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Bere Tönnen eine Beiprehung finden, die der Mednaction vorgelegen haben. Bel Gorrefponbenzen über Bliher bitten wir ſtete den Namen der Verleger derfelben anzugeben, 





Cheologie. 

Gh, Dr. W. Fr., Die Infpiration der Helden der Bibel und der 
Schriften der Bibel. Bafel, 1892. Reid. (XX, 438 ©. Br. 8). 
Tiefe Schrift ift nach dem Tode des Verf. erichienen. Bei 
feinen Yebzeiten hatte er den Dr. Schwartzlopff gebeten, „die 
noch ausjtehende Correctur des legten Drittels feines Buches 
zu übernehmen“. Das ijt denn auch geichehen. Der Sohn 
des Verf., Baftor Ernjt Geh, hat dem Werfe eine kurze Er: 
Märung vorangeichidt. Das Wert ſelbſt ruht auf gründlichen 
Studien. Nur über den Titel läßt fich ftreiten. Die alte In— 
ipirationdlehre eines Galovius und feiner Gejinnungsgenofjen 
wird vollftändig bejeitigt. Dagegen vermißt man eine Klare, 
unzweideutige Begriffsbeftimmung, was denn nun der Verf, 
unter Inſpiration verſteht. Man erhält wohl Erklärungen der— 
jelben. So bezeichnet er ſie als „Durchhauchtjein. . . vom 
beiligen Geifte* und ähnlih. Aber man muß bei dem, was 
er jagt, zu dem Schluffe fommen, daß wir nichts mehr und 
nichts weniger als claſſiſche Autoren vor uns haben, die feines- 
wegs von Irrthum frei waren. Doch die Elafficität wenigftens 
lehnt er ab und fagt (S. 70): „Nicht Elafficität, ſondern Einzig» 
fait iſt die Signatur der apoftolifhen Literatur im Vergleich 
mit aller fpäteren religiöfen Literatur der Chriſtenheit“. Irr— 
thumsfreiheit Dagegen jpricht er den alt» und neuteftamentlichen 
Shrütitellern unbedingt und in weiten Umfange ab und jagt 
in diefer Hinficht: „Indem die Sonne eine Yandfchaft durch: 
leuchtet, fönnen einzelne Partien dennoch im Schatten bleiben“ 
(2. 155). Fragen wir aber nach dem Kriterium, weshalb wir 
in einer Schrift der Bibel hier göttliche Offenbarung, dort | 
menschlichen Jrrthum anzunehmen haben, jo antwortet uns der 
Verf, (Vorwort S. V): „Dieje Brüfung kann freilich nur ge: 
iheben von jenen Menſchen, die Paulus Menjchen des Geiftes 





| Carriere, A., und S. Berger, La correspondance apocryphe 
de St, Paul et des Corinthiens. Ancienne version late et 
traduelion du texte armenien. Paris, 1891.  Fischbacher. 
(23 8. Gr. 8.) 

Den 3. Brief des Baulus an die Korinther nebft demjenigen 
ber Norinther, der ihn veranlaft haben fol, fannte man bis 
vor Kurzem nur aus armenifchen Bibeln. In der theol. 
Quartalſchrift 1890, 610—639 behauptete Better auf Grund 
von Ephraim's Commentar zu dem Briefwechſel, diefer ſei gegen 
Barbdejanes verfaßt und zwar vermuthlich zu Edefja um 200 
in ſyriſcher Sprade. Bahn, Geſchichte des neuteftamentlichen 
Kanons II, 592—611 erblidt darin ein Fragment der Acta 
Pauli aus dem 2. Jahrhundert, urfprünglich griechifch, aber ins 
Urmenifchevermuthlich erftaus dem von Ephraim commentierten 
ſyriſchen Tert überjegt. Obiger Sonderabdrud aus der Revue de 
TheologieetdePhilosopbie xx bringt nun nebeneiner möglichit 
volltommenen franzöfifchen Ueberſetzung des armenischen Tertes 
einen bisher unbefannten lateinifchen aus Mailand, deifen Her: 
leitung aus dem Syriſchen unmöglich fei. Die Hräg. nehmen ein 
griechifches Original an und fügen hinzu, dafjelbe jei in dem 
lateinischen und in dem von Ephraim benußten fyriichen Tert 
urfprüngficher erhalten als im armenifchen, Da der Beweis 
erſt folgen foll, beſchränken wir uns auf diefes Neferat. In 
dem lateinifchen Tert fehlt der erzählende Abſchnitt zwiſchen 
beiden Briefen. Für die größte Sorgfalt in der Behandlung 
des Tertes bürgt mindeftens der den Yejern aus Jahrg. 1889, 
Nr. 25, Sp. sa befannte Name Berger. Schm. 


Tertallian, De paenitentia. De pudieitia. Hr: »g. von Lie, 
Erwin Preuschen. Freiburg i, B., 1891. Mohr. (VIll, 96 S. 
8) HM 1,60. 

A. u.d, T.: Sammlung ausgew. Kirchen- und dogmengeschicht- 
licher Quellenschriften, hrsg. unter Leitung von Prof. Dr. Krüger. 
Heft 2. 





nennt und denen Johannes die Salbung zuerfennt.*“ Da 
bört's freilich mit der Wiſſenſchaft auf und die Willfür be: 
ginnt. — Wer zu wiſſen wünjcht, wie der Verf. über die 
einzelnen biblischen Bücher gedacht Hat und dabei mehrfach 
treffende Bemerkungen im Einzelnen lefen will, den wird die | 
Sertüre diejes Buches befriedigen. 


Daß auf die Apologien Yuftin’s, mit denen die Sammlung 
eröffnet wurde, gerade die oben verzeichneten Schriften folgen, 
erflärt fich daraus, daß Preufchen diefelben kürzlich zum Gegen- 
ftande feiner Differtation (Gießen 1590; vergl. Funk, Theol. 
Quartalſchr. LXXIII, 697 ff.) erwählt hat. Für De pudicitia 


‚ konnte er die Wiener Uusgabe vergleichen, für De paenitentia 


“ 


war er auf Dehler angewiejen. Dem Zegte, unter welchem die 
eitierten Bibelftellen vermerkt find, geht eine furze Einleitung 
über Tertullian’3Leben und Schriften voraus, in welcher Haud’3 
Buch ebenfo gut Erwähnung verdient hätte, wie das von 
Böhringer, ein Verzeichniß der wichtigeren Abweichungen vom 
Oehlerſchen Terte (5.6, 15 iſt non odisse=amare nicht zu bean- 
ftanden) und ein befonders die juriftiiche Terminologie (vgl. 
Harnack, Dogmengefch. III, 15) berüdfichtigendes Regifter folgen 
ihm, Den Tractat De aleatoribus follte man jegt doch nicht 
mehr mit Victor I in Verbindung bringen (S. III)! Ref. ver- 
weift den Hrsg. auf die &tude critique sur l’opuscule de 
aleatoribus par les membres du söminaire d’histoire eccl&- 
siastique stabli & l’universit6 catholique de Louvain (Löwen 
1891), in welcher ©. 61 ff. der nacheyprianifche — 
des Werkchens endgiltig nachgewieſen wird. © W... 





Algem, er evang. uth. Kirchenzeitung. Mr. 51. 

nb.: Weihnachten. — Zehn Jahre forialer Reform, 2. — Aus 
dem Ifah. — Bon der preußlihen Generalſynode. — Berliner 
Brief. 34. — Der enalifche Kirbenconareh. 2. — Wem gehört Die 
Zukunft in Indien? 1. — Petition des Gentralausfhuffes für innere 
Mifiion an das Pal, preußifche Staatsminiiterium, betreffend Maps 
—— gegen die öffentliche Sittenloſigkeit. 1. — Kirchliche Nach- 
richten 


Proteftantifche  Rirbengetung, ir das evang. Deuiſchland. Hr. 
von J. E. bſty. Nr. 
Inh.: D. — 3 Entwickelung der proteſtantiſchen 
Theologie ſeit Kant, 2. — Th. Arndt, Sulze's Buch von der evan⸗ 
geliſchen Gemelnde. 


— Merkur. Red. A. Gapenmeier. 22. Jahrg. Nr.50. 

a 35 des bayerifchen Neligionsedictes, (Schl.) — Ent: 
uitlughe chichte der chriftlichen Kirche, (Fortſ.) — Gorrefpondenzen 
und Berichte. 


Kirhlice Monatefrift. Hrag. von G. Pfeiffer. 11. Jahrg. 


: Ernft Klein, Welche Anforderungen find-an den Geiits 
lichen 8 Bezug auf die Vorbereitungsarbeit zu den Predigten zu 
ſtellen? — Rochohl, über das Zeichen des Propheten Jona. — 
Die Stellung der inneren Riffion & den Beitrebungen gegen den 
Mißbrauch gelitiger Getränfe, 8 iſt ein Ros entfprungen. — 
Pfarrvereine. — Berfammlung der Freunde der pofitiven Union in 
Faltenberg. — Monats-Umſchau. — Literarisches. 
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Vhiloſophie. 


Kniepf, Albert, Theorie der — 
Naumann. av, 160 8. Gr. 8) cl 3 

Die Schrift charakterifiert fich er eine prätentiöfe Vor— 
nehmthuerei & la Niegjche, mit dem der Verf. auch jonft lieb» 
äugelt (wie denn auch der Verleger der gleiche iſt); ferner durch 
ziemlich aphoriftiihe Beichaffenheit des Vortrags, Er ver- 
wirft die „ascetijchen, das Leben verbüfternden Weltanjchau- 
ungen“ der „Büherreligionen“, „die man noch gegenwärtig allein 
für fähig hält, dem Religionismus zur Grundlage zu dienen“. 
„Erbglüd* (als Folge ererbter Tugend und Tüchtigfeit „zum 
Frohſinn, zur Thatkraft, zum Genuß an der Fülle des Lebens 
in allen feinen Formen“) „und Dankbarleit gegen Leben und 
Natur, alfo heißt die pofitive Formel für alles AUntichrijten- 
tum“. Folgerichtig kennt er eine Erbfünde, die man ver- 
meiden, vor der man warnen fann; fie beiteht darin, daß man 
„unnüß (!) der Degeneration des Geſchlechls in die Hände 
arbeitet durch Frevel am eigenen Körper“. Diefe Erbfünde ift 


Leipzig, 1892. 


alfo nicht ein vererbter Hang, jondern ein Thun, defjen Folgen | 
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als körperliche Degeneration bie folgenden Generationen treffen. 

Wie fommt der Verf. nur zu diefer zarten Rüdfichtnahme auf 

das Wohlfein der künftigen Geſchlechter? Warum nicht rüd-« 

fichtslofer Senfualismus mit dem Motto: Apres nous le deluge ? 
D. 


Die Erkenntnisslehre Philo’s von 
Calvary & Cie, (78 8. Gr. 8.) 





——— Dr. Max, 
Alexandria. Berlin, 1591. 
A. 2, 50. 

Während die theologijche Seite des Philonifchen Syſtems 
ſchon mehrfach und eingehend behandelt worden ift, hat man fich 
erſt feit Zeller der allerdings untergeordneten, aber durchaus 
nicht bebeutungslofen philoſophiſchen Seite zugewendet. Liegen 
ihr doch die Lebensanſchauungen zu Grunde, die Alerandria als 
Mittelpunct des fpäteren geijtigen Lebens der alten Welt bot. 
So will denn die vorliegende Forſchung ein Beitrag zur Ge: 
ſchichte der Philoſophie jener Uebergangszeit, zugleich aber auch 
ein Beitrag zur Geſchichte der Piychologie des Alterthums fein. 
Was fie verfpricht, das hält jie in vollem Maße. Der Verf, 
ber das bezeichnete Gebiet in hervorragender Weiſe beherrjcht, 
giebt eine ebenſo Lichtvolle wie umfaßende Darftellung der 
philonischen Erlenntnißlehre. Der erjte Abſchnitt beſtimmt 
ihre Stellung, ihren Inhalt und ihre Form. Ein eigentliches 
erfenntniitheoretifches Syftem hat Philo nicht geboten, was 
man bei feinem efleftifhen Standpunct, der die Philoſophie 
nur ala Stübe der Theologie verwerthet, auch nicht erwarten 
kann. Doc) hat er fich über erlenntnißpſychologiſche Probleme 
mehrfach geäußert. Was nach diefer Richtung vorliegt, wird 
nad) den drei Gefichtöpuncten: Erfenntnißquellen, Erkenntniß⸗ 
vorgänge und Werth der Erkenntniß zuſammengeſlellt und ein— 
dringend gewürdigt. Es ergiebt ſich daraus, daß Philo die wefent- 
liche Grundlage ſeiner Lehre den Stoikern verdankt. Schade, 
daß dem Verfaſſer die für feine Schrift fo wichtigen quaestiones 
nur in ber Fragmentfammlung von Harris vorlagen. Whlrb. 


Naville, Ernest, Le libre arbitre. Eiude philosophique. Paris, 


18591. Fischbacher. (339 8. 8). 

Die legte Abhandlung über die Willensfreiheit wird wohl 
erſt gejchrieben werden, wenn das letzte Liebeslied gefungen 
worden ift, und bald darauf wird dann der legte Menſch zu den 
Bätern verfammelt werden. Diesmal giebt uns ein waderer 
und verdienter Veteran eine wohldurchdachte Behandlung des 
Gegenftandes. Es ift ein Ausfchnitt aus einem Syften der 
Philoſophie, aus mündlichen Vorträgen entjtanden, der Form 
nach darin eigenthümlich, daß 112 ganz furzgefaßte Theſen fich 
aneinander reihen, die dann jedesmal eine kürzere oder längere 
Erläuterung finden, Was in der Einleitung über Aufgaben 
und Wejen der Bhilofophie und ihr Verhältniß zu den Special- 
wiffenfchaften gefagt ift, läßt fich kurz dahin zufammenfaffen: 
Es giebt foviel Wifjenfchaften, als es Neiche von Objecten giebt ; 
die Philofophie hat es mit dem univerfalen Problem zu thun ; 
fie ift die Königin der Wiffenfchaften, aber das Reich der Wiffen- 
ſchaft ift eine verfafjungsmäßige Monarchie, und wenn die 
Philofophie auf die Specialwifjenichaften beftimmenden Eins 
fluß übt, fo bleibt fie doch an die von diejen gelieferten recht- 
mäßigen Entfcheidungen gebunden. Wie es drei Objecte giebt: 
Materie, Leben und Geift, mit den drei Principien: Trägheit, 
Spontaneität und Freiheit, fo giebt es drei oberjte Wifjen- 
fchaften: Stereologie, Biologie und Preumatologie, und drei 
verjchiedene philojophiiche Syiteme: den Materialismus, den 
Idealismus oder die Lehre von der unbewußten und unperfön- 
lichen Vernunft, und den Spiritualismus oderdie Zurüdführung 
alles Seienden auf den Willen eines Ichöpferiichen Geiftes, Der 
methodische Gang der wiffenschaftlichen Unterfuchung beginnt 
mit der Analyfe, der Unterfcheidung der Elemente der Welt 
durch Beobachtung, jchreitet fort zur Hypotheſe, der verfuchs- 
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weifen Beftimmung des oberjten Princips mit Hilfe der Ge— 
ichichte ber Philoſophie, und endet mit der Syntheje ber Be: 
jtätigung der Hypotheſe durch die Thatfachen. In eingehender 
Analyſe jtellt nun der Verf. im I. Theil den Begriff der Frei— 
beit und ihre Kennzeichen feit, um dann die Einwürfe gegen 
die Annahme der Freiheit zu widerlegen, Mit Maine de Biran 
erfennt er in der Frage nach der Wahlfreiheit die Frage nad) 
der ſubſtantiellen Wirklichkeit des Geiftes. Die Annahme, daf 
es Freiheit im Wirklichkeit giebt, hält er für die geeignetite, 
um das Bewußtfein der Freiheit, das in und lebt, erflärlich zu 
machen. Immer freilich fann die Freiheit nur eine relative, 
nur einer der Factoren des Willensactes fein; als foldhe aber 
ift fie die erfte und urfprünglichite Thatfache, und was ihr 
widerfpricht, kann nicht wiffenfchaftlich feitgehalten werden. Wie 
wir beim Uebergang von der Mathematik zur Phyſik mit einem 
neuen Phänomen, der Materie, zu thun haben, beim Fortgang 
zu der Welt des Organifchen auf ein neues Princip, die Form, 
jtoßen, fo müſſen wir in der Wifjenfchaft vom Geifte wieder 
zu einem neuen Princip, der Freiheit, fortfchreiten. In dem 
II. Theil, der Synthefe, widerlegt der Berf.die determiniftiichen 
Anihauungen des Materialismus und deſſen was er Idealis— 
mus nennt, um die ſpiritualiſtiſche Hypotheſe, wonach das 
Princip Geift, ewiger, intelligenter Wille ift, zu befräftigen 
und bie ‚Freiheit als wejenhafte Aehnlichkeit zwiſchen dem 
Schöpfer und den vornehmften feiner Geſchöpfe daraus abzu— 
leiten. Den naturwiſſenſchaftlichen Anſchauungen und dem 
Sape von ber Erhaltung der Energie glaubt der Verf. dadurch 
genügen zu können, daß die Freiheit in feinem Sinne nicht 


neue Kräfte erzeuge, fondern nur auf die vorhandenen Kräfte | 


eine richtende Einwirkung übe: womit fich ein verftändlicher 
Sinn wohl nicht verbinden läßt, denn was Kräfte richtet, ift 


eben Kraft, Dagegen ift die Bemerkung richtig, daß die AUn- | 


nahme jchlechthin mechanisch wirfender Urfachen erjtens ja 
au nur auf Abftraction beruht, und daß durch fie zweitens 
in den geiftigen Phänomenen nichts erflärt wird, Der Ber: 
ſuch, die Vereinbarkeit von Gottes Allmacht und Allwiffenheit 
mit der menfchlichen Willensfreiheit nachzumeifen, beichließt das 
Buch. Auffällig ift, da die Frage nach dem Verhältniß von 
Freiheit und Gnade nicht berührt wird. Der Berf. giebt zu, 
daß feine Hypotheſe, der Spiritualismus, wie er fie nennt, 
nicht alles Dunkel lichtet und nicht alle Schleier hebt; aber fie 
fafjen wenigftens die Bahn für die Erflärung offen, die der 
Determinismus abjchneide. Richtig ift, daß für Piychologie 
und Moral die ausschließliche Herrichaft des Mechanismus 
ohne jedes Element der Freiheit den Tod bedeutet. Die legten 
Schwierigkeiten und die legten Löſungsmittel hat Naville nicht 
berührt. Aber jedenfalls ift fein Buch leſenswerth und 
anziehend, und manche Einzelausführung verdient volle Zu— 
ftimmung. —88—. 


Geſchichte. 

Reinhardt, Dr. G., Gymnaſiallehrer, Der Tod des Kaiſers Julian. 
Nach den Duellen dargeftellt. Köthen, 1891. Bühling. (31 S. 
Gr. 8) AH 1,20, 

Nach einer kurzen Einleitung über den lehten Theil von 
Sultans Bartherfeldzug führt der Berf. fämmtliche Berichte 
über den Tod des Kaiſers auf und dann die verfchiedenen Er— 
zählungen über fein Begräbniß. Er ſelbſt enticheidet jich für 
die Darftellung Ammian's. Ueberjehen hat er den fgrijchen 











worden, jeit er jich überzeugt hat, daß Eutropius nicht zu den 
Quellen des Hieronymus gehört. Es erſcheint vielmehr als 
wahrſcheinlich, daß Hieronymus die gemeinfame Quelle des 
Eutropius und Feſtus auch feinerfeits benußt bat. F.R. 





Acta Karoli IV, imperatoris inedita. Ein Beitrag zu den Ur- 
kunden Karl's IV, Aus italienischen Archiven gesammelt und 
hrsg. von Dr, phil. Franz Zimmermann. Innsbruck, 1891. 
Wagner. (IX, 272 S. Gr. 8.) c# 10. 


Der Hrsg. bietet hier die Ergebniffe eines italienischen 
Aufenthaltes, den Archiven von Florenz, Pifa, Lucca, Nom, 


zumal dem Florentiner Staatsardive entnommen, Es find 


119 Urkunden, bavon 75 Acta Karoli IV, der Reſt Acta ad Ka- 
rolum IV. spectantia, in die Zeit von 1352 bis 1376 gehörig, 
lediglich auf das Berhältniß Karl's IV zu Ftalien, zumal auf die 
beiden Römerzüge mit Zubehör bezüglich. Hierfür bieten fie 
denn auch in der That einen danfenswerthen Beitrag. Freilich 
der größte Theil der gegebenen Urkunden war bereits in 
Böhmer-Huber's Begesta vermerkt, 18 waren ſchon anderweit 
gebrudt und 6 ertrahiert; auch fonnte wegen Zeitmangels nicht 
immer nach etwa noch vorhandenen Originalen, fondern mußte 
nach gerabe vorliegenden Abfchriften veröffentlicht werben. Alles 
Thatfachen, die weniger die praftiiche Brauchbarkeit, als die 
Höhe der wiffenfchaftlichen Leitung beeinträchtigen. Auch die 
benugten Archive find ja die der allergewöhnlichiten wiſſen 
ſchaftlichen Heerftraße; es handelte fich für den Herausgeber 


| weniger um Neufunde, ald um Abjchriftnahme Leicht zugäng- 


licher, bislang unedierter aber Durch die Regeſta befannter Stüde, 
Den einzigen wichtigen Fund machte er in Florenz, und auch 
den durch fremde Anleitung. Es iſt zu bedauern, daß Zimmer: 
mann fo fehr mit Zeit, Umftänden und Geld rechnen mußte; 
er würde fonft weit mehr, wir möchten jagen, weit Inner— 
licheres, gegeben haben, denn welche Anzahl von Archiven, 
namentlich Eapitelarchiven, jteht nicht noch aus! Die Editions: 
art ift die übliche, gute Namen, Sad: und Wortverzeichniffe 
erleichtern die Benugung. P.H. 


Briefwechfel F. Lücke's mit den Brüdern J. u. W. Grimm, Mit 
erläut, —18* und Zugaben aus dem gemeinſamen Freundes: 
kreiſe, bei. für die Afadem. Krifis d. 3. 1837. Hreg. v. F. Sans 
der. Hannover, 1891. Manz u. Zange. VII, 134 ©.) AM 5. 

Abgefehen von dem hohen Intereſſe, welches jeder Mit: 
theilung aus dem Leben und dem reife der Gebrüder Grimm 
beiwohnt, und dem kaum geringeren welches jich an den Namen 
des hervorragenden Theologen Abt Lüde knüpft, Liefert auch 
der vorliegende Briefwechiel, der fi feinem größten Theile 
nach auf die befannten Göttinger Ereigniffe von 1837 bezieht, 
zu der Gejchichte diefer manchen willfommenen Beitrag. Dahl: 
mann jowohl als Jacob Grimm hatten in den von ihnen ver: 
öffentlichten Rechtfertigungsichriften ſich darüber beklagt, daß die 

Göttinger Theologen, deren Sache es doch in erfter Linie gewesen 

wäre, in einer Gewiſſensfrage wie der wegen Ableiftung oder 

Berweigerung eines Eides ihr Votum abzugeben, geſchwiegen 

hätten. Dadurch fühlte jich Lücke, der den Grimm's perſönlich be- 

freundet war, ſchwer betroffen, und eineganze Reihe von Briefen 
bezieht ſich mehr oder weniger auf diefen zwifchen den Freunden 
entftandenen Conflict. Befonders wichtig find die ausführlichen 

Briefe 9 und 10, im denen einerfeits Lücke, andererjeits 

Jacob Grimm ihren Standpunct in der Frage des Huldigungs: 

eides eingehend darlegen und motivieren, Als erwünfchte Er: 

gänzungen dazu hat der Hrög. diefes Briefwechjels aus Lücke's 


Roman von Julian und Jovian und den entfprechenden Ab» | hinterlaffenen Papieren einige bedeutfame, auf jene Zeit bezüg: 
ſchnitt bei Tabar, die doch gerade foviel Autorität haben, als , liche, bisher noch nicht befannte Actenftücde mitgetheilt, jo eine 
etwa Malalas. Den Bericht des Hieronymus führt er auf | ftaatsrechtliche Ausführung des Curatoriums der Univerfität, 
Rufus Feſtus zurüd. Das entfpricht zwar der gegenwärtig | als Antwort auf eine Eingabe Lücke's an daffelbe, zur Be- 
berrihenden Anſicht, ift dem Mef. aber jehr zweifelhaft ges ſchwichtigung der Gewiffensbedenfen Lücke's wegen des Eides, 
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fowie eine private Darlegung des Geheimen Hofraths Hoppeu+ 
ftebt zu gleichem Zwed bei Gelegenheit der Wahlen für die nicht 
verfaffungsmäßige Ständeverfammlung. Beide Schriftftüde 
find Mufter abſolutiſtiſcher Eophiftif und traurige Belege da— 
für, wie leicht das von oben her gegebene Beifpiel der Mikadı- 
tung von Berfaffung und Recht auch bei fonit wohlgefinnten 
Männern die Begriffe verwirrt und den moralifchen Muth der 
Ueberzeugung entnervt. Auch jonft enthält der Briefwechiel 
manches Intereſſante, z. B. Uusfprachen der Freunde bei Ot— 
fried Müller's und Lachmann's Tod, eine Necenfion Lücke's in 
den Göttinger Anzeigen über die Biographie Lachmann's von 
Herk, Anfragen und Ausfunftsertheilungen wegen dieſer 
und jener fachgelehrten Zweifelspuncte, endlich auch allerlei 
rein Perfönliches, was aber doch wegen der Bedeutung der 
Perſonen, auf die es ſich bezieht, ebenfalls intereffiert. 





Ibn Muhammed Emin Abu’l-Hasan aus Gulistäne, Mujmil Et- 
Tärikh-i Ba "dnädirije. Nach der Beiliner Handschrift heiausg. 
und mit einer Einleitung und mit Indices versehen von Oskar 
Mann. Le’den, 1891. Brill. «Ill, 47T u. 72 8. Gr. 8.) 


Das vorjtehende Werk behandelt die Geſchichte Perfiens 
vom Tode Nädir Säh’s bis etwas über Kerim Khän hinaus, 
alfo big zu der Zeit, wo das von Beer edierte Tärifh-i Zendtje 
einfegt. Für die Periode von Nerim Khan's Ende bis zum Be— 
ginn der Herrſchaft des Däjären Agha Muhammed Khau 
fönnte vielleicht das von Beer nicht erwähnte, bei Rehatſek 
(Mulla Firaz Library) p. 71 No. 6 verzeichnete Tarikh noch) 
von Werth fein, doch ift zu fürchten, daß daffelbe, da erjt im 
Jahre 1223 verfaßt, einfeitig den gäjärifchen Barteiftandpunct 
vertritt. Mann's Ausgabe beruht auf der einzigen befannten 
in Berlin befindlichen Hdfchr. ; für einige Stüde fam aud das 
Tärıth-i Nädiri in Betracht, aus welchen Emin biefelben ohne 
Namensnennung wörtlich abgeichrieben hat. In einer Ein- 


feitung über die Quellen zur Gefchichte Perfiens in der Mitte | 


des 18, Jahrh. zeigt Mann eine gute Vertrautheit mit dem 
Stoff, während die Indices, befonders der geographifche, eine 
Menge werthvollen, aus verjchiedenen Quellen zufammenges 
tragenen Materials bieten. Die Schrift, urfprünglich eine Straß- 
burger Doctordiffertation, ift Dr. F. E. Andreas gewidmet und 
macht Lehrer wie Schüler Ehre. 

Bon dem, was Ref. bei der Lectüre aufgefallen ift, ſei das 
Folgende mitgetheilt : Die Form As, mit Hemze ift ihm 
ichon öfter in Hdſchrr. begegnet, desgleichen auch der Solöcis: 
mus ?ZLÄ=S, % in der Straßburger Hdfchr. des Sträznäme. 
zu (5. 12) war ohne Scrupel in das ganz gewöhnliche 
zug zu emendieren; ‚La (Ilahiar) ift die ſehr häufige 
indifhe Form und nicht in „Lau zu ändern; die richtige 
Form ift „85 (S. 42). Vielleicht darf man Hinter der Nad)- 
täffigfeit des Ausfalls der Hilfsverba (incl. >,8, 3,5 2c.) nicht 
zu viel fuchen; jedenfalls ift das Fehlen von Zus oder ?> 
nicht auffälliger, als wenn wir im Deutichen jagen: „Seit ich 
ihn gefehen, glaub’ ich blind zu fein,“ Die vielfach incorrecten 
Schreibungen von Hunter's Imperial Gazetteer*) darf man 
nicht mitmachen, alfo Au>sl nicht Oude (5. 45) fchreiben;; ftatt 
Dehli und Khaljı würde Ref. der indifchen Ausſprache Dihl 
und Khiljt den Vorzug geben, "Alı ben Mahmüd aus Kirmän, 
der Hofhiftoriograph Sultän Mahmad Khiljt's von Mälva, der 
doch gut orientiert fein mußte, giebt in feinen „als „ne „u 
ausdrüdlich die Bocalifation mit Kesre für „us an. H. 


*, ®ergl. Burgess, Mapping and Place-Names of India in The 
Scottish Geographical Magazine for July 1891. 


Berichte des venetianiichen Gejandten Friedrich von Gornaro über 
die Belagerung und Nüderoberung Ofens im Jahre 1686. Mit 
deuticher Ueberſetzung der Berichte und mit einer aus dem 
Ungarifchen überjegten biftorifchen Einleitung des Siegmund 
v. Bubics, Biihofs von Kaſchau. (Ale Mannicrivt gedrudt.) 
Budapeft, 1891. Eigenthum des Sögbre. UXXXIV. 420 ©, 4) 

Der Hsgbr., welcher fi eingehend mit dem Stubium 
aller auf die Rüderoberung Ofens im Jahre 1686 Bezug 
nehmenden Quellen befchäftigt hat, will im vorliegenden Werte 
einen Beitrag zu der denfwürdigen Feier geben, die in Ungarn 
im September 1886 anläßlich der Erinnerung an jenes wichtige 
Ereigniß in feftlicher Weife begangen wurde. Das Werk, 
welches zu dem beabfichtigten Zeitpunct nicht fertig gejtellt 
werden und erftim Herbſt 1891 ericheinen konnte, enthält nad) 
einer Einleitung, in der die Gefchichte der Stadt Ofen von 1652 
bis 1656, eine Darjtellung der zunächit ergebnißlos gebliebenen 
Kämpfe zur Befreiung der Hauptitabt Ungarns von ber 
türkischen Oberherrfchaft und der Zuftände in jenem Lande ge: 
geben wird, im italienifchen Urterte und im deutfcher Ueber: 
jegung bie zeitgemöffifchen Mittheilungen des fcharflichtigen 
italienischen Staatsmanns Friedrich von Cornaro, welche zwei» 
fellos zu den intereffanteften Actenjtüden über dieſes wichtige 
Ereigniß zählen. Cornaro war einerderhervorragendften Diplo: 
maten der fleinen, aber mächtigen Republif Venedig, der jeinen 
Platz im öffentlichen Leben und als Gefandter am Wiener Hofe 
glänzend ausfüllte. Bei der Belagerung Ofens zwar nicht zu— 
gegen, fchöpfte er feine Nenntniffe und Beobachtungen über das 
Gejchehene aus amtlichen an den Wiener Hof gelangten Mit: 
theilungen und aus Briefen eines venetianischen Edelmann 
von Grimani, der als Volontair in den Reihen der Belagerer 
von Dfen mitfämpfte. Die im Wortlaut wiedergegebenen Be: 
| richte wurden an den Dogen Marcus Antonius Juftianus er: 
ftattet und befinden fich im Urtert im Ef. Haus- und Staats: 
Archiv in Wien und im Abſchrift im venetianifchen Staats- 
Archiv aufbewahrt. Die Einzelheiten der Belagerung von Ofen, 
welche 2'/ Monate dauerte, die Zufammenjegung des Heeres, 
geführt von dem als Feldheren wie als Politiker gleich ausge: 
zeichneten Herzog Karl von Lothringen und dem Kurfürſt Mar 
Emanuel II von Bayern, in dem faſt alle chriftlichen Völler 
Europas vertreten waren, die verfuftreichen Kämpfe gegen bie 
tapferen Bertheidiger von Ofen und das heranrüdende türkiſche 
Erfagheer, ſowie die jchließliche Befreiung Ungarns von der 
Oberherrichaft des Halbmonds gelangen in lebendiger und 
mufterbafter Weife zur Darjtellung. 

Reih mit Jluftrationen in vorzüglicher Ausführung 
(Portraits, Städte» und Gefechtäbilder) geziert, mit zahl: 
reichen ben Tert erläuternden Anmerkungen und einem alpha: 
betifchen Namens: und Sachregifter verfehen, wird die Arbeit des 
Biſchofs von Kafchau hervorragende Bedeutung und bleibenden 
Werth, befonders für die Gefchichte Ungarns, behalten. 





Möller, Rob., Hauptmann, Der Serbifh-Bulgarifche Krieg 1885. 
Mit einer großen Skizze des Kriegsihauplapes und zablreichen 
Sklzzen der Gefechts» und Schlachtfeldet. Zweite Ausgabe. 
Hannover, 1591. Helwing. (XII, 230 S. Lex. 8.) A 6. 

Eine Darftellung des Krieges von 1595 auf Grund amt: 
licher Unterlagen (wahrſcheinlich find ſolche überhaupt nicht 
vorhanden) ift weder von jerbifcher noch bulgarifcher Seite 
bis jegt veröffentlicht worden. Der Verf. hatin Nüdficht darauf, 
daß diefer Feldzug ber jüngfte ift, der von modernen Heeren 

(die Bezeichnung „moderne Heere“ ift für bie in Frage fommıen- 

den Streitkräfte nicht zutreffend) mit modernen Waffen und 

auf einem europäifchen Kriegsſchauplatze geführt worden iſt, ſich 
der danfenswerthen und mühevollen Aufgabe unterzogen, unter 

Benutzung von Feitungsberichten und Brojchüren und unter 

| forgfältiger Sichtung der nicht immer zuverläffigen Angaben, 
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die kriegeriſchen Begebenheiten jener Zeit im Zuſammenhange 
darzuſtellen. 

In drei Abſchnitten werden die politiſchen und militäriſchen 
Verhältniffe vor Ausbruch des Krieges, der Krieg ſelbſt und die 
politiichen Folgen defjelben behandelt. Während Serbien 
durch den Krieg eine ſchwere Einbuße an politiſchem und mili- 
tärifchem Unfehen erlitten, hatte Bulgarien troß des erreichten 
Bortheil® einer lojen Berbindung mit Oftrumelien den von 
Rußland erzwungenen Rüdtritt des Fürjten Alerander von der 
Spige des Staatswejens zu beflagen. Dem Werke find eine 
Narte des Kriegsſchauplatzes und Skizzen der Gefechtäfelder 
beigefügt, weldye bei überjichtlicher Ausführung ihrem Zwede 
entiprechen. 


Länder- und Völkerkunde, 
Jirecet, Dr. Conftantin, Das Fürftenthum Bulgarien. Seine 
Borenzeftaltung, Natur, Bevölkerung, wirthſchaftliche Zuſtände, 
geiſtige Gultur, Staatsverfaffung, Staatsverwaltung und neneite 
Geſchichte mit 42 Abbildungen und I Karte. Wien, 1891. Tempely. 
iXVI, 573 &., ter. 8.) cf MM. 
Nachdem Prinz Franz Joſeph von Battenberg das vormalige 
Fürſtenthum feines Bruders Alexander vor einem Jahre be» 
jonders binfichtlich der wirthſchaftlichen Entwidlung jorgfältig 
dargeitellt hat, bietet fich uns nun eıne Landeskunde von feiten 
eines früheren Minijters jenes Fürften. Im erften Theile dieſes 
Werkes wird das Vollsthum Bulgariens und die Gefchichte 
jeiner Sammelpuncte neben der Darlegung feiner gefammten 
Guftureinrihtungen und «Bejtrebungen vorgeführt. Der zweite 
Theil trägt Die Ueberſchrift „Bulgarifche Yandichaften“ und 
bringt außer einer überaus fachlichen und zugleich anmuthenden 
Schilderung der vier Hauptorte und ihrer Umgebung, ſowie der 
Yanditriche an ihren Verbindungsſtraßen vor allem eine gänz— 
[ich neue, eingehende Zeichnung der füdlichen und ſüdweſtlichen 
Gebirgs- und Thallandichaften. Diefe geographiichen Bilder 
aus Ojtrumelien und dem Strumagebiete fünnen nur als eine 
jehr willtommene Bereicherung der bisherigen, noch immer nur 
ſtrichweiſe genügenden Landesbejchreibung gelten,welche man nur 
aus wenigen Arbeiten berufener Reifefchriftiteller zufammen: 
fügen fann. Der anerkannte Gefchichtsfchreiber der Bulgaren, 
Jirecef, erweift fich auch aldein umſichtiger Forfchungsreijender. 
Der erfte Theil des Buches jchließt fich mit feinen Capitelüber: 
ichriften im Ganzen den oben im Titel angegebenen Inhalts— 
hinweiſen an. Bei der für jeden Freund bulgarifcher Eultur 
wohl jelbitverjtändlihen Kenntniß von J.s Gejchichte diefes 
Bolkes wird eine gediegene Leiſtung erwartet, wenn er das Yand, 
den Schauplaß feines mehrjährigen amtlichen Wirkens, der ge: 
bildeten Welt in einer wohlgeorbneten Schilderung vorführt. 
Die Erwartungen werden im vorliegenden Werte auf's Beſte 
gerechtfertigt. Die Darjtellung erweift fich als zuverläffig und 
reichhaltig vor allem in Bezug auf die bunte Bevölkerung. 
Durch die ſehr concreten Ungaben bejonders hinſichtlich der 
Sitten und gejellichaftlichen Ordnung, ſowie durch die fo ganz 
aus der Wirflichkeit heraus gewählten Abbildungen giebt der 
Berjafjer eine ausreichende Gewähr, daß er nichts Anderes als 
eine lehrhafte Skizze vorlegen wollte, Jeder Landeskundige 
findet alsbald, daß in den erwähnten Bolfätypen nicht wie jo 
oft binfichtlich jener öftlichen Bölfer Beraltetes und vom Photo: 
graphen Arrangiertes, fondern getreue Wiedergabe des Lebens 
gebracht iſt. Die ſprachliche Form fpricht durch Einfachheit und 
Natürlichkeit an. — Die Geichichte Bulgariens jeit 1578 wird 
allen Zeitgenofjen ein Hoch erwünſchter Ubfchnitt fein. Wir 
haben Hier eine offenbar ganz objectiv gehaltene, wenn auch 
etwas knappe Ueberſicht über die erften Jahre der Fürſten— 
regierung vor uns. Das von Gunft und von Haß der politischen 
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Parteijtellung der Autoren verzogene Bild des Batteubergers 
cheint dem Ref. nach allen Erfundigungen zutreffend, wenn 
euch nicht vollftändig genug gezeichnet. I. konnte in jeiner 
ethnographifchen Schilderung mittels feiner früheren Studien 
und namentlich unter Neuverwendung der Ueberſicht, welche er 
aus jeiner mehrjährigen thatfächlichen, zeitweije auch formellen 
Leitung des dortigen Unterrichtsivefens gewonnen, die beſtbe— 
wanderte Belehrung geben, 5. B. auch hinfichtlich ſolcher Bölter- 
jplitter, wie der Balkanvlachen und der Kumanen. Aber er 
vermochte auch die Kunſtgeſchichte zu bereichern, indem er 
(neben Kanitz) fich durch viele archäologische Mittheilungen ver: 
dient machte. Die Geographie zieht Gewinn aus feinen An— 
gaben befonders über die Rhodopelandichaften und die Hüften: 
ftrihe am Bontus. — So wird man diefe Yandes- und Volks— 
befchreibung den Gebildeten um jo mehr zu empfehlen haben, da 
für die Entwidlungsfähigfeit jenes Volkes und feiner Wohnge- 
biete noch immer zu wenig anhaltendes Intereſſe verbreitet ift, 
jo nahe diefelbe auch uns wirthſchaftlich und politisch angeht. 
W. G. 





Reife in Auſtralien. » L 

Abbildungen und Karten und dem Bildniß des Verfaſſers in Licht⸗ 

* Hamburg, 1892. Berlagsanſtalt. (XVI, 455 S. Gr. 8). 
15. 


Mit aufrichtigfter Freude muß jeder Ethnolog ein Wert 
begrüßen, das in mufterhafter Weife die richtige und zeitgemäße 
Methode völferfundlicher Forſchung vor Augen führt. Das 
ungünftige Borurtheil, das der etwas marftichreierifche Titel und 
die naive Einleitung des erſten Capitels erzeugt, wird raſch 
zerjtreut, fobald man im die lebendige, ihren Gegenſtand völlig 
umfaffende Daritellung tiefer eindringt. Der Verf. hat fein 
Mondgebirge und feinen Kongo entdedt; aber er hat es ver- 
ftanden, ganz in der Natur und dem Volksleben eines Meinen 
eigenartigen Gebiets aufzugehen und jo zum rechten, tiefiten 
Berftändniß zu gelangen. Er ſchildert uns Nordqueensland, 
das er von Rodhampton aus bis zum 142, Yängengrad durch: 
quert hat, insbefondere aber die Gegend an der öftlichen Baſis 
der Work» Halbinfel, das Gebiet des Herbert-River mit feinen 
Eingebornen. Schon die Anjchaulichkeit der geographiichen 
Schilderung ift vortrefflich, am werthvollſten aber die Schilderung 
der Auftralneger, weniger deshalb, weil fie überrafchende und 
unbefannte Züge enthält, als wegen der Bolljtäudigfeit und 
Klarheit diefer Beſchreibung primitivfter Lebensverhältniſſe. 
Daß der Verf. Zoolog iſt und zu beobachten verſteht, lommt ihm 
beſonders zu ſtatten. Ueber Flora und Fauna Queenslands 
ſind ebenfalls die werthvollſten Angaben zu finden. Die Ab— 
bildungen ſind durchweg wohlgelungen, die Ausſtattung des 
Buches vortrefflich. 


Das Ausland. Hrög. von K. v. d. Steinen. 64. Jahrg. Rr. 60. 

Inh.: Ed. Ghaſer, Arabiſch. — F. Mehlie, die neueſten 
Ansgrabungen auf der Römerburg in der Rordpfalz. — E. Goebeler, 
die indosmalanifhe Strandflora. — Reinbold Graf AnrepEimpt's 
legte Reiſe. Rach Briefen und den binterlafjenen Papieren mitge- 
tbeilt von Herm. Obſt. (Fortf.) — *iteratur. 


Globus. Hrög. von Rich. Andree. 60. Band. Nr. 24. 

Anb.: Ferd. Blumentritt, die „Moros” der PBhilivpinen. — 
Die bafaltiiche Norpfüite Itlande. (Mit Abb.) — Y. Bürdner, 
Mittheilungen über die Injel Samos. — A. Bollmer, der „weite 
Weiten” von Neu-⸗Süd⸗Wales. — Sir Ihomas Eider's auſtraliſche 
Ervedition. — Sprachverſchiebungen in der Schweiz. — J. Höfer. 
Zurücweichen des angelfähfiichen Elementes in Nordamerika. — 
Bier und Hopfen in der Bölkerkunde, — Bücherfhau. — Aus allen 
Erdtheilen. 





= Vaturwiſſenſchaften. 


Groth, Dr. P., Prof., Führer duch dir Mineralienfammlung bes 
bayerifchen Staates im Gebäude der königl. Akademie der Wiſſen- 
—— Münden. München, 1891. Franz in Emm. (. . S. Ml. 8.) 

2. 


Die berühmte und wi'ſſenſchaftlich außergewöhnlich werth— 
volle Münchener Mineralienſammlung iſt neuerdings in ge 
eigneten und auch künſtleriſch ſchmuckvollen Räumen aufgeitellt 
worden, Für alpine Mineralien bildet fie die erfte und voll— 
jtändigfte der Welt, während z. B. die ruffifchen, vom Herzog 
v. Leuchtenberg herjtammenden Vorkommniſſe nur durch bie 
Beſitzthümer in St. Peter&burg übertroffen werden, Bei der 
Neuaufjtellung wurden mit Recht nur die ſchönſten und lehr— 
reichiten Stüde, ca. 4500 einzelne Objecte, welche geeignet 
find, Unregung und Belehrung im weitere reife zu tragen, 
unter Glas zur Schau gebracht, und in der vorliegenden Schrift 
bietet der „Conſervator“ den Bejuchern einen Führer durch 
dieje Sammlung; fie zerfällt in eine ſolche von Beifpielen zur 
Stennzeichenlehre, in eine ſyſtematiſche, nach chemischen Grund— 
fägen angeordnet, in eine genetifche, welche die Bildungsart der 
Mineralien und das Vorkommen in der Natur berüdjichtigt, 
und eine technologische Zufammenftellung der in der Induſtrie 
verwandten Mineralftoffe nach Art ihrer technischen Benutzung. 
Aus der Hand Groth's kann man nur das Beſte erwarten; 
der Führer ift für gebildete Yaien geichrieben und ein wahres 
Stunftwerf populärer Belehrung in der Hervorhebung deſſen, 
worin an den einzelnen Stüden das Inſtructive oder Bemerkens 
werthe bejteht. Uber auch der Fachgenoſſe wird bei jeinem 
Besuch der Sammlung fi mit Nuten diefes handlichen, ihn 
ſchnell auf das auch für ihm Wichtige hinweifenden Büchleins 
bedienen. Und felbjt der Mineraloge, der dafjelbe an feinem 
Arbeitstiſch durchblättert, dürfte auf vielen Seiten Angaben 
finden, die fein Wifjen vermehren. So ift e8 als ſehr dankens— 
werth zu bezeichnen, daß ein Gelehrter erften Ranges fich die 
Mühe genommen hat, diejen Führer auszuarbeiten, durch 
welchen nun auch unbeabjichtigter Weife feine großen Verdienſte 
um die NeusAufftellung in das rechte Licht gelangen. 





Molifh, Dr. Haus, Prof., Grundrif einer Hiftochemie der pflanz- 
lichen Genupmittel, Mit 15 Holzſchnitten. Jena, 1891. Fiſcher. 
(ill, 65 ©. Gr. Roy. 8.) M 2. 

Die Aufgabe, die fich der Verf. geftellt, war, durch genauere 
Unterfuchung an frischen pflanzlichen Genußmitteln zu zeigen, 
in welchen Zellen die eigentlich wirfjamen Stoffe diefer Mittel 
ihren Sig haben. Er trennt die Mittel in altaloidhaltige und 
altaloidfreie und hat feine Forfchungen auf Kaffee, Colanuß, 
Thee, Cacao, Pfeffer, Senf, Tabak und Piment, Gewürznelke, 
Vanille, Paprifa, Safran und Zimmt erjtredt. Zahlreiche als 
Genußmittel dienende Pflanzentheile zeigen im friſchen Zuftande 
nicht die für ung wichtigen Eigenſchaften, fondern erhalten die: 
jelben erjt nach dem Abfterben oder durch beftimmte Behand- 
lung. — Die Arbeit enthält manches Neue und verdient 
Beachtung. 


Hornberger, Dr. R., Prof, Grundriß der Meteorologie und Klima- 
tologie. Letztere mit befonderer Rückſicht auf Forſt- und Lands 
wirthe. Mit 15 Textabbiſdungen und 7 litbogr. Tafelu. Berlin, 
1891. Parey. (IX, 233 ©. 8) AM 6, 

Es kann fraglich erjcheinen, ob die Herausgabe diejes 
jpeciell für Studierende der Forſtwiſſenſchaft beftimmten Grund- 
riſſes wirklich ein Bedürfniß war, Die Lehren des erjten Theiles 
„Meteorologie* werden in Mohn's vortrefflichen Grundzügen 
der Meteorologie, welche fchon vier Auflagen erlebt haben, 
mindejtens ebenfogut, nach Anficht des Ref. meiſtens fogar viel 
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hinfichtlich des zweiten Theiles „Klimatologie“ muß man ſich 
fragen, ob nicht noch das mit befonderer Rückſicht auf Yand: 
und Forjtwirthichaft gefchriebene Lehrbuch der Klimatologie 
von Lorenz und Rothe vom Jahre 1574 in den entjprechenden 
Abfchnitten mehr und Originelleres bietet ald Kornberger's 
Grundriß,der im Großen und Ganzen diefem Buche doch folgt, 
wenn auch gern zugegeben wird, daß der Verf. in beiden Theilen 
bejtrebt war, die Refultate neuerer Forſchungen aufzunchmen, 
Merkwürdigermweife werden nur bei diejen legteren Gewährs— 
männer angeführt, während Quellennachweije faft ganz fehlen. 
Ebenfovermißt man Abbildungen der wichtigsten meteorologtichen 
Injtrumente, die nur ganz furz bejchrieben werden. Ein Forſt 
afademifer, der fpäter einmal Witterungsbeobadhtungen machen 
wollte, würde fich alfo in diefem Buche wenig Nath über die 
Behandlung und Aufſtellung feiner Inſtrumente holen können. | 
Das Beite und Gelungenjte im ganzen Grundriß ift die 
Darlegung der klimatiſchen Berhältnifje und Einflüſſe des 
Waldes (S. 192— 210). 


Neues Jahrbuch f. Mineralogie, Geologie u. Paläontologie. Hris. 
von M, Bauer, W. Dames u. Tb. Liebiſch. Jahrg. 1892. 
1. Band. 1. Seit. 

Inh.: DO. Mügnge, über den Kryſtallbau der pyrogenen Quatzt. 

— F. Rinne, über die Beziehungen zwiſchen den Mineralien der 

Heulandit- und Desmingruppe. (Mit Kal. u. Holzſchn. — RN. Martin, 

Mammuthreſte ans Niederland. — Brieflidie Mittbeilungen am die 

Nedaction. — Referate. 


Geognoftifche Jabrespefte, de: von der geognoſt. Abtheiluug des 
f, bayer. Oberbergamtes in München, 3. | * 1890. 

Inh.: Otto M. Reis, zur Kenntniß des Skelets der Acauthe— 

dinen. — F. Horichelt, die haushamer Mulde öſtlich der Leitach 
bei Miesbach. — Eberh. Fraas, das Wendelſteingeblet. 


Zeitſchrift f. wiſſenſchaftl. Zoologie. Hrsg. von Alb, v. Kölliker 
u. Ernſt Eblers. 53. Ku 2. Heft. 

Inb.: R. v. Yendenfeld, die Epongien der Adria. 1) Die 
Kaltihwämme. 1. Hälfte. (Mit Taf. n. Fig. im Text.) — D. Büraer, 
die Enden des excretorijden Apparates bei den Nemertinen. (Mit 
Taf.) — I. Arenzel, über einige merfwürdige Protozoen Argen- 
tiniens, (Mit Taf.) 


Raturwifienfaftlihe BWotenfärift. Red. 9. Potonie. 6. ®. 
T. + 





Inb.: F. Pax, über die Flora und die Vegetation Spipbergens. 
(Mit Abb.) — Homerianatbee. — Mifroorganismen in Unterkleidern. 
— Beiträge zur Anatomie des Myrmecobius fascialus. — Neuer 
Ihemjetunnel bei Blackwell. — Sichtbarkeit des Eifeltburms vom 
Montblanc and, — Das Bleichen an der Luft. — Die Berbreitung dei 
Telepbons in Norwegen. — Die neue Ilbrenanlage im Univeriitäts 
gebäude zu Berlin. — Aus dem wiſſenſchaftlichen Lebeu. — Yiteratur. 


Raturwiffenfaftt. Rundſchau ‚org. von W. Sklarek. 6. Jabra. 
t. 51, 


Inh.: Franz Moewes, der Stand unferer Kenntniß über deu 
Befruchtungsvorgang bei den Blüthenpflangen in feinen Beziebunaen 
aur Kerntbeilung. (Fortſ. — Fred. I. Smith, über einige Wir: 
kungen des Magnetismus auf Stäbe aus Eiſen, Nidel und anderen 
Metallen, melde eine permanente Torfion erfabren haben. — Heuri 
Becauerel, über die Bodentemperaturen im naturbiftoriichen Mu: 
ſeum während des Winters 1890,91. — Nleinere Mittbeilungen. — 
Yiterarifches x. 


Die Natur. Hrög.von Kt. Müllerw.H.Roedel, 40. Jabra. Nr. 52 

Inh: Schüd, die Saye vom Compaß in China. (Schl.) — 
Brehm's Ihierleben. — Reb. Ritter v. Dombrowffi, die Bentel 
meife (Acgitalus pendulinus, Linne). @ine Studie. — X, Burs 
baum, Aiibwanderungen im Main. — W. Medicus, Spuren 
eines Seelenlebens bei den niedrigiten Thieren. — Bücherbefprechungen. 
— Theorie und Praxis. — Ghronif, 











Mathematik, 

Eberhard, Dr. V. Zur Morphologie der Polyeder. Mit vie- 
len Fıguren im Text. Leipzig, 1891. Teubner. (IV, 245 8. 
6.8.) AM 8. 

Wiederum ein auf Grund eines befonders entwicelten An- 
idauungsvermögens aufgebautes Werk. Den Gegenftand bildet 
die Elaffificierung aller converen Bolyeder des Raumes. Ab— 
geieben von der Gleichung 3x, +2, +, —ı —2,—,... 
—a— 7) ı=4n—2r+4, wo x, die Zahl der h-feitigen, 
n die aller Grundflächen, r die der Eden bedeutet, find alle 
Betrachtungen neu und ſtützen fich doch nur auf die mittels ein- 
faher Zerſchneidungen durch Ebenen hergeitellten Verwandt: 
Ähaften. Als iſomorph gelten dabei zwei folche n-eder, deren 
jen Örenzflähen fo einander zugeordnet werden können, daß 
auch die bez. Eden ſich eindeutig entjprehen. Der Ent- 
widelung diefer Grundbegriffe, insbefondere bez. der Eigen- 
Ihaften der für das Bolyeder charakteriſtiſchen, es conjtituieren- 
den Flächenſyſteme, find die beiden erften Abjchnitte gewidmet, 
Der dritte und mwejentlichite Abſchnitt knüpft an das Nichtvor: 
lommen von x; im der obigen Gleichung an, um darauf eine 
Theorie der Erweiterungen der Polyeder durch Grenzſechsecke 
ju bauen, wobei auch die eingehenden allgemeinen Beirach— 
tungen der Kantenpolygone der Bolyeder und der von ihnen 
begrenzten polyedrijchen Flächen, die Definitionen von „Stamm» 
polgedern* 2c, von Yuterefje jind. Der legte Abſchnitt theilt 
di: „allgemeinen“ Polyeder (mit 3-kantigen Eden, wobei die 
rechte Seite der genannten Gleichung = 12 wird) in „Bereiche“ 
nach der Zahl m— 3, +22, +0, — 12; die eines Bereiches 
weiter in „Stämme“ nach den Zahlen x., xX,,....Xu—ı; die eines 
Stammes in „Familien“ nad) den in ihm vorhandenen Stamm: 
polgedern. Ein Hauptreſultat ift, daß jede ganzzahlige nicht 
negative Löfung der Gleichung einen Stamm Liefert, der in eine 
edle Zahl von Familien zerfällt. —r. 










Czuber, Emanuel, Theorie der Beobachtungsfehler, Mit 7 
m m Text — Fig. Leipzig, 1891. Teubner. (XII, 418 8. 
Der durch Arbeiten auf dem Gebiete der Wahrjcheinlichkeits: 
theorie vortheilhaft befannte Verf. unternimmt hier die Auf- 
gabe: „ein möglichit umfafjendes und zufammenhängendes Bild 
der wilfenfchaftlichen Grundlagen der Fehlertheorie und ihrer 
Entwidelung* zu geben. Zu diefem Zwed wird ein äußerſt 
eingehende, alle diejenigen Begründungen und Methoden be- 
rüdjichtigendes Referat geliefert, welche im Laufe der Entwide- 
lung jener Theorie irgend von Wichtigkeit geworden find. In 
drei Theilen wird dabei vorgetragen: 1) die Theorie der linea- 
ren Beobadhtungsfehler ; 2) die darauf gegründete Methode ber 
Neinften Quadrate; 3) die Theorie der Fehler bei Punctbeſtim— 
mungen in Ebene und Raum, d. h. der Fehler, welche nur als 
Refultat von verfchiedenartigen von einander abhängigen linen- 
ven Fehlern aufzufaffen find, Die Ordnung in jedem diejer 
Theile ift feine Hiftorifche, fondern eine genetische, jo daß ſich 
das Referat zu einer ſyſtematiſchen Theorie aufbaut; aber die 
Peengãnge werden ſowohl literargefchichtlich, und zwar durch die 
deutfche, Franzöfiiche, englijch-amerifanifche und holländifche 
Literatur hindurch, von Laplace bis jegt, als Fritifch verfolgt. 
Ran findet in Theil 1 die Theorie des Fehlergejeges, die Ge- 
nauigfeit der Beobachtungsreihen, die Frage der Ausſcheidung 
beionderer Beobachtungen zc.; in Theil 2 die verfchiedenartigen 
Begründungen der Methode, die Genauigkeit der berechneten 
Größen, Schlüffe aus Determinantenausdrüden biefer Größen zc.; 
in Theil 3 die Ausdehnungen der Unterfuchungen von 1. Vom 
Hane ausgeichloffen find die Anwendungen und die praftifchen 
Rehnungsvorichriften. Wer, ſei's Throretifer oder Praftifer, 
die heutigen Darftellungen richtig würdigen will, wird fich in 
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den vieljeitigen Grundlegungen, bie zu ihnen führen Eunen 
und die in den Originafarbeiten nach und nad) entjtanden find, 
orientieren müfjen, und darin giebt das Buch reiche Belehrung. 
—. 





Kriegskunde. 


Capelle, Lieut. z, See, Taschenbuch für die kaiserl. Marine, 
entb. die für die Marine erlassenen immungen. 1. Jahrg. 
1892. Berlin, 1892. Luckhardt, (XV, 410 8. 32.) A 5. 

In diefem Taschenbuch, deſſen Erjcheinen dem dringenden 
Bedürfniß der Marine-Angehörigen entfpricht, die vielfachen 
und oft t ſchwer für den Einzelnen herauszufindenden 
bienftlichen Beftimmungen überfichtlich beifammen zu haben, 
verfolgt der Verf. faft genau den Plan des fo beliebten, weil 
überaus praftifchen und zuverläffigen Tafchenfalenders für das 
Heer, hrög. von Freih. v. Firks; allerdings unter Fortfall des 
Kalenders. Weshalb hier das Calendarium fehlt, ift eigentlich 
nicht recht Mar; ebenfo nothwendig ericheint unſeres Dafür: 
haltens eine Genealogie der deutjchen Fürftengefchlechter, ſowie 
Angabe der deutjchen Reichs» und Marine-Behörden, Wenig- 
ftens würde dadurch die Intereſſenſphäre des Tajchenbuches 
wejentlich erweitert, namentlich da für jehr Biele feit dem Ein- 
gehen des Schwarz: lemming’schen Schiffsfafenders für einen 
Marine-Kalender Bedürfniß vorhanden ift. Die vom Berf. ge: 
troffene Auswahl der dienftlihen Beitimmungen ijt gut und 
zwedmäßig, ebenfo zeichnet fich das Werk durch Ueberjichtlich- 
feit und finngemäße Anordnung und Eintheilung des Stoffes 
aus, Neben dem jegigen Inhaltsverzeichniß dürfte ein 
zweites, alphabetifch geordnetes Sachregifter noh am Plate 
fein. Obgleich hauptfächlich für Marinekreife beftimmt, wird 
das Taſchenbuch auch von Nupen fein für Landwehrbezirts- 
commandos, Seemannsämter und für folche Beitungsrebac- 
tionen, welche zuverläffige und ſchnelle Orientierung in Marine- 
dienſtverhältniſſen fuchen. G. Wis. 








Kunz, Major a. D., Der große Durhbruhsverfuh der zweiten 
Barifer Armee in den Tagen vom 29. November bis 3. December 
1870. Mit 1 Karte u, 2 Skizzen, Berlin, 1891. Mittler u. S. 
(VII, 127 ©. @r. 8.) M 3. 

A. u. d. T.: Ginzeldarftellungen von Schlachten and dem Kriege 
Deutſchlande gegen Die franzofifhe Nepublit vom September 1870 
bis Kebr. 1871. 

Der Verf. will in feinen „Einzeldaritellungen“ bie wichtig: 
jten friegerifchen Uctionen des Feldzugs 1570/71 auf Grund 
der beiten vorhandenen Quellen erzählen, prüfen und beur- 
theilen. Das vorliegende Werk behandelt die Kämpfe der 
zweiten Barifer Armee in den Tagen vom 2%, November bis 
3. December 1870, deren Endergebniß für die Franzoſen gleich 
Null war, 

Die Schriften des Major Kunz zeichnen fich durch Mare, 
abgerundete Darftellung und treffende kritische Bemerkungen aus 
und diefe Borzüge finden fich auch in oben bezeichnetem Werke, 
das die Darftellung jener friegerifchen Ereignifje im General» 
ftabswerf nicht erjegen, fondern auf Grund jämmtlicher verfüg- 
barer Quellen ergänzen und zu eingehenderen friegsgejchicht- 
fihen Studien anregen will. Nach einer Einleitung — An— 
gaben über die Organifation der Bertheidigung in Paris, 
Stärke und Zufammenfegung der für den Ausfall beftimmten 
Truppen unter dem Oberbefehl des Generals Ducrot, der ge- 
ſchworen hatte, nur todt oder fiegreich nach der Hauptitadt zu 
rüdfehren zu wollen, einer Befchreibung des Schlachtfeldes und 
feiner fünftlichen Berftärfungen — werden in eingehender Weiſe 
und unter Eritifcher Beleuchtung der beiderfeitigen Maßnahmen 
die friegerifchen Begebenheiten in den Tagen vom 29, Novem— 
ber bis 3. December 1870 befchrieben. Wir hoffen, daß Major 


15 


K., deſſen ſchriftſtelleriſche Darbietungen aus dem Gebiete der 


neueſten Kriegsgeſchichte in der Armee die verdiente Anerken— 
nung und Verbreitung finden, recht bald dem vorliegenden 
Werke weitere Einzeldarſtellungen von Schlachten aus dem 
Kriege gegen die frangöfifche Republik folgen laſſen wird, 


Medicin. 
Meyer, Prof. Hermann v., Die thierifche Kigenwärme und deren 


—— Hamburg, 1891. PBerlagsanftalt A. G. (32 ©. 8.) 
0, 





u — Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftl. Vorträge. 
Heft 133. 

In dem 30 Seiten umfafjenden Hefte verfolgt der Leſer 
mit Spannung bie phyfiologiihen Aufflärungen, welche ihm 
über das Zuftandelommen und die hemifchen Quellen der Eigen- 
wärme bei Menfh und Thier gegeben werden, Auch der Laie 
fann die dabei ftattfindenden, dem gewöhnlichen VBerbrennungs: 
procefje jaft analogen Vorgänge leicht verjtehen, denn fie werden 
ihm an der Hand alltäglicher Bortommniffe vorgeführt und be» 
greiflich gemacht. Bon befonderem Intereſſe ift die Mar gehal- 
tene Aufführung der befonderen Schu: und Vertheidigungs: 
mittel, welche dem Thierförper zur Verfügung ftehen, um ſich 
gegen Ueberhigung oder zu ftarfe Durchkältung zc, zu bewahren, 
wie fie die verfchiedenen Jahreszeiten und Klimate mit fich 
bringen fönnen. Der Leſer kann fich dabei nicht ohne Erjtaunen 
einen Begriff bilden von der außerordentlichen Leiſtungsfähig— 
feit des lebenden Organismus, welcher nicht nur mit den wunder: 
barjten Mechanismen jih im freien Raume zu bewegen ver 
mag und befähigt ift, feinen eigenen Fortbeitand durch paffende 
Ernährungsthätigkeiten zu fihern, jondern auch die Macht be— 
figt, in mannigfaltigjter Weife den gefährlichen Angriffen 
äußerlicher elementarer Gewalten zu widerjtehen. 


Hanika, Ir. med. N., Ein nothgedrungenes Wort zur Hei- 
lung der Lungenschwindsucht. München, 1892. Merhoff. 
(30 5. 8.) cM 0, 60, 

Der Verf. gehört zu den glüdlichen Aerzten, die eine uns 
trügliche Methode zur ficheren Heilung der Lungenſchwindſucht 
gefunden haben wollen. Er belegt dies durch Mittheilungen 
einiger jehr ſchön Mingender Krankengeſchichten. Seine Me: 
thode bejteht in Einfprigungen beſtimmter Mittel (welche Mit- 
tel es find, theilt er uns wohl abjichtlich nicht mit), verbunden 
mit innerer Darreihung und mit den erprobtejten diätetifch- 
hygienischen Maßnahmen, Die Lejer fönnen daraus ermeſſen, 
welche Bedeutung das Schriftchen hat. 


Runge, l’r. Max, Prof., Lehrbuch der Geburtshülfe. Mit 
zahlreichen Abb. im Text. Berlin, 1891. Springer. (Xlll, 504 8. 
Gr. 8) cl 9. 

„An geburtshäfflihen Lehrbüchern ift zur Zeit wahrlich 
fein Mangel“ ; darin find wir mit dem Verf, gleicher Meinung. 
Was dieſes Buch jedoch vor fait allen anderen auszeich— 
net, das ift eine gebrängte Kürze. Diefe wird hauptfächlich 
dadurch erreicht, daß unreife Theorien und unentichiedene Streit: 
fragen möglichit bei Seite gelaffen werden, Der Verf. geht 
aud nicht darauf aus, jeine jubjectiven Anjichten über geburts- 
hüffliche Dinge zu verewigen; fondern er ift bejtrebt, in wohl« 
bedachter Knappheit und anfprechender Form „die Lehren und 
Forfchungsergebniffe der wifjenfchaftlichen Geburtshülfe, welche 
in den allgemeinen Befig der Fachgenoſſen übergegangen find“, 
zu geben. Das ift ihm in vortrefflicher Weife gelungen, Diefes 
Lehrbuch darf deshalb den Studierenden, welchen zahlreiche 
Literaturangaben und Autorennamen, fowie Discuffionen ftreis 
tiger Meinungen wenig frommen und nicht behagen, empfohlen 
werben. Hs. M. 
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Arhiv für die gefammte ere des Menſchen u. der Ibiere, 
Hrög. von E. 9 W. Pflüger. 50. Band. 11. u. 12. Heft. 
Juh.: W. Spitzer, über die Benupung gewiffer Farbſtoffe jur 
Beſtimmung von Affinttäten. — Mori Sachs, Über die jpecifiice 
Yichtabforption des gelben Fleces der Retzhaut. (Hierzu Taf.) — ®. 
Mazzoni, über Blutbildungsproceffe unter dem Einfluffe von Pu 
rodin. Nah Berfuhen. Mitgetbeilt von P. Albertoni. — Yeon 
redericq, über Autotomie. — I. Steiner, Sinnesipbären un 
wegungen. — Bogumil Lange, Im mwieweit find die Symptome, 
welche nach Zeritörung des Hleinbirns beobachtet werben, auf Ber: 
lekungen des Acufticus ya rer — G. Tammann, Bemer: 
kungen zu den Verluhen von Naffe über die Erhaltung der Reizbar- 
feit von Frofchmusteln in Salzlöfungen. 


Archiv für patholog. Anatomie u. Phvfiologie u. für Min. Mebdicin, 
Hrög. von Nud. Birhom. 12. Folge. 6. Band. 3. Heft. 

Inh.: Michael Gobn und 9. Neumann, Über den Keimge— 
balt der Frauenmilch. — Reinh, Altmann, Über Perforation der 
Aoria Ihoraciea vom Oesophagus aus. — Rud. Abel, ein Fall ven 
Pseuduhermaphroditismus masculinus mit farcomatöler Uryptorchis 
sinistea, — U. Dubler, zwei Fälle von acuter infertiöier Phleg⸗ 
mone des Pharung. (Mad einem VBortrage, gehalten in der bafler 
meditiniſchen Geſellſchaft am 11. Juni 1691.) — du Mesnil, über 
die for, genorrheifche Harnblafenentzüntung. — Ziem, Über tar 
Schwellgewebe des Auges. — Ant, Generfih, Bauchfellentzündung 
beim Neugebornen infolge von Berforation des Heum. — NR. beim, 
aus dem Vharmakologiſchen Inititut der Univerfitit Breslau, Natur 
und Entitebungsart der bei Arjenitvergiftung auftretenden Gefähver: 
— (Hierzu Taf.) — Jul. Steinbaut, über Carcinem⸗Ein 
ſchluſſe. (Hierzu Taf.) — A. A. Kanthak, Berichtigung in Betrer 
der Gultur des Bacillus leprae, 


Anatomifher Anzeiger. Gentralblatt f. die gefammte wiſſenſchaftl. 
Anatomie. Hrög. von A. Bardeleben. 6. Jahrg. Nr, 22. 
Inh.: A. Geberg, zur Kenntniß des Flemming’ihen Fwifcen 

förperhend. (Mit Abb.) — Ar. Meves, hber amitotiiche Herntbeis 

lung in den Spermatogonien des Zalamanderd und Berbalten der 

Artractionsfpbäre bei derjelben. (Mit Abb.) — Anatomiſche Beirl: 

ſchaft. — Perfonalia. 

Memorabilien. Hrog. von Ar. Bep. N. F. 11. Jahrg. 1. Heft. 

Inb,.: Guido Bell, ein neues Perinealſpeculum. — Ridard 

Hilbert, über Geruchsemrrfindungen, welche Durch den inmerlicen 

Gebrauch gewiſſer chemiſcher Körper erregt werden. — G. Wild, 

Nupen der ſubcutanen Waſſerinjectionen bei Cholera infantum. — 

Fr. Bep, Über uropbane Stoffe mebit tberapentifchen Bemerkungen. 

— Iberapentifhe Analelten. — Gorrefpoudenzgen. — Yiteratur, 


Aliniihe Monatsblätter f. Augenbeilhunde, Greg. von W. Fehender, 
29. Jahrg. December. 

Inh.: Dewalt Gerloff, über die Photographie des Augen: 
bintergrundes, (Mit DOrig.-Photograpbie.) — F. Beer, über ab: 
folute und relative Sehſchärſe bei verichiedenen Formen von Am: 
Inopie. — Alex. Natanfon, fpontane intracapfaläre Reforption 
eines Altersttaared. — Ih. v. Schroeder, ein Fall von Dacryoade- 
nitis acuta bei Parolitis epidemica. — 9. Bolif, eine Dermeid 
geſchwulſt der Carunkel. — Offene Gorrefpondeng. — Bibliograpbie. 11. 


Deutfche Monatoſchrift f. Zahnheilkunde. Redig. von Jul. Par reidt. 
9. Jahrg. December. 

Juh.: Sauer, Mit wieviel Gewicht beißt der Menich? — 
Grunert, Fractur des Collum mandibulae beiderjeits. — Schl enter, 
Pbotogranbie der Kiefermodelle und der Jähne. — Bericht über das 
ge Stiftungsfet des Zahnärztlichen Vereins zu Frankfurt 
Befprehungen. 

— Beiblatt: Berabreihung innerer Mittel oder ſtark wirfenter 
Arzuelen jeitens der Zahnärzte, 


Deutfhe Bierteljabreichrift für öffentliche a Media. 
von N. Spiep m. M. Piſtor. 23. Band. 4, Heft. 2. Hälfte. 
Inb.: Siebenter internationaler Gongres für Hygieine und De 

mograpbie in London vom 10. bit 17. Auguſt 1891, Grite Section: 

E. Rotb, präventive Medicin, Dritte Section: Oftertag, Br 

siehungen zwifchen Krankheiten der Thiere und denjenigen der Menſchen. 

Bierte Seition: Kotelmann, Kinder: und Schulbvaieine. Achte 

Sertion: Lübbert, Schiffe: und Militärbugieine. Sievers, De 

mograpbifche Section. — Aler. Spice, Nevertorium der im Yanfı 

des Jahres 1890 in deutſchen und ausländifchen Zeitichriften erſchie⸗ 
nenen Auffäge über öffentliche Gejundbeitäpflege. 
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| Rechts und Staatswiſſenſchaften. 


Grome, Dr. Earl, Amtsrichter, Allgemeiner Theil der modernen 
——— Privatrechtswiſſenſchaft ald Supplement zu den 
deutſchen Lehr und Handbüchern des franzöfifhen Civilrechtes. 
Mannheim, 1892. Bensheimer. (XII, 514 ©. 8.) A 9. 

Vorliegendes Buch enthält für den im Gebiete des 
rheinischen Rechts befchäftigten Yuriften eine recht dankens— 
werthe Darftellung des allgemeinen Theils des franzöfifchen 
Eivilrechts, wie es fich in befagtem Rechtögebiet allmälig unter 
dem Einfluffe der Rechtsiprehung und der Wiſſenſchaft heraus- 
geftaltet hat, in vielen Puncten wejentlich abweichend von der 
rein franzöfifchen Lehre in Folge der immer mehr fich ent- 
widelnden Reichsgefeggebung, welcher, da fie ſich ala ein ab- 
ſolut geltendes Recht für Deutjchland darftellt, viele Be- 
ftimmungen des Code civil im rheinischen Rechtsgebiet weichen 
mußten. Mit Recht bezeichnet der im franzöfiichen Civilrecht 
wohlbewanderte Verf. fein Werk als Supplement zu den befjern 
Lehr- und Handbüchern gedachten Eivilrechts, das er namentlich 
im Hinblid auf Zachariä's Handbuch, und zwar auf den allge: 
meinen Theil defjelben, abgefaht hat: denn es ift ihm gelungen, 
in Harer und praftifcher Weife die allgemeinen Lehren des 
franzöfifchen Eivilrechts jyitematifch zufammenzufaffen und die 
Errungenschaften ber fortfchreitenden und fortgefchrittenen 
Rechtsentwidelung auf dem Gebiete des rheinischen Rechts 
geihidt zu verwerthen. 

Benn ber Berf. in ber Vorrede hervorhebt, daß der 
Rahmen feiner Erörterungen ftellenweife jehr weit gezogen fei, 
und eine Reihe von Materien Erwähnung gefunden hätten, 
weiche ſonſt wohl den fpeciellen Theilen vorbehalten bleibe, 
und fich gewifjermaßen deshalb entichuldigt, jo wollen wir 
darüber nicht mit ihm rechten. Eine Ausftellung vermögen wir 
jedoch nicht zu unterbrüden, nämlich die, daß er manche Lehren, 
die dem allgemeinen Theil des Civilrechts angehören, und 
weiche ihter Wichtigfeit und Schwierigkeit wegen, wenn ihre 
Behandlung Tohnend fein und bei der Rechtsanwendung er- 
ſprießliche Dienfte Leiften ſoll, ausfchließlich dargeftellt werden 
müſſen, viel zu Furz, zu wenig eingehend, mit anderen Worten 
durchaus unzureichend, behandelt hat. Das ift, um nur Einiges 
in diefer Beziehung hervorzuheben, unferes Erachtens der 
Fall in der Lehre von der Gollifion der örtlichen Statuten 
(vom internationalen Privatrecht) und vom Befige. Gerade in 
diefen beiden Lehren ijt das Zachariä'ſche Handbuch durchaus 
nicht mehr auf dem Stanbpunct der Wifjenichaft, und die An— 
ſchũtz' ſchen, Puchelt'ſchen Noten jowie die Nachträge Dreyer’s 
zur 7. und letzten Auflage Zachariä's (1896) reichen nicht aus, 
diefen beiden ſchwierigen Lehren Mare Geftaltung zu geben, fie 
dem heutigen Bedürfniß entjprechend darzuftellen. Aus diefem 
Grunde Hätte der Verf. namentlich diefe Lehren, zumal fie der 
Rehtsanmwendung in Folge der vielen Streitfragen ganz außer: 
ordentliche Schwierigkeiten bereiten, viel erjchöpfender be— 
handeln müfjen. Er behandelt in $ 12 die Herrſchaft der 
Rechtsvorfchriften nad) dem Ort, aljo die Lehren vom inter: 
nationalen Privatrecht auf Seite 69— 101, und zwar in einer 
fehr wenig in diefe Lehre eindringenden Weife. In den An— 
merfungen dazu find wohl manche Streitfragen berührt und 
ift auch der eine oder andere Schriftfteller angeführt, allein dies 
alles durchaus ungenügend, Ref. möchte jagen, aphoriftiich. 
DieLiteratur des von „Franzoſen“ bearbeiteten internationalen 
Privatrechts ift jo reich und dringt fo fehr in dem fchwierigen 
Stoff ein, daß fie, will man hier, die Wiſſenſchaft fördernd, 
wirfen, viel mehr verwerthet und beigezogen werden muß, als 
dies vom Berf. geichehen ift. Eine große Rolle im inter 
nationalen Privatrecht fpielt heute beifpielsweife die Frage, ob 
da3 Pricip der Nüdverweifung bei der Collifion örtlicher 
Statuten Pla greife oder nicht. Die franzöfifchen Gerichte 
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haben die Rüdverweijung auf Grund des Urt. 3 C. c. in einer 
Reihe von Fällen anerfannt, das Reichsgericht ſelbſt hat in 
mehreren Erfenntniffen das Princip der Rüdverweifung wieder: 
holt als zutreffend erklärt, während es in jeiner neuejten 
Entſcheidung (Entſch. Bd. 24, S. 326 fg.) nunmehr den ent: 
gegengejegten Standpunct einnimmt und das PBrincip der Rüd- 
verweifung verwirft. Der Verf. läßt fih nun nirgends über 
diefe Frage, eine ber. intereffanteften und wichtigften bes 
internationalen Nechts, aus, und dies muß daher als 


ein nicht zu läugnender Mangel feiner Darlegung bezeichnet 


— — — — — — nd en, — — — 


werden. Mängel dieſer Art ließen ſich noch viele anführen, das 
internationale Recht verlangt eben eingehendere Behandlung, 
wenn man Klarheit hinein bringen will. Die Lehre vom Beſitz 
behandelt der Verf. nur nebenbei, er hat ihr nicht einmal einen 
beſonderen Paragraphen gewidmet. In $ Al findet ſich das 
Klagerecht als Anfpruch und die gerichtlich: Klagehandlung 
beſprochen (5. 397 fg.), und hier fommt ber Berf. (S. 391) 
nur ganz gelegentlich auf den Befig zu reden. Der jo ſchwierige 
Urt. 2279: en fait de menbles la possession vaut titre, 
der doch gerade in der Lehre vom Beſitz eingehende Erklärung 
finden müßte, ift durchaus ungenügend interpretiert. An den 
verjchiedenften Stellen des Werkes finden ſich kurze An— 
deutungen über die Bedeutung dieſer noch immer Dunkeln und 
faft allen Auslegungstünften fpottenden Parömie des Art. 
2279, allein nirgends ift ein Verſuch gemacht, dieſe crux inter- 
pretum in Harer, lichtvoller Weije zu erflären und Die 
dissensiones dominorum gegen einander abzuwägen. 

Dem eigentlichen Werte ijt eine Einleitung vorausgeſchickt, 
die fich in fünf Paragraphen mit der geichichtlichen Grundlage 
des franzöfiichen Eivilrechts, der Entitehung und Verbreitung 
des Code Napolöon, einer Beurteilung deſſelben, dem erclu- 
fiven Charakter des Gejegbuchd und feiner Ergänzung und 
Fortbildung, und endlich mit der Wiffenfchaft des franzöfiichen 
Eivilrechts befaßt. Alles dies ift auf vierundzwanzig Seiten 
fo furz und allgemein abgehandelt, daß es beffer ganz mwegge- 
blieben wäre. Auch hätte der Verf. die reichögerichtlichen Ent- 
ſcheidungen mehr berüdfichtigen follen, und der neueren 
Literatur wäre auch mehr Beachtung zu jchenlen gemejen. 

Abgeſehen von den erwähnten Mängeln verdient gleichwohl 
die Arbeit Beachtung und wird Mandem, der fich mit 
franzöfifchem Nechte zu befchäftigen Hat, ſchätzenswerthe Dienfte 
leiften. 





Hammer, E., Die Hauptprincipien des Geld- u. Währungsweſens 
und die Löfung der Balutafrage. . Wien, 1891. Konegen. (32 ©, 
8.) cM 2. 

Der Berf. ift der Unficht, daß nicht nur die vollswirth- 
ſchaftliche Theorie, fondern die Praftifer auf dem Gebiete des 
Geld» und Währungswejens, die Finanz und Börfenkreife, ſich 
bis zur Stunde in dem unheilvollen Jrrthum befinden, zu glauben, 
daß unfere Geldeinheiten Edelmetallgewichtseinheiten feien und 
daß Gold und Silber ald Währung fungieren, Die weitere 
Folge diefes Irrthums ift, daß die Praftifer den Werth des 
Silbergelded (der Länder mit Silberwährung) und bes 
dajjelbe vertretenden Papiergeldes von den Devijencurfen, von 
Import und Export, von den Zahlungsbilanzen, vom Staats— 
credit ꝛc. abhängig glauben und darnach verfahren, indem fie 
3. B. den Gulden öjterreichifcher Währung mit 1,73 Mark oder 
2 Fres. bewerthen, während nach des Berf.'3 Anficht auch heute 
1 Gulden öjterr. W. — 2 Mark — 2,47 res, ift. Nach dem 
Berf. it der Werth eine den Gütern inhärente Eigenichaft, 
Y45 Pfund feinen Silbers hat Heute noch denjelben Werth, 
wie 1857 zur Zeit der Einführung der öfter. Währung. 2/1395 
Pfund feinen Goldes haben heute noch denfelben Werth wie da- 
mals und es ift daher die damalige Werthgröße von !/ıs Pfund 
feinen Silberd auch mit der heutigen Werthgröße von 
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21395 Pfund feinen Goldes identiſch. Daß das Gegentheil 
von allen mit volfswirthichaftlihen Dingen Bertrauten ge- 
glaubt wird, läßt fich zwar nicht läugnen, beruht aber auf 
jenem oben aufgededten Jrrthum, mit deffen Ausrottung ber 
Verf. aber, wie wir fürchten, im Verlaufe eines DMenjchen- 
lebens nicht fertig werben wird, —ch. 


Jahrbuch f. Gefepgebung, Verwaltung u. Voltewirihſchaft im Deutſchen 
Reich. Hrog. * G. Schmoller. 15. Jahrg. 2. Heft. 








Inh.: Tb. Mommfen, über die voltämirtbichaftlihe Politik 
Friedridy'd des Großen. Feſtrede in der berliner Afademie der Willens 
—— zur Feler des Geburtstages Friedrich's II und Kaiſer Wil⸗ 

elm’s I am 29. Januar 1891 gehalten. — N. Peez, die Reiſen 
Karl's des Großen. — G. 5. Anapp, die rg und 
die capitaliftifhe Wirthſchaft — Karl Oldenberg, über den Eins 
fluß des Berkehrs anf Die Goalitionsgejepgebung. — ®. Annede, 
die Lage der Landwirthſchaft in den Vereinigten Staaten von Nord» 
amerifa. — Fr. Müller, die Entwidelung der Localbahnen in den 
verichiedenen Rändern. — U. SteinmaunsBuder, Weſen und 
Bedentung der gewerblichen Gartelle. — I. Jaftrom, ein deutſches 
Utoplen. — 5. Albrecht; die Bernfetranfheiten der Buchdruder. 
Ein Beitrag zu gewerblichen Mortalitätd und Morbiditätsitatiitik. 
— %, frande, die Wirthſchaftliche Gefepgebung der Vereinigten 
Staaten im Jahre 1890. — Kleinere Mittbeilungen, darin: Erinne 
rungen vn Robbertus. — Yiteratur. 


Scriften des deutſchen Vereins für Armenpflege u, Wohlthätigkeit. 
15. Heft. 


Inh.: Stenogtaphiſcher Bericht über die Berbandlungen der 
zwölften Jabreöverfammlung des deutfchen Vereins für Aımenpflege 
und Wobitbärigfeit am 24. und 25. September 1891 in Hamburg, 
betreffend die Grenzen der Wohlthätigkelt. den Saushaltungsunters 


richt und das Zuſammenwirken ſpiſchen oͤffentlicher Armenpflege und | 


organijierter Privatwobltbätigfeit. 





* + 
Techniſche Wiſſenſchaften. 
Maercker, Dr. M., Prof.. Das Flusssäureverfahren in der 
Spiritusfabrication. Nach Untersuchungen von Dr. Cluss und 
Dr. Schuppan wie nach den Erfolgen der Praxis kritisch be- 


arbeitet. Mit in den Text gedr. Abb, Berlin, 1891. Parey. (V, 
150 8. Roy. 8.) A 4. 


Die Spiritusfabrifation liegt befanntlich noch ehr im | 


Urgen, da ſowohl die Verzuderung der Stärke ald auch bie 


Bergärung des Zuckers durch Hefe wenig glatt verlaufen, Bei 


der Gärung entſtehen aus Buder neben Spiritus und Kohlen: 
fäure die Fufelöfe, Glycerin, mehrere organifche Säuren und 
andere Nebenproducte, 3. Th. aus unbefannten Urfachen, 5. 
TH. durch die Thätigfeit verfchiedener Bakterien, welche den 


Bärungsverlauf ſtets mehr oder weniger beeinträchtigen und | 


große Verluſte an Spiritus hervorrufen fünnen. Die Ent: 
widelung diejer Balterien zu unterdrüden, war der Spiritus- 
induftrie bisher nicht befriedigend gelungen, es foll aber nad 
einer neueren Unterfuchung von Effront gelingen, durch Zuſatz 


Meiner Mengen ber ſtark antifeptifhen Flußfäure zu den | 


Meifchen. Der um die deutfche Spiritusinduftrie Hochverbiente 
Verf. hat fich mit großem Eifer diefer neuen Entdedung ange 
nommen, hat diefelbe im Seinen, unter Mitwirkung feiner 
Affiftenten Dr. Eluß und Dr. Schuppan, und im Großbetriebe 
geprüft, und berichtet im der vorliegenden Abhandlung über 
feine und Anderer Erfahrungen, Danach befteht bei dem Verf. 
fein Zweifel mehr, daß e3 mit ber Flußſäure dem Spiritusfa- 
brifanten wirklich möglich ift, bie Bafterien faft ganz zu unter: 
brüden, Säurebildung zu befchränfen, Störungen bei ber 
Gärung auszufhließen und den Ertrag an Spiritus merklich 
zu erhöhen. So haben zahlreiche Kartoffelbrennereien ftatt ber 
bisherigen Ausbeute von etwa 9—10 % Spiritus ein Mehr 
von 0,2 bis über 1 %, Maisbrennereien des Südens ftatt 33 
Spiritus aus 100 Mais fogar ein Mehr von 2 bis 5,5 % er- 
halten. Für die Schlempe wirft die Flußfäure nicht nachtheilig, 
eher günftig. Flußfäure ift auch der antifeptifchen ſchwefligen 
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Säure und dem von Seinzelmann neuerdings wieder 
ı empfohlenen Calciumbifulfit weit überlegen, namentlich weil 
biefe Zufäge den Spiritus durch höchft übelriechende Schioefel- 
verbindungen verunreinigen. Daß die Berichte einzelner 
Fabriten der Flußſäure weniger günjtig lauten, wie der Berf, 
nicht verfchweigt, kann bei dem neuen Mittel wie bei anderen 
nicht Wunder nehmen, zu viel jchädigt auch bie Hefe. Der Berf. 
hat durch feine Schrift der Spiritueinduftrie neue Anregung 
gegeben; die endgültige Enticheidung über die Brauchbarteit 
ber Flußſäure im Großbetriebe kann freilich, wie bei allen tech— 
nifhen Fragen, erft erwartet werden, wenn weitere mehrjährige 
Erfahrungen vorliegen. 0—t. 








Die — Induſtrie. Redig. von Emil Jacobſen. 14. Jahre. 
r. 23. 


Juh.: Die Staßfurter ——— im Jahre 1890. — 
Ueber den Kainit-Handel. — M. Diezmann, die Vereinigten 
Staaten von Nord» Amerika ald Abfapmarft der chemifchen Induſtrie. 
(Schl.) — W. Dittmar, die chemiſche Induſtrie Englands währen 
der erſten Hälfte des Jahres 1891. (Fortſ.) — G. v. Anorre, 
Bericht über die Fortſchritte der analytiſchen Chemie im eriten 
‘ Halbjahr 1891. — Patent-Berichte x. 


* 
Land- und Forſtwirthſchaft. 
Jahresbericht über die Erfahrungen und Fortſchritte auf dem 
Geſammtgebiete der Landwirthſchaft. Hrog. von Dr. Bueriten 
binder, Delonomieratb, u. Dr. 8. Stammer. 5. Jabra. 18%, 
Mit 103 in den Text gedr. Holz. Braunſchweig, 1591. Biemg 
& Sohn. (XV, 608 8,8.) cM 11. 
Es läßt ſich auch von diefem 5. Jahrg. der Jahresberichte, 
welcher die literarifche Tätigkeit auf dem Gebiete der Land: 
wirthſchaft des Jahres 1890 überfichtlich geordnet enthält, 
dafjelbe wie von feinen Vorgängern behaupten, nämlich, daß 
die wichtigften Thatfachen aus der Literatur darin aufgenommen 
und auch vielfach fritifch beurtheilt worden find. Dieſe Jahres: 
‚ berichte find deshalb für den ſonſt vielbefhäftigten Landwirth, 
wenn er fich über die prakliſche und wiſſenſchaftliche Seite 
‘ feines Gewerbes genügend unterrichten will, von hohem Werthe 
und aus diefem Grunde bejtens zu empfehlen. 











Blomeyer, Dr. Ad., Dir., Die Cultur der landwirthſchaftlichen 
Nuspflanzen, Nadı dem Tode des Verfaſſers vollendet u. heraueg. 
von Dr. Henry Settegaſt, Prof. 2, Bd. Mit 78 Original 

| abbild, Leipzig, 1891. Winter. (XI, 544 ©. Gr. 8.) 15. 

Der das Werk abjchließende zweite Band behandelt in zwei 

Hauptftüden (Futter und Handelsgewächſe) die Had- und 

' Wurzelfrüchte (Kartoffel, Runfelrübe, Buderrübe, Möhre, 
Paſtinale, Kohlrübe, Wafferrübe, Kohl und Topinamıbur), die 
Delpflanzen (Raps, Rübſen, Delrettig, Leindotter, Mohn, 
Sonnenblume und Delmadie), Geipinnjtpflanzen (Zein, Hanf 
und Neffel), Gewürz: und Arzneipflanzen (Hopfen, weißer und 
ihwarzer Senf, Kümmel, Fenchel, Anis, Koriander, Meer: 
rettig und Safran), Farbepflangen (Krapp, Waid, Wau, Saflor 
und ſchwarze Malve) und zulegt die Fabrikpflanzen (Kartoffel 
und Zuderrübe unter Hinweis auf ben erften Ubfchnitt; Tabak, 
Eichorie und Weberfarde). Hiervon lagen die Abhandlungen 
über Kartoffel, Runkel- und Zuderrübe, Raps und Rübfen, 

Lein und Hopfen zum Theil drudfertig, zum Theil noch einiger 
Bearbeitung und Ergänzung bebürftig, aus der Feder Blo— 
meyer's vor; die übrigen Theile find von Settegaft bearbeitet 
worden. Ueber die Urt der Darjtellung, Ausjtattung ꝛc. gilt 

| im jeder Beziehung das über den erften Band Gefagte (vgl. 

\ Jahrg. 1889, Nr. 43, Sp. 1489 d. Bl.). Lssn. 

| 


| 





21 


— 1592, E11, — Literarijhes Gentralblatt. — 2. Januar. — 


32 








Hempel, Gustav, u. Wilhelm, Karl, Die Bäume und Sträucher 
des Waldes. In botanischer und volkswirthschaftlicher Be- 
ziehung geschildert. Lieferung 5: Drei Bogen Text, 3 Farben- 
drucktafeln nach Original-Aquarellen von Maler W. Liepoldt in 
Wien und 17 Textliguren. Wien, 1891. Hölzel. (Seite 105 
bis 126 und Tafeln XIII—XV. 4.) c# 2, 70, 


Diefe neue Lieferung des vortrefflichen Werkes (vgl. Jahrg. 
1590, Nr, 30, Sp. 1031 und I. Jahrg., Nr. 36, Sp. 1231 
d. Bl.) umfaßt die Douglastanne, die Lärche und die Kiefer 
und bringt außer den dem Texte eingedrudten 15 jchönen 
Figuren auf drei Tafeln in ganz vorzüglicher Darftellung die 
BSarbendrudbilder der Weißerle, Grünerle und gemeinen Birke. 

Lssn. 








Sprachkunde. Ziteraturgefdjicte, 

Person, Per, Studien zur Lehre von der Wurzelerweite- 
rung u. Wurzelvariation. Upsala, 1591. Lundström. (VI, 294 
S. Kuy. 8.) A 8,50, 

Der Verf. betritt mit jeiner reichhaltigen und fcharfjinnigen 
Unterfjuhung den jchwanfenden Boden der neuerdings wieder 
mit unvertennbarer Vorliebe discutierten glottogonijchen Pro⸗ 
bleme. Er behandelt nämlich die von Curtius fo genannten 
Wurzeldeterminative, d. h. jene confonantifchen oder vocalifchen 
Elemente, die „weiterbildend“ an die primäre, einer ferneren 
Analyje fi) entziehenden Wurzel treten. Der Schwerpunct der 
Arbeit ruht nicht in ihren principiellen Ergebniffen, denn dieje 
führen nicht über Curtius und Fid hinaus, fondern in der forg- 
fältigen Sammlung bes zerjtreuten Material und in der ein- 
gehenden Erörterung jedes Einzelfalles. Leider wird die Be- 
nugung jeboch durch eine wenig glüdliche Anordnung des 
Stoffes nicht unbedeutenderfchwert. Denn ftatt von den „primi⸗ 
tiven“ Wurzeln auszugehen und bei jeder einzelnen ſämmtliche 
befannten Fälle von Erweiterung fyitematisch zufammenzu- 


ftellen (etwa in der Urt, wie Delbrüd in feiner Einleitung | 


S. 81 f.), orbnet der Berf. das Material nach den verjcie: 
denen Wurzelbeterminativen, Da nun diejelbe Wurzel in einer 
ganzen Anzahl von Weiterbildungen auftreten fann, fo muß 
man fich, um eine Leberficht zu befommen, die disiecta menbra 
von da und dort zujammenfuchen, bei dem Mangel eines 
Burzelverzeichniffes eine ziemlich zeitraubende Arbeit. Eine 
Anordnung wie die vorgefchlagene hätte aber nicht nur einem 
praftifchen Zwecke gedient, fie wäre auch von theoretifchem 
Werthe gewefen. Denn fie hätte, ungleich deutlicher als dies 
jetzt gefchieht, dem Leſer vor Augen gejtellt, wie eine confes 
quente Anwendung der Determinativtheorie zur Utomifierung 
der Wurzel führen muß, von der fchließlih nur der Anlaut 
übrig bleibt. Bejteht derjelbe aus einer Confonantengruppe, 
jo ift auch er vor dem Seciermeffer noch nicht ficher; denn nicht 
nur Suffire, fondern auch Präfixe fönnen wurzelhaft werben, 


vgl. S. 212, Fußnote, jowie die Erklärung, die Schrijnen in | 


feiner Etude sur le phönomöne de I’ s mobile für das beweg- 
liche s im Wurzelanlaut jüngft aufgeftellt Hat. So bleibt von 
der „Wurzel* am Ende nur ein einziger Conjonant übrig. 
Bis dahin geht freilich Perfon in vielen Fällen noch nicht; aber 
e3 find feine principiellen Gründe, die ihn hindern. Sind biefe 
Fragen mehr von theoretifcher Bedeutung, da wir uns in praxi 
in der Regel mit „fecundären” Wurzeln begnügen und auf 
weitere Analyfe verzichten fünnen, jo giebt es doch einen Punct, 
wo bie Determinativhypotheje jich aufs Engite mit praftifchen 
Intereſſen berührt. Iſt fie nämlich im Rechte, dann fällt eo 
ipso die Lehre vom inneren Sandhi, die gegenwärtig jo viele 
Gelehrte lebhaft beichäftigt. Dann hat man in ai. dyäm neben 
dyäus nicht mehr die lautgeſetzliche Fortjegung eines ibg. 
*didom zu fehen, fondern nur eine Bildung von der „uner— 
weiterten Wurzel di® u. dergl. m., vgl. S. 217, Fußnote, An 


) den Anhängern der Sandhi- Theorie ijt es num, ſich darüber mit 
P. auseinanderzufegen. Aber wenn auch die Entfcheidung zu 
ihren Gunſten ausfallen dürfte, fo kann doch P. das Verdienft 
nicht beftritten werden, manchen vorzeitigen Berallgemeines 
‚ zungen durch feine Zufammenftellungen für immer den Boden 
entzogen zu haben. W. Str. 








schaft. 1. Hälfte, mit cınem Bildnisse F. Bopp's und einem An- 

hang: Aus Briefen und anderen Schriften, Berlin, 1891. 6. 

Reimer, (ll, 176 S. Anhang 168 8. Gr. 8.) 8. 

Durch Techmer's Vorwort zum 4, Bande feiner Internation. 
Zeitſchr. für Sprachwiſſenſchaft erfuhr man vor einigen Jahren, 
dad Prof. Lefmann im Befipe von Bopp’s literariichem Nach: 
fa fei und eine umfangreiche Biographie des VBegründers der 
indogermanifhen Sprachwiſſenſchaft und Mitbegründers der 
deutichen Sanstritphilologie unter der Feder habe. Von dieſem 
Lebensbild Liegt jetzt bie erfte Hälfte vor, eine Feſtgabe zu 
Bopp's hundertjährigem Geburtstage, geſchmückt mit demfelben 
vorzüglichen Borträt,das dem genannten Bande der Techmer’schen 
Zeitſchrift vorgefept ift. Auf 176 Seiten wird Bopp's Leben 
und Wirken bis zum Erfcheinen feines Hauptiwerfes, der ver: 
gleihenden Grammatik (1833), geſchildert. Als Anhang folgt 
der Briefmwechjel Bopp's mit feinem Lehrer und Freund 
| Windifchmann, den beiden Humboldt, befonders dem ihm 
enger befreundeten Wilhelm von H., U. W. von Schlegel, de 
Chozy, den beiden Burnouf u. U, eine ſehr wertvolle und 
verdienftliche Beigabe. 

Eine Beurtheilung des daritellenden Theiles des Buches 
glaubt Ref. aufjparen zu follen, bi8 der Schluß des Wertes 
vorliegt; der Verf. fcheint felber zu wünſchen, dab man 
ihn vorher nicht kritifiere (f. Borwort S. IV). Doc können 
wir nicht umbin, fchon heute zu bemerken, daß der affectierte 
' Stil des Verf.'s einem die Freude an dem Buche erheblich be- 
einträchtigt. Zwei beliebig herausgegriffene Proben : „In dem 
Heinen Aſchaffenburg aber, da wußte im September dieſes 
' Jahres 1816 jedermann, daß des Boppen Franz aus Paris 

wieder zurüd getommen* (5. 54); „Er mochte übrigens im 
| Princip nicht Unrecht haben, der Schlegel” (S. 138). daß der 
| Philologe Ritſchl S. 90 auf den Bornamen Franz getauft wird, 
| mag man dem Biographen von franz Bopp nachfehen; ſelt— 
| 


Lefmaun, Dr. S,, Franz Bopp, sein Leben und seine Wissen- 
| 








famer Weife fommt aber auch fchon bei dem Biographen 
Auguſt Schleiher’3 (1870) S. 5 „Franz Ritſchl, der berühmte 


Kritifer* vor. Bgm, 





Neu entdeckte Fragmente Philo’s, Nebst einer Untersuchung 
über die ursprüngliche Gestalt der Schrift de sacrificiis Abelis 
et Caini, Von Paul Wendland. Berlin, 1891. 6. Reimer. (XI, 
152 8. Gr. 8.) «M 5. 

| Die vorliegende Beröffentlihung neu entdedter Fragmente 
Philo's beruht theild auf Funden, die der Hrsg. ganz uner- 
wartet gemacht hat, als er das handichriftliche Material zu einer 
mit L. Cohn zu veranftaltenden recensio diejes jüdiſchen Philo- 
jophen in Italien durchforſchte, theils auf dem Studium von 
Schriftstellern, die ihn direct oder indirect benugt haben, In 
einem troß feiner Jugend recht werthvollen Laurentianus fand 
fich ein größeres Stüd, das eine Lüde in der Schrift über bie 
Opfer ausfüllt, Chriſtlichen Florilegien find Reite der Schrift 
über die Trunfenheit entnommen. Procopius von Gaza, Theo: 
doretus, Origenes haben theild wörtliche Citate aus Philo, 
theils frei bearbeitete Gedanken deſſelben geliefert. Insbeſondere 
ergab fich, daf ein beträchtlicher Theil der quaestiones, der nur 
in einer armenifchen Ueberfegung und einer nach derſelben ge: 

- machten lateinischen erhalten ift, im Kommentar bes Procopius 
vorlag. Alle diefe Bruchftüde beruhen nicht nur auf einer 
möglichit zuverläffigen Handfchriftlichen Grundlage, fondern find 
meift auch durch Heranziehung anderer philoniſcher Schriften 
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fiher gejtellt und erklärt. Damit ijt aber die Bedeutung 
der Sammlung in feiner Weife erfchöpft. Kaum minder werth- 
voll als die Bruchjtüde felbjt ift der Nachweis, mit welchem 
Nechte fie Wendland den genannten Schriftjtellern entnommen 
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hat. Derfelbe führt ihn zur Unterfuchung der chriſtlichen Flori- 


legien, des Berhältnifjesdes Brocopius, Theodoretus und Drige: 
nes zu Philo, alles Fragen, die früher faum flüchtig geftreift, 
von ihm mit großer Eractheit und entfchiedenem Erfolge be: 
handelt find. Angehängt ift eine Unterfuchung über die ur 
fprüngliche Geftalt der Schrift De sacrificiis Abelis et Caini. 
In derfelben wird die Mangey’iche Unnahme als richtig er: 
wiefen, daß der zweite Theil der Abhandlung über den Aus— 
ſchluß des Hurenlohnes vom Heiligthume, die auf kyniſch ftoi- 
ſcher Grundlage beruhende Gegenüberftellung von Tugend und 
Laſter ($ 2—4), in die Schrift De sacrificiis einzuordnen ift, 
während der damit in feinem Zuſammenhange jtehende erjte 
Theil (8 1) zu De sacrificantibus gehört. 

Gewiß, des Neuen, was das Wendland'ſche Buch bringt, ift 
ungewöhnlich viel. Iſt es jchon deshalb mit danfbarer Freude 
zu begrüßen, fo muß e8 wegen der reichen Anregungen zu neuen 
Forſchungen, die es giebt, noch werthvoller erfcheinen, Möchten 
diejelben die Aufmerkfamkeit nicht nur der Philologen, fondern 
vor Allem auch der Theologen auf fich ziehen! Whlrb. 





Gaster, M., Chrestomathie Roumaine. Textes imprimes et manu- 
scrits du XVI®* au XIX sieele; specimens dialectales (sie) et 


rockhaus. (CXLIX, 368 + 16; VII, 562 8. Gr. 8.) oA 18 
Tome I: Introduetion, grammaire, textes (1550— 1710). 
Tome 11: Textes (1710—1830), dialectologie, litterature populaire, 
glossaire. 

Eine rumänifhe Chreftomathie, die zwei ftattliche Bände 
füllt und zum größten Theil mit kyrilliſchen Lettern gedrudt 
ift, muß der Berlagshandlung fo bedeutende Opfer auferlegt 
haben, daß man vor Allem an den Verleger feinen Danf richten 
möchte. Der Hrsgbr. der fich durch vielfeitige Forfchungen 
auf dem Gebiete des Rumänifchen einen Namen gemacht hat, 
druckt Auszüge aus rumänifchen Terten feit dem 16. Jahrh. 
bis 1830, und giebt hinter dieſen noch einige neuere Stücke als 
Proben der Mundarten und der Volkspoeſie. In der Ein- 
leitung wird nad) einer ausführlichen Literarhiftorifchen Ueber- 
ficht über die Terte auch eine locale Gruppierung gegeben, und 
jodann werden, etwa wie dies von Bartſch in feinen Chrefto- 
mathien gejchehen war, nur weniger überfichtlich, Baradigmen 
und bemerfenswerthe Formen zufammen geftellt. Den Schluß 


— — —— — — — — 


des Werkes bildet ein Gloſſar, das den gefammten Wortſchah | 


der mitgetheilten Terte verzeichnet und erflärt. 

Die Auswahl der Terte ijt nach einem wohldurchdachten 
Plane getroffen. Die Yuszüge aus den alten Bibelüber: 
fegungen find jo gewählt, daß man zuweilen daffelbe Stüd 
in mehreren Ueberfegungen leſen und einen lehrreichen Ber: 
gleich anftellen fan. Ueber mandje Stellen wird man zur 


vollen Wahrheit allerdings erft durch Heranziehung der (meift | 
ſlaviſchen) Originale gelangen können, deren Tert nicht in die | 


Ehrejtomathie aufgenommen ift. Für den Anfänger ift das 
Verf offenbar nicht beftimmt. Der in das Rumäniſche bereits 
Eingelejene findet darin zur Vertiefung feiner Kenntniffe einen 
reichhaltigen Stoff, der zum größten Theile aus feltenen Büchern 
und Handſchriften entlehnt ift. 

Wenn wir jomit das Verdienftvolle des Unternehmens an- 
erfennen, müfjen wir doch auch als Schattenfeiten an dem 
Werke hervorheben die gänzliche Vernachläffigung biblio- 
graphiſcher Nachweife und die Sorglofigkeit, mit der vielfach die 
Terte wiedergegeben find, Zwar wird zu einigen bemerkt, daß fie 
aus ben Analecte des Cipariü oder aus den Cuvente den bäträni 
entnommen find; aber gerade bei den wichtigjten Texten erfährt 
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ber Lefer nicht einmal, ob es von ıhmen zugängliche Ausgaben 
giebt oder nicht. In der Einleitung hat der Hsgbr. von folchen 
Ungaben prinzipiell Abſtand genommen. Ueber dem Zerte 
felbft wird oft nur die Handichrift erwähnt. So bei dem 
Pialter von Scheia, der wahrfcheinlich erft nach dem Drud der 
Ehreitomathie in Bufareft erjchien. Wenn wir die Auszüge 
der Ehreftomathie auf S. *1 (es ift ein Bogen eingefchaltet, 
beflen Seiten von *1 bis *16 gezählt werden und ber hinter 
©. 16 Pla finden foll) vergleichen, fo überzeugen wir uns, 
daß die Accente nur jehr ungenau wiedergegeben find, auch wenn 
wirin Rechnung ziehen, daß Gaſter fast nur die Acute wiedergeben 
wollte, I, 2, ſteht bei ihm noptea, im Facfimile noaptea. (Es fei 
geftattet, die kyrilliſchen Lettern hier durch Lateinische zu erfegen ) 
II,5 fteht gräf-va jtatt gräi-va. Ebenfo wenig wird bei der Hand: 
fchrift von Voronet die Ausgabe Sbiera's erwähnt. Man erfährt 
nicht, was man von den Abweichungen in beiden Terten halten 
joll, Abgeſehen von den häufigen Bertaufchungen der ver: 
ſchiedenen Zeichen für i und für u, die wir dem Hsgbr. nicht an- 
rechnen wollen, lieſt man bei ihm XXII, I bärbati ftatt bürbati, 
41 ftatt in, 5 und 17 Iersl'imü ftatt Iersl'mü, 11 priserä 
ftatt prilnserä, 18 duntru jtatt diltru, 24 cu ranele ftatt en 
rane se (was einen andern und befjern Sinn giebt). XXIII, 
5nu ftatt nui, 11 ac eastäta (mit falſcher Worttrennung), 
18 acesta ftatt acesta, 19 miiasu ftatt milasul, 21 tine ftatt 
tilre, 23 zise ftatt dise, 27 voineii ftatt voiniei. XXIV, 16 





e — * 
de littörature populaire accompagnés d’une introduction, d'une | lieſt bie Handſchrift aceasta, 19 ſcheint se für ce werbrud, 


rammaire ei d'un glotsaire roumain-frangaie. 2 Bde. Leipzig. 1891. . . a R 
B Wi i ' satasul(u)i, und vor apäre die Negation nu ausgefallen. 


22 hat die Handichrift Filxu, 23 ift autarul gedrudt ftatt 


Dieſe Fehler finden fich auf wenigen Seiten, noch dazu in einem 
der älteften und wichtigften Terte. Ob ber Hsgbr. recht gethan 
bat, das übergefchriebene I mit auslautendem 1 (nicht mit Iu) 
aufzulöfen, darüber läßt fich ftreiten. Auch giebt feine Wieder: 
gabe von ui mit übergejeptem 1 durch ul(u)i die faljche Bor- 
ftellung eines Schreibfehlers, während es fi) um eine ganz 
gebräuchliche Abkürzung ftatt ului handelt. Auf die Inter— 
punction iſt nicht immer die gehörige Sorgfalt verwendet 
worben, wie 3. B. Palm 5 von Dofofteiü zeigen fann, Die 
Ausgabe der Butarefter Alademie wird bei dieſem Terte eben- 
fowenig erwähnt, wie die Ausgabe derfelben Akademie bei der 
Pravila bisericösca von 1640, Und wenn in ber Einleitung 
von fämmtlichen altrumänifchen Handſchriften behauptet wird, 
fie feien aus Drudwerfen abgefchrieben, jo hätte doch der Um— 
jtand Erwähnung verdient, daß von Dofofteiü’s Reimpfalter 
das Dedicationderemplar mit der eigenhändigen Unterſchrift 
des Dichters erhalten ift, das von dem gebrudten Text ftart 
abweicht und von Bianü für eine erfte, vom Dichter fpäter für 
den Drud revidierte Faſſung gehalten wird. 

Die werthvollſte Beigabe des Wertes ift das Gloſſar, und 
die Kenntniß des Rumänifchen, die der gelehrte Hsgbr. bei der 
Erklärung ſchwieriger Stellen an den Tag legt, fei hier um jo 
freudiger anerfannt, als fein Werk nicht nach jeder Seite hin 
volltommen befriedigt. 





Meyer, Dr. Elard Hugo, Prof., Die eddische Kosmogonie. 
Eın Beitrag zur Geschichte der Kosmogonie des Alterthums 


und des Mittelalters. Mohr. 


S. 8.) A 3,60. 

Meyer jchreitet auf den in feiner Völufpä betretenen Bahnen 
fort; er fucht im vorliegenden SHeftchen, denen andere folgen 
jollen, zunächit die ebdifche Kosmogonie als ein Product mittel: 
alterlicher Gelehrſamkeit, deſſen geistiger Urheber feinen Stoff 
aus hriftlichen und babylonijch-griechiichen Quellen fchöpfte, zu 
erweifen. Im Grunde genommen bringt er für feine Anfict 
feine neuen Beweiſe und Gedanken, jondern vertieft nur die 
Gefchichte der Kosmogonie im Alterthum und im Mittelalter. 
Wir vermögen M. auch in der vorliegenden Arbeit ebenſowenig 


Freiburg i. B., 1891. (V, 115 
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M. hält diefe 
Möglichkeit für abfolut ausgefchloffen, weil fich Gedanken über 
eine Kosmogonie, wie jie in der Edda vorliegt, bei keinem 
germanifchen, ja bei feinem indogermanifchen Stamme fänden, 
weil aud) die nordijche Boltsdichtung feine Anfpielung darauf 
enthalte. Damit beweift M. nur, daß die eddiſche Kosmogonie 
nicht germanifch, auch nicht im Norden volfsthümtich ift. Allein 
er überfieht ganz, daß es im Norden fchon zur Zeit Harald 
Härfagri’s eine Sängerclafje gab, deren Neigung zu fpeculativer 
Dichtung ſchon die vielen Kenningar zeigen. Und folche Dichter 
fonnten recht wohl darauf fommen, auch ohne äußeren Anſtoß 
über die Uranfänge der Welt nachzudenken. Der ganze Vor: 
ftellungsfreis von dieſen ift durchaus nordifch, und wie tief 
3. B. das Ginnungagap ins Volfgedrungen war, haben Svenſön 
(Sv. hist. Tidskr. 1889, 123 fg.) und G. Storm (Ark. f. nord. 
Gl. VI, 310 fg.) gezeigt. Dem gegenüber ſchwinden M.'s Be: 
weisgründe. Dieſe erfcheinen aber noch unwahrjcheinlicher, wenn 
wir unterBornusjegung des M. ſchen Reſultates vom Standpuncte 
nordiſcher Sfalden aus die Sache betrachten. Um 90 dichtete 
bjödölfaus Hoin im füdlihenNorwegen auftönigRögmvald’s von 
Beitfold Wunfch das Anglingatal, eine Berherrlichung der Ahnen 
des Königs, der fein Geſchlecht auf Freyr zurüdführte (Heimskr. 
1,13. 42,1. Skaldatal SnE. III, 273). pjödolf bewegt fich 
durchaus in heidnifcher Auft; nichts läßt ung erſchließen, daß 
er vifingerte, dagegen wiſſen wir, daß er fich lange am Hofe 
Harald's aufhielt und hier defjen Sohn Gudreör erzog (FMS. 
III, 65. Heimskr. 67 f,). Sowohl Harald's Umgebung, als auch 
die jeines Better Rögnvald war durchaus heidniſch. In dieſem Ges 
dichte nun nennt pj60ölfden Odin Vilja brödir (Heimskr. 14,2), 
die Hel jödy Narfa (ebd. 15,35), kennt alfo zwei Geftalten und 
Namen, die M. in den Kreis chriftlicher Nachahmung zieht 
(S. 26,67; 104). Was in aller Welt hätten die Zuhörer, 
die doch Rögnvald und deſſen Hof ausgemacht haben, jagen 
müffen, wenn auf einmal vor ihnen ein Skalde dogmatische Bes 
griffe und Namen, die damals (um 900) höchitens den Geift- 
lichen des Südens befannt waren, ausgekramt hätte? Wir 
meinen, man hätte fich gegenfeitig angefehen und fich die Worte 
der Völva zugeraunt „vitod 6r enn eda hyat?" Wir müffen 
unsdoch die ganze Umgebung desBortragenden vergegenmwärtigen 
und dürfen nicht annehmen, daf in alter Zeit die Kenning ge 
lehrte Phrafe geweſen ift, die der Dichter aus gelehrter 
Literaturgejchöpft und vor einem Publicum gebraucht habe, das 
fie abfolut nicht verftehen fonnte (vergl. H. Falk im Ark. f. 
nord. fil. V, 245 ff.). Nehmen wir die andern Gedichte pjo dolf's 
hinzu, jo fallen auchandere Vergleiche Meyer's; andere nochfallen 
durch eine richtigere Interpretation der nordifchen Quelle: fo 
der Brimir ok Bläinn (Vsp. 9. Meyer 72), der Annarr ber 
SnE. (S. 105), der durch Halfred's Kenning als Önarr un- 
umftößlich ift, und drgl. —gk. 


Kingslen, Charles, Alton Locke, Schneider und Dichter. Eine 


Autobiograrbie. Deutihb von BP. Spangenberg und M. von 
Sarbou. 2 Bde. Yeipzig, 1891. Brockhaus. (Il, 256; 111, 330 
S. 81.8) AM 8. 


Kingsley, der im edelften Sinne des Wortes ein Mann des 





Volles genannt werden darf, hat neben feinen Predigten, durch 
die er auf das Volt eimwirkte und für dafjelbe eintrat, in glei- | 


cher Abficht zwei Romane verfaßt, Es find dies „Meaft“, in 
weichen das Efend der ländlichen Bevölterung einem größeren 


Leferfreis vor die Augen gerüdt werben follte, und „Alton Locke“, | 


der in ähnlicher Weife die fchlimme Lage der Handwerker um 
die Mitte der vierziger Jahre unferes Jahrhunderts zur Dar- 
ftellung bringt. 





„Westward ho!“ fich viele Freunde erworben hat, waren die 
jocialen Romane bis vor Kurzem fo gut wie unbekannt. Und 
doch liegt in den heutigen Zeitverhäftnifjen eine folche Aehn— 
fichfeit mit denen der vierziger Jahre, daß man Veaft und 
Lode ſchon aus diefem Grunde mit Intereffe lefen wird. Im 
Jahre 1890 erfchien num im obigem Verlag eine Weber: 
tragung des „Yeaſt“ durch PB. Spangenberg, jegt haben wir 
aud) eine von ‚Locke“. Daß von beiden Erzählungen Lode die 
bebeutendere ift, kann feinen Augenblick bezweifelt werden: ijt 
doch auch „Yeaſt“ vom Verf. als Bruchſtück hinterlaſſen worden 
und entbehrt daher der ſchönen Abrundung, welche den anderen 
Roman auszeichnet. Es iſt daher zu hoffen, daß nun Alton 
Locke, der uns die Chartiſtenbewegung in England und den 
Umſchwung in der ganzen Stellung der Geſellen durch die 
Accordarbeit in lebhafter, erſchütternder Darſtellung vorführt, 
in Deutſchland gleichfalls befannt werde und dazu beitrage, K.'s 
Namen mehr und mehr bei uns zu verbreiten, Die Ueber— 
jegung ift, abgejehen von einigen Verſehen, gut und hebt ſich 
ſehr merklich von den Uebertragungsfabrifarbeiten ab, fo daß 
fie fich angenehm fieft und uns nicht auf jeder Seite daran er 
innert, dab das Werf urfprünglich in einer anderen Sprache 
geichrieben wurde. R. W. 





Alterthumskunde, 
Kraszeninnikow, M., Rimskije munieipälnyje ärecy ij äricy 
Epigraphiczeskoje izsljedowanie. St. Petersburg, 1891. Bueh- 
handlung des „Nowoje Wremja". 1158 8. 8.) Rbl. 1,75. 

Diefe tüchtige und reichhaltige „epigraphiiche Unterfuchung“ 
zerfällt in zwei Theile. Der erjte enthält die „Klafjification 
und Zitulatur der Municipalpriejterthümer” ; bier werden in 
einzelnen Gapiteln behandelt: der Pontificat (darumter der 
interefjante Kaiſerpontificat, deſſen Beichränfung auf einzelne 
Gemeinden Baeticas ſchon Mommfen bemerkt hatte, von deſſen 
Erflärung übrigens der Verf, abweicht), der Augurat, die 
Priejterthümer des Ntaifercultes, die Priefterthümer der übrigen 
Gottheiten, die flamines und flaminicae fchlechthin, die Yocdt- 
priejterthümer, der Harufpicat, Hinter dem Tert, der in knapper, 
meijt apodiktifcher Form nur die Nefultate der Unterfuchung 
bringt, folgen (S.55—87) die Anmerkungen, die theils eine 
Rechtfertigung jener Refultate geben, theils jich zu Exeurſen 
über naheliegende Fragen der römischen Epigraphif gejtalten. 
Hier findet der Leſer eine Fülle von intereffanten und wichtigen 
Einzelheiten; wir können nur furz hinweiſen auf Anm. 20 
(üb. die Abbreviatur Aug.), 22 (üb. den conitantinifchen pontifex 
Flavialis), 52 (üb, das Geſetz von Narbo C. I. L. XII, 603», 
das der Verf. im Gegenfag zu Mommfen und Hirfchfeld in die 
Regierung Beipafian’s verlegt), 63 (üb. die flamines Divorum 
Augg., die der Berf. durchgängig ald flamines Divorum et 
Augustorum duorum aufgefaßt wifjen will; fchwerlich mit 
Recht, da dieje Auffaffung, aus einer nicht unanfechtbaren Er: 
Härung der Infchrift von Camerinum Wilm. 2104 hervorge: 
gangen, fich nur durdh eine Atheteſe von II, 2344 halten läht, 
die Echtheit jedoch diefer Jufchrift, was dem Verf, entgangen 
zu fein jcheint, durch VI, 1, 2018 erwiefen wird), 118 (üb,'die 
flamines juventutis, wo jedoch das Hauptrefultat durch Wil: 
manns ind, 414 vorweggenommen ift), 123 (üb, VIII, 5365 
und 5366). — Der zweite Theil enthält die „Organifation 
ber Municipalprieſterthümer“. Zuerſt wird (Cap. I) von den 
Wahlen gehandelt und der Berfuch gemacht, die beiden con- 
currierenden Competenzen der Bürgerfchaft und der Decurionen 
gegen einander abzugrenzen (S. 92); für die frühere Zeit und 
den größten Theil der Municipien nimmt der Verf. an, daß 
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die Wahl der lebenslänglichen Priefter der Bürgerfchaft, die 
der übrigen den Decurionen oblagen. efolgert wird das 
aus der lex coloniae Genetivae, deren cap. 64 der Verf. jedoch 
mit Unrecht auf die Priefterwahlen bezieht (dann dürfte eique 
sacordotos nach eique dies festi nicht fehlen) ‚Jowie er auch mit Uns 
recht (Cap. 128)auf Grund des Ausdrudssacrificiisprocurandis 
den magistri fanorum den priefterlichen Charakter abipricht. Bei 
der Gelegenheit werden auch die Aamines der intereffanten, von 
Koh. Schmidt entdedten Municipalcurien behandelt (S. 97). 
Gap. II behandelt die Alters» und Gefchlechtsqualification, 
Gap. III die gefellichaftliche Stellung der Prieſter, Cap. IV die 
Gollegialität und Hierarchie, Cap. V die Competen;, Cap. VI 
die Ehrenrechte und Pflichten, Cap. VII die zeitliche und räum— 
liche Begrenzung der priefterlichen Functionen. Auch in dieſem 
Theil find dem Terte Anmerkungen beigegeben (S.127— 154), 
unter denen Anm. 151 (über die Auguitalen, in denen der Verf. 
die magistri fanorum des Kaifercultes fieht) hervorgehoben 
werden mag. — Auf gründlicher Beherrichung des Stoffes 
bafiert und durch volle Selbftändigkeit des Urtheils ausgezeichnet, 
bietet die Arbeit eine erjchöpfende und ergebnifreiche Behand: 
fung eines bis jetzt fo gut wie vernachläffigten Gebietes der 
römischen Sacralalterthümer. li, 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Salomon, Geskel, Ueber vielfarbige und weisse Marmor- 
sculptur. Als Manuscript in 30 Expl. gedruck', Stockholm, 
18591. Germandt. (16 8. 

Der Verf. fucht — daß die antiken Bildhauer 
ihre Werke nicht ſämmtlich polychrom ausgeſtattet, ſondern zum 
Theil ungefärbt gelaſſen hätten und daß gerade mehrere der be— 
rühmteften Marmorftatuen farblos geblieben feien. Das Thema 
iſt Schon vor Jahren ausführlich zwiſchen Kugler und Semper ver: 
handelt, neuerdingsvon Treuwieder aufgenommen worden, Salos 
mon theilt die Anfichten Kugler's, hätte aber die Gegengründe 
Semper's nicht unbeachtet lafjen dürfen, 5. B. feine Auffaſſung 
der Erzählung Herodot's vom Drafel der Siphnier (zur Er- 
eye des Tertes wäre auch E. Eurtius, Attifche Studien II, 

I und Hagemann, de Graecorum prytaneis p. 18 zu ver: 
gleichen gewejen), feine Erflärung, daß Asımös 90; (Marmor) 
bei Baufaniad u. A. den Stoff und nicht die Farbe bezeichnet 
u.a.ım. Troß der Schwäche mancher Argumente möchte Nef, 
die Theſe ſelbſt in eingefchränfter Form für nicht unwahrſchein— 
lich halten; durch gewiffe Ausnahmen wird die Regel nicht um: 
geftohen. Im Einzelnen find viele Zeugniffe ſchon beffer aus: 
gelegt worden, und längſt ausgemerzt ift aus den Schriftauellen 
die „betrunfene Alte Myron's“. Daß die lemnifche Athena des 

Phidias aus Marmor und nicht aus Bronze beftand, ift ſchon 

1555 in der Berliner philologiſchen Wochenschrift (Sp. 1558 ff.) 

nachgewieſen worden, Ganz unbefannt war Ref. bisher die 

„Ihmugige Alte* des PBrariteles, follte fie eine Doppelgängerin 

des Signum flentis matronae fein? T. 8. 


Zeitſchrift für ae Kunft. Hrsg. von Alexander Schnütgem. 
4. Jabra. 9. 

Inh.: G. satte, en Trierer Bild der „Verkündigung Mariä”. 
Mit "Bichtdrud»Taf.) — F. Grull, die alten Mandmalereien in der 
Kirche au Toitenwinfel, Go Abb.) — J. Brill, Gothiſch oder 
Romaniſch? 3. Brief. — Apatbert Ebner, neuentdeckte romaniiche 
Wandgemälde in Regensburg. — Bücherſchau. 


Zeitſchrift f. bildende Kunſt. Redig. von Garl v. Yüpom. 
IN. 3. Heft. 


Inb.: Aranz Skarbina. 
dreier Jahrhunderte. 


N. F. 


— E. Yebmann, Leipzig während 
Ein torograpbiicher Atlas, 8. Heine: 
mann, das Ghoetbe'fche Kamilienbild von Seekatz. — Wilhelm Yübte 
und feine jüngſten Schriften. — Kleine Mittbeilungen. — Nbbils 
dungen, 
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Kunitgewerbeblatt. Hrög. v. Arth. Babit. N. 3. I. 3, Heft. 
Rn Das ba a zu Aranffurt a. M. — Zur Technik 
der Riemuthmalerei. — Chr. Scherer, Bemerkungen über Modelleure 
der Fürſtenberger Porzelanmanufactur und ihre Modelle. — Häus— 
liche Aunftarbeiten, — Kleine Mittbeilungen. — Abbildungen. 
Kunft:Ghronit, Wochenſchrift für Kunſt und Aunftgewerbe, Hreg. 
von Ev. Kügom u. Arth. Pabit. N. F. 3. Jahrg. Nr. 5u. 6. 
Inh. Theodor Große. — A. 8. Meyer, die dritte münchener 
Iabresausftellung. 3. — Wettbewerb um Entwürfe zu einem Rat» 
baufe in Borgbeim. Preisitiitung König Yudwige. 


Der Kunftwart. Rundſchau über alle Gebiete des Schönen. verausg. 
von Ferd. Avenarius. 5. Jahrg. 5. Stück. 

Inb.: Der Opernvorſtoß von Italien ber. — Erzäblente Did: 
tungen. 11. — Zum Sundertjaßrötage von Mozart's Tod. Bav- 
reutber Aufführungen 1892. — Spangenberg, von den Berliner 
—— — Eine neue Kunſthalle in Berlin, — Aus der 

ere 





Yädagogik. 


Treutlein, P., Geſchichtliche Entwickelung des Einjährig ⸗Frei⸗ 
willigen-Berecptigunge-Biejend in Deutſchland. Gamburg, IS. 
Verlagsankalt. (46 ©. Al. 8.) A 0,80. 


A. u. d. I: Sammlung gemeinverftändlicher wiſſeuſchaftlicher Bor: 
> brag. von Rud. Birhom m. With, Watteubach, R. A. 

6. Ser, 5. 131. 

Der Verf. hat fich die Aufgabe geftellt, die geichichtliche 
Entwidelung unſeres GCinjährig: Freiwilligen » Berechtigungs: 
wejens von den eriten Anfängen an bis zur Gegenwart und 
feine Beziehungen zum höheren Schulweien des Näheren dar: 
zulegen, wobei aber alles rein Militäriſche (Ausbildung, Dienit, 
Beförderung ꝛc. der Einjährigen) ausgeichloffen wird. Das 
deutſche Einjährig- Freiwilligen -Wefen, in treffender Weiſe 
als ein fräftiger Seitenichoß des jetzt jchon jo gewaltigen, aber 
immer noch weiter wachjenden Stammes der allgemeinen per: 
ſönlichen Wehrpflicht bezeichnet, ijt wie diefe ein Erzeugniß der 
patriotifchen Begeijterung aus der Zeit der Befreiungskriege, 
doc wurden erjt 1516 im der Inftruction über den Eintritt 
von Freiwilligen Beitimmungen über die Erwerbung der Be- 
rechtigung zum einjährigen Dienst erlaffen, welche im Yaufe der 
„Zeit mannigfache Veränderungen erfahren haben. Diefewerden in 
hronologifcher Reihenfolge aufgeführt und ihr inniger Zu: 
ſammenhang mit der Entwidelung des höheren Schulwejens 
nachgewiejen. 

Nach einer Aeußerung des Eultusminifters von Goßler im 
Abgeordnetenhaus, daß das Ausicheiden des Einjährig-Frei— 
willigen» Wejens aus der Behandlung ſchulorganiſatoriſcher 
Fragen in Ausficht ftehe, ijt eine Veränderung in den Bor: 
bedingungen für die Erwerbung des Berechtigungsicheing ficher 
zu erwarten. Die Verhandlungen find noch nicht abgeichloffen, 
in welcher Weife dieſe überaus wichtige Frage gelöft werden 
fol. BZutreffend dürfte jedoch die Annahme des Verf.'s 
fein, daß die Berechtigung, nur ein Jahr activ zu dienen, ab: 
hängig gemacht werden wird von dem vollftändigen erfolgreichen 
Durchlaufen einer höheren Lehranſtalt. 


für höheres Schulwefen. Hrög. von Steinmever. 8. Jabra. 
t. 
Inh.: Steinmeyer, zur Gebaltefrage. — Die Gehalts: und 
Ranverbältnifle der Gymnaſiallehrer. — Aus verfhiedenen Zeitungen. 
Zur Frage der Gehaltserböbung. — Aus Bremen. — Berliner 
| Suimnafiallehrer:Berein. — Strien, Bericht über die Religions: 
lehrer⸗Conferenz der Proving Sachen x. — Gerden, Verſamm— 
| lung zur a re eines Vereins f. d. Förderung in der Mathe— 
| matif x. — Bächerſchau. 
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Vermiſchtes. 
Kobell, Louiſe von, Ignaz von Döllinger, Erinnerungen. Mit 


—— Münden, 1891. Bed. (IV, 140 ©. Kl. 8.) 


2 

Als die Verfafjerin diefes Büchleins die Biographie ihres 
Vaters, Franz v. Kobell, veröffentlicht hatte, ſprach Döllinger 
jein Bedauern aus, daß er feine Angehörige bejähe, die einft- 
mals ihn und fein Thun gleich liebenswürdig beurtheilen würden. 
Diefes Wort und Zureden der Freunde haben die Berfafferin 
veranlaßt, ihre Erinnerungen an den verftorbenen Freund der 
Deffentlichleit zu übergeben. Sie vermögen eine ausführliche 
Biographie des großen Gelehrten nicht zu erjegen, Uber jie 
zeichnen wahrheitsgetreu das Bild des menichlich liebens— 
würdigen Mannes, fie zeigen feine Bejcheidenheit, feine 
Menichenfreundlichkeit und auch die Züge feines Charakters, 
die ihn gehindert haben eine thatkräftige Stellung in der alt- 
katholischen Bewegung einzunehmen. Allen Freunden des Ver— 
ftorbenen und jeiner Schriften fanıı das anfpruchslofe, in 
warmer Hingebung gefchriebene Buch dringend empfohlen 
werben. . 


Brunet y Bellet, Dr. Jose, EI Ajedrez. Investigationes sobre 
«u origen. Leipzig, 1891. Harrassowitz in Comm. (426 S. 
Lex.8.) M 14. " 

Während die neuere kriliſche Forſchung die hiſtoriſch nach: 
weisbaren Anfänge des Schadjfpiels auf die aus der zweiten 
Hälfte des neunten Jahrhunderts herrührende Bekanntſchaft der 
Perjer und Araber mit dem indifchen Kriegsſpiel (Chaturanga) 
zurädführt und mit der Erfindung des legteren nicht über das 
Jahr 300 unferer Zeitrechnung hinausgeht, denn „hinter diejer 
Zahl droht die rabenſchwarze Nacht, wo man höchſtens Ge— 
ipeniter jehen kann“ (varı d. Linde), ijt der Verf. der (früher ſchon 
von Giadoco Damanderio, Alerander Salvio u. U. geäußerten) 
Anficht, daß das Schach im alten Aegypten feine urfprüngliche 
Heimath habe; denn dort fänden ſich Darftellungen deſſelben 
auf Denktmälern und im Inneren von Mumienfärgen, deren 
Alter auf 4—5000 Jahre zu fchägen jei. Bon den Aegyptern 
hätten e3 1000 Jahre v. Ch. die Aſſyrer und Perſer und fpäter 
der Occident kennen gelernt, Firduſi's Erzählung von der 
indiichen Herkunft des perſiſchen Schachs fei ein Märchen, denn 
die Inder waren vermöge ihres ganzen Charakters unfähig, 
ein jo edles Spiel zu erfinden ; auch fei ihr Chaturanga jeden- 
falls neueren Datums, Ansbefondere befämpft der Verf, die 
Anficht, dab das Schach im 11. Jahrh. durch die Araber nach 
Europa gefommen jei, denn hier habe man es ſchon lange vor: 
ber gelfannt, die Nömer bereit3 bei Beginn der Kaiferzeit, die 
Spanier mit aller Gewißheit im 8. Jahr. — Leider theilt 
der Verf. über das ägyptifche Urſchach nichts Näheres mit. Er 
erklärt uns, daß man in Aegypten feit ehr langer Beit Brett- 
ipiele mit einer größeren oder geringeren Anzahl von Feldern 
und hohen und niedrigen Figuren gefpielt habe, die gewiß nicht 
unjerem gegenwärtigen Schach- und Damenfpiel entiprachen, 
wohl aber ihre Borgänger waren. Ebenfo jeien den Römern 
Brettipiele mit Steinen von der einen oder anderen Form, aljo 
Schachſpiele (!) befannt gewejen und es thue nichts zur Sache, 
daß diefelben auf die eine oder andere Art gefpielt wurden. 
Ras endlich das vorarabifhe Schady in Spanien betrifft, jo 
genäge einfach der Hinweis auf eine Anzahl ſehr alter Wappen» 
ihilde mit Schachbrettfeldern, auf denen fich zuweilen auch der 
Thurm als wirfliche Schachfigur findet. — Es dürfte ſich hier- 
aus ermejjen laſſen, ob die Ausführungen des Verf. einen Bei- 
trag’ zur eigentlichen Geſchichte des Schachſpiels darbieten oder 
mehr dem (allerdings überwundenen) Standpuncte der Schad)- 
mythologie und Schadhromantif angehören. R. A. 











Nachrichten von der kgl. br ri na der Wiflenfchaften n. ber Georg» 
Augufssliniverfität zu Göttingen. 1891. Wr. 9. 
Inhe: Franz Mever, Über ein Trägbeitögeieh für algebraifche 
Gleichungen. — Otto Bürger, vorläufige Mitebeilungen über 
Unterfuchungen an Nemertinen von Neapel. — Otto Wallach, über 
einige neue Kohlenwaſſerſtoffe mit ringförmiger Bindung der Kohlen⸗ 
atome. 





Univerfitätsfdriften. 
(Kormat 8., wo ein anderes nicht bemerli if.) 


Dorpat (Inauguraldiil.), Nob. v. Rimſcha, chemiſche Unter ⸗ 
fuhungen einer falfhen Ghinarinde aus Brafilien. (106 5.) — 
David Rywoſch, über die giftige Wirkung der Gallenfäuren nebit 
einem Anbange über die Biftigkeit der Gallenfarbitoffe (Bilirubin u. 
Biliverdin). (61 S.) — Glaubius v. Samfon, zur Kenntniß der 
Flexura sigmoidea coli (5. romanum). (96 ©., 3 Taf.) — Bicter 
Schmidt, die Entwidelung des Hinterendes der Chorda dorsalis 
bei Siredon pisciformis. (44 ©. 8, 2 Taf. 4.) — Alfr. Schneider, 
die Aufammenfeßung des Biutes der rauen, verglichen mit derjenis 
gen der Männer nebit einer Aualyſe des Blutes dreier an Moxoedem 
erfrankter Frauen. (35 S. — Ed. Schwarß, über das Vorkommen 
von Balterien in koblenfäurehaltigen Wäflern. (55 S.) — Dekar 
Seeck, über die Hautdrüfen einiger Ampbibien. (72 ©. 8., 1 Taf. 4.) 
— Aug. Seiler, Beitrag zur Poottaunin⸗Frage. (55 ©.) — Aler. 
Silbermann, die diffuje Sflerofe der Aorta nebit Bemerkungen 
über das Tracıionsaneurysma der Kinder. (55 ©. 8., 1 Taf, 4.) — 
Mor. Springenfeldt, Beitrag zur Geſchichte des Seidelbaites 
(Daphne Mezereum). (140 5.) — Eugen Stender, milroftoniice 
Unterfuchungen über die Bertbeilung des im giftigen Dofen einge 
ſpritzten Ciſens. (49 ©.) — I. Szupak, experimentelle Unterhus 
chungen über den Pneumothorat. (65 S.) — Fz. Stanifl. Szum;- 
fiewicz, über den Schwefel» und Bboäphorgebatt der Leberzellen 
des Rindes in den verfhiedenen Yebensaltern, (81 5.) — M, Ibal, 
ein Beitrag zur Ghirurgie der Hüft- u. Aniegelenfötuberfulofe nebit 
einer Umſchau in der einichlägigen Literatur, (159 S.) — Alex. 
Ude, zur Entwidelung des Pigmentepbitbeld der Retina. (29 S., 
2 Laf.) — Mag Wendel, ein Beitrag zur Lehre vom Hindermorde. 
(85 5. 8., 7 Tab. Rol.) — Ferd. Weyert, BVertbeilung des Dem 
Blute zugeführten Zuckers auf einige Körperfäfte. (45 5.) — Theod. 
Wieting, zur Phyſielogie der infracorticalen Ganglien und über 
die Beriebungen derjelben zum epileptiihen Anfall. (63 &.) — Joh. 
Zumfr, Einiidwerperimentele Studien über das Berbhalten Des 
Augenipiegelbefundes bei cbronifher Anaemie uud Ghlorofe und deſſen 
Abhängigkeit von der Blutbefhaffenbeit. (91 5, $., 2 Tab. Fol.) — 
Alfred v. Zwingmann, das elaftifche Gewebe der Nortenwand n. 
feine Veränderungen bei Skleroſe u. Aneuryäma. (54 ©.) 

Halle-Wittenberg, (Ananguraldifi.), Ernit Ballas, über Geni⸗ 
talfiiteln des Weibes. (31 ©.) — Adalb. Better, über Gaftration 
bei Berfümmerung der Müller'ichen ug (31 5.) — Max Boiyt, 
Beitrag der primären Darmrejection bei gaangrändfen Herulen. 
(38 ©.) — Emmft Windler, über die Bulfation und das ſyſtoliſche 
Geräufdh der Fontanelle. (49 ©, 8, 1 Taf. 4.) — Albrecht Fiſcher, 
über die Invarianten der linearen homogenen Differentialgleichungen 
fecdhiter Ordnung. (32 ©.) — Georg Küpke, das Reichsvicariat u. 
die Stellung des Pfalzarafen bei Rhein bis zu Sigmund's Zeit. 


(63 ©, 
—2 (Antrittörede), Ang. v. Mias kowſti, die Anfänge der 
Nationalökonomie. (32 ©.) (Leipzig, Dunder & Humblot. c# 1.) 





Baltifhe Monatsjhrift. Hreg. v. R. Weif. 1891. 38. Bo. 9, Heft. 

Juh.: Die Familie. — Ernft Seraphim, Iwan der Schred: 
liche. Aus Ib. Schiemann's Geſchichte Nuplands 2. Eine Anzeige. 
— T. Ghriftiami, Beiträge zur Geſchichte Yivlands währen? der 
Regierung Karls X, — Walter Kempe, Auf den Kaiferfig in der 
tioländifeen Schweiz. — Miscellen. — Bücherſchau. 








Sorialpolitifhe Rundſchau. Monatsfhriit für die Geſchichte u. Kritik 
der jocialen Bewegung. Hrög. von K. Mundina. 1891. Seit 3. 
December. 

Inh.: Alex. v. Et de zur Theorie und Praxis des Hei⸗— 
ratbens. 3. — Karl Jentſch, technifdbe Ideale. — Ib. Müller, 
die ſocialen Berbältniffe in Belgien. — Chronik der focialen Bewe— 
gung. — Yiteratur. 


Am Ur ⸗Quell. Monatsihrift für Volkskunde, Hrög. von Friedr. S. 
Kranf. 3. Band, 1. Heft. 

Dane! 9. F. Feilberg, Todtenfetiihe im Glauben nordgers 
maniicher Bölter, — H. v. Wliflocki, Menſchenblut im Glauben 
der Zigeuner. — J. Sembrzyeki, oftorenhifche Hand n. Zander: 
Mittel. — Ignaz Kumos, eine türkiſche Schöpfungsfage. — Greg. 
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Kupczanko, ruffiihe Schöpfungefagen. — 3. 4. Cha rap, zum 
Rolfglauben der Juden in Polen, — Karl Anautbe, Schimvfs 
wörter. — Vid VuletiE Vukasovid-Curzola, ferbifher Todtens 
tanz amı Grabe. — Ibomas Dragiéevié und Ar. S. Kraut, 
Todtenwartung bei den Mobammedanern in Bosnien. — Friedr. ©. 
Krauß. Wolf Feuerdrache. — Benj. Wolf Schiffer, Abderiten 
von beute unter den Juden. — Karl Ed. Haafe, vergrabene 
Schatze. — M. Nösler, der Herenritt. — 9. Bolfsmann, Belt 
wig in Räthſeln. — 5. Friſchbier, preußiſche Rätbfelfragen. — 
Sembriveft, oſtpreußiſche Sprichwörter, Boltreime und Provinziar 
lismen. — Küfter, Alttagglauben aus Schleſien. — Raim. Friedr. 
Raindl, galiziſch-ruteniſche Weibnachtebräude. — Krank, nebeime 
Spradmweifen. ine Umfrage. — Kleine Mittbeilungen. 


Stimmen aus Maria-Laach. Katholiſche Blätter. 42. Jabra. 1. Heit- 

Inb.: U. Perger, zum GolumbusJubilinm. 1. — H. Peid, 
der Aufamnendbrud der bentigen Geſellſchaft. — W. Kreiten» 
Blafius Pascal, Ein Gbaraherbild. 1. — 8. Dreifel, der eleltriſche 
Strom im Bunde mit Waffer und die Yauffener Kraftübertragung. 
1. — St. Beiffel, der Entwickelungsgang der neueren religiofen 
Malerei in Deutſchland. — A. Baumgartner, der amerifanıfce 
Dichter Edgar Allan Poe. — Recenfionen. 


Bom Feld zum Meer. Spemann's illuſtr. Zeitjchrirt für das deutſche 
Haus. 1891/92. Seit 5. 
Inh.e: Ehrift. Beukhard, Unſere Marine. — Paul Heyſe, 
Merlin. (Fortſ. — Heint. Brugſch-Paſcha, Vom Sinai nach Sir 
dem. Wiſſeuſchaftliche Einſiedler über der Wollentegion. — 9. 
Roſenthal-Bonin, Weihnachtoögeſchenke. Cine italieniidhe Dorf: 
weibichte. — Karl Grang, Was dit Elektricität? — Eine Stunde 
der Andadıt. — Mag Kalbe, Rrübling im Winter, — U. von 
Klnkowſtröm, Zmweierlei Ehre. (Korif.) — R. v. Engeluſtedt, 
frangöfifche Alpenjäger. — Alex. Braun, die Zwölflet in Griechen⸗ 
land. — 6. Heder, Allerlei aus Hendſchel's Stizzenuappen. — 
Ida Bov:l&d, Ein Kind. Novelle. — Gin Weibnachtöbraten. — 
Otte Relfing, das Kaiſer-Wildelm Denfmal. — Der Sammler. 





Deutſche Schriften f. Yiteratur u. Kunſt. rs. v. Eugen Wolfi, 
Kiel, Lipfius & Tifcher. 1. Neibe. 1. Seit, (Jedes Pejt A 1.) 


Jab.: Eugen Wolff, Sarden, Jbjen und die Zukunft des dent 
ſchen Dramas, 
— — 6. vejt. * Eugen Wolff, Zola u. die Grenzen von Poeſie 
und Wiſſenſchaft. 


Deutſche Schriften T. nationales Leben. Hrög. von Cugen Wolff, 
1. Reihe. 1. Seit. 


Jab.: Nationale und humaniſtiſche Erziehung von Karl von 
Raldenftein, Minna Ganer und Ab, Eulenburg. 
— — 6, Heft. Inb.: Die Stellung der Fran im Yeben. Bon Lina 
Morgenftern, Luiſt OttorPeters, Gräfin Bülow v. Dennes 
wipn. U. m. Eugen Wolff. 


Revue eritique. 25%0e annce. No. 49. 


Sommaire: D’'Arbois de Jubainville, les noms gaulois chez Cisar. — 
Pais, les Cimbres et la batallle d’Alx. — Nenrini, Tirene ei ses 
soureex — Paris, extrsils de la chanson de Roland; G. Paris et 
Janeray. extraits des chroniqueurs frangais. — Sachsse, la Justice de 
l’inquisition; Bernard Gui et Faux Fröres. — Funk, histolre de 
Föglise, traduite par Hemmer. 1. — Jadart, bibliographie de saint 
Remi,. — Strzygowsky, lerangelisire d’Eischmiadzin. — Solerti, 
la cour de Ferrare. - Delisie, les mdmaires de Pierre Mangon. — 
Mostratos, la pedagogie Jd’Helvetius. — Petersen, Faust et Brand, 
Hamlet. — Faguwet, politiques et moralistes du XIX. sidele, — Billing 
ehronlique eolmarienne, p. p Waltz — Drummond, lAfrique. — 
Kiujge, dietionnaire eiymologique de la langue nllemande, 5 edit, L— 
Chronique, — Aradimie des inseriptions 


Die Grengboten. Red.: Jobs. Grunom. 50. Jahrg. Wr. 52. 


Iub,: Die Gilenbabnmebrkräfte in ben europätihen Großftaaten. — Vie Die Gon- 
fiehlionen einander braunen. beibibtanbtloiopbrihe Gedanken. 14, — Helbig’s 
Kübrer durch die römlihen NAltertbumsmufen. — %. Bubpe, Die Diutter 
sehnt ſich und der Bater wartet, Eine Weibmadtsgelbibte (Bdıl.) — Wahr 
zo und Unmahgeblibes: Roch einmal Urtitel 31 der Neihsnerfuflung. 

er römtide Brenzwal und Die deuriben Katierpialgen. 


ine ungelalpte Pie · 
Digt. — Yiteratur. — An unfere Freunde. 


Boltswohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 

a... Hrag. von Bir. Böbmert u. Wilh. Bode, 
rt. 51. 

Ind. Die Obdachloſen in Londen. — Das Patronat, eine Aortbildung der Armen- 


vflegſchaft. — Die Nıbeitereolonien. — 8 
Kleine Mittbeilungen. — Pıteratur. 


1531, 


erwertbung von Keberbleibieln. — 


Die Nation. Bocenfbrift für Volitit, Voltswirthſchaft u. Literatur. 

Hreg. von Tb. Barth. 9. Jabra. Nr. 12. 

SIab.: Bolltiibe Wobenüberiht. — Th. Bartb, Schusjölinerei und Handels 
verträge. — S. Schroeder, bie Beneralfunode ber preuhliben Bandes- 
firbe. Schl. — Brotens, Paramentöbrieie. 4. — Dito Krabm. Neues 
von Konrad Aerdinand Meyer. — &, Büntber, Molke ale Geogtaph. — 
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Areie Velfsblibne: Der Nevifor. — Berliner Theater: M. Kent, Der Biter 
Erbe, — Marco Praga’d Schauſpiel „Die ideale Frau“. — Zeitichriften. — 
Bücerbeivrebungen. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. 1891. Nr. 150—152. 
Inb.: 2a Mara, In Gaben ber „unfterbliden Gellebten? Beetboven's. — ®. 
%e Mang, Bilder aus Aranfreib. 6. Tonre. — Blihrerbeipredungen. 


Nordweit. Herausg. von A. Lammers. 14. Jahrg. Rr, 51. 
Inb.: Der liebe Weibnsbtömann. Ein Macchen. — Aus dem Bonn der fünf. 
iger und ſechziger Jahte. — Zadatias Zopelius, In Ketten. Cine Wein. 
nadıtögeidihte, — Bücher und Schriſten. — Allerlei Bemeinnüpiges. 
uftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2530. (97. Bant, 
Iub.: Arida Shang, Der Böglein Ghritfind Rab einem Bemälde von tm 
Kate. (edit) — Paul Debn, Uniere Hamdelöveriräge. — Hafacl's Wa- 
bonna mit Dem Kinde. — Lubm. Salomon, Hölderlin und Diotima. — 
Zortenidau. — Welbnachtepoſt auf See. — Die Borftel des Gavalies. 
Semälde von Francesto Vinea. — Hlintertag im Hochmoor bei Totz. Semi: 
von 9. Midiier-Lefensdorf. — Bertha v. Buttmer, Wie ich zu meiner Arau 
tam ine Weibnahtsgefhidte. — Karl Bramdt, In der Mäpkenihuir. 
Gemälde von Gbrifian Aröner. — Der Paſcha. Bemälde von Mina Stets, 
— tor der Schlact. Gemalde von Theod. Aleebaad. — Alb, Niditer, em 


nungen von Peter Bauer. 
fie. — Marie Neubke, Finchen's Engel. Wine Solveſtetgeſchlchte. — Morten. 


Ueber Land u. Meer, Deutiche illuſtt. Zeitung. Hrsg. Jof. Kürf ner, 
Verantw. Red.: Otto Baiſch. 67. Band. 34. Jahrg. Nr. 13. 


Inb.: Wer fragt darnach! Wahrhelt und Dibrung. — Aufſtellung bes Wetter. 
programme für 1892. — G. M. Berg, Winter im Schmarzmald. — Yäger 
latein im Hochgebirge. — Gin hochgeſeleriet Künftler, — Ruf dem Keu 
jabreball, — Beim —X — ron. Ariedr. Saloögl. — Sorbie 
Jungbans, Zu rechter Leit. idorti.); — Dekat Alaufmanı, rede 
baupeftädtiider Jeitungswerteleb, — 9. Kirden, bad Artel. — Det nem 
dridiihot von Gneien und Poſen. — ieneralfeldmarfhal Graf Moliten 
Briefe an feine Braut und Arau. (Fottſ. — Kür mübige Stunden. 


Wartenlaube. Red.: Adolf Kröner. 1591. Nr, 52. 


Inh: An Marguardt, Punfblien. Gedicht. — Marie Bernbard, dan 
Göpenbitd. Bibi.) — Bit. Blütbgen, ®oiveiteriräumen. @ebiht. — 6 
Balfenborft, Kür Das Mole Areug. Internationale Ausſteluug für dar 
Moibe Kreuz. Armeebedarſ. Hygiene, Boltsernäbrung und Rohkunit zu Leiryia. 
Auguſt Sollenperg, Aortitritte und —— — der Aenzeit. Das Kin 
— — Aug. Reifmann, Die Muſit und Bollewig. — Blätter u. 

then. 


Sonntags-Blatt. Ned.: R, Elche. 1891. Rr. 52, 
Ind: 9. Shoebel, Eine Mile Heidibte. — Alır de Neve, eine Ballonfabıt 





im Gewitiet. — Aleine Arauem-Acitung. — I.» Zroil-®orofvani, Tuer 
pe Rovellette. 5. Konradı, Die Zadlen und Das hiblen 
— e tter. 


Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen über : 
Acschylus Agamemnon with an introduetion, commentary and 
— by A. W. Verrall. (Wecklin: Berl, philol. Wſchr. 
. 49.) 
Arbois de Jubainville, H. d', les noms gaulois chez Cisar et Hirtius | 
de bello gallieo. 1"". serie. Les composes dont rix est le der.ieı 
terme, (Meuſel: Ebend.) 
Bartſch, Chr, Dainu Balſai. Melodien litauifcher Volkslieder, 
(Zpitta: Bjsihr. für Mufitwifj. VII, 4.) — 
Biſchoff, Gasp. Jac., Harmonlelehre. (v. Herzogenberg: Bjsſchr. f. 
Mufikwifl. VI, 2.) 
Didel, Karl, Friedrih d. G. und die Proceffe des Müllers Arnold. 
(Winter: Beil, z. Allg. Itg. 277.) 
Ditmar, 8. v., Neifen und Aufenthalt in Kamtſchatka in den Jahren 
1851—1855. 1. Ib. (Kirchhoff: BI. 1. lit. Unterb. 48.) 
Eiſenhart, Hugo, Geſchichte der Nationalötonomit, (Roiher: Jahrb. 
f. Rationalöt, und Statiſtik. 3. #%. 11, 5.) 
Frepl, Jobs. die Mufit des baivariichen Landvolkes. vorzugow. im 
Kar. Bayern. (Kleider : Sjeiär. f. Muſikwiſſ. VII, 3.) 
Gautier, Lucien, la mission du prophete Bzechiel. (König: Theol. 
xitbl. 49.) 
Siefebrecht, Ar., Beiträge zur Jeſaiaktitik. (König: Ebend.) 
d’Haussonville, M®" de la Fayelle. (Les grands cerivains fr.) 
(Daniel: Beil. Allg. —V 274.) 
Sirth, Georg. Aufgabe der Kunitphufiologie. (Brüde: Ebend. 278.) 
Irmer, ©... die Verhandlungen Schwerens und feiner Verbündeten 
2 MWallenftein u. dem Kaifer v. 1631— 1634. 3 Thl. (luckhohn: 
bend.) 
Karl, Unter Menfcireffern. (Kirchhoff: Bl. f. Mit. 
Unterh. 47.) 
Partſch,. Jobs., die Juſel Leukas. 
Pasdera, Arturo, dizionario di antichitä elassiea. (HParder: Ebend.) 
Petroni cena Trimalehiomnis. Mit deuticher Meberfepung und erflär. 


Fumbolg, 
ihr. f. claſſ. 
Philol. VII, 49,) 
Anm. von Ludw. Ariedländer. (Beil. z. Allg. Zta. 269.) 


(Oberbummer: 
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Quintiliani insblulionis osaloriae liber deeimus, a terised text 
with introduelorg essays eritical and explanatory notes and a 
faesimile of ihe Harleian ms. by W. Peterson, (Sliderlin: N. 
ybilel. Roſch. 25.) 

Scheffel, Vict. v. Aus Heimath und Fremde, Lieder u. Gedichte x. 
Römer: Beil. 3. Allg. Ita. 276.) 

Schmidt, Jche., die Pluralbildungen der indogerman. Neutra, 
(Sütterlin: Fitbl, für german. und roman. Pbilol, Xi, 11.) 

Schnſter, Heiur. M., dat Urheberrecht der Tonkunſt, bilter. und 
doamat. dargeſtellt. (Beil, 4. Allg. Jig. 271.) 

Zıeiner, Jeabim, Grundzüge einer nenen Muſiktheotie. (v. Herzogen⸗ 
berg: —— f. Muſikwiſſ. VII, 4.) 

Stumei. Bart, ZIoupfuchelogie. 2. Br, (Meinung: Pisihr. ſ. Maik 
wiji. VII. 3.) 

Iobfer, Alfr., Kübreiben oder Kühreigen, Jodel und Jodellied in 
Arpenzell. (Zeiffert: Ebend.) 

Wuſtmann, Guſt. Alerband Sprahdummheiten. (Brieger: Bl. f. 
fit, Unterb. 49.) 





om 10, bis 23, Dexember 1891 And nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
anf unferem Hebactionsbureau eimgelielert worben : 


Auticbten des alten Straßburg. 50 Tafeln mit erflärendem Text von 
Ad. S. Straßburg iG. Heitz. (RII 5. Text Imp. 4. 12. 
Arende, Rud., Technik der Experimentalchemie. 2. Aufl. Lief. 3-6, 

Hamburg, 1691. Voñ. (Gr. S) à A 2. 
Arneld, Karl, Repetitorium der Chemie. Mit beſenderer Berück⸗ 
ſichtigung der für die Medicin wichtigen Berbinduagen, ſowie des 


Arzneibuched für das deutſche Mei. 4. Aufl. Hamburg, 1891. | 


Bob, (RL. 8.) A 6. 

Bache ſ. E, Wörterverzeihnih zu Keuophon's Anabafis, nah der 
Reibenfolge der Parsgrapben zufammengeitellt. Heft 1. Bud) 1—3, 
PTarerbora, Schöningb. (Kl. 8) HK 1. 

Bortbolomae, Ghr., Ariſches u. Linguiſtiſches. Sonderabdruck aus 
ten Veiträgen zur Kunde der indogermanlicen Sprachen, Bd. 15 
sad 16, mit ansführliben Indices verjehen. Börtingen, Banden: 
beet & Rupreibt, (Or. 8.) A 5. 

Baumberger, Weora, Geſchichte des Gentralverbandes der Stidereis 
Induftrie der Oſtſchweiz u. des Voralberged u. ihre Wirtbicafte 
und ferisieolitifchen Erzebniſſe. St, Ballen, 1891. SHaffelbrint, 
ck 2, 50, 

Beibreibang der antifen Sculpturen mit Ausſchluß der pergameniſchen 
Aunditufe. Hrsg. von der Generalverwaltung (der f. Muſen zu 
Berlin), Berlin, 1691, Spemanu. (Gr. Nov. 8.) oA 25. 


Virdermann, Karl, deutſche Volls- u. Gulturgejchichte für Schule 


and Hans. 2. Aufl. Wiesbaden, 1891, Bergmann. (Gr, 8.1 „A. 

Demoitbenes' ausgewählte Staatoreden. Kür den Schulgebrauch 
erflärt von Ferd. Röfiger. 1. Boden. PBarerborn, Schöninab. 
Al. 5) I. 

Dander, 9, Auhalts Belenntnipttand währen? det Bereinigung der 
Aartentbümer unter Joabim Eruſt u. Johann Georg (1570 — 16061. 
Gin Beitrag zur "euticen Kirchengeſchichte aus ungedruckten 
Selen des Zerbiter Haus und Staatsardives. Deffan, Baus 
maun. Gt. 8.3 cA 4, 50, 

Ginert, E.. Ans den Papieren eines Rathhauſes. Beiträge zur 
reetiben Sittengeſchichte. Arnitadt, Arotfcher, 18.) 3. 

Grn, Ad. Wilh. Heinrich Yeutbold, Ein Dichterporträt, Mit nns 


ardrudten Gedichten und Briefen ınd dem Bildniß Leuthold's. 


Samburg, 1891, Kloßi. (VII, 163 ©. 8.) 
Ainte, Heinz, Goncilienftudien jur Geichichte Des 13. Jahrhunderts. 


Graänzungen und Berichtigungen zu Hefele⸗Kodpfler Gonchlienges | 
ibidte. Br. V. und VI. Münster iW., 1891. Regeneberg (VI, | 


123 S. 8. 
Rider, % H. Aus Berlins Bergangenheit. Geſammelte Auſaͤtze 


zut Cultut u Yiteraturgefhichte Berlins. Berlin, 1891. Debutigke's 
Berl, Ml. 8.1 A 2. 
Aranliurter, S.. die Berliner Schnfrefermionferenz. (4.—17. 


Dechr. 1890.) Wien, 1891. Gerold & Ge. (IV, 62 5, Gr 8; 
Str. Abdt. 
Jul., 


Frederiens, die Secte der Leisten für Antwerpsche 


Gerber, Herm., kritiſche Erörterungen Über einige Materien des 
bürgerliben Rechts in Anfnüpfung an den Entwurf eines bürger: 
— Geſetzbuches für das —*8 Meich. Jena, 1891. Pohle. 
(il, 73 ©. 8) 

Handbuch des öffentlichen Rechts. Freiburg B., Mohr. (Gr. Roy. $.) 
4. Bd. Das Staatsrecht der außerdeutihen Staaten. I. Halbbd. 

1, Abth. 1, Defterreichiihes Staatsrecht. Bearb, von. Mlbric, 
2. Aufl, (oA 7) 

Hue de Grais, Handbuch der Berfaffung u. Berwaltung in Preußen 
und dem Deutſchen Reiche. 8. Aufl. Berlin, Springer. (3.) oA 7. 

Huygens, Cbrn., oeuvres eompletes. Tome quatricın«. Correspon- 
dance, 1662—1663. Haag, 1891. Nijhoff. (589 5. 4.) 


‚ Jacoby, ., die Grediterfundigung nad ihrer wirthſchaftlichen und 





Libertiinen (1525— 1545). Migius Proysinck (Loy de Sehnlie- | 


deeker) en zijne Aanhangers, Haag, 1891. Nijhefl. (1.VI, 64 8. 
br, 8} 

Fyfe, H. Hamilton, annals of our time, A record of events sucial 
and political, home and foreign, Vol Ill, Part I, from Ihe date 
„I lhe 15. anniversary of the accessisn of gueen Vieloria to the 
end of Ihe year 1890. London, 1591. Macmillan. (169 8. Gr. 8.) 


Semoll, Wilb., die Nealien bei Horaz. Heit 1.: Ibiere w. Pflanzen | 


— Kleidung und Wohnung in den Berlin, 


edichten des Horaz. 
Boertner's Berl. (8) AM 1, 80, 
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nad ihrer rechtlichen Seite. Berlin, 1591. Epringer. (8.1 A 2. 

Jordan, Karl Ar. das Räthſel des Supnotismns u. feine Yöfung. 
2. Aufl. Berlin, Dimmiler’s Berl. (8) cM 1, 20, 

Kattenbufd, Yebrbuh der vergleichenden Gonfejfionsfunde. 3. 
Lief. (Schl. d. 1. Bps.) Freiburg B., Mohr. (WB, 8.) cl 5. 

Klee, Gottbold, Bilder aus ver älteren deutſchen Geſchichte. 
3. Reihe. Die Yangobarden uud das merowingiſche Arınfreid. 
Güterslch, Bertelömannn. (XI, 411 ©. Al. 8.) 

Koyn D., Geſchichte der römiſchen Yiteratur für böbere Lehrau— 
ftalten x. 6. Aufl., beforgt von O. Seuffert. Berlin, 1891. Springer. 
(RK, 83 ch 2, 

Kotthoff, Wilh., ariebifbe Grammatit, Mit Nüdfiht anf Die 
neueften Anforderungen an den Unterrichtebetrieb der Gymnaſien. 
Paderborn, 1891. Schöningb. (8.) cH 1, 410. 

Kraus, Frans Aav., Die chriſtlichen mfchriften der Rheinlande. 
2. Ib. Die chriſtlichen Zufchriften von der Mitte des 8. m 
Mitte des 13. Jahrhunderts, 1. Abth.: Die Inſchriften der Bis 
tbümer Chur, Baſel, Kouſtanz, Straßburg, Speyer, Worms, 
Mainz und Metz. Freiburg i/Br., Mohr. (44 oA 20. 

Eigomflt, B, Sammlung füniftelliger logarithmiſchet, trigono⸗ 
metrijcher und mantifcher Tafeln, neh (Erflärungen und Formeln 
der Atronomie, 2, Aufl. Stiel, Zoche, Gr. 
Ron. 8.) 

Martin, Eugene, luniversiit de Pont-a-Monsson. 115721768.) 
Paris, 1891. Bergersteorauft & Go. (XIX, 455 S. 9) 

Muasner, Karl, die Sammlung antifer Bafen und Terracotten im 
k. & örterr, Muſeum. Kataleg und hiſtoriſche Einleitung. Wien, 
Gerold's Sohn. (XXV, 104 ©. Roy. 4.) 

Mezieres, A., vie de Mirabean, Baris, Hachetie & Go, (VI, 252 
©. Kl. 8.) j 
Nitafch, Ar. Aug. Berth. Yebrbub ter evangeliſchen Dogmatik. 

2. Haͤlſte. Freiburg U8,, Mohr. (Gr. 8.1 A 9, 60 

Deier, Herm., des Herrn Archemoros Gedanken über Irrende und 
Selbſtgewiſſe. Bafel, Neih. (Kl. 3. HM 1, 80. 

Reuleaux, #., kurzgefaßte Geſchichte der Dampfmaschine Braun» 
ſchweig, 1691. Bieweg & Sohn. (Kl. 8.1 cH 1. 

Rütſchl, Otto, Albrecht Nitichl’S Veben. I Bo. 1822 — 1864, Frei⸗ 
bura Br, Mohr. Mon. 8.) cH 10. 

Nocdet, Charles, das Urbild des Menichen und vie natürlichen Ge⸗ 
feße der Verhältniſſe der beiden Geſchlechter. In Das Deutſche 
übertragen von Heinr. Fuß. Wien, Spielhagen und Schurig. 
(KB) 2. 

Sartorins, Karl, die ſtaatliche Berwaltungsgerichtebarfeit auf dent 
Gebiete des Kirchenrechtet. Mit befonderer Berückfichtigung der 
prenä., baver, württemb., bad. umd bejj. Geſetzgebung. München, 
1891. Bel. (8.1 ce 3. y 

Schlöm il ch, D., fünfitellige logaritbmiſche und trigonometriſche 


Ixxill. 232 5, 


Tafeln, 4. Aufl. Brannfchmeig, 1892. Vicweg & Sohn, Al. 
Ss.) Hl 2. 
Schmalenbah, Th. Ernit WBilbelm Henaſtenbera. Sein eben 


und Wirken nad gebrudten und ungedrudten Quellen dargeitellt. 
3.80. Nah 3. Bahmalnn's Zede darzeftelltvon Schm. Gütersloh, 
Bertelemann,. (AU. 8. AH 7. 

Spralet, Mar, Wolfenbürtler Fragmeute. Analeften zur Kirchen— 
eſchichte des Mittelalters aus wolfenbättler Gandſchriſten. Müntter 
W., 1891. 5. Schöningh. 8.) of 4, 00, 

Zeren, Gabriel v., Gardinal Albrecht von Brandenburg und das 
Hallefhe Heiligthumsbuch von 1520. ine funftbiltorifche Studie 
Sirapburg WE. Heitz. Moy. 8.7 HM 5. 

Ubbelohde, Aug.. die erbrechtlichen Juterditte. 
Balıı & Ente. ) 6. (SepeAbdr.) 

Walcker, Karl, Die Berhuütung und die Beileguug von 


Erlaugen. 1848, 


Streits, 








Franzöſiſche. 


Anunles ordinis Cortusiensis ab anno 1084 ad ahnum 1420, auc- 
tore Garolv Le Couteulx, carlusiano, nune primum a ın9- 
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nachis ejusdem ordinis, in lucem editi. Vol. VIII, (230 p. 2 | 
eol. 4.) euville-sous-Montreuil, impr. Duquat, | Hadridten. 
Bernier, P. D., essai sur le tiers etat rural, ou les paysans de | Der Brivatdorent Dr. 7. Mich! an der tfchechifchen Mniverfitis 


Basse-Noımandie au XVIli° sicele. These. (XV, 317 p. 8.) May- zu Prag if zum a. ord. Profeflor der Chirurgie ernannt worden, 
enne, impr. Nezan. u aß. An der Univerfität Bonn habilitierte fih Dr. Alir. Philippfer 
Blanquis, &tude historique et erilique sur la liturgie du ven- | für Geogranbie. 

dredi saint dans lglise catholique. (Thöse). (64 p. 8.) Montau- | Der Oberlebrer Dr. Geritenberg am Antreasaymmafium zu 
r ban, imp. Granie. — Berlin wurde zum Director des Friedrichs-Realgymnaſiums dafelbt 
f Boban, documents pour servir ä l’'histoire da Mexique. Catalo- | ernannt. 

gue raisonne de la collection de Goupil (ancienne collection Aubin). 

Manuscrits figuratifs el aulres sur papier indigöne d’agave mexi- 


Rs XV — ed. Jemen: —— if der Stern der Comthure des k. preuß. Hausordens von Hoden: 
1 ler * : Genin. (XV. 43 zollern, dem Privatdocenten am der Ilniverfität Heidelberg, Dr. 
ee de Genin. (XV, 422 9. 4) Schmidt das Mitterfreug 1. Gl. Des fürſtl. montenegrimifhen 
Buussey, A., la Franche-Comte sous Louis XIV, essni d’histoire eg Here uni zu Ghemnik, Dr. Gottir, Grit 
politique et administrative. (These). (359 p. 8.) Besangon, impr. Niemeyer und Dr. Franz Guf. Benfcler, he Dal Bräbirat 


Jacquin. n 
Des Robert, F., le cardinal de Laltier de Bayne, d’aprüs ses Profefior verlieben. 


souvenirs inedits (1739-1818). (103 p. 8.) Nancy. Paris, Picard. 


Dem ord. Proieffor Dr. Gurtins am der Univerfität Berlia 


Duserm, droit romain: de l’exereice de la medeeine et de la Am 7. Dechr. + in Meran der Profeifor am Gymmafium jr 
pharmacie ä Rome; droit frangais: la lögislation pharmaceutique | Innebind, Engelbert Winder, 43 J. alt. j 
ei ses projeis de reforme, (These.) (231 p. 8.) Toulouse, impr. Am 8. Decbr. + in Königeberg iPr. der vormalige Recket 
Douladoure-Privat. Herm, Krifhbier, als Koricher hervorragend auf dem Gebiete der 


Dubois, P., de recuperatione terre sanc’e. Trails de potilique | oftpreuß. Sprache und Riteratur, im 69, Lebensiahre, in Sonder: 
generale, Public d’aprös le manuscrit du Vatican par Ch. V. | haufen der Seminardirector a. D. Karl Helmr ich im 74. Yebensjahre, 
Langlois. (XXIV, 144 p.) Möme maison. Am 9. Decbr. 7 in Augsburg der Nector Des dortigen Neal: 

Ganneron, F,, les comtes de Boulogne, {Manuserit de 1640.) |, qumnafiums, Dr. Joh. Windelmann, im 64. Lebensjahre, in 
Commentaires et notes par Lefebvre. (XIV, 270 p. 8.) Bou- | Innöbruf der Benedertiner Pater Dr. Alb. Jaeger, früher Prof, 
logne-sur-Mer, libr. de M!!° Deligny. der öfter. Sefhhichte au der miverfität Wien, 90 I. alt. 

Le Vasseur, D. L., ephemerides ordines carlusiensis, Vol, Am 11. Decbr. + in Beriin das Mitglied der Akademie ter 
prim.: 1* januarii-8 mail. Vol. secund,: 9 mail-31 juli, | Wiffenfhaften, Ur. J. @. Ewald, im 81. Lebensjahre, und der 
(XVI, 606, 592 p. ä 2 col. 4. Neuville-sous Montreuil, impr. Shriftfteller Ur. Seinr. Benede im 63. Yebensjahre, in London 
Duquat. | der Geolog u. Geograph Sir Andrew Gromby Ramſapv, 77 Jabıe 

Lucas, E., theorie des nombres. T. 1°, Le caleul des nombres | alt, in Bafel der a. ord. Profeffor der Mebicin am bortiger 
entiers; le ealeul des nombres ralionnels; la divisibilitö arith- | Univerfität, Dr. J. Hoppe. 





methique. (XXXIV, 250 p. 8 avec Sg.) Paris, Gaulhier-Villars Am 12, Decbr. + im München der_a. ord. Profeſſor in der me: 

et ls. Fr. 15. dieinifhen Facnltät Dafelbit, Dr. Phil. Schech, 46 J. alt. 
de Lucay, les contribulions de la France ä cent ans de distance In der 2. Woche des Decembers + in Sydney Sir Williom 

(1789-1889). (32 p. 8.) Paris, imp. Leve. Maclean, Präfident der auftraliichen Yinäuds und entomolozliden 


Nylander, serlum liehenz tropiez e Labuan et Singapore, Acce- Geſellſchaften. ’ R 
dunt observaliones. (48 p. 8.) Paris, imp. Sehmidt. Am 22. Decbr. + in Göttingen der ort. Profeſſor im der pbile: 
ſophiſchen Facultät dafelbit. Gebeimrarh r. Paul de Lagarde. 








Am 23. Decbt. + in Dresden der k. ſächſ. Staateminiſter um 

Antiquarifche Kataloge. Miniſter des Cultus u. öffentlichen Unterrichts, Dr. Karl Friedrid 

Mitgetbellt won ven Herren Kirhboff & Wigamd In Belngig, Martenftr. 19, 11, | von Gerber, vorher Profeflor der Rechtswiſſenſchaft an den Mni: 
(an De wir alle fr diele Mubrit beitimmten Rataloge direct zu ſeuden bitten). verfitäten au Erlangen, Tübingen und Leipzig, im 69. Yebensjahre. 

Gobn, Alb,, in Berlin. Nr. 200, Bermifchtes, 4, Abth. Am 23, Decbr. + in Berlin der Verfaſſer des preuß. Stautis 

Jacobſohn & Go., in Breslau. Nr, 107, Oriental. Riteratur, rechts, Ludwig von Roenne, im 88. Lebensjabre. 

Yipvert'fhe Buchh. in Halle. Ar. 30. Europäifhe Spraden. In der Nacht zum 24. Decbr. + in Frantfurt a, M. der Site: 

Ranneder, N, in Klagenfurt. Nr. 53. Bermijchtes. ‚ riter, Prälat Profejfor Jobannes Janfjen, im 82, Kebeusjahre. 
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Verlag von ®, RM. Reisland in Leipzig 


' Foerster, W., u. Koschwitz, E., Altfran- 
zösisches Debungsbuch zum Gebrauche 
bei Vorlesungen und Seminarübungen 

Erster Theil: Die ältesten Sprachdenk- 
mäler, mit einem Facsimile. Geh. M 3, —. 
Erstes Zusatzheft; Rolandmaterialien, zu- 
sammengestellt v, W, Foerster. Geh, .M %, - 

Koschwitz, Eduard, Les plus anciens monu- 
ments de la langue frangaise publids pour 
les cours universitaires, 4” &dition en- 
richie et augmentöe. (Avec un facsimile.) 
(VIIL u. 50 8, 8.) Geh. AM 1, —. 

Commentar zu den ältesten französischen 
Sprachdenkmälern hrsg. von Eduard 

oschwitz. I. Eide, Eulalia, Jonas‘ 
Hohes Lied, Stephan. Geh. H 5, 80. 


Verlag von Wilhelm Herh (Beſſer'ſche Buchhandlung) in Berlin W. 


Soeben erjcien: [4 


genealogifcher Hand: und Schulatlas 


Ottofar Lorenz. 
51 Zeiten Text und 32 ——— Tafeln. Preis 3 oA. 

Das vorliegende Werk iſt das erite umd einzige in feiner Art. Der Verfaſſer bat 
mit ibm für Zchhler und Lebrer der Geſchichte ein wichtiges Hülfemittel geichaffen und 
die von ibm in feinen bekannten Werken über den Geichicdhtsunterricht vorgetragenen 
Ibeorien in die Wirklichkeit überfept. Der Atlas wird nicht nur in den bintorifchen 
Kachkreifen Beifall finden, fonderm auch die zahlreichen Liebhaber genealogiſcher Studien 
ſehr befriedigen, 

Anfang 1891 erfhien: 

Dttofar Lorenz, Leopold von Nanke, vie Generationenlehre und der Ge: 
fhichtöunterricht. N. u. d. T.: Die Geſchichtewiſſenſchaft in Hauptrichtungen und Aufgaben, 
Zweiter Theil. 418 Seiten Octav geh. 8 oA, gebd. 9 A 
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Soeben erschienen: 


Der menschliche Weltbegriff 


von 


Dr. Richard Avenarius, 
ord. Professor der Philosophie an der Universität Zürich. 


Leipzig, 1891. (XXIV u. 133 8. Gr, 8.) Preis cM4. — 
Inhalt: 





Vorwort, 
Einleitung: Allgemeine Bemerkungen zum Gegenstand. 


Erster Abschnilt: 
Der natürliche Weltbegriff. 
I. Kapitel: Der natürliche Weltbegriff im Allgemeinen. 
II. Kapitel: Analylische Momente des natürlichen Weltbegriffs. 
Zweiter Abschnitt: 
Die Variation des natürlichen Weltbegriffs. 
I. Kapitel: Der natürliche Welttegrilf der Mitmenschen. 
1. Kapitel: Die Introjeelion im Allgemeinen, 
Il. Kapitel: Die Introjeetion nach konkreten Bestimmungen, 
Dritter Abschnitt: 
Die Restitution des natürlichen Weltbegrifis. 


l. Kapitel: Zur Keitik der Introjection. 
Il. Kapitel: Zur Ausschaltung der Introjection. 
Anhang: 
Der natürliche Weltbegriff und das Welträthsel. 
Anmerkungen, 


” 
Früher erschienen: 


Kurzgefasste Logik und Psychologie 


von 
Dr. K. Kroman, 
ord. Professor der Philosophie au der Universität zu Kopenhagen, 
Nach der zweiten Auflage des Originals unter Mitwirkung des Verfassers 
ins Deutsche überselzt 
von 
F. Bendixen. 
Leipzig, 1890. (X u. 389 8. 8.) Preis cf 5. — 


Inhalt: 
Einleitung. 
Logik. 
I. Die logischen Grundformen. 
A. Begrille, 
B. Urtheile. 


II. Die logischen Grundsätze. 
III. Die logischen Operationen. 
A. Bildung der Begriffe und Ürtheile. 
#. Der Schluss und dessen Hauptformen. 
1. Der Inductionsschluss. 
2. Der Syllogismus. 
3. Der Bedingungsschluss. 
4. Der Bestimmungsscehluss. 
Ü. Anwendung der Logik. 
Psychologie. 
L Natur und Ursprung der psychischen Erscheinungen. 
II. Die Grundformen des Seelenlebens. 


A. Das Vorstellungsleben. 
Die Empfindungen. 
2, Die Association. 
3. Das Denken. 
4. Wachsihum der Erkenntnis. 
RB. Das Gefühlsleben. 
1. Die allgemeine Natur der Gefühle. 
2. Hauptarten der Gefühle, 
3. Bedeutung des Gefühls für das Seelenleben, 
©. Das Willensleben. 
1. Uneigentliches und eigentliches Wollen. 
2. Der Ursprung des eigentlichen Wollens. Dessen Riehtung und Slärke. 
3. Die Entwickelung und das Ziel unseres Wollens, 


III. Das Zusammenspiel der Grundformen. 
0. R. Reisland, 


Deren Kommen und Gehen. 


Leipzig. 
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Terlag yon 8 Calvary & Co. in Berlin. 


‚ Sonnabend, den 2. Januar erscheint No, 1 


Berliner piloogische Wochenschrift 





herausgegeben 


W 
Chr. Belger und 0. Seyffert, 
Zwölfter Jahrgang 1892. [5 
Wöchentlich 2 Bogen. 
Preis vierteljährlich 6 Mark. 
In Vorausbestellung auf den ganzeu Jahr- 


‚gang wird als Gratis- Beilage abgegeben: 
‚Bibliotheca philologica classica 1892 


4 Helle mit Register (ca. 400 8.) Gr. 8, 
Einzelpreis 6 Mark. 

Vollständige Exemplare der erschienenen 
elf Jahrgänge der Berliner philologischen 
Wochenschrift werden mit 200 Mark (statt 
2:37 Mark) geliefert, 

Bestellungen durch alle Buchhandlungen 
und Postämter. Probenummer unbereehnet, 


| Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 
W.D.J. Koch Synopsis 


‚Deutschen und "Sohmeizer Flora. 


Dritte Auflage, 
in Verbindung mit namhaften Botanikern 
herausgegeben von 
Professor Dr. E, Hallier, 
fortgesetzt von 
R. Wohlfarth. 
1.—5. Lieferung. 
(Seite 1— 800.) Gr. 8. a 4. — 
Diese vollständig umgearbeitete Auflage 
‘des zuletzt in den Jahren 1846 und 1847 
erschienenen berühmten Werkes soll in 
etwa 10 Lieferungen & 10 Bogen bis Ende 
‚dieses Jahres volls ständig erscheinen. 


' Leipzig, Januar 1892. 
| 0. R. Reisland. 





: Maurer, Beiichted. Markenverfafjg. (82; ) 


5 of Fronhöfe, 4 Be. (3515, A) 19 cH 
‚ Dorfverfaffg. 2 Bde, (14%, AM) BY; n fl 
eiert 


Stadteverfaſſg. 4 Bde. (46°, cH) 24 
" 1] Heinrich Serler, Ulm. 


Guido Maria, 8.J., Analect 
Dreves, — ez58 


— 
18861890. I-IX. A 62, 50. 


I.Tbeil: Captienne Behamösan. 1006. 13 Bgn. 
Gr. 8. is of 6, 

i. Theil: Moissiacensis. 1888, 
11 Bogen. Gr. 8. Preis A 5 

| IN. en Conradus Gemalsenils. 

n. Gr. 8. Preis <A 6, —. 
IV. Theil — —* 1889, 17 Bogen. 
| Gr. ‚8. Preis ok 8, — 


1888. 


V. Theil: Bistoriae Rhythmicae. 1984. 
173/, Bgn. Gr. 8. Preis AM 8, —. 
VI. Zu alricus Wessofontanus. 1859. 


/, Bogen. Gr. 8. Preis «HM 6, —. 
vi Hr eil: Prosarium Lemovicense. 1890. 
** Bogen. Gr. 8. Preis M 8, —. 
vu nel Sequentiae Ineditae. I. 1590. 
| 1414 —* Gr. 8. Preis A 7, 5U. 
IX. Theil: — Ineditae. II. 1890. 
181, Bogen. Gr, 8. Preis c# 8, —. 


Leipzig. ©. BR. Reisland, 
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Verlag von ®. R. Reisland in Leipzig. 


Der Werth des Lebens. | 


Eine Denkerbetrachtung im Sinne heroischer Lebensauffassung. 
Von 
Dr. E. Dühring. 
Vierte, verbesserte Auflage. 
1891. Preis M. 6. 
Inhalt: Aufkommen lebenafeindlicher Weltansichten. — Der Materialismus als | 





Fusspunkt höherer humanitärer Lebnsschätzung. — Das Leben als Inbegriff von 
Empfindungen und Gemuthsbewsgungen. — Der Verlauf eines Menschenlebens. — 
Liebe uud Geschlechtsleben. — Der Tod. — Die physischen und moralischen Uebel. 


— Das Loos der Frauen. — Wissensmacht, Einzelschicksal und Denkergesinnung. — 
Ausgleichuag mit der Weltordnung ia Gesinnung und That. 


Aus der Vorrede: 
bie erste Auflage dieser Schrift erschien 1965. In der zweiten Aullage von 1977 


0 





schienen; 


Bei $. Hirzel in Leipzig ist soeben «- 


Kleine Schriften 


von 


Hermann Lotze 
Dritter (Schluss-) Band. 


' Nebst Ungedrucktem aus dem Nachlasse au 


einem ausführlichen Sachregister. 
Gr. 6, Preis geheltet: AM 24, —. 


Preis des J. Bandes geheflet: <A 6, —. 
Preis des Il, Bandes geheflet: c# 8, —. 


® RM. Reisland in Leipzig, 


wurde das Werk eine fast durchgängig neue Bearbeitung, aber desselben Stoffes und der- | G enera —1 - R e 8 1S t er 


(Namen- und Bachregister) 
zu der 
von dem o. 6. l’rofessor der Theologie ıx 
Jena, Kirchenrath, Dr. theol, et phil. 
Adolf Hilgenfeld 
herausgegebenen 
Teitschrift für wissenschaftliche Theologie 
Jahrgang 1 (1855) bis XXXIH (1890) einsch) 
bearbeitet 


selben Grundgedanken, mit denen ıch zuerst in jenen sechziger Jahren als noch unbe- 
kaunter Schriftsteller den lebensfeindlichen Weltänsichten entgegen- und für eine gesunde 
lenkweise eingetreten war. Was ich Anfangs der dreissiger Lebensjahre unternommen, | 
darin fand ich mich inmilten der vierziger nur uoch mehr bestärk. Auch hätte die! 
Schrift ganz wohl wesentlich in ihrer ursprünglichen Fassung wielererscheinen können, 
wenn nich! au eignen Gedanken viel Neues zu verarbeiten gewesen wäre und eine blosse 
An- oder Einlügung desselben die äussere Wahrnehmbarkeit der sachlichen inneren Ein- 
heit beeinträchtigt haben würde. ÜUeberdies musste auch Manches wegfallen, was seitdem 
in meinen andern Schrilen einen passenderen Ort gefunden halte, ursprünglich aber nicht 
zu enibehren war, da ich mich damals noch nicht auf Ausführungen meines Systems in | 
umfassenden Hauptschriſten stülzen konnte, I 

Die vorliegende vierte Aullage ist, ähnlich der dritten, in Einzelheiten verbessert und | 
mit einigen Gedanken bereichert, die theilweise dem Inhalt inzwischen von mir heraus- | 
gegebener Schriften entsprechen. In den za dem Grundstoll gehörigen Hauptsachen habe | 
ich niemals zu ändern gehabt. Mchr als ein Vierteljahrhundert ist dahin gegangen, seit | 
dieses Buch zum ersten Mal seinen Kampf für Gesundung, Vertiefung und Veredelung | 
der Lebensschätzung begonnen. Die Jahre haben das ursprüngliche Streben sich nur] 
immer mehr festigen lassen, und in der Gegenwehr gegen andringende Schicksale babe 
ich die von mir verlrelene geislesreforimaterische Sache nur noch immer entschiedener be- 
thätigen gelernt. ' 

Wer nieht Lust hat, sich das Leben durch verdüsterte Missauffassungen oder durch | 
Ernstnehmung allzu leicht ferliger Speculationsspiele ohne zureichenden Grand verleiden | 
zu lassen, — wer also die Thatsachen im Guten wie im Schlimmen unentstellt würdigen | 
und seinen Lebenstrieb von unnützen ideellen Schädigungen freimachen will, der sehe | 
zu, ob er sich aus dieser Schrift nieht einige gedankliche Beihülfe zu einer gesetzten Ke- | 
urtheilung und heroischen Behandlung des Seins gewinnen möge. 


In demselben Verlage erschien: 


Dühring, Cursus der National- und Socialökonomie. Nebst einer Anleitung 
zum Studium und zur Beurtheilung von Volkswirtbschaftslehre und Socialiemus. 
Dritte, iheilweise umgearbeitete Auflage. 1541. 36 Bogen io 8. 9 Mark. 

Dühring, Kritische Geschichte der Nationalökonomie und des Socialismus. 
Dritte, theilweise umgearbeitete Auflage. 1879. 36 Bogen in 8. 9 Mark. 

Dühring, Logik und Wissenschaftstheorie. 1878. 36 Bogen in $. 9 Mark. 

Dühring, Kritische Geschichte der Philosophie von ihren Anfägen bis zur 
Gear Dritte, theilweise umgearbeitete Auflage. 1878. 35 Bogen in 8. 

ark. 

Dühring, Der Weg zur höheren Berufsbildung der Frauen und die Lehrweise, 
der Universitäten. Zweite verbesserte und mit Gesichtspunkten für Selbstaus- 
bildung und Selbststudium erweiterte Auflage, 18%5. 7 Bogen in $. 2 Mark. 

Dühring, Neue Grundgesetze zur rationellen Physik und Chemie. Erste 
Folge. 1878. 10 Bogen in 8. 3 Mark. 

Dühring, Kritische Geschichte der allgemeinen Priacipien der Mechanik. 
Von der philosophischen Facultät der Universität Göttingen mit dem ersten Preise | 
der Benekestiftung gekrönte Schrift. Nebst einer Anleitung zum Stadium mathe- 
matischer Wissenschaften, Dritte, wiederum erweiterte und theilweise umgearbeitete 
Auflage. 18987. 40 Bogen in &. 10 Mark 

Dühring, zusammen mit Ulrich Dühring, Neue Grundgesetze zur rationellen 
Physik und Chemie. Zweite Folge, enthaltend fünf neue Gesetze nebst Beleuch- 
tung der nach der ersten zum erschienenen Coutrefagons und Nachentdeckungen 
1886. 12 Bogen io 8. 4 Mark. | 

Dühring, zusammen mit Ulrich Dühring, Neue Grundmittel und Erfindungen 
zur Analysis, Algebra, Funetionsrechnung und zugehörigen Geometri«, sowie 
Priucipien zur mathematischen Reform nebst einer Anleitung zum Studiren und 
Lehren der Mathematik. 15%. 3214 Bogen in , 12 Mark. 








— 


von 


Dr. phil. Franz Görres 


zu Müsseldurf, 
Preis 5 Mark. 


Fünfstellige 


Logarithmen 
für den Schulgebrauch 


herausgegeben 


vou 


Dr. Georg Kewitsch, | 
Oberlehrer am Gymnasium zu Landsberg a.\ 
1869. (Vlll u. 72. 8. Lex, 8. 
Preis in Leinen gebunden Mk. 1, M. 
Nach den neuen Lehrplänen wird es sih 
noch mehr, als früher empfehlen, alle nich: 
unbedingt nothwendigen Rechnungen zu ver \ 
meiden. Dahin gehört wuhl nuch das zil- « 
raubende Reelınen mit den Infferenztäfelchen 
Hierin übertriebene (*- 


der Logarithmen, 


'nauigkeit zu erzielen, kann nicht Aufgale 


der Schule sein. Die Logarilhmentafeln su! 
lediglich Hilfsmittel zu schneller Berechnun. 

Die unterzeichnete Verlagshandlung erlaubt 
sich auf die Logarithmentafeln von Dr. " 
Kewitsch aufmerksam zu machen, weich 
bei deutlichen Ziffern, klarer Veber- 
sicht allen Anforderungen der Schal 


genügen. 


Leipzig, Januar 1802, 


0. R. Reisland. 


In meinem Verlage erschien soeben: 1} 
Die 
Haggadischen Elemente 
in den 


Homilien des Aphraates, des persischen Weis 


Von 


Dr. Sal, Funk. 
Preis M, 2. 


Frankfurt a. M. 


Hierzu 1 Beilage von Ar. Wilb. Grunew in Leipzig. 


J. Kauffmann. 


Berautwortl. Redarteur Prof. Dr. Eduard Jarnde in veipig Goetheſtraße 7. — Drud von W. Drugulin im Leirzia 


ne. 
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Ballermann, Beibihte derevangeliiben Hortesblent- Gbriitkan Juncker's Schtreivung I Hennfeiges 1703}. Hoernle and Grierson, ®  eomparative dietionary 
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Alle Büherfendungen erbitten wir berechnet md unter ber Mbrefie ber Erpebition d. Bf. (Hosvitalftr. 10), alle Briefe unter ber bed Herandgebers (Goetheſtt. 7). Nur ſoiche 
SDerte Können eine Seſprechung finden, die der Redactlon vorgelegen haben. Bei Correſpondenzen über Bücher bitten wir ſtets den Namen der Berleger derſelben anzugeben, 


Theologie | ableitet. Mit Geſchick iſt dies durchgeführt, aber künſtlich bleibt 
i x es doch. Was wir eben bei dem fonjt verdienftlichen Werfe ver: 
Bassermans, ir, Dr ib, 3. Prof, Geschichte der, evan- | ifen, iR ein jeher, Mare Standpunc, Wie unbefimmt 
—— ein Beitrag zum eben Studium, Stultgart, 1591. | doch, was er darüber ©. 302 ff. jagt. Daher herricht auch da, 
Cotta Nachf. (VI, 259 8. 8.) cM 4. wo er über die chriftlichen Feſte Ipricht, eine peinliche Unklar⸗ 
Eine recht verdienſtliche Schrift, die der Verf. aus über- heit. Während er die Weihnachtsfeier nicht abhängig zu 
großer Beſcheidenheit nur einen „Verſuch“ nennt. Mit großem | machen ſcheint von der Glaubwürdiglkeit der Weihnacdhtser- 
Fleiße find hier Materialien aus alter und aus neuer Zeit ger | Zählungen, ſcheint (wir jagen ausdrüdlich: ſcheint) beim Dfter- 
faınmelt, gefichtet und in lesbare Form gebracht. Für die Theo» | Teite das Gegentheil der Fall zu fein. Einmal hat er ſich bei 
fogen in Baden ift ficher das ganze Buch von Intereſſe, für | Folder Richtung zu einer Ungerechtigkeit verleiten lafjen. Da, 
Nichtbadenſer (fie müßten denn Eulturgeſchichte als ihr Spe- wo er die Lehre von ben freien Vereinen befpricht, gedenft er 
cialfach betreiben) doch wohl nur die neuere Zeit und zwar be | wohl des Guftav-Adolf-Bereines und des Evangelijchen Bundes, 
fonders von da an, wo der Nationalismus fich Geltung ver- nicht aber des Proteftantenvereines. Iſt freilich der Verf. wie 
ihafft hat. Da bringt denn auch der Verf. manches Wunderfiche | Wir annehmen, identifc mit dem Nefrologiiten Rothe's = 
aus jener Zeit vor, was er nicht ohne ironifche Bemerkungen | dritten Hefte der Theologiſchen Studien und Kritiken (1869), 
mittheit. Nur hat er das Bleibende und Werthvolle im Ra: | To wird uns das wenigjtens erklärlich. Dort giebt er ein Yerr- 
tionalismus nicht genügend gewürdigt. Trefflich ift auch die | bild diefes Vereins, und fucht alles Mögliche auf, um Rothe 
neuefte Zeit als „ein moderner Reactionsverjuch“, der aber | wegen jeiner Theilnahme am Verein, jo gut es eben gehen will, 
nicht den erwarteten Erfolg hatte, dargeftellt. Man hat hier in zu entſchuldigen. Bon Einzelheiten bemerken wir nur no, daß 
überfichtlicher und gedrängter Darftellung, was feiner Zeit in | die preußiſche Ugende trefflih, die hannöverjche Gottesdienft- 
titchlichen Zeitſchriften und pofitifchen Blättern des Weiten und | ordnung,zu glimpflich beurtheilt, das Recht einer — 
Breiten zu leſen war. Die Verhandlungen über das Apoftolis | nicht überzeugend motiviert iſt. 
cum, deren Reſultat der Verf. am liebjten ein Friedenswerl Martin Butzer, le reformateur de l’Alsace, par Th. G. Strass- 
nennen möchte, ift doch nichts Anderes als ein Compromiß zu burg i. E., 1891, Heitz. (18 8. Kl. 8.) oA 0,20. 














Gunften ſolcher, denen mit dieſem Bekenntniß das Ehriftenthum | Die vierhundertjährige Geburtstagsfeier Martin Buper’s, 
iteht und fällt, ja, die es nahezu als eine Incarnation des | des Elſaſſer Reformators, welche man am 31. October vorigen 
Chriſtenthums aufehen, l. Jahres in Straßburg feitlih beging, bat eine Reihe von 


Achelis, Dr. th. E. Chr., Prof.. Praktische Theologie. Bd. ı | Gelegenheitsfchriften über den vom Parteiftandpuncte nicht 
en 5 — i, B., 1690,91. Mohr. (XX, 549; XX, 540 8. immer günſtig — ————— — — Pier 
1 Age J auch die vorliegende der Beachtung werth ſein dürfte. Ni 
Ein umfangreiches und inhaltreiches Wert. Enthält es doch er in ihr biöher Unbefanntes über —— und Art bei⸗ 
nicht num, was ſonſt in Einzelwerlen behandelt wird: Kateche⸗ gebracht würde, aber das Urteil, das fie über feine Bejtre- 
tif, Homiletit, Liturgit. ſondern au: die Lehre von der Kirche Zungen fällt, namentlich auch über die, welche auf ben Frieden der 
und ihren Aemtern, Boimenit, Die Lehre vom Gemeindegottes | roteftantifchen Kirche gerichtet waren, fteht auf jener Höhe der 
bienft, die Lehre von den freien Vereinen, Kubernetit. Selbit- Unbefangenheit und der geſchichtlichen Einficht, welde allein 
verftändfich konnten diefe einzelnen Disciplinen nur in ge im Stande ift, einem von der Parteifucht feiner Zeit viel ge: 
drängtefter Kürze bearbeitet werden. Doch ift es dem Verf, ichmähten Manne gerecht zu werden. Bar 
gelungen, bei aller compendiöfen Form deutlich zu bleiben. — 
Charafteriftifch iſt es für das Werk, daß der Verf. in Anlehnung Allgem, evang.⸗luther. Kirchenzeitung. 1891. Nr. 52. 
an Nitzſch „die Thätigfeiten der Kirche aus dem Begriff der Inb.: Zur Bewahrung vor der Vergiftung unferes Hauſes und 
Kirche, aus ihren Weſensprädicaten“ (eine allgemeine, heilige) | Boltes. — Bon der preußiichen Generalfunode, — Briefe aus 
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Ungarn. 4. — Der englifhe Kirchencongreß. 3. — Bem gebört Die 

ubanft in Indien? 2. — Petition des Gentralausfhuffes für innere 
Miffion an das Pal, preußifche Staatsminitterium, betreffend Maps 
nahmen gegen die öffentliche Sittentofigkeit. 2. — Ans Böhmen. — 
Kalender für 1892. — Kirchliche Nachrichten. 


Deurfee evangel. Kirchenzeitung. Hr. von Ad. Stöder. 5. Jahrg. 
r. 51, 


Inh.: Die Generalſynode und die Reichsſynode. — Das Relictens 
efep nach den Beichlüffen der Generalfunode. — Zu „den Selbits 
ändigkeitsbeftrebungen auf der Generalfynode”. — de Mahl des 

Generalfpnodalvoritandes. — Aus der kirchlichen Preſſe. — Kir: 
liche Gbronif. 


Deutfcher Merkur. Red. U. Gapenmeter. 22. Jahrg. Nr. 51. 

Inh.: Betrachtungen zu dem neueſten Rofenkrangbriefe Leo XIll 
(vom 26. Sept.) — Zum Berftändniß des zweiten Berfes im Engelös 
Weihnachtoſang. — Entwidelungsgeihichte der chriftlichen Kirche, 
(Fortf.) — Gorrefpondenzen und Berichte, 


Jahrbücher f. proteftantifche Theologie. Hrög. von Kipfius, Pileis | 


derer u. Schrader. 18. Jahre. 1. Heft. 

Inh.: E. Tauſch, die geſchichtliche Entwidelung des Begriffes 
des Lebens im A. Teit. und die Anfüpe der tieferen neutejtaments 
lihen Faſſung. — Rudolfus Löbe, in scriptorem carminis de 
Phoenice, quod L. Caelii Firmiani Lactanlii esse eredilur, obser- 
valiones, — Rich. Kabiſch, die Quellen der Avofalupfe Baruch's. 
— Frauz Börres, neue bagiograpbifhe Forſchungen unter befon- 
derer Berücdfihtiaung von Le Blant und Aubr,. — Eugen Kozak, 
bibliograpbifche Ueberficht der biblifhsanofrupben Literatur bei den 
Slaven. — Ludw. Paul, Bemerkungen zu einigen Ausiprüden von 
Paul de Lagarde in feinen „Deutſchen Schriften“. 


Zeitſchrift f. kathol. Theologie. 16. Jahrg. 1. Quartalheft. 

Inb.: E. Michael, Döllinger. Eine Charakteriſtik. 3. Art. — 
B. Felchlin, über den realen Unterſchied pwiſchen Werenbeit und 
Dafein nab St. Ibomas. — Ar. Schmid, Gehört die Gonfecration 
beider Geitalten zum Weſen des euch. Opfers? — Necenfionen. — 
Analekten. — Kleinere Mittbeilungen. — Literariſcher Anzeiger. 


Philoſophie. 
Kent: Th., Der Streit über die Tragödie. Hamburg, 1891. 

. Voss. (79 5. Gr, 8.) cH 1,50. 

A. u. d. T.: Beiträge zur Aesthetik. Hrsg. von Th. Lipps und 
Rich. M. Werner. 

Ziemlich rafch ift auf den erften Band der von Lipps und 
Werner begründeten „Beiträge zur Aeſthetik“ (ſ. Jahrg. 1891, 
Nr. 22, Sp. 747 ff. d. DL.) der weniger umfangreiche zweite 
Band, die vorliegende höchft anregende Schrift, gefolgt. Der 
Berf. behandelt darin ein Thema von alljeitigem und ftets 
actuellem Intereſſe in einer, faft möchte man jagen, populären 
Darftellung, rein fachlich und mit Verzicht auf jegliches gelehrte 
Beiwerk, wie es dergleichen Schriften mit fich zu führen pflegen. 
Die Urbeit will als ein Berfuch betrachtet fein, „allgemein die— 
jenigen Betrachtungsweifen der Tragödie zu kennzeichnen und 
abzumeifen, bie jtatt auß der Tragödie den Sinn der Tragödie 
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4 
wie fie im Leiden zu Tage tritt und gegen Uebel und Böfes 
fich betätigt, uns von dem Werthe dieſes Guten den denfbar 
tiefften und reinften Eindrud zu geben, einen Eindrud, der 
nicht, wie jo oft im Leben, getrübt ift durch den Gedanken an 
uns jelbft, an äußeren Erfolg, an Lohn und Strafe, der im 
Gegenſatz zu allem Haften am Einzelnen und an der Oberfläche 


des Geſchehens und Thuns dem Ganzen der Berfönlichkeit und 








herauszulefen, vielmehr ihre Weltanſchauungen in fie hinein- | 


tragen oder durch einfeitige pfychologiiche Theorien ihren In— 
balt verkümmern“, und außerdem als pofitiven Gewinn diejer 
Uuseinanderfegungen „den Sinn der Tragif und Tragödie“ 
feitzuftellen. Sie enthält, zufammengehalten mit des Verf.'s 
„Ueſthetiſchen Literaturberichten“ (Philoſophiſche Monatshefte, 
26. und 27. Band), die jyftematifche Begründung der dort an 
verjhiedenen Stellen vorgetragenen Anfchauungen und kriti— 
ſchen Einwürfe. 2. wendet fich ſowohl gegen den Peſſimismus 
als gegen den Optimismus und fucht zu zeigen, daß „die vor« 
her fertigen Weltanfchauungen die ärgjten Feinde des Verftänd- 
nijjes der Tragödie feien (S. 2—35); aber auch fertige pfy- 
hologifche Theorien (S. 35 ff.) feien geeignet, auf Abwege zu 
führen, Nach Erledigung einiger Nebenfragen fommt er dann 
zu dem Endrefultat, die Tragödie habe den Zwed, „uns die 


ihrem innerſten Wejen gerecht wird.” Die Tragödie fordere da; 
für nichts, als daß wir uns ihr ganz Hingeben und micts 
Fremdes einmifchen, daß wir vor Allem nicht in unferen Re 
flerionen und Theorien ftatt im Kunſtwerk unfere Befriedigung 


fuchen. 


Carus, Dr. P., The soul of man, an investigation of the facis 
of physiologieal and experimental psychology. With 152 illu- 
strations and diagrams. Chicago, 1891. Open court publishing Cx, 
(XV, 458 8. 8.) 

Der Verf. diefes Buches verfpricht uns in dem Titel eine 
Unterfuchung der Thatfachen der phyfiologiichen und erperi- 
mentellen Piychologie, wir erhalten aber eine halb philoſophiſch, 
halb phyfiologisch gefärbte Darftellung des Seelenlebens und 
der Gehirnthätigfeit, und von erperimenteller Piychologie wird 
uns nur der Hypnotismus mit feinen Ab» und Unterarten ge- 
boten. Mit welchem Recht da der Verf. die alte und bie neue 
Biychologie gegenüberjtellt, wobei er jene in ſehr ungerechter 
Form, natürlich ganz abftract, charakterifiert, ift uns nicht ver: 
ftändlich. Das Buch gehört vielmehr zu jener Claſſe von Schriften, 
welche die wiffenfchaftlihen Methoden und Ergebnifje zum 
Zwede religiös-ethifcher Agitation benutzen. Doß die Willen: 
ſchaft rückſichtslos und ohne Tendenz in jeder Hinficht ift, ſcheint 
der Verf, zu überjehen. Am eingehendften wird die Entwide: 
lungsgefchichte, Anatomie und Phyfiologie des Centralnerven⸗ 
ſyſtems dargelegt. Bon den Sinnesorganen, von der Empfin: 


| dung, der Raumvorjtellung und anderen wichtigen Dingen 


lefen wir gar nichts oder ganz Ungenügendes. Vielleicht be— 

gegnet das Buch einem Bedürfnis amerikanischer Leſer. Ju 

Deutichland haben wir an dergleichen Schriften in beuticher 

Sprache gerade genug. 0.K. 

Ziehen, Dr. Th., Docent, Leitfaden der physiologischen 
Psychologie in 14 Vorlesungen. Mit 21 Abb. im Text. Jena, 
1891. Fischer. (V, 176 8. Gr, Roy. 8.) cM 4. 

Es giebt zwei verfchiedene Methoden, überfichtliche Lehr: 
bücher oder Grundrifje zu fchreiben. Nach der einen wird man 
der fortichreitenden wiſſenſchaftlichen Erkenntniß vorfichtig und 
mit befonnener Langſamkeit folgen und namentlich das Discu: 
table, Unfertige entweder als ſolches bereitwilligit kennzeichnen 
ober ganz aus dem Rahmen des vor Allem Thatfächliches, 
Sicheres, Begründetes bietenden Leitfadens ausfcheiden. Nad) 
der anderen wird man in erjter Linie „modern“ fein wollen und 
dabei mit einer Beftimmtheit vortragen, wie fie dem Zone ein: 
führender Kürze nur immer eigen fein fann. Wir finden dies 
letztere Verfahren in charafteriftiicher Ausprägung von dem 
Verf. des vorliegenden Buches befolgt. Und fo hat daffelbe ein 
Ausſehen gewonnen, welches troß aller fonftigen Vorzüge, Hlarer, 


| anregender Daritellung, großer Belejenheit, bemerkenswertber 


Selbjtändigteit der theoretifchen Betrachtungen, die Schrift nicht 
ohne Weiteres zu empfehlen geftattet. So ift die Mitteilung 
abweichender Anfchauungen nicht immer gerecht und objectiv, 


‚ namentlich wird das Bild von Wundt's Apperceptionglehre durd) 


Macht des Guten in einer Perfönlichkeit geniehen zu laffen, | 


Einihiebung ganz heterogener Motive völlig verzeichnet, Der 
Berf. ſelbſt ftügt fich durchweg auf die VBorftellungen der eng: 
Lifchen Afjociationspfgchologie und überfieht hierbei, wie an- 
fechtbar deren VBorausfegungen und wie zweifelhaft die Rejul- 
tate find. Bor Allem aber läßt die Darlegung des pfycho-phyfiolo- 
gischen Thatbeftandes die fritifche Befonnenheit Häufig vermiſſen. 
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Ran prüfe beifpielsweife ©. 13, 15, 25, 38, 41, 61 oder ©. | einer foftematifchen Ueberficht über bie behandelten Hofchrr. auf 


133, 138, 140 f., 152 f., 158, 161 f, Ueber die Vertheilung 
and Auswahl des Stoffes ließe fich mit dem Verf. rechten, es 
iheint uns, als habe der didaftifche Urfprung feines Buches 
deiien Syftematif ein wenig beeinträchtigt. Wir wünfchen dem 
neuen Leitfaden unferer heranwachſenden Wiſſenſchaft kritiſche 
Leſer und feinem Autor eine zweite Auflage, die unſere Sym— 
pathie für die Friſche und den Ernſt der Darjtellung erhält und 
unjeren Anforderungen an eine parteilofe und präcife Befchreis 
bung des Gewußten und VBermutheten befjer gerecht wird. 
0.K 


* 
Geſchichte. 
Heyd, W. v., Die historischen Handschriften der köniel. 
öffentlichen Bibliothek in Stuttgart. Stuttgart, 1891. Kohlhammer. 
A 25. 
1. Bd.: Die Handschriften in Folio, (XV, 326 8.) 
I. td.: Die Handschriften in Quarto und Octavo. (236 $.) 


Dem dank ftantlicher Unterftügung von einer Reihe deut⸗ 








iher Bibliothel3-Berwaltungen gegebenen Löblichen Beifpiele, | 
beichreibende Berzeichniffe ihrer Handjchriftenichäge erfcheinen | 


zu laffen, ift nunmehr auch die königl. Öffentliche Bibliothek in 
Stuttgart gefolgt, wenigitens foweit die hiſtoriſchen Hoſchrr. 
in Betracht fommen. Als Feitgabe zum 25jährigen Regierungs- 
Jubiläum König Karl's dargebracht, führen ſich die beiden die: 
ier Abtheilung gewibmeten ftattlichen Bände ſchon durch eine 
gediegene typographifche Ausftattung vortheilhaft ein. Die dem 
arten Bande vorausgejchidte Einleitung berichtet nicht mur 
über die älteren Ratalogifierungsarbeiten, fowie über die Ent- 
fehung und Anlage ber vorliegenden Veröffentlichung, fondern 
macht uns auch in fachlicher Kürze mit den Schidjalen des ge- 
awmten jegt in Stuttgart vereinigten Hdif.-Vorrathes vertraut. 
Es ergiebt ſich Hieraus, dat man dort gleichfalls vor die Wahl 


gefteltiwar ‚eine zeitraubende Durchgreifende Neuordnungdesges | 
Iommten Beitandes mit Einführung neuer Signaturen vorzus | 
mbhmen oder zur Vermeidung eines folchen Vebelftandes bei 


Öerausgabe eines gebrudten Verzeichniffes an einer älteren, 
mit mancerlei Mängeln behafteten Eintheilung und Reihen- 
Iolge feftzuhalten. Man entſchloß ſich klüglicher Weife für das 
Iegtere, Allerdings fteht damit die Abtheilung der hiſtoriſchen 
Hdicher, in dem alten weiten Umfange vor uns, wie derjelbe in 
der jeit 1765 men gejchaffenen Bibliothek bei einer erften Ende 
vorigen Ih.'s erfolgten Katalogifierung angenommen wurde, 
Bir finden unter den uns bejchriebenen 1151 Nummern neben 
biftoriichen Werken im engeren Sinne nicht nur Zuſammen— 
tellungen über Antiquitäten, über heraldifche, genealogifche und 
numismatiſche Fragen, jondern auch geographiiche, ftatijtiiche, 
national-öfonomifche und verwaltungsrechtliche Arbeiten. Leider 
hatte man bei der erwähnten erften VBerzeichnung des älteſten 
Stammes der Sammlung, der durch eine vom Herzog Karl 
Eugen angeordnete Abgabe aller im Befige der Landesbehörden 
befindlichen Hoſchrr., ſowie durch weitere umfangreiche Käufe 
gebildet worden war, feinerfei Werth auf eine fyjtematifche 
Reihenfolge gelegt und wurden diefem Beitande die Schäge, 


die mar durch die Süäcularifation der öfter und Stifter im | 


jungen Königreich gewann, und die Codices, die in neuerer Zeit 
durch Schenkung und Kauf von heimifchen Beamten und Ge— 
lehrten, ſowie von auswärtigen um die würtembergijche Ge— 
dichte verdienten Forfchern erworben wurden, nach der Zeit 








Grund ihres Inhaltes. Weniger wäre ein Gleiches hinſichtlich 
des Alterd nöthig geweſen: aus dem Mittelalter ift in Folge 
der wifjenjchaftlichen Thätigkeit der ſchwäbiſchen Mlöfter nur 
das 12, Jahrh. etwas ausgiebiger vertreten; aus der Zeit 
vorher bis zum 9. Fahr. liegen nur drei und aus dem 13, und 
14. Jahrh. gleichfalls eine ganz geringe Zahl von Hbfchrr. vor; 
beſſer ift jchon das 15, Jahrh. bedacht, das Ende deffelben ſogar 
mit einigen eigenartigen Zeugniffen von der antiquarifchen 
Thätigfeit italienischer Humaniften, aber die überwältigende 
Hauptmaffe des Borhandenen gehört doch dem 16,, 17, und 18, 
Jahrh. an. Dazu ift die Mehrzahl diefer jüngeren Hodſchrr. der 
Geſchichte des Herricherhaufes, forwie des Landes und feiner 
verjchiedenften Theile gewidmet und Hier bürfte der landesge- 
ſchichtlichen Forſchung fich noch manches lohnende Arbeitsgebiet 
eröffnen. In diefe Würtembergica eingeftreut, findet fich doch 
auch Vieles, was ein weitergehendes Intereſſe befitt, wie z. B. 
Eorrefpondenzen der Reformatoren mit würtembergifchen Geift- 
lichen und Gelehrten, auf Defterreich und das Reich bezügliche 
Uctenftüde bes 16. Jahrh.'s, einzelne Seiten und Epifoden des 
30jährigen Krieges, fowie das Treiben der Curie berührende 
Berichte und zahlreiche Aufzeichnungen, in denen fich der von 
Frankreich im 17. Jahrh. auf allen Gebieten geübte Einfluß 
abfpiegelt. Hie und da taucht auch einmal etwas Englifches, 
Spaniiches, Griechifches und Ruſſiſches auf und werden in ben 
Reifeberichten außereuropäifche Verhältniſſe berührt. Ganz be- 
fondere Anerkennung verdient es, baf ber Hrsg. und feine ihm 
auch als Helfer bei diefer Arbeit zur Seite ftehenden Collegen 
fich der Mühe unterzogen haben, die einzelnen handfchriftlichen 
Stüde in der gebrudten Literatur zu verfolgen und etwaige 
Ausgaben oder Erwähnungen nachzumweifen. Man erfennt hier- 
bei zwar einerfeits, wie große Dienfte die Stuttgarter Bibliothet 
der deutichen Geſchichtsforſchung und ihren bervorragenderen 


| Unternehmungen, wie den Monumenta Germaniae historica 


und dem Corpus inscriptionum geleiftet hat, aber andererjeits 
jcheint nur wenig noch zu bleiben, aus deſſen Verwerthung gro: 
Ber Gewinn für weitere Gebiete zu erhoffen wäre, Die Be» 
jchreibung der Hdſchrr. im Einzelnen läßt im Wefentlichen 
nichts zu wünſchen übrig, nur bei ben älteren Stüden hätten 
vielleicht der äußeren paläographifchen Erfcheinung ein paar 
Worte mehr gewidmet werden können. Auch daß in den 67 
Seiten ſtarken zweifpaltigen Inder alle vorfommenden Namen 
vereinigt, die der Berfaffer und Befiger von Hdſchrr. nur durch 
typographifche Merkzeichen kenntlich gemacht find, kann bem 
trefflichen und verdienftlichen Werke eher ald Vortheil denn als 
Nachtheil angerechnet werden. —m. 





Äbel, Jenö, Olaszorszägi XV szäzadbeli irdknak Mätyäs 
kirälyt diesöilö müvei. Kiadja A. M. T. Akadeınia Irodalomtör- 
teneti Bizoltsäga. Budapest, 1890. (XV, 384 8. Gr. 8.) 

A. u. d. T.: Irodalomtörtöneli emlekek II. 


Im Jahre 1886 gab bie literarhiftoriiche Commiffion der 
ungarijchen Akademie den erften Band der „Literargeichichtlichen 
Denkmäler“ heraus, der die Werke des Andreas Bannonius 
und bes Nicolaus de Mirabilibus mit einer Einleitung des Prof. 
Eugen Abel enthielt. Diefer, der befte Kenner des Humanis- 


' mus in Ungarn, bereitete auch den zweiten Band zum Drude 
| vor, ftarb aber vor defjen Vollendung, fo daß derſelbe jet mit 


ihres Zuganges gleichfalls ziemfich willfürlich angeichloffen. So | 
' König Mathias“, der eine ganze Schaar italienischer Huma- 
| niften an feinem Hofe verfammelte. Den Anfang macht des 
| Florentinerd Aurelio Brandolini „De humanae vitae condi- 


find Hdicher. des verfchiedenften Alters und Inhaltes bunt 
durh einander gewirbelt, und wenn wir an der vorliegenden 
Veröffentlichung, deren Bearbeitern man auf Schritt und Tritt 
eine ebenfo hervorragende Sachkenntniß als Liebe zur Sache 
mdrühmen kann, etiwas vermifjen, jo ift es die Beifügung 


i 


J 


einer kurzen Einleitung des Titular-Biſchofs W. Frafndi er- 
fchienen ift. Er enthält, um den Titel zu überſetzen, „PBanegy- 
riken italienijcher Schriftjteller des 15. Jahrhunderts auf den 


tione et toleranda corporis aegritudine ad Mathiam Corvinum 
Hungariae et Bohemiae Regem et Beatricem Regivam Dia- 
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logus“, der im 16. Jahrhundert wiederholt gedrudt worden tit, 
und bejjelben Berf.'3 bisher ungebrudte Abhandlung „De com- 
paratione reipublicae et regni“, worin, ebenfalls in Form eines 
Dialogs, die frage erörtert wird, ob Die monarchiſche oder die 
republifaniiche Regierungsform zwedmäßiger fei. Dann folgt 
des Lodovicus Carbo, Profefjors in fyerrara, „Dialogus de lau- 


dibus rebusque gestis Regis Matthiae*, der nur in der für | 


den König beftimmten Handichrift erhalten ift. Hieran ſchlie— 


Ben ſich Bruchjtüde aus zwei Werfen des Martius Galeotti | 


aus Narni: „De egregie, sapienter, iocose dietis ac factis 8. 
Regis Mathiae ad inclitum Dacem Johannem eius filium liber“ 
und „De incognitis vulgo*, letzteres bis jetzt ungedrudt, während 
eriteres, und zwar vollitändig, ſowohl jelbftändig als auch in 
Schwandtner’s Scriptores Rer. Hungar, erfchienen ift. Sind 
dieje Abhandlungen in Proſa geichrieben, fo hat der Floren— 
tiner Naldus Naldini die Gründung, Einrichtung und die 
Schätze der Ofner Bibliothek fogar in einem verfificierten 
Werfe: „De laudibus Augustae Bibliothecae libri quatuor ad 
Mathiam Corvinum Pannoniae regem“ gefeiert. Auch diefes 
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war fchon zweimal herausgegeben worden. Daffelbe ijt der 
Fall mit dem Lobgedicht des römischen Dichters Alerander Cor⸗ 


tefius: „Liber unus de virtutibus bellieis Matthiae Corvini 
Hungariae Regis invietissimi“, Nun folgen „Excerpta ex Ugo- 
lini Verini poetae Florentini epigrammatum libris septem®, 
aus denen nur jene Epigramme aufgenommen find, welche ſich 
auf Ungarn beziehen. Den Schluß bildet endlich Jo. Franc. 
Marliani Epithalamium in nuptiis Blancae Mariae Sphortiae- 


I 


Vicecomitis et Ducis Joannis Corvini, welche Hochzeitärede | 


Abel in der Bibliothek des Mufeums in Volterra entdedt hatte, 
Ob es nothwendig war, alle dieſe Panegyriken noch einmal zu 
druden, wollen wir nicht enticheiden, Hiftorifchen Werth hat 
eigentlich nur Galeotti, der übrigens ſchon in einem viel ver: 
breiteten Sammelwerfe erfchienen if. Carbo, den Frakndi 
ziemlich hochſchätzt, läßt fich doch die gröbften Verſtöße zu 
Schulden kommen. Doc tragen alle immerhin dazu bei, unjere 


Kenntniß des Humanismus und feiner Vertreter zu erweitern, 
Uber eine Bemerkung bezüglich des Titel fünnen wir nicht | 


unterdrüden. Wir wollen die Ungarn im Gebrauche ihrer 
Sprache nicht beirren, obwohl fie ihrem Patriotismus nichts 
vergeben würden, wenn fie fich herbeiließen, die Einleitungen 


ichreiben. Uber in ihrem eigenen Jutereſſe oder doch im Intereſſe 
der Verbreitung der von ihnen herausgegebenen Werke wäre es, 
wenn fie Sammlungen lateinifcher Terte wenigitens mit einem 


lateinischen Nebentitel verfähen, wie dies übrigens mande 
Denn | 


Eommiffionen der ungarischen Akademie auch thun, 
Mancher, der nicht ungarifch verfteht, würde fich das Werk an- 
Ichaffen oder doch benutzen, wenn er aus dem Titel entnehmen 
fünnte, was es enthält. 


Schurz, Carl, Abraham Lincoln. An essay. London, 1891. 
Putnam. (117 8. 8. und 1 Porträt.) 


dieſes Büchlein unfer vollftes Interefje in Anſpruch. Unfer 
berühmter Landsmann Carl Schurz, der in Bezug auf Ber: 


ganz Amerifaner geworden, in Bezug auf Denkweiſe und daraus 
entipringendes fittliches und politifches Urtheil ganz Deutfcher 
geblieben ift, entwirft hier eine ebenfo anfchauliche und lebendige, 
wie ſympathiſche und dabei doch unbefangene Lebensſlizze des 
Mannes, der als der Wiederherfteller der fcheinbar mit unaus- 
bleiblihem Zerfall bedrohten großen amerikanischen Union mit 
Rechtneben dem Gründer diefer Union, Waſhington, einen Ehren: 
platz in ber Geſchichte derfelben, als der Bertilger desdort alteinges 
wurzelten Unmejens der Sflaverei einen Ehrenpla in der 
Geſchichte der Menjchheit und der Euktur verdient. Der Lebens: 


‚ wie Lincoln den „Kampf ums Dafein“ beginnen. 
und Anmerkungen zu lateiniichen Zerten auch fateinifch zu | 
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gang des Präfidenten Lincoln war ein äußerſt merkwürdiger. 
Bon ber unterjten Stufe ber Gejellichaftsordnung (als gemöhn- 
licher Tagesarbeiter) ftieg er unter den größten Anjtrengungen 
und den härteften Entbehrungen durch zähen Fleiß und unab- 
Läffiges Voranftreben allmählig weiter und weiter empor zum 
angejehenen Rechtsanwalt, zum Inhaber von allerhand politi- 
chen Ehrenämtern, erft in feinem Einzelftaat, dann in der 
Union, zulegt zu deren Präjidenten. Seine Wahl zu Diefem 
Poſten gab, da er als entjchiedener Gegner der Sklaverei befannt 
war und ſich dazu befannt hatte, das Signal zum Austritt der 
Südftaaten aus der Union (der fog. „Seceffion*), und jo fand 
er fich fogleich beim Antritt feines Amtes vor die ſchwere Wahl 
geftellt, entweder das Auseinanderfallen der Union in Nord 
und Süd ruhig gefchehen zu laffen, oder die abgefallenen 
Staaten mit Gewalt wieder unter die Verfafjung und Regie: 
rung des Gefammtjtantes zu beugen. Mit welchen Binder: 
niffen er, als er den legten Weg muthig befchritt, nach innen und 
außen zu fämpfen hatte, mit welcher Feſtigkeit einerſeits, welcher 
Klugheit andererjeits er aller diefer Hinderniffe Herr wurde, 
das alles ſchildert Schurz zwar in fnappfter Form, aber ein- 
gehend genug, um den Lejer eine Mare Anfchauung der ganzen 
Sadjlage, inöbefondere aber ein nad allen Seiten ausgeführtes 
Bild von der Perfönlichkeit und dem Wefen Lincoln’s gewinnen 
zu laffen. Wir lernen diefen Mann ebenjo als einen gewiegten 
Politiker und glühenden PBatrioten, wie als einen edlen Men- 
ſchen von echt humaner Gefinnung fennen und fönnen begreifen, 
tie fein tragifches Ende (er ward bekanntlich von einem fanati- 
ichen Sübländer meuchlings ermordet, ald er foeben nad) 
glücklich vollbrachter Rettung ber Union und Aufhebung der 
SHaverei zum Präfidenten wiedergewählt worden war) in 
der ganzen Union, felbft im Süden, einen wahrhaft erfchüt- 
ternden Eindrud hervorbringen mußte. Lincoln ift das Murfter 
eines self-made-man im bejten Sinne des Wortes, und ob— 
jchon die Art, wie er aus Niedrigfeit und Noth fich empor- 
gearbeitet, wejentlich bedingt war durch die eigenthümlicher 
Verhältniſſe in den Vereinigten Staaten, jo ift doch in feinem jo 
merfwürdig verlaufenen Leben auch Vieles, was ebenſowohl 
bei uns denen zum Vorbild, zum Sporn und zur Ermutbigung 
dienen mag, die unter ähnlichen ungünftigen Verhältniſſen 
Es wäre 
daher zu wünſchen, daß die Heine, aber inhaltreiche Schurz' ſche 
Schrift durch Uebertragung ins Deutiche bald auch unferer 
„Bolfsliteratur“ als werthvoller Beitrag zugeeignet würde. 


Länder- und Bölkerkunde, 
Ehriftian Juncker's Befchreibung des Nennfteiges (1703). Zum 


eriten Male vollftändig veröffentlicht von Paul Mitsfchke. Mei: 
ningen, 1891. v. Eye in Komm. (22 S. Gr. Nov. 8.) cH 1. 


Der über die ganze Länge des Thüringer und Franken— 


: ‚ waldes hinziehende „Rain“ ift in Hinficht auf feine Bedeutung 
Seinem Gegenftande wie feinem Verfaſſer nach nimmt | 


als Grenze oder ald Straße neuerdings wieder viel befprochen 


‚ worden. Selbjt die Anficht aus den Tagen der Zopfgelehrjam- 


| 
| 
I 
i 
i 


‚ keit, daß diefe faft durchweg auf dem Gebirgsfamm Hinziehende, 
trautheit mit den dortigen Verhältniffen und Berjönlichkeiten | 


alfo die Höhen fuchende, nicht fie vermeibdende Linie eine Dan: 
dels⸗ und Berfehrsftraße urfprünglich geweſen wäre, hat nodı 
vor acht Jahren einen neuen Fürfprecher gefunden, der den 
Rennjteig allen Ernites für den Theil einer alten Römer- 
ftraße (!) erklärte. Darum müſſen wir es dankbar begrüßen, 
daß uns bier ein jorgfältiger und mit zahlreichen ſprach - und 
ſachkundigen Erläuterungen verfehener Abdrud einer ganz ge: 
nauen Beſchreibung dieje® Grenziweges aus dem 17. Jahr: 
Hundert dargeboten wird. Sie ijl zwar erjt 1703 niederge: 
ſchrieben als Einlage der noch ungedrudten „Hennebergijchen 
Hiſtorie“ Ehriftian Junder’s, ſchöpft aber aus einem eingehenden 
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amtlichen Bericht über eine Bervanderung und Vermeſſung bes 
Kennfteigs, welche Forftmeifter Schmidt von Georgenthal und 


Oberförfter Nees von Unterneubrunn im Jahre 1666 ausgeführt | 


haben. Da leider diefer Driginalbericht und die zu demfelben 
entworfene große Karte verloren gegangen zu fein fcheinen, ift 
der Juncker'ſche Aushub von nicht geringem Werth. Auch 
iprachlich kommt hier und da etwas Beachtenswerthes mit vor. 
In den Bemerkungen, die Junder der Ortsbefchreibung voran: 
ichickt, findet fich z. B. die Mittheilung, daß man noch um 1700 
in oberjächfiicher Mundart ftatt Rain Reen oder Nenn jagte 


für „Markung oder Grenz Scheidung“. Die Bedeutung von | 


Rennfteig (minder richtig „Rennſtieg“) als Grenzweg iſt alfo 
völlig gefichert. K—f. 





Das Ausland, Hrög. von K. v. d. Steinen, 64. Jahrg. Nr.51. 
Inh.e: Reinhold Graf AnrepEimpt's legte Meile. Nah Briefen 
und den binterlaffenen Papieren mitgetheilt von berm. Obft. (Sch.) 
— Maim. Ar. Kaindl, ein Beitrag zur Ethnographle der Zigeuner. 
— Mob. Sieger, jur nemeiten Literatur über Gletſchetſchwankungen. 
— Ar. Müller, eine neue versleichende Grammatit der Bantu— 
Sprachen. — Karl Sapper, die Berapaz und ihre Bewohner. — 
Ziteratur. 
Globus. Hrög. von Rich, Andree. 61. Band. Nr. 1. 
Inh.: Sorbus R ugr: * 400jährigen Jubelfeier der Entdecung 
einer neuen Welt. (Mit Abb. u. Karten.) — Golumbus und Die 
Entdetung Ameritas, — Die nantifchen Zeitungen der Italiener. — 
Aus der Jugendzeit des Golumbus. — Anekdoten. — Columbus in 
Portugal, — Golumbus in Spanien. — Die erite Fahrt über das 
Beltmeer. — Guanabani. Die übrigen Entdefungsreifen. Schluß. 





Nalurwiſenſchaften. 


Boltzmann, Dr. Ludw., Prof,, Vorlesungen über Maxwell's 
Theorie der Elektricität u, des Lichtes. 
der Grundgleichungen für ruhende, homogene, isotrope Körper. 
Mit Fig. im Text u. 2 Taf. Leipzig, 1891. Barth, (Xll, 139 S. 
5) cl 5. 


Marwell ift als der Schöpfer der Theorie zu bezeichnen, 





durch welche der lange herrſchenden Anficht von der unvermits 


telten Fermwirfung der Kräfte mit Erfolg entgegengetreten 


wird und zwar zumächit bezüglich der eleftriichen und magneti- 


ichen Kräfte. Seine Jdeen hat Marwell nicht in gejchloffener 
inftematifcher Form zufammengefaßt, fie müſſen aus den ver: 
jchiedenen Abhandlungen ſtückweiſe entnommen werden. Cs ijt 
das Berdienft des Verf.s obiger Schrift, zuerft durch eine folche 
fuftematifche Darftellung das Verſtändniß der ſchwierigen 
Maxwell'ſchen Arbeiten zu erleichtern, Der vorliegende erjte 
Theil (der Inhalt von vierzehn Vorlefungen des Berf.'s) ent» 
hält die Theorie der eleftriichen DOscillationen, die allgemeinen 
Sleihungen der Elektricitätsbetvegung und die Anwendung auf 
die wichtigften Probleme der Efeftrodynamif, Induction, Elek— 
troftatit und die Lichttheorie. Die Maxwell'ſchen eleftromagneti: 
jchen Theorien der Optik follen in den folgenden Theilen be; 
handelt werden, Die Darjtellung des Verf.'s ift von großer 
arbeit. Er knüpft an die Helmholtz'ſche Theorie der cyflischen 
Bewegungen an umd fügt ſeinerſeits die Befchreibung von Ap— 
paraten hinzu, welche zur Verfinnlihung cykliicher Bewegungen 
und als mechaniſche Unalogien elektrijcher Bewegungen zudienen 
geeignet find. In einem Unhange ijt eine ausführliche Litera— 
turüberficht nicht nur der Arbeiten Maxwell's, jondern der 
zahlreichen Unterfuchungen gegeben, welche zu jenen Arbeiten 
in näherer Beziehung jtehen. Ein kurzer zweiter Anhang ftellt 
die Bezeichnungen, deren ſich Maxwell bedient, mit den Glei— 
ches bedeutenden von Helmholtz, Stefan und Herz zufammen, 


was zur Vergleichung der in den Abhandlungen der genannten 


Gelehrten entwidelten mathematifchen Ausdrüde ſehr nüth— 
lich ift. 
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Bauer, Emil, Gährungstechnische Untersuchungsmethoden 
für die Praxis der Spirilus- und Presshefen-Industrie mit 
sonderer Berücksichtigung der Bestimmung stickstoffhaltiger 
organischer Substanzen und der Kohlenhydrate. Ein Hand- und 
Hälfsbuch für Gährungstechniker, landwirthschaftl. u, technische 
Lehranstalten u, Versuchs»tationen. Mit 14 eingedruckten Holz- 
eure Braunschweig, 1891. Vieweg & Sohn, (XX, 408 8. 8.) 

| Wie in allen Zweigen der hemifchen Technik, fo ftellt fich 
| auch in der gefammten Spiritus: Industrie die Nothwendigkeit 
heraus, den ganzen Betrieb, die fördernden und hemmenden 
Nebenumftände der Procefje unter wifjenfchaftlicher Controfe 
zu halten. Wenn nun in vielen Zweigen das innige Zufammen» 
arbeiten der Praris und der wifjenichaftlihen Forſchung zu 
‚ einer ſyſtematiſchen Darftellung der dahin gehörigen Unterfus 

chungsmethoden geführt hat, jo hat doch die Spiritus:|nduftrie 
ein ſolches zufammenfafjendes Werk bisher noch entbehren müſ— 
jen, Dem Praftifer, der auf diefem Gebiete thätig ift, oder 
dem Chemifer, der Forſchungen anftellen und jo manche der 
hier noch offenen fragen beantworten will, fiel es bis jegt 
jchwer, fich in der weit zerjtreuten Literatur zurechtzufinden und 
die Arbeiten der Vorgänger zu benugen, Schon aus diefem 
Grunde ift der vorliegende Verſuch des Verf.'s, die genaunte 
Lücke auszufüllen, mit Freuden zu begrüßen und das umfomehr, 
da ber ‚Verſuch“ in allen Theilen Zeugniß ablegt, daß der 
| Berf. das ganze dargeftellte Gebiet wiſſenſchaftlich und praftifch 
beherrſcht. Was die Darjtellung betrifft, jo ift das für den 
‚ Praftifer Beftimmte in der wünfchenswertden Ausführlichkeit, 
das den wiſſenſchaftlichen Chemiler Intereffierende in der für die— 

ſen hinreichenden Kürze gegeben. Ausführliche Quellenangaben 

ermöglichen ein eingehenderes Studium. Das Werk beginnt 
| mit der chemifchen Unterfuchung des Waſſers unter Berüd- 
ſichtigung aller für die Gährung wichtigen Momente; dann 
kommt die Beitimmung des Stidftoffes in allen hier vorfom«- 
menden Formen des Eiweiß, Amid», Ammoniak» Stiditoffes 
u, ſ. w. nach den Methoden von Kjeldahl, Sache u. U. Hierauf 
wird die Verwendung der Polarifationsapparate kurz aber 
ausreichend unter Angabe aller analytifch wichtigen Ergebniſſe 
beiprochen. Der Beitimmung der Stärke, der Zuderarten, der 
‚ fämmtlichen Rohſtoffe nach ihren Beftandtheifen folgen die Be- 
triebsunterfuchungen in allen Abfchnitten des Gährungspro- 
ceffes, die Beftimmung der Hefe, Kunft: und Preßhefe; endlich 
die des Alkohols und feiner fämmtlichen natürlichen und fünft« 
lichen Verunreinigungen, insbefondere bet fog. Denaturierungs- 
mittel, Die NAttenuationslehre nach Balling hat eine ihrer 
Wichtigkeit entiprechende Erläuterung gefunden. Den Schluß 
des Werkes bildet eine große Anzahl wichtiger Tabellen, 





Raturnifenfbaflide Besenfärit. Re. 6. Potonie. 6. 8». 
r. 51, 


Inh.: Klunzinger, die Fiſchfauna der Schweiz nach Fatio. 
— 64. Verfammiung der Geſellſchaft deutſcher Naturforiher und 
erste in Halle a. S. vom 21. bis 25. September 1691. 5. — Mits 
theilungen Aber die Heilung der Iuberculoje durch Kreoſot. — Was 
lehrt uns die Lertiärflora Ehiles? — Die Vögel der Madeira: Infels 
gruppe, — Aus dem willenfaftlicen Leben. — Literatur. 
Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hreg. von W. Sflaref. 6. Jahrg. 

Nr, 52, 

Inh.: Franz Moemwes, der Stand unferer Kenntniß über den 
Befruchtungsvorgang bei den Blüthenpflangen in feinen Beziehungen 
zur Kerntheilung. (Schl.) — ®. 3. van Bebber, die Jugſtraßen 
der barometriſchen Minima. — RKavſer u. Ib. Weigle, über 
Saccharin. — Kleinere Mittheilungen. — William Fertel y. — 
Bermiſchtes. 

Zeitſchrift f. phyſikal. Chemie, Stöchiometrie u. Verwandtſchaftslehre. 
| —2* von W. Oſtwald u. J. H. van't Hoff. 8.8. 6. Heft. 

Inh.: Ar. W. Küſter, über die Erftarrungspuncte ifomerpber 
| Gemifche. (Mit Textiig.) — €. Peterfen, über die allotropen Zus 

fände einiger (Elemente. (Mit Textig.) — B. N. Julius, über die 
Beitungsfählgteit eined Elektrolyten. — ©. 6, Schmidt, Inter 
*+ 
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fi über die Dampfdrucke pomologer Verbindungen. 2. Abhdlg. 
(Mit Textſig. — M. Pland, Allgemeines zur neneren Entwide- 
fung der Bärmetbeorie. — 3. Setfhenom, Analogien wiſchen 


der Auflöfung von Gas und Salz in einer au beiden indifferenten 
Salzlöfung. — M. Wildermann, über die Geſchwindigkeit der 
Einwirkung von alkohollſchem Kali auf die Halogenderivate der Hoblen: 
waſſerſtoffe der Kettreibe. — G. Hinrichs, mechanische Beitimmung 
der Berfettung der Roblenftoffatome in organischen Verbindungen. — 
Derf., über die Spannung des gefättigten Waſſerdampfes. — E. 
Nidel, zur Theorie der hemifchen Imfepungsaleihungen. — G. 
Iammann, Bemerkungen zu den Berfuchen von Naſſe über die Er- 
baltung der Meigbarkeit von Froſchmuskeln in Salzlöfungen. — Ne 
ferate. — Bücerfbau. — Autoren: n. Sach-Regiſter zum T. u. 8. Bd. 
GHemiter- Zeitung. Red.: G. Kraufe, 15. Jahrg. Nr. 99. 

b.: Gebrauchemuſter · Geſetz. — Amtliche Mittbeilungen aus 
den Jahresberichten der mit Beauffichtigung ber —— betrauten 
Beamten für das Jabr 1890. — Socieiy of chemical indusiry, 
London section. 





+ 
Mathematik. Aftronomie, 
Astronomische Arbeiten des k. k. Gradmessungs-Bureau, aus- 
geführt unter der Leitung des Prof. Theodor von Oppolzer, 
nach dessen Tode hrsg. von Prof, Dr, Edm. Weiss u. Dr. Rob, 


Schram. 2 Bde. Längenbestimmungen. Leipzig, 1%90. Frei- 
tag. (203 8. Roy. 4.) 


Poblieationen für die internationale Gradmessung. 


Die öfterreichifche Grabmeffung hat unter von Oppolzer's 
Leitung eine jehr große Zahl von Yängenbeftimmungen ausge: 
führt, deren Reduction und Publication noch ſtark im Rück— 
ſtande ift. Hier erfcheinen die Bearbeitungen der Längendiffe— 
renzen Wien-PBadua (Oppolzer und Lorenzoni), Wien: Mailand 
(Oppolzer und Celoria), Babua-Mailand (Lorenzoni und Ce— 
loria), Wien-Straßburg (v. Steeb und Schur) und Jafiy:-Ezer- 
nowig (Capitaneu und Kühnert). Diefe Mefjungen find 
ſämmtlich im Jahre 1875 ausgeführt, Bei den erftgenannten 
3 Längendifferenzen, welche Glieder der Kette Wien-Badua- 
Münden: Mailand bilden, fand kein Beobachterwechiel ftatt, 
dagegen beftimmten die Beobachter ihre perfönlichen Gleichun— 
gen untereinander vor bem Beginn und nach dem Schluß der 
Operationen. Dieje Längen wurden bereits 1879 von italieni— 
fcher Seite publiciert, und zwar als Nr. XIV der Pubblicazioni 
del R. Osservatorio di Brera in Milano. Bei der Yängenbes 
ſtimmung Wien Straßburg fand Beobadhterwechfel ftatt. Hier 
hatte fich auch München (v. Orff) angeichloffen, fo daß eigent- 
ih Wien-Münden-Strafburg umfaßt wird, doch ift der 
Münchener Theil noch nicht zur Veröffentlichung fertiggeitellt. 
Auch bei ber Länge Jaffy-Ezernowig fand Wechfel der Berfonen 
ftatt; außerdem wurde eine unabhängige Beitimmung der per- 
ſönlichen Gleichung vorgenommen, Auch diefe Längendifferenz 
wurde fchon 1881 von rumänifcher Seite unter dem Titel 
„Determinarea diferentei de longitudine intre Jasi «i Cer- 
nauti* gegeben; jedoch werben in der vorliegenden öjterreich- 
ſchen Bearbeitung einige verbefferte Nectafcenfionen eingeführt. 
Der wahricheinliche Fehler der legteren Beobachtungsreihe er: 
fcheint mit dem Werthe + 0.038 etwas groß, die drei erften 
Längenbifferenzen geben etiwa 0.02, Wien-Strafiburg 0.014, 

L. 


Mathematifche Annalen. Hrsg. von F. Klein, ®. Dod u. Av. 
Mayer. 39. Bd. 4. Heft. 

Inb.: E. Study, von den Bewegungen und Umlegungen. (1. 
u. 2, Abhandlung.) — Karl Doeblemann, über Gremonas-Trands 
formationen in_der Ebene, welche eine Gurve enthalten, die fih Punct 
für Punct ſelbſt entfpridt. — Fr. Schilling, über die geometrifche 
Bedeutung der Kormeln der ſphäriſchen Trigonometrie im Kalle comes 
pleger Argumente, 
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Medicin. 
Fürst, Livius. Der gegenwärtige Stand der animalen 


Vaceination. Leipzig, 1891. Breitkopf & Härtel. (S. 321—361 
Gr. 8.) AM 0, 75. 

A. u. d. T.: Sammlung klin. Vorträge, begründet von R. v. 
Volkmann. N. F. Nr. 30. 

Der Berf.gehört bekanntlich mit zu denjenigen Merzten, die 
ichon feit längerer Zeit fich mit der animalen Vaccination be— 
ſchäftigt und für deren allgemeine Einführung gewirkt haben. 
Er fennt daher das ganze Gebiet auseigener Anſchanung undgiebt 
und einen Haren Einblid in den gegenwärtigen Stand dieſer 
Frage, ein kurzes, aber jehr brauchbares Bild für alle bietend, 
die fich auf dieſem Gebiete orientieren wollen. 

Schneidemühl, Dr. Georg, Die thierärztliche Laufbahn im Deutſchen 
Reiche. Für Studierende der Ibierbeiltumde umd Alle, melde fh 
diefem Studium zu widmen getenfen. Nah dem gegenmärtigen 
Stande des Ibierarzneimefens bearbeitet. Kiel, 1892, Yirfins & 
Tifher. (96 ©. Gr. 8.) oA 1, 60 

Die möglichft kurz gehaltene, das Thema indeß vollitändig 
erſchöpfende Schrift des verdienftvollen Verf.'s fol ſowohl den 
Studierenden der Thierheilfunde, als namentlich allen den: 
jenigen als Leitfaden dienen, welche fich dem thierärztlichen Be: 
rufe zuwenden wollen, Gewiß liegt das Bedürfniß eines ſolchen 
Buches vor und zwar um fo mehr, als zur Heit die Zahl der 
Studierenden der Thiermedicin wie niemals im Zunehmen be- 
griffen ift und in andern ähnlichen Schriften über Berufswahl, 
Stellungen im Staats: und Militärdienft >c. gerade die thier | 
ärztliche Laufbahn am wenigften oder gar nicht erörtert it; | 
ficher wird daher auch Eltern, Vormündern und Lehrern die ; 
Schrift willfommen und von großem Nugen fein. Wer ſich 
dem thierärztlichen Beruf widmen will, erwäge wohl, daß der- 
ſelbe ein ſchwerer, mühfeliger ift und feine Ausübung nicht nur ein 
großes Maß von VBorkenntniffen, fondern auch von körperlichen 
Eigenſchaften, Kraft, Gefchidlichteit und Geſundheit erforderlich 
macht. Schnelle Auffaffung, fühnes Handeln und Gewandtbeit 
im Umgange mit den Sranfen find für den thierärztlichen 
Braftifer oft nothwendiger als beim Menfchenarzt, wie ſich 
denn überhaupt das Studium der Thierheiltunde von dem der 
Menjchenheilfunde nur durch das Object des Studiums unter: 
ſcheidet, es ift daher auch für Beide die gleiche Borbildung er- 
forderlich. Das Wiffensgebiet des Thierarztes muß fogar in 
manchen wichtigen Gebieten ein größeres fein, infofern nament: 
fich die anatomischen, phyfiologischen und pathologischen Ber: 
hiltniffe bei dem einzelnen Hausthiergattungen verfchiebene 
find und ein gefondertes Studium nothwendig machen, Obwohl 
faum Jemand die volfswirtbichaftliche Bedentung der Thier— 
heilfunde für ein gutes Pferbematerial, für die Viehzucht eines 
Landes, für den Schuß des Menfchen und der Hausthiere vor 
anftedenden Krankheiten, für die Wehrfraft der Armeen x. 
verfennen wird, hat fich doch immer noch ein gewifjes Bor: 
urtheil gegen die Angehörigen des thierärztlichen Standes er- 
haften, herrührend von den früheren, völlig unzureichend aus: 
gebildeten Vertretern defjelben, es mehrt fi aber die Zahl 
jener Thierärzte ftetig, welche eine fehr augeſehene ſociale und 
ftaatliche Stellung einnehmen und in nichts gegen die Vertreter 
der Schweiterwiffenichaft zurüditehen. Immerhin muß davor 
gewarnt werden, den Beruf des Thierarztes leicht zu nehmen 
oder ihn als legte Aufluchtsftätte anzufehen, wie dies noch vor 
furzer Zeit, in der die Anforderungen viel geringer waren, fo 
häufig vorfam. Wer jedoch mit Luft umd Liebe eintritt, wird 
mehr rende, Befriedigung und auch Anerkennung finden, als im 
Allgemeinen angenommen wird, Der leidenden Thiermwelt zur 
Hilfe zu fommen, den Nationalmohljtand zu fördern, ihn vor 
ichweren Gefahren zu behüten, armen Leuten ihr ganzes Ber: 
mögen gelegentlich gerettet zu haben, verfchafft manche Genug 
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thuung und kommt dazu noch ein überaus interefjantes Studium, 
eine danernde wiffenichıftliche Anregung aus dem Gebiete der 
Mebdicin, der Naturwiſſeuſchaften, der Landwirthſchaft zc., 
welche die Annehmlichkeiten des Berufes immer von neuem 
ſteigern und die Wideriwärtigfeiten vergeſſen lafjen, von denen 
feine Thätigkeit in der menschlichen Gejellichaft frei ift. 


— — — 





| Bedjts- und Stantswillenfijaften, 


Hubrid, Dr. jur. Ed. Das Necht der Eheſcheidung in Deutfchland. 
Mit einem Vorwort von Dr. Phil. Jorn, Profeffor. Berlin, 1891. 
Liebmann. (VII, 278 S. ®r. 8.) HK 8. 

Daß das Recht der Ehefcheidung eine umfafjende Dar: 
ftellung verdient, wer möchte das bezweifeln, Der Berf. hat 
daher mit der Wahl feines Themas einen glüdlichen Griff ges 
than. Die Ausführung verräth umfafjende Kenntniffe und einen 
wirklich kritiichen Sinn. Der aufgewendete Fleiß und das 
gründliche Eingehen auf die verjchiedenen Streitfragen ver: 
dienen volles Lob. Nicht dagegen können wir uns überall mit 
dem Inhalte, den eigenen Aufftellungen des Verf.'s einver: 
fanden erklären. Da tritt uns zunächſt die Fundamentalbe— 
hauptung entgegen, daß nur der Staat Träger der Rechts: 
bildung jei; hat es denn micht auch ſchon Nechte vor dem Staate 
gegeben? Jedes Recht jcht zwar eine Nechtsgemeinfchaft voraus, 
feineswegs aber das Borhandenfein eines organifierten Gemein⸗ 
weiens. Es ift unrichtig zu fagen: Alles von der Kirche aus» 
gehende Recht gilt nur Kraft Gejftattung des Staates. Mau 
maß vielmehr argumentieren: Für den Menſchen als Unter: 
than des Staates, für das Staatsoberhaupt gilt natürlich nur 
das Recht, welches vom Staate ſtammt, dagegen muß für den 
Menſchen als Glied der Kirche auch das von der Kirche aus: 

Recht als verbindlich erjcheinen. Wie ſich etwaige 

Conflicte löjen Lafjen, ift eine ganz andere frage. Ebenjowenig 
befriebigen uns die Ausführungen bezüglich des Begriffes „Ge— 
meines Eherecht“. Wenn z. B. behauptet wird, dab das 
latholiſche Eheſcheidungsrecht auf jeden Fall mit dem Zus 
fammenbruch des deutſchen Meiches 1906 feinen formell: 
gemeinen Charakter eingebüßt habe, weil nun die Staatsgewalt, 
auf deren Willen jene allgemeine Rechtsquelle fußte, für das 
Ganze nicht mehr fortbeftand, jo ift das unrichtig, weil that: 
jählih 1806 die Nechtsgemeinfchaft die zufammengebrochene 
Reihögemeinfchaft überdauert hat. Denn geblitben ift in 
den einzelnen deutjchen Ländern die Rechtögemeinjchaft nicht 
etwa im Sinne einer zufälligen Uebereinftimmung der einzelnen 
Barticularrechte, ſondern ald Reſt einer die verjchiedenen 
Länder umfaffenden Nechtögemeinichaft. Anderenfalls wäre es 
ja auch nicht möglich gewefen, die Sprüche der Gerichte eines 
anderen PBarticularftaates, in dem ebenfalld gemeines Recht 
galt, zu verwerthen, was doch gefchehen ift. Da ift man doch 
wohl zu dem Satze berechtigt, daß es richtiger ift, die Theorie 
nad den Thatfachen zur normieren und nicht die Thatjachen 
nad) ber Theorie. Auf viele andere Puncte, in denen wir mit 
dem Berf. nicht übereinftimmen, wie 5. B. bezüglich der Auf— 
löfung der unvollzogenen Ehe durch Eintritt in das Kloſter und 
päpftlihen Dispens, fünmen wirim gegenwärtigen Rahmen nicht 
weiter eingehen. 








Sehullern-Schrattenhofen, Dr. Herm. v., Die theoretische 
Nationalökonomie Italiens in neuester Zeit. Leipzig, 1591. 
Duncker & Humblot. (IX, 214 8. 8.) c# 4, 60. 

Man befände fich jehr im Irrthum, wie der Verf. nachweiſt, 
wenn man dem italienischen Volle nach dem tiefen Verfalle, in 
dem fich feine Wiſſenſchaft befunden hat, höchſtens Nahahmung, 
sicht aber jelbitändiges Schaffen auf dem Gebiete der National- 
öfonomie zutrauen wollte. Auch in Jtalien find vielmehr die 
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Beiten längſt vorbei, in benen man davon durchdrungen war, daß 
die Bolfswirthichaftslehre mit Adam Smith geboren umb ge: 
ftorben fei. Die erheblichen wirthichaftlichen, finanziellen und 
focialen Aufgaben, denen das geeinte Italien fich gegenüber 
geftellt jah, und die mächtigen fruchtbaren Anregungen, welche 
dur das Studium der neueren deutſchen Wiffenfchaft ge 
wonnen wurden, haben insbefondere dazu beigetragen, die 
italienische Nationalöfonomie einer neuen Blüthe entgegen zu 
führen. Sucht man nach Perfönlichleiten, an deren Namen 
diefer Aufſchwung fich anfnüpft, fo ift insbefondere Luigi Coffa 
zu nennen. Zwar hat er nicht Art und Weife und Richtung 
der Forſchung angegeben, wohl aber ift es ihm gelungen, eine 
ftattliche Zahl begabter jüngerer Kräfte für das Stubium 
der Wirthichaftswiffenfchaften zu gewinnen. Es kann deshalb 
nicht auffallen, wenn Coſſa's Schüler eigentlih fehr ver: 
ichiedenen Schulen angehören. Einige wie Ricca-Salerno und 
Pantaleoni nähern ſich der deductiv-egacten Nichtung, wie fie 
von Karl Menger in Wien vertreten wird. Loria und 
Lampertico hingegen bürfen als Anhänger der biftorifchen 
Methode gelten. Anklänge an die Kathederfocialiften fin: 
den fich bei Toniolo und Supino. Kann und fol auch nicht ge- 
läugnet werben, daß die moderne Nationalölonomie Ftaliens 
in einer gewiſſen Abhängigkeit von der entwidelteren deutfchen 
und englifhen Wiſſenſchaft ſich befindet, fo laffen ſich doch 
ſchon viele beachtenswerthe Keime jelbftändiger Entwidelung 
nachweifen, Der Verf. unterzieht fich diefer Aufgabe, indem er 
im Anſchluß an die von Coſſa in den primi elementi di 
economia politica aufgeftellte Syſtematik die Stellung in 
überfichtlicher und geſchickter Weife auseinanderfegt, welche die 
Nationalöfonomen bes modernen Italiens den vornehmiten 
Problemen ihrer Wiffenfchaft gegenüber einnehmen. Hier und 
da wird die Wiedergabe der fremden Theorien durch eine 
fritifche, aber keineswegs aufdringliche Randgloffe unterbrochen. 
Die geübte Kritif charakterifiert den Berf, als einen Jünger 
der Menger’ichen Schule. Das Büchlein, deffen Brauchbarfeit 
durch zahlreiche genaue Eitate und ein fleißig ausgearbeitetes 
Berjonen» und Sachregiſter noch erhöht wird, dürfte allen Fach⸗ 
genofjen, die nicht in der Lage find, die Werke der modernen 
italienischen Nationalöfonomen jelbft zu lefen, recht willlommen 
fein, —ı0. 


Archivio giuridico. Diretto da Fil. Serafini. Vol. XLVIl. Fase, 4 
ed. 


Sommario: Manduca, studi sul diritto civile italian. — 
Longo, la socialogia e gli studii giuridici a proposito di una re- 
cente pubblicazione. — Crivellari, responsabilitä dei eontrollori 
e degli aggiunti controllori di tesoreriaa — Grego, della seorte 
di un fondo in relazione al diritto eivile. (Fine) — Ferrini, 
m sulla teoria del furto in diritto romano ne’ suoi rapporli 
colla teoria del possesso. — Pistoni, la euralela testamenlaria, 
studio eritico-esegelieo sull’ art. 247 del codice eivile, — Castori, 
rivista di giurisprudenza penale, — Bibliografia. — Bolletino biblio- 
grafico. 
Br zur Grläuterung des deutſchen Rechts. Hrsg. von Raſſo w 

u. Küngel, 5. F. 1. Jahre. 1. Heft. 

Inh.: Ad, Wach, dad Verſaäumnißurtheil. — M. Levy, die 
Zwangsvollitretung aus disjunctivevollitretbaren Schnidtiteln nad 
der deutfchen Givilprocehorduung. — Krauß, fiber die Namens: 
unterfchrift beim Vertragſchluß durch Briefwechſel. — v. Jedlin, 
der Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich 
in zweiter Yefung. (Foriſ. — Aus der Praxis. — Literatur. — 
Ueberſicht rechtswifjenichaftlicher Zeitfhriften mit Angabe der in deu- 
felben abgedructen Abhandlungen, (Kortf.) 


Saãchſiſches Arhiv für bürgerlihes Recht u. Proceß. Herausg. von 
Stepb. Hoffmann m. Ar. Bulfert. 1. Band, 11, Heft. 

Inb.: Gallenfamp, der privatrechtlice Juhalt der $$ 17, 

19 und 26 der Gewerbeordnung. — Neuere Enticheidungen des 

Reichsgerichts, eg er von Reichsgerichtsrath Dr. U, Bolze. — 

GEntiheidungen des Reichsgerichts und fächfifcher Gerichte. — Literatur. 
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Jahrbuch f. Gefepgebung, Verwaltung u. Volkewirthſchaft im Deutſchen 
Reich. Hrsg. von &. Schmoller. 15. Jahrg. 3. Heft. 

Inh: Guſt. Schmoller, die geſchichtliche Entwicdelung der 
Unternebmung. 8 und 9: Das mittelalterliche rat yr ya 
und die bdeutfhhe Bergwerksverfaſſung von 1150—1400, — B. 
Boehmert, W. Stanley Ievond und feine Bedeutung für die 
TIbeorie der Bolköwirtbfhaftsiehre in Enaland, — M. Baaner, 
die Arbeiterwerbältniffe in den preußifchen Staatsforften. — Klemm, 
die Rentenhypothek. — Otto Franz Stöger, die Darlehnscafien 
vereine nah J. W. Raiffeiſen. — Emil Müniterbera, Bericht 
über die 11. Jabresverfammlung des deutfchen Bereins für Armens 
pflege und Wohlthätigkeit. — P. F. Aſchrott, die internationale 
friminaliftifche Bereinigung und die Meformbeitrebungen auf dem 
zn des Strafrechts in Deutfchland. — Kleinere Mittheilungen. 
— titeratur, 


Mafius’ Rundſchau. Blätter für Verficherungswiſſenſchaft zc. Hrsg. 
von Herm. Oeſterley. N. F. 3. Jahrg. 12. Seit, 

Inb.: Ein ſpätes Zugeſtändniß. — Zuftand und Kortfihritte der 
deutichen Yebensverfiherungsanftalten im Jahre 1890. — Deutſche 
Berfiderungdstiteratur. — Die Nabattgewährung an Berfiherungss 
nehmer. — Vermiſchtes. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Hoernle, A. F. Rud., and Grierson, George A., A comparative 
dietionary of Ihe Bihäri language, Part Il, Calculta, 1899. 
Bengal Secretariat press, (London, Trübner & Ce.) (4 Bil, 8. 
41—108, 9—32. Roy. 4.) oM 5. 

Zwei ausgezeichnete Kenner der neuindiichen Sprachen 
haben fich zu diejem Unternehmen eines Wörterbuch der 
Bihäri-Sprache vereinigt,von denen der erjtere befonders durch 
feine Comparative Grammar of the Gandian Languages, der 
fegtere durch fein Buch Bihär Peasant Life und verjchiedene 
grammatifche Werke den Fachgenofjen rühmlichit befannt iſt. 
Bihärt ift die Sprache von Bihär, das feinen Namen von den 
vihära genannten bubdhiftifchen Klöſtern hat, denn es umfaßt 
die Yandichaften, in denen der Buddhismus entftand und zu 
feiner erjten Blüthe gelangte, die Gangeslandichaften, als deren 
Gentren man ungefähr Benaret und Patna bezeichnen darf. 
Wahrjcheinlich werden wir aus dieſem Wörterbuch, wenn 
vollendet, noch Manches zum Berftändniß der alten buddhiſtiſchen 
Sprache lernen fünnen. Es werden vier Hauptdialekte des 
Bihärl unterfchieden: Bais'wärl, Bhojpürl, Magahl, Maithilf, 
in diefer Reihenfolge einander in der Richtung von Weiten 
nah Oſten folgend. Hierüber, ſowie über andere Berhältniffe 
vorwiegend grammatijcher Natur orientiert die lehrreiche Ein- 
leitung zu Theil I, der 1585 erjchienen ift. Wir heben aus 
diefer noch befonders den 14, Abjchnitt hervor, in welchem ein 
Verzeichniß der Werke, welche die Bihäri-Literatur bilden, ge: 
geben wird. Was das Wörterbuch ſelbſt anlangt, jo werden 
für jedes Wort Belegitellen mitgeteilt; der vergleichende 
Charakter des Werkes befteht aber darin, daß jedes Wort auf 
feine ältere Form im Sanskrit und Prafrit zurücdgeführt wird 
und fein Eorrelat in den anderenneuindifchen Sprachen arischen 
Urfprungs zugejellt erhält. Erfteres, die Zurüdführung auf 
das Sanskrit, ift nicht immer leicht, wie z. B. im Fall der 
Wurzel ach, über die der vorliegende Theil IT einen langen 
Artikel bringt. Für die Wörter arabifchen Urfprungs ift jelbit- 
verständlich diefer angeführt. Das erfte Heft reicht bis agan'- 
mäni, das zweite Heft reicht bis anjali, das ganze Werf ift aljo 
ſehr umfangreich angelegt. Umſomehr ift es zu bedauern, im 
Intereffe der Wiffenfchaft und auch in dem der Subferibenten, 
die mit den vereinzelten Heften nicht viel anfangen können, daß 
die Hefte nicht rajcher auf einander folgen. Wir glauben gern, 
daß dies triftige Gründe hat, wollen aber nicht mit der Frage 
zurüdhalten, ob es nicht befjer wäre, das Werk weniger aus: 
führlich zu halten, nicht immer mehr Terte zu excerpieren, 
ſondern fich zu befchränfen, damit nicht das Beffere der Feind 











des Guten wird, und damit die Verf. jelbjt mit größerer 
Freubigfeit arbeiten, indem fie das Ende in berehenbarer Zeit 
vor ſich ſehen. Den Heften wird auch ein vollftändiger Wort: 
inder zu dem in altem Bais’'wärl abgefahten Rämäyan bes 
Tul'si Däs beigegeben. 





1) Aristotelis llodırsia ’Alysalor ediderunt E. Kaibel et. de 
Wilamowitz-Moellendorff. Berlin, 1891. Weidmann, (XV, 
100 8. 8.) AH 1,80. 

2) —— Tb., Die Schrift vom Staatswesen der Athener 
und ihr neuester Beurtheiler. Eine Streilschrif. Wien, 19) 
Hölder. (48 8. Gr. 8.) c# 1, 20. 


3) Meyer, Dr. Pcter, Des Aristoteles Politik und die 48yraisr 
nolırela. Nebst einer Literatur-Vebersicht, Bonn, 1591. Cohen. 
(12 $. Kl. 8.) oA 1,20. 

Wie Bedeutendes ber erjte Hrsg. des neuen ariftotelifchen Buchs 
in der Entzifferung der vielfach ehr jchwer fesbaren Schrift 
der Papyrus geleiftet hat, war durch die wenige Wochen nach 
der Drudausgabe veröffentlichte phototypiiche Ausgabe für 
Jedermann augenfällig geworden. Aber durch dieje war zu- 
gleich Die Möglichkeit gegeben, über die Leiftung von Kenyon 
binauszufommen, Es liegen jet zwei neue Ausgaben des 
Werfes vor, außer der oben bezeichneten die von Herwerden 
und Leeuwen (vgl. Jahrg. 1891, Nr. 53, Sp. 1533 fg. d. BL.), 
die beide das Facſimile zu Grunde legen, Die deutjchen wie dıe 
holländischen Hrsgg. haben mehr aus ihm herausgelejen, als 
Kenyon ausdem Original, und ftimmen in ihren Leſungen nicht jel- 
ten gegendiejen zufammen. Aber ungleich öfter noch haben Kaibel 
und dv. Wilamowit allein Leſungen herausgebradht, die Leeuwen 
fo wenig wie Kenyon kennen, Nicht Weniges jteht als vom 
Papyrus geboten in ihrem Tert, was durch Vermuthungen der 
Gelehrten gefunden war; anderwärts find diefe entbehrlich ge- 
macht durch neue, mitunter geradezu überrajchende Löfungen. 
Der größere Theil auch dieſes ihres Eigenguts wird ſich als 
richtig bewähren, Underes bleibt zweifelhaft, zumal was Kenyon 
auch bei wiederholter Einficht des Papyrus ablehnt. Um io 
dringender ijt zu wünſchen, daß ein neuer Hrsg. die Handſchrift 
jelbft zur Grundlage nimmt; hier wie in ähnlichen Fällen wer 
den die verwifchten Züge ſich erſt dann als lesbar erweiſen, 
wenn jie auf bejtimmte Leſungen hin geprüft werden, Sehr 
berechtigt ift aber die Mahnung der Hrsgz., jept da das Facſi— 
mile vorliegt, Uenderungen und Ergänzungen nicht vorzuſchla— 
gen, ohne ihre Zuläffigkeit an jenem controliert zu haben, 

Liegt hiernach das Hauptverdienft der vorliegenden Aus— 
gabe auf dem Gebiete der Leſung, fo ift boch auch für die Emen- 
dation Erhebliches geleiftet, auch nad den vielen von Underen 
hierfür gelieferten Beiträgen, in welche man freilich durch die 

Uusgabe keinen Einblid gewinnt. Denn abweichend von der 

jonjt üblichen Sitte nennen die Hrsgg. da, mo fie felbft eine 

Berbefferung gefunden, niemals den, welcher fie ſchon vor ihnen 

veröffentlicht hat, wodurch ihr Apparat allerdings jehr an 

Kürze gewonnen hat. Unter dem Terte ftehen außerdem die 

testimonia; am Schluffe folgt der Auszug des fogenannten He 

rafleides, die Fragmente aus dem in dem Papyrus nicht ent: 
haltenen Unfange des Buchs und ein Inder. So empfiehlt ſich 
die Ausgabe durch ihre zweckmäßige Einrichtung nicht minder, 
als durch ihre Wohlfeilheit vor den anderen bisher erjchie: 
nenen zur Benugung. Für eine neue Auflage, die nicht lange 
ausbleiben wird, möchte Ref. etwas größere Zurüdhaltung in 
der Annahme von Interpolationen wünjchen. Namentlich be— 
züglich der S. XI beiprochenen Fälle muß er an feiner andermeit 
ausgejprochenen Anjicht feithalten; die Streichung der Worte 
elruyydikovoer eis tor Öijuor (C. 59) würde das folgende 
xaraysıgororia;nach doppelter Richtung unverftändfich machen.*) 


*) Bevor noch vorftehende Anzeige zum Drud befördert war, it 
bereits die zweite Ausgabe erfchienen, die, wie bei ihrer rafchen 
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Die Arbeiten bon Gomperz und Meyer find Streitfchriften, 
die den arijtotelijchen Urfprung der Schrift vom Staat der 
Athener gegen die neuerlichen Angriffe zu verfechten unter: 
nehmen. Gomperz wendet fich ausjchließlich gegen Rühl und 
unterzieht die in Form wie Inhalt gleich ftark fich vergreifende 
Beurtheilung, die diefer Gelehrte dem koſtbaren Buche hat an— 
gedeihen lafjen, feimerfeits einer zutreffenden Kritif, der man 
auch in allen Einzelheiten faft durchweg zuftimmen kann. Nur 
der eine Zweifel bleibt, ob der übereilte Angriff überhaupt 
eine jo eingehende Widerlegung verdiente. Gomperz hat aber 


feinem Schriftchen über den nächſten Zweck hinaus Werth ver: | 


lieben durch die Beiträge, die er namentlich im zweiten und 
dritten Anhange zur Löſung der durch die Schrift geitellten 
Probleme bietet, 
clafjen von Solon und über die Heftemoroi vorgetragen wird, 
trifft nach dem Urtheil des Ref. das Richtige. 

Meyer bat ſich die allgemeinere Aufgabe gejtellt, die voll: 
fommene liebereinftimmung der Angaben in der Bolitif mit 


Was hier über die ſoloniſchen Schatzungs- 


der neugefundenen Schrift zu erweifen. Dabei ift es ihm in 


erjter Yinie darum zu thun, das Schlußcapitel des zweiten Bu— 


ches der Bolitif im vollen Umfang als echt ariftotelich und zu | 


dem Ende die bekannte Aeußerung in ihm über Drakon als 
wohl vereinbar mit den jetzt gewonnenen Auffchlüffen darzu- 
thun. Aber bei dem einen wie dem anderen Verſuche fonnte es 
nicht ohne allerhand Kunſtſtücke gewaltiamer Interpretation 
abgehen, die es 5. B. fertig bringt, die von Drakon eingeführte 
Berfafjung auf ein paar unmejentliche Neuerungen zu redu— 
cieren. Wie jehr dabei das anededoro Gap. 4, die Angaben 
über die Strafbeftimmungen am Ende defjelben Capitels und 
über die Wahl der Beamten vor Drafon Gap. 3 a. U., be: 
fonders auch die Worte Er Aguxorros Cap. 41 gemißbraucht 
werden (S. 34 ff.), dad nachzuſehen muß dem Lefer überlaffen 
bleiben. Brauchbar ift die Zufammenftellung jonftiger Barallef- 


itellen aus der Politik, ſowie die angehängte Literaturüberjight 
(3. 64 fi), die freilich Schon im Moment ihres Ericheinens | 


nicht auf erfchöpfende Bolljtändigkeit Anjpruch machen — 


Folge natürlich, nur wenige Abweichungen von der erſten aufweiſt. 
Gröperen Ibeils find diejelben, wie auch die neue Vorrede aueſpricht, 
durch Bergleichung des Apogtaphon von Leeuwen veranlaßt, die 
mande Berichtigungen ergeben bat. Außerdem baben die Herausgg. 
idrerſeits mehrere neue Verbeſſernugsvorſchläge binzugefügt, fo dat 
ihre Ausgabe nach verfchiedenen Seiten nody gewonnen bat. 
Petronii Cena Trimalchionis. Mit deutscher Vebersetzung 
und erklärenden Anmerkungen von Ludwig Friedländer, 
Fur in Königsberg. Leipzig, 1891. Hirzel. (IV, 327 8. Gr. 8). 
5 


Es iſt eine fchöne Gabe, die und Friedländer auf den Weib: 
nachtstiſch gelegt hat, ein altes Meiſterwerk, fünftlerifchreftauriert 
und in ſolider und gejchmadvoller Umrahmung. Die Einleitung 
orientiert zunächit in aller Kürze über die literarhiſtoriſchen 
Probleme. Die alte Gleichſetzung des Nomanichreibers mit dem 
Taciteiichen elegantiae arbiter wird mit Recht fejtgehalten. 
Den Gefammtplan des Romans ſtizziert Friedländer ©. 5 
nach dem geijtvollen Auflage von E. Klebs (Philol, 155%, 


XLVII). As Schauplak der Cena fett er mit Mommien | 
Enmä an. Wenn er deshalb in Gap. 48 Sibyllam quidem 
[Cumis] ... vidi die Ortsbezeihnung ausjcheidet, fo wird 


das manchen Leſer ſtutzig machen — ift ein folcher Eingriff 
erlaubt ? Wer das Wort nicht entſchuldigen mag mit Rüd- 
fiht darauf, daß die Scene nicht in, fondern bei Eumä fpiele, 
fol die verlodende Mommſen' ſche Öyppothefe (deren Vorauss» 
jegungen vielleicht doch auch im einem zweiten Falle zutreffen 
fönnten) lieber aufgeben, als um ihretwillen den Tert corris 
gieren. Bier ijt nach Anſicht des Ref. erneute Prüfung zu 
wünfchen. 





Er neuer Zeit fteßen am Schluß des Capiteld, Als zweite 
Nummer folgt S. 15 ff. ein Brief von Leibnig an die Fürftin 
Louiſe von Hohenzollern-Hedhingen, worin eine Aufführung des 

„Gaſtmahls“ am Hannover’schen Hofe1702gefchilbert wird. Wir 
müſſen Friedländer dankbar dafür fein, daß er dies fittenge- 
fchichtliche Euriofum ans Tageslicht gezogen hat. An dritter 
Stelle fteht ein Effay über das „Städtewejen in Italien im 
erften Jahrhundert“, abgebrudt aus der Deutſchen Rundſchau 
1979. Man fpürt wohl, daß der Aufſatz nicht für die Aus- 
gabe gearbeitet ift: der Hintergrund ift breiter und reicher, als 
die Figuren ber Cona verlangen würden. Aber wir wollen uns 
freuen, daß uns das prächtige Eulturbild jegt beſſer zugänglich 
ift, ald an feinem alten Plage. 

Der Tert ſchließt fich, wie Fr. ſelbſt hervorhebt, in allem 
Wefentlihen an die dritte Bücheler’iche Ausgabe an. Doch 
fehlt e3 nicht an feinen Abweichungen. Einige Male wird 
engerer Anſchluß an die Leberlieferung erreicht (4. B. S. 158,22), 
öfter noch eine Befjerung durch Eonjectur verfucht, durchweg 
elegant und finnreich (vergl. 5. B. S. 266 cluxissem, wo frei- 
lich die formellen Unalogien S. 264 f. wohl nicht ganz zu— 
treffen). Die Ueberfegung ift ala Ganzes bewundernswerth. 
Der Berfuchung, dialektifche Formen anzuwenden, hat Fr. mit 
Recht widerftanden. Die zahllofen Sprichwörter und Redens— 
arten, die der Darftellung einen befondern Reiz verleihen, dem 
Ueberfeger aber ganz ungewöhnliche Schwierigkeiten machen, 
find fehr glüdlich, meift mit entfprechenden modernen, wieder: 
gegeben. Nur Weniges wünjchte Ref. ſich anders. So ift 
&.105,19 erevit tanquam favus der Ausdrud „wie auf Mift“ 
wohl zu tief gegriffen; auch geht stercus („KRoth*)gerade vorher 
(anders ©. 76,20). Die erflärenden Anmerkungen (S. 198 ff.) 
erjchienen dem Ref. noch reichhaltiger, ald der Commentar zu 
Martial. Sie folgen auf den Text und die Ueberſetzung: eine 
Unordnung, die für den Benuger einige Unbequemlichkeiten hat, 
dafür aber den Bortheil bietet, daß jchwierige Fragen, ohne 
ängftliche Nüdficht auf den Raum, zu Heinen Ercurjen ausge: 
arbeitet werden fünnen, Mancher wertvolle Beitrag wurde 





dem Högr. von Gröber, A. Schöne, Hultih, Hübner, Dehio 


und beſonders von Fr. Bücheler zur Berfügung geftellt, dem 
das Werf gewidmet ift. Räthſel genug bleiben auch heute noch 
zu löfen. Ref. beabfichtigt an einigen demnächſt im Rheinischen 


Muſeum fein Glüd zu verfuchen, und beſchränkt fich Hier auf 


etliche kurze Nachträge und Andeutungen. Klingt aequum 


' Mars amat 34 (nad) S. 212 fprichwörtlich) nicht recht fauber- 


welich? Iſt ebenda (S. 214) in diefem Jargon die Umftellung 
vinum vita est nöthig? Daß die Brühe als „Unfangsgericht“ 
galt, kann aus der S, 216 citierten lüdenhaften Ariſtophon— 


' stelle (Philol. XLVI 616) nicht ficher gefolgert werden. Zu 





Nachweiſe über die Schidjale des Romans in alter | 


ſagen und der Volksglaube vom Bilmesjchneiber. 


39 ©, 229 hominem inter homines vergl. Herond. V, 15 und 
einige weitere Nachweife in den demnächſt erfcheinenden Unter- 
fuchungen zu Herondas. Der Choliambendichter trifft mit 
jeinem Geiftesverwandten im Großen wie im Kleinen wiederholt 
zufammen (in der Cena 3.8.77 p. 318 — Herond. VI, 101): 
was die bedenfen mögen, die ihn wegen angeblicher Anklänge 
an Catull und Birgil neuerdings wieder in römische Zeit ſetzen 
wollen. staminatasducere 41 (S. 232) iftvermuthlich „trinten 
ohne abzujegen“; vergl. unfer „ſpinnen“. Zu ©. 237,12 f, 
fei bemerft, daß "Lügenmärchen und Schlaraffenmärden” feine 
Gegenſätze find, fondern zufammengehören. Ebendaſelbſt 
wird oliorum von oli abgeleitet: follte nicht ollorum zu fchreiben 
fein? Zu terram urere 44, ©. 238 vergleichen ſich Telcdhinen- 
Ob ebenda⸗ 
ſelbſt S. 241 clivus nicht zu eng gefaßt it? Das Sprudbild 
in fasciae 46 ©. 247 iſt griechiich (dx zjs aurjs mador 
yeyoro;). In der Erklärung von sua re facere S. 251 trifft 
Ref. mit Friedländer zufammen; durch biefelbe Redensart 
(= stercus facere) pflegt er Martial I 17 zu erflären. Gaius 
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54 ift fhwerlich „verborben“ (S. 261), ſondern gefucht poetifch. 
In 56 ©. 138,9 läßt Petronius die Legende von der Spei» 
jung des Zeus durch die Bienen auf den Kopf ftellen: was 
S. 264 nachzutragen if. Bu porrum—fagellum (S. 265) 
vergl. die Hipponarfragmente. yvurj xupakn (aperto capite) 
betommt erſt durch entſprechende Zujäge den Sinn „ſchamlos“: 
was S. 269 verfannt wird. Zu vasus fietilis ete. S. 271 
hat Ref. ſchon früher Parallelftellen nachgewiejen (Fleckeiſens 
Jahrb. 139, 1889, ©. 655). Könnte hinter der barba aurea 
(5. 274) nicht ein Märchen, wie die Nijus-Sage fteden? 
eurris ©. 277 kann vielleicht doch auf das rathlofe Umberlaufen 
der Maus in ihrem Behälter bezogen werden. Für S. 292 
find verwandte moderne Leberlieferungen zu vergleichen (ein 
Meffer in den Wirbelwind geworfen, verwundet die Here). 
An ein paar Fällen macht Friedländer Irrthümer von A. Otto 
mit. So iſt anima in naso est nicht mit S. 288 auf „ger 
fpanntefte Erwartung“ zu deuten, fondern auf Todesangft, und 
die „apologifchen Sprichwörter“ (S. 242, 321) find vielmehr 
Sprihwörter mit Epilog: ein Verſehen von Otto (S. XXX), 
das z.B. auch D. Seyffert im der Berl. philol. Wochenschrift 
1891, 656 weitergiebt und gegen das daher nochmals Ver— 
wahrung eingelegt jei. Vergl. Wochenſchr. für cl. Philologie 
1891, Sp. 427 fg. 432, Mhein. Mufeum XLVI, ©. 319 (da: 
zu Herondas III 3). 

Ausstattung und Drud find vortrefflich. Kleine Fehler be- 
merkte Ref. S. 23, 3. 12; ©. 130, Anm. zu 3. 6 („Bäche | 
fer"), ©. 167,1 („Pelamedes“), S. 213,10 („den“, jchr. 
„das*). Friedländer hat mit feinen „Bildern aus der Sitten- 
geichichte*einen ungewöhnlich großenLeſerkreis gefunden, nicht nur 
unter den Fachgelehrten. Ohne je den „tiefften Ton ber Leut: 
ſeligkeit“ anzufchlagen, verfteht er es wie wenige, feinen Arbeiten 
eine fnappe, anfprechende Form zu geben, die auch auf den 
ferner Stehenden ihre Wirkung nicht verfehlt. Solche Gaben 
find heute, wo die Philologie von der öffentlichen Meinung ftiefe 
mütterlich genug behandelt wird, doppelt willfommen. Hoffent- 
fich wird auch das neue Buch über das Studierzimmer hinaus 
wirken. Die prächtige Ueberſetzung ermöglicht eö auch dem 
Laien, dies genialfte Dichtwerk der Kaiſerzeit, das Urbild 
aller Schelmenromane, in einer Brobe kennen zu lernen, 

Cr. 











Die Volsungasaga. Nach Bugge's Text mit Einleitung und 
Glossar herausgegeben von Wilhelm Ranisch. Berlin, 1891. 
Mayer & Müller, (XVlll, 216 S. 8.) c# 3, 60, 

Einer neuen Ausgabe ber Bolfungafaga beburften wir. Daß 
Ranifch bei diefer den Tert Bugge's zu Grunde legt, ift nur 
löblich. Dagegen taugt die von ihm hergeftellte Orthographie 
nicht ; fie ift unfchön und weder hiftorifch noch einheitlich. Die 
Typen &, o, die den Anfänger verwirren müfjen, gehören nicht 
einmal der Zeit mehr an, in der die Balfungafaga entjtanden ift; 
in jener Beit fielen befanntlich ſchon die beiden einft durch dieſe 
Typen vertretenen Laute in einen (#) zufanımen, wie bie Stalden- | 
reimelehren. Dabei ift es unconfequent, baß der kurze offenee-Laut 
nicht mit e, fondern mit e wiedergegeben wird; wer & jchreibt | 
muß au e jchreiben. Dann find Formen wie samp und | 
spyrz neben einander gejchichtlich nicht vereinbar. Wenn ferner 
im Zerte durchweg p fteht, dann ift auch das e und o in ben | 
Endingen, was bie isländijchen Hdfchrr. haben, möthig. Bu | 
biefem p gejellen fich dann gar Längen wie ülfr, älpt (aber Blur. | 
elptr!). Weiter hat der Tert (formen wie ozins (d. i. oddsins) 
neben allzkonar, üvenn neben alldvdnn u. dgl. So herrſcht Un» 
confequenz und Unficherheit, die wohl daraus entfprungen ift, 
daß der Hrög. mitder Geſchichte der isländischen Sprache nicht ge= 
nügend vertraut ift. — Gut, wenn auch nicht fehlerfrei, ift das 
Gloſſar, bei dem Ranifch das trefffiche Hloffar von Wimmer’s | 
Lesbog (!) Vorbild gewefen ift. Befonbers lobenswerth ift das | 
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Öftere Heranziehen des Gothiſchen. Dagegen ift die Einleitung 
voller unberwiefener und unbeweisbarer Hhpothefen, während 
wir jehr viel vermiſſen (fo fehlt fait alle Literatur), das un- 
ftreitig zum Verftändniß und zur Würdigung der Boljungajaga 
gehört. Für den Anfänger ift fie in dieſer Geſtalt — 
— * 

— Forſchungen. Hreg. von Karl Brugmann und 

Wild. Streitberg. Mit dem Beiblatt: Anzeiger für indogerm. 
Sprache und Alterthumsfunde. Redig. von Wilh. Streitbera. 
1. Band, 3. u. 4. Heft. — Anzeiger Nr. 1. 


Inb.: 9. Hirt, vom jchleifenden und geitoßenen Tom in den 
indogermanijchen Sprachen. 2, Theil, — N. Johannſon, zu Noreen'e 


Abhaͤndlang Aber Sprachrichtigkeit. — D. Wiedemann, zur Guttu— 


ralftage im Lateiniſchen. — Derf,, goth. saileın. — ®, Streit: 
bera, der Genetiv Pluralis und die baltiſch- ſlaviſchen Auslautgeſetze 


aroparog. — G. Mever, 





Jubainville avec le coneours de J. Loth et E. Ernault 
par G. Dottin. Vol. XII. Nr, 4. 
Sommaire: E. Ernault, noms breions des points dans l’espace. 
— Whithley Stokes, seeonde vision d’Adamnan. — Max Nettlan, 
etode sur le texte irlandais du Togail Bruidne da Derya. — 
Melanges. — Chronique. — Post-seripium. — E. Ernault, table 
des mots etudies dans le tome Xll de la Revue celtique, 


Reupbilologiihes Gentralblatt. Organ ber Vereine f. neuere Sprachen, 
brög. von W. Kaften. 5. Jabra. Nr. 12. 
Ind.: Scherffig, Aber Schhlerfebler im Frauzöſiſchen. (Schl. 
— Zu A. Oblert's „Die deutihe Schule und das claffiibe Alter: 
thum“. (Sch) — Berzeichniß neuphilologiſcher Vorlefungen (Winter: 
Eemefter 1891/92. I). — LiteratursBeiprehungen. 


Gymnafium Hreg. von M. Wepel. 9, Jahrg. Ar. 23 u. 24. 
Ind; Lohr, Was follen wir im- foradlichebiter: Anterricte 

veranſchaulichen, und wie kann dies erfprießlicher Weile gefcheben ? 

1 u. 2. — HRecenfionen. — Programmihan (Deutſches Reib 1691). 


Zeitfhrift für das Gymnafials Wefen, Hrög. von KÄ. J. Müller. 
N. F. 25. Jahrg. December. 

Juh.: R. Skworzow, die wiſſenſchaftlichen Befhäftigungen der 
zulünftigen GSymnaftallebrer. — D, Kübler, das In Scrim 
tum in der Reifeprüfung. — Literariihe Berichte. — G. Sammer, 
die 41, Berſammlung deutiher Philologen und Schulmänner in 
Münden vom 20.—23. Mai 1891. (Schl.) — Jahresberichte des 
philologiſchen Vereins au Berlin: P. Deutide, Bergil. (Schl.) 


Reform. geitſchrift des allgem. Vereins f. vereinfachte Rehtfhreibung. 
Hreg. von Ed. Lohmenver. 15. Jahrg. Ar. 11. 
Inh.: Berein für Lateinſchrift. — Berein für vereinfachte Recht⸗ 
fchreibung. 





Roscher, Wilh. Heinr., Ueber Selene und Verwandtes. Mit 
einem Anhange von N. G. Politis über die bei den Neugrie- 
chen vorhandenen Vorstellungen vom Monde u, 5 Bildertafeln. 
Leipzig, 1890. Teubner. (XVI, 202 8. 8.) 6. 


A. u. d. T.: Roscher, Studien zur griech. Mythologie u. Cul- 
turgeschichle vom vergleichenden Standpuncte. 4. H. 

Rocher hatte in feiner neueften mythologifchen Stubie in 
fofern eine bejonders jichere Operationsbafis, als der An- 
fchauungsfreis, innerhalb deſſen die Erklärung fich zu bewegen 
bat, hier ausnahmsweiſe durch Sprache, Kunſt und Sitte deut: 
lich bezeichnet ift. Die Unlage bes Buches entipricht im Ganzen 
der jeiner Vorläufer; nur werden die „Eultftätten und Local— 
jagen“ in bem werthvollen erften Eapitel ausführlicher behan- 


| delt, als früher. Mit ausgebreiteter, auch in die Winkel und 


Eden leuchtender Gelehrſamkeit und glüdlihem Spürfinn zeigt 
R. dem Lejer, in der Hauptjache durchaus überzeugend, wie bie 


—— — — 
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antifen Borftellungen vom Monde fi im Bilde der Mond» | gehört. R. fcheint fein neues Princip S. 159 und 161 f. 
göttin Zug am Bug wiederholen. Was er iu der erften Hälfte | einigermahen zu überfpannen; man wird ihu bier gegen ihu 
beibringt, ift faſt durchweg Thatfächliches, gut beobachtet und | jelbft in Schug nehmen müfjen. Auf den Mittagejchlaf bes 
zwedmäßig georbnet. Hypothetifhe Vermuthungen und Deu- | Pan ift Ref. ſchon im Philologus zu fprechen gekommen (L ©. 
tungen treten ganz zurüd. Doch wird man z. B. dem Liebes- | 105 ff.). Auch für das MTarızor (die Notizen darüber gehen 
zauber der Selene wohl von ihrer Gefammtfunction ald Zauber- | vieleicht zum Theil auf die bei Athenäus IX 389- citierte 
göttim nicht trennen dürfen, wie S. 76 gefchieht; daß der | Schrift des Klearch zurüd) ift S. 157 ſchwerlich die einzige 
Artemis:Eber ein Gießbach fei, ift dem Ref. (der ſolchen Forch— | Wurzel bloß gelegt; es muß zufammen betrachtet werden mit 
bammerijchen Gedanken überhaupt fremder gegenüber jteht, ald | dem Erfcheinen des Pan als egyeairys und Spufgeift (Philol. 
der Berf.) durch bie Barallelen S. 52 Anm. 206 noch keines- a. D.). Vor Allem aber verlangt die wunderbare Legende vom 
wegs wahrscheinlich geworden; und wenn Rofcher S. 142 605 | „Tode des großen Pan“, über die man bei R. vergebens Aus— 
die göttlichen Zwillinge wieder ald Elmsfeuer „deuten“ will, | kunft fuchen wird, eine eingehende Betrachtung. Doch greifen 
jo möchte Ref. bezweifeln, da dies Phänomen für die Dios- wir hier vermuthlich dem Berf. vor, der ja nur einen erſten 
turen mehr zu bedeuten bat, als für das üyıor nvenu« der | Entwurf bieten wollte. 
Chriſten. Immerhin problematisch erjcheinen ferner die S. 927. Bir fchließen einige furze Fragen und Nachträge an, wie 
angejtellten Berjuche, die Beziehungen der Mondgöttinnen zur | fie uns der Zufall beim Durchblättern des Buches eben in die 
Jagd aufzuflären. R. wendet verichiedene Mittel an. Er vers | Hände fpielt. Ueber die Tritopatores (5, 9) muß jet vor- 
muthet zunächft mit alten Theologen, jene Borftellung beruhe | nehmlich Rohde's Piyche gehört werben. Für die S. 22 f. be- 
„vor allen Dingen auf der im ganzen Altertfum verbreiteten | handelte VBorjtellung vom Haar der Lichtgottheiten vergl. die 
Sitte, bei Nacht und bei Mondenfchein zu jagen“. Die ange- | pectines solis in dem antifen Volksmärchen bei Tertullian 
führten Xenophonftellen jprechen aber nur davon, daß man im | adv. Val. Ip 644 Par. (Grimm, KHM. III 274). Die Zeug: 
Sommer noc vor Tagesanbruch auf die Pirſch gehen folle; | niffe über die «if evgaria (5.43) wird man ergänzen und anders 
in der für R. wohl Ausschlag gebenden Notiz des Mythogr. | ordnen können. Sehr willtommen war dem Ref. die jozufagen 
Vat. (d. h. das Isid. und der Schol. Germ.) quod omnis ve- | pathologische Deutung des Prötiden-Mythus (S. 71); auf 
natio plus nocte pascatur*) heißt venatio Wilbpret; die Bemer- | einem ähnlichen Grunde ift die im Philologus L 93 behandelte 
fung der Apolloniosſcholien fcheint zu Gunften einer ſchwerlich Sirenen-Legende erwachſen. Das S. 115 angeführte orphiſche 
richtigen Deutung der Endymionjage ftark zu übertreiben, denn | „Fragment“ hat Abel jehr mit Recht unter die Dubia aut falsa 
was ſonſt an wirklichen Zeugnifjen übrig bleibt (vor Allem | gerechnet, da es wohl aus dem wörtlich gleichlautenden Anfang 
Oppian) zeigt doch wohl, dab Jagdbetrieb zur Nachtzeit die | von Hymn. I entlehnt ift; daß Joannes hier etwa die Leber- 
Ausnahme war, nicht die Negel, Ebenfowenig kann Ref, die | jchrift eis Zeizegr gelefen habe, iſt nicht gerade wahrjcheinlich. 
Schnelligkeit, mit der der Mond fich bewegt, für einen wichtigen | Der Gewährdmann für die S. 123 f. behandelten Theologeme 
Factor im Diefer Rechnung halten, Nicht unbedenklich ift auch bie | ift nicht der „große Philoſoph“ Uriftoteles, jondern Ariftoffes 
Thatſache, daß gerade die unbeftrittene Vertreterin des Mondes, | von Rhodos, vgl. V. Rofe, Aristot. Pseud. 616 und zulegt den 
Sehene, mit der Jagd kaum etwas zu fchaffen hat, während ſich Philolog. Suppl. V ©. 807, Die S. X und 126 citierten Be- 
bei der viel complicierteren und faum einheitlich zu deutenden | merkungen von Denefen und Frigfche formulieren Gedanten, 
Artemis folche Beziehungen häufen. — Außer dem Göttermythus | die uns von D. Müller und H. D. Müller erarbeitet find; Ref. 
und »Gultus hat R. die Heroenmythologie für feine Zwede | würde 3. B. auf die Prolegomena (306 u. ö.) und die „Stamm: 
zu verwerthen verftanden, befonders im zehnten Capitel. Hier | muythologie“ (I. II 68) hingewieſen haben. Ob die S. 163 ent: 
wird er fich freilich manche Abzüge gefallen laffen müſſen. So | widelte neue Auffaſſung der Jliasftelle (vgl. 17 300) berechtigt 
ift 5. B. Aloeus trotz M. Mayer (R. S. 99 399) ganz ficher | ift, will Ref. nicht entfcheiden; jedesfalls jchließt fie die alte 
fein „verfappter Helios”, eben fo wenig Ugenor (S. 136), der | nicht aus, denn die Freude an der Natur verräth fich nicht in 
jeine Eriftenz lediglich dem Epos verdankt; auch die S. 132 f. | dem einen Worte yörn9e, jondern in der ganzen, überaus male: 
entwidelte Auffaffung der Europa ift unficher. Doch find folche | riſchen Schilderung. Einige neue Unregungen wird ein wenig 
Einzelheiten ohne Belang für die Hauptergebniffe, denen Ref. | befannter Aufſatz von H. 2. Ahrens bieten (Orient und Dcci- 
durchaus ſympathiſch gegemüberfteht. dent II, jegt wieder abgedruckt in den „feinen Schriften“, vgl. 
Auf manchen Puncten, bejonders wo alter Boll3-Aberglaube | bei. S. 375 fg.). 
in Frage fommt (S. 66. 76, 86), werden R.'s Ausführungen Ein ſchöner Schmud des Heftes find fünf Tafeln mit Ab— 
ergänzt durch den intereffanten Anhang von N. &. Bolitis | bildungen, zu denen Wiefeler in den Göttinger gelehrten An- 
über „ben Mond in Sage und Glauben der heutigen Hellenen“. zeigen Einiges nachgetragen hat. Das alphabetifche Regiiter ift 
Für Mondzauber und Mondzwang (S. 175) bietet jetzt U. Diet- | in dem überaus ftoffreichen Buche ein willfommener Führer. 
| 
| 














rich manches Neue in feinem „Ubraras*, worauf wir demnächſt Nur hätte Ref. gewünfcht, daß nicht allein die wenigen Con— 
jurüdtommen werben. jecturen, fondern much die zahlreichen Stellen verzeichnet wären, 
Das effte Capitel ift der Keim zu einem neuen Buche | deren Verftändnif gefördert wird. Wer alte Schriftfteller zu 
über Ban. Rofcher verfucht, unter Abweifung aller Natur: | erklären hat, wird hier nicht weniger Anregung finden, wie der 
bezüge, darzuthun, daß Pan lediglich das göttliche Gegenbild | Mythologe. Cr. 
bes antiken Hirten fei. Er vergleicht das Hirtenleben, wie | - 
es bie Alten uns ſchildern, mit dem, was wir von Ban hören, 
und fördert dabei eine ganze Reihe frappanter Barallelen zu 
Tage. Diejer Geſichtspunet ift wichtig genug, aber freilich nicht 
jo neu, wie R. nad S. 149 anzunehmen ſcheint. Bon Aelteren 
abgefehen, hat vor Allem Mannhardt hübſch ben „wilden Küher“ 
oder „Geißler“ des modernen Bolföglaubens mit Ban ver- 
gichen und den Gott in die Dämonenclafje eingereibt, in die er 














Pädagogik, 

Hartmann, R, U. Dart, Die Rangfrage und der ſächſiſche 
Gumnafiallehrerftand. Nebit einem Anbang, enthaltend die 
ſächſiſche Hofrangordnuung in den Kormen von 1764, 1818, 1862 
und 1886, fowie Die en zu dem Gefepe, die 
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Tagegelder u. Neifeloiten der Stantsdiener betr. vom 26. Januar 
1875. Reipzig, 1891. Seemann. (I, 56 ©. 8.) ol 1. 


Die Frage der Verleihung eines Dienftranges an die Lehrer 


: . 100 p. 65 B: | .. . eliam feras ducit ad _. ge 
—— * u ‘ höherer Behranftalten ift in den legten Decennien eine brennende 


pabulum. 
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geworden. In den größeren deutjchen Staaten ift fie gelöft, 
zulegt in Preußen durch die Cabinet3-Ordre von 18, Juli 
1886, Nicht fo in Sachſen. Hartmann giebt in feiner Schrift 
einen geichichtlichen Ueberblid über das Rangweſen im König: 
reich Sachfen und macht VBorfchläge, in welcher Weife die be- 
rechtigte Forderung des dortigen höheren Lehrerftandes nach 
Verleihung eines officiellen Ranges zu befriedigen iſt. Die vor: 
getragenen Anfichten dürfen zumeift auf Billigung, namentlich 
von Seiten bes Yehrerftandes, rechnen. 

Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond brey- 

fus-Brisac. 11° annee. Nr. 12. 

Sommaire: Jules Tannery, les licences el les agregalions 
d’ordre scientifique. — Georges Blondel, l'enseignement du droit 
en France jug@ par un Allemand. — Abel Lefrane, le college 
de France pendant la revolution et le premier empire. — Ch. 
Lyon-Caen, la reforme de l'agregalion des facultös de droit, — 
Revue relrospeclive des ouvrages de l’enseignement, — Clironique 
de l’enseignement. — Nouvelles et informations. — Riblisgraphie. 

llierzu: Bulletin universilaire de l’enseignement seeondaire, 
herausg. von Cl. Seignobos. No, 12. 





BT den deutfchen Unterricht. Hrsg. von O.8u on. 5. Jahrg. 
. Heft. 


Inh.: Otto Lyon, Friedrich Zarnde, — Rud. Hildebrand, 
vom wingelegten Rbythmus. — DO. Glöde, über Thiernamen im 
Volfsmund und in der Dichtung. — Emil Germ. Jergiebel, zur 
Behandlung von Uhland's Gedicht „Der blinde König“. — Rranz 
Branfy, die Präpofition entlang mit dem Dativ. — 9. Kamv, 
zwei Auffagtbemata aus „Emilia Galotti“. — MR. Löbell, zum 
Gapitel: „Goethe ein großer Nebmer“ (Goethe und J. H. Merd). — 
Sprechzimmer: Nr. 1—13. — Karl Krüger, zur Berichtigung. — 
Recenfionen. — Kleine Mitteilungen. 


Die Mädchenſchule. Hrög. von K. Heffel u. F. Dörr. 4. Jahre. 
12, Heft. 


Inh.: M. Ih. May, die Rehrerinnen-Bildungsanftalten in Deiters 
reih. — Recenfionen. 





. Bermifdjtes. 


Sipungsberichte der al. preuf. Alademie der Wiffenfchaften au Berlin 
Ion ‚Heft 50-52 enjraften ı 

Inh: Gobn, Über die Ausbreitung eleftrifher Schwingungen 

im Bafler. — Haruack und Schmidt, ein koptiſches Kragment 

einer Mofes-AdamsApokalypfe. — Gerhardt, Leibnip u. Pascal, 


Berichte über die Verhandlungen der kgl. ſachſ. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Leipzig. Mathematiſch⸗phyſiſche Claſſe. 1691. Heft 3. 
Juh.: W. Oftwald, Studien zur Energetik. — Mart. Krauſe, 
über die Differeutlalgleichungen, denen die Doppelt periodiſchen Fune— 
tionen zweiter Art Genüge leiſten. 5. — Friedrich Engel, kleinere 
Beiträge zur Gruppentbeorie. — Sophus Lie, die Grundlagen für 
die Theorie der unendliden continuirlihen Transiormationsgruppen. 
(Erite und zweite Abbandlung.) — 9. Ambronn, über das Ber 
Dunn — Gelatineplatten gegen Magnetismus und 
eftricität. 








Univerfitätsfchriften. 
(Format 8,, mo ein amderes nidt bemerft If.) 
Freiburg i. B., (Inauguraldiff.), Ed. Reitz, de praepositionis 
vie apud Pausaniam Periegelam usu locali. (81 ©.) 

Lund, (Inanguraldiff.), Edv. A. Zetterquist, grundläggnin- 
gen af det svenska väldet i herdigdömena Bremen och Verden. 
(v1, 191 ©.) 

Upfala, (Inanguraldiff.), Bernh, Risberg, de non nullis loeis 
Agamemnonis Acschyleae seribendis et interpretandis, (IX, 69 S.) 

lle ⸗Wittenberg. 2*2 Mar von Domarus, die 
Beziehungen der deutſchen Könige von Nudolf von Habsburg bis 
Ludwig dem Bayern zu Dänemark. (58 ©.) — Alb. Ailcher, fris 
tiſche Darftellung der Yeifing’ichen Yebre von der Fabel. (47 &.) 

Marburg i. H., (Inauguraldifl.), Guſtav Sapper, Peiträge 
BE Shih der preußifchen Politit u. Strategie im Jahre 1744. 
( o 


Deſterreichiſche Monatsfhrift für den Orient. Red. von A. v. Scala. 
17. Jahrg. Nr. 10 u, 11. 

Inb.: Conrad Ganzgenmüller, Kaſchmir und feine Bevölfes 
rung. — Fr. v. Hellwald, Land und Bolf der Kurden. — Die 
Griechen ald Induftriearbeiter. — Miscellen. — Yiteraturberict, 


— — — — ———— — —————— ——— a — ⏑— J — ie 


Allgem. MilitärsZeitung. Red.; Zernin. 66, Jahrg. Nr. 93-9, 

Inh.: Fr. v. d Wengen, die Brüde von Fontenoy. — Ber 
ſchläge zu Aenderungen in der Schießs- Ausbildung. (Forti.) — Ver: 
ſchiedenes. — Nachrichten. — Kritik. — Feuilleton, 


— Rundſchau. voreg. von Julius NRodenberz. 18, Jabtg. 
4. Heft. 


Inh.: Th. Fontane, Frau Jenny Treibel oder „Wo ſich Gerz zum 
Herzen find’. 15. — Danton. 1-4.— W. Hente, Sbakeſpeare? 
Königedramen von Nidard Il bis zu Richard I. Ein Vortrag. — 
Ein Sabr bei den Ajaris. Briefe aus dem tunefifcben Bergen. 1-10. — 
Nene Briefe von Gentz. Mitgetheilt von Eugen Guglia. — Die 
Hartwig, Ubaldino Pernizl. — Karl Arenzel, Die berliner 
Iheater. — Politiſche Rundſchau. — Hunfts und Yiteraturgefchicte, 
— Aus Scheffel’s Nachlaß. — Yiterarifhe Notizen. — Yiterarifde 
Reuigfeiten, 





Deutfche Revue über das geſammte nationale Xeben der Gegenwart. 
Hreg. von Rich. Kleif En. 17. Jahrg. Januarheft. 

Juh.: Zur Ariegsfrage. Ein Brief des Generals v. Leſzezwäſli 
an den Hög, der Deutjchen Revue. — Aus dem Leben des Grafen 
Albredit v. Noon, XXXII. — David Sibpullinus, An der Schwelle 
des zwanzigften Jahrhunderts. Eine Familienchrouik. I. — Reinold 
v. Hanftein, Nabrungsbedärfnis und Nabrungserwerb im Ibierreic. 
— Gneomar Ernſt v. Natzmer, Ans dem berliner Hofleben in der 
zeit von 1826 bis 1862. — Janfa Wöpl, Kardinal Hapnald, — 

ilb. Jenfen, Die Schapfucher. Eine Begebenbeit aus dem Jabre 
1848. IV, — Th. Wiedemann: Sechzehn Jahre in der Merkitatt 
Leopold von Ranke's. I, — Öttfr. Nipvold: Sommerferien in 





Januar, 

Inh. L. v. Sacher-Maſoch, Terka. Novelle. — 3. Caro, 
Heinrich von Sybel. — Beruh. Stern, Kütals, Die alte Königs 
ſtadt von Imeretien. Ein Reifemoment ans dem Aaufajus. — Joeſ. 
Jaffé, frangöfijcbe Gedichte in deutſchen Nacdichtungen. — Georg 
Winter, Die nationale Bedeutung Friedrichs des Grofien, insbe 
fondere fein Berbältniß zur deutichen Nationalliteratur. — Felit 
Dahn, Moltfe ale Erzieher, Allerlei Betrachtungen, (Sch) — 
Jul, R. Haarhaus, die Venus der Billa Paldarniana. Novellette. 
G. Weisbrodt, Norwegen. — Bibliographie. 


Natur und Offenbarung. 37. 8b, 12. Heft. 
Juh.: 3. Probit: Meber die Nimatijchen Zuftände der früberen 
Erdperioden. — N B. Deppe, Zuſtand der Erde und ihrer Be 
wobner bis zur Sintfluth. — Fr. Weſthoff, Iſt der Menſch ein 
Feitgenoffe des Mammut? — Wiffenfchaftlihe Ruudſchau. — 
Laska, HimmelsErfbeinungen im Monat Januar 1802. — 
Necenfionen, 








Revue eritique. 25*me annee, No. 50, 

Sommaäre: Boriüski, systöme de phandtique, — Bury. Pindare, Nönieen- 
nes. — Gumont, un temple mirhriaque d’Ostie -— Sjoestrand, le 
supin latin. — Jullien, la fondation de Lyon. — Merry, possie Ialine 
archaique. — Campaux, hisioire du texte d’Horare. — Weymans, 
Apulde, Amöur et Psyche. — Kelle, les psaumes de Notker. - Herr- 
mann, Albert d’Eyb, le livre du marlage et les drames traduiıs. — 
Gonrat, le livre de droät de Tubingue. — Le Bretou, le roman au XVII, 
siöche. — La Fontaine, auvres, VIIL — Vetter, Zurich et Ia literature 
anglaise: Les discours des peintres, — Hirzel, Wieland et les Krenzli, 
— ’oeifflin, Gessner, — Litzmann, lettres d’Hoelderlio. — Ehwald, 
Braun, Lassberg ei les Grimm. — Hewett, Gathe, Hermann et Dorothee 
— Sauer, Ur — Kant, trad. Adickes, Andlier et Cnavannes. — 
Delaborde, l’Academie des Benux-arts, — De Mäly, les Irösors de 
Saint.Maurice d’Agaune, de Sion, de Chartres. — Clemen, les mon 
ments arlistiques de la Province Ahenane, — Inventaire des richeses 
art de la France, Province, monuments eivils, V. — Chronique — Arı- 
demie des inscriptions 


Nuova Antologia. Kivista di scienze, lettere ed arti. Ann XXVI 
3. serie, Vol. 36. Fasc. 24. 


Sommario: A D’Anconn, Francia e Italia nel 17856. — A.1l.de Johannis, 
sulle eause della erise. — oito, U maestro di seltielavio. Nowella 
veneziana. (Fine). — N. Marselli, politica estera e spese militari — 

Panzacchi, la pilturn storiea — L. Palma, i tentstivi «di nuove 
costituzioni in Malla dal 1796 al 1815. (Fine). — A. Brunialti, la morle 
di don Pedro Il e le dıflicoltä della repuhblica brasillana — L Nocen- 
tini, le strade ferrate nella Cina. — Hassegnae polltica. 


Die Grengboten, Ned.: Jobs. Grunow. 51. Jahrg. Wr. 1 


Inb.: RM. vw. Shubert-Soldern, die Belimpfung der Socaldemofratie vom 
virtelogliden Standpund. — Zum ZTrunffubtsgefegentwurf, — Aut Beur · 
theilung der Meger. — Gedanfenübertragung nad miiienfbaftlider Metbom. 
— Bilder aud dem Ininerfitäteleben. 1. Fine Gtudentenaufführung. — MRas- 

ebliches und Unmangeblibes: Watum geben bie Beihäfte jaledt? Der ber- 
ner Shlosbrunnen, Wiener Gemſithlichkelt. Ein Mangel unferr Verita. 
Muſikallſche vichtblidde — Yiteratur, 


u” 
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Die Nation. Bosenfcrift für Politit, Tai u, Oherasar. 
Hrög. von Tb. Barth. 9. Jahra. Rr. 1 
Iub.: Bolitibe Wobenüberiht. — 2. zante: 4 3. mung 
3 Bartb, Das . de# Gobdencie 
un® Gbritentbum. .„ @üntber, Dolite alt 88 
Betrteibeim, —*— und Senle. — #. ne then 
3 2. Bipmann, ‚ die Eitte der Menſchheit. 


Ber 





Boltäwohl. Organ des Gentralvereind für das Bin der — 
—— Hrseg. von Bict. Böhmert u. Wilh. Bode. 1891. 


berg Die neuen Sandelöverträge, eine Weihnahtögabe für das deutihe Belt, — 
Die —*8 und die ſeclale B:megung ia Frankreich. — Bermittelungs- 
a A Buhöruderftreif. — Bemwinnbeiheiligung in England, fpeciell im 
eudjewerbe. — Kleine Rundellungen. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil, Zolling. ng. 40. Bd. Nr. 52. 
Inh: Paul Debn, die a — Hand R. Alider, dert 
Urbeber des Yonentartfs. (Ar — 5. Lorm, Zum bundertiten 
buriötage von gun — —— 2orit. — Leo Hilded, Klolien 
unb Werden. (Sl) — Aus der dauptſtadi. 


Blätter r für Iiterar. Unterhaltung. Hrog. von Ar. Bienemann. 
1891. Rr. 52. 

Iab.: Sans Sem. Gonrad Aerbinand Meyer’s neueſte Dibtungen. — Ribard 

2*8 Karl von Hafe'd Werke, — Geora Winter, Gulturgeididstr 

lie Sörifien. — 8, Weis. jur Entmwifelungsichre des Kosmos und Kıibos. 

-. Blenemann, Bücer über Hubland. — Beuileten. — — Bibliogranbie. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. 1 1891. Ar. 292—297. 

Inh: Ariedrih Sebdel ala Politiker. — Dilar 9. Balsel, Bnad’s Eau, — 
@. Ati? die beutiden Arbeitercolonien. — Zerdinand Ühregorovins'‘ Ber 

bite. — Briefe Gruft Morig Armdt’s an Geotg 7 Reimer aus d. J. 
1004-42, 2-4, Mitgetbeilt v. @, Hirzel. — M. Zeuger, Moyart. 1-3. 
Bil.) — Mirtbisaftlibe Berbältniffe Auftraliend. — % Gron, Bfälger 
Rundart-Pihtung. — Beorg Gager, biriauer Entdetungen, — Rittbeilungen. 
— —E — Racqtioten. 


Siſſenſchafti. Beilage der Leipſiger Zeitung. 1891. Nr. 152—154. 

„b.: Ant. Bualse: — engliſde Weibmabtelied, — Fe Mang, Bilder aus 

Arankreib. 7. Orfeand. — Büserbeipreiiungen. 
Beiiermann’s iuuſtr. deutſche Monatehefte. 

36. Jahrg. Januar. 

Ind. Aud. vo. Bottihall, Rome um lie am Bregel, Novelle, (Bl) — 
Genrad Ferd. Mener, zwei — Karl Theodor Heigel, 
Rertenib. — Buf,. Dierds. bie mittelalterfibe ——* Gultur. ⸗VPaul 
* vie, — —— — Emf 8 e Zimmerpflam als 























Red.: Ad. ® lafe r. 


. J 
Itteratur. — Vlteratiſche Rotlzen. — Luerariſche Reuigtfelten. 


Muftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr, 2531. (98, Band.) 
Iub.: Die Kübrer der vereinigten deutſchen Linfen im öſterreichiſchen nm 
i> banfe. — Aus Deuidb- ** Emin Balda’s Aufbruch von Bufumbi, — 

Die Berlobung des Ältelten Sobnes des Prinzen von Wales. — Biograrbiider 
tn und Semiideularkalender. Januar. — Mar Dietrib, Staatömi- 

. Gerber. — Der Arbeiterausihui. Gemälde von Emil Shmabe, 





zu ®erlin. — * — van. — Breſſe und Bub ande, — 
melserfbeinum Alpines. — Brofit Reujabr! — Bolytehniidbe Rinket- 
3 fungen. — Rat "Zandfeiner, Im Wachier haufe. Er, blung · — — Moden. 





Ueber Land u. Meer. Deutſche illuſtr. Zeitung. orog. Joſ. garf qner. 
Berantw. Red.: Otto Baiſch. 67. Band. 34. Jahrg. Pr. 14. 
Inb.: Aug. Niemann, Die Shlafmüge, Novelle. — Garacala’s Einzug in 
önig Philipp II. von * und bie Zigeuntt. — General · 
Briefe an ſelne Braut und Sram. Boca) - 
Kan Ein "eebensmert eines 
ter. — Für müßige Otunden. 


* 1. — 


8. Baus, Broüt Neujahr! Ge⸗ 
MR. Artaria, 


Gartenlaube. be. Reb.: — Krönern. 

Iab.: Aud. Eidbo, Beltlühtig. Roman. — 
funpbeit und langes Beben! Eine 
Der im Hansflande. Bilder = dem Familienleben. — Gornelius 
@urlitt, a Männermode. — Ichannes Broelä, Die neue 
Zeit. Bediht. — Blätter u. Blürhen. 





Somntags-Blatt. Ned.: R. Eido. Ar. 1. 

Imb.: 9. Heidbeim, Die drei Wellias. Novelle. — Mittel und Wege, reih zu 
werden. Hausfranen-Mibum. — Der Sumor und der Tod. — Alenivan und 
Bampt. Ein Beitrag zur Eutwickel zn Belenchhtungdweiend. — Meue. 
Em @ilp aus dem eben. -t efe Blätter 


Daheim. 4 Hrög. vo von ib. ». ‚ Bantenius. 28. 3. arg Ar. 13. 
Frida Shany, Bähterruf, Zum Neuen Ko — Bernbarbine 
Ehnise-Bmidt. Au Mooru. Marik. (Berti ee s "Bantentus- die 
een Arledrib Wilbelms IV. — —* © bulse, = 
mer Weibihte. — Herm. Linag, Die Wide. Bedich 
Kinperisiele am Kongo. — Rob. wenig. Henry Drumend’s Hauptwerk in 
neuer Meberfegung. — Am Aamilientiih. 


Yıuftr. Wochenſcht. üb. d. Fortſchritte der angewandten 


Raturwilfenfchaften. Hrög. von Dito N. Witt. 3. Jahrg. Ar. 12, 
Ib.: 1 Die Yuneilene. — Re. v. aiebnlen. über prto · elefttiſche Clemente: Elet · 


feftrolgten. Ein Betrag zur pe 
rn —— a a > — Heine, Theen, die Auſternzucht im ber 
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Det Mir einer — Mb. Mietbe, ge Mit Abb. — 


W. Madenien, erre der Bileppe. Mit Abb, — AMundſchau. 


Deutſch · fociale Blätter. Organ! der —* ocialen Partei. Heraus 
Th. Fritſſch. 6. Jahre. Rr. au — 
—— Di ng a A he _ — 85 ar tel, 

und bie Jubenfrage.. — ET —— — 

3* sur — —* — Aucland. 

Stagen. — Nadridten aus der Partel. 


eltlen· — 
* 





Ausführlihere aritiken 


Bohm⸗ Bawerl, Eug. v., — und Sant ins. 2. * Pofitive 
Iheorie des Gapitals. (Diepel: Gött. n. 23) 

nr Benedetto, lo cunto de li cunli Giam tisia Basile. Val. 

I Itſchr. f. vergl. lit-Gefh. und Renaiff.tit. N, 


Gilenwein, Aug. v., die farbige Ausftattung des I0edigen Schiffes 
der Pfarrkirche a. h. rer, in Göln durch Band» u. Glasmalereien. 
(Schnütgen: 3 hr. f. chriſtl. Kunſt. IV, 9.) 

Flaſſchlen, Gäfar, Otto Seintich von Gemmingen. (Munder : Litbt. 
für german. und roman. Phllol. Xi, 11.) 

Freiſen, Joſ., Geſchlchte des canon. äberehn bis sum * der 
Bloffenliteratur. (Eehmkuhl: St. a. Maria-Laach. X 

Freudeuthal. Mag, die Kenntnißlehre Vhilo's — — 
(Draſete: Wichr. f. claſſ. Philol. VIN, 60. 

Geil, Georg, Shafefveare vom Standpuncte der. vergl. Literaturgeſch. 
1. Th. Die Menihen in —— u (Bep: Itſchr. f. 
vergl. Lit.⸗Geſch. u. Renaiſſ.⸗LKit. R. F. IV. 6.) 

Gral, Erust, de Graecorum velerum re musica quaestionum 
capita duo. (Spiro: Wſchr. f. claſſ. Philol. VII, 50.) 

Gross, Charles, the gild merchant. (Kreutgen: Gött. gel. ug Ahr 

er — alteeltifher Sprahfdap. 1. Lief. erde D km, 


Irmer, — die eg weg Schwedens u. feiner Verbündeten 
mit Wallenitein und dem Kalſer von 1631 bis 1634. (Bittih: D 
Litzta. XII, 50.) 

— ilitärhatififches f. d. J. 1890. Hreg. v 








— — 


3. Sect. d. 


technijchen und adminiſtrativen Militaircomites, Beil, z. Allg. 
ta. 292.) 
| — Baltista Guarini ed il Pastor Fido, (Stiefel: Litbl. 


f. german, u. roman. ilol. XIl, 11.) 

Saalfeld, G. A. de bibliorum sacrorum Vulgatae graeeitate, (Welfe: 
Wihr. f. clafl. Philol. VII, 50.) 

(Talleyrand.) Memoiren des Fürſten T. hrög. vom. Herzog von 
Broglie, Deutidh von Ad. Ebeling. (Bl. f. lit. Unterh. 50.) - 

Urkunden und Actenſtücke zur Geſchichte des Kurfürſten Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg. 14. Bd. Auswärtige Acten IN, Oeſter⸗ 
reich. Hreg. von Alfr. Pribram. (Auerbach: Rev, erit. XXV, 47.) 

Urfundenbu - Stadt Worms, Hrög. durb H. Boot. Bd. I u. 
2. (Breßlau: D. Litztg. Xil, 49.) 

Verslag omtrent den staat van s’Lands —— in ‚Buitenzorg 
over het jaar 1890. (Hufemann: Gött. gel. . 

Weg, W., über Literaturgeichichte. (Portig: 8. 7 Bit nterb, 2) 


— — 





Som 23. bis 50, Desember 1891 find nach ſtehende 


nen erfdienene Merke 
auf unferem Mebactionsbureau eimgeliefeıt worden: 


— Felix, de Hecataei Milesii fragmentis mn ud 
niam «t Galliam pertiment, Leipzig, Hirzel. (8.) cHM 
— Stud. XIV, 1.) 

Aronitein, Ph., Benjantin D’Iöraeli’sd Dichtungen. I. D’iaraciis 
Leben u. Angendfchritten. Offenbach, 1892, Steinmep. (8.) A 1. 

Gatbrein, Bict,, der Socialismus. 5. Aufl, Freiburg i/B., 1892. 
Herder. (Al, 8.) ef 1, 60. 

Courmont, Fırd.. le cerveict cd ‚Paris, Alean. 
www 5. 8.) 

— Paul, der geſchichtliche Chriſtus und die 6 
Gvangelien. Vortrag. *3 1892. Hinrichs. ($.) 75. 
Funk, Salomon, die bagadiſchen Elemente in den Somiiien des 
—— des perlifhen Weiſen. Frankfurt YM., Kanffmann. 

(KR. 8.) of 2. 

Godet, #., Gommentar zu dem Srangelium des Johannes. . 2, Ib. 
3. Abtb, Deutſch bearb. von E. R RRDerEIN 6. Schmib. 
— 1892. Mever. (Roy. 8.) M 

Günther, Y., die dee der cerzergeltung in der Geſchichte und 
Philofop ie des Strafrechto. Abth. 2. Das deutſche Strafrecht 
nach der Garolina bis zur Mitte des 18. Jahrh. u. die juriftiiche 


ses fwmelions. 


L 
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u, völlsfophljäe Strafrehtöliteratur vor Kant. Erlangen, Bläfina. 
(Rov. 8.) 6. 


y 

Handbuch des öffentlichen Rechts der Gegenwart in Monographien. 
Hröy. von Heinrich Marquardſen. —* 
(Sr. Roy, 8 


eiburg {/®., 1892. Mobr. | 


— 1892, .E2, — Literarijhes Gentralblatt — 9. Januar. — 


.) | 
4. Bd. 1. Halbbd. 5. Abth. Bautbier, Maur,, das Staatd: | 


recht des Königreichs Belgien. 1. Lief. oA 10. 
4.8. 1. Halbbd, 7, Abih. Brufa, E. das Stantsrecht des 
Königreichs Jtalien. 3. Yief, A 12, 50. 

Herder's fümmtliche Werke, Hreg. von Beruh. Suphan. 8. Br. 
Berlin, 1892. Weidmann. (8.) cM 9. 

Huber, Alfons, Geſchichte Defterreiche. 4. Bd. Gotha, 1892, F. 4. 
Pertbes. (8.) A 11. 

Id lotiton, ſchweizeriſches. Wörterbuch der ſchweizer⸗deutſchen Sprache. 
21. Heft. (Bd. II. H. 12.) Bearb. von Ar. Staub, %. Tobler 
und R. Schoch. Arauenfeld, Huber. (8b. II, Ep. 1809—1840, 
u. Bo. Il, Ep. 1—128, 4.) 

Jungengel, Mag, die Hauttransplantation nah Thierſch. Würz« 
burg. Stahel. (Gr. 8.) oM 2, 

Kerſchenſteiner, J. v. Kranfenbäufer für Heine Städte und 
ländliche Kreife. 2. Aufl. Brauuſchweig, 1892. Vieweg & Sohn. 
(Roy. 8.) AM 1, 20. 

Kong Christian den m. egenhzndige Breve, Udg, ved. €. F. 
Brieka og J. A. Frideriein. 18. (Hef. Bd. 7. [Tilleg.)) 
Kopenhagen, Gad. (V, 160 S. Roy. 8.) 

Laker, Garl, die Heilerfolge der inneren Schleimhaut: Mafjage bei 
den chroniſchen Erkranfungen der Nafe, des Rachens, des Obres 
* - — 2. Aufl. Graz. 1892. Leuſchner & Lubenfko. 
(@r. 8.) . 

Malſch, G. Durch eigene Hand. Bilder aus der Geſchichte des 
er In 5 Vorträgen, Gotha, F. U. Perthes. (RI. 
8.) 3. 

Meusel, H., Lexicon Caesarianum. Fase. XVIL (Vol, Il, Fase. IX.) 
Berlin, 1892, Weber, (Gr, Roy. 8.) oA 1, 60, 

Rossel, Virgile, histoire litteraire de la Suisse romande des 
origines ä nos jours. 2, Vol. Genf, 1889/91. Georg. (XIl, 532, 
637 S. Roy. 8.) 

Nopmäßpler's per der europälfchen Land» und Ehfr 
a ana Fortgejept von W. Hobelt, 5. Bb. 3. und 4. 
Lief. Wiesbaden, KAreidel, (Gr. Rov. 8.) Color. Ausg. cH 16, 

Sclatter, N., Jafon von Kyrene. Ein Dekeng zu feiner Wieder: 
beritellung. Feſtſchriſt. Münden, Bed. (4.) 3. 

Schnedermann, Frauz, die chriſtliche Sittenlehre. Skiggen und 
Bebrgänge für den linterricht in den oberen Glafien höherer 
Schulen. einzig, 1892, Hinrichs, (Gr. 8.) oM 1, 50, 

Secher, V. A, og Chr. Stechel, Forarbejderne til Kong 
Kristian V. danske Lov, 1. Haefle. Kopenhagen, Gad. 
(160 8. Gr. 8.) 

Sellar, W, J,, the roman poels of the Auguslan age, Horace. 
and = elegiac poets. Oxford, 1892, Clarendon press. {XLV, 
362 8. 8.) 

Tarnuzzer, Ch., Kalb u. die Erdbeben. Vortrag. Hamburg, 1992, 
Verlagsanitalt. (32 ©. Al. 8.) 

Turquan, Vict,, manuel de stalistique pratique. Paris, Berger: 
2evrault & Go, (Nov. 8.) AH 9, 60. 

Verhandlungen des dentichen I Sat haar zu Wien am 1.3. 
April. Hrög. von Georg Kollm, Berlin, D. Reimer. (Ron. 
8.) 6, 

Weiß, J. G. die Lehre Henry Georges. Hambura, Berlagsanitalt. 
(RE) A 0, 76. — 


Kettler’s Shul-Wandlarte von Deutſch-Afrika. Neue Aufl, Weimar, 
Geograph. Juſtitut. (2. Bl. Fol.) oM 3. 

Kiepert, SHeinr., Specialtarte vom weſtlichen Sleinafien. Nach 
feinen eigenen Reifen und nad anderen größtentbeild noch unver» 
öffentlichten Nontenaufnabmen bearb. Berlin, D. Reimer. (5 Bi. 
Dopv.:Fol.) cM 10. 


= 


Wichtigere Werkeder ansländifchen Literatur. 
Franzoöſiſche. 


Blanchard, histoire zoologique et medicale des leniades du genre 





bymenolepis Weinland. (112 p. avee fig. 8.) Paris, impr. Cha- | 


merot et Itenouard. 

Flamarion, droit romain: de l'usueapion „pro herede“; droit 
frangais: des fondateurs de socieles anonymes. (These.) (205 p. 
8.) Autun, impr. Poirson, 


Gadeau de Kerville, les vieux arbres de la Normandie, etude | 
botanico-historique. Fasc. 1. (P, 195 à 301, avec 20 planches en | 
der Geſchichte an der niverfität dajel 


photogravure, toutes inedites et faites sur les photographies de 
l'auteur, 8.) Paris, J. B, Pailliere et Als, 


| 
| 
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Gaudefroy, histoire de l’enseignement musical dans le Nord 
Academie de musique de Lille, suceursale da conservaloire de 
Paris. (XXII, 313 p. Gr. in-8,) Lille, Quarre, 

Gaudeau, les präöcheurs burlesques en Espagne au XVIll® siöcke. 
Etude sur le P. Isla. (XXI, 568 p. 8.) Paris, Retaux-Bray. 

le La Broise, Bossuet et la bible, etude d’apres les document; 
originaux. (Lil, 453 p. 8.) Möme maison. 

Leray, eiude historigue sur le prineipe de la publicit@ des hypo- 
thöques en droit romain, en droit frangais et dans les legislalions 
etrangeres. (These.) (233 p. 8.) Paris, Jouve. 

Mohammed En Nesawi, histoire du sultan Norge Ed-Din Man- 
kobirti, prince du Kharezm. Texte arabe, publie d’apres le ma- 
nuscrit de la bibliotheque nationale par Houdas. (260 p. 
Gr. in-8.) Paris, Leroux, Fr, 15. 

Omont, H., le plus aneien manuserit de la Notiatin dignilatum, 
(22 p. 8. avec. grav.) Nogent-le-Rotrou, impr. Daupeley-Gon- ' 
verneur, Paris, 

Ricardou, de humanz mentis »ternilale apud Spinozam. (Thesis.) 
(92 p. 8.) Paris, F, Alcan, 

Robert, U. le signes d’infamie au moyen äge: juifs, sarrasins, / 
heretiques, lepreux, cagots et Alles publiques. (194 p. et planches, 
Gr. in-16.) Paris, Chanıpion. Fr. 5. 

Secretan, les premieres missions &vangeliques en pays paiens, 
Dissertation. (71 p. 8.) Paris, impr. Decembre. 

Teppe, A., les prineipes de tonalitE et de ryihme. (72 p. 8.) 
Paris, Fiıschbacher, Fr. 1,50 


= — — — 


Antiquariſche Kataloge. 


Mitgetbeilt won ven Herren Alrhboff & Wigand In Leirzig. Martenftr. 19. IL 
(am bie mir alle für Diele Rubrit beftimmten Kataloge direct gu ſenden bitten. 
Kende, S., in Bien, Ar. 9. Hiſtor. Flugblätter, Städteanfichten x. 

Bermifchtes. 
Müller & Eo,, in Amſterdam. Soriologie. 


ö— — —— —— — — 


Nachrichten. 


Der a. ord. —** au der Univerſität Krakau, Dr. Ol ſzewſti, 
iſt zum ord. Profeflor_der Chemie daſelbſt ernaunt worden. 
u a. ord. Profeſſoren wurden ernannt die Privatdocenten: 
Dr, Karl von den Steinen ander Unlverſität Marburg für Gib: 
nologie; Dr. Afr. Seng in der juriftifchen Kacultät zu Heidelbera; 
br. Pferſche an der miverfität Annsbrud für römiiches Recht; 
Dr, 8. Michi an der böhmiihen Facultät zu Prag für Gbirurgie; 
Dr. Ludwig Wahrmund an der Univerfität Ggernowig für Kirden: 
reht; Dr. Julian Shramm an der Univerfität Lemberg für Gbemie. 
Der Staatsrath Dr. Ed. Sperd lit aum Director des kaiſerl. 
Injtitutes für Exrperimentals-Medicin in St, Petersburg ernannt worden. 





Zu Ehrendoctoren wurden ernannt: von der theologifcen 

zens zu Marburg der Profeſſor der Theologie zu Gießen, Ib. 

rieger; von der naturmiffenfchaftlihen u. medicinifchen acultät 
in Tübingen der Staatsminiiter a. D, Nenner. 

Dem ord. Profeffor in der philofopbifchen Facultät zu Göttingen, 
Dr. Zul, Baumann, und dem ProvinziasSchulratbp Grubl zu 
Berlin, iſt der Charakter als Geh. Regierungsratb, dem Geb. Staatk- 
archivar, Archivrath Dr. jur. Ernit Erle dländer in Berlin, der 
Gharafter ald Geh. Archivrath, dem Geb. Staatdarchivar, Dr. ph. 
Rich. Doebner in Berlin der Charakter als Archivrath verliehen 
worden. 

Dem Senatspräfidenten beim Meichögericht zu Leipzig, Dr. 
Wernz, wurde der Stern zum F. preuß. Rothen Ablerorden 2, Glaffe 
mit Gichenlaub, derfelbe Orden in 3. Claſſe mit der Schleife dem 
ord, Profeffor an der Iniverfität Galle, Dr. Gonrad, verlieben. 

Den Oberlehrern Dr. Ed. Autb am Wilhelmsaumnafium zu 
Gaffel, Dr. Wilh. Flach am Gomnafium zu Dortmund, Dr. Gruft 
Bild. Lehmann am f. Gommafium, Claude Firmin Denervaud 
und Mich. Walſſh am Realgymnaſium, und Dr. Himar Boffe an 
der Thomasſchule zu Leipzig, wurde das Prädicat Profeilor, dem 
ord. Lebrer an der Mufterfchule zu Aranffurt aM, Dr. er. 
Rojenberger, der Titel Oberlehrer verlieben. 

Am 11. Dechr. + in Brüfjel der Lehrer der Ghemie an der 
DOfficierfchule, Job. Servatius Stas, 78 Jahre alt. 

In der Racht zum 17. Decbr, F in Berlin der Geh, Inten⸗ 
danturratb a. D., Dr. Titus Ullrich, als Dichter und Kritiker be 
fannt, im 78. Yebensjahre. 

In der Naht vom 22./23. Dechr. + in Berlin der Privatdocent 

bt, Dr. ©. Röwenfeld, 7 
Jahre alt. 
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Am 23. Dechr. z in Nürnberg der Gumuaftaloberlebrer am der 

— zu Leivbzig, Proſeſſor Dr. Walter Oékar Reinhold 
otz. 

Am 29. Dec. + in Berlin der ord. Profeſſor der Mathematik 

an dortiger Univerfität, Dr. Leop. Kroneder, 68 Jabre alt, 





Entgeanung. 

Nr. 44 des Lit, Gentralbl. 1891 bringt eime Beurtheilung des 2, und 
3. Bandes meiner „Berfafjungs: und Berwaltungegeihichte der Stadt 
Dresden“, die mich zu einigen Gegenbemerkungen nöthigt. Der Ne 
cenfent Herr K. Br. (der den in diefem Blatte Jahrg. 1885, Nr. 21 
recht anerfennend beiprodhenen 1. Band, die „Beriaffungsgeihicte”, 
aar wicht zu kennen feheint) beginnt mit der Erklärung, daß man 
dem Werte das Lob, fein Ziel erreicht zu haben, nicht vorenthalten 
dürfte, wenn der Titel „Materialien zur Dresdener Bermaltuugss 
gefcbichte” lautete. Am Schluſſe feiner Beforebung aber nimmt er 
dieſes Urtbeil wieder zuräd, indem er die Arbeit auch ald Materials 
jammlung für -— erflärt und einer „wohlcommentierten 
Urkundenedition* den Borzug geben will, Bon einer jolchen konnte 
aber bei der Beichaffenheit des Materials fchlehterdings feine Mede 
ein. Es beſteht zum geringſten Theile aus zuiammenbängenden 
Actenftüden, die übrigens, ſoweit ibre Beröffentlidung fich ſohnte, 
in den Anbängen der einzeluen Bände abgedruft worden find; den 
weitaus überwiegenden Theil bilden unzählige furze Rechnungs» und 
Nctennotizen, eine Auswahl alles Branchbaren und einer tanrendfadh 
jo großen Maſſe des Werthlofen. 

Herr B. weit mir nicht die geringſte fachliche Unrichtigkeit mach, 
fondern tadelt lediglich die von mir angewandte Methode, Die nicht 
das leiite, was der Titel des Buches verſpreche. Er fcheint übers 
baupt eine andere als die von Schmoller —— wirthſchaftoge ⸗ 
ſchichtliche Methode nicht gelten laſſen zu wollen, während ich immer 
geglaubt babe, das die Wahl der Methode weientlih von der Be 
ſchaffenheit der Unterlagen abhängig fei. Als ich das im fait zehn⸗ 
jähriger Arbeit gejammelte Material überblidte, jab ic, Daß es nicht 
entfernt ausreichte, um überall „die genetiiche Entwidelung der Dinge 
in ihrem Gaufalzufammenbang” zu erflären, Bei dem Mangel aller 
Vorarbeiten auf dem Gebiete der ſächſiſchen Verwaltungsgeicicte 
wäre ich zu weiteren vieljährigen Studien in den Archiven anderer Städte 
des Yandes gendtbigt gewejen, da nur auf diefe Weije ein Urtheil über 
die gefammte Entwidelung zu newinnen it. Ich bätte alfo die Ars 
Brit zu einer Geſchichte der ſachfiſchen StädtesBerfafjung und »Ber- 
waltung erweitern müffen, wozu ich weder gewillt nod beauftragt 
war. Herr B. meint, ed wäre nur nötbig geweien, das Material 
nach den allgemeinen Geſichtepuncten durchzuarbeiten, welche die Er— 
aebniffe der Korfhung auf demfelben Feide im anderen deutſchen 
Territorien, befonders in Preußen, an die Hand geben. Zu _ welchen 
Irrtbümern es aber führt, wenn man von den Berhältnifien des 
tinen Yandes ohme Weiteres anf die des anderen ſchließt, dafür giebt 
Herr B. felbit einen Beleg. In Antnäpfung an meine Mittbeilung 
über eine fal. Kommiffton zur Unterfuchung des Dresdener Rechnungs- 
weſens im Sabre 1816 jagt er: „Der Aundige eutnimmt daraus wohl, 
day Die fegensreiche Neform, die in Preußen unter dem niemals ges 
nua (!) zu preifenden Regiment Friedrich Wilhelm's I, wie ein reis 
nigendes Gewitter in Diele Mißwirthſchaft fubr, bier erft 100 Jahre 
jpäter eingetreten iſt.“ Weit gefeblt, Herr Mecenfent! Der Kundige 
weiß vielmehr, daß in Sachſen bereits 1698, alſo lange vor den Re— 
formen in Preußen, eine kurfürſtliche Commiſſion zu einer Generals 








revifion der Stadtvermaltungen eingefeßt wurde, Die aber Dresden | 


nicht in den Bereich ihrer Thätigkeit zog und zu deren Erwähnung 
daber für mic fein Anlaß vorlag. 

Aus diefen Gründen babe ich nicht die Schmoller ſche, fondern die 
ältere jwriftiide oder, wenn man will, deferiptive Methode gewählt, 
mit deren Hülfe ich das Werk für die Zwecke der Kocalgefchichte und 
der praftifhen Verwaltung, denen es im eriter Linie dienen fol 
(wgl. das Vorwort zum dritten Bande), am brauchbariten geftalten 
ließ, denn für diefe Zwecke iſt die zufanmenbängende Daritellun 
der einzelnen Bermwaltungsjweige ein weſentlicher Borzug. Diefe 
Methode it Übrigens mit den Namen hochaugeſehener Forſcher wie 
Maurer, Gengler u. a. verfnüpft. Bon feinem Standpuncde and 
mus Here B.auch Maurer's „Geſchichte der — in 
Deutfhland" für eine halbfertige Bearbeitung oder für blopes Ma— 
terial erflären. Solamen miseris! 

Dr. Otto Ridter. 


Dresden. 


Hierauf geht uns von dem Herrn Referenten das Nach: 
jtehende zur Richtigftellung zu: 

Ans der Erwiderung Res habe ich fünf Differenzpuncte heraus⸗ 
zufinden vermocht, auf die ich Folgendes zu bemerfen babe. 


— 1892, 82. — Literarifhes Gentralblatt — 9. Januar. — 











' und Dir. 


zu fchmören, mod beitärft 
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1) Einen Widerſpruch zwiſchen Anfang und Schlug meiner An+ 
zeige kann ich nicht entdecken. Nach meinem erläuternden Zufag, der 
mit dem Sprachgebrauch meines Wiſſens übereinftimmt, veritebe ich 
an der eriten Stelle unter „Materialien” Vorarbeiten, nicht eine 
Atenpublication. 

2) Gegen die Behauptung R.’s, daß der Urfundenbeitand gerade 
in diefem Falle eine Edition nicht zulaffe, erlaube ich mir eingumenden, 
daß alle die (Excerpte, die er in ran „Geſchichte“ theils im ext, 
theils in den fehr umfangreichen Anmerkungen aueinanderreibt, genau 
auf demfelben Raum und mit ——— Aufwand von Mühe als 
Regeften hätten abgedruckt werden ünnen. Daß fie als folde dem 
Berfaffer der zukünftigen Verwaltungsgeſchlchte Dresdens nüplichere 
Dienite leiiten würden, was ich eben zum Schluß meiner Anzeige bes 
merkte, wird R. felbit vielleicht nicht läugnen. 

3) Meine Folgerung, daß in Dresden erit 100 Jahre fpäter als 








in den preußifhen Städten mit der Gorruption des patrleiihen Mes 
| gimentes aufgeräumt worden jel, glaubt R. durd Die Mitteilung 
‚ widerlegen zu fönmen, daß ſchon 1698 eine kurfürſtlich fächfiihe Com⸗ 


miifion eingelegt worden fei, die im einer Reihe von fächfifchen 
Städten die Berwaltung unterjucht, aber allerdings „Dresden nit 
in den Bereich ihrer Ihätigkeit gezogen babe“. Die Schlagkraft 
Diefed wunderfamen Argumentes zu erläutern, kann ic mir wohl 
eriparen. Zur Sache bemerfe ich, daß aud in Brandenburg ſchon 
waͤhrend der ganzen zweiten Hälfte des 17. Jahrbunderts derartige 
Gommiffionen ohne jeden Erfolg tbätig geweſen find; daß es mit 
der fähfifhen Unteiſuchung, die fib fcheute, gerade das größte 
Weſpenneſt auch nur r berühren, nicht viel beffer beiteflt geweſen 
fein mag, fügt ſich mit einiger Berechtigung vermutben. 

4) N. vertheidigt die von mir angegriffene Schubkaiten-Dispofition 
durch den Hinweis auf die Bedürfniſſe der praftifhen Verwaltung 
und der ocalgefchichte. Aber auch die im Verlaufe einer organifchen 
Darftellung mitgeteilten Einzelbeiten können durd ein gutes Sadı- 
regifter beauem zugänglich gemacht werden und die Gejchichte der 
einzelnen Behörden wird aud in einer wirklichen Berwaltungenes 
ſchichte micht zu kutz fommen, ud wie die von mir in zweiter Linie 
vorgeihlagenen, wenn anc als Nothbeheli anzufehenden zufammens 
faffenten Schlußüberſichten gar als der Meberfichtlichkeit hinderlich 
angefeben werden fünnen, fit mir vollends unbegreiflich. 

5) Auf meinen hauptſächlichſten Borwurf, fein Werk fei keine Ge: 
ichichte, antwortet R, zuith mit dem Geitändrin, das von ihm ger 
fammelte Material babe zu einer folhen mit bingereiht. Dann 
aber behauptet er, auch die deſcriptive oder, wie er (unter Verun—⸗ 
alimpfung aller Rechtehiſtoriker) fagt, die juriſtiſche Methode fei_bes 
rechtigt. Darauf möchte ich antworten; gewiß, infofern fie der Willens 
ſchaft Dienfte leiſtet, iſt auch die Eruierung und Aufzählung der 
toben Facia als folde berechtigt, obwohl fie nur da, wo erit mühs 
fame Forſchuug zu dieſem Ergebniß führt, ein großes Berdienft, in 
den Perioden aber, mit denen fib R.'s Bud zumeiſt befchäftigt, ein 
ziemlich fubalterned Metier iſt. Aber fie ſoll fi, und nur das habe 
ich verfochten, nicht mit dem Namen Gefchichte ſchmücken; denn daß 
nur eine hiſtoriſche Darftelung, die der genetijchen Entwidelung ber 
Dinge in ihrem —— —— trachtet, dieſen 
Namen verdient, meine ich allerdings. — Daß R. Maurer und die un⸗ 
lüclichen geihichtichreibenden Juriften ale Hiſtoriker Diefer niederen 
Fiafte reclamiert, wird ihm im den Augen aller unpartelifchen Leſer 
wenig müpen; man wird ibm bie Berechtiqung dazu weder in eye 
auf diefe in ihrer Geſammtheit, die man doch Äberbaunt wohl nicht 
alle unter eine Kategorie bringen fanıı, noc auf jenen, dem er dar 
mit großes Unrecht zufügt, zugeben. Wenn meine Beiprehung, wie 
es fheint, R. in dem Vorſaß, zur Fahne der defcriptiven Hiſtorie 
at, fo bedaure ich das in jeinem Yns 


‚ tereffe, aber ich kann deshalb von meinen Worten fein einziges zurüds 
nehmen. ine Egcerptenjammlung ift nun einmal keine Geſchichte. 


Dr. Kurt Vreyſig. 


Berlin, 
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Dr. phil. J. Tschiedel, seit Jahren in Rom, Via Purifica- 


Collationen. 


l, ansässig und durch die Proff. Diels in Berlin 


zione 7I p. 
Treu in Breslau empfohlen, übernimmt Collationen 


' und ähnliche wissenschaftliche Arbeiten. 





Berihtigung. 


In Folge Abſchreibefehlers iſt in Nr. 1, Sp. 21, 3. 15.0. 0 
3. 12 v. u. ald Name des Berfaflers der beiprodenen Schrift 
ſchlich gedrudt Perfon für Berjion. 





u, 
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(messer) Literarifhe Anzeigen, unse 





Den fünften Sabegang beginnt fochen: 





Halbmonatsſchau über Literatur, Theater, 
Mufik, Bildende Künfte und Kunlt- 
handwerk. 


+ Berausgeber Ferd. Auenarius. 
Preis: Dierteljährlich AM 2, 50. 


| (em für jeden wahrhaft Gebildeten beftimmte Zeitfchrift, hat fich der „Kunftwart” bereits jo warme 
Anerkennung aller Sachkundigen erworben, daß wir ftatt jeder weiteren Empfehlung verweifen dürfen auf 


öffentliche Artheile; 


che Zeitung (Wien): „Unter den —— Zeitſchriften erſten Ranges befindet ſich eine einzigartige, welche jenſeits 
| und in gewijjer Beziehung Togar über der Konkurrenz fteht: «Der Kunftwarts“. Wiener Allgem, 3eitung: „Ein Blatt, weldes 
ſich fo friſch und lebendig im Tone, fo —— in der eigenartigen form des Erſcheinens und in feiner — Jaltung zeigt, ein 
| Mufterblatt, weldyes feiner idealen a o gewifjenhaft und anregend, fo S— und vorurtheilslos nadfommt, welches 
von aller Schablone jo glücklich ſich freizuhalten weiß, verdient auch eine Empfehlung, welche die herkömmlichen Geleiſe der 
Anpreiſung überfcreitet." (Münchener, früher Augsburger) Allgemeine Zeitung ($. Muncker in einem eigenen, dem „Kunftiwart“ 
' gewidmeten Auffahe). „Alles was der Profpeft verfprach, hat der «Kunftwart» redlic gehalten. Er hat noch mehr —— 
(der Leſer) wird mannigfach belehrt und geiſtig —— ohne daß feine eigene Meinung —— in Feſſeln geſchlagen wird; 
er wird ohne Kangweile und Ermüdung, ohne Prätenſion und unangenehm ſich aufdrängende Abſichtlichkeit zu ſelbſtändigem Denken 
‚ und Urtheilen herangebildet.“ O. v. Leipner, (Rom.. Stg.): „So —— o edel in feiner ganzen Haltung, daß er wärmſte För- 
| derung verdient.” agd. 3t.: „Mit feinem Freimuth, feiner Strenge und Unparteilichfeit verbindet er Geift und Talent. Diel 
£ob auf einmal, aber nicht zu Diell" Schleſ. 3.: „In der That wiegt der einzige «Kunftwart» mehr, als der ganze übrige 
\ Haufen vom äfthetifchen, literarifchen und Kunftzeitfcriften.“ Blaus Groth: „Wenn ein Blatt vorliegender Art en Ent 
9 





x recht 
widelung und Wirkung fommt, fo ift damit für jeden Gebildeten ein wahrer Schat gewonnen.” . Ja (Nat.): Nicht 
nur geiftvoll und feinfühlig, —— auch planmäßig und energifh .... Es wäre wünderlich, wenn nicht diejenigen ſich um den 
«Kunftwart» ſchaarten und feine eifrigen Förderer würden, die in einer gefunden im beften Sinne männlichen Kunft für ſich und 
andere noch Heil und rg, finden.” Tägl. Rundfchau: „Auf dem beften Wege, eine Signalftationm zu werden.” : 
„Erfüllt ein Bedürfniß. Die Welt der Kunftfreunde wird ſich anf diefes Blatt mit Si it verlaffen können.“ Leipz. rg. 
(mi ng „Man trägt mit der 5* Summe des Beſtellgeldes gleich ein in bei * der Deniichen- — 
und des deutſchen Volkes“. €. weister?. ©): „Der «Hunftmarts wird ii ie ihm gebührende Stellung als Berather aller Gebildeten 
deutfcher Nation in Sachen des Gefhmads ſicher und unaufhaltfam erringen.” K. V. (Bresl. 5): „Die viele herrichende 
Dorurtbeile hat der aKunmftwart» erjchüittert, über wie viele fragen hat er Licht verbreitet" Dresd. Anz: „Gänzlie 
unabhängig und parteilos, er dient der Aufklärung im beften Sinne des Wortes.” Bund: „Das vielfeitigfte deutfhe Organ | 
\ für Kunftintereflen. Macht feinem Namen alle Ehre.” Zieler 3.: „Nicht nach der Schablone, fondern höchſt eigenartig und 
\ lebendig." Wien. Prejfe: „Eigenartig in feiner Ausjtattung, — in feinem Inhalt, eigenartig ſchon deshalb, weil er mehr 
gehalten als er verfprocen, 5 ich Avenarius’ «Kunftwarts in der kurzen Seit feines Beftandes einen ausnahmsmweife hervor. 
tragenden Plas erobert... . ir fagen es, weil wir fein anderes Organ diefer Richtung Pennen, weldes in fo kurzer Seit und 
in fo fejlelnder form jo viel des tenden geboten hätte wie der «Kunftwart»." 2. Rorr.sdl.: „Man würde ſich vergeblich 
nach einem Organ umfehen, das feinen ———— fo trefflich, fo würdevoll und in fo edlem Tone gerecht wird.“ Veue Zür. 3.:, 
| „Por allen Dingen ein — Blatt, das keiner Clique dient mit geſchäftlicher Spekulation nichts zu thun * — Afcheint 
| er) beftimmt zu fein, auf das literarifche und Pünftlerifche Leben anregend, fördernd, aufflärend und läuternd zu wirken.“ Fränk. 
‚ Rurier: „Das Blatt hat es verftanden, den großen Erwartungen, welche ſich an daffelbe gefnüpft haben, vollftändig geredyt zu werden.“ 
Zebr. W.: „Ein wunderbar frifcher Geiftesquell.” 


| Beitellungen —— — —— ee — ſowie der unterzeichnete Verlag ent. 
Bresden-fl. 16. Kunftwart-Berlag. 








Im Commissons-Verlag von Be Melker Marientied, brög. v. Strobl. (4A) 


Finder 2 cH Micolaus v. Bafel, Leben u. ausacm. 
60. in Einsiedeln (Schweiz) ist ersch . Schriften, v. Schmidt. (8 A) 4 oA Mieifer, 


altdtichs Uebungebuch. (3 AM) 11, cM Na 






Weidmann’sche Buchhandlung in Berlin. 
Soeben erschien: 16 







. . — ‚Ni . Nibel lied, (df 
Die Philosophie| Die Reception der 127 04 Nigter Sig u. Unger (2 A) 1 

Ä der 'NeuhochdeutschenSprache " ga Abend 
mittle ren 8 t 02 | — Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 

| i Fr 
in ihrem geschichtlichenZusammenhange | “ Stadt und Landschaft Luzern Der französische Accent, 
dargestellt | | eine phonetische Untersuchan 
* 1000 1830. | von Ed’ Schwan und B. Pringsheim. 


. | Sonderabdruck aus dem 
Von Dr. Renward Brandstetter. j Archiv f.das Studium der neueren Sprachen 


| : und Literatur. 
9 Seiten. 8. Broch. oM 2, — 68 Seiten. Gr. 8. Preis AM 2, — 


Sierzu 1 Beilage von ®. ©. Teubner, Berlagsbuhhandlung in Leipzig und von Breittopf & Härtel in Leipzig. 


Berantwortl. Redacteur Prof. Dr. Eduard Barmde in Leipzig, Moetbeitrafe 7. — Drud von ®, Drugulin in Relpglg. 


A. Schmeckel. 
8. (VIII u. 484 8.) Preis c# 14, — 














Er 


ı „22, 


Siterarifhes Gentralblatt 


ür Deutfchland. 


— von Friedrich Barnke. 
Mr. 3.] Herausgeber und verantwortlicher Rebactent Prof. Dr. Ed. Zarıde, [1899. 


Derlegt von Eduard Ancenarius im keipzig. 








. . — * un N * 
Erſcheint jeden Sonnabend. — 16. Jannar. = Preis vierteljährlich AM 7, 50, 
The passion of S Peipetun, Ed, Robinson. Trieib, Die marbematiihmehanide Setrachtung mer  @lfam, das frankfurtersitewerbereibt yon 1617 - 1C31. 

Brooke, Ihe fragıneuts «f Herucleon vdoloagl cer Brobleme der Biologie Vurtug, finalttide Inibriiten, 


Rur 1ogdBeige Medart⸗tageeier Martin Buper's. . Berbo du Vermoid, Stubien über den Aria. Aufrecht, eatalogus ealalogorum 
user * um ein iittlih Rath vud Ghemesu Der ſtat Selte, ttallentich-Bentihes 1, Deusiib-italientines Willtär- Werner, quaestin nes Babrianae, 


Beifenburg, Wörterbuh. Ixriez, med ri — 


rm — See, Alinik der Hersfranfbeiten. => 

e. Töllinger, das Bayitibum. Abderle, Grabdenkmal, Bcädel und Abbildungen des oliflin de Sugeupwerke der Midielangelo. 
Arafndi, Watbtad Gorvinus Iheopbrafus Baraceliut, S wreider, Die beilemitihben Meliefollder, : 
(berpberg, Weibihte der Statt Halle a. S. x Kaufmann, Das internationale Met der egurmiduu Adurrung, „Sreygeupn ran munsuerwr Ti; zudag 
i Balllee. modernes Metieu. Sraateiduld. Eiicduz Heinseirnns 

@öröder, Unteriuhungen über älurlite Gepbaloneten, 





U — — — —  — —  —_———_— mm mm — — 
Ale Süserfendungen erbitten wir berechutt und umter der Adreife ber Expedition d. SL. (Hosvitalftr. 101, afle Briefe unter der ded Herausgebers (Woetheitr. 71. Mur ſolcht 
‚ Berte fännen eine Beivretiung finden, die der Redartion vorgelegen haben. Bei Corteſpondenzen über Bilder bitten wir ſitis den Mamen der Berfeger derfelben anzugeben, 
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Theologie füllt die wichtige Entdeckung eines lateiniſchen Textes der Acten 
. derjeilitanifchen Märtyrer, den Robinſon für das Original hält, 
‚) The passion of S. Perpetua. Newiy ed. from the mss. with | Allerdings ift er noch fuapper, kürzer, auch lebendiger und 


an introduction and notes. Together with an appendix con- > —8 (188 
taiming ihe original lalin text of the Seitlitan Martyrdom by naturgetreuer als ber ariechifche Tegt Ufener's (1 S1), und 


J. Armitage Robinson. Cambridge, University Press. (IX, deſſen Unnahme eines verloren gegangenen lateiniſchen 


131 8. 8.) Originals würde jomit (gegen Aube) erwieſen ſein. — Die Arbeit 
A. u. d. T.: Texts and studies, eontributions to biblieal and von Brooke ift, wen ſie auch nicht das gleiche Intereſſe bean: 
patristie Iiterature, ed. by J. A, Robinson. Vol. 1. No. 2. jpruchen kann, doch nicht minder danfenswerth. Die Bruch: 


2) Brooke, A. E., The Fragments ofHeracleon. Newiy editcd ſtücke des VBalentinianers Heracleon, die ſich namentlich auf 
from the mss. with an intruduelion and notes. Cambridge, 1891. das Nohannesevangelium beziehen, waren uns zwar fchon 
A Shin = ah 8.) —* bleal and durch die Srenäusausgaben von Maſſuet und Stieren, insbe: 

I exis and studies, comtribulions Io Dblical aud ſondere aber durch Hilgenfeld's Ketzergeſchichte (1594, ©. 172 
NEON PETE: RE Be RUREMETDEREGE : fg.) bequem ne was Brote wenigſtens hätte 
Der Ausgabe der Apologie des Ariftidesindiefer Sammlung erwähnen fünnen, Er feldt hat die Stüde nach forgfäftiger 

(j. Jahrg. 1591, Nr. 45 Sp. 1545 fg. d. BL.) jind in kürzeſter Golation der Hdfcher. zum Johannescommentar des Origenes 

zriſt einige weitere Publicationen gefolgt, von denen uns neu gedrudt, um eines (Nr. 9) vermehrt, das doch nur einen 
zwei vorliegen, Robinſon hat nad) neuer Collation der Hoſchrr. Hinweis auf eine Bemerkung Heracleon’s enthält, durch ge: 
den längeren fateinijhen Text der Acten der Perpetua und  fegentliche Dinzufügung einiger Bemerkungen des Drigencs 

Felicitas jammt dem von Wendel Harris aufgefundenen erweitert und mit tegtkritichen, auch fachlichen Noten verjehen. 
griechiſchen Text (vgl. Jahrg. 1591, Nr. 9, Sp. 257 fg. d. Bl.) In der Einleitung tritt er dafür ein, daß die vorhandenen 

herausgegeben und ſich dabei für die Priorität des Lateinischen |; Hdfcher. des Iohannescommentars auf den Cod. Monac. Graec. 

ausgejprochen. Er theilt in einer Note mit, daß aud) Profeſſor CXCI (saec. XIII) zurüdzuführen feien. S. 21 fg. findet ſich 

Harris jeine Anfichtvon der Originalität des griechiichen Tertes , eine Gollation der eriten 30 Seiten des Commentars in der 

jurädgenommen habe, und in der That kann diefe ſchon durch Ausgabe von Lommatzſch nach den Codd. Monac., Venet,, 

v. Gebhardt's Bemerkungen in der Deutſch. Lit.-ätg. 1891,  Regius und Bodleianus. Die Daritellung von Leben und Lehre 

Nr. 4 ftorf erjütterte Behauptung wohl nicht aufrecht er⸗ des Heracleon bringt nichts ſonderlich Neues. 

halten werden. Dem Abdrud der Terte hat Robinſon eime —- 

Anzahl kritiicher Unterfuchungen voraufgeichidt. Er weiſt die | Zur 400jährigen Geburtötagsfeier Martin Butzer's. 

Annahme, dab die Märtyrer Thuburbitaner geweien feien, zur Butzer's, Mart.,An ein hriftlih Rath und Gemeyn der ſtat Weifjen- 

rüd und erflärt jie aus einer Verwechslung unſerer Märtyrer burg. Summarp feiner Predig dafelbit ——— Fe 

mit thuburbitanijchen, die ji unter dem 30, Juli im alten Den £ % Ma yon — Ben 
cartdaginienfiichen Kalender finden. Er verfolgt die Spuren | Nachlaß und die gedrudften Briefe Butzer's. — Verzeichniß der 

des Einiluffes, den der Hirte des Hermas auf die Viſionen Yiteratur über Butzer. Straßburg E.. 1691. Seip. (VI, 181 

unjerer Acten, die Apokalypſe des Petrus im Befonderen auf ©. 8) cM 6. 

die Viſion des Saturus gehabt habe, Er vermuthet in den Zu den mancherlei werthvollen Veröffentlichungen, welche 

Vifionen der Perpetua und des Saturus auf Grund jtiliftiicher der 100jährige Geburtstag des Straßburger Neformators her⸗ 

Beobachtungen echte Niederfchriften der beiden Märtyrer und  vorgerufen hat, gehört aud die vorliegende. Sie ijt von ber 

bält für den Verf. der Acten ald Ganzes den Tertullian, Eine Berlagshandlung zum Theil aus Pietät unternommen worden, 

Nahihrift giebt interejjante Hinweiſe auf die Möglichkeit, denn es lag für jie „ein ganz befonderer Grund dazu in dem 

dei den Schrifteitaten in dem Brieje der Gemeinden von Lug.  Umjtaude, daß der Straßburger Neformator, indem er jo ge: 
dunum und Vienna (Eujeb. V, 1) eine lateiniſche Bibelüber: | waltig in die geijtige Bewegung des 16. Jahrh,. eingegriffen, 

"gung zu Grunde liege. Den legten Theil der Publication | mit dazu beigetragen hat, die Thätigfeit der berühmten 
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„Büchermacher“ der Stadt, zu deren älteften auch die Verlags: 
handlung gehört, auf das Tüchtigfte zu fördern.“ Ihr Werth ift 
aber hauptſächlich ein literarifcher, zunächſt reprobuciert fie, 
auch im Meuferlichen, eine der älteften Schriften Butzer's, die 
„Summary feiner Predig zu Weißenburg dafelbft gethan, mit 
anhangender Urſach feines Abſcheydens“ von da, und fodann 
giebt fie in überaus forgjältiger Bearbeitung die auf dem Titel 
genannten Notizen bibliographiichen Inhalts von Dr. Denk 
und Director Lic. Erichfon, Ueberfichten mit einer Genauigkeit 
zufammengejtellt, wie fie bisher, auch bei Baum, nicht vorge: 
legen haben. Um dieſer beiden legteren Abtheilungen des Buches 
willen wird daſſelbe einen bleibenden Werth behalten und für 
Jeden, der die betreffende Beriode der Geſchichte der ehemaligen 
Reichsſtadt bearbeiten will, ein ebenfo nothwendiger, wie wills 
fommener NRathgeber jein. B:. 


— evangel. Kirchenzeitung. Hrog. von Ad. Stöder. 5. Jahrg. 
tr. 62. 


Inh: Aufforderung! — Die Generalſynode und Die Befämpfung 
der Unzucht. — Die Berliner Stadtiunode. — Der Schluß der 
Generalſynode und die Pfarrpereine. — Alexios Malpen, Predigt, 
achalten in der Kapelle der kaiſerlich ruſſiſchen Botfchaft zu Berlin, 
— Milfion der Brüdergemeinde in Alaska, — Vereine und Hongreiie. 
— Aus der firdliben Preſſe. — Kirchliche Ghronif. 


Proteftantifhe Kirchenzeitung für das evang. Deutjchland. Hreg. 
von J. E. Webſty. Nr. 51 u. 52. 

Zub.: A. Scivio, zur Seil. Nodstiteratur. — A. Schil bach, 
Otto Scmiedel’d Gulturs und Milfionsbilder aus Japan. — D, 
Bevſchlag's Synodalrede für die Freiheit und Selbitändigfeit der 
vroteitantijhen Theologie. — Zur römiihen Propaganda. — Ein 
Nuchmwort zum Trierer Jahrmarkt. — DO. Pfleiderer, Dr. Abr. 
Kueneny — W. Ev. Manen, Dr. Abr. Kuenen. — Der 
tbeologn. Verein von 1866 im Herzogtbum Gotha. — Ih. Arndt, 
Sciffäpredigten für die Nordlandereifen des Kaiſers. — Kirchliche 
Nachrichten. 


Deutfher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 22. Jahrg. Nr. 52. 

Inb.: Zwei Trier ſche Theologen im Streite. — Ju Drummends 
teligiofen Schriften. 2. — Geihäftsfatholicismus in Frankreich. — 
Korrefpondenzen und Berichte. 

Zeitfchrift für wiſſenſchaftl. Theologie. Hrsg. von Ad. Hilgenfeld, 
35. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: A. Silgenfeld, die Zeiten der Geburt, des Lebens 
und des Leidens Jeſu nach Hippolyius. — F. Börres, eine Bes 
ftreitung des Edicis von Mailand durch D. Seed. — A. Hilgen- 
feld, der Brief des Paulus an die Römer, 1. Artifel. — 9. Loler 


lin, Ibomas von Aquino der Kehrer Michael Servers. (Kortf.) — 
Anzeigen. 


Mittheilungen u. Nachrichten f. die evangeliſche Kirche in Rußland. 
Nedig. von Tb. Laube. N. F. 24. ED. October u. November. 
Jab.: Mickwitz, Miffionsrundfhan. (189091), — R. Holit, 
Wie Taffen wir die Armenvflege praktiſch an? — U. 9. Haller, 
offner Brief an Herrn Pfarrer Dr. von Robden in Heiſingfors. — 
D. Serfemann, Ältere und neuere Angriffe auf die Aboflelge: 
ſchichte. Vortrag. — Lettiſche Taubitummenanftalt in Weidenhöhe 
bei Wolmar. — Bom beiligen Lande. — R. Stard, Auguitconfer 
ren; in Berlin. Yurberifcbe Mirche in Nordamerika. — Yiterariides, 


Philofophie. | 
Erdmann, Benuo, Logik. 1. Bd. Logische Elementarlehre. 
Halle a/5., 1892. Niemeyer. (XV, 632 $. Gr. 8.) -# 10. 

Als die ideale Aufgabe der Logik betrachten wir die Zurüd: 
führung aller ihr unterftehenden intellectuellen Functionen auf | 
ein einheitliches Brincip, durch das fich diejelben ſowohl gegen 
dieanderen Arten des Denkens, als gegen die Erkenntnißfunction 
abgrenzen, jowie die Ableitung des normativen Charakters 
der logischen VBorjchriften, der Nothwendigkeit und Allgemein: 
gültigkeit, aus der bewußt als Zweck gejegten volllommenen 
Verwirklichung dieſes Princips. An diefem idealen Maßſtabe 





Gentralblatt — 16. Januar — Tb 
gemeffen, ſcheint uns die vorliegende Schrift bei vielem Treff— 
lichen, Scharffinnigen und Unregenden im Einzelnen als 
Ganzes genommen einen erheblichen Fortſchritt über die bisher 
zu Tage getretenen Reformverfuche der Logik nicht darzuitellen. 
Schon die Beibehaltung der alten zopfigen, bereits von lleber- 
weg verworfenen Zweitheilung in Elementar: und Methoden: 
lehre muß bedenklich ftimmen. Denn wenn aud) der Berf. die 
Diethodenlehre nicht von Methode im Singular ableitet, im 
welchem Sinne die ganze Logik Methodenlehre ift, ſondern wie 
Wundt von den allen Wifjenfchaften gemeinfamen Methoden 
im Plural (S. 31), fo deutet doch ſchon dieje Zweitheilung 
darauf hin, daß ein Brincip ftrenger Sonderung gegenüber ben 
erfenntnißtheoretiichen Functionen nicht gefunden iſt. Ebenio 
zeigt gleich der erjte Paragraph) der Einleitung „das Denfen 
im weiteren und engeren Sinne“, daß der Verf. einen quali: 
tativen Unterſchied derjenigen Gruppe der Denkfunctionen, mıt 
denen die Logik zu thun hat, von den anderen vorfommenden 
Urten des Denkens nicht kennt. Das Denken im weiteren 
Sinne jchließt ihm nur das unwiſſenſchaftliche, aljo unvoll- 
fommene Denken ein, während das Denken im engeren Sinne 
das wiſſenſchaftliche ift (S. 1 fg.). Bei diefer engen Faſſung 
des Denkens fann fich weder eine jcharfe Abgrenzung gegen die 
Erfenntnißfunction noch eine einleuchtende Bejtimmung der 
Nothwenbdigkeit und Allgemeingültigkeit der logiſchen Denk— 
functionen ergeben. Ebenjo wenig ijt es ihm gelungen, die Ge- 
jammtheit der in der Logik zu behandelnden Functionen dem 
ſpecifiſch⸗ logiſchen Denken als einheitlihem Princip unterzu: 
ordnen. Das Denken fängt beim Berf., wie bei Sigwart, erjt 
beim Urtheilenan. Seine Elfementarlehre zerfällt demgemäß in 
jwei Bücher, deren erftes (S. 35 — 186) von den Gegenftänden 
des Denkens handelt, während erft das zweite (S. 137—62U) 
das Denken jelbft zur Darjtellung bringt. Diefe Gegenjtände 
des Denkens find ihm dajjelbe, was Sigwart „die Elemente 
des Urtheils“ nennt, nämlich die Borftellungen, die ihm „ohne 
präbdicative Hülfe* (5. 44), alſo nach feiner Borausjegung 
ohne Denken, zu Stande fommen und die nur ald Vorbe— 
dingungen des Urtheils Object der Logik jind. Dennoch fann er, 
im Widerjpruche mit diefer Grundvorausjegung, nicht umbin, 
auch von den „logiſchen Beziehungen“ der Gegenjtände des 
Denkens zu handeln (S. 115 fg.). Das Neue und Eigenthüm- 
liche diefer Bearbeitung der Logik liegt jomit in der Lehre vom 
Urtheil, der jich auch die vom Schluſſe als „mittelbarer Prä— 
dication“ einordnet, Das zweite Buch ijt der eigentliche Haupt: 
teil der Elementarlehre. Hier finden wir nun zunächſt für das 
Urtheil die Reihenfolge: Wefen des Urtheils und Eintheilung 
der Urtheile. Wir müffen diefe Anordnung für verfehlt halten. 
Bei der großen Mannigfaltigkeit der Urtheilsfunctionen bin- 
fichtlih des verfolgten Zweckes wird, wenn überhaupt der 
Zweck als Leitfaden zur Erfenntniß ihrer Eigenart genommen 
wird, zunächit die vielgeftaltige Mannigfaltigkeit der Arten in 
die Augen fpingen, während das abjtracte, dürftige Gemein 

fame diefer Arten fo wenig Intereffe und Bedeutung bat, das 
es nicht einmal als thunlich erfcheint, alle Arten der Urtheile 
an einer und derjelben Stelle der Yogif zu behandeln, fondern 
viel richtiger, den einzelnen Arten je nad) der Befonderheit der 
Function, die fie im Fortgange des logiſchen Proceſſes ver- 
treten, ihre Stellung anzumweijen. Dies führt denn freilich, da 
von den Schlüjfen das Gleiche gilt, zur völligen Zerſprengung 
der herfümmlichen Anordnung der Logik und zu einer gänzlich 
neuen ausfchließlich aus den Modificationen der einheitlichen 
Grundfunction abgeleiteten Syftematif diefer Disciplin. Der 


Verf. beftimmt nun das „Wejen des Urtheils* dreifach, indem 


er eine pfychologische, grammatifche und Logische Urtheilstheorie 
aufftellt. Wir können auch diefe Dreitheilung nicht gutheißen. 
Das Piychologifche insbefondere follte unferes Erachtens in der 
Logik nur joweit Plag finden, als die abſchließenden norma: 
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tiven Beftimmungen auf dem Grunde einer befcriptiven Dar: 
fellung des Naturverfahrens erwachien. Auf das Einzelne 
vieles Abſchnitts können wir hier nicht eingehen. Die Ein- 


theilung der Urtheile erfolgt nach mehreren Gefichtspuncten. | 


Junächft „nach der Realität der Beziehungen“, ein rein er- 
enntnißtheoretiſcher Gefichtspunct ; ſodann nach der Form, wo 
(siglih die doch ganz unhaltbare Eintheilung der Vernunft: 
fritit reproduciert wird; endlich „nach der Beſtimmtheit des 
Subjects“. Hier erft fommt der wichtige Unterfchieb der 
Umfangs: und Inhaltsurtheile zur Beiprechung, der freilich 
(osgelöft von der Differenzierung der logischen Grundfunction 
in ibre fgnthetifche Grundrichtung und ihre abgeleitete analytische 
Richtung feine volle Bedeutung nicht entfalten kann. Auch hier 
mäfien wir uns das Eingehen auf das Einzelne verſagen. 

Beim Schluffe finden zumächft die fogenannten unmittel- 
baren Schlüfje eine eingehende und forgfältige Darftellung. 
Bei den mittelbare wird der disjunctive auf den hypothetifchen 
zarüdgeführt; der Syllogismus im engeren Sinne wird nach 
allen jeinen Berzweigungen dargeftellt, dann die Induction und 
der Analogieihluß. Hinfichtlich des allgemeinen Weſens des 
Schluffes bleibt der Berf., wie nach dem Fehlen der Beziehung 
aller logiſchen Functionen auf einen einheitlichen Zwed nicht 
ander# zu erwarten war, bei der Beftimmung als mittelbare 
Prödication ftehen. Nur eine Differenzierung der Prädication 
überhaupt nach ihrer Bedeutung für den Zweck des logischen 
Dentens hätte ja eine Eintheilung auch der Schlüffe in diefem 
Sinne zur Folge haben können. 

Eine hervorftechende, die umfafjenden Studien des Verf.'s 
in glänzendes Licht ftellende igenthümlichfeit der Schrift 
bilden die bei jedem Lehrftüc fich anfchließenden, oft auch in 
die Darftellung der eigenen Auffaffung dialektifch verflochtenen 
bitteriichen Excurſe, die fich auch über dumffe, bis jegt nicht be— 
arbeitete Partien der Geſchichte der Logik erjtreden. Wir 
würden freilich, gemäß dem Gefammtitandpuncte unferer Be- 
artheilung, eine nicht auf die einzelnen Lehrftüde vertheilte, 
londern einheitliche, mehr den Wandel der principiellen Auf: 
faffung der Logik ins Auge faſſende Gefchichte für belehrender 
halten. Jedenfalls bilden dieſe hiſtoriſchen Ercurfe, denen ſich 
reihe literariiche Nachweifungen anfchließen, eine ſchätzbare 
Beigabe der Schrift. Um fo mehr muß Ref. beklagen, daß feine 
nigenen auf eine Reform der Logik gerichteten Urbeiten (vergl. 
den Aufſatz: Was ift Denken? Bierteljahrsichr. f. wiſſ. Phil. 
1590, wo auch die früheren dahin gehörigen Arbeiten angeführt 
werden) vom Verf. völlig überfehen worden find. D. 


Geſchichte. 
Völlinger, J. von, Das Papſtthum. Neubearbeitung von Janus 
„Der Pabit und das Goncil”, im Auftrag des inzwiſchen beimges 


gangenen Berfaifers von J. Wriedrib. Münden, 1892, Bed. 
IXIX, 579 5, 8.) MH 8. E 


As im Februar 1869 die Civiltä cattolica die befannten 





provocatorischen Artikel über die Aufgaben und den Verlauf 


des beabfichtigten öfumenifchen Conciles gebracht hatte, erſchien 
in der Augsburger Ullgemeinen Zeitung eine Reihe von 
Artikeln, die noch in demjelben Jahre unter dem Pſeudonym 
Janus weiter ausgeführt und mit Quellenbelegen verjehen her- 
ausgegeben wurde. Beifpiellos war das Auffehen, welches die 
Shrifterregte. Mit einer Tiefe der Gelehrſamkeit, die nur einem 
deutichen Gelehrten eigen war, mit einer unübertroffenen und uns 
übertrefflichen Stenntni auch des entlegenjten Quellenmateriafes, 





| 
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| 
| 


) 


in flarer, elaſſiſcher Darftellung wurde ein Gefammtbild der Ent- | 


widelung des Papſtthums gegeben, wie es bisher noch die 
Siteratur feines Volles hervorgebracht hatte. Beijpiellos war 


| 
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lichen Entgegnungen von Scheben oder Robertfon vermochten bie 
Wucht des empfangenen Schlages nicht abzuſchwächen. Nur 
Hergenröther unternahm es, mit größerem Rüftzeug dem Janus 
entgegenzutreten, ohne indefjeneiner Replif gewürdigt zu werben. 
Das Buch wurde inzwijchen im Buchhandel vergriffen, aber 
nicht wieder gebruct, und Eingemweihte wuhten, daß der Verf. 
ein größeres Werk über dafjelbe Thema vorbereite. Dazu ift 
es indeſſen nicht gekommen, und fo hat denn Friedrich e8 unter: 
nommen, einen Neudrud des Janus zu beforgen. Aber er hat 
dabei noch mehr gethan. Janus war in directer Beziehung 
zum vaticanischen Eoncile erfchienen. Diefes bot den Ausgangs- 
punct der Erörterungen, an welche ſich die gefchichtliche Dar- 
fegung nur ald Element der Polemik gegen das Dogma 
der Infallibilität anfchloß. Friedrich hat den Stoff hiſtoriſch 
gegliedert, und jo weit die von ihm beliebte, fih an das 
Driginalwerf genau anschließende Einteilung deſſelben er- 
forderte, Paffagen des Ueberganges von einem Abfchnitt zum 
andern felbjt hinzugefügt. Aber noch mehr. Wenn der Titel 
des Janus dem Leer einen Quellennachweis verfprochen hatte, 
fo war doc in dem Buche felbit faft immer nur ein furzes 
Eitat gegeben worden, und auch dieſes wurbe an vielen Stellen 
wo man es gewünfcht hätte, vermißt. Dieſe Citate zu ver- 
gleichen waren indeſſen die Wenigiten im Stande; denn es 
handelte fich dabei häufig genug um fehr jeltene, faft immer um 
Bücher, wie fie vielleicht dem Gelehrten, nie dem allgemein 
Gebifdeten zur Hand find. Darum ift der Werth des Buches 
weientlich erhöht worden durch den jeßt bewirkten wört— 
lichen Abdruck der Belegftellen, die freilich etwas unbequem au 
den Schluß des Buches verwiejen worden find. Damit bat 
der Hrsgr. auch eine Verwerthung der feit 1869 erfchienenen 
Literatur verbunden (in diefer Beziehung hätte freilich mannig- 
fach mehr geleistet werden können) und eine durchgehende Aus: 
einanderjegung mit Hergenröther's Antijanus. So wird benn 
das Buch in feiner neuen Geftalt fich, jo hoffen wir feft, die 
zahfreichen alten Freunde erhalten und, des find wir gewiß, in 
jedem neuen Lefer neue erwerben. 


Fraknöi, Dr. Wilh., Biichof, Mathias Gorvinus, König von Ungarn, 
1458—1490. Auf Grund archivaliſcher Forſchungen bearb. Mit 
uftrationen und 8 Faeſimiles. Freiburg i. B, 1891. Herder. 
(XVI, 316 S. Gr, Rov. 8.) MT. 

Kaum wäre Jemand mehr berufen gewejen, eine Biographie 
des von den Ungarn fo gefeierten Königs Mathias zu fchreiben, 
als der Präfident der ungarischen Akademie, Titular-Bifchof 
W. Frafndi, der bereits das Leben eines der einflußreichiten 
Ratbgeber defjelben, des Biichofs Vitez von Großwardein, be: 
arbeitet und in einem Bande der Monumenta Vaticana den 
Briefwechiel des Königs mit den Päpften herausgegeben hat. 
Für das vorliegende, auch mit zahlreichen Porträts, fonftigen 
Abbildungen und Facfimiles geſchmückte Werk hat er nicht bloß 
gebrudtes Material, fondern auch ungedrudte Actenftüde be- 
nußt, von denen die wichtigften dem ungarifchen Landesarchiv, 
dem vaticanifchen Archiv, den Archiven in Dresden, Mailand 
und Wien und der Marcusbibliothet in Venedig entnommen 
worden find. Der Verf. ift denn auch in der Lage gewefen, die 
bisherigen Darftellungen in manchen Puncten zu ergänzen oder 
zu berichtigen. Wir verweifen namentlich auf die Wahl bes 
Mathias zum Könige, wofür ungedrudte Berichte des venetia 
nischen Gefandten benußt find, und das Verhältniß deffelben 
zu feinem Obeime Szilägyi und zu anderen Magnaten, auf die 
Beziehungen defjelben zum Papſte, zu Venedig und zu anderen 
italienischen Staaten und auf die Bemühungen, feinem natür- - 
lichen Sohne Johann Corvinus die Nachfolge zu verichaffen. 
Manchmal, wo der Verf. „bie neueren Gefchichtichreiber” be- 
richtigt, findet fich freilich das Richtige chen in des Ref. „Ge- 


zu die Niedergefchlagenheit der Gegenpartei, und die jchrwäch- ſchichte Oeſterreichs“, die derfelbe überhaupt nicht ohne Nutzen 
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hätte berüdfichtigen tönen. Es iſt nicht des Nef. Aufgabe, zu 
entſcheiden, wer von uns beiden die Politik des Mathias rid): 
tiger beurtheilt bat, der Verf., welcher die bei den ungarischen 
Hiftorifern hergebrachte Bewunderung des Königs theilt, oder 
Nef, welcher ein weniger günftiges Urteil gefällt hat. Uber 
wir müfjen doch betonen, daß wir die 5, 216 verfuchte Ver: 
theidigung der pajjiven Haltung, die der König in feiner fpäs 
teren Megierungsperiode den Türken gegenüber beobachtete, 
angefichts der Thatjachen für eine mißglüdte halten, Und wenn 
der Verf. S. 238 als das Hauptziel des Nönigs die Begrün— 
dung „des nationalen Königthums“ bezeichnet, jo möchten wir 
fragen, wie damit die Begünftigung der Ausländer und ber 
italienischen Verwandten feiner Gemahlin und die Erhebung 
derfelden zu den höchſten Würden (manchmal jelbft im Knaben— 
alter!) übereinstimmt. Viel mehr der Wahrheit zu entiprechen 
fcheint uns das S. 314 gefällte zufammenfafjende Urtheil: 
„Nie hielten ihn Gewiſſensbedenken von einer Sache zurüd, die 
er für gut befunden. In feiner Umgebung hätte Macchiavelli 
ebenjo wie an dem Hofe der Medici fchreiben können: die 
Theorie der nach großen Zielen jtrebenden, in ihren Mitteln 
nicht wählerijchen, die Srundfäge der Moral und Loyalität 
mißachtenden Politik, die Apotheofe der allerdings auf Verede— 
lung der Menfchen hinarbeitenden, aber auch ihre Schwächen 
ausbeutenden, unbeichränkten Herrſchermacht.“ Diefes Urtheil 
hätte namentlich auch auf die Beziehungen des Mathias zum 
Kaiſer bis zu dem im Jahre 1477 erfolgten Bruche gepaßt, die 
der Berf. weder erfchöpfend noch immer richtig darftellt. Am 
wenigiten Zuftimmung dürfte die Behauptung S. 202 finden, 
dab „Mathias Alles gethan hatte, um die Unterjtügung (des 
Kaiſers in der Förderung feiner Machtbeitrebungen) zu ver 
dienen“, Auch mit den kritiſchen Grundfägen des Berf.'s können 
wir und nicht immer einverftanden erflären. An zahlreichen 
Beifpielen hat er die Unzuverläffigkeit des von Mathias zum 
Hofhiftoriographen ernannten Italieners Bonfini bervorge- 
boben. Aber dies hat ihm nicht gehindert, ihm gerade bei einer 
Frage zu folgen, wo am eheſten Barteilichfeit vorauszuſetzen 
ift, bei der Nechtfertigung der Ermordung Ulrich's von Eilli 
durch des Mathias Bruder Ladiflaus (5. 28) oder (S. 37 f.) 
bei der Erzählung, daß Capijtran dem Mathias fchon als 
Knaben die Königskrone prophezeit habe. Anerkennen 
müffen wir andererfeit3, daß die walachifche Abjtammung 
deſſelben nicht mehr gelängnet wird. Schließlich wollen wir 
noch bemerken, daß das S. 245 angeführte fchlefische —— 
thum * Eesfau, site — heißt. 


— Suft FIrd., Geſchichte der Stadt Halle an der Saale 
von den Anfängen bis sur a... Nab den Quellen dargeftellt. 
Band I: Halle während des Ih. 17, Jahrhunderts. (1513 bis 
1717, Sale a, 5, 1891. — — des Waiſenhauſes. 
(X, 687 &. ®r. 8.) cM 7, 50. 

Je mehr die hiftorifche Forſchung fich der inneren Entwide- 
fung der Staaten und Völfer zumendet, defto gründlicher wird 
fie fi mit deren Theilen, Territorien, Städten und Landbe— 
zirken befchäftigen müffen. Noch zögern zwar, von den Arbeiten 
zur mittelalterlichen Stadtverfafjungsgefchichte abgejehen, die 
berufsmäßig wiffenichaftlich Thätigen, fich diefen Aufgaben zu: 
zuwenden, dennoch ift erfreulicher Weife dieſer Bann ſchon hier 
und da gebrochen, fo auch von H., der nunmehr ſchon den zwei: 
ten, das 16, und 17. Jahrhundert umfafjenden Band feiner 
Hallefchen Gefchichte vorlegt. Daß eine Stadt von einer fo 
reichen Vergangenheit zu ſolcher Behandlung beſonders reizt, 
leuchtet ein; Halle hat mannigfaltigen Wechſel im ftaatlichen 


Regiment, und deshalb auch im ftädtiichen, gehabt; in feinen | 
Mauern ift lange Zeit bewegtes geiftiges Leben geweien und | 


endlich hat jich rege wirthfchaftliche Thätigkeit immer zum Minde— 
iten auf einem Gebiete, dem der Salzproduction, entfaltet. 


— 1992, 83. — Literarifdges Gentralblatt — 16. Januar. — 


80 





Gerade diejenige Eigenfchaft des Stoffes, die Arbeiten dieſer 
Art einen Hauptreiz verleiht, die Möglichkeit, im Beſonderen 
das Allgemeine, auf einem räumlich beſchränkten Gebiete die 
Entwickelung des geſammten Volkslebens (nicht bloß einen 
Theil und ſei es auch der wichtigſte) verfolgen zu können, iſt 
hier in vollem Maße vorhanden. H. nun hat ſein Thema in 
dieſem weiteren Sinne gefaßt und ſo ein breites vielſeitiges 
Bild gegeben. Zu bedauern iſt nur, daß er ſich für die Funda— 
mentierung ſeiner Arbeit auf die (in dieſem Falle allerdings be 
ſonders reichen) gedruckten Materialien und die ebenfalls zahl- 
reihen Vorarbeiten beichränft und die Hauptquelle für die 
Geſchichte Halle's, das Stadtarchiv, bei Seite gelaffen bat. So 
it zu fürdhten, daß namentlich die Abfchnitte über Verfaſſung 
und Berwaltung, für die auch der bei Dreyhaupt publicierte 
Urkundenftoff nicht völlig ausgenugt ift, noch mannigfaltige 
Berichtigungen und Ergänzungen erfahren werden und daß die 


| fleißige Darftelung H.'s dem Nachfolger in der Forſchung nur 


1 








als Piedeftal dient. Das Verdienſt, das größte Hinderniß, das 
eine folge Aufgabe dem Bearbeiter bietet, aus dem Wege ge 
räumt zu haben, bleibt 9. freilich ungemindert: die Schwierig: 
feiten der Compofition jind auf diefem Gebiete erheblich größer, 
ald auf dem der politifchen Gefchichte im engeren Sinne, au’ 
dem für jede Art von Bearbeitung das Beijpiel von hundert 


' Borgängern die Wege weift, und fie hat feine gejchicte und 


überfichtliche —— aufs — überwunden. 


K. Br. 





Länder- und Y; — 


Wallſee, H. E., Modernes Reifen. Die Orientfahrt der Auguſta 
Victoria. Mit Bildern nah Driginaljfiggen m. zablreiben Auto: 
tupien. Hamburg, 1691. Meißner. (171 ©. Gr. Roy. 8.) M 5. 

„Und modernes Neifebeichreiben“ möchten wir dem Titel 
hinzufügen, ohne indeffen damit von vornherein einen Tadel 
ausjprechen zu wollen. Dieje gefammelten Feuilleton aus den 

„Hamburger Nachrichten”, die f. 3. vielbefprocdene Gejell- 

ichaftsreife der „Augujta Bictoria* in den Orient — Alerandria, 

Jeruſalem, Damascus, Stambul, Athen, Palermo, Neapel, 

Liſſabon — fchildernd, jind lebendig, mit wahrem Gefühl und, 

was bejonders zu betonen ift, mit Tact gefchrieben. An ihrem 

Deutſch ift nichts auszufegen. Es liegen ihnen gute, aber 

natürlich inımer nur raſche, vorüberftreifende Beobadhtungen 

zu Grunde, Nicht ohne Neugier blättert man den Bericht über 
den viertägigen Aufenthalt in Aegypten, oder die dreitägige 

Reife nad Jerufalem durch, man wünjcht zu erfahren, wieviel 

und was in jo furzer Zeit überhaupt zu fehen jei, welche Ein- 

drüde im Fluge fich feitfegen konnten, Es ift ein Blid in ein 
echt modernes Stüd Leben, welchen man da gewinnt, und wir 
anderen altmodijch langjam Reifenden laſſen mit Intereſſe dieſe 

Schnellfahrt wie einen anticipierten Abfchnitt aus dem 20, Jabr- 

hundert an ung vorüberſchwirren. Das Buch unterhält und beſitzt 

außerdem für den Zeitbeobachter den Werth eines culturbiftor:- 
en Die Ausjtattung mit Illuſtrationen ift lobens 
wert 


A. Vetermanns Mittheilungen - N Pertbes' geogr. Anitalt. Drag. 
von A. Supan. 37. Band, XIl. 

Inb.: Titel und a, zum Jahrgang XXXVI, — 
Alphabetiſches Megliter zu den Monatöberichten. — Drudiehler und 
—— — 9. Habenicht, Standpunct der Partogranbifähen 

Baſis von Kamerun im Oftober 1891. — Joachim Graf Pfeil, 
ein Ansflug nah den Salomo-Infeln, — Kleinere Mittheilungen. 
— Beograpbifher Monatsberiht. — Literaturbericht. — Karte: 
H. Habenicht, Standpunct der fartograpbifchen Yafis von Kamerun 
Im Oftober 1891. 








Hr. von Nic. Andree. 61. Band. Ar. 2. 


Emil Schmidt, die Anthropologie Indiens. 1. 


In b.: Mit 
Abb. — Pb. Lehzen, die Sierra madre del 


ur, — R. Andree, 
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Indor Kopernicht. Mit Abb. — J. Hoopo, Peunſolvania- 
Deutſch. — Der Zug Emin Paſchas nah Weſten. — Die Ber: 


anderlichkeit der 
allen Erdteilen. 


Zeitihrift für Schul » Geographie. Herausg. von A. E. Seibert, 
13, Jabra. 2. beit. 

Inbh.: Mebert Sieger, die Tranferiptionsfrane auf dem Berner 
Kongreß. — E. Richter, Spetlalkarten und Neliefs im der Schule. 
— Fiume. — Notizen. — Literatur. — Karten, 


geograpbifchen Breiten. — Bücherſchau. — Aus 





Sehröder, H., Untersuchungen über silurische Cephalo- 
poden. Mit 6 Taf. w. 1 Textlig. Jena, 1891. Fischer. (48 8. 
Gr. 4.) A 10. 


A. u. d. T.: Palaeontologische Abhandlungen. Hrsg. von W. 
Dames u. E. Kayser. Neue Folge. 1. Bd, 4. H. 

Im Eingang hebt der Verf, die mit Recht auffallende That- 
iache hervor, daß die beiden Cephalopodengruppen der Ammo— 
uitiden und Nautiliden nach ganz grundverjchiedenen Principien 
gegliedert werden, inden bei den leßteren die Unterfcheidung 
der Gattungen nach der für die erjteren ſozuſagen gleichgüftigen 
Art und Weife der Aufrollung erfolgt, während doch die Am— 
monitiden zeigen, dab Formen mit gleicher Art der Evolution 
ihren Ursprung aus völlig abweichenden involuten Formen ge- 
nommen haben. Er fordert, wie dies auch Schon von Hyatt an- 
nähernd gejchehen ift, daß für die Nautiliden die Aufrollungs: 
ort als Hauptclaffificationsmerfmal aufgegeben werden und 
daß an ihre Stelle treten folle der Bau des gefammerten Thei- 
(es der Schale, der Bau des Sipho, der Berlauf der Anwachs- 
itreifen und die Gejtalt des Mündungsrandes, wobei es dann 
erſt in zweiter Linie auf die Evolutionsart, Lage des Sipho, 
Anfangstammer, Verlauf der Suturlinien anfomme. Zur An- 
bahnung diejer in der That jehr wünfchenswerthen Reformen 
giebt die vorliegende Abhandlung einen willtommenen Beitrag 
und hoffentlich auch einen gründlichen Anſtoß. Sie behandelt 
nach folchen Gefichtspuneten die neu abgegrenzte Familie der 
Trocholitiden (mit Trocholites, Discoceras, Eftonioceras und 
dem neuen Genus Euryftomites) ſowie die Lituitiden und bringt 
gar manche neue Wahrnehmung von Intereſſe zur Sprache, jo 
daß fi, ausgeftattet mit ſechs jchönen Tafeln, auch diefes Heft 

jeinen Rorgängern in durchaus würdiger Weife anreiht. 


Driesch, Dr. Hans, Die mathematisch-mechanische Betrach- 
tung muorphologischer Probleme der Biologie. Eine kritische 
Studie. Jena, 1691. Fischer. (V, 59 8. 8.) A 1, 50. 

Die Erörterungen eines denfenden Naturforichers über 
Art, Recht und Werth feiner wiffenjchaftlichen Arbeit müfjen 
dem Philoſophen jtet3 willflommen fein, wenn fie fo lichtvoll, 
iharffinnig und objectiv gehalten find, wie in der hier zu be- 
iprechenden Abhandlung. Die mathematijche, in&bejondere geo- 
metriſche Formulierung eines morphologiichen Problems gilt 
dem Berf. als die nothiwendige, aber an und für fich nicht ein» 
deutig beftimmte Vorbereitung feiner Löſung. Diefe ſelbſt wird 
mechanijch erreicht, jofern es gelingt, die Unterordnung einzelner 
Vorgänge unter allgemeine Geſetze der Mechanik durchzuführen. 
An einzelnen Beifpielen einer mechanischen Morphologie, wie 
fie in allgemeinerer und fpeciellerer Ausprägung Schwenbener 
in feiner Blattjtellungstheorie, Goette in feinem Formgeſetz 
u. U, darbieten, jucht der Verf. jene erfenntnißtheoretiichen Ge: 
fichtäpumcte zur Anwendung zu bringen, um ſchließlich nach 
einer gelungenen Kritik des Darwinismus, die ſich zum Theil 
an die treffliche Abhandlung von G. Wolff anlehnt, in etwas 
zu gedrungener Form die Grundſfätze zu entwideln, nach denen 
eine zoologifhe Morphologie mechanifche Erklärung ihres 
Thatſachengebiets anzuftreben habe. 0.K. 
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Botaniſche Zeitung. Ned.: H. Graf zu Selme-Laubachn. Wort: 
mann. 49. Jahrg. Nr. 49—52. 
Inb.: G. Alebs, Über die Bildung der Aortpflangungszellen 
bei Hydrodietyon utriculatum Koth. — Yiteratur, 


Raturwiflenfgaftlice Wochenſchrift. Ned. H. Potonie. 6. Mr. 
r. 


Inhe: W. Prever, das genetiſche Syſten der Elemente. 1. — 

64. Verſammlung der Geſellſchaft deutſcher Naturforfcher und Aerzte 

in Halle a. S. vom 21. bis 25. September 1891. 6. — Ueber den 

' falfcben Gebrauch des Begriffs der veriodifhen Aunction bei dem 

Zuftem der Grundſtoffe. — Die Omorica⸗Fichte (Picea Omorica 

Pane). Dir Abbild, — Naturwilienicaftlibe Studien auf Nowaja 

Semija. — NAbkühluug des Trinkwaſſers an Bord in den Troven. — 

— von Gupsgüffen. — Aus dem wiſſenſchaftlichen Yeben, 
— viteratur. 


—— — Rundſchau. Hreg. von W. Stlarel. 7. Jabra. 
Nr. 1. 


Inb.: Heinr, Dberiteiner, Die neueren Anihanungen über 
den Aufbau des Nervenſyſtems. — H. Nubens, über neuere Ver: 
ſuche auf eleftrodynamifchen Gebiet. 2. — A. Berberidh, die Ergeb: 
niſſe der deutfchen Gxrveditionen zur Beobachtung der Bennedurd: 
gänge 1874 und 1892. — Bilh. Trabert, der tägliche Gang der 
Temperatur und des Sonnenjheines auf dem Sounblickgirfel. — 
Bertbelot, Formen einiger ſyriſchen und lateiniſchen chemiſchen 
Apparate aus dem Mittelalter. Ueber die Entdeckung des Allobole. 
— 9. Drieſch, entwidlungsmehanifbe Studien, — Kleinere 
Mittheilungen. — Yiterarifched. — Vermiſchtes. 


Die Natur. Hrög. von K. Müller u.f. Ro edel. 41. Jabra. Nr. 1—2, 

Ind.: F. Hoch, Hodgebirgeflora des tropifchen Afrikas, — 
In Hamboniller bei Verſailſes. — Ed. Nüdiger, Majvlifa 
Joſef Murr, über Aurbenfpielarten und Achnliches in Der heimts 
Ihen Blumenwelt. — Seinrib Beer, der Getreideban au der 
unteren Donau. — 8. Müller, die Yebrpläne von 1552 und der 
naturgeſchichtliche Unterticht. — Hugo Noedel, die Eichenblätterig— 
feit der Weißbuche. Mit Abb. — Karl Müller, Geſchichte des 
naturhiſtoriſchen Muſeums in Lübeck. — G. Schröder, Mond und 
Merkur, — Bücerbeiprehungen. — Theorie und Praxis. — Ehronik. 
ftronomiiche Mittbeilungen. — Kleine Mittheilungen, — Todten⸗ 


budı 


Ghemiter- Zeitung. Ned.: &, Krane. 15. Jahrg. Nr. 100—11H. 

Inb.:%. Federer, Autivyrin⸗Syntheſe — Das Aetzen von Indigo. 
— 3. Pinette, die W. Schmid'ſche Milchfett-Beſtimmuugsmethode. 
. Sittl, die Chemie in der gerichtlichen Schriftvergleichung. 
— Gewerbliche uud induftrielle Nechtefunde, — Dampffeiiels Explos 
fionen im deutſchen Neiche während des Jahres 1890 (mit Abb.ı. 
— Soeiete chimique de Paris. — Akadamie der Wiſſenſchaften, 
in Bien — Berftaatlihung der Wafferkrärte. — Rechnungsergebniſſe 
der Berufssßenofjenichaft der chemiſchen Induftrie. — J.S. Stay 
— 9 Schreib, über die durdb Abwäller in Flußläuſen verurs 
fachten Algenbildungen wie Beggiatoa, Leptemitus 1. — Karl 
Odfenius, Erdöl und Asphalt bei Palena in der pernanifchen 
Provinz Payta. Beziehung —— Salz und Kohle. — Ghemifc: 
vphoſitaſiſche Befellidaft in Bien. — lebereintommen zwifchen dem 
deutichen Reiche und Deſterreich- Ungaru, beir. dem gegenfeitigen 
Schuß von Gründungen, Muftern und Handelsmarken. — J. 2. 
Ftas. — Cliemieal Soeiely. — Soeicte chimique industrielle de 
Mulhouse, — Die Todtenſchau des Jahres 1891. — Anfbereitungs: 
Roft, D. R. P. (mit Abbild.) 


Kriegskunde, 


Verdy du Bernois, I. v, Studien über den Krieg. Auf Grundlage 
des deutſchefranzönſchen Krieges 187071. 1. Ib. Ereiguniſſe in 
den Grengbezirken, (Bom 15. Juli bis 2. Auguſt 1570.) 1. ©. 
Nebft einer Anlage (Ördre de bataille der framgöfiiben Armee), 
einer Skizze (Ar. I) umd einer Karte (Nr. 1). Berlin, 1891, 
Mittler & Zobn, (VI, 114 5, 8.) oA 2, 60. 

„Die Kriegsgeſchichte bildet für Jeden, der das Waffen- 
handwerk zu feinem Lebensberufe gewählt hat, eine unerſchöpf⸗ 
liche Quelle für jeine Studien, welche die praftifche Ausbildung 
für den Krieg ergänzen und fördern. Auf den Erfahrungen der 
legten Kriege find unfere Reglements und Inſtructionen, wie 
die fonft maßgebenden Anfichten aufgebaut; wer jich in ihren 

** 
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Grgebniffen ftärfen und ſich weiter fortbifben wid, wird unägsft 
auf dieje Feldzüge zurüdgreifen müſſen.“ Mit diefen Worten 
fennzeichnet und begründet der General v. Verdy fein neueftes 
Werk, welches den Zwed verfolgt, die Einzelheiten jener ge: 
waltigen Kämpfe aus der einheitlichen Feldzugsgefchichte her— 
vorzubeben und zur Darftellung zu bringen. 

Das erfte Heft der Studien befchäftigt fich mit den erften 
friegerifchen Ereigniffen des Feldzugs 1870, ſchildert in mufter: 
gültiger Weife die Aufgaben und das Verhalten der Grenz: 
detachements bei Trier, Saarbrüden, Saarlouis, in der baye- 
rifchen Pfalz und in Baden und fnüpft daran befehrende Er- 
Örterungen und Betrachtungen über das Verhalten der Heeres; 
leitung und Truppenführer in ähnlichen Friegerifchen Lagen, 
Auf den Werth und die Bedeutung der Verdy'ſchen Schriften 
braucht nicht näher Hingewiejen zu werden, der Wunſch des 
Verf.“s, daß auch die neue Arbeit dem Selbftftudbium der Kame— 
vaden und jomit dem allerhöchiten Dienft nüglich fein möge, 
wird ficherlich in Erfüllung geben. 


Bolte, Hugo, Rn. im 8. bei, Inf.Rat. Italienifch-deutfches und 
deutfchritalieniihes MilitäreWörterbuh. Hannover, 1891. Hel—⸗ 
wing (63 ©. 12.) cM 1, 50 

Das Heine Werkchen kann als eine Ergänzung jedes all- 
gemeinen italienifch-deutfchen Wörterbuchs betrachtet und wegen 
feiner Bollftändigfeit zur Benugung beim Studium von in 
italienischer Sprache verfaßten Erfcheinungen aus dem Gebiete 
der Militär-Literatur empfohlen werben. 


Medicin, 


Klinik der Herzkrankheiten. Autoris. 
deutsche Ausg, von Dr. Max Salomon. Bd, 1. Mit 24 — im 
Text, Hamburg, 1890. Voss, (IX, 450 S. Gr, 8.) cl 1 

Man gewinnt am beften einen Einblid in bie — 
des Verf.'s, wenn man im Auge behält, daß er von der Anſicht 
geleitet wird, daß es keine ihrem Weſen nach von einander ge— 
ſchiedenen Herzkrankheiten giebt, daß man es vielmehr ſtets mit 
einer und derſelben Herzkrankheit zu thun hat, die nur unter 
verfchiedener, typifcher Form in die Erjcheinung tritt. Der 

Berf. unterjcheidet demgemäß eine Anzahl von Typen, als deren 

erfte er den endofardialen bezeichnet, der zugleich ald der Ur: 

jprung der meiften der verfchiedenen Krankheitszuftände anzu— 
jehen iſt. An diefen ſchließt fich weiter der valvuläre, der artes 
vielle, der coronare oder anginöfe, der degenerative, der Hyper: 
trophiſche, der nervöfe, der perifardiale und als letter der 
aneurysmatiiche Typus, Bon diefen Gefichtspuncten auss 
gehend, analyjiert ſodann der Verf, die Hinischen Symptome, 
die jedem dieſer Typen angehören, wobei er die functionellen 

Abweihungen vom normalen Zuftand des Herzens in erfte 

Linie ftellt und dann die in den anderen Organen auftretenden, 

conjecutiven, oder, wie er jich ausdrüdt, visceralen oder peri- 

pherifchen Symptome knüpft. — Was die Endocarbitis betrifft, 





See, Germain, Prof,, 


jo ift für den Verf. der bafterifche Urfprung derfelben außer | 


Die Schilderungen der einzelnen Krantheus— letzungen, geftatten aber den Schluß, daß fie von einem Heinen, 


allem Zweifel. 
typen zeichnen fich durch eine große Lebendigkeit und Anjchau- 
lichkeit aus, fie zeigen den Verf. als einen fehr guten Beobachter 
und vertraut mit der einfchlagenden Literatur von England und 
Deutſchland. Namentlih den inneren Zuſammenhang ber 
Krankheitserfcheinungen hat der Verf. in jehr Harer Weije dar- 
zufegen verftanden. Das Werk verdient volle Beachtung und 
warme Empfehlung. Die Ueberſetzung ift eine durchaus 
wohlgelungene. 
Pathologie behandelt, die Therapie iſt für den zweiten Band 
aufgeſpart. 


— — — — — — 
— — — 





In dem vorliegenden erſten Bande iſt nur die 
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Aberke, C., Grabdentmal, Schädel und Abbildungen des Then 
phraitus Baracelfus, Beiträge zur genaueren Keuntniß derielben 
nebit biograpbifhen Anmerkungen und LiteratursAngaben. Mit 6 
Tafeln. Sonderabdruf aus dem 27., 28. ımd 31. Bande der 
Mitth. d. Gef. für Salzburger Landeskunde. Salzburg, 1991. 
H. Dieter in Comm. (384 ©. 8.) 


Schon im Jahre 1878 Hat der Berf. eine werthvolle Arbeit 
über „Theophraftus Baracelfus und deſſen Ueberrefte in Salz: 
burg“ veröffentlicht, in der er eine Reihe von Irrthümern be- 
richtigte, welche über fein Yeben und Ende verbreitet find. 
Leider fand diefe Abhandlung nicht die verdiente Beachtung, 
weil jie in einer periodifchen Zeitſchrift erfchien und daher nur 
einem Heinen reife von Lejern zugänglich war. Der Berf. 
wiederholt daher in der Einleitung zum vorliegenden Werte 
die Ergebniffe derjelben und begründet fie durch neue That: 
jahen. Die Nachrichten über das Leben des Paracelfus find 
faft ebenfo verjchtedenartig als die Urtheile über feinen Cha— 
rafter und feine wifjenjchaftlichen Leiftungen, Als Geburts- 
jahr defjelben wird in vielen Hiftorischen Werfen 1490 oder 
1491 angegeben, während es feinem Zweifel unterliegt, daß er 
1493 geboren wurde, Ueber den Tag der Geburt ſchwanken 
die Angaben ebenfalls. Einige Autoren bezeichnen als ſolchen 
den 17, December, andere den 10. December; die größere 
Wahrſcheinlichkeit fpricht für das lehtere Datum, wie Aberle 
nah Murr annimmt. Noch widerfprechender find die Mitthei: 
lungen über feinen Tod, Es ift feſtgeſtellt, daß Paracelſus im 
Jahre 1541 aus Kärnten nad Salzburg fam und dort am 
24. September ftarb, nachdem er drei Tage vorher fein Tefta- 
ment gemacht hatte. Ueber die Urfache feines Todes wird in 
einigen Werfen erzählt, daß er von mißgünftigen Aerzten oder 
ihren Dienern nad einem wüſten Gelage von einer Höbe 
binabgeworfen und ſchwer verlegt worden ſei. Diefer Bericht 
fommt zuerft in einer von E. %. Hehling im Jahre 1662 
herausgegebenen Schrift vor und fügt ſich auf die Mitthei- 
(ungen eines aus Salzburg gebürtigen Barbiererd. Er erhielt 
eine unerwartete Beftätigung durch den Anatomen Soemmering, 
welcher bei einer Unterfuchung der Schädellnochen des Para: 
celjus im Jahre 1812 eine Spalte am linken Schläfenbein 
fand, die er für das Product einer während des Lebens zuge: 
fügten Berlegung erflärte, U. hat die Sache nochmals geprüft 
und dabei den Nachweis geliefert, daß die Spalte des Knochens 
nicht während des Lebens, ſondern erjt nach dem Tode ent 
ftanden und wahrjcheinlich beim Ausgraben des Skeletts durch 
unvorfichtiges Hantieren mit dem Spaten hervorgebracht worden 
iſt. Er macht ferner darauf aufmerkfam, daß auch die fonftigen 
Umftände, befonders aber die Thatjache, daß Paracelfus kurz 
vor feinem Ableben fein Tejtament errichtet hat, gegen die An: 
nahme jprechen, daß er eines plöglichen Todes geftorben ift. 
Nach den übereinftimmenden Angaben feiner Zeitgenofjen foll 
er feit Jahren fränklich gewefen fein und an Lähmungen, Ber 
dauungeftörungen und Leberaffectionen gelitten haben. Die 
Nachrichten über die legten Tage feines Lebens find fehr fpär- 
fi und werfen kein Licht auf die Urfache feines Todes, Die 
Knochenrefte wurden im Jahre 1752 an ihren jekigen Ort 
übertragen. Sie find zwar unvollftändig und zeigen viele Ber: 


zartgebauten Manne im vorgerüdten Alter herrühren. Blazina 
und 5. R. Seligmann hielten das Beden für ein weibliches; 
aber Aberle zeigt, daß es von einem Manne ftammt. Mit den 
Srößenverhältnifjen der Knochen ftimmen die Abbildungen des 
Paracelfus und die fonjtigen Mittheilungen über feine perjön- 
liche Erjcheinung vollftändig überein. Uebrigens befinden ſich 
bei diefen Knochen noch mehrere Stüde, die von einer anderen, 
etwas größeren Berjon herrühren. Das jegige Grabdentmal 
ift mit einem Bruftbilde geſchmückt, welches früher für das— 
jenige des Paracelfus gehalten wurde; aber ſchon Seligmann 
bemerkte, daß dies ein Irrthum fei, da das Bild den übrigen 
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befannten Bildniffen des Paracelfus unähnlich fei und faljche 
biographifche Angaben mache, und fprach die Bermuthung aus, 
daß e3 den Vater des Baracelfus vorftelle. Der Berf. hat jehr 
eingehende Unterjuchungen über den Aufenthalt des Baraceljus 
in Salzburg angeftellt; er hat ermittelt, in welchem Haufe er 
dort wohnte und wo er fein Teftament errichtete, konnte aber 
nicht erfahren, wo er gejtorben iſt. Er liefert ferner eine aus- 
führliche Befchreibung aller Abbildungen des Paracelfus, die 
er zu befichtigen Gelegenheit hatte oder von denen er Kenntniß 
erhielt. Es iſt ihm gelungen, deren 225 zufammenzuftellen, 


welche er nach beftimmten äußeren Merkmalen in S Typen 


jondert, von denen jeder in einzelne Gruppen zerfällt. Davon 
gehören 74 ber Zeit von 1529—1600, 7 dem 16. oder 17. 
Jahrhundert, 61 dem 17, Jahrh,, 4 dem 17. oder 18, Jahrh., 
26 dem 18. Jahrh., 8 dem 18, oder 19. Jahrh. und 45 der 
Zeit von 1801— 1889 an. 

Aberle's Werk ift mit bewunderungstwürbigem Fleiß und 
außerordentlicher Sorgfalt gearbeitet, leidet aber an manchen 
Veitihweifigkeiten und Wiederholungen, die fi) daraus ers 
Mlären, daß der Verf. ſich nicht darauf befchränft hat, die Ergeb- 
niffe feiner Forfchungen vorzutragen, fondern dem Lejer das 
gefammte Arbeitämaterial unterbreitet, welches er dabei ge- 
braucht hat. Das Buch ift für Alle, die fich mit der Paraceljus- 
Frage wifjenschaftlich befchäftigen, unentbehrlich. P. 








j 2: 3. Diſſe, Unterfuhungen über die Yage der menſchlichen 
Harn 


| 


' dürfniß hinaus verdienftlich, da fie eine wichtige Lücke unferer 


lafe und ihre Beränderungen im Laufe des Wachſthums. 


Mit Abb.) — Ar. Merkel, über die Halsfascie. (Mit Abb.) 


Gentralblatt für ——— u. Paraſitenkunde. Hrög. von D. 
Ublworm. 10. Band. Wr, 21—24. 

Inh.: 8. Buchner, zur Nomenclatur der ſchüßenden Eiweiß— 
förper. — E. Zettnow, über den Bau ver Balterien, Mit 1 Taf. 
— F. Zihoffe, die Parafitenfauna von Trutta falar. W. 
Beverind, qualitative und quantitative mikrobiochemiſche Aualyſe. 
— 5. Buchner, die Forfhungsmetboden in der Jumunitätsfrage. 
— % Fodor, Apparat zum Abimpien von Balteriens&olonien. — 


Shor, über die fragliche Immunifation dur Altalifation mittelit | 


Natrium biearbonieum. — Otto Haman, die Meineren Süfwafler- 
fiche als Haupt: und Zwiſchenwirthe des Echinorhynchus proteus 


Betr. — Rad, Schwarz, ein Fall von Heilung des Tetanus Irau-, | 


maljeus durb das von Prof. Guido Ziggoni und Drin. Gattani 

bereitete Antitogin des Tetanus. - 

Der Irrenfreund. Redig. von Brofins. 33. Jahrg. Nr. 5 u. 6. 
Inhe.: Die Berfennung des Irreſeins. — Ueber Nervenerfrans 

fangen nah Trauma und die Folgezuftände nach Gehirnerfhütterung. 








— Dubeisinum sulfurieum bei Geiſteskranken. — Aus JrrensAnftalten, | 


— titeratur, 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Kaufmann, Dr. W., Ger.-Assessor, Das internationale Recht 
der egyptischen Staatsschuld. Berlin, 1891. Puttikamer 
& Mühlbrecht, (IV, 189 $, Gr. 8.) 3, 60. 
Benn die Gläubiger einer Privatperfon die Befriedigung 
für ihre Forderungen nicht erlangen können, fo dürfen fie das 


Vermögen des Schuldners dem bürgerlichen Recht gemäß in 
Anspruch nehmen. Iſt der Schuldner zahlungsunfähig, fo wird 


über fein Vermögen der Concurs eröffnet. Wie wenn ber | 


Schuldner ein Staat ift? Welche ftaatlichen Bermögensobjecte 
iind der Erecution unterworfen? Kann der Staat durch feine 
Geſetzgebung auch ausländischen Gläubigern gegenüber einfeitig 
eine Berbindlichkeiten aufheben, oder modificieren, oder be- 


fimmte Bermögensmaffen der Erecution entziehen? Dieje | 


ragen find in der bisherigen Literatur nicht ausreichend be- 
handelt worden. Der Berf. erörtert fie mit Bezug auf Aegypten, 
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wo fie fich noch complicieren durch die Halbjouveränität des 
Staates und die internationale Regelung des Gerichts-, fowie 
endlich auch des Schuldenweſens. S. 177 ff. giebt eine Ueber— 
ficht über die Entwidelung der ägyptifchen Staatsihuld und 
deren Höhe. Diejelbe ift beträchtlich und die Zahl der Gläu- 
biger höchſt bedeutend. Dieje alle haben ein dringendes In— 
tereffe, das ihnen zuftehende Recht genau zu kennen, aber dieſe 
Kenntniß ift faft unmöglich zu erlangen, wenn nicht geichichtlich 
die verfchiedenen Phaſen der Schuldencontrahierung beleuchtet 
und die dafür maßgebenden Rechtävorjchriften Far gelegt wer: 
ben. Beides hat der Verf, gethan. Seine Darftellung beruht 
auf eingehenden Studien, und fein juriftifches Urtheil ift (auf 
©. 14 f. weichen wir von ihm ab) müchtern, fcharf und zu- 
treffend. Aber feine Schrift ift auch über das praftifche Be— 


internationafrechtlichen Literatur ausfüllt. 








Elkan, Eugen, Das Frankfurter Gewerberecht von 1617—1631. 
Ein Beitrag zur Geſchichte des Gewerberechts im 17. Jahrhundert. 
Tübingen, 1890. Yaupp. (IX, 1838. 8.) A 3,60. 

Das Buch Hält, was der Titel verjpricht. Den größten 
Theil des Bändchen nehmen die theilö in extenso, theils im 
Auszuge abgedrudten Ordnungen ein, die nach einem mißglüdten 
Aufjtand den wieder unterworfenen Bünften von oben her er- 
theilt wurden. Zur Erläuterung diefer dankenswerthen Ur— 
fundenmittheilung bietet der Verf. zwei Einleitungen. In der 
erjten jtellt er eine Reihe von Notizen zur Frankfurter Ver— 
faffungs- und Zunftgefchichte im vierzehnten Jahrhundert zu- 
ſammen, in der zweiten erzählt er den fchon öfters gefchilderten 


| Hergang der Zunftunruhen in den Jahren 1612 bis 1617, 


Zwiſchen ihnen Hafft freilich eine Lücke, das 15, und 16. Jahr- 
hundert find faft völlig übergangen. Der Verf. jelbjt empfindet 
diefen Sprung als einen Mangel und motiviert ihn mit den 
Worten, daß zu einer folchen genetifchen Fundamentierung 
feiner Mitteilung „eine neue, große, fchwierige und ſehr zeit 
raubende Arbeit“ erforderlich fei, „zu diefer Urbeit Hatten wir 
aber augenblidlich nicht die Zeit.“ Man wird das umfomehr 
bedauern müſſen, als aus einer Darftellung der Zunftverfaffung 
in den beiden vorangehenden Jahrhunderten gerade bie Ele— 
mente zu einer biftorifchen Erklärung und Würdigung der 
fpäter mitgetheilten Ordnungen hätten entnommen werben 
fönnen. Indeſſen blieb Ellan noch ein zweiter Ausweg, um 
das von ihm aufgefundene und veröffentlichte Material wiſſen— 
jchaftlich zu durchdringen; die allgemeine Zunftgefchichte, ana» 
foge Entwidelungen hätten zu Rathe gezogen werden können. 
Der Berf. hat dazu auch einen Anlauf genommen, kommt aber 


| über einige wenige Bemerkungen nicht hinaus, Die Behaup- 
| tung, in der fie gipfeln (S. 136), daß die von dem Frankfurter 


Nath damals gegebenen Zunftorbnungen mit der Gewerbe: 
gefeggebung des achtzehnten Jahrhunderts Aehnlichkeit haben, 
wird man beftreiten müffen. Denn wie E, felbft (S. 134 f.) 
ausführt, war der obrigkeitliche Urfprung der Frankfurter Ord— 
nungen nur eine Formalität; materiell ward durch fie nicht 


‚ eigentlich) ein neues ober von den anberwärts herrichenden 


Bräuchen wefentlich abweichendes Recht begründet. Von den 
fpäteren reftringierenden Junftgefegen aber gilt das Gegentheil. 
K. Br. 

Defterreihifche Zeitichrift für Verwaltung. Begr. von Karl Ritter 
v. Jäger. Hrsg. von Karl Hugelmann. 24. Jahrg. Nr. 49—53. 
Inb.: Moriz Gasvaar, die Neuerungen in der deutſchen Ars 
beitssßefepgebung nach dem deutichen Reidhögefege vom 1. Juni 1591 
im Bernleiche zu dem betreffenden Beitimmungen der ölterreichifchen 
Gewerbeordnung. — Max Weiß, zum Berfabren bei Militärreclas 
mationen, — Nudolf Hotomeg, zum Begriffe des landwirthſchaft⸗ 
liben Nebengewerbes. — Die Stellung der E, f. RinanzwacherOber: 
infpeetoren. — Mittbeilungen aus der Praris. 
Notizen. — Gefepe und Verordnungen. - 


Yiteratur, — 
Berfonalien. — Ürles 
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digungen. — Hierzu als Beilage Bogen 37—39 der Erkenntniſſe 
des $, f, Verwaltungsgerichtohofes. 


Statiftifhe Monatsfhrift, Hrsg. von der k. k. ſtatiſtiſchen Gentrals 
Gommifften. 17. Jahrg. 10. Heft. 

Inh.: Die dritte Seffion des Internationalen ftatütifchen In— 
ſtitutes. — Franz v. Ju raſchek, der VII, internationale Gongrek 
für Hygiene und Demograpbie zu Yondon 10.—17. Auguſt 1591. — 
Joh. Windler, die ceummlativen Waifencaffen in Deiterreih. — 
Mittbeilungen und Miscellen. — Yiteraturbericte, 











pradjkunde, Literaturgeſchichte. 

Euting, Julius, Sinaitische Inschriften. Herausgegeben mil 
Unterstützung der könig!. preuss. Akademie der Wissenschaften. 
Mit 40 autographierten Tafeln. Berlin, 1891. Georg Reimer, - 
(XN, 92 5.4.) A 2. 

Als Frucht einer im Frühjahr 1599 auf Koften einer 
elſäſſiſchen Dame unternommenen Reife hat Euting ungefähr 
700 fogenannte nabatäifche Infchriften vom Sinai mitgebracht. 
In einem ſchönen und im Verhältniß zu dem Gebotenen ſehr 
billigen Werke, hat er feine Abfchriften und feine Lejungen | 
dieſer Infchriften uns vorgelegt; die Abjchriften auf 37 ſelbſt 
gezeichneten Tafeln; Tafel 10 enthält eine Narte der Fundorte. | 
Es verfteht fich bei Euting von ſelbſt, daß feine Copien in 
Bezug auf Zuverläjfigkeit und genaue Wiedergabe der Buch: 
ftabenformen Alles, was bisher auf diefem Gebiete vor- 
handen war, weit überragen. Erft nachdem die Inſchriften in 
diefer Weiſe veröffentlicht waren, fonnte auf Tafel 33—39, die 
eine Zufammenftellung der in den Inſchriften vorfommenden 
Formen enthält, der jchlagende Beweis geliefert werden, daß 
die ältefte arabijche Neſchi fich direct aus diefer nabatäiichen 
Schrift entwidelt hat, ja daß die beiden Schriftgattungen geradezu 
identifch find; findet fich ja Inschrift Nr. 649 ſchon das uns 
wohlbefannte 5 finale. Uebrigens ijt jene, meifterhafte Tafel 
auch für die Entwicklung der hebräischen Quadratjchrift, ja auch | 
für ſyriſche Schrift von höchſtem Intereſſe. Damit jtimmt auch) 
das Alter diejer Denkmäler überein: die Injchriften ſtammen 
nämlich, wie in der Einleitung dargelegt ijt, aus dem 1.—6. 
Jahrh. n. Chr. und find von Stameltreibern und befonders auch 
Kaufleuten gejchrieben, die auf den Weideplägen des Sinai 


„ihre Bacanz feierten”, bisfichihre von den Reifeftrapazen ange: |. 


griffenen Karawanenkamele wieder erholt hatten. Durch dieſe 
jehr einfache und natürlihe Erklärung der Herkunft dieſer 
Denkmäler, die fih übrigens auf einige nach der Bojtrenifchen 
Aera datierte Inſchriften ftügt, werden alle früheren Ber: 
muthungen hinfällig, und vor allem wird auch erflärt, wie ein 
und derjeibe Dann feinen Namen in verjchiedene Theile der 
Halbinjel, oder warum er ihn ein paarmal eingemeihelt hat. 
Es fommen übrigens troß dieſer gelegentlichen Wiederholungen 
eine hübjche Anzahl merfwürdiger Perfonennamen vor; man 
vergleiche das Regiſter S. ST— 92. Zur bejonderen Zierde ge: 
reicht dem Buche, dab Nöldefe zu einer größeren Anzahl diejer 
Namen die Belege ausder Literatur und den Verzeichniſſen älterer 
arabischer Eigennamen beigefügt hat. Dadurch wird füreine Menge | 
der in den nfchriften vorfommenden Namen die Ausſprache 
gefichert. Im Einzelnen bleibt hier, wie Euting S. IX jelbft aner— 
fennt, freilich noch Manches zweifelhaft. So möchte trogdem 
daß die arabiſche Deminutivform gewöhnlich ihren charaf: 
teriftiichen u⸗Vocal erhalten hat, doch =r S. 3 nad) den ent: 
jprechenden griechiichen Formen Auuuos ıc, eine Ausnahme 
bilden, die durch die Natur des > bedingt ift; uns fcheint 
Wepftein in feinen „Ausgewählten griechischen und lateiniſchen 
Inſchriften“ wenigjtens das frühe Schwinden diejes Vocals 
in manchen Fällen wahrjcheinlich gemacht zu haben, Auch sw 
Inſchrift 191 möchte Ref. wegen des bei Wepftein verzeichneten | 
Fiordos halten und nicht in 723 verbefjern. Im Ganzen ift | 
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die und gebotene Yefung und Erklärung der Inſchriften (S. 
1— 6) jedochalsdurchausgelungenund zuverläffig zu bezeichnen. 
Die Aufgabe war keine leichte, da gewiſſe Zeichen bereits recht viel- 
deutig jind, und ficd) manche der Schreibenden durch das Gegen- 
theil einer eleganten Schrift auszeichneten. Vielleicht hätten 
noch ein paar Namen oder Worte mehr, als dies jet gejcheben 
ift, durch übergejegte Puncte als unficher bezeichnet werden 
dürfen, z. B. 9" das na; 213 wo (das > iſt jehr zweifel- 
haft); No. 234 2, In andern Fällen hätte Ref. nict 
gewagt, Buchſtaben mit Puncten zu jegen, jondern lieber auf 
eine Yefung verzichtet, 5. B. 10, 17 (mo zsr wohl dem 


Alewos bei Wepitein a. a.D. entipricht, oder ift diefes — wn?), 


160, 195; auch in No, 128 fcheint uns ftatt ">>2 wohl etwas 
Anderes dazuſtehen. Zu No. 77 ijt anzuführen, daß das 7 in 
-srabntas wohl aus Berjehen zweimal gefchrieben ijt; => 
wird man kaum fejen dürfen, Ein Meines Verſehen ift, daß 
vor der Trangjcription von No. 356 er ausgefallen und bei 
214 die Buchſtaben b und e ihre Stelle wechjeln müſſen. 
Sonft ift der Drud correct und die Austattung dem Inhalt 
des Werkes durchaus entjprechend. Auf die protoarabifche In: 
fchrift No. 394 möge noch befonders hingewieſen fein. 
A. 8 


Aufrecht, Theod. Catalogus catalogorum. An alphabetica: 
register of Sanskrit works and authors. Printed for the german 
oriental Society. Leipzig, 1891. Brockhaus, (VII, 795 5. 8.) 
of. 36. 

Diefes gewaltige Werk hat kaum feinesgleichen. Es verfolgt 
das Ziel, ein alphabetifches Verzeichniß aller Sanskritwerke 
und Sansfritautoren zu geben vom Rigveda an bis auf die 
legten Jahrhunderte herab, die der Geichichte angehören, mit 
Einſchluß aller Commentare und Supercommentare auf allen 
Literaturgebieten! Aufrecht tariert den von dieſer Literatur 
umfpannten Zeitraum auf 2500 Jahre. Die Namen der Au- 
toren und die Titel der Werke, abgefehen von den Commen— 
taren, find im Sanskritalphabet gedrudt; die Titel der Com 
mentare ordnen fich den betreffenden Grundwerfen unter und 
find in lateinifcher ZTransfeription gegeben. Nach einer 
ungefähren Schätung fann man allein die Zahl der im Sans- 
fritalphabet gedrudten Namen und Titel auf über 30000 an- 
geben. Die älteften und wichtigiten Werke diefer riefigen Lite- 
ratur find ſchon durch den Drud veröffentlicht, aber auf die 
gedrudten Ausgaben nimmt diejes vorliegende Werf nicht Be: 
zug, jondern es iſt aufgebaut (und darin bejteht ein zweiter 
Hauptwerth dejfelben) auf Grund der Handichriftenfammlungen, 
die in den verjchiedenen Bibliotheken Indiens und Europas 
aufgeipeichert find, und zwar unter Benugung der Kataloge 
biejer Sammlungen. Daher der Titel Catalogus catalogorum. 
Schon feit Jahrzehnten hat die angloindiiche Negierung in 
danfensiwerther Weife gleichfam eine Enguöte aller in Jndien 
vorhandenen Sanskrithandichriften veranlaßt, mögen fie nun 
in den Öffentlichen Bibliothefen zu Calcutta, Benares, Bombay, 
Madras u. ſ. w., oder im Beſitz indifcher Fürften oder im 
Privatbeji einzelner Pandits fich befinden. Unfere Landsleute 
Bühler und Kielhorn haben nicht wenig zu der erfolgreichen 


‚ Ausführung diefer Unternehmungen beigetragen, So find in 


den verjchiedenen Provinzen Judiens eine Menge Handichriften: 
fataloge veröffentlicht worden, zum Theil bändereiche Werte, 
wie Näjendraläla Mitra's Notices of Sanskrit Mss. in Ben- 
galen, zum Theil fürzere Berichte, die ſich aber durch das viele 
Neue, das fie bringen, auszeichnen, wie Bühler's Detailed Re- 
port of a Tour in search of Sanskrit Mess. made in Käsmir, 
Räjputana, and Central India. Nur wenige Gelehrte werden 
volljtändig im Beſitz dieſer Natalogliteratur fein, und das Su- 
chen in den einzelnen Bänden und Heften ift eine mübfelige 
Arbeit. Alle diefe Kataloge und die Kataloge der europäischen 


| 


9 


Bibliothefen, unter denen Weber's Katalog der Berliner, Auf- 
recht’ Katalog der Orforder Handichriften obenan jtehen, hat 
Aufreht zu einem großen Generalinder verarbeitet, in dem 
genau verzeichnet fteht, wo jich die Mss. eines jeden Werkes be- 
Ainden. Wir dürfen wohl jagen, Aufrecht war der rechte Mann 
dazu, und die Sansfritgelehrten haben alle Urfache, ihm für 
dieſes nicht ohne eine große Selbftverläugnung mögliche, mit 
sbrelanger Mühe verbundene, allen Sanstritgelehrten zu Gute 
tommende Werk ihren Dank zu zollen. Wenn es auch Aufrecht 
nicht an Unterftügung von Seiten der englifchen Regierung ge- 
iehit hat, jo hat doch die Deutjche Morgenländiiche Geſellſchaft 
das Berdienft, die gefammten Drudkojten für dieſes gewaltige 
"er übernommen und jomit das Erjcheinen defjelben übers 
haupt ermöglicht zu Haben. Wir wünfchen, daß dies anerfannt 
werde, und daß dieſes abjichtlich in englifcher Sprache abgefahte 
Berk auh in Indien gebührend gewürdigt und — gelauft 
werden möge. Wi. 
Werner, Jul, Quaestiones Babrianae. Berlin, 1891. Calvary 
& lo. (30 $, 8.) 
Der Berf. beweift zunächſt S. 2 ff., was jeit einigen Jahr- 
zehnten jedem Sachkundigen geläufig ift, dab Babrius feine 
Fabeln nicht in alphabetischer Reihenfolge veröffentlicht haben 
lann und da die hexametriſchen und reinsiambifchen Bruch: 
täde nicht von ihm herrühren. Die Schwierigkeit, daß Suidas 
eine hexametriſche Fabel unter dem Namen Babrius citiert, 
wird dabei S. 7 verfehrt zurüdgefchoben auf einen vir quidam 
male sedulus, der den Namen nachträglich hinzugeſetzt hätte, 
weil er fih der ähnlichen Fabel des Babrius erinnerte, Dem 
pecas aurei velleris ijt das Berjehen jehr wohl zuzutrauen. In 
dem von ihm benutzten Fabel-Corpus waren die Dichtungen 
des Babrius mit denen feiner Nachtreter vereinigt, wie die 
demeriihen Hymnen mit den Kallimacheiſchen und Orphiſchen 
wanmen curjierten; deshalb hat er einmal den Namen des 
befannteiten Dichters genannt, der auf der prima pagina zu 
lejſen war, two er in Wahrheit einen namenlofen Dunfelmann 
einzuführen hatte. Solche Verſehen machten und machen noch 
ganz andere Leute als Suidas. Die Bemerkungen über die 
verihiedenen Recenfionen S. 8 f. holen nicht gerade tief aus; 
auf zwei Seiten kann das Problem nicht fruchtbar behandelt 
werden. Den Hauptnahdrud legt der Berf. offenbar auf ©. 
10 ff, worin er die vom Ref. vertretene Hypotheſe von dem 
Römerthum des Babrius zurüdzuweifen unternimmt, Uls 
Römer, meint W., hätte Babrius ben Phädrus nicht igno— 
tieren fönnen, Uber wer als — Poet ſeine Lorbeeren 
viläden will, brauchte, zumal nach den in dieſem Puncte ſehr 
lagen Borftellungen der Alten, einen von den eigenen Zeitge— 
noffen und Mitbürgern gründlich ignorierten lateiniſchen Verſe— 
Ihmid nicht als Concurrenten gelten zu lafjen, jelbft wenn er 
ihn gefannt hätte, Der Ausgangspunct ift alſo nicht gerade 
glädlich gewählt. Eher find zum THeil die Abzüge am Plage, 
die der Berf. S. 20 ff. an dem ſprachlichen Beobachtungen 
mod; die Sprache des Babrius muß vor Allem unter dem Ges 
ſichtspunct der helleniftischen xo«ri; betrachtet werden, die dem 
Ref, jeiner Zeit noch wenig befannt war. Uber einen hübſchen 
Reit behalten wir doch, 5. B. wuresjxs: —convivatus est (defjen 
Sinn dur den folgenden Vers gefichert iſt) u. A. Allein mag 
mar davon abjehen und mag man auch auf die fachlichen Mo- 
mente, die ja durchaus in zweiter Linie ftanden, fein Gewicht 
legen, jo bleibt doch noch ſoviel Räthfelgaftes und Auffäliges 
über, vor Allem des Dichters Name und feine eigenartige Vers: 
haft, daß eine Hypothefe, die das alles mit einem Schlage 
erklärt und beleuchtet, einen hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit 
behalten wird. Denn durch das Heranziehen der wohl befannten 
wetriihen Infchriften (die Nef. freilich 1879 nicht benußen 
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auf den Hauptpuncten, dem Wortaccent am Schluß und ber 
Behandlung der Auflöfungen, nicht wefentlich geändert. Das 
große jtümperhafte Fragment aus Alerandria (jet auch bei 
Eougny Anthol. II, S. 123) muß mit den Choliamben bei 
Pjeudofallifthenes zufammen betrachtet werden und gehört 
wohl in nachbabrianifche Zeit. Im Ganzen ift der metrifche 
Abſchnitt noch das Beſte an der Urbeit des Verf.'s. Frei— 
lich laufen auch hier ftarfe Mifverftändniffe unter, So traute 
Ref. feinen Augen faum, als er S. 19 Unm. 1 las, wonad) er 
e3 ignoriert haben fol, daß die Griechen Monojyllaba am 
Schluſſe des Verſes vermieden: während er das entjprechende 
Geſetz doch gerade felbft aufgeftellt und auch die Grenzen des 
römijchen Gebrauches (Berjchleifung oder Monofyllaben vor 
Monojyllabon) feitgelegt hat (de Babr. 166, 195). Ebenſo 
wurde Ref. nicht wenig überrafcht durch die Belehrung (S. 18), 
daf er die Technik des Nonnos verfehrt herangezogen habe, da 
Nonnum Babrii fabulas hexametris imitatum esse inter omnes 
constet. Juſt diefe Bermuthung batte er ja gleichfalls ausge⸗ 
fprochen, freilich, wie fich’3 gebührt, mit einiger Reſerve (de 
Babr, aet p. 2442); jehr dankbar wäre er, wenn der Verf. ihm 
einige von den omnes nennen wollte, bie fie anerkannt haben. 
In ſolchen Dingen zeigt ſich, gelinde gefagt, eine Unffarheit, 
bei der ein Berhandeln faum möglich ift. Die in der That der 
Nevifion bedürftige Anapäftenfrage thut W. S 19 mit ein 
paar Zeilen ab, indem er die Unterfuchungen von Lachmann, 
Meinefe, Eberhard u, U. mit einer fouveränen Handbewegung 
unter den Tifch wiſcht. Dabei hätte er doch wenigitens feine 
Beifpiele verftändiger wählen, und 57,6 (Eigenname) 69, 2 
(« confonantifch ?) 6, 12 (C richtig), 88, 8, 17 aus dem Spiele 
laſſen jollen, geſchweige denn 22, 12, wo eine unnüge Eonjectur 
den Anapäft conjervieren muß. Noch unbedachter geht W. 
bei dem Namensproblem vor, Der Name Babrius ift nur 
auf römischen Anfchriften, auf diefen aber wiederholt, nach 
zuweifen; auch fügt er ſich ebenſo zwanglos in das italifche 
Namenſyſtem, wie er dem griechiichen widerftrebt. Dennoch 
erklärt W. den Namen für griechifch und tifcht uns den ärm 
lichen Bergl'ſchen Notbbehelf (eine Etymologie von dem Ber: 
bum FadgaTw, das überhaupt nicht zu den griechiichen Namen: 
wörtern gehört) allen Ernftes nochmals auf. Wie es W. vollends 
übers Herz brachte, die Form Babrias wieder gegen Babrius 
ins Feld zu führen, (Tzetzes Suidas und Upoftolios (!) gegen 
den einzigen alten Zeugen Uvian), und wie er bei jenen byzan- 
tinifchen Ignoranten, die aus dem Genetiv des Titels die No- 
minativform falſch erichloffen, von einer controversia reden 


"mag, wie das ©. 11 gefchieht, dafür fehlt dem Ref, jedes Ver- 


ftändniß; W. hält fi) die Hand vor die Augen und behauptet 
am hellen Mittag, es fei Nacht. — freilich meint der Verf., die 
wahre Nationalität des Dichters ſelbſt entdedt zu haben. Er 
hat ein pojitives certum argumentum, das ihn ber Verpflich— 
tung überhebt, die Zeit länger mit Polemik todt zu ſchlagen. 
In der Fabel von der Krähe, die fich mit fremden Federn 
ſchmückt, nennt Babrius den Pfau nicht; Hehn lehrt, daf der 
Pfau den Negyptern unbekannt ift: alfo war Babrius ein — 
Hegypter. Das Thatfächliche will Ref. an anderer Stelle dar- 
fegen; der „Beweis“ ift ja jchon in fich völlig unhaltbar, da 
Babrius bier vor Allem die heimijchen Wildvögel auftreten 
(äßt und Feinerlei Verpflichtung hatte, den zahmen Fremdling 
Pfau zu bemühen. Allein die Sache hat noch einen Hafen. In 
Fab, 65 fpielt der Pfau die Hauptrolle. Der Verf. wagt es, dies 
vorzüglich bezeugte Stüd für untergefchoben zu erflären, weil — 
num, weil es nicht in feinen ram paßt; denn Rutherford, den 
der Verf, obendrein mehr jagen läßt, als.er gejagt hat, ift in 
diefen Fragen nichts weniger als Autorität. Vgl. den philol. 
Anzeiger XIV, ©. 177. 

Auch das Schlußwort S. 23 f, bleibt hinter dem zurüd, 


tonnte, da fie erft nach 1881 auftanchten) ift die Sachlage, zumal | was man zu erwarten berechtigt war; insbefondere unterläßt 
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es W., jich mit dem YAUmendement von K. %. Neumann (Rhein. 
Muf. XXXV, 301) auseinanderzufegen, durch das eine unge: 
dedte Seite der vom Ref. vertretenen Hypothefe gut vertheibigt 
wird, Daß der Branchos des erjten Prodmiums und ber 
„Sohn des Alerander” im zweiten dieſelbe Perſon fei, ift und 
bleibt eine unbewiefene Annahme, Hinter Anmerkung S. 24 
ſteckt wieder ein Mißverſtändniß. Den mythiſchen Namen Bran: 
chos können wir im Hausgebrauch bei den Griechen nicht nach: 
weifen; Babrius hat ihn wohl aus älterer Dichtung entlehnt, 
um einen fingierten Leſer damit anzureden, 

Uebrigens mag Babrius jein Griechifch immerhin bei einem 
Aufenthalt im Orient, in Aegypten oder Syrien, gelernt haben; 
dafür werden fi, von Neumann's Hypotheſen und manchen 
fachlichen Einzelheiten abgeſehen, charakteriſtiſche Eigenfchaften 
feiner Sprache geltend machen laſſen. Auch das hat Ref. ſchon 
früher angedeutet, an derfelben Stelle, wo er die Choliamben 
in dem alerandrinifchen Aleranderroman und die Technik des 
Nounos mis Babrius in Zufammenhang bringt. Cr. 


Exlag, Avde. M. Ispi rg xenrixſſe hadixrov, Athen, 1891, Sa- 
kallarios. (167 S. Gr. 8.) 


Unjere Kenntniß des kretiſchen Dialektes ift in den legten 
Jahren namentlih durch die Halbherr’schen Funde bereichert 
worden; die aus dem großen Gortyner Gejeß genommene Aus: 
beute haben die Brüder Baunad in ihrer Ausgabe der Infchrift 
zufammengeftellt; aus den Fragmenten Halbherr’3 hat fie Joh. 
Baunad verzeichnet in feinen Cretica, Berl. Philol. Wochenſchr. 
1857, Nr. 1—5; eine Gejammtdarftellung des kretifchen Dia: 
(eftes hat Herforth unternommen in feiner Differtation De 
dialecto Cretica (Diss. Hal. VIII, 192 — 292). Die Abhand- 
fung von Skias bezeichnet keinen wiſſenſchaftlichen Fortfchritt. 
Benn ihr auch Fleiß und verftändiges Urtheil nicht abgefprochen 
werden fol, jo kann doch höher gehenden Anforderungen weder 
die Sammlung des Materiald noch die grammatifche Bearbei— 
tung genügen. 

Phonetifhe Studien. Zeitihrift f. wiflenfhaftl. u. prakt. Phonetif. 
Hrög. von Wilh. Bietor, 5. Band. 2. Heft. 

Juh.: R, J. Lloyd, speech sounds: tlieir nature and causa- 
tion. (Continued.) — Fernando Araujo, recherches sur la phonc- 
tique espagnole. (Suile.) — ih. Smwoboda, der nenfprachlice 
Unterricht in Defterreih,. — Nerenfionen. — Miscellen. — Willem 
S. Logeman, reply to Mr. ten Bruggenente, — Notizen. 


Berliner philologifhe Wohenfhrift. Hrsg. von Chr. Belger und 
D. Seyffert. 11. Nr. 49—52. ’ 

Inh.: Preisaufgaben. — Programme aus Deſterreich. 1890. 2, 
— Programme aus Deutſchland. I—3. — Philologisk-historiske 
Samfund. — 9. Heſſelbarth, die neueſte Hypotbefe zur Rivius- 
PolybivsFrage. — Gruft Gurtius' fünfzinjähriges Doctorjubilänm. 
— Zum latein. und 2 Unterricht. 1. Necenfionen und Ans 
zeigen. — Sipungsberichte der Fönigl. preuß. Akademle der Wijiene 
fchaften zu Berlin. 1891. 


Archiv f. Stenograpbie, Hreg. von A. Dreinhöfer. 49. Jahrg. 
December. I u. 2. 

Inh.: An ſammtliche Stolzeaner. — W. Behrens, Stolgetag 
und 4. internationaler Stenograpbentag in Berlin. (26. September 
bie 4, October 1891.) (Foriſ.) — Pereinswefen und lnterrict. 
Nedig. von H. Schumann. — Karl Heidenreich +. — Eine bevors 
ſtehende Umwälzung in der Telegraphie. — Gove, die Phonetie 
Shortband Writers Association in Yondon. Bortrag zum internativs 
nalen Stenographentag 1891 zu Berlin. (Schl.) — Nundichau. — 
Neue Bücher und Zeitfhriften. — Perfenalien. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Wölfllin, Heinr., Die Jugendwerke des Michelangelo. Mit 
15 Abbildgn. München, 1691. Th. Ackerınann. (VII, 87 S. Gr, 
Roy. 8.) oM 1,60. 

Das Intereſſe der Gegenwart ift mehr dem Werdenden als 
dem Bollendeten zugeneigt. Anch in der Kunſt und Kunſtge— 








ſchichte. Die Jugendwerke Rafael's haben während des legten 
Jahrzehnts die Forſchung fehr eingehend bejchäftigt. Nun 
fommt die Jugend Michelangelo'3 an die Reihe, Die vor: 
liegende Schrift wird nicht ohne Gefolgfchaft bleiben, denn der 
Angriffrauf manche alte und neue fejtgewurzelte Meinung wird 
zum Widerjpruch herausfordern. Doch das wird auch der Geg— 
ner zugejtehen, daß gewifienhafte Prüfung, unterftügt durch ein 
feinfühliges Auge, jeder Ausführung zu Grunde liegt, und daß 
aud) da, wo gegnerische Urtheile befämpft werben, die Form 
der Unterfuchung ftets jene Ruhe und Vornehmheit bewahrt, 
welche am beiten beweiit, daß der Berf. nur fachliche aber feine 
perfönliche Gegnerſchaft fennt. Der Verf. läht das Biogra- 
phifche bei Seite, nur aus den Werken will er die fünftlerijche 
Entwidelung des jungen Michelangelo herausfefen, Un den 
Beginn ftellt er die Madonna an der Treppe; das erft in jüng- 
fter Zeit aufgetauchte Relief Apollo und Mariyas, von Bode 
als Eopie des befannten antifen Cameo im Befige der Mebici 
nachgewiefen, konnte dem Verf. noch nicht befannt fein; über- 
dies ift diefe Copie echte Sinabenarbeit und ficher liegen noch 
2—3 Jahre der Entwidelung zwifchen diefer Marmorcopie 
und dem Relief der Madonna an der Treppe. Ganz ftimmt 
Ref. mit dem Verf. überein, wenn er für das [egtgenannte Re: 
fief eine Anlehnung an das dem Defiderio zugefchriebene in der 
Sammlung Dreyfuß in Paris in Abrede ſtellt. Es folgt der 
Gentaurentampf, dann der leuchtertragende Engel und der hei- 
(ige Betronius. Dem erften römischen Aufenthalt weift er nur 
die Pietä und den Bacchus zu, während er ben Cupido, ber bis: 
her ald Jugendwerf galt, dem zweiten oder dritten Jahrzehnt 
zuweift. In Florenz wieder (jeit Sommer 1501) folgt ber 
David und die Madonna von Brügge, dann die beiden Reliefs, 
die Madonna mit dem Buche und die Madonna mit dem Vogel; 
am Abfchluß der Fugendentwidelung jtehen die heilige Familie 
in der Tribuna der Uffizien und der unvollendete Mathäus. 
Gegen diefe chronologiſche Anordnung dürfte fich faum heftiger 
Widerjpruch wenden, um jomehraber gegen die Ausfcheidung eini- 
ger Werfe aus ber Lifte eigenhändiger Arbeiten Michelangelo’s. 
Um eheſten wird man fich mit der Preisgebung der vier Figuren des 
Piccoloninigrabmals zufrieden geben; hat man doch jeit Langem 
nur unter bem Zwang urfundlicher Mittheilungen dieſe Ar: 
beiten nicht ganz fallen lafjen. Auch die Madonna von Man- 
heiter und die Grablegung ift immer wieder auf Zweifler ge: 
ftoßen (Springer’s fühles Urtheil über erfteres Bild, Raphael 
und Michelangelo 2. U, I, S. 310; die Grablegung hat Springer 
ohne Vorbehalt aus dem Werke Michelangelo’3 ausgeſchieden 
a. a. O. II, S. 310); dem Adonis gegenüber war zum Mindeften 
in Bezug auf die Zeit ber Entftehung feine Einheit der Ur: 
theile zu erzielen. Um fo energijchere Bertheidiger dürfte der 
Biovannino von Pifa im Berliner Mufeum und die Ergänzung 
des antifen Bacchustorfo in ben Uffizien finden; in jedem Falle 
aber brängt die eingehende Formenanalyſe des Verf.'3 zu neuer- 
licher behutfamer Prüfung. Sie mag zunächſt von denen an- 
geftellt werden, welche in täglichem Verkehr mit den angezwei— 
felten Werfen leben. H. J. 





Schreiber, Theod., Prof, Die hellenistischen Reliefbilder, 
erläutert. 7. u, 6. Lief. Leipzig, 1990. Engelmann, (Taf. LX, 
LXVI—LXKXKIV, Gr. Fol) a c# 20. 

Da das vergangene Jahr eine Stodung im Erfcheinen des 
groß angelegten Werkes gebracht hat, die vermuthlich in ber 
Schwierigkeit, manche Borlagen zu beichaffen, ihren Grund hat, 
fo fei einftweilen auf obige beiden, feit unferer legten Anzeige 
(Jahrg. 1890, Nr. 38, Sp. 1344 d. BL.) erfchienenen Lieferungen 
hingewiefen. Sie jegen die Herausgabe der Heinen Cabinetsſtücke 
fort und umfaffen faft ausfchließlich Genrebilder, großentheils 
ländlichen Charakters, unter denen der Bauer mit der Kuh in 
der Münchener Glyptothel (Taf. SO) wohl das zierlichfte ift; 
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fchade, daß gerade hier die etwas dämmerige, undurchlichtige | 
Wiedergabe die Vorzüge des Stüdes nicht in volles Licht jegt. 
Für das fateranifche Relief des Dichter und der Mufe (Taf. | 
54) deutet Schreiber die von ihm auch ſonſt ſchon vorgetragene | 
Erklärung Philiscus meditans an, offenbar mit Bezug auf das | 
von Plinius 35, 106 erwähnte Gemälde des Protogenes. 
Die Deutung ift anfprechend und teifft gewiß im Allge— 
meinen den Sinn ber Darjtellung; die chronologiſchen 
Schwierigkeiten, die der jpeciellen Beziehung auf den 
Tragifer Philistos entgegenzuftehen jcheinen, hoffen wir 
feiner Zeit von S. im Tert erledigt zu ſehen. Das Sym- 
plegma des Herafles und einer Nymphe in der Sammlung 
Baracco (Taf. 60) ift dem früher auf Taf. 61 mitgetheilten 
Symplegma, defjen Räthjel inzwijchen D. Erufius (Philol., N. 
#., IV, 93 fg.) glüdlich gelöft zu haben fcheint, fehr ähnlich, 
aber anjcheinend trodner und minder geiftvoll behandelt. Die 
Tafeln 77 und 78 bringen eine Ergänzung ber erhaltenen 
Denkmäler durch Nachbildung zweier Zeichnungennachverlorenen 
Reliefs ; die eine rührt von P. L. Ghezzi her, die andere ſtammt 
aus dem Eoder Pighianus, Einige der Fragmente find jo Mein, 
daß fie fich auf den Prachtblättern etwas verlieren (Taf. 68 f. 
73), doch ift dies ein Uebelſtand, welchen man bei einer zu— 
fammenhängenden Bublication eines fragmentarifch überlieferten 
Dentmälerjtoffes mit in den Kauf nehmen muß. Es bleibt nur 
zu wünfchen, daß bie Herausgabe der noch ausftehenden drei 
Lieferungen nicht mehr lange auf fich warten fajje; der zum 
Schluß verfprochene Tertband wird uns Gelegenheit bieten, auf 
das ganze bedeutende Werk zurüdzufomnen, Ad. M. 


Der Kunftwart. Rundfchan über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarins. 5. Jahrg. 6. Stück. 

Inb.: Die Berwilderung der deutihen Sprache. — Die Natur- 
empfindung der Franzofen. — Erzäblende Dichtungen. 12. — Helurich 
son Kleiſt. — B. 3. v. Kindpaintner. — Bon neuer Kunſt. — Zur 
Reform der Annitausitellungen. — Der Mangel au Raumgefühl, — 
Zprebjaal, — Aus der Bücherei. 





Alterthumskunde, 


Adungog, "Inavr. I., "Araypapii rar romsudrum räs xuplug 
"Ella Ishom og. Alten, 1891. Kasdonis. (163 5 
und 16 Tafeln. Lex. 8.) | 


A. u.d. T.: Agyaia Alnrıxäa vonlonara. 


I Lampros hat den fühnen Entjchluß gefaßt, als vor: 
läufigen Erjat für das von der preußifchen Akademie der | 
Wiſſenſchaften geplante, aber befanntlich noch in weiter ferne 
ftehende Corpus numorum veterum eine Sammlung ber alten 
helleniſchen Münzen herauszugeben, Der erjte Band des Unter: 
nehmens, die Münzen des Peloponnes umfafjend, liegt bereits 
vor. Der Berf. hat fleißig geſammelt; er hat die Mühe, deren 
Umfang nur der Kundige zu beurtheilen vermag, auf ſich ge- 
nommen, die bisher erjchienenen Theilfammlungen, und die 
zahlreichen, meiſt recht zerftreuten und oft ſchwer zugänglichen 
Monographieen ihrer Mehrzahl nach durchzuarbeiten und zu 
fichten. Aber auch unpubliciertes Material vermag er da und | 
dort mitzutheilen, und fo ift, da der Verf. außerdem der ftett 
bilfsbereiten Unterftügung von Imhoof-Blumer fich zu erfreuen | 
hatte, das Werk ein recht brauchbares geworden. Auf Boll: 
ftändigfeit darf e3 freilich noch feinen Anſpruch erheben, aber 
bis zum Erfcheinen des Corpus wird es manchem Forfcher | 
gute Dienfte leiten. Einen befonderen Werth verleiht dem | 
Buche Die phototypifche Wiedergabe einiger hundert befonders | 
intereffanter Münzen, von Brunner in Winterthur entzüdend 
ihön ausgeführt. 
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Vermiſchtes. 
Univerfitätsfhriften. 
(dormat 8., mo ein anderes nidt bemerkt if.) 

Halle-Wittenberg, (Iuanguraldii,), Eruſt Bleifch, zum Ring 

Heinrich Wittenweiler's. (60 ©.) — Balter Nagel, die rechtliche 
Natur der Zinscoupons, (65 ©.) 

eidelberg, (d. Großherzogs Geburtstag), Ric. Schröder, die 

deutiche Kaiſerſage. Rede. (28 S. 4) — Ghronif der Univerſität u. 
Preisvertbeilung. (8. 29-45. 4.) 





Heft. 

Inh.: An die Leſer. — Zum Jahreswechſel. — Eine rumaniſche 
Greditanitalt für die Bukovina. — Michael Kogalniceanu, auto— 
blegraphiſche Skizze. Deutſch von Peter Broſteanu. — Guſtav 
Weigand, die Walachen in Muſafié. — Daniel Werenka, der 


ı rfiichetirkifche Krieg im Jahre 1773, — Raimund Ar. Kaindl, 


nr Yandesfunde der Bukovina. Bericht für das Jahr 1891. — 
Noman der Wunderbare. Gin romänifhes Märchen, überfept und 
erläutert von 8, Bachelin. — Elena Hübſch-⸗Baeſco, Die Fee 


des Pelefh. Deutih von Edgar v. Herz. — Präficens@efänge. Dentid) 


von 8. V. Fiſcher — Rundſchau. — Kiteratur, 

Algem. Militär-Zeitung. Ned.: Zernin. 66. Jahrg. Ar. 102—103. 
Jub.: Fr. v, d. Wengen, die Brüde von Fontenoh. Echl.) 

— Vorſchläge zu Aenderungen in der Schiefs Ausbildung. (Schl.) — 


Yiffianolo, der Officer a. D. als Milltär-Schriftiteller. — Bers 
ſchiedenes. — Nachrichten. — Aritik. — Renilleton. 


Revue eritique. 25#me annee. No. 51. 


Sommaire: Wildeboer, origines du canon de l'Ancien Testament. — 
Radlof, le Kedarku-Bilik. — Nigra, la chevelure de Börönice. — 
Panl, philologie germanique. — Lulrvös, formulalre de Jean de Neu- 
markt — Altmann, chrunique de Windeene. — Samouillan, Oli- 
vier Maillard. — Sabbadini, Aurispa, Lamolla, Guarinn, Panormita ei 
Valla, = Des Robert, labbe de Bayaue. — L. Geiger, aunusire Je 
Geihe; Almanach des muses de 1808; Possies berlinoises. - Ellinger, 
le Faust de Voss. — Deschamps, histoire de la question coloniale en 
France. — Romizi, paralldies Uttdraires. — Academie des inseriplions. 


Die Grenzboten, Red.: Jobs. Grunom. 51. Jahrg. Ar. 2. 
au Catan Rortihritte. — M. v. Shubert-Soldern, die Befämpfung 
t 


oclaldemottatie vom wiohologiiben Standpuncd. (Schl. — Zum Zrunf- 
Iudtögeiegentwurf, (Sb) — Der beutide Arauenverein Neform. — Zenn 





Find, — Bilder aus dem Mniverfitäteleben. 1. Gine Stubentenanfführung. 
(Shi) — Mahgeblihen und Unmaßgeblihes: Vebensveriherung und Gin- 
fommenfteuer, @ratiäfpentung. — Literatur, 


' Die Nation. Bocenfbrift für Politik, Boitemirtbfhaft u. Literatur. 


Hrög. von Ih. Barth. 9. Jahrg. Nr. 1 

Inb.: Politiide Bobenüberüht, — Tb. Barib, WReujahröbelradtungen. — 
ler. Meyer. Küdblid auf Das Iabr 191, — Hubert Jantiibed, Anton 
Springer's Dürer-Hud, — Paul Schientber, Theodor Aontane: Unmieder- 
bringlidb,. — Wlih, Bolin, Im tendepunet unierer Lebensankdiauungen. — 
Helnrih Üleltt, vom berliner Mufltieben. — Blherbeiorehungen. 


Boltswohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
— Hrög. von Viet. Böhmert u. Wilh. Bode. 1891. 
r. 53 


Inh. Hlldauf 1899. — Meibmahtöfreuden von Unternehmern und Arbeitern. — 
Der „Meine Dann” und bie Börie. — Der neue Peipsiger Berein zur Hebung 
der Simichkelt. — Die Vebrerbilpungsanftalt des Deutſchen Vereins für 
Anabenhandarbeit, — Aleine Mittbeilungen. — Literatur. 


f Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 40, Bd, Nr. I u. 2. 


Inb.: Ed. v. Hartmann, der volitiibe Horigent. — Karl Walder, die Arage 
eines deutichfrangdfiiben Handeisvertrages. — Bleib’ jung. o bentidhes Serie. 
— Karl bBaederp, aud Ärauenbriefen fiber Bortbe und feinen Areumdbeöfrels. 
Joh. Bollert, Bom Alablet. — Alb, Noderich, Dreischn bei Tlihe, Dur 
moredfe, — Altibeim Hendel, Die Notblage in Rukland, ihre Urſachen und 
Rolgen. — Hugo Berubeim, Neues über das Tuberfulin. — Arm. Fotte, 
Martin Greif und Das vaterländiite Shauſpiel. — Garl bn Brei, Binde: 
oa * Suggeſtion. — Georges de Peytebtune, Winter. — Mus ber 
auptMlabt. 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrsg. von Ar. Bienemann. 
r. 1 


Jabe: Morit Meter, Bottfried Reller. — Ar, Bienemann, Biograrblib-Bo+ 
Kitkiches. — alft. Kirbboff, zur infübrung der Stundenzonen. — Gelntid 
göbner, jur Deutiben Lueratut. — Arts Yemmermaper, Porlibes und 
Epiſchee. — Hand v. Baledom, audländiide Ergäblungen. — Feuilleton. — 
Bibliograpbie, . 


Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatsjhrift. Herausg. von Jof. 

Kürfhner 1. Br. Heft 23—24. 

Inb.: Kari A. Tavafjerma, Dbne Worte, Aus dem Schwediſchen. — Paul 
Bourget, Der Shller. 1Schl. — 5. Mider Hagaard, Beatrice. (Bhlı — 
Seinr. Sienlfiewica, Dbne Dogma. (Shl.) — Bun be MRaupalfant, 
Das Aind. Ans dem Aranidiiden. — Bon Diefem und Ienem. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. 1891. Ar. 298-301. 
Inhe: Heintich v. Sabel, Die preuklicde Geeredreform won 1800, 1 - 4, (Gl. 
— Gottlieb Goncad Pfeffel's Aremdentud. — Ibeodor Kontame, „Unmie- 


35 


derbringlih.“ — Aus Aranı Borr’s Briefweblel. — Korbinian Geimanr, 


eine banerifhe Megententafel. — Seartaugini, vom italleniihen Meibnadte- | 
J 


— wW. voble. 
DO. Harnad, zum Andenken bull v. Eoeperd. — Die Berhältulſſe am 
vaticaniiden gebeimen Arbie 4. — Briefe Urn Mori Mrmdrs an * 
Andreas Meimer, 5, Mitgetbeilt von ®. Hirzel, — Alft. Dove, Bismard- 
vieratut. — Mültbeilungen, — Beirredhungen. — Radıridien. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. 1991. Nr. 155. 

Inb.: Gurt Brottewib. der Dichter Jacob Nelnbold Lenz nad ſeinet Berban- 
nung von Weimar. — Ich. Heyne, Von Bien nad Serajevo, — Gücher ⸗ 
befprediungen. 

— — 1892. Nr. 1u2. 

Anb.: Kob. Proöfh, die Diuik im der framgöniben Revolution. — 9, Ermiih, 
nn meued Berfahren zur Herflellung bifloriider Aarten. — Süchetbe · 

rechungen. 


uftrierte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Wr. 2532. (95. Band.) 
Aunh.: Morig Liite, der Vater der modernen Khvſil. Win Blatt der Wrinnerung. 
— Ian Nöplt, Waltber Hander, Idiweizeriiber Bundespräfident Ihr 1892. — 
Tie Biua der Kallerin von Defterreib anf Korfı. — Die Neujabrsreveille in 
Berlin, — Tedtenſchau. — Dpferfergen, Gemalte von Hetm. Kauſbach. — 
A. Rleinibmidt, Jobannte Janiien. — Ladwig von Hönne — I Rorr 
den. ein nordiſcher Weibnachtebrauch. — Mignon. Brongeftatse », Anicete 
Marinas-Barcia. — Breſſe und Buſshandel. — Alpines. — Himmelderfhei- 
mungen. — Der Stod in @iien In Bilen. Gautrelief von Mudolf Weyr. — 
Yeimenaiibe Mittbellungen. — Konrad Telmann, Schwarze Fürfe Nor 
velette, 


Neber Land u. Meer. Deutſche iluftr. Zeitung. Hrög. Joſ. Kürſchn er. 
BVerantw. Ned.: Otto Baiſch. 67. Band. 34. Jahrg. Re. 15. 


Sub: Aug. Hiemanı, Die Sthlafmüße. (Forii.) — Dite Balld, Winter 
morgen im Hodgebirge. — Ludwlg Auld, die Handelsverträge des deutſchen 
Reihen. — Ein Fouraglerungstin. — Weneralfeldmarikal raf Modite's 
Briefe an feine Braut und Aram, Gortſ. — Beroneie'd heilige drei Ange. 
— Die — — gg rg Truppen in Bien, — Bopbie 
Aumnabans Ju redter Zeit. ıdorti.) — Literatur, — Notizblätter — 
“in deutihhes Zuwel. — Kür mühige Stunden, 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 2, 

Inhe: Wartinus Meyer, venetianifhes Staändchen. Grebiht. — Hub, Eile, 
Wenriiittig. Noman. eferti.) — Erntt Gdftein, der Top der Kaiterim 
"arieptna, — Grid Balymann, Aus den Werkſianen Des Lichts Win Bid 
anf die Berliner Zainneninduftrie. — 8, Artaria, Ter jeitgeit im Daus- 
fande, Wilder aus dem Ramilienleden. (Aori,) — Wätter u Willen. 


Daheim. Hrög. v. Ib. H. Pantenins. 28, Jabra. Ar. N. 
Juh.: Sermang Heiberg, Die Ramilie von Stiegliz. Roman. — A. Me- 
rerito, Mandala-Blantore. — Bernbardine Schulge-Smidt, iu Moor 
u. Marib, (deri)— D. Doering, Wie das Denkmal Ariedrih’s Des Brosen 
enitand,. — Am Aamillentiid. 
Ind. der Bellagen: Das Falierlibe Jagdſchlok Bensburg im Elſaß. — Hausmujif, 
rauendabeim. 


Sonntags-Blatt. Ned.: R. Elcho. 


Inh: ©. Heidheim, Die drei Wolline. Novelle. (Ron) — Meta Schoverv. 
Hinter Mauern. Rovelleite. — Hausfrauen-Mlbum. — Gondottieri Gar 
magnola. — Ernſt Bolling, Auf der Hotyeltsreiie. — Loſe lätter. 


Die hallerie Anl in Anfnabmen von Ad, Braun, — 


Nr. 2. 
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Ausführlicere Kritiken. 


erfdjlenen über: 
Apulei de Psyche et Cupidine adnotalionibus erit. insir. a Car. 


Weymann. (Rofbah: Berl. philol. Wſchr. X1, 51.) 

Aristophanis comoedine, Annolalione erilica ele. insir. F. H. M. 
klaydes. VII. Acharnses. VII. Kanae, IX. Nubes. (Bachmanz ; 
&bend.) 

Beer, Nud., heilige Höben der alten Griechen u. Römer. (Riffems: 
Berl. philol. Wichr. Xi, 50.) 

Diopbantus von Alexandria, Arithmetik und die Schrift über Polv: 

onalzablen. Ueberfegt und mit Anmerkan. begleitet von ©. 
Bertbeim Manitins: Wir. f. claſſ. Phitol. VI, 51.) 

Fauth, F. Dietrih Wilbelm Yandfermann. Erinnerungen ans jene 
Leben. (Windel: Itſchr. f. d. Gumnafialwef. N. 5 XXV, Deibr.ı 

Reiter, Rich., Rouſſeau und die deutſche Geſchichtephiloſophie. (Berinfki: 
Beil. z. Alla. Zig. 284.) i 

iross, Charles, Ihe gild merchant. (Doctor: Jahrb. f. Befepg., Ber: 
walta. u, Volksw. XV, 3.) 

Hev, Sotar, femafiolon. Studien, (Jiemer: Berl. philol. Witr, 
XI, 51.) 

Öoffmann, Georg. Hiob. (Buhl: Theol. Litbl. 51.) j 

Hoffmann, D., die griech. Dialefte in ibrem hiſtor. Jufammenbange 
mit den wichtigsten ihrer Quellen dargeitellt. 1. Bd. Der ſudachäiſcht 
Dialekt. (Solmfen: Indogerm, Forſch. 1. 3/4. Anz.) 

Horatius Flaccus' Briefe im Versmaah der Urfhrift verdeut ht von 
U, Bacmeitter und D, Keller. (Weißenfelo: Wir. f. clafi. 
Philol. VEN, 51.) 

Sultfch, Fr., Die erzäblenden Jeitſormen bei Polybius. (Hallenberg: 
Ebend.) 

Jellinet, Mag Serm., Beitr. z. Erklärung der german. Alerion. 
Michels: Indogerm. Forſch. 1, 3/4. Anz.) s 

Klerte, Theod., Beiträge zur Gefchichte m. Yiteratur der italien, Ge— 
Ichrtenrenaiffance. II. (Moble: Bert. philol. Wir, XI, 50.) 

Kovelv, Iof., die attifchen Trieren. (Thomas: Rev. erit. XXV, 48.) 

Lamprtecht, Karl, deutfche Geſchichte. I. Bd. Jahrb. f. Geſehg., 
Verwaltg. u. Bolfom. XV, 2. . u 

“iebih, Bruno, Panini, ein Beitrag zur Keuntniß der indifhen 
Literatur u. Grammatik. (Aranke: Gött. gel. Anz. 24.) 

l.oti, Pierre, le livre de la pitie et de la mort, (Schirrmader: 
Beil, z. Alla. Zta. 283.) — 

Pringsheim, Otto, Beiträge zur wirthſchaftl. Entwickelungsgeſch. der 
Rerein. Niederkinde Im 17. u. 18. Jahrh. (GGintze: Jabrb. F. Be 
feßg., Verwaltg. und Volfew. XV, 3.) . 

Nobde, E., Pſyche. 1. Hälfte. (Mogk: Indogerm. Forſch. |, 3/4. Ans.) 

Staatsraifon und Hecht. Die confelfionellen Wirren in Yivland v. 
I. 1865 dis zur Gegenwart, (Beil. z. Allg. Ztg. 283.) 


| Stern, E, v., das hannibaliſche Iruppenverzeichnip bei Liviue. (Spite 


Prometheus. uf. Wocenicr. üb, d. Forticritte der angewandten 
—— haften. Hrog. von Dtto N. Wirt. 3. Jahrg. Nr. 13 
und 14. \ 


Anh. : Alfe. @irt, Sollen wir mod Brüdfen aus Eiien bauen? — Artb. Berion, 
Me va der Kornfudpfe. — Helme. Theen, lebende Heftrifiermaldiinen. 
— Ueber Mismutb + Malerei, — Gleftrichtätswerf in Mankfenburg. — Die 
moderne Sptengſtefftechnik und der Melini — Ad, Mietbe, Gimas über 
Dandiernrebre, — Guſt. Schulp, der Bernftein. 4. Der Bernitein im der 
—— und Induſtrie. — ®, van Murden, eieftrlibe BeUbabnen. — Mund» 
Khan. 


Deutſch · ſociale Blätter. Organ der deutichsjorialen Partei, Herausg. 
Ib. Fritſch. 6. Jahrg. Rr. 177 u. 178, ’ 


Int: Paul de Lagatde +. — Hell! ur Jabreswende! — Die Feinde Europas 
und ihre Gegnet. — Amel Theologen zut Judenftage. — Prefftimmen. — 
Aueland. — Voltswirtbihaftlide Tagedfragen. — Mofalt.! — Peiefrüdte, — 
Arne Büber. — Reidegericht und vihan aruch. — Mn bie ordentlide 
Meneral-Gonode zu Berlin, — Die Juden in Dibtlunft und Muft. — Mit: 
tbeilumgen zur Juden-Arage. — Nachtichten aus der Bartei. 


Der Weidmann. Bon Freunden des edlen Weidwerks herausgegeben. 


23. 3. Nr. 9—12, 
Inb.: Der Schleiſſtand Haleniee bei Berlin Bilmersdori. (Schl.) — Betelnonach⸗ 
rihten. — Rarurgeihidtlide Beobahtungen umd Seltenbeiten. — Mantia 


faltiges. Piteratur. — %. P. Siabanzäjem, Das Auerwild, Rad Dem 
Auſſiſcaen. (dortl.) — #. Bfretſchuer, ein Tannreis für den Widmeiſtet 
Peter Rieher. — Dur Hege umnierer Rothwildſtande. — Kruböffer, das 


Veibgebege Br. Maj. des Katfers in den Bogeien. 


Populär-wiffenfhaftlihe Monatsblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von Ad, Brüll. 
11. Jahrg. Nr. 1. 


Inb.: Peopoid von Baher-Maioch, Mendel Aaphtali. — Sabbatai Jebl umd 
fein Anbang. Vortraa, aedalten im Mendelsichn-Berein zu Aranfiurt a, M. 
von R. Brüll, — Entweder — Der. Aus eier Rede, gebalten von Gälar 
Beltiamann. Prediger am üraelliſchen Zempelverbande in Hamburg. — 
Giniges über die Juden in Oſteuropa. Nat einem Borrage Bilb. Faber’. 
— Aler. Weil, eine Erinnerung an Deverbeer, — Meonatsitau. — Heierate 
und Mitibeilungen. 


Berl. philol. Wſchr. XI, 50.) . 
Studien, bonner, Anfjäge ans der Alterthumewiſſenſchaft, Reinhard 
Keule zur Erinnerung an feine Yehrthätigfeit in Bonn gemidmer 
von feinen Schülern. (Neifb: Berl. philol. Mihr. XI, 50 u. 51.) 
Lümpel, Karl, Pofeidon—Brafilas von Kos in Athen. (erde: Gott. 
gel, Ang. 24.) 











Vom 10, December 1801 bis 6, Jan. 1992 ind nachftehende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebartionsbureau eingellefert mworben : 

Brenning, Emil, Gottfried Keller nah feinem Yeben nnd Dichten. 
Bremen, Heinfius Nachf. (Ki. 8.) AH 2, 40. 

Briefe eines deutſchen Offiziers aus dem 20. Jahrbundert. Haunover, 
1891, Selwing. (Rov. 8.) 1. 

Reine, Paul, eine vorcanoniiche Unterfuchung des Lukas im (Evan 
gelium und Anoftelgeichichte,. Eine Unterſuchung. Gotha, 1691. %. 
A. Peribes, (8.8) oA A. 

Gregorii | papae registrum epistolarum. Tomi I pars Il. Librı 
vV—VIl. Post Pauli Ewaldi ubitum ed. Lud. M. Hartmann. 
Berlin, 1891, Weidmann. (4.) A 8. (Monum. Germ, hist.) 

Handbuch der deutjchen Geſchichte. In Verbindung mit N. Berbae 
u. U, brög. von Bruno Gebhardt. Bd. 1 und 2, Stuttgart, 
Union. (Gr. 8.1 oA 16. 

Hauff'e, Wilbelm, Werke. 3. Ib. 1. Abth. Märchen und Gedichte, 
Hreg. u, erläutert von Aelix Bobertag. Stuttgart, Union. (Kl. 
S.) A 2, 50. 

Kennan E. Zibirien, Deutfb von E. Kirchner, 3. Auil. 
3. (Schl.) Bd. Berlin, Gronbad. (Kl. 8.1 HM 3. 

Meiborg, R. slesvigsske Bondergaarde i det 16. 17. 06 18. 
Aarhundrede. H. 1 08 2. Rovenbanen, 1591. Yehmann & Stage. 
S. 1-18. Br. Nov. 4.) 


' NHaradörovlos-Kepanen;, A., iegoooirwerınm Beßkodnen. Tom. 


A. St. Petersburg, 1891. Kirspaum. (XIV, 623 S. Gr. Nov. 8.) 


97 — 1892, 3. — Literarifhes Centralblatt — 16, Januar. - — 95 





Boelchau, Artb., die linländifche Geſchichteliteratur im Jahre 1890, | phifchen Facultät zu Kiel; Dr. Ad. Elfas im der philoſephiſchen 
Riga. 1891. Rummel. (108 S. Al. 8.) und Dr. Kranz Tuczek in der medicinifchen Facultät zu Mars 

Reined, Garl, die Sage von der Doppelebe eines Grafen von | bura 1; Dr. Jobs. Pohlig und Dr, Karl Ar, Wiedemann 
leihen. Hamburg, Verlagsanitalt, (SI. 8.) A 0, 90, in der pbilofophifhben Facultät zu Bonn. 


Scheffler, Ludwig v., Micbelangelo. Eine Renaiffanceitudie, Alten: Der ebrer an der thierärgtlichen Hochſchule zu Berlin, Dr, 
_ burg. @ribel. (Gr. 8. MM 4. R j Meinhold Schmaltz, it zum Profeffor an diefer Anitalt ernannt 
Schneider, BWilb., die Religion der afrifaniihen Naturvölter. | worden. 

Münfter iW., 1891, Alchendorff. (Nov. 8.) A 4, 50. Der ord, Profeifor in der medieiniichen Facultät zu Breslau, 


Schüler, Ariedr., die matürliben Anfhauungsgefepe des perſpec- Geh. Medicinalrard Ir. Mikulicz, wurde zum Mitalied des Medi— 
tieifchen Körperzeichnens. Neues Syſtem der einfahften veripers cinalcollegiums der Provinz Scleften ernannt. 


tivifchen Daritellungsweife. Heft I nu. 2. Breslau, Woywod. (Gr. Der Profeffor an der Bergakademie au Freiberg, Beraratb Dr 

Rv.8)äahl 3. Gretſchel, it zum Bibliothefar am der Afademie-Bibliothek vafelbit 
Storm, Gut, Maria Stuart, Ebriftiania, Gappelen. (VI, , ernannt worden. 

220 ©. Ron. $.) | Der zweite Director der Francke ſchen Stiftungen zu Halle a S., 
Weiß. J. G. die Lehre Henro Georges. Hamburg, 1891. Ber | Mector Dr. Kries, iſt ald Director des Gomnaſiums nah Hamburg 

lagsanrtalt. (Rl. 8.) A 1, 20. (Ft u. Ste.Fr.) berufen, und zu feinen Nachfolger an den Rrande'ihen Stiftungen der 


Wlifiocki, Seinr. v, Bolfsglaube und religtöfer Brauch der | Director des Realgymnaſiums zju Erfurt, Profeſſor Dr. Zange, ge 
Zlaeuner. Müniter v8, 1891, Aſchendorff. (Gr. Nov, 8.) AM 3. wäblt worden. 


Zeitung, 150 Jabre Üblefifche, 1742— 1692. Ein Beitrag jur vater: Der Zitwlar-Oberlebrer Dr. Banl Preibifh am Gymnafium zu 
landiſchen Gulturgejbicdte. Breslau, Korn. (IX, 316 ©, Gr. , Gumbinnen iſt zum etatsmäßigen Oberlehrer diefer Unitalt befördert 
Roy. 8.) worden, 

5 Dem Ptrofeſſor Dr, von Baur an der techniſchen vochſchule zu 

Wihtigere WerkederansländifcenZiteratur. Stuttgart iſt der k. preup. Rothe Adlerorden 3, Glaffe, dem Neichöger 

Engliidbe rihtsrath Dr. Aaricola zu Leipzig der f. preuß. Kronenorden 2. Gl.. 


ne ſro — ritish Mus z * dem Oberbibliotbekat Dr. R. Moſen in Oldenburg vom Großhberzege 
te Nele en of re a ee eat: | von Oldenburg in Anerkennung der Herausgabe feines Werkes „Das 
les. (8) London, Frowde. S. 7, 6d. Leben der Prinzeſſin Gbarlotte Amelie de la Trömoille, Gräfin von 
Foreman, the Philippine Islands: a historienl, geographical, eth- | Aldenkurg (1652 —17321°, die große goldene Medaille für Kunſt und 
nographical, social, and commercial sketch ofde Philippine Ar- — — — ät Greifswald, M e d 
chipelago and its political dependencies. With map and frontis- em Gurator der Iniverfität Greifswald, ME: ——— De 
piece. (494 p. 8.) London, Low. $. 21. ord, Profeſſor in der pbilofonbiichen Facultät zu Marburg i/b., Dr. 
Faller, the colleeted sermons, 1631-1659. Edited by Kailey. | Sl Beramann, wurde der Gbarafter ale Geb. Regierungsratb, dem 
Completed by Axon. (8.) London, Pickering & Co. 8. 31, 64. 91. Profeffer in der medicinifhen Facultät zu Berlin, Dr. Friedt. 


Iv, der Charakter ala Geb. Medicinalrath verliehen. 

Large paper (4. 8. 52, td. t Jol ı 

Macmillan & Co.'s publications: a bibliographical catalogue from | q ne —— — en Erpery au —— 
1843 to 1889. (8.) London, Maemillan. S 10. ı Sollmer und den Vberlebrern Adolf ande am Gymnafium zu 


n ul na ; . Brieg, Emil Baehner am Gymnaſium zu Wilbelmsbaven, und Dr. 
te: its \ . : a h 
ae wei . —8 er Erg Era Origin A. Köcher am NHaifersWilbelmsgumnaflum zu Hannover, iſt das 
i e ram! Brädicat Profefjor, dem ord. Kebrer Dr. F. Weitph alam Gymnaſium 
- nn a su AÄreienwalde der Titel Oberlebrer verliehen worden. 


Antiquariſche Kataloge, Sn 





Am 2. Januar + im Lüttich der ord. Profeſſor der Staats: 
irhbboff & Wigand in Yelngi rienftr. 19. „ 4 
ey SE ae fie Viete Mubrie An —*2 ee has a.» a rer an der Iniverfität dafelbit, Emile de Ravelene, im 69, 
Kirbboff & Wigand, in Leipzig. Nr. 857. Mathematiſch⸗phyſi- Lebensjahre. , . _ 
kalifhe Wiſſenſchaften (enth. d. Bibliothet des Profeſſors E. Külp An 3. Januar + in Breslan der vrd, Profeflor der Mathematik 
in Darmitadt.) an dortiger Imniverfität, Geb. Regierungsratb Dr. Heinr, Schröter. 
Auctionen Au 4. Januar + im Görz der unter dem Pieudonym ul. 


i k Rofen bekannte Yuitfpieldichter Nicolaus Duffet im 69, Leben 
(Rüigetbeilt von deufeiben.) jabre, in London der Aftronom Sir Georg Biddel Air, früber 
%. Jannar in Wien (&. Ginsle): Bibliotheten des Prof. Dr. Director der Sternwarte zu Greenwitich. 
Lotdeiſſen u. des Reg.Rathes Dr. F. PBachler in Wien. Am 8, Jannar + in Kiel der Profeffor der Theologie Gonii: 
— = = ftorialratb Dr, W. Möller im 65. Lebensjahre. 


Nachrichten. Bear 


Der ord. Profeffor Dr. Hubert Janitſchet in Straßburg i/E. z 
bat einen Ruf zw gleicher Stellung an die Univerfität. Leivzig, der Ju Dftern findet ein mit minbeftens Secundanerbildung ans: 
ord, vrofeſſor Dr. Ariedrid Blaß in Kiel einen foldhen am die  gerfiteter junger Mann bei uns Stellung als in 














Univerfitär Halle (zum 1. Dctober d, I.) angenommen. R 
Der a. ord. Proieflor in der philoiophiidben Facultät zu Halle, Sehrling. 
Geh. Arglernnghreit Ir Mır Mac En rt, iſt zum ord. Profefior in Kiel (Reichöfriegshafen, Univerjität) 
der genannten Kacultät ernannt worben. 1. Ki 
8 a. ord. Profeſſoren wurden ernannt die Privatdocenten Lipſius & Tiſcher, Buch- und Kunſthandlung, 
br, Heint. Kreutz und Dr. Herm. Bodewald in der philoſo— — Verlag, Sortiment, Antiquariat, — 
L Betele 20 Piemise zeigen. — ——— 150.00. 
Neuer Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig. 1891. 10 
I. Anatomie und Medicin. Hirsch, J., Die Diphiherie und ihre erfolgreiche Behandlun 


auf Grund vieljähriger Erfahrungen. 8. M 1, —. 
_ 5 I \ Leber, Theodor, Die Entstehung der Entzündung und die 
des Menschen. Keimes- und Stammes-Geschichte. Vierte, Wirkung der entzündusgerregenden Schädlichkeiten. Nach 
umgearbeitete und vermehrte Auflage. Zwei Theile. vorzugsweise am Auge angestellten Untersuchungen. Mit 
Mit 20 Tafeln, 440 Holzschnitten und 52 genetischen Tabellen. S lithogr. Tafeln und 2 Holzschnitten. 4. HA C. 
Gr. 8. ; i Geh. HM 16, —; geb. oA 19, — Schultze, Bernhard Sigmund, vehrbuch der Hebammenkunit. 
Erster Theil: Keimesgeschichte oder Ontogenie. Zebuſte Auflage, Mit 98 Holzichnitten. Ar, 8. Geb. T. ; 
Zweiter Theil: Stammesgeschichte oder Phylogenie. ach. ll 8, —, 


Haeckel, Ernst, Anthropogenie od. Entwickelungsgeschichte 


y9 — 1512,88. - 
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Graefe's, Albrecht v., Archiv f. Ophthalmologie. Herausgeg. f Einschluss der allgemein-naturgeschichtlichen, periodischen 


von Th. Leber, H. Sattler u. H. Snellen. Mit Tafeln u. 

Holzschn. Gr. 8. 37. Band, 1.—4. Abtheilung. A 40. —. 
Jahrbuch, Morphologisches. Eine Zeitschrift für Anatomie 

u. Entwickelungsgeschichte. Herausgeg. von C. Gegenbaur. 

Mit Tafeln u. Holzschn. Gr. 8 XVII Band. 1. Heft. 

— XVII. Band. 1. Heft. A 58, —. 


2. Astronomie, Mathematik, Meteorologie und Physik. 


Airy, Sir George Biddell, Die Gravitation, eine elementare 
Erklärung der hauptsächlichsten Störungen im Sonnensystem. 
Uebersetzt von Rudolf Hoffmann. Mit 50 —— 6. 

——— 

Catalog der Astronomischen Gesellschaft. Erste 
Abtheilung. Catalog der Sterne bis zur neunten Grösse 
zwischen 80" nördlicher und 2" südlicher Declination für 
das Aequinoctium 1875. Gr. 4. 

Dritios Stück: Fearnley, Ü. und H. Geelmwuyden, Catalog von 

9 Sternen zwischen 64" 50° und 70* 10° nördlicher Deciination 1855 Tür ıdas 

Aequinoelium 187%. Nach Zonenbeohachtungen amı Erlelschen Meritliankreise 

der Vniversiläls-Sternwarte in Christianis in dem Jahren 1970 bis 1Ks1 

Herausgegeben von der Astronomischen Gesrllschaft, A7. —. 

Galilei, Galileo, Unterredungen und mathematische Demon- 
strationen über zwei neue Wissenszweige, die Mechanik und 
die Fallgesetze betreffend. Arcetri, 6. März 163%. Dritter 
und vierter Tag. Mit 90 Figuren im Text. Aus dem Italieni- 
schen und Lateinischen übersetzt und herausgegeben von 
Arthur von Oettingen. (Östwald's Klass. d. exakt. Wiss. 
No, 24.) 8. In Leinen geb, 

— — Anhang zum dritten und vierten Tag, füufter und sechster 
Tag. Mit 23 Figuren im Text. Aus dem Italienischen und 
Lateinischen übersetzt und herausgegeben von Arthur von 
Öettingen. Mit Inhaltsverzeichniss zum dritten bis sechsten 
Tag. (Ostwald’s Klass. d. exakt. Wiss. No. 25.) 8. In Leinen 
geb. A. 1, 20, 

Knoblauch, Hermann, Ueber die Polarisation der strahlen- 
den Wärme durch totale Reflexion. Gr. 4. (Nova Acta d. 
ksl. Leop.-Carol, Deutschen Akademie d. Naturforscher. LV. 4. 
Halle, in Comm.) Ad, — 

Publieationen des Astrophysikalischen Observatoriums zu 
Potsdam. No 27. (VIII. Band, 1. Stück.) 

Müller, G., Photometrische und speetroskopische Beobach- 
tungen angestellt auf dem Gipfel des Säutis. (Mit Unter- 
stätzung des „Elizabeth Thompson Science Fund“ in Boston.) 
Mit 2 Tafeln. 4. (IIn Comm.) M 6, — 

White, Henry S. Abel'sche Integrale auf singularitätenfreien, 
einfach überdeckten, vollständigen Schnitteurren eines be- 
liebig ausgedehnten Raumes. Gr. 4. (Nova Acta d. ksl, Leop.- 
Carol. Deutschen Akademie d. Naturforscher. LVIl.2. Halle, 
in Comm.) AHA, —. 

Wislicenus, Walter F., Handbuch der geographischen Orts- 
bestimmungen auf Reisen. Zum Gebrauch für Geographen 
und Forschungsreisende. Mit 19 Figuren im Text. Gr. 8. 

Geh. 8, —; geb. AM 5, 60. 

Vierteljahrsschrift der Astronomischen Gesellschaft. Her- 

— v. d. Schriftführern der Gesellschaft. In Jahrgängen 

a4 Hefte. 8. (In Comm.) XXV. Jahrg. 3. Heft, — XX VI. Jahrg. 

3, Heft. a Heft -M 2, —. 


je 
. . 


3. Botanik u. Zoologie. 


Adressbuch, Botanisches. Verzeichniss der lebenden Bota- 
niker, sowie der botanischen Anstalten, Gesellschaften und 
Zeitschriften, herausgegeben von Fachmännern. 8. 

Geh. A 5, —; geb. «M 5, 75. 

Arbeiten aus dem zoologischen Institut zu Graz. 1V. Band. 
No. 1: Böhmig, Ludwig, Untersuchungen über rhabdocöle 
Turbellarien. 11. Plagiostomina und Cylindrostomina v. Graff. 
Mit 10 Tafeln und 21 Holzschnitten. Gr. 8. (Sep.-Abdr. a. 
Zeitschrift f. wiss. Zoologie. 51. Band ) AH 16, —. 

— — Nr. 2: Heider, A.B. v, Korallenstudien,. II. Madracis 
pharensis Heller. Mit ! Tafel. Gr. 5. (Sep.-Abdr. a. Zeitschrift 
f. wiss. Zoologie. 51. Band.) HM 1, —. 

— — No. 3: Zelinka, Carl, Studien über Räderthiere. III. 
Zur Entwicklungsgeschiehte der Räderthiere nebst Bemer- 
kungen über ihre Anatomie und Biologie. Mit 6 Tafeln und 
ti Holzschnitten. Gr. s. (Sep.-Abdr. a. Zeitschrift f. wiss. 
Zoologie. 53. Band.) AM —. 

Bibliotheca zoologiea. II. Verzeichniss der Schriften über 
Zoologie, welche in den periodischen Werken enthalten un 
vom Jahre 1861 —18%0 selbständig erschienen sind, 





Mit . 


und palaeontologischen Schriften. Bearbeit. vonO. Taschen- 
berg. Neunte Lieferung (Signatur 321— 360). 2 s 
m I — 
Auf Velin „A 12. —. 
Engler, A. u K. Prantl, Die natürlichen Pflanzenfamilien 
nebst ihren Gattungen und wichtigeren Arten, insbesondere 
den Nutzpflanzen bearbeitet unter Mitwirkung zahlreicher 
hervorragender Fachgelehrten. Mit Holzschnitten. Lex-. 
Liefernug 55-69. Subseriptionspreis ä Lfg. #H 1. 50. 
sinzelpreis „ „u MI, — 
Graf, Ludwig von, Die Organisation der Turbellaria acoela. 
Mit einem Anhange: Ueler den Bau und die Beden- 
tung derChlorophyllizellen von Convoluta Roscof- 
fensis von Gottlieb Haberlandt. Mit 3 Holzschnitten 
und 10 Tafeln. 4. eH 30, — 
Keller, R., Ueber Erscheinungen des normalen Haarver- 
lustes an Vegetationsorganen der Gefässpflanzen. Gr. 4. 
{Nova Acta d. ksl. Leop.-Üarol. Deutschen Akademie d 
Naturforscher. LV. 5. Halle, in Comm.) AM 3. —. 
Nalepa, Alfred, Neue Gallmilben. Gr. 4. (Nova Acta d. ksl. 
Leop.- Carol. Deutschen Akademie d. Naturforscher. LV.6. 
Halle, in Comın.) A 5, — 
Prantl, K., Lehrbuch der Botanik für mittlere und höhere 
Lehranstalten. Bearbeitet unter Zuzrandelegung des Lehr- 
hbuch“s der Botanik von Jul. Sachs. Mit 326 Figuren in Holz- 
schnitt. Achte, vermehrte und verbesserte Auflage. 
Gr. 8. Geh. -# 4, —; geb. A 5, 30. 
Schiffner, Victor, Monograpbia Ilelleborerum. Kritische 
Beschreibung aller bisher bekannt gewordenen Formen der 
Gattung Hrlleborus. Gr. 1. (Nova Acta, ksl. Teop.-Carol. 
Deutschen Akademie d. Naturforscher. LVI. 1. Halle, in 
Comm.) A U, — 
Simroth, Heinrich, Die Entstehung der Landtiere. Ein bio- 
logischer Versuch. Mit 251 Figuren im Text. Gr. 8. #16, — 
— Die Nacktschnecken der portugiesisch-azorischen Fauna 
in ihrem Verhältniss zu «lenen der paläurktischen Region 
überhaupt, Gr. 4. (Nova Acta d. kal. Leop.-Caruol. Deutschen 
Akademie d, Naturiorscher. LV1. 2. Halle, in Comm.) -# 15, —. 
Verhandlungen der Deutschen zoologischen Gesellschaft 
auf der ersten Jahresversammlung zu Leipzig, den 2. bis 
4. April 1891. Im Auftrage der Gesellschaft herausgegeben 
von). W.Spengel, Schriftführer der Gesellschaft. °. -# 1,10. 


Anzeiger, Zoologischer, herausgegeben von J. Victor Carus. 
Zugleich Organ der Deutschen zoologischen Gesellschaft. 
XIV, Jahrgang. (Nr. 353--3%0.} Gr. =. A 15, — 

Jahrbücher, Botanische, für Systematik, Pflanzengeschichte 
u. Pflanzengeographie herausgegeben von A. Engler. Mit 
Tafeln u. Holzschn. Gr. 8. XIII. Band. ”. Heft—X1V. Band. 
4. Beft. A 54, — 

Zeitschrift für wissenschafll. Zoologie. Begründet von 

. Th. v. Siebold u. A. v. Kölliker berausgegeben von 
A. v. Kölliker u. E. Eblers. Mit Tafeln u. Holzschn. 


Gr. 8 51. Band. 4. Heft. — 53. Band. 3. Heft. A 9%, —. 


4. Chemie, Geologie, Krystallographie, Mineralogie und 
Vermischtes. 


Bornemann, Joh. Georg, Die Versteinerungen des Cam- 
brischen Schichtensystems der Insel Sardinien nebst ver- 
gleichenden Untersuchungen über aualoge Vorkommnisse aus 
andern Ländern, Il. Abtheilung, Gr. 4. (Nova Acta d. ksl, 
Leop.-Carol. Deutschen Akademie d. Naturforscher. LVL. 3. 
Halle, in Comm.) A 12, —. 

Bunsen, Robert, Untersuchungen über die Kakodylreihe. 
(1837--1843.) Herausgegeben von Adolf von Baeyer. Mit 
3 Figuren im Text. :Ostwald's Klass. d. exakt. Wiss. No. 27.1 
8. In Leinen geb. A 1, 80. 

Cannizzaro, S., Abriss eines Lehrganges der theoretischen 
Chemie vorgetragen an der k. Universität Genua, (1858. 
Vebersetzt von Lr. Artlıur Miolati aus Mautua. Heraus- 
gegeben von Lothar Meyer. (Östwald's Klass. d. exakt. 


Wiss. No, 50.) 8. In Leinen geb. MI, —. 
Creiner, Hermann, Elemente der Geologie. Siebente, 

neubearbeitete Auflage. Mit 579 Textfiguren. Gr. 8. 
Geh. A 15, —; geb. A 17, — 


Engelhardt, Herınann, Ucher die Flora der über den Braun- 
kohlen befindlichen Tertiärschichten von Dux. Ein neuer 
Beitrag zur Kenntniss der fossilen Pflanzen Nordböhmens. 


101 
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Gr. 4. (Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie d. | Zur Frage des Bewusstseinsumfanges. — Higier, Experimentelle Prüfung 


Naturforscher. LVIL 3. Halle, in Comm.) A 14, —. 


Heime, Adolf, Praftifhe Anleitung zum Dieponieren deutſcher 
Aufſützt. Bänzlich umgearbeitet von bermann Deinze. Künfte, 
verm, u. erweit, Auflage. 4. Bändchen 8. 

Geb. AM 1, —; hart. A 1, 25. 


— — 5, Bändchen. 8. Geb. A 0, 50; kart, A 0, 60, 





Hittorf, W., Abhandlungen über die Wanderungen der 


Jonen während der Elektrolyse. (1853—1%59.) Erster Theil. 
Mit ı Tafel. Herausgegeben von W. Ostwald. (Ostwald's 
Klass. d. exakt. Wiss. No. 21.) & In Leinen geb. c# 1, 60. 
— — Zweiter Theil. Mit 1 Tafel. Herausgegeben von 


W. Ostwald. (Östwald’s Klass. d. exakt. Wiss, No. 23.) 8. | 


in Leinen geb. A 1, 50. 
Katalog der Bibliothek der Kaiserl. Leopoldinisch-Caroli- 
nischen Deutschen Akademie der Naturforscher. 3.Liefe- 
rung. 8. ıHalle, in Comm.) 
Lehmann, O, Die Krystallanalyse oder die chemische Ana- 
Iyse durch Beobachtung der Krystallbildung mit Hülfe des 
Mikroskope, mit theilweiser Benutzung seines Buches über 
Molekularphysik. Mit 73 Figuren im Text. 8. AM 2, —. 
Liebig, Justus, Ueber die Constitution der organischen 
Säuren. 1538.) Herausgegeben von Hermann Kopp. 
(Ostwald’s Klass. d. exakt. Wiss. No. 26.) 8. In — geb. 
1, 40. 
Muck, F., Die Chemie der Steinkohle. Für Lehrende und 
Lernende an höheren und mittleren technischen Schulen, 
insbesondere Montan-Lehranstalten, sowie zum Seibstunter- 
richt für Chemiker, Berg- und Hättenleute und Ingenieure. 
Zweite, grösstentheils vermehrte Auflage der „Grundzüge 
und Ziele der Steinkohlenchemie,* Gr. 8. 
Geh. oA 7, —; geb. AT, 60, 
Pasteur, L.. Leber die Asymmetrie bei natürlich vorkom- 


menden organischen Verbindungen. 2 Vorträge, gehalten | 


am 20. Januar und 3. Februar 1861 in der Societ& chimique zu 


Paris, übersetzt und herausgegeben von M. und A. Laden- | 


burg. (Östwald's Klass. d. exakt. Wiss. No. 28.) 8. In Leinen 
geb, #0, 60, 


Au 








Schneider, Arthur, Prolegomena zu einer neuen Galierie | 
heroischer Bildwerke. Mit 17 in den Text gedruckten Ab- | 


bildungen. Gr. 8. A 1, 60, 
Schriften der Naturforschenden Gesellschaft in Danzie. 
N. F. VIL Bd. #. Heft. Mit 6 Tafeln. Mit Unterstützung d. 
Westprenuss. Prov.-Landtages herausgegeben, Lex. 8. Danzig. 
‘In Comm.) MS, — 


Iobalı der grösseren wissenschaftlichen Abhandlungen: v, Kling- 
graeff, Schmetierlingsfang der Drosern angiica Hude. — Lukawitz, Bein- 
losyton Geinitzil wor. sp. und die fossilen Birkenhölzer, Mit Tabelle und 
Taf, L— Bericht über die Thätigkeit der Elbinger Alterihumsgesellschaft Im 
Vereinsjahre IS — Selige, Hydroblologische Untersuchungen. Mit 
Tab. L Zur Kenntulss der Lebensverhälinisse ın einigen wesipreussischen 
Seeen. — Erkstein, Thierische Hasteinschlüse im baltischen Berasiein. 
Mu Taf}. — Brischke, Nachtrag zu Buchmann's Beiträgen zur Dipteren- 
Fruns der Proviuzen West- und Ontpreussen — Derselbe, Einige für 
Wesipreuesen oder überhaupt wewe Ichnenimeniden und Blattwespen 
Nomhber, Daniel Gabriel Fahrenheit, Mir Taf, II — Schnanse, Alhazen. 
Ein Beitrag zur Geschichte (ler Physik Mit Taf. IV. — Conwentz, Ueher 
re Verbreitung des Surcinits, vornehmlich in Schweden und Tänemark. Mit 
Taf, V. — Ludwig, Botanische Mitibirilungen. Mit Taf, VL, 


— — NF. VI. Bd. 4. Heft. Mit Unterstützung d. Westpreuss. 


Prov. Landtages herausgegeben. Lex. 8. Dauzig. lu Comm.) 
AM 5, — 

Inhalt der zröseren wissenschaftlichen Abhandlungen: Freynulh, 
ine Influenza in Dancig 1Hawnmı — Bericht über die dreizehnte Versammlung 


des westpreussischen botsnisch-zoologischen Vereins zu Schweiz mW, am 
Va Mai 1790 — Helm, Mittheilungen Über Bersstein. XIV. Ueber Humänit 
XV, Dener len Suerieit und die ıhm verwandten fossilen Harze, — Berielt 
über die Thärigkent der Eibinger Alterihumsgeselischafl im Vereinsjahr 1589 0 
— Lissawer, Heimrich Schliemann. Gedächtnissiede. 

Wundt. 


Stadien, philosophische, herausgegeben von W. 
VL Band. 4. Heft. Gr. 8. AA, — 
Inhalt: Kraepelin, Zur Kenntnisse der psychophysischen Melhoden, — 
Kälpe, Beber die Gleichzeitigkeit und Ungleichzeiligkeit von Bewegungen 
Scripture, Vorstellung und Gefühl. Eine experimentelle Unter- 
surhung über ihren Zusammenhang. — Kirschmann, Ueber die Her- 
sieltung monoehromatischen Lichtes. — Schubert, Adam Smith’ Moral- 
philosophie — Wundt, Ueber Vergleichungen von Tondistanzen, 


- — VI. Band. 1. Heft. Gr. 8. AM 4. — 


lahalt; Wandi, Was soll uns Kant nicht sein? — Seripinre, Ueber 
den associaliven Verlauf der Vorstellungen. (Mit t Fig. im Text) Kal p®, 
Usher die Gleichzeitigkeit und Ungleichzeitigkeit von Bewegungen. 1 


— — VU. Band. 2. Heft. Gr. 8. NMA—. 


lobalt: Lehmann, Kritische und experimentelle Stadien üher das 
Wiedererkennen. — Seripture, Zur Definition einer Vorstellung, — Wuncdt, 


‘ Zeitschrift für 


—— Methoden im Bereiehe des Raumsinnes der Netzhaut, 
— Wundt, Eine Replik C. Stumpf. 


— — VII. Band. 3. Heft. Gr. 8. AA, 

Inhalt: Wundt, Bemerkungen zur Assoclationslehre, — Kirschmann, 

Die psychologisch-ästhelische Bedeutung des Lieht- und Farbencontrastes. — 

Külpe, Ds* Ich und die Aussenwelt, I. Artikel — Angell, Untersuch- 

ungen über die Schätzung von Schallinteasitäien nach der Meiliode der mitı- 

leren Abstufungen. (Mit Taf, 1) — Martius, Veber den Einfluss der Inten- 
sität der Reise auf die Renetionszeit der Klänge. 

Ule, Willi, Geschichte der Kaiserlichen Leopoldinisch- 
Carolinischen Deutschen Akademie der Naturforscher 
während der Jahre 1852-1887. Mit einem Rü-kblick auf 
die frühere Zeit ihres Bestehens im Auftrage des Präsidenten 
Herrn Geheimen Rathes Professor Dr. Hermann Knob- 
lauch verfasst. Gr. 4, (Halle, in Comm.) AM 5, — 

Wilhelmy, Ludwig, Ueber das Gesetz, nach welchem die 
Einwirkung der Säuren auf den Robrzucker stattfindet. 
{1850.) Herausgegeben von W. Ostwald. (Ostwald’s Klass. 
d. exakt. Wiss. No, 29.) 8, In Leinen xeb. AH —, U, 

Woehler und Liebig, Untersuchungen über das Radikal 
der Benzodsäure. (1832.) Herausgegeben von Hermann 
Kopp. Mit I Tafel. (Östwald's Klass, d. exakt. Wiss. No.22) 
8. In Leinen geb. 


I 


Leopoldina. Amtliches Organ derksl. Leopold.-Carol. Deutschen 
Akademie der Naturforscher. Heft XXVI. Gr.4. (Halle, in 
Comm.) AH, —. 

Geologische Speeialkarte d. Königreichs Sachsen. Herausgee. 
vom Kgl. Finanzministerium. Bearbeitet unter der Leitung 
von H. Credner. Gr. 4. (In Comm.) 


BI. 36. Set. Kamenz. Mil Text von E. Weber, — Bi. 53. Sect, Bischofs- 
werra, Mit Text von O. Herrmann. — Bl. 60. Seet Neustadt. Tlohwald, 
Mit Tesı von G Kiemm. — Bi. $1, Sert. Tharandt. Mlı Text von A Sauer 
und AR. Beck, (Mit 4 Toxtlguren) 

Karte u. Text & c# 3, —; Karte apart a A 2, —; Text 
apart a cl 1, —. 


Topographische Karte des Königreichs Sachsen in 1:25,000 
.n. Gr. Herausgegeben durch das kgl. Finanzministe- 
rium. Bearbeitet im topographischen Bureau des kgl. General- 
stabes. Imp.-Fol. (In Comm.) Im Jahre 1891 wurden als 
eurrent gestellt ausgegeben: 


Sect, 45, Leisnig Ser 4, Lommalzsch, — Sect. ft, Ross wein. 
— See 6%, Wilsdruff. — Sect. 67, Pilintiz. — Sert IE Berggiens- 
hübel. — Sect 121. Reiboldsgrün — Sert 144. Züäbtiiz. — Sect, 112, 
Plauen, 


Preis pr. Section «# }, 50. 


Die noch auf Lager befindlichen Exemplare der alten 
Ausgabe wurden auf -#% 1,50 mit Böschungen u. auf A 1,— 
ohne Böschungen pr. Blatt herabgesetzt. 
hysikalische Chemie, Stöchiometrie und 

Verwandtschaftslehre. Herausgeg. von Wilh. Ostwald u. 

J. H. van’t Hoff. VIL Band. (6 Hefte.) Mit 47 Fig. im 

Text. Gr. 8. Per 
— — VII. Band. (# Hefte.) Mit dem Bildniss von C. M. Guld- 

berg und P. Wange u. 74 Fig. im Text. Gr. 5. „A 15. —. 
Zeitschrift für Krystallographie und Mineralogie. Unter 

Mitwirkung zahlreicher Fachgenossen des In- u. Auslandes 

herausgeg. von P. Groth. Mit Tafeln u. Holzschn. Gr. $. 

XVII. Band. 6. Heft — XIX. Band. — 6. Heft, HM 12, — 


5. Technologie. 


Brik, Joh. E., Ueber die Erkenntniss abnormaler Zustände 
in eisernen Brücken. Vortrag gehalten in der Wochenver- 
sammlung des österreichischen Ingenieur- und Architekten- 
Vereins am 12. Februar 1557. Mit 11 Figuren — s, 

NA —, BU. 

Fraissinet, Edm., Die volkswirtschaftliche Bedeutung der 
Privatflüsse und Bäche für die Industrie und Landwirt- 
schaft. Gr. 8. A, 60. 

Haarmann, A., Das Eisenbahn-Geleise. Geschichtlicher 
Theil. Mit 1837 in den Text gedruckten Hulzschnitten. 
Zwei Hälften. Lex. 4. Geh. „AH 40, —: geb. MH 46, —. 

Pileger, Rob., Tabellen über die berechnete Tragfähigkeit 
der beim Hochbau zu verwendenden eisernen Träger. Ein 
Hülfs- und Nachschlagebuch für Architekten und Bauunter- 
nehmer. Kl. &. In Leinen geb. «# 2, 1, 
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‚ Minfterblatt, welches jeiner idealen 2 Dee 


Den fünften Jahrgang beginnt foeben: 


— 





Halbmonatsſchau über Citeratur, Theater, 
Muſik, Bildende Künfte und Kunlt— 


handwerk. 
Herausgeber Ferd. Auenarius. 
Preis: Diertefjährlich «A 2, 50. 


er für jeden wahrhaft Gebildeten beftimmte Zeitfchrift, hat fich der „Kunftwart“ bereits fo warme 


Anerkennung aller Sachkundigen erworben, daß wir ftatt jeder weiteren Empfehlung verweifen dürfen auf 
öffentliche Urtheile: 


Deutſche Zeitung gan) „Unter den literarifchen Zeitfchriften erften Ranges befindet ſich eine einzigartige, welche jenfeits 
und in gewiſſer Beziehung jogar über der Konfurrenz fteht: «Der Kunjtwart»”. Wiener Allgem. 3eirung: „Ein Blatt, weldes 
ſich fo frifch und lebendig im Tone, jo — in der eigenartigen ‚form des Erſcheinens und in feiner ganzen Haltung zeigt, ein 

o gemwiffenhapt und anregend, fo —— und vorurtheilslos nadıfommt, welches 
von aller Schablone jo glücklich ſich freizuhalten weiß, verdient auch eine ehlung. welche die herfömmlichen Geleiſe der 
Anpreifung überſchreitet.“ (Münchener, früher Augsburger) Shgemehre 3eitung (F. Munder in einem eigenen, dem „Kunftwart" 
gewidmeten Auffage). „Alles was der Profpeft verfprad, hat der «Kunftwart» redlich gehalten. Er hat noch mehr gehalten... 
(der Eefer) wird mannigfach belehrt und geiftig angeregt, ohne daß feine eigene Meinung —— in Feſſeln geidh agen wird; 
er wird ohne Langweile und Ermüdung, olme Prätenjion und unangenehm fa aufdrängende Abjichtlichfeit zu felbftändigem Denfen 
und Urtheilen herangebildet.“ ©. v. Zeipner, (Rom. ätg.): „So achlich, o edel in feiner ganzen Kaltung, daß er wärmfte för. 


\ derung verdient." Magd. It.: „Mit feinem Freimuth, feiner Strenge und Unparteilichfeit verbindet er Geift und Talent. Diel 
" £ob auf einmal, aber nicht zu Diell" Schleſ. 3.: „In der That wiegt der einzige «Kunftwart» mehr, als der ganze übrige 


Haufen von äfthetifchen, literarifhen und Kunftzeitfchriften.” ZAlaus Brotb: „Wenn ein Blatt vorliegender Art zur rechten Ent, 
wicelung und Wirkung fommt, jo ift damit für jeden Gebildeten ein wahrer Schatz gewonnen." x. Janitſchek (Nat.): Micht 
nur geiftvoll und feinfühlig, —— auch planmäßig und —— ... Es wäre wunderlic, wenn nicht diejenigen fich um den 
«Kunftwart» fchaarten und jeine eifrigen ‚Förderer würden, die in einer gefunden im beiten Sinne männlichen Kunft für ficd und 
andere noch Heil und — finden.” Tagl. Rundſchau: „Auf dem beften Wege, eine Signalſtation zu werden.” Vationalz.: 
„Erfüllt ein Bedürfniß. Die Welt der Kunſtfreunde wird ſich auf dieſes Blatt mıt Sicherheit —— fönnen.” Leipz. Zig. 
wiſſenſch. Beil.): „Man trägt mit der geringen Summe des Beſtellgeldes 2. ein Ft bei * Be 4 der deutfchen Titeratur 
und des deutichen Dolfes“. C. Weiske (£. C.): „Der «Kunftwart» wird id ie ihm gebührende Stellung als Berather aller Gebildeten 
deutfcher Nation in ir ne des Geibmads ſicher und unaufhaltſam erringen." K. V. —— 5.): „Wie viele herrſchende 
Dorurtheile hat der «Kımjtimart» erjchüttert, über wie viele Fragen hat er Licht verbreitet!" Dresd. Anz: Gänzlich 
unabhängig und parteilos, er dient der Aufklärung im beiten Sinne des Wortes.” Bund: „Das vielfeitigjte deutſche Organ 
tür Kunftintereffen. Macht feinem Vamen alle Ehre” Kieler 3.: Micht nad der Schablone, foudern. — ig ud 
lebendia.“ WPtem- „Er ig im ferner Ausſtattung, eigenartig in feinem Jnhalt, eigenartig jchon deshalb, weil er mehr 
gehalten als er verjprochen, hat ſich Avenarius' «Kunftwart» in der Furzen Heit feines Beftandes einen ausnahmsmeije hervor. 
ragenden Platz; erobert... Wir jagen es, weil wir fein anderes Organ diefer Richtung Pennen, Po in fo Purjer Feit und 
in jo feſſelnder form fo viel des Bedentenden geboten hätte wie der «Kunftwart»." 2. Korr.⸗Bl.: „Man würde ſich vergeblid) 


„Dor allen Dingen ein unparteiiihes Blatt, das Peiner Clique dient mit geichäftliher Spefulation nichts zu thun bat — (fcheint 
er) beftimmt zu fein, auf das literarifche und künſtleriſche Leben anregend, fördernd, aufflärend und läuternd zu wirken.“ Fränk. 


‚ nach einem Organ umfehen, das feinen —— jo trefflich, fo würdevoll und in fo edlem Tone gerecht wird." Veue Zür. 3 


» Rurier: „Das Blatt hat es verftanden, den großen Erwartungen, welche ſich an daffelbe gefnüpft haben, vollftändig gerecht zu werden.“ 


Verlag v. J. Kauffmann, Frankfurta.M. 4.,  »ieten zum Kauf an eiu E — Goethe's Werke 


zur Alterthumskunde und biblischen Kritik 


Lebe. W.: „Ein wunderbar frifcher Geiftesquell.” 


auf den „Kunftwart” nimmt jede Buchhandlung oder Poftanftalt, fowie der unterjeichnete Derlag ent: 
Beitellungen gegen. Probebefte ftehen unentgeltlich zur Be: * 


Dresden-A. 16. Aunftwart-Berlag. 





In meinem Verlag erschien soeben: Publicationen aus d. k. pr (Weimarer Ausgabe) 113 


. Staats- 
Die [12  archiven. Veranlasst durch die k. Archiv- en! Werte —— Pe port 
= — = verwaltung. Bd.1- 49 (Alles was bi t bücher, alles was erjchienen (32 Bde,), in tabel: 
gottesdienstlichen Vorträge erschienen ist). Fü 187691. sun loſem —5* zu verfaufen, Säufer mus 
der Juden unbeschnitten wienen. Ladenpreis 648% | fih sur Fortſehung = ——— —— 
— m 
historisch entwickelt. für 440 ne vie Mayiüe Uuhbendlung 


Leipzix, Kosstrasse 19. 
Ein Beitrag pꝛit 


Simmel & Co. 
Buchhandlung u. Antiquariat. 


9 3. Daniel’s 


zur Literatur- und Religionsgeschichte 


voR Sand chder ie 
Dr. Zunz. ge aaa ‚Handbuch der Geographic. 
Zweite, nach dem Handexemplar des Ver- — —— en en Fünfte Aufla 6 an 
fassers berichtigte und mit einem Register ee Yr A) Zum Di alt Pr ger Vearbeitst 
vermehrte Auflage, im Auftrage der Zunz- teller üb. di * 9 2 br = Auchs rn von 
Stiftung herausgegeben von Dr. N. Brüll. * Trap Radtigall "serial v. Simrol. Dr. W. Wollenhauer. 
Eleg. broch. Preis M 10, 50. (3 cM) 1a cM Das alte — Yüne 1892. A —— Pr — A 11, Wi 
burg, brag. v. Kraut. (1! A) 1 liefert eleg . 15 — 
Frankfurt a. N. 4. Kauffmann. 19] Heinrich Kerler, Mm. Leiwdig. D.R. Reisland. 


Verantwortl. Medarteur Prof. Dr. Eduard Barnde in Veirzig. Boetbeitrahe 7. — Trud von 8. Drugulin in Beipgig. 


— 





— — 


Literariſches Centralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Ftiedrih Barnke. 
Ir. 4.] Heransgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. [1892. 


Verlegi von Eduard Avenattus im Leipzig. 


Erfcheint jeden Sonnabend, — 23. Januar. = Preis vierteljährlich A 7, 50, 





Gamdeommentar zum Aeuen Teſtament. Beatb. von Lielfensa®, Vreußen in entiheidenden Frochen 17. Mihira, the Paschasiddhäntikd. 


Solgmanı asp Mittehwaifer der Die bei Eirinemünde Kohn, 'de usu adjeetivorum et partieipiorum pro 
hausleiter u. Zabhn, Fotſchungen zur Meſchlchte des 8 are: Antbropogente oder Gutwidelungdgeibidte des substantivis ete, 

neutelt. Kanons x en auer, Iiterar. u. hiſtor. Acıltungen zu Meiftoteles 
Bonmetih. Meiborint von Olympus, —38 Me Gerlunung des Blutes. "Asnrılor molırela 
BLBET, Veiträge zut Ginfübruu, in Me Pblloiopbie — — d, die Wipderlorutsllage im ter Zwaugs ⸗ Larsen, Ordförräder i de Alsta islanska hands. 

t Geztuwart. ' _ veollftreding in ibrer geſci dil. Untwidelung. kriflerua 

343.3 Neufteau m. bie deutſcke Beihihtspbilofephte. Andre, die Ciatede Des mit erfüllten Wertrages im Stemer. fein Arembmwort ıc, 
v. Molke, vermiidte Schriften. beutigen gemeinen Bcht. Klldbaniti wu Mertſatuſfter mafilider Dolmeticher. 
Dubt. Fombal, j Bllman, bie Theilung tes Weitäftögewinmes zwiſchen — Wefidhte des Sculweſene im Detzegthum 
de Lavaletie, mömoires el sauvenirs, Unternebmern ıt, Rnngeitellten. Praunidwelg 10. 











— — —— — — — = 


nn — — — —— 

— dderſendungen erbitten wir berechnet und unter ber Adreſſe ber Erpebition d. BL. (Hospitafftr. 10), alle Briefe unter ber des hexauegebero (Woetbeftr. 7). Nur ſoiche 
Derte fünnen eine Bejprehung finden, die der Nebactton worgelegen haben. Bei Gorrefpomdenzen über Bücher bitten wir ſtets den Namen der Berlener derfelben anzugeben, 
— — — —— — — — rr — — ú — — â — —— — — — —— —— — —— —— —— — 





Fr N R geichrieben jei; der Schritt von dem Jünger zum Lehrer zurüd 
heologie. if micht —* B. Schu, bei den Theff.-Br. wird umvillfür: 

ih vom Leſer mit Schmiedel verwechſelt, P. Schdt. wäre 

Inndcommentar, zum Neuen Testament, Beub. von, Frok  Geffer gemefen.— XVIII Ubfhnite führen in Die Ror..r. ein, 
P. W. Schmiedel, Dr. H. v. Soden. Freiburg i. B., 1890791. _ wobei I die Echtheit behandelt, IV die Ereigniffe vor dem erften 
Mohr. (Roy. 8.) Briefe (vgl. die Tafel S. XII, XIII), V den Timotheus und 
2. Bd. 1. Abth.: Die Briefe an die Thessalonicher und an die | den Zwifchenbrief (hierzu XII, XIIL, XIV), VII den Judais- 
Koriniher. Bearb. von Paul Wilhelm Schmiedel. 1. und 2. | mus oder die Chriftuspartei zu Korinth (hierzu noch VIII), IX 


Hälfte, (XVI, 276 S.) cf 5. Pauli Zwifchenreife (hierzu X, XI). Daß Schmiebel die Briefe 
— 2, Abilı.: Die Briefe an die Galaler, Römer, Philipper. Bearbeitet für echt hält, mag ſelbſtverſtändlich ericheinen; Ref. ſieht nicht 
von R. A. Lipsinse, (VIII, 236 5.) AM 4. ' ein, wie Gegner ber Kor.Br. au die Echtheit ihrer eigenen aus 


Die ſchon befprochenen Theile diefes Werkes (Jahrg. 1890, der Druderei ihnen zurückkehrenden Schriften glauben können. 
Nr. 15, Sp. 505—507, Nr. 42, Sp. 1465— 1468 d, BL.) | Schmiedel’3 Darjtellung der Anfichten und ber Möglichkeiten 
rührten von Holgmann und Soden ber, welche den größeren | bei alleı: diejen verwidelten Fragen ift eine mufterhafte; nirgend- 
Theil der Arbeit übernommen haben. Den vorliegenden Band , wo fann man annähernd bdenjelben Stoff in derjelben Kürze 
dagegen ſchulden wir den zwei anderen Mitarbeitern, Lipfins | und Klarheit wieder finden. Er tritt ein für die Ausſcheidung 
und Schmiedel. Es werden einem jeden dabei die zwei fragen | der app. 10—13, 10 ala Zwifchenbrief; diefe intereffante Hypo- 
in den Sinn fommen, erftens, ob diefe Gelehrten fich gut in theſe des Biercapitelbriefes fchlägt innmer weitere Wellen um ſich; 
den gegebenen Rahmen einpafjen, ob unter ihren Händen die , man fcheint hierbei wie bei Röm. 16, 1—20 Einficht in die erſte 
in den früher erjchienenen Theilen bewährten Vorzüge diefes | Erhaltung und Ueberlieferung der Briefe zu gewinnen. Bon 
fnappen, fernigen Commentars fich behaupten, und zweitens, | der Auslegung zu reden, verbietet der Raum; das Grammatiſche 
ob man bei ihnen ebenfalls Eigenartiges und Werthvolles findet. | wiegt mehr vor als bei Holkmann und Soden, gerade wie man 
Beide Fragen find zu bejahen, Der Commentar bleibt kurz und | es erwarten müßte von dem Bearbeiter der Grammatik von 
doch voll Inhalts und jeder der neuen Bearbeiter hat jeine Eigen» Winer (das erjte Stüd, die Formenlehre, ſoll bald erjcheinen). 


art, ohne das Univerfelle, Objective, bisweilen zu wenig Be: Die zweite Abtheilung (Gal. Röm, Phil.) bietet Lipfius 
ftimmte Holgmann’3, oder das Hypothejenfreudige und Praf- dem Dogmatifer ein geeignetes Feld. Die einleitenden Fra: 
tiſchwarme v. Soden’3 wiederzugeben. gen werden in aller Kürze abgefertigt und die Echtheit und 


Schon das Vorwort zu der erften Abtheilung (1.2, Thefj., weſentliche Integrität der drei Briefe behauptet; es iſt von In— 
1,2, tor.) diefes Bandes dient als Vorftellung für Profeſſor tereffe zu erwähnen, daß der Verf. die gafatifchen Gemeinden 
Schmiedel. Kein Denker kann es lefen, ohne von der Schlicht: für wo nicht ganz ausschließlich, fo doch zum überwiegenden 
heit und Geradheit des Verf.'s angenehm berührt zu werden, Theile heidenchriftlich hält, und die römiſche Kirche, ohne die 
ohme zu bemerken, daß er durchaus unabhängig denft und Nationalität der Chriften zu bejtimmen, als zweifellos unter 
ichreibt, und ohne zu fühlen, daß er aus vollem Wiffen und , der Herrjchaft eines milderen Judenchriftenthums anfieht. Bei 
zugleich mit einem ſehr praftiichen Sinn ans Werk gebt. Die | der Auslegung verfährt Lipfius in zwei Hinfichten anders als 
Einleitung zu den Thejj.-Br. befteht aus XXXII Abfchnitten. | feine Mitarbeiter. Erftens flicht er die Erklärung nicht in die 
I über die Gründung der Gemeinde bietet u. U. eine kurze aber Ueberjegung ein, fondern läßt die Ueberſetzung einer jeden 
überfichtliche Uufitellung der Chronologie von der Belehrung ; Gruppe von Berjen vorne weg ftehen; es bat dies den 
Bauli bis zur Gefangenschaft in Cäfarea. III—XVIII behan- Voriheil der rafchen Weberjichtlichfeit für die Yefer, welche 
dein die Abfafjung des erften Briefes und erkennen feine Echt- | wiffen wollen, wie er überfegt, den Nachtheil aber, daf man 
beit.on, während KIX—XXXI nach einer peinlichen Berglei- | weniger an der Ausarbeitung der Ueberſetzung theilzunehmen 
Hung ded zweiten mit dem erſten Briefe den Schluß erreicht, | ſcheint. Zweitens verfieht er jeden Theil und manche Vers- 
dab 2, Theſſ. vom einem Jünger Pauli kurz nach defien Tod | gruppe mit längeren Auffchriften, welche den Inhalt dentlicher 
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angeben, und das iſt befonders bei dem Römerbriefe von 
großem Werth. Dieje zwei äußerlichen Unterfchiede find für 
die ganze Auslegungsweife Weife Lipfius’ bezeichnend, Er will 
nämlich Alles möglichft im Zufammenhang erllären und die 
Beziehungen der Gedanken unter einander wahren; ihm ift das 
Zerriſſene, Bereinzelte unerträglich. Hierin liegt denn die 


fegentlich aber doch S. 255 ein Argument gegen die Abfaffung 
der Upofalypfe vor 70 n. Chr. daraus gewonnen, daß nad 
Polykarp’s als echt und uninterpoliert vorausgefegtem Briefe 
11, 3 in Smyrua zur Zeit der Abfaffung der pauliniſchen 
Briefe, alfo bi8 64 oder 67 noch feine chriftfiche Gemeinde 


‘ (Wpof. 2,8) eriftiert habe. S. 283 —308 vindiciert Zahn dem 


Eigenheit und der Vorzug feiner Auslegung. Gal. 3, 20 wird | 


erklärt: der Mittler „ift eines Einzigen nicht, hat da nichts zu 
fuchen, wo ein Einziger feinen einheitlichen Willen rechtskräftig 
macht, wie dies bei der Verheißung der Fall iſt.“ Röm. 9,5 
wird die Lobpreiſuug auf Bott bezogen. C.R.C. 
Haussleiter, Johs., und Zahn, Theod., Forschungen zur 
Geschichte des neutestamentlichen Kanons und der alt- 


kirchlichen Literatur. IV. Theil. Erlangen, 1891. Deichert. 
(XV, 329 8. 8.) cM 8. 


Primafius von ca. 540, den Citaten Eyprian’s und dem Pa— 


falld aus Primafius zu fchöpfenden jüngeren Textes bes 
donatiftifchen Commentators Ticonius, fowie der auf diefem 
fußenden Bulgata, gejtattet alfo einen Blid in die Entwidelungs: 
gefchichte der lateinifchen Bibelüberfehung von ihrem erften bis 
zu ihrem legten Stadium. Das Verhältniß zur Vulgata ſowie 
den Ertrag für die Herjtellung des Urtertes der Apofalypfe 
gedenft der Verf. erft in weiteren Beröffentlichungen zu be— 
handeln; S. 207—224 giebt er für Lebteres nur einige 
intereffante Proben, die befonders auf Statuierung von Gloſſen 
auch in den beiten griechijchen Terten hinauskommen. Sein 
Erlanger Gymnafialprogramm von 1887 über Leben und 
Werke des PBrimafius iſt, theilweife verbeffert; in die vor: 
liegenden „Forichungen“ aufgenommen. Als echt wirb eine 
verlorene Schrift: Quid faciat haereticum? anerkannt, der 
Eommentar über die paulinifchen Briefe dagegen dem Primaſius 
abgeſprochen (S.20— 35). Bon Intereffe ift ein S. 200— 206 
wiedergegebener, nur von Primafius aufbewahrter Brief 
Auguftin’s, wonach fchon diefer, nicht erft Petrus Lombardus 
die vier „philofophifchen” Cardinaltugenden mit den drei „theo- 
logischen“ zur Siebenzahl verbunden hat. Auch auf die eigen- 
thümlichen Eintheilungen der Apofalypfe in 48 beziehungsmeife 
96 capitula (S. 184—199), fowie auf die Zufammenftellung 
ſprachlicher Abnormitäten des überlieferten Textes (S. 59—67) 


Schreiben des Irenäus an Victor bei Eufebius, Kirchengeſchichte 
V, 24 auch ein Fragment bei Marimus Confeſſor (Irenäus ed. 
Harvey II, 477) und ein ſyriſches Fragment (ebendafelt‘ II, 
457, Nr. XXVIII) und ſucht aus Euſebius zu beweifen, da 


die Differenz zwifchen Anicet und Polylarp über das Pafla um 
154 fih nur auf das Faften oder Nichtfaften am Wortage 
' des Feftes, nicht auf Anſetzung des Feittages jelbit bezogen, 


die römische Kirche alfo damals vielleicht noch der quar— 
tabecimanischen Praxis gehuldigt habe. Bei dem ſyriſchen 


‚ Fragment befämpft Zahn die Folgerung, daß bei defjen Ab: 

Das werthvollite Stüd diefer Fortfegung der früher von | 
Bahn allein herausgegebenen „Forſchungen“ ift ohne Frage | 
der Beitrag des neuen Mitherausgebers S. 1— 224, Er bietet, | 
allem Anſchein nach mit mufterhafter Sorgfalt, den afrikanischen | 
altlateinifchen Tert der Apofalypfe, der im Commentar des | 
‚ viel freiere Bearbeitung des verlorenen griechiichen Dialogs 
limpſeſt von Fleury vorliegt, und die Abweichungen des eben- | 


| I, 3 gethan. 


faffung Florin, der bereits 129 ala Faiferlicher Hofbeamter mit 
Frenäus in Kleinaſien bei Polyfarp zufammengetroffen jein 
fol, nod) am Leben und Presbyter zu Nom geweſen jei. ©. 
308—320 erflärt Zahn die altercatio legis inter Simonem 
Iudaeum et Theophilum Christianum (bes Euagrius) für eine 


zwifchen Jafon und Bapiscus von Ariſton von Bella (zwiſchen 
135 und 170), als dies Harnad, Terte und Unterfuchungen 
Schm. 


Bonwetsch, G. Nathanael, Prof,, Methodius von Olympus. 
l. Schriften. Erlangen, 1891. Deichert. (XLVIl, 408 8. 
A 13. 

Der Yuhalt diefes Bandes bereichert unjere Kenntnif 
ber patrijtifchen Literatur in bemerfenswerther Weiſe. Was 


uns bisher von Schriften des Methodius befannt war, gemügte 


zwar, feine Stellung in der Gefchichte der Theologie mit aus: 
reichender Sicherheit zu beftimmen (vergl. befonders Garnad, 


Dogm. Geſch. I, S. 619 ff, 2.4. S. 696 ff.) Indeſſen, aud 
wenn bie von Bonwetſch nen veröffentlichten Schriften des 
Biſchofs zu diefem Bilde eigentlich neue Züge anfcheinend nit 


ſei aufmerffamgemadt. — ©. 225— 246 fucht Ernft Sellin nach⸗ 


zuweilen, dab dad von Ciasca herausgegebene arabijche 
Diateffaron zwar feine Ueberſetzung von Tatian's Diateffaron, 
aber doc) eine Ueberſetzung einer Ueberarbeitung deffelben fei, 
die deſſen Tert der Peſchittha annäherte, um es bei deren 
fteigendem Unfehen doch noch beibehalten zu können. Auch die 


hinzufügen, ift doch auf alle Fälle der Mann an fich interefant 
genug, um jebe Bereicherung unferes Wiffens von ihm mit 
Freuden begrüßen zu laffen, und manche Schlaglichter fallen 
ja doch auf ihn, deffen Anfichten ein jo wichtiges Bindeglied 
jwifchen der Theologie des Irenäus und der fpäteren Beftal: 
tung der Theologie auf orientalifch-griechifchem Boden bilden. 
B. war durch feine Kenntniß des Slaviſchen in den Stand ge 
fest, ein Corpus Methodianam zugänglich zu machen, das ei 
flavifcher Ueberfeger im 11, Jahrhundert zufammengeftellt hat. 
Es enthält das uns im griechifchen Original erhaltene Sympv- 
sion (Convivium decem virginum) nicht, und B. Hat darum 


dieſe Schrift im feine Ausgabe nicht mit aufgenommen, fondert 


philorenianifche Ueberſetzung fei benußt, im übrigen aber ein | 


eigenmächtiges Eingreifen des Ueberarbeiterd und Ueberſetzers 
vermieden und jomit die arabijche Geſtalt bei gehöriger Vor: 
ficht zur Neconftruction des urfprünglichen Diateffaron recht 
wohl verwendbar. Die Sache wird eine forgfältige Nach— 


prüfung erfordern, da die Bafis des Beweifes nicht eben breit ' 


zu fein jcheint, Zu bemerken ift die doch wohl authentijche Er- 
Härung S. 228 fg., dab Zahn, Geſchichte des Kanons I, 1, 
393— 396 das arabifche Diateffaron gar nicht ohne weiteres 
für eine Ueberfegung des Werfes Tatian’s gehalten habe, — 
S.2417— 253 vertritt Zahn zunächft feine ſchon befannten Be- 
bauptungen, daß Polykarp bereit3 um 55, Jrenäus bereits um 
115 geboren ſei. Die ebenfalls befannten apologetifchen 
Folgerungen daraus werben bier nicht ausdrüdlich gezogen, ge: 


verweift für fie auf bie erfte Ausgabe bes Leo Allatius und die 
neuefte von Albert Jahn. Wohl aber erhalten wir die Schrift 
de resurrectione aus dem Slaviſchen übertragen, wenn aut 
immer noch nicht ganz, jo doch weit vollftänbiger als fie bisher 
aus den Bruchftüden bei Epiphanius u. A. befannt war, bereit 
griechifchen Tert B. übrigens nach erneuter Collation der Han: 


‚ Schriften abdrudt. Zum erften Mal erfcheinen bie Abhandlung 





„Ueber das Leben und die vernünftige Handlung“ (das vermünt: 
tige Handeln ?), in der ſich Methodius platonizans ftarf von 
der Stoa beeinflußt zeigt, ſowie die eregetifchen und paräneti— 
chen Tractate: „Ueber die Unterfcheidung der Speifen und über 
die junge Kuh, welche im Leviticus erwähnt wird, mit beren 
Aiche die Sünder beſprengt wurden“, „Ueber den Ausſatz“, und 
„Bon dem gel, welcher in den Sprüchwörtern 30, 15 ff. (24, 
50 ff.) iſt“, und von „Die Himmel verfünden die Ehre Gottes“, 
alfo: de cibis, de lepra und de sanguisuga. An ihrer Edht- 
heit zweifelt B. nicht, umb er bringt ausreichende Gründe bei, 
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um fie zu erweijen. Die Schrift des Methodius vom Leib, auf 
die im Zractat vom gel angejpielt wird, ijt leider in dem 
laviſchen Corpus nicht enthalten. Hinzugefügt Hat B. im Ur— 
tert einige bereits befannte Fragmente aus sel zur yarırm, 
ix tür zara Jlogpvgiov, über die Märtyrer, über das Bud Hiob 
und einige aroonaouire. B, macht jelbjt darauf aufmerkjant, 
dab er nicht für Richtigkeit aller Einzelheiten jeiner Ueber- 
jegung einftehen könne, giaubt aber den wejentlichen Inhalt 
überall richtig wiedergegeben zu haben. Unter den Indices iſt 
beſonders werthvoll der dritte, der ein Bocabularium des 
Methodius (natürlich nur, foweit er griechiich erhalten ift) 
bietet, in welchem aud) das Sympofion berüdjichtigt ift. Leider 
jehlt eine Furze Inhaltsangabe des Bandes, Man darf ge- 
ivannt fein, wie B. den neu erfchlofjenen Stoff in feinem 
zweiten Bande für die Darftellung und Würdigung des Metho- 
dius verwerthen wird, 


Allgem. evang.-luther. Kirdenzeitung. Rr.1. 

a Zum neuen Jahre. 1. — Aus der Seeljorge in einer 
Gropttadtgemeinde. 1. — Berliner Brief. 1. — Pompeji nuova. 1. 
— Die Unterſtützungscaſſe der ev.slutheriihen Kirche in Rußland. 
— Aus den Bolgacoionien. I. — Aus der oldenburgiſchen Yandes- 
innode. 1. — Rom en.«tutherifhen Bottesfaften in Sachſen. — Kirch⸗ 
liche Nachtichten. 


Drei — Kirhenzeitung. Hrög. von Ad. Stöder. 6. Jahrg · 
r. im. 2, 


Ind.: Mittheilung. — Die Freiheit der Kirche als Bedingung 
ibter Kraft. 1 u. 2 Bas wollen die PfarrsVBereine? — Die 
Ansginge des Helleniamms. — Einige Gedanken über die Opfer. — 
orero. — Bereine und Gongrefie. — Aus der kirchlichen Preſſe. — 
Kirdlibe Chronil. 


Ptoteſtantiſche KHirhenzeitung für das evang. Deutfchland. Hreg. 
von X. E. Webifo. Nr. 1. 
Inb.: I. Webſtky, die kirchliche Yage in Preußen nach der 
Grneraligaode. 1. — Krone, zur Ernenerüng des religiöfen Einzel⸗ 
tebens. 1. — Karl Fey, berliner kirchllches Yeben im vorigen Jahr⸗ 
bundert, nah Friedrich Nicolai. — Kirchliche Nachrichten. 
Deutſchet Merkur. Red. A. Bapenmeier. 23. Jahrg. Ar. 1. 
Inhe: An der Jabreöwende. 1. — Zur Geſchichte der utrechter 
Kirhe. — Der Eid, beleuchtet durch das Kirchenlicht Alfons von 
xigueti. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Philofophie. 
Boltelt, Johs. Prof., Vorträge zur Einführung in die Philoſophie 
der Örgenwart. Münden, 1892, Bed. (VII, 230 5.8.) cM 4,50. 


Diefe Schrift ift eine erweiterte Reproduction eines Cyklus 
von fünf Vorträgen, die der Verf. im vorigen Winter im Freien 
deutſchen Hochitift zu Frankfurt gehalten hat, und die ihrerjeits 
wieder auf einem Abjchnitt feiner alademiſchen Borlefungen 
über Einleitung in die Philofophie beruhen. Durch die Er- 
weiterungen find aus den fünf Vorträgen jechd geworben ; außer: 
dem ift offenbar manches urfprünglich für Die zufammenhängende 
Darftellung Beftimmte in die ziemlich umfangreichen Anmer: 
kungen verwwiefen worden (S. 201— 30). Der Verf. wendet fich 
gemäß der urjprünglichen Beftimmung der Vorträge, der die 
fitiftifche Form meiſt trefflich enifpricht, an die „weiteren ernft 
denfenden Kreiſe“, glaubt jedoch auch für die Philofophie als 
Biffenfhaft etwas geleiftet zu haben (S. IV ff.). Den Titel 
mäfjen wir als irreleitend bezeichnen. Zwar giebt der erjte 
Vortrag in allgemeinen Zügen eine Schilderung der deutjchen 
Bilofophie in der erjten und zweiten Hälfte des Jahrhunderts; 
diefelbe ſoll aber nur zur Begründung des Safes dienen, daß 
gerade die gegenwärtige Lage der Philofophie Anlaß gebe, nach 
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Aufgabe und Werth der Philofophie zu fragen, In der That 
bildet nicht fowohl die Mannigfaltigkeit der heutigen philofo- 
phiſchen Richtungen, als vielmehr die Bedeutung, die der Phi— 
lofophie in ihrer heutigen Gejtalt, wobei dem Verf. im Wejent- 
lichen fein eigener Standpunct vorjchwebt, für das Gejammt: 
(eben der Gegenwart zugeichrieben werden kann, das Thema 
der Vorträge. Nach diefem Geſichtspuncte gliedert ſich denn 
aud) das Ganze: es handelt fih um das Verhältniß der Philo— 
fophie zur Wiſſenſchaft (2. und 3. Vortrag), fodanı um ihr 
Verhältniß zu Leben, Religion und Eultur (4,—6. Vortrag). 
Beim erſten diefer vier Puncte treten befannte Lieblingsge— 
danfen der heutigen Philofophen über das Wefen der Philo: 
jophie in anfprechender Einkleidung auf: die Philoſophie it 
Univerſalwiſſenſchaft; fie hat einige ihr’ ſpecifiſch zufallende 
Disciplinen; im Uebrigen ift fie eine den Inhalt der Special: 
wiffenfchaften eigenartig umprägende Doppelgängerin derfelben, 
Daß es Berfuche giebt und früher gegeben hat, der Philofophie 
ein eigenes Sondergebiet ftreng abzugrenzen, verjchweigt der 
Verf. Er jteht offenbar, wie die meijten der zeitgenöffischen 
Philoſophen, unter dem ungebrochenen Reize des univerjellen 
Mitredens de rebus omnibus et quibusdam aliis. Beim Ber: 
hältniß zum Leben (Sittlichfeit, Klarheit der Lebensführung, 
Erhebung über das Endliche) kommt er feinem Publicum gegen» 
über, dem er doch nicht philofophiiche Fachitudien anfinnen 
konnte, vielfach ind Gedränge. Die Philofophie muß ſich hier 
allerlei Abſchwächungen in ein dilettantisches Nachdenten, Sin- 
nen u. dergl. gefallen laffen. Die Religion ift ihm feeliiche Ge— 
meinfchaft mit dem Weltgrunde, Damit eine ſolche möglich 
fei, müffen dem Weltgrunde feelifche Eigenjchaften zufommen. 
Undererjeit3 aber befennt fich der Verf. gegenüber den mannig- 
fachen Berfuchen ber modernſten Theologie, die hriftliche Idee 
mit ber Wiffenfchaft in Einklang zu bringen, zur Nothiwendig- 
feit einer Umbildung des Ehriftentyums. Dieſe foll einestheils 
in pantheiftiicher Richtung erfolgen, anderntheils in der Rich: 
tung auf eine.immanente Tragif im Weltgrunbe, bie freilich 
nur einen Durchgangspunct im Göttlichen bildet. „Ebenfo 
ewig wie das Ringen mit Schuld (!) und Schmerz ift in Gott 
der Sieg der Güte, Liebe und Seligfeit.“ (S. 162.) Die Be- 
beutung der Bhilofophie fürdie Euftur (die felbftverftändlich hier 
in einem engeren, freilich vom Berf. nicht näher beftimmten 
Sinne genommen werden muß) iſt nicht die directer Bethei: 
ligung an der Eulturarbeit, jondern gegenüber den mancherlei 
Gebrechen der Zeitcultur eine indirecte, als welche fie fich teils 
weitertreibend, theils confervierend und reftringierend erweijen 
fol. Wir müfjen uns zur Charafterijierung der in vielfacher 
Beziehung intereffanten und leſenswerthen Schrift auf diefe 
bürftige Skizze bejchränfen und wollen nur noch hinzufügen, 
daß der Berf. mehrfach feinen Gegenjag gegen den Naturalis- 
mus der Gejellichaftsreformer und der jüngjten Literaturftürmer 
energifch hervortreten läßt. D. 


Feſter, Rich, Nouffenu und die deutfche Gefchichtephilofophie. 
Gin Beitrag zur Geſchichte des deutichen Idealiemus. Stuttgart, 
1890, Göſchen. (X, 340 S. ®r. 8.) ol 5, 50. 

Der Verf. vorliegender Schrift, Hiftorifer von Fach, hebt 
mit Recht hervor, daß troß der jehr umfangreichen Literatur 
über Rouffeau noch nie der Verſuch gemacht worden fei, die un- 
biftorifche Denkart als die Vorausſetzung aller Theorien Rouf- 
ſeau's zu betrachten, und noch weniger, ihren Einfluß auf die 
franzöfifche und deutfche Literatur in ihrer ganzen Breite zu 
unterjuchen. Es trifft zu, wenn er weiter jagt, gerade die Ber: 
achtung des Empirischen in allen die geichichtliche Entwickelung 
des Menjchengeichlechts betreffenden fragen weiſe dem Gen— 
fer in der philofophifchen Bewegung des Aufflärungszeitalters 
einen bejonderen Plag an und diefe Verachtung jei in der 
idealiftiichen Philofophie Deutjchlands bald jtärfer bald ſchwä— 
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her wieder zu Tage getreten. Er will nun unterfuchen, wie 
weit Rouſſeau die deutichen Geſchichtsphiloſophen beeinflußt 
habe, indem er natürlich dabei zwifchen unmittelbarer und mittel- 
barer Einwirkung unterjcheibet. So giebt er zuerft dad Nö— 
thige über Rouſſeau ſelbſt, freilich etwas jehr kurz, dann be= 
jpricht er in einzelnen Capiteln nach einander die deutſche Auf: 
Härung und Herder, Kant, Schiller, Fichte, Schelling, Friedrich 
Schlegel, Schopenhauer und Herbart (nicht recht paſſend zus 
jammengeftellt), Krauſe, Hegel und Schelling’s pofitive Philo- 
ſophie und endlich Wilhelm von Humboldt, um zulegt noch ala 
Anhang einen früher fchon veröffentlichen Auffag über die Idee 
des ewigen Friedens im 18, Jahrhundert anzufügen. Der 





Verf. ift in der Yitgratur wohlbewandert, hat viel Mate ial | 


benußt und verjteht es, die Fäden, durch welche die vonrihm 
Behandelten mit Rouſſeau zufammenhängen, herauszufinden, 
wobei er freilich nicht gar felten nach unferer Anficht den Einfluß 
Rouſſeau's überfchägt, da in unferer ganzen idealiftichen Strö- 
mung, die ja zugleich rein rationafiftisch ift, die Mifachtung der 
Geſchichte grundjäglich war, ebenjo wie fie ſich in der Auf: 
Härung, ohne daß die Abhängigkeit von Noufjeau dabei er- 
fichtlich wäre, ſchon deutlich zeigt. Daß Feſter fich nicht ftreng 
an das halten fann, was man Gejchichtsphilofophie nennt, ift 
erklärlich, da dieje mit anderen Disciplinen in enger Verbin: 
dung fteht, er greift aber zuweilen etwas zu weit in frembe 
Gebiete, jo daß nicht überall die Breite vermieden iſt. Sonft 
ift das Buch anregend und lebendig geichrieben; trogdem lieſt 
es jich zum Theil unerquiclich wegen der unfäglich vielen langen 
und kurzen Citate, die mit Anführungszeichen in den Tert ein- 
gefügt find, Es macht das Ganze fo den Eindrud eines in 
feinen einzelnen Theilen wenig organifch verbundenen Mojaits, 


Geſchichte. 
Moltke, Graf Helmuth von, Gen.⸗Flomſchll., Vermiſchte Schriften. 
Berlin, 1992, Mittler & Sohn. (XI, 320 ©, 8.) of 5. 
a. u. d. T.: 
G.eFldmſchll. v. Motte. I. Band. 

VBorausfichtlich wird diefer Band nicht ganz die gleiche An— 
ziehungsfraft üben wie die beiden vor ihm erfchienenen, für die 
Bervolljtändigung von Moltke's Charakterbild ift fein Inhalt 
fo unentbehrlich wie jene, Er enthält mehrere jchon früher ge: 
drudte, in den Fahren 1831— 1844 entjtandene, im Yaufe der 
Zeit faſt ganz in Vergefjenheit gerathene Aufſätze, welche an 
hervorragende, die Welt befchäftigende Zeitereigniffe anknüpfen. 
Mag bei der Entjtehung derfelben die Ausfichtauf das Honorar 
auch eine gewifje Rolle gejpielt haben, jo ift doch offenbar die 
eigentliche Triebfeder dabei die durch fein ganzes Leben hin- 
durchgehende Gewohnheit gewejen, fich über Gegenftände, die 
feinen Geift befchäftigten, dadurch ins Klare zu ſetzen, daß er 
fie niederſchrieb. Auch fie zeigen ſchon jene Inappe, bejtimmte 
und Schöngeformte Darjtellungsweije, die dem großen Feldherrn 
auch als Schriftteller jo große und geredjte Bewunderung 
eingetragen hat. Das gilt bereit3 von den beiden erften, durch 
die Greigniffe von 1830 veranlaßten Schriften, „Holland 
und Belgien in gegenfeitiger Beziehung jeit ihrer Trennung 
unter Philipp II bis zu ihrer Wiedervereinigung unter Wil: 
heim I" und „Darjtellung der inneren Verhältniſſe und des 
gefellfchaftlichen Zuftandes in Bolen“, obgleih fie nur als 
Jugendarbeiten zu beurtheilen find, Was ihren inhalt betrifft, 
jo wird man freilich nicht jede einzelne darin vorkommende 
Angabe oder Behauptung Ichlechthin. unterfchreiben mögen, 
aber ſchon Hier bethätigt jich ein mehr als gewöhnliches 





Gefammelte Schriften und Denfwürdigkeiten des | 
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fcheidenden Puncte herauszufinden, die ihn jpäter auf anderem 
Gebiete jo jtaunenswerthe Erfolge hat erringen lafjen. Die 
äzweitgenannte Brofchüre gewinnt eine befondere Färbung durch 
die Autopfie, welche dem jungen Offizier feine dienftliche 
Stellung in der Provinz Poſen verſchaffte. Hoch interefjant ift 
der dritte, zuerft 1811 in der Gotta’jchen Deutfchen Biertel- 
jahrsfchrift veröffentlichte Aufjag „die wejtliche Grenzfrage“ ; 
veranlaßt durch das Kriegsgeſchrei von 1840 unterzieht er die 
frangöfifchen Anjprüche auf die Rheingrenze einer rein gefchicht- 
lichen Prüfung und ift nicht bloß von der ebeljten patriotijchen 
Empfindung, fondern zugleich von einer fiheren Vorausſicht 
der kommenden Creigniffe durchweht. Seine Schlußworte: 
„Wir müffen uns, felbft mitten ım Frieden, immer wie cin 
großes Heer im Feldfager und im Angeficht eines mächtigen 
Feindes betrachten. In ſolcher Lage ziemt es ums nicht, aus 
welchem fcheinbar ſehr natürlichen und gerechten Anlaß es auch 
geichehe, und einander ſelbſt feindlich gegemüberzuftellen. Wir 
müffen immer nur Front machen gegen den Feind von außen“, 
fie bilden ſchon damals den Grundton zu den Wahrheiten, die 
M. jpäter im Reichötage mehrmals fo eindringlich wiederholt 
hat. Den gleichen Scharfblid läßt der 1843 in derjelben Zeit: 
fchrift erjchienene Aufſatz „Welche NRüdfichten fommen bei 
der Wahl der Richtung von Eifenbahnen in Betracht?” bes 
wundern; er beweift, wie in einer Zeit, wo für das neue 
Berfehrsmittel nur erjt vereinzelte Verſtändniß vorhanden 
war, ber damalige Major im Generalitabe ſofort die große 
Bedeutung der Eifenbahnen, ihren Werth für den Staat und 
ihre Wichtigkeit wie in volfswirthichaftlicher jo auch in milita- 
riſcher Beziehung erfannte. Den Schluß bilden unter der ge: 
meinfchaftlihen Ueberfchrift „Zur orientalifchen Frage“ fünf 
fürzere, von 1841—1844, d. 5. nad M.'s Rücktehr aus der 
Türfei entjtandene und in der Beilage zur Augsburger Allge— 
meinen Beitung abgedrudte Aufjäge, gewiſſermaßen Ergän- 
zungen zu den befannten Briefen aus der Türfei, Frappieren 


‚ wird darin jeden Leſer M.'s Geſtändniß (S. 286), mit welchem 


er fich offen zu der vielfach verfpotteten Idee eines allgemeinen 
europäifchen Friedens befennt, nebjt den daran gefügten Aus— 
führungen. Faſſen wir den Eindrud des ganzen Bandes zu- 
fammen, fo giebt er ein neues Zeugniß dafür, dab M. eben 
nicht bloß ein großer Feldherr, fondern auch ein vielumfaffender 
Geijt und ein durch und durch edler Menſch gewejen ift. Be- 
ſonders erfreulih wird allen Käufern feiner geſammelten 
Schriften die Mitteilung der Berlagshandlung fein, daß auch 
feine Briefe an feine Braut und Gemahlin zc., die bereits in 
der Beitfchrift „Ueber Land und Meer“ zu lefen waren, darin 
Aufnahme finden werben. 


Duhr, Bernh., 8. J., Pombal. Sein Charakter und feine Politik 
nadı den Berichten der kaiſerlichen Sefandten im aebeimen Staats» 
ardhiv zu Wien, Gin Beitrag zur Geſchichte des Abiolutismus. 
Kreiburg i. B. 1891. Herder, (Il, 182 S. ®r. 8.) of 2, 30. 


Wenn ein Mitglied der S. J. über Bombal ſchreibt, ift man 
bon vornherrin berechtigt, an feiner Unparteilichkeit zu zwei— 
feln. Der Verf. macht auch fein Hehl daraus, daß er eine Be- 
rihtigung der bisherigen Beurtheilung für nöthig hält, welche 
das Wirken des portugiejiichen Minifters gefunden hat. Die 
Urt und Weife, wie er dies verfucht, macht auf den erjten Blid 
einen durchaus wifjenjchaftlihen Eindrud, Der Verf. hat näm-+ 
lich in dem k. und. f. Haus, Hof: und Staatdardjive die De: 
pejchen durchſtudiert, welche von den Vertretern Oeſterreichs in 
Liffabon während der Anıtsführung Pombal's gefchrieben wor- 
den find, Ihnen giebt er in dem ganzen Verlaufe des Buches 
mit Vorliebe das Wort, und bejchränft ſich jcheinbar darauf, 


hiſtoriſches Verſtändniß und jene Gabe, überall die ent | aus anderen Quellen und aus dem, was er nicht wörtlich an— 


113 








führen konnte, einen Commentar zu den Citaten zu liefern. 
Es iſt felbftverftändlich, daß eine fo reiche Sammlung von Aus: 
zügen zuverläffiger Quellen einen nicht zu verachtenden Werth 
für die Geſchichte Bombal’s beſitzen; allein der Verf. hat felbft 
diefen Werth beeinträchtigt, indem er auch nicht ein Citat an— 
führt, welches für den Minifter günftig lautet, obwohl er nicht 
zu läugnen vermag, daß die öfterreichiich.n Diplomaten aus: 
nahmslos dem Minifter freundlich gefinnt waren. Er hat eben 
nur das herausgegriffen, worin fie an feiner Politik Kritik 
übten, und da er die anerfennenden Bor: und Nachläpe weg 
ftreicht, fucht er den Schein zu erweden, als fei Alles tadelns- 
werth geweien, was Pombal that. Durch dieſe Einfeitigkeit 
richtet fich das Buch felbft, und was werthvoll an demfelben 
bleiben wird, ijt nur dasjenige, was davon übrigbleibt, wenn 
man alle Zuthaten des Berf.'3 befeitigt: die Eitate aus den 
Quellen, deren Unvolljtändigfeit man aber auch noch nicht außer 
Act laſſen darf. Hbl. 
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Lavallette, comte de, Me&moires et souvenirs. (Vol. I, chap. | 


XXXIL) Hrsg. und erklärt von Dr. Jus, Viet. Sarrazin, Prof. 
Halle a. S., 1891. Niemeyer. XII. 114 8. KL 8.) o#% 1, 50. 
A. u. d. T.: Sammlung geschiehtleher Quellensehrifien, hrs... 
von Perle. Bd. VII. 


Mit vorliegendem Abdrud eines zufammenhängenden Thei: 


les aus den Mémoires et Souvenirs de3 Grafen Yavallette, | 
eines Kriegsgefährten Napoleon's I, der mit ihm überdies durch 


ein verwandtichaftliches Band verknüpft war, ift ein jehr an: 
iprechender Leſeſtoff (die Kapitel behandeln die Zeit dev Direc: 
torialregierung mit dem Emporfommen Napoleon’s durch den 
itafienifchen und dem ägyptiſchen Feldzug bis zu dem Staats» 
itreich vom 18. Brumaire) dargeboten, zu dem die fundige Feder 
Sarrazin’d außer furzen Einleitungen einen vorwiegend fach: 
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Zünder- und Mölkerkunde, 


Das Mittelwasser der Ostsee bei Swinemünde. 
therlung. Mit 4 Figurentaf, 
38 S. 4) 


Veröffentlichung des königl. preuss. geodät, Institutes. 


W. Seibt läßt in obigem Werke feinen 1881 (erfte Mit: 
teilung) und 1855 erjchienenen Unterfuchungen über das 
Mittelmaffer der Oſtſee bei Smwinemünde (1826—79) und 
Travemünde (1855— 84) nunmehr eine dritte folgen, welche, 
eine Erweiterung der erften, die 7Sjährige Beobachtungszeit 
1811—85 in Smwinemünde umfaßt. Auf Grund der müb: 
jamen, mit peinlichfter Sorgjamteit durchgeführten Rechnungen 
wird das Vorhandenſein einer täglichen Beriode im mittleren 
Waſſerſtande ficher erwieſen, ebenfo, wie ſchon für Travemünde, 
ein Anfchwellen im Sommer, Bei drei Meter erreichnden 
Schwankungen des Wafjerfpiegels liegt das Mittelwafler der 
Ditfee bei Swinemünde 0,0531 Meter unter Normal-Null im 
Syiteme des Geodät. Inftituts und 0.0659 Meter unter NN. 
im Syiteme der Landesaufnagme, Ein Blid auf die graphiſch 
veranfchaulichten jährlichen mittleren Wafferftände der Ober 
bei Küftrin zeigt, daß diefelben im feinem urfächlichen Zu— 
fammenhange mit denjenigen der Dftfee ftehen können. Als 
lehtes und wohl wichtigftes Ergebniß ſei hervorgehoben, daß, 
wie jene älteren Unterfuchungen für Swinemünde und für 
Travemünde feine Uenderung ber relativen Höhenlage der Küſte 


Zweite Mit- 
Berlin, 1890  Stankiewiez. (V, 


' gegen die Dftfee anzunehmen erlaubten, dies ebenjo auch von 
Th. F. 





lichen , doch gelegentlich auch ſprachliche Schwierigkeiten heben» 


den Commentar von ebenfo gediegenem wie zwedentfprechenden | 


Charakter hinter dem Terte geliefert hat. Die Ummittelbarfeit 
der Schilderung und des Urtheifes über Berfonen und Ereig— 
niffe übt auf den Leſer großen Neiz und läßt das Werlchen als 
paffende Ergänzung zu den mehrfach herausgegebenen entipre: 
enden Kapiteln aus Thiers erjcheinen. Gedacht iſt es als 
Lejeftoff für die Secunda eines Realgymuafiums, wie ja die 
Verleihe Sammlung überhaupt für diefe Anftalt befonders 
berechnet ift. Dem Schüler des humaniftiichen Gymnafiums 
wird auf diefer Stufe noch die nothwendig vorauszuſetzende 
Remntniß der Geſchichte der franzöfifchen Nevolution in ihren 
Grundzügen fehlen. Unpaffend dünkt uns (S. 100) die An- 


merfung 35 zu ©. 33, wo Frau von Staöfl, von deren Haupt: | 


werk der Schüler doch vielleicht auch etwas kennen lernen ſoll, 
furz ala „Neder’s leichtfertig geniale Tochter“ bezeichnet wird. 
Der Drud der Ausgabe ift unferes Erachtens zwar deutlich 


und ſorgſam, aber recht Hein und fteht dadurch an bequemer 


Lesbarkeit hinter dem der Sammlung von Velhagen & Klafing 





oder der Dickmann'ſchen Schulbibliothef, an welcher ja Herr | 
‚ Haeckel, Ernst, Anthropogenie od+r Entwickelungsgeschichte 


Sarrazin auch mitgearbeitet hat, zurüd. Kn. 








Tieffenbach Rich., Preußen in entſcheidenden Epochen ſeiner Ent- | 
mwidelung unter dem Großen Aurfürften Friedrich Wilbelm, unter | 


König Ariedrib dem Großen und umter Aaifer Wilbelm dem 
Br Drei Feſtreden. Berlin, 1892. Gärtner. (102 ©. 8.) 
2, 


Das Heftchen vereinigt drei patriotifche Feſtreden: 1) Die 
deutihe Politik des Großen Kurfürften Friedrich Wilhelm im 
Lichte der Gegenwart. 2) Friedrich der Große lebte den fatego- 
rischen Imperativ der Pflicht, ehe Kant ihn lehrte. 3) Leber 
die Bereinigung von Gehorſam und Freiheit in der preußischen 
Verfaffung. Unter reichlicher Bezugnahme auf neuere Hijto- 
tifer und Einflehtung von Citaten aus ihmen verfteht der 
Verf. die harakteriftifchen Züge anſchaulich und in anfprechen- 
der Form hervorzuheben. 





| 


diejer 7Sjährigen Beobachtungszeit gilt. 





Das Ausland. Hrög. von K. v.d. Steinen. #4. Jahrg. Nr. 52. 

Inb.: Abr, Bend, zur Erdkarte im Maafitabe von 1: 1000 000, 
— fr. Müller, Ethnologie nnd Sprachwiſſenſchaft. — Kreib. von 
Dandelmann, die Fortſchritte der geogranbiihen Erferfhung der 
deutſchen Schupgebiete im Jahre 1841. — Ar. S.Kraus, Liebeszauber 
in Bosnien. — Karl Sapper, die Verapaz und ihre Bewohner, 
(Schl.) — Yiteratur, 


Globus. Hr. von Rich. Andree. 61, Band. Nr. 3. 

Inh.: Ludw. v. Höhnel, bei den Heihiät. — Emil Schmidt, 
die Anthropologie Indiens, 2. (Schl.) (Mit Abb.) — H. Hofmann, 
das Spitem des Amwensun. — Die Wlacho⸗Meglen. (Mit Karte.) — 
Büherihau. — Aus allen Erdtbeilen. 


Aus allen Welttheilen. 23. Jabra. 1. Heft. 

Inh. Av. Drygalſky, ſtandinaviſche Neifeerinnerungen. (Mit 
Abb.) — Aleg. Bode, der Sulu⸗Archipel. — D. Alex, Mein indiſcher 
Wäfher. Eine Skizze aus Indien. — Ib. U. Fiſcher, der Ire, Eine 
Charakter⸗Skizze. — Alex. Olinda, ein Triumph deutſchen Unter— 
nehmungägeiited, deuticher Bahntechnik in Venezuela. (Geſchildert nach 
eigenen Eindrüden.) (Mit Abb.) — Rund. Fipner, das Sfüh'el-Gebiet 
der tunefifcben Oftfüte, — Miscellen. 








des Menschen. Keimes- und Stammes-Geschiehte, Mit 20 Taf,, 
440 Holzschnitten und 52 genetischen Tabellen. Vierte, umge- 
arb. u. verm. Auflage. Theil 1: Keimesgeschichte oder Ontogenie. 
Theil Il: Stammesgeschichte oder Phylogenie. Leipzig, 1891. 
Engelmann, (XXVI, 906 S. Gr. 8.) cfA 16. 

Die erſte Auflage diefes Buches erfchien 1574. Es hat 
dann fchnell hinter einander bis 1977 zwei weitere Auflagen 
erlebt, undtrittnunnach 14 Jahren in erweiterter und theilweife 
umgearbeiteter vierter Öeftalt vor uns, Der Inhalt deffelben kann 
als allgemein befannt vorausgejegt werden: Es ift der Verſuch 
eines ertremen Anhängers der Deſcendenzhypotheſe, in allgemein 
verjtändlicher Form die Entwidelung des Menfchen nach feiner 
leiblichen und geiftigen Seite vom Urthier an möglichit ein: 
gehend zu jchildern und zugleich die Berechtigung dieſes Ber- 
fuches zu erweifen. Nicht nur die Gegner, fondern auch die 

. 
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gemäßigten Vertreter der Deſcendenzhypotheſe, welche ebenfo 
wie Hädel ben Menjchen als die jchönfte Blüthe des Thier- 
ſtammes, aus ihm leiblich wie geiftig entjprungen, anjehen, haben 
fich befanntlich gegen die Art und Weife, wie der Berf. feine 
Aufgabe in den früheren Auflagen gelöft hat, ablehnend ver: 
halten und dürften wohl faum einen Grund haben, der neuen 
Auflage gegenüber von dieſer Anfchauung zurüdzulommen, 
Wenigitens kann Ref. noch jeden Sag, welchen er in Jahrg. 
1875, Nr. 40,5p. 1291— 93 d. Bl. über Auflage I ausfpradh, 
mit gutem Gewifjen auf die neue Wuflage beziehen. Zur 
Drientierung über feinen Standpunct feien hier nur die Schluß: 
jäge jener Beſprechung wiederholt: „Daß ein auf ſolchen Hy— 
pothefen aufgebautes Lehrgebäude wie das vorliegende aber 
nur als Slaubensbefenntni des Verf.'s Bedeutung erlangen 
fann, eine Bedeutung, die um fo größer ijt, je mächtiger der 
anderweitige Einfluß des Verf.'s auf die Zoologie ift, das ift 
Mar. Eine wirkliche Darftellung der pofitiven Kenntniffe giebt 
uns das Buch nicht, dazu ift viel zuviel Subjectives in ihm ent: 
halten," Auflage IIT (die zweite erfchien unverändert) hat Ref. 
einzufehen feine Gelegenheit gehabt. Seine Aufgabe fann daher 
bier nur darin beftehen, die Unterjchiede zwifchen Auflage I 
und IV hervorzuheben. Der Umfang des Wertes ift zunächſt 
von 732 auf 906 Seiten gewachſen. Die Tafeln find von 12 
auf 20, die Holzſchnitte von 210 auf 410, die genetiichen Ta— 
bellen von 36 auf 52 geftiegen Die Ausitattung im Allge— 
meinen ift eleganter geworden. Statt der 26 Vorträge der erjten 
Auflage erhalten wir jegt 30. Nr. 1 —6 haben im Wefentlichen 
den gleichen Juhalt behalten, doch ift Nr. 3 „die neuere leimes- 
geichichte”, das heißt die gefchichtlihe Darftellung der Ent: 
widelung der Ontogenie feit C. F. Wolff, bis auf die jüngfte 
Beit fortgejegt. Die alten Borträge 7 und S find in vier neue 
7—10 zerlegt worden, welche die Ueberjchriften führen: Be: 
fruchtung, Gaftraea-Theorie, Baftrulation der Wirbelthiere, 
Eoelom:Theorie, wodurd den großen Fortfchritten unferer 
Kenntniffe über Befruchtung und Furchung pafiend Rechnung 
getragen wird. Desgleichen ift das alte Eapitel 10 „der Auf: 
bau des Leibes aus den Keimblättern“ im zwei „Keimjchild und 
Fruchthof“ ſowie „Nücdenleib und Bauchleib“ gefpalten worden 
Die der Geſchichte der Anthropogenie und der Ontogenie 
gewibmeten Borträge find alfo von 12 auf 15 vermehrt. Auch 
der die fpecielle Phylogenie behandeinde Theil, Vortrag 
16—23, ift um einen Vortrag größer. Die Vorträge 19—23 
führen jegt die charakteriftiichen Titel: „Unſere Protiften- 
Ahnen, unfere fiichartigen Ahnen“ und fo fort. Die legten 7 
Borträge, die Entwicdelungsgejchichte der menfchlichen Organe 
enthaltend, find fich zwar in ihrer allgemeinen Dispofition 
gleich geblieben, haben aber vielfache Umarbeitungen erfahren. 
Hieran ſchließt fih ein „Mpologetiiches Schlußwort“, im 
welchem der Berf, den ihm von verichiedenen hervorragenden 
Forſchern gemachten Borwurf der abfichtlichen Unwahrheit zus 
rüdweift, und zwar von feinem fubjectiven Standpuncte aus, 
wie wir glauben, mit einer gewiffen Berechtigung. Man darf 
nicht vergeſſen, daß eine His'ſche Specialunterfuchung und die 
Anthropogenie fich eben an ein ganz verfchiedenes Publicum 
wenden und ganz verjchiebene Zwecke verfolgen. His will die 
wirflichen Berhältnifje darftellen, Haedel in großen Zügen feine 
Weltanfchauung niederlegen, Der Decorationsmaler, der ein 
in beftimmter Beleuchtung entfernt figenden Zufchauern vorzu: 
führendes Bild entwirft, nimmt in Betreff der Naturwahrheit 
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| 
| 





eben einen ganz anderen Standpunct ein, al8 der ein Naturs | 


object genau wiedergebende Künſtler. Schlimm ift es aber, daß 
das Haeckel'ſche Publicum diefes Verhältniß nur zu leicht 
vergißt und beider Haeckel'ſchen Darftellungsweife oftmalsver: 
geffen muß. Wenn übrigens der Verf. jagt, daß die Abweichungen 
von der Naturtreue, welche in feinen Abbildungen vortommen, 
darauf beruhen, daß jene Diagramme find, „das heißt Ab- 
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bildungen, welche nur das Wejentliche des Gegenftandes zeigen 
und das Ummefentliche fortlaſſen“ (S. 859), jo ijt das nicht 
immer richtig. Wir möchten hier auf Tafel VIII C III bin: 
weifen, wo dem Embryo des Mehes, befanntlich einer fait 
ſchwanzloſen Hirfchart, ein den Binterbeinen an Länge beinahe 
gleichtommender Schwanz angezeichnet wird, eine Verzierung, 
die und auch bei einem Diagramm völlig unftatthaft erfcheint 
N-e. 


Morp elsgifä Jahrbuch. Hr. von 8. Gegenbanr. 18. Band. 
1. Seit. 





Inb.: E. Nofenberg, Über einige Entwidelungsitadien des 
Handſtelete der Emys lutaria Marsili, (Mit Taf.) — D. Sendel, 
über den Serralus posticus nnd feine Yagebeziebung zum Obliquus 
abdominis und Intercostalis externus bei Projimieren und Primaten. 
(Mit Taf.) — %. Maurer, der Nufban und die Entwidelung der 
ventralen Rumpfmuekulatur bei den urodelen Amphiblen und deren 
Beriebung zu den gleihen Muskeln der Selahier und Ieleoitier. 
Mit Taf. m. Fig. im Text.) — 6. Gegenbauer, über Göcal- 
anbänge am Mitteldarm der Selachier. (Mit Fig. im Text.) 


Neues Jahrbuch f. Mineralogie, Geologie u. Paläontologie. Grey. 
von Bauer, ®. Dames und Tb. Liebiſch. 7. Beilage: 
Band. 4. Heft. 

Inh: WB. Salomon, über einige Einſchlüſſe metamornber 
Geſtelne im Tonalit. — Benno Geht, Berechnung der Agenelemente 
eines triflinen Kryſtalles aus den fehs Winkeln, welche von vier 
Flaͤchen gebildet werben, von denen nicht drei in einer Zone !ienen. 
— 5. Grapffi, Mitroffope der optifhen Werkitätte von Garl Zeit 
in Jena für kryſtallogravhlſche und vetregranbifche Unterſuchungen. 
(Mit Holzſſchn.) — Derf., die Dioptrifben Bedingungen der Meſſung 
von Arenwinfeln mittelft des Polarifationsmifroifopes. (Mit Golsichn.) 
— A. Bömer, Beiträge zur Kenntnih des Quarzes. (Mit Taf. u. 
Holzihn.) — W. Deede, der Monte Bulture in der Bafllicata 
(Unteritalien). (Mit Taf, und Solzicn.) 


Archiv ® Natur eſchichte. orog. von F. Hligendorf. 57. Jabrg. 
2. Band. 2. Heft. 

Inh.: Pb. Bertkan, Bericht über die wiſſenſchaftlichen Lei— 

Hungen im Gebiete der Entomologie während des Nabres 1890. — 


F. Hilgendorf, Bericht Aber die Leiitungen in der Garcinologie 
während des Jahres 1888, 


Mathematifche u. naturwiſſenſchaftl. Berichte aus Ingarn. Hrsg. von 
Noland Baron Edtvös, Jul. König, Joſ. v. Szabo, Karl 
v, Than. Mebigiert von I. Fröhlich. 9. Band. 1. 6älfte. 

zeb.: Jözfef v. Szabo, aeologlihe Befhreibung der Umgebung 
von Schemnitz. — Bela v. Infey, die traneſylvaniſchen Alven vom 

Notbentburmpaife bis zum eifernen Ihor. (Mit Taf) — Eugen 

v. Daday, Die geographiiche Verbreitung der im Meere lebenden 

Notatorien. — Eugen v. Gotthard, fvertrograpbifche Studien. — 

(Eugen v. Dadan, Mevilton der Aeplaucha⸗Arten und deren unaar- 








ı läntifchen Repräfentanten, (Hierzu Taf.) — 3. Fröblib, wechſel⸗ 


feitige Auziehungen und Abſtoßungen nleichzeitig ſchwingender Ele— 
mentarmagnete. — Karl Zimänvi. Beiträge zur kroſtallographiſchen 
und optifben Kenntniß des Antipurins,. — Anl. Bali, zur Ibeorie 
der ebenen Gurven dritter Ordnung und fechiter Claſſe. — Unten 


| Kod, die Zertiärbildungen des fiebenbürgiihen Beckens. — €. 


Baumann und & v.Udränfku, über die phyſiologiſche Wirkung 
einiger Diamine der Fettreihe. — Karl Echaffer, vergleichente 
anatomijche Unterfudungen über Rüdenmarkiaferung. — Bilbelm 
Hauks, Über das Rothwerden der Barbolfäure. — Stefan Gvörv, 
über eine neue Stiditoffverbindung. — Eugen Szelenyi, Aber die 
Einwirkung des Stiditoffmonogudes auf Raltumbydrormd und Kalium: 
tarbonat. — Alex. v. Asbotb, die Oxudationdproducte der Stärke. — 
Gmerih v.Rencczv- Nagy +, Unterfuhungen über Die Modificationen 
des Ablaufes der Muskelzuckung und Die Jendräſſit'ſche Gontarttbeorie. 
— EM. Winkler, die Föslichkeit der Sale im Waller. — Stefan 
Bugarfzko, über die Beicwindiakeitscoöfficienten der Bafen. 





Botanifches Gentralblatt. Hrög. von Oscar Ubiworm und 8. R. 
Kobl. 12. Jahrg. Nr. 49—52. 

Inb.: Treiber, über den anatomifchen Bau des Stammes der 
Afclepiadeen. (Schl.) — K. k. zoologifch-botanifche Geſellſchaft in Wien. 
— Sammlungen. — Knuth, weitere Beobachtungen Über die Ans 
Iofungsmittel der Blürben von Sieyos angulata L und Bryonia 
dioica L. — Botanifcbe Bärten und Inititute. — Botanifher Verein 
in Münden. — Ynftrumente, Präparationds und Gonjerwations: 
Methoden x. — Referate. 
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Zeitfchrift f. wiſſenſchaftl. Zoologie. Hrög. von Alb. v. Kölliker 
u. Gmit Ehlers, 53. Km, 3. Heft, 

Inh.: R. v. Lendenfeld, die Spongien der Adria. 1) Die 
Kıltibwämme. 2. Hälfte. — R. Heymons, die Entwidelnng der 
—— Geſchlechtsorgane von U’hyllodromia (Blatta) germanica L. 
Mit Zar.) 





Iub.: A. de Korotneff, la Dolehinia mirabilis (nouveau 
Tunieier). (Avec des planches.) — DO. Bürger, Beiträge zur Hennts 
wis des Nervenfuftens der Wirbellofen. Neue Unterſuchungen über 
tas Nervenjvitem der Nemertinen. (Mit Taf) — A. Dobrn, 
Zmpien zur Urgeſchichte des Wirbeltbierförperd. 17) Nervenfafer 
und Ghanglienzelle. Hiſtogenetiſche Unterſuchungen. (Mit Taf.) — €. 

erter, zur Kenntmiß des Stoffwechſels ver Fiſche, fpeciell der 
Selach ier. 


Rararwiffenfgaftlihe Woheniarift Red. 9. Potonie. 7. Bd. 
Ar. 1, 





Inb.: de Berner, ein Beitrag zur Geſchichte des euros 
raiſchen Hausrindes. (Mit Abb.) — W. Prever, das genetiiche 
Zuitem der Elemente. — Zur Koch'ſchen Iuberculofe-Therapie. — 
Jut Vebensgefchichte des Kletterfiſchee. — Die Hunde der Fidſchi⸗ 
Infeln. — lleber die Waſſernuß (Trapa natans L.) — Zur Erfors 
hung des Inlandeifes, — Aus der Royal Society, — Aus dem 
wiſſen ſchaftlichen Yeben. — Yiteratur. 





Raturmiffenfaftl. Rundfan. Hrög. von ®. Sflaref. 7. Jahrg. 
Tr. 2 


Jab.: Heinr. Dberiteiner, Die meneren Auſchauungen über 
den Aufbau des Rervenſyſtems. (Schl) — Hunt Angſtröm, die 
Strablungsintenfität der Gaſe unter dem Einfluſſe der elektrifchen 
Entladung. — W. Topley, die Geologie des Petroleumd und des 
natürlichen Gaſes. — Kleinere Mittbeilungen. — Yiterarifches. — 
Vermifchtes. — Aſtronomiſche Mittheilungen. 








Die Natur. Hrög.vonX. Mülleru.. Roedel. 41. Jabrg. Ar. 3. 

Jab.: Heinr. Beder, der Getreidebau an der unteren Donau. 
— Apparat zur Prüfung von Delen auf ihren Wertb als Schmiers 
mittel, (Mit Abb.) — Eugen Dreber, die chemiſche Berwandtichaft 
nid ihre Beziehung zu den anderen Naturkräften mit Beruckſichtigung 
der Grips von der Gıhaltung der Kraft. Eine kritiſche Studie. — 
Rırl Wülter, Ferticyritte der Naturwiſſenſchaft. „Wanderungen 
in did Reich der Steine." — I. Wurr, Über Pilanzenmifchlinge. 
— Rüberbefprehungen. — Theorie und Praxis x. 


Ghemiter- Zeitung. Ned.: G. Krauſe. 16, Jahrg. Nr. Im 2. 

Inb.: Verordnung, betr. das Berufungsverfabren beim Reichs— 
gerißte in Patentfahen. —R. Nöher, Gasbrenner, gen. „Aniverfals 
Sparbrenner”. (Mit ang — Soeiele ehimique de Paris, — Deffent: 
lihe Jabresfipung der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris, — 
8. Hampe, nochmals die Chloratmethode. — Alchymiſtiſche Studien, 
— Biger Henricus ſ. Athanor. (Mit Abb.) — 2. 9. Soxblet, 
über jogenannte „entfärbie* Gerbitoff-Extracte. — B. Koblmaunn, 
über die Pünitliche Befchwerung des Leders. — J. %. G. Edelt, 
Alußfänre-Iransportgefäh. (Mit Abb.) — Schleſiſche Geſellſchaft für 
eiterläntifche Gultur. Breslau. — Berbrennungsofen. (Mit Abb.) — 
Riiden fenerflüfiger Stoffe. (Mit Nbb.) 





Das Better. Meteorologifche Monatsfhrift f, Gebildete aller Stände. 
Hreg. von R. Amann. 8. Jahrg. 12. Heft. 

Inhe: Egon Ibne, Rachruf für Profeffor Hoffmann in Gießen. 
— 8. Ivan Bebber, die Prüfung der Wetterprognofen und die 
Grhaltungstendenz der errang — Ileberfiht über Die Witterung 
in Gentraleuropa im October 1891, — F. Erf, die internationale 
Gonferenz der Mepräfentanten ber ——————— Dienſte aller 
Lander in Münden (26. Auguſt bis 2. September 1891). (Schl.) — 
Karten: Mittlere Iſobaren und Iſothermen, ſowle die Niederſchlags⸗ 
mengen von Centraleurepa für den October 1891. 





Medirin, 


Wooldridge, L. C., Die Gerinnung des Blutes. Nach dem 
Tode des Verfassers herau beu von Dr. M. v. Frey. Leip- 
zıg, 1891. Veit & Comp. KK. 51 5. 8) cM 2. 

Das Schriftchen ift die Ueberfegung eines Neferates, das 
der früh verftorbene Verf. an den wifjenjhaftlihen Ausſchuß 
der Örocer#’ Innung in London eingereicht hat, um über feine 








mit Unterftügung der Gejellichaft ausgeführten Unterfuchungen 
zu berichten. Der Ueberjegung ift eine Biographie und ein 
Verzeichniß der Schriften des Verf.'s vorausgeſchickt. Da die 
Schrift die einzige größere Publication des tafentvollen 
Forfchersdarftellt und als eine Zufammenfaffung feiner mannig- 
fach zerftreuten Meinen Abhandlungen aufgefaßt werden muß, 
fo ift ihre Herausgabe freudig zu begrüßen. Wooldribge nimmt 
in der Gerinnungsfrage einen jehr originellen Standpunct ein, 
der einen umfafjenden Blick und tiefes Eindringen in das 
Problem verräth. Ohne zu läugnen, daß es ein Fibrinogen 
giebt, welches durch Fibrinferment zur Gerinnung gebracht 
wird, wie dies durch A. Schmidt und Hammarften gefunden 
worden ift, zeigt der Verf., da ein derartiger Proceß, wenn 
er bei der gewöhnlichen Blutgerinnung überhaupt in Frage 
fommt, jedenfalls nur eine fecundäre Bedeutung in Auſpruch 
nehmen kann. Fibrinferment ift nicht nur innerhalb des kreiſen⸗ 
den Blutes völlig unwirkſam, es wirft auch nicht auf Blut, 
welches mit möglichiter Erhaltung feiner phyfiologijchen Eigen- 
ichaften aus dem Körper entnommen wird, und es bedarf be- 
ftimmter hemijcher Einwirkungen auf das Uderlafblut, um das 
fogenannte Ferment überhaupt erjt wirkjam zu machen. W. 
weift nach, daß die Gerinnung aus einer Wechſelwirkung ber 
Eimweifjtörper oder höherer Zufammenfegungen derjelben her- 
vorgeht. Er ftellt aus faft allen Geweben des Körpers Ver— 
bindungen eiweihartiger Natur in großer Menge dar, welche, 
in das Blut gebracht, es gerinnen machen, wobei ihre Wirkung 
proportional der eingeführten Menge zunimmt. Durch einige 
Gramme eines folhen Stoffes kann man das Blut eines 
Kaninchens im ganzen Körper innerhalb weniger Secunden 
erftarren machen. Auch im normalen Blute ift es ein Eiweiß: 
förper fehr labiler Natur, der die Gerinnung einleitet. Wird 
er durch Abkühlung ausgeſchieden, ſo hat das Blut feine ſoge⸗ 
nannte fpontane Gerinnbarfeit verloren und es müſſen Zuſätze 
gemacht werden, wenn Gerinnung eintreten fol. Sowie es 
aber Eiweißförper giebt, welche Gerinnung hervorbringen, 
giebt es auch andere, welche diejelbe aufhalten. In der Regel 
find beide Wirfungen neben einander zu beobachten, doch in un: 
gleicher Ausdehnung in der Weife, daß bei der Einbringung von 
Gewebsertracten ins Blut ein Theil der Eiweißtörper des Blu⸗ 
tes in die geronnene Mobdification übergeführt wird, ein anderer 
aber befonders widerftandsfähig gegen coagulierenden Einfluß 
gemacht wird. Durch diefe Combination von coagulierender und 
hemmender Wirkung, der pofitiven und negativen Phaſe der Ge⸗ 
rinnung, wie der Verf. ſie nennt, entſtehen natürlich ſehr ver⸗ 
wickelte Erſcheinungen, deren vollſtändige Erklärung noch nicht 
gegeben werden kann. Nur in gewiſſen Fällen gelingt es, die 
eine oder die andere Wirkung vorwiegend zur Geltung zu 
bringen. Auch die nähere Erforſchung der Wechſelwirkung 
zwiſchen den Eiweißlorpern ſteht noch aus. Ob dieſelbe in einem 
Austauſch von Lecithin beſteht, wie der Verf. in einer früheren 
Abhandlung andeutet, oder in einer Wanderung von Calcium: 
atomen, wie neuere Arbeiten von Arthus und Pedelharing wahr: 
ſcheinlich machen, muß vorläufig dahingeftellt bleiben. Als ficher 
bleibt foviel beftehen, daß die Gerinnung nicht einfach die Aus⸗ 
fällung eines im Blute enthaltenen Eiweißkörpers vorjtellt, 
fondern alle Beftandtheile des Blutes, geronnene wie unge- 
ronnene, eine Veränderung erleiden und der Austauſch von 
Beftandtheilen zwifchen den verjchiedenen Eiweißlörpern dabei 
die erfte Rolle fpielt. In diefer Form gewinnt die Frage auch 
für die Pathologie eine hervorragende Bedeutung. Nicht nur iſt 
bereits eine ganze Reihe giftiger Eiweißlörper belannt; es 
wird auch immer wahrſcheinlicher, daß Eutzündung und 
Eiterung in den meiften Fällen durch eindringende fremde Ei— 
weißitörper oder Proteine entiteht ; daß dabei auch das Blut 
Beränderungen im Sinne einer verringerten oder geſteigerten 
Serinnbarfeit erleiden wird, liegt auf der Hand, 
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Ariv für die gefammte Phofiologie des Menſchen u. der Tiere. | Tann. Der weitaus größte Theil des fo viel gepriefenen Gil- 


Hrög. von E. F. ®. Pflüger. 51. Band, 1. u. 2. Heft. 


Iab.: Mag Berworn, die phufiologiiche Bedeutung des Zell: | 


zur 


ferne. (Sierzu Taf. u. Holzſchn.) — Alois Kreidl, —— 
unbs 


Pbufiologie des Tbrlaburintbs anf Grand von Berfuchen an 
fummen. (Gierzu Taf.) 





Gentralblatt f. allgem. Gefundheitöpflege. Org. von Finkeluburg, 
ent m. Wolfrberg. 10. Jahrg. 10.—12, Heft. 

Inb,: Lent, Bericht Über die am 10, October 1891 in Mäbhl« 
beim a. d. Ruhr fattgebabte General:-Berfammlung des niederrheinis 
ſchen Bereind für öffentlihe Gejunpbeitspflege. 1-3. — Nieders 
ſtadt, Aber altonaer Wafferverbältniife. — 3. Neumann, Kann 
das Tragen von Leibriemen die Bruchbildung begünftigen? — Bon 
der fiebzehnten Berſammlung des deutſchen Mereins für üffentliche 
Geſundheitopflege. — Kleinere Mittbeilungen. — Literaturbericht. 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Frommhold, Dr. Georg, Privatdoc., Die Widerspruchsklage 
in der Zwangsvellstreckung in ihrer geschichtlichen Ent- 
wiekelung, 1. b!s 5. Abschn. (Schl.) Breslau, 1890/91. Koebner. 
(XXI, 282 8. Ur. 8.) cM 7, 60. 


Die vier erften Abjchnitte ftellen die hiſtoriſche Ent- | 


widelung der Widerfpruchsflage in der Zwangsvollſtreckung, 
der fünfte das geltende Recht dar. Der Hiftorijche Theil ver: 
dient auch neben der Arbeit von Schrutfe-Rechtenftamm’s, zu 
welcher fie in Widerfpruch tritt, vollfte Beachtung. Auch die 
Behandlung des geltenden Rechts zeugt von gründlicher Arbeit 
und dogmatijcher Begabung, und wird auch dem praftifchen 
Bebürfniß gerecht. Die Schrift fei daher beſtens empfohlen. 


Andre, Dr. Fr., Die Einrede des nicht erfüllten Vertrages im 
heutigen gemeinen Recht. (Eine Abbandlung. Leipzig, 1890. 
Breitfopf & Härtel. (186 ©. 8.) 3, 60. 

Die Schrift baut fi auf einem fehr reichen, praftifchen 
Materiale auf und ift auch durchaus von geſundem praftiichem 
Sinne getragen, dabei aber überall und mit Erfolg bemüht, zu 
allgemeinen Gefichtspuncten vorzudringen. Die hauptſäch— 
lichten Ergebniffe findet man auf S. 120 zufammengeftellt. 
Die tüchtige Arbeit Hat trog der umfangreichen Literatur über 
den in neuejter Zeit allerdings ziemlich aufgegebenen Gegen: 
jtand ihre gute Berechtigung. 


Gilman, Mich. Paine, Die Theilung des Gefhäftsgewinns zwifchen 
Unternehmern und Angeitellten. Gin praftiiber Beitrag zur 
Arbeiter: und Kobnfrage. Mit Erlaubnii des Berf.'s umgearbeiter 
u. auf den neueiten Stand ergänzt von Leopold Katſcher. (Preis: 
gefröntes Werk.) Leipzig, 19891. Wartig. (XV, 352 S. 8.) cl 6 

Das Buch wird mit lebhafter Reclame angepriefen. Es iſt 
ein „preisgefröntes Wert“! Auf der Pariſer Ausftellung von 

1589 wurde nämlich der Arbeit des Herrn Gilman „Profit 

sharing between employer and employees“ einegoldene Medaille 


i 
f 


man’schen Buches bejtehtin nichts als einer völlig kritiffofen Auf- 
zählung von Gewinnbetheiligungsfälen. Ebenjowenig als 
man daran gedacht hat, irgendwie auch die Meinung der be- 
theiligten Arbeiter über die mitgetheilten Fälle einzuholen, hat 


‚ man es für nöthig erachtet, zu unterfuchen, ob denn wirklich 


Alles, was unter der Flagge Gewinnbetheiligung fegelt, dieſen 
Namen verdient. Die eracten und von echt wifjenichaftlichem 
Geifte getragenen Unterfuchungen Frommer's fcheinen den 
Herren Gilman-Katſcher nur höchſt oberflächlich befannt zu 


‘ fein. Es wäre jonft auch fauım zu begreifen, wie fie daun noch 





den Muth zu ihrer durchaus inferioren Beröffentlihung hätten 
finden können. 20. 


| Ardio f. das Givil» u. GriminalsReht der fgl. preuß. Rheinprovinz. 


. %. 76. Band. 3. Heft. 


Ynh.: Entibeidungen des Oberlandesgerichtes zu Göln. — Ent: 
icheidungen des Neichsgerichtes, des Nammergerichtes, des Gerichts: 
bofes zur Entiheidung der GompetenzsGonflicte und des Oberver: 
waltungsgerichtes in GompetenzGonflictsfällen. 


Blätter für Rechtspflege in Ihüringen und Anbalt, Herausg. von 
5. Brüdner N, 3 18. Bd. 4. Seit. 

Inb.: Erörterung einiger in Betreff der Nechtöbülfeleiitung zur 
Bollitretung von Areibeitsitrafen eutſtaudener Aragen. 2. — Auld. 
die ftrafgefeplichen Beitimmungen des Juvaliditäte- und Altersver: 
fiherumgsgelepes. (Sch) — Darries, nod einmal über die Zus 
itändigfeit der Gerichtsichreiber hinfichtlich der von ihnen aufsunebmen- 
den protocollarifhen Erklärungen, insbefondere in den Fällen ber 
$$ 385 und 406 der Strafprocehorduung. — Sammer, die Bor- 
merkungen im Grundbuch nad coburgsgothalihem Yandesrecht. 2) Die 
einzelnen Bormerkungen. (Schl.) — Entideidungen des — 
lichen tbüringifchen Oberlandeegerichtes zu Jena: I) Brüdner, aus 
dem 1. Givisfenat; 2) v. Pländner, aus dem II, Giviljenat. — 
Literariſche Umſchau. 


Zeitſchriſt f. Bergrecht. Hrsg. von ©. Braffert. 33. Jahrg. 1. Seft, 
Jub.: Befepgebung, Beravolizeivorihriften ze. Preußen. Deutſche 


Schupgebiete. Baden, Großberjoatbum. Oldenburg, Örenderjeas 
tbum, Deiterreich. Venezuela, Republik. — Otto Kranfl, die Hafts 


‚ pflicht für Bergſchäden nah öſterreichiſchem Rechte. — Beitboff, 


zuerfannt. Wer fich indeß erinnert, daß der focialpolitifche | 


Theil der Ausftellung Hinter den übrigen in der That oft | 


glänzenden Zeiftungen weit zurüdblieb, und wer die weitgehende 


Verehrung kennt, die das Publicum namentlich in Frankreich | 


für das Schlagwort der participation aux böndfices hegt, dem 
wird die Entjcheidung der Jury noch Feine jichere Gewähr da— 
für bieten, daß wirklich ein vortreffliches Werk vorliegt. Indeß 
Herr Katſcher erzählt auch, daß das Journal of the Royal 
Statistical Society fchrieb: „Wir glauben, daß es als das 
clafjıichite (sic) Werk über den Gegenjtand anerfannt werden 
wird.“ Auch diefer Ausfpruch vermag unfere Stepfis nicht auf: 


Gompenfabilität der Jubuße. — R. Nafie, Iſt außer dem Manager 
and der Agent für die Beobachtung der Sicherbeitävorfhriften des 
Coal Mines Regulation Act verantwortlib? — Entjbeitungen der 
Gerichtohöfe. — Mittbeilungen aus der Praxis der Berwaltungss 
behörden. — Literatur. 


3.9. Seuffert's Blätter für Redhtsanwendung zunächſt in Bavern 
56. Jahrg. Rr. 25 u. 26. 

Jub.: Klagichriftabgabe vom unzuſtändigen Gerichte an’s zu 
Händige? — Mittbeilungen aus der Rechtſprechung des kal. baveri» 
ihen DOberlandgerichtes Münden in Strafſachen: Strafgeſetzbuch; 
Bollzeiftrafgefegbuh. — Mittbeilungen aus der Nectiprehung des 
fal. baveriſchen oberiten Zandesgerichtes in Münden: Civilrecht. 





Sprachkunde. Ziteraturgefdjidjte. 


Mihira, Varäha, The Paüchasiddhäntikä. Astronomical work. 
The text, ed. with an original commentary in sanskrit and an 
english translation and introduction by G. Thibaut, ph, Dr., 
and M. Sudhäkara Dvivedi. Benares, 1891. Leipzig, Köhler’ 
Antiq. (LXI, 275 $. 4.) A 16. 


Da die Uftronomie nicht zum Repertoire eines jeden Philo— 
logen gehört, jo müſſen wir um fo dankbarer anerkennen, wenn 
einzelne Männer wie Thibaut auch in diefe ſchwierige Materie 





mit klarem Verſtändniß einzudringen und die werthvollen Er: 


| 


zubeben, fondern beweift uns nur, daß der Mitarbeiter der | 
genannten Zeitichrift von dem Werfe Dr. H. Frommer's, „Die | indieaftronomifchen Berechnungen hinein, jondern beſchränkt ſich 


Gewinnbetheiligung, ihre praftifche Anwendung und theoretifche 
Berechtigung” (Leipzig, 1596) feine Kenntniß beſeſſen haben 


| 


gebnifje ihrer Unterſuchung im lichtvoller Weiſe darzuftellen 
vermögen. Die wiffenfchaftliche Bedeutung Thibaut's als eines 
Pfadfinders auf fchwierigen und entlegenen Gebieten zeigt fich 
in diefem Buche auf das Glänzendſte. Ref. folgt ihm nicht bis 


auf die literarhiftoriich bedeutiamen Puncte, die in der Einlei: 
tung erörtert werden. Die Bancajiddhäntifä hat ihren Namen 
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davon, daß hier die Lehren von fünf alten Siddhänta oder 
Lehrbüchern der Aitronomie kurz dargejtellt werden. Berfaffer 
it der befannte Aſtronom VBaräha Mihira, der ſich hier bei Thi- 
daut's Nachprüfung als ein zuverläffiger Mann auch da erweift, 
wo e3 gilt, die Lehren Anderer darzujtellen. Für die Gejchichte 
der Aſtronomie ift diefes fein Werk von unjchägbarer Bedeus 


tung. Die fünf dargeftellten Syjteme find Paitämaha-, Va- 
hihtha-, Pauliga-, Romaka- und ECürya-fiddhänta, wobei diefe | 
Reihenfolge wahrſcheinlich ihrem Alter entipricht. Bon der ge- 
Sichtlichen Entwidelung handelt Thibaut zufammenfafjend S. 


XLVIIT ff. Hier ift befonders wichtig, was über den Einfluß 


der griechijchen Aftronomie gefagt wird. Daß diefer in der in- 
diſchen Ajtronomie vorhanden ift, war längft bekannt (gewiſſe 
termini technici fprechen ja unwiderleglich dafür) aber vieles 


Einzelne ift hier neu. Der Paitämaha-fiddhänta gehört der 
vorwiffenschaftlichen Stufe der indischen Aftronomie und der 
Jeit vor dem griechifchen Einfluffe an, Thibaut hatte ihn ſchon 
vorher S. XX als beinahe identifch mit dem Jyotiſhavedanga 
bezeichnet. Die Hauptprincipien diejer älteften Ajtronomie find 
S. XLIX furz zufammengeftellt; in der Jdee der cyflifchen Pe— 
rioden (yuga) und in der Aufftellung des lunaren Tages (tithi) 
als der chronologiſchen Einheit ift fie auch für die fpätere 
wiſſenſchaftliche Aftronomie maßgebend geblieben. Der Vä- 
Kipthafiddhänta fcheint den Lebergang von den rein einheimis 
hen Syftemen zu den Werfen zu bezeichnen, die ganz auf 
Grund der griechiichen Wiſſenſchaft aufgebaut find. Den Pau- 
liga= und den Romaka-fiddhänta hält Thibaut für die erjten 
Werle diefer Art, jchon ihre Namen zeigen nad) dem Weiten, 
in beiden wird Yavanapura erwähnt (j. S. XXV, XXXVI, LI), 
und zwar im Pauligafiddhänta in einer Weife, die feinen Zwei— 
jel daran geftattet, daß diefe „Griechenſtadt“ Alexandria ift. 


Nah Thibaut ift es nicht ficher, daß die griechifche Aftronomie | 


Indiens vorptolemäifcd) fei, man könne zunächſt nur jagen, daß 
das Syſtem der Hindu nicht unmittelbar auf das Werk des 
Prolemäns gegründet fein könne. Thibaut neigt fich zu der 
Annahme, daß die griechischen Fdeen in der indischen Ajtronomie 
mdt aus einem der großen wifjenfchaftlichen Werke der aleran- 
driniſchen Aſtronomen ftammen, fondern aus den Handbüchern 
griehiiher Wftrologen und Kalendermacher (S. LIII). Die 
Bemerkungen, in denen Thibaut diefen Gedanken weiter aus— 


führt, ſcheinen uns nicht nur für die Aitronomie, fondern über» | 
baupt für das Maß und die Art des griechiichen Einfluffes in | 


Indien zutreffend zu fein, Thibaut kommt zu dem chronologi- 


hen Endrefultat, dai Romaka- und Bauliga-fiddhänta nicht | 


ipäter ala 400 n. Ehr. abgefaßt fein können. Auch die vorber- 
gehenden Theile der Einleitung jtellen intereffante Dinge feft. 
ir übergehen, in welcher Weife Thibaut Baräha Mihira's 
Angaben über die Lehren der fünf Sidbhänta beleuchtet, und 


beben nur noch den Abſchnitt über den Verf. des urfprünglichen | 


Romafa hervor (S. XXV ff.). Alsdiefer galt bisher Griſhena, 


befonders auf Grund einer Stelle in Brahmagupta’s Sphuta- 
iddhanta. Aber der richtige Wortlaut, den Thibaut auf 
Grund von Mff. herſtellt, lehrt, dak Hriſhena nur der Urheber | 


einer Umarbeitung des urfprünglichen Romala war. Brahma- 
aupta fannte beide Formen dieſes Werfes, diefe interpolierte 
und die urjprünglichere, Interefjant ift auch, was Thibaut über 
das 
der Bancafiddhäntifä als Ausgangspunct einer Berechnung er: 
Iheint, feitgeitellt hat. Man kann es nicht mit Kern als das 
Geburtsjahr Baräha Mihira’s anfehen (S. XXIX). Es bezieht 
fich vielmehr auf den Romatafiddhänta, nicht auf die urfprüng- 
liche Geftalt diefes Werkes, fondern auf die, welche ihm Läta- 
deva gegeben hat (S. XXXI). Bon der Baücafiddhäntifä läßt 
fh nur jagen, daß fie in der Mitte des 6. Jahrh.'s n. Chr. 
abgefaßt worden ifl. Den Tert giebt Thibaut doppelt in zwei 
Columnen, links nach einer Handfchrift, rechts in emenbierter 


ata-Jahr 427 (= 505 n. Chr.), das im erjten Gapitel | 


| Geftalt. Darauf folgt der Sanskritcommentar des ſachkundigen 
‘ Bandit Subhäfara, deffen Hülfe dem ganzen Werke zu Gute 
| gefommen ift. Die englifche Ueberjegung beſchließt dieſes werth- 
| volle Wert. wi. 


, Kohn, M., Dr. phil., De usa adjectivorum et partieipiorum pro 
subslantivis, item subslanlivorum verbalium apud Tiosyüden. 
Berlin, 1891. Mayer & Müller. (33 8. Kl. 8.) #1. 

Der Berf. behandelt in dieſer Meinen Schrift verfchiedene 
fprachliche Befonderheiten des Thufydides,unter Benugung feiner 
Vorgänger, infonderheit 2. Herbft’s, aber ohne viel über fie hin- 
auszugehen und Neues zu bringen, Auch die ſtritil des Thufydides 
wird in der Schrift faft gar nicht berührt. Die Darftellung 
könnte klarer fein und das Latein beffer (perparvi valoris S. 
29). Der Inhalt nach feinen drei Abjchnitten ift im Titel an- 
gegeben. Bon Einzelheiten wollen wir nur eine berühren: die 
©. 19 fg. unter den fubjtantivierten Barticipien, für welche der 
\ Berf. die Beifpiele aufzählt, getroffene Eintheilung, nämlich in 
ſolche, welche jich auf Geift und Gemüth beziehen, und foldhe 

quibus rei alicuins vel status vel qualitas collustretur. Ber- 

möge dieſer Eintheilung fommt unmittelbar in II zufammen: 
| 6 udklor Toü nolduov I, 42, 2, thufydideiih — das Bevor- 
| fteben, und r« ueilorta 5, 113, das Bevorftehende, wie jeder 
| Grieche immer gejagt hat. Es ift einleuchtend, daß der Verf. 

anders hätte eintheilen müſſen. B. 











Bauer, Ad., Literarische u. historische Forschungen zu 
Aristoteles’ Aönralo» molsreia. München, 1891. Beck. (VII, 
190 8. 8.) cM 3. 

Die in diefem Buche vereinigten Unterfuchungen über bie 
neue Schrift des Ariftoteles find von doppelter Art. Der erjte 
Theil (S. 1—41) fucht die Stellung des Werkes in der Ent: 
widelung ber griechischen Hiftoriographie zu beftimmen, beren 
Gang bis auf Ariitoteles in großen Zügen gezeichnet wird. 
Hervorhebung verdient die treffende Darlegung der nahen 
Berührungen, welche Ariftoteles’ verfaffungsgefchichtliche Me— 
thobe mit der Methode des Thufydides zeigt, während er von 
ber tendenziöfen Schriftitellerei des Kenophon ebenfoweit wie 
von der rhetorifierenden Gejchichtsichreibung der Iſokrateer 
entfernt ift. Wenn Bauer gleichwohl feinem Buche eine gewifje 
Tendenz infofern zufchreibt, als es die Athemer über den Ber- 
luft ihrer Freiheit zu tröften und den Nachweis zu führen 
| fuche, daß unter der mafedonifchen Herrichaft wohl Raum für 
ihre Demokratie, aber fein Antheil an der auswärtigen Bolitif 
' mehr möglich fei, jo fcheint er uns doch zu viel zwifchen ben 
Zeilen gelefen und die Schrift nicht genug in dem Bufammen- 
hange des großen Sammelwerfes gefaßt zu haben. Erheblicher 
find unfere Bedenken gegen den zweiten umfänglicheren Theil 
(S. 42—170), der die Ergebniffe aus Ariftoteles’ Politeia 
für die Chronologie der attiichen Geſchichte zu ziehen unter: 
nimmt. Insbefondere die Chronologie der Bentefontaötie 
findet Bauer jegt auf eine ganz ueue Grundlage geftellt und 
fieht hierin den allergrößten Gewinn, den das Buch gebracht 
habe. Ein fefter Markftein ſei vor allem in der Nachricht ge- 
geben, daß unter dem Archontat des Konon (462/1) Themijtofles 
gemeinfam mit Ephialtes den Areopag geftürzt Habe, während er 
nach der feitherigen Annahme jchon 465 zum Perſerkönig fich 
geflüchtet hatte. Damit verfchieben fich auch alle weiteren Er- 
eigniffe um mehrere Jahre, wie fich mit Hülfe der von Bauer 
' aufgejtellten Zeittafeln (S. 171—155) bequem überjehen 

läßt. Die Schuld an der bisher fortgeerbten Verwirrung der 
Chronologie trage die rhetorische Geichichtsichreibung, welche 
die Begebenheiten in der Abficht hinaufgerüdt habe, um den 

‘ Sieger und den Befiegten von Salamis nochmals in effectvoller 
Weiſe zufammenzubringen. Wir” verzichten bier darauf, die 

‚ naheliegenden Fragen zu erörtern, ob es wahrfcheinlich ſei, daß 
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einmal Ephoros diefem einen Effecte zu Liebe es habe unter: | fi Bauer wenigftens nicht auf die Hypothefis zu Pindar's 


nehmen können, eine lange Reihe von Thatjachen, für welche 
doch auch nach Bauer’s Anſicht die Daten durch die Atthidographen 
überliefert waren, nicht unerheblich hinaufzurüden, zumal er 
dadurch mit der andern den Iſokrateern zur Laſt gelegten Er: 
findung in Conflict trat, welche Perilles am Sturze des Areo— 
pags betheiligt fein ließ, und daß ſodann diefe faljche Chrono— 
logie bei allen Späteren zur Alleinherrſchaft habe gelangen 
fünnen. Es genügt uns, an diejer Stelle darauf Hinzumeifen, 
wie Bauer durch fein Syſtem in Widerjprüche mit der älteften 
Ueberlieferung verwidelt wird, die er nur mit gemwaltjamen 
Mitteln befeitigen kann. Bor allem muß er die Ungabe des 
Thufydides über das Jahr der Niederlage bei Drabestos 
corrigieren, wofür er fich nicht auf die Leichtigkeit der Uenderung 
von K® in KB berufen durfte, da Thufgdides fich der volleren 
Wendung dvös Hort rgianoerüere: bedient. Dazu bleibt bei der 
Anfegung des Ereigniffes auf den Herbit 459 die Datierung 
in dem Aifchinesicholion, das auch nach Bauer auf atthido> 
graphiſche Quellen zurückgeht, ſchlechthin unerflärlich, während 
fie mit der eberlieferung bei Thufydides durch leichte Aenderung 
in Einklang zu bringen ift. Aber auch die andere Angabe 
des Thufydides, Themijtofles ſei zu Nrtarerres veweri Banıhev- 
orza gefommen, vermögen wir troß Bauer, Gomperz und 
Anderen nad dem jonftigen Gebrauche des veweri, wie er für 
Thufydides durch eine Mehrzahl von Stellen feſtgeſtellt ift, 
nicht mit der Unfegung des Ereignifjes auf früheitens das vierte 
Regierungsjahr des Königs zu vereinbaren. Denn um nicht 
auf ein noch jpäteres Jahr herabzukommen, muß Bauer fich zu 
der wenig wahrjcheinlichen Annahme verjtehen, daß The: 
mijtoffes in einem und demjelben Jahre den Areopag gejtürzt 
habe und vom Dftrafismos betroffen worden ſei. Auch begreift 
man nicht, wie Stefimbrotos das Gefchichtchen von der Flucht 
des Themijtofles zu Hieron erfinden fonnte, wenn biefer da: 
mals jchon fünf Fahre todt war, Dagegen findet dieje 
Erfindung ebenfo wie die Angabe, daß Themiſtokles noch bei 
Xerxes' Lebzeiten nach Perjien fam (derem ältefter Gewährs— 
mann übrigens nicht, wie e8 S. 69 und ähnlich S. Sı Heikt, 
Ephoros ift, da fie, wie Bauer S. 67 ſelbſt erwähnt, ſich ſchon 
bei dem Sofratifer Aiſchines findet), ihre leichte Erklärung bei 
der bisherigen Annahme, daß feine Ankunft in das Jahr des 
Regierungswechſels gefallen ift. Hiernach fönnen wir nur feſt— 
halten an den Bedenken, die wir gegen die von Bauer zum 
Grundſtein feines Syſtems erhobene Nachricht befonders aus 
chronologiſchen Gründen gleich nad Veröffentlichung des 
ariftoteliichen Buchs ausgefprochen haben. Daß die Erzählung 
auch an innerer Unwahrjceinlichkeit leidet, die den Gegnern 
der Echtheit des Werkes ein willkommenes Argument geliefert, 
Andere wenigjtens zu der Annahme eines Zuſatzes von fremder 
Hand geführt Kat, darauf können wir hier nur hindeuten. 
Segen biefen weittragenden Difjenfus treten andere 
Differenzpuncte ſehr zurüd. Doch dürfen wir nicht unerwähnt 
faffen, daß die Schwierigkeiten in der Chronologie der 
Beififtratiden uns auch durch Bauer nicht gehoben feinen. 
Eine Eorruptel nimmt er nur für die Ungabe der Politeia über 
die Dauer der zweiten Tyrannis des Peififtratos an, verfperrt 
fich aber den Weg zu einer probabeln Berbefferung dadurch, 
daß er fie nicht einmal zwei Jahre währen läßt. Im Uebrigen 
erflärt er die verjchiedenen Zahlen der Politik und Politeia 
lediglich aus abweichender Einftellung von Jahresbruchtheifen, 
wobei auffallend bleibt, daß in der Politik die Dauer der drei: 
maligen Herrichaft des Peififtratos um zwei Jahre kürzer, die 
Sefammtherrichaft der Peififtratiden aber um zwei Jahre 
längerangegeben wird, alsinder Politeia. Unnöthige Schwierig- 
feiten werden in Betreff der Herobotitelle erhoben, ander doch 
das ügkarrs; deutlich genug auf die Regierungsjahre weiit. Für 
die Unfegung von Damafias’ II Archontat auf 593/2 durfte 


Pythien berufen, denn dies Fahr ifteben fein drittes Olympiadıu- 
jahr, wohl aber das von Paufanias bezeugte 52/1. &. 











Larsson, Ludvig, Ordförrädet i de älsta islanska hanıds- 
krifterna, leksikaliskt ock gramatiskt ordnal. Lund, 1841. 
Lindstedt, (V, 438 S. Gr. 4) cf 25. 

Die nordifche Philologie hat bereits mehrere Werfe aufzu— 
weifen, wie fie fein anderer Zweig ber germanijchen Sprachen 
bejigt. Zu Möbius’ Catalogus, Rydquiſt's Svenska spräkets 
lagar u, A. gefellt ſich jegt das eben erfchienene Werk voı 
2. Larſſon. 2. hat mit ebenfo großem Fleiße wie mit Umſicht 
und Geſchicklichkeit ſämmtliche Werke und Formen ber älteiten 
isländifchen Hdſchrr. gefammelt und zujammengeftellt und 
jomit den Grundjtein zu einer umfafjenden altisländiic: 
norwegifchen Grammatik gelegt. Mit weicher Genauigfeit dies 
geschehen iſt, zeigt, daB von den 200 Stellen, die Ref. in dem 
Werte gefucht hat, auch nicht eine fehlt oder ungenau angegeben 
ift. Wir haben fomit für das ältejte Feslandiich das geſammte 
Material, trefflich und überfichtlich geordnet, zufammen, zu dem 
am Schluffe des Werkes (S. 422 fg.) noch eine grammatiice 
Einreihung ſämmtlicher Wörter gegeben if. Nur durch folde 
vollftändige Zufammenftellung wird es und möglich, Har zu 
erkennen, welche Worte und Formen in der Sprache vorhanden 
find und welche nicht. Bor Allem können wir jegt erit mit der 


ſcharfen Sonderung des Isländiſchen vom Norwegiſchen be 








ginnen und fomit in die Gejchichte beider Sprachen eindringen. 
Es finden fih 3. B. verſchiedene Formen im unſeren 
Grammatiken, die wir bei 2, nicht finden. Das zeitlich 
Jüngere ift meift richtig erfannt, nicht aber immer die rein 
norwegifche Form. Verwieſen fei hier namentlih auf die 
Flexion des Pronomens sjä, sjä, petta. Der Einfluß des 
Norwegiichen auf das Isländiſche erfolgt hauptſächlich erſt im 
Laufe des 13. Jahrh., jegt können wir diejen genauer ver 
folgen, denn wir wiſſen, wie das Jsländiſche voti 1200 be 
ſchaffen war. Hoffentlich folgt nun bald ein ähnliches Weri 
über die ältejten norwegifhen Hdſchrr. Selbit der Geſchichte 
einiger Wörter können wir jegt genauer nachgehen. So bat 
befanntlich das Pron. pers. der erſten Perfon Pl. die drei 
Stämme vära, 6ra, ossa. Bon diefen drei Stämmen findet ſich 
ossa nirgends in den von L. benutzten Hdſchrr. (in Proſa ſteht 
es überhaupt nur Jsſl. S. I, 1013), 6ra herrſcht da, wo die 
Endung im Nordiſchen oder Urmordifchen vocaliſch begann. 
Später wird diefer Stamm von vära verdrängt. Den Anfang 
hierzu zeigen jchon die älteften Hdjcher. ; er drang zunächſt in 
die formen, in denen die Endung a oder ar ijt. So hat bereits 
die St. Hmb. vära (acc. 8. f, und acc. pl. m.) und värar (nom. 
acc. pl. f.) öfter neben ora und drar. — Seit langer Zeit iſt 
fein Buch erjchienen,, daß für die Gefchichte der isländiſch 
norwegifchen Sprache und ihre Grammatit von gleicher Be: 
deutung wäre wie das vorliegende. Niemand fann es ent: 
behren, der fich mit diefem Sprachgebiete beſchäſtigt. Noch ici 
darauf Hingewiejen, daß das Buch nur in 140 Exemplaren in 
den Buchhandel kommt. —gk. 


Gremer, Wilh., Sein Fremdwort für das, was deutfch gut ausge 
drüdt werden kann. Der gerenwärtige Stand des Kampfes für 
die Meinbeit der deutſchen Sprade. Hannover-Linden, 1891. 
Manz & Lange. (V, 64 ©. 8.) cf 1, 50. 

W. Cremer, der Berfaffer des empfehlenswerthen „Stleinen 
Berbeutihungs-Wörterbuches zum Gebrauch in der Schule und 
im öffentlichen Leben“, das bereits in Taufenden von Abzügen 
verbreitet ift, giebt in dem vorliegenden Werlchen eine Begleit: 
jchrift zu feinem Wörterbuche. Er erörtert im Anfange das 
Uebel der Sprachmengerei in feinem geichichtlichen Zuſammen— 
hange. Nach einem Blide auf die Gejchichte des Kampfes gegen 
die Fremdwörter führt er aus, daß die Entwelfchung unjerer 
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Sprache gefordert werde von der Baterlandsliebe, dem Schön: 


heitsfinn, der Wahrheit und Klarheit der Rede und von geſell— 
ſchaftlichen Rüdfichten. In den folgenden Abjchnitten wider: 
legt er die Einwendungen der Gegner und ftellt die Grenzen 
feit, innerhalb deren die Verdeutſchungsthätigkeit fich zu halten 
babe. Sehr ſchätzbar und fehrreich für Freunde und Feinde der 
Sprachreinigung iſt der ſechſte Abjchnitt, der den gegenwärtigen 
Stand der Bewegung fchildert und die bisher errungenen Er» 
folge in überrafchender Fülle zufammenftellt. Den Schluß der 
Abhandlung bildet die Beantwortung der frage, was nun noch 
zu thun fei. Beigegeben ift ein Verzeichniß der Schriften, die 
ich auf die Fremdwörterfrage beziehen, Der Verf. fteht auf 
dem gemäßigten Standpuncte des deutſchen Sprachvereins, 
Wenn man aud) vielleicht nicht mit allen feinen Vorſchlägen 
einverstanden ift, jo muß man doch anerkennen, daß er nicht 
über das Maß hinausgeht, daß er nicht Ungebührliches ver: 
langt. Bon einer Anzahl ähnlicher Schriften unterfcheidet ſich 
die vorliegende durch die ausgebreitete gründliche Sachkenntniß 
des Berf.'s, der feinen Stoff beherricht und vielfach Neues zu 
5Jem Belannten hinzubringt. Die Darftellung ift gewandt und 
in wohlthuender Weife von vaterländifcher Begeifterung durch: 
wärmt. 





Klibanski, H., Rechtsanwalt u. Dolmetscher, u. Mertschinski, 
Dr. P. v., kais. rus«, Consular-Agent, russischer Dol- 
metscher. Praktische Anleitung zur raselen und leichten 
Erlernung der russischen Sprache, Breslau, 1891. Kern's Verl, 
{V, 128 8. 16.) c# 2. 

Die Zahl der ruffifchen Sprachlehren für Deutfche ift be- 
reits fo ſtark angeſchwollen, daß man glauben jollte, es liege 
fein Bedürfniß mehr nach folhen Werfen vor. Unternimmt es 
daher jemand, ein neues derartiges Werf zu fchreiben, jo darf 
er nur dann auf Anerkennung und Erfolg rechnen, wenn feine 
Arbeit peinlichite Sorgfalt zeigt. Von dem vorliegenden Dol: 
meticher fan Ref. das leider nicht behaupten, Das Buch ift 
reih an Mängeln aller Art. Die Betonung ift in zwei- und 
mehrfilbigen Wörtern ſehr häufig nicht bezeichnet, vielfach ift fie 
falfch angegeben, die grammatiſchen Negeln find oft ungenau, 
häufig find unrichtige Formen angeführt u. dgl. m. Das Wert 
iit daher feineswegs geeignet, den Lernenden in die ruffische 
Sprache einzuführen, wenngleich feine Anlage (einem Abriß der 
Grammatik folgen Redewendungen aus dem täglichen Leben und 
eine foftematijch geordnete Wörterfammlung) ein recht praftifche 
iſt. Wdm. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. — Hrog. von Alfr. Ale: 
eiſen u. H. Mafius, 143. u. 144. Band. 10. Heft. 

Inhe: A. Aledeifen, zur Aritit des Plautus uud Terentius, 
1—1, nebit einem Auslauf zu Platon’s Aratolos 4144. — TO. Meiper, 
sur Borgeſchichte des dritten puniichen Kriened. — H. Maanus, 
Studien zur Weberlieferung und Aritit der Metamorpboien Opvid's. 
1. Das Fragmentum Bernense. — DO, Linſenbach, zu Berailins 
Nencis (IV, 402 ff) — F. Polle, zu Gicero's Cato maior. ($ 681. 
— &. Friedrich, die Parabafe im Curculio des Plautus, — W. 
Schwarz, die Potamopbulacdia. — GE. Dittrich, zu Provertins. 


«VW, 2,19. — B. Liebenam, Bemerkungen zur Tradition über 


Germanicus. — H. Deiter, zu Gäfar’s bellum Gallicam,. — Abd. | 
Rieder, Pebend: und Glanbendanfichten des Meifebefchreibere Baus | 


ſanias. — NRidard Meifter, über die Metbode der griechiſchen 
Schullectüre in Prima. Bortrag gehalten in der altclafliihen Ab» 
theilung der eriten Berfammlung des fähfifchen Sumnafiallebrervers 
eins im April 1891. — P. Salfomifi, erläuternde Bemerkungen 
su Cicero de ofheils lib, 1. Cap. 33, 32, 42. — K. Brinfer, die 
lateiniihe Gafusfontax auf Grundlage von Gäfar (beil. Gall. 1—T) 
und Nepos. — Neinb. Mofes, ein Beitrag zur Gefchichte des geo» 
ararbifchen Unterrichtes auf den Gumnafien, 
Aheiniſches Mufeum f. Philologie. SE von D. Nibbed u. Frz. 
Quedheler R. F. 47. Band. 1. Heft. 

Inb.: €. Klebs, die Seriplores historiae Augusiae — W. 
Indeich, Lenalon. — O. Crusius, ad seriplores latinos exege- 
vea. — P. Gauer, über eine eigentbümlihe Schwäche der bomeris 


ſchen Dentart. — 3. Schmidt, über die alba des urdo von Ihas 
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mugadi und das Namonium perpetaum, — A. Elter, neue Brucitüde 
des — Stobaeus. — F. Stutich, zum 68. Gedicht Catulle. 
— cellen. 


* + 
Pädagogik. 

Koldewen, Prof. Dr. Friedr., Dir. d. Nealgym, zu Braunſchweig, 
Geſchichte des Schulweſens im Herzogthum Braunfhweig von 
den alteſten Zeiten bis zum Regierungéantritt des Hertegs Wil- 
beim im Jahre 18531. Im Ueberblid dargeſtellt. Wolfenbüttel, 
1891, Jwihler. (VII, 245 ©. 8.) cM 3. 

In diefer Schrift hat der um die braunfchweigische Schul: 
geſchichte hochverdiente Verf. die Ergebniffe jeiner Forſchungen, 
welche bisher inverjchiedenen Monographien und Abhandlunge.ı 
und in den Einleitungen zu dem zweibändigen Sammelwerfe 
der „Braunſchweigiſchen Schulordnungen* (Monumenta Ger- 
maniae Paedagogica, Bd. I und VIII) niedergelegt waren, zu 
einem abgerundeten umd leicht überfichtlichen Gefammtbilde zu: 
fammengefaßt. Er dachte dabei wohl in erfter Linie an dic 

Vebürfniffe der Lehrerbildung und dann an die reife derer, 

welche infolge näherer Beziehung zur Schulthätigkeit oder aus 

innerer Neigung zur Lectüre der heimathlihen Schulgeſchichte 
angejpornt werden. Uber auch darüber hinaus darf die vor— 
liegende Arbeit eineallgemeinere Bedeutung beanspruchen, nicht 
nur, weil fich hier in verhältnimäßig engem Rahmen der 

Entwidelungsgang des deutfchen Schulweſens im Großen 

wieberfpiegelt, fondern auch, weil fie durch die Urt der Be- 

handlung des umfangreichen Stoffes für ähnliche Dar- 
ftellungen vorbildlich ift. Freilich dürfte kaum ein deutiches 

Gebiet in der gleichen glüdlichen Lage fein, daß feine fchulges 

fchichtliche Vergangenheit jo nach allen Richtungen durchforjcht 

ift, wie eben Stadt und Land Braunfchweig. Dazu fommt 
noch weiter, daß hier die ausgedehntefte Specialforfhung und 
zufammenfaffende Darftellung, was wohl felten vorkommt, 
in einer Hand liegen. — Der zur Behandlung fommende Stoff 
erftredt fich von der Mitte des 9. Jahrh. bis zum Regierungs⸗ 
antritt des Herzogs Wilhelm im Jahre 1831 und iſt im vier 

Hauptabfchnitte gegliedert: 1. Die Zeit des Mittelalters (S. 

1—2$). 2. Die Zeit der Reformation und des reinen Luthers 

thums (S. 29—83). 3. Die Zeit des Calirtinismus (S. 

84 —145). 4. Die Zeit der Aufklärung (S. 146— 248). Wir 

wünfchen dem trefflichen Buche guten Erfolg und hoffen, daß 

fich der Verf. entjchließt, die Gefchichte der letzten 60 Jahre 

bald folgen zu laffen ober bdiejelbe wenigſtens als neues 
| Eapitel einer Neuauflage des vorliegenden Buches — 
| 
) 
| 


— für höheres Schulweſen. Hrög. von Steinmever. | 9. Jahre. 
r. 1. 


Inb.: Güldenpenning, der erite archäologiſche Keriencurfus 
deutiher Gymnaſiallehrer in Ztalien. (Fortſ.) — Statiſtiſche Neber- 
ſicht über die Anzabl der definitiv angeitellten Yebrer und Hülfelehrer 
der Provinz Weitfalen. — Steinmever, aus der magdeburger 

: Zeitung. — Perſonal-Rachrichten. — Kleine Mittbeilungen, 


Zeitſchrift für das Realſchulweſen. Hrsg. von Joſ. Kolbe, 1. 
Bechtel und M. Glöſer. 16. Jahrg. 12, Het. 

Inh: Mar Guttmann, zur forverliben Erziebung durd das 
Turnen umd Die Nugendipiele, mit bejonderer Berüdfichtigung der 
' öiterreichiichen Verhältniffe. — Karl Zabradnitet, elemementare 

Loͤſung einiger Probleme der tbeoretiichen Phnfit. — Aus dem XIX. 
| Jahresberichte des Cultus- und Unterrichtöminifters über den Stand 

des — in Ungarn während des Schuljahres 188990. 
— HRecenjionen, 


| Zeitfchrift für den deutfchen Unterricht. Hreg. von Dtto Lvon. 
5. Jahrg. 12. Seit. 








Inh.: Rad. Hildebrand, zu der fogenannten Inverfion nadı 
| und — G. Boefche, zur Frage der Entlaftung der Lehrer dr> 
| Deutſchen an höheren Lehranſtalten. — Franz Fauth, die Notb- 

wendigfeit der Mebung im lauten, freien und zuſammenbängenden 


, Sprechen aus der Natur unferer Sprache erwiejen. — @. Baffer: 
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sicher, eine filiftiihe Eigentbümlichkeit Wilhelm Jerdau's. — 
Ghr. Semler, Garlos in Goethe's Glavigo und die Weltanſchauung 
der Neuzeit. — Ar. Biefe, die Naturlorit Ludwig Uhland's und 
Eduard Mörite's. — Rud. Dietrich, der deutiche Unterricht in der 
vädagonifchen Preſſe des Jahres 1890, — 2. Wühtenfeld, Ipbis 
genia und Hamlet. — Nerenfionen. y 


Monatöfchrift für das Turnweſen. Hreg. von E. Euler m. Gebh. 
Edler. 10. Jabra. 12, Heft. 

Inb.: 5. Schröer, Bandeln die Freunde des Jugendſpiels 
zur Zeit auf falfchen Wegen? — Berückſchtlgung des Turnens bei 
den Prüfungen behufs Aufnahme in die Schullehrerieminare. — 
Vermiſchtes. 





Vermiſchtes. 
Univerſitätéeſchriften. 

(Format B,, mo ein anderes nicht bemerft if.) 
Göttingen: Karl Knoke, Nede zur Reier des Geburtstages det 
Kaifers und Königs am 27. Januar 1891, (17 ©. 4.) 
— (Preiövertheilung), Jobs. Ortb, über die Fortſchritte der 
Aetiologie mit befonderer Berückſichtigung der Dispofition. (33 5, 4.) 
— Gbronit der Univerfität für das Rechnungéjahr 1889,90. 
Mir Madblicken auf frübere ni re 1837— 1890. (198 S. 4) — 
Ghronif der Univerſität für das — 1890,91, (40 ©. 4.) 
— (Inanguraldiff,), Wilbelm Boufſet, die Gvangeliencitate 
Juſtin's des Märtyrers. (54 S.) — Ernit Irveltich, Bernunft 
und Offenbarung bei Jobann Gerbard und Melanchthon. (46 5.) 
— W. Wrede, Unterſuchungen zum erften Glemensbriefe, (45 ©.) 
— Wilh. Abicht, Haftung des Uebernehmers bei einer Werfvers 
dingung für die Handlung feiner Gewerbegebülfen. (62 S.) — Ar. 
Adermann, über Stockwerkseigenthum, insbeiondere nach prentiie 
fbem Nect. (53 &.) — Rud. Arel Albert, der Gerichtegebrauch. 


395.) — Arth. des Arts, die dilatoriihen Ginreden im rönis 
ſchen umd heutigem Recht. (43 5.) — Georg Blohm, Evictionds 
leitung bei Schentungen und Vermächtniſſen. (53 ©.) — Arik 


Boramann, Die Identität der That. Beitrag zur Lebre von ber 
Rechtekraft des Strafurtbeild, (65 5.) — Rud, Bruns, die preuf. 
Beſitzrechteklage aegenüber der aclio publieiana, (48 5.) — Mar 
v. Bürd, das Vorbebaltungsgut der Ehefrau. (46 ©.) — R. von 
Benbera-Alammersbeim, die Gollation des Deicendenten nad 
gemeinem Recht. Inter Berhffichtigung des Entwurfes eines bürgers 
lichen Geſetzbuches für das deutfche Neich. (66 S.) — Caeſat Ber: 
tbean, das Abjonderungsrecht der Nachlapglänbiger. (56 S.) — 
Diedrib Biſchoff, Die rechtliche Bedeutung der Prämienreferve 
eined Lebensverlicherungss Betriebes. (104 S.) — Mart. v. Gampe, 
Verkauf einer Airma. (60 S.) — G. Chriſtopb, über den Befips 
verluft an Grunditürfen. (33 9.) — Dart. Gzarnifow, über Das 
Retentionsrecht im Allgemeinen und insbejondere über deſſen Ers 
ldichen nad römiſchem Recht. (42 S.) — E. Dombromffi, über 
die Belaſtung des anwachſenden und des durch Anwachſung verarös 
ßerten Erbtheils. Acrescere cum onere. Accrescere in onu· (dd &.) 
©.) — Banl Biester, Beiträge zum Rechte der Verſicherung anf 
den Todesfall. (51 S.) — Leo Golp, Urtbeil wider Urtbeit. Beis 
trag zur Yebre vom Mideritreit zweier Givilurtbeile. (52 S.) — 


Ernſt Hoß, die Klagen des Verlierers gegen den Rinder. (38 | 


— 1592, 84, — Literariſches Centralblatt — 23. Januar. — 





Friß Ang. Dopfen, Beiträge zum Bobmereirecht. (37 5.) — Mar | 


Graſßboff. Berriff und praftiihe Bedeutung des jus singulare, 
33 2.) — Groenemwold, band fol Hand wahren. Die Anwen: 
dung und Zweckmäßigung dieſes Rechteſatzes in Vergangenbeit und 
Gegenwart. (38 5.) — Koſaburo Kıfbi, dad Erbrecht Javans, 
insbefondere Kritik des Anteitaterbrechtes der Godification vom Jahre 
1890. 165 5.) 

Münfter i. W., (Inauguraldiff.), Heint. Kuypere, Studien 
über Rudolf den Kablen (Rodulfus Glaber). (70 5.) 


Allgem. MilitärrZeitung. Ned. : Zernin. 67. Jahr. MR 

Inb.: Zum Reujabr 1802. — Das ſchweizer Infanterie-@emwebr, 
—— 1889. — Verſchiedenes. — Nachrichten. — Kritil. — Feuil— 
eton. 


Ungariſche Revue. Hreg. von Paul Gunfalvg un. Guſt. Heinrich. 
11. Jahrg. 10. Heft. 
Inb.: Jul. Schvarcz, Montesquien und die Verantwortlich. 

keit der Nätbe der Krone. — Arig Pichler, Boleftaw Il von Polen, 
Schl. — Jul. Bargba, die Erute Ungarnd im Jahre 1891. — 
Ich. Kracſala, Beiträge zur Geſchichte der jlovakifben Zvrache, 
— Bernbard Alexander, Petöfi's Gattin, Julie Szendrey. — 
Michael Nunkäciy, Die Onalen des eriten Grfolged, — Anton 
Bäradi, Der fabrente Holländer, Gedicht. Deutfh von Adolf 
Sandmann, — Kurze Sipungsbericte. 





* 
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Schweizer. Zeitſchrift für Gemeinnüpigkeit. Redig. von der Central— 
Gommilfion. 30. Jahrg. 4. Heft. 

Inh: D. Rotb, die Befimpfung der Infectionsfrankbeiten von 
beutigen Standpuncte der Wiffenfcbaft. Referat am der Jabresver: 
fammiung der jchweizerifchen gemeinnügigen Geſellſchaft in Zürie, 
den 22. September 1891. Grob, Berrühungdrede an der 68. 
Jabresverſammlung der fchweizerifhen nemeinnäpigen Geſellſchan 
am 22. September 1891 in Züri. — Reb. Amitadt, Begrüfunss- 
wert an die Mitglieder der Schmweizeriichen nemeinnüpigen Geiell: 
ſchaft beim Beſuche der Anitalt Nichtersmeil am Dienstag, den 22. 
September 1891.— 3. Bleibler, Schöne Tage. Zur freundlichen 
Erinnerung an die Jabresverfammlung der Schweizeriſchen gemein 
nügigen Geſellſchaft in Zürich, den 21., 22. und 23. September 1891. 
— Protokoll der 68. Jabredverfammiung der Schweizeriichen gemein: 
nübßigen @ejellichaft in Zürich am 22. und 23. September 1891. — 
Bildergalerie der Gemeinmügigen. — Protokoll der Sitzung der 
Großen Gommifition der Schweiz. gemeinntigigen Gefellibait. — 
Aufruf an das Schweizervolt (Girkular betr. Liebesgaabenſammlung 
für Mevringen x.) — Mittbeilung der dentſch⸗ſchweizeriſchen Bor: 
fucböftation und Schule für Obſt⸗, Wein: und Gartenbau in Mädens: 


weil, — Zweiunddreißigſter Jahresbericht über die Schweizeriihr 
Rettungsanitalt für tatboliiche Knaben auf dem Sonnenberg ba 
Luzern (1590-1891), — Nekrologe. — Schweizerifches Gentralarhir 
für Gemeinnägigkeit. — Supplement zum Kataloa des Schweizeriſchen 
Centralarchive für Semeinnüpigfeit. (Januar 1893 bis October 18911. 


Preußifche Jahrbücher. rg. von d. Delbrüd. 69 BP. 1. Seit, 

Inh: Am Tiber. 1. (Grazia Pierantoni-Mancini.) — Otte 
HSarnmad, Peeſie und Sittlihleit. — Panl Robrbach, die Ba: 
triarchen von Alexandria, 1. — Karl Rathgen, moderne Dandel: 
politit. — N. v. Engelnitedt, die rnſſiſche Kriegebertitſchaft. — 
Politiihe Forreſpondenz. — Notizen und Beiprediungen. 


Defterreihifhe Monatsihrift für den Orient. Red. von N. v. Scala. 
17. Jahrg. Nr. 12, 
Inh.: A. v. Schweigersterdenfeld, verfüihe Reflere. — 
Pb. Panlitichke, neue italienisch Aorihungsreifen auf der Somel⸗ 
Halbinſel. — M. Haberlandt, indiſche Schriftbebeiie. — Schrift» 
Said. — Kuldſcha. 


Sirius. Jeitſchrift f. populare Aſtronomie. Hrög. von H. J. Klein. 
N. F. 20. Bd. 1. Heft. 

Inb.: Die Sonnenparallage nach den Heliometerbeobachtungen 
der deutſchen Venus Expeditionen von 1874 und 1582, — Beobat- 
tunen des Planeten Jupiter 1890 auf der Lickſternwarte. — Sele— 
nograpbifche Notizen. — Die Vorarbeiten zur Gerftellung der pbe— 
—— Himmelekarte Schröter uud die Sternwarte im 
Yilientbal. (Fortſ.) — Der Zonnendardmeifer und der Benusdurd 
meſſer. — Die Verwendung der Pbotogranbie zur Beobachtung der 
Sonmenprotuberangen. — Die Mondfiniternin vom 15. November 
1891, — Die Jabredzeiten auf dem Planeten Mars, — Der Doppel: 
ftern 6480. — Der Glark'ſche 40sJöler. — Planetenconftellatieuen 
1402. — PBlanetenitellung im März 1592. 








Revue eritique. 25*me annce. No. 52. 


Sommaire: Lipsius, eommentaire du Nouveau Testament, 11,2 — Bloon- 
field, contıibutions ä — —— Au Veda, II, — Sorteis, 1lies 
et Iliade. — Aristole, la republique athenlenne, trad. par Th. Reinach 
— Wendland. eiudes sur letexiede Philon. — Leo, le Culex. — Cesar, 

verre des Gaules, p. p. Prammer. — Tacite, annales, XI-XVl, p. p 

urneaux. — Compain, Geoflroi de Vendome, — Richter, #iuler 
sur Erasme. — Kan, Ermsmiana — Moeller, introduction rritique # 
Fhistsire moderne, — Lonchny, la —— de Liege, in France r 
tes Pays-Bas aux XVII et XVIN siecles — Ellinger, les epigrainmer 
de 4) kwald, — Mod. Brockhaus. Theodore Karuer. — Mme de 
Janze, eiude ei recits sur Alfred de Mussel. — Les meilleurs livres its 
liens. — Ada m, In langue mosquito. — J.-G. Voigt, #tudes philoso- 
hiques — Experiences (un sepluagenare — Belhache, In pensie ei 
e prineipe peutant - Kukula ei Truebuer, Minerva, I — Chroniqur, 
— Academie des inseriptions 


Nuova Antologia. Kivista di scienze, leltere ed arli. Anno XXVIl 
3. serie. Vol. 37. Fase. 1 


Sommario: G. Boecardo, gli inforkani sul lavoro — R. Bonghi, ia pe- 
"itira mei 1891, — Venturi, per larle — G. Rovetta, 11 prime 
amore, Romanzo. — E. Neueloni, nellAffrien italiana — G Bo. 
gisieh "alleanza Sranco-tussa snllo il parmo Impero. — E. Brizio, 
a provenienza degli Eiuschi. — Notizla letioarıa — G. Chiarimi. — 
Rassegne exe, 


Die Nation. Wochenſchrift für Politik, Bolkawirthſchaft u. Kiteratur. 

Sreg. von Ib. Barth. 9. Jabra. Nr. 15. 

Inb.: Politlihe Wobenhdericht. — Tb. Barıb, Weltverkbr. — 8,» Bar, 
dir Maffengebraud des Militärs im Siherbeitsbienfte. — alfted Stern, cin 
Kapitel aus der Weihtbte der deutiben Claheitebefttebungen — 3. I. Darit 
die Tragodie des Meniven. — ®. Ba. die Vogif Der Thatfadhen. — Otte 
Brabm, m Ah Tie Dame in Stmwarg. ®erliner Ibeater: Nas 
Madtid! Bellealliance- Theater: Der Meineivbauer. — Zeitihriften. — Büser- 
beſprechungen. 
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Die Grenzboten. Red.: Jobs. Grunom. 51. Jahrg. Nr. 3, 


3ab.: Bolitiſde Ausjihten. — Das Mirrhibaftsjahr 1891, — Gotth. R 
bera. Ariedrih Moconiue. — Rene Reden, — Diener. ah 
vun! — eng ne — die Stimme Deuts: 
— Mapgeblites und Unmahgebt 2* m a 
SLeidnizens. Veamtenwoduungen. Eine weise: Je Banane Arti Fa 





Boltswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl d der arbeitenden | 


Glaffen. Hreg. von Bict. Böbmert m. Karl v. Mangoldt. Nr. 1. 


Mb.: Der Umſcwung in den politiſchen und ſoclalen Wiſſenichaſten. — Unwiſſen · 
beit und Sülflofigkett in Saden ber Grmibrung. — Mrbeiterierretariate, — 
Zie Reujabrörehnungen. — Aline Rundellungen. - Literatur. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zotlimg. 41. Bd. Ad, 


Iub,.: ®. Hilfe, zur Meform der Imfalverfiberung.. — Sugo zauntelm; 
Neues Über Das Zuberkulin. (Sb) — Hobert Go atomülier 
(Mmediiher Diter. — Rür umd wider bie Syelaldemofratie. — iotttiatien ia in 
aAftita. — Aus der Haupikadt. 


Stätten f für fiterar. Unterhaltung. Hrog. von Ar. Heinemann. 
rn. 2, 


Inb.:; Karl Heinemann, Grih Schmidts Leſſing“. — ih. Weltbreit, 
Neue Romane. — Beorg Winter und I. ©. hmider, zur Beinihts- 
teratur. — Yudw. Aranfel, auf Beitenpfaden der modernen Literatur. — 
Buor Kurs, Militärtihes, — Karl Sallmann, hrifien zur Weligion. 
— demilieton. — Bibliographie. 


Bifenfhaftt. Beilage der @eipziger Zeitung. Nr. 3-5. 
Inb.: Sans Feub, Bobemund. — Garl Aranke, di: Entwidelung eines Btor- 
ted zu zweien im Deutiben. — & Koenig, Yäht die caufale I Haune 
neh Raum für teleologlibe Naturbedentung! — I. Dteffa, dae dbo 
ehme finde. — Gbr. Mever, Reformation und Inguiltien in Spanien. — 

Der Aucineriee. — Vüserbeiprehungen. 


1891. Rr. 302305. 
ber Sohne Mar 

















Algemeine Zeitung. Beilage. 


Iub.: Dans v. Zwiedined-Südenborf, Die Erziehung 
Gmanuel’d von Bauern in Deſterreich. 


Andreas Heimer. 7. (hl) Mit 2 
jerie vo. Melir Dabu. 1u 9. — 
mäniens Antbeil en rutſich· thrfiiden Arlege von Fe %— @. Büntb er 


De neue — abe. (2. Yaud.) — — Bibi — 
A⸗aaricoren. — evetztichnißz zum 4. Quartal ler —— 
— — 1892. Nr. ar 


at.: Auno Bilder, —. Antonio und unſete Zaiio-&ıMärer, — Ebiarb 
au ämer. Auf ber ed 


in Wert den Kunft. teten» 
Basen. Die deutſwen Arbeitercoionten ; = a = en — Die öfter 
* ‚ungarlide Ariegdmartne. — vVeir tech gtaphit. — Nabe 


— Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2533. (98, San) 


: Seine. Srugfh-Paiba, Mubemed Tewfll, Chedlve von in — 
— — r, Mus den tiroler Alpen. Die Erzberſog · ——* ütte auf Zu 
Adlersrube am Brobglotner. — Die mie Unierfität in T — Buge 
. der Moyart-Gyelus im fi . Dyanihanlı I; Berlin. — —— 
— Die ener der „Allegenden & ker“, — ei. Gemälde 
— 9. Ditar Rlaufmann, Weibnasten Ar Bein Sntetubungegefängm 


— —— 83* Aldert ur — — Urt, — Breiie und - 
vined, — Himme = —— D'Studenberg, 
Volgtehniite ee — Konrad Eumans, Schwarze 

e. 


leder — u. Meer. Deutſche iUuſtt. Zeitung. Sin, Joſ. garſoner. 
Berantw. Red.: Otto Baifch. 67. Band. 34. Jahrg. Nr. 16. 
ab: 9 Ri Di a nr en 
Im Gate a Ah 1 Baaa ang TE nf —* Jung ; 
Sand Au redter Zeit. (Aorti.) — Biteratur, — 20 Fahren · 
des Voll. — Zean Rönlt, der neue Bundespräfident der Sawein. — Sene · 
a * Graf Monte's Briefe an feine ran und Frau. (fortl.) 
— evrůde. — If. Sarrazin, Alpbonie Daudet. — Kür mü ige 8 Siunden. 


Gartenlaube. Rer.: Adolf Kröner, Ar. 3. 
Ind.: Kup. @ldo, Weltilühtig. Moman. (Kerti.) — Ruinen. Ein Beipräh. — 
Gar 46 De Farbe der Bewäller. — M. Artarla, ern. Chen Daus · 
der aus dem Bamittenleben. (Forti.) — Blätter u. 





Dabeim. ‚Hr. v. Ib. 8. Pantenius. 28, Jahrg. Nr. 15 u. 16. 

a: sermann Heiberg, Die Familie von Gtiezlig, Roman. (Fortf.) — 

7 Sage Getabarbine @aulje- mitt, In Moor „> MWarfb, 

Beni) _®. —2— 8 28 t. — Aus · 

Der Eistauf. — Hans Sollmann. Belehrung. er . — 

Bey. Witte. Yutder's Zodtenmaste. — Selnr, Seibel, Sanuar. Gedicht 

— A. B. Sellin, Brafilien als a — Am Aamilientiih. 

Inh. der Beilagen: Ein böfer Wochenſchluß. — Zur Erinnerung an den Präfiden- 

ten Dr. Hegel r- — Babel 


Eomntags-Blatt. Ned.: R. Cicho. Nr. 3. 
; ® sureim, Die drei Bollind.” Novelle. (Aortl.) — Meta & 





SE u — Auf der Hodyeitsreiie. ( 


— 1592, M4. — Literarijhes Centralblatt — 23, Januar. — 


eg (Bertt.) — bautfrauen-Album. — Leo Bilberfie "Di 
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Prometheus. Illuſtr. Wochenſchr. Ab. d. echte der —— 
Raturwiſſenſchaften. Hrög. von Otto N. Witt. 3. Jahrg. Nr. 15. 
Inh. Hi ne Dt 585* A en Amelien, — Der Ballon auf Enidefungs- 


cfftehnif und der Melinit. (Sb) — ®, vr 
—5 —E et (StL) — Auminlum. — Randitan. * 


d ſociale Blätter. 
— — te wi. deutfch-focialen Partei, Herausg. 





Inh.: Paul de Lagarde +. — Der Brojeh gegen Dr. Morris de - rc 
———— Rotbihild. — Der Jude un die Deutfche — — Fr — Bit: 
ungen sur Juden Frage. — arten aus ber Bartel, 











Satpolifces Shulblatt. Hrog. von. Shut. 38. Jahrg. 1. Se. 
Inh.: Die welt ziorise Bedeutm _ Bi 
v on — Pr 
a ee 














Ansführlichere Seitiken 


u Heinr., frit. ————— — Cato maior, Paradoxa, 

mnium. (Degenbart: N. phllol. Nefch. 1891. 26.) 

Bender, Mar, der Antheil der von efe an 3 ana 
der Alten. (Schulze: Wſchr. dla, Philol. V 

Bellesheim, Alpbons, Geſch. der katholiſchen PN ir — von 
der ECinführung des Chriſtenthums bis “ die Gegenwart. 2. Bo. 
Bon 1507—1600, (Fimmermann: Itſchr. f. Path. an XVI, 1.) 

Cicero de oratore. F. d. Schulgebrau erfl. von 8. W. Piderit. 
6. Aufl. def. von O. Harneder, (Sorof: Berl, philol. Wſchr. 


Duerm, Charles van, vieissiludes — du ae temporel 
aan de 1790 à nos jours, (Schäfer: Itſchr. f. fath. Theol. 

Fausti Reiensis et Rurieci opera ex recens. Aug. Engelbrecht‘'. 
Wetſchenig: Wſchr. f. claſſ. Philol. Vlll, 52.) 

Gasparri, P., tractatus canonicus de matrimonio. (Werg: Ziſcht. f. 
fatb. Iheol. XVI. 1.) 

Gietl, Ambros., die Sentenzen Roland's nachmals Papftes Alexander'e 
U. (Ehtle: Ebend.) 

— B., les po@mes latins altribuds ä St. Bernard, (Dreves: 


Ebend.) 
Karabacel, 3. Mittheilungen aus der Sammlung der Papyrud Erz 
bergen — 5.2.9. 1m 2. (Wilken: Berl. philol. Wſchr. 


Äl, 
Daten, I .s . ecurrchtihe Grundbegriffe. 1. Bd. Die ——— 
(Beterſen: Beitr. zur Erſaͤut. d. deutſchen Nedhts. 5. Folge. 1. 1.) 
Passy, x eiude sur les changements phonetiques. (Storm: 
Phonet. Stud. V. 2.) 
— les sons du frangais, (Badle: Ebend.) 
Be db, Ghru., Gott ge Sötter. (Eine —— F vergleichenden 
—— enſchaft. (König: Theol. Litbl. 5 
die Wiederhoͤlungen bei — N einig 
Velen . (Gauer: Berl. philol. Wir. XI, 
Rei, 9., die = = fogenannten zweiten Rebaction der Reden 
vom Eu e: Fox: N. phlilol. Rundiä. 1891, 26,) 
Meihögeieh, das, betrefl. die Gewerbegerichte v. 29. Jul, 1890. Ers 
* * rn Aürft. (Eeeins: Beitr. 4. Erläut, d. deutſchen 
echto. 5. F. 1. 1.) 
Nichter, Arth., Erasmusitudien, (Kan: Nieuwe Rotterd. Cou- 
rant, Octbr.) 
Rothe, G., die Bereutung ber — — für Die homeriſche 
Frage. (Gauer: Berl. pbilol. Wſchr. XI, 52.) 


Schmid, Alois, Erkenntnißlehre. (Arid: $. * Maria⸗Laach. XLII, 1.) 

Senecae, L. Annaei, ad Lucilium epistulae morales seleetae. r 
den — erkl. von G. Heñ. (Müde: N. philol. Rundſch. 
1891 } 

Söttl., Garl, die Gebärden der Griechen und Nömer. (Förſter: D. 
@itätg- XI, 51.) 


Stangl, Th., Birgiliana. (Manitius: Berl. philol. Wihr. XI, 52.) 

Weiß, Alb, Maria, die —— des CEhriſtenthume. (Hurter: 
Ziſcht. f, kath. Theol. XVI, 

Wendland, P., neuentdeckte — Philo's. Nebit einer Inter: 
fuhung über die —— Geſtalt der Schrift De sacrifciis 
Abelis et Caini. (Dräfele: Ztichr. f. will. Theol. XXXV, 3.) 


- Som 6. bie 13, Ian. 1609 ind nahftehende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebactionsburean eingellefert worden : 
Aristoteles om Athens Statsforfatning, ed. F. 6. — 2— og 
P. 0, Schett, Christiania, 1691. Dybwad i. Comm. (16 8. Gr. 8.) 
Berger, Phil., histoire de l’eeriture dans l'antiquile. Paris, 1891. 
Imprimerie nationale. (XVII, 389 8. Roy. 8.) 
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Gaftens, A, Was muß uns veranlaffen, im 1892 d s 
denken des N. Gomenius feſtlich gu Ban trag. Yu 
1592, Kournier & Haberler. (A. 8.) 0, 50. 

Gurivides’ Dramen. In den Veremgaßen der MI 
—5* ** von Karl Bruch. 3. Bd, Minden i/W.. 
(Kl. 8.) 5. 

Gnoli, D., un giudizio di lesa romanitä sotto Leone X, aggiunteri 
le orazioni di Celso Mellini e di Cristoforo Longolio. Rom, 
1891. Tip. della Camera dei Deputati. (V, 165 8. Gr. Roy. 8.) 

SHandwörterbuh der Staatswilenihaften. Gag. von I. Conrad, 
8. Elfter, W. Leris, Edg. Yoening. 17. Lief. Jena, 1891. 
Fiſcher. (Gr, Noy. 8.) cH 3. 

Haerdtl, E. v., Skizzen zu einem fveciellen Fall des Problemsder 
drei Körper. Mit 4 Taf. Münden, 1890. Franz (4,.) cH 2, 50. 

Henneberg, berm., die politiichen Beziehungen zwiſchen Deutſch- 
land und Franfreich unter König Albrecht 1. 1289-1309. Surafs 
burg i/E., 1890. Heiß. (9.) oA 2, 50. 

Herder's Werte. 4. Th. 1. Abth. Ideen zur Philoſophie der Ber 
ſchichte der Dienichbeit, bray. von Cug. Kübnematın. Stuttgart, 
o. 3, Union. (Al. 8.) oA 2, 50. 

Silfslexifon, tbeologifches, bearb. unter Leitung der Nedaction von 
Pertbes, Handicxikon für evangelifche Theologen. Gotha, 1591. 
F. A. Bertbes, (Ron. 8.) 

Lief. 3m 4:1. Bd. 1. Abth. Chronologiſche Tafel (bis 1596). 
(S. 49-138 


Synchroniſtiſche Tabellen der bib⸗ 
ifchen Geſchichte. (S. 1—16,) 
Itteftamentliches Wörterbuch. 

(Schl.) (S. 49—91.) 

Huſemaun, Th., Handbuch der Arzneimittellehre. 3. Aufl. d. Hands 

buches der gefammten Arzuelmittellehre. Berlin, Springer, (Gr, 
s 


.) . 

Iacobfen, Emil, chemiſch⸗techniſches Mevertorium, 1690, 2. Halb» 
jahr. 2. Hälfte. Berlin, Gaertner's Verl. (Gr. 8.) 4. 

Jahresbericht Über die Kortfchritte der Gbemie umd verwandter Theile 
anderer Wiſſenſchaften. Greg. von F. Fittica. Für 1898, 5. Heft. 
Braunfchweig, 1591. Bieneg & Sohn. (Br. A 11, 50. 

Judeich, Walter, Meinafiatifbe Studien. Unterfuchungen zur 
griehliherfften Geſchichte des 4. Jahrhunderts v. Chr. Mare 

urg iſP., Elwert. (Gr. 8.) oM 9. 

Iuling Taſchenbuch der höheren Schulen Deutfchlande. 1. Ib. 
Das Königreich Preufen. Na den Programmen von Dftern 1891. 
2, Th. Die Übrigen deutfhen Staaten. Nah den Programmen 
von Ditern 1891 refo. Herbit 1890. Schönberg iMedflenb., 
Berfajfer. (Seinäig, Aummer.) (Kl. 8.1 HK 1, 50. 

Keuman, Georg, Aus Sibirien und Rußland, Neue Beiträge zur 
Kenutniß des Gefangniß- und Berbannungswejens. — bon 
Leop. Katſcher. Klagenfurt, Kleinmayr. Kl. 8.) 6A 1, 20. 

Kiralv, Job. v., Geſchichte des Donaw-Mautb» und ſeberfahr- 
Rechtes der kgl. Freiftadt Prefburg. Preßburg, Hedenaſt Nach. 
in Comm. (Nov. 8.) cH 4, 

l,egrelle, A., la diplomatie frangaise et la suecession d’Espagne, 
Tome 1. Le 2° trait& de parloge (1697—1699). ‚Gent, 1889. 


Dulle-Plus, (717 8. Gr. 8,) 
heilige Schriftwert ohelet im Lichte 


t ins 
rund. 


“oo 3. „ 


2 ” 5. ” 


“eimdörfer, David, das 
der Sefchichte. Neue Forſchung Über Eccleſiaſtes nebft Text, Mebers 
fegung und Gommentar, Hamburg, Rripfche. (II, 151 ©. Br. 8.) 

Neumann, G., über einen eigentbümlichen Fall eleftrodynamifcher 
Induction. —5 Hirzel. (Imp. 8.) 3. 

Pileiderer, Dito, die (Entwidelung ‚der proteftantifchen Afestogle 
jeit . Populärer Vortrag. Yertin, G. Reimer. (Kt. 5.) 


, 30, 

Prengel, Th. weiteige zur Waplprüfungsftariitif des deutſchen 
Reichstages 1871—1890. Münden, Hirkb. (Roy. 8,) AH 1, 50. 
Sepr Abdr.) 

(Naeder,) Propft Reinhold Hacker. Ein Lebensbild 


qgielhuct von 
einem —— u. Freunde, Leipzig, Neumann's 


ext. (ft. 8.) 


cH. 0, 65. 

Staatsſchriften, preußiſche, aus der Regierungszeit Aönig Fried: 
rich's I. Hrog. von H. v. Spubel u. &, molter. * Bd. 
Berlin, A. Dunder. (Roy. 8.) 16. 

Sülterlin, Ad. Laut: und lexionslcehre der Strafburger Munds 


* du⸗ Pfingſtmontag. Straßburg i C., Trübner, OGr. 8.) 


„SU. 

Ulbrich, Ihierquälerei und Thierſchutz. Prag, D. Berein zur Ber 
breitung gemeinnüg. Keuntniſſe. Fe 8.) * 0, 30, . 

Waltzing, J. P., le,recweil general des inseriplions latines (corpas 
inseriptionum latinarum) et l'epigraphie laline depuis 50 ans. 
Loewen, Peeters. (155 8. Roy. 8.) 
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des roͤmlſchen Rechte an die Imiverfität Lemberg; der N 
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Wichtigere Werkederansländifgenfiteratur. 
Gnglifde 


Colleges of Oxford, their history and traditions, 21 chapters con- 
tributed by meinbers of Ihe colleges. Edited by Audrew Clark, 
(956 fi 8.) Methuen. 8. 18. 

Däy, the music and musical instruments of Southern India. With 
an introduelion by A. J. Hipkins. (Roy. 4.) London, Rlack. 
8. 73, 6d. net; wiih arlist's proofs on japanese paper. S. 140. 

Fitzgerald, life of James Boswell (of Auchinleck); with an ac- 
count of his sayngs, doings, and wrilings, 2 vols. With 4 
portraits. (590 p. 8.) London, Chatto. S. 24. 

Harris, some interesting syrian and palestinian inseriplions. (8. 
Royal,) Cambridge, Univ. Press. S. 4. 

— the eodex Sangallensis: a study in the text of the old 
latin gospels, (Royal. 8.) Cambridge, Univ. Press. S. 3. 

Sydney, England and the English in ihe eighteenth century: 
chapters on the social history of ihe times, 2 vols. (768 p. 8.) 
London, Ward & D. S 24. 

Thirleen essays on education. By members ofthe XIII. (306 p. 8.) 
Londen, Pereival. 8. 7, 6d. 


Amerilanifde. 


Adams, historical essays. (12.) New York, S. 10, 6d. 

Baneroft, chronieles of the builders of the commonwealth. Hi- 
storieal character study. With portraits and maps. (8.) San 
Francisco. 5. 24. 

Davis, memoir of Jefferson Davis, ex-president of Ihe Confede- 
rate States, By his wife. The story of the eivil war im the 
career of its leader,—Mr. Davis as cadet, frontiersman , indian- 
fighter, legislator, soldier, and statesman, — Vivid pictures of 
soulhern lıfe before the war. — Portraits of great men.—The 
great struggle from the southern slandpoint, — Mr. Davis's 
character as a man and a leader, 2 vols, Hlustraled. (*.) 
New York. 8. 25. 

Hancock, John Auburntop, novelist: his development in Ihe 
almosphere of a Freshwalter College. (12.) Chieagv. 5. 6. 

Jameson, Ihe history of historical writing in America. (16.) 
Boston. S. 6. 

Maynard, a manual of north american butterllies. Illustrated 
with 10 handeolouret plates and woodeuts. (8.) Boston. S. 7, &d. 

Sreilhamer, history of the american theatre. Vol. 3. 1792—97. 
(8.} New foundations. Philadelphia, S. 25. 


Antiquariſche Katalage. 
Miigetbellt von ven Herren Rirbboff & Migand in Lelngig, Marienfir. 19, Il, 
(an Die mir alle für Diele Mubrif beftimmtenl Mataloge Direct gu fenden bittemi. 
Rränkel, H. in Berlin. Nr. 1. Rechts und Staatswiſſenſchaften. 
Kerlher, H. in Um. Nr. 175. Densfche Literatur. 
Kirdhoff & Wigand, in Leipzig. Nr. 558, 889. Geſchichte. 
1, 1. (888: Allgemeines. Bermifchtes. Sülfswilfenfhaften. Geo: 
graphie. 859: Geſchichte Deutſchlands u. der früheren Neidhslande.) 
bierfemann, Karl W., in Leipzig. Nr. 90. Culturgeſchichte und 
Verwandtes. 
Lit & Kranke, in Leipzig. Ar. 235, Engliſche Literatur. 
Aurtionen. 
(Mitgeibeift von denjelben.) 
25. Januar in Leyden (E. 3. Brill): Bibliothek des Prof. Dr. 
G. A. Willen, 


— 


Der a. ord. Prof. der Botanit an der Ilniverfitit Junsbruck. Dr. 
G. Heinrider, it zum ord, Profehjor dafelbit ernannt worden. 
a. ord. Profejjoren wurden ernannt die ‚Privatdorenten 




















br. J. Leo au der Univerfität Krakau für Finanzwiſſenſchaft und 


öfterreichifches Kinangrecht, und A. Gulja jew an ber Unlverfität 
Dorpat ‚für römifches Recht. s 

Berufen wurden: Ur. Leo Graf Pininffi ala ord. Profeſſot 
diunet Ruth 
an der Bergafademie zu Leoben als a. ord. Profeffor der daritellenden 
Gropietzie an die techniſche Hochſchule zu Wien; der Privardorent 
an der Umiverfität Wien, Dr. 8. Mitoic, ald a. ord. Brofeffor der 
Botanik an die techniſche Hochſchule zu Brätn. 

Salbilitiert haben ih: an der Ilmiverfität Berlin Dr, Eugen 
Blafins für Phyſik und Dr. Hans Thierfelder für mediciniſche 
Ghemie; an der Iniverfität Bonn Dr. A. Philippfon für Gen 
‚grapbie; an der Iniveriität Breslau Dr. Max Semran für Hunt: 
wilienibaft. b 

Der Oberpräfident der Provinz Oftpreufen, Graf zu Stoll: 
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berg-®ernigerode,int amm Guraterder Univerſität Königeberg i/Pr. | einerjeits und für die großen &üter andererfeits auseinanderzubalten. 
ernannt worten. Die vorbergegangene Eutwickelung auf den Domänen jell weninitens 
Ernannt wurden: die Oberlehrer Dr. Berle in Halle a/S. zum | eimleitungsmeiie behandelt und die ganze Unterſuchung zeitlich fo weit 
Director der Oberrealjchule zu Halberſtadtz Buch holz in (imden aum | ansnedebnt werden, daß auch die Wirkungen der letzten Maßregeln 
Rector des Proaumnafinms in Minden; Dr. W. Richter am Real- von 1550 -1857 erfenntlich werden — alſo ungefähr bis zum Eude 
summafium am Aminger in Breslau zum Wector der dortigen | der fechgiaer Jahre, bis zum Beginne der morernen Ayrarfriiis, Die 
eriten erangeliichen Pe Bürgerfchnie. Vehren, welche fich für leztere etiva aus der betrachteten Eutwickelung 
Dem W. Staatérath Prof. Dr. Lucian Müller in St. Peterd | ergeben, würden dann den maturgemäßen Schluß bilden. Es joll 
burg wnrde der faiferl. ruffiihe St. Annenorden 1. Glajje verliehen. | dem Bearbeiter jedoch aeitattet fein, fi eventuell in der Hauptſache 
— — auf die Provinz Pommern zu befchränfen. 
Am 30. December + in Etnttgart der Dberfindienratb Dr: | - 
Öetnrib Kraz. 40 Jahre alt, in Paris der Profeffor der Chirurgie, Die Bewerbungsfhriften find in deuticher Sprache abaufaflen. 
Richet. Mitglied der medieiniſchen Akademie, 75 Jabre alt. Sie dürfen den Namen des Verſaſſers nicht enthalten, fondern find 
Am 31, December + in Budapeft der Oberitndleidirertor Ferd. mit einem Wahlfürnce zu verfeben. Der Name des Verfalfers fit 
Lutter, geibägter Mathematiker, 71 Jabr alt. in einem verfiegelten Zettel zu verzeichnen, der außen denfelben 
Am 2. Jannar + in SHalberfadt der Director des dortigen | Wablſoruch trägt. 
Gumnafiums, Dr. Kult. Schmidt, 64 9. alt, Die Einjendung der Bewerbungeſchtiften muß ſpäteſtens bis zum 
Am 7. Januar + in Wien der ord. Profeffor der Pboufiofonie | 1. März 1896 gefcheben. Die Zuettennung der Yreife erfolgt am 
an der dortigen Univerſität, Dr. Ernit Brüde, im 73. Lebensjahre. | 17. October 1896. 
Am 8, Iamuar + in Kiel der ord. Profeſſor der Kirchenges Als Preis für die drei eriten Aufgaben haben wir je 2000 of, 








ſchichte A m Univerfität daſelbſt. Gonfiftorialratg Dr. rnit | für die vierte 1000 AH audgeworfen. 
Bild. Möller. s91, 
Am 12. Januar + in Paris der Naturforiher Jean Louis | Dreifdmalß, Ik Decmbes TUI 
Armand Duatrefages de dream, 92 Jahre alt. | Rector nud Senat 
In den eriten Tagen des Januars + in Mariabof in Steiermark | biefiger Königlicher Mnivertät. 
der dortige Pfarrer P, Blafins Hanf, DOrnitbolog, im 84. Zimmer. 
Yebensjahre. i ER I 
tere es BRIEF NENNE ER Entgegunng. 
Preisanfgaben der Rubenow-Stiftung. er RL gb. 3* dus — eu Jubrganget dv. 8. if meine Shrift 
. „Willenefteiheit?“ beiprohen worden. In der mir zur Bedingung 
I. Geſchiott der öffentlichen Meinung in Preutzen und jpeciel gemachten nappiten Form ber Ewiderung babe ich aut einige Haupts 
in Berlin während der Jahre 1795— 1806. irrtbimer der gehbten Aritif hinzuweifen — Es it unmwabr, daß ich 
&s wird verlangt eine anf eindringendem Quellenſtudium bes | die Begriffe „chuldig“ und „zunſchuldig“ in ungehöriner, meinem 
rubende methodiſche PBearbeitung der Aeußerungen ter gebildeten | Ztandpunct mwiderfprechenden Weile angewendet hätte; auch nicht ein 


Kreife über die Äußere nnd innere Politif des Staates, fomeit folde | einziges Mal bat_ein derartiger falſcher Gebrauch itattnefunden; wohl 
in Zeitungen, Pampbleten, Drudichriften aller Art zn Tage getreten | rede ich da, 4. B. S. 102, wo ich mich, um beitimmte durch den foeciellen 
ind. Die Darftellung bat an gerigeacien Buncten die Einwirkung | Iweck gebotene Beweife zu erbringen, auf den Standpunct derjenir 
jener Heußerungen ſowohl auf die maßgebenden Perfönlichkeiten wie | gen ftelle, die unter der Herrſchaft der Lehre von der Berantworts 
auf die Bolfshimmung zu würdigen. Erwünſcht wäre ein tieferer | lichteit ſtehen, von „unjhuldig Verurthellten“ ꝛc., ic füge aber am 
Ginblid in die etwaigen perfönlihen Motive eh Worte | merkungsweife, um auch nicht den Schatten eines Mihveritändniffed 
führer. streng J Ifen. pinzu, Erg Ay Braenfap faule für - 
überbaupt nicht exiftiert.” — Es ift unmahr, daß ich mic damit bes 

2. De et — Irigenfaniörehtß im gi „einjach” den Zufammenbaun mechauiſcher Urſachen in allen 


R r chi 5 rſchelnungen des deiftigen Lebens zu betonen und lediglich au mies 
Ermartet wird eine ausführliche, auch in die Sondergethichte | derbolen, fondern d weile den gejepmäßisen Jufammenbang In dieſen 
wenigitens einzelner wichtigerer Territorien und Städte eingehende, | Griheinungen an der Hand dar Erfabrung ausführlich nah und 
möglihit auf felbitftändiger Zuellenſorſchung berubende Darlegumg der | widerlege anderekfeits Schritt für Schritt im gewiſſenhafter, ſelb⸗ 
dem Reformations» Jahrhundert chatakteriſtiſchen kirchenſtaaterecht. Aindiger Weile alle die zabfreihen Einwendungen, die von den in 
lichen Grundfäpe und Berbältniffe. Insbefondere erfheint etwünfht | meiner Schrift beiprodenen Jndeterminiiten erboben worden find. — 
eine gründliche Prüfung der Rectöfteflung der flaatlihen Gewalten Meferent läuguet tübrigens in vollem Gegenſahe zu einer längeren 
jur Kirche unmittelbar vor dem Auftreten der Neformatoren, forwie | Reihe fehr anerfennender Beſprechungen in Zeitiriften und größeren 
der Ginmwirfung einerfeits der vorreformatorifhen Pirhenvolitifchen Zeitungen), daß in meiner Schrift eigene oder neue Gedanken ent: 
Siteratur auf Die reformatorifhe Bewegung, andererfeits der refors | hatten feien. Sie find vorhanden namentlich in der zmetbemußten 
matorifhen Anſchauuug felbit auf die Befepgebung und Praxis, nicht | Beleuchtung und Gruppierung an ſich befannter Thatſachen, im der 
aur der proteftantifhen, fondern au der fatholifhen Aüriten und | fpeciellen Tharakteriſierung der Art der Neußerungöfcaft des Denfens 
Stände, 5 Ps urnd der verfchiedenen Battungen des Empfindens in ibren mannig 

Dem Ermeſſen des Berfaffers bleibt überlaffen, ob und wieweit | fachen Entwidelungsitadien, im der eingehenden Kritik der von mir 
er feine Arbeit auf Deutſchland befchränten oder auch außerdeutſche beſprochenen zum Theil neueiten Schriften indeterminitiichen Ge— 
Staaten in den Bereich feiner Darſtellung ziehen will; ebenfo die | präges. — Wenn Ref. es für „merfwärdig“ (natürlich im jatirifcheım 
Vetimmung des Gndyunctes der barzuftellenden biftorifhen Ent» | Sinne) erklärt, da ich es eimerfeits für unmönlich halte, jemals den 
mirfefung und die definitive Kormulierung des Zitels. 5 —6 — . feiner — 
3. Es ſollen die Geſchichtswerle des Thomas Kantzow kritiſch Verknüpfung kennen zu lernen, während ich doch andererſelts ein abs 
unterfndht und es fol auf Grund der Umerſnchung eine Fritifche ſchließendes Urthell im der fo jchmierigen Frage der Willensfreibeit 


ie, fo iſt doch tharfächlic ein Widerſpruch im meiner Beweisführ 
Tertansgabe der beiden hochdeulſchen Bearbeitungen der nicht — Gerade weil hl pſychologiſche Geſtaltungs⸗ 
Vommerſchen Chronik hergeſtellt werden. 


proceh in feinem tiefften Grunde ein nie zu löjendes Räthſel fit, 
Wenngleih die niederdeutfhe Chronik von der Edition ausge: ve ch ich den Schwerpunct meiner Interfudiung anf den Boden uns 
ichloffen wird, iſt doch felbitwerftändlih das Berhältniß derfeiben zu 


ri 
nfectbarer ge gene und erbringe anf diefe Art den 
der bohdentfchen Rerenfion in der Vormterſuchung grundlich dars 
nlegen, ımd es iſt womöglich auch das Bar der fogenannten 


— — — — — 





Bemeis relativ leicht und abfolut fiber. — Endlich verweiſe ih mod 
anf S. 111, mo ih mug Ma „weit entfernt davon zu 
omerania zum Kanpow's Werfen feſtzuſtellen. Dem Befinden des fein, die Ueberzeugungstreue der Verfechter des freien Willens irgend» 


EEE — 


Mearbeiters bleibt e8 überlaffen, ob er dem Text der beiden in Rede tie anzweifeln zu wollen“, N, Rurt. 
debenden Necenfionen — zuſammenſtellen oder jeden für ſich Hierauf geht uns von dem Herrn Referenten das Nach— 
aefendert wiedergeben will. ftehende zu: 


4. Enfioidelung der Landwirthſchaft in Preußen uad ber Ginen Punct, in dem die von Herrn Aurt gelieferte Charakte— 

Bauerubefreiung. riſtit —*— ae — —— —*— An ihr — an. 
d die techniſchen Folgen der verfchiedenen Mafregeln der | Termay Ih miät zu entbeden, ar Die Seiehrung ber Dem <Tert 

— en - fr kein der ne feiner Schrift, den er am beiten keunen muß, würde id dem Bert. 

beigwertbeifung, für Die landwirtbfhaftlie Prodmetion der in Bis | Danfbar fein, wenn in einer Welt, in der es weder Berdienit noch 

traht kommenden älteren Theile Preußens eingehend zu unt chen Schuld giebt, von Danfbarkeit überbanpt die Rebe fen dürfte, 

und dabei namentlich die Wirkungen für die bänerlichen ften Adolf Lafion. 
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zu 
deutfhen Klaffikern. 
Preid a Bänden 1 A 


Bei Abnahme der ganzen Sammlung 
(85 Bohn) aà cAH 0, 75. 


Deutfche Rlaflifer. 


Tohn. 
1. Wortbe, 


2 Wieland, 
3. Goribe, 


4... 
5.6, Schiller, 
oe . 

9. Borihe, 

10. . 

iL , 

2 . 

13. . 

4. . 

15. 16, Stiller, 
17. Wocıbe, 
1 . 
Maub. 
Te 
23. Her.er, 


24.20. Afopfiod, © 


so. 31. Yelfing, 
3 . 


83. . 
24. 8, ” 
38, 37. Chillen, 
38.39.40, . 
“102. 

43.441485 

#4. . 
4. . 
ww . 

3. . 
53,54 . 
55, 66, Pr} 

7 
58, 59, Gortbe, 

60, . 

81,63 - 
um. . 
7470 — 
77. 78. Uhlaud, 

79. @oetbe, 
8, . 


2m . 
8. 85. Ubland, 


Sermanı und Doroihre. 
uflage 


Obeton. 2. Muffa [3 
rg d. jung. Werthers. 
. Aufl. 

Wilhelm riers Cehr- 
jahre. 2. Aufl, 

Die Känder. 2. Aufl, 
ehe. 2. Auflage, 
ilbelm Meiflers Wander- 
johre. 2. Auflage. 

Wohlserwandlihaften. 

2. Auflage, 

sa von Derliaimgen. 

4 Aufl. 


Egmant. 4. Auflane 
Elasige n. 2tea 2. Auſ l. 
Iphigeale auf Tauris 


. Aufl, 
abale m. Llebe, 2, Aufl, 
Cafe. 4. Surlage 
Die watlirkihe odter, 
Auflage 
Faufl. 1. Zell, 6. Auff, 
Sauft 2, Teil. 4. Anfl, 
eid, 2, Auflage 
. 2, Auflage. 
1-6. 2, Nufl, 
als Dramatiker. 2. Aufl. 
Alnına von Barnbelm, 


5, Auflage. 

Emilie Galotli. 3. Auf» 
lage. 

Bapaan der Weile. a. Auſ· 
age 

als gr. Diatet (Bed. 1. 2.) 


2. Auffige 
Koriidie N 38 
2 


. Au abe 
Lurifbe Gedſcate. 0/7. 

3. Unf Lage: 
Cotifhe Kedihte. #/10, 


Walenfein. 

Maria Ptnart. 3. Anfl. 

Jaugiraun von Brlrans, 
4. Auflage 

Graut von 
3 


Demetrins. 

Erzählungen. 1. 2. 

Promelheus u. Vaudora. 

als Isr. Diäter. (ed, 
1-3.) 2, Aufl. 

Corifhe Grdidte- 4-13, 
2. Auflage, 

werönlidrr Divan. 
(2er. Ged. 14—16.) 

Balladen und Nomany'n. 
2. Aufl, 

Didtung und Wahrheit 
Grfter Theil. 

Didiung und Wahrheit. 
Aweiter Theil, 

Maskenzilae. 

Dromen nad Dramenent- 
mwärfe. 


Ausländifche Riaffiker. 


ı 
2 

3.4. 
ä 


= 
2» 


- u 


Ed. Wachg's Berlag (Ermh Hoppe) Keipsig- 


. Shatefpeore, Homro und Inlia- 
" . Die € 


el Lärm um Hide. 
Julius Eifer. 
Kanlmann vom Vrmedig- 
Nidard 1. 
Gamlet. 


Macbelh. fısı 


| 
| 


! 


Etomologie des Wortes Sorge, — lleber das \ | N 
 sammenhängenzu beschreiben unternimmt 


In E, Mehrlich's Verlag, München, it erjchienen und durch alle Buchhandlungen De 


Ins und Auslandes zu beziehen Band 1: 


B 
j19 


„Kulturgeschichte der Deutschen im Mittelalter“ von Dr. F. v. Löher (3 Bir. 
Gr. 8.) Preis pr. Band eleg. gebunden oA 10, —. Die Preſſe, hervorragende Get 
lehrte und auch Laien bezeichnen dieſes Werk Löher's als eines der bedentenditen 
und interejfanteften was bis jet auf dieſem Gebiete erfchienen ift, weshalb daſſelbe 
auch in feiner deutfchen Bibliothel und Familie fehlen follte, 


Im Verlage von A. Stein in Potsdam iſt 
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erjchienen: 


Bur deutfchen Sprache und Fiteratur. 


Vorträge und Aufſätze 


von 


Barl Bilk. 
Preis brob. oM 3, —. 

Inhalt: Zum Gedächtniß Heinrich v. Kleiſt's. 
— Die Statiftif in der Dichtung. — Petition 
der Arau Komödla an die Herren Schiller: 
preisrichter. — Ueber den Berliner Shafeipeares 
Gultus, — Ueber die gegenwärtige deutiche 
Ianıbentragödie. — Ueber eine neue Eintbeis 
ſung der deutſchen Literaturgeſchichte. — Die 
Urtbeile unferer nenbochdeutichen Claſſiker Aber 
ihre mittelhochdeutſchen Goflegen. — lleber die 
gedruckte vorluthetiſche deuiſche Bibelüber- 
fepung. — Waun iſt Yuther's Lied: „Ein feite 
Bura fit unfer Bott” gedichtet worden? — 
Fur Berliner Geſangbuchfrage. — Ueber die 


Wort und den Begriff „Poſſe“. — Ueber den 
Entwurf eines neuen deutſchen Gloſſars. 
In demſelben Verlage iſt früher erihienen: 


Dramatiſche Studien 


von 


Karl Siliz. 
Preis broch. A 2, —. 


1. Heſt: Die dramatiſche Frage der Gegenwart. 


un tupifche Gharakterzeihnung im 


rama. 
3. Heft: Ueber den dramatiſchen Styl. 


Dieſe Schrift, welche gleich bei ihrem Er— 
ſcheinen von Heinrich vw. Treitſchke im „Lites 
rarifchen Gentralblatt“ u. von Julian Schmidt 
in den „Greuzboten“ mit warmer Anerkennung 
begräßt worden iſt, weift nach, bafı die Ges 


ftaltung der Komödie, nicht Die der, 


Tragödie Die Anfgabeder Gegenwart 
fei, ein Sag, welchen die neuere Entwickelung 
unferes Dramas Mar beftätlat bat. 


Soeben erschien: 


Hohenzollerische Forschungen. 
Jahrbuch für die Geschichte d. Deutschen 
Kaiser- u. preuss. Königshauses. Heraus- 
gegeben von Dr. Christian Meyer. Kgl. 
preuss. Archivar 1. Cl, zu Breslau, 


Inhalt: (Erster Hallbband) Hardenberg 
und seine Verwaltung der Fürstenthüner 
Ansbach u. Baireuth. — Das Landbuch der 


Herrschaft Plassenburg vom J. 1398. ı "welchem die erschienenen Tersten A bthlgr. 


Quellen zur Geschichte der Stadt Baireuth: 
l. Das Stadtbuch vom J. 14164. — (Zweiter 
Halbband in Kürze erscheinen) Forlseizung 
des Baireutber Stadtbuches. — Die Her- 
kunft der Grafen von Abeuherg — Hohen- 
zollerische Burgen und Grabstätten. I. — 
Am Hofe König Wilhelm’s I. — Kleinere 
Mittheilungen. — Literaturbericht. — Preis 
des vollständigen Jahrganges = AM 15,—. 


' Verlag von Hans Lüstenöder in Berlin W 35. 


‚ökonomen, Physio 
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Leipzig. 


Verlag von ®. MR. Reisland in Leipzig 


Kritik der 
reinen Erfahrung 


von 
Dr. Richard Avenarius, 
ord. Prof. der Philosophie an der Universität Zürich 
Erster Band. 1898. 

141, Bogen. Lex.-8, Preis cH 6, —. 
Zweiter Band. (Schluss.) 1591. 
331\, Bogen. Lex.-8. Preis o/# 14, —. 

Im Unterschied von den gewöhnlichen, 
speciellen Erkenntnisstheorien, welch 
die Frage der „Erkennbarkeit des Seien- 
den“ und Verw. behandeln, sucht die Kritik 
der reinen Erfahrung den Gedanken einer 
allgemeinen Theorie des menschlichen 
Erkennens (und Handelns) zu verwirk- 
lichen, indem sie das Erkennen, wie es 
als ein thatsächliches „inneres Erleben‘ 
von den Individuen ausgesagt wird, ganı 
allgemein nach Beschaffenheit und Zu- 


Für Alle, welchen die Entwickelung der 
menschlichen Erkenntniss und Erfahrung 
überhaupt und die Abhängigkeit des Den- 
kens und Fühlens, Wollens und Handelns 
von den Zuständen des nervösen Centrat- 
organs im besonderen unter irgend einem 
theoretischen oder praktischen Gesichts- 

unkt von Wichtigkeit ist, dürfte die Kr. 

} r Erf. vom hervorragendem Interesse 

sein — in erster Linie also für Philosophen, 

Eupebelogen. ——— 
ogen und Psyohiater. 


Bolmar, Stelnbuch, altdtſche. Gedicht. v. 
Lambel, (5 oA) 21, cM Bolfger v. Ellen 
brechtsfirchen, —— brög. v. Zingerle. 
(2A) I oA Wernber v. Riederrhein, v. Vilb 
Grimm. 11%, cH Kant, Scherz u. Humot ia 
Wolfram's v. Eſchenbach Didtan. (3A 1, A 
18] liefert Heiurich Kerler, Ulm. 


Soeben erschienen: ja 
Antig. Kat. 72: Erasmus von Rotterdam. 
529 Nrn. 

73; Ulrich von Hutten. Epist. 
obsc. viror. 250 Nrn. 
74: Jansenismus. 530 Nrn. 
75: Indices librorum prohibi- 
toram. Inquisition. 

Demnächst erscheint: 

Antiq- Kat. 76: Bibliotheca Lutherana. Supy 
‚ „ 77: Bibliotheca Melanchthoniana. 
Obige Kataloge sind Sep.-Abzüge au 

Kat. 70: Protestantische Theologie, won 


” ” 


zur Verfügung stehen. Versan-t gr. u. fr 
München. Ludwig Rosentlal’s Ant. 


Die ethiſche Bewegung in der Religion 
von Stanton Coit, ph. Dr. lleberſeht von 
Georg v. Biäychi. (IV, 227 8) ®. 
Preis geh. 3. —; geb. oM 3, 60. 
D. N. Neislaud. 


Berantwortl. Redarteur Prof, Dr. Eduard Zarnde in Leipzig, Goetheſrabe 7. — Drud von W. Drugulan in Leipgia. 


Pu} 


fit erariſch es Centralblatt 


ür Deutſchland. 


























— von Friedrich Zarncke. 
Ur 5 ] Herausgeber und berantwortlidjer Redacteur Prof. Dr. Ed, Zarnde. 1 899 
+ + — J 
| —— von Eduard Avcenarius im —— 
Erſcheint jeden Sonnabend. > 30, Yannar. vn —* vierteljährlich A 7, 50, 
Der teilige TEN sn. von Hiener, !' @afer, die Heilerfolge der inneren Schleimhaut · —* ꝛc. —* Die ——*— von ben Pre Belien bei den 
Balton. Die ruifiiche Mirc erendes, die Ybarmacie bei Dem alten Guimurpällern, Slave 
deralta z. ——— Aadleie se. Merkel, Jacob Henke. ) Paten. und Hicks, the inscriptions of Cos 
Intersverihte d. Heihibismiifeniaft. Hräg.v. Jaftrom, Stammer, Jahresderibt über Die Unterfuhungen und | Selcireibung der antlten Sfuipturen mit Ausfhluß der 
Buge, Genntorh Golumpus Bortihritte auf d. Belammtigebrete d. Baßefatclreiien, Vergameniisen Aunbitüde. 
Dierauer, Weihichte der Kamel. Gingenefienihaft, Sarbuer Sale, Die Gum-sonftructio Kamwerau, funfigeinisrlihe Stiges 
Zaine, bie Entrebung des mobernen Arankreid. Mamitius, Weihibte ber riftid- Ialetnifgen Bocfle Woltan, das Deuite Kirdenlicd der böhmifden Brüder 
Disar Il, Adnıg von Stmeden, Broialihe Shriiten. Ms aur Mitte Des 8. Jahrhunderts, im 16. Iabrbunbert. 
Berger, Beitsachte d wiilenichaftl, Erdkunde d. Grieden un a. Btedigten. Hrög. von Shönbat. Iabasfohn, Aufgaben u. Welipiele für Die Studien im 


»Bubta, die Ghemie des Poridins u. feiner Derivate, | Schrader, Biciot Hebn. 


der Sarmonielebte x. 





Kir Büserfendungen erbitten wir bereihmet ımd unter der nter der Mdreffe ber &rpebition db, Bl. (Hodvitalftr, 10), afle Briefe unter ber bed Herandgcbers (Goetheftr. D. Nur folhe 
Bert Yinnen eine Beſprechung finden, die der Medartion vorgelegen haben. Bei Gorrefpandenzen über Bücher bitten wir ſtets den Namen der Berleger berfelben anzugeben. 
— — 1 — 000m 111207 — — — — — — — — — — — — — — 


Theologie. 


Der heilige Theodosios. Schriften des Theodoros und 
Kyrillos. Herausgegeben von Herm. Usener. Leipzig, 189. 
Teabner. (XXIll, 210 8, Kl. 8.) oA 4. 


Der Hrsgr. ift durch feine religionsgejchichtlihen Studien 


bejchreibt die eigenthümliche Urt der rufjishen Frömmigkeit, 
und jchildert jodann, was und beſonders werthvoll erjcheint, den 
heutigen Beftand der rufjichen Kirche und ihrer Geiftlichkeit, 
‚ deren ummwürdige ärmliche Lage der Verf. in ergreifender 


Weiſe beichreibt. Ein Schlußabſchnitt behandelt verhältniß- 


auf abgelegene und in der That wiljte Gebiete geführt worden, | 


!  wänlic die GSejchichte des Mönchswejens in Baläftina und die 


darauf bezüglichen, vielfach noch unveröffentlichten Urkunden, | 


Aveien derjelben, die ſich auf den hl. Theodofios beziehen, hat 
Ufener in zwei Bonner Gelegenheitsichriften das Glück einer 
pbilologijch genauen Herausgabe zu Theil werden laſſen, und 
hier erjcheinen fie von neuem mit berichtigtem Apparat und mit 


mäßig ausführlich die uns wohl interefjantefte Erjcheinung in 
der ruſſiſchen Kirche, den Raskol d. h. Spaltung, womit die 
Secten bezeichnet werden. Diefer Raskol umfaßt einen jehr 
bedeutenden Theil der Bevölferung (man jhäßt ihn auf 14 
bis 15 Millionen) und ift der beite Beweis dafür, daß bie 


ruſſiſche Kirche das religiöfe Bedürfniß gerade feiner befjeren 


reichen, theils gejchichtlichen theils fprachlichen Anmerkungen. | 


Die Grundfage des Textes ift eine florentiniiche Hdſchr. des 


- Yahrh., die der Hrsgr. mit möglichjter Sorgfalt und | 
Genauigfeit hat abfchreiben und wieder und wieder vergleichen | 


lafjen; zur Aufbellung dunflerer Stellen dient gelegentlich die 
bereits bei Migne herausgegebene Umarbeitung des Symeon 
Metaphraftes., Im Ganzen ift der Text, von den üblichen 
orthographiichen Fehlern abgejehen, nicht ſchlecht überliefert; 
wo nöthig, hat der Hrsgr. durch treffliche Emendation nad): 
geholfen (p. 97, 14 [. dxuiarıor ſtatt dxrerh.; Hdſchr. Exrnk.), 
Eine Fülle von Gelehrjamteit der allerverichiedenften Art jtedt 
in den Anmerkungen; auch der claffiiche Philologe kann hier 
nicht wenig lernen. Die gejchmadvoll und fein geichriebene 
Einleitung verbreitet fich mit befonderer Ausführlichkeit über 
das Leben und die Schriften des zweiten der vorgeführten 
Autoren, des Kyrillos, der aud) in der That weitaus der Un: 
Uehenbere unter den Beiden ift. B. 








Dalton, Herm. Die ruſſiſche Kirche. Eine Sudie. —* 1892. 
Dunder & Humblot. (84 5. 8.) «A 2, 

Der bereits Durch mehrere Beröffentlihungen über evan- 
gelifch-kirchliche Berhältniffe in Rußland befannt gewordene 
Berf. führt uns hier auf ein den Wefteuropäern fait gänzlich 
fremdes Gebiet. Langjähriger Aufenthalt in Rußland und die 
ühm verlichene Gabe feiner nnd ſcharfer Beobachtung befähigt 
den Verf. zu einer Kritifierung der ruſſiſchen Kirche in hervor: 
zagendem Maße. Er giebt zunächſt einen Ueberblid über die 





Mitglieder nicht zu befriedigen veriteht. Gerne hätten wir noch 
etwas Näheres gehört über die rechtliche Stellung der Ras— 
folniten: S. 59 jagt der VBerf., ein Glied der ruffiichen Kirche 
dürfe diefe „unter feiner irgend welcher Bedingung“ verlafjen, 
und doch haben fich die Raskolnilen von der Kirche losgelöft 
(S. 63). — Wir empfehlen das Schriftchen jedem, der jich 
über die ruffische Kirche unterrichten möchte, aufs Wärmite, 
müjjen freilich zugleich unſer Bedauern darüber ausiprechen, 
daß zahlreiche Härten und undeutſche Wendungen das Lejen 
— 





Horning, Wilh., — Alrherbiteriſc Raslefe oder Nach · 
traͤge zu den „Beiträgen zur Kirchengeſchichte des Elſaſſes“ (fieben 
Japrgänge) und Biographien der jtrapburger Theologen: Marbach, 
— x. Straßburg i. E., 1891. Heitz. (X, 154 S. Roy, 8.) 

20, 


’ 


(Feitichrift zum 400jährigen Geburtsjubiläum von Martin Buper.) 

Der Hrög. hat im Laufe der Zeit eine ganze Reihe von 
Biographien lutheriſcher Theologen Straßburgs erfcheinen 
laffen, zulegt die von Dr. Bappus, und was er in bem Vorworte 
zu der legteren in Ausſicht geftellt hat, noch eine Nachleje von 
„Beiträgen zur Kirchengefhichte des Eljaffes* zu liefern, das 
bat er hier num in Ausführung gebracht. Es find Documente 
firchengefchichtlicher Bedeutung von der Zeit der Reformation 
an bis in das 18, Jahrhundert hinein, was wir in dem vor: 
liegenden Bande empfangen, entweder ſolche, die überhaupt 
noch nicht herausgegeben find, oder doc Nachrichten und Ur- 
theile über die Träger des Lutherthums im Eljaß und feiner 
Metropole, welche in nur noch ſchwer zugänglichen Werfen fich 
finden, und jo fann man diefe Beröffentlihung denn will- 


Entftehung und gejchichtliche Entwidelung der rufiichen Kirche, | kommen heißen. Freilich ift die Sammlung von dem Stand» 
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puncte des Hrsg.'s gemacht, und da diefer ein confeffionell Iu- | Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiners u. dem Gi” ercienfer- 
theriicher ift, jo merkt man denn die Einfeitigfeit diejes Stand- Orden ꝛc. Red.: Maurus Hinter. 12. Jahrg. 4. veft. 
Ende, Ein von eine allgemeinere |, Dal. ee 
Gefichtspuncte geleiteter Hiftorifer würde zur Illuſtration der des Mönhthums nach der Regel des bi. Benedict. Schl.) — Otte 
kirchlichen Gefchichte des Eljaffes aus den ihm zugänglichen | Hafner, Regeſten zur Geſchichte des ſchwäbiichen Kloſters Hirſau. 3. 
Archiven wohl auch noch andere Acten- und Belegjtüde beige- — Plaine, »eries chronologieo-eritiea Hagivgraphorum. VI, VII 
bracht Haben, und jedenfalls hätte dadurch die Sammlung, wie “ N saee, I. — Dolberg, bie Verehrungsitätte des bi. Blutes 
er , er Giftercienfer-Abtei Doberan. — Glan, ein catalanifher 
freilich im Umfange, fo aud an Brauchbarfeit bedeutend ger | Dichter aus dem Gütercienfer-Orden. — Habnefamp, St. Beneder 
wonnen. An nicht wenigen Stellen möchte man doc) auch gern | au der Gran. — Ordensnahrichten. — Nekrologe. — Literatur. 
ben anderen Theil fich aussprechen hören, wie u. v. a. z. B. bei 
dem, was über den verdienten Schulmann Sturm und die von — — 
dieſem berufenen Lehrer aus lutheriſcher Feder beigebracht wor— 
den iſt; Sturm verdient doch wohl eine andere Beleuchtung, Geſchichte. 
als die, welche durch dies Urtheil auf feine Perſon und ſein Jahresberichte der Geschichtsw im Auft der 
Wirken fällt, Auch müſſen die Urtheile, welche lutheriſche —— — J. Tastes w. 
Parteileute über Buger fällen, beſonders über feinen Stand: XI. Jahrg. 1889. Berlin, 1891. Gaertner’s Verl. (XVII, 1145 8. 
punct in ben Jahren nach dem Marburger Gefpräche, nach wel- Gr. 9) 30. 
hen er ganz in das [utherifche Lager übergegangen fein fol, Nef. darf fich bei der Anzeige dieſes Bandes auf Dasjenige 
bei Lichte betrachtet doch wohl jehr zu modificieren fein. Dem | beziehen, was er über die vorhergehenden auszufprechen hatte; 
um den kirchlichen Frieden eifrigjt bemühten Manne ift widers | derjelbe reiht fich dank der Sorgfalt, welche Redaction und 
fahren, was den Bermittlern nur zu leicht geichieht, daß fie fih und | Mitarbeiter ihrer Aufgabe widmen, jenen volltommen eben: 
Anderen gewiffe Redeweifen des zu befchwichtigenden Theiles, | bürtig an. Iſt dabei angefichts der Ueberfülle neuer Publi— 
fo gut es geht, mundgerecht zu machen juchen, aber ohne ihren | cationen eine abjolute bibliographiiche Wolljtändigfeit weder 
vollen Sinn wirklich fich anzueignen und vertreten zu wollen, | beabjichtigt noch erreichbar, jo iſt doch die relative eine jehr 
und Luther's Urtheil über Buper’s Stellung lautete auch anders, | bedeutende, natürlıc) feine ganz gleihmäßige, fondern bei der 
als das der jpäteren Straßburger Lutheraner. Bs- glroßen Zahl von Mitarbeitern durch das fubjective Ermeſſen 
— — beeinflußt, das ſich jedoch nirgends jo weit hervordrängt, daß 
Algen. ewang.luth. Kirdenzeitung. Rr. 2. dadurch der Hauptzwed beeinträchtigt würde, Auch diesmal 
Iub.: Zum neuen Jahre. 2, — Rod ein geiftliber Socalitt. | haben einige Referate der bejchleunigten Berichterjtattung zu 
— Aus der Seelforge in einer Grofitadigemeinde. 2. — Berliner | Liebe für den nächften Band zurücgeftellt werden müfjen; 
Be Thin Ur Meran, ge a —— | ſolche Lüden betreffen im vorliegenden: Indien, Bayern, 
rei Frankreich bis E 515 und Äh gli 1455, Nor: 
m m m | wegen, Polen, Böhmen, Südflawen, Ehina, Japan, Afrita x. 
Deutfäe evangel. Kirdenzeitung. Hreg. von Ad. Stöder. 6, Jahrg. Dagegen erfheint zum erften Male ein Bericht über die ruſſiſche 
Inb.: Die Freibeit der Kirche als Bedingung ihrer Krafı. 3. | Gedichte aus der kundigen Feder A. Brandos, Aſſiſtenten an 
— Die Ausgänge des Hellenismus. (Schl.) — Der Kampf der ultras | der kaiſerlichen Bibliothek zu Petersburg, welcher einen über- 
Da Bund 5 ei Be se Wickie 
' . — — Thätigkeit, die in Rußland ſelbſt herrſcht. Aus langem Schlafe 
reg erg len ir Dre ——— Congreſſe. — AUS | if der Mbfchnitt Philoſophie und Metyodologie der Geſchichte 
—- - = — erwacht, der zu vermiffen war, feitdem ihn in Bd. 1 Droyien, 
ung, für das evang. Deutſchland. Greg. | in Bd. 3 Abraham bearbeitet hatte, Diesmal ift er, und zwar 
u. 5 ehlTe le —— ſehr anſprechender Weiſe, durch G. Buchholz vertreten, und 
— 1. lan. er, —— —X dies iſt um fo erfreulicher, als offenbar die lang andauernde 
lebens. 1. — Karl Key, berliner firdliches Yeben im vorigen Jahr» | Gleichgiltigkeit gegen dieſe Disciplin, dank der Wendung, welche 
hundert, nach Ariedrih Nicolai. — Kirchliche Nachrichten. das philofophiiche Denken in der legten Zeit genommen hat, 
Dei ur. ed. 4. zmelse. 23. Sebea. Br.2. einer wachjenden Theilnahme zu weichen beginnt. Gleichzeitig 
ge —— aaa a * rg, | mit dieſem Bande iſt zur Entlaſtung der Jahresberichte und 
bifchofs von Aix. — Papitfabeln. 1. — Gorrefpondenzen und Bes | im Anſchluß an diefelben ein „Hantıbuch zu Literaturberichten“ 
richte. | ausgegeben worden, doch vermag Ref., da es ihm noch nicht 
| 























vorgelegen, fich nicht darüber zu äußern. 





Kirlice Monatsihrift. Hrog. von G. Pfeiffer. 11. Jahrg. 
tr. 4. — —— — een © 
Inh.: Wild. Baur, Für unfer Volk ein Herz. Ein Neujabre: | Ruge, Sophus, Chriſtoph Golumbus. Dresden, 1892. Ehler- 
wort. — Rad, Hobobm, „Nur den Saum feines Kleides!“ Gin mann. (164 5. Al. 8.) ol 2. 


Rackblick von Matıb. 9, 20—22 aus auf die Ausitellung des ſoge- N. u. d. T.: Führende Geiiter. Eine Sammlung von Bioarapbien. 
nannten beiligen Rockes. — Br rg auf der Generalſynode. Hräg. von * Ant. Bettelheim. IN arapbie 


— Ju den letzten Borgä d ; 

— —— — * —— — Das Jahr 1892 wird der Welt vorausſichtlich eine Reihe 

Seitf@rift si Paläftina-Bereins. Ned.: Herman Guthe. | yon Schriften wiſſenſchaftlicher und populärer Art über Colum— 
MN BER bus und die Entdeckung Amerikas bringen ; ſchon das vergangene 


* Pe = 4 nn. Ber a ae en Jahr hat damit den Anfang gemacht und zu den Schriften der 


laf von Prof. Gildemeitter vorgefundenen, auf die Geographie von | lehtgenannten Art dürfen wir auch das Buch von Sophus Ruge 
Syrien und Paläftina bezüglichen Manufcripte. — R. Nöhridt, | rechnen, das offenbar den Zwed verfolgt, einem größeren Lejer: 
Karten und Pläne zur Valäſtinakunde aus dem 7. bis 16, Jabrs freife Lebensgang, Thaten und Charakter des Entdeders der 


hundert. 2. — Ib. Chaplin, das Klima von Jerufalem. Nach . h 
eigenen Beobachtungen dargeitellt. Bearbeitet von Otte Keriten, — | Neuen Welt nad den Nejultaten ftreng wiſſenſchaftlicher For- 


B. A. Neumann, Beiträge zur Kenntniß der BaläftinaLiteratur. | hung vorzuführen. Bon einem Mann wie Ruge, der in Onden’s 
Herausgegeben im Auſchluß an Röbrict's Bibliotheca geographıca Allgemeiner Geſchichte und in der Geſchichte der Geographie 
Palästinae. — Geologiſches. — Aus Briefen — | diejem Gegenftande feine volle Aufmerkſamkeit gewidmet hat, 
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tarf man eine in allen Hinfichten fundige Darjtellung erwarten, 
und die Schrift erfüllt auch diefe Hoffnung. Wer je fich genauer 
mit dem Leben des Columbus beichäftigte, weiß, in welchem La- 
berinth von Unficherheiten, Widerfprüchen, Legenden und Uns 
wahrſcheinlichleiten man fich bewegt, twie ſchwierig es ift, bier 
einen nur einigermaßen ficheren Pfad zu finden, und wie oft 
man fih zu einem non liquet verjtehen muß. R. ift hierbei 
mit aller Beſonnenheit verfahren, er iſt auch dem widerſpruchs⸗ 
len Charakter des Columbus gerecht geworden. Daß die 
Jugendgefchichte des Entdeders, das Entitehen und Ausreifen 
ieined Planes, fowie die erfte Fahrt viel au*führlicher beban- 
vlt wurden als die fpäteren Thaten und Schidjale des Colum- 
bus, ift begreiflich und dem Zwecke des Buches entiprechend. 
Im Allgemeinen, in der Annahme des Geburtsjahres, der Bil: 
dungslaufbahn, in der Chronologie des Aufenthaltes von Co» 
tumbus in Portugal, Spanien u, f. w. folgt Ruge den jorg« 
fältigen Unterfuchungen von Harriffe (die Annahme, daß 
Columbus 1488 einen Beſuch in Portugal gemacht habe, Harr. 
1,355, theilt R. nicht S. 69), auch in der Abweifung der Echt: 
beit der neuaufgefunbenen Refte des Columbus ftimmt er, gewiß 


nur innere Phyſiognomie des eidgenöffiichen Bundeskörpers 
zeichnet. 

Wir möchten bei der Anzeige von Band II diefes Wertes 
nicht viele Worte machen: es entfpräche dies dem gemefjenen 
und würbigen Charakter deffelben nicht. Die Tiefe und Gründ- 
lichkeit der Forſchung läßt nichts zu wünſchen übrig. Quellen, 
Hülfsmittel, kritiſche Fragen find überall jo vollftändig mitges 
theilt, daß jeder Fachmann im In- und Auslande findet, was 
er wünſchen muß: die franzöfiiche und italieniſche Literatur 
ift hierfür herangezogen, wie auch zerftreute Aufſätze ſchweize— 
rifcher und ausländischer Beitfchriften, die einem fo leicht ent» 
gehen. In diefer Hinficht bildet das Buch ein vorzügliches 
Hülfsmittel für Einzelforfchungen; ein trefflich angelegtes al- 
phabetifches Regifter über Band I und Band II madıt die Be- 
nutzung höchſt bequem. Die Darſtellung ift gefällig und ebel, 
nicht rhetorifch und glänzend, aber wohlüberlegt und gediegen, 
Mufter eines concifen und zugleich anfchaufichen Stils. Nichts 
Gewöhnliches ftört den Lefer, und auch bie trodenften Dar- 
fegungen bringen neue Geſichtspuncte. Mit der Größe und 
Fülle des Stoffes ift die Meifterfchaft des Verf.'s gewachſen. 

mit Recht, mit ihm überein. Zu wünjchen wäre nur gewejen | Auch wer mitten in den Forjchungen fteht, wird in jebem Ca- 
eine kurze Notiz über die Entftehung des Namens Umerifa, da | pitel lernen und angeregt werden, wenn er auch in kritifchen 
ib ja auch darüber neuerdings eine Titerariiche Fehde ent- | Fragen nicht überall mit den Ergebnifjen des Verf.’3 überein» 
ivonnen bat. Zur Orientierung über Mann und Beit ift das | ftimmt, Eine Fülle des Schönen wird geboten 3. B. in ber 
Kare Bud) beftens zu empfehlen. Th. 8. Geſchichte des alten Zürichkrieges, der Burgumbderfriege und der 
— mailändifchen Feldzüge. Wie prächtig find S. 137 ff. die feinen 
Beobachtungen über die Folgen der Verbindung ber Eidge— 
nofjen mit frankreich für die politischen Unfchauungen, ©. 95 f. 
die Schilderung des Eindrudes der Schlaht von St. Jakob an 
der Birs, S. 294 f, das Urtheil über das Stanfer Vortomm- 
niß, ©. 337 f. der Charafter des Schwabenfrieges, S. 261— 
266 die Folgen der großen Kriege und befonders das Schluß: 
capitel, das in claffisch gebrängten Zügen ein fcharf umriffenes 
Bild der Eidgenoffenichaft vor der Reformation entwirft. Nur 
jchade, daf der Verf. überall nicht mehr bieten konnte und fo 
oft mit Andeutungen fich begnügen mußte. Doc, jeien wir 
froh, daß wir wenigftens das haben, Alle Hiftorifer der 
Schweiz werben ohne Frage darin einig fein, daß in dem Die- 
rauer'schen Werke eine edle, durch und durch reife Frucht vom 

Baume der fchweizerifchen Hiftoriographie gefallen fei. C. D. 





Dierauer, Johannes, Geſchichte der Schweizerifchen Eidgenofien- 
ibaft. Bo. 11 (bis 1516). Gotha, 1892. F. N. Pertbei. (XVI, 
503 8,8.) cM 9. 


%.u.d. T.; Gefbichte der europälfchen Staaten. Hreg. v. Heeren, 
Ufert m. Giefebredht. LIU. Lief., 1. Abtb. 

Rit Spannung fahen wir dem Erfcheinen des zweiten Ban- 
de von Dierauer entgegen (vgl. Jahrg. 1858, Nr. 1, Sp. $ fg. 
b. 9), nd unfere Erwartungen find nicht enttäufcht worden. 
Die jortjegung die ſer Geſchichte der ſchweizeriſchen Eidgenoffen- 
ihaft führt uns von ber Eroberung des Aargaus (1415) bis 
zum Ende der mailändifchen Feldzüge 1516, Der Stoff ift 
fünftlerifih vorzüglich disponiert und zu einem harmonijchen 
Gebilde aufgebaut. Das vierte Buch („Aufſchwung des natio- 
salen Lebens“ 1415— 1474) behandelt in ſechs Capiteln „die 
friedlichen und Friegerifchen Vorgänge von 1415—1436*) 
(Kämpfe im Eichenthal und im ZTeffingebiet), den „Streit um 
dad Toggenburger Erbe* von 1436—1440, den „inneren 
Rrieg von 1442— 1444” (hieße wohl befjer: Kampf gegen 
Orfterreich und das abtrünnige Zürich, oder ähnlich), die 
„Derftellung des Fyriedens 1444— 1450“, „die neuen Bünd- 
uife und Eroberungen 1450—1466* und den „Ausgleich mit 
Defterreich 1466— 1474.” Das fünfte (feiner Natur nad 
wihtigfte) Buch („Untheil der Eidgenofjen an der europäifchen 
Bolitit 1474—1516*) fchildert zunächſt den „Kampf gegen die 
burgundiiche Macht“, dann die „Neugeftaltung der äußeren 
Bolitif 1477—1479*, hierauf die „Ueberwindung innerer 
riien“ zur Zeit des Stanjer Vorkommniſſes (two eidgenöffische 
Srrungen und cantonale Stürme wie der Twingherrenſtreit in 
Bern, der Waldmannhandel in Zürich, der Rorichacher Klofter- 
fturm, beigelegt werden). Es folgt „die Ablöfung vom Reiche 
1499“, und die „Einmifchung in die italienischen Siriege 1500 
—1516* (welch letztere in drei Phaſen zerlegt wird: „Anleh⸗ 
nung an Frankreich“ bis 1510, „ſelbſtändige Unternehmungen“ 
1510-1513 umd „die Kataftrophe jchweizerifcher Sriegsge- 
walt“ 1513— 1516). Bei dem großen Wendepunct von 1516 
angelommen, hält der Verf. (nach dem Borbilde Gieſebrecht's 
in jeiner Gefchichte der deutſchen Kaiferzeit) „Rüdblid und Um— 





Taine, H., Die Entitehung des modernen Frankreich. Deutiche Be 
arbeitung von %. Katicher. 3. Band, Das machrevolutionäre 
pr 1. Abth. Leipzig o. J. Abel & Müller. (XVI, 381 ©, 
8. * 


Von den drei Wurzeln der ſocialen und politiſchen Zuſtände 
des heutigen Frankreichs find das ancien rögime und die Re⸗ 
volution in den erjten vier Bänden des großen Werkes von 
Taine behandelt worden. Mit dem fünften wendet er fich der 
dritten, der napoleonifchen Wera zu, die, wie er ftillfchweigend 
vorausjegt, noch heute fortwährt. Un der wg fteht das 
Charafterbild des Gewaltigen, ber der inneren Entwidelung 
des Landes die in allen Hauptfachen noch heute innegebaltene 
Nichtung gegeben hat. Es ift wohl das bewunderungswürdigfte 
Bildniß Napoleon’s, das je entworfen ift. Ohne alles moralis 
fierende Boltern und Scelten ift der dämoniſche Mann in der 
Unendlichkeit feines geiftigen Könnens und feiner fittlichen Zügel- 
fofigteit gefchildert. Piychologiiche Divination und ein nur 
ſcheinbar kunftlofer Realismus, der eine Fülle draftischer Einzel- 
züge aufhäuft, bringen vereint die größte Wirkung hervor. 
Dann ftellt T. die ungeheure reorganifatorifche Arbeit, durch 
die der gewaltthätigite, aber auch genialfte aller Despoten Ver— 
fafjung und Verwaltung, Recht und Wirthichaft feines Landes 
Khan*, indem er ung, von ben äußeren Ereigniffen ausgehend, | von Grund aus reformiert hat, in ihren Grundzügen, ihren 
in die inneren wirkenden Sträfte der Dinge, gleichjam auf das | Vorzügen und Nachtheilen dar. Die dunkeln Stellen über- 
Fundament des großen Dramas zurüdführt und die äußere | wiegen im Bilde bei Weitem die hellen; noch unheilvoller als 
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die Unbefchränftheit der napoleonifchen Bureaufratie haben nach 
T. die demofratifchen Anhängſel, die man ihr feit 1830 ges 
geben hat, gewirkt. Er ift der Unficht, daß die Departements» 
und Gemeindevertretungen ebenfo wie die gewählten Maires 
nichts Schlimmes verhindern und nur Uebles thun, dab im 
Fall der unveränderten Fortdauer der heutigen Verwaltungs— 


zuftände der gänzlihe Zuſammenbruch des herrichenden Sy: 


ſtems bevorfteht. Man fieht, dafjelbe Nachtbild, das die Schil- 
derungen bes alten und des revolutionären Frankreichs boten, 
wird auch bier wieder entrollt, Der Grund ift bier derfelbe wie 
dort: T. ift der geiitvollfte Beobachter, der fcharffinnigfte Kri— 
tifer menfchlicher Zuftände, aber er ift fein Hiftorifer, Er er— 
fennt die negative, nicht aber die pofitive Seite der Dinge. Er 
ift viel zu ſehr Philoſoph und Theoretifer, als daß ihm ein le 
bendiges Bild der Individualität feines Volkes vorjchwebte. 
Diefe aber fordert viele der Inftitutionen und focialen Gewohn: 


beiten, die er verdammt. Er fieht nicht das concrete Ganze, | 


fondern den Theil, dem er ifoliert und num mach abftracten | Sipe der Harraber. (Hort) — Solar. -Oradi, ans dem egeter 


Grundfägen beurtheilt. So fondert er die einzelnen focialen 
Phänomene, die einzelnen Zeiten von einander, und legt num 
an fie den Maßſtab feiner fehr beitimmten politiihen An— 
fchauungen, und fo richtig jede einzelne Thatfache, jo gerecht 
feine Kritik vielfach fein mag, fo jchief und verzerrt wird doch 
das Gejammtbild, das er entwirft. Uber überhaupt wird man 
dem Werk erjt dann völlig gerecht, wenn man es, wie T. wohl 
jelbft, nicht als eine hiſtoriſche Schilderung, fondern als eine 
politifche Tendenzichrift großen Stiles, wider den omnipotenten 
Staat einerjeit3 und die Demofratie andererjeits, auffaßt und 
als folche ift fie, auf der breiteften Grundlage und mit den 
glänzendften Mitteln gefchrieben, ungetheilter Bewunderung 
werth. Denn eben die Einfeitigfeit, die das Hiftorifche Urtheil 
völlig irreleiten fann, ift in der Hand des Publiciften die 
wirfamfte Waffe. Der Wifjenfchaft aber gehen die vielfach 
unanfechtbaren Einzelrefultate und noch weniger ein folches 
Cabinetſtück der Charakterfchilderung, wie der Napoleon T.'s, 
nicht verloren. Die Ueberfegung ift wenig gelungen und jelbjt 
von groben Fehlern nicht frei. Welch ſeltſames Mikverftänd- 
niß wird 5. B. bei einem Lefer, der die franzöfiiche Nomen- 
clatur der höheren Unterrichtsanftalten nicht fennt, dadurch 
hervorgerufen, daß zu wiederholten Malen (S. 207 ff.) univer- 
sits da mit Univerfität überjept ift, wo es einen ſehr viel wei- 
teren Sinn hat, nämlich den der Gefammtheit der öffentlichen 
Unterrichtsinftitute. K. Br. 


Decar 11, König von Schweden u. Norwegen, Profaifche Schriften. 
lleberf. von Emil Jonas. Hamburg, 1892. Verlagsanitalt. (VI, 
154 ©. Kl. 8., 1 Karte 4.) cH 4. 

König Oscar II gehört, wie fattfam befannt, zu den geiftig 
begabteiten Fürjten unjerer Zeit. Die erften 100 Seiten des 
Bändchens füllen Reden, die er theils als Prinz, theils als 
König bei verichiedenen Gelegenheiten gehalten hat. Bered: 
famfeit ift, wie die Erfahrung lehrt, für gefrönte Häupter eine 
ſchöne aber auch gefährliche Babe der Natur; dem König Oscar 
läßt ſich nach dem hier Gebotenen das Zeugniß nicht verfagen, 
daß er, fei es in ſchwediſcher oder in fremder (franzöfiicher, 


zu reden verjteht. Much drei Bruchitüde aus dem Tagebuche 
(die Birken am Wege 1547, das unterirdifche Baris 1867 und 
Aus dem ſchottiſchen Hochgebirge) folgen dann noch zwei mili- 
täriſche Schriften, die Schlacht bei Edernförde, ein Aufſatz, der 
das denfwürdige Ereigniß vom 5. April 1849 allerdings faft 
ausjchließlich nach der dänifchen Seite hin berüdjichtigt, und 
bie Seeichlacht bei Liffa, ein von dem Prinzen in der Militär 
gejellichaft zu Stodholn gehaltener Vortrag. 
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— des Aachener Geſchichtevereins. Hräg. von Emil Fromm. 
13. Band. 

Inb.: I. Greving, Geſchichte des Hloiters der Windesbeimer 
Ghorberren zu Aachen. — ®. Grafv. Mirbach, Beiträge zur Be 
fbichte der Grafen von Jülich. 


Schloßbera bei Birkesdorf. — P. Yablmann, aachener Nefuiten: 
Dramen des 17. Rabrbunderts. — G. Raufhen, das Stadtbuch 
und die Ebronik von Gangelt. — M. Schollen, die alten Kircher— 
bücher im Megierungsbezirt Aachen, — E.Xromm, König Xriedrid || 
von Preußen in Aachen vom 26, Auguft bis 9. September 1742. — 
5. Loerfch, die Rolle der aachener Goldſchmiedezunft vom 16. April 
1573. — Kleinere Mittheilungen. — E. Fromm, 9. Yoeridh un 
N. Pid, ans Zeitſchriften. — Chronik des aachener Gefhichtenereins 
1889/91. 


Mittheilungen des Vereins für Geſchichte der Deutfchen in Böhmen. 


Nedig. von G. Biermann u. Wenzel Hieke. 30. Jahrg. Rr. 1. | 
Inb.: I. Loſerth, die Wichifihe Abendpmabldlebre und ibte 


Anfnabme in Böpmen. — Franz Tb. Steiner, der Rubin und 
feine Umgebung. Ein Beitrag zur Urgeihicte Böbmens. (Dritter 
und vorläufiger Schlufberiht.) — 3. M. Klimeſch, die älteiten 


Archive, Beiträge zur Geſchichte Böbmens und des Reliches unter 
Karl, Wenzel und Siegmund. 3. — Ein Amtsprotorofl der Herr 
ſchaft Ihenfing. 





Länder- und Völkerkunde, 
Berger, Dr. Hugo, Geschichte der wissenschaft. Erdkunde 
der Griechen. Leipzig, 1889/91. Veit & Co, 19.) 


II, Abth.: Die Vorbereitungen für die Geographie der Erdkugel. 
(X1. 150 8.) cM 4. 


Ill. Abth.: Die Geographie der Erdkugel. (XII, 158 S. 4. 40. 


Diefes wahrhaft bahnbrechende Werk, welches und trog 
feiner fnappen Faffung ein erftes Mal den tieferen Gehalt und 
Aufammenhang der Entwidelung darlegt, welche die Wifjen- 
ſchaft Con der Erbe im Altertum unter dem Einfluß des grie: 
chiſchen Genius genommen hat, nähert fich bereits feinem Ab— 
ichluß. Nachdem die erjte Abtheilung die „Geographie ber 
Jonier“ dargeftellt hatte von dem Milefier Unarimander ab, der 
in der erften Hälfte des 6. Jahrhunderts v. Chr. den kühnen 
Entwurf einer allgemeinen Erdlarte wagte, die zweite Abthei- 
fung fodann der Begründung der „Beographie der Erdkugel“ 
gegolten hatte, wie wir fie den Pythagoreern verdanfen (die 
dabei wahrjcheinfich auf den im Morgenland längft ſchon er 
zielten aftronomischen Fortſchritten fußten), verweilt die im 
vergangenen Jahr erichienene dritte Abtheilung beim weiteren 
Ausbau, welchen die Lehre von der Erde in Hugelgeftalt nad 





der Zeit des Wriftoteles bis auf Hipparch erfahren hat. Ju 
‘ meifterbafter Weife hat es der Verf. verjtanden, dieſe entjchei- 


dungsreiche, ungefähr den Zeitraum von zwei Jahrhunderten 


durchmeſſende Phafe der Erdkunde jo eingehend zu beleuchten, 


daß der Lefer wenig davon fühlt, wie hier der ganze Entwide: 
fungsgang aus lauter fümmerlichen Bruchftüden der Duellen- 
überlieferung reconftruiert werden mußte. Freilich hatte aber 
der Verf. eben Hierfür fich ſelbſt beſtens fchon vorgearbeitet 
durch feine grundlegenden früheren Arbeiten über die Frag— 


j di] ‚ mente des Hipparch und des Eratofthenes, Wir werden einge: 
englifcher und ſelbſt lateinischer) Sprache, kurz und jachgemäß 


führt in die große Wera, in welcher die mächtige Erweiterung 
des geographifchen Gefichtäfreifes durch Alerander'3 afiatifche 
Eroberungen der Frage nach der Ausdehnung und Geftalt der 
Oekumene auf der ugeloberfläche der Erde neuen Aufſchwung, 
allgemeines Intereſſe der Gebildeten erwarb, und mit Beihülfe 
der Aitronomie, Phyſik und Mathematif das ſchwierige Pro: 
blem einer Ausmefjung der Erdfugel im Ganzen wie ber 
einzelnen Theile der Oekumene erfolgreicher als je vorher zu 
löſen verfucht wurde, Ganz vorzüglich wird die bedeutende, im 
Alterthum felbft fo vielfach mißachtete Leiftung des großen 
Maffalioten Pytheas, des „erſten Polarfahrers“, erläutert, 


9) Wilhelm V Graf von Yülih } 
1328— 1336, 1-5. — 6. v. Didtmann, der ehemalige Ritterfig 
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durch deſſen Reifen und Meſſungsaufnahmen auf einmal die 
ganze nordweftlihe Außenfeite des Orbis terrarum bis zur 
nördlichſten der „britannischen Inſeln“, bis Thule, enthüllt 
ward, Es folgt ein lehrreiches Gapitel über Difäarch, dem 
Schüler des Ariftoteles, der zuerjt den großen Kenntnißzuwachs 
auf dem aſiatiſchen Yändergebiet in feinem Erdfartenentwurf 
verwerthete, und von dem mindejtens ſehr wahricheinlich gemacht 
wird, daß er die an den Meridian von Lyſimachia anfchlieende 
Erdmefjung mit ausgeführt, wenn nicht jelbjtändig unter- 
nonmen bat, Den Glanzpunet diejer Abtheilung bildet natür: 
lich Eratojthenes, der mit ungleich beſſerer Methode den Erd- 
mejjungsverfuh Diläarch's wieder aufnahm, nämlich wicht 
mittelS unſicherer Zenithbejtimmungen, fondern durch Ber 
wugung des Önomon, Mit Necht betont der Verf., daß diefe 
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jo berühmt gewordene eratojthenifche Ausmeſſung des ägypti- | 


ihen Meridianbogens, welche zur annäherungsweife richtigen 
Anſetzung eines größten Erdfreifes zu 250000 Stadien führte 
behufs Theilbarkeit ohne Reſt durch 60 willfürlich erhöht auf 
252000), durchaus feine eigentliche Gradmeſſung gewefen ift, 
wie bis in die nenejte Zeit immer wieder behauptet wurde, und 
enthüllt zugleich die argen Mißverjtändniffe, welche fich Strabo 
und Plinius in ihren Angaben über dieje unfterbliche That des 


Homer bereits im Vollbefig der Kenntniß von der Erdfugel fich 
befunden habe und daß die Andeutungen der Odyffee auf eine 
Scheidung der Landmaſſe in vier Erdinjeln hinwieſen, welche 
duch ein Kreuz zweier Sürteloceane von einander getrennt 
würden (was Krates jeinen Zeitgenoffen auch in einem großen 
Globus vor Augen führte), und endlich Hipparch. In einigen 
nebenfächlichen Einzelheiten feine in den „Fragmenten des 
Dippach“ früher ausgefprochenen Anfichten ſelbſt berichtigend, 
zeichnet der Verf. ein fcharf umriffenes Charafterbild diejes 
großen aftronomifchen Kritikers, der den ganzen Ausbau, wie 
Jie der Erdfarte durch Eratofthenes widerfahren, verwarf, weil 
er nur ſtreng aftronomifche Längen und Breitenmeffungen ala 
Kartengrundlage anerfannte, nicht aber die Mitverwendung 
oberflächlicherer Yagen: und Richtungsangaben von Jtineraren 


gelten ließ (was allerdings den Entwurf einer füdenlojen Erd- | 


farte bis ans Ende aller Dinge unmöglich machen würde). Wir 
erhalten einen Haren Einbli ferner in die ganz ins Einzelne 
eindringende Kritik Hipparch's gegenüber den Yändergejtalten 
der Eratoſt henes⸗Karte, der Projectionsweife, der bypothetiichen 
Annahme vom Zufammenhange eines einheitlich die Landmafje 
umfhließenden Oceans. Wir lernen das große Verdienſt wür: 
digen, welches ſich Hipparch durch Ausarbeitung feiner Breiten: 
tabelle und feiner Tabelle der Verfiniterungen um die Wifjen- 
ihaft erworben hat (nur von erfterer find Ueberreſte bei Strabo 
aufbewahrt), wir lernen überhaupt in Hipparch den echten Vor: 
sänger des Ptolemäus fennen. 

Der dauernde Werth diefes fo prunflos und jchlicht ge- 
ihriebenen Werkes wird von Niemandem verfannt werden, der 
die bisherige Lage unferer Literatur über den Gegenstand Fennt, 
Vom hohen Berdienjt der Griechen um die Philoſophie redet 
Jeder, das ganz ebenjo große Verdienst derfelben um Begrün- 
dung der wifjenfchaftlichen Erdfunde blieb wenig gewitrdigt. 
Tie neueren Geographen befchäftigen ſich kaum mit folchen 
Fragen, den Philologen andererjeits fehlte es dafür meist an 
der erforderlichen aftronomischen und geographifchen Sachkennt- 
a5, ſodaß an biographiiche und entdedungsgeichichtlich-topo: 
graphiiche Nebenſachen ihre meifte Kraft auf diefem Felde vers 
ſchwendet wurde, nur wenige Erlefene dem tieferen Gedanken: 
gebalt diefer älteften Epoche wiffenichaftlicher Erdkunde ihre 

dorſchung zumandten. Hugo Berger erſt verdanfen wir die 


volle Harheit über die Entfaltung der Grundtheoreme und den | 
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jteten Beleg aller einschlägigen Erörterungen durch die (ges 
wöhnlich wörtlich angeführten) Quellencitate, in ſtaunens— 
werther Belefenheit geichöpft aus der antiken Ueberlieferung 
im allerweiteften Umfang. Da u. A. noch die Darftellung über 
Strabo zu erwarten ift, jo möchte man nur dem einen Wunſch 
Ausdrud geben, daß auch die Bedeutung der Griechen für 
Grundlegung einer wiffenfchaftlichen, d. h. urfächlich in fich ver- 
fnüpften Yänderfunde ins rechte Licht gerückt werde, was 5. B. 
in der erſten Abtheilung bei Herodot wohl nicht im vollen 
Maße geſchehen ift. K—fl. 


Das Ausland. Hrög. von K.v.d. Steinen. 65. Jabra. Nr. 1 u, 2. 

Juh.: 9. JZondervan, Forſchungsreiſen in NiederländifchsTits 
Indien. — W. F. Andrieifen, Münzen und andere Tauſchmittel 
in Aftika. — ®. Junge, Erlebniſſe in Rußland. Vortrag, gebalten 
im geographiſchen Berein zu Zondershaufen. — 5. Häbenicht, 
Vorſchlag zur praftifchen Durchführung und Erweiterung ded Bendf’fchen 
Weltkartenprojecte. — W. Götz, zur Geographie der Schienenwege. 
— Geographiſche Mitteilungen. — Yiteratur, 


Globus. Hrog. von Ri. Audree. 61. Band, Nr. A. 

Inhe: RK. Benda, die alten Völker in den öſtlichen Ländern 
Mitteleuropas. 1. — Aranz Leuſchner, Negerkunft im deutſchen 
Togogebiet. (Mit Abb.) — K. Haffert, die Oberflächengeftaltung 


\  Montenegros. — Wilh. Joe ſt, über ein angeblihes Mittel gegen 
großen Alerandriners dur Sachunkunde haben zu Schulden | 
fommen laſſen. Den Schluß der Abtheilung bilden Krates von 
Mallos, welcher um 150 v. Chr. nachzuweiſen unternahm, daf 


Schlangeugift aus Surinam. — Die Bevölkerung der Fidſchi-Inſeln. 
— Bächerſchau. — Aus allen Erdtheilen. 





Buchka, Dr. Karl von, Prof, Die Chemie des Pyridins und 
seiner Derivate, Unter Benutzung eines Manuseriptes von Dr, 
Arthur Calm herausgegeben. 2. Lief, (Schl. d. W.) Braun- 
er 1891. Vieweg & Sohn. (XIX S. u. 8. 241—633. 8.) 

Dem von uns (Jahrg. 1889, Nr. 44, Sp. 1512 d. Bl.) 
angezeigten erſten Theil folgt nach längerer Paufe der Schluf; 
des Werfes. Das damals über den Heineren, das Pyridin und 
feine Derivate behandelnden Theil gefällte Urtheil können wir 
jest über das nunmehr abgejchloffene Werk ausdehnen. Bei der 
theoretifchen und praktischen Wichtigkeit der hier im Zufammen: 
hang abgehandelten Verbindungen, bei der hierdurch hervorge— 
rufenen außerordentlich umfangreichen Thätigkeit der Chemiker 
des In- und Auslandes hat fich ſchon ſeit Jahren eine über: 
fichtliche Darftellung der auf diefem Gebiete gewonnenen Er- 


gebniſſe als ein dringendes Bedürfniß erwiefen. So find die 


in diefem Blatte bejprochenen Arbeiten von Metzger, Heſekiel, 
Reifert u. U. entjtanden und fie haben im Vereine mit den be— 
treffenden Abhandlungen in Ladenburg's Handwörterbuch 
(Trewendt'3 Encyflopädie), in Beilftein’® Handbuch der orga= 
nischen Chemie den Chemifern die beften Dienjte geleiftet. 
Eine den inneren Zufammenbang der Pyridin» und Ehinolin- 
verbindungen mit allen homo- und ijologen Derivaten dar- 
jtellende, ſyſtematiſche Bearbeitung liegt uns erft in dieſem 
Werke vor, das die dem Verf. zugängliche, wenn nicht die ganze, 
Literatur berüdjichtigt und die während des Drudes erfchiene: 
nen Urbeiten in einem Nachtrag angiebt. In dem leiten Ab— 
fchnitt des Buches werden die „Abkömmlinge des Pyridins von 
unbelannter Zufanmenfegung“ behandelt, wobei ſich der Verf. 
nur auf die Unführung derjenigen Reactionen der natürlichen 
Alkaloide beichräntt, aus welchen fich ein Zuſammenhang diefer, 
der Synthefe bis jetzt noch nicht zugänglichen Pilanzenbafen 
mit den Byridinderivaten herftellen läßt. Umfangreiche alpha- 
betifche Autoren: und Sachregiſter erhöhen den Werth des 
Buches. 

Deutſche botan. Monatsfchrift. Hreg. von G. Yeimbadı. 9. Jahrg. 

Nr. 10. u. 11. 


Inh.: Murr, ſüdſteleriſche Herbitflora, — Figert, trifolium 
rubens L, var. villosum Bert. — Geysenheiner, Polygonatum 
* 
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multiflorum L. — Dürer, botanifche Banderungen in Südtirol. — 
Schlimpert, Flora von Meißen. — Sträbler, Alora von Theer— 
feute in Poſen. — Flechtner, das NRational:Arboretum zu Jöſchen 
bei Merjeburg. — Botaniſche Bereine. — Literatur. 


Biologifhes Gentralblatt. Hrög. von I. Rofenthal. 11. Bant, 
Nr. 2124. 


Juh.: Keller, Kortfchritte auf dem Gebiete der Pilangeuphus 
fiologie. — v. Wagner, der Organismus der acoelen Turbellarien. 
— W. Braune und D. Fiſcher, über Die Bemequngen des Anies 
gelenkes, nach einer neuen Methode am lebenden Menſchen gemeifen. 
— Dieſ. nachträgliche Notiz Aber das Aniegelenf, — Bernard 
und Bratufcheh, der — der Schleimhüllen für die Froſcheier. 
— Berner, biologiihe Studien an Reptilien. — Arenzel, die 
nucleonäre Kernbalbierung. — Ibiele, das Jutegument der Chitonen. 
— Auerbacd, über einen feruelen Gegenfag in der Chromatopbilie 
der Keimfubitanzen nebit Bemerkungen zum Ban der (Eier und Dvarien 
niederer Wirbeltviere. — Kochs, Über die Malariaamöbe und Das 
Ghinin. — Ripema Bos, zur Frage der Vererbung von Tranmas 
tiömen. — Valenti, Ossa sopranumerarie del naso, — Nißema 
Bos, die „Blumenkoblfrankbeit” der Erdbeerpflanze. — Schneider, 
ein Beitrag zur Phylogente der Organismen. — Ziegler u. vom 
Natb, die amitotifche Herutbeilung bei den Arthropoden. — Frenzel, 
der Zellkern und die Bakterienipore, — Gräfin Maria v, Yinden, 
das Schwimmen der Scneden am Waſſerſpiegel. — Naturforſchende 
Geſellſchaft zu Roſtock. 


Oruithologiſche Monatsfchrift d. deutſchen Bereins z. Schutze der Bogels 
* Redig. von Liebe, Freuzel, Rey, Thiele. 16. Jahre. 
r. 16. 
JIuh.: Zum Bogelſchutz. — Nachruf an v. Wacqaut⸗Geozelles — 
K, Ib. Yiebe, Aerneres Über die Wilbdrofjel (Turdus Grayi Bp.) 
— E. Perzina, Bogelhandel und »Yiebhaberei in Wien. — Rud. 
Blafins, die Stevpenweibe (Circus pallidus, Sykes) in Deutſchland. 
(Mit Buntbild v. Holzſchn.) — Gurt Floeride, wibderjtreitende 





fociale Initincte im Vogelgemüth. — L. Buxbaum, ornithologifche | 


Beobachtungen. — Otto Kleinihmidt, ein Wort an wilfenidaft: 
lihe Sammler. — Kleinere Mittbeilungen. 


Archiv f. Naturgeichichte. reg. von A. Hilgendorf. 58. Jahrg. 
1, Band. 1. sch 

Inbh.: Otte Schubertb, Beiträge zur vergleichenden Anatomie 
des Senitalapparates von Selig. (Hierzu Zaf.) — Jobe. Frenzel, 
Unterfuchungen über vie mitroftoviihe Kauna Argentiniens. (hierzu 
Taf.) — Artr, Map, Beiträge zur Keuntniß der Bothriocephalen. 
(Hierzu Taf.) 


Praktiſche Phyſit. Zeitfhrift für Phyſiker, Eleftrotechnifer, Mecha— 
nifer, Opiiker sc. Hrog. von Martin Krieg. 5. Jahrg. Rr. 1,2, 
Inh.: Nicola Tesla, Experimente mit Wechſelſtrömen von ſehr 
bober Arequenz und ibre Anwendung auf Methoden der Fünitlichen 
Beleuchtung. (Mit Fig.) — Motoren, welche mit ſtatiſcher Elektri— 
cität betrieben werden. (Mit Fig.) — SHleinere Mittbeilungen, — 
Zur Beſprechung eingefandte Bücher. 


Raturmifienfgaftliche Wochenſchrift. Red. 9. Potonic. 7. ®r. 
rt. ; 


Inb.: W. Prever, das genetiiche Syitem der Elemente. (Aortj.) 
Hugo Werner, ein Beitrag zur Geſchichte des europäiſchen Hauss 
rindes, (Mit Karte.) (Korti.) — Ernit Friedel, seltene Schneden 
aus den rüdersdorjer Kalkbergen. — Nochmals Someriana-Thee. — 
Die Fichte in Pommern. — Tieffeelotbungen im mitteländiichen 
Meere und im indiſchen Ocean. — Weber die Eutdeckung der Präs 
5* der Rachtgleichen. — Aus dem wiſſenſchaftlichen Leben. — 

teratur. 


neurn ſen chafn Rundſchau. Hrsg. von W. Sklaret. 7. Jabtg. 
rt. 2. 


bei der Reibung von Kohlenſäure an Metall. — Otto Boeddicker, 
tie Wärmeltrablung des Mondes wäbrend der totalen Mondfiniternif 
am 28, Januar 1888. — I. A. Ye Bel, Trebvermögen und Moles 
cularſtructur. — ©. Watafe, zur Morphologie der zulammens 
gefepten Augen der Arthropoden. — Kleinere Mittheilungen. — 
Yiterariihed. — Bermiſchtes. 


Die Natur. Hreg. von K. Müllern.5.Roedel. 41. Jahrg. Nr. 4. 
Inb.: Karl Müller, über die Bevölkerung Europas mit fremden 
Pflanzen. — 3. Murr, über Pflanzenmiſchlinge. (Schl.) — Eugen 
Dreber, die chemifche Verwandtſchaft und ibre Beziehung zu den 
anderen Naturfräften mit Berüdfichtiqung des Gefepes von der Er» 
haltung der Kraft. ine kritiſche Studie, — Heinrt. Theen, zur 
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Geſchichte der Auiternfifherei am der Weſtküſte Schleswige. (Mit 
Kartenikisge) — 5. Höck, Fortfchritte der Naturwiffenjcaften. 
Pflanzengeographie. — Büherbefprechungen. 


Chemiker Zeitung. Red.: G. Krauſe. 16. Jahrg. Rr. 3 m. 4. 
Inb.: 7.4. Holleman, die Prüfung von Platindlorid auf Hein- 
beit. — Rud. Benedict. über die Analyje von Bleiglang u, Bleifulfar. 
— Neue Drogen. (Mit Abb.) — F. Neverdin u. 6b. de la Harpe, 
über die Darftellung von Dinitropbenol (C,H, (OH) (NOz), 1.2.4 
und einige Gigenichaften des Diamidopbenois. — Aldymütifhe 
Studien: Manus philosophica. (Mit Abb.) — I. Stern, Unter— 
ſuchung und Beurtheilung von Mandeln und aus denfelben berg 
ſtellten Marzivanmalfen. — Ernit Wilhelm von Bräde F. — Society 
of chimical industry, London section. — Society of public analysıs. 








Medicin. 

Laker, Dr. Karl, Die Heilerfolge der inneren Schleimbaut- 
Massage bei den chronischen Erkrankungen der Nase, des 
Rachens, des Ohres und des Kehlkopfes. Mit 14 Abbildgn. 
Graz, 1892. Leuschner & Lubeisky. (Xl, 103 S. Gr. 8.) cM 2. 

Der Berf. befchreibt eine neue Methode der Schleimhaut: 

Mafjage (zuerft von Dr. Mich. Braun in Trieft angewendet), 

welche darin bejteht, daß die erfrankte Schleimhaut durch raſch 

aufeinanderfolgende Stöße, 600— 700 Bibrationen in der Mi: 

nute, maffiert wird. Der Erfolg war bei acuten und chroniſchen 

Uffeetionen in der Naſe, dem Retronafalraum, Rachen und 

Kehlkopf ein überrafchend günftiger, „geradezu von zauberhafter 

Wirkung ift das Verſchwinden der pathologijchen Reflexer— 

fcheinungen oft ſchon nach der erften Bibrationsjigung*. Die 

HBeit nad) dem Erjcheinen des Buches ift eine zu kurze, als daß 

wir uns jchon nad) eignen Berjuchen ein umfaſſendes Urtheil 


, über den Werth der neuen Methode erlauben könnten, zumal 


die Technik nicht gerade leicht zu erlernen ift. Laker's Mit- 
theilungen machen aber durchweg den Eindrud zuverläfjiger 
Beobachtung, und in mehreren von uns behandelten Fällen war 
der Erfolg ein unzweifelhafter. Mit welchem Intereſſe des 
Verf.'s Mitteilungen von der ärztlichen Welt aufgenommen 
wurden, beweift der Umſtand, daß wenige Wochen nach dem 
Erfcheinen der erjten Auflage bereits eine zweite erfchienen ift. 
K. 


Berendes, Dr. J., Apotheker, Die Pharmacie bei den alten 
Culturvölkern. Historisch-kritische Studien. Mit einem Vor- 
worte von Prof. Dr. H. Beekurts in Braunschweig. 2 Bde. Mit 
1 Tafel u. 1 Karte. Halle, 1891. Tausch & Grosse. (XVI, 308; 
VII. 220 $. Gr. 8.) cK 17. 


In dem Vorworte, welches ein verdienftvoller Vertreter der 
wiſſenſchaftlichen Pharmacie dem Buche beigegeben hat, wird 
defjen erzieherifcher Werth betont und die Erwartung ausge: 
iprochen, daß die Jugend, d. h. die angehenden Apotheker, aus 
dem Buche Anregung und Aufmunterung fchöpfen werde. Der 
Berf. unterjcheidet in feiner Arbeit: 1) eine Periode bis zu 
Dippofrates, 2) die Zeit von diefem bis zu Galen und 3) die 
wejentlich von Galen bis zum Beginne des europäifhen Mittel: 
alterd, zu Ende des achten Jahrhunderts, reichende Pe 
riode, welche auch die Araber umfaßt. Innerhalb diefes Rab: 


Ind: K. Wefendond, über die (Erregung von (Eleftricität | mend gliebert ji) der Gteff in 15 Aöihnitte ſammt einem 


furzen handelsgeſchichtlichen Anhange. Ohne ſich durch die 
ſchwierige Frage aufpalten zu laffen, im wie weit eigentlich in 
jenen Zeiten von Upothefern die Rede fein fünne (die Frage 
wird gejtreift Bd. I, 109, 135, 252), ſtellt der Verf. zufammen, 
was und über Heilmittel im ausgedehnteften Sinne überliefert 
ift. Wir finden bier (I, 99) ein Eapitel über Mafrobiotif, wie 
über Bäder (I, 105), über fympathetijche Mittel (I, 117) und 
über Naturpbilofophen (I, 140), dazwiichen Erörterungen über 


die alten Maße und Gewichte. Die 15 Abſchnitte find gejchidt 


durch geihichtliche Betrachtungen verknüpft, welche geeignet 
find, etwa nach Urt guter Schulbücher, eine Vorftellung von 


ꝰ 
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den Zuftänden der betreffenden Völker zu erwecken. Es iſt an- 


zuerfennen, daß eine ſolche Darftelung dem Lobenswerthen 
Zwede entipricht, den der Borrebner betont hat, und von die- 
ſem Standpuncte aus wäre es unbillig, einen ftrengeren Maß— 
fab an eine Erftlingsarbeit anzulegen. 

Die Aufgabe, welche fich der Verf. geftellt hat, ift eine recht 
ſchwierige; um fie wiſſenſchaftlich zu faſſen und zu Löfen, ift 
eine Summe von Kenntniſſen erforderlich, welche einem im ber 
Vraxis ftehenden Apothefer nicht zugemuthet werden fann, und 
als umentbehrlichites Handwerkszeug fommt hauptſächlich ein 
Bücherſchatz in Betracht, den nur bedeutende Mittelpuncte der 
Wiſſenſchaft zu bieten vermögen. Nicht daß ed dem Berf. daran 
gefehlt hätte. Aber die Quellen, die er Seite 11 verzeichnet, 
find zur Bewältigung feiner umfangreichen Aufgabe nicht ala 
genügend zu erachten, felbft wenn man die Werfe dazu zählt, 
welche der Berf. im Laufe feiner Arbeit außerdem noch anführt. 
In jenem Berzeichnifje find übrigens die Titel einzelner Bücher 
reht unvollftändig angegeben; Häſer's wichtige Geſchichte der 
Medicin figuriert nur in der veralteten Ausgabe von 1852 und 
neben Schneider's Gefchichte der Alchemie kennt ber Berf. weder 
— noch Berthelot's betreffende Schriften aus neuerer 


Die von Berendes benutzten Quellenwerke hat er ent— 
weder einfach excerpiert oder aber ſich ihren Inhalt aus 
zweiter Hand angeeignet. Im erſteren Falle iſt der Stoff 
nicht eigentlich verarbeitet, ſondern oft nur in ſehr langen, er: 


müdenden, mitunter nichtsfagenden Aufzägfungen vorgeführt, 


wie j. B. im Band I ganze Seiten von 43, 53, 103, 148, 
172, 248, 268, 275, 292 an und in Bd. II, 13, 27, 145. Bur 
Sache gehört allerdings auch die Erörterung von Ma und 
Gewicht, deren fich die Apotheler des Alterthums bedienten, 
jeien die'e mum wirklich Upotheler, oder Uerzte, Gewürzfrämer, 
Buderbäder, Wurzelfammfer oder Barfümeriehändfer geweien. 
Aber jo viel Raum (I, 113, 242, 262, 271, 307; II, 75, 80, 
173) diefem Gegenjtande zu widmen, ift nahezu zwecklos. In 
welcher Weife die Umrechnung in die Maße und Gewichte der 
Gegenwart vorgenommen wurde, ift nicht erſichtlich; in einer 
wiſſenſchaftlichen Unterfuchung müßten die Thatfachen darge: 
fegt werden, auf welchen die Rechnung beruht. Es fragt fich, 
ob es dem Verf. möglich war, überall die beften Quellen zu be» 


nugen, eine Forderung, die vielleicht zu weit geht. Doch ift es | 


ſchlechterdings unzuläffig, daß (II, 92) der ausgezeichnete Arzt 
Alexander aus Tralles dem Berf, nur aus Sprengel’s veralte- 
ter Gejchichte der Arzneilunde zur Kenntniß gelangt ift; er 
fonnte im Archiv der Pharmacie, Band 216 (1880) ©. 81, 
von einer neuen, jehr lehrreichen Ausgabe Alexander's hören, 
Eine ganz vorzüglich reichhaltige Quelle zur Geſchichte der 
Pharmacie, Scribonius Largus (Bd. II, 9), welche feit 1587 
in einer niedlichen, billigen Ausgabe allüberall zu bejchaffen 
ift, hat der Verf. nicht benutzt. Daß er auch Marcellus Empis 
ricus nur aus zweiter Hand fennt, mag entjchuldigt werden, 
da Helmreich's treffliche Ausgabe erft 18990 erfchienen ift. 
Schlimmer ift die Unkenntniß der neueren Literatur über die 
indifche und chineſiſche Mebdicin, In Betreff der letzteren z. B. 
hätten Hanbury’3 Science Papers (London, 1876, 209) herbei- 
gezogen werden müſſen. 

Ein anfpredhendes Capitel ift der berühmten, von Ebers 
aufgefundenen Urkunde über die altägyptifche Medicin gemid- 
met. Hier konnte der Berf. mit vollen Händen fchöpfen; was 
andere in der fo überaus ſchwierigen Deutung der Pflanzennamen 
im Papyrus Ebers Ted und kühn vermuthet und bebauptet 


haben, wird (I, 67) daher unbefehen vorgetragen. Forſchungen 


anderer Hegyptologen, wie z. Dümichen, Chabas, Maspero, 
Schweinfurth, find unbeachtet geblieben. Bd. I, S. 8$2—124, 
it eingehend von der Pharmacie bei den Hebräern die Rede, 
indem jehr zahlreiche Stellen aus dem Talmud und dem alten 
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Teftament angeführt werben, aber Steinfchneiber, der gelehr- 


tefte Forſcher auf diefem Gebiete, ift nicht berüdfichtigt, er wird 
nur I, 22 angeführt. 

Merktwürdigerweife ſchweigt das Buch von dem ausgezeich- 
netjten Hanbelsvolfe jener Zeiten, von den Phönikern; un— 
zweifelhaft ein großer Mangel, Da die Bharmacie, oder was 
man fo nennen will, des alten Rom abgehandelt werben konnte, 
ohne z. B. die Forſchungen Blümner's zu verwerthen, ift be: 
dauerlih. Die ausgiebigfte Quelle über die pharmaceutifchen 
Kenntnifje des arabiichen Mittelalters, Ibn el-Baitar, fennt 
der Verf. nur aus der vor einem halben Jahrhundert erjchie- 
nenen, von allen Kennern verworfenen Ueberſetzung Sont- 
heimer's. Wo der Verf. nicht aus den Quellen, jondern aus 
zweiter Hand jchöpfte, ift er gut und vortrefflich unterrichtet, 
wenn er fich an tüchtige &ewährdmänner anlehnt, wie etwa Chou 
lant, Häfer, Langkavel, Meyer (Gejchichte der Botanik), aber 
häufig find fehr alte Helfer in Anfpruch genommen worden, 
wie 3. B. Sprengel oder (I, 106) Hermbſtädt, deffen Analyfe 
bes Waſſers des Jordans und des Todten Meeres aus dem 
Jahre 1822 doch wahrlich durch neuere erfeßt werden mußte. 
Liquiritia glabra (1,20), Cysampelos (22), Cistus ledarifera 
(103), Peganum harmatum (130), Stouttayn (233) find Ver: 
ftöße gegen die botanifche Nomenclatur. Artemisia contra Vahl 
(108), die Ableitung des Weihrauchs (104), Galanga arabica, 
Gummi arabicum und Manna arabica (93), die Angaben über 
Silpbium (I, 225), Lycium (II, 25), über Mamira (II, 94) 
und Tabaschir (II, 134) verrathen Unkenntniß der beſſeren 
neueren Literatur über Pharmakognofie. Als eim glüdlicher 
Zufall erfcheint die Nennung (I, 213) der Kobert'ſchen Studie 
über Secale cornutum, Wer aber nicht weiß, wo diefe inter 
effante Arbeit zu finden ift erfährt es hier eben fo wenig wie 
©. 179. Seite 235 erjcheint Roellius ald Botaniker des vorigen 
Iahrhunderts; aberder Mann, welcher latinifiert Nuellius heißt, 
iſt 1537 geftorben. Ju ein Recept von Galen, der im aweiten, 
Jahrhundert nach Ehr. lebte, hat ſich (I, 267) öfterreichiicher 
Safran verirrt, vielleicht ein Drudfehler. Ganz vortrefflich 
(mit Ausnahme der beiden Tafeln) ift die aus dem Halle’schen 
Waiſenhauſe hervorgegangene Ausftattung der beiden Bände, 
deren Benugung der Verf. in fehr anerfennenswerther Weife 
durch ein —— Regiſter, ſowie durch gute Inhaltsüber— 

t. 


Aufzeichnungen und Erinnerungen erzählt. Mit einem Portrait, 
Braunschweig, 1891. Vieweg & Sohn. (XII, 411 8. 8.) “A 10. 
Das Lebensbild, welches uns in dem Buche entrollt wird, 
verdient nicht nur die Beachtung der Gelehrten, fondern in 
ebenfo hohem Grade der Bebildeten überhaupt, da es uns einen 
deutjchen Gelehrten zeigt, der, in einer bewegten Beit lebend, 
an allen Vorgängen des öffentlichen Lebens tätigen Antheil 
nahm, als Demagoge in der Berliner Hausvogtei geſeſſen, mit 
Herwegh, Gervinus, Jolly eng befreundet war und ald Mann 
der Wiſſenſchaft unbeftritten auf feinem Gebiete die erfte Stelle 
einnahm. Wir erfahren die wichtigften Vorgänge aus Henle's 
Leben in den meiften Fällen aus feinen eigenen Mittheilungen, 
die dem Verf, in reihem Maße zu Gebote geftanden haben. 
Der Berf. jchreibt mit Wärme, jedoch ohne Boreingenommen- 
heit. Die Abfchnitte des Buches, welche die rein wiffenfchaft- 
liche Tätigkeit Henle's betreffen, find für die nicht ärztlichen 
Lefer durch kleineren Drud kenntlich gemacht. Wir empfehlen 
die Arbeit der Beachtung weiter Kreiſe, die fich einen ebenfo 
angenehmen wie wohlthuenden Einblid in ein deutiches Ge: 
lehrtenleben verfchaffen wollen. 
Arhiv für die gefammte Phvfiologie des Menfhen u. der Tbiere. 
Hrög. von E. F. W. Pflüger. 51. Band. 3.5. Heft. 


Inh.: Mag und Leop. Bleibtreu, eine Methode zur Beitims 
mung des Volume der förperlichen Elemente im Blut. — Eduard 
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Prlü er, über die Gntftehun von Fett aus Eiweiß im Körper | fung wenigjtens, hätte um jo mehr verzichtet werden müſſen, 


der Thiere. — Derf., Rachſchrift zu dem vorbergehenden Auffake 
betreffend eim neues Grundaejeß der Ernährung und die Quelle der 
Mustelfraft. 


Gentralblatt für Bafteriologie u. Parafitenfunde. Hrog. von D. 
Ublworm. 10. Band. Nr, 25. 

Inh: Nud, Penzo, en zum Studium der biologiſchen 
Verbältniffe des Bacillus des malignen Oedems. — Friß Bregl, 
über eine neue Karbolmethyleublau-Methode. — Giuſeppe Sanas 
relli, der menſchliche Speichel und die pathogenen Mikroorganismen 
der ya = — F. Zfhotfe, die Parafitenfauna von Trutia 
salar. — Referate. — Schupimpfung, künſtliche Infectionsfranfbeiten, 
Entwielungsbemmung und Vernichtung der Bakterien und Parafiten. 
— Ausitellungen. — Neue Yiteratur. 


Therapeutifche Monatshefte. 38 von Ott. Yiebreich unter Red. 
von A. Yangaard u. S. Rabow. 6. Jahrg. 1. Seit. 

Inh.: Pott, über Schupimpfung und Bakteriotherapie. — 
Syuman, zur Gafuiftil der Nierenexitirpation bei Nierentuberculofe. 
— Arendt, über Maftcuren und ihre Anwendung bei chroniſchen 
Krankheiten der weiblichen Serualorgane. — Cohnheim, weitere 
Berfuche mit Phenocollum hydroeblorieum. — Hollaender, weitere 
Mittbeilungen über das Pental ald Anätbetieum, — R. du Bois: 
Reumond, —— mit den Rückſtänden von der Rectification 
des Ghloreforme durd Kälte. — Neuere Arzneimittel. — Thera⸗ 
peutiſche Mittheilungen aus Vereinen, — Neferate. — Toxikologie. 
— Literatur, — Praftifche Notizen und empfehlenswertbe Arzneis 
formeln, 


Deutſche Bierteljahrsfchrift für öffentliche —— Redig. 
t 


von N. Spieß u, M. Piitor. 24. Band. 1, Heft. 

Ind.: Bericht des Ausſchuſſes Über die 17. Berfammlung des 
„Deutfchen Vereins für Öffentliche Geſundbeitsvflege“ zu Leipzig vom 
17. bis 19. September 1891. — Joſef Köröfi, über den Einfluß 
des Genuſſes von unfiltriertem Waſſer auf die Verbreitung des Typhus 
in Budapeſt. — Arititen und Beſprechungen. — Neu erfcienene 
Schriften. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Stammer, Dr. R., Jahresbericht über die Unterſuchungen und 


ger auf dem Geſammtgebiete der Zuckerfabrication. 
XX. Jahrg. 1890, Mit 49 eingedrudten Solzitiben, Braun 
ſchweig. 1891. Bieweg & Sohn. (X, 338 S. 8) oA 12. 

Man darf von einem Jahresbericht über die Fortichritte 
der Zuderfabrication erwarten, da derjelbe die Neuerungen 
nicht nur nach den Beröffentlichungen der Erfinder und dem 
Wortlaute von Patenten aufzählt, fondern auch mittheilt, ob 
und wie diejelben im Großen geprüft worden find und ob fie 
fich bewähren. In legter Hinficht läßt der vorliegende Bericht 
den Leſer oft im Stich. Wichtige Neuerungen, welche in der 
Zuderinduftrie auf der Tagesordnung jtehen, wie das Pauly'ſche 
Saftdampfverfahren und die Schnigeltrodnung, find wohl im 
vorigen Jahresbericht nad den erften Mittheilungen befprochen 
worden, aber der Bericht für 1890 erwähnt diefelben mit feinem 
Wort, obwohl diefelben inzwischen in zahlreichen Fabriken ein: 
geführt und mannigfache Erfahrungen über diefelben in Ver: 
fammlungen und in Zeitſchriften mitgetheilt worden find, 
Ebenso wenig erfahren wir von den jtattgebabten Erörterungen 
über das fteffelhaus, die Dampfmafchine, die Bacuumapparate, 
das Dsmofe-Berfahren, über die Arbeit von Battut, Saftreini- 
gung mit fchweiliger Säure betreffend, u. U. Sind demnach 
die Abjchnitte „Mechanifches* (S. 23—53) und „Technologi- 
ſches“ (S. 203— 257) füdenhaft, jo kann andererſeits dem Ab— 
ichnitte „Chemifches“, welcher faft die Hälfte des ganzen Ban- 





des füllt (S.53— 203), der Vorwurf zu großer Ausführlichkeit | 
gemacht werben. Es fallen ins Jahr 1890 die namentlich aus | 


dem Bereinslaboratorium ftammenden Arbeiten über die Be: 


jtimmung des Invertzuckers mit Fehling'ſcher und Soldaini'icjer | 


Yöfung, welche zum großen Theil wörtlich wiedergegeben find. 
Auf eine fo ausführliche Behandlung, der Soldainifchen Lö: 


Gardner Hale, William, Die Cum -Construction, 


als diejes Reagens nach den wiedergegebenen Arbeiten keines 
wegs den Erwartungen entiprochen hat. Der Inhalt des Ab: 
fchnittes VI, „Statiftifches, Allgemeines und Gejekgebung‘ 
(5. 262— 230), enthält viel Intereffantes, z. B. die Statifti! 
der franzöfifchen Zuderinduftrie, kann aber auch auf Vollitän 
digkeit feinen Anfpruch machen. Es fehlt Manches, was fih 
3. B. in dem viel fürzeren Abjchnitt „Zuder“ im dem Jahres 
bericht der hemifchen Technologie von Wagner: Fischer finder. 
0-t 


Berg- u. hüttenmännifche Zeitung. Red.: Bruno Kerl u. Arierid 

immer. 50. Jahrg. Nr. 49—52, 

Inh.: R. Helmbarfer, Beiträge zur Kenntniß der fecumtären 
Goldiageritätten. (Fortſ. — Der Bergwerkeobetrieb Deiterreichs im 
Jabre 1889, (Zchl.) — Montanprotuctenmarft. — Mit Perrolenus 
rüditänden gebeigter Nöfts und Schmelzoien zu Kedabeg im Kaukeſus. 
— Tb. Dablblom, über den beutigen Standpunct der Zinkinduitrie. 
— M. Brivborifo, bergmänniſche Notizen von der internationalen 
eleftrotechnifhen Ansitellung zu Ftankfurt a. B Prer, 
Studien über Anlagen von Generatoren mit Regenerativſoſtem. — 
Neneres aus dem Metallbüttenweien. — Ueber eleltriſche Graben: 
lamyen. — Norwegens Montanweſen in den Jabren 1996-88, — 
FM. Stapif, die Waſſer des Gotthard-Tunnels. (Schl.) — We 
teorologiiche u. magnctifche Beobachtungen zu Clausthal. — Roetizen. 


2. chemiſche Induftrie. Nedig. von Emil Jacobfem. 14. Jabrz, 
r. 24. 


Inh.: Das neue franzöſiſche Arbeitsbureau. — W. Dittmar, 


die chemiſche Induitrie Englands während der erften Hälfte des Nabres 
18091. (El) — G. v. Knorre, Bericht über die Rortfchritte der 
 analutifchen Gbemie im eriten Galbjabre 1891. (Schl.) — Patent: 


Berichte. — Geſetzgebung und Verwaltung. — Induſtrie, Gantıl 
und Verkehr ꝛc. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Ihre Ge⸗ 
schichte und ihre Functionen. Uebersetet von A. Neitzert. 
Mit einem Vorwort von B. Delbrück. Leipzig, 1891. Teubner. 
(X, 341 8. Gr. 8.) 6. 

Es iſt ein erfreufiches Zeichen, dab die Amerikaner jet 
mehr und mehr unter dem Einfluſſe deutfchen Geiftes ihr In— 
terefje ernſter wifjenfchaftlicher Forſchung zumwenden, daf fie 
für die Anregung, die fie häufig auf deutſchen Hochichulen er: 
halten haben, ihren Dank in vortrefflichen wiſſenſchaftlichen 
Werfen abjtatten: jo it der Sanskritiſt Whitney, ein Schüler 
Roth's, Schon längſt diesfeits des atlantifchen Oceans befannt 
und mit Ehren genannt worden, jo hat jetzt Hale, ein Anhänger 
Delbrüd’s, durch feine eingehenden Unterfuchungen über die 
Bebrauchsweife der Conjunction cum ben Beweis geliefert, daß 
deutjche Sründlichkeit, gepaart mit ernftem Streben, Ausge 
zeichnetes hervorzubringen vermag. Es war feine Leichte Auf 
gabe, der ſich Hale unterzogen hat, aber er war ihr vollfommen 
gewachſen; denn er beſaß nicht nur das nöthige wifjenfchaftlid« 
Nüftzeug, fondern auch einen Haren Verſtand und entjchiedenes 
Geſchich, die Sache am rechten Ende anzufaffen. Unwillkürlich 
fühlt manfich veranlafit, die einschlägige Schrift E. Hoffmann'z, 
dejjen Anfichten über die Conftruction der cum-Sätze bisher 
die meiften Freunde gefunden haben, mit der Hale's zu ver- 
gleichen. Der Deutjche gebt von der Yehre der abfoluten und 
relativen Zeiten aus und jucht fie den Thatſachen der lateini 
ſchen Sprache nicht felten in gewaltfamer Weiſe anzupafjen, 
der Amerifaner baut feine Theorie auf den Thatfachen felbit 
auf, die er von der ältejten Zeit am im gefchichtlicher Folge 
heranzieht; jener bahnt fich feinen Weg zu cum mit Hülfe der 
in der Gebrauchäweife ganz fremden Conjunctionen postquam, 
ubi 2c., diefer mit Hülfe des nach Abftammung und Anwen- 
dung nahe verwandten Nelativs qui; Hoffmann frönt fein 
Werft mit einer (erft in der zweiten Auflage des Buches ver- 
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juchten) tieferen philoſophiſchen Begründung ſeines Syſtems, 
Hale als praftiicher Amerifaner giebt dem ſeinigen eine ſichere 
Grundlage durch ftatiftiiche Sammlung des ganzen einfchlägigen 
Stoffes; jener fchreibt einen ſchweren Gelehrtenſtil, diefer Leicht 
umd gewandt, ſodaß man der Beweisführung, die Glied für 
Glied zu einer gejchloffenen Kette aneinander reiht, mit Ver— 
guügen und Spannung bis zum Schluffe folgt. Die Arbeit 
Hale's zerfällt in zwei Theile, einen Eritifchen (S. 1— 92) und 
und einen aufbauenden (S. SI— 321). Daran fchliefen fich 
Judices und Nachträge; vorausgeſchickt ijt ein Vorwort Del: 
brüd’s, In dem erjten Theile werden die wichtigjten bisher 
aufgejtellten Anfichten, befonders diejenigen Gröbe's, Lübbert's 
und Hoffmann's, mit fchlagenden Gründen widerlegt; im zwei— 
ten giebt der Verf. zunächſt eine Gefchichte der qui-Conftruc- | 
tionen, die bis auf den finalen Gebrauch jo gut wie vollftändig 
mit den cum -Conjtructionen übereinftimmen, und verwendet | 
die daraus gewonnenen Ergebniffe zum Nachweije des Ent: 
widelungsganges, den die Syntar von cum in der ganzen Ya» 
tinität genommen hat. Dabei hat die vortreffliche Ueberſetzung 
Neigert’3 den Borzug vor dem englischen Originale, daß ihr | 
noch Berbefferungen des Verf.'s und Stegmann’s zu Gute ge | 
fommen find, 
Wohl wird man ab und zu in Einzelheiten, namentlich in | 
der Auffaſſung und Erflärung der vorgeführten Beifpiele, ab— 
weichender Ansicht fein, doch wird davon der Kern der Sache, 
die eigentliche Theorie, nicht berührt. Diefe ift vielmehr un: 
ſeres Erachtens jo ficher aufgebaut und jo fcharf begründet, daß 
fie vor allen bisher befannt gewordenen entjchieden den Vor: 
zug verdient und vorausfichtlich bald allgemeine Anerkennung 
finden wird. Jeder Bhilolog wird künftig die hier vorgetragene 
Lehre zu prüfen haben; wem aber angejtrengte amtliche Thä- 
tigkeit ald Schulmann nicht die Muße läßt, ein umfangreiches 
Bert eingehend zu jtudieren, der fei auf die Beiprechung der 
engliihen Ausgabe von E, Stegmann (Fahrb. f. Philol. 188%, 
I, S. 454— 474) hingewieſen, denn bort wird er in einer für 
Schulzwede ausreichenden Weiſe mit dem Inhalte der an- 
regenden Schrift befannt gemacht. W. 


Manitius, M., — der christlich-lateinischen Poesie 
bis zur Witte des 8. Jahrhunderts. Stuttgart, 1891. Cotta. (X, 
518 8. Gr. 8) A 12. 

Eine Darftellung der chriftlich: Tateinifchen Dichtung von 
ihrem Urſprunge bis zur farolingifchen Renaiffance ift ein fo 
jeitgemäßes Unternehmen, daß man über deffen Berechtigung 
fein Wort zu verlieren braucht. Wir begrüßen daher diefen 
erften, troß einzelner Mängel gelungenen Wurf mit Freuden 
und in der Ueberzeugung, dab das Buch fich Bahn brechen wird. 
Denn hier lernen wir, ftatt bloße Notizen zu erhalten, die ein- 
zelnen Dichtungen durch ausführliche Ueberſichten wirklich 
fennen und gewinnen dadurch ein Mares Bild vom Inhalte und 
Geiſte der frühchriftlihen Poefie im Abendlande. Manitius 
bietet fein Buch zum Nachichlagen, jondern zum Leſen, und 
wendet fich an weitere Rreife, ohne darum den Standpunct der 
Gelehrſamkeit aufzugeben, Die Eintheilung des Stoffes nah 
Jahrhunderten und innerhalb diefer die Scheidung nach Län— 
dern macht die Darjtellung äußerſt überfichtlih und gewährt 
zugleich den Vortheil, Entwidelung, Höhepunct und Verfall der 
Dichtung Mar zum Bewuhtfein zu bringen und durch Zufammen- 
ftellung der landsmänniſch verwandten Dichter die Bedeutung | 
jedes einzelnen Landes und das Verhältniß der Provinzen | 
unter einander anjchaulich zu machen. Hierdurch tritt unter 
anderem die Bedeutung Galliens in helle Beleuchtung. Wäh— 
rend in der Blütezeit des fünften Jahrhunderts diefe Provinz 
eine Reihe hervorragender Namen aufzuweiien hat, bleibt für 
Italien, wenn man Baulinus von Nola in Abzug bringt, nur 
der Myſtiker Sedulius übrig, der an Talent von dem Afrifaner | 


' führlicher einer feiner Erftlingsichriften: 


) Dracontius weit überragt wird, Seinen langjährigen Studien 


entiprechend hat Manitins die Nachahmungsfrage überall be— 
rüdfichtigt und die Ergebniffe feiner metrijhen Beobachtungen 
mit Sorgfalt verzeichnet. Die Beurtheilung der einzelnen Dich: 
ter ift maßvoll und befonnen und bietet nur jelten Anlaß zum 
Widerſpruch; die Literaturangaben reichen vollfommen aus. 

II. 


Altdeutfche Predigten. Hrsg. von Anton E. Schönbach. Bd. III. 
Tegte, Graz. 1891, Styrla. (X, 450 5, Row. 8.) 0. 
Bon Schönbach's altdeutichen Predigten, deren erfte beide 
Bände im Jahrg. 1596, Nr. 22, Sp. 768 fg. u. 1598, Nr. 41, 
Sp. 1417 fg. d. BI. mit gebührender Anerkennung beiprochen wur⸗ 


ı den, liegt num der dritte Band vor, mit welchem die Ausgabe der 
Texte abgeichloffen iſt. Band 4 jol dann die zufammenhängen- 


den Unterſuchungen über die herausgegebenen Sammlungen, 
fowie über die altdeutfche Predigt des 12. und 13, Jahrh.'s 
überhaupt bringen. Wir fehen diefen Unterfuchungen mit hohen 
Erwartungen entgegen, da wir hoffen dürfen, durch fie über die 
Geſchichte der altdeutichen Predigt bis auf Berthold von Regens— 
burg zu abjchließenden Nejultaten zu gelangen. Den Jnhalt 


des dritten Bandes bildet die wichtige Sammlung der Predigten 


des Priefters Konrad, deren Herausgabe nad) den durchaus zu 
billigenden Grundfägen der erjten Bände erfolgt ift: ein auch 
in der Schreibung genau der Hdfchr. folgender Text, auf welchen 
jehr lehrreiche Anmerkungen folgen, die auf3 Neue davon Zeugniß 
geben, daß in der Kenntniß der mittelalterlichen theologiichen 
Literatur mit Schönbach fich feiner feiner Fachgenoffen mejjen 
fann. Ein ausführliches Sachregiſter nebſt Verzeichniß der 
Quellenftellen jchließt auch diesmal den Band ab. 


Schrader, 0., Vietor Hehn. Ein Bild seines Lebens u. seiner 
Werke. Sonderabdruck aus Iwan von Müllers biographischem 
Jahrbuch für Altertumskunde. Mit Bildniss. Berlin, 1891, Cal- 
vary. (76 8, Gr. 8) cf 3. 

Diefe knapp gehaltene, aber erfchöpfende Darftellung des 
Lebens und der Bedeutung Bictor Hehn’s ift ein Separat- 
abdrud aus Iwan v. Müller’ Biographiichem Jahrbuch für 
Alterthumskunde. Der Verf. erzählt zunächſt (S. 3—30) die 
Lebensſchickſale Hehn's bis zu feiner Lleberfiedelung nach Berlin 
im Fahre 1873 und gedenft in dieſem Zufammenhange aus: 
„Weber die Bhyfio- 
gnomie der italienischen Landichaft“. Darauf werden (S. 30—63) 
die während des Petersburger Aufenthaltes entjtandenen Werke 
gewürdigt, und zwar in den drei Ubjchnitten: 1) Hehn als Mit: 
arbeiter der Baltifchen Monatsichrift; 2) Hehn's Buch über 


' Italien; 3) Hehn’s Hiftorisch-Kinguiftifche Arbeiten, vor Allem 


fein Buch über „Eulturpflanzen und Hausthiere*. In die legte 
Beit feines Lebens, welche auf S. 63— 75 dargeftellt ift, fällt 
das geijtvolle Bud: „Die Gedanken über Goethe*, dejjen 
zweiten Theil zu fchreiben ihm leider nicht vergönnt war. Der 
Berf. hebt hervor, daß troß der Berichiedenheit ber von Hehn 
behandelten Gegenjtände deſſen geſammte literariſche Thätig: 
feit ein einheitlicher Grundgedanke durchziehe, der fchon in jener 
oben genannten Erftlingsichrift zum Ausdrud gefommen jei: 
„Wo die Iphigenia Goethe's jchon ift, dort liegt das Ziel der 
Alterthumsitudien, zu dem ihre gelehrten Forfchungen nur 
Mittel find: das Alterthum, feine humane Einheit und Kalo— 
fagathie für unfer zwar vertieftes, aber auch zerriffenes und uns 
feliges Leben wieder zu gewinnen.“ In diefem Nampfe der 
Gegenwart für eine humane Bildung und eine auf diejer be- 
rubhende ideale Weltanfchauung gegen das, was er germ „die 
amerifanifche, d. h. mechaniſch-chemiſch phyſikaliſche“ Erziehung 
genannt habe, jei Hehn, nicht durch alte pädagogiiche Be: 
lehrung, von welcher unjer Zeitalter triefe, fondern durch Schrift: 
jtellerifche Thaten erjten Ranges, die uns zu jenen Bildungs: 
und Lebensquellen ſelbſt geleiten, ein kühner und fieghafter 
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Streiter geweien. Zu tadeln ift S. 68, 8.16. o. der unrichtige 

Gebraud von „vertraulich“. Beigegeben ift das Porträt Hehn’s 

in Lichtdrud. 

Murko, Dr. M. Die Geschichte von den sieben Weisen bei 
= — Wien, 1890. Tempsky in Comm. (138 8. Roy. 8.) 
(Sitzungsberiehte d. kais, Akad. d. Wiss, in Wien. 
histor. Cl. Bd, CXXIL) 

Die in der Literatur des Mittelalter$ weit verbreitete Ge— 
ihichte von den fieben Weifen hat auch bei den ſlaviſchen 
Völkern Eingang gefunden und der Frage, auf welchem Wege 
das gejchehen ift und wie fich die flavifchen Bearbeitungen zu 
denjenigen der übrigen europäifchen Bölfer verhalten, ijt die 
vorliegende Unterfuchung gewidmet. Der Berf. beipricht der 
Reihe nach die Bearbeitungen des Stoffes bei den Bulgaren, 
Serben, Böhmen, Polen und Rufjen, wobei mehrere Er: 
zählungen aus der böhmischen Bearbeitung überfept werden, 
um zu zeigen, in wie weitem Umfang die böhmiſche Faſſung 
von den bisher befannten abweicht; auch die ruffiichen Bear: 
beitungen veranlafjen den Verf. zu größerer Ausführlichkeit, 
während die bulgarifchen, ſerbiſchen und polnischen Bear: 
beitungen eine ausführlichere Beiprechung nicht erfordern. Die 
Ergebniffe, zu denen M. gelangt ift, faßt er in der Einleitung 
zufammen: Die Böhmen nahmen das Werk bereits im 14, 
Jahrh. auf und verfertigten die Ueberſetzungen nad) lateinifchen 
Vorlagen; auch die Polen lernten das Werk zunächſt in la: 
teinifcher Faffung fennen, während die deutſchen Volksbücher 
bei den Böhmen ſowohl als auch bei den Polen erſt in neuerer 
Beit den Ueberfegungen zu Grunde gelegt wurden; von ben 
Polen gelangte die Geſchichte der fieben Weifen zu den Ruſſen, 
während die Bulgaren und Serben das Werf aus dem Neu: 
griechischen überfegt haben, und zwar erjt zu Anfang diejes 
Jahrhunderts; durch die flavische (namentlich die polnische und 
ruſſiſche) Ueberjegung wird bewiejen, daß nicht einmal die 
ältefte Handfchrift der Historia septem sapientium (die in 
Innsbruch) den urjprünglichen Tert enthält. Wdm. 


Philos.- 


E Alterthumskunde, 


Paton, W. R,, and E. L. Hicks, The inseriptions of Cos, 
Mit 1 Karte, Oxford, 1891. Clarendon press, (LVI, 407 8. 
Lex. 8.) 

Während eines längeren Aufenthaltes auf der Inſel Kos 

im Jahre 1555 fand Baton einige bisher unbelannte Infchriften 

und überzeugte fich zugleich, daß viele der bisher befannten un- 

genau veröffentlicht ſeien. Er beſchloß daher, ein Corpus in- 
scriptionum Coarum herauszugeben, zu welchem Zwecke er fich 
mit Hicks vereinigte. In dem vorliegenden Buche hat H. die 

Einleitung, welche die Geſchichte der Inſel von der eriten Be— 

fiedelung durch die Griechen bis auf unfere Zeit behandelt, und 

den Commentar zu Nr. 26 geliefert, auch hat er B. bei der Er- 
gänzung und Erklärung der Inſchriften unterftügt. Anhang 
und Indices find von P. Die Sammlung enthält 137 In— 
ichriften von jehr verichiedenem Umfang und Anhalt, denen fich 
noch eine große Neihe Münzlegenden anſchließt. Die erjten 

325 Infchriften ftammen aus der Stadt Kos. Da aber die 

jetzige Hauptftadt der Inſel erft im Jahre 366 v. Chr. gegründet 

ward, gehören die älteften Anichriften dem 4. Jahrh. v. Chr. 
an, Die jüngjten reichen ins 3. Jahrh. n. Chr. hinab. Es find 
koiſche Bolksbeichlüffe (Nr. 1—13), fremde Beichlüffe und 

Briefe, die ſich auf fotiche Bürger und koifche Angelegenheiten 

beziehen (14— 26), Anordnungen über gottesbienftliche An: 

gelegenheiten und Kalender (27—43), Liften (414—52), Weib: 
inſchriften und Inschriften von Statuen (53— 147), Grenzfteine 

(1498— 154), Grabdentmäler (155—325). Dann folgen die 

Inſchriften aus den Landgemeinden (dauo:) Bhyra(326— 343), 
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Haleis (314—360),Hippia (36 1—366) ‚Halafarna (367— 381), 
Untimahia (352— 100), Iſthmos (401 fg.). Biele Terte find 
hier beſſer als bisher ergänzt. Einleitung, Commentar und 
Anhang enthalten intereffante Beiträge zur Verfaſſungsgeſchichte 
und zu den gottesdienftlichen Alterthümern von Kos: beſonders 
verdient die Unterfuchung über den koiſchen Kalender im An: , 
bang B Erwähnung. Auch das Verzeichniß der aus der Lite- 
ratur befannten koiſchen Berfonennamen ift ſehr ſchätzenswerth 
(Anhang A). Bei der Erörterung der Frage nach der Herkunft 
der erjten griechiichen Anfiebler auf os haben 9. in der Ein: 
feitung und P. im Anhang F auf die Sagen, welche Kos zu 
dem füblichen Thejjalien in Beziehung fegen, zu viel Werth ge- 
legt. Der doriſche Dialekt, der auf den Infchriften von Kos ſich 
bis in die Kaiferzeit erhielt, weift vielmehr auf eine Befiedelung 
von Argolis aus bin; denn die Sprache ift faft ganz dieſelbe 
wie in den Inſchriften diefer Landichaft und der von dort be- 
jiedelten Inſeln des ägäifchen Meeres fowie des os benad): 
barten afiatijchen Anibos, für welches Bechtel (griech. Dial.: 
Infchr. III, S. 221) unter Hinweis auf Strabo p. 653 
gleichfalls Argolis ald Stammland in Anfpruch nimmt. Wie 
auf Aigina, Unaphe und Ajtypalaia, fo war auch auf Kos die 
in Epidauros gewöhnliche Gontraction der Präpofition wor! 
in od nicht gebräuchlich. So findet ſich 5. B. mori rös Hei; 
in Ne, 352 und 384 und Uehnliches öfter. Wir dürfen hoffen, 
daß nach dem Erjcheinen des vorliegenden Buches auch die Aus- 
gabe der Infchriften von os und Kalymna (über defjen Ab: 
hängigkeit von Kos ſ. Unhang H) von Müllenfiefen in der 
Sammlung der griehifchen Dialekt-Inſchriften Bd. ILL, Heft 1», 
deren Erjcheinen nur in Folge der Ankündigung des Paton’jchen 
Buches verzögert worden ift, nicht mehr lange auf fich warten 
laſſen wird. A.H. 


— Sunwifenfchaft 


Beschreibung der antiken Skulpturen mit Ausschluss der 
Pergamenischen Fundstücke. Mit 1266 Abbildungen im Text 
Herausgegeben von der Generalverwalltung. Berlin, 189. 
Spemann. (XV, 554 S. Lex, 8.) c# 25. 


A. u. d. T.: Königliche Muscen zu Berlin. 


Das feit Yangem erwartete Buch, welches aus der gemein 
famen Arbeit mehrerer Gelehrten hervorgegangen ift, aber, wie 
auch das Vorwort fagt, in allem Wefentlichen, in Anlage und 
Ausführungen Werft Ulerander Conze's, des früheren Directors 
der Sculpturenfammlung und jegigen Generaljecretars bes 
deutichen archäologischen Jnftituts, genannt werden darf, füllt 
eine empfindliche Lücke der archäologischen Literatur aus und 
wird hoffentlich für viele ähnliche Bublicationen Vorbild werben. 
Man darf jagen, daß es die äußerlich wenig in die Augen 
fallende und doc an wichtigen und intereffanten Stüden io 
reihe Sammlung, die in den jeßigen, unzulänglichen Räumen 
nur zum Theil ausgejtellt it, eigentlich erft ihrem gefammten 
Umfang nad) der Wiffenichaft zugänglich gemacht hat. Als voll 
jtändiger Bilderfatalog ift es der Entſtehung nach das erſte 
Unternehmen diefer Art, wenn es auch in der Vollendung durch 
das Bode» von Tſchudi'ſche Verzeichniß der Sculpturen der 
chriſtlichen Epoche dejjelben Mufeums um furze Zeit überholt 
wurde. Die Beichreibung umfaßt Alles, was die Sculpturen: 
Sammlung enthält, ſelbſt die irgend beachtenswerthen Fragmente, 
Urchitefturftüce und Inschriften find einbegriffen, ausgeſchloſſen 
nur die befonders zu behandelnden Funde von Pergamon und 
die dem Antiquarium überwiefenen Unticaglien. Nicht einmal 
die modernen Nahahmungen und Fälfchungen find ausgelafjen 
worden und daß auch fie, wie die echten Stüden, bildlich voran: 
ichaulicht werden, ift gewiß nicht überflüffig. Die Heinen, dem 
Texte zu jederNummer beigegebenen, meift nur leicht ſchattierten 
Umrißzeichnungen find größtentheils vortrefflich, die wenigen 


157 





minder guten immer noch zur Verdeutlichung des Motivs aus: 
reichend. Nur bei dem ftiliftifch wichtigen Stüde, namentlich 
sei den kunſtgeſchichtlich wichtigeren Köpfen (5. B. Nr, 606, 
defien Zeichnung ausnahmsweije ganz mißlungen ift) wären 
Auhtdrudbilder, etwa zufanmengeftellt wie diejenigen bes 
Bode-Tjchudi’schen Kataloges, jedenfalls zweckmäßiger gewefen. 
Eine große Reihe von Sculpturen find hier zum erjten Mat 
biſdlich mitgerheilt, hervorzuheben iſt die Publication der 
Rebenfeiten des Grabpfeilers des Metrodoros (Nr. 766 A), die 
bisher nicht befannt waren. Ungern vermißt man dagegen ein 
Regifter der Abbildungen, wie überhaupt die Regifter an Voll: 
Rändigkeit zu wünjchen übrig laſſen. Die fachlichen Angaben 
find, joweit Ref. nachgeprüft hat, ausführlich und gewiſſenhaft 
beigebracht, das urkundliche und literarifche Material ift durch 
umfajjende Vorarbeiten bewältigt worden, Daß troßdem zu 
Nahträgen, deren einigefolgen, Anlaß geblieben ift, entſchuldigt 
die Natur derartiger Werke, So ift bei dem Neliefbruchitüde 
Rr, 971 überjehen, daß es zu den Monumenten der Haterier- 
gräber gehört und von Brunn in den Ann. d. Inst, 1819 tav. 
N publiciert worden ift. Die ftiliftifche Abſchätzung iſt nicht 
immer correct oder bejtimmt genug, Nr. 248 und 601 
(Replit in Bicenza? vgl. Heydemann, 3. Halle'ſches Windel: 
mannäprogramm S. 11 Nr. 7) find offenbar hellemiftifche 
Driginalarbeiten, Nr. 939 und 956 find DOriginalwerfe aus 
der Elafje jener alerandrinifchen Neliefbilder, die vom Ref. 
bereits 1880 und ausführlicher 1898 behandelt worden find. — 
die Mpollftatue Nr. 44 ift den Formen nach von dem 
pragiteliihen Hermes durchaus zu trennen, wie gerade die 
Rumpfbildung beweift ; fie gehört mit einer Reihe jtiliftifch ver: 
wandter Werte (3. B. Mus. Chiar. — Pistolesi IV, 45) einem 
eigenen Meifter pragitelijcher Zeit (etwa Stopas?) an. — 
Dem „bärtigen Götterfopf“ Nr. 158 entfpricht im Typus der 
Kopf der nadten, ftehenden Zeusſtatue, ehemals in den ludo— 
oben Magazinen, Schreiber Nr. 281, eine der wenigen 
rftellungen, in denen noch ein jtrenger Stil der vor- 
Infippiihen Zeit durchblickt. — Zu Nr. 569 war außer dem 
albanıshen Fragment, das fich übrigens jegt im Muſeo Torlonia 
(Monumenti tav. 72 n. 167) befindet, auf die Gruppe in der 
Orforder Umiverfitätsfammlung (Michaelis Nr. 33. Journ. 
of Hell, Stud. XII p. 53 fg.) zu verweifen, welche das Motiv 
deutlicher macht. — Das Hefateion Nr. 688 ift von Peterſen 
Arch. epigr. Mitt. aus Defterreih V, 1881 S. 62 (d) be- 
handelt worben. — Die Reliefmaste des Zeus Ammon Nr. 
591 ift zu ergänzen nad) dem in Overbed’s Kunſtmythologie nicht 
erwähnten, ziemlich genau entiprechenden Sceibenrelief im 
Mufeo Torlonia (tav. 72 n. 287), ähnlich auch eine hellblaue 
Ölaspafte des Britifhen Muſeums. — Der archaiſtiſche, nach 
der Abbildung aus helleniftiicher Zeit jtammende Melieflopf 
Nr. 901 wird entweder Pan zu nennen fein, wie der Kopf der 
filiftifch verwandten Bandherme in Yondon Anc. marbl. II pl. 
35, oder Priapos nach der ebenfalls verwandten Berliner 
derme Nr. 248. — Das Thiafosftüd Nr. 920 eines Jlarios- 
reliefs ift ſchwerlich identifch mit der Zeichnung der Sammlung 
dal Bozzo in Windfor, in welcher das unterjte Reliefdrittel, 
welches dem Berliner Fragment fehlt, noch erhalten ift. Auch 
Haufer, Neuattiſche Reliefs S. 194 Nr. 12 hatte beide 





Stüde nicht zufammengeworfen, eher möglich wäre die Jdenti- 
ficierung der Zeichnung mit dem in Haufer’s Lifte fehlenden | 


Fragment der Sammlung Montferrand (Köhne pl, 14, 7). 
— Das Reliefbruchſtück Nr, 928 wird erläutert durch die nicht 
erwähnte vollftändige Replik in Palazzo Spada (Matz-Duhn 
Rr. 3569, Schreiber, Reliefbilder Taf. 9.) — Bonden Architek— 
turbruchftüden aus dem Peribolos des Heraions zu Samos 
Rr, 1005 wären Zeichnungen jehr erwünjcht geweſen. — Nr. 
1068 gehört zu einer Elafjevon Dentmälern, von welchen Berlin 
no zwei andere Beifpiele (Nr. 91 und 92) befigt, die Wiener 
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das Musde Calvet in Avignon (Collez. del mus. Naniano tav. 
190). Bermuthlich find es Trapezophoren gewejen, — In der 
Abtheilung der Nahahmungen und Fälfchungen wird Nr, 1344 
eine Renaiffancearbeit fein, wohl auch das Fragment Nr. 889, das 
als echt angeführt wird. Und follte wirklich das bekannte Votiv— 
relief aus Megara Nr. 679, das (wie ſchon Wiefeler zum Theil 
erfannte, ohne jedoch die naheliegenden Eonfequenzen zu ziehen) 
gegenftändlich und formell fo viel Auffälliges Hat, gegen jeden 
Berdacht gefichert fein? Nur aus Berfehen ift wohl das unzweifel: 
haft echte Reliefbruchitüd Nr. 1359 unter den Fälfchungen ver: 
blieben ; es wäre richtiger, nachdem man den Jrrthum erkannt 
hatte, in die Nachträge verwiefen worden, da man es an feinem 
jegigen Orte jchwerlich juchen wird, Daß der mit dem Spitz— 
eifen vertiefte Grund durd farbigen Stud ausgefüllt war, iſt 
wenig wahrfcheinlich, anfprechender die Bermuthung zu dem in 
berjelben Technik ausgeführten Grabpfeiler Nr. 1766 A, daß 
der rauhe Grund als joldher wirken follte. T. 8. 


Waldemar, Kunstgeschichtliche Skizzen. Halle a. s., 





Kawerau 
1890. Niemeyer. (VI, 192 8. Kl. 8.) M 3 
Die erfte der Skizzen giebt eine Schilderung ber jlorentini« 
ſchen Fefttage im Mai 1987; es ift erflärlich, daß dabei nur 
‚ die Vorzüge der neuen Domfaffade, nicht auch mannigfache 
| fünftleriiche Bedenken, die geäußert wurden, zur Sprache fom+ 
‚ men. Die drei übrigen Skizzen find gehaltvolle Beiträge zur 
‚ Charafteriftit moderner Kunſtziele und dazu eingefchlagener 
| Wege. Und zwar hat der Verf. ganz befonders die dramatifche 
Kunſt im Auge. In den Wagner’schen Feſtſpielen vermag er 
ebenforwenig verheißungsvolle Anfänge einer Volkskunst zu ſehen, 
wie in den Bolfsbühnenjpielen, für welche Hans Herrig und 
Hans Pöhnl eingetreten find, Dort zu viel Naffinement und 
bier zu viel formloje Naivetät; die großen Erfolge des Luther: 
feftfpieles ſchreibt der Verf, und gewiß mit Recht, der PBerfön- 
lichkeit des Helden zu; im Uebrigen will der Verf. ſolche Volfs- 
bühnenfpiele, durch Dilettanten dargejtellt, für große nationale 
Feittage erhalten wiſſen. Ref. denkt weniger kühl ald der Verf. 
über die Bedeutung Wagner's für die fünftlerifche Erziehung 
des beutichen Bolfes (die Bayreuther Aufführungen haben da» 
für allerdings wenig Wichtigkeit) ; aber nichtsdeſtoweniger er- 
fennter die Objectivität des Verf.'3, das fittliche Bejtreben an, der 
künstlerischen Bedeutung Wagner's völlig gerecht zu werden. Diefe 
Unparteilichfeit des Urtheils, der jichere Blid für das wahrhaft 
Künftlerifche zeichnet auch die Schilderung ded Oberammer- 
gauer Bafjionsipieles von 1590 aus, Ref. ftimmt hier Punct 
um Bunct den Ausführungen des Verf.’3 bei; er fchließt fich 
auch deſſen Wünfchen in Bezug auf Tertrevifion an, die nur 
in Wiederanfnüpfung der Fäden mit der alten Ueberlieferung 
ihr Biel jehen darf; alles weitere Mobernifieren ſchließt die 
ftärfjte Gefahr für volksthümliche weihevolle Wirkſamkeit in 
jich ein. 
Wolkan, R., Das deutsche Kirchenlied der Böhmischen hru- 
= In 16. Jahrhundert, Prag, 1891. Haase. (V, 178 S. KL 8.) 
Eine Reihe unferer jchönften Choräle entitammt dem Lied- 
ihag der Böhmifchen Brüder. Wir haben bisher immer dank— 
bar zu ihnen aufgeblidt und ihre reiche Begabung als Gefchent 
ihrer Abkunft betrachtet. Durch Wolkan erfahren wir, daß das 
Kirchenlied der Böhmiſchen Brüder auch deutichen Anregungen 
fehr viel verdanft, daß namentlich Luther den Sängern und 
Dichtern in Böhmen ein Vorbild war. W.'s Arbeit ift die erfte, 
‚ die das Kirchenlied der Böhmifchen Brüder eingehend behan- 
delt. Sie giebt jeine erfte Gefchichte auf Grund der Funde an. 
Nach ihr werden die Hymnologen in Zufunft manche Angabe 
| über bie Lieder, welche aus dem Schage der Böhmischen Brüder 
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in die proteftantifchen Gefangbücher Eingang gefunden haben, 
berichtigen müffen. Unter den anderen Reſultaten der Urbeit 
W.'s heben wir hervor, daß Mich. Weihe als deutfcher Original⸗ 
dichter zu betrachten ift. Wünfchenswerth wären mufifalifche 
Beilagen geweien und genauere Berüdfichtigung des muſi— 
laliſchen Theiles. 


Jadassohn, S., Aufgaben und Beispiele für die Studien in 
der Harmonielehre mit Bezugnahme auf des Verfassers Lehr- 
buch der Harmonie. Leipzig, 1591. Breitkopf & Härtel. (96 S. 8.) 
A 1, 80. 

Das Heft bringt die längſt erwartete Ergänzung zu dem 
vom Berf. früher veröffentlichten Lehrbuch der Harmonie, Die 
Aufgaben find mit dem an J. gewohnten Gejchid entworfen, 
ohne aber den alten, ausgetretenen und faum noch genügenden 
Weg zu verlafjen. Eine Harmonielehre, die feine anderen 
Rhythmen benutzt als Halbe und Viertel, genügt modernen 
Anſprũchen nicht. 


Zeitſchrift F. bildende Kunft, Medig. von Garl v. Yüpom. N. F. 
I. 4. Heft. 


Inb.: 9. Wölflin, Hans v. Marées. — G. Schäfer, der 
Dom zu Fünftirhen und feine Wiederberitellung. 2. — Mor, Neder, 
Ibſen. — Kleine Mittheilungen. — Abbildungen. 

Kunftgewerbeblatt. Hräg. v. Arth. Pabſt. N. F. 111. 4, Het. 
Inb.: &. Buß, der Ebrenbürgerbrief der Stadt Berlin für 

N. Virchow. — Jul. Leſſing, Wand und Deckenſchmuck eines rö— 
miihen Hauſes aus der Zeit des Auguſtus. — Kleine Mittheilungen. 
— Abbildungen. 

Aunſt⸗Chronik. Wochenſchrift für Kunſt und Aunftgewerbe, Graz. 
von 6, v. Lüpom u. Arth. Pabit. N. F. 3. Jahrg. Ar. T—12. 
Inh.: Dom Ghriitmartt. 1-3. — N. G. Meper, die dritte 

münchener Jabresausitellung. (Schl.) — Adolf Lampel, die Monos 
ramme Jeſu Ebriſti. — H. Howald +. — KHaifer-Rilbelm-Mujeum 
mn Arefeld. — Die arabiſchen Denfmale Aegyptens und das Gomit« 


Göttingen. (48 ©) — Karl Dobrs, ein Ka 


ji deren Erhaltung. — Farbige Stiche ale Modeartitel. — Die | 


öfen Svanier. — PBaribel Beram in St. Ballen. — Austellung in 
der berliner Aunitansitellung. — Ein neues Buch, ein neuer Verein, 
eine neue Zeitjchrift, ein neues Gebiet der Sammelwuth. — Bücerican. 


—*8* für chriſtliche Kunſt. Hrog. von Alexander Schnütgen 
4 ra. 10. Heft. 

Inb.: Schnütgen, — Holzrelief als Modell jür 
einen metalliſchen Buchdeckel. (Mit Lichtdrucktaf. — Alfr. Schubert, 
die Cdleſtiner⸗Kloſterkirchen-Ruine Obbin bei Fittau, (Mit Abb.) — 
Dittrich, fpätgothiiche Reliquienkreuze. (Mit Abb.) — Nahricten. 
— Bücerfchau, 


Der Aunſtwart. Rundſchau über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarins. 5. Jahrg. 7. Stüd, 

Inhe: Kunſt und Polizei. — Paul de Lagarde +. — Erzählende 
Dichtungen. 13, — Der Ausdrud der Verſönlichkeit. — Deffentliche 
Erzäblabende. — Wihtigere SchaufpielsAufführungen. 19. — Bolks— 
tbämliche Iheateraunfführungen in Rußland. — Zur Mozartfeier. — 
Die Bedeutung der Jndividualität beim Mufilvortrag. — Der Ins 
genieur und die Kunſt. — Sonderansitellungen in Berlin. — Ans 
der Bücherei. 





| Vermiſchtes. 


Anzeiger d. Akademie d. Wiſſenſchaften in Krakau. 1591. December, 


die rechtliche Stellung des Vorstandes einer Erwerbss oder Kir. 
ichaftsgenofienfhbaft. (75 S.) — N. Freiberr von Maffenbas, 
die Gollationsvfliht der Enkel. 35 &) — Felix Oppenbeim, 
—— abgeſchloſſene Handelsgeſchaſte. (56 S.) — Hermann 
Oſt erley, über das mandatum qualifieatam. Ull, 42 S.) — Arzolt 
Rocdoll, Gewoffenihaften und Handelsgeiellidafter. Ein Beitrag 
zur Entwidelungsgeidichte des neueſten Geſellſchaftsrechts. (74 S 
— Bolfg. Schmidt⸗Scharff, Wirkungen der mora accıpiendi 
des Käufers. Nadı gemeinem und nach Handels⸗-Recht. (VII, 67 ©.; 
— Paul Schüler, über die Bereutung ded Sapes: Tutor personar, 
non rei vel causae dalur, (IV, 35 S. — Nid. v. Stammer, jur 
Lehre vom Bigentbumserwerb durd Stellvertreter. (32 3.) — Bil 
Kreiberr von Stein, der landrechtliche Mißbrauch und der Wer 
feiner Neuerungen gegenüber dem römijhen Recht. (39 S. — At. 
Tevelmann, Die rechtliche Natur der Militärconventionen im dent 
ſchen Neid uud ihr Ginflup auf die Einbeitlichfeit des Meicdeheeres. 
(IV, 64 S. — N, Lürde, der Nüdtritt von zweifeitigen Verträgen 
wegen Säummiß von der auderen Seite. (37 ©.) — Rob. Voigt, 
Schuldäbernabme it Zablung. (41 ©.) — Ernit Leo Weiß, dat 
Necht des Findere. (V, 80 ©.) — Wohlfahrt, der Irödelvertrag. 
(31 5.) — 9. Algermiffen, ein Fall von Magenfrebs mit jelte: 
nem Berlauf. (26 5.) — Franz Aurer, Beitrag zur Lehre von der 
Hodronepbroje im Kindesalter, (23 SS) — Ditto Brennede, 
ein Kal von Kopitetanus, (24 ©) — Bild, Büttner, über die 
operative Bebandlung der Empyeme des Thorax. Bericht über 75 
Aälle vom Gmpven des Thorax aus der Er ya Klinik zu 

von Pachime- 
ningitis haemorrhagica interna mit dopvelleitigem aroßen Harm 
atom, (13 5) — U. Dreves, fiber Chorea chronica pro- 
gressiva. (38 S,) — Ab, Drever, Beiträge zur Pathologie der 
Samenblafen. 4 5.) — Emil Engels, ein Beitrag zur Gajwitit 
der Tumoren des Groſhirns. (45 S.) — Gut, Areudentbal, 
über das Sarkom des Mvealtracus. 148 9.) — Guit. Arübitäd, 
die Propbilaris der Yungen: und Keblkopf-Sdwindſucht. (147 &.1— 
Dtto Hamm, Beiträge zur Plenritis. 34 5.) — D. Kocliner, 
ein Fall von Polorusitenofe in Folge von Salgfäurevergiftung. Sei 
lung durch Gaitroemterostomie. (24 5.) — Alfr. Arans, vbohelo 


giſche Mitbemegungen des paretifchen oberen Lides. (15 ©.) 


Inb.: Orichoviana opera inedilia et epistulae Stanislai Orze- | 


—— ed. Korzeniowski. — 8. Morawfſtkl, Andreas | 


Vatricius Nidedi. Sein Leben und feine Schriften. — Berichte der 
ſprachwiſſenſchaftlichen Gommiffion, 4. Band. — %, Sternbad, 
über das Yeben und die Schriften des Tbeofritos, — S. Smolta, 
zur Genefis der Gonititution vom 3. Mai 1791. — B. Czermak, 
Bericht über die Forſchungen der römiichen Miffon 189001. — N. 
Lemwichi, ardivalifher Neifebericht, Dresden, Danzig, —* 
— N. Cobulfti, und A. Bed, weitere Unterſuchungen über die 
eleftrifhen Erſcheinungen in der Hirnrinde der Affen und Hunde. — 
M. Raciborfti, Beiträge zur Kenntnig der rhäthifchen Alora Polens. 


Univerfitätsfbriften. 
(Bormat 8. wo ein anderes nicht bemerkt if.) 


ng (Inanguraldiil.), Karl Kolpe, Wird im fcriedsr | 


richterlichen Verfahren nach dem 10. Buche der Givilprogehordnung 





) 


Halle-Wittenberg (Imauquraldiif.), Georg Bauer, Verlauf der 
Januarnullgradifotberme in Nordeutichland. (46 S. 8, 1 Karte Kol.) 
— Georg Schneiderreit, die Wahl Lothar's I zum deuticen 
Könige. (37 2.) 


Allgem. Militär-Zeitung. Ned.: Jernin. 67, Jabra. Nr. 2-4. 

Inb.: Die Sicheritellung der Meberlegenheit des deutſchen Neihs- 
beeres. — Schießverſuche des Gruſonwerks mit einer Pangerlaffete 
für eine 21:@entimeter Hanbipe. — Düms, Zur KeldsAusrüftung 
der Mitglieder der freiwilligen Krankenpflege. — Verſchledenes. — 
Nachrichten, — Kritik. — Reuilleton. 


Haus. 1891/92. Heft 6. 

Inh: W. Jerufalem, die ſociale Frage eine ſittliche Arage. 
— Max Schmidt, Kufitein. — Aonrad Timm, Gedankenſplitter 
— Paul Hevfe, Merlin, (Fortſ.) — Otto Harnack, das bentün 
Venedig. — Ida Bow⸗Ed, Ein Kind. (Schl.) — Guft. Dierde, 
Kürtentabrten in Süden, — Nitterdienfte auf dem Eiſe. — 9. ven 
Klindowftröm, Zweierlei Ebre, (Fortſ.) — Das Nandl. — Dun 
Soffmann, Auf leiſen Soblen. — (Emil Schlagintweit, 
buddhiitifche Heillatbümer auf Ceylon. — Unſere Kunſtbeilagen. — 
Jac. Mäblv, ein Literaturfund aus dem griechiſchen Altertgum. — 
&. Große, Wie uniere Bücher entiteben. — Georg Grumert, dir 
Zebnitundenzeit. — Der Sammler. 


Die Nation. Wochenſchrift für Politik, Bollswirtbichaft u. Yirerater. 

Hrög. von Ib. Barth, 9. Jahrg. Nr. 16. 

Inb.: Polinide Wohbenüberiht. — Tb. Barth. politiihe Beamte als Belle 
vertreten. — Proteud, Parlamentöbriefe. 5.— Paul Bbolif, die mähke Ir 
funft der freibämdleriihen Sewegung in den Vereinigten Staaten. — I. Ne+ 
ientbal, Gmft Brüfe — Aıtbar Balandres, Mine be fa Aspelte. — 
Zal. @lias, vüdende Kun. — Otto Yrabm, Königl Schauisielsunt 
Ter serbrodrene Krug. Ter eimgebiidete Aranke. — Bürerbeipretiungen. 


Die Grenzboten, Ned.: Jobs. Grunom. 51. Jabra. Nr. 4. 


Inh : Kuno Arandenftein, Arbeitseinflelungen und Finigungeimter. — Tat 
Iubältermelen und Die Grrfegaebung. Bon einem MNibter, — Tie Antübten 
unieres füdmeltafrifamiihen Bann sbleien. — Miles und Neuer vom Tberder 
Bontane, — Rus daniſcer jet. 9. Grambambull. — Maßgebliadee uns Um 
maßgeblidies: Der „Kal Limburg-Stirum- nnd Die Parteien. Gin Zeiten 


161 


— 1892, 85. — Literarifhes ECentralblatt. — 30. Januar, — 


162 





—— — Zur Umtverfitätsreform. Zur Sebandlung der Schulirage in Bren- 
FWintam Prever. Das Theatermonopol Berlind, Nodmals die Theater 
und Pufitsusflelung. — Literatur. 


Volkswohl. Organ des Gentrafvereins für das Wohl der arbeitenden 
er Hrög. von Viet. Böhmert u. K. v. Mangoldt. 16. Jabra. 
A N 





Iab.: Die indufriellen Betriebsformen im ihrer zeſchlatllaen Emtwirelung. — Die 
menefle Entwidelung der Bemerfihaften Deurfblande. — Felbarbeiter in Ame» 
rits. — Aleine Mittbeilungen. 

als Beilage: Rr. 1 der „Mitthrilungen zur Belimpfung der Zrunfiut“. 

Die Gegenwart. Hrsa. von Ibeopbil Zolling. 41. Bd. Nr. 4. 

Inb.: Der neue Militär-Etat. — Hans Baflarge, Alutbfagen. — ®. Stein: 
baufen. der @treit um bie Gulturgeibibte. — E, Shaarihmidt, ein 
—— — — 6. Wernide, Mein Freund Mınfo — Aus der 

auptſta 


Blätter für Hiterar. Unterhaltung. Hrsg. von K. Heinemann. 
r. 3. 


Ind. : Nautilus, Zeitpbraien. — Anton Shiolfar, die Kortiegung von Bor 
detee „Brundrii”, — Mob. Waldmüller und ®enno Rüttenauer, Gr 
säblungen und Momane. - Art. Rummmer, dramatiibe Werte. — Richatd 
Dpip ımb I Mäbin, E— Alterthumt lande. — Bernhard Müng, philoſo 

vhiſcae Schriften. — Feutlleton. — Bidliogtarhie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 6—8. 
Iub.: ler Schütte, Quet durch Sarbinien. Retie-Eindräde — Die endailtigen 
Ergebnife der fäbriihen Bollssäblung vom 1. December 1590 im Bergleib 


mit den Übrigen beutiden Sıaaten, — An ben Bremen von Moſſi. — 
Büderbeiprenungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Ar. S—13. 











Imb.: @ugene Beribe. — Mar Poiien, Auguſt von Druffel; blograrhiſche 
Sfige 3. (ShL) — Mid, Meltrib Biiller und Potte Im Er ezel der 
Romdrle. 12 — Der Herjog von Rivermaid. — &. P “vane. mem 


.r und Stereotepmaitinen. — Ludw. Zarpelles. der Plumen &hiaf, 
— Mid. Drto, Balter's rumänlihe Gbretomatbie 10.2. —E. B. Zenker, 
die Aufsapen einer künftigen NHeftberit, — Lulo Brentano Anfang und 
Ende der enaltiben Rormydite Bortrag. 1u.2.— Wilh Smoboba, Ernft 
Brüde ale Phonetifer. — Mitthellungen. — Beisrehungen. — Nachtiaten 


Mufrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Pr. 2534. 198. Band.) 
Ins: Kandeli Braf Auenberg, der neuermannte Öfterreiblihe Minifter. — 9. 
Detat Zlaugmann. berliner Wärmeftuben. — M. Ieno Diemer, ber 
Berafturg bei Sintergafle an der Aılberababn. — Das Marmordenfmal Aönia 
“ubmig’d I von Bayern in Aifiingen usgefübrt von Broiehor Konr. Ancd 

in Münzen. — ®ernb. Bo get sum 100jäbrigen er rd Louis Herold's, 

— ZoMenitan. — Der Brand der Benehictiner-Defillerie zu Adramn. — 

2. Müng, der Öffentiihe Ansrufer. Gemälde von Aaufto Jongro. — Der 





neue ioofen von Trieſt. — Arthur Kleinihmide, Gardinal Minning. — | 


M. Betnderg. Grm von Kılde — Lubm. Salomon, Tulius Hoien. 
— Alpisek. Simmelseritenungen. — C. W. Allere. — Paul Blumen- 
reich. Bapa's Braut. Skigge. — Moden, 
Ueber Land u. Meer. Deutiche illnitr. Zeitung. Hrsg. Joſ. Kürſchner. 
Berantw. Red.: Dtto Baiſch. 67. Band. 34. Jahrg. Wr. 17. 


Iab.: Aug Riemann, Die Shlafmüge. (Aontl,) — Alb. Roderib, Spruch, 
— din Ueberfall, — Weneralfeldmarihal Graf Moute's Briefe an feine 
Braut und Arau. rAortl.) — Jupub, — Die Erweiterungen Wiens, — Zar 
mera, „Voilä Molke" — Emil Beibkan, Dabein. — Bopbie Jung 
band u rechter Aeit. (Aorti,) — Rotigbiätter, — Bring Albert Vietot von 
@rofbritannien und feine Braut, — Für mübige Stunden. 


Gartenlaube. Rer.: Adolf Kröner. Nr. 4. 


Inf.: Rud. Eibo, Melfiüctlg. Roman. (3. Fortf.) — Mana Votſch, Der Blinde 
und leine aeiunden Sinne. — WM. Artarta, Der Zeitgeit Im Saueftande, 
Buder aud dem Aumiitenleben. (3. AKorti.) — Hand Ebert, Der Almanger, 
Beribt. — Oue Ballerftedt, Er bat fpecufiert! — Blätter m. Blütben. 


Daheim. Hrdg. v. Ib. H. Pantenins. 28. Jabra. Nr. 17. 

Inb.: @. v. Robribeldt, Kailer-Irinfiorud. Gedicht. — Hermann Helberg, 
Die Aamılıe von Brieglig. Roman. Gortſe) — Paul Bellardi, Nacod 
Rierl, Äbrer der Tiroler im Pügom'iden Arelcorme. Win Bild aus den Deuts 
ideen Befreiumastriegen. — Aefte Pläpe im den Brensmarken des Ditens, Mit 
einer Rartenifiune, Bernbardbine Schulse-Bmidt, In Moor und Warit. 
Mori.) — Bu. Aalfe, Hurab Paris! Gedidt. - Kae Hardem, 
Ariebrids der Broße und die Proceſſe des Müllers Arnold, — Am Aamilienttit, 

Ind. der Beilagen: Mar Brud. — Das Harmonlum,. — Aranendabelm, 


Eonntags-Blatt. Red.: R. Eldo. Nr. A. 


Inb.: 2. Heldbeim, Die drei Moline. Novelle. (Avrfl.) — Meta Schoenp, 
Sinter Mauern. GFottſ. — Marie Boddaert, In ber Brandung. Deutld 
son Baul Nahe. — Ernft Bolling, Auf der Hogelssreife. (Fotiſ. — Yole 




















Prometheus. Ouftr. Wochenſchr. üb. d. KRortfchritte der angewandten 
Naturwiſſenſchaften. Hrog. von Otto N. Wirt. 3. Jahrg. Nr. 16, 
Iub.: &. Sterne, goldyrabende Ameiien. (Shl.) — „Binspbor“, ein neues Tran» 

port- und Fagerungdmittel für Wein, Bier ac. — Die franffurter Gieltricitäts- 
Austellung. 12. Rallation und Bertbetlung. (Schl — Sauerſtoff. — 
Rundivau. — Blicherſchau 


Deutf-fociale Blätter. Organ der dentichsfocialen Partei. Herausg. 
ib. Ariticd. 7. Jahrg. Nr. 180, 
Yab.: Moltke über die Juden. — Zur Adelöreform. — Yun Anabenmorde Im 
——— 
———— — 

















Der Weidmann. Von Freunden des edlen Weidwerks herausgegeben. 
23. Bd. Nr. 13—16, 


Iwede feiner voltändigen Drefiur. — —— 
Seltenheiten. — Bereinsnahristen. — Wannigfaltiged. — Plteratur, 


Ausführlidiere Kritiken 
eridlenen über : 

Abhandlungen, pbilologifche, Heinrih Schweizer Sidler 4. Feier d, 
50jähriaen Jubiläums f. Dorententbätigkeit an der Züricher Hoc- 
—— ewidmet von d. I. Sect. der philoſoph. Facultät d. Gods 
— ürih. (Schuchardt: Litbl. für german. und roman. Philol. 

, 12.) 

Aristides’ apology, ed. and translated by J. R. Harris wilh an 
appendix by J. A. Robinson. (Jahn: Tbeol, Litbl. XIN, 1.) 

Baer, Ad., literarifhbe und biftorifhe Forſchungen zu Ariftoteles' 
Admraior molsreis, (Ribl: Wichr. f. claff. Pbitol. IX, 1.) 

Berger. &., Geſch. der wiſſenſchaftl. Erdkunde der Griechen. I, Die 
Vorbereitungen für die Geographie der Erdkugel. (Detleſſen: Berl. 
vbilol. Wſchr. X, 1.) 

Chroniea minora saee. IV—VIlI. Ed. Th. Mommsen. Vol, 1, fase. 1. 
(Neumann: D, Litztg. XII, 52.) 

Cicerone, dell’ orat»re libri Il Kiveduto da Ant. Cima. Libro Ill, 
(Sorof: Berl. philol. Wſchr. XII, 1.) 

Guleni Pergameni seripta minora, Recens. J. Marquardt, Iw, 
Müller, G. Helmreich Vol, VII ex recens. Iw. Müller. (berg: 
Ebend.) 

Georgii Cyprii deseriptio orbis romani. Accedit Lennis imperatoris 
diatyposis genuina adhne inedita. Ed. Henr, Gelzer. (Hirfh: 
BRıdr, f. claſſ. Pbilol, IX, 1.) 

Gevaert, Ar. Aua., der Urſprung des römifchen Sirchengefanges. 
iv. Jan: Berl. pbilol. Bir. XII, 1.) 

Handrommentar zum Neuen Zeitument, Bearb. von H. J. Holpmann 
RM 2. Bd. I. m. 2. Abth. 3. Bo. 1. Abth. (Wendt: D. Litztg. 

‚ 52.) 

Helten, ®. 8. von. altoftfriefifhe Grammatik. (Kauffmann: Litbl. f. 
german. u. roman. Pbilol. Xil, 12 ) 

Kefhmwig, E., Grammatik dermeufrang. Schriftfprache (16.—19. Jahrb.). 
1, Ib, (Mever⸗Lübke: Ebend.) 

Müllenbof, deutſche Altertbumsfunde. V, 2, (Goltber: Ebend.) 

Piepfer, %., die Geitaltung des Naumes. (Simon: D. Litztg. XII, 52.) 


 Schmarfow. Aua., Kunitgeihichte an unferen Hochſchulen. (Dehio: 


Goͤtt. ael, Any. 1.) 
Verne=, Maar., essais bib'iques. (König: Tbeol, Litbl. XI, 1.) 
Weiß, Bernb., die — ————————— Texterit. Unterſuchungen u. 
Textherſtellung. Holtzmann: Gött. gel. Anz. 1.) 
Wellhauſen. 3., Skizzen und Vorarbeiten. 9. 3 m. 4. (Araenkel: 


D. Litzta. XII, 52.) 
Werner, Rh. Mor., Lurik u. Lyriker. (Minor: Goött. gel. Anz. 1.) 
Weg, VB, Sbakeſpeare vom Standpuncte der veral. Piteraturs 


geibicte, 1. ®d. Die Menfhen in Sbabkeſpeare's Dramen, 
(Proefbold: Litbl. f. german, u, roman. Pbilol, XII, 12.) 

Wichner, Iac.. Klofter Admont u. f. —— zur Wiſſenſchaft 
und zum Unterricht. (Hurck: Stud. u. Mitth. a. d. Benedict. m. 
Giftere »Orden. XI, 4. 

Willmann, Otto, Didaftit ats Bildungslehre x. 2. Bd. (Hartfelder: 
Berl. vbil. Bir, Xi, 1.) , 

Xenia Bernbardina. (Schmieder: Stud. u. Mittb, a. d. Benedict.» u. 
Giftere.»Orden. XII, 4.) 


Vom 13, Ms 20. Ian. 1692 find nahftehende 


nen erfcdienene Merke 


auf unferem Mebartionsburean eingeliefert worden: 

Bernier, Franc., travels in the Mogul Empire, A.D, 165668, 
A revised edition by Archimb. Constable,. ®eftminiter, 1891. 
Conſtable & Go. (LI, 497 ©. Ki. 8.) 

Bördel, Alfr., Adam Lug, ein Dpfer der Schredenszeit. Nach 
feinen Schriften und den Berichten feiner Zeitgenofien. Mainz, 
v. Zabern. (IV, 86 5. 8.) 

Bourne, H. R. Fox, Sır Phili 
in Ihe Elizabethian age. 
(XVII, 384 S. A. 8.) 

Brieht, James W., an anglo-saxon reader. 
Holt & Go. (VII, 3855 ©. At. 8.) 

Coen, Gust., lemaneipazione delle eolonie. Rom, 1891. Geograph. 
Geſellſchaſft. (87 ©. 8.) 

Cosijn, P. J., aanteekeningeu op den Beowulf. Yeiden, Brill. 
(31 ©. Roy. 8.) 


Sidney, type of english chivalry 
ew York, 1891. Putnam’s sons. 


New Dort, 1891. 
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Coville, Alfr., l’ordennance eabochienne (26/27 mai 1413) publire 
avec une iniroduetion et des notes, Paris, 1891. Picard. (XII, 
203 ©. 8.) 

Dubois, Ch. V., de reeuperatinne terre sancte, 
—— generale, Puhlie par Ch. V. Langlois. 
Picard, veipzia. Harraſſowitz.) #8.) AM 3, 20. 

Frederiegq, Paul, inguistio hacreticae pravitalis neerlandien. Ge- 
sehiedenis der inquisil& in de Neerlanden tot aan hare herin- 
richting onder Keizer Karel V (1025—1520. 1. deel. Haag, 
Nijhoff. (XVI, 114 ©. Row. 8.) 

Handbuch des Öffentlihen Rechtes der Gegenwart in Monograpbien. 
Hreg. von H. Marquardſen. freiburg IB. Mohr. 

4. ©. 1. Halbbr. 5. Abıb. Das Eraatsreht des Hönigreiches 
Belgien. 2. Lief. (XI S. u. ©. 193—273. Gr. Ron, 8,) 

Henneberg, Nubd., der Kafill-Desinſector. Aprarat zum Sterilis 
fieren und Austroduen von Tbierleichen, Fleiſchabfällen u. deral., 
unter Bewinnung von fett, Leim u, Düngpulver. Berlin, Springer. 
(RM. 83 Mi. 

Hpfmeifter, Ad,, die Matrifel der liniverfität Roſtock. IL. Mid, 
14989 - Oft. 1611. Roftod, 1891, Stier. (XXIV S. u. S. 149 — 
304, 4.) 

Kloos, %. H., Revertorium der anf die Geologie, Mineralogie und 
Paläontologie des Herzogthums Braunſchweig u. der angrenzenden 
Landestheile beaüglichen Yiteratur. Braunfchweig, Bieweg & Sobn, 
(8) #3, 60. 

Kraft, Mar, Studien über mehanifche Bobbinet und Spihzen⸗Her ⸗ 
Rellung. Berlin, Epringer. (4.) ef 20. 

Müilienboff, Karl, deutfhe Aitertbumsdfunde, 3. Bd, Berlin, 
Weidmann. (Ron. 8.) A 10. 

Muvden, Reithold van. la Suisse sous le pacte de 1815, 1830-38, 
Barls, Fiſchbacher. (LKXIV, 563 S. Gr. 8.) 

Neumann, W., das mittelalterliche Riaan. in Beitrag zur Bes 
aa: der norddeutſchen Baukunſt. Berlin, Springer. (Fol.) 


Traite de poli- 
Parid, 1891. 


Noeltina, E, u. A. Lehne, Anilinfhwarz und feine Anwendung 
in Färberei u, Jeuadrud. Berlin, Springer Gr. 8.) oA 8. 
Statiftif, dſterreichiſche, hrog. von der k. f. ſtatiſt. Gentralcommiiton. 

Bien, 1891. Gerold'e Sobn in Comm. Fol) 

28, Br, 2.6. Statiſtik des Sanitätöwejens a. für das Jahr 
1888, (KLII, 279 S. %ol.) 

Zinter, Wilb., aftrenomiihe Arbeiten der öfterreihifhen Grad» 
meflungssGommiffien. Beltimmung der Polböbe u. des Azimutee 
auf den Stationen: Krakau, Janerling u. Et. Peter bei Klagen— 
— Wien, 1891. Deſterr. BradmefiungsGommilfion, (195 5. 

oy. 4.) 

Zibird, A. indiſche Heil» n. Nutzvflanzen u. deren Cultur. Berlin, 
Gaertuer's Berl, (Gr. 8.) A 30. 

Beröffentlihungen aus dem f, Mufenm für Völkerkunde (u Berlin), 
2. Br. H. 1 u. 2. Berlin, 1891. Spemann. (Fol.) oA 20. 

Xenia Bernhardina, Wien, 1891, Hölder. (Mon. 8.) 

Pars I. Saneti Bernardi sermones de lempore de sanclis de 
diversis, Fase, I—Ill. (VI, 1040 S. 

Par» Il. Die Handſchriftenverzeichniſſe der Ciſtercienſer⸗Stifte 
Reun in Steiermark x. Bd. I u. 2, VII, 561, 511 ©.) 

Pars Ill. Beiträge zur Geſchichte der Gültercienjer- Stifte. Reun 
in Steiermark x. (VII, 419 ©.) 

Pars IV. Biblioegraphia Rernardina qua sancti Bernardi operum 
eum omnium tum singwlorum ediliones ac versiones vitas 
et tractalus de eo scriplos etc, collegit ei adnotavit Leop. 
Janauscehek, (XXXVl, 557 5.) 

Zunz. Die gotteödienftlichen Vorträge ber Juden biftorifch entwidelt. 
2. Aufl, berandg. von R. Brüll. Fraukfurt a/M., Kauffmann. 
XVIl. 516 ©. 8.) cA 10, 50, 





Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Couillault, étude sur la succession „ab inlestat" entre parents 
legitimes dans les legislalions anciennes et modernes. (These.) 
(259 p. 8.) Peoitiers, impr. Blais, Roy et Cle, 

Dorel, droit romain: de In juridielion eriminelle des assemblies 
populaires; droit frangais: du reclassement des delinguanis dans 
la societe; liberafion condilionnelle et patronage (loi du 14 ao0t 
1885, t. I" et 2). (Thöse.) (VII, 298 p. 8.) Toulouse, impr. 
Estelle. 

Raulin, les derniers malades de la leproserie de Notre-Dame de 
Beaulieu, ou grande maladrerie de Caen aux XVlee XVil® 
sieeles, d’aprös des documents inedits, (41 p. 8.) Caen, Deles- 
ques. 

Rivet, le regime des biens de F'öglise avant Justinien, speciale- 
—— sous les empereurs chretiens. (99 p. 8.) Lyon, impr, 

itte, 
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Rivier, preeis dn droit de famille romain, contenant un chet 
de lexies. (XX, 390 p. 8.) Paris, Rousseau. Fres, 9, 

Vignier, deeade historique du dioceese de Langres. Publice poor 
la premiere fois par la Societ# historique el archönlogigue dr 
Langres,. T. 1%. (XXXVI, 572 p. 8.) Langres, Rallet-Bideani. 


Ftalienifhe. 


Aragona, Tullia.d', le rime di cortigiana del secolo KVI, edi% 
a cnra e stadio di Fnrieo Celani. Bologna, Romagnoli dall'Acgur 
(LXIN, 176 S. 16.) L. 8, 

Bianchi, Em., «tudio analitico sul nnovo eodice eivile spagnuol 
(14 Iuglio 1889), in relazione al eodiee eivile italiano. Firene, 
Pellas, (144 p. 5) L. 4. 

Blandini, Giae., il tempo nel diritto privato langobardo. Roma, 
L.oescher e C. (48 p. 8.) 

Calligaris. Gius., di tre diplomi di Federico Il, uno dei quali 
inedito: nnta, Torino, Clausen. {18 p. 8.) 

Carlo Emannele I, duca di Savoia, Torino, fratelli Bocea. ıYl, 
263 p. 8.) 

Carnazza. G., il dirillo ecommereiale dei romani. 
di Pansini. (190 p. 8) L. 5, 

Cipolla, Car., nuovi studi sull’itinerario di Corrad» U nel 1026: 
nota II (Corrado II nell’ attuale Piemonte). Torino, Clausen, 
(18 p. 8.) 

Codex diplomatieus Cajetanns, edilus eura et studio monachorum s 
Benedicti archieoenobii Montis Casini. Pars II, Monte Cssino, 
typ. archienenohil, (480 p.. con einque tavole. 8.) 

Correggiari, Mat, le rime a cura di E, Lamma, Bolugm, 
Romagnoli dall’Acqua. (LXIN, 51 p. 16.) L. 3, 50. 

Dauna, C. eG.C. Chieehio, sloria arlistien illustrata del san- 
toario di Mandovi, presso Vicoforte: 1595—1891. Torino , ip. 
Derossi, (456, 75 p., con undiei tavole,) L. 10. 

Dutto, Ag., le arigini di Cuneo dimostrate con documenti: con- 
tnbuto alla storta delle origini dei comuni nel Piemonte. Salurao, 
tip. fratelli Le+betti-Bo toni. (86 p. 8.) 

Ferranti, Pietro, memorie storiche della eittä di Amandols. 
Parte I. (Storien politien, civile, economiea e mmilitare Ann al w- 
colo XIX). Ascoli Piceno, tip. di Cesari. (368 p. 8) L. 2, %. 

Franzeri, Vine,, saggio del solto-nitrato di bismuto deito eome- 
nemente magistero di bismuto (BINO, + H,O): nots, Ast, 
sevola tip. Michelerio. {12 p. #.) 

Gestro, R,, enntribuzione allo studio degli inselti termitohli. 
Genova, tip, Sordomuti. (5 p. #8.) 

(Vinei, Leon. da.) Il eodiee atlantieo di Leonardo da Vinci nella 
biblioteea Ambrosiana di Milano, riprodotio e pubblieate dalla 
r, Accademia dei Lincei ece, Roma, tip. della r. Accademia dei 
Lincei. (XIV, 20 p. con venti tavole. Fol.) 


Antiquariſche Kataloge. 
Mitgetbeilt von ven Herren Kirhboff & Wigamd in Peingig, Marlenftr. 19. IL 
dan die wir alte ffir Diele Mubril beflimmten Rataloge Pirect zu ſenden bittesi, 
Dames, F. L., in Berlin. Rr. 17. Zoologie: vertebrate. 
Sarraffomwig, D, in Leipzig. Nr. 176. Pbilofopbie, Piuhelogie, 
Pädagogik. 
Solovicz, 3., in Bofen. Nr. 111. Dentfhe Literatur. 
tebmann, B., in Berlin. Nr. 70. Theologie. , 
Leſſer, 5., in Breslau. Nr. 240. Tbier. u. pflanzl. Entomelogie 
u. Dorpbolvaie. 
Mirauer & Salinger in Berlin, Nr, 94. Ghiruraie. 
Siebert, R. in Berlin. Nr. 212, Pbilefonbie u. Pädagozil. 
Simmel & Go. in Leipzia. Nr, 146. Semitica, Hamitita. 
Bölder’s Berlag in Frankfurt aM. Nr. 183, Vermiſchted. 


i Nachrichten. 


Der ord. Lehrer Herm. Schulte am Gumnafium zu Duſſelderi 
iſt zum Oberlehrer an dieſer Anſtalt befördert worden. 





Calania, tip, 














Der Ef. vreuß. Nothe Adlerorden 2. Gl. mit Eichenlanb it dem 
Director der Roritafademie au Eberswalde, Oberforftmeiiter Dande!- 
mann, den ord. Profeiloren an der liniverfität Berlin, Geb. Jeſtip 
raıh Dr, Dernburg, Ober⸗Conſiſtorlalrath Dr. Freiherrn von dit 
Bolg und dem vortragenden Rathe im Minifterinm des Gultut a. 
Öffentlichen Unterrichts, Geh. Ober⸗Meditinalrath Dr. Strzegka— 
derfelbe Orden 4. Gl, dem Gynmaſialdirector Breuker in Saar 
brüden, dem Gumnafial-Oberlebrer Profefor Scheer ebenda un 
dem GumnafialsOberlebrer Profeſſor Bock in Lyck verlichen worden. 

Dem Lehrer der neugriechſſchen Sprache am Drientaliihen 
Seminar der lniverfität Berlin, Mitfotakis, dem Docenten au 
der techniſchen Hocfchute ‚zn, Charlottenburg, Geb. Oberbauratd 
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Sagen, den Oberlebrern Dr. Wilb. Blafer am Progumnafium u. 
Rralprogumnaflum zu Gemburg v. d. H. Dr. Braumälier und | 
br. Rethwiiſch am Wilbelmsgummafium zu Berlin, u. dem Nertor 
Schöber in Uelzen wurde Das Prädicar Profeſſor, dem ord. Kebrer 
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‚Am 19. Januar + in Halle /S. der Director der Kranfe’fchen 
Stiftungen dajelbit, Dr. Otto Fried, im Alter von 61 Jahren, 

Am 21. Januar + in Cambridge der Dirertor der dortigen 
| Sternwarte, Profeſſor Gouh Adams, 





br. Seinr. Bachus am Progpmmaftum zu Linz ah. der Titel Ober: 


iebrer verlieben. 


Am 5. Januar + 
James Bernavs. 
Am 12. Jannat + 











A 


Im Verlage von A, Stein in Potsdam ift 
erihbienen: 22 


Dur dentfchen Sprache und fiteratar. 
Borträge und Auffäge 


von 
Barl Bill. 
Preid broch. A3, —. 

Inhalt: Zum Gedächtniß Heinrich v. Kleiſt's. 
— Die Statiſtik in der Dichtung. — Petition 
der Frau Komödia an Die Herren Schillers 
preisrichter. — lleber den Berliner Shafeiprares 


Cultus. — Ueber die gegenwärtige deutſche 


Jambentragödie. — Weber eine neue Eintbeis 
lusg der deutſchen Literaturgeſchichte. — Die 
Urteile unferer neubochdentichen Klafiifer über 
ihre mittelhochdeutſchen Gollegen. — lieber die 
gedrudte vorlutherifhe deuiſche Wibelhber: 
ſetzung. — Bann it Yutber's Lied: „Ein feite 
Bara It unſer Gott“ gedichtet worden? — 
Ant Berliner Geſangbuchfrage. — Ueber die 
remologie des Wortes Sorge. — lieber das 
Sort und den Begriff „Poſſe“. — Ueber den 
Gntwurf eines neuen deurſchen Bloffars. 


In demselben Verlage ift früher erſchienen: 


Dramatifche Studien 
von 
Barl Bilk. 
Preis broch. ol 2, —. 
I. Heft: Die dramatiſche Frage der Gegenwart. 
2. Heft: Ueber topifche Charakterzeichnung im 


Drama. 
3 heft: Ueber den dramatiſchen Stol. 


Dieſe Schrift, welde gleih bei ihrem Er⸗ 
deinen von Heinrich v. Treitichke im „Lite⸗ 


ratiſchen Centralblatt“ u. von Julian Schmidt Barbo 


in den „Girenzboten“ mit warmer Anerkennung 
degtüßt worden ift, weit nach, daß Die Bes 


Aaltung Der Komödie, nicht Die der | J 


Tragödie die Aufgabebdber Gegenwart 
fei, ein Sag, melden die neuere Eutwidelung 
unferes Dramas Mar beitätigt bat, 


Dijien, Heine Schriften. (6%, oA) 3 cH 


Döring, 4. Bürger. IM 1, cM Offers! 


dinger, Wieland's Keben in Schwaben. (4'/, A} 
11, A Reichenbach, Dicbtangsarten d. diſchu. 
Tore. 122%, A) 1. M Schlüter, franzoſ. 
Ariegdrichta. (Ya AM) 75 Pi. liefert 

24 Heinrih Kerler, Ulm. 


Ueber 
Deutsche Volksetymologie. 


Karl Gustaf Andresen. 
Fünfte, stark vermehrte Auflage. 


Geh. cf 5, 50. 


Leipzig. 





in Brigton der Profeffor der Chemie Dr, Alb, 


a in Sontersbaufen der Pfarrer em. von 
Großfurra u. Yandesarchivar für Scwarzburg-Sondershanfen, Friedr, 
Ayfelftädt, verdienter Hiſtoriograph, SO Jahre alt, 


use | Literarifche Anzeige 


©. BR, Reisland. 


Die Januarablieferung des Sprachatlas des Deutfchen Reiches 
(vergl. 1891, Sp. 1508 d. BI.) umfaßt die Wörter Bruder, heiss, 
ich, macben, Schnee, zwei, — Gefammtzjahl der fertigen Wörter: 
29 (= 87 Karten). 


Marburga.d. %, Dr. Wenter, 





eine Selte M. 50.—. 


ge für 
ı  Beilagegebühren M. 150, 20,—, 


‚tt erfchienen und durch alle Buchhandlungen 
9 


N. 


In C. Mehrlichs Verlag, München 
Ins und Anslandes zu beziehen Band |: 


„Kulturgeschichte der Deutschen im Mittelalter“ von Dr. F. v. Löher (3 ®re. 
| Gr. 9) Preis pr. Band eleg. gebunden «A 10, —. Die Preſſe, hervorragende Ger 
| lehrte und auch Yaien bezeichnen dieſes Merk Löher's als eines der bedentenditen 
| und interejfanteften, was bis jept auf diefem Gebiete erjchienen ift, weshalb daſſelbe 

auch im feiner Deutfchen Bibliothek und Familie fehlen follte. 


Methodifcher Leitfaden i 


ür ben 
‚Unterricht in der Uaturgefchichte in engem Auſchluſſe an die nenen 
| Lehrpläne der höheren Schulen Preußens. 
| Bon Prof. Dr. Bail, 


Oberlehrer am Realgzymnaſſum zu St. Iohaun und biaher Pehrer am Seminar der Biktorla · Schule 
thöhere Töchterfärule) gu Danzig, 

Botanik. Heft I. (Kurſus I—IIL.) Mit 103 in den Tert gedruckten Holgichnitten 
und 2 Tafeln. (148 S.) Preis: geb. HM 1,25, 1. Aufl. Januar 1883. 12, Aufl. März 
1591, 

Botanik, Heft II. (Kurſus IV— VI.) Mit 132 Hofzjchnitten. 8. (VIII u. 176 ©.) 
Preis: geb, oA 1, 25. 1. Aufl, Ryril 1884, 8. Aufl. März 1891. 

Mineralogie nebit einem leicht faßlichen Ueberblid über die Ent- 
ſtehung und Entwidejung ber Erbrinde nad den neueften Anſchauungen. 
Mit 74 Holzſchnitten u. 3 Steindrud»Zafeln mit Kryſtall-Retzen. 8. (Viu 106 8.) 

j Preis: geb. A 1, 15. 1. Aufl. Mai 1854. 9. Aufl. Juli 1891. j 

Zoologie. Heft I. (Kurfus I—IIL) Unter Mitwirfung von Dr. ride, ord. 
Xebrer am Realprogumnaſtum zu Dirſchau. Mit 136 Holsfchuitten, (194 5.) Preis: 
geb. A 4, 50. 1. Aufl. DOftober 1864. 9. Aufl, Juli 1891. 

Zoologie. Heft I. Schlußheft. (Kurſus IV—VL) Unter Mitwirfung von 








Dr. Arie, ord. Lehrer am Nealprogumnafium zu Dirſchau. Mit 156 Holzichnitten. 
(210 S.) Preis: geb. A 1, 50. 1. Aufl. Oltober 1985. 6. Aufl. Zuli 1891. 
Liſte der Städte, in denen Bail'ſche Leitfäden eingeführt find: 
Haben, Düren, ebenftein, | Muskau. Samter. 
Atenftein. Duſeldorff. t.Holland. Ralel. Schalle. 
Altona. | Weenfoben. Jena. Rauen. Shteud 
arbg. Eibing can 9 Ant). Jentau. Reliie, Bdrleujingen. 
Bareniteln. Gitena. Iucwragium, ‚ Rırubaltensieben. Schneeber 
; Benesbeim. Erfurt gan 3 Anſt.). Imierburg. Reuftadı in Beitpr. , Söneltemühl. 
' Berent. Euren. KAailerdlautern. Rienburg. Schrimm. 
Berlın (an 2 Ant. Frankfurt a. d. D. arlorube. Rorden, Schweidnig. 
lebrich Araufadt. Radiel, Rorbhauien. Scheria (2 Ant.) 
Bitrerield, ' freiburg 1. Schlei, Kancwik. CT ffenburg Schweh 
Bochum Wrelenmulde, Aömgsberg (3 Anf.). au. Stegen, 
Brauusberg. Pr. Arlebiand, Königeblitte. Dordeuf. Sobernheim 
Braunichmwelg. Aulba. Krewiburg. Danabrlid Solingen. 
Bredlum. Ganderobeim. vandebera a. W. vwd. © au 
ı Breslau (an 3 Ant.) Gelſenkirchen. ‚ Bauraderg in Banern, Pardıim Spandau. 
Brieg van 2 Aufl). Blogau. Bandebut in Vayern. Vetereburg, Stargardt, Br.» 
Bromberg tan 2 Anft. . OHiditadt, Zowenburg in Pom · Blungitadt Starigarı (ans Unf.) 
Ganntad. Gnadenftti. merm. Plagwip. Thorn (an 3 Aufl, 
Gbarlottenburg. neien. Leiprig fan 3 Aufl.) | Plauen. Ziegen 
ührıftwurg. Golnew tan 2 Ant). Yirgnik (an 2 Auf), | Piven. zit. 
Glansthäl, Goͤrlitz van 2 Anfl.).  Vineftadı. Polen fan 2 Ant... Wandsbed. 
Goblenz. @oslar. Ehia. Potsdam dan 3 Anft.).. Mareubori. 
Goburg. Grabow. vWbau in Sachſen. VKutzig b. Denztg Wartenberg In Ofter. 
Gonig. raudenz. Magdeburg 14 Auf). | Borment. ‚ Beblau. 
ti amliſchau. Gtoß · Umſt adt. Marieneurg. Suadenbrif. Berder a. d. Havel, 
Gulm can 2 Ant.)  Bumbinnen, Wartenwerder, Haftenburg. Wernigerode. 
Damıig (an 13 Ant.) Halberſtadt. Meiningen. Ratıbor Wesel 
Demmin. Samburg. Meinen. Hamlıfo. Allbelma hafen. 
Deim oid. Hameln (art 2 Unſt. DMemel, Relterbah in Shl. Woblan. 
Deutid-Rrone, Hannerer (jan 3 Raf.ı. Merleburg Riefenburg Borms, 
TDiebenboien. Sellbeonn. Meerig iga. Wurgen. 
Ditſchau. Seppenbeim. Diet. Höftel, Alan. 
Tertmund, »ildenbadı. Miran, Saarbrüden. 
Treöven. Hof. Münden. ı Sagan. 
Leipzig. O. R. Reisland. 
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Angebot wertvoller Werke aus allen Wissenschaften 


von Gustav Fock, Antiquariat in Leipzig. 


(“5 


Abel, K., Einleitung in ein ägyptisch- semitisch-indoeuropäisches | Kerner v. Marilaun, Pflanzenleben. 2 Bie. Lpr. 1899-92. Zi. 
42, 


Wurzelwörterbuch. Lez.-%. Lpz. 1887. (100. —) 
ur Te Handatlas in 120 Karten, 2. A. 1800. 
21. 


Archiv f, Rechtafälle d. preuss. Obertribunals. Hrsg. v. Striet- 
horst. 100 Bde, 185180. Gbd. (362. —) 100. 
Bartsch, K., — Liederdichter des 12. bis 14, Jahrb, 2.A. 


1879. ri (1. —) 4, 50. 
Baum Kirchengeschichte für das evangel. Haus 2. A. in 
2 Neubearb. hrag. v. Chr. Geyer. M. Abb. 4. —— 


1859. Labd. (15. —) 0. 

Bock, —— d. iturg. Gewänder des Mittelalters, 3 Be 
1859 — 71. Hfz 75. 

Brehm's Thierleben. 10 Bde. 2. A. Chromo-Ausgabe. — ‚gie. 
(180. —) 

Brockhaus, Conversationsiexikon. 13. A. 17 Bde. Eleg. ge. 
(161. 50) 

Brugsch, B., Die Aegyptologie. Ein Grundriss der ‚Asyptischen 

issenschaft. — der Entziflferungen und Forschungen 

auf dem Gebiete d. ägypt. Schrift, Sprache n. — 
kunde. Lpz. 1890. (24. —}) 

Castelli, £., Lexicon syriacum. Ed. J. D. Michaelis. 2 Thle. in 

1 Bae. 4. Göttingen 1788. Gbd. 60. — 

Denkmäler der Kunst. Zur Uebersicht ihres Entwickelungs- 
ganges v. d. ersten künstlerischen Versuchen bis zu den 
Standpunkten der Gegeuwart, Bearb. v. W. Lübke und C. 
v. Lützow. Klassiker-Ausg. 5. Aufl. 193 Taf. in Folio und 
28 Bogen Text. Stuttg. 1883. Eleg. Hfz. (40. —) 21. — 

Düntzer, H., Goethe's Tagebücher der sechs ersten Weimarischen 
Jahre (171682) in lesbarer Gestalt hrsg. u. sachlich erl. 
Lpz. 1889. G. —) 
_ oethe u. Karl August, Studien zn G.'s Leben. 2. A. s Tile 
in 1 Bd. Lpz. 1888. (18. —) 

Duruy-Bertzberg, Geschichte d, römischen Kaiserreichs. s’Bie. 
Lpz. 15865—1589. Eleg. Hfz. (1v0. -) & 


Entscheidungen des Reichs-Oberhandelsgerichts. Hrsg. von den 


ech d. terichtshofes. 1871—1879. 25 Bde. u. 4 Reg.-Bde. 
(175. —) Su, 
— in 29 'eleg. Lnbdn. (204. —) 100. — 


Kurz, H., Gesch. d. deutschen Literatur. 4 Bde. Kuss, Auf, 
3. 


' Auenstedt, F. A, Der Jura, 


‚ Rochholz, E. L., 


Festschrift zur Feier d. 100jähr. Bestehens d. Gesellschaft mtur- ' 


forscheuder Freunde zu Berlin. 20 Taf. 4. 


2 — 


M. 1873, Kart. 
— 
Enthält Arbeiten von Reichert, Rose, Gerstäcker Kny, Magnusele, 
Fontane, Tb., Gesammelte Romane u. Novellen. 12 Lde. Berl. 
18541. Ele * (33. —) 22, 
Gieseler, ] 1 ehrbuch d. Kirchengeschichte. 6 Bde. in 10 Tin. 
1831-55 30. 
Handbuch d. — Hrsg. v. L, Hermann, 6 Bde, in ı. 
1879 - 84. (15 80. 
Handbuch - — 52— 
Hrsg. v. O. Zöck *. 
1890, Hiz. 158. Ku) 
1, Ed. v. Philosophie des Unbewaussten. 10. A. 3 bee. 
1891. Hfz. (18. —) 13. 
Heine's Werke. Illustr. Pracht- -Ausg. Hrsg. v. H. Laube. an 
6 Bde. 1584—86. Orig.-Prachtbd. (66. —) 


Berzog u. ru Realeneyclopädie f. protestant. Theologie u, 
Kirche. 16 Bde. u. 2 Suppl. 1877—89. Eleg. Orig. - Hfz. 
140. 


(225. 2, 
Jahresberichte der Geschichtswissenschaft. Hrsg. v. J. Her- 
mann u. J. Jastrow. Jahrg. I—XI (sow. —— Berl. 
17 


1885 - 9. (235. —) 


Wissenschaften in eneyklapäd. Darstell. 
r. 3. A. 4 Bde. u. Registerbd. 


IR bis | 


fz 132. —) 

Klassiker der Malerei, Die. Eine Sammlung ihrer — 
Werke hrag. v. P. F. Krell unter Mitwirkun Eisen. 
mann, mil erläut. Texte v. A. v. ee 1. Serie : Die 
Malerei der Renaissance in Italien. II. Serie: Die Meister 
der Niederländer u. Spanier. Zusammen 133 Gemälde in 
unveränderlichem Photograpbiedruck. Fol. 1876—78, In Lign 
Stattg. (187, 50) 90, — 


Kommentar, Kurzgefasster, zu d. beil, Schriften d. Alten a. 
Neuen Testaments, sowie zu d. Apokryphen. Hreg. v. C. 
Strack u. O. Zöckler. München 1897—91, Gbd. 1 5 


Eleg. 'gbd (57. 50) 

Lelewel, J., Geographie du moyen äge. 4 part. en 3 vols. et 
un vol. „Epilogue“ ‚ accomp. d’Atlas de 50 planches in fol 
obl. 184957. 30, — 

Exemplaire tout & fait complet. 

Lepsius, 6.R., Auswahl d. wichtigsten Urkunden d. ägypt. Tel 
tbums. Gr. Fol. XXIII Taf. 1»42. Geh. (21. —) 

Meyer's Conversationslexikon, 4. (neueste) Aufl. 16 Bde. u, Sup 

110. 


leg. ebd. (170. —) 

Naturkunde, Allgemeine. 9 Bde. Lpz. Eleg. Hbfre. Ur — 

— M., a erg 2 Bde. Lpr. 1886 — — 
tz. (32. 


Er 
Pfleiderer, O. Die Bere ihr Wesen u. ihre Geschichte. 2 Bi 
Lpz. 1878. (12. — 


M. 3 Vebersichtstaf. u, Atlas. 1858. 
Hinbd. 3, —. 
Ranke, J., Der Mensch. 2 Bde. Lpz. Eleg. Hfz. 42.—) 2. — 
Ratzel , Er., Anthropogeographie. 2 Bde, Stuttj. 1695-9. 
(1, 2 v) 22, 
— Völkerkunde. 3 Bde. 1887—$$. Orig.-Hfr. (48. —) 36. — 
Benlearrkiephäie d. — Pharmacie. Hrag.v. E. Goinalen 
10 Bde. Isa6—091. (150, —) 
Deutscher Glaube u. Brauch im Spiegel der 
heidnischen Vorzeit. 2 Bue. 1807. 9. —) 
Scherr, Joh., Allzemeine Geschichte d. Literatur. Ein Hand. 
buch in 2 Bin., umfassend die Literatur aller Kultarvölker. 
8. A. Stuttz. 1887. Eleg. Hfz. (13. 50) 
Schlegel, F., Sämmtl. Werke. 2. Orig.-A. 
Hfa. Vergriffen. 


9. 
1846, 
20, — 


15 Bde. in 7. 


! Schönberg’s Handbuch d. polit. Oekonomie. 2. A. 3 Bde. 1865. 


Hiz. ı60. —} 42. — 
Schriften d Goethe-Gesellschaft. Hrag. v. E. Schmidt Bi. 
I—4 (s5ow. erschienen}. Weim. 185—89. Origbd. 60, — 
Spiegel, F,, Die arische Periode u. ihre Zustände. 1887. (12. —) 


7. W. 

Statz, V. Mittelalterliche Bauwerke nach Merian. Mit einer 

re De A. Reichensperger. 185657. 36 lith. * 
22 8. Text, Lex.-8. Kart. (12. —) 


Stephanus, U. Thesaurus graecae linguae. Edit. III our. Han 
et Dindort. Fol. 4 vols. 1831—65. (Fes. 550. —) 3u0, — 

Stern, A., Geschichte der neueren Literatur. 7 Bde. Lpz. Bleg- 
Lobde. (20, —) 10. 


‚ Stöckicht, w Die christliche Predigt in der evangel. Kirche 


Jahresberichte üb. d, Veränderungen u. Fortsehr. im Militär- | 


wesen. Hrsg. v. H v. Löbell. Jahrg. 1—11. 1874— 84. Lubd. 


(110, 50) WW. — 
James, Eu 8* principles of psychologie. 2 vols. New-York 
1890. 28. — 


Die beste Psychologie in "nglischer Sprache. 
Jaennicke, Fr., Grundriss der Keramik. Lex.-S. Stuttgart. Ben 
a2 — 22. 

Marken und Monogramme auf Fayence, Porzellan 8* 
und —— —— Erzeugnissen, Lex.-s. Stuttgart. 
1878. Orgb 4. 50, 

Karpeles, — — Geschichte der Literatur. 13 Abtlgn. M. 
zahlr. Abb. Berl. 1590—91. (26. —) 18 





Deutschlands. 3 Bde. Wiesb, 1676— 80. (24. —) 15. — 
— — dass. in 3 eleg. Lnbdn. (30. —) 18. — 
Viper a. F. O. Dogmatik, Akadem. Vorlesungen. Hug. von 

W. Piderit. 2 Bde. 1875. (12. —) 
— ———— Moral. Akadem. Vorlesungen. Hrsg. v. c.e 

Israel. 2 Bde. 1871. (9. —) 


* — 
Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied. 


5 Bde. Lpa. (118. -) 
— E. F. V. Sprichwörter-Lexikon. 5 Bde. Lpz. 1867-80. 
Hidr. m. Tit. Schönes Exemplar. (150. — Broch.} W. — 


| Wissen, Unser v.d. Erde. Allgemeine Erdkunde u. Länderkunde 


v Europa. 3 Bile. Wien 1959-91. Eleg. gebd. (139. —) &0.— 
Inh.: Bd. 1. Allgem. Erkunde. — Bd. IL. 111. 1. Länderkunde v. Europa. 
Wüllner, Lehrbuch d. Experimentalphysik. 4 Bie. 4. (neueste) 
Aufl.) Lpz. 188286. (48. 80.) 20. 
Zeitschrift, deutsche, f. Geschichtswissenschaft. Hrsg. von L. 
Quidde. Bd. 1—5. Freib,. 18899 —91. (45. —) 2.— 


Berantwerii. Read Drof. Dr. Aduard Zarmnde in Leinzig ——ſ—— 7. — Drud won w. Dragatiu in Beipzig. 
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verlegt von Eduard Avcemarinus in Leipzig. 


Erſcheint jeden Sonnabend, 


> 6. Februar. — 


Preis vierteljährlich 4 7, 50, 





Srugid, Steininihrift u. Bibelmort 

@rorg'# * Ataderdiſcroſfe ——ã u. Briefe. 
ron Ryiiel. 

Stadt, Profcihor Dr. meet. Fang Baumgarten, 

Garneri, der moderne Mem 

Stumpf, Piotelogte u Gufennteibtheorie. 

Appel, De Ledte der Scholaftiker von der Bontereii*, 

Slem, Surlienunterjahungen jur Gefbidte des Rariers 
badrian. 

Vanderkindere, introduction ä Fhistoire ıles in- 
stitutions de In Belgique ete 


Gıläut, | 


Keary,tbe Viriugs in Western christendom ete. 


v Holt, Berisüungegeididte der Ver. St. v. Amerika sc. 


Brod, die Brandenburger bei Sdankamen te. 


| Kettler’ Schulwandkatte von Deutib-Oftafrifa. 
“utjanom. Brundsüge einer allgem. Pathologie d, Zelle. 


Seiblip, Fauna traussylvanica, 

Menpelejeff, Brunblagen ber Gbemte. 

20 die Untmidelung des menidi. Mautenhims ze. 
Riider, das Waſſer 


Bid, U Die Zuperkuleie »c. 2) Ueber Prepholatie u. 


Bebandlung der Tuberfafoie ıc. 
Kelte. Dir Praris Des Meitiänericta 


Blod, das moiaiibtalmudiiche Erbredt. 

A et Aufammenftellung der Bebörden t. 

The hundoratnäkara of Ratnäkaragdnti. Ed. hy Huth 
wördow weulau for. By Rutiherford, 

Nichelson, noles on Herofn)las or Heroin)des. 

Hesodas, ed, Kenyon 

v try, tne exempla ır — stories from the 
Sermones Vulgares. Ei Cr 

Rufmann, alleıhand Erratdummbelten. 

Yautmer, Wer iR Rembrandt? 

v.Heile-arte 99, Die @iuheltsgeit nach Brundenguuen. 





le Bücherfendbungen erbitten wir bereihnet und unter der Mrefle der Erpebition d. BL. (Hedvitalftr, 10), alle Briefe unter der des Herausgebers (Gorthefr. 7. Nur ſoiche 
Berte Anuen eine Beſprechung finden, die der Redaction vorgelegen baben. Bei Correſpondenzen iiber Bücher bitten wir ſtete den Namen der Verleger derſelben anzugeben. 





Theologie. 


Brugſch, Heinr., Steininſchriſt und Bibelwort. Berlin, 1591. 
Verein j. deutſche Literatur, (IV, 344 S. 8) AM 5. 

Wie feiner beherrſcht H. Brugich den vorhandenen Denk: 
mälerjtoff, und er verjteht es meifterlich, ihn den verfchiedenften 
Zweden dienftbar zu machen. Im Ganzen zeigt er ſich aud 
in diefem Buche ald treuer Dolmeticher der ägyptiſchen Ueber— 
lieferungen. Hier berüdfichtigt er indeß natürlich nur diejenigen, 


welche ſich irgendwie auf die Bibel beziehen lafjen. Er verfichert | 


au ausdrüdlich, was die Terte geben, nur mit den Berichten 
der Schrift vergleichen und es Anderen überlaffen zu wollen, 
einen Zuſammenhang 3. B. zwifchen der Berfaflung des ägyp- 
tiihen und jüdiſchen Staates zu erweifen. Hand in Hand mit 
diefen Bergleichungen tritt aber die eigene Ueberzeugung des 
Verf!s jo kenntlich hervor, als fei für ihm ſelbſt ſchon gefichert, 
was er Anderen zu begründen überläßt. Der ganze hübjche Band 
fann als eine geſchickte Vertheidigung des der Apojtelgeichichte 
entuommenen Motto: „Und Moſes ward gelehrt in aller Weis- 
heit der Aegypter“ bezeichnet werden. Auf die Entſtehung und 
Zufammenjetzung des Pentateuch geht er nicht ein, und es find 
auch nur ägyptifche Quellen, die ihn veranlaffen, den Urfig der 
eriten Menjchen, das Paradies, in dem ägyptijchen „Land 
Gottes“ im äthiopiſchen Oftafrifa zu fuchen und zu behaupten, 
daß von dort her die Erinnerung an die Befleidung unjerer 
älteften Ahnen mit Feigenblatt und Thierfell ſtamme. Die 
Wegypticität der Joſephgeſchichte hebt er mit gutem Rechte her— 
vor; aber auch für die hebräiſche Theofratie, das Propheten- 
thum und Geſetz weiß er in Aegypten und befonders in dem 
Baläftina am nächiten benachbarten Gau des Delta Analogien 
zu finden. Da diefe num meijt einer älteren Zeit angehören als 
der des Exodus, möchte er in ihnen die Wurzeln der ähnlichen 
unter den Juden zu eigenartiger Entwidelung gelangten Ein- 
richtungen jehen. 

Die Uebereinftimmungen, welche ein Vergleich des ägyp- 
tiichen mit dem hebräifchen Sittengefepe ergiebt, find fo augen- 
fällig, dah fie längft bemerft werden mußten und auch jchon 


vielfach benugt worden find; man hat ihnen gegenüber aber 


auch mit der Aehnlichkeit der ethijchen Anfchauungen bei ein: 
ander blutsvermandten Völkern zu rechnen und muß ſich hüten, 
gemeinfames Gut für entlehntes zu halten. Die befannte nega- 





| tive Nechtfertigung aus dem 125, Gapitel des Todtenbuches, 
der der Verf. mit gutem Rechte die Geſtalt von 12 Geboten 
feiht, wird natürlich nicht übergangen, Seine Ueberfegung ber 
meijten ift zutreffend, einige aber faffen wir anders. Wenn 
Br. z. B. den Sag: „in 'm-'i 'ib-’i, nicht aß oder verzehrte ich 
mein Herz“, in das Gebot „Dein Herz foll nicht verbiffen fein“ 
umwandelt, jo fönnen wir jeiner Auffaſſung nicht folgen; denn 
es fteht einfach da: „Du ſollſt dein Herz nicht effen (oder ver» 
zehren)*, d.h. „Du ſollſt dich nicht mit müßiger Nachreuc 
quälen“, Diefes Gebot findet ſich übrigens auch in gleicher 
Form unter den goldenen Sprüchen des Pythagoras. Das 'm, 
worauf es anfommt, wird gewöhnlich für „effen“ gebraucht 
und hat ſich im foptifchen oron mit der gleichen Bedeutung 
erhalten. Huch andere diejer Geſetze faht Ref. jchlichter , und 
darum vielleicht zutreifender auf. 

Das filberne Kalb von Pithom an der Dftgrenze des Ge— 
bietes, das die Juden beherbergte, al3 Vorgänger des „goldenen 
Kalbes“ zu betrachten, ijt gejtattet. Auch die eherne Schlange 
mag ägyptifch fein; die Schlüffe aber, welche der Berf. aus den 
Epitheta zieht, die dem Gotte Tum von Bithom-Succoth bei- 
gelegt werden, gehen zu weit, Freilich wird Tum dort „der 
lebendige Gott” genannt und ihm königliche Ehre erwiejen, doch 
das Gleiche ward auch anderen Göttern gewährt. Man theifte 
ihre Neihe wie die der Könige in Dynajtien ein, und wir er: 
innern nur an den Amon-Hymnus von Bulaq, in dem R' als 
Sohn des Bth und König von Ober: und Unterägypten an— 
gerufen wird, Sein Name ift dort wie der der Könige mit der 
Eartouche umgeben, und dann folgt das m’-hrw, das etwa 
unferem „ſelig“ entipricht. Die euhemeriftifche Auffaffung, die 
bejonders an den Dfiris und feine Negierung gefnüpft wird, ift 
fo befannt wie das häufige Borlommen bejonders des Namens 
der Oftrisform Won nfr mit der Cartouche. 

Die Vorficht, welche der Verf. ſich bei den Vergleichungen 
auferlegte, verlieh ihn leider in einem wichtigen Abjchnitt des 
Eapiteld „die Semiten in Aegypten“ von S. 133 an, Auch 
Ref. ift den Reifen und Urbeiten des Dr. Safer mit lebhaften 
Intereſſe gefolgt; er hält es aber für verfrüht, wenn Br. der 
Deinäertheorie dieſes Gelehrten zu Gefallen die alten Mnti der 
Sinaihalbinjel zc. ohne Weiteres für Minäer erllärt. Noch 
ſchwerer verjtändfich will ung die Sorglofigkeit erfcheinen, mit 

der fih der Verf. an die Deutung ſchließt, welche Glaſer einer 
von ihm gefundenen Inſchrift giebt, deren Leberjegung er im 
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„Ausland“ mittheilt. Der Entdeder ſelbſt trug im mündlichen | Georg’s des. Araberbischofs Gedichte und 1 Briefe. Aus dem 


Berkehr mit dem Ref. Bedenken, ihren intereffanten Inhalt 
ohne Weiteres auf die Hyffoszeit zu beziehen, und er that Recht 


| 


N 
i 


daran; Br. aber beftätigt jeine Vermuthung mit einer Entjchie: | Re t m m al 
denheit, als fei fie völlig geſichert. Dennoch ſteht fie feineswegs | Nenner des Syriſchen bewieſen hat, iſt wieder mit einem werth— 
| vollen Beitrage zur ſyriſchen Literatur an die Deffentlichkeit ge: 


auf ftarfen Füßen; denn wenn der afrikanische Stamm der 
A'd auch ſchon im alten Reiche genannt wird, fo kann man ihn 
doch bald vor und bald nad den Hykſos faum für die jelb- 
ftändige Kriegsmacht halten, als welche die Glaſer'ſche Inſchrift 
ihn darftellt. Die Bedeutung der M'd, ald Sicherheitäwächter- 
corps wuchs mit der Zeit, bis ihr Name endlich auf Alles über- 
ging, was im Dienfte des Pharao Waffen trug, und in Unter: 
ägypten uaror, in Oberägypten uarom der Soldat hieß. 
Noch ift e8 unmöglich, mit einiger Sicherheit zu beſtimmen, 
wann jie ald Bundesgenoffen der arabifchen Minäer gegen den 
König von Aegypten Krieg führten. Gedenkt unſere Inichrift 
nur einer jener Nazzias, wie fie ſpäter von Blemmyern und 
anderen Wüjtenvölfern mehrfach ausgeführt wurden, jo kann 
das eher noch während der Wirren gefchehen fein, denen die 
rn des Stnht ein Ende machte, als unter den 
3 


03, 

Gegenüber der Frage, ob man die "prw oder "frw der In— 
ichriften und Papyri für die Hebräer der Schrift Halten dürfe, 
fcheint uns der Berf. Dagegen unnötigen Bedenken Raum zu 
geben. Nur das dem hebräischen b gegenüberftehende ägyptijche 
p und f hindert ihn noch, die 'prw oder 'frw für Hebräer zu 
halten; aber‘ = >, r = v it die ägyptifche Pluralendung 
und auf den Lautwechſel in der Yabialreihe brauchen wir faum 
näher einzugehen. Es weiß ja auch Jedermann, dab das 
hebräifche » Phe oder Pe wie p oder auch wie f ausgefprocden 
wurde. Das keilinfchriftliche Pu-Si-ra ift das ägyptiiche 
sorcıpt und no’wcıpı, das hebräijche Pibeseth, Phibeseth 
ift das foptiihe sach, BOrBACcTE, Bowaerı, griechiſch 
Bovdaoto;, das ägyptifche pr‘; wird hebräifch zu Pharao, äg. 
nf oder nfr die Yaute wird hebr. >>:, das äg. pIrdl ift das hebr. 
>72 das Eijen, neben aupazarı jchreibt der Nopte agpazarı, 
im Wegyptifchen ſelbſt führte das Oberägyptifche ſchon früh p 
für b ein, für das hieroglyphiſche binpt das Eiſen trat das 
foptiihe nerune, für das hieroglyphifche fut und pnd der 
Wurın das foptifche sırr ein. Ob das hieroglyphiiche Pr-Spd 
feilfcheiftlich Pi-sap-tu oder Pi-sad-tu umfchrieben ward, läßt, 
wie Steindorff zeigte, jich nicht unterfcheiden, da das Aſſyriſche 
für sap und sab nur ein Zeichen befigt. Die Neigung des 
Unterägyptifchen zur Aipiration des n (auch des « und r) vor 
den Liquiden und Halbvocalen iſt befannt. Aus = wird «b, 
aus x N, aus ©. Died wegen der Form 'frw. Da der Verf. 
auch zugiebt, dab 'prw auf dem Gebiet von Pithom-Succoth 
(n = Aean) wohnten, jehen wir nicht ein, warum er fich nicht 
entichließen fann, in ihnen nach Vorgang des trefflichen Chabas 
Hebräer zu jehen. Die bisher vorgebrachten Gegengründe find 
leicht widerlegbar. Gefreut hat es uns, Br. nicht wieder auf 
den unhaltbaren Vorſchlag, in dem Schilfmeere der Bibel den 
Sirbonifchen See zu erfennen, zurüdtommen und fich unjerer 
Auffaffung des ägyptifchen htm und biblischen Etham anſchließen 
zu jehen. Die legten Abjchnitte „Symbolik des Heiligen“ und 
„Wahrjagerei und Licht“ werden Viele befonders interejfieren; 
nur bedauern wir, daß der Verf. die im Papyrus Weftcar be- 
fchriebenen einzelnen Werke hervorragender Wunderthäter hier 
zu erwähnen unterließ. Wie Alles, was Br. veröffentlicht, fo 
ift auch das vorliegende Buch inhaltreih und anregend, nur 
muß, wie gejagt, der Leſer fich hüten, aus den Bergleichen des 
Verf.'s ohne Weiteres die Schlüffe zu ziehen, zu denen fie doc) 
aufzufordern jcheinen, G.E. 





Syrischen übersetzt u. erläutert von V. Ryssel, Prof. Leipzig, 
1891. Hirzel. (XIX, 240 8. Gr. 8.) AM 1. 


Profefjor Ryſſel, der fich ſchon mehrfach als tüchtigen 


treten. Diesmal find es die Gedichte (S. 1—13), Briefe 
(5. 14— 129) und einige Bruchftüde (S. 130— 175) — fämmt- 


liche Driginalwerke — des Beduinenbiſchofs Georg (geit. 724/25), 











die er im deutjcher Ueberſetzung vorgelegt hat. Da es nur Leber: 
jegungen find, jo wird diejes Buch unverhältnigmäßig mehr al 
die Semitiften die Theologen interefjieren. Es ift ſchwer, von 
dem reichen Inhalte diefer Werke Georg's eine annähernd 
Vorftellung zu geben. Die vier Gedichte bejchäftigen ſich mit 
der Möncherei, dem Salböl und den Sacramenten. Die Briefe 
erjtreden jich auf faſt jämmtliche Disciplinen der Theologie, 
Kirchengeſchichte, Eregeje, Dogmengefchichte, Kirchenrecht, Litur 
gie, Astefe und — Aſtronomie. Diefe Mannigfaltigkeit von 
Stoff muß im Auge behalten werden, wenn man ben außer: 
ordentlichen Fleiß und die vielfeitige Gelehrfamteit würdigen 
will, die der Verf, an die Anmerkungen zu den Terten (5. 146 
bis 234) gewendet hat. Sehr interejjant find die eschatologi- 
chen Ausführungen des Biſchofs (S.50—53) im Anschluß an 
die Anfchauungen des Uphraates über den Seelenfchlaf nah 
dem Tode und (S. 130—136) in der Fortjegung des von 
Jakob von Edeſſa unvollendet Hinterlaffenen Heraemeron. 
Ueber die Erklärung diefer Vorftellungen ließe fich zu den Er- 
läuterungen des Verf.'s noch viel Wichtiges beibringen. Tod 
fei dies hier unterdrüdt, da fich Ref. demnächſt in einer größeren 
Abhandlung über diefe Dinge verbreiten wird, Die Gejchichte 
der Eschatologie ijt ein ſehr vernachläffigtes Gebiet, was der 
Bedeutung, welche ihr an den Urfprüngen des Chriſtenthums 
beigemefjen wurde, jehr wenig entipricht. Und auch noch jpäter 
zeigt ſich, daß die eschatologischen Gedanken eine außerordent: 
liche religionsftiftende Kraft bejigen. Man erinnere fidh an die 
chriſtliche Sectengejhichte und an den Islam. Ein Theil 
der Ueberſetzungen, nämlich der Brief an den Presbyter Jofua, 
iſt von dem Verf. jhon früher veröffentlicht worden, Daß er 
ihn hier noch einmal, und zwar in nunmehr volljtändigemn Um: 
fange gegeben hat, ijt ganz in der Ordnung. Leider ift gerade 
diejer Brief das einzige der von R. überjegten Stüde, von dem 
das fyrifche Original gedrudt vorliegt. Wenn aber Alles io 
correct überjegt ift wie jener Brief, dann verdient das Ganz: 
trefflich genannt zu werden. Der Verf. hat ſich auch über die 
Principien feiner Ueberjegungsarbeit ausgefprochen. Er befennt 
(S. VIII) ſich bemüht zu haben, auf die Eigenart des ſyriſchen 
Stiles feiner Originale Rückſicht zu nehmen, Ref. will es 
ſcheinen, als ob diejes Berfahren mindejtens großen Bedenken 
unterliege. Wenn es auch Jemanden gäbe, der ein fo feines 
Gefühl für den fyriichen Stil befähe, dab er die einzelnen 
Nuancen feitjtellen könnte, jo muß man ſich doch immer bemuht 
bleiben, daß z. B. eine jchon von dem Standpuncte der ſyriſchen 
Syntar aus ſchwerfällige Periode bei einer jHavifchen Nad: 
ahmung in einer anderen Sprache nothiwendig noch jchwerfälliger 
wird. Die bejte Ueberſetzung dürfte alſo doch diejenige fein, welche 
in gutem Deutjch gefchriebeiu iſt. F. 8. 





Studt, H. H., Profeſſor Dr. theol. Michael Baumgarten. Ein 
ans Abjähriger Erfahrung geſchöpfter biogranbifcher Beitrag zur 
Kircenfrage. Als bandichriftlicher Nachlaß brag. 2 Bde. Kiel, 
1891. Homann. (X, 335; Ill, 277 5, 8.) 10, 

Eine höchſt erfreuliche Erfcheinung auf dem Gebiete der 
neuejten Literatur, wenn auch der Inhalt dem größeren Theile 
nach höchſt unerfreulich ift. Es iſt ein Märtyrerbild aus der 
neueften Heit, ein Märtyrerbild aus der evangelischen Kirche, 
und dieſes Bild hat der Märtyrer jelbjt mit großem Ernſt und 
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großer Treue gezeichnet. Nur Vorrede und Schluß rühren von 
Areundeshand her. Wie ein Prophet des Alten Bundes hat 
Baumgarten gegen die Mißbräuche in der Kirche Medlenburgs 
geeifert, und diejer Eifer bringt ihn zum Fall. Außerhalb aller 
Rechtsformen wird er auf Grund eines von feinen ehemaligen 
Freunden verfaßten confiftorialen Gutachtens, ohne daß er eine 
Ahnung davon bat, feiner ordentlichen Profeſſur in Roſtock ent: 
hoben. Das erfchüttert ihn zuerst, wedt aber gleichzeitig feinen 
Muth und fein Vertrauen auf den Sieg des Nechtes, Die theo— 
logiſchen Facultäten mehrerer deutfcher Univerſitäten erklären 
fi in eingehenden Gutachten für ihn. Er ſelbſt fucht das ihm 
angethane Unrecht und insbejondere den ihm gemachten Vor: 
wurf der Eidbrüchigleit in verfchiedenen Schriften zu wider: 
legen. Dabei nennt er die Dinge beim rechten Namen und hat 
dies zu wiederholten Malen in carcere academico zu büßen. 
Aber er läßt im Kampfe nicht nach. Noch am Schlufje jeines 
Lebens richtet er einen offenen Brief an die allein noch leben: | 
den zwei Richter über ihn, die DD. Mejer in Hannover und | 
Kliefoth in Schwerin, worin er fie um Berzeihung bittet, falls 
er fie wider Willen beleidigt haben follte, fie aber auch gleich- 
zeitig auffordert, fie möchten das Unrecht, das fie ihm angethan, 
als ſolches anerlennen. Beide haben darauf gefchiwiegen und 
nicht lange darauf wurde Baumgarten der Mund durch den 
Tod geichlofjen. Es wird wenig Theologen geben, die ganz mit 
Bauntgarten übereinftimmen, find doch feine Anſchauungen von 
Ueberſchwänglichkeiten und phantaftifchem Wefen nicht freizu— 
iprechen. Aber er war ein Charakter durch und durch, und wer 
jelbjt Tieft, was und wie er über feine Erlebniffe gejchrieben 
bat, der wird, wenn er ihn auch nicht fannte, das Charaftervolle 
feines Weſens darinnen verjpüren. Und fo jei hiermit die 
Lectüre des Buches auf das Angelegentlichite empfohlen. 1. 


| 
| 
| 
| 
| 





Algem. evang.luther. Kirhenzeitung. Nr. 3. 

Inb.: Die „evangelifhe Reichsſynode“ und die lutheriſchen 
Landeetirchen Deutfchlands, 1. — Yafargue im Palais Bourbon. — 
Berliner Brief, 3. — Aus der ———— Laudesſynode. 2. — 
Bom preufßiſchen Landtag. — Der Hatholicismus in Jtalien. — Die 
ruſſiſch orthod oxe Kirche in den Jabren 189898—89, — Ein Blick in 
Die Berluſtliſte der proteitantiihen Miffionen im vergangenen Jahre. 
— Kirchliche Nachrichten. 


Deutfie evangel. Kirbenzeirung. örsg. von Ad. Stöder. 6. Jahr. 
4 


| 
| 
Inh.: Die Kreibeit der Kirche als Bedingung ihrer Kraft. 4. | 
— Der Kampf der ultramontanen Preife Württemberas für die | 
Ordensfrage mach feiner Art, feinem Zweck und feiner vorausſicht⸗ | 
lichen Grfolglofigkeit. (Schl.) — Oratio pro domo. — Die mangels 
bafte Faſſung Des Kircheugeſetzes betr. die Verlegung kirchlicher | 
Pilihten x. vom 30. Juli 1850. — Bereine und Gongreffe. — Aus | 
der Firdlicben Preſſe. — Kirchliche Chronik. | 
Proteitantifche ——— für das evang. Deutſchland. Hrsg. 
von 3. E. Webſkv. Nr. 3. 


Yah.: Proteftanten am Triumphwagen des Thomas v. Aquin, 
— Kefuitenfabeln. 2. — Zur Lage. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Reue Kußtige Zeifärift. Hrsg. von Guſt. H olzhauf er. 3. Jabreg. 
1. Heft. 
v. Buchrucker, der Ankergrund unſerer Hoffnung. — 


Inb.: N 
König, die legte Juſtanz des biblifhen Glaubens. — Gonfeifion 
und Nation. — Henro Ufjing, Begriff und Wirklichkeit der Kirde. 





Halte was du haft. Zeitihrift für PaftoralsTheologie, Hreg. von 
Gugen Sache. 15. Jahrg. 4. Het. 

Inh.: E. Sach ſſe, beim Jahreswechſel. — Braun, aud eine 
Vaſtoraltheologie. (Heinrib W. J. Thierſch, en des geiftlidhen 
Amtes im Lichte der Aroitellehre betrachtet”, als Manujcript gedrudt, 
Bajel 1889. — A. Frohne, eine Neform des Pfarramtes in der 


| 
I 
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eußiſchen Landeskirche, insbefondere den öftlichen Provinzen de rfelben. 
iblio⸗ 


pr 
(Schl.) — Meditationen. — Th. Sleiniger, theologiſche 
grapbie. 
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Philofophie. 
Garneri, B., Der moderne Menfh. Verſuche über Lebensführung. 
2, Aufl. Bonn, 18591. Strauß. (XV, 1868. Gr. Roy. 8.) AM 4. 
„Die vorliegenden Blätter handeln von der Lebensführung 
und find dem modernen Menjchen gewidmet.” So beginnt 
Carneri einleitend. Unter dem modernen Menfchen verfteht er 
„denvorherrjchenden Menſchentypus unferer Zeit, gefennzeichnet 
durch einen energijchen Individualismus“. Diefer moderne 
Menſch gelangt auf der Suche nach dem wahren Glüd zur 
Sittlichkeit, die der Verf. nicht aus den Gefegen des „Kampfes 
ums Dafein“ ableitet, ſondern als ein Ergebniß der civilifierten 
Menſchennatur anfieht. Carneri's Darwinismus befteht darin, 
daß er „die aus der Entwidelungsfehre mit Nothwendigkeit er: 
folgenden Confequenzen, anlangend Gott, Freiheit und Un— 
jterblichfeit, rückhaltlos acceptiert und ihnen gemäß die Stellung 
des Menfchen beurtheilt. Um dem Einzelnen den Begriff der 
Sittlichkeit zu erfchließen, deutet er ihm denfelben Pfad an, den 
die Sefammtheit gewandelt hat. Dabei nimmt er den Stand» 
punct Leslie Stephen’s ein: nicht das „Sollen“, das „Können” 
ift das Enticheidende, und das „Handle jo* der herrichenden 
Moral bat in ein „fei fo” fi zu verwandeln (S. XV). Die 
Vorftellung der Doppelnatur des Menjchen verwerfend und die 
Einheitlichkeit feines Wejens dafür annehmend, will er den 
Menfchen für dieſes Leben erziehen. Bon diefen Gefichtspuncten 
aus find die Betrachtungen des Verf.'s zu beurteilen, In geifts 
reicher, gewandter Weife erörtert er folgende Themata: Danf- 
barkeit, Arbeit, Egoismus, Gerechtigkeit, Nervofität, Allfeitig, 
Leidenschaft, Ideal, Gemeinfinn, Unvermeidlih, Gottesidee, 
Wahrhaftigkeit, Sittlichfeit, Liebe, Familie, Phantafie, Mäßig- 
feit, Ehrgefühl, Gott überall, Tod, Duldjamfeit, Charakter, 
Weisheit, Kunft, Humor, 





* Carl, Psychologie u. Erkenntnisstheorie. München, 
1891. Franz in Comm. (52 8. 4) c# 1, 50. 

Dieje Abhandlung nimmt ihren Ausgangspunct von dem 
Gegenſatze der „Kriticiften“, die der Piychologie jede Bedeu— 
tung für die Löfung der erfenntnißtheoretiichen Probleme ab- 
fprechen, und der „Biychologiften“, die dieſelbe ausſchließlich 
von der Piychologie erwarten, Dies führt ihn zunächit auf eine 
Prüfung der Grundpofitionen der Kantiſchen Analytik, der 
Lehre von der „Schöpfung der Natur durch den Verftand“, der 
Trennung von Materie und Form der Vorftellung im Sinne 
Kant's und des fubjectiven Urfprunges der Naturnothwendig: 
feit, Er ftellt fich hier auf den Standpunct eines gemäßigten 
Empirismus, der die Realität und Gefeglichkeit der Außenwelt 
als durch den conjtanten Erfolg unjeres in dieſer Richtung be— 
thätigten Vertrauens verbürgt annimmt, anderntheild aber gegen: 
über dem Pofitivismus, der das Geſetzliche nur als ein That- 
fächliches gelten laſſen will (S. 33), die phyfiiche Nothwendigfeit 
für eine logifche Nothwendigkeit erflärt, die wir annehmen, 
ohne fie wahrzunehmen (S. 32), und im Feithalten am Ges 
danken einer wahren Nothiwendigfeit in den Naturgejegen das 
biftorifche Verdienſt Kant's auf theoretifchem Gebiete, ein Ana- 
logon zum kategoriſchen Imperativ „gegenüber der heteronomen 
Scheinmoral“ findet (S.36). Wie nad) dem Ausdrude „Logijche 
Nothwendigkeit“ angenommen werden muß, findet hier der 
Verf, ſchon in der realen Geltung des Cauſalgeſetzes ein Princip 
objectiver Bernünftigfeit der Welt, was doch nur in einge 
ſchränktem Maße zugeitanden werden kann. 

Schon bei der Prüfung der Kantiſchen Trennung von 
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Materie und Form nun erweist fich ihm die Arbeit der Piycho: | Verf. freilich gelungen ift, durch feine Erflärung die in der 
logie an den Erfenntnigproblemen als nothiwendig. Durch fie | Stelle des Hieronymus liegende Schwierigkeit zu — 
wird das Gegebenſein der Formen in der Empfindung erwiefen | mag dahingeſtellt bleiben, 

(S. 26); durch fortichreitende Verfeinerung der piychologifchen | 





Analyfe des Wahrnehmungsinhaltes foll die Eniſtehungd e T 

Unfhauungsformen und Verhältnikvorjtellungen (Kategorien) G t 

entdedt und namentlich eine genetifche Elafjification der ein: eſchich b. 

fachſten Verhältnißbegriffe gfunden werden, die von der Kanti⸗ plew, Dr. J., Quellenuntersuchungen zur Geschichte des Kai- 

ſchen Kategorientafel erheblich abweichen wird (S. 27). sers Hadrian. Nebst einem Anhange über das Monumentum 
Generell wird jobann Die Grundfrage nach dem Verhältniß Ancyranum und die kaiserlichen Aulobiographien. Strassburg 

von Biychologie und Ertenntnißlehre im Schlußabfchnitt „AHeiz | + E, 1890. Trübner, (III, 1218. Gr. 8.) M 5. 

lung und Bereinigung der Unterfuchungen“ aufgenommen. Die Die Abhandlungen, welche der auf diefem Gebiete vortheil- 


Biychologie hat die Aufgabe, den Bewuhtfeinsinhalt zu er» | haft befannte BVerfaffer hier zufammengejtellt hat, hängen 
tlären, nicht zu rechtfertigen, die Erkenntnißlehre hat den Er- | unter fich ziemlich loſe zufammen, bilden aber in ihrer Ge— 
lenntnißwerth defjelben kritisch zu prüfen. Ihre Probleme find | jammtheit einen werthvollen Beitrag zur näheren ftenntniß der 
alfo verfchieden. Dennoch kann der Erkenntnißtheoretifer an | Negierungsgeihichte Hadrian's. Die beiden erſten, „die Auto- 
der frage nach dem Urſprung der Begriffe nicht vorbeigehen; | biographie Hadrian's“ und „die vita Hadriani des Spartianus“ 
die Piychologie liefert, wie wir wohl im Sinne des Verf.'s fnüpfen an Dürr an und befämpfen einen Theil feiner Auf: 
jagen fünnen, die Naturlehre des Erfennens; anderntheils be- ftellungen. Unferes Erachtens hat der Berf. volltommen Recht, 
darf aud) der Piychologe aus mehreren Gründen der Hülfe der | wenn er Dürr’s Auseinanderfegungen über die Autobiographie 
Erfenntnißlehre (S. 44). des Kaiſers beftreitet, fie namentlich auch von den Büchern des 
In zwei Anhängen bringt der Verf. Hiftorifches über die | Phlegon von Tralles fcharf jcheidet, und aud) was er über 
Unterfcheidung von Materie und Form des Vorftellens und | Zweck und Tendenz des Werkes jagt, wird man unterfchreiben 
über die Lehre von N. Tetens. Nicht ohne Intereſſe ift hier | fünnen. Ob er aber Spart. Hadr. 16, 1 im llebrigen richtig 
die Notiz (S.17U.), dab Wundt in einem Auffage im Mind IE | interpretiert hat, ift uns zweifelhaft. Die Stelle führt doch 
J. B. Meyer als den Entdeder der Tetens’schen Urheberichaft | eher auf die Annahme, daß Hadrian zu verfchiedenen Zeiten 
der pſychiſchen Dreitheilung genannt, dann in Mind III dies | verjchiedene Epochen feines Lebens befchrieben und dieſe 
dahin berichtigt habe, daß bereits %. E. Erdmann diefe Ent: | Schriften, jede unter dem Namen eines anderen feiner jjreige: 
dedung gemacht habe, während thatfächlich vielmehr J. B. Meyer | lafjenen, veröffentlicht habe, während die ſpäteren Geſchlechter, 
die Erdmann’sche „Entdedung” richtig geftellt und die pjychiiche | denen der Sachverhalt nicht zweifelhaft war, fie als einheitliche 
Dreitheilung auf Mendelsfohn als ihren wahren Urheber zurüd- | Autobiographie zufammenfaßten. Als volftändig gelungen 
geführt ‚Hat. D. muß der Beweis betrachtet werden, dak Marius Marimus die 
— - — Hauptquelle des Spartianus iſt, aus dem allein er auch die 
Autobiographie Hadrian's kennt, und die Zurückweiſung der 
dem Marius Maximus von Dürr zugeſchriebenen, dem Hadrian 


| 
feindlichen Tendenz. Da es fich dabei vielfach um die Erklä— 
| 


Appel, Heinr., Die — der —— von der Synte- 
resis, Röstock, 1991. Vleknann & Jerosch, “VII, 60 8. 8.) 
AM 2. 


Der Titel diefer gefrönten Preisſchrift ermuthigt nicht jon- 
derlich zur Lectüre derfelben. Er ſcheint uns ein Specialifji- 
mum einer durchaus unfruchtbaren, todten Gelehrſamkeit zu 
verjprechen, um fo angenehmer find wir überrafcht, etwas fehr 
Friſches und Lebendiges dahinter zu finden. Die Scholaftik ift 
keineswegs jo todt, wie Biele meinen. Die nahdrüdliche Em: 
pfehlung des Thomas von Aquino durch den gegenwärtigen 
‘Bapft beweift, daß die fatholifche Welt nach wie vor fortfährt, 
in diefer Schule ihren Geift zu bilden, und nicht wenige Er: 
Örterungen proteftantifcher Dogmatifer und Eregeten mit ihren 
haarſcharfen Begriffsipaltereien laffen an Echtheit des fchola- 
ſtiſchen Geiftes und der fcholaftiichen Methode nichts zu wün— 
chen übrig. Der Berf. zeigt und nun in einem beſtimmten 
Falle eine Anzahl hervorragender Schofaftifer bei der Arbeit, 
er belauſcht das Entftehen ihrer Gedanken und macht uns fo zu 
Zeugen eines intereffanten Schaufpiels, Doppelt intereffant, 
weil auch der Gegenjtand, um den es fich handelt, Alle angeht; 
es ift die Lehre vom Gewiffen. Er führt uns zunächſt zu der 
Duelle, aus der die gelehrten Herren den jeltfamen Ausdrud 
„Synterefis“ oder „Synderefis* aufgefischt Haben, dem Com— 
mentar des Hieronymus über die Bijion des Ezechiel, er läßt 
uns die Mühen fchauen, die fie haben, um ihn in einer ber 
Stategorien: potentia oder habitus, angemefjen unterzubringen, 
er weiſt jodann nach, wie die Verwendung und Beftimmung 
diefes Begriffes einerfeits durch die femipelagianifchen Neigungen 
der Scholaftif, andererfeit3 durch ihre größere oder geringere 


rung einzelner Stellen handelt, jo möge es gejtattet jein, hier 
zu bemerken, daß ung bei Spart, 14, 6 nach dem zweiten aliis 
eine Lücke vorzuliegen fcheint, in welcher eine andere Bariante 
über den Tod des Antinous vorgetragen wurde, und eine andere 
Lüde $ 11. Die Erklärung des lascivus cunetator durch 
Plew ift gezwungen; man wird hinter Jascivus continens ein: 
zufchieben und danad) einen Gegenfa zu cunctator zu ergänzen 
haben; wenigjtens führt darauf eine VBergleihung mit Victor 
Ep. c. 14, wo dem ingenium invidım, triste, laseirum Die 
continentia, facilitas et clementia entgegengeftellt werben. 
Daß ferner Spart. 7, 3 auf eine Rede Hadrian's an das Bolt 
deute, erſcheint uns old wenig wahricheinfich. Sehr qut ift der 
folgende Abjchnitt über Caffius Dio und namentlich der über 
die Reformen Hadrian’s im Heerwefen, in welchem gezeigt wird, 
daß irgendwie einfchneidende Uenderungen in der Organifation 
der Armee nicht von ihm herrühren, fondern nur Erneuerungen 
und Ergänzungen altbewährter Einrichtungen, welche dann in 
der Form, welche fie unter Hadrian erhalten hatten, für die 
Folgezeit maßgebend blieben. Für ihn war das Kaiſerreich 
in der That der Friede; er betrachtete e3 aber mit Recht als 
feine Aufgabe, das Garnifonleben jo zu geftalten, daß bie 
Truppe auch dem Ernſtfall ftets gewachien war. Die folgende 
Abhandlung „Dio und Apollodor“ jucht die Angaben Dio's 
über das Berhältniß von Hadrian zu Apollodor namentlich 
mit Hülfe der Einleitung zu der Voliorketif des Apollodoros 
zu widerlegen. Es bleiben indefjen Zweifel, und man barf 
Abhängigkeit von der Piychologie des Ariftoteles bedingt wird, | nicht vergeſſen, daß uns der Bericht Dio's nur in doppelt ver- 
un Schließlich zu zeigen, daß die Reformation auch mit diefen | fürzter Geftalt vorliegt, er alfo eine fcharfe Interpretation nicht 
Diftinctionen reinen Tifch gemacht habe. Das Einzelne ift mit | verträgt. Ein Anhang behandelt das Monumentum Ancyranum, 
Sorgfalt und genauer Duellenkenntniß behandelt; ob es dem | die Autobiographie des Auguftus und die Faiferlichen Auto: 
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Biographien überhaupt. Er weift insbefondere den durch, und 
durch tendenziöjen Charakter des Monumentum Ancyranum 


im Einzelnen nad. Da auch Plew der Anficht ift, daß die 


‚Königin der Infchriften“ nah Form und Inhalt durchaus 
fingulär fei, jo mag bier eine Vermuthung gewagt werben, die 
unjeres Wiffend noch nicht vorgebracht worden ift: die Ana- 


logien für die Infchrift find nicht in Rom zu fuchen, fondern 


im Orient; fie ftellt fich nicht nur zu den Königsinfchriften im 
Dften, fondern mehr noch zu der Aufzählung feiner Thaten, 
welche Hannibal auf dem Lakiniſchen Vorgebirge hatte in Erz 
graben laſſen. F. R. 


Vanderkindere, Leon, lntroduetion à l’histoire des lustttu- DIE) 
‚ Mit dem vorliegenden Bande erreicht dafjelbe feinen Abſchluß. 


tions de la Belgique au moyen äge jusqu’au trail& de Verdun 
643. Brüssel, 1890. Lebrögue et C, (303 8. Gr. 8.) 
Streng genommen fann von einem mittelalterlichen Bel- 
gien, und am wenigjten von einem folchen bis zum Vertrage 
von Verdun, die Rede fein; ſelbſt die alte römifche provincia 
Belgica dedt fich feineswegd mit dem im Jahre 1830 ge: 
ihaffenen heutigen Königreiche Belgien. Eine Berfafjungs: 
geihichte der Landſtriche alfo, welche das heutige Belgien aus: 
machen, muß für die Zeit bis auf das Jahr 543 alte keltische, 


römifche und fränfifche Einrichtungen umfaffen. Indem dies | 


der Berf. ganz richtig gewußt hat, ergab fich die Gliederung 
des Stoffes für ihn. Der Berf. gehört zu den Gelehrten, die 
au in Deutſchland einen guten Namen haben, feine Sorgfalt, 
fein Scharffinn und feine feinfinnige Darftellungsart find all: 
gemein befannt und treten auch in vorliegendem Buche ung aufs 


Neue entgegen. Das Buch beruht auf gründlichen Quellen- | 


ſtudien, daneben ift aber auch die ungemein reiche Literatur über 
die römische Provincialverfaffung, ſowie über die Verfaſſung 
der ſaliſchen Franken und des Merovingerreiches benußt, jo daß 
jehr wenig, und das gewiß Umwichtiges, dem Verf. entgangen 


ift. Die Darftellung der fränkischen Verfaffung nimmt natur» | 


gemäß den größten Theil des Buches ein. Hier auf feinem 
eigentlichen Arbeitsgebiete zeigen fich die oben erwähnten Bors 
züge des Verf.'s am glänzenbften, und wohl verdient feine Dar: 
Rellung (zumal fie fich über alle Gebiete des ftaatlichen Lebens 


der ranfen verbreitet) neben den grundlegenden beutjchen und | 
franzöfiichen Arbeiten fünftig fehr ernſthaft mitbeachtet zu | 
werden. | miffen, die vor dem Kriege inner- und außerhalb des Con: 


C. F. M. A. The Vikings in Western christendom 
a. d. 789 to a. d. 688. With map and tables. London, 1891. 
Unwin. (XV, 511 8. 8.) 

Das Buch enthält mehr und weniger, als man nad) dem 
Titel erwarten jollte. Es darf als eine treffliche Ergänzung 
von Steenſtrup's Normannerne angefehen werden, wenn es 
auch diefem Werke nicht an Tiefe gleicht. 
überfichtlih und Mar gejchrieben. Eine eingehende Gejchichte 
des Chriſtenthums finden wir nicht in dem Buche, aber eine 
Geſchichte der Wilingerzüge und der Völker, mit denen bie 
Bilinger mehr oder weniger in Berührung famen. Wir halten 
legtere für unbedingt nöthig, um das Leben und Treiben der 
Wikinger, die Beeinfluffung von anderer Seite richtig zu®ver- 


’ 
. 


Es ift ungemein | 


oſt⸗ und weſtfränkiſcher Werhältniffe, die das Vorbringen der 
Bilfinger und ihre Plünderzüge auf dem deutfchen Feftlande 
ermöglichten, —gk. 


Holft, Dr. H. v., Prof., Verfaſſungsgeſchichte der Vereinigten 
Staaten von Amerika feit der Adminiitration Jakfon’d. 4. Bp. 
Bon der Inauguration Buchanan's bis zur Jerreigung der Union, 
rn 1891. Springer. (XIX S. u. ©. 285-670. ®r. 8.) 


1U.m.2d. X: Holf, Verfaffung und Demokratie der Vereinigten 
sun von Amerika, 1. Th. Staatenfouverainetät u. Sklaverei, 
Abth. 
Die früheren Bände dieſes groß angelegten Werkes find in 
dieſem Blatte mit verdienter Anerkennung beſprochen worden. 


Denn, wie der Verf. in einem, als „Vorwort“ dieſem Bande 
vorangeſetzten „Offenen Briefe an H. v. Sybel“ erklärt, war 
es ſeine Abſicht nicht, fein Werk „bis zum thatfächlichen Aus— 


bruche des Bürgerkrieges“ fortzuſetzen, vielmehr da innezuhalten, 


wo die „Seceſſion“ der Südſtaalen, ihr offenſives Vorgehen 
gegen die Union, damit aber auch die Nothwendigkeit für lehtere, 
die abtrünnigen Staaten ziwangsweife wieder fich einzuverfeiben, 
und die ebenjo zweifellofe Nothivendigkeit, diefe Einverleibung 
nicht auf der Grundlage der alten Berfaffung von 1789 zu voll» 
ziehen, fondern auf der einer neuen, die Sflaverei für immer 
ausfchließenden — wo alles diefes ummwiderruflich entjchieden 
und nicht mehr rüdgängig zu machen war, In der That war 
damit „das Ende des Alten und der Beginn des Neuen” ge: 


' geben, vorausgejegt, daß der Strieg zu Gunſten der Unions— 


regierung ausfiel, wie das ja glücklicher Weife der Fall ge 
wejen ift. 

So erhalten wir denn in dieſem Schlußbande eine ausführ- 
liche und gleich allen früheren auf ein umfängliches und wohl- 
gejichtetes Material gegründete Darftellung der unter Buchanan's 
Präjidentichaft (zum nicht geringen Theile burch deſſen Schuld) 
immer mehr fich fteigernden Anmaßlichkeit der jflavenhaltenden 
Siüdftaaten, ſowie ber enblich erwachenden etwas fräftigeren 


‚ Reaction dagegen im Norben, der fi) allmälig im Süden vor: 
bereitenden, dann aber (nad) der Wahl Lincoln’s zum Präji: 





denten) unabwendbar hervortretenden Seceffion, endlich der 
mannigfahen, insgefammt vergeblichen Verſuche zu Compro— 


greſſes gemacht worden, welcher letztere, beiläufig gefagt, fich 
dabei nicht3 weniger als charaftervoll und ſtaatsmänniſch be: 
nimmt, Mit großer Klarheit und ficherer Sachlenntniß find 
insbefondere auch die verſchiedenen Factoren aufgezeigt, welche 


| der Seceffion einerfeits förderlich, andererfeits hinderlich waren 





itehen, Keary beginnt ab ovo: er fhildert und das Vorbringen | 
und den Einfluß der Römer auf die germanifchen Völker, giebt 


und ein Bild von den Unfängen der hriftlichen Kirche in den 


baldischen Ländern, der irifchen, fchottifchen, angelſächſiſchen. 
Reues kommt hierbei nicht viel heraus, boch fteht der Verf. auf dem | 
Boden der neueften Forfchung. Dagegen läßt der Ueberblid 


über das germanifche Heidenthum (S. 35 ff.) Manches zu wün⸗ 
ſchen übrig, da er zu ſehr unter dem Einfluffe Bigfusjon’scher 


| 
| 


Forſchung fteht. Anziehend und Mar ift das Leben und Trei- | 


ben ber Wikinger gejchilbert, ihr Haus und Hof, ihre Kampfes— 


ober zu fein fchienen, und die Berechnungen, die auf die einen 
oder die anderen, bier von den Seceffioniften, dort von den 
Republifanern, gebaut wurden, Genug, man erhält ein äußerſt 
vollftändiges und anfchauliches Bild jener gewaltigen, nicht 
bloß für das zumächit betroffene Staatsweſen, fondern auch 
für Europa, ja in gewiffen Betracht (infoweit es fich dabei 
um Sein oder Nichtfein der Sflaverei handelte) für die ganze 
civilifierte Welt hochbedeutfamen Kataftrophe, welche die Union 
auf eine Zeit lang gänzlich auseinander fprengte. 

Im Allgemeinen gewährt das nun abgejchlofjen vorliegende 
Holſt'ſche Werk tiefe und vielfach neue Einblide in die gefammte 
Entigidelung der politifchen, wirthichaftlichen, focialen, ja auch 
religiöjen und fittlichen Zuftände der großen Republik jenfeits 
des Dceand. Wir haben es hier wiederum mit einem rühm— 
lichen Denkmal deutſchen Forfcherfleißes und deutſchen Geiftes 
objectiver Gefchichtfchreibung zu thun, einem um fo rühnt: 
licheren, als es hier das Eindringen in die Zuftände eines weit 
entlegenen, von allem Europäischen weſentlich verjchiedenen 
Staats» und Vollslebens galt, welches eben darıım dem Nicht: 


weife zu Waſſer und zu Lande. Daffelbe gilt von dem Bilde | einheimifchen felbft bei noch fo gewifjenhafter Mühewaltung 
*. 
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nicht feicht zu überwindenbe Schwierigleiten des wahren Ver⸗ | genommen werden. Nüplich ift der zur Vergleichung beigefügte 


ftändnifjes entgegenfeßte. 





Brod, Dr. Leop., Die Brandenburger bei Szlanfamen und im 
Türfentriege 1691—97. Rathenow, 1891. Babenzien. (37u.XX ©. 
Gr. 8) A 0, 80. 


Der Verf. will feiner Erklärung zu Folge nichts als eine 
Großthat vaterländifcher Geſchichte wahrheitägetreu erzählen 
und im zweiten Säcularjahre die Helden dem lebenden Ge— 
fchfechte ins Gedächtniß rufen, die damals auf den Schlacht» 
feldern Ungarns dem brandenburgischen Namen Ehre gemacht 
und reblich das Ihre beigetragen haben, dem Haufe Hohen: 
zollern die Königskrone zu verfchaffen. Neues urkundliches 
Material Hat ihm nicht zu Gebote geftanden; es ift daher nicht 
recht erfichtlich, worauf ſich fein Vorwurf gründet, daß ſelbſt 
die jorgfältigen Schriften ſonſt gut unterrichteter Fachmänner, 
namentlich die Gefchichten der betheiligten Negimenter in Bezug 
auf Feitftellung von Einzelheiten noch Manches zu wünfchen 
übrig Tießen. Der angegebene Zwed wird durch die Heine 
Schrift erreicht. 


Anzeiger des germanifchen Nationalmufenms. Red.: Hand Böſch. 
1891. Nr. 6. 


Inh.: Chronik des germanischen Mufeums. — Bibliothefzeichen 
ded Dr. Ebriftopp Scheurl (1491—1542). 

Beilagen: Mittbeilungen aus dem german, Nationalmufenm, 
1891. Bog. 11. 

Inh.: J. R. Diete rich, Ügercierreglement und Dienfteintheis 
fung des oberpfälziichen Ausſchuſſes von 1610. — Hans Boſch, die 
er Ta Hans Konrad Spörl und Hand Keifer. Negifter 3. Jahre. 
1891, 


Katalog der Brongeepitalien. Bogen 4—6 u. Reaifter. 
Hohenzollerifche Forfhungen. Hrig. von Chrn. Meyer. 1. Jahre. 
1. Halbband. 


Inh.: Hardenberg und feine Verwaltung der Fürſtenthümer Ands 
bach und Baireuth. — Das Yandbud der Herrichaft Plafjenburg vom 
Jahre 1398. — Quellen zur Geſchichte der Stadt Baircutb: 1) Das 
Stadtbuch v. J. 1464. — Bildniß Hardenberg's aus dem Jahre 1795, 
— Karte des fränkischen Kreiſes. (Ende des 18. Jabrb.) 

Zeitichrift der van. Gefelljchaft f. die Provinz Pofen. Hrég. von 
Nodgero Prümersd. 6. Jahre. 3. u. 4. Heft. 

Jub.: Phil. Bloch, die Seneralprivilenien der polnifhen Juden: 
ihaft. Schl.) — Rich. Röpell, das Interreanum. Wahl und 
Krönung von Staniflam Auguſt PBoniatomffi. — Gmil Nummer, 
über den Gerichtöftand und die richterlihen Befuaniffe der grofs 
polnifhen Schulzen im 13. u. 14. Jahrbundert. — Ki Schwarß, 
der leberfall von Bromberg durch die Schweden am 16. Juni 1658. 
— Ad. Barfhaner, die Wahl und Zufammenfepung der ftädtifchen 
Behörden im mittelalterlichen PBofen. — Nodaero 
Schilling bei Pofen. — Ad. Warſchauer, Julius Max Scottkv. 
— Ditto Anoop, von der Schüßengilde in Rogaſen. — Woli 
Feildhenfeld, Antikritit. — Literaturberiht. — Sitzungsberichte. 








Länder- und Völkerkunde, 
Kettler’s, J. I., Schulwandkarte von Deutsch-Ostafrika. 
Weimar, 1891. Geographisches Institut. (2 Bl. Dopp.-Fol.) cM 7. 
Die elementaren Unforderungen an eine Schulwanbfarte 
werden durch die vorliegenden beiden Blätter erfüllt, welche 
über die größten Züge des Landes orientieren und von Einzels 
heiten eher zu viel ald zu wenig bringen. Wir find zwar der 
Meinung, daß diefes Gebiet noch nicht genügend befannt fei, 
um eine befriedigende Daritellung in dem verhältnigmäßig 
großen Maßſtabe von 1:2000000 gerade für die Schulen zu ge: 
jtatten; die leeren Stellen im Sübbiftrict zeigen Har, wie un: 
reif unfere geographifchen Kenntnifje von Deutſch-Oſtafrika 
noch find, Wenn aber das Intereſſe für das Gebiet in päda- 
gogiſchen Kreiſen fo groß ift, daß es ſchon jet eine Wanbdfarte 


verlangt, mag dieje Karte gleichfam als Vorläufer dankend Hin | Anzeige feine Kenntniß nehmen, 


Carton von Mitteldeutichland. 


N. Petermann’s Mittheilungen aus I. Perthes' geogr. Anftalt. Hreg. 
von A. Supan. 38. Band. 1. 

Inh.: H. 2236 H. Pittier's Forſchungöreiſe durch den 
weſtiichen Thell von Coſta Rica. Nach den Berichten Pittier's bear⸗ 
beitet. — Ed. Hahn, die Wirthſchafteformen der Erde. — Kleinere 
Mittbeilungen. — Geographiſcher Monatsbericht. — Literaturbericht. 
— Rarten: 5. Pittier, Karte der Beragruppen Buena Bilta und 
Chirripo ſowie der anliegenden Tbäler auf dem füdweftlichen Abhaug 
der Republik Coſta Rica. — Ed. Hahn, die Birtbihaftsformen ber 
Erde. — 3. C. Ruffel's Aufnahme des Mt. St. Elias, 1891. 

Das Ausland. Hrög. von Siegm. Günther. 65. Jahrg. Ar. 3. 

Juh.: S. Büntber, Moltke's geographiſche Leitungen. — J. 
PBartfch, eine Wanderung in der Auvergne. — W. F. Andrieifen, 
er und andere Tauſchmittel in Afrika. (Sch) —R.v. Erdert, 
das üſſuri⸗Gebiet, nad den Forfhungen von Eliffejef. — Gteogra- 
vhiſche Mittbeilungen. — Literatur. 


Blobus. Hrög. von Rich. Audree. 61. Band. Nr. 5. 
Inh.: Yıngvar Nielfen, die Lappen im Amte Tromsö. (Mit 
Abb.) — Jobs. Hoefer, die fardinifchen Bolkstrachten. (Mit Abb.) 








A. Penka, die alten Bölfer im den öftlihen Ländern Mittels 


rümers, ber 


enropas. 2, — Die „wunderbaren” Hupferfunde in Ohio, — Aus 
allen Erdtheilen. 


Zeitſchrift für Schul » Geographie. Hera. von A. E, Seibert. 
13. Jahrg. 3. Heft. 
Inh.: Die Typen der Sand» und Meeresräume. — Defterreicht 


Bergwerköproduction, — Notizen, — Piteratur. — Programmfhau. 
— zeitfihriften. 





+ 

Naturwiſſenſchaften. 

Lukjanow, S.M., Grundzüge einer allgemeinen Pathologie 
der Zelle, Vorlesungen, gehalten an der k. Universität 
Warschau, Leipzig, 1891. Veit & Co, (VI, 325 8. Gr, 8.) 
M 7, 50. 

In feinen Vorlefungen hat der Verf. den Verſuch gemacht, 
das pathologifche Leben der Zelle felbitändig zu behandeln, 
und er ijt dabei bemüht gewejen, alle neueren Forfhungen auf 
dieſem Gebiete mit zu verwerthen. Die Urbeit kann mit Recht 
ein großes Intereſſe beanfpruchen, da fie eine jehr lebendige 
Anfhauung von den mannigfachen Veränderungen giebt, die 
jich an diefen Heinften Organismen abfpielen, Ueber die Schwies 
rigfeit des Gegenſtandds ift ſich der Verf, klar, ebenfo darüber, 
daß es in der Hauptfache mehr oder weniger Hypotheſen find, 
die er und vorführt. Im Wejentlichen betont der Berf., daß 
die ganze Pathologie der Zelle mit den phyfiologiichen Vor: 
gängen im derfelben eng verbunden ift, daß den pathologifchen 
Borgängen aber das Beitreben innewohnt, deren Organismus 
zu zerftören, Die Zelle ift nach dem Berf. fein einfaches, fon- 
dern ein zufammengefeptes Ganze,*) deſſen einzelne Beſtand— 
theile auch bis zu einem gewiffen Grade felbitändig find, wes- 
halb auch die Störungen nicht nur die Zelle ald Ganzes, 
jondern auch die einzelnen Theile derfelben betreffen können, 
Zwiſchen Zellenleib und Zellenkern beſteht ein jehr inniger Zu— 
ſammenhang, dabei fommt dem Sterne oft die höhere Bedeutung 
zu. Die pathologiihen Veränderungen werden jo behandelt, 
daß die Grundfunctionen der Zelle zu Grunde gelegt werden. 
Ganz praftifch Hat der Verf. die Lehre im Gewande der Bor: 
fefung mitgetheilt, die Darftellung gewinnt dadurch an Leben 
und Friſche; er ſchildert anſchaulich und befleißigt fich einer 
guten deutjchen Ausdrudsweife, Citate im Terte find vermie- 
den, dagegen bie Literatur für jede Borlefung getrennt in einem 
Anhange mitgetheilt. 


5) Bon den neuen Anterfuchungen Wiesner's (vol. Jahrg. 1891, 
Nr. 52, Sp. 1787 fg. d. Bl.) konnte Ref. vor Fertigftellung dieſer 
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Seidlitz, Dr. Georg, Fauna transsylvaniea. Die Käfer Sieben- 
bürgens, 5. u. 6. (Schluss-) Lief, Königsberg i/Pr., 1691. 
u (6 Bl. u. S. XLIX—L.VI, 129—192, 545—914. Roy. 8.) 

6, 


Mit der dritten Doppellieferung liegt uns der Schluß 
diefes faumiftiichen Werfes vor, und nun erft fönnen wir an 
der Hand des (unpaginierten) Vorwortes die bei Abfafjung 
deſſelben verfolgten Principien Har erkennen. Diejes Vorwort 
gehört gleichzeitig zu der zweiten Auflage der Fauna baltica, 
bei deren Herausgabe in dem Verfaffer durch Unregung des 
Bielz’schen Berzeichniffes der bisher in Siebenbürgen aufgefun- 
denen Käfer der Plan reifte, neben der Faung der Dftjee- 
probinzen auch diejenige des von ihm ſelbſt bereiften füdlicheren 
Ländergebietes zu bearbeiten und dabei die beiden gemeinfamen 
Formenfreife durch nochmalige Verwendung deſſelben Sapes 
zum Abdrud zu bringen, Die Anzahl der legteren ift aber 
darum bejonders groß, weil nicht nur die Familien die gleichen 
find, fondern weil vom Verf. alle europätfchen Gattungen und 
Untergattungen in beiden Faunen aufgenommen worden find 
und auch von den Arten etwa 2000 ala ganz Europa gemein: 
ſame in derjelben Weije wieberlehren. Außerdem find in bie 
Fauna Siebenbürgens auch ſämmtliche nach Letzner's neuejtem 
Verzeichniffe in Schlefien heimiſche Arten hineingezogen wor: 


den. Auf diefer breiten Grundlage ift Die Fauna transsylva- | 


nica unſeres Verf.'s für eine weit größere Zahl von Eoleopte- 
rologen beftimmt, als es nach dem Titel fcheinen könnte. Diefem 


hoch anzujchlagenden Vortheile des Wertes reiht fich als nicht 


minder anerfennenswerth das Verfahren an, daß neben dem 
alphabetischen Regiſter der Galtungsnamen auc) ein folches der 
Artnamen beigefügt und daß der unſäglichen Sucht unferer 
Zeit, durch kritikloſe Anwendung des Prioritätsgefeges die 
ganze Nomenclatur auf den Kopf zu ftellen und die älteren 
Entomologen zu verwirren, in geeigneter Weife gefteuert ift. 


Es find die berechtigteren Artnamen wieder bergejtellt, und es | 


find die zahllofen neuen Gattungen zumeift als Untergattungen 
dem alten Genusnamen beigeordnet worden (wobei nur eine 
etwas jchärfere Abgrenzung in der Schrift zu wünfchen geweſen 
wäre). In den beiden Schlußlieferungen find behandelt von 
Familien: die zu den Abtheilungen der Heteromera und Phy- 
tophagi gehörigen, von den Gattungen: Diejenigen aus den 
Familien von den Tenebrionidae (in Fortfegung) an bis zum 
Schluß des Syſtems und von den Arten endlich: die aus den 
Familien der Anobiidae (beginnend mit Ptinus) und aller 
folgenden. 


Mendelejeff, D., Prof.,, Grundlagen der Chemie. Aus dem 
Russischen übersetzt von L. Jawein, Docent, u. A. Thillot, 
Assist. 5.—8. (Schluss-) Lie. St. Petersburg, 1891. Ricker. 
($. 577— 720. Roy. 8.) cM 3. . 


Was wir in früheren Referaten (vgl. Jahrg. 1890, Nr. 47, | 


Sp. 1640 u. 1891, Nr. 40, Sp. 1392 d. Bl.) an den jeweils 
erjchienenen Lieferungen Anerfennendes und Rühmendes hervor: 


heben konnten, das dürfen wir beim Schluß des Werkes einfach | 


beftätigen. Um die eingehende Darftellung alles deſſen, was 
man üblicher Weife zur anorganischen Chemie rechnet, ranft 
fich eine meifterhafte Uuseinanderfegung unserer heutigen Kennt— 
niffe der allgemeinen, der phyfikalifchen und, wenn man den 
Ausdrud billigen will, der philofophifchen Chemie, wobei bie 
geihichtliche Entwidelung diefer Kenntniffe, Hypothefen und 
Theorien ausreichend berüdjichtigt ift. Freilich wird bei dieſer 
für den Lehrgang ausgezeichneten Darftellungsform die Ueber— 
fichtlicheit der Lehren der allgemeinen Chemie etwas Noth 
leiden; falls darin ein Uebelſtand erblicdt wird, jo dürfte doch 
ein ausführliches Sach- und Perfonenregifter darüber hinweg— 
beifen. Da auch die Ueberjegung aus dem Ruſſiſchen fich flüffig 


lieſt, jo fönnen wir das Wert als eine wirkliche Bereicherung | 


unferer Unterrichtöliteratur begrüßen. 








| Ratursifenfgaflige Wohenfärift. Red. 9. Potonie. 7. ®. 
t. 3. 


| Inh: F. Schleihert, pflanzenphyſiologiſche Beobachtungen. 1. 
(Mit Abb.) — W. Prever, das genetiſche Syſtem der Elemente. 
Fortſ.) — Hugo Werner, ein — ur Geſchichte des euros 
pälfhen Hausrindes. (Fortſ. — Die Re ded Influengas 
ı Erregerd. — Der Nupen der Schleimbälle für die Froſcheier. — 
 Bemerfenswertbe Himmelserſchelnungen. — Weber fünftliche Minerals 
fchmierdle. — Aus dem willenfchaftlichen Leben. — Yiteratur, 


\ Raturwifienf@aftl. Rundſchau. Hr von ®. SHare t. 7. Zabrg. 

rt. 4. 

Inh.: ®. Flemming, über rg — Derf., neue 
Beiträge zur Kenntniß der Zelle. 2. — Edw. 8. Nichols u. Benj. 
W. Snow, der Einfluß der Temperatur auf bie —* der Pig⸗ 
mente. — J. A. Le Bel, Drebvermögen und Molecularſtructur. (Schl.) 


— Kleinere Mittheilungen. — Literariſches. — Bermiſchtes. — Aftror 
nomiſche Mittellungen. 


Die Natur. Hrog. von . Müller u.f. Ro edel. 41. Jahrg. Nr. 5. 

Inb.: Karl Müller, Fortſchritte in der Kenntniß des vors 
geihiärlien Menſchen. Die Ausgrabungen am Scmeizersbilde bei 
Schaffbaufen. — Hugo Roedel, NahrichtensBefdrderung durch die 
Bienen. — B. Langkavel, der Eibenbaum, — Ed. Rüdiger, 
allerlei Ornithologiſches. 1) Die Madrasmachtel (Coturnix cambayen- 
sis). — Büherbejprehungen. 


, GChemiler-Zeitung. Red.: &. Krauſe. 16. Jahrg. Rr. 5 u. 6, 
Inhe: A. Heller, Mittheilungen über die Pbosphatlager in 
Rlorida. — Gebrauchsmuſterweſen. — R. Benedict m. J. Neus 
dörfer, Über die Oxydation von Alkohel mit Permanganat. — 
Alchymiſtiſche Studien. (Mit Abb.) — Neue Drogen. — J Zanni, 
(Einiges über die Pharmacie im ottemanniidhen Reiche. — Ruſſiſche 
| vhvfital.⸗chem. Geſellſchaft zu St. Petersburg. — Societe chimique 
de Paris. — Akademie der Wiljenjchaften, Wien. — Chemical Society, 











+ 
Medicin. 
His, Wilh., Die Entwickelung des menschlichen Rauten- 
hirns vom Ende des ersten bis zum Beginn des dritten Monats, 
l. Verlängertes Mark. Mit 4 Taf, und 18 Holzschn. Leipzig, 
1841. Hirzel. (74 8. Imp. 8.) ef 4. 
{Abhandlungen d. math,-phys. Cl. d. k. sächs, Gesellschaft der 
Wissenschafien. (XVIl. Bd. Nr. 1.) 
Es giebt zwei Wege, den Bau eines fo verwidelten Ges 
bildes wie des Gentralnervenfyitems zu entwirren: bie Unter: 
ſuchung des ausgewachfenen Organs und die Beobachtung feiner 
Entwidelung. Der legtere Weg hat fich als überaus fruchtbar 
| erwiejen und es find namentlich durch His eine Reihe grund» 
) 
| 
| 


legender Thatjachen gefunden worden. Daß die Entwidelung 
Aufſchluß über die jpätere Structur zu geben vermag, beruht 
| darauf, daß das Organ nicht gleich in feiner definitiven Form, 
gewiſſermaßen en miniature, angelegt wird, fondern anfangs 
| ungefähr bei gleicher Größe der Elementartheile eine Hleinere 
Zahl derjelben befigt. Man kann alfo bei dem Gehirn, wie bei 
| einem geologifchen Gebilde, von früheren und jpäteren Schich- 
| ten fprechen, und diefe Gliederung erhält noch ein weiteres In— 
tereſſe durch die Erfahrung, daß die zufegt angelegten Theile 
| die der betreffenden Thierjpecies eigenthümlichen find. Auf 

diefem Wege läßt ſich alfo das jpätere Nebeneinander in ein 

Hintereinander auflöfen. Zu den nachträglich entjtehenden 

Theilen gehören namentlich alle Verbindungen oder kurz alle 
Nervenfafern; urfprünglich befigt das Nervenſyſtem nur Zellen, 
welche fich erſt fpäter ganz allmählig, im Laufe von Monaten, 
mit einander durch Nerven in Verbindung ſetzen. Bei bem 
Auswachſen der Nerven bleiben häufig auch die Bellen, aus 
welchen fie fommen, nicht an ihrem Plage, und berüdjichtigt 
man, daß durch die Vermehrung der Nervenzellen ſowohl wie 
der Nervenfafern das Organ mannigjache Anfchwellungen, Ver- 
ſchiebungen und Berbiegungen erfahren muß, jo find alle die 
' Einflüffe aufgezählt, welche für die definitive Structur des 
Nervenſyſtemẽ ausfchlaggebend find. Auf diefem Wege hat bie 
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Kenntniß vom Baue des Rückenmarkes außerordentliche Fort: | bildet die Darlegung der wefentlichen Gefichtöpuncte bei ber 


jchritte gemacht. Dagegen bereitete die Structur der Medulla 
oblongata oder, wie H. fie nennt, des Rautenhirns, bisher jehr 
große Schwierigkeiten. Diefe Lücke ift die vorliegende Arbeit 


audzufüllen beftimmt. Sie zeigt, daß das Rautenhirn urfprüng- | 


lich faft ebenfo einfach angelegt ift wie das Nüdenmarf, Der 


einzige Unterfchied liegt, abgejehen von einer anderen Faltung 


und Schließung des Medbullarrohres, in dem Vorhandenſein 


zweier Reihen von motorischen Nerventernen. Erft im zweiten 
Monat der Entwidelung fommt es zu einer unterfcheidenden | 


Umformung, indem die feitlichen Theile des Medullarrohres 
zu einem Längswulft der „Rautenlippe“ fich falten, die beiden 


Blätter der Falte rafch verwachjen und nun unter reichlicher | 


Bermehrung ein Ausſchwärmen von Nervenzellen ftattfindet. 
In weicher Weife diefer Schwarm von Nervenzellen durch 
Dindernifje getheilt zu einzelnen Häufchen fich anfammelt, in 
welche Beziehung diefe neuen Nervenferne zu den alten treten 
und wie endlich auch noch durch das Anwachſen von Nerven- 
fafern das Bild umgeftaltet wird, fann hier nicht im Einzelnen 
aufgezählt werben. 

Wenn angefiht3 einer folhen Schrift Ref. noch einen 


Wunſch ausfprechen darf, jo wäre es der, daß die Darftellung | 


durch eine größere Anzahl von Figuren, eventuell fchematifcher 


Art unterftügt würde, Manche umftändliche Bejchreibung von | 


Formen fönnte dann wefentlich vereinfacht werden und die 
Darftellung würde unbefchadet ihrer Eorrectheit und Bornehm: 
heit an Faßlichkeit gewinnen. M. v. F. 


Beurtheilung eines Waſſers den Schluß des Werkes, deſſen 
Benutzung durch ein Sachregiſter erleichtert wird. Mit Sorg- 
falt ift darin alles Wichtige zufammengetragen, was auf bem 
in Frage ftehenden Gebiete feitgeftellt worden ift; überall find 
die Originalarbeiten citiert, und es bürfte feine Analyje von 
Nutz- und Abfallwaſſer in den verfchiedenften Abjchnitten des 
Neinigungsprocefjes, von natürlichen Waflerläufen u. ſ. w. 
fehlen. Bei der ganzen Stellung des Verf.'s ift es erflärlich, 
daß er kritiich zu Werke geht und mit feinem Urtheil wicht 


‚ zurüdhält, Darin liegt nad) Unficht des Ref. der höhere Werth 


des trefflichen Buches, daß es für die Beurtheilung beffere, auf 
Logik und reiche Erfahrung gegründete Anhaltspuncte giebt 
und manches bisher überjchägte Moment, wie z. B. die Keim- 
zäbhlung, in die richtigen Schranken zurüdweift. Nad der An- 
fündigung fol ein analytifcher Theil fpäter noch folgen. 
Wick, Dr. Ludwig, Regimentsarzt, I. Die Tuberkulose in der 
Armee u, Bevölkerung Oesterreich-Ungarns. (Forts.) Il. Ueber 
Prophylaxis und Behandlung der Tuberkulose mit besond. 
Berücksichligung der bisherigen Erfahrungen über das Koch’sche 
Heilverfahren. 2. Th. Wien, 1891. Braumüller. (111 S. Gr. 8.) 
A 1, 50, 
A. u. d. T.: Klinische Zeit- u. Streitfragen. Hrsg. von Prof. Dr, 
Joh. Schnitzler. (Bd. 5, H. 3 u. 4.) 
Der Berf. erörtert in dieſem zweiten Theile feiner Arbeit 
den Einfluß der Heredität, der Conftitution, des Alters und 
bes Geſchlechtes und der äußeren Berhältniffe, um dann den 





Urſachen und ber Verbreitung der Tuberkulofe in der Armee 


Fischer, Dr. Werd., Das Wasser, seine Verwendung, Reinigung | 


und Beurtheilung mit besonderer Berücksichtigung der gewerbl. 
Abwässer. 2, umgearb. Aufl. Mit in den Text gedruckten Ab- 
bildungen. Berlin, 1691, Springer. (VI, 279 S. Gr. 8.) cf 8. 
Es giebt wohl faum eine Frage, der ein allgemeineres In— 
terefje entgegengebradht wird, als die nach der Zuführung eines 
guten Trink: und Brauchwafjers und nad der Abführung des 


mit den mannigfaltigiten Abfalljtoffen verunreinigten Wafjers. 


Die Beantwortung dieſer ebenfofehr die Staatdregierungen wie 
die Verwaltungen der Städte befchiftigenden Frage läßt feine 
Schablone zu und erheifcht die Berüdfichtigung einer Fülle von 
Erfahrungen, von ficher erfannten Thatjachen und von örtlichen 
Bedürfmiffen, die nur allzu oft im Widerftreit fich befinden. 


Wer jchon in die Lage verfegt war, bei Entſcheidungen über | 


diefe Frage mitzuwirken, hat es unangenehm empfunden, daß 
es bisher an einer Zufammenftellung der einfchlägigen Erfah: 


rungen, der Ergebniffe der Analyfen u. U. gefehlt hat. Ref. iſt 
überzeugt, daß die vorliegende Schrift von allen Betheiligten | 


mit Freuden wird begrüßt werben. Die Abfafjung des wichtigen * 
Werkes konnte auch kaum eine geeignetere Kraft übernehmen, da | Ztretem, eine re vierfingerige redte Hand. 


dem Berf. zu feiner Sachlenntniß auch fein Beruf für die um» | 


fangreichite Literaturfenntniß forgt. In dem Buche wird zuerft | 


die Zufammenfegung des in der Natur vorlommenden Waſſers 
und hierauf der Einfluß der Beftandtheile auf die Verwend- 
barkeit defjelben für häusliche und gewerbliche Zwede darge: 


ſtellt. Der folgende Abjchaitt behandelt die Verunreinigung | 


des Waſſers durch menschliche Abfalljtoffe und die Reinigung 
dejjelben auf mechaniſchem oder chemifchem Wege oder durd) 
Beriefelung. Dann fommt zur Beiprechung die Verunreinigung, 
welche das Waffer durch den Betrieb von Gewerben, Berg: 
werten und Fabrifen erfährt, ſowie die Mittel, die bisher 
angewandt wurden, um jene joviel als möglich unfchädlich zu 
machen. Der nächte Abjchnitt hat zum Gegenftand die gejeh: 
lichen Beitimmungen über die Verunreinigung der Flüſſe und 
die in grundfäglichen Streitfragen ergangenen Entjcheibungen 
der Behörden und des Reichsgerichtes. Nachdem noch die 
Selbftreinigung der Flüffe, auf die jo manche Stadt große, | 


aber in dem Maße wohl unerfüllbare Hoffnung fegt, befprochen, | trag zur Differentialdiagnofe der tuberculdfen und gliomatd 





und der Bevölkerung nachzugehen. Er hat ein großes ftatifti- 
fches Material zur Verfügung, diejes gut verarbeitet und be- 
fleißigt fich in feinen Schlüffen großer Vorſicht, immer bie 
zahlreichen Fehlerquellen und die Mannigfaltigkeit der Factoren, 
die man im Auge behalten muß, betonend. 


Arhiv für patholog. Anatomie u. Phpfiologie u, für Min, Medicine, 
Hrög. von Rud. Birbom. 12. Folge. 7. Band. 1. Heft. 

Inh.: Herm. Eihborit, Beiträge zur Pathologie der Nerven 
und Muskeln. (Fortf.) 3. Beitrag. Neuritis diabelica und ihre Be 
Dane zum fehlenden Patellarjebnenrefleg. (Hierzu Taf.) — Jul. 

ene:d, über „combinierte* Erfranfung der Stränge des Rüden 
marked, (Hierzu Zaf.) — Alex. Favre, die Urſache der Eflampfie 
eine Ptomainämie, mit Berädfihtigung einer neuen Methode ber 
Nepbrectomie behufs Gerabfepung ihrer noch gelteuden hoben Sterb- 
lichteitöriffer und einer Geneſe der bunten Niere. ine bafteriolo: 
alfchserperimentelle Unterfuhung an 3 Niniichen Fällen. — Dietrid 
Serbardt, über geſchwürige ner 5 im Nasen, — PaulGramip, 
über die fchlummernden Zellen des Bindegewebes und ihr Berbalten 
bei progrefliven Ernaͤbrungsſtörungen. — Marx Borſchke, Patbo: 
aenefe der Peritonitis tubereulosa., — Jul. Steinhaus, meitere 
Beobabtungen über Carcinom-Ginſchlüſſe. (Hierzu Taf.) — Karl 
(Mit Zinko⸗ 
ng über die Garcinomzellen: 


arapbien.) — Rud. Birhom, Beme 


Ginfhlüffe. 


Anatomifher Anzeiger. Gentralblatt f, die gefammte wiffenfbaftl, 
Anatomie. Hrög. von K. Bardeleben, 6. Jabra. Nr. 23 m. 24. 
Inh.: WBilo KAüdentbal, das Gebiß von Didelrbus. (Mit 
Abb.) — Stoß, zur Entwidelungsgeihichte Des Panfreas. (Mit 
Abb.) — Kranz Heibel, über den Schwanz des menihlihen Embryo. 
(Mit Abb) — C. L. Herrick, the commissures and histology 
of Ihe teleost brain, (With fg) — N. Brandt, Procentometer. 
R.v. Erlanger, zur Blaftoporusfrage bei den anuren Am- 
phibien. — Anatomifhe Geſellſchaft. — Perfonalia, 


Albreht v. Graefe's Archiv für Opbtbalmologie. Hrög. von Ib. 
Leber, H. Sattler un. 9. Snellen. 37. Band. 4. Abtb. 
Inb.: Otto Schirmer, zur pathologlſchen Anatomie und Par 
tbogenefe des Gentralftaars. (Mit Taf.) — Beruh. Dub, Beiträge 
zur Kenntniß der Calaracla zonularis. — Kont. Rumſchewitſch, 
über die Pfeudocolobome der Iris. — Pflüger, ein Aal von 
boppelieitiger Trochleariepareſe, compliciert mit partieller doppel» 
feitiger Otulomotoriuslähmung. (Mit Textfig.) — Ih. Axenfeld, 
zur wa 
Ir 





Yympbombildung in der Orbita,. (Mit Taf.) — 9. — 
en 
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franfungen des Auges, (Mit Taf.) — Karl Mellinger, exverimen« 
tele Unterfuhungen über die Entitehung der in lepter Zeit bekannt 
— Trübnngen der Hornhaut nah Staäarextraction. — 
oſtenitſch, vatbologifhsanatomifche rg nie ar über die Jünds 
bütchenverlegungen des menſchlichen Auges, (Mit Taf.) 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Bolze, A., Reichsgerichtsrath, Die Praxis des Reichsgerichts. 
10. u. 11. Pe 1891, Brodbans, (XV, 429; XII, 455 





S. 8.) ach 
Das regelmäßige Fortſchreiten des bekannten Unternehmens 
wird hiermit gerne conſtatiert. Der 10. Band zählt 887, der 
11. Band 941 Nummern. Die Anlage ift unverändert, Es 
jei daher auf die Befprechung der vorhergehenden Bände ver: 
wiefen (vgl. Jahrg. 1587, Nr. 9, Sp. 276 d. BI. :c.) 
Bloch, Rabb, Moses , Prof, Das mosaisch-talmudische Erb- 
recht. Leipzig, 1890. Fock. (VIII, 70 8. Gr. 8.) cM 2. 
Der erjte Abſchnitt fhildert unter der Ueberſchrift „Das 
Erbrecht überhaupt” das Inteftaterbrecht, der zweite Abjchnitt 
„Das Zejtament und die Schenkung“ giebt die Lehre von den 
Schenkungen und den leptwilligen Verfügungen, welche im tal⸗ 
mudiſchen Rechte nahe verwandte Juftitute find, Vergleicht 





man die Schrift mit der früheren Literatur, insbefondere mit | 


Gans (das Erbrecht in weltgefchichtliher Entwidelung I, 
S. 124fg.), den der Verf. ſelbſt mit Recht ſehr Hoch ftellt, jo 
find diefem gegenüber manche Einzelheiten berichtigt (3. B. 
S. 39 U. 51) und ergänzt, gleichwohl ift die Darftellung von 
Gans dadurch keineswegs überflüjfig geworden. Das moſaiſch- 
talmudiſche Erbrecht bietet gerade wegen feiner durchfichtigen 
und dabei weithin verfolgbaren geſchichtlichen Entwidelung ein 
hervorragendes rechtägejchichtliches Intereſſe. Das ältejte Recht 
berief Söhne, Brüder und VBaterbrüder, es war bereits eine 
Neuerung, daß in Ermangelung von Söhnen die Töchter vor 
den agnatijchen Seitenverwandten berufen wurden (4 of. 27); 
die Talmudiften haben hieraus ein Syftem gemacht, wie es con» 
jequenter faum irgendwo anders aufgeftellt worden iſt. Sie 
haben das Repräjentationsrecht volltommen durchgeführt, fo 
daß an die Stelle eines jeden vorverftorbenen Erben feine 
Söhne, in Ermangelung von Söhnen feine Töchter traten. Es 
werden demgemäß zunächjt berufen die Söhne und an Stelle 
verftorbener Söhne deren Erben. Auch die Tochter eines ver- 
itorbenen Sohnes tritt, falls fie feinen Bruder hat, fo vollftändig 
an jeine Stelle, daß fie die Töchter des Erblafjerd und deren 
männliche wie weibliche Defcendenz ausſchließt. Es folgt die 
Barentel des Vaters des Erblafjers, dann des väterlichen Groß— 
vaters und jo fort, wobei ſtets das Nepräjentationsrecht in der- 
ielben Weije zur Anwendung fommt. ZTeftamente find dem 
mofaifchen Rechte, wie Gans und der Verf. wohl mit Recht 
Michaelis gegenüber behaupten, urfprünglich fremd, das tal: 
mubifche Recht hat aber an ihrer Statt die Schenfung von 
Todes wegen in einem Umfange ausgebildet, daß fie die fehlen: 
den Teftamente erſetzt. Freilich ift ihre Wirkjamfeit durch das 
Jubeljahr bejchränft, da in diefem die veräußerten Familien: 
güter wieder an den rechten Erben zurüdtehren (Gans a. a. O. 
©. 177). Die geſchichtliche Entwidelung tritt num bei Gans 
Marer und beftimmter hervor, in Einzelheiten, namentlich in der 
(außerordentlich interefjanten) Eafuiftif, bietet die vorliegende 
Schrift viel Dantenswerthes. Bft. 


Frife, Ulrich, Gerictsaffe., Zufammenftellung der Behörden, 
welche den preußiſchen Landes» und den deutſchen Reichs Kiscus 
im Proceſſe zu vertreten befugt find. Berlin, 1891. Bablen. 
(vi, 197 ©. 8.) of A 

Ber die außerordentliche Bielgeftaltigkeit der fraglichen 
veſtimmungen und die Schwierigkeit fennt, ſich über diefelben 








| zu orientieren, wird dem Berf, großen Dant für feine Mühe 


wiſſen; ihr Schwerpunct ruht ſelbſtverſtändlich im Detail, voraus- 
geſchickt ift eine Erörterung grundlegender Vorfragen und der 


ı maßgebenden Rechtöquellen. Die Arbeit iſt klar, überfichtlich, 


| Japrbüder f. Nationalöfonomie u. Statiſtit. 


und, was die Hauptfache ift, jo weit Ref. zu urtheilen vermag, 

zuverläffig. 

Jahrbücher f. die Dogmatik des heutigen röm. u. deutſchen Privat⸗ 
rechts. Hrog. von R.v. Jhering, in Verbindung mit F. Regelée— 
berger, B. Ehrenberg u. Jof. Unger. N. F. 19. Bd, 3/4. Heft. 

Inh.: Wendt, eigenes Berfhulden. — Adler, Nealcontract 
und Vorvertrag. — Strobal, Eigenthümerhypothek, Hupothefen- 
erneuerung und Rangordnungsgefcätte, 


onrad nm & Elſt 


Inb.: Munro, die englifche Arbeiterftatiitil, — 3. Gonrad, 
agrarfatiitifche Unterfuchungen, — Literatur. — Greiff, die zweite 


' Zefung des Entwurfes eines bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutiche 





Reich, (Fortſ.) — Gefeß, betr. die Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe 
der Handfeuerwaffen. Bom 19. Mai 1891. — Joſ. Grunzel, Japan, 
Eine volkswirtbfhaftlihe Studie. — A. v.Raffalovich, das Kleifchers 
ewerbe in Aranfreich. — Karl Strauß, die Alteröverbältnijfe der 
! ge verichiebener enropäticher und außereuropäifcher Staaten. 
Sa olf, Durkhfhnittäprofitrate bei Marc, — Mecenfierte 
riften, 





Sprachkunde. Titeraturgefdjidjte, 


The Ihandoratnäkara of Ratnäkaracänti. Sanskrit text 
with a tibelan translation. Ed. with critical and illustralive 
notes by Dr. Georg Huth. Berlin, 1890, Dümmler’'s Verl. (V, 
34 8.8) 2. 


Die Königl, Bibliothef zu Berlin kann fich jegt an tibeti- 
ſchen Bücherfhägen mit den reichjten mefjen, und es ift ein 


Glück, daß fih in Hrn. Dr. Huth ein ebenſo eifriger wie ge- 


ichidter junger Forjcher gefunden hat, der dem zähen Stoffe 


mit philofogifcher Gründlichkeit zu Leibe geht. Denn noch 
‚ immer fteht unfere Kenntniß einer der wichtigsten indochinefifchen 
| Sprachen auf der Stufe der Kindheit, und das Viele, was zur 


Kunde des nördlichen Buddhismus bereits geleiftet ift, will 
gegenüber einer umüberfehbaren Literatur doch noch Herzlich 
wenig befagen. Rechnet man dazu, daß nad den bisherigen 


' Erfahrungen bie tibetifchen Handfchriften und Drude der Text— 


kritik jehr bebürfen, fo hat man doppelten Grund zu wünfchen, 
daß die Beitrebungen des Berliner Tibetiften ermunternden 
Anklang und womöglich Nachahmung finden. G. v. d. 6. 





1) "Howrdov palau aoi. Herondas by W. G. Rutherford. London, 
1891. Macmillan. Zweite Ausgabe. (XII, 47 5. 8.) 

2) Nicholson, Edw. W. B., M. A., Notes on Hero(n)das or 
Hero(in)des. I—V. London, o. J. Alexander & Shepheard, 
(Ill: 16 8; IV, V: 8 S. Kl. 8.) 

3) Herodas, ed. Kenyon. Addendum. London, 1892. British 
Museum. 

Nutherford (1) beginnt jeine Preface mit den Worten: 

„It is a gread grief to me that there has been so rapid a call 

for a second impression of this First Recension of Herondas. 

No one is better aware than myself of all its serious short- 

comings.* In manchen Einzelheiten hat der Tert gewonnen; 

im Ganzen ift er der alte, auch an Stellen, wo in diefem Blatte 

und fonjt berechtigter Einfpruch erhoben wurde. Bor Allem war 

e3 dem Ref. verwunderlich, daß Rutherford nicht die Gelegenheit 
benußte, um engeren Anſchluß an die vorzügliche Ueberlieferung 
des Papyrus zu erzielen und mit dem oft unmotivierten Per- 
fonenwechjel, befonders im dritten Mimus, gründlicher aufzu— 
räumen. Die Unmerfungen find nicht wejentlich verändert. 
Nicholfon (2) bietet eine große Anzahl von Eonjecturen und 
Einfällen, manche anregend, einige metrifch bedenklich, einige 
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nachweislich verkehrt (3.8. zu ILL, 21, denn Auragwrepos Anaudtov 
ift ja ein wohlbelanntes Sprichwort). Aber alle derartigen 
Taftverfuche fördern die Sache. Wir danfen dem Verf., daß er 
die in der Academy erfchienenen Auffägchen zufammengeftellt 
und den Fachgenoſſen in Separatabdrüden zugänglich; gemacht 
bat. Daran knüpfen wir die Bitte an unfere Nachbaren jenfeits 
des Canals, alle derartigen Beiträge an einem Orte zu ſammeln, 
da die englifhen Wochenfchriften hier zu Lande nicht überall 
erreichbar find. Vielleicht übernimmt die trefflich redigierte 
Classical Review diefe Aufgabe. 

Weitaus das Koftbarfte bietet und wiederum das British 
Museum durch die bewährte Hand von Kenyon (3); es wird 
und damit ein Anliegen erfüllt, dem wir bei unferer Beipre- 
chung des Kenyon'ſchen Herodas in diefem Blatte Ausdruck 
gaben. Die mitgetheilten detached fragments verdienen alle Be- 
achtung. Weitaus das lehrreichjte ift Nr, 6, S. 120. Der 
Dichter fpricht: <duör> xAfoz, rai Moücar, 7 u Einea nlaursır) 
<hyfr' EE(?) außer j(d)E devrdon yolauny*)<idnuu; ui Iraoı- 
vaxtı tor ak xLeivor) (Callim. 96. 93) <(ryu zull’ (zul) 
deidsır Zovdidarz Erily)augv). Die Stelle erinnert einigermaßen 
an die Provemien des Babrius, der den Herondas vielleicht ge: 
fannt hat, vgl. I, 15fg. uasors ür ... dx toũ wopou yegowroz 
jur Alacnov | uvtou ppusanıog rös dlsuddong wobans. | Or 
vor ... anplor $ıjaw | urgow laufßer axinga xola Inküvas. 
II, 6fg. 4M &yö rd uoden (im Gegenſatz zu den Proſa-Aeſo— 
pea) | didow ... or uusiaußor (nach Analogie von weuiaupßor). 
Ebenjo wird Herondas fich gerühmt haben, daß er zuerft Mimen, 
wie Sophron fie in Proſa verfaßte, in Verfe gebracht Habe. 
Nun befigen wir in feinen Fragmenten ein Zeugniß dafür, daß 
er außer dem Hinfiambus auch reine Jamben, und zwar iam— 
bifche Kurzzeilen, anwandte. Wenn Ref. die Stelle oben an- 
nähernd richtig ergänzt hat, könnte man in ihr eine Hindeutung 
auf diefe Thatjache erbliden. Uebrigens fchließt ſich an das 
oben mitgetheilte Fragment gleich ein neuer Titel an, Arovr- 
rilöusrar | CÖeotE nücaı xo0 To nardlor (denn vermuthlich 
ift fo zu ergänzen, nicht <e>lsr$e). Da nun Herondas in allen 
controlierbaren Fällen innerhalb des jtreng objectiv gehaltenen 
Mimos nie in eigener Perfon das Wort nimmt, wird es höchſt 
wahrſcheinlich, daß die oben behandelten Verfe einem Prologe 
angehören, an den fich die Babrianifchen Einfeitungsgedichte 
immerhin amehnen mögen. — Nicht minder interefjant ift das 
umfängliche erfte Fragment, in dem fchon Kenyon richtig die 
Fortfegung des legten Mimos erfannt hat: ders ... 7 agoo- 
usveis av ufygı aeu Hheog Dahn | <ror xyuwor eadüs; ans 0’ 
ürgurs wol xuunsıs | (ra Äyeuge xewerove” 2c.: alfo Tages- 
anbruch auf einem Bauernhof, wie im Moretum; Anlage und 
Inhalt erinnern an Theofr. XXIV 35. 5055. 86 ff. In Frgm. 3 
wird man die Schilderung eines Feſtes, einer kuelle zokuufon 
erfennen dürfen (Paus. II, 35, 1, Suid. 8. v. Maovuäs, vgl. 
Philol. XLVIII, 208 fg.): die Stichwörter releüuer — uprev- 
Tagles> — tnre’ eoginteirrloy — yeloz fügen fich aufs Beſte. 
Auch Sprichwörtliches taucht wieder auf: From. 1 Aaruor 
xruoaeır — 'Erdvuioros tmvor zadterdsır, 3 dauksor ... ühhns 
Ögvös — ükkze Igür Baharizeır. Kurz, die wenigen Blätter 
bringen Anregung bie Fülle. Möge nun das verheißene Facji- 
mile nicht zu lange mehr warten laſſen! . cr. 





*) devrigu yroium Ps.-Diog. Vindob. 145 p. 24. 








Vitry, Jacquesde, The Exempla or illustrative stories from the 
Sermones Vulgares. Edited, with introduction, analysis and 
notes by Thomas Frederick Crane, M. A, London, 1890, D. Nutt, 
(CXVI, 303 8. 8.) 

(Published for the Folk-Lore Society by David Nutt, 270, Strand, 
W. C. London.) 


Ref. kann fich an diefem Orte mehr bloß im Allgemeinen 
über ben reichen Inhalt und bedeutenden Werth der Crane'ſchen 





Arbeit auslaffen, ein genaueres Eingehen auf die vielen ange: 
regten Fragen der vergleichenden Motivlunde behält er fich vor. 
Crane's Leiftung ift nämlich boch anzufchlagen, Einmal hat er 
die „Exempla ex Sermonibus Vulgaribus“ des gelehrten fran: 
zöfifchen Priefterd Jacques de Vitry aus Urgenteuil, deſſen 
Leben er etwa durch die Jahre 1180 und 1240 umgrenzt, zu: 
erft in einem vollftändigen und zuverläffigen Terte dargeboten, 
fodann in einer ausführlichen Einleitung, die aus dem entlegen- 
ſten Winkeln Heine Baufteine zufammenträgt, Biographie, litera- 
riſche Stellung und Beziehungen zu parallelen und verwandten 
Werfen, fowie der letzteren bezeichnende Unterfchiede behandelt, 
endlich eine Fülle von einſchlägigem Material zur intermatio- 
nalen Literaturgejchichte ald „analysis and notes“ vereinigt, wo 
an der Spige immer nad) Art antifer argumenta die hervor: 
ftechenden und fachlich berüdfichtigenswertber Hauptmomente 
geichit ausgezogen find. Daß ein Deuticher, Karl Goedele 
(den er übrigens nach der früheren ausfpracherichtigeren Schreib 
art Gödeke nennt), zuerjt auf die Bedeutung von Jacques de 
Vitry's Exempla hingewieſen hat (Benfey's „Orient und 
Deceident“ I, 530), betont er nahdrüdlih (S. LI f.). Was zu- 
nächft das erftgenannte Berdienft anlangt, jo geht zwar Crane's 
Beicheidenheit fo weit, daß er feine Ausgabe nad) dem theil- 
weifen Abdrude der Beifpiele von Jacques de Vitry in Cardi— 
nal Pitra's Analecta Novissims Spieilegii Solesmensis (Al- 
tera continuatio, t. II, 1898) eigentlich für überflüffig halten 
möchte, doch ift andererfeits fein Unternehmen das erfte, das 
fämmtliche Nummern und überdies, abgejehen von einer ge- 
ringen Zahl nachgetragener, in der richtigen Reihenfolge ab- 
druckt. Die Tertrecenfion fußt auf der durch Eouderc, Beamten 
der Bibliothöque Nationale, genommenen und fauber nadver- 
glichenen Abjchrift des Pariſer MS. 3283, dad dem 14. 
Jahrhundert entſtammt und den Titel „Sermones et exempla 
Jacobi de Vitriaco* trägt. Es ift num freilich ſchade, daß der 
Herausgeber ſelbſt den Wortlaut der von ihm nun mit jeinem 
Namen vertretenen Tertfafjung erjt nach dem legten Eorrectur- 
ftabium zu Geficht erhalten zu haben fcheint. Außerdem fieht 
e3 aus, als ob die doch gewiß nicht unbeträchtlichen Ubweichungen 
des Harl, MS. 463, der Handfchrift zu Troyes und der Mit- 
theilungen einzelner Stüde bei Wright, Lecoy de la Marche, 
Pitra u. A. zur Kritik gar nicht benutzt worben ſeien. Nachdem 
wir über bie leitenden Grundfäge bei der Wiedergabe jener 
Coudere'ſchen Eopie nichts erfahren und fein Bariantenapparat 
beigegeben ift, bünft es zwecklos, mit Fragezeichen zu behelligen, 
obwohl ſich da und dort ein Befferungsvorjchlag aufdrängt. 
Im Mebrigen fommt dem Drude das Lob großer Correctheit 
zu, das fi) auch auf den ganzen Band ausdehnen läßt. Faſt 
nur in Namen begegnen winzige Verfehen (S. LII Lecroy für 
Lecoy, S. LIV, Anm. 2infinae f.infimae, ebd. Anm. 3 Kirchof 
f. Kirchhof [fonft, z. B. S. 173, ftets richtig], S. LXXII Hoffman 
f. Hoffmann, S. LXXXIII Voight, S. LXXXIX Gefammtaben: 
theuer [fonjt ftets ohne b], S. 217 u. 298 rheinlandifchen Haus- 
freundes, 237 Kohler f. Köhler [dafelbft auch die Interpumction 
zu regeln], 260 Gefammtabentuer). Bemerfenswerth ift die 
durchgängige Genauigkeit beim häufigen Eitat deutfcher Hülfs- 
mittel, bei manch andern Gelehrten fo oft vermißt. In Hinſicht 
der literarhiſtoriſchen und insbefondere der folkloriſtiſchen 
Brauchbarkeit durfte man von Crane's Studien das befte Er- 
gebniß erwarten. Wenn ihm auch troß feiner Brofeffur an der 
Eornell-Univerfität zu Jthaca im Staate New York viele be 
gehrte Nachichlagewerke abgingen und fo z. B. auch die einzige 
Monographie über Jacques de Bitry, von M. Barrour (Paris, 
1885), nicht erlangbar ward, jo haben ihm doch der hülfsbereite 
H. L. D. Ward am Britifchen Mufeum und die Harvard Eol: 
lege Library fräftig unter die Arme gegriffen. Trogdem blieb 
ihm eine Reihe verftreuter deutfcher Beiträge von R. Köhler, 
Liebreht u. U. unzugänglich oder unbelannt. Seine eigene 
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Fäbigfeit zu betreffender Arbeit belegten früher einerfeits die 
willftommene allgemeine Ueberjchau über „Mediaeval Sermon- 
Books and Stories“ (American Philosophical Society, 1883), 
andererjeits die vollskundlich werthuolle Auswahl von „Italian 
Popular Tales“ (2ondon, Macmillan, 1885). Seine diesma- 
ligen Forſchungen haben das Wiffen auf beiden Gebieten, im 


Schriftthum der mittelalterlichen Klerifei wie in Sage, Märchen 


und Novelle, voll ausgenutzt. Nur wenig Sadjliches ſei hier 
beigebracht. S. XXIV fehlt unter den modernen Encyklopäbdien 
(von deutjchen fommt nur Erſch und Gruber in Betracht), die 
Jacques de Vitry aufführen, Vapereau's Dictionnaire des 
litteratures, Zu LVI, wo für die Werfe des ſpaniſchen Do- 
minifaners St. Bincent Ferrer auf Hain’s bibliographiiche 
Feitftellung hingewieſen wird, dürfte jet Burger's alphabeti- 


icher Inder einzufehen fein. Für Odo de Ceritona (S. LXXXI) | 


entgingen Crane die manches Gute bietenden Ergänzungen 
A. 2. Meißner's im „Archiv für das Studium der neueren 
Sprahen* LXIV, 1—10 (1880), wo u, A. der Name Odo be 
Geringtonia heißt und ald Geburtsort Sherrington am Wiley 
in ber jegigen Grafſchaft Wilts nachgewiejen wird; dafelbit 
3.9 fagt Meißner auf Grund eigener Nahforfhungen an Ort 
und Stelle: „So erweijen fich denn fämmtliche traditionelle 
Nachrichten über Odo von Sherrington als falſch und unhalt- 
bar.“ In dem ftoffvergleichenden Material fonnte bei der 
Heranziehung der Geſchichte vom „Schwert de Damofles“ 
3. 137 die für uns ältefte Quelle, Cicero's Tusculanen V, 


21, 61, genannt fein. S. 165 zu Pr. LXIX war aus der aus- 


gedehnten neueren philologifchen Literatur über den Kreis Ro— 


bin Hood's etwas Näheres anzuführen. Daß Crane feine bes | 


fanntere Bandello-Ausgabe als die Zuriner von 1853 zur 
Hand war (S. 196), wundert Ref. fehr, ebenfo (j. S. 229) 
die Unzugänglichkeit der editio definitiva von Ed. Griſebach's 
präcdtigem Büchlein über das Märchen von der treulofen Witwe 
auf feiner Wanderung von China bis zum Atlantifchen Ocean 
(Berlin, 1886). Zur Fabel von der jchnell vergeffenden Witwe 
befigen wir auch eine neuere Sonderunterfuchung von Ceſari, 
Come pervenne erimase in Italia la matrona di Efeso (Bo: 
logna, Zanichelli 1590), die allerdings, gemäß dem Referate 
M. Menghini's in der Ztichr. des Vereins f. Volkskde. I, 1107, 
fachlich nicht über d'Ancona's betreffende Anmerkung zu feiner 
Ausgabe des Libro dei Sette Savi (1864) hinausgelangt. Zu 
diefer Nobelle ift jegt ferner die Leipziger Doctordiffertation von 
Seele (1891) über die Einzelvorlagen zu Voltaire's Roman 
Zadig zu vergleichen; nirgends citiert ift auch die „Foeminarum 
fragilitas“ überjchriebene, „Matrona quaedam Ephesi* anhe— 
bebende Faſſung in „Doctae nugae gaudentii jocosi :c.* (So- 





raſch die Trauer aufgiebt, als fie Erſatz für den verftorbenen 
Gemahl erhält, hat man zu beachten, daß er in dem vom alten, 
hölzernen und jungen Johannes umgebildet ift, wie die Belege 
jeigen: Shakespeare's Jest Book. A hundred merry talys. 
Hrsg. von Deiterley, Nr. 100, ©. 155; Kirchhof, Wendun: 
mut I, 348; Ayrer, Faftnachtfpiele S. 50; Gellert's Fabeln 
und Erzählungen, Buch III Nr, 29 „Die Wittwe, Ein Mär: 
chen“. Bereichert ift alſo der zuerft von Liebrecht, Germania 
XXL, 385 als „Von ben drei Frauen“ zufammengefahte No- 
vellenchklus durch die bei Crane unter „woman's wiles* wie 
folgt aufgezählten Nummern CCLI (die täufchende Aehnlichkeit, 
die die ehebrecherifche Frau dem überrafchenden Gatten vor- 
ipiegelt, findet fich auch in Jörg Widram’s Rollwagenbüchlein, 
Nr. 38 der editio princeps von 1555, in der Gejchichte von dem 
Mäher, der zwei Köpfe im Bette fieht, als er unverjehens von 
der Wiefe heimkehrt), CCXXXI (nicht CCXXI, wie Crane 
S. 240 angiebt), CCXLVIIL, ferner CCXXX (eine ftreng ge: 
haltene Frau vergnügt fi) unter dem Vorwande, nach einem 
alle ihre Toilette ordnen zu müffen, in einem verabredeten 
Haufe mit ihrem Liebhaber und läßt den Ehemann davor 
twarten), CCL (die bekannte von den „Sieben Weifen Meiftern* 


‚ ausgehende Hiftorie von der gezivungen weinenden Hündin der 





lisbaci, 1713) S. 37—43, wofelbjt man auch S. 28 („Uxor | 
illadit marito“) die Geſchichte von der Ehefrau, die ihren Gatten | 


im Schlafe ala Mönch; ausftaffieren läßt, in der Faſſung Heinr, 
Bebel's (Facetiae) findet (BitryNr.CCXXXI), und zwar in Form 


einer Concurrenzwette mit zwei Freundinnen, wie in den Crane | 


(S. 227) befannten Barallelen bei Liebrecht, Zur Volkskunde 
S. 124 fi. (nämlich daſ. ©. 124, 128, 130, 133 ff., 138). 
Es wäre bier interefjant, die unmittelbare Unterlage von Jae— 
ques de Bitry zu fennen, da nämlich feine Variante nicht in 
eime Mette von drei verheiratheten Spaßmacherinnen einge 
tleidet ift, wie doch feine fonft inhaltlich nicht verwandte Nr. 
CCXLVI; Crane vermuthet bes zeitlich direct voraufgehenden 
Zohann von Salisbury Policraticus VIII, 11. In daſſelbe 





Gebiet gehört auch Nr. CCXLVII (eine Frau zieht ihrem | 


Manne unter dem Vorgeben, einer feiner Zähne verbreite übeln 


Geruch [zu diefem vgl. auch die Parallelen Defterley’3 zu Gesta | 


Rom. 253], jenen aus), nach Crane mit Boccaccio Dee. VII, 
9, nach Liebreht a. a. D. ©. 133 mit Dec. IX, 4 zufammens> 
zubalten. Bei dem Ueberblid über die verfchiedenen Ge— 


alten Kupplerin) und die dem Unfange des 16. Jahrhunderts 
entitammende genannte furze Skizze in den „Doctae nugae“ 
von 1713, bie durch den Eingangsſatz (Tres erant mulieres, 
quae convenerant, ut quae virum suum magis infatuaret, gran- 
dem pecuniam lucraretur) genügend charafterifiert wırd. Dazu 
fommen noch die reichen Zufäße, die H. von Wlislocki bei den 
füdungarifchen Stovalen, fiebenbürgifchen Rumänen und trans» 
ſilvaniſchen Zigeunern aufgetrieben hat (Germania XXXIL, 
442 ff.). Am beften rundet übrigens die Verſion den Anhalt 
ab, die demjenigen von drei Weibern einen gemeinſam gefun- 
denen Ring zufpricht, das die beiden anderen an Frauen— 
liſt übertrifft; Liebrecht, zur Volfsfunde S. 129, hat deren 
beften Abdrud, in Keller's Sammlung von Faftnachtsipielen 
III, 1300, nicht erwähnt. Eine große Anzahl Fälle des The- 
mas „Leichtgläubige werden von etwas, das fie betrifft, wider 
ihr befferes Wiffen überzeugt“ gruppiert in Anlehnung an 
Gapitel 35 des Schwanfbuches „Brillenvertreiber“ (1603) 
€, Jeep, Hans Friedr. v. Schönberg, der Berfaffer des Schild» 
bürgerbuches und bes Grillenvertreibers (1890) ©. 121 f.; die 
meijten beziehen fich auf Männer, die von ihrem Ehegeiponft 
hinters Licht geführt werden. Aufmerkfan gemacht fei noch auf 
die alte Anekdote von dem böjen Weibe, das feinen Mann 
ftändig Läuſeknicker ſchimpft ((OXXI) die fchon in Seb. Brant's 
Beijpielen 29, bei Boggio und N. Frifchlin erneuert, bei Le 
Grand d'Auſſy, Fabliaug III, 166 deutich abgedrudt ift, und 
auf CCLV, die befannte auch in Cervantes’ Don Quixote (II, 
45) wiederfehrende Fabel von dem Richterſpruch über das 
Schabenerjag beanfpruchende Mädchen, das vergewaltigt zu fein 
behauptet, wozu wohl manches anderweitige Zeugniß nachzus 
tragen wäre. S. 241 f. blieb zu CCLIV (jcheinbare Heilung 
einer Anzahl Kranker durch Androhung einer einen Einzelnen 
treffenden Buße) das Urbild bei Strider „Pfaffe Amts“ 805 
unbeachtet (ſ. Yambel, Erzählungen u, Schwänle S.14). Für die 
„Jost-Books“ des 16. Jahrh.'s, deren gründliche Erläuterung wir 
Hazlitt u. Dejterley, Erane’3 von ihm redlich anerkannten Haupt« 
gläubiger, verdanken, hat nunmehr Köppel (Studien zur Ge: 
jchichte der ital, Novelle in der engl. Literatur des 16. Jahre 
hunderts, S. 76) eine verläßliche Tabelle angefertigt; Crane 
muß fich oft auf dieſe Compendien landläufiger Schnurren be: 
rufen, bejonders S. 226. Zwei erfhöpfende alphabetifche Re— 
gijter, das eine zu den Exempla (darin ein erfchöpfendes Ber- 
zeihniß der vorlommenden wirklichen Fabeln, das auch die 
älteren Parallelen nennt), das andere zu den Anmerkungen, 


Halten des Schwanks von der Wittwe (von Ephefus), die ſchließen das mit warmem Danke zu begrüßende Werf, deffen 
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äußere Ausftattung allen von englifchen Society Publications 
befriedigten Anfprüchen entfpricht. L. Fr. 
Buftmann, Dr. Guft., Allerhand Sprahdummpeiten. Kleine beutiche 
Grammatit des Zweifelhaften, des Falſchen und des Häßlichen. 
Ein Hülfsbuch für alle, die fich öffentlich der deutſchen Sprache 
bedienen, einzig, 1891. Grunow, (320 ©. Kl. 8.) Gbd. cH 2. 
Daß vollauf Intereſſe für die fprachliche Bewegung unfrer Zeit 
vorhanden ift, könnte allein ſchon der große buchhänbferifche Er- 
folg von Wuftmann’3 Buch beweisen, und es ift in der That nur 
mit Dank zu begrüßen, wenn ein fo ſcharf denfender und ge: 
fehrter Forſcher in den Bier fchwebenden Fragen das Wort er: 
greift, Nach einer außerordentlich feffelnden Einleitung, deren 
allgemeine Aufftellungen wir fajt durchweg billigen, da überall 
ein gemäßigter, die Ertreme ausgleichender Standpunct hervor: 
tritt, behandelt W. an der Hand einer großen und glüdlich ge: 
wählten Anzahl von Beispielen Formenlehre, Wortbildungs: 
fehre und Saplehre. Mit Recht nimmt der Verf. in Anſpruch, 
zum erjten Male in ausgebehnterem Maße die lebendige Sprache 
als Mittel zu einer Reform Herangezogen zu haben. Nament: 
fich will Ref. auf den Sap W.'s hinweifen, daß im Kampfe 
zwiſchen Aeſthetik und Logik auf dem Sprachgebiete die Aeſthe— 
tit den Ausſchlag zu geben habe, ferner auf die richtige Auf: 
fafjung, Die er über das Verhältniß der beiden ſprachbildenden 
Factoren, des natürlichen Sprachtriebes und des Unterrichts, 
hegt. Die Refultate der Hiftorifchen Betrachtung, deren Auf: 
gabe es ja ſelbſtverſtändlich ist, die Spracdherfcheinungen ins» 
gefammt, welcher Natur fie auch feien, auf ihre Gründe zurüd- 
zuführen, dürfen doch nicht einfach maßgebend fein für die 
Ausgeftaltung der lebendigen Sprache, im Gegentheil, fie 
fönnen uns vielfach warnen und anregen, es befjer zu machen. 
Denn der Gebrauch der Sprache, fo jagt der Berf. mit Recht, 
„ift eine Kunft, und in aller Kunſt find die oberften Geſetze die 
Geſetze der Schönheit.“ Im Einzelnen den Inhalt dazulegen, 
ift bei der Fülle und Verfchiedenartigfeit des Stoffes hier aus: 
geichloffen; das Buch will eben ſelbſt gelefen fein. Im Allge— 
meinen dürfen wir auf die Anzeige von Schröder's Papiernem 
Stil (Jahrg. 1991, Nr. 30, Sp. 1023 fg. d. BL.) verweisen 
und feitjtellen, daß, wie dort, jo auch hier neben den vielen 
Einzelheiten, die unfere volle Zuftimmung haben, gar Manches 
zum Widerfpruche reizt, wie das auch nicht anders fein kann, 
Beliebig herausgegriffen fei, dab fo häßliche Wendungen wie; 
ich leje etwas in „die Grenzboten“ ꝛc. mit Recht fcharf getadelt 
werden. Wieviel freier bewegte fich 3. B. das Altertum hierin. 
Ebenſo Wortbildungen, wie: Zurdifpofitionftellung, größtmög- 
lichſt, Zeichnenheft, Zweimarksftüd ꝛc. Doc läßt unferes Er- 
achtens W. das Necht des Sprachgeiftes nicht immer völlig zur 
Geltung fommen. Was als thörichte Neuerung charakterifiert 
wird, beruht u. E. manchmal auf wirklich feiner Differenzierung 
oder neu gebildeten Vorftellungen, die neben den alten ihre 
Berechtigung haben. Noble Baffionen jind feine edein Leiden: 
ſchaften, perfib deckt fich nicht mit treulos. Sich herausbilden 
ift einer neuen Vorftellung entwachjen, unerfindlich ift doc) 
fein fo arg zu tadelndes Wort. Es ftedt nur nicht der Sinn 
unferes gebräuchlichen „erfinden“ darin. Den Neubildungen 
fteht Referent überhaupt nicht unſympathiſch gegenüber. Be- 
zeichnet doch W. ſelbſt als den beiten Wergleich den der 
Sprahbildung mit dem Pilanzenwuchs (vgl. 5. B. Horaz A. p. 
58 fg.); finft doch das Alte dahin und Neues tritt an feine 
Stelle, si volet usus, quem penes arbitrium est et ius et 
norma loquendi. 
Möge das werthvolle Büchlein nicht allein viele (denn dafür 
ift bereits geforgt), jondern vor Allem ſelbſtändig denkende und 
urtheilsfähige Yejer finden. 
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Kunſtwiſſenſchaft. 


Lautner, Max, Wer ist Rembrandt? Grundlagen zu einem Neu- 
bau der holländischen Kunstgeschichte. Mit 7 Tafeln in Pho- 
togravure. Breslau, 1891. Kern. (VIII, 470 8. Gr. 8.) A 11. 

Der Bericht über dieſes Buch kommt verfpätet; als es er- 
ihien, war die Stimmung fir Rembrandtüberrafchungen noch 
ſehr empfänglih. Ein Jahr vorher hatte man enthufiastiich 
der Botjchaft zugeftimmt, daß in Rembrandt ber Praeceptor 

Germaniae, das Allheilmittel der fittlichen, künftlerifchen und 

geiftigen Schäden der Zeit gefunden fei, jegt wurde von ben 

Tagesblättern nicht minder entgufiaftifch die Entdedung gefeiert, 

dat Rembrandt ein fittlich verfommener Menjch gewejen, der 

mit dem fünftlerifchen Denken Anderer fich die Verehrung der 

Nachwelt erjchlichen hat. Denn das ift ja die Theſe des Bu— 

ches: die unter dem Namen Rembrandt gefeierten Werte find 

Schöpfungen des Ferdinand Bol; die fittliche VBerfommenbeit 

Rembrandt's macht es unmöglih, ihn als den „Autor jener 

gemüthstiefen und geiftvollen Kunſtwerle“ anzufehen, melde 

Fahrhunderte überdauert haben und von ber gebildeten Welt 

jegt mehr denn je bewundert werden. Er fann es aber auch 

nicht fein, weil feine troftlofen Vermögensverhältniffe nicht in 

Einklang gebracht werden könnten mit den Einnahmen, die er 

als Urheber aller der ihm zugemwiefenen Werte gehabt Haben 

müßte, Und das pofitive Zeugniß: der Name Ferdinand Bol 
findet fich auf jenen ruhmreichſten Rembrandtbildern, wenn 
auch im tiefften Verſteck, und die fichtbaren Rembrandt-Bezeich- 
nungen und Datierungen find Fälfhungen. Wenn nur Mora— 
tiften und Juriften das Wort über das Buch genommen hätten, 
jo Hätte der Verf. feinen gegen Rembrandt angeftrengten Proceß 
vielleicht gewonnen; da aber bie Hunfthiftoriker fich zunächſt zu 
einem Urtheilbefugtglaubten, jo hatder Ruhm diefes Buches noch 
fürzer gedauert als der feines Vorgängers, Mit einer, leider 
nur ganz felten zu erzielenden Einftimmigfeit erffärten die 

Kenner von Rembrandt’3 Leben und Wert, da der Verfaſſer 

ebenfowenig Rembrandt wie deffen Erfagmann Ferdinand Bol 

fenne,. Und wenn man bie urfundlichen Beweife erbrachte, dab 
die Nachtiwache des Amſterdamer Mufeums in der That das 

Verf Rembrandt’s ift, jo war mit „Rettung“ diefes berühmten 

Werkes auch jchon der Angriff auf alle anderen Rembrandt: 

werle abgeichlagen (vgl. Repertorium f. K⸗W. XIV, ©. 429 ff.). 

Die Leichtfertigfeit aber, mit welcher der Verf. bei feinem gan- 

zen peinlichen Proceß das Radierwerk Rembrandt’ behandelte, 

fann zwar aus dem Mangel an Kenntniß beffelben erflärt 
werden, nimmt aber doch im voraus der Beweisführung den 
wiffenichaftlichen Ernſt. Die „latenten Bezeichnungen“ endlich, 
die F. Bol angeblich ein-, ziweis auch dreimal auf jenen in Frage 
gefommenen Bildern angebracht haben foll, fordern fo lange 
zu feiner Beiprechung heraus, als uns das ;photographifche 

Verftärtungsverfahren* noch geheim gehalten wird; zunächſt 

hegt man nur die Meinung, daß aus den Riffen und Sprüngen 

der Bildfläche je nach der Richtung der Phantafie jeder beliebige 

Name, nicht bloß des Ferdinand Bol, herausbuchftabiert werden 

fann, Man fünnte das Buch als einen grotesten Scherz be: 

tradhten, wenn nicht der Verf. mit ebenfoviel Ernft wie Beredt 
jamfeit für feine tolle Hypotheſe plaidierte,; fo muß man es 
denn jener Senfationsliteratur zuweifen, die heute auch in der 

Wiffenjchaft eine Nolle zu fpielen beginnt. Die englifche 

Literaturgefchichte Hat ihre Shakefpeare » Bacon» Hypotheie, 

die deutiche ihre Leffing » Blagiator » Hypothefe erhalten, 

an den wunberlichjten Rettungen hat es ber politifchen Ge— 
ſchichte nie gemangelt; das hätten jene allzu gewiffenszarten 

Fachgenoſſen im Auge halten follen, welche gleich bereit waren, 

das Buch Lautner’s mit der Jugend der Kunſtgeſchichte und 

ihrer noch unficheren Methode in Zufammenhang zu bringen. 

Im Uebrigen wird auch das vorliegende Buch manches Gute 
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ftiften; es liefert den Beweis, daß die Darlegung des Entwide- 
lungsganges Rembrandt'3 noch an einzelnen Unflarheiten und 
Widerjprüchen feidet, daß die Kritik des Werkes noch ein tüch- 
tiges Stüd Arbeit zu leiften hat, und daß auch die Jfonogra- 
phie Rembrandt's noch eingehender Behandlung bedarf, H. J. 


Vermiſchtes. 


Hesse-Wartegg, Ernst von, Die Einheitszeit nach Stunden- 
zonen, ihre Einführung im Weltverkehr und im gewöhnlichen 
Letsen. Leipzig, 1592. Reissner, (VII, 75 8. 8.) 


Ein von dem Congreß für Geographie 1551 in Benedig 

formulierter Wunſch, ald Anfangsmeridian für die Zählung der 
geographiichen Längen denjenigen von Greenwich durd) inter: 
nationale Vereinbarung allgemein einzuführen, wurde von der 
1583 in Rom verfammelten permanenten Commifjion der eu: 
topäischen Gradmeſſung und von einer internationalen Confe— 
renz, welche 1884 zur Berathung diefer und verwandter Fra- 
gen zufammentrat, zum Beſchluß erhoben, Die hiermit in 
enger Verbindung ftehende Frage nach Einführung einer ein: 
beitlichen Zeit ſtieß dagegen auf ernjteren Widerftand. Wäh- 
rend man in Rom 1593 als Anfangspunct der univerfalen Heit 
und des fosmopolitiihen Datums den mittleren Mittag in 
Öreenwich vorichlug, follte nach den Beſchlüſſen der Konferenz 
in Bajbhington vom Jahre 1894 der Univerfaltag mit der 
mittleren Mitternacht von Greenwich zufammenfallen. Bald 
darnad) wurde in Amerika ein dritter Plan, das Syftem der 
Jonenzeiten, ins Leben gerufen. Nach diefem werden, vom 
Srundmeridian in Greenwich an gerechnet, in öftlicher Richtung 
die um eine Stunde = 15 Grad abweichenden Meridiane als 
Hauptmeridiane gewählt. Alle Orte, welche genau unter biefen 
Meridianen liegen, behalten ihre Ortszeit, während alle Ge— 
biete, welche bis zu etwa 7/2 Grad weitlich oder öftlich von 
diefen Hauptmeridianen entfernt find, die Zeit ihres Haupt: 
meridians annehmen follen. Dann würden alle richtig gehenden 
Uhren der Belt in den Minuten und Secunden übereinftimmen 
und jomit, wo fie überhaupt abweichen, nur Differenzen von 
ganzen Stunden zeigen. Diefes Zonenſyſtem ift in Amerika 
zuerft für den Eifenbahnverfehr durchgeführt worben, auch Ja- 
van hat es acceptiert, Schweden ift darin nachgefolgt, Deutich- 
land hat e3 dur Annahme der mitteleuropäijchen Zeit (eine 
Stunde mehr ald Öreemwicher Zeit) für den inneren Eifenbahn- 
dienft adoptiert, Dejterreichellngarn hat fich angeichloffen, und 
die übrigen europäifchen Länder werden nicht lange mehr fern- 
bleiben. 

Die vorliegende Schrift tritt lebhaft für die Reform ein. 
Sie ift zum Theil aus Zeitungsartifeln des Verf.'s entitanden, 
woraus fich die zahlreichen Wiederholungen erklären. Wieder: 
holungen find ein wirffames Mittel der Agitation, und Agita- 
tion zum Zwed der Abkürzung der unbequemen Uebergangs— 
zeit muß Hier gebilligt werden. Die Redensarten aber, mit 
welchen der Verf. öfters der Gelehrten gedenft, find für diefe 
Agitation unnöthig turbulent. Sind doch die Berfehrsinter- 
effenten in dieſer Frage ebenfowenig einig, wie die Gelehrten; 
die Leipziger Handelsfammer hat die Zonenzeit in Europa für 
ein Hirngefpinft erflärt. L. 
Sigungsberichte der Pal. preup. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin 

1891. Seft 3. 

Inb.: von Helmbolg, fürzeite Linien im Farbenfuiten. — 
Beieritraß, neuer Beweis des Zapes, dal jede ganze rationale 
Aunction einer Beränderlichen dargeftellt werden fann als ein Pros 
dust aus linearen Functionen derfelben Veränderlichen. 

Univerfitätsihriiten. 
(Format 8., wo ein amberes nicht bemerft if.) 

Göttingen (Imanquraldiff.), Ferd. Merkel, über Muome Dee 

Uterus und die galvanijche Behandlung derjelben. (50 S.) — Wil. 


 Dlivet, Beiträge zur Lehre von der Tabes dorsalis. (36 &.) — 
A Bhiliprs, die Refultate der operativen Bebandlung der Band 
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! felltuberculofe. (37 S. 4.) — Nitter, Rudolf, über die Durchgängig⸗ 


feit der Darmmwand für Mikroorganismen bei Pünktlich dargeitellten 
' eimneflemmten Hernien, (25 S.) — Ludw. Rummel, über die Bajes 
dow’jche Kraufpeit. (48 ©.) — Henri Sabel, Beiträge zur Yebre 
' vom peptifchen Geſchwür des Deſophagus. (43 ©.) — Heint. Schar 
| per, Blutunterfuhungen mittelſt Blutförpercbenzäblung und Haemo⸗ 





globinometrie. 47 S.JI— AM. Schmidt, Über die in der göttinger 
medicinifchen Klinit in der Zeit vom 1. April 1877 bis 1. April 
1899 behandelten Fälle von acutem Gelenfrheumatisnns. (99 ©.) 
— Rich. Schucht, Beiträge zur Lehre vom Yeus. (34 S.) — Ernit 
Schnipe, Beiträge zur Gafwintit der Erkrankungen des Pons. 
(#2 S. 8,, 1 Tab, Fol. — Karl Schwerpe, ein Fan von Magens 
careinom mit anfcheimend fehr ſchnellem Berlauf in Aolge von allge» 
meiner Garcinofe. (40 9.) — Karl Stamm, Beitrag zur Lehre 
von den Blutgefäßaefbmwäliten. (35 5.) — Philipp Strudmener, 
ein Fall von progreifiver Muskelatrophie. (18 S.) — Dite Studt- 
mann, Unterſuchungen über die natürliche Beleuchtung in den fädtis 
fhen Schulen au Göttingen. (34 ©.) — G. Theobald, Über eitrige 
Pericarditie. (34 5.) — Aug. Wegener, Erfahrungen über das 
Aod'ſche Mittel bei Lungentuberculofe aus dem Sanatorium Michae · 
liezu Bad Nebburg. (34 ©.) — Aug. Weiß, Über Dbrerfrankungen 
bei Influenza. (39 ©.) — Percival Sidney Bindmüller, Beitrag 
ur Taſuiſtik der Kiefertumoren. (135 ©. 8, 3 Tab, Kol.) — Joſ. 
—WBW Maxima, Minima und Dekonomie. (78 51 — Georg 
Ludewig, die Polititf Nürnbergs im Zeitalter dir Reformation. 
1. Tb. (1517—1525.) (47 8.) — Aug. Michels, Leben Otto's des 
Kindes, eriten Geringe von Braunfchweig und Yüneburg. Mit Ir 
kundenregeiten. (99 5.) — band Bermbter, der Gebirgebau des 
Yeinetbales zwifchen Greene und Banteln. (52 S,, I Karte und 1 
Taf.) — Franz Aubfe, Sitten und Gebräuche der Deutſchen beim 
Eſſen und Triufen von den älteſten Zeiten bis zum Scluffe des 11. 
Jabrhunderts. (44 5.) — Maxime Böcder, über die Neibenent: 
wickelungen der Potentialtheorie, (IV,66 5. 4.) — Dito Aulf, 
Beitimmung des Alächeninhalts des Mantels eines ſchleſen Kegels 
mit elliptijher Grundfläche. (33 S.) — Martin Peche, aualytiſche 
Beſtſmmung aller Minimalflihen, melde eine Schaar reeller Para- 
bein enthalten. (36 S.) — Diw. Wensfe, Behandlung einiger Aufs 
gaben der Bariationsrehnung, welche fi auf Raumeurven von conitans 
ter eriter Krümmung bezieben. (60 5.)—S. S.Wbhite, Abel ſche Jutes 
arale auf fingularitätenfreien, einfach überdedten, volitändigen 
Schnitteurven eines beliebig ausgedehnten Naumes, (856 5. Roy. 4.) 
Halle-Wittenberg (Inauguraldifſ.), Gerſon Yange, über die lis 
nearen bomonenen Differentialaleihungen, denen die Perlodicitäts ⸗ 
module Abellihen Integrale geufgen für den Fall, daß die Irratio- 

nalität 3, Grades If. (45 ©.) 
Shulprogramme 

(1892.) 

| Mormat 4., wo eim anderes midht bemerkt if.) 
| Otterndorf (Realprogymnafium), Ludwig Kükehan, Beiträge 
ur Geſchichte des Proaymnafiums zu Otterndorf. Feſtſchrift aur 
Ginweisung des nenen Schulgebäudes am 6. Januar 1892, (109 S., 

2 Inf.) 








Inb.: a ne a 
erzen find't.“ 68, — Wilb. Koeriter, der Univerfitätöunterricht 
und die Aitronomie. — Ein Thronerbe ald Diplomat. Hiſtoriſche 
Studie aus der ARheinbundszeit. Nach arhivaliiben Duellen von 
Ludw. v. Hirſchfeld. — Ein Jahr bei den Njaris. Briefe aus den 
tunefifben Bergen. 10—14, — Herm. Grimm, Frau von Tlfers, 
Rerfuch einer Schilderung. — Danton, 5-7, — Bram Xaver 
Arans, Giovanni Battifta de Roffi. — Rud. Stammier, Ütopien. 
— Die Handelsverträge. — Erid Schmidt, Guftav von Loeper. 
(Geb. 22, September 1822, geil. 13. December 1891). — Politlſche 
Rundſchau. — Guft. — Ernſt Curtlus' Stadtgeſchichte 
vou Athen. — „Ubaldino Peruzzu“. — „Wobltbätige und wohl⸗ 
thuende Frauen.“ — Literariſche Notizen. — Literariſche Reuigkeiten. 


Nord und Süd. Eine deutſche Monatsfchrift. Htsg. v. P. Yindam. 
15. Jahrg. Februar, 

Ind. 8. v. Sacher⸗Maſoch, Terka. Novelle (Shl)— Alfr. 

Ghr. Kalifcher, Pietro Mascagni und feine Cavalleria rusticana. 
— Karl Tb. Baederp, Aus Emanuel Geibel'd Studienzeit. — 

| Rob. Hafiencamp, die neu aufgefundenen Fragmente der euripie 
deiichen Antiope und ihr Werth für die Deutung des „Toro farnese“, 
— Gebhard Zeruin, Erinnerungen an den Grafen Auguft von 
ı Werder. 13. — Mar Nordau, Chanteuse fin-de-sicele. Gin 
Beitrag zur Piuchologie der Zeitgenofien. — A. Chr. Leffler, 

| Um’s Brot. Novelle, — Bibliograrbie. 


jet Treibel oder „Wo fih Herz zum 





— 
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Gaea. Herausg. von H. I. Klein. 28. Jahrg. 2. Heft. 

Juh.: Oscar Simonv, dad Sonnenfpertrum und defjen ultra‘ 
violette Fortſezung. — A. Kerner v. Marilau, Pflanzen mit 
arg und Fanggruben.für Ibiere. — Dito Sneil, die Abhängig: 
eit des Hirmgemichtes von dem Körpergewicht und den geiftinen 
Fähigkeiten. — E. Klebs, die Zufammenjegung des Inberkulin. — 
G. %. Goodale, Aufunftsiragen über Nabrungss und Nuppflanzen, 
— Karl Schmwipvel, Geologen und Palüontologen in der zweiten 
Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts, bis zum Jahre 1890. (Kortf.) 
— Aſtronomiſcher Kalender für den Monat Mai 1592. — Neue 
naturwiffenfchaftliche Beobadytungen und Entdeckungen. — Bermifchte 
Nahrihten. — Literatur. 


Revue eritique. 2ö&=e annce. No. I u. 2. 
Sommaire: Chelu, F te, — Fourriöre, myihologie ei apologetique, 
— Delitzsch et nase eontributions & Faseyrieiogte. 1,1. men, 

Tes deoles vediques. — Renan, histoire du peuple d’Israel, — Cler- 
mont-Ganesn, les antiquitis sömitiques — Ph. Berger, la bible et 

les inseriptions. — Hude, Thucydide, VI-VIlL — Amira, peines et 
proc&s des animaux, — Ficker, In eonfulation d’Augsbourg, — Kan- 
nengiesser, Buizer; la didie de Worms. — Bassermann 1a litur- 
gie protestente dans le pays de Bade. — Bruni, Cosıno de Medici et 
arneseeehi. — Talleyrand, memotres. III. — Badaud, ihaumalurges ct 
mediums. — Torrend, le bantou. — Thumser —— politiques 

de la Gröce. — Droysen, Vart militalre gree. — ]. Zei er, enfreliens. 
sur P’histoire du moyen äge. 11 Bracking, la politique francaise 

de Leon IX. — Tille, les lieder — — de Faust. — Brunetidre, 
etudes eriiigues. IV. — Fester, Rousseau ei Ja philosophie de l’histoire 

en Allemagne — Stephens, histoire de la Revolution fraugaise IL — 
Hermann, nouvelle meihode pour chiffrer et döchiffrer les döpsches 
seerötes, — Chropique. — Arcademio des inseriplion® 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arli. Anno XXVII 
3. serie. Vol. 37. Fase. 2. 
Sommario: E. Masi, 111709 in Toscan..—A. Mosso, In riforma della gin- 

nastiea. — T. Casini, Fultimo rifugio di Dante Alighieri. — Haggio- 
rino Ferraris, fiusnza el economia mazionale. — G. Rovetia, II 
primo Amore. Romanzo, (Com) — G. A, Biaggi, di Wolfango Mo- 
za — Mantegazza, la scienza sul palcoscenico. ugusio 
Franchetti, notizia letieraris. Una muova biograßa di Mirabeau, — 

e er. 


Die Nation. Wochenſchrift für Potitif, Bolt 
Hrög. von Tb, Barth, 9. Jahrg. Nr. 





——— u. Literatur. 


Inh.: Volitiſche Bochenſiberſicht. — Th. Bartb. confeilioneller Drill. — v. 
». Bar, Bolljug der Areibeitäftraie bei nicht-ehremrübriger Berurtbeilung. — 
toteus, Varlamentäbriefe. 6. — Aus unierem (itatenibap, — Kudelf 


Heinrib Bruun. — Dito 


Irbom, Uuatrefaged. — Nuguf Her 
—* alter: Gollege Grampton. 


v4. 
San en: Helga. Deuiſches Ri 


Die Grenjboten. Meb.: Jobs. Grunom. 51. Jahrg. Nr. 5. 
Inh.: Der &tand der Arbeuetbewegung. — D. Bäbr, Geſellſchaften mit ber 
Thränkter Haftung. — Der Ueberfiuß an Werihtsaffefforen. — Die fritiihe 
Shredenaberribaft. — Die Wabrbeit anf der Bühne. — Das Boltsidulgeieg. 

= a end und Ummafgeblihes: bandelebilanz. Die Handmweber. frti- 

nd, — 17 


Boltswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Bein. Hrög. von Bict. Böhmert u. K. v. Mangoldt. 16. Jahrg. 
r. 3. 








Inh. : Bodengenofienihaften für Arbeitermohnungen. — Die Behandlung der Ob- 

Beta tm London. — Die Uriaden der Berarmung in Mancheſſer. — 
Eine Diatonifienftariftit. — Die deutiben Sparfafien im Jahre 1891. — Die 
dresdener Mietbjineiparcafie. — Bettelbrieffteller, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 41. Bd. Nr. 5. 





: &. I. Outtmann, vom Öfterreidiiden Kaleidoller. — Wilh. Stoß, 
die Aufgaben ber rapbiiben Aoribung in Der Antarktis. — Bi. Hop 
mann, Welen u ung des Aunſtwerkes. — berm. Babe, Gdouarb 


od. — Pebro Antonio be Alarcon, 
— nus der Haupiftadt. 


va: für literar. Unterhaltung. Hreg. von K. Heinemann. 
1. 4. 
Inh.: Ernft Tchmann, Rus Leinyigs Stadt · und Kunſtgeſchichte. 1. — Heinrich 
Reimann, Mus der Muiklireratur, — Karl Schrattentbal, Homane 

und piohologiihe Studien, — Ludwig Huberti, paplerme Aukunittaaten. 
Unten Shloffar, Schriften zut deuten Moytbelegle und Sagentunde. — 

Th. Abelis, Zut Bolterkunde. — Guft. Bortig. Zur Eibif, — Beuilleton. 
— Ribliogranbie. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 9—11. 
Inb.: Einf Mehmlich, das ländlibe Schulweſen des Eragebirges im 16. Iabr- 
bunbdert, — Ar. Wub. Bros, ber 18. Januar in Mußland, — Ueber Die Ber- 
tbeidigung im Strafproceiie. — Arip Naeber, bunte Skisgen aus der Suto 
wina. — Büserbeiprebungen. 
Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 14—19. 
Inb.: Beartaysimi, Dante und die Aunft. — Werd. Huch, Menograpbiide 
Zagehfragen. — Hand Blum, Aum Andenken an Eduard Yanıband. — 
& Bailergieber, Friedrich ven Eine: — Belleris Philefopbie der 
@rlehen,. — Buß. Roloff. eine vetmeiniſich neue Auffaflung der Gtrategie 
Friedrich ⸗ Des Wioben. — Yubm. Suberti, zur jaraniiben Mechtsgeihädte, 
®, Bendt, Me preublibe Sanireform. — v. Yebner, Aus den Rataloınben. 
— R. Guden, Bolfelt's Ginführung in Die Philofopbie der Gegenwart, — 
A. Merz, bie bolländiihe Miſſoneſcule in Raltub bei Kalte, ı und 2. — 
serm. Barnbagen, zu einer Erzählung Iobann Peter Hebel’s, — Karl v, 


ad man dutch ein Aernrobr ficht. 
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Scheryer, bie Iuſel Menorca im fürftliber Schilderung. — Mittbeilungen 
Velprehumgen. — Namrihten. 

Muftrierte Zeitung. Ned.: Arany Metſch. Nr. 2535. (98. Band.) 

Inb : Era o. Hefie-Wartega. De Einführung der @inbeitsieit im Deutit- 

land. — Todtenſcau. — M. Rod v. Berned. Arecifing. — Ein Getümban 

im Jahre 2000. — Armand de Quatteſages. Alb, Kidter, Beiien im ber 

argenttiliben Pampa. — Ad, Shöpf, ber Monate tm Hoologliden Kar- 

ten gu Dresden. — Binterleben In St. Morig. — Georg Yuk, das Mufer- 

baus der Haugelelibaft „Bigenbans” in Berlin. — Weibliche Mmalämpier. — 

VBVreſſe und Hubbandel. — Himmelserfteinungen. — Der @isiront. — 5. 

Warring, Nor Geheinniß. Novelle. — Die Arauenabtkeilung der BWeltins 
Reltung in Chicago. — Moden. 


Ueber Land u. Dieer. Deutiche tlluftr. eitung. Hrog. Joſ. Kürſchaet. 
Berautw. Red.: Otto Baiſch. 67. Band. 44. Jahrg. Rr. 18. 


Inb.: Aug. Alemaun, Die Schlaſm (Shl.) — Goliubiihe Dorfkimet, 
— Der lilmen della Bala. — Der Tod des Grflgeborenen. — Übeneralürt- 
maridrall Graf Mottke's Briefe am feine Braut und Arau. (Aortl.) — Me— 
rau. — ®. Haubenegger, Im NAuguftinerbräu — E. v. Walb-Achı- 
wiß, Auf Wequifition. — ®opbie Junabans u rechter Zeit. iAorti.)— 
Rab der neuen Welt! — Irene v. Taube, Wat mir die Moie ergäblt. — 
Rorizblätter, — Bür müßige Stunden. 


Gartenlaube. MRed.: Adolf Aröner,. Nr. 5. 
Ind: Aud. Eibo, Welflüdtig. Romam. (4, Fort.) — G. Heder, Zragübien 
und Komödien dee Aberglaubens. Moderne Schaparäber. — Gormel. Sur: 
Ittt, Reunng Iabre Mänuermode. 2. — Georg Sunß, Muſit umd Blekrricirär 
R. Artarta, Der Zeitgeift im Haurflande, Bilder aus dem Aamilien- 
leben. (4. Korti.) — Blätter u, Blütben, 
Daheim. Hrög. v. Ib. H. Pantenius. 28, Jabra. Nr. 18. 
Ind: Kermann Heiberg, Die Famille von Stieglig. Roman. (feml.) — 
Th. 9. Bantenins, neue Bäder. — X. Trojan, Die Armurb. Gedien 
— Vernbardine Schulge-® midt, in Moor und Markt. (dort) — Hanns 
v. Spielberg, Girl in der Galerne, — Am Aamilientish. 
— * Vellagen? Albert Victot, Hetzoz von Glarence und Avoudale. — Araum- 
m, 


Sonntags-Blatt. Red.: R. Elcho. Nr. 5. 
Novelle. (Aorti.) — Am Weide ber 





Prometheus. ? ft 
Naturwiffenihaften. 
Inh.: M Niepli, Theet. — Dito Vogel, Giien u. Btabl. 1. — I Gaftner, 
Beriube der Arurv'ichen Gubftabliabrif mit raudloiem Bulver C/89 aus Den 
ung rn — Qulverfabeifen. - Der Yıibıdruf, — Munbibau. 
_ Bi au. 


Deutfä-fociafe Blätter. Organ der dentfchsfocialen Partei. Herantı. 
Tb. Fritſch. 7. Jahrg. Rr. 181, 

Inb.: Der Eid der Juden. — JIndari voluntas — suprema lex! — herr Gm- 

Rand, Aranfreits Brügelminifier. — Berlins geitiges Leben. — Breaftimmen. 

— Yusland, — Bollswirthibaitlide Tagerfragen. — Nahrihten ans ber Partei 











Ausführlicdyere Kritiken 
erichienen fiber : 
Aristotelis Ethiea Nicomachea. Recogn. etc. J. Bywater, (Sue 
mihl: Berl. philol. Wſchr. XII, 3.) 
Berendes, 3., die Pharmarcie bei den alten Gulturwölfern. Hiſter. 


frit. Studien. EIlberg: Berl, philol. Wſchr. XII, 2.) 

Blaydes, F.H.M., adversaria in comicorum Graecorum fragmenta. 
Pars prior, secundum editionem Meineckianam. (Bahmann: 
Berl. pbilol. Bir. XII, 3.) 

Bopp, Franz, fein Leben und feine Wiſſenſchaft. (Beil, z. Allg. Zt. 

) 


1801. 299. 
(PBeprpmüller: Bir. f. cal. 


Gehring, Aug., itdex homericus. 
Philol. IX, 2.) 

Goldbeck⸗Loewe, Ad., zur Geſchichte der freien Verje in der deutſchen 
Dichtung. Bon Klopitot bis Goethe. (Hensler: Litbl. f. german. 
u. roman. Pbilol,. XII, 12.) 

Grundriß der germaniihen Philologie, brag. von H. Paul, (Chu: 
quet: Rev. erit. XXV, 51.) 

Helten, W. &. van, altoftfriefiihe Grammatif. (Kauffmann: Yirbl. 
f. german. u. roman. Philol. XI, 12.) 

Kofchwig, E., Grammatik der neufranzofiihen Schriftſprache. 1. Ih. 
Lautlehre. (Meverrlüble: Ebd.) 

Kroil, Wilh,, de O, Aurelii Symmachi studiis graeeis et latinis. 
(Kübler: Berl. phil. Bir, Xll, 3.) 

Lafontaine, J, de, oeuvres. Nouvelle édiuon par Henry Regnier. 
Mann: Litbl. i. german. u. roman. Pbilol. XII, 12,) 

Lange, W,, quaestiones in Aristophanis Thesmophoriazusas, (Apelt: 
Berl. pbilol, Wir. XII, 2.) 

Merchant, F, J., de Ciceronis partilionibus oratoriis commentatio. 


(Marg: Ebp.) 
\ Müllenboff, deutſche Altertbumstunde. (Golther: Litbl. f. 
erman. u. roman. Pbilel. XI, 12.) 
Net, Iof., Mdalricus Zafius. Ein Beitrag zur Gefcichte des Huma⸗ 
nismus am Oberrhein. 2. Tb. (Berl. philel. Wfhr, XII, 2.) 


V. 2. 
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Nigra, Const,, La chioma di Rerenice, traduzione e commento col 
testo latino di Catullo riscontrato sui eodiei. (Thomas: Rev. 
erit. XXV, 51.) 

Preffel's, Gottl. Konr., Fremdenbuch. Hrsg. von 9. Pfannenſchmid. 

_ (Beil, 4. Alg. Itg. 1591. 298.) 

<Ztengel, Paul, die grieb. Sacralalterthümer. (Lehmann: Berl. 
pbilol. Wir, XII, 3.) 

Traube, Ludw., O Roma nobilis, ®bilologifche Unterfuchungen aus 
dem Mittelalter. (Voigt: Berl. pbilol. Wſchr. XII, 2; Brandes: 
Wicht. f. claff. Philol. IX, 2.) 

Ben, W., Sdakeſpeate vom Standpuncte der vergleich. Literatur 
re 1.82. (Proeſcholdt: Litbl. f. german. u, roman. Philol. 

‚12) 











Vom 20. M# 27, Ian, 1892 ſind nadflebende 


nen erfdjienene Werke 
auf unierem Mebartiendburean eingeliefert worden : 

Braum, F. über elektriſche Kraftübertragung, in&beiondere über 

Drebftrem, Tübingen, Laupp. (Rov. 8.) AM 1. 

Grundriß der germanifchen Philologie, unter Mitwirkung von 
K.v. Amira m N. breg. von Herm. Paul. 2. Br. 1, Abth. 

6. Lief. Straßburg WE, Irübner. (Gr. Nov. 8) cM 2. 

bolder, Alfr., altsceltifher Sprahihag. 2. Lief. Leipzig, Teubner. 
(Zr. 257—512. Gr. Roy. 8,) 

Kluge, Ar. etumologifches Wörterbuc der deutſchen Sprache. 5. Aufl. 
2. Yief. Straßburg iE,, Trübner. (Gr. Nov. 8.) cH 1. 

Kuenen, A, biltoriich-Pritifhe Einleitung in die Bücher des Alten 
Zeitamentes binfichtlich ihrer Entitebung und Sammlung. Deutice 
Ausgabe von G. Th. Müller. 2. Ib. Die propbetifhen Bücher. 
Zeipzig, Reisland. (Ron. 8.) cM 12, 

Söber, Franz v., Gulturgeibicte der Deutfchen im Mittelalter. 
1. Bd. Germanenzeit u. Wanderzeit. Münden, 1891. Mehrlich. 
(Xl, 531 ©. 8.) 

Ztieda, Yubm., über die Anwendung der Wabricheinlichkeitsredys 
nung in der antbrorologifhen Statittif. 2. Aufl. Braunfchweig, 
Bieweg & Sohn. (Row. 8.) AH 1, W. 

Rivpermann, Karl, dentiher Geſchichtskaleuder für 1891. Sachlich 
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Ehrhard, A., les eonıedies de Moliöre en Allemagne: le Iheätre 
et la eritique, (XXXVIN, 547 p: 8.) Paris, Leeöne et Oudin. 

Inventaire des manuscrits de la collection Moreau ä la Bibliothöque 
nationale. (XIV, 282 p. Gr. in-8.) Paris, Picard. 

Loubet, L., Carpentras et le Comtat- Venaissin avant et apres 
l’annexion, &iude historique. (Ill, 146 p. 18.) Carpentras, Touretie. 





Mitgeibeilt von ven Herren Klrhboff& Wigand in Peipyig, Marlenſte. 18, I1, 
dan die wir alle für dieſe Mubrif beftimmten Hataloge Direct zu fenden bitten), 
Heinrich & Kemfe in Berlin. Nr. 27. 28. Glaffifhe Philologie. 

Hierfemann, 8. W. in ** Nr. 91. Das Ornament. 


— Kirchhoff« Wigand in Leipzig. Nr. 890. 591. Geſchichte. IH, IV, 











Der a. ord. Profeſſor Dr. Ludw. Klein an der liniverfitär 
Freiburg 1/®. iſt zum ord. Profeffor der Boranif an der technifchen 
Hochſchule zu Karloruhe, der a. ord. Profefior Dr. Ferd. Kalten« 
brunner au der lniverfität Innobruck zum ord. Profeffor für ges 
ſchichtliche Hüliswiffenfchaften, der Privatdocent Dr. Rud. v. Scala 
an derfelben lniverfität zum a. ord. Profeffor der alten Gefchichte 
ernannt worden. 

Sabilitiert baben fi an der Univerfität Berlin: Dr. K, Rathgen 
für Staatswijienfhaften, und Dr. Wild. Wien für Phyſik; an der 
Univerfität Göttingen: Dr. Schumann für Phofif; an der Univer⸗ 
firit Straßburg iE. Dr. Martin Schmidt für pathologiſche Anar 
tomie u. Dr. Gruft Sackur für Geſchichte; an der Imiverfität Leipzig: 
Dr. phil. Guſt. Herm. Dalman für altteit, Theoiogie. 

Der Oberlehrer Dr, Tobien am Realgumnafium zu Schwelm 


\ At zum Mector diefer Anftalt ernannt worden. 


— Zuſammenſtellung der volitiſch wichtigſten Borgaänge im | 


ns u. Auslande. 1. Br. Leipzig, 1591. Grunow. ($.) A 6. 
Zerdler, Jacob, Ztudien u. Beiträge zur Gefchichte der Jeſuiten⸗ 





fomörie u. des Kloiterdramas. Hamburg, 1891. Voß. (Gr. 8.) 
MM. WEROESIIS STE 
Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Franzöſiſche. 

Aubry, G., droit romain: du eontratius consensus eonsidéré comme 
mode d’exlinelion des obligations; droit frangais: des obligations 
emises par les socieles, l'etat, les departemen!s et les communes. 
(These.) (345 p. 8.) Dijon, impr. Darantiere. 

Bastin, J., etude sur les principaux adverbes (affirmation, nega- 
tion, maniere). (69 p. 8.) Paris, Bouillon. Fr. 3. 

Beugnet, &ude biographique et eritique sur dom Remi Ceillier. 
(64 p. 8.) Bar-le-Duc, impr. Contant-Laguerre, 

Chobaut, A., maurs et melamorphes de l’emenadia flabellata F. 
(insecte colöoptere de la famille des rhipiphorides). 
Avignon, Seguin fıöres, 

Court, J. F., les troubadours de l'eseolo toulouseno (biographies 
en languedocien), 1. (40 p. 18.) Toulouse, impr. Vialelle; bureau 
de „le Gril“, 

Delfour, L. C., la bible dans Racine. (XXVI, 267 p. 8.) Paris, 
Leroux. 

Delis le, L, aneientes traduetions frangais du traité de Pétrarque 
sur les remédes de l'une et l'autre fortune. (36 p. 4.) Paris, 
Klincksieck. 

Dugıt, E. Racine et la iragedie elassique. 
impr. Allier pere et fils. 


(25 p. #8.) Grenoble, 


‚ oder vom Weißen Fallen, den ord, 


(da p. 8) 


Die tbeologifhe Aacnltät zu Gießen hat dem Pfarrer M. Rade 
in Schönbad bei Loban wegen feiner Berdienfte auf dem Gebiete der 
firhlichen Gemeindepflege honoris causa die Doctorwürde ertheilt, 

Dem Dberlehrer am franzöfifhen Gumnaflum zu Berlin, Dr, 
Emil Stroepel, wurde das Prädicat Profeffor verlieben. 

Den ord. Profefjoren an der Iniverfität Jena, Areibern von 
der Golg, Söp, Kuhnt und Riedel, ift das Ritterkreuz der 
eriten Abtbeilung des großherzogl. ſachſ. Hausordens der Wachſamkeit 
rofefforen ebenda, Dr, Gärtner 
n. Dr. Riedel, der Titel Hofrath verliehen worden. 


Am 2. Jannar + in Graz der ord. Profeffor der Theologie an 
dortiger Univerfität, Ur. Gran Braldl, 45 Jahre alt. 

m 17. Januar + in Augsburg der vormalige Rector der 
Studienanftalt zu St. Anna — Dr. Ghr. Wilh. Joſ. Cron, 
78 Jabre alt, 

Am 18. Januar + in Venedig der Jefuit Gornoldi, Ernenerer 
der Lehre des Thomas von Aquino. 
PR rer 28. Januar + in Iena der Iniverfitätsbibliotbefar Dr. 

artin. 

Am 30. Jannar + in Berlin der ord. Prof, der Nationalölonomie 
an der Univerſität Göttingen, Dr. Ibeod, Mitboff, 57 Yabre alt. 

Mitte Januar + in Prag der Profeſſor der Philofopbie an dor— 
tiger Iniverfität, Dr. Joh. Heinr. Loewe, 83 Jahre alt. 


Collationen. 1170 

Dr. .phil. J. Tschiedel, seit Jahren in Rom, Via Purifica- 

zione 71 p. I, ansässig und durch die Proff. Diels in Berlin 

und Dir. Treu in Breslau empfohlen, übernimmt Collationen 
und ähnliche wissenschaftliche Arbeiten. 





Dreie für dreigefpaltene 
Betitzeile 20 Pfennige. 
anf 


—N 


Ju C. Mehrlich's Verlag, München, iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen des 


In: und Auslandes zu beziehen Band I: 


„Kult 
® 


re. 8.) Preis pr. Band eleg. gebunden AM 10, —. 


and im feiner deutſchen Bibliotbet und Familie feblen follte, 


| Ziterarifde Anzeigen. 


schichte der Deutschen im Mittelalter“ von Dr. F. v. Löher (3 Bde. 
Die Preſſe, bervorragente Ge: 
lehrte und auch Yaien bezeichnen diefes Werk Yöber's als eines der bedeutenpditen 
und interejfanteften, was bis jet auf diefem Gebiete erſchlenen iſt, weshalb daffelbe 





Dreis für eine Seite M. 50,—. 


* 
Beilagegebühren A. is n. eo. -. J 


Briefwechſel zwiſchen Laßberg u. Ubland, 
hrog. v. Pfeiffer. (12 AM) 6 oA VBVernaleken, 
Literaturbuch. 3 Bode. Alles neuefte Auflage. 
(104%, A) 5%, cM. liefert 
25] Heinrich Kerler, Ilm, 
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Nener Verlag von S. . Hirzel in n Leipzig 


aus dem Dahre 1891. 


Abkaniiengen der Kgl. Sächs. Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Leipzig. 

Siebenundzwanzigster Band: Abhandlungen der ma- 
thematisch-physischen Classe. 16, aan Mit 19 
Tafeln und 103 Figuren hoch 4. KM. 

Achtundzwazigster Band: Re der philo- 
— -historischen Classe. 12. Ban — 6 Tafeln. 

och A 23, 

Neunundzwanzigster Band. Abhandlungen der mathe- 
matisch- —— — Classe. 17. Band. Mit 43 — 
Bin 27 ze Hoch 4. oA 3 

ie erften Mutterpflidhten und die erfte Alten. 


” 9. v. 
nen, DM de Di für junge Frauen und Mütter, 32. Auflage, 
dur ee von Dr. 4. Windel. Mit Titelvignette. 12. —— 
mit Goldſchnitt. 


Berichte über die Verhandlungen der Kgl. Sächs. Gesellschaft | 


der Wissenschaften zu Lei 


pzig. 
— -histor. Classe. 1890, 2,—3. Heft. 1891, 1. Heft. 


A 1, 
Mathem.-phys. Classe. 1590, 3.—4. Heft. 1891, 1.—3. Heft. | 
Gr. 8. ach 


1. — 

Bethe, E., Thebanische Heldenlieder. Untersuchungen über die 
Epen des thebanisch-argivischen Sagenkreises. Gr. 8. cf 4, 
Blümmer, H., Der bildliche Ausdrud in den Meden des Füriten 
Braune, W. ind 0. Fischer Die B Eee: 
„un che e Bewegungen des Kniegelenkes 

nach einer neuen Methode am lebenden Menschen — 


Mit 19 Tafeln und 6 Figuren. Hoch AM 5, — 
Freytag, ©., Die Ahnen. Roman. 

1. Abtbeilumg: Ingo und Ingraban. — e. 8. Se ”. 

4. Abtbeilung: Mareus König. 10. Auflage. © 

5. Abtheilung: Die Geſchwiſter. 10. Auflage. 8. 2 — 


——, Bilder and der deutſchen Vergangenheit. 
4. Band: Aus neuer Zeit. 18. Auflage. 8. M 6 
—, Die verlorene Handihrift. Roman in fünf Büchern. 21. Auf 
tage. 2 Bäube, 8. =; 
—— , Die Journaliften. Luſtſpiel im vier Acten. 10. Auflage 8, 
25. 
en ra Roman in ſeche Büchern. 37. — 
2 Bände 
Georg's des Araberbischofs Gedichte und Briefe. Aus dem ‚er- 
rischen übersetzt u. erläutert von V. Ryssel. Gr.8. cH 
Goetz, 6, Der Liber Glossarum. Mit i Facsimile. 


Hoch 4 


s, 
setzt von =. 


Grimm, J. u. V. Deutches Wörterbuch. Fo 
Heyne, R. Hildebrand, N. Lexer, K. Weigand und 
E. Wülcker. 


Vierter Band, 1. Abtheilung, 2. Hälfte. 8. Liefe- 
rung, (Genug Geriesel) Bearbeitet von R. iildebrand 
und K. Kau 
Achter Band. 6.—8 Lieferun 

beitet unter Leitung von M. 
Elfter Band. 3. Lieferung. 

Bearbeitet von M. Lexer. Hoch 4. ‚— 
Zwölfter Band, 4. Lieferung. (Verhöhner—Verleihen.) 

Bearbeitet von E. Wülcker. Hoch 4. A 2. —. 

Habn, R., Mikrometrische Vermessungen des Steruhauſens 2'762, 
ausgeführt am zwölffüssigen Aequatorial der Leipziger Stern- 
warte. Mit 1 Tafel. Hoch 4. 6. — 

Handbuch, — exegetisches, zum alten Testament. he 
Lieferung: Hiob. Von der 3. Auflage an erklürf - 
Dillmann. 4, Auflage. Gr. 8, 

J., Die en des Erdschattens bei Mond: 
finsternissen. Mit I ithogr. Tafel und 3 Textfiguren. Hoclı 4. 


. (Rind— — Bar 
eyne. Hoch 4. a 2. — 


— |. 1 


MS, 
MR J., Goethe in der Schweiz. Eine Studie —— 


3, 60, 
dan, I Deutſches Wörterbuch. 
* Halbband: —eLicht. Hoch 4. Ab. — 
Sir *8 „Wieland und Martin und Regula Eng: —— 
rag und wiederaufnefundene Actenftüde. Gr. 8. 


Die Entwickelung des menschlichen Rautenhirns vom | 


4 des ersten bis zum Beginn des dritten Monats. 1. Ver- 
längertes Mark. Mit 4 Tafeln und 18 Holzschnitten. ar 4. 
— 


Hierzu 1 Beilage von Dietrich Reimer in Berlin (Inhaber: 








— 1892, 86, — Literarifdes Gentralblatt — 6. Sebruar. — 


(Thiermilch — Todestag.) | 





[26 


His, jun., W., Die Entwickelun —— ————— bei 
Wirbelthieren. Mit 4 Tafeln. 
Hultsch, F., Die erzählenden Zeitformen bei Polybios. Ein Bei- 


zur Syntax der gemeingriechischen Sprache. Erste 
Korea, Hoch 4 1. — 
—— zur — der Füllung und Entleerung 
. in —— it 7 Tafeln. Hoch 4. HM 
Krufe, H., Gedichte. 8. M 2 
Leskien, Ä, Die Bildung der Nomina im Litanischen. Ha 1. 
1 


6, 
— u: Mittelhochdeutsches Taschenwörterbuch. — Auf- 


ee Pr ale der Logik und Encuflovädie der — 
iNate aus den Vorleſungen. 3. Auflage. Gr. 8. 2, 
as — Schriften. Abtheilungen. 
21, —. 

' Mall, F. ‚ Das retieulirte Gewebe und seine — zu den 
Bindegewebsfibrillen. Mit 11 Tafeln. Hoch 4. AM 5, — 
Naetebus, 6., Die nicht-Iyrischen Strophenformen des Altfran- 
.. en. Ein Verzeichnis. Zusammengestellt und —— 


* 


Dritter Band in 2 


“armen. berausgegeben von der Stadtbibliothek in 4 * 

das Jabt 

Rn | — als Geſchichtſchteiber. Gr. 4. M 2.40. 

| Petronü cena Trimalehionis. Mit zen Uebersetzung un! 

‘  erklärenden Anmerkungen von LRTIREINURGNE Gr. 5. 
8. — 


schriften, gekrönt und herausgegeben von der Fürstlich 

Jablonowskischen Gesellschaft zu Leipzig. 

XXVIll. K.E. Mucke, Historische und vergleichende Laut- 
und Formenlehre der niedersorbischen (niederlausitzisch- 
wendischen) Sprache. Mit besonderer —— — der 
Grenzdialekte und ds Obersorbischen. Hoch 4. M 8, — 

XXIX. R. Brauns, Die optischen Anomalien der Krystalle. 
Mit 6 Tafeln. Hoch 4. A 12. — 

Publicationen aus den K. Preußiſchen Staatéarchiven. Beranlafı 
und unterſtüht durch die A. Ardivverwaltung. 

Sehsundvierzigiter Band: G. Irmer, Die Verhandlungen 
Schwedens und feiner Verbündeten mit Wallenſtein und deu 
Kaifer. 3. Ibeil. 1633 und 1634. Noval $. A 16. —. 

—— Band: M. Lenz, Belefwechſei Yantı 
graf Dei Pbilipp's des Grogmäthigen von Heſſen mit u” 3. Theil. 





oval 16, 
——— Band: Heffiiches Urkundenbuch. 2, Abıbei: 
lung. Urkundenbuch er Geſchichte der Herren von Hauau un 
der ehemaligen Provinz Hanau von H. Reimer. 1. Bant. 
767—1300, Mit 2 Zafeln in Fichtdrud. Royal 8. A 15,— 
Neunundpierzigiter a Neltere Univerfitärs-Matriteln. 1 
Univerfität Frankfurt a. 
unter Mitwirkung von G. Liebe, E. Tbeuner, H. v. Peters 


Rom 3. AH 3%, —. 
Ratzel, F., Die afrikanischen Bögen, ihre Verbreitung und Ver- 
wandtschaften. Nebst einem Anhang über die Bögen Neu- 
Guineas, der Veddah und der Negritos. Eine — 
raphische Studie, Mit 5 Tafeln. Hoch 4. 
sten — — a. Weisheit des Brahmanen. Gin engel 
Auflage. 8 A 6 
Stadien, 
von 
Bande 


“2. Heft. Gr. 8. A 5, 
XIV. Band. 1. Heft. Gr, 8. M 5 
Texte, Irische, mit Uebersetzungen und Wörterbuch. Harn 
gvgeben von Wh. Stokes und E. Windisch. Dritte Serie. 
Heft. Gr. 8. A 5. — 
Wagner, R., Epitoma Vaticana ex Apollodori bibliotheea. Acce- 
dunt carac mythographae de Apollodori fontibus et epime- 
be! praefationem Borbonicam ad Homeri Iliadem continens. 





AM 6 
Walther, J., Die Denudation in der Wüste und ihre ge ologische 
| Bedeutung. Unt-rsuchungen über die Bildung der Sedi- 
mente in den rer Wüsten. Mit 8 Tafeln und % 

| _ Zinkätzungen. Hoch 4. AS 
| Weissbach, H., Anzanische Inschriften und Vorarbeiten ıı zu 
ihrer Entaifferung. Mit 6 Tafeln. Hoch 4. MI— 


Hocfer & Bohfen), und F. Zempity in Wien, Prag, Keipsig. 





Berantworti. Kedacteur Prof, Dr. Eduard Barnde in Veipalg, Goeihentade 1. — Trug von ®. Drugulin in Velpgig. 


a 


O. 3. Band, Perfonen« u, Ortsregüiter | 


dorfi und ©. Granier bearbeitet von E, Friedlaender 


Lei tiger, zur classischen Philologie. — 
m. eck, H. Lipsius, C. Wachsmuth. XI 


Literarifches 


Sentralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Barnke, 


Nr. 7.] 


Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


11899. 


Verlegt von Eduard Aberatius in Leipzig. 
> 13. Februar. = 


_ Ericheint jeden Sonnabend. 


Vreis vierteljährlich AM 7, 50, 





Bildedoer. Be äntfebung de⸗ altteſt. aaneno. 
E hmibt, Anmerkungen über Die Gompofllion der Dffen- 
hurang Aobannie 


Sr die franadi. PBolitif Parſt Peo’s IX. 
Holder-Egger et Zeuner, Indices er. 
Batauet, »einrit VI u. Die engitihen Kiöfßer. 
Balter, feine — *— u. fein Vebenelanf 
Beinz, Deutch · Sudweſt · Aftika. 

aAee a Somopis der Deutihen u. ſchwelſer Alora. 


äne, die 


Sertuer, bie joriale Neiorm 2 


Handbud der vergl. Hirofogie u. re ber Haus- | Dietria u. König, Aufammenicgung u. Verdaulichtelt 
fängetbiere. Hreg, von Ellender 

\ Bonnet. Brunde d.Entwütelun var. » Gantfäugeihlere. Divvel, Santbud ber Haubboljfunde. 

— — — de utilitate ered etc. Rec. | v. sofmann, Auüns vo. Liebſa. Ftiedrich Möbler. 

‚ ®eldau, über Die Zrunfiuht ıe 
Müller, die Heilkunde einſt u jebt. 
“jerrum, Mnleitung sum Gebrauch des Mugeniniegels. tan de vi et su Supial secundi Latinorum 
"eunbard, De Lebenededingu 
Beiyfäder juriftiider Wegm 
6) Amannsenteianung X. 


der Auttermintel. 


Ariftoteler" Bıaaı der Mibener. Leber, von Boland, 


— inlex Hamericus. 
agner, epitoms vallcana ex Apollodori bibliotheea 


en der Mehtöpfleae 


Fordhammer, bie Ayanım u. die Atgonauten. 
jer für Altchendau ze, 


hund,tolv Fragmenter om Hedenskabet ete. 
Bonne}, In philologie elassique. 
MWerbocif Der eviiden u. Dramatlihen Bectüire. 


TE, Ganftart, dutch des Bartens Heine Herrmann, prafttiihes Sandbud ber induſtilellen DObft- Beh. Sing. u. Brret-Bpmnafik, 


u. Gemfie- Berneribung. 








“: Vügerfendungen erbitten wir bereimet und unter ber Adreſſe ber Expedition d. BL. (Hospitalftr. 10), alle Briefe unter der bed Herausgebers (Woetbeft. 7). Rur folde 
Berfe innen eine Beſprechung finden, die der Nebartion worgelegen haben. Bei Gorrefpendenzgen über Bliher bitten wir ſtete den Namen der Berleger berfelben aitzitgeben, 
— — ———————— ————  —— 





Theologie. 

Wildeboer, Dr. G. Prof., Die Entstehung des alttestament- 
lichen Kanons. Historisch - kritische Untersuchung. Guthn, 
1891. F. A. Perthes. (XII, 194 S. Gr. 8.) oA 3, 60. 

Daß dies Buch die Ueberfegung eines holländifchen Ori— 
ginals ift, das vor zwei Jahren erjchien, hätte vielleicht auf 
dem Titel angedeutet werden fönnen; übrigens jind in der 

Ueberjegung einige Erweiterungen und Berbefjerungen hinzu: 

gefommen, und die Arbeit auch einem weiteren deutfchen Leſer— 

freis zugänglich zu machen, war wohl der Mühe werth. Doc 

iſt fie etwas breit und weitläufig (vgl. S. 25 und 97; ©. 7 

unten). Die Grundauffafiung verdient Zuftimmung, daß mit 

dem jüdischen Begriff des Kanons gebrochen werden muß, 
wenn auch die Juden durch denjelben Mitarbeiter an einem 
erfe gewejen find, deſſen Richtung und Bedeutung fie nicht 
erfaßten, an der Gründung einer neuen, der chriftlichen Welt- 
anihauung. Auf die tieferen treibenden Motive einzugehen, ift 
dem Berf. Hauptanliegen, ohne daß er darüber vernachläffigen 
würde, was uns von Thatfächlichem berichtet wird, Wenig ge: 
nug ift das ja. In $ 10, U. 14 hätte auch die redactionelle 

Thätigfeit am Pentateuch und den gefchichtlichen Büchern zur 

Sprahe kommen können. Unrichtig ift im Nachtrag die alte 

Behauptung wiederholt, daß die Capiteleintheilung der Bibel 

von Hugo de Sto. Caro herrühre; fie wurde vielmehr um 1206 

von Stefan Yangton, dem jpäteren Erzbiſchof von Canterbury, 

unternommen (der beiläufig nicht 1227 jtarb, wie Dewette- 

Schrader 194 angiebt, fondern 1228); nach Abbot (Gregory: 

Tifchendorf III) und vor Allem Denifle (Archiv f. Lit-Geſch. IV) 

fann fein Zweifel mehr fein. Dankenswerth find die ebenda 

nachgetragenen genaueren Angaben über die Zweitheilung ber 

Samuelisbücher ꝛc. in den hebräifchen Druden, namentlich wenn 

man fie mit dem vergleicht, was Bubde (Richter und Samuel 

5. 167) oder Kaulen (Einleitung? $ 78. 220) fagt. Im 

Orund hat aber Bomberg nichts weiter gethan, als was ſchon 

vor ihm in der Complutenſer Bolyglotte gejchehen ift. Typo— 

rapbiich Hat er die fraglichen Bücher durchaus noch als eines 

Rbandelt. Danfenswerth wäre e3 auch gewefen, wenn der 

Seri. von den verjchiedenen jpäteren Benennungen und Ein- 

Ieilungen bes Kanons genauer gehandelt hätte, als das in $ 7 

wisehen ift, 3. B. von der Bezeichnung Pandectes, von ben 





vier Bentateuchen des Epiphanius, dem Heptateuch der Lateiner, 
dem DOftateuch der Griechen. Noch einige Heinere Unftände 
hat fich Referent notiert (daß z. B. die Utrechter Stubiön 
nicht mit ö gebrudt find ©. 30, 50, 98, 146); im Uebrigen 
freut er fi, von dieſem gründlichen Beitrag zur altteftament- 
lichen Einleitung berichten zu dürfen, nachdem er fchon vor 
zehn Jahren von demſelben Berf. eine ebenfo gründliche Ur- 
beit auf dem Gebiet der neutejtamentlihen Einleitung und 
ſyriſchen ag a durfte (vgl. Jahrg. 1881, In 49, 
Sp. 1671 fg. b 
Schmidt, D. P., ———S über die —— der 
Offenbarung Johannis. Freiburg i. B., 1891. Mohr. (54 8. 8.) 


in — Kürze und feines beſcheidenen Titels tritt das 
Bud) den Verſuchen der Quellenſcheidung in der Apokalypſe 
durch Bölter, Viſcher, Weizjäder, Spitta u. A. völlig eben- 
bürtig zur Seite und zeigt bei theilweifem Anſchluß an fie neue 
Wege. In der großen Verfolgung (7, 14) feit 112 verband 
ein chriftlicher Redactor die unter Domitian vielleicht vom 
Upoftel Johannes verfaßten Sendſchreiben (Cap. 2 fg.) mit he- 
bräiſch gefchriebenen jüdischen Apokalypſen: einer Schrift über 
(fieben?) Siegel (4, 1—7, 8), einer über (fieben?) Poſaunen 
(8, 2—9, 21. 11, 15), einem vor 70 verfaßten Fragment über 
das Schickſal Jerufalems (10, 1—11, 14), einem Meffiasbucd 
(12, 1—14, 5. 15, 1—16, 21. 19, 11—22, 5) aus der Beit 
Domitian’d und zwei Drafeln über den Untergang Roms 
(14, 6—20 und 17, 1—19, 5), leßteres aus (dem Ende von) 
Veſpaſian's Regierung. Der Redactor ſchaltete beim Ueber: 
jegen diefer Stüde auch viele der Zufäge ein, die von Viſcher 
und Spitta als folche bezeichnet find. Immerhin fommt die 
Hypotheſe, was ein wejentlicher Vorzug ift, ohne zu tief gehende 
Eingriffe des Nedactors in feine Quellen aus, und manche 
ihrer Anfäge werden fich gewiß Bahn brechen. Freilich bleibt 
der Natur des Problems nad jehr Vieles disputabel. Das 
Unfprechendfte ift der methodische Grundſatz (S. 9), nur einige 
Nähte im Tert nachzumweifen, über die fein Zweifel mehr jein 
follte, und daraus nur die nächſtliegenden Folgerungen zu ziehen. 
Mit der Conftruction des „Mejfiasbuches“ geht jedoch der 
Berf. hierüber hinaus; und gerade hier jegt er fich ben meiften 
Einwänden aus. Der Einheitlichkeit des Meſſiasbuches ſteht 
die Schwierigkeit entgegen, die Idee eines neuen Jeruſalem 
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ohne Tempel 21, 22 einem Juden zuzujchreiben, ferner bie 
Wiederholungen bezw. neuen Unfäge in 12,6. 14und 16, 19 ac, 
jowie die von der concreten Schilderung in 13. 19, 20 
abftechende Unbeftimmtheit in 15 f. Außerdem ift die Deutung 
des zwölften Capitels auf die Geburt des jüdiſchen Meſſias zur 
Präeriftenz im Himmel durch wirkliche Belege nicht geftügt 
und an ſich durchaus nicht fo überzeugend, daß Ref. fich ſcheuen 
müßte, neben ihr und ben vom Verf. mit Mecht abgelehnten 
übrigen Deutungen auf feinen in Jahrg. 1888, Nr. 3, Sp. 74 
d. Bl. gemachten Verſuch zurüdzufommen. Aber auch die Zus 
jammengebörigfeit von Cap. 18 und 17 erjcheint bei der Ver— 
fchiedenheit der darin herrfchenden Betrachtungsweife nicht als 
fo jelbftverftändlich. Sehr werthvoll ift es, daß die Annahme 
jüdischer Verfaſſer nicht dazu benugt wird, „das Judenchriſtenthum 
aus den Anfängen der Kirche möglichit auszumerzen*. ©. 54 
eröffnet fich im Gegentheil ein Ausblid auf ein noch ſtark jüdiſch 
gefärbtes Chriſtenthum in Kleinaſien zu Anfang des zweiten 
Jahrhunderts. Den jüdifchen Charakter der Quellen jucht der 
Berf. daher zum guten Theil mit jprachlichen Gründen darzu— 
thun. Allein daß 4—22 fo viel fehlerhafteres Griechiſch zeige 
ala 1—3, läßt ich ſchwerlich beweiſen; und fpeciell apa 
roũ Hsou ober döf« roü Iso möchte Ref. keinesfalls als hebrai- 
fierende Umfchreibung eines Superlativs gelten laſſen, und 
Dinge wie oörs ftatt ode (5, 4) fommen auch anderwärts vor 
und können obendrein den Abſchreibern zur Laſt fallen, Be— 
achtenswerther jedenfalls fcheint es uns, daß die Eitate in 1—3 
ſich an LXX anlehnen, in 4—22 nicht oder wenigftens felten. 
Dod hat auf die Eitate ſich auch Sabatier für feine anders ge- 
artete Scheidung berufen. Zum Unficheriten gehören naturge: 
mäß, von 10, 1—11, 14 abgeſehen, die Datierungen. Nicht 
einmal die Abfaffung von Gap. 17 unter Veſpaſian ift ſicher. 
Die Uebergehung des Galba, Otho und Bitellius, die durch 
Mommſen leider zu etwas ganz Selbſtverſtändlichem geftempelt 
zu fein fcheint, mag auf fpäterem Standpunct richtig fein. Aber 
wenn nun Jemand in der zweiten Hälfte des Jahres 68 fchrieb, 
fonnte er dann anders fagen als: er lebe unter dem jechiten 
Kaifer (Apof. 17, 10)? Galba herrſchte von Juni 68 bis 
Januar 69 und war gerade im Orient anerkannt. Und einen 
Pleudo-Nero gab es unter Galba jo gut wie gegen Ende der 
Regierungszeit Veſpaſian's. Bon Jntereffe ift befonders noch 
der Verſuch, die Sendſchreiben (Cap. 2 fg.) als Schrift für fich 
ohne apotalyptiiche Beigabe zu betrachten, Die S. 21, I ver: 
mißte Ableitung der „Könige“ ftatt „Engel“ (9, 14) aus dem 
Hebräiſchen findet jich bei Weyland (135 fg, 165). Schm. 





Sancti Aurelii Augustini de utilitate credendi, de duabus 
animabus, contra Fortunatum, contra Adimantum, eontra epistu- 
lam fundamenti, contra Faustum recensuit Josephus Zycha. 
Wien, 1891. Tempsky. (767 8. Gr. 8.) c# %, 40. 

A. u. d. T,: Corpus seriptorum ecelesiasticorum lalinorum. Vol. 
XXV, (Seet, VI pars |.) 

Diefer Band leitet eine wichtige Serie, die Schriften Au- 
quftin’s ein. Seinen Inhalt bilden Streitichriften gegen die 
Manichäer, nämlich de utilitate credendi, de duabus animabus, 
contra Fortunatum, contra Adimantum, contra epistulam 
fundamenti, contra Faustum. Obwohl gerade bei Auguſtin 
die Tertüberlieferung eine verhältnigmäßig gute ift, bleibt Ur- 
jache genug, diefe zuverläffige, forgfältige Ausgabe willfommen 
zu heißen. Die Prolegomena find auf den folgenden Band zu- 
rücgejtellt; fie werden Gelegenheit bieten, auf diefe erfte Gruppe 
und die bei ihrer Zufammenftellung befolgten Grundfäge ſowie 
auf das handichriftlicye Bild zurüdzufommen. .8. 


Allgem, evang.-lutb. Kirdengeitung. Ar. 4. — 

Inh.: Die „evangelifche Reichsſynode“ und die lutheriſchen Landes: 
firhen Deutfdlands.2, — „Der Himmel auf Erden“. — Johannes 
Janffen. 1. — Berliner Brief. 4. — Briefe ans Ungarn. 1.— Zur 
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Lage in Frantreid, — Die Mitarbeit der „Brüder“. — Der nen 
Erzbiſchof von Gneſen und Pofen. — Kirchliche Nachrichten. 


Deurjce evangel, Rircbengeitung. Hrog. von Ad. Stöde r. 6. Jahrg. 
r.5. 





Inh.: Das Volfejhulgefep und die Generalfunode, — Ars 
Württemberg. — Bon den religiöfen Voritellungen einiger Reger— 
ſtämme an der Weſtküſte von Aftika. 1. — Gardinal Manninz. — 
Bereine und Congreſſe. — Kirchliche Ehronif. 


Proteftantifche Airchenzeitung für das evang. Deutſchlaud. Hrsz. 
von I. E. Webſky. Nr. 4. 

Inh.: I. Webſky, zum Zeblip’fchen Volkaſchulgeſetz. 1. — hunt 
Blum, Eduard Langhaus. — B. Otto, der Handcommentat jum 
Neuen Teftament. — Aus der vreußlifhen Generalſynode. — Kirh: 
lihe Nachrichten. 


Deutfcher Merkur. Red. A. Sapenmeier. 23. Jahrg. Rr.d. 


Inb.: Barum follen die Jeſuiten nicht nach Deutfchland zurüd? 
— Jefuitenfabeln. 3. — Gorrefpondenzen und Berichte, 


Zeitfchrift für Theologie und Kirche. Hreg. von J. Gottſchid. 
2. Jahrg. 1. Heft. 

Juh.: E. Haupt, Neid Gottes, Gemeinde, Kirche in ihre 
Bedeutung für chriftliches Glauben und Lehren, — K. Marti, da 
erite officielle Bekenutniß. — R. Bandmann, Chriſtenthum un 
Buddhismus im ihrem gegenfeitigen Berbältniß. 














Geſchichte. 


Bröcking, Wilh., Die französische Politik Pa 
Ein Beitrag zur Geschichte des Papstthums im XI, Jahrhundert, 








Stuttgart, 1891. Goschen. (IV, 106 8. ür. 8.) HM 2, 50. 


Eine tüchtige, aus der Schule von Löwenfeld hervorgegangne 
Urbeit. Die Beziehungen Leo's IX zu Franfreich find bedeu: 
tungsvoll, weil hier zuerft die Beftrebungen der kirchlichen Re 
formpartei zum Staate ſich gegenjäglich geftalteten, die fog 
Gregorianiſche Politik gewiffermahen inauguriert wurde. Freilich 
ift der Stoff jpröde, die Ueberlieferung mangelhaft, fo dah dir 

Geſchichtsſchreibung fich in Combinationen bewegen muß. Die 

des Verf.'s find anmuthend, und zu loben ift, daß er feinen 
Borgängern gegenüber fich durch Kenntniß des kirchlichen Red 
te3 auszeichnet. So ift der von ihm betonte Gegenſatz zwilchen 
Ercommunication und Abſetzung eines Bifchofes durchaus richtig. 
Der Berf. berührt fi zum Theil mit Jmbart de la Tour, Les 
6lections öpiscopales, und weicht theilweiſe von ihm ab. Unier 
Autor fieht in der Ernennung des Airard zum Biſchof von 
Nantes eine außergewöhnliche päpftliche Nomination, jener 
eine fanonifche Einfegung durch die Synode. Hier wäre eine 
nähere Unterfuchung angezeigt. 


Holder-Egger, O., et K. Zeumer, Indices eorum quae monu- 
menltoram Germaniae historicorum tomis hucusque editis co0- 
tinentur. Berlin, 18%. Weidmann, (XII, 254 8. 4.) ef 1. 


A. u. d. T.: Monumenta Germaniae hislorica inde ab a. Chr. \ 
usque ad a, MD ed. Soc, aperiendis fontibus rerum german 
rum medii aevi, 

Nachdem fchon den früheren Bänden der Monumenta Ger- 
maniae historica und zwar Band XII (daraus Archiv X) um 
XIX Indices beigegeben waren, die über ben damaligen Ee— 
jammtinhalt unferes vaterländifchen Quellenwerkes Aufichlus 
gewährten, war es, nachdem die Neuordnung der mit der 
Herausgabe beauftragten Commiffion erfolgt war und jat 
dem Fahre 1875 eine ganze Reihe neuer Wbtheilunges 
erichienen find, gewiß ein guter Gedanke, einen bejonderen, 
handlichen Band herzuftellen, der es ermöglichte, dem reichen 
Inhalt der Monumenta rajch zuüberbliden. Die Hrsgg haben 

| die Arbeit fo unter jich geteilt, da Zeumer die Leges, Diplo- 
‚ mata,die Nekrologe und die Confraternitätsbücher verzeichnelt, 
Holder-Ögger die Scriptores, Epistolae und das alte und neut 
Archiv in gleicher Weiſe behandelte, während die Bände, welche 
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die Dichtungen der Narolingerzeit enthalten, von beiden regi- 
friert wırden. Die Zufammenftellung und Anordnung des 
ganzen vorliegenden Bandes bewirkte Holder-Egger. Den chro— 
nologifch geordneten Inder, welchen die früheren Verzeichniſſe 
brachten, haben die Hragg. weggelafjen. Aufgenommen ift zus 
erit eim Verzeichniß defjen, was jeder Band der Sammlung 
enthält. Dann folgt ein Index auctorum, ein Index persona- 
rum, de quibus libelli conscripti sunt, eim Index locorum, 
popualorum, terrarum, zulegt ein Index rerum variarum. Nadj- 
träge, die während des Drudes des vorliegenden Bandes, in 
Folge des Weitervorrüdens der ganzen Sammlung, nothivens 
dig wurden, fowie einzelne Verbeſſerungen fchließen das Werf. 





Garquet, Franz Aidan, O. s. B., Heinrih VII und die englifchen 
öfter. Zur Beleuchtung der Geſchichte ihrer Aufbebung. Aus 


tm Gngliihen von PB. Thom. Elfäfier. Br, 1.2. Mainz, 
1890/91. 


ts der noch immer herrfchenden einfeitigen Unfchauung über bie 
Zuftände in den englifchen Klöftern zur Zeit der Auflöfung 
durch Heinrich VII und Thomas Cromwell entgegentritt, 
Tie mit Fleiß berausgearbeitete Darftellung der Einzelvor- 
zänge ſetzt das Verfahren der Vifitatoren, die Gewaltthätigfeit 
bei der Einziehung in grelle Beleuchtung. Der Berf. häft ſich 
dabei ſorgſam an die gedrudten und handichriftlichen Quellen, 
nur gelten ihm leider auch Partei-Pamphlete in jpäteren Be- 
arbeitungen wie Quellen, Bon ſtarker Einfeitigkeit der Huf: 
fafjung iſt er nicht freizufprechen, er jelbft hat die Ueberzeu— 
gung davon, leider fehlt aber jeder ernſtliche Verſuch, den 
Gegnern jeines Benedictiner: wie der anderen Orden in Eng- 
{and gerecht zu werden, fich auf einen freieren Standpunct der 
Beurtheilung zu erheben. Eine Perjönlichkeit wie Heinrich VIII 


wird man dem Verf. gerne preisgeben, jener Mangel tritt vor | 


Ulem in der Eharakteriftit Erommell’s hervor. Auch it das 
Bild der allgemeinen politifchen und wirthichaftlihen Yage 
Englands zur Zeit der geichilderten Vorgänge ungenügend 
oder geradezu verfehrt, wie das befonders in der ausführlichen 
Einfeitung auffällt. Hier hätte der Verf., um ein volles eigenes 
Verſtandniß der fpäteren Vorgänge zu gewinnen und dem 
Leſer mitzutheilen, feine Studien vertiefen müſſen; fo ift ihm 
der Verſuch mißglüdt. Für den behandelten Stoff ift das 
Verf etwas zu umfangreich geworden, der Verf. verfenkt fich 
gerne in das Detail, aber was er hier giebt, ift im Ganzen 
forgfam bearbeitet und zuverläffig. Der erſte Band freilich 
bringt in feiner erjten Hälfte wenig Neues, längſt befannte 
Tinge werben hier mit unnöthiger Breite wieder vorgetragen; 
ziehen wir diefe Einfchränfungen ab, fo haben wir es dennoch 
ım Uebrigen mit einem höchſt dankenswerthen Beitrag für die 
Geſchichte ber englifchen Stirchentrennung zu tfun. W. B. 


Balter, Bijchof Dr. Ferd., General-Superintendent, Seine Landtag 
predigten u. fein Lebenslauf. Nach Briefen u. Aufzeichnungen, 


—3 — 1891. Dunder & Humblot. (VI, 40%, 101 S. Gr. 8.) | 
10. 


Sowohl ala Charakterbild eines tüchtigen, bedeutenden 
Mannes wie auch als Beitrag zur Kenntniß der Zuftände Liv: 
lands während des legten Menfchenalters verdient das Buch 
volle Beachtung. Die erjten Ubfchnitte ſchildern die Familie, 
aus der Walter erwachien, feine Vorfahren und feine gleich ihm 
jelbft auf deutfchen Univerfitäten gebildeten Brüder. Wer ſich 
das Bild der ftudierenden Jugend aus dem zweiten bis vierten 
Jahrzehnt unjeres Jahrhunderts vergegemwärtigt, jener ſtreb— 
ſamen Jugend, die voll Durjt nach Ausnutzung aller Bildungs« 
aittel, voll Begeifterung namentlich den philofophiichen Stu- 
dien nachging, dem kann der Unterfchied zwiſchen Sonſt und 
Seht nicht entgehen. Diefes Bild tritt dem Lefer auch in dem 
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Brüdern Walter entgegen, lauter gefunden, kernhaften Ge: 
ftalten. Als der bedeutendfte unter ihnen erfcheint der, welchem 
diefe Biographie gewidmet ift. Zuerſt Landprediger zu Neuer: 
mühlen bei Riga, dann Pfarrer in Wolmar, 1842 Oberconji: 
ftorialrath, endlich feit 1854 Generalfuperintendent und Biſchof, 
war er einer der waderjten und zugleich befonnenften Borfämpfer 
des Deutichthums und des Proteftantismus in Livland gegen 
die mit den unwürdigiten Waffen andringende orthodore Propa: 
ganda und panflawiftiiche Ruffificierung. Die einzelnen Phaſen 
diefes Kampfes laſſen ſich namentlich in den eingefchalteten 
Briefauszügen Walter's und feiner Gefinnungsgenofjen deutlich 
verfolgen. Diefe Gefinnung durchweht auch die fünf im An: 
| hang beigegebenen Predigten, die W. bei Eröffnung der liv— 
ländiſchen Yandtage zu halten Hatte; fie fünnen ald Mujter 
‚ dienen, wie concrete weltliche Zeitfragen ſich vom religiöfen 
‘ Standpuncte, von der Kanzel herab behandeln laſſen. Die 
letzte derfelben, vom 9. März 1864, wurde, obgleich ihr Drud 

in landesüblicher Weife, unter Bewilligung der geiftlichen und 
‚ weltlichen Cenſur, jtattgefunden hatte und auch der buchhänd— 
leriſche Vertrieb Monate lang unbehelligt geblieben war, auf 

Grund einer von Moskau, von Katkow ausgegangenen Denun- 
‚ ciation, als ob der Bifchof und feine Mitverjchworenen damit 
umgingen, eine ruſſiſche Provinz zu germanifieren und Preußen 
in die Hände zu fpielen, die Urjache zu feinem unfreiwilligen 
Rüdtritt vom Amte, Sein Tod im Jahre 1969 hat ihn davor 
bewahrt, fjelbft noch Zeuge zu fein von der immer weiter 
fchreitenden Vergewaltigung feines Heimathlandes. 











— 








Lander- und Völkerkunde. 
Sehinz, Dr. Hans, Deutsch-Südwest-Afrika. Forschungsreisen 
durch die deutschen Schutzgebiete Gross-Nama- und Hereroland 
nach dem Kunene, dem Ngami-See und der Kalahari. 1884 bis 
1587. Mit 1 Karte, 18 Vollbildern und vielen ‚Textillustrabionen 
in Hulzschn. Oldenburg, o. J. Schulze. (XVI, 568 8. Roy. 8.) 
el 18. 

Wenn auch in diefem Buche der Faden der Erzählung 
feineswegs dünn ift und wenn auch durchaus fein Mangel an 
abenteuerlichen Ereigniffen herricht (ijt doch die Lüderitziſche 
' Eoloniengründung in Angra Pequena, in deren Dienften 
Schinz nad Afrika ging, an und für fich ein großes Abentener 
geweien, dem tragische Rückſchläge nicht fehlten) fo liegt doch 
ſein Schwergewicht auf der Seite der fleißigen Beobachtung 
und ruhigen Beurtheilung. Zu diefer letzteren werden auch 
* fremde Erfahrungen mit herangezogen, fo daß eine größere Zahl 
von Eapiteln den Eindrud Meiner abgejchloffener Monogra— 
| phien macht. Dazu gehören die Abschnitte Ovaberero, Ovambo, 
Geſchichte der Kriege zwifchen Hottentotten und Ovaherero, die 
chriſtliche Mifjion in Südweft-Afrita, fowie die zufammen: 
faſſende Schilderumg des deutſchen Schußgebietes in Südweit- 
Afrika und des Lüderig’jchen Unternehmens. Es Tiegt in der 
' Natur der Sache, da Theile von Südweft: Afrika feit Galton’s 
und Anderſſon's Reifen und den älteren Berichten der Miffionare 
Hahn, Rath u. U. öfters der Gegenftand wiſſenſchaftlicher Dar- 
‚ ftellung geweſen find, daß befonders in ethnographiicher Hin: 
ſicht viel Belanntes gejagt wird, doch Hat Schinz immerhin 
‚ auch hier noch Neues zu bringen vermocht, wie denn feine Mit- 
| tHeilungen über den Zuftand und die Volkszahl der Bufch 
‚ männer und über das Räthſel der Bergdamara, über die Be- 

ziehungen der Ovaherero zu den Hottentotten im Süden und 
den Dvambo im Norden Werthvolles bergen. Aber Schinz 
ift Botaniker und hauptfächlich als ſolcher hat er die weiten 
Gebiete zwifchen der Küſte und dem Ngamifee, zwiſchen 27° 
ſ. B. und dem Kunene durchforfcht. Seine Begetationsbilder 
find vortrefflich und durch diefe werben es auch feine Land— 
ichaften. Dem Botanifer trauen wir ein Urtheil über die wich— 
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tige Frage der Bodenqualität zu und find nicht enttäujcht; in 
der reichen Literatur über ben Culturwerth dieſes Schutzgebietes 
finden wir wenig jo befonnene Yeußerungen, wie im Schluß: 
capitel diefes Buches. Wohlthuend empfindet man ganz be 
ſonders auch die Leidenjchaftslofigkeit, mit der über Perfonen 
gefprochen wird. Daß das Bild des viel angefochtenen und fait 
vergefjenen Lüderig, deffen Verdienft um die deutjche Eolonial- 
politit doch nie zu läugnen fein wird, dem Titel des Buches 
vorgefeßt ijt, berührt ſehr ſympathiſch. Die Karte macht einen 
recht hübſchen Eindrud, doc trifft die braune Schummerung 
nicht immer das Richtige in der Darftellung der Bodenformen. 
Alle landſchaftlichen und Bölferbilder find löblicherweife nad) 





- 


Inb.: C. Lang. eine Skizze über Witterung und Influenza. — 
S. Büntber, Moltke's geographiſche Leiftungen. (Korti.) — I 
Partſch, eine Wanderung in der Auvergne. (Fortj.) — Frigdommel, 
die Atronomie der alten Ghaldäier. — Kiteratur. 


Globus. reg. von Rid. Andree. 61. Band. Wr. 6. 

Inbe: Ernit 6. &. Rraufe, die natürliche Pflanzendecke Nord» 
deutichlande. 1. — P. v. Stenin, eine Möndrepublit im hoben 
Norden. (Mit Abb.) — 9. Seidel, das Dorfieben in Tonking. 
(Mit Abb.) — W. J. Hoffmann, Schamanentbum bei den Djibwa 
und Menomoni. — A. Bollmer, neue Nachrichten über Sir Ib. 
Elder's auftralifche Korichungserpedition, — Aus allen Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 

Koch’s, W.D.J., Synopsis der deutschen u. schweizer Flora. 
3. Aufl., in Verbindung mil Prof. Dr, Günther v. Beck, Prof. 
Dr. Vine. v. Borbäs u. A., hrsg. von Prof. Dir. E, Hallier. 
2. u. 3. Lief. Leipzig, 1890,91. Reisland. (Bd. I. S. 129480 
Gr. 8) 4à MA 4. 

Die vorliegenden beiden Lieferungen (vgl. Jahrg. 1891, 
Nr. 31, Sp. 1014 d. BL.) bringen zunächft die ſehr forgfältige 
Bearbeitung der Gattung Viola von v. Borbäs, ſowie aus 
gleicher Feder die Familie der Bolygalaceen (unter Berüdfid- 
tigung der meijten europäifchen Arten). Die Droferaceen, Reſe— 
baceen, Tiliaceen, Uceraceen, Hippocaftanaceen, Ampelidaceen, 
Baljaminaceen und Oralidaceen find von Knuth, die Alfina- 
ceen, Elatinaceen, Zinaceen, Malvaceen, Hypericaceen, Gera» 
niaceen, Zygophyllaceen, Rutaceen, Coriariaceen, Celaftrina: 
ceen und Rhamnaceen von Wohlfarth, die Silenaceen von 
Wohlfartd und v. Borbäs bearbeitet worden. Außer der der 
erften Lieferung gegenüber hervorzubebenden jorgfältigeren Be- 
arbeitung des ſeit der dritten Lieferung unter der Redaction 
von Wohlfahrt herausgegebenen Werkes ijt namentlich lobend 
anzuerkennen, daß den größeren {Familien und Gattungen ana- 
Igtifche Schlüffel zum Beftimmen vorausgehen, eine Einrich: 
tung, von welcher vielleicht in noch größerem Umfange Gebraud) 
zu machen wäre, Lssn. 





Schilling von Ganftatt, Heinr. Freih, Durch des Gartens Kleine 

Bunderwelt. Mit 48 Driginalgeibnungen. 1. Lief. Frankfurt a. D., 

— Trewitzſch & Sohn. (VI S, und S. 1-48. Imp. 8.) 
2. 


Das vorliegende, durch gute Abbildungen illuftrierte Buch 
darf als ein Volksbuch im beiten Sinne des Wortes bezeichnet 
werden, das den Naturfreund mit dem wichtigiten Lebeweſen 
des Gartens näher befannt machen fol. Der Verf, verjteht 
diefe oft nicht leichte Aufgabe in lobenswerther Weife zu löſen; 
feine Darjtellungen find leicht lesbar und verftändlich, dabei 
finnig und, wo es angebracht ift, humorvoll. Die erfte Liefe— 
rung behandelt die Gartenerde und ihre Bewohner und bringt 
noch den Anfang des zweiten Abjchnittes: das Waſſer im Gar- 
ten und das organifche Leben im demjelben. Cine fpeciellere 


| 
| 


Beiprehung muß bis nach Erjcheinen des vollftändigen Wertes 

vorbehalten bleiben. Lssn, 

1) Handbuch der vergleichenden Histologie und Physio. 
logie der Haussäugethiere, Bearbeitet von Dr, Berlin, Dr. 
Bonnet u. A. Hrsg. von Dr. W. Ellenberger, Prof, Berlin, 
1890. Parey. (8.) 

2. Bd. Verglerıchende Ange Fr der Haussänge- 
thiere. Bearbeitet von Dr. Bonnet, Pr. Edelmann u. A. 
Hrsg. von Dr. W, Ellenberger, Prof. 1. Th. Mit 82 Textahb, 
(XV, 877 8.) cl 2. 

2) Bonnet, Dr. med. Rob., Grundriss der Entwickelungsge 
schichte der Haussäugethiere. Mit 201 Abb. Berlin, 191 
Parey. (281 8. 8.) c# 8. 

Der von uns (Jahrg. 1859, Nr. 5, Sp. 242) beiprodenen 
Hiftologie der Hausjäugethiere ift der erfte Theil der verylei- 
chenden Phyfiologie gefolgt. Derfelbe entipricht dem damals 
dargelegten Plane volllommen, d. 5. er beiteht aus weſentlich 
auf Specialforfchungen berubenden Einzelabhandlungen ver— 
ſchiedener felbftändiger Forſcher, welche nach einheitlichen 
Plane Hergeftellt und durch verbindende Einleitungen dei 
Hrsg.'s, dem an der Herftellung auch der Specialabhandlungen 
der Yöwenantheil zulommt, zufammengehalten werben. Nur 
infofern ift eine Menderung eingetreten, als der auf nur einen 
Band veranfchlagte Umfang ſich als unzureichend erwies, und 
daher diefe erfte ftattliche Abteilung ausjchließlich der Tin 
fiologie des Stoffwechſels gewidmet ift. In das umfangreich: 
Capitel teilen fich, außer dem Herausgeber, Sußdorf-Stutt- 
gart und Tereg-Hannover. Alles, was Verdauung und Er: 
nährung im weiteren Sinne betrifft, hat Ellenberger bearbeitet; 
Blut, Blutbewegung und Athmung behandelt Sußdorf, Kern 
bildung und alle anderen nicht in directer Beziehung jur 
Verdauung ftehenden Secretionen find von Tereg geliefert. 
Der Athmung iſt nach alter, vielleicht nicht gerade glüdlicher 
Sitte die Stimmbildung angereiht. Die Darftellung iſt im 
Großen und Ganzen allgemein wiſſenſchaftlich und es wird 
ftetö auf die Quellen zurüdgegangen, ohne daß Eitate irgend- 
wie übermäßig hervorträten. Nur da, wo praftifche Intereſſen 
befonders wirkſam find, 3. B. bei der Ernährungsfrage, gebt 
die Darftellung mehr in das Einzelne ein. Der baldigit er- 
fcheinende zweite Theil wird dann Wärme, Muskel: un 
Nervenphyfiologie, Phyfiologie der Sinne, der Zeugung und 
Entwidelung enthalten. Daß dieſes Erjcheinen wirklich bald 
ftattfinden dürfte*), dafür fpricht der Umſtand, daf der die 
Entwidelung behandelnde Abfchnitt bereits in einem Separatab: 
drude vorliegt, Er hat den jegigen Gießener Anatomen Bon- 
net, der fich lange cingehend in München und Würzburg mit 
Specialftudien über diefen Gegenftand befchäftigte und dem 
twir mehrere jhöne monographifche Arbeiten hierüber verdanken, 
zum Verfafjer. Dieſer Theil zerfällt in drei Abfchnitte: Ent 
widelung der Leibesform; Entwidelung der Organe; Eihülen- 
bildung. Es find auch hier felbjtverftändlich ſtets die allgemein 
wiffenichaftlichen Unfchauungen, von denen ausgegangen wird, 
ſodaß fich auch diefer Theil weit über das Niveau eines Com— 
pendiums für den praftifchen Thierarzt erhebt oder, richtiger 
gefagt, eigentlich für diefen gar nicht gejchrieben ift. Doc it 
er etwas fnapper gearbeitet, als die übrigen Theile der Phy 
fiologie. Bon Berufung auf Autoren wird meift abgefehen und 
der Hauptwerth auf einheitliche ſyſtematiſche Durcharbeitung 
gelegt. Bon Polemik ift daher faum die Rede. Entſprechend 
dem wejentlich morphologijchen Charakter des Capitels wird 
ben bifdlichen Darftellungen ein bedeutend breiterer Raum ge 
geben als jonjt, und die fchematifche Abbildung im befter Form 





‘ wird vielfach angewendet. Sehr angenehm wirft bei leßterer 


die Einrichtung, daß meift die Bezeichnung der einzelnen datı 
geftellten Details in die Figur ſelbſt eingefchrieben ift. Da? 
genannte Werf, das unter der Redaction von Ellenberger er 
9%) HM unterdeh foeben gefchehen. Bol. Sp. 228 dieſer Rr. d. Di. 


209 


— 1592, Xx 7. — Literarifhes Tentralblatt — 13, Februar. — 





ſcheint, ift übrigens der lebendige Beweis dafür, wie gerecht: 
fertigt die neuerdings ftattgefundene Einfügung der Thier- 
arzneifchulen in die Reihe der „Hochſchulen“ war. N-e, 


Hofmann, Aug. Wilh. von, Justus von Liebig, Friedrich 
Wöhler. Zwei Gedächtnissreden. Mit dem Bruchstück einer 
Biographie Liebig’s als Anhang, mit dem Portr,. von Liebig und 
v. Wöhler, sowie den Abbildungen der Denkmäler in München, 
—— und Göltingen. Leipzig, 1891. Veil & Co. (80 8. Gr, 8.) 

2. 





A. W. v. Hofmann hat hier in einem befonderen Schrift: 
hen die beiden Reben abdruden laffen, die er bei Gelegenheit 
der Enthüllung der dem Andenken Liebig’s und Wöhler's er- 
richteten Denkmäler gehalten hat. Der verehrte Verfaſſer, die 


| 
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Zeitfeprift f. vhofifal. Chemie, Stödiometrie u. Verwandiſchaftolehre. 
Hrög. von W. Dftwald u. I. 9. van't Hoff. 9. Bd. 1. Heft. 

Inh: G. Tammannı. W. Nernft, über die Maximaltenfion, 


| mit welcher Waſſerſtoff aus zfungen durch Metalle in Freiheit ger 


ı Salogenverbindungen. (1. Mittheilung.) — 


treibende Straft bei jenen jhönen Ucten der Pietät, bewährt fich | 


auch hier nach Form und Inhalt als ein Meifter der Gedächt- 


nißrede, die im LXebensbilde der großen Forſcher und hervor- 
ragenden Menjchen Alles Harlegt, was dieſen vor Andern ein 


ſcheidungen in Patentitreitigkeiten. — DO, 


unfterbliches Andenken fihert. Beigefügt find noch gute Bild» 


niffe Liebig's und Wöhler's in Holzftichen, ſowie Abbildungen 
der Liebigdentmäler in München und Gießen und des Wöhler- 
denfmals in Göttingen, 


Morphologifche Arbeiten. Hreg. v. Guſt. Schwalbe. 1. Bd. 3. Heft. 

Inh.: Mehnert, Gaftrnlation und Keim blätterbiltung der Emys 
lutaria tauriea, — Hövpen, Beiträge zur vergleichenden Anatomie 
des Gentralmervenfuftems der Wirbelthiere. Zur Anatomie des 
Girehfengehirns. 


Botanifhe Zeitung. Red.: 5. GrafzuSolme-Laubachu. J.Wortr 
mann. 50. Jahrg. Nr. 14. 

Inh.: Fr. Hildebrand, einige Beobachtungen an Keimlingen 
und Stediingen. — ©. Graf au Solms-taubad, Über die in 
den Kaltſteinen des Kulm von Gläßtziſch-Falkenbetg in Schlefien ers 
baltenen ftructurbletenden Pflanzenreite. — W. May, die Neiscultur, 
tn&befondere in Brafilien. — Literatur, 











jegt wird, (Mit Tegtfig.) — M. Wildermann, über den Austaufch 
von Chlor, Brom und od zwiſchen anorganifchen und organlſchen 
Natanjon, über 
das Geſetz der thermodynamifchen Uebereinſtimmung und die Anmwens 
dung deſſelben auf die Theorie der Köfungen. — Gb. M. van Der 
venter u. H. 93. van de Stadt, zur Theorie der Föslichkeitäcurve. 
— F. A.b.Schreineumakers, über das Gleichgewicht des Doppel⸗ 
ſalzes von Jodblei und Jodkalium mit waͤſſeriger Loͤſung. (Mit Zextf.) 
— U. Blümde, Bemerfungen zu meiner Arbeit in Heft 5, Bd. VIN 
dieſer Zeitichrift. — G. Hinrich, die Berechnung des Molekular⸗ 
volumensd. — Referate. 


Chemiter · Zeitung. Red.: G. Krauſe. 16. Jahrg. Nr. Tu. 8. 
Inh.: Akademie der Wiſſenſchaften, Stocholm. — Chemiſches 
Repertorium (Wocheubericht der GhemifersZeitung) Nr. 2, — Ünts 
veriter, zur Phosphor» 
fäure-Beitimmung nah der Molybdänmethode. — W. Kwasnif, 
über einen Proitallinifchen Beſtandtheil der Genipa brasiliensis Mart. 
— 4. Keller, Mittheilungen über die Phospbatlager in Florida. 
(Schl.) (Mit Abb.) — Mittbeilungen aus Perfin. — C. Haafe, 





\ Nädfchlagventil für Waſſerſtrahl-Luftvumpen. (Mir Abb.) — Neue 


Betanifhe Ja thüder f. Syftematit, Pflan engefhichte u. Pflanzen» | 
nd. 1 f 


"geograpbie, breg. von A. Engler. 15. Ba Geft 
Iab.: R.Sernauder, die Einwanderung der Fichte in Skan⸗ 
dinavien. (Mit Taf) — 9. Engler, Beiträge zur Alora von 
Afrita. 2. — 9. Engler, Burseracene africanae. (Mit Taf, und 
Holzſchu. — Der ſ., Anacardiaceae africanae. (Mit Taf. u, Holafhn.) 
— 8. Ehumanı, Tiliacene afrieanae, — Derf., Stereulisceae 
afrieanae. (Mit Depreltaf.) — F. Par, Amaryllidackae africanae. 
Mit Taf.) — Ders, Velloziacene africanae, — Literaturbericht. 
— Beiblatt Nr. 33, 9. Schinz, Beitrag zur Kenntniß afrie 
faniiber Vaſſifloraceae. — P. Hennings, Fungi novo-guineenses. 
Derf., Algae novo-guineenses. — Perfonalnahridten. 


Returmifenfhaftlige Wochenſchrift. Red. 9. Potonie. 7. ®, 
4 





Inb.: A. Nebring, eine diluvlale Flora der Provinz Branden- 
burg. (Mit Abb.) — Hugo Werner, ein Beitrag zur Geſchichte 
des enropälichen Hausrindes. (Fortſ.) — Kerd. Herz, Merkur und 
Benus, — Die „Ipringenden Bobnen“ aus Megico, jomie die fpringens 
ten Tamaristenfräcte nnd Eichengallen. — Eine neue Methode zur 
Berfeifung von Fettſäure ⸗Aethern. — Die Grenzen des Lebens in 
vertännter oder verdichteter Yuft. — Ueber den Eragang der Grube 
Sarra Kamilia in Gofta Rica und deifen Bedeutung für die Theorie 
der Erzgänge. — Aus dem wiljenihaftlihen Leben. — Yiteratur. 


Raturwiffenfhaftl. Rundſchau. Hrög. von W. Sflarel. 7, Jahre. 
Ar. 5. 

Inb.: C. Abbe, Wolkenbeobachtungen zur See. — Pietro 
Gardami, über die ZIemperaturen der von eleftrifchen Strömen 
durdfloifenen Drähte und über die Koäfficienten ihrer äußeren Leis 
tungefäbigfeit. — Job. Klinge, über Mooransbrühe. — S.Watafe, 
Studien an Gepbalepoden. I) Furchung des Eles. — Kleinere Mit: 
theilungen. — Literarifhes. — Vermischtes. — Aſtronomiſche Mittels 
Inngen. 


Die Natur. Hrsg.vonK. Müller uHRoedel. 41. Jabra. Nr. 6, 

Inh.: Karl Müller, aus dem Jahrbuche des fiebenbürgifchen 
Rırpatbens®ereines 1891. — Paul Gerber, die Raumchemie. — 
%. Höd, Die Flora der Nadelwälder Norddeutſchlands. — Büder- 
beferehungen. — Theorie und Praxis. 
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Drogen. — Schlefifhe Geſellſchaft für vaterländifhe Eultur, Breslau. 
— Soeiei chimique de Paris, — Uhemieal Society, (Schi.) — Alas 
demie der Wiffenfchaften, Wien. 


Das Wetter. Meteorologifhe Nonatsfhrift f. Bebildete aller Stände, 
Hrög. von R, Admann. 9 Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Ri. Amann, die fünftlice Erzeugung von Regen. — G. 
Kaßner, die Höhen der Wolfen, — Wilh. Krebs, Herbitfröfte in 
Deutſchland 1891. — Ueberfiht über die Witterung in Gentraleuropa im 
November 1891. — Der tägliche Bang ber Temperatur und des Sonnens 
fbeins auf dem Eonnblidgivfel. — Der Föhnfturm am 13. Novem- 
ber 1891 in der Nordoſtſchweiz. — Meteorologifhe Notizen und 
Gorrefpondenzen. — Referate, — Karten: Mittlere Ifobaren und 
Iſothermen, fowie die Niederfhlagämengen von Gentraleuropa für 
den November 1891. 


Medicin. 
Beldau, Gust,, Ueber die Trunksucht und Versuche ihrer Be- 
handlung mit Stryehnin. Jena, 1892. Fischer. (Ill, 47 $S, Roy.8.) 
A 1. 








Was in der franzöfifchen und ruffifchen Literatur über bie 
Behandlung des Alkoholismus durch Strychnin bis jegt ver- 
öffentlicht worden ift, hat der Verf. in überfichtlicher Weife zu: 
fammengeftellt und die Ergebniffe der bisherigen Beobachtungen 
und Erperimente in einigen furzen Sägen wiedergegeben. Er 
enthält ſich eines eigenen Urtheiles, da feine Erperimente und 
Erfahrungen noch nicht zum Abſchluß gelangt find. 


Müller, Dr. med. %., Die Heiltunde einft und * Vortrag. 
St. Gallen, 1891. Haſſelbrink. (65 S. Kl. 8.) 1. 

Das nur für Laien beftimmte Schriftchen giebt ein recht 
gutes Bild von dem, was gegenwärtig in der Heilkunde als 
muftergüftig angefehen wird, lieft fich leicht und gefällig und 
verläßt den Boden der Wiſſenſchaft nirgends. 





Bjerrum, Dr. J., Anleitung zum Gebrauch des Augenspiegels. 
r. 


Deutsche Ausgabe von 0. Schwarz. Mit 39 Fig. im Text. 
Leipzig, 1892. Veit & Co. (88 S. Kl. 8.) c# 1, 80. 

Das Büchlein foll eine knappe Befchreibung des Augen- 
fpiegeld und Anleitung zu feiner Benugung geben. Uns will 
es faft fcheinen, als ob Beſchreibung und Anleitung etwas zu 
fnapp gehalten fei und doch noch Manches enthalte, was ber 
junge Mediciner eigentlich längft wiffen müßte, bevor er den 
Augenfpiegel in die Hand nimmt. Bei der großen Zahl guter 
Anleitungen zum Gebrauch des Augenſpiegels aus älterer und 
neuefter Zeit ſcheint und diefe Ueberfegung aus dem Dänifchen 
nicht gerade eine fehr fühlbare Lücke in unferer ophthalmologi⸗ 
ſchen Literatur auszufüllen, 
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attonele Monatsfchrift f. Anatomie u. Phufiologie. GHrsg. von 
A. E. Scha fer, 8. Teftut u. WB. Kraufe. 8. Bb. Heft 12. 
Inh.: A. Nicolas, contribution A l’äiude des cellules glan- 
dulaires. 1. Les elömen!s des eanalicules du rein primitif chez les 
mammiferes. (Fin) — ®. Dmitriemffv, über die concentriſchen 
Körper der Mandelfnoten. — ®. Araufe, Referate. — Nonvelles 
universilnires, 


Inb.: E. Zuckerkandl, die Siebbeinmufheln des Menſchen. 
(Mit Abb.) — Balther Flemming, zur Romenclatur der Zell 
theilung. — Anatomifche Geſellſchaft. 


Memorabilien. Hrsg. von Fr. Bep. N. F. 11. Jabra. 2. Heft. 

Inh.: 3. Edm. Güng, über den Nupen des Ariftol zur Ber 
bandlung venerischer Geſchwuͤre. — Zimmermann, Radicaloperation 
eines inneren Leiſtenbruches (Epiplocele) mit doppeltem Brucdiad, 
Modification des Berfabrens zur Umterbindung von Netz. — Odo 
Bes, eingellemmter mannsfauftgroßer Bauchwandbruch nad Tages 
auvor erfolgter Einflemmung eines pflaumengroßen Nabelbruces. 
Operation. Hellung. — Ariedr. Bep, über urophane Stoffe nebit 
—— Bemerkungen. (Schl.) — Therapeutiſche Analekten. 
— Korreſpondenz. — Lileratur. 


Deutſche Monateſchrift f. Zahnpeiltunde. Redig. von Jul, Parreidt. 
10. Jahrg. Januar, 


Juh.: Brubaher, übermäßiges, ungewöhnliches Wahstbum 
der Schneidezähne bei Nageibieren. — Hartmann, das Thymol 








— 1892, 7, — Literarifhes Gentralblatt — 13. Februar. — 


und feine Verwendung in der Zahnbeilfunde an Stelle des Arfen. — | 


Chruſchtſchow, zur Frage der fchmerzlofen Pulpacauterifation. — 
Geift, zur Behandlung „todter Zähne”. — Verbandiungen ber 
11. Berfammiung des zahmärztlihen Bereins für das Königreich 
Sachſen am 31. Mat 1891 zu Dresden. — Auszüge und Befprechungen. 
Kleine Mittheilumgen. 


— Beiblatt: Bereinsbund deutfcher Zahnärzte, — Kalender 
für Zahnärzte, 





e Kedits- und Stantswillenfchaften, 


Reonhard, Dr. Rud., Prof., Die Lebenäbedingungen der Rechts: 
pflege. Ein Vortrag, gebalten in der juriſtiſchen Geſellſchaft zu 
Bien x. Marburg iG. 1891. Elwert. (36 5. Kl. 8.) cAH 0, 60. 

Der Vortrag giebt in pointierter Sprache eine Reihe an- 
regender- Gedanken. Er beginnt damit, die Merkmale des 

Rechtes feftzuftellen, und Löft die vielumftrittene Frage in einer 

fehr anfprechenden Weife. Die Rechtövorfchriften find eine 

Unterart der Lebensregeln im weiteften Sinne, ihr charafteri: 

ftifches Merkmal gegenüber anderen gemeinnügigen Normen, 

den Regeln der Religion, der Sitte und der Sittlichleit, liegt 
nicht darin, daß fie neben Pflichten auch Rechte gewähren, ebenjo 
wenig im Inhalte, da diefelben Regeln oft dem echte, der 

Religion und der Sittlichfeit zugleich angehören, endlich ebenfo 

wenig in dem Beſtehen eines Zwanges, da auch die Sitte unter 

dem Schuße eines Zwanges fteht. Entſcheidend ift vielmehr, 
daß das entwidelte Recht unter dem Schuße einer beftimmten 

Staatögewalt ftehen muß. Zu feinen Lebensbedingungen gehört 

dreierlei: eine Staatsgewalt, ein Schugverjprechen und deſſen 

Zuverläffigfeit. Nun wird die Natur der Staatsgewalt er: 

örtert: ber Staat „ift nichts als ein Seelenzuftand feiner An— 

gehörigen, nichts als eine pſychologiſche Maſſenerſcheinung“, 
und beruht auf der anerfannten Gehorfamspflicht der Staats- 
genofjen. Bei der frage, was dem Staatsſchutze unterftellt 
wird, weift der Vortragende nach, daß der Anhalt des Nechtes 
nach den körperlichen und geiftigen Qebensbedingungen der Ge— 
nofjen ftetig wechſelt: es giebt feine einheitliche fociale Frage, 
ſondern viele nach Raum und Zeit verfchiedene fociale Fragen, 
und jeder einzelne Rechtsfag ift die Löfung einer folchen Frage. 

Geſehesauslegung und Geſetzesanwendung wirken durch das 

Beifpiel, welches fie weiten Kreifen des Volkes geben, maß— 

gebend auf die Verfehräfitte ein und beeinfluffen dadurch wie: 

der den Entwidelungsgang des gefammten Rechtes. Die wid: 
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tigfte Qebensbebingung der Rechtspflege if enbkich das Bertrauen 
des Volkes, der Glaube an die Heiligkeit des Mechtes und die 
deilfamfeit der Richterfprüche. Bft 


BWeizfäder, Hugo, Ger.-Aff., Juriftifher Wegweifer für Kirchenbau 
und gr 9 in den fieben öftlichen Provinzen der Sans 
desfirhe Preußeus. Auf Grund amtlicher Materialien für Kir 
dhenältete und Gemeindevertreter berarbeitet. Berlin, 1891. Irs 
witfh & Sohn. (VII, 136 ©. Al. 8.) oA 1,20. 

Die Bevölkerungszahl unferer größeren Städte hat ſich in 
den legten Jahrzehnten bedeutend vermehrt, Ueberall haben 
ſich noch Vororte gebildet mit zahlreicher, vielfach dem Wrbeiter: 
ftande zugehöriger Bevölkerung. Für dieſe Maffen ift eine ge« 
nügenbe geiftliche Verforgung eben fo wenig vorhanden, wie 
die Zahl der eriftierenden Kirchengebäude dem Bedürfniffe ent: 
fpricht. So fteht denn die frage wegen des Neubanes von 
Kirchen und Theilung der Parochien heute als eine bremmende 
vor und, und eine Arbeit, die e8 unternimmt, über die hierbei 
vortommenden rechtlichen Fragen zu orientieren, hat Anſpruch 
auf dankbare Aufnahme, Freilich macht die eine Schrift de— 
Verf.'s den Eindrud einer Erftlingsarbeit. Es fehlt ihe der 
Gefammtüberblid über das evangelische Kirchenrecht. Der Berf, 
hat dieſes nur ftudiert, ſoweit es unmittelbar für die ihn be- 
ſchäftigende Frage geboten war, und nicht einmal die einfchla- 
gende Literatur ift ihm genügend befannt geworben. Darum 
können wir dem Büchlein wohl praftifche Brauchbarfeit nad 
rühmen, aber daſſelbe nicht als eine ſtreng wiſſenſchaftliche Lei: 
jtung anfehen. In welcher Weife es dem Wunfche des Beri.s 
gemäß auch außerhalb Preußens nutzbar fein fol, ift uns ın- 
erfindfich, da der Verf, von jeder auch nur vergleichsweiſen 
Heranziehuug der anderen Rechte durchaus abfieht. 





Häpe, Dr. jur. Georg, Die Zwangsenteignung nad) bem im Körig 
reih Sachſen zn Necht. Leipzig, 1891. Beit& Go. (WII, 
124 ©. 8.) 3, 50, 

Das Hauptverdienjt der Arbeit befteht in der überfichtlicen 
Zufammenftellung bes ziemlich zerfplitterten Geſetzesmaterial⸗ 
zu ben verfchiedenen Fällen der Zwangsenteignung, melde 
eine furze allgemeine Erörterung der Lehre vorausgeſchidt if. 





Herfner, Dr. Heint., Prof., Die fociale Reform als Gebot dei 
wirthſchaftlichen Fortſchrittes. Leipzig, 1891. Dunder & Sum: 
blot. (VI, 112 ©. 8.) M 2, 40. 

Auf dem Rangierbahnhofe moderner Ideen erſcheinen Kanzel, 
Katheder⸗ und Tribünen-Socialismus gleich todten Geleiſen, auf 
welchen religiöfe, ethiſche und naturrechtliche Gedanken: und Phra⸗ 
fenzüge zwar ganz flott hin- und hergeſchoben, doch zu keinem 
Durchzugsgeleiſe geführt werben fünnen. im folches zu er 
öffnen, ift nur derjenigen Methode beſchieden, welche die contra- 
dietio in adjecto der gegenwärtigen Zuftände: bie Unwirth— 
ichaftlichkeit unferer Nationalötonomie, die Vergeudung von 
Enpitald- und Menfchenfräften im heutigen Wirthichaftsleben 
nachzumweifen vermag. Nepräfentieren die erftgenannten Kid 
tungen bie theologische und metaphyfifche Stufe der Kritil ber 
focialen Entwidelung, fucht die legtere, der fich Herkner in der 
vorliegenden Arbeit anfchließt, die pofitive Stufe der Kritil zu 
erklimmen. Gejchidt führt H., in den erften Abjchnitten an 
Lauderdale, Sismondi, Rodbertus und die Brentano’sche Lehre 
von den Lohnfteigerungen fich anlehnend, die dogmatiſche Polemil 
gegen die claffiiche Auffaffung des Vertheilungsproblems und 
beleuchtet dann mit padenden, der Productions, Eintommen!: 
und Eonfumtionsftatiftif entnommenen Daten das immer [härter 
hervortretende Mißverhältniß zwiſchen Productiv⸗ und Kauflraft 
der Arbeiter und deſſen Folgen: chroniſche Abſatzſtockung, Ueber— 
ausfuhr und Uebercapitalifation. Maßvoll und frei von Ueber: 
treibungen in der Kritif vermeidet H., in fein Reformprogramm 
der Einfommensvertheilung utopiftifche Forderungen aufzu- 
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nehmen. Bervolltommnete Arbeiterichuggejege und »Berfiche- der Mafchinenbaus Aetiengeiellfgaft vorm. Danet & Go. in Prags 
rung, ftarf progreffive Ertrags-, Einfommens:, Vermögens: Karolinenthal. — Meteorologifche und magnetifhe Beobachtungen au 


und Erbichaftsfteuern Berftaatlichung ober Communalifierung Sun: * Lkudw. Litſchauer, zur Geſchichte der Sprengarbe 
i — 9, Ent ! — si Auf it .— 
gewiſſer Betriebe, Aufhebung der Fideicommiſſe in Verbindung | James ® Reit —X im a Br er 


mit innerer Colonifation, Organifation von Berufsverbänden | Marienbad. 

der Arbeiter jowie von Conſum⸗ und Productivgenoffenfchaften Der Ginilinarnksur. Teer — 
. : . — ſieur. Hrog. von E. Hartig. N. F. 37. Bd. Heft 8. 
follen die Umwandlung der beftehenben Claſſenwirthſchaft in Inh.: Die 129. erbeatiäie en des ſaͤchſiſchen 
Soltswirthichaft, follen die durch rüdjtändige Erwerbögweige | Ingenieur» und Ardriteften-Bereins am 30. und 31. Auguft 1891 in 
heute noch vielfach befämpfte und gehemmte Eoncentrierung | Plauen i.®. — Kainland, die Adhäfions- und die Selbitieitigkeit 
des Capitals ohne weitere Eoncentrierung bes Capitaleigen der Gelatine. — Kohl, die Eiſenbahnen der Erde. — Baltabol, 


thums fördern. Nicht an die principiellen, der pejfimiftifchen oder —— ſelbſtregiſtrierender Zerreißapparat mit ſtetiger Belaſtung 
budraulifcher Kraftübertragung. — Undeutſch. Neuerungen 
ariſtolratiſchen Weltanſchauung huldigenden Gegner, jondern | auf dem Gebiete der Ber wertörFördermafdhinen. _ Shlipve. über 


nur an die halben, wegen wirthichaftlicher Bedenken zaghaften | die Industrie des ſächſiſchen Boigtlandes. — Kövde, Preßler m 
freunde wendet ſich das Büchlein. Hoffentlich gelingt es ihm, | Krüger, die normalfpurige Secundärbabn Annaberg: Schwarzenberg 
durd) feine wirlſame populäre Darlegung der ötonomifchen Ge- und Per eiſerne Viaduet Mittweida. — Literariſche Beivrehungen. 
dreden unferer Einfommensvertheilung recht viele ganze freunde Archiv für Eifenbahnmwefen. Jahrg. 1892, Heft 1. 
für den ſocialpolitiſchen Fortichritt zu gewinnen, —r —r. | Inh.: Dffenberg und Launbardt, zur Theorie der Zarifs 
8 
— J —— — ne ar —— a er Eilgutverkehre 
ine ; : schrift. , ; „| (grande vitesse) in $ranfreih. — Petri, Perfonenzüge mit nummes 
* ent 3 LE a o une m auf —— —— „le. ia un 
re der Zeitfarten auf den preußlichen Staatseifenbahnen verglichen mit 
BER. cher ea er Ueberbot. — Verhandlungen des deutſchen pen Zeitfarten ausländifcher Eifenbahnen. — Die italienischen Eifen- 
—— ER . —— —— + — 1889/90. a u 
R ; i ‘ babnen in Anitralien. — Kleinere Mittheilungen, — Rechtſprechung 
ME AB: Archiv. Hreg. von ©, v. Mayr. 2. Jahre. und Gefepgebung. — Bücerfcau. | 

















Jab.: Ernit Mifhler, Statiftit und Selbfiverwaltung. — 8. 
—— die —— en 0 Häufigkeit —— be⸗ 
relterungs · umd moralſtat er Erſcheinungen. — Artb, Goben, . ni M g — Al. 
die Statitil der Fwangsverfleigerungen landwirthſchaftlicher Anweſen. das * Fe ae —— — 
eiut. Raucberg, die eleftelihe Hahlmaſchine und ihre An | über einige wichtigere Drogen und Gbemikalten. — Haeuler, das 
wendung, inöbefondere beider Öfterreichifähen Volkegählung. — Georg | Apfommen zwifchen dem Deutfchen Reiche und Deſterreich-Ungarn 
». Rapr, über Sammlung und Verwerthung des durch die Arbeiters | per den gegenfeitigen Patente, Mufter» und Martenfhug. — ®. 
er rein focialftatitifchen Materials. — Dee. Mertens, | Mroftauer, Ueberficht über die Literatur aus der Gewerbehugieine 


Ruklands Bedeutung für den Weltgetreidemarkt. (1. Art) —N.van |; ‚Beri — 
der Borght, die Statiſtik der deutſchen Arbeiterverſicherung. — a u ale — —— Gefebgebung 


eorgv. Rayr, weiteres über die Ergebnifje neuefter Bolközählungen. 
— Litttatut. — Berfchiebenes. 


Die Gemifäe Induftrie. Redig. von Emil Jacobf en. 15. Jahrg. 
r.1m2. 





Eand- und Eorfwirthfiheft 


Dietrich, Dr. Th., u, Dr. J. König, Zusammensetzung und 


Induflrie, i 
Techniſche Wiſſenſchaften Verdaulichkeit der Futtermittel. 2. Aufl, 2 Bde. Berlin, 
Herrmann, R., Dir, Praktiſches Handbuch der induftriellen Obit- 1891. Springer. (XVII, Vi, 1415 8. Gr. Roy. 8.) c# 50. 


A — J ka sa nn Die im Jahre 1974 erjchienene erjte Auflage dieſes Werkes 
Geftügt auf eigene Erfahrungen, faßlich, kurz und doch ge- verfolgte den Zweck, auf Grund neuerer Analyjen für die Bus 
nägend zum Rathertheilen, mit Weglaffung aller 4 jedem guten jammenfegung ber hauptſächlichſten Futtermittel zuverläſſige 
Kochbuche zu findenden Recepte = icht ber Verf. eine gute Sitte: und Giwankungögahlen zu erhalten, cr 
Anleitung zur Gerfielung ümmtliger Gonferen x. vom in: | Garage notwendig murbe, entfeofen N bir Besfafr, ir 
dufriellen 533 — us. Gtiwa zwei Drittel des Buches Urbeit auf einer erweiterten Grundlage aufzuführen, indem fie 
find der — * ewwidmet: Die Herſtellung des Dörr- fid) der Mühe unterzogen, night allein bie Unalyjen aus neuerer, 
obftes, von Wein und — Foren Shah Frucht: fondern auch aus älterer Zeit, ſoweit diefelben befannt waren, 
fäften, Ganbiten zc., bie Bereitung von Glas: und Büchfencon- he —* - * rg — ae Ka Bars 
’ —— er e alle Bemerkungen, welche zu r⸗ 
Wedel ehe ober mine Ber | ruf pe, weniummgtweie, Di Brbene Däagung €. 
hs au Die Mubraßt ber Obfforten und der Beifegrab ber | Yen Tabellen ft ber in Den Unmertungen wieer. Um nun 
De ve ee u —— — aber auch die Analyſenzahlen der unter verſchiedenen Berhält- 
Büchjen- und Sladconfernen der Herftellung von ii niffen gewonnenen Futtermittel —— ** 
Salzgurfen und Salzbohnen, ſchildert fpecieller die wichtige —— ige ———— — 
Fabrication der zur Conſervierung dienenden Blechbüchſen, die las Are 
Fohrifant nn Berdaulichkeit der Futtermittel in Betracht gezogen worden, 
debrifanlagen ıc. — und gleichzeitig finden ſich in —* Anhang - — 
—— ——— — — Verſuche beſprochen, welche die verſchiedenartigen Einjlüfje au 
in —— Fed ———— —— — | die Berbaulichteit darlegen. Wegen der großen Bebeutung, 
Jab.: rang Büttgenbach, ein neued Gebiet für Steinfoplen, | welche bie Berechnung bes Futtergeldwerthes für bie landwirth⸗ 
ianung. — # 8. Dfeiffer, der Ergbergbau in Serbien. — ſchaftliche Praxis befigt, ſind die hierfür in Borjchlag gebrachten 
garbeiterbudgets im Deutfhland und England. — Patente. — | Berfahren eingehend bejchrieben worden. Es umfaßt demnach, 
Fa nina er — * ne ader, — —— wie wir geſehen haben, dieſe mühſelige und mit dem größten 
—— ——— Doms Gifenbättenwefen (Tholander, | Fleiße von ben Berfaffern durchgeführte Urbeit ein wertguolles, 
N x Aufgebsapparat für Hodöfen a.) — Aufbereitungsrof | reiches und höchft überfichtlih geordnetes Unalyjenmaterial, 
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welches dem Gebrauch erft jetzt vollfommen erſchloſſen ift. Unter | Gehring, Aug., Index Homericus. Leipzig, 1991. Teubner, 


biefen Umftänden machen wir die Landwirthe und Agricultur- 
chemifer auf dieſes neue hervorragende Werk dringend aufs 
merkſam. 





Dippel, Dr. Leop., Handbuch’ der Laubholzkunde. Beschrei- 
bung der in Deutschland heimischen und im Freien kultivierten 
Bäume und Sträucher. Für Botaniker, Gärtner und Forstleute 
bearbeitet. 2. Theil. Dieotyleae, Choripetalae {einschliesslich 
Apelalae), Urtinieae bis Frangulinae. Mit 27 Textabb, Berlin, 
19892. Parey. (IV, 592 8. Lex. 8.) c# 20. 


Bereitö bei ber Unzeige des erften Bandes (vgl. Jahrg. 
1890, Nr. 25, Sp. 967 d. BL.) haben wir unferer Freude 
Ausdrud gegeben, daß ein Botanifer von dem Anfehen Dippel’3 


| 


(IV, 876 Spalten. Lex. 8.) A 16. 


Wie wir aus der Vorrede erfahren, ift dies Werk die Frucht 
achtjähriger und, was wir bem Verf. gerne glauben, mühevoller 
Urbeit. Es ift nach dem Mufter von Frohwein's Verbum ho- 
mericum eingerichtet, das Gehring in freier Ueberarbeitung gan; 
mit aufgenommen hat. Er hat dabei nicht nur einfache Auf: 
zählung der Wörter erjtrebt, fondern ſich auch bemüht, utmulta 
et varia genera, quibus singula quaeque vocabula coniuneta 
et conexa essent, enumerarem, particulas coniunctionesque 
maxima cum diligentia colligerem, collectas in suum quen- 
que ordinem redigerem. Bei der Anlage haben ihn B. Dx: 


' brüd und E. Sievers mit ihrem Rathe unterftüßt. Dan fann 


fi zur Ubfaffung des vorliegenden Handbuches der Laubholz- 


kunde entjchloffen Hat. Nach Durchlicht des zweiten Bandes 
fönnen wir auch unjere Befriedigung darüber ausjprechen, da 
die bei einigen Familien durch zahlreiche Eulturformen einges 
riffene Verwirrung in der Namengebung durch den Verf. nun: 
mehr wohl meiftentheils bejeitigt worden ift. Es werden be: 
handelt: Urticinae, Quercinae, Salicinae, Juglandinae, Tere- 
binthinae, Coriariuae, Aesculinae, Frangulinae. Während der 
erfte Band hauptfählich nur für den Botaniker und Gärtner 
von Intereſſe ift, gewinnt der zweite Band befonders durch bie 


darin aufgeführten Ulmen, Cupuliferen und Weiden auch für | 


den Forjtwirth nicht geringe Wichtigkeit. Nur einen Wunſch 
möchten wir für den Schluß noch ausfprechen. Die Beftimmung 
der Arten in ben artenreichen Gattungen, 5. B. Acer, Alnus, 
Betula, Quercus ꝛc. würde durch vorausgehende analytische 
Tabellen wejentlich erleichtert werden. Vieleicht entjchließt fich 
ber Berf., folche Tabellen noch dem dritten Bande beizugeben. 
Berichte aus dem phyſiolog. Yaboratorium u. der Berfuchsanftalt des 


—— Inftitutes der Univ, Galle. Hrög. von J. Kühn, 
. Heft. 


Ind: Karl v. Fritſch, Erläuterungen zu’ dem gemauerken 
geologiihen Profil im Garten des landwirtbfchaftlichen Anjtitutes der 
Univerfität Halle. 





Sprachkunde. Ziteraturgefdjid;te, 
Ariftoteles’ Staat der Athener. Ueberjegt von Dr. Franj Poland. 
Berlin, 1891. Langenfcheidt. (XII, 114 S. Al. 8.) cH 0, 70. 
A. u. d. T,: Langenſcheidt'ſche Bibl. ſammtl. gr. u. röm. Klaſſiler: 

Ariftoteles' Werke. 78 u. 79. 

Neben ber jchon in ein paar Taufend Eremplaren verbrei: 
teten Verdeutſchung des neuen Wriftotelesbuches durch Kaibel 
und Kießling wird auch bie Ueberfegung von Poland ihren 
Platz behaupten. Während die Straßburger Gelehrten das Dris 
ginal in freierer Weife wiedergeben, nicht jelten kurze erläuternde 
Bufäge einſchieben, Feine Umftellungen vornehmen, überhaupt 
mehr umfchreiben, als überfegen, jchließt P. ſich möglichit eng 
an ben griechifchen Tert an, um auch die Eigenthümtlichkeit der 
ariftotelifchen Ausdrucksweiſe zu bewahren, ohne aber darum 
auf Lesbarkeit Verzicht zu leiften. Man darf anerkennen, daß 
er bied Ziel im Ganzen erreicht hat; bei Bergleichung einer 
Anzahl von Eapiteln find Ref. nur wenige Stellen aufgeftoßen, 
an denen der Sinn des Schriftfteller8 nicht ganz getroffen 
ſcheint. Die unter dem Texte beigegebenen Noten verfolgen 
einmal den Zweck, bie für das Verſtändniß nothwendigen Er- 
läuterungen zu bieten, andererſeits die Abweichungen von dem 
zu Grunde liegenden Texte Kenyon's zu bezeichnen. Ein Theil 
diefer Uenderungen beruht auf eigenen Borjchlägen des Ueber: 
fegers, in denen er mehrmals mit Kaibel und Wilamowiß zu: 
fammengetroffen ift. Die Ausgabe dieſer Gelehrten hat er leider 
noch nicht benugen können. 











der Leiftung des Verf.'s die volljte Anerkennung nicht verſagen. 
Die aufgewandte Sorgfalt ift mujterhaft, wie eine große An- 
zahl Stichproben, auf die Ref. natürlich allein angewiejen jein 
fonnte, ergab. Die Unordnung ift durchaus überfichtlih, in 
Zweifelsfällen orientieren hinreichende Verweiſungen. Im 
Uebrigen iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß bei einem jeden 
derartigen Werke ber eine hier, der andere da etwas ander 
wünfchen wird; wenn z. B., was ja an fich fehr zu billigen, 
rjoe und re xal unter ze jtehen, jo wäre wohl beffer ſowohl bei 
nd& als bei x«l auf re verwiefen worden u. a. m. Bei fo um: 
fangreichen Artikeln wie de, alu, wäs u. U. wird die rafche Drien- 
tierung ein wenig dadurch erfchwert, daß bie die einzelnen 
Rhapfodien bezeichnenden Buchftaben nicht recht überfichtlih 
aus der Reihe der citierten Verſe heraustreten, während jonit 
gerade bie Ueberfichtlichfeit ein großer Vorzug des Verzeich 
niffes ift. 

Stellung zu den Fragen ber höheren wie ber Tegtkritil zu 
nehmen, konnte bei einem folchen Werfe nicht in der Abficht 
des Verf.'s liegen; er mußte vielmehr einen beftimmten Zert, 
und zwar einen möglichft confervativen, zu Grunde legen. In 
der Andeutung von nterpolationen (durch Einfchliehen der 
betreffenden Stelle in edige Klammern) folgt er, foweit Ref. 
nachgeprüft hat, Laroche, deffen Ausgaben benußt zu haben ex 
ſelbſt angiebt. Ob aber micht eine gewiſſe Rüdfichtnahme auf 
die verfchiedenen Lesarten, foweit fie noch dem Alterthum jelbi 
angehören, räthlich geweſen wäre, darüber Tiefe fich ftreiten. 
Bei der jeßigen Unlage fehlt natürlich beifpielsweife daira 44, 
xeivov & 8 ganz. Man muß aber auch zugeben, dat andernfalls 
die Grenzen ſchwer hätten beſtimmt werben können, die Arbeit 
riefige Dimenfionen angenommen haben und bas Ganze leicht 
über den Rahmen eines Inder binausgewachfen fein würde. 
Wer das hier gebotene reiche Material für feine Unterfuchungen 
verwerthen will, muß ja doch bei jeder Stelle nachprüfen; bier 
genügt es ihm alle leicht bei der Hand zu haben. Wenn alſo 
der Verf. befcheiden verfichert, daß er es ſchon als einen großen 
Ertrag feiner Leiftung anfehen werde, wenn fie nur zu einem 
Theile den Beifall des gelehrten Bublicums finde, fo Fönnen 
wir ihm einen überaus reichlihen Ertrag von feiner Arbeit 
verſprechen. 





Leipzig, 1801. Hirzel, 


Bor fieben Fahren durchlief die philologifche Welt die frohe 
Kunde, daß R. Wagner auf der Vaticana Ercerpte aus einen 
vollftändigeren Apollodor entdedt habe, Ein paar vorläufig: 
Aufiäge (im Rheinischen Mufeum und in den Commentationes 
Ribbeckianae) ließen ahnen, wie werthvoll diefer Fund je. 
Erft jett breitet Wagner in einer überaus forgfältig vorbereite 
ten und liebevoll durchgeführten Veröffentlichung all feine 
Schätze vor uns aus. Die erfte Abtheilung (S. 3 ff.) bringt 
den neuen Tert zu den erhaltenen Büchern der Bibliothef, aut 
dem bie Kritif eine namhafte Förderung gewinnt, was ſchon 


217 





und gewinnt auch für die Tragifer und Lyriker fchöne Ergeb- 
nifje. Ref. hofft an anderer Stelle manche Bermuthungen W.'s 
ergänzen zu können. Hier ift er auf Einzelheiten einzugehen 
nicht in der Lage; doch möchte er zum Schlufje noch der Ueber- 
zeugung Ausdruck geben, daß von der Curae mythographae 
viel mehr ſtehen bleiben wird, als unfere jüngjten mythogra- 
phiſchen Heißſporne fi träumen laſſen. 

Ehe W.s Buch veröffentlicht wurde, trat ein ähnlicher Fund 
and Tageslicht: WUpollodorfragmente (irropia:) aus einem 
Sabbaiticus, mitgetheilt von Pappadopulos Kerameus. W. 
nimmtS.XIV (und in einem Aufſatz des Rheinischen Mufeums) 
bereit dazu Stellung und verheißt ung einen neuen Tert der 
Bibliothef. Hoffentlich können wir bald über die Einlöfung 
diefes Verſprechens berichten. 








$jöstrand, Nils, De vi et usu Supini secundi Latinorum. 
Lund, 1891. Möller. (54 5. 8.) 

In den Jahren 1956— 1860 hat E. Richter in Königsberg 
in fünf Gymnaſialprogrammen eine gründliche Arbeit über die 
Supina verfaßt, die das Befte ift, was bisher über diefen 
Gegenjtand geichrieben wurde. Daß ſich in eine jo mühjelige 
Arbeit leicht auch Verſehen und Fehler einfchleichen, liegt auf 
der Hand, und um fo leichter ift dies möglich, weil es bei einer 
ſolchen Unterfuchung oft ſehr ſchwer ift, zu enticheiben, ob bie 
betreffende Form ein Supinum II oder der Ablat. eines Sub» 
fantivs auf u ift. Daher ift dieſe fleißige Nachprüfung von 
Sjöftrand recht willftommen. Wichtig find hier diejenigen Ab» 
ichmitte, in denen er bie Stellen, die man früher mit Unrecht 
für Sup. II gehalten hat, aufführt und in denen er von ben 
wirklichen Sup. II und von den Wörtern, welche mit einem 
Sup. U verbunden werben, eine genaue Sammlung giebt, die 
die Beit bis Hadrian umfaßt (vgl. S. 2). In den legten Ab- 
ſchnitten zeigt und ber Verf., wie die Wörter bei dem Sup. II 
geftellt werben und welche Berbindungen oder Saptheile von 
ihm abhängen können. Dürftig ift, was ©. de vi et signi- 
featione supinorum fagt; und nad) einer Unterfuchung, ob das 
Supinoum II urjprünglic; Dativ oder Ablativ fei, wird man 
vergeblich juchen. c.W. 
Berliner philologiſche Wohenfhrift. Hrög. von Chr. Belger und 

D. ter ur —* He * 

Inb.: A. Milchhöfer, die Demen Pallene und Spbettos, 1 u. 2. 
— Sigungsberihte ver Pal. vreuß. Akademie der Wiffenfchaften zu 
Berlin. 1691. — Archäologische Befellichaft zu Berlin. (Nov.) 1 u.2, 
— Zum lateinifhen nnd griehiichen Unterricht. 2. — Programme 
aus Deutfchland. 1591. 4. — Berichtigung. — Berichte über die 
Verhandlungen der Bal. ſächſ. Geſellſchaft der Wiffenfchaft zu Leipzig. 
— hr. Belger, das Grab des Heflod in Orhomenos und Die Gräber 
Ayamemnon’d und der Seinen in Mufenä. 1. — Recenfionen und 
Anzeigen. — Die Bindelmanndfeier in Bonn am 9. December. 








Gymnafium Hrög. von M. Wepel. 10, Jahrg. Nr. 12. 
Inh.: Wepel, das Recht in dem Streite zwiſchen Hale und 
&m. Hoffmann über die Tempora und Modi in lateiniihen Tems 
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voralfägen. 1 u. 2, — Recenfionen, Sregraumfgen. — Rad 
richten, 

Zeitſchrift pe die öfterr. Gymmafien, Redı: ®. v. Hartel u. g. 
Schenkl. 42. Jahrg. 12. Heft. 


a; I. Zablfleifch, zur nikomachiſchen Ethik des Artitoteles, 
Zur Seelenlebre des Ariftoteles. — R.Noväl, zu Plinius dem Yüns 
geren, — H. Herzog, Goethe, „Grenzen der Denfehheit*. (Bere 2, 
81 f.) — Literarische Anzeigen. — I. W. Hubitfchel, Erläuterungen 
zu einer für den Schulgebraud ausgewählten Sammlung galvand« 
plaſtiſcher Abdrüde antiter Münstyven, — Miscellen. — Berord- 
nungen, Erläffe, Perfonalftariftik, 


Reform. Zeitfhrift des allgem. Vereins f. vereinfachte Rechtfchreibung. 
Hrög. von Ed. Lohmeyer. 16. Jahrg. Ar. 1. 

Indh.: Verein für Lateinfhrift: Ziel und Begründung. — Zins 
boff, Rundfhrift oder Edenihrift? — Vortrag Hanke's in Görlig, 
Stoll's in Hamburg. — Kid über Lateinſchrift. — Bayr, fteile 
Kateinfhrift. — Rechtfchreibverein. — Amer und Ziel des Rech 
fchreibvereins. — Schweiz und einheitliche Nehtfhreibung. — Nadı: 
ruf an Frifte, 











Mythologie, 

Forchhammer, Dr. P. W., die Kyanen u. die Argonauten. 
Nebst drei Anlagen: 1. Die Grotte auf Ithaka. 2. Dardania, 
3, Nvsrös duolys. Kiel, 1891. Lipsius &'Tischer. (29 8. 
Gr. 8., 1 Karte Fol.) c# 1, 60. 

Das Schriften fucht nachzuweiſen, daß die in ber Argo— 
nautenfage eine Rolle jpielenden Kyanen die Felſen des Bos— 
poros jelbjt find, e3 wird vermuthet, daß der Name Bosporos 
vielleicht erft durch den Prometheus des Aifchylos aufgelommen 
fei und deren älteren Namen verdrängt habe. Die erfte Anlage 
enthält eine Reifeerinnerung des Verf.'s, welcher bei einem Be- 
fuche der Infel Jthafa im Jahre 1832 eine Stalaftitengrotte 
ſah, welche der Befchreibung der Odyffee 13, 102— 112 ziem- 
lich genau entjpricht. Unlage 2 verharrt gegen Schliemann auf 
der Theje, dab der Burghügel von Hifjarlif die Ruinen der 
älteften Dardania trage, die homerifche Flios dagegen oberhalb 
der Quelle bei Bunarbafchi zu fuchen jei. Die dritte Unlage 
erflärt eine Homerftelle (v vuxrö; duolyo) aus noch erhaltener 
Sitte der griechifchen Gebirgshirten. Beigegeben ift eine von 
von C. Stolpe ausgeführte, fehr detaillierte Karte des Bos— 
poros. Th. 8. 


Lund, L., Tolv Fragmenter om Hedenskabet med zerligt 
Hensyn til Forholdene i Nord- og Mellem-Eurupa. 1. Bd. 1. Hefte. 
Kopenhagen, 1891. Reitzel. (S. 1—304. Gr. Roy. 8.) 

„Mythen find nichts anderes als Ueberlieferungen von dem 
Treiben ber Menfchen, welche Götter vorftellten und fich mit 
diefen ibentificierten.” Das Heidenthum in feiner alten Geftalt 
war in ganz Europa und darüber hinaus daffelbe: ein Gott 
und eine Göttin unter jehr verfchiedenen Namen, daneben aber 
die „lebenden Götter“, d. b, Priefter oder auch Laien, welche 
als Gottheit auftraten und um fich einen Hofftaat von Dienern, 
häufig zwölf an der Zahl, hatten. Diefe „lebenden Götter“ 
verfügten über Bauberfünfte, d. 5, außergewöhnliche Kenntniffe 
von Erplofivftoffen, Elektricität ıc.; ihre Macht beruhte barauf 
und auf der Verwendung unheimlicher Bermummungen in der 

Haut geopferter Menjchen, in Thierbälgen zc., ſowie darauf, 

daß fie meift bei Nacht auftraten. Damit wußten fie den Haufen 

in Angſt und Abhängigkeit zu erhalten, und alle Sagen vom 
wilden Heer, von Geſpenſtern, von Schägen in Höhlen, von 

Riefen, Zwergen :c. find lediglich Erinnerungen an ſolche wirt: 

liche Dinge. In Griechenland wurde eine Reformation gefchaffen 

burch Kekrops, Euryitheus, Perſeus, befonders aber Herakles. 

In Rom war diejelbe dad Werf Numa’s. Romulus war von 

den Senatoren mittels eines erplofiven Stoffes in die Quft ges 

fprengt worden; Numa bemächtigte fich des Picus und Faunus, 
ber zwei Hauptmifjethäter, und führte eine neue Religion ein, 
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aber bie volle Reformation erfolgte erft Durch die Tarquinier, 
Der reformierte römische Cult drang in der Kaiferzeit nach dem 
Norden. In Germanien herrſchte „Odin“, d. h. eine Reihe von 
„lebenden Göttern“ biefes Namens, welche fi durch ihre 
Sclechtigfeit immer mehr biscrebitierten, jo daß fpäter die 
Namen Nigrdr und Freyr gewählt wurden. Wenn Odin einem 
Heer zum Siege verhalf, fo geichah das, indem er, d. h. der 
vermummte Menfch, durch Bomben und Aehnliches Schreden 
unter den Feinden verbreitete. Gegen folche Machenfchaften 
empörte jich der helbenhafte Sinn bes Volles. Aus feiner Re: 
action und der römischen Einwirkung zufammen ging ber Cult 
Thors hervor. Die Hauptmerkmale der Reformation beftehen 
in Griechenland, in Rom und im Norden in der Abichaffung 
ber „lebenden Götter“, ftatt deren num Götterftatuen auftreten, 
und des Menfchenopfers. Uber die alten Verhältnifje dauerten 
heimlich fort; ſelbſt nach der Einführung des Chriſtenthums 
haben wir noch lange Hexen, Kobolde, Nachtmahren ꝛc., d. 5. 
heimlichen Betrieb der alten Zauberkünſte. 

Dies iſt ungefähr das „harmonifche Ganze“, zu dem jich 
nad) ber Unficht des Verf.'s die verjchiedenen Traditionen ver: 
einigen. Er hat eine faſt ftupende Belefenheit dazu verwendet, 
und in ben noch ausftehenden zehn „Fragmenten“ will er die 
Sade näher ausführen, dabei auch die Anfichten Anderer wider- 
legen und die Quellenkritik nachholen. Letzteres wäre mohl 
beffer vorher gefchehen ; erſteres werden ihm die Bugge, Wimmer, 
Vodſtov u. U., die er anführt, gerne fchenten. Eine Discufjion 
ift ja wicht möglich. Es mögen ein paar Beifpiele dafür genügen, 
wie fich der Verf. zur Etymologie und Geographie ftellt. 

Odin — franz. Bodet — böhm. Buttina — Gwydion = 
Jotunn — Gutones — Gotini — franz. Godins — Bovrwrs; 
= Bovdivo: = Uidini ıc.; der gran Jeger auf Möen = Grani 
— Grannus; Helveconi — älfa konir; äss — etr, YHiva — 
eſtn. issa = ungar, ös; Holda = Veleda<{ Hweleda; Hrods 
— Herodes — Krodo — Geruthus — Gerovit — Charudes 
— Kugsörar; agl. firhte (Thorpe, Ancient Laws 162. 419) 
— norw, ferd = nächtlicher Umzug; die Bergfette, welche nach 
Tac. Germ. 43 das Suebenland durchichneidet, find die Kjölen; 
Herke, Harfe — Firke; "Pia = äthiop. Araven — Frau Harfen; 
thraf. Bendis — altn. Vanadis; tirol, Hechta — Hecate; 
babyl. Istar = agj. Eöstre; Kor — goſð — frau Bode — 
yönres; Ehſten nicht nur Aestii, fondern auch — Iſſedonen. 

Möglich, daß manche Anthropologen daran Gefallen finden. 
Einen Philologen wird das Papier nicht nur eines ſchön aus: 
gejtatteten Buches, ſondern vielleicht auch dieſes Blattes dauern. 
Benn aber das dänifche Eultusmmifterium folche Dinge unter 
feine Sittiche nimmt, jo darf die Kritik dazu nicht völlig ſchweigen. 

H. F. 





Pädagogik. 

. Bonnet, Max, Prof., La philologie classique. Six conferences 
sur l'objet ei la methode des ätudes superieures relalives ü 
224 8. Kl. 6) A 3, 50. 

Der BVeröffentlihung bes erften biefer ſechs Vorträge in 
ver Revue Internationale de l’Enseignement vom 15. Mai 


1891 ift ſchnell Die Ausgabe des Ganzen in Buchform gefolgt. 
Nachdem in der erften Borlefung Weſen und Aufgabe der Bhilo- 


logie im Allgemeinen erörtert find (Qu’ost-ce que la Philologie | —— _ — — 
| Jahn, Dr. M., Methodik der epischen und dramatischen 


p. 1— 36), befchäftigt fich bie zweite mit der Histoire de la 
Philologie p. 37—70, die dritte mit der Grammaire, Rhöto- 
rique et Podtique p. 71—108, bie vierte mit dem Gegen- 
ftande ber Histoire et Antiquitds p. 109—148, bie fünfte mit 
der Histoire de l’art et Histoire littöraire p. 149— 133, bie 
legte behandelt eingehend als das gemeinjame Ziel aller diefer 








Zweige der Wilfenjchaft L’stude des textes p. 185—221, 
Die einzelnen Theile diefes Kar gezeichneten Planes treten aus 
den zufammenfaffenden Meberjchriften in der Table des Matidres 
p. 223— 224 deutlich hervor. Die durchſichtige Klarheit, welch 
man als wejentlihen Vorzug ber franzöfiichen Sprache an ſich 
nachzurühmen pflegt, ift in allen einzelnen Ausführungen des 
Berf.'3 in glänzender Weife zur Geltung gelommen. Der Ber. 
gleich der Städte Athen und Rom (S. 116fg.), die Untericei- 
dung zwifchen Gefchichte und Alterthümern (S. 121fg.), die 
Auseinanderfegung über bie Lautgeſetze (S. 100fg.), über die 
Geſchichte der Kunſt befonders (S. 161 fg.), dann wieder mehr 
pädagogifche Erörterungen wie die über die fchriftlichen Ar- 
beiten (S. 85), über archäologischen Unterricht auf der Schule 
(S. 165 fg.), das find, um von Verſchiedenſtem nur Einzelnes 
zu erwähnen, Meifterftüde einer feinen, tief eindringenden und 
dabei doch durchaus verftändlichen Darftellung. Bor Alen 
aber ift es das ganze legte Capitel, welches für dem Studenten 
der Bhilologie als künftigen Lehrer von gerabezu muftergüftiger 
Bebeutung ift. 

Underes wird freilich nicht auf unbedingte Auftimmung 
rechnen können. Die Definition, weldhe der Verf. als Antwort 
auf die Frage ber erjten VBorlefung bort ausführlicher be— 
handelt, fpäter noch öfter wiederholt (vgl. 3.8. S. 113 1a 
philologie, d’aprös notre definition, c'est l’ensemble des 
connaissances relatives à Yantiquits qui sont n&cessaires au 
professeur de l’enseignement classique, jchärfer noch S. 50 
la linguistique est une science dont unité röside dans son 
objet, tandis que la philologie classique n’a d'unité que par 
son application), diefe Definition müßte als mindeſtens gan; 
einfeitig zurüdgewiefen werden, wenn fie micht durch die hier 
vieler Orten zu Tage tretende tiefere Auffaſſung des Verf.s von 


der Aufgabe jeiner Wifjenfchaft ſchon von ſelbſt auf ihr richtiges 





Maß zurüdgeführt würde. Auch Schleiermacher, auf den ſich 
Bonnet beruft, beſchränkt an der. augeführten Stelle. (Beate 
[1843] I, ©. 5) die „pofitive* Theologie keineswegs auf de 
Vorbereitung für beftimmte Berufszwede. Man wird es eben 
aus den geiftigen Borzügen bes Verf.“s erklärlich finden, wenn 
überhaupt aus dem Streben nad; jcharfer Präciſierung der Ör- 
danfen nicht felten eine zu eng begrenzte Auffaffung der Dinge 
hervorgegangen ift: die Beſprechung des Unterſchiedes zwiſchen 
linguiftiicher und philologiſcher Sprachforfchung bietet (S. 788.) 
davon manches Beifpiel. Ebenfo würde das (S. 103) den Natur: 
forfchern geſpendete Lob bis zur Selbftverftändlichteit ausge 
bildeter probit6 scientifque von diejen jelbft nicht in der Al: 
gemeingültigkeit augenommen werden, Der Raum verbietet 
weitereö Eingehen auf die Fülle der Gedanken, zu melden der 
Verf. anregt. Für ihren Zwed, Studenten ber Philologie einen 
umfaffenden Weberblid über das Gebiet ihred Studiums zu 
geben, werben dieſe Vorträge gerade in dem Vaterlande des 
Verf.'s vorzüglich geeignet fein. Nach der Seite des praltiſchen 


| Gymnafialunterrichtes erfahren fie in mancher Hinſicht eine 
| Ergänzung durch das fürzlich in dieſem Blatte (vgl. Jahtg 
' 1891, Nr. 48, Sp. 1665) bejprochene Buch von Breal De 
Yantiquite grecque et romaine. Paris, 16592. Klincksieck. (V. ) 


l’enseignement des langues anciennes; für die jpecielle Unter: 
mweifung des philologiſchen Studenten im Betriebe feiner Arbeit 
bleibt e3 immer zu bedauern, daß Ritſchl feine Aphorismen 
zur Methode des philologifchen Stubiums (Opuse. 5), weldt 
die Antwort auch auf manche hier auftauchende Frage geben, 
nicht ſelbſt zu ſyſtematiſcher Darftellung gebracht hat. Fek. 
Lektüre, Leipzig, 1991. Dürr. (IV, 150 $.) cM 2, 25. 


Warm durchdrungen von der Ueberzeugung, daß der Unter: 
richt im Deutſchen in den Mittelpunct einer wahrhaft nationalen 
Jugenderziehung zu rüden fei, macht der als päbagogiiher 
Schriftiteller vortheilhaft bekannte Verf, in dieſem Schriften 
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einen ſehr beachtenswerthen Verſuch, für einen Haupttheil 
jenes Unterrichts, die Behandlung der epifchen und dbramatifchen 
Lectüre, die methodifhen Grundſätze feitzuftellen. Die rein 
philologiſche Behandlung, welche den Nachdruck auf die Wort: 
und Saperflärung legt, verwirft er ebenfo wie die rein äfthes 
tifche, welche bloß das Kunſtwerk als ſolches ins Auge faßt; aber 
auch die rein literarhiftorifche Behandlung, die nach dem Ent- 
widelungsgange des Dichters fragt, nach der Entftehung feines 
Berfes und feinen Quellen, nach feiner Weltanfhauung und 
der durch fie beftimmten Uuffaffung feines Stoffes, auch diefe 
wird, trog Dünher’3 zahlreihen und von der Lehrerwelt viel 
benugten Erläuterungsfhriften vom Berf. abgelehnt. Jede 
diefer Methoden hat zwar ihre eigenthümliche Berechtigung, 
aber jede für fich allein ift in der Schule unbrauchbar, denn 
bier ſollen weder Bhilologen, noch Wefthetifer, noch Hiftorifer 
gebildet werben, jondern fittliche deutſche Perſönlichkeiten mit 


einem allen Bildungsquellen gleihmäßig zugewandten An: 


eignungstrieb und Harmonijch entwideltem Fafjungsvermögen. 


Im Mittelpunct des deutfchen Unterrichts ſoll deshalb nicht der 


Gegenſtand als Selbitzwed ftehen, philologifch oder äſthetiſch 
oder hiſtoriſch abgehandelt, fondern bie Perſönlichkeit des 
Schülers und die Bildungsarbeit, die man ihr ſchuldig zu fein 
glaubt. Dieſe Methode nennt ber Berf. die concentrierende; fie 
madht fich die drei vorher genannten gelegentlich dienitbar, jo: 
weit jie das mit ihrem einzigen, allem Specialismus forgfältig 
answeichenden Zwecke zu vereinigen weiß. Den tactvollen, auf 
eine tũchtige Lehrerfahrenheit zurüdweifenden Ausführungen, wie 
vor Allem die dDramatifche Lectüre fruchtbar zu machen ift für 
die Entwidelung des logiſchen, des äſthetiſchen und bes fitt: 


fichen Bewußtfeins der Schüler, dürfte jeder Lehrer fi mit 
herzlicher Billigung anfchließen, zumal bes Verf.'s maßvolle | 
und umfichtige Weife nirgends für grundfägliche Einwendungen | 


Raum läht. Ein Anhang von ſechs Mufterlectionen giebt von 
der prattiichen Berwerthbarkeit der concentrierenden Methode 
ein anfchauliches Bild, Die Darftellung könnte bei größerer 
Knappheit um Bieles wirkſamer fein, immerhin hat fie ben 
Vorzug der Klarheit und fchlichten Haltung. Das auf ©. 95 
angezogene Eitat ftammt übrigens nicht von Goethe, fonbern 
von Jacob Grimm. A. Br. 


tchrproben n. Lehrgh — der Pragis der Gymnafien u. Real 
ſchulen. Hrsg. —28 Frick und 6. Meier. 30. Heft. 
Inh.: Aus Schulbefichtigungsberichten. (Schl) — E. Harten⸗ 





fein, Unterricht im Freien zum Zwecke der Einführung in die | 
Geognofie und die Geologie und der Erfenntnii des Aufbanes der 


Sandihaft. — E. Ar. Mever, das Kartenzeichnen im erften Curſus 
des geograpbiichen Unterrichtes. — H. Müller, über das Berfahren 
beim planimetrifchen Unterrichte. (2, Tb.) — P. Dörmald, die 
Nomina segolata im Hebräifhen. — Große, das Jneinandergreifen 
des Phnfils und Matbematiklinterrichtes in Serunda. — Joh. Vollert, 
eine Auswahl von Turnübungen an Gerätben. 





Blätter für das bayer. Gymnafialwefen, redig. von Ad. 9 Noemer. 
277. Band. 10. Heft. 

Inh.: 3. Pfißner, Winke zur Erteilung des naturkundlichen 

Unterrichtes. 2. Thl. — Recenfionen. 


Blätter für höheres Schulweſen. Hrog. von Stei nmeper. 9. Jahrg. 
2.2, 








Inb.: Güldenpenning, der erite archäologiſche Feriencurfus 
deutiber Gommafiallehrer in Italien. (Fortſ.) — Statiftifche Ueber: 
fiht über die Anzabl der definitiv angeitellten Lehrer und Hülfslehrer 
der Provinz Seflen » Raflanı — Miſcher, die Kleinmeilterei. — 





Jube: Ferd. Binmentritt, das dynaſtiſche Gefühl mund der 
Geihbichtsumterricht an den Mitteljchulen. — Erneſt Linbentbal, 
sar —— des mathematiſchen Unterrichtes an Mittelſchulen. 
— Schulnachtrichten. — Recenfionen, 


1 





Zeitſchriſt für deutſche Sprathe, herausg. von Daniel Sanders, 
5. Jahrg. 10. Heft. 
Juh.: Iheodor Körner. — Eine böfe Sieben. — Kleine Mits 
tbeilungen. — Gefhichtfel und Wismuth. — Au einigen Briefen des 
Königs Ludwig I von Balern an feinen Sohn König Otio von Griechen: 
land. — Zu imei Briefen Bettina’s von Arnim, — Einzelne Bemer- 
kungen zu Dr. Maz Jahn's „Metbodik der epifchen und (der) dramatifchen 
tectüre*. Leipzig 1891. — Ih. — Zwifchen. — Zu der Bufammen- 
tebung des Sen lechtswortes mir dem davor ſtehenden Verhältniäwort. 
prachliche Mißgeburt, — Kleine Mittheilungen. 


Monatsihrift für das Turnweſen. Hrög. von G. Euler u. Gebh. 
@dler. 11. Jabra. 1. Heft. 

Inb.: 9. Schnell, Bemerkungen u einem Lehrplan für das 
Geräthturrnen an böheren Interrichtsanftalten. — 6. Witenbagen, 
Skizzen aus der jüngften Geſchichte des rendsburger Gumnaflal: 
Ruder⸗Klubs. — Die Lüftung und Neinhaltung der Zurnbaflen bes 
treffend. — Bermijchtes, 














Vermiſchtes. 
Weiß, ©. Gottft., Sing und SprechGymnaſtik. Der Weg zur 
Meifterichaft in der gefanglichen und rednetiſchen Bollverwerthung 
des Stimmorganed. Mit 49 in den Text eingebrudten Illuſtra⸗ 
tionen. Berlin, 1890. 9. Paetel, (XIX, 196 ©, Gr. 8,) cH 5. 
Der Verf. dieſes Werfes nimmt e3 ernft mit ber Eultur 
des Stimmorganes. Er hat die inneren Einrichtungen deffelben 
genau ftubiert (nach Joh. Müller, Merkel u, U.) und die Be- 
deutung jedes einzelnen der Knorpel und Muskel des geſammten 
Stimminftrumentes (vom Zwerchfell bis zur Mund- und Nafen- 
höhle) für die Erzeugung eines Tones beobachtet und die Er- 
gebniffe in vorliegendem Werke jehr ausführlich und außer- 
ordentlich Har dargeftellt, auch an vielen praftifch angelegten und 
fauber ausgeführten Abbildungen veranſchaulicht. Ein jeber 
Sänger ober Redner follte ſich durch den erften Theil ber 
„Sing: und Sprechgymmaftif“ belehren laffen, damit er fidh 
ſtets „bewußt feiner Geſangs- refp. Sprechorgane bedienen 
könne und nicht, wie bisher die meiften Sänger und allermeiften 
Redner, die Wirkung feines Bortrages von den Zufälligkeiten 
feiner mehr oder weniger glüdlihen Naturveranlagung ab: 
hängen ließe. Ja, der Berfaffer Hat Recht, wenn er in lauten 
Worten predigt, daß auf Grundlage der Laryngologie eine Me: 
thode geichaffen werben muß, welche „bie Naturfähigfeit des 
Stimminftrumented in Bezug auf wirklich inftrumentalen 
Klangwerth (Mark, Fülle, Weichheit, Tragfähigkeit zc.) ent- 
widelt, jeden herausfordernden Einfluß des Ausathmungs⸗ 
ftromes auf den Aet der Stimmerzeugung aber befeitigt*. Das 
wäre ein großer Schritt vorwärts in der Kunſt, Stimmen aus- 
zubilden, aber num ift die Frage, wie man dieſer allzubered)- 
tigten Forderung genügen könne. Viele haben es in der Neu— 
zeit verfucht, auch ©. Weiß verfucht es in dem zweiten Theile 
desvorliegenden Werkes. Das ſteht jeft, die Muskeln des Stimms 
organismus müffen, wie alle anderen Muskeln des menfchlichen 
Körpers, welche beſondere Kraftleiftungen vollbringen jollen, 
durch eine planmäßige, dem Schüler „bewußte“ Gymnaſtik zur 
Kraftentfaltung erzogen werden. Der Verf. fchlägt vor, dieſe 
Gymnaftit „tonlos* vorzunehmen, damit die Stimmen nicht, 
wie es thatfächlich in den Schulen der meiften fogenannten 
„Bejangsmeifter“ geichieht, ihren ſchönſten Glanz verloren 
haben, bevor fie vor der Deffentlichkeit fich hören laſſen fonnten, 
Das wäre jehr praftifch, wenn nur der Schüler im Geringften 
im Stande wäre, 3. B. den fchiefen Stellknorpelmuskel allein 
und auf Commando zu bewegen (der Verf. verfangt „ifolierte 
Selbftthätigkeit der einzelnen Muskeln“), und wenn ber Lehrer 
nicht noch weniger in Stand gejegt wäre, die Bewegung beim 
Schüler controlieren zu fünnen. Und wie wollte man erſt bie 
Zunge durch directe Uebung tonlos in die Gewalt bringen? 
Das ift einfach unmöglich, Uber es giebt einen indirecten Weg 
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jeben einzelnen Mustel zu „bewußter Selbftthätigfeit zu er- | Preubifge Japrbüger. Hrsg. von H. Deibrüd. 69. ®. 2. den. 


ziehen, den wir hier aber in kurzen Worten nicht barjtellen 
können. Wie einfeitig die praftifchen Ausführungen bes Berf.'s 
find, beweift allein der Umftand, daß berfelbe ftet3 mit weit: 
geöffneter Mundfpalte fingen lafjen will, was wohl ein Eapitel 


der Tonbildungslehre ausmacht, dem aber noch viele andere 


hinzuzufügen find. Das Gapitel über Falſetttöne ift recht 
naiv und beweift, daß ber Berf, kein Sänger gewefen ift. Ueber 
die Refonanz der Knochen des Kopfes erfahren wir gar nichts, 
Wenn num endlich im Anhange gefagt ift, daß dem Schüler die 
ganze Methode „in 10 Stunden“ begreiflich gemacht werben foll 
und zwar Berlin W, Königin-Auguftaftraße 23, fo fällt einemein 
Wort ein, das in der Neuzeit üblen Beigefchmad bekommen 
hat: Reclame. 


Sipungsberichte der al. preuß. Akademie der Wiffenfhaften zu Berlin. 
1891. Heft 4, 


Inb.: Berzeichnig der im vierten Bierteljabr eingegangenen 
Drudihriften, Titel, Inhalt, Namen und Sachregliter. 

— — 1892. Heft 1-3. 

Inh.: Dillmann, Über die griedifche Ueberfekung des Qohe⸗ 
leth. — Diels, zu Herodas, — Adreſſe an Herrn Ernit Gurtius 
wur — feines fünfzigjährigen Doctorjubiläums am 22. December 
1891. 


Univerfitätsfhriften. 
(Bormat 8,, wo ein anderes nicht bemertt if.) 

Göttingen (Inauguraldiif.), Georg 9. F. Nuttal, Beiträge 
zur Kenutniß der Immunität, (55 S.) — 3. Bohls, die Mund: 
werkjeuge der Phujopoden. (36 S.) — Air. Odler, das Krallen 
glied am Inſecten J Ein Beitrag de Keuntuiß von deſſen Bau 
und Function. (46 S,, 2 Taf.) — Caeſar Abrens, Über einige 
Derivate des Metas&ylols. (53 S.) — Antonio Jofe da Eruz Mar 
aalbads, über Entifin. (51 ©.) — Jul. Griepenferl, Unterſu⸗ 
—* zur Vergleichung des Bornylamins und Fenchylamins ſowle 
ur Kenntniß des fon. Dibornylamine. (51 S.) — Herm, Hacfde, 
ber bie chemiſche Gonftitution der Hornblende. (50 S.) — Adolf 
Heinemann, über die Natur des Schwefeld in einigen organifchen 


Terpene. (47 5.) — Edw. Kremers, Beitrag zur Keuntniß der 
fomeriewerbältniffe innerhalb der Terpenreihe. (74 5.) — Karl 
Yange, Beitrag zur Kenntniß des Dichlordivhenplätbylens. (40 5.) 
— of. Bridgeo Kindfey, Unterſuchungen über Holy und Holz 
SulfitKlüifigkeit. (62 he — Georg Yorenz, über das Binplamin, 
Ein Beitrag zu Keuntniß der Terpene. (45 S.) — GBinfeppe Lu— 
ftig, wert 3 zur Kenntnig einiger aromatifher Schwefelverbins 
dungen. 153 8.) — Güntber Madeleidt, über a- und Arkimonen: 
Nitrofochlorid und deren Beziehung zum Garvorin. (54 S.) — Ernft 
Bertz, Beitrag zur Kenntnif des Chryſeans und über die Subfti« 
tuierbarkeit des MWafferftoffs im Methylen durch Schwefel. (42 S,) 
— Guft. Reinhardt, ein Beitra f 
ſtoffſaute. (45 ©.) — Friedrich Rung, Beitrag zur Kenntniß des 
Blvoralins. (61 5) — Bilb. Schnelle, über die Polarilation 
von Sacharinarten, Olyconfäure, Galactonfänre, Rhamnonfänre x. 
und der Rhamnoſe. (69 S. 1 Taf.) — Nud. Gäpemeier, dazhi— 
milriche, ein baierifches Gedicht aus dem 12. Jahrhundert. (32 S. 4.) 
Heinr. Jung, Beiträge zur Geſchichte des nord» und mitteldeurichen 
Minnegefanges, befonders in Thüringen. (47 5.) (Theilpublication,) 
— Ludwig Klapprott, das Endse in W, Langland's Buch von 
Peter dem Pflüger, Text B, (48 S.) — Bernhard Dannenberg, 
Metrit und Sprache der mittelenglifhen Romanze The sege ol 
Melayne. (51 ©.) — Emit Gaßner, Beiträge em GEntwidelungs: 
gu der neuengliſchen Schriftforache auf Grund der mittelenglifchen 
ibelverfionen, wie fie auf Wyclif und Purvey zurückgehen follen. 
(144 ©.) — Serm. Römftedt, die engliſche Schriftforahe bei Gap 
ton. (V, 54 ©. 4.) 
Münden (Rectoratäwehiel), Wilh. von Ehriſt, Reform des 
Univerfitätäunterrichted. Mede beim Antritte des Rertorates, (26 ©.) 


Baltifhe Monatsfhrift. Hrsg. v. R. Weiß. 39. Bd, 1. Heft. 

Bert Aus deu eg des Grafen P. N. Walujew. — 
A. Serapbim, der Prinz von Gomburg und feine Beziehungen zu 
Kurland. — 8, v. Schroeder, Erinnerungen des Bibliothefars 
Emil Andere. — J. Lem bke, der —5 der Aerzte Rigas vor 
300 Jahren. — Alice de Chambrier, Die Ungekannten. Aus dem 
Franzöſiſchen. — Miscellen. — Livländiſche Correſpondenz. — 
Büderfcau, 





zur Kenntnig der Nubeanmwaifers | 





! 


| Krieg im Norboften, 2. — 


\ Ueber die Bewegung des Planeten Jupiter, — Ueber die Beſchaffen⸗ 
heit der Jupiteroberfläche. — Der Stern S Antline, — Photogta- i 


Juh.: Grazia PierantonisMancini, Am Tibe, 2, — 
v. Lilienthal, Urfachen und Verlauf der letzten evolution ix 
Chile. — A. Schoenflies, die Meberfüllung im böberen Yehrias, 
— Paul Rohrbach, die Patriarhen von Alexandria. 2, (St. 
— Phil. Stra uch, die Textgeichichte des oberammerganer Pallione: 
fpiels. — Paul Ganer, die neuen —— — Volitiſche Gem 
fpondenz: Das Boltsfchulgefeg. — Notizen und Befpredungen. 


Revue Universitaire. 1'* annee. Janvier, 
Sommaire: Lavisse, röforme necessaire. — M'* M. Dugard, 
l’enseignement secondaire des jeunes Alles. — Malapert, lu. 
diant et le jeune homme. — Douglas Hogg, la vie de collüge en 
Angleterre et en France, — Paul Janet, rapport sur le conesurs 
d’agrögalion pour la philosophie, — Le langues vivantes ä l'cıle 
alsacienne. — A. Gautier, cerlificat d’aptitude au professorat des 
classes elementaires (concours 1891). — Examens el conewur, — 
Classes des Lycees et Colleges, 
Deutſche Revue über das gefammte nationale Keben ber Gegenmart. 
Hreg. von Ric. Fleiſ Er. 17. Jabra. Februarheft. 

Jnb.: Aus den Leben König Karls von Numänien, 1. — Dirit 
Sibvullinns, An der Schwelle des — Jubrbunderts. 
Eine Familienchronit. 2. — Nus dem Leben des Grafen Albredt 
von Roon. 33. — P. von Zech, die Phyñt vor 100 Jabren und 
beute. — Englands Weltherrfhaft, Irland und Aeaypten. Bon 
einem vormaligen Botidafter. — Th. Wiedemann, ſechzehn Jahre 
in der Werkitatt Leopold von Nanfes. 4. — Wilb. IJenfen, Die 
CS chapfuher. Eine Begebenheit aus dem Jahre 1848. 5. — Yukus 
von Gruner, die Gründe der Verhaftung von Juftus Gruner in 
Prag in der Racht vom 21,—22, Auguft 1512. — Zeitbefchmerden. 
— titerarifche Berichte. 


Ungerifße Rour. Heraudg. von Karl Heinrid. 12. Jabra. 
1. Heft. 








Inh.: Balentin Kuzſinſty, Ausgrabungen zu Naniarım. 
(1879—1891.) 1. — Uexander Syilägvi, Siebenbürgen und der 
Jofenh alaffa, die Dialefte der ungw 

rifhen Sprache. — Kurze Sipungsberichte. — Stefan Bartalus, 
Urfprung der ungarifhen Palotass Mut, — Morig Wertaer, 
Stammbuch eined ung. Studenten in Deutſchland a, d, 17. Jabrb, 


— Bermiſchtes. 
Verbindungen. (54 ©.) — Alb, Heſſe, Beitrag zur Kenntniß der | 


Am UrQuell. Nonatsfhrift für Volkekunde. Hrög. von Friedt. S. 

Kraus. 3. Band, 2, Heft. 

Inh.: Benjamin Wolf Schiffer, Todtenfetiſche bei deu Polen. 
— 5. F. Keilberg, Todtenferiiche im Glauben nordgermanlidrr 
Bölter. — H. v. BWliflo chi, Menfhenbiut im Glauben der Zigeuner. 
— J. Sembrzycki, oitpreufifche Haus: und Zanbermittel. — ö. 
Bu bier, preußifche Rätbfelfragen, — Karl Rnanthe, Zauber: 
und Spufgeftalten in Schleſien. — Fr. S. Krauß, Kapeniporn. Fin 
Umfrage. — Krauß und Witflockt, vom Büchertiſch. Beirre 
chungen. — I. Sembrayefi, Ariihbier +. 
Allgem. MilitärrZeitung. Red.: Zernin. 67. Jahrg. Nr. 5-5. 

Juh.: Die Sicherftellung der Meberlegenbeit des deutfchen Heide 

beered. (Schl.) — Ein menes deutjches Feld⸗Geſchutz umd die tan 
zöfifhe Preſſe. 10.2.—®. Bad, das Heer und die Stenograpbir. 
1 u. 2. — Die öfterreichiihrungariihe Armee zu Anfang 159. — 
Berfchiedenes. — Nachrichten. — Kritif. — Feuilleton. 


Natur und Offenbarung. 37. Bd. 1. Heft. 
Inh.: Georg Kolb, Manna der Natur und der Bibel, — 
P. a Schupp, die Ureinwohner Brafiliens vom ethmelogiihen 
tandpuncd. — Ar. Weſthoff, ggoloaifche Skizzen aus der Eisieli 
Europas, — Mart. Gander, Über botanijhe Spitematif, — ®. 
van Muyden, Aus dem Reiche der Technif, — Kleine MWittbei 
lungen. — ®. Läsfa, HimmelssErjheinungen im Monat Februar 
1802. — Necenfionen. | 


Sirius, Zeitfhrift f. populäre Ajtronomie. Hrög. von H. J. Klein } 
N. # 20, Bd. 2, Het. 

> Des Augurs Attus Navius Beſtimmung der Rectafcenfion 
ber Krippe und ihrer Culminationshöhe über dem Horlzont vor | 
Rom. — Beobachtungen des Saturnsringes. — Beobachtungen von } 
vlanetarlichen Nebeln am 36.goller der Licſternwarte. — Die Bor | 
arbeiten zur Heritellung der ybotograpbifchen Himmeldfarte, (Schl 
— Schröter und die Sternwarte zu Lilienthal. (Fortſ.) — Men 
landſchaften. — Eine Beitimmung der mittlerem Dichte der Erde. — 
Die Schwankungen der Polböhe, — Ueber das Yodiakalliht. — | 
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vhiſche Entdedung zweier ‘Planeten. — Planetenconftellationen 1892, | Meber Land u. Meer. Deutiche iluitr. Zeitung. Hrög. Jof. Kürſchner. 


— Planetenftellung im April 1892, 


Revue eritique. 264me annee. No. 3 u. 4. 


Sommaire: E. Havet, la modernit& des prophätes, — Harzmann, le 
theätre grec. — Aristophane, Grenacilies et Nudes, p p. Blaydes, 
Oiseaux, p. p. Merry. — Bess, le concile de Constanee. — Joachim- 
sohn, Gregoire Heimburg. — Ristelhuber, les #tudiants alsariens 
de Bologne. — Stouff, les evröques de Bäle. — Rossi, les pasquina- 
des d’Aretin. — Albertazzi, le roman italien. — Imbert, la poösie 
bachique en Tialie. — Emm. de Broglie, Montfaueon et les Bernar- 
dins. — Chatelain, la falie de J.-). Roussenu, — Rod, Stendhal. — 
Fick, grammaire sanserite. — Bechtel, les prob!ämes de la linguisti- 
que, — Herwerden, l'anthologie greeque. — Schultz, la chute du 
paganisme. — Inama-Sternegg, histoire deonomique de FAllemagne 
au moyen-äge. 11, — Fage, la prise de Tulle, — Stein, Leibniz et 
Spinoza. — Gemlinex, czuvres, p. p. Land. 1. — Beaudouin, J.-J. 
Rousseau. — Biadford, eongres et minisiere, — Morse, les partis 
en politigue, — Chronique. — Academie des insriplions, 


Die Nation. Wochenſchrift für Politik, Volkewirthſchaft u. Literatur. 
Hrög. von Tb. Barth. 9. Jahrg. Nr. 18. 


ab: Polttiide Botenüberüht. — Ib. Bartb. Kriis, — Theob. Ziegler, 
einige Wemerkungen über dad Berbältnib won Hirte und Saale, — Zb. 
Meommien, bie Yimesgelebrien bed Herrn wieber. — Proteus, Barla 
mentöbriefe. 7. — 9. Mundel, die Nedtöbelebrung der Geſaworcuen burd 
den Derigenden. — 3. B. Widmann, Meltmorgen. — Dis Brabm, 
Kal. Schaufpielbaus: Gin treuer Diemer feines Herım. Peiling- Theater: Der 
Unerbittlibe. — Lüderbeipredhungen, 


Die Stenzboten. MRed.: Jobs. Gruneow. 51. Jabrg. Ar. 
Iab.: Die forlale Bewegung In Aranfreib. — Die preußiide Jufivermaltung. 








— Bantlungen in unierem höberen Schulmwelen. Ein Nüdbiit als Weg- 
metier für Die Aubanfı. — Zut Gefibte der napoleoniſchen Kriege. — Das 
Bertsihu — Mabgeblibes und Unmahgeblibes: Cine Doctorfrage. — 


Die Bebelihe Hefolutien. 


Volläwohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
zume- Hrög. von Vict. Böhmert u. K. v. Mangoldt. 16. Jahrg. 
r. 4. 


Inb.: Mas lehrt ber deutihe Auchdruderüreitl, — Staatllche Mrbeiisämter nad 
Gemmiffionen für Arbeitsatitif, — Der eullustehniibe Diemft im Aonigreich 
Basen. — Kleine Mittbeilungen. 


Rordweit. Herandg. von A. Kammers. 15. Jahrg. Januarheft. 
Inb.: Die Agitation für Mergtinmen. — Hausbaltungsunterricht in der Bolleſchule. 
— Jenng Hirfb, Mütter und Töchter. 3. — Baterländiiber Arauenverein 
@iberfeid. — Wider den Zrunf. — Gin moderner Ethiler über bie Zrunkubt. 
— Der Airmenvfleger und das Truuffuchtogtiez. — Zukunftsſorgen. Elue 
Grziblung Für Badfiihe, 1. — Deutider Armeupfeger-Zag. — Die Armen von 
Bra. — Das Batronat, eine — sur Armenpflegibaft. — Gomenlus · 
sielibef. — Wecepte für mein Dientmädsen. — Oberftlieutenant Dalgas in 
"arbas. — Anabenbandarbeit, — Handiertigleitstnterriht. — Woitebiblio- 
thefen im Bremen. — Bolld-Sonntag-Abende. — Aremdenbeiuh in Slldes · 
beim. — Sommervflege im Bremen 1891. — Eduard Mörife's Priefe an feine 
Braut. — Der Berein deuticder Itreudrzte. — Die Einjamkeit. — Shbul- 
*R Squd der Anide. — Bücher und Schriften. — Alletlel Gemein» 

n 


Die Gegenwart. drog von Theophil Zolling. 41. Bd. Nr. 6. 
Iab.: Philosophus Teutonicns, ein Netbruf für Die deutſche Bildung. — 
Immanmel Noienfein, Moitte in feinen Briefen und Auflipen. — W. 
RKoormann, Weſen und Bedeutung des Runftwerles, (Bil) — Harlvon 
Thaler. Der Ser Banfeirector. — Aus der Haupitadt. 


u. für literar. Unterhaltung. Hrog. von K. Heinemann. 
5 


Inb.: Emft Febmann, Aus Leinzigd Stadt · und Aunſtgeſchlcate. 2. — Richard 
Beitbredbt, "us der Erzählungsliteratur. — Abolt Orieger, Lortt umd 
MRärben. — Zbeod. v. Sosnolfo, Etzahlnngen und Sfiygen. — UAnton 
Stleiiar, zur Gulturgeibihte Deſterreichs — Arany Benbt, Naturmwillen« 
idaftlibes. — 2. Weiii, pblloforhtihe Schriften. — Henilieton. — Biblio» 
srarbie. 


Algemeine Zeitung. Beilage. Nr. 20—25. 

Ib: F. D. Reuib, Gelare Cantü's Weltgeibidte und bie Tejuiten. — S. 
®Süntber. M. Gantor’d Beihibte der Mathematit. — P. v. Melinge, 
Atde umb lanbe in @riebenland, 1 und 2, — Moderne itallenlihe 
Verit. — Georg Balland, baugeldihtlibe Skigen aus Pelgien: In St. 
Ztend. — MR. Yandan, nearollitaniides Theater. — Auſiſches Airbentbum 
am Ausgang bes 19. Tabrhunderts, — 9. von Ferzevicegn, Don Garlos’ 
Haft und Zod. — @. P. Evane, Aub ein Sprabftudlum. — Ib. Bier 
mann, De Denkmürbigfeiten aus dem Beben veopold’# v. Berlad. 1. — Die 
Gebidte des Gropfürdten Gonftantin Gonftantinemwitib. — Minheilungen. — 

Sefrrechnugen. — Aachrichten. 
Muftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2536, (08. Band.) 
Inb.: Die Unruben in Maroflo. — Kalfer Wilhelm umd die Marine. — Bel der 
Säularbeit. Gemälde von Theod. Brak. — Bilder aus Maroffo. Die Mer 
gaientas. Zange. — Mus Deutid-Oftafrifa, Karl Peters 
br ri Allimandibare · Station. — Ariedrih Kitdemann. Siogta · 
er Sdeular - und Semlſacular · Nalender. Februat. — Todtenſchau. — 
8. Meiüner Bübelm Tibirib. — Marcue Sch hler, Das neue Logen- 
baus im Hürtb. — Pirtor Zilgner’d Balingruvre — Ad. Schoenf, das 
Verdeichmeil.i: em. — Der witengeneral V. Anverleng. — Vreiie 
und Suchbandel. immelderii ungen. — Mribur Aleinihmibt, 
@rohfürft Komkantin lajewitih von Nubland, — N. Ottat Kiauü« 
a unvermanbbare Fafir.— 9, Warring, Ihr Bebeimnis. (Schl.) 
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Berantw. Red.: Otto Baifc. 67. Band. 34. Jahrg. Nr. 19. 


Ind.: Wolfgang Kirhbad, Der Armreif. Novelle. — Bull. Dabıms, Ernſt 
von Wildenbrub. — Arany Benpt, bie — (ri — Arthut Mir 
leitner, Gerbfterinnerungen aus den Bergen. — Bilfinger, unlere Zeit 
franfbeit und ibre Bekämpfung. — Cine Voltsfüche unter freiem Himmel in 
Dostau, — Das Gafino der columbiiden Aueſtelung. — Gopbie Jung» 
bans, Zu rechter Melt, (Aorti.) — Literatut. — Notigblätter, — Beneralfeld- 
maribal Graf Moltke'd Briefe am feine Braut und Frau. (Fottf.) — Hür 
müßige Stunden. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 6. 


Inb.: Rud, Elho, Welnlüctig. Roman. (5. Korti.) — Anton !Bettelbeim, 
ein deutſchet Bolfsjhauirieler. Ludwig Martineli, — Karl AU TLE 
bentfhe Staͤdtebildet. Wismar. — Berus, Würftenmworte als Aürfteniviegel. 
— M. Artarka, Der Zeltgeiſt im Haueſtande. Wider aus dem Aamilien- 
leben. 15. Fortſ. — Blätter u. Mütben, 


Daheim. Hrög. von Tb. H. Pantenius. 28. Jabra. Nr. 19. 

Inb.: Hermann Helbe dr Die Famulle von Btieglip, Roman, (Borti.) — 
EC. Schubert, Bold für Elfen. — I. Stinde, bie Mithfübe der Mmelien. 
— Bernbardine Schulge-Smibt, In Moor und Mari, (foril.) — Kanı 
Jahn, Win Zodtentang und Der Aug bes Todes. Sonette. — Der There. 
— J bermann, akademiſche Bemegungsipiele in Schönbolg bei Berlin. — 
Am Bamilientih. 

Inb, der Beilagen: Staatsminifter Dr. v. Gerber. — Arauendabeim. 


Sonntags-Blatt. Red.: R. Eicho. Ar. 6. 


Inb.: 2. Haldbeim, Die drei Wolins, (SAL) — M. Koninfty- Weih, 
Faldingeltreibe. — Hausfrauen-Album. — Aler, Diinda, Pilangerieben im 
Urwalde Beneiuela's. — Loſe Blätter. 


Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatöfhrift, Herausg. von If. 

Kürſchner. 1. Bd. Heft 1. 

Inb.: Mark Twain, Ter amerilanisbe Prätendent. Moman aus dem Eng 
Uſchen. — Emile Jola, Rantad. Homan ans dem Arangöfiihen. — Loule 
Gouperus, Shidial,. Roman aus dem a — Meorges Obmet, 
Die Diebin, Roman aus dem Aranzöniden. — de Idyllen. Gedichte. 
— Bon Diefem und Jenem. 


Prometheus. Zur, Bosenfär. üb. d. Fortfchritte der angewandten 
Naturwiſſenſchaften. Hrög. von Otto N. Witt. 3. Jahrg. Nr, 18. 


Inb.: Die Malsfrage. — Beorg Bleyer, Be re — Dito Bogel, 
Glen u. Stahl. 1. Aortl) — A. W. Madenien, Friedrich Auzuft · 
Thurm bei Löbau i. S. — Rundſchau. — Bücerihau. 

















Ind. : Aufruf — An alle Beilunungs-Benofen! — Das prenhiihe Vottaſchulgeſeh. 
-— Die Jüplib-Ratlonalen. — Die naͤchſte Aufanft der deutihen Ration nad 
Annabme der Handels Verträge. — Die Zalmud-Debatte im der „Reinziger 
Senne. * Schuß ven Bau Bannwerten! — Ausiprühe Ichannes Schert's 
zur Juden · Frage. 


Napoli bes Schulblatt. Hrog. von F. Schmidt. 38. Jahrg. 2. Heft. 
Inb,: Die weltgeitihtlihe Bedeutung Shiefiend. — Mebenaufgaben aus Dem 
Berlete Der Meihögeiepe und der Gteuergefepe für die prenbiibe Monarkie. 
— Ter Aegendogen. — Ter Unterricht ſei praftij. — Nabtrag gut Gelhihte 
bed Raul. farb. Scrullehrer · Seminars Im Breslau von 1865-1890. — . 
nahribten und Mannigfaltiges. — Peurtbeilungen von Schulſchriſten. 


Populär-wiffenfhaitlihe Monatsblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrsg. von Ad, Bräll. 
12. Jahrg. Nr. 2. 


Inb.: Sabbatal Zebi und fein ** Vortrag, 
ein zu Aranffurt a. M. von N Arhit iM. — Aur @rinnerung an Dr. 
Rebemias trüll ſ. A. Mabbiner der Israelitiihen Bemeinde zu Aranffurt a. M. 
— MR. Brült, 1.9, erie Predigt, gebalten im der Hau or. au Aranl- 
furt a. M. am 22. Januar 1870. — M. Brüitf. A. e Predi at · 
balten in der Haurtſenagege tu Aranfiurt a. M. am 24. Januar 1801, — 
nd. Arenban, das Watien-Kabeiit-Bebet. — Boribe über bie Strebſam · 
feit der Inden. — Menateſchau. — Referate und Mitt 


| Ausführlidhere Kritiken 


Aeschylos' Tragödien. Verdeutſcht von B. Todt. (Wedlein: Berl. 
phllol. Bſchr. XII, 4.) 

Berihold, G., Statiſtik der deutſchen Arbeitercolonlen für 1987/89, 
Miſchler: Jahrb. f. Nationalöf. u. Stat. 3. F. II, 6.) 

Gicero'd philoſoph. Schriften. Auswabl für die Schule nebft einer 
pe x. von D, Weißenfels. (Goethe: Wſchr. f. claſſ. Philol. 
X, 3.) 

Cıeerone, il Bruto. Illustr, da P, Eccole, (Friedrich: Berl. philol. 


Wſchr. XI, 4.) 

Commentationes Woelfflinianae, (Hhbner: Wir. f. clafj. Philol. 
IX, 3.) 

Demofthenes’ ausgew. Neden, Ertl, von Ant, Weitermann. 3. Bdochn. 
Meden gegen Ariftofrates, Aonon, Eubulides. 3. Aufl. (Gobn: 
Berl. philol. Wir. XII, 4.) 

Diton, Iefus Ehriſtus. Meberf. von F. M. Schneider. (Katholit, 
3. F. V. Jan.) i 

Vol, Il, (Büntber: Beil. z Allg. Ztg. 


Galilei, Galileo, opere. 
1891. 303.) 
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Giesecke, A., de philosophorum veterum quae ad exilium speelant 
sententiis. (Wendland: Berl, pbilol. Wſchr. XII, 4.) 

Gilman, N. B., die Theilung des Geſchäftsgewinnes zwiſchen Unter: 
——— Frommer: Jahrb. f. Rationalöf. u. Star. 
3. F. I, 6.) 

Gnapheus, Guil., Acolastus. Hreg. von Jobs. Bolte. (Berl, philol. 
ihr. XL, 4.) 

Soenig, Arip, 24 Stunden Molıte'fher Strategie, entwidelt u. er- 
läut. an den Schlachten von Gravelotte u, St. Privat ꝛc. (Beil. 
4. Alla. Itg. 3.) s 

Kohn, David, der Getreideterminbandel. (Eſchenbach: Jahrb. f. 
Nationalöf, n. Stat. 3, F. 11,6) 

Maas, G., Sefchichte der kathol. Kirche im Großb. Baden. Mit bes 
fond. Berädj. d. — ——— des Erzbiſchofe Herm. v. Birari. 
Stillbauer: Katholik. 3. F. V. Yan.) 

Maday, Alex. M., Pionier⸗Miſſionar von Uganda, Bon feiner 
Schweſter. Ueberſ. von J. H. Rebinger. (Theol. Litbl. XII, 4.) 

Norden, Ed., in Varronis saluras Menippeas observaliones seleeta-. 
(Marz: Berl. pbilol. Wir. XII, 4.) 

Piltorius, Ih,, die Staatsgerihtsböfe u. die Miniſterverantwortlich⸗ 
keit mach beutigem deuiſchen Staatöreht. (Löning: Jahrb. f. 
Nationalöf. u. Stat. 3, F. I, 6.) 

— Karl, Japans Volkswirthſchaft u. Staatehaushalt. (Grunzel: 

d 


-) 

on Anbros, Ein Befuh am La Plata. (Kavjer: Katholif, 3. 7. 
Y. Jar.) 

Troltſch. Waltber, Die bayer. Bemeindebeftenerung feit Anfang des 
19. Jahrh. mit befond. Berückſ. der indirecten Berbrauchsiteuern. 
(v. Heckel: Jahrb. f. Nationalöf, u. Stat. 3. F. Il, 6.) 

Weber, Max, die rom, Agrar gun in ihrer Bedeutung für das 
Staate u. Privatreht. (Schiller: Wſchr. j. claſſ. Pilot. IX, 3.) 

Wilpert, Jof., die Katafombengemälde n. ihre alten Gopien. (Schulpe: 
Ibeol. Liibl. XIII, 4.) 

Wolfram, Pb., die Entitebung und erfte Entwidelung des deutfchen 
evang. Kirchenliedes in mutifal. Beziebung. (Zimmer: Ebd.) 











— — — 





Bom 37. Jan. bis 3, Febr, 1892 find nach ſtehende 


nen erfdienene Werke 
auf unierem Medartionsbureau eingeliefert worden : 

Alighieri, Dante, la Divina Comedia con commenli second» la 
scolastiea del P, Giacomo Berthier. Vol, I. Fase. I. Frei— 
burg ijSchw., Univerfitätsbuchb. (XVI, 32 S. Gr. Rov. 8.) 

Annals of the American Academy of political and social science, 
Vol. II. Nr, 4. Ed. Edm. J. James, Philadelphia, American 
Academy _of polit. and soc. science. (Roy. 8.) cM 5, 25. 

Arbeiten, atronomifhe, des E. f. Gradbmeifungs-Bureau, ausgefübrt 
unter Yeitung Theod. v. Oppolzer's. Nach deffen Tode brög. 
von Edm. Weiß m. Nob, Schram. 3. Bd. Yängenbeftimmungen, 
Yeipzig, 1891. Freytag. (179 ©, Roy. 4.) 

kadel, Emile, d'une soreiere qu'autrefois en Brusla dans Saint- 
Nicholas. Nancy, 1891. Bergerstevranlt. (232 ©. @r. 8.) 

Bergmans, Paul, ötude sur l'eloguence parlamentaire belge sous 
le rögime hollandais (1815— 1890). Gent, Bijt. (56 ©. AL. 8.) 

Bevan, A. A., a short commentary on the of Daniel for 
the use ofstudents, Cambridge, University press. (XIII, 235 S. 8.) 

Blook, P. J., verslay aangaande een voorloopig onderzoek in 
England naar archivalia, belangrijk voor de geschiedenis van 
Nederland, Haag, 1891. Rijboff. (31 S. A. 8.) 

Briefe, Wittelsbacher, aus den Jahren 1590—1610, Mitgetheilt von 
Fel. Stieve. Münden, Kranz in Comm. (4.) of 5. 

Browne, Edw. G., a traveller's narralive written to illustrate 
of Ihe Bäb. Ed. in the original persian and translated into 
english. Vol, I and Il. Cambridge, 1591. University pıess. 
(212, LV, 447 ©. &t. 8.) 

Bugge, Sophus. Norges Indskrifter med de #ldre Runer, 1. H, 
Gbriftianta, 1891. Broggeris Bogdt. (49 ©, 4) 

Czuber, Gman., die Neduction geometrifber Nivellementd wegen 
der Veränderlichkeit der Schwerkraft. Prag, Berl. des deutfchen 
volytechn. Vereins, (39 S, Or. Row. 8.) (Sep.⸗Abdr.) 

Documents coneernant les relations entre le due d’Anjou et les 
Pays-Bas. (1576—1583.) Publies par P. L. Müller et Alph. 
Diegerick. Tome Il (fevr, 1579—janv. 1581). Gang, 1891, 
Nijboff. (XI, 694 ©. 8.) 

ingel, Gut, die Bedeutung der Zablenverbältniffe für die Ton 
empflndung. Dresden, Bertling. (59 S. Roy. 8.) 

Alatbe, Ibeod,, Geſchichte der neuelten Zeit. 3. Ib. Berlin, Grote, 
(775 ©. Nov. 8.) (Tb. I erfchien 1887, Th. 2 1888.) 

Galbert de Bruges, histoire du meurtre de Charles le Bon, comte 
de Flandre (1127—28), suivie de podsies latines contemporaines, 
publiees ete. par Henri Pirenne. Leipzig, 1891. SHarraffowi. 
8.) AM 4, 80. 
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Gudrunlied, das. Nenbochdeutfhe Bearbeitung von Walter Hübbe. 
hamburg, Herold. (Ri. 8.) 1. 

Handbuch der vergleichenden Hiltologie n. Phnfiologie der Hausfänges 
tbiere. Bearb. von Berlin, Bonnet u, U. Hrög. von W. Ellen» 
berger. Berlin, Parey. (8.) 

2. Bd. Vergleichende Phyſiologie der Hansfängethiere. Bearb. 
* Bonnetw A., hreg. von W. Elleuberger. 2. Tb. 
25. 

Hartmann, Ed. v., zur Gefhichte und Begründung des Peifimiss 
mus. 2. Aufl. Leipzig, 0. 3., Friedrich. (8) oA 6, 

Heinemann, Dtto v., Geſchichte von Braunſchweig und Hannover. 
3. Br. Gotha, F. A. Perthes. (8.) A 9. 

Henri, Charles, les odeurs. L&monstrations praliques avec olfacto- 
mötre ei le pöse-vapeur. Paris, Hermann. (68 ©. Al. 8.) 

Hoonacker, A. van, Nehemie en l'an 20 d’Artaxerxes I, Esdras 
en lan 7 d'Artaxerxes Il. Röponse à un memoire de A. Kuenen. 
Gent, Engelde, (91 ©. Row. 8.) . 

— Zorobab:l et le second temple. Etodes sur la chronologie des 
6 premiers chapitres du livre d’Esdras. Gent, Engelite. (118 ©, 


Roy. 8.) 

— K. Th. v., die perſönlichen Verhältniſſe der 
wiener Armen. Statiſtiſch dargeſtellt. Wien, Verlag des Vereins 
gegen Verarmung u. Bettelei. (22 ©. 4.) en 

Josephi, Flavii, opera. Ed. et apparatu eritico instr. Bened. 
Niese. Vol. Ill, Antiquitatum judaicarum libri XI—XV. Berlin, 
Weldmann. (8.) 8 

Langhans, ®., der Eudreim in der Mufit, Ein Gapitel von der 
mufalifchen Declamation. Leipzig, Yendart. (8) A 0, 60. 

Lehrpläne und Lehraufgaben für die höheren Schulen nebit Erläute- 
rungen u, Ausführungsbeftimmungen. Berlin, 1891. Serp. ($.) 

‚« id. 

Logeman, Henri, Elkerlijk, a 15 century dutch moralily (presu- 
mably by Petrus Dorlandus) and Everyman, a nearly contempo- 
rary translation. A contribulion to the history of Ihe litera 
relations of Holland and England. Gent, Engelde. (XXXIV, 
99 &, Gr, Roy. 8.) . 

Marcinomwfli, F., das Lotterieweien im Sönigreih Preußen. 
Berlin, &, Reimer, (fl. 8.) 2,40, 

Ordnung der Reifeprüfungen an den böberen Schulen und Ordnung 
der Abjchlußpräfungen nach dem ſechſten Jabrgange der neunftufigen 
böheren Schulen nebſt Erläuterungen u. Ausführangsbeitimmungen. 
Berlin, 1891, Herb. (8) oA 0, 60, 

Oſtermaun, ®., der pfychologiſche Materlaliemus. Vortrag x. 
Hamburg, 1591. Herold. (8.) cM 0, 80. 

Vrocös-verbaux du comite d'instruction publique de la convention 
nationale, publies et annotes par J. Guillaume, Tome |. 
16. oct. 1792—2. juill. 1793. Paris, 1891. Imprimerie nationale, 
(XC1, 699 S. Imp. 8.) : 

Probomwnit, Berth., das angeblice Recht anf Arbeit. Eine biftor. 
tritiſche Unterfuhung. Berlin, 1891, Puttlammer & Mühlbrecht. 
(Kl. 8.) oM 1, 60, 

Nitter, Herm., Studien u. u aus Mufik- u. Culturgeſchichte, 
fowie Mufikärthetif. Dresden, Damm. 18.) AM 3. 

Nofer, Karl, Wilhelm Nofer. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
GEhirurgie. Wiesbaden, Bergmann. (Gr. Nov. 8.) : 

Schulenburg, 9. Graf von der, Grammatit, Bocabularium uud“ 
Sprachproben der Sprache von Murrav Joland. Leipzig o. I, 
Ftiedrich. (8) 4. 

Schulze, Friedr., über die Heilwirkung der Elektritität bei Nerven- 
u. Muskelleiden. Wiesbaden, Bergmann. (Roy. 8.) cH 0, 80. 

Statiſtit, öfterreihifche. Herausg. von der k. k. ſtatiſtiſchen Gentral» 
commiffion. Wien, Gerold's Sohn in Comm. (Fol.) 

28. 3b. 3. 9. Statiftif der Sparcaffen ꝛc. für das Jahr 1889. 


(XLV, 57 8.) 
29. Br. 3. 9. Waarenausfuhr im Jahre 1890. 3. Heft der 
ded auswärtigen Handels x. (73 9.) 


Statiftif 
Streitfragen, eleftrotberapeutiiche. Verhandlungen der Elefrrotbera- 
peutensBerfammlung an Aranffurt a. am 20. Sept. 1990. Hreg. 
von 8, Edinger, 8. Laquer, E. Aſch und A. Anoblaud. 
Wiesbaden, Bergmann. (Mon. 8.) 3. 

Tolle, Karl Aug., die Yage der Berg⸗ u, Hüttenarbeiter im Obers 
harze unter Berüdfihtigung der gefhichtliben Entwidelung der 
aefammten Ber arbeiterverbältniffe und des Anappicaftswefens in 
Deutſchland. 

Trüg. Ludw. J., die menſchliche Stimme nach Charles Lunn's 
Philosophie of voice. Düffeldorf, Schwanu. (KRi. 8.) 2. 

Unſere Staatseiſenbahnen wie fie find u. wie fie fein ſollten. Offenes 
Wort eines alten Praktiters. Berlin, Puttfammer & Müblbredt. 
(8.) cA 0, 80. 

Vorſchlage für Berbefferung des deutſchen Waſſerrechtes. Anfaeitellt 
von der Deutichen Landwirthſchaftegeſellſchaft. Berlin, Puttkammet 
& Mühlbredt. (Mon. 8.) 2. 


erlin, Puttfammer & Müblbrect. (Gr. 8.) oM 3.77 
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Bangenhbeim, Wilh. v., die norwegiſchen Schneeſchnhe (SH). 
Samburg, Verlagsanitalt. 122 S. Roy. 8.) 
Becklein, N., Über die Stoffe und die Wirkung der griechiſchen 
Tragödie. Feſtrede. Münden, Verlag d. Akademie. (4.) oA 1, 40. 
V Birth, Albrecht. Danae in chriſtlichen Legenden. Leipzig, Freytag. 
(159 5. Ron. 8.) 


Bolf, ®., Meine hiſtoriſche Schriften. Wien, Höfder, (V, 260 2. 8.) | 





Wichtigere Merkederansländifhengiteratur. 
Franzöſiſche. 


Martin, E., de canonicis premonstrafensibus in Lothringia et de 


enngregalione anliqui rigoris a Servatio de Lairuels instilota, 
(Thesis.) (VII, 87 p. 8.) Naney, impr, Berger-Levrault et Cle 

Perrot, E. contribution a letude histologique des lauracces. 
(These.) (62 p. avec fig. 8.) Lons-le-Saulnier, impr. Deelume. 

Koax, X,, la revolution en Dauphine, (XI, 219 p. avec frontispice 
et gravures, Gr. in-4,) Grenoble, Baraller. 

Inventaires sommaire des archives communales anlerieures ä 1790 
de la ville de Verdun (deparlement de la Meuse); par H,Labande 
et J. Vernier. (LXXVI, 309 p. à 2 col. Gr. in-8.) Verdun, 
Laurent, 


Italieniſche. 


Amorosi, I, studio sulle emozioni: tesi di lauren prosenlala 
nella r. universitä di Palermo. Napoli, tip, Bideri. (76 p. 8.) 


Avetia, Ad, abbozzo di una bibliografin eritiean a soggelti delle | 


— ſilasoſiehe. Torino, tip. Camilla e Bertolero, (81 p. 8.) 
4. 
Barozzi,L., e Remigio Sabbadini, studi sul Panormilae sul 
Valla (r, istitato di sindi superiori pralei e di perlezionamento 
in Firenze). Firenze, tip. Le Monier. (Xl, 268 p. 8.) L. 7. 
Bertolotti, A., Gaelano Pugnani e altri musiei di Torino nel 
secolo XVIll. Milano, tip, Riecordi. (47 p. 8.) L. 1, 50, 
Calamari, Ilario, della rieerea della paternitä, della eun- 
dizione giuridiea dei Ägli illegittimi e del divorzio (terzo con- 
gresso giuridiea nazionale), Firenze tip. Bondueeiana A. Meozzi. 
(43 p. 8.) 

v Canlalamessa, Giulio, lo stite del Guereino: discorso tenulo a 
Bologna nella sala della societä degli insegnanti il 21 maggio 
1591. Bologna, Lip. Azzoguidi. (48 p. B,) 

Colueci, Vine. L., sulla rigenerazione parziale dell’ oechio nei 
Iritoni; istogenesi @ sviluppo: studio. 
e Parmeggiani, (39 p. con 2 tavole. 4.) 

Croce, Ben,, i teatri di Napoli, seeolo XV-XVIll. Napoli, Pierro, 

7 (XI, 786 p. con 4 tavole. 8.) L. 10. 

Emeri, Car., le formiehe dell'ambra siciliana nel museo minera- 
logieo dell’universitä di Bologna: memoria, Bologna, tip. Gam- 
berini e Parmeggiani. (21 p. con 3 lavole. 4.) 


Fabriczy, Cornelio de, il libro di Antonio Billi e le sue copie | 


nella biblioteea nazionale di Firenze. Firenze, tip. di M. Gel- 
lini e €. (72 p. 8.) 

Fumagaili, Car, e Luca Beltrami, la cappella delta della re- 
gina Teodolinda nella basilien di s. Giovanni in Monza e le sue 
piture murali. Milano, tip. Pagnoni. (20 p. 9.) 

Graziani, Aug., stadi sulla teoria economica delle maechine. 
Torino, frat, Boeca, (115 p. 8.) L. 3. 

Monaldi, Monaldo, } istituto del divorzio in Italia: stadio giuri- 
dieo-sociale, preceduto da un complelo cenno storico sopra il 
matrimonio e il divorzio nelle antiche legislazioni. Firenze, tip. 

} Nieeolai. (153 p. 8) L. 2, 50. 

l-Orsi, Deliino, il teatro in dialello piemontese: studio erilico, 
Primi passi (marzo 1859-marzo 1862). Milano, tip. Civelli, 
(3 p. 3.) L. 2. 

— Romei, Annibale, i discorsi, [preceduli da uno studio di] Angelo 


/ Solerti su Ferrara e la eorle esiense nella seconda melä del | 


seeolo XV. 
L. 7. 
Sorani, Ugo, della ricerca della paternitä: eonsiderazioni intorno 

ad una parte della prima lesi proposla all’ esame del terzo con- 
gresso Fiuridieo nazionale. Firenze, tip. Bondueciana’ A. Meozzi. 
(35 p. 8. 

ve Giov., la materia e le fonti del poema maccheronico 
di Teoflo Folengo, eorredate di riscontri con le produzioni sira- 
niere di F. Rabelais e M. Cervantes. Napoli, tip. Bideri, 
(111 p. 16.) 


Cittä di Castello, S. Lapi. (CXXXI, 286 p. #.) 


Bologna, tip. Gamberini | 





Teza, Em., diun eompendio del Corano in ispagnolo con lettere 
arabiche {mss. florent,): wota. Roma, lip. della r, Accademia dei 
Lincei. (8 p. 8.) 

Zuretti, C. O. sui dinletli leiterari greei. 
33 7.8) L. 1, 50. 


I Th m 


| Antiguarifche Kataloge, 


ı Mitgetbeilt von ven Herren Alrhboff & Wigand in Leipzig. Marlenftr. 10, Il, 

(am Die wir alle für biele Mubrit beftinmien Kataloge Direct au ſeuden bitlem. 

‚ Kräll’fhe Buchb. in Ingolſtadt. Nr. 6. Medlein u. Naturwiſſenſch. 

Lippert'ſche Buch. in Halle. Nr. 31. Deutſche Literatur, Kunſt 
u, Kunſtgeſchichte. 

‚ it —— in Leipzig. Nr. 236. Genealogie, Heraldik, Numis⸗ 

matil. 

' Schad, D., in Leipzig. Nr. 69, Rechtowiſſenſchaft. 

 Spirgatis, M,, in Leipzig. Nr. 5. Romanica. 

Weigel, D., in Leipzig. Nr. 54. Mufifwillenicaft. 


Hadricten. 


Der ord. Profeſſor in der theologiichen Aacnltät zu Gießen, Dr. 
Jobs. Gottihid, iſt zu gleicher Stellung an die Univerſität Tübingen, 
der ord. Proſeſſor der Mediein an ber Ylniverfirät Junsbrud, Dr, 
Aratter, ebenfalld zu gleiher Stellung an die Univerfität Graz bes 

‘ rufen worden. 

Der ord. Profeffor der Aunftgejhichte an der Univerfität_zu 
Königsberg i/ Pri, Dr. Debio, hat einen Ruf an die Univerſität 
Stragburg i;E., der ord. Profeſſor der Geſchichte an der Univerfleät 
| Kreiburg B., Dr. 9. v. Holft, bat einen Ruf nah Ghicago ange 
nommen. 

Der ord. Profeffor Dr. Alb, Stimming an der Univerfität 
Kiel bat den an ibn ergangenen Nuf an bie Iniverfität Brestau als 
Nachfolger des nadı en verfepten Prof, Dr. Gaspary abgelehnt, 

An der Iniverfität Wien it Der a, ord. Profeilor der Ougiene, 
Dr. Wag Grube, zum ord. Profeilor ernannt werden. 

Die Privatdocenten, Ir. Rorenz Morsbacd in der philoſophiſchen 
Facultät zu Bonn, Dr. Eugen Ginenfel in der pbilopbifchen Kas 
cultaͤt za Müniter UW,, und br. Ich, Boͤkai im der mebicinifhen 
Facultaͤt zu Budapeſt, find zu a, ord, Profefforen ernannt worden. 

An der Imiverfität Berlin babilirierte fich der Direitor der f, Zamıms 
fung alter Muflfinitrumente, Dr. Fleiſchet, für Mufikgeſchichte, u. 
ı der Gerichteaffeifor Ir. Mag Weber für Mechtswiſſenſchaft. 


Torino, tip. Bona. (VI, 

















Der ort. Profeſſor der Theologie an ber Univerfität Erlangen, 
Dr. F. H. R. Frank, wurde in den Adelſtand erboben. 

Den ord. Profelforen im der juriftiichen Facultät zu Yeipzig, Geh. 
Hofrätben Dr. D. Müller u. Dr. W. Bad, it das Komthurfreug 
2. Gl. des köuigl. ſachſ. Berdienſtordens, dem Giumnaftaldirecter Dr, 
| Broider u. dem Sumnaflaloberlehrer PBrofeifor Dr. Darpe, Beide 
ia Bochum, der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. Gi. verlieben worden. 

Dem ord, PBrofeifor in der philoſophiſchen Kacultät zu Bonn, 
Dr. Juſti, u. dem Profeffor an der techniſchen Hochſchule zu Berlin, 
| Pr. ad. Siaby, wurde der Charakter als Geb. Regierungsrat, dem 
ord. Prof. Dr. Enneccerus an ber Ilniverfität Marburg i. H. ald Web» 
Juſtizrath, Dem Privatdocenten in der philoſophiſchen Facultät zu Bonn 
' a, Obſervator an der Sternwarte dajelbit, Dr, Ar. Teihmäüller, dem 
| Dberlehrer Dr. Eua. Wilb. Ad, Eberbard am Domgomnaſium zu 
| Magdeburg das Prädicat Profeflor, dem ord. Lehrer Heinrich Neus 
hoff am Gymnaſium zu Eisleben der Titel Oberlehrer verliehen. 





| Un 24. Januar + in 
Baudrillart, 71 Jahre alt. 
Am 29. Januar +in ie er der ord. Profefjor in der philor 
jopbiichen Aacultät Dajelbit, Dr. Bernb, ten Brink, im Athen ber 
Dichter u. Staatsmann Alex. Rhiſos Rdangabe, 82 Jahre alt. 
Segen (Ende des Jannars + in Berlin der Profeifor der Mathe⸗ 
matik an der technischen Hochſchule dafelbt, Ir. Ernit Koſſak, in 
| @reifswald der ord. Sonorarprofejjor im der dortigen philoſophiſchen 
' Rucultät, Dr. Mag Scholz, 60 Jahre alt. 
| Am 1. Aebruar + im Zürich der erd. Profeffor in der dortigen 
Hehtafacultät, Dr, Alois v. Orellt. 

Am 2. Februar + in Lahr der Oberamtsrichter Yudwia Eich 
rodbt, als bumoriftifcher Dichter in weiteren Kreifen bekannt, 
65 Fabre alt, im Dresden der Brofeffor an der Bergalademie in 

' Freiberg, Dr, Seiur. Friedr, Gretſchel. 

In der Nacht vom 4. zum 5. Kebriar + in Stodbolm die 

Romandicıterin Emilie Flyg are⸗Carlén. 


Paris der Nationalöfonem Henri 


U 
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Düner’s Erläuterungen 


m 1892, Pr" 


zu 
dentfhen Klaffikern. 


Preis A Bändchen 1 cH 


Bel Abnahme der ganzen Sammlung 


(85 Bohn) a oA 0, 75. 





Deutfche Rlaffiker. 


erdn. 
1. Goethe, 


2 Wieland, 
" be, 


. 16. Schiller, 
17, BEER, 
18, 

_ b. 


‚ Gerber, 


30. 31. % 
4 eſſine 


Udland, 
. Woethe, 


.B . 
. 85. Ubland, 


d, Oben. 


— und Doroiben. 


0. age 
©beron. 2. Auflage 
“om ». Djem Werthers. 


wire en Crhr- 
jabre. 3. 
Die Wänber. = Auf. 
Bid 2. Anflage. 
Ihelm Aleifters Wander- 
abe 2, Auflage. 
wllletrwenbiiaeee 
2. Kuflage 
sah von Berlihingen. 
4 Aufl 
Egmont. 4 Nuflane 
Elauigo u. Ztrla. 2.Rufl. 
Iohlarnie anf Kaxris. 
db. Aufl. 


Babale u. Liebe. 2, Aufl, 
Safe. 4. re Te 
Die matürlihe Todter. 
2. Nuflage. 
Zaafl. 1. Teil. 5. Aufl. 
Zaun 2. Zeil, 4. Aufl, 
uid, 2, Auflage, 
Sraenden. 2, Auflage. 
1-6, 2, Aufl. 
als Dramatiker. 2, Aufl. 
Minna von Garnhrlm. 
5. Auflage. 
Emilie Galotli. 3, Auf 


lage. 
Leihen der Weife.3.4uf- 
age. 
del Dialer —* 1,2.) 
eure 83 3/8. 


ei rg 67. 
3. Yufla 
e3 PR ie. 
. Auflage 
Wollen 5, Aufl. 
Maria Stuart. 3. Uufl, 
Ianstran von Orleans. 
4 Auflage 
Bront von Alcifina. 
3. Auflage 
wälhelm Zell. 4. Aufl. 
Don Carlos. 2. Aufl. 
Demelrins 
Erzählungen. 1. 2. 
. Pandora. 


——— 

als Ipr. Par (Wed. 
1-3.) 2, 

Lurifche ana. 
2. Auflage. 

Wertöflider 
(Por. Oben. 14-16.) 

Balladen nnd Homanyrm. 
2. Aufl. 

Didtung und Wahrheit 
efter Theil. 

Diätang und Wahrheit. 
Amweiter Theil. 

Maskrnzüne. 

Dramen mad Dramenent- 
würde. 


8/10, 


de 13, 


Ausländifche Klaſſiker. 


1. 
2 
. 4 
5. 
6 
8 
9 


Shateſpeore, Boni and Julia. 


ärm um Widls. 
Iulies Cäfar. 
Saulmanı son Vrmedig. 
Risard 11. 
Bamlet. 


Macbeth. fı5ı 


Ed. Martigs betlag (Em Hoppe) Leipzig. 
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Verlag von O. R. Reisland in Leipzig. 


Wichtig bei der Neugestaltung des Unterrichts. 


Phrases 
tous ion jours 


par 
Felix Franke. 
Quatridme &ddition. 
1891. 60 8. 8. Preis cf 0, 80. 
Ergänzungshefte zu Franke, Phrases. 


‚ Ergänzungsheft zu Phrases de tous les 
— Von Felix Franke, Dritte Aufl. | 
1891. Geh. A 0, 80. 


Everyday Talk being the English Fqui- 


valents of Franke’s Phrases de tous les 


jours by E, Th. True, French and Ger- 
aster in the em Academy, 


man 


Dundee. 1890. cH# UV, 


Mit phonetischer Umschreibung. 


'Spoken English. Everyday talk with 
phonetictranscription by E. T. True, 
french and german master, Harris 
Academy, Dundee and Otto Jesper- 
sen, Ph. D., Lecturer at the Univer- 


sity of Copenhagen. (IV, 60 8. Kl.8) 
Preis: broch. “AH 0, 80. 

(Englische Vebersetzung und Bearbei. 
| tung von: Franke, phrases de tous les jours, 
englischer Text mit phonetischer Umschrej- 
bung.) 





Die praktische Spracherlernung 


Auf Grund der Psychologie und der 
Physiologie der Sprache 
dargestellt von 
Felix Franke. 

2. Aufl. 1390. Geh. AH 0, 60. 


Kurze Drei — englischen Aussprache für Schulen und 
zum Selbstunterricht von Aug. Western. 2. vermehrte Auflage. (121 $., 


Kl. 8) Preis: broch. # 1. 60. 


Die —— bringt ein alphabetisches 
e 


beide mit phonetischer Umschreibung. 


Wortverzeichniss und Sprachproben, 


Instituto di Corrispondenza Archeologica. 


(Rom, Paris, Berlin). [30 
Schönes, ganz vollständiges und genau collationiertes Exemplar von Anbeginn 


1629 bis 1885 (eioschliesslich): 
Annali, Nouvelles Annales, Bullettino, 
‚116 Bde. 8. und 14 Bde. _ 


Monumenti inediti, Memarie, Repertorio. 


(100 Bde. 8. und 8 Bie. Fol. schön in Halbkalbleder 


geb., der Best droch.) Preis 2000 X netto. 
Antiquariat von Albert Cohn in Berlin, W. Mohrenstrasse 53. 


Verlag von ©. BR. Reisland in Leipzig. 


Soeben wurde versandt: 
Historisch- — Einleitung 


Bücher des alten Testaments 
ihrer Eutstehunz u Sammlung 


Dr. A. Kuenen., (7) 
Professor zu Leiden. 


Autorisierte deutsche Ausgabe 
von C. Th. Müller. 
Zweiter Theil. 

Die prophetischen Bücher. 
(IX, 488 8. Gr. 8) HM 12, — 


Früher erschienen: 
(übersetzt von Prof. Dr. Th. Weber }) 
Erster Theil, erstes Stück. 
Die Entstehung des Hexateuch. 
21 Bogen. #8, — 


Erster Theil, zweites Stück. 

Die Bücher der Richter, Samuelis und der 
Könige. Die Bücher der Chronik und Esra- 
Nehemia. 

14! Bogen. A 6, —. 


Deutſch-gotiſches Wörterbuch) 

nebft einem Anhange 1 
enthaltend 

eine ſachlich geordnete Ueberſicht des gotiſchen 


Wortichages und eine Sammlung von 
Redensarten und Sprüchen 


von 
Dr. Oskar Briefe. 
Leipzig. 
Kommiffionsverlag von R. Voigtländer, 
1890, 
Preis cH 1, 80 











Ebrard, Handb. d. mittelgäl. Spracht. (# f) 
4 M Jeitteles, nbd. Wortbildg. (2 A) 1 A 
Werger, diſcht. Swyl. (3 A) 1%, cM Ricael, 
der allg. diſche. Spradverein. (1 oA) 50 Pi. 
MRochhoiz, der diſche. Auffag. (6 A) 2 A 


Vernalefen, diſche. Syntar. 2 pe. (16 A) 
6 A liefert 


28] Heinrich Xerler, Ilm o 
Soeben erschien und steht gratis und 
franco zur Verfügung: 129 


Katalog 5 
Romanische Sprachen. 
8. 727 Nm. 


Leipzig. K. Spirgatis 





Hierzu eine Beilage von H. Reuther's Berlagebuhhandlung in Berlin und ®. ©. Teubner in Leipzig, 
Verantwortl. Mebactenr Prof. Dr. Eduard Barnde in Yeipzig, Goetheſtrade — Drud von W. Drugulim in Keipig. 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. 
. Dr. €. 
Mr. 8] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarncke. [1892. 


Derlegi von Eduard Avcnarins In — 











Erſchein jeden Sonnabend, >». Februar. +e- Preis vierteljährlich A 7, 50, 
Serr Iritiice Peiträge um Leben Jeſu ꝛt. tebmann, Beriefangen über eng u. Methode | v. Bindhelm, das — im mod. Civilproceſſe. 
Aramf, degmatiſche Studien, des geographtiden Unterrichts, ®tieda, das Gewerdegericht. 

De le Roi, bie enangeliüte Sheifentett u. die Juden ze, | Araas, Me Ictbuofaurier x. Gloygam, die Ideale der Bocialdemokratie it. 

Stefe, Das Affociatrensprinde Sapreoderiar über Die eg Bere der forfi. Bapuros Eberd, Ueberl. von Joadbim 

—— Principien der Cibil u. Reiigionsphiieforbie | — Sıarlonen x. Stea. von Muttrich. Mever, die atheniſche Spruchtede des Menander und 

Die Aorihungsreile &, M. ©. u. x. Poiliftion. 

garferi, Tbtlofopble der Arlibmetik, "Arbeiten, aftrenomlid- „geobättiche, Cicöron, discours eontre Verres. 

Kerrig. das Karlerdud, Braumem kilder, bie Bewegungen bes Anlegelenfes ıc. Steenstrup, vore folkevisir fra Middelalderen.) | 

?uledsd. Die Summa erncellarine des Johann von |Hambroie, der geniale Menit. Grundrih der german. Philologie, bröy. von Paul. 

Reumarft. | Beber, Die Enthebung der Gntyindung ze. Mever, germaniihe u rar 

Bröbdel, ein Lebenslauf. Bilbelm vo. Gongelmma (Gongenis), Ghirurge, Srtg. Schliemann, Bericht über Die Ausgrabungen in Troja. 

| von Bazel. ‚ Stttl, die Gebärden der Grieten u. Römer. 





Ale le Bünerfendungen erbitten erbitten wir beredimet umd unter ber Adreſſe ber Erpeditton d. OL. (Hosbitalftr. 10), alle Briefe umter der des Herausgebers (Boetheftr. m. Rur ſeice 
Derte Lunen eine Beſprechung finden, bie der Redactlon vorgelegen haben. Bei Correſpondenzen Über Blächer bitten wir ſtete dem Namen der Verleger derſelben anzugeben, 
——— —— — —— r — — — — — — — — — — — — — —— — — — ——— — 


⸗ ſtina abzuſehen, folgende Behauptungen heraus. „Du biſt der 
Theologie. Fels“ ꝛc Matth. 16, 18 war eigentlich — Goties an Jeſus, 
ug: = die dieſer referiert (S. 81). Joh. 13, 20 ift aus einer Rede 
Sepp, Prof. Dr., Kritiſche Beiträge zum Leben Jefu und zur neus 

ar ha Fr —— Paläfines. Nebit Be Di Aeljens | an die auszufendenden Apoftel hierher verſchlagen (S. 154), 
kurpel in Jerufalem. Münden, 1899. Yindauer. (WIN, 175,25 2. | 1, 9—14 nur durch Umftellung hierher gefommen (S. 150). 
8. u. 1 Abbildung.) 3. ' Der Basıkıröz Joh. 4, 46 war der faiferliche Statthalter über 
Die Buntheit des Inhaltes, die aphoriftiiche Urt der Be» | die livianiichen Domänen in Baläftina (S. 145). Luc. 12,13 
handlung und die Beimifchung vieles Wunbderlichen beeinträch. iſt «4 als Feminin zu betrachten und die Bitte daraus zu er» 
tigen die Wirkung des Buches. Bedeutfamer in der That als Mären, daß die Schweiter neben dem Bruder nad römiſchem 
nad; der wiffenfchaftlichen Seite ift es als Symptom, als letzter, Recht erbberechtigt war, nach jüdiſchem nicht (S.116). Matth. 
aber darum mur um jo fchriller fich äußernder Proteft eines | 5, 18—20 jtand urfprünglich etwa: „ihr habt gehört, daß zu 
greifen Vertreter einer freieren Richtung innerhalb der römijch: | den Alten gejagt ift: Himmel und Erde werden eher vergehen 
tatholiihen Kirche, des legten Schülers von Görres und Möhler, | als ein Jota oder ein Kere und Ketib am Geſetz; ich aber jage 

gegen den jede wiffenichaftliche Negung erjtidenden Baticanis- | eu: Wenn eure Gerechtigkeit nicht beffer ift“ zc. (S. 76). 

mus, * Berf., der feiner Zeit gegen Strauß und Renan ein Schm. 
Leben Jeſu und eine Geichichte der Apoſtel geichrieben, anderer: EEE SERIE —————— 
feits als „Amort der Jüngere“ in den „Deutfchen Zeit- und | Frant, Dr. dr. 9.R., Prof., —— Studien. Erlangen, 1892. 

Streitfragen“ Nr. 139fg. „bibfifche und profane Wunderthäter“ | Deihert: (IV, 135 ©. 8.) cM 2. 

völlig parallelifiert hat, erklärt fich einerfeits für die weſentliche Es find Orationes pro domo, was der gewiß bebeutende 
Nichtigkeit der Chronologie des vierten Evangeliums, anderer: | lutherifche Dogmatifer der Erlanger Univerfität hier dargeboten 
jeits mit Entſchiedenheit gegen die Gefchichtlichkeit der meiften | hat und in denen (vier an der Zahl) er fich mit feinen theologi« 
altteftamentlichen Wunbdererzählungen (5.69. 168 fg.) und im | fchen Gegnern auseinander zu jegen, aber mit der Vertheidigung 
Neuen Teftament z. B. des Wunders an den 2000 Schweinen | feines perſönlichen Standpunctes immer auch allgemeine Ge— 
(3.67), gegen die canonifche Geltung der Apofryphen (S.167. | fichtöpuncte zu gewinnen fucht. Die Gegner aber, mit denen er 
130), gegen die Beziehung der Jnjpiration auf den Buchjtaben | es zu thun hat, find hauptfächlich Ritſchl und deſſen Anhänger, 
der Bibel, für die Möglichkeit buddhiftifcher Einflüfje auf die | Gottfchid, Herrmann ꝛc., und hier hat er es denn freilich nicht 
evangeliiche Geſchichte (S. 3 fg. IV— VI), gegen einen Apoftel | jchwer, den Widerfpruch nachzuweiſen, in welchen diefe nicht 
(Matthäus) und jtatt deffen für den Evangeliften Bhilippus | bloß mit dem Hiftorischen, alfo wirklichen Lutherthume, jondern 
(Apoftelgeich. 21, 5) als Berfaffer des erjten Evangeliums | auch mit dem Chriſtenthume gerathen find, wie es in den ur- 
(5.79) und gegen die Echtheit des zweiten Petrusbriefes, freis | fprünglichen Documenten defjelben, im N, Teft. ſich darftellt. 
{ih deshalb, weil defjen Verfaſſer 2, 16 an das Reden der Ejelin | Auch ift es gewiß intereffant zu fehen, wie ein geiftreicher und 
Bileam's glaubt (5.168). Mit der proteftantiichen Wiffenfchaft | um die Sache, um die es fich handelt, redlich bemühter Mann 
it er laut feines hier in anderer Zufammenftellung reprodu- über die Unfertigfeiten feiner Gegner hinaus zu der Sache mehr 
cierten Aufjages in den Theol. Studien und Kritiken 1990, | entfpredenden Änſchauungen zu gelangen fucht, wiewohl damit 
357—367 über die Priorität des Marcus vor Matthäus wohl: | nicht gejagt fein ſoll, daß Ref dem Berf. in allen feinen Dar- 
befannt; wirklich berührt aber ift er von ihr fo wenig, daft er | Tegungen zuftimmen möchte. Namentlich was er in der dritten 
(©. 136) gegen das vaticanifche Concil jagt, es habe fih mit | Abhandlung über „die Duplicität des alten und des neuen 
der Betonung der Berbalinjpiration ganz auf proteftantijchen | Menjchen 2c.* gegenüber den Einwendungen aufrecht zu erhalten 
Boden gejtellt. Als Broben des ‚vielfach, auch in Jrrthümern, | fucht, welche Prof. Bois zu Montauban gegen feine Auffaffung 
interefjanten Inhaltes heben wir, um von den auf Autopſie gemacht hatte, jcheint denn doch recht zweifelhafter Natur zu 
deruenden Aufitellungen über die Topographie von Palä- fein. Er meint wohl das Richtige, aber daß im dem wieder 
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geborenen Ehriften zwei verfchiedene Jh, wenn auch nur eine 
Seele, vorhanden fein jollen, ift wenigftens im Ausdrude doc 
wohl verfehlt, und Prof. Bois möchte wohl Necht haben, wenn 
er meint, daß das nothwendig auf zwei Seelen hinauslaufen 
würde. So lange man unter dem „Sch“ die individuelle Eon- 
centration des Bewußtſeins, das Ans und Fürſichſein deſſelben 
verftebt, läßt fich diefer Folgerung doch ſchwerlich nachgehen, 
und bliden wir in maßgebende Schriftjtellen, wie Röm., 7, 
hinein, fo fennt Paulus hier wohl ein zweifaches Gefeg in dem 


— 1892, 88, — Literarijhes Gentralblatt — 20. Februar. — 


| 


einen menfchlichen Bewußtfein, das ben Willen nach zwei ver: | 


ſchiedenen Richtungen zu lenken fucht, aber doch nur ein „Ich“ : 
„jo thue nun ich das Böfe nicht, fondern die Sünde, die in mir 
wohnt”, und „ich jehe aber ein ander Geſetz in meinen Glie— 
bern ꝛc.“ Das klingt doch anders, ala was Prof. Frank gemeint 
bat aufrecht erhalten zu follen. Ps. 





De le Roi, Lic. J. F. A. Pastor, Die evangelische Christenheit 
und die Juden in der Zeit des Zwiespaltes in der christlichen 
Lebensanschauang unter den Völkern. 
18. Jahrhunderts. Das europäische Festland während des 
19. Jahrhunderts. Berlin, 1891. Reuther. (VII, 354 8. 8.) 
cM 5, 80. 

A. u. d. T.: De le Roi, die evangelische Christenheit und die 
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europäifchen Feftlande während bes 19. Jahrh, und zwar 
beanfprucht Deutfchland am meiften Raum, etwa 170 Seiten: 
die Zuſtände unter Chriſten und Juden, die auf die Juden be: 
zügliche Literatur, die miffionierende Thätigkeit, Profelyteu 
in Deutfchland, die antifemitische Bewegung in Deutſchland, 
Rückblick. Der Schweiz, Defterreich- Ungarn, den Niederlanden, 
Frankreich, Dänemark, Schweden-Norwegen und Rußland find 
50 Seiten gewidmet. — In weiteften reifen wird der Ab— 
fchnitt über die Profelgten in Deutichland Auffehen erregen 
(5. 181— 258): die Converfationglerifa verſchweigen häufig 
(man kann faum umbin zu glauben, daß gefliffentlich) die jüdische 
Abftammung der Gelehrten, Schriftiteller, Künſtler ıc. jüdiicher 
Herkunft, und fo find die mit großer Mühe beſchafften Zu— 
fammenftellungen des Berf.’3 höchjt verdienftvoll. Obwohl der 
Berf. den Juden manches ernite Wort fagt, fo iſt er doch 


' Gegner des Raffenantifemitismus, — Als ein Beifpiel feines 


A. Zweite Hälfte des | 


befonnenen Urtheilens ſei der Abfchnitt über die ſüdruſſiſche 
Ehriftenthumsbewegung (5. 3414—353) erwähnt. — Der 
dritte (Schluß:) Band, Großbritannien unddieaußereuropäijchen 
Länder behandelnd, ift nach Abjendung der vorjtehenden An: 


zeige erfchienen und fol demnächſt hier von und angezeigt wer: 


| 


Juden unter dem Gesichtspuneie der Mission geschichtlich | 


betrachtet, 2, Bd, 


Das befannte Wort Artem non odit nisi ignarus gilt in 
feinem Zweig der Miffionsthätigkeit fo jehr wie in Bezug auf 
die Judenmiſſion. Bon unzählbar Vielen wird fie gering 
gefchägt oder ganz verworfen, und wie Wenige wifjen etwas 
von ihr! Es ift ja wahr, daß auf dem Gebiete der Juden— 
miffion viel gefehlt worden ift. Uber folgt daraus, daß fie 
überhaupt -zu verwerfen ſei? Gewiß nicht. Der aufmerkfam 
Beobadhtende wird bemerken, daß ein erheblicher Theil der 
gemachten Fehler aus mangelhafter Borbereitung der Arbeitenden 
fich erflärt und weiter daß ein Hauptmangel in ber Borbereitung 
die faft völlige Unbefanntfchaft mit der Sejchichte der in Rede 
ftehenden Arbeit ift. Aus diefen und anderen Gründen hat Ref. 
feit fangen Jahren die Ubfafjung einer eingehenden Geſchichte 
der Judenmiffion für ein dringendes Bebürfnif gehalten, und 
es gereicht ihm zu befonderer Genugthuung, die Befriedigung 
dieſes auch von Anderen empfundenen Bebürfniffes den Lejern 


den. Möge die werthvolle Arbeit von Bielen getauft, gelejen 
und beherzigt werden, damit fie die vom Berf. und vom Ref. 
gewünſchte Frucht jchaffe. H. Str. 


Allgem. evang.-luther. Kirdenzeitung. Nr.5. 

Inh.: Die „evangelifhe Reichsſynode“ und die lutheriſchen 
Landesfirhen Deutjchlands. 3. — Jobannes Janſſen. 2. — Berliner 
Brief. 5. — Aus der Schweis. — Briefe aus Ungarn. 2, — Aus 
den evangeliihen Kirchen in Defterreih. — Die evangelifhe Heiden- 
miffion der Gegenwart. — Kirchliche Nachrichten. 


vr evangel. Kircenzeitung. Hrög. von Ad. Stöder. 6. Jahre. 
r. 6. 





Inh.: Ans der Rede Stöder's über das Bolksſchulgeſetz im 
preußiichen Landtage am 30. Januar. — Bon den reifglöfen Bor: 
ftellungen einiger Negerftämme an der Weſtküſte von Aftika. 2. — 


' Das von der fehlten Provinzialfonode für Ditprenußen befchleiiene 


d. DI. ankündigen zu können. Joh. de le Roi war längere Beit 


als Miffionar unter Iſrael thätig und kennt daher die Urbeit, 


von ber er fpricht, aus eigener Erfahrung; er hat ſich aber auch, | 
und zwar jeit vielen Jahren, mit dem Studium ber einfchlägigen 


Literatur, infonderheit der Fachzeitichriften und der Bublicationen 
über die Judenfrage befhäftigt: er ift fomit an die ſchwierige 


Aufgabe gut vorbereitet herangetreten, und er hat fie, das jeigleih 


hier bemerkt, in der Hauptſache trefflich gelöft. Schon der Titel 
des groß angelegten Werkes „Die evangelische Ehriftenheit und 
die Juden unter dem Gefichtspuncte der Miffion gefchichtlich 
betrachtet” zeigt, daß ber Berf. nicht nur die Mifjionsarbeit im 
engeren Sinne jchildern will, jondern wefentlich auch die 


Beziehungen zwijchen den Juden und den fie umgebenden 


Völkern berüdjichtigt. Durch die fo fich ergebende Beleuchtung 


der „Judenfrage“ ift das Buch auch für Diejenigen, welche ſich 
um die eigentliche Judenmiffion nicht kümmern, intereffant 


geworben. Der erſte Band, die Heit von der Reformation bis 


zur Mitte des 18. Jahrh. beiprechend, ift ſchon im Jahre 1984 | 
erfchienen (XVI, 140 S.). Das Uebertreten des Berf.’s inein 


Pfarramt und andre nicht hierher gehörige Hemmniffe ver: 


zögerten die Vollendung des Manufcripts und die Fortfegung | 


des Drucks. Jetzt endlich liegt der zweite Band vor. Er 
jchildert in feinem erjten, fürzeren Theile die zweite Hälfte des 
18, Jahrh. (S. 5— 74). Aus dem Inhalte diefes Theil ver- 
dient bejonders der Abjchnitt über Moſes Mendelsfohn Be- 
achtung. Ter größere Theil (S. 75—354) handelt von dem 


Kirchengeſetz betreffend die Aufhebung der fogen. Mantelgelder. — 


Vereine und Gongreife. 


Proteftantiihe Kirchenzeitung für das evang. Deutfhland. Greg. 
von I. E. Webſky. Nr, 5. 

Inh: I. Webſky, zum Zedlig'fchen Bolksihulgefep. 2. — Dito 
Lorenz, die Rechtfertigung nach Paulus. — Georg Yängin, nene 
Schriften über die Gergenproceffe. 1. — D. Bee, Ihbifötter über 
das bierarchifchsjefwitiiche und das focialdemofratifhe Suitem. — Der 





Inh.: Ueber den Gottesftaat des hi. Auguſtinus. — Zum 
preußiihen Schulgefeßentwurf. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Archiv f. Literature u. Kirchengeſchichte des Mittelalters. Hreg. von 
P. Heint. Denifle u, Franz Ebrie. 6. Band. 2. Heft. 
Inh.: Franz Ebrie, neue Materialien zur Geſchichte Peters 
von Yuna (Benedicts XI. 1—17. 








| Philoſophie. 


Biese, Alfr., Das Associationsprineip u. der Anthropomorphis- 
mus in der Aestheiik. Ein Beitrag zur Aesthelik des Natur- 
schönen. Leipzig, 1890. Fock in Comm. (34 5.4) A 2. 


Der Verf. geht von Fechner aus, der die Aeſthetik auf die 
Erfahrung ftüge über das, was gefällt und mißfällt. Nach 
Fechner gefalle, was unferer Semüthsanlage, unferer Geſchmacks⸗ 
richtung entfpricht, „was ein vorhandenes Etwas in unferem 
Innern anregt und fteigert*; das Quftgefühl beruht auf ber 
Aſſociation mannigfaltiger Vorftellungen, auf einer Gefammtt- 
heit von Erinnerungen, auf der Erweiterung des Afjociations- 
vorrathes Der Eindrud des Unbelebten wirb mitbeftimmt 
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yarch Anklänge an den natürlichen Ausdrud menſchlicher Stim- | Husserl, Dr. E,G., Philosophie der Arithmetik. Psychologische 


nung. Aber dem Berf. genügt dieſe Erflärung des Aeſthetiſchen 
nt. Solcher Anthropomorphismus, jagt er, iſt von Affocia- 
son zu jcheiden; er fpielt im Wefthetifchen eine bedeutendere 
Kolle als dieſe, die vielmehr aus ihm abzuleiten ift. Dafür be- 
et fich der Verf. auf Fr. TH. Vijcher’s befannte Abhandlung 
er „dad Symbol*. Wir müflen alles Aeußere vermenjd- 
chen, weil Geiſt und Welt verwandt, weil fie auf einen Ton 


| 


geftimmt find. Darauf beruht die Metapher, die der Verf. im | 


einer Abhandlung „Das Metaphorifche in der bichterifchen 
Shantafie* (Berlin 1889) näher behandelt hat. Der Verf, fieht 
sicht, dab er damit Fechner's Standpunct völlig verlaffen hat 
und auf ben Hegel Viſcher'ſchen hinübergetreten ift. Den Unter: 
died der beiden Standpuncte macht ja nicht der Ausgang von 
der Erfahrung oder ber begrifflichen Speculation (denn beide 
gehen von der Erfahrung des Schönen aus und juchen fie be: 
griflih zu erklären), jondern der Ausgang von dem jubjec- 
tiven Eindrud oder dem am ich feienden Weſen des Gegen- 
ſtandes. Der Berf. aber findet das Wefthetiiche „in der Be: 
Ihaffenheit der Dinge ſelbſt“ (S. 15, 18fg.). Eine interefjante 
Ausführung über den äfthetifchen Eindrud des Sternenhimmels 
mit einer Anzahl von Belegen aus alter und neuer Poeſie bes 
ihließt die Abhandlung. —— 





Vorbrodt, G. Prineipien der Ethik u. Religionsphilosophie 
Letze's. Ein Gedenkblatt zum 1. Juli 1891, dem 10jährigen 
Zuge Lotze's. Dessau, 1891. Kahle. (VIII, 186 8. Kl. 8,) 

3. e 


Das vorliegende Büchlein ift beftimmt, ein Gedenkblatt an 
Loge zu werben, dem, nach des Verf.'s offenbar irriger Un- 
Ihauung, in unferer rafchlebenden Zeit nach einem Decennium 
der Immortellenfranz des Ruhmes zu welfen drohe, „ohne daß 
derjelbe im feiner vollen Frifche (!) und Bedeutung allfeitig 
ihen gewürdigt wäre." Freilich, wenn man den Maßſtab der 
Berühmtheit eines Lotze in dem Erfolge des Rembrandt-Buches, 
auf das der Verf. einige Mal Bezug nimmt, fieht, dann muß 
man jener Anfchauung zuftimmen. Was foll man aber anderer: 
feit3 zu dem Sape jagen: „Wenn in unferen Tagen „Rembrandt 
als Erzieher“ einen ungewöhnlichen Erfolg verzeichnen durfte, 
jo liegt im Lotze's Philofophie die erfenntnißtheoretiiche Be: 
gründung zu jener überrafchenden, etwas chaotiſchen Gedanken— 
welt“? Dahin vermögen wir bem Verf. nicht zu folgen, ſelbſt 
angeficht3 feiner eigenthümlichen Begründung diejes Satzes 
nicht: „Es ift bei Beiden gleichjam der Proteft, welchen der 
„naturafiftiiche* Menſch auf allen Gebieten moderner Lebens⸗ 
anſchauung erhebt, der „naturaliftiiche” Menſch im beften Sinne 
des Wortes, der freilich relativ ift und oft genug verrenft und 
verfteift wird (in der Kunft, Socialpolitif), der Naturmenfch, 
nicht im Sinne der Naturphilofophie eines THeofrit, Virgil, 
Rouffeau nad großen Eulturepochen, jondern im Vollfinne 
der Menjchlichkeit, ohne die einfeitige Verfchnörfelung des 
Wiffens, des geiftigen Capitalismus u. dgl." Doch abgejehen 
davon, das Büchlein enthält vieles Gute und darf als ein im 
Ganzen gelungener Verſuch, über die Lotze'ſche Ethik und Reli 
sionspbilofophie lehrhaft und Fritifch zu orientieren, betrachtet 
werden. Borausgejhidt find Erörterungen über erfenntnißs 
theoretifch-piychologifche Grundfragen (S. 1— 39). Die vom 
Verf. vorgebrachten Einwürfe und Bedenken zeugen von wiffen- 
ſchaftlicher Befonnenbeit, und wenn man aud) den Ausführungen 
bezüglich der hiftorifchen Stellung der Lotze'ſchen Ethif und 
Religionsphilofophie nicht durchweg zuftimmen kann, fo legt 
man doch die Arbeit ficher nicht ohne Befriedigung aus der 
Hand. Nicht recht Mar ift der S.171fg. gegebene Excurs über 
bie päbagogifche Bedeutung der Lotze ſchen Ethik und Piycho- 
Isgie. Die Darftellung ift nicht ganz frei von ftiliftiichen Härten, 
B S 151, 8. 9fg. und 8. 190. o. 








u. logische Untersuchungen. 1. Bd. Halle a/8., 1891, Pfeffer. 


(XV, 324 8. Gr. 8.) A 6, 50. 


Drei Gebiete find bei Unterfuchungen, wie fie ber Verf. 
führt und noch zu führen beabfichtigt, in gleichem Maße 
intereffiert: die Mathematif, die Philofophie und die Päda— 
gogif, fpeciell die Methodik des elementaren mathematischen 
Unterrichts, welche ohne die grumdlegenden Unterfuchungen. 
über den Bahlbegriff und die Operationen fozujagen in der 
Luft ſchwebt. Mit Ausnahme der Pädagogik, welde erjt in 
den legten Jahren das Bebürfniß gefühlt hat, die Löſung ge- 
wiffer rechenmethodifcher Fragen von den Ergebniffen philo- 
jophifcher Unterfuchungen abhängig zu machen, hat jede der ge= 
nannten Wiffenjchaften jeit langem Verſuche, zum Theil jehr 
bedeutende, zu verzeichnen, welche fich mit der Grundlage der 
Arithmetik bejchäftigen. Ein Fortſchritt aber war erſt mög- 
(ich, feitdem man erfannt hat, dab hier in erfter Linie ein piy: 
chologiſches Problem vorliegt, und es fteht zu erwarten, daß 
wir nunmehr „der wahren Philoſophie des Calculs, dieſem 
Defiderat von Jahrhunderten“, erheblich näher fommen. Zu 
diefer Erwartung berechtigt die vorliegende Arbeit, für melde. 
der Verf. das Verdienjt in Anfpruch nehmen darf, durch ge- 
wiffenhafte und eindringliche Unterſuchungen nicht nur die 
Wege für fpätere Bearbeitungen des Broblems geebnet, ſondern 
auch deſſen Löſung ſelbſt nicht unmwefentlich gefördert zu haben, 
Der Berf. glaubt, daß die Zeit noch nicht gefommen ſei, „ein 
regelrechtes Syſtem“ der Philoſophie der Arithmetik aufzu- 
ftellen; bei dem gegenwärtigen Stande der Wiſſenſchaft fei 
mehr als eine Vorbereitung für einen künftigen Aufbau des 
Syitems nicht möglich. Demgemäß ftedt er ſich das Ziel, „in 
geduldiger Einzelforfchung nad den haltbaren Fundamenten 
zu fuchen, in forgfältiger Kritik die beachtenswerthen Theorien 
zu prüfen, Richtiges und Berfehltes zu fondern, um, fo belehrt, 
Neues und wen möglich, befjer Gefichertes an deren Stelle zu 
ſetzen.“ Der vorliegende erfte Band, dem nach Verlauf eines 
Jahres ein zweiter folgen fol, enthält in feinem erften Theile 
(5. 1—19$) die Unalyje der Begriffe von Bielheit, Einheit 
und Anzahl und zwar in der Beſchränkung auf die eigentlichen, 
nichtfymbolifchen Zahlvorftellungen. Der zweite Theil (S. 201 
bis 323) handelt von den umeigentlichen oder ſymboliſchen 
Mengenvorjtelungen und den auf diefem Fundamente mög- 
lichen ſymboliſchen Zahlvorftellungen und fucht die logiſche 
Herkunft einer allgemeinen Arithmetik im Sinne einer „allge 
meinen Operationälehre zu erweiſen. Wir können e3 und nicht 
verfagen, das Ergebniß, in welchem die Unterfuhungen des 
Berf.’s gipfeln, hier wörtlich mitzuteilen: „Die Thatjache, daß 
wir in der unvergleichlichen Mehrheit von Fällen auf jymbo- 
liſche Zahlbildungen eingejchräntt find, zwingt zu einer ge 
regelten Ausbildung des Zahlengebietes in Form eines Zahlen» 
ſyſtems (jei es der natürlichen Zahlenreihe oder bes Syitems 
in dem engeren Sinne des Wortes), welches nad) einem feiten 
Princip aus der Gejammtheit der zu einem jeden wirklichen 
Zahlbegriff gehörigen und ihm äquivalenten ſymboliſchen Bil 
dungen je eine herauägreift und ihr zugleich eine ſyſtematiſche 
Stelle giebt. Für alle anderen noch denkbaren Zahlformen er» 
wächit dann das Problem der Auswerthung, d. h. der clajji- 
ficatorifchen Reduction auf die ihnen äquivalente Zahl des 
Syitems. ine Ueberficht über die denfbaren Formen der 
Zahlbildung lehrte aber, daß die Erfindung zugehöriger Aus— 
werthungsmethoden abhängig ift von der Ausbildung einer 
allgemeinen Arithmetik in dem Sinne einer allgemeinen Opera» 
tionslehre.“ Als Biel aller diefer Unterfuchungen ſchwebt bem 
Berf. der im zweiten Bande (welcher auch die höheren ſymboli⸗ 
chen Methoden in dem Kreis der Betrachtung ziehen fol) zu 
führende Nachweis vor, daß „identifch derjelbe Algorithmus, 
dieſelbe arithmetica universalis eine Reihe wohl zu fonbernder 
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Begriffsgebiete beherrſcht, und daß keineswegs eine einzige Be- 
griffsart, fei es die Anzahl oder die Ordinalzahl ober irgend 
eine andere, überall die Anwendung vermittle.“ 





Geſchichte. 


Herrig, Dr. Hans, Das Kaiſerbuch. Acht Jahrhunderte deutſcher 
Geſchichte von Karl dem Großen bis Maximilian I. Mit farbigen 
Initialen zc. von Tb, Autfhmann. 1. u. 2, Galbbd. Berlin, 
189091. Müdenberger. (V, 448 &. 4.) cAM 30. 

In der Vorrede heißt es: „Das vorliegende Werk verbantt 
feinen Urfprung der Ueberzeugung, daß der gewaltige Schaf, 
welchen unfere Gefchichte darbietet, nur wenig und felten in der 
rechten Weife nugbar gemacht ift, indem wir von den meiften 
Darftellungen in eine fremde Welt geführt wurben, in welcher 
fich unfer Gemüth nicht heimifch fühlen konnte.“ Der Sag ift 
für den, der mit der deutſchen Geſchichtsliteratur vertraut ift, 
nicht ganz Har; doch fcheint wohl die Meinung des Verf.'s da— 
bin zu geben, daf die Ereigniffe der Vergangenheit mit polis 
tischen Ereigniffen der Gegenwart in Vergleich zu ſetzen ſeien, 
um den fernen Stoff dem Lefer vertraut zu machen. So fehlt 
es nicht in dem Buche an Bergleichen mit der Gegenwart, und 
Irrthümer der Vergangenheit laſſen es an Gelegenheit nicht 
fehlen, der Gegenwart zum Klugen zu rathen, Der derbe Haus: 
verftand, der fich in den Urteilen über Dinge und Perfön- 
lichkeiten fundgiebt, wird ben geiftigen Mittelftand fympathifch 
berühren; dennoch aber darf man fich die Frage erlauben, ob 
ſolcher Hausverftand zu einem Urtheile über Charaftere wie 
die Otto's II, Otto's III, Friedrich's II überhaupt noch aus: 
reihe. Man wünſcht, der Berf. hätte fich öfter feiner eigenen 
auf S. 32 ftehenden Mahnung erinnert, Im Uebrigen ift 
wenig zu fagen. Es war nicht Wbficht des Verf.'s, auf die 
Quellen deutfcher Kaifergefchichte zurüdzugehen, er wollte nur 
durch die Forſchung Sichergeftelltes popularifieren. Da fei an« 
erfannt die Geſchicklichkeit, mit der Wichtiges von Unwichtigem 
geichieden ward, das entjchiedene Streben, bei Schilderung der 
Kämpfe zwifchen Staat und Kirche Wind und Sonne gleich zu 
verteilen (man jehe z. B. S. 241 das Urtheil über Papft 
Ulerander III) und der volksthümliche Ton der Schilderung. 
Zur Beſprechung des Buches an diefer Stelle forderte aber zu- 
nächſt die fünftlerifche Austattung deffelben heraus. Man darf 
ihr nahrühmen, daß fie das Wort ergänzt und das Auge er- 
freut. Die buntfarbigen Randleiften und Initialen find zum 
größten Theil zeitgenöffifchen Dentmälern der Buchmaferei ent- 
lehnt und führen fo dem Lefer im Bilde die Gefchichte des orna- 
mentalen Gefchmades im Mittelalter vor. Siegel und Münzen, 
Grabfculpturen und Miniaturen machen mit den Bildniffen der 
Kaifer befannt, die Abbildungen von Kirchen, Schlöffern, Land- 
ichaften bringen (befonders für die erfte Hälfte des Mittelalters) 
die Hauptftätten der gefchichtlichen Ereigniffe vor das Auge, 
Der Illuſtrator hat jedenfalls mit Luft und Liebe den Denk: 
mälern mittelalterlicher Kunſt nachgefpürt und dann Alles ge— 
than, um das Einfeben der Phantafie der Lefer in die geſchil— 
derte Beriode zu erleichtern, Auf ftrittige oder irrthümliche 
Einzelheiten ſoll hier nicht eingegangen werden, erwähnt fei 
nur, daß die Capelle von Lorſch jegt ala Thorhalle mit Sicher: 
heit erfannt ift, alfo nicht mehr als Grablirche Ludwig's des 
Deutichen in Anspruch genommen werben fann; das Grabmal 
der Dia in St. Emeram in Regensburg gehört nicht dem 13., 
fondern dem 14. Jahrh. an, und an Bildnikähnlichteit auf 
Grund einer alten Vorlage zu denken, liegt gar fein Anhalt: 
punct vor (übrigens ift das Denkmal nicht jo unbekannt wie 
der Jlluftrator meint, vgl. 3. B. Bode, Deutfche Plaſtik S. 85); 
die Tafel mit der Abbildung Karl's d, Gr. nach dem Mofait 
bes, Zricliniums des Lateran bat ſich an eine ſchlechte Vorlage 
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gehalten (fie ift nicht die einzige erhaltene Copie, wie es S. 428 
heißt), auch auf dem Moſaik des Tricliniums war Karl, wie es 
der Wirklichkeit entſprach, ohne Vollbart dargejtellt (vgl. Gar: 
rucci IV, Taf. 283, Nr. 1* und 4 und dann Wr. 2, 3, 5). 

H. J. 





Lulves, Jean, Dr. phil., Die Summa eancellariae des Johann 
von Neumarkt. Eine Handschriftenuntersuehung über die 
Formularbücher aus der Kanzlei Kaiser Karl's IV. Berlin, 1891. 
Mayer & Müller. (VII, 127 8. 8.) c#H 3.9 


Karl's IV Hoflanzler Johann von Neumarkt gehört zu den 
interefjanteften Berfönlichkeiten Deutfchlands im ausgehenden 
vierzehnten Jahrhundert. Als Reformator der Reichskanzlei, 
als ftififtiicher Redactor der goldenen Bulle, ald Urheber einer 
weitverbreiteten Formelſammlung, der fogenannten Summa 
cancellariae, als VBerehrer und Nachahmer des römiichen Tri: 
bunen Cola di Rienzo, ald Freund und Schüler Betrarca’s, als 
ältefter humaniftifcher Satinift Deutichlands, als erfter Herold 
der jungen Renaiffancecultur, der neuen Eloquenz nach Cicero's 
Borbild, als Beförderer des römiſch-kanoniſchen Procefjes, als 
Freund und Gönner der bildenden Kunſt, insbeſondere der 
Miniaturmalerei, ala Dichter lateinifcher geiftlicher Lieder, als 
Kenner der deutſchen Literatur, als eifriger Sammler von 
Büchern und methodijcher Leiter einer Handfchriftenfabrif,, in 
der der neu erwachende Sinn für Eorrectheit und die Anfänge 
der philologiſchen Textkritik fich regen, als Theologe von ge- 
mäßigter Reformfreundlichkeit, ald hervorragender deutſcher 
Projafchriftfteller und Bahnbrecher der deutfchen Kanzlei» und 
Gemeinſprache verdient er ſeitens der politifchen Geſchichte wie 
der Literatur-, Kunſt⸗, Rıchtd- und Kirchengefchichte Deutich- 
lands die ftärkfte Beachtung. Seine mannigfaltigen Leiftungen 
bat Mef. in einer Reihe von Auffägen des Gentralblatts für 
Bibfiothefsweien (Jahrg. 1891), welche den Einfluß Böhmens 
auf die deutfche Enftnr des 14. td 15. Jahrhundert? darlegen, 
zu würdigen verfucht. Die Schrift von Qulvds erfüllt den 
dafelbft geäußerten Wunjch nach einer kritischen Unterfuchung 
der Ueberlieferung feines Formelbuches in jorgfältiger Weile, 
Der Verf. hat die deutfchen Bibliothefen und Archive durch: 
forſcht und dabei außer den bisher durch Tadra nachgewieienen 
Handfchriften des Werkes zwei neue ermittelt. Mehrere 
Handſchriften dagegen, die man früher für Reproductionen der 
Samma cancellariae hielt, geben, wie Lulvos nachweift, theils 
nur einzelne Stüde derfelben, theils ftehen fie mit ihr in gar 
feinem Zufammenhang. In Betracht kommen im Ganzen 
fünfzehn Handfchriften, die der Verf, bis auf eine felbft ver- 
gleichen konnte. Er unterfcheidet vier Redactionen der Samm- 
lung. Die erfte, nur in einer Görlitzer Handichrift erhalten, 
befteht aus drei nach einander entſtandenen Theilen. Den 
Grundſtock bildet eine Zufammenftellung von Privatbriefen 
mit Angabe des Empfängers und Abfenders, urfprünglich nicht 
für die Deffentlichkeit beftimmt, etwa 1375 von Johann ange: 
legt. Hiermit verband Johann fpäter Abſchriſten kaiferlicher 
Urkunden, bie er zu Formularen zuftugte, indem er alles Ber» 
ſönliche (Datum, Namen der Adreffaten, Intitufatio 2c.) tilgte, 
und denen er als Einleitung ein Titulaturenverzeichniß vor- 
ſetzte. In diefer Geftalt ward die Sammlung zuerjt weiter 
verbreitet, wahrscheinlich unter befreundeten jungen Klerilern, 
die in ber Kanzlei angeftellt waren. Bald danach fügte der 
Hoffanzler als dritten Theil einen Nachtrag von Privatbriefen 
hinzu. Später arbeitete er fein Werk in einer vermehrten 
zweiten Redaction um, die, ohne die alte Dispofition ganz 
aufzugeben, den Stoff nach ſachlichen Kategorien umordnete 
und in fieben Handjchriften auf uns gefommen ift, von denen 
mehrere wahrfcheinlich in der Prager Hoffanzlei hergeftellt 
find. Diente ſchon die zweite Ausgabe den Zweden des anz- 
feigebrauchs, fo fuchte diefen eine dritte Bearbeitung, die nicht 
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som Kanzler ſelbſt herrührt und in fünf Handjchriften erhalten 
it, durch ſyſtematiſche Unordnung noch mehr nachzukommen. 
Aechdem jo für die kaiferliche Kanzlei gejorgt war, ftellte auf 
Anregung Johann's einer feiner Notare, nicht Johann von 
Gelnhaufen, viellvicht aber fein Official Sander, für die bijchöf- 
Ihe Kanzlei in Olmüß ein ähnliches Wert ber, das aus der 
weiten und dritten Redaction jchöpfte, Daneben Urkunden und 
Briefe Johann’s aus dem Olmützer Archiv und fchon benupte 
Abſchriften der faiferlichen Kanzlei heranzog, wahricheinlich 
erit nah Johann's Tod (1350) vollendet ward und in zwei 
dandſchriften überliefert ift: die vierte Redaction. — Der Verf. 
fördert in jeinem zweiten Gapitel auch die Biographie Johann's 
von Neumarkt. Mit Recht weiit er die Unnahme Benedict's 
zerüd, dab Johann Abt des Prämonſtratenſerlloſters Brud 
geweien jei; mit Hecht hebt er, wie Ref. a. a. D., feine engen 
Beziehungen zu den Auguſtinern hervor. Doc mangelt für 
die Angabe, daß er in den Uuguftinerorden eingetreten fei 
(5. 6), der Beweis. 


Die geichichtliche Bedeutung der Summa cancellariae inner» | 
halb der geiftigen Wandlungen des Beitalter& hat der Verf. | 


sicht deutlich gemacht. Sie ift das Frühroth des deutfchen Hu: 
manismus. Der „gewiſſe Sagremor“, welder, wie S. 43 


richtig bemerkt wird, zu den Leſern der älteften Brieffjammlung | 
gehörte, war ein Freund Petrarca’s, mit dem diefer correfpon: 
dierte, Und der Geift Petrarca's, Rienzo's hat die Epiftolo: 


graphie Johann’ wie die feiner Schüler und Nachahmer be- 
fimmt, Die Raigern’sche Hdfchr. der zweiten Redaction, die 


um 1400 in der Prager Hoffanzlei hergeftellt ift, fchidt der | 


Summa drei Werfe Betrarca’s voraus; die Hdſchr. der Leipziger 
Rarhebibliothef läßt auf fie Briefe und Schriften des Enea 
Silvio, Leonardo Bruni, Poggio, Betrarca folgen. Man fieht, 
die Yumaniftifche Strömung dringt auf deutichem Boden am 
früheiten in die böhmischen Kanzleien. Sie dorthin geleitet zu 


baben, it Johann's von Neumarkt VBerdienft. Eine fritifche 


man dringend 


volftändige Ausgabe feines Formelbuches muß 
wünjhen. K. Bräch. 


Fröbel, Julius, Ein Lebenslauf. Aufzeichnungen, Erinnerungen und | 


—— 2. Bd. Stuttgart, 1691. Gotta. (VI, 704 S. Gt. 5.) 
12. 


Am Schlufje des erjten Bandes diefer Selbjtbiographie (vgl. 
Jahrg. 1891, Nr. 1, Sp. 8 fg. d. BL.) fahen wir den Verf. 
auf dem Buncte, nach Amerika auszumandern; am Anfange 
des jegt vorliegenden zweiten ift er von da nad) Europa, nad) 
Deutihland zurüdgelehrt. Und nun beginnt er aufs Neue (ala 
ein wahrer “rig nokörgonog im pbyfiichen wie im politijchen 
Sinne) ein wujtätes, unruhiges, wechiel: und wandelvolles 


Leben und Treiben. Zuerſt tritt er nad) einem kurzen Aufent- | 
halte in Süddeutſchland in ein näheres Verhältniß zur öfter 


reichiichen Regierung. Als diefes nach einigen Jahren ſich 
loſt, finden wir ihm wiederum abwechielnd in den ſüddeutſchen 
Refidenzen und in dienftlihen Berhältniffen bald zur würtem- 
bergifchen, bald zur bairiſchen Regierung, immer nur für kurze 
Zeit. Zulegt (1973) tritt er, ſchon hochbetagt (er ift 1805 ge 


boren) in den Confulatsdienft des Deurichen Reiches ein, erit 


in Smyrna, fpäter in Algier, Damit brechen (1855) diefe Auf- 
zeihnungen ab, ohne da man Weiteres über den Verf. erfährt. 
Fröbel verfichert, daß er niemals, aud) wo er im Dienfte einer 
Regierung gejchrieben und gewirkt, dies anders als nad) jeiner 
eigenften, felbftändigen Ueberzeugung gethan habe. Aber dieje 


„Ueberzeugung” felbit war eine äußerft wandelbare. Bon der | 


fogenannten „Trias“ geht fie durch das „Großdeutſchthum“ 


ud das „Siebzigmillionenreih“ hindurch und langt zulegt | 


(nad) den Ereignifjen von 1866 und 1870) bei der Unerfenmung 
des neuen Deutichen Neiches als der für Deutfchland richtigften 
fung an. Wir wollen unerörtert lafjen, wie viel zu dieſem 


ftarfen Wandel der Unfichten eime gereiftere Einficht in die 
Natur der gegebenen Verhältniffe, wie viel die Anpaffung an 
den äußeren Erfolg beigetragen habe. Fr. mißt feinem publi: 
eiftiichen und perfönlichen Wirken fehr weitgehende Einflüffe 
auf wichtige Wendungen in der Tagespolitif bei, jo wenn er ſich 
(wegen einer von ihm verfaßten und den öfterreichifchen Staats» 
männern unterbreiteten Denffchrift) für den eigentlichen Urheber 
des Frankfurter Fürftentages von 1863 hält, wenn er durch 
eine Aeußerung gegen Hrn. v. Keudell die erfte Anregung zu 
der jpäter vom König von Baiern ergriffenen Jnitiative zur 
Proclamierung des deutſchen Kaiſerthums gegeben zu haben 
meint, wenn er erzählt, feine Bermittelung jei nachgeſucht wor- 
den, um den badifchen Minifter v. Edelsheim an Pfordten’s 
Stelle nah München zu bringen, ebenfo, um einem bairifchen 
Prinzen die fpanifche Krone zuzumwenden, ꝛc. Jedenfalls ſchlägt 
er ſowohl die innere als die äußere Bedeutung feiner poli— 
tifchen Thätigkeit viel zu hoch an, wenn auch eine gewifle Ges 
wandtheit, Beweglichteit und Betriebfamfeit nicht zu vertennen 
ift, womit er fich geltend zu machen wußte, Diefe Beweglichkeit 
des Verf.'s, welche ihn in Beziehungen zu den allerverſchie— 
denften Perfonen bringt, fönnte den vorliegenden Aufzeichnungen 
‚ infofern zu Gute fommen, al3 er dadurch in den Stand geſetzt 
war, Mittheilungen und „Enthüllungen“ über jo manche, zum 
Theil wichtige Momente der Zeitgefchichte zu machen — wäre 
man nur ficher, daß diefen „Enthüllungen” wirklich eine richtige 
und fachkundige Auffaffung der berichteten Thatfachen zu Grunde 
liege. Allein dagegen gehen uns begründete Zweifel bei, da wir 
hier mehrfach Darftellungen von Perfonen und Dingen ber 
gegnen, die entweder motorifch unrichtig oder doch in hohem 
Grade unwahrjcheintich find. Letzteres ijt der Fall, wenn Fr, 
' (S. 542) dem Grafen Bismard die Jdee eines „ſüddeutſchen 
| Barlaments“ unterlegt, nachdem biefer ſchon durch das Zollpar- 
lament den Süden an den Norden herangezogen hatte. Eben 
‚ dahin gehört die S. 522 angeführte „Erzählung eines feiner 
| Mabdrider Correfpondenten zur Entftehung des deutjch-franzö- 
| fiichen Krieges“ und die daran gefnüpfte weitere Angabe, 
daß Kaiſer Napoleon durch einen geheimen Agenten, den er 
nach Sigmaringen geichidt, „die Verzichtleiftung des Prinzen 
habe erwirten lafjen, was ihm auch gelungen fei.“ Bekanntlich 
war der Prinz damals auf einer weiteren Reife abwejend. 
Notoriſch falſch ift und beruht auf einer auffallenden Unkenntniß 
allgemein befannter diplomatischer Vorgänge, wenn es 5.469 
‘ heißt, der Prager Friede habe den ſüddeutſchen Staaten nur 
ein „internationales Verhältniß zum Norddeutichen Bunde* 
' geftattet, während es vielmehr darin heißt, fie könnten mit Dem 
Morddeutichen Bunde „eine nationale Verbindung eingehen“. 
Ferner ift es unglaubhaft, daß der König von Italien ſich nad 
dem von Preußen mit Defterreich abgeichlofjenen Frieden ge: 
fträubt habe, dafjelde zu thun, und daß Napoleon ihm ein dic» 
tatoriiches Je le veux habe telegraphieren lafjen müſſen. Be— 
fanntlich hatte Damals ſchon Deiterreich die Abtretung Venetiens 
an Italien angeboten, olfo das, um was Krieg geführt worden 
war, Nach folhen und anderen Beweifen von Unzuverläffigkeit 
entweder der hier gegebenen Mittheilungen ſelbſt oder doc) der 
Art, wie Fr. ſolche auffaht, dürften diefe Aufzeichnungen als 
Geſchichtsquelle nicht oder nur mit höchſter Borficht zu benugen 
‚ fein, wie oft aud) Fr. das Gegentheil verfichern mag. Wenn 
man von diefem höheren wifjenichaftlihen Zwecke abfieht, ent» 
Hält das Buch, als eine angenehme und vielfach pitante Plau- 
derei, manches ganz Jnterefjante, 











| Mittheilungen v. anthroyolog. Vereins in Schleswig«holftein. 5. Heft. 

Inhe: Heinrib Handelmann F I Mestorf, aus dem 
| — — W. Splieth, ein Gräberfeld der jüngeren (ijenzeit 
auf Föhr, 
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chenden Gefellfchaft der Schweiz. N. %. 22, Jahrg. Nr. 

Inh.: N. Bernoulli, über Zürder Annalen des 14. Jabrs 
bundertd. — Ih, v. Kiebenau, Papſt Sixtus IV ald Vermittler 
zwiſchen Mailand und der Schweiz. — N. Bernoulli, eine zürs 
cheriſche Chronik der Schwaben: und Mailänderfriege, 1499—1516, 
— 4. Kühler, Nachkommen des Arnold von Meldtbal. — ©. 
Bartmann, zu der Herkunft der rätifchen Urkunden in Negensburg. 
— N. Bernoulli, zum Hut in der Tellenfage. 





Lander- und Völkerkunde, 


Lehmann, Dr. Rich., Prof., Vorlesungen über Hülfsmittel 
und Methode des geographischen Unterrichts. 7. Heft. (Zugleich 
2. Hälfte. 3. Abth.) Halle a. $,, 1891. Tausch & Grosse. 
(5. 385—464. Gr. 8.) cA 0, 80. 


Auch diefes Heft beichäftigt fich noch ganz ausschließlich mit 
der wichtigen Frage über das Nartenzeichnen im geographiſchen 
Unterricht, Ruhig und fachlich wird erörtert, worin der Werth 
des von mehreren Seiten immer noch empfohlenen Kartenent- 
wurf3 der Schüler auf Grund geometrifcher Hifsconftructionen 


beruht gegenüber dem jo viel praftiicheren Verfahren der Un= | 


fehnung an das Gradnetz. Daran reiben fich ausführliche Nath- 
ſchläge über die unterrichtliche Ausübung des Kartenzeichnens, 
über die Auswahl des in die Schülerkarte Aufzunehmenden, 
über die Benutzung geeigneter Farbftifte (denn das Einerlei 
des Bleiftiftgrau ift ebenfo zu vermeiden wie die Zeitverſchwen⸗ 
dung des Austufchens), ferner über Begleitübungen in Brofil- 
entwürfen, um die Schüler an die Bedeutung der Terrainiym- 
bolif eindrudsvoll zu erinnern, über die beite Manier legterer 
jelbft und Aehnliches. Eingehender als hier ift noch nie über 
diefen Gegenſtand gefchrieben worden, der früher thatjächlich 
nur wenig Beachtung in unferen Schulen fand, nachher, als 
man mebrjeitig auf feine Bedeutung als bejtes Mittel dauer: 


hafter Einprägung der Topik hinwies, von den meiften Lehrern 


mit fadenjcheinigen Gegengründen hartnädig befämpft wurde, 
bis er ſich endlich die energiihe Befürwortung der Schulbe: 
hörden errang. Lieſt man doch jegt jogar in den Prototollen 
einer preußijchen Directoren- Berfammlung das nachſtehende 
Urtheil über das Startenzeichnen der Schüler: „Die geringe 
Mehrarbeit zu Unfang trägt reichlich Zinfen, da jeder auf der 
Karte eigenhändig eingetragene Raum und Ort doppelt und 
dreifach jo lange und feſt im Gedächtniß haftet als Orte, die 
nur auf der Karte angejehen jind.* K—f. 


Das Ausland. Hrög. von Siegm. Günther, 65. Jahrg. Nr. 5. 
Inh.: I. Partſch, eine Wanderung in der Auvergue. (Fortf.) — 
G. Lang, eine Sfigze über Witterung und Influenza. (Scht.) — Friß 
Hommel, die Aftronomie der alten Ghaldäer. Fortſ.) — S. Bün: 
—— Moltke's geographiſche Leiſtuugen. (Schl.) — Geographiſche 
ittheilungen. — Literatur. 








Naturwiſſenſchaften. 

Fraas, Dr. Eberh., Privatdocent, Die Ichthyosaurier der süd- 
deutschen Trias- u. Jura-Ablagerungen. Tübingen, 1891. Laupp. 
(82 S. u, XIV Tafeln. 4.) c# 40. 

Auf Grund des namentlich in Stuttgart, Tübingen, München 
und Banz aufgefammelten reichen Skefettmaterial® wird bier 
eine Feſtſtellung der in dem ſüddeutſchen Trias: und Juragebiet 
gefundenen Jchthyofaurusarten, unter Vergleihung mit den 
englifchen geboten. Bekanntlich fällt für diefe Wafferreptilien 
das erfte Auftreten, und zwar mit allen charafteriftijchen Merk: 
malen, in die untere Trias, das Erlöfchen in die jüngere Kreide— 
zeit. Nach einem hiftorifchen Ueberblid über die bisherigen 
Studien wird das Skelett mit feinen vergleichend-anatomischen 
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Beziehungen gejchildert (Schädel, Zähne, Rumpfftelett, Weit: 
‚ tbeile, Organifation und Lebensweije). Auf dieſem Gebiete 
finden fich viele eigene Beobachtungen und Angaben, 5.B, über 
die Hijtologie des neu fich bildenden Zahnes, über die als harte 
ichwarze Lagen erhaltenen Weichtheile nebſt Ueberreiten vor 
Fleisch. und Muskelſubſtanz, über das Dajein von Embryonen 
in den größeren Steletten; der Verf. behandelt den Fund eines 
ijolierten, noch von der Eihülle umſchloſſen gewejenen Embryos 
und fpricht fich für den viviparen Charakter der Thiere ans. 


a Auf die nach den geologijchen Horizonten geordnete Bejchreibung 


und fFirierung der einzelnen Arten, auf die Bemerkungen über 
| ihre gegenfeitigen Beziehungen kann Hier nicht eingegangen 
werden. Das ältefte Glied der Familie, der Mirofaurus der 
unteren Trias, bejigt zwar ſchon vollfommenen Jchtbyojanrier- 
typus, aber gewijje Züge verrathen die Abjtammung von einer 
fandlebenden, vermuthlich den Rhynchocephalen naheſtehenden 
Form. Dur die fpätere Anpaſſung an das Wafler ftellten 
jich durchgreifende und gut zu verfolgende Menderungen dei 
Stelettes ein, wobei aber jowohl die Anzahl der Stelettelemente 
als deren gegenjeitige Beziehungen die alten blieben, Gigen- 
artig ift, daß die Wirbel auf ihrem alten amphicoelen Typus 
verharren und fich immer mehr dem Typus der Fiſchwirbel 
nähern. Die größte Modification erleiden die Eptremitäten 
durch u Ummandelung in Baddeln, der Ruderfchwan; ver: 
tritt diMunctionen der hinteren, immer mehr zurüdtretenden 
Floſſe, noch mehr wird der Bedengürtel reduciert, der feine 
' Bedeutung als Stüpapparat gänzlich verliert. Diefen Ent: 
widelungsgang in der Syſtematik feitzuhalten und durch die 
geologische Aufeinanderfolge zu begründen, ift die Abſicht bei 
; des Berf.'s Gruppierungen und Zufammenftellungen. Die Ur 
beit macht ihm alle Ehre und bringt wifjenichaftlichen Gewinn. 
Die 14 theils von ihm gezeichneten lithographierten, theils nad 
PHotographien hergejtellten Tafeln verdienen durchweg Lob. 





Jahresbericht über die Beobachtungs⸗Ergebniſſe der von den fort, 
lichen Berfuchsanitalten des Königrelches Preußen, des Serzog. 
Braunſchweig, der thüring. Staaten, der Neichslande u. dem Yan 
despirectorium der Prov, Hannover eingerichteten foritlidsmereore: 
logiſchen Stationen. Herausg. von Dr. A. Müttrich, Profelar. 
15. Jahrg. Das Jahr 1889, Berlin, 1890, Springer. (8.) ef 2. 

Diefer ſchon mehrfach in diefem Blatte beiprochene Jahret: 
bericht zeigt im vorliegenden Jahrgang weitere Verbeſſerungen 

' darin, daß die Höhenlagen einiger Stationen genauer ermittelt 
wurden, wodurch die abjoluten Barometerftände braudbarer 
werden, fowie durch Mitteilung der gleichzeitig auf der Wald» 

und Feldſtation zu Eberswalde erhaltenen Aufzeichnungen eims 
Richard'ſchen Thermographen. Dies ift ein erheblicher ort: 
ſchritt. Auffällig dagegen muß es erfcheinen, daß an zwei Sta— 

| tionen Barometer im Gebrauch bleiben, deren Inſtrumental— 
| correction mehr als einen Millimeter beträgt, 


‚ Die Forschungsreise 8. M. 8. „Gazelle“ in den Jahren 15% 
bis 1576 unter Kommando des Kapitän zur See Freih. v. Schlei- 
nitz, Hrsg. von dem Hydrographischen Amt des Reichsmarin- 
Amts. Theil IV. Botanik. Mit 38 Taf. Berlin, 1889. Mitler 
& Solın. (XVI, 176 5. 4.) 

Der in jeder Beziehung vorzüglich ausgeftattete Band giebt 
zunäãchſt eine Ueberficht der botanischen Ergebnifje der Etpe— 
| dition, bearbeitet von Profeſſor Engler-Berlin (S. VI—XV 
und liefert ſodann die ausführlichen Bearbeitungen der Algen 
von Profeſſor Astenajy-Heidelberg (mit Unterftügung de 
| Herren Bornet, Grunow, Hariot, Moebius und Norditedt 
(58 Seiten mit 12 Tafeln), Pilze von F. v. Thümen-Görz und 
' Flechten von Profefjor Müller-Genf (16 S.), Lebermoofe von 

Dr. Schiffner- Prag (mit Zugrundelegung der von Gottſche aus 

‚ geführten Vorarbeiten, 45 S. u. $ Taf.), Laubmooſe von Dr. 

' Müller-Halle (64 S.), Farne und bärlappartige Gewächſe von 
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Brofeffor Kuhn-Friedenau (20 S, u. 3 Taf) und Phanero⸗ 


gamen von Brofeffor Engler-Berlin (49 S. u, 15 Taf.). Bon 
einem tweiteren Eingehen auf den Inhalt, ſpeciell die zahlreichen 
neu befchriebenen Arten, muß bier Raummangeld wegen Ab: 
jtand genommen, vielmehr auf das jedem Fachmanne unent: 


behrliche Driginal verwieſen werben. Lssn. 
Ormitholegifäe Monatsfi chrift d. deutſchen Bereind 1 Scupe der Vogel⸗ 
welt. Redig. von Liebe, Frenzel, Rev, DO. Tafdhenberg. 


17. Jabra. Wr. 1. 
Inh.: Glüfmwänfhe zum Antritt des neuen Jahres. — Win: 
ladung zur Fer ggg eg A Altenburg. — Staats von 
WBacquants®eozelles, ein Monſtre⸗Futterplatz. — Emit Har- 


tert, Carpodacus erythrinus (Pall.), der Karmingimpel. (Mit Bunt- | 


bild.) — Nd. Walter, Beitrag zur Aufzucht junger Dompjaffen. — 
—— Mittheilungen. — Büchervorlagen aus der Bibliothek Lever—⸗ 
bn. 2. 


vwn ienſca inid · Wochenſchrift. Red. 9. Potonie 7. Br, 
IT. » 


Inb.: 8, Weine, Bericht Über die Thätigfeit der kal. Sterns 
warte zu Prag im Jabre 1891, — Ernſt Schäff, Notoryctes 
!yphlops Stirlıng, ein intereifantes neues Beutelthier aus Anftralien, 
— Bilb. Krebs, internationaler Congreß der geographiſchen Wiſſen- 


ihaften zu Bern, 10. bis 14. Anauft 1891. — Üünſere Erkenntuiß 


der Geſchlechtlichkeit der Pflanzen. — Klimatifhe Kartoren der 
Beltwirtbichbaft. — Aus dem wiſſenſchaftlichen Leben. — Yiteratur. 


Batureifenafil. Runden. Hr, von 8. @flaret, 1. uhr 
T. 6. 





Inb.: E. Budde, Überfättigte Salzlöfungen. — Mar Vers 
worn, Gleichgewicht und Deolitbenorgan. (Experimentelle Inter 
fahungen. — Kleinere Mittheilungen. — Aſtronomiſche Mitteilungen. 


Die Natur. Hräg.vonKt. Müllerw.G.Roedel. 41. Jahrg. Nr. 7. 

Inb.: F. Höd, die Alora der Radelwälder Notddeutſchlands. 
(Zt) — Paul Gerber, die Raumchemie (Mit Abb.) (Scht.) — 
Karl Müller, ein Baum für unjere tropifchen Kolonien. — Die 
Anziebungsd: und Abtopungsfräfte in der Natur. — Hugo Roedel, 
Vereine und Verfammlungen. — Todtenbuch. — Büdrerbefprechungen. 
Ghemiler-Zeitung. Red.: G. Krauſe. 16, Jahrg. Nr. 9 m. 10, 

Inb.: Die Ihätinfeit des Patentamtes im Jahre 1991. — Che 
miſches Revertorium (Mochenbericht der Ghbemifersgeitung) Nr. 3. — 
EG. Donath, Bemerkungen zur Vereinbarung einheitlicher Inter 
fubnngsmerboden für Eilen und Stabl. — Dito N. Witt, die 
Kertihritte in der Mollfärberei. — A. Ban, Enthält Bier Invertin? 
— G. Sauer, einige neue Yaboratorinmsanparate. (Mit Abb.) — 
Girenlationsheber. (Mit Abb.) — Galiforniihes Walzwerk. (Mit 
Abb.) — Akademie der Willenfchaften, Wien. — Brennofen mit ber 
Häntigem Betriebe. (Mit Abb.) — Kabrication ven Stahl. — Ber 
minnung von Aluminium aus Aluminaten, 








Bi Aſtronomie. | 


Arbeiten, astronomisch-geodätische, 1. Ordnung. Telegra- 
plische Längenbestimmungen in den Jahren 18588 u. 1889. — 
Bestimmungen der Polhöhe und des Azimutes auf der Schnee- 
koppe im Jahre 1868. — Bestimmungen des Azimules auf Sta- 
tion Trockenberg im Jahre 1889, Mit 3 Karten, Berlin, 1890. 
Stankiewiez. (VI, 273 8. 4.) 

Veröffentlichung des k. preuss. geodät, Institutes. 


Diefer in der Section des Herrn Prof. Albrecht fertigge: 


ftellte Band bringt zunächit die Längenbeftimmungen der Jahre | 


1398 und 1889, nämlich Berlin-Schneetoppe, Schneeloppe- 
Breslau, Trodenberg-Breslau-Schönfee, Trodenberg:Schönfee: 
Königsberg umd Bresfau-Rofenthal. Die beiden legtgenannten 
Buncte find nur 292 Kilometer von einander entfernt, Roſen— 
thal iſt der Stationspunct der ruffishen Längengradmeſſung. 
Der Einfluß der perjönlihen Gleichungen auf die Endrejul- 
tate wurde durch ein» oder zweimaligen Wechjel der Beobach— 
ter eliminiert; außerdem wurde der Controle wegen der Betrag 
der perfönlichen Gleichung direct beftimmt, Bei der Längen: 


— 1592, 8. — Literariſches 


die Polhöhe und ein Azimuth auf der Schneefoppe. 


Gentralblatt — 20, Februar. — 246 


übrigen Beftimmungen ift eine Vertaufchung der Inftrumente 
zwijchen je zwei derjelben infoweit vorgenommen worden, daß 
im Falle einer Abhängigkeit des Refultats vom Inſtrument 
im Nee ſelbſt eine thunlichite Elimination dieſes Einfluffes 
zu erwarten war. Nach all diefen Cautelen und bei der großen 
Sfeichartigkeit der Ausführung der Beobachtungen gemäß der 
von Prof. Albrecht gegebenen Jnftruction ftellen ſich die wahr: 
icheinlichen Fehler der Längendifferenzen fehr Hein heraus; fie 
haben der Reihe nach die Werthe: I 0.007, 0.010, 0,*011, 
0.012, 0.007. Der vorliegende Band giebt außerdem noch 
Die 





erſtere ift nach den drei Methoden der Meffung von Zenith: 


diftanzen, im I. Vertical und nach Horrebow im Jahre 1888 
beftimmt worben. Die Refultate nach den verſchiedenen Me— 
thoden weichen wieder, wie auch ſonſt die Erfahrung lehrt, um 
einige Zehntel der Bogenfecunde von einander ab, während bie 
einzelnen Beobachtungsreihen in fich weit beffer übereinftim- 
men, ſodaß der wahrjcheinliche Fehler des Endrefultatd + 0.” 
04 oder 0” 06 beträgt, je nachdem man denfelben aus ben wahr- 
fcheinlichen Fehlern der Einzelrefultate oder aus den Abweir 
chungen der drei Werthe unter fich ableitet. L. 


i Medicin, 


Braune, W., und O0. Fischer, Die Bewegungen des Knie- 
gelenkes nach einer neuen Methode am lebenden Menschen 
gemessen. Mit 19 Taf, und 6 Fig. Leipzig, 1891. Hirzel. 
(76 8. Imp. 8.) ef 5. 


(Abhandlungen der math,-phys, Cl. d. k. sächs. Gesellschaft der 
Wissenschaften. Bd. XVIl, Nr. 2.) 

Die Analyje menschlicher Bewegungen durch eine Reihe 
rajch aufeinanderfolgender photographifcher Momentaufnahmen 
ift troß ihrer in neueſter Zeit häufigen Anwendung und eler 
ganten Ausführung zu wiffenichaftlichen Zweden noch faum 
ausgenußt worden. Die Photographien von Muybridge, Marey 
und Anſchütz dienen vorzugsweiſe Fünftlerifcjen Sntereffen, und 
wenn auch Marey verfucht hat, Erörterungen mechanifcher 





| Natur an feine Aufnahmen zu fnüpfen, namentlich über bie 








Veränderung der Schwerpunctslage, fo ift er darin doch nicht 
wefentlich weiter gelangt als feiner Zeit die Gebrüder Weber 
in ihrem clafjischen Werke über die Mechanik der menfchlichen 
Gehwerfzeuge. 

Die vorliegende Unterfuchung bietet eine neue Anwendung 
der Photographie zum Zwecke einer genauen Analyſe der Bes 
wegungen, Der Weg eines Körpers im Raume ift vollfommen 
beftimmt, wenn die Brojection zweier Puncte des Körpers auf 
zwei gegen einander (am bequemften rechtwinkelig) geneigte 
Ebenen gegeben ift. Die Verfaſſer wenden dieſe Ueberlegung 
auf das Kniegelenk des lebenden Menſchen an. Da eine vor— 
gängige Unterſuchung gezeigt hatte, daß die Beobachtung ber 
Lage des Unterfchenkels in verfchiedenen Graden ber Beugung 
relativ zum Oberſchenkel ſchwer zu deutende Refultate giebt, 
wurde die Beugung des Beines in einem Zuge ausgeführt, 
gleichzeitig aber an dem Unterfchenfel zwei refp. drei leuchtende 
Puncie angebracht, deren Trajectorie auf zwei rechtwinfelig 
gegen einander gejtellten photographiichen Platten aufgenommen 
wurde, Man erhält auf diefe Weife auf jeder Platte zwei 
Eurven, doch würde es fchwer fallen, die zufammengehörigen 
Buncte je zweier Curven zu ermitteln. Um dies zu ermöglichen, 
wurden die Buncte, deren Spur verfolgt werden follte, inter» 
mittierend leuchtend gemacht, d. h. e$ wurden an dem Unter- 
ſchenkel drei Funkenſtrecken befeitigt, welche von demſelben 
Rhumkorff angeregt wurden, Der Oberfchenfel wurbe durch 
geeignete Vorrichtungen fixiert. Auf die jorgfältige rechnerifche 


beitimmung Bresfau-Rofenthal hat inmitten der Operation au | Verwerthung des gewonnenen Beobadhtungsmaterials, welches 
ein zweimaliger Wechjel der Inftrumente ftattgefunden; bei den | in Lichtdruck nach den Driginalplatten dem Lefer vorgelegt 
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wird, fann hier nicht näher eingegangen werden. Aus derfelben 
folgt, daß zu jeder Beugung des Unterſchenkels gegen den 
Oberjchenkel eine beftimmte Rollung um feine Yängsare gehört, 
daß aljo die Bewegung mit nur einem Grabe der Freiheit ge- 
ſchieht. Diefes den bisherigen Anfhauungen widerjprechende 
Ergebniß erklären die Verfaffer in jehr intereffanter Weile. 
Die ziwangsläufige Bewegung ift am Kniegelenk nicht durch 
die Form der Knochen gegeben, welche von einem Eharnierge- 
lenk große Abweihungen und Unregelmäßigfeiten aufweift, 
fondern wird dadurch herbeigeführt, daß die Musfeln durch den 
Drud, welchen fie bei der Bewegung auf das Gelenf ausüben, 
erjt eine feſte Contactfläche an dem Knorpel erzeugen. Durd) 
befondere Berfuche weijen die Verfaffer nach, daß die Berüh— 
rung der beiden Knochen im Kniegelenk, welche im jchlaffen 
Buftand eine jo zu fagen nur punctförmige ift, unter Unwen: 
dung von Drüden, welche bei der wirklichen Bewegung ficher 
überfchritten werden, zu einer jehr ausgedehnten flächenhaften 
wird, Man fann aljo jagen, daß bei der Bewegung die Mus- 
fein ſich erft eine Pfanne herausarbeiten. Immerhin würde 
auch diefe Thatfache zur völligen Erflärung der beobachteten 
zwangsläufigen Bewegung nicht ausreichen, wenn man nicht 
nod annimmt, daß eine bejtimmte Beugung ſtets durch die- 
jelbe Goordination von Musfeln (räumlich und intenfiv ge 
dacht) herbeigeführt wird. Eine ſolche Annahme liegt um fo 
näher, als durch Donders und Lifting für das Auge, durch 
Braune und Fiicher für das Handgelent eine derartige Be: 
ihränfung der willfürlic ausführbaren Bewegungen nachge— 
wiefen ift. Daß die gefundene zwangsläufige Bewegung eine 
andere fein wird, wenn außer den Muskelſpannungen noch 
andere Sträfte, insbefondere die Schwere mit veränderlichem 
Momente auf das Gelenk wirft, bedarf nicht der befonderen 
Hervorhebung. M. v. F. 


Lombroso, Cesare, Prof., Der geniale Mensch. Autorisierte 
Uebersetzung von Dr, M. 0. Fraenkel. Hamburg, 1890. 
Verlagsanstalt. (XXX1, 447 S., 2 Taf. Gr. 8.) M 10. 

Die in neuefter Zeit mehrfach vertretene Auffaffung, daß 
das Genie nicht nur die engfte Verwandtſchaft mit geiitiger 
Störung aufweife, fondern ſogar als eine folche, eine Biychofe 
betrachtet werben müſſe, hat in dem vorliegenden Buche eine 
breite Ausführung gefunden. Ein erfter Theil behandelt die 
Phyſiologie und Pathologie des Genies. Mit einer Unfumme 
von Beifpielen wird der Zufammenhang von Genie und Geiſtes— 
ftörung belegt theils durch Mittheilung von krankhaften Ge: 
wohnheiten und Neigungen oder Degenerationszeihen an ge 
nialen Menſchen, theils durch Angaben über fpäter eingetretenen 
Irrſinn bei denfelben. In einem zweiten Theil wird unter 
dem Titel „Aetiologie des Genies“ der mannigfachen Einflüffe 
gedacht, welche auf die Entwidelung genialer Begabung oder 
Leiftung von Klima, Geſellſchaft, Naffe, Krankheiten und Eivi- 
lifation ausgeübt werben, Der dritte Theil trägt die That- 
ſachen aufergewöhnfichen Talents in literarifcher, politischer, 
religiöfer und künftlerifcher Richtung bei Geifteskranfen zu: 
fammen. In dem vierten Theil endlich wird die Entartungs- 
pſychoſe des Genies als zu der Gruppe der epileptifchen Kranf- 
heitsformen gehörig beftimmt. Das Material, das in biefem 
Werke ftedt, ift fehr reich, aber ohne eine Spur hiſtoriſcher 
Kritif aufgerafft. Noch mehr wird der wifjenfchaftliche Werth 
des Buches dadurch in Frage geftellt, dab eine fcharfe und 
gründliche Erörterung der angewandten Begriffe fehlt. Das 
Beſte in diefer Hinficht findet fich im der Einleitung, und bier 
ſtammt es aus ber Feder von Charles Richet. Die deutfche Leber: 
fegung fcheint uns im Wefentlichen gelungen zu fein, aber eine 
ftrengere Säuberung von Drudfehlern wäre erwünſcht geweſen. 
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Leber, Dr. Theod., Prof., Die Entstehung der Entzündun 
und die Wirkung der Entzündung eriegeuden Senädlichkeiten 
nach vorzugsweise am Auge angestellten Untersuchungen, Mil 
8 lithogr. Taf. u. 2 Holzschn. Leipzig, 1891. Engelmann, {XIV 
535 $., 8 Taf. nebst Erkl. 4.) A 30, i 


Diefes umfangreiche Werk enthält Erfahrungen und Er— 
perimente über Entzündung, welche der rühmlichit befannte 
Verf. im Laufe der legten 11 Fahre gefammelt und hier aus- 
führlich zufammengejtelt hat. Das ganze Werk zerfällt in 
5 Theile, welche im Ganzen wiederum in 39 Abfchnitte unter- 
abgetheilt find. 

Der 1, Theil enthält Unterfuchungen über die durch Schim: 
melpilze am Auge hervorgerufenen Entzündungsprocefie. Be: 
fonders hervorhebenswerth ift Hier Die Beobachtung des Verf, 
daß gewiſſe Schimmelpilze in der lebendigen Hornhaut (bei 
normaler Körpertemperatur) abjolut nicht gedeihen; in der 
todten Hornhaut (bei niederer Temperatur) dagegen auf das 
Ueppigfte proliferieren. Nach Anſicht des Verf.’s diffundiert 
fich die von einem Pilzherde in der Hornhaut erzeugte entzün: 
dungserregende (phlogogenetiiche) Subftanz nad den benad- 
barten gefäßhaltigen Theilen des Hornhautrandes, regt hier bei 
ſchwacher Eoncentration die Auswanderung weißer Blutkörper: 
chen und deren Fortbewegung gegen den Infectionsherd an und 
lähmt und tödtet diefelben durch ihre ftärfere Eoncentration in 
der nächiten Umgebung des Herdes. Diefer Leukocythenring jegt 
aber ſeinerſeits der weiteren Pilzwucherung offenbar ein Hin: 
derniß entgegen und bat offenbar auch die Bedeutung, daß et 
die eitrige Demarcation und Abjtoßung des von ihm einge: 
fchlofjenen nefrotifchen Pilzherdes zu Stande bringt. 

Der 2. Theil beipricht die Unterfuchungen des Verf.“s über 
die durch Spaltpilze am Auge bervorgerufenen Entzündungs: 
procefje, Die in den einzelnen Abſchnitten dieſes Theiles ge: 
ſchilderten Borgänge ftimmen im Wejentlichen mit den durd 
Schimmelpilze erzeugten Entzündungsericheinungen überein und 
beitätigen nur die Nichtigkeit der in dem vorhergehenden Theile 
ausgeiprochenen Anfichten. 

Im 3, Theil find enthalten: Unterfuchungen über die ent: 
zündungserregenden Eigenſchaften gewiſſer Bilzertracte und 
über die darin enthaltenen wirlſamen Subjtanzen. Der Verf. 
geht von der Borausfegung aus, daß die Pilze gewiffe giftige Sub- 
itanzen erzeugen, welche jich in die Umgebung verbreiten und 
daſelbſt Entzündung und Nekrofe bewirken. Die gehegten Er: 
wartungen wurden durch Bereitung von wäſſerigen Löfungen 
aus verjchiedenen Pilzarten und durch erperimentelle Verwen— 
dung derjelben volllommen erfüllt, und war der Verf, ſchon im 
Jahre 1981 im Stande, auf dem internationalen mediciniſchen 
Congreß in London hierüber Bericht zu erftatten. Intereſſaut 
find des Verf.'s Berfuche mit fterilifiertem (gefochtem) Staphylo- 
eoccus aureus, wodurd) im Kaninchenauge ſtets höchſt energiſche 
Entzündungserfheinungen, in einem Falle fogar ein dem Se: 
cundär-Slaufom beim Menſchen volltommen ähnlicher Zuſtand, 
erperimentell hervorgerufen werden konnten. Durch dieje Ber- 
juche wurde der Beweis für das Vorhandenfein einer in Waſſet 
löslichen entzündungserregenden Subftanz in den Stoffen, welche 
durch Kochen nicht zerftört wird, unwiderleglich erbradt. Die 
aus dem Netherertract kryſtalliniſch dargeftellte organische Sub» 
ſtanz von höchſt intenfiver entzündungserregender Wirkung 
wurde vom Verf, mit dem Namen PBhlogofin benannt. 

Im 4, Theil folgt nun, in den Abfchnitten 14— 31, eine 
fange Reihe von Unterfuchungen am Auge über die entzündungs 
‚ erregende Wirkung verfchiedener hemifcher Subftanzen, bie viel 
| Intereffantes enthalten, über die wir aber, ohne den und zuge 

mefjenen Raum zu überfchreiten, nicht ausführlich und ein: 

‚ gehend berichten fünnen, 
Der 5. und legte Theil enthält weitere Unterfuchungen über 
| die Vorgänge bei der Entzündung und die Wirkung ber ent- 
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jändungserregenden Schädlichfeiten. Verſuche mit fein pulveri- 
fierten, in Glasröhrchen eingejchlofjenen und in die vordere Augen⸗ 
fammer eingeführten unlöslihen Subſtanzen (Zinnober, Gold, 
Blatin, Baryt, Kiejelfäure und Kohle) führten zu dem Refultat, 
daß feiner dieſer Stoffe fich im Innern des Auges als ganz indiffe- 
rent erwiejen hat. Allen diejen geprüften Subſtanzen kommt, 
wenn aud) in geringem Grade, die Fähigkeit zu, auf Abſtand 
Sin, entzündliche Vorgänge hervorzurufen. Dieje „chemotaktifche” 
Attraction erklärt der Berf. ſich dadurch, da die der wirkſamen 
Subitanz näher gelegene Seite der Zelle zu lebhafteren Eon» 
tractionen, und weiterhin zu einer Ortöveränderung veranlaft 
wird, die der Lage der wirkſamen Subjtanz zugewendet iſt. 
Fernere, in ähnlicher Weife angejtellte Berfuche lieferten den ziem⸗ 
lich befriedigenden Beweis, daß diefelben wirfjamen Subftanzen, 
mittel$ feiner Glasröhrchen in dem lebenden Blutſtrom einger 
führt, ganz ebenfo wie außerhalb der Blutgefähe, chemotaktiſch 
auf die Leufocythen einwirken. Der nun folgende Abjchnitt be 
handelt die befonders den praftifchen Augenarzt interefjierende, 
vielfach discutierte Frage nach der Herkunft des Eiters in der 
vorderen Augenfammer bei der jogenannten Öypopionferatitis, 
welche bier durch Diffuffionsfähigkeit der wirffamen Subitanz 
erflärt wird. Die legten Abſchnitte diefes vielfeitigen und ge- 
haltreichen Werkes beſchäftigen ſich mit der Gewebsproliferation 
und mit der eitrigen Erweichung und Gewebsjchmelzung in 
dolge von chemiſchen Entzündungsreizen. Die Schlußbetradh- 
tungen führen auf teleologijche Gedankenwege und zeigen, daß 
das, was man früher wohl als vis medicatrix naturae bezeichnet 
bat, auch heute noch volle Seltung bat; nur kennen wir den 
Kampf der Organe und Gewebe des Körpers gegen die Wir- 
tung ſchädlicher Subftanzen, zumal gegen parafitäre Eindring- 
linge, unendlich viel befjer und genauer als vor wenigen Jahr: 
zehnten. Daß der menjchliche Körper teleologiſch-zweckmäßige 
Baften befigt, Durch deren zwedmäßige Führung er oftmals 
Sieger bleibt im Kampfe gegen Krankheit, verhindert aber nicht, 
da der Ausgang zuweilen leider auch unzweckmäßiger Weife 
zur Niederlage führt. 





Fragment 


Wilhelm von Congeinna —— Chirurgie. 
eines Collegienheftes nach der Handschrift der Erfurter Amplo- 
niana hrsg. von Dr. Pagel, Berlin, 1891. G. Reimer, (86 S. 8.) 

Rüftig jchreitet Pagel in feinen Forſchungen zur Chirurgie 
des Mittelalters fort. Noch ist jein Mondeville nicht völlig er- 
ihienen, und jchon beſchenkt er uns mit vorliegender Gabe. In 
der Chirurgie des Niederländers Jehan Yperman war dunkle 

Kunde von einem „Meefter Willem“ auf uns gelommen, der 

dort einmal „van Eongeinna“, zweimal „van Congenie“ ge 

nannt wird. Er müßte aljo jpäteftens ums Jahr 1300 gelebt 
baben (daß er auch nicht mehr als 50 Jahre früher angejegt 
werden kann, ergiebt fich aus anderen Erwägungen), über feine 

Lebensumftände und feine chirurgifche Bedeutung war weiter 

nichts befannt. Auch B. vermag über die Lebensumftände nichts 

Veſentliches beizubringen. Die Randnotiz einer Orforder 

ödichr.: Mag. W. burgensis fuit Montis Pessulani fönnte 

wohl auf Meifter Wilhelm gehn, was dazu ſtimmen würde, daß 
die einzige Ortöbezeichnung in feiner Schrift: experimentum 
probatum in terra Provineialium gleichfalls nach Südfranfreich 
deutet. Doch wenn fein Yebensgang auch noch im Dunkeln Liegt, 
über feine Bedeutung als Wundarzt iſt uns heute ein Urtheil er- 
möglicht. Die Orforder Handichrift der Chirurgie Wilhelm's war 
dem Hrägbr. unerreichbar, was bedauerlich bleibt ; er druckt nach 
der einzigen ihm ſonſt befannt gewordenen Hdichr. in Erfurt, ift 
fich aber der vielfachen Mißlichkeiten, welche die Gejtaltung des 

Tertes nach nur einem Manufcript bietet, wohl bewußt. Vor 

die Frage geitellt, alle diefe Miblichleiten mit in den Kauf zu 

whmen, oder gar nicht zu veröffentlichen, entfchied er ſich für 
da3 Erftere, und wir müfjen ihm dafür dankbar jein. Die be- 


| 
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nutzte Hdſchr. ift im 14. Jahrh. geichrieben, aber vielfach fehler- 
haft, auch weift fie bedeutende Lüden auf; namentlich fehlt im 
zweiten Buche das Capitel De trachea arteria und das letzte 
des vierten nnd mehrere vom Unfange des fünften Buches. 
Es ift die Niederfchrift eines Schülers Wilhelm’s von Eon- 
geinna, welcher audiendo et videndo die Lehren und das thera- 
peutijche Vorgehen des Meifters erfaßt hat, wobei es noch 
zweifelhaft bleiben mag, ob wir das Werfchen gerade als „Colle- 
gienheft” im engeren Sinne zu bezeichnen hätten, Die Aus: 
arbeitung ift durch einen längeren Zeitraum von den Tagen der 
empfangenen Belehrung getrennt, der Meifter jchon geftorben. 
Der Schreiber betont feinen incultus calamus, den wir ihm 
gerne zugeben; boch will er den Lehren feines Meifters genau 
gefolgt fein, was wir ihm glauben müſſen. Es ift ee rein 
praftifchen Geſichtspuncten gewibmete Arbeit ohne alles gelehrte 
Beiwerk; nur dürftige ätiologifche und diagnoftifche (ſehr jelten 
fritifch-polemifche) Bemerkungen find hin und wieder eingeftreut. 
Das Ganze entfernt fih nur wenig von ber allgemeinen 
Schablone mittelalterlicher Chirurgie, formell wie inhaltlich 
ohne befondere Originalität; dennoch fehlt es nicht ganz an 
Eigenem. So verdient e8 volle Beachtung, daf die umfchlungene 
Naht uns hier nachweislich zum erjten Male begegnet. Höchſt 
beachtenswerth ift ferner die fait durchgehende, ſtellenweiſe 
felbft "wörtliche Anlehnung an die Practica Chirurgiae bes 
Salernitanerd Roger von Parma; der Hrögbr. hat den Ber- 
gleich mit diefer Schrift durch Einfügung der Verweife auf 
de Renzi's Abdruck in der Collect. Salernitana wejentlich er: 
feichtert. Vielleicht giebt er uns ein andermal die Refultate 
feiner eigenen eingehenden Bergleihung überfichtlich zufammen- 
geitellt. K. B. 

Zeitfärift für Pohologie u. Poufiologie der Sinnesorgane. Hrag. 

von Herm. Ebbingband u. Arth. König. 2. Band. 6. Heft. 

Inb,: E.du Bois:Reymond, Über Brüde's Theorie des förpers 
liben Sehens, — G. Stumpf, mein Schlußwort gegen Bundt. — 
DO. Alügel, Erwiderung. — Lüeraturbericht. 

Gentralblatt für eg = u. Barafitenfunde, Hrog. von D, 
Ublweorm. 11. Band. Ar. 1-4. 

Inh.: Arens, ein einfacher Nachweis von Tuberkelbacillen durch 
Färbung nebit einer Angabe zur Färbung von Bakterien im fettreichen 
Zubitraten. — 8. Ofada, über einen rotben Aarbitoff erzeugenden 
Bacillus aus Fußbodenſtaub. (Mit Taf.) — Unna, zur Unter 
fuchungstechnif der Sunbomvceten. — Balteriologifhes vom 6. Con⸗ 
greß polniſcher Naturforiher und Aerzte zu Arafan, 17.—21. Juli 
1891. — 93. Kaiſer, die Nepbridien der Acantbocepbalen. 
Kamen, Nachweiſe der Typhusbacillen im Trinfwafler. — W. 
Beverind, zur Ernaͤhrun —A — des Kabmpilzes. — Max 
Dabmen, Niolierung vatbogener Mitroorganismen ans iter, 
Sputnm, Exſudaten x. — 8. Holten, weitere Beiträge zur ba 
teriologiſchen Technit. — €. hg einige rimente, 
Geitoden fünftlih lebend zu erhalten. — Rob. Muende, eine Hand⸗ 
centrifuge für den Balteriologen und Kliniker. — R. Paltauf, 
Bemerfungen zu Ur, Hochſinger's „Zur Diagnofe der Malaria infan- 
tilis®, M. Schotteliug, Über einen bafteriologifhen Befund 
bei Maul» und Klauenſeuche. — R. Sjöbring, über Kerne und 
Theilungen bei den Bakterien. — G. Tiszonin E. Gentanni, 
über das Borbandenfein eines gegen Tuberkuloſe immunifierenden 
Principes im Blute von Ibieren, welche nach der Methode von Koch 
—— worden find. — Referate. — Schupimpfungen x, — Neue 
Yiteratur. 


Ungarifches Arhiv für Medicin. Redig. von Arpäd Bökai, Ferd. 
Klug m. Dito Pertik. 1. Band. 1. Heft. 

Ind.: Karl Lechner, Beiträge int Kenntniß der allgemeinen 
Neurofen. — Jul. Kafſa, antagonütifhe Studien über Morphin 
und Pikrotoxin. — Kerd. Klug, die Belegzellen der ———— 
baut bilden aufer der Säure auch das Pepſin. — Gornel Brevufs, 
Einfluß der Muskelarbeit und der geiftigen Thätigkeit auf die Auss 
ſcheidung der Phosphorjäure beim Menſchen. — Ib. v, Marichalfo, 
Unterfuhungen über den Mifroorganismus der Syphilis. — Ernft 
Yendräffif, über eigenthümliche, geometrifchsregelmäßige Bakterien 

olonien. — Referate. 
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Klinifhe Monatöblätter f. Augenbeiltunde. Hrög.von ®. Zebender. | Stieda, Dr. Wilh., Prof, Das Gewerbegericht. Leipzig, 1500, 


30. Jahrg. Januar, 


Iad.: Die Feſtlichkeiten in Bernay und la Barre im Juli und 
September 1891 zu Ebren Daviel'd. — Mehrere jeltene Falle von 
congenitaler Katarakt. (Hierzu litbogr. Taf.) — Ev. Zirm, doppel⸗ 
feitiger Sternftaar, Cataracta stellata, bei mehreren Gliedern einer 

amilie in Verbindung mit vererbter Myopie. — Derj., noch ein 
{l von Calaracta stellata. — Derf., eine Gombination vom Schicht: 
aar und Punctitaar. — Derj., mit Schichtitaar combinierter Kerns 
ftaar von eigenthämlicher Form. — Deri., —— Kernitaar. 
— Derf., linfofeitiger vorderer excentriſch gelegener Kapſelſtaar. — 
Derf., Über die in einem Falle von fubretinalem Gufticereus durch 
denfelben bervorgernfenen frübzeitigen Veränderungen. — Referate. 
— Bibliograpbie. 12. — Sadregliter und Bibliographie 1891. — 
Namenregifter zur Bibliographie 1891. 


- 


Bedjts- und Stantswillenfchaften. 


Lindheim, Alft. v. Das Schiedögericht im modernen Eivilproceife. 
Wien, 1891, Manz. (Il, 167 S. Gr. 8.) oM 2. 


Nach einem kurzen Rüdblid auf die hiftorifche Entwicke— 
lung des Inſtituts der Schiedsgerichte giebt der Verfaſſer eine 
Darftellung des heutigen Standes der deutichen und öfterrei- 
hifchen Gefeggebung in diefer Frage. Er ſucht hierauf die 
Nothwendigkeit fchiedsrichterliher Inſtitute im Dejterreich, 
jowie die jegensreichen Wirkungen, welche die Thätigfeit der 
bisherigen ftändigen Schiebsgerichte, insbejondere der auf 
Grund des Gefeges vom 1. April 1575 eingeführten Börſen— 
ſchiedsgerichte erzielt habe, nachzuweiſen. Wie hat fich nun die 
in Defterreich geplante Reform des Eivilprocefjes diefem Stoffe 
gegenüber zu verhalten? Wird die beabfichtigte Einführung 
der Deffentlichleit und Mündlichkeit des Berfahrens vielleicht 
überhaupt einen genügenden Erfag für jene Ausnahmsgerichte 
bieten oder erjcheint ettwa gerade im Gegentheile eine weitere 
Nusgeftaltung derjelben auf breiterer gejeglicher Grundlage 
wünſchenswerth? Der Verf. erflärt fich für die letztere Anficht 
und faßt die Ergebnifje feiner fehr eingehenden Unterfuchung 
in ganz präcis formulierte Anträge de lege ferenda zufammen. 
Diejelben gehen im Wefentlichen dahin, daß an die Stelle der 
beftehenden Proceßgeſetze die Borfchriften der deutfchen Reichs- 
civilprocekordnung vom 30, Januar 1877 über das fchieds- 
richterliche Verfahren (8$ 851— 872), jedoch in vielfach abge- 
änderter und erweiterter Geftalt, treten ſollen. Hiernach ift 
den öffentlichen Börjen obligatorifh, den gewerblichen Ge— 


noſſenſchaften facultativ die Errichtung ftändiger Schiedäge- 


richte auf Grund eigner Statuten zu bewilligen. Somwohl die 
perjönliche, als fachliche Competenz diefer Gerichte ſoll er- 


weitert, das Verfahren nicht an die Gerichtsordnung gebunden | 


und zunächſt auf Erzielung eines Vergleichs gerichtet fein. Die 
fchiedsrichterlihen Urtheile find nur durch die Klage auf Uns 
gültigkeitserflärung anfechtbar, die Erecution ift vom Schieds— 
gerichte felbft zu bewilligen. Ferner werden vom Verf. auch 
bejondere Anträge bezüglich der abgejonderten Behandlung 
der Competenzfrage, der eventuellen Deffentlichkeit des Ver: 
fahrens, der eventuellen Zulafjung von Anwälten und über 
andere Details des Berfahrens gejtellt. Der fleißigen Urbeit, 
die freilich einen ganz bejtimmten WBarteiftandpunct erfennen 
läßt, find höchſt Lehrreiche ftatiftische Tabellen über die bisherige 
Thätigkeit der Schiedägerichte an der Wiener Effecten-, Waaren- 
und fandwirtbichaftlihen Producten-Börfe, des Wiener Han— 
delöfammer-Schiedsgerichts , des Gewerbegerichts für die Ma- 


ſchinen⸗ und Metallmaaren-Fnduftrie in Wien, des Lagerhaus, | 


Eijenbapn:Schiedögerichts in Wien, endlich der Börfenichieds- 
gerichte zu Prag, Trieft und Budapeft als Beilagen angeſchloſſen. 
0, 





Duncker & Humblot. (VIII, 214 S. 8.) c# 4, 80. 


Das Werk Stieda’3 hat einen weiteren Inhalt, ald der 
Titel vermuthen läßt. Der Titel verfpricht eigentlich nur eine 
Abhandlung über unfer Heutiges Gemwerbegerichtäwefen;; aber 
St. will uns nicht nur darüber unterrichten, fondern auch eine 
furze Ueberficht über die Geſchichte und Literatur deſſelben 
geben. In dem erften Eapitel werden die namhafteren Schrift: 
fteller über die gewerbliche Rechtäpflege in knappem Rahmen 
vorgeftellt. Das zweite Capitel führt dann in entfernte Jahr: 
hunderte zurüd; es ſchildert die gewerbliche Gerichtsbarleit der 
BZunftzeit vom Beginn derjelben bis zum Ausgang, namentlich 
werden die Ergebniffe der befannten Veröffentlihungen über 
Lübel, Hamburg und Lüneburg einerfeits, Bafel und Straf: 
burg i. E. andererjeitö zufammengeftellt. Das dritte Capitel 
zeigt die Einrichtung ber älteren preußifchen Fabrit- und Ge— 
werbegerichte, bejonders des Gewerbegerichts von 1549, Im 
vierten Eapitel wird der gegenwärtige Zuftand der gewerblichen 
Rechtspflege in Deutfchland, d. h. der Zuſtand, wie er bis zum 
29, Juli 1890 war, nach der Seite der behördlichen Organi- 
jation gejchildert. Das fünfte Capitel giebt eine Ueberſicht 
über die in den Jahren 1573—8$8 gemachten Verſuche jur 
Neform der gewerblichen Rechtspflege. Das ſechſte Kapitel be: 
handelt im Einzelnen die verfchiedenen Formen der gewerb- 
lichen Rechtöpflege, von denen im vierten Capitel überſichtlich 
die Rede war, während das fiebente und achte Capitel ſich au 
fchließlich mit der Verfafjung und Wirkſamkeit der deuticen 
gewerblichen Schiedögerichte, bezw, der deutjchen Gewerbe 
gerichte befafjen. Das Schlußcapitel endlich bejchäftigt ſich mit 
den hauptjächlichen Principienfragen der Organifation der Ge— 
werbegerichte. Der Berf. fpricht fich dabei, um mur einige 
Puncte zu erwähnen, für eigentliche Gewerbegerichte, aber 
gegen einen juriftiich gebildeten VBorfigenden, für Wahl des 
Vorſitzenden durch die Beifiger und für Wahl der Beijiger durd 
die Betheiligten, für VBeiziehung der Hausinduftriellen, für 
Zahlung von Diäten aus. Diejen Ausführungen folgen meh- 
rere Beilagen, nämlich 1) eine Statiftif der Gewerbegerichte 
und gewerblichen Schiedsgerichte, 2) Statuten gewerblicher 
Schiedsgerichte und Gewerbegerichte, .3) ein Verzeichnik der 
auf Grundlage des $ 108, bezw. 120a der Gewerbeordnung 
ins Leben getretenen gewerblichen Schiedsgerichte, 4) ein Nat 
weis veröffentlichter Ortsjtatuten betreff. gewerbliche Schieds 
gerichte, 5) der Entwurf eines Reichsgeſetzes betreff. die &- 
werbegerichte. 

Es ift befannt, daß jeit dem Erfcheinen des Stieba’ihen 
Buches diefer zulegt genannte Entwurf zu einem Reichigeieh 
‚ über Gewerbegerichte geführt hat, und fomit hat dafjelbe an 
actuellem Intereſſe allerdings in mancher Beziehung verloren, 
namentlich in denjenigen Theilen, in denen von den Reform 
fragen die Rede ift. In anderen dagegen, vornehmlic) in den 
biftorifchen, behält es einen bleibenden Werth; denn hier er: 
halten wir an der Hand guter Quellen eine fleißige, müchterne, 
zuverläffige Ueberficht über die Entwidelung der gewerblichen 
Rechtspflege in Deutichland. 


— — — — — 


I 





I; 
1 


— — — 


Glogau, Guſt., Die Ideale der Socialdemokratie und die Aufgabe 
we Zeitalterd. Kiel, 1891. Lipſius & Tifher. (40 ©. ®r. ©.) 
1. 


N. u. d. T.: Deutibe Schriften für nationales Leben. 1. Reibr. 
| 5. Heft. 
| Die Broſchüre ſtellt die erweiterte Niederjchrift einer Rede 
dar, welche der Verf. am 19. Januar 1891 in einer Vereins 
verfammlung der conjervativen Partei in Altona gehalten hat. 
Zunächſt wird (und das ift wohl der gelungenjte Theil der Ar— 
beit) der „ideale confervative Sinn“ gefennzeichnet. Derjelbe 


—iſt in der confervativen Partei freilich noch nicht allenthalben 
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vorhanden. Es gilt vielmehr erjt „denjelben groß zu ziehen 
und zu pflegen und mehr und mehr zu der allein herrfchenden 


Kraft in der politischen Thätigkeit der Partei zu machen.“ Dem | 


eonfervativen Sinn wird der Liberalismus, namentlich in der 


vom Freiſinn vertretenen Form, gegenübergeftellt als fteuer- 


loſer, neuerungsfüchtiger, individualiſtiſcher Radicalismus, der 
fein Verſtändniß für das Ganze hat. Er ift dem Berf. in der 
That die Borfrucht für die Socialdemofratie. Nach einigen bei- 


fälligen Aeußerungen über die Bismarck'ſche Social- und Wirth: ; 


Ichaftspolitif und die Nothwendigkeit focialer Reformen wird 
im Dinblide auf die verfuchten Reformen die Abwejenheit einer 
Arbeiterpartei bedauert. Die Socialdemofratie läßt der Berf. 
als jolche nicht gelten. Ref. kann fich diefer Auffaſſung unmög- 
lich anſchließen. Die ſocialdemokratiſche Partei ift freilich keine 


ideale Arbeiterpartei (die confervative Bartei entfpricht übrigens | 
den Idealen des Berf.’3 ja auch noch lange nicht), aber ihr den 
Charakter einer Arbeiterpartei überhaupt abzufprechen, geht | 


doch nicht an. Sollte der Verf. das mittlerweile erfchienene 
Buch des Theologen Paul Göhre, „Drei Monate als Fabrik: 
arbeiter und Handwerfsburjche*, gelejen haben, dann dürfte er 
bereits jelbjt jeine Anficht als eine irrige bezeichnen. Jeden— 
falls möchten wir ihm die Lectüre diejes Buches warm em— 
pfeblen. Er wird aus demfelben eine der wahren Sadjlage 
mehr entjprechende Vorftellung über die eigentlichen Wurzeln 
der focialdemokratiichen Macht ſchöpfen und Leicht zu der Lleber- 


zeugung gelangen, daß feine Kritik die Grundlagen der Social: | 


demofratie durchaus nicht erfchüttern fan. Seine Polemik muß 
ferner ſchon deshalb als eine wenig glüdliche erachtet werden, 


weil fie fih an das alte Programm der Partei anjchließt, wäh: 


rend dafjelbe doch ſchon einige Monate vor der Rede des Verf.'s 
als reformbedürftig fallen gelaffen worden ift. Auch die Be- 
rufung auf das befannte Buch von Bebel „Die Frau und der 
Sodalismus* fann die Partei nicht treffen. Es ift ja durchaus 
eine Privatleiftung, die, wenn wir recht informiert find, von 


einigen hervorragenden Parteigenofjen Bebel's ſelbſt jharf ver- | 


urtheilt wird. Die Schrift Glogau's gehört zu jenen, neuer: 


dings Mode gewordenen „geiftigen Befämpfungen“ der Social» | 
demofratie, denen, wenn überhaupt ein Erfolg, dann höchitens | 


ein buchhändleriſcher befchieden ift. Man kann nur wirkſam be» 


fümpfen, was man wirklich erfannt hat. Das Erkennen der 


Socialdemofratie iſt aber nicht fo leicht, wie die meiften diefer 

„geiftigen Kämpfer“ glauben. - —20. 

Archivio giuridico. Diretto da Fil. Serafini. Vol.XLVIl. Fase,6. 
Sommario: Leoni Manca, l’origine storiea dell’ obligo di 


dotare in dirilto romano, — Lordi, della distanza che volendo 
fabbricare si deve serbare dalle finestre e dai baleoni o altri simili 





sporli del vieino, — Castelbolognesi, considerazioni in tema 
d’assicorazione dei condultori di opere contro gli effeiti della | 


responsabilitä eivile. — Giannini, del dirito epistulare, — 
Bibliografia. 





61. Band. 1. Heft 

Jub.: Lud. Babrmund, Über die kirchenrechtliche Zuläfigkeit 
der Recuſation der übertragenen Gardinalswürde. — B. Rintelen, 
der Rolfsichuigefepentwurf des Miniiters Dr. v. Goßler und die Vers 
bandlungen der Bolksichulaefepeommiffien des preuß. Abgeordneten 
baufet. — F. Porſch, der Patron bat feinen Auſpruch anf den 
Abbruhbserlöß von Kirbengebäuden. (Preuß. Nectefall.) — Derf., 
zur Auslegung von $ 775 des preuß. allgem. Landrechtes Tb. 1, 
zit. 2, (Die Befreiung der Prarrgüter von den — Laſten gilt 
nur als Regel) — K. Schmidt, über drei Entſcheidungen, betr. 
religiöje Kindererziehung. — v. Desfeld, Nebtsgrundjäge der Ent: 
iheidungen deutſchet Gerichtohöfe. (Fortſ. — Erlaß des baver. 
Gult»Win. vom 11, Det. 1591, betr. die Stellung der baver. Alts 
tatboliken. — Beſchlüſſe des Budgetausſchuſſes des Ölterr. Abgeord⸗ 
attenhauſes vom 31. Det. 1891, betr. die Gonarua ſoſtemiſierter 
Silfsprieiter und die Revifion des NeligionsfondssStenergefekes. — 
Die Ungültigkeit der von einem öfterr. chemal. Piariſten⸗Ordens 
priefter nach dem Ritus der evangel. Kirche N. C. abgeſchloſſenen 


Ehe. — Nachtrag zu den Bemerkungen gegen die Umrechnung von | 


— 1892. 2 $. — Literarifhes Centralblatt. — 20. Februar. — 
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100 fl. rhein. Währung in 42 fl. öfterr. Währung. — Lit. breves 
d. d. 1. Sept. 1891 sine facultates de regularium bonis in imperio 
Austriaco posilis alienandis et onerandis. — Deerela congregationum 
Romanorum, — Leonis PP. XI lit. brev. d. d. 12. Sept, 1891 de 
— duellorum consuetudine. — Rachtraͤge und Meine Nachrichten. 
— titeratur. 











3. A. Seuffert's Blätter für Nechtdanwendung zunächſt in Bayern. 
56. Jahrg. 10. Ergänzungsband. Nr. 1—4. 

Inh.: Zum IngolitädtersLocalsStatute der gerönnten Ebe. — 
Mittheilungen aus der Nechtiprehung des Meichegerichts in Givils 
fahen: Gemeines Neht: Givilprorefordnung; Givilrecht und Givile 
proceh. — Mittbeilungen aus der Rechtfprechung der Oberlandesgerichte 
in Gegenitänden des Givilrechts und Givilprocefies: Givilprocehs 
ordnung; preußifches Landrecht; Handelsrecht; gemeined Recht. 


Statiftifhe Monatsfhrift. Hrsg. von der f. f. ſtatiſtiſchen Gentrals 
Gommilfien. 17. Jabra. 11. m. 12, Heft. 

Inb.: Julius v. Noihmannshörburg, die Viehzählung im 
Defterreich vom 31. December 1590. — F. Prefl, der Vortalitätss 
Gocfficient als Salubritätsziffer. — Schmid, die Bewegung der 
Bevölkerung im Solarjahre 1590. — Heint. Naucberg, Bericht 
über die Ihätigfeit des ftatiftiichen Seminars an der k. k. Univeriität 
Wien im Winterfemeiter 1890/91. — Tomafdel, die maritimen 
Beziehungen Defterreicdyvllngarns mit Italien im Jahre 1890. 





Spradkunde, Literaturgeſchichte. 
Papyros Ebers. Das älteste Buch über Heilkunde. Aus dem 


Aegyplischen zum ersten Male vollständig übersetzt von Dr. med, 
— — Berlin, 1890. G. Reimer. (XX, 214 8. Kl. 8.) 
4. 


Ref. erwarb zu Theben den nah ihm benannten großen 
Papyrus auf eigene often und Gefahr, brachte ihn nach Europa 
und veröffentlichte ihn in einer von dem verichiedenften Seiten 
als muftergültig anerkannten Ausgabe, während fein Reiſe— 
gefährte Ludwig Stern den von ihm übernommenen Antheil 
an der Urbeit, den Tert mit einem Glofjar zu verjehen, mit 
einer Genauigkeit und Vollſtändigkeit löfte, die dies zu einem 
unentbehrlichen Hülfsmittel für das Studium der Hdjchr. ers 
hebt. Undere mögen nun beurtheilen, ob den Ref. diefe Um— 
jtände berechtigten, die Hand auf den Papyrus zu legen und 
e3 fich ſelbſt vorzubebalten, die erfte vollitändige, commen— 
tierte Ueberjegung zu geben. Eine Probe derjelben veröffent- 
lichte er ſchon in jeiner volljtändigen Umſchrift, Verſion und 
Erflärung des Capitels über die Augenfrankheiten. Wohl ging 
jeit der Vollendung feiner Publication manches Jahr ins 
Land, doch wußte jeder College, mit wie gutem Nechte 
Chabad, da er einer vollitändigen Unalyfe des Papyrus 
gedachte, von der önormite du travail (L’ögyptologie p. 188) 
geredet hatte. Zwar konnte der Verfaffer ſchon vor beinahe 
sehn Fahren Freunden und Schülern feine Verſion der Hdfchr. 
von der erjten bis legten Zeile zeigen, doch fühlte er zu deutlich 


— — — * — — — | die Mängel derſelben, um fie der Oeffentlichkeit anzuvertrauen. 
Archiv für kathol. Kirchenrecht. Hreg. von Ar. H. Bering. N. F. 
fi. 


In der feſten Ueberzeugung, ſich einer Aufgabe zu widmen, die 
kein billig denkender Fachgenoſſe (und er kannte keinen anderen) 


ihm vorwegnehmen werde, ohne mit ihm in Verbindung zu 


treten, blieb er unabläſſig, wenn auch leider durch die Ungunſt 
des Schickſals oft und ſchmerzlich geſtört, bei der Arbeit, bis 
ihn das Erſcheinen des vorliegenden Buches überraſchte. 

Aber der Verf. nannte ſich einen „praltiſchen Arzt“, und die Er- 
wartung lag darum nahe, daß er als ſolcher unter Beistand feines 
Gehülfen, des norwegischen Aegyptologen Lieblein, Manches ge— 
löſt und bejtimmt haben werde, was dem Laien auf dem Gebiete 
der Heilfunde unverftändlich oder zweifelhaft erfchienen war. 
Hätte dies fich beftätigt, wäre auch dem Ref. das Erjcheinen 
diefer Schrift willkommen geweſen, doch war ihm jelten eine 
ichwerere Enttäufchung beichieden. Dennoch hätte gerade er ſich 
nicht zu einer Würdigung diefer Publication entjchlofjen, wenn 
es ihm nicht am Herzen gelegen hätte, die ſchöne Handſchrift, 
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die feinen Namen trägt, vor Unterſchätzung, und die Mediciner, | 


die fie benugen werden, vor einem jchiefen Urtheil über die 


Kenntniſſe der ägyptifchen Yerzte zu wahren. Muß es doch 


Jedem, der die Joachim'ſche Ueberjegung ftudiert, fcheinen, als 


hätten die alten Berfaffer des Bapyrus an manchen Stellen den 


abjchredenditen Unfinn gefchrieben, während dies keineswegs der 
Fall ift. Außerdem galt es das eigene Eigenthum im Verhält: 
nifje zu dem des Verf.s in das rechte Licht zu rücken. 

Was zu übertragen vorlag, ift die Einleitung und die lange 
Reihe der zur Heilung vorgefchlagenen Krankheiten, find Diagno- 
ftifche und phyfiologische Stüde, Beſchwörungen ꝛc., und endlich 
die angewandten Droguen und die fie begleitenden Maße. 

Die Einleitung, das längite zufammenhängende Tert- 
ftüd, füllt 1'/s breite Seiten des Papyrus, Wir veröffentlichten 
(mit der Umfchrift) eine vollftändige Ueberfegung derſelben, 
der Berf. aber gedenft ihrer mit feiner Silbe, obgleich er ſich 
eng genug an fie anfchließt. Wohl verändert er viele Worte, 
indem er andere von ähnlicher Bedeutung für fie einführt — 
da aber, wo eine Verbefjerung am Plage geweſen wäre, wie: 
derholt er ſorglos unferen Fehler, den einzigen bedauerlichen 


des ganzen Abſchnittes, obgleich er jchon von dem tüchtigen | 


ſchwediſchen Aegyptologen Earl Piehl fignalifiert worden war. 
Es muß nämlich ftatt: „der ihm die Sprache gegeben“ oder 
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Waffer mangelt“ vom Verf., indem er wss hier feinesiwegs 
„abführen* überfet, gegeben: „Ein anderes für eine Frau, die 
Abgefühltes entleert.“ Beide Bedeutungen „mangeln“ wie 
„abkühlen“ fommen dem Worte big zu. Der Urzt möge ent: 
jcheiden, was jein ägyptifcher Vorgänger wohl eher gemeint 
haben mag. Un derjelben Stelle ändert er umfere Verfion von 
sr (cıp macula) „Sleden (jedenfalls eine böfe Hautkrantheit)* 
in „das Mal“, obgleich die Recepte entichieden daran zu glauben 
verbieten. Auf der nämlichen Seite 93, 3. 18 verändert der 
Urzt Joachim unfer: „Urzneien, um die Mutter der Menſchen 
(Gebärmutter) einer rau an ihre Stelle zu bringen. Prolapsus 
uteri” zu: „Mittel um die Gebärmutter (Anm. Mutter der 
Menſchen) eines Weibes an ihren Ort eintreten zu laffen“, Ex 
giebt aljo den Sinn unferer Verfion wieder, nur läßt er die 
gewiß zutreffende Erklärung „prolapsus uteri* fort. Wir hatten 
noch „die Mutter der Menſchen“ „met ret'“ umfchrieben; jept 
aber, wo es feſt jteht, dab es ftatt rei! — rmt’ heißen muß, 
bleibt Joachim bei unjerem falfchen ret'. Bon den vielen ähn: 
lichen Ausftellungen, die wir notierten, fönnen wir nur mod) bie 
folgenden erwähnen: Auf S. 72, 14 übertrugen wir richtig: 
„Zum Bertreiben der Skorbutblajen in den Zähnen, die an: 
wachſen (ſchwellen) laſſen das Fleiſch“, Joachim aber madıte 


| daraus: „Blutblafen im Zahn zu vertreiben, und das leid 


„der theilhaftig macht feiner Rede“ heißen: „der ihm Weifes 


zu reden (weiſe Rede) verleiht.“ Wir hatten jtatt drf fäljcdh- 
lich dt-f geleſen. 

Die Sätze, in denen die Krankheiten erwähnt werben, 
wogegen die Medicamente dienen follen, find roth gejchrieben 
und nehmen einen anjehnlichen Theil der Hdichr. ein; denn es 
findihrerüber 400. Ref. überjegte ſie ſämmtlich in bem der Bubli- 
cation vorangehenden Terie, und da der Verf. auch ihnen gegen: 
über feiner Vorarbeit nicht gedenft, hoffte er, der praftijche 
Arzt Joachim werde bei ihrer Ueberjegung recht viel Selbftän- 
diges und das Alte verbefjerndes Neues bringen; doch auch hier 
fand er gewöhnlich fein iprachlich Leicht gewandeltes Eigenthum 
wieder, und wo eine Krankheit neu bejtimmt wird, jcheint ung 
faft überall in pejus verbefjert zu werden. Schon ein der Lleber- 
jegung vorangehender Berjuch, drei Krankheiten und zwei Wurm: 
namen zu bejtimmen, halten wir für mißlungen, Dr. Joachim's 
Deutung der whdw als Symptome einer Einzelfrantheit muß 
jedem dentenden Mediciner, der ihrem Vorkommen folgt, un— 
faßlich erjcheinen. Eingehenderes darüber und volljtändigere 
Beweije der folgenden Behauptungen an einer anderen, dem 
Ref. größeren Raum bewilligenden Stelle. Hier nur wenige 
Proben. Gleih S. 2, 13» hält der Verf. die Arznei, die wir 
für ein Mittel um Urin zu treiben erflärten, für ein Abführungs- 
mittel. Aber wir beftehen auf unjerer Meinung; denn erſtens 
wäre es unverjtändlich, warum der alte Arzt im erften Recept 
(ficher ein Abführungsmittel) das „Abführen“ jo und im zweiten 
anders benennen follte, zweitens bedeutet das Wort, worauf es 
anfommt, wss, wohl auch abführen, doch ijt fein wie des kopt. 
„304 (6BOA) urjprünglicer Sinn ausziehen, ausſcheiden 
im Allgemeinen, drittens muß es der Verf. an einer anderen 
Stelle auch auf „Urin lafjen“ beziehen und viertens ift unter den 
beiden verordneten Droguen bie eine „s'm“ vitex agnus castus, 
deſſen ägyptiichen Namen vovu Dioskorides mittheilt und von 
dem Galen jagt, daß es Urin treibe. Nach Dioslorides be- 
fördert Keuſchlamm Menftruation und Milhbildung. Er gilt 
ihm für adjtringierend. Als Abführungsmittel wird er nirgends 


| 
N 
| 


erwähnt, und die zweite Drogue ift nur der fo viele Mittel ver- 


jüßende Honig. Der Verf. jieht aber nie weiter als auf das 
zu überjegende Wort, das Gloſſar und die Yerifa. Das Koptifche 


oder die etwaige Wirkung der Mittel berüdjichtigt ev nirgends. | 


Das fragliche Wort wSS führt uns auf eine andere Stelle jeines 
Borfommens, 93, 11 und 12. Da wird jtatt unjeres „anderes 
Mittel, das man anwendet bei einer, der beim Harnen das 


| 


wachſen zu laſſen“. Ob das wünſchenswerth wäre? Am un 
verjtändlichiten ift die Berfchlimmbefferung 97, 10. Da kann 
e3 nichts heißen ald: „Um der Amme Milch zuzuführen, wenn 
fie ein Kind fäugt“, während er überjegt: „Milch zu ſchaffen in 
eines Weibes Bruft, um ein Kind zu ſäugen“. Die folgenden 
verjtändigen Verordnungen, die wir nicht übertrugen, werden 
völlig verfannt. Es ſoll ein Brei oder Gebäd mit Mohn ans 
Feuer geftellt und von der Umme, durch die dem finde das 
Schlafmittel zugeführt wird, genojjen werden, während fie jelbit 
ji, um nicht zu entichlummern, die Füße mit Waſſer zu be: 
giehen hat. Der Verf. würde wiſſen, daß troß Stern’s Gloſſar 
nini machen, Hände (oder Füße) mit Wafjer begießen heißt, 
wenn er das Grab Umenophis’ III zu Theben kennte. Bom 
Arm des Feuers in den entzündeten Brujtcanälen, den man in 
feiner Berfion findet, ift nicht die Rede. Ebenfo falſch ver: 
itanden it die Verordnung 65, 17 und jehr Vieles in dem 
interefjanten den Frauenkrankheiten gewidmeten Capitel. Die 
erite Vorherfagung, ob ein Kind [eben werde oder jterben, 
überjegt er treu nach unferer Einleitung S. 10, die zweite, die 
wir nicht übertrugen, verfannte er völlig, zur Unehre des äghb⸗ 
tischen Diagnoftiters. Necht übel ift auch die Verballhornung 
ber erjten Heilen von S. 95. Was wir „Eierftöde* überjegten, 
hält er für die Papillen der Brüjte, obgleich durch fie das Weib 
mit Menjtruationsblut überſchwemmt wird. Die bnti find hier 
die Eierftöde, trog des ſonſt umfichtigeren Dr. Yüring und des 
Bap. Weftcar (bndt) V, 10, 

Gegenüber den Beſchwörungen und phyfiologiicen 
Stüden begegnen dem Ueberſetzer die größten Schwierigkeiten. 
Bei vielen wird auch der Geübtejte nicht wiſſen, ob er den Text 
richtig veritand, der Verf. aber fcheut fich nicht, den wüſten 
Gallimathias, den er aus vielen anatomischen und phyſiologi— 
ſchen Stüden herauslieft, und an deſſen Stelle wir weit lieber 
einen leeren Raum gefehen hätten, „Ueberjegung” zu nennen, 
Zwar findet der Arzt in der Anmerkung das Geſtändniß „un 
ſicher“ oder „ganz unficher“, es wäre ihm aber beffer gedient 
gewejen, wenn ber Verf. fich jelbjt vergegemwärtigt hätte, mas 
die ſinnlos aneinander gereihten Einzelmorte alles bedeuten 
und wenn er dies jenem mitgetheilt hätte. Einige von diejen 
Stüden blieben auch uns unverftändlich, andere aber, die bei 
Joachim wie purer Nonjens ausjehen, geben, wenn man fich in 
die Anjchauungen der Aegypter hineinverfegt, einen annehm— 
baren Sinn. Wir weifen auf die früher zwar unrichtig, aber 
immer noch bejjer al3 von J. überſetzte Beſchwörung 69, 3ig. 
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wo des Verf.'s „der Nil ift im feinen Frühen“ uns befonders 
abftieß und die einen guten Sinn ergebenden phyfiologiichen 
Stellen 99, 12 fg., wo der Verf. Geräufch machende Metu 
(Nerven, Adern, Musteln) findet. 

Bas die Arzmeimittel angeht, fo fehlt es Dr. 3. an 
Zeit und Luft zu jelbitändigen Unterfuhungen, Er benußt 
frühere Erklärungen, und wo bieje fehlen, giebt er nur die Im» 
Ichrift. Wir haben dagegen nichts einzuwenden. Was foll man 
aber von dem Mediciner denken, wenn er aus dünnflüffigen 
oder harten Droguen Pflaſter herjtellen läßt, obgleich ihm 
Lexikon und Grammatik gejtattet hätten, dem betreffenden Worte 
einen durchaus verftindigen Sinn zu geben; wenn er Droguen 
in Bierſchaum kochen läßt, wenn er, wo man durchaus mit dem 
gleichen Rechte „Samen“, „Körner“ oder auch „Früchte“ über: 
Vegen darf, „Sylomorenbeeren*, „Mohnbeeren“, „Erocus 
beeren* oder „Beeren von Dehuikörnern“ verordnen läßt? 
105, 5 hören wir gar (im 16. Yahrh.v. Chr.) von Zuder reden, 
Auch der Ricinusftrauch, der Hanf und Koriander, aus deffen 
Samen die Eonditoren die befannten Anisfügelchen machen, 
tragen für diefen Gelehrten Beeren. In der Dredapothete der 
Aegypter fommt mancher Unrath vor, bis zur Sonderung bes 
Kothes der verichiedenen Stände in der Dfficin find fie aber 
doch micht gelangt. Was er „Malerkoth* überfegt, ift einfach 





| werden fonnte. W. Meyer hat das Verdienſt, neue Mittel 
flüffig gemacht zu haben. Eine von Sp. Lambros gefundene 
| athenifche Handichrift bietet eine ganz neue Necenfion ber 
Spruchverfe. M, ftellte den intereffanten Fund 1589 Studemund, 
der damals jchon ſchwer krank darniederlag, zur Verfügung. 
Ref. weiß aus brieflichen Anfragen und Mittheilungen Studes 
mund's, daß diefer fich bis in feine legten Lebenstage troß feines 
ſchweren Leidens mit dem Probleme eifrigit beichäftigte und 
ung eine neue Uusgabe des Certamen als legte Gabe zu hinter 
laſſen hoffte; e8 werden wohl auch ſchon mit der Teubner’schen 
Firma Verhandlungen gepflogen fein, Uber der Faden riß 
fchließlich doch eher ab, als Studemund erwartet hatte. Jetzt 
legt uns M, felbjt feinen Fund vor, und unterzieht zugleich 
das ganze Problem einer erweiterten und vertieften Prüfung. 
Das Bild von der Ueberlieferungsgeſchichte, das ſchließlich 
(S. 271/47) entworfen wird, mag durch neue Funde er- 
gänzt werben: wefentliche Gorrecturen wird es fchwerlich er: 
fahren. Schließlich wird der Tert der neuenSammlung mitgetheilt, 
der reichhaltiger ift, als alle anderen Recenjionen. Bejonders 
beachtenswerth find die unbefannten Verſe am Schluffe (5. 293 
fg./69 fg). M. meint (S. 253/29), der Einfleidung nad 
ftammten fie aus einem Schaufpiel, in welchem ein ftoifcher Phi— 
loſoph angefprochen und verfpottet wurde, Die dop« Asorzsia 
Malerfarbe (micht tyt, fondern ryt). Die reinlichen Uegypter | (305) würde freilich eher einem Herafles nachäffenden Cyniker 
baben auch nichts jo Schmußiges verordnet, wie ber Berf. ihnen | zufommen. Ob aber wirklich ein Drama die Quelle war? 
98, 6fg. zumuthet. sonwh wird ftet# aufwärmen überfegt, | Dem Ref. erjchienen die plumpen Schimpfereien echt byzanti- 
auch, wo nur an röjten oder eine ähnliche fräftigere Wirkung des | nifch; fie ftimmen den Geifte nach zu den fpäteren axumrıxa 
Feuers gedacht werden kann, wie 77, 14 u. 15, 97, 10 u, 11, | der Anthologie, wie denn ®. 315 f. der zgayos sunsyar eines 
s6, tm. 12 ꝛc. 5.95, 13 foll nach dem Berf. über „Haare | befannten Epigramms auf Pſeudophiloſophen nachſpukt. Auch 
der äbt- Pflanze“ gefprochen werden. Wir erfannten in der: | die Berstechnif diefes Stüdes war wohl von vornherein roher, 
jelben längjt den Salat (fopt. ws), und an unferer Stelle | ald Meyer und v. Wilamowig annehmen; alle die zahlreichen 
ſpricht der Yegypter wie wir von „Salattöpfen“ (d.d’ibt), deren | Conjecturen, die claſſiſche Trimeter herſtellen jollen, fliden ver— 
frauje Blätter er mit der Locke determiniert. Dennoch überjegt | muthlich dem „Dichter“ felbft am Zeuge. Cr. 
der Berj. gelafjen: „Haare des Kopfes der äbt- Pflanze.“ Wie I — —— — — 
bier wird nirgends über das Wort hinausgeſehen. So erwartet | Cicérou, Discours contre Verres. Divınario in Q. Caeeilium. 
35, 17 ber ra, Der Bobenfap bes von ber rau Hbgehenben |  Texie ni, mible Tape Ir ravauı Ir pas rästs arseun 
folle wie geronnenes (gebadenes qfn) Blut fein. Der Verf. par Emile Thomas, prof. Paris, 1892, Hachelte & Cie, (10 5. 
überjegt aber „warmes“. Das Wort d“ 98, 3 kann der Pfahl {Roy. 8.) 
oder der Stab bedeuten, obgleich aber hier ein Kuchen auf ihn n ähnticher Weife wie die früheren Musaaben von Cicero 
gelegt werben joll (märe „Reden“ gemeint, hieße e& anberb), ——— — v) —* —— Die diri- 
überjegt der Verfaſſer „der Stab“. Was der finnlofe Satz „atio in Caecilium. In der Vorrede unterjucht er die Frage: 


34,9 „Sie (iSd Früchte) geftoßen in atehennet Bogel, fie Qu’ 6tait-ce qu’ une divinatio? und fpricht jodann eingehend 
I 
| 





verftoßen in feinen dedern“ bebeutet, werben wir bald anderswo | iner den caractöre partienlier der Mede und über bie wich: 
seigen. 94, 13 u. 14 heißt ed bei 3.: „Kochen, einnehmen, in: | figften Höfcher. Der Tept unterfcheidet fi) nur wenig von 
dem e3 nachher aufgewärmt wird.“ Dies Kunftjtüd bedarf | Ye, wie ihn die beften deutfchen Ausgaben haben. Recht reich 
teines Erflärungsverfuches; denn es fteht nur da: „Kochen und | gaftig find die Anmerkungen, in denen wir vielfach) die wiffen- 
eifrig einnehmen nachher.“ m srf bebeutet etwa diligenter, wo ichaftlichen Refultate deutjcher Gelehrten verarbeitet finden; fie 
es aud mit ber Schriftrolle beterminiert wird. erſtrecken ſich nicht nur auf die Realien, fondern fehr oft und 
Drei Luftra find jeit unferer erften Ueberjegung der Namen eingehend auch auf die Sprache Cicero's. Wir können das mit 
der im Papyrus Ebers vorlommenden Krankheiten vergangen, | mficht ausgeführte Werk beitens empfehlen, wenn auch einige 
und weber dieſe fange, für unfere Wiffenfchaft fo fruchtbringende | Yeyfehen und Ungenauigteiten fich vorfinden. So hat 5. ®. 
Yeit, noch feine mediciniſchen Kenntniffe haben den Verf. zu | der Verf. ohne genügenden Grund 8 5 die feltene Form veteri 
glädlicheren und haltbareren neuen Beſtimmungen geführt. In | in den Tert gefeht, obwohl in derfelben Rede 8 43 vetere ſteht. 
wie weit ihm das Borübergleiten an bem wohlberechtigten Vor · Zenn Eh. in der Anm. zu $ 10 fat: cet adverbe (necessa- 
behalt eines Anderen wohl anfteht, hat er mit ſich jelbft auszu- rio) qui ne se trouve pas dans Salluste, fo irrt er, denn wir 
machen. 6. E. leſen Iugurtha 21, 1: necessario copias parat. Bu $ 14 
behauptet er: „ita vehementer ne se trouve que pro Sext, 
Rosc. 57“, aber er hat pro Sest. 53, 114 überfehen. Wir leſen 
$ 66 bei „in amicitiam esset“ die Bemerkung: „Uaccusatif 
semble avoir été usitö dans de telles formules*, indeß hätte 
er aus Merguet, Lexik. zu den Reden des Cicero III, S. 715, 
520 erjehen können, daß dieſe Verbindungen doch recht felten 
find und kaum als ftehende Redensarten angefehen werben 
fönnen, O. W. 





Meyer, Wılb., Die athenische Spruchrede des Menander 
er x Philistion. München, 1891. Franz in Comm. (70 S. 4.) 
#2, 10, 


Die unter dem Namen des Menander und PBhiliftion cur- 
herenden Bersconglomerate hat zuerft Studemund eingehend 
unterfjucht mit jener mifroftopifchen Afribie, die ihm eigen war. 
Er that für die Scheidung und Herftellung der wüſt durch— 
emander geworfenen Sammlungen, wie für ihre literarhiftorijche 
Beleuchtung Alles, was mit den gegebenen Mitteln gethan | ” u = 
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Steenstrup, Jobs. C. H. R., Vore folkeviser fra Middelalderen. 


Studier over visernes Aesthetik, Reite Form og Alder, Kopen- 
hagen, 1891. Th. Serensen. (VI, 129 8. 9.) 


Mag Steenftrup über die ältefte Gefchichte des Nordens 
oder über altdänifche Verfaffung, über die Geſchichtsforſchung 
der Neuzeit oder über den dänischen Bonden fchreiben, in all 
feinen Schriften weht nur ein Geift: ein hoch ariftokratifcher, 
der fern allem wifjenfchaftlichen Gezänfe im Dienfte der Wiffen- 
jchaft beftrebt ift, diefe durch eracte Duellenforfhung und liebe: 
volles Bertiefen in die ganze Beit des betreffenden Forſchungs— 
gebietes zu fördern. Ein folcher geht auch durch die vorliegende 
Schrift von Anfang bis Ende, Wir entfinnen uns nicht, 
eine gleich treffliche Monographie über das Volkslied gelefen 
zu haben, fie fteht hoch über den Abfchnitten, die wir bei Hans 
jen, Grundtoig, ſelbſt bei Nofenberg über daſſelbe Thema 
lefen. Bisher warf man ganz allgemein die dänischen Folle— 
vifer, die und befanntlich in Handichriften befonders des 16, 
und 17. Jahrhunderts überliefert find, zufammen, man hielt 
fie fat durchweg, namentlich die Riddervifer, für jehr alt, ja 
verfjegte fie bi® ins 12. Jahrh. hinauf. St. endlich legt als 
echter Hiftorifer mit tiefem Berftändniffe des Volksgeiſtes die 


Sende an: er führt den Beweis, daß die in relativ jpäter | 
Zeit aufgezeichneten Lieder ganz verfchiedenen Beiten angehören, | 
daß nur die älteren echt national, die fpäteren aber von Deutich- | 
fand aus beeinflußt, daß auch die alten, die nicht im Geringiten | 
mit der altnorwegifch- isländischen Dichtung in irgend welchem | 
Connex ftehen, im Laufe der Zeit manchen Veränderungen | 


untertorfen gewefen find. Die älteften Viſer find diejenigen, 
bie rein epifcher Natur find, in denen die Perfönlichkeit des 
Dichters vollftändig zurüdtritt, die ohne lyriſchen Beigeichmad, 
ohne Naturſchilderung, ohne Ausdrud des Baterlandsgefühles 
oder Religion, ohne moralifierendes Omfved. Wann diefe 
älteften Vollslieder entitanden find, läßt fich nicht genau be= 
ftimmen; nur das fann mit einiger Sicherheit behauptet werben, 
daß die Blüthe des Volfsliedes ins 15., früheftens in den Aus— 
gang des 14. Jahrhunderts zu fegen ift. Später drangen neue 
Ideen und Motive aus Deutichland ein, fo daß z. B. die ger 
fammten Riddervifer unter deutſchem Einfluffe entjtanden 
find. St, hat den allmählichen Wandel ebenfo flar wie ein- 
leuchtend gejchildert. Daneben wird nad allen Seiten hin 
Sprade und Stil der Bifer ins Auge gefaht (S. 158 ff.). Auch 
für uns Deutiche fällt mancherlei ab. St.'s Arbeit zeigt von 
Neuem, wie das Bolfslied gewandert ift; Vieles, was wir in 
den Folfevifer des 15. und 16, Jahrh.'s finden, ift ein treffs 
licher Spiegel des deutichen Vollsliedes. Wer über dieſes 
forfcht, darf das, was ©. 32 ff. und a, D. gefagt ift, nicht unbe: 
rückſichtigt laſſen. Verſchiedene Viſer, namentlich folche, denen 
das Omkved fehlt, wie Agnete og havmanden (Grundtv. 38), 
Grimilds hevn (Nr. 5), Nattergallen (Nr. 57), Skjen Anna 
(Nr, 255), Tro som Guld (Nr. 254) und andere find aus 
deutichen übertragen. Bon Bedeutung für unfere Heldenjage 
iſt befonders der Nachweis zu Grimilds hevn, daß diefes Ge— 
bicht auf niederdeutſche Volkslieder zurücdgehen müfje. Aber 
auch der „Klafferen“, der peffimiftiiche Ton über die Schledh: 
tigfeit der Welt, die Faljchheit der Frauen (S. 206) find deut- 
ſchen Urfprungs. Nicht einverjtanden erklären mit dem Berf. 
fönnen wir uns in manchen Buncten, die den Neim und 
Rhythmus betreffen (S. 113 ff); hier fcheint fi St. felbit 
nicht ganz ficher gefühlt zu haben. Die vielen Affonanzen 3. B., 
die als Reim erflärt werden, find es zweifelsohne nicht; wir 
finden folche reimfofe Verspaare auch im ſchwediſchen und deut- 
chen Volksliede. Schlagend dagegen it der Beweis, daß die 
Alliteration der däniſchen Folkeviſe von Haus aus nicht eigen 
ift, und daß viele Stabreime auf gelehrtem Wege in die Stro- 
phen gefommen find. Diefem treffenden Nachweise ftellt fich 
die Unterfuchung über bie älteften hiftorifchen Bifer (S. 208 ff.) 











glänzend zur Seite; während man von diefen bisher annahm, fie 
feien unmittelbar nach der That, die fie befingen, entftanden, 
und fie als feſteſte Stüge für das hohe Ulte der Follkeviſer all: 
gemein auffaßte, zeigt St., daß diejelben durchaus undijtoriic 
find und erſt Jahrhunderte nach den in ihnen befungenen Er— 
eignifjen, zum Theil fogar nach jchriftlichen Quellen entitanden 
fein können. —gk. 
Grundriss der germanischen Philologie, unter Mitwirkung 
von K. v. Amira u. A. hrsg. von Herm. Paul, Prof. 1. Bd 
4.—6. (Schluss-) Lie, Mit 1 Karte. 2, Bd. 1. Abth. 3.0.4, 
Lief, Strassburg i/E., 1890/91. Trübner. ($.641—1138, u. XVINS, 
u. 8. 257—496, Gr, Roy. 8) A Su oA A. 

Nachdem der erfte Band des wichtigen Werkes feinen Ab 
ichluß gefunden hat, dürfte es wohl angezeigt fein, über den 
Fortgang des von Paul geleiteten Unternehmens weiteren Be: 
richt zu erftatten. Im erften Bande iſt zunächſt der Abichnitt 
„Sprachgeſchichte“ zu Ende geführt worden. J. te Winkel 
bat eine Gejchichte der niederländischen Sprache geliefert, die 
jehr geeignet jcheint, in ein ben meiften Germaniſten ferner: 
jtehendes Gebiet einzuführen; bejonders ift die Entwidelung 
der Schriftfprache ind Uuge gefaßt, ihre verſchiedenen Dialekt: 
beftandtheile, die Orthographie, der Einfluß fremder Sprachen, 
Der grammatifche Abriß behandelt zwar die Yautlehre nur kur;, 
geht aber außer auf die Flerion auch auf die Wortbildung und 
den Wortichag nach Herkunft und Bedentungsentwidelung ein. 
Eine Gefchichte der friefischen Sprache entwirft Siebs, indem 
er feiner grammatifchen Darjtellung die Sprachformen der oft: 
friefiichen Nüftringer Nechtöquellen zu Grunde legt, ſich dabei 
vielfach mit der inzwijchen erfchienenen altoftfriefifchen Gram: 
matik van Helten’3 berührend; doch find von ihm aud die 
anderen Dialekte vergleichend herangezogen worden. Der Ge: 
ſchichte der englifchen Sprache ift mit Recht ein erheblicher 
Raum überlaffen worden. Kluge befpricht zunächſt die Ein- 
wirkung fremder Sprachen, namentlich des Skandinaviſchen 
(über die Stellung des Franzöfiichen in England und die Er 
mente, die e8 der heimifchen Sprache zugeführt hat, handelt die 
beigegebene Erörterung von Behrens eingehender) und bie 
Schriftfprache und verfolgt dann im Einzelnen die Entwide 
fung der Yaute und Flerionen durch die alt» und mittelengliſche 
Periode bis zur Zeit Shaleſpeare's. Kluge's Arbeit, welche die 
Refultate der Studien Anderer bequem zugänglich macht und 
mit einer Fülle eigener Bemerkungen verbindet, verdient vole 
Unerfennung. Dantenswerth ift es, dab Einen kel eine Syntay 
beigefteuert hat, welche hauptjählih auf der Sprache des 
14. Jahrh.'s beruht, Ein Anhang zu dem grammatifchen Ab: 
ſchnitt „Die Bearbeitung der lebenden Mundarten“ wird durd 
einige allgemeine Bemerkungen von Wegener eingeleitet, die 
namentlich auf die Unterfchiede der geiprochenen Rede nach den 
Volkskreiſen eingehen und mit Rückſicht auf fie die Aufgaben 
entwideln, die dem Diafeftforfcher erwachſen. Die Abſchnitte 
über die Dialekte der einzelnen Sprachen find leider ſehr kur; 
gehalten, Am ausführlichiten handelt noch Lundell über 
ſtandinaviſche Mundarten. Kauffmann giebt nur eine Biblio: 
graphie der deutfchen und niederländifchen Dialekte; auch zu der 
von ihm verfertigten Harte zu Behaghel's Geſchichte der deut: 
ſchen Sprache ift fein Wort der Erklärung hinzugefügt, jo dab 
der Benußer über die Bedeutung einiger von ihm gezogene 
Grenzlinien durchaus im Unffaren bleibt. Ebenſo behanbdelt 
Wright die englischen Mundarten im Wefentlichen nur biblio- 
graphiſch. Endlich ift in diefem Bande noch der Abſchnitt 
„Mythologie“ von Mogf enthalten, der zu dem wertbvolliten 
Theilen des Werkes gehört. Was diefer Arbeit ihre Bedeutung 





| verleiht, ift, daß fie, in erfter Linie den Volksaberglauben zur 


Grundlage nehmend, zeigt, dab Gemeinfamfeit der mythiihen 
Vorftellungen bei den Germanen fich weit mehr auf dem Ge— 
biet der niederen Mythen als auf dem der höheren findet, dab 
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legtere weit mehr, als gewöhnlich angenommen wird, in ihrer 
Verbreitung fich aufeinzelne Stämme beichränten. Nach Bemer- 
tungen über Quellen und Geſchichte der germaniſchen Mytho- 
logie wird zumächit über den Seelenglauben der alten Ger— 
manen und die aus ihm hervorgegangenen elfiſchen Geifter, 
dann über die Dämonen und die Götter, über fosmogonijche 
und eschatologifche Borftellungen und jchließlich über den Cultus 
gehandelt. 

Im zweiten Bande hat Vogt die ſchon im Lieferung 2 
begonnene mittelhochdeutiche Literaturgejchichte in den beiden 
folgenden Lieferungen zu Ende geführt. Ein außerordentlich 
reicher Stoff ift hier in fnapper, aber gefchmadvoller Dar: 
ſtellung behandelt, welche den Entwidelungsgang der Literatur 
zur Anſchauung bringt und jedes Werk durch einige treffende 
Bemerkungen dharatterifiert. Bei den Literaturangaben ift eine 
Auswahl getroffen, die man im Ganzen billigen wird. Etwas 
zu kurz gefommen ift die vorclaffiiche Periode; jo wäre 5. B. 
beim Alexanderlied ein Hinweis auf Wilmans’ Hypothefe über 
das Verhältniß der Borauer Hdſchr. zum franzöfifchen Original 
ewünjcht gewejen. Ausführlicher geht der Verf. auf die höfiſche 
Epit und das Volksepos ein, namentlich das Nibelungenlied, 
deſſen urfprüngliche Ueberlieferung er in der Hdſchr. A fieht. 
Auch die nachelaffische Literatur ift ziemlich eingehend dargeftellt. 
Tie mittelmiederdeutiche Literatur wird von Jellinghaus 


weientlich bibliographiich behandelt und über die niederländifche 


Literatur giebt te Winkel einen Ueberblid, der bis gegen 1600 
reiht. Wir hoffen, daß der Abſchluß des ganzen Werkes, für 
deſſen Trefflichfeit die weite Verbreitung zeugt, die es gefunden 
bat, nicht zu lange auf fich warten laſſe. Bhdr. 


Grufind. 








— für das claſſ. Alterthum. Hrég. von Otto 
. F. 4. Band. 3. Heft. 


&. Benpel, mythographiſche Miscellen. 1) ZTonssdüreg | 


© b.: 

— S. Buſoli, zur Belepgebung Drakon's. — G.Radinger, 
‚or Schrift vom Staate der Athener — A. Bauer, Anſichten des 
Ipufodides über Kriegführung. — ©. Hirſchfeld, Nixy ron deivog. 
— 6. v. Holzinger, Ariftoteles’ atbenifhe Politie und die Hera 
Nidifden Exeerpte. — D. Grufins, die Betonung des Hinkiambue 
nad dem Herondasvapyrus, — ®. Soltau, zur römifhen Gbronos 
logie. — R. Heinze, Nnaharlid. — C. ————— zu Herodot. 
— M. Aaber, zum Fünfkampf der Griechen. — M. —64 
ja Ammian. — W. Neſtle, über griechiſche Göttermasten. — 6. 
Sacberhin, Juvenal Sat, XI 156. — B. Todt, zu Aeschulos' 
Sieben gegen Ibeben. — Ar. Gauer, Studien zu Ibeognie, 3) Dittos 
— — M. Betſchenig, au Ammiau. — k. Holzapfel, zu 

lutarch's Biograpbien. — Ib. Widmann, über den Verfaſſer des 
beilum Africanum und die Lollio⸗Hypotheſe Landgraf. — M. 
Petihenig, zu Ammian. — Miscellen. 


Zeitfhrift für das Gymnafial- Wefen. Hräg. von H. J. Müller, 
N. A. 26. Jahrg. Januar. ‘ 

Jab.: D. Kübler, zur Schulbugleine — 9. Schiller, zur 
Shulreform, — Literariihe Berichte, — R. Stoewer, General 
verjammlung des Provingialvereins Dit und Weſtpreußen. — Jabreis 
berichte des pbilologifhen Vereins zu Berlin: H. I. Müller, Zivins, 
— #. Luterbacher, Gicero's Reden. 








Te re RE a ENDE TEE NEE EEE U TR 
Zeitſchrift für deutihe Sprache, herausg. von Daniel Sanders, 
5. Jabra. 11. Heft. 
Iub.: Ein Roman von Konrad Telmann: Unter den Dolomiten, 
— Lucifer. Phosphoros. Teufel. — „Wollen“ und „haben“ ala 
ſelbſtſtandige und als Hülfszeitwörter. — Nattenfönige von Neben: 
und Zwifchenfägen. — Auseinanderreifung des Aulammengebörigen. 
— ®erjdiedenbeiten in der Ausſprache Süd» und Norddeutfchlande. 
— Die Sclacht bei —— — As und wie. — Zum Gebrauch 
der Fürmwörter. — Auitriacidmnd, — Zur NationalsZeitung 44, 511. 
— Zu einem Gapitel eined Romans „Braunedel* von Karl Poſtu— 
mus (im Anfang des 4. Bandes vom 2%. Jahrgang der Romanr 
ng). — Zu Zolling’s „Gegenwart“ Bd, 39 Nr. 24. — Ber: 
techen. — Ginige Bemerkungen zu dem Anfang eines Romans von 
Sorbie Junghans: „Zu rechter Zeit". — Zu einem Auffage: „Iwan 
Gentibarow” von —* Zabel in der National⸗Jeitung 44, 573. 
— Deutfche oder latelniſche Lettern? — Kleine Mittheilungen. — 
Anzeige der eingefandten Bücher. 
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Mythologie. 
Meyer, Elard Hugo, Germanische Mythologie. Berlin 1891. 
ayer & Müller. (Xl, 354 8. Gr. 8). cf 5. 
A. u. d, T.: Lehrbücher der germanischen Philologie I. 
| Das ſchon längſt erhoffte Handbuch der germanischen My- 
‘ thologie von E. H. Meyer liegt endlich vor. Er war wie fein 
‚ Anderer dazu berufen, ein folches zu fchreiben, denn feitdem er 





‚ die neue Auflage von J. Grimm’s Mythologie bearbeitet hat, 


‚ ift er ununterbrochen im Dienfte der wiſſenſchaftlichen Mytho- 
| logie thätig gewejen und hat gefammelt und weiter geforfcht 

wie nur wenige, Gier liegt die ſchöne Frucht feiner jahrelangen 
Arbeit vor: ein Buch, angefüllt mit mythologiichen Material 
und mythologiſchen Ideen, das feiner entbehren kann, der fich 
mit diefer Wiſſenſchaft beichäftigt, das man aber andererjeits 
auch keinem Dilettanten in die Hände geben darf. Vor diefem 
Schickſal, glauben wir, jchügt das Buch jchon die Form (auch) 
die Ausstattung ift mijerabel; ſolchen Drud hätte fi Meyer 
nicht bieten lafjen follen); der Verf. hat des Guten fajt zu viel 
geboten, ein Eitat treibt das andere, und fo ift die ganze Dar- 
ftellungsweife ziemlich ſchwerfällig. Das ftört aber den For: 
ſcher nicht, für den das Buch bejtimmt ift; er wird es um fo 
lieber zur Hand nehmen, Was das Bud) aber neben der Fülle 
von Material weiter werthvoll macht, ift der endlich vollzogene 
Bruch mit der bisherigen Richtung, die die eddifche Mythologie 
als eine gemeingermanifche auffaßte und dadurch einer ganz 
verkehrten Eombinationsmethode Thor und Riegel, dem Dilet- 
, tantismus aber ein weites Tummelfeld eröffnet hat, M. ver: 
tritt Die richtige Auffafjung, daß Kritik der Quellen die erſte 
Bedingung einer wifjenfhaftlihen Mythologie ift; deshalb giebt 
er eine Ueberſicht über die Quellen, wie fie fich in gleichem Um: 
‘ fange nirgends findet; M. geht ferner u, E, ebenfalls unwider: 
ruflich richtig von der niederen Mythologie aus und läht die 
nordiſche oder vielmehr eddifche die jüngfte Frucht fein, die nach 
ihm fait durchweg hriftliche Mythologie ift. Demnach behan- 
deln die erſten Abjchnitte den Seelenglauben und =cult, daran 
fchliefjen fich die Naturdämonen, aus ihnen läßt M. endlich zu— 
legt die Götter entftanden fein. Während ſich Ref. mit diefem 
Aufbau im Ganzen einverftanden erklärt (nur möchte er Man: 
ches aus dem Dämonenglauben in das Bereich des Seelen- 
glaubens verwiefen haben) und während fich feine Auffaſſungen 
in vielen Einzelheiten (Grundriß der germ. Phil. I, 982 fg. 
vergl. dazu die Bemerkungen Golther's in der Beilage zur 
allgem. Zeitung Nr. 339) mit denen M.s deden, muß er 
befonders gegen mehrere leitende Gedanten bes Werkes feine 
Bedenken ausiprechen. M. hat mit dem alten Syſtem ge 
brochen, auf der einen Seite zu radical, auf der anderen Dagegen 
ſtecki er noch in ihm, Bor Allem ift M. noch zu jehr Natur 
mptholog; Gewitter, Wind und Wolfe gehen durch das ganze 
Bud); er rechnet viel zu wenig mit der jubjectiven Phantafie, 
die auch ohne äußere Anregung aus innen heraus mythijche 
Gebilde jchafft. So jcheint und Manches von dem, was in dem 
umfangreichen Eapitel über die Naturbämonen fteht, entweder 
zum Seelenglauben oder zur freien Dichtung oder überhaupt 
nicht in die Mythologie zu gehören. So wird 3. B. in ber 
nordiſchen Mythologie gar nicht mit der Thatſache gerechnet, 
daf in Norwegen und auf Island die Gewitter ganz jelten 
find und dann faft nur im Winter auftreten. Hiermit hängt es 
zufammen, daß er die Götter und Heroen idealifierte Ge— 
witter:, Wind» und Wolfendämonen fein läßt. Selbjt den Ziu- 
Tr macht M. zu einem folhen idealifierten Gewitterbämon. 
Noch unglüdlicher dünft uns die Auffaffung der Heroen als 
Gewitter-, Wind-Herven und Wolfenheroinen. Die Helden- 
jage, abgefehen von einigen Nebenzügen, gehört überhaupt 
nicht in das Bereich der Mythologie, wenigſtens in der land» 
Läufigen Auffaffung diefes Wortes. Dagegen ift M. in ber 
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Xuffafung der mpthofogifgen Quellen, wie fie in ber norbi- | fhlub, bie Ausgrabungen auf Siferlit im Sinne ihres Wem 


fchen Dichtung vorliegen, zweifelsohne zu weit gegangen. Ihm 
ift faft die gefammte ebdifche Dichtung nichts Underes als 


zum Abjchluß zu bringen, dankbar begrüßen, Möge es ihr ver: 
gönnt fein, fichere Ueberrefte ber Unterftadt und, was noch 


mittelalterliche kirchliche Scholaſtit in heidniſchem Gewande. | wichtiger iſt, die vielgeſuchte Nekropole der alten Trojaner zu 


Ref. und manchem Anderen ift diefe Auffaffung unverftändlich. 


M. rechnet gar nicht damit, daf bie nordifchen Dichter aud) | 


eigene Ideen, bie fich bier und da wohl mit chriftlichen be— 


rühren, haben fonnten, und dab Manches, was ſich aus der | 


Gewitter, Wind: und Wollenfcenerie nicht erklären läßt, in 


dem Kreiſe der norbifchen Dichter entjtanden fein fann, ja muß. | 


Ref. hofft baldigft auf feiter Grundlage den Beweis zu führen, 
daß die alte Auffafjung über das Alter der meijten Eddalieder 
durchaus zu Rechte beftehen muß, und daß Meyer's Auffaſſung 
falſch ift. —gk. 





Alterthumskunde, 

Schliemann, Dr. Heinr., Bericht über die Ausgrabungen in 

Troja. Mit einem Vorwort von Sophie Schliemann u. Bei- 

trägen von Dr. Wirh, börpfeld. Mit 1 Plan, 2 Taf. u. 4 Abb. 
Leipzig, 1891. Brockhaus, (Ill, 60 8. Gr. 8.) oA 2, 50. 

Die befannten Angriffe bes Hauptmanns Boetticher auf bie 
Teue und Deutung feiner Ausgrabungsberichte über Troja 
haben Schliemann veranlaft, am Ende feines thatenreichen 
Lebens noch einmal an die Geburtsftätte feines Ruhmes zurück⸗ 
zufehren und zum vierten Male den Spaten an den Schutt: 
hügel von Hiffarlif zu ſetzen. Ueber die Refultate der Aus— 
grabungscampagne von 1590 giebt die vorliegende Schrift einen 
vorläufigen Bericht, der troß feines geringen Umfanges eine 
Fülle neuen und werthvollen Materials enthält. Huch diesmal 
wieder hat W. Dörpfeld Schliemann zur Seitegeftanden ; von ihn 
ſtammt auch die Bejchreibung der Bauwerke. Es galt vor allem 
die Ruinen der „zweiten“ Stadt, bes Jlion der Sage, genauer 
zu erforfchen. Dabei hat fich herausgeftellt, daß innerhalb der: 
jelben nicht nur, wie man bisher annahm, zwei, fondern brei 





entbeden. 


At, 








Sittl, Carl, Die Gebärden der Griechen u, Römer. Mit za. 
reichen Abbildungen. Leipzig, 1890. Teubner. (V, 386 8 
Roy. 8.) oA 10. 

Der Berfafjer der griechischen Literaturgefchichte hat mit 
dem fühnen Wagemuth, der ihm eigen ift, bier wieder ein 
Thema behandelt und in feiner Weiſe erledigt, in dem mandır 
Umjtändlichere eine Yebensaufgabe gejehen haben würde, Gr 
vertheilt feinen Stoff in 16 Gapitel: I. Begriff und Quellen 
der Befticulation [d. h. Begriff der Gejticulation und Quellen 
unferer Kenntniß von der Geſticulation bei den Alten). IL Aus: 
drud von Gefühlen und Gemüthsbewegungen, III. Der Bei: 
fall. IV. Zodtenklage. V. Conventionelle Begrüßung. VI Syn: 
bolijche Gebärden. VII. Deifidämonie. VIII. Rechtsſymbolil 
IX. Ehrerbietung. X. Gebärden des Gebetes. XI. Schaufpieler 
und Redner, dazu der „Unhang“ Duintilian 11, 3. XII. Zei: 
chenfprache. XIII. Tanz und Pantomimus, XIV. Fingerrechnen 
XV. Die Gebärden in der Kunft. XVI. Eingreifen der Gottheit 
[in der Kunft). Sittl verſichert und (S. IV), daß die bei dieſet 
Anordnung befolgten „Srundjäge unter den (?) verſchiedenen 
Dispofitionen nach wiederholten Probeverfuchen die geringite 
Zahl von Schwierigkeiten bieten,“ Ref. geſteht offen, daß die 
„Grundſätze“ Sittl's ihm nicht ganz Mar geworden find. War 
es rathjam, III und IV von II zu trennen? Fällt micht VIII 
unter VI? War XIII nicht beſſer neben XI zu ftellen? Em 


pfahl es ſich, XV und XVI getrennt zu behandeln? Kann das 


Perioden zu unterfcheiden find, die jowohl in den Ringmauern, 


wie in den Gebäuden neben und ineinander liegen. Die Be- | 


ſchreibung und der beigefügte Blan geben ein anfchauliches Bild 
davon; namentlich das Wirrjal der trojaniichen Thore wird erjt 
jegt recht verftändlich, fcharf fcheiden fich die langen, jchmalen 
Thorgänge diefer erjten Periode von den breiten Thoren der 
jpäteren Anlagen, zu denen, wie in Myfene und Tiryns, der 
Weg auf einer Rampe hinaufführt. Auf der Dftfeite find die 
großen wohlerhaltenen Ziegelmauern mit ihren Thürmen auf 
eine weite Strede hinaus aufgededt, im Weſten ift noch ein 
neues Thor der erften Periode mit einer Ausfallspforte ba: 
neben gefunden worden. Die Uebereinftimmung der Anlage 
ber Innengebäude mit den Paläften von Tiryns und Myfene 
tritt jegt noch deutlicher hervor. 

Weſtlich von der Burg der zweiten Stadt ift ein großer 
Schuttblod durchforſcht worden, in dem die Schichtung der ver- 
ſchiedenen Unfiedelungen befonders deutlich hervortritt. Werth: 
vol iſt namentlich die Aufdeckung eines Baues der „fünften“ 
(der legten vorgriechiſchen) UAnfiedelung, in dem fich unter 


S. 49fg. Beſprochene von Cap. VI getrennt werden? Mit der: 
artigen Fragen wird der Leſer nicht bald zu Ende fommen. Er 
wird fich entfchließen müffen, in dem Buche keine volftäudige 
und ſyſtematiſche Behandlung des Gegenftandes zu fuchen, fon: 
dern eine Reihe von inhaltsvollen Einzelaufjägen: jo wird er 
dem Gebotenen am eheiten gerecht werden. 

Einen ähnlichen Charakter, wie die Dispofition, trägt die 
Darjtellung. Hier einige Proben. S. 2: „Nach Alexandet 
wurde der Geſchmack auf eine ganz andre Grundlage geitellt.” 
S. 15: „In wie argem Maße der Zorn die Griechen und 
Römer zu Thätlichkeiten hinreißt .. ., fol fpäter auseinander: 
gefegt werden; jet handelt es ſich nur um fo zu jagen egoiſtiſche 
Aeußerungen. Bon diejen find wenige dem Zorne eigen. De 
Fauſt baflten die Alten wohl zum Schlage, aber im blohen 
Zorne jo wenig als viele andren Völker. Dagegen[?] berührt 


es uns wiederum fremdartig* zc. S. 34 (unter der Rubrit 


„Wusdrud von Gefühlen“): „Endlich ſchafft Yiebe und Freund: 
haft eigenartige Gruppen, Wenn weinende Frauen gern, 
niedergejunfen, ihr Geficht auf die Kniee der Freundin legen, 
jo muß man dies davon unterjcheiden, daß Männer fchlafend 
der Geliebten oder dem Lieblingsfnaben das Haupt rüdlingt 
auf die Kniee legen, wie einft deutjche Fürften unter dem 


| Schupe eines Getreuen ſchlafen konnten |[!]. So jchlief Thebent 


ſchwarzer (früher als lydiſcher bezeichneter) Thonmwaare noch 


zahlreiche mykeniſche Scherben und ein Wirtel mit jehr deut- 
lichen cypriſchen Schriftzeichen gefunden hat. Demnach mag der 
Gebrauch myteniſcher Thongefähe bis etwa 700 v. Chr. herab- 
gereicht haben. 

Unter den griechiſchen Inschriften hat ein großes Bruchftüd 
einer Einwohnerlifte befonderes Intereife. Sehr auffallend und 
harakteriftiich ift die große Zahl der Junggejellen und kinder: 
lofen Ehepaare, die bier vorfommen, 

Frau Sophie Schliemann hat das legte Werk ihres Mannes 





großer Lyriker feinen legten Schlaf.” S. 36: „Num ift nod die 
Liebfofung zur Sprache zu bringen, welche die innigfte und 
ſcheinbar natürlichjte ift, der Kuß. Die Ethnograpbie lehrt 
uns aber ... daß mehrere [Bölfer] ihm durch die Reibung der 
Gefichter oder Nafen erjegen. Da dies Verfahren für uns un 
gewohnt ift, im übrigen aber nicht mehr und nicht weniger Sinn 
hat” ꝛc. ©. 56: „Das Schaufpielerunmefen brachte es auch 


dahin, daß Tragddien beklatſcht wurden, obgleich der antıfe | 


Zragifer nicht Vergnügen[?], fondern Thränen hervorrufen 
wollte.“ ©. 64: „Bon den Ueußerungen des Mißfallens gr 


hören viel weniger [?) unter unferen Gefichtspunct.” S. 372° 


herausgegeben. Allgemein wird man ihren hochherzigen Ent: | Unm.: „Ein Stern erinnert auf [fo] die Nachträge.“ 
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Die literariſchen Quellen find mit großem Fleiß excerpiert: 
Lüden und Mikgriffe wird man dem Berf, bei dem Riefenftoffe 
nicht zu hoch anrechnen. Einiges fei hier notiert. Nah S. 15 
iolen die alten Phyſiognomiker „Leute mit aufgeblähten Nafen 
für reizbar, umgekehrt folche mit fpigen für ſanftmüthig“ ge— 
halten haben. Es handelt fich bei ihnen um das Aufblähen der 
Nofenflügel. Das Hefychiiche mapaxorar (S. 364) Hat mit dem 
Naienreiben der Naturvölfer[!] abſolut nichts zu thun; es heißt 
fediglich „streicheln“. Ob der Verf. S. 404 zu Apoll. Rh. III, 
149 das bayrifche „Zwiderbußl” mit Recht herangezogen hat, 
mögen feine Yandsfeute enticheiden; Ref. bezweifelt es. Für das 
Ausftreden der Zunge (5.90) giebt e8, abgefehen von dem bei S, 
ſchwerlich richtig aufgefaßten alten Gorgonentypus und Aehn- 
lichem, auch ein griechiſches literarisches Zeugniß. Wenn ein römi- 
icher „Ehromift* einen Gallier gegen die Römer die Zunge heraus: 
itreden läßt, zeigt die Stelle (Gell. IX, 3, 12), im Zufammen- 
bang gelefen, daß dieje Sitte den Nömern damals ganz befannt 
war; und ob der Zug nicht einfach römische Erfindung ift, wie 
vieles Aehnliche? Der Berf. wagt es nun, auf folches Zeugniß 
bin zu vermutben, die Gallier erſt hätten „die Römer mit diefer 
Art des Spottes befannt gemacht”, in Rom wäre fie „erſt in 
der Haiferzeit (wegen Petron I, 60) vorgelommen und hätte 


fi dann „bei den Romanen“ verbreitet. Hier und öfter begeht | 
S. den methodifchen Fehler, aus vereinzelten und zufälligen 


Zeugniſſen weitreichende Hijtorifche Schlüffe zu ziehen. Ueber | 


den weinen; (5.103 fg.) bieten die Byzantiner (bei Sathas II) 
intereifante Notizen; die von S. gegebene Erklärung ift ſchwerlich 
richtig. S. 126 fg. fehlt die Hauptitelle des Joannes Chryſo— 
ftomus über den alten Überglauben, die M. Haupt (Op II, 256) 
behandelt hat. Ebenfo fehlen S. 1275 wichtige Stellen aus ben 
Aeſopea (196 H) und den Paroemiographen. S. 224 hätte 
die Stellenfammlung über den Tanz der Alten, die v. Leutſch 
in feiner Metrik gegeben hat, wohl eher Erwähnung verdient, 
als der Vortrag von Flach. An welche Adreſſe mögen fich nur 
die belehrenden Worte über den angeblich hiftorifchen Charalter 
der Relagialegende richten (S. 396): „Ich führe diefe treffliche 
Erzählung als Hiftorifche Quelle, nicht als Novelle an, weil 
eine hriitianifierte Aphrodite ayla, nicht öoi« wäre, und eine 
Verfammlung von acht Bifchöfen für den fein Bedenken hat, der 
fich an die in der fatholifchen Kirche üblichen Eonferenzen.... der 
Parrgeiftlichkeit eines bejchränften Gebietes erinnert.“ Meintder 
Verf. mit diefer Weisheit Ufener ein neues Licht anzuzünden? 

Am jtiefpäterlichjten hat der Verf. die bildliche Tradition 
behandelt. Wenn er aus Rüdficht gegen die Verlagsbuchhand— 
lung (S. V) nur Abbildungen verwendet, „zu denen bereits 
Elihes vorhanden waren“, jo läßt fich das hören — obgleich 
man im Intereſſe der Sache weniger Zartfinn wünſchen möchte. 
Bas fol man aber dazu jagen, daß dem ftoffreichen XIII. Ca- 
pitel über „Zanz und Pantomimik“ feine Abbildungen beige: 
geben find, „weil fich die tanzenden Figuren für eine archäo: 
logiihe Monographie beſſer eignen“? Der Verf. bietet doch 
den Arhäologen überhaupt nur eine Abfchlagszahlung: jo hätte 
er auch hier dem Leſer fein Scherflein nicht vorenthalten jollen. 

Ein ausführliches Negifter erfegt dem Benutzer einiger- 
maßen den Mangel einer durchſichtigen Dispofition. Leider 
bat 5. die griechifchen Wörter nach der lateinischen Buchjtaben: 
fofge eingereiht, wie das auch fein College Grasberger zu thun 
liebt. Ref. findet dies Verfahren recht unbequem. 

Bir glauben den Lefern Sittl's Buch in der Kürze gefchil- 
dert zu haben, wie es ift. Man jpürt etivas davon, daß der 
Verf. „mehr als einmal” verfucht war, „jeine Gollectaneen 
verdrießlich "unter das Sofa’ zu ſchieben“ (S. V). Aber es ift 
dech gut, daß er es nicht gethan hat. Wer alte Dicht: und Bild» 
werte interpretiert, wird in den hier aufgefpeicherten Stoff: 
mengen oft genug finden, was er lange vergebens juchte. Dafür 
gbührt dem Sammler unfer Dant, 
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Jahrbuch des kaiſerl. deutfchen archäolog. Inftitutes. 6. Bd. 4. Heft. 


Inb.: H. Winnefeld, Zusci und Laurentinum des jüngeren 
Pinius. (Mit Plänen im Text.) — 4. Michaelis, römiihe Sfligen- 
bücher mordifcher Mürftler des 16. Jahrhunderts, 2, Ein Stich von 
Hieronymus Kock (Die Sammlungen della Balle), (Mit Abb, im 
Te) — F. Studnicata, ein Denkmal des Sieges bei Mararbon, 
Mit Abb. im Text.) — — Dre Scalenbilder des Epiftet. 
(Mit Taf, u. Abb, im Text.) — F. Studnicaka, ein Opferbetrug 
des Hermes. (Mit Abb. im Tegt.) — F. Duemmier, zu den 
Vafen aus Kameiros. (Mit Abb, im Text.) — F. Winter, Poly 
phem. (Mit Taf. w. Abb. im Zext.) 


u n * * 


Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte d. hg u. —— 61. d. k. bayer. 

tademie der Wiſſenſchaften zu München. 1891. Heft 3. 

Inh.: Wecklein, über eine Trilogie des Aeschyvlos und Über 
die Trilogie überbaupt. — Traube, Unterfuhungen zur Weberliefes 
rungsgeibichte römifcher Schriftiteller. — Fink, römiſche Inſchriften 
ans Piünz. — Naue, zwei mit Zeichen verfebene Barren von 
Weißbronſe ans einem Grabbügel der Hallitattzeit von Oberndorf 
bei Beragbanfen (Oberpfalz). 


Univerfitätsfhriften. 
(Bormat 8., wo ein anderes midt bemerkt If.) 
Göttingen (Inauguraldiſſ.), Peter Schild, Brieuzer Mundart. 
1 Th. Allzemeine Lauigeſeze und Bocaliemus. (1107 S. — J. Zims 
merli, die deutſch⸗-franzöſiſche Spracgrenge im ſchweizeriſchen Jura. 
(XI, 80 5, 8., 16 Tabellen und 1 Karte Dopv.»ARol.) — Wilhelm 





dennigs, Studie zu Lupe de Vega Carpio. Eine Glafification — 


jeiner Gomedias. (V, 106 5.) — Karl Albrecht, die im Tahke- 
nöni vorkommenden Angaben über Harizi's Leben, Studien und 
Reifen, (33 ©.) — Joan Graeven, prolegomenorum in Cornati 
arlis rheloriene epitomen pars prior, (33 S.) — Paulus Hart- 
mann, de canone decem oratorum, (47 5.) — Rud, Krause, 
de Panyasside, (78 S.) — Guil. Lange, quaestiones in Aristo- 
phanis Thesmophoriazusas. (62 5.) — Maxim, Mueller, de Se- 
leuco Homerieo. (53 8.) — Gust. Stein, scholia in Aristophanis 
Lisistratam denuo edita, (XXI, 46 5.) 

Berlin (Anauguraltijl.), Aleg. Gartellieri, Poitipp 11 Auguft 
von Franfreih bis zum Tote feines Baters (1165—1180). Ein 
Beitrag au feiner Biographie. (31 ©.) 

Gießen 2*2 Frane, Faust, de Vellel Pateieuli 
rerum seriptoris fide. (69 S.) 

Greifswald (ind. schol.), Franc. Susemihl, quaestionum Ari- 
siolelarum erilicarom el exegeticarum pars |, (20 5. 4. 

Halle-Wittenberg (Inauguraldifl.), B. Seligtfomwip, Eraft 
Platner's wiſſenſchaſtliche Stellung zu Kant in Erlenntniötheorie 
und Moralpbilofopbie. (32 5.) — Artbur Richel, Webergang des 
arelatifsben Erzcanzleramtes auf das Erzblsthum Trier. (45 ©.) 
Schweizerifhe Rundſchau. Hrög. von Kerd. Better. 1892, Nr. 2. 

Inh.: Joſ. Joahim, Die Probe. — M. et M"* Georges 
lienard, legendes valaisanes. 1. Le livre maudit. 2. La soche 
mysterieuse, — Eligio Pometta, ombre e profili valmaggesi. 2, — 
KöchlinsGeigv, Internehmergewinn und Cooperation. — Anton 
Bühler, Gharafter und Geſchichte der Anfiedelungen in der Schweiz. 
— 3. B. Widmann, Der verlorene Sohn. — Bächerſchau. — 
Chronique du mois. — Aunſt. — Ghronif. 











Allgem, MilitärrZeitung. Red.: Ze rain. 67. Jahrg. Rr. 9—10, 

Inh.: Der Reihs-Militär-Etat für 1892,93. 1 u. 2. — G. Bad, 
das Heer und die Stenograpbie. (Fortſ.) — Verſchiedenes. — Nas 
richten. — Aritit. — Feuilleton. 


Weſtermann's illuftr. deutſche Monatöhefte. Red.: Ad. Glafer. 
36. Jabra. Rebruar. 

Inh.: Leo Hilde, Seine Bittwe. Novelle. — B. Schrö— 
der, Otto Nicolai. Ein Auszug ans feiner im Manufeript vors 
bandenen Biogravbie; unter Benupung feiner noch ungedrudten 
Tagebücher. — Paul Lindenberg, Berlins Umgebungen. 1. — 
Kourad Telmann, Die Blätter * Novellette. — Guſtav 
Wolzendorff, die Pflege der im Kriege Berwundeten bei den 
Grieten. — Eduard Zetfche, Aus den Umgebungen Wiens. 6. — 
Theod. Harten, eine altägyotiſche Königin. — Die Liebbaberkünſte. 
Grib Fließ, Der Muciu. Stizze aus dem Diten des beutfchen 
Neihes, — Literarifche Notizen. — Literarifhe Neuigkeiten. 





Revue eritique. 264me annee. No, 5. 
Sommalre: Weiss, FApocalypse. — Harnack, la Pistis Sophia et Justin, 


— Carriöre et S. Berger, Pau! et les Corinthiens — Minasi, la 
doeirine des douze apötresn — P. Meyer, de Platon, — Troost, le 
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Charmide. — Campbell, les dialogues de Platon. — Wilson, le 
Timde. — Duemmler, akademika — Foullld, la philnsophie de 


Piston.: — Hense, Telä— Freudenthal. Philon. — Wıntzell, | 


indes sur Theoerite. — Waltziug, l'epigraphie latine, — Stoffel, 
Cäsar et Acinviste. — Bastin, les 
Märisy. — Le koux, its de eire, — Lemaitre, les * 
rains. V.— Rod, Stendhal, — Block, In selenee dconomique, — Dlehb- 
Proudhon. — Chronique. — Asademie des inseriptions. 





Nuova Antologia. Riyista di scienze, leitere ed arti. Anno XXVIl | 


3. serie. Vol. 37. Fase. 3. 


Sommario: N. Marselli, questioni militari, — A. Graf, la gelosia di 
Otello. — G. Cantalamessa, artisti e eritic. — A Chiappelli, la 
piü anties apologia del eristinnesimo regentemente scoperta — G. Ro- 
vetta, ll primo amore. Romanzo. (Cont) — A. Loria, Emilio de La- 
veleye e le ane opere — A. G. Barrili, Lima. Commedia in un atto 
e in weni. — G Biagi, notlsia leiteraris. Gli amori di Ugo Foscolo. 
— per. 

Die Nation. Wochenſchrift für Politik, Boltowirthſchaft u. Literatur. 

hrög. von Ib, Barth. 9. Jahrg. Ne, 19. 
Ink: Boluiſche Wohenüderiht, — Th. Bartb, Gtrobfeuer? — Zbeobale 
tegler, einige Bemerkungen über das Berbältnii von Kirche und Schule, 
Ir— Ar Bitte, Me Zudercampagne 189091, — Broteus, Barla- 
mentöbrlefe, 8. — Aus unlerem Gitateufbag. — Laul Wolff, ameritantide 

Griahrungen mit — — — Bigm, Müng. Ubdaldine Perugul. 

— Fran; Servaes, Ind Vetei Jarobien. — Bliherbeipretsungen. 


Die Grenzboten. Red.: Johs. Grunom: 51. Jabra. Nr. 7. 


Iah.: Rordweſtaftika und die trandfabarlibe Bahn. — D. Bähr, ein Bub 
bänblerproceh. — Konrad Bange, Albrebi Dürer. — Iolepb Ioatim der 
Bauerndiiter. — Die forlalbemotratlibe Prefie. — Reise und Un- 

: Berlin und die Provinz, Menſchen oder birite? Die Meprä- 
mögelder. Der grobe Logiter. Der Gottaifhe Muſenalmanach. Hein 

Big mehr. — Alteratur. 


Hi. Draan des Gentralvereind für das Bohl der arbeitenden 

—e von Vitt. Böhmertu.K.v. Mangoldt. 16. Jahrg. 
X, — 

Inh. 





: Die Lage der deutichen Atbeit. — Die Wohlfahrtseinrihtungen der vreußl- 
fen Staatöbergwerke, — Der Yanbprediger. — Läntlider Arbeitsunterrict. 
— Rielne Mirtbeilungen, — Literatur, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 41. Bd. Ar. 7. 





Meinh. Brant, zum Zrumkiuhtsgeieh. — aetom, ein genoäen- 
er Giienbabubau * ‚Betrieb, — Zu ’Dn * Ipolatrie, u 
Bedbarpt, ber Untergang bed Heibenihums, — #. Horn, Ein Mdend im 


Befepimmer, = Aus der Hauptflabı. . 
Blätter für- literar. Unterhaltung, Hrog. von SH. Heinemann. 


. 6. 

Inb.: Rob. Lange, Wilbelm Raabe, — Ad Fleiſmann, neue Romane. — 
ErmR Roeder, 
Boitertunde. — Birtor Kurs und Ar. Bienemann jun, Mitttärkbriften, 
_ — Münz. der Kampf der Geſchlecter. — Beuilieton. — Biblio: 
orte 


— — 


Wiffenfbaftl. Beilage der Leipfiger Zeitung. Nr. 15-17. 








Inh. Rob, Bröiß, die Italiemiihen Maler der Ballerien @uropas und More» | 
Lermolleff. — Das fähfildhe Sandfeindrebergewerbe, 1. 16. 2, — Bücerbeiprebungen. | 





Allgemeine: Zeitung. Beilage. Rr. 26-31. ' 


Iah,: Beorg Baur, ein Belud der Galäpagod ⸗Inſeln. 1-4. — Tb. Shi, 


mann, bie — aus Dem Leben Peopold's v, Berlab. 9. — Ar. 
Meyer von Balded, Auno Aliher's Göllerihriften. — Die E 

ME Npoftelgrabes in der Platonia von Ban Gebaftlano fuori le mura. 
— Buflavr Ballentamp, Gtrabenbahnen. 

Weble „Dramaturgie Banftelne*, Die 


Baltber Bormann, 
der Bandwirbidaft 


tb 
in Rubland und ber Rotbitand. — F. Meber, DE plaßtihen Dentmäler | 


Griehenlands und Noms. — Ein geihihtlider Beitrag zu Areytag’s Moman 
„Aus einer Meinen Stadt“. — Der amerifaniihe Male, ein Rabrungamittei 
De ae — Mutkolsgiiher. — Mitthellungen. — Belprehungen. — 
via . 


uuftrierte Zeitung. Red.: rang Metib. Nr. 2537. (98. Band.) 





Inb.: Ludw. Salomon, Werander Mangabe. — G. Hofang, eine neue is. 
jaht auf dem Müggellee bei Berlin. — Berliner Bilder. ine berliner Ihter- 
artenicene, — Zobtenibau. — Seiülanfen einer Shiffe-Bhraubenmelle. — 


2 . — Gin beweglider Relien. — Prinz Ariedrid Huguf mit Ge · 
mablin in einzig. — Leſriiget Atchttefturbuſder. Der Marftinlag und der 
Nalhmarlı. — nb. Bogel, Morig Roienibal, — Ein intereifantes foflile® 


—— Bom 4. bis 
ſelda 





lleber Land u. Meer. Deutfche ilufr. Zeitung. Hreg. Joſ. Kürſchner. 
Berantw. Red.: Dtto Baiſch. 67. Band. 34. Jahrg. Nr. 20. 


Imb.: a RL Der Armreif. Novelle, (Sbl.) — Mar Pan, 
Unter dem Menibenfeind, — Generalfeldmaribal Graf Moltke's 
Briefe am feine Braut umnb frau. (Gortſ.) — — Fram Ferduand 
von Deflerreih-Efe, — BSopbie Iungband, Zu rediet Zeit. (Forti.) — 

Berd. Broh, Brrudb. — Ein Alunfierfeh im Jahre 2000. — Büntber vn, 

eg Die [döne Benetlanerin. — Gultur und Wifienfhaft. — Mler. 
inter, bie emgliihe Armee. — Aür mühige Stunden. 





adrerbes. — Thoumas, Vagnair | 


lihe Didtungen. — fit. Blenemann, zur Länder umb | 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner, Wr, 7. 


Ind.: Aud. Eiho, Welflühtig. Roman. (9. Wort.) — Jeb. Procik, Arm 
Aja’s „Arobmatur*. Borıbe's Mutter nadı neneren Einellen. — G. Gran;, 
die Rüronomie auf ber Straße. — MR. Artaria, Der Zeltgeik im has. 
Rande. Bilder aus Dem Famllienleben. (6, Borti.) — Im Rorben Deutis. 
Dftafrifas. — Bitter u. Blüthen, 


| Daheim, Hrög. von Tb. H. Pantenius. 28. Jabra. Nr. 20. 
Inh. Hermann Heiberg, Die Aamllie von Stiegliz. Roman. Marti) — 
Birledrih Hiddemann +. — Ernſt Bebrend, Sparren-Bioden. Meise. — 
8. Haldert, bie Delie von 400 Meilen bie Stunde. — Gamndr, Zrhel, 
tig, May Dunder. — Bernbarbine Schulge-Smibt, Im Moor u. Bars, 
(Aori) — B. Aıbr. v. Meitelbladt, ywei Sonnage anf Der rnangeliite 
Mtiionsation In Darres-Balaam. — Am Famllieutiſc 

a Du Hausmufll: Hermann Kretſchmat. — Melstrama. — Atıum- 

abelm. 


Sonntagd-Blatt, Red.: R. Elho. Nr. 7. 
Inb.: G. M. Brame, Die Ramenloie — Aus dem Veben Des Gelumbens Ba zu 
feiner erften Aabrt über das Weltmeer, — Hand Warnom, Ihr erler # 

man, Mus dem Tagebuch eines Badiiihes, — Die Parole. — Pole Bldze. 


Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatsichrift. Herausg. von If 

Kürfchner. 1892. Heft 2. 

Inb.: Mart Twaln, Ter amerifaniihe Prätendent. (Fertf.) — Emile Jeue 
Nantas. (Bil) — Herdinande Martini, Vangemeile, Bentt aus dem 
Itallenikben. —P. Gouperus, Schidſal. Berti.) — E. 9, Martaii. Tem 
an’s Aiihluppe. Wine Begebenbeit aus Dem Ruſſiſchen. — Bus ie Maurd 
ant im Irrenbaus. 


Prometheus, Auftr. Wochenſchr. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Ins 
duftrie u, der angewandten Wiſſenſchaft. Hrög. von Dtto R. Witt 
3. Jahrg. Nr. 19. . 

Inb.: Ric. v. Alobufomw, Ausb dem Geblet der Wechſelſtröme. Ucdet bie Bir. 
fung von Besielftrömen anf zerfepbare Zeller. — Dite Begel, Ein mt 
Stahl. 1. (Bil) - ©. van Münden, die Pleflefben Shnelälkr. - 
Briefbienen, — Rundſchau. — Büherkban. 


Deutſch· ſociale Blätter. Organ der deutfchsfocialen Partei. Herauh. 

Ib. Fritſch. 7. Jahrg. Br. 183, 

Inh: Ein offenes Wort an die Gonferwativen in Auerbab-Reihendbah! — Hirte 
des Abgeordneten von Biebermann zum Keimfätten-Weieh, — Das Aumatira 
der jühriben Macht, — Bur Lage des Wrunpbefigeh, — Zum jlriitee 
Blutaberglauben. — Rachttaͤgliches zum JZuden · Eide. 

















Aus führlichere Kritiken 
eridlenen über: 


Anton, J. R. W., de origine libelli ep! yuyas zoonov au pi 
inseripti qui vulgo Timaeo Locro tribuitur quaestio, Geun: 
Bär. f. tlaſſ. Philol. IX, 3.) j 

Bongbi, Ruggiero. Deutſch von Alfr. Ruhemann. (Mahly: Bl. . 
fit, Unterh. 3.) 

Bonböffer, Ad., Epiktet und die Stoa. (Ziegler: Gött. gel. An. 
1891, 26.) 

Gauer, Är., Hat Ariftoteles die Schrift vom Staate ber Athener ar 

‘ _ färieben? (Schneider: Mittb. a. d. bifter. Lit. XX, 1.) 
en zur Morphologie der Polyeder. (Hei: Bört, gel, Ani. 

1891. 25.) 

Gardthauſen, B., —— u, feine Zeit. 1. Th. 1. Bd. u. Th. 
1. Halbbd. (Dietrih: Mittb, a. d. hiſtor. Kit. XX, 1.) 

Gaster, chrestomathie roumaine. 2 tomes, (Otto: Beil. j. Alg. Jta- 
11 u. 12.) 

Soedeke, Karl, Grundriß zur Geſchichte der deutfchen Dichtung. Auf. 
fortgef. von Edm. Goehe. (Schloflar: BI. f. lit. Unterh. 3.) 
Hampe, Th., die Quellen der ftraßburger Fortiepung von Lampreditt 

Nleganderlied und deren Benupung. (Ausfeld: Litbl. f. germ. u. 
roman. Pbilol. AI, 1.) 
— Andr,, zur Geſchichte der altdeutſchen Verekunſt. (Hirtb: 

d 


Jahresbericht über das böbere Schulweſen, brög. von C. Rethwiſch 
(Weißenfels: Wſchr. f. claſſ. Pbilol. IX, 3,) 
Jeer, Ernit, Hans Ariedrih von Schönberg, der Verf. des Schi 

bürgerbuches u. des Grillenvertreibers, (Fränkel: Litbl. . germ. 
u, roman, Philol, XII, 1.) 
Lammens, H,, remarques sur les mots frangais derives de larabe. 
Baiſt: Ebd.) 
Lamprecht, Karl, deutſche Geſchichte. 1. Bd. (Sternfeld: Mittb. a. 
d, biitor. Kit. XX, 1.) 
Perey, Lucien, la fin da XVII. siöele; le due de Nivernais. (Beil. 
3. Allg. Itg. 9.) 

Plauti Amphitruo, ed. with introd. and notes by A. Palmer. 

\  Medslob: N, philol. Avid. 1.) 

Negeften zur Gefchichte der Juden im främf, u. deutſchen Reiche bit 
um Jahre 1273. Bearb. von Jul, Aronius u. Alb. Dredtuer. 
ief,. 2—4. (Altmann: Mittb. a. d. biftor. Lit. XX, 1.) 

Schönflies, A., Arofallfyiteme u. Kryſtaliſtructur. (Schönflied: Gott 

gel. Anz. 1891. 25.) 





— 


— 
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Seeck. Dtto, Zeitpbrafen. Mantlins: Bl. f. fit. Unterb. 3.) 

/ Stengel, E.. chronolog. Berzeiäniß franzdf. Grammatifen v. Ende 
d. 14. bis zum Ausgange d. 15. Jahrhunderts nebit Angabe der 
bisher ermittelten — derfeiben, (Stürzinger: Zitbl. f. germ, 
u, roman, Pbilol. XI, 

Sutter, Karl, Jobann von —* u. die italien. — — 
im 5. 1233. Graef: Mitth. a. d. hiſtor. Lit. XX, 1.) 

Ztmmerli, 3., die dentjchefrangöf. ich der u 1. Ib. 
Die Sprachgrene im Jura, Bafel u. Genf. (Gauchat: Litbl. f. 
germ. u, roman. Rue: Kill, 1.) 

















Bom 3. bis 10. Febr. 1899 find — 


nen erſchienene Werke 
auf unserem Redattionebuteau eimgeliefert morben : 
Annales of our times. A record of events social and 
home of foreign. By H. Hamilton Fyfe. Vol. Ill. P. 
Sonden, Marmilan & Go. 8.) A 1. 
Bayer, Zof.. bildlihe Darftelung des 
en Hausthiere, 2. Abth. Bien, 


olilieal, 
1. 1891. 


efunden u. kranken Auges 
raumüller. (Gr. Roy. 8.) 


12 
— Edw, Spencer, Queen Elizabeih. Lendon, Macmillan & 


Go. (Kl. 8.) AM 2, 50, 


(12 english slatesman.) 
Btoſch, Mor, Geſchichte von England, 7. Bd. Gotha, F. A. 
Pertbed. (8.) AM 10. 
der? Wien, Braumäller. (Gr. y. 
Dierauer, Jobs., Geſchichte der — Eidgenoſſenſchaft. 
(8.) 
Gihendorff's Werte, 9. a Sn 2 Bde. Leipzig, 
Bibliograpb. Int. (SI. 
ſon ſchen Krankheit. Leirzig, Breittopf & Härtel. 
A 0, 75. (Samml. lin. Bortr.) 


Brüde, Ernit, Wie bebütet man —— Geſundheit feiner Kin- 
2. Br. Gotba, $. A, Pertbes, 

Aleiner, Wilb., über den Heutige Etand der Lehre von der Abdis 

Geltert’3 Dichtungen. Herausg. von A. Schullerus. Leipzig, 


Bibliograph. Juſt. (AL. 8.) AM 2 
Geyl, Arie, zur Iberapie der Ureterfikel. Leipzig, Breitfopf & 
Härtel, (Gr. Ron. 8.) 0, 75. (5. Hin. Bortr.) 
Grünbagen, E., Schlefien unter F—— dem Großen. 2. Bd. 


Breslau, Koebner. (Sr. 8.) 
Heferkein, Horſt. —S u. ren zur Religion. 
Hamburg, Berlagsanft. (FI. AM 1 
Sippler, Bendel, Ebe denn Me Pr — Ein Maburuf 
Die deutſche Jugend u, ihren Kaiſer. Leipzig, Jacobſen. (Gr. 8.) 
1 


Holz, Alb., die commerciellen Berbältnifje Breslaus. Vortrag. 
Breslau, Verlag d. Berf. 1 8. 8. 

Jahrbuch des höberen Unterrichtsweſens in Defterreih mit Einſchluß 
der gewerblichen Fachſchulen u. der bedeutenditen — — 
Bearb. von Joh. Reubaner u. Joſ. Divid. 5. Jahrg. 1892. 
Leipzig, Freytaa. (A. 8.) cM 5, 50. 

König, Kranz, die Gelenkerfrantungen bei Blutern mit befonderer 
Berbdfihrigung der Diannofe. gi Breitfopf & Härtel. (Gr. 
Rov. 8.) oA vu, 75. (5. Min, Bortr.) 


Röniattein, 8., die Behandlung der häufigiten und wichtigſten 
Augentranfbeiten. 3. Heft. Krankheiten der Sklera, Jris nu. des 
———— Wien, Braumüller, (8.) A 1,50. 

Rracpelin, K 


die erg der Thiere. Vortrag. Hamburg, 

Berlagsanftalt. (RI. 8.) 

Mitrbeilungen aus den orientaliihen — (des tal. Muſeums 
zu Berlin). K. 4. Saſſanidiſche Siegeliteine. Herausg. von Paul 
gr u. Georg Steindorff. 

MN. 


North, Marianne, recolleetions ol a happy life. 
biography eic. 
monds. 2 vols. London, Macmillan & Go. (fl. 8.) A IT. 

Dlebaufen, Rob,, über ENampfie. Leipzig, Breitkopf & Härtel. 
(@r. Rov. 8.) A 0,15. (S. Hin. Bortr.) 

Rebelliau, Alfr., Bossuet, historien du protestantisme. Eiude 
sur l’histoire des variations et sur la controverse entre les pro- 
testants et les catholiques au 17° siecle. Paris, 1891. Hadette 
& Go. (XIX, 602 5. 9.) 

Regeften und Urkunden, fehleswig-bolfteinslauenburgifche. 
BP. Haffe. 3. Bd. 7. Lief. Hamburg, 1891. Voß. © 481 


560, 4.) 

Schmidt, Jul. v., die vormals kurheſſiſche —— im Sommer 
1866, Caſſel, Brunnemann. Ull, 255 ©. N. 

Servieres, Georges, l'action et le röve, 2° ed. "Bars, Savine. 
a1. 8) oA 2, 80. 

Striemer, Alb., Anleitung zur Anfertigung der — 
Arbeit für die — ——— in Preußen. Berlin, H. 
Rüler. Al. 8.) 


von 
bis 


(Gr, Roy. 8.) | 
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Berlin, 1891. Spemann. (fol.) | 


Being !he auto- | 
Ed. by her sister Mrr. John Addington Sy- | 


E 


| 
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Udbyte, det videnskabelige, af Kanonbanden „Hauchy*, Toßter in 
> danske Have Indenfor Skagen i aurene 1833/86, Vagiv. ved 
G. C. Joh. Petersen. Kjebenhavn, 1891. (Roy. 4.) 
"IV.-K. Rerdam, Katlegats Hydrografi. I, 1834—86.'G.M. R. 
Levinsen, Polyzoa. (8. 233—306.) 
— An’ Berfonentarifreform u. Bomentarif. Berlin, Springer. 


Berdv y Bernois, J. v., Studien Über den“ wre Auf@rand- 
lage des deutfchsframgdfifchen Krieges 1870/71. h. Wreiguiffe 
In den —— (Bom 15. Juli bis 2." Ung. 1870.) 2. 9. 
Berlin, Mittler & Sohn. 18.) 3. 

se Br zur Geſchichte des deutſchen Melftergefänges. 
er Dee 1884) A. 

Bid, Ludw., ber —— Stand der Tuberfulofen-Tberanie. 
Wien, 1891. Braumüler (@r. 8.) SH 2. Alin. Zt. u. Streitfr.) 

Biefen, Iof., Gefhihte u. Methodit des Schulwefens im talmus 
* Altertbume, Straßburg i/E., Heitz. (Gr. 8.) cA 2. 

Wright, Jos., a primer of the gotie language, with grammar, 
—— and glossary. Oxford, Clarendon Press. (Xl, 247 ©. 
(Kl. 8) 


Denkmäler griechlſcher u. — — in ee Anord⸗ 
nung unter Leitung von Heint. Brunn bröy. von Friedt. Bruds 


mann. Lief. 55 u. 56. Münden, Berlagsan halt-für Kunft u. Wii. 
(4 5 Bl. Dopp.⸗Roy. Fol.) 





Widtigere Werke der ausländifcdenZiteratur, 
Engliide 


Adams, H., historieal essa 7. (420 p. 8.) London, Unwin. S,7,6d. 

Cayley, A., the eollected mathematical papers. Vol, 4. 14.) 
Cambridge, univ. press. $. 25. 

Clark, A. A., Anecdota Oxoniensia (classien! series). Parl 7: Col- 
lations from the Harleian ms. of Cicero 2682, (4.) (Clarendon 
press series.) London, Frowde. 8, 7, 6. 

Clutterbuck. W. J. about Ceylon and Borneo: being an account 
of two visits lo Ceylon, one to Borneo, and how we fell oufon 
our homeward journey. With 47 illastrations and two maps. 
(2600 p. 2 London, Longmans. S. 10, 6d. 

Collins, J, C., illostrations of Tennyson. 
Chatto, S. 6. 

Conder, J., the flowers of Japan and Ihe art of Moral arrange- 
ment. (Im * 4.) London, Low. 5. 42. 

Conway, ‚ dawn of art in- Ihe aneien! world: an archzolo- 
gical sketch. ine p. 8.) London, Pereival, S. 5. 

Fitzroy, A. I,, dogma and the chureh of England. (290 p. 9.) 
London, Blaekwood & $. "S. 7, 6d. 

Garrett, E, H., Elizabethan songs in honour of love and beauty. 
Colleeted and illustrated, wilh an introduetion by A. Lang. 
(210 p. 8.) London, Osgood. 8. 31. 6d, 


NRiederländiſche. 


Bibliothek van middelnederlandsehe letterkunde, onder redaclie 
van H. E. Moltzer en Jan te Winkel. Af. 45. Levens en 
legenden van heiligen. Eerste gedeelte: Brandaen en Panthalioen. 
Naar het utrechische —— door H. E.'Moltzer. {16 en 
71 bl. Gr. 8) Groningen, Wolters. Fl. 1, 50. 

— — Afl. 46. V. H. Kern, de limburgsche sermoenen, 1, ged.) 
(Bl. 1—96. Gr. 8.) Groningen, Wolters. Fl. 1, 50, 

Bollariem Trajeetense. Romanorum pontificem diplomata quolquot 
olim usque ad Urbanum papam VI (an, 1378) in velerem episco- 
patam Trajectensem destinata, reperiuntur collegit et auspiciis 
Soeietatis historiene Rheno-Trajeclinne ed. Gisb. Brom. Fase, ll. 
(Bl. 121—240. 4.) Haga-Comitis, Nijhoff. Fl. 3. 

Cramer, J., exegetica et eritica Il. (Het glossematisch karakter 
van 1 Petr, 3:19—2l’ en:4:6.) (73en 149 bl, 8) Uhrecht, 


(190 p. 8.) London, 


Breijer. Fl. 0, 90. 
‘en van de bisdommen die het in deze gewesien zijn - 
gaan. 2. dl. Het oude bisdum Roermond 1559-1801. (Gr. #8.) 
Jorissen, Theod., historische en literarische staditn..’Met Portret 
eötst door Jan Veth. (8 on 498 bl. Gr. 8.) Haarlem, 
—— P., Theorie der — (17 en 284 bl. met 
. Gr. 8.) „Leiden, Brill. Fi. 
oder Gebersicht des Entwickelungsganges der altgriechischen zu 
den neugriechischen Formen, nebst einer kurzen Geschichte der 


Habets, Jos., geschiedenis van hettegehwoordig bisdom Roermond 
Roermond, Romen & Zn, Fl. 5, 40. 
illink. 
1.4, 75. 
uller, H. C., historisehe Fe der :beitenisehen Sprache, 
mittleren und neuesten Literatur, mit Sprachproben und meltri- 
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schen Uebersetzungen. Band l. Grammatik, (8 en 227 bl. Gr. 8.) | Der Sewatsferretär Dr. Paul Ewald Haffe in Yübet % m 





Leiden, Brill. Cpl. fl, 4, 25. Machfolger des in den Rubeſtand tretenden Ztaatdardivars hr, 

Pierson, A., siudien over Johannes Kalvijn. Derde reeks. (1540 | Wehrmann ernannt worden. 

— (28 en 184 bl. Gr. 8.) Anısterdam, van Kampen & Zn, 

1. 2, 25. 

Speijer,J. S., observationes et emendationes. (4 en 79 bl, Gr. 8.) 
Groningen, Wolters. Fl. 1, 50. 

Tiele, €, P., geschiedenis van den godsdienst in de oudheid tot 
op Alexander den Groole. Nieuwe, geheel omgewerkte en ver- 
meerderde uitgave van „De geschiedenis van den godsdienst tl | Kewitfh am Gymnaflum zu Landoberg a. d. W,, Dr, Mor, Röttger 
aan de heerschappij der wereidgodsdiensten.“ Deel I, 1. helft. | am Gumnafium zu Königsberg i. NM., und dem Überlehrer am 
(Bl. 8 en 1—204. Gr. 8. Fl. 2, 25. Realgymnaſtum u. Docenten an ber technifchen Hechſchult za Gar, 

Wijsdommen (limburgsche). Dorpscostumen en gewoonten, beval- | fottenburg, Dr. Felix Bufa, das Prädicat Profeſſor verlieben worte, 
tende voornamelijk bank-, laat- en boschrechten, Uitgeg. d«r — — — 

Jos. Habets, (16 en 416 bl. Gr. 8.) ’s Hage, Nijhofl. Fi. 7, 25. | Anı 9. Jannar + in Gray ber ord Profeilor im ber Ihrolagiicı 

— — — — —— — — ——— ——— — Z,eacultäat bajelbit, Dr. Otto Schmid, 46 Jahre alt. 

Am 25. Januar + in Olvenſtedt bei Magdeburg der Paſtet Karl 
Ottmar’ Ferd. Better, geachterer Forſcher auf dem Geblete der alıı 
chriſtlichen Aunft, im 52, Yebendjahre. 

Am 31. Januar + in Budapeſt der ord. Profefler der Chitutgie 
an der Univerſität dafelbft, Dr. Alex. Yumniper. 

Ende Jannars H in Gleiwiß der vormaltge Director bed dertigen 

u 


Die philoſophiſche Facultät in Marburg i. 9. bat dem Genfer: 
vator des heſſiſchen Geſchichtsverelns, Ludw. Bidfeli, humoris ausm 
die Docterwärbe verlieben, 

Dem Privatdotenten Dr, Iſidor Singer an der Uniserftit 
Wien iſt der Titel a, ord. Profeflor, den Oberlehrern, Ir, Meorz 





— — 


Antiquariſche Kataloge, 


Mitgetbeitt won ven Herren Rirhbeoff & Bigand tu Leine, Marieuftt. 1, I, 
dan die wir alle fhr Diele Mubrit beftimmten Mataloge dirert zu fenden bitten). 


Baer & Co. in Franffurt a M. Rr. 283. 284. Claſſiſche Philo⸗ 


logie, 3. u. 4. Abth. katholiſchen Somnaftums, Geb, Re a Kart Nieberdir,, 
Briedländer & Sohn in Berlin. Nr, 398. Entomologie. I, | Am 1. Kebruar + anf der Reile nach Rom Ariedrih Nommien, 


Ar. 399. 400. Geologie n. Geognofie. vormals Gurator der Iniverfität Kiel, 
I Am 3. Kebruar + in Erfurt der Dirertor des dortigen Gum 
nafinms, ©. Seh, 58 Jahre alt, 
Nachrichten. Am 5, Februar + in Greiftwald Dr. Tb. Marfion, in 

weiteren Kreifen durch feine botanischen u. geolegiſchen Schriften be 

Der Director der ſtädt. Ober⸗Realſchule zu Magdeburg, Prof. | kannt, 76 Jahre alt, 
Dr. Junge, it zum Director des ſtädt. Realgymnafiums dafelbit, Am 7. Februar + in Navendberg der Hiſtoriograph Dr, Hit, 
zum Dirertor der jtädt. Ober⸗Realſchule zu ent der Hector | Müller. 
9 








des Hädt, Meal-Progumnafiums zu Gardelegen, Profeſſor Dr. Iſen— Am 12, Februar + in Roſtock der ord. Profeffor der Philologie 
fee, ernannt worben. Dr, Serm. Nubert. 
Der erſte Seminarlehrer zu Neuwied, Jobs. Hoche, wurbe zum Um 13. Febr. + In St. Petersburg der Afrikareifende Junker. 


Kreisichulinfpector ernannt. 
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Herder ſche Verlagshandlung, Freiburg im Breisgau. 


Deutſch-⸗gotiſches Wörterbut 


nebſt einem Anhange jr 


eu Soeben IR erſchienen und durch alle Buthandlungen zu beziehen: 133 
Gietmann, G. 8. J. Die Uusfprache bes Englifchen in foftematifger 
Panbänigteit, einjotiehtig ber Regeln über Onantität uud Accent. 8. (IV u. 


Krag, Dr. M. und Dr. 9. Landois, Der Menfch uud die drei Meiche 








enthaltend 
eine ſachlich geordnete Ueberſicht bed gotiſchen 
Wortſchatzes und eine Sammlung von 
Kedensdarten und Sprüden 


der Natur. In Wort und Bild für den Schufunterribt in der Raturgefchidte von 
dargeitelt. ®r. 8, Dr. Oskar Vrieſe. 

h * ee HR ern ierreit. a ei re 32 Leipzig. 

ehne, verbeſſerte age. | u. A) ’ ; geb. in Galbleder mit z 
— A245. — Felder it erfähtenen: — Aommiffonsneriag von R. Volgtlände, 
aullaee a Da Te a ee Mit 218 eingebrudten Mbeifdungen. Sebfte, verbeiferte 189. 


2 \ ; geb. in Salbleder mit Bolbtirel «A 2, 45. 
Dritter Teil: Dad Mineralreid, Bit 87 eitgebrudien Abbildungen. Blerte, verbefferte 
Auflage ıXllu 132 @) KH 1, 40; geb. In Halbleder mit Woldtltel 1, 78, — — — 
Lorſcheid, Dr. J., Lehrbuch der auorganiſchen Chemie mit einem i 
’ v ö A ‚ 30. 
furzen Grundrif der Mineralogie, Mit 229 im den Tegt gedruckten Abbildungen und J —* ie a nk % 
einer Spectraltafel in Karbendrud. „alte Anflage von Dr. 9. Hofeftadt. Br. 6. | Furt, 50 umgebr, Balladen r. Lieberlicher 16. 
(VI u. 354 ©. und 3 Tabellen.) 4; geb. in Halbleder mit Goidtitel A 4, 45. | Yaprh. (2, A) 11, M Ditfurtb, alte 
u " == j Schwänfe u. Märlein. (3% A) 1%, A lien 


‚31 Heintich Kerler, Um. 
8 4% Daniel’s 


Kleineres 


Handbuch der Geographic. 
* — 


| von 
Dr. W. Wofllenbaner. 


Drei HM 1,80. 

















2 Berder'iche Verlagshandlung, Freibutg im Breisgau. 


Soeben iſt erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 132 
Kaufen, Dr. Fr., Einleitung in die Seilige Schrift Alten und 


Neuen Teftamentd. Mit Approbation des bochw. Herrn Erzbiſchofs von Frelburg. 
Dritte, verbefierte Auflage. Gr. 8. Zweiter Theil. (3. 183436.) A 3, —. 
Das Werk bilder einen Beſtandiheil unierer „Theol. Piblisthel*.) 


Jahresbericht der Herder'schen Verlagshandlung zu Freiburg im| 1592. # 10, —; Htbirz. geb. #11, 

Breisgau. 1891. Gr. 8. (48 8.) Gratis. eleg. Hlöfrg. A 12. —. 
— Leipzig. O. N. Reiland. 
Hierzu eine Beilage von der Weidmann' ſchen Buchhandlung in Berlin. J 








Berantworn. Nedacttur Brof. Dr. Eduard Barnde in geipyig, Woetheftraße 7. — Druf von @. D rugulin in Peipsig. 
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für Deutfchland. 


| Kegründet von Friedrich Barnde. 
Ur. Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 


| Erſcheint jeden Sonnabend, 


11892. 


Preis vierteljährlich ct 7, 50. 


Verlegi von Eduard Avenarius in Leipzig. 


> 27. Februar. = 








Swete,ihe old testameni in greck ete, Gosaoline, Kugieine Des Obres. 

terisdes Uıfundenbuc. Bing, Borleiungen über Ohrenbeilhinde. 

Tchmtenbuc 4. Geidhicdyte d. Herten v. Hanau v.Meimer. Witteis, Meihöreht u. Volterewi ıc. 

dikerer, @regor X u. Rudolf vom Kababurg it. \Rockuälfo, Armenredt im gerichti Btreitverfabren. 

Oreimeihlel Bandaraf Philins's des Grobmüthigen von | Alnger, das Öfterreibiiche Strafredt zc. 

been mit Bucer. Hreg. von Benz Skedl, pas Mabmverfabren. 

un Die afrikantidyen Bögen x. | Hogbe, Nüdfblide auf den Anſcaluß Bamburgs u. Brement | 

». Betitein, Leitſaden ber Botanik sc an Das Deuribe JoUgebien Aaliſcher, De „Unfterblide Beliebte: Beetboven’® ıc. 

Jimmermann, Beiträge zur Morphologie u. Pluto | Beihner. Hanbbuh Nabeiholstunde. | Defterlein, Katalog einer Mihard Wagner ;Vidliothel. 
! begte ber Pflanzenselle. Kroil, de (Qu, Aurelii Symmachi studiis graeeis et | The paedagogieal Seminary. Ed. Hall, 
\ Rerihelt u. Selder, Pebrbuh ber vergl. Entmide |Rulfe, gar Gntmidelungsgelöthte der Meinungen, 
Midste Der wirbelloien Zbiere. Vorkefungen im ®ommerfemefler 1992. 1) veirsla; 2) 


lan adaeſ | 
Iemespäry, Über Die Anwendung ber Elektricität ze. | Mürgburg. 





Quitiliani institulionis oratorine liber decrimus. 
Sarder, Über Tiue Androuicus 

Amel Hormaldarlögur. Sreg. von Detter. 
Yenpner, zur Shafeimare-Bacon-Theorie. 
Sätloilar, deugſche Woltsibauipiele. 
beinemann, Goethee Mutter. 

Neumwirtb, Beter Barler von Ehmlnd 


latinis, 
@uriet ed’ Sipnolgtos, Bried. u. deutſch vonv. Wila« 
mowig-MRoellendorif. 
Mile Büherfendungen erbitten wir berechnet und umter ber Mbreffe ber Erpebition d, BL. (Hospitaifte, 10), afle Briefe inter ber des Heramdgebers (Boctheftr. 7). Nur foidhe 
Derte önten eine Befpredgung finden, bie der Mebartion vorgelegen haben. Bei Gorrefponbengen über Bäder bitten wir ſtets deu Namen ber Berfeger berfelben anzugeben, 
——— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — —— — — 


Theologie. 


Swete, Henry Barcley, D. D., prof., The old testament in greek 
aecording to the Septuagint. Vol. Il, I Chronieles. Tobit. 
Cambridge, 1891. University press. (XV, 877 8. Kl. 8.) 


Ueber die Grundſätze, die bei diefer Ausgabe befolgt werben 
(vgl. die ausführliche Anzeige des erften Bandes in Jahrg. 
1558, Ar. 2, Sp. A41fg.); ber Pfalter ift aus dem vorliegenden 
zweiten Band ſchon 1890 in einer Sonderausgabe erfchienen 


und in Jahrg. 1890, Nr. 28, Sp. 953 fg. befprochen worden. | 


Sonft enthält diefer Band Ehron,, Eſr. 1 und 2 (incl. Nehemia, 
deſſen dreizehn Gapitel, wie bei de Lagarde, mit Recht als Eſra 
11—23 gezählt werden, Prov., Hiob, Ecel., Sap., Eccli., 
Eſth., Jud. und Tobit, und ruht in diefen Theilen ausschließlich 
auf denjelben Materialien, die ſchon in Tifchendorf's Ausgabe 
und deren Supplement verwerthet find. Nur für das Buch 
Zobit ift die abweichende Recenfion des Sinaiticus dort nicht 
zu finden, weil diefelbe ſchon in Fritzſche's Ausgabe der Apo- 
frypben ſteht; von Swete ift fie mit Meinen Typen unter dem 
Text des Baticanus (B) abgedrudt. ©. 878 f. fteht eine An- 
zahl von Berichtigungen zum erften Band, welche eine vom 
Ref. angeftellte Vergleihung mit dem genannten Supplement 
für Bergeben hat. Würden vorliegenden Band ift dafjelbe mit 
Recht gleich vom Hrsg. zur Controle benugt und dadurch grö- 
Bere Genauigfeit erzielt worden, Doch ergab beifpielsweife 


j eine Nachprüfung der Lesarten des Alerandrinus in Eecli. | 


hat auch 4* vearov, 17 au) A anodoyıa, 2, 14 auch A amols- 
kozorı, 10, 7 aupegaw, 11, 12 sruwodgos, 18 in nAovrwr ift 
v sup. ras., nicht », 13, 11 suanyop. 14, 17 Saradararn, 22 


| 1— 23 noch folgende Ergänzungen bezw. Berichtigungen. 1,3 





zo ftatt raus, 15, 2 A hat nicht mapsenıus, 17, 19 opdaku. | 


avrwr, 18, 29 &r raposu., 19, 4 auch A hat aumiorevow, 13 4 
bat nicht „, 22, 19 A hat nicht arayaırsı, jondern wexpaursı, 
23 ruyıa. Db bei Eorrecturen die Lesart erfter Hand richtig 
wiedergegeben ift, erfcheint dem Mef. nicht ganz ficher bei 
14,4. 9, 16, 22. 20,6, Doc das find Nleinigfeiten. Ref. 


fann nur wünſchen, dab die Ausgabe mit dem dritten Band 
bald glüdfich zum Abfchluß komme, Sehr danfenswerth wäre, | 


wenn in demfelben anhangsweife einmal verfucht würde, die 
Stellen zufammenzutragen, die fraglos durch Schreibfehler 


| entftellt find und deren Correctur abfolut ficher ift. Daß es im 


Tert, um bei den obigen Capiteln zu bleiben, 5. ®. 7, 18 
dayoßov heißen muß ftatt «dıapopov, 8, 15 xaxı ftatt are, 
9, 12 evodıa ftatt sudoma; daß 16, 26 xgiveıw mit wrıssır und 
umgefehrt xreiser mit xgevser verwechfelt ift, 19, 5 wapdıa mit 


| xaxıe und umgefehrt, 19, 26 rogevousros mit morngevousros, 


20,26 Aoyoıs mit ol«yoss, ijt abjolut ſicher. Was herausfommt, 
wenn man einen fo entftellten Tert erflären will, läßt fich 
denfen und zeigt 3. B. der neuefte Apofryphencommentar. Eine 
ſolche Zufammenjtellung wäre eine weitere müßliche Vorarbeit 
für die von der Univerfität Cambridge geplante definitive Sep- 
tuaginta-Ausgabe. Uber freilich, wir haben Grund genug, jchon 
für das hier Gebotene dankbar zu fein. E.N, 





Allgem. evang.-luth. Hirdemzeitung. Nr. 6. 

Inh.: Evangelifher Kirchenbau. 1. — Johannes Janſſen. 3. — 
Das Handwerk. 1. — Berliner Brief. 6. — Religionsunterriht und 
Kirhenbefuh, — Der Entwurf des Trunffuchtsgeiehes. 1. — Bahr 
uehmung der Intereffen der Geiſtlichen. — Kirchliche Nachrichten, 


Deutfihe angel Kircenzeitung. Hra. von Ad. Stöder. 6. Yahry. 
t. 7. 











Inb.: Das Bolkoſchulgeſez und feine Gegner, — Bon den reli- 
gm Borktellungen einiger Negeritämme an der Weitfüfte von 
frifa. 3. — Gefchloffenbeit des Vorgebend. — Das von der fehlten 
Provinzialfgnode für Oſtpreußen beſchloſſene Kirchengefep betreffend 
Die — der fog. ia er — Vereine und Congreſſe. — 
Ans der kirchlichen Preſſe. — Kirchliche Chronik. — Konfirmationd 
Scheine. 
Proteftantifhe Kirdenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrég. 
von I. E. Webſty. Nr. 6. 

Inh.: K. Siegfried, Panl de Lagarde. — O. Pfleiderer, 
Sulze's Buch über die evangeliſche Gemeinde, — ©. Längin, neue 
Schriften über die Hexeuproceſſe. — D. Kohlſchmidt, rıftfathos 
lifbe Predigten aus der deutſchen Schweli. — I. Webſky, zum 


Zedlitz ſchen Bolloſchulgeſetz. 3. — Die berliner Leitung des deutichen 


‘Proteitantenvereind über das preußische VBoltsfchulgeieg. — Kirchliche 
NRacrichten. 


Rirlice Monatsfhrift. Hrog. von G. Pfeiffer. 11. Jahrg. 
Ar. 5. 


Inh.: O. Fifher, die kirchliche Kunit in ihrer Bedeutung für 
das religidie Leben der Gegenwart. — Noch einmal die Gehaltefrage. 
— v. Ranke, Heinrih Thierſch. — Marcus Flaifchlen, Censura 
fratrum, — Monatsslimfhan. — Literarisches. 
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Deutfher Merkur. Red. U, Gapenmeter. 23. Jahrg. Nr. 6. 


Inb.: Gedäctnißrede auf den feligen Erzbiſchof Jobannes Hey— 
famp von Utrecht. — Pius IX, Gioberti und Eurci. — Ueber den 
* des bi. Auguſtinus. (Fortſ. — Correſpondenzen und 

erichte. 


Geſchichte. 


Heſſiſches Urkundenbuch. 2. Abth.: Urkundenbuch zur Ge— 
jbicdte der Herren von Hanau und der ebemaligen 
Provinz Hanan von beinrib Reimer. Band I, (767—1300). 
Mit 2 Tafeln in Lichtdruck. Beranlaft und unterftügt durch die 
f. Archivs Verwaltung. Leipzig, 1891, Hirzel. (XXX, 677 ©. 
Gr. 8.) cM 15. 


A. u. d. T.: Publicationen aus den fal. preuß. Staatsarhiven. 
Band 48, 

Die zweite Abtheilung des heifischen Urkundenbuches, deren 
erſter Band jet abgefchloffen vorliegt, begreift die Urkunden 
zur Gejchichte der Herren von Hanau und der ehemaligen 
(kurheffiihen] Provinz Hanau und zwar aus den Jahren 767 
bis 1300 infich. Die ganze Abtheilung iftauf3— 4 Bde. berechnet 
und wird die Urfunden bis zum Jahre 1400 umfaffen. Warum 
gerade biejer Zeitpunct gewählt wurde, und nicht lieber das 
Jahr 1458, wo die Familie der Grafen von Hanau fich 
in zwei Linien fchied, ift leider nicht gejagt, doch wird der 
Herausgeber wohl feine Gründe dafür gehabt haben. Nicht 
berüdjichtigt find in dem Urkundenbuche die althanauiſchen 
Beligungen außerhalb des jegigen Regierungsbezirfs Caſſel, 
fowie die im Jahre 1516 zur Provinz gejchlagenen, damals 
fuldiichen Aemter Salmünfter, Ulmbach, Herolz und Romsthal. 
Im Vorwort giebt Reimer eine kurze, aber anjprechende und 
überfichtliche Gefchichte der verfchiedenen Archive, aus welchen 
das Hanauer Archiv, bezw. das vorliegende Urkundenbuch, zu: 
jammengeflofjen ift. Wir erfahren u. U., daß die in Band 1 
gebrachten urfundlichen Nachrichten faum zur Hälfte dem Mar: 
burger Staatsarhive entnommen find, und daß infolge der 
Berfplitterung des alten Hanauer Gebietes die benachbarten 
Archive von Wiesbaden, Frankfurt a, M. ꝛc. erheblich beige: 
fteuert haben. Der vorliegende Band macht den Eindrud der 
Bolftändigfeit und nicht geringen Fleißes. Die Stoffe und 
Siegelbejhreibungen am Fuße einer jeden Urkunde, die Ver— 
weiſe auf bereits vorliegende Drude find forgfältig zufammen- 
geftellt. Bei Mr. 569 hätte fich noch anführen lafjen die 
Schrift: Unwiderlegliche Gründe, warum das... . Amt Baben- 
haufen zu der . .. Grafſchafft Hanau-Müngenberg gehörig ift ıc. 
(Beil.Lit.J.) Ref. erwähnt dies übrigens nur, weil der Hrög. den 
Drud für die nachfolgenden Bände noch mit heranziehen kann, 
Befonderes Lob verdient der Inder; derfelbe ift ſehr fleißig 
ausgearbeitet und wird u. U. auch der Namenforfchung treff- 
liche Dienfte leiften. Als höchſt auffallend möchten wir hier 
die Thatfache hervorheben, daß Formen wie Heifersheim und 
Heidersheim als identiſch erjcheinen. Heddersheim in dem 
Regejt zu Urkunde Nr. 536 ftatt Hattersheim ijt wohl nur ein 
Verſehen oder Drudfehler. Bei dem lediglich in lateinifcher 
Form erfcheinenden Familiennamen würden u. E. die Verweiſe 
auf die nicht belegte deutiche Namensform beſſer unterblieben 
fein; fo fann ein „Carnifer* doch auch Fleiſchhauer (itatt 
Metzger) geheißen haben. Es könnte mancher Familiengefchichte 
ſchreibende Dilettant, hierdurch irregeführt, Archive und Bi— 
bliothefen noch mehr plagen, als dies ohnehin ſchon der Fall 
ift, Noch ift anzumerken, daß S. 26, 8. 22 der Name nicht 
Giſalmu (-Gifalmut), jondern Giſalniu zu leſen ift. S.595, 
3. 38 ift 9. der Harmubdis (= Sohn der 9.) zu halten. Har— 
mudis fehlt im Index, wo es auch nicht zu billigen, daß Namen 
wie Hartmud und Harmud als identifch behandelt werben. 
©. 142, 3. 31 ift der Punct hinter perpetuum zu ftreichen, 





S. 143, 3. 4 das unverftändliche Nuwenburc doch zu Nuwen- 
burcenses zu ergänzen. Ebenfo würden wir ©, 147, 3, 9 dns 
unverftändliche et sententiam zu sententiamus verbollſtändi— 
gen. ©. 593, 3. 19 ift das (!) hinter das irrthümlich im der 
Urkunde wiederholte vircihen, nicht aber hinter unde zu ſehen. 
Doc mag es genug fein. 

Das Hanauer Land und alle, welche ſich mit deſſen Ver— 
gangenheit befchäftigen, find dem Hrög. für feine Gabe zu 
großem Danke verpflichtet. Es wäre zu wünſchen, daß num 
auch das eigentlich heſſiſche Urlundenbuch (etwa als Abth, II, 
bald in einem ähnlichen Bande vorläge. Die im der erften Ab 
theilung veröffentlichten Urkunden der Deutichordenstalk: 
bieten, zumal noch dazu dem zweiten Bande das Regiſier fehlt, 
geringe Ausbeute, jedes alte Kloſter in Heffen würde ergiebiger 
gewejen fein. Auch dürften jet nur wenige beutiche Yand- 
ſchaften fein, die nicht ihre Urfundenbücher hätten, von dus 
alten Reichsftädten ganz zu geichweigen. Im ehemaligen Stur- 
heſſen aber ift man noch immer auf die Werfe des vorigen 
Jahrhunderts und die in ihmen zerftreuten, meiſt recht ſchlechte 
Abdrüde angewiefen, wie z. B. auf Kuchenbecker's Analeeta 
Hassiaca, Schmincke's Monimenta Hassiaca u. del. m. Di 
von Wend in feiner heſſiſchen Landesgeſchichte gegebenen Ah: 
drüde find weitaus die beiten; aber biejes Wert iſt bereits 
felten und theuer und auch weit entfernt, ein eigentliches Ut 
fundenmwerf zu fein. Rommel bietet in feiner heſſiſchen Ge: 
ichichte zwar ein reiches, aber ungeorbnetes (und unverdautes) 
Material und ift für die alte Zeit ganz ungenügend. Dap 
müßte er behufs Nutzbarmachung erft mit genügenden Jndicet 
verjehen werden. Das Bedürfniß nach einer urfundlichen Ge— 
ſchichte feiner Vergangenheit ift bei dem heſſiſchen Volle jehr 
rege. Hoffen wir, daß die Grundlage dafür nun endlich, nad 
dem H. dv. Sybel bereits im Jahre 1576 den ‘Plan für die 
Herausgabe des Heffischen Urkundenbuches aufgeftellt hat, ge: 
ſchaffen werben wird; wir zweifeln nicht, daß diefe Abtheilung 
deffelben im gleich muftergüftiger Weiſe erſcheinen werde wir 
Band I der zweiten Abtheilung. 


Zifterer, Dr. A., Repetent, Gregor X und Rudolf von Habeburg 
in ihren beiderfeitigen Beziehungen, Mit befonderer Berüditti 
gung der Frage über die arundfäglie Stellung von Sacerdatium 
und Imperiom im jener Zeit nebit einigen Beiträgen zur Verla) 
fungegeiihichte des Meiches. Freiburg i.2., 1891. Herder. (N, 
170 ©. ®r. 8.) ef 3. 

Die vorliegende Schrift behandelt ein ſehr wichtiges Thema: 
es gilt die Beziehungen zwischen Papſt und König darzulegen, 
und die inneren Berhältniffe des deutjchen Reiches zu ſchildern 
in legterer Hinficht war namentlich auch auf die Gefchichte dei 
Kurfürftencollegs einzugehen. Der Verf, bietet aber noch mehr, 
als das Titelblatt feiner Schrift anfündigt: er wirft einen Blid 
auf das Leben Gregor's X vor feiner Wahl und fügt einen Yı- 
bang über den Tractat des Magifters Jordanus von Osnabrüd 
de praerogativa Romani imperii bei. Alle diefe Dinge find 
mit großem Fleiße behandelt. Aber der Verf. jcheint überjeben 
zu haben, daß, wer Geſchichte jchreiben will, über eime tiefere 
allgemeine Bildung verfügen muß, daß die fleißige Lectüre der 
mittelalterlichen Urkunden doch noch nicht genügt. Mit welcher 
Unbeholfenheit iſt 5. B. S. 74 fg. die Frage erörtert, imvielern 
„das Papfttyum damals über eine moraliſche Macht in Sachen 
der großen Politit und namentlich der Neichspolitif zu verfüger 
hatte.” Wir haben es Hier nicht bloß mit einer ftiliftiicen 
Ungefchidlichkeit, jondern mit einem Mangel an Schulung ım 
logiſchen Denken zu thun. Einige der Zijtererihen Sapu 
geheuer mögen angeführt werden. S. 69: „Wuch dürfte einer 
diesbezüglichen öffentlichen Erklärung des Papſtes, der damalt 
als Schiedsrichter zur Schlichtung der praftifchen Fragen dei 
Reichsjtaatsrechts allgemein anerfannt war, der Werth einer 
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authentifchen Auslegung der damaligen Nechtsanfchauung der 

oberften Reichsverwaltung, welche die höchfte Organifation der 

Reihägewalt jelbjt betraf, beizulegen fein.“ Ebenda: „ein in 

jener Ausdrudsweiie die Hegemonie führendes und die Direc- 

tive angebendes Wort.“ S. 170: „Die Anwendung des welt- 
lichen Schwertes.... . ift wahrlich neben dem Ungebote ber 
ganzen Faiferlihen Macht zur Bekämpfung der Feinde des 

Chriſtenthums ein dem föniglichen Prieſterthum weit zuge- 

fandenes Recht.“ Im Borwort jpricht Zifterer von „den alten 

Keimüberreiten einer abgelaufenen Periode ftaatlich-kirchlichen 

Lebend.* S. 70: „Johnliche Ergebenheit“ zc. 

Briefwech ſel Landgraf Philipp's des Grofmüthigen von Helen 
mit Bucer. Hrsg. u. erläut. von Max Yenz. 3. Tb. Leipzig, 1891. 
Hirzel, Ull, 638 ©. Roy. 8.) A 16, 

Bublicatlonen aus den F. preuf. Staatsardiven, 47, Br. 
Nach dierjähriger Baufe ift nunmehr der Schlußband des für 
die Geſchichte der Reformation höchst ergiebigen Quellenwerkes er⸗ 
ſchienen (über Bd. II vgl. Jahrg. 1887, Nr, 50, Sp. 1685 d. Bl.). 
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1539 —54, eine Ergänzung der biographiſchen Skizze, die Um 


Nur ift nicht verständlich, wie er zu feinem Titel fommt. Denn, 


wie eine Ueberſicht über den Inhalt fogleich ergeben wird, ent- 
hält er nicht das Geringfte von einem Briefwechſel des Land: 
grafen mit Bucer; es wäre alfo gewiß richtiger gewefen, ihm 
einen dem Inhalte entjprechenden eigenen Titel zu geben. Da— 
von jedoch abgejehen, wird man auch diefe Veröffentlichung nur 
mit Freude begrüßen. Der Hrsgbr. ordnet den Stoff in vier 
Hauptabjchnitte, Der erſte füllt die große Lücke, welche in dem 
Verkehr zwifchen dem Landgrafen und Bucer durch den Mangel 
on Brotofollen Über die Verhandlungen des Colloquiums zu 
Regensburg entftanden ift, aus durch den Abdrud von Acten 
über den Reichttag zu Regensburg von 1541, welche einigen 
Aufihluß über die Weiterentwidelung der jene Zeit beherrfchen: 
den Fragen geben: Mittheilungen aus den Berichten des Augs— 
hurger Arzies Dr. Gereon Sailer, der als Berichterftatter Phi: 
lipp's in Regensburg ſowie als defjen Agent am bairifchen und 
pfalzneuburgiſchen Hofe fungierte, freilich aber mit feinen 


‚ Tpiegels in Holſtein. — 6 


bairifchen Sympatbien und feinem gutmüthigen Vermittelungs- 
eier jih der Berichlagenheit eines Mannes wie der Kanzler 


Ed nicht gewachſen zeigt; ſodann des heſſiſchen Secretärs 
Aitinger Protokoll über die Berathungen der ſchmalkaldiſchen 


Stände zu Regensburg, vom 28. März bis 11. Jufi reichend, | 


leider aber flüchtig abgefaßt und in Folge von Erkrankung mit 


einer großen Lücke; weiter der Originalentwwurf zum Regens- 


burger Buch nebit den Varianten der Straßburger Ueber: 
fegung, mit dem Ergebniß, dab das berühmte Eremplar, 
weldes an Kurfürſt Joahim ging und von diefem Luther und 
Melanchthon unterbreitet wurde, identifch ift mit dem an Bucer 
überfhicften; die von Feige's Hand herrührenden Protokolle 
über die Unterredungen Philipp's mit dem Kaifer und Gran— 
vella nebft dem Regensburger Bertrage und der Inſtruction 
des Landgrafen für feine Räthe bei der Ubreife von Regens— 


burg jowie feiner Correipondenz mit legteren und Sailer, ber | — 


‘ Buchbinder und Buchfübrer in Leipzig: 1534— 1578. — F 





fonders intereffant durch Feige's Bericht, ob der Neichätags: | 
abſchied anzunehmen jei oder nicht. Der zweite Abſchnitt handelt 


von dem unter dem Eindrude des Verluftes von Ofen durch 
Kurfürft Joachim veranlaßten Naumburger Fürftentage und 
der Entwidelung der braunfchweigifchen Fehde, des Unter: 
nehmens, welches damals die Gedanken des Landgrafen ganz 
beihäftigte; er enthält nur zwei Stüde, den Abſchied und des 
Landgrafen Bedingungen für die Hauptmannfhaft im Türfen- 
kriege, An dritter Stelle folgen die Berichte Sailer’s über die 
Verhandlungen mit Ed ıc., welche die Heranziehung des Haufes 
Beiern zu der proteftantifchen Oppofition gegen das habs: 
burgifche Kaiſerthum zum Zwede hatten, aber, wie bekannt, 
erfolglos verliefen. Den Schluß bildet der Briefwechjel Philipp's 
mit dem Augsburger Stadtſchreiber Georg Frölich (Laetus) 





Ende 1782 in Strobel's Miscellen, Bd. VI, dem vergeffenen 
Manne gewidmet hat, wobei der Hrägbr. die ſchon von G. Voigt 
ausgefprochene Vermuthung beftätigt, daß wir in dem noch 
immer nicht entdedten Verfaſſer vom Schmaltaldifchen Kriege 
in Mencke's Script. III, 1361 niemanden anders als Georg 
Frölich, jedenfalls nicht den Syndicus Nicol, Maier, vor uns 
haben. Actenverzeichniß, Namen: und Sachregiſter, forgfältig ge— 
arbeitet, tragen wejentlich dazu bei, die Brauchbarfeit des Wertes 
zu erhöhen. 


Mittheilungen der niederlaufiger Gefellfhaft für Anthropologie und 
Altertbumsfunde. 2. Band. 3. Heft. 

Inh.: 5. Jentſch, das Gräberfeld von Schönflies, Ar. Buben. 
— Derf,, das Gräberfeld 4 dem Anger an der Kaltenbornerſtraße 
8 Buben. — Derf., das Gräberfeld bei Zröbik, Kr. Luckau. — 

as Gräberfeld bei Gajfen, Kr. Sorau. Nah Mittheilungen von 
9. Steinid. — C. Sander, KHinderfpiele und Kinderreime. Yu 
Guben und Umgegend aus dem Volkomunde gefammelt, 1. — E. 
Deaner, das niewiger Pfingit: Jemverlied. — Balde, Sagen aus 
der Umgegend von Spremberg. Nach Mittbeilungen. — Größter, 
der Umgang des Gammerd. — Ar. Sendel, die Schüpengilde zu 
Wellmig, Kr. Guben. (Mit Abb.) — 9. Jeuifch, Yiteraturbericht 
über Mittheilungen betr. Alterthümer und Geſchichte der Niederlaufig. 
Kleine Mitteilungen. — Berichtigungen. — Mittbeilungen aus der 
niederlaufißer Geſellſchaft. 
Zeitfchrift der Sefelljchaft für Schleswig-Holſtein⸗Lauenburgiſche Ges 

ſchichte. 21. Band. 

Inb.: Mittbeilung, betreffend Uebernahme des Protectorats der 
Gefeljihaft durch S. K. Hobeit Prinz Heinrib von Preußen. — 
3. G. G. Adler, die Voltsiorahe in dem Herzogthum Schleswig 
eit 1864. (Mit Karte.) — CEhrn. Godt, Biſchof Waldemar von 
Schleswig und die Giltercienfer von Guldholm. Ein Beitrag zur 
Geſchichte Schleswigs im 12. u. 13. Jahrhundert. — Efermann, 
die Eindeihungen von Hufum bis Hoyer. (Mit Karte.) — A. Wolff, 
lenaburg’s Belagerung im Jahre 1431. — Detleffen, Jobann 
Riſt's geſchäftliches Treiben als gekrönter Poet und kaiſerlicher Pfalz⸗ 
und Hoͤfgraf. — N. Wepel, Schleswig⸗Holſteiner auf der Univer⸗ 
firät Bologna. Bortrag. — Bertbean, Heinrich Nankau als Ger 
ſchichtsforſcher. — E. teffenbagen, Die Verbreitung des Sachen: 

Gr. Garitens, zur Gefchichte der 
Sertierer Nicolaus Teting und Hartwig Lohmann. — Kleinere Mit 
theilungen. — Nachrichten über die Geſellſchaft. 


Archiv f. Geſchichte des deutſchen Buchhandels. Hrög. von der bill. 
Gommiffien des Börfenvereins der deutfchen Buchhändler, XV. 

Inb.: Bericht über den Fortgang der Arbeiten für die Geſchichte 
des deutihen Buchhandels. — x Herm. Meyer, würgburger Bes 
freinngen für Buchdruder, 1451—1549. Rad Profeffor Adelf Koch's 
Materialien mitaetbeilt. — Albr. Kirchhoff, Gbriitonb u 
. berm. 
Mever, Buchbinder und Buchbandel 2. — Albr. Kirdiboif, die 
kaiferlichen Bücher Privilegien in Sachſen. — Ar. Teutſch, zur 
Geſchichte des deutſchen Buchhandels in Siebenbürgen. 3) Bon 1700 
bis zur Gegenwart. — Albr. Kirchboff, Yefefrüchte aus den Acten 
des Nädtifhen Archives zu Leipzig. 6) Miscellen zum Buchhandels: 
Recht und ⸗Brauch. — N Herm. Mever, eine Bittation der würz⸗ 
burger Buchläden. Aus Profeſſor Adolf Koch's Materialien mitge: 
tbeilt. — Miscellen. 














— 





Länder- und Völkerkunde. 


Ratzel, Friedr,, Prof., Die afrikanischen Bögen, ihre Verbrei- 
tung u. Verwand!schaften. Nebst einem Anhang über die Bögen 
Neu-Guineas, der Veddah u. der Negritos. Eine anthropogeo- 


graphische Studie. Mit 5 Taf. Leipzig, 1891. Hirzel, (56 5. 
Imp. 8.) —4 5 

(Abhandlungen der math.-phys. Cl. d. k. sächs. Gesellschaft der 
Wissenschaften. Bd. 13, Nr. 3.) 


In muftergültiger Gründlichfeit werben hier die in Afrika 
gebräuchlihen Bogen nach Form und Stoffbeitand befchrieben 
und clafiificiert. Claſſe I enthält die endogen afrifanijchen, 
einfach gebogenen Formen: 1, Ordnung mit einfacher Bejehnung, 


| 1) die oftafrifanifche Gruppe, die um das Südende des Erd- 
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theils auf die Weſtſeite bis ins Hereroland herübergreift; 2) die 
Obernilgruppe; 3) die Gruppe des oberen Kongo (mit Pflanzen⸗ 
fehne, während Gruppe 1 und 2 Thierfehnen führen, was dem» 
nad nicht als Ordnungsmerkmal hätte aufgeführt werden 
follen); 2. Ordnung, mittels Haltwülften befehnt, Sehne meift 
aus Rotang, Gruppe des füdlichen Kongobedens. Claſſe II 
zeigt den afiatifchen Einfluß, indem ber ScheiteltHeil eingedrückt 
ift, der Bogen alfo zwei Arme bildet, die beiden Spitzen auch 
fchroff nad} innen oder außen gebogen find. Sie zerfällt in die 
Somali-, Hauffas und Dinkaform. Claſſe III, Nordafrika 
innerhalb des arabifchen Culturbereichs einnehmend, aber auch 
im centralen Sudan vorlommend, enthält die echt afiatifchen 
Formen. Schon Herodot, ber nicht nur der Vater der Gefchichte, 
fondern auch der Vater der Länder- und Völkerkunde zu heißen 
verdient, hat die Grunblinien für eine Bogenclaffification feiner 
Beit geichaffen, indem er den öftlichen Völkern den indischen, den 
weftlichen den mediſchen Bogen zufchrieb. Prof. Rapel geht aber 
weiter: er fchließt an die ganz detaillierte Erörterung aller aus 
Mufeen und zuverläffigen Abbildungen bisher befannt gewor: 
denen Bogen eine Unterfuchung über die genetifchen Verwandt⸗ 
ichaftsbeziehungen der zunächit ins vorwiegend morphographifche 
Syftem gebrachten Bogenarten Afrikas. Durchaus einleuchtend 
ergeben fich dabei die aftatifchen Einwirkungen, in freilich immer 
ſchwächer werdenden Andeutungen bis tief nach Südafrifa ver- 
folgbar („Faſt ganz Afrika erfcheint uns zulegt als ein einziges 
großes Gebiet mehr ober weniger abgefchwächter afiatiicher An: 
Hänge“). Fraglicher erfcheint es, ob die vom Verf. am Schluß 
feiner verdienftvollen Arbeit hervorgehobenen Beziehungen zu 
den Auftralinfeln („Melanefien“) wirklich urfächlicher Natur 
find, d. h. auf gemeinfame Abftammung hinweifen, wie er meint. 
Unter den anhangsweife behandelten Bogenarten von Neu— 
Guinea, ben Negritos und Veddahs findet ſich nämlich eine auf 
erftgenannter Infel, welche der jogenannten Kaffaiform des 
füdlihen Kongobedens ähnelt. Der Verf. geiteht zu, er habe 
Anfangs felbft dieſe Aehnlichkeit für etwas rein Meußerliches 
gehalten, bei reiflicherer Ueberlegung fei er jedoch zu der An- 
ficht gelangt, es läge „etwas Tieferes in diefer fo auffallenden 
Uehnlichkeit, die nicht bloß auf Einem Grunde ruht.“ Er denft 
ganz ernfthaft, hierin ein Zeugniß uralter Zufammengehörig> 
feit von Papuas und afrikanischen Negern jehen zu dürfen, 
zumal dort wie hier die Rotangjehne an kugelige Rotangwülſte 
beider Bogenenden befeftigt werde, ja fogar dort wie hier biefe 
Flechtkugeln erfegt würden „durch aus dem Holz gefchnibte 
Wülfte*. Könnte indeffen nicht jene fo natürliche Befeftigungs- 
weile und diefe fo leicht fich ergebende Umwandelung eher an 
beiden Orten felbftändig aufgetaucht fein, als aus den unfäglich 
fernen Urzeiten herftammen, in welchen vermeintlich die Bor: 
fahren von Negern und Papuas noch ein Volt bildeten? Daß 
felbft Heute „Gemeinſamkeit der Raſſe“ beide umfchlinge (als 
„Weſt- und Oſtneger“), dürfte doch noch nicht fo feſt ftehen. 
K—fl. 





Das Ausland, Hrög. von Siegm. Süntber. 65. Jabra. Nr. 6. 
Inb.: Der Notbitand in Rußland. Ein Beitrag zur Gulturs 
geographie der Gegenwart, — 3. Bartfch, eine Wanderung in der 
Auverane. (Schl. — Arig Hommel, die Altronomie der alten Chal⸗ 
däer. (Kortj.) — Rud. Fitzner, der Dlivenbaum und feine Induſtrie 
“ der Regentfhaft Tunis, — Geographiſche Mittheilungen. — 
teratur. 


Aus allen Welttheilen. 23. Jabra. 2. Heft. 
Inb.: U. v. Drogalffo, ſtandinaviſche Nelfeerinnerungen. 
(Fortj.) — Alex. Bode, der Sulu⸗Archivel. (Fortf.) (Mit Orig.Abb. 
u. Karte.) — Das Süd⸗Uſſuri⸗Gebiet, Korea und China, Die deutfche 
Kriegaflotte auf ihren jängiten Reifen. 1. Rach dem Originalbericht 
bearbeitet. — Willv Ule, Entdeckungen und Arbeiten auf dem Ge: 
biete der Geographie in den Jahren 1890 u. 1891. — Rud. Kipner, 
das Sſah'el-⸗Gebiet der tuneſiſchen Oſttuſte. (Schl.) — Miscellen. 


Globut. Hreg. von Rich, Andree. 61. Band. Rr. 7, 


Inhe: Ed. Seler. das altmexikaniſche Wurfbrett in modernem 
Gebrauch. — E. Steffens, New-York. Gbicago. (Mit Ab.) — 
Ernſt 9. 8, Kraufe, die natürliche Pflanzendecke Norddentfhlanns, 2 
— TH. Bent's Ausgrabungen in den Ruinen von Simbabie (Zur 
afrita). — Beograpbifche Bedingungen der Hungersnoth im Ruflanz, 
— Bocherſchau. — Aus allen Erdiheilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Wettstein, Dr. Rich. v., Privatdoc., Leitfaden der Botanik 
für die oberen Classen der Mittelschulen. Mit 2 Fäarbendruck- 
tafeln u. 867 Fig. in 149 Holzschnitt-Abb, Leipzig, 1891. Fıey- 
tag. (V, 202 5. 8.) #3, 20. 

Der vorliegende Leitfaden darf ſowohl in Bezug auf Dar 
ſtellungsweiſe als auch Ausstattung (die zahlreichen Holyichnitt. 
figuren find durchweg jehr gut, die beiden Farbendrudtafeln 
bringen je die wichtigjten eßbaren und giftigen Pilze in fchöner 
Ausführung) den beiten Schulbüchern zugezählt werden, Er 
giebt auf S. 2—104 die Syitematif des Pflanzenreiches, wo. 
bei der Verf. bei der Darftellung der meijten Ordnungen bezw, 
Familien ſehr zwedmäßig von der kurzen Charakterijtik eines 
oder einiger typifchen Repräjentanten ausgeht. Seite 105 his 
148 umfafjen das Wifjenswertheite der Anatomie, Morphol- 
gie und Phyfiologie, S. 149—191 die „angewandte Botanif* 
in einer kurzen Schilderung bezw. Aufzählung der wichtigſten 
Nahrungs: und Genußmittel liefernden Pflanzen, der tehniih 
wichtigen Arten, der Arznei und Giftgewächſe, der Zier- und 
Futterpflanzen. Lssn, 


— 


— — 


Zimmermann, Dr. A., Beiträge zur — u, Phy- 
siologie der Pflanzenzelle. 2.Hen. Mit 2 Tafeln in Farben- 
druck u, 2 Figuren im Text. Tübingen, 1891, Laupp, (8. 82 
bis 184. Gr. 8.) cM 4. 

Das wie das erfte (vgl. Jahrg. 1891, Nr. 30, Sp. 1011 

d. Bl.) gut ausgeftattete zweite Heft bringt zunächſi Unter: 

fuchungen über die Chromatophoren in panachierten Blättern, 

ſodann die Fortfegung der im erften Hefte veröffentlichten Ur: 

beit über Proteinfryftalle in drei Abfchnitten: Kryſtalloide im 

Helfern, in Ehromatophoren und im Eytoplasma oder Jel- 

faft. Eine dritte Abhandlung befchäftigt fich mit den mechani 

hen Erflärungsverfuchen der Geftalt und Anordnung der Zell— 
membranen. Bezüglich der Einzelheiten muß auch für bieles 

Heft auf das Driginal verwieſen werden. Lssn. 


Korschelt, Dr. E., u. Heider, Dr. K., Privatdocenten, Lehrbuch 
der vergleichenden Entwickelungsgesehichte der wirbel- 
losen Thiere. Specieller Theil. 1. u. 2. Heft. Mit 315 Abbild, 
im Text, Jena, 1590/91. Fischer. (Xll, 908 8. Gr. Roy, $) 
eh Tu. ofl. 13. 

Das Werk, deſſen erfte beiden Hefte vorliegen, ift angelegt 
als eine allgemeine und fpecielle Entwickelungsgeſchichte der 
wirbellofen Metazoen, geht aljo auf die Brotozoen gar nic! 
ein, eine Befchränfung, die zwar aus dem Titel nicht erfichtlih, 
ficher aber aus inneren Gründen völlig berechtigt ift. Der Aut 
ſchluß der Entwidelung der Wirbelthiere erfolgte dagegen mehr 
aus praftiihen Gründen. Die von den Verfafjern gewählt 
Darjtellungsweife ift fynthetifch; fie fchreitet vom Allgemeinen 
zum Speciellen fort, und fo ift es denn erklärlich, daß der Ip 
cielle Theil vor dem allgemeinen erjcheint, Urſprünglich jolte 
jener in zwei Hälften herausgegeben werden, doch ift auch hier, 
wie fo oft, dad Material den Verfaſſern unter den Händen ge 
wachſen, jo daß der jpecielle Theil wenigftens drei Hefte um 
fafjen wird, 

Natürlich lann aber letzterer auch nicht, ganz ohne allge: 
meine Einführung bleiben, und fo erhalten wir denn auf ©. V 
bis XII eine Inappeft gehaltene Darlegung der allgemeinen Zert- 
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planzungs- und Entwidelungsvorgänge. Dann wirb aber fo- 
fort auf Grund der vorhandenen Literatur, unter möglichit voll: 
ftandiger Aufzählung namentlich der neueren Arbeiten, die 
Fortpflanzung und Entwidelung der einzelnen Thiergruppen 
in je nach ihrem Umfang und unjeren Senntnifjen jehr verjchie- 
den ausgedehnten Eapiteln behandelt. Da fich aus der von den 
Verfaffern beliebten Öruppierung der Wirbellojen intereffante 
Schlüffe über ihre Anfchauungen in Betreff der Verwandtſchaft 
ergeben, fo führen wir die Reihenfolge der Capitel an. In 
Heft 1 werden nacheinander behandelt Poriferen, Enidarier, 
Gtenophoren, PBlathelminthen, Orthonectiden und Dicynemi- 
ven, Nemertinen, Nemathelminthen, Ucanthocephalen, Rotato- 
rien, Anneliden, Sipunculiden, Chaetognathen, Enteropneuften 
und Echinodermen, alſo in älterem Sinne geſprochen Eoelen- 
teraten, Würmer und Echinodermen behandelt. 

Das zweite Heft enthält in Cap. 15—24 die Beſprechung 
der Urthropoden, welche zerfällt werden in Eruftaceen, Baläo- 
itrafen, Arachnoideen, Bentaftomiden, Bantopoden, Tardigra= 
den, Onuchophoren, Myriopoben und Inſecten. Das 24. Capitel 
ft einer zufammenfaffenden Betrachtung über die Entwidelung 
und Berwandticaft der Arthropoden gewidmet. Daß den all- 
gemeinen Betrachtungen hier ein eigenes Gapitel gewidmet 
wurde, während fie jonft den einzelnen Abjchnitten angefügt 
ind, hängt einmal damit zufammen, dab die Menge der zu: 
jammenzufafjenden Thatſachen hier größer ift, andererjeits 
aber auch die Darftellungsweife in dem zweiten Hefte eine 
etwas ausführlichere geworden ift, wenngleich im Allgemeinen 
auch bier die jpecielliten Einzelheiten nur infoweit berüdfichtigt | 
werden, als fie zur Gewinnung eines Gefammtbildes noth- 
wendig find, Innerhalb der einzelnen Eapitel werben, wo dies 
nötbrg, wieder die Heineren Gruppen getrennt beſprochen; jo 
find z.B. im 17. Capitel 7 Unterabtheilungen gemadt. Wo 
dies möglih, wird auch die Baläozoologie herbeigezogen, bei 
den Valaoſtralen find alfo auch die Trilobitenlarven berüdfich: 
tigt. Durchweg werden aber die Vorgänge der Eireifung und 
Befruchtung vorläufig von der Betrachtung ausgefchloffen und 
für den allgemeinen Theil aufgejpart, was namentlich bei den 
NXematoden und den Echinodermen auffällt, an und für fich 
aber völlig begreiflich erſcheint. Es beginnt alfo gewöhnlich die 
Darſtellung mit der Eiablage, geht dann auf Furdung und 
Keimblätterbildung über, jchließt die Entjtehung der Larven: 
reip. Körperformen, ſowie die Bildung der Embryonalformen 
an, um endlich zum Aufbau der einzelnen Organe überzugehen. 
Da wo die Metamorphoje eine hervorragende Rolle jpielt, iſt 
diejer eine getrennte Darftellung gewidmet, 3.8. bei den Echi— 
nodermen und Erujtaceen. Bei denjenigen Abtheilungen, bei 
weichen verjchiedene Entwidelungsarten vorfommen, wäre viel: 
leicht eine etwas ſchärfere Scheidung zwiſchen der Entwidelung 
des Individuums und dem Entwidelungscyklus, d. h. der Art 
und Weiſe, wie die verfchiedenen Entwidelungsmoden zur Fort- 
vilanzung der Art beitragen, erwünscht geweien. Doch ift es 
bejonders dankbar anzuertennen, daß die verfchiedenen Gapitel | 
nicht in das Profruftesbett eines ftarren Schemas eingepreht, | 
vielmehr durchaus dem fpecielen Bedürfniß angepaßt werben. 
Lolemif kann natürlich in einer folhen Darjtelung nicht völlig 
vermieden werden, fie hält fich aber durchweg in fo maßvoll an- 
genehmen Formen, daß man fie erft bei recht genauem Zufehen 

Ganz verunglüdte Darftellungen werden eventuell 
ganz einfach übergangen. Abbildungen find gut und reichlich | 
beigegeben; natürlich find es größtenteils Reproductionen oder 
Clichss Der jchematifchen Abbildung ift paffender Spielraum | 
gegeben. Das Werk ift alfo feiner ganzen Anlage nach nicht 
aur ein Lehrbuch für Studierende oder, richtiger gejagt, fort- 
eihrittene Studierende, ſondern wird auch dem jelbftändigen 
soriher willtommen fein ald Wegweifer in denjenigen Gebieten 
der Entwidelungsgeichichte, die nicht im fein fpecielles Arbeits- 
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gebiet gehören. Herzlicher Dank aller ernft Strebenden ift den 
Berfaffern diefer mühevollen Zufammenftellung gewiß. N—e. 
Botanifche Jabrbüger f. Softematit, Mangengefsicte u. Planzen- 
geograpbie, brög. von A. Engler. 14. Band. 5. Heft. 
Inb.: N. Keller, neue Standorte und Formen orientalifher 
Potentillen. (Korti.) — E. 9. %. Kranfe, die Heide. Beitrag jur 
Geſchichte des Pflangenwuchies in Nordweiteuropa. — Literaturbericht. 


Botanifhes Gentralblatt. Hrsg. von Oscar Uhlworm und ©. 7. 
Kohl. 1%. Jahrg. Nr. 1-5. 

Inh.: Pappenheim, eine Methode jur —— der Gas⸗ 
ſpannung im Splinte der Radelbaäͤume. (Mit Taf.) — Nidel, über 
Narbenvorreife. — K. K. zoologiſch-botaniſche Geſellſchaft in Wien. 
— Botaniſche Gärten und Juſtitute. — Nickel, über Lückenſtändig- 
feit und Spreitenitändigkeit innerhalb der Blüthe. — Ynftrumente, 
Präparationd und Gonfervations:Meihoden 0. — Briquet, zur 
neneriihen Nomenclatur der Yabiaten. — Botaniicher Verein in 
Münden: Harz, Beiträge zur Alora Münchens. — Rotbylep, über 
die Berkiejelung aufrechtitebender Baumitämme durd die Geyſir des 
Delloitone-Parkes, — Sammlungen. — Referate. 


—— botan. Monatoſchrift. Hreg. von G. Yeimbad. 9. Jabra 
rt. 12, 








Inh.: Ghetlin, botaniihe Skizze aus den penniniſchen Alpen. 
— Sträbler, Alora von Ibeerfeute in Pofen. — Schlimpert, 
Rlora von Meifen. — Beling, ſechſter Beitrag zur tn ie 
des — — Kleine Mittheilungen, — Briefibe Mittheilungen. 
— Literatur. 


Raturwifienfgaftlige Wochenſchrift. Red. 9. Potonie. 7. Br, 
r. 6. 

Inh.: Hans Schinz, Deutſch-Südweſt-Afrika. (Mit Abb.) — 
Ernſt v. Brüde +. — Influenga-Bacilus. — Bulgaria De. Fr, 


— Der baltifhe Höbenrüden in Hinterpommern und Weſtpreußen. 
— Aus dem wiflenihaftliben Leben. — Yiteratur. 


Raturmifenfgtl Aundfhau. Hrsg. von ®. Sflarel. 7. Jahrg. 
A A 








Inh.: E. Budde, überfättigte Salzlöfungen. (Schl.) — 4. 
Schmidt, die Strablenbrehung auf der Sonne, ein geometrifcher 
Beitrag zur Sonnenphofl. — M. W. Beyerind, die Lebens 
geichichte einer Pigmentbafterie. — Kleinere Mittbeilungen. — Lite 
rarifches. — Ferdinand Römer +. Nachruf. — Bermiſchtes. 


Die Natur. Hrög.von fd. Müllern.H.Roedel. 41. Jahrg. Ar. 8. 
Inh.: Sir George Biddell Airy *. — Ernſt Wilhelm Brüde +. 
— Herm. Kräper, neue Erſcheinungen auf dem Gebiete der Elek— 
trotechnit. (Mit Abb.) — 5, Ne eter, Kortfihritte der Naturforfchung. 
Bovlogie. — B. Langkavel, Tiger des nordöftlichen Aliens, (Schl.) 
— Büherbefprechungen. — Chronit. 


Ghemiter-Zeitung. Red.: &. Kraufe. 16. Jahrg. Nr. 11u. 12, 

Inh.: O. Müblbänfer, Nitrojute, ein Emlofivftoff. — 6. 
Luckow, über maaßanalytiſche Beitimmungs: und analyt. Irennungs: 
Methoden mit Kerro: und Kerricyanfallum, — Die Pharmacie im 
vierten Quartale 1891. — Society of chimical industry, London 
section. — Rud. Benedikt und Y, Gans, über ein Berfabren zur 
quantitativen Trennung von Silber und Blei. — K. Karniteiner, 
zur maaßanalytiſchen Beitimmung der Schwefelfäure. — Willy Saul« 
mann, Filtrier- und Decantir-Apparat für Yaboratorien und Fabriken. 
(Mir Abb.) — Karl Ochfenins, Über die Bormios-Thermen und 
eine Art von Dolomitbildung. — Neuerungen an Gentrifugen. (Mit 
Abb.) — Societe industrielle de Mulhouse. — Chemiſche Geſellſchaft 
zu Heidelberg. — Society of publie analysis. — Münchener hemijche 
Geſellſchaft. 


Medicin. 
Temesväry, Dr. Rud,, Ueber die Anwendung der Elektri- 


eität bei Frauenkrankheiten, Mit einem Vorworte von Apo- 
stoli. Wien, 1890. Braumüller. (85 8. Gr. 8.) cM# 2. 


A. u. d. T.: Klinische Zeit- und Streitfragen, 
Dr. Joh. Schnitzler. (Bd, 4. H. 7 u. 8.) 
Die Heine Schrift giebt einen recht guten Einblid über den 
gegenwärtigen Stand der eleftrifhen Behandlung bei Frauen— 
franfheiten. Der Berf. jchildert zunächſt die Apparate, fie 
“. 


Hrsg. von Prof. 
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durch Abbildungen erläuternd, ferner die Technit des Ver— 
fahrens, um fi jodann im Allgemeinen über dad Wejen und 
den Werth der Behandlung auszulaſſen. Die zweite Hälfte der 
Brofchüre ift den einzelnen Erkrankungen gewidmet. Wenn 
ſchon der Berf. der eleftrifchen Therapie jehr das Wort revet, 
jo hält er ſich doch von der Ueberjchwengfichkeit fern und 
fchreibt im Allgemeinen kurz und verftändig. 





Cozzoline, Dr. — Prof,, Hygiene des Ohres. Tos 
Deutsche überhagen von Dr, Emanuel Fink. Hamburg, 1691. 
Verlagsanstalt, (V1, 84 8. 16.) cM 1. 

Kleines, treffliches, ſachgemäßes Schriftchen, dem Verftänd- 
niffe des Laien angepaßt, durch welches wir in Kürze alles für 
die Prophylaxis des Ohres Wichtige erfahren. Wir empfehlen 
dafjelbe aufs Wärmſte der Beachtung. 





Bing, Dr. Alb., Privatdoe,, Vorlesungen über Ohrenheilkunde. 
Mıt 27 Holzschn. u. einer Doppelkarte. Wien, 1890. Braumuller. 
(VI, 286 8. Gr. 8.) oM 7. 


Es ift die Abficht des Verf.'s, in gedrängter Form ben 
Lefern das Wichtigite der Ohrenheilkunde vorzuführen und 
dabei den Standpunet des praftifchen Arztes in erjter Linie zu 
berüdfichtigen. Seine Aufgabe hat der Verf. jehr gut gelöft, 
er jchreibt kurz, aber Mar, anſchaulich und gefällig, feine Auf: 
fafjungen find durchaus gejunde, er hat viel gefehen und gut 
beobachtet, iſt mit der Literatur vertraut und befleißigt fich auch 
in der Therapie einer nüchternen Kritit. Sehr zwedmäßig hat 
er zwei Tafeln mit Abbildungen über die hauptjächlichen ana- 
tomiſchen Berhältnifje des Ohres beigefügt, die dem Werke von 
Baliger über die anatomische und biftologijche Zergliederung 
des menſchlichen Gehörorganes entnommen find, 

Arhiv für die efemmte Popfiologie des Menſchen u. der Thiere. 
Hrög. von E. % W. Pflüger. 51. Band, 6.— 8. Heft. 
Inb.: B. Werigo, zur Krane Über die Wirkung ded Sauer 
ſtoffes auf die Koblenfäureausfcheidung in den Lungen. (Mit Abb.) 
— Derj,, über'das Bo: fommen des Pentamentbulendiamins in Pans 
freasinfuien, (Mit Abb) — ®. Eintboven, über die Wirkung 
der Broncialmusfeln, nach einer neuen Methode unterfucht, und 
fiber Asthma nervosum. (Mit Taf. u. Abb.) — 8. Danilemftu, 
über die vbofiologifhe Wirkung des Gocains auf wirbellofe Ihiere, 
Anatomifcher Anzeiger. Gentralblatt f. die efammte willen aftl. 
Anatomie. — 8. 5. Sarholchen. Fahre. Nr. ” 

Inh.: R. Roewentbal, Notiz Über die Harder'ſche Drüfe des 
Igel's. (Mit Abb.) — Herm. Suchannek, Beiträge zur normalen 
und pathologiſchen Hiſtologie der Naſenſchleimhaut. (Mit Abb.) — 
W. Biedermann, Ernit v. Brüde +. — Anatomiſche Geſellſchaft. 
— Die bivlogifhe Station zu Plön, 


Deutſche Monatsfchrift f. Zahnheilkunde. Redig. von Jul. Parreidt, 
10, Jahrg. Kebruar. 

Indh.: Röſe, zur Hitologie der Zabnpulpa. — Kübns, Im— 
mobilifierung eines complicierten Schädelbruches, — Ritter, über 
fupbilitifhe Mundaffectionen und die Nebertragung der Sunbilis durch 
Operationen im Munde und an den Zähnen. — Berein badifcher 
Zahnärzte. Jahreöbericht 1890/1891. — Auszüge und Befprechungen. 
— Kleine Mitteilungen. 

— Beiblatt: Den internationalen mediciniihen Kongreß 1893 
in Rom betreffend. — Zahnärztlicher Verein für Niederſachfen. — 
Patentnachrichten. 
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die in den Provinzen als particulares Recht, als Volksrecht in 
diefem Sinne, bis auf Caracalla grundjäglich anerfannt waren, 
deren Zerftörung aber, wie der Verf. ſich ausdrüdt, feit der 
constitutio Antonina de eivitate „im Principe bejchlojjene 
Sache war”, Das theilweife Fortbeftehen des Vollsrechtes und 
deſſen vielfach fiegreichen Namıpf mit dem reinen römischen Recht 
in der jpäteren Kaiſerzeit zu verfolgen ift die Uufgabe, die der 
Verf. ſich geftellt hat, eine Aufgabe, wie man jieht, der verdienft- 
volljten und intereffanteften, aber auch derfchwierigften Art. Das 
fie durch das vorliegende Werk wie überhaupt zur Zeit nicht 
in abjchließender und erjchöpfender Weiſe gelöſt werden konnte, 
verjteht jich für den Sachtundigen von jelbjt. Fehlen doch auf 
diefem Gebiete die Borarbeiten fo gut wie völlig. Schon die 
Beihaffung des vieljprachigen, in der gefammten römischen und 
nichtrömiſchen Literatur zerjtreuten Materials ift eine von dem 
Einzelnen faum zu bewältigende Urbeit. Wie wenig ſelbſt die 
nächjitliegenden Quellen, befonders die Kaiferconjtitutionen, 
bisher ausgenußt find, beweiſt Die reiche Ausbeute, welche der 
Berf. hier gewonnen hat. Neu ift insbefondere auch die Be- 
nugung ber theilweife noch nicht publicierten griechifchen 
Papyrus-Urfunden von El-Faijom. Nicht zum Vorwurf, fon: 
dern zum Lobe gereicht ed nach Meinung des Ref. dem Verf, 
daß er das Refultat feiner gründlichen Forſchungen in theil— 
weiſe fragmentarijcher Geftalt vorgelegt, und es jo vorgezogen 
hat, Schon jegt das Mögliche zu bieten, anftatt erjt post nonum 
annum ein gewiß noch gründlicheres und umfafjenderes, aber 
naturgemäß nichtsdeſtoweniger nicht endgültiges Werk zu liefern. 
Die jegige Unterfuchung beſchränkt ſich im Wejentlichen auf 
die volfsrechtlihe, und zwar die orientale Gejtaltung des 
Familien: und Erbrecdhtes: patria potestas, Vormundſchaft, 
Eheſchließung, Dotalrecht, donatio propter nuptias, Jnteftat- 
erbrecht, Sklaverei. Die ferneren Erörterungen über Erecutiv: 
urfunden, syngraphae, Fiscalmulten, Diadifajie und Anderes 
liegen theils nicht in der Richtung der vorher bezeichneten Auf 
gabe, theils gelangen jie nicht zu Haren, greifbaren Rejultaten, 
womit aber wiederum fein abjoluter Tadel ausgejprochen jein 
joll, Nicht einverftanden ıjt Ref. mit der Polemik gegen Gneift 
hinfichtlich der syngraphae, wobei der Verf. die Begriffe for- 
meller und abjtracter Bertrag zu identificieren jcheint (vgl. 
namentlih S. 450, Tert und Unmerkung). Als Urkunde über 
abjtracte Verträge kommt die syngrapha ſicher vor, als for: 
male Obligationsbegründung nach Art des römischen Literal: 
contractes hat auch Mitteis fie unferes Erachtens nicht erwieſen. 
Richtig und wohlbegründet ift ohne Zweifel der namentlich gegen 
Bruns geltend gemachte Gefichtspunct, daß die in den Provinzen, 
insbefondere im ſyriſchen Nechtsbuch auftretenden Abweichungen 
vom römifchen Recht zum Theil fätfchlich als Entartungen und 
Mifverftändniffe gegenüber dem reinen römischen Recht auf: 
gefaßt werden, während es fi in Wahrheit um Beibehaltung 
alter volfsrechtlicher oder aud (was Mitteis bejonders betont 
und nachweijt) vor Eindringen des römischen Rechtes recipierter 
griechischer Rechtsgedanken handelt, Anjprechend erläutert M. 
diejen Unterfchied dahin, daß dieſe Abweichungen, wenn man 
Analoga in Deutichland fucht, nicht der italienijchen Braris und 
dem usus modernus pandectarum, fondern dem deutihen Bri- 
vatrecht vergleichbar jeien. Th. Nr. 





+ 
edjts- und Staatswiſſenſchaften. 
Mitteis, Dr. Ludw., Pıof., Reichsrecht u. Volksrecht in den 
östlichen Provinzen des römischen Kaiserreiches. Mit Beiträgen 
zur Kenniniss des griechischen Rechts und der spätrömisehen 


Rechtsentwiekelung. Leipzig, 1891. Teubner. (XIV, 561 8. 
Gr. 8.) cM 14. 


Reichsrecht nennt der Berf. das gemeine römifche Necht im 


Gegeuſatz zu den mannigfaltigen nichteömischen Rechtselementen, 





Kocäynfti, Dr. St., Armenrecht im gerichtlichen Streitverfahren. 
——— ge bezüqlichen ——— und 
uitſcheidungen. 5 , 18590. j lw.⸗ 
(VI, 169 & 5, a ME ——— 
j Die vorliegende Schrift ift zweifellos jehr verdieuftlih, Da 
fie die außerordentlich zerjtreuten Normen des öſterreichiſchen 
Rechts über den bezeichneten Gegenftand in klarer und über- 
fichtlicher Weife zur Darjtellung bringt. 
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Berhffihtigung des Entwurfes und des deutichen R⸗St.“G. Sus 
tematifch dargeitellt. Der befondere Tbeil des Zuftems. 1. Bd. 
1. Abth. Prag, 1891. Galoe. (XVI, 260 5. Br. 8.) +M 5. 

Der Berf. hat mit der Darjtellung des befonderen Teiles 

begonnen, weil der allgemeine Theil in Janka's Strafrecht eine 
genügend ausführliche Behandlung erfahren habe, ftellt jedoch 
ſeine eigene Bearbeitung deifelben in baldige Ausficht. Im der 
Einleitung Spricht er ſich über die Grundjäge aus, nach denen 
er jein Syitem der ftrafbaren Handlungen eingerichtet hat. 
Der vorliegende erjte Theil umfaßt die Verbrechen gegen Leib 
und Leben und gegen bie freiheit. Bei den Verbrechen gegen 
Leib und Leben unterscheidet er Berlegungs- und Gefährdungs- 
verbrechen. Zu den Verletzungsverbrechen gehören: Mord, 
Rindesmord, Todtichlag, jahrläfjige Tödtung, vorfägliche und 
tahrläjfige Körperverlegung. Ein befonderer Abfchnitt ift der 
Ntörperbejchädigung im Berhältniß zum AZuchtrechte gewidmet, 
insbefondere den Mifhandlungen bei häuslicher Zucht. Als 
Sefährdungsverbrechen werden behandelt: Abtreibung, Kindes: 
weglegung, Zweitampf, Raufhandel und außerdem in einem bes 
fonderen Abſchnitt die vorfägliche und fahrläffige Gefährdung 
von Yeib und Leben ($$ 87 und 431 iterr. St.-®.:B,) Als 
Verbrechen gegen die freiheit erfcheinen: die Behandlung eines 
Menichen als Sklaven, der Menjchenraub, die Einſchränkung 
der perjönlichen freiheit (Einfperrung), die Entführung und 
die Erpreffung. 

Bei jedem einzelnen Verbrechen behandelt der Berf, im An- 
bang die Beftimmungen des deutichen Nechtes und des neuejten 
öjterreichiichen Entwurfes. Außerdem nimmt er bei feiner 
Taritellung durchweg Bezug auf die Ergebniffe der deutfchen 
Wiſſenſchaft. Sein Buch gewinnt dadurch auch für deutſche 
Juriſten ein erhöhtes Intereſſe, ald Darjtellung des öfterreichi- 
ichen Nechtes füllt es in der That eine empfindliche Yüde aus, 
Hofientlich gelangt die gründliche und werthvolle Arbeit bald 
zum Abſchluß. 


Skedl, Dr. Arth., Das Mahnverfahren. Leipzig, 1891, Tauch- 
nitz. (ll, 180 8. Gr. 8.) 6. 

Die Schrift umfaht das Mahnverfahren in hiftorifcher und 
dogmatifcher Beziehung. Die gründliche gejchichtliche Darftellung 
verfolgt das Inſtitut durch die Barticularrechte, die alte Reichs: 
geieggebung, die gemeinrechtlihe Doctrin zurüd bis in das 
mittelalterliche italienische Hecht, entwidelt daffelbe aus dem 
Frecutivpräceptum ohne vorgängige causae cognitio, mit jufti- 
ficatorifcher Clauſel, findet aber feine tiefere Wurzel im germa- 
niihen Recht. Das dogmatifche Capitel, welches auch auf den 
öfterreichifchen Entwurf von 1881 Rüdjicht nimmt, zeigt, wie 
wohl der Berf. fi auch mit dem deutichen Reichscivilproceh 
vertraut gemacht hat. Wie es hocherfreulich ift, wenn ein öfter 
reichiicher Juriſt ſich an der wifjenichaftlichen Bearbeitung des 
deutichen Givilproceffes betheiligt, jo ſei feine Arbeit der deut: 
ihen Jurisprudenz bejtens empfohlen. 





Roghe, Ed., Rückblicke auf den Anſchluß Hamburgs u. Bremens 
an Das Ddentiche Zollgebiet. Mit 1 Karte. Hamburg, 1890. Verlags ⸗ 
anttalt. (62 ©. Al.8) A 1,40. 

“ m.» T.: Deutfche Zeit u. Streitfragen. Begründer von Franz 
vo. Helgendorff, brag. von Jürgen Bona Mever. Neue Kolge. 
5. Jabra. 70.9 

Wir fünnen unfer Urtheil über diefes Schriftchen furz dahin 
sufammenfaffen, daß daſſelbe über die angegebene Frage präcis 
und bündig, in befriedigender Weife orientiert. Nach einer 
turzen Auseinanderfegung über Begriff und Wefen der Frei— 
häfen fchildert der Verf. zuerft die Geſchichte der Freihafen— 

#ellang von Hamburg und Bremen vom Beginn des Zollvereins 
bis im die jüngfte Zeit, dann die wirtbichaftlihen Eigenthüm: 
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lichkeiten der beiden Hollausjchlüffe unter Abwägung der gün— 
ftigen und ſchädlichen Wirkung derjelben, ferner die Geſchichte 
der Zollanſchlüſſe und die dadurd) geichaffenen Zuftände, end- 
lich die wirtbichaftlichen Folgen derſelben. Bejonders auf die 
beiden legten, mit Sachkenntniß und Objectivität gefchriebenen 
Abjchnitte möchten wir die Aufmerkſamkeit der Leſer lenken. 

Arbiv f. das Civil u. GriminalReht der tgl. vrenf. Meinproning. 

N. F. 76. Band. 4. Heft. 

Inh.: Entſcheidungen des Dberlandesgerichtes zu Cölu. — Eut- 
fcheidungen des Reichsgerichtes, des Kammergerichtes, des Gerichts: 
bofes zur Entſcheidung der GomvetenzGonflicte und des Dbervers 
mwaltungsgerichtes in GompetenzsGonflicrsfällen, — Die itrafbare Ans 
fündigung von Geheimmitteln auf Grund der Geſetze vom 21. ger- 
minal Xi und 29. pluviose XIII unter befonderer Berhdfichtigung 
der Rechtſprechung des Kammergerichtes, 


Zeitſchrift für das Privats u. öffentl. Necht der Gegenwart. Hrsg. 
von 6. S. Grünhut. 19. Band. 2. Heft. 
Ind.: C. S. Grünbut, zur Iheorie des Wechſele. — Kriedr. 
Zegner, Über das freie Ermeſſen der Verwaltungebebörden als 
Grund der Umzuftäindigkeit der Verwaltungsaerichte. — Yiteratur, 


BVierteljabrihrift für Volkswirthſchaft, Polirit u. Culturgeſchichte. 
Hrog. von Karl Braun. 29. Jahrg. 1. Band. 1. Hälfte. 

Inb.: Iof, v. Held, Studie über das fogenannte Stautsabs 
fractum. — Der rufüfche Wechſelcurs im lepten Jahrzehnt. — Milb. 
Hausmann, das Abzahlungs-Geſchäft und die neueſten Vorichläge 
u feiner Regelung. 3. — Bolfswirtbicaftliche Correſpondenz: aus 

ern von Willi; aus Wien von E. Blau, — Bücherſchau. 


Jahrbücher j. Nationalötonomie u. Statiſtik. Hrsg. von Jobannes 
Gonrad m. %, Eliter. 3. Aolge. 3. Band. 1. Heft. 

Iub.: Paaſche, die Entwidelung der britifhen Landwirthſchaft 
unter dem Drucke ausländifher Concurrenz. — Georg v. Belom, 
die Bedeutung der Gilden für die Entitehung der deutichen Stadt- 
verfafjung. — K. Diehl, the american academy uf politienl and 
social science. — Greiff, die zweite —— Gntmurfes eines 
bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutibe Reich. (Fortſ. — 8. 
Gareis, die Nevifion des dentichen Patentgeſehes. — Miscellen, — 
Recenfierte Schriften. — Die periodifche Preife des Auslandes und 
Deutſchlands. 





+ 
Land- und Forſtwirthſchaft. 
Beissner, L.. Handbuch der Nadelholzkunde. Systematik, 
Beschreibung, Verwendung und Kultur der Freiland-Coniferen. 
Für Gäriner, Forstleute und Kotanıker bearbeiten, Mit 138 nach 
der Natur gezeichneten Originalabb, Berlin. 1891. Parey. (XX, 
576 8. Gr, 8.) Gbad. oA 20. 

Ein ftattlicher Band, mit faft durchweg guten, bisweilen 
fogar vorzüglichen Abbildungen, bildet das vorliegende Wert 
gewiffermaßen eine willfommene Ergänzung zu Dippel’s 
„Handbuch der Laubholztunde*. Auf Grundlage der wichtig: 
ften Literatur und unterjtügt durch dreißigjährige gärtnerifche 
Erfahrungen und Studien werden vom Verf. unjere Freiland— 
Eoniferen in ihren Gattungen, Arten und Eulturformen, ſowie 
nad) ihrer Verwendung und Eultur eingehend befchrieben,, fo 
daß das Buch namentlich Gärtnern und Forftleuten als Hand» 
buch und Rathgeber bejtens empfohlen werden darf. Lssn, 








Forſtlich / naturwiſſenſchaftliche Zeitihriit. Hreg. von Karl Areib. 
v. Zubeuf. 1. Jabra. Heft I. 

Ind.: R. Hartig, das Erkranken und Abiterben der Fichte 
nad Nonnenfraß. (Mit Abb.) — N. Weber, über den Einfluß des 
Samenertrages auf die Afchenbeitandtbeile und ftiditoffbaltigen Mes 
jerveitoffe des Norbbuchenbolged. — A. Pauly, Über einen Jucht⸗ 
verfuch mit Pissodes notatus. — v. Tubeuf, die Krankbeiten der 
Nonne, — Kleinere Mittheilungen. 
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Sprachkunde. literaturgeſchichte. 


Dr. W., De Qu. Aurelii Symmachi edle Graeeis et 
——— Breslau, 1891. Koebner. (99 8. Gr. 8.) c# 3. 

A. u. d. T.: Yrwy philolog. Abhandlungen, hrsg. von Rich. 
Förster 6. Bd. 2. H. 


Der Verf. theilt die Stubien des Symmachus in hiftorifch- 
antiquarifche und in rein literarifche ein und fucht für jeden 
einzelnen Fall die eigentliche Quelle zu ermitteln. Dies gelingt 
ihm am beften auf dem Gebiete des Lateinifchen, wo Cicero 
und Bergif die Hauptmufter find, und zwar ſowohl binfichtlich 
der fachlichen Angaben als auch der ſprachlichen Seltenheiten. 
Dagegen hat der Verf. entichieden Unrecht, wenn er (S. 12) 
bezweifelt, daß Symmachus den Homer ſelbſt gelejen habe, und 
alle Anfpielungen auf ſecundäre römifche Quellen zurüdführen 
will, Die Stelle IV, 20, 2 beweift, da Symmachus in feiner 
Jugend griechifchen Unterricht genoß und denfelben gelegentlich 


der Erziehung feines Sohnes wieder auffrifchte. Eine Unter | 


weifung in griechiſcher Sprade und Literatur ohne Kenntniß 


des Homer halten wir aber für völlig ausgefchloffen. Gegen | 


die übrigen Ergebniffe der forgfältigen und gediegenen IR 
lung ift nichts einzumenben, 





Euripides’ Hippolytos. Griechisch u. deutsch von Ulr. v. Wila- 
mowitz-Moellendorff. Berlin, 1891. Weidmann, (245 8. 
Gr. 8.) 8 

Nach einem Vorwort, betitelt: Was ift Ueberfepen ? befpricht 
v. Wilamowiß die Sage von Hippolytos und ihre Behandlung 
durch Euripides, e3 folgt der Tert mit Ueberfegung, daran 
ſchließt fich ein philologifcher Anhang (Grundlagen und Zuver⸗ 
läffigfeit des Tertes. Unmerfungen), ein Feiner Nachtrag und 
ein Regifter. 

Wir haben hinreichend Urfache, dem Verf. für feine Gabe 
dankbar zu fein. Sehr werthvoll it ichon das Borwort. Mögen 
die hier niedergelegten Anfchauungen über wahre Ueberſetzungs— 
kunst immerhin zum Theil Bielen geläufig fein; fie im Zufammen: 
hang und mit Nachdrud auszusprechen, ift um fo mehr ein Ber: 
dienft, als in diefer Beziehung weit mehr, ald manglauben follte, 
ganz ungerechtfertigte VBorftellungen herrſchen. Daß die höchfte 
Aufgabe einer Ueberfegung nur die fein fann, in ihrer Sprache 
in gleicher Weife ein Kunſtwerk zu fein wie das Original in 
der feinen, das follte doch einem Jeden Har fein, und richtig 
formuliert v. W. die Aufgabe des Ueberſetzers dahin, etwas, 
das in beftimmter Sprache vorliegt, mit welcher Versmaß und 
Stil gegeben find, in einer andern beftimmten Sprache neu zu 
ſchaffen, mit welcher Versmaß und Stil auch gegeben find. 
Freilich liegt es, wie Nef. bemerken will, in beftimmten Ber: 
bältnifjen, daß wir auch anders geartete Ueberſetzungen gelten 


laffen werben, wenn fie ung für befondere Zwede Handlanger- | 


dienste leiften müffen; dadurch wird aber der flern des eben 
Gefagten nicht berührt. Hübſch und befehrend find die beige: 
gebenen, zum Theil eigenen Meberfegungsproben aus griechischer 
in deutfche Poeſie und umgekehrt. 

Ebenjo einverjtanden iſt Ref. fat mit Allem, was über die 
vorliegende Sage und ihre Berwerthung durch Euripibdes und 
zur Charakteriftit des Dramas gejagt ift. v. W, verwirft die 
ſeelenloſen Begriffe von Sage, wie fie gerade jet vielfach herr- 
ſchen, er verurtheilt die Sucht, Alles auf Naturmythen zurüd: 
zuführen, eine Sucht, die bei den Denfenden doch wohl ftets die 
Gegenfrage hervorgerufen hat, ob denn die Griechen fo gar 
feine menschlichen Beftalten ihr Eigen nannten, um die fich der 
Schleier der Sage weben konnte, und ob fie denn nicht auch 
Empfindungen hatten, die in natürlichfter Weiſe zur Berjoni- 
fication führten. Gewiß, Hinter den fymbolifchen Namen und 
Gebräuchen des Eultus fteden meift die Empfindungen der 








Menfchen felbft; fie find zuerft da, dann fommt die Erzählung, 
Sage oder Novelle, mit bleibendem Motive und wechjelnden 
Trägern, So hat ich das troizeniſche Hochzeitslied „einen 
Träger feiner Empfindungen erzeugt“. Wie dann allmälig die 
Novelle von Phaidra und Hippolytos entjtanden fein mag, weiß 
v. W. anziehend zur Darftellung zu bringen. Un viele Einzel- 
heiten könnte Ref. noch zuftimmend oder auch wohl ablehnend an- 
fnüpfen: erwähnt fei der mit Recht befonders betonte nichtindifche 
Urfprung der einzelnen Gejchichten in den großen aus dem 
Orient nah Europa gefommenen Sammlungen. Es ift richtig, 
daß der Drient „in dem Novellenſchatze das Erbe des Hellenis- 

mus gerettet“ hat, nur wird er es mit einheimifcher Tradition 
vermijcht haben. Manche Motive find außerdem fo allgemein, 

wie der Berf. felbft fagt (S. 38), daß man feinen Ausgangs 
punct fuchen follte. Das gilt doch auch von der Thierfabel 
(vgl. Jahrg. 1885, Nr. 41, Sp. 1428 d. Bl.). Hervorgehoben 
fei auch, was über den Glauben des Euripides und die poetische 
Verwerthung bes Volksglaubens durch den Dichter gejagt wird. 
Die durch Robert noch geförderte Bermuthung des Verf.'s von 
der Thejeustrilogie(Aigeus, Thefeus, Hippolytos I) jcheint dem 
Nef. beftätigt zu werden durch Schol. Ven. Aristoph. Vesp. 
312, wonach der dort angezogene, doch wohl fiher dem erſten 
Hippolytos entnommene Vers aus dem „Thefeus“ ſtammen 
ſoll; hierunter dürfte alfo die ganze Trilogie verftanden fein, 
zu der der Hippolytos I auch gehörte, und man braucht nicht zu 
ändern. Befremdlich muthet die Ausführung auf S. 47fg. an; 
dort Klingt es faft, als ob des Uriftophanes Worte von der Dar: 
ftellbarfeit des Schlechten auf der Bühne gleichgefeht werben 
jollten mit der Lehre der „Kupplerin“, man dürfe wohl 
Schlechtes thun, aber nur im Verborgenen, Wie gemaltig ift 
aber der Gedankenunterſchied! Mag man übrigens über die 
Aufgaben der Kunſt denfen wie man will, dürfte nicht bie Vor— 
züglichfeit des eigenen „Recepts“ des Uriftophanes ſtellenweiſe 
wenigitens recht zweifelhaft jein ? 

Die Ueberſetzung verdient ald Kunſtwerk vollfte Anerkennung. 
Der fünffüßige Jambus herrſcht in dem gefprochenen Bartien, 
im Uebrigen glüdlich gewählte, der Stimmung angepaßte, itil- 
gemäße Rhythmen. 

Im Dialoge durchgängig Zeilentreue bewahren zu wollen, 
hatte feinen Zwed, und wäre auch nicht durchführbar gemweien : 
im Allgemeinen mögen auf 100 griechische Verje etwa 10—13 


deutſche mehr kommen. Uber ziemlich überall, wo es darauf 








anfam, einen gewiffen pointierten Ausdrud in gleiher Kürze 
wiederzugeben, hat v. W. dies Funftreich verftanden. So decken 
fich häufig größere Theile, von 10—20 Berjen, in der Zahl 
völlig, namentlich aber bei Wechſelgeſprächen finden wir die Zeilen- 
gleichheit möglichſt gewahrt, die monoitichifchen find faft immer 
durch jolche wiedergegeben, nur ganz felten nicht, wiez. B. 315 
durch zwei Reihen (Milo rem’, alln 0’ Er ruiyn zuuafouae Ich 
liebe meine Kinder, doch es rütteln an meinem Herzen andre 
Schickſalsſtürme — es fehlte wohl nichts Wefentlihes, wenn 
man z. B. mit entfprechender Uebertragung des Vorhergehenden 
fagte: Die lieb! ih wohl, doch andres Leid ‚bejtürmt mid), 
319 (püos u’ anoklve’ oiy Exoirar our in — Es iſt ein 
Freund, wir wollens beide nicht; doch ich muß fterben und er 
muß mich tödten — faum mißverſtändlich fünnte man etwa auf 
an eine Ueberfegung denken wie: Durch Schidfalswillen bring: 
ein Freund mir Tod), ebenfo 1402, 3 (Ar, ruuns dudugpsr,. 
aunpgovoürt: Ö’ 7y&ero, Hipp. rgei; örras nuäz hlse’, Hodmuar, 
ia — Ar. Sie warf dir vor, daß du fie nicht verehrteft, und das 
du keuſch warjt, war ihr eine Kränkung. Hipp. Jeht wird mir 
Alles Mar, nicht ich allein, als Opfer Aphrodite's fallen drei. 
Die Ueberfegung von Fesnuae ift trefflich; wollte man auf die 
Schärfe des Ausdrudes noch mehr Werth legen und Ju: 
halten, fo bliebe das Verftändnik im Ganzen auch jo gewahrt: 
U. Erzürnt hat fie dein Stolz, gefränft die Keuſchheit. Dipp. 
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Jetzt ſeh' ichs Har, uns Drei verdarb die Eine). V. 596, 7 
eriheinen in drei Zeilen (dmwäiseer u’ sinovea auugopäs ducs, 
ing, zaküg Ö’ ov red’ ioudrn voror — Bernichtet hat fie mich, 
fie hat mein Leiden geoffenbart. In beftem Glauben fuchte fie 
Heilung: Doch die Arzenei war Gift. Dies könnte man ſich 
retſucht fühlen, dahin zu variieren: Vernichtet! fie verrieth mein 
Leid, das Mittel war gutgemeint, doch für die Krankheit Gift!). 
Aud) B. 282. 283 erhalten in der Ueberjegung drei Zeilen, 
500-502 vier, doch nicht zu ihrem Schaden. Anderes ift 
wieder mit Kunſt fürzer gefaßt als im Original, 3.8. B.1153 
bis 55 (NNoi Yüs üvaxta t5ode Onada wokor spam’ ür, & yunal- 
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u; amp Öse” duo omuvar' aga züwds Ömeudror deu; Wo ' 


kann ih Rönig Thejeus finden? wißt ihr's, fo jagt es mir, ihr 
Fraun. Iſt er im Schloß?). Auf Feinheiten in der Ueber: 
tmagung könnte Ref.noc vielfach aufmerfjam machen (vgl. z. B. 
8. 200. 324, 488 fg. 581. 741 fg. 920 fg. u. a,), namentlich 
auh die Igrifchen Theile find prachtvolle Mufterftüde über 
jegender Dichtkunft; nur hier und da jähe man vielleicht etwas 
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reichen Uuseinanderjegungen müſſen wir den Lejer auf bas 
Buch jelbit verweifen. 

Die Anmerkungen follen, wie natürlich, in der Hauptiache 
den Apparat und die Ueberjegung nur ergänzen. Doc find 
die Chorgejänge nah Versmaß und Gedanfengang erffärt. 
Diefe Bemerkungen führen in ein tieferes Verſtändniß bes 
Dichters ein; namentlich will Ref. hervorheben die ftetigen 
Hinweiſe auf die Einheit von Stimmung und Rhythmus, 

E. Z. 





M. Fabi Quintiliani Institutionis oratoriae liber decimus. 
A revised text wiıh introduelory essays crilical and explanalory 
rotes and a facsimile of the Harleian ms. by W. Peterson, 
M. A. Oxford, 1891. Clarendun Press. (LXXX, 224 8. Gr. 8.) 


Der franzöfiichen Sonderausgabe des erften Buches der 


iustitutio oratoria ift in Bälde eine englijche des ungleich mehr 


lieber ein wenig anders gefaßt (V. 99. 495). Doch genug; | 


melte Ref. durch diefe Bemerkungen doc überhaupt nur fein 
köhaftes Interefje an der jchönen Ueberjegung darthun. 

Der Text ift mach Maßgabe der befonnenen kritiichen Me: 
thode hergeftellt, wie fie der Verf. jeiner Zeit im Herafles ge: 
jeihnet hat, und wie fie nothwendig als richtig anerkannt wer: 
ven muß (vgl. Jahrg. 1890, Nr. 26, Sp. 901 d. Bl.). v. W. 
verhält ſich ablehnend gegen alle neueren Vermuthungen, foweit 


fe nicht eine beftimmte Wahrjcheinlichkeit für ſich Haben; hat | 


er doch jeinen eigenen früheren Aufſtellungen in den Analecta 
Buripidea zumeift den Zugang verwehrt (3.8. mit Recht den 
Vermathungen über die urjprüngliche Stellung der Berje 477 
dis 451 und 513— 515, während die Tilgung von 975, oder 
die Umftellung von 1452—56 beibehalten ift), nur folche finden 
um fritiihen Apparate Erwähnung, die in den Tert aufge 
wommen find. Seine eigenen Conjecturen find meijt ſehr ans 
fprediend, jedenfalls dem Gedankengang bes Dichters angepaßt, 


Alleinherrſchaft beanfpruchen auch fie nad) feiner eigenen Aus- | 
nus identificiert, Derjelbe wurde am 6. Auguft 1724 von 


jage nicht. Wie beachtenäwerth iſt z. B. 3. 42 deitu dd Sn- 
los audi zri., 150 neiatorws' üluas Ev vorlarz Ödivas, 678 
aögar, 1358 Aidov udiarr arayaa u. U. Anderes wird man 
ablehnen mögen. Zu den vier Kreuzen möchte Ref. die Taft- 
verfuche nicht gern vermehren, jonft würde er 715 goregiwone 
ro wagen, 903 Aar ardreis und 953 addas zannjkev' ſetzen. 
Bei 555 fg. ift es aber doch zweifellos, daß hier genau das 
geitanden haben muß, was v. W.s Ueberſetzung bietet (vgl. 
8. 575 fg.), und wenn wir nur aunehmen, daß auf dia muku; 
der Rachdruck Liegt, jo könnten wir, der Undeutung v. W.'s, der 
auf Hiket. 204 (vgl. auch El. 809 hinweist, folgend yarwricx 
öra vermuthen, was jonft allerdings wohl nur von der eigenen 
Stimme gejagt wird. Die Sichtung der handfchriftlichen Ver— 
bältniffe kann Ref. nicht im Einzelnen darlegen. Zu vergleichen 
it des Verf.'s Heralles I, S. 205 fg. Zur Grundlage des 
Tertes hat er außer dem Fragment von Fayum (F) für die 
Berje 242— 515, hauptſächlich vier Handichriften (Marc. 471= 
M; Parisin. 2712 = A; Laur, 32, 2= C; Vatic. 909 = V) und 


natürlich die Scholien (Z), daneben einige geringere Eodices ' 


herangezogen, in der Abjicht, daß diejer kritiſche Apparat nicht 
nur für die Kritik des Hippolytos, jondern gerade recht eigent« 
lich für die der übrigen Dramen aufflärend wirken jolle. Der 
Apparat beftätigt das hohe Alter unferes Textes, er lehrt, daß 
F zur übrigen Tradition gehört, daß nicht zwei gefonderte Fa- 


milien eriftieren, jondern nur die Tradition C ich ſehr früh 


von den anderen abgezweigt hat (Herafl. S. 210). Als kri— 
the Regel ergiebt fi dem VBerf.: Mißtrauen gegen Yesarten, 
de nur im einer der drei beiten Handfchriften MAC ftehen; doch 
zu; man öfters auch C allein glauben, und ſelbſt im fchlechteren 
tan fich Echtes allein gehalten haben. Für die einzelnen lehr: 


gelejenen zehnten gefolgt. Dieſelbe bietet Ulles, was man von 
einer Specialausgabe billiger Weife verlangen kann: eine aus- 
führliche Einleitung über Quintilian's Leben (S. I—XII), 
Hauptwerk (5. XIIT—XXII), literarifche Kritit (S. XXII bis 
XXXIX) und Sprache (S. XXXIX—LVII) und über die hand: 
Schriftliche Ueberlieferung der institutio (S. LVIII—LXXX), 
eine Inhaltsangabe des zehnten Buches (S. 1—10), einen 
‚ reichhaltigen Commentar unter dem Texte (S. 11—184), kri- 
tiſche Bemerkungen (S. 185— 221) und Indices (S. 223 bis 
227). Allenthalben zeigt fich gewiffenhafte Benugung der 
neueren und neueften Literatur (Kiderlin's kritiſche Beiträge, 
Rhein. Muf. XLVI 9 fg., find noch berüdfichtigt, nicht mehr 
Vollmer's Aufjag über die Abfaffungszeit der Schriften Quin— 
tilian's ebend. 343 ff.). Der größte Werth it ohne Zweifel dem 
Abſchnitte über die Handſchriften beizumeffen, in welchem der 
| Herausgeber, Fierville's Beifpiel folgend, das Material aus 
den Schägen feines Heimathlandes in danfenswerther Weiſe 


' bereichert. Unter den zahlreichen Handſchriften, die er ver- 


glichen hat, ragt der codex Harleianus (H) 2664 s. X—XI 
(ein Facfimile von Fol. 149 v ift beigegeben) hervor, den er 
mit dem von Gesner erwähnten verſchwundenen Duffeldorpia- 


Zamboni, dem Bevollmächtigten des Kurfürſten von Heilen 
für England, an den Bibliothefar der Harleiana Humphrey 
Wanley verkauft. Zamboni ſelbſt hatte ihn von dem Düfjel- 
borfer Bibliothefar Büchels, mit welchem er „a regular trade 
in manuscripts* unterhielt, fäuflich erworben. Ueber die 


' frühere Gejchichte der Handjchrift hat meuerdings Clark in 


_ einem von Peterfon noch nachträglich (vgl. das dem Buche ein- 
liegende addendum) berüdjichtigten Aufjage (Neue Heidelb, 
Jahrbb. 1891, 238 fg.) gehandelt und wahrfcheinlich gemacht, 
daß fie urjprünglich der Kölner Kathedralbibliorhet („iste liber 
est maioris ecclesiae* heißt es auf Fol. 1) gehört habe, von 
Graevius entliehen, aber nicht zurüdgegeben und nad) deſſen 
Tod (1703) mit feinen übrigen Handichriften vom Kurfürften 
| Johann Wilhelm gelauft und der Düffeldorfer Bibliothek ein- 
' verleibt worden jei. Die Vergleihung des nunmehrigen Har— 
leianus mit dem Bambergenfis hat eriteren als directe Ab— 
ichrift des legteren und weiterhin als das von Halm jcharfjinnig 
vorausgefegte Mittelglied zwiichen dem Bambergenfis einer- 
feitö, dem Florentinus (über diefen vgl. jept C. Rück in der 
Feftichrift für W. Chrijt, München, 1892, S. 392 fg.) und Tu- 
ricenfis andererfeits erwiejen. Von der allerdings nur beicheiden 
geäußerten Bermuthung, der Harleianus könne das von Poggio 
' 1416 entdedte Manufcript fein, ift der Hrög. wohl nach der 
Lectüre von Clark's Ausführungen zurüdgelommen; wir haben 
‚ ja gar feinen Anbaltspunct dafür, daß der Eoder jemals in 

St. Gallen geweſen. S. X wird der Möglichkeit gedacht, „that 
through intercourse with them (d. b. Flavius Clemens, der 

übrigens aller Wahrfcheinlichteit nach Chriſt, nicht Jude war, 


| und feiner Gattin) and with their children, Quintilian may 
* 
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have come into contact with a religion which was the fo- 
rerunner of that which was destined soon afterwards to 
achieve so universal a triumph“. In diefem Zufammenhange 
durfte die Stelle, an der Quintilian „das eben erft zu Boden 
geworfene jüdische Volk mit einem der ſtärkſten Ausdrücke, die 
ihm die lateinische Sprache darbot perniciosam ceteris gentem 


(III, 7, 21)" nennt (3. Bernays, Geſch. Abhandt. II, 73), nicht | u ‚ 
die Hrölfsfaga Gautrefsfonar und die Admundarjaga Kappa: 


c. Won. 


unerwähnt bleiben. 


Zur Kritik der 
Elwert. (VI, 


Schröer, Dr. M., Ueber Titus Andronicus. 
neuesten Shakespräreforschung. Marburg, 1891. 
140 S. 8.) cM 3, 20. 

Je mehr fich die deutfche und in Sonderheit die englijche 
Shatejpeareforihung in todten Schematismus verloren hatte, 
dejto erfreulicher ift es zu jehen, dat dieſem Zweige der Wiffen- 
ſchaft in jüngfter Zeit neue Lebenskraft zugeführt wird. Hat 
ihon Weg mit feinem Buche (vgl. Jahrg. 18591, Nr. 44, Sp. 
1531 und 1532) viel Anregung gegeben, jo wird Schröer mit 
feiner neuen Schrift nody mehr Anklang und Anhang finden, 
Ihre Bedeutung liegt weniger in den Ergebnifjen, die jie in 
Bezug auf das Drama Titus Andronicus zu Tage fördert, 
al3 vielmehr in der Methode, die der Verf. zur Gewinnung 
diefer Ergebnifje verfolgt. Er wendet jich ebenjo entjchieden 
gegen die ausichließlich philologiihe Durchforſchung der Lite: 
raturerzeugniffe, wie er der einfeitig äjthetiichen Betrachtungs— 
weije geſteuert wiſſen will, Wohl aber verlangt er, daß beide 
fich vereinigen und jo eine im volljten Sinne hiftorische Lite— 
raturforſchung ermöglichen. Nichts darf in der Literatur als 
Einzelerfheinung betrachtet und beurtheilt werden, ſondern es 
muß in Zufammenhang mit dem Ganzen gebradıt werden. 
Eine dichterifche Individualität ſoll fich nicht mofaitartig aus 
einzelnen Zügen zufammenjegen, jondern jeder Zug muß fich 


Zwei Fornaldarsögur (Hrölfssaga Gautrekssonar und Asmundar- 


s 
1 





saga Kappabana) nach cod. Holm, 7, 4'° herausg. vun Dr, Ferd. 
Detter, Halle a/S., 1891. Niemeyer. (LVI, 107 8. 8.) cM 4. 
Profeffor Heinzel hat das große Verdienſt, durch Schrift und 
Wort ganz bejonders auf die Nothwenbdigfeit neuer Ausgaben der 
FornaldarfögurNordrlanda betont und zu folchen jelbft angeregt 
zu haben. Auf feine Veranlaffung find aud) die vorliegenden, 


bana, von F. Detter herausgegeben, und zwar beide nach dem 
Coder Holm. 7, 4°, aljo in einer Faſſung, ın der wir fie bie- 
her noch nicht kannten. Gemeinfam ift beiden, daß fie auf die 
deutſche Hildebrandsjage zurüdgehen, wodurd fie für uns 


doppeltes Jnterefje erhalten. Der Tert ift im engjten Anſchluß 


mit den übrigen harmonisch verbinden und fo innerhalb des | 


Gefammtbildes feinen rechten Platz und feine richtige Beleuch: 
tung erhalten, Auf ſolche Weile gewinnt das Einzelne feine 
Bedeutung und findet aus dem Ganzen heraus feine natürliche 


an die Stodholmer Membrane hergejtellt, die Orthographie iſt 
dem Zeitalter der Membrane angepaft, und hierin hat ber 
Hrsgbr. zweifelsohne gute tenntnifje an den Tag gelegt: der 
Tert hat einen durchaus einheitlichen Charakter und unter: 
jcheidet fich hierin zu feinem großen Vortheile von anderen Aus» 
gaben der Gegenwart, deren Orthographie kritiflos nach einem 
Schema zugejtugt iſt, das dem älteften Hdicher. entnommen, 
aber ſchon in der Mitte des 13. Jahrh.'s überwunden iſt. 
Nicht jo einverjtanden kann Ref. ſich mit der Einleitung 
erffären: hier zeigt fich auf Schritt und Tritt, dab jih D. 
noch zu feiner feiten, Maren Methode durchgearbeitet hat. So 
erfahren wir nicht einmal, daß, wo und wie die Sagas bereits 
gedrudt find, Es wird zwar gleich auf S. VI FAS III citıert, 
aber daß fih dort die Hrölfsfaga nach Codex AM. fol. 152 
finde, lefen wir nicht. D. jet bei den Yejern zu viel voraus. 
Er mußte doch bedenfen, daß der Uneingeweihte nicht einmal 
weiß, was FAS bedeutet. Der Abjchnitt über Heimath und 


Abfaſſungszeit (S. NLILfg.) bewegt fich ebenfalls in zu engem 


Erklärung. Um aber zur Erkenntniß einer dichterifchen Indi- | 


vidualität zu gelangen, bedarf es der Heranziehung aller Mit: 
tel der äußeren und noch mehr der inneren Kritik. Als das 
wirkſamſte diefer Mittel hat Schröer die Aufjtellung typiicher, 
d. h. ſolcher Charaktere erkannt, die ausschließlich für die Dent 
und Unjchauungsweife eines Dichters bezeichnend find. Be 
denft man, wieviel Werth der Wiederkehr gleichartiger Ausdrüde 
und ähnlicher Situationen beigemefjen worden ift, jo wird 
man ohne Zweifel zugeben, dab dem Borbandenjein einer 
Neihe von Charakteren, die die Welt: und Lebensanichauung 
eines Dichters in ihrer Entwickelung wiederipiegeln, um jo viel 


Nahınen. Es war hier zumächit feitzuftellen, wann die fchrift- 
liche Firterung der Hrolfsſaga, die unferes Erachtens mıt der 
Abfaſſung zujammenfällt, erfolgt ift. Dies hätte ſich aber wohl 
aus einer genaueren Prüfung des Berbältniffes zur Borings- 
und Örvar-Vddsjaga ergeben. Klarer als diejes Verhältniß iſt 
das zwiſchen Saro und der Asmundarjaga geprüft (XLIXjg.). 
Es geht hieraus unftreitig hervor, dah Saro die Adınundar: 


ſaga benutzt hat, umd dadurch ift der terminus ad quem der 


mehr Beweisfraft innewohnt, als ſich die Urjprünglichteit des | 
Denkens über den an die herfümmlichen Formen der Sprade | 


gebundenen Ausdrud des Gedachten erhebt. Auf Titus Andro- 
nicus angewandt, ergiebt fich aus der Methode Sch.'s die 
Typenreihe Aaron-Shylock Richard III-Othello, d. h. aljo die 
folgerichtige Weiterentwidelung der in Aaron's Charafter lie- 
genden Elemente, womit alfo die Verfafjerichaft Shakeſpeare's 
für Titus Andronicus erwiejen it. Eine Beſtärkung findet 
diefer Beweis in der Ausgeftaltung des Charakters des Haupt- 
beiden in der Berjon Lear's und in dem Vergleich mit dem im 
Grunde ebenjo angelegten und doch jo verjchieden durchgeführten 
Zamburlaine. — Wir verfprechen uns von der Anwendung der 
Shichen Methode jowohl auf die Shafejpeareforichung als 
auch auf die gejammte Yiteraturgefchichte eine reiche Ausbeute 
und wünfchen, daß der vielfeitige und nimmer raftende Verfaſſer 
uns bald mit einer neuen Frucht feines Fleißes und Scharf: 
finns erfreuen möge, Ldw. Pr. 





Abfafjungszeit diefer Saga gegeben. Von einzelnen Ungenauig— 
feiten jei hervorgehoben, daß Ella (S. XLIIL) wegen des aus— 
lautenden a durchaus nordiich fein kann (vergl. jetzt A. Rod, 
Stand. Archiv I, 1fg.), daß Annarr (S. XLVII) in der aus 
führlichen Nedaction des Öylfaginning weiter nichts als Flüch- 
tigfeitsfehler des richtigen Onarr des Coder Upſalenſis iſt (vgl. 
PBB. VI, 525). —gk. 


Lentzner, Karl, Zur Shakespeare-Bacon-Tbeorie, Halle a. S., 
1590. Niemeyer. (VII, 48 8. Gr. 8) AM 1. 

Im Jahre 1559, in welchem durch Erjcheinen von Graf 
Vitzthum's „Shakeipeare und Shafipere“ die Schrift von 
Schipper und die Abhandlung des Ref. über die Baconfrage 
entſtand, erichien auch das vorliegende Werfchen über diefelbe 
in einer Zeitung, Wie alle befonnen urtheilende Männer ſteht 
Lentzner gleichfalls auf der Seite derer, welche die Verbindung 


' Bacon’s mit Shakſpere's Werten für ganz unhaltbar anjehen. 


L. fnüpft an den Ausspruch Spedding's, des gründlichen Ken— 
nerd und Herausgebers der Werfe Bacon’d an, wonad) diefer 
Gelehrte annimmt, daß weder Bacon je ein Stüd von Shaf- 
ſpere gejeben und gelejen, noch Shafipere mehr als vielleicht 
die politiihen Werte Bacon’s gefannt babe. Diejes Urtheil 
Spedding's fällt ſehr jchwer ins Gewicht. Weiter legt der 
Verf., wie dies auch in den beiden erwähnten Abhandlungen 
geichieht, noch befonderen Werth darauf, dab in Bacon's Teſta— 
ment, two er jeiner Werke gedenft, nichts auf die Dramen Be— 
zügliche fich findet, Der nachläffige Drud der erften Folio der 
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ſchaft Bacon’s angeführt; denn Bacon jah die Drude feiner | 


Werle jehr genau durch. Aus der Vorrede zur erjten Folio er= | 


jehen wir weiterhin, daß die Hrägg. derfelben, Freunde und 
Ritihaufpieler des Dichters, nicht den geringiten Zweifel in 
die Berfafjerichaft Shafjpere's für die Dramen ſetzten. Es 


ı 
i 
# 
t 


ihlieht 2, nun eine Ueberjicht der Entwidelung der Shafipere: | 
Bacon: Frage in klarer und feijelnder Darftellung an, Er bes | 
ginnt mit Hart's Buche aus dem Jahre 1348 und jchließt mit | 


Tonelly’s Eryptogram, deſſen Widerfinnigfeit er Kar nad) 
weit. Durch Lentzner's und Schipper’s Schrift kann jich nun 
auch jeder Yaie von der Unhaltbarkeit der jogenannten Shak— 


ipere-Bacon- Theorie überzeugen. Mit dem Erſcheinen biejer 


zwei Schriftchen fällt für die Zufunft auch ber bisherige Bor: | 


wurf weg, daß die Gelehrten fich Hinfichtlich diefer Frage in 


vornehmes Schweigen hüllten. Es ift daher zu hoffen, daß | 


dieſelbe trog Frau Pott und Herrn Donelly und troß der Lon— 
doner Bacon-Society in Zukunft im das Gebiet verwieſen 
werde, wo fie hingehört, nämlich in das des Humbugs. 

R. W 





Schlossar, Dr. Ant., Custos, Deutsche Volksschauspiele. In | 


Steiermark gesammelt. Mit Anmerkungen und Erläuterungen 
vebst einem Anhange: Das Leiden Christi, Spiel aus dem 
Gurkthale in Kärnten. 2 Bde, Halle a, S., 1891. Niemeyer. (VII, 
243; 1, 404 5. Kl. 8.) A 10. 





mifche Element iſt hier noch nicht, wie im Oberammergauer 
Paffiongipiel, aus der Darjtellung des Heiligen verdrängt. 
Ü 





Heinemann, Dr. Karl, Goethe's Mutter. Ein Lebensbild nach den 
Queſlen. Mit vielen Abbildungen in und außer dem Text und 
2 Seliograväüren. Leipzig, 1891. Seemann. (Xll, 369 5. Gr. $.) 
cH. 6, 50, 

Es war ein glüdlicher Gedanke, der unjeren Verf. zur Dar: 
jtellung des Lebens von Goethes Mutter geführt hat. Das 
Bild der tüchtigen, heiteren, phantafievollen und liebenswerthen 
Frau verdient eine ausführliche und lebendige Schilderung; 
wifjen wir doch, wie viel unfer größter Dichter gerade der Weutter 
verdankt, wie ihre glüdliche Weltanichauung, ihr blühend reiches, 
ſinnlich gegenſtändliches Denken ihm als fojtbarjtes Erbtheil 
von ihr überfommen war, Heinemann it mit weit ausgebrei- 
teten und gründlichen Detailfenntnifien an feine Aufgabe heran: 
getreten; er hat das reiche Material, deſſen wichtigite Schäße 
erst vor wenigen Jahren durch die Beröffentlichungen der Wei: 
mariichen Goethe: Öejellichaft zugänglich geworden find, mit 
Fleiß und Umficht benupt; er bat faum eine der bemerfenss 
werthen Stellen unbeachtet gelaſſen. Insbeſondere hat er auch 


' in der Auswahl der gut ausgeführten Abbildungen viel Ge: 


Die Volksſchauſpiele, die Schloffar in Steiermark geiam- | 


melt hat und uns in den vorliegenden zwei Bänden darbringt, 
find in mehrfacher Hinficht intereffant. Was den Inhalt be— 
trifft, To find fie überwiegend der heiligen Schrift und der Les 
gende entnommen, doch werden auch manche andere von den 
Stoffgebieten berührt, die das volfsthimliche Drama in feinen 
Kreis gezogen hat. Das Alte Teftament ift vertreten durch 


ſchmack bewiejen und er hat (wie jich mit dem Berdienjt jo oft 
das Glüdk verfettet) bei jeinen eifrigen Bemühungen, Neues zu 
bringen, unter günstigen Sternen gearbeitet. Das Seekatz'ſche 
Bild der Goethe'ſchen Familie, das ich, bis dahin nur wenigen 
Eingeweihten befannt, im Bejig des Prof. Hermann Örimm 
in Berlin befindet, ijt in höchjt gelungener Vervielfältigung 
durch H. bier zum erften Male weiteren streifen vorgelegt; 


das herrliche ‘Porträt der Frau Aja (aus dem Beſitze der rau 


Spiele yon Aubitb und von Sufanna; aud finden wir ein 
Keradeisipiel, wie bereits Weinhold ein jolches aus den Alpen: | 
ländern veröffentlicht hat, eines jener Spiele, wo die Daritels | 


lang des Sündenfall$ mit einem Ausblik auf die zufünftige 
Erlöfung verbunden ift. In den Bereich des Neuen Teftaments 


gehören ein Krippenjpiel, ein Spiel von der Geburt Chriſti 
und zwei Baflionsipiele. Die Yegende tft vertreten duch den ! 
heiligen Nicolaus und die heilige Barbara, die verläumdeten | 


und unschuldig feidenden Frauen, ein Lieblingsſtoff des Volks— 
dramas, durch Hirlanda und Genovefa; daneben fehlt auch 


nicht der bayerifche Hiejel. Schließlich finden wir auch zwei | 
Heine Schwänke. Der eine behandelt in munderlicher Uimger | 
Bilder, welche die Gerbermühle und die große Main-Brücke 


ftaltung ein gangbares Motiv der römischen Nomödie: der 
junge Yeobinus im Verein mit dem luftigen Diener Hanswurft 
betrügt feinen geizigen Vater um fünfhundert Ducaten, um 
damit eine Türkenſtlavin loszufaufen. Der andere Schwanf 
führt uns eine bäuerliche Brautwerbungsfcene vor, zum Theil 
in gereimten Strophen und für den Geſangsvortrag beſtimmt. 


Die erfte Scene erinnert auffallend an den Anfang von Chris | 


fan Reuter’ Singipiel „Harlefin’s Bodjzeit“ ; der Vater be- 
Hagt ih über Die Beſchwerden des Alters und redet dem Kinde 


zu, fh in den Gheftand zu begeben. Auch fonft ift es an- 


ziehend, zu verfolgen, wie jich in der Sammlung die mannig— 
ſachſten literarifchen Einſlüſſe durdifreuzen, wir finden da 
Sconen, die offenbar aus Nnittelversdramen des ausgehenden 


Mittelalters oder des jechzehnten Jahrhundert? Heritammen, ' 


dann Alerandriner, wie fie in der Zopfzeit in öfterreihiichen 
Sanden gebaut wurden, ferner mancherlei Reminijcenzen an 
das Jefuitendrama und an die Haupt: und Stantsactionen, 


Eme treffliche Leiſtung in legterem Stil find die Staatäfcenen | 


in Judith und Holofernes. Eine Darlegung diefer Einflüffe hat 


der Hrsg. nicht unternommen, doch gewährt er in feinen Uns | 


nertungen ausführliche Belehrung über die Herkunft der Terte 


M. Heufer-Nicolovius in Köln) hier nad dem Original geboten 
und Goethe's Federzeichuung von feinem Studierzimmer (im 
Beitg des Hrn. Rudolf Brodhaus in Leipzig) hier zum erjten 
Male bekaunt gemacht. Das trefflich ausgejtattete Werk war 
die legte Literarische Gabe, die Friedrich Zarncke gewidmet wor: 
den; doch hat fie der unvergeßliche Forſcher nicht ſelbſt mehr 
leten und würdigen fünnen, 

Bei aller Anerlennung für Heinemann's Umficht und Eifer 
haben wir aber auc) manche Bedenken gegen das Buch auf dem 
Herzen. Sie liegen nicht in Einzelheiten, wie 3. B. darin, daß 
der Werf, das Hauptandenken, das Goethe der Herzogin Frie 
derife von Cumberland, Nönigin von Hannover, gewidmet bat, 
nicht kennt. Es find dies zwei von Radl hewwihrende Septa- 


daritellen, mit eigenhändigen Unterſchriften Goethe's (dem 
Verien aus „Rhein und Main” mit der Ueberſchrift „Den 
15. Augujt 1915“ und „Den 16, Auguſt“); diefe Abbildungen, 
über die in den Berichten des Freien Deutjchen Hochſtifts vom 
14, Auguſt 1564 Genaueres gefagt ift, find in wenigen (127) 
Eremplaren künſtleriſch vervielfältigt ivorden, von denen fich 
eins im Befige des Ref. befindet. Nein, nicht die zu geringe, 
fondern die zu große Stofffülle des Werkes erregt Bedenten; 
es iſt zu breit. Eine Biographie der rau Rath müßte auf 
der Hälfte oder bejjer auf dem dritten Theile des Raumes ab- 
gethan werden, Seitenlang, bejonders in den erjten Bartıen 
des Buches, verlieren wir Frau Rath ganz aus den Ylugen ; 
jtatt dejfen werden die Erlebniffe des Sohns ausführlich vor: 
getragen. Ferner werden viele unmwichtigere Dinge, der ſpäte— 
ren ‚Zeit namentlich, erzählt, die ganz hätten übergangen werden 
jollen. Der Berf, hat leider nur wenig von dem reichen 
Material unterdrüden mögen. Der Borzug philologischer 
Genauigkeit ericheint gelegentlich am falichen Orte, Das Ca— 
pitel „Frau Rath al3 Hausfrau“, fo hören wir, könne erit „nach 
Veröffentlichung der in Weimar liegenden Wirthichaftsbücher” 


295 
geichrieben werden (S. 274). Wir hoffen aber ernitlih, daß 
diefe Veröffentlichung nicht ftattfinden werde. Und neben 
mancherlei Unbedeutendem (recht umjtändlich ift z. B. der 
Umzug der Frau Rath vorgetragen) ftören uns auch 
Wiederholungen. Das Repertoire Großmann’ ift S. 168 
und S. 175 aufgeführt; die Stelle über den Empfang vom 
Herzog Karl Auguit S. 204 und S. 268; der Beſuch Goethe's 
in Frankfurt, von dem bereit? S. 140 ff. die Rede war, S. 162 
nochmals befchrieben, Die Gruppierung des Stoffes erwedt 
öfters Widerfpruch; jo z. B. das größere nachhinkende Eapitel 


„Mutter und Sohn“ (5. 261), nachdem wir doch vorher be: | 
reits fo viel über den Sohn erfahren haben. Die hronologiiche | 


Ordnung ift oft ohne zwingenden Grund durchbrochen worden, 
fo 3. B. wenn auf ©. 285 Auguſt bereits von Frau Raths Tor 
(1508) erfährt, und wir dann gleich darauf wieder bei Goethe's 
Beſuch in Frankfurt vom Jahre 1793 anlangen. — Das Ur: 
theil H.'8 ift im Ganzen gefund, treffend, anfprechend. Glüd- 
lich find die Schilderungen von Ehriftiane und Cornelia, Rich: 
tig durchgefühlt ift überall der beſondere Werth der herrlichen 
Eigenschaften der Frau Rath. Aber wir fähen e3 gerne, wenn 
auf S. 295 die zufammenfafjende Darjtellung ihrer Geiftes- 
und Gemüthsanlagen reicher ausgefallen und mit den Maß: 
ftäben der modernen Riychologie ausgeführt wäre, wenn Punct 
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für Punct verfolgt wäre, in wiefern bei der Mutter bereits die | { 
ſchwinden; die Entitehung des Falſchnamens Arler weiſt der 


großen Hüge des Sohnes im Keime vorhanden waren u. dergl. 
mehr. So bemerken wir neben den dankbar anerfannten Vor: 
zügen des Werkes auch ſchwächere Seiten, die uns verrathen, 
daß der Verf. zwar auf die Sammlung und Aneignung des 
Materials außerordentliche Sorgfalt verwendet, daß er aber 
die Schwierigkeiten, die der fünftlerifchen Geftaltung diejes 
Stoffes entgegen ftanden, nicht in jeder Hinficht überwunden 
hat. — Schon jet liegt eine zweite Auflage des Werkes vor, 
und wie wir hören, wird in furzer Friſt eine dritte erjcheinen: 
darin liegt der Beweis, wie glüdlich H. feine Aufgabe gewählt 
bat, mit welch danfbarem nterejie Gelehrte und Laien ein 
Lebensbild der Frau Rath begrüßen. E. E. 





Neuphilologiiches Gentralblatt. Organ der Vereine f. neuere Spraden, 
brag, von W, Kaſten. 6. Jahrg. Nr. 1. 

Inb.: Die neueren Sprachen ald Bildungsmittel. — Berichte 
aud den Bereinen (Danzig; Balle a. 5.) — Literatur. — Neue 
Erſcheinungen. — Inbaltsangabe von Zeitichriften. — Beantwortung 
der in Nr. 12 des 5. Nabrganges entbaltenen Anfrage. 


Blätter für das baver. Gymnaſialweſen, redig. von Ad. Roemer. 
28. Band. 1. Heft. 


Inb.: Job. Beriteneder, zum grammatifchsitiliftifchen lnters 
richt im Lateiniſchen. — Rob. Melber, Nriftoteled’ Aörraior 


rolsreio und die bisher darüber erichienene Literatur. — Recenfionen. | 





Neuwirth, Jos., Privaidoc., Peter Parler von Gmünd, Dom- 


baumeister in Prag, u. seine Familie. Ein Beitrag zur deutsch- | 


österreichischen Künstler-Geschichte. Prag, 1891. Calve, (Ill, 


146 8. Gr. Roy. 8.) cl 5. 

Wir befigen von dem Verf. bereits die Geſchichte der hrift- 
fichen Kunft in Böhmen bis zum Ausfterben der Premysliden; 
in dem Bericht darüber (vgl. Jahrg. 1889, Nr. 10, Sp. 317 
d. Bi.) hat Ref. dem Wunjche Ausdrud gegeben, ber Verf. 


möge bald die Schilderung der glänzendften Periode der Kunft 
in Böhmen, unter den Yurenburgern, befonders Karl IV, fol: 


gen laſſen. Als Vorbote einer folchen erjchien die icharffinnige 
Erläuterung der Wocenrechnungen des Brager Dombaues von 
1372—1378 und nun die Monographie über Peter Barler 


| 
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literatur; daß der Berf, aber allen feinen Vorgängern, auch deu 
jüngjten, an geficherten Ergebnifjen jo weit vorauslommt, ver: 
dankt er feiner foliden jauberen Methode zu arbeiten, dem 
innigen Zuſammenſchluß von Urkundenforfhung und Dent: 
mäleranalyie; an Hypotheſenſpiel findet der Verf. wenig Ge— 
fallen, und Sachlichteit geht ihm über allen „Schwung“ der 
Darftellung. An der überarbeiteten Triforiuminjchrift des 
Doms zu Prag nimmt der Berf. zwei Eorrecturen vor, von wel⸗ 
chen bejonder& bie erfte eine Anfechtung nicht zuläßt: das po- 
lonia wird zu colonia und das Datum 1356 zu 1353. Auf 
Köln, nicht auf Polen, Bologna oder Boulogne, weiſen die 
zahlreichen Urkunden; dort war Peter's Vater Parlierer ges 
wejen, und dorthin reichten die zahlreichen verwandtichaftlichen 
Beziehungen. Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß die Familie 
überhaupt in Köln zu Haufe war; Peter fam in Gmünd im 
Schwaben zur Welt, wo fein Water Meifter des Baues ber 
Heiligenkreuzlirche war. Die Correctur ded Datums 1353 
ftatt 1356 fchlägt der Verfafjer deshalb vor, weil es ihm nicht 
wahrfcheinfich dünft, daß der Bau nad) dem Tode des erjten 
Meifterd Mathias von Arras (geitorben 1352) vier Jahre 
ohne rechte Leitung blieb. Die Eorrectur diefes Datums würde 
das Geburtsjahr Peter's auf 1330 feſtſetzen. Ebenjo muß 
nad) den von dem Berf. gebrachten zahlreichen Nachweiſen von 
nun an jeder Zweifel über die Richtigkeit des Namens Parler 


Berf. jehr gut nach. Als Todesdatum muß das Jahr 1397 
angenommen werben, da Veter Barler 1396 noch Borjtand der 
Dombauhütte war, 1398 (Januar) aber bereits jein Sohn Jo— 
hann in diefer Stellung ihm gefolgt war. Was die Urkunden 
über die Herkunft Beter Parler’s lehren, bejtätigt die Sprache 
der Denkmäler. Mit Feinfinn hat der Verf. die Beziehungen 
nachgewiefen, welche von den Bauten Peter's in Böhmen nad 
Köln und Gmünd reihen. Unter diefen von dem Verf. Beter 
Parler zugewiejenen Bauten giebt es einige, welche der urtund- 
lichen Beglaubigung entbehren. Die Vorficht aber, mit welcher 
der Verf. gerade hier vorgeht, die umfichtige Verwerthung der 
Dentmäleranalyje läßt und doch auch hier nicht feiten Boden 
verlieren. Das gewaltigſte Werk, das hier in frage fommt, 
ift die Karlshofer Kirche in Prag; hier wäre nicht bloß auf das 


Münſter zu Aachen, fondern auch auf die Gentralbauten Kölns, 


mit welchen Peter Barler vertraut war, hinzuweiſen geweſen. 


| Für die Antheilnahme Peter’! am Bau der Barbaralirche in 


Kuttenberg fichert der Verf. zunächft die Vorbedingung: der 
Bau wurde nicht gegen 1350 (HZach-Branis, aber auch nicht 
vor 1353, wie Schnaafe annahm), fondern erft nah 1388 in 
Angriff genommen, das wird urkundlich feitgeftellt. Doc kann 
Peter Parler's Antheil über die Choranlage mit dem Capellen: 
franz nicht hinausgegangen jein. Auch die erfte zufammen- 


faſſende Würdigung Peter Parler's als Bildhauer erhalten wir 


von dem Verf., die Meifterichaft Parler’s im Bildniß wird da— 
bei mit Recht hervorgehoben. Die tichechiiche Kunftgeichichts- 
fchreibung hat es verjucht, auch Peter Barler gegenüber im 
Trüben zu fifchen; das ift nun wohl endgültig vorbei, nachdem 


dieſer große deutfche Künſtler durch den Verf. in jo jcharfes 


| 


' Tageslicht gerüct worden ift. Am Schlufje giebt der Verfaſſer 


die urfundlichen Belege (56), auf welchen feine Darftellung 
beruht. H. J. 











Kalifher, Dr. U, Chr., Die „Unfterblihe Geliebte” Veethoven's 
Giulietta Giucciardi oder Thereſe Brunsmwid? Dresden, 1891. 
Bertling. (IV, 68 S. A.8.) A 1. 

Kalifcher hat ſchon, nachdem die Biographie Thayer's er— 
fchienen war, gegen die Anficht Stellung genommen, daß mit 
der „Unfterblichen Geliebten” Thereje v. Brunswid gemeint 


von Gmünd. An Borgängern, welche diefen Stoff behandelten, | fei, Aus Anlaß der Senjationsbrofchüre von Mariam Tenger 
fehlt es weder in der deutichen noch in der tſchechiſchen Kunſt. | tritt er hier der frage nochmals nahe und kommt zu dem Re- 
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fultat, daß alle vernünftigen Gründe gegen Therefe Brunswid 
und für Giulietta Giucciardi ſprechen. Wer an Beethoven’s 
Charakter nicht ganz irre werden will, wird auf Seite Kaliſcher's 
gegen Tpayer und zur treten müffen. 


— 1892, 89 — Literarifhes Centralblatt — 27. Februar. — 


| 


Defterlein, ., Rick, Katalog einer Richard d Wagner-Bibliothet. Nah Nah | 


den vorliegenden Originalien ſyſtematiſchchronologiſch geordinetes 


u, mit Gitaten u, Anmerkungen verfebenes Nachſchlagebuch durd 


die aefammte Wagner⸗Literatur. 
nn Härtel. (XV, 517 ©. Roy. 8) oA 15. 


N. d. T.: Deiterlein, Beſchreibendes Verzelichniß des Richard 
Baguer-Bafeuns in ®ien. I. 


Mit dieſem dritten Bande fommt ein Unternehmen zum 


3. Bd. Leipzig, 1891. Breit 


vorläufigen Abſchluß, das unter den Thaten eremplarifchen 
Fleißes, die unfere Zeit zu verzeichnen hat, obenan fteht. Gegen | 


die Ausführlichkeit und Neichhaltigkeit, mit welcher Defterlein 
das Schickſal Wagner's und feiner Kunſt bei den Zeitgenoffen 
zur Anjchauung bringt, ericheint die Methode der Regeſten der 
Kaijer- und Bapftgefchichte dürftig. Wenn fich für alle bedeuten» 
den Berfönlichkeiten unjeres Jahrhunderts ein Defterlein ges 
funden hätte, ginge die Geſchichtſchreibung der Zukunft idealen 
Zuftänden entgegen. Die Anlage und Eintheilung diejes dritten 
Bandes ift diefelbe wie die der vorhergehenden Bände. Der 
Zeit nach geht er im Inhalt über den zweiten nur zwei Jahre 
binaus, 1891— 53. Mit dem Todesjahre des Eomponiften hat 
der Berf. aufgehört zu verzeichnen. Mit Recht, denn der Haupt: 
tbeil der ganzen Wagnerbewegung ift damit zu Ende gegangen. 
Was an wichtigen Documenten ſpäter noch ſich fammelt, will 
Deiterlein in der Form zerftreuter Mittheilungen zur Kenntniß 
geben. Möchte nun auch das Mufeum, dem das Berzeichnik 


dient, bald gefichert fein! Es zu erwerben, wäre eine würdige | 


Aufgabe für Leipzig, die Geburtöfadt NR. Wagner’s, 


Reyerterium für Kunſtwiſſenſchaft. 
15. Band. 1, Heft. 

Inb.: Hugo Graf, neue Beiträge zur Entitehun agtaef@idte der 
freustörmigen afilifa. — Alfr. Shmid, Gopien nab Aupferitichen 
von Schongauer bei oberdentfihen Malern und Bildhauern. — Zuder, 
Aragmente zweier karolingiſchet Evangellatien in Nürnberg und 





Rebig. von Hub. Janitſchek. 


nik der Künftler, welche in Urkunden des ſtraßburger Stadtarchives 
vom 13.—18. Jahrhundert erwähnt werden. Mügetheilt von Ad. 
Seubotb. — Berichte und Mittheilungen aus Sammlungen und 
Mufeen, über ftaatliche Kunftoflege und 
— Viteraturbericht, 


geitfärift tt „gidende Kunf. Aedig. von Garl v. Küpom. N. A. 





eb. Karl v. Yüpomw, das kunſthiſtoriſche Hofmuſeum im 
Bien. 1. — J. Rorden, Ilja Jefimowitſch Repin. — Alb. Sof: 
mann, zur Runftpflege in Deiterreih. — Wilh. Schmidt, Wolf 
Huber und M. Grünewald. — Kleine Mittbeilungen. — Abbildungen. 
Aunftgemwerbeblatt. Hrog. v. Arth. Baht. N. F. II. 5. Heft. 
Inb.: Wandleuchter aus dem Merkantil-Amtegebäude in Bozen, 


eftaurationen, neue Kunde, | 


' tries ermöglichen. 


| Revue internationale de Vengeignement, 


Münden und der Codex millenarius in Kremsmünfter, — Berieic ‚ — Chronique de l’enseignement. — 





deutſder Gomnaftallebrer in Italien, (Sch) — D 
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Der Kunftwart. Rundfehau über alle Gebiete des Schönen. Herautg. 
von Kerd. Avenarius. 5. Jabra. 9. Städ. 


Inh: Paul Schumann, die Kunftgeihichte an unferen Hoch⸗ 
fhulen. — Paul de Yaaarde +. — BViſcher's „Allotria*. — Die Per: 
fönlichteit des Dichters. — ichtigere Schaufpiel-Aufführungen. 20, 
— Bichtigere Overn:Aufführungen. — Ein neues Opernunternehmen, 

— Zeitungeſchau. 


——— 

The paedagogical Seminary. An inlernational record of edu- 
eational litterature, —— and progress edited by 6. Stan- 
ley Hall, Ph.D, Voll. 1. —— Berlin, 1891. Mayer 
u. Müller. (VI, 118 8.8.) #6, 

Die vorliegende Zeitſchrift ift — ein Centralorgan 
für die höheren pädagogiſchen Intereſſen Amerikas zu fein, 
Als das geeignetfte Mittel zur Belebung und Befruchtung des 
pädagogifchen Gedankenkreiſes betrachtet der Hrsg. das höhere 
pädagogiiche Seminar, für deijen Gründung er lebhaft eintritt. 
Im Uebrigen will die Zeitichrift das comparative study of 
contomporary institutions and literature in all leading coun- 
Das erſte Heft enthält eine einleitende Be- 
trahtung über educational reforms aus der Feder des 
Hrsg.'s, einen ziemlich dürftigen Bericht über die Schulreforn- 
bewegung in Deutfchland von W. H. Burnham, Beiprechungen 
pädagogijcher Novitäten (S. 19—62), eine fehr eingehende 
Arbeit über das Primärfchulmwefen in Frankreich (S. 62— 101) 
und endlih allerhand Mittheilungen. Einige Drudfehler 
dürften in einem der fpäteren Hefte verbefjert werden, 5. B. 
S. 117 W. Preyer ftatt W. Priegen; der Verf. des S. 53 be- 
Ivendienen Buches Heißt Klinghardt, nicht Klinkhardt. 











Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 12° annde. Nr. 

Sommaire: Louis Liard, — superieur et le 
Gouvernement de Juillet. — Paul Janet, le doctorat philosophique 
ä la Sorbonne, — E. Stropeno, un college de jeunes files aux 
Etats-Unis. — Louis Farges, la — ulation des lyeces et collöges. 

ouvelles et informations. — 
Actes et documents officiels. — Bibliographie. 


Blätter für höheres Schulweſen. Hr. von Steinmeyer. 9. Jahre. 








Süldenvenning, der erſte archäologliſche Ferlencurſus 
er 11. Congreũ 
des Vereins für Anabenbandarbeit. — Statiftifche Ueberſicht über 


\ Die Anzabi der definitiv angeitellten Yebrer und Hülfslebrer der ‘Provinz 


— & Buitmann, ein leipgiger Teppichweber des 16. Jahrhunderts, 


— Der gewerbliche Gentralverein in Danzig. — Kleine Mittbeilungen. 
— Abbildungen. 


Kunſt⸗Chronik. Wochenſchrift für Kunft und Kunſtgewerbe. Hrsg. 
von G.v. Fügomw uw Arth. Pabit. R. F. 3. Jahrg. Nr. 131. 14. 
Iuh.: Ein Wort über die mündener Jabresausitellungen., — 

Henriquel-Dupont +. — Die Kunitiammlungen in Wörliß. — Eduard 
Schulz⸗Brieſen. — Yuigi da Ries F. 


Zeitfärift ig —5 Kunft. Hrog. von Alexander Schnütgen. 


FT * Firmenich⸗Richartz, Chriſtus am Kreutze, alte 
colni hes Tafelgemälde aus dem Jabre 1459. (Mit Yichtdrudtaf.) — 
Schnütgen, Ülienbeinrelief in Metalliafjung als Buchdeckel des 
14. Jabrd. (Mit Abb.) — J. Brill, Gotbiich oder Romaniſch? 
4. Brief. — Schmäütgen, Glfenbein-Medaillen des 15 Yabrb. als 
Spiegelkapfel. (Mit Abb.) — 7. Yutbmer, Kirchenſchähe und ihre 
Benupung. — Schnütgen, Gbormantel»-Schild und »Stäbe in 
Arplicationsftiderei. (Mir Abb.) — Nachrichten. — Bücherſchau. 


Hannover. Zeitſchel, das Princip der patriotiſchen Ethik. — 
8* neuen Lehrplääne. — Kleine Mittheilungen. — Perfonal-Rad: 
richten. 





_Yermifähtes, 


Kulke, Ed., Zur Entwickelungsgeschichte der — 
Leiprig. 1891. Reissner. (IV, 90 8. Gr. 8) #2 

Der Verfaffer diefer Schrift über bie — iſt der 
Meinung, daß die Menſchen in vielen Dingen übereinſtimmen, 
in vielen aber einander widerſprechen (S. 39). Er will dieſe 
Meinungsverſchiedenheit nicht verurtheilen (S. 29), der Kampf 
der Meinungen iſt ſogar förderlich (S. 34). In theoretiſchen 
Fragen corrigieren ſich die Meinungen theilweiſe durch die 
wiſſenſchaftliche Erlenntniß, theilweiſe iſt die Verſchiedenheit 
harmlos und unſchädlich, im Praktiſchen ſorgt, ſoweit die Mo— 
ral nicht ausreicht, der Staat für Einhelligkeit. Was dieſe 


gewandt geſchriebenen und ſplendid gedruckten, aber völlig tri 
vialen Betrachtungen eigentlich bezweden, ift nicht EN 
| und wird aud) vom Berl. nirgends verratßen. 
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Bar gr "= Lu Gipungäberiite der Fol. vreuß. Aademie der Wilfenfhaften zu Berlin. | Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
1892. Seit 4 

Inh.: Belt "ber die Sammlung der griechiſchen Anfchriften, 
der fäteinifchen Inschriften 20, — Perfonalveränderungen, — Wal: 
dever, über die Plaſtik des menſchlichen Auges am Lebenden und 
an den Bildwerken der Kunſt. — Gonze, über Daritellung tes 
menschlichen Auges in der antifen Sculptur. — Heiberg, Sands 
ſchriftliches zum Gommentar des Simylicius zu Aristoteles de cachı 
(bierzu Taf. 


Anzeiger | d. Alademie d. Wiffenibaften in Arafau. 1892. Januar. 

Inh.: Archiv der hiſtoriſchen Gommiifion. 4. Er. — K. Zus 
ramwıfi, Erweiterung der continnierlihen Transformationsaruppen. 
— N. Zöramffi, iferentialinvarlanten einer unendlichen contis 
nuicrlichen Transformationsaruppe, — Beridte der phoñographiſchen 
—— 26. Bd. — Berichte der anthropologiſchen Fommiſſion. 
15. Bd 


Nachrichten von der kgl. — Gefeihaft der © der Wiſſen ſchaften u. der Georg: 
Auguftsrliniverfität zu Göttingen. 1891. Nr. 10, 

Inb.: Alfonſo Sella, Beitrag zur Kenntnifi der ſpecifiſchen 
Märme der Mineralien. — ©. Frobenius: über Potentialfunc 
tionen, deren Seſſe'ſche Determinante verſchwindet. — A. Schön— 
flies, Bemierfung zu Hilber's Ibeorie der algebraiichen Formen. 
— Mionfo Toneltli, Bemerkung über de Aurlöfung quadratiſchet 
Gonaruenzen. — P. Drude u. ®. Rernit, über die Aluorefieng: 
wirfungen ſtehender Lichtwellen. — Bericht des Beitändigen Seere⸗ 
tärs der fönial. Gef, d. Wiſſ. über das Jahr 1891. 


Univerfitätsfbriftem.. 
(Format 8,, mo ein anderes nicht bemerft if.) 

Halle-Wittenberg (habilitationsihriit), Sigmar Schulpe, die 
Entwidelung der Boethe'ichen Yorif, (Veipgigefranffurter Periode 
1765— 1770.) (59 5.1 

—_ (Inauquraliff. ), Jeabim Saubergmweig, über Atrovins 
vergiftung mit befonderer Berädfihtiqung eines neuen alles, 
(278,8, 1 Taf. 4.) — Richard Scheffer, über die Einwirs 
fung des Tubertulin auf die inneren Organe mit Zugrundelegung 
mebrerer patbologifd-anatomiiher ZSertionäbefunde. (53 5.) — 
Thilo Hampke, der Beläbiaungsnachmeis im Handwerk. (VII, 
s2 ©) — Saul Kaap, die Scholien des Gregorius Abulfaragius 
Bar Hebraeue zum Wei eitsbuch des Joſua ben Sira nad vier Hand« 
ichriiten des llorreum mysteriorum mit Einleitung, Ueberſetzungen 
und Anmerkungen herausgegeben. (44 S. — Do Wefemann, 
über die Sprade der altprovenzaliſchen Handſchrift Acqg. nouv. 
frang. Rr. 4138 der Bibliothe eque nationale zu Parit. 43 ©.) 


Shulprogramme. 
(1892.) 
(#ormat 4.. mo ein anderes nicht bemerkt If.) 
Luzern (böbere Yehranftalt), Renward Branpdftetter, Charaf⸗ 
terifierung der Epik der Malaien. (46 ©.) 


Battifhe Monatsihrift. Hrsg. v. R. Weiß. 30. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Tbeodor Storm. — v. v. Schroeder, Erinnerungen 
des vibliotbetar⸗ Emil Anders, (Rorti.) — U. Seraphim, der 
Prinz von Homburg mE eine Beziebungen zu Aurland, (Schl.) — 
Dorotbea Herzogin von Kurland, Erinnerung an die Helmath. — 
MNiscellen, — Bucherſchau. 


Die Gefellfhaft. Monatsihriit f. Yiteratur, Kumft u. Sorialrolitif, 
Hrteg. v. M. G. Conrad. 8, Jabra. Heft 2. 

Inh.: M. G. Contad, das Ergebniß unſeres Preitausihreis 
bens. — Fan Schupp, Erbtheile. — Arthur Drews, su Eduard 
von Hartmann's fünfzigſtem Geburtstag. — Unſer Dichteralbum: 
Gedichte von Wallotb, Karl Henckell u. A. Fiſcher, 
Um einen Gulinder. — Hermann Ritter, eine Epiſode aus unferer 
modernen jonenannten muſikaliſchen Geſellſchaft. — G. v. Bollmar, 
Arne Garbotg und feine „Müden Männer“, — Felix beinemann, 
Leibbibliotheken und Schmarepertbum. — Alfred Rubemann, die 
Dintertrepvens» und Unzuchtliteratur in Italien. — Edgar Steiger, | 
der fprechende Goethe, — Aritik. 


Allgem, Militär Zeitung. Red.: Zernin. 67. Jabra. Nr. 11—12. 

Inb,: Der Neihs-Militärs@tat für 1892/93. (Schl.) — G. Bad, 
das Heer und die Stenograpbie. (Fortſ.) — Ein Blick in die Ge: 
ſchichte des Föniglich baverifchen Weneralitabes (1620— 1792 uud 
1792— 1892), Verſchiedenes. — Nachrichten. — Kritik. 
Feuilleton, 














— 8 
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phores dans la bible. — Carriere, Moise de Khoren et les gindaln. 
gies patrlarcales, — Immerwahr, les eultes arcadiens. — Monıo, 
grammalre «u dialerte homerique. — Traube, histoire du texte d’#eıi 
vains latins. — Haureau, notices ei extralls de manaserits latins (le ia 
Bibliothäque nationale. — Nicalse, la grande chirurgie de Guy de 
Chaulise. — Develay, lettres de Pötrargue A Bocence. — Bertoloıto, 
Chiabrera. — Martin, l’universitt de Pont-ä-Mausson, — E. Have, 
pensces de Pascal, — Boerckel, Adam Lux. — A. Weher, la phlio- 
sophie euröopeenne. -—Chaignet, psychologie des Grers. —La Broise, 
Mamert Clandien. — Adam, Bacon. — Grimm, In Ihtorie de la ron- 
nalsance. — Berendt et Friedlaender, Spinozs, — Strasosky, 
Fries et Kant. — Memoires de la duchese de Gontaut, — Chronique. — 
Academie des inseriptions. 


Die Nation. Wochenſchrift für Politit, Voltowirthſchaft u. Literatur. 
Hrög. von Tb. Barth. 9. Jahra. Nr. 20. 


Inb.: Politiide Modbenüberücdt. — Mrtbur Altger. ber Bormuri des Wibeis- 
mus. — Proteus, Parlamentöbriefe. 9, — 5. Neumann, bie Alırierse 
für bülflofe Meugeborene. — Vaul Natban, ber etat Meltle. — Tiere 





Baupv, Serbert Srencer’s Vebre ron der ereibtigfeit. — Aullus Elias, 
Lulie von Aebell's Döllinger-trinnerungen. — Die Brabm, Mefiteng- 
Theater: Muſotte. Wallner Tbeater: as Lumpengeſindel. — Blderbe 
fpretungen, 





Die Grenjboten, Neb.: : Jobs. Grunom. 51. Jahrg. Ar. 8. 
Inhe: Ernſt Kirchberg, die preußiſchen Staatteiienbabnen. — Tie Piliht au 
reden und Das Medıt au idhweigen, — Konrad Yange, Albtedt Dürer, (Bi ) 
— Aus Döniicher Bett. 9, Blaſſe Moin. — Mabgeblites und Ummaßgerli- 
bed: Tie Lage in Gbina. Muter Leieftoff fürs Bel, In usum Deiphini, 
Tie Vrabljurt am @rabe. Ride ielen. Das fehlte mob. — Yileratur. 


Boltswohl. Organ des Gentralvereins für das Wobl der arbeitenden 
—— Hrog. von Biet. Böhmert u. K. v. Mangoldt. 16. Jabrg. 


— Veredelung der Vollserbolungen, — Die Erziehung zur Arbeit im 
Schweden und Hubland. — Nus der Brarid der Arantencajien. — Die Häfen 
im deutiden Binnenlande. — Aline Mittbeilungen. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theopbil Zollimg. 41. Bd. Nr. 8. 


Inb.: Baculatus, das Volfsihufgeieg und feine Aolgen. — Soldatenmißhand · 
Tungen. Bon einem Gieiliften. — 8. Form, am gefälktbten Ipealiomus. — 
Karl Schul, Me Billentpbilofonbie und der Bpratgeift. — Büb. Ernft,. 
Guſtav Rafrerp. — Buft, Yuedede, zum genemmiärtigen Brand Der beut- 
(sen Ruf. — 8 taurd, Giulia Ia bella. — tamaturgiiihe Aufführungen. 


Blätter für iterar. Unterhaltung. Hört. von 8. Heinemann. 
Nr. 7 

Anb.: Otto Ammild. ein claſſiſchet Jindling aus Egurten. — Benne Rütten 

auer, von berühmten Aedern. — Ieamnet Emil Arbr. v. Grotthuß, poe ; 

tlide Neuigkeiten, — Wilb, Müller, dentibe Kürten und Aürftinuen. — 

Tbeod. v. Soimofki, Allerlei vom Bühermarlte, — Feuilleten. — Biblio: 


a 








aranbie. ae 


wiſſenſchaftl. Beilage der Leipzigerg Zeitung. Mr. 18-20. 
Inb.: Aler. Schütte, Woblfeller Sonneniheln! — Die Ronne als Waldret · 
mähter, — ®. €. Aröber, Wie ein erjgebirglides Airhdorf eniftand. — 
Aranı Bialy, der framgdnibe Trend. Gin Br aus Dem Salonleben Lud- 
wig’# XIV, — Büder ordnen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 33-37. 


Inb.: #. Ianfen, Schletwig-belfeins erſte Erbebung 
der römiiten Aunftwelt. — 3. Säufner, sur Beitiben KRallerlage. — Karl 
Budde, um „Sbeiitlien Jahr” der Annette v. Drofe-Hüleheff. 1. u. 2. — 
Asian ala Porträtmaler, — Banl Richter, die Deutihe Kreussunsiorit des 
Mittelatterd. 1-3. — Herbert Spencer gegen den Boriallämus. — tb. 
M, Kronfeld, Beiträge zur volfsibümlihen Botanit, — 5. Keller 
Iordan, Bufano Mdolfo Berquer. — Abeniibe Briefe: Antikes und Mo« 
dernes. — Buftan Adolf's lehtes Weber bei Püben gemalt von 2%. Braun. — 
Mittheltungen. - Veiprehungen. — Nadridten. 


— Zeitung. Red.: Fram Metſch. Nr. 3538, (98. ;. Band.) 


Anb.: Eugen Mittmepger, ein Grlah des Prinzen Beura von Badhien. — 
* bau, — Retbftandabiivder aus Außland. P. Walle, der neme 
Tom für Berlin. — Pubw. Salomon, Ludiwia eihrott. — 6. a Beſote 
die Grforidung des römifhPeutiden Brenimaller, — MR. Yindemann, 
beimfebrender Ylontdampier im Zreibeile bei der Weiermündung. — Die Stran- 
dang des norddeutſchen Licnndampferd Gider, — Der A. der Oder bet 
Bretlan. ®igm. Schneider, der nee kg — atfers von Deiter- 
reid, — Rlpined, — Himmelderibeinungen. — Silberner Tafelanfiad. Wer 
ideen? der Offisierconmps der 2, £. ſachſ. Diviiion Rr. 24 für den in den BMube- 
gun etretenen Beneral v. Holleben. — Peolntebniide Mitibellungen. — 
R, Slieben, ®hon Ingeborg. @ryäblung. _ 


Ueber Land u, Meer. Deutiche ilnitr. Zeitung. Hrog. Joſ. Kür hner. 
Verantw. Red.: Otto Baijc. 67. Band. 24, Jabig. Rr. 21. 


Inh. : Pro Hilded, Bregor's Kalding, ein Kebruariber.. — &. Sofang. eime 
@isie elregatta. — Streneralleidmariball Braf Moltte's Briefe an feine Braut 
und Ge Rortl,) — Der legte Birihaang. — Aur Weltausfellung in Gri- 

cago. — Ferd. Bros, bie Billa der Kalferin von Defterreih auf Korfu. — 

Die Serbin. — Sopbie Junghane, Au rechter Zeit. Gotiſe — Literatur, 


. — Dite Harnad, Aus 


Mopven. 





— Notijblätter, Kür müsige Stunden. 
Sonntags-Blatt. Med.: R. Elbe. Ar. 8. 
Inb.: K. M. Brame, Die Namenloie Fortſ.) — Arledrib ven See. — Hank 
ſtauen · Album. — ®. Zerbnrg-Arminius, Kaftnabisitten, Ein Brt- 


trag zur Geſchichte des alten Yürgeribums. — Sans Warnom, br erfier 





Revue ceritique. 264me annce. No. 6. 
Sommalre: Kuenen, rhronologie de la 5 persane de Thistoire juive. 
— Wildeboer verseis du psaume XVi. — Loeb, 1a vie des meta- 


Noman. Mus Dem Zagebun eines Badithes, Bor. I — Bote Eldtier. 
Gartenlaube, Red.: Adolf Aröner, Hr. 8, 
Inh. Mud, Eiche, Weillüchtia. Roman, (7. Hort) — G. Aallenborf. 


„Sub rosa“. — Faſtnactt. Plaudetei. — M. Artaria, Der Jeitgeiſt ter 
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Sausflande, Bilder aus dem Famtlienleben. 17. Kor.) — & Def, bie 
Shlanf- und Stummelaffeı. ine maturgeidichtlige Studie. — Blätter und 
en, 


Dabeim. Hrög. von Ib. . Pantenius. 28, Jabra. Nr. 21. 

Inh: Hermann Heiberg, Die Aamilie von ar 3 Roman. Gorti.) — 
Frida Shams. Tie Malerin und ibr Model. Gedicht. — Der Berliner 
Dom. 1. — Acbruar. Der Sperling, — Bernbarbine Schhulge-Smidt, 
In Moor u. Warid. «Aorm) — Hauns v. Zobeitig, Die Narbenomwer In 
duftrie. — Am Aamilientiid 

Inb. d. Beil 

Brometbeus. Illuſtt. Wocenihr. üb. d. Kortichritte in Gewerbe, In⸗ 
duitrie u, der angewandten Wiſſeuſchaft. Hrag. von Otto N. Witt. 

3. Jahrg. Rr. 20, 

Jah. : Ric, v. Hlobufom, Aus dem Meblet der MWedielftröme. Ueber die Wir 
fang von Weaſelarömen auf jeriegbare Peiter. (Bbl.) — Sprung, liber 
Zeitberimmung für Werrerfarten. — Selurid Samter, eine fondrıbare 
Melt, — Ein neues Dreirad. — Rundibau. — Bhberkban. 





age: Der geftrandete Dampfer Eider. — Aranendaheim. 





Deutſch· ſociale Blätter. Organ ber deutjch-forialen Partei, Herausg. 

ib. Fritſch. 7. Jabra. Nr. 184. 

Jab. : Zur Wabi in Anerbad-Keidenbat. — Min jübliber Ritualmerd — Der 
Aal Euisoff vor dem wreuhiihen Yandıaze. — Uede des Abarerdneien von 
Flebermann zum Heimitaten-Beieh. — Ki. Zhrittgfeit Der Redner und ber 
Bereine, — Ausland. — Rabribten aus ber Partei. 

Der Weidmann. Bon Freunden des edlen Weidwerks 
23. W. Rr. 17—W, 


Ina: v. B. 2234*4 m, dae Auermild. Mad dem Rufſtſcen. idorli) — 
©. Hemberg, Die Subl -— bie St. Etienne — Todes-Anjeige. — traf 
Shmeinig, die Jandgefilde Deuib-Büomwen-Afritas — Ueber das fpäte 
Apmerfen der Rebböde. — Nanirgeihähtlite Wrobahtungen und Gelten- 
beiien. — Vereinenahricten. anmigfaltiged, — Pilerarur. 





herausgegeben, 











Vorlefungen im Sommerfemelter 1892, 
1. Leipzig: Anfang: 20, April. 
I. Theologiſche Facultät. 


pil. ord. Alb. Hauck: Geſchichte des apoſtol. Zeitalters ; Ges 
Sichte der alten Kirche; Geſchichte der kirchl. Kunſt; Erklärg alt⸗ 
Orutl. Inſchriften. — Luthardt: Sonopſe der vier Evangelien; 
tbeolog. Eidit; Ertlarg. der Reden Jeſu bei den Synoptikern; Ger 
wichte der Etbik; dogmat. Geſellſchaft; dogmat. Ueban der Kaufiger 
Vredizeraeielihart; wiſſeuſchafti. Uebgn des iheolog. Studentenvere.ns. 
G. Ad. Aride, Dogmatik; Ausleng des Romerbricfes; über Die 
wirrenfbartl. Grundlagen der Glaubens an die verjönl. ünſterblich— 
fer (für Die Studierenden aller Kacultäten); Exeget. Sem. N. und 
A. Zeft.; Lauf. Predigergej : a) Bibliwo-thenlogieum des N. Zeit., 
b) Somileticum. — Rud. 9. Hofmann: Einleitg in das N. Zeit.; 
Soſtem der vraft. Tbeologie I. Ib.; Ueberblick über die chriſtl. Res 
liatouewiſſenſchaft (für Minfrige Kandidaten des böheren Zchulamte); 
rädagog. Zem.: a) praft, Ueban, bj Beſuche von Yebr- u. Erziehungss 





anstatten. — Brieger: Kircdengefchicte, 3. Ib. (1517—17501; | 


veral. Gonfeffttonstunde (Sumbolif) ; tirchengeſchl. Sem. (Unterfuchngn 
über Die Angustana varınta); kirchengeſchichtl. Mebgn der Lauſ. 
Predigergei. (Xutber's Bekämpfung des Ablaffesı. — Rietſchel: 
praft. Theologie: Katechetil, Bemeinderflege Seelſorge u. Kircens 
sucht); Eucyklepadie u. Methodologie zur Einfübrng in das tbeolog. 
Studium; bomiler. Sem.; katechet. Üebgn der Lauf. Predigeraet. 
— Bubl: Gedichte Jorael's; Erflärg der Pialmen; alttejt. Geſell⸗ 
daft; Hebraicum der Lauſ. Predigeraef. — Pf. ord. hon Gre— 
gern: Auslegung Des 1. Korintberbrieies; bibl, Theologie des N. 
et. ; menteft.sexeget. Beiellicaft (Paſtotalbriefe, verbdn mit ſchriftl. 
Arbeiten); miljenibaftl. Uebgn des akad. theolog. Bereind. — Pf. 
exir. Gutbe: Grflärg der Benefit; Beograpbie von Palältina; 
das moderne Palätinı u. das Yand der Bibel; altteſt. Geſellſchaft 
die Geſetzgebg des Deuteronomiums mit ſchriftl. Arbeiten. — 
Schnedermann: Geſchichte Der PVoritellung von Reiche Gottes; 
fatebet. Sem.; dogmat. Uebgn. — Prdoe. Thieme: Dogmen- 
geichichte; dogmat. Uebgu: Beſprechg religionsphiloſoph. und eth. 
Abbandlgu moderner Philofopben. — Dal man: neuteſt. Zeitge⸗— 
ſcichte; aramdifche Uebgn (mit Benupung von Merx' Chrestonathia 
targumica). 
11. Iurififhe Racultät. 


Pf. ord. Ariedbera: deutiches Reichs- u. Yandesitaatsrecht; 
deutſches Privatrecht mit Einſchl. des Lehnrechts; Handels⸗, Wedhiel- 
md Seerecht. — Bindſcheld: Inſtitutt. des röm. Rechts nebſt 
äußerer Rechtsgeſchichte; Pandelten 2. Ib. (Familientecht u. Erb⸗ 
ehr mit Berückſicht. des Entwurfes eines deutſchen bürgerl. Geſehz⸗ 
buches; exeget. Ucbgn, — Müller: königl. ſachſ. Privatrecht auf 


der Grundlage des bürgerl, Gefepbubes; PandektensRevetitorium | 


mit praftifchen Uebgu auf dem Gebiete des gemeinen u. fühl. Rechts. 
— A. Schmidt: Pandekten 1. Ib. (allaem. Iheil mit Einſchl. des 


Befiges) mah dem Lehrbuche von Armdt's, mit Berüdi. des nt» 


wuried des deutichen bürgerl, Gejepbuces; innere Geſchichte des 
römischen Rechto, mit Einſchl. des Civilproceſſee. — Runge: Pan 
deften, (Zadenrecht, Obligationenredt) mit Berückſ. des Arndta’fchen 
Lebrbuces u. des Reichsenrmwurfes; Exegeie von Digeitenitellen, verbdn. 
mir jchriftl. Arbeiten — Binding: gemeines deutiches Strafrecht 
| (nadı feinem Grundriß des gemeinen deutihen Straftechts, 4. Aufl., 
Yeipsig, 18901; Encyollepadie des Rechts. — Wach: Givilproceh 
recht; StrafrehtssPracicum. — Bülow: Strafprocehredt; Kon: 
cursrecht u. außerord. Procenarten. — Sobm: Kirdenredit und 
Cherecht; deutſche Rechtsgeſchichte. — Pf. ord. hon. Mor. Boigt: 
rom. Rechtögeſchichte. — Pfl. extr. Bög: Pandekten⸗Lectüre; 
Themata aus dem Handels- und Wechſelrecht in cellocutor. Korm; 
civilrechtl. Privatiffimum (Pandeftens Erbrecht mit Quellenlectüre). 
— Stein: deutſches Etrafproceirecht; GivilproceßrPractieum. — 
Prdoc. Häpe: das im Königreich Sachſen geltende Berwaltungds 
rest; Verwaltg. des Inneren, 1. Tb.; curfor. Yectüre der Imitıtut. 
Juſtinian's. — Danz: Pandeften (Sachenrecht, Obligationenrect! 
nad dem Lehrbuche von Arndes, mit Berüdf. des Reichsentwuries; 
Repetitorium der Pandekten (Kamiliens u. Erbrecht) mit münti, (int: 
ſcheidg prakt. Fälle. — Kloeppel: Völterrecht, einfchl. die inter; 
nationalen Privat u. Straftechte. — Rieker: ftaatsrechtl. Uebgn 
die rechtl. Stellung der evang. Kirche im Deutſchland tim ibrer ge: 
ſchichtl. Entwidelg n, mit Rüdf, auf die firdenpolit. Fragen der 
Gegenwart), für Juriten und Theologen. 
111. Mediciniihe Kacultät. 

PT. ord. Flech ſig: vfubiatr. Klinik; vſochiatr. Diagnoftif ; foren. 
Pivciatrie mit Min. Demouftrat.; Bau des Gehirns — Yudwig: 
Phyfiologie der Ernaͤhrg; vphyſiolog. Befprehban. — Ibierid: 
hirurg. Klinik; cdirurg. Operations:Gurfus; Vorleſg über Ebirurs 
ale, 1. Ib. — W. His: allgem. Hitologie; Entmidelungsgeicichte 
böberer Ibiere u. Des Menſhen. — Braune: toperanb. Anatomie; 
Snocen: u. Gelentlehre. — Frz. Hofmann: Vorleſg über Hygiene 
mit Denoujtrat.; über Schnppodenimmiung, einſchl. der Impftechnit 
Arbeiten im bugien. Int. — Boebm: Argneimittellebre mit der 
— — vhatmalognoſt. Practicum; experimentelle 
Arbeiten im pharmakolog. Inſt. Yür Rortgeihrittenere. — F. B. 
Birch⸗Hirſchfelde allgem. Vathogeneſeu. patholog. Anatomie; 
vratt. Curſus der patholog. Gewebelebre; Sertionsübgn; gerictl. 
Medicin; Arbeiten im vatbolog. Ant. für Geübtere. — Friedr. 
Albin Hoffmann: fpec. Pathologie u. Therapie; Peliflinit für 
innere Nerven: u. Hautkranke (Ambulanz); Dütrictd:Poliklinit, — 
Jwetfel: geburtsbülfl..gunäfolog. Klinik u, Poliflinif; geburtsbülfl. 
Tperationelehre mit Uebgu am Phantom; Gynäkologie. — Guride 
mann: medic. Klinit; prakt, Gurius der Min. Unterſuchungs⸗ 
methoden. — Sattler: Min. Unterricht in der Augenheilfunde; 
Angenoperationseurjus. — Pf. ord, hon. 8. S bmidt: dirurg. 
Poliklinik; Min, Beipreban, — Heubner: Kinderklinif u, Poli- 
flinif; paediatt. Diſtricts-Poliklinik (gemeinſchaftl. mi Range); 
Borlefgq über jvec. Parbologie u. Therapie der Krankheiten des Kin— 
desalters, 1. Ib. — PM. extr. Garne: Gharakteriftit der Haupts 
grusoen des Ihierreiches; geographiſche Verbreity der Thiere. — 

inter: Einleitg in das Studium der Medicin; Recept-s rkunft, 


mebit Meberficht der wichtigiten Arzneimittel, — Hennig: Geburts 
| bülfe; Arauenfranfheiten und Behandlg der Neugeborenen. — Wen 
jel: milrofton. Uebungecurſus. — Hagen:; otiatr. Poliklinik; 
| Tarungiatr. Poliflinif; Obrenfpiegelcurfus: Turſus der Yarungoitopie 
u, Rbineifopie., — Drechſel: piofiolog. em. Bracticum; chem. 
Practicum für Anfänger; (Egperimentalbemie für Medicine. — 
F. %. Heſſe: zabnärzel, Practicum; operative Zabnbeilfunde ; Curſus 
für JabmEgtractionen für Studierende der Mediryyn. — Altmann, 
Curſus der Hiſtologie, (mei Parallelcurfe); Gruſndzüge der Jellens 
lebre. — Lillmanns: chirurg. KinderSllinit u. Voliklinik incl. 
Verbandenrfus; allgem. cbirurg. Pathologie u. Therapie mit Demon» 
ftrationen im Minderfranfenbaufe. — anderer: chlrutg. Propäden: 
tif; chirutg. Privampeliflinit, — Schroeter: Augenjpiegelcurfus; 
Augenoperationsenrfus; Pathologie und Iberapie der Augenkrants 
heiten. — Sänger: gunäfolog. Poliklinik; gumäfolog. Akiurgie 
(allgem. qunäfolog. Iherapie und Operationsiehre). — Kölliter: 
chitutg. Wolklinit u. ortbepäd. Poliklinik; über Kracturen u. Yuzas 
tionen mit Berbandübgn. — von Frey: Gleftricitätelebre für Mer 
diciner.—Prdoce.s aafe: Ginübg geburtsbülfl. Operationen am Phans 
tom. — Naumann: Hudrotberapie u. allyem. Therapie. — Fried— 
länder: über die Methode der „mathemat. Diagnoftif” des acuten 
Belenfrbeumatiömus u. aller fonitigen Getaltungsformen des Rheu- 
malisnus cenlralis, — Fürſt: Ginleita im Die Geburtehülfe und 
Gonakologie, nebſt Phantom: u. Toucierslleban; Einübg gunäfoloy. 
Technicismen u. Operations: Ajfiitenz; über Vaccination, mit Ueban 
in animaler u. bumanifiertr — — foec. Pathologie u. Therapie 
der KindersArankbeiten; die Frau in forenf. Beziebg (auch iür Ju: 
‚ rien). — Schven, augenärztl. Propädeutif, fümmtl. Unterfuchungs- 
‚ methoden, einjcl. Nugenjplegelüban; augenärgtl. Pollklinikz augen 
ärztl. Operationscurfus; die Refractionsunomalien und Die Zunc, 
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tionstkrankheiten des Auges. — Küſter: augenärztl. Bropädentit 
(nmfaßt äußere Unterſuchg, Augeniviegelslinterfuhung und Auncs 
—— des Auges); augenärztl. Politklinik. — %, 8. von 

Leſſer: chirurg. Poliklinik; birurg. Verbandenrfus: Abriß der 
Kriegedirungie, — Moldenbaner: Gurfus der Yarpngoffovie u. 
Rbinoifovie. — E. Leſſer: Hautkrankheiten und Sophilis (mit 
KRranfendemonitrat. — Möbins: über Die Krankheiten des Nervens 
ſyſtems. — Wagner: Über die chirurı. Nierenerfranfgn. — Yens 
barp: mebichnifehe Voliklinik; Min.mitroftop. Uebgu, einſchl. Flin.s 
chemiſcher Unterſuchungsmethoden (im Min. Hörſaal); fpec. Pathologie 
u. Theravpie der Magenkrankbeiten. — Karg: chirurg. Propädeutif 
wit vpraft. Uebgn in der Diagnoſe u, Behandig hirurg. Krankbeiten; 
bafteriolog. Curſus; über Veiertionstranfheigen (in Berbindg mit 
dem Curſus). — Döperlein: geburtebülfl. Propädentif. — A. Lud. 
Krebi: Min. Prowädentif; Gurins der Percuffion und Ausculation 
für Geübtere, in mebreren Abtheilgn. — Schwarz: Augenfpiegels 
curſus; Diagnoftif der Augenkrankheiten. — Heumann: ivec. Par 
tbologie m. Therapie der Obrenfranfbeiten; Privatvoliklinik für Halss, 
Nafens u, Obrenfranfe; Gurius der Yarungoifopie, u... und 
Dtoffopie. — Schüp: Poliflinif für Nervenfrankheiten; Curſus der 
neuropatboleg. Diagnoftit mit Einſchl. der Elektrodiagnoſtik. — 
RKollmann: Gurfus der Krankheiten von Harnröhre u. Blafe, eins 
jchließl. der functionellen Störgu am Genitalapparat ded Maunes, 
mit Meban im Gebrauch von Bougie, Karbeter, Endoſkop x; Gurs 
ſus der Elektroendoſtopie von barnröbre u. Blaſe, mit Uebgn in den 
wichtigeren therapent. Methoden (2. Hälfte des Semefters); Uebgn 
in der gefammten Diagnoftit u. Therapie der Krankbeiten des männl. 
Harn: u. Geſchlechte apparates. — Spaltebolg: Anatomie f. Stus 
dierende der Jahnbeilkunde; Meweritionscurius der gefammten Anatos 
nie, in den Serbitierien. . Dis: NRepetitorium der inneren 
Mevicin (Ofterferien); Curſus der Percujfion u. Auſcultation f. Ans 
fünger (gemeinfam mit Nomberg); Balneologie. — Romberg: 
Gurfus der Perenifion u. Auſcultation f. Anfänger (gemeinfam mit 
Sit), — Ari. Windſcheid: Elektrodiagnoſtik u. leftrotberapie 
mit Eh: Uebgn; Krankheiten der veripberiihen Nerven. — K. Heß: 
Aunctionspräfgn des Auges (mit pralt, Ueban; Augenfpiegelcurfus, 
— Assist. Urban: dhirurg. Verbandcurſus u. Meine Chirurgie. 

Pf. ord. Greve u. oc. Baelz lefen nicht. 


IV. Bhilofonhifhe Aacultät. 


Pf. ord. Wachsmuth: Gefhichte der röm. Geſchichtſchreibg 
u. Bererfamkeit u. Erflärg ausgew. Partien des Tacitus; griech. Ges 
ſchichte. 2, Ih, bis zu Alexander d. Gr.; altbiiter. Scm.: audgem. 
Kragen aus der Älteren röm. Gejchichte u. felbitzem. Arbeiten. — 
Roſcher: frit. Geſchichte der volit. u. focialen Theorien, als Bors 
—— jeder prakt. Politit; Beſprechg volkewirthſchaftl. Arbeiten. — 
verbed: kunſtgeſchichtl. Führg im archaeolog. Muieum, für Zus 
börer aller Kacultäten; im ardaeolog. Sem.: Snterpretationg:Ileban 
u. fchriftl. Arbeiten. — Mafius: Geicdicdte der Bädagsalt 1. Th.; 
Ueban bes pädagog. Sem. mebit Vorträgen über Methodik, 
Scheibner: Ginleitg in die Analofis des Umendlichen; über eilit. 
Goordinaten. — Neumann: analvtılche Mechanik Foriſ. ); ſonthet. 
Geometrie der Kegelſchnitte. — Leuckart: allgem. Zoologie; zooſog. 
zootom. Yaborat. f. Anfänger u. Geubtere. — Zirkel: allgem. Pr 
trograpbie nebſt tepetiter. Uebgn; optifche Charakteriſtik * eſtein⸗ 
bild. Mineralien; mineraloa. u. gesion. Arbeiten u, Ilnterfuchan im 
Int. — Wiedemann: Gmerimentalpbyfit (allgemeine Phpfil. Aku⸗ 
fit, Cotihh; pbufikal. 
Krebi: Erflärg ** Suren des Koran (Fortſ.); Grammatik der 
aethiop. Sprache, mit Sugrundeiegg der aetbiop. Grammatik von 
Praetoriue; — des pieilegium syriaeum von Gureton. — 
Hildebrand: die Nibelnngenfrage; das Ältere Volkslied in feiner 
literars» u. culturgeſchichtl. Bedeuta (Fortſ.). — N. B. Krider, das 
Recht der inneren Verwaltung auf der Grundlage der Reichsgeſetz 
geba; Völkerreht. — Heinze: Pſychologie; Etbif u. Rechtsphiloſo— 
vbie. — Wundt: Einleitg in die Philofopbie u. Logik; pin! 
Yaborat.: ſpet. Arbeiten n. Uebgu der Tbeilmehmer (in Gemeinſchaft 
mit Külve, — Leekien: Grammatik der litauiſchen Sprache; 
veral. Grammatik des Großruſfiſchen. Weißruſſiſchen, Kleinruſſiſchen 
u. ihter Mundarten; Uebgu im Leſen litauiſcher Texte. — Lipfius: 
atiech. Bühnenaltertbümer u. Erflärg von Aiechylos' Perfern; im 
Sem.: Ueban im Erkläiren von Plutarh’s Solon u. Disputieren 
über Arbeiten; in der griec,santiquar. Geſellſchaft: Uebgn über ats 
tiihe Nedner. — Ribbeg, Geſchichte der attifchen Komödie u. Er 
flärg von Arittopbanes’ Wespen; im Sem.: latein. —— 
des Dialogus de oratoribus u. Dierutatt. über ſchriftl. Arbeiten ; 
u — Geſellſchaft: Behaundlg der Mimiamben des — 
Beipreha von Arbeiten. — Windiſch: Sanskrit-Grammatikef. 
Anfänger; Kaliväfas Drama Mälavifa u. Agnimitra; Päli, Grams 
matit u. Lectüre. — Wüller: Geſchichte der altengl. Literatur 
(von 1100— 1500); Ginleitg in das Studium Byron’s nebit Erklärg 
von deſſen Gorfair; angelfähf. Nebgn im Sem. — Bruns: praft. 


Practicum; pbofifal. Halboracticum. —G.%. €, 
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Aitronomie u. | Aftronomie u. Inftrumentenfunde; afronom. Sem. — Maurene altronom. Sem. — Maurens 
breder: preufi.sdeutfche Gejcichte (1640— 1815); Mebgn des bilter. 
Sem. — Wislicenus: amorgan. Exverimentalhemie; chem. Boll: 
vracticum; chem. Halbyracticum. — ©. Lie: Einleitq in die analpt. 
Geometrie; Differentialgleihungen, welde infinitefimale Transformas 
tionen geftatten. — Rapel: polit. Geographie, mit befond. Berüdi. 
Gurovas u. der Golonien; Die vereinigten Staaten von Amerila ; 
im Sem.: geogrand. Ueban in 2 Abtb., für Anfünger und Forige— 
fhrittene. mann: griech. Yants u. Rormenlebre; Nebgu 
der Pr Geſellſchaft (altlatein. Juſchriften u. Vorträge). 
Pfeffer: allgem. Botanik; milroftop. Ieban; botaniihes Ya» 
borat. f. Geübtere. — Oftwald: allgem. u, pholifal. Chemie; chem. 
Practicum; phyſikal.chem. Practicum; gerichtl.schem. Practicum ; 
über Die Anwendgn der Ibermodonamit auf chem. Erfcheingn. — 
Be Altarabijch, 3. Gurjus; Grammatik der arab. Bulnörbialefte 
Ib. — —— Demonftratt. in der Verfuchswirtbichaft und 
Kandınirthfäaft, Excurſionen; landwirtbichaftl. Betriebslehre; Moikes 
reiweſen mit Demonftratt.; landwirthſchaftl. Yaborat. — Ad. Maver: 
Differentialgleibungen; Uebgn im matbemat. Sem. — Ad. Bird 
Sirfhfeld: Geſchichte der franzöſ. Literatur im Mittelalter; Ein: 
führg in das Studium der provenzal, Literatur u. Sprache; roman. 
Sem., 1. Abtb.: der Gegenftand der Ueban wird fpäter beitimmt 
werden; 2. Abth.: neufranzöſ. Ueban. — Yampredt: deutſche Ges 
ſchichte vom 13. zum 16. Jabrb.; Grundzüge der deutichen Gulturs 
geſchichte; Sem.: Meban über Themata aus der mittelalterl. Ges 
Ihichte. — von Mias omjki: Nationalöfonomie (eriter oder allgenı. 
Theil mit Kinfhl. des Geld-⸗, Banks u. Börfenmeiens); vergl. So⸗ 
eialpolitif Deutſchlands u, Englands (für Be «pm aller Facul⸗ 
täten); Meban im ſtaatswiſſenſ aftl. Sem. ieverd: deutſche 
Grammatik; Einführg in das Studium des Altſachnſchen u. Erklärg 
des Heliand; leban, des deutſchen Sem. in Berbindg mit von 
Bahbder, a) der ordentl,. Mitglieder, b) der außerordentl, Mitglieder 
ge Abdtb.). — Janitichel: Geſchichte der italien. Aunit, 
. Zb., von Giotto bis Raphael; im Sem,: 1) %ertüre u. Beiprecba 
—— Stüde ans C. Gennini: „I libto dell’ Arte u. L. B. Al- 
berli de Pietura, 2) praftifche NMeban. — Pf. ord. Ben Strüm: 
pell: vädogog. Pathologie. — Biedermann: deutſche Geſchichte 
vom Wiener Gongref an; Moral» u. Rechtsvhiloionbie (Naturrecht). 
Gredner: Balacontologie (niedere Tbiere); * Ban des Königs 
reiches Sachſen 5* Provinz). — Wend: Geſchichte Deutſch⸗ 
lands von dem Weitfäl, Frieden bie zur Ihronbeiteigung Friedrich's 
des Großen und Maria Thereſia's (11648—1740). — Stebmann: 
techniſche Chemie oder chemiſche Technologie; chemiſches Bollpratti⸗ 
cum; chemiſches Halbpractictum. — Hermann: Geſchichte der "bir 
lofopbie; allgem. Grammatik und Sprachpbilofopbie. — Delißſch: 
die Keiljchrirtdenfmäler u. das U, Teit.; Aſſyriſch, 2. Gurjus; Ey 
rich, 1. Gurfus (mit Zugrundelegg von Mödiger's Chrestomathia 
syriaca); curior. Yectlire des Budes der Richter, nebit Reverition 
der bebr. Formenlehre. — Zürn: Gejumdbeitspflege der Hausfäuge: 
tbiere ; tblerärzti. —E für Landwirthe und die Krankheiten 
der Zuchtthiere; Demonftratt. in der Beterinärflinif; Arbeiten im 
Laborat. der Beterinärklinit. — Pf, extr. Jacobi: Ginleita in das 
Studium der Gameralwiffenichaften ; Beſeitigg der Klimarauheit u. 
Gulturrobeit des alten Germaniens um Christi Geburt; über Etw- 
mologie. — Sevdel: Ginleity in die Philoſophle (ſyſt. Ueberficht 
über die Hauptfragen und Sauptrichtungen der Pbilofopbie); Die 
deutsche Reliaionspbilofopbie von Kant bie = Gegenwart; über den 
Materialidmus. — Püdert: Geſchichte Sachſeus u. Thüringens; 
das 18. Yabrb. in univerfalbifter. Ueberſicht. — Paul: Geſchichte 
der Mufif; die Lehre von der Harmonik, mit Berhdi, der neneften 
—— anf akuſt. u. phyſiolog. Gebiete; altgrieb. Muſik, mit be» 
ſond. Berückſ. des Plate u. Ariftoteles; die Menſuralmuſik des 
Mittelalters bis zum Ende des 16. Jahrh. — Arndt, dentiche 
Alterthümer; Urkundenlehre (Kaiſerurkunden); Geſchichte der Nabre 
1561—1871; hiſtor. Uebgn (ausgew. Kragen aus der deutſchen Ver— 
faffungsgeicicte). — Gardtbanfen: griech. Paläographie; latein. 
Gpigravbil; Sem. (Abtb. für alte Geſchichteſ: Monumentum ancey- 


ranum. — E. von Meyer: Theorie u. Praxis wichtiger techn.⸗ 
chem, Procelje: chem. Grofinduftrie und Theerfarbſt e (verbdn mit 
(Exeurfionen); cbem, Practicum (in Gemeinſchaft mit —8 — 


Weddige: Chemie des Poridins und Gbinolins, mit befond, Be— 
rückſ. der Alkaloide; chem. Practicum (in Bemeinfhaft mit von 
Meyer. — Sachße: Bodenfunde. — Schreiber: griech. Kunits 
geſchichte 2. Ih. Geſchichte der beilenift. m. rom, Aunft); Einleitg 
in die Archäologle der Kanſt; Uebgn der archäolog. Geſellſchaft; 
— Ueban für Philologen. — Marfball: ſpee. Zoologie 

Tb.: wirbeilofe Tbiere. Richter: Geſchichte des höheren 
nteriätweiene in Deutfhland vom Reformationszeitalter an ; 
Uebgn des pädagog. Sem. — von Babder: Ginleitg in die german. 
Philologie; Geſchichte der mittelhochdeutſchen Literatut ſeit Heinrich 
von Veldeke; im Zem.: Uebgn der außerord. Mitglieder (mittelhoch⸗ 
deutfche Abth. — Fraif fe: Zellenlebre und Bildung der einfachen 


Grmebe im thier, Organismus. — Howard: Erfolge der ange 
mandten exacten Rechnung in der Landwirtbſchaft. — F. Setter 
za: kurzer Abriß der altfranzöſ. Grammatik, nebſt Leciüre; Gin 
leitg in das Studium Moliere's, nebit Erflärg des „Don-Juan“. — 
d. Settegaft: allgem, Thierzuchtlehte; ſpec. ee 1. Ib. 
(Gultur der Getreides und Autterpflanzen); prakt. Ueban in der 
Bertbeitimmung landwirthſchaftlicher Sämereien; Wollkunde. — 
Safe: Einleitg in das Studium der Statiſtik; deutiche Golonials 
volitif (2. Th.: Gegenwart); prakt. Uebgn im ftatift. Amte der Stadt 
Leipzig. — Yindner: vergl. Grammatit des Zend u. Altperfiichen; 
Ginleitg im die allgem, Religionsgejchichte; Lectüre ausgew. Stüde 
des Aveſta. — Scholvin: ruſſiſche Grammatik 2. Ih.; Lertüre u. 
Grflärg ruffiher Texte. — Zarnde: Erfärg von BSorag' Literas 
turbrieten. — E. Schmidt: Vollker⸗Sociologie u. Bölfer-Pfochologie. 
— Engel: Theorie der algebr. Gleichungen; Meban im matbhemat. 
Sem. — Ambronn: die Unterſuchgu der Pflanzen: u. Ihiergemebe 
im volarif. Lichte, mit Uebgn. — Fiſcher: Meberficht über die wich. 
tiaeren Pflangenfamilien, mit befond. Berüdj. der offic. Gewächſe; 
Uebgn im Beltimmen von — Uebgn im Beſtimmen nie 
deret Aryptogamen; botan. Excurſionen. — Bebrend: dem. Tages 
literatur. — KAretſchmar: Geſchichte des Liedes; muſikal. Kormens 
ledte (nach Lobe I, 5. Aufl.); liturg. Uebgn mit den Mitgliedern 
des bomilet, u. Patechet. Sem. ; Uebgn des Univerfitäts-Zängervereind 
zu Er, Pauli. — Buſch: deutſche Geſchichte im Zeitalter der Mer 
formation u. Gegenreformation (1493—1648); hiſtor. Uebgn (Ges 
ihihte Ballenitein’d). — Erler: allgem. Geſchichte des Mittelalters 
bit zum Ausgang der Karolinger; Uebgn einer bitter. Gefellihaft: 
ausgem,. Kragen aus dem Gebiete der deutichen Geſchichte des Mittelr 
altets. — Wollner: über die epifche Volkopoeſie der ſlaviſchen 
&ölfer; Ueberſicht über die Geſchichte der ruff. Literatur. — Felix: 
Paläontologie der Säugetbiere; ausgew. Gapitel aus der Paläopby: 
telogie. — König: über Safe u. Dämpfe; phyſikal. Gofloquium 
(in Gemeinfdhaft mit Ye Blanc). — Prdocc. Wolff: Daritellg 
a. ſtritik von Kants frit.strandfcendentaler Weltanfhauung; Yertüre 
v. inbaltl. Befprechq von Hume's „Unterfucha in Betreff des menſchl. 
ertandes“. — 2. Holzapfel: innere Geſchichte Noms vom Tode 
Sala bis zur Schlacht bei Actium; Uebgn auf dem Gebiete der 
arieh, Geſchichte. — Brodbans: Dürer u. Holbein; im Sem.: 
Ginführg im Die Kupferſtichkunde. — Hettner: Geographie von 
Aften; geograpb. Uebgn. — Geh: im Sem. (vorbereitender Gurfus): 
Suellen zur Geſchichte Konrad's II m. Friedrich's 1. — Gichorius: 
bitter. Geoyragbie des alten Griechenland u. Kleinafien; Uebgn auf 
dem Gebiete der alten Geſchichte (Nuterſuchgn zur mafebon.-ariech. 
Geſchichte im Zeitalter König Philipps). — Elfter: Goetbe's Yeben 
und Berke. — Simrotb: Naturgeſchichte der einbeim, Weichtbiere, 
mit Exeurfionen. — Külpe: Geſchichte der neueren Philoſephie; 
viuhelog. Laborat.: a) Einführungscurfus zur. experiment. Pfycho⸗ 
logie für Anfänger, b) fver. Arbeiten n. Uebgn der Theilnchmer, in 
Gemeinfhaft mit Wundt. — Alüigel: altengl. Uebgn (mach Wüller's 
Lefebuc); memengl. Meban im engl. Sem. — Immiſch: Erklärg 
von Henodd Werken u. Tagen, nebit Einleity über die anderen 
Heñed's Namen tragenden Poefien; im PBrofem.: latein. Schreib⸗ u. 
Sprebübgne. — Moͤgk: deutfche Mythologie. — Loos: Naturge: 
ſchichte der Imjecten mit Excurfionen. — Bureſch: Interpretation 
auszew, Gedichte des Katull, Tibull und Proverz, mit einer Einleitg 
in die röm. Poefie der cäaſariſch-auguſteiſchen Kiteraturperiode; Pros 
ſem.: Interpretation von Zallujtius’ Bellum Jugurtbinum, in ers 
bindg mir ſchriftlichen Arbeiten, — Witfomwjkfi: über Goethe's 
Fauft: Geſchichte der Kauftfage, Entitehbungsgefdichte u. Erklärg Des 
Goeth. Gedichtes; Shakefpeare in Deutſchland. — Lenk: die nupe 
baren Mineralien; hem.smineralog. Ueban. — Bartb; die moderne 
Philofopbie der Geſellſchaft; pbiloſoph. Ines für Anfänger: Yeetüre 
u. Grflärg von Schopenbaner's „die beiden Grundprobleme der 
Ebi, — Holz: Geſchichte der deutſchen Literatur vom Anfange 
bis zum 11. Zabrb.; deuiſche Altertbumskunde; mittelbochdeutiche 
Neban (Korti.); ſprachwiſſenſchaftl. Uebgn. — Schneider: die er: 
baltemen Weberreite der antifen Malerei; archäelog. Uebagn. — 
Hude: nügliche und ſchädliche Pflanzen auf Wieſen u. Weiden; Abs 
bägung landwirtbfhaftl. Producte, Arbeiten, Grunditäde x. (Taxas 
tionslehre). — von Shulzes@aeverniß: prakt. Nutionalöfoner 
mie; Golenialpolitif, mit bejond. Berhdf. der deutjchen Export und 
Eolomalintereffen. — Schurg: der vorgeſchichtl. Menſch. — Des 
Gondres: Einleitg in die tbeoret. Phyſitel, Wärmeleita, Diffufion 
a. verwandte Borgänge (Strömung imponderabeler Agentien); bie 
Grundzüge von Maxwells Theorie der Eleltricität, event, nach vors 
heriger Uebereinkunft; über Guſtav Theodor Fechner's äſthetiſche Ans 
ihaunngen. — Hirt: altveutihe Metrik; Leben und Dichten Wal- 
ther’8 von der Bogelweide; gotiſche Uebgn; ſprachwiſſenſchaftl. Uebgn 
für Anfänger auf dem Gebiete der clajj. m. german. Sprachen. — 
%e Blanc: Thermochemie; phyſikal. Golloguium (in Gemeinſchaft 
ait König). — Scheffers: Anmwendg der Differential» und Jute⸗ 
grafrehmung, beſond. für Studierende der Raturwiſſenſchaften mit 


Uebg; geometr. Zeichnen, — Beigand: Ginleitg in das Studium 
der roman, Sprachen; neufranzöſ. Sprede u. Gehörübungen, f. Ans 
gehörige aller Facultäten; Velen u. Erklären rumän. Texte aus 
acien, Makedonien, Menlen und Iſtrien. — Gonrady: Lectüre 
auegew. Stüde aus Manu's Geſehbuch; Anfangsgrinde der tibet, 
Grammatik; Meberficht über die modernen ariſchen Sprachen Indiens; 
Ueberficht über die indochineſ. Sprachen. — Assist. Fifcher: fartos 
graph. Uebgu. 
Pf. Rieper: Uebgn im Projectionsgeichnen, architekton. Kormens 
lehre und Perjpective; Frelhandzeichnen und Anuarellmalen. 
. ord. Drobiſch, Hanfel, Pf. extr. von Schubert: 
Soldern, Prdoc. Balder leſen nicht. 
Prdoc. Glöckner wird fpäter anfündigen, 





2. Würzburg. Anfang: 21. April, 
2. Iheologifhe Facultät. 


PA. ord. Scdyolz: Erflärg der Aleinen Propheten, mit „Zoel* 
beginnend; exeget. Mebungscurfus. — Grimm: Exegeſe des Brieſes 
an die Römer, — Nirfchl: Kirchengeſchichte des Mittelalters, 
1. Hälfte; firdenbifter. Sem. mit Zertüre m. Mebgn; Kirchengeſchichte 
von Amerika. — Kihn: Kirchenrecht, Fortf., befonders Eherecht; 
Patrologie, in Verbindg mit Lertüre von Bäterfhriften. — Sur: 
vfert: allgem. Moral; Paitoral; Gomilerif; bomilet. Sem., 1) Tber: 
curius, 2) Untercurfus. — Schell: Apologetif, 2. Ib.: Apolvgie der 
Religion und Offenbarung oder Religions und Offenbarunge-Philo— 
ſophle. — Abert: Dogmatik, 2, Ib.: Bon Werk der Schöpfung m. 
von den Schöpfungswerken; über Eschatologie. — Prdoc. Stabt: 
—— Propädeutik; Dogmatik; Lectüre vom heil. Thomas von 

quin. 
11. Rechts und Rantömwiiienjhaftlihe Facultät. 


Pf. ord. v. Rifch: deutſches u. bayer. Verwaltungsrecht; 
deutſches Strafrecht (fpec. Theil; Strafrehtspraeticum. — Burd: 
bard: Inititutt. u. Geſchichte des röm. Rechts; Pandecten, 2, Ib. 
(Ramilienreht u. Erbrecht). — 8. Seuffert: Givilproceh; praft. 
Uebgn im Givilreht und Civilproceß. — v. Stengel: deutſchee 
Staatsrecht (Meichsftaatsrecht m. Kandesitaatsredht mit Ausſchluß des 
bayer. Staarsrechtes); Völkerrecht; Uebgn im öffentl, Rechte. — 
G. Schanz: Finanzwiſſenſchaft; Nationalöfonomie, fper. Ibeil 
(Agrar, Gewerbe u, Handelspolitil. — Maver: deutfches Privat⸗ 
recht ; rechtäbiftor. Neban, — Meurer: Rechtöpbilofophie; Uebgn 
im baver. Staatäfirchenreht. — Prdoc. v. Hedel: die forialpolit. 
Gefepgebung des Deutſchen Reiches. 


IL. Medicinifhe Aacultät, 


Pf. ord. v. Aöllifer: Anatomie des Menihen, 2. Theil, 

2. Hälfte: Nervenfulten; Entwickelungsgeſchichte des Menfcen; Leitg 
der Arbeiten im Juſt. für Mitrofkopie, Embryologie u. vergl. Anas 
Anatomie, — mit Heidenhain. — Fid: ſpec. Phufio: 
logle des Menſchen (animale Functlonen); vbufiolog. Unterſuchgu. — 
v. Rindfleiſch: vatholog. Anatomie; Obductlons⸗u. Demonftras 
tionscurſus; Arbeiten im patholog. Juſt. — Schönbern: dirura. 
Klinik; chirurg. Operationscurfus; Min Viſite. — Leube: mebdicin. 
Klinik; Diagnoſe der Infectionskrautheiten; Arbeiten im Laborat. der 
merke, Klinik. — Michel: orhthalmolog KHtinit u. Poliklinik; foit. 
Daritellg der Kranfbeiten des äußeren u. inneren Auges (mit patholog.⸗ 
anatom, Demonitratt.; Auyenoperationscurfus; Arbeiten im Yaborat. 
der Klinik. — Hofmeier; aeburtshälfl.sgunäfolog. Klinik; theoret. 
Geburtshülfe. — Kunkel: Arzmeimittel: ü. Arzneiverordnungslebre; 
Ergänzungen zur Arzneimittellebre; Anleitg_zu eigenen Arbeiten im 
vbarmafolog. Kan. — Reubold: gericht. Sertionen, je nach Anfall 
derfelben; gerichtl. Medicin für Juriſten. — NRiedingaer: Fin 
dlagnoſt. Gurfus ſchtrutg. Propädeutif); Chirurgie, 2. Ibeil (per. 
chiturg. Pathologie und Therapie — Rieger: pſychiatr. Alinik; 
Uebungeſtunden für Practicanten der Alinit, — Matterftod: mebicin. 
Poliktinit; Gurfus der Ein, Unterfuchungsmethoden (vorwiegend Per 
cuſſion u. Aufenltation) für Anfänger u. Seübtere; Gurfus der Impf⸗ 
technit. — Yebmann: Hygiene, 2. Ihell (mit beſond. Berückſ. der 
———— hyglen. Excurfionen zur Ergänzung der Vorleſung; 
bafteriolog. Curſus (2 Gurfe); Arbeiten im bugien. Yaborat. für Vor: 
erüdtere. — Kirchner: Poliklinit über Ohrenktaukheiten u. praft. 

leban im Unterfuchen des Thres. — Schulke: Anatomie des Meu: 

fhen, 2. Theil, erfte Hälfte: Gefäßſyſtem und Sinnesorgane; topos 
graph, Anatomie. — Pf. hon. Helfreih: tbeoret.:praft. Eurind 
der Opbtbalmoftopie. — Prdoce, Rofenberger: Jnitrumenten ı. 
Verbandlebre mit prakt. Uebgn und Vorträgen über Fracturen und 
Yugationen, ſowie feldärzti. ———— nit; theoret.prakt. 
Curſus der Chirurgie. — Rieberding: Gunäfologie; geburtähülfl. 
Dperationscurfus. — D. Seifert: Curſus der Rhinoſtkopie u. Laryngo⸗— 
ffopie; Syphilidoklinik mit Min, Ueban für Practicanten. — Bumm: 
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aunäfolog. Operationscurſus; über Puerperalfieber, — Hoffa: Ber 
band: u, Yuftrumenteniehre mit prakt. Ueban u. befond. Berückſ. der 
antifent. Mundbebandlungsmetbode, ſowie Vorträgen über Rracturen 
n, Kurationen; praft. Gurje in der Maffage u. Heilaummaftif; ortbo: 
väd, Ghirurgie. — Rich Beigel: Min.propädent, Gurfus (einfchlieglid 
Uebgn in Anſcultation u. Percuffien; Hin.schem,smifroffon. Gurfus ; 
Garne der Elektrodiagneſtik u. Eleftrotberapie. — Reichel: Lehre 
der Fracturen u. Luxationen mit Uebgn im Anlexen von Verbänden; 
über Erkrankungen der Knochen u. Gelenke mit Demonitratt.; fiber 
Yararotomien, — beim: ausgem. Gapitel der Lehre über die In— 
fectionsfrankheiten. — du Mesnil: Patbologie und Iberapie der 
vener. Erkrankungen; Bin. Techniclemen zu diaquoſt. und tberavent. 
Zwecken. — Schend: über Stoffmehjel u, Ernährung; vbufiolon. 
Practicum. — Proseett. Kid: Diteologie und Sundesmologie, — 
Heidenbain: mitroffor. Gurfus in der normalen Gewebelehre. 


IV. Philofopbiihe Faculrät. 
a) Philologifhebiftorifhe Section. 


Pf. ord. Wegele: Politif auf geichichel, Grundlage; über 
Dante u. Machiavelli; im hiſter. Sem.: Fortſ. der Uebungen. — 
Grasberger: Päragogif u. Didaftif als Spitem der (Erziehungs: 
u. Unterrichtslehte, mit Ausſchl. der Geſchichte der Erziebung; Er: 
Härg ter Miloniana des Gicero mit befond. Rückſ. auf die rbetor, 
Zechnit; im Profem.: a) die Wolfen des Ariitopbanes, bj) dentich 
griech. Neban. — M. Schanz: röm. Yiteraturgefbichte jeit Hadrian; 
im Zem.: a) Ueschulos, b) Arbeiten, c) griech. Stilübgn. — Unger: 
rom. Geſchichte bis zum Perfeuskrieg; Ueban im hiſtor. Sem. — 
3 Bolkelt: Geſchichte der neueren Pbiloiopbie von der Nenalifance 


bis Kant; Schiller's philoſoph. Entwickelg; vbiloforb. NMebungen um 


Anſchl. an Schopenbaner. — Joliv: Sanskritgrammatik; fpradivergl. 


| 





Uebgu über engl. Texte. — Sittl: Gomer; Encoklopädie der Archäor | 


logie, 2. Ib.; tm pbilolog. Sem.: a) Plautus’ Irinummus, b) Meban 
im Yateinfibreiben. — Pf. extr. Genner: älteſte deutſche Geſchichte 
bis auf Karl d. Gr. — Stölzle: Logik und Erkenntnißlehre. — 
Prdoce, Reudecker: Geſchichte der neueren Philofopbie. — Röt— 
tefen: Yiteraturgefbichte Der deutſchen Nomantif; Uebgn auf dem 
Gebiete der deutſchen Yiteratur, im Sem. — Zenter: Geſchichte der 
frangöf. Yiteratur von den Anfängen bis zum 17. Jabrb.; roman. 
Uebgn. — Ehrenburg: Geonrapbie von Weit: u. Mitteleuropa; 
geograph. Meban; über das Wetter. 


b) Raturmwiffenichaftlidsmatbematijhe Section. 


Pf. ord. v. Sandberger: Geologie; arolog. u. mireralog. 
Uebgu für Anfänger; Anleitg zu jelbititänd. Arbeiten mach lebereins 
funft; geolog. Excutſionen. —v. Sachs: Naturgefcichte des Pflan- 


zjenreiches, mit zahlreichen Demonitratt.; mikteſtop. Uebgu für Pbar: | 
maceuten u. Demonftratt, von Medicinalpflanzen; Anleitg zu wifjen | 


fhbaftl, Unterfubgn. — Prym: Antesralrehnung; im Unterfem,: 
Fortſ. der Ueban; im Oberſem.: Anleitg. zu felbititänd. wiſſenſchaftl. 





Arbeiten. — Semper: allgem. oologie; Gurfus der vergl. Hüter | 
logie für Anfänger, gemeinfam mit Schuberg; Anleitg zu wiflens | 


ſchaftl. Unterfuchgn für Geübtere. — Röntgen: Exverimentalpbufit, 
2. Iheil: Optif, Elektricität; prakt. Uebgn im pbyſitkal. Yaborat.; 
——* ſelbſtſtänd. Arbeiten; phyſikal. Collequium. — Fiſcher: 
organ. Experimentalchemie; prakt. Arbeiten im chem. Laborat., ge— 
meinfchaftl, mir Wislicenus, a) ganzer, b) halber Tag. — Boß: 
analyt. Mechanik, 2. Theil; analut. Geometrie des Raumes; Unter 
Tem.: Sen. u. Ueban; lebgn im Oberſem., Anleitg au eigenen 
Arbeiten. — Pff. extr. Selling: partielle Differentialgieichungen; 
Tbeorie des Potentials, der Elektricität u. des Magnetismus; ſphär. 
Aftronomie. — Medicus: chem, Technologie, 1. Ibeil; pbarmacent. 
Chemie; Practicum für Pharmaceuten, Boll» u. Halbpracticum nad 


tungen der angewandten Cbemie, Boll: u. Halbpractiium, — Wis: 


licenus: Weban im aualpt, Kaborat., gemeinihafll. mit Fiſcher; 


Maapanalyfe (Emverimentalvorlefung mit Berüdf. der im deutſchen 
Arzneibuch vorgefchrieb. Metboden). — Prdoce, Heudmweiller: 
Tbeorte der Eleltroitati.— Tafel: tbeoret. Gbemie. — Rob. Geigel: 
tbeoret, Opti. — Schuberg: die tbieriichen Parafiten des Dien- 
ſchen; praft. Gurfus der tbier. Parafiten des Menſchen; Gurfus der 
vergl. Hiſtologie für Anfänger, gemeinjcaftl, mit Semper. 


Domvicar $. Kraus: Choral, 


Ansführlichere Kritiken 


etſchlenen über : 


Benndorf, Otto, u. Geo. Niemann, das Hereon von SjölbaichirTrufa. | 


Koeppr D. Litztg. XI, 1.) 
Böbmert, B, das f. ſächſ. ſtatiſt. Bureau von 1875— 00, (Kollmann: 
Alg. fatiit. Arc. 11, 1.) 





| Berg, 
Uebereinkunft; Gurfus techn.schem. Analufen; Practicum in allen Nic» | In 





Bücher, Karl, die WobnnngssEnquete in der Stadt Bafel v. 1./19, Febr. 
1889. (Mifchler: Ebv,) : j 

Chela, A., le Nil, le Soudan, l’Egypte. (Maspere: Rev. crit, 
XXVi, 1.) 

Dräfele, Iobe., gefammelte patriſt. Unterfuchungen. (Gelzer: Wihr, 
1. claff“ Pbilol, IX, Ag.) j 

Düfing, E., das Geſchlechtsverhältniß der Geburten im Preufen, 
(Kollmann: Allg. ſtatiſt. Arc. I 1) 

Feiter, Rich, Rouſſeau u. die deutiche Geſchichtephiloſepbie. (Herr: 
Rev, erit, XXVI, 2.) 

Gentber, Ludw., über Iheofrit XV u. Moschos IV, (Mertens: Wihr, 
f. clajl. Philol. IX, 4.) 

Gothein, Eberh., Wirthſchaftogeſchichte des Schwarzwaldes umd der 
angrenzenden Landicaften. Lie. 1-7. (Koehne: Mitth. a, d. 
hiſtor. Lit. XX, 1.) 

Hegel, Karl, Städte und Gilden der german. Völker im Mittelalter, 
(Bierke: D. Litztg. XI, 2.) 

Irmer, G. die Verbandiungen Schwedens u. feiner Berbünderen mit 
Wallenitein u. dem Kaiſer von 163134. 3. Ih. 16334. (Mütt- 
ning: Mittb. a. d. hiſtot. Lit. XX, 1.) 

Langwerth v. Simmern, Heinr. Freib., Aus der Mappe eines wer. 
ftorbenen Areundes. (Wafferzieber: Beil. z. Allg. Sta. 15.) 
Fit, Guido, deutſch⸗mytholegiſche Yandihaftsbilder. (Schlojjar: U. 

f. fit. Interb. 4.) 

Mallery, Garrick, Iöraeliten u. Indianer, U, d. Enal, von F. S. 
Kraus. (Achelis: Ebd.) 

Muche, F. kurzgefaßte latein. Schulſynonymik. (Rittau: R. pbilel. 
Rdſch. 2.) 


Müller, F. Mag, nathırl. Religlon. Ueberſ. von Engelb. Schneider. 
(Hogan: D. Yitztg. XL, 1.) 

Passion, the, of $. Perpetua, Newlyed,.byJ. A. Robinson, (Jahr: 
Theol. Litbl. KIN, 4.) 

Pattison, Mark, essays. Collected and arrang«d by H. Nevleship. 
(Kaufmann: D. Litjtg. XI, 1.) 

Philunis de aeternitäate mundi, 


Ebp.) 

Schmidt, Wild. Ad., Gefhichte der deutſchen Berfaſſungeftage mäb: 
rend der Befreiungäfriege u. d. Wiener Gongreifes, 1812-1815. 
N. d. Nachlaß brag. von Alfr, Stern. (Meinete: Er) 

Sopbelles, König Oedipus, übers. von Nud, Mewersftraemer, (Morid: 
Bir. f. claſſ. Philol. IX, 4.) 

Stephens, H. Morse, a history of the french revolution. (Ghwant: 
Rev, erit, XXVI, 2.) 

Taeiti ab excessu divi Augusti libri I—Il, schol. in usum rer, 
Rob. Noväk. (Wolff: N. pbilol. Rdſch. 2.) R 

Torrend, J., a comparative gıammaire of the south african banlu 
languages, comprising Ihose of Zanzibar, Mozambique elc, 
(Henm: Rev. erit. XXVI, 2.) j 

Wuſtmann, G., Leipzig durd drei Jahrhunderte. (Lehmann: Bl. f. 
fit. Unterb. 4.) 


Ed. France. Cumont. (Gemreth 











Bom 10. bis 17, Febr. 1802 find nahflehende 


nen erſchienene Merke 


auf unferem Nebartionsbureau eingeliefert worden: 

Apollonios de Rhodes, les Argonautiques, Traduelion frangaise 
suivie de notes eriliques, myihologiques, geographiques el 
bistoriques, et de deux index des nums propres par H. de La 
Ville de Mirmont. Bordeaux, Gounouilhou. (XXXH, 479 8. 
Kl. 4.) 

Leo, der Naturalismus. Zur Pſychologie der modernen Aust. 

Münden, Poeßl. (Br. 8. 8. 

Berichte der Phaͤrmaceutiſchen Geſellſchaft. 1. Jabra. 1891. Berlin, 
Baertner's Berl. (Gr. 8.) cH 8. 

Gantor, Mor, Vorlefungen über Geſchichte der Matbemathit. 2.8. 
1. Th. Leipzig, Teubner. (Br. Nov. 8.) 14. _ 

Dernburg, Kriedr.. Auf deutfher Bahn in Kleinafien. Eine Herbib 
fahrt. lin, Springer. 8.) cM 1. 

Eiriks Saga Rauda og Flalebogens Granlendingapätte samt Uddias 
fra Ölafssaga Tryggvasonar, udgivne ved Gust. Storm. Kopen- 
bagen, 1891. Mofler. (XV, 79 S. At. 8.) 


ı Flüdiaer, %. 9, Neactionen, Eine Auswahl in vhar maceutiſchet 


Hinſicht wichtiger Präparate der organiſchen Chemie in ihrem ders 
.. zu * gebraͤuchlichſten Neagentien. Berlin, Giaertner's Berl. 
(fl. 8.) 4. 

Gaſteiger, Guſt. v., die zillerthaler Proteitanten u, ihre Auswellusg 
aus Tirol, Eine Evilode aus der vaterländischen Geſchichte arten 
mäßig dargeitellt. Meran, Ellmenreih. (X1, 160 S. Gr. Roy.) 

Gietmann, ©, die Ausfprace des Engliſchen in foitematijder 
Volftändigkeit, einſchließlich der Regeln für Quantität u. ent. 
Breiburg i. B. Herder, (Kl. 8.) 1, 50, 
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®rupp,. Georg, Suiten u. Gefbichte der Gultur. 2 Bde. Paper: 
born, Schöningb. 18.) oA 10, 

Hammershaimb, V. U., faresk Anthologi med littererhistorisk 
og grammalisk Inleding samt Glossar, 6. H. Kopenhagen, 1591. 
Moler. (CXVI S. u. ©, 395-467. Kl. 8.) 

Sartmann, Otto, der Antheil ver Ruſſen am Feldzug von 1799 in 
ter Schweiz. Gin Beitrag zur Geſchlchte dieſes Feldzuges u. zur 
Kritik feiner Geſchichtſchreiber. Zürich, Munk. (198 ©. Br. S) 

dauffen, Ad., das deutfche Haus in Der Poeſie. Prag. Deuticer 
Verein z. Verbreitung gemeinnäpiger Kenntniffe. (Al. 85.) AH 0, 30, 

kKalund, Kr., Laxdela Saga. 3. H. Kopenhagen, Weller. UXXS. 
u. S. 321—372, Al. 8.) 

Kavjer, W. Iobann Amos Gomenius. Sein Veben u, feine Werke. 
Sannover-Linden, Manz & Yange. 8.) 2. 
Kong Christian den Fjerdes egenhendige Breve, 
C. F. Bricka og J. A. Fridericia. H. 
bagen, 1891, Gab. (V, 160 S. Br. 8.) 
!aemmer. &nge, Inſtitutionen des katholiſchen Hirchenredhts. 2. Aufl. 

Kreiburg i. B., Herder. (Gr. 8.) A 8. 

Marina, Giuseppe, Romania e Germania ovvero il Mondo ger- 
manico secondo le relazione di Tacito nei suoi veri caralteri, 
rapporti e influenza sul Mondo romano. Studio. Trieft, Schimpft. 
(X, 280 S. Gr. 8.) 


Udgivne ved 
18. (Tilleg.} Kopen⸗ 


Mugiea, Pedro de, dialeetos castellanos montands, vizcaino, 
aragones. 1. parte, Fonelica, Berlin, Heinrich & Kemke. (V, 
==. 8) 


Runtiaturberichte and Deutfihland nebit ergänzenden Actenitüden, 
1. Sn. 1533—1530. Gotha, F. A. Perthes. (Wr. Nov. 9.} 
1. 9. 
Halter Ariedensburg. «A U. 
2. Bd. Nuntiatur des Morone 15361538. Bearb. von Walter 
Friedensburg. A 14, 

Riede, Er., Wilhelm Weber. Rede, achalten in der dif. Sipuna 
d. Gef. d. Will. gu Göttingen am 5. December 1891, Göttingen, 
Dieterich s Verlag. 4.) cH 2, 40. 

Koberty. E.de, agnoslieisme, Essai sur quelgnes theories pessi- 
mistes de la connaissance. Paris, Alan. (VI, 1658. Kl. 8.) 

Simmel, Georg. Einleitung in Die Moralwiſſenſchaft. Eine Aritit 
der erbiichen Grundbegriffe. 1. Bo. Berlin, Herz. 49.) 9. 

Stocebi, Gius, Aulo Gabinio e i suoi processi. Turtin, Lotſcher. 
Xl. 569 ©. Al. 8.) ; 

Vierteljahrsibrift über die Foriſchritte auf dem @tebiete der Chemie 
der WRahrangte und Genußmittel, der Gebrauchsgegenitände, ſewie 
der bierber gehörenden Juduftriegweige. Hreg. von A. Hilger, 
3 König. X. Kavier, E. Sell. 6. Jahrg. Dad Jahr 1891. 
3.9. Berlin, Springer. (Gr. 8.) AM 3. 





Wichtigere Werkederansländifhengiteratur. 
Franzöſiſche. 

Chronographia regum franeoram, publiee pour la Societe de l'hisloire 
de France par H. Moranville. T. 1, (1270-1328) (299 p. 8.) 
Paris, Laurens. 

David-Sauvageot, A., le realisme et le maluralisme dans la 
litterature et dans l'art. (IV, 413 p. 18.) Paris, C. Levy. Fr.3,50. 

 Delisle, L., mınuserits latins et frangais ajoutes aux fonds des 

dou velies aequisitions pendant les anndes 1875-1601. Inventaire 
alphabetique. 1'° et 2° partie, 2 vol. (LXXXVIII, 354 p., P. 385 
a 856, 8.) Paris, Champion, 

Gheusi, P. B, le blason heraldique. Manuel nouveau de l’art 
heraldique, de la science du blason el de la polychromie feodale, 
daprös les regles du moyen äge. (XXVIL, 374 p. avec 1300 grav. 
et un armorial, 8.) Paris, Firmin-Didot et Ü*, 

Groff, W. N., les deux versions demotiques du deeret de Canope: 
textes, etude eomparalive, traduclions. (These) (IV, 74 p. 4.) 
Paris, Leroux. 

Haug, E., les chaines subalpines entre Gap et Digne. Conlribution 
a P’histoire geologique des Alpes frangaises, (205 p. avee fig. 
Gr. in-$.) Paris, Baudry et C*, Fr. 10. 

Haurion, M., precis de droit administratif, contenant le droit 
publie et le droit administratif. (X, 787 p. 8.) Paris, Larose et 
Forcel. 

Jaure&s, J., de la realit@ du monde sensibile. (These.) (375 p. 8.) 
Paris, Alcan. 

Löseth, E., le roman en prose de Tristan, le roman de Pala- 
mede et la compilation de Rusticien de Pise. Analyse critique 
d’apres les manuserits de Paris, (Forme le 82° fascicule de la 
bibliotheque de l’ecole des hautes etudes.) (XXVI,547 p. Gr. in-$.) 
Paris, Bouillon. 

Lostalot, A. de, les chefs-d’envre de l’art au XIX" siccle. T. 2: 





| 





| Kirdhhoff & Wigand in Leipzig. 





l'öcole frangaise de Delacroix ä Regnault, 
dont 20 hors texte, 4.) Paris, lib. illustree, Fr. 20. 

Marchand, F., les chartes de la tour de Douvres (1250-1624). 
Documents pour servir A l’histoire du Bas-Bugey et des provinces 
voisines, (243 p. 8.) Bourg, impr. Villefranche 

Nylander, W. lichenes insularum Guineensium (San Thome, 
do Principe, das Cabras). (54 p. 8.) Paris, impr. Schmidt, 

— lichenes Nove Zelandie, (160 p. et planche, 8.) Paris, impr. 
Schmidt 

Ranson, E., histoire d’Ardres depuis son origine jusqu'en 1891. 
(719 p. Gr. in-8.) Saint-Omer, impr. du Memorial artesien. 

Vallier, @, sigillographie de l’ordre des chartreux et numis- 
inatique de saint Bruno. (XXV], 511 p. et planches, Gr. in-8.) 
Neuville-sous-Monfrenil (Pas-de-Calais), impr. Duquat. 


(177 p. avee grav. 








Antiguarifcde Kataloge, 


Mitgetbeilt von ven Herren Airdbboff & Wigamp iu Leirsig. Marienfir. 19. II, 
van bie wir alle für Diele Mubrit beftimmten Kataloge direet zu ſenden bitten, 
Bertling, R., in Dresden. Nr. 18. Cultur- und Sittengeſchichte. 
Bertling, Tb, in Danzig. Nr. 85. 956. Deutſche Sprache und 

Literatur, 
Hierfemann, A. W., in Leipzig. 
deroration. 


Nr. 92. Architektur u. Junen⸗ 


Nr. 892. Rechtswiſſenſchaft. 


Liſſa, ©., in Berlin. Nr. T. Yiteratur des 15. Jahrhunderts. 


Liſt & Franke in Leipzig. Nr. 237, Deutſche Yiteratur feit Yeffing. 


Nuntiaturen des Vergerlo 1533—1536, Bearb. von | 





' an dertiger 





Weber, W., in Berlin, Rr. 160. 161. Altdlaff. Philologie. Nr. 165. 
Geſchichte, Abtb. IL. 
Nachrichten. 

Der Director der hamburgiſchen Staatékrankeubäuſer, Profeſſor 
Dr. Alft. Kaſt, iſt zum ord. Profſeſſor in der medichniſchen Facultät 
u Breslau, der Privatdorent im der philoſovbiſchen Facultät ku 
Berlin, Dr. Wilh. Will, zum a. ord, Profeſſor im dieſer Racultät 
ernannt worden, ‘ 

Zu a. ord, Mitgliedern bes kaiſ. Gefundbeitsamtes wurden ernannt: 
die ord. Profeſſoren Geh. Medicinalratb Dr. v. Hoffmann u. Geb. 
Medicinalratb Dr. Werbardegu Berlin, Dr. Ja ffe zu Königsberg iPr.. 
Dr. Botifhügelzu Göttingen, Dr. Gaffky an Gießen; Ober⸗Mediei⸗ 
nalratb Dr. v. Bettenfofer zu Münden; der ord. Honorarprofelfor 
u. Director des Inſtitutes für Infectionsfrankheiten, Dr. Roc, zu 
Berlin; die a. ord. Profefloren: Geb. Medicinalratb Dr. Xewin m. 
Dr. Schweninger zu Berlin; Geb. Medicinalrath Dr. Boden» 
dahl zu Kiel; der Profeifor am der thierärgtlichen Hochſchule zu 
Berlin, Dr. Schüp. 


Die Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten zu Göttingen erwäblte zu 
auswärtigen Mitgliedern ihrer philoſophiſchehi orifhen Claſſe: 
die Profefforen 4, Ducesme, Mitglied des Inſtitutes, in Paris, und 
Mag Müller zu Oxford; ibrer phoffalifhen Glaffe: Profeflor Karl 
Gegenbauer in Heidelberg; zu correjpondierenden Mitglie 
dern ihrer hiſtoriſchen Glare: Wilb. Rröhner in Paris und Dr. 
Gbarles Groß in Gambridge (Mafj., U. Sı.); ihrer phyſilaliſchen 
Claſſe: das Mitglied des Inſtitutes u. Profeſſor am College de F rance 
zu Paris, I. Fouquè, ibrer matheinatiſchen Glafie: Profeſſor Ar. 
Prom in Würzburg. i 

Dem ord. Profeffer in der mediciniſchen Facultät zu Kiel, Dr. 
Karl Bolero, ft der Charakter als Geh. Medicinalrarh verliehen 
werben. 





Am 5. Februar + in Yöwen ber ord. Profeilor der Mathematil 
niverfität, Bbil. Gilbert, 60 Jahre alt. 

Am 6. Februar + in Gambridge (England) Der Mathematiker, 
Theoleg u. Drientalift George Philippe. 

Hm 7, Februar + in Ravensburg der vormalige Profeffer am 
Gumnalium zu Tübingen, Wild, Müller, als Hiſtoriker durch feine 
olitiichbe Geſchichte der Gegenwart befannt, im 72 Vebensjahre. 

Am 9. Februar F im Zonderäbaujen der vormalige Profeſſor an 
der Francke'ſhen Stiftung in Halle a. S. Richter, vbilofopbiicher 
Schrijſteller. Se Pa 

Am 12, Kebr. + in Nalrn in Schottland der Afrikareifende Dberfts 
fieutenant James Auguftus Grant, 65 Jabre alt; in Parts der 


' cbemalige Profefior am Collöge de France, Alfred Maury, 
78 Jabre alt. 


In der lehten Woche des Januar 7 in Amfterbam der eos 
araph u, Siltorifer Wirfamp, 76 Jahre alt. 
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Uotij. 


Nachdem bereits Herr Profeſſor Winkelmann auf die in dieſem 
Blatte veröffentlichten Beiprehungen des von ibm in Gemeinſchaft 
mit anderen Gelebrten herausgegebenen Handbuches der Pbufif eine 
Entgegnung eingeſchidt hatte, die zugleich mit der Antwort des Hrn. 
Referenten (Geb. Reg.Rath Karften in Kiel) in Nr, 53, Ep. 1944 
des vorigen Jahrganges abgedrudt worden it, hat nunmehr auch Sr. 
Profejfor Auerbach, als Hauptbetbeiligter am erften Bande, der Re— 
daction eine Ermwiderung mit befonderen Hinweiſen zur Ergänzung 
der allgemeiner gehaltenen Erklärung des Hrn, Winkelmann übers 
fandt, Die Med. kan nicht darauf eingeben, in der gleichen Sache 





eine neue Diseujfion zu eröffnen, und muß fich darauf beichränfen, 
mitzutbeilen, daß Hr. Profejior Auerbach namentlich das Ach 

inneren Aufammenbanges, Die Ungleichheit der Behandlung, den 
Mangel eined Fortichrittes gegen trübere Werke, und die 
fügigfeit der Literaturangaben beftreitet ober rechtfertigt, und über: 
baupt die angelegte Kritik zw tadelfchtig findet, daß aber dem gegen 
über der Hr. Reſerent von feinen übrigens nicht jchroff gemachten 
Ausstellungen abaugeben feine Veranlaffung bat. 
Herren Mitarbeitern des Handbuches gerecht geworden zu fein und 
weniger ihre Abhandlungen als deren Umzulänglichkeit 
lopädifches Werk bemängelt zu baben. 
deu Fachzeitſchriften überlaffen. 


len eiue® 


ering- 


Er glaubt ben 


r ein en 
Alles Weitere müſſen wir 
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Verlag von Leopold Voss in Hamburg, Hohe Bleichen 18. [36 


Beiträge zur Psychologie und Physiologie der Sinnesorgane 


Hermann von Helmholtz 
als Festgruss zu seinem siebzigsten Geburtstag 


dargebracht von 
Th. W. Engelmann, E, Javal, A. König, 
J. von Kries, Th. Lipps, L. Matthiessen, W. Preyer, W. Uhthoff. 


Gesammelt und herausgegeben von Arthur König. 


Mit Abbildungen im Text u. 6 Tafeln. 1891. Preis c# 15, —, in Halbfrz. geb. c# 18, —. 





Daraus einzeln: | 
Engelmann, Th. Wilh., Ueber elektrische Vorgänge im Auge bei reflektorischer und 
direkter Erregung des Gesichtsnerven. Nach Versuchen von G. Grijns mitgetheilt. c# 1.— 
Javal, E., L’ophtalmometrie elinique A — 60 | 
König, A., Ueber den Helligkeitswerth der Spektralfarben bei verschiedener absoluter | 


a \oihr ae ae 


Intensität. Nach gemeinsam mit R. Ritter ausgeführten Versuchen. Mit 4 Llithogr. 
TAN: 4.-4-%.% 0" see. Be ee ae AM 4. — 
von Kries, J., Beiträge zur Lehre vom Augenmass . . 2 2 2 2 2 020 0. A 1. — 
Lipps, Theodor, Aesthelische Faktoren der Raumanschauung . . . . . . « M 3. — 


Matthiessen, L., Die neueren Fortschritte in unserer Kenntniss von dem optischen Baue 
des Auges der Wirbelthiere, Mit 2 liihogr. Tafeln...» » 22222... ld — 
Preyer, W., Ueber den Ursprung des Zahlbegriffs aus dem Tonsinn und über das Wesen 
der Primzahlen A 1. 50 
Uhthoff, W,, Untersuchungen über das Sehenlernen eines siebenjährigen, blindgeborenen 
und mit Erfolg operierten Knaben M2.— 
Erklärung. 134 

In einem der Rr. 7 des Literarifhen Gentralblattes beigelegten Verzeichniß ihrer 
neueren Publicationen führt die H. Reuther'ihe VPerlagshandlung in Berlin auf ©. 1 
zur Anzeige des „Handbuches der Symbolif” von Dr. 9. Schmidt, Profeflor der Theologie 
in Bredlau, eine Reihe von Befprehungen diefes Werkes aus verfhiedenen theologifchen 
Fachzeitſchriften an, unter anderen eine folche aus Rr. 10, 1801, der theologischen Literatur⸗ 
zeitung von Profeflor Dr. Lobſtein. Aus diefer Beiprehung wird eine Stelle, wie folgt, 
wiedergegeben: „— dagegen ift meines Grachtend den beiden letztgenannten Schriften 
(Debler u, Kattenbuſch) gegenüber Schmidt's Wert in einem grundlegenden Puncte 
fraglos weit überlegen, ic; meine in der allgemeinen Anlage und der Grup- 
pierung des Stoffes“. 

In dem vorhergehenden Sape ſpricht aber Profeſſor Lobſtein nicht von Kattenbuſch's 
Lehrbuch der vergleichenden Confeſſionskunde; derfelbe lautet wörtlich: „Nach diefer Seite 
bin wird namentlich der Student aus Oehler's Lehrbuch und ſelbſt aus den Winer'ſchen 
Tabellen fein pofitives Wiſſen unmittelbarer bereichern können.“ 

Und nun wird fortgefahren: 

„Dagegen ift m. E. den beiden legtgenannten Schriften gegenüber u. f. f. Der 
Profpeet der Reuther'ſchen Verlagshandlung, welcher in Parenthefe neben Dchler auch 
„Kattenbufch” nennt, enthält fomit eine Entftellung der Lobftein'fchen Recenfion. 

Freiburg i. B. den 15. Februar 1892. 


Akademilde Verlagsbuhhendlung von 3. €. 8. Mohr. 
(Paul Siebed.) 


Berantwortl. Redacteur Prof. Dr. Eduard Ba und e im Leipjig, Woribeftraße 7. = Drud 
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Deutſch-⸗gotiſches Wörterbuch 


nebſt einem Anhange 


entbaltend 
eine fachlich geordnete lleberficht des gotifchen 
Wortſchatzes und eine Sammlung von 
Redensarten und Sprüden 


bon 
Dr. Oskar Briefe. 
Lreipzig. 
Kommiffiousverlag von R. volgtläuder. 
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Preis oA 1, 80. 


Fünfstellige 


Logarithmen 


für den Schulgebrauch 
herausgegeben 


vou 


Dr. Georg Kewitsch, 


Oberlehrer am Gymnasium zu Landsberg a.W. 
1889. (Vill u. 72. S., Lex. 8). 
Preis in Leinen gebunden Mk. 1,50. 


Nach den neuen Lehrplänen wird es sich. 
noch mehr, als früher empfehlen, alle nich: 
unbedingt nothwendigen Rechnungen zu ver- 
meiden. Dahin gehört wohl auch das zeit- 
raubende Rechnen mit den Differenztäfelehen 
der Logarithmen. Hierin übertriebene Ge- 
nauigkeit zu erzielen, kann nicht Aufgabe 
der Schule sein. Die Logarithmentafeln sind 
lediglich Hilfsmittel zu schneller Berechnung. 

Die unterzeichnete Verlagshandlung erlaubt 
sich auf die Logarithmentafeln von Dr. 6. 
Kewitsch aufmerksam zu machen, welche 
bei deutlichen Ziffern, klarer VUeber- 
sicht allen Anforderungen der Schule 
genügen, 


0. R. Reisland. 


Leipzig, Januar 1892, 
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Aldbtimann, die Momaniierung des Ginilprocefles Im 
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‚Meorgil, De ante Menetstritif ac. 
Bil, meue Beiträge zur Geſchichte der deutihen Sprade 


Blrger's Berichte. Hrög. von Berger. 





Hauff’s Werke. Srög. von Mendbeim. 
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Ale Yüerfenbungen erbiiten wir berechnet und umter der Adreſſe ber Erpedition d. BL. (Hodvitalftr. 10), alle Briefe unter ber des Heramägebers (&oetbeitr. 7). Nur ſoiche 
Berie fünnen eine Beiprehung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Gorrefponbenzen Über Bücher bitten wir ſtets ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben, 
m m m — — m — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 


Theologie. 


Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie, hrsg. von Dr, 
Ad. Hilgenfeld, Prof. Jahrgang I (1658) bis XXXII (1890) 
teinschl.). General-Register (Namen- und Sachregister), bearb. 
7 Dr. phil, Frz, Görres. Leipzig, 1891. Reisland. (63 8. 8.) 

5. 


Es iſt höchſt dankenswerth, dab die Schäße diefer Zeit- 


Wirt, über deren Werth bier fein Wort gejagt zu werden 


braucht, der Benugung zugänglicher gemacht werben. Freilich | 


möchte man wünjchen, die darauf verwandte Sorgfalt nicht 
duch Mängel in der Anlage theilweife um ihren Erfolg gebracht 
zu jehen. Ref. ift weit davon entfernt, über 33 Jahrgänge ein 
jo unübertrefflich eingehendes Regiſter zu fordern, wie es alle 


10 Jahre über die Theof. Studien u, Kritifen erfcheint. Allein | 


neben den in Form von Recenfionen beiprochenen Schriften 
hätten doc; ficher auch die verzeichnet werden müſſen, welche in 
Form von Auffägen beurtheilt find. Nach dem Regifter muß es 
icheinen, als jei die unermüblich die neuejten Erſcheinungen be: 
urtheilende Zeitichrift gerade an den wichtigiten Werfen vor- 


übergegangen. Im Sachregiſter findet man nur vereinzelte | 


Berfafjernamen, die hierfür Erjaß bieten, und leider jo, dab 
dafür das fachliche Stichwort wegbleibt. Wer joll ahnen, daß 
er über den Philipperbrief außer diefem Stichwort auch unter 


Hoekſtra, über IV Eſra auch unter Wiefeler zu juchen hat, wo | 
übrigens IV Ejra wicht einmal erwähnt wird ? Bei einzelnen | 


Fragen des Baulinismus, jedoch lange nicht oft genug, iſt 
wenigjtens auf „Paulus“ verwieſen; aber hier ftehen gegen 30 
Abſchnitte ohne jede Andeutung ihres Inhaltes aufgeführt, die 
man aljo alle durchjehen müßte, vorausgejegt, daß man die 33 
Jahrgänge überhaupt zur Hand hat. Aus den von ihm felbit 
berrührenden Artifein weiß Görres ſehr wohl fogar ſolche 
Stichworte dem Regifter einzuverleiben, die in den Ueber: 
ichriften gar nicht vorfommen; im Uebrigen aber werden nicht 


einmal Siegfried’s „Miscellanen*, Egli’s „Scholien zur heiligen | 


Schrift“, Rönſch's Xeniola theologica und andere Auffäge mit 
zujammenfafjenden Titeln in ihre durch Separatüberfchriften 
marfierten Theile zerlegt. Sehr unpraktifch ift es ſodann, die 
Jahrgänge nach Nummern ftatt nach Jahrzahlen zu citieren, 
da man nur an legteren eine Handhabe hat, die Angaben des 
Regifters aus dem Gedächtniß zu ergänzen, 5. B. zu errathen, 


was für ein neues „confervatives Leben Jeſu“ 1883 gemeint 
fei. Doc haben wir Fehler in Zahlen wenigftens faum und in 
Namen und Büchertiteln wenige von ſchwerer Urt gefunden. 
Bimmer ift Recenjent, nicht Herausgeber eines Neuen Tejta- 
mentes, IX, 266— 281 gehört unter „Slleine Propheten“, nicht 
unter „Joel“, XXIV, 455— 481, 511 fg. unter „Itala“, nicht 
unter „Jeſaias“; die zweite Zeile unter „Pjalmen“ muß als 
jelbjtändiges Stihwort „Pialmen Salomo’3* befommen, auf 
das fäljchlich nur verwiejen wird. Schm. 








Allgem. —A Rirgenzeitung. Rr. T. 

Ind.: Evangelifher Kirchenbau. 2. — Johannes Janſſen. 4. — 
Ein antifemitifher Dekalog. — Berliner Brief. 7. — Aus Sachſen. 
— Zum Bollsfhulgefeg. — Der Entwurf des Trunkſuchtogeſeßes. 1. 
— fKirdblihe Nachrichten. 


ne evangel. Kirchenzeitung. Hreg. von Ad, Stöder. 6. Jahrg. 
r. 8. 





Inh.: + Charles Haddon Spurgeon. — Amos Gomenius. — 
| Bon den religidfen Boritellungen einiger Negerftimme am der Wefts 
fülte von Afrika. 4. (Schl.) — Bereine und Gongreffe. — Aus der 
tirchlichen Preſſe. — Kirchliche Chronik. 


Proteſtantiſche Firtpenzeitung für das evang. Deutfchland. Hrög. 
. ce 1. 


Inhe: I. Kradolfer, Bedarf die Kirche eines Befenntniffes? 1. 
— v. Sittmip. ſtatechlemus, bibliſche und Kirchengeſchichte in der 
Predigt. — Ein proteftantifcher Aamilienabend in der Schweiz. — 
' Glaube und Examen. — Das Zedlig’fhe Bolksfhulgefeh - in der 
—— der ſoclaldemokratiſchen Preſſe. — Kirchliche Rach- 
richten. 


Deutfcher Merkur. Red. 9. Gapenmeter. 23. Jahrg. Rr. 7. 


Inh: Ultramontaner Dank für Biomarcks Ganoffagang. — 
Ueber den Gottesſtaat des bi. Auguſtinus. (Schl.) — Gorrejpondenzen 
und Berichte. 


' Neue Teste Zeitſchrift. Hrog. von Buf. Holzbauf er. 3. Yabrg. 
2. Heft. 











Inh: Frank, eine Krifis, — Schlier, JAH Gonföderation 
(deiftgemäß oder wirklich ſchriftwidrig? — B. v. Strauß und 
orney, die Wunder im Neuen Teftament. 
Mittheilungen u. Nachrichten f. die evangelifche Kirche in Rußland, 
Medig. von Th. Taube, N. F. 24. 3b. December. 
gi: G. Seefemann, die Tonkunſt im Dienfte der Kirche. 
— M. F. Schrent, Vortrag: „Warum wirken unjere Predigten im 
| Allgemeinen fo wenig? — R. Faltin, aus Kiſchinew. — R. Stard, 
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die SittlichfeitdsBereine und das weiße Areuz. Die preußiſche Generals 
fonode in Berlin. — Literariſches. 


Der Katholif. Nedig. von J. M. Rai dh. 3. Folge. 5. ®v. Februar. 


Inb.: Ger, Schevers, troftvole Streiflidter aus En .- _ | 
eber, . 
Geſchichte der fatbolijhben Kirche in Irland. — Nenere wiflenichaft 


N. Paulus, Johann Rabri von Heilbronn. — Heinr. 


liche und literarifche Leiſtungen der deutſchen Jeſuiten. — Yiteratur. 


Geſchichte. 


Monumenta Germaniae seleeta ab anno 768 usque ad annum 
1250. Ed. Dr. M. Doeberl. 4. Bändchen. Zeit lothar's Ill, 
Konrad's Il und Friedrich's I. München, 1890. Lindauer. (VII, 
307 8. Gr. 8) c# 5, 50. 

Wir Haben in diefem Blatte (vgl. Jahrg. 1559, Nr. 29, 
Sp. 972) das erjterfchienene dritte Bändchen obengenannter 
Sammlung befprochen und das Unternehmen des Hrsgbr.'s mit 
Freuden begrüßt. Auch der vorliegende Band ift allen Lobes 
werth,. Dr. Dr. Doeberl hat es an Fleiß und Hingebung nicht 
fehlen lafjen, er beherricht das Material volllommen und hat 
in den beigegebenen reichen Einleitungen, Anmerkungen und 
Ercurfen gezeigt, daß er jelbit wohl fähig ijt, die Reſultate aus 
den bisherigen Urbeiten zu ziehen, ſowie jelbjtändig weitere 
Schlüſſe zu machen. Auch die Auswahl der aufgenommenen 
Dueflenftüde ift verjtändig getroffen und wird manchem Eollegen, 


der hiſtoriſche Uebungen an unferen Univerfitäten feitet, will» | 


fommen fein. Daß Mancher noch diejes oder jenes Stüd gern 
aufgenommen gejehen hätte, iſt wohl erflärlich. Der Band hat 
aber ſchon einen ſolchen Umfang erhalten, daß der Hragbr., 
wie er in der Vorrede angiebt, genöthigt fein wird, ftatt der 
anfänglich in Ausficht genommenen vier Hefte deren fünf zu 
geben. Ref. würde für die noch in Ausſicht geitellten Hefte dem 
Hrsgbr. rathen, die eigenen Anmerkungen auf das äußerjte 
Maß, etwa nad) dem Mujter des dritten Heftes, zu beichränfen, 
nicht weil er das in vorliegendem Bande Geleiftete tadeln 
möchte, jondern einzig und allein aus dem Grunde, weil dadurch 
ber Umfang der Einzellieferung anſchwillt und damit der Preis, 
mit dem man bei Anſchaffung Seitens der Studierenden doch 
immer rechnen muß, allzufehr erhöht wird. W.A. 





Cartulaire de l’abbaye de St.-Chaffre du monastier ordre de 

Saint-Kenoit suivi de la chronique de St.-Pierre du Puy et 

d'un appendice de chartes. — Cartulaire du prieure de Paray- 

le-Monial, ordre de St.-Benoit suivi d'un appendice de chartes 

et de visıles de l’ordre de Cluny. Publies par; le chanoine 

rn Chevalier. Paris, 1890, Picard. (LIV, 244; XX, 220 5. 
r. 8.) 


A. u. d. T.: Collection de Cartulaires. Tome VII, 








Namen der Woptthäter unter Hinzufügen der Grundftüde, die 
‚ jie dem Kloſter gefchenft haben. Die Anlage dient alfo weſent— 


lich einem praftifchen Bebürfniß, fie ſoll eine Ueberſicht geben 
über den Befigitand des Kloſters und über die Nechtstitel, auf 
denen die einzelnen Erwerbungen beruhen, Im Original ijt 
das rothe Buch nicht mehr vorhanden, indeffen iſt es dem 
Hrsgbr. gelungen, auf Grund zahlreicher Abjchriften und Drude 
einen zuverläjligen Tert herzuftellen. 

Diefelbe Schwierigkeit nun war bei der Edition des Car— 
tulars von Paray zu überwinden, deſſen Urſchrift man noch im 
vorigen Jahrhundert beſaß. Auch Hier hat ſich Ch. der Auf- 
gabe, den Tert zu geftalten, mit vielem Geſchick unterzogen. 
Die Urkunden der Aufzeichnung find mit verfchwindenden Aus 
nahmen undatiert und nur im einigen wenigen Fällen ift es 
möglich geweſen, diefem Uebeljtande abzuhelfen. Berringert 
wird hierdurch der allgemeine Werth des mitgeteilten Mate- 
riol® nur wenig. Die Grafen von Chalon-fur-Saone find 
die Gründer und Beſchützer des Klofters. Namentlich für die 
Geſchichte diefer Landſchaft im 10., 11. und 12, Jahr. iſt die 
vorliegende Publication von großer Bedeutung. 


Weiland, Die Wiener Handschrift der Chronik des Mathias 
von Neuenburg. Aus dem 37. Bande der Abhandlungen der 
kgl. Gesellsch. d, Wiss, za Göttingen. Göllingen, 1891. Diete- 
rich, (59 8.4) M 4. 

Die vorliegende Wiener Hdichr. der Chronik des Mathias 
von Neuenburg, auf deren Wichtigkeit ſchon Ottokar Lorenz, Ge— 


ſchichtsquellen 13, 36, U. 2 aufmerkſam macht, ergiebt jich ale 


eine Fortfegung des auctor incertus und gehört mit ber ver- 
lorenen Straßburger und der von Urſtiſius benugten Hbichr. 
der nämlichen Elafje an, jedoch in eigener Redaction. Sie geht 


' nicht über Fragmente der erften Fortjegung der Chronik hinaus, 


die bis 1356 reichen. Die drei legten Capitel, die ſich in feiner 
anderen Hdſchr. befinden, behandeln die Jahre 1353 und 1355, 
Gegenüber den oben erwähnten Hdſchrr. derjelben Claſſe find 
bedeutende Auslafjungen zu bemerken, die zum Theil durch den 


‚ verwahrloften Zujtand der Borlage erflärt werden können, zum 


Theil aber auf eine fürzere Redaction derfelben hindeuten. Die 
Berner Hdichr. erfcheint im Vergleiche zu der vorliegenden als 


' gekürzt, zufammengezogen. So dürfte der Wiener Hdfchr. eine 


Den wichtigften Beitandtheil der vorliegenden Edition des | 
ſchon durch manche brauchbare Arbeit befannten Hrögbr.'s bilden | 


die beiden Gartufare von St. Chaffre und Paray-le-Monial. 
In einem kurzen Borworte giebt Chevalier Nachricht von der 
Gründung der beiden Klöfter, von ihren Schidjalen und von 
der Beichaffenheit jeiner Vorlagen. Der fogenannte liber de 
reparatione chartarum oder das rothe Buch, wie das Car— 
tular von St. Chaffre gewöhnlich hieß, ift zu Ende des 11. Jahr⸗ 
hunderts unter Abt Wilhelm IV angelegt worden. Man ijt 
dabei mit großer Sorgfalt zu Werke gegangen, wie aus den ein: 
leitenden Worten hervorgeht, die fich darüber aussprechen, nach 
welchen Sefichtäpuncten der ganze Stoff auf vier Bücher ver: 
theilt werben fol, Ebendort wird auch dem Bedauern Aus: 
drud gegeben, daß bereits viele alte und wertvolle Urkunden 
zu Grunde gegangen feien. Abgefehen von den wichtigen Pri- 
vilegien der Päpſte und Könige zc. werben übrigens in dem 
Gartular die Documente nur jelten im Wortlaut mitgetheilt. 
Sehr häufig begnügt ſich der Verf. mit der Aufzeichnung der 





Urt Mitteljtellung zwiichen der verlorenen Straßburger und 
der von Urftifius benugten Hdjchr. anzuweifen fein. Dadurch, 
daß ihre Vorlage auf Mathias von Neuenburg als Verfaſſer 
hinweiſt und nicht auf Albrecht von Hohenberg, wird die Frage | 
über die Autorſchaft diefer Straßburger Chronik wieder in ein 

neues, vieleicht in ihr letztes Stadium treten. —ch— | 








Aus dem Tagebuche Erzherzog Johann's von Defterreih 1810 
bis 1815. Zur Geſchichte der Berreiungsfriege und des Biener 
Konarefjes, Hrsg. von Dr. Franz Ritter von Kronesd, Prof. 
Innsbrud, 189. Wagner, (VI, 251 ©. 8.) cM 4, 80. 

Diefe Publication nöthigt den Ref. von Neuem, jein Be: 
dauern darüber auszufprechen, daß der Hrsg. mit dem ihm zur 
Verfügung jtehenden Material in einer jo wenig zwedmäßigen | 
Weife verfährt. Er jelbjt beflagt, dab es an einer gerechten 
Anfprüchen genügenden Biographie des Erzherzogs Johann 
fehlt; Niemand wäre durch äußere Verhältnifje mehr zu X 
jung diefer Aufgabe begünftigt als er. Statt aber fich einer 
jorgfältigen Verarbeitung feines Materiald zu unterziehen, 
jegt er es brodenweije und verzettelt, dad Zuſammengehörige 


‚ zerreißend, dem Publicum vor. So gehören die vorliegenden 


Mittheilungen mit feiner „Geſchichte Defterreichd 1792 — 1516 
mit bejonderer Rüdjicht auf Baldacci“ und noch enger mit 
„Tirol 1812—16 und Erzherzog Johann“ zufammen , troß- 
dem befommen wir diejes eine Gericht in drei befonderen Gän- 
gen vorgeſetzt, wodurch der Hrsg. genöthigt wird, immer wieder 
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ich ſelbſt zu citieren. Der peinliche Eindrud, den diefes Ber- 
fahren macht, wird noch verftärft durch den Mangel an Sorg» 
falt bei der Edition, Zwar fehlt es nicht an Noten, die meisten 
derjelben find aber nichts als müßiger und Leicht zu befchaffender 
Aufputz, namentlich in der unleidlichen, mancher Orten aber 
gleihwohl bejonders beliebten Manier, jeder im Text genann- 
ten Perfönlichkeit in der Note ihr aus der erjten beten Ency- 
Hopädie genommenes Nationale anzuhängen (in diefem Stile: 
Arndt, der befannte Batriot, Hiftorifer und Dichter, geb, 1769 
7 1860, vgl. die Biographie von ©. Freytag ind. A. D. B. 
und das Berzeichniß feiner Schriften bei Gödeke, Grundriß 2c.). 
Was joll ferner die doch ganz unvollitändige Angabe der Lite- 
ratur über den Feldzug von 1912 oder den Wiener Congreß? 





Dagegen läßt es der Hrsg., nicht etwa ber Erzherzog, in der | 
Ramenfchreibung (von den reichlihen Drudfehlern ganz zu | 


— 


ſchweigen) an der einfachſten Sorgfalt fehlen: S. 79 Gennier 
ſtatt Grönier, S. 85 Sierack ſtatt Sieradz, S. 113 Gefechte 
bei Geyersberg Kninitz und Arbeſan (ſtatt am &,, bei Knienitz 
und Arbeſau), S. 119 zwiſchen Chemnitz und Freiburg ftatt 
Freiberg, S. 123 Sommerftein ftatt Sonnenftein, Coulincourt 
wiederholt ftatt Caulincourt, ©. 156 Champagey ftatt Cham: 

ny, Grollmann wiederholt jtatt Grolman ꝛc. Mehrere 
Noten wiederholen nur, was Krones einleitungsweije als die 
Duinteffenz aus den einzelnen Abjchnitten des Tagebuches 
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beraushebt. Was nun diejes ſelbſt betrifft, jo hat es do nur 


einen bedingten Werth. Ohne Antheil an den Staatsgefchäften, 
mit jeinem Bruder, dem Kaiſer, auf geipanntem Fuß und feit 
dem Verrath feines eigenmächtigen Planes zur Befreiung 
Tirold von diefem jogar unter geheimpolizeiliche Ueberwachung 
geitellt, entbehrt der Erzherzog des Einblides in den inneren 
Zufammenhang der Begebenheiten; fich zu etwas Großem be: 
rufen glaubend, nagt er an dem Unmuth über feine gezwungene 
Untbätigteit, feine Urtheile gehen nur felten über das Gebiet 
der politijchen Phantaſien hinaus. Dies jchließt jedoch nicht 
aus, daß manche interejjante Einzelheit mit unterläuft, 5. B. 


über die Bemühungen, den Kaifer Franz zur perfönlichen Theil- | a 


nahme an dem ruffischen Feldzuge zu bewegen, über die Wei- 
gerung des Erzherzogs Karl, den Oberbefehl über das öfter: 
reihiiche Hilfscorps zu übernehmen, über Marie Luije und 
ihren Sohn u, dergl. m. F. 


318 
fpielen in die Geſchichte diefer Gefellichaften herein, doch ver: 
mag der Verf. etwas Näheres und Greifbareres weder über das 
Verhältniß lepterer zu der von Karl Follenius in Gießen ge- 
ftifteten Gefellichaft der „Unbedingten“, noch zu dem fpäteren 
„Männerbunde*, bei dem Snell betheiligt war, anzuführen. 
Zu der eigentlichen Geſchichte der „geheimen Gefellichaften“ in 
den Jahren 1810— 19 Liefert daher das Schriftchen faum einen 
Beitrag, höchſtens zu der Gefchichte der Damaligen Stimmungen 
in Deutjchland, was immerhin auch nicht ohne Werth ift. 





m für ſchweizeriſche Alterthumskunde. Ned.: I. R. Nabn 
u. K. Brum 25. Jahrg. Wr. 1. 

Inb.: ZellersWerbmüller, Schweizerbild. Eine neu ents 
deckte Mohnitätte aus der Renntbierzei. — 9. Heierli, wallifer 
Grabfunde im berner Antiquarium. — F. v. Iedlin, Rund eines 
Mofaikbodens beim Kloſter Diientis. — E. U. Stüdelberg, die 
Neliquien der beiligen GSermanus, Randoaldus und Deſiderius — 
I. 6. Kundler, die Reitauratien der Kloſterkirche in Königsfelden. 
— 9. Herzog, der Gaänſefuß der Sibylle. — Rob. Durrer, das 
Gedenkkreuz des Ammann Dionvfins Heinpli vom Jahre 1486, — 
H. Herzog, Glasmalereien im der Kirche zu DbersAegeri. — 9. 
a Nachgrabungen auf der Nuine Werdegg bei Hittnau. 

iscellen. — Kleinere Nachtichten, zuiammengeitellt von Karl 
Brun. — Piteratur. — IR. Rabe, Statiſtik ſchweiz. Kunſt⸗ 
denkmaͤler. 


Zeitſchrift für deutfdhe Gulturgefchichte. Hr. von Ghriftian Mever. 
N. 5. 2. Band, 2. Heft. 





—* Arth. Denecke, Beträge zur Entwidelungsgeicdichte des 


\ gefellichaftlihen Anitandsgefühls in Deutſchland. — Def, Schwebel, 


zur Trachtengefbichte von Alt-Berlin. — Ant, Mell, das Hausbuch 


\ einer fteierifhen Bürgerefrau. — Brauch und Eitte in Schleswig» 


Holitein im Anfang des 19. Jahrhunderts. (Schl. — Karl Schacfer, 
altbaierifhe Sitten und Gultur bei Ausgang des 30jähr. Arieges. 
— Georg Steinbaufen, die Gulturgefchichte und die deutſchen 
Univerfitäten. — Paul Mißſchke, das Tautäffchen und andere 
merkwürdige Affen. — U.v. Eye, IheatersAngeigen vom 18, Jahr: 
bundert, — Bibliograpbie. 

Weftdeutiche ZFeitfchrift f. Geſchichte u. Kunſt. Hrsg. von A. bettner 

u. 8. Yampredt. 10. Jabra. 4. Heft. 





Inb.: Haug, die Blergoötterſteine. (Rortf.) — S. rg 
e 
Einverleibung der Fürſtabtei Prüm in das Kuritift Trier (1576). 


‚ Duelenbericht, mitgetbeilt von B. Sauerland. — Mufeograppie 


Meinede, Friedr., Die deutihen Gefellihaften u. der Hoffmann’iche | 


Bund. Gin Beitra jur Geſchichte der politifhen Bewegungen in 
Deutibland im Zeitalter der Befreiungsfriege. Stuttgart, 1591. 
Gotta Nachf. (195.8) M2. 

Bald nach demerjten Befreiungstriege entftanden am Mittel: 
rhein (in Jdjtein, Wiesbaden, Kreuznach, Heidelberg :c.) fog. 
„deutiche Gefellichaften*. Sie waren durch eine Schrift E. M. 
Arndt’s angeregt und ihr nächſter Zweck war: Pflege der deut: 
ſchen Sprache und Sitte im Gegenſatz zu der Damals noch immer 
vielfach herrichenden Berwälfchung beider. Sie waren ein Aus: 
drud des damals weitverbreiteten, wohlgemeinten, aber etwas 
unflaren Dranges nach (wie man es nannte) „Deutichheit”. 
Eigentlich politiſche Zwede fcheinen fie nicht verfolgt zu haben, 


höchſtens gaben fie Wünfche nach „Berfaffungen* fund, was | 


begreiflich ift, da gerade Naſſau jchon 1814 mit den Vorberei: 
tungen zu einer Verfaſſung voranging. Jedenfalls haben fie von 
einer praktiſch politiichen Wirkſamkeit fich fern gehalten. Daß 
die eine dieſer Gejelljhaften, der jog. „Hoffmann’iche Bund“, 
geftiftet von einem Juſtizrath Hoffmann in Königftein im 
Taunus, ſich dem Gedanten einer „Führerfchaft Preußens“ 
und einer Propaganda für diefen Gedanfen zugeneigt habe, 
vermutet der Verf. zwar, vermag aber recht ſchlagende Beweife 
dafür nicht anzuführen. Dorow's Zeugniß ift doch jehr unbe: 
fımmt und, bei der Unzuverläffigfeit des Mannes, von wenig 
Werth. Die befannten Namen Snell, Follenius, Löning 





über das Jahr 1890: 1) F. Hettner, Schweiz und Weitdentichland. 
2) H. Schuermanns, decouvertes d’antiquitäs en Belgique. — 
Lamprecht, an die Leſer diefer Zeitſchrift. 


Zürder Taſchenbuch auf das Jahr 1892. N. F. 15, Jahre. 
Ind.: Ein pädagogifdes Sendihreiben vom Jahre 1775. Mit 
getheilt von 3. Keller. — 3. Pfiſter, Joſt Grob. Gin Lichtbild 
aus dem firdylichen Yeben der Schweiz im 17. Jahrbundert. — H. 
Fellers®erbmüller, das ehemalige Ghorberrenitift St. Martin 
auf dem Fürichberg. — Bodmers perfünlice Aneldoten. Heraus— 
egeben von Ib. Better. — Aus Hofrath Büel's Stammbüchern. 
itgetbeilt von Baͤchtold. — Eine Schmeizerreife aus dem 
Jahre 1773, Nach einem noch unebierten Manufcrivt der züricer 
Stadtbibliothek. Mitgetbeilt von Otto Markwart. — Züricher 
Chronit auf das Jabr 1890, — Ueberſicht der vom October 1590 
bis October 1891 erichienenen Beiträge und Materialien zur Geſchichte 
von Stadt und Ganten Zürid. 


Länder- und Völkerkunde, 


Garnett, Lucy M.J., The women of ng, and their folk- 
lore. 2 Bde. London, 1890/91. Nutt, (LXXVII, 382; XVI, 
616 $. Gr. 8.) 

T.I. With an ethnographical map and introduclory chapters on 
the ethnography of Turkey, and folk-eonceplions of nature by 
John $. Stuart-Glennie, M. A., The christian women. 
T. 1. With concluding chapters on the origins of matriarchy by 
John 8. Stuart-Glennie, M.A., The Jewish and Moslem 
women. 


Das Bud) ift gefchrieben von Miß Garnett, aber Mr, John 
S. Stuart: Glennie hat als Hrögbr. dem erften Bande zwei 
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ftellungen von der Natur“ vorausgefchidt, wie er dem zweiten | 
Bande drei Schlußcapitel angehängt hat. In dem erjten Ca- 
pitel unterfcheidet er elf verjchiedene Stämme in der Türkei: 
Kurden, Eircafjier, Ulbanier, Walachen, Griechen, Urmenier, | 
Juden, Bulgaren, Franken (f. unten) und Ottomanen, und nad) 
den Ausführungen des Wertes jcheint diefe Eintheilung aller: 
dings berechtigt. Anders fteht es mit den Aufftellungen über 
die Vorgeſchichte und die Verwanbdtichaftsverhältniffe derjelben. 
Mr. Glennie polemifiert fehr jtarf gegen die Anſchauungen über 
die Anfänge der Civilifation und die Stellung des primitiven 
Bewußtfeind zu den Naturvorgängen, die in England durch 
Mar Müller, Herbert Spencer, Edward Tylor und Sir John 
Lubbock gang und gäbe geworden find. Demnach follte man | 
eine neue, ausgebildete und reichlich geftügte Theorie von ihm 
erwarten. Eine neue Theorie giebt er allerdings, aber fie ift | 
mebr aphoriftifch hingeworfen als fyftematifch begründet. Daß 

die Anschauungen feiner Gegner ſich bereits vor einem Biertel- 

jahrhundert gebildet haben, ift fchwerlich ein durchichlagender | 
Grund gegen jene. Gleichwohl darf man auf eine gejchlofjene 
Darlegung feiner Anſichten gefpannt fein, Ihm entfpringt alle 
Euftur aus einem Begeneinanderwirfen einer „höheren“ weißen 
Raffe und einer niederen dunklen, und ziwar aus der Unter: | 
drüdung der letzteren durch die erjtere, und auf berjelben Grund- | 
fage fteht feine Theorie über den Urfprung aller Mythologie. 
Auch hier ift der Gegenfag zwifchen einer höheren und einer 
niederen Borjtelungsichicht ihm das eigentlich Lebengebende. 

Der Heine Abfchnitt des Hrsgbr.'s im zweiten Bande über | 
das muhammedaniſche und chriftliche Eherecht, der durchaus nicht 
ſchmeichelhaft für das legtere ausfällt, ſowie fein Nachwort über 
Mutterrecht, find treffliche Beifpiele angewandten Folflores. Na: | 
mentlich das Nachwort ift höchſt Sharffinnig. Den Ausführungen 
über das alte Mutterrecht in jenen Gegenden ift nur beizupflichten. 
Zu verwundern ift, daß über diefen Punct nicht mehr deutſche 
Literatur herangezogen tft. Mit der Verallgemeinerung der Ber 
muthung über das Einfallen weißer Bevölkerung in eine dunfel: 
farbige niedere Raſſe, das in Europa wie Afien in gleicher | 
Weife ftattgefunden haben fol, überfchreitet der Htsgbr. aber 
hier ebenfall$ den Boden des ficheren Ergebniffes. Vielleicht, 
daß die Zukunft diefer Hypotheſe Recht giebt; dann wird Mr. | 
Stuart-Ölennie der Ruhm gehören, diejen Conflict zuerft im 
dieſer Weife ald Wedmittel für die erfte Cultur geltend gemacht 
zu haben. 

So beftechend manche Buncte feiner Theorien find, fo ift es 
doch ficher ein Vortheil, daß diefe dem Haupttheile bes Buches, 
den Miß Garnett verfaßt hat, fern geblieben find. Die Darftellung 
würde fonft gewiß weit weniger fachlich geworden fein, und der | 
Willfür wäre bei der Entjcheidbung der Frage, was älter und | 
was jünger fei, ein weiter Spielraum geblieben. So ift die 
Darftellung eine mufterhafte und unbefangene, Troß der zahl: 
reihen Beziehungen auf geltende Theorien trübt keine einfeitige 
vorgefaßte Meinung die offene Ausbreitung des Materials. 

Die Eintheilung des Stoffes nach den drei großen Befennt 
niffen ift glüdlich gewählt. Sie find das am jchärfften unter- | 
ſcheidende Merkmal. Erft in zweiter Linie find dann Stammes: 
unterſchiede zur Anordnung benutzt. 

Der erfte Band behandelt die Chriſtin in der Türfei, und | 
zwar zuerjt die Walachin, dann die Griechin, die Armenierin, 
die Bulgarin und die Frankin (d. i. die Nachlommen der Bene: 
tianer und Genueſen, die fich in der Türkei angefiedelt haben | 
und Heute noch in dem Stabttheile Pera in Konftantinopel | 
wohnen). Eine ethnographifche Karte orientiert über die Be: | 
völferungsfchichten der Türkei und der Länder öftlich von ihr. | 
Sie bedeutet fchon darum einen wejentlichen Fortfchritt über | 
Kiepert's Karte, die Naffegrenzen als mit Sprachgrenzen iden: 
tiſch vorausfegt, weil fie zur Beſtimmung ber erjteren das ge: 
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fammte verfügbare Folflorematerial heranzieht, Ob die neuen 
Grenzen nun die endgiltig richtigen find, wird die weitere For— 
ſchung entjcheiben. 

Der zweite Band beichäftigt fich mit der Jüdin und der 
Muhammedanerin auf türkiichem Boden. Was fi über 
Familienleben, Stand und Beſchäftigung des Weibes, über 
häusliche Bräuche und Fefte, Bildung und Bolfsglauben, 
Bolfslieder und Volksſagen vorgefunden hat, ift hier in klarer, 
überfichtlicher und dabei gefhmadvoller Weiſe zufammengeftellt. 
Begreiflicher Weiſe laffen fich die Thatbeftände des Gebotenen 
nicht fo einfach nachprüfen; aber die Art, wie das Einzelne ge: 
boten wird, ſowie die benußte Literatur laffen auch darin auf 
Sorgfalt und Gewifjenhaftigfeit ſchließen. Die Jüdin füllt das 
erfte Sechitel des Buches. Ueber die beiden Typen des Juden 
thums in der Türfei, feine Wohnpläge, feine Krankheiten , die 
Gemeindeverwaltung, die frühen Heirathen, die Bolygamie, die 
fociale Moral der Juden, Tracht, Beihäftigung, Bergnügungen, 
Erziehung, Hausleben der Jüdin wird gehandelt, und als An— 
bang noch das Folklore der Dünméh angefügt, der jüdischen 
Secte, die fi im Jahre 1666 aus dem Schoße des alten Glau— 
bens loslöſte. 

Im Mittelpuncte des Intereſſes fteht in dieſem Bande je- 
doch die Muhammedanerin. Mit ihr beichäftigen fich fieben 
Hauptabfchnitte: die Kurdin, die Eircafjin, die NYurufin, die 
Albanierin, die Tartarin, die Gipfierin und die Osmanin, unter 
denen der Osmanin wieder der Hauptraum gewidmet ift, Wenn 
die Eintheilung überall richtig getroffen ift und allenthalben 
aus wirklich zufammengehörigen Gruppen gemeinfame Züge 
herausgehoben find, jo wird das Buch zweifellos den Blid für 
Heinere Unterjchiede weiterſchulen. Nach der ſcharf unterfchie: 
denen Eigenart der Züge in den verfchiedenen Öruppen will es 
faft jo ſcheinen. 

Durch jtete Beziehung auf die geiftigen Bewegungen der 
unter Gegenwart und Bergleiche mit der Stellung des Weibes 


den europäifchen Eufturvölfern erhält das Buch noch eine be- 


jondere febensvolle Farbe, und es darf fich wohl in der That 


| rühmen, Mill’s Behauptung, dab das Weib immerdar und 


überall die Hörige des Mannes gewejen jei, ſelbſt für vorge: 
ſchichtliche Zeiten ald unrichtig erwiejen zu haben. AI. T. 








Das Ausland. Hrög. von Siegm. Süntber. 65. Jahrg. Nr. 7. 

Inh.: Der Notbitand in Rußland. Ein Beitrag zur Gultur- 
geograpbie der Gegenwart. (Schl.) — Friß Hommel, die Nitromeomie 
der alten Ghaldäer. (Schl.) — Ar. v. Hellwald, die Ghrütenferte 
der Neftorianer, — N. v. Erdert, Beiträge zur Völkerkunde Rubs 
lands. — Geographiſche Mittbeilungen, — Literatur. 


Globus. Hreg. von Ni, Andree. 61. Band. Nr. 8. 

Inb.: M. Weigel, die Zeitbeitimmung der deutſchen Haus: 
urnen. — Junker's Reifen im Gebiete der rechten Congozuflüſſe. 
Mit Abb.) — 6. W. Lüders, chineſiſche Steintafeln mit Anfcriften 
und Nepbritgebilden. (Mit Taf.) — Piſſon's Reife in Perfiichsfturdi- 
tan, (Mit Abb.) — G. Schultbeiß, zur Vorfszäblung in Ungarn. 
— Der aroße Salzfee und Die Eiszeit. — Bradſhaw's Expedition 
im nördlichen Weſtauſtralien. — Das friefiiche Sprachgebiet in Olden— 


burg. — Ausgrabungen in Mädeba (Oftjordanland), — Aus allen 


Erdtheilen. 





Naturwiſſeuſchaften. 
Zoologischer Jahresbericht für 1889. lirsg. von der Zoolog. 

Station zu Neapel, Redig. von Prof. Paul Mayer, Berlin, 1891. 

Friedländer & Sohn. {lV, 544 8. Gr. Roy. 8.) cM 24. 

Auch diesmal ift der Bericht äußerft ſchnell erfchienen. Er 
ift genau jo wie die drei legten Jahrgänge eingerichtet, d. h. es 
ift wiederum der durchaus nothwendigen Raſchheit und leich— 
teren Erjtehbarfeit zu Liebe nur über Anatomie, Entwidelung 


‚ und Biologie referiert, Speciestunde dagegen völlig ausge: 


nn 
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— 1592, 8 10, — Literarifdes Gentralblatt — 5. März. — 
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ihloffen. Seine Stärke ijt faft die nämliche wie im Vorjahre, 
und nrerfwürdiger Weiſe find diesmal auch die Referenten auss 
nahmslos diejelben geblieben wie 1595, eine Stabilität, die 
wir mit Freuden begrüßen. Seinen internationalen Charakter 
wahrt er auch diesmal dadurch, daß neben Referaten in deut: 
iher Sprache, die natürlich die Hauptmenge ausmachen, auch 
englische, franzöſiſche und italienische vorhanden find. Fe höher 
die Yıteraturfluth anjchwillt, deſto unentbehrlicher wird dies 
ihöne Hülfsmittel. Ne 


Krieg, Dr. Karl, Der praktische Experimental-Physiker. 





Hulfs- und Handbuch zum Experimentieren und Anferligen von | 
Benıb, nach „Experimental science“ | 


Apparaten, Maschinen etc. 
von George M. Hopkins u. herausg. unter Mitwirkung Prof. 
Weiler’s u. A. Mit 456 Fig., Taf. u. Skizzen, 
0.3. Faber. (XX, 449 8. Gr. 8.) cM 13, 25. 


Tas vorliegende Buch will dem in phyſikaliſchen Dingen 
weniger Erfahrenen, aber jich dafür Interefjierenden behülflich 


fein, einfache Apparate zu bauen, an denen er feine VBerfuche 


zum Nachweis und zur Beobachtung der wichtigeren phyfifali- 
ihen Geſetze anftellen kann, Es will alfo nicht ein Lehrbuch 
der Phyſit erfegen, fondern neben demjelben gebraucht fein. 
In 22 Capiteln führt es eine Reihe von Verſuchen auf, welche 
annähernd in der hergebrachten Reihenfolge: Mechanik, Schall, 
Wärme, Licht, Magnetismus, Reibungs: und dynamijche Elel— 
tricitat, die wichtigften Gejege aus dieſen Gebieten anſchaulich 
machen ſollen. In der That find eine anjehnliche Zahl von 
Vorrichtungen befchrieben, die jich jeder mit einiger Handfertig— 
teit Begabte feicht zufammenjegen kann. Bor Allem verdienen 
die Apparate für Die Fliehkraft, der hydraufiiche Widder, der 
vereinfahte Phonograph, verjchiedene der Vorrichtungen zur 
Lichtbrechang und die tefephoniichen Apparate in dieſer Kid): 
tung erwähnt zu werden. Undererjeits jind freilich eine ganze 
Anzahl einfacher Vorrichtungen, die recht wohl hierher gehörten, 
micht zu finden, So iſt z. B. die einfache Form der Wims 
burft'schen Majchine, die jehr einfach herzustellen ift, nicht be: 
jchrieben, jondern nur die compliciertefte, die faum ein Dilettant 
bauen wird. Ebenjo war es bei dem Zwecke des Buches wohl 
überflüffig, Vorrichtungen, wie das eleftriiche Gyroſtop oder 
die Tynamomaſchine für 15 Glühlichter zu beichreiben, Das 


Gapitel über Photographie bringt die gewiß vielen Liebhabern | 


werthoolle Tabelle über relative Erpofitionszeiten zu dem ver: 


ihiedenen Tages- nnd Jahreszeiten, Ob es nöthig war, in 
diefes Gapitel, das. nicht wie das ganze übrige Werk, nad) | 


Hoptins' Experimental science bearbeitet ift, das alte Eollo: 
diumverfahren aufzunehmen, ift wohl jehr fraglich. Das letzte 


Gapitel: „Aus der phyfifalifhen Technik“ ift überaus umvoll- 


ftändig.” 


Soweit das Materiale; das Formale befriedigt troß der 


ſehr geihmadvollen äußeren Ausftattung wenig; das Buch macht 
in diefer Beziehung den Eindrud einer jehr eiligen Herſtellung. 
Abgejehen von mehr oder weniger ftörenden Druckfehlern, von 
denen das am Schluß angefügte VBerzeichni nicht die Hälfte 
angiebt (das Entfeglichite davon findet fich in Fig. 345, bei 
deren Beichreibung von allen 14 Apparaten mur ein einziger 
richtig bezeichnet ift), machen jich hier und da Umvollitändig- 
feiten in den Bejchreibungen bemerkbar, auch das Deutich iſt 
nicht überall zweifelöfrei (3.8. „Man läßt nun einen Licht- 
ftrahl jchief auf das Buch auffallen, um von da nad dem zu 
unterjuchenden Körper geworfen zu werden”). Trotz alledem 
glauben wir, daß das Buch mazıchem ftrebjamen Laien ein guter 
Führer zu einiger praftifchen Kenntni von phyſikaliſchen Dingen 


und manchem Lehrer eine treffliche Anregung zur Heritellung | 


diefes oder jenes im Unierrichte zu verwendenden Apparates 
fein wird, W.H. 


Magdeburg, | 


| — e Monateſchrift d. deutſchen Vereins „ehr der Vogel⸗ 
| welt. Redig. von Liebe, Frenzel, Rev, D. Tafchenberg. 

17. Jahrg. Nr. 2, 

‚ Inb.: K. Tb. Yiebe, Mandelkrähen im Riſtkaſten. — R. Müller, 
Erfolge mis Niſttäſten. — Staats von Wacquant-beozelles, 
Zalzieden für Tauben. — Baul Leverkühn, literariiches über das 
Steppenbubn, nebit Original-Mittheilungen über Die 1598ser Anvafion, 
Nachtraa. (Mit Schwarztaf,) — 4. Frenzel, Aus meiner Bonels 
ſtube: 52) Erythrura triehroa, dreifarbige Papagei-Amandine. — Ar. 

Lindner, Ornitbologifches und Anderes von der prenfifchen Mürte, 2. 
— Kleinere Mittheilungen. 


| Raturmifenfhaftlige Wochenſchrift. Red. 9. Potonie. 7. ®b. 
Tr. % 





Inh: 9. Potonic, die Augebörigkeit der folfilen proviſoriſchen 
Sattung Anorria. (Mit Abb.) — Hugo Werner, ein Beitrag zur 
Geſchichte des euroväifden Gansrindes. (Korif.) — Wilb, Krebs, 
internationaler Gongrett der neograpbifchen Wiſſenſchaften zu Bern, 
10. bis 14. Auguſt 1891. — Iſt' unreines Gbloroform fhädlih? — 
Eine riefige Notbtanne. — Goldartiges Silber. — Entdeckung eines 
neuen Mondkraters auf der RP, Sternwarte zu Prag. — Ein neuer 
Stern. — Aus dem wiſſenſchaftlichen Leben. — Yiteratur. 


— Rundſchau. Hrsg. von W. Sklarek. 7. Jahrg. 
rs 


Inb.: A. Mvlins, F. Mylius u. A.Föriter, F. Koblrauſch, 
“öslichfeit von Glas in Waſſer. — A. Brauer, über die (intwidelung 
von Hodra. — Derf., über die Entitebung der Gefchlechtöprödnete 
und die Entwicelung von Tubularia mesembryantbemum Allın. — 
Jul. Sachs, vbuologiibe Notizen. 1. — E. Wollny, der Eins 
fluß der atmofobäriihen Niederjdläge auf die Grundwafferitände im 
Boden, — Kleinere Mittbeilungen. 


Die Natur. Hrög.von®. Müller. S.Roedel. 41. Jabra. Nr. 9, 
Iuh.: Karl Müller, Gedenktage der Naturwiflenihaft. u 
Galileo Galileiſs 250, Todesjahre. — Hugo Roedel, die Urſachen 
der Oberflichengeitaltung des Norddentichen Flachlandes. (Mit Abb.) 
— B. Yangfavel, Tiger des nordöſtlichen Afiens, (Schl.) — Gr. 
Rüdiger, unfer Feines Wiejel (Mustela vulgaris). — Todtenbuch. 

— Bücherbefvrecungen, — Ibeorie und Praxis, — Ghronit ıc. 


Chemiker · Zeitung. Ned.: G. Krauſe. 16. Jahrg. Nr. 13 u, 14, 


Inb.: Zur Vereinigung der Sodafabricanten. — Die Kortichritte 
in der Mollfärberei. — Nuffifche phyſikaliſch-chemiſche Geſellſchaft zu 


' St. Petersburg. — Sociele chimique de Paris, — Chemical Society. 


— Defterreichifche Geſellſchaft zur Rörderung der chem. Induſtrie. — 
W. Ditmar }. — Rud. Benedikt, Bäretienſchwimmer. (Mit Abb.) 
— 9. Nubricius, Manganbeftimmung, mit ſpecieller Berückſich⸗ 
tigung der verfdiedenen Eifenforten. — Internationale Ausitellung 
für das rotbe Kreuz, Armeebedarf, Nettungsweien, Volksernäbrung, 
Gogieine, Kochkunſt im KAroftallpalait zu Leipzig. — Uebereinfommen 
| zwifchen dem Deutichen Reiche und Deiterreichellngarn, betreffend den 
aegenfeitigen Schuß von Erfindungen, Muitern und Marken. — Ala— 
demie der Wiffenfihaften, Wien, — Ghemijchpbufifalifche Geſellſchaft 
in Wien. 


Medicin. 

Lehr, Dr. G., Die nervöse Herzensschwäche (Neurasthenia 
vasomotoria) u. ihre Behandlung. Wiesbaden, 1591. Bergmann. 
(VIN, 85 8. 8.) M 2, 70. 

In kurzen Zügen fchildert der Verf. auf Grund eigener viel: 
facher Erfahrung jene jegt fo Häufige Krankheitsform der 
Neurafthenie, bei welcher die Verminderung der Herzthätigteit 
ohne anatomische Veränderung am Herzen in den Bordergrund 
teitt, und bietet jo dem praftifchen Arzte ein ganz willfommenes 
Werf, um jo mehr, als es die Behandlung jehr eingehend und 
durchaus verſtändig bejpricht. 


Meynert, Dr. Th., Prof., Klinische Vorlesungen über Psy- 
chiatrie auf wissenschaftllichen Grundlagen. Mit 1 Holzschn, 
u. 1 Taf. Wien, 1890. Braumüller. (XII, 304 8. Gr. 8) AN. 

Ein neues Werk des genialen Wiener Piychiaters pflegt 
von feinen zahlreichen Verehrern mit dem gleichen freudigen 

Intereife aufgenommen zu werden, wie das neueſte Bild eines 


- berühmten Malers von den Freunden und Kennern der Nunit. 
** 
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In der That legt der „neue Meynert”, den wir jet vor uns | 
haben, nach mancher Richtung Hin den Vergleich mit einem | 
Kunſtwerk nahe, Da ift zuerft die liebevolle Zeichnung der ein» | 
zelnen pfychiichen Krankheitsbilder, reich an glänzenden Schlag- 
fichtern und feinen Einzelzügen, die kräftige Staffage zahlreicher 
inftructiver Beobachtungen, und da ift endlich der altgewohnte, 
überall hindurchblidende Hintergrund, die bis ins Einzelne aus: 
geſponnene Theorie des Gegenfages zwifchen Rinde und fubcorti- | 
calen Gentren, zwijchen Gefäßreizung und »Lähmung mit ihren 


Folgen für die einzelnen Provinzen unferes Großhirns. Und | } 


damit auch die tieferen Schatten nicht fehlen, miſcht ſich die eben- | 
falls befannte, mehr moralifch und äſthetiſch als wiſſenſchaftlich 
begründete, aber darum nicht minder energijche Berurtheilung der | 
hypnotiſchen Heilmethode hinein, Die Stärke M.’s liegt in jener 
geiftreichen pſychologiſchen und Hinifchen Belebung feiner Schil- | 
derungen, fowie in der ihm eigenthümlichen philofophifchen Be: 
trachtungsweiſe auch der unfcheinbarften Erfahrung, an der die 
Menge achtlos vorübergeht. Darum gerade ift der fo fünftliche 
wie jtereotype Hintergrund feiner Lehren nichts Anderes als 
der Fehler jeiner Tugend, die jpeculative Neigung, welche ihn 
befähigt, aus den färglichen Andeutungen unferer wirklichen 
anatgmijchen und phyfiologiichen Henntniffe des Gehirns mit | 
vorahnender Phantafie für alle möglichen pfychiichen Krank— 
heitsformen den pathologischen Mechanismus aufzubauen. Dap | 
ein folches Unternehmen heute nothwendig fcheitern muß und 
höchſtens den Werth einer vorbereitenden Frageftellung haben 
fann, wird von dem Berf. nicht mit genügender Schärfe aus: 
geſprochen. Und doch — wie himmelweit find wir noch davon 
entfernt, 5. B. die „bulbäre* Entjtehungsweife der Paranoia 
auch nur einigermaßen wabhrjcheinlich machen zu fönnen! Wenn 
man einmal nicht darauf verzichten will, mit faft durchweg un— 
befannten Größen zu rechnen, fo würde der Beweis des Gegen: 
theils vielleicht gerade fo leicht werden, aber freilich kann Nie: 
mand die Unrichtigfeit des einen wie des anderen Ergebnifjes 
umwiderleglich darthun. Leider jind dieje originellen Ideen 
M.'s, die fein überlegener Geift noch erträglich ericheinen läßt, 
bei feinen Schülern und Nachahmern, wie faum anders mög- 
lich, bereits zur platten Manier geworden. 

Unftreitig das intereffantefte Capitel des Buches ift das» 
jenige über die „Amentia“, die Verwirrtheit, in welchem M. 
feine frühere Veröffentlichung zu einer meifterhaften kliniſchen 
Darjtellung jener von ihm begründeten Krankheitsform er- 
weitert. Nach Anficht des Ref. geht er dabei freilich infofern 
zu weit, als er die Örenzen mehr nach dem hervorftechendften 
piychiichen Symptome, als nach dem Gejammtverhalten der | 
Kranfheitsfälle abmißt; es wäre doch fonft nicht wohl verjtänd: 
fi, wie er die plöglich einfegenden und endenden, rajch und 
günjtig verlaufenden, aber periodifchen Dänmerzuftände der 
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wejen; daſſelbe wimmelt von Drudfehlern, die bei ber Dofie- 
rung von Arzneimitteln (10 Gr. Chloralhydrat „ſtündlich“ 
S. 121; 0,2—0,5 Morphin pro dosi S. 12$) für Anfänger 
unter Umftänden zu verhängnißvollen Mifverjtändniffen —— 
lönnen. ir. 


Unterfuchungen zur Naturlehre des Menſchen u. der Thiere. reg. 
von Molefchtt. 14. Band, 6. Heft. 

Iuh.: Ivo Novi und Naffaele Brugia, Uenderungen in ber 
Jeit der Musfelreaction während des Gleftrotonus gejunder und & 
chädigter Nerven. — Raffaele Brugia, der Elektrotonus in Bes 
ziebung au der Zeitungsfäbigkeit der motorijben Nerven des Menſchen. 
— @. Eelafantı, das Kanthofreatinin im Harn. — F. Marino» 
Auco m. U. Dutto, dıiemische Unterſuchungen Über die Addiion’fche 


| Rranfbeit. — S. Fubini m. A. Benedicenti, über den Einfluß 


des Lichtes auf den Chemismus der Athmung. — Diei,, experimen⸗ 
telle Bemerkungen über das Yaudanin. — Juſtus Goronedi, über 
eine in fadenziebendem Harne gefundene Subitanz. 
Klinifche Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrög. von W. Jebender 
30. Jahrg. Februar, 
Ind: A. Rumſchewitſch, zur Caſuiſtik der Piendogliome der 





| Retina. — Alft. Graefe, Notiz zu dem Prismenverfude bebufs 


Nachweiles der Simulation einfeitiger Amanrofe. — Pfalz, über 
einen Fall von traumatiicher totaler Ophthalmoplegia exterior et 
interior und den Ginfluß reflectoriich centraler Impulfe auf Die 
Heilung. — Referat. — 3. Dimmer, nod einmal bie Gläſer— 
correction bei Aphakie. — Gongreh für innere Mepdicin. — Biblio: 
graphie. 1. 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Dernburg, Dr. H. Prof., Das preußiſche Hypothekenrecht. 2. Abth. 
Das Hopothekenrecht im Beſondern. Leipzig, 1891. Breitkopf & 
Hättel. (VII, 472 ©. Gr. 8.) A 10. 

U. u. d. T.: Deutfches Hypothekenrecht. Nah den Landesgeſetzen 
der größeren deutſchen Staaten ſyſtematiſch dargeſtellt. Untet Mits 
wirtung von Prof. Dr. v. Bar u. A. hreg. von Dr. BV. v. Meis 
bom, Reichsgerichtsrath. VIN. 

Vierzehn Jahre liegen zwiſchen der zweiten Abtheilung und 
der im Jahre 1877 erjchienenen erjten diefes Buches, welches 
ſomit jetzt erjt zur Vollendung gelangt. Aber auch eine wichtige 
Beränderung hat fich feitdem mit dem Buche felbit vollzogen. 
Die erfte Abtheilung war ein gemeinfchaftliches Werk von Dern- 
burg und Hinrichs. Theorie und Praxis hatten fich gewiſſer⸗ 
maßen zu vereinter Arbeit die Hand gereicht. Ihre Grund— 
auffaſſungen waren die gleichen, beide waren einig über Die 
Nothwendigleit einer gefchichtlichen Behandlung des Stoffes, 
bezüglich anfänglich vorhandener Differenzen waren fie fait 
durchweg zu einer Bereinigung gelangt. Jetzt hatten fich in: 
defjen die Schwierigkeiten gemeinfamer Arbeit jo gehäuft, daß 
die Wusarbeitung der vorliegenden zweiten Abtheilung von 


Epileptifer zur Amentia rechnen kann, die nad allen diefen\ Dernburg allein ausgeführt worden it, und Hinrichs fich darauf 


Richtungen bin wefentlich andere Eigenthümlichteiten darbietet. 
Auf die übrigen Aranfpeitsichilderungen, die fo ziemlich das | 
ganze Gebiet der kliniſchen Biychiatrie umfaſſen, namentlich | 
noch die Mittheilungen über Hirnwägungen, pathologiſch ana— 
tomiſche Verhältniſſe, Schädelverbildungen, bieten dem Fach: 
manne auf Schritt und Tritt reiche Anregung und Belehrung, 
wenn fie auch im Drucke an die Auffaſſung des Studenten: 
publicums vielfach zu hohe Anforderungen jtellen dürften, Auf- 
fallend ijt Ref. bei der Paralhyſe der Zweifel an mehr als ein: 
jährigen Remiffionen und die Unterfchägung der Dauer diejer 
Krankheit („?/ı bis 2, jeltener bis zu 3 Jahren“) geweſen. Die 
Aufftellung einer „jecundären“ Paralyſe nad) anfänglicher Para: 
noia läßt ſich jchwerlich rechtfertigen; das von M, gezeichnete 
wohlbefannte Krankheitsbild beweiſt nur, daß die piychiichen 
Symptome der Baralytifer, befonders im Beginne, an die ver: 
ſchiedenartigſten Formen „einfacher“ Seelenftörung erinnern 
fünnen, Die Eorrectur des Buches ift leider eine flüchtige ge- 


beichränft hat, ber Durchficht der Correcturbogen deu urfprüng- 


lichen Senofjen durch Notizen zu unterftügen. Der erfte Theil 
des Buche? hatte die allgemeinen Lehren des preußifchen Grund— 
buchrechtes dargeftellt, d. h. die Yehre vom Grundbuch, deſſen 
Anlegung und Führung, jowie von den Objecten des Grund- 
buchblattes, ferner vom Bucheigenthum, den Dispofitionsbe- 
ſchränkungen und den Belaftungen im Allgemeinen, Jetzt wird 
der bejondere Theil zur eingehenden Darjtellung gebracht. Nach 
einer kurzen Einleitung, welche die Grundzüge des modernen 
Hypothefenrechts im Allgemeinen erörtert und Quellen und 
Literatur mittheilt, bezw. die im erften Bande in diefer Bes 
iehung gegebenen Mittheilungen fortführt, wird im erften 

uche das Pjandbriefwefen erörtert: Das zweite Buch behandelt 
dann die Individualhypothek, wobei zunächſt das allgemeine 
Berhältniß der Hypothek zur perföntichen Forderung feitgeftellt 
wird, Es folgt eine Auseinanderfebung über die Begründung 
von Hypothek und Srumdichuld, Hypotheken- und Grundſchuld— 
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brief, das Object von Hypothek und Grundſchuld, die einge | der Wirkung, welche die verfaffungsmäßigen Beftimmungen auf 
fragene Forderung und deren Umfang, Abtretung und Ver: | die Ereditentwidelung gehabt haben. Das Schriftchen ift daher 
pfändung von Hypothefen und Grundſchulden, die Rechle der | nur geeignet zur Orientierung über die der beabjichtigten Dar- 
Hypotheten⸗ und Grundſchuldgläubiger, Mehrheit von Hypo» legung geftellten Aufgaben, bietet aber hierfür einen außer: 
—* beit das — ge rei beten ei —— reichen Literaturnachweis, ſowie im Texte ſelbſt eine 
ehan as dritte Buch die Zwangsvollſtreckung in Grund- groſſe Menge verfaſſungsrechtlicher und ächli 

ſtücken. Bon einer Berückſichtigung des EEE bürger: ü ——— — —— 
lichen Geſetzbuche hat der Verf., der den einſchlagenden Theil — — — —— — — 
deſſelben für beſonders reformbedürftig erachtet, mit Necht Ab» | Sächſiſches Archiv für burgerliches Recht u. Proceh. Herausg. von 
ftand genommen. Ebenjo hat er recht daran gethan, fein Bud) | Ttrb- Hoffmann u, Ar. Wulfert. 1. Band. 12. Heft. 
überhaupt zu publicieren, obgleich doch das Aufhören der Gel: Inb.: Grüpmann, die zweite Leſung des Entwurfes eines 


tung des preußiichen Rechtes zu erwarten fteht. Denn für die deutfiben bürgerlichen Bejepbudes. — Neuere Gntiheidungen des 
unter der Herrichaft des legteren begründeten Hypothefen wirb —RX ————— ei ae * 
daſſelbe ſeine Geltung bewahren, und auch das neue Hypotheken use — — — 

ccht nicht ohne Kenntnih, des alten verftändfic fein. Die ar Fe Meter UANOERBUNG. IONOER: In Banken. 
ftellung des Berf.’s weift die ihm eigenthümlichen Vorzüge auf: Anh: Die Bechtöfraft des amlerichterli afbei, 

Klare Gruppierung des Stoffes, Durchfichtigkeit und Präcifion | Mittheihingen aus * Rechtiprecung nl re yore 
der Gedanken, angenehme und elegante Form, jo daß wir e8 gericht in Münden: Givilrecht und Givilproceh. — Das Eigentbum 
nur mit Freuden begrüßen können, daß der Verf. die alte Liter Und der Supotbefenrang. — Der $ 84 des Hyp. Geſetzes in jeiner 


. i Anwendung bei einer durch tbeilweife Zahl i thel· 
riſche Schuld endlich abgetragen hat. capitale frei werdenden — 2 a a re 











des Civilprocesses in der Stadt Bremen. liresiau, 1891. von Herm. Defterley. N. F. 4. Jahrg. 2. Heft. 
Koebner. (104 8. Gr. 8.) c# 2, 80. | Inh.: Die neue Gebaͤude⸗Feuerverſich erungs-Geſetzgebung für das 
ie 


.0.d. T.: - „ | Grefiperzogthum Helen. — Die Berfiherung Abgewiefener. — D 
"ehichle, brag. von Dr: Cie Glerke, Prof in Rechtsge- | Yaftnenza Im Jabre 1801. — Die Befteuerung der —E 
——— auftalten in Baden, — Vermiſchtes. 

Die Schrift iſt ein auf ſorgfältigem Quelleuſtudium be- | 

rubender, erg Beitrag zur Gefchichte der Ne: — — —— — — 
ception, deren Erkenntniß ja nur durch derartige locale Unter: | . . 

jahungen geförbert werden fanı; im — fällt auch für Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
die Proceßgeſchichte manches Intereſſante ab. Preger, Theod., Inseriptiones graecae metricae, ex seripto- 

; R — — — — rihus praeter anthologiam collectae. Leipzig, 1591. Teubner. 

Berner, Mar, Der Grundfaß des Ne bis in idem im Strafproceg. NY, 251 8. Gr. 8.) cM 8. 

Reipgig. 1891. Bernb. Tauchnip. (XII, 132 ©. 8.) Der Sammlung der in Stein gehauenen metrifchen griechi» 
Der Berf. behandelt zunächft die formellen Boransfeungen | hen Infchriften von Kaibel (epigrammata Graeca ex lapidibus 
für die Geltung des procefjualen Grundſatzes ne bis in idem, Collecta, Berlin, 1878) jtellt der Verf. in dem vorliegenden 

Er prüft dabei in jehr forgfältiger Weiſe die einzelnen Ent: Buche eine Sammlung der bei den Schriftitellern überlieferten 
ieidungen, weiche in Diefer Beziehung in Betracht tommen | metrifchen geiechhen Infchriften an die Seite. Ausgejehloffen 
fönnen, und gelangt dabei zu Ergebniffen, denen mau im All- von diejer Sammlung find diejenigen Injchriften, welche nur 
gemeinen durchaus zuftimmen fann, Sodann erörtert er die | in der palaliniſchen Anthologie oder in der des Planudes über: 
materiellen Borausjegungen, bejpricht den Begriff der That, liefert find, ſowie die Epigramme, deren monumentale Verwen— 
der Einheit der That, die Idenlität. Für die Annahme der dung weder von alten Schriftitellern behauptet wird, noch an fich 
letzteren komme es nur auf die Einheitlichfeit der Abſicht des wahrſcheinlich ift. Dagegen find die Epigramme, die von alten 
Thäters an, alle objectiven Merkmale feien nur brauchbar, in» Schriftſtellern fälſchlich als wirkliche Inſchriften bezeichnet wer- 
fofern fie Anhaltspuncte für das Vorhandenfein des einzig ent | den, im Anhang (Nr. 226— 257) zujammengeftellt. Die echten 
ſcheidenden fubjectiven Merkmals darbieten. Auch diefer Theil Juſchriften, d. h. die, welche nad) der Anficht des Verf.'s wirt: 
der Arbeit enthält manches Zutreffende, manche fharfjinnige lich auf Denkmälern Verwendung fanden, theilt er in drei 
und intereffante Bemerkung, nicht felten freifich in etwas wun: Gruppenein: I. Grabinſchriften (Nr. 1—52), II. Weihinichriften 
derlicher Form. (Nr. 53— 173: Geſchenke für Götter, agoniftiiche Weihgeſchenke, 

BE — — Ehrenbenkmäler für Menſchen), III. Inſchriften anderer Art 
Plehn, Dr. Karl Copping, Das Kreditwesen der Staaten und | (Mr. 174--225 Künſtlerinſchriften, Erklärungen von Bildern, 

Städte der Nordamerikanischen Union in seiner Entwicke- |, Juſchriſten von Hermen,Siegesdentmälern, Bebäuden, Brunnen, 

lung. Jena, 1591. Fıscher. (IV, 93 8. Roy. 8.) M 2. Brüden, Wand- und Spottinfchriften), In den einzelnen Unter: 

A. u. d. T.: Staatswissenschaflliche Studien. Hrsg. v.Dr. Ludw. | abtheilungen find die Infchriften nach den Fundorten geordnet. 

Elster, Prof. (4. Bd. 1. H,) Da nun der Verf, mit der Landfchaft Elis beginnt, kommt es, 

Der Berf. jucht die finanzielle Entwidelung, die ftaats-  dah die ganze Sammlung mit der Grabjchrift eines großen 
wirthichaftliche Begründung und verfajfungsrechtliche Ordnung Zechers eröffnet wird. Bei den einzelnen Anschriften werden 
der Schulden der einzelnen Staaten und Städte der nordame- | zunächjt Fundort, Alter und Berfaffer furz angegeben, dann 
rilaniſchen Union von den Eolonialzeiten bis auf die Segen: | folgt der Tert der Infchrift, wobei der Berf. bemüht geweſen 
wart zu fchildern. Bei dem gewählten Umfange der Schrift | ift, in Dialekt und Orthographie möglichjt die urfprüngliche 
mußte diejer Verſuch zu einer ftarfen Zufammendrängung der Form herzuftellen. Darauf die Zeugniſſe der Alten über die 
Darſtellung und einer meift nur flizzenhaften Behandlung der | infchriftliche Aufzeichnung, endlich der kritiſche und erflärende 
maßgebenden Fragen führen. Insbeſondere tritt der Zufammen- | Commeitar. Der Verf, zeigt dabei eine umfangreiche Kenntniß 
bang der verfafjungsmähigen Ordnung des Öffentlichen Ere- | der einjchlägigen Literatur und bei der Gejtaltung des Tertes, 
dites mit deſſen thatjächlicher Geftaltung nur fehr äußerlich | fowie bei her Erörterung der fragen nad) Alter und Verfaſſern 
hervor und ebenjo fehlt es an einer eingehenden Nacdhweifung | der Kufchriften eine befonnene und verftändige Kritik. 


Kübtmann , Dr. jur. Alfr., Rechtsanwalt, Die Romanisierun Majlus' Rundihau. Blätter für Berfiherungemiffenfhaft au. Srog. 
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In einzelnen Fällen freilich mochte Ref. von te Anficht nicht getraute, diefelben aucd nur zum Schein urädweifen zu 
des Verf.'3 abweichen. So hätte in Nr. 74 ftatt des von den | können, während er leichten Scrupeln gegenüber großen Lärm 
Herausgebern des Pollux (VIII, 131) durch Conjectur ges | fchlägt. Wenn num auch der Verf. oft zu dem richtigen Refultat 
wonnenen Diftichon der doppelte Bentameter, wie ihn Aristot. ; kommt, daß fich die Rettungeverfuche von S und DS als kindiſch 
44. ok. 7 giebt, aufgenommen werden müffen. Zwar hält auch | und (ächerlich erweijen, fo hindert ihn Dies durchaus nicht daran, 
Ref. mit dem Verf. eine nur aus zwei Bentametern beftehende gegebenen Falles feftzuftellen, daß auch die antike Kritik nicht 
Anschrift in fo alter Zeit für unwahrſcheinlich; aber fönnte nicht | immer von Kleinlichkeit freizufprechen iſt. Ein weiterer Vorzug 
Aristoteles von einer aus zwei Diftichen beftehenden nur die | des Buches bejteht darin, daß neben dem gefammten Bergil- 
beiden Ventameter citiert haben? Sollte ferner des Pollux | jcholienmaterial auch Macrobius ſtets beigegogen wird, durch 
Kenntniß von der Inſchrift nicht aus Ariftoteles herftammen? | deifen Angaben die Servianifhen Erklärungen oft gut ausge: 
Nr. 190 ift vom Berf. unter die Erflärung von Bildwerken | führt oder geradezu ergänzt werden, 
aufgenommen, giebt ſich aber ſelbſt ala Grabjchrift aus (Kexgo- | Die Erklärung, welche Kritik jeweilen von S oder DS wider: 
ai; sine verv;). Daß der fpäte Verfaſſer derfelben die Eoncu: | legt werde, iſt nicht überall einleuchtend, wie z. B. S. SO zu 
bine des Cheres aus irgend einer Komiferftelle kannte, fanıı | Aen. I, 105 das Scholion bene „vera“, de du ante. dnbita- 
Nef. nicht glauben. Der Bau des Tempels des Asklepios zu batur, vielmehr den Vorwurf zu widerlegen jcheint, dab Vergil 
Epidauros, den der Verf. zu Nr. 207 um 420 v. Chr. anfegt, | das Epitheton vera mit dea verbunden habe, während doch eine 
ift nach Baunad (Aus Epidauros ©. 25) erft in den Beginn | falsa dea nicht denkbar fei, infofern der Ausdrud dea an und 
des 4. Jahrh.'s zu ſetzen. Vermißt hat Ref. die am Schluß der | für fich jchon eine vera dea vorausſetze. S. 84 ſcheint die ganze 
anonymen Bita des Thufydides mitgetheilte Grabjchrift des | Art und Weife, wie S und DS die dem Bergil wegen der Ver— 
Hiftorifers, die durch den von Marcoll. 16 und 55 verworfenen | jtöße gegen die Gefege der Malerei gemachten Vorwürfe zu 
Zuſatz ertads xeira offenbar zu einem Herameter wird, der au | widerlegen jich bemühen, zu zeigen, daß der Ausdrud mire im 
Hüte mit Ar. 177 etwa auf gleicher Stufe ſteht. 4 H. Scolion DS zu Aen. I, 47% doch vielmehr in der Bedeutung 

— - von „herrlich“ gebraucht iſt. Würde es, wie G. will, hier „ſon— 

Georgi, Heinr., Die antike Acneiskritik aus den Scholien u. | derbarerweife” heißen, fo fönnte in dem betreffenden Scholion 
anderen Quellen hergestellt. Stuttgart, 1591. Kohlhammer, (VII, | nicht quamvis non possit pingi folgen, jondern es müßte viel: 
570 8. Gr. 8.) AM 10. mehr quia non potest pingi ftehen. Dazu fommt der im Scho: 

Der dentende Verf. ſucht in jcharffinniger Weife das über: | Lion S zur gleichen Stelle gebrauchte, den Dichter jehr Fräftig 
mäßige Lob, welches Servius (S) und Servius Danielis (DS) | vertheidigende Ausdrud satis opportune. Es jcheint vielmehr 
Bergil penden, auf eine meift wohlbegründete Kritik der Aeneis bei DS (falls die hergeftellte Form die richtige ijt) der Grund, 
Seitens antiker Vergilkenner zurüdzuführen. Er zeigt, wie | warum Bergil bei der Angabe der Zeitbezeihnung mit der 
Servius und fein Ergänzer vor Allem das Bejtreben hatten, | größten Feinheit verfahren ſei, deshalb weggelaffen worden zu 
die jogenannten Aeneomaſtiges und Bergiliomaftiges mit allen | fein, weil er in S mit den Worten satis opportune a matribus 
möglichen Auskunftsmitteln zu widerlegen, ohne daf ihnen die& | festinatur ad templum bereits angegeben worden war. S. 177 
bejonders häufig gelungen wäre. Auch das wird richtig gemuth- | (zu Aen. III, 544) find wir mit der Tertgeftaltung des Ser- 
maßt, daf die eigentliche antike Kritik eine weit vernünftigere | vius, wie fie ©. verfucht hat, einveritanden, dagegen möchten 
war, als wie fie meift von 8 und DS hingeftellt wird, wonach | wir die von den Gegnern aufgewworfene Streitfrage anders faflen: 
fie ſich vielfach als fchlechterdings unfinnig erweifen würde, was | was die Oppofition gegen Vergil hervorrief, war dies, daß der- 
fie Doch gewiß nicht jo ohne Weiteres gewefen fein fann. Biel: | felbe in B. 537 das Erjcheinen der vier weißen Nofje als pri- 
mebr haben S und DS, um jich ihre Vertheidigung Vergil’s | mum omen bezeichnet hatte, während es thatjächlich das zweite 
möglichjt zu erleichtern, dem Gegenftande des Anftoßes ficher- | war, deſſen die Trojaner erft nach Erfcheinen des Ballastempels 
lich vielfach abfichtlich eine thörichte Beftalt gegeben, wenn auch | anfichtig wurden; denn daß die Trojaner den Anblid des Tem: 
zuzugeben ift, daß mitunter diefe thörichte Form aus einfachen | pels ald Omen betrachteten, fonnte das fofort der Pallas dar: 
Mißverftändnifien zu erklären ift. So befteht denn der große | gebrachte Opfer beweifen. S. 180 (zu Aen. III, 555) fuchen 
Vorzug des Georgi'ſchen Buches darin, daß es die volle Ber | wir die frage fo zu faſſen: man hielt ſich weniger über den 
rechtigung der gegen Vergil erhobenen poetifch: äfthetifchen Kritif | Ausdruck ignes auf, als über die Behauptung neque erant 
nachweiſt. Sehr anſprechend ift dabei die Beobachtung, daf, | astrorum ignes, da unmittelbar vorher (B. 567) rorantia vi- 
wo ſich bei S und DS ein bene beigefegt findet, oder die Aus- | dimus astra zu lefen war und V. 574 sidera lambit, eine frei— 
drüde ubique, semper, numquam, servare gebraucht werden, | lich hämiſche Bemerkung, wie fie aber bei den alten Vergil— 
dies einen Beweis dafür liefert, daß fich dafelbft Jemand einen | kritifern zu Dutzenden anzutreffen find. S. 268 (zu Aen. VI, 3) 
Angriff auf Vergil erlaubt hatte, auch wenn dieſer Angriff | iſt das von G. in den Worten des Servius ftatt soli vermuthete 
jelber nicht weiter erwähnt wird, Auch unterfcheidet &. qut | sola, was ſonſt recht anfprechend wäre, wegen des Verbums 
Angriffe contra theologicam rationem, contra physicam ra- | conceditur doch nicht möglich. S. 252 (zu Aen. VI, 186) 
tionem, gegen hiſtoriſche Uebertreibung, gegen das inhonestum, | handelt es ſich nicht um etwas Unnöthiges, fondern um etwas 
gegen das incongruum (3. B. bei der Auswahl der Epitheta) ıc. | ganz Verfehltes, Unpafjendes. H.H. 
Die vorliegenden Unterfuchungen ergeben mit Sicherheit, daß _ - 
viele unpafjende Ausdrücke des Vergil’fchen Tertes, welche die | Pils, Karl, Neue Beiträge zur Gefchichte der deutſchen Sprache u. 
modernen Kritifer durch Emendation zu bejeitigen fuchten, wirt: | Literatur. Berlin, 1891. Stargardt. (251 ©. A. 8.) M 4. 
lich dem Dichter zuzufchreiben find, der in der Neneis, wenn | Auch in diefen neuen Beiträgen, mit denen Bilp feine 1898 
auch oft mit Unrecht getadelt, fich doch viele Fehler hat zu | erichienene Sammlung von Vorträgen und Aufjägen fortfegt, 
Schulden fommen laſſen: man wird davon überzeugt, daß Bergil | bewährt er fich als umfichtiger, fleihiger und geihmadvoller 
durchaus von richtigem Gefühl geleitet war, wenn er diefe Dich: | Schriftjteller von einer wohlthuenden Andacht der Kleinfor— 
tung unzulänglich fand und deren Veröffentlichung im diefer | chung und vertrauenmwedender Sicherheit des Auftretens. Seit 
Geſtalt nicht verantworten wollte. Bon höchitem Intereſſe ift Jahren hat fich die geſchulte Beobachtungsgabe des Verfafjers 
dabei der Nachweis des Verf.'s, daf gerade die bedeutenditen drei Lieblingsfelder erlefen: die Geſchichte der deutichen Bibel— 
Ausſetzungen der Alten von Servius mit dem tiefjten Still- | überfegung, das Kirchenlied und das moderne Theater. Die 
ichweigen umgangen zu werben pflegen, offenbar, weil er fich | liegen freilich wunderlich aus einander, und wie ber Verf. bie 














329 


— 1892, 8 10. — Literarifhes Centralblatt — 5. März. — 


330 








Verbindung zwiſchen diefen Tummelplägen feiner fiterarifchen | Bandes um fo größer, und hierin beruht vor Allem der Werth 


Neigung nur durch einen Luftſprung herjtellen kann, jo muthet 
er auch jeinen Leſern dergleichen zu, die das übrigens nicht 


mehr allzu ernſthaft tadeln werben, wenn fie das liebenss | 


würdige Vorwort gelefen haben, in welchem der auch fonft an- 


Mingende finnige Humor des Berfafjers jolches Verfahren, wo | 
nicht zu rechtfertigen, doch annehmbar zu erflären weiß. Unter | 
den dreizehn Aufjägen find ohne Zweifel die werthoolliten der | 


fünfte und jechite, dem Nachweis der inzwifchen auch von 
anderer Seite verfochtenen Unficht gewibmet, daß die Men- 
tel’iche Bibel älter jei als die Eggeftein’sche, und zu der Frage 


nach dem Urjprung der vorlutherifchen Bibelüberfegung und | 


ihre Benugung durd Luther eine Reihe guter Beobachtungen 


beifteuernd. Sehr dantenswerth find die Studien über die | 
fürftlichen Verfaſſer von Kirchenliedern und zur Geſchichte des 


Liedes „Wenn mein Stündlein vorhanden ift“, während bie 
vergleichend abjchägende Gegenüberftellung von „Minnefang 
und Kirchenlied“ (S. 72 fg.) fich in Angriff und Abwehr etwas 
zu higig geberbet, unferen Literarhiftorifern eine ganz unges 
rechte, maßlofe Ueberfchägung bes mittelalterlichen Minne- 
janges und eine tiefe Geringſchätzung der Klirchenlieder des 
17, Jahrhunderts unbillig vorwirft und fie zu der gleichen 
eiferfühtigen Liebe für das Kirchenlied erziehen möchte, die 
dem Ber. aus einem langen Umgange erwachien ift. Bei den 
zehn beachtenswerthen Beiträgen zum beutichen Wörterbuch 
(5.149 fg.) hätte unter Nr. I („Enne*) des Claudius'ſchen 


Freund Hein (Hain) gedacht werden ſollen, auf den in diefem | 


Zuſammenhange neues Licht fällt. Der achte Aufſatz fammelt 
einige Uusfprüche unferer Claſſiler über Bublicum und öffent: 
fihe Meinung, der neunte bejpricht fachfundig die neuefte Bio- 


grapbie Knebel's; dann folgen vier der modernen Bühne ger 


widmete Gefegenheitarbeiten, die bereits aus dem Feuilleton 


der Rorddeutichen Allgemeinen Zeitung befannt find und im | 


Berentlihen auf demfelben Boden jtehen, wie die früher er» 
fhienenen „Dramatifchen Studien“ des nämlichen Verfaſſers. 
A. Br. 


1) Bürgers Gedichte. Herausg. von Arnold E. Berger. Kritifch 
durchgeſehene u. erläuterte Ausgabe, Leipzig, 0.5. [1691], Bibliogr. 
Inititut. (52, 520 ©. Al. 8.) A 2. 

2) Hauff's Werke. Heraudg. von M. Mendheim. Sritiich durch» 


arfebene und erläuterte Ausgabe. 3 Bde. Leipzig, o. 3. [1891]. 
Bibliogr. Imititut. (lV, 32, 444; 482; 560 ©.) cM 6. 


Beide Beröffentlihungen find angelegt nad dem Mufter | 


von Elſter's Heine-Ausgabe, welche in würdigfter Weife eine 
Folge von Elaffiferausgaben des Meyer'ſchen Bibliographifchen 
Inftitutes einleitete. Neben einem möglichjt richtigen Terte, 
für den die legte vom Dichter jelbft beforgte Ausgabe ala maß— 
gebend anzujehen ift, follen diefe Ausgaben einen Lebenslauf 
mit einer Beurtheilung des Schriftitellers, ferner zu jedem ein- 
zelnen BWerfe eine Einleitung, literaturgefhichtliche Unmerkungen, 
ausführliche Regiſter, auch ein Bild und Autographen des Dich: 
terd bringen. Beide vorliegende Ausgaben, die übrigens ganz 
borzügliche, von U. Krauße herrührende Kupferftiche enthalten, 
werden ihr Publicum finden, wozu auch der verhältnikmäßig 
geringe Preis das Seine beitragen dürfte. 

Berger’3 Ausgabe von Bürger fommt den Unfprüchen 
der Gelehrten wie Laien in gleicher Weife entgegen. In der 
Einleitung ift namentlich die Unbefangenheit des Urtheils an- 
juerfennen, die den Hrsgbr. nicht in den fehr gewöhnlichen 
Fehler verfallen läßt, die Schwächen feines Autors verdeden 
zu wollen, Bürger’s haltlofe Natur ift ſcharf gezeichnet. Die 
fiterarifche Vorgeſchichte feiner dichterifchen Thätigkeit erfährt 
nah gewiffen Seiten interefjante Beleuchtung. Während bie 
Anmerkungen unter dem Tert nicht allzu reichhaltig find, ift 
die Anzahl der literargeichichtlihen Nachweife am Schluß des 











der Ausgabe. Die Gedichte find, zum Unterjchiede von Sauer’s 
trefflicher Ausgabe, in chronologifcher Folge gegeben, einige 
bisher unbefannte kleinere Gedichte zum erften Male veröffent- 
licht. 

Die Herftellung des Tertes, auf die beide Hrsgbr. große 
Sorgfalt verwendet haben, war befonders bei Hauff von Be- 
deutung, da durch Schwab’3 Ausgabe der urfprüngliche Tert 
nicht jelten gelitten hatte, dem Mendheim num wieder zur 
Geltung verholfen Hat. Die allgemeine Einleitung ift verftändig 
und forgjam, wenn auch ohne tiefgehendes Urtheil und plaftifche 
Darjtellung, die einzelnen literargefchichtlichen Einleitungen 
offenbar auf Grund umfichtiger Studien gejchrieben. Die An- 
ordnung der Zesarten, deren bier nur wenige erfcheinen, ift 
ebenfo wie in Berger's Ausgabe, nad) dem Elſter'ſchen Mufter 
gemacht. Die literargefchichtlichen Nachweife und Anmerkungen 
find etwas fpärlich ausgefallen, es war auch nicht viel zu fagen. 
Intereſſant ift, um dies herauszugreifen, der Bd. I, S. 435 fg. 
nach dem Borgange von Hoffmann von Fallersfeben (Wagner’s 
Arch.f. d. Geſch. deutich. Sprache u. Dichtung 1 [1874] 8.514 fg.) 
gegebene Hinweis auf die Vorbilder des Liedes: Morgenroth ıc. 
Nur ſchade, daß es dem Hrsgbr. ebenjo wie Hoffmann entgangen 
ift, daß der Urfprung dieſer Lieder auf Joh. Chr. Günther 
zurüdzuführen ift, wozu namentlich zu vergleichen waren Lip: 
mann, Zur Tertkritif und Biographie Joh. Chr. Günther's, 
Frankfurt a. M. 1880, ©. 30fg., und die Ausgabe Günther's 
von Ludwig Fulda (D. N.L. 38) S. 39fg., wo ein ähnliches, 
ſchwäbiſches Volkslied aus dem Schwäbifchen Merkur von 1881 
mitgetheilt ift. Bon den vom Hrögbr. herangezogenen Stüden 
ift das erfte, abgejehen von einzelnen mißverftändlichen Aende— 
rungen, ganz das Günther'ſche Gedicht, nur zu einer Anklage 
gegen die Männer anftatt gegen die Mädchen umgewandelt. In 
Anbetracht der jo überaus mannigfaltigen Veränderungen, die 
ein in den Volksmund übergegangenes Gedicht zu erfahreu 
pflegt, erfcheint e3 müßig, zu fragen, ob eine und welche ber 


' vorliegenden Faſſungen Hauff gefannt haben möge; daß aber 


Nr. 2 bei M. gar nicht in Betracht fommen kann, lehrt das 
Fehlen der zweiten Hauff’schen Strophe. Uebrigens ift das 
Volkslied nicht nur in Schwaben befannt, jondern auch 3. B. 
in Sachſen wenigftens bei Aelteren in Erinnerung. 





Neue Jahrbücher f. Philologie u. ar Hrög. von Alft. Fled⸗ 
eifen u. 9. Mafius. 143. u. 144. Band. 11. Heft. 

Inb.: H. Dünger, über den AApoaumdeis muppöpog det Nißs 
chylos. — F. Bolle, zu Demofthenes’ Ariedensrede ($ 24. — D. 
Höfer, zu Euſeblos' meomapaoxeun edaryeiıan (B. 20, 3). — €. 
Dittrich, au Euanthes bei Atbenaios (296%. — F. Füders, 
Randbemerkungen zu Kenopbon’s Anabaſis. — K. J. Liebhold, 
zu Platon’s Gorgiad. — G. Knaad, zu —I Gpigranımas 
tifern, — E. Goebel, zu Someros. — K. Manitius, zu Hippar⸗ 
chos Gommentar der Phainomena des Aratos und des Eudoxos. — 
E. Dittrich, zu den Scholien zu Apollonios' Argonautifa (1 38). 
— W. Liebenam, Bemerkungen zur Tradition Aber Germanicus, 


 (Kortf.) — 9. Zewy, alte Berwänfhungsformeln. — K. Brinker, 


die lateinifche Gafusfontag auf Grundlage von Gäfar (beil. Gall. 
I—VIl) und Nepos. (Korti) — R. LE Geftaltung der 
lateiniſchen Zertüre im Gymnafium,. — Paul Mahn, einige Ges 
danken über das Gorrectum der ſchriftlichen Arbeiten. — Guſtav 
Kettmer, Kritifchsexegetifches zu Schiller und Goethe. — Necenfionen, 


Zeitf reift für die Öfterr. Gumnaſien. Red.: W. v. Hartel u. R. 
Schenkl. 43, Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: F. M. Maver, zur Geſchichte gem Siegmund's. — 
Literariiche Anzeigen. — S. Prem," über die dritte lateinifche Deeli⸗ 
nation. — Miseellen. 


Rund um die Welt. Eine Zeitfchrift für Bolaphkiiten und ſolche, die 

es werden wollen. Red.: Siegfr. &ederer, 4, Jahrg. Nr. 15,16, 

Inh.; An unfere Leſet. — Der zweite Congreß nordameris 

taniſcher Bolapüfiften zu Chautangua. — Volapük ald Dolmetfh: 

Francis Bret Harte, Das Glück des brüfler Lagers. Galifornifche 

Erzählung. Volapük von 5. Lederer. — Uebungeſtoff für Borge- 
* 
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chrittene. — Bolapät in Hamburg, Königsberg, Aulmbad, Graz, 


ini. — 
— Journ. — Br. in der Tagespreſſe. — Vpiſten-Verleht. — 
— Sipſer: Vp. für die Speifelarte. 





Sagen- und Dolkskunde, 


Sander, Fredrik, Harbardssängen jämte grundtexten till 
Völuspä. Mythologiska undersökningar. Med nägra eddaillu- 
strationer. Stockholm, 1891. Norstedt & söner. (728. Gr, Roy. 8.) 
AM 2, 2. 


Sander ſchreibt über eddiſche Fragen ähnlich wie bei und 
Schierenberg. Wer eines feiner Bücher gelefen Hat, legt die 
andern ungelefen bei Seite. Auch das vorliegende ift durchaus 
phantaftifh, dab man fich wundern muß, daß ein Mann wie 
©. es hat ſchreiben können. Der Verf. befämpft Rydberg’3 Auf: 
faffung des Härbardr als Loki und vertheidigt die alte, jet wohl 
ziemlich allgemeine Annahme, daß Härbardr O6%inn ei. Wenn 
er auch im ber Thatfache Recht hat, fo fteht doch Rydberg's 
Unterfuchung über Härbardslj6d ungleich höher als die vor- 
liegende. Um feine Auffaffung zu begründen, erflärt S. das 
Gedicht, und zwar faßt er es als einen nothwendigen Beſtand— 
teil eines großen Staldengedichtes auf, defjen einzelne Theile 
die ebdifchen Lieder der Götterfage, erhaltene (darunter aud) 
Hralfnagaldr) und verlorene, find und von dem die Bolufpä 
als erfies einen einleitenden Leberblid giebt wie die Gripisjpä(!) 


zu den Liedern der Heldenfage. An dies Staldenepos wird | 


| 


—— 2 — Zuſchriften und Kundgebungen. 





ſchwerlich Jemand glauben. Auch die textkritiſchen Erklärungen 
zu einigen anderen Eddaſtellen (S. 44 fg.) bieten nur etwas 


im Negieren, wenn nämlih S. eine Lesart verurtheilt, 
Jedem auf den erjten Blid als thöricht ins Auge fpringt. 


—gk. 


die 


Dentiie Sagen. Herausg. von den Gebrübern Grimm. Bd.1.2. 
3. Aufl. Belorgt von Herm. Grimm. 
Verlagsb. (XX, 268 u. 215 ©. Gr. 8.) cf 6. 

Das fojtbare Buch erfcheint, wie natürlich, nur mit wenigen 
Aenderungen, über die eine Vorrede des Hrsgbr.'s orientiert, 
und zwar im Terte um Feine Zufäge, im Inhaltsverzeihniß um 
werthoolle Anmerkungen bereichert; beides bot das Handerem- 
plar der Brüder, und zwar zumeift von Jacob's Hand. Ein jehr 
hübfcher Gedanke war es, der jeigen Ausgabe die Begleitworte 
der Nicolai’shen Buchhandlung vom Jahre 1816 beizugeben. 
Die Quellennachweife ins Inhaltsverzeichniß zu bringen, wäre 
vielleicht nicht nothiwendig gewefen, doch dem Hrsgbr. fchienen 
fie an ihrer bisherigen Stelle unter dem Titel der einzelnen 
Sagen ftörend für den Ziwed, der mit der neuen Ausgabe ver- 
bunden fein fol. Denn jegt zum erjten Male, und deshalb 
glauben wir uns voll berechtigt, an diefem Orte auf den neuen 
Abdruck hinzuweiſen, erfcheinen die Sagen mit dem auögefpro- 





chenen Wunfche, den wir aufrichtig teilen, daß nämlich das | 
Möchten 


Bud „überall vom deutichen Volke gelefen würde”, 
auch die Sagen ein Bolfsbuch werden, wie es die Märchen find, 
und vereint mit dieſen dazu beitragen, unjerem Volke nicht nur 
feinen köſtlichſten Schaf als dauerndes Befigthum zu bewahren, 
fondern auch das Undenfen des Brüderpaares, deifen Name 
wie feiner fonjt eng verwachfen ift mit unjerer gefammten 








nationalen Cultur, fort und fort in jeinem Herzen lebendig zu 


erhalten. Denn die beiden Brüder ſcheiden fih, wie ebenjo 
ihön als wahr gejagt worden ift, ab von allen anderen Ge— 
fehrten, „jo hoch wir fie halten mögen. Diefe achten und ehren 
wir, die Brüder Grimm lieben wir; jenen gehört vielleicht unfere | 
Bewunderung, diefen zugleich unfer Herz.“ Und das fol fo 
bleiben in alle Zeit. 


en 





Strad, Dr. 9. L. Proſ, Der Blutaberglaube bei Ghriften u. Juden. 
Münden, 1891. Bechks Berl. (VI, 60 ©, Gr. 8.) AM 1 
A. u. d. T.: Schriften des Institutum Judaicum in Berlin. Rr. 14. 


Hervorgerufen ift diefe Schrift durch die immer wieder auf- 





| tauchende Beihuldigung, daß die Juden zu rituellen Sweden 
| Blut, und fpeciel Chriſtenblut, 
ſcheidet nun Strad zwiſchen rituellen Borjchriften und Aber- 


benöthigten. Sehr richtig 
glauben. Für bieerfteren ift jeneAnfchuldigung rundweg als fälſch⸗ 
lich abzulehnen, ber letztere Hingegen hat nachgewiefener Maßen 
mehrfach zur Benugung von Blut, felbit von Menjhenbiut, ge: 
führt, aber feinedwegs unter Juden allein, fondern im reichlich 
demjelben Maße 5. B. unter Germanen. Die Blüthenlefe, welche 
St. hierüber aus Vergangenheit und Gegenwart giebt, ift natür- 
{ich in feiner Weiſe als volljtändig und erfchöpfend zu betrachten. 
Sie ließe fich leicht auf das Doppelte bringen. Daß die Juben 
auch Hinfichtlich ihres Aberglaubens von den Völkern beeinflußt 
worben find, unter denen jie wohnten und wohnen, ift richtig. 
So kann ficher auch diefer Blutaberglaube zu ihnen gefommen 
fein, obgleih St. das nicht beweifen fann. Aber daß im Mittel: 
alter jüdische Aerzte dann gewiß wieder vielfach feine Verbreiter 
geworden find, fcheint uns der Verf. zu überjehen. Es ift immer 
eine danfenswerthe Zeiftung, wenn ein jo jprachfundiger und 
befefener Gelehrter der vergleichenden Sagen- und Unfhauungs: 
wifjenjchaft derlei Stoff liefert, und wer jich mit den Wande— 
rungen abergläubifcher Vorſtellungen befaßt, kann bier fein 
Wiſſen wefentlich erweitern. Al. T. 


Sepp, Dr. Johannes, Un.-Rrof,, Volkerdrauch bei Hochzeit, Geburt 
und Tod. Bewels für die Einheit des Menfhen-Gelhlräts und 
we Urbeimath Aſien. 

2. 





Münden, 1891. Lit. Juſtitut. (176 ©. 8.) 

Das Buch nennt fi) „Beweis für die Einheit des Menichen- 
geichlechts und die Urheimath Aſien“. Da es außerdem Virchow 
gewibmet und mit Schwabadher Lettern gedrudt ift, darf man 
wohl Großes erwarten. Und in der That ift es recht friſch und 


‚ lebendig geichrieben, hält aber alles, was einigermaßen nach 
Berlin, 1891, Nicolai’fche | 


ftrengerer Wifjenfchaft ausfieht, hübjch fern und pfaudert, ein 


\ wenig ohne Dispofition, von verfchiedenen ganz intereſſanten 


Gegenftänden, von der Hero: und Leanderſage, romantischer 
Selbftopferung, Ehebräuchen, Kinderfpielen aus dem deutſchen 
Urwald, Seelengottesdienft und der Wilden Jagd. Ind das 
alles in der naiven Weife, die der Phantafie ohne Weiteres 
zweitaufendjährige Sprünge geftattet, aus dem Uebereinftinnmen 
Heiner Nebenſächlichkeiten auf Fdentität örtlich und zeitlich weit 
entfernter Sagen fchließt, oder eigentlich nicht fchließt, fondern 
diefe Identität ohne Weiteres vorausjegt, wie etwas, worüber 
es ſich nicht lohnt, ein Wort zu verlieren. Ein moderner 
Märchendichter wird in dem Buche manche Anregung finden 
fünnen, Nur ein Beifpiel für die hier herrichende Urt des Ge- 
danftenfortipinnens (S. 1). Ofiris und Iſis waren Zwillinge 
und ihre Gejchwifterehe jchwebte den Aegyptern als Vorbild 
vor. Was an die Ehe mit der Schwefter am perſiſchen und 
Pharaonenhof erinnert, ift der fejte Glaube der Oberpfälzer, 
dat Zwillinge, Knabe und Mädel, einander heirathen dürfen. 
Eine Fran, die übrigens mit zweien niederfümmt, hat nad 
der Vorftellung der Saliva-Indianer am Orinofo Ehebruch be- 
gangen. Aehnlich lautet in der Sage der Vorwurf der Burg- 
frau gegen die Bettlerin, wofür die Welfenmutter mit fieben 
oder zwolf neftraft wird, AL. T. 


u Kunſtwiſſenſchaft. 


Helbig, Wolfgang, Führer durch die öffentlichen Samm- 
lungen klassischer Alterthümer in Rom. 2 Bde. Leipzig, 1691. 
Baedeker. (X, 548; 443 S. Kl. 8.) 

Es fehlte bisher an einem Werte, welches über die wichtigften 

Antifen der römischen Sammlungen ausreichend und nach dem 
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gegemwärtigen Stande der Wiſſenſchaft orientierte. Niemand 





fonnte diefe Lücke beſſer ausfüllen, als Helbig, der lange Jahre | 
hindurch die jungen, in Rom ftudierenden Gelehrten Deutfch: | 


lands und auch anderer Nationen mit ſolcher Hingebung in die 
claffiihe Dentmälerwelt Roms eingeführt hat und im ihr zu 
Haufe ift, wie faum ein Anderer. H.'3 Führer zeigt im Ber: 
gleich zu dem Buche Emil Braun’! „Ruinen und Mufeen 
Roms“, das vor 40 Fahren ein ähnliches Bedürfniß befriedigen 
follte, wie jehr jeitdem die Anforderungen der Wiffenfchaft an 


einen brauchbaren Katalog gewachien find. In mufterhafter | 


Knappheit werden zunächſt alle nöthigen Angaben über Fund» 
ort, weitere Scidjale und die Erhaltung des betreffenden 


Werkes, dann die Erflärungen gegeben, in denen Ref. eine | 


Menge neuer und glüdlicher Bemerkungen gefunden hat (3. B. 
zu Nr. 520, 561. 379), am Schluß wird mit gewifjenhaftem 
Fleiß die Literatur verzeichnet, jo dah das Buch mit Nutzen 
auch fern von den Dentmälern gebraucht werben fann. Auf— 


genommen find alle größeren öffentlichen Antitenfammlungen 


mit Ausnahme des Faliskermuſeums in der Billa di Papa 
Giulio, über welches die römische Afademie der Lincei eine um- 
fafjende Publication vorbereitet; fjelbjt aus dem erſt während 
des Drudes theilweije zugänglich gewordenen Mujeum in den 
Diocletiansthermen ift eine Auswahl der beften Sculpturen an» 
geführt. Den Abfchnitt über die Bildwerfe des Mufeo Grego— 
riano und Kircheriano hat mit gleicher Sachlenntniß und Be: 
lefenheit Emil Reiſch ausgearbeitet, von dem wir einen aus— 
führlichen wifjenichaftlichen Katalog der erjteren Sammlung 


demnãchſt erwarten dürfen. Nachträge und Ergänzungen werden 


fich aber bei einer wohl bald in Ausficht ftehenden neuen Auflage 
faum vermeiden lajien. Soll der Umfang beider Bändchen, der 
ihre Handlichkeit bedingt, nicht wefentlich vermehrt werben, jobürf- 
ten wenigstens einige Sculpturen der Galleria nobile des Palazzo 
Eolonna und des Balazzo Doria, die Mofaiken und die Athena: 
hatue im Balazzo Rofpigliofi und anhangsweife die wichtigften 


der im freien ftehenden Antiken (mindeftens die Neiterftatue | 


Marc Aurel’3, der Pasquino, der unter dem Namen Madama 


Lucrezia befannte Iſistorſo bei S. Marco und die Koloffe auf | 
Monte Cavallo) nicht übergangen werden, Auch wird es ſicher⸗ 
lich das Eitieren erleichtern, wenn in dem von Reich bearbeiteten 
Abichnitte Fünftig die Zählung ebenfo wie in Helbig’3 Antheil 


gleihmäßig durchgeführt wird, Durch einige Anmerkungen 
möchte Ref. das Intereſſe bezeugen, das er diefem verdienſt— 
lichen und mühevollen Werke entgegenbringt. Das Urtheil H.'s 
über den Werth der Karyatide des Bracciv nuovo (I, Nr. 1) 
dürfte fich wohl ändern, wenn er den einzigen, gut erhaltenen 


Kopf diejer Statuenreihe, der einer Gewandftatue der alten | 


ludoviſiſchen Sammlung (Schreiber Nr. 46) aufgeſetzt iſt, be: 
rüdfihtigt. Zu der Yünglingsbüfte Nr. 9 find Sauer's Be: 
merkungen in den Römiſchen Mittheilungen VI, 1891, ©. 153 
zu vergleichen; die nächſte ftiliftiiche Analogie giebt die Hermes: 
ftatue des Mufeo Boncompagni Nr. 865. Zu Nr. 86 vgl. 
Haufjoullier, Quomodo sepulera Tanagraei decoraverint p. 16, 
n. 1, zu Wr. 114 das Bull. arch. comm, di Roma 1956, Zu 
Nr. 238 enthält die Zeitjhrift Scuola Romana 1584, p. 62, 
n. 3 eine andere Fundnotiz. 
Nachbildungen einer Statuenreihe, von der ich Wiederholungen 
(oder die Originale?) in Athen gefunden haben, vgl. Heyde 
mann, Antife Marmorbildwerke zu Athen, Nr. 62, Kunftchronit 
1882, ©. 635, Arch. Ztg. XLI, S. 203, Zu der Serie der 
Kanephoren Nr. 720 gehört noch die Statue Clarac 443, 812 
(mit faljch ergänztem Kopfe). Die linte Hälfte des Paſticcio— 
relief3 Nr. 751 iſt reifarchaifch und ftiliftisch dem fogenannten 
Zeufothearelief Nr. 756 verwandt, der Tempel im Hintergrund 
völlig modern, was bejonders hervorzuheben war, da die 
intereffante, geichikt ausgeführte Architekturftaffage ein un: 
geübtes Auge leicht täujchen kann. In dem herrlichen früh: 
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Die Karyatiden Nr. 716 find | 
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attiſchen Örabrelief Nr, 753 ift ein jehr wefentlicher Zug über: 
jehen, die Undeutung eines Felſenabhanges und einer Quelle 
am rechten Querrande, offenbar die Beranfchaulichung der Dert- 
fichfeit (etiwa eines Engpafjes), welche den Schauplatz bes 
Kampfes abgab. Das Relief des Duintus Lollius Alcamenes 
Nr. 755 wird ficherlich faljch verftanden, wenn man den Dar- 
ı gejtellten als Bildhauer auffaßt, der eben an einer Bülte 
| (warum gerade eines verjtorbenen Sohnes?) die Anschrift an: 
| bringt. Die Wahl des Bildes, welches bildhauerifche Thätig- 
keit, das Modellieren einer Büfte, darftellt, ift nur durch den 
| Beinamen des Quintus Zollius veranlaßt, ganz jo wie auf dem 
Grabfteine des Tiberius Dctavius Diabumenus im Vatican 
(Nr. 131) des Beinamens wegen der polyktetifche Diadumenos 
‚ abgebildet ift. Bei Nr. 816 wäre für das Motiv auf Nr. 741 
zu verweifen gemwejen. T. 8. 
Naradsrov).og, I. I., Evusohai eig rijr ioropiar tig ao’ Aut 
Ixxiniacrızag uOLdiRag wei oi ara tür aronrolıxav your 
aygi rür Nuepwr Aue aruanarres Ömigarlarıpuı wende, 
Unröypapos, novamoi xai ovoexoloyas. Allıen, 1590. Beck. 
(XXVI. 592 $, Gr. 8.) 

Der Verf., praftiicher Mufifer und goedgo; des „Orpheus“ 
in Konftantinopel, redet S. 1—32 über die Muſik der Alten, 
entwirft S.33—153 eine Skizze von der griechiſchen Muſik in 
altchriftlicher Zeit, behandelt S. 157—230 Leben und Wirt: 
famfeit des Joannes von Damaskos, den er nicht nur für den 
Neformator, ſondern aud für den Schöpfer des Oltoechos zu 
halten jcheint, und zählt endlich in dem umfänglichen Ubjchnitte 
S. 231—496 die jüngeren Mufiter, Muſikſchulen und Muſik— 
\ vereine bis zu unferen euyygoro: auf. Die Ruhmestafel diefer 
neuejten nimmt S, 433—496 ein. Der Verf. lebt in einer 
uns jehr fremdartigen Welt: das zeigt fich befonders in dem 
Abjchnitte über die antife Mufif, der jehr jpärlich ausgefallen 
ift, wie in den Bemerfungen über unfere mufifalifchen Claſſiker 
S. 526fg. Seine Ausführungen über die griechiiche Kirchen— 
mufif der neuejten Zeit entbehren aber nicht eines gewiſſen 
Intereſſes, und das höchſt „actuelle“ euurigaoun (daß näm— 
fich die Muſik der griechiichen Kirche nicht durch abendländifche 
Kunjt erjegt werden könne) wird bei Urtheilsfähigen vollen 
Beifall finden. 

Wir pedantifchen Deutfchen bewundern immer wieder die große 
— Sorglojigfeit, mit der manche Nachfahren der claſſiſchen 
"Ebinves zu ſchriftſtellern pflegen. Auch der Berf. hat dieſe Eigen» 
fchaft in hohem Maße. In der Einleitung, die von paftoraler 
Salbung trieft, ſpricht er vom Räthſel üs; Epuryos (19°), nennt 
Gevaert («’) Gervert (derfelbe Fehler S. 2 Anm., während 
Anm, 1364 ein Gervertus de Musica auftaucht), fennt ein Buch 
über die Mondalits dans la musique Grecque (ebenfo S. 505), 
und ein &ysowor rjs Mowrixäg (d. h. Muscae encomium) von 
| Queian. Move; ift nad) S. 23 abzuleiten von «uw und nach 

©. 168 hatte bie griechiſche Sprache bis zum 3. Jahrh. v. Chr. 


oüre Tovov; oUTe sorpuuare, alh' £ygupsro xal Ehmkeito as 





Autırınn. 

Jedes zrijawor arzirror ijt mit dem Namenszuge bes Verf.'s 
auf der Nüdfeite des Titels geſchmückt. Um Schlufje des I7g0- 
koyos ftehen Briefe und Beugniffe geiftlicher Würdenträger. 
Alles ſehr charakterijtiich. Cr. 


* 
Vermiſchtes. 
Hain, Ludov., Repertorium bibliographicum in quo libri omnes 

ab arte typographica inventa usque ad annum MD typis expressi 
ordine alphabetico vel simplieiter enumerantur vel adeuratius 


recensentur, Indices uberrimi opera Conradi Burger. Leipzig, 
1891. Harrassowitz. (VI, 427 8. 8.) c# 16 


Borliegender Regifterband, der aud) ala Beiheft zum Gen- 
| tralblatt für Bibliothelsweſen mit deutſchem Titel erfchienen 


335 
ift, Hilft einem lange gefühlten Mangel ad. In Inapper, hand» 
licher Form und im überfichtlicher typographiicher Ausftattung 
bietet der Verfaſſer, Cuſtos des Buchgewerbe-Mufeums in 
Leipzig, zu dem für Incunabelforſchung unentbehrlichen Werte 
Hain's vier Regiſter. Das erfte und umfangreichfte ftellt die 
Namen der Druder, in deren Ermangelung die Drudorte al- 
phabetifch zufammen, mit chronologifcher Aufzählung der zuge: 
börigen Drudwerke. Dantenswerth ift, daß der Verf. außer 


dem die Buchhändler und fonjtigen Perfonen namhaft macht, | 
für deren Rechnung oder auf deren Beranfaffung die Druder 


gearbeitet haben, Drude, bei denen nur der Buchhändler ge» 
nannt ift, find unter deffen Namen dem Verzeichniß einver: 
feibt. Bejonderer Hervorhebung bedarf die Art der Einreihung 
der Drudergefellichaften, weil die darauf bezügliche Bemerkung 


im Vorwort (S. V) irreführt. Die Drudergejellfichaften find | 
dem an erjter Stelle genannten Einzeldruder unter eigenem | 
Nubrum nachgeftellt, jo daß die hronofogische Ordnung der | 


Drude durchbrochen wird. Trogdem wird man aus praftifchen 
Gründen diefem Verfahren zuftimmen müfjen, daffelbe aber bei 
der Benugung fich gegenwärtig zu halten haben, wenn e3 dar: 
auf anfommt, die Drudwerke eines Druders chronologiſch zu 


verfolgen. Dem eriten Regifter treten ergänzend zwei andere | 


hinzu für diejenigen Drude, welche in jener feine Aufnahme 


finden konnten, nämlich ein nach der Zeitfolge geordnetes der | 


ohne Drudort und Druder bei Hain aufgeführten und ein als 
phabetifches der gänzlich unbeftimmten Drude. Das Orts- 
regifter am Schluffe, in ähnlicher Weife angelegt, wie das jchon 
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' 1890-91. 


| Beitebens des königlich bayeriſchen Generalitabes am 10. 


| 


| Beitboff, 
— A. 





bei Hain gegebene, weiſt kurz auf das erſte zurück. Man wird | 


dem Verfaſſer für feine mühevolle Arbeit Dank wiffen und der 


um Förderung der bibliothefwiffenfhaftlichen Literatur ver: | 
dienten Redaction und Berlagshandlung des Centralblatts für | 


Bibliothetöwefen die gebührende Anerkennung zollen. Das 
Supplement mit Verbefferungen und Nachträgen zu Hain, 
welches ber Verfaſſer in Ausficht ftellt, wird ohne Zweifel die 
Brauchbarfeit des Werkes erhöhen und eine die Veröffent- 
lichung des legten Bandes begleitende Zuſage einlöfen, die 


leider unerfüllt geblieben ift. Möchte feine Vollendung nicht | 


zu lange auf fich warten laſſen. sn. 


Nachrichten von der Aal. Geſellſchaft der Wiffenfchaften u. der Georg: 
Anguitssliniverfität zu Göttingen. 1892. Nr. 1. 
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Hiſtoriſche Studie aus der Nheinbundszeit. II, — M. Garriere, 
das Wachsthum der Energie in der geiitigen umd organiihen Welt. 
Aus einer größeren Abbandlung, die in der mündener Akademie der 
Wiſſenſchafien zum Vortrag gefommen it. — 8, Yriedlaender, 
Gall. — Wilb. Flieh, De Influenza, — Berth. Zigmann, Ham- 
let in Hamburg, 1635. — Baul Krifteller. die Erhaltung ver 
KAunitdenfmäler in Italien. — Bom Cap nah Umtali, Mafhonaland. 
Briefe einer Krankenpflegerin aus Sürafrifa, — Wirtbs 
ſchafts- und finanzrolitifhe Rundſchau. — Politiihe Nundfhan. 
Schriften von und über Döllinger. — Jacob Henle. — A. R, 
Rangabe. — Literariſche Notizen. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 67. Jahrg. Ar. 13—14. 
Inb.: Ein Bid in die Geſchichte des fünialih baverifhen Gene 
ralitabes (1620 - 1792 und 1792—1892), (Schl.)--&. Gad, das 


Heer und die Stenogrophie. (Fortſ.) — Die Feier des —— 
ebruar 


1892, — Verſchiedenes. — Nachrichten. — Kritil. — Feuilleton. 





Neue Heidelberger Jahrbücher, Hrsg. vom hifter.philof. Vereine zu 
Heidelberg. 2. Jahrg. Seit 1. 

Inh.: KR. Zangemeifter, zur Geographie des römifchen 
Galliens u. Sermaniens nad den Lironiihen Noten. — F. Schöll. 
Riffe und Brüche in der Urhandſchrift Plautinifher Komödien. — 
F. v. Dubn, die Benupung der Alpenpäffe im Alterthum. — K. 
Schumader, über den Stand und die Aufgaben der präbilter. 
Forſchung am Oberrhein und bejonders in Baden. — D. Karloma, 
zur Infchrift von Efaptoparene. — I, Haller, die Berbandlungen 
von Mougon (1119). Zur Borgefchichte des wermier Goncordates. 





Natur und Offenbarung. 38. Bd. 2. Heft. 
Inh.: Mag Maier, Größe umd Bau des Weltalle, — Ar. 
geologiihe Skizzen aus der Eiszeit Europas. (Korti.) 
Schupp, die Ureinwohner Brafiliens vom ethnologiſchen 
Standpimet. (Kurt) — ®. Läsfa, aftronomifhe Rundſchau. — 
W. Laska, HimmeldsErjdeinungen im Monat Februar 1892, — 
Recenfionen. — Gingelandte Jeitſchriften. — Bibliographie. 


Am UrQuell. Monatsihrift für Bolfkunde. Hräg. von Friedr. 5, 
Krauf. 3. Band. 3. Heft. 

Inh: Ihom, Ahelis, über den Zauber mit Blut- u. Körpers 
tbeilen von Menſchen und Thieren. — 9. 5. Feilberg, Todten⸗ 
fetifche im Glauben nordgermanifber Völker. — 9. v. Wlislocki, 
Menſchenblut im Glauben der Zigeuner. — ©. Kraus, Bienen- 





‚ zauber in Slavonien und Bosnien. — Aus den Acten des brunner 


' Schimpfwörter. — Die Prinzeffin von 


Inb.: Heinrih Burkhardt, zur Reduction des Problems der | 


17 Geraden der allgemeinen Fläche dritter Ordnung auf das Lranss 
formationsproblem der bupereliptifhen Functionen p=2. — David 
hilbert, über die Ibeorie der algebraifhen Invarlanten. — 
Glemend Hartlaub, zur Kenntniß der Antbomedufen, — Ginger 
gangene Drudicriften. 


Univerfitätsidriften. 
(dormat #., wo ein ambere# nicht bemerft if.) 


Iena (Inanguraldifl.), Heinrich Nüpel, —* der Raſu⸗ 


liden,, nebit einem Abriß der Geſchichte dieſer jemeniſchen Dynaſtie. 


(80 S.) 





Reues Laufigifces Magazin. Hrsg. von Rich. Jeht. 67. Br. 2.Geft. 


Inb.: 5. Knothe, die älteſten Siegel des oberlauſfitziſchen 
Adels. Mit Siegelabb. — Ib. Heinrich, die Siegel und Wappen 
der Stadt Sörlig. Spbragiftifcheberaldifher Verſuch. Mit Abb, — 


P. Kübnel, die flarifben Orts- und Alurnamen der Oberlaufig. | 
— 8%, Dreffel, der eleftrifbe Strom im Bunde mit Waffer und 


(Korti.) — Ib. Baur, Fazio degli Überti, ein Epigone Dante's. — 


v. Mülveritedt, ein verfcollenes Adelsgeſchlecht der Oberlaufip in | 


Preußen. Nebiteinigen Gedanken Aber die Nationalität alter oberlaufip. 
Adelögeihlehter. — Rud. Scheuner, die Bracteatenfunde in ber 
Oberlauf. Mit Abb. — G. Korfchelt, die Tage vor, während 
und nad der Schlacht bei Baußen. — Schulweſen. — Yiterarifche 
Anzeigen. — Miscellen. — Nachrichten aus der Geſellſchaft. 





Juh.: Theodor Kontane, Arau Jenny Treibel oder „Wo ſich | 
Herz zum Herzen find't.” IX/XI. — Ernt Gurtius: Arbiteftur und 
Plaſtit. — Zum. von Hirichfeld, Gin Ihronerbe ala Diplomat. | 


Hexenproceſſes. Mitaetheilt von K. Ed, Haafe. — Karl Treu, 
das Boofeln. — J. Sembraycti, oftpreußifhe Sprichwörter, 
Bolkreime und Provinzialiemen. — Gebeime Sprachweiſen. Gine 
Umfrage von Kraus, — Küfter, Altagglauben aus Schleſien. — 
naland. Mitgerbeilt von 
5. Bolfsmann. — Ireihel und Pfaff, Meine Mittbeilungen. 
— Buoͤchertiich. 

Nord und Süd. Eine deutſche Monatsjchrift. Greg. v. P. Yindau. 

15. Jahrg. März. 

Inb.: Ola Hanffon, Im Huldrebann, Novelle. — Aulius 
Duboc, aus X, Feuerbach's Rachlaß. — Karl Joel: Julius Dubor. 
— Paul Lindau, über die Jüngiten und Neueſten im literarifchen 
Frantreich. — Ant, Chrouft, Aus dem mittelalterlichen Stubentens 
leben am deutſchen Univerſitaten. — Gebb. Zernin, Erinnerungen 
an den Grafen Auguſt von Werder. (Schl.) — Auguſte Hauſchner, 
Nab dem Tode, — G. Beisbrodt, Mimatifche Veränderungen. 
— Bibliographie. 


Stimmen aus Maria-Laad. Katholiſche Blätter. 42. Jahrg. 2. Heft, 

Inh.: Zur Erinnerung an Johannes Janffen. — A. Perger, 
um Golumbus-Jubiläum, I, (Schl.) — R. Zimmermann, ein 
Biſchof der engliſchen Staatekirche. — St. Beiifel, der Entwides 
lungsgang der neueren religiöien Malerei in Deutihland. I, (Scht.) 








die Zauffener Kraftübertragung. 1.—W. Kreiten, Blafius Pascal. 
Ein Gbarafterbild. II, — Recenflonen. 
Gaca, Herausg. von D. I. Klein. 28. Jahre. 3. Heft. 

Indh.: Eine menfhliche Niederlaffung bei Schaffhaufen aus dem 
(Ende der Eiszeit, — M. H. Klöſſel, Bom Cap zur Delagoabai. 


— Difar Simony, das Zonnenfpectrum u, beifen ultraviolette 


Fortfepung. (Fortſ. — A. Kerner v. Marilau, Pflanzen mit 
Rallen und Fanggruben für Ihiere. (Fortſ. — Karl Schmwiprel, 
Geologen und WPaliontologen in der zweiten Hälfte des neum- 
ehnten Jabrbunderts, bis zum Jabre 1890. (Fortſ.) — Atronomi« 
* Kalender für den Monat Juni 1892. — Neue naturwiſſen⸗ 


ibartliche Beobachtungen u. Entdetungen, — Bermifchte Nachrichten, 
— Literatur. 
Revue eritique. 26*=e annde. No. 7. 
Sommaire: Rockhill, je pays des Lamas. — Achelis, ihöologie prati- 
que. 1. — Soden, epitres de salnt Paul. — Schaeffer, christia- 
nisme; le bouheur. — Schaedermann, le font "aif du Nouveau Testa- 
ment. — Priluker, neojudaisme., — Iwan Mueller, mannel de 
Vantiquite classique. — Gomperz, Philodeme. — Tougard, la per- 
sdeution iconnelaste. — Gundlsalvi. de unltale, p- p- Correns, — Ihn 
“ebirol, fons vilae, p. p. Bauemker.— Pelissier, lettres de Mönnge 
& Maglisbecchi et Dati. — Baudrillart, Philippe V et la cour de 
France. — De Courey, V’Espagne aprds Ia paix d’Utrecht. — Wieser 


ner,le rögent, Dubois et les Anglais. — Chronique, — Academie des 
inseriptions. 
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Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli. Anno XXVIl 


3. serie. Vol. 37. Fase. 4. 


Sommario: O. Baratieri, nei Mırla Neri, — Pietro Bertolini, il de- 


eenisamento amminisirativo. 


, Neneioni, una uuova poelessn 
amerieass. — 6. 


Boccardo, la Donna e il Socialismo. — G. Ro- 
veita, il primoamore. Romanze, (Cont.) — O.Zanottl Bianco, Sirio. 
— Luigi Ferri, notizla letteraria. I dialoghi di Piatone. — F. Mar- 


tini, In scienza sul paleoscenico — Leilera al diretjore. — Rassegne ece. | 


Die Nation. Wocenfsrift für Volitit, Bolfswirtbfchaft u. Literatur. 
Srög. von Tb. Barth. 9. Jahrg. Nr. 21. 


Inb.: Bolitiſche Wohenüberfibt. — %. Bamberger, ber Maatderbaltende Ber 
sus Der Kölle. — Protewe, Varlamentebriefe. 10. — DO. Blldemeifter, 
Zalleurand's Memorien, Zwtite Felae. 1. — Kirdenmoral im der polltiichen 
Frazie. — Raymend Aoenlin, Riited de Bigno. — Dtto Brabm, Ber 
Imer Zbrater: Shlimme Saat. Agl. Schauirielhaus: Das heilige Laden. 


Die Grenzboten, Ned.: Jobs. Grunow. 51. Jahrg. Nr. 9. 


sah. @eribtsisal und Vreſſe. — Die tehniiben Sodiaulen, — Das Verhältnis 
der Bittlthfeit zu Ghriftenibum, Staat und Airde. Gelhibtsrbiloforbtide 
Brdanfen, 15. — Lateiniſche Bollsetumologie und Berwandtes — Heinrich 


Tünper, Goethe's Arahburger Ipriide Berichte. — Mafigeblihes und Un | 


mapgeblihes: Soldatenmikbanblung. — Yiteratur. 


Voltewohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
eg Hrög. von Bit. Böhmert u. K.v. Mangoldt. 16. Jahrg. 
uf 
Int: Die aewerdliche Ausbildung Der lobmarbeitenden Mädchen. — Kürlorge für 
die Frbelungen der jugendlihien Arbeiter. — Die Beborzagung der Wrositädte. 
— Aus der Praris ded Alters u. Invalidität. Beriherungsgeleßes. — Aleine 
Rirtbeilungen. — Piteratur. 
als Brtlage: Ar. 2 der „Mittbellungen zur Seklüampfung ber Trunfjuht*, 


Rordweit. Heraudg. von A. Yammers. 15. Jahre. Februarheft. 


Jab,: Lie menche Wendung in det Frumkiurhtöfrage. — Julie Navit, Die kicker 
Öausbaltungsitule für undensittelte Madchen. — Santhaltung&Iimterridt in 
Baden. — Haurmirtbibaftite Ausbileun. — Buyde Maupaflant, 
das Alben. — Gin Moßigkeite · Avoftel von ebedem. — Deutiver Sparcaffen- 
Berband. — Zut Dberlebrerinnen-Arage, — Dito Yebmann, Üreleld, der 





Mirtelpunet der Seildeninduftrie Deuridlande. — Mas lebrt der deutſche Bardı« | 


truderhreit?t — Die Grbolungen der Arbeiter außer dem Haufe. — Mar 
eine *erichrigung und Mabnung. — Rinder-Bterblidfelt, — @. Kroll, Ga- 
reline Born. — Aufunftsiorgen. — Gine @rzäblung für Backſiſche. 2, — Ent- 
wifelung der Kumanität dm Argte. — Die flettiner Vereins: Armenpflege tm 
Sabre 1891. — Der Anabenbert zu Mühlbanien in Thliringen, — Bücher und 
Sörliten. — Allerlei Bemeinnübt 


es, 
Beilage: Mittbeilungen des Deutſ ven Mereina gegen den Miäbrauh geiftiger Ge | 


trinke Re. 1: Vorftandsjigung im Meihötagäzebäube zu Berlin. 


Die Gegenwart. Hrog. von Tbeopbil Zolling. 41. Br. Nr. 9, 


Jnb,: Pbiloiopbus Feutonicus: ein Radmweort zum Rotbruf für die deutſche 
Fidung. — Aufl. Yubiguäiki, eine Berlagsorbmung der deutſchen Yudı- 
bändler. — ul. Yerim, die Jafltengaeridemie. — Helurib Noedner, zum 
bundertften beburtstag Nolinis. — Aules Giarerie, Die Mitarbeiter. — 
Aus Der Haureftadt 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 21—23. 
Inb.: Aramı Bfalz, der fromgdnide Trend. Gin Bir aus dem Salonleben 


Yabmız’s XIV. — Paul Sareiber, Welterberibt wom Januar 1802. — 
- D. land, der Garneral in Mom. Mine Gulturfintie — Büherbes 
ipredbungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Nr. 38-44. 

Inb.: Aelir Stieve, die Neformatlonsbewegung Im Heriogibum Bawert, — €, 
2. Woams. das nordamerifaniibe Italien — Paul Hemfel, Paul de Yar 
garde. — Bemifibte Chen in Nulflih-Polen. — Arnold Schröder, Bernbard 
ten Print, 10.2. — @ Wailerzsieber, die Bollsierade in Schltewig 
jeit dem Jahre 1864. — Mauriibe Erinnerungen. — Das arche japaniide 
Grbbeben. — ®. 8. Anton, Hafen und Handel von Marieide, ı u, 2, — 
M. Garriere, Neues über Erinoga. — B. Hittmanı, Die Reuanlagen 
des mordiiden Mufeums auf Djurgärden bei Stodheim. — Karl v, Nein« 
barbitöttiner. Fraueteco Bomes de Amerim, — ®lograpbie — Mittbel- 
iungen. — Veſprechungen. — Nabridten. 

Tas Magazin für Fiteratur. Hreg. von Ari Mautbuer m. Otto 

Reumannshofer 61. Jabra. Nr 5. 


Anb.: Otto Neumann-Hofer, Geb 9 Iabre Magazin. — Ftiedt. KRlievſce, 
ungedrudie Arhoriömen. — ®. D. x (der, das ugs vor 30 Yabren. — 
Marie &. vo. dibenbad. alte Berübe in neuen Heimen. — di. Mautb- 
mer, 1682-1592. Gin Müdfelid und ein Ausblid. — F. Setelhagen. 
Ahr Bat. — ©. Aarpelet, Ieienb Lehmann und Heinrih Seine. — Lübdwig 
Aulda. Binniprüde — Karl &, Aranıod, Aus Goethe's Tbeater-Acten. 
— B. A. Nofeager, Me Zukunft der beutiden Yiteratur, — Detlef ven 
Silienerom, ber Aramı, — Brugib Palba, beim Tewſik. — 6. 
Srauffer, Gedichte. — Erf Widert, Die deutſche Verlagdorbnung — 
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Sermann Sudermann, Then — Der Fall Gbrit. — Etich Schmidt, 
Spielbagen’s Bedldte. — Literariiche Neulglelien. — Pilerarifhe Thronit. — 
Proceh Prager und bie Piteratur, 


uftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2539. (98. Band.) 
Inb.: Arida Schang, ein Aaihingscapitel, — Ein Faſchtugebrauch bei den ji 
ılihen Hefalen. — Todtenibau. — Das Blodzieben, ein Aelerliber Ralhings- 
braud. — Simmelderiheltungen. — Alpines. — Dotar Jufinue, Has 

fort mit Sedwig werben ? ine Garnevalsgeibicte. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche iluitr. Zeitung. Hr g. of. Kür Öner. 
Berantw. Red.: Otto Baiſch. 67. Band. 34. u Nr. Ah 


Inb,: Leo Hilded, Wregor’s Rafbing, ein Februarſcherz. SShl.) — E M. Bar 
ano. Gamerallänge — Viteratur. — Motigblätter, — Paul Naked, Die 
Internationale Ausſellung für das Motbe Areug in veirzig. — Sophie 
Jungbans, Zu rechter Felt. (Borti.) — Generalfeldmarihall Braf Moltte's 
Briefe am seine Bram und Aran. (Fortſ.) — Ad. Kohut, Der Schwan von 
Veſare. — Alır mühige Stunden. 


Sonntags-Blatt. Ned.: R. Elbe. Ar. 9. 


Iab,: 6. M. Orame, Tie Namenloke. (Korti.) — Biaremo Nofjini der Schwan 
von Pelare. — Klelne Ftauenzeitung. — Hans Warnomw. Idt erſtet Ko- 
man. Aus Dem Zagebud eines Hadriihes. Schl.) — vLenote Werthe Keim- 
gefunden. Grsäblung. — Loſe Blätter, 

Gartenlaube. Red.: Adolf Aröner. Nr. 9, 

Inb.: Mud. Elbe, Weltbild. Roman, (8. Fortſ.. — 9. Gauß, Drtsgelt 
und Ginbeitszelt. — 8. Gblanaecı, Bor den Thoren Wiend. — M. Ar 


‚Ar 
tarla, Der Zeutgeiſt im Haueſtande. Wilder aus dem WRamilienleben, 
«8 Borti.) — Blätter und Blütben. 


Daheim. Hrög. von Th. H. Pantenins. 28. Jahrg. Nr. 22, 
Inb.: Kermann Geiberg, Die Aamille von Btieglig. Roman. «fort. — 
A. Bundarar v. Suttner, Volleſeſt im Raukalus. — Berubardine Schulze · 
S mibt, In Moor u. Darib. (Aortl.) — 3 Ban an Ter Wegwelſer ohne 
Schrift. Beriht, — Der berliner Dom. 2. — Am Aamilientiid. 


Inh, d. Bellage: Graf de Launay +. — Ftauendaheim. 








Prometheus. Jluſtr. Wochenſcht. üb. d. Fortſchrinte in Gewerbe, In⸗ 
dujtrie u, der angewandten Wilfenfchaft. Hrög. von Dito N. Witt. 
3. Jahrg. Nr. 21. 


Inh: 9. Mietbe, über das Eis der Rinnengewäßer. — 9. Alelmenxer, 
Brünn’s Gewerbegeibibte. Eine Aevue. — I. Gaftner, Belbflidieher oder 
Rüdkoblader. — Das Obſervatotium auf dem Montblanc. — Ein neuer Aun® 
geblegenen Eifent. — Rundſchau. — Büderidran. 

Deutfch-fociale Blätter. Organ der deutjchsfocialen Partei. Heraueg. 

Ib. Fritſch. 7. Jabra. Nr. 185, 


Inh: Ein jübiiher Mitual · Motd. 2. — Witweller Mord oder Hlut-Aberlaube? — 
Ter Procch Ablwardt. — Das Judentbam und Die literariide Bermittelung. 
Aur Dieriplinar-Berbanblung Es den jüblihen Yandridter Dre, Ietuf vieb- 
mann, — Preöftimmen. — ihre Mittkeilungen zur Juden-Frage — 
Ausland, — Rachrlauen aus der Partel. 


Dorlefungen im Sommerfemefter 1892, 
3. Greifswald. Anfang: 20. April. 
1. Theotogiſche Kacultät. 


Pfl. ord. Baetbaen: Genefis, Jeſaia; Sem.: altteft. Uebng. 
— Gremer: Erklärg des Nömerbriefed; chriftl. Ethik; Grundlinien 
der Socialethik; domat. be im Sem.; bomilet, Profem, — von 


ı Natbufins: prakt. Theologie I (Hirchenverfaffung und Berwalttung 


u. Paitoraltbeologie); Erklarg der evangel. Perifopen; Geſchiche der 
Sonntagsfeier; bomilet, Sem.; katechet. Sem. ; paſtoraltheologiſche 
Urban. — Schlatter: Erflärg des Evangeliums Mattbäi; chriftl. 
Doamatif I; neuteft. Ueban im Sem. — 2. Schulge: Kirchenge: 
ſchichte feit der Reformation; Fir. Baufunft, — Zödler: Entoh— 
Hlopädie u. — —— des theolog. Studiums; Geſchlchte des 
apoſtol. Zeitalters; rät. Symbolit mit befond, Berädi, des neueren 
Sertenwefend; firdenbiitor. Ueban im Sem.; — Pf. extr. Gieſe— 
bredt: Einleitg in das N. Teit.; Uebgn des altteit. Profem. — 
Prdoec. Dalmer: Einleitnug in das N. Zeit.; neuteit. Uebgn. 
— Boffe: firdl. Reformbeitrebungen von Wichief bis Luther; 
tirchenhiſtor. Geſellſchaft. — Schäder: Erklärg der kathol. Briefe; 
doamat. Ueban. 
11, Juritifhe Racultät, 


Pf. ord. Bierling: Etrafprocehrecht; Geſchichte des deutſchen 
Strafverfabrens. — He: deutſches Privatrecht; im Sem: Andlegag 
deutfcher Rechtsquellen; Gonverlatorium über Handelsrecht. — Hats 
berlin: Reiche» u. Handelsſtaatsrecht; Berwaltungsrebt nebit Be: 
bördenorganifation. — Pescatore: Inſtitutt. u. Geſchichte des 
röm. Rechts mit Ausſchl. des rom. Givilproceiies; röm. Kivilproceh ; 
im Sem.: Interpretation eines Digeftentitels ; PandeftensGonverfas 
torium, 2. Ih. (Sachenrecht u. dogmat. Theil des Kamilienrechts). 
— Stoerf: Enchklopädie der Rechtswiſſenſchaft; deutſche Reichs: 
u. Rechtsgeſchichte; Anleitg zu wiſſeuſchaftl. Arbeiten auf dem Ge 
biete des deutſchen Staatsrechts für Kortaeichrittene; Völkerrecht mit 
Einſchl. des öffentl. Seerechts; Gonverlatorium über Staatérech 
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Verwaltungsrecht und Volkerrecht. — Weismann: Strafreht; 


Givilprocen (mit Ausſchl. des Goncurjes); im Sem.: Beſprechung 
reichsnerichtl. Entiheidungen; Gonveriatorium über Strafrebt und 
Etrafproceh mit praft. Meban, — Pf. extr. Stampe: Pandelten 
IN Erbrecht); preuß. Privatrecht (excl. Obligationenredht); im Sem.: 
preuß. Obligationenreht; PandektensGonverjatorium 1., allgemeiner 
Theil. — Prdoce. Medem: Strafreht; Strafproceh. 


100. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Gramig: ſpec. vatbolog. Anatomie; bemonitrat. 
Gurfus der patbolog. Anatomie mit Mitroffovierüban; Secierüban. 
— Helferich: chirurg. Beipreban; dirurg. Operationscurius an 
der Leiche; chirurg. Hlinit und Roliklinik. — Yandois: Exeri— 
mentalpbufiologie, eine Höffte; Entwidelungsgefhichte und Zeugungs-⸗ 
Ichre; praft, pbuftolog. Arbeiten im Inſt. verbpn mit Demonitratt ; 
Anteitg zu felbititänd. Bearbeitungen phyſiolog. Themata, nur für 
Geübtere in böberen Semeitern des Studiums, — Löffler: Gygiene 
2, Ib.; praktiſche Ueban im bugien. Yaborat.; hygien. Beſprechgn. 
— Mosler; phyſikal. Diagnoſtik mit praft. Ueban, in Gemeinfcaft 
mit Peiner; Ein, Referat; medicin. Klinik. Voliktinik. — Pernice: 


Ibeorie der Geburtsbülfe; Über Rrauenkranfheiten, 2. Tb.; gunäfos | 


logiiche Klinik u. Poliklinit. — Schirmer: Augenbeilfunde; über 
die Krankheiten der Augenlider und des Ihränenapparated; augen⸗ 
ärztl, Klinik, in Berbindg mit dem Ambulatorium der Augenkranken. 
— 9, Schulz: Argmeimittellehre und Arzneiverordnungslebre; the 
ravent. Practicum; chem, Practicum fhr Kliniciſten; Brunnen» umd 
Baͤderlehre; Arbeiten im pbarmafolig. Laborat. für Geübtere, — 
Sommer: Anatomie des Menſchen, 2. Th.; audgem. Gapitel der 


menſchl. Anatomie. — Pf. extr. Arndt: piochiatr. Alinif; über 


Tegenerationszuftände u. Degenerationsfranfheiten des Menichen. — 
Beumer: gerichtl. Medirin. — Eichſtedt: über Syphilis, mit 
Demonftratt.; über Hautkranfbeiten, mit Demonitratt. — Heiden» 
bain: über fpec, — —— chirurg.propãdeut. Curſus; chirurg. 
Craminatorlum. — Krabler: phoſikal. Diagnoſtik mit praft. Uebgn; 
Kinderpoliflinit mit Ambulatorium. — v. Preuſchen: Frauenkrank- 
beiten, mit Demonſtratt.; über geburtshülfl. Diagnoſtik; geburts- 
biifl, Operationelehre mit Uebgn am Phantom, — Solger: Diteos 
logie u. Syndeömologie; Über den Bau des Echädels der Wirbels 
thiere u, der Menicenracen, ſowie über andere antbroplog. Merk: 
male; mifroffop. Neban für zwei Paralleleurie, in PBerbindg mit 
Ballowip; Anleitg zu felbititänd, embryolog. Unterfuchan für Ges 
übtere; Anatomie der Sinnesorgane, — Strübing: die Hranfs 
beiten des Kehlkopfes; laryngoſtov. Gurfus; Poliflinif für Nafen: u, 
Haldfrankbeiten, ©cc, 
wei Paralleleurfe, in Verbindg mit Solger; Grundzüge der vergl. 

natomie. — Hoffmann: Gurfus der Obrenfrankbeiten, 
Beiper: pbhufifal. Diaanoftif mit praft. Uebgn, in Gemeinſchaft mit 
Mosler; über Schuppodenimpfung mit Impfüban; fvec, Pathos 
logie * Therapie, mit Demonſtraft. (Kraukheiten der Digeitiond- 
organe). 


IV. Phitoſophiſche FJacultät. 

Pf. ord. Ablwardt: perſ. Grammatik; türkiihe Grammatik; 
Erklärg der Mo’allafät (arab, Gedichte). — Bernheim: Schrift 
funde des altchriftl. u. mittelalterl, Yateins; Sem.: Kritik deutfcher 
Kaiferfagen; der moderne Socialiemus und die Geſchichtswiſſenſchaft. 
— Goben: Petrographie; mineralog. Mebgn für Geübtere, in Ges 
meinfhait mit Deede; geolog. Excurfionen, in Gemeinfhaft mit 
Deede; Arbeiten im mineralog. Inſt. — Gredner, aeograpbiiche 
leban; geonrapb. Exeurfionen; über die neueſten 
fbungen und Entbefungsreifen; phoſikal. Erdkunde, b. tallgem. 
Morphologie der Erdoberfläche und Drologie). — Geritaeder: 


Ballomwiß: mifroffop, Meban für | 


Anfänger u. für Geübtere. — Schuppe: Rechtephiloſophie; philo⸗ 
fopb. Meban (zur Erkenntnißtheorie u. Legil); Pädagogit; Rechts— 
philoſophie. — Schmwanert: dem. Prarticum, in Gemeinfhaft mit 
@imprict; anserlei. Kapitel der techn. Chemie; Beſprechg über 
vbarmaceut.schem. Gegenftände; Pbarmacle, 2, Th.; analyt. Chemie. 
— Seed: im Sem.: Ueban auf dem Gebiete der alten Geſchichte; 


Geſchichte des Unterganges der antifen Welt, — Thom: ausgem. 





gegen. Bor | 


allgem. Zoologie auf vergl. anatom. Baſis und mit befond. Berückſ. 


des medic. Etudiums; Ichthvologle (Morphologie u. Syſtematik der | 


Aifhe). — Koſchwiß: Geſchichie der —— viteratut des 16, u. 
17. Jabrb.; im Sem,: Uebgn über die Diundart von Amiens, — 
Simpridet: anderlefene Gapitel der phoſiolog. Gbemie; Chemie 
1. Th.; chem. Practionm, gnemeinihaftlih mit Schwanert — 
Maaß: im Sem.: Bergil’s Gatalepta; im Prof.: Ariftoteles über 
den Ztaat der Atbener und fchriftliche Arbeiten; griech. Syntax. 
— Marg: im Sem.; ausgew. Stüde des Bolybins; röm. Literatur: 
aefhichte, 2. TH. — Minnigerode: Differential: u. Integralrech- 
nung, 2. Tb.; analyt. Geometrie der Ebene; Uebgn im matbemat. 
Zem, — Dberbed: mathemat. Theorie der Hydrodunamif u. Akıs 
tif; Erperimentalpbufit, 2. Ib.; phyſikal. Uebgn, flr Mediciner n. 
Pharmacenten; Arbeiten im phyfikal. Inſt. für Geübtere. — Brenner: 
GErflärg der Nachbildan ausgew. Knuſtwerke in der afıdem, Kunſt⸗ 
fammlung; ardäolog. u, mutboiog. Uebgn; griech. Kunſtmythologie. 
— Nebmte: Piyhologie Kants uud Kine Nadrfolger; Weban in 
der Geſchichte der Phlloͤſephie. — Reifferſcheld: deutiche Ghram- 
matif; im Profem,.: Kudrun u. audgew, Briefe Goethes; im Sem.: 
Gortiried von Straßburg und feine Nachahmer. — Schmip: alls 
gemeine Botanik; Demonftratt, von Pflanzen; botan. Practicum für 





Gapitel der Theorie der eflipt, Aunctionen; Theorie und Anmwendan 
der Determinanten; Uebgn im matbemat. Sem, — Ulmann: Ges 
dichte Europas im Aeitalter des franzöſ. Uebergewichtes feit 1648; 
—— der Befreiungekriege IB13—1816; im Sem.: hiſtor⸗krit. 
Ueban. — Zimmer: Einführg in das Studium der vergl. Gram— 
matif der indogerman. Sprachen; Zandfritgrammatif für Anfänger; 
Grklärg ausgew. Sanskrittexte. — PT. extr. Fuchs: über die Ars 
beiterfrage; Nationalöfonomie; Meban über Nationalöfonomie und 
Finanzwiſſenſchaft. — Solg: Elektrötechnik ohne Borausfegung phy⸗ 
ſikal. Kenntniſſez Phoſik der Erde mit Ausſchl. der Meteorologie, 
gemeinfapl. behandelt; Meteorologie mit Einſchluß der opt. und 
eleftr. Erjbeinungen. — Kefiler: bebr. Grammatif, 1. Ib.; Ers 
Härg des Mifchnatractates: Pirauö abötb; Fortſ. des Syriſchen; 
Elemente des Arabiſchen; Geſchichte Mubammed's u. der Anfangszeit 
ded Jelams. — Konratb: bifter. Grammatik der engl. Sprache 


' (Rorif.); Uebgn im engl. Sem. — Pul: Geſchichte der Kunſt des 


Mittelalters u. der neueren Jeit, mit Erflärg der betreff, Kunſt⸗ 
werte u. mit Bezieha auf die Grenzen der Hünite u. Wiſſenſchaften; 
Geſchichte des Kloͤſters Eldena, fowie der greifswalder Kirchen, Alöfter 


und Schulen; Gonverfatorium über pommer'ſche Altertbümer, fowie 


diplomat. Meban nach den betreff. Denfmälern und Urkunden. — 
Stiebs: Geſchichte der Älteiten deutſchen Yiteratur mit Anterprett.; 
Phonetit und Ortboepie (mit Berückſ. des Engliſchen, Kranzöfifchen 
u. Italieniſchen); Altenalifh. — Prdoce. Bilg: über die chem. 
Interfuchg von Nahrungsmitteln; über die Gonftitution organ. Ver— 
bindan; pbufifal.schem. Neban für Vorgeſchrittene. — Deede: Kor: 
muationdlebre; Über Bebirgd: und Ibalbilda, in Gemeluſchaft mit 
Goben; mineraloa. Meban f, Geübtere, n. geolog. Exeurfionen, — 
H. Moeller: mitroffop. Unterſuchg der Drogen u. Nahrungsmittel; 
botan. Egeurfionen. — W. Müller: Defvendenztbeorie (Darwinis⸗ 
mus); zoolog. Practicum; zoolog. Excurſionen. — Schmitt: deutiche 
Gefdrichte im Jabre 1866; brandenburg. prenß. Geichichte vom Mer 
gierungsantritte des Großen Aurfürften bis zum Tode König Aried- 
rih Wilhelm's I. — W. Schulze: die griech. Tragödie; Anterpres 
tation von Sopbofles’ Antigone. — Leet. Franz: Uebgn in den 
Anfangsgründen der engl. Grammatit; Interpretation von The black 
Dwarl, Roman von Scott. 


MDDir. Bemmann: allgem. Muſiklehre. 

Drönmoli: tbeoret.spraft. Unterricht im liturg Kirchengeſang. 
Accord» und Harmonialebre. R 

Zeichenlehrer von Demig: Anleitz zum perfpectiv. Zeichnen, 
Uquarellieren u, Pllanzenzeichnen; Gurfus im anatom. Zeichnen, 





4, Münden. Anfang: 21. April. 
1. Eheologifhe Aacultät. 


Pf, ord. Alois Schmid; Apologetit (Lehre von der Kirche). 
— Silbernagl: Kirchenrecht, 1. Ib.; bayeriſches Boltsihulwefen ; 
—— des 19. Jahrh. — Wirtbmäüller; Moraltbeoloate; 
caſuiſt. Uebgn. — Bad: Pädagogik, Gefihichte u, Theorſe der Er⸗ 
— padagog. Practicum (Sem.) nebit Uebgn in der Vollsſchule. 
— Schönfelder; Erklärg des 1. Buches der Pſalmen; hebräiſche 
Sprachlehre (Fortſ.) mit Ueban; rabbinifche Lectüre oder Syriſch. 
— Andr. Schmid: Paftoraltbeologie (Hiturgif; Kirchenmuſik. Ge— 
chichte ; Ather. Practicum; Bußſatrament, Verwaltung; bomilef, 
Sem., Uebgn. — Bardenhewer: Erklärg des Evangeliums nad 
Lukas; ausgemäblte Gapitel der bibl. Ardäologie. — Anöpfler: 
Kirchengeſchichte, Mittelalter, erfte Hälfte bis Gregor VII; kirchen⸗ 
hiſtorlſche Uebungen (Sem.). — Pf. extr. Atzberger: Dogmatik 
(Schöpfungslehre). 


12. Iurikifhe Facultät. 


Pfl. ord. v. Pland: im Zem.: Arbeiten über Givilproceh- 
recht. — Bolgiano: deutſcher Civilproceß (mit Benupung feines 
Handbuches des Reichscivilproceijes, allgem. Theil, Stuttgart, 1879); 
tonverfator, Uebgn im Givilproceh (fpec, Theil). — v. Behmann: 
Pandelten, 2. Ih. (Familien u. Erbrecht); Juſtitutt. des römischen 
Mechts mit encuklopäd. Einleitg in die Rechtewiſſenſchaft. — Seufs 
fert: ausgew. Yebren des rom, Obligationenrehts; röm. Bürgs 
fhafts- und Pfandrecht; Erläutera des Digeitentitel$ de jure dotium, 
— v. Sicherer: deutſches Handels- und Wechſelrecht; Kirchenrecht. 
— Wlmann: Strafprocehreht; Bölferreht; Bermögenspelifte, — 
Berchtold: deutfche Reichs- und Nechtsgefchichte; Rechtsencyklopädie 
mit befond, Berädf, der Forftcandidaten. — Birkmeyer: Rechts- 
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* Strafrecht; Converſatorium über den beſond. Theil des 
Sttafrechts. — Mar Seydel:; Reicheſtaatsrecht; deutſches Berwal⸗ 
tungstecht mit beſond. Berlicf. des baver. Verwaltungsrechte (nach 
feinem Grundriſſey; Grundzüge des allgem. u. vergl. Staatsrechts. 
- Pf. extr. Hellmann: Pandekten, 1. Ib. (allgemeiner Theil, 
Schenreht u, Obligationenrecht); Pandeltenrevetitorium, 2. Ib. 
(Grbrebt, Aamilienrebt u, Sachenrecht). — Prdoec. Loewen- 
teldt: Geſchichte des röm. Nechts (äufere u. innere Nechtsgeichichte). 
— Sarburger: Gonverfatorium über ſchwierigere Materien des 
Strafrehtd (inabefond, aus dem allgem. Theil) und des Strafpror 
wgrehrd; allgem. Staatsrecht. — Hleinfeller: Givilprocehrecht; 
Goncurörecht u. Goncnröverfabren ; trafprocefluale gr im Sem. — 
Pilote: baver, Staatöreht; Gonverfatorium über Reichsitaatsrecht 
a. bayer. Staat u. Berwaltungsreht. — Schmidt: Gomverfatos 
cum u. Bracticum über deutiches Handels u. Wechſelrecht. 

un ord. v. Rotb, v. Maurer, Prdoec. Gruever leſen 
uicht. 


"ur. Staatswirthſchaftliche Facuttäat. 


Pf. ord. 8. 9. v. Riebi: Syſtem der Staatewiſſenſchaft u. 
fiit; Gulturgefchichte Deutihlands im Mittelalter. — Brentano: 
nanzwiſſenſchaft; Wirthſchaftögeſchichte (Ueberblick Aber die Ent⸗ 

widelung der Bolkswirthſchaft und ihrer Organiſation ſeit dem Unter⸗ 
gange des römifchen Reiches, mit beſond. Berückſ. der deutſchen 
Sellswirtbfhaft); Über die Nationalöfonomie ais Wilfenfchaft; 
taatewiffl. Sem. (zjufammen mit Lotz). — Gaver: Foritbenupung 
», forkl. Technologie in der foritl. Verfuchsanftalt; waldbauliche 
onen. Ebermaver: Meteorologie u. Alimatologie mit 
Nchj. auf die Standertölchre, nebit Anleitg zu meteorolog. Be: 
oabtan; Pflanzenchemie mit Nüdi. auf Korit- u. Landwirthſchaft. 
— Franz v. Baur: Nentabilitätsberehnung der Waldungen (forat. 
Statif); über forſtl. Verfuchöwefen in Verbindg mit Neban aus der 
Saldwerthtechnung u. Baum⸗ und Beitandfhägung ; forfti. Excur⸗ 
homen. — Hartig: Pflangenkranfbeiten; botanifhe Excurfionen. — 
Srber: Geodäfie; Wegebaukunde; praft. Uebgn in Vermeſſungen 
x im Nivelieren. — Lehr: Korititatiftit. — Pf. hon. op: Geld, 
Kredit, Handel u. Verkehr ald Ergänzg zur öfonom, Politif; ftaate: 
migenibaftl. Sem. (zufammen mit Brentano). — Prdoce. New 
targ: Nationalöfonomie.; MNepetitorium Über Nationalöfonomie u. 
Atnanwifienihaft. — v. Zubeuf: forſtl. Gulturpflangen u. Forſt⸗ 
unfriuser in Berbindg mit botan. Ercurfionen; botan. Nepetitorium 
mit fortketan. Beitimmungsüban; milroftop. Practicum zur ins 
An in dad Studium der Kryptogamenfunde u. Phntopatbologie, 
— Kak: ſotſti. Nebennupan u, foritl. Nebengewerbe; Forſtſchutz; 


en. 
Prdoe. Bafferrab lleſt nicht, 
IV. Medicinifhe Racultät. 


Pf. ord. 2. U. Buchner: pharmacent. Chemie; Toxikologie 
2. gerihtl, Chemie; chem. Mebgn im vharmareut.schem, Yaborat.; 
rbarmacenh Dispenfieräbgn mit einem Gonterfatorium über Arzneis 
wittl. — v. Bettentole rt: Borträge über Hygiene; Yaborat. für 
Lorgerüdtere. — v. Rotbmund: ophthalmolog. Klinik und Poli: 
— Augenoperationscurſus; ophthalmoſtop. Curſus. — dv. Voit: 


2 
Uedanz Arbeiten für Geübte. — v. Jiemſſen; medicin. Klinik; 
ist. Pathologie wu. Therapie (in Berbindg mit Bauer); diagnoit. 
in für Vorgerückte; Arbeiten im Min. Jnſt. für Geübtere (in 
dag mit Bauer). — v. Windel: Geburtshülfe; aumäfoloy. 
init mit Touchieritunden u. Beſuche der Wöchnerinnen u. beioud. 
Ürerationsftunden; gumäfolog. Tverationscurfus, — v. Aupffer: 
Gntwidelungsgefbicdte der Wirbeltbiere u. des Menſchen; Gurfus 
der Sitiologie Des Menden; biftiolog.sembruolog. Curſus für Ges 
übte; biltiolog. Sem. — Nüdinger: deferiptive Anatomie, 2. Ib. 
Anatomie des Nervenſyſtems u. der Sinnesorgane); topoarapb.schirurg. 
Anatomie; topograph.sanatomifcher Curſus mit Präparation der He: 
alonem; über das Gehirn der Wirbeltbiere ; Arbeiten für Geübte. — 
Bollinger: fper, patbolog. Anatomie; Sectionscurfus mit patbo: 
!szifhsanatem. Demonitratt., in drei Abtbeilan (3. Abtheilg f. ae 
riätlihe Mediein); patholog.hiſtiolog. Practicum, gemeinfam mit 
Shmans, in 2 Abtbeilan; Arbeiten im patholog. Juſt. für Ges 
übtere; über Boonofen und Fleiſchnahrun 
Stas hey: vſychiatr. Klinik, in der Kreis-Irrenanttalt; Pathologie 
und Therapie der Geiſteskraukbeiten. — Joſeph Bauer: medicin. 
prepädeut. Mlinit; Hin. Practicum für die Hörer der mebicin.pro: 
pädent. Mlinif; über phyſital. Diagnoſtik und diagnoſt. Gurius, in 
Verbindung mir v. Ziemifen; ſpet. Pathologie und Iherapie der 
Krankheiten des Verdauungsapparates; Arbeiten im Bin. Intt., in 
derbindg mit v. Ziemſſen. — Angerer: hirurg. Alinit; chirurg. 
Dperstionslebre und Dverationscurfus. — Pff. extr. Heinrich von 
Kante: Klinik der Kinderfrankheiten; Poliklinif der Kinderfranf 
beiten; Vorträge über Kinderfrankbeiten; Curſus der Impftechnil. 
— Amann: gumäfologifhe Klinikz (gynäkolegiſche Poliklinik; 


is 
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ie, 2, Ib. (Nerven, Sinnesorgane, Muskeln); pbyfiologifche | 
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geburtshälflihe DOperationscurfus. — Dertel: Klinik und Opera 
tionscurfus für Krankheiten des Keblkopſes, der Nafens uud 
Racenböble, der Luftroͤhre x.; Iarungefloptfäe und rhinoftorifthe 
Gurfus (diagnoft. Gurfus). — Tappeiner: allgemeine und fper. 
Argneiverorbnungelebre mit prakt. Ueban; vharmakolog. Experimen- 
talcarius; Arbeiten im pharmakolog. Laborat. — Poſſelt: forbitir. 
termatolog. Klinik; Hantkrankheiten. — Ariedr. Bezold: Gurfus 
der Obrenbeilfunde; otiatr. Demonftratt. — Emmerich: hygien. 
Practicum; bafteriolog, Gurfns mit Vorträgen über Morphologie u. 
Bhnfiologie der Bakterien, gemeinfhaftl. mit Gans Buchner; Ar 
beiten im bafterielog. Kaborat.; hyglen. Exceurfionen. — Schech: 
allgem, u. fver, Wäderlebre incl. Rlimatoloaie und Hodrotherapie; 
Klinik der Krankbeiten der Munds, Nadens, KHeblkopfs und Nafens 
höhle in Verbindg mit einem larungoftop.srbinojfop. Curſe. — Mef- 
ferer: gerichtl, Medicin; Medicinatverwaltg u. Medicinalpolizei in 
Bavern; gerichtsärztl. Practicum und Mepetitoriun, — Klaußuer: 
chirurg. Poliklinik; chitrurg. Propädentif; Gurfus der Verband» und 
Zuftrumentenlebre; Gurfus der Rachen-, Kiefer, Mund» u. Jahnkrank⸗ 
beiten mit Meban in der Extraction der Zähne. — Prdoce. Wolf; 
feiner: Aber epidemiſche Krankheiten. — Deller: Augenfpienels 
curſus; Ambulatorium für Augenkrauke. — Hans Buchner: bafte 
riolog. Gurfus, gemeinfchaftl. mit Emmerih.— Herzog: dirurg. 
und ortbeopäd. Minik im Kinderfpital; Berbandeurfus mit Repetitos 
rinm-über Fracturen u. Luxationen. — Mag Stumpf: geburtshölfl. 
Dperationdcurfus; aunäfslog.sdiagnoit. Gurfus; Phyſiologie ind Par 
tbologie der Menitruation. — Ball et: Orthopädie mit Demonftratt.; 
Krankheiten der Harnröhre und Blafe mit Heban ım Katbeterifieren 
und Glektro-Endofkopieren. — Kopp: Pathologie und Therapie der 
Senorrboe m. ibrer Gomplicationen; Parbologie und Therapie der 
Syphilis; prakt. Gurfus der Haut» u. Sefchlechtöfranfheiten. — Karl 
Seydel: Kriegsdhirurgie. — Karl Sei: Gurfus der Min. Ghemie 
und Mikroftovie ; Suche der Percuſſſon und Auſculation, für Ans 
fänger; andgew. Gapitel der Kinderhellkunde. — Schiöfier: aus 
gewählte Eapitel der Augenbeiltunde; Augenoperatiundiehre n. Augens 
operationdeurius in Berbindg mit von Notbmund; Augenfpiegcl: 
curſus im —— mit von Rotbmund. — Ziegenſpeck 
Gurfus geburtshälflier Operationen; Curſus aumätologiiher Opes 
rationen; Gurjus gumätolog. Diagnofe und Therapie (Diaquoit.- 
tberapent. Curſus. — Weil: Gurius im Gxtrabieren und Aüllen 
der Zähne; zahntechn. Curſus für Anfänger und Geübtere. — bang: 
Gurfus der Obrenbeiltunde mit prakt. Uebgn u. Demonitratt; otiatr. 
Meban. — Schmand: patboloy.biltiolog. Practicum, gemeinſam 
mit Bollinger; Jipiston ‚tee. Uebgn im Anſchl. an das Practie 
cum; patholog.sbiltiolog. Demonitrationscurfus; patholog. Anatomie 
des Nervenfvitemd; bafteriolog. Gurfus. — Prausnig: wichtige 
Gapitel der öffentlichen Geſundheitspflege. — Pfeiffer: über Nab— 
rungs und Genußmittel und über die Nabrung des Menfben im 
Allgemeinen und unter beitimmten Berbältniifen; über die Entwides 
lung und den — Stand des Impfweſens, beides im 
bugien. Inſt. — Morig: mediein. Poliklinik; Gurfus der kliniſchen 
Chemie, im Min, Inſt.; Hin. Technicismen. 

. ord. v. Seit, Prdoce. Hofer, v. Liebig u. Geßler 
leſen nicht. 

Prdoce. v. Hoßlin wird fpäter anzeigen, 


IV. Phiteſephilſche Facultät. 
l. Section. 


Pf. ord. v. Chrift: Staatsreden des Demoithenes mit Ein- 
leitg; die neuaufgefund. Mimiamben des Herondas, im Seminar. — 
Garriere: Wejen umd Kormen der Poefie mit Grundzügen der 
* viteraturgeſchichte; Schiller als Dichter und Denker. — Heiur. 
v. Brunn: Geſchichte der altital. und griech.röm. Kunſt; archäolog. 
Uebgn in der Baſenſammlung (alte Pinakothek). — v. Lexer: Ge: 
ſchichte der altdeutichen Lyrik ſeit Walther von der Bogelweide nebſt 
einer Erklarg der bauptiächlichiten Gedichte Walther's; im Sem.: 


2. Theil des gothiſchen Curſes. — Ed. Wölfflin: Geſchichte der 


mit Demonitratt. — | 


rom, Literatur; im Sem.: Erflärg ausgew. latein. Jufchriften mebit 
Leitg der latein. Stilüban. — Friedrid: Geſchichte des Verhält⸗ 
niffes zwiſchen Kirche u. Staat. — Ehdll: Ariſtophanes' Adarner; 
Religionswefen der Griechen, mit Interpretation der Quellen; im 
Sem.: Horatius' Oden nebſt Leitg der griech. Stilübgu. — Karl 
Stumpf: Logik u. Hauptpuntte der Meiaphyſik; auegew. Fragen 
der Aeſthetik; phlloſoph. Uebgn. — Kuhn: Fortſ. des Sanskrit 
Gurfus; Erklarg ansgew, Hymnen des Rigveda. — Breymanu: 
—— Soprache und Literatut (Sem.); Boileau's Leben 
und Werke, nebſt Interpretation des art poctique (im franzöſiſcher 
Sprache); franzdf. Meberfepungsüban u. leichtere Auffäpe., — von 
Hertling: NRehtspbilofopbie; Über Spitem und Geſchlchte der ari— 
ftotel. Poilofopbie; ariſtotel. Uebzgn. — Heigel: Geſchichte der 
neueſten Zeit; bayeriſche Quellenfunde; bifter. Uebgn; — Grauert: 
allgem. Geſchichte von Konſtantin d. Gr. bis Karl d. Gr. mit be- 
fond. Berüdj. der Gultur der Uebergangsperiode; kritiſche Hebam im 
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bitter. Sem, — Pff. extr. Hommel: Anfangsgründe ded Neu: 
verfifhen (nah Salemann u. Schufowffi, perl. Grammatik); Fortſ. 
des Arabiſchen EEectüre leichterer Profatexte); Erklärg arabifcher 
Dichter nad Nöldeles Delectus (Fortſ.). — Brenner: alts und 
mittelniederdeutſche Literatur; mittelhochdeutſche Grammatif; über 
deutiche Mundarten. — Muncker: Gefchichte der deutschen Kiteratur 
in der Zeit des Sturmes u. Dranges, vom Auftreten Herder's und 
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Goethe's biö zu den Jugendramen Sciller's; literargelhichtl, Meban: 


a) Erklarg von Dichtungen Platen's auf Grund der Sandfchriften, 
b) u 
chen Hunt 


der Thellnehmer. — Berth. Niebl: Geſchichte Der Deuts | 
im 19. Jahrh.; Demonftratt. in der f, Älteren Pinako-⸗ 


tbet; kunſthiſtor. Uebagn. — Pf. hon. v. Rodinger: vpaläoaranb. | 
Ueban. — Prdoce. Simonsfeld: Urkundenlehre; hiſtor. Uebgn. 
— Debmiben: Euripives Medea; Gefchichte und Politif des | 


böberen Unterrichtes. — von der Pfordten: griech. Dialefte. — 
Mutber: Gedichte der modernen Malerei. — Krumbacder: 
Beiprebung wiſſenſchaftl. Arbeiten and dem Gebiete der buzantin. 
Yiteratur und der mittelgriech. Sprache; Erflärg vnlgärgried,. Texte, 


— Koeppel: Geſchichte der engl. Fiteratur im 19. Jabrb. (1800 | 


bis 1870). — Oberbummer: Völferfunde; Deutichlande Golonien ; 
Aundgang durd das k. Ethnograph. Mufeum; Ginführung in das 
Kartenftudium, mit vergl. Neberficht der topograpb. Karten der europ. 


Staaten. — Gerh. Seeliger: Urkundenlebre; biſtor. Uebgn. | 


Goltber: Althochdeutſch (Literaturüberfiht und Erklärg ausgem. 
Stüde)y die deutiche Heldenfage u. ibre Dichtungen. — K. Wolff: 
fin: die Kunſt der Renaiffance im Italien; kunſtgeſchichtl. Ueban, 
um Theil in der k. älteren Binakotbef. — Traube: Geſchichte der 
bilolegie jeit dem Mittelalter; pbilolog. Uebgn; valäograpb. Uebgu. 
— Schmidkunz: Suageltion u. Gypuoſe; vhiloſoph. Uebgn f. Ans 





fänger (Sume, Unterſuchung über den menſchl. Beritand); pbilofopb. 


Uebgu 5. Vorgeſchrittene (Miepfche, Ienfeits von Gut und Böfe). — 
Stürzinger: Geſchichte des franzöſ. Dramas im 17. Yabrh.; alt: 
ſpan. Yertüre (Poema del Cid 3.) 

PT. ord. v. Gornelius, Frohſchammer, v. Föber, Pf. 
hon. Yautb, v. Reber, Prdoce. 8. Bezold, Süttler, Steyr 
mann lejen nict, 

N. Section. 


PA. ord. v. Seidel: jpbär. Aftronomie; im matbemat.enbufkal. 
Sem,: Borträge u, leban. — Nadifofer: fpec. und meditinphar— 
maceut. Botanik; mifroftop, Practicum; Leitz mifroffop. u. fuitemat. 
Arbeiten im botan. Yaborat. — v. Fittel: Geologie in Verbindg 
mit Exeurſionen; Anleitung zu jelbithänd, Arbeiten im Gebiete der 
Weologie u. Palüontologie. — Yommel: Emerimentalpbufit, 2, Ib ; 
phrfifal. Practicum, im Verein mit Narr; Anleitg zu felbititäud, 
vhufifal, Arbeiten; phyſital. Sem., im Verein mit Narr, — Guft. 
Bauer: analvt. Geometrie des Raumes; matbematifches Sem. — 


Bolpmann: HPydrodynamiku. Elaſticitätslehre; mathemat.phyſikal. 
Sem. — v. Bacyer: organ, Experimentalchemie; prakt. Arbeiten | 


im dem, Yaborat,, im Verein mit v. Pehmann und Krüfß. — 
Groth: phyſikal. u. dem, Kryſtallographie; praft, Uebgn. im Ber 


ſtimmen der Mineralien; mineralog. u, mineralcem. Yaborat. ; Mis | 


neralogie f. Mediciner, mit Demonjtratt. — Hertwig: vergl. Anar 
tomte; zooloa. Gurius; Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten. — Huge 
Seeliger: —— Gapıtel aus der Theorie der planetaren Stö: 
rungen (Mechanik des Himmels, 2. Ib.), in Gemeinſchaft mit Bau— 
fhbinger: praft. Uebgn an den Inftrumenten der fgl. Sternwarte. 
— Goebel: Pilangenbiolegie; mifroffop. Practicum für Pharma, 
centen und Studierende der Naturwilfenjchaften, 1, Abtb.: Einführa 
in die Pflanzenamatomie u. den Gebrauch des Mifroifopes, 2. Abtb.: 
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ſchaftl. Arbeiten auf dem Gebiete der angewandten Chemie; Mes 
boden der chemiſchen und phoſikal. Unterſuchg des Bodens; Auleitg 
zur gasvolumetr. Anatvfe. — Erf: phyſikal. Geograpbie, 2. Tb. 
— Naumann: geograpb. Practicum. — Boveri: die tbierifchen 
PBarafiten des Menden; Nebgn im Zeraliedern von Wirbeltbieren, 
nemeinfam mit Hofer. — Baufdinger: Ibeorie der Finſteruiſſe, 
Sternbederfungen und verwandten Phaͤnomene; gemeinſchaftlich mit 
9. Seeliger: prakt. Ileban an den Jnitrumenten der f. Ztern- 
warte. — Donle: Abiorptionserfcheinungen in der Optik. — S 0: 
lereder: Meban im Beitimmen von Pflanzen, in Verbindung mit 
Excurſionen. — Bruno Hofer: Anleitg im Zergliedern von Wirbel: 
tbieren , aemeinfam mit Boveri. — Germ. Brunn: Elemente der 
böheren Matbematif für Studierende aller Facultäten, 2. Ih.; Ki— 
nematit. — Weinſchenk: Mineraliuntbeie; im mineraloa, Inſtitut 
(vetrograpb, Sammlung); vetrograpb. Practicum. — Ed. Buchner: 
Nevetitorium ver organ. Chemie; aärungschemifcbes Prasticum, — 
Sieiembagen: Ginfübra in die Aruptogamenkunde; die Medici, 
nalpflanzgen n. ibre Producte, — Doeblemann: Ginführg in Die 
Tbeorie der unendl. Neiben. 

‚ hon. v. Sümpel, Prdoce. Yana, Mavr leſen nicht. 

Prdoec. Löw wird ſpäter anzeigen. 


5. Tübingen, Anfang: 20, April. 
L. Gvangelifch:tberlogifhe Racultät, 


Pf. ord. v. Weizſäcker: Kirchengeſchichte, 2, Ib; Einleitg 
in das N, Teſt. — Yuder: dritl, Glaubenslehre, 1. Tb.; Erflärg 
der funort, Neden Jeſu; Erklärg der Anguftana, — Kübel: chriſtl. 
Gebif, 1. Th.; Ginfübrg im das theolog., befond. bibl. Studium; 
Grflärg der meſſian. Weisfagungen des A. Teit.; Erklärg der midı 
tigiten Abjchnitte des Evangeliums Johaunis. — Grill: Erflärg 
ausgew. Palmen; altteit. Verfobnungslebre; altteit. Interpretations: 
übgn (mit Erdrterg einſchläg. Aragen der altteit. Theologie u. Ein: 
leltung); Erklärg ausgem. Targumtexte (mit textfrit. Meban zum A. 
Tel... — Gottſchick: Geſchichte und Theorie der evangel, Kirdens 
verfaffung; Chriſtologie des N. Te; Erflärg von Yutber's Meinem 
Katechismus mit Beräf. der Ibeologie Yutber's; Leitg der praft. 





\ Meban im der evangel, Predigeranitalt. — Benzinger: bebr. Ar- 


cbäologie mit Uebgn. 
1. Ratbolifhetbeologifhe Racultät. 


Pf. ord. v. Kober: kathol. Kirchenrecht, 2. Hälfte; Padago— 
aim. Didaktil.—v. Aunk: Kirchengeſchichte, 2. Hälfte; hrifti. Kunfts 
ardäclogie. —Schang: Dogmatik, 2. Hälfte; Apologetik. — Nerpler: 
Moraltbheologie, 2. Hälfte ; Paitoraltbeotogte, 2, Hälfte; bomil. Uebgu. 
— Beljer: Einleitg in das N. Zeit.; Erklärung des Epheſer⸗ und 
Pbilipverbriefes. — Prdoc. Better: Erklarg ausgem, Abſchnitte 
der Propheten Jefaja und Jeremia; Einleitung in das Alte Teit,; 
Armeniſch. 

III. Jutiſtiſche Facultät. 


Pf, ord. v. Seeger: Strafproceßrecht; Rechts- und Staats 
pbilofopbie mit beſond. Rũckſ. auf die ſocialiſt. Theorien; Geſchichte 


des rom, Strafrechts und Straſptoceſſes; Geſchichte des deutjchen 


Strafproceſſes, öffentlich. — v. Thudichum: deutſches Privatrecht. 
unter Berückſ. des Entwurfes eines bürgerl. Geſetzbuches für Das 
Deutſche Reich. — v. Degenfoib: Juſtifutt. des rüm. Privatrebts; 


deutſches Ciilproceßrecht, ordentl. Verfahren. — v. franflin: 


Unterſuchg der Aruptogamen u. der Kortpflangungsorgane der Phas | 


nerogamen; Arbeiten im botan. Inſtitut. — Job. Rauke: Antbros 
vologie Tbeil, 1. Anthropologie der Nerven, des Gehirns und der 


Sinnetorgane; allgem. Naturgeichichte, in Berbindg mit vergl. Pbu: | 


fiologie der Zeugung und Entwidelung, mit Demonftratt.; Gurius 
der medicin. Phoſik; Anleitg zu wiflenfchaftl, Arbeiten im Geſammt⸗ 
gebiete der Anthrovologie. — Pfl. extr. Pringsbeim: Fourler— 
ſche Neiben, Augels u. Gulinderfunctionen, mit beſond. Berüdj. ibrer 
Anwendg in der PotentialsIbeorie; ausgew. Gapitel ans der Func— 
flonen-Theorie. — Narr: Ginleitz in die Hudrodynamif; gemein: 
fam mit Lommel: pbyſikal. Practicunm; gemeinfam mit Yommel: 
rbufifal. Sem. — v. Pehmann: analot. Chemie; prakt. Arbeiten 
im diem. Yaborat., im Verein mit v. Baever u. Krüß. — Krüf: 
ipec. anorgan. Erverimentaldbemie; Practicum f. Gasanalvfe; Prac⸗ 
ticum f, Anmwendng pbofifal, Methoden in der Chemie; pract. Arbeiten 


im chem, Yaborat,, im Berein mit v, Baever u. v. Behmann. 


— Prdoce. Koenig: Alkaloide. — Gräp: Fourier'ſche Wärme: 
tbeorie. — Pauly: Forſtinſecten; forftentomologn. Practicum; forſt⸗ 
et: Excurſionen. — Weiß: allgemeine Naturgeichichte, 2. Ib.: 

otanif; Gonverfatorium mit Nevetitorium der allgem. u. per. Bo: 
tonif, — Rotbuleg: Geologie der Alpen (mit Exturfionen). — 
Bamberger: Chemie der Iheerfarbenitoffe und ihre Auwendg in 
der Kürberei m. im Jeugdruck. — Baumann: Anleitg zu willen 





\ 


deutiche Mechtds und Verfafiungsaefcichte; Handelt: und Seerecht; 
Wechſelrecht. — 9. v. Mever: Ginleitung im die Rechtswiſſenſchaft 
(Encyklopädie ded Rechts); Strafrecht; andgew, Strafrechtöfälle. — 
Hartmann: Pandekten, 1. Tb. (allgem. Lehren, Sachenrecht und 
Ibligationenrehti. — Saupp: die beſend. Proceßarten einichl. des 
Goncuröverfabrene. — Pf. extr. Geib: Bandeften, 2. Ib. (Ramis 
liens-und Erbrecht); röm. Redhtägeichichte; Pandeltenpractisum. 
Pf. ord. G. v. Mandrv: lieſt nicht. 


IV, Medicinifhe Kacultät, 


Pf. ord. v. Säringer: geburtshülfliche Alinit; Klinik der 
Frauenkrankheiten; geburtöhälfl, Overationscurfus. — v. Fieber: 
meifter: medicin. Klinik; ſpet. Patbologie und Iberapie. — von 
Jürgenfen: Poliflinit; Arzneimittels und Argneiverordnungslebre. 
— Nagel: vrbtbalmiatr. Alinit in Berbindg mit fuit. Vorträgen; 
Refractions und NecommodationdsAnomalien des Auges mit praft. 
leban; ophthalmoſtop. Gurfus, — Henke: Diteologie u. Zundes- 
mologie; jyit. Anatomie des Menſchen, 2, Ib. (Gefaß und Nervens 
foitem); topograpb. Anatomie. — Bruns: hirurg. Klinit; chirurg. 
Operationscurfus an der Leiche. — Grkfmer: vegetative Pbufiolos 
gu; phyſiolog. Practicum für Anfänger; phoſiolog. Arbeiten f. Ges 

btere. — Baumgarten: allgem. ‘Pathologie (mit Ginſchluß der 
allgem, vatbolog. Anatomie); vpatbolog.-anatom. Demonitrationd 
curſus; Sectiondeurfus in den Einzelabtheilungen (vom Beginn der 
Diterferien durch die großen Ferien bindurd bis zum Ende des 
Binterfemeitere); bafteriolog. Gurfus; patholog. und bakteriolegiſche 


— 
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tionen; larvngoſtop. Kütſus. — Prdoce. Dreſer: age 
Goloquium über den Einfluß neuerer GErnäbrungs und Argneipräs 
parate auf den Stoffwechjel und deren ybarmafolog. Benrtbeilung. 
— Dennig: fin. Harnunterſuchgu; Necepriercurius. — Assistt, 
Bınternip: geburtshülfl.saumäfolegiicher Unterjuhungscurfus. — 
Abeaa: Gurjus der Aufcultation und Percufiion. — Mandry: Re— 
vetitorium der chirurgiſchen Overationds und nitrumentenlehre. — 
Zarmwen: Pbyſiologie und Pathologie des Modrenbettes mit Hin. 


Demonitrationen. 
V. Bhileſophlſche Facultät. 


Pff. ord. v. Hotb: Beda u. Aveſta; Fortſ. der Sanskriteurſe. 
— dv. Köitlin: über Shakefpeare u. feine Werke; neuere Aunftge- 
ſchichte (Meikter u. Meiiterwerke der Aunit, befond. der italieniſchen 
Malerei vom 15. Jahrh.) mit Illuſtrat. durch Abbildanu. — von 
Sigwart: Metapbufil; über Yiele u, Methoden der Geilteswiflen: 
ſchaften im Unterſchled von den Naturwiſſenſchaften. —v. Schwabe: 
arieb. Runtmutbologie, 2. (felbittänd.) Theil; Gatullus; Etklätg 
der Bildwerfe der arhäolog. Sammlung für Studierende aller Fa: 
enltäten; im Sem. (oberer Gurfus): Mufäos’ Hero und Keander. — 
v. Serzoa: arieh. Staatsalterthämer; latein. Evigraphit; im Sem. 
(oberer Gurfus) Seneca, ludus de morte Claudii und wiſſenſchaftl. 
Ausarbeitan. — v. Kugler: Zeitalter Voltaire's; Zeitalter der 
Ateuzzüge und der Hobenitaufen; württemberg. Geſchichte; biftorliche 
Ueban. — Pileiderer: Gefcichte der neuen Pbilofophie; wbilos 
ſorb. Antbropologie. — Erufius: Metrit und Poetik der Griechen 
und Römer; Aeschvlus' Perfer, mit einer Einleitg Über das antike 
Bühnenweien; im Sem, (unterer Gurfud): griechiſche Elegiker. — 
Rifher: Tacitus‘ Germania; Heliand; im Sem, , a) altdeutjcher Cur⸗ 
fas, bj neudeutiher Gurjus. — Schäfer: neueite Geſchichte feit 1815; 
bitter. Ueban. — Pl. exir. Spitta: Einleitg in Die Philoſophie 
and Logik; über Aufgabe u. Bedeutung der Philviopbie für Willen: 
ihaft und Gultur unferer Zeit; Ueberblick über die Eutwickelg der 
arieb. Bbiloiopbie und Uebgn aus der Geſchichte derielben; philo— 
jepy. Diäputatt,, Rede» und Stilübgan. — Strauch: Geſchichte der 
Deutiben Kiteratur, 2. Ib. (feit Luiher); über Goethe; literarbilter. 
Uebgu. — Neitle: arabifhe Schriftiteller; ſyriſche Schriftiteller; 
die aram. Stüfe des A Teſt. — Doc, Majer: Yehrübgn im Gyms 
naſium. — Prdoce. Kauffmann: Geſchichte der neueren Mufil 
mit Beifvielen am Glavier, — Schmid: Uebgn im griech, und la 
teinifcher ua Yet für Pbilologen; im Sem.: griech. u. latein. 
Stilũban. auer: ausgew. Abſchnitte aus Cicero's Verrinen 
mit Eialeitg über röm. Gerichtöweien; hiſtor. Uebgn über die dritte 
Derade des Yivind. — Leett. Pian: histoire des classiques frangais 
au XVII et au XVM® siccle; Sprehüban; im Sem. für neuere 
Spraben: 1. u. 2. Curſue. — Schuler: engl. Grammatik, 2. Tb.; 
Goldshmith's the Stwops to Conquer; Über die Ausſprache des Eug⸗ 
liſchen, mit Ueban; im Sem. für neuere Sprachen, 1. u. 2. Gurius. 
— Repet. Welper: die Sittenlehre der alten Griechen; Uebgn 
über latein, Giymologie. 

Ve. Staatswiijenfhaftlihe Facultät. 

Pf. ord. v. Shönbera: Bolkswirtbfcaftspolitif; Die foriale 
Arage, insbefond. die induitrielle Arbeiterfrage; Ainangpolitif, ins 
befond. Die Yehre von den Steuern; nationalöfonom, Uebgn. —von 
Zolly: Berwaltungslebre (Boligeimiffenfhaft) und deutſches Ver 
maltung&redht; die deutfche Arankens, Infall, Invaliditäre- u, Alters: 
verfiberung; verwaltungsrehtl. Neban. — von Martip: deutſchee 
Reichs- und Landesjtaatsrecht; die hiſtor. Grundlagen des heutigen 
öffentlichen Rechtszuſtandes in Deutjchland (deutſche Verfaflungsges 
ſchichte bis 1866); Bearbeitung ausgew. ſtaatstechtlicher ragen, — 
Neumann: Boltswirtbfhaftslehre, allgem. Theil, mit Eluſchl. der 
Geldpolitit und der Yehren vom Poſt- u, Eifenbahnweien; Soclalis: 
mus u. Eccialpolitif; volldwirtbichaftl, Dieputatorium und Anleitı 
zu wiffenihaftl. Arbeiten. — Lorey: Waldwerthrehnung u. foritl. 
Statif; Baldbau; foritl. Exeurfionen, — Graner: Kortpelitif u. 
Feritvermwaltungsfunde; Forſteinrichtung (prakt. Theil); Torfti. Excurs 
fionen. — Yeemann: Landwirthſchaft, Pilangen- u. Ihierproductionss 
iehte. — Pf. exir. Speidel: Koritwermeilg; Mebgn in der Korit- 
vermeſſg; Forſtſchutz; ſorſtl. Cxcurfionen. — Prdoce. von Berg: 
mann: Gulturftatiftit nebit Einleita in die Theorie der Statiitit; 
Hatift. Mebgn. — Iröltfch: Geſchichte der Beitenerung in Deutic- 
land, imsbejond, feit Anfang des 19. Jahrh. 

VIE. Naturmijjenfhaftiihe Aacmität. 


Pf. ord. Eimer: Zoologie, 1. Ih,, allgemeine Weberficht des 
Ihierreihes; allgem, Gntwidelungsgefchichte der Thiere; zoologiſche 
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beiten im chem. Yaborat. — Brill: analyt. Mechanik; ausgewähblte 
Gapitel der Iheorie der algebr. Aunctionen. — llebungen im matbes 
mat, Sem. — Braun: Experimentalphoſik, 1. Ib.; vraft.pbhufifal. 
Ueban für Anfänger; Leitung felbittänd. Unterſuchgn. — Stabi: 
niedere Analvfis; Ibeorie der ekipt. Functionen; Uebgn im mathemat. 
Sem. — Böchting: fur. u. phyſioloa. Botanik; mifroiton. Gurius; 
Arbeiten im botan, Yaborat,; botan. Excurfionen, gemeinſchafil. mit 
Zimmermann, — Branco: fpec. Geologie (Aormationsstchre); 
audgem. Gapitel der Paläontologie; valäontolog. und geologiſche 
Ueban; Arbeiten im geolog. Jnit.; geolog. Excurſionen. — Hegel⸗ 
maier: über cloropbullfreie Tballopbuten (Pilze); Forſtbotanik; 
Neban im Unterſuchen lebender Bilanzen. — Hölder: gewöhnliche 
Differentialaleihan ; daritell. Geometrie; Uebgn im mathemat. Sem. 
in Differentialgleihungen; Weban im mathenat, Sem. in daritell. 
Geometrie (für Anfänger). — Seubert: Titriermerboden ; ausgew. 
Gapitel der Chemie der jelteneren Elemente u. anorgan. Berbindgn. 
— Yellmann: Gbemie der Ibeerfarbitoffe; Theotie der aromat. 
Berbindan. — Waip: Einleita in die tbeoret. Pbyfit und Wärmes 
theorie; Uebgn im mathemat.sphufifal. Sem.; poruläre Aftronomie. 
— Prdoce. Jimmermann: Uebgn im Planzenbeitimmen (Pba: 
nerogamen); über die durch pflanzl. Parafiten bewirkten Krankheiten 
der Culturgewächſe, verbon mit Meban; vflanzenpbuyfiolog. Practicum 
für Anfänger. — Bäülfing: KAryſtallographie; mineralon. u. kru— 
ſtallogtaph. Uebgn. — W. Mayer: Pharmakognoſie; pharmafognoft.s 
mitkroſtop. Uebgn. 





6. Eberswalde, (Forjtalademie.) Anfang: 25. April. 


Dandelmann: Forfteinrihtungslehre; foriti. Gxeurfionen. — 
Aeifing: Waldwertbrehnung u, fort. Nentabilitätslebre; forſtl. 
Greurfionen. — Kienig: Foritihug; Jagdkunde; forſtl. Excurſionen. 
— Nunnebaum: Waldwegebau; Planzeichnen; Koritfartenzeichnen; 
Roritvermeilungs:Initruction, geodät. Berechnungen; Feldmeſſen und 
Nivellieren; forftt, Exeurfionen. — Shwarpac: foritl. Excurfionen, 
— Man: Einleity in die Forſtwiſſeuſchaft. — Schubert: Beodälle; 
Planimerrie, Irigonometrie nebit Aufgaben aus der Weodälie; Feld⸗ 
mefjen und Nivellierem. — Müttrid: Vhyſil. — Remele: Mine 
ralogie u. Geognoſie; geognoſt. Exeurfionen. — Namann: organ. 
Ghemie; Standortslehre; bodenkundl. Excurfionen. — Schwarz: 
fuit. Botanik mit befond. Berüdj. der Foritoflanzen; botan. Excur- 
fionen. — Altum: — Zoologie u. wirbelloſe Thiete; zoolog. 
Egcurfionen. — Eckſteln: Metamorphoſe der Thiere; zoolog. Her 
vertotium. — Didel; Strafrecht. 


Anusführlichere Kritiken 
erihiemen über: 

Acla seminarii philologiei Erlangensis, Ed. Iw. Mueller et Aug. 
Luchs. Vol. V, (Dittenberger: D, eintg XxIll. 4.) 

Beaudouin, Henri, la vie et les oeuvres de Jean-Jacques Rousseau. 
(Zintilbac: Rev. erit. XXVI, 4.) j 

Bonwetih, ©. Nath., Metbodius von Olympus. 1. Schriften. (Wen: 
mann: Berl. pbilol, Wſchr. XIL, 6.) 

Bdinger, Max, Don Carlos’ Haft u. Tod. (v. Berzevitzu: Beil. 5. 


Allg. 3 24.) 
Mor., Vorlefungen Aber Geſchichte der Mathematit. 2. Br. 
1. Ib. (Günther: Ebd. 20.) 

Czyezkiewiez, de Taeitı sermonis proprietatibus praeeipue quae ad 
poetarum dieendi genus pertineant, P. 1. (Perfhenig: Berl, 
philol. Wir. XII, 5.) I 

Damaseii successoris dubitationes et soluliones de primis prineipiis, 
in Platonis Parmenidem partim secundis euris recens., parlim 
nune primun ed, Car, Aem. Ruelle. P. Tet ll. (Apelt: Berl, 
vbilel. Wſcht. XIL, 5.) 

Dollinger, Jules. Arthrodöses dans la paralysie infantile. (lngar. 
Arch, f. Medicin. 1, 1.) 

Gerlach, eov. v., Dentwürdigkeiten aus dem Leben 2. Hteg. von 
feiner Tochter. I. (Sciemann: Beil, 5. Allg. Ztg. 25.) 

Gyurmän, Emil, ein pust mortem faire Pre Fall Syringompyelie. 
(Ung. Ar. f. Med. I, 1.) 

Heu, Ep., Seichichte der Herzöge von Zähringen. (Meyer v. Knonau: 
D. Litztg. XII, 5.) 

Hülien, Gb., u. P. Yindner, die Alliaſchlacht, eine topographiſche 
Studie. (Richter: Berl, philol. Wir. XI, 5.) 

Hultfb, Fr., die erzäblenden Aeitformen bei Volobios. 


(Büttner 
Wobſt: Ebd.) 
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Zähne, Mar, Geld. d. Arlegewiſſ Tg Tg in Deutſch⸗ 


land. 3. Bd. Moloff: Beil, z. Allg. ir 
— Paul, Gregor Helmbutg. — D. Litztg. 


11 
Kopp, W., Gefchichte der röm. Yiteratur, 6. Aufl, Nach der Um— ä 





—*5— von Hubert beſorgt von D, Sevffert. (Gertz: Berl. philol. 
r. XI, 6.) 
Ludwig Salvator, Erzherzog von Defterreich, die Balearen in Wort 


u. Bild gefbildert. 6. u. 7. Bd. Menorca. (v. Scherzer: Beil. z. 


Allg. tg. 19.) 

Orasıda Sıbyllin, recens, Alois. Rzach. (Yudwich: Berl. vbilol. 
Bir. XI, 6.) 

Papig, Edwin, — — — gebliebene Matalass rag: 
nente, (@elger: Ebd. X 


Schulpe, Bier, Geſchichte 13 Tinten ee des ariech. u. röm. Hei⸗ 
denthumes. II. Die Ausgänge. logau: Rev. erit. XXVI, 4.) 
Stouff, L., le pouvoir temporel AR evöques de Bäle et le regime | 
maokipal depuis le XIIIS siecle jusyu’ä la reforme. Pfiſter: 

I, 3.) 
Voltelt, Jobs., zur — in die Philofopbie d. Gegen⸗ 
wart. (Enden: ala. : 18.) 
Beinand, Huft., Blado- egen, ie: Berl. pbilol, Wſchr. XI, 6.) 
— Mor., röm. Proceßgeſetze. 2. Abth. (Seuffert: D. Litztg. 
4.) 
Zeller, @d., die —* der Griechen im ihrer geſchichtlichen Eut⸗ 
ee dargeftelt. 1. Ib. 1. Haͤlfte. 5. Aufl. (Beil, z. Add. 
tg. 15 








Vom 17. bis 24, Betr. 1893 finb —— 


neu erſchienene Werke 


auf umlerem Nebactionsburean eingeliefert worden : 

Alfarabi's philofopbifhe Abbandlungen. Aus dem Arabiichen ee. 
fept von Ar. Dieterici. Leiden, Brill. (XLVI, 223 S. Roy 

Arendt, Rud. FTechntt der Erperimentaldemie. Anleitung zur na 
führung hemifcher Erverimente. 2. Aufl. Kiel. 7—10. (Schl,) 
Hamburg, 1891. Bop. (Ron. 8.) ä ch 2, 

Aſchrott. P. F., Die Behandlung der vermabrloiten und verbrede: 
be Jugend u. Vorfcläge zur Reform. Berlin, Liebmann. (8.) 


Bechtel, Arig, die Sauptprobleme der indegermanifhen Lautlehre 
feit Schleiber. Göttingen, Vandenhoeck & Rupredt. 19.) cM 9. 

Boerner, Otto, die vauptregeln der franzöflichen Grammatik, Im 
Anihlug an das Lehrbuch der ſranzöſiſchen zu. für d. Schul⸗ 
gebrauch bearb, Leirzig, Teubner. (Kl. 9.) ‚60, 

— Lehrbuch der franzdfiihen Sprade. Mit —— Berũckſich⸗ 
tigung der rag im mündlichen w. ſchrijtlichen Gebraud der 
Sprache. Ebd, (fl. 8.) cM 2, 40. 

Briefe von und an Grilyar er. Hrog. von Garl Gloſſy. Bien, 
Konegen. 18.) oA 6. (Zep.Abpr.) 

Buch der Naturgegenitände, * =. u. überfept von A. Ahrens. 
Kiel, Hacjeler. (Gr. 8.) 

Bywater, Ingram, — to the textual eritieism of Ari- 
stolle's Nicomachean Ethies. Oxford, Clarendon press. (Sl. 8.) 
of. 2, 60, 

Gomparetti, Domenico, der Kalewala oder bie traditionelle Poeſie 
der Finnen. SHiftorifcrkritifche Studie Über den Urſprung der 
gupben nationalen Gpopden. Dale a. ©., Niemeyer. (Roh. 8.) 


Dini, Wie, Grundlagen für eine Theorie der Functionen einer 
veränderlichen reellen Größe. Deutſch bearb, von Su Yürotbn. 
Ad. Schepp. Leipzig, Teubner, (Gr. 8.) 

Encytlepadie der Naturwiſſenſchaften. Hreg. von w Sarker u. A. 
Breslau, Trewendt. (Nov. 8.) 

1, Abtb. Lief. 66. Handwörterbuch der Zoologie, Anthropologie 
- Gthnologie. 27. Lief. 3. | 





. Abtb. Lief. 67 u, 6%, Haudwörterbuch der Chemie. Hreg. 
— Ladenburg. 47. u. 48. Kiel. à cM 3. 
3, Abth. Lief. II. Handwörterbuch der Phyſit. Herausg. von 


Winkelmann. 11. Lief. A 3. 

&uripides' ausgewählte Tragödien. Kür den Sculgebr. erflärt 
von N. Wedlein. 1. Bochn. Medea. 3. Aufl. Yeipzig, 1891. 
Teubner. (8.5 AH 1, 80, 

Evgınidov Mideru, ikldwre wai ngunrevoe Tewpyiog M. Zaxdp- 
gapos. Aihen, 1891. — (vll, 188 ©, 8.) 

Grävchi, H. v., ſtrategiſch⸗talktiſche Aufgaben nebit —— H. 8. 
—— annover, Helwing. (Gr. 8.) 

Goͤrlich, Ew., ar der engliſchen Sprace. 
Schöniugh. (9.) 

Grieventerl, ande Ynterrictsbriefe zur Vorbereitung für das 
Kriegsatademiesägamen, taftifche Webunasritte, Ariensiviel und 
Manover. 2. Aufl, Berlin, Mittler & Sohn. (8. 9. 


Paderborn 


— 1892. 8 10. — Literariſches SERtHATRLaNt — 5. März. — 


rn der Grillyarze 
| Zanfe, 


ı Rüdimger, bie Rafjenihädel und die Skelette u der * 


348 





— Alft. v., Meine Schriften. Hreg. von Franz Rühl. 
Bd. Säriften zur Geſchichte der Literatur der nichtiemitifchen 
Kalter von Aſien. Leipzia, Teubner, (Gr. 8.) 20, 
sanske. a. der — — im Handwert. 
iſcher. (Ro 
Herbſt, Ludw., au —8 Erklärungen u. Wiederherſtellungen. 
Bud I—IV. 1. Reihe. Leipzig. Teubner, (8.) A 2, 80. 

Holkmann, Abd., jur Bm u. Kritit des Rabäbbärata. Kiel, 
Saeleler. (Roy. 8.) A 10, 

u. Ilias. Für den Sanltebraud erflärt von 3. Ya Node. 

Ib. IV, Befang XIN—XVI, 3. Aufl. 5. A 1, 50. 

Jahrbuch, geographiiches. Begründet durh E. Bebm 14. Bp. 

Hrög. von Herm. Wagner. 2. Hälfte. Gotha, 1591, 
I Pertbes. 8) AMT 20. 

— — 15. Bd. 1891. dr . von Herm. Waguer. Ebd. (9.) A 12. 

efellfchaft. St von Garl Gloilin. 

Wien, —* 18.) 10 
der Beginn der —E Ein Beitrag jur Er: 

Due, 1891. Helmih. (SU. 8.) oA 1. 

Lex ab ımp. Justiniano de dioecesi Aegyplnen, anno 554 lata 
quam versione lalina et notis ed C. achariae a Lingen- 
thal. Appendix altera ad editionem novellaram lustiniani ete, 
Leipzig, 1891. Teubner. (St. 8.) 1. 

Livi, Titi, ab urbe condıta liber XXI, Für den Schulgebraud er- 
klärt von Ed. — 3. Aufl, Leipzig, 1891. Teubner. 
(Kl, 8. oM 1, 

Ruf jonjti, Zul, — Rechte hat die Minderbeit der Actiomäre 
Aenenüber der Gefellfchaft. Berlin, Yiebmann. (Kl. 8.) «A 1, 50. 

Nepotis, Cornelii, qui extat Liber de excellentibus ducibus ex- 
teraram gentium. Accedit eiusdem vita Allic, Recogn. Ed. 
Ortmann. Ed. V. Leipzig, 1891. Teubner. (8.8) A 1. 

Meifert, Kranz, engliſche —. die oberen Glaffen. 3. Aufl. 
Zeipzig, Teubner, 8.) cM 1, 

Platon’ Laches. Kür d. Eau erklärt von Chru. Gron. 
5. Aufl. hr ig. Teubnet. (Al. 8.) AH 0, 75. 

Plautus, T 41* ausgewäblte Komödien. Kür den Schulgebrauch 
erklärt von Jui. Brig. 3. Bochn. Menaechmi. 4. Aufl. Bearb. 
von Max Niemever. Leipzig. 1891. Teubner, (HI. 8) 1. 

Privatihule, Die, mach dem Entwurfe des Bolksſchulgeſetzes. Ein 
Mabnwort für Gonfervative. Berlin, Reuther. (Kl. 8.) AM 0) 

Randa, Anton, das öfterreichliche Waſſerrecht mit Bezug Bir die 
ungariſche u. ausländijche — 3. Aufl. Prag. 
1591. Nzivnät. (VIN, 211 ©. Roy. 8 

Recueil general, nouveau, de | traites ei aufres aeles relatifs aux 
rapports de droit international, Continualion du grand recueil 
de G. Fr. de Martens par Stuerk. 2° serie, J * 3* livr. 
Göttingen, 1891. Dieterih'd Berl. (Gr. 9.) 


Jena, 


2. Jahrg. 
to, 
drterung diefer Arage. 


anatom. 


Anftalt in Münden. Nach dem Beitande vom Jahre 18 Braun: 
ſchweig, Vieweg & Sohn. (4.) A 17. 
Schiller, Herm., die Iyriihen Bersmaße des Horaz. Nah den 


Grgebniffen der neueren Metrik für den erw dargejtellt. 
3. Aufl. einzig, 1891. Teubner, (1.8) oA 0 
Schnell, Paul, das marokkaniſche ——— —ã dar⸗ 
eſtellt. Gotha, J. Perthes. (Imp. 8.) AM 5 
SER; die — des zum mantel, Verbindung mit 
——— Gutbe u. U. überſeht u, hrög. von E. Kaupfc. 
1. Halbbd. Areiburg i. 8, Mobr. (4.) cM 5. 

Secher, V. A., og Chr. Stechel, Forarbejderne til Kong Kri- 
stian V.'s danske Lov. 2. Hefe. Kopenhagen, Bad. (5. 161 
—320. 8.) 

Sapbotien Antigene. Für den Schulgebrauh erklärt von Guit. 
Wolff. 5. Aufl. zu von Fudw. Bellermann, Leipzig, 
Teubner. er M 1 

Stemmier, Herm, Sue, alpbabetifch georbnetes Sachregiſter zu 
den Berbandiungen über Kragen des höheren Unterrichtes, Berlin 
4.—17. December 1890. Dbrdruf, 1891. Berfafler. (23 ©. 8.) 

Sufemibl, Franz, Geſchichte der griechifchen Yireratur in der 
Ulegandrinerzeit. 2. Bd. Leipzig, Teubner. (Gr. 9.) cM 14. 

Tacitus, das Leben des Agricola. Schulausgabe von A. Draeger, 
5. Aufl. —8 1891. Teubner. (). 0, 60. 

Taeitus, Cornelius, dialogus de oratoribus. Für den Schulgebr. 

erflärt von Georg Andreien. 3, Aufl, Leipzig, 1891, Teubner, 

0, 


(8.) 9, 
Thumb, Alb., die — ade Sprade. Eine Skizze. 


i. Mobr. 8.) 
Villon, Frang., le — jobelin. 1. Les ballades originales. 
Texte, traduetion et glossaire. Il. Les ballades apocryphes. 
(v1, 143 ©. 


gr par Pierre d’Alheim. Barls, Savine. 
Göttingen, 


re "Jobs. ‚ die Predigt Jeſu vom Reiche Gottes, 
Bandenhoed & Rupredt. 18.) cA 1, 40. 


Kreiburg 
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Bimvien, Mar v., Kampf ums Dajein und Affociation. 
Konegen. (8) 








Bien, 


Xenopbon's ariechtiche Geſchichte. Für den Sculgebrauh erflärt | 
. Bud I—IV. 6. Aufl. Leipzig, | 


von B. Büchſenſchütz. 1.95 
1891. (3) A 1, 50. 


Schreiber. Theod., Die helleniſtiſchen Reliefbilder. Grläutert. 9. Lief. 
Zeivgia, Engelmann. (Dopv.«Kol.) 20, 
Spertalfarte, geologifche, von Elfaß-totbringen. Hrsg. von der geo— 


Zenbner. 


logiſchen Landesunterfuhung von Elfaßskotbringen. Bl. 17,27 


bis 29. Mit Erläuterungen von GE, Shumader u. A. Straf- 
bura i. @., 1891. Straßburger Druderei. (Karten Dopp.Fol., 
Grläut. Imp. 8.) 


Autiquariſche — — 


Mitgetheut von ven Herren Alrhboff & Wigand in Leirgie, Matieuſtr. 10 IH, 
tan bie mir alle (hr dieie Mubrit beftimmten Kataloge direct zu Senden bitten). 
Kerler, 9. in Ilm, Nr. 176. Deutfche Literatur, 2. Abth. Nr. 177. 

Kathol. Theologie. 
Köbler’s. K. %., Antiquarium in Leipzig. Pr. 511. Evertebrata. 
Ar. 512, Medicin, 








Nachrichten. | 


Der Profeffor des römifhen Rechts an der deutichen Umiverfität 
zu Prag, Hofrath Dr, Karl Ritter von Czuhlarz, bat einen Ruf 
ale Rahfolger des Profefiors Demelins an der Iniverfität Wien 
angenommen. 

Dr. Saedt in Gölm iit Be 
Univerfität Freiburg i. d. Schw 


Profeſſor des Kirchenrechts an der 
. ernannt worden. 


Zu a. ord, Profefforen wurden ernannt: die Privatdocenten Dr. | 


Hugo Münfterberg im der pbilofopbifchen Facultät zu Freiburg 
i. B. Dr. Stravugomjfi in Wien für menere Kunſtgeſchichte an 
der Univerfität Budapeſt; der Chemiker bei der Deutfchen Yandwirtb- 
ſchaftegeſellſchaft zu Berlin, Dr. Tb. Pfeiffer, für Agriculturchemie 
an der niverfität Nena. 

Der Prediger Lie, H. Giebert Boigt habilitierte fib an der 
Univerfität Berlin für Kirchengeſchichte. 

Der zweite Director der Arandeihen Stiftungen gu Halle a. S. 
Dr. $ries, iſt, nad gg | feiner Berufung als Director an das 
hamburger Gomnafium, zum 
ernannt worden. 


Der ord. Lehter am Gomnaſium zu Belgard in Pommern, | 


Jonstdan Heling. murde zum Überlehrer an diejer Anftalt ber 
fördert, 


Die tbeologlibe Faculiät zu Marburg i. 9. bat den General» 
fuperintendenten Fuchs in Gaffel u. den Gonfiitoriaipräfidenten Otto 
de la Croix in Wiesbaden zu Doctoren ernannt. 


Dem Händigen Hülfsarbeiter im Auswärtigen Amte zu Berlin, | 


Lie. Schmitt, u. dem Privatdocenten für Zahnbeiltunde an der Uni» 
verität Budapeit, Dr. Jof. Arkövv, iſt das Prädicat Profeffor vers 
lichen worten. 


Am 23. Januar + in München der Muſikſchriftſteller Wilhelm 
Arenftätter, 56 Jahre alt. 

Am 13. Februar + in Ariedrihsbagen bei Berlin ber Romans 
ichriftiteller Wilh. Grotbe im 63 Lebensjahre. 

Am 16. Februar + in Yondon der Studiendirertor des Marines 
college in Greenwich, Dr. Thomas Archer Hirſt, im 62. Febensjabre, 
in Yonden der Naturforfher Henry Walter Bates, 67 Yohre alt, 
in Trieſt der Schrütfteller Franz Gegnar, 66 Jabre alt. 

Am 20. Februar + in Heidelberg der ord. Profeilor der Chemie 
an der dortigen Yniverfität, Dr. Herm. Kopp, im 75. Vebensjahre. 

Am 22, Rebruar + in Leipzig der Director der 2, Realſchule 
(ZeipziasReudnig), Dr. Theod. Gelbe, im 55. Lebensjahre. 





Anfrage, 
befonders an die Herren BibliotbefdsBorjtände. 


Johann Letzner ſchrieb im 16. Jahrh. eine Braunfbmweigstünes | 


burgiiche Chronit, von der einzelne Brucitüde gedrudt find, der 
rögte Theil nur als Handichrift vorhanden it. Nach einem auf der 
niverfitätsBiblioihet zu Göttingen befindlichen gedruften Inhalto⸗ 
verzeichniffe enthält das ſechſte Buch Nachrichten über Göttinger 
Familien. Bo befindet fib ein Exemplar diefes ſechſten Buches ? 
Directe Antwort erbittet 
Dr. Fund, 
Lübed, Fleiſchhauerſtraße 53. 
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| Preisansfhreibung. Hu 
Der deutſche Juriftenverein in Prag, der im Jahre 1893 
die Feler feines 2 brigen Beitandes begeben wird, bat aus dieſem 
Anlaffe in der am 23. Jannar d. J. abgebaltenen ordentlichen Generals 
verfammlung die Stellung einer Preisaufgabe aus dem Gebiete der 
Rechts- und Staatewiſſenſchaften beſchloſſen. In Ausführung diefes 
Beichluffes wird hierdurch ein Preis im Betrage von dreibundert 
Gulden öiterr. Währung für die beite Bearbeitung ber 


Pehre von der Intervention nah öfterreihifhem materiellen und 
Frocch- Reit. 


unter machitebenden Bewerbungsbedingungen ausaefhrieben. 
1) Die Bewerbungsfchriften müffen in deutſcher Sprache abgefaßt 
und noch umveröffentlicht fein. 

2) Diefelben find bis einfchlichlih den 15. Februar 1893 an 
den Gejchäftsleiter des deutſchen Juriſtenvereins gegen Empfangss 
beftätigung zu übergeben; jede Arbeit it mit einem Motto zu vers: 
ſehen und derſelben iſt ein das gleiche Motto tragendes verichlojfenes 
Gouvert beiqugeben, weldhes Namen und Adreſſe des Verfallers enthält. 

3) Die Preisrichter werden von dem Ausſchuſſe des deutfchen 
Yuriitenvereins bejtellt und die Ende November 1892 in der Vereinds 
' schrift (Juriſtiſche Vierteljabrsichrift) befanntgegeben. Die Entfcheis 
dung der »Preisrichter wird bei der eier des jährigen Beſtandes 
des deutfhen Iuriftenvereins, fpäteitens aber bis zum 30, Juni 1993 
erfolgen und in der Vereinszeitſchtift verlautbart werden. 

4) Die Preisrichter find befugt, wenn fie feine der eingelanaten 
Arbeiten des Preiies volllommen würdig erachten, nur einen Thell 
des Preifes zuguerkennen, denjelben unter mehrere Bewerber zu tbeilen 
oder von deſſen Zuerkennung auc gänzlich abzujeben. 

5) Das Autorrechr an der prämiirten Schrift verbleibt dem Vers 
faffer; der deutſche Juriftenverein wahrt fich jedoch das Borrecht der 
—— derſelben und fann Die Auszablung des Preiſes von der 
Veröffentlichung der Schrift abbängig machen. 

6) Die nicht prämiirten Schriften werden den durd Nüditellung 
—* ausgefertigten Beſtatigungen ſich ausweiſenden Verſonen aus - 
gefolgt. 

Bene. am 12. Xebruar 1892, 


Der Ausſchuß des dentſchen Inriftenvereines, 


Prof. Dr. D. Ullmann, Prof. Dr. Otto Frautl, 
| d. 3. Obmann. d. 3. Geſchaftoleiter. 














Entgegnung. 

Der Herr Recenſent der von mir veröffentlichten Depeſchen über 
den Miniſtet Pombal (lauf. Jahrg. Rr. 4 d. Bl.) beuinnt feine Bes 
fprebung mit den Worten: „Wenn ein Mitglied der 8. J. über 
Bombal freibt, if man von vornberein berechtigt, an feiner Unpartei⸗ 
lichkeit zu zweifeln.” Da gegen mic auf feinem Gebiete irgend eine 
Thatſache vorliegt, welche den Herrn Mecenjenten zur Application 
feines Eritifchen Grundſatzes auf meine Perſon berechtigen Fünnte, fo 
weife id feine Infinnatton als eine unbewiefene Annabme zurüd. 
Meine bei dem Herrn Mecenfenten von vornherein feititebende 
Barteilichkeit wird dann durch zwei Säge bewiefen, daß ich mämlic 
1) nicht ein Gitat anführe, welches für den Minifter günſtig 
autet“, 

2) „die anerfennenden Bor» und Nachfäpe wegſtreiche“. 

Beide Behauptungen find unmabr, mie allein |hon der Wortlaut 
der in meiner Schrift abgedrudten Depefchen bis zur Evidenz ergiebt. 


Bien. Bernhard Duhr, S. J. 


Hierauf geht uns von dem Herrn Referenten das Nad)- 
jtehende zur Richtigftellung zu: ‘ 

Ich halte es für eine der eriten Aufgaben jeder Beiprechung, 
den Standpunct zu charakterifieren, melden der Verf. des befprocdenen 
Werkes eingenommen. Dies und nicht mehr bezwedten meine Eins 
leitungsworte. Was die ald unwahr bingeitellten Behauptungen ane 
langt, fo babe ich 

t) bei erneuter Durchficht fein anerfennendes Gitat finden fünnen, 
es fet denn folche, gegen welche der Berf. polemiliert. Daß 

2) die Gitate des Berf. unvollitändig und einfeitig ausgewählt find, 

\ ergiebt deren Widerſpruch mit alen anderen Diplomatilcen Quellen; der 
Verf. verrätb es aber felbit in —— Er citiert zwar aus Leb⸗ 
zeltern's Hauptbericht wiederholt abfprechende Urtheile (4. B. S. 50, 
' 70, 171). Dagegen feblt von der darin enthaltenen „Entfchuldigung 
und Rechtfertigung“ Pombal's (val. ©. 50, 3. 34) jede Probe. Es 
ilt alfo wohl von feinen Auszügen dajielbe, was er (S. 4) von 
antarem fagt: man publiciere die Deveſchen nach ihrem Wortlaute 

in relativer Nolänpigkeit, und es wird fi ein ganz anderes Bild 


| eben. 
| NW reiken 





Dr. 8. Hachler. \ 


351 — 1592, 8 10. — Literariſches Eentralblatt — 5, März. — 352 








Am Ratharineum zu Lübeck fol zu Oſtern 1892 eine | dem 12. März einfenden. Längerer Aufenthalt im Auslande 
Dberlehrerjtelle bejegt werden. Bewerber, welche die erwünſcht. Gehalt der penfionsberechtigten Stelle „A 2700, — 
volle Befähigung für Franzöſiſch und Englifch beſitzen, nad) je 5 Jahren um cM 400, — das legte Mal um #300, — 
wollen ihren Lebenslauf und ihre Zeugniffe (Schulprüfung:, fteigend bis zu A 4200, —, 


Staatsprüfung, Probejahr- und wenn möglich Seminar» Lübeck, d. 23. Febr. 1892, Die Oberfhulbehörde. [39 
Zeugniß) an Director Brofeffor Dr. Schubring vor 


(mener | Ziterarifhe Anzeigen. unas] 


Berichtigung. Auf dem vor Kurzem dieſem Blatte beigegebenen Profperte unferer Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 
Firma it ein bedauerliches Berfeben dadurch unterlaufen, daß bei der Aufübrung der Prof, TO 














Lobſtein'ſchen Recenfion der Shmidt'ihen Sumbolif u, a. gejagt it, daß dieſes Merk Dr, Gottlob Egelhasf, 
in einem ———— Puncte denjenigen von Dehler und Kattenbuſch überlegen ſei ec. ac. Professor am Karlsgymnasium zu Stullgart, 
Es muß ſtatt Kattenbuſch Winer beißen. Grundzüre 

Berlin, H. Reuther's Verlagsbuchhandlung. 142 f 8 





dentschen Litteraturgescichte. 


Im Verlage von S. Hirzel in Leipzig it ſoeben erfchienen und dur alle Ein Hilfsbach für Schulen und Peivat- 
Buchbandlungen zu beziehen: [38 


Die Ermüdung. 


gebrauch. 


Achte Auflage, Mit Zeittafel u. Register. 
Preis geh. HM 2, —; geb. -# 2, 40. 








Bon '—= Auch für Mädchenschulen geeignet. — 
A. Moſſo Amtlieh empfohlen vom Grossh. Bad. 
. , } 
Troferlor ber Phyrlologie an der Univerität Turin. Oberschulrat in Karlsruhe. 
\  Eingeführt u. A. in: 
ieni ü | Aarau, Gumbinnen. Nürnberg. 
Aus dem Ftalienifchen überfept —— Hasg- 5 
von | An Arbor [Ame- ——— Kforzheins 
1 . ideiberg, ‚Pi i. 
I. Glinzer. Baden-Baden Heilbronne Anstalt. 
— Berin —— — 
Fu Biberach. | . { im. 
Deutfche Original-Ausgabe. ei Insterburg. | Stransberg: 
Mit 30 Helgfänitten. ——— —— 
Canstatt. nstanz | Tübi 
8. Preis cH 6, —. Densig. Kopenhagen, | gen 
Dresden. ' Leipaig- Upsala 
ee mung un - — . Ellwangen. | Lö: . ' amdsheek 
Demnächst erscheint: [p7 | Eumanengen, |Lateienwurg | Werben 


Hruza, Prof. Dr. E., Beiträge zur Geschichte des griech. = min zei 
und röm. Familienrechts, |: 


Die Ehescheidungen n. atli- ü 
schem Recht, ca. A 3, —. | Grundzüge der Geschichte. 
A. Deichert’sche Verlagsbh. Nachf. (G. Böhme) Leipzig. Dr. Gottlob Egelhaaf, 
- - & t — u Professor anı Karls-Gymnssium zu Stuttgart. 
uigegnung — 
auf die Erklärung der Akadem. Verlagsbuchhandlung von J. C. B. Mohr — Da se BI 
in Freiburg i. Br. betr, X 


| Dritte Auflage. 
Schmidt, Handbuch der Symbolik haben wir zu erwidern, daß dem Bearbeiter 14 Bogen, Gr. 8. 1890. Geb. M 2, 30. 


des fragl. Profpectes bei Anführung der betr, Hecenfion ein Fehler infofern begegnet ift, 


als ihm ftatt des von Herrn Profeflor Lobfteim neben Oehler zum Vergleich herange- Zweiter Theil: Das Mittelalter. 
zogenen Buches von Winer verfehentlich dasjenige von Kattenbufc vorgeſchwebt hat, ih LZelutalel. 

eine Berwechfelung, deren Möglichkeit ihre Erklärung in dem faft gleichzeitigen Erſcheinen Zweite Auflage. 

der drei Werke von Dehler, Kattenbufc und Schmidt finden dürfte. 10 Bogen. ur. 8. 1888. Geb. A 1, 80. 


So bedauerlich für und felbit dieſes Berfehen ift, jo müffen wir uns Doch gegen eine 
Aufbaufhung defielben zur „Entftellung‘ auf das Entichiedenite verwahren, da wir 
in Diefer Bezeihnung den Borwurf einer Abſichtlichk eit erbliden müſſen, von welcher 
um fo weniger Die Nede fein kann, ald das Kattenbuſch'ſche Lehrbuch auf 3 Bünde 
(ca. cH 30, —) bemeilen, wohl faum von Jemandem ald eine Coneurrenz des Schmidt'fchen | 
einbändigen Handbuhes (HK D, —) angefehen werden dürfte. 


Dritter Theil: Die Neuzeit, 
Mit drei Zeitiafeln. 
Zweite Auflage, 
17 Bugen. Gr. &. 1800. Geb. A 2, 80. 


Ueber den 


| 
Es ift ganz ſelbſtverſtändlich, daß wir ed ald Ghrenfahe erahten, pgpruns s ; 
in allen Blättern, denen der betr. Proſpett beigelegen hat, eine ent» 
ſprechende Berihtigung zu bewirken, was aud gefchehen wäre, wenn Herr —* 
B. Siebea, wie ed unferes Erachtens wohl angemefiener gewefen Wäre, privadocenı ar ———— — 
ſich zuerſt an uns gewendet hätte. Bonn. 
Berlin. H. Reuther's Verlagsbudhhandlung. | Gr. 8. X, 185 8. 1358. Geh. A 4, — 
(H. Reuther & D. Reichard.) ı Leipzig. ©. R. Reisland. 


Beraniworti. Nedacteur Brof, Dr. Eduaıd ABarnde in Yelpala, Hortbeitraße 7. — Trud von a, Drugufin in velpzia 


Literariſches Gentralblatt. 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrih Barnke, 
Ir 11.) Herausgeber und verantwortlicher Rebactent Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1899. 


Derlegi von Eduard Avenarius in Leipzig. 





Erjceint jeden Sonnabend, > 12. Mär. + Preis vierteljährlich A 7, 50. 
Josanis Calvini Commentanus in Harmoniam Evam- Briquet, recherches »ur Is Dure du disiriet savolsien Wellenfels, bie Entwitelung der Tragödie bei ben 
geliorum Maithaei, Marei et Lucae. et du Jdistriet jurassique franeo-»uinse, vieben. 
Rınfe, Gomgilienftubien zur Geitihte des 135, Jaht - Engleru. Brantl, bie natärlıben Pilangenfamillienz. MW aip, Die Aortiekun;en v, Gbreftien’s Perceral le Gallols. 
@ Senlen, bie Plantrion-Errebition ıc. Yenpner, Dos Mreug bei Dem Angelinhien, 
Gatbreim, Moeraleblloionbie. Deama, die Arundsüge des geometriihen Galculs, Belber, Shbuleiverre'ie Probleme. 


Busse v. Ärev. Die Unteriubung des Pulies 2. v. Sapianp, die franzeſtſaen Mebreiscuitäten ıc. 
Da Moulin, Leudegat. Blibof von Autan, Angeluccet, Unterlubungen über Me Sebehätigleit der | Borlefungen Im Sommerjemelter 1892, 71 Bern; Bı ®ern. 
e. Itagerie u. @ager, bie tirolılden Bleistbämer. Nepbaut u. Des Sebime, 
Rentagu, In Bet m. OR. Tie allgem. Beribtsurtnung für die preußlihen Staaten. 11) Berlin, (dandwirtbidafil. Sodihule.); 121 Hannover, 
Söumipdt, Fohmäinte Studieu. Hrög. von Jaftrom, (Zhleräritl. Gomibule.); 19) Tbarand. MAorftatad.); 
| 14) Boppelädorf. (Mandmwirtkihaftl. Mfademie.) 


Ammonius In Porphyrli isagogen sive vores. Ed. | Huygens, auvres compleies Brandes, bie jüngere Moſſe zum Reinfe de Dos. 


(Zplerargnesfbule.); 9) Areiburg I. ®r.; 10) Grlumgen; 





Arttederihbien, bie deutſchen Secbäfen. | Kurp, das Ökfanpenen-Trantportweien. 
Hanbbur der Inaeneurmiflenimaften. Steg. von Linke 





Kr Büßerfendungen erbitten wir berechnet und unter der Adreſſe ber Ervebitton b. BL. (Hosvitalktr. 10), alle Briefe unter ber des Hernudgebers (Boetheftr. 7). Mur fol: 
Berte Können eine Belprehung finden, die der Medbartion worgelegen haben. Bei Gorreipondenzen Über Bücher bitten wir Metö ben Namen ber Berleger berjelben anzugeben, 


4 öffentlicht haben ſoll, während er doch höchſt wahrfcheinlich nie 

Theologie. als viſchof in Paderborn geweſen ift. Und dabei betont F. 

noch, da feine Angaben auf Vollſtändigkeit feinen Anſpruch 

N —— en. erheben. Bon felbftändiger Bedeutung find die Mittheilungen 

Schweischke & Sohn, (X, 1217 S. Kl. 8.) c# 6. des Verf.'s zur Geichichte des Concils von Lyon 1274 und 

A. 0. d. T.: J. Calvini in novum testamentum commentarii. Ex | Mainz 1261, für welches er handichriftliches Material benugen 

Calvini operum colleclione Brunsvigensi separatum editi. Vol. I, | und jo mit bisherigen Jerthümern gründlich aufräumen konnte, 

Par L Il. Der Unhang giebt vier auf das erftere Goncil bezügliche Acten— 
Mit dem Fortjchreiten des Corpus Reformatorum zu Cals ftüde. 

vin s Commentaren über das Neue Teftament läßt Die Verlags | Aagem. ewang.-Iuth. Kirdenzeitung. Rr. 8. 





handlung dieje aud) in handlicher Octavaus gabe erſcheinen. Die Anb.: Aufforderung zum gemeinſamen Gebet für die Kirche. — 
Leitung beider Unternehmungen ift, wie wir erfahren, nah Das Santwerk. 2. — Aus der leivgiger Mifton. — Berliner Brief. 8. 
Reuß' Tode an Erichſon übergegangen, der diefen bereits in den — „Wanderlei gegen den Branntwein“. — Sudermann, — Zum 


fegten Jahren unterftügt hat; fie liegt alfo in ſachtundigen Kammpf wider die Infittlicteit. — Kirchliche Rachrichten. 
Händen. Möchte das äußerft billige . * Be | Deutiee evangel. Kirhenzeitung. Hrög. von A. Stöder. 6. Jahrg. 
finden. Calvin bleibt für alle Zeiten einer der feinfinnigiten | RN 
Greget nb.: Die evangeliſche Kirche und das Bollsfhulaeieg. — + Pros 
* Bohm, Kr Entile Yaveleye. — Sul ze, zum „evangelifchen Rirhenban-. 
— — Aus der deutfchsevangelifchen Diafpora Italiens. — Vereine und 
Finfe, Dr. Heinr., Konzilienjtudien zur Geſchichte bes 13. Jahrh.'s. | Gongrefie. — Kirchliche Cbroult. ua 
an an) 7 ee Br Proteftantifhe Kirhenzeitung für das evang. Deutſchland. Hreg. 
35 ®r 8.) MH 2.40 von J. E. Webſkv. Nr. 8. 
Er — | Inh: Otto Kobhlſchmidt, Religionsunterriht und Erziehung 
Bei Ericheinen der weiten von Knöpfler beſorglen Auflage | zur Rellgion. — J. Kradolfer, Bedarf die Kirche eines Bekennt⸗ 


’ ii ; niſſes? (Schl. — Der deutſche Proteitantismus und die Ideale unjeres 
bes jechäten Bandes der Hefele ſchen Goncitiengeidichte wer Volkes am Anfang und Ausgang unjeres Jahrhunderts. — Zur 


Sinfe, daß weder in dieſem noch in dem von Stnöpjler gleich⸗ Kennzelchnung einer gewiſſen kirchlichen Preiſe. — Der Centralvor ⸗ 
jalls herausgegebenen fünften Bande deſſelben Werles die | jtand des evangel. Bundes über das Jedliß ſche Voſteſchulgeſeh. — 
neueren Urkunden: und Negeftenfammlungen ausreichend be- Kirchliche Nachrichten. j 

nupt worden jeien. Er begründet biefen Bormurf in ber *— | Deuter Merkur. Red. A. Gaßenmeler. 23. Jahrg. Rr. 8. 
liegenden Schrift für das 13. Jahrh. mit großer Selehrfomteit + Inh.: Die Verordnungen des Jeiuitenordens über Schriftitellerei. 
und nicht minderem Scharffinn. Das Ergebniß ift merfwürdig ! — Weſſenberg und die Möndsorden. — Lourder Zelten, — Gor: 
genug. Es ift F. gelungen, für das eine Jahrhundert, abgejehen | reipondenzen und Berichte, j —— 
hi zahlreichen größeren Ergänzungen und Verihtigungen und ' Halte was du haft. Zeitſchrift für Paſtotal-Theologie. Hreg. von 
den nen eingereihten englifchen Legatenconcilien, nicht weniger Eugen Sachffer 15. Jabrg. 5. Heft. 

als fünfzig Provinzialfynoden nachzumeifen, darunter auch) zwei Inh.: Sail, die Stellung des Pfarrers F ſocialen Frage. — 
Kölner, die bisher der Aufmerkjamfeit der Forſcher entgangen Auch eine Paltoraltbeologie. — G. Gbr. Adbelis, bomiletifhe 
waren, die bei Hefele Knöpfler vollftändig fehlen, und von einer | *iteratur. 1. — Meditationen, — Theologiſche Bibliographie. 
Anzahl anderer, die in dem gedachten Werke aufgeführt werden, Rathanael. Hrsg. von Herm. 2. Strad. 8. Jahrg. 1. Heft. 
daß fie niemals ftattgefunden haben. Zu den legteren gehört Inh: B. E. Gottheil die Arbeit an den Einzelnen aus 
auch die Paderborner Synode von 1224, auf welcher, wie | Jirael. A, Die Vorarbeit. — Ib. 6. Meveriobn, die Berbreir 
auch Phillips (Diözefaniyn. S. 66) und Hinſchius (HR. III, tung Neuer Teſtamente unter den Juden Ruplands 1890 und 1891. 


592, 1) berichten, Bifchof Dliverius ein Diöcefanftatut ver | _ Nürzere Mittbeilungen, — Büterjhan. 2 
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3 auch die Grundfragen des ſittlichen Lebens unerledigt. S. 115 
Vhiloſophie. | bis 189 nimmt eine Abhandlung über d. h. wider den Socia: 
Gathrein, Bict,, 3. J. Moralphilofophie. Eine wiffenfhaftliche Dar- | lismus ein, die aud) einzeln in vier Auflagen erfchienen ift und 

legung der fittlichen, eiujchließlih der redtlihen Ordnung. 2. Bd. | hier einige Zufäge erfahren hat. Die wirthicaftlichen Anfichten 
Beſondere Moralpbilofopbie. Freiburg i.B., 1891. Herder. (XIV, | des Verf.'s find gemäßigter Art; da das techniſche und das 
633 5. Non. 8. . ethijche Element des wirthichaftlihen Lebens nicht immer ge- 
Der erjte Theil dieſes Werkes hatte die allgemeinen fitt: | nügend gefondert werden, theilt er mit Vielen, Er fteht auf 
lichen Begriffe und Grundjäge behandelt; der zweite Theil | dem Standpuncte der katholifch-focialen Reformpartei im Sinne 
errichtet auf der dort gelegten Grundlage dad Gebäude der an— | des Biſchofs Ketteler. Daß der Berf. auch die ausſchweifendſten 
gewandten Moralphilofophie, indem hier die einzelnen Lebens— | Unfprüce der römischen Kirche aufrecht erhält, ift ſelbſtver— 
verhältnifje der Menſchen und die fich daraus ergebenden ſitt- ftändlich. Neben längſt überwundenem Alten findet aber auch 

| 

| 





lichen Anforderungen in Betracht gezogen werden. Dort war | Neueres Zulafjung. Un dem Begriff des natürlichen Rechts, 
das Verfahren analytifh und inductiv; hier ift es fynthetiich | das nicht etwa bloß als ein Ideal für die weitere Nechtäbildung 
und deductiv, Das oberjte Grundprincip, aus dem Pflichten | vorjchwebt, fondern einen Anfpruc auf Beobachtung an jedem 
und Rechte gemeinfam abgeleitet werden, ift das Gebot, die | Orte und zu jeder Zeit befigt, hält der Berf. feſt; aber Die 
dem vernünftigen Wejen zufommende Ordnung innezuhalten, | Theorie der Scholajtifer, auch der aus feinem eigenen Orden, 
Diejenigen, die alles Ethiſche auf der praftifchen Vernunft be- | von der Begründung des Staates auf einen Vertrag lehnt er 
gründen, werden im vielen einzelnen Buncten mit dem Verf. | ab. Auf Einzelnes einzugehen ift hier nicht der Ort. Nur die 
übereinftimmen; wo es den Gegenfag gilt zu demjenigen, die | eine Bemerkung noch. Die evangeliichen Chriften halten in der 
das Ethische aus äußeren Zweden mit Luft und Nugen ableiten, | Thatihre Kirche nicht fürallein jeligmachend (5.483); fie glauben 
ift er immerhin ein Bundesgenofje. Einen Fortichritt wifjen- | ernftlich, daß auch ein Andersgläubiger felig werden kann. Und 
ſchaftlicher Erkenntniß werden wir von ihm nicht erwarten; | was Luther anbetrifft, fo jehen fie in ihm ein bejonders begna- 
aber der jeingebildete und belefene Mann giebt den nun einmal | digtes göttliches Rüftzeug; aber für unfehlbar halten fie ihn 
fejtgelegten Unfichten und Lehren feiner Kirche und feines Or- | nicht. Hiebe auf Luther find beshalb keine Hiebe auf die evan- 
dens einen gefälligen Uusdrud in angenehmer Sprache, auch | gelifche Kirche, und cin römischer Jrrthum andererjeits würde 
da, wo fie im jchneidendften Gegenfage ftehen zu allem Gewinn | dadurch nicht entjchuldbarer, daß ihn auch Luther oder jonft 
und Fortſchritt der Weltgejchichte feit Jahrhunderten. Uggrej: | einer der Neformatoren getheilt hätte. Daß Luther vielfach und 
fiven Weſens enthält er fi; doch meint er einmal (S. 9), | fchwer geirrt hat, kann immer zugegeben werden. Die Evange- 
Albrecht Ritfchl gehöre zu denen, die nach Ariftoteles eine Züch: | Lifchen kommen eben weiter und brauchen ihre Bergangenheit 
tigung verdienen. Bei Gelegenheit kann er auch einen Neger | nicht zu verleugnen, weil fie über fie hinaus find. Solche Säge, 
wie Friedrich Schiller rühmen. Der Grundjchaden des Buches | wie da die römische Kirche niemals mit Abläffen Handelsge— 
liegt darin, daß Recht, Moral, Sitte, religiöfes Leben nicht ge- jchäfte getrieben hat (S. 41), oder daß die Jefuiten niemals 
jchieden werden. Wer die Sittlichteit doch nur als eine Art zu | den Tyrannenmord gepredigt haben (S. 569; vgl. S. 414), 
handeln auffaßt, dem geht darüber leicht der Unterichied von | und was dergleichen mehr ift, brauchen jie nicht zu vertheidigen. 
Recht und Moral verloren. Die Gebote des Rechts und der | Sie dürfen der Wahrheit die Ehre geben und den überwundenen 
Moral werden auch vom Verf. ineinander gewirrt, zum Bor: | Irrthum als folchen eingeftehen. Leider find mande römifch 
teil allerdings für die theofratiichen Anfichten, die er vorzu» | Gefinnten, wie auch diefes Buch beweift, in anderer Lage, zu 
tragen hat. Seinen Hauptbeftandtheilen nach ift das Buch darum ſchwerer Beeinträchtigung des Sinnes für Wahrheit und Ge- 
auch gar feine Moralphilofophie, fondern eine Rechtsphilofophie. | rechtigkeit. 38 — 

Schon der ganzen ſyſtematiſchen Anlage nach, die den außer | ——— : — 
lichſten Geſichtspunet zum weſentlichen macht. Erſte Abthei- | Ammonius in Porphyrii isagogen sive voces. Ed. Ad. Busse, 
ung: individuelle Pflichten und Rechte; zweite Abteilung: bie | „Herlin. 1891. G. Keimer. (KLVI, 133 8. Gr. Roy. 8) An 
gejellfchaftlichen Beziehungen des Menjchen. In der erften Ab; | 4. T-: Commentaria in Aristolelem graeca. Vol. IV. P II. 
theilung wird behandelt der Menſch im Verhältnif zu Gott, zu Nachdem Bufje des Porphyrius Einleitung in die ariſto— 
fich jelbft, zu anderen Menſchen, zu den Sachen; in der zweiten | teliichen Nategorien bereits herausgegeben hat, läßt er nun den 
die Familie, der Staat, die Staatengemeinichaft. So erhalten | Commentar dazu folgen, der von Ammonius, des Hermias 
wir denn zuerft eine Religionsphitofophie im Umrif; (S. 5 | Sohn, herrührt. Zwar hat es an Ausgaben und lateinischen 
bis 41), wobei das Seltfamfte ift, daß die Pilichten gegen | Ueberfegungen nicht gefehlt, aber jie gehören alle dem 16. Jahrh. 
Gott als eine befondere Art von Pflichten neben anderen hin; | an und können, ganz abgejehen von ihrer Seltenheit, den An: 
geftellt werden, während doch in Wahrheit die Verpflichtung | ſprüchen unferer Zeit in feiner Weife mehr genügen. Insbejon- 
Gott gegenüber der höchſte Gefichtspunct ift, unter den alle | dere gehen die Ausgaben auf die erjte, 1500 in Benedig er- 
Pflichten geftellt werden müßten, Das Neligidje müßte doch ſchienene zurüd, die namentlich in der zweiten Hälfte reich an 
wohl nicht den Anfang, jondern den Abſchluß bilden, nachdem | Zuſätzen ift. Diefe find theils dem Commentare ded David, 
jede andere Art von ethifcher Anweiſung ihre berechtigte, aber | teils interpolierten Handichriften entnommen. Die Schrift des 
untergeordnete Stellung zugewiefen erhalten hat. Pflichten | Ammonius muß nämlich eine jehr weite Verbreitung gehabt 
gegen ſich jelbit (S. 42—64) vermag der Verf. in der That | haben. Das läßt ſich aus der erftaunlic) großen Zahl der Hand— 
nicht aufzuzeigen; denn Demuth, Beicheidenheit, Arbeit, Ehr- | Ihriften fchließen, die wir kennen. B. bat fie aufgeführt und 
gefühl zählt er mit Unrecht dahin. Als Pflichten gegen Andere | Torgfältig charakterifiert. Daß aber ein Bud), wie diefer Com- 
behandelt er Liebe und Wahrhaftigkeit (S. 66—$4). Dann | mentar, bei diejer ſtarlen Benugung auch viele Uenderungen und 
aber fommt er fogleich auf die Rechtspflichten, und von da bis | Zuſätze erfahren bat, ift nicht zu verwundern. War es unter 
zu Ende behandelt er nur noch Fragen des Rechts und ftreift | diefen Umftänden faum möglich, einen völlig geſäuberten Text 
faum einmal das Gebiet der Moral, und nur fofern gewifje | zu liefern, fo bietet doch die vorliegende Ausgabe, die ben Ein: 
rechtliche Verhältniſſe auch eine moralische Seite an ſich tragen, | drud der größten Sorgfalt und Umficht macht, Alles, was er- 
Mit cafuiftischen Erörterungen bleiben wir fo, einzelne fragen | forderlich ift, um fich in jedem einzelnen falle ein eigenes Ur— 
wie die der Nothlüge ausgenommen, verfchont; es handelt fig | teil bilden zu können, Whirb. 

ja nicht um die Praxis des Beichtſtuhls. Uber dafür bleiben | —— - — 
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Geſchichte. 


Du Moulin, Rich, Graf, Leudegar, Bischof von Autun. Ein 
Beitrag zur fränkischen Geschichte des 7. Jahrhunderts. Breslau, 
1890. Koebner. (Ill, 108 8. 8.) c# 2, 80. 


Vorliegende Schrift zerfällt in zwei Theile, deren erfter 
„Zur Kritik der Quellen“ überfchrieben ift, deren zweiter fich 
zur Aufgabe macht, das Leben Leodegar’s nach den Quellen 
darzuftellen. Gehen wir zunächit auf dem erften Theil ein. 
Bekanntlich Liegen (von jüngeren Lebensbeichreibungen abge: 
fehen) zwei Vitae S. Leodegarii vor, von welchen die eine von 
einem anonymen Autor verfaßt ift, die zweite ein Werk eines 
gewifien Urfinus, Mönches von St. Mairent bei Boitiers, ift. 
Beiden Werfen ift ein längerer Theil in wörtlicher Ueberein: 
fimmung (was längft bemerkt und auf verichiedene Weife zu 
erklären verjucht wurde) eigen. Im Großen und Ganzen galt 
bisher das anonyme Werk für das ältere und von Urfinus be: 
reits benußte. Der Berf. bemüht fich nun, zu zeigen, daß das 
umgefehrte Verhältniß ftattfinde, dat Urfinus die ältere Quelle 
fei, dab was in dem Anonymus fich mit denfelben Worten wie 
bei Urfinus finde, aus dem letzteren entlehnt fei, und daß der 
verbleibende Ueberſchuß bei eriterem auf eine von Audulf, 
Abt von St. Mairent, verfaßte Translatio des Heiligen zurüd» 
gebe, die der Anonymus „feiner Schrift gleichjam als Skizze 
zu Grunde gelegt, die er mit dem ihm fonft zu Gebote jtehen- 
den Material ausgeführt und erweitert hat.“ Unglüdlich für 
unseren Verf. hat es fich getroffen, daß Kruſch, auf reicheres 
Material ſich ftügend, und namentlich durch einen glüdlichen 
Fund in einer Barifer Hdfchr. bervogen, die ganze Quellenfrage 


noch einmal (Neues Archiv XVI, 56459.) behandelt hat, und | 


zu fo geficherten Ergebnifjen gelangt ift, daß aljo der ganze 
erite Theil des vorliegenden Schriftchens ſchon heute ala durch— 
aus antiquiert zu betrachten ift. Der zweite Theil des Buches, 
der Daritellung bes Lebens Leodegar's gewidmet, leidet natür- 
fi auch in etwas durch die im erjten Theile gezogenen falfchen 
Prämiffen, bietet aber eine in mancher Beziehung doch braudı: 
bare Zufammenftellung. Ueberflüffig war der Anhang, der die 
Hdſcher. der Vitae zufammenftellt und dann auf nicht weniger 
als jechs Seiten „Sonft benutzte Bücher“ verzeichnet. Wozu 
dient ein folches Verzeichniß? Auch mit der Aufzählung der 
Hdichrr. ift abfolut nichts anzufangen möglich, zumal der Verf. 
doch wohl feine derjelben felbit gefehen und unterfucht hat, und 
meiftentheils bei denfelben auf die Angaben des „Archivs“ ans 
gewieien war. Und was foll man z. B. mit einer Notiz, wie 
„Brüffel, sec. XII. mbr. 2.“ machen? Mit einer folchen Angabe 
ni man fange in Brüffel nach der betreffenden Hdſchr. fuchen 
nnen. 


Zingerle, Ign. v., u. Egger, Jos., Die Tirolischen Weisthümer. | 


m Auftrage der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften hrsg. 
4. Theil. Burggrafenamt, Etschland, Eisackthal und Pusterthal, 
* — Wien, 1891. Braumüller. (VI u. S. 561—1203. Gr. 8.) 
A. u. d. T.: Oesterreichische Weisthümer, gesammelt von der 
kaiserl. Akademie der Wissenschaften. 5. Bd., 2. Hälfte, 

Mit diefem Bande liegt mun der Abichluß der reichhaltigen 
und bedeutenden Sammlung tirofifcher Weisthümer vor. Und 
um es gleich zu jagen, iſt diefer ganze vierte Band (wir ziehen 
des Zufammenhanges halber auch den 1888 erfchienenen erjten 
Theil heran) ſowohl an Inhalt wie in der Bearbeitung ein 
würdiger Abſchluß, ja in beiden Beziehungen wohl der hervor- 
ragendſte Theil der tirofifchen Weisthümer., Während bie 
früheren Bände je ein Hauptthal enthielten, der erjte Unter: 
innthaf, der zweite Oberinnthal, der dritte Binftgau, find hier 
das Burggrafenamt und Etſchland, das Eifad- und Bufterthal zu- 
jammengenommen, alſo ethnographiſch, recht3- und eulturhiſto⸗ 
rich gerade befonders interefjante Gebiete Tirols. So finden 











lehrreich beleuchten. Huch eine Anzahl ftädtifcher Rechtsauf: 
zeichnungen ift hier vereinigt, von Briren aus dem Jahre 1379, 
von Sterzing, laufen, Bruneck und Lienz aus dem 15. Jahrh. 

Die Bearbeitung der Terte folgte im Ganzen den von jeher 
angewandten und bewährten Örundfägen, nur hat man fich mit 
gutem Grund in diefen legten Bänden enger an die Vorlagen 
gehalten. Wir hätten nur hier und da eine genauere Zeitbe- 
jftimmung, wenigftens der benugten Hdſchrr. gewünjcht, die 
mehrmals überhaupt ganz fehlt, vgl. 5. B. Sterzing S. 417, 
Altrafen S.514, Thurn am Gader 5.624, Enneberg ©. 708, 
Einigermaßen wird diefem Mangel allerdings durch das „Chro- 
nologifche Verzeichniß der Weisthümer aller vier Bände“ am 
Schluffe(S.1193)abgeholfen. Auch bei den vielfach vorfommens 
den Zufäpen und Nachträgen wird man da und dort die erwünjchte 
Beitbeftimmung vermiffen. Bon den Zugaben der Hrägbr. find 
die in diefem Bande eingehender als früher behandelten Bemer- 
fungen über die Gejchichte der einzelnen Gerichte und Gemein— 
den von befonderem Werthe. Wir verdanken fie den forgfältigen 
Forfhungen J. Egger’s, der dafür auch ardhivalifche Quellen 
in reichem Maße heranzog. Sie bilden jo nicht bloß eine höchſt 
willfonmmene Orientierung für den Benutzer der Weisthümer, 
fondern find eine wahre Fundgrube verläßlicher Nachrichten 
über die Entwidelung tirolifcher Grafichafts: und Gerichtsein- 
theilung und ®erichtäverfafjung vom frühen Mittelalter bis in 
bie neueſte Zeit. 

Auch das unentbehrliche, abjchliehende Hülfsmittel ders 
artiger Sammlungen, die Regifter, find Egger’s Wert, Mehr 
als 400 Seiten füllen das Glofjarium, das Orts: und Perfonen- 
verzeichniß und das Sachregiſter, ein Denkmal ausdauernditer, 
mübfamfter Arbeit, Den erjten Plag an Umfang und an Bes 
deutung nimmt das Gloſſar ein, das auch in Sonderabdrud er- 
fchienen ift. Die Fülle von eigenthümlichen Worten, Worts 
formen und Wendungen, welche in dem dialeftreichen, fprachlichen 


Miſchlande Tirol im Rechts- und öffentlichen Leben, in Haus: 


und Zandwirtbichaft im Brauche waren und noch find, wird 
durch dies Gloſſar vor uns ausgebreitet und zugänglich gemadht. 
Mit derfelben Gründlichkeit ift das Orts- und Perfonenver: 
zeichniß gearbeitet. Wenn bier von einer näheren Bejtimmung 
der Dertlichfeiten in der Mehrzahl der Fälle Abitand genommen 
ift, fo wird man dagegen infofern nichts einzuwenden haben, 
als ja die genauere Lage fich meift aus der betreffenden Stelle 


des Weisthumes ſelbſt jchon ergiebt. Das ebenfo forgfältigft 
hergeſtellte Sachregifter endlich ift vor Allem für den Rechts» 


biftorifer ein werthvoller Behelf, der hier die mannigfaltigen 
rechtlichen und wirthichaftlichen Verhältniffe an der Hand der 
umfichtig ausgewählten Schlagworte und der zahlreichen Ber: 
weifungen verfolgen fann. Als einen Meinen Uebelſtand, der 
ſich durch die Regifter zieht, müfjen wir die Inconfequenz in 
der Gitierung des vierten Bandes betradhten, der bald ohne 
Kennzeichnung durch IV vorangeftellt, bald mit IV den eriten 
drei Bänden nachgeſetzt ift; dies dürfte einer bequemen Be- 
nugung manchmal Eintrag thun, gewiß aber nicht dem Werthe 
der Regifter im Ganzen, 

So ift denn die Sammlung und Ausgabe dieſer wichtigen 
Quellengruppe für Deutichtirol glüdlich und trefflich im Wefent- 
lichen vollendet. Das größte Verdienſt darum hat fih J. V. 
dv. Bingerle erworben, der von Anfang bis zum Ende, durch 
mehr als zwanzig Jahre, das Werf geleitet, für daffelbe gefam- 
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melt und die Mehrzahl der Terte felbft bearbeitet hat. Möge 
nun der Wunfch der Vorrede (S. VI) beherzigt und bie ge- 
botenen Schäge auch ergiebig genügt und ausgebeutet werden. 
Die verdienten und bewährten Herausgeber aber mögen baldigjt 
Muße finden, um auch die im Laufe der Jahre angefammelten 
Nachträge, wie fie fich bei derartigen Werfen immer ergeben 
(allein im erften Bande der „Archivberichte aus Tirol” find 
ein halbes Hundert verzeichnet), als willlommene Nachlefe der 
Wiſſenſchaft zu ſchenken. O. R—ch. 


Montagu, Irving, In Weit und Oft. Loſe Blätter aus ber Mappe 
eines Kriensberichteritatterd. Freie amtorifierte Ueberſetzung aus 
dem Engliichen von le Inge, Hauptmann. Hannover, Helwing. 
(vl, 495 ©. Br. 8.) oM 9 

Im vorigen und im legten Jahre erfchienen in London 
zwei Bücher, welche unter den Titeln: Wanderings of a War- 
Artist und Camp and Studio die Erlebniffe und Erinnerungen 
von Mr. Irving MontaguzumGegenftande hatten, eines Mannes, 
der fich bereits vorher einen geachteten Namen in der Kunſt⸗ 
welt und Tagesliteratur erworben hatte und der durch biefe 
Bublicationen zu einer allgemein befannten Berfönlichkeit wurde, 
Der Berf. hat als Berichterftatter für das Londoner illuftrierte 
Blatt The Illustrated London News an fämmtlichen im Laufe 
der 70er Jahre in Europa geführten Kriegen theilgenommen | 
und ben fich ihm hierbei darbietenden reichen Stoff in gefchidter 
Weife mit Griffel und Feder feftzuhalten und zu verwerthen 
gewußt. Die drei wichtigften Theile der beiden genannten | 
VWerfe find von dem Hauptmann le Juge in dem vorliegenden 
Buche ind Deutiche übertragen worden; ber Ueberſetzer be: 
merkt, daß dieſe Uebertragung den Charakter einer mehr oder 
minber freien Bearbeitung des Driginald annehmen mußte, da 
die Schreibart des Berf.'3 für den deutſchen Leſer die Vor— 
nahme mancher Uenderungen für mwünfchenswerth erjcheinen 
ließ. Es find feine zufammenhängenden Darftellungen jener 
Kämpfe, welche der Verf. giebt, fondern charakteriitiiche Skizzen 
und Schilderungen aus dem Leben im Felde, Diefe gewinnen 
in hohem Grade dadurch an Intereſſe, daß M. den deutjch- 
franzöfiichen Krieg auf franzöfifcher Seite bei der Nordarmee, 
den ruffifch-türkifchen Krieg erft auf Seite der Türken, dann 
verffeidet in den Reihen ber Ruffen mitgemacht hat, auch 
Augenzeuge der Kämpfe während des Commune:Aufftandes in 
Paris geweſen ift. Außerdem find noch beigefügt Erlebniſſe 
und Beobachtungen aus dem Earliftenfriege in Spanien, dem | 
kurzen ſerbiſchen Feldzuge und aus dem NKünftlerleben des | 
Verf.'s. Das vorzüglich ausgeftattete und mit Illuſtrationen 
verjehene umfangreiche Werk verdient Beachtung und weitefte 
Verbreitung; befonderer Dank gebührt aber auch dem Ueber: 
feßer, daß er dem deutſchen Leſerkreiſe die anregend geichriebenen 
Darftellungen und Erlebniffe M.’3 zugänglich gemacht hat, 
Archiv f. Anthrovologie. Hrog. von 8. Lindenfchmit u. I. Ranke. 

20, Baud. 4. Bierteljabräbeft. 

Inb.: Georg Nunge, Berfuh einer antbrovologifchen Unters 
ſuchung des meugeborenen Schädels. — Sören Hanfen, über die 
individuellen Bariationen der Hörverprovortionen. — B. Reber, 
die vorbitoriihen Sculpturen in Salvan, Ganton Wallis (Schmelz). 
Mit Taf.) — N. de Geuleneer, ein amerikaniſcher Andianers 
Typus auf einer antifen Bronze im Louvre, Aus dem Aranzöfifchen, 
(Mit Taf.) — Franz v. Pulſky, über die vorgeſchlcktliche Jeit 
* Ans dem Engliſchen überſetzt von W. Doborne. — 
Referate. 











+. * 
Länder- und Völkerkunde. 
Schmidt, Bernh., Korkyräische Studien. Beiträge zur Topo- 
graphie Korkyras u. zur Erklärung des Thukydides, Xenophon 
u. Disdoros. Mit 2 Karten. Leipzig, 1890. Teubner, (III, 102 8. 8.) 
A 2, 40. 
Wie der Verf. unfere Kenntniß altgriehiicher Sitte und 
Religion durch feine glüdliche Beobachtung des modernen | 
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Vollkslebens zu fördern verftanden hat, jo bringt er jept für die 
alte Topographie und Geſchichte der Phäakeninfel von feinen 
Studien „im Gelände“ eine reiche Ernte heim, Die hier be— 
handelten Fragen find zwar neuerdings aud von dem Archäo— 
(ogen Riemann und dem Geographen Bartich berührt: aber der 
Verf. verfügt doch vielfach über andere Gefichtöpuncte, und bei 
den wichtigſten Abweichungen von feinen Vorgängern (3. B. 
bei jeinem Anſatz des Heraions) wird man dem Philologen Recht 
geben müſſen. Sehr fruchtbar werben die Reifebeobachtungen 
des Verf.'s für die alten Hiftorifer. Wenn „die Dertlichkeit das 
von einer längst vergangenen Begebenheit übrig gebliebene 
Stüd Wirklichkeit iſt“ (Moltle, Wanderbilder 19), wird fie 
auch zum beiten Maßſtabe, an dem der Werth der Ueberliefe— 
rung zu mefjen ift. Daß Müller-Strübing’s Kritik der Thufy- 
dideiſchen Darftellung von den korkyräifchen Händeln viel Un— 
heil angeftiftet hat, bezweifelt Nef. Jedenfalls ift fie jegt ein 
für alle Mal unschädlich gemadt. — Zwei Kärtchen geben ein 
willfommenes Orientierungsmittel und einen Uleberblid über 
die gewonnenen Hauptergebniffe. 


Friederichsen, L., Die deutschen Seehäfen. Ein praktisches 
Handbuch für Schiffskapiläne, Rheder, Assecuraleure, Schiffs- 
makler, Behörden ete. Auf Veranlassung des Bureaw Veritas 
bearbeitet. 2. Theil. Die Häfen. Lösch- und Ladeplätze an der 
deutschen Nordseeküste. Mit 5 Karten und Plänen. Hamburg, 
1891. Friederichsen & Co. (IV, 316 S. 4.) c# 20. 

Das Buch enthält eine Zufammenftellung aller für bie 
Schifffahrt wichtigen Vorſchriften der Landes: und Ortsbehör- 
den, ferner die ausführliche Beichreibung der Verkehrsmittel 
und befonderen nautifchen Einrichtungen und Gebräuche der 
deutichen Nordſeehäfen, fowie jchließlich die Darftellung der 
bydrographifchen Verhältniſſe der Fahrwaſſer von den genannten 
Häfen nach See. Lootjenweien, Zollweſen, Hafenordnungen, 
nautiiche Statiftif, Seeaffecurang, Dispache- und Verflarungs- 
weien find in gebührender Weile berüdfichtigt. Da die nauti— 
ichen Angelegenheiten des Deutjchen Reiches bisher noch nicht 
von einer einheitlichen Oberſeebehörde (wie folche in allen an: 
deren Ländern mit regem Seeverfehr vorhanden find) geleitet 
werben, fo erfcheinen die Verhäftniffe befonders für die deutfche 
Nordjeeküfte dem an Gleichmäßigkeit der gefeglichen Vorfchriften 
Gewöhnten ziemlich bunt und verworren; das Werk enthält 
denn auch von den vier betheiligten Küſtenſtaaten die verichie- 
denartigjten Hafen» und Lootfenordnungen ꝛc. Die Mannig- 
faltigfeit diefer Verhältniffe an der Nordjee machen das Buch 
in der That zu einem unentbehrlichen Handbuch für alle See- 
verfehrsbetheiligten. 

Im Allgemeinen läßt fi fagen, daß bei der Zuſammen- 
ftellung mit Gründlichkeit vorgegangen ift, allerdings mit ein- 
zelnen Ausnahmen. Bon den 70 Seiten der Beichreibung ber 
Hamburger Berhältniffe (Bremen umfaßt nur 30 Seiten) ift 
nur etwa eine halbe Seite dem hervorragendſten nautifchen 
Neichsinftitut, der Deutichen Seewarte, gewidmet, Es wäre 
durchaus am Platze geweſen, hier die für die Nautik befonders 
wichtigen Bejtimmungen, betreffend die praktiſche Ausnugung 
des Inſtitutes Seitens der mautifchen Kreiſe anzuführen, um 
fo mehr als leider in Folge der Unkenntniß diefer VBorfchriften 
gerade die nautifchen Forfchungen diefes Inftitutes bisher zu 
geringe allfeitige Beachtung finden. Hierzu würden gehören: 
die Beftimmungen über den Unterricht für Schiffscapitäne und 
über die Einrichtung des Lehrcurfus für Navigationslehrer; 
ferner die Belanntgabe der Borfchriften für die Unterfuhung 
und Eompenfation der Schiffscompaſſe, der übrigen nautischen 
Inſtrumente und befonders auch diejenigen über die Prüfung 
der Schiffspofitionslaternen und Nebelfignafe, diefer wichtigiten 
Inftrumente zur Verhütung von Schiffszufammenftößen. Ein 
Fehler des Werkes ift feine unüberfichtliche Anordnng; man be- 
trachte nur die Seiten 137—141; biefem Fehler könnte in 
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einer neuen Auflage durch fchärfere Trennung verjchiedener 
Materien und namentlich durch kurze Randſtichwörter, ſowie 
ausführlichere Einzelinhaltsangaben für die Einrichtungen der 
Daupthafenpläge abgeholfen werden. So wird es auch jehr 
ihwer, im Bude die Bemerkungen über die Eisverhältniffe der 
einzelnen Fahrwafjer zu finden; Angaben über verwendbare 
Nothankerpläge fehlen ganz. Nützlich ericheint das beigegebene 
Viteraturverzeihniß. Ganz vorzüglich ift die Ausstattung des 
Werkes mit Seelarten und Plänen der Nordfeehäfen. Außer 
den Nautifern wird das Werk auch Nationalötonomen, Juriſten 
und Statiftifern nüglich und willlommen fein, G. Wis, 

A. Betermann’s Mittbeilungen aus J. Pertbes’ gevgr. Anftalt. Hrsg. 

von U. Supan. Graänzungsbeft Nr. 103, 
Inb,: Paul Schuell, das marokkaniſche Atlasgebirge. 


Das Ausland. Hrög. von Siegm. Günther. 65. Jabra. Nr. 8. 
Juh.: Dekar Lenz, Novaſſa-Sbirs. — Ar. Fleiſchmann, 
terra incognita. — A. Schück, Hat Eurepa den Gomvaß über 
Arabien oder bat ihn Arabien von Europa erbalten? Literariſch— 
ſachliche Studie. — Geographiſche Mittbeilungen, — Literatur. 


Slobus. Hrog. von Ni, Audree. 61, Band. Nr. 9, 

Inb.: Moris Hoernes, die Alterthumeforſchung in Bosnien: 
derzegomwina. I. — 9. Seidel, neue franzöfiiche Forſchungen in 
Dinterindien. (Mit Karte u. Abb.) — Heufcredenplage in Argens 
tinien und Gbile. — Die armeniſchen Grabdenkmäler auf dem Kirche 
bofe von Dſchulſa. (Mir Abb.) — Georg Baur's Unterſuchung der 
Galäpagssinien. — N. Sauer, die Verbreitung einer arktifchen 
Alera in Mittel: und Nordeuropa während der Wiözeit. — Die 


— 1892, E11, — Literarifhes Gentralblatt — 12. Mär. — 


| 





Zuftände im ehemaligen äguptifchen Sudan. — Yilters Beſuch auf | 


den Zofelans |nfeln. — Ein altbirmanifches Gedicht. — Der Urſprung 
der Flota Polyneſiens. — Bücherſchau. — Aus allen Erdtbeilen. 





NUaturwiſſenſchaften. 
Briquet, Jobrr, recherches sur la Nlore du distriet savuisien et 


du distriet jarassique lraneo-suisse, Avec une planche et une 
esquisse geographique. Leipzig, 1890. Engelmann. (61 8. Gr. $.) 
A ?. 


Die von einer Karte des bezeichneten Gebietes und zwei 
Brofilen begleitete Abhandlung, ein Sonderabdrud aus Eng- 
ler's „Botanischen Jahrbüchern“, Bd, XIII, ift ein werthvoller 
Beitrag zur Pflanzengeographie der Savoier Alpen und des 
jüdlichen Jura. Da jedod) ein eingehendes Neferat den Nahmen 
dieſes Blattes weit überjchreiten würde, muß hiermit auf das 
Original verwiejen werden. Lssn. 


Engler, A., u. Prantl, K., Die natürlichen Pflanzenfamilien 
nebst ihren Galtungen und wichligeren Arten, insbesondere der 
Nutzpflanzen, bearbeitet unter Mitwirkung zahlreicher hervor- 
ragender Fachgelehrten. Lief. 11—6$. Leipzig, 1887—1891. 
Engelmann, {Gr. 8) à cf 1,50. 


Das große Unternehmen, über defjen erfte zehn Lieferungen 
in Jahrg. 1557, Nr. 16, Sp. 539 u. Nr. 47, Sp. 1593 d. Bl. 
berichtet wurde, ift jeitben mit einer bei einem fo umfangreichen 
Sammelwerf jeltenen Regelmäßigfeit fortgejegt worden. Um 
weiteften zurüd ift noch der erſte, den Kryptogamen gewidmete 


Band: von den Pilzen liegt vor der Anfang der Myrompceten 
von J. Schröter, von den Algen find vollftändig erfchienen die 
Chlorophyceae von N. Wille und einige Gruppen der Phaeo- 
Dagegen ijt der zweite Band | 


phyceae von F. R. Kjellman. 
Gymnoſpermen und Monocotylen) bereits ganz abgejchlojien. 
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Eriocaulaceae von G. Hieronymus, die Commelinaceae von 
S. Schönland, die Bromeliaceae von %, Wittmack, die Lilia- 
ceae, Araceae und einige Heinere Familien von A. Engler, die 
Palmae und Cyclanthaceae von O. Drude, die Pandanaceae 
von H. Graf Solms, die Liliilorae hypogyuae und Cypera- 
ceae von F. Par, die Scitamineae von D. ©. Peterfen, die 
Örchidaceae von E. Piper. Wie hier faſt durchweg bewährte 
Nenner der betreffenden Gruppen zu deren Darjtellung heran: 
gezogen worden find, jo ift dies auch bei ber Mehrzahl der be- 
reits erichienenen Familien der Dicotylen der Fall. Es liegen 
bier vom dritten Bande fertig vor Abtheilung I (254 ©., 
1035 Einzefbilder), welche die fogenannten Wpetalen enthält 
(Piperinae, Juglandinae, Urtieinae, Proteaceae, Lorantha- 
thaceae, Olacaceae, Balanophoraceae von A. Engler, Juliflorae 
von K. Brantl, Salicaceae von F. Par, Santalaceae :c. von 
G. Hieronymus, Aristolochiaceae von H. Solereder, Rafile- 
siaceae und Hydnoraceae von H. Graf Solms), ferner Ab— 
theilung I" (41 S., 193 Einzelbilder) mit den von F. Bar und 
U. Heimerl bearbeiteten Centrospermae s. str., Abtheilung Il 
(251 &.,733 Einzelbilder) mit den Nymphaeaceae von R. Gas: 
pary, den Polycarpieae von R. Brantl und F. Bar, den Khoea- 
dinae von K. Brantl, F. Par, F. Hellwig und I. Kündig, den 
Ceratophyllaceae von WU. Engler, Droseracene von DO. Drude, 
Sarraceniaceae und Nepenthaceae von E. Wunſchmann, und 
Abth. IP (142 S., 454 Einzelbilder),, mit den Podostemona- 
ceae von E. Warming, Crassulaceae von S. Schönland, Pitto- 
sporaceae von %. Bar, Hamamelidacae, Bruniaceae, Plata- 
naceae, Myrothamnaceae von F. Niedenzu, Cephalotaceae, 


‚ Saxifragaceae, Cunoniaceae von A. Engler. Begonnen find 
\ die dritte (Rosaceae von W. O. Focke, Connaraceae von E. Gilg, 





Er enthält in 6 Abtheilungen auf nahezu 1000 Seiten über | 


3500 Einzelabbildungen, Die Öymnojpermen find, mit einigen 
Ergänzungen von Seiten der Herausgeber, von A. W. Eichler 
bearbeitet, die Najadaceae von P. Magnus, die Potamogeto- 
naceae und Hydrocharitaceae von P. Aicherfon und M. Gürke, 
die übrigen Helobiae und die Juncaceae von F. Buchenau, Die 
Gräſer von F. Hadel, die Rectionaceae, Centrolepidaceae und 


Leguminosae von P. Taubert), die vierte (Gruinales von 
K. Reiche, Malpighiaceae von F. Niedenzu, Zygophyllaceae x. 
von U. Engler), die fünfte (Trieoecae von F. Bar, Coriaria- 


' cene von A. Engler); und die jechste Abtheilung des dritten 


Bandes (Columniferae von 8. Schumann). Der vierte Band 
ſoll die Sympetalae enthalten; von diefem ift vollendet die erjte 
Abtheilung, welche die Isocyclicae in Bearbeitung von O. Drude 
(Bicornes), F. Zar (Primulinae), U. Engler und M. Gürke 
(Diospyrinae) behandelt (190 S., 167 Einzelbilder). Bon den 
Corollilorae hypogynae find erjchienen als dritte Abtheilung 
deſſelben Bandes bis jetzt die Convolvulaceae und Polemoniaceae 
von A. Beter, ſowie die Nolanaceae, Solanaceae und Scrophu- 
lariaceae von R. v. Wettitein, Won den C. epigynae ift fertig 
die Ordnung der Aggregatae (194 S,, 672 Einzelbilder), welche 
die vierte Abtheilung des vierten Bandes bildet und von K. Schu: 
mann, F. Höd und K. Fritſch dargeitellt iſt. Noch nicht ganz 
vollendet iſt die fünfte Abtheilung (Cucurbitaceae von G. O. 
Müller und F. Bar, Campanulacene (einfchliehlich Lobelia- 
ceae), Goodeniaceae, Candolleaceae von S. Schönland, Caly- 
ceraceae von F. Död, Compositae von O. Hoffmann). 

Tas ganze Werf verdient nach wifjenschaftlihem Inhalt 
und äußerer Ausjtattung alles Lob, Vielleicht wäre es aber 
zwedmäßig, als Schlußlieferung eine überfichtliche Darftellung 
des Syftems zu geben, nach dem die Familien aufeinander 
folgen. 


Hensen, Viet., Prof., Die Plankton-Expedition und Hacckel's 
Darwinismus über einige Aufgaben u, Ziele der beschreibenden 
Naturwissenschaften. Kiel, 1891. Lipsius & Tischer. 487 8. 
2 Taf. Roy. 8.) cl 3. 

Das hohe Berdienft des Verf.'s iſt es befanntlich, Metho- 
den ausgebildet zu haben, um die pelagische Fauna und Flora, 
die man neuerdings ald Plankton bezeichnet und ſchon jeit 
langer Zeit auf ihre Qualität und fpecifiiche Natur unterfucht 
bat, auch auf ihre Quantität zu prüfen, Dieje Unterfuchungen 
haben nicht den Beifall Hädel’s gefunden, der fie vielmehr in 

*⸗ 
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feinen Schriften „als unglaublich verkehrt und ſinnlos“ be- 
zeichnet. Das vorliegende Büchlein ift nunmehr eine Abwehr 
diefer Beichuldigungen, zu der der Verf. auch fchon darum ver: 


— 1892, E11. — Literarifhes Centralblatt — 12. Mär. — 


364 





= Entiheidungen des Reichsgerichts. — J. Ronczemwifi, das 


Bleichen des Anochenfettes. — Zolbehandlung der Verſchnitt-Weine 


' und Mofte, — Anleitung für die Unterfuchung von Berihnitte Wein 
' und Moft. — Afademie der Wiſſenſchaften. Stodholm. — H. Koyp +. 


pflichtet war, weil ihm für die Förderung feiner Zwede von | 


verfchiedenen Seiten namhafte Mittel zur Verfügung geftellt 
waren, Diefe Bertheidigung fcheint Ref. durchweg völlig ge: 
glückt, und namentlich durch den Vergleich der aufgewwendeten 
Koften und erlangten Refultate mit den Koften und Nefultaten 
anderer ähnlicher Schiffserpeditionen der vollgüftige Nachweis 
erbracht, daß mit wenig Mitteln viel geleiftet wurde und die 
Methoden den Tadel Hädel’3 in feiner Weife verdienen, Hieran 
fchließt jich die Beiprechung „weiter ausgreifender fragen“, die 
nun wiederum eine Polemik gegen viele Hädel’ihe Dogmen 
bilden. Auf die Einzelheiten diefer Ausführungen kann bier 


— Otto N. Witt, die Fortſchritie in der Wollfärberei. — X. Zederer, 
über Butterfäure und den Baeillus subtilis. — Alchymiſtiſche Studien: 
Lutum sapientiae, Oleum sulphuris. — Kaufmännifhe und gewerb⸗ 
liche Rechtekunde. — Automatiſchet 'KHefjelfenerungs - Apparat mit 
Raucverbrennung. (Mit Abb.) — Finnifhe Geſellſchaft der Willen, 
ichaften, Helfingfors. — Ruſſiſche phyfitaliichechemiiche Geſellſchaft zu 
St. Petersburg. — Soeiete chimique de Paris. — Chemical Society. 
— Alademie der Wiffenfhaften, Wien, — Eine Ausführungsform 


| des durch Patent Ar. 54137 geſchühten Filters, (Mit Abb.) — Ghes 


bei der fnappen Form der Darftellungsweife des Verf.'s nicht | 


eingegangen werben. Wohl aber jei es ung geftattet, hier ein 
Bedauern darüber auszufprechen, daß eine folche Vertheidigung 
überhaupt nöthig wurde. N—e 
Botanifche Zeitung. Red. : S. Graf zu S ot m D ‚2 an b PTR I.Bort- 
mann. 50. Jahrg. Nr. 5—8, 


tteinen des Aulm von Gläßziſch-Falkenberg in Sclefien erhaltenen 
fructurbietenden Pflanzenteſte. (Kortf.) — W. Burd, über die 
Befruchtung der Ariſtolochia⸗Blüthe. — Literatur, 





Deutfäe botan. Monatöfhrift. Srog. von 8 eim bad. 10, Jahrg. 
r. lu. 2. 


b.: Demandt, drei neue Rubus⸗Arten. — Dans, zur Flora 


In 
von Bialuftor in Weſtrußland; Monitrofitäten von Geum rivale L, 


— Roll, die thüringer Saubmoofe. — Wirtgen, Epilobium ad- 
nalum >< monlanum. — Sträbler, Flora von Theerkeute in Pofen, 
— Schlimpert, Flora von Meigen. — Zahn, ad Danubii fontes, 
— Aneuder, botanifhe Wanderungen im berner Oberland und 
Wallis. — Kleine Mittheilungen. — Yiteratur. 


Raturmifenfgaftlige Wochenſchrift. Red. 9. Potonie. 7. Bd, | 
rt. 8, 


Inhe: F. Tiſſe rand, über die Majjenbeitimmung in der Aitros | 


nomie. — Hugo Werner, ein Beitrag wu Geſchichte des europätichen 
Hausrindes. — Elodea canadensis in Defterreichslingarn. — Dedos 
cladium, eine neue Dedogoniaceen-Gattung,. (Mit Abb.) — Cine 
neue WafferftrablsEuftpumpe, ganz aus Glas, — Der neue Stern. 
— Die Ilrania-Säulen zu Berlin, 
ſchaftlichen Leben. — Literatur. 


— * Rundſchau Hrsg. von ®. Stlarel, 7. Jahrg. 
r. 9. 


nd.: Sigm. Exner, die Phufiologie der facettierten Augen | 


von Krebſen und Inferten. — F. Mulius 
Föriter, F. Kohlrauſch, Yöslichkeit von 
— Kleinere Mittbeilungen. 


Die Natur. Hrog. von K. Müllerm.H.Roedel. 41. Jahrg. Ar. 10, 


F. Molius u. 9. 
Glas in Waſſer. (Schl.) 


Inb.: ©, Tammann, zur Meffung osmotifher Drude. (Mit 
Textfig. — M. Schüpe, über den Dufammenbang jwiichen Farbe 
und Gonftitution der Verbindungen. (Mit Textiig.) — W. Nernit, 
über die Löslichkeit von Milhkrvitallen, — O. Wiedeburg, zur 
Theorie der Diffufion und Elektrolyſe. — 5. Bil, einige Vor— 
lefungsverfuche die Diffuſſon der Gaſe betreffend. (Mit Textfig.) — 
A. Schönflies, Bemerkungen über die Theorien der Arvitallitructur. 
— 28. Winkler, per mn bei der Abforption der Gaſe in 
Alüffigfeiten. — 8. Barth, Beiträge zur Kenutniß der compiexen 
Salze der ſchwefeligen Säure. — Meferate, — Bücherfchau. 
Naturwiffenfhaftliche Preisaufgabe von der Stiftung Schnyder von 
Wartenfee in Zürich. 

Ghemiker-Zeitung. Red.: G. Kraufe. 16. Jabra. Nr. 15 u. 16, 

Inb.: Webereinfommen zwifchen dem Deutfchen Reiche und Italien 
über den gegenfeitigen Schuß von Erfindungen, Muitern u. Marten, 


mifches Repertorium. 








Mathematik. 


Peana, &., Die Grundzüge des geometrischen Calculs. 
Autor, deutsche Ausg. v. Ad. Schepp. Leipzig, 1811. Teubner, 
(30 8. 8.) c# 1, 20. 

Der geometrifche Ealcul im Sinne dieſer Heinen Schrift 
ninmt die analgtifhen Operationen mit den geometrifchen Ge— 


\ bilden feldft vor, ftatt fich nach Art der analytifchen Geometri 
Inh.: ©. Graf zu Solmsstaubach, über die in deu Kalk | — Sr Hana Ba sl = 





bejonderer Hiülfsgrößen, der Coordinaten, zu bedienen. Die 
Grundzüge diefes Verfahrens, deſſen Idee fchon Leibniz vorge: 
ſchwebt hat, das aber erjt in unferem Jahrhundert, bejonders 
durh Möbius, Bellavitis, Graßmann und Hamilton weiter 
entwidelt und ausgebildet worden ift, hat der Verf. in ebenfo 
präcifer als klarer Form auf wenigen Seiten auseinander zu 
jegen verftanden, und die Herausgabe einer beutfchen Ueber: 
jegung dieſes Werfchens ift daher eine recht verdienftliche Ar— 
beit. Der Leſer wird zunächit mit der Möbius’schen Ausdeh 
nung bes Princips der Vorzeichen auf Tetraeder-Bolumina 
befannt gemacht, dann werden die Bunctfummen und die Bro: 
ducte aus einem folchen Gebilde und einer Dreizahl von Bunc- 
ten betrachtet, weiterhin die Vectoren, die Coordinaten vor 
Bectoren und Buncten, Bectoren in einer Ebene, fowie das 
Product zweier Bectoren, und von diefen Betrachtungen aus 


‚ geht der Berfaffer über zu den Cartefifhen Coordinaten und 


(Mit Abb.) — Aus dem wiſſen⸗ | 





zur Entwidelung der wichtigften Formeln der analytiſchen Geo— 
metrie des Raumes. G—l. 





Huygens, Christian, ODeuvres completes. Tome 4°. Correspon- 
dance 1662—1663,. Haag, 1891. Nijhofl, (589 8. 4.) 

Der Aufenthaltsort, von welchem aus Huygens die in bie: 
fem vierten Bande feiner Gorrefpondenz vereinigten Briefe 
ichrieb, und wo er die betreffenden Antworten erhielt, wechielte 
mehrfach. Das ganze Jahr 1662 und die erften drei Monate 
von 1663 brachte 9. in Holland, meiftens im Haag zu, bann 
ging er nach Paris zu feinem als Geſandten dort thätigen Va— 
ter, um den jüngeren Bruder Ludwig zu erfegen, der zur Be— 
forgung von Rechtögefchäften in die Heimath zurüdfehrte. Won 
Juni bis September waren Bater und Sohn in England, vom 
1, October bis zum Ende des Jahres verweilten fie wieder in 
Paris. Der Briefiwechjel giebt Auskunft über die Dinge, wel: 
chen während diefer Zeit H.s Intereffe ſich zuwandte. Ver— 
ſuche mit der Luftpumpe, Herftellung von Gläfern und Zu: 
fammenftellung berfelben zu Fernröhren, Werbefferung der 
Pendeluhren und Anwendung derfelben bei Ermittelung ber 
geographifchen Länge eines Ortes find die Spigmarfen, unter 
welche die wiſſenſchaftlichen Briefe eingereiht werden können, 
während außerdem noch zahlreiche Familienereigniffe einen für 
die Brieffchreiber ſelbſt jedenfalls wichtigen Gegenftand gegen: 
feitiger Mitteilung bildeten. Eine ausführliche Inhaltsangabe 
ift bei diefem Bande fo wenig als bei den früheren in der Ab— 
ficht des Berichterſtatters. Nur auf eine Einzeleit möchte er 
binzuweifen nicht unterlaffen. Robert Moray muß, einer Ant- 
wort 9.3 vom 9, December 1663 (S. 458) zufolge, diefem 
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den Vorſchlag gemacht haben, bei Längenbeftimmungen auf 
dem FFeftlande eine Eontrole der Bendeluhrmethode durch Ber 
obachtung der Jupitertrabanten eintreten zu laſſen. H. billigte 
den Grundgedanken, hielt aber defien Ausführung, insbefondere 
die Herftellung genauer Tafeln für die Beregung jener Monde 


für jeher fchwierig. Heute weiß man, daß Galilei jchon im | 


September 1612 dem fpanifchen Hofe Anerbietungen gemacht 
bat, die geographiiche Länge mittels der Jupitertrabanten auf: 
zufinden, daß er fpäter mit holländijchen Staatsmännern über 
den gleichen Vorſchlag in Unterhandlung trat, welche erſt 1640 


fich zerſchlugen. In die Deffentlichkeit, auch in die befchränftere 


Deffentlichfeit der gelehrten Kreife fcheint wenig oder nichts 
von diefen galileiichen Plänen gedrungen zu fein. Wenigjtens 
wird Galilei weder von Moray noch von Huygens im Bu: 
jammenbange mit dem Längenprobleme jemals genannt. 
—1—r. 
Zeitſchtift für Mathematik u. Pbufil. Hrog. von O. Schlömilch, 
G. Kahl u. M. Cantor. 36. Jahrg. 6. Heft. 

Inb.: Louis Saalſchütß, über einen Specialfall der hyper— 
aeometrifcben Heibe dritter Didnung. (Schl.) — Jeh. Hleiber, 
Beitrag zur Iheorie der Übergeichloffenen Gelenkmechaniemen. (Mit 
Taf) — Benediet Sporer, über eine befondere Transformation 
algebraifber Gurven und damit in Verbindung ſtehende Säpe Nacob 
Zteiners. — 6. Thieme, Über einen ortbogonalen Reue'ihen 
Gomplex. — Karl Doehlemann, Über die involntorifchen Gebilde, 
melde eine ebene Gremena-Transformation, fpeciell die quadratifche, 
enthalten kann. (Mit Taf.) — Kleinere Mittheilungen. — Necenfionen, 





Medicin. 
Frey, Dr. M. v., Privatdoe., Die Untersuchung des Pulses u 
ibre Ergebnisse in gesunden u, kranken Zuständen. Mıt zahl- 


reichen in den Text gedr. Hulzschn. Berlin, 1892. Springer. 
Wit, 260 5. Kl. 8) AH 7. 


Borliegendes Buch ſchildert in Harer und aud) dem Nicht: | 


arzt verftändlicher Form den jegigen Stand unferer Kenntniß 
vom Pulſe. Unter kritiſcher Sichtung und Mitbenugung der 
reichlich vorhandenen Literatur faßt der Verf. jeine eigenen be: 
deutenden Yeiftungen auf diefem Gebiete zufammen und bemüht 
fi befonders, auf die noch vorhandenen Lüden in ber Lehre 
vom Pulſe Hinzumweifen. Der Hauptwerth des Buches liegt in 


der kritiſchen Beſprechung der Methoden der Pulsjchreibung. 


Dieſe Methoden haben in den legten zwei Tecennien eine große 
Bereiherung erfahren, aber durch ungenügend fcharfe Begren: 
jung ihrer Yeiftungsfähigfeit waren die erhaltenen Bulscurven 
leicht einer unrichtigen Deutung ausgefegt, Der Verf, weift 
Mar nah, welche Erflärung den Curven der verfchiedenen Be: 
obahtungsinftrumente (Sphygmograph, Tonograph, Plethys— 


mograpb, Tachograph) zu geben ift. Die Beobadhtungsmetho- 
den find nach einem von T. v. Kries herrührenden Vorfchlage 


in drei Öruppen getheilt: 1) Drudpulfe, den bei uneröffneter 


(Sphygmograph) oder eröffneter (Tonograph) Wrterie ge: | 


mejjenen Drud darjtellend; 2) VBolumpulfe, die Durch den Puls 
bervorgebrachte Bolumänderung einer Ertremität aufzeichnend 


ſtrieren. 


Mit Hülfe dieſer verbeſſerten Unterſuchungsmethoden hat | 


v. Frey die Blutbewegung im Herzen und in den Arterien unter- 
juht. Bei der Prüfung der Herzbewegung ift er zu fchönen 
und abgeſchloſſenen Reſultaten gelangt, welche die bisher noch 
unflaren Buncte erperimentell ficher ftellen. 

Der Arterienpuls ift auch einer ausführlichen Beſchreibung 
unterzogen. Das wichtigfte Ergebniß iſt der vom Verf. ge: 


— 1892. M 11. — Literarifhes Centralblatt — 12. Mär. — 


366 


\ Schluß der Aortenklappen hervorgebracht wird, ſondern daß fie 
‚ die von der Peripherie des Gefäßſyſtemes zurüdgemworfene 
Pulswelle ift. Die ziemlich complicierte Arterienpulscurve ift 
noch nicht genügend erflärt und bedarf nach bes Berf.'3 Meinung 
noch weiterer Bearbeitung. 
Der legte Abſchnitt des fehr lehrreichen und anregenden 
\ Buches behandelt kurz die mwichtigften pathologischen Puls: 
| formen und zeigt, ein wie großes Feld fich dem Stlinifer für 
" ftreng wifjenfchaftliche Beobachtung der Pulsanomalien er- 
öffnet. M. R. 





Aungelucel, Arnaldo, Prof, Untersuchungen über die Sch- 
thätigkeit der Netzhaut u, des Gehirns, Mit 2 Taf, Giessen, 
| 1890. Roth. ($. 231—357. Gr. 8.) cf 4. 
Sep.-Abdr, aus: Untersuchungen zur Naturlehre des Menschen 
ı und der Thiere. Hrsg. v. Jac. Moleschott. 
Die Abhandlungen find bereits früher in Molefchott’s 
| Unterfuhungen zur Naturlehre des Menſchen und der Thiere 
veröffentlicht. Der erjte Abfchnitt behandelt die Lebenser- 
ſcheinungen der neuroepithelialen Netzhautſchicht und eine neue 
Lehre des Sehens, begründet auf dem Verhalten der licht: 
empfindlichen Nephautbeitandtheile gegen phyfifalifche Ein- 
 flüffe; im zweiten befchäftigt fi) der Verf. mit dem Bau: und 
Thätigfeitsmechanismus der leitenden Wege ber Lichtempfins 
| dung und ber legte ift der Sehthätigfeit der Hirnrinde bei den 
' höheren Wirbelthieren gewidmet. Seine Unfichten gründet der 
Verf. auf zahlreiche Erperimente und erläutert fie durch Ab» 


-  bildungen. Wegen der Einzelheiten müſſen wir auf die jehr 


beachtenswerthe Arbeit jelbft verweifen. 


Archiv für vatholog. Anatomie u. Phufiologie u. für Hin. Medicin. 


| 
| Hreg. von Rud. Birhom. 12. Folge. 7. Band, 2. Heft. 
| 


Inhe: Kid. Poelchen, Über die Netiologie der itricturierenden 
Maſtdarm —— — Paul Nickel, über Die ſogenannten fupbis 
litiſchen Maſtdarmgeſchwüre. — I. Prannenftiel, das traubige 
Sarcom der Cervix uteri. (Hierzu Taf.) — Achillee Nordmann, 
über das plexiforme Fibrom der Mamma. (Hierzu Taf.) — Kleinere 
Mittheilungen. 


Gentralblatt f. allg. Patbologie u. yatholog. Anatomie, Nedig. von 
G. v. Kablden, 3. Band. Nr. I u. 2. 


b.: 6. 9.9. Sprond, die Invafion des Klebe⸗Löffler'ſchen 


Anh. 
' Dipbtheriebacilins in die Unterhaut des Menfhen. — N. Gramer, 


die pathologiſche Anatomie der Laudry'ſchen Paralnfe 
faſſendes Referat). — Sipungsberichte der anatomifchen Geſellſchaft 
in Paris, — Ditone Barbacci, über die Netiologie der Malarias 
infection nad der heutigen Parafitenlehre. (Syntbetifche Weberficht.) 
Aus der „Areien Bereinigung der Ghirurgen Berlins“, — Yiteratur. 


Der JIrrenfreund. Redig. von Brof ins. 33, Jahrg. Nr. Tu. 
Inh.: Die Berkennung des Irrefeins. — Ueber maniafalifche 
(Grregungszuftände, — Die Trunkſucht in Belgien. — Irrenfreund: 
liches. — Aus Jrrenanftalten. — Associalion of amerıcan physi- 
eians. — Fiteratur. — Der elfte Gongreß für innere Medirin, 


yelnnın 





| Rechts · und Staatewiſſenſchaften. 


| Die Allgemeine Gerichtdordnung für die Preußiſchen Staaten. 
(Bletöysmograph); 3) Strompulfe, welche durch den Tacho: | 
graphen die Wenderung der Strömungsgefhrwindigfeit regis | 


Theil I m. 11, Mit Ergängunasaefepen und Erläuterungen breg. 
von 9. Jaſtrow, Amts-Ger.Rath. Berlin, 1801, Guttentag. 
(XVI, 370 ©. 8.) of 9. 

Mit Recht erklärt es der Verf. S. 3 für nicht nutzlos, eine 
commentierte Gejammtausgabe des zweiten und dritten Theils 
der AGD. herauszugeben. Bejonders bei älteren, zum Theil 
ſtillſchweigend aufgehobenen Geſetzen, iſt es für die Prüfung 
des häufig zweifelhaften Umfangs der fortdauernden Geltung 
höchſt erwünfcht, dab das Geſetz in feiner urfprünglichen Ges 


‚ jammtheit in Betracht gezogen wird und nicht als ein nad) der 
führte Nachweis, daß Die der eigentlichen Pulswelle nachfolgende 


vielleicht autoritativen, aber immer doch fubjectiven Auffaffung 


tleine Welle nicht, wie bisher angenommen wurde, durch den | eines Herausgebers zufammengejtüdelter Torſo vorliegt. Die 
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Lectüre des Jaſtrow'ſchen Buches zeigt, daß zahlreichere Be— 
ftimmungen des zweiten und dritten Theils der AGD. nod) 
Gejegestraft haben, als vielfach, befonders in jüngeren Ju— 
riftenfreifen, angenommen wird. Namentlich für die legteren | 
fann das Buch, auch zur allgemeinen Orientierung, angelegent: 
Lich empfohlen werden. Bietet es doch, auch abgejehen von der 
praftiichen Gejegesanwendung, eine Fülle von hiſtoriſch Inter— 
effantem, Den $3 AGO. III 3, in dem als allgemeine Pflicht 
der Richter bezeichnet wird „ein rechtichaffener und lebhafter 
Eifer für die Beförderung einer Gott gefälligen, prompten, 
joliden und unparteiischen Juſtiz, vermöge deſſen fie ihr äußer- 
ites Beſtreben dahin richten müfjen, dab einem Jeden ohne 
Unterjhied des Standes, Nanges oder Vermögens, gleiches 
Recht wiederfahre, die Unjchuld und Armuth gegen Bosheit, 
Gewalt und Uebermacht nahdrüdlich geſchützt, und den Vor: 
{chriften der Gejege überall der jchuldige Gehorfam geletitet 
werde* , möchte man als den Niederjchlag jener idealen Ans 
ſchauung auffaffen, durch weiche der preußiiche Nichterftand 
ſeine Größe und fein Anſehen erlangt hat, und das Bewuht- 
jein von der ihm an diejer Stelle geitedten jchönen Aufgabe 
jollte jeden Einzelnen warın erfüllen. Aehnliche Säge allge 
meinen Inhalts entgält die AGO. befanntlich in großer Zahl, 
und es fann nur mit Öenugthuung begrüßt werden, wenn das 
vorliegende Buch dazu dienen follte, jenes Bewußtfein in der 
heranwachjenden Generation neu zu beleben und zu jtärfen, — 
In der Einleitung ſchickt der Verf. eine kurze Ueberſicht über 
die Gejchichte der preußiichen Gerichtsverfaffung feit der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts voraus und jtellt dann die jeßige 
Gerichtsverfaffung für die nicht ftreitige Gerichtsbarkeit dar, 
freilich nicht, wie er ſelbſt S. 29 jagt, für den ganzen Geltungs: 
bereich der AGO., fondern nur mit Bezug auf den Nechtszuftand 
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in den altländijchen preußischen Provinzen (vgl. S. 16, Note 2), 
ſodaß 3.8. ©. 33 bei Nr. 15 die Yujtändigfeit der Amts: 
gerichte zur Führung der Höferollen in Oftfriesfand, gemäß 
des Geſetzes vom 2. Jumt 1874, nicht erwähnt ift. Der Tert 
des Geſetzes, in welchem die nach Anficht des Herausgebers 
antiquierten Stellen mit Heinem Drude gejegt find, iſt über- 
fichtlich angeordnet, die Anmerkungen enthalten Dank der be- 
währten Sachkenntniß des Berfafiers werthvolles Material. 
Auf einen interefjanten Excurs über das Verfahren bei Abs 
lehnung von Öerichtsperfonen in nicht jtreitigen Sachen (5.206) 
glaubt Def. bejonders hinweiſen zu jollen. Ein Auszug aus 
dem erjten Theil der AGO. enthält die dort verjtreuten Vor— 
ichriften für die nicht ftreitige Gerichtsbarkeit; daran ſchließen 
jich mehrere für die fegtere wichtige Ergänzungsgejege ſowie 
ein kurzer Anhang über die Behandlung von Nachläſſen der 
Ausländer und die Tarationsprineipien der Landjchaftlichen 
Ereditjyiteme. v. 8 


Kurtz, E, Amtsrichter, Das Gefangenen-Transportwefen. Zum 
prattiſchen Gebrauche für Gerichte, Staatsanwaltſchaften ac. zu— 
ſammengeſtellt. Berlin, 1891. Liebmann. (VI, 104 S. A. 8.) 
ch 2, 50. 

Ter Verf. bejpricht zunächit in feinen Vorbemerkungen die | 
Beranlajjung des Tranepories, die Dindernijje für denjelben | 
und für die Aufnahme ins Gefängniß, die Bekleidung der aus 
den Gerichtsgefängnifien an die Strajanftalt abzuliefernden 
Sträflinge, den Transport zur Außenarbeit der Gefangenen, 
die Berhaftungen und Vorführungen durch Gerichtsvollzieher 
und endlich die Strafbeitimmungen für Entweichenlaffen, Sitt- 
lichfeitsvergehen und Körperverletzungen. Sodann drudt er ab 
die Generalinftruction für den Transport der Verbrecher und 
Bagabunden vom Giviljtande vom 16, September 1516. Den 
einzelnen Paragraphen derjelben fügt er die ergangenen neuen 
Beitimmungen in Anmerkungen hinzu. Sodann folgen die durch 
ein Circular des Bolizei-Minifteriums vom 23, Juli 1817 
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gegebenen Erläuterungen der Oeneraltransportinftruction. Im 
Anhange ift das Verfahren bei Auslieferung und Transport 
im Auslande verfolgter Verbrecher dargeftellt. Den Schluß 
bildet ein ausführliches alphabetifhes Sachregiſter. Seinen 
Zwed, den beim Transport betheiligten Behörden und Be— 
amten ein bequemes und zuverläffiges Hülfsmittel zu bieten, 
erfüllt das Heine Buch in vortrefflicher Weife. 


Deſterreichiſche Zeitichrift für Verwaltung. Begr. von Karl Ritter 
v. Jäger. Hrsg. von Karl Hugelmann. 25. Jahrg. Ar. IS. 

Iub.: Emil Pferſche, zur Gompetenzfrage bei Arbeitsitreitig« 
keiten. — Alex. Kann, der Necurs im directen Steuerdienite. — 
Iofef Severa, Polizeiauffiht über Maafe und Gewichte, — Nud. 
Bifhoff, über die Gompetenz der politiihen Behörden und ber 
Gerichte in Streitigkeiten aus dem Arbeits⸗, Lehr» und Yohnverbält- 
niſſe. — Ib. Ealauer, die Godification des öſterreichiſchen Gefälle: 
ſtraftechtes. 5. — Mittheilungen aus der Praxis. — Yiteratur. — 
Notizen. — Geſetze und Verordnungen. — Perjonalien. — Erler 
digungen. — Hierzu als Beilage Bogen 40—42 der Grfenntnifte 
des k. t. Verwaltungsgerichtöbofes 1891. 





Handbuch der Ingenieurwissenschaften in 4 Bänden, Unter 
Mitwirkung von Überbaudir. L. Franzius, herausg. von Prof. 
F. Lineke. Leipzig, 1890. Engelmann. (Imp. 8.) 

4. Bd. Die Baumaschinen. Unter Mitwirkung von L. Franzius, 
Oberbaudir,, hrsg. v. Prof. F. Lineke. 3. Abth. 6. (Schluss-) 
Lief. XI. Cap. Hebemaschinen. Bearb, von F. Lineke und 
F, Gutermuth, Pf, Mit 9 Textſig. u. 7 lithogr. Taf. (VI, 
131 8. Sachreg. 6 S., Atlas X S) cf 7. 


Die erfte Abtheilung behandelt die Zugorgane, Seile und 
Stetten, die Flafchenzüge, Fußwinden, Räderwinden, Aufzüge 
und Krane. Won theoretiichen Erörterungen der allgemeinen 
Unordnungen der Flaſchenzüge und Näderwinden ausgehend, 
werden ausführliche Beichreibungen nebjt Zeichnungen der 
wichtigften Gonftructionen gebracht, wobei den Sicherheits- 
winden, ſowie den Sicherheitövorrichtungen der Aufzüge be- 
jondere Beachtung gejchenkt wird, Unter den Kranen werben 
hauptjächlich ſolche mit Handbetrieb bejprochen, während die 
Hebevorrichtungen mit Drudwafjerbetrieb und die Dampfauf- 
züge in der zweiten Abtheilung bejonderd behandelt werden. 
Letztere bringt eine kurze Befchreibung einiger größerer Druck⸗ 
waljeranlagen und Dampfaufzüge und erläutert deren wichtigste 
Einzelconftructionen. Beide Abtheilungen berüdfichtigen in ge- 
drängter Kürze die neueſten Fortichritte auf den betreffenden 
Gebieten, ſodaß auch diefe Lieferung des Handbuchs der In— 
genieurwifjenjchaften den Fachgenoſſen empfohlen werben fann. 

F. 


Berg: u, hüttenmännifhe Zeitung. Ned.: Bruno Kerlu. Friedrich 

immer. 50. Jabra, Nr. 5-8, 

Juh.: Magnetifcher Erzicheider zu Ariedrichsiegen bei Ems. — 
x. Bickell, zur Geſchichte des Kiſenguſſes. — Berfuhe und Ber- 
bejierungen bei dem Bergwerfsbetriche in Preußen während Des 
Jahres 1890, — Neueres aus der Probierkunft und analutifchen 
Chemie. (Fortſ. — N. Gelmbader, der Goldbergbau der Um— 
gebung von Berözovft am öftliden Abhange des Urals. — Alte 
Bergwerke in den Oftalven. — Die Ecole nationale superieure des 
mines in Paris. — Neueres aus dem Metallbüttenwejen. — Karl 
Ochſenius, über Koblenbiltung. — Manbes’ Converter zum Kupfer: 
ſteinbeſſemern. — Neuer Siemensofen mit theilweiſer Wiederbenutzuug 
der Verbrennungsvroducte, — Patente, — Meteorologiihe und magne- 
a Beobachtungen zu Clausthal. — Montanproductenmarft. — 
Notizen, 


Die hemifche Induitrie. Nedig. von Emil Jacobfen. 15. Jabra. 
Nr.3 u 4. 


Inb.: Berufsgenoffenfhaft der chemiſchen Induitrie. — A. von 
Mayer, die Heform der Eiſenbahntarife. — Haeuſer, leberein- 
fommen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Italien über den gegen+ 
jeitigen Patents, Mufters und Markenſchuß. — G. Arends, te "fe. 
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wiſſenſchaftlicher Bericht über Spiritus: und Spirituspräparate. — 
Rob. Hafenclever, die Schwefelfäurefabrication Im Jabre 1891. 
— Patent:Berihte. — Geſetzgebung und Bermaltung. 








Spradjkunde, LFiteraturgeſchichte. 





Weißenfels, Dr. D., Prof., Die Entwielung der Tragödie bei den | 


Griechen. Gütersloh, 1891. Bertelömann. (6 S. 8.) «AH 2. 


A. u. d. I: Gumnafial-Bibliotbek, hrsg. von Dr. C. Poblmenv n. 
Sugo Hoffmann. 3. Heft. 


führte Streit zwifchen Alten und Modernen hat jedesfalls das 
Gute im Gefolge gehabt, daß die angegriffene Partei doch auch 
gewifje Schwächen ihrer Bofition zu erfennen beginnt und alle 
Anftrengungen macht, fie zu befeitigen. Auch die „Symnajial- 
bibliothet“ verdankt nad) dem Profpect diefem Anlaß ihre Ent- 
ftehung. Sie will den Schülern Gelegenheit verichaffen, ſich 
durch häusliche Lectüre mit den realen Seiten des claſſiſchen 
Altertfums und dem Gedanfeninhalt feiner Schriftjteller in 
größerem Umfange vertraut zu machen, als es in den Unter: 
richtejtunden geſchehen kann. Bis jegt bat fich das Unterneh— 
men außerordentlich günjtig eingeführt. In dem vorliegenden 
dritten Hefte behandelt einer der berufenften Beurtheiler antiker 
Tichtwerle die drei großen Tragifer mit kurzem Ausblid auf 
die weitere Entwidelung. Zum Lobe des Inhaltes wie der 
Form ift es umnöthig etwas zu fagen, befonders noch iſt anzus 
erfennen, wie hier auf verhältnißmäßig geringem Raume doch 
das Wejentliche zur Geltung fommt, und es ijt nur zu hoffen, 
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aus dem Chorlied, aljo daran, daß der Chor urjprünglich 
‚ Hauptträger der Handlung war, deutlicher erinnert hätte. 
Vermieden hat es W., über die trilogische Eompofition zu 
orientieren, wohl wegen der hier herrfchenden’Unficherheit, und 
doch könnte man dies wenigitens für die Trilogie des Aiſchylos 


verſuchen, innerhalb deren die einzelnen Stüde noch eine befondere 


daß nicht nur Schüler, ſondern auch ein weiteres Bublicum ſich 


als Leſerkreis finden werde. 
An eine Schrift, die fich fo hoch über das Niveau der meisten 


für Schüler beitimmten oder popularifierenden Darftellungen | 


erbebt, kann Ref. fich nicht verfagen einige fachliche Bemer— 
fungen anzufnüpfen. Zunächſt ftimmt er jo ziemlich mit Allem 
überein, was über das Tragifche gejagt wird, und namentlich 
über die Tragödie des Aiichylos (5. 22): „Im Grunde be- 
ſteht feine Bearbeitung der überlieferten Sage eben darin, daß 
er Motive der Schuld in das rohe Unglüd hineinarbeitet.* Das 
fällt überall in die Augen; Prometheus brauchte gar nicht erſt 
ausdrüdlich zu verfichern: dxiw, Exur juapror. Wielleicht wäre 
es von Werth geweſen, dies etwas eingehender an dem Beifpiele 
der Berjer aufzumweifen, da bier die uns befannten Umrifie der 
geihichtlichen Thatjachen einen befonders belehrenden Einblid 
in des Dichters umſchaffende Thätigfeit gewähren. Und wie 


zur Gejchichte, nicht anders ift auch des Dichter Stellung zur 


Sage, wie dad Weikenfels (5.20) treffend ausführt, indem er 


jagt, daß die großen Hauptzüge gewahrt werden mußten, in | 


Ausführung aber und Motivierung der Phantajie freier Spiel- 
raum gewährt ward. Hier beginnt erft die wirkliche dichteriiche 
Urbeit, die fich niemals mit einem bloßen Abbild des Gegebenen 
begnügen wird. Im Zuſammenhang hiermit bedarf der Modi— 
ficierung, was ®. (S.62) über den Mangel hiftorijcher Dramen 
bei den Öriehen jagt, da die Heldenfage doc ihre Geſchichte 
war (jo richtig v. Wilamowig, Einl. in die At. Tr. ©. 119). 
Und je weiter die Ereigniffe der Zeit nach zurüd liegen, um fo 
mehr eignen fie fich zur dichterifchen Berwerthung. Wenn W. 
(5. 23) darauf aufmerfjam macht, daß der Dichter durch feine 
Behandlung des Stoffes der Idee des Gejchlechtsfluches ge- 
wifjermaßen ein Gegengewicht giebt, ſo kann man jogar jagen, 
es erhellt nirgends, daß er jene dee jelbft theilt. Auch die 
Borftellung vom Schidjal, die fein Privileg der Öriechen oder 
der griechiſchen Dramatiker ift, entnahm er, wie W. ſehr richtig 
bemerft, dem Bolfsglauben. Ueber die Stellung bes Chors 
giebt der Verf. die richtigen Begriffe, die wohl noch jchärfer ers 
faßt werben würden, wenn er an die Entitehung des Dramas 


Stellung einnehmen, Wie weit für Schüler auf fpätere Tert- 
umgeftaltungen eingegangen werden kann, ift ja jehr zweifel— 


‚ haft, und W. hat ſich wohl abfichtlich frei davon gehalten. 


Kleine Schwierigkeiten entjtehen allerdings dadurch: der hin» 


| zugedichtete Schluß der Sieben gegen Theben ijt mit der äſchy— 
Der feit einer Reihe von Jahren wieder mit Heftigfeit ges 2. 


leiſchen Tragif unvereinbar, E 





Waitz, Hugo, Die Fortsetzungen von Chrestiens Perceval 
le Gallois nach den Parıser Handschriften, Strassburg i. E., 
1890, Trübner. (IV, 87 8. Gr. 8) cf 2. 

Diefe Schrift bietet eine fehr forgfältige Unterfuchung über 
das gegenfeitige Verhältniß der auf der Parifer Nationalbiblios 
thek befindlichen Handjchriften der Fortfegungen von Ehre: 
ftien’® Perceval le Gallois, Die bier unterfuchten Hdicher. 
bezw. Bearbeitungen jind die folgenden: I) Nr. 794 (XIII. 
Jahrh., vom Verf. bezeichnet mit A); 2) Wr. 1453 (XIV, 
Jahrh., bezeichnet mit B); 3) Ne. 12576 (XIII. Jahrh., bes 
zeichnet mit E); 4) Nr. 1429 (XII. Fahrh., bezeichnet mit F); 
5) Nr. 12577 (XIV. Jahrh., bezeichnet mit H); zur Bergleis 
hung hat Wait noch herangezogen 6) die von Potvin heraus- 
gegebene Handichrift von Mons (bezeichnet mit C); 7) die fran- 
zöfifche Profaüberfegung vom Jahre 1530 (bezeichnet mit J); 
5) die deutjche Ueberjekung von Claus Wiffe und Philipp 
Colin aus den Jahren 1331—1336 (bezeichnet mit D). Das 
Ergebnii; der Unterfuchung ift, daß dieje acht Hdſchrr. bezw. 
Bearbeitungen Sich auf vier verfchiedene Redactionen vertheilen: 
I. A B; ILC;ULEFD;IV.HJ. Und zwar unterjcheiden 
ſich diefe Nedactionen von einander hauptjächlih durch von 
Seiten der jüngeren vorgenommene Interpolationen, So fügt 
© der ältejten, durch A B dargeitellten Redaction eine Inter— 
polation von ungefähr 2000 Berjen, E FD der Nebaction 
C zwei weitere, endlih H J der Redaction E FD abermals 
zwei neue Interpolationen hinzu, 


Lentzuner, Karl, Das Kreuz bei den Angelsachsen. Gemein- 
verständliche Aufzeichnungen. Leipzig, 1890, Reisland, (28 S. 
Roy. 5.) HM 0, 80. 

Schon im Titel ift ausgeiprochen, dab wir es hier mit 
einer Schrift für einen größeren Leſerkreis zu thun haben. 
Wir dürfen daher feine neuen Forſchungen erwarten, jondern 
es genügt, wenn der Verf. die bisherigen Ergebnifje der wiſſen— 
ſchaftlichen Forſchung Har und leichtverftändlich vorträgt. Yenp- 
ner bewies jchon früher, daß er Geſchick für populäre Darftel- 
fung befigt, und auch das vorliegende Schriftchen orientiert in 
der darin behandelten Frage und Lieft fich recht gut. Daher ſei 
es Allen, die fih für das Kreuz von Ruthwell interejjieren 
und fich nicht eingehend damit bejchäftigen können, bejtens 
empfohlen. Ob dies allerdings ein größerer Kreis ift, möchten 
wir bezweifeln. Eine Bemerkung fei jedoch hier nicht unter- 
faffen. Obgleich die Vorrede vom Juni 1890 datiert iſt, fo 
ſcheint doch der Aufſatz bedeutend früher abgejchloffen zu fein. 
Nur fo können wir es und erflären, daß die wichtigen „Stu: 
dien zur nordiſchen Götter: und Heldenſage“ von Bugge nicht 
gehörig berüdfichtigt, wenn auch genannt, werden, Ebenjo 
wird bei Ausführung der Ausgaben des Gedichtes vom Kreuze 

der Neuausgabe Grein’s, die auch die Runen enthält (1895 
erfchienen), nicht gedacht. Ueberhaupt tritt in dem Buche mehr 
der alte, als der neue Standpunct der Forſchung hervor. Kaum 
wird jetzt noch ein Gelehrter das Kreuz von Ruthwell mit 
Cædmon zufammen bringen. 


* 
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Recht danfenswerth ift, daß Lentzner am Schluffe jeiner 
Schrift die im Ganzen recht wohlgelungene Ueberjegung von 
Bacius wieder abdrudt. Diejelbe erichien ald Programm 1873 
und ift daher jegt nur noch ſchwer, wenn überhaupt, zu vn 





(IV, 275 5.8.) cM 6. 


„Nicht daß er es jchon ergriffen hätte, er jaget ihm aber 
nach“, könnte man vom Verf. jagen, der jelbjt das Geſtändniß 
ablegt, daß ihm die ganze Größe des Shakeſpeare'ſchen Genius 
noch nicht aufgegangen fei, daß er fie aber an der eindringlichjten 
Durchforſchung Hamlet's zu begreifen verjucht habe. Cs läßt 
fich nicht leugnen, daß er es mit feiner Aufgabe ernjt gemeint 
hat, daß er wohlausgerüftet an fie herangetreten ift und fie auch 
bis zu dem Grade glücklich gelöft hat, wie fidh die Hamletfrage 
überhaupt löjen läßt. Ein Reſt bleibt da immer, Die Anregung 
zu feinen Studien hat Gelber nicht von den Shaleſpeare-Ge— 
lehrten, fondern von den Shafefpeare-Darftellern erhalten; und 
gewiß hat er Recht, wenn er jagt, das letzte Wort über den 
großen Briten werde nicht am Schreibtiidf, fondern auf der 
Bühne geſprochen. Aber je weniger er in den Dramen Shafe: 
ſpeare's Gegenftände für die gelehrte Forſchung erblidt, je mehr 
er .fie als Erzeugniſſe höchiter Kunſt betrachtet und beurtheilt 
wiſſen will, deſto verwunderlicher muß es ericheinen, daß er 
eine jo nüchterne, beinahe ftrafproceh:actenmäßige Dispofition 
aus der Hamlet: Tragödie herauslieſt. Hier ift fie: 1.Uct. An— 
zeige; 2. Act Nachſpürung; 3. Act Beweis; 4. Act gezwungene 
Unthätigfeit; 5. Act Urtheilsvollzug. — 1. Uct-Ruf zum Hans 
dein; 2. Act Hamlet darf nicht handeln; 3. Act Hamlet will 
nicht handeln; 4. Act Hamlet kann nicht handeln; 5. Uct Hamlet 
muß handeln. In die Einzelheiten feiner Beweisführung fünnen 
wir dem Verf, bier nicht folgen; nur wollen wir Verwahrung 
gegen die polternde Art einlegen, mit der er gegen frühere Kri— 
tifer verjährt. Wenn ©, feiner Sache fo ficher wäre, daß er 
allein im Beſitze des echten Ringes fei, jo würde ihm dieſe Ge: 
wißheit mehr Rube einflößen; jein Selbftvertrauen würde fich 
dann nicht al& Unbeicheidenheit gegen Andere äußern. Vielleicht 
ändert ſich G's Aufiafjung des Hamlet auch noch, wenn er ein- 
mal die übrigen Werte Shakeſpeare's einer gleich gründlichen 
Betrachtung unterworfen haben wird. Auf diefem Wege fönnten 
ihm Weg und Schröer zuverläffige Führer fein, die ihm zeigen 
würden, dab man ein Drama nicht als abgejchloffenes Ganzes 
für fi, fondern als ein Glied im der Kette der gefammten 
Werke eines Dichters betrachten fol, Ldw. Pr. 
Brandes, Herm., Die jüngere Glosse zum Reinke de Vos. 

Halle a. S., 16591. Niemeyer. (LXI, 314 8. 8.) HM 10. 

Die hervorragendfte Dichtung in niederdeutſcher Sprache, 
der Reinke Vos, iſt befanntlich nur eine Ueberſetzung des nie— 
derländifchen Reinaert. Schon in feiner Vorlage, den Cams 
bridger Neinaert: Bruchftüden, war faſt jedem Abjchnitt eine 
kurze moralifche Auslegung angehängt, die in der erjten nieder- 
deutſchen Ueberjegung, Lübeck 1498, bedeutend erweitert ijt 
und „tatholifche Slofje* genannt wird. Abermals erfuhr dieje 
Stoffe eine Erweiterung und ward gänzlich umgeftaltet in der 
Roſtocker Ausgabe von 153%, während der Tert der Dichtung 
ſelbſt im Allgemeinen derjeibe blieb. Wiederholt wurden neue 
Auflagen nöthig, befonders der neuen Gloſſe wegen, welche, 
im protejtantijhen Sinne geichrieben und deshalb „proteſtan⸗ 
tiſche Gloſſe“ genannt, die Dichtung und die ältere Gloffe in 
verhältniimäßig nur geringem Grade zur Grundlage ihrer Er: 
Härung macht, vielmehr den Yeitgenoffen, vor allen den Fürften, 
einen Spiegel vorhalten will und ihrer Vorliebe für Sprich): 
wörter und Reimſprüche in ausgedehntem Make entgegen» 
kommt. Dem Berdienft, einen mit äußerjter Genauigkeit und 
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Sorgfalt hergejtellten Neudrud diejes für die Reinfe-Literatur 
fo bedeutfamen Werfes veranftaltet zu haben, hat Brandes ein 
weiteres hinzugefügt durch eine vortreffliche, erichöpfende Ein- 
leitung und Anmerkungen, ſodaß ihm der Dank und die Aners 
fennung aller Freunde niederdeutiher Sprache und Literatur 
gewiß ift. Im erften Abfchnitt wird nad) einer Rechtfertigung 
des zufreffenderen Ausdruds „Füngere Gloſſe“ über den Ver— 
faffer gehandelt und die bis dahin mit Mißtrauen angejehene 
Ungabe Rollenhagen’s in der Borrede zu feinem Froſchmeu— 
fefer, daß der befannte Roftoder Buchdruder 2. Dietz „die 
Gloſſen auf andern Reymbüchern dazu geſetzt“ habe, als richtig 
nachgewiejen. 

Der zweite Abjchnitt, über die Quellen der Stoffe, ift der 
werthvollfte. Bisher ift die Originalität der jüngeren Gloſſe 
nirgends in Zweifel gezogen; auf Grund ausgedehnter, mühe- 
voller Einzelunterfuchungen fommt jedoch Brandes zu dem 
Schluß, daß „der Bloffator vom Titel bis zum Schlußwort 
nad) zum größten Theile noch vorhandenen und nadweisbaren 
Borlagen gearbeitet hat“, Quellen find die ältere Gloſſe, die 
Bibel, altclaffifche Schriftfteller, der Henfelin, das niederdeutjche 
Narrenſchyp (in zweiter Auflage) und befonders die Werke 
zeitgenöfjiicher Hochdeutfcher Schriftiteller. Eingewirft hat die 
Stoffe, hierüber handelt der dritte Abjchnitt, auf das nieder- 
deutiche Reimbüchlein und das Neijebüchlein; wie tief fie aud) 
ins Volk gedrungen, beweiſt eine Bittfchrift um Abjtellung von 
Mißbräuchen im gräflich Stollbergifchen Holzhandel, und auch 
Rollenhagen hat in feinem Froſchmeuſeler den Spruchreich— 
thum des Werkes auägebeutet. Im vierten Abjchnitt berichtet 
Brandes über fein Verfahren beim Neudbrud, das in feinem 
Falle zu Widerjprüchen Beranlaffung giebt. Dem dann auf 
235 Seiten folgenden Terte find nicht allein die Randbemers 
kungen zur Gloſſe, jondern auch diejenigen zur Dichtung felbft, 
deren die Roſtocker Bearbeitung eine große Menge enthält, am 
Fuße der Seiten hinzugefügt, ſodaß wir nun den Reinfe in der 
Form, in der er am meiiten gewirkt hat, in der bequemiten 
Weife benupen können. In den Anmerkungen fam ed dem 
Herausgeber hauptjächlich darauf an, den Quellen nachzugehen 
und die Einwirkungen nachzuweifen, jprachliche und fachliche 
Erläuterungen treten hiergegen zurüd; aber auch in diejer 
Richtung finden fich manche feine und treffende Bemerkungen, 
die zu weiteren Studien anregen werden, Die frage nach den 
Quellen ift dagegen jo gründlich und abjchließend bearbeitet, 
daß verhältnißmäßig wenig zu thun übrig bleibt, vor der Fülle 
der meift bis auf Blattzahl und Zeile nachgewiefenen Quellen 
verschwinden die Stellen, in denen des Herausgebers bingebender 
Mühe, feinem Spürfinn und feiner umfafjenden Kenntniß der 
gleichzeitigen Literatur nicht gelungen ift, eine Vorlage zu 
nennen. Den Schluß macht ein ſich als willfommenes Hülfs- 
mittel zeigendes Verzeichniß der in der Gloffe auftretenden 
Reimfprüche und gereimten Citate. Wir ſcheiden von dem 
Werte mit wärmftem Dante gegen den Herausgeber und jehen 
mit ungebuldigem Verlangen und hochgeipannten Erwartungen 
feiner Ausgabe des eriten niederdeutfchen Narrenihiffs von 
1497 entgegen. 

Arkiv for nordisk Filologie. Udgivet af Axel Kock. Ny följd. 
4. Band. 3. Häft. 

Berkeissen, islandske händskrifter i England 
og Skotland, — Eirikr Magnüsson, Kodex Skardensis al postu- 
lasögur. — R. C. Boer, Weiteres zur (rvar-Odds sags. — Axel 
Kock, spräkhistoriska bidrag. I—Ill. — E. H. Lind, Bibliografi 
för är 1890. — Ferd. Detier, Anmälan av „Die eddische Kos- 
mogonie, ein Beitrag zur Geschichte der Kosmogonie des Alter- 
ihums und des Mittelalters von Dr. Elard Hugo Meyer*. 


Inneh.: Jon 


Germania. Bieteljahrefchrift f. deutfche Alterthumsfunde. Hrsg. von 
Otto Behaghel. NR. R. 24. Jabra. 4. Heft. 

Inb.: B. Kahle, aus isländifher Polfsüberlieferung. — 4. 

Schlojjar, Vollsmeinung und Bolksaberglaube and der beutfchen 
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Steiermart, — D. Bebagbel, nochmals zu Germania XXXVI, 
196 ff. — Literatur. — Mittbeilungen. — Berichtigungen. — Guſt. 
Gbrismann, bibliograpbiiche Meberficht der Ericheinungen auf dem 
Gebiete der germauiſchen Philologie im Jahre 1887. (Schi ) 


Berliner philologifche Wochenſchrift. Hreg. von Ehr. Belger und 
O. Sepifert. 12. Jahrg. Nr. 58. 


Inb.: Ehr. Belger, das Grab des Hefiod in Orchomenos und 
die Gräber Agamemnon's und der Zeinen in Mofeni. 2. — Nadı: 





richten von der fal. Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Göttingen. 1890. | 


— ©, ®olff, römische Kunde in der Umgebung Frankfurts a. M. 
— N. Körte, zu den Supätbraftempeln. — Programme aus Deutjche 
land. 1891.5. — Acadeınie des inseriptions. Paris, — O. Seyffert, 
die plautiniihe Moitellaria im Archetopus der PBalatinen. 1, 2. — 
#. Mütter, zum lateinifchen Unterricht. 1. — Die Studienreife in 
ken Pelovonnes. — Recenfionen und Anzeigen, — Zipungsberichte 
der Pal. vrenß. Akıdemie der Wiffenfchaften zu Berlin. 1691. 





Reuphilologiſches Gentralblatt. Organ der Vereine j.uenere Sprachen, 


brag. von ®. Kaften. 6. Jabra. Nr. 2 
Inb.: Auszug aus den Lehrplänen und Yebraufgaben für die 


böberen Schulen, den Unterricht in den neueren Sprachen betreffend. | 


— Reuſprachliche Section der einundvierzigiten Verſammlung deutfcher 
Poilelogen in München, (Fottſ. — Kaim, die Gejtalt Hamlet’s 
im Lichte der deutſchen Kritit. — Berichte and den Vereinen. — 
Ziteratur. 


Gpmnafium Hrsg. von M. Wepel. 10. Jahrg. Nr. 3 u. 4. 

Jube: Plattner, eine Stimme aus Deiterreih über die dor: 
tigen Neformbeitrebungen im franzöfifchen Unterricht. — Meyer, 
der neue Ariitoteles und die Schule. — Bork, das Trdinariat der 
Matbematiker. — Mecenfionen. — Programmſchau (Deutſches Reich 
1591). — Nahridten. 


Reform. Zeitſchrift des allgem. Vereins f. vereinfachte Rechtſchreibung. 
Hrög. ven Ed. Kohmener. 16. Jahrg. Nr. 2. 

Inh.: Verein für Lateinſchrift: Steinfhrift. — Vorträge in 
Halberitatt. — Zeitungen in Yateindrud. — Steilſchrift. — Verein 
für vereinfachte Rechtſchreibung: Unterbaltender Iheil: Ein Gapitel 
vom Yügen. — Die Frage nad dem beiten Deutfb. — Sprachliches 
un? Bereinsangelegenbeiten: Ueber den Unterjchied zwiſchen Volkes 
ertbograpbie und willenichaftlicher —— — Unrichtigkeiten und 
Folgewitrigkeiten der Frilke'ſchen Rechtſchreibung, nebit Vorichlägen 
für ihre Verbefferung. — Entgegnung. — Jahresbericht des Zweig 
vereins Magdeburg. — Fur Geldfrage. — Preußiſcher Yandeslebrer- 
verein, — Ditpreußiſchet Provinziallehrerverein,. — Ein neuer Sieg. 
— Bortrag im Yebrerverein Diepholz. — Unfere Beitrebungen in 


der Breffe. — Nachruf an Frikke. — Frikke-Heft. — Aritfe Bilder. | 


— Burgeritein’s Tafeln, 








Pädagogik. 


Savigny, Dr. jur. Leo v., Die französischen Rechtsfakultäten 


im Kahmen der neueren Eutwickelung des französischen Hoch- | 


schulwesens, — 1891. Putikammer & Mühlbrecht. (VIll, 
3. 


223 S. Lex. 8.) 


Eine jehr bemerfenswerthe, auf perfönlichen Wahrnehmungen 


und eingehenden Quellenftudien berubende Schrift, welche wir der 
Aufmerkjamfeit aller derjenigen, welche ſich für das Univerſi— 
tätäleben im Allgemeinen und die juriftiichen Studien im Be- 
ſonderen interejjieren, dringend empfehlen möchten. Wir Deut- 
jchen wiſſen vom franzöfischen Univerjitätswejen wenig; und doch 
ift daffelbe aus derfelben Wurzel erwachjen wie das beutfche 
und bat dieſes noch im 16. Jahrh. an Ueppigkeit und Bedeu: 
tung entjchieden übertroffen. Wie ift es nun gefommen, daß 
die Univerfitäten für Deutichland die Berförperung der Wiffen- 
ſchaft bedeuten und die geijtige Führerſtellung in der Nation 
errungen haben und befigen, während fie in Frankreich von der 
geiftigen Bewegung des Bolfes losgelöft find, für diefes nichts 
bedeuten und entjprechend geradezu gemißachtet find? Der Verf, 
fegt im lichtvoller Weife die Gründe auseinander und zeigt, da 
die franzöfischen Rechtsfacultäten lediglich Fachſchulen find, 
während in Deutichland die Fahbildung in der Berührung 
mit dem wiſſenſchaftlichen Forjchen erworben werden fol, diejes 
als das primäre und unmittelbare, jenes als mittelbares Ziel 
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des Univerfitätslebens erjcheint. Ebenjo unbeadhtet aber wie 
bei uns der bisherige Stand des franzöfischen Rechtsſtudiums 
war: ebenjo wenig hat die neuefte Reformbewegung, welche in 
| Frankreich auf die Wiederherjtellung der Univerfitäten abzielt 
und ſchwere Schäden des Nechtsunterrichtes freilich mehr palliativ 
als radical zu bejeitigen trachtet, Beachtung gefunden. Auch 
durch die Darlegung diejer Berhältniffe hat der Verf. fich wohl 
verdient gemacht. Ja noch mehr: fein Buch mag auch als eine 
Barnungstafel gelten für die deutiche Bureaufratie, deren auf 
anderen Gebieten etwas geminberte Actionskraft ſich neuer- 
dings das Univerjitätsweien zum Objecte ihrer Erperimente 
und polizeilichen Reglemente ausgefucht zu haben ſcheint. Das 
vorliegende Buch zeigt, welche Bedeutung die Freiheit für das 
Univerfitätsfeben befigt und daß die für Schulanftalten maß— 
gebenden Befichtspuncte bei Univerfitäten nicht in Frage fommen 
‚ dürfen. Er betont die ideelle Bedeutung eines anjcheinend jo 
. materiellen Momentes wie das Gollegienhonorar es ift, welchen 
Borzug wir dadurch vor den Franzoſen voraus haben, während 
ein unrubiger Reformdrang auch an diefem Grundpfeiler unferes 
Univerfitätslebens zu rütteln beginnt. Won Zeit zu Zeit wird 
unfer Büchermarft durch Brojchüren überſchwemmt, in denen 
Gedankenblige zu mehr oder weniger infpirierten Reformvors 
fchlägen verdichtet werden, während die betreffenden Autoren 
von den deutſchen Univerfitätsverhältnijfen wenig, von den 
| fremden gar nichts wiſſen. Möchten dieſe reformdurftigen 
Kreiſe aus der vorliegenden Echrift lernen, welche Refultate 
für die Univerfitäten aus dem ftaatlichen Reglementieren her: 
ausfommen. 


Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 12° annee. Nr. 2. 

Sommaire: Marcel Fournier, l'organisation de l’enseignement 
du droit dans l’universit& de Montpellier au moyen äge (1200-1500). 
— Gosselet, des modifications ä apporter aux examens de licence 
pour developper le nombre des eludıants aupres des facultes des 
sciences, — Jacques Parmentier, les &coles en Angleterre depuis 
les Normands jusqu'ä la renaissance, — La reorganisation du museum, 
— Conseil general des facultes de Paris. — Rapport de M. A. Sa- 
batier & M, le ministre de l’instruction publique et des beaux-arts. 
— Le budget de l’instruction publique devant les chambres (en- 
seignement superieur et secondaire). — Chronique de l’enseigne- 
ment. — Nouvelles et informations. — Bibliographie. 


Blätter für höheres Schulweſen. Hrsg. von Ste inmede T. 9. Jahrg. 
r. 4 


Int: Sallomwjfv, Demerfungen zur „patriotifchen Ethik“. — 
Aus Bremen, — Befoldungsverbältniife an den nichtitantlichen böberen 
Yebranitalten in Weitfalen (und Yippe-Detmold) zu Ente 1891. — 
Gomenins: Jubiläum. — Bücherſchau. — Perſonal-Rachrichten. 


| Zeitſchrift für das Realſchulweſen. Hr. von Jof. Kolbe, U. 
| Bechtel und M. Glöſer. 17. Jabra. 2. Heft. 

Inh.: Joh. Ellinger, über die Ausiprache des frangöfifchen 
Friſchauf, 





| unbetonten e in conſonantiſcher Umgebung. — Jehs. 
die Affinität unendlich Meiner Näume als allgemeines Abbildungss 

| Geich. — Heine. Draſch, Gonitruction der gemeinfamen —— 
an zwei gegebene Kegelſchnitte. — Schulnachtichten. — Recenſionen. 
— — * 

| 





Die Madchenſchule. Hrög. von K. Heſſel u. F. Dörr. 5. Jahre. 
I. u. 2. Heft. 


Inb.: Ritter, die Stellung des Katechismus im Religions 
unterricht. — Ar. Bahmann, Erfahrungen und Borfchläge auf 
dem Gebiete des Mechenunterrichts an der Mädcenfchule. — Mathilde 
“ammers, wilfenihaftliche Berufsarbeit für Frauen. — Recenfionen, 
— Berichte. — Berfchiedenes. 








Vermifdites. 


Nachrichten von der Aal. Geſellſchaft der Wiffenfchaften u. der Georgs 
Auguitsellniverfität zu Göttingen. 1891. Nr. 11. 


Inh.: Friedrich Wiefeler, über den Stierdionyfos, — Eins 
| gegangeue Drudihriften. 
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Sipungsberichte der Pal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
1892. Heft 8—10. 

Inh: Waldever, Über den feineren Bau des Magens und 
Darmcanaled von Manatus americanus. — Schulze, freie Nerven: 
enden in der Epidermis der Kunochenfiſche. — Wattenbad, über 
erfundene Briefe in Handſchriften des Mittelalters, befonders Teufelss 
BER: — von der Bahbeleng, VBorbereitendes zur Kritif des 

uan-Isi. 


Univerfitätsfhriften. 
(Kormat 8,, wo eim anderes midt bemerft if.) 

Gent (recueil de travaux), Jules Frederichs, Robert le 
Bougre, premier inquisiteur gencral en France. (1"" moitie du XIll* 
siecle.) (32 ©.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldifl.), Baul Nerrlic, ein Beir 
trag zur Lehre vom SKopftetanus. (34 ©. 8. 1 Taf. 4) — W. 
Mettin, die Compoſition des Ezzoleiche. (30 ©.) — Karl Paps 
penbeim, eine Metbode zur Bellimmung der Gasipannung im 
Splinte der Nadelbäume. (45 5., 1 Taf.) — Konrad v. Scheele, 
deutſches Reichsgeſetz, betreff. die Beſteuerung des Branntweins vom 
24. Juni 1897, (92 5.) 

Königsberg i. Pr. (ind. schol.), Arth. Ludwich, adnotatio- 
nes criticae ad scholia in Homeri lliadem Genavensia et commen- 
tatio die sogenannte voralexandrinische Ilias inscripta. 

Straßburg i. &. (Einweihung der neuen Augenfilnit), aanenr, 
über Augenkliniten und ibre Bedeutung für den ophtholmologlſchen 
Unterriht. Rede. (24. ©.) (Straßburg, Trübner. AH 0, 80.) 


Preußifhe Jahrbücher. Hrög. von H. Delbrüd. 69. Br. 3. Heft. 

Inh.: Grazia Pierantoni Mancini, Am Ziber. 3. (Schl.) 
_ ar Flberg, yädagogiiche Neformbeitrebungen im Altertbum. 
— Karl Budde, „Das geiftlihe Jahr“ der Annette von Droite: 
Hülsboff. — Otto Harnad, über Lori. — Otto Pileiderer, ber 
Relinionsunterrict in der Volksſchule. — Politiſche Gorrefpondenz: 
Der Kampf mit dem Hunger in Nupland, Das Bolksjchulgefep und 
die Macht des Ultramontaniemus. Die kaiferlibe Rede. — Notizen 
und Beſprechungen. 


ber e Revue. Serausg. von Karl Heinrich. 12. Jabra. 
2. beft. 

Inb.: Karl Keleti, Ungarns Bolf im Jabre 1890. — Patent. 
Kuzfünſzty, Ausgrabungen zu Aquinctum 1879-1891. 3. — Joſ. 
Balaffa, die Dialekte der ungariſchen Sprache. 2. (Schl.) — Joh. 
Kvaciala, Die Anfänge der ſinniſch-ungariſchen Sprachvergleichung. 
— Ab. Schullerns, die Merkwürdigkeiten Samuel Hirlendorn's. 
Gin fühl. Roman aus dem 18. Jabrbundert. — Julius Särofp, 
Die verlorene Roſe, überfegt von Adolf Sandmann, — Aurie 
Sipungoberichte. — Vermischtes. 


Defterrei iſche Monatsſchrift für den Orient. Med. von A. v. Scala. 
18. Jabra. Nr. ı 
Inh.: Die deutſchen Schupgebiete und Golonialunternebmungen 
im Jabre 1891. — Die Heimatb dei orientaliihen Anüpfteppichs. 
per iedrib von Hellwald, Land und Nolf der Aurden. — Mie— 
cellen. 


@irius, 
N. F. 





Jeitſchrift f. populäre Atronomie. Hrog. von D. 3. Klein. 
20. Bd. 3, Heft. . 


| 
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Inh.: Entdeckung eines neuen Mondfraters anf der k. k. Stern 


warte zu Prag. — Wiedererfheinung des Saturnringes vor der 
Verfhwindung, beobachtet auf der Sternwarte zu Utrecht. — Der 
Nebel in den Plejaden. — Schröter und die Sternwarte zu Lilien: 
thal. — Ein neuer Stern im Aubrmann. — Flecke auf dem dritten 
Jupitermonde,. — Die Yinien im Spectrum der Gbromoipbhäre. — 
Die totale Mondfintternig vom 15. November. — Jupiter. — Der 
Durchgang des Kometen Wolf durd die Plejaden. — ine Bahn— 
beftimmung des großen Meteord vom 2, April 1891.— Die Spectra 
der Sterne mit großer Gigenbeweqgung. — Der Glarffcde 40+Zoller. 
— Erjheinungen der Jupitermonde im Mai 1692. — Planetencons 
ftellationen 1892. — Berfiniterungen der Jupitermonde, — Stellung 
der Iupitermonde ım Mai 1892. — Planetenftelung im Mai 1892, 


Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 67. Jahrg. Nr. 15—16, 

Inh.: Das Aal. fähfifhe (XI) ArmerGorps zu Anfang des 
Jahres 1892. — G. Sad, das Heer und die Stenographle. (Fortſ.) 
— Der Gefegentwurf gegen den Verrath militärifeer Geheimniſſe. 
— ine Landwehr⸗-Uebüng in der Uckermark. — Verſchiedenes. — 
Nachrichten, — Kritik. — Feuilleton. 











Heft 7. 
Inb.: Paul Reichardt, der Sklavenhandel der Araber in 
Deutſch⸗Oſtafrila. — Guſt. Delpy, der cölner Garneval. — Paul 
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Heyſe, Merlin. (Fortſ.) — B. Neubaur, Gbicago, die Stadt der 
nachſten Weltausſtellung. — Alb, Roderich, Gedankeniplitter. — 
F. Luthmer, zur Geſchichte der Uhrmacherkunſt. — Alindomws 
ftröm, Aweierlei Ehre, (Kortf.) — Unfere Kunſtbeilagen. — Edwin 
Bormann, Scnurrige Käuze. — Franz Walter, Am Hofe Nas 
poleon’s II. — Wanda Bartele, Aus der Ghronit des Herrn 
Adriano Pars. — Mor. Alsberg, die Influenza — Mar Wirtb, 
der Checkberlehr. — Hoffnung. Aus Sanders Srrüde — €. 
Beer, ein amerikaniſchet Novellit. — Aug. Shrider, Aus dem 
Elſaß. — Der Sammler. 

Weſtermann's illuſtr. deutihe Monatöheite. Red.: Ad. Glafer. 

36. Jahrg. März. 

Inb. Emmy v. Dindlage, Die Moostänger. Novelle. — 
Sigmund Münz, Rerdinand Gregorovius. ine biogranbifchslites 
rariihe Stizze. — Paul Zinnenberg. Berlins Ilmgebungen. 2. 
(Schl.) — M. Koffat, Erite Liebe, Novelle. — Paul Neubaur, 
Aden. — Nobert Keller, über Balterien und ibre Erforſchung. — 
Gotthold Arevenberg, Theodor Körner's Mutter. — Gabriele 
Neuter, Evis Makel. Novelette. — Kiterariihe Notizen. — Yites 
rariſche Neuigkeiten. 

Revue critique. 26%me annee. No. 8. 


Sommaire: Thurlet, traditions populaires du Doubs. — Cornillei Dri- 
ver, introduellons & laneien Testament, — Johansson, de Ia langue 
eque — Semitölos, remurques sur Euripide. — Fraenkel, les 
nscriptions de Pergame, — Bauemker, Is theorie de la matiöre chez 
les philosophes grees. — Bergson, le lieu d’iupres Aristote. — 
Troost, in physique de Zenon. — Lasswitz, les Ihdories atomistes, 
Thomas, Gassendi. — Bouwy, Vico et Iieseartes. — Frankl, Lenau 

ei Sophie Loewenthal. — Chronique. — Academie des inseriptions. 


Die Grengboten. Red.: Jobs. Grunom. 51. Jabra. Ar. 10, 
Inb.: Aum Belteſchullarin. — Fiat Justitla! — EngrBelungen in der @lien- 
babuwerwaltung. — Das Berbältnis der Sittlichkeit au Gbriftentbum, Staat 
und Kirbe. (Aortl,) — Das beilige Faden. — Aus Diniider Itit. 10. Tany- 
ftunde, — Mabaeblihes und Ummapgebiihes: Die berliner Vöbelererfie und 

der Kerbiland. Weiteres zum Bolksihulgeieh. — Fiteratur. 


Volkswohl. Organ des Gentralvereins für Das Wobl der arbeitenden 
Claſſen. Hreg. von Vict. Böhmert u. K. v. Mangoldt. 16. Jabra. 
Ar. *. 

Anb.: Mobitbätigkeit und Bemeinnügigkiit, Mitleid und Mitfreude. — Tier He 
form der Armenpflege im Rıederöfterreid. — Die periönlihen Verbältniife ber 
wiener Armen, — Armenrftege und Borlalgeiepaehung. — Der dortimunber 
Mobirhärgleitsverein, — Win fähfiber Verband ren Verpflegllationen für 
mittelioie Wanderer. — Kieine Mittbetlunzen. 


Die Gegenwart. Hrög. von Ibeopbil Jolling. 41. Bd. Nr. 10. 


Inb.: W. Weidner, die Notblage der Baubandwerter. — Tito Baupr, Mio 
ral und Heligion. — Jum ®plonagegeied. — Baher-Maiodh, Bulca m. 
Rider, — Bob, Baldmüller, Reues von Dito Pudwig, — E. B. Benfer, 
abjihtlidhe Aebler in den bildenden Kinften. — Garl Sultes ber Jüngfe, 
ein Vortrag aus dem Verein zur Belewdstung vergangener Marrbeiten. — 
Aus ber Haupifladt. — Rotigen. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 4-2. 
Inb.: 8. Meyer, Giniget von ber berliner Univerität, — Pa Mara. aim 


bundertjährigen Beburtstoge Rofini’s, — 6. Paul, Sklaverei und Miffion. 
Bücherbeiprebungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Ar. 44-11. 

Inb.: Odfar A. Walzel, vom beutiben Trama. — W, Lübke, die Ausmalung 
von St. Mereon in Göln. — Alf Mios im Anefvoten. — Kal. von 
Atrtel, amerifanlite Müfenlandibafı. 1m 2. — Mar Jabne, Über ben 
Wandel der ftrategiiben Anidbanumgen Arienrib‘s des Broben. Mine Untarg- 
nung. — Germann Grimm, ber Schattembildiwerfer ald Süliämittel für Bor- 
leiungen über neuere Runftgeibihte. — 8. von helft. €. B. Walhburne's 
Erinnerungen. — Tb. Labes, Mann if die Erbauung von Gandien nod 
beute bereibrigtt — Walter Bormann, Shbaleſpeate ber Dramariler und 
Sbafeiprare der Dibter, 1. — 9 v. Berzepicay, Griberiog Iobanu von 
DOefterreih im Zeldzuge von 1809. — Die Megelung Des bentihen Verlags- 


redie. — Iob, Dierauer, SUto's pollsibes Jabrbus Dir idmeizeriinen 
Erdgenoflenidaft 1581. — MWirbellungen — Veſetechungen. — Mabribten. 
— Bipltogrankle, 


Illuftrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Wr. 2540. (95. Band.) 
Inb.: Mer. Lilie, Bioadimo Antonio Roiini in Erinnerungsblatt zu feinem 
100jähr. Beburtötage 129, Febr. 1592. — Wilhelm Junder. — Hauptmann 
Arengler. — Die Hubeörungen in Berlin. 1, — Zobtenibau,. — Zum 70, 
Meburtstage Ernt Menan’e. — I. Norden, Notbitanbsblider aus Mublann. 
2. — Mor. Filie, Iobann Ariedris Mübeim Gericel. Ein Grinnerungsblatt 
& seinem 100jähr. Beburtötage, 17. Märg 1592, — M. Gausbofer, Die 
erbaitumg des Mülderers, emälde von Augur Dieffenbater. — Dane ». 
Trhpibler, Der Kalſer alarmiert! — Die Hohengollerngaßerle in Berlin. 
— Vreſſe und Buhbandel. — Himmelseribeinungen — Alrinee — Das 
@reerfliben in der SamiltomBai. — Ein bastloſes Pier, — Polstehnifde 
me nn n. — U. Pollen, Gberem. Bfigse aus dem jübliden Beben im 
Sübrußland, — Müdblid anf die Internationale gussneit fir das Metbe 
Fre u Svgiene. Rollsernäbrung und Kohfunft Im Aruftallpalaft 

su Petpyig. 1892. 


Ueber and u. Meer, Deutſche iluftr, Zeitung. Hrég. Joſ. Kürf & ne r. 
Berantw. Red.: Dtto Baiſch. 67. Band. 34. Jahrg. Nr. 23. 


Imb.: Anton v. Berfall, Die ftöne Barbara. ine in | aus Artjona, 
— Eugen vo, IJanomw, der framgdjikhe Nattenalbarafter. — Generalſeldmat · 
ſchall Etaf Mottke's Briefe an feine Braut umd Aran. fort.) — Das mün- 
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bener Armeedenfmal,. — Auf Dem Waardgelverabof. — &. W. Berg, Bill 
idweinjagd. — Vegräbnis in Ober-Italien, -—- Sonbie Junghans, Ju 
rechter Zeit. ſFortſ. — Rotisblätter. — Piteratur. — Alır mühige Stunden. 


Sonntags-Blatt. Red.: R. Eicho. Nr. 10. 
Inb.: 6. M. Brame, Die Ramenlofe (Jortie — Leor, v. Saher-Maich, 


Nunmburg. — Handirauen-Album. — Mara Gor-MRarlet, das Sprit ı 


wort bei den Zigeunern, Südilaven und Arabern, — Lenore Wertb. Keim 
gefunden. Erzäblung. (Forti.) — Yole Blätter. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Wr. 10, 


Inb.: Rad, Elbe, Weltflüchtig. Roman. 19. Aorti.; — Ab, Marquardt, 
Wiegenlied, Bericht, — Gbr. Rlöper. die Opfer des Giienbabndienfted. — 
R. Artarta, Der Zeitgeift im Hausflande. Wilder aus dem Ramilien- 


leben. 19. Aorl.) — Dit Neumann-bofer, das Kaller Wilbelm-Dentmal | 


auf dem Aofbäuier. — Werbarb Molfe, der große Schaz ber Sultane von 
Marofte,. — Slaͤuer und Mütben. 


Dabeim. Hrög. von Tb. H. Pantenius. 28. Jabra. Nr. 23. 
Inb.: bermann Heiderg, Tie Famiite von Stieglig. Homan. IRortl.) — 
©. 3. Klein, Gorreisondeny von der Erbe aus mit anderen Welten. — Tb, 
D. Banteniud, eine nıne Dürembiogrankle. — Mid. Weitbrebt, Der 
Gölner und ber Ulmer. Gedicht. — Berubardine Bchulao®midt, An 
Moor und Marlid. Gottſ. — un Ter Undänt, — Tie Angen unferer 
Rinder. — I. Btinde, ein neues Säugetbier, — Am Aamtlientiis. 


Inb. d. Beilage: Sausmuſit. — Aranendabeim. 





Brometheus. Illuſtr. Wocheuſchr. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Jus 
duftrie u. der angewandten Wiſſenſchaft. Hrög. von Otto N. Witt. 
3. Jahrg. Nr. 22, 

Inb-: Ritol. Areiberr von Tbümen! die Balterlen, ibre Sedeutung im Daus 
balte Des Menſchen und ver Natur. 1. Weidiichte Ber Bafrerienforibung. — 
Hear, Eamter, eim newer Stetn. — Gin neues Gröbeben in Jaran. — Die 
Meidoden der Geſteinunterſuhung. — Rundſchau. — Sicherichau. 


Deutſch· ſociale Blätter. Organ der deutjchefocialen Partei. Herausz. 
Ib. Fritſch. 7. Jabra. Nr. 186, 
Inb.: Ein jüdtiher Mitwal-More. 3. — Belpfibelenntnifie der Ahplid-Rattonalen. 


— Rod einmal Alüribbeim, Damaſchle und die deuride Bodenbefig-Keform. | 


— Gine — — Gäödige Riemanden obne Noth. — Weidshtlihe 
Mirpetlungen sur Juben-Arage- 


Bopulär- wilfenihaftlihe Monatöblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrog. von Ad. Brüll. 
12. Jahrg. Nr. 3. 

Is: Emil Sehmann, Ber vierbundert Jahren. — M. Siiberftein, Ber 
Sat Did zum Herrn und Wider über und geiept? (Erodus 2.14.) — Die jü« 
ide Icdannesbrieiliteramt. — Johannes Schere über Hebtdet und Hebräer 
thum. — Ronatsibau. — Bellage. 


Vorlefungen im Sommerfemelter 1892, 
7, Bern. Unfang: 15. April, 
La. Gvangelifhsthbeologiihe Aacultät, 


Pf. ord. Dettli: allgem, Ginleita in das N. Teit. (Ganom, 
Text, Ueberfepan und Auslegar; Erklaärg ausgew. Pjalmen, 2. Ib.; 
curſot. Yectüre des Deuteronomium mit ventatendfrit. Uebgn; Aras 
biſch. Elementarcurius. — Sted: Einleitg in das Neue Zeit, alls 
gemeiner Ibeil (Seichichte des Canons und Des Textes); Nömerbrier; 
parritt. Nebagn zur Geſchichte des Ganend; neuteit. Zem.: Ueban zur 
fonept. Frage. — Yüdemann: Geichichte der Religionspbiloionbie 
u. Theologie ſeit Haut ; Dogmatif, 2. Ib.;doamat. Uebgu. — E. Wüller: 
tbeolog. Etbif, 1., allgem. Ibeil; Yıturgıt und Homiletik; bomilet. 


uw. katechet. Uebzu; exeget.epraft. Erklarg auegew. Schriftabſchnitte. 
— PH. extr. Bartb: exeget. Ueban. Johannesbrieſe; Kirchenge⸗ 


ſchichte. 1. Ib. — Bloeſch; Geſchichte der Reſormation in Bern; 
Geſchichte der proteitant. Secten; kirchenhiſtor. Sem. 


1.b. Rathetiihrtheologiihe Facultät, 


Pf. ord. Herzog: Ginleitung in das N. Zeit, ; Grklärg des 
Briefes am Die Gebraerz exeget. Uebgn (der Prophet Gzeibiel); bebr. 
Sprabäbgn; bomiler. Uebgn. — Woker; Kirchengeſchichte. 1. Ib.; 
tirchengeſchichti. Neperitorium ; kirchengeſchichtl. Uebgn. — Michaud: 
theologie dogmatique: theodiede et religion en general; histoire 
de l'eglise: du II* siecle au 1°" coneile de Nicde; exercices et rü- 
petitions. — Thürlings: Dogmatik; Ethik; dogmat. und ethiſche 
Ueban; liturg. Ueban. — Lauchert: Geſchichte der geiſtl. Dichtung 
im deutichen Mittelalter; Patrologie: Die Apologeten (Kort.). 


1. Juriſtiſche Aacultät. 


Pf. ord. Zeerleder: deutſches Privatrecht mit geſchichtlicher 
Einleira; Neperitt. und Duellenftudien im dentichen Recht. — Lot— 
mer: Jnititt. des röm, Privatrechts; Erbtecht als Theil der Pau—⸗ 
detten; Weſchichte des röm. Givilvroceffes; im romaniſt. Sem.: exe: 
zetiſche Uebgun. — König: berniſches und eida. Obligationenrecht 
Art. 1611 incl.); bern. Erbrecht. — Roifel: code Napoleon; 
du contrat de mariage; code federal des obligations: partie spe- 
eisle (articles 183 4 523); histoire du droit dans le Jura bernois; 
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| repetition de droit civil et exercices pratiques. — ®retener: deut 
fches und bern. Strafprocehredht; eidgendfj. Militäritrafrecht; Nepeti« 
torium und Egaminatorinm des Strafrehts; Behandlung von Straf: 
rechtsfallen. — Stooß: eidgenöfl. Bundesitrafrebt. — Reichel: 
eidgenöſſ. Betreibungss u. Goncursrecht; Givilprocefpracticum; ans: 
gem, Yebren des bern. Berwaltungsrechtes. — Hiltv: Geſchichte 
des eidgenöſſ. Yundesitantsrechtes; berner Staatsrecht, prakt. Theil; 
Bölkerrebt. — Onden: die Grundbeariffe der Nationalötonomie ; 
Sem.: Lehre des Gonfularweiens; die Gandelöpolitif der wichtigeren 
Staaten; ausgew. Werfe der neueren volkswirthſchaftlichen und for 
cialiſt. Literatutr. — Pf, extr. Marcufen: Pandektenrepetitorium 
und Gouverfatorium; ausgen. Gavitel der vergl. Geſetßzgebung. — 

rdoecc. Yanterburg: eidaenöfj. Strafproceprecht; Mepetitorium 
des ſchweiz. Scuidberreibungss und Goncursrechtes; Repetitorium 
des eidgenöfj. Civilproceſſes. — Berghoff⸗Iſing: Geld», Bank 
und Borfenweien ; das moderne Arbeitsverbältuig und die Fortbildung 
des Arbeitsvertrages. 

III. Mediciniſche Aacultat. 

PM. ord. Strafjer: jvit. Anatomie, 2. Tb. (Circulations⸗ u. 
Bejchlechtsanparat, Haut und Sinnesorgane); Embruyologie anf ver: 
gleihender Grundlage, 1. Tb.; allgem. Hiſtologie; mifroftop. Gurs 
fus, a) für Anfänger, b) 2. Abtb.; topegrarb. Anatomie (Hopf, Hals 
und (rtremitäten); Mepetitorium der Anaromie, — Kroneder: 
Thofiologie des Stoffwechlels; vbyfiolog. Mebgn; Mepetitorium der 
Phviclogie; Arbeiten im phoſiolog. Inſt. für —“ Vorgebildete. 
— Langbans: allgem, Parbologie; über Paraſiten; mitrofforifcher 
Curſus der parbalog. Anatomie; Sertionseurfus. — G. Emmert: 
gerichti. Medicin mit gerichtsärztl. Caſuiſtikz öffentl, Geſundbeits⸗ 
pflege mit Berũckſ. der Zanitätspoligei; Toxikologie. — Sabli: 
medicin. Klinik und Poliklinik; ſpet. Patbologie und Therapie. — 
Kocher: chirurg. Klinik und Voliklinik; chirurg. Operationscurjus, 
— Pilüger: Klinik und Poliklinik der Augenkrankheiten; Nefracs 
tions: u. Accommodationdanomalien; pr ee vo Augen: 
feiegelcurfus; N. Vogt: Gugiene, 1. Tb.; bugien. Excurfionen; über 
Poren und Impfung. — Demme: Pharmakologie mit erperimens 
tellen Demonitratt. (die Gruppen der Allobole, der Alkoloide und 
Glokoſide); Arbeiten im pharmakoleg. Int. für pharmakolog. Vors 
gebildete; Klinik und Potiklinif der Kinderfranfpeiten. — Tſchirch: 
vbarmacent, und gericht. Chemie, 3. Ib. (aromat, Reihe); Pbarmas 
kognoſie; mitrojtop. Uebgn mit Nüdf. auf Drogen, Nabrunge- und 
Genufimittel; Meban im chem. und milroſtop. Yaborat. des pbarmas 
cent. Juft.; Arbeiten für Vorgerüdtere auf dem Gebiete der Phars 
mafognofie und pharmacent, —* angewandte Pflanzenanatomie. 
— Pif. extr. P. Müller: geburrebülfls.gunäfolog. Klinik u, Polis 
klinik, verbdn mit diagnoſt. Uebgn; geburtsbülfl.synätoleg. Dpera⸗ 
tionecurſus. — Balentin: poliklin. Practicum der Dhren⸗, Raien: 
und Kehlkopfkrankheiten; larvngoleg. Operationsübgn ; ſyſt. Laryn⸗ 
aologie und Rbinologie; Geſchichte der Medicin. — Girard: 
Schulhvgiene; Verbandeurſus mit Uebgn. — Prdoe. v. Spever: 
vfodsiatr. Klinik; Pſochtatrie; forenſe Vſochiatrie. — v. Ins: Klinit 
für Dermatologie und Zupbilis; Poliklinik für Hautkrankheiten x. 
— Büeler: Neretitorium der per. Chirurgie; über Mafjage mit 
pract. Ueban; polillin, Keriencurfus, — Dutoit: Obrenbeilfunde. 
— GE. Eimmert: prakt. Uebgn in der Diagnoftif von Augenfrants 
beiten. — Conrad: gewählte Abfchnitte aus der Geburtsbülfe und 
der Gynäkologie; Repetiterium der Geburtshülfe und Gynakologie; 
die pbwifal, Deilmetboden in der Giunäfologie. — Did: Mevetitos 
rium der Geburtshülfe. — Tubois: Eleftrotberapie. — de Gia— 
comi: Nepetitorium und Graminaterium der inneren Medicin; Min. 
Mikroſtopie und Chemie; Patboloaie und Iberapie der Verdauung. 
— Riehans: chirurg.diagnoſt. Gurfus; Maſſage⸗Curſus; allgem. 
Chirurgie (ausgew. Bapitel. — Bovet: bugien. Interfuchungs: 
metboden ; Repetitorium der Sngtene; Gollon: Gonorrh@a acula 
er ebronien. — Yindt: praftifdier Gurjus über Ohren-, Nafens ı. 
Kebikopifranfbeit. — Zavel: allaem. Balteriologie; prakt. Arbeiten 
in der Bakteriologie; bakteriologifcher Feriencurſus. — Dumont: 
chirutg. Operationscurfus —— mit Kocher). — Bann— 
wartb: Oſteologie; mikroſtop. Feriencurſus; techniſchet Curſue 
Methoden der Unterſuchung und Präparation anatom, Objectel, — 
Santi: Anatomie und allgem. Pathologie der Haut. 

IV. Philofophiihe Facultät. 
1. Abtbeilung. 

Pfl. ord. Stein: Grundzüge der Yogif u. Erkenntnißtheotie; 
Geſchichte Der neueren Philoſophie von Kant bis auf die Gegenwart; 
die Philoſophen der franzöfiichen Revolution (EncvHopädiften); Sem.: 
I. Yertüre von Kant's Kritik der reinen Bernunft, 2. Bortragsübgn 
über Aragen aus der neueren Philoſephie. — Nüega: vpivcheleg. 
Padagogit; Geſchichte der Padagogik von der Neformation bis auf 
die Gegenwart (auch für Studierende der Theologie); didakt. Uebgn. 
— Hagen: röm. Literaturgeſchichte; Erklarg von Aeschylos Eume- 
niden; Erflärg von Horaz' Satiren; Pompeji; im Sem.: Erklärung 


379 





von Gedichten der griech. Anthologie. — Haag: Terenz' Phormio; 
vergl. Syntag der latein. Sprache; bomer. Formenlehre; im Sem.: 
Sueton’d Tiberius. — Better: Geſchichte der deutſchen Litera— 
tur von ibren Anfängen bis zum Nudgange des Mittelalters; 
Helland, mit Formenlehre des Mtfähiden. Walther's von der 
Bogelweide Gedichte; im Sem.: a) altnord. Uebgn, b) althochdentiche 
Leſeſtucke. — Hirzel: Gefchichte der deutſchen Literatur feit Ende 
des 18. Jahrh.; im Sem.: a) literarbiftor.»frit, Nebgn, b) mittels 
hochdeutſche Interpretationsübgn. — Frevmond: tranzdi. Berdr 
lebre; Erflärg ausgew. Stüde aus Darmefteter n. Hatzfeld: Le XVI* 
siele en France; Geſchichte der italien, Literatur, 1. Th.; Lectlire 
von Monti's Bapvilliana; im Sem.: altfranzöſ. Uebgn. — Widhaud: 
histoire de la litterature frang, au 19. siecle: la eritique litteraire; 
prineipes de style et de composition (2, partie); expliealion des chefs 
d’oeuvre (17. siecle): histoire de la Jitterature frang. pendant le 
17. sieele et la premiere moitie du 18.; au seminaire frang.: exer- 
cices. — Woker: allgem. Geſchichte des Mittelalters; allgem, Ges 
ichichte der neueren Zeit; Sem.: a) Abth. für Unellentunde und 
Arbeiten nad den Quellen, b) praft.»pädagog. Abth. und Repetito— 
rinm, — Hidber: Schweizergeſchichte vom eriten eidgendfl. Bunde 
1291 bis zur Reformation; Schweizergeſchichte von der heivet. Mes 
publit 1798 bis 1830; Sem.: Urkundenlehre u. Chronologie (Uebgn 
mit Benupg des Staatdarhives). — Pf. extr. E. Müller: Ne 
ligionsgeidichte, 2. Tb. (Schl.); Sandkritgrammatif; Interpretation 
altengl. Texte nach Morris und Skeati: specimens of early english; 
Kortj. des Iriſchen. — Sutermeiiter: Geſchichte der dentfchen 
Xiteratur des 18. ZJahrb.; Poetik mit Metrik; neuhochdeutſche Grams 
matit mit Uebgu; Lectüre von Schriftitellern des 18. Jahrh. — 
Auer: die Aunitwerke Benetiens, — Volmar: Gejchichte der Bilds 
nerei u, der Malerei der Arübrenaiffance. — Prdoce. ®illv: fit, 
Philoſophie; philofopb. Ueban. — Delzelt: der Begriff ver Das 
terie; —— Capitel der —— rn 
die Schweiz in röm. Zeit; im Proſeminar: a) lateinifhe Stilũbgu, 
b) griech. Yectüre. — Praechter: Lukrez' B. V. mit einer Einleitg 
in die Geſchichte der Philofopbie bei den Nömern; curfor. ertüre 
euripibeifcher Stüde, — Jahn: Heſiod's Werke und Lage; Bergil's 
Georgica. — Kurz: Aunſtmythologie der griech. Hauptgottbeiten; 
bebr. Uebgn (Erflärg des Jeremia); Arabiid, 2. Gurfus (für Vor⸗ 
erüdtere). — Singer: deutſche Motbologie; Wolfram's v. Eſchen⸗ 
ach's Leben und Werke, — v. Greverz: vergl. Grammatik des 
Schweizerdeutſchen und der deutſchen Schriftſprache mit befond. Bes 
rüdf, des Berndeutfhen. — Farn yt histoire de la poësle epique 
frang. au XIX. sieele; histoire de la tragédie frang. au XVII. 
siccle; histoire du soman frang. au KV. sicele. — Niggli: 
Formenlehre der italien. Sprache mit Meban; Lertüre von la Vita 
militare di E. de Amieis; lettuara ed interpretazione di una Ira» 
gedia di V. Alfieri. — Künzler: Lectüre u. Interpretation eines 
modernen engl. Schrifitellers: engl. Suntag (Fertf.) ; Ginfäorg in 
die engl. Sprache; Lectüre umd Meberfepg leichterer engl. Profaiter 
— Sajticdit: Geſchichte der jlav. Literaturen in der eriten Hälfte 
des 19. Jahrb.; der Romantismus, feine Geſchichte u. Piucholonie; 
Boron, Yeopardi u. Shelley. — Tobler: Schweizergefdichte, 1. Th.; 
Revetitorium der Geſchichte. — v. Mälinen: Geſchichte Naroleon's 1; 
biiter. Meban. — Geifer: Ueberficht über die Entwickelg der bern. 
Verfaffung von der Gründung der Stadt bis 1546; Repetition der 
Gejchichte des fchweizer. Bundesrechtes. — Hendke: Geſchichte der 
italien. Hochrenaiffance, I: Architektur und Plaftit bis zum Tode 
Midelangelos; Entwidelg der Hiftorienmalerei bis auf die Gegens 
wart. — Heß: Harmonielehre; Geſchichte der Muſik; Orgelbau. — 
Leet. Beffire: frangöi. Grammatit mit Uebgn; la versification, 
I. Abtheilung. 


Pf. ord, Foriter: Erverimentalphfif, 1. Ih. (allgem. Phyfit, 
Afnitith; Repetitorium der Pbufit; Wärmelehre (Schl.); Meban im 
vhyfikal. Rechnen; praft.stbeoret. Gurfus der Photographie u. deren 
wiſſenſchaftl. Auwendan; phyfikal. Practicnm, a) Uebgn im Experis 
mentieren, b) Uebgn im phyſikal. Mefjen. — v. Hoitanecki: Chemie 
der aromat. Verbindungen; Colloquium über ausgem. Abjchnitte der 
organ, und der tbeoret, Ghemie; Mepetitorium der allgem. Chemie, 
pe mit A. Rofjel; hem. Practicum, a) Bollpracticam, 

) Halbpractionm. — N. Rofiel: anorgan, Chemie; ausgew, Ga: 
pitel der anorgan, Gbemie; dem. Practicum. — 2. Fiſcher: Bo: 
tanif, 1. Ib. (allgemeine Anatomie und Phyfiologie der Pflanzen, 
Morpbologie und Suitematif der Pbanerorgamen, mit Anleitq zum 
Unterfuchen u, Beitimmen); mitrojtop. Curſus der Pflangenanatomie; 
Demonitratt. zur botan. Morphologie und Syſtematik. — Balper: 
Grundzüge der Geologle, mit befond. Nüdficht auf die ſchweiz. Ber 
bältmiffe: geolog. Mebungen; geologiihe Excurfionen. — Studer: 
Dan: Wirbeitbiere; vergl. Anatomie der Wirbeltbiere; zoolog. 

rbeiten im Yaborat. für Vorgerüdtere und für Anfänger; Mepeti- 
torinm der ZJoologie und veral. Anatomie. — Brüdner: matbemat, 
uud pbofifal, Geographie, 1. Ih; Völkerkunde; Grundzüge der 
Handeliyeograpbie Tulturgeographie; Amerika; geogranb. Meban mit 


— Diübi: | 
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Grenrfionen. — Pf, extr. Sidler: geometr. Uebgn. — Huber: 
GEinleitg in Die funthet. Geometrie; Mepetitorium der Differential» 
und Integralrehnung; ellipt. Aunctionen; Fourler ſche Reiben und 
Integrale mit Anwendgn auf die Phufit, — Graf: Nepetitorium 
der Analvfis; Beſſel'ſche Runctionen; Gurven dritten Grades; audgem. 
Gapitel der tbeoret. (lektricitätslehre; Geſchichte der fchmeiz. Karto— 
rapbie mit Demonftratt. für Lehrer und Lehramtscandidaten. — 
Der: Algebra, ebene Trigonometrie und mathemat. Neban; Diffes 
rentialrechnung, analyt. Geometrie (1. Theil) und mathemat. Neban. 
— Prdoce. U. Benteli: Elemente der daritell, Geometrie; praft. 
Geometrie: Uebgn auf dem Zerrain, — Mofer: Bernoulli's Theo— 
rem und feine Beziebg zu einer rationellen Statiftif; eine Auswahl 
von verfiherungstehnifhen und mit diefen verwandten Aufgaben. — 
Leuch: geometrie analilique; caleul differentiel et integral, — 
Schaffer: Chemie der menſchl. Nabrungss und Senufmittel; Ars 
beiten im Zaborat. für Lebenömittelchemie. — Polikier: aualitat. 
chem. Analyfe und Befprehung der Kaboratoriumsarbeiten (fir Ans 
fänger); allgem, Reactionen und Suntbefen der organ, Verbindan; 
ausgewählte Kapitel aus der allgem, und tbeoret, Chemie. — Ger: 
ber: chem. Golloquium. — Komalffi: Ginleitg in die pbufifal. 
Chemie; das Princip der Erhaltung der Energie u. ibre Entmicdelg. 
— E. Fiſcher: botan.mifrofton. Practicum f. Anfänger u. Borges 
rüdtere; Repetitorium der Botanif; Uebgn im Pflangenbeftimmen mit 
Erläuterung der wictigiten einheimiſchen Pbanerogamenfamilien. — 
Ranthante r: Botanit; Beſtimmen von Pflanzen; Heritella mikro—⸗ 
ffop. Prävarate. — Balmer: Strömungen der Yuftbülle der Meere; 
Golon’s Meifen; Handelsgeographle. 


Bernifhe Kunſtſchule. 

Wilh. Benteli: Zeichnen und Malen von Landidaften, Stils 
leben und Kopfmobdellen, afademiiches Zeichnen u. Malen; malerische 
Perſpective; Stillehre. — Alb. Benteli: conftructive Perfpective; 
techniſches Zeichnen. — Fr. Dadhielt: Modellieren; Unterricht in 
den verfchiedenen Gebieten des Kunſtgewerbes nebit prakt. Meban. 


Ter Unterricht in auen Aäderm ift fr Fehramtecankidaten unentgeltlich. 


8. Bern. (Thierarzneifchule.) Anfang: 15. April. 


Pf. Fiſcher: Botanik”); botan. Excurſionen“). — Foriter: 
Phnit’),. — Roffel: anorgan. Ebemie*). — Balper: Geologie”). 
— Ötubder: Zoologie"); — Nubeli: Hiitologle; bütoloa. praft. 
Gurfus; Embryologie; Nepetitorium der Anatomie, — Kroneder: 
Phofiologie; Revetitorium der Phoſtologie. — Guillebeau: allgem. 
Parbologie; Sestionen; bakteriolog. Cuͤrſus. — E. Heß: ambular 
toriſche Alinik; Chirurgie; Operationdlebre. — E. Nover: Klinik 
für Meinere Hausthlere; Exterieur des Pierdes; Gefundbeitspflege; 
Arzueimittellehre, — 9. Berdez: gerichtl, Beterinärmedicin; fper. 
Pathologie und Therapie; Klinik für größere Hausthiere. 


*) Bemelniam mit ben Studierenden der Mediein am der Univerität. 


9. Freiburg i/Br. Anfang: 20. April. 
1. Theolegiſche Facultät, 

Pf. ord. König: Hermeneutik der bl. Schrift in Berbindung 
mit Geſchichte der Exegeſe; Erklärung der meſſian. Stellen in den 
hiſtor. Büchern des A. Teft. u. der meifian. Palmen. — Wörter: 
Dogmatif in Verbindg mit Dogmengeihicte u. Sombolik. — Köf- 
img: chriſti. Moral, 2. Hälfte. — Kraus: Kirdengefhichte, 2. Ib. 
— Krieg: Theorie des kathol. Gultus (Liturgit); Ibeorie der fvec. 
Seelforge. — Heiner: Rirchenrecht, 2. Hälfte: die Nenierung der 
Kirche; eberechtl, Practicum. — Hoberg: ErMlärg des Evangeliums 

in das N, zen. — bar extr. Schilt: 
Apologetif, 2. Th.; Geſchichte des vatican. Goncdld, — Hardun: 
allgemeine und fpecielle Metapbufit; der Buddhismus in Indien. — 
Prdoc. Trenkle: Grflärg des Markusevangeliums. 
Pf. bon. Rüdert lieſt nicht. 
u. Jurififhe Kacultät. 

Pf. ord. Bebagbel: bürgerl. Proceh mit Aueſchl. des Gon» 
uröverfabrens; Practicum über Gode Napoleon u. bald, Yandrecht. 
— Sontag: deutſches Strafreht, — Eiſele: Pandeften I; Bes 
ſprechg ansgem, gemeinrechtl. Entſcheidungen des Neichögerichte. — 
v. Amira: Encoflopädie der Nedtsmwirienfchaft; Hirchenrebt; San 
delss (mit Sees) Recht und Wechſelrecht; Yectlire deuticher Rechts: 
denfmäler, — Rümelin: Anititutt; röm. Rechtsgefcichte ; Pandelten 
I Erbredt. — Rofin: deutfches Privatrecht (mit Lehenrecht); deuts 
ſches Reichds und Kandesitantsrecht; allgem. Staatsrecht; Entwidelg 
der jocialwolitifchen Geſetzgebung in Deutfchland und Defterreih. — 
Schmidt: Völkerreht; Koncuröprocch ; Geſchichte des Geſchworenen-⸗ 
gerichts; Gipilprocehpracticum, — Oppenbeim: Strafproß; Golo: 
quinm über Strafprocen. 

Pf. ord. Gebhard lieſt nicht. 


381 





111, Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Segar: —— Klinik; geburtshülfl. 
Boliklinik. — Hildebrand: ipec. Botanit mit Berüdi. der offiei⸗ 
nelen Pflanzen: botan.smitroffop. Uebgn; botan. Greurfionen. — 
Manz: Augenklinit; Augenoperationsiehre mit praftiichen leban; 
diagnoft. Gurfus Aber die Aunetionsitörgn des Aıraed; Augenipiegels 
curſus. — Bäumler: Vorlefgn über ſpet. Batbologie n. Therapie; 
medicin. Alinit. — Thomas: medicin. Votikfinit mit Referatitunden 
und Kinderklinik; —— — Wiedersbeim: ſoſt. Ana— 
tomie, 2. Th.; Arbeiten im anatom. und vergl.ramaton, Juſt. für 
Beübtere. — v. Kries: Phufiologie der Ermährung; vhufiologiiches 
PBracticum; Arbeiten im pbufiolog. Int. für Anfänger u. Geübtere. 
— Kraste: hirurg. Klinit u. Poliklinik, chirurg. Operatiouscnrfub. 
— Baumann: anorgan, Experimentaldemie; pbufiolog. Chemie, 
ausgew. Gapitel; Arbeiten umd Uebgn im Aniverfitätslaborat., Abs 
tbeilg der medic. Facultät; chemifches Practicum f. Mediciner (mit 
Autenrietb). — Emmingbans: pſychtatr. Alinik; Pfuclatrie II. 
— Ziegler: allgem. Pathologie; prakt. Gurfus der vatbolog. His 
tologie; patbolog.-amatom. Demontratt. mit Sectionsübungen (mit 
v. Kablden); Arbeiten im vatbolog. Ynft. (mit v. Kahlden). — 
Schottelius: Hygiene; mitroffop.stechn, Gurfus der Balteriolonie; 
Arbeiten im bugien. Juſt. — Pf. extr. Schinzinger: fer, Chi 
turgie mit befond. Berückſ. der Kriegs⸗Chirurgie. — Kirn: gerictl. 
Medicin, für Medieiner und Juriſten; Impftunde und Impftehnif; 
viochiatr. und gerictl.smedicin. Practicum. — Wiedow: geburtes 
sülfl. Tperationscurfus; ausgew. Gapitel der Arauenfranfbeiten. — 
Knies; die Beziehungen der Erfranfungen des Auges zu denen des 
Nervenfuftems. — von Kablden: fver. patbolon. Anatomie der 
Darmorgane; patbolog.sanatom, Demonitratt. mit Eertionsäban (mit 
Biester); Arbeiten im patbologifhen Juſtitut (mit Ziealer). — 

rdoce. Fritſchi: gerichti. Medicin für Juriften. — Wefener: 
Gurfus des Min, Propädentit. — Killian: vorleſg und Gurfus der 
Zargngoifopie und Nbinofkopies Poliklinik für Ar und Nafens 
franfe. — Keibel: hiſtolog. Gurfus (mit Opvel); Entwidelungs 
aeibichte des Menfhen. — Sonntag: OeDuriapRIE gunäfslogifger 
interfubungscurius; Bedenlebre u. Geburtsmebanismus. — Rein 
hold: Gurfus der Hin, Propädeutit. — Jakobi: Eurfus der Hauts 
und Gefchlehtöfranfheiten. — Oppel: a und Sundesnor 
loaie; biftolog. Gurfus (mit Keibel). — Goldmann: ge 
diagnoſt. Curſus. — Ritſchl: Fracturen und Luxationen nebit 
Verbantcuriad, — Bulius: Mocenbettöfrankbeiten. 

Prdoc. Eugejjer, Proebiting, Riefe leſen nicht. 


IV. Phiteſephiſche Kacultät. 


Pf. ord. Schmidt: Geſchichte der griech, Hiſtoriographie u. Bered⸗ 
famfeit; im Sem.: Erflärg des Thukydides und latein. Stilhbgn. 
— Beismann: foec. Zoologie; zoolog.zzootom. Practicum; z0olog. 
Sem, — v. Holit: Geſchichte der franzöf. Nevolution; im Sem.: 
Abıb. für neuere Geſchichte. — Lüroth: Integrafrechmung ; algebr. 
Analpfis. — Glan: allgem. und theoret. Chemie; ausgew. Gapitel 
der organ. Chemie; ausgewählte Gapitel aus der anorgan. Chemie; 
praft. Arbeiten im chem, Yaborat. — Henfe: Euripides’ Jon; Hes 
tedas Mimiamben; im Seminar: Lucretius de rerum natura, — 
Barburg: Exverimentalpbyüt, 2. Tb; andgew. Gapitel der mathe— 
matiſchen Vhyſik; pbufifal. Practicum; felbititänd. Arbeiten für Ges 
übtere. — Baul: altbochdeutfhe Grammatif und Erklärg althoch— 
tentiher Texte; mittelhochdeutſche Uebgn für Anfänger; im Sem.: 
Rinnefinger. — v. Simion: Ueberſicht der geſchichti. Entwideln 
der einzelnen Staaten Deutichlands; im Sem.: Yectüre von Mipo’s 
Gesta Chuonradi I] und Uebgn. — Riehl: Geſchichte der Philofos 
vhie des 19. Jahrh. bis zur Gegenwart; Einleitg in Die Neithetit; 
i 5 an bie fritifche 





im Sem.: erfenntnißtbeoret. Probleme im Anſchluß 
Bbilofephie Kants und meinen philoſoph. KAriticiamns, — Steins 
mann: Grdgefhichte; Geologie der Umgebg von Areiburg; mines 
ralog. und geolog. Practicum; Anleitg au felbititänd. Arbeiten im 
geolog.mineralog. Inft.; geolog. Colloquium. — Iburnevien: 
Graumatit der grlehiihen Sprade; altiriihe Grammatik oder 
Interpretation irischer Texte. — Philippovich v. Pbilippoberg: 
allgem. Rationalöfonomie; im Sem.: voltswirtbicaftl, ine Ne: 
petitorium der Volkowirthſchaftspolitil. — Baiit: altfranzoͤſ. Lite⸗ 
raturgeſchichte, 2. Th.; Rabelaie; fpan. Uebgn; im Sem.: altfrangöf, 
Uebgu. — Stupdmiczka: griech, Bafenkunde ; Grläuterg der Guns» 
abgüffe der arhäolog. Sammlgn; ardäolog. Geiellihaft: Nevetitor 
rium f. die Geſchichte der antiken Plaſtik im Anſchl. an die Erflärg 
von Künſtlerinſchriften; Lectüre archäolog. intereffanter griech. Dich⸗ 
tangen. — Pfl. bon. Steup: Salluft’s Hiftorien. — Holgmann: 
SunsfritsBrammatit, 2, Gurfus in Verbindung mit Interpretieruban 
sah Stenzler's Elementarbuch: Sanskrit:Interpretierübgn P Bor: 
gerüdtere. — 9. Mever: die isländifce Profaedda. — PT. extr. 
Stifelberger: darſtell. und funtbet. Geometrie; Fourier'ſche 
Reiben; matbemat, Sem. — Billgerodt: organ. Experimental: 
Gemie; Technologie. — Gruber: zoolog. Sem.; Landesfauna; 
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— Excurſionen. — Schröer: hiſtor. Grammatik der engliſchen 
prache ber das engl. Volkslied mit Erflärg ausgewählter Stüde 
aus Percy's Reliques of Ancient English Poetry; im Sem., engl. 
Abtbeilung: Mittelenglifh; das Lied von King Horn. — Lephe 
Erklärg eines altfrangdj. Textes; provenzal, Grammatit. — Ei bs: 
Gleftrolvfe u. eleftrolut. Diffociationatbeorie. — Böhm: Leitfoffilien ; 
die foffilen Wirbelthiere und ihre — u ben Lebenden; 
valäontolog, Practicum, — Fabricius: griech. Gefhichte, 1. Tb.; 
im Sem.: nterpretation ausgew. griech. Infchriften. — Gräff: 
gefteinbildende Mineralien u. Einleita in die Geiteinfunde, mit Des 
monftratt. u. Excurfionen; petrograpb. leban für Anfänger u. Ger 
übtere; mineralog. und geolog. Nebungen; Anleitg zu felbititändigen 
Arbeiten im geolog. u. — Ze eh ni : Schriftgefchichte, 
Urkundenlehre u, Chronologle nebit einer Neberficht über Genealogie, 
Heraldif und Siegeltunde; deutſche Volle» und Rechtögefchicte bis 
auf Karl d. Gr. — Fienler: zootom. Meban. — Adler: Geſchichte 
der Nationalöfonomie und des Sorialismus; Bolkswirthſchaftspolitit; 
Geſchichte der Statiſtik? Einführg in das Studium der ftatiftifchen 
Disciplinen; Über die focialen Beweggn im 19, Jahrh. — Herfner: 
Finanzwiffenfhaft; Bewerbepolitit. — Neumann: allgem. Erdfunde, 
2. Ih.; Geſchichte des Zeitalters der Entdedan; Kartenprojectiond: 
lehre; kartograph. Practicum, — Prdoce. Betenktamp: phoſital. 
u. dem. Krvitallograpbie, 1. Th.; Anleitg zu ſelbſtſtänd. Pruitaflos 
arapb. Unterfuhngn. — Müniterberg: Einleitg im die experimens 
tele Pſychologle; experiment. pycholog. Arbeiten. — Weißenfels: 
Geſchichte der deutſchen Literatur im 17. Jahrb.; literarbifter, Meban. 
— Redendorf: Herodot, 1. Bud; bebr. Sprache; das Yeben und 
die Lehre Mohammed's. — Große: Ethik; Schopenhauer; etbnolog. 
u. fociolog. Uebgn. — Micdrael; deutiche Geſchichte im 19. Yahrb.; 
Geſchichte Ariedrich’s des Großen und feiner Zeit; Meban aus dem 
Gebiete der neueren Geſchichte. — Beder: franzöf. Metrik; Meban 
über La Fontaine's Fabeln; ſprachgeſchichtl. Beſprechung eines neu 
frangdf. Textes; Uebungen in der * öf. Ausſptache. — Meyer: 
Spectralanalyfe mit Demonſtratt. — analyt. Geometrie des 
Raumes, — Fehnder: Eleftrotehnil. — Edinger: analytifche 
Ghemie, 2. Th. — Ridert: Einleitung in die bilofophie. — 
Thumb: altgriehiibe Dialeftinfchriften; Sanskrit⸗Grammatit. — 
Lehrer: Kubn: Wirthſchaftolehre des Landbaues. 
Prdoe. Herzog, Reiter, Wallaſchet lefen nicht. 








10. Erlangen. Anfang: 21. April, 
2. Iheologifhe Aacultät. 


Pf. ord. v. frank: Dogmatit, 2. Hälfte; Apologetik als Lehre 
von der hriftl, Gewißheit, mit beſond. Nüdficht auf princiv. Fragen 
der gegenwärt, Theologie; im Sem.: Abfchnitte aus der Theologie 
Schleiermacher's. — Köhler: altteit. Theologie; Pſalmen; Esra u. 
Nebemia im altteit. Sem. — Zahn: MRömerbriei; Gefchichte des 
apoftol. Zeitalters; Uebgn des neuteſt. Sem. — Kolde: Kirchen: 
geſchichte des Mittelalters; Symbolik; im Sem.: Unterfuhgn über 
einen Gegenitand aus der Gefchichte der alten Kirche. — Gatvari: 
praft. Theologie, 3. Tb. (Liturgit und Paftoraltheologie); GErlärung 
der altfirhl. Feitepiiteln und — homilet. Sem.; kate⸗ 
het. Sem. — See ber gz Kirchengeſchichte des 19. Jahrb.; Erklärg 
der Briefe des Jacobus, Betrus, Judas und Johannes. — Prdoce. 
Wiegand: Leben und Schriften der Väter der alten Kirche (Par 
triftif); ardhäolog. Uebgn. 


Ges 


Mus.Dir. Dechsler: tbeoret.»praft. Anleitung zum ir 
en 


fang; Theorie der Muſik; Orgelfviel; Geſchichte des evange 
Kirchenliedes. 
u. Juriſtiſche Facultät, 


Pf. ord. ®engler: deutſche Rechtsgeſchichte; Bandelds und 
Wechſelrecht; über die privatrechtl. Artikel des Sucenfpiegels im 
Berbintg mit einem germanift. Gonverfatorium; Lehentechi. — von 
Marquardien: allgem. Staaterecht; Geſchichte und Erklärung der 
deutjchen Reichsverfaffung; Nantsrechtl. Meban. — Lueder: trafs 
proceßtecht nach feinem Grundriffe zu Borlefgn über deutfches Straf: 
procepredht; Völkerrecht; ftrafrechtl, Ueban, Gonverfatorium u. Prac- 
ticum. — Hölder: Pandeften: Kamiliens und Erbrecht; römifche 
Rechtsgeſchichte: Staatsverfaffung; elviliſt. Uebgn. — Hellmia: 
Concursrecht und bayer. Subhaftationsreht; röm. Redhtögefbichte: 
Givilprocenrecht; procefiunle * mit ſchriftl. Arbeiten (mach feinem 
ripilproceßpracticum). — Sehling: deutfches Neihs: und Yandess 
ſtaatsrecht, mit eingebender Beruf. des bayer. Staatsredhts; Kirchen 
recht für die Iheologie-Studierenden; die ſoclale Gefepgebung des 
deutſchen Reiches (Gewerbeordnung, Arankenvericherung, Unfallver: 
fiherung, Invaliditäte- und Niteröverfiherung; firhenrecht. leban. 


III. Medicinijhe Facultät. 


Pf. ord. v. Zenter: ſpec. patholog. Anatomie; pathologiſch⸗ 
anatomifher Demonitrationss und Sertionseurfus; gerichtl,smedicin. 
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Obductionscurfus; Arbeiten im patbolog.»ınatom. Sem. f. Geübtere. 
— Seineke: dirurg. Klinik und PBoliktinit; Operationsäbgn am 
Gabdaver mit Vorträgen über Akiuraie; chirurgiihe Krankbeiten Des 
Unterleibes mit Ausichl. der Hernien. — Nofentbal: Phyſiologie 
des Menjchen, 1. Ib.; phyfiolog. Gofloguium; —IV u. hogien. 
Arbeiten im Yaborat.; phoſiolog chem. Gurfus für Anfänger. — 
Strümvell: medicin. Alinit; Bin, Bifite und prakt, Uebungen. — 
GEversbufchb: augenärztl. Klinik; Hin. Unterfuchungsmerboden des 
Auges, 1. Ib; Augenoperationdcurfus; Arbeiten im Yaborat. der 
Univerfitäts,Augenklinit. — Benzoldt: poliklin. Meferatsitunde und 
poliflin. Beſuche; ambulante Kinderklinik; Argneimittellebre; Gurjus 
in der Impftechnit, — Frommel: aunäfotog. Alinit; Gunäfoloaie; 
geburtbälfl. Operationdeurfus. — Y. Gerlach: Neurologie; Hiſto— 
logie; mitroſtop. Gurfus für Anfänger (allaem. Gemwebelebre) im Ans 
ſchluß an die Vorleſg über Hiftolonie; mifroffop. Gurfus für Korte 
geſchrittenere (Hiftologie der Organe). — PH. extr. Fleiſcher: 
flin.spropädent, Gurfus f, Gelbtere mit einer Einlerta in Die Aufculs 
tation und Percuſſion für Anfänger; Hautkrankheiten; Yufectiond- 
frankbeiten (ausgewählte Cavitel). — Bumm: pfuchiatr. Klinik. — 
Kießel bach: Naſen- und Nachenfrankpeiten; Meban im Unterſuchen 
von Obrens, Nafens und Nachenkranfheiten für Gehbtere, — Ders 
mann: topograph. Anatomie; Gurfus der Knochen» u. Bänderlebre. 
— Prdoce. Haufer: Balteriologie; patholog.⸗hiſtolog. Curſus für 
Geübtere. — ®rafer: jver. Chirurgie; chbirurg. Propädentif mit 
praft, Meban in der Poliktinif; Wundheilung und Wundbehandlung.- 


Schneider: zahntechn. Practicum; zabmärztl. Operationscarius 
mit Min, Beiprechgn; Pathologie u. Therapie der Zähne; zahmärztl, 
Gollognium. 

Pf. ord. 3. v. Gerlhach lieſt nicht. 

IV. Bhileſephiſche Kacnität. 

Pf. ord. v. Müller: Entwidelungsgefchichte der claji. Yiteras 
tur der Griechen; Gefchichte des Unterrichts und Erziebungswefens 
in Dentfhland; im Sem.: a) Leitg der griech. u, latein. Stilüban, 
b) Erklärung von Cicero de re publica, 2. Buch. — Reeß: fol. 
Daritellg der größeren Abtheilgn des Pflanzenreiches mit befonderer 
Rüdi, auf Arznei und Nuppflanzgen; Uebgn im Pflanzenbeftimmen; 
mifroftop.sbotan. bezw. pharmakognoit. Bea botan. Practicum; 
GExeurfionen. — Selenfa; allgemeine Zoologie; zeolog. Sorietät; 
eh Practieum in Gemeinfhaft mit Fleiſchmannz Anleitg zu 
wiſſenſchaftl. Arbeiten, im Berein mit Kleifhmann. — Sordan: 
Invariantentbeorie; Zahlentheorle; Meban im Sem. — Silger: 
Sbemie in ibrer eg auf Pharmacie und Mepdicin, 1. Theil; 
Gbemie der Metalle mit Einfchl. der dem. Großinduftrie und Mes 
tallurgie; chem, Practicum; prakt. Curſus f. Studierende der Phars 
macie. — Steinmeyer: Erflärg der Gedichte Waltber's von der 
Bogelweide mit literarhiſtor. und metr. Einleit; Ueban des deutſchen 
Sem. — Claß: Religionspbiloforbie; Erkenntnißtheorie und Metas 
pbunt. — Luchs: gried, Metrit mit Uebgu; im Sem.; Anterpretas 
tion der (legieen des Iheognis und Beſprechg der wifienihaftlichen 
Arbeiten. — Barnbagen: Geſchichte der engl. Literatur im Zeits 
alter der Henaiffance und der Reformation; im Sem.: a) neufranzöf, 
Neban, b) neuengl. Ueban, e) altiranzöf. Ueban, d) altengl. Meban. 
— 9. Bezold: Geſchichte des 19, Jahrh. feit dem Wiener Gonareh 
(1815); im Sem.: ausgewählte Quellen des Mittelalters, — Ehe⸗ 
berg: Finanzwiſſeuſchäft; prakt. Volkswtrthſchaftolehre; Gonverfas 
torium über Gegenſtaͤnde der Volkewirthſchaftolehre, Finanzwiſſen— 
ſchaft und Berwaltungslehre. — Fiſcher: organiſche (Experimental: 
chemie; chem. Vollpracticum; chem. Halbpraeticum, — Pöblmann: 
.. der rom. Kaiferzeit umd der Auflöfung der antiken Welt; 
Uebgn im Sem, (Abth. für alte Geſchichte) im Anſchl. an die Ans 
nalen des Tacitus. — Wiedemann: Experimentalphyſik (Wärme, 
Aluſtik, Optif) ; Repetitorium für Mediciner ; pbofifal.schem. Practicum; 
Uebgn für Kortgefchrittene. — Oebbeke: Geologie; geolog. Excur⸗ 
fionen; Petrograpbie, 2. Th.; Meban im Beitimmen von Mineralien; 
eg erging reſp. geolog.»paläontolog. Practium, Lepteres 
in Gemeinfhaft mit Blandenborn, a) für Anfänger, b) für Ges 
übtere. — Noetber: Einleitg in die Theorie der eflivt. Funttlonen; 
Gurvens und Klächentheorie; mathemat. Uebgn. — Raldenberg: 
Geſchichte der Philoſophie des Altertbums; philoforb. Ueban über 
Kant's Kritik der reinen Bernunft. — Flaſch: die Meifterwerfe der 
griech. Plaſtik; arhäolog. Uebgn. — Geiger: Gothiſch vom vergl. 
Standpuncte; Sanskrit, 2. Gurfus. — Pf. extr. Geerdegen: 
griech. und latein. Palüographie und —— eg pbilolog. 
leban über Tacitus' Hiftorien (Fortf.), — Prdoce. Rabus: Ans 
tbropologie einschl. Pſychologie; Geſchichte der neueren Philoſophie 
von Kant bis zur Gegenwart (mach gedrudtem Grundig). — Fleiſch— 
mann: Ontogenie und Pbolvgenie der Vertebraten; pract. Curſus 
der Entwitelungsgefhichte der höheren Thiere; zoolog. Practicum, 
in Gemeinſchaft mit Selenka; Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten, 
in Gemeinfhaft mit Selenfa, — Ebert: Theorie der elektriſchen 
Dfeillationen, — Bolornp: die wichtigiten pflanzenphyfiologiſchen 
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Fragen, nad ihrem gegenwärt. Stande und ihrer hiftoriihen Ent- 
widelg. — Baal: analut. Chemie, 1. Tb. (Metalle). — Bla ucke n⸗ 
born: Geonrapbie (ebofifal, und hiſtor.) von Borderafien mit bes 
fond. Berüd. Palaſtinas; ausgew. Gapitel der Paläontologie; geo⸗ 
loaiih-paliontolog. Practicum; geolog. Exeurfionen, Letztere beide in 
Berbindg mir Oebbeke. — Anoblaudh: mehan, Wärmetheorie; 


-phofifal. Technologie. 


Pf. ord. v. Segel lieit nicht. 


11. Berlin. (Landwirthſchaftl. Hochſchule.) 
Anfang: 22. April. 


Ortb: fper, Aders und Pflanzenbau; Bonitierung des Bodens; 
vraft. Uebgn zur Bodenkunde; Yeitung agronom, und agticulturchem. 
Unterfuchgn in Berbindg mit Berju; landwirtbidaftl, Excurfionen. 
— Werner: geſchichtl. Umriß der deutihen Landwirthſchaft.; fand» 
wirthſchaftl. Tarationslebre; Abrik der landwirtbfchartl. Productions 
lehre (Betriebstehre), Tbeil 11; Nepetitorium der Betriebelehre; Des 
monitratt. am Rinde und landwirtbichaftl. Excurfionen. — Leh— 
mann: Pferdezucht; Molkereimeien; Schweinezucht; Nevetitorium 
der Thierzuchtlehre incl. Rütterungsiebre. — Haeraer: trop. Laud⸗ 
wirthſchaſft. — Schotte: landwirthſchaftl. Maſchineukunde; Was 
ſchinen und bauliche Anlagen für Brauerei, Brennerei, Stärke und 
Auderiabrifation; Feldmeſſen und Nivellieren für Yandmwirtbe, Bor- 
trag und Ueban; Zeichnen- nnd Gonitructionssllebgn. — Krieger: 
ſpec. Holsfenntnip; Korftbenupung, Gewinnung und Zugutemachung 
der Koritnebenbenußgu; forſti. Exeurfionen. — Lindemutb: Bes 
müjeban. — Fleiſcher: organ. Experimentalchewie; ve diem, 
Practicum; Heines chem. Practicum. — Hersfeld: Fabrication des 
Zuckers. — Heyduk: Gahrungs⸗Khemie. — Börnitein: Experis- 
mentalpbufit, 2. Tb.; phyfital. Uebungen; Dieptrit; Hudraulif. — 
Grumer: Grundzüge der Mineralogie und Gefteindfunde; Die wich 
tigften Bodenarten Deutſchlands; Goloquium über Bodenfunde; praft. 
Uebgn im Beſtimmen von Mineralien, Gejteinen und Bodenarten; 

eognoit, Excurſienen; Grundzüge der anorgan. Chemie, — Auv: 

orpbologie der Pflanzen; botan.«mifroffop. Gurfus; Arbeiten für 
Fortgefchrittenere im botan. Juft. — Frank: ErverimentalsPbofios 
logie der Pflanzen; pflangenpbyfiolog. Bracticum; Arbeiten für Fort⸗ 
Scäritkene im pflanzenpbufiolog. Inſt. — Wittmad: fol. Botas 
nit, mit befond. Berückſ. der Nitz⸗ und Hierpflanzen; Gräfer und 
Futterfräuter, nebit Meban im Beſtimmen der Pflanzen; Züdtung 
der Gulturpflanzen; botan, Exsurfionen. — Nebring: Zoologie u. 
Geſchichte der Hausthiere; Über Fiſchzucht; zoolog. Kolloquium. — 
Schäff: über die der Landwirthſchaft nüpl, und ſchädl. Juſecten, 
mit beſond. Berſickſ. der Blenenzucht und des Seidenbaues; Gxcur: 
fionen, — Jun: Weberblid der geſammten Thiervbyſtologie; Ars 
beiten im tbierpbufiolog. Yaborat.; thierphufiolog. Golloguium. — 
Diederboff: fporad. Aranfbeiten der Hausthiere. — Möller: 
äußere Krankheiten der Hausthiere. — Müller: Anatomie der 
Hausthiere (Knochen, Muskeln, Nervenfuiten, Sinnesorgane), verbdn 
mit Demonſtrati. — Küttner: Hufbefhlagsiehre. — Hagemann: 
Befundheitspflege der Hausthiere; praft. pbofiolog..hem. Gurfus. — 
Sering: Nationalöfonomie; nationalöfonom, Uebgn, verbon mit 
Ercurfionen. — Gerbardt: Gulturtebnil; Cutwerſen von Ent n. 
Bewäfferungsanlagen. — Schlichting: Baucenſtructionslehre; Ert- 
bau; Waflerbau; landwirtbihaftl. Baulebre; (Entwerfen von Baur 
werfen ded Waſſer⸗, Werner und Brüdenbaues. — Vogler: Ira: 
tieren; Zeihenüban; prakt. Geometrie; geodät. Rechenübgn, in zwei 
Gruppen, mit Friebe; Uebungen im Ausgleichen, in zwei Gruppen, 
mit Hegemann; Mepüban im Freien ber Weſtend. — Reichel; 
Nnalvfit; Algebra; Trigonometrie; Uebgn zur Analvfis, im zwei 
Gruppen, mit Seiffert; matbemat. Uebgn, in zwei Gruppen; Uebgn 
zur analyt. Geometrie, in zwei Gruppen, 


12. Hannover. (Thierärztl. Hochſchule.) Anfang: 4. April. 


Pf. Dammann: Seucenlebre und Veterinärpolizei; Diätetif. 
— Luſtig: allgem. Chirurgie; Unterſuchungemethoden; allgemeine 
Therapie; Spitalflinif für große Hausthiere. — Nabe: allgemeine 
Pathologie und allgem. patbolog. Anatomie; Spitalflinif für Heine 
Haustbiere; Obductionen u. vatbolog.sanatom, Demonitratt.; vflanzl. 
Barafiten; Rleifchbeiban mit Uebgn. — Kaiſer: Operationslehre ; 
Beburtshälfe mit Uebgn am Phantom, Geſchichte der Thierheil⸗ 
funde; ambulator. Alinit. — Tereg: Phyſiologie 1; Arzneimittels 
lehre und Toxikologie. — Arnold: organ. Chemie; Receptierkunde; 
yharmacent, Uebgn; Uebgn im dem. Yaboratorium. — Boetber: 
Anatomie der Sinnesorgane; Hiſtologie und Embryologie ; biftolog. 
Ueban; allgem. Anatomie; Ofteologie und Syndesmologie. — Sep: 
Botanit. — Lehrer. Geiß: Neban am Huf. — Esbera: opbthals 
moſtop. Curſus. 
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12. Tharand. (Forftafademie.) Anfang: 4. April. 


PA. Zudeich: Forftbenupung; Exeurfionen und praft. Ueban. 

— Robbe: Yflangenpbufiotogie; pflangennbofioloniihes Practicum ; 
Kortboranif; botan. Gxcurfiouen. — Kun je: Vermeſſungekunde; 
Meküban; Bereban; Planzeihnen. — Nitide: Birbeitbiertunde; 
oloa. Practicum. — Neumeiſter: Waldbau; —8 ; foritl, 
tionsüban. — von Schröder: Agriculmmrdbemie, 1. Tb., und 
praft. Meban; bem. Practicum,. — Beinmeiiter: allgem. DMatbes 
matif; Mechanik; Integralrebnung.. — Lebmann: Finangwıflen- 
ibaft: Biefenban. — Bater: allgemeine Geologie; Geologie von 
Sachſen; geolog. Egeurfionen; petrograph. Uebbgu. 





13. Boppelsdorf. (Landwirthichaftliche Akademie.) 
n Verbindung mit 

der Rheinifchen Friedrih-Wilhelms-Univerfität Bonn. 
Anfang: 20, April. 


Dünkelberg: Ginleitg in die laudwirthſchaftl. Studien; Bes 
triebslebre; Gulturtechnit; enlturtedn. Sem. : landwirtbfchaitl. Sem. 
semeinfam mit Rımm. — Ramm: jver. Pflanzenbau; Milhwirtbs 
idaft. — Dreiſch: Taxatlondlehre; allgemeiner Pflanzenbau. — 
Sprengel: Raldbau; Fotſtſchuß. — Beißner: Obit- und Meine 
bau; Gemüfebau. — Körnide: landwirtbibaftlibe Botanik und 
Pllanzen-Arankbeiten; pbufiolog. und mifrojfop. Ueban; botan, Er 
surfienen. — Bertkan: Natnrgeihichte der wirbellofen Ibiere. — 
Saspeyres: Geognoſie; geognoft. Exreurfionen und mineraloatiche 
Uebgn. — Gieſeler: Exverimentalpbufit; vbufifal. Practicum; Erd» 
bau; landwirtbfchaftlibe Maſchinenkunde — Hupperp: Brüdens, 
Behr: und Schleuſenbau; Yaumaterialienfunte u. Aauconitructiond 

R lebre; eulturiechn. Uebgn. — Reinherg: vraft. Geometrie m. Neban 

2 im Feldmefien und Nivellieren; geodär. Sem. — Beltmann: ls 
gebra; amalwtifche Geometrie und Analvfis; Glementar-Matbematif; 
rue Uebgn. — Koll: Iracieren; praft. Geometrie; geodät. 
Ueban. — Gotbein: Bolkswirthſchaftelehre. — Schumaker: 
— S—— — von la Balette St. 
George: ucht. — Schell: acute und Seuchenkrankheiten der 
Hanstbiere ; m m Pferdekenntuiß. — PBollmann: tbeoret.»praft, 
Gurius für Bienenzucht. — Eigenbrodt: Unterricht über die erite 

Hüifeleiftung bei piöplidhen Unglüdsjälen. 


Ausführlidere Kritiken 
erictenem über : 

ie @., — über Pharmakologie für Aerzte und Studie 

2. Aufl. (Harnack: D. Yitztg. XII, 6.) 

— Karl, die Yebre von der Tpeilnabme u. die Rechtſprechun 
des deutſchen —B8 (Föffler: Itſchr. f. d. Private u. öff, 
Recht d. Gegenw. X 

Garipides, die Backen. 3, Huf, erfl,. von Ewald Bruhn. Buſche: 
Bier. f. claſſ. Philol. IX, 5.) 

Keine, Paul, eine vercanonifche Ueberlieferung des Lucas in Evanges 
lium u. Apoftelgefhicte. (Holpmann: Gdit. gel. Anz. 2.) 

Friedmann, Dito, zur Reform des öjterr. Strafredtes, (Ofner: 
tier. f. d. Privat: m. Öff. Recht der Gegenw. XIX, 2.) 

Hasbab, Wilh., Unterfubungen über Adım Smitb u. die Entwide: 
SE — ur Oekonomie. (Viſcht. ſ. Bolfsw., Politik u. Gulturs 

1.) 

Klein, Frauz, pro futuro, Betrachtungen über Probleme der Givil- 
proceßreform in Deiterreih. (Pollat: Itſcht. f. d. Privat ⸗ u. Öff. 
Recht d. Gegenw. XIX, 2.) 

Kösler, P., Entwurf einer Anende, (Theol. Litbl. XI, 2.) 


Leeuwen, E. H., prolegomena van bijbelsche godgeleerdheid. | 


(Rönig: Ebd. All, 5.) 
Ledtien, Aug., bie Bildung der Nomina im Litauiſchen. (Besen 
berger: D. Lina. X, 6.) 








Spencer, Herbert, von der Freibeit zur GSebundenbeit. (Biihr. f. 
Boltew., Politif u. Eulturgefh. XXX. 1, 1.) 

Speyer. J. S., observaliones et emendationes. (Stangl: Wſchr. f. 
claff. Bbitel. IX, 5.) 

Starziäfti, Stanifl. v., das Reichsgerſcht und die Virilſtimmen. 
(Teuer: Itſchr. f. d. Privat u. Öff. Recht d. Gegenw. XIX, 2.); 

* Fr., die hen. Gerichtsbarkeit in Deutſchland. (Kaufmann: 

D. Litita. All, , 

Studemund, Bılb., Studien auf dem Bebiete des archaiſchen Latelus. 
®».1,2.9u , ar. U. (Marz: D. Litztg. XII, 6.) 

Truttmer, Joſ. über procefjual. re (Klein: Zeitichr. f. 
d. Privat: u. Öff. Necht d. Gegenw. XIX, 2.) 

ka rg Emil, tie Kormverfügung bei —— (Kabane: 


Ebd. 
götter, O „Handbuch der tbeolog. rm. I. Sit. Theo⸗ 
logie. (Schmidt: Theol. Firbl. XI, 


Dom 2. Gebr. Ma 3. März 1008 And nahkchnde 


nen erfcdienene Merke 
auf unlerem Mebartionsburean eingellefert morben : 

Analecta Lutherana et Melanıhoniana. Tifchreden Luthet's mit 
Aeußerungen Melantbon's, vernebmlih nad Aufzeichnungen = 
Job, Marbefine Hrég. von Georg Loeſche. Gotha, F. U. 
Bertbes. 18.) AH 9. 

Below, Georg v., der Urſerung der ag Stadtverfaffung. 
Düffelderf, Bob & Go. (XV, 147 S. 8 

Berabobm, Nul., neue ———— auf Gruud der Poten⸗ 
tials, Logarithmal · u. Numeralrebnung. Stuttgart, Verf. (58 ©. 8.) 

Grede, G., u. ©, Leopold, Lehrbuch der Geburtehlilfe für Heb⸗ 
ammen. 5. Aufl. Yeinsig, Hirjzel. —* 8) oA 4, 80. 

Haenel, Alb. deutfhes Staaterecht. 1. Bd, Die Grundlagen bes 
deutfchen Staates * * —X Leipzig, Duncker & Hum» 
blot. Rov. 8.) oA 

Hirfch, Paul, Die Friectoien des Sahbefip-Erwerbes u. Berluftes 
nad römifbem Rechte. Yeipzia, Dunder & Humblot. 18.) cAM 15. 

Zacob, Georg, Studien in Geograpben. 2. Heft. Berlin, 
Mayer & ider. 163 ©. 6 8.) 

Jaitrom, Herm., Rehtsgrundfäge der Enticheidungen des Kammer 
gerihts in Sachen der nidtitreitigen Berisrobartelt. N. F. 
(1858—1891.) Berlin, Guttentag. IX, 130 5, ®r, 8.) 

Jung, 3. der Weltpoftverein u. der wiener Poltconareß. Leivzig, 
Dunder & Humblot. (Roy. 8.) coAM 1, 60. (Sep.⸗Abdr.) 

Kamp, Dtto, die gewerblide Ausbildung der lobmarbeitenden Maͤd⸗ 
den. Ein Beitrag zur berufliben Erziehung des weiblichen Ges 
ſchlechtes. Leipzig, Dunder & Gumbiot. (RI. 8.) 0, 40. 

Kaefemaher, G., die Volkedichte der thüringiſchen Triasmulde. 
Stuttgart, Engelborn. (Gr. 8.) 3, 20, 

Kronens »keder paa Alhzendet og Erhvervel Jordegnds i Danmark, 
fra Ref: — til Nutiden. —— ved L. Laursen, 1. Bds. 
2. H. SKopenbagen, 1891. Reipel. (S. 241—480, Gr. 8.) 

Kummer, Kranz, die Biihoismablen in Deutichland zur Zeit des 
roßen Schismas 1378—1418 vornebmlih in den Erzdlöceſen 
Eon, Trier und Mainz. Ein —— Geſchichte des großen 
Schlemas. — Rod. (Gr. 8.) 

Margolis, Max tie Columbia College ms, M*“ Gbilla (baby- 
lonian Talmud) examined. Rew⸗York. (11 ©. 8.) 

Merkel, Ar, u. R. Bonnet, anatomiſche Hefte. 1. Abth. Ars 
beiten aus amatomiichen Inſtituten. z Seit, Wiesbaden, 1891. 
Bergmann. (Gr. Row. 8.) oA 11, 

Mever, Arth., —— Drsyatune 2. Ih. Berlin, Gaerts 
ner's * (Rov. 8) 42 


Moſſe, A., die Ermüdung. Hub dem —— überjeßt von 


Marcufen, Waldemar, das wagakten Vertragdintereffe im ſchweiz. 


Dbligationenreht w. im deutſchen zn. Kahane: Itſchr. f. d. 
Privat: u. Öff. Rebt d. Gegenmw. XIX, 2.) 


Melanehthon, Phil,, deelamationes. Ansgew. u. „Iren. von Karl . 


bartfelder. (Klix: Wir. f. claſſ. Philol. IX, 
Pferſche. Emil, die Irrthumslehre des Öfterr. —3 Ofner: 
| Itſcht. ſ. d. Privat: u, Öff, Recht d. Gegenw. XIX, 2 
BPñeiderer, Otto, die Entwickelung der proteftantifchen blogie in 
Deutſchland feit rg und in Großbritannien feit 1825, (Bauer: 


Gött. gel. Anz. 
Autbiäläge, — he, für den Amtörichter. (Kahane: Ztichr. f. d. 
—— u. echt d. Gegenw. XIX, 2. 


er, W. ausfuhrliches Lexikon der griech. u. röm. Mytho⸗ 
F 19. Lief. Boſnauſti: Rſcht. f. claſſ. Philol. IX, 5.) 
Sbaidt, P. W., Offenbarung Johannis. (Krüger: Gött. gel. Anz. 2.) 


3. Glin Reinzig. Dirzel. 18.) 
Paſtor, Sl, Donatello. Gine —. 2. Unterſuchung auf 
tunſthiſtoriſchem Gebiete. Gießen. Trenkmann. (IV, 1055. 1.8.) 
Proelß, Johs. das junge Deutſchland. Ein Buch ae 
aefdhidhte, Stuttgart, Gotta Nachf. (VI, 804 S. Gr. 
Robertson, James, Ihe early religion er Israel, Edinburgh, 
Blackwood & sons. (XIV, 524 ©. A. 
Royce, Josiah, the spirit of modern — An essay. 
Boston, Houghion, Miftlin & Co, (XVIl, 519 ©. 8.) 


| (Sämiedt.) Die Aufzeichnungen des rigaiſchen Aathefecretärs Joh. 


Schmiedt zu den Jabren 1558—1562, Bearb. von Alex. Ber: 
gengrün. Veingig, Dunder & Humblot. (Gr. 8.) oA 4, 40, 


‚ Sjöstrand, Nils, loc nonnulli grammaticne latinae examinati. 


Ed, altern, und, Möller, (29 ©. 8.) 


| Streder, Arıb., Franz von Meinders, Ein brandenburgiichepren: 


iſchet Staatömann Im 17. Jabrhundert. Leipzig, Dunder & Hums 

Ist. (8) oA 3. 60. 
—— ‘8 von Merſeburg Ehronik. Ueberſezt von M. Laurent. 
2. Aufl. von I. Strebigfi. Leipzig, Dyt. (Kl. 8.) AM 3, 60. 


w 
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m. i u, Karl, Bellamy als Lehtet. Berlin, Bibliograpb. Bureau. 

(38 S. Sl. 8.) 

Verhandlungen der 9. Berfammlung der Geſellſchaft für Kinderfreunde 
in der Abtheilung für Kiuderheillunde der 64. Verfammlung der 
Geſellſchaft deutfber Naturforfher m. Aerzte in Halle a. S. 1891. 
Eeranie, von Emil Pfeiffer. Wiesbaden, Bergmann. (Gr. 8.) 

4, 60 


Bon der Raturnothwendigkeit der Unterſchlede menfchlichen Handelns. 
Eine Unteriubung der Uriahen von Berbrehen und abnormen 
Geifteszuftänden. Berlin, Bibliograph. Bureau. (46 S. Br. 8.) 

meihe. $.. Schulter an Schulter mit Herrn von Egidy. Berlin, 
Bibliograpb. Bureau, (25 ©. 8.) 





Wichtigere WerhederansländifcdenZiteratur. 
Franzöſiſche. 

Allain, E., lauvre scolaire de la Revolution (1789-1802). Etudes 
eritiques ei documents inedits. (VII, 436 p. 8.) Paris, Firmin- 
Didot et Che, 

Beaurepaire, C. de, notes sur les juges et les assesseurs du 
rocks de condamnation de Jeanne d’Arc. (135 p. 8.) Rouen, 
mpr. Cagniard. 

Bournon, F., histoire de la ville et du canton de Saint-Denis, 
(167 p. avec grav. et plans. 12.) Paris, Delagrave, 

Costomiris, G. A., eludes sur les derils inedils des anciens me- 
deeins grecs et sur ceux dont le texte original est perdu, mais 
qui existent en lalin ou en arabe,. Mämoire lu ä l’Acad@mie des 
inseriptions et belles-leltres de Paris. 2 livr. (P. 1 ä 76 (1890), 
p- 77 & 90. 8.) Paris. Klincksieck. 

Coutume (la) de Merville, 1307-1359. Texte latin, publie pour 
la premiere fois par C. Douais. (76 p. 8.) Paris, Larose el 

Foreel. 

Douay,L., étades öiymologiques sur l’antiquit€ americaine. (161 p. 
Gr. in-8,) Paris, Maisonneuve, 

Dubief, A., et V.Gottofrey, trait& de l’administration des cultes. 
T. 1°", (VI, 701 p. 8.) Paris, Dopont. Fr. 10. 

Formentin, C,, essai sur les origines du drame moderne en 
France. (211 p. 8.) Paris, Pedone-Lauriel. 

Fromageot, h. 
de l'aciio injuriarum en droit priv romain; droit frangais: de 
la double nationalitE des individus et des socidies, 
(218 p. 8.) Paris, Rous.eau, 

Gerspach, documents sur les anciennes falenceries frangaises el 
la manufacture de Sevres. (246 p. Gr. in-8.) Paris, Laurens, 
Gouvenain, L. de, le theätre à Dijon (1422-1790). (175 p. 4.) 

Dijon, impr, Jobard.! 

Laind, A., introduction au droit international prive, contenant 
une &tude historique ei eritique de la theorie des statols ei des 
rapports de celte Ihdorie avec le eode civil. T. 2, (434 p, 8.) 
Paris, Pichon. Fr. 10, 

Larchey, L., nouveau suppläment du Dielionnaire d’argot, avec 
le vocabulaire des chaffeurs de l’an VIII et le repertoire de Lar- 
gongi. (XXXV, 285 p. à 2 col. 18.) Paris, Dentu. Fr, 3, 50. 


Laveleye, E. de, le gouvernement dans la d@mocratie, 2 vol. 
(XV, 396, 476 p. 8.) Paris, Alcan. Fr. 15. 
Poisson, A., thöories et symboles des alchimistes. Le grand 


@uvre, suivi d’un essai sur la bibliographie alchimique du 
XIX® siecle, (XI, 184 p. avec 42 grav. 16,) Paris, —* Jouve. 
Zay, E., histoire monctaire des colonies frangaises, d’apres les 
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droit romain: sur le developpement historique | 


(These) 


doeuments officiels, avec 278 figures. (384 p. 8.) Paris, Rollin 


et Feuardent, 


Antiquariſche Kataloge. 
Mitgerbeilt von ven Herren Kirbbolf & Migand in Peirgig Marienfr. 19, Il, 
can Die wir alle für dieſe Mubrif beitimmien Kataloge direct zu ſeuden bitten). 

Harralfomwig, D, in Leingig. Nr. 178. Kunſt, Muff, Theater. 

Heß, J. in Ellwangen. Nr. 34. Nbätoromanifche Bücher, 

Köbler's, 8. F., Antignarium in Berlin. Nr. 23, Orientalia u. 
Americana. 

Nijboff, M., in Haag. Ar. 231. Socialismus, Communismus x, 

Ranneder, A., in Klagenfurt. Nr. 54. Vermifchtes. 

Schneiders, J. M. Buchh in Münden. Nr, 1. Vermifchtes. 


Uachrichten. 
Die a. o. Profeſſoren, Dr. Baldenecker in der theologiſchen 
Faeultat zu Giehen und Dr. Konrad Burdad in der vhlloſephiſchen 
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Facultat au Halle a. S., find i ord, rofefforen, der Privatdocent 
Dr. M. ET in der pbilofopbifchen Facultät zu Berlin zum a. ord. 
Profeffor ernannt worden. 

Der Boritand der Berfuhöitation der landwirtbſchaftlichen Alta 
dentie zu Poppelsdorf, Profeifor Dr. Kreusler, it zum Dorenten 
der Gbemie an derjelben Anitalt ernannt worden, 

Der ord. Profeflor in der philoforbifhen Facultät au Göttingen, 
Dr. Brandl, bat einen Ruf au bie Imiverfität Straßburg, der ord, 
Proieffor in der philloſophiſchen Facultät zu Kiel, Dr. Stimming, 
einen ſolchen an die Univerſität Göttingen angenommen. 

Pi F der Univerſität Berlin habilitierte fih Dr. H. Rubens für 
vfit. 
Der Lehrer an der höheren Bürgerichule zu Düſſeldorf, Dr. Er. 
Geis, iſt zum Kreitichulinipector ernannt worden. 

Der Oberlebrer Dr. Etm. Walther Benediger am ſtädtiſchen 
Gumnafium zu Halle a. S. wurde zum Rector der höheren Bürger: 
ſchule zu Erfurt ernannt. 

Die ord. Lehrer, TitularsÖberlebrer Dr. Iheod. Lohmever am 
Realprogumnafium au Altona u. Paul Arüger am fädt. NRealpror 
—— zu Gardelegen, find zu etatemäßigen Oberlehrern an dieſen 

nitalten befördert worden. 


Dem ord. Profefior A. Bölders an der Univerität Kiel iſt der 
Gbarafter als Geh. Medicinalratb, den Oberlebrern am Realgumna- 
fium zu Frankfurt a. O., Dr. Karl Roack und Dr. Oekat Mann, 
fowie dem Dorenten an der techniſchen Hochſchule zu Berlin, Geb. 
Oberbauratb Hagen, das Prädicat Proieiior verlichen worden. 

Dem Gumnafiallebrer a, D. Profeffor Kirſch in Leobſchütz 
wurde der f. preuß. Aronenorden 3. GI. verlieben. 





Am 12, Kebruar + in Paris der frübere Profeſſor am Collöge 
de France Alfred Maurp, Arhäolog u. Etbnograpb, 75 Jahre alt. 

Am 15. Rebruar + in Lund der Profellor der altnordiſchen 
Sprachen am der dortigen Yniverfität, Theod. Wiſen, 57 Jahre alt, 

Am 16. Kebruar + in Prag der Yandesfchulinfperter, Chorbert 
Dr. Maurus Pfanner, Pädagog u. Hiſtoriker, im 74. Kebensjabre. 

Am 22, Kebruar + in Prag der ord. Profeſſor der Augenbeils 
funde an der Univerfität dafelbit, Dr. Joſ. Hasner Ritter von Artha, 
73 Jahre alt. 

Am 2. März + in Münden der Hiftorifer Geb. Ratb Dr. Franz 
v. Löher, Profeſſot an der dortigen Amiverfität, im 74 Yebendr 


jahre. 

Bor Kurzem F in Rom der Politifer uud SHiftorifer Emile 
Broglio im 78, Lebensjahre, in Nens» Dorf der Profeſſor für Geo» 
logie am technologischen Anititute von Maflahnifetts, 66 Jahre alt. 

Hert 3. H. Mackay (Berlin N, Kalfibeunenftraße 2, Il), der 
das Grab und das legte Wobnbans von Mag Stirmer (Gafpar 
Schmidt) aufgefunden zu baben mittbeilt, bitter Alle, die den Plan 
der Errichtung eines Grabſteins und einer Gedenktafel am dieſen 
beiden Stellen verwirklichen helfen wollen, ibm Beiträge zulommen 
zu laffen, Über Die und Über deren Verwendung im Imieratentbeil 
der —— Zeitung” vom 1. April d. J. Bericht erſtattet mer 
ten foll. 


Collationen. [170 
Dr. phil. J. Tschiedel, seit Jahren in Kom, Via Purifica- 


zione 71 R I, ansässig und durch die Proff. Diels in Berlin 
und Dir. Treu in Breslau empfohlen, übernimmt Collationen 


und ähnliche wissenschaftliche Arbeiten. 


Um Katharinenm zu Lübeck fol zu Oftern 1892 eine 
Oberlehrerftelle bejegt werden. Bewerber, welche die 
volle Befähigung für Franzöfiich und Englifch befigen, 
wollen ihren Lebenslauf und ihre Zeugniſſe (Schulprüfung-, 
Staatsprüfung», Probejahr- und wenn möglich‘ Seminar: 
Zeugniß) an Director Profeſſor Dr. Schubring vor 
dem 12. März einfenden. Längerer Aufenthalt im Auslande 


‚ erwünjcht. Gehalt der penfionsberechtigten Stelle HM 2700, — 


nad je 5 Jahren um 400, — das legte Mal um AM 300, — 
jteigend bis zu AM 4200, — 
Lübeck, d. 23. Febr. 1892, Die Oberfchulbehörde. [39 
Beriätigung. 
Schreibe in der Anzeige von Swete, the 0. T. in Greek im 


lanf, Jahrg. Nr. 9, Sp. 273 amolwienöos, Sp. 274, 3 diıpogen, 
3.5 — 18, 1 azule, 3. 7. 20, 27. 
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B. G. Teubner # in Leipzig. 


Erster Bericht 


über die im Jahre 1892 im Verlage von B. 6, Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und 
neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 


Soeben sind erschienen: 


Philologie und Altertumswissen- | 


schaft. 


von Gutschmid, Alfred, kleine Schriften. 
Herausgegeben von Franz Rühl. Dritter. 
Band. Schriften zur Geschichte und. 
Literatur der nichtsemitischen Völker 
von Asien. (VIII u. 676 8) gr. 8. geh. 
n. cH 20. —. 

Yorassige ». Teubners Mitteilungen 1891 Nr. 4, 


zu Thukydides. Erklü- 


8. 


en und Wiederherstellungen. Buch ;; 


Erste Reihe. (XII u. 124 8.) 

gr. 8. geh. n AH 2. ©. 

Voranzeige #. Teubners Mitteilungen 1892 Nr, 1 ' 
Holder, Alfred, alt-celtischer Sprach- 

schatz. In ungefähr 18 viermonatlichen 

Lieferungen zu je8 Bogen. Lex.-8. Zweite ı 

Lieferung. Atepi-äcu-s-bränö-s.(Sp. 

2357-512.) Jede Lieferung geh. n.M 8. — 

ausführliches, der griechi- 
schen und römischen Mythologie, 

im Verein mit vielen Gelehrten heraus- 

gegeben von W. H. Roscher. Mit zahl- 

reichen Abbildungen. Einundzwanzigste 

Lieferung. 1sis— Iuppiter. (Sp.513 bis 

672) Jede Lieferung geh. n. — 2 

qui exstat liber de 
ercellentibus ducibus exterarum 
gentium. Accedit eiusdem vita Attici. 

Ad historiae fidem recognovit et uswi 

scholarum accommodarit Eduardus. 

Ortmann. Dr. phil et professor Gym- | 

nasii Hennebergici rg est apud Silu, 

sinos conreetor. Editio quinta. (VII u. 

9% 8.) gr. 8. 1891. geh. n. oA 1. — 

Titermann, Brofefior Ir, Ghriftian, weiland 

Gpmaafial-Oberlehrera. D. lateinifches 

Vofabularium, grammarikaliih geordnet 

in Berbindung mit einem Übungebude. 

Zweite Abteilung. Für Quinta. Dreiund- 

Deengiaße Auflage beforgt von Profeſſot 

r. 9. J. Müller, Direftor des Luiſen⸗ 

ſtadtiſchen Gumnafiums zu Berlin. (48 S.), 
gr. 8. 1891. kart. A —. 30. 

— lateiniihes Übungsbuch im Anſchluß 
an ein grammatifaliich geordnetes Vofabus 
larinm. Zweite Abteilung. Kür Quinta 
und Duarta. Jmanzigite Auflage, beforgt 
von Vrofeſſor Dr. 9. 3. Müller, Direktor, 
des Luiſenſtadtiſchen Gumnafiums zu Berlin. 
(Xu. 164 ©.) ar. 8. 1891. geb. A —.90. 

Bor ei. Teubuere Mitteilungen 1991 Nr. 4, ©. 98. 
— lateinifhedeutfbes und deutſch— 

lateinifhes Wörterbuch zu Oftermanns | 
lateinifchen Übungsbüchern für Sexta, Cuinta 
und Quarta alphabertiſch geordnet. Sechzehnte 
Auflage, beforgt von Profeſſor Dr. P. 
NWüller, Direltor des Yunfenftädtifchen 

Gomnafiums in Berlin. (101 ©.) ar. 8. 

1891. fart. cM —. 75. 

Neben der bisherigen Ausgabe der Oſter⸗ 
mannihen Lehrbücher, die fortgeführt und. 
ftetiq verbeffert werden wird, ericheint noch 
vor Ditern 1892 eine neue Ausgabe derfelben 
im u Anſchluß̃ an die neuen preußiſchen 
Lehrpläne, vorerft vom SertasTeil. Bei Ber! 

ungen bitte ih alfo in Zukunft der be— 

den Sortimentöbuhhandiung genau an« 
wachen, ob alte oder neue Ausgabe gewünſcht 





Stiller, Herman, Dr. phil, (Großherzogl. 
fi. Gebeimer Oberfehntrat, Direftor des 
Gomnafiumsd und Profeffor der Padagogik 


an der llmiverfität Gießen), die lyriſchen 
| Bersmaße des Horaz. Nach den Ergeb 
niffen der neueren Metrik für den Schul: 
gebrauch dargeſtellt. Dritte Auflage. (IV u, 
32 5) 8. 1891. kart. cl —. 60, 
Geschichte der grie- 


usemihl, 
ehischen Litteratur in der Alex-, 


andrinerzeit. Zweiter (Schluss-)Band. 
(XVI u. 771 S.) gr. 8. geh. n. c# 14. — 


. Veranseige s. Teubners Mitteilungen 1890 Nr. 5, 
ı 


Der I. Band (n. vx 16. —) erschien im 

Mai 1891, 

Ubungsbud für den grammatifchen Unterricht 
im Pateinifhen, bearbeitet von WB. Debier, 
&. Schubertu. 8. Sturmboefel (Gums 
nafial-Oberlehrern in Leipzig), Wörter: 
vergeihnis zu den Übunasbäüdhern 
für Sexta und Quinta. (ll u 81 ©.) 
gr. 8. 1891. fart. n. —. 80. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum 
et Romanorum Teubneriana. 


(lustinianus.) De dioecesi Aegyptiaca “* 


lex ab imp. Iustiniano anno 554 
lata quam addita versione latina etnotis 
edidit ©. E. Zachariae a Lingen- 
thal,D. J. U. Dominus in Grosskmenlen. 
Appendix altera ad editionem novella- 
rum Justiniani ordine chronologico di- 
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Schulgebrauch erklärt von Georg An- 
dresen, ÖOberlehrer am Askanischen 
Gymnasium in Berlin. Dritte verbesserte 
Auflage. (80 8.) gr. 8. 1801. geh. «A —. 90. 
Kenophons griechische Geschichte. 
Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. 
B. Büchsenschütz, Direktor des 
Friedrichs-Werderschen G iums zu 
Berlin. Erstes Heft. Bach dan . Sechste 
Auflage. (2128.) gr.$. 1591. geh. c# 1.50. 


Neuere Sprachen. 


Boerner, Dr. Otto, Oberlehrer am Gymmas 
ſium zum heiligen Kreuz zu Dresden, Lehr⸗ 
buch der Frauzöſtſchen Zprade. Mit 
befonderer Berädfichtigung der Übungen im 
möndlichen und jchriftlichen freien Gebrauch 
der Sprache. (XVI u 300 5.) ar. 8. In 
Yeinwand gr n. MA 2. 40, 

Voramzeige |. Teubnere Mitnellungen 1601 Nr. 6)6, 


©. 19. 

Gin franzöfifch-deutiches und deutich-frans 
zoͤſiſches Wörterbuch bierzu, in Leinwand geb. 
. Al. — erſcheint nodb vor Ditern 1892, 
— die Hauptregeln der Franzöſiſchen 

Grammatik, Im Anſchluß an das Lehr— 
buch der frangöfiiben Sprace für den Schul» 
aebraud bearbeitet. (VII m. 144 9.) gr. 8. 
In Yeinwand geb. n. A 1. 60. 

ne . Tenbnerd Vittellungen 1801 Wr. 5/6, 


. 126. 
gestarum. (75 8.) 1891. $. geh. c# 1. 20. Breton, Raymond, dietionaireCaraibe- 


Schulausgaben griechischer und la- 
teinischer Klassiker mit deutschen 
Anmerkungen.’ 

ides’ ausgewählte Tragödien. 
Für den Schulgebrauch erklärt von N. 
Weeklein. Erstes Bändchen: Medea. 
Mit einer lithographierten Tafel. Dritte 
Berge (IV u. 162 8.) gr. 8. 1891. geh. 
1. s0 


Bomers llias. Für den Schulgebrauch er- 
klärt von La Roche, Direktor des k. k. 
Staatseymnasiams in Linz. Teil IV. Ge- 
sang XIII—XVi.- Dritte viellach ver- 
mehrte u. verbesserte Auflage. (190 8.) 

r. 8. 1891. geh. A 1. 50. | 
Titi, ab urbe condita liber XXII. 
Für den Schulgebrauch erklärt von 
Eduard Wölfflin. Mit einen Kärt- 
chen. Dritte Auflage. (VI u. 108 8.) 
gr. 8. 1891. geh. AM 1. 20. 


Platons Laches. Für den Schalgebrauch | Teubuers Sammlıun 


erklärt von Dr. Christian Cron, k 

Oberstudienrat und Studienrektor a. D. 
Fünfte Auflage. (X u. 86 8.) gr. 8, 1891. 
geh. — 15. 


J. Plautus, T. Maccius, ausgewählte Ko- 


mödien Für den Schulgebrauch erklärt 
von Julius Brix. Drittes Bändchen. | 
Meuaechmi. Vierte Auflage bearbeitet 
von Max Niemeyer. (116 8.) gr. ®., 
1801. geh. AM 1. — 

Sophokles. Für den Schulgebrauch erklärt 
von Gustav Wolff. Dritter Teil. An- 
tigone. Fünfte Auflage. bearbeitet von 
Ludwig Bellermann. (Vlll u. 185 8.) 
gr. 8. geh. oA 1. 50. t 

Tacitus, das Leben des Agricola. 
Schulausgabe von Dr. A. Draeger, 
Direktor des königl. Gymnasiums zu 
Aurich a. D. Fünfte Auflage (IV u. 
51 8.) gr. 9. 1891. geh. «M — 60. 

— dialogus de oratoribus. Für den 


Frangais. ReimprimeparJulesPlatz- 
mann. Edition fac-simile (XVII u. 
450 8.1 5. geh. n. KM 20 — 

ellers Min:atur - Taschenwörter- 
bücher. „Collection Feller.“ Honsämiä 
PYCCKO-HBMEURIM xapsmannmü ca0- 
Baps, 3akaomamuid Bb Ce05 BCE CA0Ba, 
NeOÖXOAHMLIN 8b PASTOROPE, 8% NYTEMEcT- 
BiAXL, BB LIKOAG, a pannö H NPH AB.1OBLIXT 
caomeniaXb 1 NP. COCTABILAB NO HOBBÄULHME 
ncrogwukamn Asekchä Meckosckiä. 
Macrsl.Pyecko-Hrmeuran.(Russisch- 
Deutsch.) (VIII u. 678 3.) 32. In bieg- 
samen roten Leinwandkartongeb. »# 1.50. 
effert, Dr. Frauz, Direktor des jtädtifchen 
Nealyumnaftiums am Zwinger in Breslau, 
englifhe Grammarif für die oberen 
Klaffen. Dritte Auflage. (VII a. 178 ©.) 
gr. 8. 1891. geb. u. I. 60. 


Deutsche Schulbücher. Pädagogik. 


deutſcher Dicht⸗ 
und Schriftwerke — 35 
ſchulen unter Mitwirkung von Dr. Staed⸗ 
ler, Oberlehrer an der Margaretenſchule, 
Profeflor Dr. Hamann und Wepel, Ober 
lebrern an der Yuifenfchule, Hofmeiſter, 
Oberlehrer an der Gharlottenfhule, und Dr. 
Baumann, Lehrer an der Biktoriafchule, 
ſamtlich in Berlin, berausgegeben von Prof, 
Dr. &. Borubak, Profeflor an der an 
lihen Elifabetoichule zu Berlin, N. 8. geb. 
Fortfepung. 

7. Bändchen: Klopſtocks Meffias u. Oden 
in Auswabl. Herausgegeben und 
bearbeitet von Ur. K. Staed⸗ 
ler, Dberlebrer an der Mars 
garetenfchule zu Berlin. (XVI 
u, 111 5.) geb. nm. oM —. 80. 
Schillers ilbelm Teil, 
Schauſpiel in fünf Aufzügen. 
Bearbeitet von Dr. Baumann, 
Lehrer an der Biftoriafchule zu 


14, 
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Berlin. (VII u. 114 ©.) geb. 
n. —, 80. 
Goetheö Torquato Laife. 
—— und bearbeitet 
don utanp Hofmeiſter, 
Oberlebrer an der Gbarlottens 
ſchule zu Berlin. (Xll1u.104 5.) 
geb. n. A —. 80. 
Borangeige ſ. Teubner Mitteilungen 1890 Rr.a, 8.127. 
Tie Ausgaben Manier Tichtwetfe, welde für 
Anabenihulen veranhaliet worden find, Aünmen den 
Aweden der böberen Mädhenimulen unmöglid ge 
nügen, da Amel und Meibode beider Schulen an wer 
ihiben gearıer find Dieſem Mangel io obige Samm · 
lung dewtiser Diqht und Schriftweite abbelfen. 


Mathematik, technische und Natur- 
wissenschaften. | 


Cantor, Moritz, Vorlesungen über Ge-) 
schichte der Mathematik. Zweiter 
Band. Von 1200-1668. Erster Theil, 
(499 8.) gr. 8. geh. n. cM 14. — 
Voranzeiges Teubner» Mitteilungen 1801 Nr. 3,5.67. 

Des 11. Bandes II. (Schluss-) Teil er- 
scheint noch vor Ostern 1892, Der I. Band 

erschien 1890, während ein späterer Il, 

Band das Werk beschliessen wird. 


Leipzig, I. März 1892. 


19, Bändchen: 


Dini, Ulisse, ordentlicher Professor an der 
Universität zu Pisa. Grundlagen für! 
eine TheoriederFuncetioneneiner 
veränderlichen reellen Grösse. 
Mit Genehmigung des Verfassers deutsch 
bearbeitet von Dr. Jacob Lüroth, Pro- 
fessor zu Freiburg i. B., und Adolf: 
Schepp. Premier-Lieutenant a. D. zu 
Wiesbaden. (X VIII u. 554 8.) gr. ®. geh.| 
n. A 12, — 

Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1991 Nr. 4, 
8. 100, 


Mitteilungen der Mathematischen 
Gesellschaft in Hamburg. Bd. Ill, 
Heft 11. 
sold und Busche. (8. 
geh. n. A 1. 50. 

Inhalt: Weber eine rationale nicht-Euklidische 

Masshestimmung m «er Ebene. Von E. Busche in 

Bergedorf, Zur Tneorie der Schwin 

elastischen Kugel. Von P, Jarrisch in Hamburg. 

— Zur Bestinnmung des nur von den Konstanten des 

algehraichen Gebildes abhängigen Teiles der hyper- 

elliptischen 9-Fonktionen, Ven J Schröder in 

Hamburg, — Beitrag zur Liniengeometrie in = Di- 


37-102). gr. 8. 


mensionen 
Bericht über die Versammlungen im Pf}. Vereinsjahr 
Isa? Erstattet vom Jahrverwalter Eam. Hoppe 


B. G. TEUBNER, 





Titterariſches Preisausſchreiben. 


Die unterzeichnete Derlagshandlung beehrt ſich, auf ihr 
im Juli v. Js. ergangenes Preisausfcdreiben für drei zur Ders 
Öffentlihung in der Sammlung Führende Geifter‘‘ geeignete 


Biographieen hinjuweifen. 
Als Preije 


find ausaejeät: 


Erſter Preis 5000 Mark, 


Sweiter Preis 1500 Marf, Dritter Preis 1000 Mark. 


Diefe 


werden, 


Beträge follen 


jedenfalls und ungeteilt 
Einfendungstermin: 50. September 1892. 


zuerfannt 


Über die Bedingungen erteilen wir auf Anfrage bereitwilligft 


eingehende Auskunft. 
Dresden», Grunaerftr. 


Joseph Jolowicz, Buchh. u. Antiquar., Posen. 


1. 
T. Ehlermann. 
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Zu den beigefügten herabge-elzten Preisen versende ich folgende Bücher in neuen 


Exemplaren. 

Ballestrem, Marie Stuart, Blätter zu 
ihrem Andenken. M. eingedr, Abbildungen, 
54 Tafeln u. 2 Fucsim. Lederbd. m, Metall - 
schliesse u. Ecke. Prachtwerk ersten Ranges, 
nur in 300 kdn. gedruckt. (Ldnpr. 300) für 
120. — Hamerling, Ahasver in Rom. 
Prachtausg. m. Illustrat. v. Fischer-Uös- 
lin. Orig.-Prachtbd. m. Goldschn., neue 
Exempl. (50 c#M) für 32 oA — Rambaud, 
Gesch. Kumlands. Berl., 1886 (4 oA) für 
3 ck — Grote, Gesch. Griechenlands. 6 
Bde. Berl,. 1680. 2. Aufl. brosch. (60 A) 
für 20 AH, dasselbe in 6 Hfthan. 26 A — 
Firmenich, Germaniens Völkerstimmen. 
Samml. der deutschen Mundarten in Dich- 
tungen, Sagen, Märchen, Liedern u. 8. w. 
3 Bde. m. Anhang. Berl, 184367. (34,80) 
für 18 A. — Schober, Heinse, Sen Le- 
ben u. seine Werke. Mit Portr. 1682. (5 cf) 
1 cA — Ugiüski, benkwürdigkeiten üb, 
Polen. 3 Theile. 1845. (0) 3 — 
Richter, Aus der Messıas- und Weıther- 
Zeit. 1882. (3,60) 1,20 MA — Fischer, A, Pe- 
tößi's Leben u, Werke. 1%$9. (10) 3,50 M. 
— Abel, Sprachwiss. Abhandlungen. 1885. 
(10 c#) 3.50. — Hartmann, E. v., Ms- 


derne Prubleme. 1886. (5) 1.50 oA; derselbe Joseph Jolowiez, Buchandl. u. Antiquar. | 


üb. d. dialeet. Methode. (2) 80 Pf. oM ; der- 





Berantworti. diedatteur Prof. Dr. Eduard Barnde in Leipsig Gortheftraße 7. — Drud von W. Drugulin im Beippig- 


Die Preise in () sind Ladenpreise, 


selbe, Das Unbewusste. 2 A. M. Anh. 1877. 
(8 oA) 3,50. — Ballas, Phraseologie d. 
Livius. (4,50) 2 of. — Gruner, Gesch. 
Polens, 1»65, (5) 1,50 oA. — Utto, Mono- 
sirorum sexcentor. deseript, analom, acced, 
CL imagınes, Fol, 1841. (165) 20 cM, — 
Addıson, Zuschauer u. Plauderer. Deutsch 
v. Augustin. (2 oA) für 70 Pl. — Gold- 
zieher, Der Mythos bei den Hebräern. 
(10) für 1,50 oA. — Guhrauer, Leibnitz. 
2 tbide. (8 A) für 1,50, Hammer- 
Purgstall, Geschichte d. Khane der Krim. 
1856. (6.50 A) für 2.50, — Klein, Gesch. 
\des Dıamas, 14 Bde. (194,20 A) für 45 cf. 
— Mickiewiez, Herr Thaddäus, übers. v. 
| Weiss. 1892. (4 oM) für 1,50. — Nitsch- 
mann, Der poln. Parnass, 1875. (6 oA) für 
‚1.50. Ratzel, Städte- u, Kulturbilder 
‚aus Nord-Amerika. 2 Bde. 1876. (0 oA) für 
12,50. — Stahr, Ad.. Agrippina-Kleopatra, 
jeder Bund (ä 4,50 oA) für a 1,50. — kleine 
‚Sehriften zur Literatur und Kunst, 4 Bde,, 
'eleg, Luwbd. (28 cA) für 6 cH 

Verzeichnisse meines anliquarischen Bü- 
cherlagerss nach Wissenschaften geurdnel 
»tehen kostenfrei zur Verfüxung. 


in Posen (Preussen). 


Redigiert von Hoppe, Rep-| 


ngen einer | 


Von U, Schubert in Hamburg. — | 
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Dünger’s Erläuterungen 


zu 
deutfchen Klaffikern. 
Preis a Bändchen I cAH 


Bei Abnahme der ganzen Sammlung 
(85 Bohn) a oA 0, 75. 


Deutſche Klaſſiker. 


Germann und Dorsibre. 


. 16. Schilder, 


- Goribe, 


. 31. Leſſing, 
2. 


38.39.40, 
41,42. 
43.4446 


46, 
48, 


4, 


- 


36. 37. Eller, 


Oden 


6. Auflage, 
Obrron 
Ariden d je Wert 

2. Aufl. 


Wilhelm 
jahre. 2. Aufl. 
Die Hänber, 2. Aufl 

she. 


2. Auflage. 


rs. 


‚ifers Erhr- 


2. Auflage. 


beim Meifters Wander- 


jahre 
Wahlurrwandiinialien. 
Pi Auf H age 

5 son Orrliningen. 

4. Aufl. en 
Sem 4. Aufla 
Elnuigo n. 2trla. 2. Au 


2, Auflage 


8. 
Hi. 


Ipbigenle anf Cearis- 
6. Aufl. 
Babale u. Clebe 2. Aufl. 


dee 4. Aufla 
Die watürlide 
2. Auflage. 
Zu 1,2 
Faup 2, Zei. 4. Au 
sid, 2, Auflage 
Legeuden. 2. Aufla 
1-6, 2. Au 
als Dramatiker. 2. Au 
Alluna von 
5. Auflage. 


Eder. 
. 8. Aufl 


fl. 


[3 
1, 
LE 


Gorapelm. 


Emilie Salsıli. 3. Auf- 
lage. 

— der Weife. 3. Auf» 
age 

als Ipr. Diater (Beb. 1, 2.) 


2. Auflage. 


Eurifae Gedimte. 36. 


2. Auflage. 
Cyrifte Gedimte. 6/7. 
3. Uuflage. 
Enrifär Gebihte. 

2. Auflage 
Wallenftein. 5 Aufl 


8 


10. 


Moria Atuart. 3. Hufl. 
Iung'rau von Brirams. 


4 Auflage 
Oraut vom Melfine. 
3. Auflage 


Wilhelm & 4 Au 


fl. 


Don Garlos. 9. Aufl. 


Demetrius. 


Erzäblangen. 1. 2. 


Vromelbeus =. Pandora. 


als Igr. Diäter. 
1-3.) 2. Anfl. 

Eurifhe Ardidie. 
2. Auflage, 

Weöflliner Divan. 
(Vor. Geb. 14—16.) 

Gsladen 
2. Aufl. 

Didtung und Wahrk 
« Eben 

Diatung und Woahrk 
Amelter Theil. 


den 


Maskruyüge. 
Dramen nnd Dramene 
würle. 


Ausländifche Klaſſiker. 
. Shalefprere, 


Komro und Yulle. 
Viel Lärm um Nichts. 
Julius Eäfar. 


(Ber. 


18, 


pi Komanjrm. 


eit 
eilt. 


Hauimann von Venedig. 


Kinard 11. 
Gamlet. 
Macbeth. 


[151 
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Strasburger, Üder Den Sau m. die Berrihtungen der nt 
Yeitungebabuen in den Prlangen. fi 

> 4warz, ferklibe Botanik, 

Aleribmann. embrociögiibe Unterfuchungen, 


Altatabiſchen. 
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Mranisflänten, bas Urbeberreht zc. 

Meili, die Wunıichrumg einer eingendnfiben Medtsihule, 
Tre öbfterter Welrtarte. Srda von Sommerbrodt | Karrer, Albrer duch die Buumaterial-Bammlung des 
naturbifter. Goimuleums, 

Mrünert, De Begriffsreärfung durch Eigmen im 


Preis vierteljährlich cH 7, 50, 








Facobi’s geiammelte Werte. Srby. von Weierftraf. v. d. Shulenburg. Brammatl, Bocabulariım nnd 
Lahousse, manuel de physiologie humsine, 
Jaba, eimige Hemerkungen su Adolf arnack's Arüfung Hibpers. bie patbelogtide Anatomie ıc. 

Sol®, Uederſicht über Me Battertologie fir Merzte und 


prudwroben der Srrache von Murssu Island. 
Aeller, Iateiniice Bolfsetgmologie u. Berwandtes, 
Campaux, hisioire du texte d’Horace. 
wirt, deutid«mathoregiite Yanbichaftebilber. 
v. tu u. Jacobi, ber griediidre Temrel in Pom- 
veil. 
nen am der Univeriität Dorpat im I. Semeſter 


Dorlefungen im Sonmeriemehter 1892. 161 Bafel; 10 
Königsberg i. Pr.; 171 Geidelbera; 19) Braumichweig 
ZTetn. Hobihule); 19 Münfer. (Rlabemie.) 





Ale Sihherfenbungen erbitten wir derechnet umd unter der Adrefſe ber Erpedition d. Bl. (Ho@nttalftr. 10), afle Briefe unter der des Heramsgeberd Gottheſtt. TI. Nur ſolcht 
Beıte lännen eine Beiprehumg Anden, die der Redaction vorgelegen haben. Wei Gorrefponbensen Abet Biber bitten wir fiet® dem Namen der Verleger berfelben anzugeben. 
Am m — — — rç e se— mm — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— 


Theologie. 


"1 Zahn, Dr. Thend,, Prof,, Geschichte des neutestamentlichen 
Kanons. 1. Bil. Das" Neue Testament vor Origenes. 1, und 
2. Hälfte, Erlangen, 11859, Deicherl, (VII, 96% 8. 8.) AM 24. 


2) Harnaek, Dr, Ad, Prof., Das Neue Testament um das Jahr 
200. Theodor Zahn’s Geschichte des neutestamentlichen Kanons 
1. Bi, 1. Bälfe) geprüft. Freiburg ijBe., 1889. Mobr. (lli, 
28.4 2 


3: Zahn, Theod., Einige Bemerkungen zu Adolf Harnack’s 
Prüfung der Geschichte des neutestamentlichen Kanons (I. Bd., 
t. Hälfte). Erlangen, 189%. Deichert, (37 8. 8.) c# 0, 60. 
Zahn's Buch iſt infofern von entjchiedener Bedeutung, als 
13 die zugleich gelehrtejte, gejchidtefte und entichloffenite Ver— 
theidigung der traditionellen Anfchruung von der Entitehung 
de3 neuteftamentlihen Kauons bildet und dadurch deren Ins 
holtbarfeit nur um jo deutlicher aufzeigt, ja befiegelt; denn daß 
einem Undern gelingen werde, was Zahn nicht gelungen, das 
it nicht anzunehmen. Es iſt ichon ein Fatum, daB mut dem 
Deginn des Dauptbaues zwei mit enorniem Aufwand von 
Scharfjinn und Arbeit in des Verf.'s „Forichungen zur Ge: 
ihichte des neuteſtamentlichen Kanons“ I IL zuvor errichtete 
Grundpfeiler zerjtört, beziehungsweiſe bei Seite gelegt werden 
müffen: Die Datierung der von Cureton gefundenen fyrifchen 
Evangeltenüberfegung auf e. 150 ftatt 300— 400 und des 
Zheophiluscommentars zu den Evangelien auf c. 150 ftatt 
0600, Aber der Hauptbau jelbjt braucht dieje eigen: 
bandige Serftörung nicht erit von der Zukunft zu erwarten: er 
trägt fie in ſich ſelbſt. Es iſt natürlich ganz unmöglich, hier 
auf die unzutreffenden TDarftellungen von Thatjachen, auf 
die Berihweigungen unbequemer Daten und die künftlichen 
Lerfegungen anderer an möglichjt entlegene Orte des Buchs 
einzugehen, zu deren Aufdelung Harnack ſchon für einen 
Halbband ein Buch gebraucht hat. Aber wenn man auch Alles 
zugeben wollte, was Zahn bewiefen zu haben meint: was wäre 
erreicht? „Die Kirche am Ausgang des 2. Jahrh. befah ein 
Reues Tejtament, das heißt eine Sammlung von Scriften, 
weiche alt. . ächte Werte von Apojteln und Apoftelgehilfen . . 
im Sottesdienft.. . vorgelejen wurden und... gleich den Schriften 
des Alten Teftaments ald untrügliche Urkunden göttlicher 
Offenbarung galten... Diefes Nene Teftament galt als ein 
abgeſchloſſenes Ganze von unantaftbarer Heiligkeit. Ein Wort 


davon oder dazu zu thun jollte ein Frevel ſein. Aber“ — und 
nun folgt (1 430) das Zugeſtändniß der großartigen Ver: 
jiedenheit der Sammlung in den verjchiedenen Provinzen, 
auf deren Nachweis jih Jahn in den „Bemerfungen* S. 22 
fogar etwas zu Gute thut. Und die authentifche Auflöfung jenes 
Widerjpruchs, der die Zufanunenjajfung des ganzen Buches 
it und fich Durch das ganze Buch wiederholt? „ Bemerkungen” 
5.21: „Ich habe ja micht im mindeften gefagt, daß die Kirche 
damals ein einheitliches, fejtgejchloffenes ıc. Neues Teſtament 
beiaß, jondern: diefes N. Teit. galt... Davon oder dazu zu 
thun follte ern Frevel fein. . . Deutlicher vermag ich nicht 
auszudrüden, daß hiermit nicht eine objective Bejchreibung der 
damaligen Beichaffenheit des N, Teft., jondern Befchrerbung 
einer damals weitverbreiteten Borftellung von demſelben gegeben 
jein jollte,* Einer richtigen oder einer falſchen? Beides ijt für 
Zahn gleich verderblich; das Erjte bedeutet den vollendeten 
Selbſtwiderſpruch, das Zweite die jogar offene Preisgabe aller 
apologetischen Folgerungen, als deren fejtejtes Bollwerk eine 
ganze ‘Breife, freilich nicht zum Beweis ihrer Einſicht, Zahn's 
Buch gefeiert hat. Was hilft ein Kanon, der nicht jeft iſt? 
Was Hilft ſpeciell für den legten Zweck, den Erweis der Ccht: 
heit fänmtlicher nenteftamentlicher Schriften ohne und gegen 
alle inneren Gründe, ein Nanon, in welchem unjre Briefe eines 
Petrus, Johannes, Facobus entweder gar nicht oder nur in 
manchen Gegenden der Kirche vorfommen? ‘a, was hilft jo 
jpät, um 200, überhaupt ein Kanon oder auch nur ein überall 
gleicher Grundſtock oder „eiferner Beſtand“ deſſelben? Die 
Kritik behauptet ja, er ſei zwiſchen 150 und 150 in der Noth 
des Kampfes gegen den Gnofticisnus (und den Montanismus) 
erſtmals als nothiwendig erfannt und mit Bewußtfein durchge: 
jegt worden. Zahn fchreitet daher ım 2, Halbband rückwärts, 
und hier muß ihm befonders die in den „Forjchungen“ IV 
G. Nr. 4, Sp. 107 d. Bl.), übrigens ohne jeden Hinweis auf 
die hiefige Nutzbarmachung und jomit auf die Nothwendigkeit 
jtrengjter Brüfung „bewiefene” frühe Datierung der Geburt 
des Irenäus jowie der befannte Sak dienen, daß er und die 
andern Kirchenväter, wenn ihre Ausſagen über die von ihmen 
erlebte Kanongeſchichte nicht zutreffend wären, ebenfo ſchamloſe 
wie thörichte Yügner fein müßten. Um ihre fittlihe Strenge 
gegen pſendonyme Schriftitellerei zu beweiſen, beruft er („Be 
merfungen* 34) ſich auf die Abfegung des Presbyters, ber die 
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Ucten des Paulus und der Thecla gejchrieben hatte, und dies 

eine Beijpiel der Kunſt des Schweigens mag zur pflicht: 

mäßigen Orientierung der Leſer angeführt werden, zumal | 
da Harnad es noch nicht berühren konnte. Daß Zertullian, der 
einzige Keferent, die Fälſchung gerade nicht moralijch tadelt, 
die Ubjegung vielmehr mit dem Widerjpruch gegen die kirch— 
liche Ordnung (1 Cor. 14, 34), die Thecla als lehrend und 
ſich jelbft taupend einzuführen, motiviert und über bie literariſche 
That des Mannes nur die den Inhalt, nicht die Fälſchung als 
jolche treffende geringihägige Bemerkung macht: quasi titulo 
Pauli de suo eumulans, davon erfährt der Leſer fein Wort; 
vielmehr „ſehen wir auch hieraus, wie jtreng das kirchliche 
Urtheil über die Pilicht der Wahrhaftigkeit und Treue in Be— 
zug auf die Schriften und die Gejchichte der Upojtel und über 
jede bewußte Verlegung derjelben lautete,” Soll nun aber der 
Kanon nicht auf die von der Kritik behauptete Weife entjtanden 
jein, jo mujjen die von den Upofteln her eriftierenden Bücher 
durch ıhre bloße Fortexiſtenz und kirchliche Vorleſung ſich das 
Anſehen Heiliger Bücher und ıhren Zuſammenſchluß zum Kanon 
erworben haben. Daß es vor 150 Einzeljammlungen gegeben 
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bat, iſt allgemein anerkannt, hilft aber für diefen Ywed natür: | 


lich nichts. Und Behauptungen wie die auf S. 959— 462, 
dag der 2, Petrusbrief, den um 200 faum Jemand kennt, 
geihweige anerkennt, „sehr wohl“ um 90—100 zu Rom im 


Gottesdienſt oder privatin mit Andacht gelefen und allmählich | 


wegen der Fremdartigkeit jeines Inhalts zurüdgejtellt worden 
jein könne (ein für die nachapoftoliiche Zeit jo ausgezeichnet 


pajjender Brief des Apoſtelfürſten, der jeıt dem 2, Jahrh. als | 


I, Biſchof von Kom galt!), werden die bisher gewonnene Er: 
leuntniß nicht umſtoßen. Als Beweije jigurieren natürlich ledig: 


lich Anklänge an Hermas, die Klemensbriefe und die uns nur | 


aus Berichten befannte Apokalypſe des Petrus, deren Auf— 
ſpürung den Leiſtungen der von einem „Heſedamm“ durch 
Sıertheilung des Nömerbriefs verfpotteten Kritiker jicherlich 
wicht nachjteht und bei deren Unerlennung immer erjt zu bes 
werjen wäre, daß der 2. Petrusbrief nicht der abhängige Theil 
it. Doch wir müfjen abbrechen. Bei allem Widerſpruch ver: 
fennen wir feineswegs, dab Zahn's Gelchrjamfeit dem Fach: 
man, und gerade diejem, reiche Belehrung bietet, und dies ijt 
von dem 2, Bande, der nähere Ausführungen bringt, in noch 
höherem Grade zu erwarten. Wer aber nicht ganz genau 
Beſcheid weiß, dem kann in der Benugung des Buchs nicht 
genug Borjicht empfohlen werden, Leber Harnack ijt noch hin» 
zuzufügen, daß er ſich durchaus nicht auf eine Widerlegung 
Zahn's beſchränkt, jondern jehr viel eigne Ausführungen ein: 
gearbeitet hat, die allerdings nicht dieſelbe Sicherheit wie die 
fritiichen Theile beanipruchen fünnen, aber andrerfeits dem 
Buche jelbjtandigen Werth als einer ziemlich volljtändigen und 
gut orientierenden Ueberſicht über die brennendjte Frage der 
stanongejchichte verleihen. Schm. 


gem. evang.siutber. Kirchenzeitung. Pr. 9. 

Inhe: Zwei Weltanfhanungen. — Kaliches Propbetentbum, — 
Berliner Brief. 9. — Geotg Jeſiah Palmer. — Der euchariſtiſche 
Cougreß in Neapel, — Zum Truntkſuchtögeſeß. 3. — Die balliiche 
Vinnensconlerenz. — Die weſtſaliſche und Die rheinijche Provingials 
fonode. — Aus S.Altenburg. — Die Bedrückung der Altkatholiken 
ın Nordböbmen. — Kirchliche Nadrrichten. 


Deutibe evangel, Kirchenzeitung. Hrog. von Ad. Stöder. 6. Jahrg. 
Nr. 10, 


Inb,: Die Unraben in der Neihebauptitadt, — Milfionscons 
ferenz im der Provinz Sachſen. — Zur Arage der Janſſen'ſchen 
Adlidhungen. — Weitfalifhe Provinzgialfonode. — Vereine und Gons 
areife. — Aus der kirchlichen Vreſſe. 
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rath's Arnold von Brestia. — Die deutfchrevangeliibe Kirche im 
Chile. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutfcher Merkur. Red. 1.8 apenm eier. 23. Jahrg. Ar. 9. 


Inb.: Das Papſtthum. — Zur Geſchichte der Annabme Der 
vaticanifhen Decrete in Weitialen. — Die bifböflibe Gommiffton 
in der preußiſchen Yebrerprüfung. — Gorreipondenzen und Berichte. 


Mittheilungen u. Nachrichten f. die evangelijche Kirche in Rußlaud. 
Medig. von Ib. Taube. N. F. 25. Bd. Januar. 

Inb.: G. Debhrn, der Satan und jein Wirken. Synodals 
Vortrag. — G. v. Rohden, zur — 9 in der Katechismus⸗ 
frage. Antwort au A. 9. Haller. — B. Willigerode, Ob ein 
ſolches Rundament den Ban der Kirche tragen mag? — ler. 
v. Dettingen w. 3. Keriten, Sündenftrafe und Jüchtigung mit 
beionderer Berüdfichtigung der Offenbarungsitufen. — Beribrigungen. 


Geſchichte. 

Gutschmid, Alfred v., Kleine Schriften. Hrsg, von F. Rühl. 
3. Bd. Schriften zur Geschichte u. Literatur der nichtsemitischen 

— ** von Asien. Leipzig, 1892. Teubner. (VIII, 676 8. Gr. 8.) 
In feinen Anzeigen der beiden erſten Bände diefer Samm— 
fung (vgl. Jahrg. 1590, Nr. 12, Sp. 391g. u. 1891, Wr. 39, 
Sp. 1351fg. d. Bl.) hat Ref. die Bedeutung diejer „Rleinen 
Schriften“ jo nachdrücklich betont, daß er jich jegt darauf be- 
ichränten kann, auf die werthvolljten Stüde des vorliegenden 
Bandes hinzuweiſen. Epochemachend jind die Aufjäge über 
Mojes von Chorene und über Agathangelos. Sie haben für 
die Kritik der altarmenischen Hiftoriographie und Geſchichte den 
Grund gelegt; auch die auf freier Beherrſchung der armenifchen 
Literatur beruhende Arbeit von Adolf Baumgartner in Bafel 
über das Bud) „die Chrie* (3. D. M. G. 10, 1956, S. 157 fg.) 
geht auf ihre Anregungen zurüd. Die Unterjuhung über den 
heiligen Georg lehrt das Fortleben des Mithrasglaubens in der 





| riftlichen Sage kennen. Werthvolle Einzelunterfuchungen bieten 


die Necenfionen von Nöldele's Tabari und Richthojen's China. 
Man erjtaunt über die Beherrichung der afiatischen Geſchichte, 
wie jie die Kritifen von Wright’s History of Nepäl und, im 
anderer Art, von Vämbery's Geſchichte Bocharas befunden. 
Mit Anfchauungen und Redeweije des Orient? war G., wie 


' felten ein Hiftorifer, vertraut. An der rechten Stelle fällt ihm 


3. B. einmal ein türfiiches Sprichwort ein, das weiteren Kreijen 
vorzuenthalten Unrecht wäre: „in dem Dorfe, in dem es fein 
Schaf giebt, jagt man zur Ziege Abdurrahman Effendi.” So 
ſcharf ©. zu tadeln wußte, jo ift er doch im Tadel niemals zu 
weit gegangen. Und er empfand ein lebhafte Bedürfniß, das 
Gute oder Brauchbare anzuerkennen. So hat er die reihe Ge— 
lehrſamkeit von Tomaſchel's Gentralafiatifhen Studien gewür: 
digt, jogar ohne ein Wort des Bedauerns über die Formlofig- 
feit, welche der Wirkung diejer und anderer Schriften des 
verdienten Geographen im Wege jteht. 

Daß der Hrögbr. die ungedrudten Unterfuchungen G.'s 
über die pontiſche Geichichte veröffentlicht hat, hält Ref. für 


' richtig; Anfchauungen, welche ©, fpäter nicht mehr vertrat oder 


vertreten hätte, find in den Anmerkungen bezeichnet. Mit Be- 
merfungen über anderweitige Behandlung der von G. erörterten 
Probleme ift der Hrögbr. jparfam gewejen. Mit der größten 
Sparfamfeit verträglich ift ein Hinweis in folchen Fällen, wo 
ipätere Feititellung des Thatbeftandes die Grundlage der Unter- 
juchung verrüdt hat; das gilt etiwa von dem Meinen Auffage über 
Saulafes, den Nönig von Kolchis (S.453fg.), mit dem Zeitjchr. 
f. Numismatif S, 1881,S. 332, wegen der Nevifion der Münz- 
legende notbiwendig zu vergleichen ijt. Nach einer Mittheilung 
des Vorwortes wird, was von Aufſätzen G.s noch ausitebt, 


Proteitantifde Kirchenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrsg. ſich wahrfcheinfich im vierten Bande noch nicht vollftändig mit: 


von X E. Webikv. Nr. 9. 


Inh.: Ih. Arndt, ein Vermächtnig Yutber’ds, — Albr. Iboma, 
Gemeindefeellorge und innere Miſſſen. — X. WBebitv, N. Hans: 





theilen laffen, jondern vielmehr zwei Bände erfordern. Das iſt 
fein Schade. R.J.N 
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Flathe, Dr. Theod., Prof., Gefchichte der neueften Zeit. Mit Bor- 
träts, Jluftrationen u. Karten. 1. bis 3. Theil. Berlin, 1897/92. 
Grote. 1615; 635; 776 ©. ter. 8.) 

X. u. d, T.: Allgemeine Beltgeichichte von Flathe, Hergbern, 
Zufti, PilugfsHarttung, Philippſon. 10.—12. Br. 

Das vorliegende Werk bildet den 10.—12, Band der von 
der Grote'ſchen Berlagshandlung in Berlin herausgegebenen 
„Allgemeinen Weltgefhichte*. Von diefem weltgeichichtlichen 
Standpuncte aus hielt jich wohl der Verf. für verpflichtet, nicht 
bloß die größeren Länder, die Hauptträger der allgemeinen 
Eulturfortfchritte, fondern auch die Heinen und kleinſten 
Staaten und ferne, zum Theil noch „dunkle“ Welttheile in 
den Bereich feiner Darftellung einzubeziehen. Dadurch ift denn 
die Maſſe und Mannigfaltigkeit des Stoffes eine ganz außer— 
ordentliche und das Buch nahezu eine Art Encyflopädie gewor- 
den, in der man alles Mögliche finden fann. Leider fehlt es, 
um biefes Finden zu erleichtern, an einem Namen- und Sad): 
regijter ; doch bieten die Seitenüberfchriften dafür einigen Erfaß. 

Bei einem Werte, das fich über fo viele verfchiedene Län: 
der erftredt, war ein Schöpfen aus erften, archivalifchen und 
fonjtigen Quellen von vornherein ausgeichloffen. Dafür hat 
der Verf. offenbar die beiten Gefchichtswerfe und die neueſten 
Forfchungen forgjam zu Nathe gezogen, und er hat dies mit 
einer Selbftändigfeit und einer Beſonnenheit Fritiicher Sichtung 
gethan, welche ihn vor Einfeitigfeiten jener und übereilten 
Schlußfolgerungen aus diefen ſchützte. In der Darftellung und 
Beurtheilung von Perfonen und Begebenheiten weiß der Verf. 
jene Objectivität und jene gleichmäßige, von leidenschaftlicher 
Parteinahme wie von rhetorifchem Pathos fich frei haftende 
Ruhe zu bewahren, welche dem Gefchichtichreiber, zumal dem 
der neueften Zeit, geziemt. Wo gewiſſe Vorgänge eine verſchie— 
denartige Auffaffung zulaſſen oder herausfordern, da begnügt 
er fich, ſtatt kurzer Hand darüber abzufprechen, meiſt mit einer 
Maren Auseinanderfegung der thatjächlichen Verhältniſſe und 
einer pragmatiihen Erläuterung der Beweggründe für und 
wider. Dabei ift jeine durchaus Mare und angenehm lesbare Art 
der Erzählung keineswegs farblos, noch ermangelt fie ber fitt- 
fihen und patriotifhen Wärme, wo folhe am Plate. 

Eines der ſchwierigſten Gejchäfte bei diefer Gefchichtsarbeit 
war umftreitig die richtige Eintheilung und Gliederung des 
maffenhaften Stoffes. Im Ganzen erjcheint diefelbe wohl- 
gelungen, wenn auch im erjten Theile die Thaten und Schid- 
jale Napoleon’s fait allzu ſehr alles Andere, insbefondere auch 
das Baterländifche, in den Hintergrund drängen. Leider war 
es aber in der Wirklichkeit nicht anders! Im Einzelnen möchte 
man wohl diefe und jene Partie etwas ausführlicher behandelt, 
Anderes dagegen etwas gekürzt wünjchen, indeffen muß man 
immer wieder bebenten, daß der Begriff der „Weltgeſchichte“ 
eine gewifje quantitative VBollftändigfeit bedingte, hinter der 
jelbft die qualitative Wichtigkeit bisweilen zurüdftehen mußte. 
Nicht ganz jo leicht fönnen wir uns damit befreunden, dab, wie 
uns bünft, das innere Volksleben in feinen mannigfachen Aeuße— 
rungen, das, was man furzer Hand das Eulturgefchichtliche 
nennt, hinter den Schilderungen der äußeren Politik, der diplo- 
matifhen und friegeriichen Vorgänge, doch allzu jehr zurück⸗ 
tritt. Namentlich in den Theilen des Buches, die von den beut- 
ſchen Zuftänden handeln, hätten wir gern die Bewegungen und 
Kundgebungen des Volksgeiſtes theils in Wiffenfchaft, Kunſt, 
Literatur, theils in dem, was man die öffentliche Meinung nennt, 
und deren Wechjelwirtungen mit der Politik der Regierungen 
und bem Verhalten der Barteien etwas eingehender behandelt 
geiehen. Was nach diejen Seiten hin gegeben wird, ift zum Theil 
doch etwas zu wenig. Selbjt in dem politifchen Theile fcheint 
und Manches zu jehr bloß augedeutet, was feiner Wichtigkeit 
halber eine wenigftens etwas nähere Ausführung erheifcht Hätte, 
+. jene berühmte Dentihrift Stein's mit der vernichtenden 
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Eharafteriftif der Männer des geheimen Cabinets; der jchöne 
Eharafterzug defjelben großen Staatsmannes, wie er, vom 
Könige aufs Schrofffte behandelt und ungnädig entlaffen, ftatt 
zu grollen, fofort daran geht, für eine fünftige Wiedererhebung 
Preußens Pläne zu entwerfen; das ungerechte und ſelbſt rechts- 
widrige Berfahren gegen Jahn, Arndt, die beiden Welder; die 
Vorgänge, welche zu dem jo unbefriedigenden zweiten Pariſer 
Frieden führten; aus einer jpäteren Zeit die fo vielfach un- 
richtig aufgefahten und daher der Aufklärung bebürftigen Ber- 
bandlungen des Frankfurter Barlaments über die Verfaſſung 
und über das Verhältniß zu Defterreich ꝛc. Freilich fann ber 
Berf. jolhen und anderen Defiderien mit qutem Fug die Frage 
entgegenhalten: Woher den Raum nehmen? Denn die ganze 
Anlage des Werkes, der Reichthum von Illuſtrationen, Por: 
trät3, Gruppen und Schladhtenbildern, arten, Plänen ꝛc. 
drängte unwillfürlich auf eine nicht allzu fnappe Faffung der: 
jenigen Partien hin, welche den Tert zu dieſem Bilderfchmud 
abgeben. 

Daß bei einem fo umfänglichen Werke Ausftellungen gegen 
Einzelnes gemacht werden können, ift faum zu vermeiden und 
tout dem Werthe des Ganzen feinen Abbruch. Ein bloßer lapsus 
calami ift es, wenn Montesquien und Schiller (1. Bd. S. 466) 
fo, als wären fie Zeitgenoſſen geweien, neben einander genannt 
werden. Daß Thierg, um das durch den fchliehlichen Verlauf der 
orientalischen Frage gefränfteNationalgefühl der Franzoſen zu be- 
ichwichtigen, die Lebertragung der Afche Napoleon’s nach Frank: 
reich beichloffen habe (2. Bd. S. 449), ift micht genau, denn 
diefes Vorhaben hatte er ſchon am 12. Mai den Kammern an- 
gekündigt. Eher wohl follte es ein Mittel fein, den kriegerifchen 
Geiſt der Nation zu entflammen. Andererſeits erfolgte die 
Zurüdberufung der franzöfifchen Flotte aus den orientalischen 
Gewäſſern nicht deshalb, „um fie zur Hand zu haben“ (denn 
Frankreich jelbft war nicht bedroht), fondern um einen Zu— 
fammenftoß mit der englifch-öfterreichiichen Flotte und einen 
daraus erwachjenden Kriegsfall zu vermeiden; es geſchah auf 
Befehl des Königs. Daß die Wiener Schlußacte an dem Wejen 
des Bundes nichts geändert, möchten wir nicht zugeben, denn, 
während fie nach Außen denfelben als Loderen Staatenbund 
fortbeftehen lieh, legte fie ihm nach Innen Bollmachten zum 
Eingreifen in die Verhältniſſe der Einzelftaaten bei, bie felbit 
dem Bunbesjtaate nicht zufommen. Der ſcheinbar liberale preu- 
Fische Antrag am Bunde (1846) wegen facultativer Aufhebung 
der Cenfur (3. Bd. S. 482) war in Wahrheit nur ein Danaer: 

eſchenk und ward auch als ſolches fogleich damals von der 
reife perhorresciert. In der Darftellung ber Borgänge nach 
Ablehnung der Kaiferfrone durch König Friedrich Wilhelm IV 
(3.80.8.593) finden fich einige Ungenauigkeiten, 3. B. in Bezug 
auf die preußiſche Note vom 3, (nicht 7.) April. Doch das find 
alles, wie ſchon gefagt, Mleinigfeiten im Vergleich zu dem vielen 
Richtigen und dem mancherfei Neuen, was das Werk bietet. 

Die äußere Ausftattung, die Menge trefflicher Porträts 
nach den beften Originalen und der fonftige reiche Bilder— 
ſchmuck machen das Buch neben feinem gediegenen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inhalte auch zu einer willfommenen Erwerbung für 
Bibliothefen, Salons und Bouboird wohlhabender Privaten. 


Me er, Dr. Chr., Archivar, Geschichte der Provinz Posen. 
otha, 1891. F. A. Perthes. (IX, 371 8. Gr. 8) 6. 


A. u. d. T: Ergänzung zur Geschichte der europäischen Staaten, 
In der Zeitfchrift der Hiſtor. Gefellichaft für die Provinz 
Poſen, 6. Iahrg., S 234— 248, unterzieht K. Yohmeyer das 
vorliegende Werk einer faft erfchöpfenden Beſprechung. Die ge 
übte Kritik ift zwar herbe, aber völlig gerechtfertigt und wohl« 
verdient. Ohne ausreichende Benubung der lateinifchen Ur— 
funden, foweit fie im Drud vorliegen, ohne jede Kenntniß oder 
feldftändige Benugung der polnifchen Quellen und der polnis 
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ſchen Literatur wagt es der Berf., die Gefchichte eines bis vor 
100 Jahren noch polniſchen Landestheiles zur Darjtellung zu 
bringen. Er beſchränkt ſich zumeift auf die an zahlreichen Stellen 
faſt wörtliche Wiedergabe deſſen, was die deutfche Literatur, fo: 
weit diefelbe von ihm benußt iſt, über die Geſchichte der jegigen 
Provinz Pofen enthält, jo da das Werf durchweg als ober- 
Hächlich, einfeitig und „aus lauter Plagiaten der ſchlimmſten 
Art zufammengeitoppelt* (2.) erfcheint. 


Neues Archiv der Giefellihaft für ältere deutſche Geſchichtskunde. 
17. Band. 2, Seit. 


Iab,: Otto Scebaf, über die Gandichriften der Sernonen 
und Briefe 





nals verzichten mußte. Schon 1955 veröffentlichte S. in einer 
Feſtſchrift den Afrika betreffenden Abſchnitt der Ebstorfer Welt: 
karte. Nunmehr erhalten wir das Facſimile 1) des ganzen 
Werkes auf einem Blatt in "/s der Längendimenfion des Or: 
ginald und 2) in halber Größe des legteren auf 24 Blättern 
jämmtliche noch erhaltenen einzelnen Theile. Das beigefügte 
Duarthejt bringt in mufterhaft genauer Nedaction Die maffen- 
haften Terteintragungen der überwiegend aus Bildern von 
Städten, Menſchen, Thieren, Flüſſen beftehenden,, die Yand 
umriſſe faſt rein willfürlich gebenden Starte, dazu die bezüglichen 


‘ Barallelftellen der vom Kartenautor benugten Quellen nebit 


Golumbas von Yurenil. — Gonr. Platb, zur (ntitehungs | 


eichichte der Biſio Wertini des Walahfrid. — Bit. Kraufe, die | 


Acten der triburer Zunode 895. — Eruſt Sachur, zur Chronologie | 


der Streitichriiten des Bottiried von Bendöne. — W, Watten bach, 
Beichreibung einer Handichrift mittelalterlicdher Gedichte. — Miscellen, 
darin: Ih. Mommfen, die Pıapitbriefe bei Beta, — E. Dümmler, 
zu den Gedichten des Paulus Diaconus. — Ludw. Traube, abermals 
die Biograpbien des Maiolud. — Wold. Yinpert, zu Guldo von 
Bazoches und Alberih von Troisfontaines. — D. Schäfer, zur 
Datierung zweier Briefe Gregot's VII — Wilh. Gundlach, zu 
den Golumban s Briefen. Eine Entgegnung. — Ein ungebrudtes 
Divrlom Heinrich'e IV. Mitgetbeilt von A. Chrouſt. — Bier uns 
gedrudte Königeurkunden des 11. m. 12, Jahrhunderte. Mitgetbeilt 
von H. Breßlau. — Nachrichten. 


Quartalblätter des biitor. Vereins für das ( Großherzogthum Heſſen. 
N. F. 1. Band. Ar. 4. 
Inb.: Ed. Otto, Mittbeilungen ans bußbacher Kirchenbüchern. 


gelegentlichen Sacherflärungen und einleitungsweife Allgemeines 
über die Natur, Entjtehung und Gejchichte der Starte. 

Wir erfehen aus diefen durchaus Haren und bei aller Kürze 
doc gründlichen Ausführungen, dab wir es mit einer Starte 
aus der zweiten Hälfte des 13, Jahrhe's zu thun haben, einem 
Zwilling fo zu fagen der Öereforder Mappa mundi. Sie ſchöpft 
offenbar aus den römischen Reichsfarten, im legten Ende alio 
(wenn auch noch jo mittelbar) aus der NAgrippasstarte. Zugethan 
ift dann aber eine Maſſe von Notizen und Bildiverf aus der 
heiligen Geſchichte, jchließlich eine Neihe von jpäter mittelalter- 
lihen Nachträgen, die ſich bejonders auf Norddeutichland und 
den hanfeatifchen Raum der Dftfeeprovinzen Rußlands be: 


' ziehen, 


2. — G. Frhr. Scheuk zu Schweinsberg, Über die Adentität | 


ded Namens der Ghatten und Heffen. — V. I. I. M. D. Derife des 
Yandarafen Philipp von Bupbad. (Hierzu Taf.) — A, Schmidt, 
ein ſchweizer an aus dem Anfange des 16. Iabrbunderts in 
ter großberzogl. Hoſbibliothek zu Darmitadt. (Mit in den Text gedr. 
Abb.) — Runde in Mainz, Büttelborn, Rödelbeim und Höchſt am 
Main, — Münzfund in Marz. — Kleinere Mittbeilungen. — Heſſiſche 
Ghronit, 18591. Drtober bis December, 


* * 

Länder- und Völkerkunde. 

Die Ebstorfer Weltkarte. Im Aufträge des Historischen Vereins 
für Niedersachsen mit Unterstützung des k. preuss. Ministeriums 
der geistlichen, Unterrichts- u. Medizinal-Angelegenheiten u. der 
Wedekind’schen Preisstiftung zu Göttingen herausg. von Ernst 


Sommerbrodt. Hierzu ein Allas mit 25 Tafeln in Lichtdruck, 
Hannover, 1891. Hahn. «XN, 68 8. 4.. Atlas Fol.) c#M 32. 


Ein äußert werthvolles Kartenkleinod des Mittelalters wird 
hier der wiſſenſchaftlichen Welt in vorzüglich gelungenem Faec— 
fimile dargeboten. Um das Jahr 1530 z0g man diefe ungefähr 
3,6 Meter in Höhe und Breite mefjende Rundkarte des Erbfreifes 
aus einem Gemach des Ebstorfer Nonnenklofters in der Lüne— 
burger Heide hervor, wo fie mit unbenußten Kirchengeräthen 
unter didem Staube bis dahin verborgen gelegen hatte. Der 
1535 gegründete Hiftorifche Verein für Niederfachien über: 
nahm fodann die arte leihweife zur Verwahrung in feine 
Alterthümerfammlung, aber ungeſchicktes Aufziehen auf Papier 
und Leinwand (wobei ſich die 30 zufammengenähten Perga- 
mentblätter, aus denen das Ganze bejteht, warfen), erleichterte 
eben nicht die Benugung, fo nahdrüdlich zumal Müllenhoff 
auf die hohe Bedeutung dieſes fartographiichen Denkmals bin- 
wies, Endlich ift es nun dem genannten Vereine gelungen, 
unter namhafter Unterftügung Seitens des preufifchen Eultus: 
minifteriums, die große Numdfarte vor weiteren ala den im 
Laufe der Zeit bereits gefchehenen Schäden zu bewahren und 
zugleich in getreuer Nachbildung allgemeiner Benugung zu er- 
ichließen, Die Bergamentblätter wurden nämlich vorfichtig wieder 
von ihrer ſchlimmen Unterlage abgelöft, feit in Caſſetten gefpannt 
und jo dem Lichtdrud unterzogen. Profeſſor Röſe und Dr. 


Unter den Sacherläuterungen möchte Ref. nur auf S. 17 
die Deutung Buconia silva als „Thüringer Wald, Bacenis bei 
Gäfar” beanjtanden. Schon Zeuß hat ſich mit Necht gegen die 
Gleichitellung von Bacenis und Buconia (Buchonia) ausge: 


ſprochen. Hier aber auf unferer Karte, wo der Name dicht zur 





Sommerbrodt unterzogen fich der großen Mühe diefer Nepro- | 
duction, wobei man freilich auf die bunten Farben des Origi- 


Seite von Wulda eivitas, Wulda fluvius und Hersfelde be- 
gegnet, fann er nur das Buchenwaldland um Fulda (Rhön und 
Vogelsberg) bezeichnen. K—f. 


N. Betermann's Mittheilungen aus J. Perthes' geogr, Anitalt. Hrsg. 
von A. Supan. 38, Band. I. 

Inb.: Ib. Iboroddfen, zwei Reifen ind Innere von Is 
fand. 1) Reife nach Raudufambar, Hoitärvatn und Gveravellir. — 
A, Zupan, die Lieffeeforihung in den Jabren 1888 bis 1500, 
— Kleinere Mittbeilungen. — Geographiſchet Monateberidt. — 
Yiteraturberiht. — Karten: Geologiſche Karte eines Ibeilet des 
inneren Joland. Nab eigenen Aufnabmen in den Jahren 1868 und 
1889 gezeichnet von Tb. Thoroddſen. — 9. Supan, Liefen 
forſchungen in den Jahren 1555 bis 1890. Nebenkarten: Profil der 
Lothungen pwiſchen Fidſchi⸗ u. Touga⸗Inſeln. Tiefenkarte des Paziſ 
ſcheu Oceans zwiſchen Neuguinea und Samoa-Inſeln. Tiefenkarte des 
Meerbufens von Bengalen. 


Das Ausland. Hrsg. von Siegm. Güntber. 65. Jabrg. Wr. 9. 


Anb.: Ehrn. Gruber, Adrian v. Riedl, der vornebmite alt: 
baveriiche Hodrograph. — N. unit über Die Verkieſelung 
aufrecht ftehender Baumftämme durd die Geiſer des Melloitones Parker. 
Vortrag, gebalten im der botaniſchen Gejellichaft zu Münden. — 
Bernd. Stern, die Trachten im Haufafus. — Bild. Krebs, dir 
Aararfrage in Navan. Iheilmeife nah Ota⸗Ritobe und Anderen. — 
A, Schück, Har Europa den Gompah Über Arabien oder bat ihn 
Arabien von Europa erhalten? (Fort) — Geograrhiſche Mittbeis 
lungen. — Literatur. 


Globus. reg. von Rich. Andree. 61. Band. Pr. 10. 


Inhe: Mud. Fitzner, die Elemente der moelemiſchen Benöife 
rung in der Regeutſchaft Tunis. (Mit Karte) — Moriz Öoermes, 
die Altertbumsiorfhbuna in Bosniensherzegomina. 2. (Mit Abb.) — 
Fr. S. Krauß, ſüdſlaviſcher Geiſterglaube. — Aus allen Erdtbeilen. 


Zeitichrift für Schul» Seograpbie. Herausg. von A. E. Seibert. 
13. Jahrg. 4. Hefi. 

Inb.: Der neue Lehrplan für den Unterricht in der Erdkunde 
an den vreufiifchen Gumnafien. Beiproden von A. G. Seibert. — 
F. Eibenfteiner, die wichtigſten Yehrmittel für den Unterricht in 
der Heimatböfunde in der Volkoſchule. — Gin Beitrag Goethes in 
den „Epbemeriden* des weimarer geographiſchen Inititutes. — Bom 
beutigen Griechenland, Nah den Schilderungen V. v. Melinge's 
. der „Oeſtert. Monatsihrift für den Orient“. — Notizen, — 

iteratur. 





NUNaturwiſſeuſchaften. 


Strasburger, Eduard, Ueber den Bau u, die Verrichtungen 
der Leitungsbahuen in den Pflanzen. Mit 5 lithograph. 
Tafeln u. 17 Abbild. m Text Jena, 1891. Fischer. (XXXIl, 
1000 S. Gr. 8.) oA 24. 

Etwa die Hälfte des umfangreichen Bandes ijt anatomischen 
Studien gewidmet: Holz und Bhloem der Gymmojpermen, be 
ſonders mehrerer Eoniferen, ſowie die primären Gefäßbündel 
und das jecundäre Gewebe zahlreicher Angiofpermen werden 
jebr ausführlich beiprochen, auch einige Kryptogamen find in 
den Bereich der Unteriuchung gezogen. Wenn auch diefer ana- 
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\ fiphonia finden lafjen (Fig. 57), ganz abgejehen davon, daf die 


Abbildung an und für fich fein gutes Beifpiel für jpiegel: 
bildlihe Symmetrie ift. Etwas ftiefmütterlich find die Ein— 
wirfungen äußerer Kräfte auf die Gejtaltung der Pilanze 


‚ behandelt. Im ſyſtematiſchen Theile wären vielleicht die Unter: 
ſchiede der wichtigeren Urten unſerer Holzpilanzen noch jchärfer 
zu betonen und dafür Manches über forjtlich unwichtige Gruppen 
‚ fortzulaffen. Ungehängt find dem trog diejer Ausftellungen im 


tomiſche Theil nicht gerade viel Neues bringt, jo Liefert er doch | 


die genaue hiſtologiſche Beſchreibung der Objecte, welche zu den | 


phyſiologiſchen Berfuchen gedient haben. Hervorzuheben ijt 
vielleicht, daß nach dem Verf. das Örundgewebe des Central: 
chlinders die Gefäßbündel aus dem Stamme in die Blätter bes 


gleitet, obwohl die Grenze nicht immer fichtbar ift und vom 


Schwierigkeiten entgegenftehen. Bon weit größerer Bedeutung 
als der anatomische Theil iſt die jehr große Reihe von Ver— 
juhen, die der Verf. ausgeführt hat: es jeien hier befonders 
genannt die zahlreichen Erperimente über den Waſſeraufſtieg 
in über 10 Meter hohen Stämmen, über die Aufnahme giftiger 
Flüffigkeiten, über die Leitungsfähigkeit getödteter Pflanzen: 
theile, über die Beweglichkeit Jamin'ſcher Ketten in den Ge— 
fahen. Es ift dem Verf. gelungen, mehrere Vorftellungen, 


welche man jich über die Urjachen der Waflerbewegung in der | 


lebenden Pflanze gebildet hatte, durch jeine Berjuche als um: 
richtig zu erweifen. So lann nad; Strasburger’s Erperimenten 
unmöglich der Yuftdrud allein die bewegende Urjache jein und 





digen Zellplasınas ift wenigftens für abgefchnittene, mit der | 
Schratiſlache faugende Pflanzen auszuichliehen. Wenn fo für | 


die frage der Wafjerbewegung jedenfalls viel Intereſſantes bei: 
gebracht worden ijt, jo vermißt der Leſer andererfeits eine be- 
ftimmte Borlegung derjenigen Borftellung, welche ſich der Berf. 
auf Grund feiner mannigfaltigen Berfuchsreihen über die phy— 
ſilalijchen Vorgänge bei der Wajjerbewegung in der lebenden 
Pflanze gebildet hat. Der Schlukabichnitt, welcher die Holz. 


imprägnierung behandelt, wäre bei aller Bedeutung diejes 


Gegenjtandes in praftiicher Hinficht vielleicht beſſer einer ftreng 
fogiihen Entwidelung der Yöfung des Problems gewidmet 
worden. Wie das Buch ſich jet geftaltet hat, bietet es zwar 
reichhaltige und werthvolle Materialien für die fernere Behand 


lung der Frage der Waſſerbewegung, aber feine ganz befriedi: 
gende Yöfung der Frage jelbit. Huch die 5.537 —540 gegebene | 


„vorläufige Orientierung“ giebt dieſe Löſung nicht. Vielleicht 


nimmt der Verf. Beranlaffung, dieſer Auffaffung, die auch jonft 


in botanischen Streifen vielfach getheilt wird, dadurch Rechnung 
zu tragen, daß er an anderer Stelle feine Theorie der Urjachen 
der Wafjerbewegung fur; und Mar entwidelt. 





Schwarz, Dr, Franz, Prof., Forstliche Botanik. Mit 456 Text- 


abtuldungen u. 2 Lichtdrucktafeln. 
513 $, Roy. 8.) ef 15. 


Die Abficht des Verf.s war, das für den Forftmann Wich— 


Berlin, 1892. Parey. (IX, 


tigite aus dem Geſammtgebiete der Botanik fo zufammenzur 


1 


entwidelungsgeichichtlichen Standpunct diefer Auffafjung manche | 


Einzelnen jedenfalls recht nüglichen Buche Beftimmungstabellen 
für das Erfennen der Holzpflanzen nad den Blättern, im 
Winterzujtande und als Keimpflanzen. 


Fleischmann, A.. Embryologisehe Untersuchungen. 2. Hen. 
A. vie Sıammesgesehichte der Nagethiere. B. Die Umkehr der 
Keimblätter. Mit 3 Taf, Wiesbaden, 1891. Kreidel, (S. 87—152. 4.) 
A. 20, 

Die im erjten Hefte dieſer ſchönen Unterfuchungen niederge— 
legten Forſchungsreſultate (vgl. Jahrg. 1590, Nr. 17, Sp. 582fg. 
d. BL.) hatten dem Berf, nothiwendig erjcheinen laffen, die Nager, 
welche die jogenannte „Umfehr der Keimblätter“ bei ihrer Ent: 
widelung zeigen, trogdem fie eine jcheibenförmige Placenta haben, 
in Betreff der Entwidelung abjeits von den übrigen discopla- 
centalen Thieren zu jtellen. Neuere Unterfuchungen haben ihn 
von diefer Anjchauung zurückgebracht, und er tritt nunmehr 
dafür ein, daß „der entwidelungsgefichtliche Borgang, den 
man furzweg als Umkehr der Keimblätter zu bezeichuen gewohnt 
tft, fich nicht nuraufden normalen Bildungsproceß des Säugethier- 
eies zurüdführen läßt, wie dies Selenta unzweifelhaft erwiejen hat, 
jondern es auch möglich ift, die fo auffälligen Erfcheinungen als 
Fortbildung eines bei Lepus und Sciurus beobachteten Verhaltens 
zu begreifen“ (5.137). Es gelang ihm dies durch Stubien über 


ebenjo wenig die Capillarität; auch die Mitwirkung des leben: | die Entwidelung des Eichhörndens. Hierdurch wird es ihm 


nun wiederum möglich, die Nagethiere phylogenetiſch als ein— 
heitlihen Stamm aufzufaſſen. Zu dem gleichen Refultate lommt 
der Verf. auch durch jeine Unterſuchungen über die Unatomie 
der Nager, die er zwar thunlichit über alle Organfyfteme aus— 


dehnte, von denen er aber nur inſoweit berichtet, als fie einiger- 


| 





mahen zum Abſchluß gediehen find. In dem erften Abſchnitte 
des Heftes, betitelt „Die Stammesgeichichte der Nagethiere“, 
werden daher nur behandelt Gebiß, Schädel, Epifternum, 
Earpus und Tarfus, Urogenitalapparat und Mammarorgane, 
und dieErgebniffe zu einer phylogenetischen Skizze vereinigt, in 
welcher nachzuweiſen verfucht wird, daß die Nager nicht direct 
von den diprotodonten, pflanzenfreffenden Beutlern abzuleiten 
find, wohl aber einen alten zufammenhängenden Säugerjtanm 
darjtellen, der zwar einerjeit$ Anflänge an die Metatheria, die 
Beutelthiere, zeigt, andererjeits jich aber dem Typus der höheren 
Placentalien anjchließt. Ein genauerer Stammbaum ift noch 
nicht feitzuftellen, wohl aber erwiefen, daß die hafenartigen 
Nager fic nicht zur gleichen Zeit wie die anderen echten Nager 


' vom Urjtamme abgezweigt haben, fondern erjt jeit verhältnip- 


faſſen, daß fein Buch zwar nicht die zahlreichen Specialmwerke 


in diefer Richtung erjegen, aber doch dem Studierenden wie 
dem in der Praris Stehenden ald Grundlage dienen künnte. 
Im Allgemeinen muß zugegeben werden, daß der Verf. dieſe 
Aufgabe gut gelöft hat. Im Einzelnen wäre vielleicht zu wün- 
ſchen, daß Beifpiele und Abbildungen noch mehr aus dem Ge— 
biete der Waldpflanzen genommen wären; fo hätte ſich wohl 


für einen zweireiig beblätterien Sproß noch Anderes als Boly- | 


mäßig kurzer Zeit als placentale Nagethiere eriftieren. Der 
zweite Hauptabfchnitt iſt fpeciell der Frage nah „Umkehr 
der Keimblätter“ gewidmet. Er zerfällt in die Capitel: Die 
biftorifche Entwidelung des Problemes, die Ontogenie ber 
Nagethiere, Vergleichung der ontogenetifchen Befunde, die Mor— 
phologie des Säugereies. In legterem giebt der Verf. eine 
neue „tabellarifche Ueberficht über die Morphologie der Keim— 
blaje der Säugethiere*, welche deutlich die Veränderungen der 
Unfchauungen des Verf.'s zeigt, befonders wenn man fie mit 
den Tabellen auf S. 76 und 77 des erften Heftes vergleicht, 
Drei Tafeln erläutern die Darjtellung. Bielleicht wäre für die 
ojteologischen Zeichnungen, die nach Photographien hergeftellt 


‚ find, die Wahl der einfahen Umriffe glüdlicher gewejen. 


N—e, 





403 


Botanifhes Gentralblatt. Hrsg. von Oscar Uhlworm und F. 8. 
Kobl. 13. Jahrg. Ar. 68, 

Inh.: Kirchner, protogunifc oder narbenvorreif? — Pappen— 
beim, eine Methode zur Beltimmung der Gasipannıng im Eplinte 
der Nadelbäume. (Mit Taf.) (Schl.) — Procopp, eine neue Teſtu— 
dinaria in Mexico. — Schlepegrell, Beiträge zur vergleichenden 
Anatomie der Zubifloren. — Botanıska Sektionen af Naturveten- 
skapliga Studeniseliskapet i Upsala. — Yunditröm, die Verbreis 
tung der Samen bei Geraninm bohemicum L. — Yagerbeim, 
über neue Ncarodomatien. — Anutb, blütbenbiologifbe Serbitber 
obadıtungen. — Botaniſche Gärten und Anititute, — Initrumente, 
Präparationds und Gonjervations: Methoden x. — Referate, 


Der zoolog. Garten. Hrsg. v. F. F. Noll, 32, Jahrg. Ar. 10—12, 

Inh.: Emil Bud, neuer Durhläftungsapparat für Kelch⸗ und 
Aaſtenaquarien. (Mit Abb.) — Wilh. Saade, der Ibierbeitand des 
vologiichen Gartens au Aranffurt a, M. in den Jahren 1888—- 1891. 

ilb,. Hartmann, der Fifhetterfang. — Joſ. v. Pleyel, unfere 
weichliciten einbeimichen Stubenvögel. — Karl Greve, zoologiſche 
Beobachtungen mäbrend einer Hankalnsreiie. — N. Nebrina, 
ruffifbe SaugetbiersNamen, — B. Hed, der berliner zoologiſche 
Garten. (Fortſ.) — Bericht über den breölaner zoologiſchen Garten 
für Fra Jahr 1890. — Correſpondenzen. — Kleinere Mitrheilungen. 
— Y!iteratur. 


Raturwiffenfaftlice Wochenſchrift. Red. 9. Potonie. 7. Br, 
t. V. 





Inhe: F. Wahnſchaffe, die Endmoränen-Landſchaft Norde | 


Amerikas. (Mir Abb.) — F. Tiſſerand, Über Die Maſſenbeſtimmung 
in der Atronemie. Fortſ. — Eine neue Ritterſpornatt aus Mittel» 
europa. — Das Ireibeis als geologiſches Agens. — Fernere Dels 
dungen über den neuen Stern im Kubrmann. — Aus dem willen 
ſchaftlichen Leben. — Yiteratur. 


Raturwiffenfgaitl. Rundſchau. Hrsg. von W. Stlarek. 7. Jahrg. 
r. 10, 
Inb.: W. Oſtwald, Studien zur Energetif. — Sigm. Exner, 


die Pemussk der facettierten Augen von Krebſen und Inſecten. 
Schl.) — Kleinere Mittbeilungen. 


Die Natur. Örsg.vonK. Müller ws. Roedel. 41. Jabra. Re. 11, 

Inb.: Kari Müller, Neues über die Reblaus. — W. v. Neir 
henan, Streifzüge im Die heimische Ibierwelt. 1) Zur Aräben- 
frage. (Schl.) — Rob, Gemböd, die Tertiärformation in Obers 
öfterreih,. — Büderbefprechungen x. 


Annalen der Phyſik u. Chemie, Inter Mitwirkung von H. v. Helms 
beig u. 9. brag.v. @&. Wiedemann, N. F. 45. Bd. 1. u. 2. Heft. 
Juh.: E. Barburg, über die elektriſche Kraft an den Elek: 
troden und die (leftrifierung des Gaſes bei der Glimmentladung. 


— 1892, 8 12. — Literarifhes Gentralblatt — 19 Mär. — 





— 8. Herp, über den Durchgang der Karbodenitrablen durch dünne | 


Merallibichten. — Ar. Stenger, die eleftromotorifche Gegenkraft 
des Lichtbogens. — S. Henrichſen, über den Magnetismus ors 


ganifcher Verbindungen. — E. Gobn, zur Eleftrodunamif der Yeiter. | 


— anaz Klemendid, über die Neflegion von Ztrablen eleftriicher 
Kraft an Schwefel» und Metallplatten. — Anton Abt, über das 
magnetifche Verhalten des Moraviczaer Mapnetits im Vergleich zu 
Stabl, — 3. 6. Röntgen, über die Gonititution des flüffigen 
Waſſers. — Derf., furge Mitrbeilung von Verſuchen über den Eins 

uß des Drudes auf einige phöoſikaliſche Erſcheinungen. — ug. 
Blafius, die Geometrie der Yage in ibrer Anwendung auf Die 
Krvitallograrbie. — 6. Brodmann, Unterſuchungen Über den 
Reibunascoefficenten von Alüffigfeiten. — Kerd. Braun, Bemer— 
fung zu der Erwiderung des Hru. Pellat. — M. Ib. Edelmann, 
Foucaul'ſches Pendel und Apparat zur Objectivprojeition des Zeus 
cault'ſchen Peudelverſuches. — B. Walter, Grmwiderung auf die 
Bemerkungen des Hrn. W. Böhlendorff zu meiner Abhandlung über 
den Molernlarzerfall in Yorungen, — Andt. Milter, zur Abhand— 
lung: „leber das Geſetz der elattiichen Debnung” von Joſeph Osgood 
Thompſon. — R. Scholz, die Yöfungewärme einiger Zalze in Warfer. 
— 6. Dieterici, Ibeorie der Yölunaswärme und des esmotiſchen 
Drudes. — 6. Rubens, über Disverfion ultraretber Ztrablen. — 
A. Auerbach, über Härtemeiiung. insbejondere an plaſtiſchen Körvern, 
— Derj., Plafticirät und Sprödigkeit. — PB. Yebedew, über die 
abitoßende Kraft itrablender Körper. — %, Graech, über die Wirme 
leitung der Safe. — A. Umlauf, über Doppelbredbung in rotieren: 
den Alüffigfeiten. — Eug. Blafins, über die Anterferenzerfcheis 
numgen in zwei planparallelen Platten, — W. Nernitw. R. Banti, 
Weiteres zur eleftromotorifchen Wirkiamkeit der Jonen. — W.Nernit, 
über Die Potentialdirfereng verbinnter Yöfungen. — E. Gobn, über 
die Ausbreitung elefrrifher Schwingungen im Waſſer. — K. E. A. 
Schmidt, verbefjerte Gonitruction des Babinerichen Compenſators. 
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— 8, Urons und 5. Rubens, Bemerkung zur Abhandlung des 
Sm. Waip Über Die Meifung der Kortvflangungsgeihwindigfeit eleh 
triiher Wellen im verihiedenen Dielektricis. —Y. Arons, ein ele: 
trolptifcher Verſuch. 


Journal . prakt. Ehemie. Hrög. von E. v. Meyer. R. F. 45. Br, 
1.—3. Heft. 

Inb.: Ad. Claus, zur Kenntniß der Oxime und der fege: 
nannten Stereochemie. — 6. Stoebr, Über Porivin- und Piperi- 
dinbafen der A-Meibe, — D. Deder, — Keuntniß des ſegen. 
y-Bromdinolins, — A. Michael und O. Schulteß, über bie 
Addition von Ratriumaceteſſig und Natriummalonſaureathern zu den 
Aetbern ungelärtiater Säuren. — E. v. Never, zur Bolumerijation 
der Nitrile. — M. Jkuta, über die Ginwirkung von Acerejfigärber 
auf Chinone: Zuntbeie von Benzofurfuran Derivaten. — %. Yebderer, 
Syntheſe jauerftoffvaltiger Porazolderivate. (1. Wittbeilung.) — P. 
Jannaſch, Beſtimmung des Schwefels in unorganijben Zulfiden 
durch Zerſehung derjelden ım Zaneritoffitrome bei Glübtemperatur 
und Auffangen der Producte in Warleritofffuverorud » Yöjung: B. 
Jannafb u. ®. Waſowichz, Analvſe von Molybdanglanz. Real: 
gar und Auripigment. P. Jannaſch, Bemerkung zu voritebender 
Abbandlung. PB. Jannaſch und K. Aſchoff, Beſtimmung Des 
Schweield im Bleiglanz und in bleibaltigen Mineralien. — P. 
Jannaſch, einfache Metbooen zur quantitativen Amalvfe Des Blei 
alanzes: P. Jannaſch und A. Alchoff, Analufe des Bleinlanzes 
auf naffem Wege unter Jubülfenabme von Brom. PB. Nannald 
und Tb. Bickes, Analvfe des Bleialanzes auf naſſem Wege unter 
Aus fallung des Bleies durch Warleritoffiuneroxud in ammeniafalijber 
Yofung. Diej., Analyſe des Bleiglanzes auf trodenem Wege durd 
Erbltzen dejjelben in einem mit Brom beladenen Yuftitreme. — X 
Flawißkor Über das redıtsdrebende Terpen aus den Nadeln ber 
fibirifcben Geder (ınus mbra L) — 8, Auriloff, Unterjudhung 
ber Ierpene des Deles aus dem Zannenbarze (Pınus abıes) — 6 
Schalt, Anlerung zu einer genauen und bequemen Dampfdichte- 
beitimmungsmetbode, auch unter ſtark vermindertem Drud. — 6. 
Willgerodt, die eriten Meductionsitufen der Ritrogtuppe. — G. 
Nammelsberg, fiber einige Salze der Unterphossherjänre. 


Ghemiter-Zeitung. Ned.: &. Krauſe. 16. Jabra. Rr. 17 u. 1%. 


Inb.: Herman Kopp. — Verfammlung von Bertretern der 
Landwirtbſchaft, der Berfucböftationen und der Händler im Berlin 
am 20, Februar 1892, — Meue Farbſtoffe. — 3. Pinette, zur 
Yinoleum »Unterfuhung. — Moſcheles und R. Stelzmer, jur 
Aunalyſe der Kaffe Zurrogate. — Zum neuen Gefeg, betr. dem Ber: 
feor mit Wein. — Sueiete industrielle de Mulhouse. — Gbemiihbe 
Gefeljbaft für den Reg.Bezirk Nahen. — Akademie der Wiſſen⸗ 
ihaften, Wien. — Chemiſch⸗phyſikaliſche Geſellſchaft, Wien. 














+ 
Mathematik, 
Jacobi’s, C. G. J., Gesammelte Werke. 7. Bd. Herausg. von 
K. Weierstrass, Berlın, 1991. G. Reimer. (Vill, 440 5. 4.) 
A 14, 

Mit diefem fiebenten Bande ift das große Unternehmen der 
Herausgabe der Werke von E. ©. J. Jacobi, entfprechend dem 
1878 von der preußijchen Alademie der Wiffenfchaften entiwor« 
fenen Blane, nunmehr zu Ende geführt. Sämmtliche von Jacobi 
veröffentlichten oder im Wefentlichen drudfertig binterlaffenen 
ÜUrbeiten find in wirdiger Austattung wieder abgedrudt und 


dadurch einem größeren Leſerkreiſe zugänglich gemacht worden, 


mit alleiniger Ausnahme des im Jahre 153% erjchienenen 


' Canon arithmetieus, von dem noch eine ausreichende Anzahl 





von Exemplaren vorhanden tit, 

Diefer legte Band bringt zumächjt acht Heinere von Jacobi 
ſelbſt und vier aus jeinem Nachlaſſe veröffentlichte Arbeiten aus 
dem Gebiete der Geometrie, Dann folgen ſechs Abhandlungen 
aftronomischen Inhalts, die ſammtlich bereits früher veröffent- 
licht worden find, und ein kurzer Bericht von Bruns über den 
aftronomischen Nachlaß Jacobi's. Zwar hat man es in diefem 


Nachlaſſe im Wefentlichen mit Entwürfen und Bruchftüden zu 


thun, von denen fich nur Weniges zum unmittelbaren Abdrud 
eignet; immerhin aber läßt ſich aus ihnen erfennen, „in welcher 
Richtung ſich Jacobi’s Bemühungen um die Störungstheorie 
bewegten”, Unter den nun folgenden fieben Abhandlungen 
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biftorifchen Inhaltes find nur zwei von größerem Umfange: die 


am 3. Januar 1846 in der Berliner Singafademie gehaltene 
Borlefung über Descartes’ Leben und feine Methode, die Ber- 
munft richtig zu leiten, und die am 5. Auguſt 1847 in der 
Preußifchen Alademie der Wiffenfchaften gelefene Abhandlung 
über die Kenntniſſe des Diophantus von der Zufammenjegung 
der Zahlen aus zwei Quadraten. An diefe Abhandlungen 
ſchließt fich ein im Jahre 1835 in Königsberg gehaltener Vor— 
trag Jacobi’s über die Parifer Polytechnische Schule, welcher 
höchſt intereffante Mittheilungen über die Gründung, Organis 
fation und früheſte Gefchichte dieſes Inftitutes enthält. Weiter: 
bin findet man die Widmung des eriten Bandes der Opuscula 
mathematica an Friedrich Wilhelm IV (1946), Briefe Jacobi's 
an Bejjel und Gauß, auf die Methode der Heinften Quadrate 
bezügliche Formeln und ein VBerzeichniß der von Jacobi an den 
Univerfitäten Berlin und Königsberg vom Winterfemefter 
1825/26 bis zum Sommerfemeiter 1850 gehaltenen Bor: 
leſungen, ſowie der im Befig der Preußiſchen Afademie befind- 
fichen Ausarbeitungen Jacobi'ſcher Vorlefungen. Den Schluß 
bilden neun Seiten Anmerkungen des Herausgebers und ein 
— geordnetes Verzeichniß ſämmtlicher Abhandlungen 
is. 











+ 
Medicin. 
Lahousse, Dr. E., Manuel de physiologie humaine. Avcc 
de nombreuses figures intereatöes dans le texte. 2 vols. Gent, 
1890. Engelcke. (226, 516 8. Gr. 8.) 
Vol. 1. Physiologie generale ou phbysiologie de la cellule et des 
tissus. 


Vol. Il, Physiologie sp£eiale ou physiologie des organs. 


Obwohl an Lehrbüchern der Phyſiologie (darunter wirklich 

guten) Fein Mangel ift, einige derfelben auch häufig neue Auf» 
lagen erleben, vergeht doch fein Jahr, ohne daf neue derartige 
Unternehmungen auftauchen. Man darf fich daher in einem 
folchen Falle fragen, welchem Bedürfniß die neue Erfcheinung 
abbelfen will. Diefe Frage ift bei dem vorliegenden Werfe leicht 
zu beantworten: Der Verfafjer defjelben wurde vor einigen 
Jahren beauftragt, die Vorlefungen der Phyfiologie an der 
Univerfität Gent zu halten, und er wünſcht daher feinen Hörern 
ein Nachichlagebuh an die Hand zu geben. Dies ift ausge: 
iprochenermaßen der erfte Zwed des Werkes, und e3 würde un: 
gerecht fein, es von einem anderen Standpunete zu beurtheilen. 
Damit ſoll nicht gefagt fein, daß es eine über die locale hin— 
ausgehende Bedeutung nicht beſitze. Es ift eine durchaus ernite 
und jleigige Arbeit, um die es fich hier handelt. Die Unordnung 
des Tertes ift eine überfichtliche, faft verfchwenderiiche, wenn 
man beachtet, wie wenig mit dem Raume gefpart ift; Alles ift 
wohl eingetheilt und numeriert, kurz, fo hand⸗ und mundgerecht 
gemacht, als ein Student (dad Eramen im Auge) mur wünfchen 
fann. Kritikloſe Anhäufung von Thatfachen ift ebenfo ſehr 
vermieden wie oberjlächliche Kürze, und man gewinnt überall 
den Eindrud einer gewifjenhaften Compilation. Daß dieſe 
Eigenjchaften, fo lobenswerth fie find, das Buch noch nicht zu 
einer hervorragenden That machen, verjteht fich ungejagt und 
wird auch Niemand erwarten, der weiß, daß der Verf. felbit 
noch ein Novize in feiner Wiffenichaft ift. Tieferes Erfaffen 
der Probleme, weiter Blid für das Gemeinſame in der Mannig- 
faltigfeit der Erſcheinungen, Selbitändigfeit in Auffaffung und 
Darſtellung ſelbſt derjenigen Gebiete, welche fcheinbar völlig 
durchforſcht find, und muthiger Hinweis auf das Unverftandene, 
Eigenfchaften, welche ein Buch erft wirklich zu einem anregen- 
den, genuß- und gewinnbringenden Bildungsmittel machen, 
wird man hier vergeblich fuchen. } 

EigentHümlich und von dem Gebrauch in deutſchen Lehr- 


— 1892, 2 12, — Literarifhes Gentralblatt — 19. März. — 
büchern abweichend ift die Ordnung bes Stoffes, indem 


— —— — —ñ— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — ——— — — —— — — 
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unter der Ueberſchrift „Phyſiologie der Gewebe“ die Eigen— 
ſchaften des Blutes, und ebenſo bie allgemeine Muskel- und 
Nervenphyfiologie ausführlich abgehandelt werden, während 
die Betrachtung des Kreislaufs, der Bewegungen und Empfin: 
dungen viel fpäter, zum Theil erit am Ende des Werkes, nach— 
folgen. Allenthalben find in den Tert Originalilluftrationen 
eingeichoben, welche in einfachſter Technik (weiße Striche auf 
ſchwarzem Grund), aber meift ziemlich überfichtlich, Schematische 
Darjtellungen von Apbaraten, Verſuchsmethoden oder anatomi- 
ichen Berhältnifjen geben. M. v. F, 


Ribbert, Dr. Hugo, Die pathologische Anatomie u. die Hei- 
lung der durch den Staphyloeoecus pyogenes aureus hervorge- 
rufenen Erkrankungen. Mit 1 Doppeltafel. Bonn, 1891. Cohen. 
(IV, 128 8. Gr. 8) cf 3. 

Der Berf. bezeichnet in der Einleitung feine Arbeit als 
„eine Studie über die Bebentung der von dem Staphylococcus 
pyogenes aureus producierten Torine für den Verlauf der In— 
fection. Nachdem zunächſt die (auf unbekannten Urfachen be— 
ruhende) Ungleichheit der Birulenz betont worden, bemerkt der 
Verf., daß der Staphylococcus pyogenes aureus, in den Blut: 
freisfauf lebender Thiere experimentell eingeführt, fich vor 
Allem in den inneren Organen, und unter diefen vorwiegend in 
den Nieren, anfiedelt. In zweiter Linie wurden Erkrankungen 
bes Herzens beobachtet, während die übrigen Organe, Lunge, 
Leber, Milz, etwas feltener befallen werden. Sehr häufig con» 
ftatierte man ferner Abſceſſe der willfürlichen Musculatur und 
in Tebenbedrohender Weile jehr häufig auch Veränderungen in 
der Herzmusculatur. Dem entiprechend werden die pathologiſch⸗ 
anatomischen Befunde an Herz und Nieren eingehend berüd- 
fichtigt, weil die Veränderungen gerade diefer beiden Organe 
ganz befonders geeignet ſcheinen, über den Verlauf einer Sta- 
phylococcus-Jnfection Aufllärung zu geben; weit fürzer werben 
die franfhaften Veränderungen in Lungen, Milz und Knochen— 
marf behandelt. 

Es folgen dann einige Abſchnitte mit allgemeineren Betrach— 
tungen über die Wirkungsweiſe und die Bedeutung der Staphy- 
fococcus-Antorication und endlich einige Bemerkungen über die 
Möglichkeit einer Einwirkung auf den Verlauf der Erfranfung. 
Durch Varallelverfuche an Thieren hat fich ergeben, daß bei 
Localerfrantung nad) Anwendung von Leinſamenumſchlägen 
von 38— 416° E, eine Heilung ungefähr in der Hälfte der Beit 
erfolgt als ohme diefelben. Zur Behandlung der allgemeinen 
Erfrantung ſchien eine Beförderung der Diurefe (zur Aus— 
fpülung der Torine) das geeignetfte Mittel. In der That ergab 
fih in einer Reihe von Verfuchen, dat Thiere, denen zugleich 
mit der Coccen-Emulfion 0,03 Gramm kohlenſaures Natron 
injiciert worden war, munter und am Leben blieben, während 
die Controfthiere zu Grunde gingen. Dagegen zeigte fih fein 
durchichlagender Erfolg, wenn die Natronlöfung erit 6—48 
Stunden nach der Eoccen-Emulfion injiciert wurde. Entichieden 
günftiger ftellte fich aber der Verlauf, wenn bei ſchwacher In— 
torication mehrfach wiederholte Natroneinfprigungen gemacht 
wurden. Wenn auch diefe Verfuche einer breiteren Bafis noch 
ſehr bedürfen, fo geben fie doch ſchon jetzt beachtenswerthe thera= 
peutifche Winke zur Behandlung der Infectionskrankheiten. 





Holst, Axel, Uebersicht über die Bakteriologie für Aerzte u. 
Studierende, Autoris. Uebersetzung aus dem Norwegischen von 
Dr, med. Oskar Reyher. Mit 24 Holzschn. im Text u. 2 Far- 
rg Basel, 1891. Sallmann & Bonacker. (XI, 210 8. Gr. 8.) 

6. 


Der große Umfang, den die Bakteriologie in der kurzen 
Beit ihres Beftehens gewonnen hat, die zahlreichen Forſchungen, 
die unausgeſetzt veröffentlicht werben, die vielfach weit ausein» 
andergehenden Unfhauungen machen es einem großen Theile 
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von Herzten unmöglich, die Entwidelung diefes Wiffenszweiges 
im Einzelnen zu verfolgen. Arbeiten, wie die vorliegende, die 
den Zweck verfolgt, einen Ueberblid über die wefentlichiten Er- 
gebnifje der bafteriofogifchen Forschung zu bieten, find daher 
hochwillkommen und geradezu umentbehrlih. Das Werk ver: 
dient alle Anerkennung, da es feine Aufgabe in der beiten Weife 
gelöft hat. Der Verf. jchreibt in kurzen, Haren Sägen, hat den 
Stoff in überfichtlicher Weife gut gruppiert, überall das Wich— 
tigfte und Wefentlichite hervorgehoben, den Zweifel und Mei: 
nungsverfchiebenheiten knapp, aber doch erichöpfend gekenn— 
zeichnet. Gute Holzichnitte erleichtern das Verſtändniß, ein 
Negifter das rafche Orientieren, Bei jedem Abfchnitte find ſpe— 
ciellere Literaturangaben gemacht, fo daß der, welcher fich mit 
einem Gapitel eingehender zu befchäftigen wünſcht, die nöthigen 
Anhalte dazu findet. Bei einer neuen Bearbeitung dürften fich 
manche Wiederholungen unterbrüden laffen. Die Ausſtattung 
ift lobenswerth. 


Arhiv für die gefammte Phoflologie des Menfchen m. der Thiere. 
Hrög. von E. F. ®. Pflüger. 51. Band, 9. u. 10. Heft. 
Inb.: ®. Biedermann, Über den Farbenwechſel der Fröſche. 
(Mit Taf.) — Arip Schend, über den Einflug der Spannung auf 
die Wärmebildung des Mustels, 


Internationale Monatsfhrift 4J Anatomie u. Phofiologle. Hrn. von 
A. E. Schäfer, 2. Teftut m. ®. Kraufe. 9. Br. Heft 1. 





Juh.: F. Tockerman, on the terminations of the nerves in 
the lingual papillae of the chelonia. (With pl.) — A. Prenant, 
recherches sur la paroi exierne du limagon des mammiferes et 
spöcialement sur la strie vasculaire, (Avec pl.) — W, Krause, 
on anatomical nomenelature, — Bekanntmachung, betr. den elften 
Gongreh für innere Mebdicin. 


Zeitſchrift für Vſochologle u. Phufiologie der Sinnesorgane. Hrég. 
von Herm, Ebbinghaus m. Arth. König. 2. Band. 5. Heft. 


Inb.: @. Lombroſo und ©. Dttolenabi, die Sinne der 
Verbrecher. — Guſt. Engel, über Bergleihungen von Tondiftanzen. 
— titeraturbericht. 


Gentralblatt f. allaem. Gefundheitspflege. Hrog. von Finkelnburg, 
Leut m. Wolfiberg. 11. Jabra. 1. Seit, 

Jub.: Fauſer, die Stadtarztitelle in Stuttgart. — Stußer, 
Mittbeilung über das Sterilifieren der Milch und die für den Haus— 
aebraud bierbei emvpfchlenswertben Apparate. — F. Endemanu, 
über die gefepliche Behandlung der Trunkſucht. — Kleinere Mittbeis 
lungen. — Literaturbericht, 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Granichſtädten, Dr. Otto, Das Urheberrecht, Preßgeſetz und das 
objeetive Verfabten, erläutert durch gerichtliche Eutſcheidungen. 
Wien, 1892. Konegen. (VI, 224 ©. Gr. Row. 8.) cA 3, 60. 
Die vorliegende fleißige Sammlung gerichtlicher Entſchei— 
dungen über Urheberrecht, Preßdelicte und das objective Ber: 
fahren ift nach dem Borworte des Hrsgbr.'s veranftaltet worden, 
um das Studium der öfterreichiichen Gefege vom 19, October 
1846 und vom 17. December 1862, bez. der Novelle vom 
15. October 1568, ingleichen die Vorjchriften in $ 183— 194 
der öfterreichifchen Strafprocekordnung zu fördern, jowie das 
Verſtändniß einzelner jchwieriger Geſetzesſtellen zu erleichtern. 
Sie joll zunächft einen praftifchen Erfolg erzielen. Dieſe Auf: 
gabe wird fie aber auch vorausfichtlich erfüllen. Mit Gefchid 


und Sorgfalt hat der Verf. fich diefer danfenswertben Arbeit | 


unterzogen. In drei Abfchnitten find 185 Enticheidungen, 
welche größtentheild aus den legten Jahren herrühren, zum 
Abdrud gebracht. Durch ein beigefügtes Sachregifter ift das 
Auffinden der einichlagenden Entſcheidungen ſehr erleichtert. 





In einem Anhange endlich find die mahgebenden Geſetzes- 


bejtimmungen, eine Anzahl Staatsverträge und mehrere Ber: 


Das Buch dürfte zu Folge feines reichen Inhalts nicht nur für 
den Nichter und Anwalt, fondern auch für ben Verleger und 
Herausgeber periodifcher Drudichriften von Werth fein. Es 
kann benfelben deshalb angelegentlich zur Anfchaffung und zum 
Sebrauche empfohlen werben. 


Meili, Dr. F.. Prof., Die Einrichtung einer eidgenössischen 
Rechtsschule. Votum am schweizerischen Juristentage in 
Genf (Sept. 1891). Basel, 1892, Reich. (47 5. 8.) 

Der Schweizerifche Yuriftenverein beantigortete 1891 die 
Frage: „Wie foll die Eidgenofjenfchaft den Rechtsunterricht 
in der Schweiz fördern ?* dahin: „durch Gewährung von Zu— 
ichüffen an die cantonalen Univerfitäten.” Der Antrag Prof. 
Meili's: „durch Errichtung einer eidgenöſſiſchen Rechts- und 
Staatswiſſenſchaftsſchule“ blieb in der Minderheit. Der Verf. 
hat dieſen Antrag bereits 1891 in einem Gutachten und Ge— 
ſetzesvorſchlag im Auftrag des eidgenöſſiſchen Departements des 
Innern begründet und bringt nun fein bamaliges Botum zur 
allgemeinen Kenntniß. Die Competenz des Bundes nach beiden 
Nichtungen ift durch Art. 27 der Bundesverfafiung begrünbet, 
doch ftand bisher der Errichtung einer ſchweizeriſchen Univer— 
fität das Bedenken der jchweren Schädigung der cantonalen 
Univerfitäten fiegreich entgegen. Dafjelbe erhebt ſich natürlich 
auch gegenüber einer Eentralifierung des Nechtsunterrichts, und 
Heusler dürfte in feiner Kritik des Vorſchlags (Zeitſchrift für 
Schweiz. N, N. F. X, 321— 336) doc viel Richtiges gefagt 
haben. Die Kenntniß des Verf.'s von den cantonalen Univer: 
fitäten ift offenbar eine lückenhafte, fonft würde er nicht 
behaupten, das cantonale Recht werde an ihnen micht bociert 
und alle fchweizerifchen Juriften, welche ein Eramen in dieſem 
Fach zu beftehen hätten, würden durchfallen. Nef, hat wie alle 
feine Commilitonen an einer cantonalen Univerfität während 
einiger Semester ſchweizeriſches Privat- und Staatsreht und 
Nechtsgefchichte gehört und ift troß eingehendfter Prüfung in 
der chaotifhen Materie des ehelichen Güterrechts keineswegs 
durchgefallen, und wenn der Berf, verlangt, daß für eime ganze 
Anzahl Rechtsdisciplinen eigene Lehrſtühle geichaffen werben, io 
ift unferes Wifjens internationales Recht, Nechtsvergleichung, 
Handelsrecht auch bisher, da und dort wenigſtens, gemügend 
betrieben worden. Wenn unfere Auriften die und jene 
Fächer ihres Wiſſens extra muros ausfüllen mußten, fo that 
ihnen der Aufenthalt auf einer deutichen Univerfität nur gut. 
Und endlich fir Verfehrs-, Anduftries, Autors, Verficherungd: 
recht ꝛc.? Soll die Univerjität Alles, was zu wiſſen nötbig 
ift, dem Hörer eingießen oder nicht vielmehr ihm das möthige 
Nüftzeng zum eigenen Lernen geben? Doch wohl Letzteres. 
Beruhen nicht alle diefe modernen Specialrechte auch auf 
allgemeinen Principien? Wer diefe gründlich beherricht, findet 
fich Teicht in jenen zurecht. Die Stellungnahme des Yuriften- 
vereins iſt freilich bebeutungslos, denn die Entfcheidung der 
zugleich in hohem Maße politifchen Frage liegt anderswo; ob 
fie überhaupt im einen oder andern Sinne entichieden wird, 
icheint heute fraglicher als je. C. Chr. B. 


+ + 

Techniſche Wiſſenſchaften. 
Karrer, Felix, Führer durch die Baumaterial-Sammlang 
des k. k. naturhistorischen Hofmuseums. Mit einem Vorworle 
des Herausgebers, Dr. Aristides Brezina, Dir, Mit 40 Photo- 
typien hervorragender Bauwerke, Wien, 1592. Lechner. (VI, 

355 S. Kl. 8) oA 2, 50, 
Vorliegendes Werfchen foll der erſte Specialfatalog für die 
verfchiedenen Sammlungen der mineralogischen Abtheilung dei 
naturhift. Hofmufeums in Wien fein und neben einer Auf: 


ordnungen in Bezug auf die beutfchen Bundesſtaaten enthalten. | zeichnung der ſowohl ausgejtellten, als in Laden verjchloffenen 
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Stüde die bemerfenswerthejten Derjelben hervorheben, ein | „itrömenver Gießbach“, Sughlun Säghilun „gänzlich in Anſpruch 
gedrängtes Bild der betreffenden Abtheilung bieten und dem | nehmenbes Geſchäft“; gullun galilun „etwas Gewaltiges“; fi 
Fachmann, wie dem größeren Bublicum eine Urt Lehrbuch fein. | dhailin dhäflin „in einer herabhängenden Schleppe“ — „in 
Die früher ſchon im alten Hofmineraliencabinet bejtehende | tiefer Erniedrigung“ ; "agabun "agibun „fehr feltfame Sache* :c. 
Sammlung wurde fowohl von derjenigen der Wiener Bauge: In diefen Verbindungen ift das Adjectiv, was auch die arabi- 
jellichaft und des öfterreichifchen Ingenieur» und Architekten» | jchen Grammatifer fagen mögen, nicht erft aus dem Subjtantiv 
Vereins, wie anderer Gönner bereichert, als auch ganz befonbers | abgeleitet. Dann hat man aber auch ſolche Adjectivformen zur 
durch die Bemühungen des Berf.'s erweitert und vervolljtändigt, | Verftärfung des Subftantivs gebraucht, welche ſonſt nur in 
jo daß fie gegemmwärtig über 7000 Nummern zählt, von denen | anderen als den hier pafjenden Bedeutungen vorfommen oder 
inde& nur die fchönften und charafteriftifchen Stüde (2300), aber bei der überaus großen Bildſamkeit der Sprache erſt eigens 
zum Theil gefchnitten und geichliffen, ausgelegt find. zu diefem Behuf geichaffen fin). Dahin gehören 5. B. 'afabun 
In der Einleitung wird bemerkt, daß die Stüde, abweichend | "ägibun „jehr feltiame Sache“ (Omar b. Abt Rabt'a im Ag. 
von anderen derartigen Sammlungen, ein Heinere® Format | 1, 58 paen.), sau’atun sau’ä’u „ganz jämmerlicher Zuftand“. 
(12, 8 und 3 cm) erhalten haben und dadurch handlicher und Diefe Ausdrudsweife ift aber gewiß lange nicht jo volfsthüm- 
überfichtlicher geworben find. Allerdings fehlen die Angaben | lich geweſen wie die mit Jtbä. Bei Weiten die meijten Bei- 
über Zug-, Drud- und Bruchfeftigfeit, Witterungs- und Froſt- ſpiele werben, joweit fie überhaupt der echten alten Sprache 
beitändigkeit, dafür ift für allgemeine Angaben betrefis angehören, gelegentlich einmal von einem einzelnen Dichter an- 
Charakter und Verwendung der Steine geforgt. Im Syftem gewandt fein; die Späteren wiederholen fie dann wohl aus 
der Aufftellung ift zunächſt der geographiiche Gefichtspundt Nachahmung, jchöpfen fie aber nicht aus dem lebendigen Spradh- 
vorangeitellt worden, wobei an Defterreich-Ungarn die den gebraud. Cine verhältnigmäßig große Anzahl fcheint von 
anderen Staaten angehörigen Steine angereiht find. Sodann | "Uggäg und feinem Sohne Ru'ba berzurühren, von denen 
ift die technifche Verwendung als Eintheilungsgrund berüd: mamentlich Letzterer eine große Vorliebe für fünftliche und felt: 
fihtigt, wodurch jich 10 Gruppen ergaben, und innerhalb der- | jame — hatte; daher darf man auch dieſe Beiſpiele nicht 
jelben find die petrographiſche Beſchaffenheit, das geologiſche ohne Weiteres als veflandtheile der echten Lugha anſehen. 
Alter und der Fundort angegeben; endlich noch durch befondere | Bon Intereſſe wäre es, wenn ſich ausmachen ließe, ob derartige 
Jettelfarben die ortsüblichen (Trivial:) Namen und die | Verftärkungen des Ausdrudes auch in der wirklichen Fort« 
wichtigſte Specialverwendung gekennzeichnet worden. Eine | bildung des Altarabifchen vorfommen, nämlich in der Bolts- 

bejondere Bierbe, dankenswerthe Unterbrechung und Belebung | fprache des Mittelalters und der Neuzeit. 
des Katalogs bilden die 12 ſchön ausgeführten Phototypien Die Genitivverbindungen gehen wohl von Fällen wie 
hervorragender Bauwerle Oeſterreich Ungarns und anderer , „König der Könige“ aus, in denen der Genitiv noch ganz regel= 
Länder mit Angabe des Hauptbaumaterials derfelben, denen | recht fteht. Darnach bilden fi dann Ausdrüde wie sillu aslälin 
aur nod die Namen der Architekten hätten hinzugefügt werden ; „ſchlimmſte Natter“, dahru "ddahäriri „die Urzeit“. Dazu 
können. Für die nichtfachmännifchen Bejucher ift eine kurze | giebt es, wie der Verf. bemerkt, auch in anderen Sprachen 
gedrängte Angabe über den geognoftiichen Charakter der Ge- manche Analogien. Bei diefen genitivifchen Verſtärkungen 
ſteine voraußgejchidt. Den Schluß bildet ein alphabetiſch | finden fich noch einige ganz eigenthümliche Fälle; jo das ſeltſame 
geordnetes ausführliches Sach: und Namenregifter. Auch den | ihda Tahadi „das Allereinzige“ (fo ift nad dem weiblichen 
Nichtbefuhhern der Baumaterialfammlung wird das Werfchen | Gebrauch; und nad dem Versmaß zu ſprechen). Ob das Alt- 
von Nuten fein. A. 6. | arabifche wirklich eine ſolche Unſumme von Varianten zu badi’a 
| bad’in „zu‘allererft“ aufweift, bezweifelt Ref. ein wenig; es han- 








— — — — — — delt ſich hier, wie fo oft, * * Anſichten oder gar Spiele⸗ 
reien der Grammatiker. In Fällen wie dahra ’ddähirina, 
Spradkunde, Literaturgeſchichte. abada 'al'abidina, auda 'Täldina „auf ewig“ möchten wir ge 
Grünert, Max, Die Begriffsverstärkung durch Etymon im radezu Nachbildungen des aramäijchen Tälkn "älmin fehen. 
Altarabischen. Wien, 1892. Tompek. (46 8. 8.) M 1, 20. Noch einige Bemerkungen: jaumun ka’aijämi „ein Tag wie 
(Sitzungsber. d. kais, Akad. d. Wiss. in Wien, philos.-bistor. Cl. | (gewijje andere) Tage“ (5. 19) gehört nicht recht im dieſe 
Ba CEEY, V) Claſſe. 5. 15,4 v. u, lies alamına chajälun; 3 v. u. huda- 
Nachdem Grünert vor nicht langer Zeit Die Verftärfung der wan walam; 37, 4 lam taram. Die Jntenfivbedeutung der 
Bedeutung eines arabijhen Wortes durch ein anderes lautlih | Deminutive (S. 15. 20) beruht auf ironiſchem Gebrauch; Ref. 
anflingendes, aber an ſich finnlofes (Jtbä‘) behandelt hat, führt | Tieft gerade eben in einer Zeitung von „einigen Milliönchen“. 
er und jegt die Verſtärkung der Begriffe durch ein dem Worte | wäbilun „Plagregen“ kommt ſchon im Korän und ſonſt in der 
angehängtes zweites aus derjelben Wurzel vor. Aus den Werfen | alten Literatur vor, war daher nicht erft aus Mutanabbi zu be 
der arabiichen Gelehrten hat er mit gewohnten Fleiß ein recht legen (S. 16). 





teihes Material zufammengebracht, ein weit reicheres als Su- Der Verf. möge das hier Geſagte als ein Zeichen davon 
jütt im betreffenden Abfchnitt des Muzhir, und giebt uns dieſes anjehen, daß Ref. feine Iehrreiche Schrift mit Intereſſe ge: 
um, jorgfältig bearbeitet, in überfichtlicher Ordnung. lejen bat, Th. N. 


Die Ausbrüde diefer Urt zerfallen in zwei Elafjen, die mit | — 
einem attributiven Zuſatz und die mit einem Genitiv. Beiallen | Schulenburg, Dr. A.. Graf v. d. Grammatik, Vocabularium 
diefen Verbindungen muß man im Auge behalten, daß das | u. Sprachproben der Sprache von Murray Island. Leipzig, 
Arabifhe, ganz abweichend von unferer Sprechweiſe, den Ge- (1891) Friedrich. (VII, 134 8. 8.) cM 4. 

| 


brauh von Wörtern derjelben Wurzel nebeneinander liebt, Die Schwarzen Menſchen der füdöftlichen Inſelwelt bieten 
vgl. Ausdrüde wie qula gäflen „jemand fagte* ; qäla mä gäla | der Sprachwiſſenſchaft immer neue, immer ſchwierigere Räthjel. 
„er fagte etwas“, und die zahllofen Anwendungen des uf. | Jahr für Jahr werden haufenweife neue Steine zufammenges 
abſol. So lag es nicht fern, ein Subftantiv durch ein attribu- ſchleppt zu einem Baue, defjen dereinftigen Plan wir noch gar 
tives Adjectiv derjelben Wurzel zu verftärten, das dabei aber | nicht ahnen können. Verwandtſchafts-, Miſchungsverhältniſſe 
feine gewöhnliche Bedeutung behielt. Diefer Urt ift ein großer | aller Urt, Verſchiebungen, Entlehnungen, — ein Durcheinander, 
Theil der von Gr. aufgeführten Fälle, z. B. sailun sällun | wobei Einem die Augen übergehen. In das wimmelnde Spra: 
* 
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chenneſt von Neu:Guinea haben wir eben erſt einige flüchtige 
Blide geworfen, gerade hinreichend, um eine wahrhaft vers 
blüffende Mannigfaltigkeit der Idiome zu erfennen. Murray 
Island, zwiſchen Neu-Guinen und Auftralien in der Torres: 
ftraße gelegen, ift fchon aus geographifchen Gründen interefjant. 
Seine Sprache war bisher fo gut wie unbearbeitet; die vorhan- 
denen furzen Wörterfjammlungen konnten von ihrem merkmwür: 
digen Baue nur ein jchiefes Bild geben. Das einzige zugäng- 
liche Tertmaterial war die Ueberfegung zweier Evangelien, und 
dieſe hat der Verf. feiner vorliegenden Erftlingsarbeit zu Grunde 


gelegt. Die Aufgabe, die er fich geftellt, wäre auch für einen | 


Geübteren ſchwierig geweien, und er hat fie (dies Yob darf Ref. 
feinem Neffen fpenden) mit großem Fleiße und unverfennbarem 
Geſchick nach Möglichkeit gelöft. Mit Recht ſtellt er die Sprache, 
trog all ihrer fcheinbaren Bildfamfeit, auf „eine untere Stufe 
der Agglutination* und hält in der Eintheilung des Stoffes nur 
das auseinander, was fie jelbft formell unterjcheibet, Der wich: 
tigſte, bildjamfte Redetheil ift auch hier das Verbum, mag aud) 
dejien Formenweſen eben auf der Echwelle zwifchen Compofi: 


tion und Agglutination ftehen. Die Bedeutung der Afforma- | 


tiva (S. 20—55) feftzuftellen, war oft überaus jchwierig, zu⸗ 
weilen ganz unmöglich; der Verf. fonnte eben nicht weiter gehen, 
als feine Unterlagen reichten. Das Bild aber, das er gewonnen 
und entworfen hat, dürfte auch dann noch in allem Wefentlichen 
für getroffen gelten, wenn es dereinjt mit befjeren Hülfsmitteln 
ergänzt und vielleicht ftellenweife berichtigt werben follte, Es 


zeigt und einen ganz eigenartigen Sprachtypus, von dem auftras | 
liſchen ebenfo weit abweichend, wie von dem malaijch-melane- 


fiichen. 6.v.d. 6. 


Keller, Otto, Lateinische Volksetymologie und Verwandtes, 
Leipzig, 1891. Teubner. (X, 387 8. br. 8.) 10. 


Trotz der vieljeitigen Bemühungen, die der Volksetymologie 
gewidmet worden find (es feien, von Heineren Beiträgen abge- 





ſehen, bloß die Arbeiten von Andrefen, Malinowffi, Nyrop, 
‘Balmer genannt) fehlt es noch gar ſehr an einer eingehenden | 


Grörterung methodifcher Fragen, wie fie Rogatfcher in feinem 


Programm „Zur Volksetymologie“ (Graz 1584) aufgeworfen | 


hat, befonders über das Verhältniß der Vollsetymologie zur 


übrigen Analogie auf jprachlichen Gebiete. Auch das vorliegende 


Buch weicht ihrer Discuffion aus. Es giebt dafür zur lateini» 
ſchen Volfsetymologie ein ungemein reiches, auf langjährigen 


Sammlungen beruhendes Material mit vielen zum Theil jehr | 


Icharfjinnigen Deutungen. Das „Verwandte*, das es außer: 
dem noch bringt, find Beiträge zur griechifchen Bolfsetymologie, 


Deutungen griechiicher Wörter im Lateinischen und folcher 


Wörter in ben beiden claffiichen Sprachen, die aus fremden, 
befonders femitifchem Sprachtreife entlehnt find. Keller's Buch 
wird gewiß nach verfchiedenen Richtungen hin anregend wirken; 
und aud die Sprachwiſſenſchaft darf fich die Freude an jo 
manchem Guten, das es enthält, dadurch nicht trüben laſſen, 
daß im Allgemeinen nicht mit allzu großer Verehrung von ihr 
geiprochen wird. Sie wird daran denken dürfen, dab Wort 
und Begriff der Bolfsetymologie zuerft in einer ſprachwiſſen— 
Ichaftlichen Beitichrift in die Wiffenfchaft eingeführt worden 


find, daß fie ſich ihrer immer ohne Abneigung bedient hat, wenn | 


fie freilich audy nicht das A und DO aller Spracherflärung darin 


zu fehen vermag; aber fie wird freilich den „etymologifchen 


Inſtinet“, an den 5. B. ©. 65 Berufung eingelegt wird, gern 
den Laien und Tilettanten überlaffen, und es ohne Kummer 
tragen, wenn die wohlbegründete Trennung von deus und Heos 
als ein „autoritatives" Decret bezeichnet wird (5. 1). Auf— 
ftellungen wie anulus > *amnulus (21), Auyyaro : naneiscor 
(34), Aamönium > *famimönium (231), mare: ai, väri (298), 
madeo: deutſch Waffer (255), caesaries: ai. kega- (327) find 
nun einmal nicht mehr möglich, wie dem, der es nicht weiß 
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| oder nicht glaubt, hier natürlich nicht auseinandergefegt werden 
| fann; Murcia > murtia ift durchaus nicht vergleihbar mit 
‚ anclare > arrleiv (38), da es fich hier um -tl- handelt, und 
| Esquiliae: aesculus (22), übrigens ſchon von Fritziche zu Horaz 
Satiren 1, 8, 14 zufammengebradht, ift wegen des qu mehr 
ala bedenklich. Zu den taufend Cinzelheiten, die in dem Buche 
erörtert oder berührt werben, Stellung zu nehmen, ift hier nicht 
möglich; gewiß wird jeder Leer, gleich dem Ref., die Ränder 
defjelben mit vielen Fragezeichen anfüllen. Im Allgemeinen 
hat man den Eindrud, daß der Berf. in feinem Eifer volks— 
etymologifche Beziehungen aufzufinden, zu weit gegangen ſei. 
Iſt Allecto etwas anderes als Wiedergabe des jchon griechischen 
 Alinesc, deſſen AA fich einem Kreiſe befannter Erjcheinungen 
einordnet? Sind vidubium :viduvium (75), caccavum:cacca- 
bus (85) anders zu beurtheilen als bixit: vixit, d. h. rein 
orthographiich? ift orciolus (99) nicht die rein lautlich ent⸗ 
| ftandene Bulgärform von urceolus = ital. oreiuolo? und ift 
Zesus, das ©. 353 durch Einwirkung von Sjen; erflärt wird, 
nicht einfach die Borftufe von ital, Gesü? Auch angistrum — 
üyxorgor (73) erflärt ſich aus der vulgärgriechiichen Ausiprache 
des x nach dem Nafal. Offenbar unrichtig ift Anlehnung an 
' janua angenommen in janitrlces (79); Ascoli wird feine Er- 
Härung heute gewiß ſelbſt nicht mehr aufrecht halten, das Wort 
ift ein altes ariſches Berwandtichaftswort, das im Altinbifchen, 
Litauiſchen und Stavifchen mit j- anlautet, griech. sirariges i ſt 
in drvarkgss, d. i. Erar. au jerar. zu ändern, pänus > rüro; 
und pannus (97) find zwei ganz verfchiedene Wörter, wie Ref. 
ihon Berl. philol. Wochenschrift 1887, Sp. 214 gezeigt hat. 
' mamphur (99) hat kürzlich W. Meyer-Lüble in den Philol. 
‚ Abhandlungen für Schweizer-Sidler mit großem Scharffinn 
ins Reine gebracht. Anlehnung an griechifche Wörter im Munde 
des römischen Volkes wird doch wohl in zu großem Umfange 
angenommen (3. B. 23); vollends unglaubwürdig ift der An— 
ſchluß an gallifche Ortsnamen bei antenna (107). Und wie 
fommt das griech. pögxes nad) dem Appennin (16)? wie das 
lakoniſche wix« nad) Sicilien (313)? 

Griechiſche Lehnwörter im Lateinifchen nimmt der Verf, in 
viel ausgedehnterem Maße an, als es gewöhnlich geichiebt. 
Manchmal recht überzeugend; manchmal aber wird man an 
die ebenjo fcharffinnigen ald gewaltfamen Combinationen Sto- 
waſſer's erinnert, dem doch in gewifjem Grade der Sinn für 
' das, was möglich ift, abgeht. An fulica > gpaingis (53), 
einnus < xuxscm (50), sufflamen > vnoßinua (91), porticus 
\ > nogerrinn (101), littera > dp9kpa (119), Öcius > Gxeos 
(142), Teresia — Tiresias (320) und an manches Andere 
wird man durch keinerlei Kunſtſtücke zu glauben überredet 
‚ werden. Sehr anregend find die Hinweife auf orientalifches 

Sprachgut im Griechiſchen; hier ift mancher glüdliche Griff zu 
verzeichnen. Der Verf. berührt fich hier mit Ausführungen von 
Muf-Arnolt in feiner Anzeige von Kluge's Wörterbuche in den 
Modern Language Notes (Baltimore 1890) und anderen Be- 
merfungen dieſes Gelehrten, ohne fie gefannt zu haben, Gern 
gemißt hätte man den Urtifel gaza (249): ein altperf. gadscha 
eriftiert nicht, und der Hinweis Lagarde's, Gef. Abh. 27, auf 
perſiſch (nicht altmedifch!) sipang ift fonderbar mißverftanden 
worden. Bei der Hinweifung auf orientalifche Wörter vermißt 
man manchmal die erfreuliche Sauberkeit im Eitieren: S. 195 
iſt 3d. parödas falſch für parödars (die Bedeutung fteht übrigens 
gar nicht feit); 203 pairidaiza faljch für pairidaeza (pradega 
iſt natürlich indisch; gegen die directe Herleitung von ragedsıro; 
aus dem Sranifchen erhebt übrigens Lagarde, Abh. 210, be» 
gründeten Widerſpruch); S. 205 wechſeln j und y in der Wie- 
dergabe defjelben avejtiichen Lautes; S. 207 wird ai. ujjayani 
für ein „Verbum“ („Siegen“) ausgegeben. 
Troß der ausgebreiteten Belejenheit des Verf.'s ift ihm 
| Hier und da Einiges entgangen. Grabovius und Gradivus hat, 








— 
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freilich in anderer Weiſe, ſchon Bréal, Les tables Eugubines 
66, zu vermitteln gefudht. Daß Aprayeprns und Agrapgdrms 
fich gerade umgelehrt verhalten, als S. 205 gelehrt wird, jteht 
mit Hinweis auf altperf. -franä in des Ref. Griech. Gramm,? 
©. 183, Der Artikel über panticanus > orsxos (318 fg.) 
war überflüffig, da längft von Stier, Flechia, Milloſich, 
Muſſafia diejelbe Herleitung der italienischen, friaulifchen (und 
Havischen) Wörter aufgeftellt war; übrigens ift die Bedeutung 
von wög rovrıxog bei Ariftoteles ftreitig, im Ngr. heißt morzıxos 
vorwiegend die Maus, es ift auch in der Bedeutung „Muskel“ 
an die Stelle des alten aüs getreten. Bon Aggodiry (189) giebt 
eine andere ſemitiſche Deutung E. H. Meyer, Gött, Gel. Unz. 
1888, ©. 139, Ueber Bauopfer bei den Südſlaven (332) 
handelt Krauß in den Mittb. der anthrop. Geſellſchaft in Wien 
1887, ©, 16fg. 

Gerade weıl des Ref. Standpumet von dem des Berf.'s viel- 
fach nicht unerheblich abweicht, möchte er nicht ſchließen, ohne 
für die reiche und vieljeitige Belehrung zu banken, die er aus 
dem Buche geichöpft hat, und zu betonen, daß es ein jehr glüd- 
licher Gedanke war, die für die Beurtheilung der VBoltsetymo- 
logie im Lateinifchen in Frage fommenden Einzelfälle in jo 
großer Bollftändigfeit zufammenzuitellen. Gewiß wird bie 
lateinifche Wortdeutung künftig mehr als bisher diefem factor 
Rechnung tragen. 6. M—r. 
Campaux, Antoine, pıof,, Histoire du texte d’Horace. Paris: 

1891. Berger-Levrault et L!®, (108 8. Gr. Roy. 8.) cf 3, 36% 

Der Berf. hat fich die Aufgabe geftellt, eine Ueberficht über 
die bemerfenswertheften Arbeiten über den Text ber Horazifchen 
Lieder von deren Veröffentlichung an bis auf unfere Zeit zu 
geben, und fie im allgemeinen recht anſprechend gelöft, wenn er 
auch nicht gerade jelbjtändig vorgeht. Freilich finden wir 
manches Wichtige nur oberflächlich geftreift, auch enthält die 
Arbeit im Einzelnen Lüden und Fehler. Ganz unzulänglich 

und weilweiſe unrichtig ijt das über die Mavortianiſche Recenfion, 
ungenügend das über Cruquius und die Blandinifchen Handichrr. 
Geſagte. Hübſch beleuchtet ift die moderne Juterpolations- 
theorie, die der Berf. von verftändigen Gefichtspuncten aus, 
wie fie nachgerade faft allgemein anerkannt find, beurtheilt. 
Ab und zu beruhen faljche Angaben wohl auf Drudjehlern, 
Merktwürdiger Weile jchreibt der Verf. immer Dieynefe, ob- 
wohl er den Namen auch bei Benoift in richtiger Form vor 
ſich Hatte. 
Bayerns Mundarten. Beiträge zur deutſchen Sprady u. VBolkskunde. 
Hrög. von Osk. Brenner u, Aug. Gartmann. 1. Bd. 3. Heft. 

Inh.: Ang. Holder, 3 R. Fiſcher's „Lepte Weltſucht“ und 
„Des Teuffels Tochter”. (Fortſ. — D. Brenner, altbanerifche 
Zpracdvroben, 1) der Prinz ven Arfadien (1701). (Fortſ. — Derf., 
Tirt des Debriften ober die Schneiderzunft. . Himmelitoß, 
aus dem baverifhen Wald. (Fortſ.) — 8. Hertel, Die Dar des 
Fränf.«henneb. geaen NW. (Mit Karte.) — 6. Franke, Ditfranfiich 


(Kor) — N. Holder, gei@iätihe Skirze der 
radl, die Mundarten 








Damtöhler, zu Reinke Bos, — Karl Kochendörffer, zum 
mittelalterlicben Badeweien. — 8. Jaekel, Goethe's Berfe über 

esland. — E. Wolff, ein zweites het gethan im Beringungss 
abe, — M. Röhricht, zur Geſchichte des Begräbniſſes „more teu- 
tonieo*, — R. Sprenger, zu Goethes Kauft. — Derf., zu 9. 
v. Kleift’s Hermannsfhlaht. — Literatur und Miscellen. 


Rund um die Welt. Eine Zeitfchrift für VBolapkkiften und folce, die 
es werden wollen. Red.: Sienfr. Kederer. 4. Jabra. Nr. 17u,18. 
Inb.: Der zweite Gongreß mordamerifanifher Bolapütiften zu 
Chauauqua. (Schl.) — Bolapüt als Dolmerfh: Francis Bret 
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/ Mythologie, 
Lift, Guido, Deutfh-mythologifche Landfhaftäbilder. Berlin, 1891. 
Küftenröder. (V, 261 ©. Gr. 8.) M 4, 50, 

„Der durch feinen biftorifchen Roman Carnuntum wie 
durch feine zahlreichen eulturgefchichtlichen und mythologifchen 
Studien und Dichtungen befannte Schriftfteller Hat mit feinen 
deutſch⸗ mythologiſchen Landichaftsbildern“ ein Werk von 
beachtenswerther Eigenart gejchaffen. Aus den Ortsnamen, 
den Benennungen, welche gewiſſe Theile und Dertlichkeiten 
in der Umgebung beftimmter Orte führen, aus der befonderen 
Sejtaltung des Bodens, aus den eigenartigen Sennzeichen, 
fozufagen aus dem Charakter einer Landichaft, aus den 
noch üblichen Vollsbräuchen und nod im Schwange gehenden 
Meinungen und Sagen, erwedt der Berf. wie mit Zauber- 
gewalt vor den Sinnen des Leſers eine Wunderwelt, Er 
baut aus zerjtreuten, faum beachteten Baufteinen bie alten 
Buotansburgen, die ehren Heilsitätten des ehriwürbigen 
beutfchen Glaubens auf und bevölfert dieſe im bichterifcher 
Schöpfungstraft mit den hehren Göttergeftalten urbeuticher 
Mythe.“ Abgejehen davon, daf in einer ernten Beſprechung 
einige Uusdrüde anders lauten würden, kennzeichnet dieſe 
Buchhändleranzeige das Werk überaus treffend, Die phan- 
taftiihen Schilderungen betreffen Defterreih und find das 
Werk eines deutichthümelnden Defterreichers. Es find zwanzig 
deutich fjentimentale Feuilletons, in denen fi bier und dba 
manches nicht Ummwahrfcheinliche findet. Es ift beftimmt, in 
Kindern Patriotismus zu weden, und infolge feiner Wärme 
ift e8 dazu für ältere Kinder nicht ungeeignet. Etwas von dem 
fonthetifchen Zuge, der durch das Ganze geht, könnte der 
modernen Vollskunde vielleicht manchmal nichts Schaden; nur 
darf die Phantafie in ihr nie die Function des Schlußvermögens 
übernehmen. Al. T. 








+ 
Kunſtwiſſenſchaft. 
Duhn, F. v., u. Jacobi, L., Der —— Tempel in Pom- 

i. Nebst einem Anhang: Ueber Schornsteinanlagen u. eine 
5 er ee im Frauenbad der Stabianer Thermen in Pom- 
peji. Zur Erinnerung an die Studienreise badischer Gymnasial- 
lehrer nach Italien im Frühjahr 1889. Mit 9 lithograph. Taf. 
u. 3 Photozincographien. Heidelberg, 18%. Winter. (2 BlL, 
37 S. Imp. 4.) 10. 

Im Frühjahr 1889 unternahmen badifche Gymnaſiallehrer 
unter Führung der Profeſſoren v. Duhn und Zangemeiſter eine 
Studienreife durch Italien, die in Pompeji zu einer Ausgrabung 
des jogenannten griechifchen Tempels auf dem Foro Triangolare 
Veranlaſſung gab, deren Refultate der erftgenannte Gelehrte 
unter Mitwirkung des Architekten Jacobi in diejer reich ausge- 
ftatteten Schrift mitteilt. Später unternahm die Direction 
der pompejaniichen Ausgrabungen ihrerjeits Unterſuchungen, 
über welche Profeſſor Sogliano in den Monumenti antichi ber 
Akademie der Lincei berichtet hat. Der Vorzug der erjteren 
Publication ift ihre forgfältige, durch gute Abbildungen unter- 
jtüßte Bejchreibung der Fundftäde, unter denen eine Reihe von 
Terracotten (Simenrefte, Wafferfpeier und Fragmente von 
Votivfiguren) von befonderem Intereſſe find. Die Publication 
Sogliano's jheint in Einzelheiten der Arditefturaufnahme 
etwas genauer zu fein, läht aber ebenfo wie die Hacobi’schen 
Tafeln in der Verzeichnung des Thatbeitandes (3.8. der Fum- 


415 





damente der Anten, aus denen Sogliano auf unregelmäßige | 
Bildung derfelben ſchließt) die Eractheit vermiffen, an die wir 
durch Dörpfeld’s Aufnahmen gewöhnt worden find. Die Ber: 
wandtjchaft des Tempels zu ficilifchen und päftaner Bauten 
einerfeit3 und dem geloer Schaphaus zu Olympia andererjeits 
hebt der Hrägbr. gut hervor und geht in der Benennung und 
Datierung (5.—4.Jahrh.) nicht über vorfichtige Beftimmungen 
hinaus, die bei der Mangelhaftigkeit des zur Vergleichung vor- 
handenen Material3 und der Geringfügigfeit der erhaltenen 
Reſte einftweilen noch ſehr allgemeiner Art find. Für künftige 
Unterfuchungen wird die Abhandlung eine brauchbare Grund» 
lage abgeben. T. 8. 





Der Hunitwart. Rundfchau über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarins, 5. Jahrg. 9. u. 10. Stüd. 

Inb,: Alex. Laueuſtein, die Baufteine der Dichtung. — Die 
Perfönlichkeit des Dichters. (Schl) — Wichtigere Schaufpiel-Aufs 
führungen. 21. — Paul Umlauft's Agandecca. — Neue Operette. 
— Tilege und Erbaltung von Aunftdentmalen in Preußen. — Aus 
der ni be Künflerihaft. — Berliner Arciteftur. — Arciteltos 
nifche Preisbewerbungen — Ausitellung von Gelegenheitsblättern. — 
lleber aden. — Dat Iheatermonopol Berlins, — Tſchaikowſtye 
„Onegin“. — Der Kampf gegen das Glavier. — Bolfsthämliche 
Goncerte. — Aus der Bücherei. — Zeitungsfchan. 


J Vermiſchtes. 


Anzeiger d. Akademie d. Wiſſenſchaften in Arafau. 1892. Februar. 

Inh.: I. Nadlinfki, Wörterbuch der kamtſchadaliſchen Dialekte, 
2. Th. — M. Zpdziehomffi, über die Gedichte Leopardiſs und 
deren Berbältnig zu den gleichzeitigen —— — der europäis 
ichen Literatur. — Geologifher Atlas von Galizien. 4. Lief. — 
Bed, ein Beitrag zur Phoſiologie des Lendenmarkes beim Froſche. 
— K. Miczyüſti, anatomiſche Unterfuchungen über die Miſchlinge 
der Anemonen. — S. Diditein, über die Grundfäge der Zablen- 
tbeorie des Hoen»Bronffi. 


Berichte über die Berbandiungen der kat. ſachj. Geſellſchaft der Willens 
ſchaften zu Leipzig. Matbematiichsphufifche Glajie. 1591. Heft A. 

Ind.: Ernit Belmann und Theodor Paul, Beiträge zum 
Verbalten von Ketonen und Aldehyden gegenüber metalliihem Nas | 
trium bei Gegenwart indifferenter Yöfungsmittel. Mit Holzſchn. — 
Hermann Wiener, über geometrifche Analofen, Mit Fig. (Kortf.) 
— N. Mapver, über die Zurückführung eines vollitändigen Syſtems 
auf ein einziges Zvitem gewöhnlicher Differentialgleihungen. — 3. 
Thomae, einige Beziehungen zwifchen böberen buperaeometrifchen 
Reiben. — Felix Hausdorff, zur Theorie der aſtronomiſchen 
Strablenberedhnung. 

— — Philologiſch-hiſtoriſche Claſſe. 1891. Heft 2 u. 3. 

Inb.: Böbtlingf, über Die Verwechſelung von pra-sthä und 
pratisthä in den Upanisbaden. — W. H. Roſcher (jun.), über die 
Neiteritatue Jul. Caeſar's auf dem Forum Julium und den immos | 
PBoorörong einer Münze des Cordianus Pius von Nikala (Bithynien). 
ir Lichtdrudtaf. — E. Windifch, über den Sig der denfenden | 
Seele, befonders bei den Indern und Griechen, u. eine Etumologie 
von ar. zgarrides. — Urtb, Schneider, Goldtypen des Oſtens in 
griechiſcher Kunſt. PVorgelegt von Overbed. Mit Taf. und Fig. 
im Text. — Böbtlimgf, Bedeutet ufez jemals „jehs"? — Ders 
felbe: Was bedeutet TATOTa? — Gutjahr, der Goder Victorianus | 
des Terenz. Mit 1. Taf. 


t 
Univerſitäteſchriften. | 
(Kormat &,, wo ein amberes nicht bemerft ifl.) ) 

Halle-Wittenberg (ind. schol.), Wilh. Dittenberger, oratio 

die 6 m. Januarii habita de Carolo Reisigio Thuringo. 
(10 S. 4.) | 
— (Inauguraldifl.), Georg Röhrig, Öseinis frit et pusilla. 
ha zur Kenntniß der Meinen Keinde ber Landwirthſchaft. (33 ©. 4.) 
— Alb. Tümmler, mittlere Dauer ter Hauptwärmeperioden in 
Deutfchland. (45 ©. 8. 1 Karte Dopp.» Fol.) — Rich. Götze, 

quaestiones Eumenianae, (49 ©.) 











Deutſche Revue Über das eſammte nationale Leben der Gegenwart. | 

Hrog. von Rich. Fleiſcher. 17. Jahrg. Märzheft. 
Inb.: And dem Leben König Karl's von Rumänien. 2. — 

David Sibyllinus, An der Schwelle des zwanzigſten Jahrhunderte. | 
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Eine Familienchtönik. 3. — Aus dem Leben des Grafen Albrecht 
von Roon. 34. (Schl.) — Graf W. v. Noon, Generallientenant, 
Gehört der Ariegsminifter in dad Hauptquartier der vom Monarchen 
beiebligten Armeen? — Louis Nobinjon, Kind und Affe. — Tb. 
Wiedemann, Sechzehn Jahre in der Werkitatt Leopold v. Ranke's. 


5. — 3. Frohſchammer, der Neligionsianatismus u. der Krieg. 


1. — Bilb. Jenfen, die Schapfucher. ine Begebenheit aus Dem 
Jahre 1848, 4. (Schl.) — Kiterarifche Berichte. 








Die Gefellfhaft. Monatsjchriit f. Yiteratur, Kunft u. Eocialpolitif. 
Hrog. v. M. ©. Gonrad. 8. Jabra. Heft 3. 
Inb.: Bernitein, Wie Temwfil-Pafıha Vicefönig wurde, — 
Morig Braſch, ein amerifanifcher Ethiker. — M. G. Conrad, 
Der Nahtwädter. — Unſer Dichteralbum (mit Beiträgen von D. 3. 


| Bierbaum, G. Garducci u. U). — Maurice Maeterlind, der uns 


ebetene Gaſt. — Peter Merwin, Nicht zu gebrauden. — Ga⸗ 
Sriete Neuter, Mein liebes Ih. — Jul. Selomw, Im Schulkampf. 
— Ernſt Wechsler, Gäcilie. — Hritit. — Vorträt. 


Allgem. DMilitärrZeitung. Red.: 3e rnin. 67. Jahrg. Ar. 17—18. 
Inb.: Das deutſche Neichäheer und die Hailer-Manöver von 


1891, — Die Jagd-Gommandos in der ruffifhen Armee, — Ber- 
ſchiedenes. — Nachrichten. — Kritik. — Feuilleton, 


Revue eritique. 26tme annee. No. 9. 


Sommalre: Jacob, Kazwini. — Bonnet, la philologie elassique. — So- 
bolewski, les pröpositions dans Aristophane. — Helbig, sceulpture 
et arts plastiques au rn de I. .— Petersen, antiquites du Dane- 
mark. — Borel, les foires de Gendre, — Croce, Basile et le Cunto 
de li Cunti.—ÜClerembray, le mystöre de Forges. — Mejov, biblio- 
graphle russe. — Chronique. — Arademie des inseriptions. 


Nuova Antologia. Rivista di scıenze, lettere ed arti. Anno XX VII. 
3. serie. Vol. 37. Fase. 5. 


Sommsrlo: G. Boglietti, Guglielmo II e il suo regno., — G. Negri, it 
diluvio universale nelle leggende di Babilonia. — C- Corsi, il prineipe 
Eugenio di Savoia. — G. Rovetta, Il primo amore. Romanzo. (Cont.) 

. d’Ovidio, determinismo e lingwistiea, (Parte prima). — T. Ca- 

“ini, Hossint in patris. —E. Brizio, la provenienza degli Etruschi. — 

G Barzelotti, Fltalia enttolien & eristiana o pagana. — Rassegne ere. 


Die Grengboten, Rede: Jobs. Grunow. 51. Jabtg. Ar. 11. 


Inb.: Der Bauernfland unſere Mettung. — Der Nicterftand und Me öffentliche 
einung. — Das Verbältnih Der Sittlichtenr gu Gbriftentbum, Staat und 
Kite. Beibihterbliefonhiibe Gedanten. 15. (Schl. — Phllion Albert 
Gtapier, — Beidnet Stammbäume! — Aus däntiher Heit. 11. Bolten, 
Mahzeblihes und Inmahzeblihen: Nech ein Wörtchen zum Schulradau. 
Aur Meburtätagefrage, — Yiteratur. 


Voltewohl. Organ des Centralvereins für das Wohl der arbeitenden 
—— Hrög. von Vict. Böhmert u. K.v. Mangoldt. 16. Jabra. 
r. 9. 





Inh.; Die Erbolungen der weibliben Arbeiter. — Die Rotmalfabtilorduung des 
Linkerhein ſchen Vereins für Gemeinwohl. — Die moderne Völkerwanderung. 
— Kür Ginrtkbtung von Oberarbeitölfammern nad Art von Oberrebnungs- 
fammern. — Aleine Mitteilungen, 


Die Gegenwart. Hrog. von Theophil Jolling. 41. Bd. Nr. 11. 


Inh: Straßenkrawalle. — 5. v. Samjon-bimmelitjerna (Bitor Aranfı, 
der Maſſen ⸗Stteil in Kukland., — Karl Theod. Baederp, bie Patben von 
Meuter’d „Biromtid“, — Seintich Bollrat Shumaner, Garl von Perfall u. 
m Romane. — #. de MNoberte, Die Belste. — Aus der Äauriſtadt. — 

otigen. 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hreg. von K. Heinemann. 
Nr. 8 


Inb.: Anton Soringer’s Pebenserinnerungen. — Midard Opip, yur Alteribumd- 
kunde. — Tb,v. Sosmofto, Neues von Dffie Shubin. — N. Ehratten- 
tbal, Aus Heimatb und Aremde. — Ed, Hang, päbagegiihe Schriften. — 
Reuilleton. — Bibliographie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 27—29. 
Inb.: Gollege und Ramerad, — Cine ſichte Arinnerung am Kalfer Rlerander IT 


von Rußland. — 2a Dara. „Wink du Dein Hera mir ſchenken.“ Rab Nuft 
ein Bach ſches Merl, — Büderbeipredbungen. 


Nr. 50-55. j 

b.: Arlede. Jod, Moral, Beligion umd Schule. Zeugemahe Betrach 
zum preußſichen Schulgeſeßh. 1 102, — Aus Öfterreidiiden Netenitüden. — 
Ludw. Karpelles, Der Bater der Embroologie, — Jul. Pubianäfkt, Die 
Cheftau im deutiben Zukuufterecht. — Walter Bormann, Shuleipeare der 
Tramatiter und Shafeipeare der Dibter. 2. 3. u. 4. (Bl) — 6.2. M. Midet, 
Weimar nah der Saclacht bei Jena. in Brief. Mitgeibeilt von Fugen 
Worff. — Brit Förſter, die deutſchen Gelomien in Afrifa 1391. ı.u. 2. 
— Taui Bonrget, sensalions d’Italie-r — Garl Yudmwig, Grnft Brüde 
— D. Harnad, Aus der römtihen Aunſtwelt. — Mitbeilungen, — Beipre- 
Sumgen. — Nachrichten. — Bibliograrhie, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. 
In 


Illuſtrierte Zeitung. Med.: Franz Metſch. Nr. 2541. (98, Band.) 


Inb-: Mud,. Doebn, zur Arage der Ginwanberung nad den Wereinigten Staaten 
Nordamerifas,. — A. Orfar Klanfmann, Die Mubelörungen in Berlin. 2. 
— 1. Shlye, Bas Künftlermadtenfeit in Difeldorf, — Karl Brandt, 
Meinefe im Hinter. — Zodtenitau. — Bernb, Vogel, zur Erinnerung an 
Gherubini’® Todestag. (15. März 1842.) — Bon unferer Rriegemarine. — 
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Das Stuben im Schnee. — Golittibubläufer mit band» 
fegeln auf dem Mügageliee bei Berlin. — War Nordau, Vteſſe und Bub- 
bambel — Himmelseriselnungen — Die Stulls in Gaftan’s Vanosticam 
5 Berlin — Hermine von Preufben, Aus Alt-Berlin. Movellette, — 


Ueber Land u. Meer, Deutſche iluitr. Zeitung. Org. Joſ. Kürfch ner, 
Verantw. Red.: Otto Baiſch. 67. Band. 34. Jahrg. Nr. 24. 
Iub.: Anton v. Perfall, Die fdöme Barbara. (fortl.) — M. Zrinius, in 

der Maufoleumsgruft zu Charlottenburg. — Phil. Anles, Rettung aus Ber 
notb, — Borbie Junaband, An rechter Zeit. (Morti.) — verm Aumfer, 
Dein Hauftbild. — Beneralicldmariball Braf Molite's Briefe an feine Braut 
und Fran. (Forti.) — Rotiyblätter. — Alır mühlge Stunden. 

Sonntags-Blatt. Ned.: R. Elcho. Nr. 11. 

Inb.: GE. M. Srame, Die Ramenfole (Aorti,) — Beor. vd. Saber-MRaiohb, 
Munenburg. (Fortl.) — Hansfrauen-Abum. — ur ir an Luigi 


Gberubint. — Yensre Werth, Heimgefunden, Graäblung. (Schl.) — Loſe 
Blätter. 


@artenlaube. Red.: Adolf Aröner, Nr, 11. 

Inb.: Rud. Elbo,. Belflühtig. Moman. (16. Rortl.) — Am Sgeideweg. 

Ein Wort sum Kampf um bie Bolkoſhule. — WB. Hes. Die Influenza, — 

8. Artaria, Der Zeutgeiſt im Hausflande, Bilder aus dem Zamilien ⸗ 
leben. (10. Ferti.) — Blätter und Blüben. 


Inb.: Sermann Heiberg, Die Famtlle von Btieglig. Roman. IRorti.) — 
Deto Preus, Bollsipeliebanen in Berlin. — Tb. Aontane. Mathilde von 
Rohr, Gomventwalin zu Klofter Dobbertim, + 10. Sertember 1880. — Bern. 
bardine Schulze Smidt, In Moor und Marich. (Bl) — I. Binde, 
Die Heimatb ber Diamanten. — Am Famillentuch 

Jab. d. Beilage: Pring Georg von Wales. — Ftauendaheim. 


Prometheus. Illuſtr. Wochenſchr. üb. d, Fortichritte in Gewerbe, Ins 
duitrie u. der angewandten Wiſſenſchaft. Hrag. von Otto N. Mitt, 
3. Jabra. Nr. 23, 

Inb.: W. 9. Shleiffartb, Die Kortihritte der Militär-Puftihirfahrt in der 


Ahllung von Ballond. — A. Mietbe, geogracbiide Bingendeltimmungen. — 
Gim meues Erdbeben in Zapau. (Stl,) — Die Metboden der Weitelnzunter- 











®rben muß Der 
lang Des veieftüdes „Spieler nlat mit Acer!" — Wie bringt man die Kinder 
Der Unterftufe zu eimer befriedigenden Kandidriit? — Schulnahrihten und 
Mannigfältiges. — Peurtbeilungen von Schulihriften. 


Deuti-isciale Blätter. Organ der deutfch-focialen Partei, Heransı. 
Ib. Fritſch. 7. Jahrg. Nr. 187, 
Iub.: Otto Plagau +. — Beihibiipbliefopbie, Bopenbefl-Meform und Inden, 
— did, — Brlab der imefliden Megierung genen jhdiide Betrüger. 
— Der Antilemitismns und Das Berliner Tageblatt. — Pilatus — ein Deut- 
Ihe. — Beltiwrlite Mittbeilungen zur Iuden-Arage. — Ausland. 


Dorlefungen an der Univerfität Dorpat 
im I. Semefter 1892. 
1. Iheologifhe Facultät. 

Pf. ord. Bold; bibl. Gefhichte des A. Teit.; bebr. Gram⸗ 
matif, verben mit praft. Heban und curfor, Lectüre der Genchs; 
arab. Grammatif. — Mühlau: Mömerbrief; Erflärg der Propheten 
Sofea, Joel, Amos, Obadja nnd Miha; Leben Jeiun (Schl.); neus 
teit.segeget. Uebgn mit fchriftl. Arbeiten. — Hoerſchelmann: 
Somilerıt und Verikovenerklärg; prakt. Sem. — Sauisleiter: 
alte Kircheugeſchichte; kirchenhiſtor. Uebgn: Erklärg der Briefe Ev: 
ortan’s (nach der Ausgabe des wiener „Uorpus seriptorum ecel. lat, 
van Haertel, vol. II, pars Il, Wien 18711. — Pf. extr. Keriten: 
Doymatit; Practionm über Schleiermader. — Doc. Seebera: 
Dogmengefchichte, Tb. I; Erklärg des Jacobusbriefes und der Briefe 
Petri. 


2. Jerikiihe Racultät. 


Pf. ord. Eugelmanu: ruff, Privatrecht. — Erdmann: 
fivs, eſt⸗· und curländ, Privatreht. — Mevfomw: teitamentar. Erbs 
folge nach röm. Recht; Exegeſe der rom. Rechtsquellen. — v. Rob» 
land: Theorie des Strafrehts (Scht.); allgem. Theil des ruff. 
Strafrehts; Strafrechtöpractionm. — Pff. extr. Karvſchewe volit. 
Drfonomie, Theil II; Stariftif, Theil I. — Sulajeff: Famillen— 
und (irbrecht des töm. Rechts (Bandeften, Theil III); vraft, Uebgn 
in der Duelleninterpretation. — Poce. Bergbobm: vergl. Staats 
recht der Gegenwart (Tbeorie des Staatsrecbts, Theil Ih; Kirchen: 
recht der Proteftanten in Rußland. — Zatſchlüfkit Encvelopävie 
des Rechts; ruſſ. Griminalrebt, Theil I, — Newforow: ruſſ. 
Handelsreht. — Petrom: Ainanzredt. — Prdoce, Baffek: In— 
ſtitutt. des tom. Rechts: Erflärg der Imititutt. des Gajus. 

Pf. extr. Djatonow lieit nibt. - 


TI. Medicinifhe Kacnität. 


Pf. ord. Dragendorff: pharmaceut. Chemie, 3. Th.; 
richtl. Chemie, für Mediciner und Pharmacenten; Pharmacie, 








für 
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Mediciner; vprakt. Uebgn für Mediciner nnd Pharmacenten. — Alex. 
Schmidt: ſpec. Phoñologie des Menſchen. 1. Ib.; Arbeiten im 
Laborat. fhr Vorgefchrittenere. — Körber: HGyglene u, Mebdicinals 
Polizei, 2. Ib.; werichtsärzel. Caſuiſticum; gerichtl. Sectionen. — 
Nachlmann: Klinik der Augenkrankbeiten; Krankheiten der Liber, 


Gonjunctiva, Hornhaut und Iris; Curſus der Opbtbalmoflopie. — * 


Thoma: fpec. patbolog. Anatomie (Arankbeiten der Girculationds 
und Nefpirationsorgane, des Verdaunungs- und Harnapparatedi; Gurs 
ſus der patbolog. Gewebelehre; praft. Uebgn im patholog. Juſt. — 
Rauber: Anatomie des Menſchen, 1. Ib.; Prävarierübgn; mikro⸗ 
ftop.sanatom. Demonitratt. — Hobert: Pharmakotherapie; Geſchichte 
der Medicin bei den Bölfern des Nitertbums; Arbeiten im Yaborat. 
für Borgeichrittenere; Gurfus der Arineiverordnnunaslehre; pbarımas 
folog. Sem. — Küſt ner: geburtsbülfl.»gunäfolog. Klinik; normales 
und putbolog. Wocenbert; Beobachtung Klin. u, poliflin. Geburten 
und Mochenbetten; Curſe aunäfolog. Unterſuchg; gunäfeloa. Overas 
tionen. — Debio: Holpitalflinif; ansgew. Gapitel der Kinderbeile 
kunde. — Unverricht: medicin. Klinif; diannoft. Ueban in der 
Inneren Medicin; Anleitg au wiſſenſchaftl. Unterfuchgn im Yaborat. 
der medicin, Alini, — Barfurtb: vergl. Anatomie der Wirbel: 
tbiere; embryolog. Practicum für Vorgeſchrittene; hiſtolog. Gurfus ; 
embroolog. und biftolog. Arbeiten. — Koch: chirurg. Alinif und 
Poliklinik; DOperationsübgn an der Reiche; fpec. Chirurgie (Geſicht, 
Hals, Brut); dirurg.sanatom. Beiprehan; experimentellspatbolog. 
Unterfuchgn in der chirurg. Anatomie. — v. Tichifch: klin. Pfuch- 
tatrie; Voliklinik für Nervenfrankbeiten, — Docc. Heisler: ge 
burtöbülfl, Operationen (mit Uebgn am Phantom). — Stadel⸗ 
mann: pbyfſikal. Diagnoſtik (Aufcultation n. Vercuſſion) mit praft. 
Nebgn; Ueban in der vbofifal, Diagnoſtik für VBoraerüdtere; chem. 
und mifroftov. Unterfucha der vatbolog. Ser und Exerete nach den 
Minifch wichtigen Methoden; Arbeiten im Yaborat. der mebdicin. 
Klinik für Geübtere. — Jo ege v. Manteuffel: allgem. Chirurgie, 
1, Ih. — Greve: pbarmaceut. Provädentif; ſtöchiometr. Practicnm. 
— Prdoc, Krüger: pbyfiolog. Chemie; phyſiolog.⸗chem. Practicum, 


Witas⸗Rhode: Klinik der Zahnkrankheiten; Curſus der zahns 
arztl. Operationstechnit. 


IV. Hiſtoriſchphilotegiſche Facultät. 


Pf. ord. Nude: Geſchichte, Theorie u. Technik der Statiſtik; 
praft. Meban in der Statiftif; Handels- und Berkebrspolitit. — 
Meyer: vergl. Grammatik des Griechiſchen u. Lateiniſchen; Ueber: 
ficht Über die indogermanifchen Sprachen und ihre Geſchichte; ſprach⸗ 
wiftenichaftl. Ueban (Kortf.)., — WBilbelm Hoerihelmann: rom. 
Ziteraturgefchichte, 1. Tb.; Tibull (ARorti.); fopbofleifhe Chorge— 
fänge und latein. Seripta. — Mendeleſohn: griech. Geſchichte, 
1. Tb.; ausgew. Briefe Gicerod. — Handmann: latein. Paläos 
gravbie; bifter. Uebgn. — Walp: Geſchichte Europas feit 1830; 
biftor. Uebgn zur Tuellenkunde und Quellenkritik des 15. Jabrb. — 
Wisfomatow: Geſchichte der neueren ruſſ. Yiteratur; Geſchichte 
der jerb. und bulgar. Yiteratur mit befond. Berüdi, der Bolkedich— 
tung. — Bandonin de Courtenay: Grundzüge der Antbropos 
phonif u. der allaem. Pbonerif; über die ſlav. Mundarten in Nord: 
Italien; Golloguium über neuere ſprachwiſſeuſchaftl. Arbeiten, im 
Berein mit %. Mafina. — Pf. extr. Obfe: Geſchichte der Phir 
fofopbie der Neuzeit; ariitotel, Practienm (de anima), — Malm— 
berg: Heldenſagen; ardäclog. Practicum fiber ausgew. Gapitel aus 
Bitrun’d „de architeetura libri X, — Schmurlo: Geſchichte Ruß— 
lands vom 16, bis 19. Jahrb,; Verbandiungen Rußlande mit den 
weitenropätichen Staaten im 17. Jabrb. — Doce. Bold, Mafing: 
vera. Yiteraturgeichichte des Mittelalters (Korti.); Spaniſch (Kortf.); 
Italieniſch (Grammatik und prakt, Uebgn). — Leonb. Mafing: 
Alt⸗Kirchenſlaviſch (Grammatik und Lecrüre); Serbiſch. — von 
Schroeder: Sanstritgrammatit; Interpretation eines Sansfrits 
denfmals, event. Meghadüta. 


V. Phnficosmatbematifhe Aucultät, 


Pf. ord. Gar! Schmidt: Ghemie, 2, Tb. (Hoblenitoffvers 
bindanı; praft. Arbeiten und analyt. Ueban, im Verein mit Tame 
mann. — v. Dettingen: Bbnfit (Mechanik, Elajticirät, Wärmes 
tebre, 1. Tb, Dptifi; vrakt. Phyſik, verbon mit Ueban In vraft. 
Arbeiten; Collequium über nenere Forſchungen im Gebiete der Phyſik. 
— Schwarz: Iheorie der Störungen itbeeret. Atronomie, 2. Th.; 
Practicum. — Nuffow: allgem. Botanif (Morpbologie und Phy— 
fiologie), erläut. durch mifroitop. Demonitratt.; mifroffop. Practicum; 
botan. Exeuriionen. — v. Kennel: veral. Anatomie der Wirbeltbiere 
(Korti.), mit MNüdblit auf Die Entwidelungsgeihidte; Princivien 
der Soſtematik und Zoogeograpbie; Uebgn im vergl. Anatomie und 
veral. Hiftologie der Ibiere für Anfänger; zoolog. Uebau für Korts 
nefchrittenere und Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten; zoolog. Excur⸗ 
fionen im Arübling.. — Schur: elementare analut. Geometrie der 
Ebene und des Naumes; Uebgn in element. analyt. Geometrie der 
Ebene und des Raumes; Theorie der analyt. Runctionen. — Yemr 
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und Ülemente der Ibeorie der algebr. Gleichungen ; Uebgn. — 
Doee. Molien: Duaternionen; beftimmte 
tionen. — Tammann: phyſikal. Gbemie, b.; aafometr. und 
volariftrobometr. Metboden; praft,. Arbeiten und analut. Ueban, im 
Verein mit 6. Schmidt. — Guheke: Propäreutif der landwirtb: 
ſchaftl. Baukunde; Provädentit der landwirthſchaftl. Mehkunde; 
Practicum im technifchen Zeichnen für Yandwirtbe; Practicum im 
Feldmeſſen für Zandwirtbe. — von Struve: poruläre Atronomie 
für Studierende aller Racultäten. — Prdoce. Klinge: Tolmato- 
logie. — v. ®ro fe: mathemat. Geograpbie. — Thomſon: Tech— 
nologie, 1. Ib. (Metalluraie z.); landwirthſchaftl. Auttermittel; 
Betriebölcehre; Practicum f, Yandwirtbe, 


VE Vrofejior der Thbrologie für Studierende oerthoder: 
8 


tichijher Gonfejiiem, 
Obraezow: dogmat. Theologie (Korti.); 
Kirchengeichichte, beainnend mit der Apojtelgefchichte. 


Vo. Neligionslchrer für Studierende römifhıfatbelifcdher 
Vonfeifion. 


v. Pietfiewieg: Grundlebren der Theologie; bibl. Geſchichte. 
VIII. Yectionen in Sprachen und HKüniten. 


Lect.Lautenba ch: Kormenlehre der lettiſchen Sprache (Kortf.); 
lettiſche Kunſtlyrik von der Älteiten Zeit bis auf beute; praft, Ueban 
im mündf, und ſchriftl. Ausdrucke. — Hermann: Evntar der eſt— 
nifhen Sprache; praft. Ueban im Gitnifchen; Lectüre ausgew. Stücke 
der eſtniſchen Literatur; türkiſche Grammatik, mit veral. Hinweiſen 
auf ugro⸗altaiſche Sprachen. — Faerber: Elementareurſus der 
enal. Sprade; Leſen engl. Schriftſteller. — Saget: Elementar⸗ 
curſus der franzoſ. Sprache; Einiges von La Fontaine, Augier und 
Merimee; prakt. Uebgn. 


Moraltbeologie; 


Krüger: Unterricht im Zeichnen. — Hartbau: Uebgn des 
academ. Gefangvereins. 





Dorlefungen im Gommerfemefter 1892. 
15. Bafel. Anfang: 19. April. 


L Ibeoloaiihe Facultät, 


Pf. ord. DOverbed: Geſchichte der alten Kirche; Erklarg der 
Paitoralbriefe; Ueban des firchenaeicbichtl, Sem. — Rud. Stäbe 
lin: Dogmengeichichte bis zur Neformation; tbeolog. Encyoklopädie 
als Einleitg in die Theologie; Doamengefbichtl. Gonverfatorium. — 
Schmidt: Erklärg der Avoſtelgeſchichte; Erklärg des Marcuss@vans 
geliums; Sem.: exeget. Meban zum Iobanned:Goangelium. — Stock— 
menper: exeget. und prakt, Auslenung des Briefes an die Philipper; 
bomilet. Uebgn. — v. Drelli: Erflära der meſſſan. Weisiagungen; 
bibl. Archäologie; Gonverjatorium Aber den vraft. Gebrauch des A. 
Teft.; arab, Sprache, 2. Gurfus. Dubm: Ginleitg in das A. 
Zeit.; Erklärg der Geneſis; altteft. Geograpbie; Sem.: die Yieder 
in den bilter. Büchern des A. Teſt. — Bolliger: Doymatik, 
1. Ib.; Ginführg in die chriſtl. Etbik; curior, Lectüe der fichen 
fathol. Briefe mit exeget. Meban. — Pl. extr. Bernb. Nigaen: 
bad: ſpec. Einleita in das N. Teſt. (Entſtehungegeſchichte der eins 
zelnen Schriften); Vaſtoraltbeologie. — Kirn: Doqmatif, 2. Ib.; 
die Theoloaie Schleiermacher's; katechet. Ueban. — Prdoce. Röh: 
ringer: Mirchengefbicte von Konſtantin bis Gregor d. Gr. — 
Marti: ausgew. Abichnitte aus Jeremia und Heſekiel; die altteit. 
Voritellungen vom Auftand nad dem Tode. — ſyriſche Sprade, 
2. Gurfus. 


11. Jariſtiſche Racnltät. 


PfT. ord. Andr. Heusler: deutſche Mecdhtsgefchichte (1. Th.: 
Berfaffung und Rechtsquellen); Givilprocepreht. — Schulim: Ins 
ſtitutt. — Teibmann: Strafrecht, ſpee. Ib; Strafrechtepractie 
cum; internationales Privatreht. — v. Salid: Kirchentecht; Mrs 
heberrecht; german. Uebgn (Mitnordiich), gemeinſchaftl. mit Kögel. 
— Epeifer: Wechſelreht. — Bernatzik: ſchweizer. Bundesver⸗ 
waltungerecht; allgem. Staatslebre; Weban ans Dem ſchweizer. 
Bundesitaatsreht. — PM. extr. Garl Chr. Burdbardt: Givik 
rebtöpracticum. — von Tubr: röm. Rechtsgeſchichte; Pandekten, 
2. Ib. (Familiens und Erbrecht). — Prdoc. Karl Steblin: 
Anleitg zum Studium der Gefcichte des baſeler Stadtrechts. 

III. Mediciniihe Racultät. 

Pf. ord. Aug. Socin: birmra. init; chirurg. Operationds 
curſus; Hinifches Kränzchen. — Immermann: mediciniiche Klinik; 
Krankheiten des Blutes und des Stoffwechſels; Min. Kränzchen. 
— Bifhoff: ausgewählte Gapitel der Geburtohlilfe und! Go— 
näfologie. — Mieſcher: Phofiologie des Areislanfes und der Res 
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Nervenfoitems und der Sinnesorgane; Entwickelungsgeſchichte der 
Wirbelthiere und des Menfchen; mitroffon. Practicum. — Bunge: 
Phyfiologie der Ernäbrung und des Stoffwechſels; vpbufiolog.schem. 
Practicum far Anfänger; Arbeiten im phoſtolog.⸗chem. Laborat. für 
Borgerütere; Colloquium über neuere vbuflolog.schen, Forſchungen 
für Borgerüdter. — Febling: geburtsbülfl.saunäfolog. Klinik; 
Rrauenfranfheiten; aumäfolog. Operationscurfus; Min. Kränzchen. — 
Gr. Hagenbach-Burckhärdt: Kinderklinit; Kinderfranfbeiten. 
— Maffini: Poliflinit; Arznewerordnungslehre. — Pf. extr. 
Gourvoifier: über Hernien. — v. Surv: gerichtl. Medicin. — 
v. Lenboffet: Diteologie und Sundesmologie; Revetitorlum der 
topoarapb. Anatomie; mifroifon. Practicum für Borgerüdtere. — 
Prdoce. ®önner: geburtebülfl. Oyerationsenrfus,. — Albr. Er. 
Burdbardt: Hygiene, 2. Ib.; Toxikolonie.e — Hoſch: Augen— 
fpienelcurfus; MNevetitorium der Augenheilkunde. — Leep. Rüti: 
mever: pract, Gurfus der mitrolfon.shem. Diagnoſtik innerer 
Krankbeiten; Pathologie und Tberapie der Magenfranfbeiten. — 


| Siebenmann: Hlinif der Arankbeiten deö Ohres, des Kebllories, 


der Rachen: u. Naienböble; Korrofionsanatomie des menſchl. Übres, 
— Emil Burdbarde: urolog. Practicum; die chirurg. Aranfbeiten 
des Urogenitalapparates. — Mellinger: Acomodationds umd Res 
fractions» Anomalien; diagnoſt. Gurlus der Augenfranfbeiten. — 
Echmwendt: Gurius der Larvngologie und Rhinologie; obrenäritl. 
Voliklinit. — Dubler: bafteriolog. Gurfus; Mipbildungen des 
Menfchen. 
Pf. ord. Yudw. Nütimenper lieſt nicht. 


IV, Philofopbiihe Aacultät. 
1. Philologiſch-hiſtoriſche Abtbeilung. 


Pf. ord. Jakob Burckhardt: Geſchichte der neueten Aunft 
feit 1550. — Miſteli: Gbarafteriftit der hauptſächlichſten Tupen 
des Sprachbaues; SansfritGurfus für Borgerüdtere; Sanstrit- 
Gurfus f. Anfänger; Interpretation von Aeschylus' Perfer. — Sol: 
dan: provenzal,. Grammatik, mit Interpretationsübgn; histoire de 
la litteratore frangaise au XVI. siecele; romances del Cid; Dickens, 
Oliver Twist; im Sem.: a) Moliere, le mediein malgre lui; bj weu> 
frangdf. Stils und Sprachüban. — Badernagel: Tbeofrit und 
Serodad; epiarapb. Meban, nemeinfam mit Dümmier; im Sem.: 
Gicero’s Drator, Ueban für Anfänger. — Kögel: deutiche Litera 
turnefcbichte der älteren Zeit; angelſächſ. Grammatik, mit Meban; 
im Zem.: Bolfram’s Parzival nah Lachmaun's Ausgabe; aermanitt. 
Neban Mitnordiih), gemeinfam mit v. Salis.— Sand Heußler: 
Logik; Einleitg in Die Pbilofenbie; Mevetitorium über die Geſchichte 
der Pbitofonbie; über die Merbode des akadem. Studiums; im Krinz 
hen: Kants Prolegomena. — Dümmier: das arich. Drama; 
arleh, Eyigrapbif; epigraph. Uebgu, gemeinſam mit Watermaael; 
Ariitoteles’ Poetif, für Vorgerüdtere; im Sem.: Guripides (Hier 
tiven). — Baumgartner: Geſchichte Frankreichs unter den Gape- 
tingern und Balois; ariech. Geſchichte vom pelovonneſ. Ariege bis 
um Untergange der Disdohenftaaten; im biſtor. Sem.: Zoſimus. — 
Pf. extr. Merian: Medea des Gurivides; Oden dei Dora. — 
Bermoulli: archäolog. Uebgn Mm der Sculpturhalle. — Mever: 
Tacitn®' Germania. — Fri Hagenbach: Erflära von Ariſtophaues' 
Wollen; curfor. Yertüre eines röm. Autors. — Porn: die literar. 
Umwälzung in der 2, Sälfte des 18. Jabrb. — Boos: Geſchichte 


| der Shegenreformation bis zum Tode Geinrih's IV; Wrkundenlebre 


mit Ueban; Sem.: biftor »frit, Ueban über Kälfchungen. — Heman: 
Geſchichte der alten Pbilofopbie; pbilofopb. Erbif ; vädagog. Sem. 
— Alb. Burdbardt: Geſchichte der Schweiz im 15. Jabrb.; Ye 
türe der Kbronik des Jobaunes Vitoduranus, — Kozak: Wolle 
wirtbichaftstehre, ſpee. Th.; Einleitg im die Geſchichte, Siatiſtit, 
Theorie und Politik der Berölterung; über Eredit- und Baukweſeu; 
ſtaatewiſſenſchaftl. Sem.: a) Ueban, b) Exeurfionen. — Prdocc. 
Bagge: Partituritudium und was dazu gebört. — Ad. Socin: 
Ginfübrg in die altnordiſche Sprache u Yiteraturz; Uebg im Mittels 
bochdeutichen, für Anfänger. — Meißner: deutſche Literatur von 
1800 bis 1830; litterature frangaise depnis 1800 4 1830; lecture 
d’un anteur moderne et exereices fratiques, 

Pf. ord. Mählv, Prdoce. Yargiader. Thommen werden 
nicht lefen. 


2. Matbemat.:naturmwiffenihaftlihe Abtbeilung. 


Pf. ord. Ed. HanenbahsBifhoff: Exerimentalpbyfik, 
1. Ib.; Behandlg phoſikal. Aufgaben im matbemat. Sem.; Ueban 
im pbyſikal. Laborat. — Hinfelin: Differential» und Integral 
rechnung, 2. Tb.; vwartielle Differentialgleihungen; Wahrſcheinlich⸗ 
keitö- und DVerfiherungsrehnung. — Piccard: anorgan. Experi⸗ 
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mentalchemie; analyt. Ueban; dem. VBolpracticum, unter Mitwirkg | 1. Tb.; Arbeiten im hyglen. Inſt. — Grünbagen; biftolog. Gur: 
von Niegfi. —Klebs: fpec. Botanik; mitrofton. Bracticum; botan. | fus; über tbier. Wärme. — Yangendorff: mikroſtop. Curſus für 


Practicum für Geübtere; botan. Exrceurfionen, — Bon der Mübll: 
Ginteita in die matbemat, Pbofit; über ein noch zu beitimmendes 
Gapitel der matbemat. Pbofif; marbemat,pbufifal, Heban. — Schmidt: 
Geologie der Schweiz; geiteinbildende Mineralien und Geſteine, mit 
Ueban f. Vorgerüdtere; mineralog. Repetitorium; geolog.«mineralog. 
Kränzben; geolog. Excurſionen und Demonftratt, — PH. extr. 
Friß Surdbarde: pralt, Mebgn des padagog. Sem. — Niepfi: 
Gbemie Der aromat, Berbintan; em. Bollpracticum, gemeinjcaftl. 
mit Biccard; dem. Kranzchen. — Albert Riggeubach: ſphär. 
Atronomie; altronem, Uebgn. — Zichoffe: Naturgeichicte der 


Geübiere; über Regiſtriermethoden; Über den Bau des Miktofkopes. 


— Samnel: allgem. Iheravie. — Schneider: Sypbilidologie; 


Kriegscirurgie. — Schreiber: prakt, Ueban im Gebraudbe des 
Kebttopiipienels; medic, Boliilinif; Auſeultation u, Pereuffion; Jmpis 
technit. — Sendel: gericht, Medicin mit Demonitratt.; gerichtl. 
Sectlonecurſus; aerichtl. Beburtshälfe. — Prdoce. Kaltenbeim: 
Poliklinik und Kinderkraufbeiten; Hygiene des Kindesalters. — 


WMeichede: piwbiatr. Klinit im der jtädt, Krankenanſtalt; gerichtl. 


mwirbellofen Thiete; zootem.smifroftop. Uebgn; zoolon. Practicum für 


Gendtere; zooleg. Excurſionen u. Demonitratt, — Prdoce. Grie® 
bach: Hiſtologie der Zinuesorgane. — Rablbanm: plwfifal.schem. 
Bracticum; allgem, pbofifal. Gbemie, 2. Ih. — Schleſinger: 
analor. Gkomerrie der Ebene; über neuere Interfudgn aus der Ele— 
mentargeometrie. — Jonquiére: ellipt. Aunctionen, 2. Ib.; über 
ein Gapitel der Analvfis, — Leet. Nienbaus: Pharmakognoſie; 
bem.»pbarmacent. Practicum; Pharmacie. 





16. Königsberg i. Pr. Anfang: 20. April. 
L. Iheologifhe Kacultät. 


Pf. ord. Benratb: Ginführg in das Studium der Kirchens 
geichichte nebſt Quellenkunde; Kirchengeſchlchte von 1519—1870, 
1. Ib.; Miffionsgefhichte; Sem., kirchengeſchichtl. Abth. — Gor: 
will: Kſalmen, 1. Ib; Pialmen, 2. Ib. ; die Altertbümer des 
Boltes Jorael. — Dorner: Dogmatif, 1. Ib.; Sombolik; Yeltg 
einer theolog. Soeietat; Sen, fur. Abth. — Grau: Ginler in 
das N. Zeit.; GErflärg der beiden Briefe am die Aorintber; über 


Coriſtenthum und Kunſt; Sem. nenteit. Abt. — Jacoby: hrütl. | weien, I. Ih.; eban im milchmwirtbichaftl.schem. Yaborat, — Fried 


GErbit; Geſchichte Der hriftl. Ethikz pratt. Theologie, 2, Ib. (Iheorie 
der fırcht. Berfarfung und Verwaltung, der Seelforge, der inneren 
Mifnon, der Kareherifi; Scm., praft. Abth. — Sommer: allgem. 
Ginleirg in das U. Teit.; Erklärg des Jeſaja; Beſchreibg des heil. 
Zander; Sem., altteſt. Abth. — Pf. extr. Link: Geſchichte des 
wentett. Fauons; Zynopfe; GErklärg der Bergpredigt. — Prdoc, 
Lödr: Erklarg der Geneſis; Interpretation ausgew. Gapitel von 
Grzodus bis Deuteronomium. — Leett. Lachner: Yeity des litaui— 
{den Sem. — Belka: Leitg des poln. Sem. 
PL. ord. Boigt lieit nicht. 


1. IJurihifhe Kacultät. 


Pf. ord. Gareis: Rechtsencyklopädie; dentihes Handels», 
Webiel: und Seerecht; allgem. Staatsrecht; im Sem.: Ueban auf 
dem Gebtete der deutichen Rechtsgeſchichte. — Süterbod: deutiher 
Neiceeivilproceh; deutjcber Neidhsitrafproced; im Sem.: eriminalült,« 
preceſſuale Uebgu. — Salkowſti: Inſtitutt. des röm. Rede; 
exeget. Uebgn für Anfänger bebufs Einführg in den Quellenkreis des 
röm. Rechts im Sem. — Schirmer: rom. Rechtogeſchichte; Das 
Recht der Vermächtniſſe; im Sem.: Kortf. der exeget. Meban. — 
Zern: Eberecht; pteuß. Staatsrebt; ſtaaterechtl. Uebgn im Sem, 
— Pf. exir. Endemann: Pandelten, 1. Ib,; Erbrecht (Bandelten, 


3, Tb); röm,srechtl. Uebgu mit ſchriftl. Arbeiten; Neidsconcurds | Spertralanalyfe mit Demonitratt.; Practkom im pbofifal. Ju. — 


rebt. — Prdoc. Werl: bandeldrchtl. Practicum; Gonverfatorium 
über Kirchenrecht und deutſche Rechtsgeſchichte; Internationales Pris 
vatrecht. 
III. Mediciniſche Aacultät, 
Pf. ord. Dobrn: geburtsbälil.squnätolog. Klinik; gunäfolog. 
Poliftinif; geburtsbülfl. Operationscurſus — Braun: cirura. 
Klinit und Poliklinik; Klinit der hirurg. Grfranfgn des linterleibes; 


Tprerationscurins in VBerbindg mit Vorlejgn über ſpet. Overationd 


und Initrumentenlebre. — Hermann: Grperimental:Phufiologie, 
1. Ib. (allgem. Phyſiologle und animale Kunctionen); Phyſiologie 
der Einnesorgane (Befichtsfinn, Gehör und übrige Sinne); über 
Stimme und Spradbe, mit Berfuchen, für Hörer aller Kacultäten ; 
pract. Gurfus der Experimental⸗Phyfiologie im pbufielog. Inſt. — 
?. Hivvel: opbthalmolog. Klinik; Die Arınkbeiten Der Augenmusfeln, 
— Zaffe: Gbemie des Harnes; praft. Gurfus der medic. Gbemie, 





Pſochtatrie für Studierende aller Racyttäten. — Müniter: Krank: 
beiten des Wochenbettee. — Rauwerk: Sectionscurſus. — Samter: 
über Orthopädie; Nepetitorium der ſpet. Chirurgie. — Schirmer: 
orbhtbalmolon. Curſus; Angenoperationscurfus, — Stetter: Über 
Krankveiten des Ohres mıt Aranfenvoritellungen. — Treitel: ge 
fammte Augenbeiltunde, 1. Ib.; Mebgn im Gebrauche des Augen-— 
Ipiegeld. — Zander: Anocene und Gelenklebhre; mifrojtop. Anar 
tomte, 2. Ib, (der miktoſtop. Bau der Organe); Entwickeluugsge 
ſchichte des Menichen (mit Berückſ. der wichtigiten Mipbildan); praft. 
Uebgn in der allgem. u. jpec. Gewebelehre, gemeinfam mit Stida. 
IV. Pbiloforhlifhe Kaculrät. 

PM. ord. Debio: Geſchichte des Kupferſtiches und des Holz⸗ 
ichnittes; Grflärg ausgew. Kunſtwerke. — Baumgart: deutſche 
Yiteraturgefcbichte von Dvip bis auf Leſſing; Geſchichte des Deutichen 
Romans im 17. und 18. Jabrb,; frit. Uebgu Über Leſſings Laokoon. 
— Bezzenberger: Ältere litauiſche Zexte; Grammatik der Sprache 
des Aveſta cjend); ausgew. Sansfritterte. — Braun: allıem. 00: 
logie mit Demonitratt,; Das Urogenitalivitem der Ibiere; zovlog. 
Practicum, a) für Anfänger, b) für Geübtere. — Aleiihmann: 
landwirthichaftl. Taxationelehre; Grundzüge ter Iandwirtbfcaftl. 
Burhrübrg; über Üntitebg und Eigenſchaften der Rilch; Molkereis 


länder: röm. Yıteraturgefcbichte; im Zem.: Satiren des Perins. 
— Habn: allgem. Geograpbre einſchlieül. der Mettotologie; Über 
landesfundl. Forſchuugen im Deutichen Reiche; geogranb, Ueban. — 


Hirſchfeld: Kunſtgeſchichte des alten Orients (Nequpten, Babylon, 





im Berein mit YafjarsGohn; pbufiolog. und patbolog. Gbemie; | 


Arbeiten im Yaborat. für medic. Chemle und eryerimentelle Phar— 
maßologie. — Lichtheim: medic. Klinik; Aufeultation u. Percuſſton; 
KAlinif der Nervenkrankbeiten. — E, Neumann: patbolog. Hiſto— 
logte; Demonftratt, vatholog.⸗hiſtolog. Präparate (hiſtoleg. Sem.); 
mitroffop. Gurjus; patbolog.sanatom. Sem. — Stieda: Anatomie 
dee Menichen, 2. Ib. (Sinnesorgane, Gefäß: u. Nervenlebre); Über 
den Schädel; praft. Uebgn in der allgem. und jvec, Bemwebelchre, im 
Gemeinihaft mit Zander. — Pf. extr. Bertbold: larungoffor. 
u. rbinojfop. Uebgn; Diagnoſtik der Ohrenkraukheiten: otiate, Polis 
Ninit. — Gaspary: ausgem. Gapitel der Dermatologie; Syphili⸗ 
dologie. — v. Comarch: hygien. Uebgu mit Egeurfionen; Hygiene, 


Alorien 20); ariedb.»röm. Kunſtgeſchichte; archäeieg. Uebgn. — 
Jabn: arab, Grammatif; Grkiärg der Palmen mit grammat. 
Uebgn; äathiep. oder fur. Grammatik. — KHifiner: Erklärg der 
Ghantefable von Aucaſſin und Nicolete und Daritellg des pictard. 
Disleftes; Shakeſpeare's Hamlet; Ueban im roman.senal, Sem, — 
Kofken: Mineralogie; Geognoſie von Norddeutfibland, verbdn mit 
Excurſionen; Paldontoloaie, 1. Ib, (wirbelloſe Ibiere); mineralop. 
und geolog. Ueban, in Gemeinſchaft mit Hecht. — Kindemann: 
Theorie der algebr. Kormen; Über fver. Probleme aus der Iheorie 
der eflipt. Aunctionen; Uebgn und Borträge (über Minimalflächen) 
im Sem, — Yoflen: organ. Experimentalchemie; Nepetitortum der 
Ghemie; dem. Practicum; Meines dem. Practitum. — Yudmwid: 
arieh, Staatsaltertbüimer; im Projem.: Erklarg auegew. Gedichte 
der arieh. Gholiambograpben. — Kürjien: allgem. Botauif, d. b. 
Grundzüge der Anatomie, Morphologie, Phoſiologie und Suitematif; 
offiein. Pflanzen; Spitem u. Entwidelungsgefbicte der Aryptogamen, 
2. Ib; mikroſtop. Uebzu und Arbeiten im botau, Laborat. — 
Pape: Exverimentalpbonif, 1. Tb. (Mechanik und Wärmelehre); 


Peters: fpbär. Aitronomie; allgem, Aftronomie. — Pruß: Inter 
pretation erlef. Stüdfe aus Altmann und Bernbeim „Ausgew. Ars 
kunden zur Erlauterg der Verfaſſungegeſchichte Deutſchlande im Mittels 
alter”; preuf. Gefchichte 1640 bis 1889; Sem., 2. Abtb. f. mittlere 
u. neuere Geſchichte. — Ritthauſen: Chemie der Nabrungsmittel; 
kleines em. Practicum; Pflanzenernabrung w. Düngung. — Nübl: 
GEncpflopädie des Studiums der alten Beichichte; valäogranb. Uebgu; 
Uebgn des Sem., 1, Abıb., f. alte Geſchichte. — Schade: Erklarg 
Otfrid's u. der Neineren poetiſchen Denkmäler des 9. Jahrh.; Sem,, 
I; Erklarg von Gotfrid’s von Straßburg Iriftan, I: Fortſ. der 
Grflärg von Uhland's Bolksliedern. — Schöne: Geſchichte der attis 
ſchen Komödie u. Erflärg von Artitophanes' Froſchen; Sem.: Erklärg 
von Thukydides' Buch I u. Leitg frit.sexeget. Ueban. — Spirgatis: 
maaßanalyt. Methoden zur Prüfung von Araneimitteln; pharmaceut. 
Ghemie; prakt. Ueban im Yaborat. mit beiond, Verüdj. der toxokolog. 
und Yebensmittelsiinterfuhgn. — Ibiele: Geſchichte der griech. u. 
mittelalterl, Pbilofophie; Erklärg von Kant's prineipiorum primo- 
rum eognitionis melaphysieae nova dilueidatio. — Umpfenbach: 
Nationalöfonomie, 1. Th., unter Einſchl. der communit.sfocialüit. 
Lehren; deutſche Golomialvolirit; Beipreban zur Nationalöfonomie. 
— Walter: Logik und Metapbofit; Aber Äther. Naturauffafjung. 
Fortſ. — PA. extr. Blohbmann: qualitativer Nachweis organ, 
Körper; Zitriermetboden. — Garbe: Sanstrit:Grammatif mit Bes 
nutza von Stenzler’s Elementarbuch; Erklarg von Sansfrittegten; 
die Hauptabſchnitte der indifhen Gulturs und Neligionsgeihichte. — 
Hasebach: Nationalöfonomie, 1. Ib. (tbeoret, Nationalöfonomie) 
Nationalöfonomie, 2, Ib. (die ſchwebenden Fragen der deutſchen 
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Bolkswirtbfchaitspolitif) ; nationalötonom. Uebgn. — Hurwig: Differ 
rentialrehnung (mit Uebgn); Zublentbeorie, 2. Th. — Jeep: über 
Beben und Schriften Gicero’s; Cicero'e Brutus. — Lohmeyer: 
Gbronologie des Mittelalters; Kaiferdiplematif; altpreup. Aircdens 


geſchichte; Diplomat, Uebgn. — Marek: ver. Pilangenproductionss | 


lebre; Webun im landwirtbicaftl.phofiolon. Yaborat.; landwirth⸗ 
ſchaftl. Exrenrfiouen und Demonitratt. — Saalibüp: Iheorie der 
Determinanten; Über die Fourier'ſche Reihe. — Schubert: griech. 
Gedichte jeit dem Ende des pelovonnef. Krieges; hiſtor. Uebgn. — 


Bolfmann: tbeoret. Meban im matbemat.:pbuifal. Sem; Potens | 


tialtheorie; praft, Arbeiten 
Prdoce. Appel: Syntax der franzöſ. Sprache; provenzal. Ueban. 
— Überbard: Einleitg in die Zopolonie, — Franz: Ueberſ. der 
altronom. Theorien für reine Matvematifer; über die Thätigkeit der 
Sternmwarten in allgemein veritändl. Daritellg; aitronem, Uebgn. — 
Hecht: angewandte Arvitallonrapbie, verbdn mit Meban; mineralog. 
u. geolog. Meban, in Gemeinihaft mit Kofen. — Hilbert: über 
die eindeutigen Aunctionen mit linearen Iransformationen in ſich. 
— Hoffmann: die gried. Dialekte; vergl. Stammbildungslehre 
des Sanskrit, Griechiſhen und Germaniichen; arammat. Ueban. — 
Kaluza: über die engl. Dichter des 19, Jabrb. (Korti.); Kinfübrg 
in das Studium der engl. Philologie; neuengl. Ueban. — Yallars 
Gobn: Merallurgie; pract. Curſus der medic. Chemie, ım Verein 
mit Zaffe. — Nabte: Theorie der Wabhrſcheinlichkeit u. Methede 
der kleiniten Quadrate; Aber Erdmeſſung u. Irinnaulation, verbdn 
mit vraft, Uebgn. — Wiechert: ausgew. Gapitel der medyan. 
ärmetbeorie. — Lectt. Favre: menfrangof, Uebgn, mündlich und 
ſchriftlich; fraucöſ. Dictate; Ueberietzg von Goethe's Wahlverwandts 
ſchaften; Interptetation von Boileau's art ptique. — Pilz: 
Seuchenkraukheiten der Hausthiere; äußere Kraukheiten der Haus— 
thiere; Demenitratt. in der Ibierklinik, 

Mus.-Dir. Laudien: Orgeljeminar; Garmonielebre; Gefang. 

Pf. ord. Aran; Neumann, Prdocc. Jentſch, Merguet 
leſen wicht, 


17. Heidelberg. Anfang: 15. April. 
1. Theologifhe Racultät. 


Pf. ord. Merz: Erklärg der Benefit; bebr. Gultusalter: 
tbümer; Zectüre der Summa des Thomas von Aquino; altteft. Ins 
terpretationsübgn. — Holſten: Eılärg des Galaterbriefes; paus 
linifche Theologie; neuteſt. Anterpretationsübgn. — KHausratb: 
biitor.«frit. Ginleitg im die einzelnen Bücher des N, Zeit. — Kirchen⸗ 
geſchichte, 2. Ib. (Mittelalter); kirchengeſchichl. Uebgn. — Baſſer— 
mann: Syſtem der chriſtl. Pädagogik; prakt. Theologie, 1. Ib. 
Grundlegung und Katechetiky; Einführg in das Kirchenrecht der 
bad. evangnel.-proteitant. Yandesfirce; praft, Auslega ausgew, Stüde 
des N. Teſt.; bomilet. Mebgn w. Kritiken; fatechet. Uebgn über bibl. 
Abfhnitte; Lehre vom Boltsihuimweien, I. Th. mit Einfübrg in die 
Volksihule. — Wendt: Geſchichte Des apoſtol. Zeitalters ; chriſtl. 


GErbit: fort. Uebgn. —, emme: Erklärg des Jobannes-Evangeliums ; | 


Grklärg der Abſchiedoreden Jeſu Job. 14—17; criftl. Glaubens; 
Ichre; dogmengeſchichtl. Uebgn. — Pfl. exir. Aneuder: bebr. 
Grammatik, verbon mit Lectüre; Geſchichte der Pentateuchkritik, mit 
Yertüre ausgew. Stüde; ** Uebgn und kirchengeſchichtl. Mepes 
titerium. — Mebiborn: Mittbeilungen und Analyſen von Pre 
digten; bomilet. Meban und Aritiken; katechet. Ueban u, Kritiken 
über Abſchn. des bad. Katechismus. 


Lehrer am evang.»proteitant. Seminar, 


Pf. extr. Bolfrum: Grundlagen und Quellen der proteftant. 
Pk eg allgem, Muſiklehre, Garmonielebre (mit Ber 
bandig der alten Hirdentonarten), Gontrapunct (event.\; Gborfingen 
(bauptfächl. proteftant. Kirchenlieder): Orgelfpiel. 


1. ZRuriſtiſche Kacultät. 


Pfl.ord. Better: Inſtitutt. des röm, Nechts; rom, Rechtsgeſchichte; 
exeget. Uebgu (im Zem.). — Heinzer fatbol. und evangel. Kirchen: 
recht; bifter.pbilofopb. Ginleitg in das Strafrecht; Strafrecht; 
Auslega auegew. Baragraphen des Reicheſtrafgeſetzbuches; kirchen⸗ 
rechtl. Uebgn Am Sem) — Karlowa: Pandekten (mit Ausſchl. von 
Familien- und Erbrecht); Ramiliens w. Erbrecht (Pandekten, 2. Tb.); 
rom xrechtl. Uebgn im Sem). — Schröder: beutihe Rechts— 
—— deutſches Privatrecht im Auſchl. an den Eutwurf des 
ürgerl. Geſetzbuches Für das deutſche Reich; deutſchrechtliche Uebgu 


im mathemat.phuſikal. Yaborat, — 


| 





Wechfels und Seerecht; im Sem.: Anleitg in der Benupa der mich 
tigſten Rechtsquellen, insbeſod. des corp. jur. eiv. und dei corp. jur. 
ean.; bandelsrechtl, Ueban für Anfänger. — Pff. exir. Straud: 
MRechtsphiloſophie (Maturreht). — v. Kirbenbeim: Verwaltungs: 
recht einichl. der foren. Polizeiwiffenihaft; Strafprocen; deutſches 
Mititärreht. — Barazerti: Reichscivilproceß einſchl. des Reicht⸗ 
nerichtöverfaflungsrechts fowie des MNeidhsconcursverfabrens; inter: 
nationales Privatrecht; Handels, Wechſel- und Seerecht. — Sena: 
frangdi. Givilrecht und bad, Laudrecht, 2. Abtb.: Familien u. Erb» 
recht, — Prdoe. Heimburger: deutſches Meichsitantsrecht; dent 
ſches Golonialtaaterebt mit Berückſ. des ausland. Golonialitaate: 
rechts ſowie des joyen. internationalen Golonialsrehts; preußiices 
Stantsrect. 


Ir. Medicinifhe Facultät, 


Pf. ord. Gegenbaur: Anatomie des Menjchen, 2. Ib.; Ar 
beiten im anatom. Jnit. — Kübne: Exrperimentalpbufiologie, 2. Ib.; 


pbyñolog. Practicum,. — I. Armold: per. patboleg. Anatomie; 


Gurius der patbolog. Hiſtologie, gemeinſchaftl. mit Ermit; vatholog.s 
anatom. Demonitrart. im Auſchl. an die Worleian; Arbeiten im var 
tbolog. Inſt. für Gehbtere, gemeinſchaitl. mit Ernit. — Czeruv: 
dirurg. Klinik. — Kebrer: Gynäkologie; operative Geburtsbälfe 
mit Uebgn am Phantom; Toudyiercurfus; geburtebülfl.gunäfoloa. 
Klinit, — Leber: Klinit der Augenkrankbeiten; Augenbeilkunde. 
2, Ib. — Erb: medic. Klinik (incl. Nervenkliuiky; Nervenklinit. — 
Kraepelin: pſochiatr. Klinit; forenf. Pſochiatrie; forenf.«pinchiatr. 
Practicum. — Vıerordt: medic, Boliklinik; Kınderflinif. — von 
Schröder: Toxikologie; Arzneiverordunngslebre mit Receptierübgn; 
Arbeiten im pbarmalolon. Ant. — Knauff: Sogiene, 1. Ih; 
Imprwejen und Impttechnik; Arbeiten im bugien, Yaberat.; baftes 
rioloa. Curſe. — Pf. bon. Moos: lleban im Gebrauch des Ohren— 
ſpiegels; Obrenflinit, — Pfl. extr. Oppenbeimer: Arzneimittel: 
lebre. — Loſſen: Dverationdcurius in Verbindg mit der Yebre von 


den chirurg. Operationen. — Jurasz: pralt. Gurjus der Larvn— 
goſtopie u. der Diagnoſtik der Keblkopfkeanfpeiten, ambulater. Alinif 
für Keblkopf⸗, Hadens und Nafenfranfe. — Ewald: tbeoret. und 


pract, Curſus der Hiſtologie. — Beſſel⸗Hagen: dirurg.stopogrand. 
Anatomie mit beiond. Nüdj. auf die irurg. Diagnoſtik u. Iberar 
vie; über orıbopäd. Fbirurgie. — Goffmann: Wleftrodiagnoftif, 
Gletrrotberapie und Diagnoftif der Nervenktankheiten; pbufifal. Dia: 
gueſtit mit prakt. Mebau in Percuſſion u. Aufsultation. — Prdocc. 
Febr: die Krankheiten der Knochen. Mein: Ginleita in die 


 Dioptrif des Auges; die Angenfranfbeiten in Beztehg zu Allgemein 


leiden ; die Augenverlepungen mit befond, Berüdi, ıhrer Bedeutung 
für die Infalls-Berficherung; die Aunctionsprüfung des Ange. — 
Kleiner: Gurius im Interfuchen von rin u. Sputum; Supbilis 
und Hautktaukbeiten; Aranfbeiten der Berdauungeorgane. — G. B. 
Schmidt: prowädent. Gurfus der dirurg. Diagnoftif und Therapie 


‚ (mit Demonitratt. und praft. Urban); die Kracturen m. Yuxationen 


in Berbindg mit der Verbandlehre. — Maurer: Winleitg im die 
Anatomie mit Skeletlehre (Diteologie u. Syndesmologie); mitroſtop.⸗ 
anaten, Ueban. — Ernit: Sertionscnrjus; über vatbogene Mikro» 
organismen; bakteriolog. Curſus im Monat Auguſt (unmittelbar 
nach Semeſterſchlußß). — Klaatſch: milrojfop.sanatom. lleban; 
praft. Gurfus der vergl. Anatomie der Wirbeltbiere. — Dinkler: 
Nepetitorium der inneren Medicin; Gerzkrankheiten; Aranfbeiten der 
Nefvirationsorgane und des Gefäßſhſtenis (Arterien. — Bauens 
mann: Augenſpiegelturſus; Augen-Operationscurſus; prakt. Meban 


‚ im der parbolog. Hiſtologie des Auges; Gurfus der Aunctionspräfgn 


des Auges. — Fiſcher? Pſochiatrie. 
IV. Phitojephiihbe Aacultät. 


Pf. ord. Knies: allgem. Volkewirthſchaftslehre (tbeoret. Nas 
tionalöfonomie); ſtaatswiſſeuſchaftl. Sem,: Practicam ihr ** 
Dekonomie. — Fiſcher? Logik und Metaphvſik oder Wiſſenſchafts⸗ 
lehre; Geſchichte der neueren Mubſopbie — Winkelmann: Ench— 
klopadie und Methodologie der hiſtor. Wiſſenſchaften; im Sem.: 
Veban an Quellen des Mittelalters: Beiprechg einzelner geſchichtl. 
Fragen und eingereichter Abhandlan. — Erdmannsdörfter: Ger 
ſchichte Europas im ‚eitalter der frauzöſ. Mevolution und Napo— 
leon’s I (1789 — 1815); deutsche Befchichte vom Anterreanum bis zum 
meitfäl. Arieden; im Sem.: Uebgn auf dem Sebiete der Quellen« 
kunde der franzöſ. Nevolntion; Beiprecha von Vorträgen und ein- 
ereichten Abbandlan. — Nobde: Erflärg des Homer mit einer 
inleitg Über Entſtehg und Neberliefera der bomer. Gedichte; im 


mit ſchriftl. Anterpretationsarbeiten (im Sem.) — Meyer: allgem. | Zem.: latein. Interpretation der Silvae des Statius; latein, Die— 


und deutichee Staatsrecht; Verwaltungsrecht einſchl. der onen. Bor | 
lizeiwiffenichaft; über bad, Verwaltung; rechtogeſchichtl. und itaatds | 


rechtl. Uebgn Um Sem). — Bubl: röm. Givilproceh; frangöi, 


putatt, über eingereichte Abbandlau. — Schöll: Einleita im das 
Studium des Plautus mebft Erflärg der Moftellaria; im Sem.: 
latein. Interpretation von Lycurg's Leoctatea; latein, Disputatt. 


Givilrebt und bad, Landrecht; im Sem.: PandeftensPractienm und | über eingereichte Abhandlgn. — Oſthoff: fatein. Grammatik; got. 


Jurieprudenz des tägl. Yebens. — Jellinek: jurift. Eucoflupäbdie; 
Bolkerrecht; allgemeine Staatslebre u. Bolitif; Heban in der Staats« 
lehre und im Bölterrecht (im Sem.). — Pf. hon. Gohn: Handels, 





Grammatit nach Braune's got. Grammatik. — v. Duhn: Landes 
und Stidtefunde der griech. Yänder: das eigentlihe Griechenland; 
Ertlarg antiker Bildwerke in der AbgupSanmlang; arhäslog 
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Neban. — Braune: biſtor, Grammatif der neubochdeutſchen Schritte 
ferache mit Berückſ. der Bolfemundarten; (Finleita in das Siudinum 





der german, Sprachen; im Zem.: altdeutſche Meban (Wolfram's 


— 1892, 8 12, — Literarifhes Gentralblatt — 19. März. — 


Parzivatı; Vortrige und ſchriftl. Arbeiten. — Neumann: biſtor. 


@rammatit der frangor. Sprache | (Yantiebre); Anterpretation a't 
'ranzof. Texte aus Bartſch's Chrestomathie de Vancien frang, (mit 
Ueban aur biſtor. Grammatik); im Sem.: Anleita au wiſſenſchaftl. 
Arbeiten auf Dem Gebiete der roman. Pbilologie, 1. Gurfus f, Vor— 
aerheftere, 2. Gurius 1. Anfänge. — v. Domaszemiki: Geſchichte 
des romiſchen Seerweiend; Geſchlate Alexander's Des Großen; bilter. 
Uebn. — Brünnom: Frfärg ausgem. arab, Schriftſteller; Zurich 
für Boraerüdtere; Aſſyriſch, 2. Gurfus; Wetbiowiich ihr Anfänger; 
iem. Inſchriften: Verfiſch. — Pf. ord. hon. Jangemeiiter: über 
die Geograpbie Des Ptolemäus; valäoarapb, Neban. — Pfl. hon. 
Ublig: über die Entwifelung des höberen Unterrichtsweſens in Den 
Gulturitaaten Gnroras seit Begiun dieſes Nabrb. und über Die wir 
daaog. Ztreitfragen der Gegenwart; vädagen. Uebgn. — Abme: 
Ibheorie Der engliſchen Svntax; Meban im enal. Ztil; im Zem.: 
enat. Ueban. — N. Eifenlebr: Erklära auegew. Agupt, Texte, — 
Pf. extr. Lefmann: Sansfrit; vergl. Mutholoaie Der alten Ander, 
riehen nnd Deutihen. — Gasparı: Vſochologie mit Müdfiche 
auf Tbeologie. Rechtslebre und Zrradmwillenihart; Anthropologie 
«Ertwidelunasaeibicdte des Menſchen mir Rückſ. auf Die Yebre Des 
Darwinismus); über die Grundlagen der Kant'ichen Erkenntnißkritif. 
— !rfer: Finanzwiſſenſchaſft. — Mever: über Goethe's Kauf, 
Ginfihra und Erklara, Geſchichte Der Kauitiage und ibrer voettſchen 
Bearbeitan. — Brandt: Erklärg von Ibeofrit; vbilelon, Uebgn in 
Berbindg mit dem vhllolon, Sem. — Scherrer: deutfche Verfafs 
iungeaeihidste; Befellihartswiffenichaft (Seriologiei. — Klein—⸗ 
ihbmidt: Dentiche Geſchichte von 1740 — 1815; neuere Geſchichte dee 
run. Reihes. — A. Roc: Geſchichte der deutſchen Einbeitsbeitreban. 
— ». Baldbera: Geſchichte der neneiten deutſchen Literatur feit 
Sillers Tod; im Sem.: deutſche Meban, a) das deutſche Volko— 
tied Herder's „Bolfslieder" nnd Arnim Brentaneo's „Des Anaben 
Wunderborn“). b} literarbilter. Borträne. — v. Techelbänier: 
Ginführg im die Geſchichte der italien, Bankunſt; Kunſtgeſchichte dei 
beitelberaer Schloifes ; kunſtgeſchichtl. Uebgn. — Prdoce, v. Reich- 
tinsMeldeaa: Daritella und Kritif der Zchovenbaner'fhen Philos 
iorbie mir beiond. Berüdi. ibrer Bedeutg für die Gegeuwart. — 
Iberbete: Geſchichte Deutſchlande unter den ſächſ. und fränf, 
Kaiſern; bilter. Ueban: Erklärg der Varine des Gaffiodorind, — 
Bunderlid: die Deutliche Lorik des Mittelalters; mittelbochdeutſche 
Neban an „Minnefangs Arübling”. — Bülbring: altenal. (angel« 
hl) Brammarif u. Metrif; im Sem,: Uebgan zur altenal. Gram— 
marif an der Sand von Terten. — Sütterlin: Wortbildg des 
Griechiſchen. Lateiniſchen u. Germaniſchen. 


VJ. Neturmijfenfhafirtiid:-matbemariihe Racultät 


Pf. ord. Königsberger: Differential und Integralrechnung; 
analot, Mecbanif; matbemat. Sem. Duinde: Experimental⸗ 
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ı Faborat. — Oſann: die pbyſikal. Eigenfchaften der Mineralien. — 
| Möbius: Demonitration offic. Pflanzen; unfere Gulturpflanzen u, 
deren Urſprung. — Nacobien: vbarmacent. Chemie, 1, (anorgan. 
Theil); ausgew. Gapitel der chem. Technologie mit Exceurfionen). — 
Prdoee. Soldihmtdt: YörbrobeNnalvie (Practionm); kroſtallo— 
araubıfche Neban, — Aumers: Stereocbemie; Gollegnium über 
organ, Gbemie; chem, AnfängerrRractisum für Mediciner, mit B. 
Mever. — Molr: ohufifal. Heograpbie; vraft, Aitronomie; Uebgn 
in Zeit⸗ u. Ortöbeitimman auf Reifen. 
PT. ord. Bunfen lieit nicht. 


18. Braunſchweig. (Techn. Hochſchule.) 


Beckurts: pharmateut. Kbemie; Chemie der Rabrunge- und 
Genuſimittel; Vharmakognoſie. — W. Blafins: ſpec. Botanik; ipec. 
‚eologie; mikroſfkop. Ueban. — W. Brandes: Literaturgeſchichte 
— Buerſenbinder: Anbau und Pflege der Zuckerrübe; Agricul⸗ 
turchemie. R. Dedefind: analvt. Geemetrie und Theorie der 
Gleichungen; Differential- und Integralrechnung; analvt. Mecanit. 
— GEchtermever: Ornament⸗- u. Figureumodellieren. — Häfeler: 
Holz⸗ und Kilenbriden nebit Entwerfen; Oberbau; Tractieren nebit 
Entwerfen; Pabnborsanlagen. — v. Heinemann: GWeſchichte. — 
Nloos: Mineralogie und Geologie; mineraloa., vetronrapb. und 
valäontolen. Uebgn. — Körner: Grundzüge der Bauconitructione 
lebte mebit Entwerien; Rauconitructionelebre nebit Entwerfen; Eifen⸗ 
conitructionen fir den Sochbau nebit Entwerfen; Bauconſtructionen 
bei großen Sebänden; Entwerfen von Aabrifgebäuden. — Korpe: 
Geodaſiez Ausglelchungsrechnung I; Grundzüge der ſphär. Nitros 

nomie; Vermeſſungeüban; Ierrainaufnabme; Pflanzenzeichnen. — 
Y“iltv: landwirthſchaftl. Baukunſt nebſt Entwerfen. — Lüderſſen: 


Volkswirthſchaftolehte. — Yüdide: allgem. mechan. Technologie; 


shot Optik. Elektricität. Mannetismusi; Undulationstbeerie des | 


Yihtrs; vebyſifal. Practieum; vraft. Meban und Anleitq zu wiſſen— 
ihaftl. Unterſuchan im vphoſikal. Yaborat.; Neban des vboſikal. Sem, 
— La, Mever: allgem. Chemie. 2. Tb.: organ. Experimental: 
hemie; praft, Meban und Anleita zu wiſſenſchafil. Unterſuchgn im 
afadem. Yaborat., mit Jannaſch, Sattermann, Nacobfen n. 
Aumerd; chem. Anfänger: Practicum für Mediciner, mit Aumwers. 
— Bfitzer: Botanik (alaem. Morvbotogie und Zuitematif), mit 
beiond. Beruf. der Arzueipflanzen; mitroifov. Gurfus f, Anfänger; 


Anleitg zu vraft. botan, Arbeiten für Geübtere. — Stengel: En 


enflerädie der Yandwirtichaft, 2, Ib.: Werriebslehre; Geſchichte der 
Landwirtbhſchaft. — Reoſenbuſch: free. Mineralogie; Petrogranbie ; 
mineraloa. Practicum; praft. Ueban im mincralog. geolog. Anit., in 
Semeinibaft mit Ofann. — Bätſchlit vergl. Anatomie; Yeita 
wifenidaftl. Unterſuchan im Yaborat. u. zoolog. Practicum; volea. 
Ileban und Demonitratt. — Pfl. hon. Fanter: analot. Geemetrie 
der bene und Des Raumes; Aritbmetif und Algebra (für Gamerale 
ſtudierende. — PBrübl: Repetitorium der anorgan. Chemie, mit 
(imwerimenten; vpraft, Arbeiten im dem, Yaborat.; medirin.schen. 
leban im Laborat. — Goritmann: Ibermochemie; vhufital.schem. 
Theorien. — Pff. extr. Bornträger: Pharmacie oder pharmacent 
Gxverimentalhemie; praft. chem. Ueban im Yaborat. — F. Eiſen— 
tobr: Mebanit; Wabricheinlichkeitsrechnung. Schmidt: Geo— 
logie: Metallurgie des Eiſens. — Aökenaſſy: Uebqgn im Beſtimmen 
von Vflanzen. — Ludw. Koch: vflanzenanatom. Demonitratt.; Gur- 
ins zur mikroſtor. Unterſuchg der arzneil. Robſtoffe, der Nahrungs 
und Genufmirtel des Pflanzenreiches. — Audreae: Palaontologie; 
aeolog. Erurfionen; geoleg.valäentolog. Uebgn. — Schavira: 
Ginleitg im Die Aunctionentbeorie; Jablentheorie. — Mrafft: aus 


organ. Chemie; vraft.schem. Arbeiten und Weban im Laborat. — 


Roebler: fontbet. Geometrie des Raumes, — Jannaſch: Maaß— 
Analvfe; Andmittelung der Giſte; Arbeiten im dem. Yaborıt. — 
Battermann: Chemie der Iheerfarbitoffe; Arbeiten im chem. 


Werkzeugmaſchinen nebit Entwerfen; Zrinnerei, Müplenwefen; tech» 
nolog. Uebgn. — R. Mever: techn. Cbemie; Gbemie der Faſer⸗ 
ſtoffe und der natürl. Karbitoffe; dem.stechn, Yaborat. — Möller: 
Waſſerbau nebit Entwerfen; Maflerverforgung und Ganalifation ber 
Städte, — M. Müller: analot, Ebemie; techn.⸗chem. Amalufe; Die 
iver, Metboden der Zuckerfabricatiou. — R. Müller: daritell. eu: 
metrie nebit Meban; ansnem, Kapitel der böberen analot. Heometrie; 
Stereometrie. -Nifol: Areibande, Figuren- u. Landſchaftezeichnen. 
— Drto: Grundzüge der Chemie; organ. Exverimentalchemie; chem. 
vbarmacent. Laborat. — Peukert: Elektrotechnik II, nebit Nleban; 
Frefrrochbemie; eleftrotechn. Practicum; eleftrochem. Yaborat. — ©. 
Pieifer: Ornamentif der Antife; Drnamentit u. Innendecoration 
der Reualſſauce; Bauſtile derſelben; Detaillieren von Gebäudetheilen 
im Stil der Renaiſſance; Eutwerien großer Gebände mit Berückſ. 
farbiger Innendecoration. — V. Pfeifer: Betriebsmittel j. Straßen 
und Fiſenbahnen; Theerie der Regulateren; Eiſenbabhnmaſchinenbau 
nebſt Entwerſen; Grundzüge des Schiffbanes (Entwerfen). — Quer⸗ 
furtb: Maſchinenbau nebſt Gonitrnieren; Berechnung und Bau der 
Dampfmaſchinen. — Riegel: Geichichte der Baukunſt. — Scheff—⸗ 
ler: Theorie und Gonitruction der bodraul. Motoren. — Schött- 
fer: techn, Mechanif nebit Meban; Theorie der Warmekraftmaſchinen; 
Meſſungen an Mafhinen, — Ub der Aormenlebre der antiken Baus 
funſt nebit Entwerfen; Gntwerfen einfacer Hochbauten; Kormens 
lebre der Henaiffance ; böbere Baufunit ; Entwerfen großer Gebaude. — 
Neber: Experimentalnfiwit: mechan. Wärmerbeorie ; Gleftrotechnif 
I; pbyſikal. Practicum. — Wernicke: Glementarmatbematit; Mes 
chanit nebit Ueban; ausaew. Gavitel aus dem Gebiete der böberen 
Matbematif und der marbemat, Phoöſik. — Minter: Rormenlebre 
der roman. und goth. Baukunst; roman. und gotb. Baufunit nebit 
(intwerfen, — Brunner: Ban, Mafcinens, Brojertionss nnd 
geometr. Zeichnen, — Denener: wiſſenſchaftl. Grundlane der Nüben- 
audferfabrication; Verwerthung und Befeitinung der Abjanitoffe. — 
Rattenbanfien: Grundzüge der matbemat. Geographie und Geo— 
vbvſit. — Randel: Heizung und Lüftung nebit Entwerſen. — 
Röffing: analvt, Chemie; ſonthet. Metboden der organ. Ebemie. 
— Treeger: Repetitorium ver anorgan, und organ, Gbemie. — 
Biebringer: Höbiometr. u. chem.⸗techn. Rechnungen. — Mitgau: 
Grundatize det Maſchinenbaues; Mafchinenconfitruferen. —, Farmer: 
engl. u, franzöſ. Sorache. — Sertel: Stenograpbie; doppelte Buch 
fübrg für den techn. u. Apotheken⸗Betrieb. 


19. Münjter, (Akademie) Anfang: 20. April. 
1. Ibrologiihe Aacultät, 


Pf. ord. Shwane: Dogmatit: 1) Fortſ. der Lehre über die 
Sacramente, 2) Yebre über Gottes Dafeım und Eigenſchaften; per. 
Moraltbeologie über Die Tugenden und Pflichten des geſellſchaftlichen 
Yebens; Uebgu im Sem. über dogmat. und moral, Gegenſtaände. — 
Hartmann? Kirdenreht; kirchl. Eberecht; kirchenrechtl. Uebgn. 
Aunde: allgem. Liturgik; über den Beruf und Die Vorbereitg zum 
geiftl. Stande; Katecheiik; katechet. Mebgn im Sem. — Spralef: 
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Kirchengeſchichte, IV (legter) Ibeil (von der Neformation ab); firden: 
geſchichti. Meban. — Alous Schäfer: Erklärg des Gebrierbriefes ; 
Einleitg in die Bücher des N. Teit.; exeget. Uebgn im Sem. — 
Er Erklära der Geneſis; bibl. Hermeneutikz bebr. NMebam im 
em.; arab, Schriftiteller; for. Sprade. — Pf. extr. Bernhard 
Schäfer: Geographie des N. Zet.; Erklärg der Alagelieder des 
Propbeten Jeremias. — Prdoce. Baus: chriſtl. Apologerif, 1. Ib.; 
allgem. Moraltbeologie; dogmat, Fragen aus der fpec, Sacrament 
—— — Pieper: Kirchengeſchichte des 18. Jabrb,; chriſtl. Ilono— 
arapbıe. 
Pf. extr. Rapvpenböner wird jeine Borlefungen jväter aus 
zeigen. 





11. Vbilojopbiihe Aacultat. 
a) Philoſophiſch-philologiſch-hiſteriſche Abtbeilung. 
Pf. ord. Stord: Geſchlichte der Älteren deutſchen Yiteratur; 


— 1502,12. — Literarifhes Centralblatt — 19. März — 


| 
| 
| 
| 


Unis de Camoens' Yeben und Dichten; deutiche Ieban. — Yangen: | 


Ertlarg ausgew. Satiren und Epiſteln det Horaz ; Toponrapbic des 
alten Kom; im Sem.: Erklärg des 2. Buches von Gicere de finibus, 


— Stabl: ErMlärg der Gleftra des Sophokles; Korti. der griech. 
Titeraturgefibichte; im Sem. außer der Beſprechg der fhriftl. Are | 
beiten Grklärg von Platon’ Euthyphron, ſowie Erklärg und griech. 


Ueberſeßa Livianiſcher Neden. — Spicker: Geſchichte der neueren 
Philofopbie bis auf die Gegenwart; noëtiſche u, metanbuf. Probleme ; 
vhiloſoph. Unterfuhan in Verbindg mit geeigneter Lectüre. — Hör: 
ting: franzöf, Riteraturgefcbichte des 19. Jabrb.; Ginteitg in das 
Studium der frangöf. Philologie; Geſchichte der italien. Yiteratur; 
provenzal. und franzdf. Uebgn im Sem. — Niebwes: röm. Ges 
ſchichte vom Könia Porrbus an: Kaifertbum u. Papfttbum von den 
Ottonen bis zur Reformation; Ueban im bilter. Sem. — Hage- 
mann: Metapbufit; Logik und Noötik; Geſchichte der neweren Phi— 
tofopbie feit Carteſius. — Nordboff: Gulturgeichichte der neueren 
Zeit; Aunftgefdichte des colmer Domes; kunſthiſtor. Uebgn. — von 
Below: preuß. Geſchichte; Gedichte Des Deutichen Bauernftindes; 
Uebau im bifter. Sem. — Pf. extr. Barmet: Erklärg des Agri— 
cola des Tacitus; Würdigung der Anfichten über Zweck und Anlage 
diefer Schrift; der bomer. Sciffefataloa (Il. I 481760); Yeben 
und Ecriften des Ovid Fortſ.. — v. Odenkowſkit Grundzüge 
der Nationatöfonomie mit Rückſ. auf die loc. Kragen der Gegenwart; 
über Geld» und Greditweien; ſtaatewiſſenſchaftl. Ueban. — Milde 
böfer: @inleitg in die Archäologie; griech. Mutbologie; archäolog. 
Ueban. — Bartbolomae: Sanskritgrammatil; Sansfritüban; 
ſptachwiſſenſchafil. Neban. — Finke: Urkundenlehre; Grundzüge der 
latein. Paläograrbie; Bapittoum und Katfertbum von Friedrich 11 
bis zum conitanzer Goncil; biiter. Meban: a) paläograpb. Ueban für 
Anfänger, bj über die firchenpolit. Yiteratur des 14. u. 15. Jahrb. 
— Ginenfel: Geſchichte der engl. Yiteratur im 17. Jabrb.; im 
Sem. Yectüre und Erklärg des Beowulf. — Prdoece. Kappes: 
allgem. Metapbunf und natürliche Theologie; Aeitbetif; über die 
Gutwidela der Schule und Unterrictsweiens in Preußen feit dem 


Anfange des 19. Jahrh. — Hofius: Geſchichte der claff. Philologie; | 


krit. und exeget. Nebgn über Ennins und Yucilins. 


b) Mathematiſch-naturwiſſenſchaftlich-harmaceutiſche 
Abtbeilung. 


Pf. ord. Hittorf: die mechan. Ibeorie der Wärme. — 
Karſch: allgem. Botanik; Dipterologie, — Hoſius: Paläontologie 
(2. Ib.); paläontolog. Mebgn. — Sturm: analot. und funtbet. 
Geometrie der Ebene (1. Ib.); Elemente der daritell, Geometrie; 
Uebgn im matbhemat. Sem. — Salfomwifi: organ. Chemie; Uebgn 
im dem, Yaborat,; über die Metalle. — Brefelb: ſpec. ſoſt. Bor 
tanit durch die Entwidelungsgeichichte der Pflanzen erläutert; Dex 
monftratt, am lebenden Pflanzen im botan, Garten; Yeitg willen: 
ſchaftl. Arbeiten im botan. Int. — Hetteler: Experimentalpbunik, 
1. Hälfte (algem. Phoſik und Wärmelebre); Ginleita in die tbeoret. 
Dptif; praft, Ueban im pbyſikal. Yaborat. — PT. ord, Yandois: 
Infectenfunde; Bogeltunde; yraft. Ueban auf dem Gebiete der Zoo— 
logie. — Lehmann: Geographie von Afrika; geograph. Uebgn. — 
‚ Mügge: Mineralogie (1. allgem. Theil); dem. Kroſtallographie; 
froftaflograpb. und petrograpb. Mebgn und Anleitg zu Unterſuchgu. 
— p. Yilientbal: Ginleita in Die böhere Analyſie; partielle Differ 
rentialgleihungen; Meban im matbemat. Sem. — Hajfner: pbars 
maceut. Gbemie (2. Ib.) mit Demonitratt. und (&gverimenten; pbars 
maceut,sbem. und toxikolog. Ueban; Toxikologie. — Prdoc. Beits 
boff: allzem. Zoologie (1. Tb.); geogranb. Verbreitg der Ibiere; 
praft. Ieban aur dem Gebiete der Zoologie. 


Lectt. Grimm: MHeban ım der Harmonie; Gboruefangslleban. 
— Schmidt: Über den allgem. Gäcilienverein; prakt. Ueban im 
Kirchengefanae. — Haaſe: Erflärg von Tennyſon's Enoch Arden; 
im Sem.: Leſg und Ueberſeßzg von Didend' Oliver Twist mit Er: 
tlärgn in engl. Sprache. — ettlich: Daudet's Lettres de mon 


* 
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moulin, ũberſetzt und in franzöſ. Sprache erflärt; im Sem.: Uebgu 
im ſchriftl. Gebrauche der iranzöſ. Sprache. 
Leet. Deiters lieft nicht. 


Ausführlichere Kritiken 


erſchienen über : 

Baeumter, W., das katholiſche deutfche Kirchenlied in ſ. Singweijen. 
3. Bd. (Selbit: Katbolit, 3, F. V. Febr.) 

Becher, F., aum 10. Buch des Duintilian. (Kiderlin: N. pbilel. 
Roſch. Fig) j 

Bilbaffow, B. v., Geſchichte Katharina's I, Deutich von M. v. Petzold. 
(Prup: Ratztg. 69.) 

Commentationes Woelflliniana. (Funck: Berl. philol. Wſchr. XI, 8.) 

Dentmäler griech. u. röm. Sculptar, in biltorijber Anordnung unter 
Zeitung von 5. Brunn brög. von Ariedr. Brudmann. Kief. 1-44. 
(Neber: Beil. z. Ala. Zta. 30.) 

Ellis, R.. noctes Manilianae sive dissertationes in astronomica Ma- 
nilii. Aceedit in Germanici Araten, (Roßberg: Berl. philol. Wir. 
Xu, 7.) 

Fiſcher, Kuno, Schiller ale Philoſoph. 2. Buch. Die akadem. Zeit 
1789— 96. 2. Aufl. (Mever v. Walde: Beil. z. Allg. Zta. 27.) 

Gilbert, D., Geſchichte und Tovograpbie der Stadt Rom im Alter 
tbum. 3. Abth. Michter: Berl. philol. Wir. XII, 7.) 

SHaeberlin, G., Studien zur Aphrodite von Meloe. (Balentin: Nepert. 
f. Kunſtwiſſ. XV, 1.) 

hev, Oskar, femafiologifche Studien. (Schmidt: Gött. gel. Anz. 3.) 

Kellner, %,, Yebensblätter. Erinnerungen aus der Schulwelt. (Beder: 
Katholik. 3. F. V. Kebr.ı 


| Yenerlog, das Nibelungenlied. (Ruſch: Bl. f. d. baver. Gumnafialm. 











| 


XXVil, 1.) 

Lincke, A, Forſchungen zur alten Geſchichte. 1. jur Yoluna der 
Kambofeisfrage. (Prädel: Berl. pbilel. Wir. XL, 8.) 

Preger, Th., inseripliones graecae metricae ex scriptoribus praeter 
anthologiam eolleetae, (Kaibel: Gött. gel. Anz. 3.) 

kegnon, etudes dr Iheologie posilive sur la sainte Trinite, (Schmid: 
Katbolit. 3, F. V. Kebr.) 

Ribbeck, W., griech. Schulgrammatik. Aormenlchre der att. Profa 
nebit Galus u. Modusregeln. (Moler: N. Jabrb. f. Pbilol. u. 
Pad. CXLIV, 11.) 

Schmalz, 3. ©, u. E. Wagner, latein. Schulgrammatik. (Aügner: 
bp 


.) 

Schwegler, A, Geſchichte der Pbilofopbie im Umriß. 15. Aufl., er 
ginzt durch K. Köber. (Norking: Berl, pbilol. Wſchr. XI, 7.) 
Setti, Giov., studi sulla anthologia green. Gli epigrammi degli 

Antipatri, (Stadtmüller: Ebd. XII, 8.) 
Vernier, Leon. etude sur la versification populnire des Romains ä 
l’epoque elassique. (Mueller: Ebd. XI, 7.) 
Wilperr, Iof., ein Eyclus driftolog. Gemälde aus der Katakombe 
0: b. Petrus u. Marcellinus. (Baumgarten: Katholik. 3. F. V. 
ebr.) 


Vom 2, bis 9. März 1992 find nahflebente 
nen erſchienene Werke 
auf unferem Mebactionebureau eimgellefert worden : 
Bernbardt, Mart., über Arunklin’fhe oder Spannunasitröme vom 
eleftrodiagnoitiichen Standpunct. Yeipzig, Breitkopf 4 Härtel. 

(Gr. Roy. 8.) O. 75 

Blytt, A., Bidrag til Kundskaben om Norges soparter. Ill, Myao- 
ınyeeter. Gbriftiania, Dubmad in Gomm. 113 S. Gr. 8.) 

Collet, R., Översigt over de ri-eirrate Arter al Siegten Onus. 
Ghriftiania, Dobwad in Gomm. (175, 8. 

Dafbian, Jat, Katalog der armenifchen Gandichriften in der k. k. 
Sofbibliotbet zu Wien. Wien, 1891. MecitariftenAuchdruderei. 
4.) AM 3, 60, 

Davont in bamburg. in Beitrag zur Geſchichte der Jahre 1813— 14. 
Bon einem Freunde hiſtoriſher Wahrbeit. Müblbeim a. d. Nubr, 
Röder. (193 5. 8.) 

Deilbrüd, Hans, Ariedrih, Napoleon, Moltke. Ueltere und neuere 
Strategie. Im Anihluß an die Bernhardi'ſche Schrift: Deibrüd, 
Rriedrid der Große u. Clauſewitz. Berlin, Walther. (8.) A 1, 50. 

Ellingsen ‚Edv., Bidrag til Kundskaben om de norske Myriopoders 
Udhredelse. Gbriltiania, Dobwad in Gomm. (12 ©. 8.) 

Erbrid, Emil, Straduna. Polnische Volkslieder der Oberſchlefier. 
Webertragen x. Breslau, 1691. Mar & Go. (XIV, 98 S. fl. 8.) 

Kuld, Ludw., Die Verſtaatlichung des Grund und Bodens. Dam: 
burg, Berlagsanſtalt. (Kl. 8.) cAH 0, 80. 

Gibbe, J. Willard, dermodynamiſche Studien. Ans dem Engliſchen 
überfept von W. Oſt wald. Leipzig, Engelmann. (Gr. 8.) oA 14. 

Sotbein, Eberb,, Wirtbfcbaftsgefcbichte des Schwargmaltes u. der 
angrenzenden Yandjhaften. Yief.$u.9, Straßburg I.E., Trübner, 
(Ron. 8.) cM 4. 
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Gowers, WR, Handbuch der Nernenkrankbeiten. Deutſche Aus-⸗ 


1. 2b. 
ir 8) 


gabe von Karl Grube. 


®. Erb. Bonn, Goben. A 10. 


Nebit einem Begleitworte von 


1Graff. Ludw. v.) Bibliothek Des Profeſſore der Zoologie u. vergl. 


Anatomie Ludw. v. Graff in Graz. 1891. 
Gr. 8. AM G. 

Hauemaun, Seb., die Grund-Entlaſtung in Bavern. Birtbfchartss 
geſchichtlicher Berſuch. Straßburg i. E Trübner. (Gr. 8.) oA 3,50. 

tlerondae Mimiambi, ed. Fıane. Brecheler. Bonn, Boben. 
Al. s8. M 2. 40. 

deffmann, Eduard, Stärke, Höbe. Laänge. Bin Beitrag zur Pbp— 


vLeipzig, Engelmann. 


fielegie Der Aktzentuatien mit ſpecieller Berückſichtigung des Deuts | 


ſchen. Straßburg i. E., Trübner. (IX, 51 S. Gr. 8 


Rabiden. C. v., Technt der hiſtologiſchen Unterſuchung pathologiſch-⸗ 
anatom. Präparate. 2. Anfl. Jena, Fiſcher. (Gr. Rovp. 8.3 2. 


Kaldreuter, KM. Ludwe, De Kirchengeſchichte in ihren Grundzügen 
aberſichtlich dargeſtellt mit beſonderer Berüdfichtinung der geiſtlichen 
Liederdichtuna. 3. Aufl.. umgearb. von Gundert. Reutlingen, 
Fleiſchbaäauer & Srohn. GKl. Si MR. 


Kalemfiar. Greigeris, Kataleg der armeniſchen Handſchriften in 


ker . Sof: u. Staatsbibliotbek zu München. Wien, Mechitariſten⸗ 
Buboruderei. dd. A 2, 40. 

Korte, ®., über die Gbirurgie der Ballenmege u. der Yeber. Leipzig— 
Breitfepf & Bärtel, (fir. Kon. 8) cH 0, 75. 

Aüftner, Dre, Aber Eriſieplaſtik. Leipzig, Breitkopf & Särtel, 
(Br Rom. 83 A 0, 7. 


Simbet, N.R.v., Grumdriß einer kliniſchen Pathologie des Blutes. | 


Jena, Fiſcher. (ir. Ron. 8. A A. 0, 
Merjel's, E. Yeo, zur Yebre vom Berzichte. Wien, Hölder. (152 ©. 8. 
(Er ⸗Abdr.) 


Mller, F. Max, die Wiſſenſchaft der Sprache. Rene Bearbeitung : 


ter in Deu Jabren 1561 1. 1863 am k. Juſt. zu Yondon gebaltenen 

Vorlefungen. Deutſche Ausaabe, beforgt von R, Fichu W. Wiſch— 

mann. 3. Bd. Leipzig, Fugelmann. (8.) AH 1. 

Nenib, Deinr,, Briienredt u. Flußſchifffahrt. Kine völferrechtiiche 
Studie. Samburg, Verlagsanitalt. (Ki. 8.) oM 0, 50. Samml. 
win. Bortr.) 

» Audio, F. äber den Mntbeil der matbenatifchen Wiſſenſchaften an 
der Gultur der Renaiflanre. Vortrag. Gamburg, Berlagsanitalt. 
\ Rt, 8 A 0,50. Samml. will. Vortr.) 

Song, the, of Dermot and Ihe Earl. An old french peem from Ihe 
earew mannsenipt Nr, 596 in the archiepisceopal library at Lam- 
bet palace. Ed. ele. by Goddard Henry Orpen. Oxford, Cla- 
tendon press. (XL, 355 &. Al 8. 


Stättebub, öfterreichifches. Statiſtiſche Berichte von arößeren diterr. | 
Zräpten, brög. durch Die ſtatiſtiſche Gentral-Gommillten. 4. Jabra. | 
Kedig. von Je. v. Ariedenfels, Wien, 1601. Hofe m. Stuatds 


druderei. (mp. 8.) cf 12, x 

Teſtament, Das Alte, überf., eingeleitet u. erläutert von Ed. Reuß. 
Aus dem Nachlaſſe des Verf,'s brög. von Erichſon und Sorit, 
1, 82. Allgemeine infeitung zur Bibel, Meberblid der Geſchichte 
ter Iraeliten von der Ereberung Paläſtinas bit zur Jetſtörung 
Jermaleane. Die GMeſchichtöbüchet Michter, Zamwelis und Könige, 
Yield. 2 Braunſchweig. Schwetſchle & Sehn. (Rev, 9.) 
ick, 


Velkening, Ed, Die Berlagsveränderungen im deutichen Buchbandel | 


in ven Jahren 1874-90, nebit zahlreichen Nachträgen ans Trüberer 
Zeit. Nie, 13-16, (SEcl.) Yeinsig, 1891. Volfening. iGr. 8.) 
ach 2 

Zieger, Ernit, Lebrbuch der allyemeinen n. ſpeciellen patbolegiſchen 
Anatomie. 7. Aufl. 1. Bd. Jena, Fiſcher. (Gr. Rev. 8. A 10, 


Widhtigere Werkeder ausländifchen Literatur. 

_ Jtalieniſche. 
VAlena. Mich. d’, il eontado di Molise ed i sudi signeri : pagini 
di storia e di eronache dall’anno 670 al 1240. (46 p. 16.) Cam- 


pobasso, tip, Colitti. 
Alllais, Claudio, la Castallata: storia dell’ialta valle di Variata, 








eireondario di Saluzzo. (IV, 351 p. 8.) Saluzzo, tip. frat. Lobetli- | 


Bodoni. L.23. 

Bigazzi, Pas. Aug., Firenze e contorsi: mannale bibliografico e 
biografico delle principali «pere e seritture sulla storia, i monu- 
menti, le arti, le istituzioni, le famiglie, gli uomini illustri, eec., 
della eiltä e eontorni. Fase. 1. (P. 1-32. 4.) Firenze, tip. Ciar- 
delli. L. 1, 50. 

Briosi, Giov., intorno all’ anatımin delle foglie dell" Eucalyptus 
globulus Labil.: rieerche. (95 p. con 20 tav. 8.) Milano, tip. 
Bernardoni di Rebeschini e €. 

Cartozzin'i, Didacos, institutiones poetiene ex Aristotelis et Flacei 
sententise in guingue libtos digesiae, epistolae ad Pisones inler- 
preiatione” praemissa. (302 p. 9.) Brundusii, ex ol, Mealli. 


Y 


Caltaneo, (ine, gli amebociti dei cefalopodi e loro eonlrontu 


eon quelli d’altri inverlebrati: ricerche. (50 p. con 4 tav. 4.) 
Genova, tip. dell'istituto Sordomuti. 
Congquista (la), mussulmana dell’ Etiopia nel secolo XVI. Tradu- 


zione d'un manoseritto arabo, con prelazione e note di Üesare 
Nerazzini e una carta geografiean del 1636. (XXXVM. 174 p. 
con tav, 8.) Roma, Forzani e C, L. 4. 

Diari (duo), inediti dell’ assedio di Genova nel MICCC, [a eura di] 
Gius. Roberti, (151 p. 4.) Genova, tip. dell’istituto Sordomut, 

Forneni, Elia, studi sulla antiea eittä di Bergamo, 
3 tav. 8.) Bergamo, tip. frat. Cattaneo suce, Gaffuri e Gatti. 

Palumbo, Lu., lestamento romano e lestamento longobardo. (IX, 
406 p. 8,) Laneiano, Carabba, L. 6. 

Panvinio, Onofrio, de gente Sabella: manoseritto inedito, ilinstrato 
con note ed osservazioni storieo-eriliche da Enrico Celani, (89 p. 
4.) Roma, tip, Vaticana, 

Rasi, Pictre, dell'’omeoteleuto latino. (80 p, #8.) Padswa, tip, Randı. 

Rosello, Ad. F., argentari: studio di diritto commereiale ro- 
mano. 1. (75 p. 4.) Laneiano, Carabba, 

Salutati, Coluceio, epistolario, a cura di Frane. Novati. Vol. I 
(lstituto storico italiano). (VIII, 352 p. con 2 tav. 8.) Roma, tip. 
Forzani e C. L. 10, 

Sarkissian, Basilio, Agatangelo scrittore del IV secolo: studi, 
(10, 416 p. 8.) Venezia, tip. Armenn, 

ln lingua armena.) 


Antiquarifche Kataloge, 

Mitgetbeilt von ven Berren Kirbboff & Wigand in veirzig. Diarienfte, 39, 1 

dan bie wir alle für Diele Muprif befinmten Kataloge direct zu enden dinenn. 
Baer & Ge. in Rranffurt a. M. Nr. 290. Architektur, Seulptur, 

Kunſtgewerbe. 
Bauer'e Bubb. in Zürich. 
Hainfeld, R. in Potsdam, 

Sprachwiſſenſchaft. 
Hierſemann, K. W. in Leipzig. Ar. 9. Malerei. 
Karafiat, Fr. in Brünn. ir 10. Vermiſchtes. 


Nr. 197. Bermiſchtes. 
Ar. 84. Erziebung und Unterricht. 


Liſt & Arande ın Leipzig. Nr. 238. Itafienifhe Geſchichte und 
Yiteratur. 
Welter, Hh in Paris, Nr. 55, Romaniſche Sprachen. 


Auctionen. 
Wirgerbeilt vun Demielben. | 

28. März in enden 16. J. Brifly: Bibliotbel Des Prof. I. 3. Gor 

nelifien in Leyden. 
30. März in Yeuden 6. J. Brill: Biblietbeken des Baftors S. Kocke⸗ 

bafter in Zwartiluie m. Dr. WM, P. Wolters in Yenden. 
7. April in Leipzig ID. Weigeli: Bermijchtee. 

Nachrichten. 

Am 23, Februar F in Breslau der Profeſſor am Eliſabethgum⸗ 
waftum dafelbit, Dr. Kriebr. Rede, 55 Jahre alt. 

Am 2, März + in Berlin der Schriftiteller Otte Glagaun. 

Am 5. März + in Paris der BicrAHomiral Jean Baptiſte Edmond 
Nurien de la Graviére, hervorragender Schriftiteller, Mitglied 
der Akademie. 

Am 10. Wär + in Marburg der Proſeſſot an der Portigen 
Univerfität, Dr, Leop. Schmidt, 69 Jabre alt. 

In Der eriten Bode des März + in Nom der Profeilor ber 
Zoologie an der Univerfität Gaermomiß, Ir, Virus Graber, im 
48. Yebensjahre. A 

Am 1). Mär + in Leipzig der Rector des Realgymnaſiume 
dafelbit, Prof. Dr. Karl Franz Gieſel, im 66. Lebensjahre. 

Bor Kurzem + im Ipfala der ehemalige Profeſſor an Der dortigen 
Univerfität, Rabenins, 69 Jabre alt. 


Hrohherzogſich Techniſche Hoch- 
Schule in Karlscude. 7 


Das Zommerfemeiter beginnt am 15. April, von welchem 
Tage ab Anmeldungen zum Eintritt entgegengenommen werben. 
Die Borlefungen werden am 20, April anfangen. Das Pro⸗ 


gramm, enthaltend: Aufnahmebedingungen, Vorleſungsver— 


zeichniß und Studienpläne iſt von unſerem Secretariat zu be- 
ziehen. 


Großherzogliche Direckion der Techniſchen hochſchule. 


Wiener. 


(100 p. con 
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Erklärung. 151 


Bon der Medasiten der „Jeitſchriſt Der buterifchen Gejelliibaft Tür die Provinz Poren” 
batte 1b den Auftrag zu einer Beſprechung von Ghriſtian Meper'e Geſchichte Der Provinz 
Pojen (Gotha, A. U. Pertbes, 15911 inbernommen. Dit der deutſchen Literatur zur Geſchichte 
Folens und Helens einigermaßen vertraut, war ich jebr baio zu der Etkenntniß gekommen, 
dan das genannte Buch, wie leider recht ptele andere Arbeiten ſeines Vertaffers, ım Weſent⸗— 
Ischen aus offenbaren und verſteckten Plagiaten beitegt, worär ic dann weiter, ale ich ei 
wirklich zu ſuchen begaun — wer mochte wohl jo berrübende Wahrnehmungen, ein je furchtbar 
ſchweres Urtheil ohne aureichende Gründe öffentlich auezuſprechen wagen? — Bewerſe in 
wahrhaft erdrüdender Fulle fand. Wenngleich th unter dieſen Umſtauden von jeder ſachlichen 
Würdigung Des Buches abſehen au müren glaubte und dieſes auch unumwunden erklart babe, 
jo bin ich mir doch bemußt, Day mein im deptem «um Perbſt v. J. anönegebenen) Heike Der 
Jeitſchtirt abnedrucktes Referat in durchaus fachmaßtger Ausewmanderfegung. u wenn auch 
entirredend jcharfem, jo Doc durchaus zubigem Zone yehaiten ut uud jede Verankuffung. 
vollends jede Berechtigung mir auperbalb ver Sache jelbit liegende Beweggründe, gar eine 
unmirdige Handlungs veiſe unterzuſchieben durchaus ausſchließt. 

Daß ver Betfaſſer ein jo vernichtendes Urtheil ſeiner Arbeit nicht ohne Weiteres bin» 
nebmen würde, founte man füglich erwarten, das Recht zu einem Berjuce, ſich offentlich zu 
tedsstertigen, bin ıd Tür meine Perſon weis entfernt ihm beitreiten zu wollen, und er bar 
dajjelbe ansgeübt, indem er eine Flugſchrift unter dem Titel: „Die Pofener bitterifide Je: 
ichrift und meine Gejchichte der Provinz Polen, Wine Abwebr.“ (Gotha, Druck von A, U. 
Wertbes, 1592. 20 3. 5,) veröffentlicht und verfande bar, Daß der Derraffer mir jelort Fein 
Gxemptar Davon zugeidhidt bar, way ala Jufall gelten. 

Zunachſt kaun ich feititellen, dan Ehriſtian Diener einen zuten Theil der von mir be 
iprodtenen Stellen in jeiner „Abwehr“ vollig unberührt lapt, in Vetreff ıbrer alfe doch wohl 
meinen Borwurf als zutreffend anerkeunt. Im Mebrigen uber unterwerge ich min willig Dem 
Urtbeil eines jeden, der Das Bud, meine Ausführangen und Tie Erwideruugen Tes Lerruffers 
jelbit unbefangen prüft und lieſt, denn die oft nicht mmgejchidten Berdrepungen des Ibat 
bejtandes könnten bocttens aut denjenigen wirken, der micht beive Theile hosen will. Für 
jedes von mir angezogene Beiſpiel bleibe ich bei meiner Behanprung. Sollte ich aber, war 
ich jedoch feineameys zugebe, ım Berreff des erſten Bapiteis mır meiner Auffaſſung, Daß der 
Verſaſſer fid viel enger. als es Tich für ein auf feine wiſſenſchaftliche Zelbjtitandigleir pochendes 
Werk geziemt, an Ropell⸗Garo augeſchloſ ſſen batte, wirklich zu weis gegangen ſein, ihm wir 
lich Anrecht damit angethan haben, was wird man Dazu ſagen, wenn Ich jept neben anderen 
Neuen auch noch nachweiſen fan, Dap er die Stirme gehabt hat, in Diefem Lbeile ein ziemlid 
neuer Buch feines angenblidliben unmittelbaren Borgejepten, Gründagen'e Ges 

ſchichte Schleſſeuse, in „roperen und Bleineren Süden, einmal fegar Fall wer Zeiten 
ans wortlich abzuſchreiben? Uad Doch erwagut der Verfaffer Diefe Quelle weder un den 
betreffenden Zrellen jelbit, wech ſouſt irgendwo ın feinen Anmerkungen. Diejes Pitatenſt ickcheu. 
von welchem ich bei der Abjaſſung meines Berichtes noch keine Ahnung hatte, hatte ich ſelbſt 
einem Ehriſtian Meber nicht ugeitaut. 

Auf Den widerwartigen Ton, welchen Chriſtian Meyer in ſeiner „Abwehr“ augeſchlagen 
bar, auf ſeine maplojen Bemühungen, meine wiſſenſchäftliche Ehre zu verdachtigen und mit 
Stmnp zu bewerten, kann ich nme mit Stillſchweigen antworten. Meine wiſſeuſchaftliche 
übre, das fann ich dreiſt und ohne Ueberhebung behaupten, ſteht bisher überall unantaſtbar 
teit, und es ſoll damit, hoffe ich, immerdar jo bleiben; wollte ich wu Diefe Angriffe der 
Diever'ichen „Abwehr“ aud nur Das Geringſte erwidern, jo würde ich jelbit damit meine 
eigene Ehre beſchimpfen. 

Den wiſſenſchaftlichen Kreiſen gegenüber erklare ich hiermit dieſen Fall als erledigt. 

u. Lohmeher. 


Titterariſches Preisgusſchreiben. 


Die unterzeichnete Derlaashandlung beehrt ſich, auf ihr 
im Juli v. Js. ergangenes Preisausichreiben für drei zur Ders 
öffentlihung in der Sammlung Führende Geiſter““ geeignete 
Biographieen hinzuweiſen. 

As Preife find ausgeſetzt: Erſter Preis 3000 Marf, 
Zweiter Preis 1500 Mark, Dritter Preis 1000 Mark. 

Diefe Beträge ſollen jedenfalls und umgeteilt zuerkannt 
werden. Emjendungstermin: 50. September 1392. 

Über die Bedingungen erteilen wir auf Anfrage bereitwilliait 
eingehende Auskunft, 

Dresden-A., Grunaerftr. I 

T. Ehlermann. 
EU + wien u 00 Prager 1 
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Verlag von ®. A. Heisland in Leipzig. 
Historisch-kritische Einleitung 


Bücher des alten Testaments 
ihrer —— Sammlung 


Dr. A. Kuenen. (fi 


Professor zu Leiden. 
Autorisierte deutsche Ausgube 
von C, Th. Müller. 
Zweiter Theit. 

Die prophetischen Bücher. 
IX, 49 8. Gr. 85. A — 


Früher erschienen: 
übersetzt von Prof, Dr. Th. Weber 4) 
Erster Theil, erstes Stück. 
Die Entstehung des Hexateuch. 
2) Bogen. -# =, 


Erster Theil, zweites Stück. 

Die Bücher der Richter, Samuelis und der 
Könige. Die Bücher der Chronik und Esra- 
Nehemia. 

14! Bogen. AH 6, — 


Verlag der J. G. Eotta'ihen Buchbandlung 
Nachfolger in Stuttgart 


Soeben erſchien: 


Das junge dDeutſchland. 


Ein Buch deutscher Geistesgeschichte. 
von 


Zohannes Proelß. 
Mit den Bildniſſen von Gutzkow u. Yaube. 
Kin Band von 912 Seiten in Großectav. 
Preis gebeiter ⸗N 12, —. In geihmadvollem 
Salbfrangband A 14, —. 


In beziehen durch die meiflen Buchhandlungen, 


Vom 7.—12, April findet in meinem 
Auctions-Local die Versteigerung mehrerer 
Sammlungen von Werken aus allen 
Wissenschaften statt. Der Katalo; ist 
über 2700 Nummern stark und stehen 
Exemplare desselben unentgeltlich zu 
Diensten, zur Besorgung von Aufträgen 
für diese Auction halte ich mich empfohlen. 


Leipzig, Königsstrasse 1. [4% 


Oswald Weigel. 
H. Welter in Paris: 


Kue Bonaparte 59, 148 
Sosben erschienen: 


Katalog 55: Bibliotheca philologica N: 
Romanica. 

Katalog 55 (bis) Bibliotheque de M. E. 
Rabiet. (Vorzugsweise latein. n. ro- 
manische ‚Philologie. } 

Katalag 68: Neue Bücher (Klassiker 
u. Liebhaberausgaben) mit 25— 75" 
Rabatt. 

Ich bitte zu verlangen. 


Verantwortt. Nebactent Prof. Dr. Eduard Jarnde im veirzig, Mortbeileake 7. Diud von W. Drugulin in Yelpgla. 


Literariiches entralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrih Barnke. 
Ar 13.] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Ed. BR [1892. 


Verlegt von Eduard Avcemarius im Leipzig. 














Erſcheint jeden Sonnabend. *26. Din. ı re Preis —— A7, 50. 
Yo%, @eitibte u. Offenbarung im Alten Teſtament. v. Werner, tie e Rampfaitkl zur Bee. —— Famazdumutin. König von Babulonien zc. 
Hullaire du Pape Calizte 1, De — * Bauib, Grunbrik der Anatomie des Menſch | 


A Weſen u. Entwidelung des fom. Dramas. 
Robert, histoire du Pape Calixte II Sabll, über Auswaſchung des menihl. —— |, Suſem 


bi, Geſchichte der arlehiiden veite tur it. 
Raser, "Beitihte der Merlatifierung 7} Bürftentbumes 


Giaplemifi, die Unterfuhung des Ausmuris auf Tu- 'Btasr, Stiller. 





Venburg. rtelbacilien. Urt aus, bie Aunft in den Athos-Klöftern. 
Btiene, der oberöfterreibiibe Bauernaufftand 1696, Montesauien, der Beiit der Welche Ballborn, der Zeus-Topus ır. 
Im fernen Often, Briefe von Buinneh 1. Sartorius, bie faatlide Bermaltungegeriätsbartelt Stoddaue' Gonverjationd-Verikon. 
Sirtner, Mologie der Bilanien. auf dem @eblete des Kirdenrehis. Vorlefungen im Sommerfemefler 1892, 30) Marburg i. 9. ; 
Bleyer-henden, Schlangen-Aauna Deutihlande. | Alerander, Gomcursgeleke aller Fänder der Erde. 21) Riel; 22) Biehen; 23) Genf; 24) Berlin. bern. 
sellmann, meteoroleglihe Vollsbücher. I ala demie.) 





Me Süserfendungen erbitten wir berechnet und umter der Adreſſe ber Erpebition d. BL. (Hodvitalftr. 10), alle Briefe unter der des Herausgebers (Goetbeftr. 7). Nur folhe 
Berte Nuacu eine Befprejung finden, die der Medartion vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir fletd den Namen der Verleger berfelben anzugeben, 
En 2 


| bes nothwendigen Berlaufs fteht man doch etwas fteptijch gegen: 

Theologie. über und fragt vielmehr nach der geſchichtlichen Wirklichkeit, 
u deren Beachtung mit allem Rechte einem in der Einleitung 
Lotz, Dr. th. Wild, Prof., Geihihte u. Offenbarung im Alten | dringend empfohlen ift. Man dent fich, es müſſe fich bei 
Teftament. Leipzig. 1891. Hinrichs. (IX, 353 ©. 8.) oA 6,80. treuem Verfolgen des gefchichtlichen Verlaufes, wie von jelber, 
Das gedanfenreiche Buch von Lok hat die erfreuliche Ab: ohne alle vorläufigen Poſtulate die Zweckmäßigkeit der ganzen 
fit, die Vereinbarkeit der durch die neueren Unterfuchungen | Entwidlung ergeben. Es ift doc) ſonſt die Gefahr vorhanden, 
geforderten Umbildung der chrijtlihen Auffaffung von den alt | dab von einer Form ber theologifchen oder andermeitigen 
teftamentlichen Dingen mit der unerjchütterten Ueberzeugung | Ueberlieferung aus conftruiert werde, die vielleicht einer Zeit 
vom Eharakter der altteftamentlichen Schrift als eines Buches | entjtammt, in welcher man die wahrhaft geihichtliche Erkennt» 
und der Beichichte Israels als einer Gefchichte göttlicher Offen» | niß noch nicht fo hoch ſchätzte. Dieſer Gefahr ift der Verf. nicht 
barung nachzuweiſen (S. VI). Es foll dies gefchehen, indem | immer entgangen, und die Conjtructionsluft dieſer erjten 
eine möglichft fachgemäße Anficht über das Ulte Teftament und Kapitel ift eigentlich typiich für das ganze Buch. So läßt ſich 
die altteftamentliche Heilsgeſchichte vom Standpunct des | mach dem Berf. die Notwendigkeit einer leiblichen Auferjtehung 
Glaubens der chriftlichen Kirche aus entwidelt wird (S. VII). | Jeſu begründen (S. 27) und läßt fich erweifen, daß der Heiland 
Es handelt fich aljo um die bis vor Kurzem (vgl. Einleitung | Gott fein mußte (S. 67), daß Gott in der Perſon eines Engels 
2. 1—9) von den Theologen nicht genügend in ihrer Bedeutung | dem Menfchen erſcheinen mußte (S. 174) ꝛc. Der Allmacht 
gewürdigte Behandlung der israelitiichen Geſchichte als einer | Gottes wird eine Schranke gezogen mit dem verhängnikvollen 
wirklichen Geſchichte, die von genau denfelben allgemeinen Ge- Sage (S. 130): „Wo man Gott gar nicht kennt, kann er fi) 
egen beherrſcht iſt, mach welchen die irdifchen Dinge überall | gar nicht offenbaren.“ Am wenigiten ift die werthvolle und 
fih entwideln (S. 7). treffliche Unterfuhung im dritten Capitel durch dieſe Urt 
Bei einem derartigen Plane find zur Zeit manche principielle | gejtört. Es wird darin einerfeits die Wirklichkeit der göttlichen 
Erörterungen, wie z. B. über Offenbarung, Infpiration und | Offenbarung an die Propheten dargelegt, andrerjeits die 
Kritif, faum zu umgeben. Das Buch bietet demgemäh eine | Meinung abgewiejen, als ob fie die Worte mit ihren leiblichen 
Behandlung auch diefer Fragen in dem 3. bis 5. Capitel Ohren gehört und die Gefichte mit ihren leiblichen Augen 
(II, Die Offenbarungen Gottes im alten Bunde. IV. Wunder | gejchaut hätten. Der legte Punet ift mit der eingehendjten 
und Weiffagung. V. Der Geift Gottes, S. 70— 220); aber | Berüdjichtigung aller Momente behandelt; nur wünjchte man, 
es bietet vorher noch ein Mehreres. Das erfte Gapitel (der | daß neben der jo ausführlich berüdjichtigten Phyſiologie auch 
Zwed der altteftamentlihen Gefchichte, S. 10—42) verfucht | die Pſychologie mehr zu Worte käme. Das hätte dann wohl 
nämlich den Nachweis, daß „das Erlöſungswerk Jeſu Ehrifti | auch zu einer Beſprechung und Würdigung des ſacharjaniſchen 
nicht hätte gejchehen lönnen, ohne dab eine heilsgeſchichtliche Angelus interpres und des jejajanijchen „ Spähers“ (ef. 21,6) 

Entwidlung vorhergegangen war“, weil ohne eine jolche die | geführt. 

vollitändige Offenbarung fein Verſtändniß gefunden hätte, und Im folgenden Gapitel, welches die Wunder und Weiſſagungen 
das zweite Capitel (Wejen und Art des Ulten Teftamentes im | als nothwendig in ber Heilsgeſchichte darzuthun und zugleich 
Algemeinen, S. 43—69) legt dar, welcher Art diefe Entwid- | zu zeigen unternimmt, daß dadurch die ſtrenge Geſetzmäßigleit 
lung im Allgemeinen ſein mußte, um dieſem Bwede genügen | alles Geſchehenen nicht in Frage geftellt wird, jcheint ung die 
zu fönzen, nämlich, daß dazu eine zweckmäßige Geftaltung der literariſche Kritik zu wenig beachtet, welche viel leichter über 
Schidjafe des Volkes, ſowie mit diefen in Zufammenhang | mande Schwierigkeit hinweghilft als die hier entwidelte 
fehende unmittelbare Offenbarungen göttlicher Wahrheit er- | Theorie. Das groß angelegte 5. Capitel behandelt unter dem 
jorberfich waren. Gewiß erſcheint eine Beweisführung viel Titel „der Geiſt Gottes“ das Walten und das Wirken deſſelben. 
geihleffener, wenn fie apriori aufgeftellte Boftulateals durch die | Die Infpirationslehre wird dabei in folgender Form gehalten: 
Geſchchte verwirklicht aufzeigen kann. Aber jolcher Conftruction | „Die Heilige Schrift ift infolge des darauf hingehenden 
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Wirkens des Heiligen Geiftes die den Bweden ber göttlichen 


Heilsabficht durchaus entfprechende Bezeugung der Gefinnung, 
des Heilsrathichluffes, der Heilsthaten und Offenbarungen 
Gottes, das literarifche Werkzeug, durch welches der Heilige 
Geift an den einzelnen Seelen und am Ganzen der Kirche fein 
Werk ausrichtet“ (S. 217). Das heißt aber doch wohl einfacher 
ausgedrüdt: Ihre Bedeutung beruht nicht auf der Form ihrer 
Entjtehung, jondern auf ihrem Inhalt; denn eine bejondere 
Inſpiration ift damit nicht behauptet. 

In den zwei legten Eapiteln (VI. Der Ausgangspunct der 
Heilsgeſchichte. VIL. Der Gang der altteftamentlichen Heils- 


gefchichte und ihr Endergebniß S. 221— 353) vermißt Ref. eine | 


Beachtung der Tragweite, welche die Ergebniffe der literariſchen 
Kritit des Pentateuchs und der hiſtoriſchen Bücher für die Dar- 
jtellung des geſchichtlichen Berlaufes dervorerilifchen Beit bean- 
ipruchenfönnen. So viele feine Bemerkungen gerade die fpäteren 
Partien auszeichnen, in der ausführlihen Behandlung des 
Sünbenfalls, der ben Ausgangspunct bildet, und der Zeiten vor 
dem Auftreten der Schriftpropheten ift der Verf. viel zu wenig 
frei von den alten dogmatiſchen und traditionellen Aufftelungen 
und der eigenen Eonjtruction. Die hier vom Verf. gegebene 
Auffaffung läßt fich nicht deden mit der Annahme, die biblifchen 
Schriftiteller Hätten „mittels eines ihnen dazu von Gott ver- 
liehenen prophetiichen Blides das richtig aus der Urzeit her 
Ueberlieferte aus den Entftellungen herauserkannt“ (S. 233). 


Es find ja manche Parallelerzählungen überliefert. Auch der | 


im Glauben der chriftlichen Kirche genommene Standpunct 
fügt die Darftellung nicht; denn die Anfchauungen der chriſt— 
lichen Kirche über die Urzeit jtehen nicht auf fich jelber, ſondern 
hängen von den Ergebniffen der genauen Erforfhung der 
Ueberlieferung ab, Ref. zweifelt darum nicht, dab die Kirche 
allerdings, wie fie jegt ift, fich mehr mit der Darftellung von 
2. über die früheren Perioden der Gefchichte Israels ald mit 
dem Abriß Wellhaufen’s, den zu vergleichen naheliegt, zufrieden 
geben werde; aber er fürchtet auch, dab, was ihr daran befjer 
gefällt, ihr eigenes Kind ift und nicht aus dem allein ent: 
ſcheidenden Ulten Teftamente jtammt, 

Auf die vielen Puncte, wo Ref. in Exegeſe, Kritik ꝛc. nicht 
einverſtanden ift, kann einem fo umfafjenden Buche gegenüber 
nicht eingegangen werben. Das ganze Buch, das nicht mur 
einen interefjanten Ueberblick über die altteftamentliche Ge: 
ſchichte, ſondern auch einen Einblid in das ganze theologifche 
Syſtem des geehrten Verf.'s gewährt, wollte nach feiner Art 
harakterifiert und gewürdigt fein. Alle Hochachtung vor der 
Geftaltungsfraft des Verf.'s, die fich in der ganzen Anlage und 
dem Aufbau im Einzelnen fundgiebt; aber jo fein und jauber 
fih die Conſtruction darftellt, jo verdienſtlich und erfreulich 
mande Ausführungen find, jo einverjtanden wir mit der 
Hauptthefe find, daß die altteftamentliche Forſchung dem Glauben 
nicht jchädlich fei, und fo ſehr wir ihre uneingefchräntte Wahr- 
heit anerkennen, wir können nicht finden, daß das großartige 
Gebäude, das der Verf. uns vor Augen führt, nur auf dem 
feften Fundamente der wirklichen Geſchichte auferbaut fei. 

K.M. 


——— Kirchenzeitung. Hrog. von Ad. Stöcker. 6. Jahrg. 
r. 11. 








Indh.: Der Gefepentwurf zur Bekämpfung der Unzucht. — + Pro: 
feffor von Duatrefages. — Ueber die rüftlihe Wobltbätigkeit. — 
Jur firdlichen Bermögendverwaltung. — Vereine und Gongreife. — 
Aus der kirchlichen Preſſe. — Kirchlibe Chronik. 


Proteſtantiſche Hirden eitung für 2 mem M Deutfhland. Hre i 
von J. E. Webitv, Ar. 10. a 1 2 


— 1892, 8 13, — Literarifdes Gentralblatt — 26. Mir. — 


‚ aus dem 7. bis 16. Jahrhundert. 3. 








Inb.: F. Richter, die Religion in der Volkoſchule. — Aug. | 


Werner, das Neue Teſtament und der römifche Staat. — A. Alt« 
berr, eine Erinnerung an F. H. Spurgeon. — Dst. Kohlſchmidt, 
ein allgemeines deutſches Perifopenbuh. — I. Schüd, John Barı 
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clay's Argenis in deutſcher Meberfegung. — Salomon, der ethiſche 





ZTractat der Miſchnah Pirke Aboth. — Kirchliche Nachrichten. 
Deutſcher Merkur. Ned. A. Bapenmeier. 23. Jahrg. Rr. 10. 
Inb.: Raticanifhe und deutſche Politif, — Ultramontane Blütben 


chriſtſicher Näcjtenliebe, — Das Papſtthum. (Echl.) — Redempto- 
riiten und Jeſuiten. — Gorrefpondenzen und Berichte, 
a Monatsfhrift. Hrog. von ©. Pfeiffer. 11. Jabra. 
r. 6. 
Inh.: S. Pfeiffer, geiftlihe und weltlihe Beredſamleit. — 
G. Hornburg, Ritſchl's Religlonslehre. — Dtto Baumann, 
das (Evangelium vom Sonntag Invocavit. Gin Beitrag zur praf: 
tifhen Erflärung der Verſuchungsgeſchichte. — O. Lellenang, ber 
Katechlemus im Volksihulunterrict. — 5. ord. anhaltifhe Yandes- 
ſynode. — Borchert, das Selbitbemußtfein unferes Kaifers, ein 
chriſtliches. Betrachtungen zu der jüngiten Kalierrede auf dem branden: 
burger Provinziallandtage. — Monats⸗-Umſchan. — Literariſches. 


Zeitfhrift für Theologie und Kirche. Hrsg. von J. Bottfchid. 
2. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: E. Haupt, Reich Gottes, Gemeinde, Kirche in ihrer Be: 
deutung für hriftliches Glauben und Lehren. — K. Marti, das erſte 
offictele Belenntnig. — R. Gandmann, Chriſtenthum und Buddbie⸗ 
mus in ibrem gegenfeitigen Verhältniß. 

Neue ar Zeitſchrift. Hrög. von Guſt. Holzbaufer. 3. Jahrg. 
3. Sell, 

Inh.: Becker, Georg Neumark und fein Lied: Mer nur den 
lieben Gott läßt walten. Ein Bild aus der Geſchichte des evange— 
liſchen Kirchenliedes zur Zeit des IOjährigen Arieges. — Mylius, 
Sa, Bedeutung und Bollziebung der kirchlichen Gonfirmatien. 
— Fr. Yangbeinrid, die Weisheit, eine biblifc » theologiſche 


Studie. — Ib. Meinbold, Luther's Anfichten über die Zanfe nnd 
Harnad's Darjtellung derfelben. — v. Krank, Berichtigung. 


Zeitfehrift des a Palaſtina⸗Vereins. Ned.: Hermann ® utbe 
14. Band. 3, Heft. 
Inh: N. Röhricht, Karten und br 











ur Paläftinafunre 
Schumader, ber 


\ Hiobtein, Sadrat Eljub, im Hauran. — G. 6. Dalman, ein 


neues bebräifches Reiſehandbuch für Paläftina, — M. Hartmann, 
das Liwa.el-Ladkije und die Naluje Urdu, 
Der Katholit. Nedig.von J. M. Naich. 3. Folge. 5. Br. Wärz. 
Inh.: Bellesheim, Henry Edward Manning, EardinabÜrz: 
bifhef von Beitminiter. — F. &. Schöberl, über das Berbältnin 
des Katecheten aum Katechismus. — Der preufifche Bolkeſchalgeſth⸗ 
entwurf und Die Simultauſchule. — Heint. Weber, Geſchichte der 
tatholiſchen Kirche in Arland. — Literatur. 





Geſchichte. 
1) Bullaire du Pape Calixte II. 1119—1124. Essai de Restitulion 


par Iysse Robert, Tome 1: 1119—1122, tome Il: 
1122— 1124. Paris, 1891. Picard. (950 S. Kl. Fol.) 


2) Robert, Ul., Histoire du Pape Calixte II. Paris, 1891. 
Picard, (262 8. Kl. Fol.) 

Das noch jo jehr im Argen liegende Urkundenweſen der 
Päpſte und deren Gejchichte hat durch die beiden Beröffent 
lichungen U. Robert’3 einen wichtigen Beitrag erhalten, dies 
in doppelter Beziehung, wegen der Bedeutung des Bapjtes, um 
den es fich handelt, und wegen des Fleißes, mit dem gearbeitet 
worden. Bereits im Jahre 1874 ließ NR. „Etude sur les 
actes du pape Calixte 11* erfcheinen, worin ermehr als SO bis 
dahin nicht publicierte Urkunden Calixt's, meift ausder National: 
Bibliothek, mittheilte und dazu auf ungenügendem Materiale 
beruhende diplomatijche Mittheilungen machte, Seitdem hat 
er den Gegenjtand nicht aus den Augen verloren; unumter- 
brochen jammelte er weiter, wofür ihm die zweite Auflage von 
Jaffe's Regeſten und die Acta Pontificum Romanorum inedita 
mit ihrem neuen Stoffe trefflich zu Statten famen. Auf dieſe 
Weiſe fonnte er jept 532 Urfunden des Papftes geben denen 
ſich noch 26 Briefe an Calixt zugejellen, eine, wie mar! fickt, 
gewaltige Maffe, wenn man bedenkt, daß der Papſt nur jeinige 
Jahre regierte. Davon find 99, alfo ungefähr '/,, im Dr fginale 





— — — — — — — — — 


Herausgeber ſelber ober durch andere die Texte collationieren 
lafjen. Freilich fteht dabei das Ausland gegen Frankreich etwas 
zurüd, wo leichter zu beherrichende Verhältniſſe obwalteten, 
Aber gerade frankreich ift reich an Schriftftüden des franzöſiſchen 
PVapites. Wenn man bedenkt, mit welcher Umftänblichkeit viel: 
jah Manufcripte, auch die gleichgültigften, befchrieben werden, 
io ericheint fraglich, ob nicht eine furze Befchreibung ber Ur: 
ihriften in ihren Hauptjachen angebracht geweſen wäre; uns 
dünkt fie wichtiger als die Ungabe der bisherigen Drude, 
welche ziemlich alle ſchon in Jaffe's Negeften ftehen und fo nur 
Befanntes noch einmal mittheilen. - Uber Robert ift bier nur 
dem Zuge unferer citierfeligen Zeit gefolgt und wollte fich nicht 
dem Borwurfe der Ungründfichkeit ausfegen. Der Publication 
ift eine 100 Seiten lange Einleitung vorausgeichidt, Diplo: 
matijche und paläographiiche Betrachtungen über das Urfunden- 
weien des Papftes. Verglichen mit den älteren zeigen fie einen 
gewaltigen Fortichritt. Die Wiffenfchaft begrüßt jie mit Dank; 
als Einleitung genügen fie volltommen, an ſich aber reichen fie 
faum in Allem aus, R. kennt das vorausgehende und nad): 
folgende Kanzleiweſen nicht genug. Auf das viele, dem Nicht: 
eingeweihten Neue, was hier zuerft befannt gemacht ift, können 
wir an diefem Orte ebenfowenig eingehen, al3 auf das, was 
vielleicht unficher oder ungenügend, oder ganz überſehen blieb. 
Nur kurz bemerken wir, daß uns die für alles Folgende nahezu 
grundlegende Auseinanderſetzung über die Arten der Acten 
Galigt’3 nicht befriedigt hat. R. gliedert diefe in Privilegien 
und Briefe. Unter erfteren verfteht er die großen, feierlichen 
Bullen, im Gegenſatz zu den Meinen Bullen und den gewöhn- 
lihen Briefen. Die großen Bullen zerlegt er in Bancartbullen 
und Brivilegienbullen. Erftere zählen Alles auf, letztere nur 
gewiſſe Rechte, jene erwähnen oft ältere Erlaffe. Hier ift zu 
erwähnen ; rechnet der Verf. bie kleinen Bullen zu den Briefen 
ober ben Privilegien? oder ald Öruppe für fih? Letzteres läge 
nach der Ausbrudsweife am nächiten, widerfpricht aber der 
Eintheilung in Privilegien und Briefen. Der Uusdrud Privi- 
fegien ift ungünftig gewählt, weil fie in Bancarten und Privi- 
fegien, alſo die Hauptgruppe wieder in eine gleichnamige 
Untergruppe, zerfallen. Run gar lönnen Rechte und Prärogativen, 
alſo das für die Privilegienbullen als bezeichnend angegebene 
in Briefform verliehen werden und find. dies unzählig oft. 
Eine Scheidung in Bancarten und Privilegien läßt ſich zwar 
tbeoretijch, nicht aber in Wirklichkeit Durchführen, weil in der 
Kanzlei kein Gefühl für fie vorhanden war und deshalb eine 
Öruppe ungeftört in die aubere übergreift, oder gar in fie 
übergeht. Eine Erwähnung älterer Erlafje fommt aud in 
„Privilegien“, vereinzelt gar in Briefen vor. Wir fehen, es 
mangelt an Schärfe der Definitionen. Und fo geht es fort. 
R. betreitet die Angabe der Benebictiner, daß feit Gelafius II 
und Calixt II die Formel „in perpetuum* zunehmend mehr 
das Privilegium bezeichne, im Unterfchiede vom Briefe, und 
doch haben fie im Wejentlihen ganz Recht. Abweichende Formeln 
werden in feierlichen Actenftüden immer feltener und hören 
ſchließlich ſo gut wie auf. Er fährt dann fort: ein Privilegium 
wird gefenngeichnet durch die Scriptumformel, die Rota, das 
Monogramm, die päpftliche Unterfchrift und feierliche Datierung. 
Aber nur felten findet man dies allesin den Privilegien Calixt's, 
am jeltenften die Scriptumformel und die Eardinaldunterfchriften 
(von denen vorher feine Rebe war). Es genügen deshalb als 
Kennzeichen: die Unterfchrift des Papſtes, welche aber auch 
nicht immer nothwendig ift, und bie feierlihe Datierung. Da 
wir hier von Rota und Monogramm nichts mehr vernehmen, 
fo bliebe als letztes ficheres Ueberbleibfel nur noch die Datierung. 
Gehen wir mit dieſem Ergebniffe aber an die Acten, fo läßt 
fi) damit auch nichts machen, denn der Unterſchied von Bullen: 
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Ealirt’3 Zeit noch nicht abgejchloffen. In Wirklichkeit hätten 
wir ſchließlich alfo Fein einziges ficheres Kennzeichen mehr 
übrig. Dies fommt daher, dab R. ſich von der alten Eintheilung 
nicht [08 machen konnte, obwohl ihn der Augenfchein von ber 
Nothwendigkeit überzeugte: hätte er gefagt, die feierliche Bulle 
bat tet? Rota, Monogramm und päpftliche Unterjchrift, 
die unfeierliche Bulle hat nie Rota und Monogramm, fondern 
nur die Unterfchrift, gewöhnlich durch ein CHi-Rho- Zeichen 
eingeleitet, jo wäre Alles Har auf den erften Blid. Un diefer 
fleinen Probe, welche die Angaben auf einer Seite behandelt, 
mag man erfennen, wie vielfache Ausſetzungen möglich find. 
Uber nichts defto weniger bleibt es R's Verdienft, zum erften 
Male den fchwierigen Stoff ernfthaft angefaht, ordentlich 
durcharbeitet und dem Benußer vorgeführt zu haben, und was 
das heißt, fann der am beften beurtheilen, der die Schwierig- 
feiten der Urchivbenugung vom Canal bis Süb-Ftalien fennt, 
Die beigegebenen Lichtdrudtafeln find gut, erweden aber als 
Berkfeinerungen ein falfches Bild. — Gehen wir zur dar« 
ftellenden Urbeit, der Gejchichte des Papſtes über. Sie ift ein- 
gehend, im Ganzen nüchtern und fleißig und mit guter, wenn- 
gleich nicht völlig genügender Literaturfenntnif gearbeitet, doch 
betrifft dies wefentlih nur Nebenſachen. Daß man bei fold 
einem Werfe bisweilen anderer Meinung fein kann, braucht 
nicht erft erwähnt zu werden. Auch hier glauben wir bisweilen 
die eindringende Schärfe etwas zu vermiffen. R.s Endurtheil 
ift: Der große Papft Ealirt hat durch feine fefte und doch 
conciliante Bolitit ein Ende dem Inveftiturftreite, der Simonie 
und der Berwilberung ber Geiftlichkeit geſetzt, und den Frieden 
nicht nur der Kirche, jondern auch einem großen Theile Europas 
gegeben. P. H. 





Mayer, Dr. Manfr., Geschichte der Mediatisierung des Für- 
stenthumes Isenburg. München, 1891, Rieger, (X, 268 8. 
Lex. 8.) ef 8. 

Das vorliegende Werk verfolgt einen boppelten Zwed neben 
der rein geichichtlichen Darftellung will e8 noch den praftifchen 
Nachweis liefern, daß die großherzoglich heffiiche Regierung den 
Fürſten von Jfenburg-Birftein feit dem Jahre 1817 zu erheb» 
lichen Nachzahlungen verpflichtet fei, und daß diefer Anſpruch 
fowohl durch allgemein völferrechtliche, als privat: und insbe- 
fondere familienrechtliche Gründe geftügt werde. Das Wert 
giebt fich alfo als eine Art Tendenzichrift, und hieraus werden 
fi manche Mängel und Schwächen deſſelben erflären laſſen. 

Zunãchſt ift die bedenkliche Ueberladung und Weitjchweifig- 
feit hervorzuheben, am welcher es leidet. Bon 158 Seiten 
größten Octav-Formates werben 74, alfo nahezu die Hälfte, der 
Borgeichichte des Haufes Iſenburg gewidmet; dann erſt gelangt 
der Berf. zu feinem eigentlichen Thema der Mebiatifierung. Für 
die erften 40 Seiten der Einleitung wenigitens hätte ein kurzer 
Ubri mit dem Hinweis auf Simon’s Gefchichte des Haufes 
Menburg und Büdingen vollauf genügt. Uber auch im Weiteren 
hätte der Verf. ſich größerer Kürze befleifigen können. Was ſoll 
im Rahmen der vorliegenden Arbeit die Jienburgiche Hof- und 
Rangorbuung von 1753, die „Armöe -Ordnung“ für die 291 
Mann des Duodezländchens ꝛc., Sachen, bie fih von anderen 
ihrer Urt kaum erheblich unterjcheiden, anderer zahlreicher und 
ermübdender Weitjchweifigkeiten nicht zu gedenken. Mayer wünſcht 
offenbar nichts zu verfchweigen von dem, was er weiß; das zeigt 
insbefonbere ein Blick auf feine Anmerkungen und Citate. Ref. 
ift felbftverftändfich auch der Unficht, daß der Gefchichtichreiber 
nichts fagen dürfe, was er nicht befegen fan. Der Verf. da⸗ 
gegen belegt jo ziemlich Alles, was er jagt, und feine Thatjache 
ift ihm befannt genug, daß er nicht den gefammten ihm zu Ge— 
bote ftehenden bibliograpbifchen Apparat in Bewegung fehte. 
Man vergleiche nur beifpielsweife S. 38, Unm. 245 (Eintheilung 


439 


— 1892, M 13, — Literarifhes Gentralblatt. — 26. Ri. — 


440 





des Reiches i in zehn Sandfriedenätreife) , ©. 124, Anm. 289 | heute (3. B. in der politifchen Gorrefponbenz, Sriedrid's b. &r.) 


(Schließung des Deutichen Bundes), oder gar ©. 7, Anm. 39 
(Literatur über Heffen)! Wir fünnen des Raumes halber hier 
auf Einzelheiten nicht weiter eingehen und müffen uns begnügen, 
hervorzuheben, daß durch ſolch unnüges Eitieren und durch das 
Ausframen unfachlicher Weisheit die Urbeit (denn eine folche ift 
die Lectüre von M.'s Werk) dem Lejer fortwährend erjchwert 
wird, Was nun den Hiftorischen Werth von M.'s Ausführungen 
betrifft, fo ift nicht zu leugnen, daß die Gefchichte der Mediati- 
jierung des Fürſtenthums, der Bang der Verhandlungen im All» 
gemeinen, wie namentlich die Thätigfeit der unerfchrodenen 
Fürſtin auf dem Wiener Congrefje mit großem Fleiße dargelegt 
find. Allein bezüglich der legten Gründe der Mebiatifierung ift 
M. doch noch auf Vermuthungen angewiefen; fie ganz klarzu— 
fegen, iſt ihm nicht gelungen, was wohl in der vom Berf. in 
der Vorrede gerügten Weigerung ber meiften Archive, ihre ein: 


ſchlägigen Acten vor Ablauf der gefeglichen Frift von 91 Fahren | 


zur Benugung zu jtellen, begründet fein mag. Gewiß jind die 
Schwierigkeiten, welche von Seiten mander Archive den Be: 
nußern in den Weg gelegt werden, zu beflagen. Allein die 
Wiſſenſchaft würde unferes Erachtens nichts vermißt haben, 
wenn die Gejchichte der Mebdiatifierung eines Kleinſtaates von 
14 Duadratmeilen noch ein paar Fahre ungefchrieben geblieben 
wäre. Dann würde man aud; vieleicht über den Fürjten Karl 
von Iſenburg ein Hareres Bild gewonnen haben als fo. Keinen— 
falls fann man es dem Berf. nachgeben, daß er zur Rechtfertis 
gung diefes mit Fug und Recht depoffebierten Fürften Männer 
wie Stein und Urndt wiederholt und in gehäffiger Weife angreift. 
So jhön und wahr auch M. über die Objectivität des Hiftorifers 


zu reden weiß (S. 76), fo verläßt ihn doch regelmäßig dieſe 


Eigenichaft, jobald die Perfon oder das Intereſſe des Fürften 


bezw. das feines Haufes ins Spiel fommt. Alle, welche hier: | 


gegen auftreten, handeln nach M.'s Unficht aus mehr oder min- 
der verwerflichen Gründen, und nur er, der Fürſt, jteht als 
mafellofer Dulder da. Und doch wird der Berf. ihm mit allen 
Argumentationen nicht über den Vorwurf hinweghelfen, daß im 
Jahre 1506 der Fürſt als franzöfiicher Offizier e8 unternommen 
hat, aus preußiichen Dejerteuren eine Brigade zu bilden. Er 
bat fie als franzöfiicher Offizier gegen feine deutfchen Lands: 
(eute geführt, darum hatte er die Mediatifierung verdient, und 
wenn andere deutſche Prinzen als frühere Offiziere des Kaiſer— 
reichs nicht mediatijiert wurden, fo ift dies höchſtens zu beffagen, 








Der militärische Gehorfam allein rechtfertigt die Handlungs: 


weile des Fürſten nicht, denn dem Offizier fteht es immer frei, 
jeinen Abſchied zu nehmen. Wielleicht hätte Napoleon aus 
Achtung vor jo bewiejenem Charakter ihm die unfchädliche 
Souverainetät doch belaffen, Wenn M. die Yſenburger gräf- 
lichen Bettern, welche über die koſtſpielige Verwaltung des 
Fürſten Karl Stage führen, als bloße böswillige Nörgler hin: 
jtellt (5.84), jo ift es doch gleichwohl Thatfache, daß der Fürſt 
fein Land mit erdrüdender Schuldenfaft bededte, und M, kann 
nicht umhin zuzugeben, daß man, ftatt durch Vorzeigung der 
entjprechenden Belege den Unklagen den Boden zu entziehen, 
fich begmügte, fie als injuriös und wahrheitswibrig zurüdzu: 
weifen. Wenn auch die Verhältniffe der Zeit Vieles entjchul- 


| 
1 





digen, jo darf man doc) wohl fragen, ob 3.8. der Ankauf einer | 


Gemäldefammlung für 250000 Franken im Jahre 1811 (die 


noch dazu faum dem dritten Theil werth war) auch durch die 


Umftände geboten war? (S. 153.) 

Wenn endlich der Berf. gegen Treitſchke polemifiert, fo 
möge er doc) dem verdienten Hiftorifer nicht folche Kleinigkeiten 
aufmugen, wie dies ©. 49, Anm. 303 gefchieht. Läuft doch 
auch ihm 3. B. das Verfehen unter, daß er den Frankenherzog 
Eberhard dem jalifchen Kaiſerhauſe entjtammen läßt, oder daß 
er (S. 69) den Johannes v. Müller ald Andreas aufführt. 

Die Wiedergabe der franzöfischen Originale hätte nach den 


beobachteten Grundfägen gefchehen ſollen. Auch ift fie nicht 
frei von Irrthümern. Dazu fommen noch zahlreihe Drud- 
fehler, namentlih aud in Eigennamen, was bei des Verf.'s 
jonftigem Fleiße entſchieden auffällt. Als Sammlung geſchicht- 
lichen Material3 wird M.'s Werk immer feinen Werth behalten, 
feine Darftellungsweife fönnen wir feine glüdliche nennen. Un— 
feres Erachtens liegt aber bes Verf.'s Stärfe gerade in der 
Sammlung arhivaliihen wie bibliographiichen Wertzeuges, 
wie er in erfterer Hinficht durch feine Quellen zur Behörden- 
geihichte Bayerns, in legterer durch das vorliegende Wert 
bemwiejen hat. Wir find überzeugt, daß er auf dem fo begrenzten 
Felde der Wiffenfchaft erheblichere Dienste leiften würde als 
durch ſelbſtändige Darftellungen, falls es ihm nicht gelingt, fich 
neben größerer Objectivität auch die dem a jo 
uothwwenbige Geibberdräntung anzueignen. H. B 





Stieve, Felix, Der oberöſterreichiſche EEE bes 3 Jahres 
1626. 2 Bde. München, 1891. Rieger. (XXIV, 343; II, 318 ©. 8.) 
ch 20. 

Der oberöfterreichifche Bauernaufftand von 1626, eine nicht 
unmwichtige Epifode der großen Gegenreformation und bes 
Dreißigjährigen Krieges insbefondere, hat bereits 1805 an 
dem Uuquftiner Chorherrn von St. Florian, Franz Kurz, in 
ben Beiträgen zur Gefchichte des Landes ob der Enns I, feinen 
Geſchichtſchreiber gefunden, der, obgleich nicht unbefangen genug, 
und aus Rüdficht auf die damalige Cenſur einfeitig, doch für 
alle fpäteren Darftellungen Quelle geblieben ift. Auch Gindely 
und U. Ezerny macht Stieve den Borwurf, daß fie troß des ur: 
fundlichen Materiald, das ihnen zugänglicd war, ben Gegen: 
ftand nicht erjchöpft hätten. Er felbft hofft, unter Heranziehung 
der Münchener Acten, jolcher, die er 1867 auf einer adhtwöchent» 
lihen Wanderung durch Oberöfterreih an verfchiebenen Orten 
aufzutreiben vermocht, endlich der von dem Mufeum Francisco- 
Earolinum in Linz zu den früheren neuerdings hinzuerworbenen, 
den Stoff zu feinem Buche, foweit er fich erhalten, nahezu voll» 
ftändig gefammelt zu haben, und die reichhaltigen Quellennadı- 
weifungen, die den ganzen zweiten Band füllen, verſchaffen 
diefer feiner Verficherung Glauben, Wie es eine Eigenthüm: 
lichkeit Diefes Aufftandes ift, daß der Gegenfag zwiſchen der 
bairifchen und der faiferlichen Politit hineinſpielt, jo find 
auch die Darjteller defjelben, je nachdem fie fich auf der einen 
ober auf der anderen Seite befanden, dadurch beeinflußt wor: 
den. Man wird St, die Unerfennung nicht verfagen, daß er 
nad) Unparteilichkeit ftrebt, wennſchon er doch der Sympathie 
für Baiern fih nicht ganz entichlägt. Es kann kein Zweifel 
daran fein, daß ſowohl der Drud der bairischen Pfandherrſchaft 
als auch die kirchlichen Neprejjiumaßregeln Kaifer Ferbinand’s II 
den Aufitand hervorgerufen haben; welcher von beiden Urſachen 
der größere, welcher der geringere Theil der Schuld, den rohen 
und trogigen Menfchenichlag zur gewaltfamen Gegenwehr ge: 
trieben zu haben, zufält, läßt fich freilich nicht mathematisch 
feititellen. Der Verlauf des Aufſtandes ift der aller ähnlichen: 
anfängliche Erfolge der Bauern, Zuſammenhangsloſigkeit der 
einzelnen Haufen, Unterhandlungen und Verſuche, durch Zur 
gejtändniffe zu bejchwichtigen, jchliehlich Unterwerfung und 
graufames Strafgericht. Trotz aller Berfolgungen hat fich aber 
doch auch hier ein Meft des Proteftantismus erhalten und „als 
endlich Fofef II die Feſſeln kirchlicher Unduldfamleit lockerte, fan 
den fich noch viele Hunderte, welche fich zum Protejtantismus 
bekannten, und jeitdem bewahren hier und da Heine Gemeinden 
bis zur Gegenwart das Erbe ber Rünpfer des Jahres 1626,* 





Aingeige ER germanifden Nationalmufenms. Red.: Hans Bdfe. 


Ind.: Ehronif des germanifhen Muſeums. 
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Beilagen: Mittbeilungen aus dem german. Nationalmufeum, 
1592. Bog. 1—3. 

ern Franz Aubie, Iriecierbücher des 17. Jahrhunderts. — 
ib, Volbebr, jtudentifhe Sclittenfabrten im Garneval. 








Lander- und Völkerkunde, 


In fernen Often. Briefe von Geraldine Guinn eß in China, hrsg. 
von ihrer Schmweiter. Autorif. Ueberſezung. Mit Abbild. Gotha, 
1891. F. A. Pertbes. (XX, 170 5, 81.4) oM 5. 

Diefe Briefe eines weiblichen Sendlings der China Inland 
Yission über eine Reife nach China und kurze Aufenthalte in 
Nngiihau, Tſingkiang, Untong, Fahrten auf Ganälen und 
dem Poyangſee nad) Honan, wo die Aufzeichnungen plöglich 
abbrechen, find zwar fichtlich für ein miffionsfreundliches 
Fublicum beftimmt, bieten aber ein allgemeineres Intereſſe 
durch die eingehenden Schilderungen aus dem inneren Leben 
hineſiſcher Gemeinden und Familien und wicht zulegt auch 
durch die Berfönlichkeit des muthigen, opferfreudigen Mädchens, 
dejien Wanderungen man mit Theilnahme und ſelbſt mit 
Spannung verfolgt. Ernſte Leſer werden fich durch Geſchmack⸗ 
Iofigfeiten, die der Herausgabe zur Laſt fallen, nicht abhalten 
laſſen, das Belehrende und Erhebende der Aufzeichnungen auf 
fich wirken zu laſſen. 





Das Ausland. Hrög. von Siegm. Günther. 65. Jahrg. Nr. 10, 

Jnh.: Paul Falle. der „veriteinerte Wald“, Gin Reifebild 
ans der arabifchen Würe. — Wilh. Krebs, die Agrarfrage in 
Jaran, Ibeilmeife nah Ota⸗Ritobe und Anderen. (Scht.) — Bernb. 
Stern, die Trachten im Kaufafns. (Schl) — N. Shüd, Hat 
Gareva den Gompaß über Arabien oder hat ihn Arabien von Europa 
erhalten? Echl) — Georg Wegener, zur Terminologie für Die 
Birhjaftsiormen der Erde. — Geograpbifche Mittbeilungen, — 
Literatur, 


Sohn. Hı3g. von Rich Andree. 61. Band. Ar. 11. 


3nb.: M. Bewer, die altenburger Bauern. (Mit Abb.) — 
Geet Ebers, Bemerkungen zu Sance's Raſſen des Alten Teitas 
mente. — N, Andree, James Auguitus Grant +. (Mit Bildnif.) 
— Die Leßfaung im der beutigen Wolgafteppe. — Pounabusband's 
Bereifung des jüdmeitlihen Kuenluen. — Saner, die Mammut: 
leihen im ewigen Gije der neuſibiriſchen Inſeln. — Beſuch des 
Dumpfers Java“ auf den MentaweisInfeln. — Onqvar Nielfen, 
tie laprifche Bölferwanderung in Norwegen. — Aus allen Erdtheilen. 


* 
Naturwiſſenſchaften. 
Wiesner, Dr. Jul., Biologie der Pflanzen. Mit einem Anhang: 

Die historische Entwicklung der Botanik (mit 60 Textillustra- 
tionen und einer botaniselen Erdkarte). Wien, 1889. A. Hölder. 


(IX, 305 8. Gr. 8.) 8. 
A. u. d. T.: Elemente der wissenschafllichen Botanik 11. 


Der große Aufſchwung, welchen die Biologie der Pflan— 
zen in den legten Fahren genommen, und die fürderliche Nüd- 
wirfung diefes modernen Wifjenszmweiges auf faſt alle anderen 
botanischen Disciplinen haben den Berf. beftimmt, diefe Materie 
bei Neuauflage feiner „Elemente der wifjenichaftlichen Botanik“, 
in weldher ſie einen Theil des zweiten Bandes bildete, auszu— 
ideiden und nach völliger NMeubearbeitung als jelbjtändigen 
Sand ericheinen zu lafjen. Der Verf. gliedert den Stoff in vier 
Hauptabſchnitte: 1) das Leben des Individuums (das Indivi— 
daum, Ueberficht der Pflanzenformen nach) ihrer Lebensweife, 
Anlage und Ausbildung der Organe, Rhythmik der Begetationds 
proceſſe, Keimen und Treiben, Vegetation, Blühen und Fruch- 
ten, Rubeperioden und Ablöfungserjcheinungen, Anpaffung an 
äußere Begetationsbedingungen, Anpafjung an andere Orga- 
niemen, jpecififche Einrichtungen, Reproduction, Lebensdauer, 
Vitalität); 2) die biologijchen Berhältniffe der Fortpflanzung 








(Bertheilung der Gefchlechtdorgane, winbblüthige Pflanzen, in- 
fectenblüthige Pflanzen, andere Formen der Hilfsbefruchtung, 
Wechſelbefruchtung, Selbftbefruchtung, Schugeinrichtungen ber 
Blüthen, Upogamie); 3) die Entwickelung der Pflanzenwelt; 
4) die Verbreitung der Bilanzen (Grundbegriffe und Haupt- 
fragen, Begetationdformen und ⸗Formationen, Areale der 
Sippen, Principien der pflanzengeographiichen Syftematif). 
Ein Anhang fchildert die hiftorische Entwidelung der Botanik, 
zahlreiche Noten geben befonders die für weitere Stubien zu 
berüdfichtigende Literatur. Die fahliche und, foweit nöthig, 
durch gute Abbildungen unterſtützte Darftellungsweife macht 
das durchaus empfehlenswerthe Buch für Studierende wie für 
Lehrer gleich brauchbar. Lssn. 





Bleyer-Heyden, G., Schlangen Fauna Deutfhlands. Eine Schil⸗ 
derung der in Mitteleurova lebenden Schlangenarten. Mit 10 Zlluftr. 
Weimar, 1891. Boigt. (VI, 88 ©. ®r. 8.) cM 2. 

Der Schwerpunct dieſes Heinen Werfchens Liegt in der bio» 
fogifchen Schilderung. Der Verf. giebt in anſpruchsloſer Dar: 
jtellung ein recht gutes Bild des Lebens der heimischen Formen 
auf Grund der in der befannteren Literatur niedergelegten 
Angaben auderer Forjcher, welche er aber auf Grund eigener 
Beobachtungen mannigfach erweitert und wohl aud; berichtigt. 
Um ausführlichiten iſt Kreuzotter und Glattyatter behandelt. 

N—e, 


Hellmann, Dr. G., Prof, Meteorologische Volksbücher. Ein 
Beitrag zur Gesehichte der Meteorologie u. zur Culturgeschichte. 
Berlin, 1891. Herm, Paetel. (53 8. Gr. Roy. 8.) c# 1. 


A. u. d. T.: Sammlung populärer Schriften herausg. von der 
Gesellschaft Urania zu Berlin. No, 8. 


Ein für weitere Kreife beftimmter geichichtlicher Leberblid 
über die deutſchen volfsthümlichen Bücher, welche fich mit 
Borausfagung des Wetters befchäftigen. Das Schriftchen be» 
ruht auf gründlichen Studien und Literaturfenntniffen und 
wird jelbjt dem Nenner deutjcher Volksliteratur manches Inter: 
effante bieten, Die jo wünjchenswerthe monographijche Ber 
handlung der deutichen Praftifen- und PBrognoftifationen-Lite- 
ratur ijt freilich dadurch nicht Uber ig gemalt, aber der 
Verf. bietet doch über die voltsthämliche Kalenderliteratur ber 
älteren Zeit bis herab zum hundertjährigen Kalender jo an- 
ſprechende geichichtliche Belehrung, daß die Schrift feiner Ab» 
ficht entfprechend gewiß dazu beitragen wird, die im Volke 
vielgeglaubten und im neuerer Zeit dur Wetterpropheten 
wiſſenſchaftlichen Anftrichs jelbft den gebildeteren Kreiſen vor⸗ 
gejegten Wettervorausfagungen auf längere Zeiträume als 
mittelalterlichen Aberglauben immer mehr unmöglich zu machen. 








Biologiſches Gentralblatt. Hrög. von I. Rof entbal. 12. Band. 
Nr. I. 


Juh.: Fauſſek, de Anatomie und Embroologie der Phalans 
Pe. — Nollett, Unterfuhungen über Gontrartion und Doppel: 
ecbung der quergeitreiften Mustelfafern. — Sobotta, Beiträge 
zur vergleichenden Anatomie und Entwidelungsgefchichte der Uternd+ 
muskulatır. — Schneider, zur Arage der Entwidelung des Ins 
telletts. — v. Kölliter, Nervenzellen und Nervenfajern. — Far 
mintzin, nochmals die Zoochlorellen. — Nusbaum, zur Kenntnih 
der Würmerfanna und Gruftaceenfauna Bolend. — v. Zendenfeld, 
Bemerkungen über die neuerlich von Dendy befchriebenen Kalkſchwämme. 
— Kaliſcher, nenrologiihe Unterſuchungen. — — 2 und 
Heider, Lehrbuch der vergleichenden Eutwickelungsgeſchichte der 
wirbelloſen Thiere. — Roſenthal, Ernſt Brücke. — Möblus, 
Morpbologte der haarartigen Organe bei den Algen. — Koloſſow, 
über die — des Eudothels der Pleuroperitonealböble der Blut⸗ 
und Lymphgefaͤhe. — Jofepb v. Gerlach, Handbuch der fpeciellen 
Anatomie des Menihen in topographiſcher Bebandiung. Mit befon« 
derer Rüdficht ne die Berürfniffe der ärztlichen Tbätigfeit. — 
Zacharias, die biologifhe Station. bei Plön in Holftein. — Anı 
zeige des Colonlalmuſeums in Haarlem (Holland). — Apätbo, 
fritifche Bemerkungen über das Frenzel ſche Meſezoon Salinella. — 
Wasmann, die zufammengefepten Neiter und aemifhten Golonien 
der Ameifen. — Leudl, eine neue Conſtruction für Mifroffope. 
“r 
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Ornithologifhe Monatsfhrift d. beutfchen Bereins — der Vogel⸗ 
welt. Rebig. von Liebe, Frenzel, Rey, D. Tafhenberg. 
17. Jahrg. Nr. 3. 

Inh.: 8. Ih. Liebe, bei Schnabelmigbildungen mod gute 
Gefundpeit. — E. Perzina, Europa’s befiederte Jmitatoren, 1. — 
U. Frenzel, — — und Bogeloflege in Sachſen. — 
Zur Zinde, ad vocem KEichelheher. — K. Knauthe, zur Arage 
betreffend Nupen und Schaden der Bögel. — Staatsv. Warquant- 
Beozelles, Bermundungen und Mifbildungen. — Kleinere Mit 
theilungen. — Literariſches. 


— Wochenſchrift. Red. H. Potonie. 7. Br. 
r. 10, 


Inh.: Karl 2, Schaefer, Über die eine Grenze des Natur 
erfennend. — F. Tifferand, über die Maffenbeitimmung in der 
Aſtronomie. (Schl.) — Wilhelm Junker +. — Zum Borfommen der 
Hausratte, Mus raltus L. — Vom Sturm verjhlagene Seevögel. — 
Große Aletenbildung auf der Sonne. — Aus dem wiſſenſchaftlichen 
Leben. — Yiteratur. 


Raturwifenfgeftl Rundſchau. Hrög. von W. Staret. 7. Jahrg. 
r. 11, 





Inh.: W. 6. Nöntgen, Über die Gonftitution des flüffigen 
Waſſers. — Ed. Such, die Brüde des öftlihen Afrika. — 5. F. 
Oltmanns, über die Gulturs und Lebensbedingungen der Meeres: 
algen. — K. Bincent, die Beitimmung der Himatifhen Temperatur. 
Kleinere Mittheilungen. — Literarifches, 


Die Natur. Hrög.von X. Mülleru.9.Roedel. 41. Jabra. Nr. 12, 
Inb.: Rob. Gemböck, die Tertiärformation in Oberöſterreich. 
(Shl.) — Herm. Kräper, internationale Ausitelung für das Rothe 
Kreuz, Armeebedarf, Rettungsweien, Bolksernährung, Gugieine und 
Kochkunit im Kryſtallpalaſt an Leipzig. (Mit Abb.) — Eug. Dreber, 
der gerade Stoß feiter Körper im Fichte des Geſehes von der Er» 
baltung der Kraft. — N. Zielap, Eulturverfude mit Hamarien: 
vögeln. — Bücherbefprechungen zc. 


Ghemiler-Zeitung. Red.: G. Krane, 16. Jahrg. Nr, 19 u. 20, 

Inb.; —— — der chemiſchen Induſtrie. — Schleſiſche 
Geſeliſchaft für vaterländiſche Gultur, Breslau. — Chemical Society. 
— Gbemifdhe Geſellſchaft zu Heidelberg, — R. Kaiſer, der Gefehs 
entwurf, betr. den Berfebr mit Bein, weinhaltigen und weinähnlichen 
Serränfen. — Ar. Fuchs, über Vorwärmer bei der Petroldeitillation. 
Mir Abb.) — Alchymiſtiſche Studien: Lapis philosophorum,. (Mit 
Abb.) — Imbuitrielle und gewerbliche Nechtöfunde. — Society of 
public analysis. 

Das Wetter. Meteorologifche Nonatsihrift f. Gebildete aller Stände. 
Hrög. von R. Afmann, 9. Jabra. 2. Heft. 

Inh.: C. Kaßner, die Meteorologie der Bibel, — Richard 
Apmann, Über Die Notbwendigkeit der Errichtung einer Station 
eriter Ordnung auf dem Broden. — Weberfiht über die Witterung 
in Gentraleuropa im December 1891, — Müttrich, über den Gins 
fluß des Waldes a? die Größe der atmofphärifchen Niederichläge. 
— Meteorologifche Notizen und Eorrefpondenzen. — Seltene Natur: 
erſcheinung. — Karten: Mittlere Jfobaren und Iſothermen, fowie 
die Riederfchlagsmengen von Gentraleuropa für den December 1891. 














Kriegskunde. 


Werner, B. v., Contreadmiral, Die Kampfmittel zur See. Schiffe, 
Fabrzeuge, Waffen, Hafeniperren. Mit 93 Abbildungen. Yeipzig, 
1892, Brodbaus. (VI, 152 ©. Gr. 8.) cM 3. 

Der Gedanke, welchen der durch feine vortrefflichen Werke 
„Deutiches Kriegsſchiffsleben und Seefahrkunft“ jowie „Ein 
deutiches Kriegsjchiff in der Südſee“ jo jchnell beliebt gerwordene 
jüngjte unferer fchriftftellernden Admirale, feiner Urbeit zu 
Örunde legt, iſt auch hier: „dem Laien das Verftändniß für 
die Eigenart einer Kriegsmarine und ihrer wunderlich geftalteten 
Schiffe neuerer und neuefter Urt zu erſchließen.“ Diefer Zwed 
wird durch die außerordentlich anſchauliche Schilderung, welche 
noch durch äußerst zahlreiche und durchgängig vorzügliche Ab- 
bildungen aufs Beſte unterftügt wird, vollfommen erreicht. 
Nachdem in der Einleitung die verfchiedenen Zwecke, denen die 
Schiffe unferer Marine dienen müffen, auseinandergejebt find, 
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ſchließt fich zunächſt eine hiſtoriſche Betrachtung über die Ent- 
widelung der Schiffe und Waffen in den legten 40 Jahren an. 
Aus derjelben kann fich der Yaie unmittelbar ein Bild von dem 
gewaltigen Unterjchiede in der zukünftigen Stampfesweije zur 
See gegen alle früheren, zu verjchiedenen Zeiten erprobten 
machen. Sehr lehrreich find hier auch die Bergleichstabellen 
über Größenverhältniffe, Baukoſten, Ausrüftung und Beman— 
nung der ältejten bis neuejten Schlachtſchiffe unferes Jahrhun: 
derts. Mit vollem Necht werden die modernen Banzerichlacht- 
ſchiffe befonders eingehend behandelt, dazu durch Abbildung 
37 der verfchiedenften Panzerſchiffstypen vorgeführt. Sachgemaß 
wird erläutert, welche verjchiedenartigen Bedingungen erfüllt 
werden müffen, um ein Panzerſchiff völlig zwedentfprechend zu 
construieren. Der Laie lernt die inneren Einrichtungen der 
Panzerſchiffe fennen, wie aud die Art des Dienjtes an Bord 
derfelben. Sehr intereſſant ift der Abjchnitt über die modernen 
Kanonen und Gefchofje, ſowie die ausführliche Klarlegung des 
Torpedo⸗ Geheimniſſes“, d. h. die Beichreibung des Torpedo- 
mechanismus. v. Werner ift ein befonderer Feind der Torpebo- 
waffe, wie feine Vorgänger Feinde der gezogenen Geichüge 
waren und wie vielleicht in einigen Jahren die Torpedo- 
ſchwärmer Feinde der pneumatifchen Dynamitlanone fein wer- 
den. Wie weit feine Kritik ungerechtfertigt ift, daß feit 1852 
dem Torpedoboot zu große Aufmerkſamkeit und Geldmittel ge: 
fpendet würden, fann freilich erjt durch den thatſächlichen Er- 
folg entjchieden werden; übrigens erkennt er die Friedens— 
leiftungen der Boote und ihrer Befagungen voll an. Mit großer 
Sachkenntniß find die Betrachtungen über das Manövrieren 
mit Banzerichiffen zum Zwed des Rammens gejchrieben. Auch 
die Bedeutung der Avifos, Banzerfanonenboote und Torpedo: 
bootsjäger wird in gebührender Weife hervorgehoben. Zum 
Schlufje zeigt der Verf., welche Schuß- und Abwehrmittel im 
Kampfe Schiff gegen Schiff und bei Vertheidigung von Ser 
häfen heutzutage verwendbar find; bier fei die treffende Be: 
merfung auf S. 132 hervorgehoben über die Gefahr, in welche 
die Torpedofchugnege ihr eigenes Schiff unter Umftänden 
bringen können, Das vorliegende Wert ijt geeignet, dem großen 
Publicum, welches bei all feiner Vorliebe für die Marine noch 
heutigen Tages häufig genug ein Nanonenboot für eine Banzer- 
fregatte hält, einen vorzüglichen Ueberblid über die eigentlichen 
Kriegsschiffe der Jetztzeit zu geben. Wie nothwendig es ift, daß 
Deutjchland fich mehr Berjtändniß für Marineangelegenheiten 
erwerbe, geht am deutlichiten daraus hervor, daß im Reichstag 
der zweitgrößten Seehandelsmacht nur drei nautifche Sadjver- 
ftändige figen. 

Hätte v. W. ſich damit begnügt, den Laien zu befehren, jo 
wäre er Philoſoph geblieben; aber jo manche eingeftreute Be— 
merkung und die Nathichläge, welche er den Fachleuten giebt, 
müfjen in Marinefreifen mehr als nur Kopfichütteln erregen. 
Hiervon ſei Einiges herausgegriffen: Der Anficht des Verf.'s 
(S. 15), dab es im alten Seefriege weniger auf das Richten, 
als auf das Schießen ankam, widerfprechen die wohlbegründeten 
Worte des berühmteften Marinehiftorilerd, Admiral Jurien de 
fa Gravidre, welder Neljon’s Siege zum großen Theil dem 
guten Zielen der Engländer zufchreibt. v. Wes Ausſpruch, dab 
es heutzutage feine Seetaktit mehr gäbe, fteht in directem 
Widerſpruch mit den zahlreichen Studien und Uebungen, welche 
in allen Marinen, namentlich von den Franzofen, über Seetattit 
gemacht werden. Gänzlich unbegründet bleiben die Angriffe des 
Verf.s gegen die alljeitig anerfannten Haren und ſachgemäßen 
Hortjchritte, welche die Marine dem Regime Caprivi verdantt, 
und zwar insbefondere in Bezug auf Schlagfertigleit und Kriegs: 
brauchbarfeit der Seeftreitfräfte. Auf Bemerkungen, wie jie 
S. 33, 35, 64, 105 und andere enthalten, iſt hier nicht der 
Pag einzugehen, Die Ausftattung des Werkes ift eine des 
Brockhaus'ſchen Berlags durchaus würdige. Die zahlreichen 
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Abbildungen von Schiffen, Gefhügen, Torpedos und einzelnen 
Plänen zc. find deutlih und mit großer Genauigkeit wieder: 
gegeben. G. Wis. 














+ 
Medicin. 
Pansch, Adolf, weil. Prof,, Grundriss der Anatomie des Men- 

schen, 3. veränderte u. vermehrte Aufl, hrsg, von L. Stieda, 
Mit 401 zum Theil farbigen Holzschnilten im Text u, 55 Holz- 
schnitten auf 10 Tafeln. Berlin, 1891. Oppenheim. (VIN, 580 8. 
ur. 9.) oA 14. 

Diefer Grundriß erfcheint in neuer Auflage und hat dabei 
nur getvonnen. Die Erklärungen der Figuren find jegt gegen 
früher unmittelbar an die betreffenden Stellen angefügt, die ge: 
deutet werden follen. Ferner ift ein alphabetijches Wortregifter 
beigefügt und der Preis wejentlich ermäßigt worden, Nimmt 
man hinzu, daß einzelne Eapitel verbefjert wurden, fo ift ein 
Fortfchritt unverfennbar. K. 


Sahli, Herm., Ueber Auswaschung des menschlichen Orga- 
aismus und über die Wasserzufuhr in Krankheiten. Leipzig, 
15%. Breitkopf & Härtel, (S. 109—132. Gr. 8.) c# 0, 75. 


A.u.d. T.: Sammlung klinischer Vorträge, begründet von Rich, 
v. Volkmann. N. F. Nr. 11. 


Antnüpfend an die befannten Verſuche von Daftre und 
Coye, aus denen hervorgeht, daß man bei Hunden und Kaninchen 
iehr große Mengen von phyfiologischer Kochſalzlöſung in die 
Gefäßbahn einfließen laſſen kann, ohne daß das Thier darunter 
teidet, und daß bei paffender Regulierung der Einſtrömungs— 
geihtoindigfeit das Thier in jedem Zeitabjchnitte jo viel Urin 
ausſcheidet, als Salzwafjer in die Venen einftrömt, hat ber 
Verf. den Gedanken verfolgt, die Methode zu therapeutijchen 
Imeden yu verwenden, Er hat zu diefem Zwecke fubcutane 
Einjprigungen phyfiologifcher tochialzlöfungen verwendet. Der 
Verf. theilt jeine Methode und feine Erfahrungen bei anämi« 
ihen und typhöſen Zuftänden mit. Er empfiehlt das Verfahren 
auch bei anderen Erkrankungen, jo bei ſchwerer Sepfis, Coma 
dialecticum, ganz befonders aber bei Cholera infantum. 





Czaplewski, Dr. Eug., Die Untersuchung des Auswurfs auf 
Tuberkelbacillen. Mit 1 Tafel in Farbendruck u, mehreren 
in den Text gedruckten Holzschnitten. Jena, 1591. Fischer, 
(VI, 124 8. Gr. 8) cM 3. 

An der Hand zahlreicher eigener Unterfuchungen und unter 
jorgfältiger Benutzung der einfchlagenden Literatur unterrichtet 
uns der Verf. über das ganze Gebiet der Unterfuchung des 
Auswurfes auf das Vorhandenjein von Tuberfelbacillen und 
bietet für Alle, die fich mit dem Gegenſtande befchäftigen wollen, 
einen trefflichen Leitfaden. Mit befonderer Aufmerkjamtfeit hat 
er auf die zahlreichen Fehlerquellen hingewieſen, die gerade hier 
von befonderer Wichtigkeit find. Der Verf. jchildert zunächit 
das Sputum der Phthiſiker im Allgemeinen, wendet jich weiter 
zu der Auswahl der zu unterfuchenden Theilchen und der An- 
fertigung des Präparates, um dann die Färbung defjelben ein: 
gehend zu bejprechen. Nach dem Vorgange von Ehrlich unter: 
icheidet er dabei Färbung, Entfärbung und Nahfärbung. Im 
1. und 5. Capitel bejchäftigt fich der Verf. mit der Unterfuchung 
des Präparates und den daraus zu ziehenden Schlußfolgerungen, 
dabei auch dem Nachweis der elaftiichen Faſern bejprechend, 
Außerdem giebt er ein Schema zur Einzeichnung des Befundes, 
die Borichriften der einzelnen Autoren für das Sedimentierver- 
fahren und die Bacillenfärbung, alphabetiich geordnet, Litera— 
turverzeichmi und Bezugsquellen für Mikroſtope, Farbſtoffe 
und Inftrumente. Eine fehr gut ausgeführte farbige Tafel 
führt die verfchiedenen Formen der Tuberfelbacillen vor. 
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Arhiv für patholog. Anatomie u. — u. für Min, Meditin. 
Hrög. von Rud. Virchow. 12. Kolge. 7. Band. 3. Heft. 


Juh.: Eug. Kraenkel, über anatomifche Veränderungen dur 
Ghloroformnahwirfung beim Menfchen, (Hierzu Taf.) — Ih. Dobbert, 
Beiträge zur Anatomie der eftopifchen Schwangerfhaften. (Bierau 
Taf.) — Herwarth Koörublum, Über die Ausicheidung des Stid: 
ftoffs bei Nierenkrankheiten des Menſchen im Berbältnig zur Aufs 
nahme deſſelben. — K. Yamagima, über die Lungendifomens 
Krankheit in Japan. — S. Samuel, zur Antiphlogofe. — Derf., 
über eine Art von Immunität nach überftandener Erotom-Entzändung. 
— M. Bohkow, über das Verhalten der degenerativen und pros 
areffiven Vorgänge in der Leber bei Arjenikvergiftung. — E. Sal» 
kowſti, über die Bindung der Salzfäure durch Amidofäuren. — 
nusrit, mediciniſch⸗naturwiſſenſchaftlicher Nekrolog des Jahres 

891. 


Anatomiſcher Anzeiger. Gentralblatt f. die geſammte wiſſenſchaftl. 
Anatomie. Hrog. von K.v. Bardeleben, 7. Jahrg. Nr. 3. 

Juh.: Giovanni Paladino, di una disposizione particolare a 
gomitolo del eilindrasse nei centri nervosi. (Con fig.) — R. T 
Anderson, an apparalus for determining the rotatory movement 
of the forearm. — E. Mofer, über das Ligamentum teres des 
Hüftgelenfes. — Karl v. Bardeleben, weitere Interfuchungen über 
die Ewvertheile bei Männern. — Anatomifche Gefellidaft. 


Memorabilien. Hrög. von Ar. Bep. N. F. 11. Jahrg. 3. Heft. 

Juh.: Eine falihe Diagnoſe. Mitgetheilt von Werner. — GE. 
Mettenbeimer, nie hi mit glücklichem Ausgang. — 
Therapeutiſche Analekten. — Yiteratur, 


Aliniſche Monatöblätter f. Augenheilkunde. Hrög.von®. Zebender. 
30. Jahrg. März. 

Juh.: Jul. Heddaeus, zur fogenannten Thränenſack-Blennorrhoẽ 
der Neugeborenen. — A. Zopolanfki, Zinfenranderbebungen, (Mit 
Abb.) — E. Aranke, zur Behandlung des traumatifchen Iris 
Vorfalls, — Karl Heß, ein Beitrag zur Kenntniß der nicht traus 
matifchen Aridodialufe. (Mit Abb.) — Derf., ein Beitrag zur 
Kenntniß der nit nad unten gerichteten angeborenen Jriscolobome. 
— Adalb, Uſzynſtti. Beitrag zur Caſuiſtik der retrobulbären 
Abeceſſe. — Eifed, ein Kal von Lentieonus posterior. — Dffene 
Gorrefpondenz: Hasner v. Artba +. — Joſ. Talko, Jubiläum des 
Profejjors ord, Dr. Guſtav Braun in Mosfau. — Bibliographie. 2. 


Gentralblatt für Balteriologie u. Parafitenfunde. Hrög. von O. 
Ublworm. 11. Band. Ar, 5—8. 

Inb.: G. de Lagerheim, Macaroni als feiter Nährboden. — 
#. 2oefiler, über Epidemieen unter den im bugienifchen Inſtitute 
u Greifswald gehaltenen Mäufen und über die Befämpfung der 
Kelpmandplage. — %. Pohl, über Eultur und Eigenschaften einiger 
Sumpfwaſſer⸗Bacillen und über die Anwendung alkaliſcher Näbr: 
gelatine. — Tb. Geisler, zur Frage Aber die Wirkung des Lichtes 
auf Bakterien. — Hugo Yafer, ein neuer, für Verſuchsidiere patbo— 
gener Bacillus and der Gruppe der Frettcheu⸗Schweineſeuche. — E. 
Yöonnberg, über das Vorkommen des breiten Bandwurmes in 
Schweden. — Arnoldo Magaiora, einige mitroftopiiche und baf: 
teriologifche Beobachtungen während einer evidemiſchen dysenteriſchen 
Difdarmentzündung. — F. Blohmann, über das Vorkommen von 
bakterienäbnlichen Gebilden in den Geweben und Eiern verſchiedenet 
Inſecten. — Eugen Botkin, ein Fleiner Kniff zur Gram ſchen Mes 
tbode der ifolierten Bakterienfärbung. — H. Buchner, Antwort an 
bern Ehriſtmas. — J. v. Chriſtmas Dirdind-Golmfeld, 
Bemerkungen zu dem Referate Buchner's Über bafterienvernichtende 
Subjtangen im Serum. — G. Maurea, über eine bemealide Sars 
cine, — M. Nencki, über Milchtulturen. — GE. Paitor, eine 
Metbode zur Gewinnung von Reinculturen der Tuberfelbacillen ans 
dem Sputum. — Referate. 

Deutſche Monatsfchrift f. Zahnheilkunde. Redig. von Jul, Parreidt, 
10. Jahrg. März. 

Inh.: Walkhoff, neue Unterfuhungen über die Pathologie des 
FJahubeins, (Mit Lichtdrtaf.) — Ritter, über ſyphilitiſche Munds 
affectionen und die Mebertragung der Supbilis durch Operationen 
im Munde und an den Zähnen. Schl) — Jmamenffy, eine Mos 
dification beim Implantieren künſtlicher Zähne nah Hilliſcher. — 
Weil, Erwiderung auf Röfe's Aufſatz: „Zur Hiftelogie der Zahns 
pulpa. — Nuszüge und Beiprehungen. 

— Beiblatt: Gentral:Berein deutfher Zahnärzte. — Yocalpro- 
aramm für die 31. Berfammlung des GentralsBereind dentfcher Jabns 
Ärzte am 19., 20. und 21. April 1892 zu Hannover, — Vereine 
nachrichten. 
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Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Montesquieu, Der Geiſt der Geſetze, mit Anmerkungen von Voltaire, 
Grevier, Mablv, Ka Harpe u. A., überfept von N. Fortmann, 
Leipzig, 1891, Breittopf & Härtel. (XV1, 602 S. Gr. 8.) oA 5. 
Es wäre kaum begreiflich, wenn ein Werf von fo epoche⸗ 
machender Bedeutung, wie das Montesquieu's, noch nicht ins 
Deutfche überfegt worden wäre, In der That eriftieren deutiche 
Ueberfegungen, und noch 1843 ift eine folche von Elliſen her— 
ausgegeben worden. Ob daher diefe neue Ueberſetzung erforder« 
{ih war, mag billig bezweifelt werden, obgleich freilich das 
Ungefüge des Elliſen'ſchen Buches (es zerfällt in 10 Theile) 
feiner weiteren Verbreitung Hinderniffe bereitet. Jedenfalls 
hat Fortmann gut und flüſſig überfegt, und die Eleganz der 
Darftellung, auf welche der Autor ein jo hohes Gewicht gelegt 
bat, hat feine Berfümmerung erfahren, Aber eignet fich denn 
Montesquieu überhaupt heute noch dazu, als allgemeines poli- 
tifches Bildungsmittel verwendet zu werben? Den glänzenden 
Borzügen des Buches gehen nicht minder glänzende Mängel 
parallel. Für feine Zeit war das Buch eine That, für die 
heutige hat es doch wejentlich hiftorische Bedeutung, und feine 
Grundlehren halten wir für falſch. Sollen nun dieje falichen, 
zum Theil folgenfchweren Irrthümer, die von der Folgezeit 
nicht ohne Mühe überwunden worden find, jet noch einmal in 
breite und auch urtheilsloje Kreiſe getragen werden, in der be: 
ftechenden leichten Form, die ihnen der Autor gegeben hat? Fit 
das nicht mehr gefährlich als nützlich? Und weiter: das Buch 
ift auf reichen hiftorischen und etbnographiichen Fundamenten 
aufgebaut worden. Aber die jpätere Forſchung hat zahlreiche 
Steine aus diefem Gebäude herauswerfen und für untauglic) 
erflären müfjen. Unfere Kenntniffe ftehen nicht mehr auf dem 
Niveau der Zeit von Montesquieu und auch nicht von Voltaire, 
Erevier, Mably, La Harpe und der Underen, deren Notizen 
der Ueberjeger in Unmerfungen hinzugefügt hat. Yweierlei 
wäre demnach bei der Neuherausgabe des Buches erforderlich 
geweſen. Einmal, daß der Leſer davon unterrichtet worden 
wäre, worin der Kern der Anfchauungen des Autors beruht, 
und wie weit derfelbe als untauglich erfannt worden ift. Und 
dann, daß die Anmerkungen des Verf.'s vom Standpuncte der 
heutigen Wiſſenſchaft aus einer Controle unterworfen worden 
wären. Beides ıft unterblieben, und darum können wir den 
—— des Ueberſetzers über den Nutzen ſeiner That wenig 
theilen. 


Sartorius, Dr. Earl, Privatdoc., Die ſtaatliche Berwaltungsgerichts⸗ 
barkeit auf dem Geblete des Kirchenrechts. Mit befonderer Be: 
rüdfichtigung der preußiichen, baverifhen, mürttembergifchen, 
badifchen und beſſiſchen Geſehgebung. Münden, 1891. Ber. 
(IX, 151 ©. Gr. 8.) cM 3. 

Der Verf. hat fich in vorliegender Arbeit zur Aufgabe ge: 
macht, dem gegenwärtigen Stand der jtaatsfirchlichen Geje- 
gebung unter dem Gefichtspuncte der Sicherstellung der Ordnung 
des Verhältniffes von Staat und Kirche durch verwaltungsge: 
richtliche Jnftitutionen zu unterfuchen und die einfchlägigen Be: 
ftimmungen des geltenden Rechts in fyjtematisch-vergleichender 
Weiſe darzujtellen. Der erfte grundlegende Abjchnitt ijt der 
Begründung ftaatlicher Berwaltungsgerichtsbarfeit auf firchen- 
rechtlichem Gebiete gewidmet und entwidelt die principiellen 
Grundlagen der gegemwärtigen Berwaltungsgerichtsbarfeit, wie 
fie in allen größeren Staaten mit Ausnahme von Sachen be 
ſteht. Der zweite Abſchnitt legt den Umfang ſtaatlicher Ver- 
waltungsgerichtsbarfeit auf firchenrechtlichem Gebiete dar: fie 
erjtredt ſich auf die Kirchenmitgliedfchaft, die politischen Rechte 
aus dem Nirchengemeindeverband, den Nechtsichug der Ger 
wiffensfreiheit (Confeffionswechiel, religiöfe Erziehung), die 
firchliche Finanzverwaltung und die Staatsaufficht, Leiftungen 
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für firchlihe Zwecke, die kirchliche Zwedbeitimmung und bie 
Auseinanderfegung von Bermögenscompferen (Ausſcheidung 
von Stiftungen), Nutzrechten an firhlichen Bermögensgegen: 
jtänden (Begräbnißftätten, Stirchengloden zc.), Ablöfungsitrei- 
tigfeiten, die Nechtsverhältnifje der Kirchendiener. In einem 
dritten Abſchnitt unterfucht der Verf, den principiellen Anwen— 
dung&bereich jtaatlicher Verwaltungsgerichtäbarfeit auf lirchen— 


rechtlichen Gebiete. Wir ertennen den Fleiß und den Scharf: 


finn des Verf.'s gerne an; die vergleichende Darftellung des 
geltenden Nechts im zweiten Abſchnitt ift verdienſtlich; ob freilich 
der Gewinn, den die Wiſſenſchaft von diefer Arbeit hat, der vom 
Verf. aufgewendeten Mühe entipricht, ift eine andere Frage; 
das Thema, das fich der Verf. gewählt hat, ift unferes Erachtens 
ein ziemlich unfruchtbares, und bei dem gegenwärtigen Stande 
der Staatäfirchengefeßgebung in Deutfchland ift es gerade auf 
diefem Gebiete faum möglich, zu allgemeinen Sägen zu gelangen, 
ducch welche die Wiſſenſchaft wirklich bereichert würde. 


Alegander, J., Bücherrevifor, Konkursgeſetze aller Länder der Erde. 
Mit vergleichenter Meberficdt beraudg. unter Mitwirfung mebrerer 
Juriſten; nebſt Beiträgen der kaiſerlich deutſchen Geſandtſchaft in 
Teberan u. der GeneralsGonfulate in Shanaai m. Tanger. Berlin, 
1892. Puttlammer & Müblbrecbt. (IV, 530 ©. Gr. 8.) #9. 

Das Bud) ift von einem faufmännischen Praktiker wejentlih 
für die Bedürfniffe der faufmännijchen Praris Herausgegeben 
worden. Das erflärt und entjchuldigt Manches. Zunächſt den 
gejchichtlichen Umriß der Entwidelung des Concursrechtes. Ob 
er Yaien etwas nüßen wird, ift fraglich. Jedenfalls verräth er 
durchaus, daß er von einem Nicht: Juriften gefchrieben ift. Es 
folgt dann ein gleichfalls kurzer Abjchnitt: „Die Concursbehand: 
lung der Gegenwart“, welcher auf einige Mängel des heutigen 

Berjahrens hinweiſt, und endlich die „Concursgeſetze“ jelbit. 

Der Hrögbr. hat hier mit großer Mühe und großem Erfolge 

ein veiches, ja vollftändiges Material zufammengebradht, indem 

er in alphabetifcher Reihenfolge der einzelnen Staaten für 

Europa 25, für Afien 9, für Afrika 10, für Amerifa 23 und 

für Auftralien 6 Rechte wiedergiebt. Aber der Titel des Buches 

könnte faljche Erwartungen erweden. Man möchte nad dem: 
jelben annehmen, daf die Geſetze ſelbſt in deutfcher Ueberſetzung 
wiedergegeben feien, etwa wie Borchardt das für das Handels: 
recht geleiftet hat. Das ift aber nicht, oder doch nicht ganz der 

Fall. Vielmehr giebt das Buch den Text der geltenden Gejepe 

im Original nur für Deutjchland, in deutjcher Ueberſetzung nur 

für Dänemark, Schweden, Japan, die Sandwichsinielu und 

theilweije für Ungarn. Dagegen bejchränft der Hrsgbr. ſich auf 
furze Notizen, in denen die allgemeine und wejentliche Ueber- 
einjtimmung mit einem anderen Rechte angegeben wird für 

Bulgarien, Griechenland, Monaco, Trandvaal, Guatemala, 

Haiti, Honduras, Nicaragua, Salvador, Uruguay und Bene: 

zuela. Für alle übrigen Staaten wird das geltende Recht nur 

„dargelegt*, d. h. in einer meijt von einem eingeborenen Sad: 

verjtändigen, zuweilen vom Hrsgbr. ſelbſt herrührenden kurz 

zufammenfaffenden Darjtellung wiedergegeben unter Unführung 
der einjchlagenden Gefepesparagraphen. Das mag genügen, 
um Staufleute im Allgemeinen zu informieren, es wird auch den 

Juriſten, der fich mit dem fremden Rechte beichäftigen muß, ein 

angenehmer Wegweifer fein: den Abdrud des Geſetzes felbit 

lann es nicht erfegen. Den Schluß des Wertes bildet der Ver— 
fuch einer ſyſtematiſchen Zufammenftellung der in den verſchie 
denen Ländern geltenden Nechtsjäge aus der Feder des Hrägbr., 
der zur allgemeinen Orientierung ausreicht. 


Sächſiſches Archiv für bürgerliches Recht u. Proceh. ——* von 
Stepb. Hoffmann n, Ar. Wulfert. 2. Band. 1. Heft. 
Inb.: Frey, praktiſche ragen aus dem Eherechte — Neuere 


Entſcheſdungen des Meichögerichtö, mitaetbeilt von A. Bolze. — 


Entfcheidungen des Neichsgerichts und fächfifher Berichte. — Literatur. 
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Iaprbücer j. Nationalöfonomie u. Statiftif. si von Johannes 
Gonrad m. 8, Eliter. 3. Folge. 3. Band. 2. Heft. 

Inb.: Edgar Yoening, Landgemeinden und Gutöbezirfe in 
deu Öitfichen revinzen Preußene. — Samuel M. Yindfap, die 
Eilberirage in den Vereinigten Staaten Nordamerikas, — Edgar 

Yoening, Novelle zum —— Armengeſetz. (Geſetz v. 11. Juli 


1891 betr. Abanderung der $$ 31, 65 u. 68 Des Gefehes v. 8. März 


1871. — R. v. d. Borgbt, die Urtbeile der deutichen Handels» 
tammern über die Novelle zur Gewerbeordnung nad den Jahres 
Ikribten für 1890. — Die Junabme der Bevölkerung in den baupts 
ablichſten Gulturftaaten wäbrend der letzten Decennien. (Nad 
amtlichen Quellen. — E. Sirichberg, die Brodpreiſe in Berlin 
im Jabre 1891, — Recenfierte Schriften. 


Spradkunde, Literaturgeſchichte. 


Lehmann, €. F., Samassumukin, König von Babylonien 669 bis 
648 v. Chr. Inschriflliches Material über den Beginn seiner Re- 
gierung. Grossentheils zum ersten Male herausgegeben. Leipzig, 
1592. Hinrichs. (XIV, 300 S. 4.) oA 40. 

Dieſes Buch bringt weit mehr als aus feinem Titel zu er— 
jeben ift, Es beiteht aus zwei Theilen, deren erjter „Einleitende 
Bemerkungen und allgemeine Ergebniſſe“ enthält, während der 
jmeite die wichtigſten Inſchriften in Umfchrift und Ueberjegung 
bietet, letere wieder mit mehr oder minder ausführlicher Be: 
grändung. Dann folgen zwei Gloffare und ein Regifter, und 
den Schluß bilden die autographierten Driginalterte, 
Bortheil hat es dem Buche nicht gedient, daß es jo umfangreich 
geworden ift. Der Drud ift dadurch jehr verzögert worden, 


was bei einer jo fchnell fortichreitenden Wiſſenſchaft, wie e8 die 


Aſſhriologie ift, eine verhältnißmäßig große Anzahl Nachträge 
nöthig macht. Der Verf. hätte deshalb beifer gethan, fich in 
mehreren Buncten, die wir gleich näher anführen werden, einige 
Beihränfungen aufzuerfegen. Der erjte Theil zerfällt in vier 
Capitel: das erſte behandelt die Berfönlichfeit, den Namen und 
die Regierungszeit des Samassumufin, ſowie den Namen feines 
Bruders ASurbanabal, im zweiten Capitel werden die Monu— 
mente und Inſchriften befchrieben, im dritten gejchichtliche Fol: 
gerungen gezogen, das vierte endlich, welches doppelt jo groß 
ift als die drei vorhergehenden zufammen, beichäftigt fich mit 
der jumerifchen Frage. Da diefe mit einem Werte, 
graphiſch⸗ hiſtoriſche Zwecke verfolgt, nur in ſehr loſem Zufam- 
menhang ſteht, ſo hätte der Verf. dieſen Abſchnitt, den er erſt 
während des Druckes ausgearbeitet hat, weglaſſen müſſen, was 
übrigens auch in feinem eigenen Interefje gelegen hätte (vgl. 
Th. II, S. 107, 3.20 v. u. fa.). Im Uebrigen fann man 
diejer Studie die Anerkennung nicht verfagen, daß fie mit großem 
lei und im Allgemeinen auch mit Bejonnenheit ausgearbeitet 
ift. Lehmann ftebt auf „ſumeriſchem“ Standpuncte, ſetzt jedoch 
„aftadiich“ (nicht ohne Wahrſcheinlichkeit) gleich „babyloniſch“. 
Eine endgültige Löfung der jumerifchen Frage bietet er nicht, 
wohl aber einen werthvollen Beitrag dazu, inden er die haupt: 
jählihiten Einwürfe der „Untifumerier*, namentlich Delitzſch's 


(Afiyr. Grammatif $ 25), zu entfräften fucht. Bei feiner Arqu⸗ 


mentation fonnte L. vielleicht auch auf den Mißbrauch des 
Made, atta für Fem. atti „du“ hinweiſen, der fich am matiir- 
lihiten daraus erflären läßt, da der Aſſyrer aus der „jumes 
riſchen“ Vorlage, welche ja die Genera nicht unterschied, ge— 
dankenlos überſetzte. Delitzſch's Bedenken (a. a. O. ©. 65) 
gegen eine Sprache, in der ein Wort (buru) 52 völlig verſchie— 
dene Bedeutungen haben könne, ignoriert Y., ſoviel Ref. ſieht. 
Die Erwiderung iſt höchſt einfach: Eine Schrift, in der ein 
Zeichen jo vieldeutig ift, ift mindeitens in demfelben Maße be- 
denklich. Dergleihen ließe fich mod; manches anführen. Was 
den gegenwärtigen Stand der jumerifchen Frage anlangt, To 
hält Ref. für feftgeftellt, dab die jogenannten „ſumeriſchen“ 
Zeilen“ der „bilinguen“ Texte eine Sprache, nicht eine „allo- 
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| graphiiche Redaction“ enthalten und daß es eine „ſumeriſche 
Sprache“ gegeben habe (ſie iſt ja keilinſchriftlich bezeugt, vgl. 
Bezold ZAIV, S. 434 fg.); aber daß die von uns fo genannte 
fumerifche Sprache auch von den Affyrern jo genannt worden 
fei, hat unferes Wiſſens noch niemand bewieſen, ſo naheliegend 
der Gedanke auch ſein mag. Einmal iſt L. ein eigener Yapfus 
pafliert, den Ref. nicht übergehen darf. 1,S, 61 weit er Halevuy's 
Anſicht, daß das „Sumeriſche“ lediglich eine Kryptographie ſei, 
mit Recht zurück. Die Verfaſſer hätten ja durch die ſfaſt überall] 
beigefügten Ueberſetzungen ihre wichtigften Geheimniſſe ſelbſt 
verrathen, was „nur durch die Annahme erklärt werden künne, 
| daß; fie verrüdt gewefen ſeien.“ Dabei vergißt L., daß er wenige 
Seiten vorher (S. 56) die zweiſprachige Redaction der Bilin— 
guis Samassumufin’s „nicht bloß aus antiquarifcher Neigung” 
| erklärt, jondern auch aus dem Bejtreben, „den revolutionären 
Inhalt der Inſchrift möglichit der Tontrole der Anhänger und 
der Söldlinge des brüderlichen Oberfünigs zu entziehen,” Und 
die beigefügte neubabylonifche Ueberſetzung? 
Wir gehen nun zum zweiten Theile über, L. hat ſich be: 
müht, alle Inſchriften zu jammeln, die auf das BVerhäftnih der 
Brüder Samaslumuftn und Asurbanabaf, ehe fie ſich entzweiten, 
Beziehung haben, Eine Inſchrift, Pt, hätte er umbedingt aus: 
ſchließen müfjen, da er fte doch nicht gejehen hatte, auch feine 
| Eopie von ihr beſaß. Seine neubabyloniſche Transjeription 
ı des in Wirklichkeit — geſchriebenen Textes hat nur 
einen ſehr precären Werth, der vollſtändig ſchwinden wird, ſo— 
bald die in Ausſicht ſtehende Veröffentlichung des Catalogue 
de Clercq vorliegt. Bis dahin fünnen wir ung mit &. Smith's 
Transjeription (III. Rawlinfon 16, 5) begnügen, deren fehler 
2, ja ſämmtlich verzeichnen fonnte, nachdem er dies mit den 
wichtigjten fchon in feiner Difjertation gethan hatte, 
| Andererjeits hätte L. im Intereſſe der nichtfachmänntichen 
Leſer etwas weiter gehen fünnen, indem er auch die Inſchriften 
82, L! und P?, obwohl jie nicht viel Neues bieten, transfcris 
bierte und überjegte, Die Originalterte find, wenn auch wicht 
meijterhaft, jo doch hinreichend deutlich autograpbiert. Da jie 
ſich meift auf mehrfache Copien und Collationen ſtützen, jo darf 
man annehmen, daß fie im Allgemeinen zuverläffig find, Einige 
Berjehen, die Mef. bei der Lectüre aufgefallen find, feien hier 
nachgetragen: 82 3. 45 ift bu-'-a-ri faljch geichrieben; L! 3.8 
muß das zweite Zeichen doch wohl in pir geändert werden. 
123.9 ift das zweite Zeichen (na) nicht ganz getroffen, ebenfo 
K 168 3. 20 das vorlegte (ru). P! 3.28 ift an vierter Stelle 
doch wohl ti einzufügen, wie auch IIT. Rawlinfon bietet. P? 
3.2 fteht fälſchlich hi jtatt din, 9. $ ki-du-ki-e ftatt ki-du-di-e; 
3. 5 fehlt an an fünfter Stelle wohl nur durch Verſehen. Bei 
der Umfchrift hat L. die Homophone nicht unterfchieden, jo daf; 
z. B.u,ü, u gleihmäßig durch u wiedergegeben werden, auch 
die Determinative viel zu fparfam angedeutet. Warum um: 
ichreibt 9. E.SAG.GA.TU S® 5. 21 durch E-sag-il/a), 3. 16 
durch E-saz-il, 3. 565 durch E-sag-ila? Eine Anzahl einzelner 
Verſehen will Ref. hier noch berichtigen: Bil A 3. 30 am Ende 
fehlt dimmer Ku-nir-da, 3. 32 lies bar-ra-es-am; BilB 3. 12 
par si; S! A, 16 u-za-ak-ki-ir, 3. 22 E-sag-il; 1’ 3. 3 te- 
rire-ti, 3.18 Asur-ah-iddifn)na, 3.27 u-zak-kir; Le Vſ. 3. 5 
u. d az-kup, 3. 7 ana jtatt ina, 3. 11 pa-nu-us-su, Rſ. 8. 1 
ip-par-ra-su: LI 3. 3 [h-i]jb-Lib-bi, 3. 9 Si-bir, 3. 21 u-Sap- 
ra-as; Kol, IT 3. 12 ru-be-e, 3. 13 kab-ti, 3. 21 Sul-me-ia, 
3. 28 u-sa-al-la und ilu-u-su, 3. 33 E-sag-|gil], Col. III 3. 5 
i-sad-di-ha-ma, #. 13 kib-ri, 3. 16 Barzip. S. 58 3. 18 ift 
nach '® einzufügen: ina muh-hi-$u a-si-me!!. 5,623.15—20 
find zu ftreichen, da i- von ipassitu noch deutlich fichtbar ift. 
S. 76 iſt in K 168 3.5 nad) lis-ru-ku eine Lücke. ©. 77 
K 1118 iſt auch in 3. 1 [Sarri beli-ia] zur leſen. Nach it-tu-u 
fängt 3. 11 an, während as-sa-ap-ra 3. 12 bildet. S. 7% 
K 1203 3. 21 lies i-pu-Su-Su-nu, 3. 24 ng-sab-bi-tu, hinter 
+ 
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das auch Binches’ Leſung der Stelle gehört, 3. 29 iS-pu-ra- 
a5-Su-nu-tu. Bei den Ueberſetzungen wäre mehr Gleichmaßig⸗ 


feit am Platze geweſen. Weshalb z.B. eine und diefelbe Phrafe | 
„er möge jeinen Namen und Samen | 


einmal (L? 29) überjegen: 
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bon der Erde vertilgen!* und dann (82 96fg.) „er möge Im | 


jelbjt und feine Nachkommen aus den Ländern ausrotten!*? 
Durch ſolche Ungleihmäßigkeiten erhält der ſprachunkundige 
Lefer leicht ein jaliches Bild von den Originalen. Neu war 


f 
1} 


l 


Ref. die Ueberfegung von zanin durch „Nährherr” 8? 13. Mit | 


Gold, Silber und koftbaren Steinen fann man einen Tempel 
doch nicht „nähren“. Daß L. die richtige Bedeutung von zanänu 
fennt, erfieht man aus dem Glofjar und anderen Stellen. 
Wenig glüdlih dünkt uns auch die Ueberſetzung von uzakkir 
hursanis $! 16 und L* 27. 
troß Eufebius p.39, der ja nur von einem einzelnen Falle, nicht 
von einer Gewohnheit fpricht, immer noch „ich machte hoch 
gleih Waldgebirgen“, 
Sadanis ift. Würde L, fonjt etwa Neb. Steinpl. VII, 63 fg. 
wiedergeben: 
feinem oberen Theile das Anſehen einer Baumpflanzung” ? 
So ließe fich vielleicht noch über mandhe der von 2. vorges 
ſchlagenen Ueberjegungen reden; Ref. muß es fich verjagen, da 
dies zu weit führen würde und er mit dem ihm bewilligten 
Raume Rath zu halten hat. Troß der Ausstellungen, die an 
dem Buche zu machen waren, muß man fich hüten, feinen Werth 
zu unterfchägen; die Beachtung der Keilfchriftforjcher und der 
— verdient es vollauf. 


Bettingen, Dr. — Weſen u. —2 des aaa — 
Berlin, 1891. Weidmann. (99 S 


Die Hauptmaſſe des Buches beſteht in einer Betrachtung 
der conventionellen dramatiſchen Motive, die jedoch in Bezug 
auf Ueberſichtlichkeit und Hervorhebung des Weſentlichen ſehr 
viel zu wünjchen übrig läßt. In den Rubrilen: Trunkenbolde, 
Krämer, Militärperfonen, Dumme und Narren, Beitfragen :c. 
findet man zwar einzelne gute Bemerkungen; der Verf. zeigt 
eine ausgedehnte, wenn auch planlofe Belejenheit in der Luſt— 
fpielliteratur; in den meiften fällen haben wir jedoch bloß ein 
Durdeinander von willfürlich ausgefuchten Einzelheiten vor 
uns. Ebenſo wirr, wenn auch gleichfalls von jelbjtändigem 
Nachdenken zeugend, find die allgemeinen Betrachtungen am 
Schluß des Ganzen, 





Susemihl, Franz, Geschichte der griechischen Literatur in 
der Alexandrinerzeit. 2. Bd, Leipzig, 1892, Teubner. (XVI. 
771 8.8.) cM 14, 

Gemäß der Verheißung in der Vorrede des erſten Bandes 
it der zweite, abjchließende, dem erften in furzer Friſt gefolgt. 
Er umfaßt die Capitel 26—33, mit folgendem Inhalt: Perga— 
mener, Upollodor von Athen, Boethos und Panaetios, Poly: 
bios und Poſeidonios (26—29), die fpäteren Alerandriner 
(30), Rhythmik und Metrik (31), die ſpäteren Philoſophen, nad) 
Schulen geordnet (32), die fpäteren Hiftorifer (33), die jpäteren 
Aerzte (34, verfaßt von M. Wellmann), Beredjamkeit und 
Rhetorik (35), Lyrik und Epigramm (36), Novelle, Roman, 
Briefe (37), jüdijch-helleniftifche Literatur (38). Im Ganzen 
aljo betrifft diefer Band die zweite Hälfte der alerandrinifchen 


Beit, jedoch namentlich die legten Capitel (35 fg.) greifen auf | 
‚ bewiejen werden, noch fommt es uns als wahrjcheinlich oder 
liche Reihe Nachträge und Berichtigungen; ähnlichen Inhalts | 


den Unfang der Beriode zurüd. Um Schluffe fteht eine beträcht- 
ift auch die Vorrede. Leber die hervorragende Nüpflichkeit und 


Verdienftlichleit des Werkes haben wir uns fchon in der Uns | 
‚ für dieſen Thefaurus. 


zeige des erjten Bandes ausgefproden (vgl. Jahrg. 1891, 
Nr. 45,5p.1563d, BL); es ift eine ganz ungeheure und ſchier 
erdrüdende Mafje von Stoff, die hier bewältigt ift. Einiges 


„Vermittelft Asphalt und Badjteinen gab ich | 


Die richtige Deutung fcheint ung | 


wobei hursanis reines Synonym von | 


| 


I) 





I 


452 


von der jo ausgedehnten und zerftreuten Literatur ift dem Verf. 
naturgemäß entgangen, worauf er felbft in der Borrede bereits 
hinweiſt. So fehlt S.55 fg. (Palaephatos) die Erwähnung der 
hübſchen Schrift von Niccola Fefta: intorno all’ opuscolo di 
Palefato de incredibilibus (Florenz⸗-Kom, 1890). Auf Einzel- 
heiten, mit denen wir nicht übereinftimmen, möchten wir eigent = 
lich jo wenig als beim erften Bande uns einlaffen: bei den vielen 
Tauſenden von einzelnen befprochenen Puncten wird ja einem 
jeden Lefer eine Menge aufftoßen müffen, wo er es richtiger zu 
wiffen glaubt. Doc) ein paar belangreichere Dinge fünnen wir 
nicht unerwähnt laſſen. Auf S.317fg. behandelt der Verf. den 
Dioskurides, nad) ihm einen Autor um 100 v. Chr., der über 
Homer und Anderes fchrieb, nicht zu verwechfeln mit dem Iſo— 
frateer Dioskurides, welchen zufällig jener Dioskurides jelber 
eitiert. Er ſtützt jich namentlich auf eine Greifswalder und eine 
Leipziger Differtation, von A. Brunf und R. Weber. Unſeres 
Beduͤnkens hat zwar ein Autor eriftiert, der über die bei Homer 
gefchilderten Sitten mit grammatischer Gelehrſamkeit geichrieben, 
und aus dem Athenäus fleißig ercerpiert; daß aber diejer Autor 
Dioskurides geheißen, dafür mangelt jeder Beweis, und es ift 
ſogar äußerft ummwahrjcheinlih, dab er den Namen des in 
Bd. I, Cap. 15—1$ (nicht weiter, und auch bis dahin faum 
durchweg) citierten und benutzten Iſokrateers getheilt hätte. 
S. 451g. beſpricht Sufemihl die nach feiner Meinung im 
alerandrinischen Zeitalter gefälfchten Lehrbücher der Ahetorif. 
Zunächſt die auf Antiphon's Namen gejchriebene Rhetorik, über 
die wir in ber That nichts wiffen. Danı die des Unarimenes, 
nad S. eine Fälſchung des 3, Jahrhunderts, für welche Be— 
hauptung längere Mittheilungen von G. Thiele al$ Beweis 
gegeben werden. Wir finden hier nichts, was den Charafter 
von Beweis hätte, und wundern uns, am Schluß zu lejen, 
dab ganz entfcheidend für die Umechtheit die Spuren helleni— 
ſtiſcher Sprachweiſe ſeien: eid;wouer, —V—— Ucır, woure- 
zös, dazu der übertriebene Gebrauch von suosörgong; Man 


| wird doch Hrn. Thiele entgegnen dürfen, dab das Geburtsjahr 


von voweyys nicht überliefert ift, daß suokoyoürrs; uwır des 
Sinnes wegen der Emendation bedarf, daß das jehr alte 
sidzow in der Nede an Demonifos und bei Ariftoteles fteht, 


' und daß auch der Unterfchied zwifchen Attifern und Aleran- 


drinern, wonach jene öuosörgono; zwar gebrauchen, aber nicht 
übertrieben oft, während diefe den Gebrauch übertreiben, eines 
Beweifes dringend bebürfte. Dergleichen alfo, meinen wir, d. h. 


| der ganze Abjchnitt über Unarimenes, ift bem Gegenſtande 


1 





diefes Buches fremd, und wir zweifeln überhaupt, ob hypothe⸗ 
tiihen Autoren neben der Unmenge von wirklichen noch ein 
Raum gegönnt werden durfte, zumal ein fo breiter. Denn auch 
in Cap. 37 wird über Pfeudo-Fiofrates gehandelt (S. 555), 
d, i. die ifofratifchen Briefe, deren Echtheit für Ref. jo wenig 
eine offene Frage ift, wie 3.8. die der Mokrrsia A9nraior, und 
die auch S. nicht geradezu für umecht zu erklären wagt, und 
über Pjeudo-Platon und Pjeudo-Speufippos ꝛc. Indeſſen 
wir wollen hier nicht ftreiten, und haben das auch jegt jchon 
vielleicht zu viel gethan. Nur eine Behauptung, über die wir 
uns ſchon im erften Bande wunderten, fünnen wir nicht ohne 
Widerfpruch lafjen: es fei erwiefen, daß in einer gewifjen Zeit, 
etwa der zweiten Hälfte bes 2, Jahrh.'s, von Sokrates nur 
nur noch ein einziges, bereits jchadhaft gewordenes Erempflar 
eriftiert habe (S. 502). Das ift weder von Br. Keil, auf den 
fi S. beruft, auch nur behauptet, noch fann es, jcheint ums, 


überhaupt möglich vor. Bejonders hingewiejen jei noch auf 
die jorgfältigen und werthvollen Erörterungen des Cap. 31 
(Rhythmik und Metrik). Wir jchließen mit aufrichtigem * 
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Minor, %., Prof., Schiller. Sein Leben und feine Werte. 2, B. 


Berlin, 1890, MWeidmann. (Ill, 629 ©. @r. 8.) oA 10. 


Nachdem der erfte Band von Minor's Schillerbiographie be: 
reits in Jahrg. 1890, Nr. 11,5p.363 fg.d. BL. befprochen wurde, 
fan fich Ref. über den nunmehr vorliegenden zweiten Band kürzer 
faffen. Diefer Band ſchildert die Mannheimer und Dresdener 
Zeit, die Epoche des Fiesco, der Cabale und Liebe und bes 
Don Carlos. Der Berf. bewegt ſich alfo hier auf bem Gebiete, 
dem er ein bejonders eingehendes und Tiebevolles Stubium 
gewidmet hat, auf dem Gebiete der dramatifchen Literatur; ſehr 
anichaulich weiß er uns darzuftellen, wie fih die Schiller'ſchen 
Dramen von der breiten Mafje der damaligen Nepertoireftüde 
abhoben. Die Mannheimer Theaterverhältnifje werden aus- 
führlich gewürdigt, die Schilderung all der mannigfachen Ge: 
jtalten, die damals Schiller's Lebensweg durchkreuzten, berubt 
auf gründlichen Studien, und es ift dem Verf. auch diefem oft 
behandelten Thema gegenüber gelungen, zur Charafteriftif der 
Verſonen und Zuftände mande interejfante neue Einzelheiten 
ans Licht zu fördern, Am ausführlichiten verweilt M, natür- 
fi bei Iffland und Dalberg, legterer fommt vielleicht etwas 
zu günſtig weg, ebenfo wie Herzog Karl im eriten Bande, Es 
icheint, da M. den Perſonen, mit denen Schiller in Gegenſatz 
trat, ein allzumweit getriebenes Gerechtigkeitsgefühl angedeihen 
läßt. Sehr anjprechend und anfchaulich ift die Schilderung der 
Bauerbacher Zeit und der Berfehr mit Neinwald. Hoffentlich 
ichreitet das Werf auch weiterhin rüftig fort, zumal da für die 

ipäteren Lebensjahre Schiller’3 noch in weit höherem Maße als 
für die Jugendjahre das Bedürfniß nach einer zufammen- 
fafienden neuen Darftellung beſteht. c. 








Archivio glottologico italiano, diritto da G. L Ascoli, Vol. XI. 
Pantata 2, 

Sommario; Gust. Meyer, aggiunte all’articolo del Morosi 
sulfelemento greeo nei dialetti dell’Italia meridionale, — S. Pieri. 
fonetica del dialetto pisano, con appendice lessicale. — Lo stesso, 
appunti morfologiei, concernenti ıl dialetto lucchese e il pisano, — 
4,Grion, farmacopea e lingua franco del dugento. — C.deLollis, 
dell'indusso dell’ -# o del 5 postonico sulla vocale accentala, in 
qualehe dialetto abruzzese.. (Fine) — La versione rumena del 
Vangelo di Matteo, tratta dal Tetraevangelion del 1574 e edita 
da M. Gaster, 

— — Supplementi periodici,. Prima Dispensa. 

Sommario: Prefazione ece. — E, G. Parodi, sorli di e ed o 
nel latino, davanti a n in sillaba chiusa. — E. Lattes, la iseri- 
zione etrusca della lazza vaticana di Cere. — G. 1, Ascoli, sulla 
storia generale dello funzioni del suff. -tero, con ispeciale consi- 
derazione del riflesso irlandese. — Lo stosso, sulle vocali attratte, 
nell’irlandese. 

Hermes. Zeitichrift f. claif. Philologie. Hrög. von G. Kaibel nu. 
6. Robert. 27. Band. 1. Heft. 

Inb.: A, Piccolomini, ad Sapphus carmen in Venerem 
apparatus eriticas auetus. — G. T biele, bas Lehrbuch des Iſokrates. 
— 6, Ihomas, eine Studie zu den Epikureiſchen Sprüden. — 
K. Bürger, zu Zenophon von Epheſos. — U. Köhler, Herafleides 
der Glagomenier. — Ih. Mommjen, zum römiſchen Bodenrecht. — 
H. v. Arnim, ineditum Vaticanum,. — R. Wagner, Softratos' 
Zeirefiad, — F. Anidenberg, zur Anthologia latina. — Miscellen, 
darunter: K. Hude, zur Urkunde bei Ihufudides V 47. 


Archiv f. ſlav. Philologie. Hräg. von B. Jagie. 14. Bd. 3. Heft. 

Jab.: P. St. Sfraber, Über einige jchwierigere Fragen der 
Nlovenifhen Laut und Formenlehre. — 2. Oblaf, einige Bemer⸗ 
kungen zur vorausgebenden Abhandlung. — St. Navalovic, ein 
Beitrag zur Kunde der matedoniſchen Dialekte, Schl.) — G. Pos 
linfa, je @-Schichte des Phyſiologus in den flavifchen Literaturen. 
— MD .rto, die ruffifhe Ueberſezung des Apollonius von Zurns 
—2 der Gesta Romanorum. — Kritiſcher Anzeiger. — Kleine Mit 
tbeilungen. 


Zeitſchrift für deuſche Sprache, heraueg. von Daniel Sanders, 
5. Jabra. 12. Heft. 


Int.: Ein Roman von Konrad Telmann: Inter den Dolomiten. 
— Zu dem Aufjag „i, a u. — Die Schlacht bei Zorndorf. — 
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Alerband Sprahdummbeiten, Meine deutſche Grammatik des Zweifel⸗ 
baften, des Falſchen und des Häflichen von Guftav Wuſtmann. — 
Kapenellenbogen und Melibotus. — Sansſouci. — Kleine Mittheis 
lungen. — Anzeige der eingelandten Bücher. 





Kunſtwiſſenſchaft. 

Brockhaus, Heinr., Dr. ph. u. Privatdoe., Die Kunst in den 
Athos-Klöstern. Mit 19 Textabbild., 1 Karte, 7 lithograph. u. 
23 Lichtdrucktaf. Leipzig, 1891. Brockhaus. (Xl, 305 8. Gr. 
Roy. 8.) 20. 

Es iſt ſchwer zu jagen, für wen bie vorliegende reichhaltige, 
prächtig ausgeftattete Arbeit das meifte Intereſſe haben wird; 
fie ift wie ein gut belegter Knochen unter hungrige Hunde ge: 
worfen. Bon der Kunſt ausgehend, die Darftellungsweife im 
Allgemeinen und die Ausführung in Bau, in Wandmalerei, in 
Bildhauerei, in Schnigerei, in Goldſchmiederei und in ber 
Miniatur berührend, wandelt der Verf. durch Jahrhunderte 
hindurch, um die Kunſtgeſchichte zwar zu erhellen, aber zu 
gleicher Zeit um wertvolle Beiträge für die Kirchengefchichte 
ſowie für die Geſchichte des mit der Kirche jo eng verbundenen 
byzantinischen Reiches, für die Philologie bez. die Baläographie, 
und für die Liturgif, zu liefern. In vier Abſchnitten befpricht 
Brodhaus „die Athos-Klöfter in byzantinifcher Zeit“, „die Hir- 
chenmalereien“, „die Miniaturmalereien“ und „die Kunſt der 
neueren Zeit“; ein Anhang weift auf die einfchlägige Lite: 
ratur und bietet eine fnappe überjichtliche Aufzeichnung der 
Cyklen alter Wandmalerei und ein chronologifches Verzeichniß 
der hauptjächlichften Aunſtwerle des Athos. Bon den Abbildungen 
reben wir jpäter. In dem erjten Abjchnitte finden wir zuerft 
(5. 1—11) eine Beſchreibung des Klofterlandes und der Ent: 
ftehung der Möjter. Dabei weit der Verf. nad), daf die häufig 
aufgeftellte Behauptung, Athos fei dem Dienfte der Theotofos 
Maria geweiht, nicht zutreffend ift; fünf Kirchen find der Diaria 
geweiht, vier oder fünf aber Ehrifto, und zehn oder elf verichie: 
denen Heiligen. Bon dem Allgemeinen wendet jich der Verf. 
zum Einzelnen und betrachtet die Kirchen als Mittelpunct eines 
jeden Kloſters (S.11—37), wobei fünf im Texte ftehende Ab- 
bildungen das Verjtändniß erleichtern. Die Haupteigenthüm- 
lichkeit der Athostirchen, als eine für fich daftehende Gruppe 
unter den byzantinischen Kirchen, ift die Heeblattförmige Bil- 
dung des Grundriſſes. Die Kirche zu Karyäs fcheint Br. weder 
eine Bafilifa noch eine Nachahmung der Sophienfirche zu fein, 
fondern „eine byzantinifche Kuppelkirche ohne Kuppel“, und bie 
interefjante Frage bleibt zu löjfen, warum man gerade die 
Kuppel wegließ (vgl. S. 24, Unm.). Diefe Kirche zu Karyäs 
und die zu Watopädi find wahrſcheinlich die ältejten auf 
Athos. Der Schluß des erften Abjchnittes (S. 33 —55) geht 
auf den Schmud der Kirchen ein und dient als Uebergang 
zu dem nächſten Abfchnitt, durch Borwegnahme der Mojaif- 
arbeiten,‘ der Steinbildhauerei, der Goldſchmiederei und der 
Schnitzerei. 

Der zweite und längſte Abſchnitt (S. 56—166), über die 
Kirhenmalereien, behandelt nach einer allgemeinen Ueber- 
fit zunächit ihren Inhalt und Ordnung, ſowie ihre Auf: 
jtellung, um dann zu einer ausführlichen Beſprechung ihrer 
Auffaffung überzugehen. Hier werben die Chriftuss und 
Marienbilder befchrieben und darauf die Ehriftus- und Marien: 
fcenen in ihrer Mannigfaltigkeit von der Geburt Jeſu bis 
zur Himmelfahrt, zur Ausgießung des heiligen Geiftes, 
zum Entfchlafen der Theotofos und zur Wiederkunft Chrifti 
nebſt jüngftem Gerichte, Einen werthvollen Begleiter für diefe 
Vorführung der Bilder und Scenen findet der Leſer in den 
Tafeln 12— 16, welche zeigen wie die Malereien gerade in der 
Kirche zu Dochiariu ftehen. Diefer Ueberblick über die Kirchen- 
malereien von ihrer Höhe im 14. zu ihrem Verfall im 16. Jahrh. 
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findet im folgenden Ubjchnitt eine Ergänzung in Bezug auf die | 
vorhergehenden Nahrhunderte, 

Der dritte Abſchnitt (S. 167—242) hebt an mit einem 
Verweis auf Prof. Yambros’ Katalog der Athoshandichriften, 
den der wiſſenſchaftliche Weſten eigentlich zur Veröffentlichung 
bringen ſollte (vgl. Jahrg. 18490, Nr. 14, Sp. 480fg. d. BL.), 
und auf die von jo vielen Gelehrten gerühmte Umeigennügigfeit 
Lambros'. Nad einigen Bemerkungen über die Gruppierung 
der Handſchriften Yambros’ giebt Br. eine Ueberſicht über und 
ichlieilich eine Befchreibung von den Bildern in diefen Denk: | 
mälern der Baläographie. Im Alten Teftamente kommen ſelbſt— 
verjtändlich die Palmen hauptſächlich in Frage als Bilderftoff; 
abgejehen von den Pjalmen hat der Verf. auf Athos nur eine 
feider nicht vollftändige Bilderhandichrift gefunden, die Aittejta: 
mentliches enthielt, einen Octateuch mit Commentar; ein von 
Langlois erwähnter Hiob war nicht wiederzufinden. Nach Durch: 
mufterung der Bjalmenhandfchriften geht der Verf. zu den neu: 
tejtamentlihen Handichriften über und jodann zu den liturgi- 
chen und patriftifchen. Bei der gefchichtlichen Betrachtung 
(5. 196— 242) werden die Handichriften, ihre Bilder und ihr 
ſonſtiger Schmud genau unterfucht nach Ordnung der belannten 
oder vermutheten Jahrhunderte ihrer Entjtehung. Der vierte 
Abjchnitt über die neuere Zeit behält für Künſtler und für Alter— 
thumsforfcher immer noch Intereſſe, denn die Fortbeſtehung 
der alten Grundlage in Bau, Bild und Schmud hält uns dod | 
fern von dem Modernen, wovon wir überfättigt find. Die vor: | 
trefflichen Abbildungen bewegen ſich durch die Kunſtſcala von 
Karten, Baugrundrifjen, Anfichten von Kirchen und Denkmälern 
bis zu Wandmalereien und Miniaturen, und fie verleihen dem 
Werle einen befonderen Werth in Hinficht auf dadurch bewirkte | 
Anſchaulichkeit des Ganzen. | 

Das Bud) ift ein namhafter Beitrag zur Runftgefchichte des 
Oſtens. Es it ſehr zu wünfchen, daf der Verf. weiter gebe und | 
bie biblifchen Abbildungen in den Kirchen und Handichriften 
des Orients in einem umfaffenden Werte eingehend behandle. 
Eigentliche Ausſtellungen jind nicht nöthig. S. 4 jcheint der | 
Berf. an türfiiche Berfolgungen auf Athos kaum zu denken, ob: 
ſchon er nur im Allgemeinen redet; in den Proll. zu Tifchen: 
dorf 3 N. T. hat Ref. unter Col. 396 eine, foweit er weiß, bis 
dahin nicht befannte Austreibung der Mönche von Seiten der 
Zürfen im Jahre 1325 erwähnt. S. 25 fagt der zweite Sag halb 
zweifelnd dafjelbe, was der vorlegte Sap S. 24 feit behauptet 
bat. ©. 184, Anm. 2, 2. Sag, ift die Sitte bei Evangeliarium 
und Evangeliftarium nicht eine allgemeine, C. R. G. 


Ballhorn, Rector a. D., Der Jeus ⸗Typus in feiner Ausgeſtaltung 
durch Phidiae. Hamburg, 1891. Berlagsanſtalt. (44 S. Kl. 8.) | 
cH 0,50. 

A. u. d. T: Sammlung gemeinverftändlicher wiffenihaftlicher Bor- | 
träge. Hreg. von Rud. Birchow und Wil, Wattenbach, 
IR. F. 6 Zer. $. 136.) 

Ein Heiner, offenbar aus einem Vortrag entjtandener Auf: 
jaß, mit warmer Begeifterung für die Ideale des Alterthums, 
aber freilich auch jehr antiquierten tenntniffen geichrieben. Taf 
wir uns den olympifchen Zeus des Phidias nicht aus der Otri— 
colimasfe, fondern nur aus jehr von ihr abweichenden elifchen 
Münzbildern verdeutlichen fönnen, hätte der Verf. auch aus | 
neueren populären Handbüchern erfahren fünnen., T.S 


Zeitfährife f. bildende Kuuſt. Redig. von Carl v. Yüpom. N. F. 
111. 6. Seit. 

Iub.: K.J. Juſti, Murillo. 4 — Karl v. Yüpom, das kunſt⸗ 
biftorifhe Hofmufenm in Wien. 2. — D. Eifenmann, die Samm⸗ 
lung Sabich,. 1. — Gut. Frizzoni, Lorenzo Lotto's Freeken im 
Irekcore. — Georg Galland, zwei unbefannte Entwhrfe von Gott 
fried Schadow. — Kleine Mitteilungen. — Abbildungen. 


Kunftgewerbeblatt. Örsg. v. Arth. Pabıt. N. F. II. 6. Heft. 


Inb.: Anl. Yeffing, der Gorvinnsbeher von Wiener-Renttadt. 
— Art, Babit, ivaniſche Bifenarbeiten. — Otto Gerland, vine 
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Dfenlieferung aus dem 16. Jahrhundert. — Max Nojenberg, zmei 
Fälihungen. — Kleine Mittheilungen. — Abbildungen. 
Aunſt⸗Chronik. Wochenſchrift für Aunft und Kunſtgewerbe. Hrsa. 
von G.v. Lũ tzo w u, Arih. Pabit. N. F. 3. Jabra. Nr. 15—17. 
Inh.: Der Ausbau der wiener Gofburg. — Karl Boermann, 
Arimmel’s Heine Gallerieſtudien. — W. Schmidt, ein neuer Peintre- 
Graveut. — W. Haendcke, ein Zeitblom (2) in Luzern, — Hand» 
zeichnungen italienifcher Meiſter beurtbeilt von Norelli. — Martin 
van Mevntens in Italien. — Bücherfihan. 


Vermiſchtes. 


Brockhaus' Konverſations-Lexikon. 14. Aufl, Mit gegen 9000 Ab» 
bildungen im Texte u. auf ca. 900 Tafeln, darnnter 120 Gbromotat., 
u. 3000 Karten u. Plänen, 1, BD, Yeinzig, 1892. Brodvans. 
(1020 S. Lex. 8.) Geb, Halbfrz. oA 10. 

Unfere Eonverfationslerifa nähern ſich immer mehr wijjen 
fchaftlihen Encyflopädien. Der vollitändig neu bearbeiteten und 
darum gern hier zur Anzeige gebrachten Ausgabe des vorliegen: 
den eriten Bandes von Brodhaus’ Yerifon merkt man es denn 
auch an, wie die Redaction fich bie in Meinfte Einzelheiten Die 


' Berbejjerung und Neubearbeitung von fachmänniſcher Hand hat 


angelegen jein lafjen, wobei nicht nur das Bejtreben, mehr 
Neues zu bringen, fondern auch das Alte nach dem neuejten 
Stande der Forfchung richtig zu ftellen, fowie das Gegebene, 
wo es nöthig erichien, in fnappere und präcifere Form zu bringen, 
hervortritt. Solcher fürzeren, jich enger an die behandelte Sache 
baltenden Faſſung, wobei dann häufig auf andere Artikel ver- 


wieſen ift, erfreuen fich 5. B. die Artifel Alpen, Antalkidiſcher 
' Friede, Anthropologie, Ariftoteliiche Philofophie ꝛc. Andere 


Urtifel find ganz umgearbeitet oder verntehrt, wie Alliance 
Israelite universelle, Arijtoteles, Anerkennung; der Artikel 
Aleranderfage z. B. ift trefflich erweitert und vertieft, doch hätte 
er vielleicht nicht felbftändig gemacht zu werden brauchen und 
bei Nlerander dem Großen ftehen bleiben können. Bermwerthung 


| neuerer Forſchung findet man allenthalben, fo bei Afrika, Argen 


tinische Republik ꝛc. Neu Hinzugefommen ift eine Fülle von 
Artikeln; wir greifen beliebig heraus Allgemeine Zeitung, An: 
thropogeographie, Arrangement. Die griehifhen Namen find 
jest häufig in ihrer urfprünglichen form gegeben, nur follte 
fernerhin bier größere Conſequenz walten; wir lefen Antatos, 
Ariſtaios (doch ift bei den lateinischen Formen auf die griechi— 
ichen verwiejen), aber Aeſchylus, Ariftides. Acht glüdlich ge— 
wählte Chromotafeln find binzugefommen (3. B. Afrikaniſche 
Bölfertypen, Altägyptifche Malerei), auch jonft zahlreiche Ab- 
bildungen im Text, wie Städtewappen, Mafchinenzeihnungen 
und Sonftiged. Belonders hervorzuheben ijt die Sorgfalt, die 
auf die Karten verwandt worden ift; genügen mag bier die 
Nennung von Sieglin’s Plan von Alerandria und die der Karten 
von Afrika, deren Verfaſſer nicht genannt iſt. 


Nachrichten von der fol. Geſellſchaft der Wiffenfchaften u. der Georg⸗ 
Auguitsellniverfität zu Göttingen. 182. Nr. 2. 
Inh.: Germann Uſener, Unſer Blatontext. 


Sitzungẽeberichte der kal. preuf. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin, 
1892. Seit 11—12. 

Inh.: Zucht, über lineare Differentialgleichungen, welche von 
Parametern unabhängige Zubititutionsaruppen befigen. — Waael, 
über die Entwickelung der Harnblafe beim Menfchen und bei Sänger 
tbieren. — Gerhardt, Dejargues und Pascal über die Kegel— 
ſchnitte. 


Univerſitäteſchriften. 
(Kormat &,, mo ein anderes nicht bemerkt if.) 
Bonn (Jmauguraldif.), Herm. Joachim, de Theophrasti li- 
bris zepi Zuwam. (08 ©.) 
Baris (Thesis), G. Rodier, de vi prupria syllogismi, (80 &,) 
Tübingen Inauguraldiſſ., red. Leep. Schoenle, Diodor— 
ſtudien. (01 ©) 


⸗ 
Fr 


457 


Shulprogramme. 
(1891,) 
(Format 4., wo ein anderes mit bemerft if.) 

Altfirh i. E. (Gumnaf.), Adolf Kuhn, Beiträge zur Befchichte 
ver Seleufiden vom Tode Antiohos' VII, Sidetes bis auf Antios 
des VII Afiatitos 129—64 v. EC. (49 5.) 

Amberg (Stud.-Anft.), I. Groll, ein Diftanzmeffer ohne Gotte, 
Rt 1 Fig.Taf. (17 ©. 8) 

Ansbach (Ztud,Anft.), HermannusjSchott, de septem orbis 
speetaculis quaestiones, (42 u. IV ©, nebft 1 Taf. 8.) 

Augsburg Stud.Anſt. bei St. Anna), K. Köberlin, eine 
würzburger Evaugelienhandſchrift (Mp. th. f. 61 s. VII.) beiprochen 
ren Ir. R. 8. (95 ©. 8.) 

— EStud.Anſt. bei St. Stephan), Beda Grundl, de inter- 
polationibus ex Sanclini Justini philosopbi et martyris Apologia 
seeunda expungendis, (75 S. 8) 

— Meal⸗Gymnaſ.). J. er Proeopiana, (37 S. 8.) 

Baden-Baden Gomnaſ.). Karl Amersbac, Aberglaube, Sage 
und Märchen bei Grimmelsbanfen. 1. Zbeil. (32 5.) 

Bamberg (Altes Gymnal.), Johann Körber, Suftem des De 
taloas, am der Hand der bi. Bäter und befonders des bi. Thomas 
von Aquin dargeitellt. (99 ©. 8.) 

Bielig (Dber-&umnaf.), Franz Poppler, Esse mit einem präs 
Mcativen Adverbium bei Salut u. Gaefar. (5. 1—33 8.) — Guſt. 
Baniek, Poilipp Klimſcha. Eine biograpbiihe Skizze. (5. 35—12 8.) 

Biſtritz Ober⸗Gymnaſ. A. B.), Julius Orendi, Marcus Te— 
tentins Barro die Duelle zu Livius VII, 2. (38 ©.) 

Brandenburg a. H. (Gymnaſ.), Hermann Muchau, zur Ety—⸗ 
mologie ariehijher Städtenamen, (16 ©.) 

— (Real:-Sumnaj.), Ariedrih G. G. Müller, Einführung in 


die Gbemie. (15 S. Wr. 8.) 


Btaunſchweig (Bumnaf. MartinosGatharineum), Wilb. Brandes, 
des Aufticius Heipideus Gedicht de Christi Jesu benelieiis. Kriti+ 
icher Tett und Gommentar. (Ditern 1890). (16 ©) — Mbolf 
Xüttge, Proben aus dem englüchen Lebungsbuche für die drei 
oberen Giumnafalclaffen, nebit einleitenden Bemerkungen. (36 5.) 

— (Heues Gymnaj.), Ernſt Beramann, zur Geſchichte des 
—— Ruptecht's von der Pfalz. Erſter Theil: Das Verhältniß 
dee Königs zur Cutie. (41 S. 

Bremen (Real Schule in der Altftade), K. Kippeunberg, über 
Gortbe's „Glaudine von Billa Bella“. (26 ©.) 

Brilon (Gomnaf.), Balth, Hüfer, Zwei Ausipraden. (5. 16). 
_ — Peters, Beiträge zur Jugendgeſchichte Oktavian's. 
12435). 

Btody (Real: u. Ober⸗Gumnaſ.), Andreas Czyezkiewicz, 
de Tacıti sermonis proprietatibus praeeipue quae ad poelarum di- 
eendi genus pertineant, Pars posterior, (44 ©. 8.) 

Brünn (Erites Gumnaf.), Rudolf v. Soma, die Nominalbils 
dung in den Algonkinſprachen. (18 ©. 8.) 

— (Jmeites Obers@umnaf.), Alb. Kocouret, Eine Reife nach 
u, durch Unterägupten. 50 ©. 8,) 

Budweis (Staats-Gymnaf.), Rud. Shmidtmaper, Schillers 
Inbigenie in Aulis und ibr Verhältniß zum gleichnamigen Drama 
des Euripides. (Fortſ.) (3. 2856, 8.) 

Burghaufen (Stud.-Anft.), R. Stuhl, neue Pfade anf dem 
Gebiete der indogermaniſchen Sprachforſchung. Vergleichende Stu⸗ 
dien im Anſchluſſe an griechiſche Orts: u, Perjonennamen. (49 S. 8.) 


Amainifge Revue. reg. v. St. R. Ginren. 8, Jahrg. 2. u. 3. 


Jah.: Bon der romän. National:Gonferenn. — Mid. Kogals 
nieand, autobiograpb. Skizze. Gelefen als Einleitq eines Bors 
trage? in der Academia Komänä zu Bucuresci. 
dreſteanu (Shi) — M. Kogälniceanü, bie 
Iigenner von der Leibeigenſchaft; Yöihung der Privilegien des Bor 
jerentbums und die Gmancipation ded Bauernftandes in Nomänien. 
Deutſch von PB. Broit 
in Rufafic. (Scl.) — Daniel Werenka, der ruffifchstürkifche Krie 
im Jabre 1773. (Schl.) — Roman der Wunderbare. Gin romänir 
ibes Marchen, überſetzt und erläutert von &. Bahelin. (Schi) — 
Gminesens IM. Satire. — Elena Hübſch⸗Baeſcu, die rüdlchrenden 
Krieger. Deutjch von Edgar v. Hep. — Rundſchau. — Eiteratur. 


Bom Feld zum Meer. Spemann’s illuſtr. Zeitfchrift für das deutiche 
Hans, 1891/92. Heft 8. 








Deutih von Peter | 
efreiung der 


eanu. — Guitav Weigand, die Walachen 


— 1892, & 13, — Literarifhes ECentralblatt — 2%. März. — 


i 





Inb.: C. Gurlitt, Bom Reichsbaufe. — P. v. Schönthan, | 


Kummer 305. — Konrad Timm, Sinnſpruch. — 8. I. van 
Vebber, Die Wetterworberfage. — Paul Hevje, Merlin. (Korti.) 
— Gmit Eckſtein, der alte East, 

Kaauer, der Sceintod in der Ihiermelt. — Der Brauttranz. — 
An, Bettelbeim, vom legten wiener Theaterjaht. — G. Heer, 
Früblingsahmung. — D. Harnad, die Gallerie Borgheſe. — R. 


Ein Gedenkblatt. — Friedt. 


| 
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on Engelnftedt, die Luftſchifffahrt im Dientte der Marine. — 
Alb, Noderih, Spruch. Reue Bücher. — Klein, zum 100, 
Geburtstage John Herſchel's. — F. Pardel, die Jagd auf Muss 
birſche. — Ein chineſiſches TelegrappensAmt. — Wild. X. Brand, 
Hatfield Houſe. — Die frangöfiihe Fremdenleglon. — P. K. Roi» 
eggaer, die Geſchichte vom Stüd Brot. — Der Sammler. 
Revue critique. 264=e annce. No, 10. 
Sommaire: Abinash Chandra Kaviratna, Charaka et Sucruin, — Ha- 
gen, Poland, Kenyon, Poste, Dymes, Ferriai, Zuretti, Ia 
eonslitulion d’Alhönes. — Aristote, de Fäme, p. Rabe. — Demosthönr, 
toi de Leptine, p. Sandys. — Dissertations philologigues de Halle. 
X. — Garofalo, les lois saerdes de 260, — Cartellieri, Philippe 
Auguste. — Fr. Funek-Brentano, la batallle de Courtral. — Peirest 
er les eh, p: Appolinaire. — P. Jean, les dvtques de France. 
— Ravaisson, archives de la Bastille. — Sorel, l’Europe et la Rö- 
volution frangaise. IV, — Chronique, — Academie des inerriptions. 


Die Grenzboten, Red.: Jobs. Grunow. 51. Jahrg. Nr. 12. 
Iab,: Aune Mranfenflein, neue Betſuche zur Löoſung der Arbeiterwobnungs- 
frage. — Beorg Wislicenus, das Btrafenrebt zur See und eine Mängel. 
— *. ———— die Schlabt bei Maratben. . 8 
prad iiber aus 
isladt, — 


dummbelten. — au . 5 
Mabpeblibes und Unmahgeblihes: Indiridualiemusg und Indivir 
bualitäten. Der leere Neichetag. 5 — 
Volkewohl. Organ des Centralvereins für das Wohl der arbeitenden 
— Hrög. von Vict. Böhmertu.K.v. Mangoldt. 16. Jahrg. 
r. 10. 





Inb.: Das Arbeiterreht und die Uniweritäten. — Der erjleblide Arbeitsunterridt 
ald Grundlagt einer vernünftigen Weltanibanung unb Lebensführung. — Die 
ungelernten Arbeiter, — Ginfade Kielvung für Gonfirmandinnen, — Kleine 
Mittbeilungen. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 41. Bd. Ar. 12. 
Inb.: Georg Winter, Jet oder nie! — Albert Albu, Reelimatiiation und Su 
alent ber Irepen, — Ernft Sherenbera. Ben Morgen. — M. Garriere, 
" ruffiibe Heldeniagen. Manuel Schniger, Goflege Paulus, — Aus der 
hauptflabt. — Retigem. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 30-32. 
Jah. : Dur Goethekunde: 1) Das Aauftbuh des Ghriftlih Megnenden, berausgegeben 
von Slegfried Siamatölifi; 2) Aur Boetbeforibung neue Belträge von 
Helneihb Dünger. — Mb. Bed, Die zwidauer Schale im Jahre In76, — 
Are Nacber. Ace, Sitten und Bräwhe der Mutbenen. 1. — Büderbe- 
iprebungen. 





luftrierte Zeitung. Red.: Frauz Metſch. Mr. 25412. (98. Band.) 

ub.: Der Tod des Broßber Pudwig’s IV von Heſſen. — . Arenhoild, der 

. —E dunfmaſter —X Ridmeitſs, das größte elichit der Melt. — 
Fobtenibau. — Boribe in ielıem 77. Perensjabre. (dur 10. Bllederfchr feines 
Tevestages.) — Karl Stangen’s Heilebureau- Jubiläum. — Im Trauerhaule. 
&emälde von Fuis Dfvareg. — Die Bedeutung der mermwegiihen Schneeihuhe. 
— Alpine, — Olmmelserit einungen, — 8, Meinef, ein mächtiger Sonnen- 
flet. — #. Nebring, rine beiondere Mielenbirichrafie aus der Drei Bran- 
benburg und vom M — Folgtehntihe Mittbeitungen, — Bi. Rip, Der 
MNechte. Novellette. 


Ueber Land u. Meer. Deutſche —— Hreg. Joſ. Kürſchner. 
Berantw. Red.: Otto Baiſch. 67. Band. 34. Jahrg. Rt. 25. 
Iah.: Anton von Berfall, Die fhöne Barbara. (Hort) — Beneralfeldmar- 
(Hall Graf Moltie's Briefe an feine ! —A —A — 
Ba a om ie. au ee, — Bopbie Sungka ns, Zu techtet 
Bett, Fortf.) — Fut mühige Stunden. 


Sonntags-Blatt, Red.: R. Eicho. Ar. 12. 
Inb.: 6. M. Brame, Die Namenlole. (Fort) — Yrom. v. Baher-Mafoh, 


Nunenburg. (Sbl.) — Julius Keller, Rache! — Bertr. Zriepel, Sonnen- 
aufgang. Novelle. — Loſe Blätter. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Wr. 12, 
Ind: Aud. Eiho, Wellllühtig. Roman. (il. Fertſ.) — Unier Brot. — 
— Kaldenborf. Gbrißorb Gelumbus, — R. Artaria, Der Zeitzeit 
tes Sausftande, Bilder aus bem Aamilienleben. (11. Korti.) — Wätter 
und Sluthen. 


Daheim. Hrög. von Tb. H. Pantenius. 28, Jahrg. Nr. 25. 
Inb.: Hermann Heiberg, Die Famllie von Stiezlih. Moman. iforti.) — 
Theod. Aontane athilde von Nohr, Gonventualin zu Riofter Dobbertin, 
+ 16. @rptember 1869, 2. — Olga Woblbrüd, Der Ubrenonfel. Rovelletie. 
— Guſt. Halte, Motgenlied. Gedicht. — Ghriflerh Shmwarskorf, die 
Lerhen. — Am Familieunſch 
Inh. d. Bellage: Iugendilde Jeitungsträger In Berlin. — Arauendabelm. 
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theus. Mlufr. Bocenfär. Ab. d. Kortfegritte in Gewerbe, In- 
Tape = angewandten — —* von Die N. fin. 


3. Jahrg. Nr. 24. 
3ub.: Mas Wildermann, das Selm in feinem Brglebungen zu Märme, Licht 
und Elehrichtät. — Mar Buch wald, moderne Brhden. — Geinrih Tbeen, 
* Wancenmeer. 1. — in Meteorfleinen. — Rundſchau. — Suicher · 
au. 
Deuiſch· ſociale Blätter. Organ der deutfh«focialen Partei. Herandg. 
Th. Fritſch. 7. Jahrg. Nr. 188. . 
—W — di Grund · und Boden , 1 — Duden 
** * . De Sabeı m —S——— Gruee 
kratie, Antiiemitiömns und bie 
und bas enihum. 





Unabbhängigen. — Die berliner Straßenkrawalle 








Der BWeidmann. Bon Freunden des edlen Weidwerts herausgegeben 
23. Bd. Nr. 2124. 


Inb.: 2. V. Slabanjäjemw. Das Auerwild. Nab dem Muffiiben. (korti.) — 
M. Rosta, 3 len aus dem Kaukaſue. — Klinflliber Beſatz von Meb- 
wieren. — Rarurgeidihtlihe Vrebahtungen und Seltenheit 


hubnre‘ en, — Ber 
tintnach — Mannigfoltiget. — Biteratur, 





Vorleſungen im Sommerſemeſter 1892. 
20, Marburg i. H. Anfang: 15. April. 
EL Thtologiſche Kacultät. 


Pfl. ord. Seinrici: — des Evangeliums des Marcus 
mit jeinen funopt. Parallelen; Erklaärg des Hebräerbriefes; Neban 
des meuteft. Sem. ; über Abfchnitte der chriſtl. Archäologie unter 

nußq des chriftl,sardhäolog. Kehrapparated. — Herrmann: Dogmatik, 
1. Ib,; chriſtl. Ethit; Meban des fol. Sem. — Graf v. Baudij- 
jin: die Tbeologie der vrophet. und nachprophet. Zeit (altteit. Theo: 
logie, 2. Ib.); Erflärg des Propheten Jefaja; alttet. Uebgn im 
Sem. — Abelis: KRatehetif und Homiletif; die innere Miffion u. 
die forialen Aufgaben der Kirche; praft. Erflärg der evangel. Perir 
fopen des ns) bomilet. Abtb. des Sem.; katechet. Abtb. 
ded Sem. — Jüliber: re der Korintherbriefe; u 
der kirchengeſchichtl. Wiffenfchaft; Kircheugeſchichte, 1. Ih. (bie ca. 
600 n. Ghr.). — Mirbt: Kirchengeſchichte, 3. Tb. (von 1517 an); 
Dogmengefhichte; kirchenhiſtor. Sem. — Prdoce, Berner: kirchen⸗ 
gi ichti. Gonverfatorium; Gefchichte der Religionsphilofopbie, — 

eh: Kircengefhichte, 2. Tb. (600—1517). 
u. Yuriftifsefacnität. 


Pf. ord. Ubbelohde: Geſchichte des rom, Privatrechts mach 
eigenem Grundriſſe; über rom. Ramiliene und Erbrecht nach Derns 
burg; über ausgew. Gapitel des rom. Erbrechto: PandektensPractie 
cum nach v. Ihering's Givilrechtöfälle ohne Eutfcheidung und — 
prudenz des tägl. Yebens, im Sem. — Enneccerus: Inſtitutt. 
tes rom. Rechts; Geſchichte des röm. Civilproceſſes; Bandelten-Exa: 
minaterium, im Sem.; Pandelten-Egegeticum, im Seme; Exegeſe 
der juftinian. Jnſtitutt. — Weiterkamp: deutjches Privatrecht mit 
Ginichl. des Lehnrechts unter Berud. des Üintwurfes eined büraerl. 
Gefepbuches für das deutſche Neid; deutſches Wechſeltecht; deutiches 
Sandelöredht. — v. Yilientbal: über die deutiche Gerichtsverfaſſung; 
deutſches Civilproceßrecht (mit Ausichl. des Goncnrfes); deutſches 
Strafprocehredht; ſtrafrechtl. Uebgn mit fchriftl. Arbeiten, im juriſt. 
Sem. — Leonbard: allgem. Rechtelehre (jurift. Encyklorädie); 
Pandekten (Sachen⸗ u. Korderungsrect) ; preuß. Landrecht mit einem 
einleit. Weberblide über die preuß. Nechtegefchichte; Meichsconcurös 
recht; über die Grundzüge des Entwurfes eines bürgerl, Geſeßbuches 
für Das deutſche Reich — H. Lehmann: Hircenreht mit Einſchl. 
des Eherechto; deutſche Nechtögefchichte; Interpretation der lex Salica 
und anderer altdeuticher Rechtsquellen; Graminatorium über deut- 
ſches Privatrecht, Handels- und Wechjelrecht; Handels⸗ und Wechſel⸗ 
rechtöpracticnm. — Pf. extr. Rebm: Auslegung ausgem. Mechts- 
quellen nah H. D. Lehmann's „Tuellen zur deutſchen Reichs: und 


Nechtögejchichte”; Deutiches und vreuß._ Staatsreht; Boölkerrecht; 


Gonverjatorium und Practienm über Staatds, Verwaltungs und 
Völkerrecht, im Sem — Prdoce. Leiſt: Pandelten (allgem. Ibeil). 
— Kafı: Givilprocefpracticum, im Sem, — Wachenfeld: Straf 
recht; Eraminaterium über Strafprocefreht, im Sem. 

DI. Medicinifhe Racultät. 


Pf. ord. Raffe: allgem, Pbufiologie; Exraminatorium und 
Nepetitorium über die wichtigiten Theile der Phufiologie, — Manns 


— 1892. 213. — Literarifhes Centralblatt — 26. März. — 





topff: fper. Patbologie und Therapie (allgem. Ernährungsitörgn u. | 
Gypsabgüſſe der ardäolog. Sammlung; ardäoleg. Neban. — M. 


Infertionstrankbeiten); Leitz der medic. Klinikz Eraminatorium über 
flin. Begenftände, — Gramer: Leitg der piodiatr, Alinik; Uebgn 
In br gerichtl. Pſychovatbologie für folde, die Pfuciatrie gehört 
haben. — 
Gbemie; phyſiolog. Uebgn für Anfänger, in Verbindg mit Sands 
meyer; Ueban und felbititänd, Arbeiten für Vorgerkdtere; ausgem. 
Gapitel der hfiologie. — Ablfeld: über Frauenkrankheiten, zugl. 


Külz: der Epperimentalpbuiiologie 2. Th.; phoſiolog. | 
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Einführg in die aunäfolog. Unterfuhungsmetboden; propädent. Kli— 
nit der WBehurtab‘ fe als Einführg im den geburtshälfl. Unterricht; 
Leitg der geburtshälfl.saumäfoloy. Klinit; Demonitratt. geburtebülfl.s 
aunäfolog. Präparate. — Marhand: patholog. Anatomie des 
Merveniuitems; patholog. Anatomie der Gircnlationd:, Reipirationss, 
Berdauunge: u. Harnorgane; prakt. Gurfus der patholog. Hiſtologie. 
— Gaffer: topograpb. Anatomie; Hiftologie; mifroftop, Uebgn in 
Verbindg mit Strabl und Zumftein; Anleitg zu biftolog. und 
embruolog. Arbeiten. — Mever: experiment. Pharmakologie; phar⸗ 
mafolog. Uebgn für Anfänger; Arbeiten im pharmatolog. Juſt. — 
Küfter: Akiurgie, 1. Hälfte; über cirurg. Nierenfrankheiten; Leitz 
der cirurg. Künik; Operationscurfus. — Ubthoff: Gurius der 
Orbtbalmoitopie und —— des Auges; ausgew. Gapitel 
aus der Augenbeilfunde; ophthalmolog. Klinit mit Kinſchl. der 
Augenoperationdichre. — Fraenkel: Wetiologie der Infectionsfranfs 
beiten; Uebgn in den hyglen. Unterfuchungsverfabren; Arbeiten im 
Zaborat.; ausgew. Abichnitte aus der Geſchichte der Medicin. — 
Pf. extr. Kabs: Geburtöfunde; geburtsbülfl. Operationscurfus; 
Repetitorium über Frauenfranfbeiten. — Rumpf: allgem. Iherapie; 
medic,MHin. Propädeutif (pbufifal. und chem. Diagnottif); Yeitg der 
medic. Poliklinit, — Strahl: Dfteologie u. Sundesmologie; fiber 
den Bau der Sinnesorgane. — Bartb: Hörprüfungen; Klinik der 
Obrens, Nafene und Halstrankheiten. — Tuczel: propädent. Pſych⸗ 
iatrie; über die ſociale Bedeutg der Geiſteskraänkheiten. — Prdocc. 
Hüter: Eraminatorium u. Repetitorium über geburtshülfl. Segen: 
fände; aeburtsbälft. Phantomesllebgn. — von Heufinger: über 
Hautkrankheiten; Impfturſus. — v. Büngmer: über Aracturen u. 
Luxationen; über ortbopäd. Chirurgie; propädeut.chirurg. Klinit. — 
Zumftein: Anatomie des Gentralnervenfyitens. — Sandmeyer: 
Nustelpbufiologie mit Experimenten. 

Lehrer ®ipel: zabmärztl. Alinif und Poliklinik, verbdn mit 
einem Egxtractiones und Plombiercurfus; Pathologie und Iberapie 
der Zahnkrankheiten, 2, Ih.; zahmärztl.»tehn. Practicum; zahnärztl. 
Practicum f. Mediciner, 

IV. Pbilefonbifhe Facultät. 

Pf. ord. Glaſer: Nationalötonomie; Geſchichte der velit. 
Oelonomie. — 2. Schmidt: über bie fittl. Begriffe der alten Grie— 
hen; Erklärg der Gedichte Pindar's; im Sem.: Erklärg des 2. 
Buches der Alias nebit ſchriftl. Uebgn. — Melde: der Exverimen: 
talpbufif I. Th.: Mecbanit, Optik; Revetitorium u. Eraminatorium 
über Erperimentalpbufit; prakt. phyſikal. Uebgn in Berbindg mir 
Kenfiner. — Juſti: Elemente des Sanskrit; Sanskritübgu; Per 
ſiſch; vergl. Lautlehre des Indiſchen, Griechiſchen, Lateiniiben und 
Deutihen. — Greeff: —* und zootom. Uebgn für Mediciner 
und Fehramtdcandidaten; Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten im zoolca. 
Init.; aan one mit Demonftratt. — Bellbaufen: Syriſch; 
Arabifch; Erklärg der Heinen Propheten. — Stengel: Geſchichte 
der ftanzöſ. Piteratur, 1, Tb. (Epos); paläograph. Uebgn für Ro— 
maniiten; Uebgn des roman.sengl. Sem., gemeinfhaftl, mit Bietor, 
unter Beibülfe von Klindfiet und Sarlod. — Bauer: Mine: 
ralogie, 2. (fper.) Ibeil; Metrogranbie mit Excurfionen; Ueban im 
Beſtimmen vou Mineralien; kroſtallograph. Uebgn. — Weber: 
Differential» u. Integralrechnung; ‚Jablentbeorie; Uebgn des mathe: 
mat. Sem. — Zinde: der allgem. Chemie 1. Ih. oder anorgan. 
Ghemie für Chemiker und Mediciner; prakt, Uebgn in der allgem. 


' und amalyt. Chemie, ſowie jelbititänd. chem, Arbeiten; dem. Prac 


ticum für Mediciner; ein Repetitorium für Mediciner über chem. 
Gegenitände. — Goben: Aeſthetik; Geſchichte der neueren Pbile: 
topbie; philoſoph. Uebgn über Leibniz’ nouveaux essais. — Fiſcher: 
Geograpbie von Afrika; geoaranb. Uebgn. — Paaſche: tbeoret. 
Nationalötonomie; Finanzwiſſenſchaft; volkswirtbſchaftl. Uebgn. — 
v. d. Ropp: Geſchichte der neueſten Zeit von 1815—1850; Uebgn 
des hiſtor. Sem. — Niefe: griech. Geſchichte; Geographie u. Erb: 
nonrapbie des alten Griechenlands und Italiens; Uebgn des biftor. 
Sem. für alte Geſchichte. — E. Schmidt: anorgan. Chemie mit 
befond, Berüdj. der Pharmacie und Medicin; über Prüfung der 
Arzneimittel; prakt. Meban in der analot, und forenſ. Chemie, fomie 
in der Unteriuchg der Nahrungs und Genußmittel im Laborat. dee 
pharmacent,schent, — Kahſer: allgem. Geologie; Geologie von 
Heften mit Excurſionen; geognoft.»paläontoloa. Ueban. — Birt: 
Tenophon's Memorabilien mit Einleitg über Eofrates, Sophiſten u. 
Rhetoren Athens; Etklärg der Oben des Horaz; im philelog. Pros 
jem.: GErHärg von Gedichten der PVergil» Appendix nebſt ſchriftl. 
Uebgn. — von Spbel: griech, und röm, Münzkunde; Erflärg der 


Lehmann: Geſchichte des Mittelalters bis zu den Kreuzzũgen; 
Ueban des hiſtor. Proſem. — Schröder: Geſchichte der deutſchen 
Fiteratur im er. des Mittelalterd ; Kudrun; Sem.: Wolfram'é 
Barzival; Proiem.: Balladen von Schiller u. Uhland. -— Wiffoma: 
Grllära der ’A io» rolsreia des Ariftoteles; Topographie und 
Denfmäler von Rom; im Sem.: Erklärg von Apuleiue' Psyche et 
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Cupido nebit ſchriftl. Uebgn. — A. Never: allgem. Botanik; Uebgn 


im botan. Yaborat.; Arbeiten im botan. Inf, für Fortgeichrittene ; 
vflangenbiolog. Demonitratt. im botan. Garten. — Pf. extr. Seh: 
iebär. Trigonometrie und deren Anwendgn auf Aſtronomie und Krys 
talloarapbie; ausgew. Gapitel der ntegralrehnung; Uebgn des 
marbemat, Unterfem, — Feußner: tbeoret. Vhyſik, 2. Tb. Mag ⸗ 
netismus und Gleftricität); Die Beugung des Lichtes, theuret. und 
erperiment. — Bietor: Shafefpeare's Leben u. Werke; mittelenal. 
Grammatik; Uebga im roman.sengl, Sem., gemeinfam mit Stengel. 
— Fittica; Geſchichte der Ghemie, 2. Th.; ausgew. Gegenitände 
der Chemie für Studierende der Zahnheilkunde; toxikolog. (gerichtl.) 
Gbemie. — Natorp: vbiloforh. Propädentif (Einleitg in die Pbir 
lefopbie und —— der irkenntnipkritif, Gibit und Piucos 
logie) ; Pbilofopbie Platon's; philoſoph. Uebgn. — Kohl: Natur 
zeſchichte der Farne und Moofe (Pieridopbuten und Bruopbuten); 
ansgewäblte Gapitel der Pilangengeograpbie; Arzneipflangen mit 
Temonftratt. im botan. Garten, — Eljas: die Auflöfg partieller 
Differentialgleichungen, welche phyſikal. Problemen entſprechen. — 
Ratble: theoret. Chemie, 2, Ih.: über Die Gonititution chem, Ber- 
bintan. — Prdoce. Stoſch: althochdeutſche Grammatit; Erklärg 
son Otfrid's Gvangelienbuh. — Roſer: Chemie der Iheerfarbitoffe ; 
sralt. Berjuche mit Farbſtoffen. — Kauffmann: deutfche Helden 
fage; altnord. Uebgu (Fortſ. — Brauns: Arvitallographie; Ans 
leitz zu BU IR ORTES. Arbeiten; Uebgn im Bertimmen von 
Gelteinen (mafrojfop.); Nepetitorium der Mineralogie. — Plate: 
Defcendenslebre (Darwinismus; Naturgeibichte der Ampbibien; Re 
petitorium der Zoologie. — Study: aundgewäblte Abjchnitte der 
amalpt. Geometrie mit Uebgn; Geometrie der Bewegung; Theorie 
und Anwendgn der Determinanten. — von Dettingen: Geſchichte 
der italien. Malerei; Raffael; funitbifter. Uebgn. — Graf: die 
griech. Dialekte ; metr, Neban. — Kehr: Urkundenlehre (Diplomatil); 
biiter. Uebgn; Geſchichte ded Verhältniffes von Staat und Kirche 
im Mittelalter. — Judeich: Geſchichte der röm. Kaiferzeit; hiſtor. 
Neban (alte Geſchichte). — v. d. Steinen: Anfänge der Gultur. 
— Brede: die deutſchen Mundarten in alter und nener Zeit (Ent 
Hebung, Grenzen, Entwidelung). — Bend, allgem. Geſchichte im 
Zeitalter der Gegenreformation und der Neligionsfriege ; hiſtoriſche 
Urban. — Küſter: allgem. Chemie; Revetitorium der organ, Ebe⸗ 
mie. — Dieterich: ansgew. Gapitel der griech. Suntag; Geſchichte 
des Untergangs der antiten Religion. — Leett. Ley: Granmatif 
der bebr, Sprache mit praft, Uebgn; Erklärg der metr. Dichtungen 
feines Leitfadens; grammat. und creget. Nepetitorium, — Hlinds 
\ied: weuftangoi. Heban des roman. Sem, in Gemeinschaft mit 
Stengel, — Harlod: Uebgu des Sem., gemeinjhaftlid mit 
Stengel. 
Mus.-Dir. Barth: Sarmonielebre, verbbn mit praft, Uebgn. 
— Lehrer: Shürmann: Unterricht im anatomifchen, peripecti« 
diſchen und Areibandgeichnen, fowie im Aquarell- und Delmalen; 
praft, u = in der Srojertiondiehre u. darftell. Geometrie; Zeichnen 
nah der Natur, verbdn. mit Excurfionen zweds Aufnahme und Bes 
— x, umliegender Orte. 
. ord. Bergmann, Pf. extr. v. Drach leſen nicht, 


21. Kiel. Anfang: 20, April, 
u Theetogiſche Farulrät. 


Pf. ord. Kleftermann: Uebgn des altteit. Sem.; Meine 
Propheten; altteft. Chronologie; Entwicelungsgefhichte des mojal- 
ihen Gefeges. — Nitzſch: Dogmatik, 1. Tb.; a der neueren 
Ibeologie; Erflärg des Koloffers u. des Philemonbriefes; Uebgu der 
foit. Abth. des theolog. Scm. — Kawerau: Uebgn des bomilet. 
Sem.; Ueban des kaiechet. Sem.; prakt. Theologie, 1. Ib.; tbeos 
log, Gncuklopädie; Jatobusbrief. — Schürer: neuteit. Sem.; Gr 
Harg des Evangeliums Johannis; Einleitg in das N. Teit. — Pf. 
exir. Ritichl: dogmengeſchichtl. Uebgn; Dogmengeſchichte; Unter ⸗ 
Fr der chriftl, Religion nach Albrecht Ritſchl's aleichnamigem 
Lehrbuch, 

Pf. hon. Bredenfamp lieſt nicht. 


1. Juritifhbe Aacnltät. 


Pf. ord. Haenel: deutüches Staatdrecht; preuß. Verwaltungs: 
scht. — Schlogmann: Geſchichte und Inſtitutt. des röm. Rechts; 
Pandekten, 2. Ih. (Familien u, Erbrecht); exeget. Meban im corpus 
iarıs, im Sem. — v. Hried: deutfches Strafrehi; Goncurdrebt n. 
Genrursverfabren; civilproceſſual. Uebgn, im Sem, — Papven» 
beim: Handels», Wediels und Seerecht; deutiche Rechtsgeſchichte; 
Sandelärectl, Ueban im Sem. — Kipp: Pandelten, 1. Tb. (allgeut, 
Ipeil, Sachenrecht, Obligationenredht) ; PandektensPracticum im Sem. 
— Pf. extr. Krang: deutiches Privatrecht; Kirchenrecht mit Einſchl. 
des Eherechts; kirchenrechtl. Meban u, Arbeiten im Sem. — Prdoc. 
°. Hippel: Givilproceh ; ſtrafrechtl. Uebgu. 


— 1892, 13, — Literarifhes Centralblatt — 26. März. — 


462 


Mil. Medicinifhe Kacultät. 

Pf. ord. von Esmard: dirurg. Klinik; Vorftellg wichtiger 
Krankbeitsfälle, — Henfen: experiment. Pbufiologie, 1. Tb; Ent⸗ 
widelungsgefhichte; phufiolog. Practicum; hem.vpbufiolog. Practicum 
für Geübte; embroolog. Practicum im Berein mit Graf Spee. — 
Heller: tbierifbe Schmaroper des Menſchen; patholog.sanatom. 
Demonftrationseurfus; Sectionshbun in Berbiudg mit Doehle; 
vatbolog.-biltolog. Gurjus für Geübtere; fpec. paiholog. Anatomie. 
— Bolders: Augenklinit; Augenjpiegelcurius; Augenbeiltunde, 
— Alemming: Anatomie des Menſchen. 2. Th., Nervenfolten; 
— Hiſtologie mit Demouftratt.; hiſtolog. Uebgu für Ältere Mes 
diciner; biftolog. Curſus; Epecialarbeiten für Geübte. — Oninde: 
mebdic, Klinit; ausgemäblte Gapitel der Eberapie. — Werth: Eins 
rAbrg in die Klinik der Geburtshälfe ; geburtöhülfl..gunäfolog. Klinit; 
aeburtsbälfl. Overationslehre mit Uebgn am Phantom; geburtsbälfl. 
aynatoloa, Diagnoiti. — PH. extr. Bodendahl: gerictl. Dies 
dicin. — Beterfen: allgem. Goirurgie; Allurgie (mit Demonitratt. 
an den Yeiche); Verbandcurſus; Operationscurjus fo oft Material 
vorhanden ift; chirurg. Voliklinik. — Falck; egperimentelle Toxike⸗ 
logie; Receptierkunde mit Uebgn; über Diuretica; pharmakolog. 
Uebgu (für Mediciner); Pharmakognoſie mit Demonitratt. für Bhars 
macenten). — Fiſcher: allgem. Gejundheitspflege, 2. Ih. (Imfec: 
tionskrankheiten und Gewerbehygiene; Hygiene des Kindes, einfchi. 
Schulbogiene. — Graf Speer: Skeletlehre; Anatomie des Gefäß— 
Syitems im zweiten Quartal; topograph. Anatomie (Hopf, Hals, 
obere Extremität); embroolog. Prarticum, im Verein mit Henſen. 
— v. Stard. medic. Politſinit, Ambulanz und Diſtrictopolitlinit: 
diagnoit, Meban; Krankheiten der Neipirationsorgane; ausgew. Ga 
pitel der Kinderbeiltunde, — Kofegarten: Gurfus der Obrenheil- 
tunde. — Prdoce. Jeifen: Pjuchiatrie. — Seeger: Über vener. 
Krankheiten. — Dähnhardt: Klınid der Nervenfrankheiten, mit 
eleftotherapent. Demonftratt. — Paulſen: Raſen⸗ und Halokrank⸗ 
beiten. — Hoppe⸗Seyler: Gurius der Percuſſion und Aufcultas 
tion; über chrom. Jufectionokrankheiten mit Aueſchl. der Tuberkuloſe. 
— Hodbaus: über Hautkraukheiten; Gurius der Elektrodiagnoitif 
und Elektrotherapie; die Krankheiten des Nervenfuitems. — Glae— 
vede: über Frauenkrankheiten. — Doeble: amatom. Befunde bei 
gemwaltfantem Tode; ſpet. patholog. Anatomie der Garn» und Ger 
Ichlechtsorgane; Sertionsübgn, in Gemeinichaft mit Heller. — Bier: 
hirurg.»propädent. Alinit; birurg. Diagnoſtit (für ältere Medicineri; 
@inleita in die chirurg. Praxis. — Fride: Pathologie u. Iberapie 
der Zahn⸗ reſp. Mundkrankpeiten; Klinik f. Zahn refp. Mundfranf: 
beiten; — Gurfns; Plombier⸗Curſus. 

Prdoe. Kirchhofft lieſt nicht. 

IV, Phiteſephiſchet Facultät. 

PA. ord. Forchhammer: Dievrutatt. Über latein. Abbandlgn, 
Horaz ars poelica im Sem. — Kar ſten: Experimentalphyſik. Mags 
netiomus uud Elektricitat; pbufifal.spraft. Uebgu (zuſammen mit L. 
Weber; phoſikal. Practicum für Mediciner. — Seelig: Rational⸗ 
Dekenomie; Finanzwiſſenſchaft. — Bener: Uebgn im mathemat. 
Sem.; Einführg in die fpbär. Aftronemie; ntegralrehnung. — 
Hoffmann: Hebräifch, Judae Harizii macamae ed. P. de Lagarde; 
Arabiſch, Aufaugsgründe; Neuperfiich, Anfangsgründe, — Schirren: 
Geſchichte des 17, Zabrh.; hiſtor. — ehunnck Ginteita 
in die Aunctionentbeorie; ausgew. Gapitel ne Eee 
Mebgn im mathemat. Sem, — Stimming: Geſchichte der provenzal. 
titeratur; hiſtor. Flexionslehre des Franzöfifchen ; im Sem.: Mebgn 
im Provengaliihen. — Krueger: fobir. Aftronomie; Uebgn im 
altronom, Beobahten. — Blaß: griech. Paläograpbie; Platon’s 
Sumpofion; im Profem.: rg | des Gatull. — Bufolt: gried. 
Staatdaltertbümer ; Uebgn des Sem., Nbtbeilg für alte Geſchichte 
(Salut). — Glogau: Begriff und Aufgabe der Philofophie, ihre 
erite Entwidelg im Alterthum; Lectüre und ErMärg von Spinoza's 
Ethik; Ethik und Politit, — Krümmel: Morphologie der Erd» 
oberfläche; über Land⸗ und Seekarten, mit prakt. Neban im Karten: 
eichnen; geograph. Colloquium. — Reinke: Grundzüge der ger 
——— otanif, verbdn mit Demonſtratt. lebender Pfla ; milro: 
ftop.sbotan. Gurins; Arbeiten im botan. Juit.; botan. tfionen, 
— Lehmann: Mineralogie; mineralog. Golloguium; mineralog. 
und geoloa. Uebgn und Arbeiten im Ynit., zufammen mit Saat; 
eognoſt. Ausflüge in die Umgebg Kiels, zujammen mit Haas. — 
Dre ndt: Zoologie u. vergl. Anatomie; zeolog. Practicum; zoolog. 
Unterfuhan im zuolog. Yaborat.; Exeurfionen auf der kieler Bucht, 
in Gemeinihaft mit Dahl. — Gebring: Erklätg der Germania 
des Tacitus mit bejond, Berädi. der Altertbümer; im Sem: a) gotb. 
Meban, b) altnord. Uebgn (Mertüre der Eyrbyggja saga, — Dem 
Ben: Logik und Einführg in das Studium der Kantiſchen Philo— 
fopbie; Grklärg der Methapbufif des Ariſtoteles; Jnterpretat, pbilos 
fopb. Sanskrit⸗Texte. — Didenberg: Grammatif des Sanskrit 
mit Erklärg einfacher Texte; (Erflärg von vebifchen oder Sanskrit⸗ 
tegten nad Bedürfniß; inleitg in das Studium der Indogerman. 
Spraden. — Erdmann: deutſche Berslehre; über Goethe's lyriſche 
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oder Iyrifchsepifche Dichtungen; im Sem.: Lectüre des Nibelungen: 


epod. — Gurtius: organ. Experimentalhemie; chem, Practicum, 
a) ganztägig, b) balbtägig (in Berbindg mit Rügheimer); praft. 
Ginführg der Mediciner in das Studium der Ghemie (gemeinfcaftl, 
mit Rügbeimer); ausgem. Gapitel ber Chemie. — Bruns: latein. 
Grammatit (Formenlehre); Interpretation von Euripides' Alteftis; 
vbilelog. Sem. (Interpretation von Ariftoteles' Rhetorit). - Schum: 
allgem, Berfaffungsgeläiäte des Mittelalters und der Meugeit; Ges 
fchichte der röm. Pärfte bis zum conftanger Goncil; bifter. Sem. 
— Pf. extr. Haas; Paläontologie der Wirbellofen; die Quartaͤr⸗ 
bildan Schleswig-Holfteine, mit Demonftratt. im —— mineralog. 
geolog. und paläontelog. Uebungs-Arbelten im JIuſt., zuſammen mit 
Lehmann; geognoſt. Excurſionen in der Umgebg Kield, zuſammen 
mit Lehmann. — Sarrazin: über Shafefpeare's Leben und 
Werke; ausgew. Gapitel emal. Syntax (Berbum); Durchnahme von 
Shafeipeare'$ Romeo and Juliet (im Sem.). — Beber: Ibeorie 
des Potentiales; ausgew. Kapitel der analyt. Mechanik; photograph. 
Optif, verbon mit Uebgn; pbufifal. ig Tee praft, phy ⸗ 
fifal, Uebgn (zuſammen mit Karſten). — Rägbeimer: über die 
auantitat.sanalot. Metbeden, welche in der Pharmakopde zur Ans 
wendg fonımen; über die aromat, Verbindan; prakt. Einführg ber 
Mediciner in das Studium der Chemie, zufammen mit Gurtins. 
— Lamp: über Gradmeflungen; Theorie der Finiterniffe und Ber 
dedgn. — Roũbach: Geſchichte der griech. Plaſtikz Erflärg von 
Vergil's Eclogen; arhäolog. Uebgn. — Rodewald: landwirth⸗ 
— Betriebölehre ; landwirthſchaftl. Pflauzenbaulehre; Mepetis 
torium der Pflangenpbofiologie. — Areuß: matbemat. Geographie; 
Iheorie der Dopveliternbahnen. — Prdocc. Klaus Groth: über 
Goethe und feine Zeit, — Alberti: zur Befchichte der materialift. 
Richtungen der alten Philofophie. — Emmerling: Nariculturs 
chemie. — Zönniesd: Rechtsphiloſophie; Criminaliſtik. — Berend: 
analyt, Chemie, 1. Th. — Dahl: Naturgeſchichte der einheimiſchen 
Ihiere mit Excurfionen; Exeurfionen auf der kieler Bucht, zufammen 
mit Brandt. — Schütt: Gefählruptogamen; über das Plankton; 
die milroffon. Unterſuchg von Nahrungsmitteln. — Hagen: Über 
Induction u. Donamomafcinen; abjolutes Maapfulten, — Stochr: 
Chemie des Poridine. — Wolff: Leffing w. Herder; Arndr's „Geiſt 
der Zeit” und Fichte's „Reden am die deutihe Nation“; literatur: 
geſchichtl. und ſprachl. Mebgn: Reinke de vos (nach feiner Ausgabe: 
„Dentiche Nationalstiteratur" Band 19). — Unzer: Geſchichte 
Friedrich’ des Großen. — Schneidemühl: Grundzüge der Ges 
ſundheitopflege, Züchtg und Beurtheilg der landwirtbidaftl. Gauss 
tblere (mit Ügeurfionen): ausgew. Gapitel der gerichtl. Thierheils 
tunde (mit Demonſtratt.). — Gauer: fiber Cicero's Briefe, mit 
Interpretation ausgew. Stüde, — Fricke: Einführg in die Theorie 
der algebr. Gleichungen; Glemente der Zablentbeorie. — Lectt. 
Heife: King John of Shakespeare; Geſchichte der engl. Literatur 
von der Ihronbefteigung der Königin Victoria von England; Uebgn 
im Engliſchen. 


Stange: Garmonielehre mit Gontrapunct ; liturg. Uebgn; 
akadem. Gejangverein. 


22. Gießen. Anfang: 25. April, 
1. Iheslogifhe Facultät, 

Pf. ord. Baldenfverger: Ginführg in das Studium der 
Theologie; das Evangelium Matthäi mit Berückſ. der funopt. Pas 
rallelen; Sem,: Lectüre des Deuteronomium, fhriftl. Arbeiten. — 
Kattenbuſch: vergl. Gonfeffionskunde; theolog. Etbif; im Sem.: 
en Uebgn im Anſchl. an die Gomcordienformel und fchriftl. 
Arbeiten. — Krüger: Kirchengefchichte, 3. The; im Sem.: Papſt⸗ 
tbum und fehriftl, Arbeiten. — Stade: Meine Propheten; Geſchichte 
der meſſian. Idee; im Sem.: Lectüre des Denteronomium u. ſchriftl. 
Arbeiten; im Projem.: curfor. Lectüre u. ſchriftl. Arbeiten. — Pf. 
extr. Holgmann: neuteſt. Zeitgeſchichte. 

U. Jurififhe Aacultät, 

Pf. ord. Coſack: Handelsrecht mit Einſchl. des Wechſelrechts; 
Uebgn aus dem Gebiete des deutſchen Privatrehts. — Frank: 
Strafrecht, allgem. Th., Prefrecht; Uebgn aus dem Gebiete des 
Givile und Strafproceffes. — Iörs: Pandekten, 1. Ib., 1. Abtb.: 
allgem. Lehren und Sachenrecht; Pandeften, 2. Th.: Ramilien» und 
Erbrecht; Gonverfatorium über röm. Recht. — Aretihmar: Ans 
ſtitutt. und Geſchichte des rom, Rechts; Pandekten-Practicum. — 
Schmidt: Gonverjatorium über deutſche Rechtsgeſchichte Einführg 
in die Quellen des deutſchen Mechts); Fatbol, und evangel. Kirchen: 
recht; Bölterreht. — Pf. exir. Braun: ausgewählte Lehren des 
deutiben Privatrebts; Korftrebt. — Prdoe. Günther: Straß 
recht; Die befond. Arten des Givilproceffes mit Einſchl. des Goncurd- 
proceſſes. 

IL, Medicinifhe Aacnität. 
‚„ Pf. ord. Bonnet: Anatomie des Menihen, 2. Tb. (Nervens 
joftem und Sinnesorgane, Gefäßlehre); Gurfus der normalen Hiſto— 
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logie und hiſtolog. Technik; Entwidelungsgeibichte des Meniben u. 
der böberen Wirbeltbiere; Arbeiten im anatom, Inf. — Bofe: 
Dperationsübgn an Leichen; chirurg. Klinit. — Soſtroem: fper. 
pyatbolog. Anatomie; Gurfus der patholog. Hiſtologie; Arbeiten im 
patbolog. Inf. — Eckhard: Pbvfiologie der — des Kreis⸗ 
laufes und der Athmung; vbu ig Uebgn. — Gaffky: Hygiene, 
1. Ib.; Schuppotenimpfung und mpfgefhäft; praft. Unterricht in 
der Impftechnik; bygien. Uebgu; Arbeiten im Laborat. — Gaeth⸗— 
end: Pbarmafognofie; —— Gapitel der Toxikologie. — Loblein: 
ver. Gunäfologie; geburtsbülfl.-aunäfolog. Klinik. — Riegel: ſpec. 
Patbologie und Therapie; medic, Klinik. — Boffins: Anomalien 
der Accommodation u, Refraction; Augenoperationsäban; Augenklinif 
u. Poliflinit. — Pf. extr. Birnbaum: geburtshilh. Operationss 
fehre mit Meban am Phantom; Kinderkrankheiten. — Fuhr: Anodhen- 
brüce u. Berrenkungen. — Steinbrügge: otiatr. Gurfus; otiatr. 
ambulator, Klin, — Prdocc. Baur: über Kuochenbrtüche. — 
Honigmann: Gurfus der Pin. Diagnoſtik; ſpee. Pathologie und 
Therapie der Krankheiten im Kindesalter, 2. Tb. — PBoppert: 
allgem. Ghirurgie; Geſchlechtokrankheiten. — v. Koſtanecki: Diteo: 
logie des Menſchen. 


Beterinärsmedicinifche Vorleſungen und Curſe. 


Pf. ord. Pflug: fpec. Patbologie und Therapie, 1. Th., in 
Berbindg mit ver. patbolog. Anatomie, patbolog.sanatom. Demon: 
ſtratt. und Sectionen; Chirurgie, 2. Tb.; Hufbeilfunde in Berbinda 
mit Theorie des Hufbeſchlages; medic. und dirurg. Klinik. — Pf. 
extr. Gihbaum: Siftologie mit mifroffon. Neban; Beurtbeilungss 
lehre der landwirtbichaftl. Arbeitätbiere ; Geſtütskunde. — Pf. Bind- 
ler: Beterinärpoligei und Seuchenlebre; Poliklinik, 

IV. Bbilefonrbiihe Aacultät. 

Pf. ord. Bebagbel: Grammatik des Mittel- und Neuhod: 
deutfchen ; Erklärg des Parzival von Wolfram von Eſchenbach; neus 
hochdeutſche Uebgn; Sem.: Erklärg beffijcber Dialeftdichtungen. — 
Bebrens: das ae Rolandelied; —— das Studium 
der roman. Sprachen; Uebgn des germ.sroman. Sem. — Groos: 
Grundzüge ber Logik; die Anfänge der Gultur; Leſung von Schopens 
bauer's Schrift: die Welt als Wille und Boritellg. — Hanfen: Sy— 
ftematif der Aruptogamen und Phanerogamen; milroftop. Uebgn; 
botan. Charakteriſtik der Forſtpflanzen; botan, Gxeurfionen. — 
Het: Waldbau mit Demonitratt., nad G, Heyer's Waldbau, 4. Aufl., 
brag. von Geh; die Eigenfchaften und das forſtl. Verhalten der wich: 
tigeren deutſchen Holzarten mit Demonitratt.; prakt. Gurjus über 
Waldbau. — Himftedt: mperimentalpbufit, 1. Ib.: Meibanif, 
Optik; phuſikal. Practieum; Anleitg zu jelbitftänd. Arbeiten; phuftal. 
Golloguium, — Höhlbaum: Geſchichte des deutſchen Städtemejens 
und Bürgertbums; geſchichtl. Hülfewiſſenſchaften; Urkundeniehre mit 
praft. ueban; Sem.: Nebgn auf dem Gebiete der Geſchichte des 
Mitrelalters. — Laspeyres; Rinangwiffenfhaft oder Staatswirtbs 
ihaftslchre; nationalöfonom.sftatit. Uebgn. — Naumann: organ. 
Grperimentalchemie; tbermodem, —— praft. Uebgu und 
Unterfuhgn im em. Laborat.; dem. Ueban für Mediciner. — 
Netto: analyt, Geometrie der Ebene; amalyt. Mechanik; Uebagn im 
mathemat. Sem. — Onden: das Zeitalter der Renaiſſance u. der 
Reformation; Epochen der röm. Geſchichte; hiſtor. Uebgn an Quel- 
len der Geſchichte Friedrich's d. Bir. — Paſch: Algebra; die Anwendg 
der Infinitefimalrechnung auf die Geometrie; Weban des matbemat. 
Sem, — Philippi, Kenopbon's griech. Geſchichte; Duellenfunde 
und Uebgn über ausgew. Theile der griech. Literatur; im Sem.: 
a) Livius und Beiprebung der jhriftl. Arbeiten; b) grammat,sitilift, 
Uebgn anf dem Gebiete der latein. Sprache. — Schiller: Metho⸗ 
di. — Schmidt: Aeschvlos’ Sieben gegen Tbeben, mit Einleitg 
über die Geſchichte der griech. Tragödie und das griech. Bühnen: 
weſen; Seneca’s Apocolocyntofis und Perronius’ Satiren; im Sem: 
Horatiud' carmina u, Beſprechg der fhrift. Arbeiten. — Siebed: 
Geſchichte der Philofopbie bis auf Kant; über Plato'd eben und 
Schriften; Leſung u. Bebandlg von Plato's Phädon. — Spengel: 
Zoologie und vergl. Anatomie; die Parafiten des Menihen u. der 
Sansthiere; zoolog. . und Demonitratt.; zoolog. Practicum 
für Vorgefchrittene. — Streng: diem. und ShuRtal. Geologie mit 
Ggeurfionen in die Umgeneud von Gießen; Bulcane, Erdbeben, De 
bungen und Senkungen; Bodenfunde f. Foritleute; mineralog. Prac⸗ 
ticum; mifroffop.spetrograpb. oder mifrochem, Neban; Arbeiten im 
mineralog. Juſt. — Thaer: Thierzuchtlehre; Technologie der Tante 
mwirtbichaftl. Gewerbe, verbdn mit Excutſionen; Meban und Demons 
ftratt. im Laborat. — Wimmenauer: Waldwegbau, mit Excurs 
fionen; Waldertragsregelung; Uebgn auf den Gebieten der Waldwertb: 
rechnung, Statit und Holzmeßkunde. — Pf. extr. Bedmann: 
vbyſikal. Chemie; Stereocheinie; Anleita zu dem. und vhufifal.schem. 
elbſtſtand. Unterſubgu; Uebgn in pbufifalsschem. Verſuchen. — 

radke: Entwickelg u. gegenwärt. Stand der vergl. Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft; Sandfritcurfus, 2. Si: Lectire eines Samsfrittegtes (oder 
des Aveital. — Fromme: lndulationdtbeorie des Lichter; Feld» 
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mefäbgn mit praft, Uebun. — Heffter: Theorie der ellipt. Func⸗ 
tionen; matbemat. Gologuinm (im Anſchl. an die Lertüre claff, Abs 
bandlgn). — Pichler: im vraft. Sem: raue u. engl. ſtiliſt. 
Ueban; franzöf. Lectüre u. Interpretation; engl. Yectüre u. Inter 
pretation. — Sievers: Auftralien u, Polynefien; die deutſchen Cor 
lonien; geogranh. Uebgn. — Prdoce, Holtbaufen: Beomulf; Eins 
fübrg in das Studium des Mittelenglifchen; ortboäpifche Uebgn im 
Nenenalifchen nad Eweet’d Elementarbuh. — Seip: Forſtzoologie; 
zcolog. Exeurfionen in Die Umgegend; Ueban im Beltimmen von 
Ihieren. — Assistt, Finger: pharmacent.schem. Präparate, 1. Th.: 
anorgan, Stoffe. — Schön: analut, Chemie, 1. Th.: algem. Opes 
rationen, qualitat. Analyie, quantitat, Küllungs:Analpfen. 


Mus.-Dir. Felchner: Theorie, Gefang und Klavierjpiel. 
23. Genf. Anfang: 8. April. 


1. Faculte de theöologie, 


Pf. ord. A. Bouvier: apologätique, — Cougnard: morale 
chretieune; exereices d’homiletique; dielion. — Chantre: theologie 
historque, — Montet: exegese de l’Ancien Testament; histoire 
disral; hebreu; lectures theologiques en langue allemande, 
a) division superieure, b) division inferieure. — Ernest Martin: 
histoire du texte et du canon du Nouveau Testament; lecture cour- 
sive du Nouveau Testament; exercices de predieation. — Prdoc. 
Roehrich: chants religieux, 


u. Faculie de droit. 


Pff. ord. Brocher: histoire generale et philosophique du 
droit dans les temps moderne, — Gentet: droit international 
prive. — Alfr, Martin: droit civil frangais; droit prive federal. 
A. Gautier: droit penal. — Jaquemot: &eonomie polilique. — 
Bridel: elöments de droit eivil; legislation civile eomparée. — 
Erman: pandectes, — Pf. extr. Roguin:, droit federal. — 
Prdoe. Wiede: &conomie politique. 


II. Facult& de meödecine. 


PfL. ord. Laskowski: anatomie normale, — Zahn: analomie 
pathologique speeiale; histologie pathologique; laboratoire d’ana- 
tomie patlhologique. — Eternod: histologie normale; cours sur 
la eavit& boccale et l’appareil dentaire; exereices pratiques dans 
le laboratoire; travaux pratiques d’embryologie. — Schiff: phy- 
*27 exercices praliques et dẽmouslrations dans le laboratoire, 
— d’Espine: pathologie interne. — J. Reverdin: patho- 
logie externe; medecine operatoire, — Revilliod: clinique 
medicales; policlinigue medieale. — Julliard: clinique et poli- 
elinique ehirurgieales. — Alfred Vaucher: clinique obstetricale 
et gyneeologique; cours d’operalions obstötrieales; cours d’ ope- 
rations gynecologiques, — Brun: miseroscopie pharmaceulique 
(eoars el travaux praliques au laboratoire de pharmacie); phar- 
maeie et pharmacognosie (cours et Iravaux praliques, m&me labo- 
toire). — Prevost: therapeutque. — oliver: psychiatrie. — 
Vulliet: diagnostie gynecologique et massage. — Pfl. extr. 
Aug. Reverdin: bandages et appareils; demonstralion et connais- 
sance pralique des instruments de chirurgie. — H. Oltramare: 
maladies veneriennes et culanees. — Haltenhoff: celinique oph- 
thalınologique; pathologie oculaire. — Prdoce. Barde: clinique 
ophthalmologique; ophthalmoseopie. — Cord&s: obslätrique. — 
Ladame: maladies nerveuses et mentales. — Megevand: des 
taches au point de vue medico-lögal. — Lade: medeeine pratique. 
— Ed. Martin: maladies des enfants. — Girard: cours &lömen- 
taire de physiologie.e. — Kummer: chirurgie generale. Inllam- 
mation, infeetion, desinfeetion; cours pratique et theorique de chi- 
rurgie generale. — Binet: chimie appliquee au diagnostie medical. 
— Ruel: cours pratique de diagnostie medical. — Thomas: 
eonferenees pratiques de pathologie interne. — Cristiani: 
hacteriologie et histologie eliniquesu — Froehlich: methodes 
dexamen fonetionnel et clinique de l’eil avec exercices pratiqurs; 
hygiene oculaire (cours destine aux eludiants des differentes facul- 
tes). — Sulzer: anomalies de l’accommodation et dela refraction. 


iv. Faculte des sciences. 


Pfl. ord. 6. Ultramare: geometrie deseriptive; calcul dif- 
ferentiel et integral; theorie generale des equaltions; exereices de 
mathemaliques. — RK. Gautier: astronomie spherique avec exercices 
pratiques ä l!observatoire. — Soret: physique experimentale; exer- 
cices pratiques dans le laboratoire de physique. — Graebe: chimie 
vrganıque; fravaux praliques dans le laboratoire de chimie. — 
Monnier: analyse biologique; chimie pharmaceutique ; travaux 
pratiques dans le laborat. d’analyse et de chimie biologique, — 
Thury: organographie bolanique; exercices b+laniques au labo- 
ratoire, — Chodat: botanique systematique ei medicale; fonelions 
vegetales; herborisations; travaux pratiques dans le laboratoire de 








botanique systematique. — Vogt: paleontologie; excursions göolo- 
giques; exercices praliques dans les laborat. d’anatomie comparee 
ei de mieroscopie, — Dr. extr. Galopin: exereices de mathema- 
tique (göometrie analytique); caleuls de physique (chaleur ou 
electrieite); hydrostatique et hydrodynamique; theorie des quater- 
nions. — C. Cailler: mecanique analylique; exereices de meca- 
nique. — Rilliet: mesures electriques — Dupare: petrographie; 
travaux pratiques dans le laborat. de mineralogie. — Yung: 
zoologie generale (facultös mentales des animaux). — Flournoy: 
travaux pratiques dans le laboratoire de psychologie. — Guye: 
stercochimie; matiöres eolorantes. — Prdocc. Olivier: thermo- 
dynamique, — Lyon: geometrie superieure; theorie des imagi- 
naires. — A. le Royer: chimie physique. — 6. Frutiger: 
chimie medimle, — A. Mazel: etude du nouveaux medicaments. 
— J. Briquet: morphologie vegetale, 
VL. Faculte des lettres et des sciences soclales, 


Pfl. ord. Andre Oltramare: interpretation d’auleurs lalins; 
litterature Iatine. — Nicole: interpretation d’auteurs grecs; littera- 
ture greeque. — Ritter: histoire de la langue frangaise; inter- 

retalion d’anciens Lextes frangais. — Rod: litterature frangaise; 
ittöralure comprarce; exereices litieraires. — B. Bouvier: litte- 
rature allemande; exercices littöraires; conference du sem. [ran- 
gaiss, — Wertheimer: philologie; linguistique. — Muret: 
grammaire des langues romanes; interpretation de textes proven- 
gaux; conference de philologie romane. — Gourd: histoire de la 
philosophie; philosophie morale. — Stroehlin: histoire des 
religions. — P, Vaucher: histoire generale; philosophie de 
I’histoire. — Jaquemot: deonomie politique, a) 1"° partie, b) 2”° 
partie; science des Ainances; histoire de la civilisation. — Wua- 
rin: institutions politiques; soeiologie. — Pfl. extr. Favon: 
eiude des systümes socıaux, — Fazy: histoire de Geneve, — 
De Saussure: phondlique du gree et du latin; sanseri. — D u- 
proix: literature frangaise (XIX"" siecle); psychologie appli- 
quee ä l’edueation ; conference du sem. frang, (science de l'education)., 
— Naville: ögyptologie, — Prdoce. Montet: langue arabe. 
— van Berchem: archeologie arabe. — Bou rdillon: histoire 
des styles artistiques, — Courvoisier: interprelation d’Homöere; 
langue latine. — Lad&: numismalique et heraldique, — Paris: 
langue et literature italiennes, — Redard: le roman frangais. — 
Schneegans: dietion. — Ch. Thudichum: phonktique frangaise; 
— — 6. Thudiehum: dielion; composition frangaise, — 

ogel: langues — — Vulliety: exereices de phi- 
lologie greeque; histoire de l'art. — Wiede: economie politique. 





24. Berlin. (Bergafademie,) Anfang: 2. Mai. 
Brelow: darftell. Geometrie. — Eskens: Bergrecht, 2. Ih. 

— Finkener: Reperitoriam über Mineralanalyje; qualitat, Mines 
ralanalyſe (Uebgn im Laborat.); quantitat. und qualitat. Minerals 
analyfe im Kaboratorium. — Gebauer: Banconftructiondiehre. — 
Haudecorne: Bergbaufunde, 2. Tb. ; Sallnenkunde. — Hörmann: 
Maſchinenlehre, Mechanik, Bergwerks⸗u. Hüttenmaſchinen. — Kerl: 


Metallshüttenfunde; öthrobrprobierfunft; allgem. Probierkunſt; 
metallurg. Technologie. — Kötter: analyt. Geometrie des Raus 
med; mathemat. Repetitorium; Integralrehnung, — PBotonie: 


hberdie Flora der älteren Aormationen. — Pufahl: techn. Gas— 
onalyfe; Eleftrometalurgie. — Scheibe: Mineralogie; mineralog. 
lebgn. — Schmeider: Aufbereitung; Markicheide: und Mehkunit, 
2. Th. ; praft. Ueban in der Markicheides u. Meßkunſt. — Wedding: 
Gifenhüttenkunde; Üebgn in der Eifenprobierkunft. 


Ausführlichere Kritiken 


etſchlenen über : 
Bauer, Adolf, literar. m. biftor. Forſchungen ie Ariftoteles‘ Asn- 


ralur zolıreia. (Swoboda: N. philol. Roſch. 4.) 

Broglie,. E. de, Bernard de Montfaucon et les Bernardins. (®ilfens: 
Theol, Litbl. XII, 7.) 

Demofthened' ausgew, Neden, erfi. von A. Weſtermaun. 4. Bocn. 
(Üble: Wihr, H claſſ. Philol. IX, 7.) 

Dörbolt, B., die Lehre von der Genugthuung Ehrifti. (Saſſe: St. 
a, Maria⸗Laach. XLII, 2.) 

— Frz., das Gedächtniß. (Evers: Itſchr. f. deutſchen Unterr. 

1 


‚1 

Gemol, W., die Realien bei Horaz. 1. Heft. Thiere und Pflanzen, 
Kleidung und Wohnung in den Gedichten des Horaz. (Schueides 
win: Wſcht. f. claff. Philol. IX, 7.) 

Goetbe's Werke. Hröa. im Auftr. d. Großh. v. Sachſen. (Dünger: 
Itſchr. f. deutſche Philol. XKIV, 4.) 

Handbuch der claſſ. Altertbumsmifienihaft. Hrög. von Iw. Müller. 
(Reinab: Rev, erit, XXVI, 7.) . 
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Hilarii tractalus * psalmos rec. A. Zingerle. (Julicher: Wſcht. 
f. claſſ. Philol. IX, 7.) 

(Hippelutus.) Das neuentdedte vierte Buch des Daniel-Gommentars 
von Hipvolytus. Zum erften Male volftändig hrog. von Ed. Bratle, 
(Jabn: Tbeol. Yirbl. XI, 7.) 

Subrid, Ev., das Recht der Eheicheidung in Deutſchland. (Tränfner: 
Sidf. Arch, f. bürgerl. Recht u. Proceh. I, 1.) j 
Jacobs, Henry Eyster, the Lutheran movement in England dwing 
(he reigus of Henry VIll, and Edward VI, and its literary mo- 

numents, gem: Theol. Litbl. X, 7.) 

Klein, Felix. Vorlefungen über die Theorie der ellint. Mobulfunctionen. 
(Shlefinger: Itſchr. f. Math. u. Phuſ. XXXVI, 6.) 

Kühner, Raphael, ausführl, Grammatik der griedh. Sprade. 1. Ih. 
3, Aufl. * von Fr. Blaß. 1. Bo. 6Gaeceberlin: Wſchr. f. 
elafi. Philol. X 7.) 

Morawfli, K., Alegander Patricius Nideckt, fein Leben und feine 
Werte. (Anz. d. Akad. d. Will. in Arafau.) 

m. — Sturm, Briefwechſel, brög. von Jac. Baechtold. (Biefe: 

atztg. 107.) 
Rockhill, Will. W,, the land of ihe Lamas, (Faer: Rev. erit, 


7. 
Schleiden, Pr SchleswigsHolfteins erfte Erhebung. (Jauſen: Beil. 
fig. gt 32.) 
ednine, +, Berengar von Tours, (Pfülf: St. a. Maria⸗Laach. 
.) 
Tannery, Paul, et Ch. 7, oeuvres de Fermat, (Wertheim: 
Itſcht. f. Math. u. Phoſit. XXXVI, 6.) i 
Billenbücer, das Koſtenfeſtſe zungsverfahren u. die deutiche Gebührens 
ordnung f. Rechtsanwälte mit Erläut, u. Beifp, (Hofmann: Sächſ. 
Ah. f bürgerl. Recht u. Proceß. II, 1. 


) 
Bufınann, Guſt. Allerhaud Sprachdummheiten. (Bechſtein: Itſchr. 
f. d. deutſchen Unterr. VI, 1.) 


Bom 9. bis 16. März 1892 find nahftehende 


nen erſchienene Merke 
auf unierem Wedartionsbureau eimgeflefert worden : 

—2 Edm., Republik u. Monarchie. Freiburg i. B., Mohr. 
(Gr. 8.) A 1, 40. 

Bullarium Trajeetense. Romanorom pontifleum diplomalta quotquot 
olim usque ad Urbanum papam VI (an. 1378) in veterem epis- 
copalum Trajectensem deslinata reperiuntur, collegit ete. ed, 
Gisberlaus Brom. Fase, II, Haag, Srüibof, (S. 211—360. Gr, 


mp. 8.) 
4 #.B., dad Fundamentalſtug einer gerechten, — 
freien u, friedlichen Schulverfaſſung. Denkſchrift. 1. Lief. Cap. 1. 
* —— Schulgeſchichte x. Hilchenbach, Wiegand. (Ki. 8.) 


, Id. 

Grundbuchrecht, das rheiniſche. Geſetz vom 12, April 1888 x. Mit 
Einleitung u. Anmerkungen von Dsfar Mügel. 2, Aufl. Berlin, 
Bablen. (A. 8) 6. 

Handbuch des öffentlichen Rechts der Gegenwart in Monographien. 
Hrög. von Heinrih Marquardfen. Freiburg i/B., 1892. Mohr. 
(Gr. Roy. 8.) 

4. Dr. Das Staatsrecht der außerbeutihen Staaten. 
1. Halbbd. 7. Abth. Das Staatsrecht des Königreichs Itallen. 
bearb. von @. Brufa. 20. 

Sarnad, Dito, die claffiiche Aeſthetik der Deutſchen. Würdigung 
der kunſtiheoretiſchen Arbeiten Schiller’s, Goethe's u. ihrer Freunde. 
Leipzig, Hinrihe. (Gr. 8.) AM 5. 

Hartmann, Lude Mor., Urfande einer römifcen Gärtnergenofjens 
haft vom Yahre 1030. Mit Einleitung und Erläuterungen. 
Br i, B. Mohr. (4.) 2, 80. 

Due de Grais, Grundri der —— u, Verwaltung in Preußen 
* — Deutſchen Reiche. 3. Aufl. Berlin, Springer. (Ki, 8.) 


Hultsch, E., south-indian inseriplions. Tamil incriptions of | 


Rajaraja, Rajendra-Chola, and others in the Kajarejesvara 

temple at Tanjavur. Translated ete. Vol, Il. p. I. Madras, 1891. 

— — press. (Ecipzig, Harraſſowiß in Comm.) (Gr. Roy. 4.) 
9 


Insunabeln, deutſche u. italiemiiche, in getrenen Nachbildungen hrög. 
von der Dirertion der Reichsdruckerei. Auswahl und Text von 


8. Burger. 1.%ief. Berlin, Reichedruckerei. (Keipgig. Harraſſowitz 


in Gomm.) (Roy. Kol.) of 20. 

Jacobfen, Emil, chemiſch⸗techniſches Nevertorium. Ueberſichtlich ges 
ordnete Mittheilungen der neueſten Erfindungen, Fortſchritte umd 
Verbejferungen auf dem Gebiete der techniſchen und induftriellen 

mie x. 1891. 1. Galbjahr. 1. Hälfte. Berlin, Gaertner's Berl. 
(Ör. 8.) Gpit, A 3, 80. 

Raap, Saul, die Scholien des Gregorins Abulfaragius Bar Hebräns 

zum Meisheitsbuh des Jojua ben Sira nach vier Handbſchriften 
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des Horreum mysteriorum mit Einleitung, 5* und Ans 

merkungen. Frankfurt a. M., Kauffmann. (8.) 1.25, 

Marti, Harl, der Prophet Saharja, der Zeitgeuoſſe Serubabel's. 
Ein Beitrag zum Bertändnip des Alten Teitamentes. Freiburg i. B. 
Mohr. (Gr, 8.) A 3. 

Meyer, Jürgen Bona, Gegen den Entwurf eines Volksſchulgeſehes. 
Ein Mabnruf an Preußens deutfches Gewilfen. Bonn, Cohen. ($.) 


, ID. 

Mäühlbrecht, Dito, Ueberſicht der gefammten ftaatd- und redis: 
wiſſenſchaftlichen Literatur des Jahres 1891. 24. Jahrg. Berlin, 
PButtlammer & Müblbredt. (Br. 8.) 6. 

MüllersGrzbad, ®., phufitalifhe Aufgaben für den matbematis 
ſchen Unterricht in den oberen Glafien höherer Lehranitalten, 
Berlin, Springer. (8.) A 2. 

Nachweiſe, monatlihe, Über den auswärtigen Handel des deutſchen 
Zollgebieted, nebit Angaben über Großhandelspreife ſowie über bie 
Gewinnung von Zuder. Herandg. vom kaiſ. jtatift. Amt. Januar 
ri sen Puttlammer & Mübhlbredt. (Gr. Roy. 8.) Kür d. 

r * 6, 

Ochelheeufer, BWilb., Erinnerungen aus den Jahren 1848-50. 
Berlin, Springer. (8.) AM 2. 

Paulet, Leop. Henri, etude sur le substantif maseulin Ais. Se 
transformalions et les mols done il est simple ou transforme, la 
terminaison pure et caracterislique, Livr. I. Paris, Alindſied. 
(Gr. Roy. 8.) cA 0, 40. 

(Radetzky.) Briefe des Feldmarſchalls Radetzty au feine Tochtet 
Friederit . 1847—1857. sen. von Bernd. Duhr. Wien, Roller 
& Go. (Gr. Roy. 8.) oM A. 


Romano, G., eronaca del soggiorno di Carlo V in Italia (dal r 


26 luglio 1529 al 25 aprile 1530), Mailand, Hoepli. (286 ©. 


1. 8.) 

Schulte, Aloys, Markgraf Ludwig Wilbelm von Baden und der 
Neichäfrieg gegen Rranfreih 1693—1697. 2 Bre. Sarlörube, 
Bielefeld, (Ron. 8.) cM 25. 

Statiftit, oſterreichiſche. Hröa. von der k. k. ſtatiſt. Gentral-Gommijfien. 
Wien, Gerold’s Sohn in Comm. (Fol.) 

29. Bd. 2.9. Waareneinfuhr in das allgemeine öfterreichsungar. 
Zollgebiet im Jahre 1890. (113 ©.) 

Syanto, Emil, das griechiſche Bürgerrecht. Freiburg i. B, Mohr. 

(Gr. 8.) cM A. 


Tertullian, de praeseriplione haerelicorum, Hrég. von Erwin } 


Preufhen. Freiburg i. B., Mohr. (8) A 1. 
Verbandlungen der deutfchen Gefellichaft für Gynäkologie. 4. Gomaren, 
abgehalten zu Bonn vom 21.23. Mai 1891. Hrög. von ®, Bert 
u. G. Krufenberg. Leipzig, Breitfopf & Härtel,. (Br. 8.) A 9. 
Vrbfa, Ant,, Leben u. Shittile des Johann Amos Gomenins. Wit 
Benupung der beften Quellen dargeitellt. Zuaim, Fournier &Haberler. 


(8.) 2, 

Bollbredbt, Wild, griechiſche Schulgrammatit, Leipzig, Reitlant. 
(8) A 2, 20, 

Wörterbuch des deutfchen Verwaltungsrechts. 38 von Karl 
engel 1. Ergänzungsbd. Frelburg i. B., Mohr. (Br. 

ev. 8.) 4, 

v. Zadow, der alte und der neue Curs. Wirtbfchaftspolitiiche Be 
— eines Landwirthes. Berlin, Puttkammer & Mühlbrecht. 
(8.) 0, 60, 





Widtigere Werkeder ansländifchenZXiteratur. 
Schwediſche. 


Acla, Nova, regie socielatis scientiarum Upsaliensis, Serie i terlix. 

Vol. XIV. Fase. Il, Upsala, Akad. bokh. Kr. 16. 

Introductio. XVII s. 

1) € F, Lindmann, supplement au trait& d’une fonclion 
Iranseendente, publie en 1874. 15 s, 

2) A. Berger, recherches sur les valeurs moyennes dans la 
theorie des nombres, 130 s. 

3 H.Mohn et H.H. Hildebrandssohn, les orages dans la 
peninsule Scandinave. (55 s. o. 12 tah, 

4) C. Bowallius, tbe oxycephalids. (141 s. o, 7 tab.) 

5) A. Söderblom, de la convergence du developpement de 
la fonetion elliptique p (w) et du caleul de la valeur de l’ar- 
gument «, la valeur de la fonclion p (w) &tant donnde. (67 s.) 

7) E.Pfannenstiel,eine Meihode zur Berechnung des Integrals 


FF — . (Ms) 

yinm—ygız—gı | 

7) E. Solander, die magnetische Inklination in Upsala und 
Swekholm. (15 s.) 

8) —, über den Einfluss der Fadentorsion bei magnelischen Ab- 
lenkungsversuchen. (10 s.) 
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9) J. Jahlin, sur la temperature noclurne de l’air ä dillerentes 

hauteurs. (24 s). 

10) E. Solander, modifieierte Lloyd'sche Wege, (15 s.) 

— — mit einem Lamont'schen Theodo- 
it, (32 s.) 

12) A. Berger, deduction des proprietes prineipales de la fone- 
tions elliptique generale du second ordre, (50 s,) 

13) N. C. Duner, recherches sor la rotation du soleil, 
o. 1 tab.) 

Acta horti Bergiani. Meddelanden frän kongl. Vetenskapsakade- 
miens trädgärd Bergielund. Utg. af Bergianska stiftelsen, redi- 
xerad af Veit Brecher W iiirack, Band 1. (4.) Stockholm, Sam- 
son & Wallin. Kr, 18. 

Ahfeldt,0.C.P., den Jerimianska profelian om Guds rike. Akad, 
afh. (124 s. 8.) Stockholm, Fritze i distrib, Kr. 2 

Boxström, A., jemförande befolknings-statistik. Med afseende A 
förhällandena i Finland. (IV, 398 s., 26 pl. o. 1 karldiagram 
8.) Helsingfors, Edlund. Kr, 6. 

Börjesson, N. M., riksdagen i Stoekholm 1655. Akademisk af- 
handling. (80 s. 8.) Lund, Gleerup. Kr. 1, 50. 

Larsson, Hugo, Grefve Karl Gyllenborg i London 1715—1717. 
Ett bidrag till Sveriges ylire politik under Karl XII sista rege- 
ringsär. |, (30 s. 8,) Göteburg, Wellergren & Kerber. Kr. 0, 75. 

Sjöstrand, Nils, loci nonnulli grammatice latine examinati. Akad, 
afh. (238. 8.) Lund, Gleerup. Kr. 0, 65. 

— de vi et usu supini secundi lalinorum. (54 s. 8.) Samme forlag. 


(18 s. 
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Haerpfer's, F. Buch. in Prag. Nr. 161. Rechts u. Staatswiſſenſch. 
Zeffer, 9., in Breslau. Nr, 244. Forf- u. Jagdwiſſenſchafi. 
Seligäberg, B., in Bayreuth. Nr. 216. Geſchichte. 


Nachrichten. 

Der ord. Profeffor Dr. Herm. Schwarz an der Nniverfität 
Göttingen wurde in gleiher Eigenfhaft in die phlloſophiſche Facul⸗ 
tät zu Berlin verfekt. 

Der Privatdorent Dr. Karl Apvel zu Königsberg i. Pr. if 
um a, ord, Profeffor in der vhlloſophiſchen Facultät zu Bretlau, der 
Privatdocent Dr. Karl Henſel in Berlin zum a. ord. Brofeflor in 
der vhilofonbiichen Facultät dafelbit, ber Privatdocent Dr.Sträugomffi 
in Bien zum a. ord. Profeffor in der phlloſ. Facultät zu Gray wicht 
Budapeit, wie in Pr. 10 auf Grund einer Zeitumgsmachricht ireryitns 
lich berichtet wurde) ernannt worden. 

Der Rector des in der Entwidelung begriffenen Gymnafiums 
y Steglip bei Berlin, Pr. Robert Lüche, wurde zum Director diefer 

nftalt, der Director des ſtädtiſchen Gymnaſiums zu Danzig, Dr. 
Dtto Aleg. Karuuth, zum Provinziaffchulrath bei dem Proviugials 
(hufcollegium zu Nönigsberg i. Pr. ernannt. 





Dem ord. Profeffor in der philoſophiſchen Facultät zu Greifs⸗ 
wald, Dr. Wilh. Ablwardt, iſt der Charakter als Geh. Regierungs⸗ 
rath verliehen worden. 


Kr. 0, 75. 


Antiquarifdie Kataloge, 


Mitgeibeilt von ven Herren Airbboff & Wigasn in 2elpgie, Martenfir. 19, Il 
(an Die wir alle fhr Diele Nubril beflimmten Kataloge direct zu ſenden bitten). 
Bamberg, 8, in Greifswald. Nr. 93. 96. Glaffiihe Philologie. 
Ar. 94. Medicin. Nr. 95. Geſchichte nebit Hülfswiffenfhaften. 

Rod, ©., im Leipzig. Ar. 64. Bermifchtes. , 





63 Jahre alt. 


72 Jabre alt. 








Am 5. März + in Paris der Schanfpieldihter und Fonrnalift 
Etienne Arago, MW Jahre alt. 
Um 13, Wärz 7 iM Leipzig der Neichsgerichtdratb ©. 0, Bezold, 


Am 14. März + in Leipzig der ord. Profeffor in der medieiniſchen 
Facultat dafelbit, Geh. Medicinalrath Dr. Karl Siegm. Franz Credé, 


Am 16. März + in Halle a. ©. der a. ord. Proieffor im der 
medieinifhen Aacultät dafelbit, Dr, Beruh. Kühner. 














| ee | — — 
—— — 

Verlag der Aſchendorff ſchen Buchhandlung, Münfter (Weſtf.) 
> Engüifche Schuffectüre ER 


bietet in befter Auswahl die Bibliothef gediegener und Ichrreicher Werke der 





eugliſcheu Literatur, berandgegeben von Dr. A. Goebel. Bis jept 14 Bänden im Preife | 
von 40 Pfa. bis 1 oM, bearbeitet nach dem gleichen Grundſäßen, die bei des Herausgebers 
Jedes Bändchen bildet ein 
abgerundetes Ganzes. Aufgenommen find u. A: Saden von Gillied, Hume, Gibben, | 


weitwerbreiteter franzöfifcher Bibliothel maßgebend waren, 


Emift, Defoe, Goldjmitb, Johnſon, Franklin, Smiles. 


Für den deutfhen Unterridt U 


empfeblen wir „Meiſterwerke unferer Dichter‘. Neue Auswahl für Bolt und Schule 
mit Erläuterungen von %. hülsfamp, I. Scheuffgen, D. Hellinghaus. Bis jept 
63 Bändchen im Preife von ä 20 Pfg., dauerhaft carton. A 30 Pfg. 
Grundfäge der Bearbeitung: Sorg fältige Auswahl, correcter Abdrud, gute 
rg gediegene Einielfunges und Erläuterungen, fittlihe Rein— 
et, — 
Probebändchen x. beider Sammlungen beforgt jede Buchhandlung. 


In der unterzeichneten Verlagshandlung erfcheint gegen Ende Märg und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu, beziehen: [5 

Vergil’s Aneis. %ür den Schulgebtauch in verfürgter Form herausgegeben 
von Dr. Zofepb Werra, Gymnafiallehrer in Münfter in Weitf., ca. 200 Seiten. 8%. 
Preis gebd. in Leinenband oA 0, 95. 

Die neuen preußijchen Zehrpläne verlangen, „daß Bergil nach einem Kanon gelefen 
werde, der in ſich abgefhioffene Bilder gewährt und einen Durchblick durch das Ganze 
ermöglicht.” Einen folhen Kanon vorzulegen bezwedt diefe Ausgabe. Die 9896 Berfe der ganzen 
Ueneis find auf ca. 5000 reduciert. die einzelnen Bücher und ihre Theile find mit paffen» 
den Ueberſchriften verfeben, fo daß dieſelben fich deutlich als „in fich abaefchloffene 
Bilder“ darftellen. Bei der Auswahl der einzelnen Theile it meben dem voetiſchen Werthe 
derfelben ganz befonders daranf Rüdficht genommen, daß ein Meberblid über den ganzen 
Gang der Handlung gewonnen werde, Soweit die Auswahl der Nerfe dazu nicht ausreicht, 
it am einigen Stellen ein verbindender deutjcher Text eingeſchoben worden, Die äußere Auss 
Hattung in Drud und Papier entfpricht trog des geringen Preiſes allen Anforderungen. Bei 
beabfihtiater Einführung diefer Ausgabe ift die Verlagshandlung germ bereit, den MWünfcen 
anf Gewährung von Freiegemplaren für Lehret und ärmere Schüler in jeder Weiſe entgegen 


zu fommen. Aſchendor ff ſche Verlagshandinng. 


- 


Münfter in Weftfalen, 


Literarifche Anzeigen. 


[53 | 








Manche Bändchen erſchlenen fhon in 4.—6. Auflage. — Genaue Berzeicniffe, 








—— ng, 
Preis für eine Zelte M. 50.—. 


| Beilagegehühren M. 151, 20.—, h 





Verlag der 3; G. Eotta’ihen Buchhandlung 
Nachfolger in Stuttgart. 


Soeben erfdien: . 0 
Das junge Deutfcland. 
Ein Buch deutscher Gristesgeschichte. 


von 


JZohanues Proelß. 
Mit den Bildniffen von Gugfow u. Laube. 
Gin Band von 812 Selten in Großoctav. 
Mreis gebeftet AM 12, — In geſchmackvollem 
Halbfrangband MH 14, —. 


3u beziehen duch die meiflen Buchhandlungen. 


W.D.ı. Koch's Synopsis 
Deutschen und Schweizer Elora. 


Dritte Auflage, 


‚in Verbindung mit namhaften Botanikern 


herausgegeben von 
Professor Dr. E, Haller, 
fortgesetzt von 
R. Wohlfarth. 
1.5. Lieferung. 
{Seite 1—800.) Gr. 8. a cM 4, —. 
Diese vollständig umgearbeitete Auflage 
des zuletzt in den Jahren 1846 und 1847 
erschienenen "berühmten "Werkes soll in 
etwa 10 Lieferungen à 10 Bogen bis Ende 
dieses Jahres vollständig erscheinen. 


Leipzig. ©». BR, Reisländ. 


471 — 1892, 13. — Literarifhes Gentralblatt — 26. Mär. — 472 














Den fünften Jahrgang beginne ſoeben: 





Balbmonatsjchau über Literatur, Theater, 
Aulik, Bildende Künfte und Kunlt- 
handwerk. 

+ Herausgeber Ferd. Auenarius. 

N = Preis: Dierteljährlih AM 2, 50. 

| ine für jeden wahrhaft Gebildeten beftimmte Zeitfchrift, hat fich der „Kunftwart” bereits fo warme 
| 





Anerkennung aller Sachkundigen erworben, daß wir ftatt jeder weiteren Empfehlung verweifen dürfen auf 
öffentliche Urtheile: 


Deutſche Zeitung (Wien): „Unter den literarifchen Zeitfchriften erften Ranges befindet ſich eine einzigartige, welche jenfeits 
und in gemife Bee — ar über der Konfurrenz fteht: te re Wiener m. Zeitung: „Ein Blatt, welches 
ſich fo friſch und lebendig im Tone, fo a in der eigenartigen form des Erfheinens und in feiner ganzen Haltung zeigt, ein 
Mufterblatt, welches jeiner idealen „lg o gewiffenhaft und anregend, fo freimüthig und vorurtheilsios nadıtommt, welches 
von aller Schablone jo glücklich fidy freizuhalten weiß, verdient auch eine fehlung, welde die herfömmlichen Geleife der 
' Anpreifung überfchreitet.” ——— früher Augsburger) —— Zeitung ($. Muncker in einem eigenen, dem „Kunftwart” 
ewidmeten Auffate). „Alles was der Profpeft verſprach, hat der «Kunftwart» redlich gehalten, Er hat noch mehr —— 
(der Leſer) wird mannigfach belehrt und geiſti u ohne daß feine eigene Meinung irgendwie in Feſſeln gef agen wird; 
er wird ohne Langweile und Ermüdung, ohne Dfäten! on und unangenehm fit anufdrängende Abfichtlichfeit zu felbftändigem Denfen | 
"und Urtheilen herangebildet.” ©. v. Zeirner, (Rom.sötg.): „So fachlich, jo edel im feiner ganzen Haltung, daf er wärmfte för. 
derung verdient." Magd. Zt: „Mit feinem Freimuth, feiner Strenge und Unparteilichfeit verbindet er Geift und Talent. Diel 
£ob auf einmal, aber nicht zu Diell" Schleſ. 3.: „In der That wiegt der einzige «Kunftwart» mehr, als der ganze übrige | 
| Haufen von äfthetifchen, literarifchen und Kunftzeitfchriften.” Blaus Groth: „Wenn ein Blatt vorliegender Art zur rechten Ent. 
widelung und Wirkung fommt, fo ift damit für jeden Gebildeten ein wahrer Schatz; gewonnen.” x. Janitſchek (Nat.): „Nicht , 
| nur geiftvoll und feinfühlig, —— auch planmäßig und energifh .... Es wäre wunderlich, wenn nicht diejenigen ſich um den 
\ «Kunftwart» fchaarten und feine eifrigen förderer würden, die in einer gefunden im beften Sinne männlichen Kunft für fich und | 
andere nody Beil und —— finden." l. Rundfchau: Auf dem beften Wege, eine Signalftation zu werden." Ylationalz: 
„Erfüllt ein Bedürfniß. Die Melt der Kunftfreunde wird ſich auf diefes Blatt mit Sicherheit —— Pönnen.“ Leipz. 3tg. 
wiſſenſch. Beil.): „Man trägt mit der ee ar Summe des Beftellgeldes „, gleich ein Fe: la bei zur Hebung der deutichen Kiteratur 
und des deutfchen Dolfes“. €. Weiste (£. } „Der «Kunftwart» wird ie ihm gebührende Stellung als Berather aller Gebildeten | 
N —— Hation in — des Geſchma * und unaufhaltſam erringen.” K. V. (Bresl. 5.). „Die viele herrfchende | 
Vorurtheile hat der «Kumftwart» erjchüttert, über wie viele fragen hat er Licht verbreitetl" Dresd. Anz: „Gänzlid 
unabhängig und parteilos, er dient der Aufflärung im beten Sinne des Wortes." Bund: „Das vielfeitigfte deutſche Organ 
\ für Kunflintereffen, Macht feinem Vamen alle Ehre.“ Bieler 3.: „idyt nad der Schablone, fondern höchſt eigenartig und 
N lebendig." Wien. Prejfe: „Eigenartig in feiner Ausſtattung, eigenartig in feinem Inhalt, eigenartig ſchon deshalb, weil er mehr ı 
gehalten als er procen, hat ſich Avenarius’ «Kunftwarts» in der Furzen Seit feines andes einen ausnahmsmweife hervor: | 
| ragenden Platz erobert, . . Wir fagen es, weil wir fein anderes Organ diejer Richtung kennen, welches in fo kurzer Zeit und 
in fo feflelnder form fo viel des Bedeutenden Be hätte wie der «Kunjtwarts." 2, Rorr.dBL: „Man würde Fe vergeblich 
| nadı einem Organ umfehen, das feinen —* 





en ſo ar. fo würdevoll und in fo edlem Tone gerecht wird.” Veue Zür. 3.: 
„Por allen Dingen ein ——— Blatt, das keiner —— dient, mit geſchaftlicher Spefulation nichts zu thun hat — ſſcheint f 
er) beftimmt zu fein, auf das literarifche und fünftlerifhe Leben anregend, fördernd, aufflärend und läuternd zu wirken.” Seant, | 
ı Rurier; „Das Blatt hat es verftanden, den großen Erwartungen, welche ſich an daffelbe gefnüpft haben, vollftändig gerecht zu werden.” | 
' Lehr. W.: „Ein wunderbar frijcher Geiftesquell.” 


4 R r B | 
| den „Ki ” ede Bu dl oder it, d i Verl 
| 3 eftellungen nn —— eg ze ren Ba fowie der unterzeichnete ag ent 
' Bresden-f. 16. Aunftwart-Berlag. 











Soeben ist erschienen und auf Ver- 
langen gratis u, franco zu beziehen: [52 


: : Antiquarischer Katalog Nr. 204. 
Titterarifches Preisausſchreiben. Protestantische Theologie. 

Die unterzeichnete Derlagshandlung beehrt fich, auf ihr Enth. u. a. die Bibliotheken der 7 2 E 

im Juli v. Js. ergangenes Preisausfchreiben für drei zur Ders und a 7. Go. Städelen in München 

öffentlihung in der Sammlung „Sührende Geiſter“ geeignete \[ und des f Decans 5. A. Stirm in Reut- 


. z — lingen. 2534 Nummern. 
Biographieen hinzumeifen. 


Als Preife find ausgefeßt: Erfter Preis 3000 Marf, 
Sweiter Preis 1500 Marf, Dritter Preis 1000 Marf. und > daher freundlicher Beachtung 
Diefe Beträge follen jedenfalls und ungeteilt zuerfannt empfohlen. 
werden. Einjendungstermin: 30. September 1892. j 68 a — 
Über die Bedingungen erteilen wir auf Anfrage bereitwilligft — — 





eingehende Auskunft. | D. Wig and in Leipzig. [5 
Dresden-A,, Örunaerftr. 1. Dr. F. Wollny, Ueber den Hupnotismus. 
Nebft einem U : Neber die Todek 
T. Ehlermann, —* —— 3 S. Dres 

Em ———— „60. 


Berantwortl. Medacteur Prof. Dr. Ebuard Barnde in deipplg, Boctpeftraße 7. — Drud von ®. Drugulin in Gelpsla. 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrih Barnke. 


Ur. 15.] 


Herausgeber und verantwortlicher Rebactenr Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


[1899. 


Verlegt von Eduard Ancnarins im Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend, 


> 9), April, ⸗ 


‘Preis vierteljährlih AM 7, 50, 








selgmann u. 9. Das mediciniihe Wien. 
orzel, Städte u. Pilden d, german- Völker im Mittelalter, 


Bihler, Boleilam II von Bolen. 
Smith. 


tes norbdeutiben Alablandes. 
vererfübn, fremie Gier im Reft. 
2ie. Borleiungen üver Differentialgleibungen ac. 


Epencer Wells, Me moderne Öbtrurgie des Unterleibes. Meinbart Audıe. 


kandtemmentar zu neuen Teſtament. Beatb. von 2effer, Atlas der geridtliden Medlein. 





Dünger, sur Goetheforſchuug. 
endlam, election by loı at Athens, 


Scherer. Reipredung des Entwurfed unseres bürgerliben Seimib Shliemann’e Selrfbiogranbie. 
Meſetzbuches mit Beuemworiblägen. 

Kebenhavns Universitets-Matrikel. Udg. af Birket | Haafe, ber Hanblungsgehülfe u. fein Gbef. 

Wohltmann, bie natürl, Aactoren der trow, Agricultut ıc. 

Sabnidafie, Pie Uriaben der Oberfläbengettalning | Fleiſchmanng Unterſudung der Mid von 16 Rüben. 

Bartbolomae Arlihes u. Linguiſtiſches. 

Festi de verborum significatu elc. 

Büttner. Studien zu dem Reman de Nemart u. dem 


Yanaautb, Brim Heintib von Breuhen. 

Borleiungen im Sommeriemefter 1892, 27) Brediam; 
25) Halle-Hlirrenberg ; 20) Wien. (Er,-tbeolog. Aacultät.); 
30) Brünn. (Techu. Sobib.); 31) Braumdberg- (l.yceun. 
Hoslanum.); 32) Sobenbeim. (dandwirtbihartl. Alad.); 
33; Münden. (Koritafademie.); 34 Dresden. Techn. 
Hohibule.) 








Ale Cüherjendungen erbitten wir berechutt und unter der Adreſſe der Erpebition b. BI. (Hosottalfir. 10), alle Briefe unter der bed Hernudgebers (Woetheftr. 7). Nur ſolche 
Berte Können eine Befprehung finden, die der Nedaction vorgelegen haben. Bel Gorrefponbenzen Über Bücher bitten wir flet# den Namen der Berieger derjelben anzugeben, 
— — —— nn mn 110 40m — mn — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Theologie. 


Handeommentar zum neuen Testament. Bearb. von Dr. H. J. 
Holtzmann, Dr. R, A. Lipsius, Lie. P. W. Schmiedel, 
Prof, und Dr. H.v. Soden. 3. Band, 1. Abth. Die Briefe an 
die Kolosser, Epheser, Philemon. Die Pastoralbriefe. Bearb, von 
H. v. Soden. — 4. Bd, 2. Abth. Briefe u. Offenbarung des 
Johannes. Bearb. von Holtzmann. Freiburg i. B.. 1891. Mohr. 
(VII, 187 8.; IV, S. 209—327, VIII. Roy. 8.) c#M 4,50 u. cf 2. 


Mit dieſen zwei Heften fchließt diejes bedeutende Wert, 
Holgmann und Soden bilden die Nachhut wie fie die Vorhut 
gebildet haben. Daß unjer Willlommen (Jahrg. 1990, Nr. 15, 


Sp. 505) gerechtfertigt war, beweift der Umjtand, daß der 


erfte Band ſchon in zweiter Auflage erjchienen ift, und Die 
zweite Auflage von Bd, 2, Abth. 2 unter der Preffe ift. Die vier 
Bearbeiter verdienen reihen Dank, voran Holgmann, dem wir 
nicht nur feine Stüde, jondern wohl auch die Anlage des 
Ganzen ſchulden. 

Bon Soden erkennt bekanntlich die Echtheit des Koloſſer— 


briefes an, nur daß er einige Einfchiebfel, 1, 15—20. 2, 10, | 
15. 15 ıtbeilweife), einem Zeitpuncte fpäter als die Entjtehung 


des Ephejerbriefes und einem anderen Verfaſſer zufchreibt. Phi- 
lemon gilt ihm ebenfalls als echt. Abjat III der Einf. beipricht 
ausführlich Die Gemeinde zu Koloſſä, ihre Geſchichte und die 
neuejten Erjcheinungen in ihr, IV die Entjtehung des Briefes. 
— Der Epbejerbrief kann unmöglich von Paulus jein (die Dar- 
itellung des Problems ift jehr lehrreich), ijt jicher nach der Yer- 
ftörung Jerujalems und vielleicht erjt am Ende des 1. Jahrh. 
geichrieben. Ref. würde gern von einer Hypotheſe für die Ab— 
faſſung diejes Briefes hören, welche weniger Schwierigkeiten 
böte, als die Annahme der paulinischen Verfaſſerſchaft; bis 
dahin wird es erlaubt fein zu hoffen, daß die wilde Jagd nad) 
einer pafjenden Abfafjungszeit den Kreis vollende, wie bei ans 
deren Briefen, und auf Paulus zurückkomme. Die Hypothejen 
ihaden Niemandem, üben die Geifter, dienen zur Durch 


mufterung der ganzen Verhältnifje, und werden ſich einmal in |, 


der Wahrheit, ob paulinifch oder nachpaulinijch, auflöfen. Doch 
möchte man nicht, da dv. Soden dem Badenjer Brüdner in feinen 
bodenfofen Phantaftereien folge (5.99), er iſt zu genial dazu, 
— Die Einleitung zu den Paftoralbriefen füllt 27 Seiten unter 
jieben Auffchriften. I erzählt die Gefchichte der Briefe in Ums 
riß, und II Handelt von ihrer Zufammengehörigfeit; fie find 
von einem Verfaſſer, nicht aber zu derjelben Zeit verfaßt worden, 


Bei III, über Inhalt und gegemjeitiges Verhältniß der 
Briefe, erfahren wir, daß 2, Tim, fih an Phil, anfchlieht und 
eine Fülle concreter Einzelheiten bringt, daß Tit. weniger per- 
fönlich gedacht und das Gemeindeleben befonders ins Auge 
faht, und daß 2. Tim, entwwideltere Anfchauungen und fortge- 
ichrittenere Berhältnifje als die beiden anderen vertritt. Nach 
IV ftimmen die vorausgejegte Yage und die beurfundete Ge: 
fchichte mit den in III gewonnenen Puncten überein; weder lage 
noch Geichichte find mit Pauli Geſchicken zu vereinigen; er iſt 
nicht aus römischer Öefangenfchaft befreit worden. V jtellt die 
Irrlehren, die Autoritäten in der Chriftenheit und die Ge— 
meindeorganifation dar, wie fie in den Briefen vorfommen, 
und VI das Chriſtenthum der Briefe. Schließlich finden wir 
in VII die Entftehungsverhältniffe; was den Verfaffer betrifft, 
fann Paulus nicht der Verfaſſer fein, obfchon der wirkliche 
Schreiber glaubt, Pauli Chriftenthum zu vertreten, feine Briefe 
fennt, und fich in feiner Sprache bewegt und an feine Ausfüh— 
rungen anlehnt; derjelbe fteht der griechifchen Welt näher ala 
Paulus gejtanden hat. Zeitlich ift 2. Tim. etwa um diefelbe 
Zeit mit dem Ephejerbriefe entjtanden, und 1. Tim. und Titus 
fallen frühejtens in die erften Jahrzehnte des 2, Jahrh.; als 
Ort der Entjtehung empfiehlt jih Nom, obichon Kleinafien nicht 
unmöglich wäre; als Adrefjaten find für 2. Tim. Kleinafiaten, 
für Titus zunächjt Kreter, für 1. Tim, Ephefer (aber als Re— 
präfentant für die Chriftenheit) ins Auge gefaßt. „Diefe 
Briefe find, wenn dieſe Anſätze richtig jind, ſehr werthvolle Ur: 
funden für die weiteren Wandlungen des paulinifchen Ehrijten- 
thums in der erften Hälfte des 2. Jahrh.“ Ganz richtig, aber 
ebenfo werthvoll, wenn der Schaufelgang der Unterjuchung jie 
zu den fechziger Jahren des 1. Jahrh. zurüdführt. 

Holtzmann läßt den 1. Joh. von demfelben Verfaffer wie 
das Evangelium fein, doch herrjcht auf diefen Seiten (S. 20% 
bis 213) die bei H. häufig vorfommende unbejtimmte Objec- 
tivität. Man darf von Keinem Unfehlbarkeit verlangen, man 
verlangt apodiktiiche Sicherheit viel weniger häufig ſogar, als 
neuere Forscher geneigt find fie zu gewähren, und doch will man 
von dem vorliegenden, dem den ganzen Thatbejtand eben friſch 
durchmufternden Darjteller einen Haren Spruch. Iſt er un: 
ficher, fo joll er es ſchwarz auf weiß jagen. 9. jagt „unter der 
und der Borausfegung würde das der Fall fein“, „jo gedacht, 
würde dies folgen“, „die überwiegende Mehrheit” oder „die 
traditionelle Theologie” „behauptet dies oder jenes“, Schön, 
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Was meint aber der Verf., den der Leſer eben, um feine Mei— 
nung zu erfahren, in die Hand genommen hat? Er fann bei 
aller Bejcheidenheit jagen, was er vorausjegt, wie er es ſich 
denkt, und was daraus zu folgen fcheint. Ref. möchte eigentlich 
in diefer ganzen Haltung H.'s eine Rechtfertigung finden für die 
Stellung mancher der Ueberlieferung etwas treueren Forſcher. 
Die Ueberlieferung ift beizubehalten, bis etwas Feſtes gefunden 
ift, um fie zu erfegen, Dean kann jagen, ich weiß nicht wie dies 
mit dem anderweitigen Thatbeitand zu reimen ift, ich ſetze hier 
ein Fragezeichen, und das ift, was mancher confervative Foricher 
thut. Das ift himmelweit von dem ziegenartigen Herumfpringen 
nach der Pfeife eines jeden neuen Hypotheſenwebers. Weil 
einer im gegebenen Augenblid die Trugfchlüffe einer Beweis: 
führung nicht aufdecken kann, ift es ihm doch nicht nöthig, ſich 
vor derjelben zu beugen. Man verwechſelt zu häufig die Wahr- 
beit mit dem augenblidlichen Verwirrtſein durch Scheingründe. 

Ueber die Apofalypje bietet H. mit Necht etwa 28 Seiten 
Einleitung und nur etwa 47 Seiten Auslegung. Wer fann 
diefe überſchwängliche Ausſprache des Unausfprechlichen aus: 
legen? Hier mehr als jonft irgendwo im Neuen Teftament ift 
es wahr, daß ein Jeder für fich lefen und verftehen muß. Der 
Bauer hat fo viel davon wie der Bolyhiftor, mehr vielleicht, 


denn fein Sinn für Dichtung ift noch einfältiger und heilfehen- | 


der. — Die Einleitung theilt fi in 1) Das Buch und feine 
Schickſale (Inhalt, Unerkennung, Auslegung, kritiihe Verar— 
beitung), ımd 2) Das Problem des Buches. Unter 2) finden 
wir Auskunft über die Schriftgattung, die Compofition, die 


— 1892, 15, — Literarifhes Gentralblatt — 9. April. — 





| 


Beitlage, den Lehrbegriff und den Verfaffer. H. jcheint in dem | 


Verfaſſer einen ephefinifchen Presbyter zu jehen, der faum mit 
dem Apoſtel identisch ift. c. R. 6. 


Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 12. 

5 Die evangeliſche Heidenmiffion im Jabre 1891. 2. — Der 
preußiſche Bolkoſchulgeſeßentwurf. 2. — Das Scheitern des preußi⸗ 
ſchen Volkaſchulgeſezes. — Berliner Brief. 12. — Johann Amos 
Gomenius, — 
burg» Strelig. — Statitifhe Mittheilungen aus der preußiichen 
Landeskirche für das Jahr 1890. — Warnung vor ſyriſchen Goller» 
tanten. — Kirchliche Nachrichten. 


Proteſtantiſche Kirhenzeitung für das evang. Deutichland. örH. 
von J. E. Webſky. Wr. 12. i 
Inhe: Decan ©. U. Koellreutter t — ®, 6. van Manen, 
Ubrabam Kuenen. 1.— Gegen den Con een im Zedlißz ſchen 
————— — Gegen den Gonfejfionalismus in der Schule. 
Eine Rede aus der Mitte der TOer Jahre. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 23. Jahrg. Nr. 11u. 12. 
Inb.: Die altkatholiſche Kirche. Eine Predigt, — Die Bifchöfe 
verhalten fi zum Papſt wie die Hichter zum König. — Das Ska— 
pulier. — Briefwechfel aus dem Jabre 1890 zwifchen Profeffor Ib. 
Weber in Bonn und Bifhof Korum in Trier. 1. — Das Iqnatiusr 
Waffer. — Gorrefpondenzen und Berichte. 
Halte was du haft. Zeitichrift für PaftoralsTheologie. Hreg. von 
Eugen Sachſſe. 15. Jahrg. 6. Heft. 
Inh.: E. Chr. Achelis, bomiletifche Literatur. 2, Neferat. — 
@. Anode, die kirchliche Berforgung der Fer rag Geifteöfranten. 
— Meditationen. — Tb. Bleiniger, tbeologifhe Bibliographie. 
Jahrbuch der Geſellſchaft für die Gefchichte des Proteftantiömus in 
Deiterreih. 13. Jabra. 1. Heft 
Iub.: Heinr. Schulig, Geſchichte des Proteitantismus im Her, og 
tbume Jägerndorf. — Bruchſtück einer Selbitbiograpbie des tur N 
ſiſchen Dberbofpredigers D. Mathias Hoö von Hoönegg. Mitgetbeilt 
von Scheuffler. — Ib. Unger, über eine WiedertänfersLicders 
re des 17. Jahrhunderts. — ©. Boifert, Meine Mittheis 
ungen, 
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Geſchichte. 


Karl, Städte und Gilden der germanischen Völker 
im Mittelalter. 2 Bde. Leipzig, 1891. Duncker & Humblot. (XVII, 
457; XI, 516 8. Gr. 8.) cf 20, 


In einer im Jahre, 1831 erfchienenen Schrift über das 
Gildeweſen im Mittelalter hatte Wilda die Anſicht aufgeftellt, 
daß die Berfafjung der beutfchen Städte des Mittelalters ihren 
Ausgang genommen habe von einer alle Bürger umfafjenden 
Schußgilde. Gilde und Stadtgemeinde jeien urfprünglich gleich- 
bedeutende Begriffe. Gilderecht jei Stadtrecht gewejen. Diefe 
Anſicht hat nicht nur in Deutfchland zahlreiche Anhänger ge- 
funden, fondern ift auch in frankreich und Belgien aufge- 
nommen umd weitergebildet worden. Noch Quchaire hat in feinem 
im übrigen vortrefflihen Werfe, Histoire des institutions 
monarchiques de la France sous les premiers Capötiens, die 
Thatfache, daß die Kaufmannsgilde das treibende Element der 
Stadt gewejen jei, als un fait aujourd’hui complötement acquis 
& la science (II, 160) bezeichnet. Im Deutihland hat dieje 
Theorie allerdings niemals eine allgemeine Anerkennung ge: 
funden. Selbft Gierfe, der fih am meiften zuneigte, hatte Doch 
nur dem Örundgedanten, daß „ein innerer Zufammenhang des 
Innungsweſens mit der Stadtverfaffung beftehe*, zugeftimmt 
und nur für wenige deutjche Städte angenommen, daß eine 
wirkliche äußere Berfchmelzung von Gemeinde und Gilde ftatt- 
gefunden habe. Erft K. W. Nitzſch hat die Gildetheorie im zwei 
in den Jahren 1879 und 1880 erjchienenen Abhandlungen, die 
insbefondere an Köln und Groningen anknüpfen, wieder auf- 


Heg 


genommen und nachzumweifen gefucht, daß in Köln wie in ben 


andern niederbeutfchen Städten im 12. Fahrh. eine große Gilde 
eriftiert habe, welche alle am Berfehr betheiligten Einwohner 
eines Platzes umfaßt habe und aus welcher die Stabtverfafjung 
hervorgegangen ſei. Wllerdings „ſei diefe Gilde ſchon in der 


erſten Häffte des 13. Jahrh. durch eine bisher faum beadtete 


ie fünfte anbaltiiche Fandesiuvnode. — Aus Medlens : 


Revolution an einzelnen Plägen ganz zerftört, an anderen zur 
Untenntlichkeit abgeſchwächt worden.“ Begegnete diefe Anficht 
auch bei den angejehenften Forſchern entjchiedenem Widerſpruch, 
fo fand fie doch bei einer großen Zahl von jüngeren Schrift- 
ftellern lebhaften Beifall. Sie wurde ald große Entdedung 
gepriefen und, wenn auch mit verfchiedenen Modificationen, zum 
Ausgangspunct der Entwidelung der Stadtverfaffung ge- 
nommen. Diefe Anficht zu widerlegen, die wahre Bedeutung 
des Gildeweſens nachzumweifen und defjen Einfluß auf die Ent- 
widelung der Stadtverfaffung auf das richtige Ma zurüdzu- 
führen, waren die Uufgaben, die der Verf. des vorliegenden 
Buches fich geftellt und, wie wir gleich hinzufügen wollen, in 
vortrefflicher Weije gelöft hat. Die jog. Gildetheorie ift durch 
die umfaffenden, gründlichen Unterfuchungen Hegel’ wohl für 
alle Zukunft befeitigt worden. Das Ergebniß feiner Forſchungen 
faßt der Verf. in der Vorrede (S. VII) in den wenigen Worten 
zufammen: „In Stadtreht und Stadtverfafjung kommen die 
rechtliche und politifche Seite bes Stäbtewefens, in den Gilden 
die wirthichaftliche und auch die religiöfe zur Erfcheinung und 
eltung.* 

Wie aber H. jchon vor 46 Jahren in feinem epochemachen- 
den Werfe über „die Gefchichte der Städteverfaffung in Italien“ 
ſich nicht bloß auf Italien befchränft, fondern die Stäbtever: 
fafjung als ein Inſtitut der europäischen Rechtsgeſchichte auf- 
gefaßt hatte, jo hat auch in diefem neuen Werke, das in gewiſſem 
Sinne als eine Fortführung des älteren betrachtet werben fan, 
der Berf. mit ftaunenswerther Gelehrſamkeit den Urfprung und 
die Fortbildung des Städtewejens in dem gefammten Norden 
Europas, jo weit hier germaniſche Reiche beitanden, unterfucht 
und zur Darftellung gebracht. Während in dem erften Bande 
die Segichte der Städte und Gilden in England und den 
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andinavifchen Reichen vorgeführt wird, behandelt der zweite 
Band die Normandie, Nordfrankreich, die Niederlande und das 
nördliche Deutſchland. So dankbar wir auch dem Verf. für die 
reihe Gabe, die er uns jpendet, find, jo müfjen wir doch dem 
Bedauern Ausdrud geben, daß er fich auf die Städte Nieder: 
deutjchlands beichränft hat. Zur Begründung führt er zwar 
an, daß durch das gewählte Thema „Städte und Gilden“ diefe 
Begrenzung ſchon gegeben fei, da nur in den niederdeutjchen 
Städten das Verhältnik zu Stadt und Gilden vorzugsweife in 
Frage ftehe. Aber er jelbjt fügt doch Hinzu (IT, 321), daß 
wiſchen den norddeutjchen Gilden und den füddeutichen Bünften 
mehr ein Unterſchied des Ramens als der Sache beſtehe. Die deutjche 
Stadtverfaſſung iſt aber nicht in Niederdeutſchland, ſondern in 
Mittel- und Süddeutſchland entſtanden und die Unterſuchungen 
über den Urſprung der Stadtverfaſſung in Deutſchland wird 
immer bier einzuſetzen haben. — Die Methode, die der Verf. 
in allen Abſchnitten befolgt, ift die, daß er zunächſt auf Grund 
der beſondern Rechtäquellen die Entjtehung und Ausbildung 
der Berfafjung der wichtigeren Städte gefondert unterfucht, um 
dann für ein jedes Yand die Ergebniffe in einer überfichtlichen 
Darſtellung zufammenzufaffen. In einem Schlußcapitel führt 
er noch einmal in einer vergleichenden Betrachtung die geſammte 
Entwidelung der Stadtverfafjung in dem nördlichen Europa 
dem Leſer vor. 
Das wichtigste und unjeres Erachtens ficher erwiefene Er- 
gebniß der umfangreichen Unterfuchungen bejteht in der end- 
giltigen Befeitigung der Hypothefe, welche die Stadbtgemeinden 
für urfprüngliche Gilden ausgiebt. Es iſt daffelbe Refultat, 
zur weichem Groß (The Gild Merchant 1890) für England 
und v. Below in dem kurzen, aber alle wejentlichen Buncte er- 
ledigenden Aufſatz „die Bedeutung der Gilden für die Ent: 
ſtehung der deut Stadtverfaffung* (Jahrbb. f. Nat. Dec. u. 
Statift. 3. Folge III, 56 —6$) für Deutfchland gelangt find. 
(Die Abhandlung v. Below's ift zwar nach dem Werke Hegel's 
erfchienen, aber vor deifen Beröffentlichung fertiggejtellt worden.) 
H. hat den von diejen Forfchern geführten Beweis ergänzt 
und denjelben Satz für die ſtandinaviſchen Reiche wie für Nord- 
franfreich und die Niederlande als richtig erwieſen. Aber auch 
abgejehen von diefem Hauptergebniß, bietet das Wert H.'s 
für die Verfaſſungsgeſchichte zahlreicher Städte überaus werth- 
volle Beiträge und gewährt einen vortrefflichen Ueberblid über 
die Geichichte des Städtewejens in den von ihm behandelten 
Yändern. Dagegen müfjen wir befennen, daß wir eine aus: 
reichende Antwort auf diejenigen Fragen, welche feit mehreren 
Jahren in Deutichland im Mittelpunct des wiſſenſchaftlichen 
Intereſſes ftehen, in dem Werf nicht gefunden haben. Nach 


der Anficht des Verf.'s geht die Stadtgemeinde in ihrem Ans | 


fang von der Ortsgemeinde aus. Sie wird zur Stadt im 
Rechtsſinn dadurd, daß für die Stadt und das ihr zugehörige 
Gebiet von Stadt» und Bürgergütern ein befonderer Gerichts: 
bezirf gebildet wird. „Es ift ein weſentliches Merkmal der 
Stadt, daß jie ein erimiertes Stadtgericht beſitzt, ſowie ein 
mwejentliches Recht der Bürger, allein vor diefem zu Recht zu 
ſtehen.“ So richtig diefer letztere Sat ift, fo zweifelhaft ift der 
erjtere, und auch 9. ijt es nicht gelungen, nachzuweifen, wie 


und wann fich denn in den einzelnen Städten die Bildung eines | 


bejonderen Berichtsbezirfes, die Umwandelung des Landgerichts 
in ein Stadtgericht vollzogen hat. Der Berf. hat die neuere 
Anficht, daß das Stadtrecht aus dem Marktrecht entftanden fei, 
wie jie von Schröder, Schulte und Sohm ausgeführt worden 
ift, nirgends eingehend berüdjichtigt, jogar die hierher gehörigen 
Unterjuchungen nirgends erwähnt. Allerdings erjtreden fich 
dieſelben hauptjächlich auf Mittel: und Süddeutjchland, aber 
gerade bier zeigt es jich, daß die Begrenzung, die der Verf. 
jeimer Arbeit gegeben hat, ihn verhinderte, jeinen Gegenftand 


zu erſchöpfen. 


Indeß wie den auch fei, das große Verdienit, | 


I 


| 
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das der Verf. fich durch fein vortrefffiches Wert erworben hat, 
wird hierdurch nicht gefchmälert. —ng. 


Pichler, Dr. Fritz, Prof., Boleslaw Il. von Polen. (Separat- 
Abdruck aus der Ungarischen Revue.) Budapest, 1892. Kilian. 
878. Kl 4) 

Leider läßt es das von dem Berf. gehandhabte Deutich 
bedauerlich erfcheinen, daß jeine Schrift ihre erjte Veröffent— 
lihung in einer amgejebenen Zeitſchrift des Nuslandes 
gefunden hat. In dem erften Theile giebt der Verf. eine mög: 
Lichft ausführliche Darftellung der Geſchichte Boleslaw's II des 
Kühnen (Smialy), deſſen befanntejte That jedenfalls die Er- 
mordung des h. Stanislaus ift; er geht dabei zwar auch den 
Quellen felbft nach, fördert unfere wiſſenſchaftliche Erlenntniß 
aber nicht. Die Hauptfache ift ihm offenbar der Gegenſtand 
der zweiten, weit umfajjenderen Abtheilung (S. 26—75) ge: 
weien, die Sagen und Yegenden, die fich um den Tod und be: 
jonderd um den Todesort diejes Fürften, der fein Ende als 
Flüchtling im Auslande fand, gewoben haben. Wenn der Verf. 
jich bemüht, den Haupttheil an der fchliehlichen Ausbildung und 
Ausihmüdung Ddiefer reihen und mannichfaltigen Sagen 
Aeneas Sylvius dem Humaniften zuzuweiſen, fo kommt er doch 
dabei über ein fubjectives Meinen nicht hinaus. K.-L. 


Kjebenhavns Universitets- Matrikel, Udgivet af S. Kirket 
Smith. Bd. I. Kopenhagen, 1889—1890. Gyldendal. (VI, 348 S.) 
Außer diefen vier Heften, welche den erjten Band der 
Kopenhagener Matrifel ausmachen, find bereits zwei andere 
erfchienen, aber da die erjten Hefte bereits 1889 ausgegeben 
worden find und von diefem wichtigen Werk in den Eritiichen 
Beitfchriften Deutichlands noch feine Anzeige erfchienen ift, jo 
empfiehlt es fi, den Schluß des ausftehenden Bandes nicht 
abzuwarten, um die Aufmerkfamkeit der Fachgenoſſen auf diefe 
hochwillkommene Gabe zu richten. Die Einleitung, welche dem 
Schluß des letzten Heftes beigefügt ift, giebt Nachricht von den 
mannigfahen Schwierigkeiten, welche die Ausgabe bereitete, 
und die einzelnen Hefte find ebenfalls Zeugen dafür, indem fie 
verjchiedene Fonds nennen, aus denen die Mittel für den Drud 
beichafft werden mußten. Die Matrifel des 16, Jahrhunderts 
iſt bereits verloren, danfen wir dem gelehrten Herausgeber für 
die Mühe, mit der uns den noch erhaltenen Theil der Matrifel 
(von 1611 ab) zugänglich gemacht hat. Daß es mit aller 
Sorgfalt und philologiichen Genauigkeit geicheben ift, dafür 
bürgt der Name B. S. und die Art und Weife, wie er bei 
zweifelhafter Schreibung die gewählte Form rechtfertigt und 
wie er in der Einleitung die Benugung der Communitäts- 
Matritel erörtert. Die Bedeutung der Univerfitätsmatrifeln 
ift in den legten Jahren oft und eingehend gewürdigt und für 
die Geichichte des gelehrten Beamtenthums, die Familien— 
geichichte und andere Seiten des Lebens auch bereits mit Glück 
benugt worden, für die Univerfitätsgefchichte ſelbſt aber bilden 
fie eine der unentbehrlichiten Quellen. Einige enthalten auch 
nicht bloß die Namen der Studierenden, fondern dienen zu: 
gleich als eine Urt Univerfitätächronif, jo in ausgedehnten 
Maße die Matrifel von Marburg, fo aud die hier vorliegende 
von Kopenhagen. Bor allem meldet fie neben den Immatri— 
eulationen auch die Wahlen des Rectors, den Wechſel in den 
Profefjuren und zwar giebt fie nicht bloß den Namen des neuen 
Profeffors, fondern auch wohl die Bewerbung und die Ent: 
icheidung, fodann die Promotionen, auch einzelne ſchwere Ver- 
gehen und Strafen von Studenten, endlich auch manche Bor 
gänge, die die Umiverfität als ſolche nicht berührten, Trauer- 
fälle oder fonftige Familienereignifje im föniglihen Haufe, die 
Sturmfluth von 1635, die Kriegsgefahr von 1655 ꝛc. Als 
einen befonderen Borzug hebt Ref. hervor, daß regelmäßig die 
Schule angegeben wird, auf der die Studenten die Vorbereitung 
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erhalten haben , und bei dem jehr ungünftigen Urtheil, das in 
dem vortrefflihen Buche von Tholud, das alademifche Yeben 
des 17. Jahrh.'s, über die dänischen Schulen gefällt worden 
ijt, wäre es fehr erwünfcht, wenn der gelehrte Herausg. am 
Schluß des Werkes eine ftatiftifche Ueberſicht über die Zahl der 
von den verichiedenen Schulen nach Kopenhagen Entlaffenen 
geben wollte; freilich ift damit ja nicht gejagt, da& die Zöglinge 
diefer Schulen in unjerem Sinne reif gewefen wären für ein 
afademifches Studium, auch in Dänemark bejtand damals wie 
in Deutjchland nicht eine Abgangsprüfung auf den Schulen, 
jondern eine Antrittsprüfung auf der Univerfität. Uber dieje 
Prüfung fcheint in Kopenhagen doch erniter genommen zu fein, 
als an manchem anderen Ort, in der Matrifel wenigftens ift 
viel und nahdrüdlich davon die Nede (fo S. 96, 97, 136 ꝛc.), 
und jedenfalld würde dieſe Zufammenftellung manche Unter: 
juchung anregen und fürdern. Nun kann fich ja jeder Benutzer 
dergleichen Tabellen jelbjt machen, allein es ijt befjer, fie werden 
ein für allemal gemacht, aud) jtehen dem Herausgeber andere 
Mittel zu Gebote, etwaige Zweifel zu befeitigen und weitere 
Kunde über diefe Schulen nachzuweiſen, bezw. zur Ausfüllung 
der Lücken der Forjchung anzuregen. Derartige Ausgaben find 
die rechte Sammeljtelle, am der die ſonſt Teicht vergeſſenen 
Schulprogramme, Auffäge in Zeitichriften von Zocalvereinen zc. 
zufanmengeftellt und weiteren Streifen befannt und zugänglich 
gemacht werden müffen. Ferner bitten wir um eine Tabelle, 
welche das Sinfen und Steigen der Zahl der Studierenden 
vergleichen läßt; Ref. bat es bereits bei einem ähnlichen Werte 
hervorgehoben, wie ſehr es die Benugung hindert, wenn der 
Herausg. diefe Zufammenjtellung unterläßt. Er hat jeden 
Namen fchreiben und aljo auch zählen müſſen, und hat er es 
verjäumt, die Zahl feitzuhalten, fo läßt es fih am Schluß durch 
einen jüngeren Gehülfen feicht nachholen, aber es ift oft ge- 
radezu unmöglich, dergleichen Zählungen vorzunehmen, wenn 
man für irgend eine Combination die Zahlen von mehreren 
Umiverfitäten nöthig hat. Non jnrati erwähnt die Matrikel 
nicht, während folche Knaben, die ihrer Jugend wegen nicht 
zum Schwur zugelaffen wurden, 3. B. in der Frankfurter Ma— 
trifel jehr zahlreich waren, aber es wäre doch jehr erwünſcht, 
hierüber nähere Belehrung zu empfangen. Nothwendig ijt 
ferner, daß das dem zweiten Bande beizugebende Negifter, oder 
ein Anhang gewiſſe Imftitutionen und Ausbrüde erläutert, 
womöglich durch urkundliche Mittheilungen oder wenigſtens 
durch Berweife auf frühere Bearbeitungen. Ref. rechnet dahin 
die Communität, die Beſetzung der Profejfuren (S. 37, 68, 
135 numerus docentium und ordo professorum), die Art der 


YZulaffungsprüfung, die Beftellung der Privatlehrer ꝛc. Es ift 


fein Grund, derartige Erläuterungen nicht zu geben, wenn 


etwa bei Mapen oder in einem älteren Werte genügend darüber | 


gehandelt ift; es find diefe Werke nicht jedem zur Hand, der die 
Matritel benugen will, und vor allen Dingen ift es ung doch 


wichtig, zu erfahren, ob B. Smith bei feinen eindringenden Fors 


ſchungen nicht zu anderen Ergebnifjen gekommen ist. Möge er dieſe 
Mahnung freundlich betrachten als eine neue Beftätigung des 
alten Sapes: went ich den Finger biete, der nimmt mir gleich 
die Hand, und möge er durch Inder und durch Anmerkungen, 
die er dem zweiten Bande binzufügt, feine hochwillkommene 
Gabe uns noch nusbarer und handlicher machen. Weniger 
denkt Ref. an den Berfuch, die einzelnen Namen nachzuweiſen, 
das geht nur unter befonders günftigen Berhäftniffen und fann 
von dem Herausg. mit Fug Anderen überlaffen werden, nament> 
lich den Local» Hiftorifern. G.K. 


Mittbeilungen des Vereins für Geſchichte der Deutichen in Böhmen. | 


Redig. von G. Biermann u, Wenzel Hieke. 30. Jahrg. Nr. 2 


u. 3. 
Inb.: Wald. Lippert, Markgraf Wilhelm von Meißen und 
Glifaberh von Mähren, Beitrag zur Gefchichte der Beziehungen zwifchen 


{I} 








Mettinern und Yugemburgern in der zweiten Hälfte des 14. Jahr- 
bundertd. — Joſ. Grumzel, über die deutihen Stadtrechte Böhmens 
und Mähren, — Rud. Müller, die Grufteavelle der Salbanien 
zu Benjen. (Mit Zaf. in Lichtdrud.) — Nof. Neumwirtb, die Bauten 
des prager Georgokloſters in der eriten Hälfte des 18. Jahrbunderts. 
— (fug. Guglia, Boltsitimmung im Böhmen im Yabre 1793. — 
} I. Ammann, das Palfionsipiel des Böhmermaldes. — Wend, 

oſſcher, Jobann Aniejhel, — Markgraf Wilbelm von Meipen 
und Elifaberb von Mähren, Nachträge. 


Atgovig Jahreoſchrift der hiſtor. Geſellſchaft des Cantons Nargan. 
22. Band, 


Inb.: Vereinschronif. — R. Lunginbühl, der Ganten Naraan 
in den YJabren 1514 und 1815 nach Briefen aus dem Naclafie Philipp 
Albert Stapiers. — N. Schumann, aarganifche Yiteratur vom 
Jabre 1690. 


Naturwiſſenſchaften. 


Wahnschaffe, Dr. Fel., Dor,, Die Ursachen der Oberflächen- 

zn des norddeutschen Flachlandes. Mit 5 Lichtdruck- 

af. und 25 Textillustr, Stuttgart, 1891. Engelhorn. (166 S. 
Gr. 8.) oA 7,20. 


A, u. d. T.: Forschungen zur deutschen Landes- u. Volkskunde, 
hrsg, von Dr, A. Kirchhoff, Bd. 6, H. 1. 

Jetzt, nachdem die geologischen Forſchungen über den inne- 
ren Bau des norbdeutichen Flachlandes zu einem gewiſſen Ab— 
ſchluſſe gelangt find, war der Yeitpumct gegeben, auch die Ab: 
hängigfeit der Oberflächengeftaltung diefes weiten Gebietes von 
jeiner geologiſchen Zufammenfegung in einheitlicher Weiſe zu 
erörtern und in Form eines zujammenbängenden Bildes vor 
einem größeren Kreiſe von Naturkundigen zu entrollen. Einer 
der hierzu berufeniten Männer ift Wahnſchaffe, deſſen gefammte 
geologische Thätigkeit auf das Innigſte und Rühmlichjte mit der 
Erforſchung des norddeutichen Flachlandes verfnüpft it. In 
jeinem vorliegenden Werke erhalten wir eine höchſt anfchauliche 
Darftellung aller der geologijchen Vorgänge, vermittels welcher 
fih auf dem zu Beginn der Diluvialzeit durchaus unregel: 
mäßigen Gefteinsuntergrunde des norddeutichen Flachlandes 
defjen heutige Oberflächenformen in einer von feiner ehemaligen 
Configuration fait ganz unabhängigen Weije herausgebildet 
haben. Das wesentliche, bei diefem Proceſſe fait ausschließlich 
beteiligte geologijche Agens ift in der nach W. zweimaligen, 
durch eine Interglacialzeit unterbrochenen Invaſion Nord: 
deutjchlands durch das jfandinavische Inlandeis zu juchen. 
Jung: oder pojtglacialen Dislocationen durch tiefgreifende 
Schichtenſtörungen hingegen glaubt W. nur einen geringen Ein: 
fluß auf das Hauptrelief des norddeutſchen Flachlandes zu 
ichreiben zu dürfen. Demgemäß ift auch den aus jener Wer: 
eiſungs- und Abſchmelzperiode jtammenden geologiſchen Er: 
jcheinungen, joweit fie im eigentlichen norddeutschen Flachlande 
Spuren hinterlaffen und diefes in feinem Aufbau und feinen 
Oberflächenformen beeinflußt haben, der Haupttheil des Buches 
gewidmet. In jehr überfichtlicher, auf die gefammten Reſul— 
tate unferer Diluvialforfhung bafierter Weife werden hier be: 
ſchrieben: die Slacialfchiffe auf dem Felsuntergrund, die Grund 
moränen in ihrer verjchiedenen Facies und Neliefform , die 
Endmoränen, Sandr und Durcdragungszüge, die Schmel;: 
wafjerabfäge, das Urſtromſyſtem Norbdeutichlands und feine 
ausgedehnten Thalfandgebiete, der Lö am Südrande dee 
norddeutſchen Flachlandes und die Theorien über feine Ent- 
ftehung, die befonders auf dem baltischen Höhenrüden concen 
trierten Seen von jehr verſchiedenartiger Entitehungsmeiie. 
Das füdlih vorliegende jubjudetiiche, ſächſiſche und fubheren: 
nifche Vorftufenland, die äußerte Örenzzone des ſtandinaviſch 
norddeutichen Glacialgebietes, fällt nicht in den Nahmen des 
eigentlichen norddeutſchen Flachlandes und konnte deshalb in 





Ws Werf nur geringe Berüdjichtigung finden. Erſt die der- 


einftige Klärung der dort herrfchenden, zum großen Theile 
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höchſt compficierten Berhäftniffe wirb das Bild der nord: 
deutſchen Gfacialerjcheinungen zu einem abgejchloffenen ge- 
ttalten. We's Bud) aber empfehlen wir aufrichtigft den weiteften 
Kreifen, jojern fie für die Gejtaltung und das Werben des 


nördlichiten Theiles unjeres Baterlandes Anterefje begen. Cr. 


Leverkühn, Paul, Fremde Eier im Nest. Ein Beitrag zur 
Biologie der Vögel. Nebst einer bibliographischen Notiz über 
Lottinger. Berlin, 1891, Friedländer & Sohn, (Xl, 212 8. 8.) 
A 4. 

Ein auf dem Wege der Subfcription zu Stande gelommener 
Separatabdrud aus den Mittherlungen des natur. Ver. für 
Steiermarf. Der Berf. jtellt auf Grund umfafjenditer Literatur: 
ſtudien und eigener Verſuche die bisher bekannt gewordenen 
Thatfachen zujammen über das Verhalten der Bögel gegen 
fremde Eier im Nefte, und zwar jowohl ſolche einer anderen 
oder derjelben Art, durch Menſchen oder die Vögel ſelbſt ein- 
gelegt, aber mit Ausjchluß aller Fälle, bei denen, wie z. B. 
beim Kudud, ein Zufammenlegen Kegel ift. Das mit großer 
Sachkenntniß behandelte Thema könnte an und für fich für 
weitere Kreiſe Intereſſe haben. Der Verf. verjteht es aber 
durch eine llebergründlichkeit, die ſich nicht einmal mit breite: 
ter Schilderung aller Einzelbeobadhtungen begnügt, jondern 
diefe auch noch einmal tabellariich zufammenfaht, jedem nicht 
geradezu eingefleijchten Specialiften gründlich die Yuft am Dar: 
gebotenen zu verleiden, zumal eigentlich als allgemeines Re- 
jultat nur herausfommt, daß alle nur denkbaren Arten des Ver: 


haltens gegenüber den untergefchobenen Eiern bereits beobachtet | 


wurden. Wieweit die Citaten-Freudigleit des Verf.'s gebt, 
möge daraus erhellen, daß er zu dem einfachen Tertjage ©. 36 
„Es ift ganz einerlei, was für Wärme die Bildungs: oder 
richtiger Entwidelungsprocejie im Ei fördert, ob thierijche oder 


fünftliche. Als Beweis führen wir das Brutgefchäft der Wall- | 


nifter an“ als Anmerkung eine Ueberficht über die Lite 


ratur der Wallnifter (Megapodidae) im Allgemeinen giebt, | 


welche neun eng gedrudte Octavjeiten füllen, Uns jcheint es 


bedauerlih, wenn jo nügliche Arbeiten wie legteres Literatur: : 


verzeichnißg am jo unpafjender Stelle untergebracht werben, 
N—e. 


Matbematifhe u. naturwijlenichaftl. Berichte aus Ungarn. Ye von | 
l 


Roland Baron Edtvös u. N. ic. 
9. Band. 2. Hälite, 

Jab.: Ferd. Klug, über die Verdaulichteit des Yeimes, — Joſ. 
Nuricfän, eine neue Bildungsweife des Garbonuljulfidd. — Yeo 
Liebermann, Studien über die chemiichen Procefie in der Magen- 
ſchleimhaut. — Karl v. Tban, die chemiſche Conſtitution der Minerals 
wärfer und Die Bergleichung derjelben. — Jul. Klein, über einine 
Sıldungsabweihungen an Blättern. — Franz Wittmann, optiice 
Unterfuhungen veriodiiher eleftrijher Ströme, — Adelf Onodi, 
errerimentelle Interjuchungen FH Lehre von den Aeblfopflähmungen. 
— Alex. Mägscivu-Diep, Mittbeilungen aus dem Bereiche der 
lanzenbiologie. 


Botaniſche Zeitun . Red.:5. Grafzu Solms Yanbabu. J.Worts 
mann. 50. Jahrg. Nr. 9—12, 


MRedigiert von J. Aro 


b.: ®, Burd, über die Befruchtung der Ariſtolochia⸗Blüthe. 


In 
Schl) — R. Coesfeld, Beiträge zur Anatomie und Phyfiolegie 
der Laubmooſe. — R. Hartig, über Didenwahsthum nad Yabrs 
ringbildung. — Yiteratur, 


Botanifäes Gentralblatt. Hreg. von Oscar Uhlworm ımd A. ©. 
Kobl. 13. Jahrg. Ar. 10— 12. 
Inb.: Knuth, blütbenbiologiiche Herbſtbeobachtungen. (Sct.) 
— Sälepegreil, Beiträge zur vergleichenden Anatomie der Zubis 
floren. (dert) — Botanifher Verein in Münden. — Referate. 


Ormithol ifde Monatoſchrift d. deutſchen Vereins 
welt. Fer g. von Liebe, Arenzel, Rev, 
17. Jahrg. Nr. 4. 

Inb.: Einladung zur Sauptverjammlung in Crimmitſchau am 

2. April. — Eruſt Schaff, Bericht über die diesjährige Ausitellung 


. Schupe der Bogel: 
& II — 
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der „Aegintha“, Verein der Bogelfreunde zu Berlin. — E. Ber: 
zina, Europas befiederte Jmitatoren. 2. — Gurt Alveride, aus 
meinen Zommerferien, 1. — Kleinere Mittbeilungen. — Yiterariices. 


Rarurwiffenibaftlihe Wohbenibrirt. Ned. 5. Botonis. 7. Bp, 
Ar. 12. 


\ _.,, Ib: Job. Arenzel, Verfahren zur Einbalfamierung von 
Fiſchen und ähnlichen Objecten. — A. Araufe, Afrika im Jabre 
1591, (Zibl.) — Ueber den Fraß der Liparis monacha L. — Die 
Rorthbrüde im Orkan. — Wie iſt die Antitebung des „DwutasGons 
glomerate“ Süpdafrıfas zu denken? (Mit Abb.) — Aus dem willen» 
| ſchafilichen Leben. — Yiteratur, 





— — Runfhau. ürsa. von W. ZMlaref. 7. Jabrg. 
r, 13, 

Indb.: Gr, Briüger, Über Die Entſtehung von Kett aus Eiweiß 
im Korper der Ibiere. — Rachſchrift biergm, betreffend eim neues 
Grundgeſetz der Ernährung und die Quelle der Muekelkraft. — 9. 
2e Gbatelier, über die optiihe Meffung bober Temperaturen. — 
IN. M. Jenbfon, Pflanzen der dunklen afrikaniſchen Wildnip. 
— Kleinere Mittheilungen. — Literariihee. — Hermann Kopp +. 
Nachtuf. — Bermiihter. — Altronomijde Mittbeilungen. 


Die Natur. Hrög.von#. Müllerw.S.Novedel. 41. Jabra. Nr. 14. 

Jub.: Hugo Roedel, Wilhelm Junker's Reiſewerk. (Mit Abb.) 
— B. Yanalavel, Nupen und VBerwertbung der Elephanten bei 
Natur: und Gulturvöltern,. (Schl.) — Ar. Yudmwig, Fortſchritte der 
Naturforfbung. Aroptogamenfunde. Schl.) — Todtenbuch. — Bücher: 
beiprechungen. — Iheorie und Praxis. 


Annalen der Phyſik u. Chemie. Inter Mitwirkung von B. v. Delm: 
bolg u. A. brag. v. G. Wiedemann. N. F. 45.80, 3. Seit. 

Inh.: Gun. Blafıns, über erh her me in Newton's 
ſchen Aarbengläfern und anderen Yinfencombinationen, — G. Pringe— 
beim, Argandlamoe für Svectralbeobadhtungen. — Derj., das 
Kirchboff'ſche Bejep und die Strahlung der Gaſe. — P. Drude u. 
W. Nernit, über die -Aluorescenzwirkungen ſtehender Yichtwellen. 
— K.R. Rob u. A. Wüllner, über die galvaniſche Polarifation 
an Meinen Eleftroten. — G Meyer, zur Ibeorie des Gurillar- 
eleftrometere. — E. Niede u. W. Voigt, die piägveleftrifchen 
Gonitanten des Quarzes und Turmalines. — Y. Arons, ein Demon— 
ſtrationsverſuch mit eiefteiihen Schwingungen. — #. 6. Röntgen, 
über den Einfluß der Gomprejionswärme auf die Beitimmuna Der 
Gompreffibilitte von Alüffigkeiten. — #. Melde, über die Bertim- 
mung der Fortpflauzungsgeſchwindigkeit in membrandjen Aörpern. 
— 6. Dieterici, Nachtrag gu meiner Arbeit: Theorie der Yölunge: 
wärme und des odmorifchen Drudes. — Gug. Engliſch, über Die 
galvaniſche Yeitungsfähigkeit eines WismutbeBleisAmalgams. — Ver- 
bandiungen der phofikaliſchen Gefellihaft zu Berlin. 


Journal f. praft. Gbemie. Hreg. von E. v. Mever. W. F. 45. Bd. 
4.—6. Heft. 

Inhe: 6. Deder, über die Cinwirkung von Alkalien auf Jod» 
alfylate der Gbinolins und Acridinreihe. — D. Widman, aur 
Nomenclatur fiditoffbaltiger Kerne. — O. I. Ghriitenfen, Bei: 
träge zur Gbemie der Gbromammoniafverbindungen. 4) Ueber Mbor 
danchromammontafverbindungen. — Ad. Claus, zur Kenntniß des 
y-Bromdinoline. — Ar. Ciaus u. N. Howir, über Die Halogen: 
alfylate der Txuchinoline und Über die Jerfegung derſelben durch 
Alkali und durch Silderoxyd. — S. M. Jörgenien, Beiträge zur 
' Gbemie der Gbromammoniafverbindungen, 101 Ueber die Rhodoſo— 

chromſalze. — Derj., zur Conſtitution der Aobalts, Ehrom- und 

Rhodiumbaien. 3. — N. Teriu, ein neuer Yaborıteriumebrenner. 

— R. Frejenius, Anatyie ded Aulianenbrunnens und Des Georgen— 

brunnens im TürftlibenBade Eilſen. — P. Geermanı, Berface 
zur Daritel'ung neuer organiſcher Phospborverbindnngen. — Al, 
Saptzeff, zur Arage über die Stereoifomerie der Del» und 
Glaidinjäure. — F. Kebrmann, Berichtigung. — Nedactionelle 
Berichtigung. 


 Ghemiter-Zeitung. Ned.: G. Krane. 16. Jabra. Wr. 23 u. 24, 
| Inb.: 15. Generalverfammlung Des Vereins deutſcher Portland: 
‘ Gement:Kabritanten. — Aranzöfifches Patentrecht. — Eins und Ans: 
fuhr im üsterreichifcheungariiben Zollgebiete vom Januar bis Ende 
Derember 1891. — Gbemijces Nevertorium Nr. 9 (Supplement zur 
„Ghemiters Zeitung“ Nr. 23). — Das Geſetß vom 1. Jumi 1801 zur 
Abänderung der Gewerbeordunng. — Chimienl Soeiwty. — Ghemiſche 
Sejellichaft Tür den Reg.Bezirk Aachen. — Alkademie der Wiſſen— 
ſchaften, Wien, — Behandlung von Ztabl, — Gitraction von Me: 
tallen, — Yölend und reducierend wirkendes Agens. 
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= Mathematik, 


Lie, Sophus, Vorlesungen über Differentialgleichungen mit 
bekannten infinitesimalen Transformationen. Kearb. u. herausg, 
von Dr. Georg Scheffers. Leipzig, 1891. Teubner. (XV, 
568 S. Gr. Roy. 8.) cf 16. 

Zur Integration der verfchiedenen Formen der Differential: 
gleihungen find im Laufe der Zeit eine größere Anzahl von 
Methoden entwidelt worden Fdie anfcheinend ohne Zufammen- 
bang neben einander daftehen. Gleichwohl ift ein folcher Zu: 
jammenhang vorhanden, und dastvorkiegende Elementarbuch 
beichäftigt ji mit der Integration von gewöhnlichen und li— 
nearen partiellen Differentialgleihungen, und zwar zunächjt — J 
mit der Entwickelung der gebräuchlichen Integrationsmethoden, 
welche hier ald Ausflug aus einer allgemeinen Methode auf: Medicin. 
treten. Diefe Methode beruht auf dem Principe der infinitefir Spencer Wells, Sir Thomas Bart., Die moderne Chirurgie des 
malen Transformationen, und fie giebt eine Integrationstheorie | Unterleibes. Leipzig, 1891. Breitkopf & Härtel. ($. 185—210. 
für alle Differentialgleihungen, welche eine oder mehrere bes Gr, 8.) cM 0, 75. 
kannte infinitefimale Transformationen gejtatten. In engem | A. u. d. T.: Sammlung klinischer Vorträge. Nr. 31. 


YZufammenhange mit dem Begriffe der infinitefimalen Trans- Nachdem der Berf. einen geſchichtlichen Rüdblid auf die 
formationen ſteht dann ber wichtige Gruppenbegriff; es kommt — der — * geworfen, verbreitet er 
nämlich auf bafjelbe hinaus, ob eine Differentialgleihung | ji eingehender über Drainage und Schwemmen der Bauch 
mehrerere infinitefimale Transformationen oder eine conti- bögle, und kommt zu dem Schluß, daffbeide durch peinfiche 
nuierliche Öruppe von Zransformationen geftattet. Die Ent. Yutifepfis zu erfegen jeien. Als Anäjtheticum bei Bauch— 
widelung und Erläuterung diejer Begriffe, und zwar für den | operationen empfiehlt er Chlormethyfen, mit dem Junter ſchen 
Fall zweier veränderlicher oder für die Ebene, bildet die Auf: Apparat inhaliert. Mit kurzen Bemerkungen über Ercifion der 
gabe der erjten Abtheilung des Werkes. In der zweiten Ab: | il, Operationen an Leber und Gallenblafe, Nieren und 
theilung werden dann diefe Begriffe auf gewöhnliche Differen- | Harn ſchüeßt er den am 18. December 1890 im College of 
tialgleihungen zwifchen zwei Veränderlichen angewandt. Hier Surgeons gehaltenen Vortrag. i Hs.M. 
wird auch der merfwürdige Zufammenhang zwiichen dem Euler- | — — 
ſchen Integrabilitätsfactor einer ſolchen Differentialgleichung | Lesser, Dr. Ad., Atlas der gerichtlichen Mediein. Zweite 
und dem allgemeinen Begriff der infinitefimalen Transforma- Abtheilung. Vierte Lieferung. 3 color. Tafeln mit erläutern- 
tionen in der Ebene nachgewiejen. Während die bisherigen | dem Text. Breslau, 1891. Schles. Buchdruckerei. ($. 111—150 
Unterfuhungen ſich alle auf nur zwei Veränderliche bezogen, | u. Tafel X—XIL) cM 15. 
werden die Betrachtungen in der dritten Abtheilung auf das Anfnüpfend an eine Zerreißung des Jejunum durch Huf- 
Sebiet von drei Beränderlichen ausgedehnt, welche zunächit als | jchlag, die den Tod nad) 30 Stunden bedingte (der Befund 
) 





und Discuſſions -Saal. — Zum AufgabensRepertorium. — Recen- 
fionen und Anzeigen. — 9. Müller, Bemerkungen zu der Ber 
fprebung des Lehrbuches der Geometrie von H. Müller in den 
Jahresberichten über das böbere Schulweſen von Rethwiſch 1891, 
X, 20, Nebit Erwiderung Thaer's. — Proyrammidau. — Biblio: 
grapbie. — Ar. Bahnſch, die Zukunft des griebiiben Sprad- 
unterrichtes auf den Gymnaſien. Bortrag. — Die Schulreform vor 
dem ſächſiſchen Ingenieur: und Architekten-⸗Bereln. — Eine Petition 
um Erhaltung der ! —— (ans 14 rhein,»weitfälifhen Städten). 
— Programme (de la Soeiete Batave de philosophie experimentale 
de Rotterdam 1890. — Schubring, Nadhruf für Dir. Dr. Koch 
in Erfurt. — Bon der Iniverfität Leipzig. 


mathematiidhen u naturwirfenichaftlidhen Unterrihtik — Sprech⸗ 


rechtwintlige Puncteoordinaten im Raume betrachtet werden. iſt in der erſten Figur der zehnten Tafel abgebildet), giebt der 
In der vierten Abtheilung wird die allgemeine Theorie der | Verf. eine tabellarijche Ueberficht von 50 Fällen gröberer Ver- 
eingliedrigen Gruppen und infinitefimalen Transformationen | legungen, die durch Ueberfahren, von 50 Fällen, die durch 
in beliebig vielen Beränderlichen und ihre Anwendung auf | Sturz aus der Höhe, von 30 Fällen, die durch Berfchüttet- 
Differentialgleihungen entwidelt. Die fünfte Abtheilung end | werden, Fall von Balken :c., Hufichlag, Ausichlagen gegen feit- 
lich befchäftigt fich mit der Integration von gewöhnlichen Diffe | ftehende Körper, und von 30 Fällen, die infolge Angriffs ſeitens 
rentialgleihungen zweiter Ordnung, welche eine dreigliedrige | eines Dritten erfolgt find. Die Bilder auf der zehnten und 
Gruppe geftatten, und verwandten Problemen. Die hier ents | elften Tafel bieten eine Reihe von Gebärmutter und Scheiden- 
widelten neuen Theorien find in der Hauptſache Eigentum | verlegungen, Die zwölfte Tafel enthält jaft ausnahmslos 
des Profeſſors Sophus Lie und jtammen meift aus den Jahren | Bilder von Schädeln Neugeborener mit Offificationsdefecten, 
1871— 74 her, In Deutjchland hat Lie diefelben feit dem | Brücken ꝛc. Die Auswahl ift eine wohl gelungene, die Aus- 
Sommer 1586 zum Öegenftande von Vorlefungen gemacht, | führung mufterhaft, der beigegebene Tert Mar, jehr inftructiv. 
In dem vorliegenden Werte aber werden fie zum erften Male — — 

im Zuſammenhange in einer dem Bedürfniß des Anfängers 
entſprechenden Weiſe einem größeren Leſerkreiſe zugänglich ge— 
macht. Der Beſtimmung des Werkes gemäß hat der Herausg. 
in den die erfte Einführung in die neuen Theorien vermittelnden 
‘Paragraphen eine ziemlich breite Art des Bortrages gewählt; 
ſchwierigere Entwidelungen, die beim erften Studium über: 
ſchlagen werden fünnen, find durch Heineren Drud kenntlich ge- 
macht; auch ift dafür Sorge getragen, den Nußen der neuen 
Theorien möglichjt bald an Beifpielen zu zeigen. Man darf 
wohl jagen, daß nichts verfäumt worden ift, die Befanntichaft 
mit den Lie'fchen Theorien zu erleichtern und zu fördern, und 
ei Herausg. darf zuverfichtlich auf den Dank zahlreicher Leer 
rechnen. G6—. 


Das medicinische Wien. Nach authentischen Quellen bearb. 
Wien, 1891. Braumüller, (V, 158 8. KL 8.) + 1, 50. 


Das Schriftchen enthält Alles, was in medicinifher Hin- 
jicht für Wien in Betracht fommt, ift handlich, gut geordnet, 
überjichtlich. 


Archiv ſ. Anatomie u. Phofiologie. Greg. von Wilh. His, Wilb. 
Braune u. Emil du BoissReumond. Jabra. 1891. Pbufios 
logifde Abtheilung. 5. u. 6. Heft. 

Inb.: Bernh. Ramwig, zur Ebofiologie der Gerbalorodenretina. 
(Hierzu Taf.) — R. Nicolaides, über intracellulare Beneie von 
rothen Blutkörperchen im Mefenterium des Meerſchweinchens. (hierzu 
Taf.) — W. v. Bechterew u. N. v. Miflamffi, über die Hirn— 
ventren der Scheidenbewegungen bei Ibieren. (Gietzu Taf.) — 
Bladitein, die Verarmung des Pertonblutes an Kohlenfänre. — 
E. du BoisRevmond, über ſecundär⸗eleltromotoriſche Erſchei- 
nungen an den elektriſchen Geweben. 2. Mittheilung. — D. Langen— 
dorff, zur * des Gurare-Diabetes. — Derf., eine Glocerin⸗ 
wirkung. — Derf., Meine Mitebeilungen zur Atbmungslebre. — 8. 
Gramdis, Über den Grund der geringen Noblenfiuremenge im Pep— 


Zeitſchrift für matbemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hreg. von 
3.6. B. Hoffmann. 22. Jahrg. Heft 8. 

Ind.: Sertus Empirikus, wunde Puncte und fromme Wünſche 

im böberen und niederen Schulmeien. (Mit Berüfihtigung des 
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tonblute. (Hiergn Taf.) — Berbandlungen der phyſiologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Berlin 1891—02, 
— — Nnatomifhe Nbtbeilung. 1891. 4.—6. Heft. 

Iab.: @. Ballowig, die Bedeutung der Balentin’ihen Unter: 
binder am Spermatozoentopfe der Sängetbiere, (Hierzu Taf,) — 
Iul. Kazzander, Über den Nervus aceessorius Wıllisii und feine 
Beziehungen zu den oberen Gervicalmerven beim Menſchen und einigen 
Sausjäugetbieren. (Hierzu Tai) — 6. Kalle: die Ilngleichbeiten 
der beiden Hälften ded ermachienen menſchlichen Bedens. (Hierzu 
tat) — Wild, Braune, das Gewichteverhältniß der rechten und 
linten Hirnbälfte beim Menſchen. — ©. Geld, die centralen Babnen 
des Nervus acusticus bei der Hape. (Sierzu Iaf.) — Hermann 
v. Mever, das menſchliche Rnocengerüft verglichen mit demjenigen 
der Bierfünler. — J. 9. Ghiewip, Über das Vorkommen der Aren 
eontralis teunas in den vier höheren Wirbelthierclafien, (Hierzu Taf.) 
— Yu. R. Zoja, über die fuchfinophilen Blaftituten. — rang 
Keibel, ein menſchlicher Embroo mit feheinbar bläscenförmiger 
Aantois. (bierzu Taf.) — Derſ., über den Schwanz des menid 
lihen Embryo. (hierzu Tal.) — C. Daffe, Spolia analumıca. 
Hierzu Zar.) 


Internationale Monatsfhrift f. Anatomie u. Phoſiologie. Hrög. von 
1.6. Schäfer, X. Teſtut u. ®. Araufe. 9. Bd. Heft 2. 

Inb.: A. Preuant, recherches sur la paroi externe du lima- 

yon des mammiferes et specialement sur la strie vaseulaire, (Fin.) 

— 4. 5, Dogiel, die Nervenendiqungen in Meißner'ſchen Zait- 

törperhen. (Mit Laf) — W. Kraufe, Referate. — Nouvelles 


universilaires. 











— — — _ 


Bedhts- und Staatswiſſenſchaften. 

Scherer, Dr. M., Rechtsanw., Befprehung des Entwurfs unferes 
bürgerlichen Geſetzbuches mit Gegenvorſchlagen. Mannbeim, 1891. 
Benebeimer. (9 ©. N oA 1, 80. 

Die Schrift giebt das Refultat, welches der Verf. aus einer 
Bergleihung der einzelnen Beitimmungen des Entwurfs des 
bürgerlichen Bejegbuches mit denjenigen des rheinischen Rechts 
gewonnen hat, und welches in einer Neihe von Vorſchlägen bes 


ftebt, die dem Entwurf in nicht wenigen Buncten eine andere | 


Geſtalt geben. 


Der Berf. führt durchaus zutreffend aus, da die Einjeitig- | 
feit unferer Juriften in Deutichland aus der einjeitigen Aus— | 
bildung derjelben entſpringe, daß fie vielfach nur auf Geſetzes 


lenntniß und die Auslegung beftehender Geſetze hin ausgebildet 
werden, während die vergleihende Rechtswiſſenſchaft und die 
Nationalökonomie entweder feine Beachtung finden, oder nur 
als Nebenfächer betrachtet werden. Gerade dieje beiden Discip- 
Iinen würden zeigen, jo wird im Weitern dargethan, welches 
Rechtsſyſtem für ein künftiges Civilgefegbuch den Vorzug ver: 
dient, und in&bejondere die Nationalötonomie lege uns dar, 
dab für den Staat dasjenige Geſetz das vortheilhaftefte iſt, 
welches den Mittelftand erhält und feine wirthichaftliche Blüthe 
begünftigt und ermöglicht. ZTreffend bemerkt, im Anſchluſſe 
hieran, der im franzöfifchen Recht außerordentlich beiwanderte 


Berfaffer, daß es feititehe, daß, ähnlich wie Frankreich, Belgien | 


und Holland, das rheinifche Rechtsgebiet unter der Herrjchaft 


des franzöfifchen Rechts zu einer vorher in diefem Gebiete un: 


befannten wirthichaftlichen Blüthe gelangt fei, und daß in Folge 
deſſen das franzöſiſche Eivilrecht vom wirthichaftlichen Stand: 
punct aus eine gewiſſe Beachtung bei Schaffung eines neuen 
Eivilgefegbuches verdienen dürfte. 


Der Entwurf eines bürgerlichen Gefegbuches hat das jog. 


gemeine Recht zur Grundlage genommen, und diefem ift die 
Begünftigung des Güterumlaufs, die Erhaltung und Bildung 
eines Mittelftandes, mit anderen Worten der Standpunct, auf 
welhem das franzöfifche Geſetzbuch fteht, fremd. Der. Verf. 
geht nun davon aus, daß unfer fünftiges Civilgejegbuch behufs 
Erreichung jeiner Zwede den befagten franzöfiichen Nechtsftand- 
dunct einnehmen müffe. 
Reihe germanischer Rechtögrundfäge, welche dem Code Napoleon 
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| geläufig find und dem römischen Hecht entgegenftehen, in Be- 

tracht. Sie tragen auch der Billigkeit und ausgleichenden Ge— 
rechtigfeit Rechnung. Hierher gehören unter Anderem die 





Haftung des Staats für feine Beamten und Bedienteten, des 
Familienhauptes für den durch ein Familienglied angerichteten 
Schaden (Urt. 1384 C. Nap.), des Eigenthümers eines Thieres 
oder deſſen, der fich deſſelben bedient, für den durch daſſelbe 
verurfachten Schaden (Art. 1385 C. Nap.), der Gemeinden für 
den Schaden, der zu Hufruhrszeiten bei Zufammenrottungen 
und dergleichen angerichtet worden ift, desjenigen, der einen 
| erwirkten Arreſt, welcher fpäter aufgehoben wird, vollzogen hat, 
‚ für den aus der Vollziehung entfprungenen Schaden, der Grund⸗ 
fag „Kauf bricht Miethe nicht“, Verbot der zukünftigen Be- 
ftellung von Reallaften, Berpflichtung zum Erjaß des wirklichen 
und moralifchen Schadens bei grundlofem Bruch eines Verlöb— 
niffes, Einführung der Errungenſchaftsgemeinſchaft als geſetz— 
licher Gütergemeinichaft im ehelichen Bermögensrecht; gefegliche 
der Specialeinfchreibung bedürftige Hypothel der Ehefrau an 
den gefammten Immobilien des Ehemannes, der zwölfte Grad 
der Seitenverwandtichaft als Grenze der geſetzlichen Erbfolge, 
Zulaffungdeseigenhändigen Teftaments (testament olographe), 
Befeitigung der Erbverträge (deren ausnahmsweife Zulaffung 
im Ehevertrag) ꝛc. An diefe dem germanischen (franzöfiichen) 
Recht entjtammenden Rechtsgrundfäge lehnt fich nun eine Reihe 
von Abänderungsvorfchlägen des Verf.'s an, und bilden diefe 
den Hauptinhalt der lebrreihen Schrift. Außerdem macht der 
Berf. noch andere, unferes Erachtens recht zutreffende Ab— 
änderungsvorfchläge, welche nicht im franzöfifchen Recht wur: 
zeln. In manchen feiner Ausführungen wird der Verf. leider 
zu allgemein und verfällt zuweilen geradezu in Trivialitäten 
(vgl. insbefondere die Begründung des Borfchlages Nr. 1,5.11). 
Die Schrift ift unferes Erachtens eine der gelungeniten, weil 
praktiſchſten Arbeiten auf dem Gebiete der Yiteratur des deutſchen 
‚ Entwurfs. 





Haaſe, Dr. M., Reichsanw., Der Handlungsgehilfe und fein Chef. 
Praftifches Rechtsbuch für den Principal, Profuriften, Handlungs: 
gap ar ver —— Reiſenden u. Handlungslehr⸗ 
ling, auf Grund der geſehllchen Beſtimmungen und der Eutſchei— 
dungen höchſter Gerichtshöfe. Gemeinverſtändlich Dargeitellt. Mit 
Klage Formularen u. Sadyreaiiter. Hannover⸗Linden, 1891. Manz 
& Yange (96 ©. 8.) “A 1, 20. 

Unter allen Titeln des Allg. Deutſchen Handelsgeſetzbuches 
bietet faum einer jo häufig Anlaß zu Zweifeln und Fragen wie 
der jechäte „von den Handlungsgehülfen“. Nicht als ob er 
mangelhaft abgefaßt wäre; vielmehr liegt es im Weſen des Ver- 
hältnifjes zwijchen dem „Principal“ (dies ift der Ausdruck im 
Geſetzbuch) und dem Sehülfen, dab es eine erichöpfende Be- 
handlung nicht hat finden fünnen, daß vielmehr der Geſetz— 
geber zunächit auf Vereinbarungen und in deren Ermangelung 
auf Ortsgebräuche und auf das Ermefjen des Richters hat ver- 
weifen müſſen. Es ift daher ein ſehr verdienftliches Werk, daß 
der Berf. auf Grund feiner Erfahrungen als Syndicus des 
Verbandes deutfcher Handlungsgehülfen in Berlin dieſes „praf: 
tiſche Rechtsbuch“ veröffentlicht hat. Fleißige Benugung der 
‚ vorliegenden gerichtlichen Enticheidungen tritt Dabei überall zu 
Tage; daß die Quellen nicht angegeben find, rechtfertigt ſich 
durch die Beitimmung des Buches für die Betbeiligten jelber. 
Daneben jcheinen auch viele Fälle, die nicht zur gerichtlichen 
Entſcheidung gekommen find, zur Erläuterung benußt zu fein. 
| In zeitgemäßer Weile find dabei auch die weiblichen Hülfsträfte 
| 
| 
| 





berüdfichtigt. Am Schluß des Capitel über vorzeitige Be— 
endigung des Dienftverhältniffes find Formulare zu Klagen, 
jowohl für den Gehülfen als für den Principal, eingeichaltet. 
Ein Anhang giebt eine kurze eberficht der Beitimmungen für 
Handlungsreiiende bei Reifen außerhalb Deutſchlands, und am 
‚ Schluß ift ein alphabetiſches Sachregifter angefügt. Unſere 
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Kaufleute find im Allgemeinen noch viel zu wenig geneigt, Geld ſchaftliche Nugung der deutſchen Eolonien in Afrifa behandelt. 
für Bücher auszugeben; bier ift eins, das allgemeine Verbrei- Das erfte Capitel des uns vorliegenden Bandes zeigt die Ver- 


tung verdient. 7 
Archiv für kathol. Kirchenrecht. Hreg. von Ar. H. Vering. N. F. 
61. 


Band. 2. Heft 

Anb.: Wrib Graf Bredderff-Rantzau, über das Kom: 
vatronatsrecht nad katboliſchem und proteſtantiſchem Kirchenrecht. — 
Ar, Kavfſer, aus dem Gapitelsbuce des Decauats Haſelach, Didceje 
Zpener, aus dem 15. Jabrbuntert. — Fel. Porſch, die juriftifche 
Perſonlichkeit und rechtliche Bertretung der Domkirchen. — Derf., 
Die rechtliche Bedeutung eines von der Pfarrgemeindevertretung au 
Gunſten eines künftigen Pfarrers geichloffenen Vertrages. — Preuf. 
MinVerfügungen vom 27. u. 30. Dec. 1891 zur Ausführung dee 
Sperrgelder⸗ Berwendungegeſehes. — Fel. Borich, die Hlödnerd» und 
Invaliditätsverfiberung in Preußen. — Zur kirchlichen a 
verwaltung in Prengen. I uw. 2. — Erlaß des badıfhen Miniſt. v. 
26, Nov. 1890 und des erzb, Urdinariate zu Freiburg v. 10. Dec. 
1891, betr. die Beftellung der Stiftungsrätbe und die Mahl derielben 
in kath. Kirdyengemeinden. — Auszug aus dem Erlaſſe des öfterr. 
Ainangminifteriums v. 23, Juni 1891, 3. 45278, betr. Die Anmwens 
dung der gebührenaejeglichen Beitimmungen auf die Berleibung der 
geiſtlichen Nemter und Dienitesroiten in den verfchiedenen Confeſſionen. 
— ÜEntfbeidungen des öiterr. Verm.s@erichtöbores vom 19. März 


| 


befjerung und fünftliche Veranlagung der natürlihen Produc: 
tionsfactoren durch den Menichen, das zweite befpricht die 
natürlichen Grundlagen tropifcher und ſubtropiſcher Agricultur, 
das dritte die wilden Naturerzeugnifje, ihre Abhängigkeit von 
den natürlichen Grundlagen und ihre Bedeutung für die Be— 
urtheilung eines Landes, und das vierte bringt eine Ueberſicht 
der tropijchen und fubtropifchen Eulturgewächle und Hausthiere 
mit ihren Wegetationsd und Exiſtenzanſprüchen. Demnach be: 
ichäftigt fich der erfte Band mit einem Thema, welches in der 
Landwirthichaftswiifenichaft als allgemeiner Ader- und Pilan: 
zenbau bezeichnet wird, nur mit dem Unterfchiede, daß derjelbe 


‚ nicht für Europa, fondern für die tropifche und jubtropifche 


1891. 1u,2. — Die Yage der kath. Kirche im Herzogthum Braun | 


ichweig. — Deereta s. congr, inquis, I m. 2, — Exposé de la si- 
- Kleine Rachrichten. — Literatur, 


Sähfiihes Archiv für bürgerliches Recht u. 
Etepb. Hoffmann u, Ar. Wulfert. 2. Band, 2. Heft. 
Inhe: Peterien. sum Streit über Alagearund und Klage 
änderung. — Neuere Entſcheidungen des Neichögericht#, mitgetbeilt 
von A. Bolze.— Eutſcheidungen fahfifher Berichte. — Beiprecbungen, 


Jeitſchrift für Bolfewirtbicbaft, Sorcialpolitif u. Verwaltung, Greg. 
von E. v. BöbmsBamerfa. A. 1. Band. 1. Deft. 
Inb.: E. Böhm-Bawerk, unfere Aufgaben. — J.M.Baern 
reitber, SZorialreform in Teiterreih. — Gmil Sax, die Pros 
teffivitener. — Ar. v. Miefer, Großbettieb und Productivgenoflen: 
haften. — Eug. Schwiedland, die Entftehung der Gausinduitrie, 
mit Räckſicht auf Defterreih. — Verhandlungen der Geſellſchaft öfter: 
reisbifcher Volkewirtbe. — Yiteratur 


Marius’ Rundſchau. Blätter für Verſicherungswiſſenſchaft ꝛc. Drag. 
von Herm. Defterlev. R. F. 4. Jahrg. 3. u. 4. Heil. 

Inb,: Zwei amerikanische Yebensverficherungss@iefellichaften. — 
Bundesratbebeihluf über das Geſuch der Yebensverficherungsgefell: 
ſchaft „New Dort“ um Wiederermägung nnd Aufbebung feiner Bes 
ichlüffe vom 25. Zeptember und 27. November 1891 betreffend 
Ordnungsbußen. — Yeicbenihau, — Vermiſchtes. — Anzeigen. 


Naux. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 
Wohltmann, Dr. F., Privatdoe., Die natürlichen Factoren der 


tropischen Agricultur und (die Merkmale ihrer Beurtheilung. 
Leipzig, 1892, Duncker & Humblot, (XXI, 440 8. Gr. Roy. 8.) 
10. 


A. u.d. T,: Wohltmann, Dr. F., Handbuch der tropischen 
Agriceultur für die deutschen Colonien in Afrika auf wissen- 
schaftl. u. prakt. Grundlage. 1. Bd. 
Der vorliegende erfte Band dieſes Handbuches füllt eine 
Yüde aus, welche bezüglich der Yiteratur über tropische Agri- 
eultur bisher beſtand. Es weift nämlich die deutjche Literatur 


den Jahren 1996/59 in Wismar nnter dem Titel „Zropifche 
Agricultur“ erfchienen ift und letztere vom rein praftifchen 
Standpuncte aus behandelt, während die Arbeit, welche ung 
vorliegt, die wijjenschaftliche Seite vorwiegend betont. Beide 
Arbeiten ergänzen fich gewiffermaßen, was bei dem hohen 
Intereſſe, welches alljeitig der landwirthſchaftlichen Ausnugung 
unjeres Golonialbefiges entgegengebracht wird, nur erwünscht 
jein fann. Das Handbuch zerfällt in zwei Bände, von denen 
der erfte die natürlichen Factoren der tropifchen Agricultur und 
die Merkmale ihrer Beurtheilung, und der zweite die wirth- 


roceñ. Heraueg. von 


Zone berechnet iſt. Der Verf. hat, geſtützt auf eine längere 
Praxis, tüchtige naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe und nahezu 
dreijährige Reiſen in Europa, Weftafrifa und Südamerika, eine 
Urbeit geliefert, welche auch weitgehenden Anſprüchen bezüglich 
der wifjenschaftlichen Bearbeitung der einzelnen Capitel genügen 
dürfte, zumal die vorhandene Literatur durchaus berüdfichtigt 
worden ift. Die Ausdrudsweife ift Mar und furz, aud die 


Ausſtattung eine vorzügliche. Dieſe fleißige Arbeit fann allen 


Ination faite à l’üglise en France et declaralion des eemm. cardi- 
‚ Intereffenten jehr warm empfohlen werden, 


Fleischmann, Dr. Wilh., Prof, Untersuchung der Milch von 
sechszehn Kühen des in Ostpreussen rein gezüchteten holländi- 
schen Schlages während der Dauer einer Laclalion. Mit einer 
— Tafel. Berlin, 1891, Parey. (VI, 368 8. Gr. Roy. $.) 

10, 


Die vorliegende treffliche Arbeit gehört mit zu den beiten, 
welche auf dem Gebiete des milchwirthſchaftlichen Verſuchs— 
wejens geleistet worden find. Der Berf. fommt zu Schlup- 
folgerungen, welche für die Entwidelung der Milhwirthichaft 
und Nindviehzucht von hervorragender Bedeutung find. Zu: 
nächst bejtätigen dieſe mit großen Opfern an Zeit und Geld 
angejtellten Unterfuchungen in unzweifelhafter Weiſe einige der 
bisher geltenden Anſchauungen über die Bejchaffenheit der 


Milch unter gewiſſen Berhältniffen, dann aber ergeben ſich 


weiterhin viele neue und für die Erhöhung der Production an 
Molkereiproducten höchſt wichtige Thatiahen. Die Arbeit 
bringt eine Unterfuhung der Milch der Kuhheerde der fönigl. 
Domäne Kleinhof-Tapiau in Djtpreußen im Jahre 1855,89, 
dann einen Weberblid über die Beichaffenheit der Milch wäh: 
rend der ganzen Yactationsdauer von 16 Verſuchskũhen. Aus der 


‘ Fülle der Ergebniffe jeien folgende hervorgehoben: Es Tieferten 
‚ bei Weidegang die Verjuchsfühe größere Milchmengen und mit 


| 


höherem Fettgehalt als bei Stallhaltung. Mit dem Woran: 
fchreiten der Yactationszeit wurde die Milch nicht nur abiolut, 
ſondern auch relativ fettreicher, ferner lieferten Die milchreicheren 
Kühe durchſchnittlich auch Milch mit höherem Gehalt an feiten 
Beftandtheilen ꝛc. Die Schlüffe, welche der Verf. auf Grund 
der Beobachtung der Verſuchskühe zieht, dürften für die Praxis 
der Rindviehhaltung neue Gefichtspuncte eröffnen, Unter Bor: 
ausjegung ihrer Richtigkeit wäre dann im Allgemeinen nicht 
daran zu zweifeln, dab alle auf die Förderung von Milch— 


ein vorzügliches dreibändiges Werk von Semler auf, weldes in | Tstugung gerichteten Bemühungen, wie der Uebergang zu in- 


tenfiverer Fütterung, züchteriiche Beftrebungen, Aufwendungen 
für den Ankauf befonders gut beanlagter Individuen ꝛc. mit 
hoher Wahrjcheinlichkeit einen in doppelter Hinficht lohnenden 
Erfolg, einerfeits was Menge und andererfeit3 was Fettreich- 
thum der Milch betrifft, in Ausſicht ftellen. Hiermit fei dieje 
ausgezeichnete Arbeit allen Landwirthen bejtens empfohlen. 


Mündener forftl. Hefte, Hrsg. von W. Weite. 1. Heft. 

Int: Weife, zur Kenntniß des Weihtannenfrebfes. (Mit Zar.) 
— Stöper, die Forſten des Koffhäuſers. — E. A. Anerr, die 
heiligen Haine der Germanen. — A. Wieler, über den Waſſerver⸗ 
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fetr im Baume. — W. Cichboff, über den großen Mlmen-Splints 
fäfer (Scolytus Ratzeburgü Thom«. —— Eichh.) — Derſ. 
über fogenannte Klammergänge bei den Borfenfäfern, — Uth, zur 
Rettung der Buchenbabnihmelle.. — G. Gonncler, Beiträge zur 
Ghemie des Holzes. — Heide, Moor und Bald. — Frömbling, 
Anleitung zur natürlichen Berjüngung des Buchenhochwaldes. 1) Der 
Bucheunbochwald fonit und jept. 2) Die Vorbereitung. — Ziehbartb, 
der Wald und das Nahbarreht. — Amtliche Mittheilungen, betr. 
die Wirthfchaitsergebnijje der Staatsioriten Preußens. 


Spradkunde, Literaturgeſchichte. 


Bartholomae, Chr., Arisches u. Linguistisches. Sonderabdruck 
aus den Beiträgen zur Kunde der ındogermanischen Sprachen, 
15. u. 17. Bd., mit ausführlichen Indices versehen. Götlingen, 
1891. Vandenhoeck & Ruprecht. (IV, 179 8. Gr. 8.) 5. 

Im vorliegenden Bande ſammelt Bartholomae 19 Kleinere, 
in Bezzenberger’3 Beiträgen zum erften Mal erfchienene Auf: 
ſatze, um durch ausführliche Regifter eine bequeme und ums» 
fafjende Ausnugung zu ermöglichen. Sämmtliche Nummern 
fammen aus dem Jahre 1858, eine reiche Ernte. Nachträge, 
ebenfalls jchon aus den Beiträgen bekannt, bringen Heinere Ers 

gänzungen und führen die Literaturangaben bis Ende 1989 

fort. Ein großer Theil der Abhandlungen befaßt fich mit der 

Interpretation des Rigveda. Ihnen verdanken wir für eine 

Reihe von Stellen neue glüdliche Aufſchlüſſe. Ein anderer bes 

handelt Fragen der jpeciell arischen Örammatif. Hier ift vorab 

die Unterfuchung über die Yocative auf -r und -n (S. 11—14) 

hervorzuheben, in denen die Urjache zahlreicher Heteroflifien 

geiehen wird. Dieje Auffafjung, die ſich mit der von K. F. 

Johansſon (Bezzenberger, Beitr. XIV, 163. 165) berührt, hat 

bereits die Zuftimmung Brugmann's (Grundriß IL, 521 u. ö,) 

funden, während Bloomfield (Am. Journ. Philol. XII, 21 fg.) fie 

gänzlih verwirft (vgl. jedoch die Erwiderung Bartholomae's 
Ids. Forih. I, 317. Daß die Beurtheilung einzelner der bes 
bandelten Beijpiele nach den eindringenden Unterfuchungen, die 

inzoifchen Johannes Schmidt und feine Nachfolger K. F. 

Johansſon, Meringer, Bederjen angejtellt Haben, gegenwärtig 

anders ausfallen dürfte als vor vier Jahren, liegt in der Natur 

der Dinge. Einen Abjchnitt, die Flexion der griechiſchen ar- 

Stämme (5.32), hat der Berf. jelbft nachträglich im Gegenjag 

zu Joh. Schmidt (PBluralbildungen 187 fg.) weiter ausgeführt 

(Indog. Forſch. I, 300fg.). 

Auch die Unterfuchung über den Dat. Sing. der arifchen 

»-Stämme (5.56 — 106) verdient allgemeine Beachtung. Obaber 
die auf Joh. Schmidt (Feitgruß an Böhtlingk, S. 102) zurüd: 
gehende Erklärung der Nebenformen auf -& haltbar fei, fcheint 
nad) den neueren Forſchungen Hirt's jehr zweifelhaft. Die Ans 
ſicht Aufrecht's (Ebd, 1 fg.) und Piſchel's (Wed. Stud, I,61fg.), 
die in den ä-Formen Ergebnifje einzelfprachlicher, nicht urindo⸗ 
germanijcher Entwidelung jehen, verdient wohl den Vorzug. 

Das ariſche Sprachgebiet verläßt der letzte Aufſatz: „Arme— 
niſch a > griech. o und die idg. Vocalreihen“, der umfang» 
reichfte des ganzen Bandes (S. 107—145). Schon gleich bei 
feinem erſten Erjcheinen hat er nicht geringes Aufjehen erregt. 

Er führt den überzeugenden Nachweis, daß für jenes arm. a, 

dem ein europ. o entjpricht, ein neuer idg. Bocal a° anzufegen 

it. Neuerdings bat B. auch verjucht, die zugehörige Yänge, 
aljo ä°, ausfindig zu machen, und hat fie, in Uebereinjtimmung 
mit Zubaty und Kovar (Arch. f. ſlav. Philol. XIII, 602) in 
fit. ü jehen wollen (da. Forſch. I, 303'), ob mit Necht, ei 

dahingejtellt. Auf Grund feiner Entdeckung unternimmt B. 

eine neue Neconftruction des idg. Vocalſyſtems. Er unterjcheidet 

drei leichte und ebenjoviel ſchwere Reihen mit den Örundvocalen 

8,8%, a°, die ſämmtlich mit 6 im Ablaut ftehen (hierfür war 

ſchon Oſthoff, Perfect 280, und bei Hübjchmann Vocalſyſtem 
190 eingetreten). Neben der Hochſtufe nimmt B. eine „Dehn 
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ftufe“ an: Kürze wird zur Länge, urfprüngliche Länge zur 
Ueberlän e; jenes unzweifelhaft mit Recht, dieſes nur dem 
Sleichmah im Aufbau des Syftems zu Liebe angenommen. 
In der „Ziefftufe” endlich werden für alle Reihen ohne 
Uusnahme zwei Grade der Reduction angefegt: Schwajtufe 
und Nullftufe. Hier geht jedoch B. im Schematifieren etwas 
zu weit, wenn er das Schwa (e) der leichten Reihen dem der 
ſchweren völlig gleichjegt. Das kann nicht richtig fein; denn 
dieſes repräfentiert (roh gejprochen) eine Verkürzung um eine 
ganze, jenes nur eine Verfürzung um eine halbe More. Das 
Schwa der jchweren Reihen ift aljo dem Null der leichten 
parallel. Ebenjo entipricht die bei Langdiphthongen in der 
„Ziefitufe” auftretende Länge einer Kürze bei Kurzdiphthongen. 
Das beweift der Unterjchied des Accents (Idg. Forſch. I, 269; 
vgl. auch Kretſchmer in Kuhn's Zeitfchr. XXXI, 339). Die Bro> 
portion &:j = ei:I fordert daher mit Nothwendigkeit die 
andere &:9 — e:a. ferner fcheint jeitzuftehen, daß in der 
„Ziefitufe” der ſchweren Reihen nicht nur ein, fondern auch 
zweimorige Verkürzung eintreten fann (vgl. Joh. Schmidt, 
Kuhn's Zeitſchr. XXV, 35. 54). Diefer Doppellürzung kann 
auf dem Gebiete der leichten Reihen natürlich nichts zur Seite 
gejtellt werden, Alles in allem wird man wohl behaupten 
dürfen: das idg. Vocalſyſtem der Zukunft wird aus einer Ber: 
ichmelzung des Oſthoff-Bartholomae'ſchen Syitems mit den 
Schmidt-Sauffure'schen Theorien hervorgehen. Deshalb wird 
es Vielen willfommen fein, daß B. feine wichtige Unterfuchung 
durch den Sonderdrud leicht zugänglich gemacht hat. W. Str. 


Festi, Sexti Pompei, De verborum significatu quae supersunt 
cum Pauli epitome. Ed. Aemil, Thewrewk de Ponor. Pars I. 
Budapest, 1889. Ungar. Akademie d. Wiss. (VII, 631 8. Roy. 8.) 
Mi, 20. 

Seit K. O. Müller's Bearbeitung (1539) haben während 
eines halben Jahrhunderts die Ueberbleibjel von Berrius 
Flaccus' gelehrtem Werle lediglich für einzelne Theile und 
durch Stüdarbeit Förderung erfahren, Daß vor einem Jahr: 
zehnt fogar ein bloßer Neudrud jener Ausgabe beforgt wurde, 
iſt für unfere arbeitsfreudige Zeit merfwürdig genug, wenn man 
die großartige Bedeutung dieſes Werkes für unjere Kenntniß 
des geſammten römifchen Alterthums bedenkt. Es fchien, als 
ob bei der Größe und Schwere der Aufgabe Niemand wagte, 
ber Nachfolger eines Scaliger und Otfried Müller zu werden, 
Denn der heutige Stand der Wifjenfchaft verlangt nicht nur 
eine abjolut zuverläffige Grundlage für die Tertkritif, fondern 
auch fachliche Erläuterung derart, dab alle für die Erflärung 
oder Vergleihung wichtigen Monumente jeglicher Art heran: 
gezogen werden. Wie weit diefe Forderungen durch die Aus— 
gabe des ungarischen Gelehrten erfüllt werden, läßt fich noch 
nicht beurteilen, jo lange nur der erjte Band mit dem bloßen 
Terte des Feitus und Baufus vorliegt. Bon feinen Forſchungen 
über die Handichriften der epitome hat Thewrewk ſchon früher 
ichöne Ergebnifje veröffentlicht, und dieſe führen hier entſchie 
den über den bisherigen Tert hinaus. Auch die Wiedergabe der 
Feitushandichrift, für die der Hrögbr. Eugen Abel's Hülfe be— 
nußte, macht den Eindrud der Genauigkeit. Für die Stellen, 
an denen man zweifeln fann, ob die neue oder die alte Ausgabe 
und deren Nachprüfung duch H. Keil (Rh. Muf. 6, 615 fg.) 
mehr Glauben verdienen, wird die verheißene appendix end- 
gültige Entjcheidung bringen. Dagegen ift für die jetzt ver- 
lorenen Quaternionen leider nicht Alles befannt geweſen oder 
benugt worden. Denn unter dem Artikel Tammodo bietet Th. 
nicht die reichere Faffung mit dem Accius-Fragmente, die Ch. 
Hülfen aus der Abſchrift Bolitian’s (Vaticanus lat. 3368) in 
der Berl. philol. Wichr. 1889, S. 1099 veröffentlicht hat. Das 
handliche Format und die vortreffliche Ausſtattung find ſehr zu 
loben. Warum aber die bewährte Einrichtung, den kritiſchen 
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Apparat unter den Tert zu jeßen, bier verlaffen ijt, bleibt ein | 


Räthſel. Will der Lejer nicht auf Kritik verzichten (und das 
thut feiner von denen, die Feſtus nachjehen), fo muß er künftig 
in jedem Falle zwei Bände wälzen, und fann jegt, fo lange der 
zweite Band den kritifchen Apparat noch nicht gebracht hat, den 
Tertband nur mit zeitraubenden Vorſichtsmaßregeln, in vielen 
Fällen aber überhaupt nicht benutzen. Daß der zweite Band 
unverweilt folge, ift eine dringende Nothwendigfeit. Möge auch 
recht bald die Abficht betreffs der appendix zur That werden: 
durch eine Facſimile-Ausgabe der Feitus:Handichrift, die mit 
der eingehendften paläographiichen Kenntniß und Erfahrung 
vorbereitet und mit der vollfommenften Technik hergeſtellt, jo 
wohlfeil in den Handel fommt, daß fie Jedermann zugänglich 
ift, wird TH. ſich den rüdhaltlofen Beifall und Dank aller 
Fachgenoſſen erwerben und die gelehrte Körperſchaft, die jolche 
Studien freigebig unterftüßt, ſich ein bleibendes Denkmal ſetzen. 
6. 





u. dem Reinhart Fuchs. Strassburg i. E., 1891. Trühner. (8.) 


1. Heft, Die Ueberlieferung des Romans de Renart und 
die Handschrift 0, (229 8.) oA 5. ‘ 


2. Heft. ber Reinhart Fuchs und seine französische Quelle. 
(V, 123 8.) M 2. 50. 

Die vorliegenden Studien behandeln zwei Fragen der 
Renartkritik, welche aud nah Martin's Publicationen noch 
eine fpeciele Behandlung beanfpruchen durften. Erſt nad) Ab- 
ſchluß feiner Ausgabe befam Martin von der Hdjchr. Keuntniß, 
die er mit O bezeichnet (vgl. Roman de Renart, p. p. E. Martin, 
III, S. VIIfg. und Observations, ©. 7fg.). Sie befindet ſich 


auf der Pariſer Nationalbibliothef, gehört dem Anfang des | 


14. Jahrh.'s an, ift am Schluß unvollftändig und enthält die 


Branchen I—VI, IX, XV, jowie den Anfang von XIL In | 


Martin’s Auftrag hat jein Schüler Büttner die Collation der 


Hdſchr. vorgenommen und giebt auf S. 139—229 des erften | 


Heftes die von Martin's Tert abweichenden Pesarten von O. 
Die vorausgejchidte Unterfuchung befchäftigt fich mitder Stellung 
von O inmitten der übrigen Hdjchrr. des Renart. Da die Hdſchr. 
O zu den unurfprünglichften gehört, mußte B. die meiften der 
übrigen Hdfchrr. heranziehen und deren Filiationsverhältnif 
genauer fejtjtellen, als es Martin in feinem Examen critique 
verfucht hat. Die Unterſuchung erweitert fich jomit zu einer 
Unterjuchung über die wichtigjten Renarthdfchrr., welche Dar: 
tin’s Ausführungen im Allgemeinen ftügt, im Einzelnen viel: 
fach mobificiert. Bezüglich der Hdichr. O gelangt der Verf. zu 
dem Ergebnif, daß dieje aus fünf (erjchloffenen) Hdichrr. com: 
biniert ift, die zum Theil fchon ihrerfeit3 aus verfchiedenen 
Hdſchrr. der beiden Hauptelafjen combiniert waren. 

Das zweite Heft behandelt das Verhältnii des Roman de 
Renart zum mittelbochdeutichen (nicht althochdeutichen, wie es 
©. 1 heißt) Reinhart Fuchs. Der Verf. jucht die Anficht, welche 





Martin in feinen Observations, S. 106 fg., aufgeftellt hat, ein» 


gehend zu begründen: „daß die Verfchiedenheiten, welche in 
Bezug auf Inhalt und Darjtellung zwiichen der franzöfiichen 
und deutjchen Dichtung beftehen, nicht als Grundlage dafür 


dienen fünnen, dat ung im Reinhart Fuchs eine urfprünglichere | 


Thierdichtung erhalten fei al® im Roman de Renart.* Nach 
B. hat der deutſche Dichter offenbar eine Satire jchreiben 
wollen und diefem Plane zu Liebe Alles geftrichen, was hierfür 
nicht paßte oder überflüflig war, So erklären fih nad B. alle 
Minus des Neinbart Fuchs gegen den Roman de Renart, über: 
haupt alle Abweichungen ſowie die Anordnung der einzelnen 
Geſchichten aus der fatirifchen Tendenz des deutfchen Ueber— 


fegers. Eine ſolche Anficht ift nur möglich, wenn man einer: | 


ſeits dem Ueberjeger ein Maß poetiicher Geftaltungsfraft zu: 


Ichreibt, das er, feiner jonftigen Kunſt nach zu urtheilen, nicht | 


bejejjen bat, und wenn man andererjeits alle Momente außer 
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Acht läht, welche diefer Auffalfung wideritreben. Offenbar 
überjchägt der Verf. die dichterifche Befähigung des Ueberjegers 
bedeutend: man müßte ihn faft für einen zweiten Wolfram ans 
jehen, wenn er wirklich) alle die Kunſt aufgewenbet hätte, die 
3. ihm vindiciert. Die franzöfifhen Branden im ihrer über: 
lieferten Geftalt find meift jünger als das mittelhochdeutjche 
Gedicht. Die erfte Branche z. B. jegt Martin in ihrer gegen- 
wärtigen Form um 1210 an. Wie foll fie dann ein deutjcher 
Dichter um 1150 benugt haben? Verſchiedene Epijoden, die 
auf franzöfifche Quellen weiſen, fehlen im jegigen Renart völlig: 
fie entftammen wahrscheinlich verlorenen Branchen. Hier fann 
der Berf. nur mit Gewalt die Beziehung zum überlieferten 
Nenart herjtellen. Wieder Anderes wird der Erfindung des 
deutſchen Dichters zugefchrieben. Die Beweisführung wirkt 
nicht überzeugend, oft Läuft fie in arge Spipfindigfeiten aus. 
Wenn wir das erfte Heft als eine danfenswerthe Ergänzung 
zu Martin's Ausgabe betrachten dürfen, ift das zweite Heft ein 
wenig gelungener Verſuch, Martin's Anſicht über die Duelle 
des Reinhart Fuchs zu ftügen, Die Darftellung ift oft breit, 
der Stil zumweilen recht jchwerfällig. 


Dünger, Heinr., Zur Goetheforfhung. Neue Beiträge. Stuttgart, 
1591, Deutiche Verlagsanſtalt. (VIL 436 ©. Al. 8.) 6. 

Wer fich für Goethe interejjiert, muß eine gewiſſe Achtung 
empfinden, wenn ihm der Name Dünger begegnet, der jeit 
Decennien Einem auf Schritt und Tritt entgegenfommt, wo 
es jich um Goethe handelt, Allerdings entgeht es Einem nicht, 
daß diejer Gelehrte mit allen Mitforſchern in Streit liegt. Keiner 
macht es ihm recht, und was das Schlimmite ift, auch er macht 
es Keinem recht. Der „prägnante Bunct, von dem fich vieles 
ableiten läßt, oder vielmehr, der vieles freiwillig aus fich her: 
vorbringt“, wie Goethe jo herrlich jagt (in dem Aufjage: Be: 
deutende Fördernis durch ein einziges geiftreiches Wort), fehlt 
bei D, eben immer und überall, und damit denn auch der ideale 
Hintergrund, und jo macht denn Alles, was er mühjelig zu: 
fanmenträgt, den Eindrud aufgehäuften Krames von Ver: 
muthungen und Minutien, die um und um nichts bedeuten und 
durch die man fich um nichts geförbert fieht, jo dah man dem 
Freiheren v. Biedermann nur zuftimmen fann, wenn er in 
feiner Beſprechung diejer neuen Gabe Düntzer's (Leipz. Zeitg. 
1592,10.März) fagt: „Esftünde ſchlimm um die Goetheforſchung, 
wenn man Hand in Hand mit Dünger gehen wollte: er ver: 
dirbt fich ſelbſt die Vortheile, die er durch feine Materialien: 
fammlung erlangt hat, durch Schiefe feines Urtheils.* Es jei 
geftattet, ein Beifpiel anzuführen. In dem Auffage „Die Ent: 
ftehung der beiden eriten Acte des zweiten Theiles des Fauft“ 
durfte Ref. vielleicht doch wohl erwarten, daß jeine wohlbegrün- 
beten Anſchauungen mindeftens widerlegt würden, wenn jchon 
nicht angenommen, Daß die erjten Scenen des erſten Actes, 
das Auftreten des Mephiftopheles am Kaiſerhofe und die letzten 
Scenen, die Geifterbefhwörung, Helena ıc. von Hans Sachs 
angeregt find und daf fie im der Zeit, ald Goethe mit Hans 
Sachs ſich beſchäftigte, entitanden, daß der Plan zu einer Fort: 
ſetzung des Fauft, nach einer Mitteilung Edermann’s, in Dich: 
tung und Wahrheit, bei dem Jahre 1775 eingefchaltet werden 
jollte, was vom Ref, in der Einleitung feiner Fauft-Ausgabe, 
2. Th., dargelegt ift: dies find doch wichtige Thatfachen, die alle 
Welt jogleich als folche erkannte; D. hüpft darüber hinweg und 
überjchüttet den Leſer mit allerleı Bermuthungen, die gar nichts 
Erinnernswerthes im Beifte zurüdlaffen. Wir leugnen nicht, 
dab D. manchmal auch das Rechte trifft, aber wo der Zuſam— 
menhang mit den großen Ideen bei einem folchen Gegenftande 
wicht wahrzunehmen ijt, da fördern uns folche vereinzelte Aus- 
ſprüche nicht. Die einzelnen Themen, die der vorliegende Band 
behandelt, fingen nach ihren Titeln höchjt anziehend. Daß jie 
halten, was jie verjprechen — das bleibt frommer Wunſch. Es 
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find folgende: 1) Goethe's befreiter Brometheus. 2) Wieland’s | 
Matinde: Goethe und die jüngfte Niobetochter. 3) Goethes 
Unterftügung des jungen Klinger. 4) Herder und der junge 

Goethe in Straßburg. 5) Zu Goethes natürlicher Tochter. 
6) Die Göchhaufen’sche Abjchrift von Goethes Fauft. 7) Die 
Sendung der Lenziichen Luftfpiele nad Plautus an Merd. 
8) Das Ghaſel auf den Eilfer. 9) Entftehung der beiden erjten 

Acte des Fauſt II. 10) Entitehung der beiden legten Acte des 
Fauft II. 11) Shalejpeare und der junge Goethe. K. J. 8. 


Zeitfhrift f. vergl. Citeraturgefdhichte u. Nenaifiancestiteratur, Hreg. | 
| 








von M. Hod u. Ludw. Seiner N. F. 5. Band. 1. u. 2. Heft. 

Indh.: M. Murko, Beiträge zur Textgeſchlchte der Historia 
septern sapientum. — Beit Balentin, poetiide Gattungen. — Mob. | 
Beorberger +. über Schillers „Demetrius“. — Adolf Voigt, 
Senbailtos und der Schmied von Jüterbogf. Motbos und Märchen, 
— Georg Ellinger, Meine Beiträge zur Gefchichte des deutſchen 
Dramas im 17. Jahrhundert. — Baumgarten, ein ſchottiſches 
Stammbuch. — Karl Schüddetopf, aus dem Briefmechfel — 
Geßnet und Ramler. — Ant. Englert, Entlehnungen: zu Öoetbe's | 
„Reujabrslier“, „Der wahre Genuß”, „Das Schreven“. — Karl 
Stte Maper, über Perrault's Märchen „kiquet à la houpe*“, — 
Beirrehungen. — Nachrichten. 

Berliner philologiſche Wochenſchrift. Hrog. von Gbr. Belger und | 
D. Sepffert. 12. Jahrg. Rr. 9—12. 

Inh.: R. Meiiter, der aploror in Argos. — G. Meblis, 
römifhe Inſchrift vom Brunbelvisituble bei Dürkheim (Bralz). — 
Programme aus Deutichland, 1591. 6—8. — A. Müller, zum lateis 
nifben Unterricht. 2. — G. Wolff, das römifchsgermaniiche Gentrals | 
mufenm in Mainz. — Neuer etrusfiiher Text ans Negupten. — 
Sizungsberichte der Pal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 
1891. — Windelmannsfeit der archäologiſchen Geſellſchaft zu Berlin. 
1-3. — Archaelogiſche Notizen. — 9. Meufel, der von der preur 
Bifhen Akademie der Wiltenfchaften geplante Thesaurus linguae la- 
tinae, — Recenfionen und Anzeigen. 


Reupbilologiihes Gentralblatt. Organ der Bereine f. neuere Zprachen, 
brög. von ®. Kalten. 6. Jabra. Wr. 3. 

Inb.: Ausiug aus der Ordnung der Reifeprüfungen. — Neu: 
fersdficde Section der einnndvierzigften Berfammlung deutjcher Philos 
Iogen. — Berichte aus den Bereinen. — PBeiprechungen. — lieber: | 
fegungen aus dem Deutfchen in Die emalifce, franzöſiſche, italienische 
und jpaniibe Sprache. — Neue Eriheinungen. 


Gymnafium Hr. von M. Wepel. 10, Jahrg. Nr. 5m 6. 
Inb.: Frauke, einige Bemerkungen zur Ausſprache franzöſiſcher 

Sante und Mörter. — Döürmwald, Goethes Yorif in Prima. — 

Rerenfionen. — Programmihau (Dentihes Reich 1991). 


Zeitihrift für das Gummafials Wefen. Hrog. von $. J. Müller, 
R. F. 26. Jahrg. Februar. 

Inb.: A. Jung, Inwieweit dient das Studium der Alten der 
Grmetung des Sinnes für die Wabrbeit? — 3. Gartung, Das 
deutſche Leſebuch in den unteren und mittleren Claſſen böberer Yehrs 
anftalten. — Yiterariiche Berichte. — M. Hecht, pad Vereinfachung 
des arammatifchen Ilnterrichtes im der griechiſchen Sprache. — 
Jahresberichte des philologiſchen Vereins zu Berlin: F. Yuters 
bader, Gicero’s Reden. (Schl.) — G. Gemß, Gornelins Nepos. 











Blätter für das baver. Gymnaſialweſen, redig. von Ad. Noemer. 
25. Band. 2. Heft. 

Inb.: Liſt, ein Erinnerungsblatt an Yudwig Döderlein. — 
Mar Herat, zur Trierenfrage und zu den Irrfabrten des Odyſſeus. 
— J. Gg. Brambs, zu den griechiichen Tragifern, — Recenfionen. 
— Miscellen, 


Zeitfhrift 7. dem deutſchen Unterricht. Hrag. von O. von. 6. Jabra. 
2. Seit. 

Inb.: Karl Yandmann, deutſche Liebe und deutſche Treue in 
Gutan Freytag's „Ahnen“, — Nud. Hildebrand, noch etwas zur 
Metrit des Nibelungenliedee. — Rud., Yehmann, der Ddeutice 
Unterricht und die Reform der höheren Schulen in Preußen. — 
Srrehzimmer. — Kleine Mittbeilungen. 


Reform. Zeitſchrift des allgem. Vereins f. vereinfachte Nechtichreibung. 
Hrsg. von Ed. Tobmener. 16. Yabrg. Wr. 3. g 
Inh.: Verein für Lateinſchrift: Uniere Gegner und ibre Gründe, 
ESchl. — Allgemeiner deutiher Shrifwwerein. — Unfere Beſttebungen 
in der Preſſe. — Arilleiher Ortbograpbieverein am ſchlefiſchen 
Eulmmaebirge. — Berfhiedene Borichläge. 
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Altertyumskunde, 


Headlam, James Wyecliffe, M. A., Election by lot at Athens. 
Prince consort dissertation, 189. Cambridge, 1691. University 
Press. (XX, 195 8. Kl. 8.) 

Wäre Headlam’3 Buch erjt nach Veröffentlihung der 
ariftoteliichen Schrift vom Staate der Athener gejchrieben 
worden, jo hätte es jicherlich eine andere Geſtalt erhalten. So 


‘ war es aber fchon in den Drud gegeben, als der neue Fund 
| zugänglich wurde, und er konnte ihn nur in einem Anhang noch 


berüdjichtigen. Dafür hat aber der Verf, die Genugthuung ge- 
habt, für wefentliche Ergebnifje feines Buches über das Alter 
und die Bedeutung der Nemterlojung bei Ariftoteles erwünſchte 
Beitätigung zu finden. Der leitende Grundgedanke des Buches 
ift der, dab die Wemterlofung einen wejentlichen Beftandtheil 
der attischen Demokratie bildet, jofern dieje nicht nur die Aus— 
übung aller Souveränetät in die Hand der Sammtgemeinde 
legt, jondern auch möglichit alle Bürger abwechſelnd zu Be: 
tleidung der Staatsämter heranziehen will, ein Zweck, der am 
einfachiten durch das Zoos erreicht ward. Borausjegung diefer 
Auffaſſung ift natürlich die geringe Bedeutung, welche für alle 
athenischen Behörden charakteriſtiſch ift, und Darum hat der Verf, 
die Brobe auf die Nichtigkeit feiner Theje in der Weife gemacht, 
daß er vom zweiten Capitel an den Wirkungsfreis des Rathes 
der Fünfhundert und der verjchiedenen Beamten Athens eins 
gehender Betrachtung unterziebt. 

Ref. Steht nicht an, zu den leitenden Gedanfen des Buches 
jeine volle Zuftimmung zu erklären. Grfreulich it ihm insbes 
jondere, daß gerade von England aus die Erkenntniß von dem 


entſcheidenden Einfluß der voltsführenden Redner wieder eine 
‚ eimleuchtende Begründung erhält, die von gewiſſer Seite als 


leeres Dirngejpinnft verworfen worden war. Mit achtens: 
werther Beherrſchung des Quellenmaterials verbindet der Verf. 
gefunde Beurtheilung politiicher Dinge und ijt mit Erfolg be: 
mübt, was nur zu oft verabjäumt wird, von dem Zuſammen 
wirken der einzelnen jtaatlichen Organe für die Aufgaben ber 


Geſammtheit Mare VBorftellungen zu gewinnen, Gegen bie 
‚ Uebereinftimmung in den wejentlichen Stüden treten einzelne 
' Differenzpuncte zurüd, auf welche einzugehen hier auch nicht 


der Ort iſt. Etwas rajch hingeworfen jcheint der Anhang, in 
welchem namentlich) der Verſuch, durch ein unmögliche (von 
Herwerden⸗Leeuwen freilich gebilligte) Correctur in E. 43 dem 


' Uriftoteles die Erwähnung des Beamten ad ri dose auf: 


zuoctroyieren, zu ſcharfem Widerfpruch auffordert. Die Aus— 
ftattung des Buches ift geihmadvoll und der Drud correct, 
abgejehen von der Accentuation griechiicher Worte, öl. 


Heinrich Schliemann's Selbstbiographie. Bis zu seinem Tode 
vervollständigt von Sophie Schliemann. Mit einem Porträt 
in Heliogravüre u. 10 Abbilden. Leipzig, 1892. Brockhaus. 
(V, 100 8. Gr 8.) 3. 

63 war ein glüdlicher Gedanfe, Schliemann’s dem Buche 

„Ilios“ einverleibte Selbjtbiograpbie durch eine Sonderaus- 

gabe weitereren Kreiſen zugänglich zu machen. Zwingt doch 


‚ der nicht rajtende gewaltige Unternehmungsgeift, der jich gänz— 


lih in den Dienft des Idealen jtellt, zur Bewunderung in 
unjerer Zeit des Uebergewichts der materiellen Intereſſen. 
Feſſelt doch Schon hierdurch einen Jeden diefer eigenartige 
Xebenslauf, der jo plöglich endete. Die Herausgeberin, deren 
Erklärung, die Fortiegung des Yebenswerfes des Verewigten 
als heiliges Vermächtniß zu betrachten, gewiß überall freudig 
begrüßt worden tft, und der wir auch die Veröffentlichung des 
Berichts über die Ausgrabungen in Troja vom Jahre 1540 
verdanken (vgl. lauf. Kabrg. Wr. 5, Sp. 263 d. Bl.), bat mit 
der leberarbeitung und Vervollſtändigung der Biographie 
U. Brüdner betraut, der diefer Aufgabe unjeres Erachtens in 


‚ trefflicher Weiſe gerecht geworden ift. Die Zeit bis zum Be: 
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ginn der Ausgrabungen finden wir im Großen und Ganzen 
wörtlich jo wie in „Ilios“, von da an ijt Brüdner felbjtändig 
vorgegangen, indem er aber häufig Schliemann jelbft redend 
einführt, und hat ſchließlich das Ganze bis zu deſſen Tode ver: 
voljtändigt. Seine eigene Darftellung ift lebendig und an— 
ziehend. Man wird jicherlich allenthalben das nunmehr in ſich 
geichlofjene Lebensbild mit Freuden begrüßen. 





Vermiſchtes. 

Langguth, Adolf, Prinz Heinrich von Preußen. Ein ſeemänniſches 
Lebensbild. Mit einem Facſimile. Halle, 1892, Niemeyer. (XII, 
455 ©, Lex. 8) oM 6. 

„Ein jeemännifches Lebensbild“ nennt der Verf. das offen: 
bar jehr gut gemeinte und mit echter patriotifcher Begeifterung 
gejchriebene Buch, in welchem er in ausführlichiter Weife die 
Jugendzeit des Prinzen Heinrich von Preußen, feine ſeemänniſche 
Ausbildung und feine Seereifen beichreibt. Sein Inhalt bejteht 
zur Hauptjahe aus einer ſehr gewifienhaften Zuſammen— 
jtellung von Zeitungsberichten, Tagebüchern und Briefen, aus- 
geihmücdt durch Neijebejchreibungen, welche anfcheinend theils 
andere Reiſewerke als Grundlage haben, theils auch nach Photo: 
graphien und Sarten hergeſtellt zu fein jcheinen. Die erften 
beiden Capitel enthalten die erjte Jugend: und Schulzeit, ſowie 
den Eintritt in die Marine; am Schluß derfelben entwidelt der 
Verf. in beredten Worten die Licht: und Schattenfeiten des 
Seemannsberufes. Die Schwerpuncte des Wertes find das 
dritte und fünfte Capitel. Im dritten, „nautiiche Lehr⸗ und 
Wanderjahre* benannt, wird die Weltreije der Corvette „Prinz 
Adalbert“ in den Fahren 1878 — 1880 gejchildert; die Neije 
ging über Madeira, Montevideo durch die Magelhaensſtraße 
nach Balparaifo, von da die weftamerifanische Küſte hinauf bis 
Ucapulco, dann über Honolulu nah Japan und China, wo 
längere Zeit Station gemacht wurde. Die Rüdreife erfolgte 
um das Cap der quten Hoffnung. Wenngleich nun vom Verf, 
Yand und Leute aller angelaufenen Häfen und des Inneren 
ftets ſehr ausführlich und zumeift auch völlig zutreffend und 
charakteriſtiſch dargeitellt werden, fo vermißt der Kenner dieſer 
PBläpe ꝛc. doch jehr die natürlich -unbefangene Schilderungsweije 
des Selbjterlebten, wie fie z. B. Vfarrer Heims in feinem 
prächtigen Werf „Unter der Siriegsflagge des deutichen Reiches“ 
giebt; hier hätte unfer Verf. auch eine ihm fehlende Beſchrei— 
bung von Wladiwoſtok und Umgebung finden können. Daß 
der Verf. fein Seemann ift, zeigt z. B. S. 17, wo von einem 
„Stag“ für die Kriegsflagge geiprochen ift; dieſelbe Seite ent- 








häft noch drei ſeemänniſche Schniger. Das wäre natürlich ohne | 


Belang, wenn nicht überhaupt die Nothtwendigfeit vorgelegen 
hätte, jehr viele Einzelheiten des feemännifchen Yebens und 
Berufes zu jchildern. In Bezug hierauf kann das vorliegende 
Verf einen Vergleich mit anderen, 5. B. mit den hervorragen- 
den Schilderungen des Admirals v. Werner in „Deutiches 
KRriegsichiffleben und Seefahrkunft”, nicht aushalten, Es 
fehlt die Wahrheit und Anjchaulichkeit, welche nur die genaue 
Kenntniß des Berufes geben kann. Und das Gleiche gilt für 
die Wiedergabe der eigenartigen Natur des Meeres, man ver: 
gleihe nur S. 259 fg. mit dem großartigen und doc jo 


unmittelbar verjtändfichen Bildern, die v. Werner’s jeder ge: 


geben hat. Zur Ehrenrettung der Japaner (welche unjeren 
Erfahrungen und Beobachtungen nach auf entichieden höherer 
Eulturftufe jtehen, als die Weehrzahl der ſlaviſchen Völker— 
ſchaften Guropa’s) fei geiagt, dab die Behauptung des 
Berf.'s auf S. 194 bezüglich des Fracktragens ganz unrichtig 
iſt. Mit Ausführlichkeit wird im fünften Capitel die Reife des 
Prinzen Heinrich als Wachoffizier an Bord der Corvette „Ulga* 
1552— 1554 befchrieben; auf derjelben wurden Madeira, eine 
große Zahl der weitindijchen Inſeln und mehrere brafilianische 


Häfen, darunter natürlich auch Rio (de Janeiro), befucht. Eine 
große Nolle jpielt in diefem Gapitel die Bejchreibung aller 
Feitlichleiten, fowie die Wiedergabe aller Reden zu Ehren bes 
Prinzen. Das vierte, jechite und fiebente Eapitel ſchildern die 
Familienereigniffe im Hohenzollernhauſe, ſowie befondere 
Marine-Begebenheiten bis zum Jahre 1859, 

Hervorgehoben zu werden verdient, daß das ganze Bud 
tiefempfundene nationale Begeifterung und echten fünigstreuen 
Sinn zeigt. Hierdurch wird daffelbe befonders geeignet, der 
heranwachſenden Jugend Intereſſe für die deutſche Flotte und 
Unregung zum Ergreifen bes Seemannsberufes zu geben. Der 
pädagogiiche Werth des Werkes liegt darin, daß es unjerer 
vielfach jehr verwöhnten Jugend deutlich und wahrheitägetreu 
zeigt, welch fpartanifche Erziehung der Hohenzollernprinz 
„Heinrich der Seefahrer” genojjen. G. Wis. 





Univerfitätsfhriften. 
(Format 8, mo ein anderes nicht bemerft if.) 

Braundberg (ind. sehol.), Frane. Dittrich, miscellanea Ka- 
lisboniensa a. 1541. (29 S. 4.) 

Heidelberg Inauguraldiſſ.), Karl Küffner, der Reichstag von 
Nürnberg 1490, (VI, 82 ©.) 

Shulprogramme. 
(1891.) 
Format 4, mo ein anderes midıt bemerkt if.) 

Gr⸗Glogau (Kath. Gumnaf.), Otto Sommerfeld, Hälfs— 
buch zur Yectüre der Illas. 142 5. 8.) 

Görz (Gumnaf.), Dans Kluibenſchedl, Erzherzog Ferdinand 11 
von Tirel ald Schauipieldichter. (42 S. 8.) 

Göttingen (Gymnaſ. mit Realgumnaf.), 6. Hentze, die Para- 
tagis bei Somer Ill. (18 &.) 

Graz (1. Gumnaf.), D. Adamek, Deiträge zur Geſchichte des 
byzantiniſchen Kaiſers Mauricius (592 — 602). II. (32 5. 8.) 

— (2. Gomnaſ.), Ferd. Kbull, die Geſchichte Palnatofia und 
pi — nach der jüngiten altnordiſchen Bearbeitung erzahlt. 

Güftrom (Mealgumnaf.), 8. Seeger, über die Stellung des 
biefigen Mealgumnafiums zu einem Beſchluſſe der lepten berliner 
— (52 ©. 8.) 

„ Hagen (Summaf.), H. Ar. Haaſtert, die frangöfifche Sunonumit 
auf höheren Schulen. (Ein Beitrag zur Methode des franzöf, Inter 
richtes.) (16 ©.) 

Hal (Obergumnaf.), Gebb. Spiegel, zur Gbarafteritif des 
Gpigrammatifers M, Balerius Martialis. I, (41 S. 8.) 
. , Pehingen (böb. Bürgerid.), Pb. 3. Lörch, die Flora des 
Sobenzollers und feiner näciten Umgebung. 2. Thl. (5. 69—118, 8.) 

Heidelberg (Mealich,), Edward Ullrich, das Rechnen mit Duo— 
derimalzablen. (30 5.) 

Hermannjtadt (Gymnaſ. mit Realſch. U, B.), Ich, Plattner, 
lateiniſche Sculfuntar. (46 ©.) 

Hohenitein i. Oftpr. (Gomnaf.), Otto Neubans, die Quellen 
des Trozus Pompejus in der perfijchen Geſchichte. 4. Thl. (25 5.) 

Horn (Real u. Oberaunmaf.), Ant. Schwarz, Beiträge zur 





Kritik und Grklärung des Sophokles. (67 ©. 8.) 





Hradiſch ıngarifch:) (Meat: a. Cbergomnaf.), Georg Schlegel, 
Beiſplelſammlung ans Kenopbon zur Ginübung der Moduslehre. 
(Schl. (24 &. 8.) 

Iglan (Obergumnaf.), Vincenz Bienert, Bericht über die Ein- 
weihungs⸗ und Eröffnungsfeier. (32 ©. 8.) 

Innsbruck (Gumnaf.), K.W.v.Dalla Torre, Pelias Berus L.. 
Vipera Aspis L. und V, Ammodytes L. in Tirol und Voralberg. 
Eine zoogeographiſche Studie. (15 5. 8. mit I Karte.) 

Jena (Gymnaf.), G. Richter, das Gomnaſialſeminar in Xena. 
Ein Gutachten. (S. 1—13.) — Ausführungen zum Yebrvian: 1) Spftes 
matiiche Zuſammenordnung der verwandten Ihnterrichtsitoffe der Sexta 
und Zuinta, Bon Fachlehrern und vom Director. A. Rauſch, 
Schiller's Geſchichte des 30jähr, Arieges im deutſchen Unterricdhte der 
Obertertia. (S. 14—28,) 

Jülich OProaumnaf.), Aube, Geſchichte des früheren Gymnaſiume 
zu Jimi, Zugleib ein Beitrag zur Ortsgefchichte. 1. Die Particular- 
ſchule. 1571—1664. (295 5, 8.) 

1892, 

Alzey (Realſch. mit Progymnaſ.), Karl Germanu, Geſchichte 
der Anſtalt. 2. Tb. 15866— 1891. Perfonalverzeichniß vor 1841—1891. 
Zuſammenſtellung der Programmabbandlungen. (23 ©.) 

Büdingen (Gummaf.), E. Kölſch, der fircbengefchichtliche Unter - 
richt im Gymnaſium. (29 5.) 
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Dresden (Gomnaſ. z. beil. Kreuz), Otto Yobed, des Flavius 
Blondus Abbandlung „de militia et ivrisprudentia*, (22 5.) 

— (Bigtbum'iches Gomnaf.), Bernh. Schilling, de scholiis 
Bobiensihus. 132 &.) 


— (Bettiner ld: Mar Haberkorn, die Hauptorediger | 


der Ligue in den frangöfifchen ui year 1576 — 1594. (33 &.) 
Kris (Nicolaigumnaf.), Karl Koch, Meine Beiträge zur deutſchen 
Spracgeibichte und zum deutfchen lnterrict. (32 &.) 


Jube: Ibeodor Fontane, Arau Jenny Treibel oder „Wo fich 
Sr zum Herzen find.“ KIYXVI Schl. — B. Rein, zur Schul: 
gefepgebung. — Ludw. v. Hirfchfeld, Gin Ihronerbe ald Diplo 
mat. Hiſtoriſche Srudie aus der Mheinbundszeit. Nadı archivaliſchen 
Suellen, Ul. — Sermann Grimm, Gomer ald Gbarafterdariteller, 
— Briefe Ibomas Garlule's an Barnbagen von Enje aus den Jahren 
197—1857. Ueberſetzt und mitgetbeilt von Rich. Preuß. I. — 
Arany Kaver Kraus, umbriice Lorit. Alinda Bonacci-Brunamonti. 
— franz König. die Schweiternvflene der Aranfen. Ein Stüd 


moderner Gultwrarbeit der Frau. — Volitiſche Rundſchau. — Ab, | 


Rande, zur Geſchichte der lehten Jahre des altpreufiichen Staates, 
— Tas Stammbud von Auguſt von Goethe. — Yiterariiche Nos 
tijen. — Yiterarifche Neuigkeiten. 


Ungariihe Revue. Hrsg. von Karl Heinrich. 12. Jabra. 3. Heft. 

Inb.: Maurus Wofinfky, die Beerdigungemethode in boden» 
der Yage. 1. — Aladar Zeit, Uekoken und Venezianer in der Ber 
dichte von Fiume. 1. — Aler. v. Matlefovics, die neuen Zoll: 
verträge,. — Janaz Küunos, türkifche Volfsromane in KleinsAtien. 
I. — Ungartihe Jourmalittif im Jabhre 1892, — 45. feierliche 
Jahresfi ung der Kieſaludv Geſellſchaft. — Generalverſammlung der 
—* eriſchen Geſellſchaft. — Der von Barcſa. Ungariſche Volke— 
allade. 
bliogtaphie. 


Natur und Offenbarung. 39. Bd. 4. Heft. 


Inb. P. a. Schupp, die Ureinwohner Brafiliens vom etbnor 
legiſchen Standpunct. (Schi) — G. Gutberlet, Materialiömus 





lieberiegt von Adolf Sandmann, — Ingarifhe Bi— 


Sparvereine. — Die Thätigkeit des Rotben Areuzes. 
Semobnbeit. — Kleine Mintbeilungen. 


Die Gegenwart. örsg. von Ibeopbil JZollimga. 41. Bd, Nr. 14, 


Inb.: EB. v. Sartmanm, Pie neueſte Shulteform. — Der Huin der Mittel» 
ſtandes — Hoberr Miſch, Die Beutihen Stammibeater und ihre Reform. — 
Jateb Mablo, Auée Arnold Bödling’s Atelier. — Emil Noland, Turch 
die Wand. Himoresfe — Aus der dauriſtadi 


— Ueber die Mat der 


Blätter für literar. Unterhaltung. 
Rr. 9 u. 10. 


Inb.: 8. Weib, Wuftar Theodor Fechnet. — Yudm. Frankel, vom Deutiden 
Bolle: und Runitdrama. — Ad ®rieger, Wrgäblumgsliteratun. — Friedrich 
Kummer, Jobann Neſtrov — Bernd, Müna. riinise Yiteratur. — Jul. 
Dedel, gwei Heitumgsjubiläen. — Gruft Arotb, Ter Himmel auf Geben. 
Moripg Meder, das Brlliparger-Nabrbab. — Ar. Bienemanm, Beibidts 
merke und Memoiren. — Iob. Ummer, Brsiblungen und Shiiderumgen. — 
M. Benfen. Arien’s Arauengeftalten, — Zd. Nhelis, zur Poiloiopbie. - 
Aeuilletom. Bibliograpbie. 


Hreg. von A. Deinemann, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 68 —73. 
Inb.: @. Pfiger, Die Stellung der Gbefram mad Hecht und Bitte. — Die 
Iugendjabre der Bürgerfönigin Marta Amelie, — Ebetb Horbein, Guſtar 
Adelf Stenzel und Leorold v. Hanke 1. u 2, — Tie HöbMe Diifal-bena in 
Tigorien, Mitgetbeilt von G. Sabn. — Win neues Heilverfahren bei Tuber- 
euleie. — Kari Hangl. die Aufanft des Deutibikums in Amerika. — Schil- 
ier an Huber. Mittbeilung aus dem 3. ı#, Kotta’iben Arhiv. 7. u. 4. — 
. Meverv. Rnomat, eine neue Veröffeniiibung ven Urkunden gar ühe- 
ihrldte Rätiene. — @®. 3. Roienberg. Sllavenbandel In Konktantinerel. — 


MW. Dierde. BVollsmuft und Boltsribrung der Svanier. 1. u. 4. — ®or- 
1be’8 Briefe ven 1748 — 1792 und anderes Ungedrndte. — Ag. Dager, Aloſtet 
Limburg a. d. 5. — Mitibeilungen. — Belrrehungen. — Elbllogt arhle. 


Muftrierte Zeitung. Med.: Aranz Metſch. Wr. 2544. (9%. Band.) 


Inb.: Teutibe Beolegen der Bezenmart. — Die Veränderungen im preusiiben 
Pinderlum. — HvYanfübungen deunder Fuſtrurven — Do fall. — 
Tobteniban. — Nompbe. Bronzgeftatue vom Alerander Wallandreiit. — #. 
Cotar Klanüömann, Auf der Menſur. Grinnerungen eines craffen Auries, 
— Der Wintringling. Bemälte von Aranı Deubel. — Blogranbtiber Säcu- 
lat · u. &emilächtarlatender. Artil. Aran Beidmanm, Das 2ijäbrige 
Regierumgzjubildum des Kürten von Reus ä. Y. — Merliner Bllder. ine 
“Arbeitöburibenbörie, — Dito berm. Seteler, zu Karl Gettlob Zumvt'é 
100jäbrigem Beburtstage. — Hlmmelserfheinungen. — Iwri Philoforben. — 
Neue Oreandampfer nah den Mhalebad-Epftem. — Volutechniſche Wittbel- 
lungen. — 9. Hoffmann, Bania (Sl) — Bringeliin Amalie von 
Bayern, -— Moven, 


' Meber Land u. Meer. Deutſche iluftr. Zeitung. Ördg. Jo. Alirihner. 


und Darwiniemus. — Mag Maier, Größe und Ban des Weltalle. 


— Ar. Beitboff, rate Sfizzen aus der Giszeit Europas, 
(Kerti.) — Billenihaftliche Rundſchan. — W. Lüsfa, Himmels 
ribeinungen im Monat April 1892. — Kleine Mittheilungen. — 
Vibliograpbie. — Fragen und Antworten. 


Sirius. Zeitihrift |. ponuläre Aitronomie. Hrog. von H. 3. Klein. 
N. F. W. Bd. 4. Seit. 

Inb.: Die Strablenbrehung auf der Sonne. — Bergrößerte 
‚Jeibnungen der Montpbotograpbien des Lid:Objervatorinm. — Die 
Geſtalten der Jupitermonde. — Der Nebel in den Plejaden, — Ein 
neuer Stern im Fubrmann. — (ine ungewöbnlich große Aledens 
arıppe. — Zeichnungen der Sonnenflete und Fackeln. — Karben: 
seränderungen der Flecke auf der Juviterſcheibe. — Barnard's neuer 
Meropenebel. — Veränderung im Kern des Andromedanebeld. — 
Agel im Meinten Yichte. — Gin neuer Komet. — Erſcheinungen 
der Jupitermonde im Juni 1892. — Planetenconitellationen 1592. — 
—— Jupitermonde um Juni 1892. — Planetenſtellung im 
Juni 1892. 


Seſtermann's illuſtr. deutſche Monatéhefte. 
36. Jabra. April. 

Inb.: Wilbelm Jenſen, Jenfeit des Waſſers. Rowan. 1. 
Sermaun Keſt ner, Durb Yanquedor und Provence 1. — Rob. 
Bröolß, Graf Mirabean. — Serm. Weger, Faulquemont. Die 
Geſchichte eines Franzöfifchen Findlings von 1870. — Herm. Buſch— 
bammer, vom Bau des neuen Reichstagsgebäudes. — Alfred 
Fiſcher, die Rubeperioden der Pflanzen. — N. Fromm, Yeben 


Ned.: Ad. Slafer | 





tür “eben. Novellette. — Gornelius Gurlitt, die Prärapbaceliten, 
eine britiibe Malerichule. I, Erites Auftreten. — Joſef R. Ebriic, | 
die Roͤckkeht des Mars. — Literariſche Notizen. — Yiterarifche 
Neuigkeiten. | 


Die Grenjboten. Ned.: Jobs, Grunom. 51. Jabta. Nr. 14. 


Iab.: Wniienen und andere fallbe Münse, — Die Borbilvung der höberen Acrl - 
beamten. beionders Im Preußen. — Ge, Hend, moderne 
alter. — Grat Brotb. zut Beitihte bes beutiben Briefittis. — Hruno 
user: farbige Runferitihe — Maßgeblides und Ummangeblites: Das 
mittelalterliche a. ®ismard u. der deutihe Bıtbandel, Ane Der Wailer- 
relaaai. © — Pileratur, 


Voltswohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
dufe, SHrög. von Bict. Böhmertm.A.v. Mangoldt. 16. Jabra. 

t. 12. 
um Aubiläum Der Arbeitercolonien. — Ummandelum 


Mk.: der Dienfboten- 
ienslen. Ein Erfolg der engliidhen Atmenpelege. — 


te Gonfirmanben- 


Berantw. Red.: Otto Baifch. 69 Band. 34, Jabrg. Nr. 27, 
Inb.: RM. Waldmülter (EB. Tubech Aelicitae, Rovelle. Gmft Scheren: 
berg. Deu und frei. — Yudıw. Auld, Die Berrheidigung in Biralladen 
- Webt, Jernin, Ein letztes Ariedentanartier. — Die gung Des &rur- 
beryoge Yupwia IV. ven Heilen. — @. Klalen, gegen Mitejer u, Alnıen. — 
Ar. Artebmann, Bnomen: Multonen, Warten; War haftet. — Bene 
ralfeldmarihall Mraf Motltte's Briefe an jeine Braut umd Arau. (Fortf.) 
Sopble Jumabans, Au rechtet Zeit. ekorti.) — Viteratur. — Rotisblätter. 
— Karl Nu, Naturgeidiihte fonft und jept. — Ar müßige Stunden. 


Sonntags-Blatt. Ned.: R. Ele. Wr. 14. 
Ruh: Ed, Rdolan, Rina. — Aprilſcherze. — Hausfrauem-Album. — E. Aas- 
vroviaf, Gr fell alüdlib fein. Graiblung — Ans der Jeit Des Fabalsı 
colleglums. — Pole Blätter. 


Gartenlaube. Hed.: Adolf Aröner. Nr. 14. 
Inb.: Ludwig Bangbofer, Der Klofterjäger. Ein Hehlandsreman aus dem 14, 
Iabebumdert — Arang Drafe. — Otto Reliing, das merfeburger Schloß. 
R.v. Braunmübl. Die Sonmenfleten. — Gin ungebetener Arüblinge 
af (Madre. Autd Eid, Weltlühtig, Roman. (13. Fort. — 
lätter und Blütben. 


Da heim. Hrdg. von Tb. b. Pantenins. 28. Jabra. Ar. 27. 
Inb.: Graͤſin M. ——IR— Ertenttiſd. Etrabſung.· — Sans Shliep- 
mann, Aunft in der Dorffirte. — Ein neuer Arlas. — berm, beiberg, 
Tie Aamilte von Btieglip. Aoman. Fort.) — HM. Wille, Jobaun von 
Beth. — Am Aamiltentiich 
Inb. d. Beilagen: Der Tbronmebiel in Helen. — Arauenbabeim. 


Brometheus. Mufr, Wochenſcht. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Yu: 
duſtrie u. der angewandten Wilfenfchaft. Hrsg. von Otto N. Witt. 
3. Jahrg. Nr. 26. 

Inb,: D. Areib. v. Hermann, Über die Erböbung der Aabrgeidiwinbigfeit ber 
@iienbabuen. — R. Hiricdh, über maroffaniihe Aupiermüngen. einrid 
Tbeen, die Ncatinduftrie Im Aürftentbum Buıkenfeld, — Boriaitan eines lenf- 
baren Yufefhiffes von A. R. v. Miller-Hauenfels, Belproben von W. %. 
Shleiffartb. — Etwas über Ribmalhinen. — Rundſchau. — Bücheriban. 


| Deutſch · ſociale Blätter. Organ der deutichefocialen Partei. Herausy. 


danken im Buttel» 


Ib. Fritſch. 7. Jahrg. Rr. 190, 


Int: um Fall Baaid, 3. — Studien zur Bodenhefigreiorm. 2, — Die dırifl- 
lihe Schule und das Judenthum. — Marmnadırihten aus Hukland. — Juden- 
debatte im Meitsstage. — In eigener Bade. — Preüftimmen. — Beitihrlihe 
Mindeilungen zur Auten-Arage, 


Vorlefungen im Sommerfemelter 1892. 
27. Breslau, Anfang: 20. Aprit. 
La, Wvangeliihrtbeoloniihe Kacultat. 


Pf. ord. HSabn: Erklärung des Evangeliums Matthäi; Ibeolo» 
gie des N. Teit,; Sem.: neuteſt. Uebgn. — Kittel: Einleitg in 
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das A. Teſt.; Geſchichte des altteit. Canon und Textes; Erklärg 
der Meinen Propheten; Sem: altteit, Mebgn. — Meuß: dritt, 
@laubendlebre, 1. Tb.; praftifche Theologie, 2. Ib, (Theorie der 
Mirfion, der ſpec. Seelforge und des Kirchenregiments); Sem.: fuit. 
Uebgn; katechet. Uebgn im prakt. Int. — K. Müller: Kirchenge: 
ſchichte, 3. Tb.; Kircbengefchichte des 19. Jahrb.; Sem.: kirchenge⸗ 
ſchichtl. Ueban. — Schmidt: Symbolik; Ethik; Nebgn aus dem 
Gebiete der inneren Miſſon im prakt. Zem.; homilet. Uebgun im 
vraft. Juſt. — Pf. ard. hon. D. Erdmann: Weſen, Geſchichte 
und gegenwärt. Beſtand der inneren Miſſien oder der chrift. Yiebes: 
tbätigfeit. — Pf. extr. Arnold: Kirchengeſchichte, 2. Ib.; Leben 
und Yebre des Auguſtinus von Sippe. — Kuehl: Erklärg dei 
Brieies Pauli an die Römer; neuteit. Uebgn; Uebgn im Gboral: u. 
Altargefana. 
Ib. Aatholifhitbeotogiihe Racultät. 


PM. ord. Sommer: Yeben und Schriften des beil. Thomae 
von Aquin; Apologetif, 1, Tb, — Friedtieb: das Leben Jeſu, 
2. Ib,; Grflärg des Mömerbriefed; menteit. Heban im Zem. — 
Römig: fpec. Dogmatif, 1. Ib.; dogmat. Repetitorium; dogmat. 
Uebgu im Sem. — Kramunko: ſpec. Moraltheologie, 1. Ih.; 
ausgew. Sittenſprüche des N. Teſt. — Lämmer: allgem. Kirchen: 
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embryolog. Abtb. des anaroın. Inſt. — ©. Gobu: lleban in ber 
Diagnofe der Augenkranfheiten; Augenjvieneleurfus. — Hirt: Die 
Krankbeiten des Nüdenmarkes, — Nejfer: gericht. Medicin; ae 


' richtl,emedic. Sectionscurſus. — Magnus: Augeniviegelcurius; 


über die Interiuchungsmetboden des Auges. — Ar. Müller: jver. 
Pathologie u. Iherapie (Arankbeiten der Gireulationsorgane); medic. 
Voliklinikz Gurfus der Percuſſion und Aufcultation. — Neifier: 
Verbütung der vener. Krankheiten mit beſond. Berüdi. der Proiti- 
tution (mur für Mediciner); Klinik u. Poliklinik der Haut: u. vener. 
Kraukbeiten. — K. Partſch: über die Kraukbeiten der Kuecheu. 
insbeſond. der des Geſichts; Verbandeurſus; allgem. Ebirurgie; 
Peiiklinik der Mund- und Zahnkrankheiten. — E. Richter: Über 
Amputationen und Mefectionen; ſpet. Operationslehte. — Nofens 


‚ bad: die diagnoſt. Grundlagen der Unterſuchg für die Yebensver: 


gefsichte vom 13. Jabrb. bis zum Concil von Irient; Kirchenrecht, ' 


einfcbl. des Eberechts, 2, Tb.; canonit. Gonverfatorium; Anterprer 
tation von trienter Neformderreten im Sem. (fort) — Probit: 
Paitoraltheologie, 2, Th.; Geſchichte der Katecheſe. — Zcholz: Res 


Iigionslebre des N. Teit.; Grklärg der Weisjagungen des Yefaias; | Mierenfranfbeiten u, Harnanalvfe. — Fränkel: über die Vintungen 


altteit. Weban im Sem. — Pf. ord. hon. Krang: Patroloaie. — 
Pf. extr. &. 5. Müller: allgem, und ſpec. Einleitg in die beil. 
Schriften des N, Ieit.; Erklära der paulin. Brieie an die Galater 
und Epheſer; Theologie des beil. Paulus. 

PT. ord. Job. Kauſer liejt nict. 


11. Jariſtiſche Racultät. 


Pf. ord. Bennede: Givilproceh mit Ausſchl. von Goncurs | 


u, Jwangsvollitrefung; Strafproceß; Griminalpolitif; Strafrechtes 
Gonverfatorinm und Practicum; Anleita am itrafrechtl. Arbeiten im 
Zem. — Brie: Enchflopädie des Rechts; deutſches und preuh. Ver: 


mwaltungsredit; Bölferrecht; im Zem.: ftantsrechti. Meban. — Dabı: | 


deutſche Mechrsgeichichte; deutſches Neichöftaatsrecht; preuß. Staatd- 
redht; im Sem.: Uebgn im deutſchen Privat: und Handelsrecht und 
Korti. der Erklärg des Sachſenſpiegels. — D. Fifcher: röm. Gir 
vilproceß; Goncursrecht u. Goncursprocen unter Berlidſ. von Jwanass 
vollitrefung und Subbaftation; Hirchens und Eberecht; Proreinracs 
neum u. Gonverfatorium; im Seme: Anleitg zu Jelbititäud. willen: 
ſchaftl. Arbeiten auf dem Gebiete des Civilrechts. Schott: 
Geſchichte des röm. Rechts; Pandekten, 1, allgem. Tb. und Saden: 
techt ; Pandeltenpracticum; im Sem,: Erklärg von Buch 39 Titel 3 
der Digeſten. — Wlaſſak: Inftitutt, des rom. Rechte; Panpdeften, 
2. Ib,; Dbligationens und Erbrecht; Vandekten, Kamilienrecht; 
Einführg in die Lectüre der röm.srehtl. Quellen. — Pf. extr. F. 
Brud: Patentrecht; preuß. Privatreht; Strafrecht. — Prdoce. 
Eger: SHamdelör und Wechſelrecht; Bolt» und Zelegrapbenredht. — 
Arommbold: deutſches Privarreht; Anleita zur Auslegung der 


deutichsrechtl. Quellen. — Sch ulke: Dandels:, Mecjels u. Seerecht; 


Senverfaterium über Handelsrecht und Practicum, 


118. Wediciniihe Aacultät. 


Pf. ord. Biermer: über Herzkrankheiten; medic. Klinik. — 
Allebne: allgem. Iberapie (ausgew. Gapitel), nur für böbere Ze: 
merter; Arzneimittellebre, mit Demonjtratt.; über die bäufiniten 
Vergiftungen (anorgan. Gifte. — Alüügne: buaien. Golloquium; 
Surius der bunien. Ilnterjuchungsmetboden; Impiturſus; Arbeiten 
im bugien. Inſt. — R. Köriter: hber Die Beziebun zwiſchen Augen 
franfbeiten und Allaemeinleiden; Augenoperationsübgn; ephalmolog. 
Klinik und Poliflinit. — Aritic: Puerperalfieber; geburtsbülfl. 
Operationscurfus; geburtsbülfl.»gunäfofog. Alinit und Polklimf, — 
Hafſe: Morphologie Des Integuments; Morphologie des Benſchen, 


ſicherung; die Krankheiten des Herzens und der Lunge. — Eolt: 
mann: über die natürl, und künſtl. Ernährg des Säuglings (mit 
Demonftratt.); Klinik und Poliflinit der Kinderkranfbeiten. 
Zommerbrobdt: über Serjfrantbeiten; über ausgew. Gapitel der 
Pathologie und Iberanie der Kehlkopf- und Lungenkrankbeiten. — 
Wiener: bas enge Beten; qunätolog..diannoit. Gurfus — Prdoce. 
Alexander: Balneotberanie; ſpet. Pathologie und TIberarie ber 
Krankbeiten der Verdauungsorgane; diagnoſt. Uebgn. — Bitter: 
ausgew. Gapitel der öffentl. Gefundbeitöpflene (für Studierende aller 
Racultäten); Gewerbehyglene. — Brud: ausgew. Gapitel der Va— 
tbologie und Therapie der Zahnkrankheiten; zabntechn. Gurjus. — 
Buchwald: ausgew. Gapitel der minteria medien und Therapie; 


von Schwangeren, Sebärentden und Wöchnerinnen; gonäkolog. Pre» 
padeutik mit praft. Meban. — GSottitein: Uebgn in der Yocalbe: 
bandig der Krankheiten des Gebürorganed, der Nafe u. des Nafen: 
rachenraumes ; oriatr. Gurius, verbdn mit Boliflinif der Arankbeiten 
des Gebörorgaues und des Nafenrachenraunes; larvngo⸗rbinoſkor. 
Ueban, verbon mit Poliklinik der Aranfbeiten der Raſe, des Schlum: 
des und des Kehlkopfes. — Heinz: über neuere Arzneimittel; vraft. 
Gurins der pharmakolog. (Eeverimentalmetboden. — Siller: Milis 
tärsöugiene. — Sürtble: pbufioloa. Practicum. Jacobi: 
Geſchichte der Seuchen; gerichtliche Medicin. — E. Kaufmann: 
über Geſchwülſte; fpec. vatbolog. Anotomie; Uebgn in der Geſchwulſt⸗ 
diagnoſtif. — Kolaczek: über Berrenfungen; über Maſſage mit 
vraft. Uebgu. — Prannenftiel: Uebgn im Unterſuchen Schwangerer; 
Krankbeiten der Frauen. — Röbmann: phyſiolog. Gbemie; chem. 
Gurie für Mediciner, a) für Anfänger, b) für Fortgeſchritiene; aus 
aemwäblte Garitel der Ghbemie für Studierende der Jahnheilkunde. — 
Sabs: Zriftzäbne, küuſtl. Jahnkronen und Brüdenarbeiten; praft. 
Gurfus im Külen der Zähne. — Joſ. Schröter: Über ehbare unt 
ſchädl. Pilze; Über die durch Pilze veranlaßten Krankheiten ter 
Gulturpflangen ; Uebgu im Unterſuchen; Beitimmen ı, Züchten v. Pilzen. 
IV. Phiteſophiſcae Aacuität. 

PA. ord. Baeumker: Geſchichte der neueſten Philoſephie von 
Kant ag; Logik; pbiloforh. Uebgn über Kants Kritif der reinen 
era. — aro: ansgew. Gapitel des ZFeitaltert der Nenaitfance; 
Ztnatd» und Berwaltungsaeichichte Preußens; biitor. Uebgn. — A. 
Gobu: Grundzüne der geſammten Botanik; über Pilze, Arbeiten 
im pflanzenpbufielog. Imit.; En Gurjus für Anfinger. — 
Chun: allgem, Zoologie; zostom. Gurfus für Anfänger; uifroffor. 


Curtſus für Kortgefbrittene; zoolog. Golloguium; Anleita zu je:bit 


ſtand. Unterfuchgn. — Elfter: allgem. Staatslehre oder Potitif 
als Ginleitg in das Studium der Staatswillenfcaften; Bolkswirtb: 
ſchaſtslehre (Nativnalöfonomie); Weban im ſtaatewiſſenſchafti. Sem. 
— Rich Förſter: attiſche Staatsverfaflung); Ikenograrhie der 
Griechen und Nömer, verbdn mit Uebgu; Uebgn der ort. Mitglieder 
des Sem.; Petron’s Gaſtmahl des Trimalchio u. fchriftl. Arbeiten. 
— Freudenthal: Geſchichte der griech. Pbilofepbie; Uebgn über 
Leibntzen's Schrift: Ia monadologie., — Galle: über die Metbede 
der Neinften Quadrate; über die Berechnung der Bahnen der koe⸗ 
mifchen Meteore. — Hillebrandt: —— der Sanekritgrammatit; 


Erklarg ſchwerer Sanekrittexte; Grammatik des Aveſta. — Hüffer: 


2. Ib.; über den Bau der Sinnesorgane Des Menſchen und ber | 


Ibiere; tepograpb,.sanatom,. Meban für Borgefchrittene. — be:dem 
bain: Hiltologie des Rervenſyſtems u. Der Muskeln; allgem. Phys 
iologie und Phofiologie des Nervenfuitems und der Muskeln; Ge— 
wrbelebre; mitroffop. Curſe; Arbeiten im phyſiolog. Inſt. — Mi— 
fulicz: Gbirurgie der Harnwege; dirurg. Overationscurjus mit 
Uebgn an der Leiche; chirurg. Alinik und Voliklinit. — Bonfid: 
demonſtrat. Gurfus der patholog. Anatomie, verben mit Sectione- 
üban; praft. Gurfus der patboleg. Hütologie; Leitg der Arbeiten 
im patbolog. Int, — Bernide: vraft. Arbeiten auf dem Gebiete 
der Anatomie und Patbologie des Nervenivitems; vſochtatr. und 
Nervenklinif, — Pf, extr. Y%, Anerbacd: Naturgeſchichte der Ero: 
togeen; über die Zengung und embruonale Entwirelg des Menichen 
und der Wirbeltbiere. — Born: allgem, Anocden: m, Bänterlehre; 


ämbroologie des Menichen; embryolog. Practicum; Arbeiten in der | 


allgem. Geſchichte der chrütl. Zeit bis auf Karl d. Gre; Ueban im 
Zem.: Invorbereitende, 2) ordentl. (Quellen zur Geſchichte Ariedrich'e 
d. Gr.) — ©. Kaufmann: allgem, Verfaifungsgeichichte mit be: 
fond. Berädi, von Deutschland, Arankreib und England; Geſchichte 
der Neastion in Deutſchland von 1849—1859; biiter. Meban 1) krit. 
Abthla, 2) Einführg in Die Merfe moderner Geſchichteſchterber. — 
Kölbing: Yertüine auegew. mutbolog. Yieder der Edda; Gncofles 
padie der eual. Philologie; Anfangsgrinde der engi. Sprache; Uebgn 
der engl. Abtb. des Sem. — Yadenburg: anorgan. gperimentals 
chemie; Geſchichte der Gbemie in dem leßten 100 Nabren; praft.: 
dem. Neban; praft.schem. Uebagn 1. Mediciner, — Yipps: Einfübra 
in die Hauptfragen der Pbilofopie und ibrer Geſchichte; Logik und 
Erkenntnißlebre; loa. Belprechban im Ansicht. an Die Vorleian; pbile 
fopb. Uebgn. — D. E. Mever: Meban im matbemat.vborifal, 
Sem.; Ueberſicht der Experimentalphyſik; vbufifal. Practicum für 
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Poufifer, Chemiker und Medicıner, in Gemeinſchaft mit Dieterici. | Beyichlag: Ginleita in das N. Zeit.; der Brief des Yacobus; 


— Rebring: Einleitg in Die ſlav. Nitertbimer; voln, und ruf. 
“ıteratur im 19. Jahrhe; ausgew. Schriften Gogol's; Ueberſicht der 
voln, Literatutgeſchichte. — 3. Partid: Geographie von Deutſch— 


land; Geographie der deutjchen Golonien; Uebgu des geograpb. Sem. | 


— Pole: anorgan. Exverimentalchemie; ausgew. Gapitel der organ. 
Gbemie; praft.schem. Ueban mit beſond. Berüdi, der Pharmacie, der 
iorenf. Gbemie u. der öffentl. Gefundbeitäpflege; die Gifte in chem. 
und foren]. Berzieba; Maaßanalyſe. — Pranti: ſpec. Botanik 
(Angioipermen) mit beiond. Verdi, der Medicinals u. Nuppflanzen; 
Anleitz zu botan. Arbeiten; botan. Excurfionen, gemeinicaftl. mit 
Mez; mikroſtop. Practicum, insbefond, für Pharmaceuten. — Präs 
torins: die Wedichte der Hamaſa; Grammatik der jur. Sprade; 


(irfärg ätbiop. Texte. — Röpell: Uebgn des hiſtor. Sem. — Ro: | 
janes: (Elemente der Theorie der algebr. Gleichungen; Einführg 


in die Ibeorie der Determinanten; Weban im matbemat.pbufttal. 
Sem. — Roßbach: griech. Grammatik, 1. Ib.; Geſchichte und 
Erllärg der Denkmäler der verjcbütteten Städte Gampaniend; Uebgn 
der auperord, Mitglieder des Sem. (Grkiärg von ausgew. Yrullen 
Ibrofrit 8 umd jchriftl. Arbeiten); Ueban des archäolog. Sem. — 
Bogt: Element des Althochdeutſchen; Uebgn des germäniſt. Sem.; 
Gerrbe'd Leben und Werke bis zur italien. Neife. — Wilden: Ger 
ihihte des alten Drients; Uebgu des Sem. für alte Geſchichte. — 
„Pf. extr. Dieterici: Theorie der Wärme ; pbofifal. Practicum, 
zemeinfam mit OD. E. Meyer. — Fränkel: Aortf. der Erklärg 
tes Kamil; Erflärg des Koran; aramäifche Meban. — Grünbagen: 
Aniangsgrände der mittelalterl. Paläograpbie u. Divlomatif; —8 
dielenat. Ueban. — Hinte: Mineral 
zrarhie und Kryſtallphyſity allgem. Geologie; Mineralogie; Anleita 
bei dem Studium der Yebrfammlungen des mineralog. Muſeums; 
Anleitz zu felbititänd. kroſtallograph. und mineralog. Arbeiten im 
Iat.—Holdefleih: landwirbicaftl. Betriebslehre; landıw.stheoret. 
Hedan. — Geſchichte der Yandwirtbfchaft; Uebgn im landw..pbufiolog. 
Yaberat.; fpec. Pflangenbaulehre. — Roc: Geſchichte der deutichen 
Viteratur vornebmlib im 17. Jabrb., von Opig bis Gortiched; im 
Sem.: ausgew. Abichnitte der hamburg. Dramaturgie Leſſing s. — 
Shmarfomw: Gedichte der deutfchen Kunſt jeit dem Berfalle des 
zoth. Stils, Sem,: Ueban über das Malerbuch des Lionardo da 
Bin. — Eombart: Scleiiens wirthſchaftl. und jociale Zuſtände. 
mit Excurfionen; über wirthſchaftl. und fociale Tagesfragen. — 
Beiste: praft, Uebgn im agriculturdem. Yaborar. ; über agricnlturs 
dem. Analule mit Demonitratt.; über Ernährg der landw. Hause 
thiere. — Zach er? Ueban an Aragmenten der griech. Lyriker; Ers 
Härg ven Soraz' Oden. — Prdoce, Ahrens: dem. Großinduftrie, 


ie (allgem. Th., Aruitalles | 





vratt. Theologie, 1. Ih.; im Sem,: neuteſt. Exegeſe m. bomilet. 
Uebgu, 1. Abih. — Haupt: Evangelium des Jobannes; das Leben 
Jeſu; Weſen u. Bedeutung der beil, Schrift; neuteſt. Uebgn. — 
Hering: Encyhklorädie u. Metbodologie der Iheorie; Erklärg des 
fl. Katechismus Luther's; chriftl. Yiebesthätigkeit; im Sem.: katechet. 
Meban; im Projem,: bomilet. Mebgn, — KHäbler: die Briefe au 
die Epbefer, Koloſſer, Poilemon, Philipver; Dogmatif, 1. Ib. (Pro: 
legomena u. Apologetit oder Iheorie der Neligion u. Offenbarung ; 
Geſchichte der Dogmatik in unferem Jabrb.; Üeban in der meuteit. 
exeget, Geſellſchaft. — Kautzſch: Hiob; Geſchichte des Volkes Is— 
rael; Grammatik des Bibliſch-Aramäiſchen u. (Erflärg der aram. 
Stücke in Ezta und Daniel; im Sem.: altteſt. exeget. Heban. — 
Loofe: neuteit. Apofrupben; Kirchengeſchichte, 3. Ib.; im Sem.: 
tirchen und dogmengeichictl. Ueban. — Pf. extr. Eichborn: 
Kirchengeſchichte, 1. Ib.; Geſchichte des MUltramontanismud ; dogmen⸗— 
aeihichtl. Uebungen. — NRotbftein: Benefit; uacheriliſche Meine 
Propbeten; bebr. Archäologie u. Gevgranbie Paläftinas; altteit. 
egeget. Meban. — Prdoce. Förſter: Geſchichte des Kircheuliedes; 
fircbengefchichtl. Ueban. — Gunkel: Jeſala. — Aider: Kirchen: 
ram 2. Th.; Geſchichte der firdi. Kunſt des Mittelalters. — 

. Müller: Galaterbriei; Paſtoralbriefe; menteit. exeget. Uebgu für 
Anfänger. 


u. Jariſtiſche Kacultät. 


Pf. ord. Aitting: MNeichscivilproceh; Die Lehre von der 
Zwangsvolltretung nach der Reicht Givilprocegordnung. — Laſtig: 
jurift. Encyklopädie; deutiches Privatrecht; die Lehre von den jurlit. 
Perionen ; Uebgn aus dem deutichen Privat: und Handelsrecht, ge 
meinſchaftl. mit Huber. — v. Fijzt: gefdichtl. u. pbilofopb. Eins 
leitg in das Strafrecht u. Strafprocehrecht; Reihsitrafproceh; Bes 
fängnißmwejen, für Studierende aller Facultäten; prakt. ſtraftechtl. 
Uebgn, verbdn mit einem repetitor. Graminatorium des Strairechts, 
ſowie mit freien Vorträgen der Theilnehmer im Sem; Yeitg willen: 
ſchaftl. Mrafrectl. Arbeiten im Sem, — Yoening: deutiches und 


' prenh. Strafrecht; deutjche Neichöverfaffung ; Völkerrecht. — Scholle 


verbon mit Excurfionen, — Bobertag: dentichwhiloleg. Weban; | 


Geſchichte der deutſchen Yiteratur des 19. Jabra, — Y. Gobn: 
arieb. Siftoriograpbie. — Gerlach: Finanzwiſſenſchaft; ſtaats- 
wiſſenſchaftl. Didputatorium. — Gürich: Paläontologie; Geologie 
son Schlefien; geolog. Excurſionen; geolog. Technologie, — Arufe: 
Dnellenfande zur Geſchichte des Mittelalterd; hiſtör. Uebgn. — 
Sonden: Ginleitg in die Theorie der Differentialgleihungen; Uebgn 
hber die Theorie der Differentialgleihungen. — Mez: botan. Gr 
curfionen, gemeinſchaftl. mit Prant!; die nad dem deutſchen Arznei- 
buch officinellen Pflanzen und ihre vbarmaceut. wichtigen Producte; 
botan. Beitimmungeüban; Pflangengeograpbie. — BVakſcher: frangöf. 
Yiteraturgefbichte; Erflärg ausgew. Gedichte Betrarca's. — Peifer: 
Anfangsgründe des Affuriichen ; Afforifch ; Erklärg zweifprac. Neiltexte. 
— Rhede: Anatomie n. Spjtematif der Zäugetbiere. — B. Schulze: 
Grundzüge des Molfereimefens. — Semram: Geſchichte der deutſchen 
Malerei bis zum Ausgange des Mittelalters; Uebgu über Miniatur 
malerei im funftbiter. Sem, — Skutſch: Erllärg von Terenzg 
Heauton Timorumen.s; Ginführg in die altlatein. Projodie u, Metrit 
mit Meban, — Leett. Pillett neufrangdi. Meban. — Pugbe: 
Weban im Ueberſehen ins Englische (ans Schifler's Geſchichte des 
3ojäbr, Krieges); Erflärg von ausgew. Gapiteln der History of 
England von Yord Macaulan; engl. Profalter des 19. Jabrb. 
landwirthichaftl, Waſſerbaukunſt: Regulierung der 
Waſſerlaufe, Entwällerung u. Bewäflerung der Yändereien, Wiefens 
bau und Deichweien. in Berbindg mit Feldmeſſen und Nivellieren; 
landwirtbihaftl. Hodbauten. — Bobn: SGarmonielebre, 1. Ib.; 
Oraelunterribt. — E. Kavier: Einleitg in die Forſtwirthſchafts 
Iebre, Die deutfchen Waldbänme u. deren jorftwirtbichaftl. Verbalten; 
Waldanbau. — Pamtipki: Gefangüban des Cäcilienchores. — 
Shäffer: GrHärg und Uebg der Biatmentöne: Ueban im mebrs 
timmigen Gefange. — Abmann: Unterricht im Zeichnen naturwiſſ. 
Gegenftande. 


28. Halle-Wittenberg. Anfang: 19. Ayril. 
I. Theelogiſche Facultät. 
Pf. ord. Köſt lin: 1. Korintherbrief; chtiſtl. Ethik; äſthetiſch 





Beyer: 


wihtige Stellen des N. Teit.; im Sem: foitemat. Theologie. ı 


mever: preuß. Privatrecht; preuß. Gupotbelenredht mit veral. Ber 
ruf. des Eutwurfes eines bürgerl. Geſetzbuches für Das Deutſche 
Reid; Givilprocehpracticum. — Stammler: Inſtitutt. des röm. 
Privatrechts; rom. Nechtsgefcbichte (Rechtsquellen und Rechtswiſſen— 
haft); wraft. u. exeget. Uebgn für Anfänger mit Bezug auf die 
Inftitt.; Pandeltenpracticum, — Buber: beutihe Rechtsgeſchichte; 
deutsches Handelsrecht; deutiches Wechſelrecht; Ueban aus dem deuts 
ſchen Privat: und Handelsrecht, gemeinſchaftl. mit Laſtig. — PF. 
ord. hon. von Brünned: Kirchenrecht; Eherecht. — Pf. extr, 
Nümelin: Pandelten, 1. Ib. (nllaem. Lebren, Sachenrecht, Oblis 
nationenrecht): ausgew. Lehren des Iper. Ibeiles des Obligationen 
rechts (außercontractl.i Obliyationen); prakt. w. exeget. Meban fhr 
Anfänger mit Bezug auf Die Pandekten. — Prdoce, Arndt: deut: 
ſches u. preuß. Verwaltungsrecht. — Niemever: röm. Givilproceh; 
Pandelten, 2. Ib. (Kamilien» u, Erbrecht); Bandekten » Exegeticum, 
— v. Galfer: deutſches Strafrecht; egeget. und praft, Uebgn im 
Strafprocepredt. 
PT. ord. Boretins lieſt nicht. 


Dir, Mediciniifhe Facuttät, 


PET. ord. Weber: mebic, Klinik; Gurfus der Nufcnltation m. 
Vercuffion, verbdn mit Exverimenten. — Adermann: patboloa. 
Anatomie der Yeber; allgem. Batbologie in Berbindg mit allaem. 


‚ varholog. Anatomie; vathologehiſtolog. Ueban (mikrojfop. Kurfus); 


Arbeiten im vatholog. Inſt. für Geübtere.. — Welder: Anatomie, 
2. Ib: Gefäße u. Nerven; Demonitratt. des silus viscerum. — 
Bernstein: Pbofiologie des Menſchen, der animalen Aunctionen; 
medic. Phyfik; phoſiolog. Uebgn; phoſiolog. Unterfuchan im Yaborat. 
— Gräfe: Klinik der Angenkrankbeiten; über das Shefep der Augen: 
bewegung. — Hitzig: vſychiatr. u. Nerwensklinif; Piyciatrie. — 
Ebertb: ausgew. Gapitel der Anatomie; Gewebelebre des Mens 
ſchen; mifroffon, Curſus; hiſtolog. Arbeiten j. Geübtere. — Halten: 
bad: geburtsbälfl,sgunäfolog. Klinik; geburtsbälfl, Oyerationslebre 
mit praft, Uebgn am Phantom; Wocenbettöfrantbeiten, — Rent: 
Öugiene, 2, Tb. ; bugien. Pratticum; Uebgn für Beübtere; Geſchichte 
der Mediein. — Harnack: Phyſiologie des Stoffwechſele; Arznei 
vererdnungslehre (Mereptierkunder; die Vergiftungen des Menſchen; 
Arbeiten im pharmakolog. Inſt.; Nepetitorium der Mineralwäller u. 
Badeorte. — v. Bramann: dirurg. Klinit; Operationsübgn an 
Yeichen; ausgew. Gapitel der Gbirurgie. — Pff. extr. 6. Schwarpe: 
Klinik der Ohreukrankheiten; Diagnoftit der Dbrenfranfheiten. — 
Koblſchütter: fpec. Parbologie u. Therapie; Balneotberapie und 
Klimatotberapie, — Sceliqmüller: Nervenklinik; über Supbilis 


des Nerveniyitems mit Ein, Demonjtratt, — Pott: ambulater. 
Kinderktinit; über die Krankheiten der Neugeborenen; über Zchup- 
vorenimpfung, verbdn mit praft, Impfüban. — Genzmer: ſpee. 


Chirurgie; über die Unterleibsbrüche. — DO berit: hirurg.sprovädent. 
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Klinik; über die Krankheiten der Gelenke. — Emil Schwarz: and 
gew. Kapitel im Gebiete der Geburtsbülfe; Diaanofe und Therapie 
der Krauenkranfbeiten mit Demonitratt. an Kranken. —v. Merina: 


medic. Poliklinik; dem.smifrojtop. Diagnoftif mit prakt. leban; über | 


Magenfrankbeiten; larvngoſtop. Gurfus. — Feod. Araufe: Die 
hirurgiich wichtigen Bakterienerfrantungen mit Demonitratt.; Ber: 
bandcurjus, einjcliehl. der Yebre von den Auochenbrühen u. Vers 
renkungen; cdirurg.sprepädent, Ieban. — Bunge: vpropädeunt. Augen 
Flinif; Meban im Refractionsbeitimmen; Angenfviegelcurius. — Prdoce. 
Sollaender; zabmärzel. Klinik; ten. u. operat. Curſus der Jabns 
beiltande, — Seßler: Alnterfuchg des Thres, der Nafe und des 
Racens; ausgew. Gapitel der Obrenbeilfunde mit praft. Ueban. — 
Yejer: die Lehre der Aracturen m. Luxationen; Weperitorium der 
Gbirurgie. — Nijel: über Sanitätspolizei; gerichtlamedic. Uebgn. 
— v. Serft: die Lageveränderungen des Uterus u. ibre Bebandla ; 
Repetitorium der Beburtsbülfe. — Eisler: Anucenlebre des Schä— 
deld; Knochen⸗ u. Bänderlebre; Jeugungs: u. Entwickelungsgeſchichte 
des menjcl. Körpers. — Kromever: Klinik der Dermatolosle u. 
Sppbilis; die vener. Aranfbeiten. 
Pf. ord. Krabmer lieit nicht. 


IV. Pbilojorbiihe Facultät, 

Pf. ord. Anoblaucd: Experimentalphyſik. 2. Ib. (Hebre vom 
Fichte und von der Wärme); Anmweiig im Gebraude der Yuitrumente 
u. bei Anitella von Berfuhen; Befpredhan über pbufital. Segenitänte 
u. Uebgu im Sem. Keil: latein. Grammatik; Geſchichte der 
rom, Dorhe aur Zeit des Auguſtus u. Erklärg von Heraz' Zatiren; 
Uebgn des pbilolog. Sem. u. Proſem. — Kühn: Pilinzenpatbor 
logie; allgem. Landwirthſchaftslehre (Berriebsiehre); iper. Pflauzen- 











baulehre in Berbinda mir prakt. Demonftratt.; Ueban im landwirth-⸗ 
ibaftl.»pbufiolog. Yaborat., in Verbindg mit Albert; Meban im | 
Sem. für angewandte Naturkunde. — Havm: philoſoph. Ueban; | 


Grundlinien der Ethik; Geſchichte der meueren deutſchen Yiteratur 
feit Gottſched. — Greg. Kraus: Grundzüge der Botanik; Demon» 
itratt, im botan. Garten; ybutotom. u. vbufiolog. Practicum ; phar⸗ 
makognoſt. Practicum. — Conrad: ſtaatswiſſenſchaftl. Sem. ; itatiſt. 
au Bolkswirtbjchaftspolitif (2. praft, Ib. der Nationalöfonomie). 
— Drovfen: allgem. Geſchichte des 19. Jabrb.; bilter. Sem. ; die 
Werke der Gauptmaler des 16. Jabhrb., erflärt an Nachbildan. — 
Kirchhoff: allgem. Erdkunde; Norddeutſchland; Palätinafunde zur 
($rläuterg der bibl. Geſchichte; Methodik der erdtundl. Forſchung u. 
des erdfundl. Unterrichte; Ueban des Zcm. für Erdkunde — 
Grenuacher: ausgew. Gapitel der allaem. Joologie; Elemente der 
verql. Anatomie fowie des Suftems der Wirbeftbiere; zoolog. NMebuan, 
I) für Anfänger, 2) für Vorgeſchrittene. — Ditienberger: über 
Platon’s Yeben u. Schriften nebit Eıklärg des Zumpofion; im Pros 
fem.: Gerodot; Meban im pbilolean, Zem, — Sudier: über roman. 
Bersbildg u. Bolföpoefie; Sem, für roman. Philologie; Rumäniſch. 
— v. Fritſch: Geologie; Beognofie Mitteldeutfchlands; paläonteloy., 
geognoit. und mineralog. Ueban und Arbeiten Fortgeſchrittener. — 
Yindmer: allgem. Gefdrichte des Mittelalters bis zum (Ende des 12, 
Jabrb.; latein. Baläograpbie; Heban des hiſtor. Sem. — Piſchel: 
zen Religiensaeſchichte; Zanskritgrammatif; indifche Yiteraturges 
ihichte, 2. Th.; Erklärg der Aveſta. — Bolbard: organ, Ghenke; 
praft. Ueban im chem. Yaborat., im Berein mit Doebner. — 
Gantor: Differential» u. Integralrehnung; Uebgn des matbemat. 
Sem. — B. Erdmann: Piuchologie; Elemente der vbufiolog. Piv: 
hologie; Elemente der Erkenntnißtbeorie u. Metapbufit; vbiloforb. 
Ueban im Auſchluß an Kants Kritik der reinen Vernunft. — Ro— 
bert: Geſchichte u. Denkmäler der Stadt Athen; Erklätg der Bild: 
werke des trojan. Sagenkrelſes; Erklärg röm. Sarfopbage; Erflära 
ansgew,. Monumente des archaolog. Muſeums. — Wangerin: 
Iheorie des Potentials u. der Hugelfunctionen; Elemente der analyt. 
Geometrie der Ebene u. des Raumes; ansgem. Kapitel der Mechanif 
des Himmels; Ueban des marbemat. Sem. — 4. Müller: Einleita 
in das Studium der femit. Sprachen u. Yiteraturen; bebr. Ueban; 
Zorifb; neuperſ. Grammatik. — Ed. Mever: GWeſchichte des rom. 
Kaiferreiches; Meban des bifter. Sem. — Dorn: mean. Ibeorie 
der Wärme; kinet. Ibeorie der Safe; phyſikal. Laborat. — Mauer 
der: Agriculturchemie, 2. Ih. (Die Naturgejeße der thier. Ernahrgh; 
ausgew. Gapitel der Agriculturdemie. — Burdacdı: Geſchichte der 
deutichen Yiterasur, 1. Tb. (von dem Älteiten ‚zeiten bis zum Jahre 
1350); ber deutihe Spracreinbeit und Sprachrichtigkeit; Sem.: 
mittelhochdeutſche lleban. — Pf. ord. hon. Hertzberg: Geſchichte 
Alexauder's d. Gr, u. der Diadochen; Geſchichte des buzant. Neiches. 
— Pf. extr. Gifenbart: vergl, Staatenktunde; Ibeorie der 
Steuern. — Arevtag: ausgew, Abichnitte der jper. Tbierzuchtiebre 
in 2 Abtban; prakt. Meban in der Abjhäpung landwirtbichaftl. Obs 
jecte. — Wär: ausgem. Gapitel der landwirtbfchaftl. Maihinens 
u, Gerätbefunde; techn. Exturſionen u. Demonitratt.; prakt. Geo— 
metrie u. Uebgn im Feldmeſſen u. Nivellieren. — Ewald: Aorits 
wiſſenſchaft (Madelbölzer u. Waldjbup); Geſchichte der Beireiungs- 
friege 1813—1815; brandenburgifcheprenp. Geſchichte bis 1640, — 
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Püg: hiſtolog. Mebgn (für Anfänger); die Äußeren Rrankbeiten der 
Sanstbiere, verbdn mit flin. Demonitratt u. mit Nüdi, auf die Ber 
urtbeilungslebre des Pierdes; über die Fortpflanzung der Gaustbiere 
mit Rüdf. auf die vor, bei u. nach der Geburt iu leiſtende Hülfe, ſowie anf 
die Arankbeiten der neugeborenen Thiere. — Vaibinger: über das 
empir. Verbältnig von Yeib u. Seele; Geſchichte der Pbilofopbie ; 
Grflärg von Platon's Iheitet. — Zachariae: Einleitg in das 
Studium der veral. Grammatik der indogerman. Sprachen; (Erklärg 
leichterer Sauskritterte. — Yuedede: mittoſtor. Mineralogie; 
Yörbrobrpracticum; mineralog. Practicum T. Anfänger. — Doebner: 
vharmacent. Chemie, anorgan. Ib.; Chemie der anorgan. Gifte; 
praft, Ueban im chem. Yaborat., gemeinihaftl, mit Bolbard. — 
Ariedberg: Ginleirg in die Theorie der Statiſtik; theoret. Nationals 
öfonomie. — Bagner: Ghaucer's Yeben u. Werke u, Jntegretation 
ausgew. Srüde; Ueban des Sem, (Mittelenalifdr. — Wiltheik: 
buperellivt. Functionen; Elemente der Inpariantentbeorie. — Zovf: 
Jellkwotogamen; botan. Exreurfionen; Uebgn im Beſtimmen der 
Pflanzen; Unterſuchgn im kryptogam. Laborat. — DO. Lafchenberg: 
auegew. Kapitel der Raturgeſchichte der Ibiere; Naturgefchichte der 
Juſecten, mit befond. Berüdi, der auf Aeldern, in Gärten, auf 
Miefen u. in Wäldern fhädlichen Arten; Naturgeſchichte der Fiſche; 
über‘ yarafit. Ibiere, mamentl. über die beim Renſchen uw. bei den 
Haustbieren jchmarogenden Arten, — Upbues: Logik; Pädagogik; 
Seichichte der Pädagogik; pbitofopb. Uebgn. — Albert: Uebgn im 
landwirtbicaftl.:pbufiolog. Yaberat., gemeiniam mit Kühn; landw. 
Bodenkunde mit Demonttratt, u, praft, Uebgn im Bonitieren; Gr 
eurfionen zur Erläuterg der landw. Bodenkunde; Molkereimeien; 
praft. Mebgn im Moltereimelen. — Prdoce. Baumert: Ginleita 
in das Studium der Gbemie; über Unterſuchg von Nahrungs und 
Genußmitteln mit Berückſ. des deutſchen Reichsgefepes vom 14. Mai 
1879. — 6. Erdmann: auegew. Gapitel der techn. Chemie, verbon 
mit Ausflügen in Die chem. Technik der Provinz; über die neuen 
dem. Heils u. Genußmittel. — Wiener: daritell. Geometrie, verbdn 
mit Mebgn im geometr. Jeichnen uw. im Aniertigen von Mobellen ; 
arapb, Statit, — Huflerl: Emleitg in die Poilofonbie; vbilojopb. 
leban im Anſchl. am Descartes’ meditationes de prima philoso- 
phia. — Are: allgem, ‘Paläontologie als Gntwidelungszeidicte 
der Ihierwelt; aeoarapb.rgeolog. Uebgu. — von Arnim: gried. 
Yiteraturgeichichte ſeit Alexander d. Gr.; Grklärg von Sopbolles' 
Oedipus tyrannus; ariitotel. Uebgn (nikomach. Etbih. — Bremer: 
deutfche Meban; angelſacht. Grammatik mit Ueban (mad Kluge, alte 
engl. u ri — v. deinemann: über die Kreuzzüge und ihre 
Rolaen für die Gulturentwidela des Abendlandes; biſtor. Neban für 
Anfänger. — Brode: deutſche Berſaſſungsgeſchichte von den Ans 
fängen bis zur geidenen Bulle. — Wie: über den Einfluß der Na: 
tur anf den Menihen; Fluß- u. Seenfunde; leban im topegrapb, 
und geograpb. Aufnahme. — K. Schmidt: Theorie der eleltr. 
Kräfte über Photograpbie, für Studierende aller Facultäten; prakt. 
Ueban u. Auleitg zur Herſtellg vbotograub, Bilder, — Bernide: 
arich. Kunſtmuthologie im ardäolog. Muſeum; archäolog. Meban 
(Interpretation der Givsabgüiffe des arbäolog. Mufeums. — Schend: 
über Gletſcher u. Eiszeit; geograph. Golloquium, — Aifcher: bebr. 
Grammatik f. Anfänger, verbdn mit Meban; arab. Texte. — Diebi: 
Finanzwiſſenſchaft; Armenweien. — Jimmern: Aſſoriſch; Bibel u, 
Keilinihriften Erläuterg ausgew. Nbichnitte des A. Teft. aus der 
babylou saffyr. Yiteratur); Arabiſch (Anfangscurſusj. — Stacdel: 
über lineare Differentialgleihungen 2, Ordnung; Wahrſcheinlichkeits— 
rechnung und Metbode der kleinſten Quadrate. — Wobltmanı: 
landwirtbichaftliche Rlimalebre; außerdentiche Landwirthſchaft mit be: 
ſond. Berüdi, der Preis» u. Goncurrengverhältniffe; Demonitratt. in 
meteorolog. Beobachtungen u. Excurfionen im Anſchl. an die Vor— 
leſg über landwirthſchaftl. Klimalehre; Princip und Methode der 
Grändüngung. — I. Meier: hiſtor. Grammatik der neubochdeutichen 
Sprache; neuhochdeutſche Ueban. — Heuckenka mp: franzöſ. Aus— 
ſprache; Geſchichte der franzoͤſ. Literatut im 19. Jabrb., 1. Tb.; 
franzöf, Mebgn im Sem. — Borebſchr Über Thierfage u, Dich— 
tungen and der Ibierfage; Interpretation des altfranzöſ. Nolande: 
liedes nebit Einleitg in das altfranzöſ. Bollsenos. — Ibm: Ger 
ſchichte der röm. Yiteratur; Grundzüge der röm. Epigrapbif; griech. 
u. latein, Stilübgn. — Brandes: ſpec. Entwickelungsgeſchichte der 


| Iblere; embroolon. Practicna ; zoolog. xcuriionen. — ©. Schulpe: 


deutſche Literaturgeſchichte der Meformationszeit; deutſche Yiteratur: 
aeibichte von Goethe bis anf Die Gegenwart. — Lectt. Aue: 
prakt, Uebgn im im Sem.; Irwing's Sketch Bont für Stu 
dierende uller Aacnltaten. — Reubke: Sarmonielehre und Gon- 
trapuncdt; Uebgu des alademiſchen ZSängerhores. — Hever: Feld—⸗ 
gartnerei u. Samenbau; landwirtbicbaftl. u. gärtneriiche Demonitratt.; 
landwirthicbaftl, Meveritorium, — Knoch: landwirthſchaftl. Baus 


kunde, — Wieſe: praft. Uebgn im Italieniſchen für Studierende 
aller Facultaten; italien. Neban im Sem. — v. Mendel⸗Stein— 


fele: landwirthichaftl. Handelswiſſenſchaft. 
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Zeichenlehrer Sqena— Zeichnen (nach Guns u. Iehenben Mor 
dellen); Malen, verfvectiv. Zeichnen, ſowie Fachzeichnen nach mikro— 
ffov. u. malroffor. Präparaten für Studierende der Medicin u. der 
Naturwiſſenſchaften. 





29. Wien. (Goang. ctheolog. Facuttät.) Unjang: 21. April. 


Pf. ord. Seberinv: Katechetit und Paitoraltbeologie; Yir 
turgif; Ratecbet.chomilet. u. liturg. Uebgn. — Böobl: avologet. Eine 
leitg in die beil, Schriften; erg G. — Krank: theolog. 
Ethit; Symbolik a F. — Yop: bibl. Archäologie; Erklärg des 
Propheten Jefaja. — Loeſche: Kirchengeſchichte (Mittelalter); 
firdenbiltor, Repetitorium; patrift, Yectüre, — Ewald: Einleity ind 
N. Teit.; Auslegg des 1. Korintberbriefes. — Prdoc. v. Zimmer: 
mann: eligionssbilefoph. MEERE des Nltertbums, 


30. Brünn. (Techn. Hochſchule.) 


PA, ord. Brid: Brückenbau und BrüdenbausGonitructiont 
Uebgn, 1. u. 2. Gurfus; Encoklovädie - Straßen: u. Eifenbahns 
baned. — Donatb: dem. — ——— .n. 2. Curſus; Uebgn im 
Yaborat, der em. Technologie. — Felgel: allgem. u. techn. Phufif; 
vraft. Uebgn im Meilen elekir. Größen. Gadırmann: organ, 
Sal diem. Practicum; Uebgn im Faborat. der allgem, Ghemie, 

.u. 2, Gurfus; Agriculturchemie. — Hellmer: Medanit; Ueban 
— der Mechanik. — Kraft: mechan. Technologie, I. Gurjus, 
mn u. Holy), u. 2. Gurfus (Faſerſtoffe). — Mafomfti: Geo⸗ 
togie, 2. Gurfus,. — Melan: Banconftructionslebre für dan; Car 
jammt Gonitructionsübgn; gravb. Statik n. aranbeitat. Neban; Baus 
mechanif, 2. Curſus. — Mujil: Maſchinenkunde, Gurjus; 
tbeoret. Maichinenlehre, 1. Gurfud. — Niest vn, leer 
niedere Geodäfle; Vermeſſungsüban; Terrainzeichnen; böbere Weos 
dälie. — Prokop: Hochbau, 2. Gurfus (Bauleltungsiebre; Gochbaus 
Goniteuctiondslleban, 2. Gurfus; Hochbau, 3. Gurfus (Baubuniene); 
Rabrifsban; Haflenbauten, Depots 2.; landwirthichaftl, Bauten; Bes 
(dichte der Baukunſt (Architefturgeihichte, — Neaner v. Blevs 
leben : @emwerber, Handels⸗ u. Wechſelrecht. — Wellner: Mar 
ſchinenbau u. Mafchinenconftructionen, 1. u. 2, Gurins; Mafchinen 
bau, 3. Gurius (Eocomotiv- und Schiffbau). — Zoebl: ine. 
Plangenban: landwirthſchaftl. Betriebölebre ; landwirtbichaftl. Uebgn. 
— Pf. extr. — chem, Practicum; Uebgn im Yaborat. Der 
allgem. Gbemie, 1. u. 2. Gurfus; Aariculturcbemie; Encyllopädie 
der Chemie; techn, area der Mineralitoffe u. ibrer Produkte, 
— Peitbner von Lichtenfele: Encyklepädie des Hochbaued; 
Straßen und Gijenbabnbau und Gonitructionsübgn. — Prdoec. 
Kerſchner: die neueren Gntwidelunge: ı und Bererbungstbeorien; 
einzelne Gapitel der menfchl. Anatomie. Nupp: Geometrie der 
Yage (nenere Geometrie). — Docc. Kramer: Staatöverrechnungss 
kunde. — Praftorfer: Kreibandgeichnen(Architefrurzeichnen),2.Gurine. 


31, Braundberg. (Lyceum Hosianum.) Anfang: 15. April, 
1. Ibeoloniihe KRacultät, 


Pf. ord. Marquardt: Moraltbeologie, ſpet. Ib.; Mepetis 
tıtorium u. Disputationen über ausgem. Gapitel der riftl. Ethit; 
Yiteraturgeicichte der älteiten Kirche. — Oswald: von Gott, deſſen 
Wefen u. Eigenſchaften. ſowie der heil. Dreieinigkeit; Repetitorium 
über Dogmatif; vergl. Merbode der femit. Sprachen, vornebmi. des 
bebr. Idioms. — Dittrich: Geſchichte der älteiten Kirche; Kirchen: 
geſchichte der neueſten Zeit; chriſtl. Kunſt. — Weip: Ginführ, in 
die Bücher Des A. u. des N. Left.; das Buch Hiob; Erklärg des Evan: 
aelinms Lucas. — Prdoc. Kranich: Apologetik, 


nolvaie. 
n. Ebilofephiidhe Aacuität. 


PT. ord. Weißbrodt: 
ausgem. Gedichte Pindar's; griech. u. rom. Infchriften; Weban im 
Yateinifchiprehen. — Bender: Geſchichte des Mittelalters vom 
Ausgange der Karolinger; aerumm. Altertbüner, vornehmlich mutbos 
logische; die Vermandtichaft der deutichen Sprade mit anderen 
Sprachen. — Killing: Phyſit, ausgew. Gapitel; Grundgüge der 
Gbemie; Differentiale m. Jutegralrechnung. — Nraufe: Einführa 
in das Studium der Pbilofovbie; Yogık nm. Roetik; Katechetik. 


32, Hohenheim. (Yandwirthichaftl, Akad.) Anfang: 20. April. 


Ztrebel: Geſchichte u. Yiteratur der Landwirthſchaft; Pilanzens 
vroductiondlehre, ſpee. Ib., mit Ginfchl. des Hopfen⸗ u. Tabakbaues 
und des Wiefenbaues, — Rraas: Weinbau, — Held: Obits u, Ges 
möüjeban. — Jipperlen: Pferdezucht einſchließl. Exterieur und 
Pferdehaltung; Thierheikunde (die wichtigſten inneren und änheren 
Kranfbeiten der Hausſäugethiere, Seuchenlehred. — Siealin: 
Rinderzucht einfchließl. Exterieur u. Molkereiweſen; Schweinezucht; 
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I. Th.; Sum | 
' toren (Kortf.); Dampfihiffbau (Fortſ.); Maichinenconitruieren für 


die lyriſche Voeiie ter Griechen und | 
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Ailgmat und Geflügelaucht. — oe ı Mifksnät mad — von Bienenzucht. — von 

Voßler: landwirtbicaftl. Iarationsiehre nebit Tarationsübgn. — 
Hang: ausgew. Gapitel der landwirthſchaftl. Betriebslehre. — 
Bebrend: landwirthſchaftl. Technologie (Hährumgsgewerbe) ; organ. 
Experimentalchemie; prakt. Uebgn im chem. Yaborat, — Schulter: 
bobenbeimer Gutsbetrieb; pralt. landwirthſchaſtl. Uebgn. — Heiß: 
Nationatöfonomie, per, Ib.; ſtaatswiſſenſchaftl. Gonfervatorium. — 
Maier: Yandwirtbichaftsreht, 2. Tb. — Romberg: Baldbau; 
ſorſtl. Exeurfionen. — Mad: Beodäfe mit — Uebgn im 
Feldmeſſen u. Nivellieren; Meteorologie u. Alimatologie. — von 
Bolff: Agriculturchemie. — Nies: Geologie; geoloa. Exeurfionen. 
— Kirchner: ſpet. Botanit; Krankheiten der Gulturpflangen; Ueban 
im Beftimmen von Pflanzen; botan. Excurſionen; Anleitg zu mikro— 
ftop. Unterſuchan. — Klunzinger: ſpec. Zoologie. — Stahl: 
landwirtbichait!, Baukunde. 


33, Minden. (Forſtakademie.) Anfang: 25. April, 


Meife: Koriteinrichtung; ferſtl. Exreurfionen. — Urb: Forſt— 
fbuß; forſtl. Exeurfionen. — König: Jagdkunde; Korfteintbeilung 
und Wegebau; forſtl. Exeurfionen. — Micbaelis: Waldmeribbes 
rechnung; preuß. Tagationsverfabren; Durdfübrg eines Tarxatione: 
beiipiele. — Mepaer: Einleitg; foritl. Repetitorium, — Müller: 
ſyſt. Botanif u. botan, Practicum; botan, Exenrfionen. — Mepger: 
—* ie 1; zowlog. Uebgn; Fifdyereiwefen. — Jordan: zoolog. 
fracticum. — Gouncler: organ, Chemie; Mineralogie; Geologie, 
— Hornberger: Phoſik; Standortslebre; bodentundi. Gxeurfionen. 
— Baule: repetitor. Planinetrie u. Trigonometrie; eodät. Aufs 
gaben; Geodäfle; Planzeihnen; geodät. Ueban u. Exeurfionen; Ber: 
meffunge-Jnftruction. — Zlebarth Strafrecht. 


34. Dresden. (Techniſche Hochſchule.) Anfang: 2, April, 


Pf. ord. Böhbmert: yraft, Rationalöfonomie (Wirthſchafte— 
politif); gewerbl. Betriebslcehre; Excurſionen zur Beſi Rating von 
Kabrifen, Bergwerken ꝛc. — Drude: Pflanzenpbufiologie mit Einſchl. 
der Bäührungsorganismen; Practicum für Pflanzenphyfiologie und 
Unterfucha der — — mifroftop. Unterſuchan für 
RabritsF — els: Waſſerbau II. Bortrag u. UÜebgn; 
Waſſerverſorgung u. PT der Städte, Vortrag. — Fiſcher: 
allgem. Malı inenlebre Krafimaſchinen); techn. Jeichnen für Mecas 
niker u, —— Skizzieren; Maſchinen der Gifenbütten (Dampi: 
bämmer, Balgmerte). — Fräntel: Solze u. Steinbrüden, Vortrag 
u, * eiferne Brüden u, Däder, Vortrag u. Uebzn; Grapho— 
ftatif, Vortrag u. * — Fuhrmaun: Differential u. Integral⸗ 
rechnung; Anwendgn der elementaren Mathematik, Vortrag; geodät. 
Practicum; geodät. Zeichnen. — Gaedekez deutſche Ge dichte feit 
1618; italien. Gefchlchte im Zeitalter der Nenalffanee. — Geinip: 
Geologie; Perrograpbie; geognoſt. Exeurfionen; geolog. Uebgu. — 
Gieſe: Arbeiten im Atelier tür Baukunſt; öffentl. Banten und Ans 
lagen, Bortrag. — Hartig: allgem, mechan. Technologie 1; teche 
nolog. Prarticum; eig rege Baumaterialien und Baus 
technologie. — Hempelt — techn. Chemie (anorgan. Tb.); 
anorgan,schem, Practicum (qualitat. Analvſe); anorgan.shem, Prac⸗ 
ticun (quantit. Analvfe, techn. Titriermethoden und Gasanaluſe). — 
Heyn: Entwerfen von Ingenienr-Hochbauten. Vortrag u. Uebgu; 
Hohbaufunde, Vortrag; Hochbaukunde, Uebgn für Ardsiteften und 
Bau⸗Ingenieure; Gochbaufunde, Uebgn für Mafdinens und Fabrik 
Ingenieure; Anmendan der Statif im Hochbau II, ——— lebgn ; 
Banformenzeicnen; Verauſchlagen und Bauführung, Bortrag 
Krauje: Integralrehnung; feninarit. Uebgn hierzu: Theorie der 
Euler’jchen Anteqrale, — Lewickt: Mafhinenbau |, a) feite Ber 
bindgn, b) Elemente u, Organe; Kranbau (Kortf.); hydraul. Dos 





Maſchinen⸗ u. GleftrosIngenieure; Mafcinenconitruieren für Ban: 
u. Rabrif-Ingenieure.. — Lücker die deutfche Aunit des 16. u, die 
niederländ. Kunſt des 17. Jabrb.; kunſtgeſchichtl. Uebgn. — Mobr: 
Erd⸗ u. Straßenbau, Vortrag; Gifenbabnbau N, Vortrag u, Meban. 
— Nagel: Traffieren von erfehrswenen, Vortrag; Methode der 
tleinſten Duadrate, Vortrag; Zriangulierungsüban; geodät. Practis 
cum; Planzeichnen; Feldmeſſen; praft.sgeodät. Arbeiten, namentlich 
Traffierungsarbeiten. — MNentfcb: Ormamentenentwerfen mit Fi— 
aurenzeichnen l; DOrmamentenentwerfen mit — —— I (nur 
für Studierende and dem Atelier für Hocbau). ittersbaue: 
Kinematif mit Ueban; elekrrifche Beleuchtung u. Arbeitsübertragung, 


| —— Gonftruction u. Entwerfen von Dynamomaſchiuen. 
— Hobn: 
Geometrie der Yage, Meban. 


daritell. Geometrie 1; daritell. Geometrie |, Uebgn; 
— Rune: Geographie von Nord: 
amerifa; Geſchichte der Erforihung Nordamerikas. — Schmitt: 
GExperimentalchemie (anorgan.); organ,schem. Practiium. — Schulpe: 
neue Probleme der veral. Bfcho ogie; pädagog. Sem. — Stern: 
Literaturgeſchichte des Zeitalterd der Reformation und Gegenrefor- 
mation; Goethe's Fauſt. — Toepler: Experimentalpbufif; volaris 
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metr, Methoden (fpec, für Prarticanten des phyſikal. Kaborat.); pbus 
ital. Practicum Iu. 1. — Vater: mitroffon. Perrogranbie, Vortrag; 
mineralog. u. vetrograpb. Ueban. — Weiß bach: Einrichtg der Ge: 
bäude; Formenlehre und Geſchichte der 
Sochbauten; farbige Decorationen, Meban. — Zeuner: techniſche 
Mechanik, 1. Ibeil, Groftatif; Ibeorie der Locomotiven. — PA. 
hon. Rotb: Gefundbeitspflene in Aabrifen, Vortrag mit Bes 
fichtigan. — Heger: fpbär. Irigonometric. — Letichtue: Grund 
und Boden im Rechtsverfebre (für Bermeifungsingenieure, zugl. als 
Ginleita zum Berwaltungäreht für die Hochbanabtheilg und 1. Baus 
ingenicure). — Ulbricht: Eifenbabnfiqnaiweien, mir Exenrfionen. 
— Pf. extr. Helm: analut. Geometrie I; jeminariit. Meban bierzu; 
Dieptrif (Theorie der opt. Initrumente); Wahrſcheinlichkeitörechnung. 
— Möblau: em. Technologie ter organ. Karbitoffe (Mobmateria« 
lien, Iwiſchenproducte, Karbitoffel; die aromat. Berbindgn mit bes 
fond. Berüdi, ihrer Suntbefe. — Barpperig: bupergeometr. Kuncs 
tionen. — Scheffler: die techn, Sprache ıfrangöf,sengl.); ausgew. 
Auffäpe aus den Hauptqebieten der Technik, Lertüre und Uebgn. — 
Steche: prakt. Aeſthetik (Textilfunit). — Stenger: eleftrotechn. 
Practicum für Anfänger; eleftrotechn. Prachcum jür Geübtere; phy⸗ 
ital. rohr der Elektrotechnikz Uebgu bierzu; Grundzuge ber 
gelammten (le 

tiere, mit Demonftratt.; einige Gapitel aus der Entwickelungsgeſchichte 
des Menſchen. — Pränce. Erenderg: allgem. vboNital, Meßkunde 
(allgem. Meifungen, Mehanit, Birne). — Koppel: italien. Sprache. 
— Krone: die Photographie im Dienite der Wiſſenſchaft (Vortrag 
mit Demonitratt. und Excurſionen); Yictpanfen (Vortrag mit De 
moenitratt., fürzerer Gurjusi; Photograpbie durd das Mitrejfop und 
für Projection (Vortrag mit Demontratt., fürzgerer Gurfus), 

Ed: Areibands und Ornamentenzeichnen für Arciteften; Arei- 
bands» und Ormamentenzeichnen für Baus u. Rermeffungsingenieure ; 
techn, Jeichnen für Ingenieure; Aufnabme von Bauwerken. — 
Dehme: Aynarellmalen. — v, Der: Innnelbau, Vortrag. 

Pf. ord. Treu, Prdoe. Sbermwood leſen nicht. 


Ausführlidyere Kritiken 


etſchlenen über : 

Achelis, Gans, die älteſten Tiuellen des orientalifhen Kirchenrechte. 
1. Bud. Die canones Hippolyti. (Bonwetſch: Theol. Litbl. XIL, 13.) 

Apelt, Otto, Beiträge zur Geſchichte der griech, Pbilofopbie. (Döring: 
Wſchr. f. claſſ. Peilol. IX, 11.) 

Archives de la Bastille, Documents inädıts reeueillis et publics par 
France, Ravaisson. T. XVII. (AunfBrentano: Iter. erit, XX VI, 10.) 

Aus da beamät, 3. Bd. Bilder aus dem Naturs u, Bolksleben der 
oberoiterr. Alpen von Ant. Schofier u. Jeſ. Mofer. (Yambel: Beil. 
j. Allg. Zta. 56.) 

——4%. Kilder aus dem oberöfterr. Dorfleben. Bon R, Puricka, 
2. Br. (Yambel: bp.) 

“ardiner, S. Rawson, history of Ihe great civil war 1642—1649. 
Vol. I, (Stern: Ebd, 

Hrupp, Georg, Zuftem u. Geſchichte der Kultur. Theol. 
Yürbl. Kill, 11.) 

einzel, Rich., über die frauzöſ. Sralromane. Golther: Litbl. f. 
german, u. roman. Pbilel. XI, 2.) 

kawezyski, Max., essai comparalif sur lorigine et I’'histoire des 
rhythmes. (Spiro: Berl, philol. Wſchrt. IX, 12.) 

Livi ab urbe condita libri. 8. Weißenborn’s erflärende Ausg., neu 
bearb. von 8. 3. Müller, 2. Bd. 2.9. und 4. Br. 2.9. 8. Aufl. 
(Mei: Wir, F. claſſ. Philol. IN, 11.1 

Mever, &. Huge, german. Mythologie. (Schullerus: Litbl. j. german. 
u. roman. Philel. KIN, 2.) 

Paul, 5, Grundriß der german. Philologie. 
(Tobler: Ebd. 

Pauli, Karl, altitaliihe Ferſchungen. 3. BP. 
j. claſſ. Pbilel. IX, 11.) 

Recueil des inseriptions juridiques greeques, texte, traduction, eun- 
mentaire par MR. Dareste, I, Houssillier, Th. Reinach. 
(Ibalbeim: Berl. pbilel, Wſchr. XII. 12.) 

NRifop, Alfr.. Studien zur Geſchichte der franzöflihen Konjugation 
auf-ir. Goerlich: Bott. gel. Anz. 4.) 

Schiller, ©, Yeitfaden für den Ilnterricht in Der Geſchichte des Alter⸗ 
thume. Metersdorff: Itſchr. 1. d. Gumnaſialw. R. F. XXVI, 
Febr. u. März.) 

Schmid, B,, der Atticismus in feinen Dauptvertretern von Dionvſtus 


2 Bbe, 


(Iburnevien: Wſchr. 


1. Bd. Lief. 5 u 6. 


aufundt; Entwerfen von | 


trotehnif, 1. Ib. — Better: Zoologie der Wirbel | 





178 fase, 


von balifarnaf bis auf den zweiten Philoſtratus. 2. Bd. 6, Abth. 


Ariſtides. Egenelff: Berl. pbilel. Wſchr. XII, 12.) 

Schmidt, Jul. v., Die vormals Aurbeffiiche Armeedivifion im Sommer 
1866. (Brunner: Beil. z. Allg. Ita. 57.) 

Schroeder, D,, der Schulfriede von 1890. Bemerkungen zur Decents 
—— Wendt: Itſchr. ſ. d. Gumnaſialw. N, F. XXVI. 
Febt. u. März.) 


i 


Seiler, Fr., der ſchwarze Erdtheil u, feine Erforſcher. (Beder: N. 
Jahrb. f. Philol. u. Pädag, CXLIV, 12.) 

ESittl, Karl, die Bebärden der Griechen n. Romer. (Deneten: Berl. 
vhilol. Wſchr. XII, 1279.) 

Sorel, Alb., l’Europe et la Revolution frang. 4. part, (Chuquet: 

Rev. erit. XXVI, 10.) 





Bom 23, bie 30. März 1993 find nahflebende 


nen erſchienene Werke 


auf unierem Webactionsburean eingeliefert morben : 
Brentano, Arans, das Schlechte alt Gegenſtand Pichteriicher Dar: 
ftelung. Bortrag. Leipzig, Dunder & Humblot. (Roy. 8.) A 0,H0, 
Brunnbofer, Serm., Vom Aral bis zum Gang. Hiſtoriſch⸗geo⸗ 
rapbiihe und ethnologiſche Skizzen zur Urgefchichte der Menid: 
beit. Feipzia, Friedrich. (Gr. 8.) AM 8. 

Gornelius, ©. N., die Gründung der Galviniihen Kirchenver— 
faffung in Geni. Münden, Aranz in Comm, (4.) A 1, 20. 
Dietionnaire des antiquites greeques et romaines d’aprös les texles 
et les monuments etc. Kedige sous la direction de Ch, Darem- 
berg et Ed. Saglio, 16. fase. Paris, Hadette & Go. (Ron. 4.1 

4 


Engeinitedt, R. v., ein geſchichtlicher Rückblick auf die deutſche 
Golonifation in Afrika und Delanefien. Gotba, %. 9. Pertbes. 
(RS AH 2, 40. 

Enaler, Adolf, Sylabus der Borlefungen über fpecielle und medis 
cinifdepbarmacentifche Botanif. Große Ausgabe. Berlin, Gebr. 
Bornträger. (Ron. 9.) A 2, 80. 

Ewald, 3. Rich, phyſiologiſche Unterfuchnngen über das Endorgan 
des Nervus oclavus. Wiesbaden, Bergmann. (Gr. Nov, 8.) AH 18. 

Fowler, W. Warde, Julius Caesar, and the foundation uf the 
=. imperial system, New York, Putnam's sons. (XIX, 389 5. 

1. 8.) 

Damann, Otte, Entwidelungslebre u. Darmwiniemus. (Eine kritiſche 
Daritellung der modernen Gntwidelungslehre u. ihrer Erflärunges 
verjuce, mit beiond, Berüdfichtigung der Stellung des Menſchen 
in der Natur, Xena, Gortenoble. (8) cM 8, 

Sartfelder, Karl, das Ideal einer Humaniſtenſchule. (Die Schule 
Golers zu St. Paul in London.) Bortrag. Leipzig, Teubner. 
168.4) Seop.NAbdr, 

Huberti, Ludw., Studien zur Nechtsgeichichte der Gottesirieden u. 
“andfrieden, 1. Bud. ie Friedeneordnungen in Aranfreic, 
Ansbach, Brügel & Sohn. (Wr. 8.) oA 10, 

Huygens, Constant. Gedichten. Naar zijn handschriften vilger. 
door J. A. Worp. 1. deel. 1607—1623. Gröningen, Wolters, 
(Nov. 8.) A 4, 98. 

Lowum, A., den franske Latinskole. Me sierligt Hensyn til 
dens klassiske Undervising. Gbriftiniana, 1891. Ganmermever. 
8) AM 2, 15. 

Luthardt, Ghr. Ernit, zur Einführung in das akademiſche Yeben 
und Ztubium des Theologen. m Briefen am einen angehenden 
Theologen. Yeinzig, Dörftling & Franke. (RL, 8) AM 2. 

Maas, Karl, fünfundzwanzig Jabre deutſcher Neichögefepgebunn. 
Denkſchrift zur Erinnerungsfeier des 2öjähr. Beſtehens der nationals 
liberalen Partei im Deutichen Neichetage. Yeipzig, Dunder & 
Humblot. (X, 561 S. 8.1 


Michael, Emil, Ignaz v. Döllinger, Eine Gharakterlitit, 2. Kufl. 


Junsbrud, Raub. (8.) AH 6. 

Nachricht, kurze, von der Hepublique, jo von denen K. R. P. I. der 
Geſellſchaft Jeſu der Vortugießiſch- und Spanischen Provinzen 
in den über Dieer gelegenen dieſen zweien Mächten gehörigen 
Königreichen aufgerichtet worden, Und von dem Kriege, melde 
gemelde Vatres Jeſuiten wider Spanien u. Portugal geführet u. 
ansgebalten haben. Yilfabon, 1760, Greg. von H. Baumgartner, 
Wiener⸗Reuſtadt, Verlag des Herausgebers. (AL. 8.) AM 1. 

Neumann, Karl .. buddhiſtiſche Anthologie. Texte aus Dem 
Päll-fanon zum erſten Male überfept. Yeiden, Brill. (XXVII, 
2378, 8) 

Zamfen-simmelitjerna, 9. v., Berlumpung der Banern u, des 
Adels in Aupland, nah G. J. Mipenifv und M. NR. Lerpigoriew 
bearb. Leipzig, Dunder & Humblot. 18.) oA 8. 

Schendendorft, E. v., und F. A. Schmidt, über Jugend» und 
Vollsſpiele. Jabra. 1592. 8. Tauſend. HannoversLinden, Manz 
& Yange, (Gr. 8) Al. 

Schiller's Briefe. Kritiſche Gefammtausgabe in Schreibweife der 
Originale hrog. u. mit Anmerkungen verieben von Friß Jonas, 
1. Lief. Stuttgart, Verlagsanſtali. (Kl. 5) 6 25. 

Schneidemübl, Georg. das Fleiſchbeſchauweſen im Deutſchen Reiche, 
nebit Borfhlägen für deifen geſetzliche Negelung. Yeinzig, Felix. 
(®r. 8.) AM 1, 50. 

Schneidemwin, Max, offener Brief an Eduard von Gartmann zum 
50, Geburtötage dee Philofophen. Leipzig, Friedrich. (HI. 8.) of 2. 
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1866. Nebit einem Anhange über moderne Sagenbildung. Gotba, | 


5. A. Pertges. (RU. 8) HM A. 


Schulze, Guil., quaestiones epieae, Süterslob, Bertelömann. (Br. 8.) | 


HK 12. 

St dtzuer, Paul, Ratihianifhe Schriften. I, Mit Einleitung. Yeipzig, 
Rider. (Al. 8.) cM 0, 50, j i ui 

Treitſchke, Heinr. v., der Entwurf des preußifchen Schulgeſehes. 
Stuttgart, Gotta Nachf. (32 ©. A. 8.) (Somderabtr.) 

(Boffen) Tagebuch des Yieutenants Anton Voſſen voruchinlich über 
den Krieg in Nupland 1812. Bearb. von Dito Redlid. Mar 
burg i. $., Elwert. 18.) A 0, 80. 

Wittich, Karl, Dietrih von Falkenberg, Oberſt und Hofmarfcall 
Guitav Adolf. Gin Beitrag pri Gen 
Magdeburg, Schäfer. (8) A 6. 


Denkmäler griechiſcher und römischer Sculptar in biitoriiher Anords 
nung unter Zeitung von Heint. Brunn brag. von Friedt. Bruck— 


‚ GodefrowMaver in Paris, 


dichte des 30jähr. Krieges. 


mann. Viel. 47T u. 48, München, Berlagsanft. ſ. Kunſt u. Will. | 


(10 Bil. Imp. %ol.) 


Jeusſch, Höhenſchichtenkatte von Tits u. Weſtpreußen. Sert. Könige: | 


bera, 
Geſellſchaff in Danzig. Königeberg i. Pr., Koch & Neimer in Gomm. 
(Dopv.:Xol.) 





Danzig u. Marienwerder. Greg. von der Phyikaliſch⸗-dkonom. 


Wichtigere WerkederansländifhenZiteratur. 


Franzöſiſche. 

Broise, R. de la, Mamerti Claudiani vila ejusque doetrina de 
anima hominis. (Thesis) (XXV, 221 p. 8.) Paris, Retaux-Bray. 

Chartolarium universitatis parisiensis, sub auspiciis consilii gene- 
ralis facultatum parisiensium ex diversis bibliotheeis tabularii.que 
collegit et cum authentieis chartis contalit Henrieus Denifle, 
ausiliante Emilio Chatelain. Tomus 2. Sectio prior: ab anno 
1286 usque ad annum 1350. (XXI, 810 p. 4.) Paris, Delalain 
freres. 

Dehaisnes, les euvres des maitres de l'ecole lamande primitive 
eonservees en ltalie et dans l’est et le midi de la France. (51 p. 
8.) Paris, Plon, Nourrit et Cle, 


Dognin, P., note sur la faune des lepidopteres de Loja (Equateur) 


et deseriptions d’especes nouvelles, Livr. 1. (P, 13 24 et pl. 
1 et 2. 4.) Paris, impr. Alcan-Levy. 

Jacquot, A., Pierre Woeiriot. Les Wiriot Woeiriol, orlevres- 
graveurs lorrains. (79 p. et pl. 8.) Paris, Rouam et C!*, Fr. 10, 

Joubert, A., les armes, les livres, les papiers et le mubilier de 
Francois de Saint-Offange, ligueur angevin au temps de Henri IV, 
(50 p. 8.) Angers, Germain et Grassin. 

Nikles, R., recherches geologiques sur les lerrains secondaires 
et terliaires de la province d’Alicante et du sud de la province 
de Valence (Espagne). (These.) (229 p. 8.) Lille, impr. Danel, 

Poineare, H., les methodes nouvelles de la mecanique celeste. 
T. 1°: Solutions periodiques; non-existence des integrales uni- 
formes; solntions asymptolique. {389 p. avec fig. 8.) Paris, 
Ganthier-Villars et Als, Fr. 12. 

Ristelhuber, P., Strassbourg et Bologne. Recherches biogra- 

hiques et lilteraires sur les etudiants alsaciens immatrieules ü 
Pantversite de Bologne de 1289 ä 1562. (IV, 157 p. Gr. in-#.) 
Parıs, leroux. 

Sealabrino, silex tailles Irouvds dans differentes exploitations à 
Le Catenu (Nord) et environs en 1890-91. Resume d’archeologie 
prehistorique, &lude comparative, (19 p. et 38 pl. 8.) Le Cateau, 

/\ „impr. Samaden et Roland. 

\susin, J. J. C. les senechaux anglais en Guyenne (1152-1453) 
ei liste des senechaux, (46 p. 8) Auch, impr. Foix. 


Dänifde. 


Annaler for nordisk Oldkyndighed og Historie, Register til Aar- 
gangene 1836—63. Udgivne af det kongelige nordiske Oldskrift- 
Selskab 1864—65. (334 8. 8.) Kopenhagen, Gyldendal. Kr. 2. 

Meddelelser og om Grenland, udgivne af Commissionen [or Ledelsen 
af de geologiska og geographiske Undersegelser i Gronland, 
Supplement till I1te Hefte. (Og»aa m. T.: The Eskimo tribes 
their distributions and characteristics, —— in Regard to 
Language. With a comparative vocabulary. By H. Rink, Suppl. 
or Vol, Il.) 1138 8. 8.) Kopenhagen, Reitzel, Kr. 3. 

Codex regius af den ældre Edda, Händskriftet Nr, 2365 4to gl. 
kgl. Samling pä den store kgl. bibliothek i Kobenhavn i foto- 


' quitäten zu Stodbolm verlieh dem Profefjor br. Guft. 


typisk og diplomatisk gengivelse. Udgivet for Samfund til ud- | 


givelse al gammel nordısk litteralur ved L. F. A, Wimmer og 
F. Jönsson. (274 s. og 45 fotolyp. Blade. 4.) Kopenhagen, 
Gyldendal. Kr. 25. 
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Schwediſche. 

Levan, Uskar Nilsson, siudier öfver gamla leslamentets värde ur 
frälsningshistorisk synpunkt. (178 s. 8.) Lund, Gleerup i disir. 
Kr. 1, 50. 








Antiquariſche Kataloge, 


Mitgeibeilt von ven He Kirdb & Bigamd im Deinzig, 18. 1, 

En De wir alle id Diee 4 le Satalege direct an ee Mom, 
Berzeibniß von Anfihten, Aluns 

_ blättern, Schlachtenplänen x. 1. Ih, . 

Sanga,G. in Augsburg. Nr. 122. Vermiſchtes. Nr. 123. Incunabeln 

IJolovicz, J., in Pofen. Nr. 112, Yitteraturgefchichte, Geſchichte 
d. Wiſſenſch. u. d. Gelehrten. 

Kauffmann, %., in Frankfurt a. M. Nr. 18. Hebraica u. Judaica. 

Lippert'ſche Buchh. in Halle. Nr. 33. Griechiſche Schriftiteller. 

Spirgatis, M,, im Leipzig. Nr. 6. Orientalia. 

Volcker's Verlag im Frankfurt a. M. Mr. 185. Kriegsgeſchichte. 


Kriegswiſſenſchaft. 
Auctionen. 
(Mitgetbeilt von denſelben. 
23. April in Upfala (Jofephfon's Antiqu.): Mathem.schemifchstechnifche 
Blbliothel. 








VUachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Andrefen in der philoſophiſchen Facultät 

u Göttingen ift zum a, ord, Profeffor im derfelben Kacultät, der 

rivatdocent Dr. Karl Appel in Hönigsberg i. Pr. zum ord. Pror 

feſſor in der philoſophiſchen Facultät zu Breslau, u. der Privardocent 

br. Emil Koeppel in der philoſophiſchen Karultät zu München zum 
a, ord. Profeffor für engliſche Philologie dajelbit ernannt worden. 


Dem ord. Profefjor in der mathematiſch-naturwiſſenſchaftlichen 
Facultät zu Straßburg i. &., Dr. Ar. Aug. Klüdiger, iſt ber 
f. preuß. Rothe Adlerorden 3. Gl. mit der Schleife verlieben worden. 

Dem Oberlebrer an der Klingerichule in Arankfurt a. M. it das 
Prädicat Profeffor, dem ord. Fehrer am Gymnaſium zu Unferer Yieben 
Tann au Magdeburg, Dr. Ariedr. Alv, der Titel Oberlehrer ver: 
ieben. 

Am 20. März + in Gifenadh der —* Bruno Haſert, in 
weiteren Kreiſen durch feine Vorträge über Spectralanalyſe bekannt, 
im 73. Lebenejahre. 

Am 21. März + in Neavel der Director der Sternwarte auf Gapo 
di Monte, Annibale de Gaſparis, 73 Jahre alt; in Berlin der 
Numismatifer u, Herausgeber der Zeitſchrift „Berliner Müngverkehr”, 
Bankier Julius Hahlo; in Alsbad an der Bergitraße der Schrijts 
fteller Ernft Heinr. Ant. Pasgucd, im 71. Lebensjahre, 

Am 23. März + im Elberfeld der Lehrer am dortigen Real: 
aymnafium, Dr. Ad. Brennede, im 51. Lebensjahre, 

Am 30. März + in München der ord. Proreflor der Rechte an 
der Iniverfität, Dr. Paul v. Notb, im 72. Yebensjahre, 

Um 2. April + in Mödern bei veinäla der Boritand der fal. land» 
wirthſchaftl. Berfuchäftation, Prof. Dr. &. Kühn, im 53, Lebensjahre. 


Die Akademie der jhönen Wiffenihaften, Geſchichte * Anti⸗ 

torm in 
Gbhriltiania für feine in „Aarbeger for Nordisk Oldkyndighed oclı 
Historie", Jahrg. 1897, publicierte Abhandlung: „Studier over Vin- 
landreiserne, Vinlands geografi och etnografi*, den Youbat’jchen 
Preis von 3500 Kronen. 


Curtins-Stiftung. 

Das unterzeichnete Guratorium der Curtius⸗Stiftung bat die aus 
dem diesjährigen Ertrag Diefer ge | verfügbaren Summe von 
300 A Seren Gotthelf Bronifch aus Leuten zuertheilt, mit Müd: 
ficht auf feine Differtation „Die oekiſchen i- und e-Borale, Die dem— 
nächſt im Druck erfcheinen wird. 

Yeipaia, im März 1892. 
Dr. Windiſch. Dr. Meifter, Dr. Lipfins. 


Bon der Königlichen Sächſiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
zu Leipzig mit der Sammlung und Herausgabe der Briefe des Phi— 
lologen Jobann Jacob Reiske betraut, richte ich au Die Bor: 
fteber und Befiper von Bibliotheken, Ardiven und Nutograpbeıs 
fammlungen die ergebne Bitte, mir, falls ſich Briefe von Meiste oder 
jeiner Frau (Erneſtine Ghriftine) in ihren Sammlungen befinden, 
eine gefälline Mittheilung maden zu wollen. 

‚ Dr. Richard Förſter, 
Profeſſor der claffiſchen Philologie an der Univerfität Breslau, 
Sadowaſtraße 34. 





551 — 1892. #8 15. — Literarifhes Centralblatt — 9. April. — 552 


Bencehe’fhe Preishiftung. (6s 
Der erite Preis für die Bearbeitung der Beueke'ſchen Preisaufgabe vom Jabre 1589 „Diefinneren Zuſtände des Kurfürſtenthume 
Hannover unter der franaöfiihweitfäliihen Herrſchaft 1806—1813“ wurde in der öffentlichen Sißung der vbilofopbifhen Facultät vom 
11. Märg dem Herrn Friedrich Thimme, stud. hist. aus Schmedenitedt bei Peine zuerfannt, Die ausführliche Beuttheilung der Preis 
ſchrift in in dem Göttinger Nachrichten vom Jahre 1892, S. 129 veröffentlicht. Die neue Beneke'ſche philoſophiſche Preisaufgabe für 
das Jahr 1895 if Tolgende: „Die pbilofopbifhe Facultät wünſcht Unterfuchungen, welche in der Ibeorie der von mehr als 3 Beränderlichen 
abhängigen allgemeinen Ibetafunctionen einen erheblichen Rortichritt bilden.“ WBemwerbungsfhriften find in deuticher, lateinifcher Framgöfifcher 
oder enaliſcher Sprache mit einem verfiegelten Briefe, weldher den Namen des Verfaffers enthält, Schrift und Brief mit dem gleihen Motto 
bezeichnet, bis zum 31. Auguſt 1894 an uns einzufenden, Die Entſcheidung erfolgt am 11. März 1895 in öffentliher Sitzung. Der erite 
Preis beträgt 1700 AH, der zweite 680 cH Die aefrönten Arbeiten bleiben unbeſchränktes Eigentbum des BVerfaffers. 


Göttingen, 21. März 1892, Die philofophifche Facnltät. 
Der Decan: Rieke. 


Bei S. Hirzel in Leipzig iſt ſoeben erichienen: (62 |] Yerlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 

Ein —* Einleitung in die neugriechische (rammatik 
bannoverjch:englifcher Offizier tt sen. 
vor hundert Jahren. xvi ws S Geh. 10, —; 
Chriſtian Friedrih Wilhelm Freiherr von Ompteda, Der Verfasser gilt in wissenschaftlichen 
Oberft und Brigadier in der Königlich Deutſchen Legion, — — —— a. 


26. November 1765 bis 15, Juni 1915. reiche kleinere Arbeiten vortheilhaft be- 
Bon kannt gemacht. * Ueberarbeitung 

: ; des deutschen Ausdruckes ist in bester 
Ludwig Freiherr von Ompteda. Weise gesorgt worden. (64 
Delt einem Vildniß in Deliegrauute umd einer Karte. 


Preis gebeftet M 6, —; in Halbiranz gebunden oA 8, 50. , 
Im Verlage der J. F. Albrecht ſchen 


Hofbuchhandlung in Goburg eridien: 165 
—— — Die ſittlichen Grundſatze des Urchriſten⸗ 
Et pre Ten rege | thums. Nah den Ausipräcden Jeſu zufammen- 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen, geitelt von Dr. Martin Schulge. Preis 80 Pf. 


pi I: Englisch -D eutsches X u: 
Ir * Deutsch- Englisches Wuaestiones et 












FR Guil. Schulze, 
Priv. Doc in Univ. litt. Gryphlensi. 
=. Wörferbuch. | W4::..2- 
175% Bogen “| Verlag von C. Bertelsmann 
| in Gütersloh. 
Vierte gänzlich umgearbeitete Auflage. 
Preis geh. 36 M., geb. in Halbfranz 45 M., geb. in Juchten- Bocksaffian 51 M. 
Jeder Theil kann auch einzeln bezogen werden. 


1. Theil, Englisch-Deutsch, 2 Bände. | N. Theil, Deutsch - Englisch, I Band. 
Geh. 24 M,, geb. in Halbfranz 30 M., | Geh. ız M., geb. in Halbfranz 15 M., | 
geb. in Juchten-Bocksaffian 34 M. geb. in Juchten-Bock:affian 17 M. | 
J — —— — 






Neuer Berlag von Breitlopf & Härtel, Leipzig. 






Neuer Verlag v. Breittopf & Härtel in Feivzia. * — — 
— [ZZ — — — .n Y% sorthr, 
Robert Schumann. [63 Karl von Haie. 166 T u, Sailer, Herder, 


Celommelle Schriften über Muhk und Mahker. 
1. Aufl. Reue kritiſche Ausgabe 
von 5. Gnfav Ianfen, 
2 Bde. Gr, 8, Geb. HM 12, —; fein geb. 
A 15, —. 
Dieſe neue forgfältig durdhgefebene, chrono⸗ 
logiſch geordnete und mit einem Namen: 
tegiſter verfebene Ausgabe bringt zum eriten- 


Theologische Keden und Denkschriften. — u re 
Geſ. Werte, Band X, 1. Abıb.) : - — “ 
Zum Kirchenſtreit. PER + 


Herausgegeben von Oscar von Haje. ai mn gen 
X, 370 ©. Gr. 8. Geh. M 6, —. — 
Die erſte Abtheilung der kirchenvolitiſchen 
Werke Haſe's bietet neben der Schrift an den 
chriſtlichen Adel deutjcher Nation „Bom Streite 











Sländijhe Klaſſiler. 
male Schumann's fchriftitelleriibe Arbeit Ar rd - ci ingen berasigeg. v 

vollRändig, Die Ai aka * der Kirche“ und der ſFlugſchrift „Der Panıt 2 — ne a Ben 

den fich feineswegs nur an die Künitler; fie und Italien“ ans ihrer Zeit geborene arınd Kaufmannp, Drnedia, Ridsard IL, Bamlet, Machrib 
find and dem allgemein gebildeten Mufik: liche Daritellungen des preußiſch-katholiſchen 9 Bändchen A ı Mm 


Treunde als eine Quelle hoben Genuſſes aufs 
Wärmite zu empfehlen. 









Kirchenitreites im den 30er und 70er Jabren. xeipzig Ed. Wartia’s Derlaa 
Die Gegenwart fann aus diefen gerechten und i Ernft Doppe) * 
friedfertigen Denkichriften lernen. 






Hierzu eine Beilage von Julius Springer, Berlagsbuhhandlung in Berlin. 


Berantwortl. Redacteut Brot. Dr. Edward Zarnıe im Yeipyia Wortbeftrahe 7. — Drud von ®. Drugulin im Yeinyia 
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Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. 


dir. 16) 


Herandgeber und verantwortliher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 





[1892. 


Verlegi von Eduard Avcenarius in Leipzig. 


Erjcheint jeden Sonnabend. 


atbum. 
Sadur. die Glumiacenfer ic. 
?oge, Heine Schriften. 
BOräde, Shönbeit w. Aebler der menſchl. Geſtalt. 
Hirtb, Aufaaben ber Aunſtrblleſevhie 
Mültenboff, deutihe Altertbamstunde, 
bolm, griebiide Beidüdte sc. 
Säröpder, zur Waffen u, Schiffefunde :c. 
Bagnerw Bupan, Me Bevelletung der Erde. 


MRigula, die Bakterien. British Museum. 


> 16. April. ⸗ 


Iunter, Das Ih u. die Motivation des Willens im Mupdio, fiber ben Antbell der matibemat. Wiſſenſchaften 
ö u an der Gultar der Nenaiffance, 
Schmidt, bie Strablenbredum 
Gieftrotherapeut. Streitfragen. Hrög. v. Ebdinger u. A. 
® hulpe. über die vellwitku 
asuge. Entftebung u. 
besirke in den 7 AL Bro 
Geblimg, über firblide Simultanverbältmiffe. 
Ssuroeder, die Elemente der pbotogranbiiten Optit 
Herodas, Facsimile of the Papyrus CXXXV in the 


[| 
pingen des preuh. Staates ıc. 


Preis vierteljährlih AM 7, 50. 


Culex. Carınen Vergillo aseriptum. Rec. Leo, 

Arthour and Merlin nad der Auhinled-bandihriit. 
Hreg. von Kölbing. 

Ertlinger, Gbriftian Hofmann von Hofmansmwaldan. 

Beibt, Heldunkel. 

Werbard, rg Sk Beetboven. 

Döring, Meine Dienfkgeit. 

Borlelungen im Sommerlemeiter 1902, 
Koftod; 37) Iema; 39) Arelberg i. S. (Bergafad.); 39) 
Münden, (Ten, Hobih.); 40) Wien, (Ten. Hodib.); 
44 Bien. Godchule für Bodencultur). 


auf er Sonne. 


n der Wleftricität zc. 
töverbältnifie der @uts- 


35) Bonn; 36) 


Herondae Mimiambi. Ed. Buecheler. 








Alle VBüherfenbungen erbitten wir bereimet umd unter ber Mdrefle ber Erpebition d. BL. (Hospitalftr. 10), alle Briefe unter der des Herausgebers (Goctheftr. 7). Nur ſolche 
Werte Tünnen eine Veſprechuug finden, die der Mebaction worgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir flet® den Namen ber Berleger derfelben anzugeben, 





Theologie. 

Juneker, Alfr., Lic, theol., Das Ich und die Motivation des 
Willens im Christenthum. Ein Beitrag zur Lösung des eudämo- 
nistischen Problems, Halle a. S., 1891. Niemeyer. (75 5. 8.) 
AM 1, 20. 

Der Berf. geht in feiner gründlichen, wenn auch nicht bis 
ins Einzelnfte durchgeführten und vielfach Märenden Unter: 
ſuchung von der richtigen Annahme aus, daß die Frage nad) 
dem Berhältnii des Subjects zu dem eigenen Jch als ein ethi— 


ihes Problem erjten Ranges angefehen werden müfje, und daf ‘ 


demnach auch die Stellung, welche das Chriſtenthum dem Ein: 
zelnen feinem Ich gegenüber anweife, von der größten Bedeu: 
tung jei. Bu feinem Zwech benugt er das ganze Neue Teftament, 
ohne Unterfchiede zu machen, indem er den „zu einer Totalauf: 
jaſſung verdichteten Niederichlag” von Detailbeobachtungen zur 
Darftellung bringen will. Es mag dies für jeine verhältniß- 
mäßig kurzen Ausführungen genügen, für mehr in die Breite 
gehende wären Unterjchiede zu machen. Zunächſt verfährt der 
Verf. ganz vorurtheilsfrei, indem er anerkennt, daß im N, Teft. 
die Selbftliebe, die von der Selbftfucht in freilich nicht ganz 
Harer Weije gejchieden wird, als von Bott den Menfchen eins 
gepflanzt, demnach ald durchaus berechtigt anerkannt, daß fogar 
die Förderung des eigenen Ich geradezu geboten oder wenigjtens 
gewünjcht werde. Weiter legt er richtig dar, daß der Yohn, den 
er für das N. Teſt. nicht in Abrede jtellt, oder die Vergeltung, 
wenigftens die volle, im Jenſeits zu finden fei, daß den Lohn: 
verheißungen wie den Strafandrohungen die Abficht zu Grunde 
liege, den Willen unter Anknüpfung an die Selbjtliebe zu moti— 
vieren, daß fogar von Chriftus ausgefagt werde „er habe nad) 
dem ihm winfenden Lohne ausgefchaut”. Wenn auch andere 
Motive, namentlich die der Dankbarleit und des jittlichen Be— 
wußtſeins noch vorfämen, jo foll das der Selbitliebe doch weit— 
aus da3 durchgreifendfte fein. Hiernach jcheint es, als jei nad) 
dem Verf, der jchrantenlofe Eudämonismus, wenn auch auf das 
jenfeitige Leben gerichtet, im N. Teft. gelehrt; das ſoll aber doch 
nicht der Fall fein, da verjchiedene Inftanzen dagegen jprächen, 
EinestHeils trete die Gottesliebe ganz unzweifelhaft hervor, ſo— 
dann dürfte fich, wie Junder meint, 3.8. aus der Stelle Matth. 
6, 1 fg. auf einem Umwege dialeftijcher VBermittelung die anti- 
eubämonijtifche Richtung der hriftlichen Sittlichkeit nachweiſen 
oder wenigſtens höchſt wahrjcheinlich machen laſſen. Uns fcheint 


diefe Auslegung der Stelle mit befonderer Berüdfichtigung von 
6, 4 ganz unannehmbar, und wir find allerdings der Anficht, 
daß die leife anklingenden antieudämoniftischen Gedankenreihen 
im N. Teft. auf die viel beftimmter betonten eudämoniſtiſchen 
zurüdzuführen find, während ber Verf. feine von beiden in die 
andere aufgehen lafjen will. Schließlich läßt er aber doch die 
neuteftamentliche Anfchauung in einen Eudämonismus münden, 
indem er den chriftlichen Eharakter als den Grund anjieht, aus 
dem die einzelnen Handlungen hervorgehen, und diejen Cha- 
rafter fich zujammenjegen läßt aus einem überquellenden Dant- 
gefühl, das er etwas künſtlich conftruiert, und aus einen 
unbezwinglichen Seligkeitsbrang. Der legtere joll aber das 
Wefentliche fein und in nichts Underem bejtehen als in dem 
entbundenen und verflärten Yebenstrieb. So jpricht ſich gegen 
Schluß der Verf. deutlich aus: „In diefem Betrachte iſt das 
Chriſtenthum eudämoniftifch, ja es ift, jofern es dem Lebens» 
triebe des Menſchen das höchjte Ziel und die wahre Richtung 
weijt, die Wahrheit alles Eudämonismus.“ Wir haben gegen 
diefe legte Fafjung nichts einzuwenden, hätten nur gewünſcht, 
fie wäre durch das Vorhergehende nicht abgeſchwächt. Im 
Uebrigen empfehlen wir das inhaltreiche Schriftchen allen 
denen, die fich mit chriftlicher Ethik ernftlich beſchäftigen. 


Sackur, Ernst, Die Cluniacenser, in ihrer kirchlichen und all- 
gemeingeschichtlichen Wirksamkeit bis zur Mitte des 11. Jahr- 
—— Band I. Halle, 1892. Niemeyer. (XVI, 399 8. Lex. 8.) 

Ein fchönes Thema, von deijen Bearbeitung uns der Verf. 
ben 1. Theil vorlegt. Man kann wohl fagen, daß die anfäng- 
liche Chriftianifierung der Franzofen und Deutſchen zunächſt 
eine bloß äußerliche gewejen war. Das urfprüngliche Heiden- 
thum war nur mit einer leifen Tünche überzogen worden, und 
die Frömmigkeit war feine tief gehende gewejen. Uber die Noth 
der Zeiten greift an die Herzen der Menſchheit. Je größer die 

Wildheit und Unbändigkeit geworden war, um fo jtärfer wird 


' der Umfchlag. Hatte der Adel fich zumeift verfündigt, jo rafft 


er fich zuerjt empor, Das Kloſterleben, entartet wie alle In— 
ftitutionen des alternden Karolingerreiches, wird zunächſt das 
Object der Reform. Es ift befannt, daß dieje von Clunh aus— 


' gegangen ift. Aber die Bewegung, die auf diejes gewirkt, 


ftrömt auch von dort mit ermeuter Kraft wieder aus und ums 
fpannt immer weitere Reife, ja die ganze Kirche. Und wo auch 
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nicht der directe Einfluß wirkfam war, wie in Lothringen, 
Deutichland (man denke an die Hirſchauer), Burgund, da 
ift ed doch überall derjelbe Typus der geiftigen Strömung, der 
fich geltend macht, Der Verf. jchildert das im diefem Bande 
auf Brund eingehenden Quellenftudiums in einer allen An— 
ſprüchen genügenden Weife. Das Bild, welches die Kloſter— 
reform als Mittelpunct aufweift, ermüdet freilich zumeilen 
durch die Monotonie der in allen Reformgebieten gleichartigen 
Ericheinungen: aber es iſt richtig *— mit gründlicher Be⸗ 
herrſchung des Stoffes, auch bis in die Einzelheiten hinab viel— 
leicht mit zu liebevoller Sorgfalt. Faſt möchten wir jagen, 
daß der Verf. fich zu ſehr in dem cluniacenfiihen Standpunct 
hineingedacht Hat, und die Erjcheinungen der Zeit zu jehr mit 


ihrem eigenen Maßftabe mißt. Uber freilich berührt das anger 


nehmer, als wenn der Hiſtoriler (exempla sunt odiosa) die 
Ereigniffe der Vergangenheit lediglich durch die gefärbte Brille 
der Gegenwart anfchaut. Der Verf, will im II, Bande noch 
eine Darjtellung der allgemein: und cultur«, namentlich auch 
funftgefchichtlichen Bedeutung der Bewegung geben. Er wird 
damit noch mehr als mit dieſem Bande eine Lücke der bisherigen 
Forſchung ausfüllen, 


Allgem. evang.-luther. Hirdenzeitung. Wr. 13. 

Inb.: Die evangeliiche Heidenmiffion im Jahre 1891. 3. — 
Kirche und vierter Stand. — Der Miniſterwechſel in Preußen. — 
Aus Württemberg. 1. — Charles Haddon Spurgeon. 2. — Eine 
Denunciation. 1. — Ans Ditpreußen, — Aus Jerufalem. — Kirch: 
liche Nachrichten. 


Proteſtanti de Kirchen eitung für das evang. Deutfchland. Hrég. 
von I. v Pa Tai 9a. ni er mn 


Inb.: Otto Kohlſchmidt, Johann Amos Gomenius. — ®. 
G. van Manen, Abrabam SHuenen. 22 — Rud. Euden, Karl 
Sittermann +. — Emil Sulze, Joh. Weiß über die Predigt Jeſu 
vom Reihe Gottes. — G. Shaarfhmidt, bibliſche Pebend und 
Geſchichtobildetr. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutfäer Merkur. Red. A. Gapenmeier. 23. Jahrg. Ar. 13, 





ab.: Echte pr rg und Zeufelödiener. — Briefmehiel aus 


dem Jahre 1890 zwiſchen Prof. Ib. Weber in Bonn und Biſchof 
Korum in Trier. 2. — Der Ultramentanismus und die Bolksichule. 
— Gorrefpondenzen und Berichte. 


Zeitichrift für w % haftl. Theologie. Hrog. von Ad. Hilgenfeld. 
35. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: U. Hilgenfeld, der Brief des Paulus an die Nömer. 
2, Art, I. Dräfele, zu Dionvfios von Rhinofolura.. — H. 
Gelzer, die kirdyliche Geographie Griehenlands vor dem Slawens 
einbrucde. — 9. Tollin, Thomas von Aquino der Lehrer Michael 
Servers. (Forti.) — U. Hilgenfeld, der Meſſias-Menſchenſohn. 
W. Staerf, die altteftamentliben Gitate bei den Schriftitellern 
des Neuen Teftaments, 1. — N. Hilgenfeld, das fogn. Ehelten« 
bamer Verzeichniß der bl, Schriften. — Anzeigen. 


Neue Jahrbüheriür deutſche Theologie. Hrsg. von Ludw. Yenme. 
1. Band. 1, Heft. 


Inb.: Lemme, die chriftliche Idee des Reiches Gottes. I, — 
Meinbold, das Problem des Buches Hiob. — Bratke, zwei 
ug and Anianus umd die Anfänge des MWeihnachtsfeites in 

eghoten. 


Philoſophie. Aeſthetik. 
Lotze, Herm., Kleine Schriften. Leipzig, Hirzel, (Gr. 8.) 
2. Bd. 1886. (XVII, 530 5.) cM 8. 
3. Bd. 1891. (LXIX, 960 8.) AM 24. 

Der erfte Band diejer überaus werthvollen, für die genauere 
Kenntniß der philofophifchen Entwickelung und des Gedanfen- 
freifes Loge's unentbehrlihen Publication ift 1885 erfchienen 
und feiner Zeit von einem anderen Referenten befprochen wor- 
den (vgl. Jahrg. 1995, Nr. 51, Sp. 1728 d, Bl.). Heraus- 
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bilden, ift D. Peipers, der ſich als pietätvoller Schüler Lotze's 
mit Hingebung und peinlicher Sorgfalt der Aufipürung des in 
den Bereich der Sammlung Fallenden, der Feititellung der Ab— 
faffungszeit und des endgültigen Tertes gewidmet hat, In den 
Bereich der Sammlung fällt nur das bereits von Loge ſelbſt 
nit in Buchform Veröffentlichte; die Anordnung ift ftreng 
chronologiſch. 

Band IT umfaßt 20 Stücke aus den Jahren 1846—51. 
Hier finden wir zunächft den dritten und letzten ber Beiträge 
23 zu R. Wagner’s Handwörterbuch der Phyfiologie, „Seele 
und Seelenleben*, S. 1—204 der vorliegenden Sammlung. 
Sodann die zweite der beiden äfthetiichen Abhandlungen aus 
diefer Zeit: „Ueber Bedingungen der Kunſtſchönheit“ aus den 
Göttinger Studien 1847, auch in Separatdrud erſchienen 
(S. 05— 272). Die übrigen 18 Stüde find fümmtlih aus 
den Göttinger gelehrten Anzeigen. Darunter drei Selbftanzeigen 
(zweite Uuflage der Allgemeinen Pathologie und Therapie, 
Allgemeine Phyfiologie und Bedingungen der Kunſtſchönheit, 
fegtere nur eine Seite umfajjend). Ferner 15 mehr oder minder 
ausführliche Recenfionen, der Logik, Erkeuntnißlehre, Pſycho— 
logie, Ethik, Aeſthetil, aber auch der Literatur und Kunſt an- 
gehörig. Es finden fich hier Beiprechungen zweier Fechner'ſcher 
Schriften, ferner u. A. Waig, Chalybäus, Ufrici, anderntheils 
Eichendorff, Genelli' Leben einer Here ꝛc. Das Vorwort des 
Hrsgbr.'s (S. II—XVI) bringt vorwiegend tertkritiiche Be- 
merkungen zu den einzelnen Abhandlungen. 

Band III ift wegen des bedeutenden Umfanges in zwei 
Halbbände zerlegt. Aus dem Vorworte des Hrsgbr.'s (S. III 
bis XVI) entnehmen wir hier die bemerfenswerthe Notiz, dab 
fich in L.'s Nachlaß Vorarbeiten zur Fortführung des „Syftems 
der Philoſophie“, deffen beide erfte Bände die Logik und Meta- 
phyfit umfaßten, nicht gefunden haben. Es war noch ein dritter 
Band in Ausficht geftellt worden; wenn wir jedoch die wich: 
tigen, im Dictathefte der Logik und Encyklopädie gegebenen 
Andeutungen über die Anlage des Syitems, wie fe 8, vor» 
ichwebte, in Betracht ziehen, jo würde ein einziger Band wohl 
faum für das noch Rüdftändige gereicht haben. Entiprechend 
der Dreitheilung der theoretischen Philoſophie, wie fie die Meia- 
phyfif aufweift, ſchwebte ihm eine Dreitheilung auch der praf- 
tiichen, genauer timofogifchen oder ariologifchen Bhilofophie in 
allgemeine Werthwiſſenſchaft, Aefthetif und Ethik vor; endlich 
ſodann die Religionsphilofophie ald Zufammenfaffung der theo: 
retifchen und praftifchen Philoſophie. Die Ausführung diefer 
großen Eonception in endgültiger, ftreng fuftematifcher Faſſung 
muß alfo definitiv als Torjo betrachtet werden. Diefer Band 
bringt zunächſt (S. 1—506) 30 von 2. ſelbſt noch veröffent- 
lichte Arbeiten aus den Jahren 19852—80, Davon find 6 felb- 
ftändige Aufſätze: Piychologifche Unterfuchungen, aus der 
Beitichr. F. philof. u. phil, Kritik 1853; Quaestiones Lucre- 
tianae, aus dem Philologus 1853; De la formation de la no- 
tion d’espace. La theorie des signes locaux, Revue philoso- 
phique 1877; ein fatirifch-humoriftifcher Auffag, Deutiche Revue 
1879; Philosophy in the last forty years, Contemporary Re- 
view 1580; L’infini actuel est-il contradictoire? Röponse ä 
M. Renouvier, Revue philosophique 1880. Ferner 4 Selbft- 
anzeigen und 19 Mecenfionen aus den Göttinger Anzeigen. 
Die Selbftanzeigen betreffen die Medicinifche Piychologie, die 


beiden erften Bände des Mifrofosmos und die lateinische Ueber: 


geber auch der vorliegenden beiden Bände, die den Abſchluß 


fegung der Untigone. Bon den fehr werthvollen Necenfionen 
jei hier nur hervorgehoben die von J. H. Fichte'3 Anthropo- 
logie, die zugleich eine Selbftanzeige des gegen dajjelbe Wert 
gerichteten erſten Heftes der Streitichriften ift (5.324— 335), 
An dieſe ſchließt fich gleich an die Necenfion von 3. H. Fichte, 
Zur Seelenfrage, der Erwiderung deſſelben auf die Lohe' ſche 
Streitihrift 1859 (S. 335— 349). Endlich noch eine mehr 
popufär gehaltene Beſprechung von Fechner's „Zagesanficht 
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gegenüber der Nachtanficht*, betitelt: After und neuer Glaube. | Berüdfichtigung der phyfiologifchen und pfychofogiichen Optik 


Zagesanficht und Nachtanficht, Deutfche Revue 1979, 
Dieſen 30 Stüden ſchließt ih (S. 509—575) ein drei« 
theiliger Anhang von Stüden an, die in den eigentlichen Rab 
men der Sammlung nicht hineingehören: 1) Beiträge zu Werfen 
befreundeter Verfaſſer (Vorwort zum „Evangelium einer armen 
Seele* und Mitteilung an C. Stumpf über die Localzeichen: 
theorie); 2) Nachgelafjene zur Veröffentlichung beftimmte Ar: 


beiten (Ueber die Brincipien der Ethik, ein Auffag, der ſich 
ausdrücklich als nur einleitende Betrachtung giebt, und „Ueber 


Goethe“, ein offenbar in den eriten Anfängen ſtecken gebliebenes 
Fragment); 3) Jugendarbeiten (Pensdes d'un Idiote sur Des- 
cartes, Spinoza et Leibniz, und: Geographiſche Phantafien, 
legtere ein ziemlich unflares Fragment). Es folgt ſodann noch 


außer einem Namenregifter (S. 576—5$0) ein vom Hrögbr. 


bearbeitetes Sachregifter, das S. 581-— 960, alſo volle 350 
Seiten umfaßt und hinfichtlich aller fignificanteren Wörter einem 
auf Vollſtändigkeit des Nachweijes angelegten Specialwörter- 
buche gleich fommt. Die bedeutfameren Artikel dehnen fich durch 
dieje doch wohl das Maß des Erforderlihen überjchreitende 
Akribie zu einer enormen Länge aus. So umfafjen die Artikel 
„das Schöne, Schönheit“ und „Werth“ je 12, die Artikel 
„Qualität“ und „Zufammenhang“ je 13, „Mecdanit“ und 
„Philoſophie“ je 16 Spalten, „Marjtellen“, „Vorſtellung“ mit 
den Derivaten umfaßt 28, „Zweck“ 20 und mit den Derivaten 
ebenfalls 28 Spalten, „Organ“ erftredt fich mit den Derivaten 
über 34 Spalten und „Seele* nimmt gar allein 34 Spalten 
ein. D. 


1) Brücke, Ernst, Prof., Schönheit und Fehler der mensch- 
lichen Gestalt. Mit 29 Holzschn. von Herm. Paar. Wien, 
1891. Braumöller. (ll, 151 85.9) AM 5. 


2) Sirth, Georg, Aufgaben der Kunftphilofophie. 2Bde. Münden, | 


1891. Hirth's Aumitwerlag. (VI, 611 5.8) Mi 
Auf die natürlichen Bedingungen fünftlerifcher Wirkung 
weiſen diefe beiden Werke mit gleichem Nachdrud hin. Während 
der Verf. des erftgenannten Buches, ein Altmeifter der Phyfio- 
fogie, fich darauf bejchränft, die anatomiſch gegebenen Grund» 
lagen maferifcher und plaftifcher Wirkungen der menfchlichen 


Seftalt zu entwideln, jucht Hirth in umfaffenderer Weife die | 


phnfiologifchen Vorausfegungen, an die Künftler und Genießende 
gleichermaßen gebunden find, darzulegen. 

Brüce nennt Schön „diejenige Geſtalt, welche ſich in allen 
Stellungen und in allen Anfichten, fo weit fie in der idealen 
Kunft überhaupt zur Anwendung kommen, vortheilhaft ver: 
wenden läßt.“ Er beffagt die Verwilderung, welche in der Dar- 
ftellung des Menfchen eingeriffen ei, und möchte Durch Angabe 
deffen, was rein anatomiſch an Linien und Berhältniffen der 
einzelnen Rörpertheile ſchön oder häßlich ift, diefem modernen 
lebelftande fteuern. So werden denn Kopf und Hals, Arm 


und Hand, Bruft und Schultern, Bauch, Rüden, Beden, Beine | 


und Füße der Reihe nach bejprochen und nach ihrer äfthetifchen 


Bedeutung unter Anführung vieler Beifpiele lichtvoll gewürdigt. 


Das Hauptgewicht legt B. auf jchöne Linien in jeder Anficht. 
Dafür fommen zunächit der Anochenbau, jodann die Musteln, 
weiterhin Fett umd Haut in Betracht. Auch der Künſtler oder 
Kunftfreund, welcher nicht, wie der Verf., die Antike als blei- 
bendes Vorbild und die moderne Kunſt als verfallen anfchaut, 
wird dem anregenden und befehrenden, trefflich ausgeftatteten 


Bude des um die Kunft vielverdienten Forfchers lebhaften 


Dank wifien. 

Einen mehrrevolutionären Charakter trägt das zweiterwähnte 
Wert, Es kämpft gegen Zeichen: und Gipsvorlagen, gegen den 
üblichen Gang des Unterrichts in der Kunſtalademie und fordert 
frühefte Orientierung an der Natur. In geiftvoller und leben- 
diger Darftellung wird diefe Forderung durch eine fortlaufende 


‚ begründet, deren Entwidelung auch dem Fachmanne größere 
Anregung gewähren kann. Der Nachweis, daß alle Raummwahr: 
| nehmung beim Gefichtsfinn abhängig ift von der Qualität des 
Angeſchauten, daß unfere Gefichtsbilder ftets den Einflüffen der 
mannigfaltigften Erinnerungen unterliegen, die Farbenton und 
‚ ‚Helligkeit aufweifen, jcheint ung erbracht zu fein. Und fo ftehen 
‚ wir auch nicht an, der daraus fich ergebenden nothwendigen 
Eonjequenz zuzuftimmen, daß der „edle Contour“ nicht an fich, 
jondern von dem Anhalt und Leben der Natur erfüllt, Studium 
‚ und Nachbildung verdiene. Mit der vielfeitigften Kenntniß der 
Kunſtgeſchichte verbindet der Verf. ein achtunggebietendes Wiffen 
von pſychophyſiſch⸗optiſchen Thatſachen und ein Talent in der 
| Darlegung ſelbſt jchwierigerer Brobleme und Einfichten, welches 
die Lectüre des umfangreichen, jchön ausgeftatteten Werkes zu 
' einem nie in Abftumpfung verfallenden Genuſſe gejtaltet. Die 
Aufmerkfamkeit der Pſychologen und Phyſiologen möchten wir 
insbefonbere auf die in dem ausführlichen Register leicht zu er- 
mittelnde Behandlung der Gomplementärfarben, des Augen: 
maßes und der optifchen Täufchungen, des binocularen Einfach: 
ſehens, der Erblichkeit und der Aufmerkſamkeit verweifen. Es 
‘ fehlt natürlich nicht an Irrthümern und allzu fühnen Hypo» 
thefen, Zu den erfteren möchten wir die Anficht des Verf.'s von 
den Nachbildern, von den Localzeichen, von Farbenton und 
Helligkeit, vom „Ichſinn“, zu den legteren die Borftellungen 
über den phyfiologiich-optifchen Procek in Wahrnehmung und 
Erinnerung rechnen. Zum Schluß fei noch der gelungenen Kritik 
rühmend gedacht, welche am Ende bes zweiten Theiles dem 
Sombrofo’fien Werke „Der geniale Menſch“ zu Theil wird. 
O. K. 


* * 
Geſchichte. Culturgeſchichte. 
Nüllenhoff, Karl, Deutsche Alterthumskunde. 1. Bd, Neuer, 
vermehrter Abdruck, besorgt durch Max Rödiger. Mit einer 
Karte von Heinr. Kiepert, Berlin, 1890. Weidmann. (XXXV, 
544 8. Gr. 8.) A 14. 

— — 3. Bd. Ebd. 1892. (XVI, 352 8. Gr. 8.) A 10. 


Daß der erfte Band von Müllenhoff's Deuticher Alter: 
thumskunde in zweiter Auflage erjcheinen konnte, ift ein erfreu- 
ficher Beweis dafür, daß das Intereſſe der philologifchen Welt 
an fo entlegenen Bahnen, wie fie der Verf. betreten, ein gröheres 
geworden, als es früher gewejen. Daß der Tert der erften Aus: 
gabe vom jehigen Hrsgbr. nicht geändert worden, ift jelbitver- 
ftändlich; nur einige Randnotizen, die im M.’ichen Handerem- 
plar ſich verzeichnet fanden, find aufgenommen, Manche Theile 
des ſchönen Buches hätten freilich eine Umarbeitung verdient, 
Den Äbſchnit über Avien z. B. würbe der Verf., wenn er den 
Neudrud erlebt hätte, ſchwerlich unverändert gelaffen haben, die 
Ausführungen über Eratofthenes, Hipparch, Pytheas würde er 
nicht haben wieder auflegen lajfen, ohne die grundlegenden 
\ Berger’ichen Unterfuchungen in allen Theilen zu verwerthen. 
Seinen Werth behält das M.'ſche Buch aber dennoch; den ver- 
jchlungenen Pfaden M.’fcher Beweisführung nachzugehen, hat 
auch da, wo der Lejer den Anfchauungen des Verf.'s die Zu: 
ftimmung verfagen muß, einen eigenen Neiz, und die Maffe des 
beigebrachten Quellenmaterials ift fo bedeutend, daß es auf 
lange hinaus jedem künftigen Forſcher als Grundlage dienen 
wird. 

Inzwiſchen ift num auch der dritte Band der Alterthums— 
kunde, danf der unermüblichen, jelbitlofen Thätigfeit Rödiger's 
erfchienen. Das Buch joll den Nachweis führen, daß die Väter 
der Germanen ihre Wohnfige im eigentlichen Germanien nicht 
jpäter eingenommen haben als die ftammverwandten Italer 
und Griechen ihre Site in Ftalien und Griechenland. Auch 
diesmal fcheut der Verf. weite Wege nicht, um zum Ziele zu ge- 
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fangen, Er geht aus von den älteften Nachrichten der Griechen 
über die Scythen im füdlichen Rußland und deren Nachbarn 
und weift nad), daß die Scythen, wie jchon andere Forſcher mit 
großer Wahrjcheinlichkeit vermuthet, iranischen Urſprungs find, 
den Berfern nahe verwandt. Mit großem Scharffinn führt er 
aber aus, daß dieje Völker, foweit eine hiftorifche Hunde reicht, 
ihre Site in den Ebenen nördlich des Bontus immer innehatten, 
und dab der „Glaube“ einiger Griechen, fie jeien erft nach Ber: 
jagung der Kimmerier im $. Jahrh. v. Chr. an deren Stelle 


getreten, „widerfinnig und ungereimt* ift, Die Kimmerier find, | 
wie M. gut zeigt, Thrafer; fie haben niemals am „Kimmeri- | 
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ichen“ Bosporus Wohnfite gehabt; ihre Nachfommen find die | 


Thyner, Bithyner und Mariandyner an der Nordweſtküſte 
Kleinaſiens, an der fie fi, nachdem fie die Halbinfel Jahr: 
zehnte lang plündernd durchzogen, niedergelaffen. Die Thyſſa— 
geten und Budinen find nach M.'s überzeugenden Ausführungen 
Finnen an der Wolga und am Ehoper haufend; die Neuren 
und Melanchlänen dagegen ift der Verf. verfucht für Slaven zu 
halten. Jedenfalls ift die indogermanifche Einwanderung zur 
Zeit der erſten griechifchen Niederlaffungen am Pontus auf 
Jahrhunderte abgejchloffen; die Germanen müſſen ihre Sige 
in der norddeutſchen Tiefebene in jener Periode bereits einge- 
nommen haben. 

Die Sarmaten dringen erft im 2. Jahrh. v. Chr. über den 
Don; fie verjagen die Scythen, mit denen fie ſtammverwandt 
find, und nehmen deren Stelle ein, Um diefen Wechfel der Be- 
völferung Südrußlands für jene Zeit zu erhärten, unterjucht 
M. mit jener ftaunenswerthen Gelehrjamfeit, die ihm fo cha- 
rafteriftifch ift, die antiken Berichte über den nördlichen Pontus 
und ftellt das Alter der Quellen feft, denen die fpäteren Geo— 
graphen für diefe Länder gefolgt. Für das Verſtändniß der 
Nachrichten des Dionyfius Periegeta, des Mela und Plinius, 
des Ptolemäus und Ammianus Marcellinus find feine Aus— 
führungen von epochemachendem Werthe. 


nördlicher ſaßen), und nachdem er die Berwandtichaft der Geten 
und Dafen mit den Thrafern dargethan (diefer Abſchnitt ift ein 
berichtigter Wiederabdrud des Artikels Geten in Erſch und 


Gruber), unternimmt er das Wagniß, den Weg und die Marſch-⸗ 
ordnung der Arier bei ihrer Einwanderung nad) Europa, dann | 
die Trennung der einzelnen Bölferftämme in großen Zügen zu | 


ſchildern. 


Steingräber und Reſte von Pfahldörfern das Daſein einer Ur— 
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Beigegeben ſind dem Buche fünf Anhänge, Wiederabdrücke 
früher bereits gedrudter Aufſätze. Weitaus am werthvollſten 
find die beiden Abhandlungen über die Weltkarte des Auguſtus. 
Wohl find auch fie in Vielem bereits veraltet, aber beide find 
fo reich an fruchttragenden Gedanken, daß ihr Wiederabdrud 
nur zu billigen ift. Sgln. 


Holm, Ad., Griechische Geschichte von ihrem Ursprunge bis» 
zum Untergange der Selbständigkeit des griechischen Volkes. 
3. Bd. Geschichte Griechenlands im 4. Jahrhundert v. Chr. bis 
zum Tode Alexander’s des Grossen. Berlin, 1891. Calvary & Ce. 
(VI, 520 8. Kl. 8.) oA 10. 

Auch in dem vorliegenden Bande zeigt der Verf. durchweg 
Selehrjamteit, Scharfjinn und Geiſt; Tert wie Noten enthalten 
viel Neues und Werthvolles und ftellen nicht felten einen erheb- 
fichen Fortichritt dar. Wenn Holm dabei mit Vorliebe bei den: 
jenigen Buncten verweilt, wo er jelbftändige eigene Anfichten aus - 
zuführen ober auf bisher nicht genügend Beachtetes hinzuweiſen 
bat, jo ift das ganz in ber Ordnung, fraglich aber ift es uns, ob er 
nicht jonft, ohne die Aufgabe einer bloßen allgemeinen Geſchichte 
Griechenlands ausden Augen zu verlieren, zuweilen hätteausführ- 
licher fein follen; mancher harakteriftiiche Zug ift dem Streben 
nad) Kürze geopfert worden und damit ift, wie wir fürchten, dem 
feineren Verſtändniß geſchadet. Auch die bewußte Nüchternheit 
der Darftellung hat diesmal einen Grab erreicht, welcher dem 
populären Zwede, welchen ber Verf. doch auch verfolgt, nicht 


‚ förderlich fein wird, Ein wenig mehr Schwung, eine farben» 
reichere Erzählung wäre ſehr erwünfcht geweſen und hätte 





' größeres Interefje bei dem gebildeten Leſer erregt, ohne daß 
die Wahrheit darunter zu leiden gebraucht hätte, 


Um einige Einzelheiten heraugzugreifen, jo ift ganz vor- 
trefflich, was ©. 211 fg. u. 220 fg. über den angeblichen Verfall 
des Öffentlichen Geiftes und der Sitten in Athen ausgeführt 
wird und ebenjo S. 201 fg. (vgl. 217 fg.) die Charakterijtif der 


Verfaſſung Athens im 4. Jahrh. Sehr gut ift auch z. B. die 
Jetzt, nachdem der Berf. erwiefen hat, daß die Scythen und 
Sarmaten wohl Franier, aber feine Slaven waren (welche | 


Schilderung böotifcher Zuftände und Entwidelungen, ſammt den 
Folgerungen, welche daraus für die leitenden Gefichtspumncte 
der Parteien in Theben gezogen werden, und auch ſonſt ſtößt 
man auf viele feine, anregende und fördernde Bemerkungen. 
Befondere Aufmerkfamfeit hat Holm wieder der Numismatif 
geſcheukt, er verdankt ihr manches hiftorijch werthuolle Ergebniß. 
Auch zur Duellenkritif Tiefert 9. wichtige Beiträge; namentlich 
verdienen die Auseinanderjegungen über Diodor 5. 16 fg. u. 


78 fg. eingehendfte Erwägung. Die biftorifhe Kritik leidet 
Trafen die Arier Europa bereits befiedelt an? Und, da die | 


bevölferung laut verfünden, — welches waren die Einwohner, 
die vor ihnen nachweisbar find? innen waren es wohl nicht, | 


weil „die Steinbauten gar nicht, die Steinwerfzeuge nur fpora- 


diich im dem jegt und ehemals unzweifelhaft von Finnen be: | 


wohnten Gegenden vorfommen.“ Aber die Iberer, Ligurer und 
Raeter fcheinen diefe Urbevölferung gebildet zu haben. Die nach— 
weisliche Ausbreitung der beiden erjtgenannten Stämme wird 
nun mit großer Gründlichkeit und Befonnenheit dargelegt. Die 
Ausführungen über die Naeter haben fich leider im Nachlaffe 
M.’s nicht vorgefunden, 

Der legte Abjchnitt, „der Urjprung der Germanen”, ijt 
rein linguiftisch gehalten. „Der Urfprung des germanischen 
Bollsftammes*, jagt M. (S. 196), „wird beftimmt durch den 
Anfang feines Sonderlebens, durch den Bunct, wo er aus der 
Gemeinjchaft der nächiten Verwandten heraustrat, und zu einem 
Volle von eigenem, befonderem Öepräge wurde, Sprachlich aus: 
gedrüdt iſt dieſer Punct die Berichiebung der ftummen Confonan= 
ten, die fogenannte Yautverfchiebung. Sie ift das erfte und älteſte 
Merkmal der vollzogenen Abtrennung und das erjte Anzeichen 
einer befonderen Entwidelung der Öermanen. Durch fie entfernt 


diefem Autor gegenüber an dem Fehler, dab fie nur einzelne 
Abſchnitte zu berüdfichtigen pflegt; was H. 5. B. über die „Nor: 
malſchlacht· Diodor’s aufgewiefen hat, ift geeignet, mander 
zuverfichtlich aufgeftellten Behauptung den Boden zu entziehen. 
Einspruch Dagegen möchten wir gegen die hier (S. 15 fg. 181 fg. 
u. 195; vgl. 464) verfuchte Rettung des Xenophon als Hifto: 
rifer erheben. Es muß beftritten werden, daß jeder Hiftorifer 
das Recht habe, bei der Auswahl der von ihm mitzutheilenden 
Thatſachen nad) eigenem Gutdünfen zu verfahren, wenn er nur 
nicht unwahr fei. Durch Verſchweigen kann die Gefchichte ebenfo 
verfälfcht werden, wie Durch Zügen, und es ift ſchwerlich haltbar, 
dab Kenophon „bie schlichte Wahrheitsliebe, das Charakteriftiiche 
der Sofratifhen Lehre, auf die Darftellung der Gefchichte 
angewandt“ habe. Was das Urtheil über feine Gefchichts: 
ſchreibung jo ungünftig gejtaltet hat, ift bie tendenziöfe Zu— 
jpigung und Färbung der Dinge im Einzelnen, die gelegentliche 
feine Berfchleierung, nicht am wenigften die gewöhnliche Denkart, 
Ref. möchte jagen die Mifitäranwärterauffaffung, welche jo viele 
feiner Bemerkungen verrathen. 

In einem vollftändigen Gegenſatz zu der herrfchenden Auf: 
fafjung fteht H. hinfichtlich der Zeiten jeit dem Eingreifen König 
Philipp's in die griechischen Dinge. Man mußte freilich darauf 


ſich unfer Bolt am entichiedenften von feinen Anverwandten.“ | vorbereitet fein, daß eine Darftellung wie die hier gegebene 
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einmal verjucht werden würde; H. wird nicht weniger darauf 
vorbereitet jein, fräftigem Widerfpruch zu begegnen. Ein Mann 
von feinem freien Sinne und feiner großen Weltauffaffung wird 
fich über die Bewegung, welche er hervorruft, freuen, auch wenn 
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| 


fie fich zunächſt gegen ihm felbft kehrt. Nach feiner Ansicht ift | 


König Philipp bei feinem Vorgehen im Recht; er ift weder 
treulos noch graufam und verfolgt mit genialer Kraft eine für 


ſchränkten Staatsfunft dienen, welche, wenn fie ſiegreich geweſen 
wäre, nur Unheil über Griechenland gebracht haben würde. 
Als Hauptvertreter dieſer legteren Politik erfcheint Demofthenes, 


den H. freilich als Redner wie als Agitator, d. h. als Künftler, 


jo Hoch ftellt, wie nur jemals feine größten Bewunderer. Diefe 
Gedanken werden mit unermübdlichem Eifer, mit nicht geringer 
Gelehrſamkeit und mit großem Scharffinn durchgeführt. Allein 
man darf zweifeln, ob diefe Ausführungen wirklich Viele über- 
zeugen werden. Dazu geht der Verf. zu wenig im Einzelnen 
auf die Sachen ein, während er doch verfhmäht, etwa nad) 
Urt der glänzenden Sophiſtik Beloch's, die Leſer durch rheto- 
riſche Kunſt gefangen zu nehmen. Gleich die Schilderung 
des macedonischen Staates und Volkes 
Anlaß. H. vergleicht die Macedonen Philipp’s mit ben Ger: 
manen zur Zeit der Wölferwanderung (S. 232), richtiger 


Rufen zu Europa verglichen worden, wie ja auch bereits 
Schlözer Theffalier und Polen in Barallele geftellt hat. Auch 
Philipp jelbft trägt eine Neihe von Zügen an fi, die an 
Beter d. Gr. gemahnen. . Die ethnograpifche Frage wird faum 
geitreift und doch wird allfeitig zugejtanden, daß fie für die 
Beurtheilung der Dinge von der allergrößten Wichtigkeit ift. 
Das Hauptmittel, defjen fih H. für feine Beweisführung be- 


dient, ift natürlich die fcharfe inhaltliche Prüfung der erhaltenen | 


Neden. Nun weiß Jedermann, welde Schwierigkeiten bei der 
Berwertbung von Reden als Geſchichtsquellen entjtehen; im 
vorliegenden Falle find wir noch dazu in der doppelt ungün— 
jtigen Lage, daß unfere eigentlich hiftorifche Ueberlieferung fehr 
mangelhaft ift und auch nur den Standpunct einer Seite 
wiedergiebt. Die Alten waren der Anſicht, man dürfe als 
Redner mit Bewußtſein biftorifch Falſches vorbringen, die 
Neueren wagen das zwar nicht zu behaupten, handeln aber viel- 
fach jo, als objes wahr wäre. Natürlich macht auch Demofthenes 
feine Ausnahme von der Kegel. „Niemand“, jagt Gervinus, 
„bat fich die Seele rein und unbefledt bewahrt, der fich hinein: 
geftürzt hat in den Strudel der Politik.“ Allein zunächft muß 
man doch annehmen, daß fich der Redner ſchon aus praftifchen 
Gründen hinfichtlich der Thatjachen ſelbſt möglichit an die Wahr- 
heit hält, und man darf auch nicht vergefjen, daß ein Vorgang 
dadurch noch nicht aus der Welt geſchafft wird, daß alle Einzel: 
heiten, jo wie fie überliefert werden, als faljch nachgewieſen 
worden find, und daß der Hiftorifer nach anderen Grundſätzen 
zu urtheilen hat ala der Richter. Auf alle Fälle hat indeffen 
H. viele Fragen in einer Art behandelt, daß es nicht mehr mög- 
lich ift, fie in der bisherigen Weiſe abzuthun; über Eubulos 
3. B. iſt wirffich eine neue Unterfuchung nothwendig. Hier und 
da verfchieben fich indefjen doch wohl dem Berf., indem er 
jeinen neuen Geſichtspuncten nachzeht, die Dinge unwillkürlich 
unter den Händen. So it 5. B. der Bericht über die Hergänge 
in Athen nach der Schlacht bei Ehäroneia (S. 320) faft aus: 
ichließlich aus Aeschines und Deinarchos zuſammengeſchweißt, 
während man boch nicht annehmen kann, daß H. Alles verwirft, 
was Lykurgos und Demofthenes (vom Kranz $ 249) davon 
erzählen. 

Daß Alerander von 5. ganz anders behandelt wird, als 
von Niebubr oder Grote, wird man nach alledem nur natürlich 
finden, H. betrachtet ihm nicht nur als Begründer einer neuen 


giebt zu Bedenken | 











leſen. 
Griechenland heilſame Politik, während auf der Gegenſeite 
Heimtücke und abſichtliche Tauſchung einer engen und be- 
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Epoche, ſondern auch als den Erfüller lange gehegter Hoff— 
nungen der beſten Griechen und ſelbſt als wahren Griechen. Als 
eigentlicher Banegyrifer aber tritt H. nicht auf, er ſchränkt viel; 
mehr Droyjen's Bewunderung vielfach ein, und auch wer anders 
über den großen Mann denkt, wird das, was ihm bier geboten 
wird, nicht nur mit Belehrung, fondern auch mit Vergnügen 
Doppelt begierig dürfen wir auf den folgenden Band 
fein; eine Gejchichte der Diadochenzeit vom griechiſchen Stand- 
punct aus fehlt und bereits in diefem Bande finden ſich mehr: 
fach Undeutungen, daß D. diefe Periode feineswegs als eine 
reine Verfallsepoche für Griechenland aufzufafjen geneigt ift. 
F. R. 


Schröder, Dr. Heinr., Zur Waffen- u. Schiffskunde des deut- \ 
schen Mittelalters bis um das Jahr 1200. Eine eulturgeschicht- \ 
liche Untersuchung auf Grund der ältesten deutschen volksthüm- 
lichen u, geistlichen Dichtungen. Kiel, 1890. Lipsius & Tischer. 
(45 8. Gr. 8) oA 1,60 


Der Berf. hat aus den Spielmanns- Dichtungen, aus den 
Volksepen, aus den geiftlichen Dichtwerfen forgfältig zufam- 


' mengeftellt, was fich auf das Waffen: und Sciffswejen des 


12, Jahrh.'& bezieht, und ift bei diefer Urbeit hin und wieder 
zu Refultaten gelangt, die von den durch San Marte in feiner 
Baffentunde, von A. Schulg in feinem höfifchen Leben ausge: 


ſprochenen Anfichten abweichen. Unbedingt ift ihm beiguftimmen, 
wäre wohl ibre Gielung zu Geiechenlunb mit berienigen Der | an ır Ma a 5 Ein Ten Dein 


wenn er die Angabe, daß Anker aus Slodenmetall gegofjen 


| wurden, um ber Einwirkung des Magnetes zu entgehen, als 


eine dichterifche Erfindung bezeichnet; ebenfo beweift er, daß die 
Panzer auch von Rittern, nicht nur von Soldaten, angelegt 
wurden. Auch die Bemerkungen über die Covertiure verdienen 
Beachtung. Dagegen jcheint die Beiprechung der Urmbruft an- 
fehtbar. Wenn in der befannten Stelle der Nibelungen von 
Sigfrid's Bogen gejagt wird, er habe nur mit einer Vorrich 
(antwerc) gejpannt werben können, fo liegt auf der Hand, daß 
bier nur von dem Bogen einer Urmbruft die Rede fein fann, 
da der gewöhnliche Bogen mit einer Winde oder ähnlichen Be— 
helfen nicht gejpannt wird, fondern bei ihm nur die Hand die 
Sehne zurüdzieht. Dagegen wird die Angabe (Höf. Leben? II, 
203) wohl zu modificieren fein: nicht „gewöhnlich“ hat man ſich 
der Winden ꝛc. bedient, fondern nur ausnahmsweiſe, wenn der 
Bogen der Armbruft zu ſchwer zu fpannen war, und meift fich 
mit dem Bügel begnügt, der am oberen Ende der Armbruft an: 
gebracht, beim Aufziehen der Sehne mittels der bloßen Hand 
oder eines an einem Riemen befeitigten Halens, durch den Hin- 
eingejegten Fuß feitgehalten wurde. Für die genauere Unter 
ſuchung über das Waffen- und Schiffäwefen des frühen Mittel- 
alters liefert Schröder's Arbeit einen ſehr danfenswerthen 
Beitrag. A. Stz. 

iftorifche Zeitfhrift. Hreg. von Heinr. v. Subelu.Magttebmann. 
EN Aa i 

Jah.: B. v. Simfon, Über das Vaterland der falfchen Decres 

talen. Replit, — Karl Wittich, zur Geſchichte Wallenſtein's. — 
Miseellen. — Literaturbericdt. — Entgegnungen. 
Anzeiger f. ſchweizeriſche Geſchichte. Hrög. von der allg. geſchicht⸗ 

orichenden Geſellſchaft der Schmeiz. N. %. 23. Jahrg. Nr. 1. 

Inh: G. v. Woß, Jabresverfammlung der allgemeinen geſchicht⸗ 

forfchenden —S der Schweiz. Eröffnungsrede. — E.Arhaer, 

apperswil⸗Vaz⸗ Werdenberg. — 5. Breflan, zu dem angeblichen 
— eageg Kaiſet Heinrih’s II für Die Leute von Bergell. — ©. 

ever v. Knonau, Die Kämpfe vom September und October 1799, 
nach den Quellen des frangöfifcben Militärarchives. —R. Ibommen, 
. Propftverzeibniß von St. Bernhard. — Poinfignon, zu einer 
Irkunde von Bellelay. — F. U. Bendel, Job. v. Müller's theolo⸗ 
alfhes Examen, — Nachfrage. 
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Länder- und Völkerkunde, | 


Wagner, Herm., u. Supan, Alex., Die Bevölkerung der Erde. 
Periodische Uebersicht über neue Arealberechnungen, Gebiets- 
veränderungen, Zählungen und Schätzungen der Bevölkerung 
auf der gesammten Erdoberlläche. VIII, Mit 5 Karten. Gotha, 
1891. 4. Perthes. (XIV, 271 5. Imp. 9.) M 10. 

(Ergänzungshefl Nr. 101 zu Petermann’s Mittheilungen.) 

Nach fehr langem Harren ift und endlich ein neuer Theil 
der „Bevölkerung der Erde“ bejcheert worden, diejes faft un- 
entbehrlich gewordenen, periodifch fich erneuernden Werkes, | 
welches 1872 von Ernit Behm und Hermann Wagner ins | 
Leben gerufen wurde. Durch Behm's Tod (im Jahre 1994) 
war dafjelbe nach jechsmaliger Erneuerung ganz ins Stoden 
gerathen. Inzwiichen hatte zwar Yevafjeur im Bulletin de 
l’Institut Internationale de Statistique 1586 und 1987 aus- 
führliche tabellarijche Nachweife über die Areal: und Bevölle— 
rungsftatiftit aller Länder der Erde erjcheinen laſſen, und an 
Mnapper gehaltenen Weberfichten ähnlicher Urt (Hübner’s 
Tabellen :c.) war auch bei uns fein Mangel. Nothgedrungen 
mußte man nach dergleichen greifen, weil das Zahlenmaterial 
im legten Heft des Behm-Wagner’fhen Sammelwerfes (von 
1882) mit jedem Fahre mehr veraltete. Aber in allen diejen 
Nothbehelfen, auch in Levaſſeur's Zufammenftellung, fehlte für | 
die wifjenfchaftliche Benugung die Hauptſache: die Kritik der 
Zahlengrößen, die felbjt durch den Nimbus des Schöpfens aus 
„amtlichen Quellen* durchaus nicht zu erfegen war. 

In Erfüllung des alten Wortes „Was lange währt, wird | 
gut“ befriedigt nun gerade in letzterer Beziehung das vor: 
liegende neue Heft alle, auch weitgehende Anforderungen. rei: 
(ich ift es eigentlich fein „Heft“ mehr, fondern ein anfehnlicher 
Band von 271 Seiten. Wie ſchon das ftärfere Vorwalten der 
Terteinlagen über die Zahlentabellen andeutet, ift verftärktes 
Gewicht gelegt worden auf die Quellennachweife und die oft bis 
ins Kleinſte gehende, äußerft gründliche, ausnahmslos unpar: 
teiifche WUbwägung der Auverläffigkfeit jeder problematiſchen 
Ungabe, Ganz beſonders ausführlich wurde diesmal auf die 
Kritif der WUrealgrößen eingegangen, wozu vornehmlich die 
forgfältigen planimetrifchen Neuvermeffungen, welche B.Trognig 
in Berthes’ Inftitut ausführte, Beranlaffung boten (feine höchit 
danfenswerthe Planimetrierung Afiens, welcher die größte der 
beigefügten fünf Karten gewidmet ift, offenbarte u. a., daß wir 
bisher dieſen Erdtheil um ein dem Königreih Schweden gleich- 
fommendes Areal zu groß geihäßt haben). Um jo mehr wäre 
übrigens nun Urfache vorhanden geweſen, den von vornherein 
zu einfeitig gefaßten Titel der Sammlung abzuändern in „Areal 
und Bevölferung der Erde.“ Sowohl Brofeffor Wagner, der 
Europa und Afien bearbeitete, ala Profefjor Supan, dem als 
Behm's Nachfolger die übrige Yandmaffe zufiel, hat fi das 
nambafte Berdienft in der nunmehrigen Erneuerung des Wertes 
erworben, dafjelbe noch mehr als früher von dem äußerlich 
ftatiftifchen auf den mehr dem Wefen der Dinge zugefehrten 
geographiſchen Standpunct zu erheben. Mehrfach iſt die Bolts- 
vertheilung außer nach den oft jo unnatürlichen Verwaltungs: 
gebieten auch nad} natürlichen Landesgliederungen, bezw. nad) 
Eulturgürteln zum Ausdrud gebradt. Im Abſchnitt über 
Afrika ift eine erjchöpfende Leberficht der wichtigſten Terri— 
torialveränderungen von 1992 bis 1891 gegeben und hier wie 
anderwärts den jüngft jo häufig verfchobenen Cofonialgrenzen 
fleißigfte Beachtung geſchenkt. Nur eins blieb ausgejchloffen: 
die Statijtil der Ortsbevölferungen, Ihr fol demnächſt ein 
eigenes Ergänzungsheft der nämlichen Reihe gelten, welche mit 
dem bier bejprochenen ein neues Hundert aufs Würdigfte ein: 
geleitet hat. K—f. 


Das Ausland. Greg. von Siegm, Günther. 65. Jabra. Nr. 12u.13. 


2 —* Stelnhauſen, zur mittelalterlichen Geographie 
und Ethnographſe. — Rob. Sieger, Verſchiebungen der Strand« 
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linie in Schweden und Finnland. — J. A. Jacobſen, die Sint- 
Huthfage bei den Haidas Indianern (Rönigin-GbarlottesInfel). (Schl. 
— Ant. Schmitter, die Wald» und Forſtcultur Serbiens. — 
Charlee Darwin, Neijebrieie. Gerausgegeben von W. Prever. — 
3. 3. Egli, eine Aufgabe der geograpbijhen Geſellſchaften. — P. 
Afmuffen, religiöfe Borktellungen der nordamerifaniichen Indianer. 
— (iman. Gzuber, aus den Grenzgebieten der Geodaͤſie und der 
mathematischen Geographie. — Geographiſche Mittbeilungen. — 
Yiteratur. 


Globus. Hrég. von Rich. Andree. 

Inh.: Sophus Ruge, Amos Gomenius als Kartograph. — Ed. 
Seler, die Lichtbringer bei den Indianerflämmen der Nordmeitküite 
und ibre Daritellung im Bilde. 1 u.2. (Mit Abb.) — Jobs. Hoefert, 
die neuen Forſchungen über den Karabagb. 2. (Mit Abb.) — Paul 
Schitomwfto, das Verbältnig des Mafuren zu feinen Hausthieren. 
— Des finnifhen Paitors Neinbolm culturgejhichtlicher Nadlap. — 
jur Anthropologie der Feuerlander. — Beifepung der Leichen in 


61. Band. Nr. 13 u. 14. 


Schlitten und Kahnen. — I. Doors, ethuographiſche Bedeutung 
des Netzmachens. — K. Sapper, Reiſe dur die Godscomb Moun- 
tains (Honduras). — Goeze, Morris‘ Bericht Über Die Zuſtände 


der britifchen Juſeln Weitindiens. — 6. Steffens, die Umgeſtal- 
tung der Landſchaft durch Biber. (Mit Abb.) — Le Marinel's Reife 
nah Katanga. — W. Kobelt, Heilprin's Erforſchung von Yukutan. 
— U. Sauer, ein newer Zertiärs®ulfan nabe bei Stuttgart. — 
Büucherſchau. — Ans allen Erbibeilen. 


A. Petermann's Mittheilungen aus I. Pertbes' geogr. Anftalt. Hrsg. 
von U. Supan. 3%, Band. IN, 

Jub.: K. Bogdanowitich, Bericht über meine Theilnahme 
an der Pewzow'ſchen Expedition. — N. Zupan, Die Berichiebung 
der Bevoͤlkerung im dem induitriellen Großſtaaten Weſteuropas im 
legten Jahrzehnt (188191). — Kleinere Mittbeilungen. — Sevaras 
phiſcher Monatebericht. — Yiteraturbericht. — Karten: Ueberſichts— 
farte von 3. 3. Bogdanowitſch's Reiſtrou'e in GentraAiien in den 
Jahren 1889 und 1590, — Alex. Supan, die Bevölferungsver: 
ſchiebung in England und Frankreich 1881-1891. 1) England 
1851— 91; 2) Rranfreih 1881—S6—91; 3) Aranfreih 1881 -863 
4) jũdoſtliches Frantreich 1881— 86. 


Aus allen BWelttheilen. 23. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.:R.v. Droaalfki, ſtandinaviſche Neifeerinnernngen. (Aorti.} 
— Herm. Greduer, durch die San Arancise Mountains zum Grand 
Gafon. Nah einem Vortrage. — Willi Ule, Entdefungen und Ars 
beiten auf dem Gebiete der Geographie in den Jahren 1890 und 
1891. (Schl — E. Straßburger, die Niederlande, — Handel 
und Schifffabrt im perfiichen Golf. Nach amtliben Materialien 
bearbeitet. — Miscellen. 





Niaturwiſſenſchaften. 


Migula, Dr. W. Pıivaldoc., Die Bakterien. Mit 30 in den Text 
so Abb, Leipzig, 1891. J. J. Weber, (XII, 216 8. Kl. 8.) 
3. 


Während Nr. 1 der „Naturwiffenfchaftlichen Bibliothet“ 
(vgl. Jahrg. 1891, Nr. 26, Sp. 891 d. BL.) eine Ueberfegung 
aus dem Franzöſiſchen war, bietet uns die um Herftellung 
Heiner, allgemein verftändlicher Yehrbücher bekanntlich auch 
fonft wohlverdiente Verlagsbuchhandfung, als Nr. 2, eine 
dentſche Originalarbeit. Das Thema derjelben tft durchaus 
zeitgemäß. in Botanifer unternimmt e3, in furzen Zügen 
Leben und Bedeutung der namentlich mit den verjchiedenen 
Entdeckungen Rob. Koch's auch von dem großen Bublicum jo 
häufig beiprochenen und doch jo wenig gefannten Bakterien zu 
ſchildern. In der Einleitung wird zunächit in Inappfter Form 
die Frage beantwortet: Was find Bakterien? Der nächte Ab— 
ſchnitt fchildert „die Entwidelung der Yehre von den Mikro— 
organismen“. In großen Zügen wird uns vorgeführt, wie jich 
der urfprünglich in rein theoretifcher Form von Varro vor fait 
2000 Jahren ausgejprochene Gedanke des contagium vivum 
nach der wirklichen Entdetung der Bakterien durch Leeuwen— 
hoel, verquidt und gehindert durch die Lehre von der Urzeugung, 
in diefem Jahrhundert allmälig weiter entwidelt und ſchließlich 
durch die Entdedungen von F. Cohn, Henle, Pafteur, Liſter, 
R. Noch und ihrer vielen Mitarbeiter zu jenem ftolzen Lehr: 
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gebäude entwidelt hat, welches heute die Lehre von den an- | bie elaftifcen Nahwirkungserfcheinungen bei dem 


ftedenden Krankheiten beherricht. Die Einzelheiten bringt Ab- 
ſchnitt LIT, „die Naturgefchichte der Bakterien“. Diefer ift in 
4 Eapitel gegliedert. Morphologie und Entwidelungsgefchichte, 
die Unterfuhungsmethoden, Syitematif der Batterien, die Be: 
ziehungen der Bakterien zur belebten Natur. In der Spfte- 
matif werden nach einander die pathogenen, die hromogenen 
und die zymogenen Bakterien behandelt, erftere paſſender Weiſe 
- am genaueften, da fie augenblidlich ein befonderes Intereſſe 
haben. Der Laie kann ſich alfo hier 5. B. fihere Auskunft über 
den augenblidlichen Stand unjerer Kenntniffe des Tuberfel- 
bacillus, das Koch'ſche Heilmittel ze, erholen, Wohlthuend wirkt 
die überaus ruhige Art der Darftellung. Iſt es in dieſem 
Capitel wefentlich die Biologie der Bakterien, die behandelt 


wird, jo wird im legten die praftifche Bedeutung derfelben her: | 


vorgehoben, zunächjt für die Entitehung von Fäulniß und Gäh— 
rung, wobei natürlich nur die von Spaltpilzen herrührenden 
Gährungsvorgänge genauer berüdjichtigt werden, Dann wer: 
den die „anftedenden Krankheiten“, deren Erreger im fyitema: 
tiichen Theile beichrieben wurden, in ihren allgemeinen Bes 
ziehungen behandelt und die angenblidlichen Unfchauungen 
über Dispofition, Infection, Desinfection, Schutzimpfung ıc. 
dargelegt. Den Schluß bildet eine Betrachtung darüber, daß 
die Zerftörung der geftorbenen Pflanzen und Thierförper noth— 
wendig ift zur Erhaltung des Lebens im Allgemeinen, und fo 
eine Würdigung der Yebensthätigfeit der Bakterien im weiteften 
Rahmen gegeben. Gute Abbildungen erleichtern das Verſtändniß 
des eine gejunde Aufklärung anftrebenden Büchlein. N—e. 


Raturmifenföaftli Wochenſchrift. Red. H. Potonie. 7. Bd. 
r. 


Inh.: Gefare Yombrofo und fein nenefted Wert. — 9, Schubert, 
der Nond»Aberalaube. — Weitere Aundorte der Bulgaria globosa Fr. 
— Ueber die Natur der angenehmen Pilangensiechitofte. — Die 
Beriehunaen der Bafteriologie zur Chemie. — Neues vom Stiditoffs 
wallertoff. — Das Klima von Berlin. — Aus dem wiſſenſchaftlichen 
Yeben. — Yiteratur. 


— Rundſchau. Hrog. von W. Sflaref. 7. Jabrg. 
t. 14. 


Inb.: E. Koken, die Geſchichte des Saäugethierſtammes nach 
den Eutdeckungen und Arbeiten der lepten Jabre. 1. Theil: Palions 
tölogie. — P. Drude u, W. Nexuſt, über die Aluorescenzwirkung 
itebender Lichtwellen. — ®. J. Ruſſel, Stadtnebel und ihre Wirs 
lungen. — Kleinere Mittbeilungen, 


Die Natur. Hreg von K. Müllern,5.Noedel. 41. Jabra. Wr. 15. 


Inb,: Heinr. Theen, zur Sefchicte und Abſtammung unferer 
Handtbiere. — Germ, Kräper, internationale Ausitellung für das 
Rothe Kreuz, Armeebedarf, Nettungswefen, Bollsernäbrung, Hogieine 








und Kochkunſt im „Kroſtall-Pallaſt“ au Leipzig. (Mit Abb.) Schi.) | 


— Karl Müller, das alte nnd das neue Pulver. — Bücherbefprer 
chungen. — Ibeorie und Praxis. — Aſtronomiſche Mittheilungen. 


Ghemiter- Zeitung. Ned.: G. Krauſe. 16. Jabra. Nr. 25 u. 26. 

Inb.: Patentgejepgebungen in Oeſterreich-Ungarn. — Chemiſch- 
rhyſifaliſche Geſellſchafi in Wien. — Ungariſche Mademie der Willens 
ſchaften. — W. Hampe, Aber die gleichzeitige Aällung von Kupfer 
und Antimon durch den galvaniſchen Strem. — N. Kreßſchmar, 
über Nagrier's Berfabren und Apparat zur Goncentration der Schwefel» 
fänre, — 8. Malter, techniſche ar aus Jtalien. — Y. Jamwein, 
über den Nädgang der LenchtaassFabrication in St. Petersburg. — 
J. Yandin, Arjenunterfucungen von Tapeten, Teppichen, Geweben etc. 
in Schmeren. — Sneiete ehimique de Paris. — Societt industrielle 
de Mullouse, — Alademie der Wilfenfchaften, Wien, — Berein für 
Raturwiſſenſchaft in Braunſchweig. 


Das Wetter. Meteorologiſche Monatoſchrift f. Gebildete aller Stande. 
Hreg. von R. Aßmann. 9. Jabra. 4. Heft. 

Juh.: J.M. Perntner, Falb's kritiſche Tage. —, 8, Hellmann, 
die erſte Ballonfahrt zu wiſſenſchaftlichen Jwecken. — G. Lach— 
mann, einige Beiſpiele auffallender Temperaturverhältuiſſe im Rieſen— 
arbirge während des Winters 189192. — Ueberſicht über die 
Witterung in Gentraleuropa im Januar 1892. — Temperaturum- 
kehrung bei niedrigem Barometerftand. — 9. v. Dandelmann, 


Gebrauch der Anc- 
roide im Hochgebirge. — Müttrich, über den Einfluß des Waldes 
auf die Größe der atmofphäriihen Niederfchläge. Fortſ.) — Me 
—— Notizen und Corteſpondenzen. — Berichtigung. — 
Karten: Mittlere Iſobaren und Iſothermen, ſowie die Niederfelage: 
mengen von Gentraleuropa für den Januar 1892. 





+ 

Mathematik. Aſtronomie. 

Audio, Dr. Fr., PVrof., Ueber den Antheil der mathematischen 
Wiffenfhaften an der Eultur der Nenaiffance. Vortrag, gehalten 
im Ratbhaus zu Zürid am 5. Februar 1891. Hamburg, 1992. 
Verlagtanftalt. (33 ©. 8.) 

Der dem Drude übergebene Bortrag füllt zwei Drudbogen, und 
aufS. 5 wird die Verſammlung, vor welcher er gehalten wurde, als 
„verehrte Damen und Herren“ angeredet. Dieſe beiden Umstände 
bedingen die Erwartungen, die man billiger Weife hegen darf. 
Nur in gedrängtejter Kürze konnte der Verf. in der gegebenen 
Zeit, nur in ganz allgemein verftändfichen Worten vor dem ge: 
gebenen Hörerfreife die Aufgabe erfüllen, einen Abriß von der 
ganzen Entwidelung der mathematischen Wiffenfchaften bis zur 
Mitte bes 16. Jahrh.'s etwa zu geben, Daß es ihm gelungen 
ift, zeugt von der großen Spracdhgewanbtheit des Verf.'s, zeugt 
ebenjo dafür, daf er ſelbſt der Geſchichte feiner Wiffenfchaft ein 
hohes Intereſſe widmet, denn nur einem Gegenftande, den man 
jo weit beherricht, daß man über ihm jteht, kann man die kenn— 
zeichnenden Züge abgewinnen, — —. 
Schmidt, Dr. Aug., Prof., Die Strahlenbrechung auf der 

Sonne, ein geometrischer Beitrag zur Sonnenphysik. Mit Fig. 
im Text. Stuttgart, 1891. Metzler. (32 8.8) oM 1. 

Diefe ſehr beachtenswerthe Heine Schrift wird vielleicht für 
die Entwidelung der Sonnenphyfil von epochemachender Be- 
deutung werden. Ausgehend von durchaus befannten und uns 
bejtrittenen optiſchen Geſetzen, gelangt der Verf. auf geometriich 
unanfechtbarem Wege zu höchit merfwürdigen Nejultaten, In 
dem Beweisgange ijt nichts hypothetiſch außer einigen provi— 
forifch angenommenen Zahlenwerthen der Refractionsconftante 
und der Temperatur: und Drudverhältniffe auf der Sonne, 
welche möglicherweife durch weitere und genauere Beobachtungen 
etwas abgeändert werden fünnen. Der Gedankengang it, kurz 
ffizziert, der folgende: Wäre der Halbmeffer der Erde 4,26 mal 
fo groß als er wirklich ift, fo würde in Folge der NRefraction 
ein horizontal von ihr ausgehender Lichtftrahl der Erbober- 
fläche jtet3 parallel bleiben, dieſe alſo nicht verlaffen können. 
Wäre der Erdhalbmeffer noch größer, jo würde der Lichtftrahl 
jelbft dann die Erde nicht verlaffen fünnen, wenn feine An: 
fangsrichtung einen gewiffen Elevationswintel bildet; er würde 
vielmehr in der Bahn eines fchräg aufwärts geworfenen för: 
pers zur Erdoberfläche zurüdfehren. Bon außen gejehen, würde 
dem entiprechend der Erbförper um einen gewiſſen Winkelwerth 
vergrößert und die Höhe der Atmofphäre um ebenfo viel ver: 
Kleinert erjcheinen. Der Halbmefjer der Sonne ift 108mal 
größer als der der Erde, und unter plaufibeln Annahmen über 
die Refractionswirfung der Sonnenatmofphäre gelangt man zu 
folgenden Hauptergebnifjen: 1) Die Sonne ift ein unbegrenzter 
Himmelstörper, es giebt insbefondere feine Grenzfläche zwiſchen 
einem Sonnenförper und einer Sonnenatmofphäre, 2) Der 
Rand der Sonnenfcheibe ift das Product regelmäßiger Strahlen: 
brehung in einer Atmojphäre, deren Dichte im fcheinbaren 
Grenzgebiet weit geringer ift ala die Dichte der Luft am der 
Erdoberfläche. 3) Die Sonnenfadeln und die Protuberangen 
find Producte unregelmäßiger Strahlenbrechung. Das Licht 
der lepteren ftammt aus einem Gebiete der Sonne, welches 
unter dem Orte der jcheinbaren Grenze liegt. Auch alle anderen 
am Sonnenrande und auf der Sonnenfcheibe wahrgenommenen 
bejonderen Erfcheinungen, wie Erhöhungen und Einferbungen 
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am Rande, die Granulation ꝛc. fucht der Verf. als Refractions— 
wirfung zu deuten. „Die Frage ift nur,” fagt hier allerdings 
der Berf. jelbft, „wo die llebertreibung der Anwendung diejes 
Erflärungsprincips beginnen würde.“ L. 


+ 
Medicin, 

I) Elektrotherapeutische Sireitfragen. Verhandlungen der 
Elektrotherapeuten- Versammlung zu Frankfurt a. M. am 27. Sep- 
tember 1891. Hrsg. von Dr. L, Edinger, Dr. L. Laqueur, 
Dr. E. Asch und Dr, A. Knoblauch, Wiesbaden, 1892. 
Bergmann, (VIl, 88 8. Roy. 8.) 3. 


2) Schultze, Dr. Friedr., Prof., Ueber die Heilwirkung der 
Elektricität bei Nerven- u. Muskelleiden. Wiesbaden, 1892. 
Bergmann, (29 8. Roy. 8.) c# 0, 80, 


Nachdem in den lehten Jahren wiederholt, befonders von 











Moebius, darauf hingewiefen worden war, daß eine der Elek- 


tricität eigene Heilkraft doch in feiner Weife ficher bewiefen jei, 
verjammelten fich bei Gelegenheit der eleftrotechnifchen Aus: 
ftellung in Frankfurt a. M. auf die Anregung L. Edinger's hin 
35 Aerzte, um die eleftrotherapeutifchen Streitfragen zu bes 
ſprechen. Die Verhandlungen diefer Berfammlung enthält das 
vorliegende Heft (1), Ein Ergebniß ift nicht erzielt worden. 
Es wäre ein folches nur möglich gewefen, wenn bemweifende 
flinifche oder erperimentelle Thatfahen zu Tage gefommen 
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wären. Doch fehlen diefe. Immerhin dürfte die Berfammlung 


nützlich geweſen fein, infofern, als doch principielle Fragen, die 
man feit vielen Jahren zu umgehen fich gewöhnt hatte, lebhaft be: 
ſprochen wurden und als die PBuncte, auf die es ankommt, 
einigermaßen hervorgehoben wurden, Natürlich war Die Mehr- 
zahl der Eleftrotherapeuten dem Glauben an die Heilkraft der 
Efeftricität zugeneigt, doch famen auch die Vertreter eines be- 


fonnenen Zweifels zu Worte, Beſonders ijt auf das vortreff- | 


liche Referat von %. Bruns hinzuweiſen, in dem dargethan 
wird, daß da, wo am eheſten ein Urtheil über den Heilerfolg 
möglich ift, bei den peripherifchen Yähmungen, die angebliche 
Heilwirkung der Elektricität in feiner Weife bewiejen ift. 

dr. Schulge (2) hat ſich durch die mündliche Beſprechung 
der Principien der Efeftrotherapie veranlaßt gefehen, einen im 
Jahre 1887 gehaltenen Vortrag in erweiterter Form heraus: 
zugeben. Er fommt zu dem Schlufje, daß bei organischen Er— 
frankungen des centralen Nervenfyitems die Heilwirfung der 
Efeftrieität nicht erwieſen oder auch nur wahrjcheinlich gemacht 
ift, daß fie bei Erkrankungen der peripherifchen Nerven nicht 
erwiejen, doch durchaus nicht unwahrfcheinlich ift, daß fie bei 
Neuralgien und anderen Schmerzen zweifellos vorhanden ift, 
daß fie unter den functionellen Nervenfrankheiten befonders 
die hyſteriſchen Symptome befeitigen fann, daß aber hier pfy- 


chiſche Einflüffe mwefentlich in Betracht kommen. Es fchlieht | 


ih Sch. in der Hauptfache den von Moebius ausgefprochenen 
Anfichten an, 


Beiträge zur ar ig u. Physiologie der Sinnesorgane, 

@Hermann von Helmholtz als Fesigruss zu seinem siebzigsten 
Geburtstag dargebracht von Th. W. Engelmann, E. Javal, 
A, König, J. v. Kries, Th. Lipps, L. Matthiessen, W, 
Preyer, W, Uhthoff. Gesammelt und herausg. von Arthur 
König. Hamburg, 1891. Voss. (V. 388 8, Roy. 8.) M 15. 





Inh.: W, Preyer, über den Ursprung des Zahlenbegriffes | 


aus dem Tonsinn und über das Wesen der Primzahlen. — E. 
Javal, lVophthalmomitrie elinique, —L.Matthiessen, die neueren 
Fortschritte in unserer Kenntniss von dem optischen Bau des Auges 
der Wirbeltbiere, — W. Uhthoff, Untersuchungen über das 
Sehenlernen eines siebenjährigen blindgeborenen und mit Erfolg 
operierten Knaben. — J. v. Kries, Beiträge zur Lehre vom Augen- 
maass. — Th. W, Engelmann über elektrische Vorgänge im 
Auge bei rellectorischer und direeter Erregung der Gesichtsnerven, 








— Th. Lipps, ästhetische Factoren der Raumanschauung. — A, | 


König, über den Helligkeitswerth der Spectralfarben bei verschie- 
dener absoluter Intensität. 
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Anatomifher Anzeiger. Gentralblatt f. die gefammte wiffenfhaftt. 
Anatomie. Hrög. von K.v.Bardeleben. 7. Jahrg. Nr. 6. 

Inh.: Albert v. Kölifer zum 50jäbr. Doctorjubiläum. — Ib. 
Boveri, über die Bildungsitätte der Geſchlechtsdrüſen und die Ent» 
ſtehung der Genitalfammern beim Ampbiogus. (Mit Abb.) — W. 
$, Miller, the lobule of Ihe lung and its bloodvessels. (Wilh fig). 
Der Itrenfreund. Redig. von Brofins. 33. Jahrg. Nr. 9 u. 10. 

Inh.: Die ProvingialsIrrenanitalt zu Göttingen. — Aus Jrrens 
anſtalten. — Kiteratur. 


Gentralblatt für rer u. Parafitenfunde,. Hreg. von O. 
Ublmworm. 11. Band. Pr. 9-11. 
Inh.: A. Eber, Berfuche mit Tubereulinum Kochii bei Rindern 
u diagnoſtiſchen Jwecken. — Förſter, über eine merkwürdige 
rfcheinung bei Chromatium Okenii Ehrbg, — Kotb, jur Arage 
der Sporenfärbung. — M. Dgata, zur Xetiologie der Dojenterie. 
— N. J. Petrin. A Maapen, über die Bildung von Schwefel» 
waflerftoff durch die frankpeitderregenden Bakterien unter beionderer 
Berüefihtigung des Schweinerotblaufs, — A. Schuberg, Bemer: 
kungen zu den „lnterfuchungen“ des Herrn Angelo Kiorentini über 
die Protogoen des Wiederkaͤuermagens. — Unna, Die Bakterien 
harpune. — 3. Behrens, über ein bemerkenswerthes Vorkommen 
und die Peritbecien des Aspergillus fumigatus. — NWobrer, über 
die Pigmentbildung des Bacillus pyocyanacus, — G. —— u. 
G. Cattani, über die Wichtigkeit der u bei der experimentellen 
Immunifierung des Kaninchens gegen den Tetanus. — Referate. — 
Literatur. 
Ungarifches Archiv für Medicin. Nedig. von Arpäd Bofai, Aerd. 
King m. Dito Pertif. 1. Band. 2. Heft. 

Inb.: Ernit Jendrüffit, über das Jodalbımin und über die 
Gonftitution der Eiweißmolechle, — Golomann Szegd, Beobach— 
tungen über die diphtheriſche Albuminurie. — Aerd. AN die 
Darnijchleimbaut der Gänfe während der Verdauung. — Bernb. 
Bas, Über die praftiihe Verwentbarkeit einiger neuerer Ciweiß— 
reactionen. — Bild, A. Meifels, Beiträge zur Phyſiologle und 
Pathologie der Blaſenbewegung. — J. Dollinger, de l'effet des 
courents #leelriques conlinus forts sur l'arthrite chronique de nature 
tubereuleuse, — Ale. Koränyi u. Ar. Bad, Aroboftopiiche Unter: 
inchungen an den quergeitreiiten Mustelfajern. — Job. Bökal, das 
Auftreten der Schafblattern unter befonderen Umſtänden. — Referate. 


_ Bedhts- und Stantswienfähaften. 


Genzmer, St., Landrath, Entſtehung und Rechtsverhältniſſe der 
her ag in den 7 öftlichen Provinzen des preußiſchen Staates 
dargeſtellt unter Berückſichtigung der —— vom 
3. Juli 1891, Berlin, 1891, H. W. Muller. (VII, 102&. Gr. 84 
M 2, 50. 

Die Meine Schrift bietet ein zuverläffiges Hülfsmittel dar, 
um einen Weberblid über die ſehr verwidelten Rechtöverhält: 
niffe der felbftändigen Gutsbezirke in den öftlichen Provinzen 
Preußens zu gewinnen, und kann als jolches beftens empfohlen 
werden. Unter gejchidter und jorgfältiger Benugung der neueren 
Literatur, der Rechtſprechung (insbejondere des Oberverwal- 
tungsgerichts), wie der Materialien der neueren Geſetze erörtert 
der Verf. in Marer und überfichtlicher Darftellung die Rechts: 
verhältniffe der Gutsbezirke, wie fich diefelben nach Maßgabe 
der Yandgemeindeordnung vom 3. Juli 1591 geftalten. Eine 
fur; gefaßte Ueberficht über die gefchichtliche Entwidelung der 
Butsherrfchaft ift vorausgeichidt, die fich allerdings von Irr— 
thümern nicht ganz frei gehalten hat (vgl. 3. B. die unrichtigen 
Angaben über die Eontribution in Oftpreußen, ©. 8). Die 
Unterfuchungen v. Brünned’s über die Nölmifchen Güter konnte 
der Verf. noch nicht benugen. Eine rechtswiffenichaftliche Ver: 
arbeitung und Gejtaltung des intereffanten Stoffes hat ber 
Berf. fich nicht zur Aufgabe gefegt, ebenfo wenig wie er in eine 
Würdigung und Beurtheilung der neuen Landgemeindeorbnung 
eingetreten ift. Aber in erjter Neihe für den praktischen Ge— 
brauch beftimmt, ift die Schrift wohl geeignet, ihren Zweck zu 
erfüllen. ng. 
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Sehling, Dr. Emil, Prof, Ueber kirchliche Simultanverhält- 
nisse. Freiburg i.B.,1891. Mohr. (VIII, 978. Gr.8.) cf 2, 40. 
Vorliegende Schrift, die zuerſt im Archiv für öffentliches 
Recht, Bd. VII. Heft 1, veröffentlicht worden und bem Erlanger 
Sermaniften Dr. Gengler zum 50 jährigen Doctorjubiläum ge- 
widmet ijt, unternimmt es zum erjten Male ex professo die 
rechtliche Natur der Simultanverhältnijje, geftügt auf die par- 
ticularrechtlichen Unterfuchungen von Köhler für Heſſen und 
Krais für Bayern, zu erforfchen. Der Verf. giebt zunächit auf 
Grund des ihm zugänglichen Materials einen interejlanten 
lleberblid über den gegenwärtigen Beftand der Simultaneen in 
Deutichland, der immerhin größer ift ald man gewöhnlich an- 
nimmt, und wendet jich dann der Frage der Entitehung der 
Simultaneen zu: im Öegenjaß zur herrfchenden Meinung, welche 
die Entjtehung von Simultaneen für abgejchloffen hält, vertritt 
der Berf. mit überzeugenden Gründen die Möglichkeit der Neubil— 
dung von Simultaneen (durch Vertrag zweier Gemeinden, durch 
freies Verfügungsrecht des Eigenthümers, durch Vereinbarung 
zwifchen den Oberen der verjchiebenen Kirchen, durch Geſetz, 
durch einfeitige Negierungsmaßregel, durch Beitablauf). Die 
Frage, ob das Simultaneum öffentlichrechtlichen ober privat: 
rechtlichen Charafters jei, beantwortct der Verf., ebenfalls ab» 
weichend von der herrfchenden Auffafjung, dahin: „Wir haben 
e3 hier mit einem durch die Antheilnahme der Staatsorgane als 
öffentliches charafterifierten privatrechtlichen Institute zu thun. 
Seiner inneren Structur nach unterfcheidet es fich in nichts von 
den entjprechenden nftituten, denen diefer Vorzug nicht zu 
Theil geworden ift, insbefondere nicht von dem Simultan- 
gebrauch zweier nicht öffentlich-rechtlicher Corporationen, Das 
Simultanrecht im engeren Sinne ift ein Mifchinftitut. Die 
privatrechtliche Grundlage ift das Entjcheidende; das Wejen des 
Inſtituts bejteht in der Benußung einer Sache, jei es der eigenen 
oder einer fremden, zugleich mit einem Andern“ (S. 40 fg.). 
Demgemäß definiert der Verf. das Simultanrecht ald den Mit: 
gebrauch; von Mechtsjubjecten verschiedener Konfefjion an einem 
und demjelben Toject, namentlich einem zum Gottesdienjte 
dienenden Gebäude; von den gewöhnlichen Gebrauchsrechten des 
Pribatrechts unterfcheidet es fich nur dann, wenn es durch das 
sofitive Recht wegen der gleichzeitigen Benupung mehrerer 
Religionsparteien und wegen des damit für die Gefammtheit 
gegebenen Intereſſes als ein Inſtitut des öffentlichen Rechts 
harafterifiert und deshalb auch zum Theil unter bejondere 
Normen gejtellt wird. Dieje legteren Simultaneen nennt der 
Verf. Simuftaneen im engeren Sinne, die anderen Simultaneen 
im weiteren; beide aber find ihrer inneren Structur nach ein« 
ander ganz gleich; dab für eine Claſſe von ihnen bejondere 
ftaatliche Normen gegeben jind, bringt feine principielle Ver— 
ichtedenheit hervor, Diefe Anficht wird dann noch den ab- 
weihenden Meinungen von Hinſchius, Krais und Stöhler 
gegenüber in ausführlicher Darlegung vertheidigt. — Wider- 
jpruch gegen die Aufitellungen der Verf., die zu den herrichen- 
den Anfichten, wie aus dem Mitgetheilten hervorgeht, meiſt in 
ſcharfen Gegenſatz treten, wird nicht ausbleiben, allein der Verf. 
bat das Verdienſt, die rechtliche Natur der Simultanrechte auf 
Grund eines umfafjenderen Materials, als dies bisher der Fall 
war, in jcharffinniger und gründlicher Weiſe unterfucht und einen 
ſchwierigen Bunct des Kirchenrechts Durch feine anregenden Aug: 
führungen in ein neues Licht gerüdt zu haben. 








Beiträge zur Erläuterung des deutſchen Rechts. Hrog. von Raſſow 
n. Küngel. 5. F. 1. Jabra. 2. m. 3. Heft. 

Int.: Henrici, über die Arage: Hat Derjenige, welcher im 
riesen Gebiete Preußens mit einem Anderen in einer vers 
etenen Wotterie gejpielt hat, eine Klage auf Herausgabe der Hälfte 
des auf das Loes gefallenen von Jenem erbobenen Gewinnes? — 
Georg Eger, die Folgen der Iransportverbinderung nad Art. 18 
des internationalen Webereintommens über den Gifenbabnfrachtvers 
leht. — 8. Iraeger, der Schutz gegen unlantere Goncurrenz im 





Gebiete des vreußiichen Landrechts. — Yandsberg, zwiſchen Eins 
reichung und Zuſtellung der Klage. — Ludw. Auld, die Beſchrän⸗— 
fung des Executionsrechtes. — Lotze, die Zwangäverfteigerung 
mehrerer Grundſtücke in einem Berfabren nad dem Gefepe vom 
13. Juli 1883. — NReinbold, zu dem Entwurfe eines deutſchen 
bürgerlichen Gefegbudes. — Kopvers, die Berbindung des Grunde 
buches mit der Hatajtercarte. — v. Jecklin, der —— eines 
bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutihe Reich in zweiter Leſung. 
(Fottſ.) — Greiff, der Entwurf eines bürgerlichen Geſetßbuches 
für Irre Deutfche Reich in zwelter Leſung. (Fortſ.) — Aus der Praxis. 
— Yiteratur. 


Arhiv f. das Civil- u. Criminal-Recht der al. preuß. Nbeinprovinz. 
N. F. 76. Band. 5. Heft. 

Inb.: Enticheidungen des Oberlandesgerichtes zu Göln. — Ent» 
fcheidungen des Neichsgerichtes, des Kammergerichtes, des Gerichts— 
bofes zur Entſcheidung der GompetenzConflicte und des Oberver: 
mwaltungsgerichtes in Gompetenz.Gonflietöfällen. 








Jahrbücher f. Nationalökonomie u. Statütif. Hreg. von Johannes 
Gonrad m. L. Eliter. 3. Folge. 3. Band. 3. Heft. 

Inb.: E. v. Böhm-Bawerk, Werth, Hoften und Grenznutzen. 

— SHerm, Paaſche, Anderinduftrie und Auderbandel der Welt. 

Belpr. von G. Hager. — 3 Gonrad, die Berleihung der Gors 

vorationsrechte nach der zweiten Yelung des bürgerlichen Geſetzbuches. 

— Geſetz vom 7. Juli 1891, betr, die Beförderung der Errichtung 


von MNentengütern. — Geſetz vom 11, Juli 1891, betr. die fönigs 
lichen Gewerbegerichte in der Rheinprovin. — Miscellen. — Re 
cenfierte Schriften. — Die periodiſche Preife des Audlandes und 
Deutichlands, 


+ + 

Techniſche Wiſſenſchaften. 
Schroeder, Dr. Hugo, Die Elemente der photographischen 
Optik, enthaltend eine gemeinversländliche Darstellung der 
Einrichtung photograpbischer Linsensysteme, sowie Angabe über 
Prüfung derselben. Nach dem neuesten Standpunet der Wissen- 
schaft und Praxis bearbeitet. Zugleich als Ergänzungsband zu 
Vogel’s Handbuch der Photographie. Mit 85 Figuren im Text. 

Berlin, 1891. Oppenheim. (XII, 220 8. Gr. 8) AH 6 
Der Verf. des vorliegenden Buches ift als vorzüglicher Op: 
tifer befannt; jo fonnte man von ihm ein tüchtiges populär ge= 
haltenes Buch über die Conftructipn von Objectiven erwarten, 
und in dieſer Borausjegung nahm Ref, das Werk in die Hand. 
Uber es hat die größte Selbftüberwindung gefoftet, das Buch 
bis zu Ende durdhzufehen, denn Form und Inhalt find gleich 
verfehlt. Was die Form betrifft, jo müſſen wir gejtehen, daß 
uns noch nie etwas Derartiges in die Hand gefommen ift. Es 
mögen nur wenige Beifpiele für den Stil angeführt fein. Auf 
©. 34: „Um nun die Urbeitsleiftung . .. zu bejtimmen, wie 
ſolche im Hauptjchnitt ... jtattfindet, zu beftimmen; wobei 
zu beachten it, daß die optische Are... durchſtößt.“ Auf 
©. 35: „fo erhalten wir die Urbeit, und welche man... 
nennen fan.“ Auf S. 36: „Um daraus aljo die Kraft der 
Brennweite . . . abzuleiten, hat man jür diefelbe alfo, indem 
man die Brechungskraft des I. Mediums (wenn Luft — 1), 
fonft — n jegt; die des 2. Mediums — n,, aljo die obige 


Größe m — k ‚wenn ftatt Luft ein anderes Medium, jo wird 
1 


ee u. ſ. w. Auf ©. 77, nachdem der Berfaffer richtig 


bemerkt, e& jei unmöglich, in einem optifchen Syitem mehr 
Bedingungen zu erfüllen, als Variable vorhanden find, fährt er 
fort: „Es wäre indeh ein jchwerer Irrthum, wenn Jemand 
glauben würde, man fünnte mit Gewalt (vielleicht durch Ans 
wendung eines ganz eminenten Mathematifers) derartige Be: 
dingungen doch erfüllen, jo wird man alsbald die Erfahrung 
machen, daß jolche Bedingungen im günftigiten Falle nur auf 
dem Papier erfüllt find!” Faſt auf jeder Seite fünnte man ein 
ähnliches Beispiel finden, doch denkt Ref., diefe Beifpiele werden 
genügend zeigen, dab die Unfähigkeit des Autors, ſich auszu- 
drüden, eben jo groß ijt, wie die Naivetät, mit der er dennoch 
ein Buch jchreibt. 
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Ueber die Hägliche Form würde man inde& hinwegjehen, wenn 
der Gedankeninhalt nur gut wäre; aber leider entipricht ber 
Inhalt nur zu fehr der Form. Immerfort bemerkt der Verf., 
er fchreibe für Photographen; aber es dürfte in Deutjchland 
feinen Bhotographen geben, der das Buch benugen fann, Nur 
wer mit den fragen volllommen vertraut ift, fann mühſam er 
rathen, was der Verf. meint, Es findet fich auch viel Falſches, 
mit Phyſil und Rechenkunſt z. B. fcheint der Verf. auch auf 
jehr gejpanntem Fuße zu ſtehen. Auf S.33 wird ber Brechungs- 
erponent definiert: n — an ” „wenn unter dem erjten Me— 
dium der leere Raum oder Yuft verftanden wird." Das ijt 
falfch, in beiden Fällen ift der Brechungserponent verjchieden. 
Der „leere Raum“ hätte hier ganz wegbleiben müfjen, offen- 
bar wird er nur erwähnt, um eine Kenntniß des Verf.'s zu 
zeigen, bie aber doch nicht genügend war. Ebenfo hat der Verf. 
von dem Begriff der Kraft und Arbeit gehört, ohne zu wiſſen, 
was beide find. Auf S. 56 wird behauptet, fürzerer Wellen: 
länge entjpreche größere Energie! 

Auf S. 34 findet fich folgende ſchöne Rechnung: yır= ıın, 
alfo zen, y=ı, ſonach &—y=n—ı. Auf ©. 35 jteht 
folgende Rechnung: „a= (d+ r) (1 —m) =d+r— md —mr 
= r (lI—m)—md.” Es wird erjt ausmultipliciert, dann 
wieder zufammengefaßt, aber dabei fällt ein d unter den Tiſch 
und bleibt dauernd verſchwunden. Diefe Beispiele könnten noch 
vermehrt werden, Ref. will aber die Geduld des Leſers nicht 
ungebührlich in Anfpruch nehmen. Es ift nur zu bedauern, 
daß der Verf., dem die praftifche Optik jo ſchöne Nefultate ver- 
dankt, fich hat verleiten lafjen, ein Lehrbuch jchreiben zu wollen, 
eine Aufgabe, der er nicht annähernd gewachſen iſt. H.K. 





Berg u. hüttenmännifche Beitun k Red.: Bruno Kerhu. Friedrich 


immer. 50. Jahrg. Nr. 9—12, 
Inb.: Kari Eilers, elelktriſche Grubenlocomotiven in Deutichs 


land. — Mineralölgewinnung und «»bandel in Rußland. — Montans | 


markt. — R. Helmbader, der Goldbergbau der Umgebung von 
Berözovit am öftlichen Abbange des Urals. (Fortſ.) — Die geolo: 
aifchen Berbältniffe des thüringer Waldes. — Zur Wertbbeftimmung 
der Kehle. — Leber die Meſſung der Temperatur, — Daritellung 
von Schlafen: oder Puzzolancement. —R. Helmbader, ein inters 
effantes Goldvorkommen ım fürlihen Aral. — Karl Ochſenius, 
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über Koblenbildung. (Fortſ.) — Weber Erdöl. — Röfing’s Verfahren | 


des Werkblei-Beifemern in der bafifhen Birne. — Ueberſicht der 
wefentliciten Production der Bergwerke und der fiscaliichen Hätten 
mwerfe im Oberbergamtsbezirke Klaustbal für das Jahr 1891. — Aranı 
Büttgenbah, Sefhictlices über den Steinfoblenbergbau in der 
Umgegend von Aachen. — N. A. Joſſa, über die Erzeugung von 
Dachblechen in Nordoſt-Rußland. — Montanproductenmarft. (4. Quar⸗ 
tal.) — Meteorologifche und magnetifche Beobachtungen zu Hlausthal. 


Die Semifhe Induftrie Nedig. von Emil Jacobfen. 15. Jahre. | 
r. 6. 


Inh: Berufsgenojjenfhaft der chemiſchen duitrie. — Die 
neue Reichsgewerbeordnung. — Bericht über die Fortſchritte in der 
Metallgewinnung in den Jahren 1890 und 1891. — U. Morgen, 
Bericht Über Vereinbarung umd analytiſche Methoden in der Dünger 
fabrication im Jahre 1891. — Patent-Berichte. — Gefetgebung, Recht⸗ 
frrebung und Verwaltung x. 





Spradkunde, Literaturgeſchichte. 

1) Herodas. Facsimile of the Papyrus CXXXV in the British 
Museum. London, 1592. 

2) Herondae Mimiambi. Edidit Franeiseus Bueeheler. Bonn, 
1892. Cohen. (95 $. Kl. 8) c# 2, 40. 

Mit der Rünctlichkeit, die wir bei den Arbeiten des Britifh 
Mufeum gewöhnt find, ift das Facſimile des Herondas: Papyrus 
eingetroffen, 23 Tafeln in Quart, technifch ohne Ausnahme 
tadellos, wie die Autotype der Flinders-Betrie-Papyri. Die 
Schrift ift im Ganzen elegant und deutlich, die Erhaltung noch 





befier, al& Ref. erwartet hatte. Der ſchwerſte Schaden ift, bez | 
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fonders gegen Schluß der Rolle, dur Wurmfraß angerichtet, 
bier und da auch durch Brüche und Riffe; dagegen find es nur 
verhäftnigmäßig enge Öebiete, wo die Buchjtaben abgeiprungen 
oder abgerieben find, ohne nicht wenigſtens Schatten und Pünct- 
chen zu hinterlaſſen als werthvolle Handhaben für bie tert: 
kritifche Combination. Da der vom Britiſh Muſeum beftellte 
Herausgeber des Herondas, Nenyon, der bei der Moltteiu die 
erheblich ſchwierigere Aufgabe trefflich erledigte, auch Hier in 
allen Hauptjtüden richtig gelefen hat, war vorauszujehen. 
Freilich hatte er in etlichen Fällen mehrdeutige Buchftabenrejte 
einfeitig feitgelegt (3. B. I, 68, wo das amöpnuu ſich jet über: 
raſchend glatt löft: ma rjv yap Märdgio; xaraniooır), auch 
nicht jeden Punct und jeden Bogen verzeichnet, der dem ZTert- 
keitifer von Werth fein kann. So bringen denn dieſe Tafeln 
nicht nur ein für den Paläographen höchſt werthuolles Schrift: 
material, jondern auch eine Ergänzung der Editio princeps des 
Herondas, ohne die man, zumal in den lüdenhaften Partien, 
nicht auskommen kann. Auch Ref. hatte die freude, manche alte 
Bermuthung beftätigt zufehen und auf manche neue hingeleitet zu 
werben, 5.8. I, 80 dyzdara roü axpirow, 88 Aldınz Leifur (alk' 
4.1.2), V, 30 dlurdei al Eu’ dyeız modownergor, VI, 97 Aa 
narıo yugn | juir apdoner deri.., 99 wonük, 100 ai als. 
xtopide; ei won (atgom?) eiri, VII, 44 rpeiz zul ddr’ olnera; 
Büro, 47 rakda 0’ adgarsis xbarar, 31 xal yagır mods we mals 
un gego, 42 xunter 70 usw Öuu’ imvov moös öpdor av dondun 
törTor, t& Mixiowoz ang’ euner); wat’ Ebner, 64 zen Tag €y- 
xırndeivag, 108 dirasto u’ huome vür qehjwer’ si; ühke, dorru 
Aöıvor xrh., 111 andogpalrar, VIII, 14 dormitı, roör’ duor gihn 
el Helsız Ayrü, axovrov" od Yüp aleugoiz; pgeras Bdaxeız IC, 
Bücheler's Ausgabe (2) iſt weitaus das Nüplichite, was 
bisher für Herondas geleiftet ift. Das Grundprincip B.'s — 
peinlich genauer Anſchluß an die vorzügliche Ueberlieferung des 


Papyrus — iſt aud das des Ref., wie die Proben im Philo- 


logus L (1891), 4 zeigen können. In einem Puncte wird man 
noch über B. hinausgehen müffen. Bon den Correcturen in der 
Hdichr., die B, in den Tert geſetzt hat, rühren manche von einer 
jüngeren Hand her (bejonders in IIfg., VI): diefe find aber 
lediglich als Eonjecturen zu behandeln und in den meijten Fällen 
mit den Zügen erjter Hand oder einer auf ihnen bajierenden 
Lefung zu vertaufchen, wie Ref. jchon in der Ankündigung einer 
Herondas Ausgabe (in den Teubner’schen Mittheilungen, 1591, 
December) geltend gemacht hat. Die Lesarten des Papyrus, 
deſſen Facfimiletafeln B. vor der Veröffentlichung bemugen 
durfte, find nicht mit abfoluter Bollftändigkeit mitgetheilt, ins— 
befondere iſt dem Leſer rein Orthograpbiiches, wie « für «, er 
fpart; Ref. tft darin pedantifcher gewejen. Manches hat B. mit 
feinen Freunden, vor allem Blaß, Tiels und Kaibel, ganz wun— 
dervoll aus der Hdichr. herausgelefen, was im Einzelnen ans 
zuführen bier nicht der Platz ift. Blendend ift die Avaıs für 
II, 73, wo B. ö agenxoz; jchreibt und im Papyrus erfennen 
will: ob mit Recht, jcheint dem Nef. doch nicht ausgemacht, da 
das ıB ziemlich deutlich ift und das erſte C in ganz abnormer 
Weiſe gebildet wäre (mit rechtwinkeligem Seitenftüd, rechts von 
der Mitte einer Senfrechten); die Linien könnten eher OBPEIKOC 
gedeutet werden — ö Bosıxös. zu Bela; der Duerftrih am ı 
jcheint mit einer Faſer zu laufen. Beigegeben ift eine lateis 
nifche Ueberfegung und fehr ſchätzenswerthe eregetiiche Andeu— 
tungen, doch find es nicht wenige Stellen, in deren Auffafjung 
Nef. dem Bonner Meiſter nicht beipflichten kann, vor Allem 
1, 43fg., II, 7 fg., 77 fg., III, 33jg., 71fg., 90fg., IV, 50fg., 
Töfg., V, 29fg., VI, 35fg., 97fg., VIL, 47fg., 73fg., 105, 
125, VIII, 14: wofür das Weitere an anderer Stelle gegeben 
ift. Mitglieder des Bonner Seminars haben Indices beige 
fteuert, die dem Fachgenofjen ein willtommenes Urbeitswerf: 
zeug jein werden. Cr. 
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Culex. Carmen Vergilio ascriptum. Recensuit el enarravit 
Frid, Leo. Accedit — elegia, Berlin, 1891. Weidmann. 
(122 8. KL SS.) AM 3 

Die Ausgabe bietet zuerjt den gereinigten Text des pſeudo— 

vergilianiichen Gedichted mit fnappfter Angabe der hand- 
Schriftlichen Lesarten des den erhaltenen Handichriften zu Grunde 
liegenden Archetypus. Hierauf folgt als Haupttheil des Büch— 
leins ein Commentarius perpetuus, welcher im Wejentlichen, 
jedoch nicht ausfchließlich, jich mit der Rechtfertigung der auf: 
genommenen Lesarten bezw. GConjecturen bejchäftigt. Dieje 
Aufgabe ift gut und forgfältig und mit paſſender Berüdfichtigung 
der anderen römischen Dichter ausgeführt. Der Verf, weijt 
auch, wie jhon Fr. Baur u. A., darauf hin, daß V. 179 ſchon 
auf Yeneis VI, 607 Bezug nimmt, der Euler aljo fein Jugend» 
gedicht Bergil’s fein kann. Die Tertesconftitution hat jehr ihre 
guten Seiten, wenn fie auch noch nicht als abjchliehende Leiftung 
gelten kann. In V. 2 hatte der Archetypus fchwerlich ursum, 
ſondern richtig orsum, ſ. Bährens’ Angaben 5. d. St.; V. 67 
fol Boethi zweifilbig gelejen werden. Das ijt an fich jehr un- 
wahrjcheinlih und wird durch das zweijilbige Phaethon des 
Varro Utacinus und Manilius noch keineswegs empfohlen, da 
» nicht ebenjo behandelt werden kann wie e. Mean behalte 
Rhoeei lieber bei, bis ſich ſicher Befleres findet. V. 133: per- 
fide, Demophoon, et nunc dicende puellis, So vermutbet Leo, 
die Hdſchrr. haben defende. Aber das poetische dicere bedeutet 
ein rühmendes Erzählen, ein Befingen des Helden wegen feiner 
Vorzüge, und dies paßt hier gar nicht; bis Beſſeres ermittelt 
wird, bleibe man alfo bei Scaliger's deflende. Und fo wäre 
noch Manches anzuführen. Der Commentar, in dem viele ein- 
ichlägige Fragen fein und gejchidt behandelt jind, wird für 
weitere Studien nüglich fein. Den Schluß des Büchleins bildet 
eine Recognition des Gedichtes Copa. 


Arthour and Merlin nach der Auchinleck - Handschrift, 
zwei Beilagen herausg. von Eug. Kölbing. Leipzig, 
Keistand. {VI, 503 8. Kl. 8.) c#M 14. 

A. ee T.: Altenglische Bibliothek. Herausg. von Eug. Kölbing. 
4. Bd. 

Dies Gedicht wurde zwar ſchon einmal 1539 von Turnball 
gedrudt, doch da dies für den Abbotsford Elub geſchah, jo ift 
bafjelbe bis jett fo gut wie unbefannt geblieben. Um jo 
danfenswerther ijt es, dab Kölbing eine Neuausgabe unter 
nahm, K. veröffentlicht den Tert nach der Auchinleck-Handſchrift, 
die die ältere Faſſung wiedergiebt, und fügt dann die jüngere 
Faffung an in zwei Terten, die gegenübergeftellt find, wovon 
der eine in drei Handjchriften, der andere nur in einer vorliegt. 
K. iſt hinlänglich als forgfältiger Herausgeber altenglifcher 
Dichtungen bekannt, wir brauchen daher nur zu jagen, daß fich 
Arthour and Merlin feinen anderen Ausgaben würdig anreiht. 
— Außer den genannten Terten drudt K. auch über 1600 Berje 
vom Merlin des Yonelich ab als Probe, Das ganze Werf haben 
wir al3 Uusgabe der Early English Text Society zu erwarten, 
Außerdem vergleicht er noch das 1, Capitel des Proſaromans 
von Merlin mit dem Drude der Early English Text Society, 
wobei fich zeigt, da Wheatley’s Ausgabe keine befonders zu— 
verläffige ift. Die gründliche Unterfuchung über die Sprache 
ergiebt, dat das Gedicht in der älteſten Faſſung wohl in das 
dritte Viertel des 13, Jahrhunderts und in das jüddftliche 
Mittelland zu ſetzen ift. Den Verfaſſer des Arthour glaubt K. in 
dem des Alifaunder und des englijchen Richard Coeur-de-Lion 
erbliden zu dürfen. Wenn er auch mancherlei Beweiſe dafür 
vorbringt, jo ijt doch feiner geradezu zwingend, Die Quellen: 
unterjuchung ergiebt als ſehr wahrſcheinlich, daß die ältere 
Fafjung feine einheitliche Quelle hatte, jondern daß der erjte 
Theil derjelben nach einer uns nicht mehr erhaltenen altfran: 
zöſiſchen Geſtalt des Gedichtes abgefaht iſt, die Erzählung dann 
aber einem franzöfiichen Profaromane folgt. Die jüngere 
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Faſſung aber ſchließt fich zwar einer der älteren Geftalt nahe— 
itehenden Berfion an, hatte aber nicht den Auchinleck-Text vor 
fich, wie der Herausg. augenjcheinlich nachweift. Anmerkungen, 
die von der großen Belefenheit K.'s zeugen, dienen zur Er— 
Härung der Terie. Ein Verzeichniß der Perſonen-, Orts: und 
VBölfer-Namen, fowie ein Gloſſar runden die ganze außer— 
ordentlich fleißige Arbeit noch ab. 

Mit diefer Ausgabe hat K. fein VBerfprechen erfüllt und die 
umfangreicheren Stüde der Auchinleck-Handſchrift alle ver: 
öffentlicht. Zur Vollendung diefer großen Aufgabe müſſen 
wir ihm und allen Fachgenofjen von Herzen Glück wünjchen. 

R. W. 





Ettlinger, Dr. Jos., Christian Hofman von Hofmanswaldau. 
Ein Beitrag zur Literalurgeschichte des 17. Jahrhunderts. Halle 
a. S., 1891. Niemeyer. (130 5. 8.) cf 2, 80. 

Der Berf. führt uns in Harer und ausführlicher Darftellung 
Hofmanswaldan's Leben und literariichen Charakter vor. Er 
fonnte für feine Urbeit Briefe und feltene Drude benugen, die 
auf der Breslauer Stadtbibliothek aufbewahrt werden. Indeß 
waren die Briefe in literarhiftorijcher Hinficht wenig ergiebig, bei 
Hofmanswaldau jteht der äußere Lebensgang und das dichterifche 
Wirfen in feiner jehr innigen Verbindung. Der foeitaus größte 
Theil der Monographie (von S. 20 an) konnte daher der Be: 
tradhtung der Werle gewidmet werden, Wir erhalten zunächit 
eine bibliographifche Unterfuchung, auch über die Hofmans- 
waldau'schen Bejtandtheile der „auserlefenen Gedichte”, ſodann 
eine Betrachtung der Ueberjegungen, der geiftlihen und ernten 
Gedichte, der weltlich-erotiichen Lyrik, der Epigramme und der 
Heldenbriefe. Den auswärtigen Einflüffen hat der Verf. forg- 
fältig nachgefpürt;; bei den Epigrammen wird der Einfluß Lore— 
dano’3 und (was vollitändig neu tjt) bei den Heldenbriefen der 
Einfluß des Engländers Drayton nachgewiejen. Alsdann folgt 
eine ausführlihe Betrachtung über Hofmanswaldau's Stil; 
nad dem Borgange Waldberg's jucht der Verf. die Charakters 
züge der Lyrik jener Epoche Har zu formulieren. Daß Öryphius 
in gewijfem Sinne die zweite jchlefiiche Schule eröffnet, daß 
fich bei Schirmer ſchon manche Eigenthümlichkeiten diejer Schule 
finden, daj; Marino auf Hofmanswaldau von großem Einfluß 
war: das alles ift ja jchon öfter gejagt worden; esiftaber doch 
fehr willlommen, diefe Thatfachen ſyſtematiſch und mit erläu— 
ternden Beijpielen vorgeführt zu fjehen. Namentlich hat der 
Berf. zwei Hauptkunftmittel, Metaphern und Concetti ins 
Auge gefaßt und mit Recht betont, dab Hofmanswaldau ein 
weit conjequenterer unb ärgerer Marinift war ald Marino 
felber. Es wäre nur noch zu wünfchen, daß der Verf. nach der» 
jelben Methode auch die Vergleihung Hofmanswaldau's mit 








—— etwas ge NE hätte, C. 
Kunſtwiſſenſchaft. 
Seibt, Wilh., Helldunkel. Kunsigeschichtliche Studien. 1) Von 


den Griechen bis zu Correggio. 2) Adam Elslieimer's Leben u. 


Wirken. 3) Chiaroscuro. tamaieu-Holzschnitte in Helldunkel, 
Frankfurt a. M., 1885. 1891. Keller. (IV, 81; VII, 95; Vill, 
765.8) A 1;1,20 u 1. 


I, IV. V. 


Von den drei Abhandlungen zur Gefchichte des Helldunfels 
iſt nur die legte neuen Urfprungs. Die erite, „Bon den Griechen 
bis zu Correggio“, und die zweite, „Elsheimer's Leben und 
Werke”, erihienen jchon 1555. Die neue Studie behandelt die 
Helduntel:-Holzichnitte. Wie in den beiden älteren Studien, jo 
zeigt jich auch bier der Verf. als wohlbelejen in der Literatur, 
bejonders in der älteren, und von jcharfem, meist richtigem Ur— 
theil; die Neigung zur Polemik, welche den beiden erjten Ab— 
handlungen einen etwas friegerijchen Anftrich gab, tritt hier 
zurüd, man nimmt deshalb nur um jo danfbarer das Gebotene 


A. u. d. T.: Studien zur Kunst- u. Culturgeschichte. 
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entgegen. Als Einleitung giebt der Verf. einen Abriß der Ges 
ichichte der monochromen Miniatur. Die läßt ſich nun aller- 
dings viel weiter zurüd verfolgen als es der Verf. tut. Ref. 
bat ſchon in der Ausgabe der Ada-Handſchrift darauf hinge— 
wiejen (S. 95), daß der hier in Rede jtehende Schmuck fchon 
in fpätantilen Handfchriften anzutreffen ift (z. B. im Birgil der 
Baticana, cod. vat. 3225), dann auf nordiſchem Boden ſchon 
im fpätfarofingifchen Zeitalter (3. B. in dem fog. Evangeliar 
Franz’ II in der Parifer Nationalbibliothef), um dann eine 
ziemlich verbreitete Unwendung in der Ottonenzeit zu finden. 
In dem Prioritätsftreit über den Urfprung der echten Helldunkel— 
Holzichnitte bringt der Verf, alles wefentfiche Material bei, 
aber er ließ fich einige neue Wahrnehmungen entgehen, welche 
den Streit zwifchen Jtalien und Deutſchland immer mehr zu 
Gunsten Deutichlands enticheiden. Die Madonna mit dem Bogel 
im Darmftadter Cabinet ift jept als ficheres Blatt des Meifters 


ES erfannt (vgl. Lehre, Repertorium f. NW. XII, 1859, 5.273), | 


wodurd der Meifter ES als eigentlicher Erfinder des Clair— 
obfcur - Drudes erjcheint (wenn auch hier auf den Stich ange: 


wendet), und Lippmann’s Hinweis (Jahrbuch der f. preuf. | 


Kunſtſamml. V, 1884, ©. 11), daß in der Radolt'ſchen Officin 
in Venedig fih am früheften in Italien der polychrome Drud 
auf Holztafeln findet, weift wiederum auf Deutſchland, näher 
bezeichnet Augsburg, woher Radolt jtammte und wohin er 
1486 wieder zurüdfehrte. Im weiteren Verlaufe der Abhand— 
[ung werden die wichtigen Vertreter des Helldunfeldrudes mit 
ihren Werken in Deutichland, Jtalien und den Niederlanden 
beſprochen. Hervorgehoben jei noch, daß der Berf. alle techni« 
chen Fragen befonders eingehend behandelt. H. J. 


Gerhard, E., Ludwig von Beethoven in feinen Beziehungen zu bes 
rübmten Mufifern und Dichtern. Dresden, 1992. Damm. (30 ©. 8.) 
In dem dreißig Seiten jtarfen Heftchen verfucht der Verf, 
Beethoven's Verhältniß zu feinen mufifaliichen Vorgängern 
(Bad), Händel, Haydı, Mozart) und Zeitgenofjen (F. Schubert, 
EM. v. Weber, Cherubimt 2c.) zu befeuchten. Am Schluffe 
werden auch die Maler gejtreift und die Dichter vorgeführt, 





mit denen Beethoven in Berührung fam und deren Werfen | 
Als Gelegenheitivortrag mag die | 


er Theilnahme erwies. 
Arbeit durchgehen, weiteren Ansprüchen genügt fie weder in 
den Gefichtspuncten und Nefultaten, noch in der Methode, die 
einen erjtaunlichen Mangel an Kritil zeigt. 


Der Kunftwart. Rundſchau über alle Gebiete | des Schönen. Herausg. 


von Ferd. Avenarius. 5. Jahrg. 12. Stück. 
Inhe: Wabrheit? — Allgemeineres. — „Ileber das Lärviſche“. 


— Dichter und Erzieher. — Richtigere Schauſpiel-Aufführungen. 24. | 


— Der Beifall im Theater. — Kienzl's „Heilmar der Nart“. — 
Draeſeke'e „Herrat“. — Karl Schröders „Aſpaſia“. — Henar'd 
„Manaſſe“. — Masragnis „Äreund Fritz“. — Arcitelur und 
Plaſtik. — Aus Düneldorf. — Svrechſaal. 


Vermiſchtes. 


Döring, J., Meine Dienſtzeit. Friedens- tmd ſtriegs · Erinnerungen 
1869-1871. Mit 4 Plänen und einer Abbildung, den Durchs 
gang durd die Sauer darſtellend. Marburg i. $.. Elwert. VI. 
105 S. Al. 8.) HM 1, 20. 

Der Verf. befindet jich in einem großem Irrthum, wenn er 
meint, diefe feine Aufzeichnungen würden außer für ihn ſelbſt 
und die Seinigen auch für weitere Kreiſe von Intereſſe fein. 
Dazu fehlt es ihm fowohl an origineller Beobadhtungsgabe als 
auch an der nöthigen Kunſt der Darftellung;; jelbft der Stil ift 
nicht frei von Uncorrectheiten. Das langweilige Buch wäre 
beſſer ungedrudt geblieben. 


Univerfitätsidbriften. 
(Aormat ®,, wo ein anderes midt bemerkt if, 
Halle-Wittenberg (Inanguraldifl.), Walter Schmidt, Beitrag 
zur Berandlung des gens valgum infantum, (27 &.) — Hermann 
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| Klo, ein Beitrag zur vergleichenden Anatomie der Keimblätter. 
7 S. — Emil Elite, der Biankvers in den Dramen George 
Ghapman’s, (62 5.) — Edw. Everet Hale jr, die chrenologiſche 
Anordnung der Dichtungen Nobert Serrid’s. (34 ©.) — Ernestus 
Hermannow ski, quavsliones Terentianae seleclae, I. De prologi 
Heautontimorumenu genuina forma. Il. Ex prologis quid de ordine 
fabularum apparent, (40 ©.) 

Kiel (Mectoratswechiel), Alb, Hänel, das Kaiſerthum. Antrittss 
rede. (16 &,) 








Shulprogramme. 
(1891.) 
(Aormat 4,, mo ein anberes nicht bemertt ift.) 


Kaiferslautern (StudiensAnft.), Karl Neff, de Paulo Diacono \ 


Festi epitomatore, (54 5. 8.) 

Klagenfurt (Ober⸗Gymnaſ.. Karl Dürr, Gerbert Spencer, 
die Erziehung in geiftiger, ietlicher u. feiblicher Hinſicht. (18 ©. 8.) 
| Goburg (Gumnaf.), Niemann, die Ortsnamen des Herzog— 
thums Goburg. (46 5.) 

Komotau (Symmaf.), Clemens Salger u. T. Raffl, Geſchichte 
des Gynnaſiume vom Jahre 1591 —1S81 nach dem Manufcrivte des 
ei. Onmnefialbirectord PB. I. Rafll, vom Jahre 1881— 1891. 
(214 ©. 8.) 

Konitang (Gymnaſ.), Wilhelm Schnarrenberger, die Pfahl⸗ 
bauten des Bodenjeed. (46 ©. Mit 4 Taf.-Abbildan.) 

Grefeld (Gomnaſ.), Wilb. Musbade, Beiträge zur Geſchichte 
des Elfenreiches in Sage m. Dichtung. (20 5.) 

Aremfier (Sumnaf,), Iobann Koranda, Beitrag au den Unter 
ſuchungen über Panvaſis. (23 5, 8.) 

Kronſtadt (Bummaf, A. B.), Dekat Netolicgka, zu Heine's 
Balladen u. Romanzen. 133 5.) 
| Laibach (Ober⸗Gomnaſ.), F. Hintner, der Pflichtenitreit der 
Agamemnonse-Kinder in Sopbokles Elektra u. feine Loöſung. (34 5. 8.) 

Landshut (Studien-Anit.), Silvan Neichenberger, Haupt- 
regeln der griechiſchen Suntar. (120 ©. 8.) 

Landekron in Böhmen (Gumnaf.), Iobann Hipberaer, Ents 
wickelung des 111, Kerpler'ſchen Geſetzes. Ein Beitrag zum Brocards 
ſchen Winkel. (12 ©. 8.) 

Leer (Gummal, mit ReabGommaf.), Richardus Götze, quae- 
| stiones Eumenianae. (49 ©. 8.) 

Leipa, Böhmifch: (Dber-Humnaf.), Yeopold Eviert, Rhefus 
im Lichte des Guripiteiihben Sprachgebrauches. (5. 1-36. 8.) — 
Reop. Evfert und U. Paudler, Nachruf an die im Jabre 1890 
geſtorbenen Direstoren des Gymnaſiums Karl Proſchko und Prier 
Gajetan Voſſelt. (©. 37—55. $.) 

Leitmeritz (Dber-Gomnaf.), A. F. Schwertaffel, über die 
Theorie der Localzeichen. (11 ©. 8.) 

Lemberg (Ober: Gumnaf.), Peler Lewicki, de natara infini- 
tivi atque use apud Horatium praceipue Iyrieo. (35 ©. 8.) 

Lemgo (Giumnaf.), Ferd. Dhly, Köniatbum und Aüriten zur 
Zeit Heinrih’s IV_ nad der Daritellung gleichzeitiger Geſchichts— 
Ichreiber. I. (50 ©. 8.) 

ing (Gymnaſ., I. fa Mode, Ztudien zu Tbeognis. (32 S. 8.) 
\ Lübben i. d. L. (NealsPronymmaf.), Katalog der Schüler— 
| Bibliotbef, (72 ©. 8.) 

Mannheim (Gymnaſ. 8. Zutt, die Mede des Andokides repi 
rar uvorngior und die Rede des Lyſias Kar’ " Ardoxidov. |. Zbeil. 
(32 ©. 8.) 

Marburg i, Deit. (Bummaf.), 3. Hirſchler, Methoden zur 
Beitimmung von Näbrungswertben der Molechlgröße. (21 ©. 8.) 

Mediaſch (Gomnaſ. A, B.), Herm. Rotb, der firbenbürgifche 
Fürſt Gabriel Bütbori von Somlys (1609—1613). (50 5.) 

Meldorf (Gomnaſ.). W. Loren z. Geſchichte des königl. Gym- 
wafiums zu Meldorf bis zum Jahre 1777, Aus den Acten. Feſtſchrift 
zum 350jübrigen Jubiläum der Anitalt. (86 5. 8.) 

Memel (GBunmaf.), Theod. Wogan, Bewegnng zweler mates 
rieller Puncte, welche durch einen gewichtsloſen Faden mit einander 

verbunden ſind, im Raume und in der Ebene unter Einwirkung der 
Schwerkraft u. beliebig gegebener Anfangégeſchwindigkeiten. (30 S.) 
1892. 

Alsfeld (Realichuler, Jahresbericht. & 5.) 

Bromberg Real⸗Gomnaſ.), Ibeod. Krüner, die Nechtfertigung 
nach dem Yebrbeariff Des Brieſes Pauli an die Römer. (34 ©.) 

Gießen (Sumnal.), Karl Dorfeld, Beiträge zur Geſchichte des 
frangöfiichen Alnterrichtes in Deutichland. 129 ©.) 

Groß ⸗ Umſtadt (Mealichnie), Jahresbericht, (18 5.) 

Moers Gymnaſf. Adelfinum), E. Fiſcher, Bemerkungen über 
die Berkfichtiaung der bildenden Kunſt im Gymnaſialunterricht. 
Fortſetzung. (18 5.) 

Blauen i. B. (Gommaf.), Bruno Rhodius, Beiträge zur 

| Febensaeihichte und zu Den Briefen des Piellos. (26 5.) 
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.. Bwidau (Gymnaſ.), Duge Föriter, die Sieger in den olymmis 
ihen Spielen. 2. Tb. (32 ©.) 


! 

Inder Bid — ———— — _ 4 

Baltifhe Monatsfhrift. Hrsg. v. R. Weiß. 39. Bd. 3. Heil. | 
Inh: W. Neumann, die F. W. Brederlofche Gemaͤldeſamm⸗ 

lung in Riga. — Grinnerungen des Bibliotbefars Emil Anders. | 


(Fortf.) — G. Dragendorff, zur Erinnerung an Karl Ernit 
von Baer. Vortrag. — Witcellen, — Bücherſchau. 


Inh.: Die moderne Heilfunft. — Herm. Obſt: Aus der ame: 
ritanifchen Ausitellung des Muſenms für Bölterfunde in —— l. 
Schl.) Mit 1 Taf. in Lichtdr. —G. Hellmann, die erſte Ballon⸗ | 
fahrt zu wiſſenſchaftlichen Jwecken. — Oskar Simonv, das Zonnen 
ſrectrum u. deffen ultraviolette Fortſezung. (Korti,) — Er. Brüädner, | 
Schwankungen der Seen u. Meere, Vortrag, gehalten anf dem 9, | 
Deutſchen a erg zu Bien 1891. — W. J. Rujfel, Stadt: 
nebel u. ihre Wirkungen. — U. Kerner v. Marilau, Pflanzen 
mit Fallen und Fanggruben für Thiere. (Korti.) — Witronomifcher 
Kalender für den Monat Auguſt 1892. — Neue naturwiffenichafts 
liche Beobachtungen u, Entdeckungen. — Bermifchte Nachtichten. — 
Yiteratur, | 


Algen. Militär-Zeitung. Red,: Zernin. 67. Jahrg. Nr. 23-2. 
Inb.: Das deutſche Neihsheer und die Kaijer-Manöver von 
1891. (Schl.) — G. Bad, das Heer m. die —— Fortſ. 
— Rochmale das deutſche Feld⸗Geſchütz. — Der Moltke’fche Feld: 
zugsplan für 1866. — Feldflaſchen u, Kochgeſchirre aus Aluminium. 
— Berfchiedenes, — Nachrichten. — Kritif. — Feuilleton. 
Revue eritique. 26=e annöe. No. 13. ! 
Sommalre: Philippe Berger, histoire de leeriture dans lantiqults. — O. 
Keller, — * populaire latine. — Reure, les gens de lelires 
4 Rome. — Cottin, rapports de Rene WArgenson. — Pillon, lannde 
rege — Rau ‚ fondement metsphysique de la morale — 
omanes, lövolution mentale. — Perez, le caractöre. — Hanne- 
quin, la psychologie. — Jouin, le pessimisme. — Hoernes, l'histoire 
primitlve "homme, — Chronique. — Acadömie des inseriptions. 


Die Grenjboten. Ned.: Jobs, Grunow. 51, Jahrg. Nr. 15, 


Inb.: Der deutſche Unterticht auf dem Gomnafinm u. die neuen preußtſchen Febr 
pläne, — Die eg berhöheren Korflbeamten, beionders In Preußen. (Schl. 
— Adam Smith’d Stellung Im Geiſteeleben feiner Jeit, Satift u. Bolk, — Aus 
dauiſchet Zeit, 138. Jabrmarkt und Theater. — Maßzeblihes und Unmahgeb- 
lidyes: Aus ber foclalbemofratiiden Prefie, — Literanur. 


Boltöwohl. Otgan des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
nr Hrög. von Bict. Böhmert u. A. v. Mangoldt. 16. Jahtg. 
r 


A > | 
Inb.: Zum Inkrafttreten des meuen lag eg Von — Die jädhijde Ein- | 
fommenfbenerkarifiit von 1875-18. — Die Yage ber beutidyen Arbeit, — 

Der balderftädter Bewerihyaftscongred. — Kleine Mittheilungen. ' 


Die Gegenwart. drog⸗ von Theophil Jollimg. 4. 8. Rr. 15. 


Ind: Budo. Auld, auatchiſtiſche Berbreben. —I. Babin, umler Beilndeweien. 
— Amft Baflierzleber, Be Boche der Srrabe. - Beop. Katiher, ein 
neuer Brepbet bes Beltunter ges. — Paul Remer, Wrbonie Daudet'« 
lepier Roman. — Aug. weis. arion Gramford. — Emil Holanı, Durdı | 
die Band. (Shl) — Aus Ber Haupiftadt. | 


Blätter für fiterar. Unterhaltung. Hrsg. von K. Heinemann. 
Nr. 11—14. 


Inb.: Jakob Üipharam, Johann Amos Gomenius. — Wilb. Buhmer und 
Mar Broceben, zur Shiller-titeratur. — Ftiß Yenmmermener, Weit u 
. — ur Memoirenliteratur, — Zudw, Huberti. Sariften jur ſocialen 
Arage. — Nob. Yange, Zbeodor Aontane, — Edm. Yanae, Wildenbruh’s 
„Seilllges Yaten“, — Aldard Meltbreät, Aus der Erzäblumgsllteratur. — 
ör. Blenewann, eg gen Gbaraftertönfe. — Alfr. Kirbboff. 
Ans Airika, Benewela u. Sibirien, — Yulius Dechel, Die Bearümdung des 
erften modernen Staatsmelend, — Adelf Brieger, Ergäblumgeliteratur. — 
Ar. Rummer, neue Dramen. — Ftiedt. Boeler». Kavensburg u. W. 
rauf, zur Runfgeibihte. — A. Hermann, ſoctale u. wolitlidhe Schriften. 
— 2, Weiß, iur Poilofophle. — Karl Heinemann, bie ——— 
von Borike's Werken. — Adalb Schroeter, zut vitetatutgecchte. — Mid. 
Weitbredt, möglide Vorl. — ©. Talhenberg, Naturwiſſenſchaſt⸗ 
libe Schriften. — Bernb. Müny, vorulärpbilofonhiide Schriften, — Zeuil · 
Itton. — Bibliograpbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 36—41. | 
Inb.: Alb, Mittkod, Amos Gomenius, Cine Inbiläumd-Erinnerung. — M. 
Aolticineano, die Moldichmiedeunf. — B. v. Melingo, Das Kegel. 
iplel. — A. Börner, die Grjlebungsanftalt für Soldatenfinder in Sachen 

im vorigen Iabrbundert. — Büderbeiprebungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 74-19. 

Inh. : Zur Geinmerung an Helnrid Geiger. — Arnold Yuidin w. @beunareutb, 
eine Silbertriſe tm 14, Jabrbunder, — G. vw, Fabricar, Münk‘ Geſchlane | 
der Kenaifjancelunf, — Karl Berner, der Naturalidmns u. jeine Bremsen. 
— Eugen Buglia, Stenöbal. — Buftav Ballenfamr, die elekriiche 
Gmergieergengung in Saufen. as Wels, England und Amerifa, — 
Bilh. Henfe. der Platoniomus des Mibelangelo, — 2%. Seutich, Wilbelm 
Raabe. — Mar v. Bertenkofer. der 193, @tiitungstag der bawer. Alabemie 
der Wifienihraften. Bortrag. = A. Aoerp. von ben berliner Muſten. — 
@. RKiliam, Allited Meigmer und Areder Mehl, — Morig Kronenberg, 
Tope's BWeltanihauung und Weiftesart, 1. — Unge drudtes von Schiller und | 
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@oetbe, mitgetbeilt von Arany Mun ker. — Tittbeilumgen. — Beſprechungen. 

— Biblisgranble. 
Muftrierte Zeitung. Red.: Aranı Metſch. Wr. 2545. (98, Band.) 
Inh. : Die Nufbebung des Welfenfonde, — Nob. Hans Schmitt. die Martins 
wand, — Gin berliner Soffeſt. — Mertwürdige amerllaniibe Bauwerke. — 
Tobtenihau. — Das Acht der patiſer Mälberinnen. — 6. Leute mann, ein 
Shlangenfampf im Hagenbef'ihen ZThierpark au Hamburg. — Notbflands- 
bilder aus Aufland. — Y. Schüpe, Karl Arledrih Deiler. — Eruſt Bas 
que. — Dat neue fönialihe Gurbans zu Bad Eifter in Sachſen. — Vteſſe und 
—— — Himmelderiheimungen. — Hugo Adſch, leixziger Marttdallen · 


— Wolgtehniidhe Mutzeilungen. — Wilhelm Antbony, Grete 
Rovelleite. — Moden. * 


Ueber Land u. Meer, Deutſche iluftr. eitung. Hrsg. Jof. Kürſchner. 
Berantw, Red.: Dito Baifch. 6%. Band. 34. Jahrg. Nr. 28. 


Inb. MR. Baldmülter (@b. Duber) Felleltas Novelle, (Kortl.) — Martin 
Breilf, Ariblings Nibe. — Paul Otto Schmidt. „Ropl* und „Herz’. — 
@eneralfeldmarfdhall Graf Moltfe's Briefe an feine Ataut und Aran. (dorti.) 
Sermine v. Sillern, Apbetiemen. — Arany ®endt, Die berliner Gleliriel⸗ 
tätsmerke, — Balmenmweibe, — Wolfgang Brabvogel, Aus alt-Münven. 
Sopble Jumgband, Zu rechter seit, Fortſ. — Rotisblätter, — Fut müs 
ige Stunden. 


Sonntags-Blatt. Ned.: R. Elcho. Rr. 15. 


Imb.: M. Elton, Der Waldbof. Roman. — Ed. Adolan, Rina Schl — 
Bu Hauie. — Hausfranen-Album, — Arliberer Allbreidtbum. — E. Raser 
vroviaf, Gr sol glüdlicd fein. (Schl — Loſe Wlätter. 


Gartenlaube, Red.: Adolf Aröner, Wr. 15. 


Inb,: Luewig Bangbofer, Der Klofterjäger. (1. Fottſ.e — Oftern. — Was uns 
ber Warten lehrt. 6. Mäbling, der Ghanninismud, — Hub. Elbe, 
Welfiichtig. Roman. (14. Fort.) — Blätter und Wuhrben. 


Dabeim. Hrög. von Tb. H. Bantenius. 28. Jabrg. Ar. 28. 
Inb.: Grafin M. Repferling, Ercentriſch Erzablung. — #oril. Die Verde. 
— ®. v. Robrfheidt, eine Hammelgeidihte von anno Sealmbnane 
— Dite Preub. Pannibmitrs „Baterunfer“. — Hermann Helberg, 
Aamilie von Stieglig, Moman. Fortſ.) — Mottfeihe Diotungen. — Am 
Aamiitentikhb. 
Ind. de Beilagen: Oftereinguartierung aus Annaburg. — Arauendaheim, 


Prometheus. Illuſtt. Wocheuſcht. üb. d. Fortichritte in Gewerbe, Aus 
duftrie u. der angewandten Wiffenfchaft. Hrög. von Otto N. Witt. 
3. Jahrg. Nr. 27. 

Inb.: Garus Sterne, die wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Thietſprachen. — D. 


Moedeche, Marine-Burtibifffabrt. — Wiektriihe Telegranbie ohne Drabt. — 
Auenutzung der Ningarafälle, — Rundſchau. — Bſicherſchau. 


Katholiſches Schulblatt. Hrsg. von A. Schmidt. 38. Jahrg. 4. Heft. 


Inh: Zur Methodik des Katechtemukuntertichtes — Feinde und Freunde unſetet 
Gärten, — Vebrprobe Über das Thema: „Aniertigung eines Gtellengeiuches. 
— Die Aufgabe der Schule gegenüber ber forlalen Fraäge. — Schulnachtichten 
und Manntzfaltigee. — Beurtbellungen von Shulidriften. 


Deutſch⸗ ſociale Blätter. Organ der deutich-jocialen Partei. Herausg. 
Ib. Fritſch. 7. Jahrg. Nr. 191, 

: Di F in Deſterreich. — Jum Bein — Die ſoelaltſtiſche 

J—— en —— en —— Heinrich Er — 

mmen. 


vVorleſungen im Sommerſemeſter 1892. 
35. Bonn. Anfang: 20. April. 
Im. Gvangelifhrtbeolonifhe Ancuität. 


Pf. ord. Aaulen: Pfalmen; Eccleſtaſtleus nah der Bulgata; 
Uebgn im Sem., altteſt. Abth. — Kellner: Paitoral, 1. Hälfte; 
Ueban des Ratedhetsbemilet. Sem. — Kirſchkamp: Moraltheologie, 
2. Ib.; Sem., moraltheolog. Abtb. — Langen: Das Evangelium 
Marend; kathol. Briefe; Kirchengeſchichte, 1. Ib. — Neujch: bibl. 
Sermeneutit; Geſchichte der fatbol, Theologie im 19, Jabrb.; Dog: 
matif, 1. Ih. — Schrörs: Kirchengeſchichte, 1. Tb.; Hiftorit mit 
befond. Berhdi. der Kirchengeſchichte; Sem., kircheugeſchichtl. Abtb. 
— Pf. extr. Fechtrupof Encyklopädie der Iheologie; altchriftt. 
Literaturgeſchichte. — Englert: philoſoph. Einleitg in die Theo— 
logie, 1. Ib.; Apologetif, 2. Ib.; ausgemw. Gapitel zur Apologie des 

h.. Römerbrief; 
Sem.. neuteit. Abth. — Rarpenböner: Dogmatik, 3. Th.; dogr 
mat, Uebgn im Sem, 


Ih. Hatholijhrtbeologijdhe Aacuität. 


PH. ord. Srafe: neuteſt. Projem.; neuteſt. Theologie; Sem., 
neutett. Abtb., — Kamphauſen: hebr. Uebgn; Hiob; Sem., alt 
teſt. Abtb. — Krafft: Kirchengefchichte, 2. Ib., von Karl d. Gr. 
bis zum Ende des 16. Jahrh.; Geſchichte der röm.sfathol. Kirche 
vom Concil zu Trient bis zum Baticanum; Sem,, kirchengeſchichtl. 
Abth. — Sachße: praft. Ibeologie, 1. Th.; Geſchichte n. Aufgabe 
der inneren Miffion; Meban im Sem., katechet. u. bomilet. Abtb. — 
Sell: Kirchengeſchichte, 3. Th. von der Reformation bis zu Ente 
des 18. Yabrb.; Kirchengeſchichte des 18. Jahrh.; br — 
Abth. des Sem. — Zieffert: Römerbrief; Doamatil, 1. Ib.; 
Sem,, ſyſt. Abth. — Pf, extr. Bratke: die älteiten Bilder Chriſti; 


Sarımd, 
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Kirchengeſchichte, I. Th.; die eriten s Jabrbb. — Meinbold: alte | Briefe. — Diepel: jver. Wirtbichaftslehre; Socialismus u. Gomt: 
munisemus; ſtaatswiſſ. Sem. — Roeriter: franzöſ. Yautlehre; 


teit, Theologie; Benefit; die Poefie der Hebräer. 
1. Juriftiihe Racultät. 
Pf. ord. Baron: Encyklopädie u. Methodologle; Pandekten, 


1,, allgem. Ib. u. Sachenrecht; im Sem.: Nectsjäle.. — Ende: | 


mann: bandelds u, wechfelrechti. Ueban; Givilproceh; Goncurss 
proceh; Die Lehre von der Jwangsvollitrefung. — Hüffer: Bölters 
recht; kirchl. Bermönenäreht. — Kabl: deutſches u preuß. Ver 
waltungsredit; kathol. u. evangel. Kirchenrecht; kitchl. u. büraerl, 
Eherecht. — Krüger: röm. Nechtönefcdichte; Pandekten I, Obliga— 


leban im Leſen altfranzöſ. Gandihriften; im Sem.: Jmain. 
Gotbein: Dante Aligbieri u, feine Zeit; —— Vollowirthſchafto⸗ 
lehre; Finanzwiſſenſchaft; ſtaatewiſſenſchaftl. Sem. — Herp: Er 
verimentalpbunik, 1. Halfte (allgem. Phyfik u. Wärmelebre); Beſprechg 
vbofifal, Aragen; praft, Uebgu im phyſitkal. Inſt. ſ. Anfänger; pbu: 
fikal. Unterfuban für Fortgeſchrittene. — Jacobi: SHauptrefultate 


| der vergl. Grammarif; Anfangsarinde des Sanskrit; ausgewählte 


tionenrecht; Panbdeften Il, Erbrecht; im Sem.: Gai instuliones, — | 


“oericd: deutihe Staats» u. Mechtsgefcdichte; Handel» u. Sees 


recht; im Sem.: deutſchrechtl. Quellen. — v. Schulte: deutſchee 


Privatrecht; canonift. Uebgn im Sem. — Seuffert: Strafrect; 
ausgew. Yebren des beiond. Theiles des Strafrechte; Strafproceh. — 
Jitelmann: Inititutionen des röm. Rechts; Pandekten⸗Eregeticum; 
Sem; röm.srechtl. Geſellſchaft (Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten 
für Genbtere). — Pf. extr. Yandsberg: Geſchichte der Yiteratur 
des Pandektentechts; Pandekten I u. I, — Prdoce. ©. 9. Pilü: 
aer: rom. Giilproceh; KRamilienrecht ale Ibeil der Pandekten. — 
Sartoriwe: deutſches u. preuß. Privatrecht. 


DIE, Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Binz: —— (Hälfte) mebit Receptierkunit; 
vbarmafolon. Yaborat., gemeinihaftlih mit Gepvert.— Koeſter: 
allgem, Patbologie; demonitrat. Gurfus der patholog. Anatomie mit 
Zetlontübgn je nah Material; mitrojtor. Gurius der vatholog. 
Anatomie; patbolog. Yaborat. — Pelman: gerichtl. Piuchiatrie 
für Dediciner u. Juriſten; pſuchiatr. Klinit. — Ep. Pflüger: 
allgem. Pbvfiologie u. der fpec. Phoſiologle 1., d. b. animaler 
Theil; phoſiolog.⸗“chem. Gurfus; phyſiolog. Sem. — Saemiſch: 
über die inneren Erkfranfgn des Auges, mit vatbolog.sanatom. De: 
monftratt; diagnoſt. Gurjus der Kunctionsitörun des Auges; Augens 
ſpiegelcurſus; augenärztl. Alinit. — Schulge: fpec. Pathologie u. 
Iherapie der Krankheiten des Nefpirationd: u. Girculationsapparates ; 
Ipec. Pathologie u. Iberapie der Nierenfrankbeiten; medit. Klinik. 
— Irendelenburg: auegew. Gapitel der Afiurgie; chirurg. Ope⸗- 
rationscurfus, im . mit Eigenbrodt; dirurg. Klinit und 
Poliklinit. — v. la Balette St. George: allem. Anatomie; 
mitrojfop. Demonftratt. u. llebgu; mitroftop. Gurfus für Geübtere; 
anatom. Yaborat., in Verbindg mit Nupbanm u. Sciefferdeder. 
— Veit: Gunäfologie; aynäfolog. Alinit. — Pf. ord. hon. 
Schaafibauien: Urgefcichte des Menichen; Euncyklopädie der Mes 
dicin; milrojfop. Demonitratt, u. Neban. — Pf. extr. Doutre: 
levont: fopbilit. Hranfbeiten; Klinikeu. Poliklinik der Hautkrank⸗ 
heiten n. Svphilie. — Finkeluburg: über Mimat. Kuren; Sy: 
giene. — Finkler: Differentialdiagnofe innerer Krankheiten; medic, 
Poliklinit. — Fuchs: allgem. Naturprincivien; Eleftrodiagnoitif u. 
(leftrotberapie; über Berlegungen u. ihre Folgezuſtände vom Stand: 


Summen Des Rigvedaz indiſches Sem. — Juſti: Geſchichte ver 
niederländ. Malerei; über die Werke Michelangelo'e. — Kekule: 
anorgan. Experimentalchemie, ausgew. Gapitel der organ. Chemie; 
chem. (imverimentiereurfus Tür Anfänger; praft. Uebgn im chem. 
Laborat., in Gemeinſchaft mit Anſchüß u. Klinger. — Koier: 
Geſchichte des preuf. Staates; Gurins deutſcher Geſchichtsquellen 
aus dem 10, u. 11. Jahrh. — KHüftner: praft. Aſtronomie und 
Iheorie der Anitrumente; Neban an den Initrumenten der Stern 
warte; Golloguium über neuere aftronom. Unterfuchgn. — Yasnenres: 
geolog. Excurfionen u. Anleita au geolog. Kartenaufnabmen in der 
Umgegend von Bonn; diem. Mineralogie; kurzer Abrii der Mines 
ralogie mit Demonftratt. für Studierende aller Kacultäten; prakt. 
leban im mineralog. Inſt; jelbititänd. Arbeiten im Gebiete der 
Mineralogie, Mineralbemie u, petrogranb. Geologie, — Lipſchitz: 
Uebguſim mathemat. Sem.; Ibeorie der Aunctionen completer Bar 
riabeln. — Loeſchke: Grundzüge der Archäologie; ärkäolen. 
Uebgn. — Yudwig: allgem. Zoologie u, vergl. Anatomie; milre» 
ikop. Ueban (für Anfänger); Gologuium über neuere Arbeiten auf 
dem Gebiete der Zoologie u. vergl, Anatomie; Arbeiten im Pa 
u, vergl,sanaton, Inſt. (für Geübtere). — Menzel: Tivlomatif, 
insbejondere der deutſchen Könige u. Kaiſer; valäogranb. Meban; 
Unterſuchg über die Gapitularien der fränfifchen Könlge. — hr B. 
Meyer: Encyhklopädie der Philoſophie; Reform des böberen Schul: 
weſens. — Reubacuſer: Logik, Metaphoſik; philoſoph. Uebgn u. 
Erklärg ausgew. Capitel philoſoph. Werke, — Riſſen: röm. Ge— 


ſchichte von den puniſchen Kriegen bie zum Tode des Auguſtus; im 


puncte des Unfallverfiberungsgefeped. — Yeo: Einführa in die | 


medic. Unterfuchungsmerboten; Gurjus der Percuffion u. Aufculs 
tation für Anfänger m. Geübtere; Gurfus der Laryngoſteple. — 
v. Mofengeil: ausgew. Gapitel der dirurg. Iberapie (Heilgums 
naftit m. Maffage); Verbandcurſus; Maffagecurius. — Nufbaum: 
torograpb. Anatomie; anatom. Yaborat., gemeinfam mit v. la Bas 
lette St. Beorgen. Schieiferdeder. — Schiefferdeder: 
Anoden- u. Bänderlebre; anatom. Yaborat,, gemeinfam mit v. la 
Valette St. George u Rußbaum. — Ungar: über Impfung; 
vraft, Jmpfüban; gerichtl. Medicin; über Kinderfrankbeiten mit 
Min. Demonitratt, — Walb: über vie Erkranfgn der Naje und des 
Rachens; hrenpoliflinit, — Wipel: propädent. Chirurgie (Dias 
anoftif, Operations: u. nitrumentenlebre); Aber Verlepan und ihre 
Folgezuſtande vom Ztandpuncte des Infallverfiherungsgeießet (mur 
für ältere Studierende). — Prdoce. Bokland: die Krankbeiten 
des Blutes u. des Stoffwechſels; Curſus der chem. m. mifroifop. 
Diagnoſe. — Boenneden: die Erkrankgu der Zähne und des 
Mundes; vraft. Gurfus der operat. FZahnbeiltunde mit beſond. Bes 
rüdf. der Gonfervierung erfrankter Zähne Durch die Aüllung; zahn— 
ärztl. Bolillinit. — Burger: Rrankbeiten der Nafe u. des Halfes; 
Gurfus der Larongoffovie u. Rhinoffopie. — Einenbreodt: irurg. 
TI perationdenrfus, in Berbindg mit Trendelenbura; Über chirurg. 
Arankbeiten der Knochen u. Gelenke. — Geppert: Receptiercurfus; 
vbarmafolon. Kaborat., in Berbindg mit Binz. — Kochs: Pho— 
fiolegie der Zinnedorgane. — Hods: geburtsbülfl. Orerationslchre 
mit Uebgn am Phantom, — Krukenberg: aunäfolog. Diagnoitik. 


— Tbomfen: über Bau und Aunction des Gehirnes und Nüden: 


marfes des Menichen mit beſond. Berückſ. der Min. Geſichtspuntte. 
IV. Pbiloforbiide Aacnitat. 


Pf. ord. Bender: Pſochologie u. Antbropologie; allgem, Ne: 
ligionsaefhichte; vbilofopb. Beielfhait (N, Hume),. — Büchler: 


Sen.: die lepten Zeiten Gälars, — Prom: Anfangsgrände des 
Svrifden nad Roediger's Ghreitomarbie; Fortſ. des arıb, Curſus; 
arab. Grammatiter; Sabbayb's Grammatif der arab. Umgangeſprache 
im Sem. — Wein: boy Pc Amerifas; Drceanograpbie; Ueban 
im geogravb. Sem, — Ritter: Geſchichte der deutihen Kaiſerzeit 
bis 1250; auegew. Fragen der Geſchichte des 30jäbr. Arieged. — 
Schlüter: Geologie des nördl. Deutfchlands, anfchließl. geoloa. 
Greurfionen; Leitg felbititänd, Arbeiten im Gebiete der Geologie u. 
Paliontolugie; Veriteinerungsfunde, verbdn mit Uebzu. — Straß: 
burger: allgem. Botanif; über Beftäubungsvorgänge im Pflangens 
reihe; botan. milroffop. Uebgn; Leitg Telbititänd. Arbeiten. — 
Trautmann: altenal, Grammatit; im Sem.: Leſen und Erklären 
einiger Schriften Milton’. — Uſener: Geſchichte der Philologie 
feit dem Altertbume; im Sem,: Arbeiten u. Disputatt. über Eurir 
vided. — Wilmanne: deutſche Yautlehre; Geſchichte der deutichen 
Ditung im 18. Jabrb.; Uebgn im germanift. Sem. — Pf. extr. 
Anfhüp: organ, Chemie; praft, Uebgn im chem. Yaborat. in Bere 
bindy mit Kefule un. Klinger; Gologuinm über nenere Arbeiten 
der organ, Chemie. — Bertkan: Naturgefbichte der Antbropoden ; 
joolog. Exeurfionen, — Elter: vbiloforb. Golloguinm über Sia- 
warte Vorfragen der Etbif); im Sem.: Sophbokles' König Dedinues 
u, Minucius' Felix Octavius; Leben, Schriften und Pbilofopbie des 
Aritotelee. — Arand: goth. Grammatit; altſachſ. Grammatik u. 
beliand: Uebgn des germanift. Proſem. — Klein: arich. Paläos 
arapbie u. Sandichriftenkunde; pbilolog. Uebgu. — Klinger: praft. 
Ueban im chem. Yaborat., in Gemeinſchaft mit Keule und Ans 
ſchützz auantitat. Analvſe u, Zitriermetbode; chem. Unterſuchung 
von Nahrungsmitteln; chem, Toxikologie; Pharmacie, 2. Ib. — 
Kortum: Elemente der Theorie der algebr, Gleichungen; Uebgn im 
matbemat, Sem. — Vorbera: Ibeorie der Elektricität, 2. Ib. 
(Eleftrodunamif); Ibeorie der Elaſticität. — Schaarfhmidt: Lec— 
türe des 1. Buches der Ariſtotel. Metaphvſit. — Schimper: offieis 
nee Pflanzen; botan. Excurſionen. — Wolff: Garmonielehre; 
Uebgn im Aufammenipiel in der Kammermufit (Duartett, Trio x.); 
Unterricht im Draelfpiel. — Prdoce. Berger: Kritit u. rflärg 
von Goethe's Fauſt mebit einer Einleitg in Die Kauftfage und Dich: 
tung; Neban einer literarhiſtor. Geſellſchaft. — Betbe: Herodot; 
motbogranb. Uebgn an Ovid's Metamorpbofen. — Bredt: Über den 
Aufbau von Hobtenttoffverbindgn durch Gondenfation. — Brink: 
mann: gried, u. latein. Stilübgn. — Budbolg: Ältere deutice 
Verfaffungsgeidicte; hiſtor. Uebgn (Anfänge Seinrich’s V.) — 
Deihmäller: Tbeorie der Finiterniffe u. Bedetungen. — Erlen: 
mever: Die heutige Tbeorie der Valenztheorie; ausgew. Gapitel der 
vbarmaceut. Chemie. — Immendorff: über Babrung, Fauluiß u. 
Vermweiung u. Gasanalyſe. — Alingemann: chem, Prüfung der 
Nabrungss u, Genußmittel. — Koenig: ausgew, Gapitel der Urnis 


Hotaz' Oden; Inſchriften des akad. Muſeums; im Zem.: Seneca's | tbologie, — Martins: Elemente der Logik; Veibniß, nouveaux 
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essais; experiment. vfucholog. Arbeiten. — Minkowfki: ausgew. ! n. Ehr.; lebam in hiſtor. Sem. — v. Stein: Geſchichte der neuen 


Gapitel der Jablentheorie; Elemente der Dirferentials u. Integral: 
rechnung. — Mönniamever: Gebraud der altronom. Erheme⸗ 
riden. — Morsébach: Ginfübrg in die heutige engl. Scrife und 
Umgangsiprade; Einführz in das Etudium Sbakeſpeare's nebit Er: 
fära jeines Macbeth; mittelengl. Uebgn. — Roll: Zuitematif der 


Phanerogamen; Demonitration u. Erläuterung merkwürdiger Blau: | 


zen des botan. Gartens. — Vbilippfon: phoſ. Seogranbie. — 
Poblig: allgem, Geologie mit Demonitratt. u. Ausflügen, für Ju— 
börer aller Aacnltäten; allgem. Paläontologie, 1, Ib. (foffile Wirbels 
tbiere); Deicendenzlehre mit Nüdi. auf Geologie u. Paläontologie. 
— Rauff: geolog. Excurſionen; Ueberſicht der wichtigiten Yeittofs 
nlien vom Gambrium bis zum Tertiar. — Reinherßt arogrand. 
Kartenprojectionslehre. — Schend: auegew. Gapitel der Üflanzen— 
geograpbie; Uebgn im Beitimmen der Kflanzen. — Boigı: Thiers 


| 
| 


aeonrapbie. — Wiedemann: Yertüre bieroginpb. u. bierat, Texte; 


Berchichte des Drients bis auf Alexander d. G. — Leet. Lord: 
Ueban in der frauzöſ. Syntax, leberfepg eines deutſchen Schrift: 
ſtellers ins Arangöfifce, frauzöſ. Leſe⸗ u. Sprechübgn; Mebgn in 
der franzöl. (lementargrammarif mit Neberiegung leidhterer Stücke 
n Aranzöfifche (beides im Seminar); la vie et les ders de La 
ontaine. 


Küppers: Zeichnen u. Modellieren nad der Natur u. Antike; 
Phoñiognomil. 


36. Roſtock. Anfang: 16. April. 
I. Iheologifhe Aacultät. 


Pf. ord. Dietboif: Kirchengeſchichte, 3. Ib. ; Geſchichte der 
evangel. Lebre im der Reformationszeit. — Schulze: das eben 
Jeſu Chriſti nad den vier Evangelien; Dogmatik, 2, ih. — Nös: 
gen: Einleitg in das N. Left. ; die Befangenichaftsbriefe des Apoſtels 
Panlus. — Hasbagen: Gomilerif u, Liturgik; Elemente der Topik; 
Leitg der Meban im bomilet.statedhet. Sem. — Koenig: Erklärg 
der meſſſan. Weisiagungen ; die Gultusaltertbümer des U, Teit.; (rs 
ürterg von Grundfragen der israelit, Religionsgeichichte u. Auslegg 
darauf bezügl, Gauptitellen. 


21. Iuriftiihe Ancuität. 


Pf. ord. Bernbört: Inftitutt.; Pandelten IV (Grbredt); 
Gonverfatorium über Pandelten IV (Erbredt); Practicum. — Mat 
tbias: rom. Rechtegeſchichte; Pandekten 111 (Dbligationenrecht) ; 
Gonverfatorinm über Pandelten Il «Obligationenrecht) ; exeget. Meban. 
— Sahne: deutihes Staatsredht; Gonverfatorium über Kirchens 
w. Eberecht; Einleitg in das curpus juris canonici mit Mebgn im 
Juterpretieren audgew. Stellen, für Juriſten u. Theologen; comvers 
jater. u. exeget. Mebgn in den Aüchern des öffentl. Mechre. — Yebr 
mann: Handels⸗, Bedhfel: u. Seerecht; mecklenburg. Privatrecht. 
Strafreht. 

111. Mediciniihe Racultät. 

Pf. ord. Theod. Ibierfelder: medic. Klin. — Schap: 
Geburtsbülfe; geburtsbülfl. Overationscurfus; aunäfolog. Klinik; 
annäfolog. Poliklinik; ambulator. Poliktinit, — Alb. Ibierfelder: 
allgem. Satheisgie; vatbolog.sanatom. u. biftolog. Demonitrationds 
urins, verbdn mit Secierüban; Yeitg vatbolog.sanatom. u. experi⸗ 
ment. Arbeiten Geübterer im vatbolog. Init. — Raſſe: über die 
Nahrungsmittel des Menſchen; Pbarmakognofie; Neban in pybufiolog.» 
u. patbolog.«hem. lnterfuchan; Beiprechgn über vbufiolog. u. pbars 
malolog. Aragen. — Madelung: cirurg. Klinik; chitutg. Opes 
rationscurjue. — v. Brunn: ſoſt. Anatomie, 2, Th.; Anodens u. 
Bänderlehre; allgem. Anatomie mit mikroſtop. Weban; topogtaph. 
Anatomie; Encullopädie u. Metbodologie der Medicin. — Berlin: 
ophthalmiatr. Klinik; theoret. Augenbeiltunde; Augenoverationd: 
curfus. — Pf. extr. Uffelmann: Öugiene, 1. Th.; Schulbugiene 
(für Mediciner u. Nichtarebiciner); theotet, rakt. Gurfus der Impfung ; 
Gurfus der Bakteriologie. — Gies: = der chirurg. Diagnoſe 
u. Iberapie; VBerbandcurfus; Kracturen u. Yugationen. — Martins: 


Philoſephie; BE —————— Padagogik. — Bechſtein; Eins 
führg im das Studium Der deutſchen Philologie; Erklärg des Gregor 
von Hartmann von Aue; Uebgn in deutſcher Yiteraturgeichichte Der 
älteren ;jeir; Zem.: Goethe's Fauſt, 1. Ib. — Matthießen: Er 
perimentalpbunt, 1. Ih. (allgem, Phofit, Mechauik, Optith; Elemente 
der Undulationstheorie; vpraft.obunkal, Uebgu für Matbematiter, 
Mediciner u, Gbemifer, a) arofed Practicum, b} kleines Practicum. 
— Pbilippi: Syntax der bebr. Sprache; curſor. Yertüre der B. B. 
der Könige; Erflärg der „Sprüche der Väter“, eines erbifchen Mifchuas 
Tractate, ed. Strad; for, Grammatik mit Meberjepungsüban; aus 
gew, arab, Texte. — Weinit: Geologie; mineralog. Practicum; 
vbufikal. geograph. Gofloguium; geolog, Exeurfionen. — Körte: 
Elemente der griech. Epigraphik; Grklärg von Baufanias‘ Buch V 
u. VI; Erflära der Gopsabgüfle der arcdolon. Sammlung f. Stus 
dierende aller Aacultäten. — Stieda: Bollswirtbicdaftspelitif und 
Statiitit (Narars, Gewerbes, Gandeld: ꝛc. Politif) ; natienalöfonem. 
Uebgn. — Falkenberg: allgem. Botanik; botan. Exeurfionen (zus 
fammen mit Oltmanne); mifrojtop.-botan. Gurjus für Anfänger; 
botan, Ueban für Vorgeſchrittenere. — Schmwarß: griech. Dialekte; 
Kenopbon’s Memorabilien; im Sem.: Tbukidides Buch V u. Die: 
putatt, Über Arbeiten, — Staude: analot. Geometrie der (Ebene; 
andgem, Gapitel der analur. Mechanik; mathemat. Sem, — Mir 
baelis: anorgan. Gbemie; chem. Uebgn im Yaborat., a) aropes 
Practicum, b) Meines Practicum, e) Webgn f. Mediciner, — Blodıs 
mann: über Staaten» u. Gejellicaftsleben der Thiere; tbeoret.- 
praft. Gurius der PBarafitenfunde; zoolog. Uebgu für Anfänger; 


zoolog. Practicum für Borgeihrittenere, — Pf. extr. Seinrid: 








Detfer: Strafrebt; Goncursproch; Gonverlatorium über | 





medic. Poliklinik, mit gemeinjamen Beipreban; Gurjus der phyſikal. | 
Interjuhbungsmetboren, insbefond. der Auicnltatien u. Peruffion; | 


über die Krankheiten der Berdaunugdorgane mit Demonitration der 
Unterfuchungsmetboden. — Prdoec. Yemde: Boliklinik für Kehl— 
fopf: u. Obrenfrante mit befond. Berüdj. der einichläg. Unterſuchungs 
metboden; die Arankheiten der Raſe, des Kebllopfes und der Yufts 
röbre:; Gurfus der obrenärgtl, Operationen. — Lubarſch: ſpec. 
vatbolog. Anatomie der Atbmungsorgane; diagnoſt. Gurius der pas 
tbolog. Anatomie u, Hiſtologie, zugl. als Nepetitorium der patholog. 
Anatomie f. ältere Mediciner, 


IV. Bbilojonbiihe Aacultät, 


Pfl. ord. Schirrmacher: deutſche Geſchichte bis zum Nuss 
gang der Staufer: rom. Gedichte vom Jahre 133 v. Ehr. bie 14 


Poliklinik; Gurfus gunäfolog. Unterſuchgn. 


| die Aütterung der landmwirtbidart. Nuptbiere; über die Krankheiten 


der landwirtbihaftl. Nuppflangen,. — Reipenitein: Erflärg der 
Gedichte der Theokrit; Interpretation ausgew. Epigramme Martial's; 
im Scm.: Grklärg von Lukrez, Buch II. — Töhl: aromat. Ber 
bindan; audgem. Gapitel der tbeoret. Chemie. — Yindner: alt 
fraugöf, Kiteraturgelibichte (Korti.); wichtigere Kapitel der — 
Grammatik, hiſtoriſch erläut.; rg von „Li Dis dou vrai aniel*, 


‚ ed. A. Tobler. — Oltmanns: Beſprechg der wichtigſten Familien 


der höheren Pilangen, verbdn mit una > im Beſtimmen derlelben; 
mitroffop. Uebgn zur Einführg in die Kenntnip der niederen Plans 
jr; botan. Exceurfionen, jufammen mit Falkenberg. — Prdocc. 

obert: cours pralique de frangais; histoire de la litterature 
frang.; variations du langage lranc. depuis le 12%* siccle, — 
Mönnich: Einführg in die mechan. Wärmetheorie. — Will: Ne 
petitorium der Zoologie. — Alb. Ibierfelder: liturg. llebgn für 
die Mitglieder des bomilet.sfatebet. Scm.; Harmonik der Griechen 
u. die Tonarten des Mittelalters; Yeitg der Uebgn des afaden, Ges 
ſangvereins. 


37. Jena. Anfang: 25. April. 
1. Iheoiogifhe Kacnität. 


Pf. ord. Lipſine: Synoptiker; Religionspbilofophie; Sym— 
bolit; Sem, menteit. u. dogmat, Abth. — Siegfried: Pfalmen; 
bibt. Theologie des A. Teit.; Uebgn im Ueberſehen in das Hebräiſche; 
Sem,, altteit. Abtb. — Seyerlen: Geſchichte der chriftl. Dogmatif; 
Paitoraltbeologie; dogmengeſchichtl. Entwidelg der chriſtl. Efklefior 
—* und Eschatologie; bomilet. und katechet. Sem, — Nivpold: 
allgem, Kirchengeſchichte 1; ameritan. Kirhengefchichte; Sem. kirchen⸗ 
geſchichtl. Abth. — Hilgenfeld: Briefe an die Theſſalonicher und 
Korinthier; Einleitg in das N. Teſt. — Pfſ. exir. Schmiedel: 
neuteſt. Theologie; Enchtlopädie u, Methodologie; URebgn zur Ein— 
jührg in die neuteſt. Exegeſe und Kritik; altteſt. Uebgn; bebr. Ele— 
mentarübgn. — Baumgarten: Geſchichte der Pädagogik; Herder; 
Vorüban f, Kindergottesdienite; praft, Auslegg ausgew. Stüde aus 
1, Samuelis. 

11. Jurifiihe Faculrät. 

Pf. ord. Zeit: exeget. Ueban. — Wendt: Jnititutt. u. Ges 

ichichte des röm. Rechts; Goncursreht. — Thon: Pandekten I. — 


' Franken: deutſchese Urlvatrecht; deutſches Staatsrecht; bandeld- ı, 


wechielrecbti. Nebgn im Sem. — Loening: deutſches Strafrecht ; 
Givilprocefellebgn im Sem, — Brodbaus: deutiches Staatsredt; 
Seereihbt, — Pf, ord. hon. Langenbeck: Nedtsencullopädie. — 
Pf. exir. Aniep: Pandekten 11; Inititmet. des Gajus. B. I. — 
Rofentbal: deutſche Staates und Nechtögefcbichte; Handel& und 
Wechſelrecht mit Ausſchl. des Seerechts; Boͤllerrecht. 


III. WVediceinifhe Kacultät. 


Pf. ord. Schulpe: geburtsbülfl. und wen. Klinik und 

Müller: ſpec. patbo: 
log. Anatomie; mifroffop. Curſus; Sectionscurius. — Aubnt: 
Augenklinik; Unterfuhungsmetboden des Auges, einfchließl. Ophthal⸗ 
moſtopie; ſelbſtſtand. Arbeiten. — Bärtner: fpec. Dugiene; hygien. 
bafteriolog. Gurjus; Impfung. — Riedel: chiturg. Klinik; Opera 
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tionscarfus, — Kürbringer: ſoſt. Anatomie des Menſchen I; 
vergl. Anatomie der Wirbeltbiere; mifrojfov. Uebgn, zufammen mit 
v. Barbeleben; morpholog. Arbeiten. — Biedermann: Phy— 
fologie 11; vbufioloa. Practicum, zufammen mit Verwornz phyſiolog. 
Unterfuchgn. — Binswanger: Alinit der Geiſteskraukheiten; Ners 
voftät. — Pf. ord. hon. Seidel: Argneimittellehre. — von 
Bardeleben: Anocen: u, Bänderlebre; vergl. Anatomie des Bes 
faßſyſteme u. der Eingeweide; Zellens und Gewebelebre; mifroffop. 
Uebgn, gemeinſam mit Kürbringer. — Pfl. extr. Schilibad: 
allgem, Gbirurgie. — Keſſel: Klinit der Obrenfranfbeiten. — 
Engelbardt: theoret. Geburtshülfe; aumäfoloa. Beſprechgn. — 
Stinping: medit. Poliklinit; Hin, Propadeutik; Sfutich: Arauen- 
Branfbeiten ; acburtebälfl. Operationseurfus. — Prdoce. Yeubuicer: 
Toxitologie: larungoftop. u. —— Curſus. — ZJiehen: neuro— 
vatholog. Interfuhbungscurius; pbufiolog. Pſychelogie. — H.Haeckel: 
chirurg. Diaguoſtil ⸗ Neumeiſter: praft.schem. Gurfus u. Repe⸗ 
titorium für Mediciner; phyfielog chem. Uebgn; chem.phoſiolog. 
Unterſuchgn. — Verworn: allgem, Phofiologte; vbufiolog. Prae⸗ 
ticum, zuſammen mit Biedermann. 

Pf, ord. Nied, Roßbach, Pf. extr. Semon, Prdoc. 
Sehrwald lefen nicht; Pf, extr. Frommann zeigt fpäter an. 


AV. Phile opbiihe Kucultät. 

Pfl. ord. Stidel: bebr. Ueban; arab. Grammatif m. Schrift: 
fteller; für. u. hald. Sprache. — E. Haedel: allgem. Zoologie und 
GEntwideluugslehre; zoolog. Practirum; zoolog. Yaborat., zujanımen 
mit Küfentbal. — Delbräd: latein. Grammatif; Erflärg oedir 
iher Schriften. — Enden: Einleitg in die Philoſephie; Geſchichte 
der alten Philoſorhie; leitende Ideen der Gegenwart; Grundfragen 
der Heitbetif, — Selzer: röm, Staatsaltertbümer; Geſchichte des 
alten Orients; pbilolog. Sem.: Salluft's Hiſtorien: Sem. für alte 
Geſchichte: Polybioss Buch XV. — Thomae: Oberflähen zweiten 
Grades; Thetafunctionen. — Liebmann: Yogit; Geſchichte der 
nenejten Philofopbie. — Goetz: Plautus' Miles gloriosus; metr. 
Ueban; Sem.: Ilias Bad VI, — Stabl: allgem. Botanik; botan. 
Practicnm ;felbititänd. Arbeiten ;Gxenrfionen, zufanımen mit Buesgen. 
— Vierſtorff: allgem, Boltswirthfchaftslebre ; wirtbidhaftl. und 
foriale Probleme; SHandelswolitit; itantswifl. Sem, — Yorenz: 
Geſchichte des Mittelalters; Geſchichtequellen des Mittelalters; biltor. 
Sem. — v. d. Golp: Aderbaulebre; Taxationelehre; landwirtb: 
fhaftl. Sem.; Demonitratt. u. Excurfionen. — Kluge: got. Sram: 
matif; mittel» und neubochdentfche Grammatik; Nibelungenlied im 
Sem.; Beomwulf; Mittelengliih im Sem. — Winkelmann: Erpe 
rimentalpbufif I; vbuffat. Practieum für Ghemiler; phuſital. Prac⸗ 
ticum; Srerialunterfuhgn. — Kalkewſto; Geologie; Geſteinslehre; 
paläontoloy. Bracticum; mineralon. u. geolog. Uebgn u. Arbeiten. 
— Hirzel: Ariſtophanee' Wolken; Platon; Tacitus' Dialozus im 
Proiem. — Knorr: —— Chemie; chem. Pratticum, zuſammen 
mit Wolff; Practicum | 
dechens: Geſchichte der griech. Sculptur; Kunſtgeſchichte, 19. Jabrb. ; 
tr Uebgn; Cicero's Rede genen Berres, de signis im Sei. 
— Schäffer: analyt. Geometrie; Exverimentalpbunit 1, — Abbe: 
ajtronem, Practicum. — Mein: Serbart; Schulreformbeftrebungen; 
paͤdagog. Sem. mit prakt. Uebgn. — Pl. extr. Vermehren: 
Ibufndideifhe Reden. — Klopfleiſch: 
firbl. Kunſt; Gulturanfänge auf german, Boden; german. Motho— 
logie; Erklärg vorgefhichtl. Altertbümer; archäolog. Excurſionen. — 
Gappeller: SanskritsTexte Il; engl. Ueban. — Arege: analut. 
Mechanik; matbemat. Neban; Unterredungen hber atithmetiſche Grund⸗ 
begriffe,. — Detmer: ſyſt. Botanik, befond. Tür Pharmacenten; 
fver. landwirthſchaftl. Botanit; Beichreiben u Beitimmen der Pflans 
zen; Bau u. Leben der Pflanzen; pflanzgenpbufiolog. Practirum; Ex« 
urfionen. — Lipmann: Geſchichte des deutſchen Projaromans im 
17. u. 18. Jahrh.; dentfches Sem.: Vortrags» u. Anterpretationss 
üban; literargelbichtl. Befpredhan. — Bilbelm: Joroaſter; Heil: 
inſchriften; neuperſ. Grammatit; arab. n. verſ. Schriftſteller. — 
Pechuel⸗Loeſche: Ausgeftaltung der Erdoberfläche; Völkerkunde; 
geograpb. Ueban. — Brümmer: fver. Thierzucht; Ibierpflege; 
landwirtbichaftl.pbuficlog. Neban; Demonitratt. u. Excurfiouen. — 
Auerbadh: Mecdanif der itarren Körper und der Alüifigfeiten; 
Theorie der Schallihwingungen. — KHüfentbal: Stammgeicichte 
der re ng 4 reg Laborat. anfammen mit E. Haedel. — 
Kiebenam: Geſchichte der röm. Aaiferzeit; Geſchichte Alexander's 
d. Gr; bilter. Uebgn. — Waltber: Paläontologie; geoloa. Er 
curſionen. — Schrader: aus der Geſchichte unferer Gulturpflangen 
u. Hausthiere. — Schwan: altprovenzal. Grammatik; Pbonetif; 
neufranzoſ. Uebgn; textfrit, Meban im roman. Sem. — Buesgen: 
biolog. Beziehungen zwiſchen Ibieren u. Pflanzen; Unterſuchen und 
Beitimmen der Aryptogamen (befond. Pflanzenkrankbeiten), zufammen 
mit Stabl. — Gundermann: bufol. Dichtung. — Wolff: 
analyt, Ebemie, — Pfeiffer: Grundzlge der Chemie; Agriculturs 
chemie; chem. Practicum für Yandwirtbe. — Prdoce. 9. Stov: 
Gefchichte der Pädagogit. — Gänge: gerictl. Ghenie; Anwendg 





r Geübtere. — Pfl. ord. hon. Gars | 


allgem. Kunſtgeſchichte; 
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der Dptif in der Ghemie; prakt. Ueban, — ud 3 Variatione⸗ 
rechnung. — Regel: Geographit von Thüringen; Excurſionen. — 
St. Sfoy: Geſchlchte Napolcon’s 1; hiſtor. Meban. — von Seel— 
borit: ausgew. Gapitel aus der Betriebolehre. — Erhardt: Ge: 
ſchichte Der neueren Philoſophie; Pſocholegie. — Leitzmannt Alts 
nordiſch; niederdentſche Ieban. 


Schuſter: innere Krankheiten der Hauethiere; Huf und Hufbe— 
ſchlag; Veterinärklinit. 


38. Freiberg i/S. (Bergafademie.) 


Pf. ord. Erhardt: Pbvfit mit Mevetitorium; pbuflfal, Pracs 
ticum; Feuerungökunde; Elektrotechnik; Practicum zur Eleftrotehnif; 
Speftralanalvfe. — Kreiſcher: Bergbaufunde mit Repetitorium, 
1.0, 2. Th.; Uebgn im Entwerfen von Aufbereitungsanlagen, — 
K. J. Kretſchmar: Bergrecht. — Yerebur: Gifenhüttenfunde; 
allgem, mechan.metallurg. Technologie (mean. VBerarbeitg der Me: 
tale); fver. mechan.smetallurg. Technologie (Anfertiga befonders wich⸗ 
tiger Metallwaaren); Eifenprobierkunde, Practicum; Salinenfunde. — 
Yebmann: Volle u. Staatswirtbfcdaftsiebre (Ainangwiffenihaft). — 
Papperig: böbere Mathematif. — Richter: allgem, Hüttenfunde; 
Probierfunde, Vortrag u. Practicum; Lötbrobrprobierfunde, Vortrag 
und Practieum, — Stelaner: Geologie; Lageritättenlehre; Ber: 
fteinerungslebre; Nebgn im Beltimmen von Geſteinen u. Berfteine- 
rungen; mifroftor. Unterfuchg von Mineralien u. Weiteinen, Vortrag 
u. Practicum. — Ublich: Geodöſie und Markicheidefunde, 1. Ib,, 
Vortrag; neodät, Practicum; — — auf dem Felde; Beodäfle m. 
Markicheidefunde, 2. Ih., Vortrag; MarkicheidesPracticum auf dem 
Relde; Plans m. Riſtzeichnen, Uebzn. — Undeutſch: Medhanit mit 
Repetitorium; Mafcbinenlebre; Uebgn im Zeichenfaal (Daritelan zu 
Aufgaben aus der Mechanik); Ueban im Zeichenfaal (Berechnungen 
von Mafdinen u. diepofitionsweife Darſtellg derfeiben). — Weis: 
badı: Mineralogie u. Revetitorium; mineralog. Practicum; kryſtal—⸗ 
Iograph. Prasticnm; Vorzgeigung von Pieudomorphofen. — Winkler: 
anorgan. Chemie; chem. Technologie; qualitat. chem. Analvſe, Prac 
ticum; quantitat. em, Analvfe, Aa techn.schen. Gasanalvfe, 
Practicum, 

Auferordentlide Lehrer und Docenten. 


Friedrich: berg: und hüttenmänn. Rechnungswiſſenſchaft. — 
Gündel: englifhe Sprade. — Mann: gualitat. dem. Analnfe, 
Vortrag; quantitat. chem. Analvfe und Maahanalvfe, Vortrag. — 
Nippeold: Vorträge über einzelne Gapitel der Anatomie und D w⸗ 
fiologie, — Roch: Bauconftructionslebre; Entwerfen von Baus und 


| Hüttengebänden. — Oftüfenberg: Frelhandzeichnen. 


39. Münden. (Techn. Hochſchule.) Anfang: 21. April. 
1. Ratbematifhe Wiffenfhaften. 


PA, v. Braunmäübl: alaebr. Analyfis u. Trigenometrie mit 
Uebgu (Korti.); Anwendg der Differential- u. Integrairechnung auf 
Geometrie mit befond. Verückſ. der Aläcentbeorie ; matbemat. Sem. 
— Dyd: böbere Mathematil, 1. Ib., mit Meban; Anmendan der 
Theorie der Differentinlaleibungen auf Geometrie u. Medanik; 
matbemat. Sem. | (Bortragsüban und Golloguium), — Finiter: 
walder: höhere Mathematik, 2, Ib,, mit Meban; mathemat. Sem, I 
(Gologuium). Burmefter: darſtell. Geometrie mit Uebgn 
(Kor) — M. Schmidt: prakt. Geometrie, 2. Ib.; geodät. Pracs 
ticune II u, IV; Kataftermefjungen mit Uebgn. — Baufchinger: 
techn. Mechanik, Tb. Ian. Ib. — v. Seidel: ſphär. Aſtronomie. 
— Doe. Biſchoff: Revetitorium der praft, Geometrie; ausgem. 
Gapitel der böberen Geodäfie; Markicheidelunde. 


1. Raturwifienihaften. 


Pf. Sobnde: Exetimentalphyſit, 2. Ib. (lafticität, Akuftit 
u. Optik); phoſikal. Practicum, — E. Boit: phnfifal, Grundlagen 
der Eleftrotechnit mit Meban (Fortſ.); Potentialtbeorie in ihrer An 
wendg auf Eleftricität; elektr. Beleuchtung; eleftrotechn. Practicum; 
Uebgu in der angewandten Phufit. — Günther; mathemat..pbunfal, 
Grdfunde, 2. Tb. —v. Miller: organ. Exverimentalchemie; otgan. 
Aarbitoffe, 2. Tb.; chem. Practicum mit Einſchl. eleftrodhem. Ue je 
— Hiltani: analot. Chemie der Metalle u. Metalloide nebit Ber 
wichtd: und Maafanalvfe, 1. Th.; Brennmaterialien und Feuerungs 
anlagen, 2. Th.; Uebgn in der techn. Basanalyfe. — Stölzel: 
chem. Technologie. 2 Ib. (Metallurgie mit Ausnahme det Eifene). 
— Lintner: Säbrungshemie, 1, 2 (fiir Adipiranten des Zoll» u. 
Auffchlagsdienktes) ; Chemie der Nabrungs» u. Genußmittel; gäbrunge 
chem. Practicum. — 8. v. Hansbofer: allgem. Mineralogie und 
Krpitallograpbie; mineralog. u. froftallograpb. Practicum. — Harz! 
fper. u. hf, Botanif der technifch, chemiſch u, landwirthſchaftl. mid 
tigen Pflangen; die niederen Pilze. — A. v. Boit: Phufologie, 
2. Ib. — v. Pettenkofer: Hoglene mit Beziehg auf öffentl. Ge 


— 
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fundbeitspflege. — Doce. Edelmann: über eleftrotehn. Mep: 
inftrumente. — Weber: neuere Ericheinungen in der (Eleftrotechnif 
(Forti,) — Brausnig: Hugiene (öffentl, Gejundbeitöpflege) mit De 
— Excurfionen und prakt. Neban. — Plöcdt: dem. Tagee- 
literatur, 





LIE. Bau: und Ingenienrmwiiiewidhaiten. 
1, Ingenieurmeien. 
Pf. Kreuter: Bauconftructiondlehre für Baningenieure mit 
Ueban (Korti.); Iunnelbaufunde; Waſſerbaukunde (Kortf.); Entwerfen 
von Bajferbauten; Zraifieren von Verkebröwegen. — Loewer all 
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aem. Erd: u. Straßenbaufunde für Bauingenieure; (Entwerfen von 


ifenbabubauten; fper. Eifenbahnbaufunde für Architekten; Eiſen⸗ 
bahn- und Waſſerbaukunde für Mafchineningenienre; Entwerfen von 
eifernen Brüden für Mafchineningenieure; Koftenanfbläge für In— 
aenienrbauten. — Diep: Brückenbaukunde (Fortſ.); Entwerfen von 
Zteinbrüden. — Doc. Arank: Reinigung und Entwäſſerung der 
Städte; Entwerfen von Städte-Entmwällerungen. 


2. Sodbaumelen. 
PA. Bittmaun: SHodbauconitructionslehre für Architekten, 
1. u. 2. Th., mit Heban (Kortf.); Statik der Hohbauconitructionen ; 
Baumaterialienlchre (Metalle u. Holz). — N. Tbierfh: Kormen: 
lehre der antiten Baukunſt u. Bauzeichnen, 1. Ih. (Fortſ.); Linear⸗ 
perfpective mit Uebgu; Bauſtyle des Altertbums (röm. Bauten). — 
Babimann: Formenlehre der Renaiifance n. Baugzeichnen, 2. und 
3. Ib. (Aortf.); maler. Perfpective mit Uebgu (Fortſ. — Kr. 
Thierſch: Bauſtyle der Menalffance; (Entwerfen von Nenalffance 
bauten. — v. Schmidt: Formen- u. Stillebre der roman, u. goth. 
Baufunt mit Nebgn (Korti.); Entwerfen von Bauten Feineren und 
rößeren Umfangs in dem mittelalterl. Stilen. — Geul: Givilbans 
unde mit Uebgn (Kortj.); Koſtenanſchlaäge für Hochbauten. — Doc. 
v. Bezold: die Baukunſt des 18. Jabrb. (mit Exenrfionen); allgem. 

Ornamentit (lleban). 
3. Maibinenmwein. 


PA. Ultſch: Gonitructionsiehre der Majchimentheile und Eat: | 


werfen von Mafchinentbeilen, 2. Ib.; Gonitructionslebre der Arbeite: 


maſchinen und Entwerfen von Arbeitsmaſchinen. 2. Th.; Entwerfen | 


von Waſſerkraftmaſchinen; allgem. Mafcinenlehre (Kortf.) ; Mafchinen: 
zeichnen. — Grove: Gonitructionslehre der Dampfmafıbinen, 1. Ib. ; 
Gonjtructiondiehre der Kilenbahumafhinen, 2. Ib. (Yocometivban); 


Entwerfen von Eiſenbahnmaſchinen. — Schröter: tbeoret. Ma: | 


ichinenlehre, 1. Ih. (Theorie der Dampfmaſchinen), u. 2, Ib. (elektr, 
Arbeitsübertragung); Strablapparate; Practicum im Yaborat. für 
Mafbinenlebre. — Burmeiter: Kinematit, — v. Hover: mean. 
Technologie, 2. Th.; Papierfabrication. 


IV. Yandmwirtbihbaftswifienihaften. 


PA. Sorblet: Agriculturdemie, 1. Tb. (Pflangenernäbrung}; 
Molfereimeien; agriculutchem. Practicum, ollny: Urbar— 
machungss u. Gntwäfferungsfunde; Wiefenbautunde; Demonitratt. 
auf dem Verſuchsfelde. — Bott: fpec. Thierguchtlebre (Pferder und 
Schmweinezuht),. — Leifewip: landwirthſchafti. Betriebölebre, 2. Ib. 
(Birtbfcbaftsorganifation); landwirthſchafti. Nehnungsweien; lands» 
wirthſchafti. Tarationdlebre; landwirtbichartl. Pachtung. — Map: 
iver. Pflanzenbau (Fottſ. — Ebermayer: Meteorologie u. Kli— 
matologie mit Beruf. der Standortslehre. — Kitt: Seuchenlehre 
mit Demonftratt. 


V. Darstellende Hünite 


PH. Sporrer: Ornamentens, —— u. Laudſchafto zeichnen; 
Aquarellieren. — Fiſcher: Linearzeichnen; topograpb. —* 
Sielnſchnitt ⸗Modellieren. — Knoll: ornamentales und ſigürllches 
Modellieren. 

VL Mllgemeine Wifjenihaften, 

Pf. Hertz: Geſchichte der —— Yiteramur (Kortj.); Lectũre 
des „Meier Helmbredht”. — von Reber: allgem. Kunſtgeſchichte, 
2. Ib.; GErflärung der Gemälde der beiden k. Pinakorbefen. — 
Stieve: Handeld: u. Culturgeſchichte, 2. Th.; Geſchichte Deutſch- 
lands von 1450—1648; bifter. Uebzgn. — Güntber: Handels u. 
Wirthihaftsgeograpbie, 1. Tb.; geograph. Sem. — M. Hauss 
hofer: Ainangmilfenfcaft; allgem. Ztatifti. — Doce. v. Rein: 


‚ des Mittelalterd u. der Neuzeit. — Dfer: db 
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Baner: organ. Chemie; Uebgn im Laborat. der allgem. u. analyt. 
Ghemie. — Blodig: Wechſeltecht. — Böd: techn. Mecanif, 
2. Gurfus; Maſchinenlehte. 2. Tb. — Dietfheimer: allgem. u. 
techn. Vhoſik; Phufik für Chemie Neben). — v. Doderer: Ench— 
tlopadie des Hochbaues, Conſtructionsüban; Utilitätsbaukunde, lands 
wirtbichaftl, Baufunde; architekton. Gompofitionsübgn zur Utilitäte- 
baufunde; Gompofitionsübgn zum Eiſenbahnhochbau für —— 

Finger: Elemente der reinen Mechanik in Verbindg mit graph. 
Statif; Encyklopädie der Mechanik u. Maſchinenlehre; analyt. Mes 
hanik elaſt. feiter m. Aüffiger Körper. — v. Hauffe: Mafchinenbau, 
2. Id. — Hermann: Nationalöfonomie u. Finanzwiſſenſchaft, 1; 
techn. Oekonomik. — Kolbe: Mathematik, I. Gurfus; Grundlehren 
ter böberen Mathematif; Mathematif, 2. Gurfus, — König: Bau— 
funit des Alterthums; Baukunſt der Menaiffance; architekten. Jeich— 
nungs u. Gompofitiond-Mleban, 1. u. 3. Ib. — Kornbuber: alls 
gem. Zoologie; per. techn. Botanik, in Berbinda mit Exeurfionen. 
— Yüpom: Archltekturgeſchichte des Alterthums; Architefturgefchichte 
em, Technologie der 


‚ amorgan. Stoffe; Uebgu im Yaborat. — Pobl: diem. Technologie 


! 








barditöttner: die Beziehungen der frauzöſ. u, deutſchen Yiteratur | 


im Mittelalter: Sem. für Lebramtscandidaten der neneren Philologie. 
— Muggentbaler: deutſche Yiteraturgefchbichte des 19. Jahrb. — 
Graf: Gomverjatorium im baverljchen Rationalmufeum. — Böp: 
der Boden Dentfchlands: Die wichtigſten Verfehrölinien des Felt: 
bodend. — Hipvenmener: frangöfifche Sprache u. Yiteratur. — 
Lehrer. Blinfbern: engl. Sprade u, Yiteratur, — Melbier: 
italien. Sprache u. Literatur. 


10, Bien. Techniſche Hochſchule.) Anfang: 1, März. 


u Werkzeugmaſchinen zur Bearbeitg der Metalle u. des Holzes. — 


organ. a leban im Yaborat, — Radiuger: Mafchinenbau, 
1. Tb; allgem. Maſchinenkunde. Nebbann: Baumeranil; 
Brüdenbau (Gonftructionsübgn). — von Rzifa: Eifenbabns und 
Tunnelbau; Encyklopädie des Brüden und Eiſenbahnbaues. — 
Schell: praft. Geometrie, 1. Ib. (prakt. Uebgn); Situationdzeihnen. 
— v. Schoen: Straßens u, Wafferbau; Straßen: u. Mafferbau in 
tandwirtbfchaftl. u. gewerbl. Beziehg. — Tinte: höhere Geodäſie. 


— Zoula: Geologie, 2. Tb. — v. Baltenbofen: Vorträge über 


-Eleftrotechnif (prakt, Uebgn u. Unterſuchgn). — Mappler: Hoch— 


ban (Baumaterialien x.) — Pf. extr. Bayer: Aeſthetik der bild. 
Künite; die Gompofitionsgefepe der bild. Künſte; über decorative 
Kunſt. Benedikt: analot. Chemie; Encyklopädie der anorgan. 
und organ. techn. Ghemie; Technologie der künſtl. Farbſtoffe. — 
Gruber: Rreibandzeihnen, 1. u. 2. Curſus. — Hefler: polit. 
Arithmethik. — v. Höbnel: techn. Botanik, 2. (fper.) Th.; Unter: 
richt u. Arbeiten auf botan, Gebiete; techn. Waarenkunde; techn. 
Mitruffopie; Unterricht u. Arbeiten im technmikroſtop. Yaborat. — 
Krafft: Land» u. Forſtwirthſchaftolehre, I. u. 2. Tb. — Yung: 
altchriſtl. Baufunft u. Baukunſt des Mittelalters I; arditefton. zu 
nunge: u. Gompofttionselleban, 2. Th. — Noltic: Rigurengei nen, 
1. u. 2. Gurfus; Meban im Yandichaftsieihnen., — Schröer: Ge— 
ſchichte der deulſchen Netann über die Dramen Goethes u. Schil⸗ 
ler's; Deutsche Geſellſchaft (Uebgu im deutſchen mündl. Vortrag und 
in fehriftl. Darſtella. — Weyr: Mobellieren, 1. u. 2. Gurjus, — 
Doc. Wavreder: Propädentif der Baukunſt; architekton. Jeichnen, 
1. u. 2. Th.; maler. eg © bugelmann: Grund: 
jüge des Staatsrechts der öfterr..ung. Monarchie; Induſtrieſtatiſtit 
der europ. Staaten. — Prdoce. Blaſchke: Ibeorie u. Praxis der 
PBerfonalverfiherung. — Bodenftein: Geſchichte der Architektur der 
Renalſſance in Italien; Geſchichte des Baroritiles des Rococo und 
Glafficiömus in Dentichland, mit beiond. Berüdi. der Entwidelung 
dieſer Bauftile u. ihrer Degüge ur Plaſtik u. Malerei in Deiterreic ; 
Geſchichte der Architektur, Plaſtik u. Malerei des Mittelalters; Ein— 
leitq in die Kunſttopographle Deiterreihs; Geſchichte der Deroration 
in z_ u. Deutfchland vom 17. bis zum Beginn des 19. Jahrh. 
— Böhm: pbufiihe Geographie von Deßerreic: Ingarn. — Nüllig: 
elett. Telegrapbie; Eifenbabn-Signalmeien. — Aresnit: Tandwirth: 
ſchaftl. Maſchinen, ausgew. Gapite. — Yippmann: dem,stechn. 
Analvfe. — Neuratb: Rationalötonemie I. — Strache: organ. 
Chemie, mit Berlickſ. der wichtigſten analvt. Beitimmungsmerboden 
einzelner Subftangen, — Suida: Chemie der aromat. Verbindan, 
mit befond. Berũckſ. der Pyridin» u. Ghinolinderivate, ſowie der Alla— 
loide u. des claffenmäg. Verhaltens der Körper. — Lehrer. Donner: 
engl. Sprade u. Literatur; engl. Literaturgeſchichte. — Naville: 
vet, Sprabe u. Literatur. — Schreiber: Stenograpbie, 1. u. 
2. tb. 


41. Wien. (Hochſchule für Bodencultur.) Anfang: 21, April, 


Pf, ord. Böhm: Morphologie u. Suftematit der Pilanzen, 
verbdn mit Demonitratt, — Egner: allgem. mecdan. Technologie; 
mechan. Technologie des Holzes; Gonitructionsübgn im Fort. In— 
genieurwefen. — Soldichmiedt: organ. Ghemie; chem. Practichm. 
— v. Guttenberg: Korkbetriebs:Einrichtung; Forſtdienſt ⸗Organi⸗ 
jation; Practicum zur Holzmeßkunde u. zur Forſtbetriebs⸗GCinrichtg. 
— Hede: landwirtbfcbaftl. Taxationslehre u, Buchſührg; Gomver- 
fatorium ans der landwirthſchaftl. Betriebsiehre; landwirthſchaftl. 
Betriebslehre. — Hempel: Waldbau, 2, Ib.; Geichichte und Kite 


‚ ratur der Forſtwiſſenſchaft; Practicum u. Excurfionen zum Waldbau; 


Gonverfatorium über Waldbau. — Henfdel: Eucyklopädie der 
Fotſtwiſſenſchaft; Forſtſchutz, 2. Ib; Practicum zum Forſtſchutz; 


Encyklopadie der Forſtwirthſchaft. — v. Yiebenberg: Patboloaie 
PT. ord. Arzberger: mechan. Technologte, 2. Ib.: Werkzeuge 


ı 


der Pflanzen; fper, Pflangenproductionslehre, Uebgn im Laborat. des 
Planzenbaues; landwirthfchaftl,smikroftop. Practicum ; Die Yehre von 
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den Berge re — Market: Berwaltungse u. Rechtolehre; 
adminiitrat.»feminariit. Uebungen. — Perels: ————— 
2. Ib. (Euts u, Beräfferung); landwirtbicbaftl. Gerätber und \ 
ſchinenkunde. — Schlelinger: niedere — geodãt. Praeticum; 
gepbät. Feldarbelten; höhere Beodäjie. Schwackhöfer: land: 
wirtbicaftl. schem. Technologie, einschließt. der bem.stechn. Unterfuchan ; 
dbem.tedjn. Practicum ; foritwirtbichaftl.shem. Technologie. ir 
mony: Phyſit u. Mechanit. 2. Tb.; ausgew, Gapitel der höheren 
Mathematit u. deren naturwilfenichaftl. Verwertbung. — Bildens: 
Raturgeſchichte der Haustbiere; Theorie der Thierzucht. — PH. 
extr. Breitenlobuer: Weidenwirtbfchaft; meteorolog. Weban; 
ſorſtl. Standortöichre; Practioum zur forſti. Standortslchre, 
Neurath: voltswirtbichaftl. Gonverfatorium. — Tapla: Elemente 
des Feldmeſſens; geodät. Practicum; daritell. Geometrie; ſorſtliches 
Plans und Terrainzeichnen ; Neban im Gebrauce geodãt. Apparate. 
— Bilbelm: Anatomie des Holzes mit Anwendg anf die Beſtimmg 
der wichtigſten Holzarten; Practicum zur Raturgeſchichte der Forſt⸗ 
geradie; Anleitg zn mifroffop, linterfuchgn. — Honorar- und 
rivatdoce. Adamep: arnelnnbbetiäpffege ber Hausfäugetbiere; 
Moilfereimejen, 2, Tb. — Abel: Anlage u. Bau von Herreuhäuſern 
u ea ebäuden. — von Babo: ſpec. Obit- und Weinbau 
(Pflege der Obn⸗ u. Weingärten, Weinleſe). — Bayer: Demonitratt. 
Au Be lee der Hausthiere. — Brauner: fpec. Zoologie, — von 
Doderer: land: m. foritwirtbichaftt. Hochbaufunde. — Kocht alls 
em. Geologie; angewandte Geologie mit Excurfionen. — Hresnit: 
Baumecanit, Eid» u. Brüdenban; Verfaſſg culturtechn. Projecte. — 
Mei über den tbier. Stoffmedhiel. — Pobl: 
—A für das Cinzelgut u, den Gütercompler Gertſchaft. Do: 
möne), namentl. Ueban, 2. Tb. — v. Roſchmann: Vollswirtbs 
ihaffslehre, 2. Ib.; überfeeiiche Goncurrenz in Europa. — Schven: 
Straßen» u. Baflerban; Gonftructioneüban zum Strafen: u. Waſſer⸗ 
bau, — v. Weinzieri: Naturgefchichte der Gulturpflangen; Tbeurie 
der Grasfamenmifhungen. — Leett. Normanu: engl. Sprace 
n. Literatut. — Schiff: ſtenograph. Practicum für land: u, forit: 
— Kachpisciplinen. 


Ausführlidere Kritiken 
erſchienen fiber : 

Ben, B., Studien zur a des fonitanzer Concils. 
(Kofertb: @Bött. gel. 

Boedder, Be 
XL, 3.) 

Breithaupt, volenti non fit — Arit. Bisihr. ſ. 
Gefetzg. u. Rechtswiſſ. N. %. XV, 1.) 

Brudmer, Aramy Xad., die Bla nebit ihrer Beziehung zur vis 
major nach röm! Recht. (Hellmann: Ebb.) 

Cecei, Luigl, appanti glottologiei. (Stowaſſer: Wſchr. f. clajl. 
Philol. IX, 12.) 
uripided’ Hippolutod. Griechiſch w: deutſch von U. v. Wilamowitz⸗ 
Moellendorfj. (Haeberlin: Wſchr. f. claſſ. Pbilel. IX, 12; — 

lein: Berl. philol. Wſchr. Xi, 13; Beil. z. Alla. line 
euer: Art, 


de Foras, le droit du seigneur au moyen- .- 
Bar — publice sous la 


(Reinbart: 


Bisfhr. f. Gefeng- u, Nechtöwill. N. 3. XV, 
Goyau, Georges onslogie de |" 

treetion de BR, Cagm', (SJippel: 
Handbudy des Bölferrechtd. Hreg. von 


Fr. v. Solpendorfj. 4. BD. 


einfache u. doppelte 


. Band, | 
rnard, — — — WBeſch: St. a Maria-Laad. | 





hr: F. claſſ. Philol. IX, 12.) | 


(Eammaſch: Krit. Beihr. f. Geſetzg. w. Rechtowiſſ. N. J. XV,1.ı 


Hegel, Karl, Städte und Wilden = — Völfer im Mittelalter. 
(Bendiner: Beil. 3. Allg: ta: 

Heud. W. v., Die Handfäriiien der Aal. öff. Vibliothet zu Stuttgart. 
2 Be. (Stälin: Gott. gel. Anz. 5.) 

Silt, Kranz, des b. Gregor von Nyſſa Yebre vom Bene fuitenras 
tiſch dargeitellt. (Runze: Werl. pbilol. Wichr, XII, 13.) 

Yeipold, Heinr., über die Sprache des Anriften Hemilins Bapinianus, 
Bölfflin: Arit. Bjeſcht. f. Befepa. u. Rechtewiſſ. N, %. XV, 1.) 

Lösche,, ur analecta Lutherana et Melanthoniana, (Kaweran: 


Mever, 6. F die eddifche eh (Kable: Gott, gel. Anz. 5.) 
Niemeyer, depositum — ie, (Brudner: Krit. VBjsſchr. f. Geſetzg. 
u. Rechtowiſſ. N. A. XV, 1.) 
Pilüger, * ©, die ſogenannten Beſitzltlagen des röm. Rechts. (Lot⸗ 
mar: Ebd.) 
Saltowffi, Karl, die Lehre von ten Bermächtniſſen in Fortj. von 
—* Erläuterung d. Pandelten, bearb. von K. L. Arndt. 4. Bd. 
ellmann: Ebd. 
24 idt, Artb., echte De Menzinger: Ebd. 
roeder, E. N., das Recht im Irrenweien. (Reinhard: 
Schuttze, Pic, Befchtehte des Unterganges be 
bums. 2 Bde. (Drüfele: Wir: f. claff. ® 


br.) 
tot. 1X; 1218.) 


KR ar Heiden | 


Lutſch, W 


De de G. N. Einleltum 


Meißenfels, D., die Kamin der Tragödie bei den Brieden. 
(Ibiele: N. philol. Roſch. 6 

Winsor, Justin, Christopher Colunibus and how he received el 
imparted the spirit of diseovery. (Evans: Beil. 3. Allg. Itg. 62.) 


dem 31. Mirz ME 6. April 1898 find nasfichenr 


nen erfdienene Merke 
anf unferem Mebartlonsbureau eingelleiert worden : 

Bibo’s, M. v., ſyuchroniſtiſche Tafeln für den Gefchichtsunterricht, 
Deutfchland, Frankreich u. — vom 9.—19. Jahrh. 4. Abth. 
a) Dentfcebland, — erreih; b) Frankreich, England. 
(Rd à 4 0. 

(Baden.) Karl —— von Baden brieflicher Verkehr mit 
Mirabeau u. du Pont. Bearb, von Hari Anies. 2 Bde. Heidel⸗ 
berg. Wintet. (Mov. 8.) cM 25. 

Baden.) Politiſche — * Karl Friedrichſs von Baden. 
1783— 1806. Bearb. von B. Erdmannsdörfier 2. Band. 
Heidelberg, Winter. (Ron. 8.) AM 20. 

Bibel, die, oder die ganze beilige Schrift des Alten u. Neuen Teita- 
mentes nach der deutſchen Neberfepung Martin Yutber's. Im Anis 
* e der deutſchen sn Kirchenconfereng durchgeſehene Ausgabe. 
F a Balle a. S., Canſtein'ſche Bibelauſt. (XV, 1411 S. 

l. 


— H. Grundzüge der italleniſchen Literaturgeſchichte bie 
zur Begenwart. 2. Aufl. Zürich, Schultheß. (Br. 8.) 2. 
Capasso, Gaelano, il primo viaggio di Pier Luigi Farnese, gon- 
faloniere della chiesa negli stati pontifiei (1537), Parma, Battei. 

46 &. Gr. 8) 
5 a ———— Kritiihe Studien, Berlin, 
(X, 8 
Gichweiler, Haus und ode. Ein Mahn⸗ und Troſtbüchlein in 
Briefen an bie en — ſtudierenden Jugend. Bielefeld, 
Helmich. (BSH 
Froblich, Frauz, 
Altertbum, 3 rich, 





— I u. feine Schengen ** claſſiſchen 
chultheü. (Gr. 8 


Sleim, ®., das —* der J———— in —2 ——— 
dargeſtellt. 1. Bd. 2. Hälfte. 1. Abth. Darſtellung des Eiſenbahn ⸗ 
rechts. I. Berlin, Bablen. (8.) AM 3, 60. 


Guſeiſt, Rud. v., Die itaatörechtlichen Bragen des preußlichen Volkes 
ſchul efehes. Berlin, Springer. (Gr: 9.) A 2, 40. 

Goldſchmidt, Kuno, der Poraliömus des nenborhdentichen Kunfts 
aefanges u. der Bühnenfiprahe. Eine ſprach⸗ ır. sejangebufiotog. 
Studie. Leipzig, Breitfopf & Därtel. (Gr. $.) ‚50. 

Haſe, Karl v., Denkichriften zum —— —— Yeipata, 
Breitlopf & "Härtel. (Br. 8) oM 6 


— — e Erzäblungen. Ebd. (Gr, 8.) 
— theologische — u. Denkſchriften. 1. Abth. Pa Kirchenitreit. 
Gb. (Gr. 8.) AM 5. 


in bie ——— Grammatil. 

pzig, Breitkopf — 

Jadassohn, S. manual of harmony. —2 from the german 
by Paul Torek anı W. B. Pasmure, 4. ed. Yeipzig, Breit; 
topf & Härtel. (8) 5. 

Jagmwip, Fritz v., Gejchichte des Lühow'ſchen rreicorpe. Nach arhl» 
valifchen Quellen bearb. Berlin, Mittler & Sobn. (8.) cM 7. 

Jahresbericht der Geſellſchaft für rbeiniiche Gefhichtätunde über das 
Jahr 1891. Bonn, Georgi ge 35 S. Gr. 8.) 

Lentzner, Carlos, tesoro de voces y provincialismos hispano- 
amerieanos, Tomo I. Parte I. La regisn del Rio de La Plata. 
Halle a. S. Karras. 4.) oM 3. 

an u. Wiib. Bruchſtücke und Bauſteine. Kiel, 

Aue — 
Berlagsanitalt. 


., die Handhabun 
(Ri: 8.) 

Martins, Bilb., die Rettung der KWuter und die Bekaͤmpfung der 
Trunkſucht. Gotha, FJ. U. Pertbes. (N. 8.) cM 2 

Mepger, Emil, europäifce Anfiedler in Riepertändiic-Orindien, 
Hamburg, Verlagsanftalt: (Kl. 8.) A 0, 60. 

Moltke, Helmuth v., — Schriften und Denkwürdigkeinen. 
1. Bd. Zur Lebendgeſchichte. Berlin, Mittler & Sohn. (8.) AT. 

DOmpteda, Ludw. v., ein banmoverifchsenglijcer Dfficier vor 100 
Jabren. Gbrijtian Friedrich Wilbelm Freiberr v. Ompteda, Oberit 
na Brigadier in der fal. deutſchen Yegion. Leipzig, Hirzel. (Gr. 8.) 


Somann. (Il, 


Hamburg, 


Pellegrini, 
128 ©, 4.) 


Astorre, studii d’epigrafia fenica. Turin, Glaujen. 


Nr 


Raufbmaier. N., über den figürlihen Gebrauch = Zahlen im N 
8.) 


—— Erlangen, Deidert. (IX, 118 ©. 

, Abhandlungen am Geſchichte Friedrich's d. Gr. 
Gotha. F. * Perthes. 18.) 43. 

Schiffner, Yun, die geplanten elade für Deutſchtirol. Berlin, 
Heymann's Berl. (V, 76 ©. 


Neimann, 
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Schumann, Rob., geſammelte Schriften über Muſik und Mufiter. 


4. Aufl. Bon F. Guſtav Janfen. 2 Bde. Yeipzig, 1891. Breits 
kopf & BDärtel. (Gr. 8.) oA 12. 

Schwarz W. E., zehn Gutachten über die Yage der fatbolifchen 
Kirche in Deutſchland (1573/76) nebit dem Protokolle der deutjchen 
Gongregation (15737781. Paderborn, 1891. BonifacinsDruderei. 

(Ir. A, 40 
Stiefel, A. %, 
Berlin, 1891. roman, (Gr. 8.) 5. 

Strafgefegbuch fr dad Deutſche Reich. Mit Gommentar von dans 
Räüderff. 4, mit beiond. Berückſichtigung der Praxis des Reichs- 
gerichts bearb. Aufl., brag. von M, Stenglein. Berlin, Guttentag. 
(Rov. 8.) cM 18. j 

Thorkelssohn, Jon,Supplement til islandske Ürdbeger, 3. Samıml, 
H. 2/3. Reykjavik, Vereinsdruderei. (S. SI—240. 8.) 

Ueber die Herrickaft des Meſſers. Ein Mabnwort von einem Freunde 
der leidenten Menſchheit. Wien, Konegen. (8.1 oM 1, 20, 

Wagner, Leop., names and their meaning, A book for the 
eurions. London, Unwin. (330 S. 8.1 

Wiliſch, E,, die alttorintbiiche Thoninduſtrie. Leipzig, E. A. Sees 
mann. (Gr. 8) oM 6. 

Meip, u die Frau mach ibrem Weſen und ihrer Beitimmung, 
Leipzig, Roßberg. (8) AH 1, 50. 

Se ÜLE Amos Gomenius. Hamburg, Berlagsanit. (RI. 8.) A 0,50, 

Yeititimmen, proteflantifche. VI. Ein Beitrag zur Geſchichte der evan⸗ 
lifchen Yandeslirdhe in Preufen während der Jahre 1890/92. Von 
einem Laien. Berlin, Springer. (8.3) AM 1. 


Athen mit Umgebung. Plan von NeusAtben mit genauer Angabe 
der zu Zage geförderten Ruinen, Gebinde und Mauern des alten 
Athens. Neue Aufl, Berlin, D, Reimer. (DoppFol.) A 2. 

Kiepert, Heinr., carte centrale des provinees europeennes el asiali- 
ques de l’empire ollomane. 2* edilion, augmentce d'un index 
alphabetique. Berlin, D. Reimer. (1 Bl. von 8 KRolivfeiten.) «A 8. 








Widtigere WerkederansländifchenZiteratur. 
Shwedifde. 

Ärsskrifl, Upsala universitets, 1890. (8.) Upsala, Akademiska bokh. 
Filosofi, spräkvetensk. o, hist, vetensk. 

Johansson, Karl Ferd., Beiträge zur griechischen Sprachkunde, 
(176 s.) Kr. 4. 

— — 181. 

Persson, Per, Studien zur Lehre von der Wurzelerweiterung 
und Wurzelvariation. (294 s.) Kr. 6. 

Handlingar, kongl. svenska vetenskaps-akademiens. Ny följd. 
23. bandet, 1688 och 1899. 4. Sıhm, Norstedt & söner. 
Aurivillius, Carl W, S. der Wal Svedenborg's (Balena Sve- 

denborgii Lilljeborg). Nach einem Funde im Diluvium Schwe- 
dens beurtheilt. (58 *. o. 4 pl.) 

Johansson, C. J., om gräsens kväfvelfria reservnäringsämnen, 
särskildt de inulinartade kolhydraten. (45 s. o, 4 pl.) 

Agardh, J. G., species Sargassorum Australier descripte et dis- 
posite, (133 s. o. 31 pl.) 

Aurivillius, C. W. S. die Maskierung der oxyrrhinchen De- 
kapoden durch besondere Anpassungen ihres Körperbaues ver- 
miltelt, Eine biologisch-morphologische Studie. (72 s. o. 5 pl.) 

Lindberg, S. O. und Arnell, N W., Musei Asie borenlis, 
1. Th. Lebermoose. (69 5.) 

Carlheim-Gyllensköld, V., delerminalion des elements mag- 
netiques dans la Suede meridionale. (108 s. o. 4 pl.) 

Masal, Hans, Formeln und Tafeln zur Berechnung der absoluten 
Störungen der Planeten. (41 s.) 

Kjellmann, F. R., om Beringhafvets algilora. (58 4. o. 7 pl.) 

Lindberg, 5. 0, u. Arnell, K. W., Musci Asiw borealis. 2. Th. 
Laubmoose. (163 s.) 

Rydberg, J. R., recherches sur la constitution des spectres 
d’emission des elöments chimiques. (145 s. o. 4 pl.) 

Lindström, G., the Ascoceratide and the Lituitrde of the upper 
siluriam formation of Gotland, {40 s, o. 7 pl.) 

Bohlin, K. och Sehultz-Steinheil, C. A., om iakltagelserna 
vid Upsala observatorium für equinoktiets bestämning vÄren och 
hösten 1889. (58 s.) 

Schultz-Steinheil, €. A., definitive Bahnelemente des Kome- 
ten 1840 IV. (28 =) 

bahlstedt, Hugo, bidrag till sydöstra Sveriges (Smälands, 
— och Gotlands). Hieraeium-flora. l. Pilloselloidea. 


135 s. 
Henning, Karl, bidrag üll kännedom om de religiösa rörelserna 
i Sverige och Finland eher 1730. (250 s, 8.) Stockholm, Blædel 
& K. i komm. Kr, 1, 
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Sievers, Rich., om frossan i Finland. Avee un resume francais 
(128 ». 0. V s. samt 3 karlor. 8.) Helsingfors, Förf. Fmk. 2. 


Antiquarische Kataloge. 
Mitgeibellt von ven Herren Rirbbofl & —283 in Keine, Matieuſtr. 18. Il, 
tan Die wir alle fr Diele Andrit beffimmten Kataloge Direct zu ſeuden bittem. 
Geering, U, Nr. 224. Mechtswifjenihaft. Ar, 226. 
Ibeologie. 
Hieriemann, 8. W. in Yeingig. Nr. 94. Ornamentale Borlages 


werte f. d. Runftgewerbe, 
Kauffmann, J. in Fraukfurt a. M. Wr. 18. Hebraica u. Judaita. 





in Bafel, 


Liebiſch, B. in Leivzig. Nr. 69, Prakt. Theologie, 


| 2. Mai in Leipzig (iR & Arander: Bermifchtes. 





Shöningb, F. in TConabrüd. Nr. 2. Mepdicin, 


nen, 
(Mitgetbeilt vun denſelben. 


Nachrichten. 

Der ord. Profeſſor Dr. Guſt. Körting an der Akademie zu 
Münfter ift im gleicher Cigenſchaft in die philoſophiſche Facultät zu 
Kiel verfept worden, 

Der Profeffor am Karlogymunafium zu Stuttgart, Lie. dh. Mar 
Reiſchle, wurde zum ord. Drofeflsr in der tbeologifcben Aacultät zu 
Gießen ernannt, 

Der Privatdoreut Dr, phil. Ariedrih Kauffmann in der philo— 
ſophiſchen Facultät zu Marburg i. b. hat einen Ruf au die Umivers 
fieät Halle a. S. al a. o. Profeffor für germanifce Philologie anges 
nommen. 

Un der Akademie zu Münfter i, W. iſt der Privatdocent Lie. Ih. 
Joſ. Baup zum a. ord. Profeſſor in der theologiſchen Facultät, der 
Vorjteher des laudwirthſchaftlichen Provingialvereins dafelbit, Pros 
fejfor Dr. Franz Joſ. König, zum ord. Houexarprofeffer in der 
vbilofopbiihen 44 tät ernannt worden. 

Der Guitos an der Univerfitätsbibliorhef zu Jena, Eſchke, wurde 
zum Secretär befördert. 

Der Oberlehrer Dr. Karl Anabe am ſtaädtiſchen Gymnaſium zu 
Torgau dt zum Director dieſer Anitalt, der Oberlehrer Dr. Ermit 


Buchbolz am Gymnafium zu Emden zum Rector des Progumnas 
ums au ünden ernannt worden. 
Die ord, Xehrer Dr. 9. Ar. Guſt. Adam Jordan an der lateis 


nifben Hauptſchule der Francke'ſchen Stiftungen zu Halle a. &.. Dr, 
Guſt. Molf Otto Rüblemann am Realgumnaflum derfelben Stifs 
tung, Dr. Ernſt Koblrauſch am Kaifer-Wilhelmsgymnafium zu 
Sauupver, Emil Mac am Gymnaſium zu Aleusburg, Dr. Heint. 
Harß am Gymnaſium zu Duisburg, Dr. Porjelde am Gumnafium zu 
Potsdam, Dr, Ernit Ketiner am Gymnafinm zu Müblbanfen i. Ib., 
n. Dr. Eugen Dombromjfi am Gymnafium zu Braundberg wur 
den zu Oberlehrern an den genannten Auftalten befördert. 

Der Seminardirester Üliſchke zu —8 iſt zum Regie⸗ 
rungs u. Sculratb bei der Reglerung zu Danzig ernaunt worden. 


Die Gejellfchaft der Wiſſenſchaften zu Ehriſtiania hat die ord. 
»Brofefforen, Geb. Nätbe Dr. Waldever in Berlin u. Dr. v. Köl— 
liter in Er | zu auswärtigen Mitnliedern erwählt. 

Die Univerfirät Marburg i. D. bat dem Director im k. preuß. 
Minitterium des Gultas, Wirklihen Geheimen Rath de la Greir 
zum Ehrendoctor der Rechte ernannt. . 

Dem ord. Proreffor an der Univerfität Straßburg i. E., Dr. 
Alüüdiger, iſt der k. preuß. Nothe Adlerorden 3. Gl. mit der Schleife, 
den MRector des RealeProgummafiums zu Münden, Profeſſot Dr. 
Bahrdt, derjelbe Orden 4. GI. verliehen worden. 

Den ord. Profefforen an der Univerfität Jena, Geh. Kircenrath 
Dr. Lipfius, Oberlandesgerihtsrarh Dr. Kranken, Hofratb br. 
Müller, Dr. Fake u. Dr. Stahl, ift das her ie 2.61. 
des bergoal. fachfenserneftin. Hausordens, dem Hofrarh Profeflor Dr. 
Guden das Nitterfreug 1. GI, deijelben Drdeus verliehen worden. 

Der berzog von —— —— bat dem Profeſſor der Mer 
dicin an der llniverfität Jena, Dr. Kürbringer, das Prädicat Hof: 
ratb verlieben, : 


Am 27. März + in Gambden bei Philadelphia der Dichter Walt 
Wbitman, 73 Jahre alt, 

Am 1. April + in Berlin der ord. Profeffor der Geologie an ber 
dortigen miverfität, Dr. Juſtus Roth, im 74. Lebensjahre. 

Die durch mehrer egrößere Zeitungen senganı und danach leider 
auch in Wr. 14d. Bl., Ep. 510 wmitgetbeilte Nachricht von dem Tode des 
Profeffors Dr, Loſſen in Heidelberg bat ſich erfreulicher Weiſe als 
irrebümlich beransgeftellt. Herr Profefior Loſſen befindet fib im 
beiten Woblfein. 











—— 
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Die kgl. bayeriſche Akademie der Willenjchaften zu Münden 
itellt zur Bewerbung um den von verrn Gbritafis Jogranbus 
teftifteten Preis, auf Vorſchlag ihrer philoſophiſch » vhilologiihen 
Glafie, folgende neue Aufgabe, mit dem (Einlieferungstermin bis 
fräteitens 31. December 1694: 

Polyglotte Ausgabe der Chronif von Morea auf Grund ber 
in verfchiedenen Sprachen und Necenfionen erhaltenen Texte, nebit 
einer Unterfuhung über das Verhältniß jemer Texte zu einander 
und über das Original der Chronik.“ 

Die Bearbeitungen dürfen nur in deutſcher, lateinifcher oder 
ariebiiher Sprace —— jein und müſſen an Stelle des Namens 
des Berfaifers ein Motto tragen, weldes an der Außenfeite eines 
mitfolgenden, den Namen des Verfaſſers enthaltenen verjchloffenen 
Gonverts wiederkehrt, Der Preis für die gelöfte Aufgabe beträgt 
2000 oA, wovon die eine Hälfte fofort nach der Zuerkennung, die 
andere Hälfte aber erit dann zahlbar ift, wenn der Verfafler für Die 
Drudveröffentlibung feiner Arbeit genügende Sicherheit geboten bat. 

Münden, den 28. März 1892, j 6 
A. bayer. Akademie der Wiſſenſchaften. 


Beridhtigung. 

Herr Dr. 6, F. Lehmann theilt der Redaction in Bezug auf 
die Beſprechung feines Buches „Samaszumukin“ im lauf. Jabra. 
Nr. 13, Sy. 449 fo. d. Bl. mit, daß er auf S. 56 nicht die Ans 
wendung der fumerl! hen Sprade, fondern nur der alterthümlichen 
Schrift in der Bilinguis Samabäumukins aus dem Beftreben erflären 
wolle, den Inhalt derfelben den Anhängern feines Bruders möglidit 
zu verbergen, Es liegt aljo nicht ein Lapſus vor, wie der Herr Ref. 
(Sp. 451, Abf. 1) angenommen hatte. Wie leicht derfelbe übrigens 
zu diefer Auffaffung gelangen fonnte, wird Niemandem entgehen, der 
die betreffende Stelle im Juſammenhange lieft. 


Offene Directoritelle. 112 
_ Un der hiefigen höheren Töchterjchule, welche mit einem 
Seminar zur Vorbereitung auf die ftaatliche Yehrerinnen-Prü« 
fung verbunden ift, foll bie ducch den Tod des bisherigen In— 
habers erledigte Stelle des Director wieder bejegt werben, 
und ift der baldige Dienitantritt des neuen Directors erwünscht. 





Die Stelle ift mit einem Gehalte von 4500 A dotiert umd ger | 
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währt Anipruch auf dereinftige Benfionierung und Theilnahme 
ander Wittwencaffe für die ftädtiichen Beamten, ſowie an einer 
Lehrer⸗Wittwencaſſe. Vorzugsweiſe werden joldye Bewerber 
berüdfichtigt, welche als Yeiter oder doch als Lehrer mehrere 
Jahre an höheren Töchterfchulen gewirkt haben. Im Bezug 
auf wiſſenſchaftliche Befähigung wird die Facultas für höhere 
Öymnafial» ober Realclaffen im Deutjchen, in der Gejchichte 
und in einer der neueren Sprachen, oder doch in einigen diefer 
Fächer gewünſcht. Bewerbungen find unter Anſchluß eines 
Lebensabrifjeg, der Zeugnifje über die Staatsprüfung und über 
die bisherige amtliche Wirkfamfeit bis zum 1. Mai diejes Jahres 
bei uns einzureichen. i 
Wismar, den 30, März 1592, 
Bürgermeifter und Rath. 


Krull, 
Stadtſecretär. 


Corrector-Gesuch. (13 


Die Stelle eines in der Correctur wissenschaftlicher 
Werke erprobten, dırchaus zuverlässigen Correetors wird 
am 1. Juli in unserem Hause frei. 

Hof-Buchdruckerei in Weimar. 


Dr. phil., (10 


feit 2 Jahren an einer größeren Druderei als wifjenfchaftlicher 
Mitarbeiter thätig, fucht, geftügt auf grümdliche literarifche, 
fowie philoſophiſche und äfthetifche Bildung und Kenntniſſe in 
Druderei und Zeitungsweſen, zum I. Juli Stellung an einem 
literarischen Inſtitute, einem literarifchen Büreau oder als Mit⸗ 
arbeiter einer literarifchen, belletriftiichen oder populärwiffen- 
ichaftl. Zeitichrift. Probearbeiten, jchriftitell. Thätigfeit und 
Empfehlungen ftehen zur Seite, Gef. Offerten erb. unter E. A. 
in der Erp. d. Bl. 





— * Er) 


Soeben erjchienen: 


Literarifhe Anzeigen. 


* — * 
Preis für eine Seite M. 50.—. | 
‚. Beilagegebühren M.ı5u. u 
— —— — 


169 


Jodi, Friedrich, Moral, Religion und "Schule. Zeitgemäße Betrachtungen zum Preußiſchen Schulgejeg. 8. 


36 Seiten, Preis geheftet A 0, SU, 


Treitschke, Heinrich von, Der Entwurf des Preußifchen Volksfchulgefehes, 5. 
heftet A 0, 80. 


32 Seiten. Preis ge- 


Zu beziehen dur die meiften Buchhandlungen. 





Verlag von Mayer & Müller in Berlin. 


logie, herausgegeben von 


u. J. Hoffory. Band I. II. 1890-01. 
Band III im Erscheinen. Preis des Bandes 


AM 12, — 

Lehmann-Filhös, M., Isländische Volkssagen. 
Aus der Sammlung von Jön Arnason aus- 
gewählt u. übersetzt, 1889. -M 3. 60, 

Dasselbe. Neue Folge. 1891. A 4, —. 

Meyer, E. H., Germanische Philologie. 1891. 
HM 5, —. Gebunden AH 5, 80. 

— Völuspa. Eine Untersuchung. 
HM 6, 50. 

Die Vplsungasaga. Nach Bugge's Text mit 
Einleitung u. Glossar, herausgeg. von 
W. Ranisch. 1891. c# 3, 60. [56 


1589. 


Hierzu eine Beilage von G. 6. Buchner Berlag in Bamberg. 
Berantwortl. Rebarteur Prof. Dr. Eduard Barnde in Yeipjig Boribeitrabe 7, — Drud won ®. Drugulia im Reipgig. 


Berlag der 3. G. Cotta'ſden Sudhandlang Nadfolger in Siutigarl. 


Im Berlag von Fel. Bauch in Inns- 
Acta Germanica. Organ für deutsche Philo- bruch ift foeben erihienen und durch alle Dr. 
R. Henning Buchhandlungen zu beziehen: [71 


Jona; von Döllinger. 


Eine Charakteriftik 


von 


Dr. Emil Michael, 8. J., 


a. 0. Profenor der Airchengeſchlchte an der liniwerieät 
Innöbru, 


Zweite, vermehrte Auflage. 
(8. XllI u. 600 Zeiten.) 
Mit einem Porträt Döllingere. 
Breis AM 6, —. 
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Alle Büherfendungen erbitten wir berechnet und unter der Adreſſe ber Erpeditien d. BL. (Hodpitalftr. 101, afle Briefe unter der ded Herausgebers Goctheſtr. 7). Nur ſolcht 
Werte Lünnen eine Beipredung finden, bie der Rebaction vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen Über Biker bitten wir Metd dem Namen der Berleger derjelben anzugeben, 


Theologie. 


Mirbt, Carl, —* Wahl Greg VII. 
Elwert, (56 8.4) 42 


Der durd; Gregor VII angefachte Inveſtiturſtreit bewirkte 


Marburg i. H., 1892. 


Aullgem. evang.»luth. Kirchenzeitung. 


eine ausgeſprochene Parteibildung und Parteiliteratur. Die 


letztere ſtellt die zeitgenöſſiſchen Ereigniſſe in durchaus tenden- 
ziöfer Weiſe dar, und die Zwieſpältigleit der geſchichtlichen 
Ueberlieferung trübt unfere Einficht noch heutzutage, ganz ab- 
gefehen davon, daf auch heute noch Barteitendenzen die Gejchicht: 
jchreibung beeinjlufjen. So haben wir denn auch heute noch 
kein Hares Bild von der Wahl Gregor's VII, eine Frage, welche 
die zeitgenöſſiſche Literatur unausgeſetzt beherrichte und von um 
jo größerer Bedeutung war, je mehr man die von ihm ges 
teoffenen Regierungsmaßregeln anzufechten unternahm, Die, 
als von einem Unbefugten verfügt, jchon der formellen Des 
rechtigung entbehrten. 
der Wahl Gregor’s nach der Schilderung, die er ſelbſt und feine 
Barteigenofjen gegeben haben, und andererjeits nach den Schriften 
feiner Gegner. Borfichtig und mit gejunder Kritif gelangt er 
zu folgendem, unjeres Erachtens zutreffendem Ergebniß: Er iſt 
unrechtmäßig gewählt worden, im hellen Widerjpruche zu den 
von ihm jelbjt veranlaften Beftimmungen feines Vorgängers 
Nicolaus II. Wenn dies Moment von den Gegnern nicht aus: 


und Bifchof Korum in Trier. 3. 


Der Verf. entwirft zunächit eim Bild 


reichend betont wird, jo liegt der Grund dazu nach Unficht des | 


Berf.'s in dem Umftande, daf das Geſetz des Nicolaus Seitens 
des deutſchen Königs nicht anerkannt geweſen ſei. Bielmehr 
legte diejer das Hauptgeiwicht auf feinen assensus, und dieſer 


fer im Wahrheit nachträglich erfolgt. Hier wäre indefjen doch | 


wohl eine Berüdfichtigung der Wahl Alerander's II angezeigt 
gewefen, um über die Stellung des deutichen Hofes zum Des 
crete des Nicolaus ein abſchließendes Urtheil geben zu können. 
Die Beſchuldigungen, daß Gregor Simonie begangen oder ſich 
eines Eidbruches ſchuldig gemacht habe, indem er vorher eidlich 


auf die Papſtwahl verzichtet habe, halten einer kritiſchen Prü⸗ 


fung nicht Stand. Der Verf. operiert unabhängig von der 
Literatur, lediglich aus den Quellen heraus, und gelangt daher 
auch für mande Einzelfragen zu einem von dem Seitens der 
erfteren aufgeftellten vielfach abweichenden Rejultate, das wir 
aber = als Beet — tönnen. 





Nr. 14. 

Inb.: Die evangeliihe Heidenmiffion im Jahre 1691. A. 
Die Außerordentliche bannoveriche Landesſynode. — Aus Württems 
bera. 2. — Gharles Haddon Spurgeon. 3. — Zur Lage in Frank: 
reih. — Eine Denunciation. 2. — Eine Bitte an die Kenner kirch— 
licher Gebraͤuche. — Kirchliche Nachrichten. 


Proteſtantiſche Kiraengeitung, für das evang. Deuticland. 
von J. E. Webſty. Nr. 14. 

Inh.: 9. Holpmann, kon —— der Volkoſchule 
in ſeinen Beziehnungen zu Siaat und Kirche, 1 .G.van Nanen, 
Abrabam Auenen. (Schl.) — Kurt Stage, ein neues Hülfsmittel 
für die bomiletifche Praxis. — Bom trierer Jabrmarft. — Kirch— 
liche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red, A. Bapenmeler, 23. Jabra. Ar, 14. 


Inh.; Das Feſt vom 19. März in Yuzern. — Der Kreuzweg. 1. — 
Briefwechfel aus dem Jabre 1890 zwiſchen Prof. Ib, Weber in Bonn 
— Gorrejpondenzen und Berichte. 


Meiti. 


Sr. 


Theologifhe Beitichrift and der Schweiz. 
9. Jahrg. 1. Bierteljahrsheft. 

Inh. : 4 Egli, Kirchengeſchichte der Schweig bis auf Karl 
den Großen. — E. v. Muralt, zur Apelogetit, — J. Ganz, der 
Grundrih des evangelifd»reformierten Kirbenbaues mit beionderer 
Beruͤdfichtigung der Tür eine evangelifchereformierte Kirche in Enge 
eingereichten Pläne. (Schl.) — Viet. Rofiel, zur Alcranderjage 
im Orient, — Programme der Haager und Tevler'ſchen Geſellſchaft 
für das Jahr 1892. — Bücherſchau. 


Der Katholit. Nedig. von J. M. Raid. 3. Folge. 5. Br, April. 

Inh.: Bellesheim, Henry Edward Maning, Gardinals@rz« 
biſchof von Weſtminſter. — B. Lefker, roitofer Theelegen aus dem 
Ende des 16. YJabrbunderts und ihr Zeugniß über Die Folgen der 
Reformation. — Ah. Zimmermann, die Graſſchaft Derbu und 
die Regierung Glifabeth'e. — A. Rnöprler, die Wahl Gregor's VI. 
— Stillbaner, die Yeidensgefchicdhte des päpitlichen Internuntius 
zu Paris de Salamen, — Yiteratur, 


Hrsg. von Ar. 


Geſchichte. Culturgeſchichte. 


Gregorii I — Registrum epistolarum. Tom. I. Part. I. 
Libri V—VIl. Post Pauli Ewaldı obitum edidit Ladevieus 
M. Hartmann, Berlin, 1691. Weidmann, (8. 279—489. 4.) 
AS 


A.u.d. T.: 
pars Il, 


Bud; I—IV des Registrum Gregori iſt jchon 1987 nach 
dem Tode Ewald's, des Herausgebers, erichienen. Wir haben 


Monumenta Germaniae historien. Epistolarum lomi |, 
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damals (Jahrg. 1888, Nr, 24, Sp. 812 d, BL.) unfere Be: 
denken gegen dieſe Publication und unfer Mißtrauen ausger 
ſprochen, ob eine Fortſetzung möglich fein werde, Das letztere 
ift zum Glücke unbegründet gewejen, wenn es auch vier Jahre 
gedauert hat, bis eine Fortſetzung erfcheinen konnte, Die Arbeit 
ift von Ludwig Hartmann unternommen worden, ber ſich ſchon 
durch feine Unterfuchungen zur Gefchichte der byyantinifchen 
Berwaltung in Jtalien vortheilhaft befannt gemacht hat. Dem 
Hrögbr. waren durch Ewald die Wege gewieſen worden. Die 
Eopdices waren fchon fat alle collationiert und die Reihenfolge 
der Briefe für die XIII. Indiction ſchon feitgeftellt. Dennoch 
bat der Hrsgbr., fo weit möglich, feine Selbftändigkeit gewahrt 
und feinen Standpunct im Neuen Archiv XV, 529g. ausein- 
andergefegt. Das reiche und, ſoweit wir bis jegt beurtheilen 
können, zuverläffige Notenmaterial rührt indefjen faft allein von 
Hartmann ber. Beſonders begrüßen wir die jegt beigegebene 
Signorum explicatio, deren Mangel wir beim erften Fascikel 
zu tadeln hatten, und die, wie es fcheint, doch nicht ohne Mühe 
berzuftellen gewejen ift. Eine ausführlichere Ueberſicht der 
Handſchriften joll dem zweiten Bande beigegeben werden, ber 
hoffentlich dem jegt vollendeten erften in nicht allzulanger Friſt 
folgen | wird. 


Löher, ran v., Gulturgefhichte der Deutfggen im Wittelalter. 
1. Bd. Germanengeit u. BWanderzeit. Münden, 1891. Mehrlich. 
(X1, 531 ©. 8.) cA 9, 50. 

Das auf drei Bände berechnete Werk behandelt im vorliegens 
den „Sermanenzeit und Wanderzeit” und zwar das ganze Leben, 
Weben, Handeln und Treiben bis zur dunkeln Urzeit zurüd in 
überfichtlicher Eintheilung, gerundeter und leichtfaßlicher Dar- 
ftellung. Nicht für Gelehrte gefchrieben, zeugt die Arbeit doch 
von mebrjeitiger Literaturbenugung, von jelbftändiger Forſchung 
und unabhängigem Uriheile. Die Germanen z. B. find die Ur: 
heber (S. 304) der Dolmenbauten (ein folder entjtand noch 
um 900 n, Chr. in Norwegen), den Ausgangspunct der ariſchen 
Bölter bildet die europäifche Mitte (S. 49) und doch wird 
(S. 334) „uralte eingewurzelte Gewöhnung“ als die Haupt- 
urjache der germanischen Wanderungen angenommen, als welche, 
fiher mit Recht, die Uebervölferung nicht gelten fann (S.333). 
Die Höfe jollen ſchon der Urzeit (S.66) und dem niederfächji- 
ſchen Haufe (S.64) von Anfang an Fachwerkwände zufommen, 
Kurzum, die neue Culturgeſchichte bedeutet ebenſo ſicher eine 
Bereicherung der Volksliteratur, wie ſie in manchen Ergebniſſen 
Anfechtungen zu beſtehen haben wird. J. 
Philippson, Martin, Histoire du regne de Marie Stuart. 

Tome I. Paris, 1891. Bouillon. (Xi, 344 8. Gr. 8.) cl 4, 80, 

Schriften über Maria Stuart, Unterfuhungen über die 
Echtheit ihrer Briefe und über das Maß ihrer Schuld haben 
wir in leßter Zeit in Menge gehabt, ohne daß deshalb ihre 
Sache jpruchreif getworden wäre. Um fo danfenswerther ift es, 
daß Philippfon, der bereits Einiges von feinen Vorſtudien über 
die Schottenfönigin in den Bulletins der Brüffeler Akademie 
und der Revue historique veröffentlicht hat, den Gegenſtand 
von einer ganz anderen Seite als feine Vorgänger anfaßt. Er 
geht nicht darauf aus, die ſchon jo oft gejchriebene Biographie 
Maria Stuart's nochmals zu jchreiben, jondern die Aufgabe, 
die er fich ftellt, ift die Gejchichte einer doppelten Erſcheinung, 
erftens des großen Kampfes zwiſchen Katholicismus und Pro- 
teftantismus in Schottland und ganz Großbritannien, in den 
fie verwidelt wurde und deſſen Gipfelpunct und Löſung eben 
ihre Regierung bildet, zweitens des fich zwijchen den bisher 
feindlichen Nationalitäten, den Engländern und Schotten, voll 
ziehenden Ausgleichs; beides Thatſachen, ohne die der riefen- 
bafte Aufſchwung der britifhen Nation weder möglich gewor: 
den, noch verftändfich fein würde, Dieſer Abficht des Verf.'s 

ntfpricht die Anlage des Werkes. Der vorliegende Band reicht 
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nur bis zu Maria's Rückkehr nach Schottland; in Perſon er- 
fcheint fie erft in der zweiten Hälfte deſſelben. Dafür beginnt 
ber Berf. mit einem Rüdblid auf die frühere Geſchichte Schott» 
lands und einer Schilderung feines Zuftandes im 16. Jahrh, 
Der eigentliche Husgangspunct der nachherigen folgenſchweren 
Berwidelungen ift ihm das Streben der Regentin Maria 
Guiſe („einer der anziehendften PBerfönlichkeiten diefer rauhen 
Zeit“) und König Heinrich's IL, durch die Berheirathung Maria 
Stuart’3 mit dem Dauphin Schottland mit Frankreich zu ver- 
ſchmelzen, denn darin lag der erfte Unftoß zur Annäherung der 
Schotten an England und die Reformation, welcher legteren 
fih viele Adelige ſchon deshalb zumendeten, weil fie ſich ben 
Weg für ihren Ehrgeiz durch die Negentin und ihre franzöfi« 
chen Räthe verfchlofien jahen; die nächſte große Enticheidung 
liegt ihm in der Erhebung der Hugenotten von 1560, bie, wenn 
fie auch in frankreich fcheiterte, den Proteftantismus in Schott: 
land gerettet und die hefdenmüthige Vertheidigung von Leith 
durch feine franzöfiiche Befagung nuplos gemacht hat. Elifa- 
beth wußte jehr wohl, was fie that, indem fie jene Erhebung 
auf alle Weiſe unterftügte, Der Vertrag von Edinburg, den 
fie damals erreichte, wurde die Bafis für die Größe Eng: 
lands und für den Aufſchwung der Reformation im weits 
lichen Europa; daß Maria und ihr Gemahl die Ratification 
defjelben verweigerten, hat über Elifabeth’s weiteres Verhalten, 
dab Maria fich mit der extremen fatholischen Partei, mit den 
ehrgeizigen und feindjeligen Abfichten der Guiſen auf England 
identificierte, hat über ihr Schidfal entſchieden. Dies die Grund: 
lage der anziehenden Darjtellung, auf deren Fortſetzung man 
geſpannt fein darf. Beiläufig erklärt fi) PH. mit Beder-Onden 
und gegen Breßlau für die Namensform Darley, braucht aber 
bie herfömmlidh geworbene Darnley. 


Zenker, E. T., Geschichte der Wiener Journalistik von den 
Anfängen bis zum Jahre 1848. Ein Beitrag zur deutschen Cultur- 
eschichte. Mit einem bibliographischen Anhange, Wien, 1892. 
jraumüller, (XI, 159 8. Gr. 8.) cH 4. 

Eine Geſchichte der deutichen Journaliftit fehlt uns nod. 
Die von Robert Pruß ift nicht über den erjten Band hinaus» 
gelommen, Jeder Beitrag zu einer folchen muß baher wills 
fommen fein. Daß der hier gebotene ich nur mit der Journa- 
liſtik einer einzelnen Stadt beichäftigt, verringert feinen Werth 
nicht, denn einmal hat der Verf. ganz Recht, wenn er jagt, eine 
Geſchichte der Journaliftit eines Landes müſſe ſich aufbauen 
auf einer Reihe von Monographien über die Entwidelung der 
Journaliftif in den wichtigiten einzelnen Städten eines folchen, 
und fodann ift die Gefchichte der Wiener Journaliftif (minde- 
jtens bis 1548) fo ziemlich die Gefchichte der Journaliſtik des 
ganzen Deutſch-Oeſterreich. Es war ein überaus mühevolles 
Umternehmen, dem ſich der Verf: unterzog, denn er mußte (wie 
ber jehr umfängliche bibliographifche Anhang beweijt) die aller- 
verjhiebenften und zum Theil weit von einander entlegenjten 
Quellen aufjuchen (neben der Hof, Univerſitäts- und Stabt- 
bibliothek zu Wien die Bibliotheken zu Regensburg, Zürich, 
Rubolftadt, Olmüg, Lemberg, Münden, Berlin ıc.), da, wie 
er bemerkt, „die meiften, nur noch als Unica eriftierenden 
Denkmäler der Wiener Journaliſtik über ganz Deutſchland ver: 
ftreut find.” Ref. kann natürlich weber die Richtigkeit noch die 
BVollftändigkeit der hier gegebenen Unführungen controlieren, 
doch macht die Arbeit durchaus den Eindrud der Gewifjenbaftig- 
feit und Genauigkeit, und es ift daher wohl allzu bejcheiden ge» 
fprochen, wenn der Verf. fein Buch nur als „einen Beitrag 
dritter Ordnung zur Culturgeſchichte“ angefehen wifjen will. 


Der Verf. behandelt im erften Abjchnitt das 16. und 17. Jahrh. 


(nebjt einigen noch früheren Erjcheinungen auf diefem Gebiete), 
die „älteften Wiener Relationen“ mit officiellem Charakter, bie 
polemifchen Flugblätter im Reformationszeitalter,, die verfifi- 
cierten Zeitungen während ber Türfenkriege, die gejchriebenen 
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Beitungen :c., zulegt „die Cenfur unter Karl VI und Maria 
Therefia” ; im zweiten Abfchnitt die Therefianifche und Joſephi⸗ 
nifche Epoche, die „literarifche Journaliftif”, die „Moralifchen 
Wochenſchriften“, insbefondere die von Sonnenfel3 herausge- 
gebenen, die wifjenfchaftlichen Blätter (öfonomifche, medicinifche, 
jweiftifche), endlich bie politifche und Tagesjournaliftik dieſes 
Beitraumes; im britten Ubfchnitt die Zeit von 1790 bis 1848, 
die Eenfurgejege, die Beeinfluffung und Benutzung der Tages: 
prejje durch Metternich und feinen Helfershelfer Fr. v. Gen, 
die Mufif-, Theater» und Modezeitungen, Saphir's Humorift, 
Frankl's Sonntagsblätter ꝛc. Diefe wahrhaft erdrückende Maffe 
des Stoffes hat der Verf. mit großem Geſchick gruppiert, auch, 
fo weit fich das beurtheilen läßt, zutreffend und unbefangen 
harafterifiert. 





Zeitſchrift des hiſtor. Vereins f. Schwaben u. Neuburg. 18. Jahrg. 

Iub.: Ad. Buff, Mozarts augsburaer Vorfahren, — Ludw. 
Eid, Schwabens Antheil an den kurpfälziihen Bergbauten des 
Herzogs Wolfgang von — 1559 — 1568. — Däf. Doering, 
Philipp Hainhofer's Beſchreibung des fogenannten vommerſchen Meyer⸗ 
bofs. — W. Hans Hermwartb v. Bittenfeld, zur Geſchlechts—⸗ 
kunde der Regel von Altisheim, — Martin Sebald. — Berub. 
Bauer, Beiträge zur Geſchichte der Neichsitadt Memmingen vom 
Beginne des 30jähr, Krieges bis zur Befegung der Stadt dur die 
Schweden. — Alft. Schröder, das Todesjahr des Markgrafen Heins 
rich II von Burgan. — M. May, Ausgrabungen bei Raffenbeuern. 
— Jobs. Richter, Text zu beigebefteter Tafel, enthaltend Funde in 
Hügelgräbern bei Afch im Lechthal. 











Naturwiſſenſchaften. 

Wallace, Alfr. Russel, Der Darwinismus. Eine Darlegung der 
Lehre von der natürlichen Zuchtwahl u. einiger ihrer Anwen- 
dungen. Autoris. Uebersetzung von D. Brauns, Prof, Mit 
1 Karte u, 37 Abb. Braunschweig, 1891. Vieweg & Sohn. 
(XVI, 758 8. 8.) A 15. 

Das vorliegende Buch ift eine fehr lesbare und gefchidte 
Ueberjegung einer neueren Auflage des zuerft 1889 erfchienenen 
Werkes des berühmten Mitentdeders des Princips der natür- 
lichen Zuchtwahl. Dieſes Princip ift es befanntlich, welches die 
Darwinismus benannte Form der Defcendenzhypothefe anderen 
Formen derſelben gegenüber charakterifiert. Die Aufgabe, die 
jich der Verf. in dieſem Werke geftellt Hat, ift nun, zu zeigen, 
daß wirklich die natürliche Zuchtwahl im Stande ift, die Ent: 
ftehung und Umwandelung der Urten zu erflären, zugleich aber 
feine von einigen der Darwin’schen Säge abweichenden An— 
jichten feit aufrecht zu erhalten. Namentlich gilt dies von einigen 
jpäteren Modificationen, welche Darwin feiner Theorie gegeben 
bat, fowie von der geſchlechtlichen Zuchtwahl, die der Verf. ganz 
verwirft. Bei aller Beftimmtheit des perjönlichen Standbpunctes 
läßt aber die gewählte Darftellungsart die eigenen Verdienfte 
des Berf.’s um die Begründung der Defcendenztheorie der- 
artig zurüdtreten, wie es Ref. eigentlich font noch in feinem 
ähnlihen Buche gefunden hat. Dem eben kurz angebeuteten 
Zwede find 14 Gapitel gewibmet. Cap. 1 („Der Begriff der 
Art und ihr Urfprung“) charakterifiert kurz den Umſchwung der 
Anſchauungen, welche die Darwin'ſche Hypothefe auf diefem 
Gebiete hervorbrachte. Gap. 2 erläutert an Beifpielen den 
„Kampf ums Dafein“, wobei er fchließlich befonders die fitt- 
liche Seite des Kampfes um das Dajein unterfucht und zu dem 
Schluſſe fommt, daß die gewöhnlich gangbare Borftellung 
defjelben, „welche die Thiermwelt als erfüllt von lauter Elend 
und Bein ausmalt, dem Gegentheil der Wirklichkeit entfpricht“ 
(S. 62). Cap. 3, bie Beränderlichfeit der Arten im Natur- 
zuftande, ift jehr ausführlich gehalten, da hiervon „nur wenig 
in Darwin’s Schriften vorfommt .. . und nicht zu leugnen ift, 
dat Darwin felbft die Grenzen der VBeränderlichkeit, welche 
thatfächlich vorhanden find, noch nicht in ihrer ganzen Aus— 
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dehnung kannte“ (S. 118). Berfchiebenartige Diagramme er- 


läutern diefe Darftellung eigenartig. Kürzer werben in Cap. 4 
„die Veränderungen der gezähmten Thiere und der Cultur— 
pflanzen“ behandelt. Cap, 5 betont „die Zuchtwahl der Natur 
auf Grund ber Bariation und ber Erhaltung der lebensfähigſten 
Weſen“ als den wefentlichften Factor der Abänderung und Ber- 
volltommmung der Organismen. ap. 6 ift der Widerlegung 
einiger Einwände und Entgegnungen“ gewibmet, wobei befon- 
ders der Nachweis angetreten wird, daß die fortfchreitende Er- 
fenntniß immer größere Mengen der früher als für das Thier 
werthlos angefehenen jpecifiichen Merkmale als nützlich nad: 
weit. In Cap. 7 wird dargelegt, daß weder bie fFruchtbarfeit 
der Kreuzungsproducte, der Varietäten einer Species, noch die 
Unfruchtbarkeit der Baftarbe zwifchen verschiedenen Arten aus— 
nahmslos Geſetz ift, die Thatfache aber, daß dieſe Erfcheimungen 
die gewöhnliche Regel bilden, ald mit dem Gejege der natür— 
lichen Zuchtwahl wohl vereinbar nachgewiefen. Cap. 8 —11 be= 
handeln die Frage über die Entjtehung der Farben der [eben- 
den Weſen. Der Verf. will die directen Einflüffe der Außenwelt 
nicht als Urfachen der Farbenmannigfaltigkeit einfehen, ſondern 
diefe auf Schuß, Erfennungs- und Trußfarben zurüdführen, 
woraus denn Schließlich ſich auch Mimicry entwidelt. Geſchlecht⸗ 
liche Zuchtwahl erkennt der Berf. aber im Gegenſatze zu Darwin 
nicht als Urfache der fhöneren Färbung vieler Männden an, 
während er über den Urfprung der Pflanzen- und namentlich 
der Blüthenfarben mit Darwin ziemlich übereinftimmt. Daß 
Eap. 12 „die geographifche Verbreitung ber lebenden Wejen“ 
mit befonderer Vorliebe vom Berf. behandelt iſt, verfteht fich 
von ſelbſt. Er verfucht den Nachweis, daß fich die meiften Er- 
Icheinungen berfelben mit der Defcendenzhypothefe vereinigen 
laffen, wenngleich einzelne Schwierigfeiten wegen ber Mangel: 
baftigkeit unferer Kenntniſſe allerdings noch bleiben, und dafjelbe 
denkt er über die in Cap. 13 behandelten „geologischen Beweiſe 
für Evolution“. 

Gap. 14 heißt „Fundamentalfragen in Bezug auf Ber: 
änderlichkeit und Erblichkeit” und ift der Auseinanderfegung 
mit den abweichenden Anfichten von Herbert Spencer, Eope, 
E. Semper und Gebbes gewibmet. Der Verf. lehnt diejelben 
fämmtlih ab, nimmt dagegen die Weismann'ſche Theorie der 
Eontinuität des Keimplasmas gern an. Die unmittelbaren, 
nicht durch Zuchtwahl vermittelten Einwirkungen der Außen: 
welt find nad) feiner Anſchauung jo gering, daß fie, jelbft wenn 
fie vererblich wären, gegen bie Wirkungen der fpontanen Baria: 
tion vollftändig zurüdftehen müßten. 

Um charakteriftifchiten für den auch Darwin gegenüber ganz 
eigenartigen Stanbpunct des Berf.'s ift aber Cap. 15 „Unten: 
dung bes Darwinismus auf den Menfchen“. Der menjchliche 
Leib ift ihm zweifellos der Körper des höchſten Thieres, als 
folher durch natürliche Zuchtwahl entftanden aus niederen 
Thieren, und zwar bereits in der Miocänzeit. Dagegen fucht 
er nachzumeifen, daß das Princip bes Kampfes ums Dafein in 
feiner Weiſe geeignet ift, dem Urfprung der moralifchen und 
intellectuellen Natur bes Menfchen zu erflären: „Diefe von ung 
erörterten befonberen Anlagen oder Fähigkeiten deuten vielmehr 
Har auf das Vorhandenfein eines Etwas, das der Menfch nicht 
von feinen thierifchen Urahnen überfommen bat, und das wir 
vielleicht am beften als ein Wefen fpiritueller Art bezeichnen 
können“ (S. 734). Ueberhaupt ift er der Anficht, daß bei der 
Entftehung der organischen Welt wenigftens in drei fällen die 
continwierliche Entwidelungsreihe durch den Eingriff neuer Ur- 
fachen unterbrochen und verändert wurde, Bei der Entwide- 
fung des Organifchen aus dem Unorganifchen, bei dem Auf: 
treten des Bewußtfeins in dem Thiere und bei dem Erwachen 
ber moralifchen höheren Eigenſchaften im Menſchen haben „Urs 
ſachen höherer Urt als die der Welt des Stoffes“ (S.739) mit- 
geipielt. N—e. 
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Zoologifche Jahrbũcher. Abtheilung für Suitematif, Geographie u. 
Biologie der Ihiere. Hreg. von J. W. Spengel. 6. Bd. 2. Heft. 
Inh.: Franz Werner, Unterfuchungen über die Zeichnung der 
Wirbeltbiere. (Mit Taf) — Karl Editein, der Baummeikling, 
Aporia crataegi Hb. — 9. Ortmann, die Dekapoden-Krebſe des 
frapburger Mufenms. (Mit Taf) — Alfr. Nalepa, Tegonotus, ein 
neues Photoptiden⸗Genus. (Mit Taf.) — Miskellen. 


Der joolog. Garten. Hrög. v. F. 6. Noll. 33. Jahrg. Nr. 1. 

Inhe: A. Leydig, blaufarbiger Waſſerfroſch; Yeuchtfleden der 
Elrige, — N. Nebring, awei javanifche Wildſchweine des berliner 
soologiihen Gartens (wabrideinlib Sus longirostris Rebring). — 
Ernſt Perzina, der Rafferitar, Cinelus aqualieus, in feinem Ges 
fangenleben. — %. Burbaum, ein ug Aale auf der Wanderſchaft 
im Main, — Aranı Werner, das Vivarium in Wien, — Gorre: 
ipondenzen, — Kleinere Mittheilungen. — Literatur. 


Vierteljaprfhrift der naturf. Gefellihaft in Zürich. Nedig. von Nud. 
Bolf. 36. Jahrg. 3. u. 4. Seit. 

Inh.: Mever, mathematiſche Mittheilungen. — Magnus, ein 
neues Exobaſidium aus der Schweiz. — Diſteli, die Metrik der 
eirenlaren ebenen Curven dritter Ordnung im Zuſammenbang mit 
geometrifchen Lehrſätzen Jacob Steiner'e. — Schinz, zur Kenntniß 
afritanifher Gentianaceen. — Yang, Berſuch einer Erklärung der 
Ajummetrie der Safteropoden. — v. Tavel, das Syſtem der Pilze 
im Lichte der neueiten Korjcbungen. — Maver-Eymar, Diagnoses 
Üstrearum novarum ex agris mollasieis, — Wolf, aus den Manu- 
feripteu von Hofrath Horner. — Tobler, Auszüge aus den Sitzungs— 
protecollen. — Wolf, Notizen zur ſchweiz. Gulturgefcichte. (Kortf.) 


— Rundſchau. Hreg. von W. Sklarek. 7. Jubra. 
tr. 15. 


Inb.: E. Koken, die Geſchichte des Saäugethierſtammes nad 
den Entdeckungen und Arbeiten der letzten Jahre. 1, Theil: Palions 
tologie. (Schl.; — Aluſſe Yala, Gxrperimentalunterfucdungen über 
die Wlafticität der Gasgemiſhhe. — U. König, über den Helligkeite— 
wertb der Spectralfarben bei verfhiedener abſoluter Zutenfität. — 
Kleinere Mittbeilungen. — Literarifches. — Bermifchtes. — Nitros 
nomifche Mittheilungen. 


Die Natur. Hrög.vonKt. Mülleru.6.Roedel. 41. Jahrg. Nr. 16, 


Inb.: Heine. Theen, zur Geſchichte und Abſtammung unferer 
Haustbiere. (Mit Abb.) (Schl.) — Karl Müller, über in uenerer 
Zeit ausgejtorbene oder ausiterbende Wirbelthiere. — Heint. Beder, 


Senfchreden, Hungersnotb, Cholera in der alten Welt. — Biden | 


beiprechungen, 


Ghemiler- Zeitung. Red.: G. Krauſe. 16. Jahrg. Nr. u. 28, 
nb,.: Soeiele chimique de Paris. — Chemical Society. — Bor: - 
lefungsverzeihnih an Univerfitäten, techn. Hochſchulen zc. im Sommer: 
Semeſter 1592. — Ehemiſches Repertorium Nr. 11. — G. A. Ih. Kühn. 
— Zur Tragung der Koften bei Patentprocefjen. — Ueber engl. Patente. 
‚Gampe, Zaneritoffgebalt ungeroiteter Steine. —H.Rubriciuß, 
Nachtrag jur modificierten Volhard'ſchen Manganprobe. — Ed, Dos 
matb, über das Vorbandenfein des Invertins in Bein uud Bier. — 
A. Keller, über Klorida Hard Nod,. — Neue Drogen. — Die 
vierte eleftrifhe Ausitellung zu St. Petersburg. — Ruffiihe pbufi: 
kaliſch⸗hemiſche Geſellſchaft zu St, Petersburg. — Gbemiicdenbufi: 
kalifche Geſellſchaft in Wien. — Belgiſche Akademie der Wiſſenſchaften. 
— Heinigung von Waſſer durch Prefluft und Gifen. 
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Medicin. 


Nauwerck, Dr.C., Prof., Ueber Muskelregeneration nach Ver- | 
letzungen. Experimentelle Untersuchung. Jena, 1890. Fischer. | 


(11, 58 8. 5 color. Taf, Gr, Roy. 8) HM 6, 


Die frage, in welcher Weife eine im Muskel geſetzte Ber: 


legung ausheilt, insbejondere wie der Verluſt an Muskelſub— 
ſtanz wieder erfegt wird, ift noch nicht befriedigend beantwortet. 
Einige, wie D. Weber und Kraske, Laffen die Neubildung nad 
dem Mufter der embryonalen Entwidelung vor fi) gehen, wäh: 


rend Andere nach dem Vorgange E. Neumann's die neugebildete 
Muslelſubſtanz nur aus alten verlegten, aber nicht vollftändig ' 


jerftörten Faſern entjtehen lafjen. Der Berf. hat den Vorgang 
neuerdings einer eingehenden Bearbeitung unterzogen und dabei 


auf die möglichfte Bervollfommnung der Methodik, namentlich | 


Berfuchsthiere dienten ausgewachiene Kaninchen. Die Ber 
wundung des Musfels wurde nad) Einjchneiden der Haut Durch 
Einftoßen einer glühenden Stridnadel gejegt; Hierauf wurde 
die Hautwunde wieber gejchloffen. Die Beobadhtung der Hei- 
[ungsvorgänge gefchah früheſtens nach vier Stunden, fpäteftens 
nach einem Vierteljahre, bezüglich der Härtung und Färbung 
der Präparate muß auf das Original verwiefen werden. 

Es folgt zunächit eine eingehende Bejchreibung des mifro- 
ftopifchen Ausfehens der frischen Verlegung: Verkohlung, Ges 
rinnung, Tödtung der Gewebe, Erfudation und Blutung find 
die nächiten Folgen. Sehr bald ericheinen die Zeichen des Zer— 
falls, fpäter die der Neubildung. Am Mustelgewebe tritt die— 
jelbe in dreierfei Formen auf: Als Bildung von Muskelzellen: 
ichläuchen, ala Zerjpaltung der alten Mustelfafern und als 
Knospenbildung an denſelben. Die Muskelzellenſchläuche ent: 
ftehen durch Kernwucherung innerhalb des Sarcolemms an den 
Enden ber erhaltenen Musfelfafern. Später verliert fi) das 
Sarcolemm und die Zellen liegen dann anfcheinend frei. Dieſe 
freiliegenden „Muskelzellen“ jollen nach der Anficht eines 
Theiles der Autoren fich zu Spindeln umwandeln und zu neuen 
Mustelfafern auswachſen in ganz derfelben Weife, wie es im 
Embryo jtattfindet. Der Verf. bejtreitet diefe Auslegung; er 
fieht in den Muskelzellenſchläuchen, welche an der Grenze bes 
nefrotischen Gewebes auftreten, nur Anzeichen der Lockerung, 
Löfung und des Verfalls; die Zellen verſchwinden fpäter haupt: 
fächlich durch fettige Entartung. Im Wejentlichen geſchieht die 
Neubildung des Muskelgewebes durch Ausknospung der alten 
Fafern, ein Proceh, der verhältnißmäßig fpät erft nach mehreren 
Tagen beginnt. Der Berf. ſchließt ſich Hier alſo vollitändig der 
Auffaffung E. Neumann's an, Es ijt nur noch ein Vorgang, 

die Yängszerfpaltung der alten Musfelfafern, welche für die 
| Neubildung des Muskels eventuell in Betracht kommt. Diefer 
| Proceß, welcher anfcheinend durch eine ftarfe Wucherung ber 
Muslkelkerne, eine Art indirecter Fragmentierung, eingeleitet 
' wird, führt zunächft zu einer Aufloderung der Mustelfafern. 
Es entitehen Lüden, welche zufammenfließen und bie Faſer 
innerhalb des Sarcolemms in eine Anzahl von ſchmalen Bän: 
bern, muscufären Spindelzellen und Spindelzellenverbänden zer: 
fällen. Diefe neuen Elemente verlieren dann die Sarcolemm- 
umhüllung und werden felbftändig. Sie befigen die Bedeutung 
von jungen Mustelfafern und find einer fortfchreitenden Ent: 
widelung fähig. Damit ift aber nicht gefagt, daß fie fich wirf- 
lich entwideln, Der Verf. hält es vielmehr für wahrscheinlich, 
daf auch diefe Bildungen zum größten Theil wieder verfchwin- 
den, indem fie fettig zerfallen, 

Die Arbeit macht den Eindrud großer Gründlichkeit, die 
wichtigften Stadien der Heilung find durch qute Abbildungen 
verfinnficht und man muß anerkennen, daß der Verf. bemüht 
ift, fih von allen Erjcheinungen NRechenfchaft zu geben. Man 
wird fich aber aud) hier des Eindrudes nicht erwehren fünnen, 
daß die in der pathologischen Anatomie vielfach geübte Methode, 
aus einer Reihe von Bildern den urfächlichen Zufammenhang 
zu conftruieren, vielfach etwas Unbefriedigendes und Willfür- 
liches befigt. M.v. F. 





Hamburg, 1891. {XXXI, 509 8. Gr. 8.) HM 12, 


Der Werth und die hohe Bedeutung der Eifenberg’schen 
bafteriologischen Diagnoftit ergiebt fih jchon aus dem Um— 
ftande, daß nach Verlauf von fünf Jahren bereits die dritte 
‚ Auflage vorliegt und fie Hebertragungen ind Italieniſche, Fran» 

zöſiſche und Englifche gefunden hat, Wir können uns hier dar— 
auf befchränten, hervorzuheben, da der Verf. auch in biefer 


Voss, 


der mifroffopiichen Unterfuchung, Bebacht genommen. Als neuen Auflage auf der Höhe der Wiffenfchaft fteht und feine 
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Arbeit als eine muftergüftige erhalten hat. Der Verf. giebt zunächſt 
ein Berzeichniß der bejchriebenen Mikroorganismen, als Haupts 
gruppen Mikrokokken, Bacillen, Spirillen unterfcheidend, trennt 
die nichtpathogenen von den franfmachenden, die erfteren wieder je 
nochdem fie ®elatine verflüffigen oder nicht, weiterhin ob ſie dabei 
Farbſtoff producieren oder nicht. Bon den pathogenen Batterien 
tommen in Betracht die, welche für Menfchen, und welche für 
Thiere fpecifiich pathogen find, ſolche, die für Thiere pathogen, 
beim Menfchen gefunden find, und folche von verfchiedener Her— 
funft. An letter Stelle find die Pilze aufgeführt. Weiter folgt eine 
Ueberficht der Bakterien nach den Fundorten, Der Haupttheil 
des Werkes ift der fpeciellen Schilderung der einzelnen Bakte— 
rien gewidmet, die ſyſtematiſch geordnet und in tabellarifcher 
Form Auskunft geben über: Fundort, Form und Anordnung, 
Berveglichkeit, Wachsthum (auf Belatine, Agar-Agar, Kartoffeln, 
Blutferum), Temperaturverhältniß, Schnelligkeit des Wachs— 
thums, Sporenbildung, Luftbedürfniß, Verhalten zur Gelatine, 
Farbenproduction und PBathogenefis. Den Schluß der Arbeit 
bildet eine Schilderung der bakteriofogischen Technik, ein Sach ⸗ 
und Autorenregifter. Die Ausftattung ift die treffliche, die man 
feit Jahren von der Verlagshandlung gewöhnt ift. 


Archiv für Die aefammte Vbofologie des Menſchen n. ver Thiere. 
Hrsg. von E, F. W. Pflüger. 51. Band. 11. u. 12. Heft. 
AInb.: A. Aid, neue Beiträge aur Keuntniß von der Würmer 
entieifelung im Muskel. (Mit Holzfdn.) — Ar. Bolp, der Hund 
obre Großbirn. Ebene Abbandiung über die Verrichtungen des 
Greßbirne. (Hierzu Zaf.) — 6. Rriedbeim m. ©. Yeo, zur Kennts 
niß der Wagner'ſchen Kritif der Methode der Säurebeitimmung mittelft 
Caltiumtarbonat. — Wilib. Nagel, Beobachtungen über das Ber 
pre einiger wirbellojer Ihiere gegen galvanifche und faradijche 
eizung. 


Ardiv für patholog. Anatomie u. Phufisiogie u. fir Min, Mediein. 
Hrsg. von Rud. Birdomw. 12. Folge. 8. Band. 1. Heft. 
Inb.: Arth. Nicolaier, zur Netiologie des Kopftetanud (Reife). 
— Arevban, kliniſche Beiträge zur hopertrophiſchen Yebercirrhofe. 
— 6, HoppesScenler, über die Einwirkung des Tuberculind auf 
die Gallenfarbitoffbildung. — % Hapenitein, über die Median; 
itellung des Stimmbandes bei Recurrensläbmung. — Herm. Schmidt, 
ihlummernde Zellen im normalen und pathologiſch veränderten Fett— 
gewebe. (hieran Taf) — Ar. Roemer, die chemiſche Reizbarkeit 
tbieriicher Zellen. in Beitrag zur Lehre von der Entzündung und 
Giterung. Eierzu Taf) — 6. Zarniko, Beiträge zur Hiftor 
logie der Rafengefhmälite, we n Taf.) — Heint. Joahim, die 
vydu im Papyros Ebers. Gin Beitrag zur älteiten Geſchichte der 
Yepra und Zwbilis (di. — Mag Glogner, Blutunterfuhungen in 
den Tropen. — Reaulus Muscatelli, über das Vorkommen von 
Brenzfatebin im Kaninchenbarn bei — — Beſptechung. 


Beiträge aur patholog. Anatomie u, allgem. Pathologie. Nedigiert 


von E. Ziegler. 11. Band. 2. Heft. 
: Martin B. Schmidt, über lutzellenbildung in Leber 
und ? RF unter normalen und vatbologifcen Berbältniffen. — Paul 


Gruft, über Pjammome. (Mit Taf.) — NRih. Paltauf, über Ge 
fhmülite der Glandula carotica nebit einem Beitrage zur Hiſtologie 
und Gntwidelungsgefbidte derjelben. (Mit Taf.) — ® Kirbv, er 
perimentele Unterſuchungen über die Negeneration des quergeitreiiten 
Mustelgewebes. mir Taf.) — Edmondo Goen, Nektolog. 


Deutſche tjde Monatefhrit Zahnheiltunde. Redig. von Jul, Parreidt. 
10. Jabra. A 

Inb.: hie, ur die Zahnentwickelung der Reptilien. — Hart⸗ 
mann, weitere Beobachtungen über die Anwendung des Thymols an 
Stelle des Arſene. — Hirfhfeld, ſchmerzloſes Nervtödten. — 
Schaeffer, Stidſtofſfoxvdul und feine Yiteratur vom Jahre 1875 
bis heute. — Röſe, Entgegnung anf Weil's Grwiderung. — Kleine 
Mittheilungen. 


— Beiblatt: Programm für die am 19,, 20. und 21 April 
1892 in Hannover ftattfindende 31. Jabresverfammlung des Gentrals 
vereins deutfcher Jabnärzte, — Yoralprogramm für die 31, Verfamme 
luna des Gentralversins deutſchet Zahnärzte am 19. 20. m. 21. April 
1892 u Hannover. — Bereinsnachrichten. — Lodesangeige des Pros 
fejler &. Sauer. — Nachtuf. 
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Rechts- uud Staatswiſſenſchaften. 


Ott, Dr. Emil, Professor, Die Rhetorica ecelesiastica. Ein 
Beitrag zur canonistischen Literalurgeschichte des XI, Jahrhun- 
(118 8. 8.) #2, 30. 


Pbil.- 


derts, Wien, 1892. Tempsky in Comm, 
(Sitzungsberichte d. k. Akad, d, Wissensch. in Wien. 
hist. Cl. Bd. CXXV,) 

Die Eriftenz der Rhetorica ecclesiastica war bisher nicht 
unbefannt; aber weder war die Schrift jelbjt noch die Literaturs 
gattung, ber fie angehört, fchon genügend gewürdigt worden. 
Der Berf. hat diefe bisherige Lücke unferer Kenntniß jetzt aus: 
gefüllt mit jener ſorgſamen und zuverläffigen Methode der 
Unterfuhung, durch die auch feine übrigen Schriften ſich aus- 
zeichnen. Es handelt fih um Vorleſungen, die jungen Klerikern 
gehalten worden find, um fie für die Thätigfeit in den kirchlichen 
Gerichten auszubilden. Nach einem Syfteme, welches die im 
Proceſſe fungierenden Perſonen zu Grunde legt, fußend auf 
jener Auffaffung der Rhetorik, wie fie auch Abälard vertritt, 
behandelt der Verf. der Nhetorica die Lehre von den Rechts: 
Quellen und vom Procek unter Ausschluß des römischen Rechts, 
welches nur fo weit berücfichtigt wird, wie es in das Decretum 
Gratiani aufgenommen ift. Diefes letztere Werk in feinen 
Partes I und II bildet die Hauptquelle. Aber der Verf. ſcheint 
auch Ivo, Algerus v. Lüttich und andere Autoren gefannt und 
benugt zu haben. Freilich ift der Beweis dafür, den Ott antritt, 
jo lange ein mißlicher, wie wir uns mit kritiſch unzulänglichen 
Ausgaben jener Autoren begnügen müfjen, welche die wahren 
Lesarten kaum erkennen laſſen. Das Werk ift in Frankreich 
entjtanden, nicht viel jpäter al$ das Decretum Gratiani, Das 
alles ſtellt der Verf. in ſcharfſinniger Unterfuchung feit. Aber 
er thut noch mehr. Er giebt auch einen Weberblid über die 
ganze literarhiftorifche Entwidelung, um das Werk in dieje 
einreihen zu fünnen, Ueberall operiert er unter volljtändiger 
Beherrſchung des literariichen Wtateriales in flarer, gewandter 
Darftellung, ſtets nüchtern fi) vom Boden der Hypotheſe mög» 
fichit ferne haltend. Den Schluß bildet die Inhaltsüberficht des 
Werkes. Wir wünfchen dringend, daß daffelbe gedruckt werden 
möchte, und wir meinen, daß hier die Wiener Afademie gegen: 
über einem öfterreichifchen Gelehrten und in Bezug auf ein 
Werk, deſſen befte Handfchriften ſich in Dejterreich befinden, 
eine ſchöne Uufgabe, ja mehr als das, eine Pflicht zu er- 
füllen hätte, 


Saltowffi, Dr. Karl, Prof., Die Bermächtnifforderung und die 
VBermaͤchtnißllagen ua römifchen Recht mit Berüdiichtigung der 
neueren Geſetzgebungen. Erlangen, 1889. Palm & Ente. (XV, 
724 S. 8.) AM 16. 


A. u. d. TI: Urndtsn Arnesberg, Dr. Karl Ludw. die Lehre 
von den Vermächtniifen, in Kortiekung von Hlüd's Grlänterung 
der Pandelten mac Hellfeld bearb., fortgej. von Dr. K. Sals 
fomwjti. 4. Br. 

Die unvollendet gebliebene Darftellung der Vermächtniß— 
lehre von Arndt wird hier in fehr eingehendem Maßſtabe fort- 
geführt, Der vorliegende Band (der 48. des Glüchk'ſchen Com: 
mentars) enthält den Reſt der Erläuterung des 30.— 32, Buches 
der Digeften, und zwar zunächſt (5. 1— 584) die allgemeinen 
Grundfäge der Bermächtnikobligation, insbefondere die prin- 
eipiellen Fragen über ihr Wefen nnd ihren Gegenjtand, die 
Lehre von der Unmöglichkeit der Veiftung, Zeit und Ort ber 
Erfüllung, Ueceffionen des Gegenftandes, Impenſenanſprüche, 
fodann (S.584— 724) die Vermächtnißklagen, namentlich Unter: 
fuchnngen über Litiscrescenz, fideicommissi petitio, actio hy- 
pothecaria, Verhältniß der Vermächtnifinehmer zu den Nach: 
lafgläubigern. Entfprechend der Tendenz des Glück'ſchen 
Unternehmens verfolgt der Verf. überall neben den ſyſtematiſch⸗ 
bogmatifchen Gefichtöpuncten den Zwed erichöpfender Ausbeus 
tung des Duellenmaterials, auch nach der hiſtoriſchen Seite. 
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Andererſeits berüdfichtigt er bie neueren garen und 
den Entwurf eines bürgerlichen Gefegbuches. Ob das letztere 
in den Nahmen ber Aufgabe paßt, läßt fich bezweifeln. Jeden⸗ 
falls aber finden fich auch hier ſchätzbare Bemerkungen. In der 
Einleitung ftellt der Berf. in Ausficht, daß er feine Kraft der 
Vollendung der ganzen Vermächtnißlehre widmen werbe, 
Th. Nr. 


Reichsgeſetz, betreff. den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genuf- 
mitteln w. Gebrauchägegenitänden vom 14. Mai 1879, die auf 
Grund deſſelben erlaffenen Berorbnungen ec. Unter Berüdfihtigung 
der amtlichen Gejepesmaterialien 2c, herausg. von Dr. Menzjen, 
Landrichtet. Rebſt den Meichögefepen, betreff. den Verkehr mit 
bleis u, zinfbaltigen Gegenftänden ꝛc. Paderborn, 1891. Schöningb. 
(IV, 201 S. Gr. 8.) oA 2, 80, 

Das vorliegende Werfchen enthält zunächſt in ber Einleitung 
eine geichichtliche Darftellung der Verhältniffe, wie fie vor dem 
Erlaß des Reichögefeges vom 14. Mai 1879 beftanden, ſowie 
der Gründe, die zu jenem Erlaß geführt haben, Der Abdrud 
diefes Geſetzes und aller mit Bezug darauf erlaffenen kaiſer— 
lichen Verordnungen ift von einem ausführlichen Commentar 
begleitet, der jede juristische ober technifche Frage auf Grund 
der Motive, der Reichslagsverhandlungen, ber vielfach erlaffenen 
Urtheile der Gerichte, der Enticheidungen des Neichägerichte, 
ber juriftiichen, hygienischen und chemifchen Hauptwerke erläutert 
und beantwortet. Anſchließend hieran folgt ein Abdrud des 
amtlichen Gutachtens des faiferlichen Gefundheitdamtes, das 
die Materialien zur technifchen Begründung des Geſetzes ge- 
boten hat. Da durch den ausführlichen begleitenden Kommentar 
der Abdruck des Gefeges nicht überfichtlich ift, fo folgt derſelbe 
im Zuſammenhang noch einmal nebft dem der Reichögejege 
über den Verkehr mit bleis und zinkhaltigen Gegenftänden (vom 
25. Juni), über die Verwendung gefundheitsfchäblicher Farben 
(vom 5. Juli) und endlich über den Berfehr mit Erfagmitteln 
für Butter (vom 12. Juli 1887), ſowie der hierzu gehörigen 
Ausführungsbeftimmungen. Allen Beamten nnd Chemikern, 
die mit diefen Dingen zu thun haben, wird befonders der fleißig 
bearbeitete Commentar in allen zweifelhaften Fällen gute Dienfte 
feiften. 








Laband, Dr. Paul, Prof., Die Thronfolge im Fürstenthum 
Lippe, unter Benutzung archivalischer Materialien erörtert. Frei- 
burg i. B., 1891, Mohr. (68 8. Gr, 8) c# 2 

Bekanntlich muß das Erlöfchen der regierenden Linie des 

Haufes Lippe-Detmold in Ausficht genommen werben. Ahr 

fteht nach der im Gefammthaufe Lippe geltenden Primogenitur- 

ordnung die gräfliche Linie Lippe-Biefterfeld am nächften. 

Diejer folgt die gräfliche Linie Lippe-Weihenfels, während das 

regierende Haus Schaumburg-Tippe erft einen entfernteren 

Stammvater mit dem Haufe Lippe-Detmold gemein hat. Indeß 

ift es ftreitig, ob die beiden gräflichen Linien nicht durch uns 

ebenbürtige Ehen die Ebenbürtigfeit und damit die Thronfolger 
fähigfeit verloren haben. Während früher H. U. Zachariä, 

Zöpfl und H.v. Schulze in Rechtägutachten fich zu Gunſten der 

Ebenbürtigfeit der Yinie Lippe-Biefterfeld ausgeiprochen haben, 

beitreitet das Rechtsgutachten Laband's die Ebenbürtigfeit der 

beiden gräflichen Linien. Dafjelbe weift alle Vorzüge ber 


Schriften des Verf.'s auf: arbeit, Schärfe und logiſche Folge- 
richtigfeit. Es ift dem Verf. unzweifelhaft gelungen, die Bes | 


rechtigung der Anſprüche der gräflichen Linien ſtark zu erjchüt- 
tern. Doc glauben wir nicht, daß der Beweis, den ber Verf. 
angetreten bat, ihm zu führen vollftändig gelungen ift. Da, wo 
nicht durch neuere Gefege die Ebenbürtigfeit näher beftimmt ift 
(und ein derartiges Geſetz fehlt in dem Gefammthaufe Lippe), 
erheben ſich immer wieder die alten Streitfragen, bie feit Alters 
das deutſche Staatsrecht bejchäftigen. Gerade in denjenigen 
Puncten, die wiſſenſchaftlich von Intereſſe find, kann Ref. dem 





' 


Verf. nicht beiftimmen. So künnen wir es nicht für begründet 
halten , wenn der Verf. behauptet, die Unterfcheidung zwiſchen 
altfürftlihen und reichsgräflichen Häufern in Bezug auf Eben- 
bürtigfeit habe durch bie Bundesacte von 1815, Art. 14, für 
die ſouveränen Häufer ihre Bedeutung vollfommen eingebüft. 
Urt. 14 erklärt, dab den fürftlichen und gräflichen Häufern 
das Recht der Ebenbürtigkeit „in dem bisher damit verbundenen 


Begriff” verbleibt. Es ift aljo an dem bisher geltenden Recht 


nichts geändert worden, Much ift dieſe Unterfcheidung zwiſchen 
altfürftlihen und reichögräflichen Häufern nicht erft „aus ber 
Rumpellammer bes alten Reichsſtaatsrechts hervorgeholt wor» 
den, um für die Thronfolge in Lippe andere Nechtsgrundfäge 
in Anwendung zu bringen, als fie in allen anderen fouveränen 
Fürjtenhäufern Deutichlands beftehen“, fondern fie ift jeder 
Beit von faft allen Schriftitellern anerfanut worden und wirb 
e3 noch gegenwärtig (vgl. z.B. G. Meyer, Staatsrecht, S.220, 
Stobbe, Privatrecht IV, 8213). Die neueren Hausgefege, auf 
deren Beitimmungen fich der Verf. beruft, find nur Quellen des 
particeularen Rechts, fie können aber nicht „ben allgemeinen 
Maßſtab für die Beurtheilung der Succeffionsfähigfeit in Lippe 
bilden." Die von dem Berf. vorgeführten Fälle fcheinen uns 
gerade den Beweis zu erbringen, daß bis in die neuere Zeit in 
dem Gefammthaufe Lippe auch Ehen mit Frauen, die nicht dem 
hohen Adel angehörten, als ebenbürtig anerlannt wurden. Für 
die beiden gräflichen Linien beftinmte der Bertragvom 14, Auguſt 
1749, daß eine Ehe mit Berfonen, welche nicht gräflichen und 
geringeren als freiberrlichen Standes wären, nicht ald eine eben- 
bürtige zu gelten habe, Die jehr ftreitige Frage, ob ein der— 
artiger Bertrag ohne faiferliche Genehmigung die Gültigkeit 
eines Hausgeſetzes erlangen fonnte, wird von dem Verf, nicht 
berührt. Nimmt man die Gültigkeit diefes Vertrages an, fo er: 
ſcheint allerdings nach den von dem Verf. gegebenen Ausführungen 
die Ehe des Großvaters des gegemmwärtigen Hauptes der Linie 
Biejterfeld, aus der alle Mitglieder diefer Linie ftammen, un- 
ebenbürtig geweien zu fein. Ganz zweifellos ift dies nicht. 
Über es ift Sache der Anterefjenten, den Beweis der Eben» 
bürtigfeit zu führen. Sollte diefe Ehe aber eine unebenbürtige 
geweſen fein, jo fragt e3 fich immer noch, ob fie nicht durch ftill« 
fchweigenden Eonfens der Agnaten in eine ebenbürtige verwan- 
delt worben ift. Jedenfalls wurde dem Haupte diejer Linie im 
Fahre 1844 das Präbdicat „Erlaucht“ verliehen und er ald Mit» 
glied des fürftlichen Haufes anerkannt. Auch in dem Hausgeſetz 
vom 10. Mai 1853 (S. 15) werben die Glieder der gräflichen 
Linien ald Glieder des fürjtlichen Haufes anerkannt und gerade 
für fie das Erforderniß des hausgefeglichen Eonjenfes zur Ehe: 
ſchließung eingeführt. —ng. 


Bierteljahrfhrift für Volkswirthſchaft, Politik u. Gulturgefchichte, 
Hrög. von Karl Braun. 29. Jahrg. 1. Band. 2. Hälfte. 

Inb.: 3. Lehr, die Durbicnittänrofitrate auf Grundlage des 
Marx'ſchen Werthaeſetzes. 1. — Gh. Mever, Handwerk und Arbeit 
in geſchichtlicher Betrachtung. — F. C. Pbiliprfon, die Volta 
wirtbichaft feit Adam Smith. 2. — M. Block, volkewirthſchaftliche 
Gorrefpondeng aus Paris. — Bücherſchau. 





+ * 
Sprachkunde. LlLiteraturgeſchichte. 
Levi, Sylvain, Le theätre indien, Paris, 1890. Bouillon, (XV, 
125 8. Roy, 8.) 

So werthvoll auch Wilſon's Werk über das Hindu Theatre 
für frühere Zeiten geweſen ift, jo entſprach es doch ſchon lange 
nicht mehr dem Stand der Forichung und unferer Kenntniß von 
der dramatifchen Literatur Indiens, die mittlerweile durch zahl: 
reihe Ausgaben von Dramen und durch die Veröffentlichung 
wichtiger dramuturgifcher Werke bedeutend ausgedehnt worden 
it, Das vorliegende Werk von S. Levi entjpricht dem’ Be- 
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dürfniß nad einer neuen zufammenfaffenden Darjtellung in 


vortrefflicher Weife. Sein Hauptwerth liegt zunächſt eben in 
diefer Jufammenfaffung des ziemlich weitfchichtigen Materials, 
Er bat die dramaturgiichen Regeln der Inder ausführlich mit: 
getheilt, jo daß der Lefer in den Stand geſetzt wird, das indiſche 
Drama mit indichen Augen anzufehen. Die Hauptfache bilden 
immer nod) die von Wilfon zufammengejtellten Dramen, aber 
er hat den Kreis derjelben erweitert, und gehören die neu hinzu= 
gelommenen Stüde auch nicht gerade zu den beten, fo tragen 
jie doch das Ihrige zur Vervollftändigung des Bildes bei, Er 
bat ferner die weitverjtreuten Specialunterjuchungen über ein: 
zelne Dichter, einzelne Dramen und wichtige Fragen der ver- 
ſchiedenſten Art in Zuſammenhang gefegt und ihre Hauptergeb- 
niffe feiner Darftellung einverleibt. Dieſe ift glatt und angenehm 
zu lefen, fie jtrogt nicht von Citaten, fondern die Mafje der 
gelehrten Nachweife und Bemerkungen ift in den Appendice 
verwiejen. Wir finden im Einzelnen manche feine Bemerkung, 
namentlich äfthetifcher Art, und wenn Ref. dem Urtheil des 
Verf.s auch nicht überall beipflichten kann, jo ift diefes doch 
überall maßvoll und wohlerwogen. 

Der erjte Haupttheil legt vor Allem das Thatfächliche vor, 
aber immer mit Beurtheilungen durchjegt. Den Anfang bildet 
die Theorie der dramaturgischen Werke. Hier hatte der Verf. 
mit mancher Schwierigkeit zu fämpfen, da wohl das Meijte 
ſchon benußt, aber nicht Alles ſchon einmal überjegt war. Seine 
Quellen find das Werk des Bharata, Dagarüpa und Sähityadar- 
pana, Die verjchiedenften Dinge fommen hier zur Sprache: die 
allgemeinen Begriffe, die fich der Entwidelung einer Handlung 
entnehmen lafjen, zum Theil mit wunderlihen Namen (3. B. 
bindu, „ein Tropfen“, der für die Weiterentwidelung der Hand⸗ 
lung von Bedeutung wird u. a. m.); die Handlungen, die nicht 
auf die Bühne gebracht werden ſollen (S. 57); die Acteinthei— 
lung; die Beitverhältnifje; die Urt und Weife, wie Ereigniffe, 
die jich nicht auf der Bühne vollziehen, mitgetheilt werden; wie 
der Schaufpieler fpricht, ob für alle berechnet, ober für jich oder 
nur für eine Perſon vernehmbar zc.; der Held und die Heldin 
des Stüdes (5. 62-56). Wie hier die verjchiedenen Arten 
der Liebhaber im Dagarüpa gejchildert werden, paßt wenig zu 
den Gejtalten der Dramen. Es find faft die Details bes 
Kämagäjtra (des Lehrbuchs der Liebe). Die Verſe, die das 
Dagarüpa anführt, und die 2. zum Theil überfegt hat, ſtammen 
vorwiegend aus der erotijhen Poefie. Hier und da ift die 
Ueberjegung der dramaturgifchen Angaben nicht ganz genau, jo 
ift in der Definition von channakäma (Leute, die ihr Gelüfte 
verbergen) (S. 75) das Wort lingin nicht berüdfichtigt: ge: 
meint find Leute, die fich den Anjchein von (ehrbaren) Prieſtern, 
Kaufleuten zc. geben; auch das darauf folgende sukhärtha be- 
zeichnet nicht „lesriches“, jondern die Lebemänner. Ob ärabhata 
(S. 92) richtig auf ära (Erz) zurücdgeführt wird, ift jehr frag- 
fih. Wenn 2. (5.95) von den sandhyantara bei Bharata jagt, 
daß fie der Mehrzahl nad) des figures de’pensse ou de style 
feien, jo ift das angefichts der (S. 96) mitgeteilten Lifte micht 
zutreffend: fie find eine längere Reihe von Hülfsmitteln der 
dramatijchen Entwidelung, sandhyantara und antarasandhi 
find offenbar nur Varianten deffelben Namens, 

In der zweiten Hälfte des erften Theiles, von S. 153 an, 
werben die befannteften Dichter mit ihren Dramen vorgeführt, 
nad den dürftigen Notizen über einige ältere Dichternamen an 
erjter Stelle Kalidaſa. Als die Zeit des Kälidäfa bezeichnet 
er, ebenfo wie Huth in feiner wertvollen Differtation „Die 
Zeit des Kalidaſa“, den Anfang des 6. Jahrh. n. Chr. Uber 
nad) den tief einjchneidenden Erörterungen von Bühler und 
Kielyorn, die L. noch nicht benugen konnte, würde Kälidäja 
ſchon vor dem Jahre 472 n. Chr. gelebt haben. Auch ift von 
denjelben Gelehrten Ferguſſon's Hypotheie über die Aera des 
Königs Bilramäditya, die weiterhin durch M. Müller eine 
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vorübergehende Berühmtheit erlangt hatte, und auf die X. 
S. 165 zu fprechen fommt, wohl endgültig befeitigt worden. 
Die Recenfionenfrage behandelt L. nicht ausführlich, er fcheint 
| fi) Hier in der Hauptfache Pifchel anzufchließen (S. 181 fg.). 
Auch darin folgt er Pichel, daß er das Drama Mredhalatifä 
nicht gerade für das ältefte hält. In Bezug auf die Stellung 
diejes Dramas ift das legte Wort noch nicht gefprochen. 2, jucht 
feinen originalen Werth etwas herabzudrüden, indem er bie ſach— 
lichen Beziehungen diejes Stüdes zu den Märchenftoffen und 
zu anderen Erjcheinungen der indijchen Literatur hervorhebt. 


| Nur treibt er die Sache auf die Spige, wenn er S. 203 fagt 
Les types et les moeurs de la Mrcch. sont empruntes au 





monde imaginaire des contes et des romans ıc, Selbſt zu— 
gegeben, daß der Dichter die in Märchen oder Romanen typiſch 
gewordenen Befchichten benußte, fo find doch auch dieſe in ge— 
wiſſem Sinne ein Spiegelbild des Lebens. Warum aber der 
im indifchen Leben drinftehende Dichter fein Werk nicht aud) 
mit direct dem wirklichen Leben entnommenen Zügen ausgeftattet 
haben ſoll, ift nicht recht abzufehen, zumal eigentlich phan- 
taftifche Züge in dem Stüde nicht vorlommen, feine Stimme 
vom Himmel ertönt, feine Gottheit plöglich in die Handlung 
eingreift. Jedenfalls hat Folly wiederholt darauf hingewieſen, 
dab das Öerichtsverfahren im neunten Act merfwürdig den Bor: 
ichriften der Gefegbücher des Brhaſpati und des Nätyäyana ent: 
ſpricht. Die Begründung, daß der Dichter süryodayabhayatah 
es verfäumt habe, zum Schluffe alle Berfonen noch einmal auf 
der Bühne zu verfammeln, wird von 2, (S. 210) nicht richtig 
erklärt; süryodaya fann nicht die Sonnenhige am Mittag be— 
deuten, jondern nur den Sonnenaufgang, und jener Ausdrud 
hat ungefähr den Sinn: aus Furcht, dab das Stüd bis zum 
anderen Morgen dauern würde. Nıfifänta fagt in den indischen 
Eſſays (S. 10), daß die Aufführung der Stüde nicht felten 
einen ganzen Tag, vom Morgen bis zum Abend, in Anſpruch 
nehme. 

Während der erfte Theil des Werkes vorwiegend eine 
Naturbejchreibung des indiſchen Dramas ift, hat der zweite in 
feinen zwei Hauptabjchnitten Les Origines du Drame und 
L’Infuence Grecque mehr einen entwidelungsgeihichtlichen 
Charalter. Was man ald die Anfänge dramatifcher Behand: 
lung in vediſchen Dialogen und im Epos bezeichnen kann, ferner 
die befannten Stellen in Mahäbhäfhya über dramatifche Auf: 
führungen und Nehnliches aus anderen Werten, befonders auch 
folchen der nordbuddhiſtiſchen Literatur, alles dies ift in dem 
erfteren Abjchnitte zufammengeftellt. Für das Alter wirklicher 
Dramen wäre ed aber von Wichtigkeit, auch die Päliterte des 
füdlichen Buddhismus zu durchfuchen, was 2. nicht gethan zu 
haben fcheint. Nach Oldenberg's Inder zu urtheilen, findet fich 
im Binayapitafa, in dem doch fo viele Dinge deö gewöhnlichen 
Lebens berührt werden, nicht viel Sicheres über wirkliche 
Dramen. Die Tänzerin, naccakf, fpielt eine Rolle, der Raum, 
auf dem fie auftritt, heißt ranga, aber was für Schauftellungen 
unter visüka zu verftehen find, möchte man gern erjt einmal 
durch die Erflärung eines Commentars fejtgejtellt jehen. Um 
das Prafrit in den indiſchen Dramen zu erklären, ftellt 2. die 
Hypotheſe auf, dab dem Sanskritdrama, wie wir e# befigen, 
eine dramatifche Literatur in Prafrit vorausgegangen fei, dis- 
parue peut-dtre sans retour (S. 335). Das iſt ungefähr ebenfo, 
als ob man aus dorifchen Ehorliedern der griechiſchen Tragödie 
eine verloren gegangene bramatijche Literatur in doriſcher 
Sprache erſchließen wollte, Auch würde L.'s Hypotheſe keines: 
wegs die Bertheilung des Brafrit auf die verſchiedenen Perſonen 
im Drama genügend erflären. Wir wollen übrigens nur auf 
diefe Hypothefe aufmerkſam gemacht haben, ohne zu glauben, 
fie durch unfere kurzen Bemerkungen volljtändig widerlegt zu 
haben, und erfennen gern an, daß 2. bei diefer Gelegenheit 
manche beachtenswerthe Bemerkung über die Prafritdialefte ge- 
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macht hat. In dem Abfchnitt über den griechischen Einfluß ftellt 
8, diefen entjchieden in Abrede, indem er die gegentheilige Urs 
gumentation des Nejerenten Punct für Bunct zu entkräften fucht. 
Ref. dankt für die durchaus jachlich gehaltene Form der Polemik, 
muß aber erflären, daß er in jeiner Anficht nicht wanfend ge- 
worden ijt, daß aljo für ihn das claſſiſche Sanskritdrama durch 
griechifchen Einfluß, wahrjcheinlich durch Aufführungen nad) 
Urt der neueren attifchen Komödie, zu der Geſtaltung gelommen 
ift, in der ed uns in der Mrcchalatifä, den Dramen des Kalidaſa 
und ähnlichen Stüden entgegentritt. Gerade bei einem Ge— 
jammtüberblid, wie ihn X, giebt, fpringt um fo mehr in die 
Uugen, was jpecifiich imdifch ift, und wo wir vom Fremden be- 
fruchtet eine neue Art auftreten jehen, Man muß die Frage 
nicht nur im Einzelnen, jondern auch von einem allgemeinen 
Standpuncte aus behandeln: es handelt ſich nicht darum, aus 
den Hehnlichkeiten, die zwiichen dem indijchen Drama und der 
attijchen neueren Komödie vorhanden find, überhaupt erjt zu 
beweiſen, daf die griechiiche Eultur bis nach Indien gedrungen 
it, fondern dieſes legtere fteht jhon aus unanfechtbaren Grün: 
den feſt. Zuletzt hat einen Ueberblid über dieſe Beziehungen 
gegeben A. Weber in feiner Abhandlung „Die Griechen in 
Indien”. Auch wenn man in Bezug auf einige von Weber's 
Aufftellungen jteptifch ift, jo bleibt doch genug übrig, was ficher 
iſt. Wie ſcharf hat Thibaut neuerdings den griechiihen Einfluß 
in der indijchen Ajtronomie firiert (j. lauf, Jahrg. Nr. 4, 
Sp. 1208. Bl.). Auch auf dem Gebiete der Kunſt iſt er längſt 
anerkannt, jo vor Kurzem in der Abhandlung von Bincent 
U. Smith, Graeco-Roman Influence on the Civilization of 
Ancient India (Journ, As. 8. Beng. 1899). Daß aud die 
Fee der Ueren von den Griechen ſtammt, hat Nef. mit unter 
den eriten behauptet. 

Der Verf. hat das indische Drama in aphoriftiichen Skizzen 
bis in die neuejte Zeit hinein verfolgt. Das in Hinduftäni ab- 
gefaßte Stüd Indarfabhä des Amänat, das er S. 405 beſpricht, 
ift feitdem durch die Differtation von R. Roſen (Leipzig, 1591) 
genauer befannt geworden. Auch Conrady's Publication des 
Harigcandranrtya in Sanskrit und Nemwärf ift eine nicht un— 
wichtige Ergänzung. Bon den Novitäten der heutigen drama 
tischen Literatur Indiens erhält man eine Borftellung durch ben 
vierteljährlich erfcheinenden Catalogue of Books printed in the 
Bombay Presidency, dejien legte Rubriken immer eine kurze 
Inhaltsangabe der Werke enthalten. 

2.5 Buch, durd) das er jich von den Indianijten Dank und 
dauernde Unerfennung erworben hat, ift auch ganz dazu ange: 
than, denen, die nicht Fachgelehrte jind, Belehrung über das 
indische Drama zu gewähren, wi. 


Alsgihon dgduara owfünera ai arolulorir aroordonara werd 
Unynrexöv xai xpıtiröv amueuinenr ri ovrepyaoia Eiyer, Zw- 
„apidov. 'Erdidönera uno N. Wecklein. Tünos meWrer. 
Leipzig, 1891. Druck von Bär & Hermann. (Athen, Beck.) 
(XV, 551 5. Koy. 8.) A 12. 

Entiprechend der Aufforderung des philologischen Syllogos 
zu Gonjtantinopel übernahm Wedlein die Bearbeitung des 
Aeſchylus für die Zographosſammlung griechiſcher Claſſiker. 
Eine beſſere Wahl fonnte unſeres Erachtens ſchwerlich getroffen 
werden, W. wurde auf das Trefflichite unterſtützt von Eug. 
Bomarides, der die deutſch abgefahte Einleitung und Mdnotatio 
ind Griechiſche übertrug, aber auch vielfach Nenderungen und 
Zufäge, namentlich mit Rüdjicht auf die nichtdeutichen Leſer, 
veranlaßte. Eine erflärende Ausgabe der Perſer hat W. im 
Fahre 1556 gegeben; die jeitherigen Yeiftungen find gebührend 
berüdjichtigt, namentlich das Gute, das in Conradt's Ausgabe 
fich findet. An einigen Stellen iſt der Tert der früheren Aus— 
gabe geändert; mit Necht ift z.B. P. 452 awräs aufgegeben 
(übrigens könnte man ebenjo gut morriag ayvns als x. akuns 
einjegen) und P.313 &saugar gefchrieben (dem man &s ankngar 
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ſchwerlich vorziehen darf). Die Interpretation iſt durch Ein— 
fachheit, Schärfe, treffende Citate ausgezeichnet; elementare Be— 
merfungen, die gelegentlich vorlommen, werden den nicht ſtören, 
für welchen fie nicht berechnet find. Die Tertgejtaltung zeigt 
Tact und Sicherheit in einem Grade, der innigſte Bertrautheit 
mit Aeſchylus und den anderen griechiſchen Tragifern voraus- 
fegt. Ausnahmsloſe Zuftimmung ift natürlich auf diefem Ge— 
biete nicht zu erreichen, So hält Ref. eine Conjectur wie Angew 
p3orsı (Sept. 467) bei Heichylus für gewagt, bedenflicher noch 
jcheint ihm die von W. acceptierte Umftellung Naud’s jraipor +” 
üua — dupoiv üyav (Sept. 796 fg.): denn die Berbindung 
dugpoiv üwea iſt doch wohl gejichert durch Phoen. 1454 augpu Ö’ 
üu’ Einrevoar üdlıor Bor, vielleicht ift mit der Uenderung von 
jvaigort’ üyar in jr. ayol geholfen. W. ſelbſt giebt eine Reihe 
von unzweifelhaften Emendationen; diefe hier aufzuzählen, hat 
feinen Zwed; andere Conjecturen W.'s fommen jedenfalls dem 
Wahren fehr nahe, jo feine Wenderung zu Sept. 758; ef. 
zieht Hier Fugaio« nur darum vor, weil dies einen jchärferen 
Begenjag zu Eurdrro: enthält ald s9reio. und ſich auch ſonſt 
bei Aeſchylus findet. Auch reiner’ (Pers. 605) ijt höchſt bes 
achtenswerth; Ref. fam durch Plato de rep. 420 B allerdings 
auf eine andere Geſtaltung des Verſes: tor atrör aiör oluo» 
oügesir rorns. Im Folgenden erlaubt jich Ref. einige Conjec- 
turen mitzutheilen, zu denen er durch Lectüre des Buches die 
Anregung erhielt. 

Pers. 9 verwandelt W, nolıyeuwor in noivardgor. Sollte 
nicht wegen des Völferkataloges, den der Dichter giebt, molv- 
quiov zu Schreiben fein? vgl. Suppl. 544. Pers. 166 fchreibt 
W.: ui) uera; daiuow xorisa; oldas drzpeym mol ölßor, für 
akoöros mit Heimjoeth dauer. Die Grflärung von xoriews 
(ningüsas ro Edapoz xoroprou ofor xarı mrüger olxias”) iſt 
zweifellos richtig, zweifelhaft die Conjectur daiumm. Es iſt ein 
Ausdrud erforderlich, der zu dem Bilde des einftürzenden Haufes 
und zu oudas paßt, der überdies (im Gegenſatz zu Aageio;) eine 
Beziehung auf Kerges zuläßt. Im Prolog der taurijchen Iphi— 
genie folgt auf wriyo; Pefhnusvor apös ondas zuerit uoro; 0 
eheip3n arükos (B, 50), dann wrüloı yap oixamw sial naidez; ap- 
eve; Ref. jchreibt aljo ueyus arüdo; für zu. aAouro;, und dabei 
hat man mod: nicht etwa in sedos zu verwandeln, vgl. Adyorm’ 
ür ürdga — vypmigs aulyns arükor nodzgy (Agam. 895). Pers. 
432 lieſt Nef. «Andor’ — oiz ar danigameme, womit auch die 
läſtige Wiederholung in V. 435 beſeitigt iſt. Pers. 688 (uu 
dö Hopneir' Eyyis darörsz Tapov) ſcheinen die gegen rapov er: 
hobenen Bedenken wohl begründet; vielleicht ijt dafür das dem 
Aeſchylus geläufige 10005 einzufegen: alfo ropüs Hgnreiv ent- 
fprechend dem folgenden öpsrulsır yaoıs. Sept. 235 lautet ol« 
&s piöpor wıyüe’ üraczijen trade; nad) des Ref. Meinung ift 
entweder oux &5 piopor zuirwove’ zu jchreiben (nach Agam. 1266), 
ober olx ds pögor; wir’ oix avaayjon trade; der letztere Vor⸗ 
ſchlag ergab ſich dem Ref. aus der Vergleichung mit Oed. R. 
LIAG ouæ 85 ökeitgor; ob awrnjea; dan und mit Ai.75 o air’ 
unefy. Sept. 425 verwandelt Todt urdguaer in Er Pgoroiz. 
Nach des Ref. Meinung führt die Lleberlieferung wie der Zus 
ſammenhang („die Zunge verräth das Trachten der Seele“) 
gleichermaßen auf er ygseiv, vgl. Choeph. 524, Sept.159 wird 
mülamı yet und srukame yalror’ mit Necht verworfen; W. 
jchreibt jr’ aygintois mülamır har. Man könnte an (nUkus) 
agsiow (arögos) denken, pajjender aber jcheint wulas ugyywr 
nach dem homerifchen, ebenfalls von Athene gefagten 7 rap de 
neleı daraoivır apnyav (E. 511). Sept. 538 iſt dxsiros jehr 
entbehrlich, nach Eur. Troad. 1250 möchte man lefen: avrois 
xevoisew avooioz xauzjuaeer. Sept. 610 © Heouurks re xui 
Her uera ariyo; ift die von W. gehaltene Ueberlieferung 
fchwerli in Ordnung; für Eteofles iſt nach dem über Poly: 
neites Berichteten der nächitliegende und natürlichfte Ausruf 


‚ wggerouard;, Das Wort findet fich noch einmal bei den Tra— 
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gitern, Agam. 1135, in einer Wendung, die der obigen ähnlich 
ift: gperouaris ru; el Heopöpnros. Sept. 666 hält W. üdıs; 
die Sapverbindung „Es ift genug, wenn Urgiver mit Theba- 
nern kämpfen; denn das fo vergofjene Blut läßt fich ſühnen“ 
ift, wie man fieht, nicht ganz logisch. Aeſchylus mag fich der- 
artige Ungenauigkeiten erlaubt haben, und keinesfalls wird man 
alıs mit Heimjoeth in 2a verwandeln. Uber der vor yap er: 
forderliche Gedanke „Argiver und Thebaner mögen (oder jollen) 
mit einander kämpfen“ läßt fich einfacher herjtellen, man vgl. 
Il. H 152 all’ dus Suuög avies molgwler, D 396, Herod, IV, 
180 pl» Ö’ ursivar avrag uareodaı, Nach des Ref. Meinung 
ift alfo zu fchreiben: «AR’ ürdga; Apysioıwı Kaduelou; üve; | &s 
zeigas Ehteir. 

Wie man urtheilen mag über diefe Stellen und weitere, die 
von dem Ref. an anderem Orte behandelt werben: im Ganzen 
bietet die Ausgabe den äfchyleifchen Tert in der heute erreich- 
baren Reinheit; Einleitung und Commentar find von Wedlein 
und Zomarides jo jachkundig gejtaltet, daß jie Jedem, der 
gründliche Belehrung jucht, die beiten Dienite leiſten. H. St. 


Goetz, Georg, Der Liber glossarum. Mit einem Facsimile, 
Leipzig, 1691. Hirzel. (287 5. Imp. 8) c# 3 


A. u.d.T.: Abhandlungen der philologisch-historischen Classe 
der Kgl. Sächs. Gesellschaft der Wissenschaften XII. Bd, Nr. 2. 
In dem mittelalterlichen Werke, das feit Uſener's Glofjar- 
forjhungen liber glossarum genannt wird, wechjeln umfangs 
reiche Auszüge aus Auguftin, Umbrofius, Hieronymus, Öregor 
d. Gr. und anderen SKlirchenjchriftitellern mit Artikeln aus 
Grammatifen, Gloſſaren, Schriften über Gefchichte, Geographie, 
Naturwiſſenſchaft, Medicin: Iſidor's origines find wohl ganz 
aufgenommen, manche Abfchnitte jogar unter verfchiedenen 
Stichworten wiederholt. Jedem der alphabetiich geordneten 
Artikel hat der überaus belejene Compilator feine Quelle vor: 
gejegt; feine eigenen Zuthaten beichränfen fich auf gelegentliche 
Kritit der Fabeleien des trefflihen Physiologus in dem Ver— 
merfe: hoc physici dicunt, si tamen credendum est. Wie das 
Ganze eingerichtet ift, veranjchaulicht Far das verkleinerte Fac— 
fimile einer Seite der Haupthandjchrift, des cod. Parisinus lat. 
11530 (Grenze des 8.—9. Jahrh.'s), wenn es auch jonjt die 
Schönheit diefer francoslangobardifchen Minusfel nur mangel- 
haft wiedergiebt, Nach der nicht geringen Zahl noch erhaltener 
Hdſchrr. zu urtheilen, ijt dieje großartige Encyklopädie einft 
einem „tiejgefühlten Bedürfniſſe“ entgegengefommen. Doch 
was die Gebildeten des 8. Jahrh.'s noch wiflen mußten, warfen 
die Söhne des 10. und der folgenden Jahrhunderte als uns 
nügen Ballaſt fröhlic; über Bord. Das glossarium Salomonis, 
der in einigen Hundert Hdfchrr. verbreitete Bapias und eine be= 
denkliche Menge jüngerer Encyflopädien und Gloſſare find zum 
größeren Theile Berfürzungen oder überhaupt nur Uuszüge des 
reichhaltigen liber glossarum, fo daß in deſſen Gefchichte jich 
die Studien und die Bildung des Mittelalters widerjpiegeln. 
Als Hauptziel verfolgt Goetz mit feinen abichließenden Unter: 
fuchungen über die Hdſchrr., die Abfümmlinge, die Quellen und 
den Urjprung bes liber glossarum, die fichere Grundlage zu 
gewinnen, auf der die kojtbaren dort erhaltenen Reſte antifer 
Gelehrſamkeit in das corpus glossariorum latinorum einzu— 
bauen find. Im liber gl. findet fich die bejte Ueberlieferung 
der wichtigen Placidus-Gloſſen, und für vieles andere Werth: 
volle, 3. B. Bergil-Ölofjen mit Erflärungen von Donat, ijt er 
die vornehmfte oder gar einzige Quelle, Jüngere Gloſſare haben, 
foweit ſie vom liber gl. abhängig jind, für die Kritik feinen 
Werth, was bei Salomo und Papias bejonders zu beachten ift; 
denn während das ältere Werk wohl nie durch vollitändigen 
Abdrud allgemein zugänglich werden wird, liegen diefe gedruckt 
vor und werden noch von mancher Seite überſchätzt, 5. B. von 
J. W. Bed, wenn er in Teubner's Mittheilungen 1590, Nr. 2 
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\ Parallelen zu den synonyma und differentiae auch aus Papias 
| beizubringen verjpricht. 
| In der Abhandlung von Goek findet nicht nur der engere 
Fachtreis Belehrung. Den Germaniften mag es intereffieren, 
dab im Münchener cod. lat. 14429, einem verkürzten liber gl., 
natürlich noch ohne ahd. Gloſſen, das Nebactionseremplar für 
das glossarium Salomonis erhalten ift. An den Niejenfolianten 
be3 liber gl. von Paris, Cambrai, Clermont-Ferrand gewinnt 
die Handſchriftenkunde lehrreiche Beifpiele, wie Bücher im 
Mittelalter jabritmäßig hergeftellt wurden. Auf Tertüberliefe- 
rung bin wird der liber gl. mindeitens für Iſidor's origines 
genau unterfucht werden müſſen, weil das benugte Eremplar 
weit hinaufreiht. Durch die jüngfte Quelle Julianus von 
Toledo und durch den Archetypus der erhaltenen Hdicher. läßt 
| fich die Zeit der Entjtehung ungefähr mit den Grenzjahren 690 
bis 750 beftimmen. Die Heimath ift höchſt wahricheinlich 
Spanien. Einem Gotenbifchofe Anfileubus wird der liber gl. 
| von frangöfifchen Gelehrten des 17. Jahrh.'s zugeichrieben. 
Diefer Name klingt gut gotifch, aber der Dann ift bis jetzt ein 
Näthiel. Wird es durch Funde in Archiven noch feine Löſung 
finden? G. 





Voretzsch, Carl, Ueber die Sage von Ogier dem Dänen u. 
die Entstehung der Chevalerie Ogier. kin Beitrag zur Ent- 
wickelung des französischen Heldenepos. Halle a. S., 1991. 
Niemeyer. (125 5. 9.) 3. 

Die Entwidelungsgeihichte der einzelnen altfranzöfiichen 
Heldengedichte hat ziemlich lange geruht. Nach den Arbeiten 
über das Rolandslied, die eine endgültige Faſſung noch nicht 

- gefunden haben, kam bloß die feine (manchmal fast hyperkritiſche) 
Arbeit Stimming’s über den Girart von Roſſillon (1955), wel: 
her nunmehr eine ebenbürtige Unterfuchung über die Entjtehung 
der von J. Barrois im Jahre 1942 herausgegebenen fogenannten 
Ehevalerie des Ogier's von Dänemark gefolgt ift. Auf Grund 
einer jcharfen Durchjichtung des hiſtoriſchen Materials wird der 

hiſtoriſche ern, der Franke Autcharius, herausgeichält, deijen 

Wandlungen in der Gefchichte, Sage und Dichtung verfolgt 
und endlich die Raimbert’iche jpäte Compilation in ihre älteren 
einzelnen Bejtandtheile zerlegt: Yangobardenfrieg, Belagerung 
von Gajftelfort (mit guten Gründen in Toscana localifiert), 
Schachſpiel, Enfances Ogier, Sachſenkrieg. Ref. gejteht offen, 

daß er fait ausnahmslos von der Haren und meifterhaften Be- 

' weisführung ſich hat überzeugen lajjen, und er glaubt, daß die 
behandelte Frage, wenn fich fein neues Material mehr finden 
laſſen follte, als erledigt angejehen werden kann. Freilich das 
Räthſel, warum und wie der fränkische Widerjacher Karl's des 
Großen zum Dänen gejtempelt worden (was ihm fpäter die 
Umgeftaltung im einen däniſchen Nationalhelden einbrachte), 
weiß auch der Verf. nicht zu erklären, wenn er auch das unges 
fchidte l’Ardenois mit gutem Necht abweilt, Man kann dem 
Verf. Recht geben, wenn er (5. 84) dieſe Einzelheit für eine 
Erfindung des Dichter der Enfances Ogier erflärt; allein 
warum macht er ihm gerade zu einem Dänen? Ebenſo duntel 
erfcheint Ref. die thatfächliche Fdentificierung der Daci mit den 
Dani, die der Verf. (5. 1, Anm. 3) berührt und die jich auch 

‚ in Wace’s Norm, Chr, I, 175. 6 findet. S. 27, 3 lies Gorra 
©. 163 (ftatt 103), zu S. 31, 3 (wo Michelant zu lejen) vgl. 
Wolf S. 51. Hift. Litt. XIX, 764, S. 32, 2 lies 13 (ft. 12). 
©. 33 „in 12 Öefängen“, diefe Eintheilung fann doch unmög- 
lich in der Hdſchr. ftehen und muß vom franzöfiichen Heraus: 
geber herrühren. ©. 36, 3.3 v.u. lies Naraheuts. ©. 117 fg. 
ift mehr als unwahrſcheinlich. Alle dem Barrois’schen Drude 
entlehnten Eitate jind ftet8 unverändert abgedrudt, auch dann, 
wenn einzelne Wörter ficher falich gebrudt find, 5.8. S. 49 
(-er zweimal jtatt -ier), ebenfo S.53,75. ©. 89 fogar desciant 

| jtatt desgant) ꝛc. W.F. 


* 
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Dietionnaire general de la langue frangaise du commence- | gül’ona parcouru un espace dötermind und vielmehr unter 1° zu 


ment du XVI 
la langue, 
concours de 


° siecle jusqu’ä nos jours, preeede d’un traite de 
r Ad. Hatzfeld el Ar. Darmesteter avec le 


gehören. Während bei den früheren Wörterbüchern (Littre, Sache) 


„Ant. Thomas. Paris, 1891. Delagrave, Fasc. 1—6. | Dei cerf die Ausſprache mit Berjtummen bes f als die noch vor- 


(A — Collier.) (XXVII $. u. $. 1—464. Lex. 8.) ü c# 0, 80. herrſchend gültige erfcheint, erflärt unfer Wörterbuch fie für ver- 
Nachdem feit dem vollen Abſchluß von Littrö's Werk (1877) | altet und lehrt, anfcheinend dem neueſten Gebrauche gemäß, das 


wie jeit dem Erſcheinen der legten Auflage des Dictionnaire de 
l’Acadömie (1875) ein beträchtlicher Zeitraum verjtrichen. und 


die Wifjenfchaft der franzöfiichen Sprache ſeit der Jnangriff: | 


nahme jener Werke erheblich vorgefchritten ijt, muß ein neues 
Wörterbuch derjelben mit Freude begrüßt werben, wenn es, 
wie bad Werf, von dem die erften Lieferungen uns heute zur 
Beiprehung vorliegen, von berufener Seite planmäßig und 
fanger Hand vorbereitet worden ijt und den Wortſchatz der 
Sprache nad dem gegenwärtigen Stande der Sache wie ber 
Wiſſenſchaft zur Darftellung bringt. Bon dem drei auf dem 
Titel genannten Berfafjern iſt befanntlich Darmejteter leider 
inzwijchen (1888) kurz vor Beginn bes. Drudes aus dem Leben 
geichieden und fein an letzter Stelle genannter Schüler in die 
Lücke eingetreten. Außerdem nennen die Verf, mit Dank eine 
Anzahl Gelehrter, darunter G. Paris, Godefroy und Delboulle, 
die ihnen bei dem feit 1871 bereits vorbereiteten Werke irgend» 
welche Beihülfe geliehen haben, Das Wörterbuch ift auf 30 
Lieferungen veranfchlagt, eine Ziffer, der wir allerdings ein 
Fragezeichen beifügen möchten, nachdem Lief. 1—6 nur von 
A—Collier gehen, und ſoll feine ſprachwiſſenſchaftliche Ergän- 
zung in einem zum größten Theile von Darmejteter abgefahten 
und von Thomas vollendeten Traits de la formation de la 
langue frangaise finden, auf den immer verwiejen wird, ber 


| 
| 


f in diefem Worte auszufprechen. Bei chez fönnte wohl, wie 
dies im Littroͤ gefchehen ift, zum beferen Verſtändniß ber Ety— 
mologie erwähnt fein, daß es in ber alten Sprache eine Bräpo- 
fition noch vor fich haben kann (em chids Gautier. Amis et 
Amiles v. 3376), was doch wohl das Urfprüngliche ift. Ent: 


‚ hält nicht clöture (3. B. d'un theätre) neben der Bedeutung 


aber erjt mit dem Schluß des Buches erfcheinen fol. Eine jehr | 


interejfante und lehrreiche Einleitung, die in verschiedenen Dar- 
legungen meifterhaft genannt zu werden verdient, entwickelt die 
Methode der Berfaffer und ihre Anwendung auf das Werk. 
Dajjelbe will, wenn es auch namentlich dem Diet. de l’Acad. 
gegenüber um zahlreiche Artikel vermehrt erfcheint, eine weit ge 
drängtere Daritellung des Stoffes geben als Littrö, infofern es 
etwas weniger Beijpiele und Redewendungen verzeichnet, fich 
auf die Sprache des 17.— 19. Jahrh.'s befchränft und für die 
Gejchichte der einzelnen Wörter in älterer Zeit nur fo viel an 
Belegen beranzieht, als zur Feſtſtellung des erften Auftretens 
und zum Verſtändniß des neufranzöfiihen Wortes und feiner 
Anwendungen unerläßlich ift. Dieje hiſtoriſchen Nachweise ſind 
der an die Spitze der Artikel geftellten Etymologie angefügt, die 
beionders forgjam und mit Nüdficht auf den Urfprung der ver- 
ichiedenen Wortbedeutungen behandelt ift (vgl. 3. B. den Artikel 
action). Im Uebrigen iſt das Hauptgewicht auf ftrenge Defi- 
nition jedes Wortes gelegt und auf naturgemäße Anordnung 
und logische Verknüpfung der verjchiedenen Bedeutungen und 


action de terminer (2°) auch noch die weitere „Zuſtand des 
Geſchloſſenſeins“? Kn. 





Indogermanifhe Forfhungen. Hrög. von Karl Brugmann und 
—X Streitberg. Ki dem Beiblatt: *w für indogerm. 
Sprach⸗ und Nitertbumstunde. Redig. von Wilh. Streitberg. 
1. Band. 5. Heft. — Anzeiger Nr. 2. 

Inh.: Sophus Bugge, Beiträge zur etymologiſchen Erlänterung 

der armeniſchen Sprache. — Rud. Thurneyſen, der iriſche Im» 

perativ auf he. — Herm. Hirth, Die Urheimath der Indoger- 

manen. — Ehrn. Bartbolomae, Arita. 2. — J. Strachan, 
lat. perendie. — Karl Brugmann, xaraoßeoas bei Herodas. — 

Heinr. Lewy, Kypriſches. — Oster Wiedemann, gotbifche Etv⸗ 

mologien. — Wilh. Streitberg, Anord. tyggja und Verwandtes, 

— Eadregilter. 








Hrog. von 
Heft. 

Inh.: Detter, die Hamletſage. — Köſter, bas Lexicon ger- 
manicum des Joachim Jungius. — Kauffmann, Bingolf. — 
Much, der Name der Semuonen. — Derf,, Dea Harımella, — 
Derf., Raus und Raptus. — Derj,, Strubilloscallee. — Derf., 
Segel. — Prem, tirolifcher Glanbe und Aberglaube des 15. Jabre 
bunderts. — Seemüller, Unvogel. — K. Mever, erfurter Tiſch⸗ 
regeln. — Hurd, aus dem Liederbuch eines adligen Poeten des 
16. Jahrbumderts. — Jellinet, zur Frage nach der Verſchlebung 


' der Gutturale. — Singer, zur MWeberlieierung der St. Galler 


Anwendungen defjelben Wortes, wie fie fi, dem Urfprung | 


entiprechend, an jeine Grundbedeutung anſchließen. In diejer 
Dinficht bezeichnet das Werk einen entfchiedenen Fortſchritt über 
Littrs hinaus. Einige wenige Einzelbemerkungen haben ſich 
Ref. bei der Prüfung einer Anzahl von Stichwörtern des Buches 
aufgedrängt. Bei aider fommt unter II wieder aider qqn. de 
ses conseils vor, das jchon unter I, 1° mit einem Beleg aus 
Paul et Virginie aufgetreten iſt. Verdiente bei beau-fröre die 
Bedeutung „Stiefbruder” (demi-fröre), die nad) Sachs, wenn 
auch felten, vorfommt, nicht Erwähnung? Gegen die auch bier 
wiederfehrende Behauptung, daß bel nur vor dem mit Vocal 
anlautenden Subjtantiv und in gewiſſen fertigen Nedewwendungen 
gebraucht werde, führt Ref. aus der Rev. crit. (1555, Nr. 2, 
5.33) das Beifpiel an: la princesse qui en fut le plus bel et 
le plus digne ornement, wo wenigftens bel nicht unmittelbar 
vor dem Subjtantiv ornement fteht und doc wohl durch das 
folgende et mit ermöglicht ift. Unter carridre jcheint ung mins 
deilens das Beiſpiel aus Boileau (vous qui) courez du bel 
esprit la carrire öpineuse falſch eingeordnet unter 2° Course 


Venedictineregel. — Waldner, ein eberbaveriſcher Meiſterſinger. 
— Bolte, zu 3. 34. 27: die Sultanstocter im Blnmengarten. — 
Martin, Tufa. — Holtbaufen, Berichtigung. — Recenlionen. 


Germania, ee ng j. deutfche Altertbumskunde, Hrog. von 
Dtto Bebagbel. R. R. 25. Jabra. 1. Seit. 

Inb.: Germ. Altbof, kritiſche Bemerkungen zum Waltbarins. 
— Ludw. Fränkel, zu W. Haufe „Abner“. (Nachttag zu Germ. 
36, 316.) — #. Yaudert, ſtraßburger Bruchſtück des Wilhelm von 
Deiterreih. — Karl Borinffi, eine Ältere deutſche Bearbeitung 
von Robert Le Diable. — F. ®. E. Notb, Mittbeilungen. 1) Urs 
kundliches über Hademar von Yaber, 2) Gedichte und geiftliche Lieder. 
3) Volkslieder. 4) Aus wiesbadener Handihriften und Incunabeln, 
— Ar. Beidling, zum Ezzoleich. — Paul Hagen, Warzivals 
ſtudien. 1. — Gut. Ebhrismann, Kleinigkeiten. 1) Simelitelle. 
2) Stelbonm. 3) Bergirit. 4) Andelaug. 5) so egih guot, 8 egılı 
guol. — Herm. Fiſcher, zur Geſchichte des deutſchen Vocaliamus. 
— Siegfr. Szjamatolffi, im Streit um den Streit der drei 
Brüder. — W. Poeck, Aberglanbe und Beihwörungsiormeln aus 
der Lüneburger Haide. (Beiträge zur Volkskunde.) — Ludw. Aränfel, 
zu W. Hauff's „Abner“. (Zufäge zu Germ. 36, 308-310.) 











Neue. Jahrbucher j. Philologie u, ädagegif. Hrag. von Air. Flec⸗ 


| und Goethe. (Schl.) — Necenfionen. 


eifen u. H. Maſiue. 143. u. 144. Band. 12, Seit. 


Inb,: 6. Rüger, zur pfendodemoitbenifhen Rede wider Euergos 
und Mnefibules. — K. J. Yiebbold, zu Kenopbon’d Apomnemos 


neumata ll 10, 12. — Paul Schulze, zur pfeudolukianiſchen 
Schrift wegi serrosms. — R. KHlop, Metrifhes zu Plautus Galina, 
— M. KHiderlin, zum mennten Buche des Quintilianus. — J 


Netusil, über die Bedingungsfäge. — G. bäberlin, zu Side: 
nius Apollinarins (Eviſt. VIII). — F. Knoke, zu Tacitus' Ger⸗ 
mania (6. 2. — MW. Yiebemann, Bemerfungen zur Tradition 
über Germanicus. Schl.) — Verzeichniß der im Jahrgaug 1891 
beurtbeilten Schriften. — Sacregiiter. — Berichtiqungen im Jabr⸗ 
gang 18591. — Ib. Vogel, Die Dehnung des funtaktifchen Inter 
ricbtes in den alten Sprachen. — K. Brinfer, die lateiniiche 
Gajusiuntar auf Grundlage von Gäfar (Bell. Gall. I-VIl) und Ne— 
vos. (Zchl,) — But. Kettner, Kritiſch-Cxregetiſches zu Schiller 
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—— für die öiterr. Gumnafien. Red.: W. v. Hartel u. K. 
enfl. 42. Jahrg. Supplement-heft. 

Juh.: 3. Zoos, die Ausbildung der Gandidaten des böberen 
Schulamtes in Deſterreich und Dentfhland nach ibren bauptfächlic: 
ften concreten Beitaltungen. — ®. Eymer, die Lateinlectüre in 
der V. Glaffe. — G. Spengler, der Beginn des Lateinunterrichtes 
in der Prima an der Hand des lateinischen Yefe und Uebungsbuches 
von J. Steiner und A. Scheindler. — A. Süh. .. einmal der 
u. erials@riaß vom 30. September 1891, 3. 1786/ 6. U. M. — 

T. PrubF, zur Reform umferes Kateinunterrichtes. — MR öbner, 
über Tebrziel und linterrichtsmetbode in der deutſchen Sprache. — 
% Schmidt, die Deutfchinitructionen und ihre Gegner. — Recen— 
fionen. — 8. Bezek, die deutfche Sprace als Unterrichts; egenitant 
auf der Unterſtufe ſloveniſch⸗ utraquiſtiſcher Gymnaſien. EN Krah 
nig, das Abrathen von der Maturitätsprüfung. 








Eulenberg, Dr., u. Bach, Dr., Schulgesundheitslehre. Das 
Schulhaus und das Unterrichtswesen, vom hygienischen Stand- 
punkte für Aerzte, Lehrer, Verwaltungsbeamte und Architekten 
bearbeitet, Mit zahlreichen Illustrationen. Berlin, 1891, Heine, 
(v1, 636 $. Gr. 8.) A 13, 50. 

Es verdient mit Recht bejonderes Lob, daß fich ein auf dem 
Gebiete der Hygieine jo einheimischer Arzt und ein hervorragen- 
der Schulmann zujammengethan haben, um uns das Geſammt⸗ 
gebiet dejjen, was man als Schulgefundheitspflege zufammen- 
zufaſſen pflegt, vorzuführen. In diefer glüdlichen Bereinigung 
der Bearbeiter liegt zugleich die befte Garantie dafür, daß jedes 
Eapiteleingehend und von denverjchiedenen Seiten beleuchtet wird 
und wir fo ein getreues Bild von dem ganzen Gebiete erhalten. 
Wir müffen die Arbeit als die befte und vollftändigite, die wir 


über Schulhygieine befigen, bezeichnen, und können nur wüns 


ſchen, daß jie Verbreitung in den weitejten Kreiſen findet, da 
die verjchiedenen Berufszweige, die auf dieſem Felde thätig zu 
fein haben, darin Belehrung und Aufflärung in ſachgemäßer 
Weiſe erhalten. Ehe die Verff. an ihre Aufgabe im engeren 
Sinne gehen, ſchicken fie einen Hiftorifchen Ueberblid über das 
Unterrichtsweſen voraus, der vortrefflich in die Lehre einführt. 
Die drei erften Abjchnitte find den baulichen Einrichtungen der 
Schule gewidmet, der vierte behandelt die Schulluft. Sehr ein: 
gehend find im fünften Capitel die fogenannten Schulfranf- 
heiten beſprochen; es fällt dabei die fachliche, kritiiche Beleuchtung 
der einzelnen Fragen vortheilhaft auf, fo bei der Nurzjichtig- 
keit, den Nüdgratöverfrümmungen. Das nächte Capitel be- 
ihäftigt fi) mit den Reviſionen der Schulen durch die Uerzte, 
es gelangen dabei die namentlich in letter Zeit befannt gewor- 
denen amtlichen Erörterungen der Schularztfrage zur Wieder- 
gabe. Mit bejonderer Sorgfalt find die gymnaftiichen Einrich- 
tungen und Alles, was mit diefen zufammenhängt, dargelegt. 
Endlich werden in einem bejonderen Abjchnitte andere Einrichs 
tungen und Beranftaltungen zur Behütung und Befejtigung 
der Gefundheit der Schüler (eriencolonien, Hibferien, Schul: 
ftrafen :c.) in den Streis der Betrachtung gezogen. Den Schluß 
bildet die jogenannte Ueberbürdungsfrage. Ein alphabetifches 
Sad: und Namenregifter erleichtert das Nachichlagen. Zahl: 
reihe Holzichnitte fürdern das Verſtändniß. Die Austattung 
ijt lobenswerth. 





Revue internationale de nk: 
fus-Brisac. 12° annde. Nr. 3. 
Sommaire;, A. Espinas, l'enseignement des universiles en 
Angleterre, en Ecosse et aux Etats-Unis, — Abel Lefrane, Scbastien 
Castellion et la tolerance religieuse au XKVI* sieele, — Marcel 
Fournier, lorganisation de l'enseignement du droit dans l’uni- 
versilö de Montpellier au moyen Age. — Chronique de l'enseigne- 


Ited. Edmond Drey- 


ment. — Le projet de loi sur les universitös devant le Senat, 
Rapport de M. Bardoux. — Discours de MM. Challemel- 
Lacour et Bourgeois. — Nouvelles et informations. — Biblio- 


graphie. 
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| für höheres Schulwefen. Hrog. von Steinmeye r. 9, Jahrg. 


Juh.: Fautb, unſere Stellung zu den neuen Lehrplänen nad 
ibrer Veröffentlichung. — Zum neuen Normal:Etat. — Boritandsr 
fipung des brandenburgiichen Provinzialvereins, — Ans dem Ab: 
georbnetenhaufe. — B icherſch au. 


Monatoſchrift für das Turnweſen. Hrég. von von C. Euler u. Ge Gebh. 
Edler. 11. Jahrg. 3. Heft. 
Inb.: Johann Amos Gomenius, Aur Erinnerung an die 300. 
Wiederkehr feines Geburtstages am 28. März 1892, — Wilhelm 
Krampe, nochmals der Fünfkampf der Hellenen. — Zermin für die 











— —— zu Berlin, — Beurthellungen. — Ber 
m 

Vermiſchtes. 
Anzeiger d. Alademie d. Wiſſenſchaften in Ktakau. 1592. März. 


Inh.: Bibltorhef — Schriftſteller des 16. u. 17. Jahr⸗ 
hunderts. 3. Kallenbach, Simon Simonides' lateiniſches Drama 
Caſtus Joſeph“, kritiſch unterſucht. — M. Sas, die Versmaaße 
der lateinifhen Gedichte des Johann Kochanowſki und ihre Muiter, 
— 3. Yatfomjti, Mendog, König von Littauen. — W. Keter 
zuniti, die Grenzen Polens im 10. Jahrhunderte. — %, Birken: 
majer, Martinıs Bolica von Dlfufg u. die aftronomifchen Juſtru⸗ 
mente, die er im Jahre 1492 der krakauer Univerſität vermacht bat. 
— 4A. Mars, über malignes Uterusadenom. — M. Raciborffi, 
über die von A, Giaiton während der eigen ger Pipe der Gors 
vette „Saida“ gefammelten Desmidiadereen. — iforiki, Beis 
trag zur Rt Kenntnip | der vhnfiologifhen Be Bedeutung } der Kartoffelfnolle. 


Eipungsberichte der der tgl. dreuß. Atademle der Wiſſen ſchaften zu Berlin, 
1892. Heft 13—19. 

Inh.: Klein, über das Kryſtallſyſtem des Apophyllits und den 
Einfluß des Drudis u. der Wärme auf feine eptiſchen Eigenſchaften. 
— Toebler, —— zur Kenntnißeder elefrrifchen Odeillationen 
von ſehr kurzer Schwingungedauer. 


Univerfitätsibriften. 
(dormat 8,, mo ein anderes nidır bemerkt if.) 


Berlin (tebnifbe Hochſchule. Kaiſers Geburtätag), R. Do er⸗ 
‚ur an die Urfahen der heutigen ſocialen Mißſtände. Rede. 


(23 j 
Halle-Wittenberg (Jnauguraldiff.), Rad. Grau, de Ovidii me- 
tamorphoseon codice Amploniano priore, (92 ©.) 


Die — Monateſchrift i. eiteratur, ‚ Kunft u u. Sorialpolitit 
Hrig. v. M. ©. Conrad. 8. Jabra. Heft 4. 











Juh.: M. 8. Conrad, das läherlihe Berlin. — 9. ©. 
Spencer, Es ift das Er Ghrifti. — Falk Schupp, Ilavenir 
est aux apalbiques, — Ermt Otto Nodnagel, Sans G. Ludwigs. 
Unier — Julius Kitten u. 4, — G. Ludwige, 
Erſtickt. — mich. Debmel, die neue deutſche Alltagdtragödie — 
Heint. Pudor, der EIERN der Mufil, — Ougo Wrotbe, 
berliner Iheater. — Kritit. 





—— Rundſchau. 2. Jahr 


Nr. 4. 

Gmma Holder, Das ne Schweizeriſches Bolksitüd, 
(Zdl,) — Geurges Renard, Idylle montagnarde, (Fın.} — Iheos 
phil Zollina u. Alfr. Beetihen, Gedichte. — Walther v. Arg, 
Aibrecht von Haller's erite Alpenreife (1728), Driginalberiht des 
Dichters, zum eriten Mal gedruckt. — Karl Geiſer, Bodmer's 
Säualichkeit. Nad einer Schilderung des vorigen Jahrhunderts, — 
— Bäücherſchau. — Chronique da mois. — 
Kunft. — Gbronif, 


Brenfifce Jahrbücher. Hren. von 9. Delbrüf. 69. ®p. 4. Heft. 

Iab,: F. Marion Gramwford, Zoreafter. 1, — Guſtav 
Schmeller, — die Entwidelung des Großbetriebes u. die ſociale 
Claſſenbildung. — G. Schröder, der römiſche Limes und Die ftreis 
Rranz von Liſela. — Damme, 
— Politiſche 





die Grenzen der preußiichen Militärgerichtsbarfeit, 
Gorreiponden,. — Notizen und Beſprechungen. 





| Oeferreitifhe Monarsfirift für den Drient. Red. von A. v. Scala- 
abra r, 2 
Ind. J. M. Stödel, moderne Smyrna⸗Teppiche. — Die 


deuffchen Schupgebiete und Gofonialunternehmungen im Jahre 1891. 
(bl) — M. Haberlandt, das indoperftjche Kartenfpiel. — Ar. 
v. Hellwald, Nocedragon’s Wanderungen in Cochinchina u. Kam: 
bodſcha. — Iavanifche Heramif, — Pbil. Banlitichke, Me Sabaras 
bahnfrage zu Beainn des Jahres 1602. — Miscelle, 
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Bom Feld zum Meer, Spemann's illuſtr. Zeitfchrift für Das deutſche 
Haus. 1891/92. Heft 9. 


Inh: E. Brüde, Wie behütet man Leben und Gefundheit 
feiner Kinder? — Eine wichtige Mittbeilung.. — I. Benzinaer, | 


Kr Jeruſalem. — Eugen v. Jagow, Bandlungen in der frans 
pi hen Aritofratie. — 

iemann, Masfenipiel des Lebens, Roman, — Konrad Timm, 
Sinnſpruch. — B. Rauche negger, Salvatorzeit in Münden. — 
86 Merlin. (Korti.) — E. Peſchkau, Lied der Greiſin. 
— Hugo 
Unfere Kunitbeilagen. — Mag Wirtb, zur Rettung des Rheins 
weins, Franz Wihmann, Der Mefjer-Aranıl. Novellette. — 
Franz Zverima, montenegrinifche Wege. — Ih. Ebner, Scheiben. 
— Dito Neumannsbofer, das Iheater in Berlin. — Der Sammler. 





Revue eritique. 26=e annee. No. 14. 
Sommaire: Ph. Berger, histolre de leeriture dans Vantiquiis (second arti- 
* — Petrie, Tell el Hesy, Illahoun Kahsun, Ghorab.— Schwartz, 
seolies d’Euripide, II. — Kubitschek et Frankfurter, Carnuntum. 
Leclerc, le röle social des universilen. — Schure, les grandes Id 
ndes de France — Bousault, leitres à Babet et 4 Monscigneur de 
Enge, p. Colombey. — Chronique, — Academie des inscription® 








Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXVIl. 
3. serie. Vol. 39. Fase. 7. 


Sommario: G. Chiarini, le due leggende del „Merkante di Venezia* — 
OÖ. Barstieri, negli Habab. — Luca Beltrami, la conservazione dei 
monumenti nell’ ultimo ventennio. — G Rovetta, | primo nmore. 
Romanzo. (Cont.) — F. Nobili-Vitelleschi, la chiesa e la repubblica. 
— G. Mestica, Il bacio a madonna Laura. — Aggio e circolazione. — 
E. Maneini, Le pietre che cantano. — Rassegne exc. 


Die Grenzboten. Red.: Jobs. Grunom. 51, Jahrg. Nr. 16. 
Inh.: Reed v. Gienbed, Die Erziebung zum Seldaten. — Staat und Kirkbe, 
Beibihtsrhiloiophtide Wedanten. 16. — Konrad Wernide, Im Piräus. 
— Aus Däniiber Zeit, 14. Aulerband Volttüchete — Gin Peitartifel. — Map- 
geblihes umd Unmaßgebliches: Lie Roth der Yandwirtbibaft, Noch ein Wort 
sum Kalfer-Wilhelms-Dentmal. Die Meteorologie als Yebenserhalterin. Bom 
deutſchen @umbbandel. — Yiteranır. 
Volkswohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrög. von Bict. Böbumertm. R.v. Mangoldt. 16. Jabrg. 
Nr. 14. 








Inh. : Die —— als Mittelxuncie für Beredelungen der Volteerhelungen. 
— Die neueen Ergebnifie der dadiſchen Aabrifinipertion. — Aunftwanderungen, 
— Kleine Mürbeilumgen. b 
Rs Beilage: Nr. 4 Der „Wittbeilungen zur Brfimpiung der Zrunkiudt“. 


Die Gegenwart. Hröy. von Ibeopbil Jollimg. 41. Bd. Wr. 16, 
Inb.: RM. Funk, Broiereniien oder Deutihlamp? — A. Budbau, Feſtlegung bes 
Dfter- und Püngftiches. — Neue oppotbeie über das Weſen der feftricität. 
— Immanuel Nolenftein, Meltte'e milttärkibe Cotreſpendenz. — Gurt 
Brottemig, Steuern wir einer Crche Der Moftit zur — Eine Schulreniiion. 
— Aus der Hauntitadt. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr, 42—44, 
Inb.: R. Sauerbering, @irodet-Zrioion, ein Maler der daffiiben Schule 
Aranfreit. — Kernb. Shwarg. der ſawarze Erbibell nad Bezenwart und 
Bubanit. — Water *— eigener Erlebnnſe und Beobachtungen. 1. u. 2. 


— Jahreeberiat der fürflib Aablonewihrihen Beiellibaft. — .Bhler, 
Wald beſchadigung Durch den Darzrünelläfer. — Büserbeiprehungen. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2546. 198. Band,) 
Inb.: Paul Shbumann, Diermorgen. Bemälde von Paul Hiekling. — Todten- 
ſdau. — Pletä. 
Diterbraud, — Lud Pietich, der Zriumpbaug ber Aurora, Dertengemälte 
von Siemitadzki. Martus Hebt, Dftermontag in einem ungartihen Korfe. 
Gemälde von Paul Bags. — Breite w. utbandel. — Alninck. Simmels · 
erſacinungen. — Der erfte Saulzaug. Gemalde von Grit Kenningſen. — 
Ermit Ren * Diele und Iwerg. — EClatiſſa Lohde, Palionsbiumen. Mo- 

well. — N. 


Ueber Land u. Meer, Deutiche illuſtr. Zeitung. Hreg. Joſ. Kürfhner, 

Berantw, Ned.: Otto Baiich, 65. Band. 44. Jahrg. Nr. 29, 

Ind: M. Waldmöüller (&b, Tuben, Aeciieitad, Novelle. iAorti,) — Kerm. 
Klebne, Tuerklange “. Bundacar von Autimer, Unter Den Zider- 
fin. — Tas Matepfo-Dentmal in Wien, — Ztida Shan, Arlıblingd- 
morgen. — GE. M. Bacano, Samadoſtetn in Polen. — Aur Morpbine- 
mante — Generalfeldmariball Braf Molife's Briefe an feine Braut u. Ftau. 
Fern. — Aloie John, Bon Eger nach Auiſiz. — Defar Welten, Errub, 
— Soppbie Tungaband. Ju rechter seit. cdorii,) — Notizblatter. — Lite 
ratur. — Kür müpge Stunden. 








Sonntagd-Blatt. Red.: R. Giho. Ar. 16. 


Iab.: M. Elton, Der Haldbei. Roman, (Aorti.) — Um Borabend der Hodı- 
zeit. — Saueftauen · Aldum. Diet, Menzel, Der Stein an des Girabes 
Zbür, Eine merlauer Odergeſchtaue. — Yole Blätter. . 


Gartenlaube. Med.: Adolf Kröner. Nr. 16. 


Inb.: Ludwig Bangbofer, Det Alofterjäger. (2. Hort.) — 9. Hollenberg, 
Die „idlagenden Wetter” und ibre Berdütunz. — Emf Editein, Dxtavia, 
— Aud, Eiche, Belmbatia. Woman. (15. Fortſ. - Blätter und Blütben, 


Daheim. drog. von Ib. D. Bantenius. 28, Jabra. Ar. 29. 


Inb.: Gar Hunnius, Gbarfreitag. Gedicht. — Wreifin M. Kevferiing, 
Gscentrtid, Grzäblung «deril.) — Berubardine RAul ze ⸗· Sqmide, gric 





ie Märturer in den Hatafomben. — Aug. | 


öller, eine Sommerfrifibe im Himalayagebirge — | 


Marmorgrappe von Giovanni Dupre, — @in Färminerdider | 
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Allye Oftern am zoldnen Som, — bermann Heiderg, Die hamilie von 
@Btieglig. Roman. Gottſ. — Hund Bhliermann, tie Paramentenaud- 
fteflung im berliner Runftgemerbemuienm. — Mob. Koenig, das Programm 
des Gbriftenrhums. — Am Familienttih. 

Inb, d. Beilagen: Hausmuſil. — Buftav Schred. — Frauendabelm. 


Prometheus. Iluſtr. Wochenſcht. üb, d. Fortſchritte in Gewerbe, In⸗ 
duſtrie u. der angewandten Wiſſenſchaft. Hrög. von Otto N, Witt. 
3, Jabra. Wr. 28. 

Inb,: Biterungen im Eiienbabnbetrieb., — Garus Sterne. bie wiſſenſchaftliche 


Unterfuhung der Zbierioraben, (Bdl.) — &, van Mupden, eleftriihe 
Unsergrundbabnen für Berlin. — Rundſchau. — Bliheribau. 


Deutſch · ſociale Blätter. Organ der deutfcheforialen Partei. Herandg. 
Ib. Fritſch. 7. Jabra. Nr. 192, 
Inbh.: Eine ungebaltene Reidetags · Nede. — Die Antilemiten und Bismard. — 


Cahen d’Anrers. — Üine Handlaterne für confeſſtonelle Agitatoren unter 
Gbriften. — Keinrib Heine, 2. — Autland. 


Populär» wiſſenſchaftliche Monatsblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von Ad. Brält, 
12. Jahrg. Nr. 5. 

Ind.: M. Stedelmader, Über Die Stellung einiger neuerer Pbilofopben zum 
Iubdentbum. Vortrag. — M. Defiauer, Aus Der Dergangenbeit für bie 
Begenmwart, — M. Gübemann, das beilige Lachen. Aniprabe, — Die 
DOrtbodorie in Ungarn. — Monateſchau. 


Der Weidmann. Bon Areunden des edlen Weidwerks herausgegeben 
23. Br. Nr. 25—28, 


Inb.: 8. ®. Siabamjäjemw, das Auermild. Rab dem Ruſſiſchhen. (6. Fort.) — 
Ludwig IV, Großbersog von Hefien und bei Abein F. Wetroleg. — G. A. 
Deiter +. Relrolog. — Ueber Ausfepen von Auer und Bitkwild. — Fever 
tus-teverfnien, ein Auguniäug nad ber Juſel Helgebofladt bei Sitteren. 
— Narurgeibibtlihe VBeobabtungen und Geltenbeiten. — Beteinenachtichten. 
— Manmiafaltiged. — Pileranır. 


























Dorlefungen im Sommerfemefter 1892, 
42. Straßburg i/E. Anfang: 25. April. 
1. Gvangelifhrtbeolenifhe Facnität. 


Pf. ord. Kraus: Katechetif; praft. Erflärgd von Verifopen, 
fatechet. Sem, — Holpmann: Ginleitq in das N. Teft.; Erflärg 
der Synoptiker; neuteſt. Sem. — Nomwad: Geſchichte des Bolfes 
Israel; Erklarg des Propheten Jeſaſas; bebr. Uebgu. — Xobitein: 
theolog. Erbit; die chriſtolog. Verſuche der Gegenwart; foit. Sem. 
— Spitta: Erklarg des Nömerbriefes; Liturgik; bomilet, Profem. ; 
bomilet.sliturg. Sem; evangel. Rirchenmufi. — Lucius: neuteſt. 


Zeitgeſchichte; Geſchichte der elfäl, Kirche vom 16. bis 18. Jabrb.; 


firchenhiſtor. Sem. — Budde: Erklärg der Pſalmen; altteft. Sem. 
— Pf. extr. v. Schubert: Kirchengeſchichte, 2. Th.; ausgew. 


. Abichnitte aus dem Gebiete der inneren Miffion; kirchenhiſtor. Mes 
' petitorium, 





14. Rechtöss umdb ſtaatewiſſenſchaftliche Tacuirät. 


Pf. ord. Koeppen: Inftitutt, u. Geſchichte des röm. Private 
rechts; rom. Erbrecht als Ibeil der Pandelten. — Yaband: deut 
[bes Privatredt mit Einſchl. des Lehntechts; deutiches Reichs und 
Landesſtaaterecht; Handelsrechts ⸗ Practicum. — Bremer: franzöſ. 
Civilrecht; Geſchichte des franzöſ. Civilrechts in Frankreich umd 
Deutſchland. — Schulpe: Völkertecht; Concursrecht u. -Verſabren; 
Civilproceß ⸗ Practicum. ⸗ Merkel: Strafprocch; Rechtsphiloſophie; 
Strafrechts-Practicum. — Knapp: Sterblichkeits-Statiſtik; über 
Golonien; über Zocialismus; nationalöfonem. u. ſtatiſtiſche Ueban 


| (gemeinihaftl, mit Sartoriusv. Waltersbaufen). — 8enel: 


Pandelten außer Erbrecht; exeget. Ueban in den Digeiten, — Dito 
Maver: deutiches Verwaltungsrecht; Verwaltungsorganifation. — 


Zidel: SKirdenreht; deutſche Rechtögeſchichte; Das ſtraßburger 
\ Stadtrecht. — Zartorins v. Waltersbaujen: allaem. Volks— 


wirtbichaftelebre; Nationalitätds und Raſſenfragen im Wirthſchafts- 

leben ; nationalöfonem, u. ſtatiſt. Meban (gemeinfam mit Anapıı). 

— Pf. extr. Zimmermann: Geſchichte des röm. Givilvroceiles; 

Obligationenreht (Gonverfatorium); Erbrecht (Gonverfatorium); 

Pandekten⸗Practicum. — Prdoc, v. Mayr: Finanzwiſſenſchaft. 
III. Mediciniſche Rarultät. 


PA, ord. Hoppe⸗Sevler: vbufiolog. Chemie; vraft,smedic, 
dem. Gurfus; Arbeiten im phouitolog.sdhem. Yaborat.; Huniene. — 
Xhde: dirurg. Overationscnrfus; chirurg. Alinit u. Politlinik. — 
v. Recklinghauſen: fper. patbolog. Anatomie; patholog.sanatom. 
Demonitratt. mit Serttonsüban; mikroſtop. Curſus der patbolog. 
Hiſtologie nebit Arbeiten im Yaborat. — Golp: Emerimental-Ebus 


\ fiologie, 1. Ganpttbeil; Meban im pbufiolog. Yaborat., in Gemein« 


Ihaft mit Ewald. — Schmiedeberg: Toxikologie in Bezug auf 
Hygiene und forenf. Praxis; über den Nachweis von giftigen und 
ſchadlichen Subitangen für bugien, u. gerichtl. Zwede; Arbeiten im 
vbarmalolog. Yaborat. — Joeffel: topogranb.schirurg. Anatomie; 
Spinalnerven. — Aubenas: operations obstetricales; maladies 
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puerperales, — Yaquer: Curſus der Augenoperationen; Klinik der 
Augenkrankheiten; Gurfus der Opbtbalmoifopie. — Freund: Aranen: 
franfheiten; aeburtsbülfl.saunäfolog. Klinik; Krankheiten des Uterus. 
— Schmwalbe: Sirnnerven; Anatomie der Sinnesorgane; Anatomie 
des Gehirns u. Nüdenmarkes; anıtom. Yaborat.; milroffop. Curſue 
fir Anfänger, im Verein mit Pfigner. — Naunpn: medic, Alis 
nit; Nüdenmarkötrankbeiten. — Küritner: pſuchiatriſche Klinik; 
allgemeine und fpeciele Pathologſe der Pivchoſen. — PT. extr. 
Kobts: Klinik der Kinderkrankheiten; medic. Polilinit; Jmpfeurjus. 
— Kubn: Klinik der Ohrenkrankheiten. — Fiſcher: chirurg. Dia— 
gnoſtik mit Demonstratt. — Stillina: Gurfus der Opbtbalmojfopie ; 
vhufiolug. Oprit. — Wolff: Klinik für Sypoilis und Hautfrants 
beiten; Pathologie u. Iherapie der vener, Arankbeiten, — Ewald: 
Pinfiologie der Blutbewegung; praft.pbuliolog. Curſus mir Ausſchl. 
des chem. Theiles; Uebgn im phyſielog. Yaborat., in Gemeinſchaft 
mit Goltz. — Yebderbofe: über IInfallverlegungen; Repetitorium 
u. Graminatorium der Ghirurgie. — Ulrich: Gurfus der Ophthal⸗ 
moſtopie; ſyſt. Augenbeiltunde. — Pfibner: vergl. Anatomie und 
Entwickelungsgeſchichte des Stelettes; mikroſtkop. Gurjus im Verein 
mit Schwalbe; Dfteologie u. Sundedmologie; Hiſtologie. — 
Minkowſti: ſpec. Patholegie und Therapie, Krankheiten der Me: 
ipirationsergane; Min. Prowädentif mit Uebgn in der Percuffion u, 
Anfeultation; klinechem. u. mitrojfon. lnterfuchungsmetboden. — 
Prioce. F. Fiſcher: Verbandeurfus, — Baver: geburtebälfl, 
Orerationslebre; Curſus der aunäfolog. Operationen mit Mebgn am 
Phantem. — A. Gabn: larpnaoffop. Gurfus; über Magenfrant: 
beiten. — Jeljen: prakt. Gurjus der Zahnheilkunde; techn.vrerat. 
Gurius; zahnärztl. Practicum für Mediciner. — Areuud: Curſus 
der aunäfolog. Unterſuchg; Beziehgu der Arauentrankbeiten au den 
Seiclechtsiundtionen,. — Goche: Gurfus der Elektrodiagnoſtik und 
Glefrotberapie. — Schrader: Gurjus der Percuffion uw. Aufceultar 
tion; Ginleitq in die Vathologle des Nervenfuitens. — Levy: Pas 
tbologie und Tberapie der ufeftiondfrankheiten mit bafteriolon. 
Demonftratt.; bafteriolog. Gurjus. — Jacobj: Arzneiverordnunger 
lebre mit Demonitratt. — Mebnert: Eutwickelungsgeſchichte der 
Wirbeltbiere. — Mart. B. Schmidt: fpec, patholog. Anatomie der 
Harn u. Geſchlechteorgane. 
PM. ord. Strobl u. Kußmaul leſen nicht. 


IV. Phileſphiſche Aarcultät. 

Pf. ord. Michaelis: Pompeii; die Bildwerke der Argenautens 
fage; archäolon. Ueban. — Nöldefe: deleetus velerum poetarum 
arabicorum; Sariri’s Durra; Jojua Stylites; Sadi's Guliſtan. — 
ten Brink: Geſchichte der engl. Sprache; Antonius u. Gleopatra 
im Sem. — Gerland: Einleitung in die Geographie; geogranb. 
Practicum, gemeinfam mit Sernejell; geogtavbh. Sem. — Hübj cd 
mann: Sandfrit:Srammatif mit Interpretationsübgn; Aveſta und 
altverf. Keilinihriften; armen. Grammatit u. Texte. — Martin: 
deutſche Metrif u. Walther von der Bogelweide; Heliand u, Otfrid's 
Evangelienbuch; Auleitg zur elſaſſ. Diateftforfhung. — v. Dümir 
ben: altägyet. Grammarik mit Uebgn im Ueberſehen bieroglunb. 
Juſchriften; Interpretation ausgew. bieroglunb. u. bierat. Texte; die 
äqupt. Denkmäler aus der Epoche der Ptolemäers u. Kaiſerherrſchaft. 
— Gröber: Geſchichte Der latein. Literatur ded Mittelalters; pro: | 
venzal. Uebzn im Sem. — Windelband: Gedichte ver alten und 
mittelalterl. Philoforbie; Hauptprobleme der Ethikz im Sem.: 
Kants Kritik der Urtheilökraft. — Haibel: grieh, Literatur 
geſchichte feit Auguſtus; Catull's 69. Gedicht (Sem.); euriwideiiche 
leban. — Ziegler: Logik; Gefchichte der Pädagogik von der Res 
naiſſance bis a die Gegenwart; im Sem.: Descartes‘ Mepditationen. 
— Kießling: Tacitus' dialogus; Dionyfios von der Nadahmung ; 
Terenz'‘ Andria, — Barrentrapp; preuß. Gefchichte; Rebgu im 
Sem, für neuere Geſchichte. — Breßlau deutſche Gedichte vom 
Ausgang der Karolinger bis zum Ausgang der Staufen (911 bis 
1254); Elemente der mittelalterliben Chronologie, Numismatit und 
Sphragiſtikz Uebgn im Sem. für Gefbicte des Mittelalters, — 
Neumann: Geſchichte der rom. Republik bie auf Sulla; rom, Ger 
ſchichte im Zeitalter der Bürgerfriege; biltor.serigrapp. Uebgu auf 
dem Gebiete der röm. Geſchichte. im Juſt. für Alterthumswiſſen-⸗ 
ſchaft. — Pf. bon. Euting: finait. u. palmyren, Infchriften. — 
Wiegand: Uebgn f. Anfänger im Sem. für Geſchichte des Mittels 
alters. — PT. exir. Jacobstbal: Gefdichte der Muſik von der 
älteften chriſtl. Zeit bis zum 12. Jabrb.; Meban im der mufifal. 
Gompoftion, in 2 Abtb., ! Anfänger u. Beübtere; Leitg des alad. 
Gefangvereins. — Henning: deutjche Murbologie; Geſchichte der 
deutſchen Dichtung im 17. Jahrh.; Goethes Jpbigenie, — Yeus 
mann: Sandfrit, 2, Curſus, Erflärg leichterer Texte; Päli, Yec 
türe ausgew. Texte; NigeBeda, Interpretation; grammat. Uebgn 
an Satapathas u. NitareyasBrahmana; Indien als Stammland der 
Grzäblungsliteratur. — Cevy: über Carlyle; Ginführg in das Eng: 
liſche; fontaft. u, jtilift, Mebgn, im engl. Sem.; Jnterpretationds u. 
Sprechübgn, im engl. Sem. — Heil: das atben. Gerichtäweien; 
Interpretation der Urkunden der atben. Morineverwaltung (im Inſt. 
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für Altertbumdwiffenihaft). — Prdocce. Bep: äſthet. Meban im 
Anſchl. an neuere Schriften über Poetit; fpan. Projaifer u. Dichter. 
— ofepb: der deutſche Minnefang bis auf Waltber von der Bogels 
weide; literarhifter. Uebgn. — Ihrämer: griech. Ralendermeien 
u. Seortologie; mytholog. Ueban. — Jenien: AchaemenidensFns 
ſchriften; Bibllſch⸗Aramaiſch; Arabiſch für Anfänger; Koran; Sw 
merifch. — Seniel: Geſchichte der neueren Philviopbie: Kant, — 
Dergefell: geograph, Practicum (gemeinfam mit Gerland); Mes 
teorologie. — Horn: Perſiſch; Türkifch; Afabaniſch. — Leitichub: 
Einführung in die Kunſtgeſchichte des Mittelalters; Albrecht Dürer's 
Leben u. Birken, — Sadur: Geſchichte des Papittbums im Mittels 
alter. — Leett. Roebrig: moderne Syntax, nebit „Le Gendre de 
Monsieur lirieur“; Kiteraturgefchichte ; Leſſing's Briefe; leichte Uebau, 
nebit „Le Village*. — Schneegans: Meban auf dem Giebiete der 
italien. Grammatit; Taſſo's Gerusalemme liberata; Sieilianiſch: 
Giovanni Meli. 

Pf. ord. Weber, Bochmert, Baumgarten, Prdoc, 
Bayer leien nicht. 


V. Matbematifhe und naturwiffenfhaftlihe Facnität. 


Pf. ord. Shriitoffel: complege Integration u. unendl. Reiben ; 
Infinitefimalgeometrie. — Benede: Geologie; paläontolog. Uebgn; 
Arbeiten im geonrapb.spaläontolog. Jutt.; geolog. Colloquium. — 
Reve: Ginleity in die ſynthet. Geometrie; Theorie der Kräfte, Die 
nah Newton’s Geſetz wirken (PBotentialtbeorie); Uebgu im mathe 
mat. Sem. Alüdiger unter Mitwirlung von J. E. Gerod: 
Arbeiten und Interfuchgn im Yaborat. Des pharmaceut. Int, — 
Fittich: allgem. Experimentalhemie, organ, Ibeil; chem. Uebgu 
und Unterfuchan im Laborat., unter Mitwirkung von Rofe. — 
Büding: geiteinbildende Mineralien; Uebgn im Beſtimmen von 
Mineralien und Gejteinen; Arbeiten im mineralog. und petrograpb, 
Init, — Goette: Zoologie (Meberfiht über das Gefammtaebiet); 
avolog. Uebgu; Leitg von Arbeiten Geübterer im zoolog. Inſt. — 
Beder: ſphar. m. praft. Aſtronomie; Theorie des Heliometers; 
praft, Uebgn auf der Sternwarte. — Graf zu Solmo-Laubach: 
Grundzüge der gefanımten Botanik; Demonitratt. im botan. Garten; 
Unleitg zu mitrojkop. Unterfuchan für Anfänger, unter Mitwirkung 
von Jost; Anleitg zu botan. Unterfuhgn rür Boraefchrittene, — 
Koblrauſch: Experimentalphunit, 2. Ib. (Wleftricität und Licht); 
vhufifal, Meban; wiſſenſchaftl. phofifal. Arbeiten; vbofifal. Gollos 
auium. — Pf. extr. Role: chem. Technologie der leichten Metalle; 
analot. Chemie; dem. Uebgn und Unterſuchgn im Yaborat,, mit 
Fittich. — Roth: Differential: u. Integralrechnung; Ueban zur 
Differentlals u. Integralrehnung ; analyt. Geometrie der Ebene. — 
Zacharias: fvec. Botautk; prakt. Uebgn im Unterſuchen und Be— 
ftimmen von Pflanzen; botau. Excurſionen. — Gobn: Mechanik; 
ausgem. Kapitel der Eleftrodonamit. — Garriöre: Uebgn im Bee 
fimmen u. Unterfuhen einbeimifcher Thierez zoolog. Excurfionen. 
— Krazer: ausgew. Gapitel der algebr. Analyfis; beftimmte In+ 
tegrale; — in die Theorie der Transformation der Theta— 
functionen; analyt. Geometrie des Raumes. — Döderleim: über 
Bau u. Suftematif der Echinodermata; über die geogravh. Berbreitg 
der Kandwirbeltbiere. — Prdoce. Wislicenus: tbeoret. Photos 











metrie mit beiond. Beruckſ. der Verbältnifie am Simmel; geſchichtl. 
Einleitg in die Aſtronomie. — Kobold: Einleitg in die Beodäfle. 


Maurer: Invariantentbeorie. — Yind: über Die Entftebung der 
Geſtelne. — Hallwachs: Grundzüge der Gastheorie u. der mechan, 
Wärmetbeorie. — Joſt: Erperimentalpbufiologie der Pflangen. — 
v. Wagner: die tbier. Parafiten des Menfchen mit beiond. Berüdf. 
der mebic. wichtigen. 


43. Freiburg i. d. Schweiz. Anfang: 3. Mai, 
(Die Vorlefungen werden in der Sprache gehalten, in der jie angekündigt find, 
L Iheologifhe Aacnltät. 

Pf. Michel: Iheologia naturalis et ethica; exereitium prael.; 
disputatio. — Fritſch: introductio spec, in N. Test.; inlerprelatio 
libri psalmorum (cont.), — Bolsdron: de locis Iheologis, prae- 
eipue de divina traditione; de incarnatione et de mysteriis Christi; 
sem. aut disputalio. — del Prado: de sacramento poenitenline 
(summa theol. I11® parte, qq. 84-90, et suppl., qq. 1-28); de sacra- 
mento extremae unclionis (suppl., qq. 29-33). — Goconnier: 
de homine, de divina rerum gubernatione (summa theol., 1* parte, 
qg- 75-119); de medilatione et acliva contemplalione; de virluti- 
bus et donis Spiritus Saneli, de unione fruitiva (opuseuli B. Al- 
berti Magni de adhaerendo Deo commentarius), — Bertbier: 
epistola ad Galalas et I* ad Corinthios; moralıs speeulativa: de 
lege (summa theol. 1* 2°° qq, 90); moralis pract.: de VII® er X® 
praecepto deealogi, de censuris et poœenis ecclesiästicis, de bap- 
tismo. — Eifer: de matrimonio, de bonis ecelesiast.; die kirchen⸗ 
recht. Berbältniffe in den einzelnen Kantonen der Schweiz; liturgia 
saerilieii missae. — Mandonnet: bisloire de l’eglise depuis Inno- 
cent Il jusqu’ä Leon X; exercices praliques: la decadence de lau- 
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torite ponlificale pendant le XIV* et le XV* siöcle, l’universit@ de 


Paris et le gallicanisme., — Kirſch: Geſchlichte des vatican. Gon« 
cile; die zeit ded Verfalls der altchriftl, Literatur bis zum Schluſſe 
des Alterthume (von ca. 450 bis zum 7. Jahrh.; im Sem.: Lectüre 
andgew. Papftbriefe; la vie privee des ancıens ehrétiens d’apres 
les monuments de l'antıquile, la sepulture des morts, les calacom- 
bes; exercices —— explication de la peregrinatio 8. Silvine 
Aquitanae ad loca sancıa d’apr&s les monuments, — Bed: Paltos 
raltbeologie: Abſchluß der Sarramentenlebre (die lepte Delnng u. die 
Krankenjeelforge, Die Ebe); die jeelforgl. Disciplin. Caſuiſtik: das 
7. u. 8. Gebot Gottes; die Kirchengebote; katechet. Sem.: ectüre 
und Erflärg von Auguſtinus' de catechızandis rudibus; Leitg der 
yraft,. Uebgu im Katecbifieren in den Volkoſchulen der Stadt Kreis 
burg, für Theologie Studierende des 3. u. 4. Jahrescurjes. 


NB. Pf. Goconnier fera aux jours et aux heures qui seront 
indiqu&s plus tard, une serie de cuurs publies sur l'hypnolisme, 
considere au * point de vue physiologique, philosophique et 
theologique, — Bertbier donnera un cours sur lanle (Inferno). 


u. Juriſtiſche Aacultät, 


PT. Renfing: Inftitutt. des röm. Rechts; Bandelten, 2, Tb., Bers 
mögendreht Sachen⸗ u, Obligationenrecht); Sem.-llebgn (Exramina- 
torium u. Practicum) auf dem Gebiete des röm. Rechts, — Gottos 
frey: pandecles: droit de famille, dıoit de succession; droit fäderal 
des oblıgations, droit de change et droit des societes. — Fletta: 
eode civil frangais, lıvre Ill, titres XVII ei XVill; elements de 
droit eivil frangais. — v. Sapignyp: deutſches Privatrecht; Einleitq 
in die Geſchichte der Univerfitäten. — Glerc: code civil fribourgewis, 
1° livre, des personnes; droit international prive, — oerdent: 
Givilprocefrecht; Strafrecht, die allgem. Kehren, mit Berlidi. des 
deutſchen u. des ſchweizer. Strafrechis; prakt, Uebgn auf dem Ges 
biete des Strafrehts u. des Givilproceßrechts. — Bife: questions 
speciales da droit des gens. — Berrier: procädure civile, orga- 
nisation judieiaire federale. — Pedrazzini: droit publie general; 
droit publie ecelesiastique: des concordats, — Saedt: Kirchenrecht 
(mit Ausſchl. des Eberehts). — Weih: Rechtephlloſophle, 2. Ih.: 
Öffentl. Net. — Jaccoud: droit naturel, 1'* parlie: prineipes 
generaux. — Favre: medicine legale, 


III. Vbilofopybifhe Facultät. 


Pf. Bolff: Einfeitg in die Philofophie u. Erkenntnißlebre; Aſſo⸗ 
ctiationo⸗Pſuchologſe. — Horner: les prujets de riforme et les 
methodes au gymnase. — Hep: Elemente der allyr. Schrift und 
Sprache; demot., event. bierogloph. Grammatik; kopt. Grammatik; 
Geographie Heguptens, nach den clajj. u. den oriental. Quellen. — 
Grimme: bebr. Meban; Weberfepg u. Erktärg. ausgew. Euren des 
Korans; Geſchichte der Ehalifen. — Streitberg: inleitg in das 
Studium der indogerman. Sprachwiſſenſchaft; griech. Yaut- und 
—— vom vergl. Standpuncte; Uebgn. — Sturm: ausgem. 

apitel der griech. Suntag; Topographie der Stadt Arben im Alters 
thum; im Sem.: Thufodided' Bud I, ſchriftl. Arbeiten, — Mio» 
donjti: Gatull’s Gedichte, mit Einleity über die lur. Poefie der 
Römer; im Sem.: Taeiti Germanicam interprelabitur sodalesque 
exereitatt. ad latine seribendum praeparabit. — Jaquet: les ori- 
gines de la po6sie chretienne; la predication frangaise au XIX® 
sieele; histoire de la literature frangaise depuis 1830. — Doutre 
pont: prosateurs du XVIII® siecle; syntaxe historique du frangais; 
exereices pratiques: eludes sur la langue et la literature frangaise 
du moyen-äge. — Joſt es: deutſche Heldenfage und Erllärg des 
Kudrun; ausgew. Gapitel aud der neueren deutſchen Literatur; deutiche 
Uebgn, a) für Anfänger, b) für Kortgeichrittenere. — Kalleubach: 
histoire litteraire de l’&migration polunaise de 1831; études sur 
Gogol; conferences pratiques (les beures seront deltermindes ä 
l’ouverture des eours). — Steffens: Chronologie: Uebgn im Lefen 
mittelalterl. Handſchriften; engl. Yectüire, Balter Scott's „Lady of 
de Lake“, — Gremaud: introduction aux eludes historiques. — 
Büchi: ſchweizer. Verfaffungsgeihihte; ausgem. Gapitel aus der 
röm. Gefhichte; im Sem.: die Älteren u. eidgenöff. Bünde u. Vers 
träge. — Schnürer: Kalſerthum u. Papfttbum im Mittelalter; im 
Sem.: Bericht des Nicolaus von Butrinto Über den Römerzug 
Heiurich'e VI. — NReinbardt: er Geſchichte im Zeitalter 
Philipps 11, Elifabetb’s u. Heinrich's IV; Dnellen u. Kiteratur zur 
allgem, Geſchichte des Feitraumes von 1493— 1556; im Sem.: Uebgn 
auf dem Gebiete der neueren Geſchichte. 
Pf, Gffmann wird jpäter anzeigen. 


44, Ezernowig. Anfang: 1. März. 
L Griehifäsorientalifhrtbeologiihe Facultät. 


PA. ord. OncYul: Bibelftubium des A. ®., ifagog. Th.; Lec⸗ 
türe u. Erflärg des 1. Buches der Ghronif; oriental, Spraden, 
2. Gurjus. — v. Repta: Erflärg des Lucas⸗Cvangellums; Bibel 
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ſtudium R. Teſt.: allgem. Einleitg in bie Bücher des N. B.; Er 
flärg des Galater⸗ u. Epheſerbrieſes; ErMärg des Jatobbrieſes. — 
sl Povomicz: Kirchengeſchichte, 2. Hälfte, u. firht. Statiſtik; 
Geſchichte der jerb. Kirche in Deiterreichllngarn:; parrift. Lectüre m. 
patriit. Sem, eritere umfajiend Die 5 Bücher Arenäus wider Die 
Härefien; fpec. dogmat. Theologie. — Bojucki: Moraltbeologie, 
2. Ib.; Geſchichte der hriftl. Sittenlehre vom Ende des aroitol. 
Beitalterd bis zu Gonftantin d, Gr. — Couſt. Ponomicz: arich.s 
orient. Kirchenrecht, 2. Hälfte; geiftl. Geichäftsitil; kirchenrechtl. 
Sem, mit Yertüre der Abbandig des Joannes Zonatas u, des Iheos 
dorus Balfamen über Eben im 6. Grade der Schwägerſchaft der 
1. Art. — Doce. Ib. Zarnamflfi: praft. Theologie u. Liturgit, 
2 Th., Paftorale u. homilet, Uebgn, Die —— auch in rutben. 
Sprade. — Stefamelli: Katechetik u. praft. Uebgn, die lepteren 
auch in ruthen, Sprache. 
1. Redts: und Raatswiffenfhaftlihe Faculrät, 

Pfl. ord. Erneſt Hruza: Pantelten, allgem. Lehren; Pans 
deften, Obligationenrecht; Geſchichte des röm. Givilprocefjes; attifche 
Ramilienredht (Fortſ. — Schuler v. Libloy: deutſche Reihe u. 
Rechtögeichichte (Kortf.); rehrspifter, (deutſchrechtl.) Sem. (nur für 
Hörer des 2, oder eines böberen Jahrganges, mir Bedingung ibrer 
activen Betbeiligung). — Babrmund: Kirchenrecht, 2. Ib.; kirchen⸗ 
rechtl. Meban (im Sem.) — Hiller: öfter, Strafprocehredt; ns 
cotlopadie u, Merbodologie der Rechtewiſſenſchaſt. — Gramein: 
öfterr. allgem. Privatrecht (Obligationenreht); Handels: u. Wechſel⸗ 
recht (Foriſ.) — Kleinwädter: Finanzwiſſenſchaft, mir Berückſ. 
der öjterr, Finanzgeſetzgebg; vollswirthſchaftl. Sem.—v.Nofchmann: 
Hörburg: öfter. Statijtit. — PH. extr. Haufe: öfterreich. Staats: 
recht (Schl.); Grundzüge des öfterr, Berwaltungsrechtes; jtaaterechti. 
Uebgn; Pandelten, Sahenrebt. — Skedl: öiterr. Cwilproceßrecht, 
2. Ih. ; Concurerecht u. Anfechtungsgefep nach dem aegenwärt, Stande 
der oͤſtert. Geſetgebg; eivilproceſſuale Mebagn im Sem. (nur für abs 
ſolvierte Nedtöbörer u. foldye des 4. Jahrg.); Geſchichte des öiterr. 
Strafproceifed; Geſchichte und Sultem der RMechtephiloſophie. — 
Docc, hon. Bolan: gerichtl. Mediein mit Demonftratt. an der 
Leiche. — Kryſpin: Staarsrednungsmwilfenihaft mit Einſchl. der 
merkantilen Doppif. 

um. Phiteſorhiſche Karnität. 

Pf. ord. Zieglauer v. Blumentbal: die öfterr., ungar, 
u. böbm. Yänder im legten Jahrh. vor ihrer dauernden Bereinigung 
1437— 1526; die Hauptvertreter des Humanismus in Deiterreih in 
den letzten Decennien des 15. u. am Anfange des 16. Jabrh.; hiſtor. 
Sem., a... für öfterr. Gefchichte, Vorträge, Uebgu u, Yertüre 
der „Historia Frideriei Il imperatoris des Enea Silvio de Piecolo- 
mini. —Rofertb: allgem. Etautengeihichte im 14. u. 15. Jabrb.; 
Geſchichte der engl. Netormbewegung im 14. Jabrb.; über ältere u. 
neuere Gefchichtsrälfhungen, im Sem.; llebgn im hiſtor. Scm, — 
Brobel: griech. Altertbämer (Schl.); Arittopbanes’ Adarner ; griech. 
Sem., Interpretation von m. Ugamemnon; griech. Projem.: 
lleban im Ueberſetzen aus dem Latein ins Griechiſche. — Hilberg: 
Verallins’ Aeneis, mit befond. Berüdi. der antiten Vergil⸗Studien; 
latein. Sem.: Yectüre des dem Bergil zugeſchriebenen Gedichtes 
Guleg; Proiem,: latein. Stil w. Sprehübgn. — Kaluzniacki: 
flav. Stammbildungslehre; neuere ſüd- und meitjlav. Yiteratur. — 
SmalsStocki: Geſchichte der ruthen, Literatur des 11, und 12. 
Jahrhez Leſung altrurhen. Denkmäler und ausgew. Werke neuerer 
Schriftiteller. — Gartner: vergl. Brammatif der roman, Sprachen 
(Syntag); Die Verlobten von Wanzoni; die venezian. Mundart, — 
Sbiera: Gefhichte der roman. Sprache u. Literatur im eitalter 
der Phanarioten, als Fortſ.; Einfübrg und Dauer der paläojlav, 
Sprade bei den Romänen, — Pudhta: Gurven dritter Ordnung; 
ellipt. Aunctionen; geometr. Galcul (elementar); matbemat. Sem. — 
Handl: Experimentatphufit mit praft. Ueban. — Pribram: allgem, 
Ghemie, 2. Ib.; pbarmaceut. Gbemie; dem, Meban im Yaborat. (für 
Anfänger); Anleitg zur Ausführg wiſſenſchaftl. Interfuchungen (für 
Rortgejchrittene), — Braber: ausgew. Partien der Entwidelungss 
aefchichte der Thiere. — Tangl: allgem. Boramif; Spitematif ver 
Phanerogamen, in Verbindg mit Meban im Beitimmen derſelben; 
vharmakognoft, Uban. — Pf. extr. Schariper: Mineralogie, 
2. Ib.; praft. Uebgn. — Löwl: Kartenkunde; über Ihalbildung. 
— Hochegger: Gefbichte der Pädagogit; Pſychologle. — Turms 
firz: Hudromechanif; Ibeorie der Glasticität; lebgn im marbemat.s 
vonAfal. Projem, — Lect. Romauomwity: Lectäire ausgem. Stüde 
aus John Koch's engl. Leſebuche; ausgew. Partien der meuengl. 
—* —— Zugtundelegung von John Koch's ——— 

rammatit. 


15. Göttingen. Anfang: 20, April, 
L Zbeologifhe Aacultät. 


Pf. ord. Biefinger: Sem.: Katechetik; neuteſt. Sem. ; neu⸗ 
teſt. Theologie. — Schulp: Apologie; Geneſis; homilet, Mebgn. — 
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Knofe: innere Miſſien; Luther's Katechismus; bomilet,. Neban; 
Katechetik u. Liturgik im Sem. — Häring: Dogmatik II; Ench⸗ 
flopädie der Ibeologie; Sem.: Dogmatif, — Ifhadert: Kirchen⸗ 
geſchichte I; Sumbolif; Geſchichte der Miffion in Afrika u. Amerika; 
kirchengeſchlchtl. Sem. — Bonwetſch: Kirchengeſchichte I; Doamen» 
geſchichte; kirchengeſchlchtl. Ueban. — Pff, extr. Zünemann: frit. 
Geſchichte des N. Teſt. — Beif: Galaterbrief. — Troetſch: 
Kirchengeibichte III. — Prdoce. Bouffet: Erklärg der Sunoptifer; 
meuteit. Societät. — Wrede: Nömerbrief; exeget. Mebungen. — 
Rohlfé: Einleitg in das A. Teft.; Makamen des Harizi. 


12. Juriſtiſche Racultät. 


Pf. ord. v. Ihering: Pandeftenpractionm. — Dove: deutſche 
Neichsgeihichte; Kirbenrebt, — Ziebarth: Strafrecht; preufi. 
Privatrecht; Landwirthſchaftsrecht; vergl. Erbrecht. — Fren dorff: 
deutſches Staatsrecht; deutſches Privatrecht. — v. Bar: Cwilproceß; 
ſtrafrechtl. Uebgn. — Regelsberger: Inititutt.; gem. Familien 
u. Erbrecht; Pandektenexegeſe. — I. Merkel: röm. Rechtégeſchichte; 
Pandekten I ohne Pfandrecht; Lectüre eines vorjuſtinian. Nechtöbuces. 
— Übrenbera: Handelsreht. — Detmold: Strafproceß; Con— 
eursprocch. — Prdoe. Andre: BandeltensGonverfatorium; Pfands 
recht. 

III. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Meißner: Pbvfiologie 1; Zeugung u. Embryologie; 
Arbeiten. — 2. Meyer: pfochlatr. init; foren]. Pfudiatrie, mit 
Füllen. — Ebftein: medic, Klinik; fpec. Pathologie u, Iberapie. 
— Marme: Arzneimittellehre u. Receptierkunit; Toxikologie; Ars 
beiten. — König: dirurg. Klinik; Overationseurfus, — Ortb: 
allgem. Aetiologie; allgem. Pathologie; mitroftop. Uebgn; Sections 
übgn. — F. Merkel: Knochen- u. Bänderlehre; fu. Anatomie; 
allgem. Anatomie; mitroſtop. Nebgn für Anfänger, in Gemeinſchaft 
mit Diffe; anatom. Unterſuchzn. — Bolffbügel: Hogiene II u. 
praft. Uebgn; Balteriologie ; höglen. u. bafteriolog. Eurfe; Arbeiten, 
— Nunge: geburtsbülfl.sgumäfolog. Klinik; geburtsbälfl. Overationds 
enrins; Wocenbettötrankheiten. — SchmidtsRimpler: opbibals 
molog. Alinif; Augenfpiegels u. Augenoperationscurius. — Pf. ord. 
hon. Gijer: äußere Krankheiten u. Beurtbeilungslehre der Haut: 
tbiere; Min. Demonitratt. — PM. extr. Herbit: Phnfiologie. — 
BaUHEH I Siem. Gbirargie. — Hufemann: Argneimittellebre; 
Pilze. — Roſenbach: allgem. Chirurgie; hirurg.sdiagnoft. Gurfus ; 
chiturg. Volitlinif. — Damſch: medic. Poliflinif; phoſikal. Dia 
gnoſtik mit Uebgn; farungolog. Uebgu; Impftechnik mit Uebgu. — 
Bürkner: Obrenheiltunde; otiatr. Polikiinif. — Prdorc. Drovien: 
Frauenkrankheiten. — Hildebrand: Aracturen u. Yurationen; Gurs 
fus der chirurg. Anatomie am Lebenden — Diffe: milroffop. 
Veban für Geübtere, gemeinfam mit F. Merkel; Hiſtogeneſe; anas 
—* Repetitorium. — Nicolater: Harn u. Sputum; vener. Ktrauk⸗ 
heiten. 

IV. Philofophlihe Aacultät. 


Pf. ord. Biefeler: archäolog. Sem. — Sauppe: pbilolog. 
Sem.; pädagog. Sem.; Terentius. — Grievenkerl: Thler id. 
tungslebre; Nacencurfus; Aderbaufutteme.. — Schering: elektro— 
dunam. Mafhinen; Sem; magnet. Beobahtan. — Baumann: 
Metapbufit; alte Philoſophle; Aufgabe u. Einrichta von Schulen n. 
Univerfitäten: ariftotel, Neban.— Ehlers: Zoologie; zootom. Gur: 
ins; zooleg. Uebgn. — Schwarz: geometr, Gonitructionsäban; 
Integralrehnung; analyt. Runctionen II; mathemat.»pbofital. Sem. ; 
matbemat, Gollequium. — Dilthey: Bildwerke des troiſchen Areifes; 
Grklärg von Abgüffen; archäolog. Uebgn. — Volquardſen: röm. 
Altertbümer; bitter. Mebgn. — Baguer: allgem. vbyfilal. Erd- 
funde; geegraph. Uebgu. — v. Koenen: Paläontologie; Geologie 
des nördl. Dentihlands; Uebgu. — 8, E. Müller: Kogif; die 
Geſehze der Voritellungsreprodnction; vhiloſoph. Sorietät. — Weir 
land: Geſchichte des Mittelalters; hiſtor. Uebgn. — NRiede: Ex 
perimentalpbofit; Sem.; pbufifal. Uebgn. — Kielborn: Sanstrit- 
arammatif; ind. Pbilofonbie; Mahäbhäshya und Juſchriften. — 
Kluckbohn: allgem. Geſchichte 1648—1792; neueite Beicichte; 
biitor. Uebgn. — Steindorif: latein. Paläogranbie I; diplomat. 
Uebgn. — Henne: Ginleitg im die deutſche Philologie; Über die 
altveutfche Stleidung; deutihes Sem.; Profem. — v. Bilamomips- 
M oelleudorff: griech. Beredſamkeit; Aeöchylos' Dreſtie für Nichts 
vbilologen; Sem. — Boigt: Optik; vhoifal. Conſtanten n. abſolute 
Einheiten; Sem,; Uebgn u. felbitftänd. Arbeiten. — Gobn: praft. 
Nationalöfonomie; ſtaatewiſſeuſchaftl. Uebgn. — Klein: Zablen: 
tbeorie; Riemann’ihe Flächen; Sem. — Schur: Planetens und 
Kometenbabnen; populäre Aftronomie; Practicum; Sem. — Dyiapfo: 
antikes Buchweſen; valäograpb. Nebgn zu latein. Glaififern; biblio« 
— Uebgu. — Liebiſch: allgen. Mineralogie; Bildung u. Um— 
ildung der Mineralien; Arbeiten. — Berthold: Botanik; De— 
monitratt.; mitroſtop.botan. Curſus; Arbeiten. — Lexie: allgem. 
Nationalotonomie; ſtaatswiſſeuſchaftl. u. ſtatiſt. Uebgn. — Brandl: 
Einführg Jin die engl. Philologie; Beowulf; Sem, — Peter: 
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Wlütbenpflangen; Meban in Beſtimmung der Pflanzen; Exeurflonen ; 
mifroffop.sbotan, Practicum für Anfänger; vbarmafolog. Gurfus; 
Arbeiten. — Smend: Palmen; Arabiſch; Geſchichte Jörael's; alts 
tet. Sem. — Wallach: organ, Ghemie; chem. Golloaulum; chem. 
Ueban (sufammen mit Bolftorff u. v. Buchka). — Leo: Tacitus' 
Annalen; Profen, — Liebſcher: landwirtbicaftl. Betriebölchre; 
fvec. Plangenbaufebre; Arbeiten; Exeurfionen. — Noetbe: Tacitus' 
Ssermania; Goethe's Kauft; Sem.; Proſem. — Pfl. extr. von 
Uslar: Pharmacle; organ. Chemie für Mediciner. — Tollens: 
Ngrarshemie; Practicum,. — Pelpers: Piuchologie; Leibniz’ Mo: 
nadologie. — Rehniſch: Geſchichte der Philofopbie; ausgew. Gas 
vitel der Metapbofif. — Polsdorff: vbarımacent. Chemie; gericht.» 
chem, Analvfe; chem. Neban, gemeinfam mit Wallahb und von 
Buchka. — Bechtel: Grammatif u. Erflärg der jüngeren Aveſta; 
Ginleita in das Studium der Sprachwiſſenſchaft; — Uebgn. 
— Lange: allgem. Kunſtgeſchichte; Albrecht Dürer; Uebgn. — 
Freiberg: Harmonielehre; Enſembleſpiel. — Pietfhmann: Ge 
ſchichte des alten Neguntens. — v. Büchka: ſtickſtoffbaltige Aohlens 
ftoffverbindgn; analyt. Gbemie; chem. Meban, zuſammen mit Wallach 
u. Pulſtorff. — Lehmaun: Ernäbrg der landwirthſchaftl. Nups 
tbiere I. — Backhaus: ſrec. Tblerzuchtlehre; Molkereiweſen. — 
Nernit: matbemat. Behandlg der Naturwiſſenſchaften; pbyſikal. Mer 
tbode der Chemie; Uebgn aus Berwandtichaftslehre u, Tbermochemie; 
pbofifal. Mebgn. — Andreien: fransdf. Metrik: roman. Sem. — 
Prdoce. Hamann: Entwidelungsaefhichte des Menihen. — von 
Kapsberr: Geſchichte der Hobenftaufen. — Schoenflieh: Ins 
variantentheorie; mathemat. Coſſoquium, gemeinfhaftl. mit Burk⸗ 
bardt. — Henting: intellert. Fäbigfeiten der Tbiere. — Ho: 
Pflangenfrankbeiten. — Ramker: Jüchiung iandwirtbfchaftl, Eulturs 
—— — Burkhardt: analyt. Geometrie (Ebene und Raum); 
Galoid; matbemat. Gollequium, gemeinfam mit Schoenflieh. — 
Drude: elektt. Schwingungen. — Gerde: Theophraſt's Gharaktere; 
philolog. Ueban. — raer: veral. Anatomie des Rervenſoſtems 
u. der Sinnedorgane; über die präbifter. Zeit und bie Herkunft des 
Menihen. — Schumann: Hauptpuncte der experiment. Pfuchologie, 
— Leett. Ebrav: frangdl. Literatur im 18. Jahrh.; neuftangöſ. 
Vebgn. — Miller: neuengl. Uebgn. 


46. Stuttgart. (Techn. Hochſchule) Anfang: 20. April. 


v. Baur: böhere Analvfis; reine Mechanik; neuere Geometrie, 
— Cranz: Mevetitionen in niederer Matbematif; Elemente der 
Functionentbeorie; Elemente der Barlationsrehnung. — Reufhle: 
analut. Geometrie des Raumes; analyt.sgeometr. Uebgu; ausgew. 
Gavitel der neueren analut. Geometrie der Ebene n, des Raumes; 
deferint. Geometrie. — Sammer: praft. Geometrie; Metbode der 
Meinten Quadrate. — Haußmann: trigonometr. Neban. — Koch: 
rverimentalpbufif; phoſikal. Weban; mathemat. Phyſik; Meteoros 
logie. — Hell: allgem. Experimentalhemie; tbeoret. Chemie; analyt. 
Golloquium; Zaborat, für allaem. Gbemie. — Kehrer: Theorie der 
aromat. Berbindgn; aromat, Verbindan. — Schmidt: pbarmacent. 
Ghemie; Toxikologie; Chemie der Nabrungsmittel, Genußmittel und 
Gebrauchsgeneuftinde. — Philip: techn. u. Handelsanalvfe organ, 
Prodncte. — Säußermann: chem. Technologie, Metallurgie; chem. 
Technologie der Baumaterialien; Ginführg in die chem. Patents 
literatur; Laborat. für chem. Technologle; elektrolyt. Ueban. — 
Bauer: allgem, Maafanalvie. — Klunzinger: Zoologie; zoolog. 
leban; Bakteriologie. — Scheurlen: ſpec. Balteriologie; bafterios 
log. Ueban. — v. Ables: allgem. Botanif; pharmacent. Botanik; 
botan, Exeurfionen; milroffop. Meban. — Fünfſtück: angewandte 
Pilanzenanatomie; Practicum für techn. Mikroſkopie; ausgew, Gas 
pitel der Pilangenpbufiologle. — v. Ed: Geognoſie; geognoft. Ex⸗ 
curfionen; mineralog. Meban. — Endriß: techn.geolog. Excurfionen. 
— Weyrauch: Einleitg in die mathemat. Theorie Der Elafticität; 
analvt. Theorie der Ingenienrconftructionen; Aerofatit und Nöros 
donamit, — Ernit: Mafcinenzeihnen; Hebezeuge; Kinematik; 
Werkzeugmaſchinen. — Teihmann: Maſchinenkunde; Waffermotoren ; 
Mafbinenconftructionen, — Bach: Dampfleffel; Eiafticitätslebre ; 
Mafchinenconftructionen; Materialvräfungsanftal. — Dietrid: 
fpec, Eleftrotechwif; eleftrotehn. Meffungen; eleftroteh. Meban. — 
jeman: allgem. mechan. Technologie: Papierfabrication; Arbeiters 
ſchuß. — Wöller: tbeoret. Peripective; angewandte Perfpective; 
Bauconfructionen f. Mafchineningenieure u. Chemiker; Bauzeichnen ; 
Bauformenlebre; Sochbauconftructionen; Eifenbabnbehbau. — von 
Hänel: Brüdenbau; Brhdfenconitructionsäbgn; Encnllopärie der Ins 
aenieurwiffenfbaft. — Raißle: Tracierung u. Etdbau; Eilenbabn- 
bau; Ueban im Straßen, Gifenbabn: u. Waſſerbau. — Yueger: 
Wafferverforaung. — Autenrieth: techn. Mechanik; Statil, Dynas 
mit, Spdranlif; techn. Mechanik. — Dollinger: Banconftruciond 
lehre. — v. Tritfchler: Hochbaukunde; Baufoftenberebnung ; Ente 
werfen 1. — v. Zeins: Entwerfen I, — Reinbardt: Bauzeichnen; 
Bauformenlehre; Baugeſchichte; mittelalterl. Baukunſt. — Treidler: 
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Freibandzeichnen; Aquarellieren. — Kopp: Ornamentens u. Fiqurens 
zeichnen; Modellieren. — Straub: Geſchichte und Culturgeſchichte. 
— Lemke: 5 Kunſtgeſchichte; Erklärg der Gemäldeſammlung 
des Staates, — KHlaiber: Geſchichte der deutſchen Dichtung ; Grunds 
fragen der Aeſthetik; Nedeüban I. — Diez: Geſchichte der neneiten 
Phlloſephle, 1. Ib. (Kant, Fichte, Schopenhauer); Ginleitz in bie 
Pbilofopbie mit Ueberblick über die wichtigiten Probleme u. die Ger 
ibichte derfelben. — Huber: Verkehrs, Geld: u. Müngweien. — 
Schmidbäufer: Rechts u, Berwaltungdfunde, — Arauer: neus 
bochdentſche Grammatik u. Stiliſtik nebſt Poetik. — Koller: franzöf. 
Sprache m, Literatur; enal, Sprache u, Literatur. — Negele: engl. 
Sprache. — v. Weftenbolz: enal. Eprade u. Literatur. — Gate 
taneo: itallen. Sprahe und Riteratur. — Belz: Stenoarapbie 
(Babelsberger). — Jäger: fpec. Voltswirtbfchaftslebre. — Steble: 
deutſches u. württemberg. Staatd- u. Verwaltungerecht. — Elfäfier: 
Strafrebt u, Strafverfahren. — Schmoller: Üilenbabnfunde 1 
itehn, Tb.) — Blank: Eifenbabnfunde II (adminiftrat. Tb.) — 
Hartter: Poft: u. Telegraphenkunde. — Ritter: Telegrapbentechnit, 


17. Karlsruhe. (Techn. Hochſchule.) Anfang: 15. April 


Balbah: Drnamentmobdellieren in Thon. — Baumeiiter: 
Brüdenban I (ſteinerue Brüden und architekton. Kormbildung der 
Brüden); Strapenbau, einſchl. fädt. Straßenweien n. Stadterweite- 
rungen; Reinigung u. Entwällerung der Städte; Gonftructionsäbgn 
in Den Elementen des Ingenieurweſens; Gonftructionsübgn in Steine 
bauten u. Tracierg von Strafen u. Eijenbabnen, — Böthlingt: 
Geſchichte Amerikas; Leſſing; literar. Yefeabend. — Bücher: Finanze 
wiſſenſchaft; Agrars u. Forftpolitit; finanzwiſſenſchaftl. Nepetitorium, 
— Bunte: hem. Technologle anorgan. Stoffe (Schmweielfäure, Seda, 
Ghlorfalt, Kalijalge); diem. Technologie anorgan. Stoffe (las, 
TIbonmwaaren, Kalt, Gement x.); Ueban in der techn. Aualyſe; Ur 
beiten im chem.techn. Yaborat.; tehnolog. Excurſionen. — Died» 
hoff: vharmaceut. Chemie; gericdtl. Chemie. — Dörr: Zeichnen 
von Ormamenten nach Gipsmodelen u. Entwerfen von Ornamenten ; 
Bauſtile des clafj. Altertbums und der Renaiffance; Banitilzeichmen 
(cdajj. Alterthum und Nenaiffance); Zeichnen von Vauconjtructionen, 
Steinfhnitt u. Entwerfen von Plänen zu gewöhnt. Wohns u, Wirths 
ihaftsgebäuden; Entwerfen von Plänen zu größeren Privat und 
öffent. Bauten; Entwerfen von Plänen zu größeren Menumentals 
bauten, — Doll: Bermefjungsüban, 2 an die Vorleſg über 
Elemente der prakt. Geometrie; geodät. Practicum II u. 111, Plans 
und Terrainzeichnen; Kataftervermeffungsiviteme und Reldreinigung; 
denen Schluß der Vorlefan mit Fortſ. in den Ferien Leitg einer 
praft.»geometr, Bermeffg, — Durm:_Gebäudelehre 1; Entwerfen 
von Plänen zu größeren Privat u, Öffentl. Banten. — Endres: 
Jagdkunde; Waldberehnung u, foritl. Statit; forſtl. Exeurfionen 
mit praft, Uebgn; Nepetitorien ber foritl. Productions u, Betriebs: 
lehre. — ——— tbeoret, Capitel aus dem Brüdenbau u. Eiſen⸗ 
bahnban; Eiſenbahnbau; Gonftructionsübgn im Brüden- u. Eiſen- 
bahnbau. — Engler: organ. Experimentaldenie; Geſchichte der 
Gbemie; diem. Laborat. — Rriedländer: analut. Chemie; Färberei. 
— Grashof: Feitigfeitölebre; Hydraulik — Haid: Elemente der 
praft. Geometrie; Vermeflungeübgn, anſchließend an obige Vorleſg; 
geodät, Practicum I u. IM, gegen Schluß der Vorleſgn mit —— 
in den Ferien Leit —— Vermeſſan. — Hart: Dampf: 
maſchinenbau; Maſchinentonſtruetionen (Waſſertäder, Turbinen, Waſ⸗ 
ſerdrudmaſchinen 20.) — Juſt: fo. Botanıt u. Pflanzengeographie; 
mifrojtop. Uebgu, a) für Anfänger, b) für Geübtere; botan, Exeur⸗ 
fionen; Koritbotanit, — Kalt: Mebgn in der techn. Analuſe; Der 
tboden der techn, Analufe I. — Heller: Mafchinenelemente ((Ers 
ginzungen); Hebemaſchinen (Rollenzüge, einfahe Windwerke, Diffes 
Tentialbebegeuge, Aufzüge, Krabne); Mafbinenconitrucionen; Mas 
fbinenconitructionen für Ingenieure; Locomotivbau. Knop: 
Geologie mit Exeurfionen; mineralog. Practicum. — Anorr und 
Krappes: Areibandgeichnen, 1) Abtb,: für Matbematif u. Naturs 
wiffenichaften, 2) Abtb.: f. Ingenieur: u, Mafchinenmefen; 3) Abtb.: 
für Arciteftur; Aguarellieren. — ang: Heliung u, Yhftung Der 
Gebäude; mittelalterl. Kirchenbau; Banftile des Mittelalters (Heban); 
Sebändelehre Il; Entwerfen von Plänen an Ar Monumental: 
bauten. — Yebmann: Experimentalpbufit II; Weban_ im pbofifal. 
u. eleftrotechn. Yaborat,, a) für Anfänger, b) für felbititänd. Prac⸗ 
ticanten; theoret, Grundlagen der Eleftrotechnit, — Lubke: Geſchichte 
der röm, u, altchrüitl. Kunst; funitgefchichtl. Demenitratt. — Weis 
dinger: Eleftrotechnit I (Blipableiter, Galvanoplaftit, Telegrapbie 
u. Zelepbonie); Practicum für Bentilationsanlagen. — Winula: 
Pllangengecgrapbie; Bakterlenkunde. — Mörv: franzöf, Sprache u. 
Yiteratur; Heberfeßan u. mändl. Uebgn. — Nüfflin: Koritentomes 
logie; foritzoolog. Practicum; Zoologie I (Wirbeltbiere); zootem. 
Gurjns f. Anfänger. — Richard: allgem. Maſchinenlehre (Maſchlnen 
um Meſſen u. Zählen); ausgew. Kapitel der Maſchinenlehre u. des 

afchinenbaues (für Ghemifer); mechan. Technologie (Holzverarbeitg 
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u. Papierfabrication); Uebgn im Berechnen von Unterſuchan von 
Dampfmaichinen, Gastraftmaihinen, Waflermefjungen; technolog. 
Etcurſionen; Unterfuhgn von Dampfmafhinen ꝛc. — Riffel: Ge 
fundheitslehre (Gygieneſ. — Nofenberg: Geſchichte des Kunfthand: 
wertes. — Saver: Wajferbau; Wafferverforgung; (Exeurfionen im 
Waſſerbau; Gonftructionsüban im Wajferbau u. der Wafferverlorgung. 
Screll: neuere funtbet. Geomettie; throret. Mechanik II; Bebandig 
von Problemen der theoret. Mechanik. — Schenkel: aewerbl. und 
fociale Gefepgebung. — Schleiermaher: Spectralanalofe; audgem. 
Gapitel der vbuffal. Ebemie. — Schmidt: prakt.swhotonraph. Uebgn 
mit kurzer Beſprechg der opt. u, chem. Borgänge; photograph. Er: 
curfionen. — Schober: pflanzl. Robftoffe. — Scholp: Aruptos 

amen; Bodenkunde. — Schröder: Differentials u. Integraltechnung 
I, mit Ueban; allgem. Arithmetit (ausgem. Gapitel); Repetitorinm 
aus dem Gebiete der Elementarmatbematit, — Schuberg: Korits 
einrichtungsmetboden; Forſtſtatiſtikz foritt. Bauanfchläge; foritt. Ex— 
enrfionen. — Schultbeid: vraft. Meteorologie. — Stengel: 
GEncuflopädie der Landwirthſchaft. — Balentiner: Geſchichte der 
neueren Atronomie; geograph. Ortsbeitimmung mit befond. Nüdf, 
auf Neifen. — Viſcher: Uchan im Rinurenzeichnen u. Zeichnen nad) 
febendem Moden (Aetzeihnen); Zeichnen von Ornamenten nad Gips— 
modellen. — Barth: Gifenconitructionen des Hochbaues; Jeichnen 
von Banconftructionen. Steinihnitt u. Entwerfen von Plänen von 
gewöhnt, Wohn⸗ und Wirtbihaftsgebäuden; techn, Arditefiur. — 
Wedekind: Elemente der Mechanik; Veban in den Elementen der 
Mebanit; auegew. Kapitel der böheren Analufid. — Beinbrenner: 
Baumaterialiebre; techn. Architeftur I; landwirthſchaftl. Bauweſen; 
Entwerfen von Eifenbabnbohbauten (für Ingenieure); Zeichnen von 
Banconitructionen und (Entwerien von Plänen zu Heineren Wobns 
aebäuden; filift. Aufgaben; Uebgn im Decorieren; Ucban in den 
Elementen der Yauconitructionslebre u. den Bauformen. — Weife: 
Koritbeunpung, Foriſchutz; Torftl. Exrcurfionen mit praft, Uebgu. — 
Wiener: arapb. Meban der Projectionsichre; daritel. Beometrie II; 
conjtruct. Uebau der darftell, Geometrie 11; Perfpective ; conftruct. 
Uebgn der Perjpective. 


Ausführlidiere Kritiken 


erichlenen über : 

Amelineau, M.E., nolice sur les papyrus gnostique Bruce. (Schmidt: 
Gött. gel. Anz. 6.) 

Alhenagorae libellus pro Christianis oratio de resurreclione cada- 
verum, recens. Ed. Schwartz. (Jülicher; Ebd.) 

Biſchoff. N. Ibeod. Körner's Arinvi, nebit einer allgemeinen Webers 
fibt über Ib. Hörner ald Dramatifer. (Nederland. Museum. 1, 11.) 

Bolin, Wilh., Ludwig Feuerbach, fein Wirken u. feine Zeitgenoifen. 
Faltenheim: Beil. z. Allg. Itg. 66Ta.) 

Brandes, Herm., die jüngite Gloſſe zum Reinke de Vos. (Kranie: 
Litbl. f. germ. u, roman. Philol. XIII. 3.) 

Budde, Karl, die Bücher Richter und Samuel, ihre Quellen u. ihr 
Aufbau. (Preih: Itſchr. f. wiſſ. Theol. XXXV, 4.) 

Eneas, lexte erit. publ. par Jaeques Salverda de Grave. (Tobfer: 
Litbl. f. germ. u. rom. Philol. XII, 3.) 

Freeman, Edw. A,, Ihe history of Sieily from Ihe earliest times, 
(Zupus: Berl. philol. Wir. kır, 14,) 

are Rranz, Catull's Gedichte in neuen Weberfegungen. Roßberg: 


.) 

Gumnaftum, das humaniſtiſche. Oraan des Gymnaſialvereins. (Hoos: 
Ztihr, 1. d. öfterr. Gumnaf. XLIL Suppt.) 

Hazelın, Hugo, stomatoskopiska undersökningar al franska späkljud 
(eng: Litbl. f. germ. u. rom. Pbilol. XIII, 3.) 

Herodas, faesimile of Papyrus COXXXV in the British Museum. 
Blaß: Gott. gel. Anz. 6.) 

Nerondae Mimiambi. Ed. Frane. Buecheler, (Blaf: Ebd.) 

Horn, Panl, die Denfwärdigkeiten Schäb Tabmäfp I von Perfien 
aus d. Originaltext a. eriten Male überj. u. mit Erlänt. verjeben. 
(Beer: Goͤn. nel. Anz. 6.) 

Kjellberg, Lennart, de cyelo epieo quaestiones selectae, I. (Haeber⸗ 
lin: Wſchr. f. claſſ. Pbilel, IX, 13.) 

Lichtenberger, H., le pucme et la lögende des Nibelungen. (Fiſcher: 
Litbl. ſ. germ. n. rom. Pbilel, XI, 3.) 

Müller, 9. G., biftorifhe Grammatik der bellen, Sprache. 
Grammatit, (Mever: Berl. philol. Wſchr. X, 14.) 

Plutarch, Brutus. Nach Text und Gommentar getrennte u; f. d. 
Schulgebr. von R. Paukſtadt. (Uble: Wſchr. f. claff. Philol. IX, 13.) 

Rocheblave, S.. essai sur le comte de Caylus !’humme, l'artiste, 
l'antiquaire. (Berl. pbilol. Bſchr. XII, 14.) 

Schürer, Emil, Geſchichte des jüd. Volkes im Zeitalter Jeſu Chrifti. 
2. Aufl. cHilgenfeldt: Zeichr. f. wiſſ. Theol. XXXV. 4.) 

Sit, Garl, die Gebärden der Griechen u. Römer. (Graef: Wſchr. 

PA. claſſ. —— IX, 3 —— 
pengler, Franz, der deutſche Aufſatz. (Martinak: r. f. d. oſſterr. 
Gymnaſ. Xu. Suppl.) 


V 


1. ®0. 
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Studemund, W.. Studien auf dem Gebiete des archaiſchen Lateins, 


2,» ESclee: Ridr. f. claſſ. Philol. IX, 13.) 
Wenzel, Guido, Fritifchsäftbetifche Studien über James Ibomfon’s 
Tragödien. (Stiefel: vLitbl. F. germ. u. rom. Philol. XII, 3.) 








Bom 6, bis 13. April 1892 find nasflckente 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Rebartiondburean eimgellefert worden : 


Asmus, M,, cours abrege de la littirature frangaise depuis son | 


origine jusqu'ü nos jours. 4° ed. Leipzig. Brodhaus, (X, 1695. 
Kl. 8.) 

Binder, ©,, weibliche Aerzte. 
(RK. 8.) A 1,20. 

Bud, Carl Darling, der Bocaliamus der osfiichen Sprache, Leipzig, 
Koͤhler's Antiqu, (Gr. 8.) AT, 50. 

Buslev, Garl, die Eutwidelung der Schiffsmaſchine in den lebten 
Iabrzebnten. 3. Aufl. Berlin, Springer, (Imp. 8.) HM 12. 
Dubm, Bernb., Kosmologie u. Religion. Vertrag. Bafel, Schwabe. 

(RA. 8 A 0,80. 

Berpl. Aug., das Fachwerk im Raume. Yeipzig, Teubner, (Gr. S.) 
e#k 3, 60. 

Frochde, Oskar, de €. Julio Romano Charisit auctore. Yeipzig, 
Tenbner. 18.) c#_2, 80, 

Balilei, Galileo, Dialog über die beiden bauptfächlichiten Melt 
jufteme, das ptolemätiche u. das fopernitanifche. Aus dem Jtalie 
an über. von Emil Strauß. Leipzig, Teubner. (Roy. 8.) 

16, 

Goblet d’Alviella, lidee de Dieu d’aprös lantbropologie et 
Ihistoire. Brüffel, Muquardt. (XIV, 328 ©, 8.) 

Grimme, Hubert, Mohammed. 1, Ih. Das Yeben. Nach den Quellen. 
Münster i. B., Aſchendorff. (Br. Now. 8.) AH 2, T5. 

Hartfelder, Karl, Melauchthoniana predagogica. Eine Ergänzung 
zu den Werken Melauchthon's im corpus reformatorum, (Erklärt x. 
Zeipzig, Teubner. (Gr, 8.) 8. 

Hillscher, Alfr., hominum litterarorum graecorum anle Tiberii 
mortem in urbe Roma commoratoram historia eritiea. Leipzig, 
Teubner. (8.4 oM 2, 


Eine Studie. Stuttgart, Göſchen. 


Hruza, Ernſt, die Ehebegründung nad attifchem Rechte. Erlangen, | 
3. 


Deichert. 18.) 

Hultich, Friedt., die erzählenden Zeitformen bei Polybios. Ein 
Beitrag zur Syntax der gemeingriechiſchen Sprache. Leipzig, Hirzel. 
Imp. 8.) A 4. 

Katalog over den Arnamaguwanske Händskriftsamling. Udgivet af 
Cominissionen for det Arnamagnzanske Legat. 2. Binds 1, H. 
Kopenhagen, Gyldendal. (IV, 505 ©. Gr. Run. 8.) 

Röppner, Ariedr., der Dialeft Megaras u, der megariſchen Golo: 
nien. Yeipzig, Teubner. (8.) ef 1. . 

Lobstein, P,, reflexions sur le baptäme des enfants. Straßburg i. E., 
Schmid. (36 S. Si. 8.) 

Livi, Til, ab urbe eondita Jiber X. Kür den Schulgebraud erflärt 
von Kranz Luterbacher. Yeinzig, Teubner, 18.) A 1, 20. 
Matrifel, Die, der Univerfität Coln 13850—1559, Bearb, von Herm. 
Keufien. 1. Bd. 1359-1466. 1. Hälfte, Unter Mitwirkung 
von Bild, Schmig. Text, 2. Hälfte, Regiſter. Bonn, Behrendt. 

{CKl, 573, XU, 269 ©. Roy, 8.) 

Moeller, J. pharmafognoftifber Atlas. Mitroftopiiche Daritellung 
u. Beſchreibung der in Pulverform gebräuchlichen Drogen. 1. Lief. 
Berlin, Springer. (Imp. 8.) a 

Narducei, Henr., catalogus codieum manuscriplerum praeler 
Graecus ei orienlales in Bibliotbeca angelica olim osenobii saneti 
Augustini de Urbe. Adnotationibus instruct,, indieibus locuplet, 
Rom, typ. Ceechini. (14 ©. Xol.) 

Neneini, Flaminius, de Terentio eiusque fontibus. 
Giuſti. iXH, 172 S. Al. 8.) 

Röldeke, Ibeod,, orientaliſche Skigzen. Berlin, Gebr, Paetel. (Al, 
04 5, Sr. 8.) 

Plutarchi Chaeronensis moralia. Recogn. Gew. N. Bernadakis. 
Vol. IV. Lelpzig, Teubner. (Kl. 8) AM 3. 

Pbilipvonid, Eug. v., wirtbfcaftliber Aortjeritt und Culturent⸗ 
widelung. Rreiburg i. B. Mohr. (A, 8.) AM 1. . 
Rabifs, Air, ru. in den Pfalmen. Göttingen, Dieterich ſche 

Berlh. Gr. 8) A 2, 1. 

Rübl, Franz, der Staat der Athener u. fein Ende. Leipzig, Teubner. 
i8.) cH l. 20, 

Samlıng af Bestimmelser vedkommende det Arnamagnwanske Legal, 
Kopenhagen, Gyldendal. (IV, 39 &. Roy. 8.) 

Scartazzini, G. A., Dantebandbuch. Einführung in das Stadium 
des Lebens und der Schriften Dante Alighieri's. Leipzig, Brod: 
baus. (8) cM 9. 

Schapira, Herm., Theorie allgemeiner Kofunctionen u. einige ibrer 


Yivorno, 


| 














Schulze, Ernft, Lebenshelhreibung des Prinzen Ludwig Gruno von 
He ſſen · Homburg. Hombita v. d. ©, Fraunbolz. (Al. 8.) oM 2,40, 

Sehweisthal, Marl, theorie du beau. Brüssel, Soc. beige de 
hbrairie. (47 ©. Gr. Ron. 8.) 

Siti Italiei Punica. Ed. Ladov, Bauer, Vol, Il, Zeipzig, Teubner. 
(Kl. 8) A 2, 40. 

Vollmer, Frid., laudationum funebrium Romanorum hisloria et 
religuiarum edilio. Leipzig, Teubner, (8.) A 2, 40, 


Wolluy, F. hiſtoriſch-⸗pſychölogiſcher Tractat. Leipzig, D. Wigand. 


68J 5 


— vermiſchte Abhandlungen u. Aufiäge, Ebd, (6.) 3. 
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Wichtigere Werke der ausläudiſchen Literatur. 

Engliſche. 

Andersen, Hans Christian, correspondence with the late grand 
duke of Saxe-Weimar ete. Edited by Fr. Crauford, With 
portraits and memoir. London, Dean. (468 p. 8) 8. 6. 

Beames, J., grammar of Ihe bengali language: Literary and cullo- 
quial, London, Frowde. (12) 8. 4, 6 d. 

Cost, R.N., lingvistic and oriental essays, written from Ihe yeaı 
1847 to 1890. 3. ser, Londen, Paul, (8) 8. 21. 

Harris, Helen B., the newly recovered apology of Aristides: its 
docirine and elhies, with extracts from Ihe translation by J. Rendel 
Harris, with frontispice,. London, Hodder, (104 p. 8.) 8.2,6d. 

Henderson, G. F, R., the battle of Spicheren, August 6, 1870, 
and the events, !hat preceded it; a study in practical tacties and 
war training. With numerous coloured maps. Londen, Gale 
& P. (330 p. 8.) 8. 6. 

Mason, A.J., Ihe relation of confirmation Io baptism as taught 
in holy seripture and the falhers. Lundon, Longmans. (520 p. 
8) S7,6d. 

Pastor, L., the history of the popes from the close of the middle 
ages. Edited by Fr. Ignatius Antrobus, ?vols, London, 
. Hodges. (24 p. 8.) 

Perrot, G. and Chipiez, C,, history of art in Phrygia, I,ydia, 
Caria, and Lyeia. Illustrated with 260 engravings. London, 
Chapman, (406 p. Roy. 8) 8. 15. 

Rodi, R,, the customs and lore of modern Greece. With 7 full- 
page illustralions by Tristram Ellis. London, Scott (276 p. 8.) 
8.8, 6d. 

Sinker, R., the library of Trinity college, Cambridge. London, 
Bell & 8. Ump. 16.) 8. 10 6 d.; hand made paper edition 
8. 15. 

Virgil's Æneid, book Yil, Edited, with Introduction, notes elc., 
by A. H. Alleroft and T. M. Neatby. London, Clive. (8) 
8. 3. 


Daniſche. 


Lund, L., tolv Fragmenter om Hedenskabet serligt Hensyn til 
Forholdene i Nord- og Mellemeuropa. 1. Bind, 1. Hefte. (304 5, 
8.) Kopenhagen, Reitzel. Kr. 6. 

Bstrup, Siudier over Tusind og eu Nat, (164 5, #.) Kopenhagen, 
Gyldendal. Kr. 2, 75. 





Antiquariſche Kataloge. 


Witgelbeilt von ven Herren Alrhbeif & Wigand in Lripgig. Martenfir. 19, Il, 
(an die wir alle für diele Rubrit beftimmten Kataloge direct zu ſenden bitten. 
Baer & Go. in Kranffurt a. M Nr. 420, Geſchichte u. Literatur 
der Renalifance, 

KRöbner, W., in Breslau. Wr. 214. Evangelifche Theologie. A—3. 
Drientalia. 

nun & Müller in Berlin. Wr. 119, Mathematif a. matbemat. 
Pbufik. 

Raunecker, A., in Alagenfurt. Wr. 55. Ausländiſche Yiteratur u. 


Muſik. F 
Schack, O., in Lelpzig. Nr. 70. Egacte Wiſſenſchaften. 


Nachrichten. 


Der ord. Proſeſſor an der Univerſität Marburg i. ©., Gonfi 
ftorialrath Dr. Georg Hein. Heimrici, ift zum ord. Profeſſor ber 
nenteftamentliben Egegefe au der Umiverfität Leipzig ernannt worden, 








Anwendungen. 1.8d. 2. Th. 1. Heft. Leipzig, Teubner. (8.) oA 6. | Er wird diefe Stellung am I, Detober c. antreten. 
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Der a. ord. Profeffor in ber philoſophiſchen Farultät zu Breslau, 
Dr. Karl Hinge, wurde zum orb. Proieffür in genannter Kacultät n. 
Director des mineralogiihen Muſeums, der a. ord. Profeſſor in der 
tatholiſch⸗ heol ogiſchen Kacultät au Bonn, Dr. Jof. Rappenhöner, 
zum ord. Profeffor für Dogmatik ernannt. 

Der a. ord. Profeffor an der Univerfität Königsberg i. Pr., Dr. 
Dstar Kangendorff, bat einen Ruf als ord. Profeffor der Phufios 
logie an die Imiverfität Noftod angenommen, 

Der a, ord. Profeffor in der philofophifchen Facultät zu Boun, 
Dr. Lorenz Morsbac, iſt in gleicher Tigenſchaft an Die Univerfität 
Göttingen verfept morben. 

Profeffor Dr. Stahl an ber technifhen Hochſchule zu Aachen 
bat einen Ruf ale etatsmäßiger Profeffor der Mathematit an die 
techniſche Hochſchule zu Gbarlottenburg (Berlin) angenommen, 

Der Überlebrer Dr. arg Karben am Realgpmnafium zu 
Witten ift zum Director Diefer Anftalt ernannt worden. 

Die ord. Lehrer Dr, Jul. Boigt am f. Gymmafium zu Danzig 
und Heinrih VBölder am Gyumnafium zu Kulm, wurden zu Krels- 
fhulinfpectoren ernannt. 


Die Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin erwählte den ord. 
Profeffor an der Universität Würgburg, Geb. Hath Dr. U, v. Köls 
liter, zu ihrem auswärtigen Mitaliede. 

Die juriſtiſche Kacultät zu Jena bat dem bisherigen erg 

sborf, 


ded weimarifchen Landtages, Beheimen Rath Müller zu 
henoris causa Die Doctorwürde verliehen. 
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Dem Seminardirector a. D., Schulrath Fix zu Soeſt iſt der | 
f. preuß. Rothe Adlerorden 3, El. mit der Schleife, den Privatdocenten | 


in ber pbilofopbifhen Facultät zu Göttingen, Dr. Dtto Hamann, 
das Prädicat Profeffor verliehen worben. 


Um 30. März + in Flensburg der Geograpb Dr. Heinr. Wil. 
Schäfer, 57 Jahre alt. 
Am 5. April + in London der Altertbumsforfcher Dr. Bruce, 
82 Jahre alt, in Wolfenbüttel der Konfiitorial-Bicepräfident a. D. 
u. Abt Staufebad, langjähriger Leiter des Schulweſens in Braun: 
—— s80 Jahre alt. 
or Kurzem + in Würzburg der vormalige Profeifor der Theo⸗ 
logie an dortiger Iniverfität, Dr. Deppifdh, im 81. Lebensjahre, 
in Philadelphia der Profeffor der operativen Chirurgie an der Uni— 
verfität von Pennfulvanien, Dr. David Hayes Agnemw, 74 Jahre alt. 





Preisaufgaben der Fürfl. Iablonowfki’fdhen 
Gefellfchaft für die Jahre 1892— 1895. 


I. Hiforifcy-nationalökonomifdhe Section. 
1) Für das Jahr 1892. Gejchichte der Colonifation 
und Germanifierung der Wettinifchen Lande, 


2) Für das Jahr 1893. — Die allmäpliche Einführung 


der deutichen Sprache in öffentlichen und privaten Urkunden 
bis um die Mitte des 14. Jahrhunderts. 

3) Für das Jahr 1894, — Darftellung der Entwide: 
lung, welche der Gewerbfleiß in Polen feit dem Aufhören 
der polnischen Nationalfelbftänbigfeit gehabt hat. 

UYFür das Jahr 1895.— Darftellung des griechischen 
Genofjenfchafts« und Vereinsweſens auf Grund der fchrift: 
ftellerifchen und befonders ber infchriftlichen Quellen, welche 
ebenfo fehr die Arten und die Organijation der Genofjen- 
fchaften, wie ihre zeitliche und räumliche Entwidelung berück⸗ 
fichtigt. 

II. Mathematifch-naturwiffenfhaftliche Seckion. 
1)Für das Jahr 1892, — Eine auf eractem Wege durch 
Meffung und Wägung gewonnene Darftellung des Flächen- 
baues — wenn auch zunächft nur des Darmes, der Reſpira— 
tionsorgane und ber Nieren — bei verfchieden großen und 
leiftungsfähigen höheren und niederen Thieren, Die Aus: 
wahl der Arten bleibt dem Bearbeiter überlafjen. 
2)Fürdas Fahr 1893. — Die Invariantenbejtimmung 
einer ausgedehnten Kategorie zunächſt von gewöhnlichen 
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Differentialgleihungen auf Grund der Lie'fchen Begriffs- 
beftimmungen und Methoden. 

3) Für das Jahr 1894, — Eine neue Beftimmung der 
fäculären Störungen wenigftens der Bahnen von Mercur, 
Venus, Erde und Mars unter Berüdfichtigung der Glieder 
höherer Ordnung. 

4) Für das Jahr 1895. — Eine fritifche Zufammen« 
ftellung der bisherigen Hauptergebniffe über die an Kryitallen 
beobachteten fünftlich erzeugten und natürlich vorfommenden 
Neperfcheinungen, fowie die Ausführung weiterer Unter: 
fuchungen, welche geeignet find, das Zuftandefommen und 
die jpeciellere Ausbildungsweife derjelben zu erläutern und 
insbefonbere die Beziehungen zwifchen Uegerfheinungen und 
Molecularjtructur aufzuklären. 

Der Preis für jede gefrönte Abhandlung beträgt 1000 M 

Die anonym einzureichenden Bewerbungsichriften find, two 
nicht die Gejellichaft im befonderen Falle ausdrüdlich den Ge— 
brauch einer anderen Sprache geftattet, in deutſcher, latei- 
nifcher oder franzöſiſcher Sprache zu verfaffen, müſſen 
deutlich gefchrieben und paginiert, ferner mit einem Motto 
verjehen und von einem verfiegelten Umfchlag begleitet jein, 
welcher auf der Außenſeite das Motto der Arbeit trägt, inwendig 
den Namen und Wohnort des Berfafjers angiebt. Jede Be: 
werbungsichrift muß auf dem Titelblatte die Ungabe einer 
Adreſſe enthalten, an welche die Arbeit für den Fall, daß fie nicht 
preiswürbig befunden würde, zurüdzufenden ift. Die Zeit der 
Einjendung endet mit dem 30,November besangegebenen 
Jahres, und die Jufendung ift an den Secretär der Geſell— 
Ichaft (für das Jahr 1892 Profeſſor Dr. Lestien, Stephan- 
ftraße 10) zu richten. Die Refultate der Prüfung der einge: 
gangenen Schriften werden durch die Leipziger Zeitung im 
März oder April des folgenden Jahres befannt gemacht. Die 
gefrönten Bewerbungsichriften werden Eigentum der Geſell⸗ 
ſchaft. 

W. Hankel. U, Leskien. W. Roſcher, Präſes. H. Lipfius. 
F. Zirkel. W. Scheibner. R. Leuckart. 


Offene Directorſtelle. 112 

Un der biefigen höheren Töchterfchule, welche mit einem 
Seminar zur Vorbereitung auf die ftaatliche Pehrerinnen-PBrü- 
fung verbunden ift, fol die durch den Tod des bisherigen In— 
habers erledigte Stelle des Directors wieder befeßt werden, 
und ift ber baldige Dienftantritt des neuen Directors erwünſcht. 
Die Stelle ift mit einem Gehalte von 4500 c# dotiert und ge: 
währt Unfpruch auf dereinftige Benjionterung und Theilnahme 
an ber Wittwencafje für die ftädtifchen Beamten, fowie an einer 
Lehrer» Wittwencafje. Vorzugsweiſe werben folche Bewerber 


| berüdfichtigt, welche ald Leiter oder doch als Lehrer mehrere 


Jahre an höheren Töchterfchulen gewirkt haben. In Bezug 
auf wifjenfchaftliche Befähigung wird die Facultas für höhere 
Gymnafial» oder Realclaſſen im Deutfchen, in der Geſchichte 
und in einer der neueren Sprachen, oder doch in einigen dieſer 
Fächer gewünfcht. Bewerbungen find unter Anſchluß eines 
Lebensabrifjes, der Zeugniffe über die Staatsprüfung und über 
die bisherige amtliche Wirkſamkeit bis zum 1, Mai diefes Jahres 
bei ung einzureichen. 
Wismar, den 30. März 1592, 
Bürgermeifter und Rath. 
Krult, 
Stabtjecrerär. 
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u Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 
Im Verlage von Ilerımann Costenoble in Jena erschien soeben und ist Dr. Gottlob Egelhaaf, 


durch jede Buchhandlung zu beziehen: [77 Professor am Karls-Gymnasium zu Stuttgart. 


Entwicklungslehre und Darwinismus. Grundzüge 
Eine kritische Darstellung der modernen Entwicklungslehre und ihrer d 


Erklärungsversuche, mit besonderer Berücksichtigung der Stellung des deutschen Litteraturgeschichte. 


Menschen in der. Natur. Ein Hilfsbuch für Schulen und Privat- 
Gemeinfasslich geschildert gebrauch. 
von Otto Hamann, Achte Auflage. Mit Zeittafel u. Register. 
Dr., Privatdocenten der Zoologie an der Universität Göttingen Preis geh. ef 2, —; geb. c# 2, 40, 
Mit 16 Abbildungen. —= Auch für Mädchenschulen geeignet. = 
Ein Band $. Geh. -# $, —; geb. in Halbfranz -# 10, —. Amtlich empfohlen vom Grossh. Bad. 
Oberschulrat in Karlsruhe. 


— — Eingeführt u. A. in: 














„ Gumbinnen. ı Ni r, 
Verlag von Karl J. Trübner, Strassburg. Auen Ing 66 
——— i * An Arbor (Ame- | Schw. Hall | Pforzheim. 
Soeben erschien: [76 rika). Heidelberg. Plauen. 
. Den (Mälhentac, — 
Indogermanische Forschungen. Bean lea Bine 
= 2 Bückeburg. Karleraben | —— 
Zeitschrift Bunzieu. Königsberg. | Triest, 
£ für ** Dre Fee 
Indogermanische Sprach- und Alterthumskunde ziwsgen | Lörach. Wendiberk 
h be Penn Si. [Hemakiin. | wenn 
ur a. Al, “ ” 1 
m... a Freiburg i B. Marburg. Zutphen. 
Karl Brugmann und Wilhelm Streitberg. — —— — 
Mit dem Beiblatt: Grundzüge der Geschichte. 
Anzeiger für indogermanische Sprach- und Alterthumskunde Von 
— Dr. Gottlob Egelhaaf, 
Wilhelm Streitberg Professor amı Karls-Gymnaslum zu Stuttgart. 
I. Band — Fünftes Heft und Anzeiger Nr. 2 Erster Tlieil: Das Alterthum, 
Inhalt: 5. Heft. Sophus Bugge, Beiträge zur etymologischen Erläuterung Mit Zeittafel. 
der armenischen Sprache. — Rudolf Thurneysen, Der irische Imperativ auf -the. Dritte Auflage. 
— Hermann Hirt, Die Urheimatt der Indogermanen. — Christian Bartho-, 4 Bogen. Gr. 8. 1890. Geb. M 2, 30. 
lomae, — II. — — 53 Lat. — — Ba Bin —— Karaz- — — 
föoa: bei Herodas. — Heinrich Lewy, Kyprisches. — Oskar Wiedeman, Go- Zweiter Theil: , 
tische Etymologien. — Wilhelm Streitberg, Anord. fyggja und Verwandtes. — — a en 
Suchregister. “ 
Anzeiger Nr. 2: Schrader, Victor Hehn (Streitberg),. — Strong, Loge- Zweite Auflage. 
man, Wheeler, Introduction to the Study of the Tag of Language (Michels)... 10 Bogen. Gr. 8. 1888. Geb, A 1, 80. 
— Sweet, A Primer of Phonetios (Bremer). — Taylor, The origin of the Aryans - 
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Avestan Alphabet (Horn) — Jackson, a hymn of Zoroaster (Bartholomae),. — Zweite Auflage 
Hartel, Lipsius, Bonnet, Ziele der klassisehen Philologie (Streitberg, — a — 
Schrijnen, Etude sur le phönomene de l's mobile (Parmentier) — Sütterlin, 17 Bogen. Gr. 8. 1890. Geb. c#M 2, 80. 
Zur Geschichte der Verba denominativa (Thumb). — Audouin, Etude sommaire— — — 
des dialeetes de (Meister. — Boisaeg, Les dinlectes doriens (Meister), — Syitem 
Immerwahr, Kulte und Mythen Arkadiens 1. (Roscher). — Meyer, Albanesisches z 2 ni . 
—— —— m Paul, eg und Borschungen Il. (w. — — der dedurtiven und inducliven Logik. 
"eise, Charakteristik der lateinischen Sprache (Stolz). — Stowasser, Eine gi N Dfühe der Reweik: 
zweite Reihe dunkle Wörter (Meyer-Lübke). — Zanardelli, Langues et Dialectes a ae ae wiffenfgafliger 
(Brugmann). — Lichtenberger, De verbis quae in vetustissima Germanor. lingua Forjchung 
reduplicatum praeteritum exhiberant (Loewe). — Tamm. Etymologisk svensk ordbok von 4uart Mil 
(Morgenstern. — Hoffmann, Stärke, Höhe, Länge (Heusler). — Faulmann, ety- on Zehn Stuart ZUiN, 
mologisches Wörterbuch (Streitberg). — Garke, Prothese und Aphaerese (Bojunga). Mit Genehmigung und unter Mitwirkung 
— Wilkens, Zum hochalemannischen Konsonantisnius (Hoffmann-Kreyer). — Kauff-. des Verfaffers Überjept und mit Anmerkungen 
—— ae — ——— — a ve eg landen, Deutsche | verjeben von 
terthumskunde V. 2 (Kauffmann), — Sobolevskij, Drevnij cerkovno-slavjanskij The 
jazykü (Zubaty). — Thumb, Die neugriechische Sprachforschung Il. — Biblio — —— 
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B. G. Teubner #& in Leipzig. 


Zweiter Bericht 
über die im Jahre 1892 im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortseizungen und 
neuen Auflagen, die nur durch Vermitteiung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind, 


Soeben sind erschienen: 174 
Philologie und Altertumswissen- Sill Italiei Puniea edidit Ludovicus beitet, Zweiter Teil: Die Stereometrie. 
— ZZ — — Bauer, Volumen alterum. Libros XI— | Zweite, revidierte a Mit 84 Fi- 

schaft. ! XVII continens. (X u. 252 8.} 8. geh. guren in Holzschuitt. (VIII u. 144 8.) 
Jahrbücher fürclassische Philologie.) 2. 40. gr. 8. kart. n. oA 1. 80. 


9 Deciee aan ‚Schulausgaben griechischer und la- | Fopp 2 Are an 

tie Ben Immsatband. Zweites (Schluss-) | teinischer Klassiker mit deutschen zahlreichen in den Text gedruckten Fi- 

Belt. (IV a. 8. 353706.) gr. 8. geh. Anmerkungen. guren und 2 lithogr. Tafeln. (VIII u. 
0. 


n. 4.6 . . . 156 8.) gr. 8. geh. n. A 3. 60. 
€ ‚Livii, Titt, ab urbe condita liber X. Für I et Er 
ER rg Feier Hr I ei den Schulgebrauch erklärt von Franz Ph zeige #, Teubners Mitteilungen 1891 Nr, 54, 


Charisiiauctore scripsit O.F.(1108.) — — (102 8.) gr. 8. geh. Galilei, Galileo, Dialog über die beiden 


. 8. geh. n. A 2. 80. 17 Por Miteil 1992 Nr 1 hauptsächlichsten Weltsysteme. 
cher, Alfredus, hominum littera-, , „’eige s Teuhners Aillelungen "", das Ptolomäische und das Kopernika- 


torum Graecorum ante Tiberii nische, Aus dem Italienischen übersetzt 
mortem in urbe Roma — Neuere Sprachen. en —— rn Strauss, ord, 
torum historia eritica. Scripsit A. |«; iral O r ehrer an der Realschule „Philantropin“ 
H, (92 Der 8. geh. nA 2. —. % Bi ——— Bi in Frankfurt a. M. (LXXXIV u. 586 8.) 
Köppner, Friedrich, der Dialekt Meya- Sögurs histoire de Napolson et de la Br. 8. 1891. geh. n. A 16. — 


A si —— ———— grande armde pendant annde 1812, Mit gYoramneige #* Teabners Mitteilungen 1880 Nr. fi, 
Rühl, Franz, der Staat der Athener berausgegeben von F.K.Schwalbach, Schapira, Dr. Hermann, Professor an der 

und kein Ende. (94 8.) gr. 8. geh. n.| Jirektor des Kealgyımnasiums zu Har- Universität Heidelberg, Theorie all- 

A 1. 20. . ' burg a. E. Zweite Kuflage. (Vu.85$8) gemeiner Cofunctionen und einige 
Vollmer, Fridericus, Jaudationum fune- gr. 8. geh. n. A 1. 2% ihrer Anwendungen. (3 Bände.) Erster 
see hen — etre-! " ‘ Band. Zweiter Teil. Erstes Heft, (X na. 

iquiarnum editio. Seripsit et re- .ı 224 8) gehn A 6. — 

ao V. (48 8) gr. 8. geh. n. Deutsche Schulbücher. Pidagogik. ö Yaranssige *. Teuthners Mitteilungen 1892 Nr. t, 
nn er Zi init Lehrplan, alfgemeiner, für vollentwidelte ” 
Oftermaund, Chrifian, lateiniihes There Mündenjdnlen entworfen von dem 





Übungsbuc. Neue Ausgabe für Preußen | ; 5— ; Theologie, 
seen —* Broieflor * älter, zu... — und 6: 

teftor des Luiſenſtädtiſchen Gomnaſtume S — 3 7— —  Melanchthoni Eine Ergän- 
zu Berlin. Erſter Teil: Sexta. (VI u. ar. 8 geb. AH —. 60. zung * er ee anahthons Im 


158 5.) ar. 8. In Leiuwand geb. n.cH 1.20. } . | * 
— — sin se, @.1s. Mathematik, technische und Natur- —* — Dem ot Kur 


Bibliotheca sceriptorum Graecorum wissenschaften. Hartfeldes. Preisen? am 5 — 
— — in Heidelberg. Mit einem Bildnis Me- 
et Romanorum Teubneriana. | Bro F. J. vorm. Oberlehrer am, Janchthons. (XVIllu.287 8.) gr. *. geh. 


ckmann, 
Piutarchi Chaeronensis Moralla. Racognovit| Königl. Gymnasium zu Cleve, Lehr-| n. — 





Gregorius N. Bernardakis. (5voll.}‘! buch derelomentaren Geometrie. 2a i itteilungen 1899 N 
Vol. I. (LVIII 0.474 8.) 8. geh. #44.— Für Gymnasien und Realschulen besr- De — 
Leipzig, 12. April 1542. B. G. TEUBNER. 
Verlag von F. A, Brockhaus in Leipzig. \ Verlag von ®. M. Meisland in Leipzig. 
Soeben erschien 175 | W. D. J. Koch's Synopsis 


Dante-Handbuch. ‚ Deutschen und Schweizer Flora. 


Einführung in das Studium des Lebens und der Schriften Dritte Auflage, 


Dante Alighieri's. 'in Verbindung mit namhaften Botanikern 


herausgegeben von 





Von { » 
Dr. G. A. Scartazzini. | —— — ———— 
8. Geh. #9, —. Geb. AM 10, —. | R en A 
Der erste Danteforscher der Gegenwart bietet in diesem Werke eine für das " - ER 


grössere Publikum berechnete ausführliche nnd authentische — des Lebens- in Lieferung. 
ganges und der Persönlichkeit Dante's, an welche er eins eingehende geistrolle (Seite 1800.) Gr. 8. AM 4 —. 

Würdigung der Werke des Dichters, insbesondere der „Göttlichen Komödie“, anschliesst, _ Diese vollständig umgearbeitete Auflage 
Die Fülle des beigebrachten nenen Materials macht das „Dante-Handbuch“ allen des zuletzt in deu Jahren 1846 und 1847 
Dantekennern unentbehrlich, die populäre Darstellung gestaltet es aber auch zugleich erschienenen berühmten Werkes soll in 
zu einem sicheren Führer für alle diejenigen, welche sich über den Dichter und seine etwa 10 ——— A 10 Bogen bis Ende 
Werke näher unterrichten wollen. dieses Jahres vollständig erscheinen. 


Hierzu eine Beilage von B. G. Teubner in Leipzig. 


Beraniwortl. Mebasteur Prof. Dr. Eduard Zarude in Pripzig Beribefraße 7, — Trud von W. Drugulin in Yeirata- 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. 


Ur. 18.) 





Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1892 


Verlegi von Eduard Avenarins in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend, 


> 30, April. ⸗ 


Preis vierteljährlih c# 7, 50. 








@ur inger, der Maforabtert ded Robelet frit, unterſucht. 
Des, zur Geſchlane Des conflanger Genrile. 

Aliber. Theorie ber erh dr mieten Bı 
Sämedel, die Pbilofopbie der mitteren Btoa ıc. 


dg. von Hartmann. irt 
Eael n Romano. 
2. Safe. vaterländiihe even u. Denticriften 
Zur Vebensgeihihte des General-Beitmarihale @rafen ale "sn. Arras, 
Helmuth von Moltfe. 


Srarb, von Tborbede. 


| Junfer's Melien In Mfrifa. 

Schulz, die Horiftiihe Yiteratur fir Morbthürimgen ıc. 
Bramm, über elefträihe Araftübertragumg. 
v. Aries, Studien zur Bulelehte 
Bieientem, Veribollenbeit u. Todeserärun 

Balde, Die Sauptperiode der ſogen. Ariebeneb sieben. 
F d, Oſt en, bie Aadıvereine ıc. 

noli, un giudizio di lesa romanitä sotto Leone X. Bio 

Me u. Baleron. Hrög. von Averfter. 
Ungemad, die Quellen der fünf erften Cheſtet Dlaps. 
Statuten u. Reformationen der Umiverfität Heidelberg. Barke, Protbeie u. Mpbaereie im Altbohdentichen. 
Ubland's Dramen u. Dramenentwürfe. GrLv. Dünger. 


Biele, Arie Reuter, Selnrib Seidel u. ber Humor im 
der nenerem deutſcen Dichtum 

v, Straub u. ZTZornepy, Enthebung u, Geſchlane des 
altäggptiiden Wötterglaube 

Shubbardt, Sollemann“ r uegrabungen in Troja ⁊xc. 

Glemen, bie Runftdentmäler der Nbeinproning. 

'Hode “ B£ rt, Über die Entſtehung u. Bedeutung ber 

der at. 

Seed, Zeitohraien. 

Borlejungen im Sommeriemefter 1892, 4% Zͤtichz 49) 
Innsbrud; 50) @ras; 51) Zenbei: 52) Gemf. (Neu- 

frangöf. &m.): 53) Darmftadt. (Zedin. Hoch.) 





Ale Bügerfendungen erbitten wir unter der Adreſſe ber Expedition d. BI. (Hospitalfte. 10), ale Brkefe unter ber bed Heramdgeberd ı@oetheftr, 7), Mur folde Werte 
fünnen eine Befprehung finden, die der Redaction worgelegen haben. Bei Gorrefpondengen über Bicher bitten wir Met® bem Namen ber Werleger berfelben anzugeben. 





Theologie, 


Euringer, Sebast., Priester, Der Masorahtext des Kohelet 
kritisch untersucht. her 7% 1890. Hinrichs in Comm. (VII, 
136 u, 48 5, Gr. 

Bei feinem bibfifgen Buche ift die Mahnung des Predi— 
gers: „Sei gewarnt, des vielen Bücherfchreibens ift fein Ende“ 
jo unberüdfichtigt geblieben, als gerade bei diefem Buche Kohe— 
leth ſelbſt. Nächſt dem Bentateuch hat es die meiſten Erflärer 
und Bearbeiter gefunden — und noch ift man nicht am Ende, 
eines richtigen Unfanges nämlich. Je mehr man ſich vom maſo— 
retiſchen Terte entfernt hat, deito weniger hat man da& Ver— 
ſtändniß des Buches fürdern fünnen. Dies hat man vorzüglich 
bei Guſtav Bidell und diefer an fich felber erfahren, Derfelbe 
hat 1984 in feiner Schrift „Der Prediger über den Werth des 
Dajeins, Wiederherftellung des bisher zerjtüdelten Textes, 
Ueberfegung und Erklärung“ eine Unfallshypotheje veröffent 
licht, daß nämlich in derjenigen Handichrift des Buches, welche 
dem Terte zu Grunde liegt, eine Verjchiebung der urfprüng: 
lichen Blätterfolge ftattgefunden haben müſſe. Bidell recon- 
jtruierte nun einen Tert nach den von ihm erdachten oder ver= 
mutheten Heftlagen, der ihn aber jchon zwei Jahre fpäter nicht 
mehr ganz befriedigen mochte, Denn in einer zweiten Schrift, 
welche 1886 erfchien, nahm Bidell viele Uenderungen, die im 
erften Buche gemacht worden waren, wieder zurüd und fügte 
wieder neue hinzu. Man erkennt hieraus zumeift, wie die alten 
Vertreter der Maforah mit Necht ihr Werk als ein folches be— 
zeichneten, welches dazu dienen follte, „vor Einreifen (des 
Textes) zu bewahren.“ 

Der Verf. vorliegender Schrift ſah jich vorzüglich durch das 
erwähnte Verfahren Bickell's veranlaßt, der Hypothefe deſſelben 
näher zu treten und ihre kritifche Unwahrſcheinlichkeit wie ihre 
dogmatische Bedenklichkeit zu behaupten, Er nimmt hierbei 
feine Zuflucht zu der alten Tradition, die er in dem maſoretiſch 
überlieferten Terte anerkennt und für die er Stügen in alten 
Duellen und Berfionen aufjucht, in denen einzelne Stellen aus 


dem Koheleth eitiert werden. E3 find an 300 Citate, welche | 


der Verf. aus der Literatur von 132 v. Chr. bis 700 n. Chr. 


mit vielem Fleiße gefammelt und näher nachgewiejen hat. Ueber | 


feine hierbei beobachtete Methode ſpricht jich derjelbe (S. 15) 
in diefer Weife aus: „Ich ftelle im Nachfolgenden jene Stellen 
zufammen, bei welchen irgend ein Zeuge der hergebrachten 


Lesart der Maforah mit Grund zu widerfprechen fcheint oder 
wirklich widerfpricht. Ich unterfuche dann das Zeugniß der 
übrigen Berfionen und ftelle zuerſt diefe Zeugniſſe einfach 
nebeneinander. Dann ſuche ich die Lefearten miteinander zu 
vereinigen, indem ich fehe, ob vielleicht die Variante aus der 
Maforah geflofien fein könne oder ob fich alle Barianten und 
Maforah nur aus einer dritten Leſeart, welche den in Frage 
ftehenden Lectionen zu Grunde lag, erklären lafjen. it dies 
legtere der Fall, jo ift jene Leſeart, aus welcher die übrigen ge- 
floffen fein müffen, als Urlefeart aufzuftellen. Laſſen fich aber 
die Abweichungen nicht oder nur ungenügend und gezwungen 
erflären, fo bleibt Maſorah ungeändert, aber die Stelle ift dann 
nicht kritifch ficher. Mit inneren Gründen operiere ich nur dann, 
wenn duch äußere Gründe noch feine Gewißheit, wohl aber 
große Wahricheinlichkeit erreicht wird.” Möchten auch andere 
Bücher der Schrift für ihren maforetichen Tert in gleicher kri— 
tiſcher Weife behandelt werden. Immerhin wird für mande 
Stellen ein ficherer Unhaltspunct gefunden werben, um die 
immer mehr um fich greifende Sucht nad) Hypothefen, welche 
den maforetiichen Tert zerjtören, niemals aber ein richtigeres 
Verſtändniß anbahnen, zu bejeitigen, A. Br. 





Bess, Lie. Bernh., Zur Geschichte des Konstanzer Konzils. 
Studien, 1. Bd. Frankreichs Kirchenpolitik und der Prozess des 
Jean Petit über die Lehre vom Tyrannenmord bis zur Reise 
König Sigismunds, Marburg, 1891. Ehrhardt. (XIV, 2365. 8.) 

Der Verf. jteht im Grunde auf dem Boden der von Lenz 
vertretenen Auffaſſung, daß die Gejchichte des Schisma weſent⸗ 
lic) die Frankreichs fei, und daß die franzöfifche Gefchichte diefer 

Periode durch den Gegenſatz zwijchen Orlsans und Burgund 

beherrjcht werde. Bon diefem Gefichtäpuncte aus ftellt er zu— 

nächſt die franzöfifchen Verhältniffe dar, um daran die des 

Piſaner und Conſtanzer Concils zu fnüpfen. In diefem Bande 

werden die Ereigniffe bis zur Verurtheilung der Lehren des 

Betit über den Tyrannenmord in Conjtanz verfolgt, fo daß von 

der Gefchichte dieſes weſentlich die auf die Geſchäftsordnung 

bezüglihen Thatſachen Darlegung finden, Dabei ift der all- 
mäligen Gruppierung in Nationen vorzugsweife Aufmerfjam- 
feit zugewendet, ohne daß freilich das Räthſel, wo die gejchicht- 
lichen Wurzeln diefer Gliederung liegen, gelöft worden wäre. 

Vielleicht darf deswegen hier daran erinnert werden, daß auf 

dem Lyoner Concil von 1274 zuerſt eine analoge Erſcheinung 
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pervorteitt (vgl. Finke, Soneilienftudien, Münden 1891, &.10). | 


Dem Verf. hat ungedrudtes Material nicht zur Verfügung ge- 
ftanden, aber er hat das gedrucdte mit Umſicht und nicht ohne 
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Scarffinn verwendet. Die Form der Darftellung ift aber noch 


ungelenk und bedarf größerer Durchbildung. Das Bud) Liejt 
ſich ſchwer und giebt nur demjenigen ein Hares Bild der Ereig- 
niffe, dem diefe auch fonft ſchon befannt find. Die Eorrectheit 
des Drudes hätte größer fein können, Bejonders auffällig ift 


der Fehler S. 44, wo für die Parifer Theologen im 15. Jahrh. 


ausgefagt wird, daß fie feit mehr als einem Jahrtaufend (!) ein 
Glaubenstribunal für die europäifche Chriftenheit gebildet hätten. 
Die Austattung des Buches ift wenig anmuthend. 


Proteftantifche girchengeitung für das evang. Deutſchland. Hr. 
von I. E. Webſky. Nr. 15. 
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den Buches troß aller Belefenheit und allen Scharflinns nicht 
erfparen. Einer metaphufiichen Unficht vom Weſen der Seele 
(S.270) zu Liebe wird die Entftehung der Gefihtswahrnefmung 
„erklärt“. Jeder vitale Prozeß fept fich aus leiblichen und ſee— 
lifchen Vorgängen zufammen. Deshalb wird auch ſchon ber 
Eintritt einer photochemifchen Nekhautreizung, die Fortpflan- 
zung der Nervenerregung bis zum Gehirn von unbewußten, 
aber pfychifchen „Senfationen* begleitet, und an dieſe ſchließt ſich 
caufal die bewußte Gefichtswahrnehmung. Nicht minder unzu: 
reichend it die Unnahme einer Brojection, d. h. einer urfprüng- 
lichen Energie der vitalen Neghaut, „die auf ihr entworfenen 
und von der Seele unbewußt empfangenen Bilder nach außen 
zu verjegen.“ Die Empfindung wird aufgefoßt als das „Be- 


' wußtwerden eines gegemvärtigen inneren Zuftanbes, beziehungs⸗ 


Inb.: Heint. Ziegler, die Bedentung des Todes Chriſti. | 


Heinrich Holpmann, der Neligionsunterricht der Volksſchule in 


feinen Besiehungen zu Staat und Kirche. 2. — Evangelifche Freiheit. | 


— Moltte's — —— über das irdiſche und Zuverſicht auf das 
ewige Leben. — Kirchliche Nachrichten. — Programm der Generals 
——— des Bereins für Reformationsgeſchichte in Hannover, 


Deutfer Merkur. Red. A. Gapenmeier. 23. Jabrg. A. 
Inb.: Neue Gentrumsbelden gegen den Altkathöolielsmus. — 
Briefwechfel aus dem Jahre 1890 zwiſchen Profeffer Ib. Weber in 


Bonn und Biibof Korum in Lrier. 3. (Kortf.) — Der Kreuzweg. 2. 
— „dt Iutberifch gelättert“. — Gorrefpondengen und Berichte, 


Rirhliße Monatefgrift. Hrög. von ©. Pfeiffer. 11. Jahrg. 
r, I, 








Inb.: C. Heinrich, der erfte und Hanptbeweis für die Wahr» 
beit der evangelifhen Befcichte, Kor. 29, 3. — Struve, die neu— 
ylatoniiche Ethit des Plotin und ihr Berbältniß zur platonifchen, — 
58. Harnifh, Ziele und Wege der Pfarrervereine. — Stämms 
ler, Sind die Kirchenbehörden befugt, die Enticheidungen dei Ger 
meindesftircbenrathes und des Vorſtandes der Kreisfunode über die 
Legalität der Wahl von Aelteiten und Gemeindevertretern und über 
Einfprüche genen diefe Wahl wegen wefentliber Mängel des Ber 
fahrens als nichtig aufzuheben? — Bemerkung der Hedaction, — 
Monatsslimjban. — Yiteratur. 


Fr Zeitſchrift. Hrog. von Guſt. Holabanfer. 3, Jabra. 
. Dell, 


Inh.: Ih. Zahn, Brod und Bein im Abendmahl der alten 
Kirche, — Kloftermann, ein mothologiſcher Beitrag zur chrift 
lichen Theologie. — A. Hofitätter, die Tragweite des Miffionss 
befehld für den Miffionsbetrieb. 


Zeitfchrift f. tathol. Theologie. 16. Jahrg. 2. Duartalpeft. 

Inb.: E. Michael, Döllinger. Eine Charafteriftif, 4. Art. — 
M. Yimbourg, über die polenlia obedientialis. — D. Braun, 
die Eochatologie in den ſoriſchen Kirchen. — Recenfionen. — Ana: 
leften. — iterarifcher Anzeiger. 





Philofophie, 


Fischer, Dr. Engelb. Lorenz, Theorie der Gesichtswahr- 
nehmung. Untersuchungen zur physiologischen Psychologie 
— — Mainz, 1891. Kirchheim. (XVI, 392 8. 8.) 

4. 

Bon einer vollfommenen Theorie pflegt der Naturforfcher 
mit Recht eine vollftändige mathematische Analyje und Ab: 
feitung der zu erflärenden Erſcheinungen zu verlangen. Sind 
die letzteren für folche Abftraction noch nicht Har genug, jo wird 
wenigftens eine Zurüdführung auf befanntere Begriffe und Er» 
fenntnifje verfucht. Auf ſolch ein vorbereitendes Verfahren ift 
gegenwärtig der Phyfiolog und der Piycholog bei den Vor- 
gängen der Wahrnehmung faſt ausschließlich angewiefen. Je 
mehr er aber hypothetiſche Hilfsgrößen auf diefem Wege ein- 
führt, um fo mehr entfernt er fich von den eigentlichen Zielen 
einer Theorie. Den Borwurf, fich eines derartigen Verſtoßes 
* die wahre Aufgabe einer Theorie der Geſichtswahrnehmung 


chuldig gemacht zu haben, können wir dem Verf. des vorliegen- 


weiſe einer gegenwärtigen inneren Zuftandsänderung des eigenen 
Organismus“; die äußere Wahrnehmung als das Bewußtjein 
von real vorhandenen äußeren Objecten. In diefen Feſtſetzungen 
begegnet ung die befannte Unnahme des „Eritifchen Realismus“, 
daß Farben und Formen phyfifcher, objectiver Matur find. 
Diefe Annahme fteht nicht nur im Widerſpruch mit der An« 
ſchauungsweiſe der phyſiologiſchen Piychologie, fondern aud) 
mit den Borausfegungen der modernen Naturwiffenihaft. Der 
erkenntnißtheoretiſche Boden, welcher beiden einzelwifjenichaft- 
lihen Bedürfniffen genügt, ift die Wundt’jche Lehre vom Vor: 
ftellungsobject. Diefer legteren ift der Verf. leider in feiner 
kritifchen Ueberficht über den Jdealismus der neueren Philo- 
fophie nicht gerecht geworden. In craffem Mißverftehen ber 
erwähnten Lehre behauptet der Verf. S. 193, daß nach Wundt 
die äußeren Wahrnehmungen gar nichts Objectives bieten. So 
jehr uns daher in der Borrede verfichert wird, daß die der Wirf- 
lichleit am meiften entfprechende Theorie die befte fei, jo wenig 
können wir uns davon überzeugen, daß die tranjcendenten, Er: 
fahrung und Wifjenfchaft widerfprechenden Principien in dieſem 
Werfe der Wirklichkeit am meiften adäquat find. 0. E. 


Schmekel, A., Die Philosophie der mittleren Stoa in ihrem 
geschichtlichen Zusammenhange dargestellt. Berlin, 1892, Weid- 
ann. (VII, 484 8. Gr. 8.) oA 14. 

Mit vollftändigem bibliographifchen Apparat werden hier 
die Lehren des Banätius und Poſidonius erörtert und nad) allen 
Richtungen verfolgt. Durch diefe war die Strenge des urfprüng- 
lichen ftoifchen Ideals gemildert und der Empfindung des na- 
türlichen Menſchen wie den Meinungen anderer Philojophen 
manches Zugeſtändniß gemacht worden. Den Anhang bildet 
eine Zufammenftellung des Wenigen, was aus den bejfonderen 
Lehren des Helaton, Mneſarchus und Dionyfius befannt ift. 
Man begreift, daß auch die Polemik der neueren Alademie, vor 
allem bes Karneades in den Kreis der Betrachtung gezogen 
werden mußte. Zu den Schülern des Banätius fann man aber 
auch Polybius rechnen. Diefer fpricht jich in feinem jechiten 
Buche über die verfchiedenen Staatsformen und im Anſchluß 
daran über die römische Berfaffung zur Zeit der punifchen 
Kriege aus. Cicero ift ihm in feiner Schrift über den Staat 
gefolgt, wie die ausgedehnten Stüde, die aus feinem erjten und 
zweiten Buche erhalten find, Mar beweifen. Doch ift feine Er- 
örterung ausführlicher als die bes Bolybius. Gegen die Gründe 
aber, durch welche der Verf. zu beweijen jucht, daß beide, Po- 
Iybius und Cicero, auf diefelbe Quelle zurüdgehen und daß 
diefe Duelle Banätius fei, läßt fih Manches vorbringen. Ohne 
Zweifel war beiden genau befannt, was Panätius über dieſe 
Dinge lehrte. Bolybius war aber gewohnt felbft zu denken, 
und es ift deshalb wenig wahrſcheinlich,“ daß er fich mit feinen 
Anſichten über Staatsverfaffungen und Staatswandelungen 
ängjtlich innerhalb ber Grenzen dejfen, was fo ein Stoifer dar- 
über lehrte, gehalten haben ſollte. Daß Cicero aber nicht jo- 
wohl im Anſchluß an Bolybius, als im Anſchluß an Panätius 
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elbſt, mit welchem jener wohl in den Hauptpuncten überein- 
fimmte, gearbeitet bat, fcheint dem Ref. gerade durch das Lob, 
welches von ihm an einer Stelle dem Polybius gefpendet wird, 
außer Zweifel geftellt zu werden. Hinfichtlich der Regierungs: 





yit Numas nämlich ſchließt fich Cicero der Meinung des Boly- | 


bins an und begründet das mit folgenden Worten (II, 14, 27): 
Sequamur enim potissimum Polybium nostrum, quo nemo fuit 
inexquirendis temporibus diligentior. Bier handelt es fih um 
eine hronologifche Beftimmung von ganz untergeordneter Be- 


deutung. So hätte er unmöglich fprechen fünnen, wenn er dem- | 


jelben Bobybius auch in allem, was die Subftanz feiner Schrift 


ausmacht, gefolgt wäre. Wenn aber Cicero auch Vieles giebt, | 


wovon fich bei jenem feine Spur findet, fo ift doch der Schluß 
übereilt,, daß dieſes Viele auch nur der Hauptfache nach aus 
derjelben Duelle gefchöpft fein müffe, auf welche das mit der 


Darlegung des Polybius Lebereinftimmende fcheint zurüdge- | 
führt werben zu müffen. Giceros Schrift über den Staat wollte | 


doch vor allem ein Gegenftüd zu Plato's „Staate* fein. Außer: 
dem finden fich darin auch Parallefftellen zu Plato’s „Geſetzen“. 
Auch an Ariftoteles' Volitit wird man bisweilen erinnert. Was 
hätte ihn auch zwingen können, in allem gerade nur dem Band» 
tius zu folgen? 

Seinem Haupttheile nach bejchäftigt fich das vorliegende 
Bad mit Cicero's philoſophiſchen Schriften, melde ja für 
Panätius und Pofidonius die Hauptquelle find. Der Verf. ift 
fi der Schwierigfeit feiner Aufgabe wohl bewußt gewejen. 
Aber diejes Gefühl würde noch weit ſchwerer auf ihm gelaftet 
haben, wenn er fich von Cicero's philoſophiſcher Schriftjtellerei 
zine weniger einfache, aber der Wahrheit ficherlich näher fom- 
mende Borftellung gebildet hätte. Wenn troß des großen Auf- 
wandes von Fleiß und Scharffinn, mit welchem nach Eicero’s 
Quellen geforfcht worden it, die Refultate doch fo bürftig find, 


jo erflärt fih Das eben aus der objectiven Unmöglichkeit, über | 


die meiften Puncte ins Klare zu kommen. Dean ftellt ſich Eicero 
im Allgemeinen ſtlaviſch abhängig von feinen Quellen vor und 
bedenkt nicht genugfam, daß er fein ganzes Leben hindurch, ehe 
er den Entfchluß fahte, diefe Brobleme zu behandeln, im Ber: 
fehr mit den Theilen der griechiichen Philofophie geweſen war, 
welhe ihm, dem Römer, von Bedeutung fcheinen konnten, 
Benner nun auch beim Niederfchreiben ſich an eine einzelne Quelle 
anſchloß, jo machte ihn doch die Erinnerung an früher Geleſenes 
biefer Quelle fortwährend untreu, Er hatte fich ja auch nicht 
verpflichtet, für künftige afademifche Abhandlungen über bie 
alte Philoſophie ein kritiſch bearbeitete und bequem georbnetes 
Material zu bieten. Ziellos ift fein Philofophieren deshalb 
doch nicht. Wiewohl unbefümmert um fo Vieles, was dem heu- 
tigen Gelehrten wichtig Scheint, jet er doch dem Leben beftimmte 


BOB Mer TE RL RIEDAETGEEN Se DE oe ER | Ausbeutung des Vicariats ſchuf er die erfte moderne italienische 


liche Färbung ausgebreitet, obgleich er als Anhänger ber neueren 
Alademie die Meinungen Vieler zu ſammeln pflegt. O.W. 
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Geſchichte. 


Urkunde einer Römischen Gärtnergenossenschaft vom Jahre 

. Mit einer Einleitung und Erläuterungen hrsg. von L. M. 

Hartmann. Freiburg i. B., 1892. Mohr. (IV, 195. 4) 
A 2, 80. 

Gegenſtand dieſer ſehr ſchön ausgeftatteten und ©. B. 
de Roſſi gewidmeten Publication ift eine bisher nur mangel⸗ 
haft befannte Urkunde des Archivs von S. Maria in Via 
lata vom Jahre 1030, durch welche acht Gärtner in 
Rom, viri honesti, einen Prior ihrer Schola erwählen und 





die Rechtöverhältniffe ihrer Schola ordnen. Bereits Grego— | 


— 1892, 2 18, — Literarifhes Eentralblatt — 30. April. — 


638 


weſentlichen Inhalt der Urkunde verwerthet, allein die Er- 
‚ läuterungen von Hartmann ergeben doc manches Neue 
‚ für die Eulturgefchichte von Rom; insbefondere möchten wir 
auch auf die Erörterung über das Datum des Negierungs- 
‚ antrittes Johann's XIX (S. 15) aufmerffam machen. Der 
Hauptwerth der Abhandlung befteht indefjen in einer gut ge: 
jchriebenen und forgfältigen Entwidelung der Geſchichte der 
| Hanbwerfergilden im römischen Reiche und ihres Fortlebens in 
' gothifcher und langobarbdifcher Zeit. Diefe Arbeit ift von Werth 
nicht bloß wegen des Fleißes, womit das Material zufammen- 
| getragen ift, ſondern auch wegen der Gefichtäpuncte, welche fie 
verfolgt und der ſchönen Ergebniffe, zu welchen fie gelangt. 








Gittermann, Dr, John M., Ezzelin von Romano. 1. Th. Die 


Gründeng der Signorie (1194—1244). 
(XV1, 164 5. 8.) oA 2, 40. 

Die gewaltige Geftalt Ezzelin's von Romano ift wie wenige 
von Zeitgenofjen und Nachwelt beachtet worden, was um jo be- 
mertenswerther erjcheinen muß, als Ezzelin zumächit nur von 
localer Bedeutung für Norboft-Jtalien geweſen iſt. Es ift 
mithin der Menjch, fein Biel, das von ihm Erftrebte und Er- 
reichte, was die Augen feffelte und jelbft dem Dealer den Binfel 
in die Hand drüdte. Faft alle oberitalienifchen Annalen und 
viele Geichichtichreiber des 13. Jahrh.'s enthalten Berichte über 
ihn, befonders natürlich die der Mark Trevifo. Faft ſämmtliche 
find ihm feindlich, freundlich fteht ihm der Biograph Gerardus 
Maurifius aus Verona gegenüber, der bereitö 1237 feine Ur: 
beit abſchloß. Von neueren Schriftjtellern bleibt namentlich 
' Berci zu nennen, deſſen Fehler dann aber mehr als billig in 
andere Darjtellungen übergingen. Gittermann’s Arbeit fucht 
ihre Berechtigung nun in erneuter, felbftändiger Durchforfchung 
der Quellen, in Benugung bisher nicht herangezogener Quellen 
und in objectiver Arbeit und Darftellung. Dadurch ift er zu 
manchen Ergebniffen gelangt, die von früheren abweichen : Aus 
einem trevifanifchen Landadeligen wird Ezzelin zu einem Feinde 
der veronefiichen Grafenpartei, er ftellte fich Anfangs nicht an 
die Spike des Veronefer Volkes, erft nach dem Jahre 1230 
geichah ein Zufammengehen mit dem Bolte, Seine Haupttrieb- 
feder waren Leidenſchaft und Herrichiucht. Bis 1231 hatte er 
die Partei ſchon zweimal aus Nache gewechfelt, ald er, vom 
Lombardenbunde hintergangen, zum britten Male zu feinen 
früheren Freunden übertrat und fomit vom Jahre 1232 an 
„Shibelline* wurde, Als kaiſerlicher Vicar bahnte er fich den 
Weg zur Herrſchaft, wobei er fich auf das Volk ftühte, dem er 
Ruhe und Ordnung brachte und mit faiferlicher Machtbefugniß 
feine meift vornehmen Feinde als Nebellen gegen den Staat 
(nicht mehr gegen die Commune) bejtrafte. In rüdjichtslojer 


hammer. 





Signorie. Diefen Entwidelungsgang innerlich und äußerlich 
darzuftellen, ift der Zweck des Werkes. Und dieſer Zweck ift 
nicht übel erreicht im fleihiger und gewifjenhafter Arbeit. Im 
Großen und Ganzen ftimmen wir mit dem Verf. überein, in 
manchen Einzelheiten ließe fich eine abweichende Meinung ver- 
theidigen, bier und da das Quellenmaterial wohl noch anders ver: 
werthen. Der Stil erweift fich etwas jchwerfällig und Fremd⸗ 
worte find mehr angewendet als nothwendig. Den Schluß bes 
eriten Theiles bilden Liften der Podeſta und einige Urkunden 
aus Padua, Verona und Baffano. P.H. 








Hafe, Karl v., Baterländifhe Reden und Denkſchriften. Leipzig, 
1891. Breitfopf & Härtel. (IX, 589 ©. 8.) A 10. 


A. u. d. T.: Hafe, Karl v., Gefammelte Werke. 12. Bd. 
Diefe Ausgabe fämmtlicher vaterländifchen Neben und 


vovins, Gefchichte der Stadt Nom, IVt, 5.430, hatte den | Dentichriften Karl v. Haſe's, welche zugleich auch als 12. Band 


Stuttgart, 18%. Kohl- 


— 
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ber Gefammelten Werke erjchienen ift, enthält in ihrer erjten | 
Abtheilung außer den früher fchon kurz gewürdigten „Rebenan 
die Fünglinge der freien Hochſchulen Deutichlands* aus dem | 
Jahre 1820 (vgl. Jahrg. 1891, Nr.53, Sp. 1527 d. BL.) noch 
folgende drei, gleichfalls früher jchon gedrudte Arbeiten: 
1) Bom Juftismorde, ein Botum der Kirche. Unterfuchung 
über die Zuläſſigleit der Todesftrafe aus dem hriftlichen Stand» 
puncte, aus dem Jahre 1826. 2) Sachſen und jeine Hoff: 
nungen. Eine politifche Denkichrift der Septemberwochen 1830 
von Karl von Steinbach. 3) Das junge Deutfchland, Ein | 
theologifches Botum in einer alademiſchen Rede, urjprünglich 
erſchienen Parchim 1837. Die zweite Abtheilung bringt den | 
Wiederabdrud von vier „Baterländifchen Denkichriften“ aus den | 
Jahren 1848 und 1849: 1) Das Kaiſerthum des deutjchen | 
Bolfes. 2) Die Republik des deutichen Volkes. 3) Das deutiche 
Reich und feine Staaten. 4) Preußen und Defterreich. Davon 
entfallen die drei erften Denkichriften, welche urfprünglich unter | 
dem Namen Karl v. Steinbah als Stimmen aus Sadjen ver: 
öffentlicht wurden, auf das Jahr 1848, während die vierte, 
unter dem eigenen Namen bes Verf.'s herausgegeben, dem Juli 
1549 angehört. Den Schluß bildet das in mehr als einer Hin- | 
ficht merfwürdige „Ienaifche Fichtebüchlein” (zuerft 1856 er: 
ſchienen), das ſtets einen ehrenvollen Platz in der Geiftesgeichichte 
unferes Jahrhunderts einnehmen wird. Die vorliegende Separats | 
ausgabe follte jede Boltsbibliothek befipen; denn Haſe gehört | 
mit feinen nicht rein theologischen Schriften ja Tängft dem ge= | 
jammten deutſchen Volke. 








Zur Lebensgeſchichte des General ⸗Feldmarſchalls Grafen Helmuth 
von Moltke. Mit —— vieler Handzeihnungen in Blei⸗ 
fift und Aquarell (Bildniffe, Anfichten, GenresBilder) und 3 Kar 
fimiles Ratferliher Handſchreiben. Berlin, 1892. Mittler & Sohn. 
(XU, 353 S. 8.) cM 7. 


—— nr; Gefammelte Schriften und Denkwürdigkeiten Moltke's, 
and I, 


Der vorliegende Band enthält das Wichtigite, was der 
Familie des Feldmarſchalls an ſchriftlichem Material zu feiner 
Vebensgefchichte zur Verfügung ftand; „Liebe und dankbare 
Berehrung haben es in den einzelnen Aufjägen verwendet”. 
Der Inhalt ift ziemlich bunt; zum Theil rührt er von dem Feld» 
marjchall jelbft, zum Theil von anderer Hand her. Einer 
furzen Familiengeſchichte der deutjchen und ber dänifchen 
Moltke's, welche u. a. die Thatjache anführt, daß die 1414 ge— 
ftorbene Margarete Moltke die Stammmutter der Wafa ge 
worden ift, reihen fich Aufzeichnungen bes Vaters an und diefen 
eine 1866 für das Daheim niedergefchriebene Selbftbiographie 
des Sohnes nebjt Urkunden zur Jugendgeichichte. Als Novellijten 
fernen wir den fünftigen Strategen in einer gegen das Ende 
des fiebenjährigen Krieges fpielenden Erzählung fennen, die 1827 
im „Sreimüthigen“ erſchienen ift; felbitverftändlich hat für ihre, 
Aufnahme nicht ihr Kunſtwerth entjchieden, fondern der Wunſch, 
auch durch fie einen vervollftändigenden Zug zu dem Bilde un— 
jeres Helden zu geben, fie berechtigt aber unftreitig zu der Be- 
hauptung: hätte der junge Schriftiteller diefe Richtung weiter 
verfolgt, er würde fich auch da einen rühmlichen Namen er: 
worben haben. Indeß, wir haben feinen Grund zu bedauern, 
daß es anders gefommen ift. Einen bejonderen Reiz gewinnt 
überdies jener belletriftifche Verſuch noch dadurch, daß er offen: 
bar Anklänge an eigene Herzenserlebniffe enthält. Einen weis 
teren Beweis für Moltke's ohnehin genügend befanntes Er: 
zählertalent liefert die zehn Fahre fpäter entſtandene bis Bulareſt 
reichende Beichreibung feiner Reife nad) Konftantinopel, reich 
an anſchaulichen, zu einem Vergleich zwiſchen damals und jet 
auffordernden Schilderungen und geiftvollen Bemerkungen. 
Eine andere Hand entwirft ein höchſt anmuthiges Yebensbild 
von feiner um fechsundzwanzig Jahre jüngeren Gemahlin 


e — — — —— — — — — — 
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Marie geb. Burt, der er, wie belannt, auch über das Grab 
hinaus mit der zärtlichſten Liebe zugethan geweſen iſt. Sie war 
auch ſeine Gefährtin während des Aufenthaltes in Rom 1845fg., 


‘ wohin ihn jeine Ernennung zum perfönlichen Adjutanten des 
' dort weilenden Prinzen Heinrich von Preußen geführt hatte. 


Aus dem daſelbſt geführten Tagebuche find die wenigen im Zu— 
jammenhange gejchriebenen Stellen hier aufgenommen. Cine 


‚ Frucht jenes Aufenthaltes war die von ihm aufgenommene Karte 
der Campagna von Rom. Nachdem G. dv. Bunfen die fertigen 


Ubjchnitte des von Moltke begonnenen, aber nie zu Ende ges 
führten Begleittertes zu derjelben bereits früher in feinem 
Wanderbuche (5. Aufl, 1890) veröffentlicht hat, ſchließen fich 
hier noch zwei ebenfalls dazugehörige, aber Jenem nicht zu— 
gänglich gewefene Abhandlungen: „Fidena“ und „Fofla Cluilia“, 
an, beide begreiflicherweife ftark von Niebuhr beeinflußt. Dem 
römifchen Aufenthalte machte der Tod des Prinzen ein Ende; 
feinem Adjutanten fiel die Pflicht zu, den Sarg heimwärts zu 
begleiten. Bis Gibraltar geſchah dies auf der Corvette Ama— 
zone; von da eilte er ihm zu Lande nach Hamburg voraus, Der 


‚ über diefe Fahrt berichtende, von Hamburg aus an den Bruder 


Fritz gerichtete Spanifche Reifebrief ift zwar größtentheils eben- 
falls in dem Wanderbuche gebrudt, erfcheint aber hier unver- 
fürzt und mit den im Original enthaltenen Zeichnungen. Der 
nächite Abjchnitt fchildert das Stillleben in Creifau, dem lieb» 
lichen Erdenwinfel, wo dem mit fo lebhaftem Familienſinn Aus— 
geftatteten das 1848 geäußerte Wort in Erfüllung gehen jollte: 
„Mein Lieblingswunjch ift noch immer, daß wir uns nad) und 
nad) auf einem Grumdbefig ſammeln.“ Die Schilderung ift 
überaus anjprechend; ihr entftammt u. a. die allbefannt gewor: 
dene Erzählung von dem Empfang des Telegramms, das ihn 
1870 zur Mobilmachung nach Berlin berief. Im Verhältniß 
zu feinen Kriegsherren zeigt darauf den Feldmarſchall eine Reihe 
bezüglicher Actenftüde und natürlich durfte auch weder die Be- 
jchreibung der Feier feines neunzigjten Geburtstages, noch die 
feines legten Lebenstages fehlen. Den Schluß bilden jeine 
Lieblingsſprüche aus der H. Schrift und feine legte Nieber- 
ichrift von Bedeutung „Troftgedanfen über das irdifche und 
Zuverficht auf das ewige Leben“. — So bunt aljo, wie gejagt, 
der Inhalt diefes Bandes ift, fein Leſer wird irgend etwas da— 
von binwegwünfchen; feiner auch wird ihn ohne Befriedigung, 
ja ohne tiefe Gemüthsbewegung aus der Hand legen, denn je 
deutlicher uns die Geftalt des großen Strategen, der zugleich 
ein großer Menjch war, aus dieſen Mittheilungen entgegentritt, 
befto höher fteigt auch unfere Bewunderung vor der Bielfeitig: 
keit und Neinheit feines Wejens. Einen befonderen Schmud 
des Bandes bilden noch die zahlreichen intereffanten Beilagen, 
Portraits, Heichnungen von Moltke'3 Hand und Facjimiles 
von Briefen der drei Preußenfönige, denen er nacheinander ge: 
dient hat. 


Statuten und Reformationen der Universität Heidelberg, 
vom 16. bis 18. Jahrhundert. Herausgegeben von der Badischen 
historischen Kommission, Bearbeitet von August Thorbecke. 
Leipeis, 1891. Duncker & Humblot. (XXVI, 384 8. 4.) 

16. 


Die Yubilarfeier der Univerfität Heidelberg hat bewirkt, 
daß diefe in der Beröffentlichung der Materialien zu ihrer Ge: 
fhichte den anderen Schweiteruniverfitäten gegenüber einen 
Borfprung gewonnen hat. Nachdem Winkelmann das Urkunden: 
buch der Umiverfität 1556 in zwei Bänden ediert hatte, ift von 
Toepfe die Ausgabe der Matrifel von 1351— 1662 in zwei 
Bänden 1889 zum Abjchluffe gebracht worden, und jett legt 
uns Thorbede die Statuten und Reformationen in prächtiger, 
und jo weit wir beurtheifen fünnen, alle kritifchen Ansprüche 
befriedigender Uusgabe vor. Der Hrögbr. jchidt einen kurzen 
Abriß der Gefchichte der Heidelberger Univerfität voran, die in 
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der Beriode vom 16, bis 18. Jahrh. mannigfachen Wechjel ihrer 
Berhältniffe erfahren und nicht weniger ala ſechsmal eine 
neue Organifation erhalten hat. Die erſte diefer Reformationen, 
die Ludwig Vi. J. 1522 verfuchte, ift nicht erhalten, und fo 
beginnt denn auch die Ausgabe mit der des Kurfürſten Dtto 
Heinrich a. d. J. 1558, welche für lange Zeit grundlegend ge- 
blieben it (S. 1. fg.). Es folgen die Reformation Ludwig's VI 
0.3.1580 (S. 157 fg.), die Statuten Johann Caſimir's v. J. 1588, 
Karl Ludwig's v. J. 1672 und Karl Theodor's v. J. 1786, Jede 
Ordnung iſt vom Hrsgbr. mit der zeitlich unmittelbar voran» 
gehenden vergliden worden, und die Abweichungen und 
Neuerungen find regelmäßig hervorgehoben worden. Ein aus: 
führliches Sachregifter erleichtert die Senupung, doch fehlt merk» 
mwürdiger Weiſe eine Anhaltsüberjicht. 

ift jo der Wiffenfchaft erfchloffen worden, welches nicht nur für 
Heidelberg, jondern für die Gejammtgefchichte des deutſchen 
Univerfitätswejens von maßgebender Bedeutung ift. Die Aus: 
ftattung ift der Wichtigfeit des Buches angemefjen und als 
mufterhaft zu bezeichnen. 


Länder- und Völkerkunde, 


Junker's, Dr. Wilh,, Reifen in Afrika, 1875— 1889. Nach feinen 
Tageblihern unter Mitwirkung von Ni. Buchta brag. von dem 
Reifenden, Mit ca. 300 Driq.-Illuftr. von Ludw. Fiſcher u. U. 
3 Bde. Wien, 1891. Hölzel. (Gr. 8.) c# 30, 50. 


Die geographifche Literatur widerfpricht glüdlicher Weife 
noch recht oft und wirkſam der Behauptung, daß vorbei ſei die 


Zeit der großen, thatenreichen Reifen, die bedeutende Dienfchen 


hervortreten lafjen und nicht bloß Beiträge zu einer oder der 
anderen Wiſſenſchaft, fondern gefchichtliche und Literarifche Do; 
cumente liefern. Wahr ift, daß die zufammenhängenden uner- 
forjchten Gebiete jept in allen Erdtheilen Hein geworben find 
und daß gewaltige Züge durch gänzlich unbekannte Gegenden 
nicht mehr möglich find; aber fo lange man die erft den Um— 
rifjen nad) befannten Länder der außereuropäiſchen Erbtheife 
nicht mit einem Netz von Beobadhtungsstationen überzogen haben 


wird, werden die Reijebefchreibungen nicht überflüffig werden; | 


wir hoffen vielmehr, daß fie noch manche erfreuliche Nachblüthe 
treiben werden. Den Werfen, die noch in den letzten Jahren 
die nicht kurze Reihe der claffischen Reifebejchreibungen unferer 
Literatur vergrößert haben, ſchließen wir die num vollendeten 
drei Bände der Junker'ſchen Reife an, die nicht veralten wer: 
den, fo lange ein Intereſſe ſich regt für Wfrifas Länder und 
Völker. Sie erzählen drei Neifen, die die Jahre zwifchen 1875 
und 1889 ausfüllen: den furzen Ausflug zu den Natronfeen, 


an welchen jich die Reife von Sualin über Kaſſala nad Char: 


tum, nach Sennär und den Sobat hinauf anfchließt, dann die 
erfte Reife nach Lab6 und von da nach Mafarafa, die verſchie— 
denen Rundreijen in Mafarala, die Reifen an den Rohl, durch 
das Mittn-Land, nach Kalikä und die Rüdfahrt. Der zweite 
Band beginnt mit der Schilderung der Vorbereitungen der 
großen fiebenjährigen Reife, die wiederum über Ehartum in die 


in reiches Material | 





Und damit tritt auch felbftverftändlich die Perfönlichkeit des 
Reifenden ftärfer in den Vordergrund. Junker erfcheint uns ala 
ein gutgejchulter, genauer, vorurtheilsfofer Beobachter, ala ein 
edler Menjch von jehr feinem Gefühl, das nur wohl der Wür— 
digung ſchroffer politifcher Erjcheinungen und entjchloffener 
Handlungen nicht ganz gewachſen ift, wie befonbers die Beur- 
theilung Emin Paſcha's zeigt, die zwar im Ganzen von den 
Gefühlen der Dankbarkeit und Sympathie getragen ift, aber 
gerade gewiſſen politiichen Problemen (vgl. III, S. 333 fg.) 
gegenüber entichieden fehlgreift. Im Ganzen tritt aber Emin 
Paſcha, und darin liegt befonders ein wohlthuender Gegenſatz 
zu dem Werke Caſati's, ſehr hell aus Junker's Schilderungen 
hervor, heller noch Gordon, jehr anfprechend Geſſi. Wenn diefe 
drei Bände ein unentbehrliches Quellenwerk für die Gefchichte 
der ägyptifchen Herrichaft im Sudan und ihres denfwürdigen 
Falles find, jo möchten wir noch höher ihren Werth für die 
ethnographiichen Studien fchägen, denn fie fchildern mit zahl« 
reichen Einzelheiten einen jchon verfchwundenen oder in rajchem 
Schwinden begriffenen Zujtand ſehr begabter, ethnographiſch 
reicher Völker, Die allgemeinen geographiichen Ergebniffe find 


| zwar von Junker mit Hülfe feines vortrefflihen Freundes 


Haſſenſtein, dem auch diefe Bände reiche Kartenbeigaben danken, 
bereits bearbeitet und veröffentlicht, doch erhalten wir hier noch 
manche lehrreiche Schilderung. Junker ift ein Naturfchilderer, 
der nicht bloß Linien zeichnet; er hat Farben auf der Palette 
und weiß feinen Bildern Stimmung zu geben. Trogdem bie 
Erzählung ſehr ins Einzelne geht, fühlt man ſich durch eine ge: 


wiſſe Frifche des Stiles immer von Neuem angenehm berührt. 





Die Ausftattung ift des Inhaltes würdig und dem Werte ift 

weitefte Verbreitung zu wünſchen. R. 

a. Betermann's Mittheilungen aus 3. Verthes geogr. Anftalt. Hi. 
von AU. Supan. 39. Band. IV. 


Bemerkungen 


ur Karte. — Ar. Immannel, die Pamirfrage. — U. I. Gevp, 
eiträge zur Hunde Über den fürdftlichen Theil Perſiens. Bon Ka— 
ſchün nad Majchid. — Kleinere Mittbeilungen. — Geogranbiicher 


Monatäberiht. — Literaturbericht. — Karten: Der weitliche Theil 
von Britiſch⸗Betſchuana⸗Land und die Kalahari-Wüſte. Nah Orts: 
beftimmungen und Erkundiqungen entworfen von Edw. Wilkinfon. 
— fr. IJmmanmel, MNeberfichtefarte der Pamir und des Quell⸗ 
gebies des AmwDarja. — E. Hammer, neue flähentreue Abbils 
dung der ganzen Erdoberfläche, 


Das Ausland. Hrög. von Siegm. Büntber. 65. Jabrg. Nr. 14.15. 

Inh.: Brig Förfter, afrikanische Neuigkeiten (Januar— März). 
— Meifebriefe von Charles Darwin. Heraueg. von W. Prever. 
(Schl.) — Rob. Sieger, die Eiszeiten in Rınnland. — fr. Müller, 
Gtbnologie und Geſeilſchaftswiſſenſchaft. — W. Göz, troviſche Agris 


cultur. — W. Bollenbaner, Wilhelm Junker. — Ed. Habn, 


Sir Rrancis Drafe anf dem Iſthmus von Panama, — N. X. Ev, 
Stizzen aus Portugal. — U. Preil, Atjih und die Holländer, — 
Geographiſche Mittheilungen. — Yiteratur. 


Globus. “rög. von Rich. Andree. 61. Band. Rr. 15 u. 16. 

Inhe: H. Seidel, die Fortſchritte der Franzoſen im weltlichen 
Sudan, (Mit Abb.) — Ed. Seler, die Lichtbringer bei den Indianer 
ſtammen der Nordmwehtfüfte und ibre Darftellung im Bilde, 3 u. 4. (Sch. ) 


WMit Abb.) — B. W. Segel, „Reifeleh“ und Fahnen der galiziſchen 


oberen Nilländer und über die Waflerfcheide weg in das obere 


Eongogebiet führte; ihre legten Abjchnitte fielen in die Zeit der 
mahdijtiichen Unruhen, Junker war längere Zeit gezwungen, 
mit Emin Pajcha die Abſchließung von aller Verbindung mit 
Aegypten und Europa zu theilen, und legte nur unter manchen 
Fährlichkeiten den Weg nah Bagamoyo 1556 zurüd. Der 
dritte Band gewinnt durch die Schilderung der Aufitände im 
fernen Weiten der Uequatorprovinz und der Zuftände in Emin 
Paſcha's Gebiet, aus der vielgenannte Perfönlichkeiten plaſtiſch 
bervortreten, in befonderd hohem Grade den Charakter eines 


Juden. (Mit Abb.) — &. Bolafomfki, die Indianer des ſüdlichen 
Gentralamerifas und Profeffor Gerland's Atlas der Völferfunde. — 
Strömungen umd Gezeiten an der Hüfte von Mindanao, — Schult: 
beif, Hitorifces zum Bölfergerudh,. — F. Habn, Forſchungen 
über den Karabuaas. — Ib. Achelis, der focialiftifhe Standpunct 
der vergleichenden Nechtswilfenjchaft. — Friß Sengſt ake, die Leichen⸗ 
beitattung auf Darnlev: Jeland, (Mit Abb.) — Emi Schlagints 
weit, die ruffifchsenalifdhen Grenzanfpräiche auf die Pamirs. (Mit 
Karte.) — Die Haut: und Dorfaenofjenfchaft in den Purenäen. — 
J. Weinberg, der dyinefifche Gebeimbund der Highbinder in San 
Francisco, — Bücherſchau. — Aus allen Erdtbeilen. 


Aus allen Welttheilen. 23. Jahrg. 4. Heft. 
Juh.: N. v. Engelnttedt, der NicaraguasGanal. — Aus Japan 


geichichtlichen Memoirenwerkes, der allen dreien eigen ift. | und von anderen Inſeln des Stillen Oceaus. Die deutſche Kriegs— 
. 
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flotte auf ibren jüngſten Reifen, 2. Nah dem Driginalbericht bears 
beitet. — of. Troll, Kaſchmir. (Mit Orig Abb.) — U. v. Drys 
aalfkti, jfandinaviihe Netjeerinnerungen. (Kortf.) — Die Kämpfe der 
(Expedition Gravenreuth gegen die Abo»-Stämme in Kamerun. (Dectos 
ber 1891. Nach dem inzwifchen eingegangenen Berichte.) (Mit Drig.s 
Abb.) — W. Lülling, die Reihspoft und Telegrapbie im Jahre 
1890. — Mitcellen, 

Zeitfchrift für Schul » Geographie. Herandg. von A. €, Seibert. 

13. Jabra. 5. m. 6. Heft. 

Inb.: Der Bildungsinhalt der Geographie. Aus O. Wills 
mann's Didaktik. — Bechler, vier heimathskundliche Ausflüge in 
der Umgebung von Weimar. — U. Arüb, die Meereöitrömungen 
mit befonderer Berückſichtigung jener des atlantifcben Oceans. — 
Die Meiferfchmied: Iuduitrie. — Die bulgarifche Induſtrie. — Rem: 
Dort. Nah „Die Seehäſen des Weltverkehre*., — Aus Deutfch- 
Neuguinea. — Notizen. — Literatur. 





Naturwiſſenſchaften. 


Schulz, Aug., Die floristische Literatur für Nordthüringen, 
den Harz u, den provinzialsächsischen wie anhaltischen Theil 
an der norddeutschen Tiefebene. 2., durch einen Nachtrag verm. 
Aufl. Halle a. S., 1891. Tausch & Grosse. (90 u. 22 8. Gr. 8.) 

2. 


Die verdienſtliche Berzeichnif giebt die betreffende Literatur 
nach geographiichen Bezirfen geordnet und innerhalb der letz— 
teren in hiſtoriſcher Reihenfolge. Falls diefe „zweite Auflage“ 


— 1892, M 18. — Literarifhes Eentralblatt — 30. April. — 





' füich 


nicht etwa eine bloße Titelausgabe ift, ift aber zu tadeln, daß 


1) in den erjten 86 Seiten der „zweiten Auflage“ die gleichen 
Drudfebler der Ausgabe von 1888 wiederkehren und daß 
2) die Nachträge nicht in die ihnen zufommende Stelle einge- 
ihoben find. Bei einem wirklichen Neudrude hätten fich die 
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embroonale Anlagen des Scrotums und der Labia majora bei Arctos 
pithefen. — 8. Töpfer, Berichtigung. 


otanische Jahrbücher f. Syſtematik, Pflangengefhichte u. Pflauzen⸗ 
geograpbie, eig. von U. Engler. 15. Band. 2. Heft. 
Jub.: A. Engler, Beiträge zur Flora von Afrifa. 2. (Fertj.) 
— F. Niedenzu, zur Kenntnig der Gattung Grupteronia = Blume. 
(Mit Holzſchu) — F. Buchenau, Beiträge zur Kenntniß der 
Gattung Tropaeolum. (Mit Holzſchn. — U. Dammer, Polygos 
naceen-Studien. 1) Die Verbreitungsaudrüftungen der Polygonaceen. 
(Mit Holzſchn.) — I. Urban, additamenta ad cognilionem florae 
Indiae oceidentalis. Partieula 1. (Mit Taf., welche im nächſten Heft 
ausgegeben wird.) — Yiteraturbericht. 


Zeitfchrift f. wiffenfchaftl. Zoologie. Hrög. von Alb. v. Kölliker 
u. Ernft Eblers. 53. Band. 4. Heft. 

Inh: K. W. Shlampp, das Auge dei Grottenolmes (Proteus 
anguineus). (Mit Taf.) — G. Brandes, zum feineren Bau der 
Trematoden. (Mit Taf.) — I. Thiele, Beiträge zur Kenntniß der 
Mollnsten. (Mit Taf.) — A. Korotneff, Myxosporidium bryo- 
zoides, (Mit Taf.) — U. Spuler, zur Phologenie und Ontogenie 
des Alügelgeäders der Schmetterlinge. (Mit Taf.) — A. Kraemer, 
Beiträge zur Anatomie und Hiftologie der Geftoden der Sühmaifer: 
e. 


Raturwifenfbaftl. Rundſchau. Hrög. von W. Sklaref, 7. Jahrg. 
Tr, ” 


Juhe: S. F. Chandler, Beiträge 7 Kenntniß der veränder⸗ 
lichen Sterne. 6. Algol. — G. Magnanini, über das Abforptionds 
vermögen der farbigen Salze in —— zur elektrolytiſchen Diſſo—⸗ 
ciation. . a. Andrews, über zuſammengeſetzte Augen bei 
Anneliden. — Bertbelot und G. Andre, über die Kiefelerde in 
den Pflanzen. — Sleinere Mittbeilungen. — Literariſches. — Bers 


miſchies. — Aſtronomiſche Mittheilungen. 


eriteren leicht vermeiden, die Nachträge leicht dem urfprüng: 


. . - g + . 2 | 
lihen Terte einreihen laſſen und das ganze Verzeichniß wäre | Baläı (Pyenonotus lencotis) 


dadurd dem Benuger weit bequemer geworden. Lsen, 


Braun, Dr. F., Prof., Ueber elektrische Kraftübertragung, 
insbesondere über Drehstrom. Ein gemeinversländlicher Experi- 
— Tübingen, 1892. Laupp. (ll, 38 8. Gr. 8.) 

1. 


Die Natur, Hrög.vonK. Müllerm.o.Roedel. 41. Jabra. Nr. 17, 
Inb.: Bug. Dreber, über die Gonftitution der Gaſe mit Be— 
eheffichtigung des Avogadro'ſchen Geſetzes. — Karl Müller, die 
Jubiläums Ausgabe von Brodbaus‘ Gonverfations » Kerilon. (Mit 
Abb.) — Ed. Rüdiger, allerlei —— ſches. Der weißohrige 
— Karl Müller, über in meuerer 


\ Zeit ausgeitorbene und ausfterbende Wirbeitbiere. (Schl.) — Bücher: 


In überaus fnapper und klarer Form führt der Verf. den | 
Leſer von den einfachjten Örundlehren der Efektricität mit Hülfe | 
weniger, aber vortrefflich ausgewählter VBerjuche, deren Ver: | 


ftändniß durch einige einfache Zeichnungen erleichtert wird, bis 
zu ben neueften Erfindungen auf diefem Gebiete. Die Theorie 
des Drehftromes vor Allem, als der Grundlage der eleltriſchen 
Kraftübertragung auf größere Entfernungen, wird fo Har ent: 
widelt, dab das Studium des Schriftchens Allen, die fich für 
dieje neueſte Errungenfchaft der neueren Technik intereffieren, 
H. 


febhaft empfohlen werden kann. W. 

Neues yon f. Mineralogie, Geologie u. Paläontologie. Hrog. 
nn Bauer, ®. Dames und Tb. Yiebifh. 1. Band. 
2. Heft. 


Inb.: B, Dof, über den Meteoriten von Mißhof in Kurland 
und die Urſachen der Schallvbänomene bei Meteoritenfällen im Alges 
meinen. (Mit Taf. u. Holzſchn — 6, Weber, über Cratopleura 
holsatiea, eine interglaciale Nympbaeacee, und ihre Beziehungen zu 
Holspleura Vietoria Casp. ſowie zu recenten Numpbaeaceen. Wr 
Taf. u, Holzſchn.) — Dite — —————— chemiſche Unterſuchung 
des Ljungby⸗Mete oriten. — Briefliche Mittheilungen an die Redaction. 
— Referate. — Neue Yiteratur. 


— Jahrbuch. Hrsg. von K. Gegenbaur. 18. Band, 
2. Heft. 


Inh.: &. Ruge, der Berfürzungeproceh am Numpfe von Halb: 
affen. Gine vergleichendsanatomifche Unterfuhung. (Mit Taf. u. Fig. 
im Text.) — F. Maurer, die Entwidelung des Bindegemwebes bei 
Siredon pisciformis und die Herkunft des Bindegewebes im Muskel. 
(Mit Taf.) — 5. Klaatfh, über Marmartafchen bei ermwacjenen 
Huftbieren, (Mit ig. im Text., — G. v. Hoc, Meinere Mittbeir 
Iungen über Anthojoen. (Mit Fig. im Text.) — ©. Klaatſch, über 


beſprechungen. 





Medicin. 
Kries, J. v., Studien zur Pulslehre. Mit 56 Abb. im Text u. 
ae Freiburg i. B., 1892. Mohr. (VII, 146 8. Gr. Roy. 8.) 


Unter diefem bejcheidenen Titel führt ſich eine Schrift ein, 
welche eine grundlegende Bedeutung beanjpruchen darf, Ob— 
wohl die Beobachtung des Pulſes den Uerzten feit den älteſten 


‚ Zeiten als eine wichtige Aufgabe erfchien und fie immer wieder 


von neuem bejchäftigt, find doch alle Berfuche, das Phänomen 
in jeiner Vielgeſtaltigkeit zu erfaſſen, bisher fo gut wie erfolglos 
geblieben. Es hat der unbefriedigende, an Unklarheiten und 
Widerfprüchen reiche Zuftand der Yehre ſogar wejentlich dazu 
beigetragen, dem denfenden Arzte das Eindringen in diefelbe 
zu verleiden. Diefem Zuftande wird das vorliegende Werk ein 
Ende bereiten. 

Das erfte Eapitel ift einer gründlichen Darftellung der in 
Schläuchen auftretenden Wellenbewegungen gewidmet. Können 
hierbei auch nur die einfacheren Fälle einer mathematischen Be- 
handlung unterzogen werden, jo ift es doch für das Verftändnif; 
der complicierteren nöthig, daß die Örumderfcheinungen in eins 
wurfsfreier Weife aus den VBerfuchsbedingungen ihre Ableitung 
finden und jede unflare Deutung ausgejchlofien wird. Das 
zweite Capitel bringt die Anwendung der gewonnenen Einficht 
auf den Arterienpuls in feinen allgemeinften Erſcheinungsformen. 
Hier ſteht der Verf, vor einer viel fchwierigeren Aufgabe, Denn 
nicht nur find die Bedingungen, welche auf die Blutbewegung 
einwirken, ſehr mannigfaltig, fie find fogar nur zum geringjten 
Theile genauer befannt. Auch hier zeichnet fich die Schrift durch 
weife Mäßigung und umfichtiges Abwägen der vorhandenen 
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Möglichkeiten aus und führt daher, wenn auch nicht immer zur 
Löſung des Problems, doch zu einer fchärferen, dem Experis 
mente zugänglichen Frageftellung. Es iſt namentlich eine Be: 
dingung, welche der Pulswelle eigenthümlich ift und ihre große 
Bariabilität bedingt: die Verzweigung der Gefähbahn und 
die Einwirkung des Gentralnerveniyitems auf den Zuftand 
der einzelnen Zweige. Der Darjtellung der faft unüberjeh- 
baren Zahl von Möglichkeiten, welche dadurch für den Ablauf 
und die Weflerion der Pulswellen gegeben find, ift das 
dritte und vierte Capitel gewidmet. Es wird gezeigt, daß 
die anatomische Beichaffenheit der Gefähbahn ſowie ihre In— 
nervation in der Bulsform thatjächlich zum Ausdrud gelangt 
und daß e3 demgemäß möglich ift, durch rein locale Einwir- 
fungen auf die Gefäße die Pulsbewegung nicht nur an diefer 
a: fondern im ganzen Körper in beftimmter Weife zu 
Ören. 

Die Darftelung diefer Erjcheinungen beruht im Wefent- 
lihen auf eigenen Berfuchen am Menfchen, wofür dem Verf. 
nicht nur die feit langem geübte Sphygmographie, fondern 
namentlich auch eine von ihm erfonnene Methode zur Auf: 
zeichnung der mit dem Pulſe einhergehenden periodiichen Ge— 
ihwindigfeitsänderungen des Blutftromes werthvoll geworden 
it. Immerhin find diefe Methoden an die Peripherie des Ge- 
fäßiyftems gebannt und es kann als ein Mangel der Schrift 
empfunden werden, daß dem Verf. eigene vivijectorijche Ver: 
fuche über die Vorgänge in der Nähe des Herzens und dem— 
gemäß eine Kritik des in biefer Richtung bereits Geleifteten 
nicht zu Gebote ftehen. Es läßt ſich mit Sicherheit jagen, daß 
dadurch die Vorſtellungen des f.’3 in feinem einzigen 
Puncte eine wejentliche Correctur erleiden würden, wohl aber 
feinen Ausführungen vielfach eine Stüge zugewachjen wäre. 
Aber auch jo wie es ift, ſtellt das Buch das Bedeutſamſte dar, 
was biöher über den Puls geichrieben worden ift, und jeder 
ipätere Forſcher wird auf dafjelbe zurückkommen müfjen. 

M.v. F. 


Anatomiſcher Anzeiger. Gentralblatt f. die gefammte wiſſenſchaftl. 
Anatomie. Hrög. von K. v. Bardeleben. 7. Jahrg. Nr, 7 u. 8. 
Inb.: J. Beard, the transient ganglion cells and their nerves 
in raja batis, (With fig) — ®. Baur, der Garpus der Schilde 
fröten. (Mit Abb.) — Ar. Ziealer, aur Henntnih der Oberflähen- 
bilder der Rana@mbryonen. (Mit Fig) — €. Eyeleshymer, 
paraphysis and epiphysis in amblystoma. — Sigm. Mayer, bie 
membrana peri-oesophagealis.. — Dito Bürger, Bas find die 
Atractionsfpbären und ihre Gentraltörper? — Herm. Stieda, fiber 
die Arteria eircumflexa ilium. (Mit Abb.) — Anatomiſche Geſell- 
fhaft. — Perfonalia, 





30. Jabra. 

Inb.: oder Bortben, die topiichsdiaanoftifchen Berbältniffe 

bei einfeitiger ifolierter reflestorifher Pupillenftarre. — 3. Zalte, 

ein Fall von Colobuma nervi opliei et melanoma (?} processus ci- 

liaris, — Discussion on phagoeylosis and immunity, at the patho- 
logieal society of London. — * Gorrefpondenz. 


Deutfts Bleretjohraigrit für Öffentliche Gefundpeitspflege. Nedig- | 
u. M. . 


von U. Spie Piftor. 24. Band. 2. Heft 
Zub.: Siebenter internationaler Gongreh für Hugieine und Der 
mograpbie in London vom 10.—17. Auauft 1891. (Kortf.) 2. 5. 
9. Section. — Heint. Nofin, die eugliſchen Schwindfuchtsbofpitäler 
und ihre Bedeutung für die deutſche Schwindſuchtspflege. — E 


Roth, Arbeiterfhug und Unfallverhütung. — Arnold Kurrer, 


über Iemperaturerböbungen bei Seigern. — Ar. Dorublütb, über 
Batterien und praftiihe Hygieine. — Kritiken n. Beiprehungen. — 
Kleinere Mittbeilungen. — Gogieiniiche Geſeße und Verordnungen. 


Gentrafblatt f. allgem. Gefundgeitöpflege. Hrög. von Kinkelnburg, 
"ent m. ®olffberg. 11. Jabra. 2. m. 3. Heft. 


Jab.: A. Stuper, die Berdanlichkeit der Eiwelüſtoffe. — 
Dillenburger, fanitäre Verbeſſerungen in Kreuznach. — Kleinere 
Mittheilungen. — Literaturberict. 





rs Bedjts- und Stantswilfenfdjaften, 








Riesenfeld, C. E., Dr. jur., Verschollenheit und Todes- 


erklärung nach gemeinem und preussischem Recht mit steter 
Rücksicht auf die Vorschläge des Entwurfes eines bürgerlichen 
Gesetzbuches für das Deutsche Reich, Breslau, 1891. Koebner. 
(IX, 175 $, Gr. 8.) cM 5. 

Eine von der Breslauer Juriftenfacultät gefrönte Preis- 
fchrift, welche in dankenswerther Weife die grundlegenden 
Unterfuchungen von Bruns weiter verfolgt und vervollftändigt, 
namentlich auch durch Berüdjichtigung der neueren Geſetz— 
gebungen. Das öjterreichiiche Gefeg vom 16. Februar 1583, 
betreffend das Berfahren zum Zweck der Todeserflärung, ift 
dem Verf. dabei entgangen. Die Kritik, welche der Ber. an 
dem Entwurfe des bürgerlichen Geſetzbuches übt, trifft im 
Wejentlichen mit den auch ſonſt geäußerten Wünfchen zufam: 
men. Die Schreibweije ift lebendig, aber oft incorrect. „Bes 
wußtsabfihtlih“ (S. 34) follte ein juriſtiſcher Schriftiteller 
nicht jagen. 

Walde, Reg-Afjeffor Dr. jur., Die Hauptperiode der fogenannten 
Rriedendblofaden (1527 — 1850), ine völferrechtlihe Studie. 
Yeipzig, 1891. Roßberg. (VII, 9 ©.) cM 2. 

Die Heine Schrift ift mit grohem Fleiße, ſowie anerfennens- 
werther Selbjtändigfeit des Urtheils und der Forſchung verfaßt 
worden, Sie ergiebt Nefultate, die für die Art unferer Lehr— 
buchsliteratur charakteriftifch find. Denn fie zeigt, wie gewiſſe 
Bemerkungen fi aus einem Buche in das andere verpflanzen, 
ohne daß die Berfaffer es für nöthig erachteten, eine Prüfung 
vorzunehmen. Die Zahl der jog. Friedensblokaden, wie fie bei 
Hefiter, Gefflen, Martens ıc. verzeichnet find, wird durd) den 
Verf. auf ein recht geringes Maß reduciert. Dennoch hat die 
vorliegende Schrift und nicht voll zu befriedigen vermocht. Denn 
troß der Kleinheit des Stoffes erfchöpft fie ihn nicht. Wir wollen 
davon abjehen, daß der Verf. feine gefchichtlichen Betrachtungen 
mit dem Jahre 1850 abbricht, während die Zeit von 1880 — 1990 
mebrere fFriedensblofaden aufweiſt. Denn es mag richtig fein, 
daß die Materialien zur Darftellung der neueften Vorgänge noch 
nicht genügend vorliegen. Uber wir können den Grund nicht 
einfehen, warum ber Verf. bei Darstellung der einzelnen Sperr- 
maßregeln fo zurüdhaftend mit jeinem Urtheile ift. Seine Be- 
fürdtung, daß man ihn ſonſt als parteiiſch anfehen fünnte, darf 
doc) faum als eine begründete angejehen werden. Dann aber 
enthält fich der Verf. auch jeder Darftellung der heutigen Lehre 
von der Friedensblofade. Unſeres Erachtens hätte das den Aus— 
gangspunct jeiner Betrachtungen bilden müffen, und er hätte 
dann an der Hand der geichichtlichen Ereigniffe zu zeigen gehabt, 
in wie weit diefe Theorie begründet fei, oder auf faljchen hiſto— 
rifchen VBorausjegungen beruhe. So hat der Berf. eigentlich 
nur Vorarbeit für Andere geleiftet, und die Occupation durch 
die Berufsthätigfeit, die ihm ja den perfönlichen Vorwurf er- 
ſpart, Unfertiges geliefert zu haben, kann die Schrift jelbit nicht 
exculpieren. — Eigenthümlich ift der zweimal (S. 51 und 55) 
vorfonmende gleichartige Drudfehler, daß auf das Folgende 
mit den Worten „cfr. oben“ verwiejen wird. 


Often, M. von ber, Dr. jur., Die Fachvereine und bie jociale Be— 
wegung in Frankreich. Leipzig, 1891. Dunder & Humblot. (104 ©. 
Gr. 8.) oM 2. 

Oft befommen diejenigen focialpofitiichen Schriftfteller, die 
fich bei uns bemühen, den gewerkichaftlichen Beitrebungen der 
Urbeiter volle Freiheit und gejetliche Anerfennung zu erringen, 
den Vorwurf der Anglomanie zu hören. Man beutet von geg: 
neriicher Seite eben gern den Umftand aus, daß die Beifpiele, 
welche zur Begründung der genannten Forderungen angeführt 
werden, in der Regel aus der focialpolitiichen Entwidelung 
Englands ftammen. Fachvereine der Arbeiter und Arbeitgeber 
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follen etwas ganz fpecifiich Englifches fein, das bei uns eben 
deshalb jchlechterdings nicht verwirklicht werden fann, Man 
ignoriert gern die Entfaltung der gewerkſchaftlichen Organifa- 


tion in anderen Ländern, und diefe Haltung wird dadurch unter 


ftügt, daß in der That bis jegt nur die englifchen Arbeiter: und 
Unternehmerververbände eine wifjenjchaftlich ausreichende Dar: 
ftellung erfahren haben. Ihnen haben fich die focialpolitiichen 
Schriftfteller (Brentano, Baernreither, v. Schultze-Gaevernitz) 


mit bejonderer Vorliebe zugewendet, weil fie jedenfalls die | 


höchſte bisher erreichte Stufe der Ausbildung zeigen. Die uns 
außer England ebenfalls naheliegenden Berhältniffe Frankreichs 
find nur vor mehr als einem Jahrzehnte einmal eingehend von 
Lexis beleuchtet worden. Damals aber waren die Fachvereine 


bloß polizeilich geduldet. Seither, mit dem Jahre 1884, ift | 


ihnen die gefegliche Anerkennung zu Theil geworden, und eine 
bemerfenswerthe Entwidelung ift die Folge geweien. Die 
Unternehmervereine find von 283 auf 1004, die Urbeiterver- 
eine von 248 auf 1006 geftiegen. Vielfach find die Vertreter 
der Ürbeitgeber und Arbeiter bereits zu Schiedsgerichten oder 
Einigungsämtern zufammengetreten und haben ſich um bie 
friedliche Beilegung von Arbeitsftreitigleiten erhebliche Ver: 
dienfte erworben. Man ift dem Berf. zu aufrichtigem Dante 
verpflichtet, daß er diefe bei ung merkwürdig wenig beachtete 
lehrreihe Entwidelung der franzöfiichen Fachvereinigungen im 
Zufammenhange mit der ganzen focialpolitifhen Bewegung 
Frankreichs, geftügt auf umfafjendes Studium der einjchlägigen 
Literatur, in fachlicher und gejchmadvoller Weife bearbeitet hat. 
Wie wenig das PBrincip der fachgewerblichen Organifation etwas 


ſpecifiſch Englifches und nur in England Segenbringendes ift, | 


geht überzeugend aus den vom Verf. mitgetheilten Thatjachen 
hervor. Die Ergebniffe, zu denen er gelangt, jtimmen faft wört: 
lich mit denjenigen überein, zu welchen das Studium der eng- 
liſchen Zuſtände geführt hat. Im Deutfchen Reiche wird gegen- 
wärtig den Fachvereinen der Arbeiter gegenüber eine ähnliche 
Stellung von Seiten der Staatögewalt eingenommen wie in 
Frankreich vor 1884: jie werden geduldet. Möge es der Schrift 
des Hrn, von der Often, eines höheren thüringijchen Verwal: 
tungsbeamten, bejchieden fein, die Borurtheile, welche gegen den 
Fortſchritt von der Duldung zur gefeglichen Anerfennung bei 
dem Publicum und in maßgebenden Kreifen noch beitehen, mit 
zerſtreuen zu helfen. — 


Saãchſiſches Archiv für bürgerlichen Recht u, Proceß. Herausg. von 
Stepb. Hoffmann u. Ar. Bulfert. 2. Band. 3. Heft. 


Inhe: Peterfen, zum Streit über Klagegrund und Klage— 
änderung. (Schl.) — Neuere Entfcheidungen des Reichsgerichts, mit 
aetbeilt von A. Bolze. — Entſcheidungen des Meichögerichtes und 
—— Gerichte. — Literatur. 


RS £iteraturgefdjichte. 


Gnoli, D., Un giudizio di lesa romanitä solto Leone X, Ag- 
giuntevi le orazioni di Celso Mellini e di Cristoforo Longolio. 
Rom, 1891. Druckerei der Deputiertenkammer, 

Die vorliegende Schrift giebt ein Stüd des römischen Lite 
ratur» und Culturlebens aus der Zeit Leo's X. Chriftoph 
Longueil fam 1516 als Jüngling nah Rom und jchloß ſich 
dort an die Führer des damaligen Gelehrtenfreifes an, nicht 
ohne auf harte Unfechtungen zu jtoßen. Hatte er doc) in früher 
Jugend zu Poitiers eine Rede gehalten, in welcher er Fran— 
zofen und Römer in einer für legtere faum jchmeichelhaften 
Weiſe mit einander verglichen hatte. Darum jhrieb er jeht 
fünf Reden zum Lobe Roms und Jtaliens, welche ihm die Ver: 
leihung des römischen Bürgerrechts einbrachten, Dadurch wurde 
freilih die Schaar der Neider reißend vermehrt. Zumal der 
römifche Gelehrtenftolz die Wiſſenſchaft als ein Monopol der 
Italiener anjah. Die Mißgunſt entlud fich in einer wegen der 
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früheren Rede angeftellten Anklage auf Verlegung der Maje: 
jtät des römischen Volkes, bei welcher der ftärkite Gegner Lon— 
queil’s, Celſo Mellini, die Hauptrolle fpielte. Modo antico fand 
die Verhandlung jtatt, in der Mellini; gegen Longueil losdon- 
nerte in faum geringerer Emphafe ald Cicero fie gegen Eatilina 
entfaltet hatte. Longueil bereitete freilich eine große Gegen- 
rebe vor, die er aber nur burch den Drud vervielfältigte, da er 
fi dem Sturme der Anfechtung durch Flucht entzog. Mellini 
ift dann 1519 gejtorben (feine Grabinjchrift ift von Leo X 
jelbft gedichtet worden). Longueil aber fehrte nad mannig- 
fachen Jrrfahrten nah Italien zurüd, und ein Neudrud feiner 
Bertheidigungsrede lieh ihn dem ganzen gebildeten Europa als 





| den wiedergeborenen Cicero erſcheinen, den er für das einzig nad): 





ahmenswerthe Vorbild aus dem Altertum anjah. Die jet 
unbeftrittene Verleihung des römijchen Bürgerrechts war fein 
Lohn; aber er genoß den Triumph nicht lange. Schon im 
Jahre 1522 ift er gejtorben. Die vorliegende Schrift, die ſchon 
in der Nuova Antologia erjchienen war, giebt ein anfchauliches 
Bild von dem Gelehrtenleben der Renaiffanceperiode; außer 
ben genannten führt jie Bembo, Palladio, Giovio und andere 
Humaniften vor und charakterifiert jene wunderſame Ber: 
quidung hrijtlicher und antifer Eulturelemente, welche jener 
Epoche eigenthümlich war. Ein Abdrud der bisher ungedrudten 
Rede Mellini’s, der gleichfalls bis jegt unbefannten erften Re— 
daction der Rede Longueil's und der von Leo X gedichteten 
Grabinjchrift Mellini's (diefe Stüde fehlen jämmtlich in der 
Antologia) it im Unhange beigegeben. 


Walter von Arras, Ille und Galeron. Altfranzösischer Aben- 
teuerroman des 12, Jahrhunderts nach der einzigen Pariser Hand- 
schrift hrsg. von Wendelin Foerster. Halle a. $., 1891. Nie- 
meyer. (XLVIII, 244 8. Kl. 8.) M 5, 25. 

A. u, d. T.: Romanische Bibliothek, Herausg. von Dr. Wend, 
Foerster. WII, 

Die Werke Gautier's von Arras find einer Ausgabe in 
hohem Grade würdig; nun, da fie der langen Vernachläſſigung 
endlich entrifjen werden, erfcheinen gleich zwei Ausgaben auf 
einmal, eine von Xöjeth, eine von Förſter. Diefe Concurrenz 
mag in gewifjer Beziehung bedauerlich erjcheinen, dem Dichter 
felbft aber bezw. der Tertgeftaltung feiner fe fann die dop⸗ 
pelte ihm gewibmete Arbeit, das gleichzeitige Bemühen zweier 
Forfcher nur zu Gute fommen, Bon der Ausgabe Löſeth's 
liegt bisher nur der bloße Tert vor; Förfter dagegen hat in 
danfenswerther Weiſe feiner hier zu befprechenden Ausgabe von 
Gautier's Ille et Galeron eine ziemlich umfangreiche Einleitung 
und zahlreiche Anmerkungen beigegeben. In jener jpricht ſich 
der Hrsgbr. ausführlich über die Lebensverhältniſſe, d. h. vor: 
nehmlich über die Lebenszeit unferes Dichters aus und legt ein- 
gehend die Beziehungen des Gedichtes zu feiner Quelle, dem 
Lai d’Eliduc der Marie de France, dar; die Anmerkungen be— 
treffen hauptjächlich die bei der mangelhaften Bejchaffenheit der 
einzigen Hdſchr. häufig recht jchwierige Tertgejtaltung; eine 
ausführliche Darjtelung der Sprache Gautier’ ſowie ein 
Gloſſar wird für den zweiten Band, der den Heraflius bringen 
ſoll, verſprochen. Einige Bemerkungen zu Einleitung und 
dem Text mögen das ntereffe bezeugen, das Ref. an dieſer 
neueften Yeiftung des um die Erfchliefung der altfranzöfiichen 
Literatur jo vielfach und jo hervorragend verdienten Hrögbrs. 
genommen bat. Was zunächft die Abfaffungszeit des Gedichtes 
von Ille anbetrifft, jo giebt uns der Dichter ſelbſt eine Hand- 
babe zur Beftimmung derfelben, da er jein Gedicht der Kaiferin 
Beatrig, Gemahlin Friedrich Barbarofja’s, gewidmet hat, deren 
Krönung in Rom er erwähnt. Diefe Krönung nun jegte man 
ins Jahr 1156, und demgemäß wurde auch der Ille bisher 
in dies Jahr geſetzt; Förfter aber beruft fich auf eine vor 
Kurzem erichienene Difjertation von Hug, worin nachgewieſen 
wird, daß außer jener erfien Krönung der Kaiferin (in Worms) 
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diejelbe nebſt ihrem Gemahl zum zweiten Mal in Rom gekrönt | 
worden ift, und zwar im Jahre 1167. Förfter jchließt daraus, | 


dab unfer Gedicht „bald nach der am 1. Auguſt 1167 ftatt: 


gehabten römischen Krönung“ geichrieben worden ift oder, falls | 
der jene Unfpielung enthaltende Prolog erjt nach Beendigung | 


des eigentlichen Gedichtes gefchrieben ift, daß dies letztere mög: 
licherweije zur Zeit jener Krönung ſchon vollendet war (S.XT). 


In demjelben Sinne bemerkt der Hrögbr. in der Anmerkung | 
zu 8. 69, daß die Krönung „im Zufammenhang der ganzen 


Stelle und der an dieſe Begebenheit gefmüpften jpigfindigen 


Solgerungen erft vor kurzem (d. h. kurz vor Abfafjung des | 


Gedichtes bezw. des Prologes) geichehen jein muß“. Diefer 
Anſicht kann Ref. nicht beiftimmen, da er nicht glaubt, daß der 
Zufammenhang der Stelle beweiit, daß die Krönung erft kurz 
vor Niederfchrift jener Stelle des Gedichtes ftattgefunden haben 
muß. Vielmehr möchte er aus der Anwendung des Adverbs 
ja in jener Stelle (Rome le vit ja coroner) gerade das 
Gegentheil jchließen, daß nämlich feit der Krönung ſchon eine 
geraume Zeit vergangen gewejen jein muß; denn es dürfte 


faum vorfommen, daß die mit dem Präteritum verbundene alt« | 


franz. Partikel ja fih auf etwas kurz zuvor Geſchehenes 
bezieht; diefelbe hat vielmehr, entjprechend dem neufranz. jadis, 
die Bedeutung „vor Zeiten, einft*, wie denn z. B. Gautier ſelbſt 
5 Verſe vor jener Stelle mit Beziehung auf die Lebenszeit 
Ehrifti fich diefer Partikel bedient. Wenn wir daher die Ab— 
fafjungszeit des Ille erheblich fpäter, etwa um das Jahr 1180. 
anjegten, jo würde wenigſtens jene Stelle nicht Dagegen ſprechen. 
— Endlich einige wenige Bemerkungen zum Text. B. 73 si 
grant ift offenbar vom Schreiber aus der folgenden Zeile aus 
Berjehen heraufgenommen worden; ftatt deſſen fchlägt Ref. 
vor mes que, d.h. „ausgenommen“ ; Sinn: kann nichts Anderes 
ols Hoheit befigen. — 3. 95 hält Ref., namentlich wegen der 
auffälligen Anwendung der Eonjunction et, für verderbt; er 
ichlägt vor, ftatt font zu lefen sont (Conjunction von soner) 


und erflärt: wer Fein ift (d.h. Gautier, im Sinne feiner Neider), 
der joll auch Hein reden (ſoll nicht hochtönende Reden führen, | 
weder über jich, noch über Andere); dies ift vielleicht eine ſprich⸗ 
wörtliche Redewendung. — B. 99. Die Auffaffung Löfeth’s 


trifft nach unferer Anficht Hier das Richtige; der Förſter's, wo: 
nad) castelaine hier nicht „eine ganz gewöhnliche Schlohfrau“, 


fondern bildlich „die oberfte Herrin“ (db. h. die Kaiferin) be- 


zeichnen fol, kann Ref. nicht beiftimmen. Sgt. 


Ungemach, Dr. Heinr., Die Quellen der fünf ersten Chester 
Plays. Erlangen, 1890. Deichert. (Xl, 198 S. Gr, 8.) c# 3,50, 


A. u. d. T.: Münchener Beiträge der romanischen u. englischen 
Philologie. Hrsg, von Prof, Dr. Herm. Breymann. | 

In den legten Fahren find eine Anzahl von Abhandlungen 

erjchienen, welche ſich mit den engliſchen Myſterienſpielen be: 


ichäftigen: die Differtationen von Schmidt, Herttrich, Kamann, 
Deimling und befonders die von Hohlfeld find hier zu nennen. | 
Eine Quellenunterfuchung | 


Ihnen jchließt ſich Ungemad an. 
über die mittelalterfichen geiftlihen Schaufpiele begegnet einer 
großen Schwierigkeit; allen liegt, ſoweit fie nicht zu den Hei— 
ligenfpielen gehören, als Quelle die Bibel zu Grunde, doch ift, 
trog mancher wörtlicher Anklänge im Einzelnen, jelten die Au— 
lehnung im Ganzen eine fo enge, daß die Mirbenugung anderer 
Borlagen ausgeſchloſſen wäre. Die Folge ift, daß auch die 
gründlichfte Erörterung einer ſolchen Frage doch nur unfichere 
Ergebnifje liefert. So verhält es jich auch mit der vorliegenden 
Arbeit, und wir dürfen es daher ihrem Berf. nicht zur Schuld 
anrechnen, wenn er nicht viel Neues bringt und feine Ergebniffe 
nicht jo ficher, ald wir wünjchten, aufgejtellt werden founten. 
— Auf den erften Blick dürfte es fcheinen, als fei es eine arge 
Willkür des Berf.'s, nur fünf der Chefterjpiele, alſo nur den 
fünften Theil des Ganzen, auf bie Quellen hin zu prüfen: allein 
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Ungemach hat hier durchaus überlegt gehandelt, denn dieſe fünf 
Stüde umfaffen Alles, was diefe Spiele aus dem alten Tejta- 
‚ mente geben, Die gründliche Unterfuchung zeigt, daß der Tert 
zwar der Bulgata, oft in wörtlicher Uebertragung, entnommen 
ift, daß aber der Plan, die Anordnung der fünf Stüde, nebjt 
manchen Einzelheiten durch franzöfiiche Eollectiomyjterien, wie 
| fie ung, 5. B. im Mistöre du Viel Testament, vorliegen, ver- 
anlaßt wurde. Die Einwirkung des Flavius Joſephus und ein- 
zelner Kirchenväter, welche der Verf. als nachweislich betrachtet, 
bfeibt fraglich. Feſtgeſtellt ift dagegen durch die Abhandlung, 
daß das vierte Spiel in engem Zuſammenhang mit dem oſt 
angliſchen Abrahamftüde fteht und daß der Cursor Mundi in 
allen fünf Spielen von Einfluß war. 

Manche der angeregten Fragen wird erſt zu erledigen fein, 
wenn uns ein neuer kritiſcher Tert der Chefterjpiele vorliegt. 
Auf alle Fälle aber wird dann eine neue Unterfuchung von der 
vorliegenden gründlichen Abhandlung auszugehen haben. 

R. 


W. 


‘ Garke, Dr. Herm,, Prothese u. Aphaerese im Althochdeut- 
— Strassburg i. E., 1891. Trübner. (X, 127 8. Gr. 8.) 
A. u. d. T.: Quellen und Forschungen zur Sprach- und Cultur- 
geschichte der germanischen Völker, hrsg. von Bernh, ten Brink, 
Ernst Martin, E. Schmidt. LAIX. 
| Borliegende Schrift bringt fleißige und forgjam geführte 
| Unterfuchungen über die in ahd. Hojchr. begegnenden Fälle 
der Protheje und Mphärefe des h. Die Refultate der Arbeit 
| find im Großen und Ganzen ficherlich richtig und bieten eine 
‚ anerfennenswerthe Förderung der deutſchen Lautlehre. Die 
Thatſache, das in ahd. Hdſchr. zumweilen vocalijch anlautenden 
Wörtern h vorgejegt und bei mit h anlautenden dieſes wegge- 
lafjen wird, wurde bisher meift fo aufgefaßt, daß man fie als 
orthographiiche Ungenauigkeit betrachtete, die vielleicht Einfluß 
romanijcher Schreibweife verrathe. So auch Nef., ahd. Gramm. 
$ 152fg. Der Verf. weiit nun aber nad), daß dieje Auffafjung 
nur für die (meit felteneren) Fülle der Aphäreſe Gültig- 
keit beanjpruchen darf, während die jehr weit zahlreicheren 
Protheſefälle davon abzutrennen find und eine andere Deutung 
erheiichen. Die Protheje bildet das Hauptthema der Schrift. 
Es wird gezeigt, da die prothetifchen h nicht bloß graphiich zu 
deuten find, jondern das Vortreten eines wirklich geiprochenen 
Hauches bezeugen, der zum feften Beftandtheil des Wortes 
werden fonnte und in einigen Fällen auch in der Schrift zum 
beinahe jtändigen Ausdrud fam, vgl. noch mhd, bei helfant, 
büwe, hiuwel (zu ahd. hüwo < üwo), heischen, welches legtere 
fogar von der nhd. Schriftiprache aufgenommen ift. Daß aber 
auch die feltener und mehr vereinzelt vorfommenden ahd. Pro- 
thejen ſprachlichen Werth haben, beweiſt die Thatjache, daß 
moderne Dialekte in jo manchen der betr. Wörter ebenfalls 
Protheſe zeigen. Es ift alfo in der deutſchen Sprache eine Nei— 
gung zu conftatieren, den feften Bocaleinfag mit dem gehauchten 
zu vertaufchen, der dann mit dem etymologifchen h zufammen- 
fällt. Durch die Statiftif der ahd. Belege erhält der Verf. das 
Refultat, daß die Häufigkeit der Protheſe durch die folgenden 
Eonfonanten bedingt wird, indem Sonore (befonders r, 1, w), 
in zweiter Linie Spiranten (bef. gutturale) das Bortreten eines 
h begünftigen. Unter den anlautenden Bocalen ift e am meiften 
bevorzugt; fo daß alio Fälle wie hörist (= drist), herbo 
(= erbo), höht (= &ht) ahd. öfter belegt find. — Der Verf. 
bat ferner ermittelt, daß fränkische und alemannifche Denkmäler 
am meijten Prothefe zeigen, während das Bairijche verhältniß- 
| mäßig wenig davon hat. Doch geht er wohl zu weit, wenn er 
| die in bairischen Quellen vorliegenden Brothejen möglichft alle 
durch Annahme fränkifcher oder alemannijcher Einflüffe weg- 
‚ bringen will. So hält Ref. das Mufpilli für reinbairifch und 
möchte die darin vortommenden heo, havar :c. nicht für fränfiich 
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erklären. Auch das in den Monf. Fragm. öfter begegnende 
haerda, herda jcheint doc} der bairischen Umfchrift anzugebören, 
da der dem fränkiſchen Originale jprachlich fiher ganz nahe 
ftehende Parifer Iſidor nur aerdha, erdha hat. Auch den neu: 
bairischen Dialekten ijt die Protbeje doch nicht ganz fremd. 

Wenn ferner der Verf. den Sag aufitellt, daß der prothe— 
tiiche Hauch „feiter Beftandtheil des Wortes im Dialekte ge- 
worden jei und in der Schriftfpradhe nur da ericheine, wo 
diejelbe dem Dialekt nahe bleibe“, jo möchten wir das doch nicht 
ohne Einſchränkung gelten laſſen. Gewiß beruhen viele der 
fraglichen ahd. h darauf, daß fie im Specialdialelt des Schrei» 
bers ſchon feite Beitandtheile der betr. Worte waren und 
deshalb auch theilweife in die Schreibung eindrangen. Aber 
ebenjo wahrjcheinlich beruhen wohl auch viele der ahd. h, be- 
jonders die ſehr vereinzelten und nicht in modernen Dialeften 
nachweisbaren, auf gelegentlicher oder bloß individueller Aus— 
ſprache des betr. Schreibers, ohne daß fie je der gejprochenen 
Sprache eines größeren Dialektkreifes feit angehört hätten. Ge— 
legentliche Afpirierung dürfte gerade in den S.81 aufgeführten 
alliterierenden Formeln ſich gern eingeftellt haben; es könnte 
alſo wohl himil joh herda gejprocdhen und geichrieben worden 
fein, ohne daß in dem Dialekt auch außer der Formel erda jtets 
herda gelautet hätte. 

Beizuftimmen ift dem Verf., wenn er aud) das h im Pron. 
der 3. Berfon durch Protheſe erflärt. Trotzdem möchten wir 
die ahd. Gramm. $ 253a, 1* gemachte Unterfcheidung infofern 
aufrecht erhalten, als nur die in oberdeutichen Quellen vor— 
fommenden vereinzelten her zur jpecifiich ahd. gelegentlichen 
Protheſe zu rechnen find, während das fränkiſche her, das ein 
großes Sebiet umfaßt und räumlich mit dem jächjischen he zu= | 
jammenbängt, jeine Hauchentwidelung einer viel früheren Pe— 
riode verdanken muß, in der dieſe Ajpiration über ein großes 





Sprachgebiet (wozu auch das Anglo⸗Frieſiſche gehörte) fich aus» 


breitete und völlig feit wurde. Zunächſt nur im Nom. Sing. 
Masc, 
h auch in anderen formen erjcheint, da ift es als jüngere Pro— 
theje zu erklären, meift wohl unter mitwirfender Analogie des 
Nominativs, 

Es jei noch lobend hervorgehoben, daß der Verf. das ſämmt— 
liche Belegmaterial zweckmäßig geordnet am Schlufje vorführt, 
jo daß dem Nachprüfenden Alles bequem und überfichtlich bereit 
geftellt ift. Wir dürfen feine Arbeit als eine recht tüdptige ey 
lingefchrift begrüßen. 


Uhland's Dramen und Dramenentwürfe, 
Dünger. Leipzig, 1892. Wartig’s Berl, (351 2.12) AM 2 
A. u. d. T.: Erläuterungen zu den deutſchen Glaffifern. 7. Abtb. 2. 


Seit Adelbert Keller 1877 in feinem Buch über „Uhland 
als Dramatiter* die zahlreichen dramatischen Fragmente und 
Entwürfe Uhland's mitgetheilt hat, find diefelben zwar bei all- 
gemeinen Beiprechungen der Uhland’ichen Poeſie, jo auch vom 
Ref, mit befprochen und verwerthet worden; 
phiiches Werf darüber erscheint bier zum erjten Male. 
zur äufßerlichen Geichichte und Erklärung der Ublandiichen 
Dramen und Dramen: Entwürfe berbeizuziehen war, das hat 
Dünger mit feinem unermüdlichen Heiße zufammengetragen. 
Aber freilich: wenn auch mande dem Kenner entbehrliche und 
etwas orbilisch anmutbende Bemerkung dadurch fich rechtfertigen 
mag, daß das Buch als Commentar, aljo auch zur Einführung 
für Anfänger beſtimmt ijt: eine befriedigende Monographie 
wird man in einem Buche nicht finden fünnen, das eigentlich 
nie über das Aeußerliche bindurchgedrungen iſt. Es ift Har, 
daß De's Arbeit, was das Material betrifft, durchaus auf Seller 
beruhen mußte; er hat ziemlich oft Beranlafjung genommen, 
gegen Keller zu polemifieren, manchmal nicht mit Unrecht, 
manchmal mit zweifelbafter Begründung und ein paarmal ent» 
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ichieden irrig (3. B. ©. 246); gewiß find die Fehler Keller's 
öfterd die feines Originals, d. h. der Brouillons Uhland's. 
Häufiger wird man D. in feinen Ausführungen gegen Notter 
beiftimmen; doch darf man nicht vergeſſen, daß Notter neben 
| Bifcher der erfte war, der Uhland's Poeſie genauer analyfiert 
hat, wenn auch jeine durchaus unabhängige Betrachtungsweife 
gr über das Ziel hinweg getroffen hat. Die Anordnung bei 
D. ift ſtreng hiſtoriſch; genauer behandelt find die vollendeten 
Dramen nebft den Fragmenten aus derjelben Zeit (um und 
nad) 1816), von den älteren Francesca von Rimini und König 
Eginhart. Etwas Neues ift faum gegeben; einzelne Unrichtig- 
feiten und Sonderbarfeiten müfjen bier unerwähnt bleiben. 
Während die Gontroverfe gegen Keller über die Priorität der 
verjchiedenen Entwürfe zur Francesca faum bejtimmt beur- 
theilt werden kann, jo war e& zweifellos falſch, den befannten 
Vrautgefang von dem Entwurf „Alfer und Auruna* zu trennen 
(S. 15fg.). Eine beträchtliche Anzahl von Makeleien an Quis— 
quilien würde man dem Stritifer ſehr gerne ſchenken; wenn er 
dafür nur tiefer in die äfthetifchen und Stilfragen eingedrungen 
wäre — aber abgejehen von den Bemerkungen über das rein 
Mechaniſche in der metrijchen Form fucht man vergebens nach 
derartigen Unterfuchungen, die hier noch dazu nicht eben jchwer 
gewefen wären. Bei der Bofje „der Bär“ fein Wort über die 
ſpaniſche Einfleidung, die bei Uhland zur Zeit ihrer Abfaſſung 
| jo jehr beliebt war und jich jchon im Versmaß einem entgegen» 
drängt; bei Francesca von Rimini nichts von den Stilanflängen 
an Goethe's Taſſo, die jo deutlich mit dem italienijchen Stoff 
 zufammenbängen. Und doch zeigt fein anderer Dichter jo deut. 
\ Lich wie Uhland die Kunſt, verichiedene Stoffe in harakteriftiich 
verfchiedenem Ton zu behandeln, Für den dramatiſchen Bau 
' von Herzog Ernſt fait nur, für Ludwig den Baiern nur Yob; 
’ der Unterjchied zwiichen den rein poetifchen oder auch theatra- 
liſchen und den dramatischen Anforderungen ijt ganz unbeachtet. 
' Auch einige Wunderlichfeiten, Die nicht mit dem Gegenſtand 
jelbit zujammenbängen; aus der Literaturgeichichte: S. 9: 
Walther von Aquitanien ift in einer lateinischen „Ueberjegung“ 
| erhalten; ausder Mythologie: S. 12: „Baldur's Sohn Foſitaꝰ; 
nach ©. 95 iſt es „eine kühne Neuerung“, wenn die Elfen einen 
Wechſelbalg ftatt "eines geraubten Stindes jtellen; aus ber 
Sprachlehre: ©. ar „Wetterſchein“ ſei „Lühn gebildet nach 
Sonnenjdein“; S .173: „Eich ſmhd. ezzisch Feldilur, Belge] 
ein mit Eichen befebtes Grundſtück“ S. 261, Anm. *** eine 
| wunderfiche Bemerfung über die Flerion von „Baier“; 5.274 
I 


„Das laß dir gut fein“ joll bedeuten „Das möge bir u be- 
fommen“. H. F. 


Biefe, Alft., Fri Reuter, Heinrich Seidel > der Omen in der 
neueren deutichen Dichtung. Nebit Anbang: Selbitbiogranbie von 
Sein. Seidel. Kiel, 1591, Lipfius & Tiſcher. (55 ©. 8.) AM. 


J d. T.: Deutſche Schriften für Yitteratur u. Kunſt. 1. Reibe. 
deft. 

Der Verf. beginnt mit einer guten Erörterung über Begriff 
und Weien des Humors, jpricht furz über die hervorragenditen 
bumoriftiichen Dichtungen ber den modernen Gulturvölfern, 
in&befondere über die neuere und neueſte humoriſtiſche Yıteratur 
in Deutichland, und bejchäftigt jich dann eingehender mit fr. 
Reuter und 9. Seidel, welche ihm nebjt Jean Paul „ohne 
Frage die größten Humoriſten find, welche die deutjche Lite: 
ratur bisher gezeitigt hat”. Angehängt ift eine furze Autobio- 
graphie Seidel’s, die nicht zu deffen beiten Schriften gehört. 

c.s—r. 


' Vierteljabrafhrift für — Herausgeg. von Berubard 
Seuffert. 5. Band. J. Heft. 
Inb.: Nic, Maria —— das Baterunſer als gottesdienſt⸗ 
liche Jeitlvtik. — Ib. Diftel, Nachleſe über die Neuberin. — Edw. 
ı Schröder, Klopſtock-Studien. I) Die älteiten Sammlungen der Oden. 
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— A. Hauffen, Schröderd Bearbeitung des „Raufmanns von 
Venedig“. — Bernb. Surban, Briefe von Goethe und Herder. — 
Dtto Harnad, über den Gebrand des Irimeters bei Goethe. — 
Kuno Arande, zur Kritik von Falk's Goetbeerinnerungen. — Karl 
Fries, Sciller's Fragment „Die Alibwitters“, — Ant. Enalert, 
ein zeitgenöffifches Uribeil über Hans Sache. — Micard Maria 
Werner umd Wer. Lille, zur Fauſtſage. — Hugo Holſtein, 
Briefwechlel zwiſchen Baggeſen und Glein. — Sinm. Auerbach, 
Schiller und Morigp. — Gut. Kettner, zu Schillers „Graf von 
Sabeburg*. — Ernit Miller Araqment zu Scillers Tell. 
—R8 Stein. Achim von Arnim Aber Herder's Gid. — aufren 
Schöne, zur Kritif des Goethe⸗Textes. — Av. Kopebwe: 11 Ad. 
Sauffen, die „Selbſtbiogravhie“. 2) But, Wilbelm, ein Streit 
mit Aerzten. — Alex. v. BWeilen, eine dramatifche Skizze —* 
varzers. — Otto Bebagbel, Sebel und Wieland. — Rich. 
Meyer, Heine's Achtes Traumbild. — Felix Bopvenbera, —* 
ſeuers“ Urſprung. — Marcus Yandau, „Das Muiter der Ehen“. 
Nachtrag zu 1, 492 ff. 2, 275 M. 


Rheinifhes Mufeum T. — Hreg. von O. Ribbed u. Ar. 
Bucdeler. NR. F. 47. Band. 2, Heft. 

Inb.: 8. Niffen, die Staatsfchriften des Ariſtoteles. — N. 

5 Dreslmln, die Dislocation des römiſchen Heeres im Jahre 

Ghr. — D. Henie, Bion bei Philon. — O. EC. Schmidt, 

ed —* des Bürgerfrieges im Jahre 49 v. Chr. — F. Blaß, 

demoſtheniſche Studien. — a Kröbner, kritiihe Studien. — M. 
Ibm, die Hipviatrica. — Mieten 


Gpmnafium SHrög. von M. Wepel. 10. Jabra. Nr. Tu. 8. 
Inb.: Eichler, Bemerkungen über die ſprachlich⸗logiſche Schus 
lung im lateinischen Unterrichte — Wartenberg, über die Dar+ 
ſtellung der Ablantreiben der deutichen Jeitwörter, — Recenfionen. 
— Programmiban (Dentſches Reich 1891). — Zeitfchriftenichau. — 
Bücerfban. — Nachrichten, 


brift für deutiche Sprache, beransg. von Daniel Sanders, 
6. Jabra. 1. Seit. 

Inb.: Wortbildungdsirieb und «Kraft der deutſchen Svrache. — 
Auriten-Deurfch. — „Mlerband Sprachdummbeiten“. — Kleine Mitr 
tbeilungen. — @in Brief an den Gerausgeber und deſſen Antwort, 
— Svrachliche Bemerkungen iu Yerin Schüdfing’s Roman: „Yutber 
in Rom”..— PRormünderin. — Kleine Mitteilungen. 


Alterthumskunde, 


Strauß und Tornen, Dr. Vict. von, Entftehung und Gefhichte des 


—— — — Heidelberg, 1591. 
404 ©. 8.) 


A. n. d. * * 
alaube. 2 zb. 
Man wird auch diefen Theil nicht aus der Sand legen, 
obne der Energie und Umficht, 
hoben Maße felbjtändige und eingehende Kenntniß der religiöfen 
Literatur Altägyptens jich erworben hat, 
verfennbaren, neben diejer offenbar autodidaktifch gewonnenen 


Winter. (VI, 


—— und Lormev, Der altäguptiſche Götter⸗ 


Kenntniß beftehenden Unzulänglichkeiten, aufs Neue volle und | 


ehrliche Bewunderung zu zollen. So anerfennenswerth und 
ſympathiſch aber auch das Werk erjcheinen mag, mehr als ein 
Verſuch ift die religionsgefchichtliche Darſtellung, die bier ge— 
boten wird, nicht, und zwar ein Verſuch, der hauptjächlich 
wegen der Berfünlichkeit des Verf.'s, die darin mit allen ihren 
reichen Geijtesgaben und Borzügen bervortritt, von Belang 
und Intereſſe bleiben wird. Lehrreicher und noch mehr An— 
regendes bietet freilich auch die eigentliche Geſchichtsdarſtellung. 
Aber ungleich höheren Reiz und Werth haben diejenigen Ab» 
ichnitte, in denen der Verf, feine eigenen religiöjen Ueberzeu— 
gungen und die Ergebnijfe feines eigenen hochgebildeten philoſo— 
phiich-religiöien Denkens uns vorführt, und man nimmt daher 
auch Digreffionen über Gegenſtände, die mit der Neligionsge- 
ſchichte Aegyptens fo wenig im Zufammenbang jtehen, wie das 
beiſpielsweiſe bei Albrecht Ritſchl's Theologie der Fall ijt, mit 
in den Kauf, R. P—n. 
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Schudhhardt, Dr. Karl, Dir., Shliemann’s — in 
Troja. Zirons, Mitenä, Orcomenvs, Ithaka im Lichte der beutis 
en Wiffenihaft Dargeitell. Mir 2 Portr., 7 Karten und Pıänen 
n 32 Abb, 2,, verb. u. verm, Aufl. Yeinzia, 1891. Brodbans. 
(Xi, 405 S. 8) MS. 

Ein erfreuliches Zeichen für das Anterefje an den Alter: 
thumsſtudien iſt es, daß bereits ein Jahr nach feinem Erjcheinen 
Schuchhardt's Buch eine zweite Auflage erlebt, die jich mit Recht 
eine verbefferte und vermehrte nennt. Man mag über Einzel- 
\ beiten mit dem Berfaffer rechten mögen, das Verdienſtliche feiner 
Arbeit kann ihm feiner abitreiten. Ueber das neu Hinzugefügte 


| orientiert ein kurzes Vorwort ; namentlich ift die Zahl der Ab⸗ 


bildungen vermehrt, aber auch Tert und Anmerkungen jind bes 
‚ reichert worden, Bon befonderer Wichtigkeit ift, daß der Verf. 
das legte Capitel einer jorgfältigen Umarbeitung unterzogen 
hat; bier findet fich manches Neue, doch bleibt das Reſultat im 
Großen und Ganzen dajjelbe. Das „Achäiſche Reich“ wird 
| nunmehr nur als „Seebund“ aufgefaht. Wir ftimmen auch) 
| mit dem überein, was Sc. jest 5. 371 über die homerifchen 
Gedichte jagt. Diefe find auf einer reichen Sagentradition auf⸗ 
gebaut, die zum Theil jabrhunderteweit zurüdliegt. Niemand 
follte fih wundern, daß die dichteriiche Phantafie mit unums 
fchränfter ‚Freiheit die Ueberlieferung verfchiedener Eulturjtufen 
durcheinander wob und dab des Dichters Geftalten zumeift im 
Gewande feiner eigenen Zeit erfcheinen. Wenn ©. 387 fa. 
' ausgeführt wird, daß der „Beginn der homerischen Lieder“ ſchon 
| in die vordorifche Epoche falle, jo nehmen wir das infofern an, 
als es auch für ung feinem Zweifel unterliegt, dab der Helden: 
gejang in jener Zeit geblüht habe, der für das Heldenepos aber 
nur die Vorſtufe bildete. 





Jahrbuch des kaiſerl. deutſchen arhäclog. nftitutes. 1. ©. 1. Heft. 


Inhe: O. Puchſtein, die Säule in der aſſpriſchen Architektur. 
(Mit Abb. im Text.) — ®. Rröbner, troianiiche Bafenbilder, (Mit 
Taf. u. Abb. im Lext.) — BP. Hretichmer, zwei BerienssSagen auf attis 
ſchen Baſen. (Mit Abb. im Text.) — @. Amann, ——— 
giiſche Unterfuchungen. (Mit Abb. im Zext.) — D. Hauſer, die fo 
nannte wagenbeiteigende Fran, ihre Tracht und —— ( 
Abb. im Text) — 9. Körte, Serakles mit dem ab 
Lömwentorf als Helm (zum äginetiſchen Ditgiebel). (Mit Abb. im 
Text.) — M. Maver, mofeniihe Beiträge. 11 Stierfang. (Mit 
Ab. im Text.) — Abbildungen. — Archäologiſcher Anzeiger, darin: 
Der römiiche Grenzwall in Südweſt -Deutſchſand. (Mit Harte.) — 
Zipungsberichte der ardhäolegiihen Geſe“ſchaft zu Berlin. 1891. 
December. 1892. Januar, (Mit Abb, im Text.) — Sammluna des 
ge für Gefcichte und Aitertbumstande Weitfalens zu Müniter 

. AM. Milchböfer.) (Mit Abb, im Text.) 


it 
eichnittenen 





Kunſtwiſſenſchaft. 


Clemen, Paul, Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz. 
büsseldorf, 1891. Sehwann. (tr. Roy. 8.) 


1. Bd. I, Die Kunstdenkmäler des Kreises Kempen. (XIV, 137 >. 
4 Taf.) cH 3, 50. 

1. Bd. Il. Die Kunstdenkmäler des Kreises Geldern. 
6 Taf) AM 3. 

Nachdem P. Lehfeldt 1996 die Bau- und Nunftdenfmäler 
des Negierungsbezirkes Coblenz in einem jtarfen Bande ohne 
Illuſtrationen herausgegeben hat, jegt fich das rheiniſche Dent- 
mälerwerk nunmehr mit den beiden oben angegebenen Bänden 
in der Urt fort, daß die Kreiseintheilung zu Örunde gelegt und 
manche Abbildung beigegeben tft. Die Bearbeitung liegt in 
| guten Händen und daher findet fich auch im Yiteraturnachweife 
jelten eine Lücke. Kürzen ließe fich böchftens an den breiten 
nellenbelegen (im Texte), keinesfalls an den Stoffen oder an 
| den Beſchreibungen. Das Unternehmen verdient a 
| von allen Seiten. 


(il, 113 8. 
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Hochegger, Dr. Rud., Privatdoc,, Ueber die Entstehung und 
Bedeutung der Blockbücher mit besonderer Rücksicht auf 
den Liber regum seu historia Davidis, Eine bibliographisch- 
kunstgeschiehtliche Studie. Zugleich ein Beitrag zur Geschichte 
des Unterrichtswesens. Mit einer Facsimiletal. Leipzig, 1691. 
Harrassowitz. (VII, 68 8. Gr. 8.) c# 3, 60. 


(Siebentes Beiheft z. Centralblatt ſ. Bibliothek wesen.) 


Die Unterfuhung fnüpft an einen Sammelband von Blod: 
büchern in der Innsbrucker Univerfitätsbibliothef an. Der 
Schwerpumet der Arbeit liegt in dem verfuchten und nad) Er» 
mefjen des Ref. auch gelungenen Nachweis, daß die Blodbücher 
in erfter Linie Unterrichtszweden ihren Urfprung verdanten, 
Die Hypotheie von Yaib und Schwarz, die Biblia pauperum 
ſeien Malerbücher gewejen, gegen die jich der Verf. jo entſchie— 
den wehrt, ift allerdings von den Vertretern kunftgejchichtlicher 
Forschung nie ernjt genommen worden, aber in jolhem Zu— 
ſammenhang wie in der vorliegenden Schrift ift die Frage nach 
dem Zwecke noch nicht geftellt und die Antwort noch nie jo ein- 
gehend begründet worden. Wbgejehen von den inneren Grün: 
den, welche der Verf. im Anſchluß an eine kurze Charafteriftif 
des mittelalterlichen Unterrichtsiyftems entwidelt, fommen auch 
die von ihm beigebrachten äußerlichen Gründe in Betracht, von 
welchen der wichtigjte der ijt, daß die Fundorte gerade der popu⸗ 
lärjten Blodbücher zumeist öfter waren, die ſich mit Unter: 
richt in hervorragender Weije befchäftigten. Eine neue Unficht 
für eine bejtimmtere Datierung der ältejten Blodbücher bringt 
der Verf. nicht vor, aber die Örundfäge, die er für eine folche 
entwickelt, verdienen ihrer Verftändigfeit wegen volle Beachtung. 
Eine dem Berf. unbelannt gebliebene Abhandlung von M. Lehrs 
(Der Künſtler der Ars Moriendi und die wahre erjte Ausgabe 
derjelben) im Fahrbuch der k. preuß. Kunſtſammlungen 1890, 
S. 161fg., wird nach Meinung des Ref. bei künftiger Behands 
lung der frage nach Datierung und Herkunft der Blodbücher 
eine erhebliche Rolle jpielen. Auch auf die Abhandlung Frim— 
mel's: Ein interefjantes Blatt aus der Miniaturenfammlung 
des Nupferjticheabinets (in Berlin), im Jahrbuch der f. preuß. 
Kunſtſammlung 1553, ©. 32fg., fei hingewiejen. Der zweite 
Theil der Unterfuchung behandelt eingehend den Liber Regum, 
der ji im Sammelbande der Innäbruder Bibliothek befindet, 
Bei der Seltenheit der Eremplare (es find im Ganzen fünf be: 
kannt) ift zumächit der genaue Abdruck des Tertes fehr will: 
kommen. Was die Holzichnitte betrifft, fo hat der Verf. ja 
Recht, daß die Möglichkeit nicht ausgejchloffen ift, es habe auch 
für fie eine Bilderhandichrift als Ausgangspunct gedient, aber 
das iſt ficher, daß nicht blo die Formencharakteriftif, jondern 
aud dic Compofitionsmotive der Zeit von 1420— 1450 ihren 
Urfprung danken. Anflänge an vorhandene ältere Compoſitions— 
ichemata widerlegen dieſe Thatjache nicht. Bon dem Berfprechen 
des Verf.'s, demnächſt mit einer eingehenden Unterfuchung über 
die Biblia Pauperum hervorzutreten,, jei mit Freude Kenntniß 
genommen. 


BIER £ bildende Kunſt. Redig. von Carl v. Lüho w. N. A. 
. 7. Seit. 

nb.: W, v. Seidlig, Rembrandtes Radierungen. — G. Juiti, 
Murille. 5. — D. Eifenmann, die Sammlung Habic. (Schl. — 


Kleine Mittbeilungen. — Abbildungen. 
Kunftgewerbeblatt. Hrsg. v. Arth. Pabıt. R. F. I. 7. Heft. 
Inb.: Ar. Schlie, aus den groſiherzoglichen Runitfammlungen 
zu Schwerin, 2. — Ferd. Mojer, Barod, Rokoko und Zopf im 
beutigen funftgewerbliden Unterricht. — Neue Vorlagenmwerke für 
das Kunſthaudwerk. — Kleine Mittheilungen. — Abbildungen. 
Kunft:Ghronit. Wochenſchrift für Kunft und Kunftgewerbe. Hrsg. 
von G.v. Yüpew u. Artb. Babit. N. 3. 3. Jabrg. Nr. 18—20. 


Inb.: Das neue Project für den berliner Dom. — Erinue— 
rungen an und von Karl Oeſterley. — Benno Adan +. — Alois 
Fellmann +. — Ausitellung in der berliner Nationalaallerie. — 


Hans Holbein’s d. J. jogenanntes Selbitbildnig in Bajel. — Neue 
Photogranbien aus Florenz und Brügge. — Kunitliteratur. 
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Zeitfhrift für chriſtliche Kunſt. Hrsg. von Alexander Schnütgen. 
5. Jabra. 1. Heft. 

Se 6. Juiti, die Heiligen Maria Magdalena und Agnes 
von Ribera und Giordano. (Mit Lichtdrtaf. u. Abb.) — 3. Brill, 
Gotbiich oder Nomanifch? 5. Brief. — Ar. Stummel, alte Fenſter— 
verglafungen im Dome zu Kanten. (Mir Abb.) — Büherihau. 
Der Kunftwart. Rundſchau über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 

von Kerd. Avenarius. 5. Jahrg. 13. Stüd. 

Inb.: Karl Erpmanı, das Geiftreiche. — Die moderne bollüns 
diſche Yiteratur. — Bruneau's „Traum“. — Theobald Rehbaum. — 
Anton Rubinitein. — Germaniſche und romanifhe Kunit. — Die 
Spangenberg Nusitelung. — Aus München. — Gewordene und ae 
machte Dichtung. — Sans von Bülow. — „Wahrheit?“ — Bie 
f&bildert die Durchſchnitts⸗Schriftſtellerin die Liebe? — ine Gopie 
nah Rubens. 





\ Vermifdhtes. | 


Seeck, Otto, Prof., Zeitphrasen. Berlin, 1892. Siemenroth & 
Worms. (104 8. Kl. 8.) c# 1, 50. 


Der gelehrte und funjtverftändige Verf. diefes fehr erfreu- 
lichen Schriftchens geht, in der richtigen Erfenntniß, daß das 
Rembrandtbucd in vieler Beziehung nur Anfchauungen ausge: 
ſprochen hat, die heutzutage im großen Bublicum ziemlich ver: 
breitet find, und ohne einen gewifjen berechtigten Kern derjelben 
zu verfennen, Darauf aus, auf einige Hauptſchwächen des Buches 
aufmerffanm zu machen, und behandelt jeinen Stoff in folgen: 
den Capiteln: Unfer Epigonenthum ; Fndividualität und Volts- 
thümlichfeit in der Kunſt; Künſtler und Gelehrte; Der Specia- 
lismus; Die Muſeen. Dingewiejen fei beifpielsmweife auf die 
Widerlegung des Jrrthums, als ſei jcharf ausgeprägte Indivi- 
dualität für die Wirkung des künſtleriſchen Schaffens noth— 
wendig (5.31), auf den Nachweis, wie die Abwendung unjerer 
Zeit von den Wiſſenſchaften doch auch der Kunſt Schaden bringen 
würde (S. 39), auf die Bemerkungen über den Unterjchied des 
Fortichrittes in der Kunſt und in der Wiſſenſchaft (S. 45), jo: 
wie über den Zwed und Urfprung der Wifjenichaften (S. 58), 
wenn auch gerade hier ſich unferes Erachtens Anlaß zu einigen 
Modificationen bieten dürfte. Der durchdachte Inhalt und die 
flare Form der Darftellung werden nicht verfehlen,, den ſonſt 
verftändigen Laien, der vielleicht aus Unkenntniß oder Nicht: 
bebenfen der wahren Berhältnifje dem Rembrandtbuche rück 
haltloſen Beifall zollte, zum erniten Nachdenken und wenigjtens 
theilweife zur Umfehr anzuregen, Deshalb machen wir die Ge— 
bildeten aller reife auf die Schrift befonders aufmerkjam. 
Nahrihten von der Aal. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u. der Georg ⸗ 

Auguftssllniverfität zu Göttingen. 1892. Nr. 4 u. 5. 

Inb.: F. Kielborn: Jarobi’s Tafeln zur Berechnung indiicher 
Daten und Mädhavächärya’s Kälanirnaya. — Fritß Krebs, alt 
chriſtliche Texte im berliner Mufeum. — J. Difjie, über die Ber 
änderungen der Epitbelien in der Niere bei der Harniecretion. — 
K. Kroeker, über die Abbängigfeit der ſpecifiſchen Wärme des Bo» 
racits von der Temperatur. — Beneke'ſche Preisitiftung. — Otto 
Bürger, zur Syſtematik der Nemertinenfauna des Golfs von Neapel. 

Univerfitätsidhriften. 
(dermat 8., we ein anderes nicht bemerfi if.) 

Jena (Habilitationsfhr.). Mar Berworn, Gleichgewicht und 
Dtolitbenorgan. (50 S.) — Alb. Keipgmann, Unterfuhungen über 
Berthold von Holle. (45 ©.) 

— (2inderfeier.) Ernst Kohlschmidt, ad constituendum 
ecclesiae catholiecae notionem quid Cyprianus, ad emendandamı 
atque instaurandam quid valuerit Lutherus, brevi comparatione 
exponitur. Otatio quam in memoriam confessionis Augustanae 
ex lege beneficii Lyuckeriani habita. (27 &,) 

— (Inauguraldiji.), Georg Adermann, über die Entwidelung 
von Wahnideen aus ballucinatorifben Bornänaen. 116 3.1 — Wrigbt 
Barnnm, Über Arrefie der Bagina u. des Uterus. (50 5.) — Wax 
Breitung, ein Fall von Hermapbroditenbildung. (39 5.) — Albin 
Burdbardt, sectio caesarea nad der conjervierenden (Sänger’ihen) 
Methode bei ein und derjelben Arau zum zweiten und dritten Male 
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ran 
Friedrich, über das Verhalten der idiomusfulären Erregbarfeit bei 
Geiſteskranken. (35 ©.) — Bruno Hann, ein Fall von Bronbials 
drũſendurchbruch im den Deſophagus. (34 5.) — Joſ. Heller, über 
Kaltwalferbebandlung des Tupbus, 1165.) — B. Heuſchkel, krank 
bafte Vorgänge an den Kiefern u. ihr Zuſammenhang mit Anomalien 
der Jäbne, betrachtet im Anſchluß an einige Hülle aus der chirurgiſchen 
Umiverfitärsflinif zu Jena. (30 5) — Rubd, v. Helft, zur Frage 
über die Exrtraction des macfolgenden Kopfes mit der —— (29 S. 
— Albt. Holz, über juvenile Hyfterie beim männlichen Gejclechte. 
55 S.) — Paul Kepler, über Yumpbangiome. (Caſuiſtiſcher Beis 
trag.) (27 S.) — Gerh. Kirſch, über den Bakteriengebalt u. die 
Desinfection der gebrauchten Watte. (49 S.) — Franz' Hoc, über 
intermusfuläre Dfteome. (395 5. 8., 1 Taf. 4.) — Bilb. Küftner, 
über Bauchdeckenfibrome. (23 ©.) — Guſt. Michel, über Wander- 
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milz. 1425,) — Dito Polz, über Kraniotomie. (498. 8., 1 Tab, | 


Kol. — Felix Salomon, zwei Fälle von tabetifhen Gelenk und 
Anochen-Arffectionen. (23) — 
bei vorgejcrittenem Iteruscareinom. (30 S) — D. Wefers, über 
Ghloralamid. 124 ©.) — Jul. Dito Weigel, zur Bathogenefe u. 
Therapie der Trombofe des sinus transversus, (28 S.) — Richard 
Wiejel, die extrarıterine Schwangerichaft u. ibre operative Bebands 
lung, beleuchtet vom Standpuncte der einihlägigen neueren Literatur. 
(46 5.) — Seint. Wolpert, eine einfache Luftprüfungsmethode auf 
Kohlenfänre mit wiſſenſchaftlicher Grundlage. (VII, 123 S.) 


Sdulprogramme. 
(1891.) 
dormat 4., mo ein anderes mict bemerkt if.) 

WMetz Evceum), Joften, der Zufammenbrud der römifch-itali« 
ihen Weltherrihaft im 13. Jahrh. u. Eht. (35 ©.) 

Meran (Obergumnaf.), . Kofler, die relativen Größen der 
reellen ebenen Geometrie. (22 ©, 8. mit Aigtaf.) 
Pola (Gumnaj.), Kranz Smida, zur Geſchichte des Gymna- 
ſiums von Mitterburg. (27 ©. 8.) 

Müuhlbach (Siebenbürgen) (Gymnaf.). 3. Wolff, deutidhe Dorf: 
und Zradtnamen in Siebenbürgen, (31 ©.) 


Jul. Scherbel, über die Therapie | 


(56 5 


Gaea. Heraudg. von S. 3. Klein. 28. Jabra. 4. Deit. 


Münden (Ludwigs-Gumna .), Mag Seibel, zu Ariftoteles’ wegi 


rontınäe. (5. 19.) — Kranz Pichlmayr, zu den Gäfares des 
Sextus Hurelins Bicter. (5. 13— 22.) — M. Doeberl, zum Redte 
fertigungsichreiben Gregor's VII an die deutihe Nation vom Sommer 
1076. (8. 3 —61. 8.) 

— (Maximilians-Gomnaf.), Seh. Rödl, uellenbeiträge zur 
Geſchichte der kriegeriſchen Tbätigfeit Pappenbeim's von 1619—1626. 
2. Thl. (8.1—52.) — J Melber, der Bericht des Div Gaifius 


die gslocogia des Georgios Pachymeres. (3. 87—98. 8.) 


drivam und der Codex Asburnhamensis, (23 ©. 8.) — Heinrich 
2. ‚ die Arage der fogen. weiten Redaction der Reden vom Aranze, 
it S.) 

— (Realgumnaf.), Sein. Höhl, Studien Über Probleme der 
tbeoretiiben Pbhotometrie in der Phyſik und Aftronomie. (bi ©. 8. 
mit 2 Aiataf.) 

Münftereifel (Gumnaf.), 9. Bielau, Katalog der Xehrerbiblio- 
tbet. 2, Thl. (48 ©. 8.) 

Nagy-Syeben (Gymnaf.), Ignäc Veress, a göröglelen gym- 
nasium, (10 ©. 8.) 

Neuburg a. D. (Gymnaf.), 9. Stadler, die Quellen des Pli⸗ 
nius im 19. Buche der naturalıs historia. (104 ©. 8.) 

Neuftadt a. d. H. (Gymmai.), Ad. Georgii, Sinn u. Sitten» 
iprüche aus Dichtern des griechiſchen Alterthums. 1. Thl. (47 ©. 8.) 

Nitolsburg (Gumnaf.), Alois Korniper, texttritiſche Bemer⸗ 
fungen zu Gicero’s Neden. (18 ©. 8.) 

Nürnberg (Altes Gumnaf.), Wild. Gutbmann, Über eine Art 
unmwilliger Kragen im Yateiniichen. (39 ©. 8.) 

— (Neues Gummaf.), Heinr. Sievert, über Ihetafunctionen, 
deren Gharafteriftiten aus Künfteln ganzer Jahlen beitehen, (31 ©. 8.) 

Oberhollabrunn (Gomnaſ. mit gewerbl. Kortbildungsfch.), 2 
Keſſelderfer, Hüdblid auf die eriten 25 Jahre der Yebhranitalt, 
1866— 1890, (Kortl.) (5. 37—54.) — Mois Pichler, Grgebniffe 
der feit dem Jahre 1870 an der meteorologiihen Beobahtungsitation 
Oberholabrunn angeftellten Beobachtungen, (5. 55— 74. 8.) 


(1892.) 
Anklam (Bummaf.), U. Tramm, ein Aundamentalfall der 
Dreiedöberehnung. (29 ©.) 
Berlin (Äriedrihsgumnaf.), Ad. Buffe, die neuplatonifchen 
Ausleger der Iſagoge des Porpburius, (23 ©.) 
— (Dorotheenftädt. Realgumnaj.), Paul Märkel, Theorie der 
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Burtehude (Realprogyumnaf.), 8. Schlüter, über Jugendlectüre. 
108) — Ferd. Gumpert, üiber Friedrich Roth's Yeben und 
Schriften. 5 S.) 

Ghemnig (f. Gumnaf.), Mart. Fideliherer, Paolo Manutio, 
der venetianifche Bucdruder und Gelehrte, (35 ©.) 

Eurhaven (böb. Burgerſch. mit Lateinabth.), Armed Richter, 
das hamburgiſche Amt Nigebüttel und die Elbmündung in den Jahren 
——— hauptſachlich auf Grund von Archtvalien dargeſtellt. 
(N, 66 5.) 

Danzig (Realgumnaf. zu St. Jobann), E. Planten, Jahres: 
bericht. (18 ©.) 

Dresden-Neuftadt (Gymnaſ.), Clemens König, die Zahl der 
im Königreibe Sachſen heimiſchen und angebanten Blütbenpflangen. 
(38 S., I Plan.) 

Rriedeberg, Nm. (Gummnas.), Nebmann, zur Geſchichte der 
Pfaljaräfin Klifabetb Ebarlotte, Herzogin von Orleans. (19 5.) 

Hamburg (Nohanneum: @elebrtenfchule), Max. Klussmann, 
excerpta Tertullsanea in Isidori Hispalensis elymologiis. (38 5.) 
— Johannes Claſſen. Gedächtntäfhriit. (46 ©. 8.) 


— (Iohanneum: Nealgumnaf.), Phil. Araft, Gomjugationd 


wechjel im Neufranzöfiihen von 1500—1800 nah Zeugniſſen von 
Grammatifen. (51 ©.) 

Leipzig (Tbomasihule), Edwin Bapig, Johannes Antiochenus 
und Johannes Malalas. (32 ©.) 

— ıftädt. Realgumnaf.), Br. Fürchtegott Gellert, Caeſarius 
von Arelate. (48 ©.) 

Nienburg a. ®. (Nealprogumnaf. u. Progpmmai.), J. Ritter, 
Schulnachrichten. (16 ©.) 
Tilſit (böbere Mädcheuſchule), E. Willme, Jahresbericht, 

8.) 


Behlau (Bunmaf.), Gern. Amonmeit, die Apoitellehre in ihrem 
Berbältniß zu verwandten Schriften. (15 ©.) 

Rorms (Gymnaſ. u. Realichule), Theod. Maurer, die Gantica 
der Antigone, kritiſch-exegetiſch tevidiert. (22 E.) 


Jab.: Forſchungen über den Erreger der Influenza. — Die 
Anden von Ecuador, — H. KHlöfjel, Vom Kan zur Delagvabai. 
(Sl) — Oskar Simonv, das Zonnenfpectrum u. deſſen ultraviolette 
Fortfepung. (Fortſ. — A. Kerner v. Marilan, Pilangen mit 
Fallen und Fanggruben für Ibiere, (Fortſ. — Herm. — Aus 
der amerikaniſchen Ausitellung des Wufeums für Völkerkunde im 
Leipzig. — Karl Schwippel, Geologen und Paläontologen in der 
weiten Hälfte des 19. Jahrhunderts bis zum Jahre 1890. — Aitros 
nomifcher Kalender für den Monat Juni 1892. — Neue nature 
wiffenihaftlihe Beobachtungen u. Entdeckungen. — Vermiſchte Nachs 


über die gallifchen Kriege Gäfars. (5. 53—H6.) — Fr. Yittig, [Omen — DAIEEESRR, 


0 ‚ Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zermin. 67. Jahrg. Nr. 27—28. 
— Wilb.Gymnaſ.. Guft. Yandgraf, das Bellum Alexan- | 


Schulandacht an höheren Kehranitalten. 1. Th.: Grundlegung. (40 ©.) | 


Iuh.: Der Moltke'ſche Feldyugsplan für 1866, (Schl.) — ©. 


Bad, das Heer und die Stenograpbie. (Fortſ.) — Die durch den 


Neichs-MilitärsEtat von 1892,93 berbeigefübrten Veränderungen des 
Neichöheeres. — Berſchiedenes. — Nachrichten. — Kritik. — Feuilleton, 


Revue eritique. 26dme annde. No. 15. 


Sommaire: Loehr, les lamentations de Jürdmie. — Hesselmeyer, les 
Pelasges. — Adrien Legrand, Archimetde et son traitt des corps Qot- 
tants., — Papadopulos et AR. Wagner, Apollodore. — Lattes, 
notes d’öpigraphie eirusque. — Georgii, la eritique de l’Endide — 
Froidevaux, la loi des Chumarves; les assemblies de Philippe-Auguste. 
— Rebelliau, Bossuet, historieu du protestantisme. — Aulard, acies 
du eomit& de salut public, IV. — Mazzoni, manuel de litterature ila- 
lienne, — Chronique. — Acadimie des insceriptions. 





Die Grengboten, Red.: Jobs. Grunom. 51. Jahrg. Ar. 17. 

Inb.: Verlonentaritreform und Zowentarif, — Rees v. @lenbed, bie Ergiehung 
sum Boldaten. Schl. — &, Pepet, Die Aaufldistungen der Sturm- u. Drang- 
it, — Dite Berbed. bie neuenbofer Alte. Eine Rerlenerinnerung. I. — 
ähgebiites und Unmahgeblibes: Bon der ſottaldemolt atiſchen Prefie. Unmg- 
Iides, Bollseinfommen in Sachſen. Ein Wort für bie Gerenticter. Aelir 
Dabın al® Grzieber, Der Arelinn umb bie Pebreribait, Aneipjeltung. Die 

Unfterbitbkeit für gwangig Matt. Die gedredlichen Glgetl. — Yiteratur. 


Vollöwohl. Organ des Gentrafvereins für das Wohl der arbeitenden 
— Hrög. von Viet. Böbmertm.K.v. Mangoldt. 16. Jahrg. 
r. 15 


Inh.: Gharles Kingdley. ein ſocialet Rämpfer und Heberwinder. — Der Anaben- 
bandarbeits-Unterriht In Deuridland. — Rochmals dad Aiterd- u. Inwalipitäts- 
Berficherumgägeleg. — Kleine Mittbeilungen, 

Nordiveft. Herandg. von A. Yammers. 15. Jahrg. Aprilheft. 

Inb.: Feftgruß gur Gomeniusfeier am 9, Wärg 1#02. — @enofenjaftlihe Ab- 
neigung in \nmungöfreiien. — &, Bode, Gbronif der deutihen Selbäbilie. 
— Hausbaltungsianien, — Der rihtige Maaßſtab. — Das Aranenftydtum 
vor dem preubiiten Yanbtage. — Aweite Jabres-Beriammlung des Gentralr 
Ausisuffes zur Forderung der Jugendſelele in Deutihland, — Aus dem Jahres- 
beridit des hamburger Vereins für innere Dion cs00), — Der Aral. — 
Sparcaffe in Bremen, — Die Grbolungen Der weiblidien Arbeiter, — Wie man 
Arablid lernt. — Berien-Gelonien. — Der Tod Theodor Körner'd. — Ueber Die 
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aa * Anmas auf die Cutepder. — Jenny Sirih, Sem 
den und . — Armuth und Armenpilege in England, — Leſeſtof, für 
das Bolt und feine Tugend! — Luife Dip. das Haus und Die Beielligkeit, 
— Allgemeine deutibe Peniondanfalt für Yebrerinnen und Gryieberinnen. — 
—— Gewehr. — Das Uteratiſche Bermittelunge-®urean, — Bücher und 
ten, 
a - Dittbeilungen des Deutſchen Vereins gegen den Miöbraudı geiftiger Be+ 
fe Nr. 3: Der bevorftebende Gongreh in EIN xt. 


Die Gegenwart. Hrog. von Ibeopbil 3olling. 41. Bd. Ar. 17. 


Ind.: Zur fommenden Mititärworlage. — Alb. Bandtke, Familienleben u. ®itt- 
Hälelt. — Rarl Mämpel, Dur Gomenind-feler. Preisgerönten Keitgediht, 
— A. Roctb, die Metbode der Aufunft im neuferadliben Unterridt, — Neue 
Rorellen. Beiproben von Ad. ilb. Ernft. — E. de Roberto, Die Ber 
florbene. — Aus der Haurtſtadt 





Rr. 16, 


Inb.: Helme. Dünger, Anmerkungen übers Tbeater von 3. M. Reinhold Lenz. 
— Ar. Rummer, Paul Heyie'd neueſtes Drama, — M. Benfen, Nomane 
und Erjäblungen. — Sans v. Bafedom, menes Boelihbes. — Dice. Aure, 
Miirärhtiriiten, — Aewilleton. — Pibliograpbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 45-47, 

Ind, Ant. Andrea, Bom arünen Donnerstag sum Oflerfenuntag. Gine italieniihe 
Ski. — Martin Bed. der germamiidhe Hintergrumd des Ofterfeited. — Iul, 
Bogel, Ftemdwörter in der Rirdhenivradıe. — Büderbeipredungen. 

Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 80-85. 

Inb.: Anton Springer's Albrecht Dürer, — DI a berg. Lotze's Welt 
ie a re 9 ni a Wh Bere Bam SHof- 
mann. Gedenktede. — Tennvion's Brüder. — 9. vo. Bergemwicyh, zur Ber 


Beibidte der Stadt Wien. — Glemens Solal, Vaul Verlaine, der Dichter 
der Decadenee. 1.0.2 — ©, Debio, eine neue Geſchlate der deutſchen 


Aunſt. — ng Seeliger, Über allgemeine Probleme der Mechaull des 
Himmelt, — ©, Harnad, Aus Dem römliben Aunflieten. — Beſprechungen. 
— Riüttbeilungen. 


Muftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2547. (98, Band.) 

Ind,: Artbur Rleinibmidt, das Nerlerungsjublläum des Broßbergogs Arledrid 

von Baden, — Der Unfall der engliiben Bark Grato im hamburger daſen. 

— Deutſche Rliniter der Begenwart. — Borbert u. feine Secerpebition. 

— Aus dem verwandelten Kom, — Todtenſchau. — Aus unferen Schungebieten 

in Weſtaftika. — Prefe u. Buhbandel. — Alpines. — Himmelseriheinungen. 

— Anabe und Habe. Gruppe von Wladiſtaus Marcintoofli, — Bottesanbeit 

rinnen. — Glariffa @obde, Paflionstlumen. (Stk) — Karl Schratten- 
tbal, KRatbarina Aoch. 


Ueber Land u. Meer. Deutſche iMuftr. Zeitung. Hreg. Joſ. K arfch ner, 
Berantm. Red.: Dito Baifch. 68. Band, 34. Jahrg. Nr. 30. 


Ind: A. Waldmüller (ECd. Dubech, Heikcitat, Novelle. ıiKorf.) — Alfıee 
Friedmann, Gnome. — Otio Balib. AriblinasIdplle, Bericht, — 
Em CaAſtein, De Wertbibägung des Adels u. des Señdes. — Der Tod ber 
KAleopatra. — Beneralfeldmaritiall Wraf Moltfe's Briefe am feine Braut umb 
Aram. (Forti.) — Drei Zage im Allgdu. — Sorbie Inngbans., & rechtet 
En iKorti.) — Ftanz Bendt, das Metall der Zukunft, — Die Sieger. — 

erigblätter. — Literanur, — Br mühige Stunden. 
Sonntags-Blatt. Red.: R. Elcho. Wr. 17. 
Ind.: M. Elton, Der Baldbol. Woman. (Aortl)—D. Bäanber, Seine erfte 
— Noveleite, — Paul Lindenberg, ber Magen von Paris. 
— to t. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 17. 
Inb. Marie Bernhard, Meiner Helmatb. Gedicht. — gg | ® angbofer, 
Der Alofterfäger. (3, Fatti. — Grm E@dftein, Octavia. Gin Bild aus der 
römliben KRatiergelt. 2. — Herm. Berihfe, Aus Thüringens Baſſenlammer. 
— Rud. Eiche, Weltfluchtig. Roman. (Schl.) — Blätter und Mühen. 


Daheim. Hrsg. von Ib. 9. Bantenius. 28. Jahrg. Nr, 30. 
Inb.: Gräfin M. Kepierling, Ercentriih. Grjäblumg (Aorti,) — Meder von 
Zobeltip, das Etiatthmert Ri-Mount. — Kermenn Helberg, Die 
Familie vom nicang. Roman. GFortſ.) — Haſſo Harden, ein neues Wert 


über Auſtralien. — Trojan, ®tille. Sedidt. — Am Aamtlientiic, 
Inb. d. Beilagen: Der Mehiel im preukliden Minikerium. — Arauenbaheim. 


Prometheus. Mufr, Wochenſcht. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe. Ju⸗ 
duſtrie u. der angewandten Wiſſenſchaft. Hrog. von Otto N. Witt. 
3. Jahrg. Wr. 29. 

Anb,: Nif, Areib. v. Ebümen, bie Bakterien, ihre Bedewung im Gandbalte des 
Deniben und Der Natur. 2. Formen umd Febenseribeinungen der Balterien. 

— Biherungen im Etienbabnbetrieb. (Herti.) — Ein Beitrag sur Beidihte bed 
Gompafied. — Die tiefften ®obrlödrer ber Erde m. Die Meſſung ber Gromärme. 
enge Säraubenitlüfiel mir Belbfteinftenung. — Rundich au. — 


Deutſch· ſociale Blätter. Organ der deutſch⸗ſocialen Partei. Herausg. 


Ib. Fritſch. 7. Jahrg. Nr. 193, 


Inb.: Studien zur Gtund und Boden Ft 3. — Kriedtich Ailetiche und fein 
Jaratbuitra. — Geinridb Heine. 3. a Beutihb-iociale Bewegung in Schle⸗ 
wen — JZudenſchulen. — Ausland, 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1892. 
J 18. Zürich. Anfang: 20. April. 
L Ibeoloaljhe Jacuttät 


Pfl. ord. Roſſel: Ertlärg des Jeſaja; altteil. Theologie; 
exeget. Uebgn aus Jefaja 40-66; arab, Sprache, 2. Gurfas; aus⸗ 
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aew. Abfchnitte des Koran. — Fritzſche: Kirchengeſchichte, 2. Ib.: 
das Mittelalter; Hirdengefchichte, 4. Tb.: das 18. u. 19. Jahrh.; 
tirchengeſchichtl. Repetitorium; der Streit ded Erasmus u. Luthers: 
De libero et de servo arbitrio. — ®ollmar: Einleitg in das N. 
Teit.; exeget. Ueban au den Paitoralbriefen; Härefiologie der 3 eriten 
Jahrhunderte, — KHeflelrina: Erklärg der funort. Evangelien, 
2, Th.: Jeſus in Judäa; Erklarg des Nömerbriefes; Hatechetif; 
(Erflärg des Briefes an die Galater. — Ehriſt: Lehre von der 
Kirche und den legten Dingen; Ethik, 1. Th.; bomilet. Uebgn; die 
Sittenlebre des modernen Pefiimismus (Scopenbauer u. Hartmann). 
— v. SchultheßRechber: die ſyſt. Theologie des 19. Jahrh.; 
Geſchichte der Lehre von Gott; Glanbenslehre, 1. Ib.; dogmat. 
Neban, — Pf. extr. Aurrer: allgem. Reliaionsgeibichte. — Egli: 
chriſtl. Arbäologie. — Prdoce. Heidenheim: Einleitg in die 
Textkritik des N. Zeit.; fur. Grammatik u. Leban im Ueberſetzen. — 
Meili: pralt, Tbeologie, 1, ITb.; Kirchenverfaffung, Gomiletif, Li— 
turgit; katechet. Uebgn. 


11. Jurifiihe Facultät. 


Pf. ord. Jürher: Strafrecht; Weberficht der ſchweiz. Straf 
—— en; prakt. Behandlg ausgew. Schwurgerichtsfälle. 
— 9. Fick: Inſtitutt. des röm. Rechts; Wechſelrecht. — Boat: 
Geſchichte der Rechts- und Staatöpbilofonbie; allgem. Staatérecht; 
amerifan. u. ſchweiz. Demokratie; Uebgu im öffentl, Recht. — 
Ireihler: allgem, Rechtelehre; eidgenöſſ. Obligationenrebt. — 
v. Orelli: deutfhes Privatrecht mir Aueſchl. des Handelt: uud 
Lehnrechts; das Urbeberreht an Werfen der Literatur und Kunit; 
Gonverjatorium über Lirchenrecbtl, Fragen. — Schueider: Pan: 
deften, 1. Th., allgem. Tb. u. Sachenrecht mit Berückſ. der modernen 
Particnlarrechte, —— des ſchweiz. Obligationenrechts; rom. 


Staats- und Rechtégeſchichte; Pandektenpracticum nad Ihering's 


Rechtofaällen. — J. Wolf: Finanzwiſſenſchaft; Geſchichte u. Therapie 
der Wirthſchafts⸗ u. Börſenkriſen; Uebgn im Sem, — Meili: das 
internationale Civiltecht mit Berückſ. ſeiner Materialienſammlung: 
die Codification des internationalen Civil- u. Handelsrechte, Leivzig. 
1890. — Pf. extr. Schellenberger: die cantonalen Verwaltungs: 
rechte der Schweiz. — Pfenninger: ausgew. Partien Des jchweiz. 
Strafrebts; internationales Strafrebt, — Prdoce. ®. Schmidt: 
—— der Natlionalökonomie; Nationaldkonomie des Landbaues; 
Geſchichte, Theorie u. Praxio derStatiſtit mit beſond. Berückſ. der ſchweiz. 


Statiſtik; ſtatiſt. Uebgn u. Beſprechgn. — K. Schmidt: über Geld⸗, 





ä — — — —— — — — 


Gredit: und Bankweſen. — Frau 
Inititutt. des enal. Rechts. 


1. Medicinifhe Aacultät. 


Pf. ord. Gaule: Erverimentalpbyfiologie, 2. Ib. ; vraft. Uebgn 
zur Phoſtologie, 2. Ih.; pbyſiolog. Chemie; pbufiolog. Vollpracticuin. 
— D. Woß: Öpgieine, 1. Ib.; wiſſenſchaftl. Arbeiten im Yaborat. 
des bugiein, Juſt.; pädlatr, Klinit. — Korel: pfuchiatr. Klinik; 
Gurfus über Gupnetismus u, ſuggeſt. Therapie. — Arönlein: chirurg. 
Klinit u. Poliklinif; chirurg. Operationseurfus; ver. Ebirurgie und 
Afiurgie: Gbirurgie des Halfes, der Bruft, Des Bauches mit Demons 
ſtratt. — Eihborft: medic, Alinit; Krankbeiten der Girculationds 
u, Reipirationsorgane, verbdn mit Demonjtratt. u. Mebgn. — Saab: 
opbtbalmolog. Klinik; Augenfpiegelcurius. — Woder: geburtsbälfl.» 
aunäfolog. Klinit und — geburtshälfl. Operationecurſue; 
Frauenkraufheiten; Krankheiten des ÜUterus. — Stöhr: Anatomie 
des Menſchen. 2. Th.z Nerven: und Gefäßſhſtem; mifroiton.stechn. 
Curſus der normalen Gewebelehre; Entwidelungsgeſchichte Arbeiten 
im Laborat. für Mikroſtopie u. Eutwickeluugsgeſchſchte. — Ribbert: 
ſpec. vatbolog. Anatomie; Demonſtrations⸗ u. Sertionscurfus; Gurfus 
der vatholog. Hiftologie; Arbeiten für Weübtere im Yaborat. — 
Pff. extr. Spöndiy: tbeoret. Beburtsbülfe. — Billeter: Patbos 
logie u. Iberapie der Mundorgane mit Demonitratt.; zahnärztl. 
Poliklinik für Studenten der Zabnbeilfunde. — Boll: Nepetitorium 
der fpec. Arzneimittellchre; Araneiverordnungslebre mit Ueban im 
Neceptichreiben; Gxraminatorium der ſpee. Arzneimittellebre; Uebgn 
im pbarmafoloa. Yaborat. — Prdoce. R. Mever: Gurjus der 
Rbinos Yarongoftopie u. Iberapie, — G. Brunner: Gurius der 
Dbreuheillunde. — Seip: Geſchichte der Mediein. — Müller: 
medic. Poliflinif; Curſus der Hautkrankheiten u. Syphilis. — Kauf: 
mann: allgem. Chirurgie; ärztl. Beurtheilg ver Verletzan für die 
Beautachtung der fogen. Berrieböunfälle. — ©. v. Woß: gerictl. 
Medicin für Juriſten; Toxikologie. — Kreis: tbeoret.praft, Gurfus 


empin: der röm. Giviprocch; 


über Hautfranfbeiten; Vorleſgu über Hautkrankheiten. — Yüning: 
— Uebgu. — 9. Meyer: tbeoret. Geburtehülfe; 
aunäfolog. Overationdcurfus. — v. Monakow: Anatomie des Hirns 


u. Rückenmarkes; Arbeiten im birnanatom. PrivatLaborat.; Private 
Poliklinik für Nervenfrankbeiten; Störung der Sprache. — Nobrer: 
Morphologie der Gebörorgane; vraft. Curſue der Obrenbeilkunde. 
— A. Aid: Anatomie u. Hiftologie des Auges mit Vorweiſungen; 
Privat Polilinif für Augentranfpeiten. — Ganau: diaqnoft. Uebgn 
in der patholog. Hiſtologie; Arbeiten auf dem Gebiete der patbolog. 
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Anatomie im Privarstaborat. — Suhannel: Gurfus der Rhino⸗ſpec. Botanik —— u, Syſtema til der böheren Pilanzen) mit 


ifopie u. Laryngoſtopie; Operationsübgn am Phantom. — Huber: 
bem.:mifroftop. Diagnoftif, — W. Schultbeh: ſpec. Phufiolonie 
der Bewegung. — Notb: Bakteriologie; bafteriolog. Curſus. — 
K. Brunner: über Bundbebandinng u. Wundinfectionen. — Dells 
brüd: Epilepfie; Huiterie u. Hppochöndrie. — Aelig: Diteologie 
u, Zyndesmologie; topograph. Nuatomie, 


IV. Philofopybiihe Racultät, 
a) Philoforbifhrrbilologifchshilterifhe Section. 


PE. ord. Bächtold: Geſchichte der deutſchen Romantik bie auf 
Seine; 3. P. Hebel; Interpretationsüban; Forti. des Repetitoriums ; 
Shakeſpeares Dramen. — Kom: Pſochologie; Geſchichte der Philo— 
ſophie von Carteñus bis Kant; philoſoph. Ueban. — Schweiger» 
Sidler: jeeie Sauskritcurſus; Einleitg in Die vergl. Sprach⸗ 
forfhung für claſſ. Philologen, Sermaniften u. Nomaniiten; lateln. 
Grammatil mit Meban (für Nomanitten); gotb., alt» u. mittelhoch ⸗ 
deutiche Flexionslehre. — ©. v. Wo: Schweizergeſchichte, 2. Ib. 
(17.—19. Jabrb.); Yiteratur zur Schweizergeſchichte; im hiſtot. Sem.: 
Duellen u. Ueban. — Mever v. Anonau: Geſchichte der röm. 
Kaijerzeit; ausgew. Abſchnitte der allgem. Geichichte im Uebergang 
vom Mittelalter zur Neuzeit; neuere Geſchichte bis ins 18. Jabrb.; 
Sem,: a) pädagoy. (Vortrags) lchgn aus der alten Geſchichte, 
b) krit. Uebgu aus der Geſchichte des Mittelalters. — Avenarius: 
GEinleita in die allgem, GErfenntnißtbeorie und Logik (Pfocologie, 
2. Ib.); auegew. Kragen der ſyſt. Philoſophie (Fortſ.); pbilofopb. 
Gefellfchaft (Bortrags: u, Discuffionsäban); allgem. Pädagogik. — 
Blüämner: curfor. Lertüre latein. Autoren; ſceniſche Altertbümer; 
ardäclog. Uebgn; GErflärg ausgew. Gipsabgüffe ter ardäolog. 
Sammla, für Studierende aller Facultäten; Sem.: Yectüre der Ge 
Dichte des Herondad. — Rabn: Gefchichte der Glasmalerei mit bes 
ſond. Berüdi. der Schweiz; Sem.: kunſtgeſchichtl. Uebgn. — Hißia: 
arieh. Syntax; curior. Yertüre griech. Autoren; Plautus' Piendolus; 
Sem.: Gicero’d Briefe ad Alticum. — Morf: Geſchichte der neueren 
franzöf. Literatur (Fortſ.: Aufflärungszeit u. Revolntion); exercices 
et interpretations de frangais moderne, methodologie; curfor. Lec⸗ 
türe älterer roman. (insbefond. franzöſ. u. brovental.) Texte; Yertüre 
des Orlando furioso mit einer Einleitg über Arioſt's Yeben und 
Werke; Sem.: ſprach- u. literaturgeſchichtl. Uebgu. — Pf. extr. 
Zobler: Ginführg in das Almordiſche (Grammatif und Yectüre); 
Ertlarg mittelbochdeuticher Lyrit (mach Bartſch' Auswahl); Zem.: 
a) gotb, u. altbochdentjche Uebgn, b} mittelengl. Yertüre, — Kägi: 
Yectüre eines vediſchen Textes; altlatein. Snfsriften: vbilolog.s 
pädagog. Sem.: grammat. u. etumolog. Ueban. — Ulrich: histoire 
de la literature frang. au —— altſpan. Grammatif u. Lec⸗ 
türe; im Sem.: provenzal. Ueban. — Stiefel: Weſen u. Formen 
des Tragiſchen; ſchweiz. Literatur ſeit 1830; im Sem.: deutſche 
Medehban f. Theilnehmer aller Facultääten. — Dändliker: ausgew. 
Partien der älteren züricher @eichichte; Sem.: —— 
Converſatorium. — Hunziker: Geſchichte der Paädagogik vom Aus— 
gang des Mittelalters bis Veſtalozzi; ausländ. Volksſchulweſen; 
—5— Ueban (oe): aus Peſtalozz'e Augendumgebung. — 
Better: Shakespeare's conlemporaries and fellowers; Thackeray’s 
leetures on Hogarlh, Smollett and Fielding; Repetitorium der engl. 
Literaturgefchichte, 2. Ib.; Sem.: engl. Syntax. — Pit: Ueban in 
der Erflära röm. Urkunden; Duellenfunde zur griech. Geſchichte 
buzantin, Geſchichte. — Prdoce. Krevenbhbl: Encutlopädie der 
Philefopbie. — P. Schweizer: Geſchichte der ſchweiz. Neutralität. 
— Sartmann: neueſte Geichichte von 1815 — 1861; neuere Gultur- 
geichichte Deutſchlande. — Nagel: Beethoven; Glück n. die Oper; 
Ginfübra in den Gontrapund. — Heierli: Gultur der Bronce n. 
Eifenzeit. — Brun: Peter Paul Rubens und die Stecher feiner 
Schule (mit Benupg der Aupferitibiammig des eidaenöff. Polytech⸗ 
nicums). — Ziefing: Mfred de Muſſet. — Bachmaun: altjächf. 
Mebgn (Heliand); hiſtor. Grammatik des Reuhochdeutſchen, insbefond. 


für Yebramtscand. m. Lehrer. — Böſch: philoſoph. Ethik; etb. 


vfoholog. Beipreban auf Grund von David Hume's Unterſuchg über 
die Prineipien der Moral. — Schirmer: Yertüre von Chaucer mit 
literar. u. grammat. Einleitq; altiriihe Grammatit. — Hoffmann: 
Einleitg in die Ghrammatif der german, Sprachen; ſprachgeſchichth.⸗ 
rbonet. Uebgn mit ſpec. Beruckſ. lebender Mundarten (für Germa— 
niſten u. Bebramtscand.) — Morel: histoire de la lilterature frang. 
de 1815— 1848; Bictor Huge. 
oc. Guggernheim lieit nicht. 


b) Matbematifchsnaturbiftoriihe Section. 


Pf. ord. Kenngott: Kroſtallegraphie; Vetrogtaphie. — 
Merz: organ, Gbemie; Uebgn im chem. Yaborar., nur 7. Mediciner, 
emeinfam mit Abeljanz; Arbeiten im dem. Yaborat,, a) für An: 
en b) für Vorgerüdtere, gemeinfam mit Abeljanz. — U 
Mever: Determinanten u. algebr. Gleichungen; ausaew. Gapitel 


Demonſtratt. im botan. 


| 


arten, Excurſionen u. Uebgu im Beitimmen; 
Beſprechg der botan. Excurſionen n. der jeweiligen Vegetationabilder ; 
mifrejtep. Demonftratt. u. praft. Uebgn für —— in Verbindg 
mit Overton u. Yuile Dodel; Anleitg zu jelbititand. wilfenicaftl. 
Arbeiten für Vorgerüdtere, in Verbindg mit Dverton und Luiſe 
Dodel, — Kleiner: Gxperimentalpbufit, 2. Ib.; phyſikal. Pracr 
ticum für Anfänger; Arbeiten im Yaborat.; Eleftrodunamif, Korti. 
— Heim: Geologie der Schweis; Geologie der Gebirge; geolog. 
GExeurfionen; Beſprechg der geolog. Exeurfionen, — Lang: allgem. 
Zoologie, 2. Ib.: furt.-biolog. Weberficht des Thierreiches; veral. 
Unntomie der wirbellojen Thiere; zootom.⸗mikroſtop. Mebungscurjus 
für Anfänger, gemeinfam mit Kiedler; Vollpracticum für Borge 
rüdtere, gemeiniam mit Kiedler u. Hausmann; Salbpractienm 
für Yebhramtscand,, gemeinfam mit Kiedler. — Abeljang: ans 
organ. Chemie; Mevetitorium dazu; analyt. Chemie, mit Bezug auf 
die Arbeiten im Yaborat.; chem. Practicum; Uebgn im Yaborat., 
—— mit Merz. — Pff. extr. R. Boli: Geſchichte und 
beorie der Doppelſterne. — Stoll: fpec. Ethnologie; Geographie 
von Afien, 2, Tb.; Beograpbie von Europa, 1. Th.: Allgemeines, 
die Mittelmeerländer. — Prdoce. G oldjhmidt: Meactionen der 
organ. Ghemie; Stereohbemie. — Schall: ausgew. Gapitel der 
tbeoret, Chemie, event. Einiges Über die chem, Reaction u. die Prine 
cipien chem. Forſchung. — Hündig: Revetitorium der Botanik 
für Mediciner; per, Propädeutifer, mit Demonftratt. u. Exeurlionen ; 
ansgew, Gapitel der Abitammungsiebre mit befond. Nüdf. auf Dar 
win. — Örubenmanu: milroffov. Phyſiographie der geſtelnbild. 
Minerale; mineralog.petrograpb. Practicum mit beſond. Berüdf, der 
Geſteinsmikroſtopie; Nepetitorium der Mineralogie. — ©. H. von 
Wyh: neuere Kragen der Phuft. — Schinz: Grundzüge der fol, 
Botanik; morpbolog.fuit. Meban (im Anfchl. au die Borlefa.) — 
Kicdler: das Mifroffov u. die Methoden der mikroftor. Technik. 
S. aud Yang). — Kraft: Elementarmatbematit; Mathematik nadı 
Graßmanu, II (allgem. Theorie der Curven u. Aläden); Kinemarif 
(1. Ib, der theoret. Mechanik) mittelit des geometr. Galculs; ſemi⸗ 
narift. Meban in der Mathematil. — Dperton: ausgem. Gapitel 
der allgem. u. der PflangensPbyfiologie. (S. auch Dodel. — Weiler: 
ausgew. Gapitel der analyt. Geometrie; daritell. Geometrie mit 
leban. — Arifb: ausgew. Gapitel der Merbodif des geograph. 
Unterrichtes an Mitteljchulen; ver. Geegraphie der atlant, Gebiete 

von Europa al& Typen der Laͤnderkunde. 
Pf. extr. Nayer-Gymar, Prdoc. Beilenmann lejen nicht. 


49, Innsbruck. Anfang: 21. April. 
L. Iheologifhe Facultat. 


Pf. ord. Surter: theologia dogmat, comp. (de Deo Sancli- 
fieatore per sacramenla et de Deo consummatore). — Nille 8: de judi- 
ciis ecelesiast. (de processu matrimoniali et oriminali); de sacris ordi- 
nalionibus; academia juriscanoniei (de vocatione ad statum eeclesiasti- 
eum). — Stentrup: theologia dogmat. (soterologia). — Kim: 
bourg: Theorie der geiſtl. Beredtſamkeit (Hortf.: Katecberit); bomilet. 
Sem.; bomilet. Weban; propaedeulica philosophico -theologiea ; 
thit (Fortſ.) — Noldin: theologia moralis et pastoralis (de 
praeceplis); exereitatt. pastorales; Liturgit. — Niftus: introduetio 
generalis in libros N. Test; exegesis in epistolam ad Ephesios; 
cum prolegomenis de b. Pauli doctrina; arabifhe Grammatik, 
— pr. extr. Biederlad: theologia moralis et pastoralis (de 
eontractibus); jus canonicom, a) de bonis ecclesiae lempora- 
libus, b) de adjutoribus episcoporum, contin. — Flunk: exe- 
gesis in psalmos; exereitatt, hebr. in psalmis; grammatica hebr.; 
grammaliea chald, et syr. — Michael: Kirchengeſchichte (6.—11. 
YJahrb.) — Prdoce. Straub: Ihenlogia dogmat. (de gratia habi- 
twali). — Kern: propaedeutica philosophico-theologica. 

Pf. ord. Grifar lieit nicht, 


1, Rechts: und ftaatswifjenihaftlide Aacultät. 


PA. ord. Puntſchart: gemeines Erbrecht in geſchichtl. Ent: 
wickelung; allgem. Kehren des Pandektenrechtes; romanift. Seminars 
üban. — Schifiner: Pandeftenreht u. zw, Sacheunrecht; römiſch⸗ 
rechel. Seminarübgn. — v. Zallinger: deutſche Rechtsgeſchichte, 
2. Ib.; germanift, Scminarüban. — Siuger: Kircheurecht. 2. Th. ; 
tirhenredtl. Seminaräbgn, — Steinlehner: öfterr, allgem. 
Privatrebt (Fortſ.); eivilrechtl. Seminaräbgn. — Waldner: öiterr, 


’ Givilproceh (Korti.), nebit Verfahren außer Streitfahen; Wechel- 


der Differentialrehnung; Integtalrechnung mit Uebzu. — W. Dodel: ı 


recht; Seminaräban aus dem Givilproceh und Goncursvroceh. — 
Dantſcher v. Kollesberg: Staatsrecht der Neichsratbeländer u. 
öiterr.sungar. Reichsſtaatsrecht; Nectepbilofonhie. — John: Abd: 
miniftrativ Statiſtit Delterreich- Ungarns; Scminarüban. — PA. 
extr. Ziorentini: pandelte: parte generale ; pandette: diriti reali ; 
esercizi seminaristic. — Yentner: öfterr. Strafprocehrebt; im 
Sem,: frafrechtl, Uebgn, — Mataja: Finanzwiſſenſchaft; öſterr. 
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Finanzrecht. — Prdoec. v. SartorisMonte-Groce: Geſchichte 
des deutſchen Rechtes im ehemal. biſchöfl. Fürſtenthum Trient. — 
v. Hörmann: das Verbältniß von Staat u, Kirche u. die confeſ⸗ 
fionelle Gefepgebung in Deiterreich feit dem Verfaffungspatente vom 
4. März 1849. — Doc. Pavr: öſterr. Rechnungs und Gontrol: 


Evitem. 
IL, Mediciniſche Aacuität. 

Pf. ord. Roug: foit. Anatomie; Entwitelungsmecanit, — 
v. Bintſchgau: Pbofiologie des Menihen; Leitg anatom.svhufioloa. 
Meban; vpbofiolog. Ueban; erperiment. Pbofiologie; im phyfiolog. 
Inft.: lezioni di fisiologio umana; esereizi analomo -fsiologiei; 
esereizi di Aisiologia sperimentale. — Lobiſch: Chemie des Harnse; 
mebic.schem. Uebgn; praft.«hem. Uebgu; chem. Practicum f. Pbuffats: 
Gandidaten. —Pommer: ſpet. vatbolog. Anatomie ; patboloa.sanatom, 
Serierüban; patholog.⸗hiſtolog. Urban mit Berüdi. der Bafteriologie; 
Arbeiten im patbolog.sanatom, Inſt. f. Vorgeſchrittene. — Föwit: all 
gem. Pathologie des Nervenfuitems, allgem. Gelularpathologie ; Arbeiten 
im Juſt. für experiment, Patbologie für Borgefhrittene. — Kratter: 
erichtl. Medicin, 2. Tb., mit Einſchl. gerichtsärgetl. Meban; Hygiene; 
vaien. Practicum, Anleltg zur Ansfübrg bugien. Arie In Apos 
tbefer» u. MedicinalsBerordngn. — Moeller: Pharmakologie; Nebgn 
in der —— mit Anwendg des Mikroſkopes; Arbeiten im 
vbarmakolog, nit. für Vorgeſchrittene. —v. Tſchurtſchenthaler: 
tbeoret. und prakt. Unterricht über Aubpoden-Jmpfung in VBerbinda 
mit einem Ambulatorinm. — von Rofitanifv: iver, Patbolvgie, 
Therapie u. medic, Klinik. — Nicoladoni: fpec. chirurg. Pathos 
logie u. Therapie, chirutg. Alinit. — Ebrendorfer: Vorträge Über 
praft. Geburtöbäülfe fomie Gunäfologie u. Klinik; deutfcher Hebammens 
unterricht in der Yandesgebärklinit, — Pf. extr. Dellader: Ans 
—— Gebrauche des Mikroſtopes u, hiſtolog. Curſus; Diagnoſtik 
u. Beſprechg hiſtolog. Präparate; über Zeugung im Thlerreiche. — 
Anton: Diagnoftif u. Tberapie der pfochiatr, Arankheiten; Patbo: 
logie u. Iberapie der Arankfheiten des Nervenfuitems; über die Be: 
ftandtbeile u. Functlonen des Gebirnes u. Nüdenmartes. — Jarifch: 
Pathologie und Therapie der Hautkrankheiten und der Syphilis. — 
Klop: Borlefgn über Arauenbeiltunde, — Prdoce. Yantidner: 
dirurg. Overationsiebre mit Uebgn an der Leiche. — Sachs: praft. 
Uebgn in der Diagnofe der —— — Torgaler: über 
erg der Geitationsperiode durch Erkrankungen des meibl. 

enitale, 


Pf. extr. Bildner: Seuchenlebre u. Veterinärpoligei; allgem. 
1. ſpec. Ibierzuchtlehre der landwirthſchaftl. Nuptbiere; tbeoret.»praft, 
Gurfus über Veterinäragenden für Povfifats:Gandidaten; veterinärs 
fin, Demonitratt., verbtn mit Excurfionen. 


IV. Bbteſephiſche Kacultät. 

Pf. ord. WMeberborft: Pſychologie, 2. Ib.: die intellect. 
Aunctionen; Logik; die Staatötbeorien in der neueren Philoſophbie. 
— Müller: Geſchichte der röm, Yiteratur; Gonverfatorium über 
rom. Literaturgeſchichte, im Anſchl. an die Vorlefan; Sem.: das 
7. Buch des Yinins, Leitg der latein. Arbeiten; Drsfem.: latein. 
Stilübgn. — 9. Zingerle: Erklärg der Eclogen Vergil'e mit Nüd: 
bliden auf Iheofrit; Interpretation von Platon’s Laches mit einer 
—— über die platon. Tugendlehre und Über die Echtheitsfrage 
diefed Dialoged; Sem.: Ariſtoteles vom Stoatsweien der Atbener 
(Kortf.), Beitung der griech. Arbeiten; Proiem. f. Jraliener: griech. 
u, latein. Stilübgn; Jnterpretationsübun (Goraz Sat. Il); esereizi 
praticı di lingua tedesca per gli Naliani: 1) sulle varie specie di 
proposizioni nella lingua tedesca, 2) esereizi di traduzioni e di 
eonversazione, — Ar. Stolz: bilter. vergl. Grammatik der latein. 
Sprade, 2. Th.; Meban auf dem Gebiete der latein. Grammatik; 
Sanskritcurfus für Anfänger (Kortf.); anbgew. Gapitel der indes 
german, Yantlehre; Proiem,: griech. Schraibübgn. — Demattio: 
das altprovenzal. Bosthiuslied; die zwei eriten Geſange von Dante's 
Hölle; fonetiea italiana; italien. Neban für Deutſche — Baders 
nell: Goethes Lorik; deutſche Yiteraturaefchichte des 17. Jabrb.; 
Sem.: neuhochdeutſche Nebgu. — Semper: ſtilgeſchichtl. Neberbiid 
über die Plaſtik des Mittelalters bis zum 16. Jabrb.; dazu nebörige 
lleban u. Revetitionen. — Paſtor: Staatengeſchichte des früberen 
Mittelalters bis zum Jabre 1273; Geſchichte Europas im 19. Jabrb. 
vom Sturge Napoleon’s 1 bis zur Nevolution des Jahres 184%; 
Sem., Abtbeilung für allgem. Gelhichte. — Hirn: Beſchichte des 
17. Jabrb,, mit befond. Rückſ. auf Defterreih; Geſchichte Tirols 
unter Maximilian uud Ferdinand I; Sem., Abtb, für dfterr, Ges 
ſchichte — Kaltenbrunner: Ghronologie; die Yebre von den 
Privaturfunden, — von Wiejer: Geograpbie von Mittels@uropa 
(Korti.); die Reiſen des Marco Polo (Korti,); geogravh. Uebgn. — 
Dtto Stolz: Differentialrednung; Functionentheorie mit Einſchl. 
der Differentin gleibungen (Schl.); Sem.: I) Uebgn zur Differentials 
rechnung, 2) * ariationenrehnung. — Begenbauer: die Zerlegung 
und die Ibeilung der Zablen; die Gulinderfunctionen u. deren Ans 
wendg auf Probleme der Phil; tramsfcendente Zablen. — Wahr 
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im dem, aborat.; vraft, u. 
| Seller; vergl. Anatomie der Wir 


mutb: Gleftricität u. Magnetismus, 2, Th.; Maxwell's Theorie der 
Eleftricität und des Lichtes; mathemat.»whoffal. Sem. — Peche: 
Theorie der Meinten Feblerguadrate u. ibre Bermendg bei Beitimmg 
der Naturgeſetze. — Pernter: Kosmologie; meteorolog. Strablungs> 
lebre; barometr. Höbenmeilung. — Senhbofer: allgem. u. mebic. 
Ghemie (2. Abth.: organ. Gbemie); pharmacent, Ehemie; praft. Uebgn 
zu analyt.schem. Unterſuchgn. — 
beitbiere (vegetat. Organe); Mors 


vhologie u. Spitematif der Mollusten, verbdn mit praft. Uebgn. — 


' Seinrider: allgem. Botanif (Gewebelebre, Pbufiologie der Plans 


zen); Meban im Unterfuchen der Pflanzen mit ver. Nädf. auf Mes 
dieinalvflangen u. in Berbindg mit botan. Excurfionen; Demonitratt. 
zur Pflangenanatomie; Arbeiten im botan. Anit. für tbeoretifh und 


\ praftifh Vorgebildete, — Gatbrein: Einführg in die Kryſtallbe⸗ 


rechnung; Betroarapbie; petrograpb. Uebgu; Anleitg zu wiſſenſchaftl. 
Arbeiten in Mineralogie u. Petrograpbie; mineralog. w. petrogranb. 
Excurfionen. — Pf. extr. Seemüller: mittelbochdeuticdhe Lyrik 
(Interpretation, nah Minnefang’s Arübling, 1 von Lachmann u. 
Haupt); die Lehre von den Spracdvorftellgn, als Ginleitg in die 
bifter. deutſche Grammatik; Sem.: Yectüre der Feineren althoch- 


deutſchen poet. Denfmäler u. Braune’s althochdeutſches Leſebuch. — 





Reif: die bomer. Gedichte aus dem Denkmälern erlänt.; die Afro- 
volid von Atben; die Feſtſpiele der Griechen u. Römer. — von 
Ditentbal: allgem. Geſchichte des Mittelalters (Kortj.: 911 bie 
1125); Ginleitg u. Einführg in das Studium der Geſchichte; ausgew. 
Partien aus der Geſchichte der deutſchen Reichsverfaſſung. — von 
Scala: röm. Katjergefchichte; bitter.sfrit. Uebgn im Anſchl. an 
Livius XXI ®. — Lecher: Exrperimentalpbufit, 2. Ib. (Eleftricität, 
Tprit), mit fpec. Rückſ. auf die Studierenden der Medicin; ands 
führl, Unterricht über einzelne Theile der Experimentalphufif, verbon 
mit praft. Neban; praft, Anleita au phofikal. Unterfuchan. — Blaas: 
ausgew. Kapitel der Weologie der Alven; geolog. Ueban. — Prdocec. 
Friedrich: Geſchichte u. Gultur der Völker des alten Orients Il. 
— W. von Zingerle: Geſchichte des franzöſ. Theaters. — Tols 
linger: ausgew. Partien der Phoſik des Bodens. — von Dalla 
Torre: über Gallenthiere. — von Yendenfeld: Entwidelungs: 
geſchichte der wirbellofen Thiere; Hiſtologie der wirbellofen Ibiere; 
praft. Meban im der mitroftop. Technik: Anleitg Ir wiſſenſchaftl.⸗ 
zoolog. Arbeiten. — Redlich; Geſchichte Defterreichs ſeit 1790. — 
vd. Haerdtl: ſphär. Aſtroönomie. 

Pf. v. Wildauer wird fpäter anzeigen; Prdoc. Hammerl 
lieſt nicht. 


50. Graz. Anfang: 21. April. 

1. Thtologiſche Facaltät. 

Pf. ord. Stanonit: theologia dogmat.; evangelium secund. 
Joannem; introduetio in ss. libros Nov. Foed; epistola ad Galalas, 
e texta graeco, — Schlager: theologia moralis, pars altera ; über 
Buddhismus u. Ehriſtenthum, buddhiſt. m. hriftl. Moral. — Alinger: 
Vaftoraltheologie ; Unterrichts: u. Schuls@rziebungslebre. Scherer: 
Suftem des Kirchentechtes; Erflärung ausgew. Meformdecrete des 
trienter Goncild; Geſchichte der altchriftt. Arologetif. — Pf. extr. 
U. Weiß: historia eccles. Christi univers. — Suppll. Neubauer: 
theologia fundament. — J. Weiß: libri Aggaei et Malachiae pro- 
phet, e textu originali; librorum histor. parles seleclae e textu 
Vulgatae edit.; historin sacra a David usque ad Christum et intro- 
duclio specialis in libros Vet. Foed,; archaeologia biblica — 
Katfchner: lingua arabicn. 


1. Rechts» umd Raatsmwifienihaftiihe Kaculrät. 


Pf. ord. Bifchoff: deutfche Reiche: u. Rechtsgeſchichte; dent 
ſches Ramiliens und Erbredt. — von Luſchin: Mevetitorium aus 
der deutſchen Neichds u. Rechtogeſchichte; üfterr. Neiches u. Rechts— 
geläläk, 2. Ib.; Seminarüban aus der öſterr. Rechtsgeichichte. — 

ewes: Pandelten, allaem. Ibeil w. Sachenrecht; Pandekten, Gons 
verfatorium u. Juridprudenz des tägl. Lebens. — v. Schley: Pan 
deften, Obligationenrecht; Bandelten, Erbredit. — Thauer: Kirchen⸗ 
recht, 2. Abtheilg; Die Ältere Yiteratur zum decretum Gratiani; 
Seminarübgn. — Schüpe: Redhtönbilofophie u. Bölferrebt; Straf⸗ 
procepreht. — Strobal: allgem, öfterr. Givilredht; civilrechtl. 
Sem, — Hildebrand: ——— — Bidermann: Sta 
tiſtilk der oſterr · ungat. Monarchie mit Rückſ. auf die Einrichtgn und 
Aufgaben der Staatsverwalta; die rechtegeſchichtl. Eutwickelung der 
MWebrpflicht in Deiterreih. — v. Ganitein: öfter. Gipllvrocehredt 
(Kertf.), nad feinem Lehrbuch; Berfahren außer Streitfahen; im 
Sem.: GivilprocensPracticum, — Pfl. extr. Pferſche: Pandelten, 
Erbrecht; öfterreich. Urheber⸗ u. Patentredt. — Baraba: Rechts: 
encytlopadie; Öfterr. Strafproceprecbt; Mepetitorium aus Strafrecht 
und Strafproceß. — v. Anders: allgem. öfterr. Erbrecht; Repeti- 
torinm ans dem — öfterr. Cibilrechte. — Gumplomicz: 
allgem. Staatsrecht; öſterr. Verwaltungsrecht, ausgew. Partien, — 
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Prdoc. von Murbach: öfterr, Finanztecht (Staatamonopole und 
Zölle). — Doc. Hartmann: Staatstechnungswiſſenſchaft. 


IH, Mediciniihe Racuwität. 


Pf. ord. Soll: Anatomie des Menihen, auf Grundlage der 
Gntwidelungsgefhichte und der vergl. Anatomie (mit Einſchl. der 
Topith, im anatom. Int. — Rollett: Bovfiolonie; — vhyſio⸗ 
log.zatuſt. Berfuche; Leitg prakt. Uebgu im phyſiolog. Inſt.; Arbeiten 
im pbufioloa. Juſt. — Hofmann: medic. Chemie (2. Th.: organ. 
Gbemie in ihrer Anmwenda auf Pharmakologie, Min. u. foren, Mes 
Dicin); mebdic.schem, Uebgn; die Theorien der Chemie im ihrer Bes 
deutung für den Mediciner (organ. Tb.); über Verunreinigung und 
Derfäl J der Arzneimittel. — Klemenſiewiez: allgem. Patbo— 
logie u. Therapie Einleitg u. Patbologie des Blutes); praft. Curſe 
in der Bafteriologie; Arbeiten im Juſt. für allgem. Patbolonie für | 
Borgeſchrittene. — Eppinger: fpec, patbolog. Anatomie mit Des 
monitratt. (Kertf.); vpatbolog. Serierübgn; mitroffop. Gurius der 
vatbelog. Anatomie. — Nembold: fpec. Patboloate, Therapie und 
Klinif der inneren Krankheiten. — Wölfler: fpecielle cirurg. 
Pathologie, Therapie und chirurg. Klinik; chirurg. Operations 
lebre. — Borvfiefiewicz: fpec. Patbologie und Therapie der 
Augenkraufbeiten mit Einſchl. des tbeoret.spraft. Unterrichtes mit 
Aunctionsprüfungen des Auges; Uebgn in der Diagnoftit der Augen: 
franfheiten. — Pl. extr. Draſch: Entwickelungsgeſchichte des 
Menichen und der böberen Tbiere; biltolog. Uebgn für Anfänger; 
Arbeiten im Inſt. für Siftologie u. Embrvologie. — Birnbacher: 
diagnoft. Meban im der Augenheillunde. — Habermann: Pathos 
logie u. Iberapie der Arankbeiten des Ohres u. der Nafe; Anleita 
zur Unterſuchg der Rafe n, des Rachens. — Wagner v. Jaureng: 
Borleign über Pſochiatrie mit Min. Demonitratt. — Eſcherich: 
Klinit u. Poliflinif der Kinderkrankbeiten; Diagnoitit u. Therapie 
der eig aa des Aindesalterd; die Lehre von der 
Baccination mit praft, Ueban. — Fz. Müller: fpec, Patbologie u. 
Iherapie der Krankheiten des gefammten Nervenſyſtems mit befond. 
Berüdj. der Localifation der Hirnfunctionen, verbdn mit Min, De: 
menfratt. u. diagnoſt. Ueban; Eletrodiagnoitit und Elektrotheravie 
mit Demonitratt. u. praßt, Uebgn. — Börner: aunäfolog. Klinit; 
„eburtsbülfl. Operationdlebre u. Uebgn; operat. @unäfologie; praft. 
Umterricht in der Geburtähllfe für Hebammen. — Prdoce, von 
Hoffer: medic,sfin. Propädeutif mit yraft, Anleitg zur pbyſikal. 
Krantenunterfuhqg. — Emele: tbeoret.-praft. Imterricht in der Yaruns 
goftopie. — Raler: Repetitorium der medic,-Min. Diagnoſtik mit 
praft. Meban; die Seilerfolge der inneren Scleimbautmaflage bei 
den bron. Schleimbaunt-Erfrankgn der oberen Luftwege. — Waller: 
&birurg. Operationslebre. — Guaß: hirurg. Inſtrumenten u. Ver 
bandiebre, mit Heban. — Bleichſteiner: tbeoret. u. vraft, Zabıs 
beilfunde in Berbindg mit einem Min, Anbulatorium für Zahnkranke. 
— Ebner: über die hirurg. Erkrankgu der Harnorgane und deren 
Bebandig. — Fürſt: geburtsbülfl. Indicationslehre (Bedingungen, 
Indicationen x. Gontraindicationen zu allen geburtsbülfl, Eingriffen); 
annäfolog. Diagnotif u. Theravie mit Demonitratt. u. Mebgn. — 
Schlangenbaufen: gerichtl. Pivciatrie. — Tobeip: die acuten 
Iufertions:Erfranfgn bei Kindern. — Suppl. Schindler: Seudens 
lebre u. Beterinärpolizei. 

Pf. Glax, Prdoce. Eberitaller uw. Glar leſen nicht. 


BIV. Pbilofonbiihe Aacultät. 


Pf. ord. v. Meinong: yiuholog. Principien der Pädagogit 
(Dispofitions:Piuchologie); vbiloionb. Sorcietät: Yertüre u. frit. Bes 
ſptechg ausgew. Partien aus John Locke's Verſuch über den menſchl. 
Verſtand“. — Arifbauf: Differential: u. Integralrehnung; Zablens | 
tbeorie. — Dantſcher v. HKollesbera: die wichtigſten Konjtruc+ | 

| 





tionsprobleme der neueren u. funtbet. Geometrie ald Borbereitg zur 
daritell. Geometrie. — Piaundler: Exrperimentalpbufit (2. Abth.) 
mit bejond. Rückſ. auf die Bedürfniſſe der Mediciner; vpbufikal, 
Uebgn. — G. Streing: Theorie der Interferenz, Beugung u. Por | 
laritation des Lichtes, — Stranp: organ. Erverimentaldbemie; | 
chem. Meban für Anfänger; chem, Meban für Borgejchrittene. — 
Doelter: Phyſiogravhie der Mineralien und Geiteine; über (Edel: 
feine. — Goernes: Geologie der Steiermark; die Anfinge des | 
organ, Lebens auf der Erde, — Gaberlandt: allgem. Botanit 
(Anatomie u. Pbufiologie der Bilanzen); morpbolos. u. biolog. De 
monftratt. im botan. Garten; llebgn im Beitimmen pbanerogamer | 
Pflanzen (für Mediciner u. Pharmacenten); pflangenanatom. Practie | 
cum für Anfänger; Arbeiten im botan. ** für theoret. u. prakt, 
Borgebildete. —v. Ettingsbanjen: jur. Botanik, mit beiond. Bes 
rhdi. der Phanerogamen für Mediciner u. Pharmaceuten; pbarmas 
kognoſt. Uebgn mit Anwendg des Mikroſtopes; photopaläoutolog. 
Arbeiten für Vorgeſchrittene. — von Grafft vergl, Anatomie der 
Wirbelthiere; Arbeiten im zoolog. Init., für tbeoret. u. prakt. Vor—⸗ 
aebilvete, — Bauer: rom. Geſchichte feit dem Ende der Nepublit; | 
die Denkmäler Neguptens; Sem., Abtb. für alte Geſchichte: Uebgn 
mit Zugrundelegg griech. Infhriften, Borträge u. Discuffion ſelbſt- 
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gem, Themata. — Buffon: allgem. Geſchichte des Mittelalters, 
2, Th. (das seitalter der Kreuzzüge u. der Staufer); Uebgn im 
Sem., Abth. für Geſchichte des Mittelalters. — Kronesd v. Mardıs 
land: Yänder u. Ortsfunde des mittelalterl, Deiterreichs als Grund» 
lage feine® Geſchichtslebens; über die Quellen der hiſtor. Länderkunde 
Oeſterreichs; Sem.: öiterr. Geſchichte, frit. Uebam des 14. u. 15. 
Jabrh. — Richter: Geograpbie von Oeſterreich⸗ Ungarn; Dceano: 
arapbie; geograph. Uebgn. — G. Mever: Grammatik der litauiſchen 
Sprache; ſprachwiſſenſchaftl. Ueban: meugriech. Texte. — v. Karas 
jan: Geſchichte der griech. Literatur II (Drama); Erklärg einiger 

den Pindar's mit Einleitg über Pindar's Leben und Dichtunaen; 
Sem.: griech, Abtb., a) Interpretation von Platou's Sympoſion, 
b) griech. Stilübgn u. Discuffionen über gried. Seminarauffäpe u. 
Tu: wetr. Analvfe auegew. Gborgefänge des Sophokles. — 


‚ Goldbaher: Terenz Phormio; Sem., latein. Abtb.: a) Interpre⸗ 


tation von Vergil's Georg, 1 IV (Fortſ.), b) latein, Stilüban, 
ce) Beſprechg einlaufender Sen.Arbeiten. — Schönbah: Waltber's 
von der Bogelweide Leben u. Dichtung; Deutiche Wortbildungslehre 
(vornebmlid für LehramtssGandidaten); Sem., 1. Abtb.: altfächf. 
Mebgn. — Seuffert: Klepſtock und feine Zeitgenoſſen; Ertlärg 
neubochdeutſcher Gedichte des Gymnafial⸗Lehrplanes; Sem., 2. Abth. 
Nebgn über Poetik im Anſchl. an Scillers&oethe's Briefwechſel. — 
Kret: audgew. Gapitel der Suntar der ſüdſlav. Spraden; philolog. 
Meban. — Schuch ardt: Provenzaliib; roman, Meban. — Gurs» 
tier: griech. Vaſenkunde; Paufanias’ Periegefe von Olympia; ardäur 
log. Ueban: I) Erklärg antiker Kunftwerte, 2) Beſprechg der Gyps⸗ 
abgüſſe im afadem,. Mufeum. — Pf. extr. v. Hepperger: Bahn⸗ 
beitimmung von Kometen; prakt. Aftronomie. — Klemenkid: 
Galvanometrie u. abfolute Widerftandsmellung. — Subic: Meteoro: 
sogie mit Nüdi. auf Borberfagg des Wetters. — Hilber: geolog. Aus: 
Müge in die Umgegend. — von Zwiedined»:Südenborit: bie 
pragmat, Sanction Karl's VI, ibre — zur Zeitgeſchichte und 
ibre ſtaatsrechti. Bedeutung. — Kirite: Erflärg des Pandalantra; 
Erklaärg der Cakuntalä; Ueberſ. der Pehlevi⸗Literatur. — Pichler: 
die Alcuiu'ſche Schreibſchule zu Tours; über das conſulare Münz⸗ 
wefen Roms. — Straygomwjli: — GEinführg in die Kung⸗ 
geſchichte des Mittelalters u, der Neuzeit; Naffael Santi; Hr für 
Anfänger: Methodik der Kuuſtbetrachtung. — Prdoce. Spiper 
Geſchichte der neueren Ethil. — Aa. Streink: Ibermodynamif u, 
deren Anwendg auf Probleme der Wlektricitätslehre. — Czermak: 
die Principien des potometr. Faleuls. — Schrötter: pbarmaceut. 
Gbemie, 2, Tb. — Molifh: die Erfheinungen der Keimung; 
llebgu im Beltimmen vhanerogamer Pflanzen; botan. Ausflüge, — 
PBalla: mitroffop. Ueban im Beitimmen u. Unterſuchen der Algen; 
mifroftoy. Uebgn im Beitimmen und Unterjuchen der Pilze. — 


Böhmig: zootom. Practicum. — len von Mojjvär: 
Naturgefäilchte der Wirbelthiere. — R infa: die Darwin'ice 
Theorie. — Kr. Mart. Mayer: Geſchichte des Neformationszeits 


alters. — Dsw, v. Zingerle: über deutſche Dialeftforihung und 
ihre Bedeutg für die Sprachgeichichte; über das deutfhe Drama bis 
Hand Sahe. — Enid: bitter. Grammatik der engl. Sprache, 2. Th.; 
neuengl, Meban (Hertüre einer engl. ‚Jeitung). 

Die Prdoce. von Heider, Penede, Ghronit und von 
Hausegger lefen nicht. 





51. Zemberg. 
I. Iheologifhe Aacultät. 


Pf. ord. Sarnicki: historia sacra V. T. a mundo creato ad 
Christum natum inelus. geographia et archaeologia biblica alque 
introduetione 2. in libros s. V, T.; exegesis in Jesajam pro- 
phetam e lat, Vulgata versione (contin.); exegesis in librum | Sa- 
muelis ex orig, textu hebr. (cont,); grammatica linguae arab. cum 
exereitationibus pract. — Zilarffi: theologia moralis, pars alt. — 
Strodemjti: historia ecelesiast. — Paliwoda: Päbagogif (poln.); 
institutiones iuris canonici; de fontibus iuris eceles, Graecorum. — 
Bartofzemjki: Pädagogik (rutb.); Paftoraltbeologie (rutb.). — 
Klof: Paitoraltbeofogie (poln.); die Armenpflege der kath. Kirche. 
— Pf. extr. Bilczewſti: dogmatica spee. — Komarnicki: 
exegesis N. F. e lat. Vulg. textu in Christi sermones doetrinales; 
exegesis N, F, e textu orig, graeco in epist. s. Pauli ad Ephesios 
et Colossenses; disquisiliones theolog. ad historiam Jesu Christi 
speclanles; exegesis sublimior e textu orig. graeco in epist, s. Pauli 
ad Philippenses, — Prdoce. Laſtowſti:t subjectiva philosophia 
christ.; objectiva philosophia chris. — Balega: dogmalica gene- 
ralis; Ratechetit u. Metbodit (poln.). — Leet. Toronffi: Kate 
chetit u. Methodik (rutb.). 


12. Juriſtiſche Facultät. 

Pf. ord. Pietat: Paudecten mit Ausnahme des Familien- u. 
Sachenrechtes; oſterr. Wechſelrecht. — Janowiez: deutſche Reichs—⸗ 
u. Rechtsgeſchichte; deutſch⸗ rechtl. Sem. — Abraham: Kirchenrecht, 
1. b.; firchenrechtl. Sem. — Roſzkowſti: Rechtephiloſophie auf 
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Grundlage der Ethik; Nectsenchklowädie; völferrechtlihes Sem, — 
Gryztetkit öfterr. Strafprocchreht; Gefängnißkunde. — Balas 
fits: öſterr. Givilprocehrebt; öfter. Finanzrecht; Sem. aus dem 
Givilprocehrechte,. — ZT, Pilat: Statittif der öfterr.sungar, Monarchie 
in Bergleichung mit anderen Ländern; verwaltungsrecbtl. Sem. — 
Balzer: poln, Privatrecht; voln. Gerichtöverfabren; Uebgn auf dem 
Gebtete der voln. Nedisnefhicte, — Pf, extr. Szachowſti 
Bandelten, Ramilien» u. Sachenrecht. — Till: öfterr. allgem, Pris 
vatreht; Dbligationenreht. — Starguüfki: öfter. Beriaffungss 
recht; allgem. Staatslehre. — Feigel: gerichtl. Pſycherathologie. — 
Prdoec, Glabinjti: inangfenfch t; über die Reform der dir 
recten Steuer iu Defterreih. — Oftrozunfti: Die Lehre über die 
Rechtsmittel im öfterr. Strafproceßrechte. — Czerny: Staatsvers 


rechnungsfunde, 
III. Bhilojonbiihe Aacultät. 


 Pfl.ord. Gjertamffi: Syſtem der Phlloſophie (Schl.) ; vadagog. 
Piochologie,. — Szaraniemwicg: Geſchichte der Karpathenvölker von 
den Älteiten Zeiten bis zum Schluß des 13. Jahrh.; Yänderkunde der 
öfterr.sungar. Monarcie, insbef. vom Standpuncte der Archäologie 
u. der Geſchichte im Sem.: Uebgn im der Abtb, ihr öfter, Gefchichte. 
— Rebmann: Geographie der Alpen u. der deutjchen Mittelgebirge. 
— Cmiklinffi: Geſchichte, Gompofition u, Kritik der homer. Ges 
dichte nebſt homer. Nealien n. der Erklärg. einiger Befänge der Jlias 
u, Odyffee; griech. Sem. ; latein. Proſem. — Kruczfiemwicz: die 
Staatsverwaltung u. das Ariegsmelen bei den Römern; latein, Sem.; 
ariech. Profem. — R. Pilat: Geſchichte der poln. Yiteratur von der 


Mitte des 10, bis zu Ende des 15. Jahrhe; die Rormenlehre der 


yoln. Epradye; Sem. für poln. Philologie. — Ogonomffi: neneite 
Periode der rutben, Literaturgeſchichte; veral. Yautlebre der altjloven. 
u, rutben. Sprade; Sem. für rutben. Philologie (alle drei Vorträge 
rutheniſch. — Berner: Gefchichte der Älteren deutſchen Literatur, 
2. Periode: mittelhochdeutſche Zeit; Leſſing'e Leben und Schriften 
Schl.); germanift. Sem. — N mechan. Wärmetbeorie; die 
Xebre von den Bafen; elektr, Meſſungen; Zablengleihungen. — Du⸗ 
nitomjfi: fpec. Mineralogie; prakt. Ueban im Beitimmen der Mi— 
neralien. — Giefieljfi: alaem. Botanik; über techn. u. officinel 
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übertragung); elefrotechn, Practicum; felbittänd. Arbeiten aus Dem 
Gebiete der Elektrotechnik für vorgeihrittenere Studierende. — 
Kumpa: Rreibandzeichnen; techn. Zeichnen. — Landsberg: Statif 
der Bauconitructionen; Gifenconitructionen des Hodbaues; Brüden- 
bau IV; Nebgn zum Brüdenban I u. IV, — Lepfins: allgem. 
Geologie; geolog. Exenrfionen ; WINNIE. — geolog. Prac 
tinm. — Yinde: Maſchinenelemente; Mafchinenconftruieren; Ele— 
mente des Locomotivbaues. — Marx: Elemente der Bauconftruction; 
Banzeihnen; Bauformenlehre; Bauſtile I; Bauitile; Uebgun. — 
Mebm e: böbere Mathematik I; miedere Analvfis; daritell. Gew 
metrie 1; ſynthet. Geometrie; Arbeiten im matbemat. Juſt. — Nell: 
Methode der Meinften Quadrate; geodät. Uebgn; Grundzüge der 
böberen Geodäſie. — Noad: Beihnen m. Malen. — Noaquette: 
Belchichte der deutichen Literatur in der 1. Hälfte des 19. abet. ; 
Leſen und Erflärg ausgew. dichter. Werke. — Schäfer: allgem. 
Kunſtgeſchichte; Geſchichte der bildenden Kunſt bei den Etrusfern nm. 
bei den Nömern; Geſchichte der frühchriſtl. u. buzant. Kunſt, ſowie 
der Kunft des Jolams. — Schering: Experimentalpbufif; mean. 
MWärmetbeorie; pbyfifal. Practicum. — Schmidt: Grundbau; Grund⸗ 
bau u. Brüdenbau I; Uebgn zum Grundbau, Brüdenbau I u. I 
u. Wajferbau, jowie zu Wafferverforgung, Eutwäſſerung u, Reinigung 
der Städte; —— 1. — Simons: Gonftructionen bes Hoch⸗ 
baues; Ormamentit; maler. PBerfpective, — Sonne: Eifenbabnbau 1; 
Eifenbabnbau II; Wafferbau 11; Waſſerbau 1, Meban,. — Stae— 
del: Exverimentalbemie; Elemente der organ. u. Agriculturdemie; 


| —— Gbemie 1; dem, Uebgn. — Stribed: Kraftmaſchinen 1; 
r 


eitsmafchinen 1; Neban zu Kraft: u. Arbeitamafhinen. — Ibiel: 
chem. Technologie | (organ. Ib.); dem.stechn. Meban; Bautechno— 


‚ fogie, — Banner: Anlage und Einrichtg von Gebäuden I und II; 


Entwerfen von Gebäuden; Bauführung. — Prdoce. Adamy: 
Geſchichte des deutfchen Hunftgewerbes; Meftbetit der bildenden 
Künſte. — Bed: die Gewichts: und KHoftenberehnungen der Mar 
fhinenfabrication. — Ghelins: Repetitorium der Mineralogie. — 
Dil und ANider: Repetitorium zu Mafchinenelemente und Hebe⸗ 


‘ mafhinen. — Dieffenbad: tbeoret. Chemie ; Eleftrodemie; eleftro» 


wichtigere Pflanzenfamilien; Uebungen im Beftinnmen der Pflanzen; | 


botan. Excurſonen; Nevetitorium aus der Botanik; Arbeiten im botan. 
Yaborat. — Dybomjfi: ſyſt. Zoologie, über die Vertebraten; Sinne 
u, Sinnesorgane, phylogenetiſch betrachtet; Uebgn im Beltimmen u. 
Zergliedern der Ibiere, — Radzifzewili: allgem. Chemie; pbars 
macent. Chemie; Neban im chem. Yaborat. — Pfl. extr. Semto⸗ 
wicz: gried. Geichichte von den älteſten Zeiten bis zum veloponne. 
Kriege; neuere Gejchichte vom J. 1815— 30. — Raciborſki: Ethit. 
Aalima: Geſchichte der poln. Sprache. — Puzyna: Subititutionen- 
theorie; Theorie der Abel’ihen Aunctionen; mathemat, Uebungen. — 
Prdoce. Finkel: Einleitg in die allgem, Weltgeſchichte; Geſchichte 


des Jahres 1878. — Niedzwiedzfi: Grundſahe der Arvitallograr | 


pbie, — Teifſeyre: einheim. und answärt. valäolog. Raunen, — 
Nußbaum: allgem. Hiftologie; allgem. Embryologie; vraft. tlebgn 
im Gebiete der Hiſtologie, vergleihb, Anatomie u. Embrvologie. — 
Wielomwiejiki: vergl. Anatomie der wirbellojen Thiere. — Yados 
wiez: qualitat. u, quantitat. Analvje; Harnanalyſe. — Docc. Nie: 


mitomwicz: pbarmafognoft. Meban mit Anmendg. des Mikroffopes; 


vharmaloanoft. Repetitorium. — Kadus: Anatomie des Menichen, 
u. zwar Splanchnologie und Neurologie. — Sıpllman: Grundriß 
der Eomatologie u. der Hpgieine, 1. Th.; Repetitorium aus der Schul⸗ 
bugieine; Bygieine des Kindes. — Piotromjfi: Phufiologie des 
Menfchen; Nepetitorium mit Demonſtratt. — 


Leett, Amborfti: | 


frangöf. Sprade. — Polinjki: poln. u. deutſche Stenograpbie. — | 


Aropimmichi: engl. Sprache. 


i 52, Genf. (Neufranzöf. Sem.) 
Conferences pratlques. 


Pf. ord. E. Ritter: grammaire frangaise moderne. — (ib, 
Rod: exereice de langue et de style, — Bernard Boupier: inter- 
pretation d’auteurs classique allemand. — Pf. extr. Duploig: 
conference pödagogique (science de l’edueation. — Prdoce. Karl 
Thudichum: conference pedagogique (Intuition directe et indirecte; 
phonetique frangaise. — G. Thudichum: eompssilion francaise; 
dietion et leclure. 


53, Darm ſtadt. (Techn. Hochſchule,) Anfang: 21. April 


PH. Dipvel: for, Botanik; Botanitk für Gultur- Ingenleure 
mifrojfop. Practicum; allgem. Mikroſtopie. — Eger: engl. Sprache; 
italien. Spradie. — Bundelfinger: böbere Watbematif | (rür die 
in Herbſt eingetretenen Studierenden); analyt, Meban. — Henne: 
berg: Mechanik ieinfbl. der graph. Statiky; Medanit I. — Kitts 
ler: Elemente der Elektrotechnik; fver. Eleftrotechnit (elektr. Be: 
leuchtung, Projectierung elefr. Anlagen für Beleuchtung u. Arbeitss 


chem. Practicum. — Goebel: Planzeihnen I; Planzeichnen II u. II. 
— Dingeldeu: böbere Matbematif I (für die zu Oſtern eintretens 
den Studenten). — Sraefe: Determinanten; Repetitorium der nie 
deren Mathematif; — in die analyt. Geometrie; Geſchichte der 
Philoſephie. — Greim: Elemente der Aruftalograpbie. — Haacke: 
die Schöpfung der Tbiermelt; Ibeorie u. Praxis des Sammelns und 
Gonfervierens der Thiere m. en: zu zoolog. Beobachtungen auf 
Reifen; zoolog. Exreurfionen, — Heinzerling: ausgew. Abjchnitte 
aus der chem, Technologie. — Jännide: Ueberſicht der Aruptogamen 
mit befond. Berückſ. der tehn. u. pharmaceut. wichtigen Pflanzen. — 
v. Koch: Zoologie; zoolog. Practicum. — Heinzerling: Grundzüge 
d. Rechtöwilfenihaft.—v. Pfiſt er: Geſchichte d. Warfentednit; Gefchiäte 
deutſcher Spracde von Ulfilas bis Luther; ruff. Sprade, — Sonne: Mes 
tboden der hem,stechn. Analvfe, anorgan. Th.; Anleitq zum Entwerfen 
dem.stechn. Gutachten. — Uloth: Anleita zum Unterfuchen u. Bes 
Beitimmen officineller Pflanzen, verbon mit Exeurfionen; über Die vom 
Reich und den Ginzelitaaten mit * auf das Apotbekenweſen er 
laſſenen gefepl. Beſtimmungen. — Barfhauer: die Yehre vom 
Belde; ſtaati. Handels u. Ba — — v. Billmann: Ele 
a des Waſſerbaues A. — Birk: ausgew. Kapitel der Elektro: 
technif, 


Hangen: engl. Sprache. — Yenbold: techniſche Unterfuhan 
an Gasanftalten u. Gasanalyfe. 


Ausführlichere Kritiken 


erſchlenen über : 

Aristoteles’ 'Aönralur zolsreia, ed. G. Kaibel et U, de Wilamowitz- 
Moellendorff. (Gauer: Berl. philol. Wſchr. XIl, 15.) 

Aveſta. Die heil. Schriften der Perſer. (Bartholomae: Indogerm. 
Forſchau. I, 5. Anz. 2.) 

Fleſch, Beiträge zur Keuntniß des Armenweſens u. zur Armenitatiftif 
me a. M. (Bjsihr. f. Bolkow., Politit und Culturgeſch. 

1, 2,) 

Hardy, Edm., der Buddhismus nad älteren Paliwerken dargeitellt. 
(Öurter: Itſcht. f. kathol. Theol. XVI, 2.) 

Immerwabr, Baltber, die Gulte u. Motben Arkadiens. 1, Bd. Die 
arkadifchen Gulte. (Aoſcher: Berl. pbilot. Wſchr. Xi, 15.) 

Kauffmann, Ar., Geſchichte der ſchwäb. Mundart im Mittelalter u. 
in der Neuzeit x. (Michel: Indogerm. Forſchan. I, 5. An. 2.) 


\ Keller, Heinr. Adelb. v., Verzeichniß altdeutfher Handihriften, brea. 


von (id. Zieners. 

eit. XXVI, 1.) 
Köbler, Yudw., das württembergifche Gewerberedht von 1605 — 1870, 

Bjeſchr. f. Volkow., Politit u. Gulturgefh. XXIX I, 2.) 


(Herrmann: Itſcht. f. deutjches Altertb. u. d. 
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Lichtenberger, H., le poëme et la lögende des Nibelungen, 
manns: Iticht. f. deutſches Altetth. u. d. Fit, XXVI, 1.) 
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Manitius, M., Gefchichte der latein.schriftl. Poeſie bis zur Mitte d. | 


Ss. Jahrh. (Dreves: Itſchr. f. kathol. Theol, XVI, 2.) 

Müller, 5. G., biltoriihe Grammatik der hellen. Sprade. 
Grammatit, (KKrumbacher: R. philol. Roi. 7.) 

Müntz, Eug., histoire de l’art pendant la Renaissance. (v, Fabriczy: 
Beil. z. Allg. Ztg. 75.) 

Dechelhaenſer, Ad. v., der Bilderkreis zum wäljhen Gaſte des Thomas 
wen. Berdäsen, (Kraus: Itſcht. 1. deutfches Alterth. u. d. Kit. 
XXVI. 1.) 

Baulmann, Emil, die dentiche Liederpocfie. (Hofmann: Ebd.) 

Platon Apologie des Sokrates. Hrsg. von G. H. Müller. (Chriſt: 
Bihr. f. claff. Pbilol. IX, 14.) 

Rod, Ed.. Stendhal, (Les grands cerivains frang.) 
4. Alla. Zta. 76.) 


1. Bd. 


Guglia: Beil. 


Shmibt, Jobs., die Pinralbildungen der indogerman. Neutra. (Mes 


tinger: 
Schrader, 
Anz. 2.) 


Aſcht f. deutſches Altertb. u. d. it. XXVI. 1.) 
D., Victor Hehn. (Streitberg: Indogerm. Forſchgu. |, 5. 


Stamm, Ghrn., Gonrad Martin, Biſchof von Paderborn. (Karbolif. | 


3. F. V. April.) 

Tille, Alex., die deutſchen Volkslieder vom Doctor Fauſt. 
tolſtit Ztſcht. f. deutſches Altertb. m. d. Lit. XXVI, 1.) 

Balentin, Veit, der Naturalismus und feine Stellung in der Aunfts 
entwidelung. D. Schriften f. Lit. u. 8. 1.8. ©. 4.) (Werner: 
Beil, z. Alla. Ata. 75.) 

Valleı, la vie et U’heredite, (Fiſcher: Katbolit, 3, F. V. April.) 

Vodskov, H. S., sjeledyrkelse og naturdyrkelse. 1, bind, Rigveda 
og Edda», h. 1 0g 2. (Kauffmann: Itſchr. f. deutiches Altertb. u. 
d. it. XXVI, 1.) 

ur tt Aerd,, über die Sprache der Oftgotben in Italien. (Högel: 

d.) 

Ziegler, Theob., die Fragen der Schulreform. (Sartfelder: Berl. 

rbilol, Wſchr. XII, 15.) 


Vom 13, Ms 20. April 1893 find nadfebente ji 


nen erfcjienene Werke 
auf unlerem Mebartionäbureau eingeliefert worden : 
Rlytt, Axel, nye bidrag til kundskaben om karplanternes udbre- 
deise in Norge. Ghriftiania, Dubwar. (73 ©. Gr. 8.) 
— om to kalktufdannelser i Gudbrandsdalen med bemarkninger 
om vore fjeddales pustglaciale geologi. Ebd. (50 S. Gr. 9.) 
Burkbardt, Daniel, Albrecht Dürer’s Aufenthalt ım Bafel 1492 
bis 1494, Münden, Hirtb, (Gr. 4.) oA 20. 
Galderon de la Barca, Pedro, ausgewählte Schaufpiele. Ueberſ. 











(Sjamos | 


’ 
f 








u. beraudg. von K. Paſch. 2. Bohn. Freiburg i. B. Herder, 


1.8) A 1, 80. 
Ettinger, M., Einfluß der Goldwährung auf das Einfommen der 
a u. des Staates, Wien, Breitenftein. (Gr. 8.) 
3 


Gwinner, Wilb,, Goethe's Fauſtidee nach der urfprünglichen Gons 
ception aufgedeckt u. nachgewieſen. Frankſurt a. M., Baer & Go. 
(AL. 8.) MT. 50, j 

sandmwörterbuch der Pharmacie. Hreg. von U. Brejtomwffi. 2, Lief. 
Wien, Braumüller. (Imp. 9.) 2, 40, 

Hauffen, Ad. das deutſche Haus in der PVoefie. Prag, — 


Berein & Berbreitg. gem. gen (RL. 8.) AM 0, 30. 
Denop, Ch., das Vergängliche, das Bleibende, dad Emige. Altona, 
barbder. (Gr. 8.) oA 0, 60 


Jahresbericht über die Erfcheinungen auf dem Gebiete ber germanis 
chen Philologie. Hrög. von der Geſellſchaft f. deutſche Philologie 
in Berlin. 13. Jabra. 1891. 1. Abth. einzig, Meißner. (©. 1 
bis 128. 8.) 

Katteunbuſch, Ferd., Bon Schleiermacher zu Ritſchl. Zur Oriens 
tierung über den ri Stand der Dogmatik. Gießen, 
Rider. (Kl. 8.) 1, 20. (Bortr. d, tbeol. Gonf. zu Gießen.) 

YippesWeifenfeld, A, Graf zur, der Compoſt u, feine Verwens 
dung. Prag, D. Ber. hi Verbr. gem. Kenntniffe. (Kl. 8.) oA 0,60. 

Mittbeilungen des ftatittifihen Amtes der Stadt Yeipsig. 23. Heft. 
Inb.: Der Bevölkerungewechſel 1889 u. 1890, Leipzig, Dunder & 
Humblot. (r.4.) M 1. . 

Muller, 9. 6., biterifhe Grammatit der bellentihen Sprace. 


"+ 2.8. Gbreitomathie im chronologiicher Reibenfolge. Leiden, Brill. 


171 ©. Rov. 8.) 

Oversigt over Videnskabs Selskabets Moden i 1891. 
Dybwad in Gomm. 166 S. Gr. $.) 

Pallu de Lessert, A. Clement, vicaires et comles d’Afrique (de 
Dioelötien ä linvasion vandale). Gonftantine, Brabam, (Paris, 
Picard.) (183 S. Kon. 8.) 

Reich, Wilh., Iefatas. Exegetiſchekritiſche Studien vorzüglich auf 
biftor. Grundlage. Wien, Zranf's Nachfolger. (VII, 277 ©. Roy. 8.) 





Weg, 
| Beh 
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(Bile | Farsllapıos, Adardo. A., ra Kurgiaxa yros yenypapia, loropia 


xai ylüosa ic »noov Künmpov, Toys. deureg. Athen, 1891. 
Safelariod. (ACVI, 896 ©. . 8.) 

Schmidt, Herm., Ernit von Bandel. Ein deutſcher Mann u. Aünitler. 
Hannover, Meyer. (Nov. 8.) oA 2, 60. 

Schwally, Ariedr., das Leben nadı dem Tode nach den VBoritellungen 
des altın Joraele u. des Judenthums, einichliehlih des Vollsglaus 
ben& im Zeitalter Ehrifti. Eine bibliſch⸗iheologiſche Unterfuhung. 
Biehen, Rider. (8.) cM 5. 

Schvarcz, Aul., Montesquien und die Berantwortlichfeit der Nätbe 
des Monarchen in Enaland, Aragonien, Ungarn, Siebenbürgen ı. 
Schweten (11859-— 1748). Yeipzig, Friedrid. (Gr. Roy. 9.) A 4. 

Schön, Ibeod, v., eine warnende Stimme aus dem Grabe. Drei 
Denkſchriften über Prieſterherrſchaft. Berlin, Simien. (55 ©. 8.) 

Zinger, Karl, Woltentafeln. 12 Bilder in Kupferlichtdruck in Ber 
bindung mit mebreren Fachmännern hiög. Münden, Ib. Aders 
mann. (fl, Fol.) oA 2, 40. 

Ter⸗Mikelian, Ardaf, die armenifche Kirche in ibren Beziehungen 
jur bygantinifhen (vom 4. bis zum 13. Jabrb.). Leipzig, Fock. 
121 ©. Gr. 8.) 

Wagner, Paul, die Stidſtoffdüngung der laudwirthſchaftlichen Kuls 
—— Unter Mitwirkung von R. Dorſch. Berlin, Parey. 
Gt. 8. 6. 


Denkmäler gricchiſcher und römiſcher Sculptur in hiſtoriſcher Anord⸗ 
nung unter ——— Heint. Brunn ga von Ariedr. Bruds 
mann. Lief. 49, Münden, Berlagsank. f. Kunſt u. Bill. (5 Bll. 
Imp. Dopp.sKol.) 


Wichtigere Werkederansländifhengiteratur. 
Englifde 





ı Bogatzky's Golden Treasury: a reprint of John Thornton’s 


edition of 1775; together with eritical notes, hitherto unpublished, 
By John Berridge, and important correclions by Ihe same 
hand. Edited by Charles P. Phinn. With introduction by 
H. C. G. Moule. London, Stock, (8) 8: 6. 


Julian, John, a dietionary of hymnology, setting forth the origin + 


and history of christian hymns of all ages and nations, wilh 
special reference to Ihose contained in the hymn-books of english- 
speaking countries and now in common use ele. ete. (1026 p. 
8.) London, Murray. 8, 42. 

Lambert, J, M., two Ihousand years of gild life; or. an outline 
of (he history and development of Ihe gild system from early 
times; with special reference lo its —— to Irade and in- 
dustry ete. (420 p. 8.) Hull, Brown. S. 18; large paper 8. 27. 


Amerikaniſche. 


Carson, H. L., the history of Ihe supreme eourt of Ihe United 
States. 2 vols, (8) Philadelphia. S. 52, 6d and s. 63. 

Cyelopedia, the scientifie american, of receipts, notes and (queries, 
Ed. by a Hopkins. (9) New York. 8. 25 and s. 30, 

Huber, A., architeetural consiruetions in wood: summer-houses, 

avilions, rural bridges ete. First part. 30 heliotype plates. (Fol,) 
ew Kork. $, 52, 6d. 

Jackson, S., life and lelters uf general Thomas J. Jackson 
(Stonewall Jackson). By his wife, Mary Anna Jackson. With 
an introduction by Henry M. Field, Illustrated. (Cr. 8.) New 
York. 5. 10, 6d. 

Lounsbury, T. R., studies in Chaucer. His life and writihgs. 
With a portrait of Chaucer. 3 vols. (8) New York. 8. 45. 

Maitland, J.. the american slang dictionary: embodying all 
american and english slang phrases in current use, with their 
derivation and philology. (4.) Chicago. 

Wilson, J. G. and Coan, T. M., personal recollection of Ihe 
war of Ihe rebellion: Addresses delivered before the New York 
eommandery of the loyal legion of U. $. 1883-91. (9) New 
York, 8, 10, 6d. 





Antiquariſche Kataloge, 


. Mitgerbellt von ven Herren Rirhboff & Bige nd in Belpylg, Marienftr. 19, Il, 
Ghriftiania, | 


gan die wir alle für dieie Rubrik beflimmten Kataloge direct zu ſenden bitten), 


Hlerfemann, A. B., in Leipzig. Portugal 1: Vermiſchtes u. Lite 
ratur, Geſchichte. 
Köhler's, K. Ar., Antiquarium in Leipzig. 
M,, in veipälg, Nr. 15. Botanik. 
el, Adolf, in Leipzig. Auswahl. 


Nr. 503. Slavica. 
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Naächrichten. 

Der ord. Profeſſor der Mathematik an der Univerſität Marburg 
i. 9, Dr. 9. Beber, iſt in gleider @igenfchaft an die Univerfität 
Göttingen verfept worden, 

Der a. ord. Profefior in der katholiſch⸗theologiſchen Kacultät zu 
Breslau, Dr. Jof. Felten, wurde zum ord. Profeffor ernannt. 

Der Oberarzt am Bürgerfpitale zu Hagenau i. E., Dr. Phil. 
Biedert, it als Profeffor der Ainderheillunde an die Iniverfität 
Innebruck berufen worden. 

An der techniſchen Hochſchule zu Berlin find ald Privatdocenten 
zugelaffen worden: die Maler &. Theuerkauff für Nauarellieren 
und Zeichnen für Architektur und Landſchaften; 9. Schoppmenver, 
Lehrer am Kunftgewerbemufum in Berlin jür Ornamentzeichnen; der 
Lehrer am demfelben Inftitute, Profeſſor A. Schüg, für Innens 
decoration; Dr. Mag Schmidt in Berlin für Kunſtgeſchichte des 
Mittelalters; Dr, Otto Kühling dafelbit für organifhe Chemie, u. 
Dr. Rih. Müller ebenda für reine Matbematif, 


Der Director der medicinifhen Boliflinit am der Univerfität | 
Marburg i. H. Profeffor Dr. Rumpf, hat den Nuf als Director des | 


Allgemeinen Kranfenhaufes in Hamburg angenommen, 

Der Kreisihulinfpector Flemens Plagge zu Eſſen it zum Mes 
aierungss u. Schulratb bei der Negierung zu Oppeln, der Oberlebrer 
am Gomnafium zu Stralfund, Dr. Friß Ibümen, zum Director 
des dortigen Realgummafiums ernannt worden. 


Die theotogiſche Facultät zu Greifswald bat dem vormaligen k. 
preuß. Minliter des Gultus, Grafen v. Zedlip-Trüpfcler, honoris 
eausa die Dortorwürde verliehen. 

Königl. fühl. Orden wurden verlieben: Berdienftorden, 
Ritterkreuz 1. El.: den ord. Profefioren an der Univerſität — 
DDr, Rud. Böhm, Geb, Hoftath Ookar Bülow, Paul Aledbf 


an der techniſchen Hochſchule zu Dresden, Dr. Walther Matth. Dem» 
vel; dem Director des Lehrerfeminars in Iſchöopau, Schulrath Aug. 
Israel; dem Nector- des Ibomasgumnafiums zu Leipzig, Dr. Emil 
Jungmann; dem Bezirfsfhulinivector, Schulrath Dr. Emil Guſt. 
Kühn zu Leipzig; dem Nector ded Realgymnaſiums zu Zwidau, Pros 
ieifor Dr. Gottlob Arledr. Yippold; Albredhtsorden, Gomthurs 
kreuz 2. Gl.: den Profefforen an der Imiverfität Leipzig, Geh. Hofe 
rath Dr. Rud, Leuckart m. Geb, Bergratb Dr, Kerd, Zirkel; dem 
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Heinr. Rud. Hildebrand, Aug. Zestien; dem Bezirfäfchulinfpector | 
Schulratb Gottlob Fa. Baunad in Delsnig; dem ord. Profeflor | 
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Geh. Schulratb Dr. Theod. Vogel in Dresden; das Ritterkreuz 
I. &l.: dem Realfchuldirecter Dr. Ehrn. Bottfr. Ahmed Scholße 
in Plauen; dem a. ord. Profeffor an der tedinifchen Hochſchule zu 
Dresden, Dr. Ni. Steche; dem Profeffor am der Fürſten⸗ u. Raus 
desichule zu Grimma, Dr. Herm. Wunder; dem Lehrer an der tbier- 
A Hochſchule zu Dresden, Profeſſor Dr. F. A. Viet. Hofe 
meiſter. 

Dem ord. Profeſſor am der Unlverſität Leipzig, Geb. Medieinal⸗ 
rath Dr. Karl Tbierfch, iſt der Charalter als Geheimer Rath, den 
ord. Profefioren ebenda, DDr. Heinr. Gurfhmann, P. Zweifel, 
Medicinalratb Fel. Vict. Birch-Hirſchfeld und dem Director der 
Arauenflinit zu Dresden, Projeffor Dr. Ghrn, Gerh. Leopold, der 
Gharafter als Geb, Medicinalratb, den Profefforen an der technifchen 


| Hochſchule zu Dresden, Bauratb Job. (Ed. Rud. Heyn und Regie— 





rungsrath Nobs. Yeonida Yewicki den Charakter als Geheimer Hof: 
ratb, dem Bezirkoſchulinſpectoren Karl Friedr. Lötſch im Glauchau 
u. Zul. Wilh, Ernit Nabip in Baupen, und dem Seminardirector 
Karl Friedr. Schmidt in Birne der Gharafter ald Schulrath ver» 
lieben worden. 

Dem a. ord. Profeflor in der —— Facultat zu Berlin, 
Dr. Friedt. Dieterici, ift der Charakter ald Geh. Nenierungsratb 
verlieben worden, 

Den Oberlehrern Rich. Braun am Gymnaſium zu Aranitadt u. 
Max Granz am KriedriheWilbelmd-Gummafinm zu Voſen it Das 
Prädicat Profeffor, dem ord. Yehrer "Kranz Jorde am Guymnaſium 
zu Frauſtadt der Titel Oberlehrer verlieben worden. 


Am 29. März + in Detroit in Michigan der Seminarlehrer 
Profeffor A. Schned. 

Am 10. April + in Paderborn der emerit, Profeflor an der 
dortigen theologifchen Yehranftalt, Dr. Johs. Bade, 85 Jahre alt. 

Am 11. April + in Ehriftiania der ord. Profeflor der Ibeologie 
an der Univerfität dajelbit, Dr. Karl Gafpari, 78 Jahre alt. 

Am 16, April + in Nürnberg der ord. Profeffer an der Uni— 

| verfität Münden, Dr. Mattb. Nitter v. Yexer, im 63. Yebensjabre. 

Am 18, April Fin Wiesbaden der Dichter Ar. v. Bodenftedt, 
73 Jahre alt, in Münden der ord. Profeſſor in der medicinifchen 
Racultät, Dr. Franz Seitz, im 81. Lebensjahre. 


| Ju Nr. 16, Sp. 567, 3.9». o. lies: Dr. L. Lagqwer, im ders 
' felben Anzeige Abjag 2, 3. 1: bie newerliche Beſprechung. 
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Acta Germanica. Organ für deutsche Philo- 
logie, herausgegeben von R. Henning 
u. J. Hoffory. Band L U. 1890-91. 
Band III im Erscheinen. Preis des Bandes 


A 12, — 

Lehmann-Filhös, M., Isländische Volkssagen. 
Aus der Sammlung von J6n Arnason aus- 
gewählt u. übersetzt. 1889. A 3, 60. 

— Dasselbe. Neue Folge. 1891. «AM 4, —. 

Meyer, E. H., Germanische Philologie. 1891. 
A. 5, —. Gebunden -H 5, 80, 

— Völuspa. Eine Untersuchung. 
A 6, 50. 

Die Volsungasaga. Nach Bugge's Text mit 
Einleitung u. Glossar, herausgeg. von 
W, Ranisch. 1891. AH 2, 60. [56 
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Grjiehungslehre wie der Philofophie, Religion und Literatur der gefammten Seiftedrichtung 
aewibmet fein, die in Gomenins einen ihrer angefebenften Vertreter befikt; ibr Anbalt mird 
fich daber außer auf Gomenins auch auf alle dDiegenigen erſtrecken, die im engeren oder weiteren 
Sinne feine Vorläufer und Nachfolger gemefen find. Dem Vorftand der Geſellſchaft gehören 
angefebene Philoſophen, Theologen, Hiſtoriker und Pädagogen verfchiedener Länder an, unter 
Anderen die Gerren Prof. Dr. Benratb, Königäberg, Prof. Dr. Bonet:Maurv, Paris, 
Director R. Buddenfieg, Dresden, Prof. Dr. Gomba, Aloreng, Prof. Dr. S. Gramer, Mit adı Ilufratienen und Karten. 
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Geſellſchaft erhalten fie gegen ihre Jabresbeiträge; im Buchhandel foften fie 10 0%, einzelne V. Theil: 
Hefte cH 2,50. Probehefte liefern alle Buchhandlungen, PBrojperte verfendet auf Anfordern " 
die Berlagsbuchhandlung. Lelpzig. 
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aue vugerſendungen erbitten wir mmter der Adteſſe der Eypeditiou d. BL. (Hospltalfir. 10), alle Briefe unter ber bed Geransgeberi ı Berthefr. 7), Mur folde Werte 
fünnen eine Beipresung finden, bie der Redaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ſete den Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 





Theologie. 

Ud-Dwayhi ’L-Ibdini, Istifan, Patriarche, Histoire des Maro- 
nites. Publice et annotee Raschid Al-khouri Al- 
Chartouni, Prof. Beirouth, 1890. Imprimerie entholique. 
(XXVII u, 472 5, 8.) 

Aus der „tatholijchen Druderei* der Jeſuiten in Beirut 
erhalten wir in dem vorliegenden Werke einen Beitrag zur | 
Kirchengejchichte des Orients: die Gejchichte der Maroniten von 
dem 1704 als maronitischer Batriard) gejtorbenen Stephanus 
Edenenfis, wie ihn Aſſemani in der Bibliotheca orientalis nennt, 
Diefer Gejchichtichreiber der Maroniten ftammte aus Ehden, 
dem durch jeine jchöne Lage hoch über dem Kadlſchathale be» 
fannten, unterhalb der Cederngruppe des Libanon, aber immer | 
noch 1445 Meter hoch gelegenen Dorfe, in dem zumeift von 
Maroniten bewohnten Diftricte Djibbet-Bfcherre, füdöftlich von 
der unweit des Meeres gelegenen Stadt Taräbulus, dem alten 
Tripolis; derſelbe erhielt feine Ausbildung in dem von Papft 
Gregor XIII 1584 gegründeten Collegium Maronitarum und 
ftarb als ihr geijtliches Oberhaupt, das bis heute den Titel 
Patriarch von Antiodhien und des ganzen Orients trägt, aber 
im Kloſter Kaunöbin (d. i. Coenobium), in einiger Entfernung 
von Ehden, jeinen gewöhnlichen Sit hat. Seine „Geſchichte 
der Maroniten* ift zwar nicht unbekannt, aber der Urtext wird 
bier zum erften Male veröffentlicht. Derm der Jefuit Petrus | 
Benedictus (Mobärek), der durch die Herausgabe und Ueber: | 
fegung des erjten (1737 erfchienenen), zweiten (1740) und eines 
Theiles des dritten ſyriſchen Bandes der römischen Uusgabe 
der Werfe des Ephraem Syrus bekannt ift, hatte nur eine, 
jedenfalls jegt ſehr jelten gewordene, lateinische Ueberjegung | 
gegeben, während Ajjemani in der Bibliotheca Orientalis das | 
Werk nur gelegentlich citiert und Daraus behufs der Darjtellung 
des Lebens und der Werke des Johannes Maron kurze Aus | 
züge giebt (BO. I, 496—520, vgl. S. 54 fg., 62fg., 80, 39— 92, 
und betreffs der Unmerlungen S. 51, 17, 292, 69, 75, | 
79—82 und 36 der neuen Ausgabe). Daffelbe zerfällt in zwei 
Theile, deren erfter (S. 8—U6) eine Gejchichte des Urfprungs | 
der maronitishen Secte, deren zweiter (S. 292—466) die | 
Widerlegung irrthümlicher Meinungen hierüber enthält (daber 
der Titel Vindicia Maronitarum, unter dem Affemani die Schrift 
eitiert) umd fich gegen die Angaben eines Said ibn Batılk 
(d. i. den im Unfange des 10. Jahrh.'s jchreibenden mellitiſchen 





| Patriarchen von Alegandrien, Eutychius), des Erzbiſchofs Wil- 


helm von Tyrus, des dem 12. Yahrh. angehörenden Verfaſſers 
der befannten Gejchichte der Kreuzzüge, und anderer chrijtlicher 
Geichichtichreiber wendet. Daß die Angaben dieſer letzteren, 
wonach die Maroniten aus einer Schaar Monotheleten hervors 
gingen, bie jich nach Berwerfung ihrer Lehre 650 auf dem Libanon 
niederließen, richtig find, hat troß der mit großem Aufwande von 
Gelehrſamkeit vorgetragenen apologetiihen Bemühungen des 
Stephanus Edenenjis und anderer Maroniten, welche gern die 
Nechtgläubigkeit ihrer Vorfahren und namentlich ihres angeb> 


| lichen erjten Patriarchen Johannes Maron beweijen möchten, 


als ausgemacht zu gelten. Nach diejer Seite Hin wird fich kaum 
Neues ergeben. Sehr angezeigt wäre aber eine gründliche 
Unterfuchung über das gegenjeitige Verhältniß der verjchiedenen 
Träger des Namens Maron: zuerit de Maron, von dem das 
alte St. Maronsflofter am Drontes zwijchen Hamat und Emeſa 
den Namen hat, dann des in dem St. Maronsklofter gebildeten, 
ber zweiten Hälfte des 7. Jahrh.'s angehörenden Johannes 
Maron, der von den Maroniten als erjter Batriarch über die 
maronitifche Secte angefehen wird, und jchließlich des Neftoria> 
ners Johannes von Maron, der in einer der jieben Diöcejen 
der Provinz von Melitene d. i. Malatiah wohnte, jpäter in der 
Nähe diejer Stadt ein Mojter zu großer Blüthe brachte und 
1007 in einem Kloſter bei Edejja ſtarb. Freilich handelt es fich 
in erfter Linie um eine Kritil der Ungaben des Stephanus 
Edenenfis, der fogar den Commentar zum Buche der Weisheit 
von dem zulegt erwähnten Nejtorianer dem Johannes Maron 
zufchreibt. Leider dürfte es faum möglich fein, zu einer völligen 
Klarheit über dieſe jept gründlich verworrene Frage zu kommen 
und den hiftorifchen ern aus den jpäteren Ausichmüdungen, 
deren ſich bejonders maronitische Schriftiteller aus Tendenz 
ſchuldig machten, mit Sicherheit herauszuſchälen. 

Es muß erwähnt werden, daß urjprünglich zu der maroni» 
tiſchen Gejchichte des Stephanus Edenenfis noch ein dritter, 
allerdings nicht Hiftorifcher, jondern mehr dogmatifcher Theil 
gehörte, den derjelbe in feiner Borrede (S. 62fg.) ausdrüdlich 
erwähnt und feinem Inhalte nach charakterifiert. Nun könnte 
man zunächſt an eine andere Eintheilung des Stoffes denfen, 
derart daß der jeßige zweite Theil diefen dritten mit enthielte, 
wie aud im erſten Theile dem 7. Gapitel bei Afjemani in der 
Bibliotheca Orientalis das 8. der neuen Ausgabe entipricht. 
Uber e3 ift, wie der Hrsgbr. felbft jagt, nicht wahrſcheinlich, 
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daß der heutige zweite Theil den dritten mit enthält. Anderer: 
jeits boten die von ihm benugten Hdichrr. nur die beiden erjten 
Theile und weitere Nachfragen jeinerjeits führten zu feinem 
Ziele. Num citiert aber Aſſemani in der dem Hrsgbr. wohlbes 
kannten Bibliotheca Orientalis, T. I, p. 559 eine Stelle aus 
dieſem dritten, „Antworten auf Einwürfe“ enthaltenden Theile, 
welche jich im zweiten Theile der neuen Ausgabe nıcht vorfindet. 
Alſo hat Ajjemani in der von ihm benugten Hdſchr. des maro» 
nitiſchen Eollegiums zu Rom (vgl. BO. I, 504), die aller Wahr- 
icheinlichteit nach noch egijtiert, den dritten Theil vor ich ge- 
habt. Da derjelbe unter dem dogmatijchen Beweismateriale 
Eitate aus älteren fyrijchen Schriftuellern und literariſche No— 
tizen enthält, wie aus jener von Aſſemani angeführten Stelle 
hervorgeht, jo wäre eine Durchſicht und eine Veröffentlichung 
derartiger Stellen wohl am Plage. 

Bejonders werthvoll find die umfangreichen Mittheilungen 
(S. 97— 291), welche der Hrsgbr. einer anderen Schrift des 
Stephanus, jeiner „Bejchichte der Moslemen“, die vom Auf: 
treten des Islam bis zum Jahre 1703 reicht, und jonjtigen 
Aufzeichnungen des Stephamus entnimmt, um dadurch Die Ber 
jhichte der Maroniten über die Zeit des Johannes Maro hin: 
aus weiterzuführen, Der Hrögor, theilt aus diefer Schrift, 
welche Ajjemanı unter dem Titel Chronicon citiert und von 
welcher ſich eine allerdings nicht vollftändige Hdſchr. unter von 
diefem im Drient erivorbenen und nach Rom gebrachten arabi— 
ſchen Hdſchrr. befindet (vgl. BO. I, 631°), das Wichtigſte von 
dem mut, was mit der Gejchichte des Maronitenthums und der 
Libanonlandichaften zufammenbhängt. Ferner veröffentlicht der 
Hregbr. zur Ergänzung und Erläuterung diejer geſchichtlichen 
Berichte aus der Chronik des Stephanus noch andere Notizen, 
die er verichiedenen arabijchen Geſchichtswerken über die Ge: 
ſchichte des Lıbanon entnimmt. So aus den Specialgeſchichten 


des Jon Subät, der eine Gejchichte des Fürſtenhauſes der | 


Ma’niden verfaßte, des Jon el Harkıi und des Emir Haidar 
aus dem fürftlichen Haufe der Schiyäbiden, der nad) einer rich: 
tigen Bermuthung des Hrsgbr.'s der Verfaſſer des S. 5 ge: 
nannten Gejchichtsiwerfes iſt, wie jich durch eine Bergleihung 
mit den im 5. Bande der Heitjchrift der Deutjchen Morgenländ. 


Geſellſchaft abgedrudten Stüden aus einer Hdſchr. der Univers | 


jitätsbibliothek zu Yund ergiebt (vgl. HONG. V, 157—490, 
491—195 und 496 fg. mit S. 104— 108, 116— 119 und 152 
Unm. der neuen Ausgabe), ſowie des Diakon Antonius von 
"Antara, der ein Compendium der Gejchichte des Libanon ge: 
ſchrieben hat. Außerdem hat der Hrsgbr. auch mancherlei aus 
den Archiven der fürftlihen Familien des Libanongebietes mit: 
getheilt, Diejes ganze Material ſtammt aus bisher ungebrudten 
Werten, wie auch die in der Einleitung (S.10— 27) mitgetheilte 
twunderjüchtige Biographie des Stephanus Edenenjis jelber bis 
jegt nur bandjchriftlich vorhanden war. Erwähnt jei noch, daß 
derjelbe aud eine Erläuterung der Mefje der Syrer jchrieb, 
welche Aijemani BO. I, $1 und 301 citiert. Der Hrögbr., der 
auf S.1—9 der Einleitung über die von ihm benugten Hdfchrr. 
und Anderes Bericht erjtattet, theilt in den zahlreichen YUnmers 
kungen Varianten der anderen Hdſchrr. mit, aber er bringt aud) 
für feine arabijchen Leſer allerlei werthuollen Stoff bei, befon: 
ders aus der Bibliotheca Orientalis des Aſſemani, mit dem er 


ſich rüdfichtlich feiner Aritif der Ungaben des Stephanus auss | 


einanderjeht. V. R 











Allgem. edang.⸗luth. Kitchenzeitung. Pr. 15 u. 16. 


Ind: Die Stufen der Oſtergewißheit. — J. H. K. Cordes. — 


Berliner Brief. 13. — Die neue ſachſiſche Gandidatenordnung. — 
Zur Befimpfung der Zflaverei. — Hatbolifhes aus Paris. — Das 
ürtheil eines alten Philologen über den Heligionsunterricht auf den 


Gymnaſien. — Die evangeliſche Kirche in Chile, — Die Selbititäns | 


digfeit der evangelifhen Kirchengemeinden. 1. — Louis Bonnet, — 
Briefe aus Ungarn, 4. — Betitlihe Schanfpiele in Süpitalien. 1. 


— 1892, 8 19, — Literarifhes Gentralblatt — 7. Mai. — 
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— Berzeichniß der Borlejungen an den proteftantiich » theologifchen 
Facultaten im Sommerfemejter 1892. — Kirchliche Nachrichten. 


Proteftantifche Kirchenzeitung für das evang. Deutihland. Hrsg. 
von J. E. Webſty. Rr. 16. 
Juh.: Heint, Ziegler, die Bedeutung des Todes Chriſti. (Scht.) 
— Heinrihb Holpmann, der Heligionsunterrict der Voltsfchule 
in feinen Beziehungen zu Staat und Kırde 3. — 6. Lülmaun, 
zur Frage der fpeciellen Zeelforge zumal in den Gropitädten. — 
Kirchliche Nachrichten, — Aus anderen Zeitſchriften. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 23. Jahrg. Ar.16. 





rn f. Yiteraturs u. Kirchengeſchichte des Mittelalter. Hrog. von 
P. Heinr. Denifle u. Arany Ehrhe. 

Inh.: Denifle, die Statuten der Juriftensliniverfität Padua 
vom Jabre 1331, 1—T. — Sıatuta scholarium ıuristarum Paduan. 
an. 1331. — Beilage. Zur Redaction der paduaner Statuten. Pros 
venienz der Hf. Nedaction des jüngeren paduaner Statutenbuches im 
Jahre 1445. — Nadıtrag und Ergänzungen. 


Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiners u. dem Giltercienfer« 
Orden ac. Red.: Maurus Hinter. 13. Jabra. 1. Heft. 

Inh.: Ludger Leonard, Stand der Disciplin, Vifitationen und 
Reformen im Stiſte Seckau von der Zeit feiner Gründung bis zum 
Andgang des 13. Jahrhunderts. — Ferd. Tadra, Regeſten zur 
Geſchlchie Des Gütercienfer- Stittes Soidenfron 1560— 1660. — Adels 
get Schap, Stellung Yeopold’s Ul (1365—1386) von Deſterreich 
zum großen abendländifhen Schisma. — Beda Plaine, series 
ehronologieo-eritiea Hagivgraphorum sexti, septimi et oclavi saee. Il, 

| — Dito Hafner, Negeiten zur Geſchichte des ſchwäbiſchen Kloſters 
Hirſau. 4. — Il. Teige, die Vorgeſchichte des Kloſters Saar. 
(Urd. list) — Dtte Grillnberger. kleinere Quellen und Kor: 
[chungen zur Geſchichte des Gitercienfer- Ordens. 2. — Mittheilungen. 


Nathanael, Hreg. von Herm, &. Strad. 8. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: P. E. Gottheil, die Arbeit am den —— aus 
Iſrael. B. Die eigentliche Katecheje. — Aug. Köhler, Ob indirecte, 
ob überhaupt berufsmäßige Judenmiſſion. — (Eine Erklärung des 
evany.luther. Gentralvereins für Miſſion unter Iſtael. — Wijftons- 
rundichau. 








Philofophie. 

Harrison, Fred.. The new calendar of great men. Bivgra- 
phies of Ihe 558 worlhies of all ages and nations in Ihe posi- 
tivist calendar of Auguste Comte. London, 1892, Macmillan 
& Co. (XV, 644 5. Kl. 8.) 

Die Bedeutung diefer Schrift beruht nicht ſowohl auf dem 
wiſſenſchaftlichen Werthe der darin enthaltenen Biographien, 
als auf ihrem Zufammenhange mit der religiöfen Endphafe des 
Comte'ſchen Philofophierens, In Conſequenz des Cultus der 
Menſchheit war Eomte u. A. auf die Entwerfung einer Art 

von Yegendarium großer Männer in Stalenderform als Seiten- 
jtüd des fatholifchen Heiligencultus gefommen. In dem 1849 
veröffentlichten „Poſitiviſtiſchen Kalender“ hatte er 555 Helden 
der Eulturentwidelung von den ältejten Zeiten bis zur erjten 
Generation des gegenwärtigen Jahrhunderts aufgeftellt. Eine 
Tafel am Unfange der vorliegenden Schrift giebt eine bequeme 
Ueberſicht über dies ſeltſame Stüd Arbeit. Das Jahr zerfällt 

‚ in 13 Monate von je vier Wochen — 364 Tagen, Jeder Monat 
ftellt in chronologiſcher Abfolge ein Moment der Eulturentiwides 

lung dar (Theofratijche Eivilifation, Antite Boefie, Antite Phi— 

| Tofophie, Antike Wifjenfchaft ꝛc.). Jedem Monat fteht ein 

' Monatsheiliger vor; ebenjo hat jede Woche ihren Wochenheiligen, 

ı ber zugleich der des fiebenten Tages ift; jeder Tag hat feinen 

primären, mande auch einen jecundären oder fupplementären 

| Zagesheiligen. Letztere jollen bejonders in den Schaltjahren 
| zur Geltung fommen. So erhalten wir in vierfadher hierarchi= 
ſcher Abjtufung 13 Monatsheilige, 52 Wochenheilige, 312 pri— 
märe und 181 fupplementäre Heilige der gewöhnlichen Wochen: 
| tage. Der 365. Tag ift der Tag aller Todten, der 366. Tag 





F 
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des Schaltjahrs der aller guten Weiber, Die Auswahl ift felt- 
jam genug. Während wir z. B. Anafreon, Mäcenas, Thomas 
Bedet, Gregor VII, Franz von Aſſiſi, Dominicus, Loyola, 
Dante’ 3 Beatrice, Raimundus Lullus, Ramus, Salomon 
Gehner, zwei Chemifer Bergmann und Scheele, einen Phyſiker 
Ritter, den Phyſiler Bichat ſogar ald Monatsheiligen finden, fehlt 
Jeſus und ſämmtliche Neformatoren; Plotin, Meifter Echardt, 
Duns Scotus, Dccam, Gomenius, Rouffeau, Peſtalozzi glänzen 
durch Abweſenheit und Spinoza figuriert nur als Supplemen» 
tärbeiliger für Hobbes, Fichte für Kant. In der Anordnung 
jerner entftehen durch die Einrichtung, daß der Wochenbeilige 
ans Ende der Woche zu ftehen fommt, ftarfe Unachronismen, 
So folgt in einer Woche Sofrates auf Cicero, Epiftet und Ta- 
citus, fo im einer anderen Pythagoras auf Apollonius von 
Tyana. Auch die Rubricierung ift wunderlich genug; fo er: 
iheinen Thomas a Kempis umd Bunyan unter den Dichtern, 
Herder und Windelmann unter den Bhilofophen. 

Der Herausgeber und Hauptverfafjer vorliegender Schrift, 
Ärederic Harrifon, Leiter des pofitiviftiichen Clubs in ber 
Newton Hall zu London, ift der bedeutendite Vertreter des rer 
ligiöfen Pofitivismus in England, Nach Gruber (der Pofiti- 
biämus vom Tode Eomte’3 bis auf unfere Tage) hatte er ſchon 
1851 die Benutzung des Comte'ſchen Kalenders bei täglichen 
Familienandachten in feiner Hauscapelle eingeführt und wurbe 
von ihm fchon längſt die Herausgabe einer „pofitiviftiichen 
Heiligenlegende* im Anſchluß an diefen Kalender erwartet. 
Diefe liegt num in gegenwärtiger Schrift vor, bei deren Ab- 
faffung H. 14 Mitarbeiter zur Seite geftanden haben. Diefelbe 
iſt nicht ſowohl ein Gefchichtswerf, ala ein pofitiviftifches Er- 
bauungsbuch. Eine Hauptichwierigfeit lag in der Bewältigung 
des ungebeuren Stoffes im Raume eines mäßigen Bandes von 
644 Seiten, Nach Abzug der einleitenden Abfchnitte zu den 13 
Monaten, in denen im Anfchluffe an die Comte'ſche Gefchichts- 

philoſophie Die Bebeutung des betreffenden Eulturmonates für 
die Gefammtentwidelung dargelegt und dann kurz das Charaf- 
teriſtiſche der vier zugehörigen Wochengruppen angegeben wird, 
verblieb für jeden der 558 Auserwählten durchichnittlich un- 
gefähr der Raum einer Seite, Nun mußte aber ferner die in 
vierfacher Abſtufung variierende Bedeutung der Einzelnen in 
dem ihnen gewibmeten Raume zum Ausdrude fommen, So 
variiert die Ausdehnung der einzelnen Biographien von 5! 
Seiten (Wriftoteles) bis zu 5 Zeilen (Mäcenas). Innerhalb 
biejes fo verjchieden bemefjenen Raumes waren nicht nur Data 
über Leben und Wirken des Betreffenden, fondern auch erbau— 
liche Andeutungen über feine jpecififche Leiftung im Sinne der 
Comte ſchen Gejchichtsphilofophie zu geben. Man muß im All⸗ 
gemeinen die Gejchidlichkeit bewundern, mit der diefe Aufgabe 
der Selbſtbeſchränkung gelöft und in gebrängtefter Faffung ein 
immerhin bedeutender Stoff von Daten und Gedanken geboten 
wird, Much bie den einzelnen Monaten gewibmeten Abjchnitte 
weichen, wenn man bie große quantitative und qualitative Ver: 
ſchieden heit des Stoffes in Betracht zieht, nur unerheblich von 
dem Durchichnitt von 49'/, Seiten ab; fie variieren zwifchen 
35 und 58 Seiten. 

Inhaltlich tritt natürlich die Auffaffung Comte's als be- 
berrichender Factor ſtark hervor; im Uebrigen haben fich die 
Verff., wenn auch meift mit beicheidenem und ſecundãrem 
Suellenmaterial arbeitend, offenbar redlich, wenn auch nicht 
immer mit Erfolg, um eine dem heutigen Stande der Forſchung 
entiprechende tritiſche Haltung bemüht. Auf Einzelnes einzus 
gehen, müſſen wir uns verfagen. D. 





Windelband, Dr. W., Prof, Geschichte der Philosophie. 
Freiburg i. B., 1892. " Mohr. (IV, 516 S. Roy. 8.) cf# 10,50. 
Geſchichten der Philofophie, furze und ausführliche, giebt 

es in ftattlicher Zahl; fchreibt ein genauer Kenner der Philo- 
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fophiegefchichte eine neue, fo wird er feinen befonderen Zwechk 
dabei haben, zugleich aber bie jet eriftierenden für nicht ges 
nügend erachten, So ift es auch hier, Windelband will, wie er 
felbft es ausdrüdt, nicht eine Gefchichte der Philoſophen, ſon— 
dern ber Philoſophie geben, nicht an die Neibenfolge der ein- 
zelnen philoſophiſchen Perfönlichkeiten ihre Lehren fnüpfen; 
vielmehr in der Hauptſache nur eine Geſchichte der Probleme 
und der zu ihrer Löſung erzeugten Begriffe liefern. „Die bifto- 
rische Verflechtung der verſchiedenen Gebanfengänge, aus denen 
unfere Welt: und Lebensanficht erwachſen ift, bildet den eigent- 
lichen Gegenſtand“ feiner Arbeit; daß diefe nicht zu Stande 
fommen fann durch eine begrifffiche Eonftruction, fondern nur 
durch eine grünbfiche und allfeitige Durchforfchung der That- 
fachen, davon find wir mit dem Verf. überzeugt. 

W. hat feine Abficht unferes Erachtens in jehr anerfennens- 
wertber Weile ausgeführt: Seinem auägebreiteten Wiſſen, 
feiner jelbftändigen, geiſtreichen Auffaffung, die freilich nicht 
felten gefünftelt erfcheint, fteht zur Seite eine fchöne Gabe, die 
Probleme in ihrem Entftehen und ihrer weiteren Entwidelung 
au verfolgen und verftänblich, fogar anziehend barzuftellen. 
Freilich confequenter Weife hätte er die einzelnen Probleme von 
ihrem Anfang an bis zur Gegenwart, falls fie fo weit reichen, 
vorführen müſſen. Davor ift er aber zurüdgeichredt, offenbar 
weil in ben einzelnen Beitabichnitten die Fäden ber Probleme 
zu fehr miteinander verwidelt find, als daß fie, au& ber Vers 
bindung ganz losgetrennt, von Beginn bis zum Ende dargelegt 
werben könnten. Daffelbe ift jedoch fchon bei ben einzelnen 
Berfönlichkeiten der Fall, welche die Fäden in befondberer Ver: 
fettung zufammenfaffen, was wir fogar bei W, zum Theil an- 
erfannt finden, wenigften® wenn wir die Darftellungen von 
Ariftoteles und von Kant bei ihm ins Muge faſſen. Doch abge» 
feben von dieſen Einwänden: Wir glauben, die mit der Ge— 
ſchichte der Philofophie Bekannten werden das Wert We's mit 
Freude und zu ihrer Anregung benuben; bat es aber der Verf. 
ausschliehlich oder auch nur vornehmlich für folche geichrieben ? 
Nach feiner eigenen Ausſage nicht. Das „Lehrbuch“ ſoll viel- 
mehr in erfter Linie der alademiſchen Jugend geboten fein, fo 
fagt er wenigſtens in der Vorrede zur erften Lieferung, die 
freilich fchon 1889 veröffentlicht ift. Er wiederholt es aller 
dings nicht in dem Borwort zum ganzen Werke, das ber vierten 
Lieferung angehängt ift. Vielmehr brüdt er da das lebhaftefte 
Bedauern darüber aus, daß er darauf habe verzichten müfjen, 
die Perfönlichkeiten der Bhilofopben zu eindrudsvoller Geltung 
zu bringen, auf die individuellen Sigenweſen der großen Denter, 
deren Schilderung gerade dem akademiſchen Bortrage großen 
Reiz verleihe, einzugeben. Man follte hiernach beinahe glau— 
ben, er habe nad) Abſchluß feines Werkes felbft bemerkt, daß es 
zur Einführung in die Gefchichte der Philofopbie nicht geeignet 
fei. Und das iſt unfere Meberzeugung, die wir ausfprechen 
müffen: für den Lernenden ift es das Richtige, die gefammten 
Lehren eines Philofophen mit feiner Perſönlichkeit in Berbin- 
dung zu bringen, wodurch fie fich dem Gedächtniß viel beffer 
einprägen, als wenn fie losgelöſt von dem fie Lehrenden vorge: 
tragen werben. Gar feine Namen von Bbilofophen zu nennen, 
mühte ja eigentlich das Ideal einer Sefchichte der Probleme 
fein, dem W. freifich nicht nachgejagt bat. Wer würbe aud) aus 
einem folchen Lehrbuche Geſchichte der Philofopbie lernen 
wollen? Uebrigens hat W. Biographiiches und Bibliographi- 
fches noch verbältnigmäßig viel angebracht. 

Auf das viele Einzelne i in ber Auffaffung und Darlegung, 
was zum Widerſpruch reizt, wollen wir bier nicht eingehen, da⸗ 
gegen erwähnen, daß der Verf. ſieben Berioden in der Entwide- 
fung der Philoſophie annimmt: die Philoſophie der Griechen, 
die helleniftifch-römifche, die mittelalterliche, die Philofophie der 
Renaiffance, der Aufffärung, die deutiche Philoſophie von Kant 
bis Hegel und Herbart, die Philofophie des 19. Jahrh.'s, welche 
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fette allerdings fehr furz, auf 14 Seiten, behandelt wird. Da- 
gegen ift der alten Philofophie ein verhältnißmäßig großer 
Raum gewidmet, was nur mit Freude zu begrüßen ift. Ein 
ausführliches Namen und Sachregifter ſchließt das Ganze. 





Geſchichte. 


Marina, Dr, Gius., Prof., Romania e Germania ovvero il mondo 
germanieo secondo le relazioni di Taeito e nei swoi veri carat- 
teri, rapporti e influenza sul mondo romano. Studio, Triest, 
1892. Schimpfl, (XI, 260 8. Gr. 8.) 

Das Buch ift intereffant als ein Verſuch, die Hunde des 
deutfchen Alterthums und die Einwirkungen, die von den Ger: 
manen auf die romanifchen Völker ausgeübt wurden, den Ita— 
lienern zu vermitteln. Es zerfällt in zwei Abtheilungen, 1) eine 
Ausgabe der taciteischen Germania miterflärenden Anmerkungen, 
und 2) Beziehungen zwiichen der romanischen und germanifchen 
Welt und deren Conſequenzen. Der Berf. hat die hauptjäch- 
lichften deutſchen Arbeiten gut Durchgearbeitet und benußt, wenn 
ihm auch manche entgangen find, die, in Beitfchriften verftreut, | 
an dem Wohnorte des Verf.'s wohl ſchwer aufzutreiben waren, 
Für deutjche Forfcher wird alfo nicht viel aus dem Buche zu | 
holen fein, wohl aber für italienische, Und in diefer Hinficht | 
jei es auch an diefer Stelle freudig begrüßt. 


Kraus, Frz. Xaver, Die christlichen Inschriften der Rhein- 
lande. 2. Th.: Die christlichen Inschriften von der Mitte des 
8. bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts, 1. Abih.: Die Inschriften 
der Bisthümer Chur, Basel, Constanz, Strassborg, Speyer, Worms, 
Mainz u. Metz. Mit zahlreichen in den Text gedruckten Abb. 
Freiburg i. B., 1892. Mohr, (160 S. 4.) 20. 

Beim Erfcheinen bes erften Bandes diefer Sammlung, ben 
Ref. im Jahrg. 1891,Nr.25,Sp.855fg.b. BI. angezeigt hat, war 
das Erſcheinen des zweiten Bandes, der die Zeit der farolingi- 
Schen, fächfiichen, ſaliſchen und ſtaufiſchen Könige und Staijer 
umfaſſen follte, im Laufe des Jahres 1891 in Aussicht geftellt. 
Diefes Verſprechen hat nur zum Theil erfüllt werden können, 
Die Inſchriften der Bisthümer Trier und Göln ſowie die Pro- 
legomena und Indices zum ganzen Werfe werden erft im Jahre 
1892 zur Veröffentlichung gelangen. Der vorliegende Halb: 
band enthält 327 Nummern, wobei jedoch öfter mehrere Ins 
jchriften unter einer Nummer vereinigt find. Sie find fat alle 
in lateinischer Sprache abgefaht; nur Nr. 72 von der Neliquie 
des heiligen Blutes zu Reichenau ift griehifh, Nr. 124 vom 
Grabe des Wernber v. Huneburg (f 1146) zu Straßburg deutich 
gefchrieben; doch wird letztere wohl eine fpätere Ueberfegung 
einer älteren lateinischen Inſchrift fein. Die lateinischen In— 
ſchriften find theils in Profa, theil® in gewöhnlichen oder leo- 
ninifchen Herametern oder Diftichen abgefaßt. Biele berfelben 
find im Original nicht mehr erhalten, fondern nad) Handjchriften 
oder alten Druden mitgetheilt. Bon manchen it es ſogar 
zweifelhaft, ob fie überhaupt jemal3 monumentale Verwendung 
fanden. Befonders gilt dies von den zahlreichen von dem Abte 
Ekkehard IV von St. Ballen und von dem gelehrten Erzbifchof 
Hrabanus Maurus von Mainz verfahten Epigrammen. Wir 
haben hier mehrere Inschriften über Gründung und Weihung 
von Kirchen und Klöſtern, Urkunden über kirchliche Schenkungen, 
Inſchriften von Altären, Kreuzen, Gemälden, Stronleuchtern, 
Glocken, Reliquienichreinen und anderen kirchlichen Ausrüftungs- 
gegenftänden. Die weit überwiegende Mehrzahl der Jufchriften 
gehört aber, wie im erjten Bande, jo auch hier Grabdentmälern 
an. Während wir edaber im erften Bande meiftens mit Grab— 
fchriften unbelannter Berfonen zu thun haben, beziehen fich die 
in diefem Bande enthaltenen faft alle auf hiſtoriſch befannte 
Berjönlichkeiten. Wir haben hier die Grabichriften faft aller 
bebeutenderen Bifchöfe und Webte deö genannten Heitraums, | 
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dazu die Grabſchriften vieler Fürſten. Unter dieſen ſind be— 
befonders hervorzuheben die Inſchriften der Saijergräber im 
Dome zu Speier (Nr. 151) und ber Gräber Ludwig's bes 
Frommen und mehrerer anderer Mitglieder bes farolingifchen 
Haufes zu St. Arnulf in Mey (Nr. 296). Von befonderem 
Antereffe find noch bie der Stadt Speier von Heinrih V 1111 
erteilten und von Friedrich I 1182 beftätigten Privilegien 
(Nr. 152) und ein ähnliches der Stadt Mainz vom Erzbifchof 
Adelbert I 1118 ertheiltes Privilegium (Nr. 239). A. H. 





Bergmans, Dr. Paul, Etude sur P’eloquence parlamentaire 


beige sous le regime hollandais (1815—1830) 
Vijl (56 8. 8.) 

Diefer Rüdblid auf die parlamentarijche Thätigkeit ber 
befgifchen Abgeordneten zu den holländiſchen Generalitaaten 
während der 15jährigen Zufammengehörigfeit beider Länder 
(1815 — 30) erfcheint einigermaßen verjpätet, nachdem jene ge- 
meinfamen Verhandlungen auch in ihren legten Nachwirfungen 
fängt zu den abgethanen Dingen gehören. Auch find die hier 
mitgetheilten Bruchftüde von Reden an ſich nicht bedeutend 
genug, um eine derartige Wiederhervorholung zu rechtfertigen. 
Höchitens wären etwa davon die Reben des Baron v. Gerlache 
auszunehmen, bes befannten jpäteren Wortführers der fatho: 
liſchen Bartei in Belgien. 


Gent, 1892. 





Lorenz, Dr. Dttofar, Leopold v. Ranke. Die Generationenlehre und 
* Geſchichtsunterricht. Berlin, 1891. Hertz. (XI, 416 S. 8.) 
8. 


A. u. d. T.: Die Geſchichtewiſſenſchaft in Hauptrichtungen m. Aufs 
gaben. 2. Th. 

Ein ſchönes Buch, wie es ſelten auf den hiſtoriſchen Bücher: 
tifch gelegt wird, Es bietet eine Fülle von Anregung und 
(mie es nicht anders fein kann bei der durchaus originalen 
Dentweife des Berf.'s) faft ebenfo oft Anlaß zum Widerfpruch. 
Bon den drei Theilen des Bandes wird der erjte, ber eine Reihe 
von Betrachtungen zur Beurtheilung Ranke's enthält, unzweifel 
haft am meisten willfommen geheißen werden, ift boch über 
den größten Hiftorifer nicht bloß unferer, fondern wohl aller 
Beiten außer den fchönen, aber leider nur fehr fjummarifchen 
Schriften Dove's bisher jo gut wie nichts geichrieben worden. 
Eine große Anzahl der treffendften Bemerkungen über die Ent- 
widelung der geiftigen Verfönlichkeit Ranke's und über feine 
Gefchichtichreibung findet fich bier zufammen; was über bie 
Stellung des Meifters unferer Wiffenichaft zur Philofopbie, über 
den Einfluß, den das Zeitalter Goethe's und Napoleon’s auf 
ihn gehabt hat, und über manches Andere gejagt ift, wird bald 
Gemeingut ber Gefchichte der Hiftorivgraphie werden. Nur 
eines ift zu bedauern, daß bie Leitmotive der beiden folgenden 
Abſchnitte Schon in diefem erjten Theile anklingen; die Dar: 
ftellung läuft aus in der Behauptung, daß Ranke im Grunde 
der Schöpfer der von Lorenz vertretenen Generationenlehre jei 
und fie ift durchſetzt von der Polemik des Verf.'s gegen die 
herrſchende Hiftorifche Methode. Dieſe beiden Gapitel aber 
bieten dem Leſer öfter Veranlaffung zur Oppofition als zur 
Zuftimmung. 2.3 Unfchauung von ber Bedeutung der Gene- 
rationen für das biftorische Qeben, die im bem zweiten Abfchnitte 
diefes Bandes von Neuem und aufs Ausführlichite begründet 


‚ wird, find ebenjo befannt, wie die Gründe, die man, unferes 


Erachtens mit Recht, dagegen ins Feld geführt hat. Trogdem 


wird man fehr wohl zugeben dürfen, daß auf die Gleichalterig- 


feit führender Männer zu achten ift, daß fich öfters in der That 
Generationsperioden diefer Art werden conftatieren laffen, gleich- 
viel ob fie immer dreißig Jahre dauern, wie L. an der Hand 
bon zahlreihen Herrſcherſtammbäumen beweifen will. Schr 
dankenswerth ift der Hinweis auf die Genealogie als ein Hülfs- 
mittel zur Erforfchung der Erblichkeit geiftiger Eigenjchaften. 


681 


— 1892, 8 19. — Literarifhes Centralblatt — 7. Ma. — 


682 








Yon Grund aus befämpfen aber möchte Ref. die Thefe, in der | feiner Briefe entnimmt er den Beweis, „wie ſehr Lux von aller 


der dritte Theil des Bandes, „Forſchungslehre und Unterricht”, | 


gipfelt. L. zieht in ihm zu Felde gegen die Meinung, als würde 
erſt heute, d. b. feit Niebubr, kritifch-egacte Gefchichtichreibung 
getrieben. Einige gefhmadlofe Bemerkungen in Differtationen 
über die Kritiklofigkeit früherer großer Hiftorifer, einige Thor: 
heiten befchränfter Köpfe haben L. dermaßen erbittert, daß er 
num ſich daran macht, zu beweifen, wie unfähig doch die heutige 
Methode ſei, wie fie am Kritik nicht mwefentlich zugenommen 
babe und wie gut doch Baolo Siovio, Paolo Sarpi, Kheven— 
biller und Leibniz Geſchichte geichrieben haben. Er geht jo weit, 
zu jagen (5. 330), daf die geſammte Arbeit, die in diefem Jahr: 
hundert in Bromotionsabhandlungen und Heitfchriften nieder- 
gelegt ift, jo viel werth ſei, wie die Differtationen aus der Zeit 
von 1650— 1750. Das will jagen, die zahllofen, oft jehr be: 


ſcheidenen, oft aud) vielleicht etwas brüchigen, immer aber doch ‚ verfammlung des Bereins für fiebenbürgifche Yandestunde. — Heinr. 


nüglichen, jehr oft höchſt werthvollen Baufteine, die deutjcher 
Fleiß und deutſche Gewifjenbaftigfeit Hier zufammengetragen 
haben, werden mit einem Haufen von Maculatur völlig gleichge: 
jegt. Er will darlegen, daß man die Gleichzeitigkeit der Quelle 
als Götzen anbete, daß man Heren- und Zauberfünfte nach allen 
Regeln der hiftorischen Methode ald wirklich ausgeübt nad 
weijen könne ꝛc. Und für alle die Narrheiten, die er als Belege 
für feine Behauptungen anführt, macht 2. die kritiſche Schule 
verantwortlid. Man fieht jogleih, was hier anfechtbar ijt. 
Einmal identificiert er einige Auswüchje mit dem Wejen der 
Methode; er hält fich nicht an die Leiter der wifjenichaftlichen 
Forſchung, fondern an einige mißrathene Zöglinge, und in feinem 
gerechten Zorne über diefe erhebt er einen allgemeinen, unbe: 
rechtigten Vorwurf. Sodann aber überfieht er doch wohl, daß 
hiſtoriſche Kritik und hiftorifcher Sinn ftrict auseinander ge: 
halten werden müſſen. Jene ift eine technifche Fertigkeit, die 
auch einem mäßig Begabten heute leicht beigebracht werden 
lann und die Voltaire wie Leibniz doch nicht hatten; dieje aber 
ift freilich eine geiftige Fähigkeit, die in feinen Seminar über- 
liefert werben kann und die wiederum viele Hiftorifer vor 
Niebuhr beſaßen. Aber wie fünnte man die Fortichritte jener 
deshalb leugnen? Mit all diefen Einſchränkungen ift fein 
fampfesfreudiger Proteft gegen allerlei Ueberhebung und Ber: 
irrung wohl gut zu beißen, und man wird bei der Yectüre auch 
diefes Abſchnittes durch fo viel gute Gedanken erfreut, daf man 
darüber vergiät, mit dem Verf. um feine ftrittigen Behaup— 
tungen zu rechten. In einem zweiten Theile diefes Capitels 
beipricht 2. den Gejchichtsunterricht an höheren Schulen, dem 
er, im Gegenſatz zu Treitſchke, die größte Bedeutung beimißt 
und dem derjenige der Univerfitäten lediglich dienftbar gemacht 
werben joll. Dan wird dagegen Mancherlei einwenden können, 
aber auch hier findet jich eine Fülle fruchtbarer Anregungen und 
treffender Urtheile. Wir wünjchen diefem gedanfenreichen Buche 
einen gründlichen und gerechten Widerjacher und viele freund» 
liche Leſer. K. Br. 


Bördel, Alfr., Bibliothefar, Adam Lux, ein Opfer der Schredend- 
zeit. Nach feinen Schriften u. den Verichten feiner Beitgenojfen. 
Mainz, 1892. v. Zabern. (IV, 86 ©. 8.) 

Familtenbriefe und einige Mitteilungen aus dem Pariſer 
Nationalarhiv haben dem Werf. für diefe Biographie zu Ge— 
bote geftanden, die fich freilich trogbem faſt nur mit dem Lebens⸗ 
ende des Helden beichäftigt. Belanntlich ging Lug, ein begeifterter 
Jünger Rouffeau's, in Begleitung G. Forſter's nach Paris, um 
die Einverleibung der cisrhenaniſchen Republil in Frankreich 
beim Convent zu beantragen, ſah aber dort alle jeine Ideale 
zerjtört und endigte unter der Guillotine, nachdem er durch zwei 
Alugichriften, den Avis aux Frangais und die Bertheidigung 
der Charlotte Eorday, fich diefer abfichtlich geweiht hatte. Der 
Berf. jpricht von ihm im Tone höchſter Bewimderung, einem 





Ueberjpanntheit entfernt war und gleichjam im Schoße der 
Seelenrube den Umfang feiner Pflichten maß." Sehr mit Un— 
recht. Wer den Entichluß zum Selbftmord, und zwar zunächft 
durch Erfchießen im Convent felbft, faßt, wovon er ſich (man 
fieht nicht recht, wie) große Wirfungen verfpricht, diefen Ent» 
ſchluß dann in veränderter Weife ausführt und feiner Frau 
brieflich ein fühles Bedauern ausdrüdt, daß er fie und die Kin— 
der in Noth zurüdläßt, der ift und bleibt ein Ueberfpannter, 
und gerade die kalte Entichloffenheit, mit der er jeinen Vorſatz 
verfolgt, jtempelt ihn dazu. Den Girondijten Guadet macht der 
Berf. conjequent zu einem Quadet. F. 


kart Vereines f. fiebenbürgifche Landeskunde. N. F. 23. Band. 
r t. 
Inb.: G. D. Teutich, Rede zur Eröffnung der 44. Generals 


Herbert, der Haushalt Germannttadts zur Zeit Karl's VI. A. Die 
Bürgermeiiterrebnungen. Mittheilungen aus den bermannftädter 
Magiftratöprototollen. 


Naturwiſſenſchaften. 

Drude, Dr. Osk., Prof., Handbuch der Pflanzengeographie. 
Mit 4 Karten u. 3 Abbild. Stuttgart, 1590, Engelhorn. (XVi, 
582 5. Kl. 8) AM 14. 

Ein kürzeres Handbuch der Pilanzengeographie war, wie aud) 
der Berf. treffend hervorhebt, jeit langem ein Bedürfniß, und 
jchon aus diefem Grunde darf das vorliegende Wert als will: 
fommen bezeichnet werden, um jo mehr aber, als fein Verf. durch 
zahlreiche Urbeiten, zulegt noch durch feinen Atlas der Pilan- 
zenverbreitung (Berghaus’ phyſikal. Atlas, Abth. V) den Bes 
weis gebracht hat, in welch hohem Maße er das von ihm feit 
vielen Jahren mit Vorliebe bearbeitete Wiffenfchaftsgebiet be- 
herrjcht. Auch das neue Buch legt hiervon Zeugniß ab, fo daß 
es den beiten derartigen Werfen an die Seite geftellt werden 
fann, wozu die Klarheit und Leberfichtlichfeit der Darſtellung 
nicht wenig beitragen. Indem wir das Werk allen Botanifern 
und Seographen zum Studium empfehlen, begnügen wir uns 
hier mit kurzer Inhaltsangabe, 

In der Einleitung werden Begriff und Aufgabe der Pflan- 
jengeographie, die Entitehung der legteren als eigener Wiffen- 
ichaftszweig, ihre Richtungen und Stellung zur phyfilaliichen 
Geographie furz erläutert. Ein zweiter Abjchnitt beſpricht die 
Beziehungen der Yebenseinrichtungen zu den geographiich ver: 
fchieben vertheilten äußeren Einflüffen: geographiich wirkende 
Agentien (Sonnenlicht, Wärme, Niederichläge und Luftfeuchtig- 
feit, Beriodicität der Einwirkungen, Phänologie), topographiich 
wirkende Agentien (orographiicher Aufbau, Lebenslage durch 
organische Mitbewohner) und biologische Verfchiedenheit der 
Organijation (Begetationsformen, Begetationszonen). m 
dritten Abfchnitte wird die Abjonderung der Areale durch die 
geologiſche Entwidelung der gegenwärtigen Oberflächengeftalt 
der Erde mit dem gegenwärtigen Klima behandelt. Der vierte 
Abſchnitt befpricht dann die Bevölkerung der Florenreiche durch 
hervorragende Gruppen des Pflanzenſyſtems, fpeciell erläutert 
an den ausgewählten Familien der Balmen, Coniferen, Cupu—⸗ 
tiferen, Ericaceen, Myrtaceen, Proteaceen und Liltaceen, In 
dem fünften Abfchnitte, „die Bergejellichaftung der Begetations» 
formen zu Formationen und die pflanzengeograpbiiche Phyfio- 
gnomif*, bildet die Charakteriftit der Begetationsformationen 
(Waldformationen, Gebüfch- und Gefträuch-, Grasflur- und 
Stauden:, Moos- und FFlechtenformationen, die Formationen 
der Binnengewäfler, die oceanifhen Formationen und unzu— 
ſammenhängende Bejtände) den Haupttheil. Im jechsten Ub- 
ſchnitte endlich jchildert der Verf. die VBegetationsregionen der 

. 
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Erde in geographifcher Anordnung: die pflanzengeographifche 
Eintheilung der Erde im Allgemeinen, die borealen Floren— 
reiche (arktiiche Injeln und Eismeerküften, Nord- und Mittel: 
europa, pontiiche Steppen und Kaukaſus, atlantifche Flora mit 
Mittelmeerländern und Orient, Innerafien, Sibirien , die oft- 
afiatiiche Ländergruppe, Britifh:Norbamerifa, die Vereinigten 
Staatenund nördliche Mexiko), dann die tropischen und auſtralen 
Florenreiche( Sahara und Arabien, tropifches und füdliches Afrika, 
die oftafrikanischen Inſeln, Indien und Sundainfeln, pacifijche 
Infeln und Neufeeland, Auftralien, tropifches Mexiko und Een- 
tralamerifa, Antillen und Bahamainfeln, tropifches Südamerita, 
Hochanden und auftrales Südamerika, antarktiihe Inſeln), 
endlich das oceanijche Alorenreich. Ein geographiiches und Sad): 
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’ Blümde, Einiges über die labilen Gteichgewichtszuftände bei Ser 





regifter fowie ein alphabetifches Verzeichniß der Pflangennamen | 





bilden den Schluß. Lssn. 
Ornithole iſche Monatsfhrift d. deutf ‚en Vereins 1. Shupe der Boqels 
melt. 30 von el eier Rev, &. Tajhenberg. 


17. Jahrg. Nr. 5 u. 6. 

Inh.: Otto Leege, Über das Fangergebniß in Pfahleiſen auf 
der Juſel Juiſt. — Gurt Floer icke, über den Geſang des Karmins 
gimpels. — Ost. v. Löwe, Local⸗Ornis zweier engbegrenzter Plätze 
im mittleren Livland. — A. Meyer, der Wendehals und die Riſtkaſten. 
— Hari R. Hennide, Reifebilder von der Weit: und Südweſtküſte 
Afrikas. 1. — Jul, Michel, weitere Beobachtungen über den Zwerg: 
fliegenfänger. — U. Balter, eigenthümliche Verwendung der ges 
wöbnlichiten wie einiger ungewöhnlichen Riſtſtoſſe beim Bau durd 
heimiſche Vögel, nebit daran fih knüpfenden Betrachtungen. — Gurt 
Floericke, aus meinen Sommerferien. 2. — 4. Arenzel, aus 
meiner Bogelitube: Nachträge und Berichtigungen. — E. Zr. Kretſch⸗ 
mer, Rachtrag zu den Mittbeilungen über Die Vögel der Provinz 
Poſen. — Kleinere Mittheilungen. 

Botaniſches Gentralblatt. Hrög. von Ddcar Uhlworm und F. ©. 
Kohl. 13. Jahrg. Nr. 13—16, 

Inb.: Nittel, weitere Bemerkungen über „Narbenvorreife”. — 
ES chlepegrell, Beiträge zur vergleibenden Anatomie der Zubis 
floren, (Fortf.) — Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländifhe Cultur. 
— Kahner-Sandoval, Beitrag zur Henntniß der Gattung Rox- 
burghia,. — Stepbani, Hepaticae novae Caucasicae. — Botar 
nifcher Berein in München. 


Raturwifenfgetl Nundfhau, Hreg. von W. Sflaref. 7. Jahrg. 
r. 17, 











Inh.: Wild. Trabert, Die rd der atmofpbärifchen 
Luft. — A. Auerbach, über Härtemeffung, insbeſendere an plas 
ftiihen Körpern. — Plafticität und Sprödigkeit. — W. Bieder— 
—— über den Farbenwechſel der Fröſche. — Kleinere Mittheis 
ungen, 


Die Natur. Hrsg.vonK. Mällern.H.Rocdel, 41. Jabra. Nr. 18, 

Inbe: Paul Pafig, der Gzbeliyegarten in Kairo. — Die bio: 
legiide Station zu Plön; (Mit Abb) — Karl Müller, Gedent- 
tage der Naturwilenichaft. Zum bundertjäbrigen Geburtstage Jobn 
Herſchel'e. — Glemens König, Über die Yaye der floriſtiſchen Mi: 
nima und Maxima im Königreiche Sachen. — Bücherbeſprechungen. 
— Iheorie und Praxis. 


Annalen der Phoſik u. Ghemie. Unter Mitwirkung von H. v. Helms 
bolg u. U. breg. v. G. Wiedemann. N. F. 45. Bd, 4. Heft. 


Inhe: C. Pulfrich, über den Einfluß der Temperatur auf die 
Lichtbrechung des Glaſes. — R. Goben, Über den Ginfluß des 
Drudes auf die Biscofität von Aliifigkeiten. — Willy Wien, über 
ten Begriff der Yocalifierung der Energie, — F. Melde, über die 
Beſtimmung der Kortpflangungsgefhwindigfeit in membrandfen Kör— 
vern. (Schl,) — E. Budde, über integrierende Diviioren und Tems 
yeratur. — K. R Koh und A. Wüllner, über die galvaniſche 
Polarifation an Neinen Elektroden, (Schl.) — Karl Fromme, 
magnetiſche Experimentalunterfuhungen. — Verhandlungen der phyfi⸗ 
faliichen Geſelliſchaft zu Berlin. 


Zeitfchrift f. phyſikal. Chemie, Stöcdiometrie u. Verwandtfcaftslehre. 
Hrég. von W. Oftwald n. 3. H. vant Hoff. 9. Bd. 3. Heft. 
Ynb.: Mob. Bach, Thermochemie des Hodrazing, nebit einer 
Bemerkung über die Molecularrefraction einiger Ztidttoffverbindungen. 
(Mit Texifig.) — M. W. Beverind, über die Fernwirkung wäfles 
tiger Yöfungen auf Wafjerdunit. (Mit Textfig. — 3. W. Netgers, 
Beiträge zur Kenntniß des Iſomorphiemus. 5. (Mit Textfig.) — Ad. 





| 
| 


menaen zweler Stoffe unterhalb der Schmelztemperatur beider. (Mit 
Textfig.) B. Moore, über die Reactlonegeſchwindigleit in 
Miſchungen iſobydriſcher und nichtiſohydriſcher Külungen von Säureu. 
— S. Arrbenius. über die Gültigkeit des Beweifes von Herrn 
‘and für das van't Hoff'ſche Geſeßz. — 5. Ye Ehatelier, über 
das Gleichgewicht chemiſcher Syiteme bei ungleihformigem Drud, — 
S. Arrbenius, Berichtigung zu meiner Berechnung der Diſſo⸗ 
tiationswirme der Eleftrolute. — F. M. Raoult, Beiltimmung des 
Sefrierpunctes waͤſſeriger Yöfungen von großer Verdünnung, Ans 
wendung auf den Nobrauder. — M. Pland, Notiz zur Theorie 
der Diffufion und Eleftrolufe. — F. Schütt, über die Beſtimmung 
der Molecularrefraction feiter hemifcher Verbindungen in Löjungen 
derfelben. 2. — Referate. — Hermann Kopp. Nachruf. 


Journal f. vraft. Chemie. Hr. von E. v.Mever. N. F. 45. Bd. 
7. u. 8 Heft. 


Juh.: F. Stohmann, calorimetrifche Unterſuchungen. 26. Abs 
handlung: F. Stobmann und H. Langbein, fiber den Wärme—⸗ 
wertb von Kohlehydraten, mehrfäurigen Alfoholen und Phenolen. — 
D. T. Chriſtenſen, Beiträge zur Chemie der Ghromammoniafs 
verbintungen. 4) Meber Rbodandhromammoniakverbindungen. (Zchl.) 
— Up. Elaus, zur Kenntniß der gemiſchten fettaromatifchen Ketone 
und ihrer Ogime,. — Deri., über die Alkylderivate der Ghinaalfas 
loide. — R Schmeider, fiber die Reduction des Kaliumplatin« 
Sulfoftannats und über ein neues Sulfoſalz des Einfach-Schwefel⸗ 
platins, das Kalium-Zulfoplatofat,. — %. Yederer, Über Amidos 
und Metbylamirverotonylanilid. — Derf,, zur Nomenclatur der 
Porazolone (Herm L. Anorr zur Antwort). — P. C. Areer, zur 
Kenntnih des Aretejfigeiterd. — O. Probit, Notig über Abfümms 
linge des Schweielharnftoffes und Haruſtoffes. 





Medicin. 
Middeldorpfl, Dr. K., Dir., u. Goldmann, Dr. E. E., Experi- 

mentelle u. pathologisch-anatomische Untersuchungen 

über Croup u. Diphtherie. Mit einer lithogr. Tafel. Jena, 

1691. Fischer. (44 8. Gr. Roy. 8.) c# 2, 50 

Eine ſehr eingehende und lefenswerthe Unterfuchung von 

theils erperimentell, theil3 von meist kindlichen Leichen gewon- 
nenen fogenannten croupöfen oder pfeudodiphtheritijchen Mem- 
branen, bei welcher die Verff. zu dem Schluß gekommen find, 
daß zwijchen beiden, deren wejentlichiter Bejtandtheil Fibrin 
ift, hinfichtlich ihrer Zufammenfegung anatomische Unterfchiede 
nicht bejtehen und daß Berfchiedenheiten im Verhalten zur 
Unterlage auf Berfchiedenheiten im feineren Aufbau der 
Schleimhäute zurüdzuführen find. Eine echte „Diphtherie“, 
eine Schleimhautnefrofe, haben die Verff. nur felten beobachtet. 
Ihre Ausführungen, welche wohl allgemeine Zuftimmung 
finden werden, bieten viele intereffante Puncte dar, 
—d. —r. 








Riegel, Dr. Frz., Prof., Zur Lehre der Herzirregularität u. 
Incongruenz in der Thätigkeit der beiden lerzhälften. Mit 16 
Curven. Wiesbaden, 1891. Bergmann. (16 8. Lex. 8.) A 3. 


Der Verf. bietet uns zunächit einen hiſtoriſchen Rückblick 
der Yehre von ber rregularität des Herzens, den er in zwei 
Abjchnitte zerlegt; der erſte umfaßt die Literatur bis zu der 
eigenen Arbeit des Verf.'s im Jahre 1880, der zweite die jeit- 
dem erjchienenen Beröffentlihungen. Daran knüpft der Verf. 
jodann eine Anzahl neuerer von ihm beobachteter Fälle. In 
der ganzen Darjtellung erörtert er in klarer, fehr ergiebiger und 
überzeugender Weife, wie diefe Jrregularität zu Stande fommt, 
ob eine ungleichzeitige Gontraction beider Ventrifel oder eine 
fogenannte Bigeminie als Urfache anzufehen ift. 

Internationale Monatsjhrift f. Anatomie u. Phufiologie. Hrsg. von 
A. E. Scha fer, 2, Teftut m. W. Krauſe. 9. Bd, Heft 3. 


Inh.: L, Toralbo, contributo alla conoscenza del nucleo 
cellulare nelle glandole della pelle degli anfibii. (Con tav.) — N. 
v. Zöröf, über die heutige Schädellehte. — F. 5. Montieelli, 
rieerche sulla spermatogenesi nei trematodi. (Con tav.) — ®. 
Kraufe, Referate. — Nouvelles universilaires. 
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Archiv für di die — 
Hreg. von E. A. W 

Juhe: Ev, Bilüger, über Fleiſch und Fettmaͤſtung. — Moriz 

Sabs, über den Einfluß farbiger Fichter auf die Weite der Bupille. 


ar Fey v. Graeſe's Archiv für Opbtbalmologie. HrH. von ip. 
Leber, 9. Sattler n. 9, Snellen. 38. Band. 1. Abth. 


. Inb.: Groeneum, über die Intoxicationsambivopie. (Mit Taf.) 
— S Öneller, —F Lehre von den dem —— — mit beiden 
Augen dienenden — (Mt Solzichn.) — N. Eugen Fick, 
über Ermüdung und Erbo —— Nepbaut, Eine Entgegnunz. _ 
Rofa Kerf bbaumer, über Iteröveränderungen der Uvea. (Mit 
Taf.) — Schieß, ein Beitrag zur Kenntuiß der bandiörmigen Horn 
bauttrübung. Mit Taf.) — Harl Hef, Beiträge zur Kenutniß der 
Fadchen⸗Keratitis. (Mit Taf.) — N. *282** un, weitere Mitthel⸗ 
lungen über die von vernarbten Jrisvorfällen ausgehende GHlasfärpers 
eiterung. — G. Rindfleiſch, ein Kal von angeborener Arideremie 
und Golobombildung der Jris am anderen Auge. (Mit Tat.) — S. 
SchmidtsRimpler, Beitrag zur — und Prophylaxe der 
ſumpathiſchen Ophthal mie. (Mit Taf.) — D. Hebold, die Sch 
nervenfreuzung beim Menjhen. Vortrag im Berein der Irrenärzte 
in Berlin am 15. December 1891. (Mit Taf.) 


| Veq⸗ Br Stantswiflenfdjaften. 


Salkowſti, Dr. Earl, Zur Lehre vom Sklavenerwerb. Ein Beitrag 
zur u des Tömifchen Privatrehte. Leipzig, 1891. Tauch⸗ 
nig. (XII, 256 S. Gr. 8) 8. 

Bon den beiden Capiteln der vorliegenden Schrift behandelt 
das erjte den servus communis, das zweite den servus fruc- 
tuarius ſowie die beiden Fälle des bona fide servire: servus 
alienus und liber homo. Der Verf. giebt aljo, in Ueberein- 
ftimmung mit dem Titel, nur Beiträge zur Lehre vom Sklaven: 
erwerb, Indeſſen die Beiträge find fo gründlich und gehen auch 
auf allgemeinere und nebenliegende Fragen in einem folchen 
Maße ein, daß zu einer erfchöpfenden Dogmatik der Probleme des 
Stlavenerwerbes nicht allzuviel fehlt, obwohl der Sklave in der 
hereditas jacens, der Dotaljflave, servus fugitivus s. sine do- 
mino und andere Fragen des Sflavenerwerbes nicht ex pro- 
fesso behandelt find. Ein weiteres Eingehen auf den Inhalt 
verbietet fich an diefer Stelle. Denn die Bedeutung der Unter: 
fuchung liegt in der fcharffinnigen und höchſt forgfamen Ber: 
folgung der einzelnen Combinationen des Sklavenerwerbes, 
welche nicht etwa die Dialeftil der Juriſten theoretifch erfand, 
fondern, wie der Berf. hervorhebt, das tägliche praftiiche Ver: 
fehrsleben der Römer in häufig verzwidter Compliciertheit 
hervorbradhte. In einer Beziehung glaubt Referent dem Berf, 
aber doch entgegentreten zu jollen, binfichtlich der Art näm: 
ih, im welcher er die Vollwerthigleit feiner Unterfuchung 
in Frage zieht, mit Rüdficht darauf, daß fie ohne directe Be— 
ziehung zu dem heutigen Rechtsfeben fei. Brunnemann hat den 
servus fructuarius als taediosa materia bezeichnet, weil die 
Lehre ohne praftifche Bedeutung fei, und O. Goefchen, der 1832 
den Stlavenerwerb als Difjertationsthema wählte, entichuldigte 
dies damit, daß Differtationen ohnehin nicht gelefen würden, 
Aber im Ernfte kann doch über die Berechtigung und Noth- 
wendigfeit der Unterſuchung aud) dieſes Gebietes des römischen 
Rechtes Niemand im Zweifel jein, der die Wifjenichaft als 
Wiſſenſchaft und nicht bloß als Magd der jeweiligen — 
intereſſen gelten läßt. Th. 


Mühlbrecht, Otto, Die Literatur des Entwurfes eines bür- 
erlichen Gesetzbuches für das Deutsche Reich. Ausgearb. 


Are de Menfchen u. der Thiere, 
lüger. 52, Band. 1. m. 2. Heft. 








urch die von dem Bundesrathe berufene Commission. 1. Lesung. 
Berlin, 1892. Puttkammer & Mühlbrecht. (58 8. 8.) cM 1. 
Eine Zufammenftellung von buchhändleriſchem Intereſſe, 
aber wegen der alphabetischen Anordnung ohne Brauchbarkeit 
für wiffenjchaftlihe Zwede. Eine Reihe häßlicher Drudfehler 
(3. B. Errationstheorie, Bortinenzen, Mittels anftatt Mitteis) 
hätte vermieden werden jollen. 


Briedmann, Dr. Otto, Docent, Zur Reform des öfterreichifchen 
| 





Strafrehtd. Mit Berhffihtigung des Strafgefegentwurfes vom 
30. Juni 1891. Wien, 1891. Holder. (XVI 260 5, 8.) 
Diefes Werk ift aus einer Sammlung von Vorträgen ent: 
ftanden, welche der Berf. unter Zugrundelegung des mit Bericht 
des ftändigen Strafgefegausfhuffes vom 19. December 1989 
dem öjterreichifchen Abgeordnetenhaufe vorgelegten (vorlegten) 
Strafgefegentwurfes gehalten hat. Er behandelt darin 1) die 
Örundfäge dieſes Entwurfes und defjen Verhältniß zum con- 
fervativen Brincip; 2) die Geitaltung der kurzzeitigen fFreiheits: 
itrafe; 3) die Geldftrafe, und diefen Ausführungen ift der bei 
Weiten größte Theil des Buches gewidmet; endlich 4) Straf: 
nahmen und Mindeftmahe (mit einem Unhange über die Voraus: 
ſetzungen der jogenannten bedingten Berurtheilung). Der Verf. 
beichränft fich nicht auf eine mit großem Scharffinn und be- 
deutender Kenntniß der einjchlägigen Literatur geübte Kritik 
des obigen Entwurfs, fondern formuliert auch jeine eigenen 
Reformvorfchläge, welche übrigens in dem feither (am 30. Juni 
1891) feitens der Negierung eingebrachten neuejten Straf: 
gejebentwurfe bereits wenigjtens theilweije Berüdfichtigung ge: 
funden haben. Die durch diefen legten Entwurf beantragten 
Neuerungen werben, infofern fie jich auf Materien der voraus: 
gegangenen Abhandlungen beziehen, in einem kurzen — 
— 


Haenel, Alb., Deutsches Staatsrecht. 1. Bd. Die Grundlagen 
des deutschen Staates und die Reich- -gewalt, Leipzig, 1992, 
nn & Humblot. (XIV. 856 8. Gr. &) c# 19, 

-u.d. T.: Systematisches Handbuch der deutschen Rechtswissen- 

—— hrsg. von Dr. Binding. V, 1. 

Der Berf. gehört dem deutſchen Reichstage feit feiner Be— 
gründung an; er ift ein fcharffinniger Zurift und fein Name als 
Publiciſt it "von beftem Klang: darum dürfen ftaatsrechtliche 

Werfe von ihm ftets auf freundliche Aufnahme rechnen. Des: 

halb wollen wir auch nicht die Frage aufwerfen, ob gerade für 

‚ diefes Buch, deſſen Anfang er uns jegt bringt, ein Bedürfniß 
vorhanden war; denn wir wären doch genöthigt, eine Berneinung 
auszufprechen. Wir meinen, daß das Laband'ſche Buch voll: 
ftändig feinen Platz ausfüllt, und wir finden den Fortſchritt der 

Wiſſenſchaft nicht darin begründet, daß immer aufs Neue der 

gefammte Stoff zur ſyſtematiſchen Darftellung gebracht werde. 

Wie der Berf. fich fein Werk denkt, läßt fich aus dem vorliegen» 

‚ den Bande nicht recht entnehmen. Jede Vorrede fehlt. Freilich 
erläutert $ 32 das Syftem des deutſchen Staatsrechtes und läßt 
erfennen, daß der erſte Band mit feinen 856 Seiten lediglich 
ben erften Theil des Stoffes nach der Gliederung des Verf.'s 
enthält, und daß noch drei weitere, von hoffentlich nicht gleichem 
Umfange folgen werden. Aber unter einem Handbuche des 
deutſchen Staatsrechts haben wir nach dem üblichen Sprachge- 
brauche auch eine Bearbeitung der particularen in Deutjchland 
geltenden Staatärechte zu verjtehen. In wie weit auch dieſer 
Stoff vom Verf. bearbeitet werden foll, erhellt nirgends, es muß 
aber doc) wohl angenommen werden, da der Titel des Werfes 
nicht deutſches Neichsitaatsrecht, jondern deutſches Staatsrecht 
lautet, 

Der vorliegende Band behandelt zunächſt in Buch I Die 
Grundlagen des deutjchen Staates d. h. den Bejtand der deut: 
ſchen Berfaffungen und „die ftaatsrechtlichen Grundverhältniffe*, 
vielleicht wäre deutlicher Grundbegriffe geweſen. Es folgt dann 
das zweite Buch, die Neichsgewalt, gegliedert in zwei Theile: 
1, Theil, die „gemeingültige Competenz“, 2. Theil, die bejon: 
dere Gejtaltung der Kompetenz. Der erfte Abſchnitt gliedert 
fich in drei Hauptftüde: 1) die Regierungsgewalt, 2) die Ber: 
waltung, 3) die Competenz-Competenz und das Wefen des 
Neiches, welche wieder in Abfchnitte und Capitel zerfallen. Der 
Verf. erörtert demnach in diefem Bande wejentlich nur die Come 
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petenz des Neiches, und er thut das in gründlichjter, vielleicht 
zu gründlicher Weife. Denn Kürze und Präcifion des Aus— 
drudes find nicht der eigenthümliche Vorzug des Buches. Im 
Gegentheil: die Darftellung ift jchwerfälig und, was noch 
fchlimmer, ſchwer veritändlih. Hand» und Vehrbücher müfjen 
unferes Erachtens leicht und flüffig gefchrieben fein, wie das in 
mujterhafter Weije bei dem Laband'ſchen Werke der Fall ift. 
Diefes Buch ift aber ala ein fogenanntes ſchweres Buch zu be: 
zeichnen. Es ftellt hohe, wir meinen zu hohe Forderungen an 
den Leer, und darum fteht uns feit, daß es für Stubierende 
nicht benugbar iſt; aber wir bezweifeln auch, ob es den Einfluß 
auf Theorie und Praris gewinnen wird, welchen die fleihige, 
ernfte, gewifienhafte und geiftig ſelbſtändige Arbeit des Berf.'s 
zu beanfpruchen alle Berechtigung hat. 





Archivio giuridico, Direttoda Fil.Serafini. Vol. XLVIII. Fase, 1-3. 

Sommario: Leeei, i renti di stampa nel diritto comune. — 
Pampaloni, sulla condizione giuridica dello spazio aereo e del 
soltosuolo nel diritto romano e odierno. — Puviani, il prodotto 
ricostituente nell’ industria dei fabbricati. — Brunetti, Ina legge 
21 $5 dig. de fideiussoribus et mandatoribns, XLVI, 1. — Castori, 
rivista di giurisprudenza penale. — Bibliografia. — Bulletino 
bibliografico. 


Beitferiit f. Bergrecht. Hrsg. von $. Bra ffert. 33. Jahrg. 2. Heft. 

Inhe: Gefepgebung, Bergpolizeivorfhriften x.: Preußen, Frank⸗ 
reich, Yuxembura, DOefterreib, Medlenburg » Schwerin. — Ferd. 
Bifhoff, der Ichladminger Berabrief. — Bergbrief vom Jahre 
1408. — Entſcheldungen der Gerihtsböfe. — Literatur. 


3. A. Seuffert's Blätter für Rechtdanwendung zunächit in Bayern, 
57. Jahrg. Nr, 5—8, 


Iub.: Mittbeilungen aus der Rechtſprechung des Aal. bayer. 
oberiten Yandesgericts in Münden: Givilredt und Givilproceh. — 
Grörterungen aus dem Gebiete des Givilprocejies. 


Blätter für Gefängnigfunde, Media. von Guſt. Efert. 26. Band. 
5. u. 6. Heft. 


Inb.: Böhmer, die Reformen des ſachſiſchen Strafvoll zuges. 


— Netrologe: Gbarles Lukas; Sabljaf, Emil Tauffer; Karl Sottl. | 


Begmann; Yangreuter; Adolf Köftlin. — Gorrefpondenz. — Kiteratur, 
— Schupwejen. — Perfonalnadridten. 


Statiſtiſche Monatsihrift. Hrsg. von der ff. ſtatiſtiſchen Gentrals 
Gommiffion. 18. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Der internationale Anstaufch der durch die Vollszaͤhlungen 
gewonnenen Individualdaten über die Staatsitemden. — Brataffes 
vie, die Sterblichkeit in den größeren Städten Deiterreihs im Jahre 
1891. — 5. ibrenberger, Deiterreihs Banks und Greditinititute 
im Jahre 1990, — Statiftif der Guranden 1886— 1889, — Literatur 
berichte. 


Oeſterreichiſche Zeitfchriit für Verwaltung. Bear. von Karl Ritter 
v. Jäger. Hrog. von Karl Hugelmann. 25. Jahrg. Ar. 9—16, 
Jub.: Tb. Ealaner, die Godification des öſterreichiſchen Ges 
fällsitrafrechtes. 6—8. — H. Mayrbofer v. Örhenbübel, node 
mals zur Gompetenzfrage bei gewerbliden Arbeitöftreitigfeiten. — 
M. Gafpaar, zur Frage der Organifation der Arbeiter-Unfallvers 
fiberung. — Wittbeilungen aus der Praxis. — Yiteratur. — Notizen. 
— Gelege und Verordnungen. — Berfonalien. — Grledigungen. 
— Hierzu als Beilage Bogen 43—45 der Erkenntniſſe des ER, f. 
Berwaltungsgchofes. 


+ 
Techniſche Wifenfchaften, 

Vogel, Prof. Dr. H. W,, Photographische Kunstlehre oder 
die künstlerischen Grundsätze der Lichtbildnerei. Für Fach- 
männer u. Liebhaber verfasst. Mit 3 Tafeln u. 166 Abbildungen 
im Text. Berlin, 1891. Oppenheim. (VI, 210 8. Gr, 8.) cf 6. 

A, u. d. T.: Handbuch der Photographie von Vogel. Theil IV, 





ift der Abſchnitt über künftliche Beleuchtung, der eleftrifches 
und Magnefiumlicht in feinen vielfachen Formen eingehend be— 
handelt. Ebenfalls neu find Abſchnitte über Augenblidsbilder, 
über Proportionen, über Anatomie des menſchlichen Kopfes. 
Weſentlich erweitert find die Abfchnitte über Gewänder und 
Falten und über Landichaftsphotographie; die Vermehrung be— 
jteht zum THeil darin, daß ſchön gewählte Beifpiele in Bildern 
gegeben werden, die allerdings leichter zeigen, wie ed zu machen 
it, als ſich das mit Worten lehren läht. Bogel’s Lehrbuch Der 
Photographie, lange das einzige eriftierende brauchbare Werft, 
ift zu befannt, als dab es nöthig wäre, dafjelbe zu rühmen; 
Niemand wird es ohne Nupen in die Hand nehmen. Nur das 
Gapitel über den Umgang mit dem Publicum würde Ref, fort: 
wünjchen, das gehört nicht in ein Lehrbuch der Photographie, 
ebenjowenig wie die Bemerkungen von Betih (S. 121) dar- 
über, dab Damen fich nicht vom Photographen wollen aus- 
pugen lafjen, was wir ganz jelbitverftändfich finden. Ferner 
würden wir die jehr häßliche Coſtümſtudie von Loefcher und 
Petſch, ein als Jtalienerin angezogenes Mädchen (wir haben 
in den Abruzzen nie ein Mädchen mit Locken gejehen), gern 
miffen. Das find indeß Kleinigleiten, welche natürlich den In— 
halt und Werth des Buches nicht berühren, H. K. 


Berg» u. hüttenmännifche Sg Bruno Kerl u. Friedrich 

immer. 50. Jabra. Nr. 13—16. 

Inb.: RN. Weber, über die ee zu chemiſchen 
Gerätben geeigneten Glaſes. — Ueber Erdöl. (Schtl.) — Montan: 
productenmarkt, (4, Quartal.) (Schl.) — Montanproducenmarft,. — 
E. Davidfohn, über die Natrom-Salveterlager von Schor-Hala 
im transfafpifchen Gebiete. — Anfichten von Tagebau-⸗Auſſchlüſſen 
fächfijchtbhringifcher Brauntohlengruben. — Neueres ans dem Metall: 
büttenwefen. (Kortf.) — R. Helmbacker, der Goldberabau der 


' Umgebung von Berczovſt am öftlihen Abbange des lrals. (Kortf.) 





Vogel's Lehrbuch der Photographie erfcheint in feiner vierten | 


Auflage dem gewachjenen Umfang entfprechend unter dem 
Namen eines Handbuches. Auch der vorliegende vierte Theil 
ift gegen früher erheblich umfangreicher geworden. Ganz neu 


— Meteorologifhe uud magnetifhe Beobachtungen zu Klausthal. 


Der Givilingenienr. Hrög. von E. Hartig. N. F. 38. Bd. Heft 2. 


Inb.: Nagel, Mittbeilungen aus dem Gebiete der Geodäſie. 
— Yiterariiche Befprechungen. 


Die chemiſche Fuduftrie. Redig. von Emil Jacobfen. 15. Jahrg. 
Nr. Tu 8. 


Jub.: Berufsgenofienfhaft der chemiſchen Induſtrie. — Die 
Phospborindulrie in Rußland — Die Ausfichten für den Haudel 
in Erzeugniſſen der deutſchen chemiſchen Industrie nach Oſtindien. 
Erdmann, die Kortjchritte der Karbeninduitrie, Kärberei x. 
im zweiten Halbjabr 1591. — Mar Weber, die Geſellſchaften mit 
beichränfter Haftpflicht. — Jahresbericht Über die Steinfoblentbeer: 
industrie. — PatenteBerichte. — Gejepgebung und Berwaltung x. 


Ghemiter- Zeitung. Med.: G. Krauſe. It. Jabra. Nr. 29-12. 

Inb.: Die Pharmacie im eriten Quartale 18592. — Akademie 
der Wiffenfbaften, Bien. — Deiterreihiiche Geſellſchaft zur Aörde- 
rung der chemiſchen Induſtrie. — Jabresberichte der chemiſchen In— 
duitrie: Edm. v. Yippmann, über Neuerungen in der Rübenzucker⸗ 
induftrie. — 9. Schmid, Über das neueſte Grawltz'ſche jrauzöſiſche 
Patent betreffis „Berbefierung des Anilinſchwarz“. — Avebr, eilerne 
Gefaͤße für feuerfläffige Maffen. — Nitrometer- Stativ. (Mit Npb.) 
— B. Stegelig, ein einfacher Geber zum Angießen. (Mit Abb.) 
— Marco T, Lecco, zur Glvcerinbeitimmung im Wein. — Die 
vierte eleftrifche Ausitellung zu St. Petersburg. (Schl.) — Socieis 
chimique de Paris. — Ruffiihe phoſikaliſch-chemiſche Geſellſchaft zu 
St. Petersburg, — Society of chemical industry, London section. 
— Society of publie analystıs. — Gewinnung von Ammoniaf, — 
Neuerung an VBorwärmern für Avparate zur Deitillation von Nobs 
verrolenm, Mineralöl, Theer u. dgl. — Patentlüte. — 5. Haufer, 
die Linienſpeetra der chemiſchen Elemente und das Mendelejeff ide 
Spftem, (Mit Abb.) — Alhumittifhe Studien: Metalle. — Chemifers 
verein in Helſingſore. — Dampffblaud aus Asbent mit zwei Drabte 
einlagen, Bleieinlage und Gummibälle. (Mir Abb.) — Behandlung 
von Kupfer. 
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6%“ 


Sprachtunde. Literaturgeſchichte. 


Schmidt, Prof. Dr. J. H. Heinr., Handbuch der lateinischen 
und griechischen Synonymik. Leipzig, 1889. Teubner. 
(XN, 844 8.9.) M 1% 

Da diejes Werk fih als Handbuch bezeichnet, jo müffen bei 
feiner Beurtheilung andere Gefichtspuncte maßgebend fein, als 
fie feiner Zeit der Beiprechung der großen griechifhen Synony: 
mif deſſelben Berf.’s (vergl. Jahrg. 1875, Nr. 37,5p.1231 fg. u. 
1557,0r.5,5p.251fg.d. BL.) zu Grunde gelegt werden konnten, 
Dieje ift eine Sammlung ausführlicher Einzelabhandlungen, 
die den Benuger durch reiche Belegitellen in den Stand jegen, 
felbjt zu urtheilen; unrichtige Begriffsbeftimmungen find daher 
leicht zu erfennen ; überdies war einem bahnbrechenden Werte 
gegenüber Nahjicht geboten. Bon einem Handbuch verlangt 
man klare Enappe überjichtliche Darftellung geſicherter Ergeb- 
niffe der Forſchung bezw. furze Darlegung der noch beitehenden 
Unflarbeiten und Meinungsverjchiedenheiten, unter Beifügung 
der wichtigften Belege. Dieje Anforderungen erfüllt das vor: 
liegende Buch nicht ausreichend, Was den griechijchen Theil be- 
trifft, jo iftes in der Hauptjache ein Auszug aus dem großen Wert 
(obwohl achtzehn Artikel neu hinzugefommen und im Einzelnen, 
namentlic) in der Gruppierung des Stoffes, Manches geändert 
ift). Aber diefer Auszug ift erftens ganz ungleihmäßig ge- 
macht und zweitens treten in ihm die Schwächen der Arbeits- 
weije des Verf.'s mehr hervor. Manche Artikel find bis auf 
ein Hehntel ihres Umfanges reduciert, andere nur auf die 
Hälfte; wir finden jchlagwortmäßig fcharf formulierte, aber 
fiher unrichtige Diftinctionen ohne genügende Belege (5. B. 
über die homerifchen Verba dicendi in Artikel 1 und 2), und 


finden wieder lange Auseinanderjegungen, wo die Grundbe- | 


deutungen Har bejtimmt und aus ihnen alles Uebrige einfach 
und glatt entwidelt werden fonnte, wie in Artifel 94 über 
nahmöz apyaios ynomöz. Hier find wenigitens die Stellenbe- 
lege in ausreichender Menge gegeben, jehr oft fehlen dieje ganz, 
jo daß der Lefer gar nicht in der Yage tft, die Richtigkeit der 
Aufftellungen des Berf.’3 zu controlieren, Aber nach der eigenen 
Abficht des Verf.'s (Borwort S. VIII) fol der Benuger diejes 
Handbuches immer die große Synonymik daneben haben. Wozu 
dann aber diejes Handbuh? Ein fünfter Band der großen 
Synonymik wäre uns jedenfalls erwünſchter geweſen. Aber 
der Berf. jcheint einen Hauptvorzug diefes neuen Werkes in der 
durchgeführten Bergleihung der griechischen , lateinischen und 
deutjchen Sprache zu ſehen (Borwort S. VII). Ref. hat nicht 


finden können, daß dieſe Behandlungsweife fehr vortheilhafte | 


Folgen gehabt Hätte; im Gegentheil wird gerade bei der ums 
ftändlichen Art des Verf.'s Durch ſolche combinierte Betrachtung 
dreier Sprachen die Sache nur compliciert auf Koſten der Klar— 
heit. Es fommt hinzu, daß dadurd) die Fehlerquellen vermehrt 
werden, da in der Beftimmung der dentjchen und lateiniſchen 
Borte gleichfalls Jerthum möglich ift. Und folche Irrthümer 
bat Schmidt nicht jelten begangen. Bon einer wifjenfchaftlichen 
Betrachtung der deutichen Sprache ſieht er ab (Vorwort S. IX); 


die Folge davon ift, daß er manches angeblich hochdeutjche Wort | 


in einer Bedeutung heranzieht, die nur provinziell ift. Was 
das Lateinische (welches, obwohl die Zahl der betrachteten Worte 
weit geringer ift als die der griechiichen, doch gut die Hälfte des 
Buches beanjprucht) betrifft, fo hat Ref. den Eindrud gewonnen, 
daß der Verf. hier bei Weitem nicht fo gut zu Haufe ift als auf 
dem griechiichen Gebiet, und daß er fich nicht die gehörige Muße 
genommen bat, feinen Stoff mit voller Sorgfalt dDurchzuarbeiten. 
Es finden fich vielfach ſtarke Flüchtigkeiten und Verkennungen 
des Sinnes der citierten Stellen. 3.8. auf S. 145, wo von 
ululare und ululatus gejagt it: „Natürlich liegt der Ausdrud 
des höchiten Tadels in diefen Wörtern, wenn man mit ihnen 
eine feierliche Leichenrede bezeichnet.” Als Beleg wird angeführt 


Plin, min. ep. 2, 14, 13, wo von dem Beifallägeheul der Claque 
bei den Gentumviral:Gerichtöverhandlungen die Rebe ift. Der: 
gleichen Verſtöße machen doch gegen die Sorgfalt und Zuver- 
läffigfeit der Urbeit recht mißtrauiſch. Immerhin ift anzuer- 
tennen, dab Schmidt vor Doeberlein den Vorzug einer befjeren 
Methode, vor all feinen Vorgängern, foweit fie dem Ref. be- 
fannt find, den einer reicheren Belegjammlung voraus bat. 
Das Bud) ift alfo mit Vorficht zu benugen; ein richtiges Hand: 
buch ift es nicht, wohl aber eine Sammlung von Beiträgen zur 
griechifchen und lateinischen Synonymil, welche von jedem Mit- 
forjcher benußt und jtudiert werden muß, und jedem auch reiche 
Anregung (wenn auch oft zur Polemik) geben wird. 
Z.ch.r. 


Torrend, J., S. J., A Comparative Grammar of the South- 
African Bantu Languages, comprising those of Zanzibar, 
Mozambique, Kafirland, Benguela, Angola, Ihe Congo, the Ogowe, 
Camervons, Ihe Lake Region etc, London, 1891. Kegan Paul, 
Trench, Trübner & Co, (XLVIII, 336 8. Lex. 8.) 


Die eigentlihen Bantuſprachen ftehen einander, troß ihrer 
ungeheueren Menge, faſt ebenfo nahe, wie etwa die ſlaviſchen. 
Der Bau und die wichtigjten Formenmittel find überall ziemlich 
bie gleichen ; das Lautweſen ift, bei aller Mannigfaltigkeit feiner 
Entwidelung faſt nirgends jo verichliffen, wie etiwa das roma- 
nische im Neufranzöſiſchen; wahrhaft alte Sprachen aber, denen 
man eine Art Mutterrolle zuweifen könnte, fehlen gänzlich, und 
zur Reconjtruction einer Urfprache dürfte die Zeit noch nicht 
gekommen zu fein. Als das Ulterthümlichite hat auch hier das 
zu gelten, worin die Mehrzahl der Sprachen übereinftinumt, 
und e8 fcheint, man habe die Wahl, bei welcher der befterhal: 





| tenen Spraden man den Hebel einjepen will. Des Berf.’s 








Tonga jcheint mindejtens ebenfoviel für jich zu haben, als das 
von Früheren bevorzugte Kaffriſche. Das vorliegende ftattliche 
Werk wird ſich voraussichtlich jchnell Freunde erwerben. Es 
bietet viel mehr, als man bei jeinem Umfange erwarten follte, 
Auf eine ethnographiſch-hiſtoriſche Einleitung folgt S. 1— 232 
die vergleichende Grammatif, davon 62 Seiten Laut» und 
Accentlehre; dann gut gewählte, überjegte und commentierte 
Terte in Tonga und Kaffrifch, endlich ein Regifter. Der Drud 
iſt faſt verfchwenderifch und frei von jenen Kürzungsmitteln, 
die unjere deutſche Sparfamteit eingeführt hat. Und doch giebt 
die Örammatif, dank einer ſehr geſchickten Delonomie, eine ein- 
gehende Ueberficht über etwa ſechsunddreißig der wichtigiten 
und befterforfchten Sprachen und damit über hundert andere, 


die faum erwähnt find. Wer eine einzelne Bantufpradhe in 


I 


a bona fide work nennt, das haben wir hier. 





wiffenschaftlicher Abficht gründlicher erlernen will, der kaun ſich 
faum befjer vorbereiten, als durch die Lectüre dieſes Werkes. 
Manches, zumal ein Theil der verfuchten Etymologien, mag 
Zweifel erweden, und ein kurzes Compendium läßt naturgemäß 
der eingehenderen Einzelunterfuhung viel zu thun übrig. 
Bleel's unvollendete Arbeit wird nach wie vor ihren Werth bes 
halten; aber was der Engländer a book of reference und dazu 
G. v. d. 6. 


Herzfeld, Georg, Die Räthsel des Exeterbuches u. ihr Ver- 
fasser. Berlin, 1690, Mayer & Müller. (72 5.8) AM 2. 

Lange Zeit hat man, nachdem Leo's geiftreicher Löſungs 
verfuch des erjten Räthſels der Ereterfammlung erjchienen war, 
troß mancher Bedenken daran fejtgehalten, daß das erſte Räthſel 
auf den Dichter Eynewulf gedeutet werden müſſe. Da erſchien 
Trautmann’s Erklärung, der als Auflöfung des Räthſels den 
Begriff „Räthſel“ annimmt. Obgleich diefe Auflöfung bisher 
nur wenig Anklang gefunden hat und manche Gelehrte jehr ent» 
fchieden fie zurückwieſen (vgl. Ebert, allgem. Geichichte der Lit. 
im Abendlande III, 40, Anm, I und vor Allem Nud, Anglia X), 
jo veranlaßte doch Trautmann eine neue Unterjuchung der 
Frage, ob das erjte Räthſel auf Eynewulf zu deuten ſei und 
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ob die ganze Sammlung dieſem Dichter zuzufchreiben ſei. Auch 


das vorliegende Schriftchen hat fich die Beantwortung dieſer 
Frage zur Aufgabe geftellt. In fehr eingehender Weiſe ftellt 
der Verf. feine Unterfuchung an. Er beginnt mit einer Ueber: 
fiht der Worte und Ausdrüde, welche nur in ben Räthieln, 
dann derer, bie in ben Räthfeln und den Cynewulfiſchen Schriften 
zu finden find, endlich derjenigen, welche in den Räthſeln und 
in anderen Gedichten ſtehen. Das Ergebni des Berf.'s über 
Worte und Wortgebraud; ift, daß die Räthſel fich darin mit den 
älteren Dichtungen berühren, aber doch auch viele Eigenthüm— 
lichkeiten mit den Werfen Cynewulf's zufammen zeigen. Auch 
die Behandlung der Quellen und die Handhabung der Metrif 
weifen, nach Hersfeld, nichts auf, was gegen Cynewulf's Ber: 
fafferschaft für die Räthfel fpräche. Gegen diefe Bemweisführung 
läßt jich wenig einwenden, doch Liegt ed auch in der Sache, daß 
die mühevolle Unterfuchung wenig Neues ergiebt und außerdem, 
daß, da dabei die Räthſel ftets als Einheit behandelt werben, 
nicht ausgefchlofjen bleibt, daß wir doch vielleicht einen Theil 
der Räthſel, der in diefen Vergleichen nicht erwähnt wird, ala 
von einem Anderen verfaßt betrachten dürfen. Wuch fcheint 
und der Beweis, die Räthſel müßten das Jugendwerk eines 
Schriftftellers fein, nicht erbracht zu fein. Ebenfowenig konnten 
uns des Berf.'3 Gründe, mit Bradley im erften Räthſel gar fein 
Räthfel, fondern eine befondere Dichtung ähnlichen Inhaltes 
wie die lage der Frau zu erbliden, überzeugen. So muß die 
Frage, auf wen das erfte Räthfel zu beziehen ift, noch immer 
eine offene bleiben; ein Grund aber, dieſes Räthſel von den 
anderen zu trennen, liegt nicht vor. R. W, 





Alemannia. Begründet von Ant. Birlinger, fortgeführt von Ar. 
Pfaff. 19. Jabra. 2. u, 3. Heft. 

Inb.: Aug. Holder, Profefior Dr. Anton Birlinger. Nach— 
ruf. (Mit Bild.) — Ehrn. Haufer, der bl. Weibnactsabend in 
dem paznauner Bebirasdorfe Kangesthei. — Aug. Holder, vom 
füddentiben Schriftdialeft — aum ſchwäbiſchen Patois. — Anton 
Englert, zur Fiſchartbibliographie. 1I—6. — Sagen und Aber 
alauben aus Lenztirch. — Ar. Pfaff, alte Seren wider Keinde, 
Wehr und Waffen, — Aug. Holder, Ghriftian Schubart 8 Bedeu- 
tung für die Geſchichte der ſchwäbiſchen Dialektliteratur. — Derf,, 
Muß i denn, muß i denn zum Städele naus. (Mit Bild.) — Heinr, 
Maurer, das waldfchentende Kräulein und der Bierdörfer- Wald, 
— Ar. Pfaff, Sagen und Aberglauben aus Bretten. — Derf,, 
die MWeinpreife in Rottenburg am Nedar 1545—1620. — Derf,, 
- Gefumdbeitsregeln. — Derf., Pratica auf ale Monat durch das 

ange Iarr geitöllt, — Ed. Seyd, alter Mabnbrief. — Fr. Pfaff, 
indlinge. 1-4. — Alfr. Klemm, Neues über deutiche Baumeiiter 
und Bildhauer aus Älterer Zeit. (Mit Taf.) — Ar. Piaif, Zins 
rodel des Burkhard von gig | zu Achkarren am Kaiferitubl, — 
—— — Nachricht. — An die Leſert und Mitarbeiter der 
emanuia. 


Berliner philologiſche Wochenſchtift. Hrsg. von Chr. Belger und 
D. Sevffert. 12. Jahrg. Nr. 13—16, 
Inh. : Perfonalien. — F. Müller, aum lateinifchen Unterricht. 3, 
— Programme aus Deutfhland. 1891. 9—12. — Mindelmannsfelt 
der archäologiihen Geſellſchaft gi Berlin. 4,5. — 8. Arumbader, 
eine Jeitſchrift für Bozantiniitit. — E. Meblis, Ausgrabungen zu 
Kreimbach in der Pfalz. — Arhäologifhe Geſellſchaft zu Berlin. — 
6. Meblis, Viergötteraltar aus der Pfalz. — G. Vitelli, zu 
Guripides’ Bragm. 198. — Recenfionen und Anzeigen. — Anthros 
vologifche Geſellſchaft in Berlin. — Sigungsberichte der Pal. preuß. 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 1892, 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hrög. von Alf, Fled ⸗ 
eifen u. H. Maftus. 145. u. 14 nd, 1. Heft. 

a. J. Denrad, die rhetoriſche Aigur des Sarfasmos und 
ibre Verwendung bei Homeros. — D. Höfer, die Göttin Opaia. — 
F. Hultſch, metrologifber Exeurs zu einer thebaniſchen JInſchrift. 
— F. Blaß, Demoitbenica ans neuen Papyrus. — F. Nübl, die 
Rede gegen Philippides. — 9. v. Kleiit, 
A. Polle, Ovidius und Anagagorasd. — E. 
bello Gallico. — 8. Niemeper, pt Erklärung des Horatius (Ga. 
Ul 126.. — K. Roßberg, zu Maniliue. — 3.9. Schmalz, 
der nf. Aut. auf auf -niri au bei Cicero. — Jocoſum. — Ar 





u Platon's Leben. — 
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rupe, zu Caesar de | 
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R ®. Kanzow, der grlechiſche Unterricht auf unieren Bunmafien. — 
Dondorff, Über Golonifation bei den alten Hellenen. (Fortf.) — 
G. Humbert, Moliere'd Avare. — Recenfionen. 


Blätter” f. das baver. Gymnafialſchulweſen, redig. von Ad. Roeme r. 
25. Band. 3. Heft. 

Jub.: Woblfahrt, Über die Methode des frangöfifchen Unter» 
richtes auf den bayerifchen Gumnafien. — B. Sepp, Bemerkungen 
zur Germania des Tacitus. — Necenfionen. — Piterarifche Notizen. 
re für die öfterr. Gomnafien. Ned: W. v. Hartel u. 8. 

Schentkl. 43. Jabra. 2. Heft. 

Inb.: J. Jahlflheiſch, Kritifches zu Arlitoteled. — R.v.Scala, 
griechifche Berje bei Livius, — K. Weymann, zu Lucifer. — Lite—⸗ 
rarifhe Anzeigen. — Programmſchau. — Lehrbücher und Yebhrmittel. 
— Verordnungen, Erläffe, Perſonalſtatiſtik. 


Reform. Zeitſchrift des allgem. Vereins f. vereinfachte Rechtſchreibung. 
Hrog. von Ed. Lohmeyer. 16. Jahrg. Nr. 4. 

Inh.: Berein für Lateinfchrift. — Allgemeiner deutider Schrifts 
verein, — Aufforderung an die Lehrer. — Ueber Yateinihrift und 
Steilihrift. — Beitihriften in Rateinichriit. — Ariftes Schriften. 
— fir +. — Ruthenifche Ortbogranbie. — Anſangébuchſtabe G. 
— Verbreitung der Lungenſchwindſucht. — Bibliotbef Borgbeie. — 
Nupen der Stenograpbie. — Sprachliches und Bereinsangelegenbeiten. 














Kunſtwiſſenſchaft. 
Wehl, Feodor, Dramaturgiſche Bauſteine. Geſammelte Auffäge, 
Aus dem Nachlaſſe Wehl's beranda. von Eugen Kilian. Olden— 
burg, 1891. Schulze. (VII, 173 ©. 8.) 2, 40 
Der verftorbene Theaterfchriftiteler Feodor Wehl hat die 
Sammlung diefer zehn Aufſätze noch ſelbſt angeordnet und ein 
Vorwort dazu gejchrieben, Der weitaus größere Theil war 
früher ſchon in Beitfchriften und Tagesblättern veröffentlicht 
| und erfcheint Hier nur in jparfamer Ueberarbeitung. Die vier 
Beiprehungen jchaufpielerifcher Leiftungen (Marie Seebad, 
‘ Charlotte Wolter, Clara Ziegler, Joſef Kainz) jtreben über 
' das Niveau gut orientierender Zeitungsberichte nirgends bins 
aus. Die dramaturgifchen Winke über Auffaffung und Dar- 
ftellung der „Minna von Barnhelm“, des „Othello“, „Hamlet“, 
„Wallenftein“, „Fiesko“ und die Eharakteranalyfje des Franz 
Moor verraten zwar feinen bedeutenden, felbftändigen Kopf, 
aber doch einen erfahrenen Theaterfenner und geben neben 
allerlei Anfechtbarem manche nügliche Anregungen. Wenn der 
Literarhiftoriter an diefem Buche getroft vorbeigehen darf, fo 
wird es der Schaufpieler und der Kritifer nicht ohne Gewinn 
leſen; und diefe follten die einleitenden Bemerkungen (S. 1—7) 
einer ernftlichen Beherzigung ganz befonders werth halten. 
i A. Br. 


Der Kunſtwart. Rundihau über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Xerd. Avenarius. 5. Jahrg. 14. Stück. 

Inb.: Ludw. Hartmann, der Unterftügungswobhnfig des Runits 
werkes. — Hauptmann's „Weber*. — Piuchologie und Naturaliss 
mus in Frankreich. — Theaterreform. — Wichtigere Schauſplel ⸗ 
Aufführungen. 25. — Verein der Elf in Berlin. — Aus München, 
— Reichshauptſtaädtiſche Baukunſt. — Die Daritellung des Auges in 
der antiten Platit. — Hans von Bülow. — Schatten. — Schau: 
ſpieleriſche Komik. — „Revtun und Ampbitrite”. — Kunitwandes 
rungen, — Der Inkruſtaſtein. 














Pädagogik. 

Jahresbericht über das höhere Schulwesen, hrsg. von Conr. 

kethwisch, 5. Jahrg. 1890. Berlin, 1891. Gaertner's Verl, 
(VIN, 546 8. Gr. 8.) c# 12. 

Der vorliegende 5. Jahrgang der „Jahresberichte über das 

‚ höhere Schulweſen“ weit in der äußeren Unordnung feinem 

Vorgänger gegenüber (vgl. Jahrg. 1891, Nr. 15, Sp. 5it fg. 








Reuter, die Aufgabe der Erziehung im Gymmafiim. (Aorti.) — | d. BL.) feine Unterfchiede auf; auch die im vorjährigen Referate 
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aufgezählten Fachreferenten find die gleichen. Bon befonderem 
Intereffe ijt der vorliegende Bericht durch die Mittheilungen 
und kritiſchen Aeußerungen über die Berliner Schulconferenz 
von 1890 (II, 1— 24), wozu auch die Darjtellungen der „Ber: 
bandlungen über Fragen des höheren Unterrichts im December 
1590* in den Abtheilungen „Geſchichte“ (VIIL, 1—14) und 
„Zurnen und Gefundheitspflege* (XIV, 1—12 und 31—39) 
fonımen. Ueber den Werth diefer vortrefflich gefchriebenen 
„‚sabresberichte” etwas zu jagen, ift nicht notwendig. Eh. 





Sandwehr, Dr. Hugo, Charaktere aus der neueren deutſchen Ge: 
ſchichte, vornehmlich in zeitgenöſſiſcher Schilderung. Ein Hülfebuch 
für dem Unterricht in der neuen Geſchichte. Berlin, 1691. Mittler 
& Sohn. (X, 29088) Mi. 

Die Cabinetsordre vom 13. Februar 1890 giebt die Grund: 
fäge an, nad denen in Zukunft an preußischen Schulen der Ge— 
ſchichtsunterricht zu betreiben ift. Er wird in ber Unterftufe 
wejentlich auf Biographifches zugelpigt. Damit hat denn auch 
die Mittel- und Oberftufe zu rechnen. Unter Berüdfichtigung 
diefer Gefichtspuncte hat Dr. Landwehr aus vornehmlich zeit: 
genöſſiſchen Quellen Charafteriftiten hervorragender, bejonders 
deuticher Perfönlichkeiten ausgewählt und in feinen „Charal 
teren aus der neueren deutſchen Geſchichte“ zufammengejtellt, 
Das Bud) ift zumächft für den Lehrer beftimmt, doch werben 
Schüler auf der Oberjtufe e8 nicht ohne Nugen leſen. 








Revue internationale de l'’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 12° annee. Nr, 4. 


Sommaire: A. Espinas, l'extension des universites en Angle- 
terre, en Ecosse et aux Etals-Unis. — Marcel Fournier, l'orga- 
nisation de l’enseignement du droit dans l’universit@ de Mont- 
pellier au moyen äge, (Fin) — Jules Tannery, les agregalions 
d’ordre scientifique et les universites. — Chronique de l’enseigne- 
ment. — Le projet de loi sur les universites devant le sénat. — 
Nouvelles et informations. — Bibliographie. 

Blätter für höheres Schulwefen. Hrsg. von Steinmever. 9. Jahrg. 
8 


Nr. 7 u. 8. 


Inb.: Der neue Normaletat und das Abgeordnetenhaus. — 
Miſcher, Alſo keine patriotiſche Ethik? — Ferienordnung für die 
Provinz Sachen. — Stundenpläne für Gymnaſien. — Bücherſchau. 
Graf v. ZedligeTrügfchler, — Die Aunctionszulage im preußiſchen 
Abgeordnetenbaufe, 


Zeitichrift für das Realſchulweſen. Hrsg. von Joſ. Kolbe, U, 
Bechtel und M. Glöſer. 17. Jahre. 4. Heft. 

Inh.: S. Gorge, einige Ziele und Wege in unſerer Mittels 
ichulreform. — Rud. Alſcher, zur Methode des franzöfifcben Unter: 
richtes, — Steian Davidovid, einfahe Beltimmung der Achſen 
einer durch fünf Puncte gegebenen Ellivſe. — Ed. Jan iſch, Beweis 
des Verfabrens von Ayg zur Gonitruction der Achſen einer Elllpſe 
aus einem Paare conjugierter Durchmeſſer. — Schulnadhriditen. — 
Recenfionen. — Programmfhan. 

Zeitihrift für den deutſchen Unterricht, Hrög. von Otto Lyon. 
6. Jabra. 3, Heft. 

Inb.: Karl Yandmann, deutiche Liebe und deutſche Irene in 
Guſtav Freytag's „Ahnen“. — W. Reichel, metriſche Zweifel, — 
Rud. Hildebrand, zur Logik des Sprachgeiſtes. — Ernſi Balfer- 
zieber, zu Bultmann'd „Sprahdummbeiten*, — Sprechzimmer. — 
Kleine Mitteilungen. 








Univerfitätöfdbriiten. 
(Bormat a. mo ein anderes mit bemerkt if.) 

Jena (Imauguraldii.), Jobs. Chriſtinnecke, Gaufalität und 
Entwidelung in der Metapbufif Auguſtin's. 1. Tb. (60 ©) — 
Herm, Liep, die Probleme im Begriff ber Geſellſchaft bei Auguite 
Gomte im Zuſammenhange feines Spitems. (97 9.) — Bilbelm 
Molsdorf, die Idee des Schönen in der Weltgeitaltung bei Tho— 
mas von Aquino. (47 S.) — Herm. Müller, Jchannes Glauberg 
und feine Stelung im Gartefianismus mit befonderer Berüdfichtigung 
feines Verhältniſſes zu der vecafionaliftiihen Theorie. (77 ©) — 


— 1892, X 19. — Literarifhes Gentralblatt — 7. Mai, — 
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N. Götze, die Gefähformen m. Ornamente der neolithiſchön ſchnur⸗ 
verzierten Keramik im Alußgebiete der Saale. Mit 2 Taf. (72 5.) 
— Rd. Godermann, Univerfitätsvorleiungen in deutiher Sprache 
um die Wende des 17. Jahrhunderts. (39 S.) — Eruit Lorenz, 
die thüringiiche Kataftropbe vom Jabre 531. 1715) — Ludwig 
Wirßtz, die Politif der Katharina von Medici u. deren Aufammenr 
bang mit den auswärtigen Beziehungen und inneren Berbäitniffen 
Frankreichs in der Felt vom Ausgange des eriten Religionsfrieges 
bis mad dem Gonferenzen zu Bavonne 1563-1565. (40 5.) — 
Siegir. Baffarge, das Hörb im öftlihen Ibüringen. (88 5.) — 
Gerrg Mielke, anatomifche u, phoſiologiſche Beobachtungen an den 
Blättern einiger Eucalvptusarten, Mit 1 Taf, (27 ©. 4) — Gr. 
Antipa, die Yucernariden der bremer Exvedition nad Oftipigbergen 
im Jabre 1869, Nebit Anhang über rudimentäre Tentakel bei Lu— 
ternariden. (20 S. 8., 2 Taf. 4.) — Etepban Theophiloff, zur 
Phylogenie der Tunicaten. ine kritiſche Studie. (60 5.) — Ara 
Frauke, über die Gondenfation von Acetejliaeiter u. Napbtolamin, 
(27 S.) — Yudw. Kranz, Über die Einwirfung von Gblorfoblens 
oxid und Koblenfänre auf einige Oxubengole. (36 5.) — Karl 
Möllenboif, über Sulfoläuren des Phenylmethylpyrazolons und 
feiner Derivate. (32 S.) — Arthur Priptom, über einige Derivate 
des o-TZolylmetbulpuragolons. (30 S. — Mar Ehwimmer, Poras 
olderivate, entitanden durch Einwirkung von Iſobutyryl- und Yios 
utylidenaceteffigeiter auf Pbenvibudragin. (35 5.) — Adalb. Bebie, 
über die Einwirkung von Phenylhodrazin auf Gunnamplaceteifigeiter, 
37 5) — Georg v. Wangenheim, fiber die Einwirkung von 
Diacetbernfteinjäurceiter anf Ortho⸗ u. Para-Tolvibudragin. (31 9.) 
— Ludw. Ziegenbruc, über die Ginwirfung der Nidebude auf 
Pbenuimetbulpuragolen. (25 5.) 


Shulprogramme, 
(1891.) 
«Format 4,, wo ein amdere# nicht bemerkt if.) 
Offenburg (®yumnaf.), €. Kretz, de Luciani dialogo Toxaride, 


.) 
DOlmüg (Gymnaf.), Ignaz Weinberger, die frage nad) Ent: 
ftehung und Tendenz der Tackieiſchen „Bermania*. (34 5. 8.) 

Osnabrüd (Rathds:Gumnaj,), gr Niemöller, Anwendung 
der linealen Ausdehnungelehre von Graßmann auf die Theorie der 
Determinanten. (22 5.) 

Paſſau (Stud. Anit.), Heinr. Leipold, über die Sprache des 
Juriſten Aemilius Papinianus, (80 5, 8.) 

zn Mealgunnaf.), Friedrich, über Hohenzollern: Dramen. 
(16 ©.) 

Prag (Altſtaädter Gymnaf.), Joſef Uhl, Hume's Stellung in 
der engliihen Philoſephie. 2. Ib. (20 5. 8.) 

— (Neuftädter Obergumnaf.), Feitfeier anläßlich der Mebergabe 
des Franz Joſerh⸗ Ordens an Gapiteldehanten Profeifor Yaurenz 
Safenrichter. (3. 1-15.) — Il. Strobfhneider, eine mittels 
fränkische Aaneslegende. (5, 16—51,) — Bericht über die Körderung 
der förperlichen Ausbildung der Jugend. (5. 52—56, 8,) 

a ee bergymnaj.), Zudw. Chevalier, 
zur * der Ballade. 1. (61 ©. 8.) 

utbus (Paͤdagogium), F. Katter, Lernftoff für den erften 
engliichen Unterricht In der Tertia des Gymuaſiums. (48 S. 8.) 

— (Gymnaſ.), Ad. Jinzow, die erſt fächfijch-fräntifch, dann 
normanniihe Nirmannfage nad Inbalt, Bedeutung u. Irfprung. (20 5.) 

Nappoltsweiler (Realfchule), Kinger, die Erklärung der Iſo— 
merie chemiicher Verbindungen nach den heutigen Anfichten. (44 ©.) 

Naftart (Gymnaſ.). %. Zürn, die Lectüre der bamburgifchen 
Dramaturgie Yeffing’s in der Oberprima, 3. Tb. (21 5.) 

Ravensburg (Gomnaſ.), Ilg, über die homeriſche Kritik feit 
F. N. Wolf, 1. Th.: Die Wolfetachmann’ihe Richtung. (28 S.) 

Regen, Sächſiſch (Gymnaſ. A. B), Joſ. Schullerus, das 
Kochſalj, Natriumchlorid als eriter Körper im mineralogiichschemi: 
{hen Nuterrichte der dritten Glajfe einer Mittelfchule. (59 ©.) 

Regensburg (Neues Gummaf.), Michael Baldmanı, die wis 
tigften franzöfiſchen Synonyma zum Gebrauche für Schliler höherer 
Vebranftalten —— (68 5, 8.) 

Ried (Gymuaſ.), Ernft Sewera, Über die Partikel Ger vor 
Verben. (Schl.) (29 ©. 3 

Reutlingen (Real-Anft.), Wagner, der gegenwärtige Lautbe— 
fand des Schmäbifchen in der Mundart von Weutlingen. 1. Ih. 
(5. 97-—199 mit 9 Taf.) 

Rohlig (Mealfhule), Emil Käftner, Rohlig und feine Um— 
gebung. Beiträge für dem Unterricht in der Heimathkunde. (37 S. 
8. mit I Karte.) 

Rottweil (Gumnaf.), J. Stix, zum Sprachgebrauch des bi, 
Hilarius von Poitiers in feiner Schrift de trinitate, (48 $,) 

Nudolfswert (Überqumnaf.), Yeop. Kopriväel, Intinsko-slo- 
venska frazeologija k. 1. Knjigi Caesarjevih kommentarjev de 
bello gallico za na&e &etrtoßolee. (36 ©. 9.) 
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Saaz (Böhmen) (Obergumnaf.), Jo. Schievel, über die 
mnemotechniſche Seite des forihmwörtlicen Ausdrudes. (24 ©. 8.) 

Salzburg (Gymnaf.), Job. Widmann, das Bruder St. Nie 
eolaus-Spiel. Ein Beitrag zur Yiteratur des Volkoſchauſpieles in 
Salzburg. (26 ©. 8.) 

1892. 

Bergedorf b. Hamburg (Giummnaf.), R. Schenk, de dalivi 
possessivi usu (iceroniano pars I. (25 9.) 

Berlin (ZopbienRealgumnaf.), Rob. Boigt, über die Poln- 
morpbiefim Eugliſchen. 123 ©.) 


— 1892. 19. — Literarifhed Centralblatt. — 7. Mai. — 


— (Bictoriafhule), Paul Huot, ein Nädblid auf die Errich— | 


tung der Virtoriafchule u. ibr 25jähriges Beſtehen. (47 5.) 

— (College royal frang.), rnit Meber, Bemerkungen über 
den Anfangsunterricht im Franzöfiſchen. (23 5.) . 

5) ſtgi. Realgymnaſ.), Friedr. Kirchner, Über das Gedächtniß. 
3%. 

Bernburg (KHarlösRealaumuaf.), E. Hutt, zur Borbereitung 
auf das böbere Lehramt. (16 ©.) — M. Regel, Gbriftian’s II von 
Anhalt Sefandtihaftsreife mach Savoyen (1617). Ein Beitrag zur 
Vorgeſchichte des dreihigjäbrigen Krieges. (25 ©.) 

Breslau (Evangel, Gomnaſ. zu St. Eliiaberb), Kolmar Schmabe, 
zur Gntitebung der Stadtverfaffung von Worms, Speier u. Mainz. 
2 ©.) 

—— (tebn. Staatsanitalten), Reinh. Schmidt, zur Cha 
rafteristit der Banitile. (15 5.) 

Deſſau (Friedrichsaumnaf.), Guſt. Reinhardt, der Perſerkrieg 
des Kaiſers Julian. (45 5.) 

Dresden (jtädt, b. Zöcterfchule), Ed. Baum bach, die War 
— in der Malerei. Eine kunſtgeſchichtliche Studie. 
(16 ©. 8.) 


Erfurt (Gumnaf.), Ed. Brandis, zur Yaurlehre der erfurter 


Mundart. I. (18 ©.) 

feld (Aloiterfhule), Guſt. Shimmelpfeng, erzieblide Goraz- 
fectüre. (32 ©.) e 

Kattowig (ſtadt. Gomnaſ.), Maltemar Molff, über Gharafter 
bildung der Schüler böberer Yehranftalten. (9 ©.) 

Koburg (Gumnaf. Safimirianum), Warnte, Marie de France 
u, die anonumen Yais. (24 ©.) 


\ getbeilt von Job. Bolte. — R. 





Leipzig (fat. Gumnai.), Oekar Sperling, Herzog Albrecht der | 


Beberzie von Sachen als Hubernator Frieelands. (52 5.) 

Lübet (Katbarineum), Kolmar Schumann, Die Alur umd 
Koprelnanen des lübecker Staatsgebietes. (47 ©. 4, 1 Taf. Ael.) 

Lübben i.d. 2. (Real PBroaumnaf.), X. Weine, Jabreöberiht, 
(47 2.) 

Potsdam (BictoriasGummaf.), Mag Niemever, vlautiniſche 
Studien. (16 5.) 

Rawitſch (Real-Summaf.), Jul. Paul Rummel, Horatius quid 
de Pindaro indieaverit et quomodo earınina eius suum in usum 
converterit. (17 ©.) 

Schneidemühl (Gonmai,), Tb. Thalheim, zu dem griechiſchen 
Rechtsaltertbimern. (14 5.) 

Sonderburg (Realprogymnaſ.), Pant Döring, Schnlnachrichten. 
(20 ©.) 

Beplar (Gymnaſ.), Rebrs, Schulnachrichten (23 5.) 


Zſchopau (Schulfehrerfem.), 9. Hentſchel, furger Abriß einer 
Geſchichte der Phoſik. 2. Th. (Schl.) (3. 65—122. 8.) 


Romänifhe Revue. Orig. v. St. N. Ciurcu. 8. Jahrg. 4. Heft. 





Inb.: Zur Yage der Momänen in der Bukovina. — Bon der | 
romäntichen Akademie, — Das Unterrichteweſen in Romänien. (Mit 


einem Porträt des roman. Gultusminitters). — Hogälniceamü, 
die Befreiung der Zigeuner von der Leibeigenſchaft; Yölbung der 
Brivilegien des Bojarentbums umd Die Gmancipation des Bauerus 
ftandes in Romänien. Deutih v. PB. Broiteann, (Zchl.) — Proben 
aus romäniihen Dichterinnen. — Rundſchau. — Yiteratur. 


* Rundſchau. Hrog. von Julius Rodenberg. 18. Jahre. 
8. Heft. 

Inh.: Marie von Gbner⸗GEſchenbach, Prinzeſſin Yeiladin, 
Gin Märden, — J. Reinke, der Zuſammenhang von Form und 
Function im Pflanzenreiche. — Guſtav Gobn, über den Hausbalt 
des deutſchen Reiches. — Briefe Thomas GCarlyle's an Barnbagen 
von Enſe aus den Jahren I837—1557. Ueberſetzt und mitgetbetlt 
von Richard Breup. 2. (Schl.) — Lady Bliennerbafiett, die 
Memoiren Talleyrand's und feine riplomatiihe Gorreivonden,. — 
Drei Geſchichten von Arau Paſchke: a) die unwabriceinliche, hi die 
mwabricheinliche, c) die wabre. Aufnefchrieben von Yili Henſel. — 
Staatsromane. — Volitiſche Rundſchat. — „Bande in Hamburg, 
1625*. — Yiterarijche Notizen. 
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Baltifhe Monatsfhrift. Hrsg. v. R. Weif. 39. Bd. 4. Heft. 

Inb.: C. Erdmann, die Poche im Recht. Vortrag. — ©. 
Debio, die Infertionskranfheiten und ibre Heilung. — Grinne 
rungen des Bibliotbefars Emil Anders. (Fortſ.) — Indiſche Weiss 
beit. — Miscellen. — Bücherſchau. 





Altpreußiihe Monatsfchrift. Neue Folge. Hrsg. von Rud. Neide u. 
Ernſt Wichert. 28. Br. 7. u. 8. Seit. 

Inbe: Loſe Blätter aus Kant's Nachlaß. Mitgetheilt von Rud. 
Neite, (Fortſ.) — ©. Friſchbier, preußiſche Volksreime und 
Volkoſpiele. — Der Ritter und die Königötochter. Bolkelied. Mit— 
Sprenger, zu den königsberger 
Zwifchenfvielen. — Derfelbe, zu dem Zwiſchenſpiele Joh. Rane’s. 
— Derjelbe, zu den Fönigsberger Zwiſchenſpielen von 1644. — 
Y, Neubauer, Zufap an S. 272 des Nuflapes „Kin Nachtrag 
jum Corpus Reformarorum. — Das Ausfekungsprivilen von Soldau 
aus dem Jabre 1344. Mitgerheilt von Georg Conrad. — Ari: 
titen und Referate, — Mittbeilungen und Anbang. 

Nord und Süd. Eine deutiche Mouatsjchrift. Hrsg. v. P. Yindau. 
16. Jabra. Mai, 

Inh.: Paul Yindau, Hängendes Moos, Fortſ. — J. Nanitic, 
Eduard Gruͤßzner. — Ib. Achelis, Die Idee einer vergleichenden 
Rechtowiſſenſchaft auf erbnoloaifher Bali, — J. Hutten, Des 
Baters Bermächtniß. — Otto Felfing, Charles Bradlaugh. Gin 
Ghbarafterbild. — Dsfar Wilda, Tod oder — ? PBiblioaranbie. 


Allgem. Militärseitung. Red.: Jermin. 67. Jabra. Nr. 29-30. 

Inb.: Die Vervolftändigung des deutichen Eifenbabnnehes. — 
& Bad, dad Heer und die Stenograpbie. (Schl.) — General der 
Infanterie von Alvensleben +. — Die Photogrammetrie. — Ber 
ſchledenes. — Nachrichten. — Kritik. — Feuilleton. 


Stimmen aus Maria-Laach. Katholiſche Blätter. 42. Jabra. 4. Heft. 


Inb.: 5. Gruber, die allgemeine Moral in der franzöſiſchen 
Volhksſchule. — 9. Peſch, die tbeoretiihen Verausiepungen der 
claffiichen Deconomie. — ®, Kreiten, Blafins Pascal. Ein Gbas 
rafterbild. IV. — A. Perger, die Aortichritte der Bewegung für 
Yeibenverbrennung. — D. Pihlf, Feldmarſchall Joſeyh Graf Nas 
depfo. — Necenfionen. 





Revue eritique. 26®me annce. No. 16. 

Sommaire: Brugsch, Irdsor es inseriptions egypliennes. — Vernes, du 
prötendu polyiheisme des Hebreux. — Benndorf. monuments archto- 
logiques. Brissaud, organisation militsire des Romains — Louis 
Lucas et Weiss, organisation de l’empire romain, — Laugardidre, 
Villenuien — Delisie, "imprimerle et la hihrairie d Cnen; ta psautier 
du All. »iöele; Chronigue d’un anonyme de Betbwne; Traductions d’un 
traite «le Pötrarque; Le döpartement des Imprimes de la Bibiiolheque 
nationale; Nourelles aquisitions de la Dihlisthöque, — Colombey, 
ruelles, sa ons ri rabarels. — De Nolhac, Marie-Antonietie. — Gun. 
benkiau, la Tramseaucasie. — Chronique. — Academie des inseriptions. 


Nuova Antologia. Itivisia dı seienze, lettere ed arti. Anno XXVII. 
3. serie. Vol. 38, Faxe. 8. 


Sammario: M. Scherillo, I’ „Arminio* del Pindemonte e 1a 
dits.—O Baratieri, Negli Habab, — 15. Zanichelli, ıl „Referendum* 
regio. — E. Masi, tl Tasso e gli Estensi. — G. Rovetta, Il prımo 
“more Rommazo, (Fine) — R de Zerbi. il problema militsre italiano, 

‚ Pieeolomini, ı garmı di Eroda serentempomente seoperti. — T. 

Mariorti, notizia, — Hussegne ece, 


sin bar- 


Die Grenzboten, Ned.: Jobs, Brunom. 51. Jabra. Fr. 18, 


Ind. : Die vollsmirtbihaftlibe und ſoctale Vedentung der Staatsihuiden. — ougo 
Bibmmer, Bereiigüge auf Dem Ahebiete der Metapher. 1. Die crafidfhe Mn« 
tbologie in der Meiarber. — enes von Marie Ebnet · Cſaaenbach. — Die kif. 
— Dite Berbed, Die neuenbofer Nine, “ine Ferienerinnerung. 2, — Map 
geblides und Ummaßgeblibes; As dem swanıisften Iabrbundert. — Piteratur, 


Volkawohl. Draan des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
zu Hrög. von Bict. Böhmert u. K. v. Wanguldt, 16. Jabre. 
rt. 16. 


Ind, : Gharles Hingdley, ein forialer Kämpfer und Ueberwinder. — Ter manıı- 
beimer, Webiematserband. — ie ihhpt man ſich gegen Verlufle und Unter 
khlagungen ? — Wegfall des Netienftempels bei gemeinnügigen Baugeiellibaften. 
— Klemme Wittbeuiungen. 


Die Gegenwart. Hrög. von Ibeopbil Jolling. 41. Bd, Nr. 18, 
Int.: R. Syrkin, der ruſſſihe Wechteltute. — Otto Baupp, der Bpiritiamus 
der Naturpölter, — Mar Shneidemwin. cin Kämpfer wider Spradiver- 
robung und Deutibrbämele. — Worneltus Burlitt, Die Schlobletierie. — 
Manutl Sanitzer, Das Hetz der Sawcſter. — Aus der Sauntitadt. 


Aus fremden Zungen. Gine Salbmonatsicrift. Heraus. von Iof. 
Kürfchner 1592. Seit 6-7. 


Inb.: Emile Aola, Der Zuſammendtuch. Woman and dem Aranibiiiben. — 
Reera, Kad ber Hegel. Grahlung aus dem Italleniiben, (BbL) — Marf 
Twain, Tet amentanishe Prörenden. (Bd) — 9. Midiemicz. m 
dro’s Böbue, Bepitt aus Dem Pltbaniben,. — Hifelas, Prieker Rarfifios. 
Shine aus Dem Neugtiechtſchen Henrit Pontorridan. umge Vicbe, 
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Ein ayll aus dem Däniiben. — Manuel dei Palace, Betarebe u. 
Gediat and dem Sraniihen, — Mrö, Forrefter, Birginia. et *. 
dem Englichen. — Bon Dieſem und dcnen. 


Dresdener er Wocenblätter ſur Kunft und Leben. or von n Heinrich 


Pudor. Heft 1. 
Inh.: Programm. — Dresdener Bauten von gms. — De Gengertiaal ber Gegen · 
wart und ber Zutunſt. — Gedichte. — Aunfnaärie 


in für fiterar. Unterhaltung. Hr. von ft. Selnemann. 
r. 17. 





aehkte. — Reullieten. ei 
Biffenfhaftl. Beilage der — Zeitung. Mr. 4850, 
Aub.: Alb, lutitublen. — Eine Beife in Peloponnes. — Gelonifteniehen in 
Brafilien. Don einem Andgesanberten. — Bücerbeiveehungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 86-95. 


Ind: Anton BSertelbelm, Melbspühnen für das Boll. — &, P. Evan, ein 
trierer Serenproxeh. — Ernſt Henrici, Me Amerilafabrer von * bie anf 
olumbus, — Garl Meinbof,_ ofafritaniide 
‚ dr Shlußband der Schmidr'ihen Leſſingbiographie. Deutſch 
demeft-Mfrita. 1.—3, — Beorg Gbers, Die Runft in 8 — 
1.02. — Mb Fleiſamaun, tie @dbiedögerkhte und Die © — Welt: 
ano. — Alft. Diele, Boctbe's Brrade, — Vemerbungen —* "Frauen. 
Auptum. 1.0.2 — 9 Keller-Jordan, Armando Palacis Daldis, — 
Gruft @nad, über Hentik Ibien. 1. u. 2. — Gb. Brädner, die Sawan · 
fangen der a ketiber. — Cagen Buglia, Graf Artedrid Lolbar Stadion. 
1, —— iltan, zur Geibidte nn Zied’ihen Chakelpeate. — 
Mittheilum — —E——— — Bibliegrarı 


Mluftrierte — Red. Frang Metſch. Mr. 2548. (08. Band.) 


Inb.: Arledriibd Bäder, zum ae am 3 des dern * der —e— 
von —— und otha. — mus, 
Schwanietbal nr Alerandrine von RA 
— A, Kobut, Scloh «urg an der Warpet nad feiner Wiederberftellung. — 
—*8 — Bemerfensweribe ee en im ber erften April. 
hälfte ı — Grit Roeder, polnische Hemonten In Sahien. — Eule. 
Blume. die Aegarıa zu Bola. — Seinrich Matter, — Bub. Salomon, 
Zriedrich von Bobenflebt, — Aorterrier bei der Arbeit. — Himmelderideimungen. 
— 2, Sed, Ruerin aus em afrikaniſchen ——* Omdre Meet · 
*5* im zeologiidhen Barten zu Berlin. — Polgtet liche Ur 

2 ed erers Der Komiter. Kederzeihmung. — ®. Bpmarn, Inter» 

lalen. 








ueber Land u. Meer. Deutſche iNuftr, eitung. Hrög. If. garſchner. 

Berantw. Red.: Otto Baiſch. 68. Band. 34. Jahrg. Nr. 31. 

IAnh @enf ll, PK von sen Er Gotda. Meine Bramtmerbung — 
am. Noderik R. BWaldmülier Wb, Duben, Felicitas, 
Reonelle. Aerti.) — A Baiit, um 3, Mal 1R98. — Iof. a 
x oldenen Hochzeit, — Anton v. Perfall, gg LIT 

opbie I 


ine Eisfaule. — — un. 
Zeit. (A Bei, 1— Generalt 24 Graf Molttes Brtele 





Gonntage-Diatt Med.: R. Elcho. Ar. 18. 
Zur @lton, Der Waldbof. Roman. (Arrtl.I— A. Gb, Ebaren, Seſam, 
dich auf! — Hausfrauen-Album, — Paul Yindeuberg, der Magen von 
Gar. St.) - zofe Blätter. 


Gartenlaube. Reb.: Adolf Kröner. Mr, 1. 


Inh. : ** Zarere. Der Kloferjäger. (4. Berti.) — 6. Faltenbdorſ 
Die Mnard ». Dorsner, Dnfel Ghriittam’s fieben Yieben. dr 
sählung. — und Olütken. 


Dakeim. Sr, © von Th, 6. — 28. Jabra. Ar. 31. 





— — — üb. d. — in — In⸗ 
duitrie u, der — Wiſſenſchaft. Hrog. von Otto N. Witt. 
3. Jahrg. Nr. 

Jub.: Das * F Vanzerſchiſſes anf der Aueftellung in — — ni 
Breib. vo. Amen. De Balterien. Ihre Bebeutung im Hausbalte des Dien- 
(sen u, hl "ar 2, Formen u. Vebenseriheinungen ber Balterien, (Bchf,) 
— Bihberungen F eſendadideiried. Sortſ. — Aund ſchau. — Bügeritian. 


Deutfä-feciae Blätter. Organ der Beutfrfoctaen - Partei.  Herausg. 
Tb. Fritſch. 7. Jahrg. Nr. 194 
Inb.: Der Entwurf * bin erliden Beiepbuh für das deutſche Meib und Die 
Gruntsenig- «Ara onieraatioe un» Auden. — * Boͤrſe und die Her 
alerungen. — Kledriä DET und fein Jereitaßra, 9. 


Vorlefungen im im Sommerfemelter 1892. 
54. Charlottenburg (Techniſche Hochichule.) 
Abtbeilung I. Für Architektur. 


PA. Adler: Geſchichte der Baufunft der Nenaiffanıe. — Dobs 
bert: Aunitgefchichte des Mittelalters; Kunſtgeſchichte Des 19, Jahrh.; 
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Aefttbei. — Ende: Lehen im Stizzieren mac fuft. geordneten 
Aufgaben aud dem Gebiete des Hochbaues, verbbn mit en und 
frit. Beurtheilg, fowie leberarbeitg derielben. — Henfeler: F a 
Zeichnen. — Jacob: — u. Aquarellmalen * Vor: 
lage u. nach ber Natur. — Yacobörhal: Ormamentzeichnen in 
ausführl, Methoden, ornamentale Studien und Gompofitionen; Ent 
widelungsgeſchichte der bauptfähl. Ormamentformen; Entwerfen von 
Ornamenten aus dem Stegreif; farbige Derorationen. — Koch: 
Bauconitructionsiehre mit Uebgu; innerer Ausbau; Bauconkructiouss 
lebre (höberer Gurfus), Vortrag u, Ueban; Baumatertalienfunde. — 
Kühu: einfahe Hohbauten (einfhließl. Tandwirtbihaftl. Bauten), 
Entwerfen nad; gegebenen Skizzen (f. Architeften u. —— 
Cutwerſen von Sochbauten nad en SH (intwerfen von 
Hochbauten nah Programmen. — Zelfing: Sehe ichte des Kunitge 
werbeö; Mittelalter u. Remaiffance; Geſchichte der Auuſttöpferei. — 
Merzenich: curfor. Meban im relbandzeichnen nah Ormamenten. — 
3. Raſchdoſrff: über die wichtigiten Arten öffentl. u. Privat⸗Hochbauten 
u, Städteanlagen (ausgew. Gar.); Baukunſt der Nenaiffance (Entwerfen 
von Hochbauten in Berbindg mit Stegreifentwerien. —D.NRaihderff: 
verjvert. Arcditefturgeihnen. — Nietfchel: Lüftung u. Heizung. in 
Berbindg mit Gxceurfionen und praft. Itebgn im Unterſuchen von 
Lüftungd- u. Heizungsanlagen; lebgn im Berechnen und Entwerfen 
von Anlagen, — Schäfer: mittelalterl. Baukunſt (Entwerfen); 
Gonftruetionds u. Kormenlehre der mittelalterl, Baukunſt; Ausbau 
gotb. Gebäude; Geſchichte der Holzarchitekltur. — Strad: Ornament ⸗ 

eichnen mad Borlagen u. Gopsmobellen, Weberficht der architeltou. 
—— (f. Architekten u. Ingenieure); autike Baufunft (Detailüban) ; 
antife Banfunft (ufammengeiepte Neban). — Bollmer: Detaillieren 
mittelalterl. Kormen u. Entwerfen einfacberer Gebäude mit befond. 
Berüdi. des Baditeinbaues. — Wolff: Entwerfen von Hocdbauten 
mit Durchbildg derfelben im Detail. — Prdoce. Bie: die wich⸗ 
tigſten Ausgrabungen der lepten Zeit. — Gremer: Entwerfen des 
inneren Ausbaues von Gebäuden vom Funitgemwerbl. Standpunct. -— 
Galland: niederländ. Materfhulen des 17. Jahrh. — Graebt 
maler, Darftelg von Arditefturen u. deren lmgebg. — Gurlitt: 
Baugeſchichte Berlins (mit Befihtiagm. — Hader: Bauconftrucs 
tiondlehre mit Uebgn. — Müblke: Gonftrwtion u. Einrichtg von 
Gebäuden unter befond, Er Feuersgefahr, Unfall 2. — 
Bof: Geſchichte der deutſchen 


Abtpeilung I, Für BausIngenieurmweien, 


Pf, Brandt: ggg der Ingenleur⸗Hochbauten; 
Statit der Bauconjtructionen. — Bürjing: Emtwäflerg der Städte, 
— €. Dietrid: Straßenbau u. Straßenbahnen; Tucyklovädie der 


Ban Jugenieur-Wiſſenſchaften. — Doergens: niedere Gecdäfie, 
Bortrag; niedere Geodäfle für Abth. I—IV; — * Practicum 11; prakt. 
Ueban im Feldmeſſen; vraft, ig im "Feldmeffen für Abth. IH u. 
IV; Planzeichnen = Abtb. I m. IV; höbere Beodäfie I, — 
Gvering: Bahnbofsanlagen; Giienbapnban J—— Tunnelban), 
— Hoffeld: arbitelton. rmenlehre. — Müller»Breslan: Statik 
der Bauconftructionen f. Abtb. II m. Il; —— zur Statif der Baus 
conftructionen; ausgem, Gapitel aus der Statit der Bauconftrucs 
tionen; eiferne Brüden für Abth. HI u, il. — Schlichting: 
Waſſerbau (AFundierungen, Stroms, Ganals, See⸗ u. Hafenbau. — 
Shop: Baumaterialienfunde u. Veraunſchlagen; ide. Anlagen in 
Gebäuden, — Prdoce. Donatb: Statif der Bauconftructionen für 
Abtb. IH. — Eger: Bauconftructiondlehre ; Steinfhnitt. — Knauff: 
Stäbtereiuigungefgkeme (Beichichttiches, engl. nelengeht, Berechnung 
von Beifpielen), Hauscanalifation, — Pietfh: Mechanik; Uebgü 
zur Mecantt. 


Abrbeilung 1 br Mafhinen-Ingenieurwefen mit 
Ginihluß des Schiffbaues, 


Pf. Gonfentius: Maſchinenzeichnen: Atempozelchnen; Regular 
toren ;lundwirtbfhaftl. Maſchinen; Abrif fider Mafehtnen-Efemente. —A. 
Hartmann: beichreib, Mafcinenfebre für Abth. I-IV. — Hör 
mann: medan, Technologie 1; mechan. Technologie Ib (Spinnerei, 
Weberei); Werkzeugmaſchinen. — Ludemwig: Dampfleffel, Vortrag; 
budranl. Motoren, Meban. — G. Mever: Yandtransvort-Maichinen, 
inbefond. Eiſeubahumaſchinenbau; MWeihen u, Sigualſicherungen; 
Baumaſchinen. — Reuleaur: Mafhinenelemente; Entwerfen von 
Mafbinenelementen; Kinematit, — Riedler: Maſchinenzeichnen; 
Hebemafdrinen; Entwerfen von Mafchinen, — SIabn: tbeoret. Mas 
fdhinenlebre; Elektromechanik In. I, Bortras; praft, Arbeiten im 
eleftrotechn. Yaborat, — Wehage: techn. Mechanif I; techn. De 
chanit I, Vortrag. — |. . Hartmann: Kraftübertragung 
auf große (Entfernungen. — Hartmann: Gollequium über 
Maſchinen⸗ Cclemente; —— mit Berädf. der Zweite der Kine 
matit. — 8etit: Berebnungen von Mafchinen: Anlagen, — Streder: 
neuere Üricheinungen der eleftrotechn. 55* — Fr. Bogel: 
Ginrichtgu für elettrolut. Proceſſe. — W. Wedding: elektrotechn. 
Meßkunde I u. II. 
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Section für Schiffbau. 


Pf. A. Dietrid: GEinrichtan der Kriegeſchiffe; Gonftruction 
der Kriegsſchiffe. — Görris: Sciffsteffel; Schiffsmafhinen; Ents 
werfen von Schiffskeſſeln u. Schiffämafchinen ; Entwerfen von Schiffes 
mafhinen und Schiffemaſchinen - und Keſſelanlagen. — Schmidt: 
Ibeorie des Schiffes; Zeichnen u, Entwerfen von Schiffen, 1, Th., 
Meban; Entwerfen von Schiffen, 2. Ib.; Entwerfen von Schiffen, 
3, Ib. — Zarnad: praft. Schiffbau, 1. Tb. — Boots⸗ 
bau, Takelwerk x.); prakt. Schiffbau, 2. Tb. (Eiſen⸗ und Stabl: 
ſchiffbau. 

Abtheilung IV. Für Chemie und Hüttenkunde. 


Pf. Herzfeld: Auderunterfuhgn. — Hirſchwald: allgem. 
Geologie; geolog. Practicum, im Anichl. an die Vorleſg über allgem. 
Geologie (Beitimmen der Felsarten, geolog. —— Entwerfen 
geoanoft. Profile nadı Oberflächenaufnahmen); mikroſkop.⸗kryſtallo⸗ 
arapb. Uebgn, mit beiond. Berückſ. der mikrochen. Analyfe.. — 

uriſch; —— chem, Anlagen. — von Anorre: bauwiſſen⸗ 
chaftl. Technologie mit — — Liebermann: organ, 
bemie, Fortſetzung der Winter-Vorlefung, ausgew. Capitel, Farb⸗ 
ftoffe, Allaloide 2c.; vrakt. Arbeiten im organ. Laborat. — Nüdorff: 
free. anorgan. Chemie (Erweiterg der Winter⸗Vorleſg; vrakt. Ars 
beiten im anorgan. Yaborat. — Sell: analot. Chemie unter Berhdj. 
der Nabhrungsmittels Analvie; quantitat, Analvje; Geſchichte der 
Chemie. — 9. W. Vogel: Spectralanalvfe organ. Stoffe, Vortr,; 
Spectralanalpfe, Uebgn; Pbotograpbie, Erörterg der in der pbotos 
arapb. Optik angewendeien Berfabren und Apparate; photograph. 
Uebgn; Yichtpausiiban; Beleuchtg von Innenräumen mit natörl. u, 
fünitl. Licht, — GH. Wedding: Eiſenbüttenkunde II (Daritellg des 
ſchmiedbaren Eijens). — Weeren: Darftellg der in Hüttenwerken 
erzeugten Metalle mit Ausnahme des Eiſens; praft. Arbeiten im 
meta 7’ Kaborat.; allaem. Probierfunde. — Witt: em. Technos 
logie: las, Heramil, Gement, techn, Apparatenfunde; Faſerſtoffe, 
Papier, Leder, Bleicherei, Färberei, Jeugdruck; prakt. Arbeiten im 
— Laborat. — Prdoce. Herzfeld: Chemie der Ernährg 
der Culturpflanzen. uriſch: Ammoniakſoda-Fabrication. — 
Traube: Abriß der phyſikal. Chemie. 


Abtheilung V. Für allgemeine Wiſſenſchaften. 


Pfl. Bufa: kinemat. metrie. — b al : 
— — ⏑— Analyſe, a) Analyſe von Erzen und Hüttenproducten, b) eleftroivt. 


Analvfis u. Algebra. — Hauck: Projectionslehre 11 (prakt. Perfver 
tive m. Schattenlehre). — Herper: darftell. Geometrie: Licht und 
ES chattenlebre, Perfvective; fontbet. Geometrie. — v. Kanfman: 


Bolfswirtbichaftepflege (prakt. Nationalöfonomie unter befond, Bes 
rhdf. der Gewerbes u. Handelspolitik); Bewerbereht, — Koifat: , 


analyt. Geometrie; matbemat. Uebgu; ausgew. Gapitel der böberen 
— Klee ae Bea * Lam 8* re * Integral⸗ 
rechnung; Ue ur Differentials m. Interalrechnung; höhere Anas 
Ivfis, 2. Ib. — a. M 
— Paalzow: (ixperimentalpbufit; phuſikal. Practicum: pbufifal. 
Zaborat.; pbufifal. Uebgn, fver. f. Practicanten der chem. Laborat.; 
matbemat. Phufit. — Reichel: Arbeiterfhup: Geſundheitsſchädi⸗ 
gungen; Woblfabrtseinrichtgn:; Induſtriebetrieb u. Nacbarfichaft. — 
eingarten: Mebanit; mathemat. Phufil. — Prdoce. Bufa: 
finemat. Geometrie; Elemente der daritell. Geometrie. — Dziobed: 
analut. Geometrie; Ginleitg in die Differentialrechnung. — Groß: 
Ginleitg in die mechan. Wärmetbeorie; die Lehre vom Galvanismus. 
— Grunmad: pbyfifal. Maafbeftimman, 1.Th.: Maaßbeſtimmgn ans 
den Gebieten der allgem. Pbunik, der Wärmelehre, der Afuftit u, der 
Optif, 2, Ib.: magnet. u. elektr. Maaßbeſtimmgn. Hamburger: 
Differentialrehnung. — Hilfe: Baurecht in Deutſchland; Straßen: 
babnfunde, d. b. Recht, Politit, Wirthſchaftolehre u. Betriebömeiie. 
— Kaliſcher: Potentialtbeorie u. Anwendg ibrer Ergebniffe in 
der (leftriciätslehre; Theorie des Eleftromannetismus ü. der Ins 
duction mit Nüdf. auf ihre praft. — Kötter: auegew. 
Probleme der Mechanik. — Servus: Mechanik mit beſond. Berhdi. 
der Technik; Theorie der Eleftricität u. des Magnetismus; Geſchlchte 
der Elektricitat. — Wendt: Differentialrehnung. 


55, Kaden. (Technische Hochichule) Anfang: 25. April ' 


Pf. Damert: Arditeltur der Renaiſſance; Gntwerfen von 
Gifenbabnhochbanten; Veranſchlagen u. Bauführg. — Henrici: Eins 
richtg einfacher Gebaͤude; Eiunrichtg mittlerer Bebäude; Ginrichtg 
arößerer Gebäude; Ornamentit; Freibandzeichnen. — Reiff: Als 
aurens u, Landſchafte zeichnen u. Äquarellmalen. — Schupmann: 
Formenlehre der Baufunft, 1. bis 4. Curſus. — Biſcher: allgem. 
Kunftgeſchichte. — Heinzerling: böhere Bauconſtructionen mit 
matbemat, Begründg; Brüdenbau, 1. u. 2. Gurfus; Geſchichte des 
Brüdenbaues, — Inpe: Bauconftruction; Wafferbau, 1. 
Gurfus. — Forchheimer: Were u, Eifenbabnban, 1. u. 2. Cur⸗ 
ſue. — Werner: praft. Geometrie; geograph. Ortsbeftimmung; 


ener: Ibeorie u. Pragis der Wertbpapiere, ' 


u. 2. 











lerondae mimiambi, ed. Frane. Buecheler. 


Gifenbahn-Tracleren. — Pinzger: theoret. Mafchinenlehre; Kines 
matif; mafchinentehn. Verſuche. — Grotrian: Eleftrotehnif, 1. u. 
2. Gurfus; eleftrotechn. Practicum. — Gutermutb: Mafhinenbau ; 
Maſchinenconſtruieren. — Herrmann: mechan. Technologie, 1. u. 
2. Gurfus; Kabrifanlagen u. er ar — Ludere: Mas 
ſchinenkunde (für Berg« m. Hütteningenieure), 1. u. 2, Gurſue. — 
Köchy: Locomotivban; Eifenbabnmaihinenban; Mafhinen-Eiemente; 
Grundzuge der Koromotivconftrustion; Grundzüge des Giienbabns 
mwagenbaued, — Arzruni: Mineralogie u. Arvitalloarapbie mit 
Denonftratt. u. Meban im Beſtimmen der Mineralien; Petrographie 
mit Demonftratt; Uebgn im mineralon. Inſt.; Anleitg zu felbittänd. 
Arbeiten auf dem Gebiete der Arpftallograpbie, Mineralogie und 
Vetrographie. — Claiſen: Erperimentaldhemie: organ. Tb.; organ. 
Prarticum; Anleitq au ſelbſtſtänd. Arbeiten auf Dem Gebiete der 
organ. Chemie. — Glafien: Chemie der Metalle; anorgan. Prare 
ticum: Ausfübrg felbitftänd. wiſſenſchaftl. Arbeiten; gerichtl. Chemie. 
— Dürre: Einfeitg in die Güttenfunde; Metaflbüttentunde; befond. 
Gapitel der Eijenbüttenfunde (ifenteferei, Walzencalibrierumg) 3. ; 
Entwerfen von Hüttenanlagen; büttenmännifbe Probierfunit; Löth— 
robrprobierfunft; Anleltg zu metallgur. Verfuchen. — Schulz: Berg⸗ 
baufunde; Entwerfen beramänn, und Aufbereitungs-Anlagen; Bergr 
verwaltung. — Stablihmidt: techn. Chemie; Entwerfen von 
chem. Fabrifanlagen; chem.stechn. Practicum. — Jürgens: böbere 
Mathematit I mit Uebgn; Elemente der analyt. Geometrie, der 
Differential» u. Integralrechnung mit Meban. — von Mangoldt: 
böbere Matbematit I mir Uebgu; Elementarmatbematit mit lleban; 
mathemat. Sem. — Ritter: Mechanik, 1. u. 2. Curſus. — Stabi: 
daritell, Geometrie. — Wüllner: Experimentalpbuit; Phyſik in 
mathemat. u. experiment. Behaudlungsweiſe; ausgew. Tbeile: Uebgn 
im phyſikal. Saborat,, a) für Elektrotechniker, b) für Phufifer. — 
Doce. Frentzen: Detaiflieren von Gebäudetheilen, 1. u. 2, Gnrs 
fus; formale Ausbilda der Inaenieurbanten; Arciteltur größerer 
Bebände. — Krauß: Boifieren n. Motellieren. — v. Ihering: 
Banmafhinen; Deltung n. Lüftung der Gebäude; Mafchinenzeichnen, 
— Kenner: Markiceiden und Feldmeſſen; zeichner. Uebgn; Uebgn 
im Martfheiden und Feldmeſſen. — Solzapfel: frec. Geologie; 
Geologie der Umgebung von Aachen; valäontolog. Uebgn; Elemente 
der mes u. Geologie. — Biener: phoſikal. Technik; (Expes 
rimentalphufif; enchytlopäd. Curſus. — Prdoce. Buhfremer: 
Kunſtgewerbe. — PBortmann: Maafanalyfe; quantitat. chem. 
Beitimmungsmetboden; chem. u. pbyfifal. Operationen. — Zolles: 
Arvſtallberechnung (für Berge u. Hütten Ingenieure u. für Ghenifer). 


* Bölders: die erſte Hüifeleiftung bei plötzl. Unglüdefällen mit 
ebgn. 


Ausführlichere Kritiken 


erſchlenen fiber : 
Aligbieri, Dante, das Purgatorium, (Göttliche Komödie 11.) Metrifch 
übertragen von Karl Bertrand, (Iſchech: D. Litztg. XII, 17.) 


Berger, Phil., histoire de l'eeriture dans l’antiquile. (Halevg: Rev.fA. 


erit,. XXVI, 14.) 

Carriere, A., et $. Berger, la correspondauce apoeryphe de St. 
Paul et des Corinthiens, ancienne version latine et traduetion du 
texte armenien. (Zabn: Ibeol. Litbl. XII, 16.) 

Cartault, A., lerres cuiles greeques, photographices d’aprös les ori- 
ginaux des collections privees de France el des musces d’Athönes. 
(Rurtwängler: Berl. pbilol, Wſchr. XI, 16.) 

Dareste, R., B. Housssnsoullier, Th, Reinach. Reeueil des inserip- 
tions juridiques greeques. 1" Lase. (Kübler: Wir. f. claff. Philol. 


IX, 15.) 
—— W. M., Illahun, Kuhun u. Gureb. Maſpero: Rev. eril. 
„14. 


Gardthauſen, B., Auguſtus und feine Zeit. 1. Ib. 1. Bp., 2. Ib. 
1. Halbbd, (Mitterling: Berl. pbilol, Wſchr. XII, 16.) 

Hebbel’s, Ar., Briefwechel mit Freunden u. berühmten Jeitgenoſſen. 
u — von F. Bamberg. 1. Br. (Werner: D. Litztg. 

[3 .) 

Helbin, W., Führer durch die öffentl. Sammlungen claff. Altertbümer 
in Rom. (Dütfhfe: Wſchr. f. claſſ. Pbitel, IX, 15.) 

(Spiro: Ebd.) 

Herondas, classical texts etc, ed. G F. Kenyon. (Stadtmüller: 
Berl. philol. Wſchr. XII, 16.) 

Howrdov nipiaußos, a first recension by Will, G. Rutherford. 
(Stadmüller: Ebd.) 

Müller, 6. G., biltorifhe Grammatik der hellen. Sprade. 
Srammatif. (Sipler: Wſchr. f. caſſ. Philol. IX, 15.) 
Petrie, V. E. Flinders, Tell el-Hesy (Lachich). (Mafpere: Rev. 

erit. XXVI, 14.) 


1. ®. V 
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Risberg, B., de nonnullis locis Agamemnonis Aischyleae seribendis 


——— commentatio aeademiea. (Frey: NR. philol. 
dich, 8.) 
Ritſchl, Otto, — Ritſchl's Leben. 1. Bd. (Seeberg: Theol. 


vitbl. KIN 
Scheffler. Kahn, J Michelangelo. (Henke: Beil. 3. Allg. Itg. 77.) 
Ublborn, G., das Heben Jeſu in feinen neueren Darjtellungen. Fünf 
Vorträge. 4. Aufl. (Theol. Litbl. XI, 16.) 
Valmaggı, Luigi, larcaisıno in Taeilo, studio guammalicale-lessico- 


grafico. (Wolff: Wſchr. f. claſſ. Philol. IX, 15.) 
va italiei antıqui. Lollegit, rationem metricam explicavit 
. Zander. — Berl. philol. Wfchr. Kl, 16,) 
Sinrebunt, Geſchichte der Philoſophie. aßwiß: D, Litztg. 
| .) 








— — 





—— die 27. April 1992 —X — 
nen erſchienene Werke 


auf unierem Medactiondbureau eingelleſert wotden: 

Baebring, Bernd., Goriftian Karl Joſias Kreiberr von Bunfen. 
Lebenobild eines deutſch⸗chriſtlichen Staatemannes. Leipzig, Bro: 
haus. (RI. 8.) AM 2, 50. 

Baeıbde, $., Bellum Helveriorum. Seitjaden für den Anfangs 
unterricht im "Sateinifhen auf Grund der Lectüre in Zertia höherer 
Lehranſtalten. Yübek, Lübcke & Hartmann, 19.) oA 0, WM. 

Becher, Paul, der Kronprinz Friedrich als Negimentschef "in News 
Kuppin von 1732—40, Berlin, A. Dunder. 8.) 4. 

Bebrend, Ara. Germ., die unvolllommenen Ordrepapiere, insbefons 


dere die indoſſable Ranenactie. Leipzig, Berger. (8.) oA 1, 60. 
Bergmann, Nr. Geſchichte der Philofopbie. 1. Bd. Die Phile: 
fopdie vor Kint. Berlin, Mittler & Sobn, (Gr. 8.) cM 8. 


Bluntſchli, Ich, Casp. Friedrich Rohmer's Leben u. wiſſenſchaft⸗ 
licher Gurwidelungsnang. Bearb, u. ergängt von Nud. Seyerlen. 


1. u. 2. Hälfte. Münden, Bel. (Kl. 8.) 
Brodbaus’ Gonverfatienslegifon. 14., vollit, neubearb. Auflage. 
2. Bd, Yeipzig, Brodbaus. (Row. 8.) Geb. oA 1 


Franfenitein, die deutſche Fabrifinjpection, ihre Tbätigfeit im 

are 10 u. ihre Reform. Münden, Hitth. (Roy. 8.) cA 1, 50. 
Sep.⸗Abdr.) 

V Georg von der, Handbuch zur Aufnahme jremder Spra— 
ben. Berlin, Mittler & Sohn. Quer⸗Al. 8.) A 4. 

Gomwers, ©, R., Handbuch der Nervenktaukhelteu. N 
gabe von Karl Grube. 3. Bd. Bonn, Cohen. (Gr. 8.) cM 

Hahn, G. L. das an des Lucas, ertiart x. 1.80. 1. —8 
Breslau, Morgenitern, (Gr. 8.) cM 4. 

bed, %,, das chelidhe Güterrecht u. das Juteſtat⸗-Erbſolgerecht nach 
dem in der Provinz Pommern geltenden lübiichen Rechte und der 
— — Bauernorduung bearb. 2. Aufl. Berlin, Bablen. 
al. 8.) 3. 


Hedert, die Ausbildung der Compagnie im Ggercieren, für den 


Kampf u. Das Gefecht. Zugleich 6. Auflage von Gampe’s Auss 
bildung der Compagnie für u moderne Gefecht. Berlin, Mittler 
& Sohn. (K.9) AM 2, 

Herg, Interfuhungen über vie Ausbreitung der Arien Kraft. 
Mir 40 Aıguren ım Zegt. Leipzig, 1692. Barth. 

Jahrbuch für Gntjcheidungen des Hammergerichtes we Sachen der 
nichtſtreitigen Gerichtöbarfeit u. in Strafſachen, brög. von Reinh. 
3obom. 11. Bd. Berlin, Vahlen. (8) A 7. 

Jabrbuch für Entſcheidungen des Hammergerichtes in Sachen der 
nichtitreitigen Gerichtsbarkeit u. in Straffacen zc. Gejammtregliter 

u Bd. 1-10, und Jabrbuch für endgiitige Entjcheidungen der 
Drenglichen Appellationsgerichte, Bd. 1-8; Gefammtregifter nebit 
einer Zuſammenſtellung der Rechtegrundſaßze des Kammergerichtes 
in Sachen — — Hrog. von Reinh. Joh ow. 
1. Berlin, Bablen. A 6. 

Jo oſt, Arth. Was —— ſich aus dem Sprachgebrauch Kenopbon’s 
in der Anabafis für die Behandlung der griehiichen Zuntag in der 
Schule? Min Beitrag zur Methodik bes griechiſchen Unterrichtes. 
Berlin, Weidmann. (8.) A 8 

Kaerger, Karl, Tangaland u. die Goloniation Deutſch⸗Oſtaftikas. 
Thatſachen u. Vorſchlage. Berlin, Walther. (Gr. 8.1 of 3. 

Koppers, B,, die Verbindung deö — ———— mit der Kataſter⸗ 
karte. Berlin, Bablen. (8) 1 

Linden, Herm, van der, histoire d er —— de la ville de 
Louvain au moyen äge. Gent, Glemm. (IX, 194 ©. Gr. 8.) 

Magnan,®, gebiet Ir ra I3.Möbius, 


H. — — Thieme. (MRoy. 
Maifch, G. das religiöfe —— —— ein Heilmittel für unfere 
foctalen Gasen. seirälg, Werther. (Roy. 8.) oA 1, $0 
Maifh, ©, Religion u. Kevolution nad ihrem gegenjeitigen Vers 


bältnin in drei Seichichrsbildern. 1) Das Reich der Wieder: 
täufer zu Müniter (16. Jabrb.); 2) Die Nevolution der Indepe- 
denten in England (17, Jahrh.); 3) Die Revolution der Freidenker 
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nr Frankreih (18. Jahrh.) dargeitelt. Leipzig, Werther. (Gr. 8. 
80. 

O. Paetel. 


— M. Wilh., die Urania zu Berlin. Bericht. Berlin, H 
Gr. Roy. 8.) 0, 60, 

— die Gefchichte der Urwelt, Eine Wanderung durch vorfintfluth- 
liche Landſchaften. Ebd. (Gr. Nov. 8.) 0, 

Müllenborf, A. u. W. Scherer, Denfmäler dentjcher Poeſie u. 
Proja aus dem 8.—12. Jabrbundert. 3. Ausg. von E. Stein» 
* r. 1.80. Texte. 2. Bd. Anmerkungen. Berlin, Weidmann. 
(8.) 12. 

Nonnemann, fr. moderne Laiengedanken * Religion u. Ber 


wandtes. vegi Werther. (Gr. 8.) 
Pernter, 3. M., Falb's kritiſche Tage. Berlin, $ 9. Paetel. (Br. 
Roy. 8.) ‚80. 


Beters, Karl, Seiechtäweife und Üxrpeditionsführung in Afrika. 
Berlin, Walther. (Kl. 8.) oA 0, ou. 

Rechisbronnen, de middeleeuwsche, der kleine steden van het 
nedessticht van Utrecht. Uitg. door R. Fruin. 1. deel, Haag, 
Nijheff. (IV, 423 S, Gr. 8.) 

Samter, Heinr., der bobe Sonnblid, die —* — 
Station. Berlin, H. Paetel. (Gr. Ron. 8.) 60. 

Schapregifter, das winiener. Orög. u. — — 
verjeben von Meyer. Lüneburg, Herold & Wahlſtab. (II, 
192 S. 8.) 

Schramm, Rud., 


gr Erneuerung des Chriſtenthums. ine AUuss 
wahl 1 jeinen 


hriften. Berlin, Bibliograph. Bureau. (KL. 8.) 


Be der deutſche Handel mach den nordiſchen Reichen mit bes 
ſonderer Berückſichtigung des Aueſuhrhandels der deutſchen lbs 
ebiete u. feiner Förderung durch den Elbe ⸗-Trave ⸗Canal. Halber- 
Kabı, Schimmeiburg in Gomm. (Gr. Hop. 8.) coM A. 





Wichtigere Werkeder ausländifchengiteratur. 
Franzöſiſche. 


(A ristote,) Auteurs grecs, publiés sous la direction spéeiale de M. 
F. Allögre, 1: La poetique d’Aristole, Manuserit 1741, fonds 
grec, de la Bibliothäque nationale, Preface de Henri Omont. 
(XIX, 33 p. 4.) Paris, Leroux. 

Auriac, E. de, elude sur l’administration frangaise au XVIl® siecle 
—— les haras, les mines el les melaux). (104 p. 8.) 

aris, Thorin, 

Berger, P,, insceriplion neopunique d’Alliburos (lignes 8 et 9). 
(12 p. 12.) Paris, Cerf. 

(Blondel, R.) (Euvres de Robert Blondel, historien normand du 
KV*® sicele, Publices d’apres les manuserits originaux, avec in- 
troduelion, noles, variantes . — par A. Heron. T. 1°", 
(507 p. 8.) Rouen, Lestring 

Bournand, F., histoire de e Tart chrelien, des origines ä nos jours 
(arehiteeture, seulpture, peinture, arts decoralıfs, mobilier, mu- 
sique). 2 vol. (IV, 330, 396 p. avec grav. 8.) Paris, Bloud et 
Barral. 

Carre, H., la France sous Louis XV (1723-1774), 
— 8. carre.) Paris, May et Motlerox. Fr. 4. 
Carriere, A., Moise de Khoren et les gencalugies pätriarcales. 

um . 12.) Paris, Cerf. 

„ mission bibliographique en Espagne. Rapport ä M, le 
— de l'instruclion publique. (152 p. 8.) Paris, Leroux. 
Chaisemartin, A., proverbes et maximes du droit germanique 
&udies en eux-memes et dans leurs rapports avec le droit fran- 

gais. (AXX, 569 p. 8.) Paris, Larose et Forcel. Fr. 10, 

Challeton, F., cent ans d'elections, Histoire electorale et parle- 
mentaire de la France de 1769 ä 1890. 3 vols. (399, 416, 387 p. 
18.) Paris, Sauvallre, & Ir. 3, 50. 

Chatelain, E., les etudiants suisses ä l'Ecole pratique des hautes 
eludes (section des sciences historiques et philolugiques) (1868 
ä 1591), avec un appendice sur les etudiants suisses de Paris 
aux XV et XVI® siecles, (L p. 8.) Paris, Bouillon. 

Circourt, A. de, fragments d'une vie inedite de Camoäns, 
Iherine d’Alayde. (121 p. Gr. in-16.) Paris, Pitrat, 

Dagnet, A,,,le patois manceau tel qu’il se parle entre le Mans 
et Laval. Etude sur les sons, les articulations et les mots par- 
tieuliers au Manceau, et la phrascologie mancelle. „Houbilles 
ei Birouilles“, nouvelle en patois manceau. (XIV, 150 p- 8.) 
Laval, impr. V® Bonnieux, 

Delisle, L., notice sur un psaulier lalin-frangais du XII® sieele 
(Ms. latin 1670 des nouvelles acquisisions de la Bibliotheque 
nationale). (18 £ et pl. 4.) Paris, Klincksieck. 

Derenbourg, les monumen!s sabdens et himyarites de la 
Bıbliotheque nationale (eabinet des medailles et antıques). Avec 
une heliogravure Dujardin. (47 p. 16.) Paris, Cerſ. 


(262 p. avec 
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Franeotte, les populations primilives de la Gröce (51 p. 8.) | Die Akademie der Wiffenihaften zu Berlin bat den ord. Pros 
Paris, Picard, feffor ver Baliontolozie an der Untverſität dafelbit, Dr. Wilb, Dam es, 

Huart, C,, bibliographie ottomane, Notice des livres lures, arabes | u. den Director des aſtrophoſikaliſchen Inſtitutes zu Porsdam, Geb. 
et persans imprimes ä Constantinople durant la periode 1306 ä | Negierungsratb Profeflior Dr. Herm. Bogel, zu ord, Mitgliedern 
1307 de Il’'hegire (1889-1890). (58 p. 8.) Paris, impr. nationale, | ihrer phyſikaliſch-mathematiſchen Claſſe erwäblt. 

L’Huillier, A. Saint Thomas de Cantorböry. T. 1°, (X, | Der k. preuß. Rotbe Apterorden 3, Gl. mit der Schleife it dem 
469 p. et pl. Gr. in-8.) Paris, Palme. ‘ Gumnaflaldirector a. D., Profeilor Dr. Haare in Torgau, derjelbe 

Seignobos, C., bistoire narrative et deseriplive de la Gröce an- Orden 4. Gl. den Gumnaflallehrer a. D., Profeflor Kabland zu 
eienne. (604 p. avec grav. et 5 cartes en coul. 12.) Paris, Colin | Mübibaufen I. Th., dem Oberlebrer Profejjor Dr. Kuft am Friedrichs 











et Che, Realaumnafiums zu Berlin, dem Oberlehrer a. D., Brofeflor Yenp. 
— — ———— — — — — — Pa ” der en u —— a. — * u. dem — der 
Realſchule zu Nadıen, tzer, ber k. preuß. Kronenorden 2. 6l. dem 
Antiquariſche Kataloge ord. Proſeſſor im der mebicinifhen AFacultät zu Breslau, Dr. Ant. 

Mitgetbellt von ven Herren Alrbboff & Migamd In Belnygig Marlenftr. 19. 1,  Biermer, verliehen worden. 
lau die wir alle für Diele Audrit beftimmten Kataloge direct zu ſenden bitten), Das Prädicat Profeifor wurde verlieben: den Gomnafial ⸗Ober ⸗ 
Harraſſo witz, D., in Keipalg- Nr. 179. 180. Claſſ. Philologie lehrern &. Krever zu Stolp, Dr. Otto Vetter au Purig, Dr. 
und Altertbumsfunde. U. Scriptores graeci et lalini.. U. Alters. Theod. Reisbans zu Stralfund, Rob. Schmidt zu Treptow, Ernſt 
tbumöfunde,) Kreuau Greifswald, Dr. Paul Weylaud zu Sarg, Dr. Nud. Hanncke 
Kerler, ©., in Ilm. Pr. 178. Moderne Philologie. zu Nöslin, Dr, Herm. Seelmann-Eggebert zu KHolberg,. Alb. 


Kiffa, ®, in Berlin. Nr. 8. Literatur d. 19, Jahrb.; Biblio Haake zu Treptom, Dr. Ar. Thümen zu Stralfund, Ur. Alfr. 
grapbie. ; Knorr zu Belgard, dem Oberlehrer Dr. Etnſt Schmolling am 
u : Su ger rag er zu Stettin, er Ar. Zel Kr der 4. höheren 
rgerichule zu Berlin, u. dem Stabsarzt Dr. Alb. Röbler an dem 

Uachrichten. mediciniſch⸗chtrurgiſchen Friedrich» Wilhelms Juſtitut zu Berlin, 





Der ord. Profeflor der Augenbeilfunde an der liniverfität Königs 
berg 4. Pr., Dr. U. v. Hippel, iſt zu gleicher Stellung an die Unis In den eriten Zagen des April + ın Heidelberg der vormalige 
verfität Halle a. S., der ord. Profeflor am Lyceum Hoſtaunum im  ord. ’Profeffor der romanifhen u. englifhen Philologie an der Uni⸗ 
Braundberg, br. Wilh. Killing, als ord. Profeffor der Mathematik. verſität Würzburg, Dr. Ed. Malt. 


am die Akademie zu Müniter i. W. berufen worden, | Am 14. April + im Venedin der Geſchichtsforſcher Bict. Gere» 
Zu a. ord. Profefforen wurden ernannt: der Archivar 1. El. beim  fole, 62 Fahre alt. 
Geheimen Staatsardive in Berlin, Dr. Ibeod, Schiermann, in Am 15. Aprit +in Weitonsfuvermare Miß Amalia B. Edwards, 


der philofopbifchen Facultat zu Berlin; die Privatdocenten Dr. Guſt. durch zablreiche bellerriftiiche Schriften u. Aufiäge über archäologiſche 

Kilian u. Dr. Felig Wefener in der medirinifben Facultät zu Freie | Forſchungen in Aegypten befannt, 61 Jahre alt, 

burg i. B. | Mitte April + in Et, Bith in der Alfel der Arzt Dr. A. Seding, 
Dem Docenten und Bibfiorhefar an der Dr. Senckenberg'ſchen als Sprachfotſcher u. Kenner der Geſchichte der Ardennen in weiterem 





Stiftung zu Frankfurt a. M,, Dr. Wilhelm Jännide, if die venia | Kreife befannt, 
legendi für das Fach der Botanif an der großberzoglich techniſchen Am 16. Aprit + in Budapeſt der ord. Profeſſor der ugriſch⸗ 
Hochſchule zu Darmitadt ertheilt worden. altaifchen u. finnifdren Sprache an dortiger Univerfität, Jo. Budenz, 
Der PBrofeffor an der techniſchen Hochſchule zu Hannover, Dr. | 56 Jahre alt. 
2 Bot, it zum Geh. Regierungsrath m. vortragenden Rath im Am 22. April + in Jena der ord. Profeifor in der medicinijchen 
Minitterium für Handel u. Gewerbe ernannt worden. Facultat dafelbit, Dr. Karl Arommann, 
Der Director der medichniiben Klinik an der Univerfität Dorpat, Am 23. April + in Zerbit der Gymnaſialdirectot a, D., Pro—⸗ 
PBrofeffor Dr. Heine. Unverricht, murde als Leiter des Neuen feier Dr. Fréeſe. 

Kraukenhauſes nah Magdeburg berufen. : Am 26. April + in Breslau der ord, Profeffor der Klcchen: 
Der Gumnafiallehrer Huldreich Keht in Altona it zum Director | gefchichte am der dortigen Univerfität, Dr. Herm. Weingarten. 
des Gymnaſiums in Huſum, der erite Yehrer am Seninar zu Roſen- Am 29. Aprii Fin Leipzig der ord. Profeffor der Anatomie an 
berg i. Schl., Dr. Joſ. Shermuly, zum Director des Seminars | der Iniverfität dajelbit, Geh. Medicinalrath Dr. Chru. Wilh. Braune, 

zu Ober- Slogan ermannt worden. im 61, Lebensjahre. 











mare | Kiterarifhe Anzeigen. 





Soeben it erfchienen: 


. Dr. G. H. Seffer’s — gsnlis. 
Elementarbud; der hebrüiſchen Sprache. 


Eine Grammatik für Anfänger. 


Mit eingeihalteten jojtematiich geordueten IL eberſetzungs- und anderen Mebungsftüden, Sorihr, 
einem Anhange von anfamıne hängenden Yefetüden und den nötbigen Wort, Stellen» z Bhiller, Herder, 
und Sadregiitern. —.. Erfäng, Moped, Mhland, 
Zunächit zum Gebrauch auf Gymnafien. Wielaad. 


Nennte Auflage, Treid A Bindhen 1 Mark, 


Beh Abnahme der gamıen Eamminng 
(95 Bin.) aM. 0,75. 


> 


mit Bennpung der von Dr, F. Sebald bejorgten adıten Auflage völlig neu bearbeitet 
von 


G. R. Hanſchild. 


— 
28%, Bogen. Gr. 8. Bro. A 4, 50; geb. oM 5, —. = Auständifdie Klaſſiler e 


Grläuterungen herausgeg. v. A. FVroch. 





NB. Die 8., von Dr. F. Sebald (nah dem Emald’ihen Syſtem) beſorgte und au , r 
verfchiedenen Orten im Gebrauch befindliche Auflage iſt ebenfalld nech zu haben, worauf man EN. -g verir E Re IL Dean Macher 
bei Beitellungen aefl. achten wolle. | 9 Bändan A ım, 
* * — — * * N i ⸗ 
Leipzig, im April 1892. Friedrich Braudfelter. | Keipzig. Ed. Wartig‘ 5 Derlog 


Verantesuil. Nebasteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipjig Boeibefrape 7. — Umst von W. Drugmkim im Yeinalg 








Literariſches 


Ceutralblatt 


ür Deutſchland. 


— von Friedrich Zarncke. 


wanna. 


Erſcheint jeden Sonnabend. 





Herausgeber und verantworilicher Rebackent Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


11892. 


Preis vierteljährlich «A 7, 50, 


Yerlegt von Eduard Ancenarins im Leipzig. 


> 14, Di. ı<- 





Rumae, Die Botteslichre des Irenaend. 
Fausti Reiensis 
opera, Rec. Engelbrecht. 
Fredericg, inquisiiio haereticae pravitalis neer- Det, Ithafa nad e 
landiea. Gblers, sur Keuntnt 
Sıocekvis, manuel d’histoire, de gendalogie eie. Hliistafeln u. bie biäberi, 
ro I fend, Beitrehnung des deutſchen Mittelalters ıc. 
%ohmeyer. Her 1400 Albrebt von Preußen, v. Berdy du Bernon, 
* uetſch. Geſaldte Des Bertehraweſens am MRittelrbein. Cu 
. Inama-Bternegg. deutihe Wirbidraftsgeidiichte | Me #1, bas Heeresitraireh 
*ꝛ 10, bis 12. Inbrhunderts, 


| Better, @iifabeth u. , Qeicefter. 
is praeter sermonen Pseudo-Eusebianos | queinger der ruifiich-türkiidhe Arieg I877—1878, 


ge, Zrola u. die Troas ıc. 
ener 5 geſchildert. 
der Pedice | Galanio, 

en —X der tgl. Stem- Rod, Blendhal, 
warte Bogenbauien bei Münden. 
Studien fiber den Krieg 
‚ les institutions ee des —— elc. 


Schulte, inliproceprentfäne obne Quticdreldungen. 
| Rufiäfa, das jopantihe Weidmeien. 


1 Blebic, Tanini. 
| Bartb. die Rominalbildung im den femit. Spraden. 
Muller, bifor. Brammatik der beilenifden Gerade. 
\Dammann, die allegoriihe Gamjone des Muiraut de 


Deeri a8; ‚Iheanglosaxon poeis on ‚Ba jelgemant day. 
Herzfelder, Bocibe in der Saue 
egeiger, Sonnencult der — ꝛe. 
Tbode, die Malerſchule vom Rürnberg im 14. u. 15, Jahrh. 
| Sittarb, zur Beihihte der Rujik x. 


Mile Büerfendungen erbitten wir unter der Mbrefle der Erpeditien d. OL. (edpitalfr. 10), alle Briefe unter der ded Seraudgeberd (Goriheft. 7). Sur foldhe Werte 
füunen eine Befprehung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ſtets ben Mamen der Werleger derfelben anzugeben. 


Theologie. 
Kunze, Dr. Joh., Die Gotteslehre des Irenaeus. Leipzig, 1891. 
Dörlfling & Franke. (71 S. Gr. 8.) cf 1, 20. 

Der Berf. hat fich ein Thema gewählt, deſſen Bearbeitung 
infofern einen gewifjen Werth hat, ald Jrenäus feine Gottes» 
lehre mit befonderer Rückſicht auf die Gnoftifer, namentlich auf 
Balentinus, und in Oppofition gegen fie ausgebildet hat, Die 
vorliegende Darftellung ijt eingehend, überfieht nichts Wejent- 
liches und bildet fich für ihren Hauptgegenftand einen Hinter: 
grund in der Beſprechung der gnoftifhen Syfteme, deren Be: 
ziehungen zu der griechischen Philofophie in der Gotteslehre 
fie auch berührt. Dann geht der Verf. auf den Gottesbegriff 
des Irenäus ein und führt aus, was der Klirchenvater über die 
Eigenfchaften Gottes, über Gott ald Schöpfer, über die Erfenn- 
barfeit Gottes, über den Logos und die Trinität gelehrt hat, 
auch zeigt er, wie Irenäus mit feinem Gottesbegriff an bie 
Kritik der gnoſtiſchen Gottesfehre herangeht. Zulegt beftimmt 
er das Verhältniß der Gotteslehre des Irenäus zu der grie- 
chiſchen Philofophie und zeigt hier treffend, wie Irenäus, ob- 
wohl er ſich ausdrüdlich und auch infolge feiner theologiſchen 
Methode ablehnend gegen die Philofophie verhält, doc in 
manchen PBuncten von ihr, namentlich von philonifhen An— 
fichten beeinflußt ift, hebt aber mit Recht hervor, daß diefe Ein: 
wirfungen kaum von einem bejtimmten Philoſophen, den 
Irenäus etwa gelejen hätte, ausgingen, daß diefer fie vielmehr 
aus dem populär-philofophifchen Gedankenkreiſe feiner Zeit 
geſchöpft habe. Eins haben wir in dem fonft recht anzuerken- 
nenden Schriftchen vermißt, nämlich die öftere Vergleichung der 
irenäifchen Sätze mit den Lehren ungefähr u chriſt⸗ 
licher Schriftſteller. 


Fausti Reiensis praeter 
opera. Accedunt Rurieii epistolae, Recensuit, commenlario 
critieo instruxit, prolegomena et indices adjeeit Augustus Engel- 





breeht. Wien, 1891. Tempsky. (LXXX, 506 8. Gr. 8.) oA 16. 


A.u.d, T.: Corpus scriptorum ecelesiasticoram latinorum. Vol. XXI. 


Dem verwahrloften Zuftande der Schriften des an den pe- 
lagianiſchen Controverjen des fünften Jahrhunderts in hervor: 
ragender Weiſe betheiligten galliichen Bifchofs Fauftus hat eine 
treffliche fritifche Ausgabe endlich ein Ende gemacht. Engel: 
brecht, als ein tüchtiger Kenner diejes Gegenftandes bereits 


sermones »_Psende-Euscblanos N 


‚ durch mehrere Einzelunterfuchungen bekannt, hat die nicht leichte 
\ Aufgabe mufterhaft durchgeführt, nachdem Kruſch wenigitens 
die Briefe des Fauftus bereits in den Mon. Germ. Auct. anti- 
quiss. VIII ediert hatte, Die vorliegende Ausgabe enthält die 
dogmatijchen Schriften de gratia, de spiritu sancto und de 
ratione fidei (Appendix). 12 Briefe und 31 Homilien, 
darunter das werthvolle Corpus des Cod. Durlacensis mit 22. 
Leider fteht noch Einiges aus; fo die unter dem Namen des 
Eufebius von Emefa gehende Lateiniihe Homilienſammlung. 
Die Briefe des Ruricius hat ſchon Kruſch an dem angeführten 
Orte neu herausgegeben, Soweit Ref. fieht, bejtehen nur uns 
bedeutende Differenzen. Die Indices find reichhaltig. Die 
Prolegomena enthalten einen Abriß des Lebens und der lite: 
rariſchen Hinterlaffenfchaft der beiden Auctoren, der manches 
Neue bietet, und geben über die bei der Ausgabe Senußten er 
wiitel Luskunft 


— Dr. Paul, Taguisitio — —— neer- 
landiea. Geschiedenis der Inquisitie in de Nederlanden tot aan 
hare herinrichting onder Keizer Karel V (1025—1520). 1. Th. 
De nederlandsche Inquisitie üjdens de elfde, twaalfde en derliende 
zumen. Met 2 Kaarten. Haag, 1892. Nijholl. (XVI, 114 8. 

r. 8. 

Diefe Schrift ift die Frucht des Corpus documentorum In- 
quisitionis haereticae pravitatis Neerlandıcae, welches 199% 
vom Verf. unter Mitarbeit feines hiſtoriſchen Seminars heraus: 
gegeben worden ift, und auch diefes Buch ift aus ber gleichen 
gemeinfamen Seminarthätigkeit hervorgegangen. Nach einer 
furzen Einleitung, welche weſentlich auf Ficker's befannten 
Unterfuchungen bafiert und unter dDurchgängiger Benußung des 
Wertes von Lea, conftatiert der Verf, daß die erfte bijchöfliche 
Verfolgung ber Reber i in ben u in das Jahr 1025 
fällt, Aber freilich fehlte es damals noch nicht an Stimmen in 
der Kirche, welche wie Biſchof Bazo von Lüttich warnten und 
die Todesstrafe für Ketzer als unzuläffig erflärten, Allein ſchon 
1192/83 findet eine allgemeine Stegerverfolgung in Flandern 

ſtatt. Das zweite Capitel erörtert das Verhältniß der Päpite 
zur bifchöflichen Inquifition, während das dritte das Empor 
fommen der päpftlichen ſeit Öregor IX, das vierte deren Wirf 
ſamkeit für die Niederlande darftellt, deren Vollendung dem 
13, Jahrh. angehört (5. Cap.). Cap. 6 beleuchtet die biichöf- 
liche Inquifition in demfelben Gebiete feit dem 13. Jahrh., 
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während die folgenden Abfchnitte zeigen, wie die Kirche dem | Verfuche durch suivant la tradition (S. 142) und suivant la 
Staate die Verpflichtung zur Keperverfolgung auferlegt, die | lögende (S. 140 und 143) eine Abtrennung ſolch jagenhajter 
weltliche Strafart beeinflußt, und wie die Staatsgewalt in Folge | Aufitellung von Feſtſtehendem vorzunehmen, find viel zu zart 
deſſen in den Niederlanden vorgegangen ift. Das jhmale Buch | zudem kommt fogar dieſe jehr platonijche Liebe zur kritiſchen 
ift mit guter Beherrſchung des Materiales und der Literatur | Scheidung dem Verf. zeitweilig vollſtändig abhanden, jo wenn 
geichrieben und ſoll für die Zeit des 14. und 15, Jahrh.'s fort: | nach O’Flaherty, Ogygia seu rerum Hibernicarum chronologia 


gejegt werden. (Zondon 1685) die Lifte der 36 Herrſcher von Uftonia ober 
——— 0000000000002 ulſter vom fagenhaften Ciombaoth von 353 v. Chr. bis 332 
Allgem. evang.«luther. Kirchenzeitung. Rr. 17. n. Chr. gegeben wird, mit dem ausdrüdlichen Bemerlen: aprös 

Inh.: Die Selbſtſtändigkelt der evangellſchen Kirchengemeinden. 2. Ju conquöte de l’Irlande par les Milesiens (! vgl. aud) S. 257) 
— in Opfer der modernen Theologie. — Pfarrvereine. — Bers PUltonie passa aux descendants d’Ir. La succession des rois 


liner Brief, 14. — Geiſtliche Schauipiele in Süpitalten. 2, — Die d’Ultoni , taine i 'on 350 J.-Ch d 
römifch » kathoſiſche Kirche in den Vereinigten Staaten von Nord— onie est incertaine jusqu en 350 av. J.-Chr., von Da 
—* er dem fächfiichen Arbeiterieben. 1. — Mus dem | ab wird die Reihe alfo fiher! Das find Rüdfälle in die Zeit 


Heiligen Lande. — Kirchliche Nachrichten. unferes feligen Reiner Reineccius; fie in einem font fo ſorg⸗ 
Proteſtantiſche Rirchenge tfhland, Hrsa. | fäftigen, jo hervorragend brauchbaren Buche zu finden, iſt be— 
an dmenr ty. —X — dauerlich. Auch aus einem derartigen Handbuch ſollen weitere 
Inh.: Helnr. Holpmann, der Religionsunterricht der Volks— Kreife erjehen können, wie weit zurüd die Phantafie bedeutend 
fchule in feinen Beziehungen zu Staat und Rirce. Schl) — Eifele, | gewordener Völker die dunkle Vergangenheit ergänzt und auss 
Chriſtenthum und Wunder. — 8. Henning, Religion und Soclal» | gefüllt hat, wie weit andererſeits thatjächlich Namen der Vor- 
— nl sen a. RENNER | zeit im unficherem Lichte verſchwimmend noch ſichtbar find. 
Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 23. Jahrg. Rr.17. | Aber auf den erften Blick follen folche Ueberlieferungen von 
Juh. Die Arenjgugsbulle. — ——— aus dem Jahre 1890 Geſchichtlichem unterſchieden werden können, alſo ſchon im 
zwiſchen Prof. Ih. Weber in Bonn und Biſchef Korum in Trier. 4. | Drutk fich abheben; dann können auch noch ſogar iberiſche Könige 

— Gin Beitrag zur — romiſch⸗ katholiſchen Miſſionsweſens. — aufgenommen werben. 
Gerzsfponbengen uub Berigen, 4 — | Wgefehen von diefen Mängeln in der kritiſchen Abwägung 
Halte was du pt Zeitſchrift für Paltoral-Theologie. Hrög. von zeigt das Alterthum bei Stokvis auch ſonſt, Ref. will nicht 
Ungen Gadiie. 15. Jahrg. 7. Heft. „| jagen geringere Sorgfalt, aber geringere Liebe. Die Arhaianaf- 
Inh.: P. Lechler, die evangelifhe Kirche in der Bibelfritif. tiven und Spartofidendymajtie im bosporanifcen Reiche 
(S. 359) hätte immerhin noch einige Zahlen mehr enthalten 











— €. Auodt, die klrchliche Berforgung der evangeliichen Beiites- 
franfen. — Meditationen. — Tb. Gleiniger, theologiefhe Biblio⸗ 





graphie. fünnen, während freilich * neuen Forſchungen * das 
Nitthe | Dpryfenreih (5.451) noch nicht erjchienen waren, al3 St. feinen 
a az rn eh —— F — zweiten Band vollendete. Wohl aber mußte eine Liſte der 


Jab.: G. Dehrn, der Satan und fein Wirken. Synodal-Bor- | achaiiſchen Strategen, jo weit fie feitfteht (S. 140), ebenio 
trag. (Schl.) — P. Seeberg, Palm 110. — R. Bander, Be | (S. 434) eine wenn auch unvollftändige Lifte der aitoliſchen 
merfungen zu der zweiten Bitte des Vaterunſers. — N. Sarnad, | Strategen gegeben und P. Monceaur, Fastes epouymiques 
er en er Ge oeberaiffen. de ligue thessalienne (Revue archeol., 3, Ser., 12. Bd., 
Judenpflege, Gymnafium und Bolffchule. — Literarifches. "1 &.200fg.) benugt und genannt werben, Daß man Clinton, Fasti 

Helleniei nicht in Krüger's Auszug benugen darf, ift befannt. 
Den fteten und lebendigen Zuwachs an feitjtehenden Daten auf 
dem Gebiete der Alterthumswiſſenſchaft ſcheint St. ſomit nicht 
ganz überfehen zu können. Faſt ungetheilten Beifall erwirbt 
ſich dagegen St. auf anderen Gebieten. Bejonders werthvoll 
in diefem Bande erfcheinen die Abfchnitte Frankreich, Oeſter— 
reih und die Ballanhalbinfel. Ob wir nun im Abſchnitt II 
einen Herrn der Seigneurie de Bresse oder der Seigneurie de 
Salins fuchen, einen Conventspräfidenten oder ein Mitglied des 
Comitö du Salut public, einen Bifchof von Die oder einen 
' Gouverneur der Inſeln Saint Pierre und Miquelon, überall 
wird uns zuverläfiigite Auskunft. Willtommen find im Ab— 
ſchnitt VI die Verzeichniffe der Patriarchen von Aquileja, der 
Erzbiichöfe und Fürftbifhöfe (S. 390 ift ald Todesjahr des 
Erzbiichofs della Bona 1855 und als Confecrationsjahr des 
Erzbiſchofs Valuſſi 1856 einzufegen). Mit anerfennenswerthem 
Fleiße ift der Abſchnitt VII über die Balfanhalbinfel gearbeitet, 
in dem namentlich die Zufammenftellung der fränkiſchen Herr» 
ichaften befonders zu empfehlen ift. Bei diefem riefenhaften 
Zahlenſtoff iſt nur felten ein Drudfehler unberichtigt geblieben, 
jo S, 172, 4.5, 3. 2 lies 1393 jtatt 1253, Die Bequemlich- 
feit, mit der St. den gefammten Stoff einem weiten Lejerfreis 
darbietet, verbürgt große Verbreitung, alfo wohl auch eine 
baldige Neuauflage. Dann bitten wir aber dringendit um kri— 
tische Berüdfichtigung der Alterthumsforfchungen und um freund 
liche Erfüllung unferes Vorſchlages. R. v. 8. 


— — = X.IE 





+ 
Geſchichte. 
Stokvis, A.M.H.J., Manuel d’histoire, de genealogie et dechro- 

nologie de tous les &tats du globe, depuis les temps les plus recules 
jusqu'ä nos jouts. Tome Il. Les dtats de FEurope et leurs 
eolonies. I. Leiden, 1890. Brill. (LXXX u. 548 8. Gr. Roy. 8.) 


Bon dem nüßlichen und mit ungeheuerem Fleiße gear- 
beiteten, hiftorifchgenealogifch-chronologiihen Handbuch Stof: 
vis’ liegt num die erſte Hälfte des zweiten Bandes vor. Chrono» 
logifche Tafeln (S. XIT—LXI) geben brauchbare Zufammen- 
ftellungen, unter denen nur der nach Oppolzer gegebene Stanon 
ber Finjternifje hervorgehoben werden foll. Die Verbeſſerungen 
und Nachträge zu Band I (S. LXIII—LXXX) beweijen die 
Sorgfalt, welche der Berf. feinem Gegenftande auch nach Voll— 
endung einzelner Theile angedeihen läßt; die vom Ref. feiner 
Zeit (vgl. Jahrg. 1889, Nr. 26, Sp. 878 d. BL.) vermißte 
Benutzung von Gutſchmid's Forfhungen über Osroöne ift hier 
jorgfältig vorgenommen. Leider jind auch in diefem zweiten 
Bande andere Bitten nicht berüdjichtigt, fo vor Allem der 
Wunſch nad) Scheidung von Sagenhaftem und Fejtgeftelltem 
durch den Drud. Liegende Buchjtaben etiwa würden derartiges 
ſcharf ausdrüden. Es macht doch einen höchſt merkwürdigen 
Eindrud, in einem modernen Handbuch die arkadiſche Königs 
reihe von Pelasgos abwärts (S. 435), die Pelopiden (S. 142) 
und Sifpphiden (ebenda) ganz ebenjo angeführt zu jehen wie 
etwa den Gouverneur von Neufeeland vom Jahre 1559, Die 
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Grotefend, Dr. H., Zeitrechnung des deutschen Mittel- | Aeußeren noch von feinem Charakter wird uns ein deutliches 
ae Hab, (Vi 108 SR) eK 16 u. Tafeln. Hannover, | Bild gegeben, und auch der Abgabe eines be ie 
ne | Urtheils über die Bedeutung des Herzogs für die preufiifche 
Das vom Berfafjer vor neunzehn Jahren herausgegebene | Geſchichte Hat ſich der Verf. enthalten. Was er uns bietet, ift 
„Handbuch der Hiftorifchen Chronologie des deutſchen Mittel- | mehr eine Darftelung der Gefdhichte Preußens in der Zeit, da 
alters und der Neuzeit“ hatte fich raſch als willfommenes Hilfs- | Albrecht an feiner Spige ftand. Wir erjehen aus ihr von Neuem, 
mittel für Hiftorijche Studien eingebürgert. Seit mehreren | wie der Herzog weder als Staatsmann und Verwalter feines 
Jahren war aber das Buch im Buchhandel volltommen ver» | Landes noch als Feldherr etwas geleiftet Hat, wie er, jhwach 
griffen und der Verf. mußte an eine neue Auflage denfen. Er | und lenkbar, ohne eigene Gedanken, unfähig fich zeigte, die 
geiteht, daß in ungeahntem Maße ihm die Urbeit unter den | Schwierigkeiten zu überwältigen, die die Zeit mit ihren gewal- 
Händen wuchs, und alle Fachgenoſſen werden das begreifen. | tigen Umwälzungen auf ftaatlichem und religiöfem Gebiete mit 
Sept liegt der erite Band des neubearbeiteten Werles vor; eine | ſich brachte. Erfüllt der Verf, die Vorausjegungen, die wir 
im jeber Beziehung vortrefflice Leiftung. Ex zerfällt in zwei, | mit dem Begriff einer biographiſchen Skizze zu verbinden ge» 
ſchon äußerlich durch beſondere Seitenzählung kenntlich gemachte | wöhnt find, in der Form nicht ganz, fo wird ihm doch jeder 
Hauptmafjen, in ein Öloffar und in Tafeln. Im erfteren wird Leſer für die manche Irrthümer berichtigende, zuverläffige, auf 
uns, alphabetifch angeordnet, die ganze Lehre der mittelalter- | ſelbſtändiger Forſchung beruhende Darftellung aufrichtigen 
lichen Chronologie gegeben, die in dem früheren Handbuch ald | Dank wifjen. Als Unhang ift eine umfafjende Ueberficht über 
Einleitung vorangejchidt war. Freilich ift mit der alphabetifchen | die Literatur zur Gefchichte Albrecht's gegeben. 
Anordnung die Einheitlichkeit einer Darftellung nicht zu ver- | 
einigen, und manchem Benußer wird e3 vielleicht Mühe machen, | 
fich das Syftem der mittelalterlichen Chronologie darnach, felbft | Quetsch, Franz H., Geschichte des Verkehrswesens am 
wenn er bie vom Derf. auf S. VI gegebene Unfeitung befolgt, | uehtzehnen Jahrhunderts. Nach den Quellen beschenet? Mi 
zufammenzuftellen. Dennoch ſteht Ref, nicht an, die vom Verf. 42 Abbildungen. Freiburg i. B., 1891. Herder. (X, 416 $. Re- 
beliebte an für die — zu * zumal ja in | gister IX 8. Gr. 8.) oA 7. 
unferer Zeit an den meijten Univerfitäten Vorlefungen über | Der Gedanke, die Beichichte des Verkehrsweſens in einem 
Chronologie gehalten werden, in welchen ben Geſchichte Stu | yeutihen Territorium * rei äfteften er bis an die 
dierenben der Stoff ſyſtematiſch vorgetragen wird. In der Schwelle unferes Jahrhunderts zu verfolgen, ift an ſich ein 
zweiten Abtheilung des Bandes nehmen jelbjtverftändlich die | glüdticher. Der Verf. Hat es unternommen, ihn für das Gebiet 
Oſtertafeln den größten Raum ein, Ganz vortrefflih find die | yeg Kurfürftentfums Mainz, denn fo ift bie nicht ganz präcife 
unter Nr. XXX zufammengefaßten Tafeln: „Weberficht der | Bezeichnung „am Mittelrhein“ zu verjtehen, zu verwirklichen. 
Jahresfennzeichen von 300 m. Chr. bis 2000.* Der mittel- | ter den Rubrifen Uranfänge des Verkehrs, Land: und 
alterliche Hiftorifer wird felten in die Lage kommen, ein Oſter— Wafferftrafien, Brüden und Ueberfahrten, Strafentransport- 
datum vor dem Jahre 300 zu brauchen, und jollte es dennoch yejen, Schifffahrt, Botenweſen und ftaatliche Beförderungs- 
der Fall fein, jo wird er es mit Hilfe der anderen in der zweiten | anftalten bis zur Einführung des Boftwejens, Boftweien, Ver« 
Abteilung des Vandes vorhandenen Tafeln Leicht ermitteln  fehr, Münze, Zol und Beleit Hat er eine Fülle von Nachrichten 
fönnen. Ganz ungemein erfreut den Ref. der Umftand, daß in | ‚ufammengetragen, die er Urkundenfammlungen und einer 
der ebenerwähnten Abtheilung XXX neben Jahreszahl und | yeitgim verftreuten Literatur, hin und wieder auch dem fur: 
Djtertag auch alle auderen Jahreskennzeichen mit aufgenommen | mainzifchen Archiv entnommen hat, Die Behandlung der ein- 
find: Sonntagsbuchftabe, Indiction. Sonnencyclus, Concur- zefen Materien ift nicht ganz gleichartig, in den meiften Ab- 
vente, Goldene Zahl, Epafte, Clavis terminorum, Regularis | fhnitten ift bei Weitem der größte Raum dem Mittelalter und 
paschae, fowie bie verfchiedenen Jahresrechnungen. dem fechzehnten Jahrhundert gegönnt und die Mittheilungen 
Im zweiten Bande beabjichtigt der Verf. die Diöcefan- und | iger das Zoll und Münzwefen find ganz pärlich, während der 
Ordens-Kalender, fowie das Heiligenverzeichniß aufzunehmen. Entwidelung des Boftwejens ein 120 Seiten umfafjendes Ca— 
Das Berzeichniß der Diöcefanfalender wird einen alten, vom | Jite, wohl das wichtigfte des ganzen Buches gewidmet ift. In 
Ref. gehegten und öfters ausgeiprodenen Wunſch erfüllen; | pie weit die Theile des Werkes, die ſich mit dem Mittelalter 
wenn es angängig, möge ber Verf. au Handjchriftliches, | peihäftigen, ih nochergängen Laffen würden, entzieht fich unferer 
aus verſchiede nen Jahrhunderten ftammendes, aljo die Wand: | Beurteilung; diejenigen, bie fi auf die Neuzeit beziehen, 
lungen, die in ein und derjelben Diöcefe in Bezug auf die | gasten mit Wusnahme des Abfchnittes über das Rotwejen 
Heiligenverehrung eintraten, wiedergebendes Material benupen. unzweifelhaft noch jehr viel ausführlicher angelegt werben 
Und um ſchließlich nod) einen Wunſch für den, hoffentlich bald | fannen, Die Mainzer Zollacten werden 3. B. hoffentlich zur 
erjcheinenden, zweiten Band auszufprechen, jo wünjcht Ref. einen | Gefgichte ber Rheinfhifffahrt noch reichere Beiträge gewähren 
kurzen Abrih der Geſchichte der mittelafterlichen Chronologie, | fannen, als fie hier geboten find. Dem Verf. würde für diefe 
in welchem die Haupterjheinungen eines Bicturius, Dionyfius Fibſchnitie eine engere Anlehnung an die Ueberlieferung der 
Eriguus, Beda u. A. nebit ihren Werfen zu verzeichnen wären. | staatlichen Inftitute, die er im Vorwort allerdings ausdrüdtich 
Möge, das ift der Bunſch bes Ref, das neue Werk des Berf.3 | ug nicht im Plane feines Buches liegend abweilt , zu Gute ge- 
fich eben fo ſchuen einbürgern wie das ältere, und gleich diefem | Fommen fein. Man wird aud in Zweifel ziehen fönnen, ob 
befruchtend und helfend beim hiſtoriſchen Studium wirken, dem von Quetſch benußten und von ihm großentheils in refe- 
— — ze rierender Art wiedergegebenen Nachrichtenmaterial nicht noch 
Lohmeyer, Karl, Herzog Albrecht von Preussen. Eine bio- mehr Ergebnifje abzuloden find, ob es nicht noch überſichtlicher 
graphische Skizze. Danzig, 1890. Kafemann. (62 8. Kl. 8.) | angeordnet werben könnte, aber man wird über allen dieſen 
A 0, 50. Ausstellungen nicht vergefjen dürfen, daß hier der erfte Schritt 
In der vorliegenden Schrift, welcher der von demjelben | in ein noch wenig befanntes Gebiet gethan worden ift und daß 
Verf. herrührende Abjchnitt über Herzog Albrecht in der all- die fleißige Sammelarbeit des Verf.'s hier für alle fpäteren 
gemeinen deutichen Biographie zu Grunde liegt, tritt leider die Forichungen einen Ausgangspunct gejchaffen hat. 
Berfönlichkeit des Herzogs gegenüber den Ereigniffen feiner 
Beit etwas zu fehr in den Hintergrund, Weber von feinem | 
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Inama —3375 Dr. R. Th. von, Deutsche Wirtbschafts- 
scsthichte des 10. bis 12. Jahrhunderts. Leipzig, 1891. 
Duncker & Humblot, (XX, 518 8. Gr. 8.) cf 13. 


A. u. d. T.: Deutsche Wirthschaftsgeschichte. Bd. Il. 


Mancherlei ungünftige Umftände haben das Erfcheinen des 
zweiten Bandes ber deutſchen Wirthichaftsgefchichte wider Er: 
warten länger hinausgefchoben. Auch läßt das Buch in mancher 
Hinficht nicht undeutlich erkennen, welche Schwierigkeiten der 
mit Amtsgefchäften überbürbete Berf. zu überwinden hatte. 
So find die Urkunden theilweife nach älteren und fchlechteren 
Druden citiert, hier und dba wirb ein unechtes Diplom ohne 
Weiteres al3 echt verwerthet, die Literatur ferner, vor Allem 
die localhiſtoriſche, ift auch nicht annähernd erfchöpfend berüd: 
fichtigt, bei der Ungabe der benugten Arbeiten endlich hat ſich 
manche Heine Ungenauigkeit eingefchlichen. Troß aller diefer 
äußeren Fehler, die fich leicht bei einer zweiten Auflage be- 
feitigen lafjen, ift das Buch wie aus einem Guß, ſtets Far, nie 
ermüdend, biöweilen glänzend. Diefe Vollendung aber der 
Form und diefe Einheitlichkeit der Darftelung können nicht 
darüber himwegtäufchen, daß die Behandlung des Stoffes hier 
und da ungleihmäßig ift. Faſt aus jedem Abichnitt vermag man 
genau zu erfennen, wie vertraut J. die Zuftände Baierns und 
die feines engeren Vaterlandes find, ebenfo hat er ſich im An- 
ſchluß an Karl Lamprecht's treffliches Werk in die Entwidelung 
der materiellen Eultur des Mofellandes hineingelebt, fremder 
find ihm die eigenartigen wirthfchaftlichen und focialen Verhält⸗ 
niffe Norddeutichlands geblieben. Schon im erjten Eapitel, das 
über die Coloniſation in den öftlihen Marken Handelt, tritt 
diefer Unterſchied deutlich genug hervor. Wie dürftig nehmen 
fich neben ber bei aller Kürze trefflihen Skizze der bajuvarifchen 
Siedelungen in der Oſtmark die Bemerkungen über die Ger: 
manifierung der nordöftlichen Stavenländer aus! Noch bedent- 
licher aber macht fih die Vernachläſſigung Norddeutichlands 
bei Inama's Darftellung der allgemeinen Entwidelung fühlbar. 
Der Verf. hat nämlich, und wer wollte ihm das verdenlen, das 
Bejtreben gehabt, für dieſen dreihundertjährigen Zeitraum 
deuticher Wirthichaftsgeichichte einen leitenden Gefichtäpunct zu 
finden, Neine Thatſache des wirthichaftlichen Lebens fei in 
diefer Periode von größerem Belang, als die troß der fort- 
ichreitenden Erpanfion des großen Grundbefiges zunehmende 
öfonomische Schwäche deſſelben und der Uebergang der führenden 
Rolle in der nationalen Production von der großen Grund- 
herrſchaft auf die zahlreiche Elaffe ihrer Minifterialen und 
Lehensleute. „Der große ſocialölonomiſche Proceß des Verfalls 
der großen Grundherrſchaft blieb aber nicht bei dieſer Wirkung 
ſtehen; auch die Emancipation des Bauernſtandes aus den 
Feſſeln der perſönlichen Unfreiheit und wirthſchaftlichen Ge— 
bundenheit iſt eine mittelbare Wirkung derſelben Thatſache; 
beide treten noch im Laufe des zwölften Jahrhunderts mit voller 
Kraft in Erſcheinung und beſtimmen nachhaltig die Schickſale 
des deutſchen Volkes,“ Inama⸗Sternegg überſchätzt, indem er 
dieje Gedankenfolge allzufehr in den Vordergrund fchiebt, die 
Bedeutung der Großgrundherrſchaft. Eben hier rächt fich die 
Vernachläſſigung der norddeutfchen Entwidelung. Denn wenn 
er den Ergebnifjen der Unterfuchungen von Männern wie Stüve, 
v. Nichthofen, Zellinger und Richard Schröder größere Be- 
achtung geſchenkt hätte, würde er zugeben müffen, daß die eigen- 
thümlichen Rechts: und Verfaffungszuftände Weft: und Dt: 
falens, jowie Frieslands ſich faum unter das von ihm aufgeftellte 
Schema bringen lafjen. Alsdann wären manche Behauptungen, 
die in ihrer Allgemeinheit weit über das Ziel hinausjchiehen, 
vermieden worden. So vor Allem auch wohl die (5. 222), daß 
der Stand der gemeinfreien Örundbefiger, welcher ſchon in der 
Starolingerzeit immer mehr den Boden unter den Füßen ſchwin— 
den jah, nunmehr völlig zerbrödelt jei. „Seine Elemente werden 
der focialen Structur eingefügt, welche die Grundherrſchaft 
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über alle deutſchen Lande ausgeſpannt hat; auch was von ihm 
noch in Bruchftüden übrig blieb, entbehrte jeder Gemeinſchaft, 
jeder Einheit; nur im grundherrfchaftlichen Berbande gab es 
für fie eine Stelle, an welcher ihre wirthichaftliche Leiftung eine 
Bedeutung für die Gefammtheit erlangen fonnte.“ Iſt man 
fi) aber defjen bewußt, daß dieje allgemeinen Säge gar jehr 
der Einſchränkung bedürfen, jo find die Ausführungen J.'s in 
den vier erjten Eapiteln feines Werkes von nicht zu unter: 
ſchätzender Bedeutung. Stets wird es eine der ſchwierigſten 
und lohnendſten Aufgaben gerade des Wirthichaftshiftorifers 
fein, zu zeigen, wie wirthichaftliche Momente die Zerſetzung der 
alten Stände befchleunigen und eine neue fociafe Organifation 
bervorbringen. Diefe Aufgabe nun hat %. beinahe glänzend 
gelöft. Noch beffer gelungen aber ift das dritte umfangreiche 
Capitel, welches über die Vertheilung und wirthichaftliche Glie 
derung des Grundbefiges handelt. Wie gewiflenhaft der Verf. 
hier zu Werke gegangen ift, zeigen nicht zum Wenigiten die 
Beilagen, die, fünfzehn an der Zahl, meift den Güterbeftand 
von geiftlichen und weltlichen Grundherrfchaften in der Form 
von Tabellen veranfchaulichen. Um nur einen Bunct heraus: 
zugreifen, wie trefflich find die Schidjale der Sallandswirth— 
ſchaft dargeftellt, deren Rüdgang aus der geänderten Ordnung 
des ganzen focialen Lebens, vor Allem aber aus der Thatjache 
erflärt wird, daß der Grundherr in diefer neuen Periode be- 
rufsmäßiger Krieger und Hofherr geworden ift. Als noch 
wirffamer aber dürfte die zunehmende Selbftändigfeit ber 
einzelnen Glieder der herrichaftlichen Verwaltung fich in dieſer 
Beziehung erwiefen haben. Bornehmlich ift es nämlich der 
Meier, der aus dem Zerfall der Sallandswirthſchaft Bortheil 
zieht, fich felbftändig macht, den Meierhof womöglich mit einer 
Burg verfieht und fich nicht felten mit den an Wohlftand und 
Anſehen zurüdgegangenen Adelsgeſchlechtern verſippt. Nicht 
daſſelbe Lob, wie den Ausführungen über die ländliche Cultur 
und ihre Entwickelung vermag Nef. den Bemerkungen über die 
Anfänge des gewerblichen Lebens zuzuerfennen, Auch hier ift 
des Trefflichen genug, es fei nur die Darftellung des Bergbaus 
und des Salinenbetriebes erwähnt, aber andererfeit3 macht ſich 
wiederum die Leberfchäßung der Öroßgrundherrichaft und ihrer 
Bedeutung für das wirthichaftliche Leben der Nation geltend. 
Ohne Zweifel haben die Grundherren hier und da durch eigene 
Kaufleute fih am Handelsbetrieb betheiligt, auch ift es nicht 
unwahrſcheinlich, daß in einzelnen Fällen ſich die technifchen 
Fertigkeiten der Handwerker der Fronhöfe denen der Städte 
mitgetheilt haben, gleichwohl aber find die beiden neuen Bes 
rufsftände, die Kaufleute und Handwerker, in ihren Lebens- 
anfhauungen, in ihren eigenthümlichen Organifationen und in 
ihrer focialen Stellung im Wejentlichen ein Product der ſpe— 
eifiſch ſtädtiſchen Cultur. Diefer ftädtifchen Eultur nun und 
ihrer Eigenart ift J. nicht völlig gerecht geworben, auch ſchon 
räumlich betrachtet treten feine Ausführungen ungebührlich 
binter denen über die Verhältniffe des platten Landes zurüd. 
Mit vollem Recht hebt er übrigens die jocialen Folgen ber 
Dttonischen Privilegien hervor, die neuerdings ebenfo unters 
ſchätzt zu werden pflegen, wie fie früher überfchäßt worden fein 
mögen. Auch in feinen Bemerkungen über die Bedeutung des 
Städte: und Burgenbanes Heinrich’ I iſt ohne Zweifel ein 
richtiger ern; wer aber möchte den viel zu allgemeinen, un 
beweisbaren und unwahrfcheinlichen Eonfequenzen beiſtimmen, 
die er hieraus für die Zufammenjegung der ftäbtifchen Bes 
völferung gezogen hat. Aber genug der Ausstellungen an dem 
anregenden und danfenswerthen Buch. Aufrichtig wünſcht Ref., 
daß es dem Berf. vergönnt fein möge, recht bald, zwar nicht 
in einem (wie die Abſicht ift), fondern in zwei Bänden fein 
Wert zu Ende zu führen, E. L—g. 
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Bekker, Dr. Ernſt, Glifabeth u. Leicejter. Beiträge zur Gejchichte 
Gnglands in den Jabren 156062. Gießen, 1890. Rider, (VI, 
131 ©. Gr, 8.) 3. 


A. u. d. T.: Gießener Studien auf dem Gebiet der Geſchichte. V. 


Die vorliegende Abhandlung bildet die Fortiegung der 
1887 erjchienenen und in dieſem Blatte befprochenen Beiträge zur 
Geſchichte Eliſabeth's (vgl. Jahrg. 1997, Nr. 41, Sp. 1402fg.) 
und umfaßt die Jahre 1560—62, Ye tiefer die hiftorifche For- 
ſchung eindringt, um jo unerfreulicher geitaltet ſich das Urtheil 
über Elifabeth, nur perfönliche Wünjche und Neigungen be: 
jtimmten ihre Entſchlüſſe, fcharf, aber nicht ohne Grund urtheilt 
der Berf.: „Eliſabeth's Thätigfeit in diefem Heitraum fenn- 
zeichnen drei Thatfahen: Sie lieh ihren klügſten Rathgeber, 
Cecil, fallen, fie that Alles, um das gute Einvernehmen zwifchen 
England und Schottland zu erjchüttern, und vernichtete mit 
frevelhaftem Leichtjinn ihre und Englands Anſehen durch ihr 
buhleriſches Verhältnig mit Lord Robert“ (S. 21). Letzteres 
bildet den eigentlichen Mittelpunct der Vorgänge jener Tage, 
Lord Robert Dudley arbeitete der fchottifchen Politik Cecil's 
entgegen, der Wunsch, ihn zum Gatten zu erheben, ließ Elifa- 
beth die zufunftsreiche Verbindung mit Schottland in den Wind 
ichlagen. Nur mühſam, und nicht immer auf geraden Wegen, 
vermochte Cecil den gefährlichen Plan zu befeitigen, gefährlich 
befonders, weil diefem Plane zu Liebe Eliſabeth in bedenklicher 
Weiſe mit dem Katholicismus und feinen Hauptvertretern lieb: 
äugelte, Philipp II von Spanien und dem Papſte. Als ein- 
fiht&voller Staatsmann während diejer Wirrniffe tritt bejon- 
der3 der engliiche Gefandte in Frankreich, Throdmorton, 
hervor. Einige Zweifel rufen die Ausführungen über den Tod 
von Dudley's erfter Gattin, Amt Nobfart, hervor; das uns 
zur Verfügung jtehende Material erlaubt uns doch nicht ein jo 
endgültiges Urtheil von der Schuld Leiceſter's und gar Elifa- 
beth's, wie es der Verf. fällt. Ihm fcheint der die gegentheilige 
Anſchauung vertretende Aufſatz Gairdner's im 1. Band der 
English histor. Review nicht befannt geweſen zu fein, Im 
Ganzen haben wir auch diefer Arbeit Bekker's wejentliche Fürs 
derung zu verdanken. 








Springer, Ant., Major, Der russisch-türkische Krieg 1877 
bis 1878 in Europa. 2. Üperations-Periode. Mit 1 Karte, 6 
Karten -Skizzen und 5 in den Text eingefügten Landschafts» 
Skizzen. Wien, 1892. Konegen. (320 8. Gr, 8.) 6. 

Bon der unter Benutzung der beten authentifchen Quellen 
und in jeder Hinficht vorzüglich bearbeiteten Darjtellung des 
ruffiichetürkifchen Krieges 1877 — 1875 in Europa ift Anfang 
1892 das dritte Heft, die zweite Operationsperiode, den Zeit— 
raum vom 4. bis 31, Juli 1877 behandelnd, zur Ausgabe ges 
langt. Bon der Situation der beiden Gegner am Morgen des 
4. Juli, nach bewirktem Uebergange der Ruffen über die Donau 
ausgehend, gelangen in muftergültiger Weife die Ereigniffe am 
Schipfa-Bah und bei Plewna, in der Dobrudſcha und die Berhält: 
niſſe auf Seite der Ruſſen zur Schilderung und Beſprechung. 
Bor Allem verdienen aber die beigefügten kritifchen Betrach— 
tungen die regfte Beachtung. 





Länder- und Völkerkunde, 

1) Menge, Dr Rud., Brof., Troia und die Troas nad eigener An- 
ſchauung geſchildert. Mit 28 Abbildungen, 2 Karten u. 1 Plan. 
Gütersloh, 1891. Bertelömann. (V, 82 ©. 8.) A 1, 50. 

2) Deri., Ithaka nad eigener Anſchauung geſchildert. Mit 3 Holz- 
fhnitten u. 1 Karte Ebd. IV, 35 5. 8) oA 0, 50, 

Beide Schriften a, u. d. T.: Gummafialbibliotbel, Greg. von Dr. 
E. Bohlmen nm. Hugo Hoffmann. 1.m. 11,9. 

Die beiden Schriften Menge's werben als kurze und an- 
ſchauliche Schilderungen der Schaupfäge der homeriſchen Epen 
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Vielen willlommen fein. Die Schrift über Troja beruht 
natürlich auf Schliemann’s Werfen, aus denen zahlreiche Ab» 
bildungen entnommen find. Die Schilderungen find im Allge- 
meinen correct, die Erzählung der eigenen Erlebniffe könnte 
wohl noch etwas fürzer fein. Auf tiefes Eindringen in die an— 
tife wie in die moderne Literatur erhebt der Verf. keinen Ans 
ſpruch. Einzelne Verſehen (3. B. Helatonneſos ald Name des 
Archipels, S. 2) hätten leicht vermieden werben fünnen. Daß 
der Verf. durchweg die italienische Form Dardanelli gebraucht, 
ijt mindejtens gejhmadlos. Die Tiger, die man nad S. 4 noch 
jegt manchmal im Ida fehen fol, werden wohl Bären fein. 
Die Annahme, daß die troische Ebene ſeit der homerifchen Beit 
ihre Gejtalt verändert habe und der Stamander früher am Dfts 
ande derjelben geflofjen fei, ift zwar weit verbreitet, aber nach⸗ 
weislich falſch. 

Die Schrift über Ithala ſchließt ſich an die treffliche Mono- 
graphie von Partſch an, der auch die Karte entlehnt ift. Sehr 
danfenswerth find die drei beigegebenen Yandichaftsbilder. Mit 
Recht polemifiert wie Partſch jo auch der Verf, gegen den ober- 
flächlichen Radicalismus Hercher's, der in den Fragen ber ho— 
merifchen Topographie fo viel Unheil angerichtet hat. Daß die 
Schilderungen Jthafas wie Trojas zum Theil auf Autopfie der 
Dichter zurüdgehen, ift ganz unbeftreitbar. Uber gegenüber ber 
Jdentificierung der Höhle auf dem Merovigli mit der Nym- 
phengrotte im 13. Buche der Ddyffee, für die der Verf. ener- 
giſch eintritt, wird das unbedingt verbammende Urtheil von 
Partſch, der hier den herben Spott Hercher's für völlig gerecht« 
fertigt erklärt, wohl den Vorzug verdienen. Ed. M...r. 


Biläragen tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch- 
ndie, 5. volgreeks. 7. deel. 2. allev, 

Inh.: H. Kern, sawuneesche bijdragen. Volzinnen, samen- 
spraken en woordenlijst, met een grammatische inleidung. — J. 
ll. Meerwaldt, wijzen de tegenwoordige zeden en gewoonten 
‚ler Bataks nog sporen aan van een oorspronkelijk matriarchaat? 
— C. J. Westenberg, asnlekeningen omirent de godsdienstige 
begrippen der Karo-Bataks, — E. B. Kielstra, Sumatra's West- 
kust sedert 1850. — Een brief van Anquelil du Perron. Mede- 
gedeeld door H, Kern. — Notulen van de algemeene- en bestuurs- 
vergaderingen. 


Das Ausland. Hrög. von Siegm. Günther. 65. Jahrg. Ar. 16u.17. 

Inh.: S. Günther, Gomenius als Geograph und Naturs 
forfher. — ®. Freudenberg, der Negenfall auf Jamaika. — 
But. Bancalari, Forſchungen Aber das deutſche Wohnhaus. — 
6. A. Burpus, im Hochgebirge der Kasfaden zwiſchen Lytton und 
dem Lillooetlake in Britiſch⸗Tolumbia. — Ernft Fiſcher, drei Karten 
von Gerhard Mercator. — W. Danne, Arbeiterleben auf den 
Tabafpflangungen Sumütras. — Geographifhe Mittheilungen. — 
Fiteratur, 


Globus. Hrög. von Rich. Andree. 61. Band. Rr. 17 m. 18. 

Inh.: W. Kobelt, der „Great Diesmal Swamp“. (Mit Karte 
u. Abb.) — Ernit 5.4. Krauſe, das weſtindiſche St. Vincent. — 
G. W. Yüders, japaniſche Bronzen mit Juſchriften. (Mit Abb.) 
— Verflaggever, Montaque's Gefangenſchaft unter den Tugeres 
fanibalen (Meu-Guinen). — Sauer, eine fpäte vulcanifche Eruption 
in nördlichen Galifornien und ihre Auswurfämaflen. — Yon Kabert's 
Meile in der füdweitlichen Sahara. — R. Andree, der amerifanifche 
Eihnograph Walter I. Hoffmann. (Mit deffen Bildniß.) — M. 
Haberlandt, die Schrifttafeln der Ofterinfel. (Mit Abb.) — E. 
M. Plevte Wan, aegen Dr, — Theorie über die Bedeutung 
der Beichneidung. — Raim. Ar. Kaindl, Jauberalaube bei Mutenen 
in der Bukowina und Galizien. — Jul. Waerker, der 28. März 
1892, ein Erzkritikus nebit —— über die Falb'ſche Theorie. 
— Schweinfurtb über Italienifch:Afrifa. — Bücherſchau. — Aus 
allen Erdtheilen. 


NUaturwiſſenſchaften. 
Ehlers, E., Zur Kenntniss der Pedicellineen. Göttingen, 
1890. Dieterich's Verl. (200 8. Gr. 4., 3 Taf. Fol.) c# 18. 


Den Grundftod dieſer Arbeit bilden die reichen anatomi- 








| {chen und biofogifchen Beobachtungen, welche der Verf, an einer 
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von ihm auf einer beftimmten Algenart des Hafens von Cartas 
gena entdedten Bryozoenform angeftellt hat. Es ift dies Asco- 
podaria macropus, ein durch Stolonenbildung ftodbildendes 
Thier, welches der Gattung Pedicellina nahe verwandt ift, 
alfo nad} der gewöhnlichen Terminologie zu den Bryozoa ento- 
procta gehört, Zum Vergleich hat der Verf. aber auch eine 
Reihe verwandter Formen unterfudht und die vorhandenen 
Literaturangaben genau verglichen, fodaß er eine Fritifche Ueber— 
ficht des Baues diefer Gruppe giebt. Diefer Theil der Arbeit 
reicht bis ©. 114, Wir können auf bie interefjanten hier ge— 
botenen Detail3 nicht eingehen, Ref. freut fich aber, daß die 
Ungaben, welche er vor mehr als 20 Jahren über den Bau 
biefer Thiergruppe gemacht hat, in den Hauptzügen noch heute 
als richtig anerkannt werben, wenngleich die neueren Bearbei- 
tungen manche Einzelheiten verbeffert und viel Neues zugefügt 
haben. Auf S. 114—137 werden dann eingehend die Lebens—⸗ 
äußerungen der Thiere gefchildert. Der nun folgende Abſchnitt, 
„Syftematifches“, ift von weittragender allgemeiner Bedeutung. 
Zunãchſt giebt der Verf. eine Leberficht der bisher aufgeftellten 
Gattungen der Pedicellinidae und dann eine Synopfis der: 
felben, mit Aufführung aller befannt gewordenen Arten und 
zwar mit furzen lateinifchen Diagnofen. Dann aber giebt er 
eine Mare Leberficht feiner neueren Unfchauungen über das 
Berhältniß der Pedicellinidae zu den übrigen Bryozoen und 
deren Stellung im Thierreih. Belanntlich hatte der Verf. es 
in einer früheren Arbeit (vgl. Jahrg. 1878, Nr. 14, Sp. 471 
d. Bl.) abgelehnt, die von dem Ref. aufgejtellten beiden Haupt: 
gruppen ber Bryozoen, die Bryozoa ectoprocta und entoprocta 
als natürliche anzufehen, vielmehr legtere in genauere Be: 
ziehung zu ben Stolonen bildenden Ctenostomata gebradt. 
Auch heute noch verwirft der Verf. dieje Namen, weil er, wie 
Ref, gern zugeſteht, auf fehr gewichtige Gründe geftügt, die 
Zentafeln von Pedicellina für nicht homolog mit den Tentafeln 
der übrigen Bryozoen anficht. Nur Tegtere nennt er daher 
Tentafeln, erftere dagegen Eirren, und unterjcheidet alfo die 
tentaculaten von ben cirraten Formen der Bryozoen. Doch find 
biefe beiden Gruppen nunmehr inhaltlich völlig identifch mit 
den vom Ref. aufgeitellten. Nur ift die Begründung dieſer 
Abtheilungen, namentlich mit Rüdficht auf die neueren Arbeiten 
anderer Autoren über die Embryologie der Bryozoen bedeutend 
vertieft und geflärt. An der Zufammengehörigfeit aller Bryo- 
zoen hält der Berf., den jüngjten Aufjtelungen von Hatſchek 
gegenüber, aber völlig feit. Um das Verhältniß der Bryozoen 
zu ben Würmern im Allgemeinen feitzuiiellen, bezeichnet er fie 
al® Brachyscolecida und fließt dieſen noch die Gattungen 
Phoronis und Cephalodiscus als Brachyscolecida branchiata 
an, Die Brachyſcolecida leitet er dann phylogenetifch von den 
Gephyreen ab. Fünf ſchöne, Hauptfächlich der Darjtellung von 
Schnitten und Schnittferien gewidmete Tafeln erläutern diefe 
großartig angelegte und forgfältigft ausgeführte Urbeit. N—e. 





Botaniſche Zeitung. Red.: 9. GrafzuSolme⸗-Laubachu. J.Worts 
mann. 50. Jabrg. Nr. 13—16. 

Inb.: G. Kariten, Beitrag zur Entwidelungsgefchichte einiger 
Gmetums Arten. — E. Zacharias, einige Bemerkungen au Guigmard's 
Schrift: Nouvelles &tudes sur la föcondation. — N Etans et, Bes 
ey m wiſchen Zubftractconcentration, Turgot und Wahsthum 

ei einigen vbanerogamen Pflanzen. — H. Hoffmann, Gulturvers 
ſuche über Bariation. — Piteratur. 


—— Gentralblatt. Hreg. von I. Rof enthal. 12. Band. 
t. 58, 


Inb.: Warburg, über Ameifenpflanzen (Myrmekophyten). — 
Wierzejfkfi, über das Vorfommen von Carterius Stepanovii Petr 
und Heteromeyenia repens Potts in Galizien. — Rürbringer, 
Unterfuhungen zur Merybologie und Suitematif der Vögel, zugleich 
ein Beitrag zur Anatomie der Stüp: und Bewegingdorgane. (8.Stüd.) 
— Haeckel, Antbropogenie. — Heller, Aortfcritte auf dem Ge: 
piete der Pilangenpbufiologte, (4. Stüd.) — Jmbof, die Aufammen- 
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fepung der pelagliben Fauna der Sußwaſſerbecken. — Will, zur 
Kenntnih der Schildkrötens@aftrula. — a Integument brün: 
ſtiger Fifche und Amphibien. — Baur, ein Beſuch der Galävagos- 
Infeln. — Brieger, Ratafato und Baffermann, über Immu— 
nität und Giftfeſtigung. — Zacharias, Katechismus des Darwinismns, 


| Raturwifenfgeftl. Rundſchau. Hr. von ®. Stlaref. 7. Yahrz. 
r. 18, 





| Inb.: S. E. Linder und Harold Pirton, einige Metall: 

| —— — Harold Pieton, die vbuffalifche Conſtitution einiger 

 Sulfids Löfungen. — Harold Picton und ©. Erneft Yinder, 

' Eöfung und Pfeudolöfung. — F. Blodmann, über die Anatomie 
und die verwandtihaftlichen Beziehungen der Brahiopoden. — ®. 
Natborit, neue Zeugniffe für die Vertheilung der arktiſchen Pflanzen 
während der Eiszeit. — Kleinere Mittheilungen. 


Die Natur. Hrög.vonK. Müller wH.Roedel. 41. Jahrg. Rr. Te 

Ind.: Wil. v. Neihenau, Etreifgüge in die heimische Thier—⸗ 
weit, Aus dem Leben des Liquiterihwärmers (Sphinx Ligustri L.). 
(Mit Abb.) — Harl Müller, Brehm's Thierleben. (Mit Abb.) — 
Arktifhe Flora. — Bücerbefprebungen. 


Das Wetter. MeteorologifheMonatsfhrift f. Bebildete aller Stände. 
Hrög. von R. Aßmann. 9. Jabra. 4. Heil. 








Inb.: C. Lang, eine Skizze über Witterung und Influenza. 

— lieberficht über die Witterung in Gentraleuropa im Februar 1692. 

— Zur meteorologiihen Schreibwelie. — Müttrid, über den Ein: 

fluß des Waldes auf die Größe der atmofphärifhen Niederfchläge. 

ea — starten: Mittlere Ifobaren und Iſothermen, jomwie die 
iederfhlagdmengen von Gentraleuropa für den Februar 1892. 






Mathematik. Aftronomie, 


Hilfstafeln und die bisherigen Schrifien der kgl. Sternwarte 
Bogenhausen bei München, Zwei Abhandlungen (Separatabdruck 
aus den Annalen der kgl, Sternwarte zu München). München, 
1891. Franz in Comm. (45 8. 4.) c# 3. 

Die vorliegende Abhandlung enthält zunächit einen Abdrud 
der Hilfätafeln, die zur Reduction der auf der Münchener 
Sternwarte angejtellten aftronomijchen Beobachtungen ver- 
wandt werden, Die Anordnung derjelben ift die auf den 
Stermwarten allgemein übliche, jo daß von ausführlichen Er- 
(äuterungen abgefehen werben konnte. Den zweiten Theil der 
Abhandlung bildet ein von Dr. Unding aufgeftelltes Verzeich— 
niß der bisherigen von der Münchener Sternwarte heraus: 
gegebenen Schriften. Da allein die Annalen der Sternwarte 
bis zu Lamont's Tode 36 Bände und 14 Supplement:Bände 
umfafjen, war ein ſolches Verzeichniß ein wirkliches Bedürfniß 
und die Aftronomen werden dem Verf. Dank wifjen für die 
Geſchicklichkeit und Ueberſichtlichkeit, mit welcher er dafjelbe an- 
gefertigt hat. K. 








| 

Mathematifhe Annalen. Hrög. von F. Klein, W. Dyck u. Ab. 
Mayer. 40. Bd. 1. Heft. 

i Inh.: Wilb, Stahl, zur Erzeugung der rationalen Raumcurven. 
— Dtto Hölder, Die einfachen Gruppen dm erften und zweiten 
Hundert der Ordnungszahlen. — PB. Muth, fiber Govarianten 
ebener Gollineationen. — H. G. Zeuthen, nouvelle demonstration 
du prineipe de correspondance de Cayley et Brill, et methode ä 
la determination des coineidences de eorrespondances algebriques 
sur une courbe d’un genre quelconque, — Felix Klein, über den 
Hermite'ſchen Fall der Lamé'ſchen Differentialgleihung. — Derf., 
fiber den Beariff des functionentbeoretifchen Aundamentalbereichs. — 
M. Noetber, zum Beweiſe des Sapes der Theorie der algebraifchen 
Aunctionen, Diele Annalen Br. VI, S. 351, — W. Anifjimofi, 
über den Fuchs'ſchen Grenzkreis. — M. Paich, Über die Einführung 
der irrationalen Zahlen. — Georg Kober, Nachtrag zu dem Auf— 

fage „Zur Gruppe der acht harmoniſch augeordneten Sen zweiten 
Grades“. Diefe Annalen Bd, 33. — Programma dei concorsi ai 
remi proposti dal reale Islituto Lombardo di scienze el lellere in 

‚ Milano, 

Zeitſchrift für motbemat. u. naturwiſſenſchaſtl. Unterricht. Hreg. von 

I. 6. B. Hoffmann. 23. Jahrg. Heft 1. 
Inh,.: Drefiler, der mathemarifchenaturmiffenichaftlide Unter 
richt am dentſchen Volksſchullehrer ⸗Seminaren. — Die Neuordnung 
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des matbematifchsphufifalifihen Unterrichtes an den preußiſchen Gym: 
nafien. (Beurtheilung aus Fachtreiſen. — Zum AufgabenRepertorium. 
— MRecenfionen und Anzeigen. — Lucke und Pepold, Bericht über 
die Verſammlung zur Begründung eines Vereins für Förderung des 
Unterrichtes in der Matbhematif und in den Naturwifienichaften, ab: 
gebalten in Braunſchweig am 5. und 6. October 1891. — Die Zahl 
ze in Berfen (Berichtigung und Zufäge). 





— 


Berdy du Vernois, J. v., Studien über den Krieg. Auf Grundlage 
des deutfhefrangöfifhen Krieges 1870/71. 1. Ih, Ereigniſſe in 
den Greuzbezirken. (Bom 15. Juli bis 2. Auauft 1870.) 2. ©. 
Mit 1 Ueberfichtöfarte u. 1 Plane in Steintrud. Berlin, 1592, 
Mittler & Sohn, (II S. u S. 115—248. Hl. 8.) A 3, 

Das zweite Heft ber Verdy'ſchen Studien, auf deren hohe 

Bedeutung ſchon beim Erfcheinen des erften Heftes hingewieſen 

wurde, ift Anfang 1892 zur Ausgabe gelangt, insbefondere bie 

Schilderung der Aufgaben, welche die Grenzdetachements bei 

Trier, Saarbrüden und Saarlouis, in der bairischen Pfalz 

und im Großherzogthum Baden bei Beginn des Krieges zu 

Löfen hatten, enthaltend. Die Darftellung und Betrachtung 

biefer Aufgaben, ſowie deren Durchführung, bieten wiederum 

reichen Stoff zur Anregung und Belehrung. Das nächte Heft 
wird das Gefecht der Grenzdetachements behandeln, 


Berhts- und Stantswiffenfchaften. 


Cugq, Edouard, Prof, Les institutions juridiques des Romains, 
envisagees dans Teurs rapporls avec l'elat social et avec les 
progres de la jurisprudence,. Pröface par J. E. Labbe, pruf. 
L’aneien droit, Paris, 1891. Plon, Nourrit & C!*, (XV, 761 8. 
Gr. 8.) 


Dieſes vortrefflihe Werk verfolgt und Löft im Wejentlichen 
diejelbe Wufgabe, wie Muirhead’s Historical introduction to 














the private law of Rome (Edinburgh 1886), nämlich eine lebens: | 


volle Darftellung der römischen Rechtsentwidelung nach wirf: 
lich hiſtoriſchen Gefichtspuneten. Die äußere Methode ift bie 
ſynchroniſtiſche. Der vorliegende erſte Band behandelt l’ancien 
droit, die Zeit der Republik, innerhalb deren drei Perioden 
unterfchieden werden, die zweite von den 12 Tafeln bis zur 
divulgation des archives pontificales reichend. Für jede Periode 
wird zunächſt die ftantsrechtliche, politische und fociale Situa— 
tion, ſodaun das Privatrecht und der Proceß bargeftellt: nicht 
nach den hergebrachten dogmatiſchen Gefichtspuncten, fondern 
in der Öruppierung, die ber Zufammenhang des focialen Lebens 
aufweiſt. Gründliche Beherrichung des Stoffes und auch der 
nichtjuriftifchen Quellen fowie forgfältigite Verwerthung der 
Literatur, insbefondere der deutſchen, machen das Werk auch 
für den Foricher wertvoll. In erfter Linie wird es fich aber | 
für das Studium nüglich erweifen, und es ift lebhaft zu wün— 
ſchen, daß fich ein deutjcher Ueberſetzer oder ein Autor finden 
möge, der durch ein beutfchgejchriebenes Werk von gleicher Urt 
und Güte das Bedürfniß nach einer römischen Rechtsgefchichte 
für Lernende befriedigt. Th. Nr. 





Weisl, Ernft Franz, Dr., Hof- und Gerichts-Advocat, Das Heeres⸗ 
Strafreht. Wien, 1592. Pollat. cH 4, 30, 

Dies Werk beabfichtigt eine geſchichtlich ſyſtematiſche Be— 
arbeitung des Heeres-Strafrechts, um durch diefelbe einem 
fühlbaren Bedürfniſſe abzubelfen. In der Einleitung wird der 
Staat und die Strafen, die Gejchichte des Militärftrafrechts 
fowie die Literatur mit den Quellen derfelben abgehandelt, und 
es folgt dann in dem vorliegenden erſten oder allgemeinen Theil 
eine Bergleihung der von demjelben umfaßten Materien des 
bürgerlichen und militärifchen Strafrechts. Das Werk enthält 
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e3 wird darum auch außerhalb der Kreife, für welche es zunächſt 
beſlimmt it, mit Intereffe e gelefen werben, 





Schultze, Dr. Aug, Prof., Givilprocefrehtäfäle ohne Gntfcheidungen. 
Zum akademijchen Gebrauch bearbeitet u. herausgeg. Jena, 1891. 

ifcher. (X, 141 S. 8, 8.) oA 2, 80. 

Der durch vielfache Beröffentlichungen bereit rühmlich bes 
kannte Verf. hat dieſes Buch zunächit für feine Zuhörer und 
Schüler, welche fi unter feiner Zeitung an civilproceffualifchen 
Uebungen an der Univerfität Straßburg betheiligen, beſtimmt. 
Uber nicht allein den Studierenden wird diejes Werk gute 
Dienſte Teiften, um fich für ihre fünftige Thätigfeit als Refe— 
rendare vorzubereiten, fondern auch die, welche vor der Richter: 
prüfung ſtehen, mögen fich diefer Fälle bedienen, um fich in ber 
Ausarbeitung von Urtheilsthatbeftänden und Entfcheidungen zu 
üben, Häufig fehlt jungen Praftifern, die bei Verwaltungsbe⸗ 
hörden oder einem Unmalte bejchäftigt find, das geeignete 
Mittel, um fich in diefer Richtung zu vervolltommnen,. Während 
des afademifchen Unterrichts ift oft auch die Zeit zu derartigen 
Ürbeiten zu kurz bemefjen und dem Neferendar ftehen felten 
geeignete Acten zu Gebote. Der Berf. hat fich num der Aufgabe 
unterzogen, aus ben ihm dargebotenen Ucten eine Anzahl Fälle 
(144 Stüd) auszuwählen, die gerade zur Abfaffung eines 
furzen, aber inhaltsreichen Urtheils geeignet find. Dabei find 
nicht nur Broceßrechtsfragen berüdfichtigt, ſondern häufig wird 
e3 auch des Stubiums des Privatrechts bedürfen. Mit Recht hat 
ber Hrögbr. es vermieden, die Entſcheidungen jelbft hinzuzu⸗ 
fügen, Dafür find vielfach Obergerichtäurtheile mitgetheilt wor: 
den, welche dem Lefer die zu löſende Aufgabe erfennen laſſen 
und ihn vor Abwegen warnen, Auch durch Hinweis auf die 
Literatur, welche zu Rathe zu ziehen ift, find treffliche Winfe 
gegeben. E⸗ find dabei alle Gebiete des Proceßrechts berück⸗ 
jichtigt, jo namentlich auch die außerordentlichen Proceharten, 
das Zwangsverfahren, die Rechtsmittelinftanzen, Im legterer 
Hinficht (es find 13 Berufungs- und 10 Revifionsurtheile mit 
aufgenommen) ift wohl etwas zu viel gethan. Ein auf S. 138 
bis 141 beigefügtes Regifter erleichtert das Auffinden derjenigen 
Fälle, welche ſich mit einer befintmien vehre beſchãftigen. 


nische Geldwesen. Geschicht- 
rlin, 1890, Prager. (Vil, 100 5. 8.) 





Kussäka, Dr. J. T., Das ja 
lich u, kritisch dargestellt, 
Der Verf. giebt eine kurze, aber Mar abgefahte und nad) 
allen Richtungen hin orientierende Darftellung des japanischen 
Geldweſens, feines gegenwärtigen Zuftandes und der Bedeu: 


tung der Währungsfrage für Japan. Es fcheint das befondere 
Geſchick Japans zu fein, daß feine ganze innere Entwidelung 
| nicht durch die Bedürfnifje und Vorbedingungen des eigenen 


Volkslebens, jondern durch die Nachahmung der Einrichtungen 
fremder Völler höherer Cultur bejtimmt wird. So hat es be- 
reitö bei der erjten Uusprägung von Metallgeld im 7. Jahrh. 
von China ein technifch gut entwideltes Münzwejen übernom- 
men, das fpäter unter Wusprägung von Gold-, Silber: und 
Kupfermünzen auf die Grundlage des Decimalfyftems gejtellt 
wurde. Aber bei dem Ueberwiegen ber Naturalwirthichaft im 
Lande fand das Metallgeld nur wenig Benutzung, jo daß es vom 
Jahre 986— 1226 chriftlicher Zeitrechnung ganz aufgehoben 
wurde. Die folgende Beriode bis 1568, das Mittelalter Japans, 
zeichnet fich aus durch Zerſplitterung des Münzweſens in Folge 
der Verleihung des Münzregals an einzelne Örundherren oder 





Ufurpation eines ſolchen, durch Münzverſchlechterungen, durch 
‚ Entblößung des Landes von werthvolleren Münzforten durch 
den Handel mit den Europäern, durch Ausgabe von Papiergeld 
' Seitens der Daimios (jeudaler Grundherren) und vergeblicher 
| Berfucje des Staates, Orbnung zu jchaffen. Nach der Reftau: 
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ration ber faiferlichen Herrſchaft ging das mittlerweile mit den 
Europäern und Amerilanern in engere Berührung getretene 
Neich zu einheitlichem Metall: und Papiergeld über. Die Grund— 
lage des Münzfyftems entnahm man Amerifa, als Währung 
wurde grunbfäglich die Goldwährung angenommen, doch den 


Silbermünzen in den dem auswärtigen Handel geöffneten Hafen: 


plägen unbefchränfter Zahlungswerth belafjen. Die Papiergeld- 


ausgabe übertrug man zunächit einem ganz nad) amerifanifchem | 
Borbild eingerichteten decentrafifierten Notenbanfenfyitem, ging | 


aber 1883 durch Gründung der Bank von Nippon zur Centras 
fifation über, indem dieſer Bank die Aufgabe gejtellt ift, die 
Noten ber übrigen Banken und ebenfo das im Umlaufe befind- 
liche Staatspapiergeld allmälig einzulöfen. Die Einführung der 
Goldwährung war für Japan, wie Hr. Kuſſüka überzeugend dar: 
thut, ein überflüffiger und ſchädlicher Schritt. Es hatden größten 
Theil feiner Goldmünzen durch feine paffive Handelsbilanz 


wieder an das Ausland verloren und die Menge der Silber: 


münzen genügt dem inneren Bedürfniß nicht. Wir geben dem 
Berf. Recht, wenn er die Meinung ausfpricht, daß mur der 
—— zur Silberwährung Japan vor einer Geldkriſe ſchützen 
Önne, —ch. 





Mafius’ Rundſchau. Blätter für Verfiherungsmilfenfchaft ıc, Hrsg. 
von Herm. Deiterlen. N, F. 4. Jahrg. 5. Heft. 

Inh.: Die Rechnungslegung der Lebensverſicherungsgeſell ſchaften 
in Preußen. — Die „Equitable*, Fort mit den Zontinen. — 
Holländifdhe Berfiherungsstiteratur. — Die Hagelverfiberung im 
Jahre 1891. — Bermifctet. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Liebich, Bruno, Dr. phil,, Panini. Ein Beitrag zur Kenntniss 
der indischen Literatur u. Grammatik. Leipzig, 1691. Haessel, 
(163 8. Gr. 8) M 10. 

Wenn man auch nicht jagen fann, dab der Verf. diefes 
Buches zu ganz neuen Refultaten über Bänini fomme, fo verfolgt 
er doch Biele, die zu billigen find, Zu Unfang hat er kurz zu: 
jammengeftellt, was über die Zeit des Pänini vorgebracht wor: 
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nur berüdfichtigt zu haben, was er nad) feinem Bildungsgang 
und feiner Schulangehörigfeit in feinem Kopfe hatte. In ger 
wiſſem Sinne muß aber Pänini doch auf Vollſtändigkeit aus: 
gegangen fein. Denn was er darftellt, geht weit über das hin- 
aus, was ein einzelner Menfh an Wörtern und Formen 
gebraucht. Vielleicht fpiegelt fi) darin die weite Ausdehnung 
des „Hochindiſch“ wieder, wie L. an den Begriff „Hochdeutich“ 
anfnüpfend diefe Sprache der Gebildeten und der Literatur zu 
nennen empfiehlt. 2. tritt entjchieben für die Glaubwürdigkeit 
und die Uutorität Panini's ein, namentlih Whitney's An— 
griffen gegenüber. Eine nochmalige Beleuchtung des Brhadä- 
ranyaka und des Aitareyabrähmana unter den von ihm auf: 
gejtellten Geſichtspuncten befchließt den Haupttheil der Schrift. 
Us Specimen dafür, wie der Inhalt der grammatifchen Lite— 
ratur vollitändig und verftändlich deutjch wiedergegeben werden 
fann, ift in Anhang I die Xehre vom Genus verbi, in Anhang 
II die Femininbildung nach Pänini, Mahäbhafhya und Kägifä 
mitgetheilt, Wi. 





Barth, Dr. J., Die Nominalbildung in den semitischen Spra- 
chen. 2. Hälfte. Die Nomina mit äusserer Vermehrung der 
gebroehenen Plurale. Leipzig, 1891. Hinrichs, (8S. XVII—XX, 
209—492. 8) cAM 10. 

Die erjte Hälfte diefes Werkes hat Ref. in Jahrg. 1890, 
Nr.33, Sp. 1134fg.d. Bl. angezeigt und dort, unter Anführung 
von Beweisen, gejagt, daß das Buch „in formeller Hinficht leider 
nicht fonderlich gelungen“ fei. Das war fo milde als möglich 
ausgedrüdt; der Berf. findet darin (ZOMG. 14, 679), da er 


| vom Ref. „mit ſchwerem Tadel bedacht” worden ſei. Nef. muß 
' auch für den zweiten Theil bei demfelben beharren, ihn noch 


den ift. Seine Unficht, daß Pänini vor Chrifti Geburt gelebt | 


habe und zwar nicht allzulange nach Buddha, ift nicht über: 
raſchend, wohl aber S. 19 die Prophezeiung, es werde fich bei 
genauerem Studium herausitellen, daß Yästa’8 Commentar 


zum Nirufta erft in der Zeit des Batanjali entftanden ift. Das 


Hauptaugenmerf Liebich's ift aber darauf gerichtet, nach einer, 
wie er jagt, neuen Methode das zeitliche Verhältniß der Lite- 
raturwerfe zu der Grammatik des Pänini aus ihrer Sprache 


zu beftimmen. Dieſe Methode ift jedoch nicht jo neu. Man hat 
ſchärft werden, wenn man fieht, mit welcher Auswahl jene Nach— 


auch bisher, abgejehen von den fachlichen Gefichtspuneten, nad) 
ebenfolhen jprachlichen Kriterien das relative Alter der Lite- 


taturwerfe abgefchäpt, als dies L. von ©. 23 an thut. Daher | 
feine Ergebnifje nur das beftätigen, was ſchon bisher als wahr: | 


ſcheinlich ober ſicher galt. Aber wir erfennen gern an, daß L. 
die Vergleichung der Sprache großer Terte mit den Borfchriften 


Pänini’s fyftematischer durchgeführt hat, als bisher geichehen war. | 


Sein viertes Capitel führt die Ueberſchrift ‚, Panini's Berhätt- 
niß zur indischen Sprache“, Diejes Verhältniß wird bier zu- 
treffend gejchildert. Die Hauptpuncte find, daß das Sanskrit, 
wie es Pänini lehrt, eine von den Gebildeten feiner Zeit und 
ipäterer Beiten wirklich gefprochene Sprache gewejen ift, daß 
Pänini hauptfächlich eine wirklich geſprochene Sprache hat dar: 


ftellen wollen, Bejonders die Beifpiele de3 Mahabhaſhya, die 


fich auf das gewöhnliche Leben beziehen, Sprechen deutlich dafür. 


Die zu feiner Zeit vorhandene Literatur kommt bei Pänini erft 


in zweiter Linie in Betracht, fie ift jedenfalls nicht in höherem 


Grade Norm, als der lebendige Sprachgebraud; der Gebildeten 
und Gelehrten. Auch ift Pänini nicht darauf ausgegangen, die | unter den Fremdwörtern, welche meift „urfprünglich mit zwei 


verjchärfen. Käufer eines Werkes, das bei XX + XXXII + 

492 Seiten 20 Mark koftet, können erwarten, da Verfaffer 

und Verleger einem folchen alle Sorgfalt angedeihen laſſen. 
Das ijt von Seiten des Verlegers bei dem vorliegenden injofern 
nicht gejchehen, als die beiden Hälften, die etwa 1'/, Jahre 
nacheinander erfchienen find, fich im verfchiedenem Gewande 
präjentieren, die erfte hellgelb, die andere orangegelb, und dies 
iſt in unferem Fall darum nicht gleichgültig, weil die auf dem 
hellgelben Umfchlag jtehenden Nachträge und Verbefjerungen 
nur zum Heinften Theil unter die S. 188 — 490 ftehenden auf- 
genommen worden find (nur 6 von 21), man aljo fofort dem 
Buchbinder Auftrag geben muß, den hellgelben Umſchlag mit 
hineinzubinden, wenn man die Arbeit des Berf.'s vollftändig 
haben will. Die Schuld an diefer Unterlaffung und jomit der 
Tadel des Nef. wird freilich in legter Linie oder ausſchließlich 
wieder den Berf. treffen, und diejer Tadel muß nun noch ver: 


träge und Verbefferungen aufgenommen worden find. Bon 
zwei auf dem Umfchlag unmittelbar nebeneinander ftehenden 
Notizen, dab Paul de Yagarde und daß Paul Haupt eine An- 
ficht nicht mehr vertreten, wird die letztere wiederholt, die erjtere 
nicht! warum, läßt ſich denken. Weiter verdient es Tadel, und 
ift auch Schon von anderer Seite gerügt worden, daß der Verf. 
Berichtigungen, die ihm in Necenfionen der erſten Hälfte ge 
macht worden find, bei Ausgabe der zweiten einfach nicht berück: 
fichtigt Hat. Das ift eine Rückſichtsloſigkeit gegen diejenigen, 
die das Buch kaufen müſſen. Auch die anderen formellen Aus: 
jtellungen des Nef. über jchlechte Stilifierung (man leſe nur auf 
der eriten Seite der neuen Hälfte „mindeftend — mindeſtens“) 
oder die unendlichen Wiederholungen bleiben in Kraft. Hinzu: 
fügen möchte Ref. den Mangel jeder vernünftigen Ordnung, 
wo ganze Beifpielreihen gegeben werden, wie bei den Eigen: 
namen S. 321, 353, 363 (warum nicht alphabetifh?), oder 
Proben von Flüchtigkeiten, wie S. 219 — dfisua 
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Gonfonanten ober mit einem Doppellaut begannen“, ©. 325 
sobp unter den Stämmen, die falfchen Baragraphen-Ueber- 
jchriften, die ©. 190 glüdlicher Weife noch berichtigt find. Wie 
aber all dieje formellen Ausitellungen jchon das erjte Maf den 
Nef. nicht Hinderten, den Inhalt des Buches anzuerfennen und 
hervorzuheben, daß in Hauptpuncten der Name des Berf.’s 
künftig überall genannt werden müſſe, fo läßt er fich auch jetzt 
dadurch in feinem Urtheil über den Inhalt nicht beeinfluffen, 
ebenjowenig durch das, was der Berf. inzwifchen in der ZOMG. 
44, 652. 655. 688 gegen den Ref. zu jagen, bezw. ihn fagen 
zu {offen für Recht hielt. Und jo erkennt Ref. 3. B. gleich mit 
Freuden an, wie glüdlich der Verf. ein für alle Mal die Elaffe 
der wie 277”, prı2" gebildeten Eigennamen aus dem Gebiete der 
Nominalbildung entfernt hat, wie einleuchtend feine Erflärung 
der vocalifchen Afformative ift (als AUnalogiebildungen nach den 
Stämmen v5 und >), wie anregend feine Behandlung der 
Nomina mit vorgefegtem n und Anderes mehr. In diefer 
zweiten Hälfte find nämlich „die Nomina mit äußerer Ver: 
mehrung“ behandelt, und für dieſe wird der für die „Ichlichten“ 
Nomina gefundene Grundfag der Herleitung vom Perfect: und 
vom Imperfectſtamm und die Unterfcheidung der tranfitiven 
und intranfitiven Bedeutung mit gleicher Eonfequenz durchge: 
führt, 3. B. auch für die mit dem Präformativ m. Der Zukunft 
wird es vorbehalten fein, zu entjcheiden, ob dieſe Theorie in 
Allem wirklich durchdringt oder ob die vom ef. fchon in ber 
erften Anzeige ausgefprochene Befürchtung, daß ein richtiges 
Princip auch hier bedeutend überfpannt worden fei, Recht be; 
hält. Ein befonderer Anhang von faft 70 Seiten behandelt 
das dunkle Gebiet der jogenannten gebrochenen Blurale im 
Arabiihen; auch über biefes fucht der Verf. mit feiner Unter» 
icheidung von tranfitiven und intranfitiven Formen Licht zu 
verbreiten. Gern hätte Ref. hier die Arbeit von X, Schmidt 
über das griechifche Neutrum berüdfichtigt geſehen. Er ver: 
zichtet aber auf weiteres Eingehen und notiert nur noch einige 
Einzelheiten: Im Flußnamen Arnon $ 15 4 fönnte on, wie in 
fo vielen Flußnamen Endung fein; $ 151* über ag FR vgl. 
Hoffmann's Opusc. Nest. 97, 1; $ 152° moız feines ocals 
und des Namens mr wegen nicht bon sr zu trennen; 174° die 
oftigriighe 2 Vocalifierung faßt das Wort einfach ala Infinitiv; 
zu N. 5, ©. 319 fommen außer den von A. Müller in der 
ThLB. 1591, 349 Genannten noch in Betracht Blau (Merr, 
Archiv 1, 359), Prätorius (ZOMG. 29, 667), Kautzſch (Aram. 
Gramm, 85, n. 1); $ 212d zur Endung in vgl. Jukas und 
BHGr. 1,65, 18, Bei den vocalifhen Suffiren wäre eine Notiz 
über "©, — LXX Zu (nicht -@e) erwũnſcht geweſen, zu: 
mal da Euting den Namen neueitens Sinal drudt. Wie ans 
regend das Buch von Barth jetzt ſchon gewirkt hat, zeigt vor 
Allem der Aufjag von A. Müller in ZDMG. 45, 2. Nur gegen 
den neuen, dem bisherigen gerade entgegengefegten Sinn, in 
dem Beide das Wort „eschatologifch” brauchen, möchte Ref. 
zum Schluß als alter Theologe Einfpruch erheben, jo m. es 
noch Beit ift. 


Muller, Dr. H. C., Privatdoc., Historische Grammatik der 

E hellenischen Sprache, oder Uebersicht des Entwickelungs- 
ganges der altgriechischen zu den neugriechischen Formen, nebst 
einer kurzen Geschichte der mittleren u, neuesten Literatur, mit 
Sprachproben u. metrischen Uebersetzungen. 1. Bd. Grammatik. 
Leiden, 1891. Brill. (VI, 225 8. Roy. 8.) 


A, u. d. T.: Hellenische Bibliothek, Unter Red. von Dr. C. H. 
Muller u. A. J, Flamment, 1. Th. 

Das Bud) ift für Leſer beftimmt, die, ohne Nenntniß des 
Altgriehiichen zu haben, fich doc; etwas für die Gefchichte des 
Griechiſchen intereffieren. Der Verf. geht von der heutigen 
Sprache aus und jtellt Paradigmen der „Hochſprache“, der 
Vollsſprache, der attiſchen Schriftiprache und der homerijchen 
Volksſprache (sie) neben einander. Den Unfang bildet eine 
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Bibliographie, bie, wie das ganze Buch, den Eindrud bes Die 
lettantifchen und Unkeitifchen macht: Der nad Buchjtabenver: 
änderungen angeordneten Sammlung von griechifchen Wörtern, 
die Brady 1886 unter dem Titel „Die Yautveränderungen der 
neugriechifchen Volksſprache“ veröffentlicht hat, oder dem naiven 
Schriftchen von H. Müller, Das Verhältniß des Neugriechifchen 
zu den romanischen Sprachen, wird eine große Wichtigkeit zuge: 
ichrieben, Pſichari's trog mancher verfehlten Auffaffung doch 
iehr lehrreichen und inhaltreihen Arbeiten entſprechend her» 
untergefegt. In einem zweiten Abfchnitt wird die Forderung 
aufgejtellt, daß ber Unterricht des Griechiſchen mit dem mobernen 
Idiome begonnen werde, ein dritter handelt über die Aussprache 
de3 Griechiichen, enthält übrigens manches Berfehlte. Für den 
der alten Sprache Kundigen ift das Buch zu zwei Dritteln über: 
flüffig; wer fich mit der neuen vertraut machen will, wird befjer 
zu Legrand's Grammaire grecque moderne greifen, einen Ueber— 
bfid aber über den Stand der hiftorischen Erforſchung des Grie— 
chiſchen giebt in viel beflerer Weiſe „Thumb, Die neugriechifche 
Sprade.“ Ob für ein anderes Publicum als die Lefer diefes 
Blattes die Muller’iche Grammatik etwas bietet, kann Ref. nicht 
beurtheilen, M.-L. 








\ 
Dammann, Dr. phil. Otto, Die allegerische Canzone des 
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Guiraut de Calanso: A leis, cui am de cor e de saber u. ihre 
Deutung. Breslau, 1891. Koebner. (87 8. 8) cH# 2 
Die forgfältige Arbeit zerfällt in vier Theile. Zuerſt wird 
die bekannte Canzone Guiraut's de Calanſo in Fritifcher Auss 
gabe nach allen (9) Hdichrr. (mit Ausnahme von K, die wegen 
I entbehrt werden konnte) abgedrudt; der Tert unterfcheibet ſich 
faum von jenem, den Bartich in feiner Chreſtomathie nach vier 
Hdicher, gegeben hat. Die einzige wichtigere Abweichung ift 48 
assemblat ftatt aflamat (vgl. die Erklärung S. 84 fg., die auch 
nicht befriedigt), wobei man asemblar im Sinne von „formen, 
geftalten“ gern anderweitig belegt gejehen hätte. Der Hand- 
ichriftenftammbaum, welcher darauf folgt, hat einer Nachprüfung 
Stand gehalten. Das zweite Hauptftüd giebt eine Leberfegung 
de3 Gedichts und verfolgt die allegorifchen Perfonificierungen 
und die Paläſte, in denen folche wohnen, in der lateinischen und 
provenzafifch-franzöfiichen Dichtung. ©. 17 zu Dvid fee Met. 
1, 468, ©. 19fg. (in der Anm. befjere objectus in abjectus) 
hätte des Ref. Benus S. 47 citiert werden müſſen. Einiges 
findet man noch in P. Rajna's Corti d’amore (1890), wie denn 
auch Jeanroy's lateinische Thefe (1859) Einiges geboten hätte. 
Nachdem hierauf im dritten Theile die verfchiedenen Auffaſſungen 
geitreift find, folgt eine Würdigung der Riquier’fchen Erflärung, 
deren Unalyje und Kritif den vierten und legten Theil bildet, 
der uns auch die eigene Auffaffung des Verf.'s liefert, die man 
bis auf wenige Puncte — wie S. 53, wo dart irrthündich als 
„Beil“ gefaßt wird; es ift (WB. 12 und 16) ftets „Wurfipieh“, 
den man nur „Schleudern“ (lansar), nicht mit dem Bogen „ab- 
ichießen“ (traire) fan; daher der are richtig nur für Die — 
gilt — ohne Weiteres annehmen kann. W. 








Rod, K.douard, Stendhal. Paris, 1892. Hachette & che, (161 8. 
8.) 





Ps grands cerivains.) 


Wer ohne nähere Kenntniß von Stendhal die auf S. 35 
bis 49 unjeres Buches gegebene Weberficht über feine Werte 
nebft den Bemerkungen über ihr anfüngliches Schidjal durch— 
lieſt und weiterhin (S. 59 u. 64) auf die Säge ftöht il renonga 
à ötre un grand derivain und il ne fut done ... ni un poßte, 
ni un grand derivain, der fann mit einigem Hecht fragen: Wie 
fommt dann fein Bild in die Gallerie der Grands éerivains 
frangais? Indeſſen wird auch ein folcher Leſer, wenn er ſich 
weiter in die Darftellung Rod's, befonders in den drei legten 
Abjchnitten des Buches (Henri Beyle: son caractöre, ses id6es 


\ 
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göndrales, ses iddes littöraires. L’eurre de Stendhal. L’in- 
fluence de Stendhal) vertieft, bald erkennen, ein wie intereffantes 
Broblem für bie kritiſche Forſchung piychologiichen Standpunctes 
Beyfe, der unter dem Namen Stendhal fchrieb, mit feinem eigen: 
artigen Lebensgang, feiner gejuchten Berleugnung des Fran- 
zojenthums, feiner mehrfeitigen, aber immer bdilettantifchen 
Ichriftftellerifchen Thätigkeit, feiner rein atheiftifchen und dabei 
wunberlich einfeitigen Weltanſchauung bildet, und er wird bie 
Feinfühligfeit und Kunft bewundern, mit der Rob die ver: 
fchlungenen Fäden des Weſens feines Heldens entwirrt hat und 
zu einer unparteiifchen Würdigung feines Charakters als Men- 
ſchen und Schrififtellers und feiner Werke gelangt ift. Der legte 
Abſchnitt Liefert zugleich einen intereffanten Beitrag zu der all: 
gemeinen Gefchichte der neueften franzöfiichen Literatur, indem 
er bem weitgreifenben Einfluß Stendhal's nachgeht und dabei 
die verfchiedenen Fritifchen Stimmen vorführt, die im Laufe ber 
Beit über ihn laut geworben find, von Merimse und Balzac, 
Alfr. de Vigny, V. Hugo und Sainte-Beuve bis zu Taine, 
Hola, Bourget und endlich de Bogüs. Es zeigt ſich, daß der 
feiner Zeit wenig beachtete Schriftiteller, von deſſen Haupt: 
leiftung, den Romanen, R. treffend jagt (S. 129): ils sont une 
sorte de trait d’union entre les formes litt6raires de la veille 
(nämlich bes 18. Jahrh.'s) et celles du lendemain (nämlich 
ber legten Jahrzehnte des 19.), qui biffe insolemment toute 
l’ccole & la mode (d. h. die romantifche), neuerdings wieder 
ausgegraben und eigenthümlicher Weife mit einigem Rechte von 
allen Schulen außer der clafjischen, den „Naturaliſten“, den 
„Biychologen”, den „Symboliften“, gewiſſermaßen als der 
ihrige in Unfpruch genommen worden ift, daß aber der Höhe: 
punct der Bewunderung nunmehr auch überfchritten zu fein 
ſcheint. Jedenfalls reiht ſich Rod's Stendhal den übrigen Bän— 
den der Sammlung als eine ebenbürtige Leiftung an und ift 
mit Genuß und Nutzen zu leſen. Kn. 





Deering, Waller, The anglosaxon poets on Ihe judgement 
day. Halle a. S., 1890. Niemeyer, (ll, 84 8.8) A 2. 

Die Angelſachſen zeigen eine große Vorliebe für Schil- 
derungen des jüngjten Gerichtes. Es finden fich daher in der 
überlieferten Literatur dieſes Volkes nicht nur zwei größere 
Dichtungen über diefen Gegenstand, fondern auch in Cynewulf's 
Crist eine eingehende Schilderung defjelben und in anderen Ge: 
dichten, wie im Phoenix, der Elene, dem Crist & Satan, dem 
Gedichte vom Kreuze, von der Seele und dem Leibe u.a. längere 
oder kürzere Darftellungen deſſelben. Alle diefe nun werden in 
der vorliegenden Schrift mit großem Fleiße zufammengejtellt 
und beſprochen. Der Verf. teilt feinen Stoff in vier Abfchnitte 
ein: I. The Forerunners of the Last Judgment. II. The Last 
Judgment itself. III. The Results of the same, IV, The 
Sources and the Use made of them. In I wird gehandelt 
vom Glauben an das Jüngfle Gericht, von der Bezeichnung 
defjelben, der Zeit und dem Orte, wann und wo dafjelbe ftatt: 
findet, und den Vorbereitungen dazu: Chrifts Kommen zum 
Gericht, die Vorforderung vor den Thron des Nichters, die 
Auferjtehung der Todten und der Weltuntergang. Es zeigt ſich 
hierbei, daß im Ganzen die Dichter fich zwar an die biblischen 
Vorftellungen halten, doc) öfters, ganz beſonders bei der Schif- 
derung des Weltunterganges, echt heidniſche Anſchauungen mit 
unterlaufen. In II werden die Stellen, welche das Gericht 
ſelbſt zum Gegenftand haben, durchgeiprochen. Sehr intereffant 
ift Abſchnitt III. Er handelt von der Hölle und den Strafen 
dajelbjt, vom Himmel und den Freuden deffelben. Hier tritt 
uns außerordentlich viel Heidnijches entgegen: nicht nur, daß 
das dumfele Reich mit Kälte und Froft, mit Schlangen und 
Drachen und an Naftrond und das Gebiet der bleichen Hel er: 
innert, aud; wenn Chriſtus mit den Helden, welche auf Erden 
mit den Teufelu und den Heiden tapfer fämpften, in die Schild» 


burg, den mit goldenen Schilden bededten Saal des Himmels 
einzieht, um mit ihnen das Abendmahl zu feiern, begegnen wir 
durchaus heidniſchen Vorſtellungen. Der vierte Abjchnitt, die 
Quellen der Darjtellungen, ift der fchwierigfte. In den meiften 
Fällen müffen wir zwar hriftliche Vorbilder annehmen, doc 
ift die Beichreibung zu allgemein gehalten, um beftimmte 
Quellen fiher nachweiſen zu können. Trog aller Bemühungen 
gelangte daher der Verf. hier vielfach zu feinen ganz ficheren 
Ergebniſſen. Doc; liegt dies im Stoffe und ift nicht Schuld 
Deering's. Zu den Quellen des Chrift ift unterdeß noch die 
ſehr beachtenätwerthe Entdefung von Eoof (Mod. Language 
Notes 1989, 6) gefommen. D.s ſcharfſinnige Schrift fei ihres 
Gehaltes wegen nicht nur Freunden der angelfächjiichen Lite: 
ratur, fondern auch Theologen hiermit warm empfohlen. Möge 
e3 dem Berf. vergönnt fein, in ähnlicher Weife auch die Broja 
der Angelfachien, die viel Ergebnifje verspricht, zu durchforſchen 
und das Gefundene zu veröffentlichen. R. W. 








Herzfelder, J., Goethe in der Schweiz. Eine Studie zu Goethe's 
Leben. Leipzig, 1891. Hirzel. (221 ©. 8) cAM 3, 60. 

Der Berf. hat fich vor einigen Jahren durch eine forgfältige, 
flare und erfchöpfende Arbeit über Ehriftiane vortheilhaft be- 
fannt gemacht. Die vorliegende Studie ift ganz dazu angethan, 
den guten Ruf zu erhöhen. Freilich hat es nicht an Stimmen 
gefehlt, die dem Verf, den Vorwurf machten, daß er gar nichts 
Neues gebracht hätte. Aber wie es Bücher giebt, die troß vieler 
neuen Behauptungen ſehr jchlecht find, jo find andere, trotzdem 
fie nichts Unbefanntes bringen, jehr verdienſtvoll. Zu den le: 
teren gehört die vorliegende Schrift. Den Wunſch, die viel: 
feitigen Beziehungen Goethe's zu der Schweiz in zufammen- 
bhängender, erſchöpfender Darftellung betrachten zu fünnen und 
fennen zu lernen, bat wohl jeder Freund des Dichters und des 
ihönen Landes gehegt. Was man bisher aber nur mühſam ſich 
zufammenftellen fonnte aus den „Reifen in die Schweiz“, ven 
Tagebüchern und Dichtung und Wahrheit, bietet und num Herz 
felder's anſpruchsloſe Urbeit in hübſcher Form: die erfte Reije 
in der wilden Genieperiode mit den Stolbergs und Haugwitz 
(von der S.32fg. gefchilderten Scene hat das neuejte Jahrbuch) 
eine Goethe'ſche Zeichnung gebracht), die zweite ſogenannte 
pädagogijche Reiſe des Erziehers Goethe mit Karl Auguft 1779, 
die Wieland ein Meifterftüd Goethe's nannte; der dritte Auf- 
enthalt in der Schweiz bei der Heimkehr Goethe's aus Italien 
und endlich die vierte Reife 1797 zum Beſuch Meyer's in Stäfa. 
Aber nicht nur über die Reifen werden wir unterrichtet, auch 
die bebeutenderen Menfchen, mit denen Goethe in Berührung 
fommt, werden uns in Charafterbildern vor Augen geführt, jo 
erhalten wir von Bäbe Schultheh, die durch die jüngjte Ver— 
öffentlihung im Goethe-Jahrbuch eine neue Blume im Kranze 
der Goethe’jchen Freundinnen geworden ift, hier die erfte zu- 
fammenfafjende Schilderung. Befonders anerfennenswerth ift 
e8, dab H. neben dem Neifenden Goethe den Dichter zu Worte 
fonımen läßt; denn bis ins Kleinſte wird Alles in Goethe's 
Werken, was feine Entjtehung der Schweiz verdankt, herange- 
zogen und im Zufammenhange erläutert. So erfüllt die Heine 
Schrift durchaus ihren Ziwed, die Ergebniffe der Goetheforſchung 
einem größeren Publicum in angenehmen Formen zu über: 
mitteln und jo das Verſtändniß und die Erfenntni des großen 
Dichters und Menſchen an ihrem Theile zu fördern, 

Zeitfhrift für das Gymnafial-Weſen. Hrög. von 9. 3. Müller, 
N. F. 26. Jahrg. April. 
Inb.: W. Stabiberg, das Hartenzeichnen im geograpbiichen 


Unterricht. — Literariſche Berichte, — F. Bech er, zum Gebrand 
von item. — F. Harder, Bemerkungen über die Verwendung von 
Anichauungsmitteln im Unterricht. — Jahresberichte des pbilolos 


giſchen Vereins zu Berlin: G. Gemf, Gornelius Nepos. 
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Mythologie, 

Böttger, Dr, Heinr., Sonnencult der Jndogermanen (Jndoeuropder) 
insbelondere der Indoteutonen and 125 bebräifchen, griechiſchen, 
lateinifchen und altnordiihen Originals und 278 fonftigen Quellen 
geſchöpft u. erwieien. — 1891. Leopold Freund. (XXX, 
167 ©. A. 8.) A 3, 50. 

Der Verf. hat zweifelsohne mit großem Fleiße die Zeug: 
niſſe zufammengeftellt, die fich für den Sonnencuft der indoger- 
maniſchen und befonders der germanischen Völker und Alles, was 
damit imengiten Juſammenhange fteht, finden. Zu legterem gehört 
namentlich das weiße Roß und der Hahn. Mehr freilich ala 
dies gethan zu haben, fünnen wir ihm nicht einräumen. Troß 
der 125 Original» und 278 anderen Quellen (zu denen Widu- 
find, Saro, Burchard von Worms und andere wichtige Ori— 
ginalquellen gerechnet werden) ift der Boden, auf dem das 
Werk aufgebaut ift, ein durchaus unficherer. Nicht auf die 
Menge, fondern auf eine gefunde kritiſche Sichtung des majjen- 
haften Materiald fommt es bei einer Arbeit wie der vorliegenden 
an. So ift faft die Hälfte der indirecten Quellen des Buches 
ziemlich werthlos, während fo wichtige wie Victor Hehn's 
„Eulturpflanzen und Hausthiere“ oder Schraber's „Sprad- 
vergleihung und Urgeſchichte“ und viele andere vergeblich ge— 
fucht werden. Aus ihnen hätte aber der Verf. erfahren, wie 
wenig man jet noch an die Urheimath der Indogermanen auf 
der mittelafiatiichen Hochebene glaubt und daß aller Wahr: 
fcheinlichfeit nad) den Indogermanen in der Urzeit das Pferd 
in gezähmtem Zuftand gar nicht befannt war. Kannte man 
aber das Roß nicht als Hausthier, fo kann dafjelbe unmöglich 
auch im Glauben und Eult eine ſolche Rolle geſpielt Haben, wie 
Böttger für die Urzeit annimmt. Uber auch die Driginalquellen 
find durchaus nicht Eritiich behandelt. Wolzogen's Phanta— 
ftereien über die Edda oder der urgermanifche Himmelsgott 
Zento oder der Sonnengott Sol — der Ulleinige (solus) und 
vieles Andere wird wohl wenige Anhänger finden. —gk. 
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Sunfwifenfäaf 


Thode, Henry, Die Malerfhule von Nürnberg im XIV, und XV. 
Jahrh. in ibrer Entwidelung bis auf Dürer. Frankfurt a. M,, 
1801. Keller. (XVI, 332 ©. Gr. 8.) of 12. 

Der Verf. führt aus: die Entwidelung der Nürnberger 
Malerei bis zu Dürer fnüpft an vier Namen an, an Meijter 
Berthold, an Pfenning, an Hans und Wilhelm Pleydenwurff; 
diefe Meifter find die eigentlich ſchöpferiſchen, genialen Bahn: 
brecher für Nürnberg, wie es Mafaccio, Uccello, Fra Filippo, 
Botticelli, Ghirlandajo für Florenz geweſen find; jene verhalten 


fich zu Dürer wie diefe zu Michelangelo. Wolgemuth hat unter | 


den Bahnbrechern nichts zu thun. Wie fommt mun der Verf. 
zu den Namen, die von jegt an mit den wichtigften Wende- 
puncten der Entwidelung der deutjchen Malerei des fünfzehnten 
Jahrhunderts verbunden bleiben follen? Urkundlich bat ein 
Meifter Berthold im und am Rathhaufe in Nürnberg 1423 


gemalt; num jchließt der Verf.: da man zu einer folchen ehren- | 
‚ von der Zuweiſung de8 Bamberger Wltare von 1429 an den 


vollen Arbeit doch wohl nur dem tüchtigften Maler der Stabt 
gewählt haben wird, fo darf man auf diefen auch Die vorhandenen 
tüchtigften Werke der Zeit zurüdführen, alfo darf man in diejem 
Berthold den Meifter des Imhof'ſchen Altars und der damit 
in ftitiftiichem Zufammenhang ftehenden Werke ſehen. Ref. 
zweifelt, daß einem ſolchen Schluß wiſſenſchaftliche Verbindlich: 
feit von ernjthaften Vertretern kunſtgeſchichtlicher Forichung zur 


gejtanden werben wird. Wenn möglich noch ſchlimmer jteht es | zum t 
herausfordert oder was das Gewiſſen des Hiſtorikers in Un— 


mit dem zweiten Künftlernamen. Nürnberger Urkunden kennen 
den Namen Pfenning nicht und der Berf. gewinnt ihn nur durch 
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ihm nachmachen werden. Wenn man auch den Meifter des 
Tucher Altars nicht ing Gigantiſche wachlen fieht, wie der Verf., 
jo fteht er doch an fünftlerifcher Begabung hoch über jenem 
Pfenning, welcher die Sireuzigung von 1449 im Wiener Hofr 
muſeum gemalt hat, und unterfcheidet fich durch Naturauffaffung 
und Technik fo jehr von letzterem, wie dies nur bei ganz ver: 
ſchieden gearteten Inbividualitäten und ganz verfchiedener 
fünftlerifcher Erziehung möglich ift. Die Probe darauf kann 
man fchon bei den Abbildungen machen, welche dem Buche bei: 
gegeben find, fo wenig zufriedenftellend diefe auch fein mögen. 
Befjer fteht es mit dem dritten Namen. Hand Pleydenwurff, 
der legte Vorgänger Wolgemuth's, war als Künftler bes 
Hauptaltars der Elifabethfirche in Breslau, von 1462, urfund- 
lich befannt, doch hielt man den Altar für verloren; der Berf. 
führt den überzeugenden Nachweis, daß uns Bruchitüde deffelben 
im Breslauer Mufeum erhalten find. Diefer Nachweis er- 
möglicht es erit, Hans Pleydenwurff’3 Stellung in der Ent: 
widelung der Nürnberger Schule, deffen Verhältniß zu Wol⸗ 
gemuth zu beftimmen. Dagegen gehört wieder Wilhelm Pleyden- 
wurff in das Reich kunftgefchichtlicher Verfonificationen. Auf 
Grund der Thatfache, daß Wilhelm Pleydenwurff mit Wolge- 
muth au der Holzfchnitt-Jlluftration von Hartmann Schebel's 
Welichronik betheiligt war, nimmt der Verf. die beften diefer 
Holzichnitte für Wilhelm Pleydenwurff in Anſpruch und ent- 
dedt von da aus dem ftiliftischen Zuſammenhang mit den tüch— 
tigften Werfen, dem Beringsdorffer'ichen Altar voran, welche aus 
der Werfftatt Wolgemuth's hervorgingen, und jo haben wir im 
Handumdrehen in diefem Pleydenwurff nicht bloß den beften 
Maler vor Dürer, fondern auch ben Lehrer Dürer's, troß 
Dürer’s eigenem Zeugniffe für Wolgemuth. Wolgemuth felbft 
aber muß es büßen, daß die ältere funftgefchichtliche Forſchung 
ihn allzu freundfich behandelte, allzuviel künftlerifches Gepäd 
auf feine Schultern (ud. Nach der Darftellung des Berf.'s ift 
das Schlechtefte für Wolgemuth gut genug und man fragt fich 
nur, wie es denn fam, daß er, der hinter allen befjeren Ge— 
fellen zurüdgeftanden haben fol, eines fo weit verbreiteten 
Künftlerrufs fich erfreute. Dabei aber fei dem Verf. das Ber: 
dienst nicht geſchmälert, daß er endlich einmal mit einer energi⸗ 
ſchen Kritif des Werkes Wolgemuth's Ernft machte, fogar etwas 
zu viel Ernſt, da er das Weſen der Werkitattpraris dabei zu 
wenig beachtete. Die reftlofe Auftheilung an den Meifter und 
die verfchiedenen Gehilfen wird ohne Willkür und Gewaltfam- 
feit nie durchzuführen fein, aber zu einer beftimmteren Faſſung 
der künſtleriſchen Berfönlichkeit Wolgemuth’3 wird zu gelangen 
fein. Die Ausscheidung der Wandbilder im Nathhaus in Gos— 
lar ift ja fchon durch die Aufgellung der Gefchichte des Kratzi— 
ſchen Urkundenfundes beftätigt worden und die Zahl der Tafel- 
bilder Wolgemuth’s wird fich erheblich verringern laffen, wenn 
auch nicht jo erheblich, als es nach dem Gericht, das der Verf. 
über Wolgemuth hält, den Anjchein hat. Freilich wird hier 
Meinungseinheit nicht jo bald zu erzielen fein, da urfundliche 
Fingerzeige fehlen, für das ftilfritifche Urtheil aber gerade ſolche 
Werkſtattarbeiten den weiteften Spielraum laffen. Auch das 
ftilfritifche Urtheil des Verf.'s fordert oft genug zum Wider: 
fpruch heraus; wollte Ref. aber hier alle feine Bedenfen äußern 


Meifter des Imhof'ſchen Altares an bis zu der Zutheilung des 
Peringsdorfferichen Altares an Wilhelm Pleydenwurff, jo 


' käme er nicht leicht zu Ende und überzeugt hätte er dann eben- 


fowwenig wie der Verf., da folche Beweisführung nur vor dem 
Werke jelbft oder mindeftens einer guten Bhotographie deffelben 
möglich ift. Doch würde man der Arbeit des Verf.'s wenig ge 
recht, wenn man nur auf das wieje, was zum Widerſpruch 


ruhe verſetzt; die Neigung für proviforiihe Wahrheiten oder 


einen ftilfritifchen Saftomortafe, den wohl wenige Fachgenofien | überfühne Hypothefen hängt mit einem fünftterifchen Buge der 
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die Denkmäler der Nürnberger Malerſchule im vierzehnten und 
fünfzehnten Jahrhundert nie herangezogen und auch nach der 
ftififtifchen wie nach der ifonographifchen Seite hin nie jo ein— 
gehend gewürdigt worden. Schon deshalb wird das Bud als 
eine Grundlage für alle weiteren Studien über die Nürnberger 
Malerei zu dienen haben. Das bleibe dem Berf. unvergefien, 
auch wenn nad wie vor die Hauptwerfe der Nürnberger 
Schule bis auf Wolgemuth dem Forſcher anonym entgegen: 
treten. Hervorgehoben feien die trefflichen Regiſter (Künſtler— 
und Werkeverzeihniß, Literaturverzeichniß, Generalregifter), 
welche den Werth des Buches auch als Nachſchlagebuch beden- 
tend erhöhen, H. J. 





Sittard, Joſ., Zur Geſchichte der Muſik und des Theaters am 
Bürttembergiühen Hofe. Nach Originalquellen. 2. Band. 1733 
bis 1793. Stuttgart, 1891. Kohlhammer. (VII, 2205. 9.) 3. 

Bor etwa anderthalb Jahren ift der erfte Band diejes 

Buches (vgl. Jahrg. 1590, Nr. 27, Sp. 936 d, BL.) angezeigt 

worden, welcher von 1459 bis 1733 reicht. Der zweite ift von 

beträchtlich ſchwächerem Umfang und enthält die Geſchichte von 

1733 bi8 1793, d. h. die Regierungszeit Karl Alexander's und 

Karl Eugen’s. Unter dem legteren hat die künſtleriſche und jo 

auch die muſikaliſche Thätigkeit am württembergifchen Hofe 

ihreh Höhepunct erreicht; im Jommelli und Noverre hatte die 

Stuttgarter Oper Kräfte von europäifchem Rufe, und auch die 

berühmte Sängerin Cuzzoni war, wie der Verf. nachweiſt, 

längere Zeit in Stuttgart. Das Bild ift aber auch nicht ohne 
tiefe Schatten; man befommt einen Blid in die ganze dejolate 

Wirthichaft eines Hofes des achtzehnten Jahrhunderts, wo man 

auf der einen Seite mit vollen Händen austheilt, auf der anderen 

fnidert, das erjte den ‚Fremden, das zweite den Einheimischen 
gegenüber. Neben der Oper fpielt das recitierende Drama 
faum eine Rolle; immerhin werden den Freunden der deutjchen 

Theatergeichichte die S. 15 fg. gegebenen Nachweiſe über Eden- 

berg's Auftreten in Stuttgart (1746) nicht ohne Werth jein. 

Der Verf. hat auch in diefem zweiten Bande hauptfächlich nad) 

den Urkunden der Archive in Stuttgart und Ludwigsburg ges 

arbeitet; die alten Theateracten find größtentheils durch Brand 
vernichtet. Der Verf. hat auch die ſchon gedrudte Literatur 
fleißig benußt, und befonders die Aeußerungen Schubart’s find 
mit Erfolg verwerthet worden. Ein ganz volljtändiges, abge 
rundetes Bild wäre nur in einer Darjtellung möglich geweſen, 
welche die gejammte Cultur und Gejellichaft Stuttgarts im 
achtzehnten Jahrhundert umfaßt hätte. Wie der Titel zeigt, hat 
der Verf. bloß Beiträge zu einer ſolchen Darftellung geben 
wollen; das werden ihm die Mufikhiftorifer und die württem- 
bergifchen Geichichtsfreunde danfen. Bon einer folhen Publi— 
cation verlangt man eben feine jtreng geſchloſſene Nunftform; 


trogdem läßt die Darftellung und nod mehr die Gorrectheit des | 


Drudes viel zu wünfchen übrig. Den Schluß bilden documen- 
tariſche und briefliche Beilagen; das allgemeinjte Jnterefje wird 


darunter die Lifte der von 1754 bis 17903 aufgeführten Opern | 


darbieten; aber warum fehlt hier und S. 165 bei dem Sing- 
jpiel „Doctor und Apothefer“ der Name Dittersdorf? —r 


Vermiſchtes. 
ur hir d. philoſ.philolog. u. hiſtoriſchen GI. d. f. baver, 
fademie der Wilfenfchaften zu Münden. 1891. Heft 4. 


Juh.: Wölfftin, die Scriptores historine Augustae, 1. — 
Menrad, eim neuentdedtes Fragment einer voralexandrinijchen 
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Sißungsberichte der fal. preuß. Akademie der Wiffenfhaften zu Berlin, 
1892. Heit 20—21. 

Inh.: v. Bezold, zur Thermodynamik der Atmoſphäre. (Bierte 
Mitteilung). — Sahau, zur hiſtoriſchen Geographie von Nord 
forien. — Nöbter, die Zeiten der Herrichaft des Peiſiſtratos in der 
aolırıia 'Adnralur. 

Univerfitätsfhbriften. 
(Format B,, wo ein anderes nicht bemerft ift.) 
Halle-Wittenberg (Inauguraldifl.), Adolf Gogmann, Beitrag 
ur Keuntniß Bed Pemphicus chronicus, (29 5.) — Alb, Simon, 
etiologie des Aborts. (33 5.) — Aemil Reinhold Kindt, Gründe 
der Gefangenſchaft Richard's I von England nebit Anmerkungen zu 
einigen englifhen Quellenfhriften des Mittelalters, (54 
Bernb. Böllmer, die molecnlare eleltriſche Zeitfäbigfeit von einigen 
altobolifhen Löfungen. (43 ©., 2 Laf.) — Franz Wille, die Ein 
wirkung der Phospborföuredüngung auf die Entwidelung und Zu— 
—— der Auderräben. (33 ©.) — Johs. Borrmann, 
Ruhe und Kichtung in den gothiſchen Verbalbegriffen. 139 ©.) 

Jena (ind. schol.), Geo, Goetz, colloquium scholicum Har- 
leianum. (16 ©. 4.) j 

— (Inauguraldiif.), Paul Jacob, über Retroversio u. Retroflexio 
uleri gravidi, (45 5.) — Karl Yatowffy, umfangreiche Sandgeſchwulft 
der harten Hirnhaut. (305) — Nie. Bödige,über diellebereinitimmung 
des nördlichen, insbeſond. bes wordiweitlihen Deutfhlands im Witte: 
rungscharafter. (22 S. 4.) — Bernb. Walter, über die lichtver⸗ 
iögernde Kraft gelöfter Salzmoleküle und ein Verfahren zut genaueren 

eſtimmung von Brechungserponenten. (365, 4.) — Rich Güntfche, 


zur Integration der Differentialgleidhung = =2,+p y+Py’tPpıy°. 


(35 S. 4) — Ed. Dittmar, die blanfenbeimer Mundart, (ine 
lautliche Unterſuchung. (48 S.) — Hans Gräf, der „Sprachverderber“ 
vom Jabre 1643 u. die aus ibm bervorgegangenen Schriften. (52 ©.) 
— Ernesios Gebhard, de D. Junii Bruli genere dieendi. (56 5.) 


— Rud. Hanow, de Juliano Toletano. (63 S.) — E. 9. Hinz, 
| 


.) ⸗ 


ur Beurtheilung Appian’s und Plutarch’s in der Daritellung der 
rei niſſe von der Ermordung Caſar's bis zum Tode des Brutus. 
(79 & — Ernestus Witte, Ammianus Marcellinus quid judi- 
caverit de rebus divinis. (59 ©.) — Rieard. Woltersdorff, So- 
phoelis et Euripidis Electrae quo ordine sint composilae, (66 ©.) 

Baris (Inauguraldifi.), G. Rodier, de vi propria syllogismi. 
(80 5.) (Paris, Klincksieck. 2. 80.) 

Tübingen (Inauguraldiil.), Paul Jödrß, Brammatifhes und 
Stiliſtiſches aus Milton’s Areopagitica. (31 S.) 


Shulprogramme. 
(1891.) 
(kormat 4., mo elm amberes nicht bemerkt (f.) 

Schäfburg (Gymnaſ. A. B.), Karl Seraphin, römifches 
Badeleben, (39 ©.) 

Sclettitadt (Gummaf.), Ed. Moll, Gicero'® Araten. Eine 
Studie über den Werth des Weberiepens aus Kremdipraden. (25 ©.) 

Schweinfurt (Stud.-Antt.), Fr. Plodhmann, Caſar's Epradı- 
aebraud in Bezug auf die Syntax des Gafus. (45 ©.) 

Sigmaringen (Gumnaf.), Egon Schunck, Bemerkungen über 
die pronomine indefinita: si quis — si quisquam (ullus) si aliquis. 
(29 ©.) 

Soeſt (Bumnaf.), Goebel, weitere Pritiiche Bemerkungen über 
Ariſtoteles Metapbufit. (23 29 

Speier (Stud.Auſt., J. B. Sturm, über iterative Sapgefüge 
im Lateiniſchen. (27 S. 8.) 
| Stralfund (Realgummaf.), Badke, Beiträge zur Lehre von den 
| frangöfifhen Kürmwörtern. (25 ©.) 
| Straubing (Stud,:Anit.), Ar. Eberl, Studien zur Geſchichte 

der Karolinger in Bayern. (68 ©. 8.) 

| in i. E. (Proteſt. Gumnaf.), Erdmann, Lysiaca. 
( { 


— (Bifhöfl. Gommaf, an St. Stephan), Ehrha'rd, sources 

historiques des maximes de La Rochefoucauld. (64 ©.) 

— (Syeeum), Mag Simon, zu den Grundlagen ber nichts 
nuflidifchen Geometrie. (32 S. u. 1 Fig.Taf.) 

Stuttgart (Realgumnaf.), H. Stalgmüller, Dürer als Mas 
thematiter. (59 5.) 

Tefhen (Gumnaf.), Joſ. Bittner, ſyſtematiſches Verzeichnin 
der cisleithanifhen Programmarbeiten feit dem Schuljahre 1873/74. 
| 2. Tb. (44 ©. 8.) 
Trier (Gumnaf.), Joſ. Seiwert, über einige bafaltifche Laven 
Iuffe der Eifel, (18 ©.) 


| und 
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Trier (Realgumnaf.), die Lehrpläne für die * Unter 
richtsfächer an dem Realgummafium zu Trier. a V: RPbil. Kaiſer, 


kathol. Religlonolehre. Ar. Mayer, Aug. Dre und Paul u 
evangel. —— Georg Kötting, wie 142 
Trieft (Gymnaſ.), Georg Hofmann, über Die Schrift. * 


— betitelt: „De die natali liber“. (19 S 

Troppau (Gymnaf. ), Ed. Tomanef, über in Einfluh des 
Cedifchen auf die deutſche Umgangsiprache in ag chlefien, 
befonders von Troppan und Umgebung. (S. 1—39,) — N. Hoppe, 
Mir. Iobann Neumann + 9. Sept. 1890 7 (S. 40—42.) 
= 3, — Prof. Johann Liſſek + 2. Jannar 1891, 
( er r 

Zrübau, Mähr.» (Obergumnaf.), Ferd. Gre ger der Gbarafter 
- es nach den drei tbebaniichen Tragödien des Sopbofles, 
( 

Ueberlingen (höh. Bürgerſchule), B. Ziegler, zur Geſchichte 
des Schulweſens in der ehem. freien Neichsitadt Uleberlingen. (23 ©.) 

Vechta (Gymnaf.), Brägelmann, die von dem Mittelalter 
zur Neuzeit überleitenden —— betrachtet in ihren weiter um⸗ 
———— Wirkungen. U. Seeſchifffahrt. (S. 47-—158 8.) 

Villach (Gymnaſ.), Job. Stannig, bie —— F Burg ⸗ 

amtes Billach nach dem Urbar des Martin Bebem, (28 

Warburg (Gymnaſ.), Joſ. Henfe, das 300jähr. Sahllinm der 
warburger Schüpen, ein Beitrag zur Geſchichte Barburgs, (18 S.) 

(1892. Mn 

Breslau (Realgumnaf. z. h. Geiſt), Friedr. Meyer, Welchen 
un bat für uns noch * die —8 Tragödie der Kranzofen? 
( 

Fürfimnwalde (Gymnaf.), Rob. Zimmermann, amalvtiiche 
Geometrie der Ebene in leichteren Aufgaben dargeitellt. (55 ©. 8.) 

Seröfeld (Gumnaf. u. Realprogymmaf.), Arwed Alippert, zwei 
Abfchnitte aus der ebenen Trigonometrie, (30 S.) 

Stralfund (Gumnaf,), Ariedr. Kurze, bie „des und bie 
arößeren bildesheimer Jabrbücer bis 984. (25 S 


Ungarifche Revue. Hrsg. von Karl Heinrich. 12. Jahrg. 4, Heft. 

Inb.: Maurus Bofinf iv die Beerdigungsmethode in been: 
der Yage. 2. — Aladär Beh, ans und Benezianer in der Be: 
ihichte von Fiume, 2. — Kilh. Schmidt, das olmüper Stadt 
archiv ald Quelle der ungarifchen und fiebenbürgifchen Geſchichte. — 
Job. Karäcjonvi, die Urkunden Stefan’s des Heiligen und bie 
Spiveiter-Bule. — Herm. Bämbery, ein ungarifher Bollsitamm. 
— Kurze Eipungsberichte. 


Ratur und Offenbarung. =. 4. Heft. 

Inb.: 6. Gutberlet, Materialisnus u. Darwinismus. (Schl.) 

— Mar Maier, Größe und Bau des Weltalls, (Fortſ.) — Ar. 
Weithoff. aeologiihe Skizzen aus der Eiszeit Europas. (Shl,) 
— J. ————— Schutz der — gegen übermäßige Ber 
dunftung. — I. Plaßmann, ein fünfter Tupns der Stern⸗Spectra 
nah Gpmward G. Pidering. — Biffenfhaftlihe Rundſchau. — Kleine 
Mittbeilungen, — W. Läsfa, HimmeldslErfheinungen im Monat 
Mai 1802. — Nerenfionen. 


Eirint, — f; vopuläre Aftronomie. Hrs . von 9.3. Klein. 
R. 8.20. ®. 3. Set. i 2 











Inb.: —— Beobachtungen in größerer Höhe u. trodner 
Luft. — Der neue Stern im Ruhrmann, — Die Transparenz des 
Grapringes am 1. November 1889. — Die Bärmeitrablung des 
Mondes bei totalen Berfiniterungen. — Ein ansgedebnter Nebel bei 
E Perjei, — Nebel in den Plejaden. — Hleine Planeten, — Bier 
neue Planeten. — Die totale Mondfinfternig am 15. November 1801. 
— Neuer Komet, — Der Winnedeihe Komet. — Meteoriten. — 
Ueber die Ortöbeftimmung der Arippe durch Attus Navins. — Er: 
ſcheinungen der itermonde im Juli 1892, — WPlanetenconitellas 
tionen 1592. — Stellung der Inpitermonde ım Juli 1892. — Pla» 
netenftellung im Juli 1892. 


Allgem, Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 67. Jahrg. Nr. 31—32. 
Inh.: Das Officier-Gorps des deutfchen Neichöbeeres., — Die 


PHotogrammetrie. Fortſ.) — Wachtpoften mit oder obne Patronen ? 
— Berſchiedenes. — Nachrichten. — Kritit. — Feuilleton. 


Weſtermann's iluftr, deutſche Monatshefte. Red.: AD. Glaſer. 
36. Jahrg. Mai. 
nb.: Wilhelm Jenſen, Jenſeit des Waſſers. Roman, 2. — 
(Fortſ.) — Hermann Kejtner, Durch Yanguedor und Provence, 2, 
(ei, — Molf Schaffmeper, ameritaniiche Skizzen. 1. Die 
merifanerin. — Rich. Garbe, Die Erlöfung dee Brohmanen. 
Eine ee The Schaarihmidt, Einiges über itas 
lleniſche Thürklopfer. — Joſeph v. Held, zur Gulturgefchicdte der 
Monarhie, — Feodor Helm, Seine Mufe. Eine Skizze. — Cornel. 








Gurlitt, die Bräraphaeliten, eine britifhe Malerſchule. 2. Bert } 
— vLiteratifche Notizen. — —⸗ — 





Revue eritique. 264we annde. No. 17. 


Sommaire: Bezzenberger, Benfey. — Fumi, manuel du sanserit, — 
Buechler, les accents de Massordtes. — Heller, les de Je Carie 
et de Lyd ie. — Clark ‚un manuserit de Cledron. — Ellis, Manilius. 
— Smith, dietionnaire" des Ku wen et romaines. — Allais, 
Malberbe. — E. Legrand, Ahigas. — Gui Taune, ocös-verbaux du 
Comits d’instruction publique de la — 1. — 
dates principales. - Academie des inseriptions. 


Die Grengboten. Red.: Jobs. Grunom. 51. Jahrg Mr. 19. 


Iab.: 1 Branrabigungeberiten. — Die Bolteſchullehrer und Die Boltsihule, 

- &in *— men — Nobert Shumann's Priefmehiel mit 
Henriette Boigt. Mitgetveilt vom Julius Benfel, — Dito Berbed. bie 
Reuenbofe Alude. ine Berlenerinnerung. 3, — Blterahir. 


Boltswohl. Drgan des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
——* Ka von Bict. Böbmertw.K.v. Mangoldt. 16. Jahre. 


erley, les cont 











he ki Pedentung der Bolfsfühen. — Aus den Memoiren eines Bagabunden. 
— Die Verbandlungen ber Gentralftellen für Arbeiter au nn ng gen 
am 25. uud 26. Merl — Die Tbätigfelt der obererggebirglihen und wolgt« 
länbifgen Brauen- Vereine, — Kleine kunt beilungen. 


"Die Gegenwart. Hr. von Theophil Zolling. 41. Bd. Rr. 19. 





Inb.: Ad, Aleifibmann, Die allgemeine Kechtewiſſenſchaſt. — Wilb. Bolin, 
die Boliendung der Bermunfitritif. — *8* Yauenfteim, „ne enaliſche 
ealiſtin. — Adalb. Meinbarbt, Eine Studie, — Aus der Hauptſtadt. 





Dresdener Wochenblätter für Kunft und Leben. Hrog. von Heinrich 

PBudor. Heft 2-12. 

Inh.: Beitr t Aunft des Lebens — Shillin — Aus 
ſteltun * —E Aunftvereins. — Die Hd ae — — 
Aueinſeligmachetel. — Das Alaviet als Berbreder, — Die Frauenftagt. — 
Krestner Martiballenban. — Dramaturgie des Dresdner Hoflbeatert, ran 
ereubifden ent — — Don den Bedingungen p” fünftteriidben 

taken. — Die & eiege der antifen und modernen Tta — Gr 

innerungen an Kärnten. — un — * — Aunft und Ra- 

tarate aue. — Bom n der Aunſt. — Ein Bulk in drestner Ateliets. — 

Momanentbum und Slavenibum in Deutſchland. — — —— aben der Ta * 

vxxce ſſe. — Die Arie and der Deutiben Oper. — ed 

Dresden, — Deutide Bolksiviele. — —— — a 

Dreiven, — Dftieebilder. — Reue Bahnen u. ——ã— 
— Die Häufer des Johannisvereine. — dee I de — Berihte. — 
Aritit. — Aunfinadhrläten. — Verteht. 


Blätter für literar, Unterhaltung. Hreg. von K Heinemann. 
r. 18, 


Inh. : —*2. Neder, Marie von pre — ae Noeder, der 
BWertb des Lebens, — Benno Hüttenauer, — Abalbert 
Schroeter, zur neuellen Meberfepungetunft. — Pe er. sur deutichen 
Alterthumstunde, — Karl Sallmann, religiöie Schriften, — Feullleton. — 
Sibliograpbie. 


Wiſſenſchafti. ® Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 51-53, 
Jah: Ne Sitzung der koͤniglichen Geſellſchaſt der Wiſſenſchaften am 23. * 
#94, — Der Tod im Goldlande. — Karl Acdler, Balrurglenadt. — 
Bette, eltgemähe Spottlieder gegen die Demagogen von 1848, — Bageder 
Ipredumgen. 


Allgemeine zn. „Beilage Ar. 96-101. 

Inb.: Ludwig Melt Kampi or > Brod. — ann Buglia. @raf 
Acer Rorbar "grblen. 2. — AR. I. Neumann, Röoldeke's orientallidre 
sen. — 6. Shwemmer, Im di i — vLeer. Katider, 
ein alter Iung-Oefterreicher. 1. u. 2, — G. D. .n &, o Miller, 
rt arg — Karl Mein bold, MWatıbias eret. 
je Nunfbeiteebungen im Stuttgart im erflen Drittel unferes 
Aabrhundertd. 1.0.2. — Das nterrihtömwelen wor dem frangorfben National» 
Genvent (1793-1705) — Ludwig Kareli, et Beiger, — Gin rufficdes 
Wert über den Drientkrieg. — Nathritten, — Mitigeilungen. — Beſprechungen. 

— viadllogravbie. 


Illuſtrierte Zeitung. Med.: Fram Merih. Nr. 2519. 1, Band.) 


Inb.: Arlenricd Biene manı, ar mwärtige Page der Oſtſeeptovinzen Rufr 
ande, — Karl Tdierſch. — tel, die Un Geier der Deutih-ofafri- 
kaniſchen —— — - Der er Oomamitanitilag auf Das Meltlaurant Hery in 
Barls, ronaun, der Ausbau Des ** Minfters, 

— 6. 5333 bci 2. von Ggimm. — M, 2. Berned, 

der Hundemarkt in Münden, — Die Aufball-Wettipiele bei Berlin, — Die 

Inblos Serranos, die une von Mejlto. — Preife und Buchbandel. — 

Simmeiteriselnungen. — Graf Aug. Rommel, Bilder von ber meet 

babı in Sachen. Rat der Natur ge. von Albert Hidter. — 4 

Grflärung zu den Borführumgen des unvermundbaren Fafire — Polutchntihe 

—— — A. Bundacar v. Suttuer, Amors Rachet. Wrsäblung. 

den. 








Ueber Land u. Meer. Deutfce iNuftr. eltung. Orte, Hof. Kiıfanıa 
Berantw. Red.: Dito Baiſch. 69. Band, 34. Jahrg. Nr. 32. 


Inh: 8. Waldmülier Ed. Duboc),  Aelicitas, mark) — Der jüngfte Lleu · 
tenant, — a ge Braf Molite's Briefe am feine Oraut = 
Arau. (Aoril.) — In Benedla. — rt Idemar HKadem, Bel Zara, — Maibi 
Welten, Sprüde — weh 3 Zausbans, Bu redter Zeit, Ri _ 
6. Yebrun. ein Erler aus den an ab dem Brande von —— 
derm. Kipper, der colaet Ränuerge amgverein. — Fiteratur. — #ot tter. 
— Oe Yebmann, ber aeohe hamburger Brand, — Bür Run tunden. 


731 


Gartmlaube, Red.: Adolf Kröner. Nr. 19. 


Inh.: Ludwig Banghofer, Der —** (6. Berti.) — Adoif @beling, 
tie hamburger Sfpredendtage. Zum fünfgiajäbrigen Bedihtnin an den groben 
3 vom 5. bie 8. Mai 1942. — M.v. Dorsner, Onte 

Ghrifian’s fieben 


eben. (Bortj.) — BMätter-und Blülben. 
Sonntagd-Blatt, Ned.: R. Elcho. Nr, 19, 

Ink.: M. Elton, Der Waldhof. Roman, (Jotti.) — Die Maht der Gewohn ⸗ 
beit. — Kleine erg ragen 7 — Slrid, Schuld und Sühne, 
Erräblung. — Martin Bed, Das Altefte Deutihe Ob. — Lole Blätter. 

Daheim. Hrög. von Tb. H. Pantenius. 28, Jahrg. Nr. 32. 

Du. Sritn * Exccuttiſch. Criablung (Aorti,) — €, von 

27 


a 
praftlide 
[-] 





| Dee Bette: Die a! von 
= el, Dem pr m zu 
er dem Facjimile ein Sanbihreibens 
‘# lan er — Dito Beinrid, der arede 
bamburger Brand vom 5, bis 8, Mai 1848. — Zu dem Auffap „Beifsipeiler 
baden in Berlin“, — Am Bamilientiid. 
Inh, d. Bellagen: Der jüngfte Pleutenant. — Frauendahelm. 


Brometheus, Bo . üb. d. itte in Gewerbe, Ins 
— 


3. Jahrg. Rr. 31. 


Inh. : #. Rinne, Newtunismusb und Plutoniämus. — Sicherungen im Gilenbabn- 
betrieb, — Ein Sonmenfled, — Aebrmann, Napbiafeuerung ehne Mihülfe 
von Dampf. — Aundſchau. — iM. 





Anb.: Zur des Ratedhiömneunterrichtee, — ge hm Pflege des in 
der Schule gie deutſchen Wusprufs. — Uebet die Stellihriit. — mel 
geb aben. — Shuluachribien und Mannigfaltiges, — Beuribei- 


algebratide Aufa 
lungen von Shulicriften. 


Deutſch· ſociale Blätter, Organ der dentjch-focialen Partei. Herausg. 

Th. Fritſch. 7. Jabra. Nr. 195, 

Inb-: Die fähfifben Erniervativen, — Der Enten zum bürgerlidseen Geſehbuch 
für das deutide Mei und die — 2 — rm Riepiche 
und fein Harathuftra. 3. — Stein contra Allmardt, Iudenflinten u. Anderes, 
— Zurmerfbaft und Antifemitläns. 








Ausführlidere Britiken 


Be 8 Bin DRIN denelreluu ‚Im 19. Jahrhundert, (v. Weis; 


VBellesheim, A., Geſchichte der kathol. Kirche in Irland von der Eins 
führung des Ghriftenthums bis auf die Begenwart. (Paſtor: Ebp.) 

Bernheim, Ernſt, Lehrbuch der biftorifchen Methode. (v. Below: 
Goͤtt. gel. Anz. 7,) 

Bibliothek d. fathol. Paͤdagogik. Hrög. von 3. &, Kunz. (Rösler: 
Defterr, itbl. I, 2.) 

‚3. B., a history of Ihe later roman empire from Arcadius 
to Irene (395—500 a, d.). Vol. I. (Arumbader: Berl. philol. 
Wſchr. All, 17; Hirſch: Mitth. a. d. hiſtor. Lit. XX, 2.) 

Dionysi Ehlicarnensis antiquilatum Romanarum quae supersunt, 
ed. Carol. Jacoby. (Krebs: Wſchr. f. claſſ. Pbilol. IX, 16.) 
Feldzügne des Prinzen Eugen von Savoyen, Hrsg. von der Abth. 
für Kriegsgeſchichte des k. k. Kriegsardives. (Deiterr, Litbl. 1, 2.) 
Feſtſchrift d. Igl. Gymnafiums mit Realckaſſen zu Schneeberg, breg. 
von Walther Gilbert. (Löſchhorn: Mitth. a. d. bifter, Pit. XX, 2.) 
Fider, Julius, Unterfuchungen zur Rechtegeſchichte. 1. BP, (v. Amira: 


Goͤtt. gel. Anz. 7.) 
5 Thle. (Dehio: Beil, z. Allg. 


a. der deutſchen Kunſt. 

tg. 84.) 

Gothein, Eberb., die Aufgaben der Culturgeſchichte. (v. Below; 
Gott. nel. Anz. 7.) 

Grimm, berm., Domer. Ilias. 1. bis 9. Gefang. (Bauer: Berl, 

aa Geh — der Stadt Wien. B 8 
nglia, Eugen, Gefhichte der Stadt Wien. GBerzeviczy: Beil. z. 
Allg. 31982) EN ß 


Reylerling, 
Belde Sanviärift follen wir unferen Rindern lehren? (ine | 


« Drög. von Dito N, Wirt, | 
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Savım, R. das Heben Mag Duncker's. (Krüner: Mitth. a, d. hiſtor. 


git. XX, 2.) 
‚Heifelmever, Eis, die Pelasgerfrage und ihre Lösbarkeit. (Sal. 
Meinach: hev. erit. XXVI, 15.) 
Hogue, Addison, the irregular verbs of altic prose, ete. (&genolff: 
ri. philol. Wichr, XI, 17.) 
Horatius. Comioediae Horatianae tres, Ed. Ric. Jahnke. (Mani: 
tius: Ebd.) 
Klofatar, Leonardus, commentarias in evangelia 8. Marei et S. Lucae, 
(Sedej: Defterr. Yitbl. II, 2.) 
Legrand, Adrien, le traite des corps Noltants d’Archimede, (Tbeod, 
einach: Rev, crit, XXVI, 15.) 
Martin, Alb,, facsimilös de manuserits grees d’Espagne, graves 
d’aprös les photographies de Charles Graux. Avec transserip- 
tions et nolices. (Rübl: Berl. philol. Wſchr. XII, 17.) 


Leyrden, E. 
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Olſufjew, Martial, eine biographiſche Skizze. (Sonny: Wſchr. f. 
claſſ. Philol, IX, 16.) 

Psalms of Ihe Pharisees, commonly ealled (he psalms of Salomon. 
English translation ete. by H. Edw. Ryle and M. Rh. James. 
Hilgenfeld: Berl. philol. Wſchr. XU, 17.) 

Rahfabl, Fel., der ftettiner Erbfolgeftreit (1464—1472),. (Baebel: 

enter Gefhichte m. Gulturgefdihte, (6. Below: @ött. gel. Anz. 7.) 

er, Gr te n. Gulturge e. (v. Below: Gött. gel. Una. 7. 

Tatiani oralio ad Graecos, Recens. Ed. Schwartz. (Dräjefe: ler. 
f. claff. Philol, IX, 16.) 

mann, Heinr., Kaifer Magimilian I, 2, Br. (Bloch: Mitth. a. d. 
hiſtor. Yit: XX, 2,) 

Urfundenbud der Stadt Freiberg in Sachſen. Greg. von Hubert 
Ermiſch. 3. Bd. (Heidenreih: Mittb. a. d. hiſtor. Lit. XX, 2.) 





Bom 97. April bis 4. Mai 1892 find nahıftebende 


nen erſchienene WMerke 


auf unferem Mebactionsbuream eingeliefert worden: 


Affolter, A., Grundzüge des allgemeinen Staatsrechtes. Stutt- 
gart, Enke. (Gr. 8.) oM 2. 

Bericht der Leſe⸗ und Redehalle der deutfchen Studenten in Prag im 
Jahre 1891. Prag, Leſe⸗ u. Redehalle d. d. Stud, (69 ©. 8.) 

Bernbardt, Wild, Einführung in Goethe's Meifterwerke. Bofton, 
1891. Heath & Go. (Gr. 8.) 6, 75. 

Biedermann, Karl, fünfzig Jahre im Dienfte des nationalen Ge: 
danfend. Aufläge und Reden. 2. Aufl. Breslau, Schleſ. Buchs 
druderei. (XII, 232 ©. A. 8.) j 

Boissier, Gaston, Cieeron et ses amis. Elude sur la soeict& romaine 
du temps de Cösar. Ausgewählte Abſchnitte nebſt einem Kommentar 
zum Gebrand höherer Lehranftalten, brag. von Guft. Danneil. 
— i. E. Straßburger Druckerei u. Verlagsanſt. (Kl, 8.) 

Bouinais, de Hanoi ä Pékin. Notes sur la Chine avec une pré— 
* de A, Rambaud. Paris, Berger-Levrault & Go, (Rti. 8.) 

3, 28. 

Gonweng, H., die Eibe in Weſtpreußen. Ein ausiterbeuder Wald» 
baum, Danzig, abi (67 8. 4., 2 Taf.) 

Ebfkein, Wilh,, über die Lebensweife der Zuderkranten. Wiese 

baden, Bergmann. (Mov. 8.) A 3, 60. 

Fagei, Adolfo, la religione e il suo avvenire secondo Ed. Hart- 
mann, #lorenz, Givelli. (93 S. ®r. 8.) 

Gumpredt, Rid,, modernes Seelenleben. Betrachtungen Über die 
Team des modernen Seelenlebens. Leipzig. Friedrich. (N. 8.) 


3. 

Hanbmwörterbud der Staatswiffenfhaften. Hrög. von J. Gonrad, 
8. Elfter, W. Lexis, Edg. Soening. 19. Lief. Jena, Fiſcher. 
(Gr. Roy. 8.) MH 3. : 

Harnad, Ad., die griechiſche Ueberſezung des Apologeticns Ter: 
tullian's. Mediciniſches aus der Älteften Hirchengefchichte. Reipzig, 
Hinrichs. (8.) 5. 

Heinemann, Karl, Goethe's Mutter, Ein Yebensbild nach den 
Suellen. 3. Aufl. Leipzig, U. Seemann. (X, 388 8, Gr. 8.) 

Hunier, J., du navire de combat, Essai. Paris, Berger-Levrault 
& Go. (8.8) oM 1, 44. 

Jahrbuch des Schleſiſchen Forſt ⸗Vereins für 1591. Herausg. von 

chirmacher. Breslau, Morgenitern. (8.) 4. 

Kleinvaul, Rud., das Stromgebiet der Sprache. 
widelung u. Phufiologie. Yeipzig, Friedrich. (8. 

Kurt, Madas Freiheltodogma in feinen neueſten Geſtaltungen. 

ger Weckrufe an die Bebildeten aller Stände, Leipzig, Friedrich. 

1 


84 * 

Ladomip, W., der Dpernſührer. Ein Textbuch der Textbüchet. 
Berlin, Berlagsanſt. Urania. (Kl. 8.) of 2. 

Larchey. Loredan, l'esprit de tout le monde, Joueurs de mots. 
Paris, Bergerstevrault & Go. (fl. 8) A 3,20. 

u. Guttmann, S., die InfluenzasEpidemie 1899/90. 
Nebit 2 Beiträgen und 16 fartograpbifchen Beilagen. Wiesbaden, 
Beramann. (Imp. 4.) cAH 30. 

Meininger, Ernest, une chronique suisse inedite da 16° sicle 
(Circkell der Eidtgenoschafl von Andreas Rylf. Bajel, Geering. 
(®r, Rob. 8.) oA 6, 40, 

Müller, E. R., vierftellige logaritbmifche Tafeln der natürlichen 
und trigomometrifchen Zahlen nebft den erforderlihen Hälfstafeln, 
Für den Schulgebrauch x. Stuttgart, Maier. (8.1 A 0, 60. 

Neftrop, Job., gefammelte Werke, hrog. von Bine. Ebiavacci u. 
—— Ganghofer. 12 Bde. Stuttgart, 1890/91. (dr. 8.) 


Ofterrietb, Ab,, Altes und Nenes zur Eebre vom Urheberrecht. 
Keipgig, Hirfchfeld. (8.) 3. 


Urfprung, Ents 
ch 10. 


\ 
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Bohlatſchel, Amold, Die therapeutiſchen ** des Jahres 
1891. 3. Jahrg. Wiesbaden, Bergmann. (Gr. 8.) AM 5. 
Reich, Heine. 2., aur Genefis des Talmud. Der Talmud und Die 

—— Culturhiſtoriſche Studie. Wien, Braumüller. (Gr. 8.) 

Rolfes, Eugen, die ariſtoteliſche Auffaffung vom Berbältniffe Gottes 
zur Welt und zum Menjden, Berlin, Mayer & Müller. (IV, 
202 ©. 8.) 

Rougen, F,, Smyrne. Situation commerciale et &conomique des 
pays eompris dans la eirconscriplion du consulat general de 

rance (Vilayets d’Aidin, de Konich et des iles). Paris, Berger 
Levrault & Go. (8.) 9, 60, 

Schil ler's Briefe. Kritifche Gefammtausgabe in der Schreibweife 
der Originale, hrög. u. mit Anmerkungen verfehen von Frig Jonas. 
Lief.2 1.3. Stuttgart, Deuifche Verlagsanit. (Kl. 8.) äcH 0, 25. 

Staender, Xof., das Einheitdömaaß für die Raumberehnung von 
BDüchermagazinen. Berlin, Ernt & Sohn. (11. Gr. Roy. 8.) 

Statiftif, öfterreichifche. Herausg. von der k. k. ftatiftifchen Gentrals 
tommiffion. Bien, Gerold’s Sohn in Komm. (Kol.) 

28. Bd. 4.9. Statiſtik der Unterrichtsanftalten zc. für das 
Jabr 1889/90. (XL, 122 ©.) 

29, Bd. 1.5. Bericht über die Erbebung der Handelöwertbe 
und Hauptergebniffe des auswärtigen Handels Im Jabre 1890 
in Bergleichung mit den Borjabren. 1. H. der Statiftif des 
Handels der djterr.sungar. Monardie im Jahre 1890. (LI. 
Jahrg. d. Handelsansweife.) 

Baldeyer, ®., Beiträge zur Renntnih der Sage der weiblichen 
Bedenorgane nebit Beihreibung eines frontalen Gefrierſchnittes 
des Ulerus gravidus in situ. Bonn, Goben. (Fol.) AM 15. 

Weifengrän, Paul, Das Problem. Grundzüge einer Analvfe 
des Mealen. einzig, 6. G. Naumann. (X, 196 S. Gr. 8.) 

Zaxas, "Araoraa. 1., Koi zegi räs A. Fenerllov rös Arrı- 
rarns FZogorkfong zul ıns dA. Begvagdaxn rür Powsoonv Evgı- 
zidov. Athen, 1891. Mattbeine, (460 S. 8.) 

Zerbit, Max, Nein und Ja! Antwort auf Herm. Türck's: Friedrich 
Nietzſche und feine philoſophiſchen Jrrwege. Leipzig, C. G. Nau: 
mann. (8) cA 1. 











Wichtigere Werkeder ansländifchenZiteratur. 
Franzöſiſche. 


{Mondoucet, C. de.) Leitres et négoeiations de Claude de Mon- 
doucet, rösident de France aux Pays-Bas (1571-1574). Publiees 
d’apres le manuscrit de la bibliotheque de Reims par L, Didier, 
T. 1°%, (XX, 428 p. 8.) Paris, Leroux. 

Troubles en Poitou, Saintonge, Aunis ei Angoumois (1643 et 1644). 
Documents publies par Louis Delavaud. (84 p. 8.) La Rochelle, 
impr. Texier, 

Vernier, D., histoire du patriarcat armönien catholique. (347 p. 
avec grav. Gr. in-8.) Paris, Delhomme et Briguet. 


Italienifde 


Aldigherius, Dantes. Fratris de Johannis de Serravalle, episcopi 
et prineipis Armani, translatio et commentam totius libri Dantis 
Aldigherii, cum textu italico fratris Bartholomaei a Colle nune 
primum edita [cura et studio fratram Marcellini a Civezza et 
Theophili Domenichelli]. (XXXXVIH, 1236 p. fol.) Prati, ex off, 
Giachelti, filii et soc. 

Alishan, Leonzio, deserizione della regione di Anarat, (8, 590 p. 
4.) Venezia, tip. Emiliana, (In lingua armena.) 

Balletti, Andrea, l’economia politiea nelle accademie e ne’con- 
gressi degli scienziati (1750-1850): memoria sul tema „L'econo- 
mia politica nelle aceademie italiane della seconda metä del 
secolo XVII e ne’'congressi degli seienziati della prima metä del 
secolo XIX“, (223 p. 4.) Modena, tip. della Soeistä tipografica, 
antiea tip. Soliani. 


Bianchi, Giulio, la proprietä fondiaria e le classi rurale nel medio | 
J Dr. Tavel an der Imiverfität Bern für Balteriologie; Dr, Rdranſky 


evo e nella etä moderne: studio eeonomico-sociale. (279 p. 16.) 
Pisa, Spoeari. L. 4. 

Camino, Vit. da, la metrica comparata latina-italiana e le odi 
barbara di G, Carducei, con la nuova melrica classica italiana, 
seguila dalle odi elassiche di Vittorio da Camino. (XV, 343 p. 
8.) Torino, Paravia e C. L. 5. 

Campanini, Naborre, Ludovico Ariosto nei prologhi delle sue 
commedie: studio storico e eritieo. (212 p. 16.) Bologna, Zani- 
ehelli. L, 2, 50. 

Carretto, Galeotto del, einque possie spagnuole altribuite a G. del 
Carreito, tratte dal codice estense Xl. B. 10, (16 p. 8.) Carpi, 
tip. Rossi Giuseppe, 
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Ceeci, Lu., le etymologie dei giureconsulti romani, raccolie ed 
illustrate con introduzione storieo-eritica. (XVI, 195 p. 8.) To- 
rino, tip. Bona. L. 6. 

Congiura (la) del Fiesco e la eorle di Toscana: documenti inedili, 
pubblicati da Luigi Staffetti. (72 p. 4.) Genova, tip, dell'isti- 
tuto Sordomati. 

Contarini, Giov., Canova a Parigi nel 1815: breve studio sto- 
rleo eondotto su doeumenti e manoseritii originali inediti. (77 p. 
16.) Feltre, tip. Castaldi 

Crescini, Vince, per gli studi romanzi: saggi ed appunli. (VI, 
225 p. 8.) Padova, Draghi, L. 3. x 

Crovato, G. B., Carnillo Seroffa e la poesia pedantesca. (157 p. 
16.) Parma, Battei. L, 2. 

Gavuzzi, Gios., vocabolario piemontese-italiano. (Xll, 602 p. 16.) 
Torino, Roux e C. L. 5. 

Guidani, Petrus Gabriel, quaestiones plautinae. (64 p. 8) Pien, 
tip. Nistri e C. 

Lozzi, Car., i liutai breseiani e l’invenzione del violino, da nuovi 
doeumenti. (17 p. 8.) Mlano, Ricordi e C. L. 1 ; 
Mainelto, Car., ; Ans ha di un cantare loscanao del secolo. XIV, 

(24 p. 8.) Firenze, tip. dei frat, Beneini. 

Orsi, Delfino, i duchi di Savoia a Mondovi: rieerche anedotliche. 
(VI, 93 p. 8.) Mondovi, tip. Fracchia. 

Roberti, Johannes, de Theramene: exereitatio academiea. (20. p. 
8.) Mulinae, ex off. Sarasini, . 

Toceo, Fel., le opere inedite di Giordano Bruno: memoria letia 
all’ accademia di scienze morali e politiche della Societä reale 
di Napoli, (VIII, 269 p. 8.) Napoli, tip. della r. Universitä. 

Vaggioli, Fel., storia della Naova Zelanda e dei suoi abitatorr 
Vol, I. (XVI, 711 p. con tav. 8.) Parma, tip. vese. Finecadori, 

Zippel, Gius., Nieolö Niceoli: contributo alla storia dell’ uma- 

nismo, con un’ appendice di documenti, (114 p. 8,) ' Firenze, 

frat, Bocca. 





Antiquariſche Kataloge. 


Mitgetheill von den Herren Rirbboff & Wigamd lı Leirzis. Matienſtr. 19. I, 
(am bie wir alle für Diele Mubril beftimmten Kataloge Direct zu ſenden bittem. 
Baer & Go. in Franffurt a M. Nr. 291. Staatsreht m, Völfers 

recht, Politik, 
Heh, J. in Ellwangen, Nr, 35. Geſchichte u. Geographie von Tirol 
u. Berariberg. Nr. 37. Bermifchtes. y 
Hierfemann, 8. W., in Leipzig. Wr. 97. Americana. : 
zuslle. 8,, in Leipzig. Nr. 70. Kirchengeſchichte u, Kirchenrecht. 
t 


1. Abth. 
Müller, G. in Bern, Rr. 33, Deutſche Sprade und Kiteratur. 
Belletriftit, 
nen, 


(Mitgetheilt vom denfelben.) : 
16 . in Rom (B. Menozzi): Bibliothek d. Fürften Paolo Borgheſe. 
. Abt. 


Mahrichten. 
Der ord. Profefior an der Univerfität Marburg i.9., Tr. Bells 
baufen, bat den Auf an die Univerfität Göttingen als Nachfolger 
* et angenommen, und wird zum nächſten Herbſt dahin 
erfiedeln. 

Der a. ord. Profeffer Dr. Guſt. Hanaufel an der \niverfität 
Wien iſt zum ord. Profeffor des römifchen Rechts an der deutſchen 
Univerfität Prag, der a. ord. Profeffor in der philoſophiſchen Facul⸗ 
tät zu Berlin, Dr. A. Brüdner, zum ord. Profeffor im derjelben 
Racultät ernannt worden, f 

Die an der Univerſität Marburg i. H. neiterrichtete a. ord. Pro» 
feffur für neuere deutiche Sprache u, Literatur wurde dem ‚Dr. phil. 
Albert Köfter in Hamburg Übertragen, 

Zu a. ord. Profefforen wurden ernannt die Privatbocenten: 


aus Budapeſt für Doofiologie an der Imiverfität Slanfenburg ; Dr. 
Thomas Friedrich für alte Geſchichte und des Orients und Dr. 
v. Härdtl für tbeoretiiche Aftronomie an der Univerfität Innsbruch; 
Dr. Dembinfti für allgemeine Geſchichte u. Dr. Kinkel für öfterr, 
Gefchichte an der Univerfität —— 

Habilitlert haben ſich an den Imiverfitäten Jena; Dr. Berworn 
für Phoſtologie; Würzburg: Dr, Alb, Schmid für neue Geſchichte n. 
Dr. Guſt. Klein für Frauenheillunde; Bien: Dr. Paul Dittrid 
für gerichtliche Medicin; Yaufanne: Dr. Barde für Hygiene; Genf: 
Dr. EM er für Augenheiltunde; Prag: Dr. Pohl für Arzueis 
wifienfhaft. 
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Der Dberlebrer am Realgummafium zu Leipzig, Profeffor Dr. Joh. | 
G@d. Böttcher, ift er Rector diefer Anftalt, der Director der Reals | 
ſchule zu Stollberg in Sadien, Dr. v. Braufe, zum Director der | 
gleichen Auſtalt in Leipzig⸗Reudnitz gewählt worden. | 


Dem Rector der Kloſtetſchule zu Donndorf im Negierungäbezirt | 
Merieburg, Dr. Rich. Araft, und dem Oberlehrer an der Realſchule 
zu Aachen, Dr. Wilh. Goeke, wurde das Prädicat Profeffor, dem 
Oberlebrer a. D., Profefjor Dr. Franz zu Berlin der k. preuß. 
Rothe Adlerorden 4, GI. verliehen. 


Am 23. April + in Zabna der Director des dortigen Gymna- 
finms, Dr. Rich. Boltmann, im 62. Zebensjahre, 
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Am 25. April + in Graz der ord. Profeffor der Rechte an der 
Univerfität dafelbit, Dr, Herm. Iguaz Bidermanu, im 51. Lebens: 


jabre, 

Am 26, April + in Jena der ehemalige Director des Realgum: 
nafiums zu Magdeburg, Karl Panlfiet, 67 Jahre alt. _ 

Am 1. Mai + in Detmold der Hiſtoriker Dito Preuß, Geb. 


Dberjuitizrath a. D., früher Bibliothefar der Landesbibliothek dDafelbit, 
im Alter von fait 76 Jahren. 
Am 4. Mai + in Weimar der Didyter des Lutherfeitipieles, Dr. 
jur. Hans Herrig, im 46. Yebensjahre. 
| Am 6. Mai + in Berlin der ord. Profeffor der Chemie an dor 
| tiger Univerfität, Geb. Negierungsrath Dr. Aug. Bild.v. Hofmann, 
im 74. Zebensjahre. 





Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn. 


VBon Dr. 6, G 
Bibliothekar. 


Soeben erjhien nachſtehende intereffante Neuigfeit: 
Syftem und Geſchichte der Cultur. 
0 


Inbalt: 1. Bd. Ideen und Gefege der Gefchichte. 
Geichichte der 3 fege der Gefchichte 
32 Muftr. 537 S 








Soeben it erfchienen: 


en Katechismus im 


Br. fx. 
Zu bezichen durch alle Buchhandlungen, 


nbange. 


O. R. Reisland in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Die 


Philosophie der Griechen 


in ihrer geschichtlichen Entwickelung 


dargestellt von 


Dr. Eduard Zeller. 


Erster Theil, zweite Hälfte. 
5. Auflage. A 12, —. 


Das nun wieder vollständige Werk umfasst: 
3 Theile in 6 Bänden und Register AK 100, —. 


Erster Theil, erste Hälfte: Allgemeine Einleitung; Vorsokratische Philosophie. Erste 


Hälfte. 5. Auflage. 1892. 40 Bogen. 


ol. 13, —. 


Erster — zweite Hälfte: Allgemeine Einleitung; Vorsokratische Philosophie. Zweite 


. 5 Auflage. 1892. 341, Bogen. «#M 12, 
Zweiter Theil. erste Abtheilung: Sokrates und die Sokratiker. 
‚Akademie. 4. Auflage. 1868. 66 Bogen. 
1879, 60 Bogen. cM 18 


Dritter Theil, erste Abtheilung: Die Nacharistotelische Philosophie. Erste Hälfte. 
A 16 


Auflage 18%0. 53 Bogen. 


d. —. 


3. 
Dritter Theil, zweite Abtheilung: Die Nacharistotelische Philosophie. Zweite Hälfte. 
ä 1851. 56 Bogen. Preis erhöht A 19, —. 


3. Auflage, 


Register zum ganzen Werke. 1882. 6 Bogen. A 2, —., 


#3” Es wird gebeten. die zur Vervollständigung des Werkes nothwendigen 
jetzt zu bewirken. Späterhin können einzelne Bände nicht mehr apart 


Bestellungen 
gegeben werden. 


masse | Ziterarifche Anzeigen. 


menfchlichen Lebensformen und Lebensinhalte. 





igand in Seipzig. 


Aeuer Vetlag von Dit W 


i| 
olluy, er Reeil@ Hoologifer Tractat, — einem kurzgefaßten 


uns Aufſe. Preis a. — 





Gebunden in 6 Halb- 
franzbänden (Register ungebunden) cf 115. a logie zum R 


AM. 20, — 
Zweiter Theil, zweite Abtheilung: Aristoteles und die alten Peripatetiker. 3. Auflage. 


*— — — 
Preis für eine Scite M. 50.—. \ 

ı Bellagesebüihren M.ı5n. — 

nn 


Wie studirt man Philologie ? 
Eine Hodegetik für Junger dieser Wissenschaft 


von [s1 
Wilhelm Freund. 
Fünfte, vermehrte und verbesserle Auflage. 
Geh. «# 1, 50; geb. «A 2, — 
Inhalt: 1. Name, Begriff und Umfang der Phil 
logie. — Il. Die einzelnen Diseiplinen der Philo- 
logie. — 111. Vertheilung der Arbeit des Philelogie- 
Studirenden auf 6 Semester. — IV. Die Bibliothek 
des Philologie- Studirenden. — V. Die Meister 
der philolog. Wissenschaft im alter und neuer 
Zeit. — VI. Die gegenwärtigen Lehrer der clas- 
sischen Philologie an den Hochschulen, 


Trienninm philologicum 


oder 
‚ Grundzüge der philolog. Wissensehalten 
für Junger der Philologie ' 
zur Wiederholung und Selbstprüfung 
bearbeitet von 
Wilhelm. Freund. 
Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. 

Heft 1, Preis A 1, ist zur Ansicht 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
vollständige Prospecte mit Inhalts- 
angabe gratis. 

Kritische Sichtung des Stoffes, syste- 
matische Eintheilung und ——— 
desselben, durchgängige Angabe der betr. 
Literatur, endlich stete Hinweisung auf 

‚die in den einzelnen Gebieten noch nicht 

enügend aufgehellten Partien sind die 
‚leitenden Grundsätze bei der Ausarbeitung 
dieses ausschliesslich für Jünger der Philo- 
epertorium und Repeti- 
torium bestimmten Werkes. 

— Jede der 6 Semester-Abtheilungen 
kostet 4, —; geb. oA 5, —, und kann 
auch einzeln bezogen werden. 


Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 


183 
Fürſtl. 
2 Bde. Br. 8. 
18 ©. 2. Bd. 
Mit 





82 






Plato und die alte — — 
Verlag von . BR. Heisland in Leipzig. 


Fr. Aug. Eckstein, 
lateinischer und griechischer Unterricht, 


Mit einem Vorwort von 
Dr. W. Schrader, 


Geh, Reg.-Rath u. Curator der Universität Halle, 
Herausgegeben von 


Dr. Heinrich Heyden. 
1887. 321, Bogen. Gr. 8. Preis A 9, — 





Berantwortl. Hedarteur Prof. Dr. Eduard Barnte in Ketpalg, Boetbetraße — Drud von ®. Dru gulin in Feipyig. - 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. 


Wr. .) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


[1892. 


Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 





Erjcheint jeden Sonnabend, 


> 24. Mai. — 


Preis vierteljährlih AM 7, 50. 





Robert ion, n, Meligiöie Reden. 

». Hartmann, jur Weihicte u. Begründung bed Beili- 
mismus. 

Zauib, Einfeitung in die Philoiopkie. 

Westermarck, Ihe history ol human marri 


Meolite’s murtaciſche Werte. 


der 111. | 


lie, 
Nouveau reeueil genäral de traitös etc, Cont. du grand | Afhrott. die Bebanklung der verwahrloften und ver- 


recueil de Martens par Stoerk, breche ruchen Jugend ar. 

». beinemann, Belbihie v. Braunitiweig u. Hannover. 

©. Schmidt, die vormals kurdeſſtſche Mrmeedivifion Im 
Sommer 1866, 


Gartbaus, Sumatra u. der malallibe Arinel. 


Aaharias, die Tbier- u. Pilangenmweit des SBühmwaiiers. 
Peters, Befehtäweiie u. Erpeditiondführung in Afrika, 


Yanı m. de Quersaln, dirurgiihe Alinik ıc. 
Gandbud der Zahnbelllande. brag. von Sceif. 
v. ——— Rukland unter Aſexan | Ostrogorski, la femme au point de vue du droit 


de Olivarı, coleeidn de los tratados, convenios y 
documentos Internacionales. 
2 oih, nationale Production u. nationale Berufsgliederung 
I|Srabäf, Hilfebud für Dampfimaldinen-Zehniler, 


Bertel, die banptprobleme Der indogerm. Fantlebre 2 © 
Ceei, appunti glottologiei. 

BA dleiwer, afstfaniibe Petrefarten. 

Satzibafis, G@inleitung im die menariedh. Mrammalit 
Nübl, der Staat ber Aibener u. fein Unde, 
Waltzing, le reeueil general des insriptions latines, 
Belgand, Blase Wegien. 

Der Sünden Wideritreit. Srög. vom Beidier. 
Bevaert, der Uriprung bed röm. Kirbengelanges. 
Neumank, das mittelalterlihe Riga. 

Buchtzolgz, die Hebung ed Bomnaflums ıc, 

Ulrid, Berionentarifreform u. Zomentarif, 





“le Büderfendungen erbitten wir unter ber Mdrefie der Erpedition v. 8 (6ofpitalftr. 10, alle Briefe unter ber bed Herausgebers (@ectbefr. T). Nur folde Werte 
fünnen eine Beſprechung Anden, bie ber Rebaction vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen über Bäder bitten wir ſtete ben Namen der Berleger derfelben anzugeben. 


Theologie. 

Robertſon, Fred. William, Religiöſe Reden. Neue Folge. In deutſcher 
Ueberſetzung mit einem Vorwort von Dr. Ad, Harnad. Leipzig, 
1891. Hinrichs. (IV, 139 S. Br. 8) M 2. 

Es iſt nicht mehr nöthig, zur Empfehlung Robertjon’s viele 
Worte zu machen. Der Dann, der ſich vor ſchon 35 Jahren 
allzu früh im Dienfte feines heiligen Berufes aufgezehrt hat, 
„tedet noch, ob er gleich gejtorben iſt“. Seine Predigten ge 
hören zu denen, die dev moderne Menjch mit wirklicher Er- 
bauung lefen fan. Er ift originell in Gedanken und Bildern, 
jchablonenfrei in der Anlage feiner Reden, fteht mitten im Leben 
der Gegenwart und verjteht unter Wahrheit nicht alterdgraue 
Ueberlieferung, fondern „die Verbindung einer Behauptung 
mit der Thatſache“ ſelbſt (S. 5), d. h. auf religiöfem Gebiet: 
das Zeugniß von einer inneren, felbjterlebten Wirklichkeit. 
Darum bat er ein Necht zu fagen: 


als „Neue Folge“ dargeboten werden, finden fich 6 (Nr. 1—4, 
6 umd 13) ſchon in einer Sammlung, die 1861 in Mannheim bei 
Löffler „zum Beften der Guſtav-Adolf-Stiftung“ erfchienen ift. 
Die beiden Ueberfegungen weichen aber jehr voneinander ab. 
Da dem Ref. leider der Urtert nicht vorliegt, jo muß er fich auf 
folgende Bemerkungen bejchränfen, die fich aus einer Bergleihung 
der beiden Ueberſetzungen der Predigt über Joh. 8, 31 fg. er- 
geben. Das Gejhmadsurtheil fällt größtentheils zu Gunjten 
der neuen Uebertragung aus, aber in Bezug auf deren Yuver: 
läſſigkeit und Deutlichkeit fteigen einige Zweifel auf. Das Bei- 
ipiel von der Befreiung der englifchen Sklaven und Anderes 


(vgl. S. 44, 47fg., 52 der alten Ausgabe) brauchte auch für | 
deutſche Leſer nicht geftrichen zu werden. Ein verfchiedener Sinn | 


ergiebt fich, je nachdem man lieft: „Er befreite den inneren 
Menſchen, hierdurch jollte auch der äußere Menſch frei werden“ 
(S. 49 der alten Ausgabe), oder: „er jah die Befreiung nur 
darin, daß der innere Menjch frei werde“ (5. 2 der neuen). 
Deutliher ift der Sag: „in Dunkel und unerforfchtes Ge: 
heimniß ift fie (die Welt) aus guter, nicht aus böfer Abficht 
gehällt” (S. 49 der alten Ausg.), ald der andere: „das dunkle, 
unfaßliche Räthiel des Dafeins bedeutet das Gute und nicht das 
Böfe (S. 3 der neuen). Deutlicher iſt ferner: „nicht weil fie 
titelreiche Rabbis (!) und begüterte Pharifäer waren“ (S. 503. 


„Nichts ift männlicher, als | 


a an in“ \ den 14 9 : ‚u | 
gg: se zu fein sei — — Proteſtantiſche Kirchenzeitung für das evang. Deutſchland. Hreg. 
von J. . Webſky. RNr. 18. 


der alten Ausg.), als: „nicht weil fie Herren und Meiſter 
waren“ (5. 4 der neuen). Undeutlich iſt auch die Ueberſchrift 
der dritten Predigt der „Neuen Folge“ : „Bottes Offenbarungen 
des Himmels*, wofür in der alten Ausgabe einfach fteht: „die 
Offenbarung des Neiches Gottes* (5.1). Statt „Ruhm“ Gottes 
jollte S. 13 überfegt werden: „Herrlichkeit“ (döf«); undeutich 
find die Formen „beredet* für „beredt* und „Laufet” für „Läuft“ 
(5. 18, 125), die aber allenfalls auch ala Drudfehler beachte 
werden fünnen. 





Allgem. evang. .luth. Kirenzeitung. Nr. 18, 

Inb.: Zur romiſch⸗katholiſchen Marienverebrung. — Eine Lebeus⸗ 
regumg umd eine Aufgabe der wärttembergifhen Landeskirche. 1. 
Berliner Brief, 15. — Briefe aus Ungarn, 5. — Geiſtliche Schau 
ipiele in Süpitalien. 3. — Die röomiſch-katholiſche Kirche in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. 2. — Die anadauer Arübr 
jabrsconferenz. — Aus Sachſen. — Aus dem ſächſiſchen Arbeiter 
leben. 1. — Kirchliche Nahricten. 


Inh.: Ih. Arndt, die Eintbeilung der Parochien Berlins in 


\ Seelforgebezirke. — Der dritte evangelifchefociale Cougreß. — Die 


Reorganifation der Kögel»-Stöder'ihen Partei der fogen. pofitiven 
Union. — Am Sarge Ariedrih Bodenftedt's. — Kirchliche Nach— 
richten. 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 23. Jahre. Wr. 18. 


Inb.: Die Beſchwerde der bayeriſchen Altkatholifen beim baver. 
Landtag wegen Berlepung verfaffungsmäßiger Rechte. — Ein Beis 
trag zur Keuntniß romiich » fatholtichen Wijfionswefens, — Gorte 
fpondenzen und Berichte. 


Philoſophie. 


Hartmann, Eduard v., Zur Geschichte und —* ründung des 
Pessimismus. 2. erweiterte Auflage. Leipzig, Friedrich, (XII, 
373 8. Gr. 8.) 6. 


Diefe zweite Auflage verdient ſchon deshalb eine Beſprechung, 











‚ weil jie im Verhältniß zur erjten, 1550 erfchienenen der Seiten- 


zahl nach um mehr als das Underthalbfache, der Zahl der Auf: 
jäge nad), von denen allerdings die Mehrzahl ſchon anderweitig 
veröffentlicht worden ift, jogar von vier auf fünfzehn angewachſen 


739 


— 1892, 8 21. — Literarifhes Centralblatt — 21. Mai. — 


740 





Unorduung von Rubriken (Einleitendes, Zur Gedichte des 
Beifimismus, Zur Begründung und Rechtfertigung des Peſſi— 
mismus, Zur Bhänomenologie des peſſimiſtiſchen Bewußtſeins), 
insbefondere aber im erjten Aufjage „die Analogie und ihre 
Gliederung” die Grundzüge der Werthwiffenichaft ald einer 
Sonderdisciplin der Philofophie ſchärfer als bisher hervor: 
treten. Die Aufſätze unferer Schrift ergeben jo, namentlich 
unter Hinzunahme der im Vorwort zur 2. Auflage (5. VILfg.) 
zufammengeftellten jonjtigen Auslafjungen des Verf.'s und 
einiger ihm gleichgefinnter Schriftfteller zur Peſſimismusfrage, 
ſchon ein ganz erfledliches Material zur Ausgejtaltung der 
Werthwiſſenſchaft im Sinne des Beffimismus. Als Name diefer 
Disciplin empfiehlt fih wohl am meijten das vorjtehend ges 
brauchte „Werthwifjenichaft”, das ſich auch adjectivifch geftalten 
läßt („werthwifjenichaftlich“ ; im manchen Fällen auch durch 
bloße Borfegung von „Werth“, wie Werthbegriffe, Werthprin- 
eipien, Werthfragen). Ueber die rein philologiich-hiftoriiche 
Frage, ob als entjprechende griechifche Bildung Ariologie (von 
aEia) oder Timologie den Vorzug verdient, worüber die in des 
Ref. Güterlehre S. 29 fg. begonnene Discuffion in gegenwär: 
tiger Schrift (S. 290 fg.) fortgefegt wird, ift hier nicht der Ort 
zu reden, doch dürfte ins Gewicht fallen, daß ala jchon bei den 
Stoifern im Sinne von honestum ein philofophifcher Terminus 
geworden zu fein fcheint. 

Nachitehend einige kurze Bemerkungen zu den einzelnen 
neu binzugelommenen Auffägen. Der erjte Aufſatz „Die Axio— 
logie und ihre Gliederung“ jcheint dem Ref. hinfichtlich der Glie- 
derung der Werthwiſſenſchaft noch nichts Endgültiges zu bieten. | 
Seinen eigenen werthwiſſenſchaftlichen Standpunct charafteri- 
fiert der Verf. hier, wie auch fonft als „eudämonologifchen 
Beifimismus und teleologisch-evolutioniftiihen Optimismus“, 
wobei freilich das optimiftiiche Element auf der befannten An: 
nahme einer Welttendenz auf Wiederaufhebung des Weltpro: 
cefjes in den Frieden der Indifferenz beruht. Der zweite Aufſatz 
„Die Bedeutung des Peſſimismus in meinem philofophifchen 
Syitem* ſucht diefe Bedeutung möglichſt herabzudrüden und 
ſchließt mit der Billigung der Anficht, daß die Philofophie des 
Verf.'s eine beffere Aufnahme gefunden haben würde, wenn er 
„das nun einmal mit einem unauslöfhlichen Odium belajtete 
Wort Peſſimismus vermieden und durch einen neuen Ausdrud 
von eigener Prägung erſetzt hätte.“ „Indeſſen dazu ijt es jetzt 
zu fpät für mich, und nur für ftrebfame Jüngere mag der Wint 
nod von Nugen werben fönnen* (5. 28). | 

Der Abjchnitt „Zur Gejchichte des Peſſimismus“ ift durch | 
eine längere interefjante Abhandlung über „Plotin's Ariologie* 
und zwei fürzere Beſprechungen der „Sejchichte des Peſſimis- 
mus“ von Olga Plümacher und einiger Sammlungen pejfimi- 
ftifcher Lyrik bereichert worden. Der Aufſatz „Kann der Peſſi— 
mismus erziehlich wirten?“ fucht denjelben den Pädagogen zu 
empfehlen, die längere, viel ftatiftiiches Material bietende Ab— 
handlung „Führt der Peffimismus zum Selbftmord ?“ beweiſt 
thatfächlich nur, daß der ſelbſtlos Sittliche, ſelbſt wenn er Peſſi— 
mift ijt, gegen die Verfuchungen zum Selbjtmorde geſchützt iſt. 

Die Auffäge 11—14 find weſentlich apologetischer Natur. 
Nr. 11 „Das Compenfationsäquivalent von Luft und Unluſt“ 
variiert gegen einen Auffag von Simmel aufs Neue das Thema 
von der „Empfindungsbilance”, Nr, 12 „Die Luft als höchiter | 
Werthmaßftab“ verteidigt gegen Volkelt diefe Bofition u. A. 
damit, daß die Luft als Werthmaßſtab „fupraphänomenale Be: 
deutung“ hat, d. h. auch für das Abfolute gilt. Nr. 13 befpricht 
des Ref. Güterlehre, der nach der Seite ihrer ethiſchen Conſe— 
quenzen ein Auffag in den „Rritifchen Wanderungen“ gewidmet | 
war, unter dem werthwiſſenſchaftlichen Gefichtspuncte. Es ift 
hier nicht der Ort, in eine Controverfe einzutreten, Ref. bes | 
ſchränkt fich daher auf die Bemerkung, daß er einzelne Aus- | 


Konegen. 
Der Berf. behandelt hier die Einleitung im die Philoſophie 
ſelbſt ald Problem und weift ihr die Beantwortung der beiden 
ragen zu: 1) Was ift ein Begriff? 2) Wovon fönnen wir nur 
Begriffe haben? Der eingehenden Erörterung dieſer Fragen ift 
der erjte Theil der vorliegenden Schrift (S.1—43) gewidmet, 
während der zweite Theil (S.44—72) eine kurze Encyklopädie 
der philoſophiſchen Wiſſenſchaften enthält. Das Ganze tft 
wejentlid) in Herbart'ſchem Geijte gehalten und kann als brauch- 
bares Hülfsmittel zur Einführung in das Studium philofophis 
ſcher Schriften bezeichnet werden. Eh. 





— — 


+ 
Culturgeſchichte. Geſchichte 
Westermarck, Edw., The history of human marriage. 
London, 1891. Macmillan & Co. (AIX, 644 8. &) c# 14. 

VWeitermard’s Werk darf zu den beften Schriften über ben 
Urfprung der menjchlichen Ehe gerechnet werden. Der Berf. 
hat feine Aufgabe mit ungemeinem Fleiße, mit Scharffinn und 
Kritik zu löſen verfucht. Die einfchlägige Literatur wurde mit 
peinliher Sorgfalt verwerthet; wir müffen uns nur verwundern, 
wie jehr der Verf. die verfchiedensten fremden Sprachen beherrſcht 
und die entlegenften Werte zu jeinen Zweden heranzuziehen 
verjtanden hat. Ref. vermißte nur ein größeres Werk, das 
merfwürdiger Weije dem Verfaſſer entgangen zu fein jcheint, 
obwohl es ihm näher lag als viele audere, nämlid das 
in gleichem Verlage erfchienene Buch Romantic Love and Per- 
sonal Beauty, their development, causal relations, historic 


‘ and national peculiarities by Henry F. Fink, in two volumes, 


London, 1997. Lepteres Werk hätte befonders in dem Capitel 
„The sexual selection: typical beauty“ verwerthet werben 
fönnen; übrigens bietet W. gerade in dieſer Unterfuchung viel 
Eigenartiges gegenüber Darwin’s Anſicht über den gleichen 
Punct. W. baut jeine Unterfuchung auf ein reiches ethnologiſches 
Material auf; wir müffen befonders hervorheben, daß er vor— 
eilige Inductionsichlüffe, die auf frühzeitigen Verallgemeine— 
rungen beruhen, zu vermeiden tradhtet. Bon diefem Standpuncte 
aus fritifiert er auch die Hypothejen von Morgan, Mc. Lennan 
u, A. abfällig. Die Ehe bezeichnet W. im weitejten Sinne als 
eine mehr oder minder enge Verbindung von Mann und Frau, 
welche den bloßen Act der Fortpflanzung überdauert bis nad) 
der Geburt eines Sprößlings. Die Ehe in diefem Sinne ift 
eine Erbichaft von den affenähnlichen Vorfahren des Menfchen. 
Entgegen der herfümmlichen Anficht der Mutterrechtler jucht 


W. darzuthun, daß der Vater alle Zeit der Schugherr der 


Familie war. Die Menjchen lebten etwa nicht urfprünglich im 
Hetärismus, fondern es lafjen fich zahlreiche Belege für die 
Monogamie und eheliche Treue bei den Naturvölfern erbringen. 
Die Hypotheje von der Weibergemeinschaft in der Urzeit ift 
wifjenjchaftlich unhaltbar. Die Monogamie bildete die alle Zeit 
vorherrjchende Form der Ehe; die Vielweiberei wurde erjt 
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berrichend im Verhältniſſe, als die Differenzierung der Gejell- 
ſchaft mit der fortichreitenden Civilifation wuchs. Hetäriftiiche 
Bujtände finden fich bei den Naturvölfern ziemlich vereinzelt, 
W. verfucht auch die Erfcheinungen des Mutterrechtes in anderer 
Weiſe zu erflären. Cigenartiges bietet der Verf. auch in feiner 
Erklärung des Widerwillens, welcher ſowohl bei den Naturs 
wie bei den Eulturvölfern gegen Berwandtichaftsehen herricht. 
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| 
| 


W.'s Werk wird fonder Zweifel Anregung zu lebhaften Er: | 
örterungen geben. Hoffentlich wird dafjelbe auch in guter deut- | 


ſcher Ueberjegung weiteren Streifen, die für die berührten Fragen 
Intereſſe befigen, zugänglich gemacht. Hr. 


Eanfeniumdfine, H. v., (Victor Frank), Rußland unter | 


Alerander III, Mit Nüdbliden auf die jänaite Veraannenbeit, 
St. Petersburger Schilderungen u. ne Leipzig, 1891, Dunder 
& Humblot. (VII, 448 ©. 8.) oA 8 
Die 21 in diefem Bande — Aufſätze ſind, wenn 
nicht alle, fo doch zum Theil bereits früher in Zeitſchriften ver- 
öffentlicht worden; bei einigen ift dies auch ausdrüdlich anges 
geben. Eine ftrengere lleberarbeitung würde Wiederholungen 
und jelbft Widerfprüche, wie fie bei folchen zu verjchiedenen 
Beiten entitandenen Schriften leicht unterlaufen , ausgefchieden 
haben; Loris Melikow z. B., der in dem von ihm handelnden 
Abfchnitt als der gewaltthätige, habfüchtige Armenier, der im 
Handumdrehen ein liberaler Minifter geworden, harakterijiert 
wird, erjcheint in einem anderen (S. 327) als ein wahrhaft 
freifinniger Staatsmann. Im Ganzen verräth der Verf. eine 


| 


Vertrautheit mit den ruffifchen Auftänden, die ihn wohl ber | 


fähigt, dem Ausländer Aufklärung über manche jchwer verſtänd— 
liche Erfcheinung im denfelben zu verichaffen. Der Grundge- 
danfe, der durch feine Schilderungen hindurchgeht, ift der, daß 
Rußland ein barbarifcher Staat ift, der auch durch die Auf— 
nahme wejtlicher Eivilifation nicht aus feiner Barbarei erlöft 
worden ift, und daß dem uneinigen, weil Rußlands unkundigen 
Europa die fürchterliche Gefahr droht, dereinft von ruſſiſchem 
Weſen, d. b. aljo von der Barbarei, überfluthet und überwuchert 
zu werden. Den erjteren Sat weiſt er einleitungsweife gleich 
an Petersburg nad), das doch nur ein riefiges, mit prunfenden 


Lupusablagerungen verfehenes Dorf ift. Es folgen die Bor: 
träts des Kaiſers, der Mitglieder der faijerlihen Familie und 


der oberften Rathgeber der Krone ſowie anderer einflußreicher 
Wortführer, wie Pobedoneſzew und Manafjein, Loris Melitow 
und Beter Schuwalow, die Aljatow, Katkow und Koſchelew; 
eine Galerie, deren Betrachter fich ungejucht die Wahrnehmung 
aufdrängt, wie viele Nenegaten fich unter diefen Männern be: 
finden, wie viel im ſich Zwiejpältiges und Widerfpruchsvolles 
das von ihnen vertretene Nationalruffenthun und Slawophilen⸗ 
thum enthält. Unter den folgenden Aufjägen iſt befonders der 
der Hauptſache nad aus A. v. Middendorf jchöpfende über 
Rußlands Eulturarbeit in Centralajien hervorzuheben, deſſen 
Urtheil darauf hinausläuft, daß die ruffiiche Befignahme zwar 
in diefen Ländern die äußerliche Ordnung hergeftellt, dabei aber 
die einheimijche Eultur zerftört hat, ohne einen entfprechenden 
Erfah dafür zu bieten, 


Nouveau Reeueil general de traitds et autres actes relatifs 
aux rapporis de droit international. Continuation du grand re- 
cueil de G, Fr. de Martens par Felix Stoerk, Prof. 2. serie, 
Tome XVI. Göttingen, 1691. Dieterich's Verl. (967 8. Gr. 8.) 
A Al. 

Nüftig vorwärtsfchreitend nach dem von dem Herausg. ans 
genommenen Verfahren bringt der vorliegende Band aus dem 
Jahre 1851: 1 Nummer; aus 1554: 3; aus 1855: 4; aus 
1886: 4; aus 1887: 8; aus 1888: 15; aus 1589: 21: aus 
1890: 12, Man ſieht Hieraus, daß der Vorteil des raſcheren 
Erſcheinens durch den Nachtheil einer geringeren Meberfichtlich: 
feit in der chronologijchen Anordnung erkauft werden muß. Yu 
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den wichtigften Stüden des Bandes gehören die Mac-Stinley« 
Bill und der Vertrag über bie Wbtretung bon delgoland. 





— Dr. Otto v., Oberbibliothekar, Geschichte von 
Braunschweig und Hannover. 3. Bd. Gotha, 1892, F. A, 
Perthes, (Ill, 483 5.8) cM 9. 

Ein überaus erfreuliches und verdienftliches Buch, von dem 
man nur wünjchen kann, e$ möchte auf dem Gebiete der deut- 
chen Territorialgefchichte viele Nacheiferer finden. Das Werf, 
das mit dem bier vorliegenden dritten Bande zum Abjchluß ge: 
langt, giebt auf Grund der jorgfältigften Benutzung aller bis— 
berigen Forſchungen eine fließende Darftellung der äußeren Ge— 
fchichte der welfifchen Lande und eines guten Theiles ihrer 
inneren Entwidelung. Diefer Band verfolgt die Schidjale der 
hannoverfchen und braunfchweigifchen Territorien vom Beginn 
des 17. Jahrh.'s in ausführlicher Schilderung bis zur Begrün: 
dung des deutichen Bundes und in einem curforiichen Schluß: 
capitel bis zum Tode bes legten Welfenherrichers. Beſonders 
zu rühmen iſt das Gefchid, mit dem der Verf. die compofitio- 
nellen Schwierigkeiten überwunden hat, bie ihm bie vielfach zer: 
fpaltene Gefchichte diefer immer wieder getheilten und wieder 
vereinigten Stüde bes welfiichen Hausbefites bereitet. Eine 
ganze Reihe von lebensvollen Schilderungen der im Vorder— 
grunde ftehenden Männer ſchmückt diefe Darftellung ber äußeren 
Geſchicke der welfiichen Fürftenthümer, Etwa den vierten Theil 
des Buches nehmen die Abfchnitte ein, die der Gefchichte der 
Verfaſſung und Verwaltung des Landes und feiner geiftigen 
und materiellen Entwidelung gewidmet find. Auch fie find fo 


‚ erfreulich, daß man nur bedauert, daß fie nicht noch länger aus— 





ſchon herausgegeben hat, 


gefallen find, Zwar im Vrincip ift die Gleichberechtigung der 
inneren Gefchichte in allen ihren Zweigen neben der äußeren 
bier anerfannt, was ja befanntlich heute nur erft ſehr jelten ge- 
ſchieht; aber thatjächlich bleibt fie im Ganzen wie in einzelnen 
Theilen doch an Umfang noch weit zurüd hinter der Schilde: 
rung der auswärtigen Bolitif. Freilich mag fich hier der Mangel 


an Vorarbeiten, insbejondere zur Rechts- und Wirthichaftsge: 


fchichte, geltend gemacht haben (bier dehnt ſich ja in der beut- 
ſchen Gefchichte noch ein unendlich großer Raum unbebauten 
Urbeitögebietes aus), aber an anderen Stellen lag dieſes Hin- 
derniß nicht vor. So ermöglicht doch die detaillierte und wie 
es icheint wohlfundierte Darftellung des braunfchweigischen und 
lüneburgiichen Staatsrechts von Manede, die Lenthe vor Jahren 
eine ausführlichere Darftellung der 
Verwaltungsgeihichte, als fie fich bei 9. findet. Doch damit 


ſoll nicht ein Tadel, fondern ein Wunfch ausgefprocdhen werden; 


wie erfreulich wäre es, wenn der verdiente Verfaſſer, der nun« 


‚ mehr die Gefammtentwidelung diefes Territoriums fo überfieht 


wie fein Anderer, daran ginge, dieje und andere Lücken auszu- 
füllen, fei es ſelbſt, fei es durch Anleitung Jüngerer. Mecht be: 
dauerlich ift es, daß der Grundſatz des Berlegers, dieſe deutſchen 
Territorialgefhichten ohne Anmerkungen ericheinen zu laffen, 
auch Hier, jicherlich nicht im Sinne des Verf.'s, zur Anwendung 


gekommen ift. Es fann gar nicht oft und [aut genug ausge: 


jprochen werben, daß der Verleger, der doch durch dieſe wie 
durch viele andere Unternehmungen fich als einen Förderer der 
deutjchen Geſchichtsforſchung erweift, ihr durch dieſe — 
einen großen Schaden zufügt. K. Br. 


Schmidt, Julius v., Generallieutn. 5. D., Die vormals kurheſſiſche 
Armeedivifion im Sommer 1866. Auf Grund des vorbandenen 
actenmäßigen Materiald ſowie der Bra — — 
Gaffel, 1892. Brunnemann. (255 S. of 3 

Ein Vierteljahrhundert ift — Free die Selbſtan⸗ 
digkeit des kurheſſiſchen Staates verloren ging. Wenn über die 
politiſchen und militäriſchen Vorgänge des verhängnißvollen 

Jahres 1866, ſoweit ſie Kurheſſen betreffen, bisher noch manches 
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Dunkel jchwebte, jo hat das vorliegende Werk in lehterer Hin- 
ficht wenigfiens volle Klarheit geſchafft. Der Berf., im Dienfte 
Preußens ſpäter zum Range eines Generallieutenants aufge 
ftiegen, war während des Feldzuges von 1866 Hauptmann im | 
kurheſſiſchen Generalftabe und mit der Führung des Tagebuches 
der Divifion betraut. Die Verhältniſſe waren ihm alfo jo genau 
als nur möglich befannt, und man muß es ihm Dank wifjen, 
daß er ſich der Mühe unterzogen hat, die feineswegs erquid- 
lichen Borgänge einer eingehenden, durchaus quellenmäßigen 
Darftellung zu unterziehen. Wie jehr es an der nöthigen Mlar- 
heit über die Borgänge bei der Divifion bisher mangelte, zeigen 
die ſchweren Vorwürfe, welche man nicht nur bald nad) der 
Kataftrophe, fondern auch noch neuerdings hin umd wieder auf 
ben Führer derjelben, General v. Lohberg, gehäuft hat, darunter 
der der Unfähigkeit und Energielofigfeit am jchwerften wiegt. 
Man verlangte nichts Geringeres, als daß der General ich in 
den Befig der Feitung Mainz hätte ſetzen und fich hier bis auf 
den legten Dann, bezw. bis zum Eingreifen auswärtiger Mächte 
hätte vertheidigen follen. Dem gegenüber zeigt der Verf. den 
von vornherein gänzlich Friegäunfertigen Zuftand der heſſiſchen 
Divifion; weiter die für eine jelbftändige Führung der Truppen 
durchaus ungenügende Uutorifation des Generals von Seiten 
feines oberjten Kriegsherrn; endlich die baare Unmöglichkeit, 
mit den vorhandenen Kräften an eine Vertheidigung von Mainz 
zu denfen, nachdem alle bisher am Kriege betheiligten Staaten | 
(mit Ausnahme Kurheſſens) die ebergabe der Feſtung in ihre | 
Raffenftillftandsbedingungen aufgenommen hatten. Es blieb, | 
nachdem die heififche Divifion von allen bisherigen Verbündeten 
im Stiche gelafjen war, und Ungefichts bes hartnädigen Schwei- 
gens, in welches jich der Kurfürſt Preußen gegenüber zurüdzog, 
dem &eneral ſchließlich nichts übrig, als fich direct am den König 
zu wenden, Damit bie Schande der Entwaffnung von ben heijis | 
ſchen Truppen abwendend. Der Berf. hat mit feiner Schrift | 
eine Ehrenpflicht gegen feinen ehemaligen Chef wie gegen die 
ganze Divifion erfüllt. Das Werk fteigt zugleich, da dafjelbe 
überall, wo es angeht, die Quellen felbft reden läßt, zum 
Range einer durchaus zuderläffigen Duellenjchrift über den 
darin behandelten Abſchnitt der Gefchichte empor, und man 
wird ſich in Heffen der Einficht nicht länger verfchließen können, 
daß das Schidial des Landes umabwendbar, aber auch daß es 
lediglich und allein durch das Verhalten des Landesherrn jelbft 
bedingt war. Die ehrerbietige Weife, in der der Verf. ftet3 von 
feinem einftigen Kriegsherrn fpricht, berührt übrigens jehr wohl- | 
thuend. Drud und Ausftattung des Wertes find zu loben und | 
machen dem rührigen Berleger alle Ehre. H. Br. 


Monatshefte der Gomeniusgefellihaft. 1. Jahrg. 1. Heit. 

Inb.: Unſer Arbeitöplan. — P. Hohlfeld, Johann Amos 
Gomenius und Karl Chriſtian Ariedrich Krane. — Joſ. Müller, 
gu Bücherkunde des Gomenius. — E. Panvenbeim, die erfte 

usqabe des Orbis pietus, Nürnberg, Michael Endter 1658. — M. | 
Toeppen, zur Lebensgeſchichte des Gomenius, — D. Radlak, 
der Aufenthalt des Komenius in Thorn im Herbit 1634. — Er. 
Bodemann, ein Gedicht von Leibniz auf I. A. Comenius. — 
Deri., ein Stammbuhblatt von Gomenind. — Die Gomenind: 
Literatur feit fünfzig Jabren. 





Länder- und Völkerkunde, 
Carthaus, Dr. Emil, Sumatra und der malaiische Archipel. 
Leipzig, 1891. Friedrich. (VII, 267 8. Gr. 8.) AM 5. 
A, u. d. T.: Aus dem Reich der Insulinde, 


Aus eigener Anſchauung jchildert der Verf. Yand und Leute 
der „Weftfüfte Sumatras” im Grenzumfang des jo benannten 
niederländijchen Colonialbezirks, alfo der Badangichen Unter 
und Oberländer nebjt Tapanuli, Wenn die Darftellung auch 
durchweg populären Charakter trägt, jo verdient fie Doch auch 


— 1892, 8 21. — Literarifhes Gentralblatt — 21. Mai. — 
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von wiſſenſchaftlicher Seite beachtet zu werben, da ber Verf. 
als Fachgeolog mit naturwiffenfchaftlich gefchärftem Auge beob- 
achtete und ftreng wahrheitsgemäß urtheilt. Letzteres gilt ganz 
befonders auch von feiner unbefangenen Würdigung der nicht 
allein Lichtjeiten zeigenden niederländischen Eolonialverwaltung. 
Wie bei diejer Erörterung, fo verbreitet fich das Buch auch ſonſt 
mehrfach über den engeren Bereich des bezeichneten jumatrijchen 
Bezirks auf den Malaien-Archipel überhaupt, 5. B. hinſichtlich 
der dortigen Plantagenwirthichaft, des Bergbaues, der Lebens: 
weije der Europäer im Archipel, der Stellung der Deutjchen in 
der niederländiichen Eolonialarmee, des deutichen Handels mit 
Holländifh:DOftindien, des Einfluffes von Islam und Ehriften- 
thum auf die Infulaner, und anderweiter völferfundlicher Züge. 
Wichtig find die Ungaben über die auf dem uralten Syitem ber 
„Mutterfamilie“ beruhenden Rechtsfagungen der Malaien von 
Menang Kabau (nur beichränfen fih die Matriarhalfpuren 
feineswegs, wie ber Verf. meint, innerhalb der Malaienraffe 
bloß auf diejes Bolt). Unrichtig ift die Behauptung (S. 236), 
die Temperatur verringere fich in äquatorialen Gegenden auf 
200 Meter Höhe um 2 Grad; diefe Abftufung beträgt nur 
1,16 Grab, K—£. 


Das Ausland. Hrög. von Siegm. Günther. 65. Fahre. Nr. 18, 

Inb.: H. Greffratb, die weſtauſtraliſche Korihungsreife unter 
Lindſay. — rnit Kifcher, drei Karten von Gerhard Mercator, 
(Schl.) 2. — 6. N. Purpus, im Hochgebirge der Kasfaden zwiſchen 
Lytton und dem Lillooetlake in Britifch s Golumbia. (Schl.) — ®. 
Danne, Arbeiterieben Zabakpflangungen Sumätrad. — Geogra: 
phiſche Mittheilungen. — Literatur. 





Naturwiſſenſchaften. 

Zacharias, Dr. Otto, Dir, Die Tier- und Pflanzenwelt des 
Süsswassers, Einführung in das Studium derselben. Unter 
Mitwirkung von Dr. Apstein, F. Borcherding u. A. hrsg. 
2. Bd. Mit 51 in den Text gedr. Abbildungen. Leipzig, 1891. 
J. J. Weber. (X, 369 8. Gr. 8.) A 12. 

In rafcher Folge, im gleich guter Ausftattung und ſorg— 
fältiger Bearbeitung ift der zweite (Schluß:) Band erfchienen, 
welcher folgende 9 Abſchnitte bez. Abhandlungen enthält: Die 
Hydrachniden (Wafjermilben), bearbeitet von Prof. Kramer: 
Halle, Kerfe und Kerflarven (von Dr. Schmidt-Schwebt in 
Berlin), Mollusten (von Efeffin-Ochfenfurt), deutihe Süß- 
wafferfiihe und ihre Lebensverhältniffe (von Dr. Seligo- 
Danzig), Barafiten unferer Süßwaſſerfiſche (von Prof. Zichofte: 
Bafel), die quantitative Beftimmung des Plankton im Süß: 
waffer (von Dr. Apftein-Kiel), die Fauna des Süßwaſſers in 
ihren Beziehungen zu der des Meeres (vom Hrsgbr.), über die 
wiffenfchaftlihen Aufgaben biologischer Süßwafferftationen 
(vom Hrsgbr.), das Thierleben auf Flußinjeln und am Ufer 
ber Flüffe und Seen (von Borcherding-Vegefad). Das dem 
eriten Bande ertheilte Lob (vgl. Jahrg. 1891,Nr.47,S5p.1619 
d. BI.) gilt in vollem Umfange auch für den zweiten; das ganze 
Verf ſei Allen, welche fi) für das organische Leben unferer 
Süßwäſſer intereffieren, den Anfängern zur Einführung in das 
Studium deffelben, nochmals warm empfohlen. Lssn. 





Zeitſchrift f. wiſſenſchaftl. Wieie Hreg. von Alb, v. Kölliker 
u. Ernſt Ehlers. 53. Band, Supplement. 

Juh.: Feitfchrift zur Feier des fünfzigjährigen Doctorjubiläums, 
Profeffor Albert v. Kölliter dargebracht von Schülern und Pers 
ebrern: C. Hase, die Entwidelung der Wirbelfäule von Triton 
iaenialus. Erſte Abhandlung Über die — der Wirbelſaule. 
(Mit Taf.) — H. Ludwig, über eine abnorme Cucumaria planci, 
(Mit Taf.) — ®. Voigt, Synapticola teres n. g., n, sp,, ein pas 
rafltiiber Gopepode aus Synapta Kefersteinii Sel, (Mit Taf.) — N. 
MWiedersheim, Die Phylogenie der Bentelfnochen. Eine entwider 
lungog eſchichtlich⸗vergleichend anatomifdhe Studie. (Mit Taf.) — ©. 
H. Ih. Eimer, die Entitehung und Ausbildung des Muskelgewebes, 


D 
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insbefondere der Querftreifung deiielben ald Wirkung der Thätigkeit 
betrachtet. (Mit Holzſchn. — 6. 3. Ebertb und K. Müller, 
Unterfuchungen über das Panfreas. (Mit Taf.) — DO. Bütihli, Ders | 
ſuch der Ableitung des Gchinoderms aus einer bilateralen Uriorm. (Mit | 
Taf. u. Zegtfig.) — 9. Virdom, das Dotterorgan der Wirbelthiere. | 

I 

| 








Mit Taf.) — Ib. W. Engelmann, Vorſchiäge zu einer Termis 
nologie der Herzthätigkeit. — @. Eblers, die Gehörorgane der 
Arenicolen. (Mit Zaf.) 
Der zjoolog. Garten. Hrög. v. F. 6. Noll. 33. Jahrg. Ar. 2, 

nb.: Bernh. Laugkavel, über Dingos, Pariahs und in | 
ländijche Hunde. — Helene Werner, Bemerkungen über den Scheltos | 
vufit und die Treupennatter. — 9. Schacht, die Raubfängetbiere 
des teutoburger Waldes, — Emil Bud, Schnadenzucht zum Zwecke 
der Fiſchfütterung. — Herm. Loene, Bögel und Binnenmollusten. 
5. Noemwes, über die gegenwärtige Verbreitung der Giraffe im | 
Süden des Sambefi. — Bericht über den zoologifhen Garten zu 
Dresden über das Gefhäftsjahr vom 1. April 1890 bis 31. März 
1591. — Gorreipondenzen. — Kleinere Mittbeilungen. — Literatur. 


Raturmifenfgaftl. Rundidau. Hreg. von ®. Stlare. 7. Jahrg. 
r. 19, 


Ind.: E. Koken, die Geſchichte des Säugethierftammes nad 
den Üntderfungen und Urbeiten der lepten Jahre. weiter Theil: | 
Phylogenie. — Dritter Theil: Das (Extremitätenikelett und feine | 
Geſchichte. — M. Bellati und S. Luſanna, über die Art, wie | 
die Ummwandiungstemperatur des Salpeters ſich Durch den Jufag von | 
Nitraten Ändert. — Kleinere Mittheilungen. 


Die Natur. Hrsg.von K. Müllerm.H.Roedel. 41. Jabra. Nr. 20, 

Fub.: Wild. v. Reiche nau, Streifzüge in die heimiſche Thier⸗ 
welt. Aus dem Leben des Liguſterſchwärmers (Sphinx Ligustri L.). 
(Schl. — Karl Müller, die Grampusdsägpedition der Bereinigten 
Staaten. — ©. Güntber, Aortihritte der Naturforfhung. Geo: 
pbofif, — Todtenbuch. — Bücerbefprebungen. 


Kriegskunde. 
Peters, Dr. Karl, Gefechtsweise und Expeditionsführung in | 
Afrika. Berlin, 1892. Walther, (19 8. Kl. 8.) A 0, 50. | 
Der Berf. legt in vorliegender Schrift die Ergebniffe viel: | 
facher perjönlichen Erfahrungen und Beobachtungen über die | 
vortheilhaftefte Urt der Gefechtsweife und Erpeditionsführung 
in Afrifa dar, befonders betonend, daf die militärischen Auf— 
gaben, welche von Europäern im dunklen Welttheil zu Löfen 
find, fich nicht auf die principielle Unterjochung der eingeborenen 
Stämme, fondern auf civilifatorishe und wirthichaftliche Ob- 
jecte erftreden müſſen. Nach einer Eharakteriftit der Afrikaner 
als Gegner und des Geländes werden als unbedingt erforderlich 
bei Erpeditionen ein umfichtiger Erkundigungsdienft, tete Ge- | 
fechtöbereitichaft auf dem Marjche und im Lager und eine fühne | 
Initiative bezeichnet. Die erprobten Anfichten und Rathichläge | 
des Dr. Peters verdienen durchweg Beachtung. 








Moltke's militärifhe Werke. Herausg. vom Großen Generalftabe, 
Abtbeilung für Kriegsgeſchichte. 1. Militärifche Gorrefvondenz. 
1. Ib. Krieg 1564. Mit 1 ar de leberfichtsfarte u. 2 bands 
— rlin, 1892. Mittler & Sohn. (XIII, 244 5. Yer.»S.) 

5. 


In dankbarer Verehrung für feinen unvergeßlichen Leiter 
und Lehrer unternimmt der preußifche Generalſtab die Heraus- 
gabe der „Militärischen Werke des General-Feldmarihalls | 
Grafen v. Moltke“. Diefe Veröffentlichungen, welche ein um« | 
faffendes Bild von Moltke's grohartiger militärischer Thätigfeit 
geben follen, werben jedem Offizier die Möglichkeit gewähren, | 
durch das Studium feiner Werke daran mitzuwirken, daß fein 
Geijt im deutichen Heere weiter lebe und jchaffe. Aber auch in | 
nichtmilitärifchen Streifen werden dieſe Werke lebhaftefte Ber | 
achtung finden, welche in vier Gruppen die militärifche Corre- | 
ſpondenz während ber Striege 1864, 1566 und 1870/71, die | 
Thätigfeit ald Chef des Generalftabes im Frieden, kriegsge- 
ſchichtůche Arbeiten und Auffäge 2c. über verſchiedene militäriiche | 





— 1892, & 21. — Literarifde3 Centralblatt — 21. Mai. — 


liche und anregende Lehrmethode des Leiters dieſer Klinil 
‚ winnen können, G 


' Handbuch der Zahnheilkunde, redigiert von Dr, Ludw. Hol- 
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Gegenftände behandeln werben. Der vorliegende erfte Band 


aus Öruppe I enthält die Urkunden aus der perfönlichen Thätig- 
feit Moltke's als Chef des Generaljtabes der Armee während 
des Krieges 1564: Denkichriften, Operationsentwürfe, Berichte 
und Bemerkungen, unter denen bejonders die Berichte an den 
König Wilhelm I hervorragendes nterefje beanjpruchen. Beis 
gefügt find dem erften Bande eine chronologijche Ueberficht der 
wichtigiten Greigniffe des fFeldzuges 1864, ein Sachregifter, 


\ eine Ueberſichtskarte nebft Skizzen ber Dannewerf- und Düppel- 


ftellung und zwei Skizzen nad Handzeichnungen des Generals 
v. Moltfe, den Vormarſch auf Schleswig und den Kleinen Belt 
füdlich Fridericia darjtellend. 


Medicin, 
Lanz, Dr. Otto, und de Quervain, Fritz, Chirurgische Klinik 


von Prof. Dr, Kocher zu Bern. Sommersemester 1891. Mit 15 Ab- 
—— im Text. Jena, 1891. Fischer, (194 8. Gr. Roy. 8.) 
4. 


Die beiden Autoren geben in Form von kurzen Borträgen 
einen Ueberblid über die Erlebniffe in der Berner chirurgifchen 
Klinik des Prof. locher aus dem Sommerjemefter 1591. Dieje 
Zufammenftellung ift nicht nur eine ſchöne Gabe zur Erinne- 
rung für die früheren und jegigen Befucher der Berner Klinik, 
fie wird auch von vielen anderen Aerzten und Lehrern mit viel 
Intereffe zur Hand genommen werden, die darin außer viel- 
feitiger Anregung einen Ueberblick über das reiche ausgefuchte 
Material der Berner Klinik und einen Einblid in die gründ- 
ge: 





länder, Prof, Dr, Heinr. Paschkis, Privatdoe. u. A, hrsg. 
von Jul. Scheff jun., Privatdoc. 1. Bd, Mit 205 Holzschn. 
Wien, 1591. Hölder. (VIII, 569 8. Roy. 8.) c# 15. 

Die Verlagshandlung A. Hölder in Wien hat es unter- 
nommen, ein in großem Maßſtabe angelegtes Sammelwerk der 
gejammten Zahnheilkunde zu liefern unter Mitwirkung zahl- 
reicher namhafter Forſcher und Praktiker. Die Zahnheilkunde 
bat in Deutjchland in den legten Jahrzehnten einen fo wejent» 
lihen Aufihwung und Förderung nad der wiflenfchaftlichen 
Seite hin erfahren, daß eine derartige Zufammenfaflung des 
heutigen Standes eine gewiß freudig zu begrüßende und frucht- 
bringende That ift. 

Der vorliegende erfte Band enthält eine vorzüglich Mare 
Daritellung der makroftopifchen Anatomie der Mundhöhle von 
€, Zuckerkandl mit vielen praftiichen Bemerkungen; eine fehr 
gründliche Bearbeitung der Hiftologie und Hiftogenefe der Zähne 
dur v. Ebner mit vielen neuen Forfchungsergebniffen, Ent« 
widelungsgeichichte von Morgenftern, Bhyfiologie der Mund» 


höhle von Steiner, Chemie der Mundhöhle von Mauthner, 
' Balteriologie des Mundes von Dittrich, Dentition von 


Eichler und Frühwald, Unomalien der Zähne von A. Stern- 
feld, Schmelztropfen n. ſ. w. von Schleufen, Rudimentär- 
zähne u ſ. w. von dem Herausgeber des Werkes, J. Scheff jun. 
Alle diefe vorliegenden Arbeiten geben Zeugniß von dem ernſt⸗ 
lichen Beitreben, in dieſem Handbuch der wiffenfchaftlichen Zahn: 
heilfunde eine feite gediegene Bafis zu ſchaffen. Wenn die fol- 
genden Bände dem erjten entſprechen, wird dies Werk der 
deutichen Zahnheiltunde große Förderung und Anerkennung 
ſchaffen. 6. 
Archiv f. Anatomie u. Phoufiologie. Hrog. von Wilh. His, Wilh. 
Braunen. Emil du BoidsRevmond. Jahrg. 1892. Phufios 
logiſche Abtheilung. 1. m. 2. Heft. 
K. v. Kries, Unterſuchungen zur Mechanik des quer 


Musteld. — Rud. Abele, zur Methode der Alammen- 
*+ 


Inb.: 
geitreiften 
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Tahograpbie. (Hierzu Taf.) — 


I. Seegen, zur Juderbildung in 
der Reber. — 


G. Hüfner, zur pbufifalifchen Chemie der Schwimme 
blafengafe. (Hierzu Taf.) — Achse. Arenzel, Beiträge zur vers 
gleihenden Pbofiolonie und Hiftologie der Verdauung. 1. Mittbeilung. 
(Dierzu Taf.) — Leon Lilienfeld, hämatologiſche Unterfuhungen, 
1. Mittheilung. (Hierzu Taf.) — Verhandlungen der pbufiologifchen 
Geſellſchaft zu Berlin 1891—92, 

— — Anatomifhe Abtbeilung. 1892. 1. u. 2. Heft. 

Jnb.: Wild, Henke, zucad Henle. — Hand Held, die Endis 
ungsweife der fenfiblen Nerven im Gehirn. (Hierzu Taf.) — 
Ilenberger uud Baum, eim Beitrag zu dem Gapitel „Zabns 

retentionen und Zabnrudimente”, (Hierzu Tai.) — G. Swijalbe- 
ninow, zur teopegrapbifchen Anatomie des Leiſtenſchenkelbuges. 
Rasrien und Schenfelcanal, (Hierzu Taf) — ©, Delipin, über 
eine Barietät des Verlaufes der Arteria thyreoidea superior, (Hierzu 
Taf.) — Derf., Beobachtungen über die vierte Halbmondklappe in 
der Arteria pulmonalis. (Siergu Taf.) 


Anatomifher Anzeiger. Gentralblatt f. die gefammte wiſſenſchaftl. 
Anatomie. Hrög. von RK. v. Bardeleben. 7. Jabra. Nr, 9 u, 10, 
Inh.: O. Schulpe, über die erite Anlage des Milchdriſen⸗ 
appatated. — C. A. Hofimann, über die Entitebung der endo: 
thelialen —— des Herzeus und der Gefäße bei Bai⸗embrvonen 
(Acanthias vulgaris). (Mit Abb.) — W. Lepkowſti, Beitrag zur 
Hiftologie des Dentind mit Angabe einer neuen Metbore. (Mit La.) 
— Julia B. Platt, fibres connecting the central nervous system 
and chorda in Amphioxus. (Mit Abb.) — Hand Birbom, De 
Aufftellung des Fußſtelettes. — J. Beard, the histogenesis of nerve. 


Memorabilien. Hreg. von Ar. Beh. N. F. 11. Jabtg. 4. Se. 
Juh.: Ar. Bep, zur Aetiologie und Bebandlung des Larynx-⸗ 
ödems, — Tberapentifhe Analekten. — Literatur. 


Gentralblatt für Balteriologie u. Parafitentunde. Hreg. von O. 
Ublworm. 11. Band. Kr. 13—16. 

Inb.: Fivcca, über einen im Speichel einiger Gaudtbiere ges 
füundenen, dem Influenzabacillus ähnlichen Mifrvorganismen, — J 
Pfubl, Beitrag gut Aetiologie der Influenza. — J. M. Finkel— 
ſtein, die Methode von Straufi zum fchnellen Dingnoiticteren des 
Roped. — E. Perroncito, über die Verwertbung des Fleiſches 
von tuberculdjem Schlachtvieh. — Derf., Schüpt die durch Milz⸗ 
brandimpfung erlangte Jmmunität ver —2* — M. Braun, 
über Distomum folıum OIf, G. Klein und C. F. Gormell, 
ein Beitrag zur Jmmunitätsfrage. — DO. Hamann, zur Entitehung 
des Exkretiousorganes, der Seitenlinien und der Yeibeshöhle der 
Nematoden. — W. — und J. Sawtſchenko, über 
Pataſitiemus bei Garcinomen nebit Beſchrelbung einiger in den Gars 
einomgeihmwülften jbmaropenden Eporozoen. — Referate. — Schuß: 
impfung, Künftliche Infectionstranfpeiten, Gntwidelungsbemmung zc. 


— 


Rxhte- und | 





Staatswillenfchaften, 


Ostrogorski, M., La femme au point de vue du droit pu- 
blic. Etude d’'histoire de legislation comparece. Paris, 1892. 
Rousseau. (VII, 198 8. 8.) 

In diefer gut gefchriebenen Abhandlung giebt der Berf. 
eine jorgfältige und auf umfafjender Kenntniß beruhende lebers 
ſicht über die öffentlichen Rechte, welche den Frauen in den 
Staaten der civilifierten Welt gegenwärtig zuſtehen. In der 
Einleitung und der Schlußbetrachtung deutet er ferner an, daß 
er in der völligen Gleichitellung der beiden Gefchlechter im 
öffentlichen Recht das Ziel erblidt, dem zuzuſtreben fei und 
das die Zukunft erreichen werde, aber wir find ihm dankbar, 
daß er und mit focialen und jocialpolitiichen Erwägungen und 
Phrafen, wie fie fih in der Mafje von Schriften über die 
Frauenfrage finden, verfchont und uns ftatt deſſen eine nüchterne 
aber fehrreiche Darjtellung des heutigen Rechtszuftandes ge: 
geben hat. Nach dem Titel des Buches hätten wir freilich nicht 
nur dies, jondern auch eine rechtögejchichtliche Unterfuchung er- 
warten dürfen, Cine 6tude d’histoire iſt uns der Verf. jchuldig 
geblieben. Abgeſehen von einigen bürftigen, aus zweiter oder 
dritter Hand entnommenen Notizen, die ji in den Vorbemer- 
fungen der einzelnen Eapitel finden, bejchäftigt ſich der Verf. 
nur mit dem Recht der Gegenwart. Bon bejonderem Intereſſe 
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find feine genauen und, foviel Ref, beurtheilen fan, zuver- 
läffigen Mittheilungen über die öffentlichen Rechte, welche den 
Frauen in der nordamerifanifchen Union und deren einzelnen 
Staaten zuftehen. Gerade hierüber find auch in Deutichland 
vielfach irrige Anfichten verbreitet, die felten richtig geftellt 
werden, weildie Geſetze der einzelnen Staaten ſchwer zugänglich 
find. Die drei erften Capitel behandeln das Necht der Frauen 
auf den Thron und die Negentichaft, fowie das active Wahl- 
recht und die Wahlfähigkeit der Frauen im Staate und in den 
Communalverbänden. Im vierten Capitel erörtert der Verf. 
die Zulaffung der Frauen zu Öffentlichen Aemtern forwie zur 
Nechtsanwaltihaft und zum Notariat. Das fünfte Gapitel 
giebt Auskunft über das Necht der frauen zur Ausübung ber 
jog. Grundrechte (Petitionsrecht, Vereinzfreiheit, Preffreiheit, 
Unterrichts: und Gewerbefreiheit). Im legten, etwas flüchtig 
behandelten Eapitel bejpricht der Verf. die Fähigkeit der Frauen, 
eine VBormundichaft zu führen und als Solemnitätszeuge zu 
fungieren, Er bejchränft fich hier der Hauptſache nach auf die 
Darftellung des franzöfiihen Rechts. —ng- 


Aschrott, Dr, P. F., Amtsrichter, Die Behandlung der ver- 
wahrlosten und verbrecherischen Jugend und Vorschläge 
zur Reform. Berlin, 1891. Liebmann. (IV, 64 8. Kl. 8.) oM 1,50. 

Die Frage nad) einer anderweitigen Behandlung des noch 
bildungs- und befehrungsfähigen Verbrechernachwuchſes gehört 
zu den brennendften und in den legten Jahren am lebhaftejten 
erörterten Reformfragen auf dem Gebiete des Strafrechtes. Die 

Vorſchläge des Berfafjers, der ich ſchon mannigfache Verdienſte 

um die Erörterung diejer, Strafrechtspflege und Socialpolitif 

umfaffenden Fragen erworben hat, haben zum Ziele: 1) die 

Ausdehnung des preußiichen Geſetzes vom 13. März 1878, bes 

treffend die Unterbringung ve lofter Kinder auf alle Kate— 

gorien verwahrlofter Kinder bis zum Alter von 16 Jahren, 

2) die Hinaufrüdung des Alters der Strafunmündigkeit auf das 

vollendete 14, Lebensjahr; 3) die Einführung der Zwangs— 

erziehung (der Unterbringung in eine Beſſerungsanſtalt) als 


 Strafmittel gegen Jugendliche im Alter von 14—1S Jahren 


und zwar jowohl als alleinige Strafe wie als Zufapitrafe au 
den übrigen Strafmitteln gegen Jugendliche. ®. 


Olivart, Marques de, Colecidn de los irataden, convenlos y 
documentos internacionales, celebrados por nuesiros gober- 
nios con los estados extranjeros desde el reinado de Dofia Isabel 
il hasta nuestros dias. Publicada de real orden. Notas histörico- 
eriticas, L Convenio de indemnizaciones con los Estados Unidos. 
l.a Cuädruple Alianza y la guerre civil espafola, Restableci- 
wento del trato —— con las Republicas americanas, Madrid, 
1892. EI Progresso Editorial. (IV, 228 S. Lex. 8.) 

Der Berf., welcher ſich ſchon im Jahre 1886 durch ein Com- 
pendium des internationalen Rechtes, das freilich der Originalität 
entbehrte, befannt gemacht hat, publicierte im Jahre 1590 den 
eriten Theil einer Sammlung der völferrechtlichen Verträge 
Spaniens feit dem Regierungsantritt der Königin Iſabella. 
Diejer umfaßt die Jahre 1834—48, Der Titel verhieß hiſto— 
rifch»kritifche Bemerkungen über die Entſtehung und Ausführung 
der Verträge, die indefjen in dem Buche fehlten. Dieſe Lüde 
füllt der Verf. jegt aus. Das vorliegende Buch handelt über 
die Schadenserjaganfprüche, die den Gegenftand des mit ben 
Vereinigten Staaten von Nordamerifa am 17, Februar 1534 
abgejchlofjenen Vertrages ausmachten. Weiter über die Qua- 
drupelallianz und den jpanijchen Bürgerkrieg von 1534 und 
endlich über die Handelsverträge mit den ameritaniichen Re— 
publifen. So haben aus dem Hauptwerfe die Nummern 1, 2, 
4—6, 8, 11, 17, 18, 31, 40; 9, 15, 16, 19— 21, 23—26, 
28—30, 32—34, 44, 57, 62 eine eingehende und zuſammen⸗ 
bängende, auch auf archivaliſchen Materialien beruhende Er- 
Örterung empfangen. 





749 








— 1892, 8 21. — Literarifhes Gentralblatt — 21. Mai. — 


750 


Loſch, Dr. Herm., Nationale Production und nationale Berufs. | 1 Meter tolbengejhwindigkeit), nebft dem zugehörigen Dampf- 


—— Leipzig, 1892. Duncker & Humblot. (IX, 324 ©. 8.) 


verbrauch entnommen werben fünnen. Neu berüdiichtigt find 
in diefem Theile die Zweicylinder-Wuspuffmaichinen, und die 


Wie verhält fich die thatjächliche wirthfchaftliche Gefammt- | Dreicylinder-Mafchinen mit Eondenfation. Die ſtärkſte Ver— 


leitung der deutjchen Nation zu der bereits technifch möglichen? | mehrung hat der zweite „theoretifhe Theil“ 


Das ift das äuferjt interefjante und anregende Problem, welches 
fih Loſch geftellt hat. Seine Unterfuchung, die an der Hand 


eines forgfältig gejammelten, reihen Thatjachenmateriales für | 


unjere wichtigften Wirthichaftszweigein gejchidter Weife durchge: 
führt wird, gelangt zu dem Ergebnifie, daß bei voller Verwerthung 
aller technijchen und öfonomischen Errungenschaften der Neuzeit 
von den 10,930,000 voll beichäftigten Arbeitsfräften des deut— 
ichen Neiches mindeftens 2,420,000 erfpart werden fünnten, 
beziehungsweife, daß unter Annahme einer gegenwärtig im 
Allgemeinen zwölfitündigen Arbeitszeit eine Herabfegung der» 
jelben auf 9,3 Stunden erfolgen könnte, ohne daß Zahl oder 
Qualität der erzeugten Waaren fich ändern würde. Mit diefen 
mühevollen Berechnungen hat ſich der Verf. entichieden ein 
großes Verdienft erworben. Bedauerlich bleibt, da er weder 
die Frage, warum die thatjächliche Entwidelung des Wirth- 
ſchaftslebens bei uns jo weit hinter der technijch möglichen 
zurüdgeblieben ift, noch auch die Frage, auf welchem Wege all- 
mäblich eine Uebereinftimmung erzielt werden fönnte, ein: 
gebender erörtert, So Mar die Hauptunterſuchung geführt 
wird, jo dunkel und orafelhaft Hingen die Undeutungen über eine 
vom deutſchen Reiche zu befolgende „jociale Productiongpolitik”, 
Die Lertüre diejes eigenartigen, troß einiger Stilnachläffigfeiten 
im Großen und Ganzen anziehend gejchriebenen und auch dem 
Laien verjtändlichen Buches fann aufs Wärmfte empfohlen 
werden. — 0. 


Jahrbücher f. Nationalöfonomie u. Statiftil. Hrsg. von Johannes 
Geonrad u. &, liter. 3. Folge. 3. Band. 4, Heft. 

Inb.: 3. Conrad, agraritatiftiiche Unterſuchungen. — Karl 
Menger,’ die Balutaregnlierung in Defterreich« Ingare. — Karl 
Diehl, zur neueften Literatur über die Berftaatlichung des Grund 
und Bodens. — Rob. Zuderfandl, Fiteratur zur Währnungsfrage. 
— Greiff, die zweite Leſung des Entwurfed eines bürgerlichen 
Gefepbuces für das Deutſche Reich. (Fortſ. — Zeller, das groß— 
berzoglich beifiidhe Gefep über die Brandverfiherungss Anftalt für 
Gebäude, vom 28. September 1590, — Wilb, v. Brünned, das 
vreußiſche —— vom 11. Juli 1891. — Miscellen. — 
Merenfierte Schriften. — Die veriodifhe Preiie des Andlandes und 
Deutſchlands. 
Statiſtiſche Monatsſchrift. Hrog. von der ff. ſtatiſtiſchen Central- 

Gommiffien. 18. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: Karl Ih. v. ISnamasSterneag, Arbeitsttatiftil, — 
8, Lambrecht, die Rüdwirfung der Volkszählung auf die Anmens 
dung und Durchführung der finangpolitifchen und Juſtiggeſetze. 1. 
— 3. Pizzala, Defterreicellngarns Außenhandel im Jahre 1891. 
— Zur Statiftif des Binnenverkehres. — . Ebrenberger, Deiters 
reihs Sparcaffen im Jahre 1890. — Literaturberichte, 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Hrabäk, Josef, Oberbergrath, Hilfsbuch für Dampfmaschinen- 
Techniker. Unter Mitwirkung von Prof, Adalbert Käs verfasst 
und herausgegeben. Mit in den Text gedr. Figuren. Zweite 
wesentlich verm. und verb. Auflage. Berlin, 1891. Springer. 
(XVI, 640 8. 4.) oA 16. 


Die erfte Auflage diefes Wertes ift im Jahrg. 1853, Nr. 
29, Sp. 1004 d. BL. ausführlich beſprochen. Ebenjo wie in 
diejer zerfällt das Buch auch in der vorliegenden neuen Auflage 
in zwei Haupttheile. Der erfte „praftifche Theil“ bildet ein 


Sammelwert von Tabellen, aus denen für verjchiedene Dampf: | 


ipannungen und verjchiedene Erpanfionsgrade für die in paf- 


jenden Äbſtufungen angegebene Eylinderdimenjion von 16,2 | 


bis 303 Gentimeter die Arbeiten in Bferbefräften (bezogen auf 


| 


| 
] 
| 








erfahren, 
welcher früher nur als theoretifche Beilage vorhanden war; 
notwendig war die Vergrößerung dieſes Theiles ſchon durch 
die hinzugefügte Berüdfichtigung der vorhin genannten Ma: 
ſchinengattungen. Bon den vorgenommenen Uenderungen muß 
man einige jedenfalls als Verbeſſerungen bezeichnen; wir wollen 
in diefer Beziehung nur auf die Behandlung des Dampfver- 
fuftes durch Abfühlung an den Eylinderwandungen hinweifen. 


‘ Weniger einverftanden find wir mit der Einführung einer Hlei- 


neren Zufagreibung; diefe ift nämlich, was noch wenig beachtet 
zu fein fcheint, abhängig von der Urt und Weife der Arbeits- 
übertragung, und man follte fich durch einige neuere Berjuche 
nicht verleiten laſſen, fie im Allgemeinen zu gering anzujehen 
oder gar ganz zu vernachläfligen. Das Werk bietet ein unge 
mein reichhaltiges, mit erftaunlichem Fleiß bearbeitetes Material 
zur Beurtheilung der Dampfmafchine; wir müſſen es jelbit- 
verftändlich den Fachgenoſſen dringend empfehlen, Wir dürfen 
dabei aber doch nicht unerwähnt laffen, daß es in feiner jegigen 
Geſtalt leider zu ſehr an Ueberfichtlichfeit eingebüßt hat. Ein 
gewifjenhafter Eonftructeur wird den erjten Theil nicht ohne 
gründliches Studium des zweiten gebrauchen, und in Erwägung 
diefes Umftandes wäre eine Vereinfachung des Werkes wohl 
möglich und fehr erwünfcht geweſen. Die Ausftattung ift fehr 
lobenswerth. 
Der Givilingenieur. Hrög. von E. Hartig. R. F. 39. Bd. Heft 3. 
Inh.: Neumann, Berfuhe mit einer Schienenitoßverlafhung 
ohne volle Unterbrehung der Aabrichienen. — Bed, hiſtoriſche 
Notizen. — Körcke uud Hartig, Berfuche über das Verhalten des 
Alußeifens und Flußſtables in großer Hälte. — Fink, Unterfuhungen 
über die jogenannte Reibung des Waflers an glatten Flachen. — 
v. Nziba, ber willenfhaftlihe Antheil am ————— — 
Hartig, Aber die Biegungsfeftigkeit des Drabtalafes, — Klier, 
die Npbäfiond: und bie Seibfifetigteit der Gelatine, — Zur Ber 
ſprechung eingegangene Bücher. j 





Die Semifge Indufr Redig. von Emil Jaconfen. 15. Jahrg. 
r. 9. 


Inb.: Berufsgenofienfhaft der chemiſchen Induſtrie. — M. 
Diesmann, Ghemitalienshandel der Bereinigten Staaten. — U. 
Schertel, Rortfhritte in der Schwefelfäurefabrication im Jabre 
1891. — 5. Erdmann, die Fortſchritte der Karbeninduitrie, Kür: 
berei ze. im zweiten Halbjahr 1891. (Schl.) — PatentsBerihte, — 
Gefepgebung und Verwaltung ꝛc. 


Shemiler-Zeitung. Ned.: G. Kranie. 16. Jahrg. Rr. 33—36. 


Inh.: Darſtellung echter Difaxofarbitoffe für Drud und Faärberei. 
— Daritellung von Trifagofarbitoffen. — Vorrichtung zur Verhärung 
des Anbrennend fochender Subitangen an den Seitenwänden und 
Böden von Branpfannen u. dergl. — Berfabren zum Desinficieren 
mitteiſt Mafferdampfes und zum Durddämpien von Gegenftänden. 
— Weber Viasrium, ein neues Element. — Internationaler Congreß 
für em. Nomenclatur in Genf. — Jabresberichte der chemiſchen 
Induitrie: I. König, —A anf dem Gebiete der Agricultur. 
_ Afademie der Wiſſeuſchaften, Wien. — Ungariſche Akademie der 
Wiſſeuſchaften. — Chemiſche Gefellfichait für den Reg.Bez. Aachen, 
— Alademie der Wiffenfhaften zu Stodholm. — Berdampfapparat, 
(Mit Abb.) — Metallurgifcher Proceh. — Ed. Donath, zur „Reit 
machung“ und „Berfeifung” des Erdöls, — Dt. Sa. Zaleifi, 


| fibiriihe Seilmineralqueflen. — Chemical Society. — Geſellſchaft 





der Wiffenichaften zu Gbriftianta, — Y. Lang, über Neuerungen in 
der Gabtechnik. — Eutſcheldungen in Patentitreitigkeiten. — Aldy 
miſtiſche Studien. — Stabilitätd-Präfungs» und Grtractiond-Apparat. 
(Mit Abb.; — Sociele industrielle de Mulhouse, 
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Sprachkunde. literaturgeſchichte. 


Bechtel, Fritz, Die Hauptprobleme der indogermanischen 
Lautlehre seit Schleicher. Göttingen, 1892. Vandenhoeck u. 
Rupreeht. (X, 414 8. Gr. 8.) 9. 

Der Berf. hat fich die ungemein danfbare Aufgabe geftellt, 
die wichtigften der zahlreichen Entdefungen, die in den beiden 
legten Jahrzehnten auf dem Gebiet der indogermanifchen Laut: 


Iehre gemacht worden find, in ihrem Biftorifchen Bufammen- | 


bang darzulegen und fie einer kritiſchen Prüfung zu unterziehen, 
die das Bleibende vom Beralteten fondern und zugleich Die noch 


} raten weggefallen find, ift recht zu bedauern. Noch mehr frei- 


[ich wird man eine zufammenhängende Behandlung des indo— 
germanifchen Accentes vermiffen, der gegenwärtig leider nur 


' gelegentlich berüdfichtigt wird. An der Entdedung Bezzen: 


bejtehenden Lücken unferer Kenntniß andeuten fol. Diefe Auf | 


gabe hat er in ebenfo befonnener wie umfichtiger Weife gelöft 
und dadurch ein Buch gefchaffen, das ein jehr willtommenes 
Hilfsmittel für Alle bilden wird, die fich über den gegenwärtigen 


Stand und die einzelnen Entwidelungsftadien der indogerma- | 


nischen Lautlehre unterrichten wollen. Vielleicht wäre fein Wert 
für weitere Kreiſe noch brauchbarer geworden, wenn die friti- 
ſchen Erörterungen weniger ausführlich gehalten wären. Doch 
ift das ein Nachtheil, der zugleich ein Bortheil genannt werden 


darf. In der Darftellung herricht im Allgemeinen eine erfreus 


fiche Unbefangenheit; über die Beurtbeilung einzelner ent- 
IE Factoren läßt fich mitunter rechten. 
So ift dem Ref. z. B. aufgefallen, dab der Verf. jehr häufig 
einzelne Ausfprüche Benfey's citiert, wie um zu zeigen, daß in 


den Schriften des berühmten Sprachforichers ſchon die meiften | ichon Comvay Berner’s Law in Italy ©, 6 in Zufammenhang 


modernen Errungenfhaften im Keim enthalten ſeien. Nun ift 
es allerdings richtig, daß fich bei Benfey nicht jelten Wendungen 
finden, die, retrofpectiv betrachtet, merfwürdig an die Theorien 


daß fie faft durchweg deutlich genug den Stempel augenblid: 
licher Einfälle tragen, die unter vielen anderen, zum Theil 
direct widerfprechenden Vermuthungen vagfter Art auftauchen, 
ohne dab aus ihnen ernfthafte Folgerumgen gezogen würden. 
Deshalb haben fie auch fait ausnahmslos in der Gefchichte der 
indogermanifchen Spradwiffenichaft feine Rolle geipielt; 
die entjcheidenden Anftöße find vielmehr in der Regel von ganz 


berger's, daf die fchleifende und die gejtoßene Accentqualität 
ſchon der Urfprache angehört, hätte der Verf. nicht jo raſch 
vorübergehen jollen. Hoffentlich füllt er ſpäter diefe eg aus, 


Ceei, Luigi, Appunti glottologiei. Turin, 1892. Loescher. 
(27 S. Roy. 8.) 

Ein jüngerer italienischer Philologe, der fich bereits durch 
einige Heinere Schriften befannt gemacht hat, und befjen ſtärkſte 
Seite eine anerfennenswerthe Belejenheit in der ſprachwiſſen— 
ſchaftlichen Literatur ausmacht, giebt Heine Beiträge zur Laut: 
fehre und etymologifchen Worterffärung des Italiſchen und 
Griechifchen: über latein. r > d (für volfslat. ar — fchriftlat. 
ad hat R. Schöll, Legis XII tab, rell. 81 fg. die Fälle am 
beiten zufammtengeftellt, daraus geht hervor, daß Ceci, wie auch 
Seelmann Ausipr. 311 und Thurneyjen KB. 30, 498 im Un: 
recht find, ar- auf die Stellung vor Labialen beichränft fein zu 
fafjen; bei C. fehlt übrigens z. B. armessarius — admissarius, 
das durch jein Borfommen bei den Script. rei rust., in ber Lex 
Salica, im Rum. und Alb, als vulgär erwieſen wird); Roma 
(es wird für die „Stromſtadt“ eingetreten); carmen (die Ber 
tonung hatte, freilich in anderer Weife, mit dem Nhotacismus 


gebracht ; die Vorführung des Materials ift bei E, ungenügend); 
faber ( — fa-bro- von dhö-; das gegen Brugmann angeführte 


— i äligniſche fäber hä i bi Hä 
der Gegenwart erinnern. Dabei darf man aber nicht vergefien, angsötkge päligniltye Füber hätte and) bei biejer Ertlärung 


feinen Pla); proletarius (ſoll durch Bollsetymologie nach 


| pröles aus proritarius von pro rata umgeſtaltet fein); calami- 


anderer Seite gefommen. Daher dürfte die große Vorliebe des | 


Berf.'s für derartige Citate aus Benfey faum gerechtfertigt fein. 

Der Löwenantheil des Buches (8 Eapitel mit 250 Seiten) 
fällt dem Bocalismus zu. Behandelt werden der Reihe nad 
die Eutdeckung der urſprachlichen Vocaldreiheit a, e, 0, das 
Verhältniß von Voll- und Schwundjtufe, die Schwächung und 
Dehnung der Bocale, die Längen ä, &, ö und ihre Reductions— 


formen, endlich die Langdiphthonge, vorab ou. Auf Einzelheiten | 


diefes reihen Programms einzugehen, ift hier nicht der Ort, 
Deshalb jei bloß hervorgehoben, daß Bechtel die Eriftenz der 
feichten asReihe leugnet, vielmehr indogermanifches d im 
Indiſchen betont als a, unbetont als i anfegt. Ebenſo wird 
beftritten, daß eine wirffiche Nasalis sonans, und nicht en, om, 
beftanden habe. Leider hat der Verf. bei beiden fragen nicht 
mehr zu den Unterfuchungen Bartholomae's über armen, a — 
europ. o (Ar. und Linguijt. S. 107 fg.) und Dfthoff’s über die 
Schwundftufenform nafalhaltiger Wurzeln (vgl. Morph. Unterf. 
V Vorwort) Stellung nehmen können. Ueberhaupt macht ſich 
bier und da empfindlich fühlbar, daß die feit Januar 1890 er- 
ſchienene Literatur nicht mehr hat benutzt werden fünnen, jo 
3. B. im Gapitel über die Langdiphthonge, das fi ganz an 
Meringer (der merkwürdigerweiſe jtets als Mehringer erfcheint) 
anschließt. 

Ziemlich ftiefmütterlich ift der Confonantismus behandelt. 
Nur die Gutturalreihen und das idg. 1 find in zwei Capiteln 
eingehend erörtert. Glücklicherweiſe hat Bezzenberger-Ofthoff’3 
Entdedung der indogermanifchen dritten Gutturalreihe noch 


tas (zu Ajua, lit. kald); amoenus (faljhe Schreibung für 
*amönus); ambulare (von ambulus, mit Bugge — ärrslos, 
volfsetymologijch mit ambire verbunden); orare (miht von ös, 
fondern erft aus adorare gebildet, das eigentlih „mit Dar: 
bringung eines Opfers von ador handeln“ bedeutet! adöris, 
aber adörare!); tot (vorliegend in topper = tot- per); damnum 
dare (eigentlic) rö re$dueror Hera); paniculum (im Mil. glor. 
1, 18 Neutrum, nicht Masculinum); flexuntes (= flexu eun- 
tes) ; ost. castrovs (= capitis) ; yirouaı (von yiyrouuı wurzel: 
haft verfchieden, zu ai. jinv-, danach dann yirdexw); igös (bei 
Homer Aeolismus, bei Herodot durch dspos zu erfeßen; aber 
auch in Thafos fagte man gas, Bechtel 71,9, und ebenda 7,11 
vielleicht rür iger); ir »iv (ur vom Stamme sma-, fo ſchon 
Baunad Stud. 7, 49; anders jegt Wadernagel, Idg. Fo. I 
342). Eine ausreichende Begründung fehlt den meiften Auf: 
ftellungen, die an fi wenig Ueberzeugendes haben. G. M—r. 


Sebleicher, A. W., Afrikanische Petrefacten. Ein Versuch, 
die grammatischen Bildungen u. Formwurzeln der afrikanischen 
Sprachen durch Sprachvergleich festzustellen. Berlin, 1891. 
Fröhlich, (V, 93 $. Gr. 8.) A 3. 

Dem Berf. diefer anregenden Schrift ift es vergönnt ge— 
wejen, die Somali-Sprache genauer kennen zu lernen, als irgend 
einer feiner Vorgänger, und ihr in erjter Reihe entnimmt er 
dgs Material, aus dem er die Brüde von den Bantu zu den 
Hamiten aufbaut, E3 ift eine Erneuerung des von Lepſius in 
der Einleitung zur nubiſchen Grammatik unternommenen Ber 
fuches, aber mit anderen Mitteln, nach anderer Methobe und 
mit anderen Ergebniffen. Lepſius hatte die Hottentotten und 
Buſchmänner für abgefprengte Hamiten, die Sprachen der fog. 
eigentlichen Neger für bantu-hamitiiche Mifchlinge erflärt. 


Unſer Berfaffer nimmt vier vorfemitiiche Schichten der Ein- 


verwerthet werben fünnen. Daß die im Vorwort erwähnten | 


Eapitel über j und j, u und v, fowie über die ftimmlojen Afpi- 


* 


wanderung von Aſien nach Afrika an: die Buſchmänner (Primär), 
bie Neger (Secundär), die Bantu (Tertiär) und, in mehreren 


, Schüben, die Hamiten (Quartär). Hinfichtlich der „Primären“ 
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dürfte ihm, hinfichtlich feiner „ Secundären" aber wohl eher Lep⸗ 
fius beizupflichten fein: verfchiedengradige und verfchiedenartige 
Mischungen erflären noch immer am beiten das Sprachenchaos, 
das die Bantu von den Hamiten trennt. Ein wefentlicher Fort⸗ 
Schritt Liegt in ber Methode. Zwar eine lerifalifche Bergleichung 
mit Qautvertretungsgefegen, die einzige, die vollbeweifend wäre, 
wagt auch der jüngere Forſcher nicht. Während aber fein Vor— 
gänger die enticheidenden Merkmale faſt ausschließlich im bau- 
lichen Typus und in der inneren Sprachform fucht, ftellt ereine 
größere Anzahl Formmwörter und Formativlaute zufammen. 
Es find freilich ganz winzige Körperchen, und man darf fragen: 
find es nicht eher Putrefacten, Zerjegungsproducte, ala Petre- 
facten? Und gebt der Berf. nicht oft im feinen Analyſen zu 
weit, bis ind Unmögliche? Was heißt: „Dort bei mir"? Was 
bei mir ift, ift immer bier, nie dort. Ille ego, qui quondam... 
ift allerdings ganz finngemäß ; allein die fälle, wo es dies fein 
kann, find doch zu felten, als da man fie zur Etymologie eines 
ſehr gewöhnlichen Ausdrudes gebrauchen könnte. Was heißt: 
„zag jener diefer hier“ — heute? der heutige Tag ift nur diefer, 
nie jener. Doch das ijt das Recht des Pioniers, daß er einmal 
im Entdeden zu weit gehen darf. Iſt es, wie wir hoffen, dem 
Iharffinnigen Forſcher vergönnt, feine Unterfuchungen zu er- 
weitern und zu vertiefen, fo wird er ſchon im Etymologifieren 
acheuender werden. G. v. d. G. 


Hatzidakis, G. N, Einleitung u die nengriechische — 
gr Leipzig, 1892. Breitkopf & Härtel, (XVI, 464 S. Gr, &) 


FA. u. d. T.: Bibliothek indogermanischer Grammatiken. 5. Bd, 


Neograeca sunt, nunc leguntur. Vor einiger Zeit erfchien 
ein fonderbares Buch von Muller (vgl. lauf. Jahrg. Nr, 20, 
Sp. 721fg. d. BL), das eine Gefchichte der hellenischen Sprache 
bis auf unfere Tage zu geben verhieh: es entitammte feiner 
berufenen Feder und iſt bereits zu den Acten gelegt worden, 
Aus der berufenften ftammt das oben genannte Buch bes und 


längjt wohlbelannten Herren Hatzidalis, welcher, von Geburt | 


Kreter, während feiner deutſchen Studienjahre (er ift ein intimer 
und danfbarer Schüler von Delbrüd in Jena) der deutjchen 
Wiſſenſchaft jo nahe getreten ift, dab er uns wie Anderes jo 
auch diejes neue Buch in deutfcher Sprache vorlegen kann. 


famen Leiftung geben. Im einleitenden erjten Gapitel (bis 
©. 49) entwidelt der Verf. in ſcharf gefaßten Sägen die Prin- 
cipien, nad) denen die Erforichung des Neugriechifchen und feine 
Nupbarmahung für die allgemeine Sprachwiſſenſchaft zu ge- 
fchehen hat. Der Cardinalſatz iſt, 
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jeit dev Kor) entworfen: bie befte „Apologie* des Neugriedhi- 
ſchen (wenn es einer fofchen unter wiſſenſchaftlich Gebildeten über: 
haupt noch bedarf), weiche gefchrieben werben konnte; zugleich 
aber auch ein vortrefflich:r Berather für Philologen, welche mit 
Literaturdentmälern des Hellenismus zu thun haben. Soweit 
ber jo zu jagen eroterifch Theil des Buches; den efoterifchen 
enthalten die angehängten 10 Excurſe, welche, eine Anzahl 
Einzelunterfuchungen vorführend, die andere, der erften un Um— 
fang faft gleiche Hälfte des Buches ausmachen. Ein hervor: 
ragendes allgemeines Jutereffe beanfprucht hier der über die 
Spradje der fogenannten mittelgriechiichen Autoren handelnde 
dritte Exeurs, in welchem auch (hoffentlich ein für alle Dial ge: 
nügend) die auffallende Ilnzuverläffigkeit des von europäifchen 
Gelehrten mehrfach als Autorität behandelten Hrn. Piycharis 
dargethan wird. Ref. glaubt dem durch grünblichfte Gelehr- 
jamfeit jowie ſtrenge und vorfichtige Methode ausgezeichneten 
Buche nur ein gerechte S}zugnih auszustellen, indem er urtheilt, 
dafjelbe jei für die claffiiche Philologie von nicht weniger hoher 
—— als Hr die algemeine: Sprachwiſſenſcheſt. 


Rühl, Franz, Der Staat der 5 u. kein — — 
1892. Teubner. (34 8. 8.) cA 1, 20. 


Abdruck aus den Jahrlüchern für elassische Philologie. KVIl. 
Supplementbiund. 

Bekannt find des Verf.'s Zweifel an der Echtheit der neu: 
entdedten Ilnkerela ’Atmvaiov; befannt ift au, daß er mit 
denfelben im Allgemeinen feinen Anklang gefunden hat. Eine 
pofitive Aufftellung über den Urjprung der Schrift hatte er 
damals noch nicht gewagt; dies holt er jegt nach, und ftreitet 
zugleich gegen die icharfe Erwiderung, die Gomperz feiner eriten 
Abhandlung hatte zu Theil werben laffen. Er äußert nun jegt 
die Hypothefe, daß uns ftatt des echten Ariftoteles der Auszug 
des Heralleides Lembos gegeben jei; e3 ſei indeh dies Werk 
bes Herafleides kein reiner Auszug aus den Politien geweſen, 
ſoudern eine Ueberarbeitung, hie und da auch mit Zufäßen ver- 
jehen. Nun fteßt indeſſen doch das feſt, daß es zunächſt ein 
Auszug war; ijt nun der Auszug aus dieſer moLrei« fo lang, 
wie lang fol dann das echte Werk geweſen fein, ‚und wie lang 
fännmtliche Bolitien in ihrerechten Form? Es würde doch eine un: 


\ glaubliche Länge herauskommen. Wir fürchten, der Verf. glaubt 
Ref. kann hier nichts als eine furze Charakteriftif der bedeut- | 


dat das Neugriechifch in 


keinerlei unmittelbarer Beziehung zu den alten Dialelten (man | 


bat dies befonders vom doriſchen und äolifchen gemeint) ſteht, 
fondern fich durchaus regelmäßig aus der Sprache des Hellenis: 
mus, der Korn, entwidelt hat. Aus diejem oberſten Saße er- 
geben fich alle weiteren Säge mit logischer Nothwendigleit, 
vorzüglich der wichtige Sag, daß wie heute fo zu allen Zeiten 
(ftriet nachweisbar feit den Zeiten der Kor») in der griechifchen 


eine Sfylla zu ſehen und rennt in eine Charybdis, wie es jchon 
Manchem vor ihm gegangen, denen der gerade Weg zu gerade 
und einfach war. Der gerade Weg ift hier, auf Grund ber 
maſſenhaft fich wiederfindenden Citate die namenlos überlieferte 
Schrift mit der ’.49». mokreia des Ariſtoteles zu identificieren, 
was Herr Kenyon netban; das mag Herr Rühl nicht und fährt 
fort, Kenyon's Aufitellung als eine noch des Beweiſes be- 


\ dürftige Öypotheie zu behandeln. Wunderbar! Als Bergf die 


Welt eine unüberbrüdte Kluft zwifchen der gefchriebenen und 
der wirklich gefprochenen Sprache beftanden hat. Im zweiten | 
Eapitel (S.50—171) wendet fich der Verf. gegen den auch bei 
den Gelehrten am tiefften eingewurzelten Irrthum von angeb- | 


lich dorifchen (und äolischen) Elementen im Neugriechifchen und 
führt den erfchöpfenden Nachweis, daß die äußerst fpärlichen, 


ganz verfprengten Nefte der alten Mundarten im Neugriedji- 
chen genau fo zu beurtheifen find wie alterthümliche Refte in | 


anderen modernen Sprachen; nur das Zakoniſche bleibt als 


Fortſetzung des alten Satonifeh jtehen und im heutigen Ponti- 


chen kann von jonifchen Fundamenten in gewiffen Sinne die 
Nede fein. Im dritten Capitel (S. 172— 229) wird ebenfo 


gelehrt als anſchaulich ein Bild der Geſchichte des Öriechiichen | 


4 


Berliner Fragmente auf rund eines Citates mit der 49. moh. 
identificierte, zweifelte fein Menſch an der Richtigkeit dieſer 
Aufftellung; jet foll eine Unzahl Fragmente nicht genügen, 
und R. meint gegen biejen Beweis den Plutard ins Feld 
führen zu können, welcher im Leben des Solon und anderwärts 
den Uriftoteles zwar citiere, aber von diefer Schrift vielfach, und 
zwar zum Beijeren, abweiche, und Underes, was in ihr jteht, 
offenbar gar nicht gefannt habe, 3. B. das über die Berfaffung 
des Drakon. Im Uebrigen kommen eine Reihe von Ausitel- 
lungen zur Sprache, die Gomperz an dem früheren Auffage 
gemacht. Wir denten, e3 wird in der That, wie der Titel be- 
jagt, des Forſchens über die "AIyralıw molrsia ſobald noch 
fein Ende fein, und wünschten nur, daß die „höhere Kritik“ über: 
haupt mit ihrem Hervortveten jo lange gewartet hätte, bis die 
„niedere*, d. h. die Leſung, Ergänzung und Emendation, ſowie 
die Interpretation und die Feititellung des Sprachgebrauchs 
einigermaßen zu Ende gelommen ift. Einftweilen ift doch noch 
Dringlicheres zu thun, als Hypotheſen zu erörtern, welche, 
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gleich der Rühl’fchen, unferes Erachtens kaum bis zu dem ans 
——— Beitpunct ansbeuern werben. B. 








Waltzing, J. B., Prof, Le — — es, ——— 
latines (corpus inseriplionum latinarum) et l’epigraphie latine 
depuis 50 ans. Löwen, 1892. Peeters, (155 5. Roy. 8.) 

Der Berf. bemerkt in der Borrede, daß die gens du mötier 
bier nichts Neues finden würden und daß fein Buch in erfter 

Linie für diejenigen beftimmt fei, welche fich in einem weiten 

Gebiete orientieren wollten, das, insbefondere in feinem Vater: 

fande, noch wenig befannt fei. Diefem Zwede entjpricht die 

Schrift vortrefflih, allein man darf annehmen, dab es auch 

denjenigen, welche fich eingehender mit epigraphifchen Studien 

beſchäftigen, angenehm fein wird, eine Maſſe einichlagender 
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ein Mittelglied zwifchen dem Daforumänifchen und dem Ma— 
fedorumänifchen, und zwar neige es in ber fFlerion und im 
Wortſchatz mehr auf Seite des Dakorumänifchen, in der Laut⸗ 
fehre vieleicht mehr auf Seite des Maledorumäniichen; außer- 
dem ftehe es in verfchiedenen Puncten dem Iſtriſchen nahe. 
Die fprachlihen Thatſachen dürften auch eine hiervon ab- 
weichende Deutung zulaffen. Die Beeinfluffungen durd das 
Makedorumänifche find zum Theil noch neu, da einzelne Er- 
icheinungen diefer Art auf einen Heinen Theil des Wortſchatzes 
befchränft bleiben. Wenn wir dem Gejammteindrud, den das 
Buch Hinterläßt, folgen dürfen, geht das Meglen in feinen 
wejentlihen Zügen mit dem iftriichen und bafifchen Rumäniſch 
zufammen, während ein Bindeglied zwiichen Dakiſch und Mafe- 
doniſch vor Allem durch das Moldauifche dargeftellt wird. W. 


Notizen bequem an einem Orte vereinigt zu finden, Das Bud) | hat bei der Unterfuchung der ſprachlichen Zufammenhänge nicht 


ftellt eine klare umd überfichtlihe Einleitung im die lateinische 
Epigraphif vor. Es giebt nach einigen Bemerkungen über den 
Nugen der Infchriften eine Weberficht über den Zuſtand der 
Epigraphif vor dem Erjcheinen des Corpus, erzählt dann die 
verjchiedenen gejcheiterten Verſuche einer vollftändigen und kri— 
tiichen Sammlung der lateinischen Infchriften, um in eine Ge: 
ſchichte und Eharafteriftit des großen Unternehmens augzulaufen, 
welches einen der Hauptruhmestitel der Berliner Akademie und 
TH. Mommfen’s bildet. Indem die bei der Abfaffung biefes 
Riefenwerfes leitenden Gefichtspuncte vorgeführt werden, wird 
der Anfänger auf das Glücklichſte in die für alle epigraphifchen 
Arbeiten maßgebenden Grundfäge eingeführt. Daran ſchließt 
fich endlich eine Unalyfe der einzelnen Bände des Corpus und 
feiner Ergänzungen und eine Gejchichte ihrer Herftellung, unter 
gebührender Hervorhebung der Verdienfte der einzelnen Mits 
arbeiter und ihres bahnbrechenden, leitenden und vorbildenden 
Hauptes. Beſonders hervorzuheben ift noch die überall fehr 


reichlich mitgetheilte Bibliographie. Die Arbeit ift mit großer 


Sachkenntniß und Sorgfalt ausgeführt worden, einzelne feine 


Verſehen find Teicht zu berichtigen. Nur eine größere Vers | 


fäummiß fcheint uns vorzuliegen: die großen und eigenthüms 
lichen Verdienſte, welche ſich Ritſchl um die lateinische Epigra= 
phit erworben hat, gelangen nicht zur vollftändigen Anerkennung. 
Ritſchl wird in höchſt auffallender Weife zurüdgejegt und er- 
Scheint bier wirklich als eine Art „Ober: Bennig“, Der Verf. 
hält fogar die befannte Anzeige von Mommſen's neapolitani- 
chen Infchriften für ein Werk des verftorbenen Herausgebers 
diefes Blattes, 


Weigand, Dr. Gier. Privatdoc,, Viacho-M len. Eine ethno- 
graphisch- philologische Untersuchung. Mit 4 Lichtdruckbildern. 
Leipzig, 1692. Barth, (VII, 78 S. Gr. 8.) c# 3, 60, 








hinreichend beachtet, daß auf Mebereinftimmungen in Neue: 
rungen mehr ald auf das Confervieren alterthümlicher Züge zu 
geben ift; der Erweis einer früheren Spracheinheit wird fich nur 
durch mehreren Dialekten gemeinfamen Neuerungen erbringen 
lafjen. Für die rumänifche Sprachgefchichte ift W.’3 Entdedung 
auch im Einzelnen fehr werthvoll. So ſchließt er auf S. 9, 
eine frühere Vermuthung beftätigend, daß die zinzarifche Aus» 
fprache des lat. c vor e und i wie ts jünger fein muß als die 
nordrumänifche Ausfprache wie tsh. Die Aussprache tsh, deren 
Borhandenfein ®, früher im Olymp conftatiert hatte, hat das 
Meglen in zwei Beifpielen conferviert, in denen ein sh der 
folgenden Silbe den Uebergang in ts verhindert hat (©. 17). 
In den beigegebenen Terten bemerft man einige Unebenheiten 
in den Quantitätsangaben. Wenn miraki (S. 67) Herzeleid 
bedeuten fann, wird auch auf ©. 71 „Hergeleib ı um den abge: 
brochnen Schwanz“ ftehen müſſen. Noch jei zu S. 11 bemerkt, 
daß auch in Siebenbürgen anlautendes o wie uo lautet (Rum: 
nul ©, 5), und daf drei rumänifche Formen, die W, (S. 43) 
aus dem Stavifchen herleitet, offenbar auf Abſchwächung des 
vereiniſchen sum, est und sunt beruben. 





Der Sünden Widerstreit. Eine geistliche Dichtung des 13, Jahr- 
hunderts. Hrsg, von Dr. Victor Zeidler. Graz, 1692, Siyria. 
(114 S, Roy. 8) c# 3, 40. 

Diefe gegen Ende des 13, Jahrhunderts in Thüringen ent- 
ftandene Dichtung war bisher nur aus dem von Gervinus 
(S. II, 302) gegeberren Auszuge befannt. Sie ift ſprachlich und 
inhaltlich intereffant genug, daß fie eine forgfältige Ausgabe 
verdient. Die vorliegende bietet das Nothiwendige, wenn fie 


| auch nicht gerade den höchiten Anforderungen entſpricht. Die 


Herrn Guſtav Weigand gebührt der warme Dank aller 
Sprachforfcher, wenn er fih nunmehr zum zweiten Male unter | 


Entbehrungen und Gefahren in die unwirthlichen Landichaften 


der Türfei getvagt bat, um dort die rumänifchen Mundarten | 
zu erforfchen. Seine erfte Reife nah dem Olymp im Jahre | 


1887 ift im Jahrg. 1889, Nr. 15, Sp. 1652 d. BI, beſprochen 


worden. Die zweite 1389 — 1890 unternommene hat zu einer 


Durchforſchung faft aller ſüdrumäniſchen Bezirke geführt, und | 


als vielleicht werthvollites Ergebniß das Vorhandenſein einer 
bisher unbefannten rumäniſchen Mundart feftgeftellt, deren 
Beichreibung das vorliegende Buch gewidmet ift. Diefelbe wird 
in der Landſchaft Meglen zwiichen Bodena und dem rechten 
Ufer des Vardarfluffes nordöftlih von Saloniki gefprocen. 
W. glaubt, daß die Megleniten Ueberbleibjel des bulgaro- 
walachiſchen Meiches jind, das gegen Ende des zwölften Jahr- 


hunderts durch den Sieg bei Serres über die Griechen ins | 


Leben gerufen wurde. Dieſes mag dahin geftellt bleiben, 


Wichtiger ift die Frage nach der VBerwandtichaft des Meglen | 
mit den übrigen rumänijchen Mundarten, W. erflärt es für 


Einleitung liefert eine Bejchreibung der drei Handichriften, eine 
Beiprehung des Verhältniſſes derfelben zu einander, eine Be- 
ſchreibung des Dialeftes der Hdjchrr. und des Originals und 
eine Darstellung der Metrif des Gedichtes, Alles in der tradi- 
tionellen Weife, welche in mancher Beziehung anfechtbar ift, 
namentlich was die Metrif betrifft. Ym der Unnahme von ges 
meinfamen Fehlern der Hdſchrr. und in der Correctur berfelben 
ift der Herausg. nicht immer glüdlich; fo wenn er 3. 845 die 
wunneclichen vrucht als verderbt aus der w. v. betrachtet (es 
fteht mit sine kint 840 parallel); oder wenn er 3. 2627 an« 
nimmt, daß dise süzen ritterschaft verberbt ſei aus bi dirre 
8. r.), da es doch einfach Ace. von geldret abhängig ijt. Die 
Schreibung des Tertes verfucht der Mundart des Dichter ge- 
recht zu werden, wobei zu manchen, freilich meift ſchwer zu 
löfenden Zweifeln Anlaß gegeben iſt. Im Bariantenverzeihnig 
ift es ftörend, daß die zu der nämlichen Zeile gehörigen Varianten 
niemals durch Spatium von einander getrennt find, wodurch hie 
und da Unflarheit entjteht. Der Apparat ijt unnöthig über- 
laden durch bloß dialektifche oder orthographiiche Barianten. 
Mehrmals ift die Zeilenzahl ausgelaffen, jo 15, 152, 216. Die 
Textherſtellung ift im Allgemeinen nach richtigen Grundfägen 
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vorgenommen, doch find im Einzelnen manche Ausftellungen zu 
machen, wie an einigen Proben gezeigt werden foll. 77 alle 
wegen (: phlegen); ficher wege zu fjchreiben, wie G hat; des— 
gleichen 295 sterke mit H (: merken). 93 ftatt wes jedenfalls 
swes mit G; die Juterpunction im Folgenden ift ganz unver: 


ſtändlich. 292 iſt unnöthig suze in süzez geändert. 351 didu 


bist; wohl zu leſen durch di. 450 zwivelwän ift Jufammen- 
jegung. 546 ift arge unde böse site, welches mitteldeutichem 
Sprachgebrauch entjpricht, gegen alle Hoſchrr. in arger unde 
böser s. geändert. 561 ijt durch Wenderung des in GW 


überlieferten ot in od (in H vi) der Tert jinnlos geworden; | 


ot jteht auch 1942, 2504, 3057. Ueberhaupt find ziemlich alle 


Abweichungen von der Leberlieferung verfehrt. 925 ift undervar | 


zu jchreiben. 2642 hätte nicht die Form kempe ſtatt kemphe 
aus der heffiichen Hdichr. G aufgenommen werben ſollen. Drud- 


fehler find as für äs 1631, selle für selbe 2514, Bur Er- | 


Härung des ftellenweife wegen jchwerfälligen Periodenbaues 
nicht leicht verftändlichen Gedichtes ijt michts gejchehen. Eben: 
fowenig ijt eine Unterfuchung über Quellen oder fonftige lite: 
rarische Beziehungen angejtellt. H.P. 


a Studien. Bon Ri. Piſchel und Karl A. GSeldner. 
2. Band. 1. Heft. 

Iub.: Jtihäfalieder I: 8. Geldner, das Mudgalalied RV.10, 
102; EGxcurs au ©. 9: mür, ämür; paribädh; hvaras; das Bräüs 
fapilied 10, 86. — NR. Piſchel, Nigveda 4, 18; Wurzel bhas; 
pravät; Rigveda 1, 109; Excurs dhisänd; Rigveda 1, 120; Excurs 
u 10, 115, 2: abhipramürä juhvä'; pegas; änusäk. — S. Geldner, 

igveda 7, 33; prapitvä; admasäd; vedyä’; Rigveda 10, 33 (Excurs 
zu S. 150); ein Brabmodvam, Cat, Br. 11, 4, 1; simä; sumät. 
— R. Viſchel, ogana. — Nachträge und BVerbefferungen. 





Kunſtwiſſenſchaft. | 


Gevaert, Fr. Aug., Der Ursprung des römischen Kirchen- 
gesanges. Musikgeschichtliche Studie. Deutsch von Dr. Hugs 
Riemann. Leipzig, 1891. Breilkopf & Härtel. (87 8. Roy. 8.) 
ch. 2, 80 

Gevaert, ber Director des Brüfjeler Eonjervatoriums, einer 
der wenigen Mufifer, die zugleich in der Praris und in der 

Wiſſenſchaft heimisch und bedeutend find, hat fich mit diefer 

Urbeit das Verdienſt erworben, wieder endlich eine Frage in 

Fluß gebracht zu haben, die ungebührlich lange gerubt hat. 

Während die liturgiſche Muſik in allen Kirchen neu auflebt, 

kann Niemand über die Herkunft und Entjtehung diejes chrijt- 

lichen Kunftzweigs genaue Auskunft geben, und die Verſuche, 
auch nur in einzelne Theile diefes Duntels einzudringen, bleiben 
äußert fpärlih. Da hat nun G. die Sache gleich im Großen 
und Ganzen aufgenommen und Reſultate zu Tage gefördert, 
die jedenfalls beachtet werden müjjen. Das Hauptergebnif 
feiner Arbeit, durch welches Gregor der Große von dem Ehren- 
plaß verdrängt wird, den er jeit taufend Jahren in der Ge 
ichichte der mufifaliichen Liturgie einnahm, hat bereits große 

Erregung und Erwiderungen hervorgerufen. Es ſcheint uns 

weniger wichtig, ob die Anfichten G.'s Haltbar find, als daf fie 

zu neuer Bearbeitung des Gebiets zwingen. 








Neumann, W., Das mittelalterliche Riga. Ein Beitrug zur 
Geschichte der norddeutschen Baukunst, Mit Titelbild, 26 Taf, 
und zahlreichen in den Text gedr. Abbildungen. Berlin, 1892. 
Springer. (V, 58 S. Fol) c# 20. 

Hier entroflt ſich uns allein mit den in Wort und Bild vor 
geführten Baudenfmälern jo großartig die einftige Stadtblüthe, 
daß man über die Schaffenstraft und den Geſchmack des Mittel- 
alters geradezu erftaunt. So mächtig und fo reizend erhoben 
ſich feit der Gründung der Stadt Riga ihre kirchlichen, forti- 


— 1542, X 21. — Literarifhes Centralblatt — 21. Mai. — 


I 





ficatorifden und jtädtifchen Gebäude. Die in alten Stichen er- | 


baltenen Thorwerke und Thürme der Stadtfortification find 
mit den ftädtifchen Bauten im Hintergrunde Arditefturbilder 


| fchönfter Urt, und das Bild Fig. 12 vermag blof mit dem Rund— 


thurme und dem begiebelten Oberbau männiglich einen Begriff 
davon zu geben, was die Architektur durch Ebeumaß der Theile, 
finnige Decoration, flottes Höhenftreben und freundliche Ge— 
jtaltung feiftete, als fie noch in Plan und Ausführung dem 
Bauhandwerke oblag. Unter den kirchlichen Bauten Rigas ift 
die Georgäficche das ältefte Denkmal und zugleich in ihrer 
Anlage höchſt merlwürdig, infofern eine weitliche Vorhalle vor: 
handen und das Langhaus zweifchiffig ift. Der Verf. vergleicht 
das legtere mit der Nicolaifapelle zu Soeſt, und in der Nähe 
diejer Handels» und Kunftmetropole, z. B. zu Bönen (Anficht 
und Grundriß in Kunſt- u. Bejch.-Denkm. d, Br. Weitfalen I, 
Fig. 83,54) und Oftönnen, fonnte er auch vor den Weſtthürmen 
Heiner romanifcher Kirchen Vorhallen fortificatoriichen Cha: 
rafters finden. Eine Verbindung Weftbeutichlands mit der 
Dünaftadt ergab ſich ja durch den Handel, die Kreuzfahrten 
und die Nitterorden. ß. 


Buchholtz, Prof. Dr. H., Die sg hm Gymnafiums bei leichterer 
Mühe, Wahrung des Glaffiihen, Erweiterung des nenfprachlichen 
Unterrichts, zum Beiten des Gingelnen, des Volkes, des Stauteo, 
Yeipzig, 1891. Geſtewiß' Rachf. (13 5. 8.) A 0, 35. 

Prof. Buchholtz ichlägt zur Erleichterung der Schüler vor, 
ihnen mehr Freiheit hinfichtlich ihrer Thätigfeit zu geben, und 
ferner, auch um Zeit zu jparen, fie zum häufigen Sprechen der 
betriebenen Sprache anzuhalten. Letzteres möchte gut geheiben 
werden. Wie eriteres bei Gegenitänden, in denen ein genau 
vorgeichriebenes Ziel innerhalb eines bejtimmten Zeitraumes 
erreicht werden muß, zu machen ift, wird nicht gefagt. Um das 
Gymnafium zu heben und dem Forderungen des modernen 
Lebens mehr anzupaffen, empfiehlt B. neben den altelaſſiſchen 
Sprachen das Franzöſiſche, welches er für „Iprachlich und Lite: 
rarijch nicht werthvoll“, ſondern nur für müglich hält, beizube: 
halten, außerdem aber Jtalienisch (ev. Spauiſch), Englifch und 
eine ſlaviſche Sprache in je zwei Stunden wöchentlich am Gym: 
najium lehren zu laſſen. Jetzt, da die neuen preußifchen Lehr: 
pläne bereits an die Yehranftalten verfchidt find, kommen dieſe 
Vorſchläge etwas verfpätet; fraglich erjcheint es, ob fie bei 
früherem Erjcheinen bei der Unterrichts-Berwaltung Rückſicht 
gefunden hätten, 


Monatöfchrift für das Turnweſen. reg. von G. Enler u. Gebh. 
Edler. 11. Jabra. 4. Heft. 

Inb.: Ad. Böhm, aur Rrage der Stellung des Turnlehramtes 
an Wittelfchulen, — Johann Amos Gomenins. Fur Erinnerung an 
die 300. Wiederkehr feines Geburtstages. (Schl) — Job. Yeers, 
GEntwidelung und gegenwärtiger Stand des Turnweſens in Bremen. 
Schl.) — Neuer Gurfus zur Ausbildung von Turnlehrern in Berlin. 
— Beurtheilungen und Anzeigen. — Vermifchtes. 





Vermiſchtes. 


Ulrich, Franz, Personentarifreform u. Zonentarif. Berlin, 1892. 
Springer, (Ill, 157 8. Gr. 8.) cH# 2, 60. 

Das Buch hat den doppelten Zwed, die Vorſchläge 
der preußiichen Staatseifenbahnverwaltung zur Reform der 
Berfonentarife für ganz Deutjchland, die bekanntlich nicht den 
Beifall der Bezirkseifenbahnräthe gefunden haben, zu verthei- 
digen und fowohl die unter dem Namen des Zonentarifs be 
fannten Reformvorjchläge, als die in anderen Yändern bereits 
eingeführten oder doch vorbereiteten Reformen des Perſonen— 


759 





tarifs kurz darzuftellen und möglichjt objectiv zu erörtern. Ob ' 
es dem Verf. gelingen wird, die Gegner der preußiſchen Vorſchläge 
umzuftimmen, müffen wir bahingeftellt fein lafjen. Dagegen 
ift es ihm, als einem hervorragenden Theoretifer und Praktiler 
auf dem Gebiete des Tarifweſens überhaupt, auf das Beſte ge— 
lungen, den Werth der Vorſchläge der Herren Perrot, Herpfa 
und Eduard Engel, vor Allem aber die Bedeutung der ungari« 
chen und öfterreichifchen Tarifreformen auf ihr rechtes Mah | 
zurüdzuführen. In erfterer Beziehung find namentlich die 
Darlegungen über die Transportjelbitlojten, über das Inten— 
fitätsmagimum des Verkehrsumfanges, ſowie über die mögliche 
Steigerung in der Uusnugung der Sigpläße lehrreih; in | 
legterer Beziehung zeigt der Berf., wie verfehlt die Anwendung 
der ungarifchen und öfterreichijchen Tarife, die dort ganz am 
Plate find, auf die durchaus anders liegenden deutſchen Ver— 
hältniffe fein würde. Aber aud die Schwächen bes ſog. ungas 
rifchen Zonentarifs und des öfterreichifchen Kreuzertarifes jelbft 
und die Schwächen der ftatiftijchen Beweisführung zum Zweite 
der Reclame für diefe Reformen werben mit der [honungslofen 
Hand des Sadverftändigen aufgededt. Flüchtiger werden die 
Reformen und Reformvorjchläge in Belgien, Großbritannien, 
den Niederlanden und Frankreich behandelt. Die Stellung 
des Verf.'s zu dem vorliegenden Problem läßt ſich bezeichnen 
als Feithalten am Entfernungstarif, Verminderung der Zahl 
der Glaffen, Vereinfachung des Tarifes unter Befeitigung der 
jegigen zahllofen Yusnahmefäge, maßvolle und allmähliche Ber: 
billigung des Tarif. Wir vermiſſen die aus zahlreichen that- 
ſächlichen Bemerkungen fich ergebende Conſequenz der grund» 
jäglichen anderen Behandlung des Naheverfehrs gegemüber dem | 
Fernverlehr. E. H. 


Anzeiger d. Akademie d. Wiſſenſchaften in Ktakau. 1892. April. 

Juh.: Bibliothek der polnifhen Schriftiteller, 21. Lig. — v. 
Sternbad, Johannis Weometrae Carmen de S. Panteleemone. 
— 4A, Lemicki, der Aufitand des Smidrugielle. — #. Kreuß, 
Urfabe der Färbung des blauen Steinſalzes. — J. Nusbaum, | 
zur Organogenie der Iſopoden. — 3. Zakrzewſti, über die Dich— 
tigkeit und Schmeljwärme des Eiſes bei 0 Grad, — B. Natan— 
fon, über die thermodynamiſchen Potentiale, 

















Sipungsberichte der fal. vreui. Alademie der Wilfenichaften zu Berlin. | 
1892. Seit 22—24, 

Inh.: Alatt, Specimen eines Jaina-Onomatitons, — Roien 
tbal, calorimetrifcbe Interfacdhungen an Säugethieren. — Schütt, 
über Organtiationsverhältniffe des PBlasmaleibes der Peridineen, 
(Hierzu Taf. 11) 








Berichte Über die Verhandlungen der fal. Ra, Gejellichaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Leipzig. Mathematiſch⸗vhoſiſche Claſſe. 1592. Heft 1. 

Ind. Robert Bebrend, über die Köslichkeit von Doppelverbins 
dungen. 1.— M, Krauſe, über die Differentialgleihungen weiter 
Ordnung, deren Goefficienten doppeltperiodifche ——— find, 1, | 
Rriedr. Engel, Heinere Beiträge zur Gruppentbeorie — N. | 
Maver, zur Ibeorie ter Maxima und Minima der Kunctionen von 
n Qariabeln. — 6. Neumann, Analogien zwiſchen Hydrodynamil 
u. Eleltrodynamit. — Sophus Lie, Bemerkungen zu ueneren Inter 
fuhungen über die Grundlagen der Geometrie, 


Berihte des Areien Deutihen Hodhitiftes zu Arankfurt am Main. | 
N. F. 8. Bo. Seit 2. 

Inh.: B. Yipmann, Aus Schiler's dramatiſchen Lebrjahren. 
— F. Rofenberger, die Orientierung ded Menſchen im Naume. 
— %. Anvegel, die Orientierung der Ztadt Rom. — Gbr. Baier, 
chronologiſche Unterſuchungen zur Geſchichte der Dentafontartie. — 
S. Örätenberg, Don Petro Antonio de Alarcon’s Leben u. Werke, 
— D, Lier mann, die Alamannenſchlacht bei Strapburg 357 n. Ehr. 
— Schaefer, Denkmäler der bildenden Kunſt im heſſiſchen Oden⸗ 
walde. — M. Sondheim, Jörg Glockenden's Kunſt Perfpectiva. 
— 9. Dove, die Abzablungegeſchäfte. — S. Spier, Die gewerb⸗ 
liche Erziehung im Auslande, inobeſondere im Fraukreich — G. 
Schramm, ein Geſetz über unentgeltliche Beerdigung. — K. Fleſch 
das rap über die Gewerbegerichte. — Literariſche Mittbeis 
lungen. — Mittheilungen. 
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Univerfitätsfhriiten. 
(dermat 8,, mo ein anderes mid bemerkt if.) 
Königsberg i. Pr. (Inauguraldifl.), Rud. Baudiſch, SO Fälle 
von Ovarietomie aus der gunäfologifchen Univerfitätsflinif zu Königs— 


berg in der Seit vom 11. Mai 1589 bis 13. Febr. 1892. (70 ©.) 


— Max Derbe, über das Borfommen von Pflatterepitbel in Cylinder⸗ 
epitbelstragenten Schleimbäuten. (31 S., 1 Zaf.) — Siegfr. Fried» 
länder, über Phospborvergiftung bei Hodhihmangeren. (23 ©.) — 
Urib Große, über Keratobvalin und Eleidin und ibre Beziehung 
zum Berbornungsproceile. (55 ©.) — Mag Hein, über einen Fall 
von fpontamer ‚Jerzruptur. (19 5.) — Leop. Hirſchberg, eine 
Frucht mit angeborenen Hydrocephalus und Mipbildungen des Ges 
fichts umd äußeren Ohres. Mit 1 Taf. (19 5.) — Hurt Jeſter, 
eine Frucht mit Hirnbruch, Bauchbruch u. amniotiſchen Verwachſungen. 
(27 8,1 Taf) — €. Krahn, über Zwillingsgeburten, (85 S.) 
— Hugo Yaftomwifi, Influenza und Obr, (34 ©.) — Latte, über 
Corpuseula amylacea in den Yungen, (29 ©.) — ®. Yöhr, Beitrag 
ur Behandlung der Otitis media purulenta. (27 &,) — Baltber 
Rinnik. über einen Kal pernicidfer progreffiver Anämie mit 
leichten Spinal » Symptomen und anatomifchen Veränderungen im 
Rüdenmark. (45 5.) — Afr. Noering, Über einen Fall von Kibro: 
fartom des Nervus optieus. (21 S.) — Arth. Pied, ein Fall von 
fieberbafter difjeminierter Miliarcarcinofe. (48 ©.) — Mar Podad, 
Beitrag zur Hiftologie und Function der Schilddrüſe. (53 S.) — 
W. Prug, über das anatomifche Verhalten der Leber bei der puer: 
pralen Etlampſie. (40 S.) — Eug. Nieß, über den Einfluß des 
Broncbialkatarrhs auf Die Aufnahme und Ausſcheidung inhalierten 
Koplenitaubes. (24 SS.) — Georg Sultan, über Kompbangiome, 
19 5) — Panl Weſſel, ein *— von Oeſophaguscarcinom mit 
Uebergreifen auf den linken Vorhof, Metaftafe in der dura mater. 
(24 &) — Garl Bilbelm, das Verhältniß zwiſchen Gonorrhoe 
und Zuberkulofe. (35 9.) 

Leipzig (Inauguraidifl.), Ludw. Schmip, Gonrad von Soltau, 
Proieifor der Ibeologie und Biihof von Berden. (VI, 91 ©.) 

Tübingen (Inanguraldiff.), Ferd. Büding, die Winkelgegen- 
puncte des Dreiedd, Ein Sperlalfal der involutorlihen Verwandt- 
ſchaft. (II, 3 ©. 4.) 
Shulprogramme, 

(1891.) 

(Kormat 4,, wo eln anderes midt bemerft iR.) 


BWeidenau (Obergumnaf.), Job. Lopot, Beifpiele zur Einäbung 
der fateinifihen Suntax, und war der Gongruenz und Gafuslebre, 
fowie der Präpofitionen, aefcböpft ans Cornelius Nevos. (5. 1—36.) 
— Fr. Wrzal, die meteorologiihen Verbältniffe von Weidenau im 
Jahre 1890, (5. 3740, 8.) 

BWeißenfeld (Progumnal.), Katalog der Lehrer: Bibliotbef des 
ftäntifhen Progummanums zu Weiheniels. (33 ©. 8.) 

Weißkirchen, Mähr.: (Gymnaſ.), Ed. Kudera, Proloa zur 
Srillparzerfeier. (5. 34.) — Rud. Scheich, der Humor in den 
Predigten Bertbold’s von —— S. 5—26 8.) 

Bien (Tberef, Atad.), Lorenz Salomon, Schülerftatiftif zur 
Geſchichte des Thereſianiſchen Gumnafiums von 1866— 1890, (5.5— 22.) 
— Franz Tben, der maturgeichichtliche Unterricht und die naturges 
ſchichtlichen Hälfsmittel an der Iherefianifhen Akademie. (5. 23—55.) 
Bericht über den Sanitätsdienit in der f. f. Iherefianiihen Aka— 


' demie. (5. 65—78 ©.) — Bericht über die förperlihe Ausbildung 


der Jugend. (S. 79—123. Mit 2 Tabellen. 8.) 

— (Atad. Gumnaf.), Yudw. Egger, über den Gebrauch der 
Parentbejfe bei Aeschines, Lycurgus, Dinarhus im Bergleiche mit 
den anderen attiſchen Rednern. (5. 1-24) — Ludw. Blume, 
Nede, gebalten bei der Griflvarzerfeier im Feitfaale des Gumnafiums 
am 14. Januar 1891. (3. 35—32. 8.) 

— (Franz Jofeph-umnaf.), 3. M. Stomwalfer, eine zweite 
Neipe dunkler Wörter. (32 ©. 8.) 

— (Gymnaſ. zu d. Schotten), Anton Sauer, über Aöden und 
Rhapfoden. Eine literatur-hiſtoriſche Studie. (63 ©, 8.) 

— (Gymnaſ. im II, Ber.), 6. Weffely, einige Urkunden des 
berliner fönial. ägpoeiiäen uſeums. (S. 1—16.) — Derj., antike 
Reite griechlſcher Mufil, (5. 16-26.) — Job. Schmidt, wie die 
Jugend fhreiben foll. (5. 27—29. 8.) 

— (Gumnaf. im IV. Ber), Franz Proſch, das Fabelbuch 
Mever's von Anonau, in Auswahl berausgegeben und eingeleitet. 
(26 ©. 8.) 

— (Gumnaf. im VI. Ber), Franz Raab, Weſen und Syſte⸗ 
matif der Schlupformen. Logiſche Unterfuhung. (50 5. 8.) 

— (Gumnaf. im IX. Bez.), Adolf Lichtenheld, Grillparger: 
Studien. (29 ©. 8.) 

— (Gumnaf. im XVII. Bez. Hernals), Siegm. Brief, die Gon: 


| junctionen bei Polubius. 1. Ih. (48 ©. 8 


.) 
Biener-Neuftadt (Obergymnaf.), E, Porazil, Verſuch einer 
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veraleibenden griechiſch⸗deutſchen Pbrafeologie au Gäfar's beil, gall. 
(Séluß: Comm. VI. VI.) (29 ©. 8.) .' ' ® 

Briegen (Proaumnal.), Herm. Böttger, dad Subronrectorat 
der mriezener Schule 1706—1793, (10 ©.) 

Würzburg (Neues Gymnaf.), Yeond. Lutz, die GafussAdverbien 
bei den aftiſchen Rednern. Gin Beitrag zur bifteriihen Grammatif 
der griechiſchen Sprache. (40 ©. 8.) 

— (Altes Gymnaf.), Karl Dyroff, über einige Quellen des 
Hiasdiasfenaften. (45 ©. 8.) 

Znaim (Gumnaf.), Aug. Komers, ein Beitrag zur Pflege der 
fateiniihen Spracde in Mähren bis zum Jabre 1620. (20 5.) 

Zweibrüden (Gumnaf.), Pbilivp Heiper, frangdfifche Ramiliens 
.. , der Pfalz und Franzöſiſches im Pfälzer Volksmund. 
16 S. 8.) 


Deutfche Revue über das gefammte nationale Leben der Gegenwart. 
Hteg. von Ri. Fleiſcher. 17. Jahrg. Maibeft. 

Indh.: Aus dem Leben König Karl's von Numänien, 4.— David 
Sibollinus, An der Schwelle des zwanzigiten Jabrhunderts. 5. 
Schi.) — Aus Eduard Laeker's Nachlad. Sein Briefwechſel in 
den Jabren 1870/71. 2. — Friedr. v. Esmard, die Aufgaben der 
Dereine vom Rothen Kreuz und ihr Verhältniß zum deutichen Sas 
mariter-Berein. — Ein Brief Jules Simon's Über die Mittel zur 
Bekaͤmpfung der Anarchiſten. — Ariedr. Napel, Emin Paſcha. — 
Dax Lautner, Rembraudt oder Aerdinand Bol? 2, — Tb. 
Biedemann, Sechzebn Jahre in der Werkitatt Leopold von Ranke'e. 
7. — Bier Briefe über Rußland und den ruffiihen Nothitand, I. — 
Raturwiffenichaftlihe Revne. — Literarifhe Berichte. 


PBreußifhe Jahrbücher. Hreg. von 6. Deibräd. 69. Bd. 5. Heft, 

Inb.: F. Marion Gramford, Joroaſter. 2. — Karl News 
mann, die Markuskirche in Venedig. 1. — F. Pbilipvi, die ge 
werblicen Gilden des Mittelalters. — Albert Bielſchowfſky, Lili 
und Dorothea. — Mar v. Wulf, bufitifces Kriegsmefen. — Die 
Bergwerkinduftrie im Donezbeden, — Politiſche Correſpondenz. — 
Notizen und Beiprechungen. 


Die Geſellſchaft. Monatsichrift j. Literatur, Kunſt u, Socialpolitit- 
Hreg. v. M. 8. Conrad. 8, Jahrg. Heft 5. 

Inh.: M. G. Conrad, die Herrgottihwäßer, — Kuno Franken 
fein, die Wohnungsnoth der arbeitenden Claſſen in den Grofftädten. 
— Hans Merian, zu Lilieneron’s neuem Bild. — Mar Salbe, der 
Dramatiter Reinbold Benz. — Unſer Dichteralbum. — E. Avari, 
Im Dorf, — Philipp Yangmann, die Hummel. — Arth. Pfungſt, 
Der Aldhomit.—R. Schwann, der hiſtorifche Königobau der Aus 
funft.— C. Vedente, Psychopalthia spiritualis. — Karl du Prei, 
deutſcher Schriftiteller u. amerifanifber Flibuſtler. — M. G. Conrad, 
Aus dem münchener Kunſtleben. — Hugo Grothe, berliner Theater. 
— Ludw. Sturm, frankiurter Theater, — Kritik, 


Bom Feld zum Meer. Spemann’s illuſtr. Zeitjchrift für das deutſche 
Haus, 1891/92. Heft 10, 

Inb.: Emil Ertl, Miß Grant. — Konr. Timm, Sinniprud. 
— Bold. Kaden, Capua. — Paul Heyſe, Merlin, (Fortſ.) — 
Ant. E. Shönbadh, Was wir lefen, — Aug. Niemann, Mastens 
fpiel des Lebens, (Fortſ.) — W. Willi, Unſere heimliche Flora, — 
Normännifche Fiſcher. — Uffelmann, über Berufstranfbeiten. — 
Ludw. Pietſch, der Blumencorio in Berlin. — Gerh. Robifs, die 
tranoſahariſche Ciſenbahn. — Ar. Bodenitedt, Ein Bild der Welt. 
— Mar Schmidt, Sennerleben auf der Alm. — Jar. Moleſchott, 
Eleonora Duſe. — Der Sammler. 


Allgem. MilitärrZeitung. Red.: Jernin. 67. Jabra. Nr. 33—36, 

Inb.: Chauviniomus. — Die Photogrammetrie. (Sch) — 
Hanptmann a. D. Mattenheimer . — Zernin, ein Tramzöfljcer 
Rüdblick auf den Arieg 1870,71. — Das englifdre Feld efhüp. — 
Die allmäliche Verkleinerung des Gewehr-⸗Kalibers. — Die königlich 
vreußiſche Armee im Jahr 1892. — Feld⸗Artillerie und Wiſſenſchaft. 
1. I. — Rerfchiedenes, — Nachrichten. — Kritit. — Feuilleton, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXVII 
3. serie. Vol. 39. Fase, 9. 

Sommario: E. P. Cestaro, la storia vei „Promessi Sposi“, — A, Venturi, la 

primavera nelle arti rappresentative. — G. Boglietii, Don Carlos e ia 

sua prigionla secondo recenti pubblicazionl. — C. Donati, Neil’ abisso, 

















Norella. — R. Bonghi, la donna e il suo avvenire. — B. Avanzini, 


prima e dopo la e — Notizia letterarin — Rassegne ce. 

Die Grenzboten. Red.: Jobs, Brunom. 51. Jabra. Nr. 20. 
Inb.: Unter Standpunet in den forialen Kämpien der Ehrgenwart. — Die preu- 

bilde Steuerreform. — Grjberiog Iobann im Jabre 1809. — Mobert Schu- 

mann'd Briefwehlel mit Henriette Bolgt, Mitgetbeilt von Jalius Genfel. 

— Mabgeblines u. Unmaßgeblites: Die Materie Sciatra. Bergeridteiprud. 

Zur Schuibogieme. — Piteratur, 
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er Hrög. von Bict. Böhmertw. K.v. Mangoldt. 16. Jahrg. 
r. 18. 


Inb.: Die erfle Gonfereng Der Gentralftellen für Arbeiter Wehlfahrtseinrihtungen 
in ®erlin, — Die NAirbeitererbolungefrage auf der Gonfereng der Fentraldelle 
für Arbeiter-Moblfabrte-Einribtungen. — Der dritte ewangellid-forlale a > 
in Betlin. — Die Organliatton der Brobimduftriellen in Oefterreib, — Die 
Bolfsunterbaftungsadende auf ber Infel Sylt. — Kleine Mittbeilungen, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 41. Bd. Nr. 20. 
Inh: ®erbien unter der ymeiten Megentibaft. — Eilenbabntarifreform in Aranf- 
reih. — Auguſt Strimdberg. Drei Ebedramen, Beirreben von Grid 
Ssolm. — Jakob Mähle, el phlloiopkiiher Dieter. — Börge Janben, 
Der Zob, — Aus ber Haupitabt. 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrog. von K. Heinemann. 
Nr. 19. 

: Rud, Porbar, Oue Ludwig. — Ermit Brotb, zur austänbliben Lite 

ratur. — Rob. Brölh m. ad, Aleifbmann, Mus der leberfegungäliteratur. 

— Ant. Shloffar und Selnr. Föbner, aur beutiben Gu hr —— 

te, — 2% 











Inh. 


eidbdite. — Arlepeih Bienemanm, Aus Molike's Beben 
eis, shlloforhtide Schriften. — Reulllieten. — Bibllogtapb 


Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatsfchrift. Geransg. von Jof. 
Kärſchner, 1692. Heft 8-9. 
Inb.: Emile Zola, Ter Aulammenbrud. Fortſ.. — Paolo Mantegaria, 
Die Kumft au beiratben. Aus dem Ialienliben — Barbaro Bi San 
Ge oraio, Berlorene Por Gedicht aus Dem Malleniiden. — Senn 
Bontopridan, Junge Piebe (Bl) — Günter HL? Das ewige 
Reber. W@ryibl aus dem Ungartiden. — Marie Rodziemiez, @ie. 
Roman aus dem Polniiben. — Trel Gedichte aus dem Böbmtiden, — Edw. 
Bellamp, Die Yiebe eines Poftiviften. Aus Dem Amertlaniihen. — Bon 
Diejem und Ienem. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 54-56. 
Iab.: Auf der ruffliben Gremftation, — JZul. #. Saarbaus, Corona Schröter 
in Pelpgig. — Garl Brefeid, Sommerfriiden im Steiermark u, Kärnten, — 
Bücerbeiprebungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Ar. 102—107. 

Inb.: H. Meuß, An attifben Arlegergräbern. 1.1.2. — ®. Berdbrom, das 
eleftriihe Lid und Die Aukuuft Der Masinduftrie, — Wertbold Fiygmann, 
Wortbe's Shaufsieler und die Kritif. — Win beeteilüiher Kommentar „ger 
Beichitte des ruliiten Rorbiandes. — Ghateanbriand, 1. u 4. — Briefe 
Arledılh GHeinrib Iarodt's. Witgetbeilt von Aramı Wadter. — Der Sienen ⸗ 
Raat und das Hedr an Bienen. — Ich, Bolfelt, die Vebensanihauum, 
Arlebrib Theodor Bilser's, 1.1. 2,.— Inf, S arrayln, Alagen über Vielirerber 
ver hundert Jabren. — Auguſt Weib, Alfied Zennvion’s neues Drama, — 
Rabribten, — Mitibeilungen. — Belsrehungen. — Bibliograpbie, 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: rang Metſch. Nr. 2550. (95. Band.) 
Inb.: Die Internationale Ausfellung für Mit und Theatermeien In Wien. — 
Karl Arnold, Mus den beben Tauern. Die bannoverfde Hütte am Autogel. 
— Berliner Bilder, An der Börie. Win Momentbild® aus Dem mobernen 
Bandelöleben von A. Dslor Alaufmann. — Piograpbliber Bdcnlar- u. Semi- 
ihentarfalender. Mat. — Zedtenibau, — Ludwig Salomon, Penau und 
Sopble Yöwenibal, — Serm, Beer, das Innere Des frankiurter Domes, — 
Sernbard Bogel, Wilhelm Auf. — Die Wallfadet nad Konseswalles in 
Spanien. — tn fiebenglajäbriges Ebrjubiläum. — Alrines. — Kimmelteridel- 
nungen. — Die Vögel In Brehm’s Tbierleben. — Ludw. Salomon, Spinne 
Kovelette. — Wobei. 
Ueber Land u. Meer. Deutſche iNuftr, Zeitung. Hrsg. Joſ. Kärfhner. 

Berantw. Red.: Otto Baifch. 68. Band, 34. Jahrg. Nr. 33. 

Inb.: R. Waldmüller (EB. Duber), Üelicitas, (Horti.) — Häberlin‘* Wand 
mälde im conflanier Intelhotel. — Arnold Wellmer, die Hobneklippen des 
red. — Yubm. Auid, das rotbe Beipenfl. — Gin Srüd ländliben Yebens, 

Seneralfeldmarihall Braf Mottke's Brlefe am feine Braut und — Rorij. 

— Sophie Aungband. Au rechter Jeu. (Rerti.)— Alb. Roderib. Sprud. 

— Das Wegierungsjubilium des Brobbergogs von Baden. — Literatur. — 

Du neue @taatsierretär des Reihejuftigamts. — Rotizblätter, — Ahr müßige 
tunden. 








arme Margarethe. 


Sartenlaube. j Med,: Adolf Kroner. Nr, 20, 
ıR fimann, Lenz und Liebt. — Babe, Bangbofer, Der Rlofker: 
han. 2 or) _ Adolf und Karl Müller, Or — ber heimi · 
den Bogelmelt. Tblerbaraftergeibisungen, ©. Umfere Meſſterſänget. 3. 
Iafrom, Die „Reibsummitteibaren“ in Genten. — M. v. Dorsner, Ente 
hriftian’s fieben Lieben. (Schl.) — Blätter und Mühen. 


Sonntagd-Blatt. Red.: R. Elcho. Ar. 20. 


Inh.: M. Elton, Der Waldheſ. Noman. (Fortſe — Die Einwanderung fremder 
rar — Gomprimierte Bebihte. — Sauéftauen · Album. — Jennn Hirid, 
duld u. Bühne. (Sl) — Martin Bed, Der neue Schultath. — Loſe Blätter. 


Da heim. Hrög. von Ib. ©. Pantenius, 28, Jabra. Nr. 33. 
Inh: Brifin M. Kevierling, Grcentrifd, Gryäblung (Fortf.) — Ditte Doru- 
biütb, lmter dem Motl Kreug. — Bernbardine SchulperSmipdt, 
„KRabl, ſorich Mecdt!* — Serm. Heiberg. Die Aamilie von Stieglig. (Morti.) 
— Seintich Seldel, Die weihen Hatten. Gine mabre Belhihte and dem 
Tiergarten. — Am Aamiltenttid. 


Inh. d. Beilagen: Wrofberzogin- Mutter Alerandrine von Medienburg-Schmerin. 
| — Aranendaheim, 


Prometheus. uftr. Wocheuſcht. üb, d. Fortſchritte in Gewerbe, In⸗ 
duſttie u. der angewandten Wiſſenſchaft. Hrsg. von Otto N. Witt, 
3. Jahrg. Nr. 32. 


| Im: 9. Heilmann, zur Deftthte der Dampfmafcine. — Die Wirkungen der 
| Melinitgramaten gegen Schiffewände und Pangerdede, — G. v. Muybden, 
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— Ludw. Staby, bie = 
ae gaben Ola. - 7 aby, Erutoorforge der Iakecten. 


Der BWeidmann. Bon Kreunden des edlen Weidwerks herausgegeben 
23. Bd. Nr. 29—32, 


Jed. Lenertus:Peverkuien. 
Zeven. (Bl. 





dung des han der Gegenwatt in allen 
Theilen Europas. (Bor) — Raturgeicibtlice — und Selten · 
beiten. — Beretneu acridhten — Rannigfaltiges. — edera tu 
Deutſch · ſociale Blätter. Organ der Bentfärfoctalen Partei. Herausg. 
Fa Bee 71. Jahrg. Nr. 1 
A die jüßi „ — 
—— —— re er über bie = al: oem Bewebr en er Prfeleun, 


Anwälte 
a m bürgerlichen 6. —R das deutide Heid und en Grund 
A 3 de ruffifhen ehe und Fr JIubdencoloni in — 








Aus fũhrlichere Kritiken 
erſchlenen über: 
Arislolelis de anima liber B. Secundum recensionem Vatieanam 
ed. Hugo Rabe. (Buffe: Berl. philol. Wir. XII, 18.) 
Alhenagorae libellus r Christianis, oralio de resurreetione cada- 
verum, Rec, Ed. Schwartz. (Dräfefe: Wſchr. f. claff. Phitol, 


IX, 17.) 

Brockhaus, Heinr., * Aunſt in den Athos-Klöſtern. (Ebers: Beil. 
4. Allg. Itg. —8 

Cacheux, Emile, Kia des habilations ouvrieres ä la fin du XIX 
siecle. (Sombart: Jabrb, f. Nationalöf, u, Statift. 3. F. II, 4.) 

Deering, Waller, Ihe anglosaxon poels on Ihe Judgeman Day. 
(Blöde: Litbl. % german. u. roman. Philol. XII, 4.) 

Dorn, Aler., die Seehä * des Weltverlehres. Sombart: Jahrb. f. 
Nationalöt, u, Statik. 3. 5. II, 4. 

Fausti Reiensis praeter sermones Pseudo-Eusebianos opera, Acce- 
dunt Ruricii epistulae, Recens. Aug. Engelbrecht, (Theolog. 
2itbl. XI, 17.) 

Gabeleng, 6.v. d., die —*—*—6 ken aben, Methoden 
u. biöherigen Ergebntife. (Ziemer: Bidhr. f. ar Pbilofl. IX, 17.) 

Gaster, M., chrestomathie roumaine. (Poilippide: Lirbl. f. german. 
u. roman. Pbilol, Kill, 1 

Haun, Ar. Johe., Bauer un —— 9*OF Kurfachfen. (v. Below: 

4. 


Jahrb. f. Rationalöf. u. Statift. ) 
Haupt, Karl, Livins-Gommentar er Schulgebraud. g.1-5. Bud 


15. (Wolff: Bihr. f. claff. Philel. IX, 17.) 
Helbig, Wolfg., u. Relſch, Emil, Führer durd die öffentl. Samms 
Luca gr "Alterthämer in Rom. (Baumgarten: Berl. philol. 
T 18.) 


Herfner, Heinr., die fortale Reform ala Gebot des wirtbfchaftlichen 
DereFAetHNeN. (Sombart: Jahrb. f. Nationalöl, u. Statiſt. 3. F. 


‚4.) 
Kollner, 2., Zebensblätter. ——— aus der Schulwelt. (Pfulf: 
St. a. Maria-Laah, XLI, 4.) 
* —* Grundzüge altrömifcher Metrik. (Redelob: N. philol. 
9.) 


Cindbeim, wu v. —— —— im modernen Proceſſe. (Fleiſch⸗ 
mann: Beil. z. 

Lucius, E,, die a a Seibenmifte. (Theolog. Litbl, XII, 17,) 

Plutarchi Chaeronensis moralia, Recogn. G.N. Bernardakis. (Aurp: 
Berl. philol. Wſchr. XII, 18.) 

Preger, Thend., insceriptiones graecae melricae ex scriploribus praeler 
anthologiam eolleetae. Lewy: Wſchr. f. claſſ. Philol. IX, 17.) 

= Ed. rt — — der Alpengletſcher. (Brüdner: 


Ita. 
Pe Kt: Dan Sldweſ· Afrita. (Ebd. 8fg.) 
Schmidt, Fr., quaestiones —— ex Iheologia —— (Arid: 
St. a. Maria⸗Laach. XLIL, 
ki *8 Leſſing. 2. ® 2. Abth. (Schl.) (Ziegler: Beil. 3. 
.) 
eeldor a v., die Belaitung der Grundrente durch das Ges 
bäubderapital in der — iv. Holdefleiß: Jahrb. f. 
Nationaldk. u, Statiſt. 3. F. II, 4.) 
Turquen, Viet., manuel de ——— prati A ete, de France et 
de toutes les branches d’administration. ifhler: Ebd.) 





Bom 4, bis 11. Mai 1899 find nahflebende 


nen erfdjienene Werke 


auf unferem Redartionebureau eingeliefert worden: 


„in Karl, Realcontract u. Borvertrag. Jena, Fiſcher. (Gr. 8.) 
2. 
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Aristote, constitetion d’Athenes, trad. par B. Haussoullier. 
Paris, Bouillon, (XV, 112 ©. Roy. 8.) 

Aubert, L.M.B., den norske Obligationsrets speeielle del. 3. Bd. 
Det norske Thinglysnings og Regisireringswaesen. 1. Hefle. 
Chriſtiania, Malling. (Gr. 8.) 0. 

Braitmaier, Goethecult u, Borthephilologie. Eine Streitichrift. 
Tübingen. «einzig, Fod in Comm.) (Gr. 8.) AM 2, 50. 
Buerftenbinder n. 8. Stammer, Jahresbericht über die Er 
—— u. Fottſchritie auf dem Geſammtgebiete der Laudwirth⸗ 
ſchaft. 6 —* 1891. Braunſchweig. Vieweg & Sohn. (8.) cH 8, 

Burger, K., monumenta Germaniae et Italiae typographiea. Deutſche 
und italien ex Incunabeln im getreuen Nahbiidungen. 2. Lief, 
—— * — Leipzig, Harraffomig in Comm. (Tafel 

— ol.) O. 

Grüger, Hans, die Grmwerbd u. Wirthſchaftegenoſſenſchaften in den 
einzelnen Ländern. Jena, Fiſcher. (Ron. 8) AM 7, 50. 

Diwan Al-'Ahtal. Texte arabe, publie pour la premiöre fois d'après 
le manuscrit de St. Petersbourg et annotee par A. Salhani, 
3° fasc, Beyruth, 1891. Imprimerie eathol. (92 S. ®r. Rev. 8.) 

Drever, Friedr. Ziele u, Wege biolog. Be beleuchtet an der 
Hand einer Geräfbildungsmehanit. Jena, Fiiher. (Rov. 8.).cM 5. 

Duval, Rubens, histoire polilique, religieuse et lilt@raire d’Edesse 
jusqu’'ä la premiere eroisade, Paris, Lerout. (302 ©. 8.) 

Enikel's, Yanfen, Werke. Hrsg. von Pb. Straud. 1. Abth. Die 
Welthronit. Hannover, Ha n. (vll, 596 ©. 4.) (Monum, 


Germ, et 
Franft, N. B. Lehrbuch der Botanif, Nach dem gegemmärtigen 
Stand der Wiffenfcaft bearbeitet. 1. Bb. — Anatomie 
u. Phyſtologie. Leipgig, Engelmann. (Gr, 8.) cM 15. 
Garbe, Ric,, der Mondfhein der —E Vaeas pail· 
migras Sämkhya-lattva-kaumudi in deutſchet Ueberfehung nebſt 
einer Einleitun " über das Alter und die Herkunft der kg 
Pbilofopbie. ünden, Franz in Comm, (4.) AM 3 
Goldſchmidt, 8., alte und neue Formen der —— 


Vorirag ꝛc. Berlin, Liebmann. (Kl. 8.) cM 1 

Bra: F. « Zorlgefehgebung u. Koritverwaltung. Tübingen, Lauvp. 
(Br. 8.) 

Hertwig, * —— ber Zoologie. 2 Thle. Jena, Fiſcher. 
(®r. Roy. 8 Ai 

Hollander, R. v. —8 major als Schranfe der Haftung nach rom. 
Recht. Jena, AM? 


—* (8) 
Jacobfen, Emi ed kohnifhes Mepertorium ꝛc. 1891. 
jahr. 2. Hälfte. Berlin, Gaertner's Verl, (8.) AM 4. 
Jaequeton, G., la politique exterieure de Louise de Savoie, Re- 
lations diplomatiques de la France et de l’Angleterre pendant la 
58 de — I s525 -1526). Paris, Bouillon. (XXIII, 
46 8.) 
— der Geſchlchtswiſſenſchaft. Hrsg. von J. Jaftrom, 
3. Jahrg. ‚on. Berlin, Gaertner's Berl. (Nov. 8.) A 30, 
Kauf fmann, E., Juſtinus Heinrih Anecht, ein ſchwäbiſcher Ton⸗ 
feßer des 18, Jahrhunderts. Tübingen, Yaupp. (8.) cM 2. 
Kelle, Iob., Geſchichte der deutfchen Yiteratur vom der älteften 
bis zur Mitte des 11. Jahrhunderte, Berlin, Hertz. (8.) > 
“in zb. chlrurgiſche Operationslehre. Jena, Fiſcher. (Gr. Roy. 8.) 


are —J ‚zur —— 8 Bransöffgen in Genf u. Frank⸗ 
rei erlin, Gronau. 

Kunratisvon ann ——— Nebſt den Schach⸗ 
bũchern des Jacob von Ceſſoln und des Jacob Mennel brag. 
von Kerd. Better. Rrauenfeld, Huber, (fi. 8.) oA 8. 

Landtagsverbandlungen u, Laudtagsbeſchlüſſe vom Jahre 1526 an bis 
auf die Neuzeit. Hrög. vom fal. böhm. Yandesardive. 7. Bd, 
1586— 91. Mit ee über Bo. 1-6. Prag, Landesausſchuß. 
(IV, 644, . 4 

Leubuſcher, ©, u. 3. Ziehn, Minifche Unterſuchungen über die 
eu des Magens bei Geiftesfranfen. Jena, Fifher. 
(Roy. 8.) 2 

Lot, Ferd., les derniers Carolingiens, Loihaire, Louis V, Charles 
de Lorraine (954—991). rg par A. Giry. Paris, Bonilon. 
(XLVIN, 479 ©. Gr. Rov. 8 

Middendori, C. B., das Mucit oder die Chimm Sprache. Mit 
einer Ginleitung Über die Gulturvöller, die gleichgeitig mit den 
Inkas u. Aimaras in Südamerika lebten, u. einem Anbange über 
die Chibha⸗Sprache. Leipzig, Brodhaus. (Gr. Roy. 8.) cM 12. 

— des ſtatiſtiſchen Landesamtes des Serzogthums Buko— 
wina. 1. H. Berdff. von Ernſt Miſchler. Czernowih, Pardini 
in Gomm. (IV, 201 S. Imp. 8.) 

Moliſch, Hans, die Pflanze in ihren Orgiehungen w Gifen. Eine 
vhuftologiihe Studie. Jena, Fiſcher. (8.) 

Mollat, Georg, Lehrbuch zur Geſchichte der ke Staatömiffen: 
ihaft von En — von volkersdorf bis Johann Stevhan Ptter. 
Tübingen, 1891. Laupp. (Roy. 8.) M 3. 


1. Halbe 


Y 
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Müller, Wilh,, politifche Gefcdichte der Gegenwart, XXV, Das 
Zabr 1891. Berlin, Springer. (9.) cM 4. 

Neubauer, A, .M. Stern, bebräiicde Berichte über die 
verfolgungen während ber 22* Ueberfept von S. 
Berlin, Simion. (XXIX, 224 ©. Gr. Rov. 8.) 

Nielsen, O,, Kjebeuhavn under Kong Frederik den Fijerde 
(1699 —1730). 1. Hefte, Kopenhagen, Sad. (240 ©. Ki. 8.) 

Pbilivpfon, Alfr., der Peloponnes, 
auf geologijher Grundlage. 2. Abth. Berlin, Friedländer & Sohn. 
(WI S. un S. 273-6412. Roy. 8.) 

Bolel, Joh., Repertorium der landeskundlichen Literatur der Bukos 
wina, Giernomwig, Pardini in Comm. (Gr. Roy. 8.) c# 1 

Rafb, Wild, gur Frage des Verficherumgswerthes i 
verfiherung. Jena, Fiſcher. (Br. 8.) cf 2, 50. 

—— Felix, la question des mythes. 1. ſase. Paris, Bouillon. 
( . 8.) 

Rocpelt, Ric., das Interregnum. Wahl u. Krönung von Staniflaus 
VPoniatowſti. Poſen, Jolowicz in Gomm, (6.) 2, 50. 

Scholl, Earl, die Jeſuiten in Bayern von der erſten Zeit ihrer Bes 
rufung bis zum drohenden Stautsbanterott am Ende des 16. Jahr⸗ 
bundertd. Würzburg, Stuber, (8.) cAM 1, 50. 

Semon, Rid., Studien über den Bauplan des rogenitalivitems 
der Wirbelthiere. Dargelegt an der Entwidelung dieſes Organs 
vr gr bei lchthyophis glulinosus. Jena, Fiſcher. (Gr. Roy. 8.) 

12. 

Siachi, F., balistigae exterieure. Traduction annotée par P.Lau- 

rent. Paris, Bergersevrault & Go. (Roy. 8.) 9 60. 


uden⸗ 
aer. 


n der Feuer⸗ 


Verſuch einer Landeskunde 


| 





Teftament, das Alte, überf., eingeleitet m. erläutert von Ed. Neuß. | 
Aus deifen Nachlaffe bröa. von Erichſon. 1. Bd. Lief. 3 u. 4. | 


eig. Schwetfchfe & Sohn. (Ron. 8.) à cAH 1, 30. 


Begele, Herm., zur Gefdrichte der falfchen Anfhuldigung. Ansbach, | 


Brügel & Sohn. (9.) AM 1,50 
Weil, Georges, les theories sur le pouvoir royal en France pen- 
dant les guerres de religion. Paris, Hadette & Eo. (317 S. 8.) 
-f Beißenborn, H., zur Gefchichte der Einführung der jepigen Ziffern 
= — durch Gerbert. Eine Studie. Berlin, Mayer & Müller. 


19.) . 
Bolf, Rud., Handbuch der Aftronomie, ibrer Geſchichte u. Literatur, 
3. Halbbd. Zürich, Schultheü. (Ron, 8.) 8. 


Brudmann, Friedr., Denkmäler der Renaiſſance · Seulvtut Toscanas 
in biftorifcher Anordnung unter eitung von Bode berausg. Vieh, 
_ u. Fat ala Verlagsauſt. ſ. Kunft u. Bill. (4 S., 10 Taf, 

t. Fol. 





Wichtigere Werkeder ansländifchhenZiteratur. 


Frauzöſiſche. 

de Flers, le roi Louis-Philippe, Vie anecdotique (1773-1850), 
avec 130 lettres ou documents aulographes inedits da roi Louis- 
Philippe, de la famille royale et des ducs d’Orl&ans depuis Louis 
XIV jusqu’ä nos jours. (XI, 480 p. avec 10 porir, et 10 facs, $.) 
Paris, Dentu. Fr. 10. 

Kaulek, J., et E. Plantet, recueil de fac-simil&s pour servir ä 
Vetude de la paleographie moderne (KVIl° et XVIII* sieeler), 
publie d’apres les originaux conserves principalement aux ar- 
ehives du ministere des alfaires &trangeres. 1’® serie: Reis et 
reines de France. (61 p. et 24 pl. 4.) Paris, Colin eı C®, 

La Chauvelays, J. de, les armes et la tactique des Grecs devanı 
Troie. (120 p. 8.) Paris, impr. Noirot. 


Englifde. 


Book of chinese poetry: being Ihe collection of ballads, sagas, 
hymns, and other pieces known as ihe Shih Ching or elassie 
of poetry, metrieally translated by Clement F, R, Allen. (540 p. 
8.) London, Paul. 8. 16. 

Euripides Bacche: a new and aceurate translation from the text 
of F. A. Paley. (36 p. 8.) Cambridge, Hall. $. 2. 

Fleay, F.G., a biographieal chronicle of Ihe english drama, 
1559-1642. 2 vols. (780 p. 8.) London, Reeves & T. S, 30. 
Howe, W, F., elassifled directory to Ihe metropolitan charities 

1692. (164 p. 12.) London, Longmans. $. 1, 

Juvenal, satires VI, X., XIll. Edited, with introduction and 
notes, by A. H. Alleroft and A. F. Burnet, (12.} Univ, corr, 
coll. tutorial series, London, Clive. 8. 3, 6d. 

Lamb, C. dramatie essays. 
notes, by Brander Matthews. (259 p. 8.) London, Chatto, 
S. 2, 6d. 

Parke, T. H., 
medieal offieer relief expedilion, With map 
and numerous illustrations. (540 p. 8.) London, Low. S. 21. 





/ 


Edited, with an introduction and | 


m nal experiences in Equatorial Africa as 
J de Emin Pasha | 








Amerilanifde 


Abbot, W.J., batile-fields and victory: a narrative of the prin- 
eipal military operations of Ihe civil war, from the accession of 
Grant to the command of {he union armies to Ihe end of the 
war. Illusirated by W. C. Jackson. (9) New York. 8, 15. 

Allibone, S. A., a supplement to Allibone's crilieal dietionary 
of english literature and british and american authors. Con- 
taining over 37,000 artieles (authors), and enumeraling over 
93,000 titles. Edited by J. F. Kirk. 2 vols. (Impr. 8.) Phila- 
delphia, 8. 73, 6d. 

Bowker, R. R,, copyright: its law and its literature. A summary 
of the principles and law of copyright, with especial reference 
to books, etc, compiled by Thorvald Solberg. New edit. (8.) 
New York. 8. 15. 

Child, T., art and eritieism. Monographs and studies. Illustrated, 
(8.) New York. S, 30. 

Lamborn, R. H,, mexican painting and painters, Brief sketeh of 
the developpment of the spanish school of painling in Mexico. 
Illastrated. (8.) New York. $. 25. 

Winchester, B., the swiss republie; based upon notes of studies 
and observations during four years of diplomalic service in 
Switzerland. (Cr. 8.) Philadelphia. S. 10, 6d. 


Schwediſche. 
Hjelmérus, Alfred, Gusaf IV Adolfs frierier. Elfter Expeditions- 
sekreieraren Samuel Hjermers dagboksanteckningar. Lund, 


Collin & Zickermann. (127 s. 8.) Kr. 1. 

Sjöstrand, Nils, qvibus temporibus modisqve qvamvis, nescio 
zn —— similes voces utantur? Lund, Gleerup⸗ka. (43 8.8.) 
ir. 0, 60, 

Looström, Ludwig, den svenska konstakademien under första 
Ärhundradet af hennes tillvaro 1735 —1835. Ett bidrag till den 
svenska konstens historia. 3 {slut-) hf. Stockholm, Looström 
& K.(s. 297-540 8.) Kr. 3, 50. 


Daniſche. 


Bang, V,, Prestegaardsliv i Danmark og Norge i Tidsrummet 
fra Reformationen tl det syiende Aarhundredets Slutning. 
Kopenhagen, Gad. (320 8. 8.) Kr, 3, 50. 

Barfod, F., Danmarks Historie fra 1536 til 16706, Andet Bind: 
1563 til 1625. Kopenhagen, Schenberg. (506 S. 8.) Kr. 5, 75. 





Antiquarifche Kataloge. 


Miigetbeilt von Den Herren Airdhoff & Big in Reipyig, Martenfte. 19, EL, 
(an die wir alle für Diele Mubeif beftimmten Kataloge Direct zu fenben bitten). 
Kampffmeyer, Ib., in Berlin. Mr. 332. Militänviffenichaft u. 

Arlegsgeſchichte. Nr, 393. Alte Sprachen u. Alterthumswiſſenſchaft. 
Köbler's, 8. F. Antiquarium in Keiruig. Nr. 514. Botamif, 
Stargardt, % A., in Berlin. Nr. 186, Deutſche Literatur md 

Geſchichte. Auskind. Literatur, 


Uachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor Dr. Friedt. Müller an der Univerfität 
Breslau ift ald ord. Profeffer der Mebdicin, an die Univerfität Mar⸗ 
burg i. H. berufen worden. 

Der Privatdocent Dr. Herm. Nodenmwaldt in der philofopbis 
ichen Kacultät zu Kiel wurde zum a. ord. Profeffor für Botanik dar 
felbit, der Privatdocent Dr. Wild. Czermakl an der Univerſität Wien 
um a. ord. Profejfor für Augenheilfunde an der Univerfität Junds 

tu ernannt. 

Der a. ord. Profeffor Dr. Feod. Krauſe im der mebicinifchen 
Facultãt zu Halle a. S. iſt zum Director der chlrurgiſchen Abthei- 
lung des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Altona ernaumt worden, 

Der Lehrer an der Baugewerkenfchule zu Planen i. V., Dr. ph, 
Karl Wold. Heymann, u. der Ingenieur Ernft Kirchner zu Granien, 
find als Lehrer an den techniſchen Staatsanftalten zu Chemmitz am 
geitellt worden. 

Der Director ded Gymnafiumd zu Anrich, Ka Bacher, 
it zum Gondirestor der Fraucke'ſchen Stiftungen zu Halle a. S. und 
zum Direstor der lateiniſchen Hauptſchule diefer Anftalt ernannt 
worden. 

Der Director des Domgymnafiums zu Raumburg a, S,, Dr. Herm. 
Georg Röhl, wurde in gleiher Stellung an das Domgumnaflum zu 
Halberſtadt verfeßt. 

Profeifor Kraus in Weipenitephan wurde zum Director der 
ma landwirtbfchaftlichen Gentralihule ernannt. 

er Seminardirecter Hermann im Schlüchtern iſt zum Regie⸗ 
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rungd u. Schulratb bei der Regierung zu Merfeburg, der Seminarr 
director Dr. Bild. Otto in Pölfhmwip zum Kreisfchulinfpector ernannt 
worden. 

Die ord. Lehrer Borf u. Gruppe am Askaniſchen Gymnaſium, 
Magnus am Sophien⸗Gymnaſium, ehe I am Gymmnafium zum 
—— Kloſter, Schiche am Friedrich-Werder'ſchen Gymnafium, 

Iumentbal am Gölniihen Gomnaſfium, Görgenſen am Fried— 
rihs-Nealgumnafium, fämmtlich zu Berlin, find zu Oberlehrern an 
den genannten Anftalten befördert worden. 


Dem Dr. med. Schibafaburo Kitafoto aus Tokio iſt bei feinem 
Scheiden aus Berlin das Prädicat Profeffor verlieben worden. 

Dem Seminardirecter Dr. Franz Bollmer zu Gabelichwerdt 
wurde der Chatakter ald Schulratb, den Febrern am Technicum zu 
Mittweida i. S., Paul Kirhboff, Panl Aillmann, Ad. Nagel 
u. Rob. Geigenmüller, das Prädicat Oberlebrer verliehen. 


Am 4. Mai + in Stettin der Entomolog Dr. Karl Auguft Dohrn 
im 86, — 
al + in Münden der durch 


Am 11. * tirchenbiſtoriſchen 
erg befannte Gonventwale der dortigen Benedictinerabtei Pins | 
ams 


Die Eentraldirection der Monumenta Germaniae historica | 
bat ibren Bericht über das Jahr 1891/92 verjandt, Kür das Eins 
jene, auf das wir bier nicht eingeben können, verweifen wir auf 
biefen felbit und beben nur die Hauptpuncte hervor. Fertig geworden 


— 1892. 8 21. — Literarifhes Gentralblatt — 21. Mai. — 
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find im genannten Jahre in der Abtheilung Seriptores: 1) Deutsche 
Chroniken II, 1 (Jansen Enikels Weltchronik von Ph. Strauch) 
1. Halbbd. 2) Annales Altabenses maiores? rec, Edm. ab Oecfele 
(ace, Ann. Ratisbon. maior, fragmentum). 3) Annales Fuldenses 

t edit. Pertzii ree. Kurze (ace. Ann. Fuld. antiquissimi), im der 
Abtbeilung Epistolae: 4) Epistolarum tom. I, Gregorii papae Re- 
gistrum epistolarum t. 1. p. 2 editi. Ewald et Hartmann, 5) von 
dem Neuen Archiv der Geſellſchaft Band XVII, Unter der Prefie 
befinden ſich 1 Folioband, 15 Dnartbände und 2 DOctanbände, von 
denen mehrere ohne den achtwöchigen Seperausitand bereits im Bor: 
jabre vollendet worden wären. (Erfrenlicher Weile wird eine ned 
weitere Steigerung der bisher ſchon fo regen TIhätigkeit in Ausſicht 
geitellt, da die im vorigen Berichte ausgeiprocene und aud von und 
(val. Jabra. 1891, Ep. 703 d. Bl.) aetbeilte Hoffnung auf Erböbung 
der Mittel durch das danfenswertbe (intaegentommen der Reicht 
regierung fih nunmehr erfüllt bat. 


Bon der kgl. ſachſ. Gefellichaft der Wilfenichaften zu Leipzig mit 
der Sammlung und Gerausgabe der Briefe des Philologen Jobann 
Jacob Heisfe betraut, richte ich am die Vorfteher und Beſitzer 
von Bibliotheken, Archiven und Autonrapbenfammlungen die ergebene 
Bitte, mir, falld fi Briefe von Reieke oder feiner Frau (&rneitine 
Ghrlitine) in ihren Sammlungen befinden, eine gefällige Mittheilung 
machen zu wollen. 


i Dr. Richard Förfter, 
Profeffor der claffiihen Philologie an der Univerſität Breslau, 
Sadomwaftrafe 34. 











Trübner’s Buchh. und Antiquariat Verlag von Mayer & Müller in Berlin. 


(E. d’Oleire) Strassburg i. E. sucht zu 

kaufen: [90 

Archiv f. d. Studium d. neueren Sprachen. 

Beiträge x. Gesch. 
u. Literatur v. Paul u. Braune. 

Germania. Vierteljahrsschrift f. deutsche 
Alterthumskunde. 

Zeitschrift f. deutsches Alterth. v. Haupt. 

Adelung, Mithridates. 

Benecke, Müller u. Zarncke, Mhd. Wörterb. 

Graff, Althochdeutscher Sprachschatz. 

Grimm, Wörterbuch — Altdeutsche Wälder 
— Weisthümer. 

Lexer, Mittelhochd, Wörterbuch. 

Maaler, Die teutsche —— Tiguri 1561. | 

Förstemänn, Altdeutsches Namenbuch. 

Pott, Etymolog Forschungen. 2. Aufl. 

Schade, Altdeutsches Wörterbuch. 2, Aufl. 

Hagen, Gesammtabenteuer. 

Cleasby, Icelandic-english dictionary. 

Seripta historica Islandorum. 12 vols. 


— Völuspa. 
M 6, 50. 


Ein 





Acta Germanica. Organ für deutsche Phi- 
lologie, herausgegeben von R. Hennig 
u. J. Hoffory. Band 1. Il. 1890-91. | 

d. deutschen Sprache | Band Ill im Erscheinen. Preis des Bandes 


A 12, —. 

Lehmann-Filhes, M., Isländische Volkssagen. 
Aus der Sammlung von Jön Arnason aus- 
gewählt u übersetzt. 1889. -# 3, 60. 

— Dasselbe. Neue Folge. 1891. A 4, —. 

Meyer, E. H., Germanische Philologie. 1891. 
A 5, —. Gebunden A 5, 80. 

Eine Untersuchung. 


| Die Volsungasaga. Nach Bugge's Text mit 


eitung u. Glossar, herausgeg. von 
W. Ranisch. 1891. 


| Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel. Yeipaig. 
Arnold von Brescia. 


— für eine Seite 9. — 
Beilagegebühren AM, 15n.20,—, | 


€. 8. Behfhe Berlugsbuhhundlang (Oskar Bed) 
in Münden, [89 


Soeben iſt erfchlenen: 


Friedrich Bohmer’s 
Leben n. wiffenihaftliher Entwidelungägang. 
Entworfen von 
Dr, Johann Caſpar Bluntfhli. 
Ergänzt, fortgeführt und vollendet 
v 


en 
Rudolf Eeverlen. 
2 Binde Mit 2 Bildnifien in Photos 
gravüre. 8. Geh. cM 15, —. 


(Bilden zugleih Band V. VI. und damit den 
Abfchlug von „Ariedrih Rohmer's Wiffenfchaft 
und Leben.“) 

Neuer Berlag von Breitlopf & Härtel in Leivzig. 


Barl von Haſe's Werke. 
Bd, VI. Theologiſche Erzählungen u. Rofen: 


1889. 


M 3, 6. [56 


Bosworth, — —— Trauerſpiel in 5 Acten [85 vorlefungen 

tham, Dictionary oft ish . vo . J 

am, Dietionary of hecnglih language «Gruß, Sting ER N 
Bei Johannes Müller, Amsterdam, sind | „Das Gharatterbild des überzeuqungstreuen A 11, 50. 154 


erschienen: 188 


Ramaer, J. C-, De omvang van het Haar- und geichidter Aufbau 
lemmer meer en de meren, waar uit het freundliche Aufnabme, 
outstaan is, op verschillende tyden voor 
de droogmaking. AH 11, — 

V. H. Bolometrisch onderzock van 
absorptiespeetra. c#M. 2, 25. | 

Oudemans, J. A. (., Over het onderzoek van | 
verdeelde luchtbelbuigen. AM 1,—. | 

van Cappelle, Dr. H. Het diluvium van 
West-Drenthe. HM 1, —. | 


VI, 166 ©. 8. 


sg Möndes von Brescia bebandelt ein 
Dichter in dramatiſcher Form. Schöne Sprache 
dern dem Werke eine 


ı Neuer Derlag von Breitlopf & Hürtel Leipzig 
Friedrid von Flotow. 


Von feiner Wittwe, 
Geh. oA 


Bon der Wittwe des beliebten Tondichtere 


eqabter Inhalt des Bandes: 


Des alten Pfarrers Teftament. Die 
‚Broielvten. Das geiſtliche Schaufpiel. 
Rofenvorlefungen: Ein falfber Meifias, 
Gregor VI. Wenead Silvius Piccolomini. 
Pantbeon und Peterekirche. Der Kanzler Krell. 
Die franzöfifhe Nevolution und die Kirde. 


[86 , Katalog XII über 1250 seltene u. schöne 


alte Kupferstich-Porträts berühmter 


3. —. 





Hoogewerff, S., en van Dorp, V. A. Het 
orthocyaanbenzod zener en zyne vorming 
by de inwerking van phtalcylchloride op 
ammoniak. c# U, 55. 


Ausgaben der kyl. Akademie der Wissen- 
schaften. 


‚wird bier an der Hand von Familienurfunden, 
Vorgfältig gefammelten Nachrichten der Preife 
und eigenbändigen Aufzeichnungen Flotow'e 
‚eine Biographie geboten, die Änſpruch auf 
'Volftändinkeit und Authenticität macht. 

'_ Wir empfehlen das Werk allen Freunden 
Flotow'ſcher Mufe. 


‚Gelehrter und Künstler 


Fürsten, Staatsmänner u. Heerführer 


| früherer Zeiten enthaltend. 187 
; E H. Schroeder in Berlin DW. 


Unter den Linden Nr. 41. Il. 


Berantworti. Kedacteur Prof. Dr. Epuard 3 arnde in Reipalg, Bortbeittage 9. — Trud von ®. Drugulin in Beipyig. 


Literariſches 


Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


KBegründet von Friedrich Zarncke. 


Ar. 92.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed, Zarnde, 


[1592. 


Verlegi von Eduard Avcenarius in Leipzig 





Ericheint jeden Sonnabend. 


a 28, 


Mai. = Preis vierteljährlich A 7, 50, 





Sartmanm, 


Atder, bie Gonfutation Des augebiscaliben Belemmtnliieh, | 
'  Mondiiniternifien 


Dalmarn, Ras jagt der Tbaland fiber Jeſum? 

ürufius, Goncept einer aritofratiihen Pbileforbie. 

Ztödl, Geſchichte der driäliden Pbilsispbie x. 

Monumenta Germanise historica etc. Ed. Mommisen. 

Böhmer, Regesta imperli 

Morhbein. Wiribibaftsgeihidte des Ehmwarzwaldes u. 
Der amgremienden Yandidraften. 

?uginbübl, aus Philipp Albert Stapfer's Stieſwechſel. 

Unier Wiſſen won der Erde. Hreg. von Kirchhoff. 

S cihhimper, bie indo-malapiide Stranbflora. 


der inneren Medi 


Necht ı. 
Staatöraiion u. Met. 


®auder, vraktiſcher Ob 


Die Wergröherung des Krdidattens bei 

® ahli. über ir u Operationen vom Standpunde 
n. 

© biffner, der Bermädtnibrertrag nad öfterreihiidhem 

Jaftromw, De rt | u. Die geiftige Arbeit. 

08, wieriſche zaume u. Ri 


bau. | he 
Ieremias, Adubar ⸗Almted. 


Bergaigne et Henry, manuel pour étudier le 
sanscrit vedique. . 
Brandflerier, Gbarakteriiierung der Epil der Malalen. 

Breton, dietionnaire caraibe-frangals 

Monro, grummar of Ihe bomeric dialert. 
‚Pulvermacher, de Georgicis a —* retractalis. 

Yanfen Enifel’s Werke, bras. von Strauch. 

v. Sutten, beutibe Schriften. 


Slinge für Aderban ac. rıis, Geschiedenis van den godsdienst in de ond- 





Alle Büherjendungen erbitten wir unter der Adrefie der Erpedition d. OL. (Hodpitalfr, 10), alle Briefe unter der ded Herausgebers (Goethefr. 7). Mur folde Werte 
fönnen eine Beſprechung finden, bie der Redactlon vorgelegen haben. Bei Gorrefvondenzen über Bücher bitten wir fetd den Namen der Verleger derſelben anzugeben. 


Theologie. 

Ficker, Juhs., Die Confutation des Augsburgischen Bekennt- 
nisses. Ihre erste Gestalt und ihre Geschichte, Leipzig, 1891. 
Barth, (XXXIV, 194 8. Gr. 8.) M 10. 

Einer Anregung Theodor Brieger's folgend, der im vati- 
canifchen Archiv unter den Acta Augustensia eine durch Aleander 
veranlaßte Eopie der erſten Geſtalt der päpftlichen Confutation 
auffand, hat Fider diefes längst vermißte Document zum Drud 
gebracht und zugleich das ſonſtige handichriftliche und gedrudte 
Material, in welchem eine Handjchrift der Wiener Hofbibliothef 


den erften Rang einnimmt, zur Gewinnung eines zuverläffigen 


Tertes herangezogen. Das Verhältni der einzelnen Stüde zu 


einander und ihr Werth überhaupt ift in forafältiger Unter: | 


fuchung feitgeitellt. So find wir num, danf der jleihiigen und 
umfichtigen Arbeit F.'s, in der Yage, ein bisher nod) ziemlich 


dunkles Stüd in den religiöfen Verhandlungen des Augsburger | 


Neichstags in hellerem Lichte zu fehen. Was dies bedeutet, hat 
der Herausg. ſelbſt fchon in den Brolegomena in einer kurzen 
Geſchichte der Konfutation hinreichend angezeigt. Auch hier ift 
mehrfach unediertes Material verwertbet. Den Anhang bilden 
ſechs Beilagen, welche mit dem Gegenstand direct oder indirect 
in Bufammenbang ftehen. 


Dalman, Lie. Dr. Gust., Was sagt der Thalmud über Jesum ? 
Beantwortet durch Mittheilung des uncensierten Grundtextes der 
thalmudischen Aussagen. Berlin, 1891. Reuther. (19 5. Kl. 8.) 
ef 0, 75. 

(Schriften des Institutum Judaicum in Berlin, Nr. 11.) 


Guftaf Dalman hat durch eine Reihe fchnell aufeinander: 
folgender Arbeiten als tüchtiger Nenner der jüdifchen Literatur 
und der Judenmiſſion jich erwiejen: Traditio Rabbinorum ve- 
terrimadelibrorum Vis Tiordine atque origine (Leipzig, 1954, 
60 S., ſ. Jahrg. 1855, Nr, 17, Sp. 567 fg. d. Bl.); Die Tödtung 
Ungläubiger nach talmudijch-rabbinijchem Necht (Leipzig, 1855, 
15 ©.); Jüdiſches Fremdenrecht, antifemitiiche Polemik und 
jüdifche Apologetik (Karlsruhe, jet Berlin, 1556, 50 ©.); 


Der leidende u, der jterbende Mefjias der Synagoge im erften | 


nachchriſtl. Jahrtaufend (Berlin, 1855, 100 S.); JFüdiſch⸗ 
deutjche Volkslieder aus Galizien und Rußland (Leipzig, jeht 


Berlin, 1858, 74 S.); Jeſaja 53, das Prophetenwort vom | 


Sühnleiden des Heilsmittlers mit befonderer Berüdjichtigung 





' ber fynagogalen Literatur (Leipzig, jet Berlin, 1590, 56 ©), 
außerdem werthvolle Aufjäge in „Saat auf Hoffnung“ und jetzt 
in „Nathanael*, Mit Vergnügen zeigen wir eine neue ver— 
dienjtliche Yeiftung des ftrebjamen Gelehrten an. Sie ift, um 
einen bei den Juden beliebten Ausdrud zu brauchen, zwar nur 
Hein an Umfang, aber von nicht geringem Werth. Ueber die 
Frage, was der Talmud über Jeſum fage, urtheilen zumal in 
der mit der Judenfrage zufammenhängenden Polemik jehr 
Viele, aber nur jehr Wenige haben in der Gegenwart das Recht 
zu einem Urtheile, weil die in Betracht zu ziehenden Aeuße— 

| rungen in der talmmdifchen Literatur nur jehr Wenigen nad) 

ihrem wirklichen Sinn und Wortlaut befannt find: von Juden 
und von Chriſten geübte Genjur hat die Terte in faft allen 

Ausgaben, auch ſchon in Handjchriften, verftümmelt, und außer: 

dem ift das Verſtändniß des talmudifchen Jdioms nicht Jeder: 

mann erſchloſſen. Dem erfterwähnten Uebelftande hat nun D. 

auf den Wunſch des Ref. dadurch entiprochen, daß er nach den 

ſehr ſchwer zugänglichen uncenfierten Druden den urfprünglichen 

Wortlaut der noch erhaltenen auf Jeſum bezüglichen Ausjagen 

zufammengejtellt und in handlicher Form mit kurzem kritiſchem 

Apparat veröffentlicht hat. Cine deutjche Ueberjegung diejer 

Stellen ſammt eingehender Erläuterung hat, wie hier für die 

des Talmudiichen Unfundigen bemerkt fei, Heinrich Laible 

‚ geboten unter dem Titel: „Jeſus Ehriftus in Thalmud“, Ber- 

lin, 1891, 9. Reutber (96 ©. ; Sonderabdrud aus „Nathanael* 

1590), welcher Schrift als befonders paginierter Anhang Dal- 

man's Arbeit angefügt iſt. H. Str. 


| 
| 
Allgem. evang.-luther. Kirchenzeitung. Wr. 19. 

Juh.: Das böhmifhemährifche Werk der evangelifhen Brüders 
| gemeinde. — ine Vebensregung und eine Aufgabe der wärttem- 
bergiſchen Yandesfirde. 2. Berliner Brief, 16. — Die Intb. 
‘ Pfingitconfereng zu Hannover. — Briefe aus Ungarn. 6. — Geiſt⸗ 

liche Scaufpiele in Süpitalien. 4. — Die Bereinstage für innere 
Miffion im Dresden, — Erfreuliches und Unerfreuliches aus der 
Zittlichfeitsbewegung. — Räückblicke auf den 1. Mai. — Kirchliche 
Nachrichten. 


Proteftantifche Kirchenzeitung für das evang. Deutfchland, SHreg. 
von I. E. Webſky. Nr. 19. 

Inh.: Heinr. Holpmann, Albrecht Obly. — Paul Schmidt, 
Hermann Weingarten y. — Wilh. Hönig, Necepte ki Heilung der 
proteftantifchen Kirche. — Kirchliche Nachrichten. — Bitte um Hülfe. 
— Aus anderen Zeitſchriften. 


— 1892, M 22, — Literarifhes Eentralblatt — 25. Mai, — 
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Deutſcher Merkur. Red. A, Bapenmeier. 23. Jahrg, Ar. 19, 
Inb.: Die Beſchwerde der bayerliſchen Altkatboliten beim baver. 

Yandtag wegen Verlegung verfaffungsmäßiger Rechte. — Birchow, 

die Nonnen und die „Bermania“. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Der Katholit. Redig. von 3. M. Raid. 3. Folge. 5. Bd. Mai. 

Inb.: 5. Bedewer, zur Erinnerung an Iobannes Nanifen. — 
Die eigenartige Stellung des h. Npoftels Paulus im Grundplane 
der Hirhe, — Belleheim, Henry Edward Manning, Gardinal- 
Erzbiſchof von Weſtminſter. — Literatur, 


u Philofophie. 


Crusius, Gust,, Concept einer aristokratischen Philosophie, 
Religion und Ethik. Leipzig, 1891. 0. Wigand. (62 8. Gr. 8.) 
cf. 1. 


Es giebt eine Art zu philofophieren, welche am beften im 
Salon gedeiht unter Protection von Weltdamen, die einen un: 
widerftehlichen Drang zum Höheren haben, wobei es jich nicht 
ſowohl um die Wahrheit handelt, als vielmehr um ein mehr 
oder minder geiftreiches Spiel mit Wahrheiten und Paradoren, 
und wobei Alles durchaus modern fein muß, das heißt reich ge- 
fpidt mit den Zeitichlagwörtern, wie fie durch Zeitungen, Bor: 
träge, populär wiſſenſchaftliche Aufſätze gerade in Umlauf geſetzt 
find. Ob diefelben richtig oder unrichtig angewandt werden, 
verichlägt dabei wenig, im Gegentheil wirken fie oft um fo ver: 
blüffender, je weniger man fie in einem ſolchen Juſammenhange 
erwartet, und je weniger fie eigentlich hineingebören. Die vor: 
liegende Schrift macht zunächft den Eindrud, als habe der Verf. 
die bezeichnete Urt zu philojophieren parodieren wollen. Wen: 
dungen wie: „Als lachende Erbin und jouveräne Herrſcherin 
verfügt die Philofophie über die angehäuften Erkenntnißſchätze 
der Vergangenheit, die ihr im Gefäße der Sprache als Eon: 
ferven aufgetragen werben“, oder: „ch unterfcheide an meinem 
eigenen Körper einen abgejchnürten Theil, das Gehirn, auf den 
ich, der Erfennende, mich als auf meinen Wohnfit zurückgezogen 
babe”, oder: „Alles Leben auf der Erbe ijt Importartikel“ 
find in dieſem Sinne ohne Zweifel glüdlich gewählt. Allmählich 
aber merft man, dab es dem Berf. bitterer Ernſt ift, daß er 
beabfichtigt „zur Ebenbürtigkeit Heranreifenden, das Thor 
ethifcher Selbftbefinnung, als den Zugang auf das höhere 
Niveau des Erkenntnißlebens, und in die Vorhallen der Reli- 
gion zu weilen, mit Ebenbürtigen, zweds gemeinfamer Wirf- 
jamfeit in Conner zu treten“ (wörtlich, auch mit der Inter— 
punction des Berf.'s). Er redet zu diefem Behuf von vier 
Niveaus, die der Menfch nacheinander erflimmen muß, wobei 
immer neue „Abſchnürungen“ jtattfinden (Gehirn eine Ab— 
ichnürung des Körpers, Gefühl eine Abjchnürung des Gehirns, 
Seele eine Abſchnürung des Gefühls 2c.), und fich immer neue 
„Accumulatore“ (sic) bilden, — die beiden Lieblingsworte des 
Verf.'s. Nur die Auserwählten gelangen zu dem vierten Ni: 
veau, dem der „Geiſterwerdung“, wo alle „jprachliche Erfennt« 
niß“ aufhört. Ref. bekennt befcheidentlich nicht zu diefen Aus- 
erwählten zu gehören, kann aber die Bemerkung nicht unter 
drüden, daf es, um über philofophifche und ethifche Fragen 
ernsthaft zu jprechen, nicht genügt das Gebiet der Philojophie 
einmal „durchquert“ zu haben, wie fich der Berf. ausdrückt, 
jondern daß man darin heimisch fein muß, und daß man aud) 
die Sprache wenigjtens jo weit beherrſchen muß, um nicht mit 


Wendungen wie: „Unterziehung von dieffeitigem Unluftgefühl*, | 


„das Nachgehen den Quellen“ und ähnlichen gegen die einfachiten 
grammatifchen Regeln zu fündigen, — 


———— — — — —— — — — — — — — 





Stöckl, Dr. Alb., Prof., Geſchichte der chriſtlichen Philoſophie 


zur Zeit der Kirchenväter. Mainz, 1891, Kirchheim. (VII, 435 ©. 
Gr, 8.) A 6,40. 


Der Verf. des vorliegenden Werkes ift ein fruchtbarer Schrift: 
fteller: außer vielgebrauchten Lehrbüchern der Philojophie, der 


| 
| 


Religionsphilofophie, der Hejthetik, der Pädagogik, der Gefchichte 
der Bädagogif und manchen auf das Chriſtenthum ſpecifiſch ich 
beziehenden Werfen befigen wir von ihm auch ein Lehrbuch der 
Geſchichte der Philofophie und ferner befondere ausführliche 
Darftellungen der Philoſophie des Mittelalters und der neueren 
Philofophie bis zur Gegenwart. Zu diejen gefellt jih nun das 
neuefte, das gewiß Manchem als Ergänzung der zulept er— 
wähnten Werke jehr erwünjcht fommt. In allem früheren, 
was er gejchrieben, zeigt fich Stödl zwar als ernten Katholilen, 
aber doch nicht als einen jolchen der engherzigiten Urt; jo auch 
bier. Der latholiſche Standpunct tritt in diefem Theile der 
Geſchichte der Philoſophie befonders hervor in dem anjcheinend 
beinahe principiellen Ignorieren der proteftantifchen Forſchung, 
obwohl dieje gerade auf dem hier behandelten Gebiete jehr zu 
berüdjichtigen gewejen wäre, man denfe nur an Werfe von 
Engelhardt, Harnad u. A. Es ift diefes Vorbeigehen an vielen 
der neuerdings von proteftantifcher Seite auftauchenden Prob— 
leme und Anfichten, mögen legtere nun haltbar fein oder nicht, 
einer der Hauptfehler de3 Buches. Ferner ift St. entjchiedener 
Katholif, wenn er bei einzelnen Doctrinen bervorhebt, daf fie 
nicht mit dem chriftlichen Glauben übereinftimmen, wenn er fie 
geradezu incorrect oder irrthümlich nennt, alfo das chriftliche 
oder Fatholifche Dogma als Norm für die Philofophie anfieht. 
Bon etwas freierem Urtheil ift der Berf,, wen er bei Auguſtin 
anerfennt, daß auf fein ganzes Syitem heidnifche Philoſophie 
vielfach eingewirkt habe, wenn er bei den areopagitischen Schriften 
die Frage über die Echtheit wenigjtens als fehr jchwebend be: 
zeichnet (freilich läßt er durchmerfen, daf er fich innerlich für 
die Echtheit entjcheidet), und bei manchen anderen Gelegen- 
heiten. 

Was die Darftellung im Allgemeinen betrifft, fo will der 
Berf., wie er felbft jagt, den objectiven Standpunct einnehmen, 
d.h, er will die tirchenväter und firchlichen Schriftjteller mög: 
lichſt viel jelbft Sprechen laffen, Er thut das auch, indem er 
viele Stellen der befprochenen Denker frei überfegt oder para- 
phrajiert, wodurch man in den Geift der Einzelnen nicht übel 
eingeführt wird. Daß es bei dem ganzen Charakter der Batriftif 
nicht möglich war, von theologischen Erörterungen ganz abju- 
jeben, ift jelbitverftändlich, doch können wir dem Verf. betätigen, 
daß er im Ganzen hierbei das richtige Ma gehalten hat. Die 
Feinheit und Schärfe hiftorifcher Entwidelung, bei der freilich 
feicht Willlür unterläuft, läßt das Werk vielfach vermifjen, es 
geht vielmehr auf die Lehren der Einzelnen nacheinander ein, 
ohne ftets die enge Verbindung des Folgenden mit dem Bor: 
bergehenden aufzufuchen und zu fennzeichnen. Freilich war dies 
bei der gebotenen Kürze nicht gut möglich. Um fachliche Aus: 
ftellungen im Einzelnen hier nicht zu machen, wollen wir nur 
nod) einige äußere Mängel berühren: Einmal ift es fiher nicht 
zeitgemäß, das Öriechifche, wovon fich bei St. viel in den An: 
merfungen findet, ohne Accente druden zu lafjen, ſodann haben 
wir ein Regifter am Schluß ſtark vermißt, und zum Dritten 
jollte ein Hiftorifer der Philofophie nicht Epikuräer, Neupytha 
goräer fchreiben, 





+ 
Geſchichte. 
Monumenta Germaniae historica inde ab anno Christi quin- 
gentesimo usque ad anuum millesimum et quingentesimum edidil 
socielas aperiendis fontibus rerum germanicaram medii ae. 
Auctorum anliquissimorum lomus IX. Chroniea minora saer. 


IV—VII edidit Theodorus Mommsen. Vol. I fase, 1. Berlin, 
1591. Weidmann. (339 8.4.) A 11. 


Neben dem von Mommfen edierten Jordanes find in der 
Abtheilung der Auctores antiquissimi der Monumenta Germa- 
niae ſicherlich die von demjelben Herausgeber bearbeiteten 
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Heineren Chronilen des — Jahrhunderts mit der größten | Verwechfelung mit der Jahreszahl eintreten fann. Unangenehm 


Spannung erwartet worden. Sind auch die Zeiten lange vors 


ift weiter, daf die Lesarten der Handfchriften mit Klammern 


bei, wo man mit einer gewiſſen Verzweiflung nad) den Con— | verjehen in dem Tert eingejegt find; es wäre vielleicht, wenn 
iularchroniten verlangte, fo ift doch die gereinigte, mit allen | auch mit Ueberwindung mancher typographiichen Schwierigkeiten, 


Hilfsmitteln der modernen Kritik aufgebaute Ausgabe immer 
noch eine höchſt willlommene. Sie ift in manchen Beziehungen 
der Abſchluß tief eingehender Forjchungen des Herausgebers, 
fie wird ſicherlich, namentlich wenn auch die noch fehlenden 
Ehroniten fich dereinft Hinzugefellt haben, zu neuen Unter 
ſuchungen reizen. Schon für den vorliegenden Band war die 
Beihaffung des Handjchriftenmaterials ungemein ſchwierig, 
neben den deutjchen Bibliothelen haben franzöfiiche, englifche 
und belgiſche beigefteuert, noch verwidelter wird die Sadıe 
werden, wenn bereinft die großen Handſchriftenmaſſen für 
Prosperzu bewältigen find. Da aber Mommſen's bewunderungs- 
würdige Urbeitskraft eingejegt hat, jo hoffen wir das Beite, 
Um uns nun zu dem Inhalt des vorliegenden Werfes zuwenden, 
fo fei bemerkt, daß Neues, wie es auch nicht zu erwarten war, 
uns nicht geboten wird, daß auch die Terte ſelbſt, gegen frühere 
Ausgaben, die wir zum größten Theil Mommſen oder wenig: 
jtens feiner Anregung zu verdanken haben, gehalten, nicht all: 
zujehr verändert find. Den Anfang macht die Origo Constan- 
tini imperatoris sive Anonymi Valesiani pars prior, jeßt mit 
Recht als Bruchftüc eines jelbftändigen Werkes aus dem fog. 
Anonymus Valesianus herausgehoben und auf Grundlage der 
gegenwärtig der Berliner Bibliothek angehörenden Handjchrift 
neu revidiert. Es folgt dann der Chronograph vom Jahre 354, 
den Mommſen bereits 1850 in den Abhandlungen der königlich 
ſächſiſchen Gejellfchaft der Wiſſenſchaften mufterhaft heraus: 
gegeben hatte, Leider ijt feitdem jede Hoffnung auf die alte 
Luxemburger Handjchrift, die wahrfcheinfich die Grundlage aller 
erhaltenen Abjchriften gewejen, verfchwunden, und nur einen 
ihwachen Erjat erhalten wir durch die eingehende Beſchreibung 
derjelben in einem hier ganz abgedrudten Briefe Peiresc's an 
Aleander. In den Beilagen ift wohl am wichtigiten der Liber 
Generationis, wo die drei erhaltenen lateinischen Ueberſetzungen 
des griechiichen Originals (Hippolyt ?)neben einander abgedrudt 
find. Dann folgen die Consularia Constantinopolitana mit der 
Fortjegumg des Hydatius, unter deſſen Namen früher dieje 
ganze Gonfullifte ging, und Wuszüge aus dem Chronicon 
Paschale. Am Schluffe des Halbbandes jtehen die Consularia 
Italica, die in den legten Jahrzehnten nach Waitz' Vorgang „Ras 
vennater Annalen“ genannt waren. Huch hier ift das urfprüngliche 
Werk verloren und nur Ableitungen vorhanden, die jept neben: 
einander abgedrudt einen leichten Leberblid gewähren, Es 
find von Mommfen hier aufgenommen: 1) ber zweite Theil des 
Anonymus Valesianus, jetzt richtiger Chronica Theodorieiana 
genannt; 2) und 3) die Fasti Vindobonenses (früher Anony- 
mus Cuspiniani), nebjt den von de Roſſi entdeckten und heraus: 
gegebenen Excerpta Sangallensia; 4) das Paschale Campanum, 
aus welchem jedoch nur die wenigen bis 493 reichenden hijtori- 
ichen Notizen hier mitgetheilt find; 5) Prosperi continuatio 
Havniensis, deren Neudrud wir hier mit befonderer Freude be- 
grüßen, da die frühere von Hille beforgte Ausgabe Manches 
zu wünſchen übrig ließ, und der Tert jegt auch neben Momm- 
ſen's Sorgfalt noch eine Neihe von Verbeſſerungsvorſchlägen, 
die D, Hirschfeld zu verdanken find, aufweiit; 6) Auszüge aus 
dem fog. Barbarus Scaligeranus, 7) Auszüge aus dem Aquellus, 
der ſchon vollftändig in einer anderen Abtheilung der Monu— 
menta vorliegt. Wie ſtark die jog. Ravennater Annalen übrigens 
auch von anderen Autoren benugt find, wiſſen wir durch Holder: 
Egger's Forſchungen und durch die ftattliche Lifte, die Mommifen 
(S. 251 fg.) giebt. Störend tft uns bei der Ausgabe nur ge— 








möglich gewefen, fie am untern Rande der Seiten zu geben, 
Alles das jol aber den Dank nicht Schmälern, den wir Mommfen 
für feine neue Meijterleiftung ſchulden. 





Böhmer, J. F,, Regesta imperii. V. Die Regesten des Kaiser- 
reiches unter Philipp, Otto IV, Friedrich Il, Heinrich (Vil), 
Konrad IV, Heinrich Raspe, Wilhelm u. Richard, 1198—1272. 
Nach der Neubearbeitung u. dem Nachlasse Joh. Fr. Böhmer's 
herausg. u. ergänzt von Jul. Ficker u. Ed. Winkelmann, 
3. Abth. Innsbruck, 1892. Wagner, (IV S. u. S. 1055 bis 
1374. 4.) c# 12. 

Im Fahre 1552 war die zweite Abtheilung des vorliegens 
den Werkes von Ficker herausgegeben worden, Seit der Yeit 
wartete die Wiffenfchaft, man kann wohl jagen bereits unges 
duldig auf die Fortſetzung des wichtigen Buches, und diejelbe 
wäre wohl überhaupt nicht mehr erfolgt, wenn Winkelmann fich 
nicht entichloffen hätte, die Erbichaft des freilich und zum Glüde 
für die Wiſſenſchaft noch febenden Ficker anzutreten. Ein mehr 
geeigneter Bearbeiter hätte faum gefunden werden fünnen, 
Sind doh Winfelmann’s Studien von früh an auf dieje Bes 
riode unferer deutſchen Geſchichte gerichtet geweſen, und hat er 
doch auch in Urkundenpublicationen fich fchon mehr als ge- 
genügend bewährt. Auch ftellte Ficker das Material der Bapit- 
regeften bis zum Jahre 1253 fait drudfertig zur Verfügung, 
fo da es nur einer Ergänzung aus der ſeit 1953 erfchienenen 
allerdings fehr reichhaltigen Literatur bedurfte. Darum ift 
denn auch mit Hecht Ficker auf dem Titelblatte als Mitheraus- 
geber genannt worden. Die urfprüngliche Arbeit Böhmer's 
verschwindet fajt in diefer neuen Ausgabe. So reich ift das 
jeitdem der Wiflenichaft erjchloffene oder feiner Zeit von Böhmer 
nicht genugjam gewürdigte Material. Und dennoch wollen und 
follen die hier vorliegenden Papftregeften nur die Stüde geben, 
die auf deutſche Reichsjachen Bezug haben, und auch von diejen 
nur folche, die von Bedeutung find. Dabei ift nun freilich der 
fubjective Maßſtab des Verf.'s Ausſchlag gebend. Aber wir 
haben bei Durchficht des Buches doch faum etwas angetroffen, 
was wir für unnüg erklären möchten, auch kaum ein uns wich— 
tig erfcheinendes Stüd vermißt, wenngleich wir bei den Lite 
raturangaben zuweilen auch die Unführung noch anderer Drud- 
werte gewünfcht hätten. Es fteht nur noch eine Lieferung diefer 
Abtheilung aus, die ſich im Drude befindet. Hoffentlich wird 
dann die legte, Neichsjachen, nicht mehr allzulange auf ſich 
warten lafjen. 

Gothein, Eberh., Prof,, Wirthschaftsgeschichte des Schwarz- 
waldes und (ler angrenzenden Landschaften. Hrsg. v. d, Badi- 


sehen historischen Commission. Lief, 2—9 (Schl. d. 1. Bandes). 
Strassburg, 1891/92. Trübner. (S. 97—89, XVI, Lex. 8.) 
äch 2. 





Die Vollendung der erften Abtheilung des vorliegenden 
Werfes (defjen erfte Lieferung in Jahrg. 1891, Nr. 21,Sp. 712 
d. Bl. angezeigt worden ijt) begrüßen wir mit Freuden. Cine 
in gleihem Maße eingehende, aus den Acten gejchöpfte und gut 
geichriebene Geſchichte von Handel und Gewerbe in einer deut— 
ſchen Landſchaft haben wir bisher noch nicht gehabt. Sehr 
Vieles erfahren wir hier zum erften Male; Anderes erfcheint 
in neuer Beleuchtung. Wir haben es mit einem Werke zu thun, 
mit dem jede Darftellung der deutichen Wirthichaftsgeichichte 
fortan rechnen wird. Wenn der Berf. fein Thema territorial 
beichränft hat, jo hat er doch niemals die allgemeinen Gefichts- 
puncte aus dem Auge verloren. Das Buch mag deshalb allen 


wefen, daß, wie allerdings bei der ganzen Abtheilung der Auc- | denen hiermit ausdrücklich zur Lectüre empfohlen werden, die 
tores antiquissimi üblich, die Paragraphenzahlen beigejegt | ſich über die Geſchichte der ſtädtiſchen Berufszweige überhaupt 


worden find, da bei Unachtſamkeit des Benupers leicht eine 


zu unterrichten wünſchen. Aus einer guten Specialgeſchichte 


— 
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läßt fich ja auch eine allgemeine Anſchauung der Dinge jtets | darauf folgenden Jahren (1800—1803) leiftete er jenem 


befjer gewinnen als aus einer nicht genügenden allgemeinen 
Darftellung. Die in der erften Lieferung enthaltene Einleitung 
veranlaßte Ref. zu der Meinung, dab Gothein die Berfafjungs- 
geichichte mehr, ald es für eine Wirthichaftsgeichichte nothwendig 
ift, berüdjichtigen würde. Die folgenden Lieferungen zeigen, 
daf er darin das richtige Maß beobachtet hat. Eine Abweichung 
von dem eigentlichen Thema liegt nur injofern vor, als er in 
dem Gapitel „die Reichsftädte der Ortenau“ neben dem ſtädti— 
ſchen auch die Ländlichen Zuftände dieſes Diftrictes jchildert und 
(das gereicht dem Buche namentlich zum Vortheil) bei der Dar- 
ftellung des Zunftweſens im Schwarzwaldgebiet die Verhält- 
nifje von Straßburg und Bafel mit hineinzieht. Wie es in der 
Natur der Sache liegt, ftanden dem Verf. bei feinen Inter 
ſuchungen zwei Dinge im VBordergrunde: die Entjtehung der 
mittelalterlichen Stadt: und Zunftverfafjung und die Entwide- 
lung der capitaliftifchen Wirthichaftsform. Bu der erfteren mag 
hier eine Bemerkung gemacht werden. G. lehnt mit Entjchie: 
denheit die Hypotheſe von dem hofrechtlichen Urjprung der 
Bünfte ab; und in der früher üblichen Form wird diejelbe, zu: 
mal nad) jeinen Ausführungen, wohl von feinem Kundigen 
mehr vertheidigt werden. Allein es fcheint, daß die Borftellung 
von einer Beziehung der Zünfte zum Hofrecht fich jo fehr feit- 
gejegt hat, daß die alte Hypotheſe in irgend einer neuen Form 
immer twieder zum Vorſchein fommt. So hat die Marktrechtss 
theorie erjt vor Kurzem die Lehre von dem über die Hand: 
werfer ausgedehnten Hofrecht der Patricier eingeführt. ©. (tie 
auch Ref.) hat diejelbe bereits als unrichtig ertwiefen. Uber es 
droht wohl noch von einer dritten Seite Gefahr. Manche find 
der Anfiht, daß die Handwerker in den Städten in der erften 


Beit übertviegend im Haufe des Arbeitgebers, reſp. mit defjen | 


Material, gearbeitet haben. Die Bedeutung diejer Thatjache an 
fih wollen wir bier nicht discutieren. Aber wir möchten die 


Gelegenheit wahrnehmen, um gegen die Bezeichnung jenes Ber: | 
hältnifjes als eines „hofrechtlihen“ zu protejtieren; mit dem | 


„Hofrecht“ hat es nichts zu thun. Ein verfehlter Sprachgebrauch 
würde leicht die guten Wirkungen aufheben, welche hervorzu— 
rufen G.'s Mare Darlegungen in jo vorzüglicher Weiſe geeignet 
find. Weiter auf den Inhalt einzugehen, unterläßt Ref, da er 
das meifte von dem, was er gegen G. geltend zu machen hätte, 
vor Kurzem in einer befonderen Schrift berührt hat. Hervor- 
gehoben fei nur noch, daß er nach näherer Prüfung die von ©. 
dem älteften Straßburger Stadtrecht gegebene Datierung nicht 
als richtig anzuerkennen vermag. Mit ihm darin einig, daß das 





bisher für die Datierung verwendete Argument hinfällig iſt, 


fanı Ref. doch andererfeits in der von ihm herangezogenen Ur— 
funde nicht das finden, was er darin zu jehen meint, Die 


Brauchbarkeit des Buches wird durch ein Namens und ein 


Sachregiſter erhöht. v.B 


Luginbühl, Dr. Rud., Aus Philipp Albert Stapfer's Brief- 
wechsel. 2 Bde. Basel, 1891. (UXLIN, 402, 523 8. Lex. 8.) c# 20. 


A. u. d. T.: Quellen zur Schweizer Geschichte, herausg. von der | 


— geschichtsforschenden Gesellschaft der Schweiz. Ed. XI 
un + 

Stapfer war der Sohn des proteftantifchen Münfterpfarrers 
in Bern und einer Wadtländerin und ſchien ſomit durch jeine 
Abkunft Schon beftimmt zu jein, zwijchen deutfchem und fran- 
zöſiſchem Wefen zu vermitteln. Nachdem er nach Abfolvierung 
jeiner theologischen Studien eine Zeit lang der Berniſchen Ata- 
demie und hernach dem politifchen Inſtitute als Leiter vor— 
geftanden, rief ihn die Ummälzung der Helvetik als Minifter 
der Künſte und Wiffenfchaften in die oberjte Negierung des 


entfaltete er eine außerordentliche IThätigleit, um Kunſt und 
Wiffenfhaft in feinem Vaterlande zu heben, und beabfichtigte 
u. A. auch eine eidgenöſſiſche Hochſchule zu gründen, In den 


Baterlande als Geſandter in Paris die fchägbarften Dienjte. 
Dann entfagt er der politiichen Laufbahn, bleibt jedoch in Franf- 
reich, ſich gänzlich der Erziehung feiner Kinder, gelehrten Ar- 
beiten und dem Umgange mit bedeutenden Männern widmend, 
bis zu feinem Ende (1540). Bon all dem, was St, beobachtet, 
erfahren, getan und gewollt hat, giebt der Briefwechjel reiche 
Kunde. Die Fülle dejjelben im Verhältniß zu dem zur Ver- 
fügung ftehenden Raume zwang den Herausg. zur Beſchränkung 
vorab auf das politifch Wichtige, jodann auf den Kreis jeiner 
nächſten Freunde Fr. Ceſar Yaharpe und Paul Ufteri. Die 
ſchon gedrudten oder ſonſt nicht aufgenommenen Briefe werben 
Eingangs in Form von Regeiten, oft mit ausführlicheren Eis 
taten, wiedergegeben. Soll durch diefe Sammlung zunächſt das 
Leben Stapfer’s beleuchtet werden, fo bietet fie doc überhaupt 
ein allgemeineres Intereſſe für die Gejchichte jener noch zu 
wenig aufgeflärten Epoche. Recht zutreffend find St.s Urteile 
über Frankreich, franzöfische Politik und die Thätigfeit einzelner 
Staatsmänner. Schon im September 1800 durchſchaut er den 
corfiichen Eroberer vollftändig. Ueber feine Thätigkeit als 
Gejandter in Paris erfahren wir manches Neue: ihm ift es zu 
danfen, daß die Verfaſſung von Malmaijon weſentlich ab- 
geihwächt, der Kanton Aargau nicht wieder zu Bern gejchlagen 
wurde. In der fpäteren Zeit befaßt fich die Eorrefpondenz mit 
literariſchen und wiſſenſchaftlichen ragen und in dieſer Hinficht 
liefert fie ein anjchauliches Bild der Strömungen jener Zeit. 
Der Tert wird von ungefähr 2000 Anmerkungen begleitet, die 
im Verein mit einem ausführlichen Orts: und Perfonenregiiter 
die Ausgabe zu einer reichen Fundgrube für die Geſchichte jener 
Zeit gejtalten, Wir hätten nur gewünjcht, daf die bibliogra- 
phiſchen Verweiſe jich nicht bloß auf Autor und Titel, jondern 
überall auch auf Ort und Zeit des Drudes bezogen hätten. 
—ch—. 


Hiſtoriſches Jahrbuch. Im Auftrage der ee york braa. 
von bern. Grauert, Ludw. Paftor, Guſt. Schnürer, 13.2. 
1m. 2. Seft. 

Inb.: Paulus, Thomas von Straßburg und Ludolf von Sachen. 

— Nübfam, zur Geſchichte des internationalen Poſtweſens. — 

Dubr, Wallenftein in feinem Verhältniß zu den Jeſuiten. — 

Grauert, zur deutichen Kalſerſage. — Schwarz, der erite Ans 

trag Albrecht's V von Baiern auf Bewilligung des Laienkelches 2. 

— Gbrbard, das Klofter zum bi. Areuz bei Jerufalem und jeine 

Bibliotbet. — Granert, das gefälfchte aachener Karleriplom und 

der Hönigsparagranb der Papftwablordnung von 1059, — Sauer: 

land, tinerar des (Begen:) Papſtes Clemens VIL — Derf., aus 
einem Briefe vom Hofe Karl's V in Spanien. — Dittrid, zu 

Artikel V des regensburger Buches von 1541. — Grauert, zur 

Vorgefhidte der Wahl Nudolf's von Habsburg. — Derf., Yupold 

von Bebenburg’s Doctorpromotion. — Necenfionen und Referate, — 

Nachrichten, 


Bürttembergifhe Bierteljabreshefte f. Yandesgeichichte. Hrög. vom F. 
ſtatiſt. Landesamte. N. F. 1. Jabra. 1.u. 2. Heft. 

Inb.: 2, Laiſt ner, germanifche Völfernamen. — v. Stälin, 
über die Archivalien württembergiicher Hlöfter in der Abtei St, Paul 
in Kärnten, — Schneider, Negeiten der Grafen von Württemberg 
von 1080 bis 1250. — Adam, das berzoglih württembergiſche 
Wappen feit der Erwerbung Bönnigheims. — E. Banner, Die 
Neihöftadt Schwäbiid-Gmünd in den Jahren 1548 bis 1565. — 
Ders, Nadırrag zu dem Auffag: Die Neihsitadt Schwäbiih-Gimind 
1546 bis 1548, — Ein Yebensbild aus der Jeit des Dreißigjährigen 
Krieges, Mitgetbeile von v. Hend. — N. Wintterlin, der ſtütt⸗ 
garter Kaufmann Gottlob Heinrich Rapp, 1761—1932. Ein Beitrag 
jur württembergifcben Kunſt- und Culturgeſchichte. — E. v, Yöffler, 
ulmer Grabenbauschen und Garnijöner. Vortrag. — 5. Bühler, 
M. Ich. Konrad Taurinne, ein Pfarrersichen aus dem 17. Jabrs 
bundert. — G. Blind, Georg Großitötter und Gonforten. Kin 


- is E a ' Beitrag zur Geſchichte des Gaunerthume im 18. Jahrhundert. Ans 
ſchweizer Einheitsftaates (1798 — 1500), In diefer Eigenjchaft | Y 
ı das Maldbruderhaus bei Dettingen DA, Rottenburg. — v. Aunf, 


den Berichtsacten der ehemaligen Gent Niederſtetten. — Gieſel, 


die Sendung v. Keller's mach Paris 1811. — Mittbeilnngen ber 
märtt. Kommiſſion für Landesgeſchichte. Nr. 1. 
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Mittheilungen des Bereind für Befcichte Dresdens. 





10. Heft. 


Inh.: Dresdener Briefe 1625—1670. Ein Bild aus dem dreds 


dener Leben im 17, Jahrbundert. Mitgetheilt von Georg Buchwald. 
— Aus den Neifetagebühbern almofenfammelnder dresdener Bürger 
nadı dem Brande von Nitdresden im Jahre 1685. Bearbeitet von 
Georg Bentel. 





Lander- und Bölkerkunde, 


Unfer Wiffen von der Erde. Allgemeine Erdkunde und Landerlunde, 

—— unter fachmänniſcher Mitwirkung von Alfr. Kirchhoff. 

. Bd. Länderkunde von Europa. Mit vielen Nbbildan. n. 

Eu 2, Ipeil, 1. Hälfte. Mit 5 Tafeln in Rarbendrud, 25 Voll: 

bildern w. 101 Textabbildungen. Leingig, 1891. Freytag. (VI, 
451 ©. Lex. 8.) A 13, 50. 


Des zweiten Theiles erfte Hälfte bringt aus der Feder von 
Friedrich Hahn die Geographie Frankreichs, der britiichen In— 
jeln, der jfandinavijchen Yänder und nordijchen Infeln und aus 


3 








der J. Rein’s die Geographie von Finland. Hahn hat im Ber: | 


gleiche mit den Bearbeitern der centraleuropäifchen Länder den 
Nachteil viel engeren Raumes zu überwinden, was gerade die 
Beichreibung jo reich entwidelter und wichtiger Gebiete jehr er- 


fchwert, und theilt mit ihnen den Mangel fait jeglicher Tradi- | 
tion und Borarbeit in wifjenfchaftlicher Behandlung der polis | 
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| Das Ausland. Hreg. von Siegm. Günther. 65. Jahrg. Nr. 19. 


Inh.: Albr. Peuck, pe Erdfarte im Maaßſtabe von 1:1000000, 2. 
— 5. Habenidt, ein Wort zu U. Pend’s Erbfartenproject. 
— J. 66. Graf, bie Gntwidelung der ſchweizeriſchen Panoramen» 
unit. — Guſt. Bancalari, Korihungen über das deutiche Wohn: 
haus. (Korti.) — P. Seeberg, ulturs und Wirtbfchaftsbilder aus 
dem nördlichen Nupland. — D. Greffratb, die Inſel Bogaslof. — 
Beograrbiiche Nittheilungen. — literatur. 
61. Band. Nr. 19. 
Inb.: A. Bollmer, die wirthſchaftlichen Fortſchritte der Südfeer 
infeln 1890-91. — Goudreau's Reifen in Kranzöflih-Guvana. 1. 
Mit Abb.) — Bericiebung des Bevölkerungscentrums der Bereini 
ten Staaten, (Mit Karte.) — 9. Sundermann, fünfzig niaffde 
Spribwörter. — O. Barburg über die Begetationsvergältnife von 
NeusGhuinen. — Die Untwidelung Kameruns im Jahre 1891. — 
5 Repfold, die Engländer am Njaffafee. — Aus allen Erdtheilen. 


Aus allen Welttheilen. 23. Jahrg. 5. Heft. 





tifchen Geographie. Wenn dennoch jeder einzelne Abſchnitt nicht 


bloß intenfiv befehrend, fondern auch durch Gedanken und Dar- 
ftellung feſſelnd ift, fo iſt das wejentlich Verdienſt des Verf.'s; 


‚, Schimper, A. F. W., die indo-malayische Strandflora. 


denn jelbft in Frankreich hat zwar die patriotifche Schwärmeret | 


für Geographie entichieden die Kartographie, wenig aber nur 


die Landeslunde gefördert, und für die nordeuropäifchen Yänder | 


liegt zwar reiches Material der phyſikaliſchen Geographie vor, 
aber in politifch-geographifcher Hinficht ift auch hier wenig vor: 
gearbeitet. So fann es denn kommen, dab man eine fo wichtige 
Zahl wie die Länge der verjchiedenen Land- und Seegrenzen 
Frankreichs, diefe für dentjche Leſer und Studierende doppelt 
bedeutjame Zahl, gar nicht angegeben findet, daß überhaupt die 
Schilderung der Grenzen und der Örenzgebiete noch nicht fo ein- 
gehend ijt, wie es bei Ländern von der politischen Bedeutung 
Norivegens und Dänemarks zu wünjchen wäre, Auch die wirth: 
ichaftsgeographifchen und die bevölferungsitatiftiichen Abjchnitte 
find unter dem Einfluffe der Zufammendrängung des Stoffes 
im Vergleiche zu den geologiichen jehr fur; ausgefallen und 
laffen um jo mehr eine etwas eingehendere Behandlung ver— 
miffen, als der Berf. treiflich zu charakterifieren und zu jchildern 
verjteht, wie denn überhaupt diefer Halbband in formaler Be: 
ziehung hoch fteht. Rein's Finland, welches den Schluß des 
Halbbandes bildet, ijt als erite eingehende Darftellung diejes 
von Vielen faſt überfehenen Yandes mit Dank zu begrüßen. Es 
ift mehr in der Weife der älteren Yänderfunde, aber mit mehr 


Geiſt und fichtlicher Liebe, fowie auf Grund guter Kenntniß der 


Quellen geichrieben. Das Kärtchen, in 1:5600000, ift uns 
in ber Gebirgszeihnung unverftändlich geblieben; doc) ent- 
halten die fartographiichen und bildlichen Beilagen in — Ab⸗ 
ſchaitten viel Schönes. 


a. Betermann'd Mittpitungen nA Berthes' geogr. Auftalt. 94. 
von A. Supan. 38, Pant. 

Jah.: A. ee die — Rotti. — J. Damian, der 
Caldonazzo⸗ und Levice⸗See. — A. J. Cevp, Beiträge zur Kunde 
hber den ſudöſtlichen Theil Berfiens. 
(Schl. — Kleinere ag — Geographiſchet Monatsbericht. 
— Literaturbericht. — Karten: A. Wichmann, Karte der Inſel 
Rotti. — J. Damian, Tiefenkarte des Caldonazzo⸗ und des Yevicoe 
Seed. Rebenkarte: Ueberſichtekarte in 1: 1500000. 2 Längen- und 
10 Querprofile. — Route von Bam nah Majhkid, — Verſchiebung 
* Ba in Lothringen feit dem 16. bis 17. Jabrbundert, 
na 


| Balkandalbinfel. 


Inb.: Otto Händler, Beiträge zur Antbropogeographie der 
— Paul Paſig, Die Derwiſche in Aegupten. — 
Joſ. Troll, Kaſchmir. (Schl.) (Mit OrigAbb.) — Die Zuderrohr: 
Gultur und Zudter » Induftrie von Java. — Elpis Melena, Sarı 
torin,. (Mit Or 1. „Abb. — N. v. Drogalffi, jfandinanifche Neifes 
erinnerungen. (Schl.), — Gruft Ule, Nova Venezia, Beſuch einer 


italienijhen Golonie in Süd»Brafilien. — Miscellen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Mit 


7 Textfig., 1 Karte u. 7 Taf. Jena, 1891. Fischer. (XII, 204 8. 


Gr. Roy. 8.) c# 10. 
A.u.d, T.: Botanische Mittheilungen aus den Tropen, hrsg. von 
Dr. A. F. W. Schimper, Prof, 3. Heft. 

Die in diefem dritten Hefte der „Botanischen Mittheilungen 
aus den Tropen“ dargebotenen, unter Berüdfichtigung der auf 
S.1—5 aufgeführten Literatur auf eigenen Beobachtungen be» 
ruhenden Unterfuchungen über die intereffante und charafteri= 
ſtiſche Strandilora der indo-malayischen Gebiete ſchließen ſich in 
würdiger Weife den früheren Heften an (vgl. Jahrg. 1889, 
Nr. 41, Sp. 1417 d. BL.) und find ein werthvoller Beitrag zur 
Anatomie und Biologie der betreffenden Gewächſe fowie zur 
Pilanzengeographie, Da bei dem überaus reihen und verſchie— 
denartigen Inhalte der Arbeit ein einigermaßen eingehendes 
Neferat zu großen Umfang erreichen würde, müffen wir uns 
bier auf eine kurze Inhaltsangabe beichränten, die Fachgenofjen 
(und nicht minder auch die Geographen) auf das Original ver- 
weijend. Im 1. Abſchnitte giebt der Verf. eine Darftellung der 
Structur der Strandgewächle in ihrem Zufammenhange mit 
dem Salzgehalte des Subjtrates. Im 2, Abjchnitte werden fyite- 
matische Zufammenfegung, Phyfiognomie, Vebensbebingungen:c. 
der indo-malayiihen Strandformationen der Mangrove, der 
Nipa-, Barringtonia- und Bescaprae- formation und die Ver— 
breitung diefer Formationen gejchildert, anhangsweife die Be- 
fchreibungen einiger Mangrovepflanzen gegeben. Der 3. Ab» 


ſchnitt ift der ſyſtematiſchen Zuſammenſetzung der Strandflora . 
des Gebietes überhaupt gewidmet, der 4. Abſchnitt der Verbrei- 
tungsweiſe der dortigen Strandpflanzen (Große Areale vieler 


"Bon Kaihan nah Mafhtid. ı 


‚ tologie von Südamerika: 


Strandgewächſe, Bedeutung der Vögel und des Windes ſowie 
der Meeresjtrömungen für die Verbreitung, Samen und Früchte 
der Drift, Rolle der Strandgewächje bei der Befiedelung neuer 
Infeln). Den 5. Abſchnitt bildet eine kurze Bejprehung der 
Entwidelungsgejchichte der indosmalayifhen Strandflora. Die 
dem Werke beigegebenen Tafeln (Landichaftsbilder, Keimlinge, 
Früchte ac.) find vorzüglid. Ines. 


Neues Yubebus Nineralogie, Geologie u. —— Sn. 
ilage: 





von h M. Baner, W. Dames, Ih. Liebiſch. 8. B Band, 
1, Heft. 
Anb.: &. Steinmann, —* e zur Geologie und Palions 


1) Arnold \ Irich, — Berſteine⸗ 


BB: 
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rungen aus Bolivien, (Mit Taf.) — F. Bodels, über die Berede ! 
nung der optiichen Eigenſchaften iſomorbher Miſchungen aus — — 
der gemiſchten reinen Zubitanzen. — 6b. Sarafin, Die Gonalor 
merate und Breccien des Alujh in der Schweiz. 


Raturwifenfgaft. Rundſchau. Hreg. von W. Stlaret. 7. Jabra. 
Nr. 20, 


Inh.: A. Verberich, Die Heinen Planeten und die Photo: 
arapbie. — Hanriot, Aber die Ajfimilation der Koblenbudrate. — 
R. Hartig, das Erkrauken und Abiterben der Fichte nach der Ent: 
nadelung durch die Nonne (Liparis monacha). — Kleinere Mittbeis 
lungen, 


Die Natur. Hrag,von K. Mülleru.ö.Roedel. 41. Jahrg. Ar. 21, 


Inb.: Karl Müller, die Grampus-—Expedition der Vereinigten 
Staaten. (Mit Abb. (Sal. J— Hugo Roedel, die indosmalaviicde 
Strandflora. — Karl Dehfenins, über Koblenbildung. — Büdhers 
beiprechungen. 


Mathematik, — 


| 
| 
Hartmann, J.. Die Vergrösserung des Erdschattens bei 
Mondfinsternissen. Des XVIl. Bandes der Abhandlungen der | 
malhematisch-physikalischen Classe der Königl. Süchsischen Ge- | 
sellschaft der Wissenschaften. Nr. VI, Mit I Tafel und 3 Text- | 
figuren. Leipzie, 1891. Hirzel. (VII, S. 363553 Roy. 8.) A 8. 
Diefe fehr intereffante und inhaltreiche Abhandlung, hervor: 
gegangen aus dem ajtronomifchen Seminar der Univerjität 
Yeipzig, giebt zunächſt eine eracte Theorie der Ericheinungen 
des Erdſchattens bei Mondfinfterniffen. Diejelbe det mehrfach 
Fehler und unzuläffiges Näherungsverfahren in den früheren 
Arbeiten über diefen Gegenjtand auf, Sie ift von Bedeutung 
dadurd, daß die Ein- und Austritte des Erdſchattens getrennt 
behandelt werden, Es zeigt ſich nämlich, daß die Beobachter, 
wohl infolge von Ermüdung des Auges, die Antritte häufig im 
Vergleich mit den Vorausberechnungen früher anjegen als die 
Austritte; diefe Thatjache fonnte früher wegen des Zuſammen— 
fajjens beider Phänomene nicht zu Tage treten. Außerdem 
wird nach dem Hartmann’schen Verfahren das benugbare Ma— 
terial viel reichhaltiger. Lehrreich ift die Urt der Behandlung 
der Beobachtungsjehler, welche hier aus jo mannigfaltigen Ur- 
fachen entſtehen: perjünliche und inftrumentelle Eigenthümlich- 
keiten, atmofphäriiche Berhältniffe, Forın und Höhe der Atmo- 
ſphäre, Stellung der geographifchen Gebilde (Kontinente oder 
Dceane) zu der Örenziläche des Erdſchattens ꝛc. Die Discuffion | 
führt den Verf. zu rechnungsgemäß jo ficheren Refultaten, daß 
er wohl in die Berfuchung kommen fonnte, über die letzterwähnten | 
Verhältniſſe, insbefondere z. B. über die Frage der Abplattung 
der Atmoſphäre, entjcheidende Unterfuchungen vorzuführen; er | 
hat aber in anerfennenswerther Weile Maß gehalten und warnt 
vielmehr ſelbſt vor übertrieben großem Vertrauen in feine Ne: 
fultate, deren Fehler doch vielleicht größer find als die Methode 
der Heinjten Quadrate fie ergiebt. Erſt die neuejte Zeit machte 
den Anfang, mit Hilfe der Photographie und milrometrifcher 
Mefjungen ein bedingungslofer vertrauenswürdiges Material | 
zu liefern. Der Verf. hat fich übrigens mit Necht bei der Aus- | 
wahl der Beobachtungen auf unfer Jahrhundert befchränft, Die | 
meiiten fehler haben in der Verwechielung der beobachteten | 
Objecte ihre Urſache und diefe Berwechjelungen find in älterer | 
Zeit viel leichter möglich gewejen als in neuerer. Aber auch 
jetzt noch jind fie häufig genug und meiſtens letal für die Ver- | 
werthung der Beobachtungen. Die vorliegende Arbeit verdient | 
gerade deswegen weitefte Verbreitung unter den Aſtronomen, 
weil fie vor diefer Art von Fehlern nicht nur ſehr eindringlich 
warkt, ſondern auch praftijche Borfchläge zur Vermeidung der- 
jelben macht, L. 


Zeitſchrift für Matbematit u. TR — von O. Schlömilch, 
G. Kahlhu. M. Cantor. Jahrg. 1. Heft. 


Inb.: G. Bivanti, —* — Veribrungetransforma⸗ 
tienen, welche das Verhältuiß der Krümmungéemaaße irgend zwei 





Deutſche er f. Jahnbeilkunde. 


ſic berũhtender Flachen im Vernbrungevunete unverändert laſſen. — 
G. Nitter, Bewegung eines rubenden Gentrums bei Hültigfeit des 
Weber'ſchen SGefeges. (Hierzu Taf.) — Penediet Sporer, einige 
Säge über requläre — — M. Grübler, über Die Kreiſungs— 
puncte einer commlan bewerten Ebene. (HGierzu Taf.) — Kleinere 
Mittbeilungen. — E. Rapper, Bemerkungen zur Rbutbmomachie. 
— Rerenfionen. — Bibtiograrbie. 


+ * 
Medicin. 

Sahli, Herm., Ueber hirnchirurgische Operationen vom Stanı- 
punkte der inneren Mediein. Leipzig, 1591. Breitkopf& Härtel, 
(48 5. Lex. 8.) A 0,75. 

(Sammlung klinischer Vorträge. Nr. 28,)] 

In Form eines Neferates an eine Verſammlung des ſchwei— 
zerifchen ärztlichen Gentralvereins beipricht Sahli den Stand 
punct des inneren Mediciners zur modernen Hirnchirurgie. 
Nach furzer Darlegung der Errungenichaften auf dem Gebiete 
der Dirnlocalifation gedenkt er der Schwierigkeiten einer ſicheren 
Diagnoje der Herderfranfungen im Gehirn, wobei er befonders 
die Fernwirkungen der Ertranfungsherde auf die weitere Ums 
gebung und das Gefammthirn betont. Er würdigt die Erfolge 
und die volle Berechtigung der Trepanation bei Hirnabſceſſen, 
bei einer bejchränften Anzahl von Dirntumoren, bei ausgeſpro— 
chener Nindenepilepfie, jowie zur Entlaftung des Gehirns von 
einem abnormen Drud. Lepterer allerdings nur fymptomati- 
ſchen Indication möchte er einen breiteren Naum als bisher 
ſichern. Mit Entichiedenheit wendet er ſich gegen weitere nad) 
dem jepigen Stand der Dinge in Feiner Weife berechtigte Ins 
dicationen zur Trepanation, wie fie in lepter Zeit bejonders 
von Horjey und Burkhardt aufgeftellt wurden, jo bei jpontaner 
Hirnblutung, bei jonit unheilbaren Kopfſchmerzen, bei Hirn- 
gumma, bei Geijtestvankheiten. Der Sahli'ſche Standpunct 
entjpricht im Wefentlihen demjenigen, wie wir ihn Heute von 
den meijten Chirurgen vertreten finden. Auf einem fo ſchwie⸗ 
rigen Gebiete müſſen wir Schritt für Schritt vorwärts jtreben 
und uns hüten, durch ein allzu gewagtes Vorgehen ap die 
guten Errungenschaften zu gefährden. G. 


Arbiv für patholog. Anatomie u. Pbyfiologie u. für fin. Medicin. 
Hrog. von Rud. VBirbom. 12. Folge. 8. Band, 2. Heft. 

Inh.e: Aleſſandro Ledefchi, über die Fragmentation des Myocar⸗ 
dium, — M. Stierlin, über einen Fall von ſeptiſcher Totalnekroſe 
der Muskeln. Hierzu Taf.) — Karl Yooft, Beitrag zut patbolo« 
giſchen Anatomie der Lepra anaesthelica, insbejondere des Rücken⸗ 
marfes. (hierzu Taf.) — Alfr. Richter, über Ausgüſſe von Schädeln 
Geiſteekranker. (Hierzu Taf.) — Alft. Kruſe, über Entwidelung, 
Bau und vpatbologifcde Veränderungen des Hornhautgewebes. (Hierzu 
Taf.) — 30: Kopp, Veränderungen im Nervenfuiten, bejonders in 
den peripberiichen Nerven ded Hundes, nach Exitirpation der Schilde 
drüfe, (hierzu Taf.) — Tb. Yanabans, Über Veränderungen im 
den verinberifcben Nerven bei Cachexin Ihyreopriva des Menfchen 
und Affen, fowie bei Gretinismns. (Hierzu Taſ. u. Zinfograpb.) — 
Felix Franke, Berichtigung, das Vorkommen von Eleidin in pie 
dermoidzellen betreffend, 


Aliniſche Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hreg. von ®. Jebender. 
30. Jabra. Mai. 

Inb.: Pilüger, Bemerkungen zum gegenwärtigen Ztande der 
Ärage der Stnareperation, — Meche, Drei Alle von Irine haemor- 
hagien. — F. Ditwalt, auch ned einmal die Gläfercorrertion bei 
Aphakie. — Annales d’oeulistique, — Eir William Bowman F. — 
Bibliograpbie, 4. 


Neue Folge. 


Nedig. von Jul, Parreidt, 
10, — Tg. 

Inh.: A Nachruf an Karl Sauer, — Schirmer, Rental. 
(Clay C.CH.C Hz. Schaeffer, Stiditofforwdul umd feine 
Yiteratur vom Jahre 1875 bis heute. (El. — Holtbner, Gr 
fabrumgen mit Hasfüllngen. — 9. Sanptverfammlung de& zahn⸗ 
ärztlichen Vereins für Niederfachien, 

— Beiblatt. Meder, Weber Titelführung. 
Jahnarzte⸗Gongteß. 15,—21. April in Hannover. 


— Dentjcer 
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Schiffner, Dr. Ludw., Prof., Der Bermächtnihvertrag nad) öfter: 
reichifcbem Recht mit Berüdfichtigung des gemeinen Rechte wie der 
neueren Godificationen n. Entwürfe, insbejondere auch des dentfchen 
BEER Keipzig, 1891, Dunder & Humblot. (X, 130 5. 8.) 


Die Anfichten betreffs der Zuläffigkeit des Bermächtnißver⸗ 


trages nach öfterreichifchem Rechte find jehr getbeilt. Während 
hervorragende Schriftjteller, wie vor Allen Unger (und diefem | 


folgend Öruchot und Stobbe), ferner irchftetter, Ogonowſti und 
Krainz, ihn überhaupt für unzuläffig erflären, heben Undere, 
wie Zeiller, Winiwarter, Stubenraud) ıc. den Vermächtnißver— 
trag (welcher Ausdrud in dem öfterreichiichen Civilrechte fremd 
ift) nicht befonders hervor und untericheiden ihn nicht weiter 
von der umwiderruflichen Schentung des $ 056 U. B. ©.-B. 
Nur wenige Schriftjteller (Nippel, Dolliner und Füger) laſſen 
denjelben ohne fjubjective und objective Befchränfungen zu, 
haben ſich aber mit der juriftiichen Gonftruction des Begriffes 


Advitalitätsvertrag (8 1255 A. B. G.B.) wird insbefondere 
von Arndts und Randa geradezu als Bermächtnifvertrag aner- 
fannt. Durch die Beröffentlihung des Vorentwurfs und ber 
Berathungsprotofolle des öfterreihiichen U. B. G.B. ift über 
die Intentionen der Nedactoren dieſes Geſetzbuches auch be- 
züglich des in Rede ftehenden Rechtsinftitutes etwas mehr Licht 
verbreitet worden, Der Verf, der vorliegenden Studie fucht nun 
auf Grund diefer Protokolle und in theilweiſem Gegenjage zu 
jeiner eigenen, in einer früheren Schrift („Der Vermächtniß— 
begriff nach öfterreichiichem Necht mit Bezugnahme auf das ge: 
meine Necht*, 1873) dargelegten, nicht fo weitgehenden Unficht, 
den Nachweis zu erbringen, daf die Bejtimmungen der $ 602, 
12499. des U. B. G.B. bloß auf den Erbeinfegungsvertrag 
Bezug haben, jedoch den VBermächtnißvertrag in feiner Meije 
ausschließen ober auch nur einengen wollten und daß letzterer 
Bertrag feine volle gejegliche Anerkennung und Örundlage in 
dem umfaffenden 8 956 U. B. 8.8, finde, da die Herrichende 
Lehre von der „abjoluten Bedeutung des Widerrufsverzichtes“ 
oder die herrfchende Annahme eines „Schenfungsvertrages unter 
Lebenden“ fich nicht für alle Fälle des S 956 al. 2 als ftich- 
haltig erweife, Auf diefer Grundlage wird dann unter jteter 
Rückſichtnahme auf das gemeine Recht und insbefondere auch 
auf den Entwurf eines bürgerlichen Sejegbuches für das Deutjche 
Reid) die weitere ſyſtematiſche Ausgeftaltung des fraglichen In— 
ftitutes in der vorliegenden Schrift unternommen, v. 
Staatäraifon und Recht. Die confeffionellen Wirren in Yivland vom 
Jahre 1865 bis zur Gegenwart. Bon K. v. D. Leipzig, 1891. 
Dunder & Humblot. (ll, 97 S. Sr. 8) HK 2. 


Der Berf. fchildert zunächit in eingehender, die Hauptpuncte | 


icharf hervorhebender Weiſe, wie die confeflionellen Wirren in 


Livland damit begonnen haben, daß in den vierziger Jahren | 


eine große Anzahl von Bauern aus jehr weltlichen Beweggrün— 
den von der lutherijchen Kirche abfielen und zu der griechifch- 
katholiſchen übertraten, wie dann aber auch viele von ihnen, in 
ihren Erwartungen getäufcht, in dem fechziger Jahren das Ver» 
fangen zeigten, wieder zur lutheriſchen Kirche zurüdzufehren, 
was die Geiftlichen derjelben in ſchwere innere und äufere Con— 
jliete brachte, da nach den ruſſiſchen Staatsgeſetzen ein Abfall 


von der griechifch-katholifchen Kirche unmöglich und ftrafbar ift, 


es alfo feine Gewifjensfreibeit giebt. Der Verf. weift nun aber 
weiter in gründlicher und überzeugender Weife nach, daf die die 
Gewiſſensfreiheit beichränfenden Gefege des ruffiichen Staates 
in Livland nicht gelten, da Beter I im Nyftädter Frieden für 
ſich und feine Succefforen der Brovinz Livland ohne irgend welche 
Einſchränkung Gewifiensfreiheit zugefagt hat. Es befteht jomit 
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für eine ftrafrechtliche VBerurtheilung protejtantifcher Geiftlicher 

wegen Bollziehung von AUmtshandlungen an den zu ihrer Kirche 
' freiwillig und fürmlich übergetretenen Perſonen feine geſetzliche 
Grundlage. Die Darlegungen des Verf.'s beruhen auf gründ- 
lichjter Kenutniß der Verhältniffe und find dadurch jehr werths 
voll, daß jie die Frage der confeffionellen Wirren in Yivland 
vom Standpuncte des formalen Rechtes aus beleuchten und den 


Das Heine Schriftchen verfolgt den praftifchen Zwed, den 
Steuerpflichtigen aus den Streifen der fogenannten liberalen 
Berufe eine Handhabe zu bieten, damit fie die nach dem neuen 

preußiſchen Einkommenſteuergeſetz vorgeichriebene Selbftein: 
ihägung in einer dem Geſetz entjprechenden und doch ihre 


aus dem geltenden Rechte nicht eingehender beichäftigt. Nur der JIntereſſen nicht ſchädigenden Weife vornehmen lönnen. Das 


Geje fordert Angabe des ganzen Einkommens nach Abzug 
aller „zur Erwerbung, Sicherung und Erhaltung des Einfom- 


| mens verwandten Husgaben“, doc dürfen unter die letzteren 


nicht jene Ausgaben gerechnet werden, die „zur Beitreitung des 

Haushaltes* dienen, Die Feititellung des fteuerpflichtigen Ein: 
tommens ift dadurch im einzelnen alle häufig ſchwierig und 
wird für Einfommen aus geiftiger Arbeit befonders dadurch er: 
ſchwert, dab hier in der Regel die im kaufmännischen Yeben 
üblichen Berechnungen, Buchungen und Abjchreibungen der zur 
Erzielung des Einfommens nöthigen Unkoſten nicht vorgenom— 
men werden, Der Berf. zeigt an einzelnen Beifpielen, dab und 
in welcher Art ſolche vorkommen, und fordert mit Nachdrud eine 
dem gejchäftlichen Leben entiprechende Berechnung auch des 
jteuerpflichtigen Einfommens der geiftigen Arbeit. Man wird 
dem Berf, in feiner principiellen und cafuiftiichen Beweis: 
führung zuftimmen müſſen, und da bie betreffenden Bejtim- 


' mungen des preußifchen Einfommenfteuergefeges in ähnlicher 


Weife in anderen deutjchen Staaten bereits Geltung haben, 


fann das Schriftchen auch für diefe Intereſſe beanjpruchen. 
—cn. 


Sähfiiches Arhiv f. bürgerl. Recht u, Procch. Hreg. von Sterh. 
Soffmann u, Ar. Wulfert. 2. Band, 4. Heft. 

Juh.: Nudolvb, zu $ 140 des BGB.o. — Grübmanı, die 
zweite Leſung des Entwurtes eines deutſchen BGB.s. (Kurt) — 
Neuere Enticheidungen des Neichsgerichts, mitgetbeilt von A. Bolze. 
* Eutſcheidungen des Reichsgerichts und ſächſiſcher Gerichte. — 

iteratut. 





Vierteljahrſchrift für Vollswirthſchaft, Politik u. Culturgeſchichte. 
Hrög. von Karl Braun. 20. Jahrg. 2. Band. 1. Hälfte, 
Inb.: Guſt. Siegel, zur Reform des preußifchen Herreuhauſes. 
— %8ebr, die Durchfebnittsprofitrate auf Grundlage des Marr'ichen 
Wertbgeſetzes. 2. — Vollewirthſchaftliche Gorrefpondenz: Th. Bud, 
aus St. Petersburg; Willi, aus Bern. — Bücherſchau. 


Landwirthſchaft. 


Bos, Dr. J. Ritzema, Docent, Thieriſche Schädlinge u. Rützlinge 
für Aderbau, Viehzucht, Walde u, Gartenbau, Lebensformen, Bor 
fommen, Ginfluß und die Maßregeln zur Vertilgung und Schuß. 
Praktiſches Handbuch. Mit 477 eingedr. Abbild. Berlin, 1591. 
Parey, (XV, 876 ©. Gr. 8.) cA 18. 


Diefes umfangreiche Werk ift eine zumächft für den Yand- 
wirth, im zweiter Linie aber auch für den Gärtner und Forſt— 





mann beftimmte Zufammenftellung der jhädlichen und nüglichen 
Thiere mit Ausſchluß der Hausthiere. Es jtrebt möglichſte 
Sorgfältigfeit an und behandelt daher ebenjo Yämmergeier wie 
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Kornmotte, Rüffelkäfer wie Bandiwurm. Es Begiant mit einer“ mit einer | 
Einleitung, welche fich gliedert in „Bedingungen für das Auf— | 
treten ſchädlicher Thiere, Allgemeines über gegen jchädliche 
Thiere aufzumendende Mittel, und Einteilung des Thierreiches“. 
| 





Gaucher, N., | Sauger, R., Braftifger Obftbau. Obſtbau. Anleitung zur erfolgreichen 
Baumpflege u, Fruchtzucht für Berufsgärtuer u. Yiebhaber, Mit 
er Tegtabbild,. u. 4 Kar. Berlin, 1891, Parev. (X1,407 ©. 8.) 


Für das vorliegende Buch, gewilfermaßen ein Uuszug aus 
des Verf.'s großem „Handbuch der Opjtcultur“ (vgl. Jahrg. 
1589, Nr. 17, Sp. 1614 d. BL.), gilt in jeder Hinficht das am 
ſehen. Luchs und Bär fallen doch eigentlich außerhalb der ver- citierten Orte Geſagte. Es darf i in der That, wie ber Verf. im 
ftändigen Örenzen eines Buches, wie das vorliegende, desgleichen Vorworte bemerkt, als ein „guter Rathgeber und ein vorzüg- 
die Einzelaufzählung der verfchiedenen Fledermausarten, die | licher und geivifjenhafter Vorarbeiter, welcher die vorzunehmen- 
ficher nicht nach den hier gegebenen Kennzeichen beftimmt werben | den Arbeiten zunächit jhildert und nachher praltiſch zeigt , wie 
fönnen. Der Abichnitt über die Vögel von S, 115—234 wird | diefe eben am bejten und erjolgreichiten ausgeführt werden“, 
zu einer wenigftens den Gattungen nad) fait vollftändigen | allen Objtzüchtern empfohlen werden. Lssn. 
mitteleuropäifhen Ornithologie, wobei die wirklich wichtigen 
Arten vor Biere faum genügend hervorgehoben find. | — 
Dagegen vermiffen wir jehr einen furzen Abfchnitt über Nep- | 
hlien und Amphibien. Die jo jhädliche Kreuzotter und die jo —— —— 
nühzliche Kröte hätten doch wohl den Vorzug vor Schnecammer | Jeremias, Dr. Alfr., Izdubar-Nimred. Eine altbabylonische 
und Pfuhljchnepfe verdient. Weit befjerentjpricht ihrem Zwecke die Heldensage. Nach den Keilschriftfragmenten dargestellt. Mit 4 
Behandlung der Infecten. Allerdings können wir und nicht ganz autograph. Keilschri-Taf, u. Abbildgn. Leipzig, 1691. Teubner. 
mitder Eintheilung derſelben in elf Ordnungen befreunden, die uns (vin. 73 8. Roy. 8.) oA 2, 50. 
für praftifche Jede etwas zu weitläufig erfcheint. Hierbei fei auf Ein hübſches, „für weitere Streife beſtimmtes“ (5. V) 
den groben Schreibfehler (S. 213) aufmerkſam gemacht „7) die , Schriftchen, in dem zum erften Mat jeit George Smith’ Ueber: 
Belzflügler (Trichoptera)*, die fih auf S. 574 als Blajenfühe | jegungen in der befannten „Chaldäifchen Genefis“ eine zufam- 
(Physopoda) entpuppen, wobei dann wiederum ber böſe Drud- | menfafjende Darftellung des Juhaltes der fogenannten Gilga— 
fehler Physanoptera ſtatt Thysanoptera unterläuft, wie denn | mifch: (früher Jzdubars) Legenden verfucht wird. Auf einleitende 
überhaupt die lateinischen Namen mandmal verjtümmelt er- | Bemerkungen über „Name und religiöje Bedeutung des Jzdu— 
jcheinen, z. B. ©. 150 C. corona ftatt corone; S. 286 Aquilus | bar* (wobei freilich S. 2, Note, Sayce's und Oppert’s Gfeich- 
bifasciata ftatt bifasciatus; S. 352 Acrydium jtatt Acridium :c. | jtellung von Gilgamiſch mit Püyauo; Ael. n. an. 12, 21 wie 
Im Allgemeinen ift die Auswahl der behandelten Juſecten uns jcheint mit Unrecht abgelehnt wird), über die Auffindung 
ganz glücklich, dagegen ift nicht immer jcharf genug die ve und Tertausgabe, dem hiftorifchen und mythologifchen Hinter: 
fächliche Bedeutung eines Thieres hervorgehoben. Daß z. B. grund und die Ubfajfungszeit und Form der Dichtung (S. 1 
die Gattung Hylobius nur als Käfer jchadet, Pissodes dagegen bis 13) folgt die Ueberfegung und Inhaltsangabe der Tafel: 
nur als Larve, tritt nicht hinreichend hervor. Bei Cleonus ver- | fragmente (S. 14—414) nebjt Anmerkungen zur Ueberſetzung 
miffen wir den im Südoften den Nunfefrüben fo fchädlichen | (5. 45—56). Bier Zuſatze bilden den Schluß des Büchleins, 
Cl. punctiventris. Daß von Cionus feine jchädlichen Arten | an die fich noch vier Blätter Autographien reihen, die u. U. das 
vorkommen, ijt faum zu behaupten, da Cionus fraxini allgemein | vom Ref. als zur erjten Haupttafel des Epos gehörig erfannte 
als wirklicher Eſchenſchädling befannt ift. Die Rüfjelkäfer find | und mit ihr zufammengefügte Zufagftüd $1, 7—27, 93 wie: 
nad) einem zoologifchen Syiteme geordnet, die Borkenfäfer da- | dergeben. Es ift bedauerlich, daf der Verf. felbft mit feinem 
gegen nach Fraßbäumen, wodurch mancherlei Wiederholungen | Worte erwähnt, von wen die gedachte Erfte Tafel „neuerdings 
nöthig werden. Die Bodkäfer find pafjend kurz gehalten und | durch ein wichtiges Stüd vermehrt worden“ iſt (S. 10), ob» 
bei den Blattkäfern mit Recht die Erdflöhe vor allen betont, | wohl ihm des Nef. Bemerkung 3. 4. IV, 439 Note 2 faum un= 
Bei den Hymenopteren iſt der Schwerpunct auf die Schilderung | befannt geblieben fein konnte. 
der Blattwespen gelegt, die nad) Fraßpflanzen geordnet find, Die Ueberjegung und Inhaltsangabe (auf Örundvon Haupt's 
Bei den Gallwespen vermifjen wir wenigftens einen Hinweis | Ausgabe 1594— 41) lieſt ſich gut umd ift theilweife durch die 
auf die größte wirthichaftliche Bedeutung derjelben, nämlich der | Anmerkungen, die nicht felten die Transfeription zu einem 
Erzeugung von gerbitoffhaltigen Gallen. Bei den Schmetter- | Theile des betreffenden Tertes bringen, auch wohlbegründet. 
fingen wird zuerft eine hübſche Ueberficht der groß gefaßten | Troß der Beftimmung der Schrift „für weitere Kreiſe“ hätte es 
Familien gegeben und dann die Urten bei den alphabetisch ge- | jich, nachdem der Verf. einmal fo weit gegangen war, vielleicht 
orbneten Fraßpflanzen angeführt und bei jeder Fraßpflanze verlohnt, dem ganzen Texte eine Transfeription mit Silben- 
wieder recht pajjend nach Raupenmerfmalen geordnet. Dak | abtheilung beizugeben, zumal da eine anderweitige derartige 
hierbei manche polyphage Inſecten an etwas unglüdliche Stel- | Arbeit, die feit nahezu zehn Jahren angekündigt wird, neuer- 
len gerathen, kann aber hierbei faum vermieden werden, 5. B. | dings ad Calendas Graecas vertagt worden zu fein fcheint. 
die Nonne wird im Speciellen bei den Yaubhölzern abgehandelt, | Jedenfalls verbleibt Jeremias das Verdienſt, die Eiskrufte, Die 
Bei den Spinnenthieren ift der Schwerpunet der Darjtellung | bis jegt um die Leberjegung des „Nimrod-Epos“ zu lagern ' 
auf die Thier- und Pflanzenſchmarotzer gelegt. Erjtere werden | jchien, mit eifrigem Fleiß und wohlthuender Wärme und Hin— 
aber namentlich vom zoologijchen Standpuncte aus etwas ftief: | gebung an die Sache zum Schmelzen gebracht zu haben. Un 
möütterlich behandelt, Bei den Würmern find außer den Thier- | Einzelheiten. ſei uns verftattet zu notieren: Die Angabe auf 
ſchmarotzern auch die Anguilluliden, welche Pflanzenkrankheiten S. V unten war nicht für den Drud beftimmt. Die beiden 
erzeugen, ausführlich berüdjichtigt. Die Abbildungen, meift | Fragmente K. 5565 und K. 5566 find nicht, wie der Verf. nach 
befannte Clich6s, find natürlich von jehr verfchiedener Güte. | F. T. Harper meint, unveröffentlicht; vgl. die vom Ref. ange: 
Aber folche Heine Scheußlichkeiten, twie Fig, 10 das „Heine | fertigte Signaturenlifte in 3. Aſſ. L, 96, Zu la-am a-bu-bi 
Wieſel“, hätte man dem Lefer doch erfparen fönnen, ebenfo wie | |. jeht Lehmann, Samass., 2. Th. ©. 16, zu 8.18. ©. 52fg. 
die poetiichen Einfchaltungen, 5.B.S. 105 und 173, Die Aus» | zu 76 fcheint ung nicht zur Sache; denn die dort gerügte Polemit 
ftattung iſt gut. N—e, in 3. A. V (nicht IV) richtet fich nicht gegen N. E., Theil I, fon: 
— — —“ - | dern gegen die Collation der Stelle in den B. Aſſ. I, 117fg. 


Wenn in diefer Einleitung die beiden erjten Abjchnitte wohl 
beffer etwas weiter ausgeführt wären, fo hätten wir den nun 
folgenden Abjchnitt über Wirbelthiere gern etwas beichränft ge- 
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Zur Berification des Tertes K. 2619 vgl. Jahrg. 1889, Nr. 34, 
Sp. 1155 d. Bl. und des Ref, Catalogue, p. 459. 

Die von Haupt angefertigten Autographien find in der bes 
fannten zierlihen Hand ausgeführt. Blatt III, Col, VI, 3. 21 
las Ref. feiner Zeit ftatt amar Sanita Sd-na-ta: ..... Sü-ut-ta 
„Traum“; er will aber dem Wutographen daraus durchaus 
keinen ernftlichen Vorwurf machen; denn erjtlich hat diefer ja 
„eine Correctur der Autographien nicht leſen können“ (S. VII; 
vgl. dazu B. Aſſ. I, 169, 15; 315, 19) und zweitens giebt er 
ja auch jonft (N. E., Theil II, S. 100, Note 18) von einem 
Zeichen zu: „man fieht das an verfchiedenen Tagen anders“, 

C. B. 


Bergaigne, A, et Henry, V., Manuel pour dtudier le Sanscrit 
vedique. Preeis de grammaire — chrestomathie — lexique, 
Paris, 1891. Bouillon. (XVII, 336 S. Roy. 8.) c# 9, 60, 

Diefe vediſche Chreftomathie ift gewiß geeignet, in Frank— 
reich zur erjten Einführung in den Veda zu dienen, Sie nimmt 
aber auch ein weitergehendes Intereſſe in Anfpruch, infofern fie 
von Bergaigne geplant war, den nur fein früher Tod verhindert 


— 1892, M 22. — Literarifhes Centralblatt. — 28. Mai. — 


hat, ihr noch mehr den Stempel feines Geiftes aufzubrüden. | 


Die Auswahl der 42 Hymnen des Rigveda (mit Ausnahme von 


X, 14) und der 34 Hymnen des Atharvaveda rührt von ihm | 


her, ebenfo ftammen aus feinen Nachlaf die erflärenden und | MeUen Geftalt die guten Dienfte weiter leiften, die fie bisher ge- 


fritifchen Anmerkungen, die dem Texte beigegeben find. Man 
wird gern erfahren, was ein fo origineller Forſcher wie Ber- 


gaigne zu den mancherlei Schwierigkeiten gejagt hat, nur dürfen | 


wir nicht vergefien, daß er fie nicht felbjt zum Drud gebracht 
hat. Aber fein Schüler Henry ift von Anfang- an fein Mit: 
arbeiter an diefem Buche gewefen. Henry ift der Verfafjer der 
elementaren vediichen Grammatik, die den erften Theil des 
Buches bildet, und die ung ihren Zweck gut zu erfüllen ſcheint. 
Die Accentuation des Rigveda und des Catapathabrähmana ift 
auf einigen Seiten, die in Devanägari gedrudt find, zur Uns 
ſchauung gebracht, die Chreſtomathie ſelbſt ift transferibiert ge: 
druckt, ebenio die Wörter in der Grammatik und im Lerikon. 
Die EChreftomathie enthält übrigens aud) einige Seiten aus dem 
Catapatbabrähmana, dem Aitareyabrähmana und dem Gobhi: 
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Jahre 1878 von 2. Adam und Eh. Leclerc neu herausgegeben 
worden, und ber erjtere Gelehrte hat daran feiner Zeit feine 
treffliche Abhandlung Du parler des hommes et du parler des 
femmes dans la langue caraibe gefnüpft. Seitdem find carai- 
bijche Verwandte bis tief hinein nach Brafilien verfolgt worden, 
und dadurch hat die Sprache ein ganz neues Intereſſe gewonnen. 
Bor noch nicht ganz vier Jahren hat uns Platzmann mit fünf 
ftattlichen Bänden Eumanagota-Literatur befchenkt, und dieſen 
ichließt fich die heutige Gabe würdig an. Was Platzmann'ſche 
Neudrude befagen wollen, braucht unfern Leſern nicht zum 
zehnten Male wiederholt zu werden. Danfen fann man aber 
dem hocdhherzigen Förderer der Amerikaniſtik nicht oft genug. 
G.v.d.G. 


edition. Oxford, 1891. Clarendon press. (XXIV, 436 8. Gr. 8.) 
Geb. Sh. 14. 
A. u. d. T.: Clarendon press series, 
Die zweite Auflage der homerifchen Grammatit von Monro, 
um faft 100 Seiten umfangreicher, als die erfte im Jahre 1892 
erichienene, ift mit Rüdficht auf die im legten Decennium hin« 
zugefommene fprachwiffenichaftliche Literatur durchgearbeitet 
und in vielen Buncten verbefjert worden. Sie wird in biejer 


leiftet hat, nicht bloß bei dem wifjenschaftlichen Publicum Eng: 


\ lands, fondern auch bei uns, da wir eine beffere Specialdar- 





ftellung der homerifchen Sprache nicht haben. Bejonders in 
Bezug auf die Syntag bewährt ſich das Bud) als ein nüßliches 
und zuverläffiges Nepertorium. Die Lautlehre, welche ja für 
die Beurtheilung bes Charakters der homeriſchen Sprache von 
jo großer Wichtigkeit ift, wird dafür mit einer Vernachläffigung 


‚ behandelt, die um fo erftaunlicher ift, als gerade hier die For— 


ſchungen der legten Beit jo viel Vorarbeiten gefchaffen haben. 
Das Wejen der homerifchen Sprache als das einer bis ins Ein: 


zelnſte fein ftilifierten Kunftiprache im Zufammenhange aufzu— 


lagrhyafütra. Eine Ueberfegung der Hymnen von Bergaigne, | 


die ſich gleichfalls in feinem Nachlaß vorgefunden hat, wird 


wohl dem Lerifon mit zu Gute gekommen fein, jo daß aud) in | 


biefem die Uuffafjungen von Bergaigne zu finden find. Wi. 





Brandstetter, Prof. Dr. Renward, Charakterisierung der Epik | 


der Malaien. Originaluntersuchung. Luzern, 1891. Druck von | 


Gebr. Räber. (46 8. 4.) 


Der malaifche Geift hat fich der indischen Eultur gegenüber 
ebenfo empfänglich erwiejen, wie nachmals der arabifchen, und 
poetiſche Kraft jcheint er von Haufe aus mitgebracht zu haben. 
Die vorliegenden, jehr gut überfegten Dichtungen lafjen wohl 
ftellenweife indifhe Mufter und Unregungen erfennen, zeigen 
aber doc wieder joviel des Eigenartigen, und darunter wieder 
foviel des wahrhaft Schönen, daß die Gabe des Luzerner For— 
ſchers auch weiteren reifen, auch allen Freunden der fog. 
Weltliteratur willlommen fein wird, Die braunen Bewohner 
der füböftlichen Inſelwelt find theils verhältnißmäßig fpät, 


zeigen, bleibt auch nach Monro's verbienftlicher Leiftung eine 
Aufgabe für die Zukunft. G. M—r. 





Pulvermacher, Dr. phil. N., De Georgieis a Vergilio retrac- 
tatis. Berlin, 1891. Heinrich & Kemke. (118 8. Gr. 8.) cf 2. 
Der Verf. hat ſich die Aufgabe geitellt, nachzuweifen, daß 
Bergil’3 Georgica im Jahre 30 vollendet und 29 herausge- 
geben, jpäter aber von dem Dichter oder von Anderen niemals 
wieder retractiert und verändert worden feien; eine Unficht, die, 
in Gegenfaß zu der herrſchenden, auch Thilo ſchon ausgefprochen 


ı hat, wie der Berf. richtig angiebt. Im erften Abfchnitt beipricht 


theils noch gar nicht von höheren Gefittungen beeinflußt wor: 


den, und infularer und nationaler Barticularismus mußte die 
Sortichritte hemmen. An Begabung für das Ideale fehlt es 
ihnen aber wahrhaftig nicht. G.v.d. 6. 





„ Breton, le R. P. Raymond, Dietionaire caraibe-frangais. 


Reimprime par Jul. Platzmann. Ed, fac-simile, 
1892. Teubner. (XVI, 480 8. 12.) 20 c# 
Das Buch, zuerft im Jahre 1665 zu Auxerre erfchienen, 
war bislang der Mehrzahl der Forſcher fo gut wie unerreichbar. 
Defjelben Berf.'s Grammaire und Petit catöchisme ijt im 


Leipzig, 


er die Abfafjungszeit des Lehrgedichtes (S. 15, 8. 26 lies 
versus eıtremos). In der Stelle I, 509 bezieht der Verf, bie 
Worte movet Germania bellum etwas fühn auf Kämpfe der 
Taurister und Bannonier im Jahre 36/35, Aber diefe find feine 
Germanen und Germania ift doch nicht nur hier, fondern auch 
V. 474 als kriegführend genannt (vgl. auch ecl. 10, 47). Diefe 
Stelle bedarf noch eindringenderer Behandlung. Das Geſammt⸗ 
refultat jedoch (Abfafjung von 37 [36] bis 30) erfcheint wohl- 
begründet, Der zweite Abichnitt (S. 30 fg.) behandelt die 
Stellen des Servius, Donatus und Gellius, welche eine ſpätere 
Umarbeitung durch Vergil jelbft annahmen, und einzelne dem 
entjprehende Angaben der Scholien, und weift für fie alle theils 
ihre Unglaubwürbdigfeit nad), theils zeigt er, daß fie gar nicht 
im Sinne einer jpäteren retractatio erjt nach der Beröffent- 
lihung verftanden fein wollen. Treffend ift die Widerlegung 
der wichtigjten diefer Stellen, der bes Servius (zu ecl. 10, 1), 
aus den Vorausfegungen der Angaben des Suetonius Aug. 66. 
Bon S. 67 an werden die Anſichten der Neueren befprochen, 
zuerjt die Schaper’3, der in der „retractierten* zweiten Hälſte 
des vierten Geſanges andere metrifche Obfervanzen zu entdeden 
glaubte als in dem vorherigen Theilen, fodann aber die Mei- 
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nung, daß faljch gejtellte, fchlecht eingefügte, ungefchictt wieder: | 
hofende Verſe auf eine von Bergil nicht vollendete Neubearbei— 
tung binweifen. In diefem Abjchnitte ift naturgemäß manches 
fubjectiv, und gerade die wichtige Stelle IV, 257 fg. hätte 
eingehender behandelt werden follen. Die gefammte Beweis: | 
führung folgt vernünftigen Grundfägen und ift Mar und an 
manchen Stellen mit zwingender Straft geführt. A.R. 








Jansen Enikel’s Werke, hrsg. von Philipp Strauch. 1. Abth, 
Die Weltchronik. (Monumenta Germaniae historiea, Seriptorum 
qui vernacula lingua usi sunt tomi Ill pars 1.) Hannover, 1891. 
Halın’sche Buchh. (VII, 596 S. Fol.) c# 20. 

Unter ben Monumenta Germaniae historica nimmt bie von 
Straud; beforgte erjte Fritifche Ausgabe der Weltchronit Janfen 
Enifel’s einen würdigen Platz ein. Sie wird dem Gefchichts- | 
wie dem Sprachforfcher ſchon darum jehr willfommen fein, weil 
bisher nur einzelne Stüde aus diefem Werfe gebrudt vorlagen. 
Einen hervorragenden Werth hat diefe neue Ausgabe aber be: 
fonders dadurch, daß ihr Hrögbr. den handfchriftlichen Apparat | 
in feinem ganzen Umfange Har vor Augen gelegt hat, eine Auf: 





gabe, deren Bewältigung ihm ficher viel Zeit und Mühe koſtete. 
Nicht geringer darf man die Mühe anjchlagen, welche er auf die 
Anmerkungen dazu verwandt hat. Ein Schriftiteller, der wie 
der in Rede ftehende Chronift jo wenig Verſtändniß und Ur— 
theil zeigt in der Auffaffung und Berwerthung feines Stoffes, | 
dabei in ftiliftifcher Hinficht fo langweilig breit und nicht feiten 
um des Reimes willen jo phrafenhaft werben fann, iſt ganz 
dazu angethan, feinem Hrsgbr. das Leben fauer zu machen, 
Gleichwohl ift es Str. mit Hülfe feiner literarhiftoriichen und 
ſprachlichen Kenntniſſe in den meisten Fällen gelungen, die Mit: 
theilungen des Autors auf ihre Quellen zurüdzuführen und die 
Mißverftändniffe da, wo jie vorwalten, bloßzulegen, ſowie den 
Sinn befonders jchwieriger Wörter und Redewendungen dem 
Leſer zu erfchließen. Zu der Anmerlung bei 3. 2259: wan 
nach dem Gomparativ ift nicht bloß aus dem Thüringijchen und 
Mud. zu belegen, fondern bier und da auch aus dem Oberd,, 
fo aus der Martina 147, 70 u. 72; Kindh. Jeſu 52, 70; | 
Berthold Predd. IE, 13, 14; 14, 3; 20, 5; 105, 36; 20, 22; 
Ingold, D. G. S. 60, 14; 51, 24; Hadamar 473,4; Suchen: 
wirt 8, 30—32 u. 37—38; 18, 75; Herm, v. Sachſenheim 
Moerin 3102 u.6076, 4917 dä slief er al ein: Str. bemerkt: 
al ein „durchaus“ d. b. hier alſo fejt; das würde etwa überein | 
ausdrüden; al ein fann wohl nur „ganz allein“ bedeuten. 
4564 manger freud er dö gewan: manger fr, fann auch Sen, 
Bartit. fein, vgl. Kindh. Jeſu 95, 30; K. Rother 2052; Martin 
Mhd. Gr. 262. 7719 zu kroten ftatt der Fröfche vgl. Hildes 
brand im Deut. Wrtb, V, 2416; Sumerlaten 14, 69; Gries: | 
haber Predd. II, 68. 5705 die fann als Nelativ fich unmöglich 
auf sines schines dach beziehen; Ref. vermuthet: die är er dö 
von got enphie. 424 vaulen: Saulen, 10311 Saul: vaul: 
warum nicht ftatt diejer dialeftifhen und im Texte ſonſt uns 
üblichen Formen lieber vülen: Säulen; Sänl: val? Allerdings 
fpricht die Berwendung des Namens innerhalb des Verſes mehr 
für die Einfilbigkeit deffelben, wie zu B. 9100 vermerkt wird; 
doch fünnen dem Dichter beide Formen gerecht gewejen fein; 
vgl. Germania 18, 337 (401) Dieitur in medio vatum saltare 
Saul rex. Vidimus in clero quendam versare Saulem; zwei— 
filbig auch von Bartſch gefaßt im Reinfrid 13153; in den Kolmar. 
Meifterl. S. 212 (290); auch bei Nic. v. Jeroſchin 2563 u. 
2566; einfilbig bei Frauenlob, Spr. 40,5. Ebenfo braucht 
Enitel den Namen Esau bald zwei«, bald breifilbig, wie Str. 
zu 4317 vermerkt; dreifilbig wie bei Walther v. d. V. audh bei 
Nic, v. Jerofchin 2655. 10434 gewaltes blint bedeutet doch 
wohl nur imperio orbus, vgl. Ottofar 30572 ren blint; Krone 
16321 arges blint. S. 206° u, 303* zu dem vom Hrsgbr. un> 
erffärt gelaffenen smallen (auf der Schwerticheide und der | 





Panzerplatte) vgl. Hoffmann, Abd. Gloſſ. 30 gismelzi, elec- 
tram, smallum (al. smaltum); Diefenb. Gloſſ. 534% 8. v. 
smallum; Du Gange s. v. smaltum und ismaillus; Tiez, Etym. 
W. 351 8. v. smalto, fr, email, Schmalz, Schmelz, Smalte, 
13910 min lieht, valbez här: ef, würde liehtvalbez in ein 
Wort jchreiben wie liehtblä, -brün,-grä, -zobelvar. 15365 
swelich im Sinne des Nhd. „welche — einige“ ift verdächtig; 
man erivartete sumelich. 17516 daz er im liez wär sin (sin): 
hier überfegt der Hregbr. wär mit „gewahriagt“; aber dieje 
Bedeutung wird ſich ſchwer nachweiſen laſſen; vieleicht iſt zu 
leſen: daz er im lieze wär schin — falls er ihm die Wahrheit 
fund werden ließe, vgl. zu Hartmann’ Klage 1265 und Stinzel 
zu Lamprecht 3006. 17906 er gedäht geswind in siner 
abt(?): vielleicht hat man im jtatt in zu leſen oder er gedäht 
im swinde siner aht = er beſann ſich ſchnell auf feine ver: 
lorene Würde; vgl. Mhd. Wtb. I, 319°, 15; Osw. v. Wolfen: 


ſtein 13, 4, 4. 15130 vor hunger wärn si näh zerkliben; in 


I und 2 dafür bekliben; umd dies ſcheint das Rechte gewejen 
zu fein; im Sinne von „verfommen“ das Wort auch in der 
Krone 26802 (vgl. 2557). 21490 iſt nad) swere ein Nomma 


zu fegen, denn swiere kann laum für einen adverbialen Accu— 
 jativ gelten, 22179 von des noch in Schönbach's Predd. I, 


125, 32; Karlmeinet 335, 51; Sächſ. Weltchron. 76, 5 u. 6; 
Magdeburger Scheppenchr. 125, 32; Cod. Tepl. Matth, 4, 17; 
22, 46; 23,39; 26, 16 ıc. 23336 daz wir iht werden sige- 
haft giebt hier feinen pafjenden Sinn; vielleicht iſt eht für iht 
zu lefen? 23075 da was nieman s0 tiuwer; aber in A und B 
fteht daz fir dä, dann verfteht Kef.: das war für niemand jo 
theuer, daß er nicht Alles zur Erlangung defjelben aufgewandt 
hätte, 24195 an dem wilde, wofür der Hrsgbr. an der w. ver- 
muthet, laßt fich wohl halten nad) Konrad's Troj. 3764 daz 
wunderliche wilt. 21584 der Plural wal noch im Kulmer Necht 


ed. Leman V, 19,3 man sal ym dry wal teilen. 25071 ez 


muoz wol halbes umb in sin faßt Ref. jo: es muß wohl halb 
in feinem Intereſſe, für jeinen Theil von Bortheil oder ihm 
nicht ganz gleichgültig fein; vgl. halb um bei Schmeller- Fromm. 
I, 1057 und im Erec 2514 als ez niender wire umb in. 
25205 ift am Ende der Zeile ein Nomma nöthig (wie Gef»Abent. 
I, 551, 81 jteht), denn das folgende als ein besiu krot fann 
ſich (wie Neid. 103, 4) nur auf das Weib, nicht auf den 
schemler beziehen. S. 550, 220 vil nimmer ich erwint: in 
diefer Verbindung ift vil doch unerhört. 

Neben der anerfennenswerthen Yeiftung des Hrsgbr.'s ver- 
dient fchließlich noch die Berlagsbuchhandlung Erwähnung, 
welche auch bei diejem mittelalterlichen Denkmal, was Drud 
und Ausjtattung betrifft, wieder das Ihre gethan hat, um dem 
nationalen Unternehmen Freunde zu gewinnen,  F.B.Z. 


Hutten, Ulrich's von, Deutsche Schriften. Untersuchungen 
nebst einer Nachlese von Siegfr. Szamatolski. Strassburg i. E., 
1891. Trübner, (IX, 170 8. Gr. 8) cH 4. 

A. u. d. T.: Quellen und Forschungen zur Sprach- und Cultur- 
geschichte der germanischen Völker, Hrsg. von B. ten Brink, 
E. Martin, E. Schmidt LAVI. 

Der Verf. will in der Huttenforfchung dort einfegen, wo 
Boeding und Strauß; jtehen geblieben find, und auf Grund 
neuer im Steinbacher Archiv der Hutten’schen Familie und in 
Birkenfeld aufgefundener Urkunden die deutfchen Schriften einer 
eingehenden Würdigung unterziehen. In einem erſten ſtiliſtiſchen 
Theile will er dem Borurtheile an die Wurzel gehen, daß 9. 
ein eleganter lateinischer und ein fchwerfälliger deutſcher Schrift: 
jteller gewefen jei. Zum Gegenjtand feiner Unterfuchung nimmt 
er den Badiscus, Indem er H.'s Ueberſetzung diefer Schrift 
mit der Verdeutſchung Ulrich Varnbüler's vergleicht, ſtellt er 
jeft, daß 9. die Sprache der Kanzlei, der Ritter und des Hofes 
feiner Zeit ficher beberrfchte, daß er Synonyma an Stelle eines 
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Bilder und itate lebendig und popularijierend wiedergiebt, 
lange Lateinische Satzgefüge auflöft, daß ſomit H.'s Ueberſetzung 
gegen Varnbüler's buchitäbelnde Wiedergabe wohlthuend ab- 
ſticht. So gewinnt der Verf. zugleich eine Neihe von Merk: 
malen H.ſchen Stiles, die für die Frage nach dem Berfafjer 
der anonymen Weberjegungen von H.'s Schriften werthvoll 
find, In einem zweiten bijtorischen Theile verfucht der Verf. 
die organiſche Verbindung zwiſchen H.'s deutichen Schriften 
und den einzelnen Phaſen feiner politifchen Entwidelung auf- 
zuzeigen. Er weilt hin auf He's Weberjegungen fremder und 
eigener Schriften und auf jeine verloren gegangenen dichterifchen 
Berjuche in der deutfchen Sprache aus der Zeit vor dem Kampfe 
und widerlegt fo den Vorwurf, daß H. Lediglich durch praftifche 
Gründe zur Anwendung der deutichen Sprache gedrängt wor— 
den jei, für die ihm jede Unlage und Uebung gefehlt habe. Auf 
Grund der aufgefundenen, im Anhange abgedrudten Urkunden 
giebt der Verf. eine genaue, vielfach neue Darjtellung von H.'s 
literariſchem Eingreifen in die pobstifchen Händel jeiner Zeit, 
dabei die deutſchen Schriften merjt neu batierend. Bemerkens— 
werth erjcheinen uns die Aufichlüffe über H.s Verhältniß zu 
Sidingen unmittelbar vor dem Wormjer Neichätage, über die 
Verhandlungen Beider mit Robert von der Mart um über die 
9.3 mit feiner Familie über eine ihm untee Umjtänden zu ges 
währende fFreiftätte, Es geht daraus hervor, daß H. verein: 
jamt dajtand, als er jeinen Gegnern mit Krieg drohte. Der 
Berf. macht im Anſchluß daran den Verſuch einer Ehrenrettung 
H.'s gegen den Vorwurf der Charakterſchwäche während des 
Neichstages umd zur Zeit des Pfaffenkrieges in den Jahren 
1521 und 22. Endlich giebt er eine neue Urkunde als Beitrag 
zum Fürſtenkrieg. Die Abhandlung enthält alfo manches Neue, 
das Öermaniften wie Neformationshiftoriferen gleich intereffant 
jein dürfte. Bejonders jcheint die Unterfuchung über die Autor: 
ſchaft der Klagſchriftenſammlung gelungen. Auffallend dagegen 
ift uns, daß H. deshalb minder radical als Yuther gewejen jein 
joll, weil er, gleich der fpanischen Neformpartei, von einem 
Eoncile die Heilung alles Lebels erwartet habe (vgl. 5,96). Den 
Nuf nach einem Eoncile finden wir gerade in diefer Zeit auch 
bei Luther, fogar in der doc gewiß radicalen Schrift an den 
Adel. 


Zeitfchrift für deutſche Philologie. Begründer von Julius Zacher. 
Hreg. von Hugo Seringn. Oek. Erdmann. 25. Band. Seft l, 
Iub.: F. Vogt, aum Edenliede. — 3. Bolte, Liederbands 
ichriften des 16. und 17. Jahrhunder“s. 2,3. — J. Pawel, um 
gedrudte Briefe Gerder's und feiner Gattin an Gleim. (Schl.) — F. 
Bogt, Ariedrih Jarncke. — Yiteratur und Miscellen. 


Reuphilologiſches Gentralblatt. Organ der Vereine f. neuere Sprachen, 
brag. von W. Halten. 6. Jabra. Nr. 4. 

Inb.: Gomenins, die Metbode der Sprachen. — Ganze oder 
halbe Umkehr? — Berichte aus den Vereinen. — Yiteratur. — Vers 
zeichniß neuphilologiſcher Vorlefungen auf deutſchen und benachbarten 
ausländiihen Univerntäten, Sommerfemeiter 1592. — Neue Erſchei⸗ 
nungen. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Padagogik. Greg. von Alfr. Fleck— 
eifen w. 9. Mafins. 145. u. 146. Band. 2. Heft. 

Jub.: R. Bari, der codex Aurispae der homeriſchen Gumnen. 
— R.Levde, zur älteren attiſchen Geſchichte — K. J. Yiebhold, 
zu Kenophon’s Hellenika. — F. Blaß, 'yaıpeidor zara Dilerzidon. 
— F. Neuß, der Reglerungsaufang Hierons U und die Schlacht 
am Longanos. — R. Schneider, zu den Mimiamben des Heron: 
das. — E. Schweder, über die Weltkarte und Ghorograpbie Des 
Kaifers Auguſtus. — E. Dittrich, zu Gäfar de betlo Gallico (IV 
22,3.29, 22. — 6. HSäberlin, Analecta Apuleiana — P. R. 
Müller, zu Zaritus' Germania, — M. Mertens, zu Auſonius. 
— Fr. Reuter, die Aufgabe der Erziehung im Gymnaſium. Schl.) 
— Donderff, über Golonifation bei den alten Hellenen. (Kortf.) 
— 6. Humbert, Moliöre's Avare. (Schl.) — Ferd. Stein, Ba 
richt Über die 28. Verfammlung des Vereins rbeinifber Schul» 
männer (1891), — Mecenſionen. 
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Beitichrift ft die oſterr. Gymnaſien. Red.: W. v. Hartel u. K. 
Schenkl. 43. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: R. Ropak, zu Livius. — U. ZJingerle, zur Adnraior 
zolıreia des Ariſtoteles. — I. M. Stowaſſer, zu Horaz Farm. 
N 10, 9. — Literariſche Anzeigen. — Die neuen Lehrpläne für die 
böberen Schulen in Preußen. — M. Gückel, Geinrih Braun und 
die baverlihen Schulen 1770 — 1781. — Mistcellen. 


Zeitfhrift für deutſche Sprache, berandg. von Daniel Sanders, 
6. Jabra. 2. Heft. 

Inh.: Zum Checkgeſeß. — Sprachlicdie Bemerkungen zu Graf 
Moltke's Briefen an feine Braut (f. Ueber Yand und Meer Bd. 67). 
— Zu Heinrich König's geſchichtlichem Noman: „König Jeröme's 
Garneval“ (2. Aufl, Leipzig. F. A. Brodbaus. 1875). — Kleine 
Mittbeilungen. — Zum abjolnten Actuſativ. — Du und Ihr. — 
Zu Guſtav Wuſtmann's Bach „Allerhand Sprachdummheiten“. — 
Halkvoniſche Tage, — Rhein — rein — Rain. — Ein Glas Wein ic. 
— Einige kurze Bemerkungen zu einem Auffag von Eug. Zabel über 
Ernſt v. Wildenbruch's Märchenichwank „Das ag er (NRat.- 
Zta. 45, 110,) — Kleiner Lückeubüßer. — Kleine Mittbeilungen. — 
Brle falten. 





Alterthumskunde, 

Tiele, ©. P., Geschiedenis van den godsdienst in de oud- 
heid, tot op Alexander den Grond Nieuwe, geheel omgewerkte 
en vermeerderde uilgave van „De geschiedenis van den gods- 
dienst tot aan de heereschappij der wereddgodsdiensten“ 1. deel 
1. hell. Amsterdam, 1891. v. Kampen & Z, (VII, 201 5.) 

Die vorliegende Ausgabe der benannten Tiele'ſchen Reli— 
gionsgejchichte *) ijt ein ganz neues Buch. So häufig und ver 
ſchiedenartig der nämliche Stoff auch in der letzten Zeit behandelt 
wurde, heißen wir die vorliegende jüngite Behandlung deffelben 
doc) lebhaft willtommen; denn der Verf. beherricht die religiöfe 
Literatur der Aegypter in einer Weife, die es vergefien läßt, 
daf er nicht zu dem Aegyptologen von Fach gehört; ja er hat 
vor den meilten, die ſich die Erforfchung der ägyptiſchen 
Sprache zur Aufgabe machten, eine tiefgehende Kenntniß des 
religiöjen Lebens der gefammten Menfchheit voraus. Dazu ift 
die Kunſt, mit der er den umfangreichen, oft jo bunten und 
wirren Stoff auf 116 Dctavfeiten fo gejchmadvoll wie über- 
fichtlich zufammenfaht, ohme doch etwas Wejentliches unberüd- 
fichtigt zu laſſen, nicht weniger ungewöhnlich als die feine und 
maßvolle Art, mit der er als Kritiker die Meinungen twägt 
und für Die eigenen eintritt. 

Der den Quellen gewidmete Abjchnitt ift Inapp gehalten, 
und der Berf. ſpart einen anjehnlichen Raum, indem erden Leſer, 
dem e8 um die Kenntniß des Denkmälermaterials im Cine 
zelnen zu thun ift, auf U, Wiedemann's fleigige Zuſammen— 
führung defjelben verweit. Unter den anderen zweiten Quellen 
giebt er Erman's bahnbrechendem „Aegypten und ägyptijches 
Leben“ jowie Eduard Meyer's ausgezeichneten Arbeiten den 
Borzug und läßt, ohne ſich je der Selbftändigfeit des eigenen 
Urteils zu begeben, der kerngefunden Kritil diejes Hiftorifers 
die Würdigung zutheil werden, die ihr gebührt. 

Vorzüglich gelungen ift die knappe Darftellung der Anfänge 
der ägyptifchen Religion, und es freut ung, Tiele unfere Auf 
faſſung der Herkunft des ägyptiichen Volles im Ganzen theilen 
zu ſehen. Unter den Gründen, die den Verf. beftimmen, 
die Aegypter für Aſiaten zu halten, hätte er die Sprache leb— 
hafter hervorheben können; denn neue gründliche Forſchungen, 
zu denen A, Erman den Anjtoß gab, ftellen die Urverwandt— 
ſchaft des Negyptiichen mit dem jemitifchen Sprachjtamme außer 
Zweifel. Bon manden Seiten her fällt heute auch neues Licht 
auf frühe babyloniich-ägyptiiche Zufammenhänge, und der Verf., 
der jich mit den aſſyriſchen Denkmälern nicht weniger vertraut 


9) Das polländifce „Sodedienit” umfaßt einen ſehr viel weiteren 
und innerliberen Begriff als unfer „Wottesdienit* und läßt ſich fehr 
wohl mit „Religion“ überfepen. 
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zeigt als mit den ägyptifchen, weift unter Anderem auch darauf | der Bibel dedt, jondern nur Sübpaläftina bedeutet. Zu S. 108 
' möchten wir den Verf. auf die neue Publication des vaticani: 
ſchen Naophorus nad) einer Copie Vaſalli's in Brugſch's The: 


bin, daß bei den Aſſhrern die dreikigjährige Regierungsdauer 
ber Könige durch ein Feſt gefeiert wurde, das dem ägyptifchen 
hb sd, den griechiſchen rpraxorrasrypide; gleich ift. 

Das ganze Wert läßt ſich eine Darftellung der Entwide: 
fung des religiöfen Lebens der Megypter in den verjchiedenen 
Epochen der Geſchichte des Pharaonenreiches nennen, und die 
Verflechtung der politiihen Schidfale des ägyptifchen Volfes 


faurus hinweiſen. In einer neuen Auflage follte der Berf., wo es 
fi um die Wiedergabe von Terten handelt, neben der zweiten 


‚ auch die erfte Quelle citieren. So findet ſich nad) der Erwäh- 


mit feinem Gottesbewußtfein und den Meußerungen bdeffelben | 


ift dem Verf. befonders gelungen. Das Hiftorische hält fich be- 
ſcheiden zurüd und bient nur dem religionsgefchichtlichen Ge— 


mälbe, das fi mit aller Deutlichkeit von ihm abhebt, zur 
\ möchten wir bemerten, daß uns T. in feinem auch durch die Klar— 

Bejonders anfprechend erfcheint dem Ref. die weile Billig: 
feit, mit der ber Verf. die ägyptifche Religion zu würdigen und, | 


Folie. 


mit offenen Augen auch für ihre Schwächen, das Große aner: 


gende thut wohl in einer Beit, der es beffer zufagt, die Mängel 
einer Cufturarbeit, die ja allerdings längft übertroffen warb, 
aufzudeden, als das Bedeutfame, das fie hervorbradhte und 
aus dem den Folgegefchlechtern manche gute Frucht entgegen- 
reifte, willig anzuerfennen. „Die ägyptifche Religion“ jagt T. 
(5.65 u. 66) „hat ihre Heine Seite. Das “Animiftifche” und 
Magifche, wovon fie ſich nicht losringen konnte, beeinträch: 
tigte ihre Entwidelung und brachte fie endlich zum Stillftand. 
Über e3 kann feine unedle und muß eine mächtige Religion fein, 
die einem Bolfe ſolche Schöpfungen eingiebt und es freiwillig 
fo große Schäge opfern läßt, um dem höchſten Gotte ein feiner 
würdiges Haus zu errichten.“ Wie gerecht ift auch feine For: 
derung, die ägyptifche Religion nicht mit denen viel jpäterer, 
höher begabter Nationen, denen ſchon große Vorarbeiten zur 
Verfügung fanden, fondern mit der Religion roberer und bar: 





nung der Gefchenfe, mit denen Ramfes III die Priejterjchaft 
der Haupttempel überhäufte, in per Anmerkung nur „Erman 
404—409*, Wir hätten aber gern den großen Londoner 
Papyrus Harris I erwähnt gefehen, dem dieſe Mittheilungen 
entftammen. Weniger befannten Stellen gegenüber würde der 
Verf, damit manchem Lefer einen Dienft erweifen. Zum Schluß 


heit und Abrundung des Stils ausgezeichneten Buche die kraft⸗ 
volle Schönheit der holländischen Sprache wieder recht lebhaft 


| vor Augen führte, Wörter wie behondzucht Beharrlichkeit, 
fennt, das ihr thatfächlich innewohnt. Ein Wort wie das fol- | 





barifcher Nationen zu vergleichen. Man wird, heißt es darüber | 


(S. 116), zugeben müffen, „daß das erfte und darum mühe: 
volle Borwärtäftreben der Aegypter auf der Bahn der religiöjen 
Entwidelung außerordentlich bedeutend genannt zu werden ver: 
dient und daß der Form der Gottesverehrung, die aus ihm her- 
vorging, troß all ihrer Gebrechen, ein ehrenvoller Plag am 
Eingange der Gefchichte zukommt.“ 

Wie diefe allgemeinen Sätze jagen uns auch die einzelnen 
Ausführungen des Verf.'s zum größten Theile zu. Schade, daß 
er feine Meinung über den Thierdienft in Aegypten und feine 
Entftehung nicht eingehender begründet. Gerade diefer Frage 
gegenüber wären wir den Darlegungen Tiele's gern gefolgt. 
Zu ©. 64 bemerfen wir, daß es auch in einigen der „Aller: 
heiligften* bildliche Darftelungen gab. Des Verf.'s Ueber: 
fegung von ma’: hrw „richtig ſprechen“ können wir nur zuftim- 
men, wenn er barunter „[prechend das rechte Wort“ (das die 
Thore mit magifcher Kraft öffnet 2c.) verfteht. Auf die Hera» 
Meopofiten werfen jetzt befonders die Anfchriften von Siut 
(publiciert von Griffith) doch einiges Licht. Wr mi; ift nicht 
de groote ziener, der große Seher, zu überfegen (S. 62), da 
im Wegyptifchen das Nomen ftet3 dem Adjectivum voraniteht, 
fondern „der da groß iſt im Schauen” seil. (Infchriften be: 
ftätigen e3) „des Myſteriums“. — Amenophis IV (S. 82fg.) 
ift bei feinem reformatorischen Werke doch wohl vom Auslande 
her beeinflußt worden. Fat fämmtliche Königinnen der 19. Dy- 
naftie waren, wie wir jet wiſſen, in Ajien heimisch, und auch 
innere Gründe führen ung auf diefe Bermuthung. Die Macht des 
hw.n’itn fann dem Auslande gegenüber faum mehr fo groß ge: 
weſen fein, wie der Verf. meint. Wir wifjen jetzt, wie typifch 
die Ruhmestitel find, die ſich die Könige ala Ueberwältiger 
fremder Bölfer beilegen. So fpät wie der Berf. (S. 192) 
möchten wir den Auszug der Juden nicht fegen. Wir bemerken, 
daß das kin'n: der Injchriften, wo nach dem Papyrus Harris 


Ramfes III noch einen Tempel baute, fich nicht mit dem Kanaan | Karl Schwippel, 


Bospiegeling Forſchung, overweldiger Ufurpator, Denkbeeld 
Gedanke ꝛc. erfreuen den Ref, fo oft er ihmen begegnet. 
G.E. 











Nachrichten von der kgl. —— der ar u. der Georg⸗ 
Augufts-iniverfität zu Göttingen. 1892. Nr. 6. 


Inh.: Hermann Uſener, Unſer Platontert. — Eingegangene 
Drug ſchriften. 


Univerſitäteſchriften. 
(Format a. wo ein andetes midt demertt if.) 
Iena (Inauguraldijf.), Georg Meng, Iſt es bewieſen, daß 
Tritbemius ein Räliher war? (77 S,) 

Königäberg i. = (Inangnraldijl.), Huge Bonk, de Davide, 
Israelilarum rege, Pars I: Quaestiones erilieae et historiene fontes 
habitae. (80 ©. 8, 1 Tab, Fol) — Max Yipp, die Marken des 
Rrankenreiches unter Karl dem Großen. 1. Th. (74 S.) — Georg 
Marquardt, die Historia Hierosolymitana des Robertus Monachus., 
Ein quellentritiicher Beitrag zur Gedichte Des eriten Kreuzzuges. 
166 ©.) — Jobs. Reide, zu Jobaun Chriſtoph Gottſched's Yehrs 
jabren auf der fönigäberger Iniverfität. 1. Ih. (34 S.) — Arnold 
Sommerfeld, die willfürlichen Functionen in der matbematifchen 
Pont. (75 ©.) — Kranz Bogdahn, über Phenvlglycolenyldioxy⸗ 
tetragotfäure und einige Abfümmlinge derfelben. (29 8.) — Guſtav 
Grabowfki, Über Die Einwirkung falpetriger Säure auf einige 
Amivine und über 4,Raphtenvlamidin. (33 ©) — Karl Ririk ⸗ 
nid, über Paratolenvldiogvtetragotfänre und ihre an Sanerftoff 
ärmeren Derivate. (27 S,) — Mart. Stoermer, Über fogenannte 
pbufifaliich verſchiedene Modificationen von Hodroxvlaminderivaten. 
(7 8) — Joann, Radike, observationes eriticae in Cornifiei 
libros de arte rhetoriea. (62 5.) — Henricus Schucht, de docu- 
mentis oratoribus alticis insertis de litis instrumentis prioris ad- 
versus stephanum orationis Demosthenicae, (88 5.) 


Shulprogramme. 
(1892,) 
Format 4,. wo ein anderes nicht bemerft ift.) 

Gifenah (Guninaf.), A, Deiterbeld, Luthers Schriften in der 
Garl:Alexander:Bibliothef zu Eifenac. (24 S.) 

Neuſtettin (Hedwig⸗Gomnaſ.), Aranz Reclam, Beiträge zum 
Unterricht in der matbematiihen Erdkunde, (28 S. 1 Taf.) 

Oldenburg (Bäctlienfchule), K. Wöbcken, die jtädtifhe Gäcilien- 
ſchule in 25 Jahren des Yebrens und Lernens, ine Keitfchrift zum 
Jahrestage ihrer Krönung, d. 6. Mai 1867. (56 ©. 8.) 
a nn Wilh.⸗Etnſt⸗Gymnaſ.), Ludw. Weniger, Jahresbericht, 

.) 


Gaca, Heraueg. von ©. 3. Klein. 28. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: Dsfar Simonv, das Zonnenfpectrum und deffen ultra» 
viofette Fortſezung. (Schl. — N. Kerner v. Marilau, Pflanzen 
mit Kallen und Fanggruben für Ibiere. (Kortf.) — Die Natur der 
angenebmen Pflangenriechitoffe. — W. Hoblraufc, über die Ent 
midelung der Eleftrotechnit und ihre Berentung für das Gewerbe. 
Vortrag. (Husang.) — Herm. Obit, Aus der amerikaniſchen Aus 
ftellung des Mufeums für Bölferfunde im Leipzig. 2, (Sch) — 
Geologen u, Paläontologen im der zweiten Hälfte 
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des 19, Jahrhunderts bis zum Jabre 1992, (Fortſ. — Aſtronomiſcher 


Kalender für den Monat September 1892. — Neue naturwiſſen⸗ 


ſchaftliche Beobachtungen u. Emntdetungen. — Vermiſchte Nachrichten. 
— Viteratur, 


Algen, MilitärZeitung. Ned.: Jernin. 67. Jahry. Nr. 37—38, 


Ing.: Ein neues nationales Kartenmwerk über das deutſche Reich. 
— ZFeld⸗Artillerle und Wiſſeuſchaft. (Schl.) — Feldmarſchall Graf 


Radebly. — Anfichten des Geuerals Dragomiroff über die blanken 
Waffen. — Verſchiedenes. — Nachrichten. — Kritik. — Feuilleton. 


Revue eritique. 264we année. No. 19. 


Sommalre: Serre, les marines «le giens — Gohlet d’Alviella, la mi- | 


zration des symboles, — I Schmidt, commentaire de la guerre des 
Ganles. — Stephenson, Tite- Live, IX Engelmann, album 
d’Örkte, — Sackur, fahhaye de Cluny, I, — von Below, arigine de 
la constllution des villes allemandesn. — Novati, rorrespondanre de 
Salmtati, I, — Saint-Simon, p. Boislisle, VI — Greilet-Duma- 
zeran, les exilös de Bourges Fournel, Pallor et Gonchon. — 
Begis, Saint-Just, — Lanier, FAsie. — Chronique. — Academie des 
insrriptions. 


Die Grengboten. Heb.: Jobs. Grunow. 51. Jabra. Wr. 21. 


Inh. m. # Brobmann, Südung, Schulen und Borlaldemotratiee — Sur | 


Horditepiaubereiem. 1. — Nodert hu 
Mitzetbeilt von Julius Beniel. 
Tob einmal Dant! 


Reform ber Mebtsanwaltihall. — 
mann’ Brieiwehiet mit Hearietie Boat. 
3. — Maßgebliches und Unmaßgebliches Antintorten. 
Unireritäten und Bommaflen. Notmals ber Autbändlerproce. 
der berliner Schloklotterit. Wine Mortesiäterungsllage M. “ 4. 
Siterabur, 


Boltswohl. Organ des Gentrafvereins für das Wobl der arbeitenden 
—— Hrog. von Birt. Böbmert u. K.v. Mangold t. 16. Jahre. 
Kr. 19. 


Inb.: Ein Internationaler Gungreß für Dell» w. Arbeilsgeiekzrtung — Lie deutſche 
Gommiltion fhr Arbeiterftanittf, — Die Mettungshänier jür aelährdete Aimber, 
— Rinder im Tbeater. — Amilibe Aörkerumg bes deutſchen Arbeitäunierritts, 
— Berluſte bei Sanken amd DBenslienihaften. — Aleine Wirtbeilungen, 


is Beilage: Be. 4 der „Mittheilungen zur Selamrfung der Trunkſuchte. 


Die Gegenwart. Hrog. von Tbeopbil Zolling. 41. Br. Kr. 21. 
Inh.: Die Verlegung des Yuntaged. — Jul. Dubor, Mebivlus. — Emit Bern 
beim, Die meterne Beltanibaunng und Die Tragedit — Paul Bade, Bom 
sängflen Aranfreid, — Beorg Stecdert, Unterrichtefreiheit. — Ich. Sihtaf, 
Der Sof, — Aus Der baurritadt, 


Blätter für literar, Unterhaltung. Hrog. vom N, Heinemann. 
Rr. 20, 


Iab.: Merig Reder, Das junge Dentihland. — Karl peineman,. dad „Pocher 
Iahebinh* für 1892. — Mbald, Schrseter, Bon derühmien Aebern. — Hart 
SB srattenibal, Aus Nord md Süd. — Gb. Warta Shranfa, Antbe- 
foglidees. — Ant, Shloliar, zur Geſchichte Deiterreihs. — Ariedr. Bien 
mans, Büdber über Rubland, — Zelir Tahn, zur Nebtögeitibte — 
Reutlreten. — Bibliographie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Ar. 57—59, 

Inh. Deufche Monateitriften. (Allgemeine coniersatine Monatsibrift. Zwangig — 
Res labrbunpert, DeutiheRerue. Deutibefundinan, Nord u.@üp. DerHefbäuier. 
Atadeniche Halb nenattidrlten: Alademiider Blätter, puritenkhaftlidhe Biät- 
ter). — Ya Mara, Bllbelm Mut +}. — Aarl Adolf Neuboff. Das Veben 
der Sprade. Zut Bririnerung an den ie, Mat. — Paul B hreither, Better 
beticht voen April 1892, Viberbeipredangen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 108-113. 

Inb.: Ein Aillet Gehülſe Motikes — E Maper, Recht und Rechtegefühl,. — 
% b. Renik, Kante und Dinger im jeiwitliber Beleustung — Brehm's 
Thierleben umd Die allgemeine Aaturktunde. 1. um? — W. Nomad, bie 
focialen Probleme in Israel und ihre Bereutung für bie religiöte Gutwide lung 
Bes Botfeb. 1. u. 2. — Kate, 9, v. Sofmang. & Beltber, 
zur Weidiöste u. Distung Der Aaerder, 1. u. 2, — Buftso Malfenfamv, 
moderne Ganalliatien. — Pr. Yebner, Mus den Aatalemben. — Artb. X leins 
idmint, Der Diniflerwrhnibent rat Brandenburg. — Aal, Broife, Betas 
Heer. — Aachricaten. — Mittbeilungen. Velpredungen, — Pibliograpbie, 


Mluftrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2551. 198. Band.) 
Anb.: Paul Debn, Gurepas bandelspolitiide Bedeutung — Verihard Bogel, 
Könard Grieg. — Todtenibau. — Der Gintrist des Deuifhen Arenpringen in 
Bas Seer. — Karl Spindler, Grdolänpiihe Bilder, — Lie Inteimationale 
Ausflebung für Mut und Thenterweien in Bien. 2, Entm, Salemen, 
Hank Kerrig. Auguſt Blilbelm von Seimanı. — Der Bir ale Annärelter 
im Gircas Pub. — Paul Mangeledorſi, der Admwinımbentler. — Werte 
Denkes, eine pbilantroriide Bikung. — Breſſe und Buchhandel, — Alpines. 
— Tie Erbauung Hilliger Yanbhäuder und Arbeitermebnungen, — Bartmeuchd: 
sbum bei Frauen — Simmeisernbeinungen, — Yutw. Salomon, Brinne, 
arme Margarerse. (@dL.ı) — Mi Minalıe ©, Womarke, 


Meber Land u. Dieer. Deutſche illuſtr. Zeitung. Hrög. Joſ. Kürſchnet. 
Verautw. Red,: Otto Baiſch. 68. Band. 34. Jahrg. Ar. 34. 


Inb,.: 8. Aaldmülter Ed. Duboci, Zelicitas. (Kerl) — Bit, Dumeier, 
Im Mai, — Bottir. Albert, ein bentibes Matfer in Genftantinerel. — 
“in Die in Der Alte. — Ratier Mar und Dürer, — Hin Srabinbiläum, 
— Beneralleldmarihall Braf Moltte'e Hirtefe an feine Braut u Aran, Fortj. 
— Bopbie IJunaband, zu reden Kein. Hetti, — Wliceb Ariedmanın, 
Ehen. — Die Huferfkchungstire in St. Keteradurg. — Guſt. Schubert, 
Im soeloalihen Barten, — Morik Keder, Me internationale Ausftellung ihr 
Deunt- und TIbestermeien im Wien 182, — Guitar und Hitenkbaftl. — Aür 
mühige Stunden. 


In Sachtn 


1 


Gartenlaube. Red.: Adelf Aröner, Nr. 21. 


Inhe Ludw. Ganghofer, Tet Kloferjäger. 17. Bert) — Mor. Lilie, Mam 
Kir — Sans Wach enduſen, Ems unb bas vabnihal. — Hub, Lindan. 
Der Gommifisnsratt. Novelle, — Bitter und Blütben. 


Sonntags-Blatt. Red.: R. Ele. Ar. 21. 


Ind.: MR. @tton, Der Waldbof. Reman. (fort — Tie Einwanderung fremder 
Bilanzen. (BA) — baue ſranen · Album. — Zoſ. Rartl, Hete und Yeanber. 
Ortginal-Sumereste, — Biniges vom alten Heim. — Loſe Blätter. 


Daheim. Hreg. von Ib, P. Pantenins. 28, Jahrg. Ar. 34. 


Inh: Brifin M. Hepferling, Greemnttiib,. Ersäblung (Aordti.) — Ad, Rofen- 
berg. bie Rünfierfamilie Adam. — 9. Beirel, Mat. Die Naktigall, 
Seruch. — Mobert Koruig. zut Grimmerung am den Bäuger Des Mitza 
Base *. — Sem. Helberg, Tie Aamilie von Stiegtig. Schl — Am 
Ramilienriib: F. Halmund, Im ſilſchen Bine. Mebict, 


Anh. d. Beilagen: Heintich Zöllner, — Hausmufit. — Arauembahelm. 


Brometheus. Mufr. Wocenihr. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, In⸗ 
duſtrie u. der angewandten Wiſſenſchaft. Hrsg. von Otto N. Witt. 
3. Jabra. Ar. 33, 


Ind.: Auguf Wlibelm von beimanı. — F. Rinne, plutsılide Mefleine — 
Seine. Samter, moberne Miefenfernröbre. — Ynbm, Btabp, bie Eratvor- 
ferge der Inſeeten. <S4tLı — Mundibau. — Büderiban, 


Deutſch · ſociale Blätter. Organ der deutſcheſocialen Partei, Herausg. 
Th. Fritſch. 7. Jahrg. Nr. 197, 
Jab. Nur Meform des Reichs-Bürgerrechte — Zur Rotb des Kandwerls. — Der 
Enwurf zum bürgerlichen Beiegbub für das Dentibe Reich und Die Grund · 
deig-Arage. 4; — Blätter der Erkenninib. — Zut Abweht und Alarflelimg. 


Ausführlidere Britiken 


erſchlenen Dber : 

Arten, vaticanifche, zur dentichen Geſchichte im der Zeit Kaiſer Lud⸗ 
wig's d. B. (Wurm: Hiſtor. Jahrb. KIN, 172.) 

Bellermann, Schiller's Dramen, (Lehmann: Ratztg. 256.) 

Beflesbeim, A., Geſchichte d. kathol. Kirche in Irland von der ins 
fübrung des Ghriſtenthums bis auf die Gegenwart. Bd. 2 u. 3. 
(Funk: Hiſtot. Jabrb, XI, 1/2.) 

Blümner, bugs, Studien zur Befchichte der Metapber im Griechle 
ſchen. 3. ©. Ueber Bleichnip und Metapher in der attijchen Kos 
mödie, Bleſe: Wſchr. f. tlaſſ. Pbilot, IX, 18 fa.) 

Borinffi, Karl, Grundzüge des Syſtemé der articnlierten Phonetik. 
Mreiſchmet: Ebd. IX, 18.) 

Chartularium universitalis Parisiensis ete, eollegıt H. Denifle, auxi- 
liante Aemil. Chatelain. Tom. 1, (Örteler: Hiſtor. Jahrb. 
Xu, 172.) 

Dieterich, Albrecht, Abraxat. Studien zur Religionsgeichichte des 
fräteren Altertbumsd. (Lewu: Berl, philol. Wſcht. XI, 19.) 

Drachmann. A. B., moderne Pindarforlolning. (Bornemann: Berl. 
vhilel. Wſchr. X, 19.) . 

Beh, W. Ar, die Infpiration der Helden der Bibel u, der Schriften 
der Bibel. (Theel. Yirbl. XI, 18.1 _ 

Gilbert, Walther, Aeitichrift des k. Gymnaſiums x. zu Schneeberg. 
Loſchhorn: Wir. ſ. tlaſſ. Philol. IX, 18.) 

Gudrunlied, das. Reubechdeutſche Bearbeitung von Walter Hübbe, 
Schroetet: BI. f. lit. Unterh. 18.) 

Hoefer, Ferd., histeire de la zuologie depnis les temps les plus 
reenles jusqw’ä nos jours. Nouv, ed. (Keller: Berl, philol. Wſchr. 
All, 19.) 

Lechner, N, mittelalterliche Kirchenfeſte und Kalendarien in Bavern. 
(Ebner: Hiſter. Jahrb. XIIl, 172.) 

Martini, Ferd., Nell’ Africa italiana. 
tn. 471 

Millenboff, Karl, deutihe Alterthumskunde. 5. Br. 
lit, Unterh. 18.) 

Nöldeke, Theod,, orientaliſche Sklizzen. (Neumann: 
Zig. 96.) 

Valesi Maximi faelorum et dietorum memorabilium libri novem, 
Com Juli Paridis et Janwariı Nepotiani epitomis ileram recens. 
Carol. Kempf, (®erp: Berl. pbilol. Wſchr. Al, 19.) 


(Schwenmer: Beil, z. Alla. 
Mogk: Bl. f. 
Beil, z. Allg. 


Bom 11, bis 14, Dlai 1802 Anb natfiebenbe 


nen erſchienene Werke 


auf unlerem Webortiondbureau eingelteiert worden: 
Afiolter, 9, zur Frage der Godification des Civilrechts. Bern, 
Haller. 139 5. Kl. 8) (Sep. »-Abpdr.) 
Antimolet, Natur und Weſen der Urſubſtanz in ihrer Bedeutung 
ald einzige Ausgangsquelle alles Seins und Lebens im Weltall. 
Regensburg, Bunderling. (Br. 8.) A 3. 


795 


— 1892, 22, — Siterarifdes Centralblatt — 28. Mai. — 


796 





Bahmann, Albert, witelhodbeutfcet Leſebuch mit Grammatif u. | 


Wörterbuch. Zürich, Höhr. 18.) . 
Balder, De MWabrbeit über Bismard. Gin offenes Wort an die 
deutſche Nation, Leipzig, Minde. (RI. 8.) HM 2. 


Bed, Herm., die religiöfe Bolfsfiteratur der evangelifhen Kirche 


ae in einem Abrip der Geſchichte. Gotha, F. A. Pertbes. 

(8.) > 

Berghoff-JIſing, Aranz, Fortſchritt u. Armuth. Hamburg, Ber: 
lagſanſtalt. (ALS) oA 0, 75. (At u. Streitfr.) 

Berlin— Bien—Nom, Betrachtungen über den neuen Gurd und die 
nene enrophilche Yage, Leipzig, Dunder & Humblot. (Roy. 8.) oA 5. 

Braun, M., Ruf welche Weite inficlert fi der Menſch mit Para- 
fiten ? Hamburg, Verlagsanſt. (A. 8.) cH 0, 50, (5. gemein- 
verit. will. Bar) 

Brugmans, England en de Nederlanden in de eerste jaren 
van —E regeering, 15585 - 15067. Groningen, Huber. (IV, 
235 S. 8) 

Bunien, Ernſt v., die Reconftruction der kirchlichen Autorität. 
Leipzig. Brockhaus. 18.) 2. 

Capasso, Gaelano, i legati al coneilio di Vieenza del 1548. 
Venedig, Frat, Visentinl, (42 5. 8.) 

Gbroniten, die, der ſchwäbiſchen Städte, Augsburg, 3. Bd. Leipzig, 
Hirzel. 16. 

Giemen, Paul, merowingifche u. karolingiſche Plattif, Bonn, Georgi. 
(Il, 186 &, Imp. 8.) 

Grede, 6., u, @. Leopold, die geburtsbülflicdhe Unterſuchung. 
Kurze Anleitung für Aerzte x. Leipzig, Hirzel. (AL. 8.) 4 0, 80. 

Ebeling, Mar, Einführung in das Kartenverlländnig, (Eine me 
thodiſche Anleitung für den geographiſchen Anfangeunterricht x. 
Berlin, Weidmann. (fl. 8.) RK 

Ehrhbard, Auguste, Henrik, Ibsen et le iheätre contemporain. 
Paris, Leeene, Oudin et CH. (470 S. AL. 8) 

Ehwald, Ad historiam carminum Ovidianarum recensionemmue 
a symbolae Gotha, Ber. (225. 43 (Progr. d. Gymn. 

rneit.) 

Engelhardt, Mar, die Stammzeiten der lateiniſchen Gonjugation 
er — u. padagogiſch geordnet. 

1, 0 

Fabrietus, Wilh., die Stndentenorden des 18, Jahrhunderts und 
ibr Verbältniß zu den aleichzeitigen Yandömannfchaften. Ein enlture 
hiſtotiſcher Verſuch. Jena, Döbereiners Rachf. ir. 81 A 3 

Falkenheim, Dugo, Kuno Fifcher u. die literarbiftorifche Methode, 
Berlin, Spever & Peters, (8) A 1, 50. 

Gareis, Garl, Das deutiche Handelsrecht, Win kurzgefaßtes Lehr⸗ 
buch des Hr Dentſchen Heide geltenden Sanbelde, Bechjels u. Sees 
rechts. 4. Aufl, Berlin, Guttentag. RL. 8.) A 9. 

Weich, betreff. den Verkehr mit Wein, weinhattigen u. weinäbnlicdhen 
Gettänken vom 20. April 1892, Textausgabe. Berlin, Springer. 
AH A 0, 60. 

Geucke, Kurt Ehrenfried, Kunſt u, Raturalismus. Dresden, Damm, 
(16) A 0, 50, (Sm.:Abtr.) 

Mranichſtädten, Dito, der internationale Strafredtönerfebr, 
Sammlung von Fällen, Erlaſſen u. Entſcheidungen über das Ans: 
lieferungsverfabren. Wien, Konegen. (Ron. 8.) Mb. 

Sriefinger, Bilb., Pathologie u. Therapie der pſychiſchen Kranke 
beiten, Kür Aerzte u. Studierende, 5, Aufl. Umgearb. von Willib. 
YevinfeinsSclegel. Berlin, Sirfhwald. (XXX, 1100 S. 
Gr. Row. 8.) 

Heim, Garl, die Ertichtung eleftrifcher Beleuchtungsanlagen für 
Gleichſtrombetrieb. Yeinzia, Feiner. (8.1 AM 8. 

Siltn, G. Glück. 3. Aufl. Leipzig, Hinrichs. an, 244 ©, 16.) 
Hirſch. Rüch Studien zur Geſchichte König Ludwig's VII von 
Aranfreid) (1119- -1160). Yeipzig, Rod. (Gr. 8.) AM 1, 75. 
domberger, Seine, Eſſayg. Hrsg. von Yubm, ee u u. 

Orte Gildemeitter. Berlin, De 18.9 45 

Ibering, Rud. v. Givilrechtsfälle ohne Gntfcheldungen, 6. Anfl, 
Iena, Fiſcher. (RL, 84 cH 3, 50. 

Firtegef, Otto Ynitpold, Die bvenifche Chronik in diplomatiſchem 
Abdrud nah der ſtockholmer Handſchrift nebit Jeugniſſen Vedele 
und Stepbanius' und den hveniſchen Volkoüberlieferungen. Berlin, 
Maver & Müller, (54 A 1, 80. 

Kranfe, K. Ebrn. Friedr., Anfebanungen oder Lehren u. Entwürfe 
zur Höberbildung des Menfchbeitlebens, vn von Paul Hobls 
feld m. Ana. Wünſche. 3.88, Leipzia, D. Schulze, (8.) oM 6. 

“imbed, R.R. v., Grundriß einer —RB —B des Blutes. 
Iena, Alicher. (Gr, Non. 8.) A4, 80, 

Lueiani Samosatensis Iibellus qui inseribitur wegi züs Hleoe- 


reivov rekewräg, recens, Lionello Levi. Berlin, Beitmann. (Rl. 8.) | 


A 1, 70, 
Mejborg, R., 

Aachundrede, 

—12s, ®r. 4.) 


siesvigske Bendergaarde i det 1648, 179° og 197° 
H. 408 5. Ropenbagen, Lehmann & Stage, (8. 77 





Ortvay, Iheob., 





Berlin, Weidmanu. (RL 8.) | 


I 
' Bouchet, H.,les livres ü vigneltesdu X 








Meufc, @., Neuland. Menſchen en Bäder der — Welt. 
Stuttgart, "Leo & Müller. (RI. 8.) cM 5, 50. 

Moeller, J. vharmakoguoſtiſchet Atlas, Mitroftopifhe Darſtellung 
u. Veſchrabum der in Pulverform gebräuchlichen Drogen. 2. ier. 
Berlin, Springer, (Imv. 8.) cH 5. 

Nitzſch. Karl Wilb,, Geſchichte des deutſchen Volkes bis zum Aus— 
ang der Ditonen. Nach deifen —— Papieren und Bor: 
junge bres. von Georg Mattbäi. 2, Aufl. Leipzig, Dunder 

& Humblot, (Gr. 8) AM 7, 20. 

Nunttaturberichte aus Deutſchland, 1572—1585, mebit ergänzenden 
Actenſtücken. I. Bd. Der Kampf um Köln 1576—1581. Bearb. 
von Joſ. Hanſen. Berlin, Bath. <LXVI, 802 S. Rov. 8.) 

Debler, Raimund, claſfiſches Bilderbuch. Leipzig, Schmidt & Güntber. 
(105 ©. Imp. 8.) 

Delzelt⸗Rewin, Ant., über fittliche Disvofitionen, Graz, Yenfhner 


& Lubenſto. (8.1 A 2, 70. 
Meſchichte der Stadt rein. 1. Br. Pech 
burg, Stampfel, (Gr. Noy. 8.) 

Planta, BP. v., Chronik der Familie von Hianta, nebſt verſchiedenen 
Mittheilungen ans der Bergangenheit Rhätiens. Zürich, Orell 
As E Go (Br) As. 

Priebatib, Felix, die Hobengollern und die Städte der Mark im 
15. Zabrbundert, Berlin, Weidmanı, (Gr, 8.) HM 6. 

Reelus, Elisce, nouvelle geographie universelle. La terre ct les 
hommes. T. XVI. Les Etats Unis, Livr. 904—955. (16. 2.) 
Paris, Hachette & Go. (Amp. 8.) A 21. 

Reichsgejeg, das, betreff. die Geſellſchaften mit befchränfter Haftung. 
— von Th. Hergenhahn. Berlin, Lichmann, «Al. 8.) 


Reichagefeh, das, betreff, die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung 
vom 20. April 1892. Erläntert von Rob. Effer. Berlin, Springer. 
(Rt. 8.) oA 1, 60, 

Reiimann, U, die Kunft in der Geſellſchaft. 
anitalt, (Al. 8.) oA 0, 60. 

Ridgeway, Wilh,, the origin of metallie currency and weight 
slandards. Cambridge, University Press. (X, 417 5. ®r. $.) 

Seffers, G. %., Elementarbuc der bebrälfcen Spradıe. 9, Aufl. 
en bearb. von G. R. Hauſchild. Leipzig, Braudftetter. (.) 
et 4, 50, 

Stöber, Aug., die Sagen des Elſaſſes getren mach der Bollsäber- 
lieferung, den Ghronifen u, a, gedruckten m. bandfchriftlichen Quellen 
aefammelt. 1.26. Die Sagen des Ober⸗Elſaſſes. Strapburg G., 
Trübner. (83 ef 2, 50, 

Stöhr, Phil, Lehrbuch der Hiſtologie nu. der mikroſkopiſchen Technik, 
5. Aufl. Iena, Fiſcher. (Gr. Roy, 8) AT. 

Telt el-Amarna tablets in the British Museum with autotype ſae- 


Hamburg, Verlages 


similes. Yonden, Yonamans & Go, (XCHV, 579.4) 
Ungemwitter, Wilh., Aavier de Maiftre. Sein Yeben uud feine 
Werke, Berlin, Gronau, 18.) 1, 30, 


— du Bernois, J. v. Studien über den Krieg. Auf Grund» 
e des deutſch⸗franzö öfijchen Krieges 1870/71. 1. Th, 3.9. Berlin, 

alter & Sohn. Ull S. u. S. 51-393. 8.) 

Vierteljabrejchritt Über die Fortſchritte anf dem Gebiete der Chemie 
der Nabrunge- und Genußmittel, der Gebrauchsgegenſtände, ſowie 
der u gebörenden Induſtriezweige. Gray. von N. Dilger, 
N. Kapler, 3. König, & Sell, 6. Jebrs. Das Jahr 1891, 
4. H. Berlin, Springer. Nov. 8.) A 5 

Wiprpermann, Karl, deutfcher Geichichtetatenter für 1891. 2. Br. 
Leipzig, Grunom. 8) HM 6. 

Zimmer, Sans, Auf Friedrich Wilhelm Jachariae n. fein Reuommiſt. 
Fin Beitrag zur "Piteraturs u, Te des 18, Jahrhunderts. 
Leipzig, Nohberg. (Il, 101 ©. AU, 


Philippſon, Alfr,, tepograpbiiche u. hypſometriſche Karte des Pelo⸗ 
ponnes. Nach der Carte de la Grece redigie an Depöt dejla guerre 
a Paris. Berlin, Rriedländer & Zobn. (4 BU, Dopp.Fol.) 





Widtigere WerkederansländifchenZiteratur. 
Franzdfiide. 

Bijvanek, W,G. C, un peöte inconnu de la soeiet@ de Fran- 
cois Villon, Le Grant Garde derniere, pocme du XV* siecle, 
public avee introduction, glose et index, suivi d’une ballade 
inedite de Frangois Villon ä sa dame. (61 p. 16.) Paris, Champion. 

Veau XVnie siecle, (L’'Histoire 

et l’art dans le livre; idee d’une colleetion documentaire; moyens 

Bi; parvenir.) (36 p. avee grav. 18.) Paris Rouveyre. 
es livres a vignetles du XIX" sivele, Da elassique et 

du romantique; le livre à vigneltes sous Louis-Philippe, sons te 

second empire el de 1870 & 1880.) (104 p. avee geav, 18.) Paris, 

Rouveyre, 
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Constans, le roman de Thebes, publie d’apres tous le manu- 
serits. 2 vol. (517, CLXIX, 408 p.) Paris, Firmin-Didot et C#. 
Marini, N., le prooemium de Diodore de Sieile. Hemarques de 
Nicolas 
Leon XI. Traduction de l'italien. (69 p. 8.) Paris, Palme. 


Menusier, E., les eahiers de l'öglise de France (1. partie: etat | 


de eglise de France en 1789; 2. partie: Le concordat). (VI, 
97 p. 4.) Paris, imprim, Chaix. : 

Morillot, P., Boileau. (239 p. 8.) Paris, Lecene, Oudin et Ce. 

Nivelet, F., souvenirs historiques et ctude analytique sur Beranger 
et son @uvre, (140 p. 8.) Paris, Garnier freres. 


Niederländifhe 


Archief for de geschiedenis der oud-hollandsche zending. VI. De 
Molukken. 1625—1638. Uilgeg. door J. A. Grothe. (6 en 431 bl. 
Gr. 8.) Utrecht, Bentum. Fi. 3. DL. 1—6 Fl, 15. 

Boerlage, J. G., handleiding tot de kennis der Nora van Neder- 
landsch-Indie. Besehrijving van de familien en geslachten nederl, 
indische phanerogamen. Deel Il. Dieotyledones Gamopelalae. 
1. stuk. Inferne. Heteromerae. Fam. LXVIl, Caprifoliaceae. (12 
en 333 bl. Gr. 8.) Fl. 3, 20. 

Kern Eik, 6. D., de schrifiuur bewezen uit de huidige archaeo- 
logie van Asayriö, Egypte en Palestina. Oud - Testament, (12 
en 402 bl. Gr. 8.) Alkmaar, Kuster. Fl. 2. 

Lagemans, E. G., reeueil des Irailes et conventions conclus par 
le royaume des Pays-Bas avec les puissances #trangeres, depuis 
1813 jusqu’ä nos jours. Tome X. 2° livr. (Bl. 119—366 en 26. 
Gr. 8) La Haye, Belifante freres. Fl. 7, 50; tome X complet 
FI. 10, 75. 

Oudemans, J. A. C. die Triangulation von Java ausgeführt 
vom Personal des geographischen Dienstes in Niederländisch- 


Ost-Indien. 3. Abth. Ergänzungen zu den beiden ersten Abthlgn. | 


Genaue Bestimmung des Verhältnisses zwischen dem Normal- 

meter und dem Mötre des archives, Das Basisnelz von Simblak. 

Die Basismessungen bei Lagantong und bei Tangsil, sowie die 

beiden dazu gehörenden Basisnetze. Im Auftrag des Ministe- 

rioms der Colonien und unter Mitwirkung von J. C. A. van 

Asperen, M. L. J van Asperen, W. G. Teunissen und A. A. 

F and. (4, 4 en 180 8. mit Tafel T—15. Gr. 4) Haag, Nijhoff. 
« 2, M. 

Toorn, J. L. van der, minangkabausch-maleisch-nederlandsch 
woordenboek. Uilgeg. door het koninklijk instituut voor de 
taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch-Indie te 's Graven- 
hage. (12 en 392 bl. Gr. 8.) 's Hage, Nijhoff. Fi. $. 

Woordenboek (biographisch) der noord- en zuidnederlandsche 
letterkunde, door J. G. Frederiks en F. Jos, van den Branden. 
2. omgew. druk, (10 en 918 bl. Gr. 8.) In twee deelen. Amster- 
dam, Veen. Fl. 14, 25. 


Binnifde. 

Golowin, Wladimir, blad ur Finlands nutid och forntid. Stor- 
furstendömet Finlands nuvarande politiska ställning, hisloriskt- 
polemiskt ulkast af en opartisk jaktlagare. Helsingfors. Söder- 
ström & Co. Kr. 3, 60. 





Antiquarifche Kataloge, 
Mitgetbeilt von den Herren Rirdbofl & Wigand im Veinsig. Marlenftr. 19. Il, 
can die mir alle für diefe Rubrif beftimmten Kataloge Direct gu ſeuden bitten). 
—— R. in Dresden, Nr. 19. Genealogie u. Heraldik. Nr. 20. 

Hymnologie u. Kirchenmuſit, Theologie. 
Hierfemann, K. W., im Leipzig. Nr. 96. Portugal, 2. Abth. 
Rr. 99. Ariſche u. dravidiſche Sprachen. 


Kerler, H. in Ilm. Pr. 179. Rechts u. Staatewiſſenſchaften. 
Raabe's, F.- Rachf. in Königsberg i. Pr; Nr. 91. Rechtowiſſen⸗ 


ſchaft. 
Spirgatis, M., in Leipzig. Nr. T. Nord» u. Weſt⸗Germaniſch. 





Uachrichten. 

Der a. ord. Prof. an der Unlverſität Freiburg i. B., Dr.Müniter: 
berg. bat einen Ruf als ord. Profefior der experimentellen Pſycho- 
logie an die Harvardellniverfität im Gambridge Maſſ. erhalten und 
wird ars zweds Organifierung eines vᷣſychologiſchen Yabora- 
torinms für 3 Jahre Folge leiten, unter gleichzeitiger Beurlaubung 
an der freiburger Hochſchule. i 

Der a. ord, Profeffor an der Univerfität Jena, Dr. Bernb. 
Lipmann, folgt einem Rufe an die Univerfität Bonn als ord. Bros 
feflor für neuere deutſche Sprache u. Riteratur. 
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Marini, camerier secret parlieipant de S. S. le pape | 











| 
| 


eure, 59 Ja 


Die Privatdocenten Dr. Ernit Eliter und Dr. Seinr, Brock— 
baus in der philoſophiſchen Facultät zw Leipzig find zu a. ord. 
ie Eriterer für deutiche Sprache und Yiteratur, ernannt 
worden. 

Der Privardocent Dr. Jar, Stürzinger in Münden wurde als 
a. ord. WProfeffor für romanische Wbilologie am die Unlverſität 
Tübingen berufen. 

Der Regierungsbaumeiſter Bermdt in Magdeburg ift zum a. ord. 
Profeflor für mechaniſche Technologie an der techniſchen Hochſchule 
zu Darmjtadt, der Privatdocent Dr. Heim zum Docenten für Kleftro: 


| technif an der technifchen Gochfchule zu Hannover ernannt worden. 


Sabilitiert baben fih an der Univerſitat Boun: Dr. Wolters 
für Medicin und Lie. th. Mever für Zbeologie; an der Univer— 
verfität Greifswald: Dr. G. Jacob für orientalifhe Sprachen und 
Ir. Brendel für Phyſit. 

Der Direstor des Gymmafiums zu Düren, Weidaen, it an das 
Gymnaſium zu Coblenz verfegt, der Oberlebrer Dr. Schwering am 
Gomnaſium zu Coesfeld zum Director des Gymnaſiums zu Düren ers 
nannt worden, 

Der Seminardiretor Pr. Küppers in Siegburg wurde zum 


Unteridstädirigenten an der kgl. Turnlehrerbildungeanſtalt zu Berlin 
ernannt, 


Die Emornaorian 'Eraspeia in Athen bat Prof. N. Wedlein 
in Münden zum Gbrenmitgliede gewählt. 

Die Akademie der Wiſſeuſchaften zu Bufareit bat den Privats 
dorenten Dr. Guft. Weigand am der Imiverfität Leipzig zu ihrem 
correfpondierenden Mitgliede ernannt. 

Dem Director des Nealgumnafiums zu Efien, Dr. Geilemann, 
iſt der k. preuß. Kronenorden 3. Gl., dem Berlagsbuchhändier Paul 
Parey in Berlin der f. preuß. Notbe Adlerorden 4. Gl., den Reiches 
gerichtsratb Stengleim im Leipzig das Gomtbnrfreug 2. Gl. des 
f. ſächſ. Albrecbtsordend, dem ord. Profeifer an der Iniverität 
Dorvat, Staatsratb Dr. Mude, der faif, ruf. St. Annenorden 
2. 6, verliehen worden. 

Das Prädicat Profeſſor wurde den Oberlehrern Dr. Harald Schü 
am fädt Gommafinm zu Aranfiurt a. M., Dr. Karl Küſter am 
Gymnaſium zu Meppen, Dr. Jac. Bafen m. Jodorus Litter an der 
Ritterafademie zu Bedburg, Dr. Eckter an der igl. Turniebrerbildungs: 
anſtalt zu Berlin, der Fire Dberlehrer dem eriten Yebrer an der 
böberen Mädcenichule zu Minden, Franz Zimpel, verlichen. 


Am 25. April + in Dorpat der Geologe und Geograph Karl 
v. Dittmar. 

Am 7. Mai tin Bozen der a, ord. Profefjer der Hiſtologie und 
Entwickelungsgeſchichte an der Univerſität Iundbrud, Dr. Joſ. Delr 
lacher, 50 Jahre alt. 

Am 8. Mai + in Glasgow der vormalige Proſeſſor des Givil- 
ingenieurfaches, Dr. James Thomſon, der Erfinder der Gentrifugals 
pumpe, 70 Sabre alt. 3 

Am 9. Mai + in Düjjeldorf die Dichterin Arau Sophie Hafen» 
tlever, aeb. v. Schadom, im 69, Yebensjahre. 

Bor ge + in Glamart der Hiſtoriker Mathurin de Lee— 
re alt. 


Beribtigung. 
In Ar. 18, Ep. 649, in dem Referat über Walter von Arras, 


Me und Galeron, brög. von Förſter, 3. 9 v. m. lied: Gonjunctiv 
von soner., 


Brinchmeierfche Unterrichts und Erzichungsanftalt 
zu Ballenftedt a. Harz. 91 
(Progymnafium mit Reafclaffen und Alumnat.) 


Das der Aufficht der herzogl. anhalt. Oberſchulbehörde 
unterjtehende, von ftaatlicher Seite durd Gewährung 
eines jährlihen Zufchufjes von S000 A jubven- 
tionierte Brindmeier'jche Privatinftitut, welches zur Zeit in 
einer die Erlangung der Militärberechtigung anjtrebenden 
NReorganifation fich befindet, fteht wegen des vor Jahresfriſt 
erfolgten Ablebens feines früheren Befigers unter günjtigjten 
Zahlungsbedingungen zum fofortigen Berfauf. 

Bezügliche Bewerbungen find unter Beifügung eines Yebens- 
faufes, der erforderlichen Zeugnifje und eines Vermögensnach— 
weijes an die jehige Beſitzerin des Inſtitutes, die verw. Frau 
Brofejjor Brindmeier in Ballenftedt a. H, Ichleunigit 
zu richten. 
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Verlag von ©. R. Reisland in Feipsig. Verlag von Gebr. Bornträger in Berliu: 
— —— — u Engler, Adolf, ord. Professor der Botanik is Berlin, 
®rofeffor Dr. Bail’s yllabus der Vorlesungen aber 
specielle und med.-plıarm. Bo- 

Neuer Methodifcher tanik. Else Ushersicht Uber dus ge- 


sammte Pflanzensystem mit Berück- 


Keitfaden der Poologie und der Botanik | sichtisung der Medicinal- und Nutz- 


flanzen, Grosse Ausgabe. Gr.$. 1992. 


in je einem &Hefte *) ee * geb. 3 50. 
; : a z Dasselbe. eine Ausgabe. 
im engen Anſchluſſe an die Lehrpläne der höheren Schulen — Fee ir Schreibpapier 
Preußens von 1891. durchsch. c# 2, s0. 
j . Warming, Dr. Eugen, Prof. der Botanik an der 
Mit zahlreichen in dem Text gedrudten Holzſchnitten Universität Kopenlagen, Handbuch der 
und 2 Zafeln, systematischen Botanik. Deutsche 


Ausgabe von Dr. Emil Knoblaue 
‚Den Lebrplänen für die böberen Schulen Preußens vom Jabre 1882 wurde in der Natur in Königsberg = Pr. a einer — 
beihreibung die Unterrichtemethode zu Grunde gelegt, für welche der Verfaſſer der in der tung in die Morphologie und Bio- 
Ueberſchrift nenaunten Yebrbücer ſchon vorher durch Wort uud Schrift tbarfräftig eingetreten logie von Bläte und Frucht. Vom 
war, und melde er darauf im feinem methodiſchen Yeitfaden für den Unterricht in der Natur Verfasser durchgeschene und ergänzte 


geibichte und in feinem Grundrig für den Schulgebrauch bearbeitet batte. A be. Mit 573 Abbild Xu 
Die in den genanten Bühern befoigte Metbode iftand indenYebrplänen ee 3 S. 6r.6. 1880. Preis br — 
und Yebraufgaben für die höheren Schulen Preußens vom Jahre 1891 als geb. A —. [92 


Richtſchnur fürden Unterricht inder Naturbeichreibung beibebalten worden. 
A m Autor der Bail’fhen Schulbücher —— im a ae u. 7 
tern vom Beginn ibres Jufammenmwirkens an dem auch in den „Yebrplänen von 1591” F e . 
ausgefprohenen Grundfape Nehnung getragen, daß ueuere Auflagen Die fräberen nicht au p —— —— und — 
ſchließen dürften, Obgleich daher bei allen folgenden Auflagen mit größter Gewiſſenbaſtigkeit k — eire) Strassburg 1. suc J 
an der Verbeſſe rung etwaiger Jerthümer gearbeitet und den Kortichritten der wiſſenſchaftlühhen | KAUFEN: — l 
Grkeuntnih, wie den freumdlichen Matbiclägen vieler berworragender Gelehrter und Aadı: Archiv f. d. Studium d. neueren Sprachen. 
collegen thunlicit Folge geleitet worden wit, iſt doch mindeitens von der 2. Auflage jedes Beiträge z. Gesch. d. deutschen Sprache 

Heftes an die Nebereintinmmung eine derartige, daß felbit Das Neuitter jedes früheren Jahr- u. Literatur v. Paul u. Braune. 

ganges zum Nachſchlagen in jedem fpäteren benugt werden kann. Auch baben ſich Ber» Germania. Vierteljahrsschrift f. deutsche 
leger und Berfajjer dahin geeimiat, die bisherigen Büder im derjelben _ Altertumskunde. 

Beife weiter zu führen. Zeitschrift f. deutsches Alterth. v. Haupt. 

Dagegen machen die Beränderungen, welche die neuen Fehrpläne für die Schulen Preufiens Adelung, Mithridates. 
binfihtlih des Umfanges und der Vertbeilung des Stoffes enthalten, das Erſcheinen eines Benecke, Müller u. Zarncke, Mhd. Wörterb. 
dritten Buches wünfdenswertb, für deſſen Herausgabe ſich Verfaffer uud Verleger der bisher Graff, Althochdeutscher Sprachschatz. 
beſprochenen Unserrichtsmittel um fo lieber entichieden baben, da fich durch diefelbe Die Ges Grimm, Wörterbuch — Altdeutsche Wälder 
tegenheit bietet, neben eingebendfter Berüdfichtigung Der meueiten Yebr-) — Weisthümer. s 
pläne and verfbiedenen inibnen ausnefpredbenen Winſchengerecht zu werden. Lexer, Mittelhochd. Wörterbuch. 

Diefelben werden demnächſt bis Michaelis unter dem Titel „Neuer metbodifder | Maaler. Die teutsche Spraach. Tiguri 1561, 
Leitfaden der Zoologie” eine einbändige Ausgabe der Joelogie eriheinen Lafjen. | Förstemann, Altdeutsches Namenbuch- 
Durch Diefelbe werden eritens die Schwierigkeiten befeitigt, melde fich der Benutzung der) Pott, Etymolog. Forschungen. 2. Aufl. 
beiden zoologiſchen Seite des Leitfadens auf verichiedenen Anjtalten wegen der ungleidmäpigen | Schade, Altdeutsches Wörterbuch. 2. Aufl. 
Stoffvertbeilung in den neuen Yehrplänen eutgegenſtellen. Jweitens erleichtert Die Bereinis Hagen, Gesammtabenteuer. 
guug des gejammten Unterrichtsitoftes im einem Bande die Wiederholung weit zurüdliegender | Cleasby, Icelandic-english dietionary. 
Abſchnitte. Seripta historica Islandorum. 12 vols. 

Das neue Buch wird auch die Grundbegriffe der Ihiergeograpbie und praftiide Unter | Bosworth, Anglo-saxon dietionary. 
mweifungen über die Gejundbeitspflege enthalten und endlich den biologiſchen Verbaltniſſen Latham, Dietionary of theenglish language. 
noch ausgedehntere Beruffichtigung zu Ibeil werden lafien. 

Auf der anderen Seite wird im Einklange mit den Beitrebungen auf Bereinfacdhung des | 
Lernſtoffes eine Verkürzung des ſoſtematiſchen Theiles eintreten, durch welche es ja auch ı 
allein möglich it, Zeit für die vorgeihriebenen Jeichenübungen zu finden. * 
Daraus erwachſt dann zugleich für die Eltern der Bortheil der Erniedrigung des Ge— 6) Ansführlide Profpecie 
jammtpreifes. | 

Bis Oſtern 1893 wird in der gleichen Weife ein einbändiger „Neuer metbodifder | 
Xeitfaden der Botanik“ folgen, welder im Ginblit auf Die Yebrpläne von 1591 micht | 
mebr das Linné'ſche Soſtem in dem Unterricht verwebt, ſondern jden frübzeitig mit der Ein; 
führung in das natürliche Planzenfuitem beginnt und auch die Yebenserfcheinungen und Die 
geograpbiiche Verbreitung der Pflanzen in noch ausführlicherer Weiſe behandelt. Gleichzeltig 
werden in demjelben verſchiedenene früher geänferte Wünſche der Herren Fachmänner Berüd: 





fihtigung finden, e Stiller, Herder, 
Rach dem Erfheinen dieſer Hefte iſt neben dem bisherigen Yeirfaden der Mineralogie A. Crfüng, Klopfliok, Upland, 

noch ein beionderer vorbereitender hemifch:mineralogifher Yeitiaden in Ansicht genommen. Wieland. 
Auch denjenigen Schulmännern, Denen zwar Proteilor Bail’s in 5 Heften herausgegebener Preis A Bändihen 1 Mart, 

Yeitfaden zu umfangreich, der Grundriß aber zu kurz erfibeint, und welche mir dem Anbalte | Bei Abnahme der ganzen Sammlung 

des letzteren auch die Gefundbeitölebre und Die anderen von den neuen Yebrplänen betonten | (5 Win) AM. 0,75. 


Begenttände in größerem Umfange vereint zu jeben wünfcben, werden des genannten Autors 


„Reue merbodilche Yeitfäden" gewiß willlommen fein. . | i —— 

Der Herr Verfaffer, wie Die unterzeichnete Verlagshandlung werden durch freudige Hin— — Auslũndiſche Klaſſiler. 
gabe an den Gegenſtand, wie durch qute und praktiſcte Einrichtung der Bücher die Treund- | ⸗ 
liche Auerkennung zu erhalten beſtrebt fein, melde bisher ihr Zuſammenwirken in weiteſten en Eurem: 
Kreijen gefunden bat. x no. Drnebie, Sidmed 1 let, Macbeth 

Die Berlagshbandlung | a ET 


O. R. Reisland. xeipzig. Ed. Wartig’s Derlag 
wErnft Hoppe). 
*, Rücdiictlid der Ghemie und Mineralogie wird ipäter Enriheidung getrerfen. 


Hierzu eine Beilage von der serder'ichen Berlagshandlung zu Kreiburg im Breisgau. 
Betantwotil. Nedacteur Prof. Dr. Eduard Zarude in Yeipsig, Goriheitraße 7, — Drud von ®. Drugalin in Yeipzia. 





Kiterarii des Gentralblatt 


ür Deutfchland. 


a von Friedrich Zarncke. 
Ur. 23.) Herausgeber und verantwortlicher Redatteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1899. 


Veriegt von Eduard Avenarinus in Leipzig. 





— r er —F 4 . A 
Erjcheint jeden Sonnabend, > 4. Juni, = Preis vierteljährlich oA 7, 50, 
S dralef, wolfenbüttier Bragmente, Pieter, die Pflangenalkaleide u. ihre dem. Genftitmtion, | Laberinto amoroso, reg. von Bollmdller. 
Knight, ihe philosophy in the beautiful ete. v. Sippel, De Epiergudlerei in der Strafgefeßgebung tc. Wistasse je moine, Stog. von Anerfteru, Trofl. 
Nunse, — Bares, Me Waatenwahrung ale Ergängung der del- Obinga, Benedter Gleiring. 
Schneider, Transkendentatpigkolegie. ———— Kalleabach, commentatio cul inseribliur Les huma- 
Brupp, Sofem u. Beibihte der Gultur. | we B. Die Yehre denty Meorge's, | nistes polonais, 
v. Below, ber Uriprung der Stadiveriaung. acoby, bie Greiierfundigung 2 | Rrauie, Zulsto-tand der arlihen Stämme ꝛt. 
Subermann, zent Bots u, Gulturgeidihte für 1:5. Betſuche üb. d, Miberhandefähl keit ebener Vlatten. |v. Setdlip, Mapbael’s Jugendwerke. 
Schule u. | Blaton’s Mpologie des Settates. Hräg. v. Müller. | Steiner, wrundzüge einer neuen Mufil-Theorle. 
Schulte, — Ludwig Wilbelm von Baden zc. Zuretti. Sul dialetti Jitterari greci, |Särder, über Erziehung, Bildung u, Beifsinterefie In 
@rauba Gleſten umter Ariedrihb d. ®r, | Bellerzu, dei fonti letterari di C. C. Tacito — 83 u. England, 


Deutſche Serwarte. Indiſchet Ocean. storia e negli annali, Stepbam, Die bäuslihe Erziebung in Deutidland 
se ie —— 


Atle Büherfendungen erbitten wir unter ber Adreſſe der Erpedltion d. BL. (Hospitalftr. 10), alle Briefe umter der des Herausgebers Gottheſtt. 7). Nur ſolche Werte 
fünnen eine Beſprechung finden, bie der Rebaction worgelegen haben. Bel Gorrefpondenzgen über Bäder bitten wir fetd den Namen der Verleger derfeiben anzugeben. 





. für die gefchichtlich bedeutfamen Nummern die Entftehungszeit 
Theologie. feſtzuſtellen und zu conftatieren, was bisher noch unediert war. 
Sdralek, Max, Wolfenbüttler Fragmente, Analecten zur Kir- Der zweite Abſchnitt der Schrift befaßt fich mit der lirchen⸗ 
chengeschichte des Mittelalters aus Wolfenbüttler Handschriften, rechtlichen Sammlung des Goder 485, welche jchon von den 
Mit 2 Tafeln Liehtdruck. Münster i. W., 1891. H. Schöningh. | Magdeburger Eenturiatoren, Wafferjchleben und Weiland benupt 
(X, 1915. Gr.8.) oA 4, 60. worden iſt. S. macht plaufibel, daß die Urbeit in St. Mapimin 
A. u. d. T.: Kirchengeschichtliche Studien. Herausg. von Dr. | zu Trier um 965 angefertigt worden jei, eine größere Zahl von 
Knöpfler, Dr. Schroers, Dr. Sdralek. 1. Bd. 2, H Driginalquellen benupt habe, und weift nach, daß fie mehrere 
Unter dem etwas fonderbaren, aber doch nicht unzutreffen» | Inedita gebe. Darunter ijt nicht ohne Intereſſe der Bericht 
den Titel bereichert der Verf. in jehr werthvoller Weife unjere | des Cardinallegaten Georg B. v. Oftia an Hadrian I über die 
kanoniftifchen und hiſtoriſchen Kenntnifje durch Mittheilungen | 796 in Mercien und Northumberland abgehaltenen Synoben. 
aus Handſchriften der herzoglichen Bibliothet zu Wolfenbüttel.  Diefen haben die Centuriatoren zuerſt aus unjerer Handfchrift 
Zunächſt hat er im Cod. Gud. 212 eine Canonenfammlung in | publiciert, aber theils mit Lejefehlern, theils jo, daß jie den 
drei Büchern aufgefunden, welche weder mit der des Cod. Vat. Eingang des Uctenjtüdes zu einer gefchichtlichen Einleitung ver- 
1349 noch mit der des Cod. Vat. 118C, die auch beide in neun | arbeitet haben. Das letztere hat Waſſerſchleben richtig geſtellt 
Büchern gejchrieben find, idemtifch ift. Diefe Sammlung, im | und den Eingang wörtlich mitgetheilt, ohne daß feine Urbeit 
Bisthum Terruane zur Beit des Imveftiturftreites entitanden, Dümmler befannt geworden wäre, als diefer in feinen Monu- 
hat auf die allgemeine firchenrechtliche Entwidelung feinen Ein- | menta Alkuiniana eine neue Ausgabe des Uctenjtüdes nur auf 
fluß ausgeübt (für die eine vaticanifche behauptet Sdralek nach Grund der Editio princeps der Genturiatoren gab. Dagegen 
Scherer, wie wir meinen grund: und beweislos, daß fie Gratian | hat dann wieder Hefele in feiner Eonciliengefchichte die Aus— 
als Quelle gedient habe), jie hat neben Pſeudo-Iſidor ein Corpus | gabe Dümmier’s ignoriert. 
canonum benußt, welches mit dem von Burchard ercerpierten Endlich enthält der Coder 782 drei Streitfchriften aus der 
nicht identisch ift, weiter Burchard, ein poenitentiale Roma- Periode des Anveftiturfampfes, von denen bie eine, ſchon ges 
num :c. (unter poenitentiale Romanum verfteht Spralek ſolche druckte Bijchof Bruno’s von Segni Sermo de symoniaeis ijt, 
Bußbücher, welche die Sünden nicht nach der durch Gaffian eins die beiden anderen: Epistola de vitanda missa uxoratorum 
geführten Oktoade clafjificieren), und giebt vollftändig das  sacerdotum und Quaestio de sacramentis haereticoram von ©, 
Gottesfriedenjtatut der Synode von Soifjond von 1092, die neu zum Abdrud gebracht werden. Aber der Hrsgbr. hat auch 
Beichlüfje der Synoden von Rom 1099 und Boitierd 1100, | die übrigen Inedita des Coder vollftändig mitgetheilt, und jo 
Weiter enthält derjelbe Coder neben einer ziemlich belanglofen | enthält denn der zweite Theil feiner Schrift: I Briefe Paſchalis' II, 
Ganonenjanımlung in 17 Gapiteln, die wohl in Deutſchland 6 Erlaffe und Briefe von Gardinälen, päpftlihen Legaten 
im erjten Drittel des 11, Jahrh.'s gefertigt ift, eine umfang» | und Erzbifchöfen, die Canones von 6 Synoden, darunter die 
reichere, aber unfertige, die nach 1119 entjtanden ift. S. giebt , vollftändigen der Synode von Clairmont 1095, aus dem $., 
eine genaue Analyje derfelben (man muß ſelbſt folche Arbeit 11. und 12, Jahrh., und neben den jchon erwähnten zwei Con— 
einmal verjucht haben, um die dabei aufzumwendende Mühe troversichriften, 3 Actenſtücke zur Gefchichte des Gottesfriedens. 
richtig tarieren zu können), welche Harlegt, dab der Compilator So hat denn die Wifjenfchaft alle Urfache, dem Hrsgbr. dankbar 
wejentlich den Ivo ercerpiert habe, zugleich aber einige bisher | zu fein. 
unedierte Stüde conjtatiert, nämlich die apokryphen doereta — — — — — — — 
Bonifacii legati, das Inveſtiturverbot des Papſtes Paſchalis II Allgem. ewang.luth. Kirchenzeitung. Nr. 20. 
auf der Synode von Benevent (1108) und die Synode von — ae Fo eg —— ni: 152 
Beauvais (1114). Endlich enthält der Codex noch eine Brief- Bee gr : —— a 
fanmlung von 33 Stüd, die alle gar nicht oder nur ungenau der Zaufe und Traugebühren in Preußen. — Die Stunde des Haupt 


. A e gut in n n ottesdienites in Berlin. — Berliner Brief, 17. — Die Katedrismus: 
datiert jind. Der Hrsgbr. hat zunächſt die Mühe nicht gejcheut, * in Hannover. — Aus der Schweiz. — Das Pfarrtöchterheim 
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-Reufriedfein® in Niederlöfmip bei Köhfhendroda. — Die Bers ı etbnoaraphifder und bei ben. in Niederlöfnig bei Kößſchenbroda. — Die Vers 
—— der thüringer kirchlichen Conferenz. — Die chriſtliche 
Mijfionsfirhe von Belgien. — Kirch liche Rachtichten. 


Brotefantifde „Mirßengeitung, ns das evang. Deutjchland. örg. 
von J. E. Webſty. Nr. 2 
Inh.: Wilh. KAulemann, * evangelifchsforialen Cougteß. — 
Otto‘ Pfleiderer, Mag Müllers Borle ungen über „Antbhropolos 
giſche Neligion*. — Dpen, Gurlitt und Arande über la er 
Kirchenbau, — Die firhlihen Wahlen in Karlörube. — Kirchliche 
Nachrichten. — Berichtigung. 


Deutſcher Merkur. Red. N. Bapenmeter. 23. Jahrg. Nr. 20. 
Jah.? „Eine ſchamloſe Fälſchung Döllinger'e.“ — Die Bes 
ſchwerde der bayeriſchen Altkatholiken beim bayer. Landtag wegen 
a vertragdmäßiger Rechte, (Schl.) — Gorrefpondenzen und 
erichte 


Rirdlige Monatsichrift. 








Hrög. von 6. Pfeiffer. 11. Jahrg. 


—— Herm. Schulge, Bas iſt das Reich Gottes? — Herm. 
Gonard, Etwas über die —— Pflege der confirmierten Jugend. 
— Seibiteinfhäpung. — n Wort über die Bibelſtunden. — Die 
Veränderungen des } —— und die bis September 1802 freie 
itehenden Entjhliehungen der Geiſtlichen und Emeriten. — Schus 
mann, Stand der Bewegung gegen das Pfründenfuftem. — Der 
dritte evangelifchsfociale Congteß. — Landeskirchliche Berfammlung 
der Freunde der pofitiven Union. — Literatur, 


Philofophie. 


Knight, William, Prof,, The Philosophy in the Beautiful, 
being Outlines of Pr u. of Aesthelics. London, 1891. 
John Murray. cf 3, 


Der Verf. diefer a iſt vielfah als philofophifcher 
Schriftſteller hervorgetreten. Er iſt der Hrsgbr. der trefjlichen, 
bei Bladwood erjcheinenden Serie Philosophical Classics for 
English Readers, zu der er auch ſelbſt beigejteuert hat. Auch 
bie Serie der University Extension Manuals, bejtimmt, dem 
University Extension Movement zu dienen, zu der gegenwärs 
tige Schrift gehört, hat ihn zum Hrsgbr. Unſere Schrift iſt 
hervorgegangen aus mehrfach, u. U. auch vor zivei University 
Extension Audiences, wiederholten Vorlefungen. Dieje Bors 
lejungen boten jedoch außer der in unferer Schrift allein behan⸗ 
beiten Geſchichte der Uejthetif auch des Verf.'s eigenes äftheti: 
ſches Syſtem, deſſen Veröffentlichung einem ſpäteren Bande der 
Serie vorbehalten wird. Nach verſchiedenen Andeutungen ſcheint 
daſſelbe ein theiſtiſches, alſo vielleicht ein der Lotze ſchen Aeſthetil 
verwandtes zu ſein, doch tritt andererſeits auch ſchon im hiſto— 
riſchen Theil gelegentlich der auch auf anderen philoſophiſchen 
Gebieten dem Verf. eigene etwas vage Skepticismus entgegen. 
Der Berf, verfügt über ein ausgebreitetes Wifjen und eine 
Hare und anjprechende Darjtellung. Ein entſchiedenes Berdienft 
unjerer Schrift liegt in der umfafjenden Totalüberficht über die 
Weltliteratur der Aeſthetik, die fie bietet. Wir erhalten hier die 
äjthetiichen Unfichten der Griechen (Sokrates, Plato, Ariftos 
teles), der Neuplatonifer (Plotin, Proflus), der griechifch- 
—— Periode, des Mittelalters von der Patriſtik bis zum 

Jahrh., das doch ſeinen äſthetiſchen Auſichten nach (er be: 
— bier u. A. Albrecht Dürer) nicht mehr zum Mittelalter 
gerechnet werden dürfte, der deutſchen Philojophie von Leibniz 
bis auf Yoße und dv. Hartmann, der Dänen, der Franzofen von 
Descartes bis zur Gegenwart, der Italiener, Holländer, Eng- 
länder und Amerifaner. 

Diefer quantitativen Fülle entjpricht nun freilich die quali- 
tative Güte feinesiwegs. Der Verf, ſtellt in einem einleitenden 
Gapitel (S. 1—6) an eine Gefchichte der Aeſthetik hinfichtlich 
des Nachweifes der pragmatifchen Zufammenhänge hohe Ans 
forderungen, er ſelbſt aber iſt der Forderung einer pragmati— 
ſchen D Darſtellung i in keiner Beziehung gerecht geworden, ſondern 
hat ſich auf eine recht oberflächliche Sammlung von Notizen in 
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ethnographiſcher und bei den einzelnen Vollern rein chronik⸗ 
artiger chronologiſcher Aneinanderreihung begnügt. Dieſe Be— 
ſchaffenheit feiner Leiſtung läßt alſo dreierlei vermiſſen. Zunächſt 
die internationalen Ein» und Wechſelwirkungen, z. B. zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland, England und Deutſchland, Eng: 
land und Frankreich. Sodann auch innerhalb der einzelnen 
Nationen für fich die organijchen Entwidelungszufammenbänge, 
indem er jich bier auf eine ganz äußerliche, monoton chrono» 
logifhe Aufreihung der Erfcheinungen nach den Fahren ber 
Publication beſchränkt. Endlich aber auch bei den einzelnen 
Syſtemen und Standpuncten eine tiefere, zum Kernpuncte vor: 
dringende, eine Subjumtion unter gemeinfame Gruppen und 
Sefichtspuncte ermöglichende Charakteriftif, an deren Stelle 
ganz atomijtifche, oft frappierend oberflädhliche, bisweilen auf 
entichiedenem Mißverſtändniß beruhende Notizen über die äſthe— 

tiſchen Anſichten der einzelnen Autoren treten, Wir fönnen ſo— 
mit der Schrift doch nur einen jehr eingefchränten Werth zu— 
erkennen und müſſen geradezu die Geduld der verfchiedenen 
University Extension Audiences bewundern, denen dieje Koſt 
geboten wurde, D 


Runze, Dr. Georg, Ethik. Eneyklopädische Skizzen und Litte- 
raturangaben zur Sittenlehre. I, —— Ethik. berlin, 1891. 
C. Duncker. (VI, 274 8. Gr. 8.) 6 

Der Verf. will mit der — Arbeit zunächſt nicht 
die wiſſenſchaftliche Forſchung bereichern, ſondern mehr einem 
didaktiſchen Bedürfniß Rechnung tragen; ſie ſoll über die Fülle 
der ethiſchen Probleme und die Mittel zu ihrer Löſung lehrhaft 
orientieren, dabei nach Möglichkeit die Schwierigfeiten aufdeden 
und zum Nachdenken anregen; aber auc) an geeigneter Stelle, 
namentlich bei Brobfemen von principieller Bedeutung und all- 
gemeinerem Intereſſe, die Arbeit des Selbſtdenkens durch mes 
thodifche Erläuterungen erleichtern. Dem vorliegenden erjten 

Theile, die Einfeitung und die praftifche oder „concrete Ethit* 

enthaltend, follen, wie aus dem jetzt jchon beigegebenen In⸗ 

haltsverzeichniß erſichtlich, in gleicher Bearbeitung die hiſtoriſche 

Ethik (Geſchichte der ſittlichen Entwickelung und der Sitten— 

lehre) und die abſtracte Ethik folgen. Die praktiſche Ethik iſt 

gegliedert wie folgt: I. Der Einzelue (1. Das Daſein des Eins 
zelnen; 2. Die Freiheit des Einzelnen; 3. Der Inhalt des ein- 
zelnen Zebens). II, Die Gemeinihaft (1. Die Familie; 2. Die 

Sefellichaft; 3. Der Staat), III. Die Wechjelwirktung wiſchen 

dem Einzelnen und der Gemeinſchaft (1. Die ſachlichen Ele— 

mente: Eigenthum und Arbeit; 2. Das perſönliche Verhalten 
zum Nächſten; 3. Der Inhait des ſittlichen Gemeinſchafts⸗ 
lebens). Das Bud ift in der Weife eingerichtet, daß jeder 

Paragraph mit knappem, allgemein orientierendem Tert beginnt, 

welchem dann in Heinerem Drud jpeciellere Bemerkungen, zum 

großen Theil hiſtoriſch⸗kritiſcher Natur, und die Literaturangaben 
folgen. Der Verf. beichränft fich dabei bisweilen auf bloße An— 
deutungen, nicht jelten follen unbeantwortete Fragen zum Nach— 
denfen anregen, In den Literaturangaben find nicht bLoß Werfe 
und Abhandlungen jtreng wifl enſchaftlicher Richtung, ſondern 
auch belletriſtiſche Schriften und mitunter Bücher von zweifel— 
haftem Werthe verzeichnet. Dem aufmerfjamen Yejer wird es 
nicht entgehen, daß der Verf., wie es ja bei der Lleberfülle der 
ethifchen oder doch mit der Ethik in näherem oder entfernterem 

Zuſammenhang jtehenden Werke und Meinungsäußerungen 

faum anders denfbar ift, Schriften aufführt, die er nur dem 

Namen nad zu kennen jcheint; jonft wäre es 3.8. nicht möglich 

gewejen, daher O. Gafpari zum Verfafjer einer „Naturgeichichte“, 

jtatt einer „Urgejchichte*, macht (S. 38), daß er Willmann’s 
„Didaktif“, von der übrigens 1858 und 1959 der Schlußband 
erichienen ift, auf S. 123, ftatt etiwa auf S. 121 erwähnt ꝛc. 

Was hat außerdem Feohfchammer’s Werk „Die Vhantafie als 

Grundprincip des Weltproceſſes“ mit$ 23, der von dem „Lebens 
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inhalt“ des jugendlichen Alters Gandeft, zu tum? Un der mäm- | bezeichnet (S. 415), hat Hier zu einer Meibe fr zuthun? An der näm- 
lichen Stelle ift auch auf Weitbrecht's „Heilig iſt die Jugend⸗ 
zeit“ hingewieſen, ein Buch, das in einem wiſſenſchaftlichen 
Werle nicht erwähnt werden ſollte. Was die Vollſtändigkeit 
der Literaturangaben betrifft, ſo ſind einzelne Materien recht 
ſpärlich bedacht, man vergleiche nur $ 44 und 45, während 
wieder andere Abjchnitte laum einer Vervollftändigung bedürfen. 
Der Mangel an geeigneten Vorarbeiten tritt eben fehr fühlbar 
zu Tage und läßt fich ſchwerlich durch Die Arbeit eines Einzelnen 
ausgleichen. Häufig find auch die Angaben fo wenig geordnet, 
daß es dem weniger Bewanderten ſchwer fallen dürfte, fich ſchnell 
zu orientieren. Immerhin iſt das Buch als der erfte Verſuch 
einer encyflopäbifchen Darftellung der ethifchen Literatur be— 
achtenswerth. Es bleibt abzuwarten, mit welchem Gejchid der 
Berf. die noch ausftehenden, ungleich ſchwierigeren Theile be: 
arbeitet. Dann läßt fich auch der ethiiche Standpunct des Verf.s 
ficherer beurtheifen. Bei einer Neuauflage möge verbefjert wer: 
a: K. A. Schmid’ Encyflopädie ftatt R. A. Schmidt's E. 
S. 123). 





Schneider, Dr. Otto, Transcendental sycholegie. Ein kritisch- 
a gar rt Entwurf. Leipzig, 1891, Friedrich. (IV, 467 S. 

Gr, 8) c# 10. 

Der Verf. veröffentlichte früher unter dem Titel „Die pfycho- | 
Logische Entwidelung des Apriori, mit Nüdficht auf has Biycho- 
logische in Kant's Kritik der reinen Vernunft“ (Bonn 1883) 
eine Schrift, in welcher der Verfuch gemacht wurde, das Kant'ſche 
Apriori pfychologifch aufzulöfen und im Zuſammenhang damit 
nachzuweiſen, da die Kritif der reinen Vernunft „im beften 
Sinne eine pſychologiſche, allerdings nicht eine rein erfahrungs- 
mäßige, fondern eine transfcendentalpfochologiihe Durchfors 
fchung des auf Erfenntniß gerichteten menjchlichen Geiſtes“ fei. 
Auf dem Boden diefer Unterfuhungen erwuchs dem Verf, der 
vorliegende „Entwurf“ einer Transfcendentalpfychologie. Letztere 
hat die Aufgabe, „alle durch die Erfahrung unmittelbar gebotenen 
und nach Aehnlichkeit mit diefer Erfahrung wenigstens mittelbar 
vorjtellbaren feelifchen Zuftände des |nnewerdens und Bewußt⸗ 
feins“ darauf hin zu prüfen, was an ihnen apriorischer und was 
apofteriorifcher (empirischer) Natur fei. Sie hat zu ihrer Bor- 


ausfegung die „Erfahrungsfeelenfehre” als die „Lehre von den | 
erfahrungsmäßig nachweisbaren Erfcheinungsarten des menich: 
denn biefe Dinge fo eng zufammen, daf man fie in einem Werte 


lichen Geiſtes“, welch letztere „mit möglichiter Vollſtändigkeit 
zu beobachten, in ihren allgemeinen Eigenſchaften zu beſtimmen“ 
und deren geſetzmäßige Veränderungen zu erkennen ſeien. Darauf 
erſt könne die Transſcendentalpſychologie einſetzen, um nach der 
Möglichkeit der ſo erfahrungsmäßig gegebenen und feſtgeſtellten 
Erſcheinnngsformen des Geiſtes- und des aus der Aehnlichleit 
mit ihm erfchloffenen thieriichen Seelenlebens zu fragen (Seite 
100fg.). Der Entwurf felbft zerfällt in zwei fehr ungleiche 
Haupttheile: 
(S. 20—27); 2) Die transfcendentalpfychologiihe Prüfung 
der verfchiedenen Bewuhtfeindzuftände auf ihre apriorischen und 
apojteriorischen Beſtandtheile (T. Die Zuftände des uncultivier- 
baren, höchſtens zu den einfachiten Vorgängen des Vorſtellungs— 
mechanismus befähigten thierischen Seelenlebens und des etwa 
auf gleicher Stufe ftehenden menfchlichen, S. 23—81. II. Die 
Bemwußtfeinäzuftände des in der Culturgemeinſchaft lebenden 
Menihen, S.32—467). Auch wer die Grundanſchauungen bes 
Verf.'s, foweit fie aus dem Dargebotenen fich erkennen laſſen, 
obweifen muß, wird nicht umbin fünnen, wenigſtens das zu 
billigen, daß hier die Pſychologie über das vielfach beliebte 
Specialitãtenthum hinaus auf einen höheren Standpunct er— 
hoben und in das Ganze einer philofophifchen Weltanfhauung 
eingereiht wird. Ein gewiffer univerfeller Zug ift nicht zu ver» 
fennen, und „die Richtung und Neigung zur Philoſophie“, 
welche der Verf. ſelbſt als zum Wefen ber Piychologie gehörig 
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bezeichnet (S. 415), Hat Hier zu einer Reihe fruchtbarer Ge: 
danken geführt. Leider ift die Form, in welcher der „Entwurf“ 
geboten wird, nichts weniger als muftergültig. Eine Fülle von 
Citaten, dabei vielfach ganz unnöthige Auseinanderfegungen mit 
gegnerifchen Anſchauungen und die bei einer folchen Daritellungs: 
weife faum zu vermeidenden Wiederholungen verleihen dem 
Ganzen allzufehr den Charakter einer zu früh veröffentlichten 
Materialienfammlung; und wenn der Verf. (5,114) von dem 
„ercerptenlofen Hiftorifer Harms“ redet, fo möchte man ihn den 
ercerptenreichen, ja fogar den ercerptenfüchtigen nennen. Mit dem 
Beitreben nad} conciferer Fafjung, das man ihm wünfchen muß, 
ergiebt fich für ihn auch der Antrieb, den Blick mehr in die Zei 
feines — zu richten. 








Behr für 
Inb.: Bee — und die engliſchen Pſychologen nach 
G. F. Stout. — Chr. A. Thilo, über die Pſychologie Plato'd 


ee Dpilofophie ı 17 — von Otto Flügel. 








Eultnrgefdidte, Geftichte. 


Grupp, Dr. Georg, Bibliothefar, Syſtem u, Geſchichte der Kultur. 
1. Br. a und Geſetze ter Geſchichte. 2. Bd. Geſchichte der 
menschlichen Lebensformen und Yebensinbalte. Mit 33 Zextilluftr. 
—— 1892, Schöningh. (XVI. 172; XVI, 521 S. Gr. 8.) 

10. 





Das vorliegende Werk ift in großem Schnitte angelegt, 
fleißig durchdacht und emfig gearbeitet, und doch ift es unge: 
nügend, Es dürften dem Verf, drei nothwendige Eigenjchaften 
fehlen : die nöthige Geiftesfraft, genügende Kenntniß und Vor— 
urtbeilslofigkeit. Im erften Theile will er die Gejchichte der 
Menschheit unter dem Gefichtäpuncte allgemein herrjchender 
Geſetze und der ihnen zu Grunde liegenden Eulturideen behau— 
bein. Im zweiten Theile tritt er dem Leben der Menfchheit 
näher, dem alltäglichen und gewöhnlichen Leben des Volkes. 
Ule wichtigen Lebenserfcheinungen und Lebensäuferungen 
follen zur Darftellung fommen und aus der geſammten Welt: 
literatur das culturhiftorifche Mark ausgehoben werden. Kurz, 
e3 handelt fich fo ziemlich um das Höchite von Gefchichtsphilo: 
fophie und Eufturgefhichte. Schon hier fragt man, gehören 


vereinigen foll? Die Nebentitel der beiden Bände geben darauf 
die Antwort; der erfte lautet: Ideen und Geſetze der Geſchichte, 


der zweite: Gefchichte der menschlichen Lebensformen und Lebens: 


inhalte. Man fieht, zwei thatfächlich durchaus verjchiebene, 
innerlich nicht verbundene Dinge. Doc laffen wir es gelten, 
fragen wir vielmehr, welches ift die Grundbedingung gerade 
ſolch eines Werkes? Die Antwort muß lauten: Borurtheils: 
fofigfeit im weiteften Sinne. Der Verf. felber verlangt fie, 
und meint, man fann heute nicht mehr nach Art Hegel's 


\ am apriorisch gefponnenen Faden der Ideen Alles aufreiben, 


was die Geſchichtſchreibung an einzelnen Stoffen bietet, ſondern 
muß vielmehr vor Allem eine fichere, eracte Grundlage haben. 
Der Philofoph muß fi feiner aprioriftiichen Vorausſetzungen 
entledigen. Gerade dies ift aber nicht der Fall. Der thatjächlich 
(vielleicht unwillfürlich) aprioriftiiche Faden ift dem Verf. das 
Epriftenthum, und zwar die fatholische Confeſſion. Bon ihr 
aus wird mehr oder weniger Alles beleuchtet, in ihr mündet 
mehr oder weniger Alles ein. Es geht diefes fo weit, daß er als 
Vertreter der Geſchichte neuefter Zeit nennt (II, 501) Beiſſel, 
Bellesheim, Binder, Jörg, Joſtes, Sdralek, Schnürer u. W., 
nicht aber Ranke, Waitz, Sybel, Treitichle. Dennoch wird un: 
beirrt fortgefahren: Leider iſt die Thatfache zu conftatieren, daß 
die fatholifchen Gelehrten bejonders in Deutjchland nicht jene 
Anerkennung finden, die fie verdienen. Es ift unzweifelhaft 
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ichtig, daß der proteftantifche und jüdische Wiffenfchaftsbetrieb 
öfterd ungerecht gegen Katholiken verfährt, aber ald erfte for: 
derung muß feitgeftellt werben, daß die fatholifche Wiſſenſchaft 
dann auch nicht katholisch fei, daß es überhaupt nur eine Wiffen- 
ſchaft geben darf, die nachreiner und ungetrübter Wahrheit ftrebt 
und ringt. Es ift betrübend für ein Werf von der Unlage und 
der Höhe ber Aufgaben, wie das von Grupp, wenn es nad 
zwei ftattlichen Bänden nichts Beſſeres ald Schlußergebnih weiß, 
als daß ſelbſt in England der Ton fatholifchen Schriftitellern 
gegenüber viel adhtungsvoller ſei, man fie nicht von vornherein 
als ummwifjenfchaftlich behandle und ihre Anfichten nicht als 
puren Unfinn verachte; woran ſich dann die Hoffnung knüpft, 
daß man in Zulunft gerechter werbe. Hier fpricht nicht eine über 
dem Stoffe erhabene vornehme Philofophie, nicht der ruhige, 
innerlich fichere Hiftoriler, ſondern ein leidenfchaftlich eifernder 
Geift, der auch an anderen Orten durchblickt und bisweilen zur 
reinen PBlattheit wird. Wir wenigftens fünnen uns faum etwas 
Platteres als das Eapitel „Die Offenbarung Gottes in der Ge— 
ſchichte“ (I, S. 171) denken. Auch fonft ift Vieles unscharf, 
die Eintheilungen bisweilen willfürlicher als fie zu fein ſcheinen, 
dem Theologischen iſt eine unverhältnißmäßige Breite einge: 
räumt, während andere Dinge, die man erwartet, fehlen. Bis: 
weilen wird ein Sat aufgeftellt, nachher ein anderer, ohne 
Beachtung, dab beide fich nicht entiprechen, biöweilen wird 
paragraphiert, wo fein eigentlich neuer Gedanke anfängt. Para- 
graphiert man fo viel wie Grupp, dann legt man fich damit 
auch die Pflicht ſchärferer Gedankengruppierung auf, als fie 
hier geboten wird. Wir möchten fagen, es fehlt dem Berf. oft 
der eigentlich wiffenfchaftlihe Sinn, viele Folgerungen wären 
fonjt faum zu erflären, nicht, daß die traditionell chriftliche An— 
ficht von der Urzeit des Menfchengefchlechtes gleichwerthig neben 
bie der modernen Anthropologie geftellt wird, Für Jeden, der 
die gewaltigen und ficheren Fundmaſſen der Prädiftorie nur 
einigermaßen fennt, kaun erftere doch nur traditionellen, letztere 
allein wiffenschaftlichen Werth haben. Much die Ergebniffe der 
Sprachforſchung ſtehen gegen fie weit zurüd, ergänzen fie übers 
dies. Es liehe fich noch unendlich viel über das Werk jagen, 
doch ift bier nicht der Ort dafür. Dem großen Fleiße und dem 
fühnen Wagemuthe entipricht leider der Werth der Leiftung 
nicht immer fo, wie er follte, wie wir gerne anerfannt hätten. 
Dennoch bleibt Manches recht beachtenswerth und ift nament⸗ 
lich die Vielfeitigkeit der behandelten Gegenftände, das Zuſam— 
menfaffen in einer Zeit der Kleinkrämerei zu loben. P. H. 


Below, Dr. Georg von, Prof., Der Urfprung der Etadtverfaifung. 
Düffeldorf, 1892, Boß & Go. (XV, 147 6.8) cM 3, 


Nachdem Below im Jahre 1859 in feiner Schrift „Die | 


Entftehung der deutichen Stadtgemeinde” mit vollfter Ent: 
fchiebenheit für den Zufammenhang der Stadt: mit der Land» 
gemeinde eingetreten war, haben die feitdem verftrichenen Jahre 
eine große Fülle von verfafjungsgefchichtlichen Arbeiten über 
das mittelalterliche Städteweſen gezeitigt, ift namentlich die 
Frage über den Urfprung des deutſchen Städtewejens neu in 


Angriff genommen und zum Theil auch neu beantwortet worden. | 


Bekanntlich find es Schulte und Sohm, denen fih im Großen 
und Ganzen Kaufmann angefchloffen hat, gewejen, die den 
Markt und das Markftgericht als Ausgangspunct für die deutſche 
Stadtentwidelung angenommen haben. Ihnen gegenüber er: 
klärt Below in dem vorliegenden Buche, an feiner alten Anficht, 
daß die Stadtgemeinde fich aus der Landgemeinde entwidelt 
babe, durchaus feithalten zu müflen, und unternimmt es in 
neuer eingehender Unterfuhung den Beweis dafür noch einmal 
zu führen. Was feine früheren über denfelben Gegenſtand ver: 
öffentlichten Arbeiten auszeichnete, findet jich auch bier wieder, 
namentlich ift der durchaus logiſche Aufbau der Unterfuchung 
zu rühmen, Auch an wuchtigen Sieben gegen feine Gegner 
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läßt es der Verf. nicht fehlen, vor Allem ift der Anfang pole- 
miſch gehalten. Ganz kurz handelt B. in drei Paragraphen 
über die Stadt als Marktort, die Ummauerung der Stadt, die 
Negelung der öffentlichen Leiftungen der Bürger, ebenfo werden 
die ſtändiſchen Verhältniffe am Schluß auf wenigen Seiten ab- 
gemacht. Den Haupttheil bilden die beiden Paragraphen: die 
Stadt ald Gemeinde, und die Stadt ald Gerichtöbezirf. Der 
erſte diefer beiden Abfchnitte gipfelt in dem Safe: „ber erfte 
Beftandttheil der Stadt ift die Gemeinde”, der zweite in dem 
Sage: „die Stadt bildet regelmäßig einen befonderen Gerichts» 
bezirk“. In dem erften Abfchnitt wird der Nachweis geführt, 
daß nicht eine Marktgemeinde dem Urfprung der Stadt zu 
Grunde liege, jondern eine einfache Ortsgemeinde, daß, worauf fich 
Sohm mit ftütte, die im Umkreis der Stadt errichteten Kreuze 
nicht Marftzeichen, fondern nur Grenzzeichen feien, dab ſchon 
aus der Sprache der engite Zuſammenhang der Stadtgemeinde 
mit ber Landgemeinde ſich ergebe, daß namentlich aber auch die 
Stadt feine „Kaufmannsgemeinde“ fei, daß allerdings überall 
in den Städten Kaufleute nachweisbar, diefe aber an Zahl nicht 
mit den Handwerkern concurrieren können, da der Ausdrud 
negotiatores jehr oft die Städter überhaupt bedeute, und daß vor 
allen Dingen der Befig von Örumbeigenthum allein den Erwerb 
des Bürgerrecht3 ermögliche. Und ganz gewiß ift es richtig, daß, 
von wenigen Ausnahmen abgejeben, die Hauptzahl der Städter 
nicht Kaufleute im modernen Sinne des Wortes gewejen find. 
| Der Handwerker, der Aderbauer ıc., der jelbiterzeugte Waaren 
ı verfauft, ift doch in gewifjem Sinne aud Kaufmann, und 
immerhin bedurfte die Stadt, mochte fie auch eine ganze Reihe 
von Aderbürgern in fich fchließen, des Austauſches mit dem 
platten Land, wie die fteigende Euftur dies wiederum zur Be: 
ihaffung vieler allmählich nothivendig gewordener Bebürfnifje 
auf die Stadt anwies. B. will für jeine Anficht den ftärfften 
Beweis mit darin finden, daß von einem Marktgericht eigentlich 
nirgends die Rede fein könne, daß das Rathsgericht fein ſtaat⸗ 
liches, ſondern ſtets ein communales gewejen fei. Ref. muß 
ihm darin beiſtimmen. Leider verbietet der unſerer Beſprechung 
vergönnte Raum, ausführlich auf die weiteren Darlegungen des 
Verf.'s einzugehen, Wir wollen alſo zuſammenfaſſend das Ge— 
ſammtreſultat fo hervorheben: aus der größeren, umfaſſenderen 
Landgemeinde jondert fi ein Theil, ſchon räumlich, aus, und 
ſchließt fich an einem Ort zufammen, der dann einen befonderen 
Gerichtsbezirk bildet, diefer Ort hat gemeinfamen Grundbefit 
\ (nicht bloß Allmende, fondern auch Strafen, Plätze ıc.) und be— 
darf für denſelben einer eigenen Verwaltung, die allmählich 
| durch eine jelbitgewählte Obrigleit ausgeübt wird. Eine weſent— 
| liche Eigenschaft der mittelalterlichen Stadt ift der Beſitz eines 
' Marktes, der Markt aber ift Folge, nicht Grundlage der Stadt— 
‚ entwidelung. Faſt ftets ift die Stadt von Mauern umgeben. 
Ref. iſt überzeugt, dab B.’3 Arbeit zu neuen Unterfuchungen 
‚ anregen, daß es auch an Widerfpruch nicht fehlen wird. Aber 
\ die Grundlage fcheint doch gewonnen zu fein. 
| — BEE = — u e 
' Biedermann, Dr. Earl, Deutfche Volks- und Culturgeſchichte für 
Schule und Haus. Wiesbaden, 1891, Bergmann, (Gr. 8.) cH 6. 


1. Theil. Urzeit. Das Rranfenreih unter den Merowingern und 
SKarolingern. (XI, 108 S. 


2. Theil. Bon der Entitehuna eines felbftändigen dentfchen Neiches 
bie Karl V (843— 1519). (11, 174 ©.) 


3. Theil, Bon Karl V bis zur Aufrichtung des neuen deutſchen 
Kaiſerthums (1519— 1871). (IV, 239 ©.) 

Der Berf. darf für ſich das Verdienft in Anfpruch nehmen, 

die „eulturgeichichtliche Methode” des Gefchichtsunterrichts in 
dieſem Jahrhundert am eifrigften gefördert zu haben, Nach 
einem energischen Uppell an die deutichen Schulmänner in feiner 
Schrift „Der Gejchichtsunterricht in der Schule, feine Mängel 

‚ und ein Vorjchlag zur Abhülfe“ (Braunfchweig 1860) ließ er 
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1555 ein weiteres Büchlein folgen: „Der Geichichtsunterricht 
auf Schulen nad} culturgefchichtlicher Methode”, Im folgenden 
Jahre wurde auch der erſte praftiiche Verſuch der dort vorge: 
tragenen Ideen, die uns nun in zweiter Auflage vorliegende 
„Deutiche Volks- und Culturgeſchichte“ in drei Theilen, voll» 
jtändig. In zweifacher Hinficht wich dieſe Urbeit von den bis: 
herigen Geſchichtsdarſtellungen ab: einmal durch jtärkere Her- 
vorhebung des culturgejhichtlichen Elements und zum anderen 
ducch die eigenartige Verknüpfung diefes Gulturgejchichtlichen 
mit dem politisch Geſchichtlichen. Die vorliegende Auflage er— 
weiſt fich als eine vielfach erweiterte und verbejjerte. Wir wüns 
ſchen dem Buche die weitejte Verbreitung. Eh. 
Schulte, Aloys, Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden und 
der Reichskrieg gegen Frankreich 1693—97. 1. Bd. Varstellung. 
2. Bd. Quellen (Tagebücher, Eriefe, Acten u. Karten), Mit 9 Taf, 


in Lichtdruck. Karlsruhe, 1892. Bielefeld. (VIII, 568, 374 8. 
Roy. 8.) ch 25, 


Es iſt feine glorreiche Zeit, fondern eine Zeit des tiefjten 


Niederganges des deutjchen Volkes, in die uns das hervorragende 
Werk des Archivrathes Dr. Schulte verjegt. Der Fürſt, der 
fuchte, das zerrifjene deutjche Reich zum erften Male zu einer 
militärifchen Einheit zufammenzufaffen, verdient wohl der Ver- 
geſſenheit entriffen zu werden, Erſt die neuejte Zeit erinnerte 
jih, daß dem Marfgraf Ludwig Wilhelm von Baden das 
deutjche Bolt zu Dank verpflichtet ift, dem auch äußerer Aus» 
drud dadurch von höchſter Stelle gegeben worden ift, daß ein 
badijches Infanterieregiment dauernd den Namen diejes Fürften 
zu führen hat, dem auch in neuefter Zeit die öfterreichijche Armee 
ein Denkmal auf dem Schlachtfelde von Szlantamen zu errichten 
fih anſchickt. Dem Werfe liegen eingehende Studien in den 
öfterreichiichen und badifchen Archiven zu Grunde, die Quellen 
(Tagebücher, Briefe und Actenſtücke) find in einem befonderen, dem 
zweiten Bande, vereinigt. Der reiche Stoff ift in neun Eapitel 
gegliedert, in denen behandelt werden: das Leben des Mark— 
grafen bis 1693, die Verfaſſung des Reichskriegsweſens und 
der Krieg gegen Ludwig XIV von 1688—92, der Feldzug von 
1693 und die Frage der neunten Kurwürde, der Feldzug von 
1694 und die Einführung eines ftehenden Heeres in Schwaben 
und Franken, der Feldzug von 1695, der Feldzug von 1696 
und die Affociation der jechs vorderen Reichskreiſe, der Feldzug 
von 1697 und der Friede von Ryswick, die Bewerbung des 
Markgrafen um die polnijche Königskrone 1696 und 1697, die 
Enttäufchungen der Friedensjahre, der ſpaniſche Erbjolgefrieg 
und der Tod des Markgrafen. Es iſt nicht leicht, aus der Fülle 
des interefjanten Stoffes Einzelnes herauszugreifen; dem Offi— 
ziere werden befonders die Mittheilungen über das Reichskriegs— 
wejen jener Zeit von Interefje fein. Dem Markgrafen Ludwig 
Wilhelm von Baden ijt in dem auf mühevolle Forichungen ge: 
gründeten, feſſelnd und lebendig gejchriebenen Werke ein dauern- 
des und würdiges Denkmal gejegt worden, 


Grünbagen, Dr. C., Prof., Schlesien unter Friedrich d. Gr. 

u 1756— 86. Breslau, 1692. Koebner. (IV, 623 5, Gr. 8.) 
Das erfte der beiden Bücher, in welche diefer Band zerfällt, 
erzählt die Ereignifje in Schlefien während des fiebenjährigen 
und des baierifchen Erbfolgekrieges. Abweichend von dem im 
erſten Bande in Bezug auf die beiden erjten jchlefiichen Kriege 
innegehaltenen Verfahren (vgl. Jahrg. 1590, Nr. 48, Sp. 1669 
d. Bl.) läßt ſich der Verf. hier auf eine Darftellung der Kriegs— 
ereignifje jelbft ein, Ob dies in jolcher Ausdehnung, daß bei— 
fpielsweife der ganze Hergang der Schlacht bei Leuthen ein 
jchließlich der bekannten Anfprache des Königs an jeine Offiziere 
vor derfelben Aufnahme gefunden hat, erforderlich war, will 
Ref. dahingeftellt fein Laffen, jedenfalls thut es der Trefflichkeit 
des Buches feinen Abbruch. Wie ſchwer der Krieg auf dem 
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Lande laſtete, ergiebt ſich einfach daraus, daß es ſeit der Nieder- 
lage bei Kollin ſechs Jahre lang ſein Hauptſchauplatz blieb, 
während die Ungewißheit, wer ſchließlich Beſitzer bleiben würde, 
die peinliche Lage der Bevöllerung noch vermehrte. „Auf den 
Ruhm patriotifcher Standhaftigkeit“, befennt der Berf., „haben 
die Schlefier wenig Anfpruch, wennfchon die Defterreicher feines- 
wegs von ber Bevölkerung, jelbft nicht von einem Theil der: 
jelben als Befreier empfangen worden find.“ Auch bei den Frie⸗ 
densverhandlungen von 1763 ift Schlefien naturgemäß in erjter 
Linie betheiligt, ebenfo in Bezug auf die Grafichaft Glatz, die 
Friedrich um feinen Preis fahren laffen wollte, wie auf die 
Handelsintereffen und die lirchlichen Verhältniſſe der Provinz. 
Daß die jo ſchwer heimgefuchten Schlefier dann den baierifchen 
Erbfolgefrieg, der über die Grenzdiftricte neue Drangjale 
brachte, verwünſchten, wird ihnen Niemand verdenfen, aber 
ebenjo wird man dem Berf. beipflichten, daß die Opfer, welche 
das Yand damals gebracht hat, nicht vergebens waren, und daß 
vom nationalen Standpuncte aus kaum ein Preis allzu hoch 
gefunden werben konnte, um einer Ungliederung Baierns an 
Dejterreich vorzubeugen. Eine Fülle der intereffanteften und 
werthoolliten Ausführungen bietet das zweite, die inneren Ber: 
hältnifje behandelnde Bud. Was uns hier mit Bewunderung 
erfüllt, ift nicht bloß die Heilung der Kriegsfchäden, jene groß: 
artige Fürforge des Königs, von der ſchon Klöber hervorgehoben 
hat, daf fie, während bei dem Einmarjche der Preußen im 
Jahre 1740 noch in fehr vielen Ortichaften Spuren von den 
Berheerungen des Dreißigjährigen Krieges fich gezeigt hatten, 
14 Jahre nad) dem Ende eines gleichfalls verheerenden Strieges 
auf dem Lande feine wüjten Bauerngüter und in den Städten 
nur noch jehr wenig Brandftellen anzutreffen waren; ſondern 
auch die umfaffende Thätigkeit, durch welche bejonders unter 
Mitwirkung der vier Männer, die während Friedrichs Regie— 
rungsthätigfeit nacheinander als Minifter für Schlefien die ge- 
ſammte Civilverwaltung geleitet haben, Münchow, Maſſow, 
Schlabrendorf und Hoym, bas Land aus dem AZuftande einer 
patriarchaliſchen Regierung in die Bahnen eines modernen 
Rechtsſtaates hinübergeführt worden ift. Eigenthümlich bleibt 
dabei, worauf der Berf. zum Schluß hinweiſt, daß der Eultus 
de3 alten Fritz bei den Schlefiern dennod) vorwiegend aus ben 
Erinnerungen an die Kriegszeit ſtammt und durch des Königs 
Regententhätigkeit in den Friedensjahren nicht eben gefteigert 
worden ift: „über allem Zweifel aber fteht die Thatfache, daß 
der König das Land, das er erobert und in ſchweren Kämpfen 
behauptet Hat, auch innerlich fich und feinem Staate zu eigen zu 
machen, mit einem Gefühle tiefgerwurzelter Anhänglichleit zu 
erfüllen und zu durchdringen vermocht hat.“ 





Arhiv f. Anthropologie. Hrsg. von L.Lindenſchmit u. J. Ranke. 
21. Band. 1. u. 2. Vierteljahrsheft. 

— Dotar Montelins, die Bronzezeit im Drient und in 
Griechenland. (Mit Abb,) — M. Weigel, Bildwerke ans —— 
Zeit. (Mit Abb.) — M. Hoernes, La Tene⸗Ringe mit Kndpfchen 
und Thierköpfen. (Mit Le) — Sotar Schacffer, über die fötale 
Obrentwidelung, die Häufigkeit fütaler Obrformen bei Erwachſenen 
und die Erblichkeitöverbältniffe derſelben. (Mit Taf.) — Alfr. Kirds 
boff, zur Statiftif der Körwergröfe in Halle, dem Saalfreife und 
dem mandjelder Seefreife. (Mit Taf.) — Referate, 


Si Ey — Heiur.v. Sub e In. May — es mann. 


| Inh.: Karl Wittich, zur Geſchichte Wallenſtein's. 2. Theil, — 
Tb. Schiemann, eine Epifode ans der Geſchichte der preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Heirathöpläne, — Miscellen, — Literaturberichte, — Ent⸗ 
| gegnung. 








Neues Archiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtokunde. 
17. Band, 3. Heft. 
Inb.: O. Holder-⸗Egger, Bericht über eine Reife nach 
— Mild. Gundlach, über den Codex Garolinus. — 
der Urfprung der gemeinfriefifhen Redtsquellen (Küren, 
“. 


Jtalten. 
» ed, 
andrechte 
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und Ueberküren) nnd der und leberfüren) and der friefidhe Gotteffrieden. — Miscellen. — | d Gottesfrieden. — Mitcellen. — 
Sapungen und Wahlorbnungen der Gentraldirection der Monumenta 
—— historiea. — Nachrichten. — Nadıträge und Berichtigungen. 
— Regiſter. 


Länder- und Bölkerkunde, 


Deutsche Sceewarte. Ein Atlas von 35 
Karten, die physikalischen Verhältnisse u. die Verkehrs-Strassen 
darstellend, mit einer erläuternden Einleitung und als Beilage 
zum Segelbandbuch für den Indischen Ozean —— 
von der Direction. Hamburg, 1891. Friederichsen. (16 S. und 
35 Karten Quer-Fol.) 

Wir haben zwar lange auf diejes längſt verfprochene Wert 
warten müfjen, aber num wir es haben, freuen wir uns der 
trefflihen Gabe um fo mehr. Ein würdiger Nachfolger des 
Atlas für den Atlantiichen Ocean, fchließt fich der vorliegende 
in feiner ganzen Unordnung demſelben durchaus an, ſo daß, 
wenn der auch für den Stillen Ocean geplante Atlas einmal 
vorliegen wird, wir eine gleichartige Darjtellung der phyfitali- 
chen Verhältniffe der drei großen Weltimeere befipen werben. 
Die Hauptſchwierigkeit bei der Bearbeitung des Allas für den 
Indiſchen Ocean lag in der Unzulänglichkeit des Beobachtungs— 
materials, das für gewiſſe Partien geradezu dürftig iſt. Darum 
fönnen viele der auf den 35 Startenblättern gegebenen Dar: 
ftellungen bei Weitem nicht den Anſpruch auf innere Genauig: 
feit machen, wie die entiprechenden für den Atlantifchen Ocean, 
Gerade die erften 5 Blätter, welche Tiefen, Strömungen und 
fpecifiiches Gewicht behandeln, werden unter dieſem Mangel 
am meilten zu leiden haben. Von den rein meteorologischen 
Karten jcheinen dem Ref. die „Windverhältnifje* auf Tafel 20 
und 21 am gelungenften zu fein, auch von dem praftifchen Ge— 
fichtspunct des Seemanns betrachtet. Dagegen macht die ſche— 
matifche Abgrenzung der Regengebiete auf Tafel 27 wieder 
einen ſehr gefünjtelten Eindrud. Bet den Iſobarenkarten wäre 
die factiſche Berüdfichtigung der Schwerecorrection fehr er: 
wünjcht und dem gegenwärtigen Standpunct der Wiſſenſchaft 
entiprechend gewejen. Eine genauere Würdigung diejer Karten⸗ 
darjtellungen wird indefjen erjt möglich jein, wenn das zu- 
ln. Segelhandbucd für den Indiſchen Ocean erjchienen 
ein wir 


Indischer Ozean. 





Das Ausland. Orte. von Siegm. Büntber. 65. Yahız. Nr. 20. 

Inb.: U. Nebring, eine diluviale Wald» und Sumpf⸗Flora 
aus der Gegend von Gottbus, — Gut. Bancalari, Forſchungen 
über das deutſche Wohnbaus. (Fortſ.) — P. Seeberg, Gulturs und 
Wirtbihaftsbilder aus dem nördlichen Rußland. (Fort) — Geogra⸗ 
vhiſche Mittheilungen. — Literatur. 


Globus. Hrög. von Ric. Andree. 61. Band. Ar. 20. 


nb.: Rob. Sieger, der Niefentopf bei Lg — Cou— 
drean's Reifen in Franzöſiſch Guyana. 2. (Schl.) (Mit Abb.) — 
Fernaudo Poo. Nach dem Spaniihen des Don Jofe Balero y Ber 
lenguer. — 9. Friedrich, Biberdämme an der Elbe. — Gapitän 
Bower's Reiſe quer durch Tibet. — Die Liefjeeablogerungen nad 
den Ergebniſſen der Gballenger » Expedition. — —* 
Beobachtungen über die deutſch-ametikaniſche Sprache. 
Meier, noch einmal Pennſylvania-Deutſch. — Ans allen Eedthelien. 





— — 


Pietet, Dr. Amé, Privatdoe., 
chemische Constitution. 
Ww nn 


Die Pflanzenalkaloide und ihre 
In deutscher Bearbeitung von Dr. Rich. 
Berlin, 1891. 


Springer. (V, 282 8. Kl, &.) 

Der Berf. nennt feine mit zahlreichen Literaturangaben ver- 
jehene Urbeit eine „Studie“, die er in zwei Theile gliedert, 
Der erjte kürzere (S. 1—7 7) ift einem Ueberblick der Byridin- 


— 
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derivate gewidmet, welche er in Ermangelung eines befferen 
Namens „künftliche Alkaloide“ nennt, die er aber nur infoweit 
heranzieht, als fie durch ihre Herkunft, ihre Eonftitution oder 
aus irgend einem anderen runde in einer beftimmten Beziehung 
zu den natürlichen Bafen ftehen. 

Im zweiten Theile (S. 73—274) hat der Berf. verjucht, 
die verfchiedenen erperimentellen Refultate, welche die Unter- 
juchungen über die hemifche Eonftitution der natürlichen Alka—⸗ 
loide geliefert haben, zufammenzufaffen und die Hypothefen zu 
befprechen, welche man aus diefen Refultaten ziehen kann. Für 
diejen Theil erhebt der Verf. keinen Anſpruch auf eine voll- 
ftändige Monographie; er betrachtet fie nur vom rein hemifchen 
Standpuncte (und auch da nur unter Beſchränkung auf die 
Thatjachen, die ihrer Conftitutionsfrage wegen Interefje bieten 
fönnen); phyſiologiſche Eigenfchaften, Reactionen ꝛc. werben 
bei Seite gelafjen. Das Werk iſt nicht nur für den Chemiler, 
auch für Pharmakognoſten bezw. Apotheler von — 





Botanifie Beitung. Red.: 5. GrafanSolms-Lanbahn.J. Wort» 
mann. 50. Jahrg. Nr. 17—20. 
Inb.: s Stange, Beziehungen zwiſchen Subftractconcentration, 
uw und Wachstbum bei einigen phanerogamen Pflanzen. (Fortſ.) 
Hanfen, Bericht über Die neuen botaniichen Arbeitsräume 
in der zoologiſchen Station ji Nearel. — Karl Fr. Schmidt +. — 
E. Gor. Hanfen, kritiſche Unterfuhnngen über einige von Ludwig 
und Brefeld nn el Didlum⸗ und Hefenformen. — B. Rothert, 
* Selerotium hydrophilum Sace., einen fporenlofen Pill. — 
itegatur. 


Botaniſches Centralblatt. Hr. ı von Oscar Ublworm und F. ©. 
Kohl. 13. Jahrg. Rr. 17—20, 

Inh.: LahnersSandeval, Beitrag zur Kenntniß der Fatrung 
Roxburghia. (Sch!) — Schlefiſche Gefelihaft für vaterländifche 
Gultur. — Neiniger, Über den Gerbſtoffbegriff. — f. f. — 
botaniſche Geſellſchaft in Wien. — Ruſche, über Kohlenb u. 

v. Mueller, note on botanical collections., — Botaniihe Aus- 
Klang und Gongreffe. — Botanifdhe Gärten und Imjtitute. — 
eferate 


kt Rundſchau. Hr. von ®. Stlaret. 





7. Jahrg. 

Inh.: ⸗. Kayſer und G. Runge, über die Spectren der 
Elemente. 5. Abfchnitt. — Henri Motifan, Wirkung der Alkali 
metalle auf die Borfänre. Kritiſche Unterfuchung der Darftellunge: 
methoden des amoruben Bord. — Derſ. Daritellung des amorpben 
Bord. — Derf,, Studie über die Einenfchaften des amorpben Bors, 
— John Aitlen, über die Zahl der Staubtheilden in der Atmos 
fpbäre verfchiedener Orte Gropbritanniens und des Gontinentd, mit 
Bemerkungen über die Beziehung vr = Staubmenge und den 
meteorologiichen Erſcheinungen. — D. G. Marfb, Enttelung von 
Säugetbieren der Kreidezeit. 3. — A. v. Bettitein, Unterfuhungen 
über Die Section „Yaburnum“ der Gattung Cyſtiſus. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Die Natur. or. vonK.Mällern. ©. Roedel. 41. 11. Iadrg. Ar. 2. 


Inh.: M, Klittke, die amerikaniſchen Naturvölker. Nach Brinton 
„The american race“ bearbeitet. — Herm. — neue Erſchei⸗ 
nungen auf dem Gebiete der Eleftrotechnif, (Mit Abb.) — Karl 
Ochſenius, über Koblenbildung. (Fortf,) — Todtenbuch. — Bücher 
beiprechungen. 


Zeitſchrift f. vhyfital. Shemie, Stöhiometrie u. . Vermaudtfhaftslehre. 
Hrög. von W. DOftwald u. J. H. vant Hoff. 9.Bd. 4. Heft. 

Inb.: 3. W. Netgers, Beiträge zur Kenntniß des Yomors 
phismus. 6. — R. Behrend, Über die Köslickeit von Doppelver« 
bindungen. 1. — 6. “auenfteim, Unterfuhungen über die innere 
Reibung — Natronſalzloſungen organiſcher Säuren, — F. 
Henrich, über die von Bunſen aufgeſtellten Gleichungen, welche 2 
Abjorptionscoöficienten der Gaſe zu berechnen geitatten. 
Pfeiffer, Über Loͤſungen von begrenzter Mifchbarteit. (Mit The ) 
— 39. van't Hoff, zur Theorie der Löfungen. (Mit Textfig.) — 
©. Urrbenius, Über die Uenverung bes eleftrifchen Leltungsver ⸗ 
mögens einer Yölung durch Zuſatz von Meinen Mengen eines Nichte 
leiterd, — Referate. — Bücherſchau. 
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KRechts- und Stantswißfenfdaften. 


Hippeb Dr. jur. Rob. v., Privatdoc., Die Thierquälerei in der 
trafgesetzgebung des In- u, Auslandes, historisch, dogmatisch 
und kritisch dargestellt nebst Vorschlägen zur Abänderung des 
— Berlin, 1891. Liebmann. (VIII, 198 8. Gr. 8.) 


maßvoller, ebenfo fern von übermäßiger und thatfählih un« 
durchführbarer Sentimentalität, wie von einer Verkennung der 
—— ſocialen und juriſtiſchen Wichtigkeit der behandelten 

Frage. Seine Monographie darf als eine durchaus gelungene 
Arbeit bezeichnet werben. 








in den deutfchen Einzelgejeßgebungen bis 1870 dar und be metallwäbrumg, Leipzig, 1890. Dunder & Humblot, (86 S. 8.) 
ſpricht ſodann den heutigen Rechtszuftand. Er hebt dabei her- | * 1,50. 
vor, dab neben dem $ 360, 8. 13, zu welcher er einen aus» Der Verf. geht von der feitftehenden Thatſache aus, daß 
führlichen Commentar giebt, noch ein Berordnungsrecht beftehe | der Werth der Edelmetalle, welche gegenwärtig allgemein als 
und von den Einzeljtaaten in ausgedehntem Maße gehandhabt | Taujchmittel und Preismeffer verwendet werden, im Laufe der 
werde. Was das Verhältniß des Neichsrechts zu dem früheren | Zeit bedeutenden Schwanfungen unterworfen, ihre Kaufkraft 
Landesrecht anlangt, fommt v. Hippel zu folgendem Ergebniß: | mithin veränderlich ift. In Folge defjen ift es, da alle Verträge, 
„Die Reichögefepgebung enthält in Beitrafung der Thierquäferei | aus welchen Zahlungsverpflichtungen hervorgehen, auf eine be⸗ 
fünf deutichen Staaten gegenüber (Baiern, Sachſen, Braun: | ftimmte Zahl von Geldeinheiten lauten, unvermeidlich, daß bei 
ſchweig, Bremen und Waldech) zweifellos, gegenüber Frankfurt, Erfüllung der Zahlung je nad) der Wenderung bes Geldwerthes 
Württemberg und Hannover möglicherweife eine Einfchränkung. | ein Mehr oder Weniger an Kauffraft geleistet wird, als feiner 
Im Berhältwiß zu Baden, Heffen-Darmftadt, Medlenburg, | Zeit im Bertrage ausbedungen wurde. Dieſe Thaiſach⸗ und die 
ben thüringiſchen Staaten, Anhalt und Hamburg ſtellt fie ſich ſich daran knüpfenden Wirkungen find unbeftritten, wenn auch 
als eine Veränderung, im Vergleich mit Preußen, Oldenburg, | zuweilen das Maß, in welchem eine Geldwerthſchwankung im 
Kurheſſen, Heſſen-Naſſau und Lübeck endlich als eine Erweites | einzelnen Falle eingetreten ift, außerordentlich verjchieden be- 
rung ber früheren Bejtimmungen dar.“ urtheilt wird, Daran anfnüpfend macht Hr. Yaves den Vor— 
Im zweiten Theil behandelt der Berf. das Recht des Aus- | fchlag, ſtatt wie bisher eine einzelne Waare, das Edelmetall zur 
fandes (England, Frankreich, Belgien, Luremburg, Ftalien, die | Grundlage der Währung zu machen, alle Waaren, über welche 
Niederlande, Norwegen, Schweden, Dänemark, Finnland, | fich vergleichbare Preisangaben erlangen lafjen, zu einer ein 
Defterreih- Ungarn, Rußland, Schweiz, Spanien, Portugal, | heitlichen Währung zu verbinden. Nach wie vor follen Edel: 
Serbien, Griehenland, Südamerifa, die vereinigten Staaten | metallgeldeinheiten circulieren, aber ftatt der Nominalgeld» 
von Norbamerifa, Canada, Auftralien). Im Unhange find die | ſumme, die in dem Bertrage genannt ift, foll bei feiner Löſung 
Gefegesbeftimmungen für England, die Schweiz, Nordamerifa | derjenige Werth erjtattet werden, der bei der Eingehung des 
und Bictoria (Auftralien) im Wortlaute zufammengeftellt. Vertrages jener Geldfumme entiprad). Sit 3. B. der Geldwerth 
Im dritten Theile unterfucdht 9. den Rechtsgrund für die | um 10 Procent geftiegen, jo werben ftatt einer Summe von 
Beitrafung der Thierquälerei. Er befpricht den Standpunct, | 10000 Mark nur ungefähr 9000 Mark zurüdgezahft, iſt er 
ben die Geſetzgebung des In- und Auslandes einnimmt, giebt | um ebenfoviel geſunken, jo werden rund 11000 Mark gezahlt 
einen Ueberblid über die Literatur und ftellt im vierten Theile | werden müffen. Das Maß der Geldwerthſchwankung ift durch 
feine eigene Anficht dar. Ob man die Thierquälerei als Ber- eingehende Prüfung und Feititellung der Durchichnittspreife 
fegung des menschlichen Sittlichfeitegefühles oder als Eingriff | einer Mehrzahl von Waaren unter Berüdjichtigung ihrer quan- 
im’thierifche Rechte ftrafen wolle, ſei praftifch gleichgültig. Denn | titativen und volfswirthichaftlichen Bedeutung in entiprechenden 
beide jcheinbar jo verjchiedenen Anfichten führten chließlich auf | Zeiträumen behörblich feftzuftellen. Der größte Theil der Schrift 
denfelben Ausgangspunct zurüd und ergäben die nämlichen | ift der Unterfuchung der dabei einzufchlagenden Technik gewid- 
Eonfequenzen. In beiden Fällen fei der Grund der Strafver: | met. Bon der Zweckmäßigkeit und praktiſchen Durchführbarfeit 
folgung die Verlegung der menfchlihen Empfindung des Mit | des VBorichlages hat ſich Ref. nicht überzeugen fünnen. Abgeſehen 
leids. Darum gehöre die Thierquälerei unter die Sittlichfeitd- | davon, daß nach des Verf.'s eigener Meinung Verträge auf 
delicte und müjfe bei einer Revifion des Strafgefegbuches auch Waarenwährung nur fürden Heinjten Theil abzuſchließender Ge⸗ 
dort eingereiht werden. Als Thatbeſtandshandlung erſcheine ſchäfte in Betracht kommen ſollen, abgeſehen ferner davon, daß der 
die Mißhandlung der Thiere, d. h. die Erregung erheblicher | Verf. einen der wichtigſten Gegenſtände, den wir mit Geid ber 
Schmerzen oder Leiden bei ihnen, ohne Nüdficht auf die Deffent- | zahlen, die Arbeitskraft, außer Acht läßt, abgejehen endlich da- 
Lichfeit der Begehung oder die Erregung von Aergerniß. H. | von, daß uns eine Ausjcheidung der auf veränderter Productions- 
ſchlägt als gefegliche Faffung feiner Anficht vor: $ 1848: Mik- | und öfonomifchen Technik beruhenden Waarenpreisänderung 
handlung von Thieren wird mit Geldftrafe bis zu 300 Mark | von der auf Geldwerthänderung beruhenden unmöglich jcheint, 
oder mit Gefängniß bi zu drei Monaten beftraft, und $ 360, | haben wir das grundfägliche Bedenken, daß mit Durchichnitts- 
8. 13: mit Geldftrafe bis zu 150 Marf oder mit Haft wird geldwerthen überhaupt nichts zu erreichen it. Wie jede 
beftraft: wer den zur Vermeidung der Mißhandlung von Thieren | Waare hat aud das Geld für jeden einzelnen Haushalt je nad) 
erlaffenen Beſtimmungen zuwiderhandelt. Strafbar fünne dem Streife feiner Bedürfniſſe und feiner Vermögenskraft einen 
natürlich nur die rechtswidrige d. h. die unnöthige Mikhandlung | verfchiedenen Werth, der durch feinen gejellfchaftlichen Durch 
fein. Die Rechtswidrigfeit falle fort fobald berechtigter menfch- | fchnitt barzußtellen ift. —ch. 
licher Egoismus eine harte Behandlung der Thiere fordere, fo- 
bald fie als im Intereſſe menjchlicher Bedürfniſſe unvermeidlich 
erſcheine. Bon dieſem Standpuncte aus ſei auch die Vivi- 
fectiond und die Schächtungsfrage zu beurtheilen. Den Vibvi— 
fector fchüße fein anerfanntes Berufsrecht, das Schächten könne 
nur dann verboten werden, wenn darin, was unter ben heutigen 
Berhältnifjen nicht der Fall fei, eine erhöhte Graufamfeit 
gegenüber den ſonſt üblichen Arten des Schlachtverfahrens liege. 
Der Berf. hat ein jehr umfangreiches Material mit großer 
Sorgfalt bearbeitet, fein eigener Standpunct ift ein durchaus 


Reif, Dr. J. G., Die Lehre Henry Berge. Hamburg, 1891. 
Verlagdanſtalt. (50 S, Al. 8) M1, 
U. u. d. T.: Deutſche get u. zungen. Heraudg. von Jürgen 
Bona Meyer. N. F. 6. Jabra. 9. 9 
Nachdem der Berfafjer die Lehre von Henry George, nad 
welcher das Privateigenthum am Grund und Boden als Ur- 
grund aller focialen Uebel anzufehen ift, mit ein paar Strichen 
gefennzeichnet hat, geht er zu einer durchaus willfürlichen, 


| 
Der Berf. ftellt zunächit die Behandlung der Thierquälerei Raves, Th., Prof., Die Woorenwährung als Grganzmg ber Ghel. 
aprioriftifchen, jeder thatfächlihen Grundlage entbehrenden 
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Kritik der Anfichten des fo raſch berühmt gewordenen Ameri- 
faners über. Diefelbe führt zu dem Ergebnifje, daß der Boden» 
befiger als ſolcher unter den heutigen Umftänden einen über- 
mäßigen oder ungerechten Antheil an den Früchten der Broduction 
nicht bezieht, fondern daß er ſogar Opfer bringt, wenn er feinen 
Grundbefig behält, ftatt ihn gegen Eapitalbefig zu vertaufchen. 
Eine gerechte Ablöfung des Privateigentfums am Grund und 
Boden könnte daher heute auch feinerfei fociale Vortheile vers 
ichaffen. Erft durch Eintritt einer Uebervölferung würbe der 
Grundeigenthümer in die Yage verjegt werben, die anderen 
Claſſen mehr oder weniger auszubeuten. Dann könnte ſich die 
Nothwendigkeit einer Erpropriation ergeben. Diejelbe würde 
aber keinesfalls den Arbeitern befondere Bortheife bieten, Denn, 
wie Prince-Smith fagt, der Lohn des Arbeiterd wird nur 
fteigen, wenn das Mindeftbebürfniß des geringften Arbeiters 
fteigt, und das legtere fteigt unausbleiblich mit dem Steigen 
der Eultur, Man ſucht vergebens nach einer befriedigenden 
Antwort auf die Frage, zu welchem Amwede derartige, jeden 
ernfteren Gehaltes baare Stilübungen veröffentlicht werden, 
20- 


Jacoby, Dr. H., Die Erediterfundigung nach ihrer wirthſchaftlichen 
und nad ihrer rechtlichen Seite. Berlin, 1891. Springer. (VL, 
1175. M.8.) cM 2 

Es ift eine hübfch ausgearbeitete Schrift, welche der Verf. 
bier vorlegt. Ihr Werth liegt in der Maren Auflöfung der 
wirthſchaftlich in Betracht fommenden Thatfachen der Eredit- 
erfundigung, ſowie der eingehenden Behandlung der an fie ſich 
anſchließenden Rechtsfragen. Diejer zweite umfangreiche Theil 
ift der praftifch bedeutſamere. Die wirthichaftliche Unterfuchung 
vermag auf diefem Gebiete rein perfönlicher Beziehungen wenig 
auszurichten. Wir ftimmen dem Verf. bei, wenn er der ge: 
ichäftsfreundlichen Auskunft neben der berufsmäßigen Organi- 
fation des Auslunftsweſens zu ihrem Necht durch Anerkennung 
ihres Werthes verhilft. Gegen die Thatjache wird aber nicht 
aufzufommen fein, dab durch die Verhältnifie ſelbſt, durch die 

Ausdehnung der Märkte, durch die Lockerungen ber perfönlichen 

Beziehungen des einzelnen privaten Unternehmers ıc. die be 

rufsmäßige immer mehr an die Stelle der gejchäftsfreundfichen 

Empfehlung treten wird. In wirthichaftliher und ſocialer 

Beziehung böte ein größeres Intereſſe als die Erediterfundigung 

jelbft die Prüfung der Thatfachen, durch welche die Geichäfte- 

welt ein günjtiges Ergebniß der Erediterfundigung berbeis 
zuführen jucht. Daß viele Stüen der Erediterfundigung morſch 
find, tritt bei den Bankerotten immer öfter zu Tage. Nament 
lich bei der Darftellung der rechtlichen Seite befundet der Verf. 
reiche rechtsgeſchichtliche Kenntniſſe, die er angemeſſen verwerthet. 

Ob aber feine Löfung der praftijch wichtigen Frage der Haftumg 

des Ausfunftgebers beizuftimmen und eine folche, abgeichen 

von Garantieverjprechen, auf Dolus zu beichränten, mithin aud) 
eulpa lata auszuschließen fein wird, ift doch jehr zu beitreiten. 
—.ch. 











Württembergifche Jahrbücher fir Statiitif und Landeskunde. 


Hreg. 
von dem f, jtatiit. Landesamt. Jabra. 1890n.1891. 1. Bo. 1. & — 


Heft. 
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Jub.: Ehronik der Jahre 1890 und 1891, — Statiftifches Jahr 
buch für das Königreich Württemberg. Jahrgang 1890 und 1891. | 


Maſius Rundfhau, Blätter für Verſicherungswiſſenſchaft 2. Hrsg. 
ven Herm. Deiterley. NR. F. 4. Jabrg. 6. Heft. 

Inh.: Zur Statiſtik der Yebensveriberung in Deutſchland. — 
Zur weiteren Gharafteriftif der Equitable. — Die gegenfeitigen Bere 
ficherungsaefelichaften vor der badiſchen zweiten Kammer. — Die 
Beiteuerung der Nrtiengefelfcbaften in Preußen. — Die Influenzas 
Epidemie von 1599/90, — Die 
1891/92. — Die „Prudential“. — Vermiſchtes. 











Influenzas@pidemie vom Winter | 
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Techniſche wiſenſchaften. 


Bach, C., Prof., Versuche über die Widerstandsfähigkeit 
ebener Platten. Mit in den Text gedr. Abbildgn. Berlin, 
1891, Springer, (IV, 104 8. 8.) c# 2, 60 


Einen der ſchwächſten Puncte der Elaſticitäts- und Feftig- 
feitsfehre bildet der Abſchnitt von der Widerjtandsfähigkeit 
(Biegungsfeftigkeit) ebener Platten. Diefer Uebeljtand ver- 
anlaßte den verdienftvollen Leiter der Stuttgarter Prüfungs» 
anftalt zur Vornahme von Bruchverfuchen (vorwiegend mit 
Gußeifenplatten), deren Anordnung und Ergebnifje er eingehend 
bejchreibt; feine Prüfung der vorhandenen Berechnungsformeln 
für ebene Platten zeigt nicht überall genügende Ueberein— 
ftimmung mit den Berjuchsergebniffen, jelbft wenn man die 
Dehnungsziffer veränderlich annimmt. Die verfchiedenen Ein- 
flüffe, die hierbei mitwirfen, Lafjen fich hier nicht kurz wieder: 
geben. Das Schriftchen jchließt fih an defjelben Verfaſſers 
wichtiges Buch über „Elaftieität und Feſtigkeit“ (ſ. Jahrg. 
1891, Nr. 14, Sp. 459 d. BI.) als werthvolle Zugabe an. 

Lg. 


Berg- u. en Zeitung. Red.: Bruno Kerl u. Friedrich 

immer. 50. Jahrg. Ar. 17—20. 

Inb.: Karl Ochfenius, Über Koblenbildung. (Fortſ.) — Der 
Mineralreihtbum Neucaledoniens. — D. Smitb, aufßeiferne Werk 
zeuge zur erg Dar Die Schiefergruben von Roche ſort⸗ 
en:Zerre (Morbiban). — Montanproductenmarft, — Neueres aus 
der Probierkunde und analvtifben Chemie. (Fortf.) — Verſchiedene 
Anwendungen der Eleftricität im —— — R. Helmbader, 
der Goldbergbau der Umgebung von Berözonff am öftlichen Abbange 
des Urals. (Kortj.) — Ed, Gasöfhen für Laboratorinmezwecke mit Ges 
bläfe. — Neuered and dem Metallbüttenmwefen. (Fortſ. — Schwedens 
Montanwefen im Jabre 1890. Mitgetheilt von B. Turlen, — O. 
Hoppe, Beiträge Ey Gedichte der beramännifchen Bohr und 
Sprenaarbeit. — W. Bettel, ein neues Verfahren im Schmelzen 
von —— Kupferftein im Flammofen. — Berfuche und Ver— 
beiferungen bei dem Bergwerksbetriebe in Preußen während des 
Jabres 1890. (Fortſ.) — Notizen, 


Arhiv für Ciſenbahnweſen. Jahrg. 1892. Heft 3. 

Inb.: H. Glaus, die Neuordnung des Eiſenbahnweſens im 
Königreih der Niederlande. — Die Eifenbahnen der Erde. — 
Fritſch, Mittheilungen aus dem Gebiete des Enteignungsrechtes, 
in&befondere des Enteignungsverfabrens. — Launbardt, zur Ibeorie 
der Zarifbildung. — Suetblage, die Eifenbahnen auf Java. (Echl.) 
— Ürmweiterung, Bernolftändigung und beijere Ausrüſtung des preis 
Hifchen Gifenbabnnepes im Jahre 1592. — Thamer, Deutfchlands 
Setreideernte in 1890 und die Eiſenbabnen. — Die Eifenbahnen 
der öfterreichifch » ungariſchen Monarhie im Jahre 1998 und Die 
Pauptergebniſſe der oͤſterreichiſchen Gifenbahnstatiitif für das Jahr 
1589. — Kleinere Mittheilungen. — Nectiprehung und Geſetz⸗ 
gebung. — Bücherfchau. 


Ghemiters Zeitung. Ned.: &. Kraufe. 16. Jabra. Wr. 37—40, 

Inh.: Schwedifches Patentreht, — I. Sorblet, zum Gebrauche 
des Soxleth'ſchen NildeSterilifierungsapvarated,. — A. W. v. Hof 
manı 7. — lleber Masrium, ein neues Element. — R. Benebift, 
über Neuerungen in der Technologie und Analyje der Fette. — So- 
— of chemical industry, London section. — Sociely of publie 
analysis. — Nabresberichte der chemifchen Induftrie: MW. Jettel, 
die Fortichritte der Jündwaaren⸗Fabrication. — S. Gabriel, über 
das Erbittern der Yupinen. — 9. Fiumi, einige Apparate für 
Unterrichtözwede. (Mit Abb) — Alchymiſtiſche Studien: Zeichen: 
ſprache. — R. Kobert, über den Williame ſchen Froſchherzappacat. 
(Mit Abb.) — Bericht der k. k. öfterreichtfchen Gewerbe⸗Inſpectoren 
über ibre Amterhätigkeit im Jahre 1891. — (Eine neue Dünger 
Aufſchlieſmaſchine. (Mit Abb.) — Neuer Ibonbabn. (Mit Abb.) — 
Soeiete chimique de Paris. — Deſterreichiſche Geſellſchaft ur Kor 
derung der chemiſchen Jmduitrie. — 9. Schreib, über Neuerungen 
in der AmmoniaffodasInduftrie. — R. Haad, zur „Feſtmachung“ 
und „Berfeifung” des Erdöles. — E. Befemfelder, Reagensrohr 
zur Hervorrufung von Zonens-Reactionen. (Mit Abb.) — Max es midt 
und Herm. Dreyer, über die quantitative Trennung und Beſtim— 
mung von Zinn, Antimon, Blei und Aupfer in Legierungen bezw. 
Aſchen. — U, Röhrig, Unterfuhung von Berfdnittweinen umd 
Denaturierungsmitteln. — Kaufmännische und imduftrielle Rechto— 
kunde, — Akademie der Wiſſenſchaften, Wien. 
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Sprachkunde. Literaturgefchjidyte, | der demſchen Literatur über die Gegenftänbe zeig er id 


Platon’s Apologie des Sokrates. Herausg. und mit einem 
Wörterverzeichniss versehen von G.H. Müller. Freiburg i.B., 
1591. Herder. (IV, 54 S. Kl. 8,) c# 0, 40. 

Im Borworte heißt es: „Diefe Ausgabe ift nicht nur für 
die Schule beitimmt, fondern auch für weitere Kreiſe akademiſch 
Gebildeter. Daher ift das beigefügte Wörterverzeihnih dem» 
entſprechend eingerichtet.“ In dieſem „ausgewählten Wörter 
verzeichnifje” , wie bie Berlagshandlung ed nennt, lieft man: 
diytea Wahrheit. ahndeio bin wahr, ſpreche die Wahrheit. 
alndas wahr, Myo rdlndd; ober raindH ſpreche die Wahrheit. 
alndüs, ws a. in Wahrheit. Wo in aller Welt giebt es Primaner | 
oder alademijch Gebildete, die zur Blatofectüre ſolche Wörter 
brauchen? Wer aber jo unwiffend fein follte, bliebe der nicht 
beſſer von dieſer Zectüre fern? Weiter heit ed: „Was die 
Feſtſtellung des Tertes anlangt, fo hat der Herausg. "nad bem 
Borgange von Schanz fich den Lesarten der beften Handjchrift, 
bes Clarkianus, bezw. deſſen beiden Ubfchriften, dem Cruſianus 
und Venetus, angeſchloſſen.“ Muß es nicht fehr bebenflich 
machen, wenn "Jemand fih ohne Weiteres an einen Standpunct 
anjchließt, den der Vertreter deffelben bereits aufgegeben hat? 
Oder weiß der neueſte Platofritifer gar nicht, daß Schanz ſelbſt 
jett zwei Handichriftenfamilien annimmt? Sat er von feiner 
Schrift über den Platocoder der Marcusbibliothet noch gar 
feine Kenntniß? Was aber das Allerſtärkſte ift, diefer neueſte 
Kritifer hat fich unter Anderem auc an den Erufianus an+ 
geichloffen, an den Erufianus, in dem die Upologie gar nicht 





Reit. —* 
— C. O. sui dialetti litterari greei. Tarin, 1892. Bona. 
(Vl, 33 8. Kl. 8.) 


Der Berf. ift einer von den nicht zahlreichen Jtafienern, die | 
fich heutzutage eifrig und eingehend mit dem Stubium ber | 
griechischen Sprache und Literatur beichäftigen; Verweis dafür 
feine italienifche Ueberfegung ber neuen Tolrei« des Ariſto— 
teles. Bon diefem neuen Funde nimmt auch bie vorliegende 
feine Abhandlung ihren Ausgang, indem die von Ariftoteles 
eitierten folonifchen Fragmente wieder jene Dialeftmifchung 
zeigen, bie bei uns Deutfchen neuerdings foviel Anſtoß erregt 
und zu jo gewagten Correcturen und Hypotheſen geführt hat. 
Der Berf. vertheidigt die überlieferte Mifchung, fo indeffen, 
daß er bei dem Allgemeinen ftehen bleibt und auf die Unter— 
ſuchung im Einzelnen nicht eingeht. Es ift dies gerade in Bezug 
auf den Fall des Solon zu bedauern, da eine eingehendere Dar: 
fegung gezeigt haben würde, worin diefe Dialeltmiſchung befteht 
und welche Anläffe und Grenzen fie hat. Solon, als Jonier, 
dichtet ionisch, d. H. in der Form des Fonismus, wie jie in der 
ngsaßvrarn yala 'Iaoria; heimiſch war; aber er dichtet auch als 
Nachfolger anderer Dichter, des Homer, Urchilochos u. U., und 
entnimmt biefen Vorbildern was ihm paſſend ift, fei es für den 
Vers, wie z. B. yalar jtatt yöv, voor ftatt voor, jei ed auch nur 
zum Schmud, wie dovky» uexda, avayxalızs zgEoÜs, TgousU- 
«Eros, und diefe Mifhung und Mannigfaltigkeit, welche die 
Rede über das Gewöhnliche erhob, fchien ihm fchön und feinen 
attiſchen Zuhörern aud. Gewöhnliche Wörter, wie gayua, 
döxovr, giebt er natürlich in der gewöhnlichen Form, und man 
darf ihm nicht etwa ein morsyusro; aufdrängen wollen, Sodann 
zeigt aber diefe Ueberlieferung bei Uriftoteles auch die vom 
Verf. mit Recht verfochtene relative Zuverläffigfeit unferer 
Handſchriften, inbem diefelben in biefen Fragmenten, ſoweit 
fie auch anderweitig erhalten find, gerade in den dialeftiichen 
Formen recht wenig von dem Papyrus abweichen, Der Verf. 
befämpft nun überhaupt die Theorien von Fick und Führer, 
mit allgemeinen Erwägungen, in denen vieles Treffende gefagt 
wird; insbefondere bejtreitet er dem äolifchen Urhomer. Mit 
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ber beutfchen Literatur über die Gegenſtände zeigt er ſich wohl: 
vertraut; nur möchte es nicht mehr zeitgemäß fein, die pifi- 
ftratifche Rebaction des Homer ald Thatſache zu behandeln 
(S. 17, 19). Nicht gerechtfertigt ift die Stepfis in Bezug auf 
das homerifche Digamma (S. 16). Seine wejentlichen Ergeb: 
nifje faßt er am Schluß zufammen; eins davon ift, daß die 
Miſchung feit 540 v, Chr. thatfächlich feſtſtehe (nach Fick), 
während doch eben aus Solon, dem Ausgangspuncte des Verf.'s, 
fih nunmehr die Mifchung ala ſchon zu Anfang bes jhften 
Jahrhunderts geübt erkennen läßt. 








Bellezza, Paolo, Dei font letiererl di €. €. Taeito. nella 
storia € negli annali, ricerche presentate al R. istituto Lom- 
bardo nella seduta del giorno 21 magio 1691. Mailand, 1891. 
Editrice italiana. (24 8. Gr. 4.) 

Der Berf., defien Unterſuchungen über die Quellen des 

Salluft Ref. im Jahrg. 1891, Nr. 42, Sp. 1454 d. BL, ber 

ſprochen hat, beginnt mit der” vorliegenden Abhandlung eine 

Reihe von Unterfuhungen über die Quellen des Tacitus. Er 

beſchränkt fich dabei in diefer Arbeit auf die beiden Hauptwerfe 

biefes Schriftitellers, die fog. Annalen und die Hiftorien. Bon 
dem reichen Quellenmaterial, welches dem Tacitus nach feinen 
eigenen Andeutungen zu Gebote ftand, find hier jedoch nur die 

Schriftfteller berüdfichtigt, welche Tacitus felbft namentlich 

anführt. In einer jpäteren Abhandlung verfprict der Verf. 

ſich mit den von Tacitus benußten officiellen Acten zu beichäf- 
tigen. Die älteren Schriftfteller über römische Kaifergefchichte, 
deren Benugung durch Tacitus von ihm ſelbſt bezeugt wird, 
find Cluvius Rufus, der ältere Plinius, die jüngere Agrippina, 

Fabius Ruſticus und Bipftanus Meffalla, Der Verf. hat nun 

kurz zufammengejtellt, was fich über Leben und Werfe diefer 

Schriftfteller aus den Erwähnungen der Alten feftitellen läßt, 

und die Unfichten der neueren Gelehrten über den Umfang ihrer 

eng durch Tacitus einer eingehenden Kritif unterzogen. 

Eine Bergleihung der beiden erjten Bücher der Hiftorien des 

Tacitus mit Plutarch's Biographien der Kaifer Galba und 

Otho zeigt, wie Th. Mommfen im Hermes IV, 295 fg. nach⸗ 

gewiejen hat, daß beide Schriftjteller diefelbe Quelle benupt 

haben. Während aber Mommfen diefe Hauptquelle in dem 
au von Plutarch Otho 3 citierten Cluvius erfennen will, 
glaubt Niffen diefem nur die Stellung einer Nebenquelle ans 
weijen zu dürfen und hält vielmehr den älteren Plinius für den 

Hauptgewährämann des Tacitus und Plutarch. Der Verf. hält 

es num mit Necht für unwahrfcheinlidh, dab ein Schriftfteller 

von der Fähigkeit und dem Urtheil des Tacitus fich ſtlaviſch in 

Form und Inhalt an eine Hauptquelle angefchloffen habe, und 

glaubt vielmehr, daß Tacitus den Cluvius und Plinius als 

gleihwerthige Quellen neben einander benupt habe. Dagegen 
will er die Memoiren der Kaiſerin Agrippina und die Gefchichts- 
werfe des Fabius Rufticus und Bipftanus Meffalla nur als 

Quellen von untergeorbnetem Range gelten lafjen. Daß ber 

Berf. es nicht verfucht, über die beiden erjten Bücher der Hifto- 

rien hinaus die Benugung einzelner Schriftiteller an Stellen, 

two fie nicht ausdrüdlich genannt werden, bei Tacitus nach— 
zuweifen, iſt nur anzuerfennen, Bei der Benußung ber Ab— 
handlung ift es unbequem, daß die Anmerkungen nicht unter 
dem Text, jondern am Schluffe ftehen und ihrerfeits wieder 
mit Anmerkungen am Fuße der Seite verfehen find. Bemerkt 
jei noch, daß der Verf. den Tacitus mit Vornamen C. nennt, 
während doch die befieren dandiqhriften P. ‚geben. A.H. 





Laberinto amorosoe. Ein altspanisches Liederbuch. Mit Ein- 
leitung u. Anmerkungen hrsg. von Karl Vollmöller, Erlangen. 
1891. Junge. (X, 95 8. Roy. 8) —A 2. 

Für den Wiederabdrud diejes alten Liederbuches find alle 

Freunde der ſpaniſchen Literatur VBollmöller zu großem Dank 
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verpflichtet. Dafjelbe ift namentlich infofern wichtig, als es nicht 
weniger ald 42 Lieder enthält, die in feinem bisher befannten 
Drude vorfommen. Bon diefen Liederbuch, das hauptjächlich | 
Romanzen und Letrillas enthält, giebt es zwei Eremplare; das 
eine, vom Jahre 1618, befindet ſich auf der föniglichen Hof- 
bibliothek in München, das andere, vom Fahre 1635, gegen: 
wärtig im Britifchen Muſeum. Die vorliegende Ausgabe ift 
eine genaue Wiedergabe des Drudes von 1618; Varianten 
bedjenigen von 1638 werben in den Anmerkungen mitgetheilt. 
Dieſe legteren find fehr reichhaltig, indem fie nicht nur Biblio: 
graphie und Zertfritit betreffen, fondern auch fprachliche, 
namentlich Lerifalifche Eigenheiten hervorheben und, wo es 
noth tout, auch Sadjliches erörtern. Sehr intereffant ift der 
(S. 59) gegebene Nachweis, daß die unter Nr. 9 abgedrudte, 
bisher nicht befannte Romanze Por la puerte Juana die Quelle 
des gleichbetitelten Luftipiels von Zope de Bega gewefen ift, der 
fie alſo wahrfcheinlich aus unferem Laberinto fannte, 








Wistasse le moine. Altfranzösischer Aben'euerroman des XII. 
Jahrhunderts. Nach der einzigen Pariser Handschrift von Neuem 
herausg. von Wendelin Foerster u. Joh, Trost, Halle.a, 8. 
1891. Niemeyer. (XXXl, 58 S. Kl. 8.) c# 3. 

A. u. d. T.: Romanische Bibliothek. Herausg. von Dr, Wendelin 
Foerster, Prof. IV. 

Die Berserzählung vom Mönch Euftachius ift ſchon 1834 
von Fr. Michel herausgegeben worden; da aber dieſe Ausgabe 
jelten und ſchwer erreichbar geworben ift, fo iſt die vorliegende 
Neuausgabe des im verfchiedenen Beziehungen intereffanten 
Bedichtes ſehr dankenswerth. Zu berfelben haben fich Foeriter 
und Troſt in der Weife verbunden, daß von letzterem die Ein: 
leitung, das Uebrige von fFoerjler ſtammt. Jene orientiert in 
trefflicher Weife über den Inhalt des Gedichtes und namentlich 
über die Perſon des Helden, eines gefürchteten Raubritters und 
Seeräubers aus der erften Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts, 
deffen Thaten oder Unthaten in einer Reihe zeitgenöffifcher 
Ehroniten berichtet werden; die wichtigiten Stellen aus diefen 
Chroniken hat Troft, Michel folgend, wörtlich angeführt. Die 
Zertberftellung, die fi nur auf eine, noch dazu vielfach ver- 
derbte Handichrift ſtützen kann, hat mit gewohnter Sorgfalt 
Foerſter beforgt, von dem auch werthvolle Anmerkungen, ein 
Gloſſar fowie eine fnappe Darftellung der Sprache bes Dent: 
mals beigefügt worden find. 





Odinga, Theod., Benediet Gletting. Ein Berner Volksdichter 
des 16. Jahrhunderts. Bern, 1891. Wyss. (117 8. 8.) 

Wenn man bie Gedichte Benebict Gletling's in der vor» 
liegenden Sammlung lieft und vom Herausg. erfährt, Getting 
fei „wohl der bebeutendfte und zugleich der fruchtbarfte* der 
Berner-Oberländer Boeten, die im 16. Jahrhundert die Tages: 
ereiqniffe ihrer engeren Heimath befangen oder auch biblische 
Stoffe und überhaupt geiftliche Themata behandelten, fo denft 
man ummwillfürlich: „wie müſſen erft die Gedichte der übrigen 
Poeten diefer Gruppe ausſehen!“ und hofft, daß diefe wenig- 
jtens feinen Herausgeber und Verleger finden werden. Die 
paar Yocalforjcher, für welche Einzelnes in Gletting's Gedichten 
von Intereſſe fein könnte, werden ja immer Gelegenheit haben, 
die alten Einzeldrude zu Nathe zu ziehen. Schade, daß Odinga 
feinen Fleiß und feine Sorgfalt nicht auf einen würdigeren 
Segenftand verwendet hat. 


Kallenbach, Joseph, Commentatio cui inscribitur Les kame- 
nistes polonais. Freiburg i. Schw., 1891. 
Paul, (IV, 72 S. Imp. 8.) 

(Index leet. d. Universität Freiburg i. Schw.) 

In diefem franzöfifch geichriebenen Programm hat Joſeph 

Kallenbach, Profeffor der jlavifchen Philologie an der vor 

Kurzem gegründeten Univerfität Freiburg, eine vortreffliche 
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Stubie über den Humanismus in Polen während bes 16, und 
zu Anfang des 17. Jahrhunderts niedergelegt, ſammt einer 
Anzahl von bisher ungebrudten Briefen polniſcher Humaniften, 
welche nicht bloß für die Geſchichte der Philologie, fondern auch 
für die allgemeine Gefchichte von hohem Werthe find. Nament- 
lich find die fleifigen Ercurfe über Johann Zamoyſti, den 
Gründer der Alademie in Zamosc, und über deſſen Bertrauten, 
den Philologen und Dichter Simon Szymonowicz, mit dem 
Gelehrtennamen Simon Simonides, anzuerfennen, über welch 
feßteren noch vor zwei Jahren E. Hei bei der Beiprechung von 
dejfen im Jahre 1604 in Zamose gedrudter Uusgabe des 
Herennius fi mit der wenig befriedigenden Erklärung be— 
jcheiden mußte: „Ueber Simon Simonides läßt fi nur wenig 
ermitteln.“ Ueber diefen Mann num erhalten wir hier bie 
mannigfachiten Aufſchlüſſe. Die ald Anhang beigegebenen 
Briefe, 21 an der Zahl, find theils von Johann Zamoyffi und 
Simon Simonided an die Familie des großen holländifchen 
Philologen Janus Doufa gerichtet, teils enthalten fie den 
Briefwechſel zwiſchen Iſaak Cafaubonus und Simonibes, Jaklob 
Sobiesky, Rhadianus Ezolhansti, leo Sapieha, Johann Stanis- 
laus Sapieha, David Hilchen und Daniel Naborovius. Dieſe 
Briefe find fehr gut herausgegeben, jo daß uns nur wenig nach⸗ 
zutragen bleibt; man fieht, daß der Verf. der Schrift mit der 
Dumaniftenlatinität wohlvertraut ift. In Brief I möchten wir 
das Komma nach legentur in ein Semifolon verwandeln und 
dafür zwifchen mittes und recte ein Komma einſetzen; in Brief 
II konnte noch darauf aufmerkſam gemacht werden, daß bereits 
zu possit und den folgenden Verben jeweilen Dominatio vestra 
als Subject hinzuzudenken ift; in Brief III muß die Inter— 
punction -zwifchen tus und cumulate geftrichen werben; in 
Brief VI zu Aufang ift coepisse als cepisse zu fafjen; bei 
Brief VIII (Anfang) konnte vermerkt werden, daß Simonides 
ſelber fälfchlich dabat ftatt daret gefchrieben hat, indem er das 
vorausgehende ut vergaß; in Brief IX zu Unfang ift a commu- 
nibus commodis, zu Ende Volo quae vis zu lejen; in Brief XI 
zu Ende find die Worte inter hac tria verdorben; in Brief XIV 
zu Unfang ift nonnullis (sc. diebus) ftatt nonnulli zu lefen; in 
Brief XVI* gehen die Worte: et in publica commoda peccarem 
auf Horaz, Epift. IL, 1,3; in Brief XVII ift zu lejen referrem 
und oblitus tui; in Brief XX ergänze man vereque proxiıno; 
in Brief XXI endlich lies zu Anfang ac und am Ende Aqui- 
lonem tentant, fowie mala nostra delibasse. H. H. 


Berliner philologifhe Wohenihrift. Hrsg. von Chr. Belger und 
D,. Sevffert. 12. Jahrg. Nr. 17—20. 

Inh.: Rich. Meiiter, zwei Infchriften aus dem Aolifhen Rean— 
dreia. — Programme aus Deutfhland. 1891. 13—15. — Sitzungs⸗ 
berichte der Pal. preuß. Akademie der Wilfenichaften zu Berlin. 1892, 
— U. Zimmermann, Ergö, Ergä. Cuspis. Spissus. — Ardäolos 

iſche Neuigkeiten. — 6. Gundermann, die vlantinifche Moitellaria 
m Archetypus der Palatini,. 1,2. — Archäologiſche Geſellſchaft in 
Berlin. 1, 2, — Recenfionen und Anzeigen. 


Reuphilologiſches Gentralblatt, Organ der Vereine f. neuere Spracen, 
brag. von W. Kalten. 6. Jahrg. Nr. 5. 
Inb.: Alınfter allgemeiner deuticher Neupbilologentag au Berlin. 
— Ganze oder halbe Umkehr? (Korti.) — Berichte aus den Vereinen. 
— Berzeichnig neuphilologiſchet Borleſungen auf deutſchen und benach⸗ 
barten andländifchen lniverfitäten, Sommerfemejter 1892. (Kortj.) 
— viteratur. 


Arhiv f. flavifhe Philologie. Hrag. von ®. Jag ie. Supibr. 


Inb.: Ar. Paftrnek, flavifche Bibliographie, zugleich Generals 
regifter au Band I—XIll. 


Zeitihrift für das Gymmafials Weien. Hreg. von H. J. Müller, 
N. F. 26. Jahrg. Mai, 

Jubh.: E. Plaumann, Ovid’s Gedichte im Lichte von Leſſing'é 

Laokoon. — Literatiſche Berichte. — Ehr. Muff, unfer weites 

Seminarjabr. — Jahresberichte des philologiſchen Vereins zu Berlin: 

3* —— Cornelius Nepos. (Shl.) — R. Engelmann, Ar 
äolonie. 
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Gymnafum Hrög. von M. Wepel. 10, Jahrg. Nr. 9 u. 10. 

Jub.: Hermes, zu Caſar's Rbeinbrüde. — Meyer, „Benügend 
ohne Einſchraͤnkung“. — Holly, über die Beurtheilung der Schüler: 
leiftungen im altforahliben Unterrichte. — Recenfionen, — Pros 
—— (Deutfches Reich 1891). — Zeitſchriftenſchau. — Bücher⸗ 
hau. — Nachrichten. 





Reform. Zeitſchrift des allgem. Vereins f. vereinfachte Rechtſchreibung. 
Hrög. von Ed. Lohmever. 16. Jahrg. Nr. 5. 

Inh.: Urteil eines Kaufmannes über Lateinſchrift. — Straaf, 
Antiqua oder Aractur? (Beſprechung. — Buhenan, Befeitigung 
der „Deutjchen" Schreib: und Drudichrift. (Befprehung.) — Unſere 
Beitrebungen in der Preife. — Der neueſte „Allgemeine deutſche 
Verein“. — Die Aufgabe der modernen Naturwiſſenſchaft. — Nach— 
trag zum Verzeichniß von Frikke's Schriften. — Spracliches und 
Vereinsangelegenbeiten. 





Mythologie. 

Kraufe, Dr. E. (Carıs Sterne), Tuisfo-Land der Arien Stämme 
und Götter Urheimat. Erläuterungen zum Sagenſchahe der Beden, 
Edda, Illas u, Odofiee. Mit 76 Abbildungen im Text und einer 
Karte. (XI, 624 ©. Gr. 8.) M 10. 

Wer da behauptet, daß die Edda inhaltlich älter als Odyſſee 
und Ilias fei (S. II), daß Ufilas (Luc, II, 42) gejchrieben 
hätte: Och tä han war tolf wintrar (S. 9), wer lat. nau in 
naufragium für eine andere Wurzel als nav in navis hält 
(S. 31), wer Kymrer oder Kimmerer oder Cambri, nord. hüm, 
Hymir, forjänifch kynör, kunör aufein urflandinavischeskhamara 
zurüdführt (5.38), wer von einer „Baldriegende* jpricht, die älter 
tft als das Chriſtenthum (S. 107), und behauptet Baldr fei Beal, 
Bäldäg (d.i. der lichte Tag!), Bel, wer den fpät erfundenen Harz: 
götzen Biel daffelbe Wort wie Baldr und auch Apollo von diefem 
abgeleitet jein läßt (S. 186), wer da alles Ernſtes jchreibt: 
Manendienſt ift ein deutſches Wort, denn es ſtammt im legten 
Öliede von Mani (ift das der Mannus des Tacitus oder die 
nordifche Dichtergeftalt Mäni, vgl. S. 196?), dem erften Men- 
ſchen und Todtenkönige der Arier* (S. 107), der follte wahr: 
lich nicht auf die hiſtoriſch-mythologiſche Forſchung der legten 
Jahre jo verächtlich herabfchauen und mit dem Brufttone der 
Ueberzeugung in die Welt hinausrufen, dab fein Buch bedeut- 
fame Fortſchritte der Erfenntniß auf dem Gebiete der Mytho- 
logie ergeben werde. Was würde ein Naturforjcher fagen, wenn 
ein Philologe ein „bahnbrehendes* Werk mit jolhem Poſaunen⸗ 
ichall einführen wollte, in dem Schmetterlinge für Säugethiere 
erflärt, die Bewegung der Sonne um den Mond und Wehnliches 
behauptet würde? Keiner würde es mit dem Buche ernft nehmen. 
Gerade fo ift es für jeden hiſtoriſch und philologiſch Geſchulten 
auch mit dem vorliegenden: es ift, wie die Pendantwerke von 
Sepp und anderer Dilettanten — Maculatur. —gk. 


Kunfwienfhaft. 


Seidlig, W. von, Raphael's Jugendwerke. Zugleich) eine Antwort 
an Herrn Dr. W. Koopmann. Münden, 1891. Berlagsanitalt 
für Kunſt und Bilfenihaft, vorm, Brufmann. (35 S. Gr. 8.) 





Ref. hat an diefer Stelle über Koopmann's Raphael-Stu- 
dien berichtet (vgl. Jahrg. 1991, Nr. 23, Sp. 795 d. BL). 
In ähnlichem Sinne, aber ausführlich allen Darlegungen Koop— 
mann's folgend hatte jich der Verf. der vorliegenden Schrift 
im Repertorium f. KW. XIV, ©. 1 fg. ausgeiprocden. Es 
folgte eine Entgegnung Noopmann’s: Raphael's erfte Arbeiten 
(Marburg, Elwert 1891), durch welche fich der Ungegriffene 
zu nochmaliger Begründung feiner Thefen veranlaft ſah. Wie 
ſchon im Repertorium der Verf. eine durchaus pofitive Kritik 
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eine in manchen Buncten noch fchärfer als früher gefaßte Skizze 
der Jugendentwidelung Raphael’s. Die Hauptfache, um die es 
fid) dabei handelt, ift die Datierung von Raphael's Traum des 
Nitters, der drei Grazien und des Michael im Louvre; damit 
im innigften Zufammenbang jteht die frage nach dem Einfluß 
des Timoteo della Vite auf Raphael. Nach Koopmann's Hypo⸗ 
theſe fielen jene drei genannten Werke in die Zeit zwiſchen 1495 
und 1500, Seiblig rüdt ihre Entjtehung bis gegen 1506 vor. 
Ref. hat fchon im Bericht über Koopmann's Raphael» Studien 
hervorgehoben, daß keine äußeren Gründe gegen die Annahme 
vorliegen, der Knabe Raphael habe einige Jahre in der Werk: 
ftatt des im Urbino anfäffigen Timoteo zugebracht, er fei erft 
gegen 1500 als Gehilfe in die Werkftatt Berugino’s getreteit, 
bob aber auch hervor, daß ein ſolches Lehrverhältniß durch ftil- 
tritiſche Beweiſe nicht zu erhärten fei. Koopmann fieht nun 
aber in jenen früher genannten Werfen foldhe, die den Einfluß 
des Timoteo mit Sicherheit beweiſen, und er muß demnach ihre 
Entjtehung vor den Eintritt in die Werfftatt des Perugino feſt⸗ 
jegen. Ref. will gar nicht den von Seidlig vorgebradhten Be— 
denten gegen die Datierung des Bildes des Timoteo in der 
Brera bejondere Bedeutung beimejjen (die Beitjpanne ift zu 
kurz, um aus der Tracht zwingende Gründe für die fpätere 
Datierung des Brerabildes zu ſchöpfen), aber völlig muß man 
©. zuftimmen, dab nur eine Betrachtung, welche über der 
fünftferischen Analyfe der Einzelformen das Ganze überfieht, 
zur Annahme einer fo frühen Entjtehung jener drei Bilder 
Raphael's gelangen lann. Fakt man die früheften Werke Peru— 
gino’schen Charakters in das Auge, jo bleibt für vorurtheilsloſe 
Betrachtung kaum ein Zweifel übrig, daß der Traum des Ritters 
vielleicht nicht fo fpät, wie S. will, aber doch gewiß in unmittel⸗ 
barer Nähe des Spofalizio, alfo gegen 1504 entjtanden jei. 
Die Madonna Connestabile, der heilige Michael im Louvre 
führen dann unmittelbar zum Traum des Ritters bin und es 
folgen ihm die Grazien. Das find nicht Zeiftungen eines Vier: 
zehn» bis Siebenzehnjährigen; troß alles Neizes kindlicher Un: 
ichuld, der über ihnen liegt, weiſen fie zwingend auf ein vor- 
geſchrittenes künſtleriſches Entwidelungsjtadium. Mit Recht 
macht S. aus dem Sonett Francia's nicht viel; das Wort gar- 
zone bezeichnet allerdings zunächjt einen Knaben von fieben bis 
vierzehn Jahren, aber dann aud) einen giovane scapolo e senza 
moglie und weiter hat es die Bedeutung von operarius, famu- 
lus, minister überhaupt (vgl. die Ausgabe des Erusca:-Wörter: 
buches von Manuzzi, I, S. 534) bei Gennini aber bezeichnet 
e3 direct ben Gehilfen, nicht aber den Lehrling; doch abgefehen 
davon, ſoll der alte Francia den vierzehnjährigen Raphael 
als Zeuxis bezeichnet und ſich als unwerth des Lobes diefes 
Knaben erflärt haben? das wäre zu viel Rhetorik für den 
ſchlichten Francia. Was das Bildchen Apollo und Marfyas bes 
trifft, jo findet der Raphael'ſche Uriprung bdefjelben außer 
Frankreich (die Lonvrefammlung nr es) immer weniger Ber: 
theidiger; S. hatte Recht, e8 mit Morelli dem Perugino zu: 
zuweifen. Die Sachlichkeit und Ruhe, mit welcher der Berf. 
den Streit führt, erhöht nur die Leberzeugungsfraft feiner Be- 
H. J. 





weisführung. : 
Steiner, Joach., Grundzüge einer neuen Musik-Theorie. 
(Anbang:) Austerlitz, Dr. .„, Oberlieut,, Einführung in 
die Elemente der physikalischen Musiktheorie. Enharmonische 
—— Wien, 1891. Hölder. (IX, 89 $., 11 8. Gr. Roy, 8.) 
3. 


Wie vor Jahren die Lefer von den Tonempfindungen Hefm- 
holtzens, fo haben neuerdings die Arbeiten des Japaners Slohö 
Panaka den alten Gegenſatz zwifchen reiner und temperierter 
‘ Stimmung wieder aufgefrifcht. Da fommt die Schrift Steiner’s 
ſehr zur rechten Zeit mit dem Nachweife, daß diefer Segenfag 
in gewiſſem Sinne gar nicht vorhanden ift, daß reine md 


übte, jo thut er dies auch in der vorliegenden Schrift, fie bietet | temperierte Stimmung in der Praris fortwährend neben ein- 
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ander hergeben und fich ganz gut vertragen. Die Behauptung M unfere Bibliothefen; III. zur Beurtheilung der heutigen 


jelbft enthält für praftifche Mufiter nichts Neues; neu aber ijt 
die Form des Beweifes auf dem Wege des injtrumentalen 
Experiments. Die Arbeit St.’3 bildet einen der bedeutendjten 
Beiträge zur Theorie der Muſik. Scharffinn und Befcheidenheit 
zeichnen fie in gleichem Grade aus. Selten haben erfinderijche 
Theoretifer jo Mar über die Örenzen ihrer und aller Theorie 
gedacht. Mit Steiner’d Arbeit berührt fich einigermaßen 
Gitzlace, dad mathematifch-veine Tonſyſtem. Dieſe Arbeit ver: 
fucht das reine Tonfyftem dem praktischen Mufifern näher zu 
bringen. Da dieſer Verſuch fo wie jo mit einer tief einge: 
wurzelten und nicht unberechtigten Ubneigung zu fämpfen hat, 
ift es fehr zu bedauern, daß der Verf. die Sache durch eine ganz 
neue und verwidelte Terminologie erfchwert. Gemeinverftänd- 
lich ift feine Darjtellung nicht. 








Zeitfehrift f. Bildende Aunft. Redig. von Garl v. küpom. N. g. 
1. 8. Heft. 


Inh.: R. Engelhard, Duderſtadt. — W. v. Seidlig, Rems 
braudt'e Radierungen. 2. — J. Dernjac, die Hauptfeſte der Nömer 
an der Donau. — Kleine Mittheilungen. — Abbildungen. 

Kunftgewerbeblatt. Hrög. v. Arth. Pabſt. N. F. II. 8. Heft. 
Juh.: Mag Heiden, moderne Kirchenſtofſe und Stidereien. 1. 

— Herm. Hilger, die deutſche Weltausftellung der Zukunft. — 
Kleine Mittheilungen. — Abbildungen. 

Kunk-Ehronit. Wohenfhrift für Kunft und Aunftgewerbe. Hrsg. 
von G.v. Füpow u. Arth. Babit. N. F. 3. Jabrg. Nr. 21—25. 
Inh.: Ev. Lu ho w, neuaufgededte romaniſche Wandmalereien in 

Deiterreih. — Das Mauſoleum Kaiſer Friedrich's in Potsdam. (Mit 
Abb.) — IB. Nordhoff, der altdeutiche Franziscanermaler zu Gor: 
bad. — Handzeihnungen italienifcher Meiiter, beurtbeilt von Morelli. 
(Fortf,) — Ausitellung der kunſtgeſchichtlichen Geſellſchaft in Berlin. 
— Das Project für den berliner Dom. (Mit Abb.) — Die Jahres: 
ausſtellung im wiener Aünftlerbanfe. — Deutſche Goncnrrenzen. — 
Die amerifanifhen Weltausftellungöbanten. — Ib. Arimmel, @. 
W. v. Brüde in feinen Beziehungen zu Kunſt und Wiſſenſchaft. — 
Wettbewerb um ein Aunftgewerbemufeum zu Flensburg. 


Zeitfchrift für chriſtliche Kunſt. Hrög. von Alerander Schnütgen. 
5. Jahrg. 2. Seit. 

Inb.: Gabriel Sermeling, % neue Biihofsitäbe in gothi⸗ 
ſchem Stile. (Mit Lichtdrtaf.) . Effmann, die Probiteilirce 
n Oberpleis. 1. (Mit Abb.) — Stepb. Beiffel, die Kirde „Maria 

immelfabrt” Iren und ihr ſogen. „eſuitenſtil“. — Neuentdedte 
Steinftufe mit Marmoreinlagen des 10, Jahrhunderts. (Mit Abb.) — 
Schnütgen, Reliquiar in Medaillonform aus dem Anfange des 
18. Jabrbunderts, (Mit Abb.) — Adalb, Ebner, newentdedte or 
nament. Malereien in einer bayerifhen Giftercienferfirdye des 12. Jahr: 
bunderts. — Büucherſchau. 











Der Kunftwart. Rundfchau über ale Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarius. 5. Jahrg. 15. u. 16, Stüd. 

nb.: Die Ofteranfführungen von Goethes Kauft. — Deffent 
liche Runftpflege. — Friedrich Bodenitedt +. — Wichtigere Schaufviel- 
Ausführungen, 26,27. — Bühne und Welt. — Mofztowitl’s „Boabdil“. 
Rarbige Kupferftiche. — Anstellung der kunſtgeſchichtlichen Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin. — Aus Münden. — C. ®. Allers. — Yoje Blätter. 
— Die Schaubühne und die Arbeiter. — Die Myſtik in der Kunft. 
— Hand Herrig F. — Poetiſche Gattungen. — Ausbildung des 
mufifalifchen Gefühle, 








— — 


Pädagogik. 


Schröer, Dr. M. M., Ueber Erziehung, Bildung und Volks- 
interesse in Deutschland und England, Dresden-N., 1891. 
Damm. (ll, 99 5. Kl. 8.) 1, 80. 

Unter obigem Titel find drei, früher theils in der Franl⸗ 
furter Zeitung, theils im Deutfchen Wochenblatt veröffentlichte 
Urbeiten vereinigt: I. Schule, Erziehung und Weltherrichaft 
der Engländer; II. über Studium und Bildung, 1) die Lehr: 
und Lernfreiheit an unferen Univerfitäten, 2) Wiſſenſchaft und 
Publicum, 3) literarijche Production und Ueberproduction, 


* 


Engländer. Der gemeinſame Titel iſt dadurch gerechtfertigt, 
daß auf gewiſſe Unzulänglichkeiten und Gefahren in unſerem 
Bildungs- und Erziehungsweſen hingewieſen wird, wobei eng— 
liſche Zuftände zum Vergleiche herangezogen werden. Und 
zwar gejchieht dies letztere mit folder Sachlenntniß, daß ſchon 
deswegen allein der Wiederabdrud freudig zu begrüßen ift. Zu 
erwähnen ijt die umfangreiche Würdigung, welche der Verf. 
dem mit Necht berühmt gewordenen Buche Cyril. A Romantic 
Novel von Drage angebeihen läßt. Wenn ef. nicht irrt, giebt 
es bis jegt noch feine Ueberſetzung deffelben ins Deutſche; der 
Berf. dürfte fich ein Verdienjt erwerben, wenn er dem nicht 
Englisch verjtehenden Publicum die Lectüre ermöglichte. In 
ſprachlicher Hinſicht vermißt man nicht ſelten eine ftraffere 
Faffung und die den trefflichen Gedanken des Verf.'s angemefjene 
formelle Abrundung. Eh, 





Stephan, Dr. G., Dir., Die häusliche Erziehung in Deutfchland 
während des 18. Jahrhunderts. Mit einem Vorworte von Prof. 
Karl Biedermann. Wiesbaden, 1891. Bergmann, (XVII, 162 ©. 
Gr, 8.) A 3, 60. 


Dieje fleifige und grimbdliche Monographie verbreitet fich 
über nachſtehende Buncte: 1) Allgemeines über die häusliche 
Erziehung in Deutjchland während des 18. Jahrhunderts (Die 
Beichaffenheit der häuslichen Erziehung und die Bejtrebungen 
zur Befjerung derjelben; S. 1—15). 2) Die körperliche Er: 
ziehung (S.16—60). 3) Die Bildung des Berftandes durd das 
Haus (5. 61— 126). 4) Die Bildung des Gemüthes und des 
Willens, die Erziehung zu Sittlichfeit und Sitte (5.127 — 151). 
5) Das Verhältniß zwifchen Privat: und Schulerziehung. Die 
Stellung des Haujes zur Schule (S.152— 162), Als Quellen 
hat der Verf. nicht nur die rein pädagogijchen Schriften benußt, 
fondern auch die poetifche und hiftorifche Yiteratur des befagten 
Zeitraumes, und es war wahrlich feine geringe Urbeit, aus der 
Fülle der zur Verfügung ftehenden Werke, Briefe ıc. die oft 
dürftigen pädagogischen Anhaltspuncte zufammenzulefen und 
in einem überfichtlichen und anfchaulichen Geſammtbilde zu ver- 
werthen. Durch Arbeiten, wie die vorliegende, fommen wir dem 
Ideal einer möglichit eracten, weil quellenmäßigen Erziehungs: 
gejchichte erheblich näher, und e3 wäre wünfchenswerth, daß die 
übrigen Zeiträume ähnlich durchforfcht würden. Eh. 


Blätter für höheres Schulwefen. oreg. von Stein meve t. 9. Jahrg. 
Nr. 9 u. 10. 


Inh.: Steinmeyer, die Aumctiondiulage im preußiſchen Abs 
eorbnetenhaufe. 2, — Abnahme der Philologie Studierenden. — 
um neuen Normaletat. — Gurfe zur Förderung der Augend» und 
olföjpiele in Deutſchland. — Entwurf eines Gefepes betr. das 
Dieniteintommen der Lehrer an den nichtitaatlichen öffentlichen böberen 
Schulen, — Erbebung vom 1. December 1891 betr. die jtädt. und 
fiftifhen Anstalten in der Provinz Sachſen. — Zeitihel, das 
etbiiche Princip. — Turnen und Jugendipiel. — Bache rfwau. 


Zeitſchrift für das Bealfgniwefen. of. Kolbe, 4. 
t. 


Hrsg. von 
Bechtel und M. Glöſer. 


17. Jahrg. 5. Def 
Inh.: A. Bechtel und M. Glödfer, die Neuorganijation des 
böberen Schulweſens in Preußen im Vergleiche mit den in Deiter 
reich hertſcheuden Einrichtungen. — Schulnadhrichten. — Nerenfionen. 
— Journalſchau. — Programmihan. 


Die Madchenſchule. Hrsg. von K. Heft em 2 Dörr. 5. Jahrg. 
4. u. 5. Heft. 


Juh.: Karl Heſſel, Comeniue. — Herm. Wendt, das deutſche 
Leſebuch. (Jugleich eine Anzeige des Leſebuches für höhere Mädchen» 
fhulen von Karl Holdermann,) — Glifabeth Altmann, über Hand 
arbeit, (Jum Xebrplane von E. Willms.) — Recenfionen. — Ber: 
fchiedenes, 
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Vermiſchtes. 


Sißtzungẽberichte der kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 
1892, Heft 25. s 
Juh.: Diels, zum fechiten und fiebenten Gedichte des Herodas, 
— G. du Bois-Reymond, Maupertuis, Feſtrede in der öffent 
lihen Sitzung am 28. Januar, 





Univerfitätsiähriften. 
(Format B,, mo ein andere® nicht bemerft if.) 

Leipzig (Rectoratswechſel), Ariedr. Nagel, über SKarrenfelder 
im Jura u. Berwandtes. (26 ©. 4.) 

— (Inauguraldiff.), James Aug. Le Rossienol, the ethical 

philosophy of Samuel Clarke. (V, 97 8) — Edw. Pace, das 
Relativitätsprincip in Herbert Spencer's pſychologiſcher Entwidelungs 
lebre. ine fritiiche Studie. (73 ©) — Ab. Schwarzenberg, 
das Leben und Wirken Johann Michael Dilberr's. Ein Beitrag zur 
Geſchichte der Päragogif des 17. Jahrhunderts. (a41 S. 4.) — 
Ibeod. Simon, Darftellung der Seinslehre Lope's in ihrem Bers 
bäftnik zu der Herbart's. (77 5.) — Rud. Alfr. Spipner, Natur 
und Naturgemäßbeit bei J. J. Rouffeau. (IV, 101 S.) — Ribard 
Fritzſche, Geſchichte des ofhaper Schulmefens von feinen Anfängen 
bis Ende des 16. Jabrbunderts, (MI, 70 S.) — Max Jumperp, 
der römiichrfartbanifche Krieg in Svanien. 211206, ine biftos 
rifche Unterfuchung. (37 ©.) — War Ohnefalſch-Richter, die 
antifen Gulturitätten auf Kopros. (XI, 57 S. Fol. Mit Karte, 17 
Plänen u. Taf.) — Oskar Sperling, Herzog Albrecht der Beherzte 
von Sachſen ald Gubernator Frieslands. (Il, 52 ©. 4.) — Karl 
Wenle, Beiträge zur Morpbologie der Flachküſten. (VI, 46 ©. 
Amp. 4. Mit 8 Karten u. 6 Profilen auf 1 Blatt.) — Felix Gauss 
dDorff, zur Ibeorie der aitronomijchen Strablenbrehung. (86 S.) 
— Emil Paul Knothe, Beſtimmung aller Untergruwpen der projtt · 
tiven Grupre des linearen Gomplexes. (68 S.) — Kaſimir Zoramifi, 
über Biegungsinvarianten. Eine Anwendung der Lie'ſchen Gruppen 
theorie. (64 ©. 8.) — Karl Kohl, das Auge von Pelromyzon 
Planeri und vom Myxine glutinosa. (57 ©) — M. Stabls 
Schroeder, über Maffers und Yuftcapacitäten einiger Bodenarten. 
(57 ©.) — Detlev Niffen, über 4.Drthochlorbenzaidoxim. (36 S.) 
— fAurt Veters, über bie Einwirfung von Dinatrinmmalonfäures 
eiter auf 2,5: Dibromnormalberan. (28 & 
Die Brontierung des Gampberläureanbudrids und der Gampberfäure 
und über die Oxudation der Gampbanfäure. (70 S.) — Gornelins 
Sofitede de Groot, Arnold Houbrafen in feiner Bebentung 
für die bolländifce —— Zugleich eine Quellenkritik der 
Houbraken'ſchen „Groote Schonburgh“. (IV, 88 S.) — Friedrich 
Popping, die künftlerifbe Laufbahn des Sebaſtiano del Piombo 
bis zum Tode Raffael's. (70 ©.) 





Sähulprogramme. 
. (1892.) 
(Format 4,, wo ein anderes nicht bemerkt iR.) 

Flenäburg (Handeläihule), K. Engelke, „aut Methode des frans 
zöfifchen Unterrichtes auf der Mnteritufe. (14 ©.) 

Franffurt a. DO, (Oberſchule [Realaumnaf.)), Hartl Baer, die 
Vertbeilung der Gleftricität auf der Fußpuncifläche einer Angel. 
(44 ©.. 1 Taf.) 

Gotha (Gymnaſ. Erneft.), Eh wald,ad historiam carminum Ovi- 
dianarum recensionemque symbolae. (22 ©.) 

Kiel Gelehrtenſchule), Elimar Schwarz, de numerorum usu 
Euripideo eapita selecta. Vars post, (47 ©, 

Kreuznach (Bumnaf.), Otto Kohl, über die Verwendung römis 
fcher Münzen im Unterricht. (III, 69 S. 8.) 

Mainz (Healgumnaf. und Realfcnle), Herm. Billig, einfache 
Gonftructionen der rationalen Gurven dritter Ordnung. 1. Ib. (22 5., 
10 Taf. Fig.) u 

Annaberg (Seminar), Ernſt Schwerdtner, das Seminar zu 
Annaberg nad feiner Begründung und Entwidelung. Feſtſchrift zur 
Feier des SOjährigen Beilehens der Anitalt. (X, 276 &., 1 Taf. 8.) 


Schweizerifche Rundſchau. 2. Jahrg. Nr. 5. 

Juh.: Schoch, die Imitiative bei Nevilionen der Bundesver⸗ 
faflung. — Albrecht von Haller’s erite Alpenreife (1728). Originals 
bericht des Dichters, er eriten Mal gedrudt von Walther v. Arx. 
Schl.) — Reinh. Büntber, Die Trauung am Damenftein. — Ges 
dichte. — Eligio Pometta, ombre e pruflli valmaggesi. (Fine.) 
— Le parti radical suisse, — Otto v. Greyerz, die neuere Sprach- 
entwidelung in der dentfhen Schweiz. — Kerd. Better, Ibingvellir 
und die altisländiiche Yandegemeinde. — Bücherſchau. — Chronique 
du mois, — KHunft. — Ebronik. 


} 
) 


— Rud. Revher, über | 


‚Baltifhe Monatsfhrift. Hrög. v. R. Weif. 39. Bo. 5. Heft. 

Inh.: Edm. Ruffow, Graf Hevferling. Ein Gedenkblatt dem 
‚Naturforfcher u. Menfcen; & Grinnerung an den Todestag beffelben, 
den 8. Mai 1891, — Fr. Bienemann, die bolfteinifhen Truppen 
bei der Ibronbefteigung Hatbarina’s 11. — Erinnerungen des Biblio 
tbefars Emil Anders. Schl.) — Miscellen. — &, von Schrend, 
Karl von Ditmarsflerro +. Ein Nachruf, 


Romänifhe Revue. Hrsg. v. St. N. Giuren. 8, Jabra. 5. Heft. 

Inb.: Zur Kane der ar.sor. rumänifhen Kirche in Ungarn und 
Siebenbürgen. — Bon der romäniichen Afademie. — Tache Jonefen, 
Romäniend auswärtige Politif, Aus dem Arauzöfiichen überfept von 
Mor. Pravborffi. — Nic. Denfugianu, die biltorifhe und 
pbilologifche Literatur der Nomänen im Kabre 1890. — Ar. Kaindl, 
zur Altertbumstunde der Bukovina. Das Lantesmufeum, Det Ses 
rether MufenmsVerein. Das Münzen: und Antiquitätenrabinet an 
der Ilniverfität Czernowitz. — Rundſchau. — Literatur, 


Am Ur ⸗Quell. Monatöfhrift für Volkkunde. Hrög. von Friedr. S. 
Aranp. 3. Band. 5. Heft. 

Inh.: Anna Dörfler, Todvorbedeutungen im maayariichen 
Bollsalauben. — B. W. Schiffer, Todtenfetiiche bei den Polen. 
— Joſ. v. Held, Königthum und Göottlichkeit. — 8. Freytag, 
Ibiere im Glauben der Heller, — ©. Krauß, ſerbiſcher Jauber 
und Brauch Kinder balber. — 5. Bolksmann, vergrabene Schäpe. 
— P. Ch. Martens u. 8. Ed. Haase, Spukgeiſtet. — W. Lehr» 
mann, Anantbe und Spinner, Bauopfer. — K. Ed. Haafe, 
Epridmwörter aus der Grafſchaft Hoöhnitein. — Kranf, aebeime 
Sprachweiien. Eine Umfrage. Beiträge von Knantbe u, Richard 


Andree. — R. %. Kaindl, Hexenleiter. — 9. Bolfömann 


u. A., Katzeuſporn. Cine Umfrage, Beiträge. — Karl Anantbe, 
bollandibe Scheltwoorden. — J. A. Charab, Abderiten von beute, 
— 4. Treichel, bibliihe Rathſel. — Julius Stinde, Klapverkäs. 
Antworten auf eine Anfrage, — Kleine Mittbeilungen. — Bom 
Bücertiich. 3 j EN 
Allgem. Militär-Zeitung. Ned.: Jernin. 67. Jahrg. Nr. 39—40. 

Inb.: Habrecht, die Gliederung der deutſchen Anfanteriever- 
bände. — Anfichten des Generald Dragomiroff über die blanfen 
Bu (Rorti.) — Berſchledenes. — Nachrichten. — Kritik. — 

enilleton. 


Revue eritique. 26tme annee. No. 20. 
Sommalre: Baedeker, Palestine et Syrie — Am. B, Edwards, 88 
et fellahs, — Freeman, histoire de la Sielle. — Hertz et Woelf- 
flim, le thesaurus lalin. — Hendrik, Peerikamp. — Lot, les derniers 
earolingiens. — Moireau, histoire des Etats-Unis. — Corrdard, Höro- 

dote. — Morillot, Boileau — De Leseure, Bernardin de Saint- 
Pierre- — Godefroy, dictionnaire de Faneienne langue frangaise. — 
Garnier et Ammann, Fhabitalion humane, — De Lasteyrie, 
Teglise Saint-Martin de Tours — Sohmarsow, Fhisteire de Fart, — 
Mejberg, eonstrurtions de Sleswig. Chronique. — Acadömie des 








inseriptions. 
Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXVII. 
3. serie. Vol. 39. Fase, 10. 


Sommario: R, Bonghi, il primo maggio e Il socialismo. — F. dOvidio, 
Guido da Montefeltro nella Divina commedia. — Vittorio Ellena, le 
sochetä cooperative di consumo, — Caterina Pigorini-Beri, Is corte 
di Parma nei secolo XVIIT, — U. Fleres, Invano. Novella — Un 
Ex-Deputato, Vent' anni dopo,. — Corrado Ricei, leggende d’amore. 
Hassegne ecc. 





Imb.: ©. Baher, Die Meibstagswabl. Cine Zukunſi 
Kirben. Beihbihtöpbilofopiibe Medanfen, 17. — 


Aus der Rürmiidhen Reit. — Literatur, 


Voltswohl. Drgan des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
—* Hrég. von Biet. Böhmert u. K. v. Mangoldt. 16. Jahrg. 
rt. 20. 


— Die Zuhınft der 
as junge Deutihland. — 


Inb.: Die Page der deutſchen Arbeit. — Der 10. Mal als beutidh.mationaler Feft 
lag am Stelle des Brdantaged, — Untere Induſtrie und eine deutide Welt 
ausftellung. — Aus der meweiten Literatur über bie Arheiterfrage. — Alcine 
Dinbeilungen. 


Die Gegenwart. Hr. von Theophil Zolltm g. 41. Bd. Nr. 22. 
.: Die Ormerbung des Unterflüßungswobnfibes. — Martin Wendt, Reues 
* von der —— —— Bart, — — Reder, J. J. Dave — 
Ri. Bethae, neue Darfiellungen der dentihen Geſchichte. — Yen Zolftoi, 
Drei @terbeude. mäblung. — Aus der Hauptſtadt 





Nordweſt. Herandg. von A. Yammers. 15. Jahrg. Maibeft. 

Inb.: Sonntageruht — Arnold Dodel, das Kodıldul-Brabium der frauen. — 
@ine Vorfimvierin des Univerfitäteltubiums für Frauen. — Die Meſenchaft 
freiwilliger Armenfreumde in Kiel. — Die alte Garde. — Ein frangönihes 
Urtbeil fiber Die beutidem Mrbeitereolonien, — Gin unerflärliher Taldiendieb- 


fabl. — Angſt vor der Arbeit. — Wine ne Den Blichleit. — Deutider 
Sparcafien-Berband. — Immaliditäts- und Al —— —* — Vom Mictb- 
Pattonat in velr za. — Weltaueſtegaung in Gblen — 


Das neue Arbeiter 


tinmenbeim in Münden. — Ferleneolonien, — Anaben-Banbarbeit iu Zead au 
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_ inne in Aranffurt a. M. — Der gemeinnüßige Berein au 
nabenheime in Bremen. — Einladung zum 11. Gomgreb für 
Anaben-Sambarb, 


Blätter für literar. Unterhaltung. oreg. von K. Heinemann, 
x. 21, 








Inb.: Keinrib Bultbaupt, das weinen Theater. — Mb. Alelibmann, ein 
aefbitriher Roman. — Zb. v. Sofnoitt, @räbiungöilieratur. — Leonh. 
er, neue Dramen. — —R Aummer, bramatargiihe Saoriſſen. — 
Baltber Schaltze, zur Geſchichte des deutſchen Suchhaudels. — Feuilleton. 
— Bibliographle. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipſiger Zeitung. Rr. 60-6. 
Inh: Ed. Seudeuteich, das meugefundene Such des Ariitoteles vom Staate 


der Aibener. 1. u. 2. — Anna Pobn-Biegel, Durk das Kämthner Alpen · 
land hinab zur Mdra. — Büberbeiprebungen. 


— Zeitung. Beilage. Ar. — I 








sven. — — 
Heiens. — ®. zübke, — 
Aupſerſtich und Solgihnitt. — Sein. Ro⸗BSenru David Thoreau. — 6. 
Habt, bie bedeutenditen Mletiter des daukaſiſchen Gebirges. 1.28. — Buß, 
Shmoller, bie prenälihe Seideninbaftrie im 18. Iabrbunbert und ibre Bes 
aründung burb Arieneib den roben. 1.0.2. — d. KReller-Nordan, bie 
Borenien-Erilogie,. — Shmwider, bie Sabbatbarier im Siebenbürgen, — 
IAl. von Pilugf-Harttung, eine veribollene Airche. — Nachticlen. — 
Rittbeilungen. — Belprehungen. — Biblisgrapbte. 


Muftrierte Zeitung. Red.: : Arany | Metic. Nr. 2552. (98. Band.) 


Indb.: Emil Jonas. bie Feler der goldenen Hochzeit des bänifhen q88 
— Tas geue Bebäude Des Muſcume —— — in Bi Das 


Radepfy- Denkmal in Wien, — Zobtenidau. — Der Haljerbeiub Sm 
umb ng — Tie Berlobung bes Hrafen Herbert = Slsmard mit ber 
—5 arguerite Leuss. — Die Imermübliben. Gemlde von Gaiſto 


Lancetetto. — Das Menpelsiohn-Bartboldu-Tentmal im Leir zig. — Die Inter 
nationale Ausftelung für Munik u. Tbeaterreien in Wien. — zoude u. But. 


bandel. — Albinte, — Die Meltausftelung in rg 3 — Himmels: 
eriheimumngen. — Bolstehmiibe MWittbellungen. — R. v, Schlieben, Der 
Iurramid. Erjäblung. — Gortbe's Antworten auf Die Aragen des Albums 


„Lılenne Dich ſelbſt. . nitgetbeilt von Buido Topf. — Moden. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche iluitr, Zeitung. Hrsg. Joſ. Kürfhner, 
Berantmw, Red.: Otto Baiſch. 69. Band, 34. Jahrg. Nr. 25. 
Iab.: 8. Walpmüller = Duboc), rer iKorti,) — Adolph Kobut, 

ein tamfendjäbriaes Melde Marlin Breit, Zanneniriede. — Marius 

— Karl us, Unfere Meinften Berbündeten. — Sopbie 

Aungbans. Au rechter Zeit. (Bl) — Beneralfeldmarfball Braf Moltte’s 

Briefe an feine Braut Frau. (ferti,) — Die wiener Sicherheltäawache — 

Piteratur, — Notizblätter. 


Gartenlaube. Red.: — Kröner. Nr. 22. 


JIab.: Pad, Bangbofer, Der Alofterfäger. (9. Aertli — @. Seine. Kiich, 
über Grgiebumgediät. — Oscar Iufttimus, Tentidie im Italien, Heiierindrüde, 
ud, Lindau, Der Gommiflonsratb. (ker, — Blätter und Blütben, 


Sonntags-Blatt. Red.: R. Elcho. Nr. 9. 


Inb.: M. Elton, Der Baldbof. Roman. (Aortl.) — Annie Bot, Eine Ber 
ihmörng. Sumoresfe.. — Hausirauen-Aldum. — 9. Smwistohbomili, 
Sarab AuNn. Aus dem Polnifden. — Voie Wätter. 


Dabeim. Hrg. von Tb. H. Panteniué. 28. Jabra. Nr. 35. 


Inb.: Brifin M. Kevferling, rcentriih. (Aorti.) — Staby. der afrifaniibe 
Brringbale. — E. Plafein, Michel Auberrin. ine Grsäblung aus Dem 
totbringer Bande. — Bei Der lepten Saweſtet Aalier Mübelm’s Ein 6er 
—5— — 1. Zrojan, Unter den Moien. Meticht. — _ Sernbard 

Henne, a dee Matrofenftation in Potsdam aur Pfaueninid. — Am 


Inb, . —8 Brofeffor A. W. v. Hofmann. — Frauendaheim. 


Prometheus. JIluſtt. Wochenſcht. üb, d. Fortſchritte in Gewerbe, In⸗ 
duſtrie u. der — Wiſſeuſchaft. Hrog. von Otto N. Witt. 
3. Jahrg. Nr. 4. 

Inb.: Der Sims-Eplion-Torpede. — Mi. Arelb. von Böhmen. die Bulterien, 
ibre Bedeutung im Sausbalte des Meniven u. der Natur. 3. die Beylebungen 
der Bakteriem zur belebten u. unbelebten Ratut. — Kelnr, Samter, modem 
Bieieniernröbre. (SL) — Rundibau. — Büderidau. 


Deutihefociale Blätter. Organ m Bentfärfociaen Partei. Herauog. 
Ih. Fritſch. 7. Jabra. Nr. 198 

Inb.: Ein überleeiiher Antilemiten- un — Ter Entmwuri zum bürgerlidben 

Geiepbub für das Deutlde Neid und bie Grunpbeilg-trage. 5. — Jubem · 

flinten. Iudenfinten und manberlel, was Damit zu 

des Neibs-Bürgerrehte. (BbL) — Morris de 


Ausführlidyere Kritiken 


erſchlenen über : 
Boie-Reymond, Paul du, über die Grundlagen der Erkenntniß in 
den — Wiſſenſchaften. (Schotten: Ztichr. f. Matb. u. Phyſik. 
1.) 








wiammenbängt. — Aur Reform 
onge. 


XXXV 
Briefe u. Acten zur Geſchichte Maximilian's II. yes: von W. €. 
Schwarz. 2. Tb. (Paulus: Katbolif. 3. F. V. Mai.) 


re Itſchr. 


Goben, Heem. Kant's ss der Neitbetik, 
(Mash: D. Litztg. 


f. d. öfterr. Gymnaſ. XLII 
er Ernft, die Stadtgeichichte von Athen. 


Runf, Ar. 2. E * apoſtoliſchen Gonftitntionen. (Nitſchl: Katholik. 


FR G.v. d. die Sprahmwiffenfhaft, ihre Aufgaben, Metboden 
- — Ergebniffe. (Oldenberg: Ziſcht. f. deutſche Philol. 
1 


} 

Georg*e des Araberbiſchoſs Gedichte u, Briefe. Ueberſ. u. erläutert 
von B. Ryſſel. (Dräfete: Wir. f. claſſ. Pbilol. IX, 19.) 

Gordefe, Karl, Grundriß zur Gejchichte der deutſchen Dichtung ans 
den Quellen. 2. Aufl. 9. u. 10. 9. (Hirzel: D. Eitztg. XII, 20.) 

Graf, Ernit, Rhythmus u. Metrum, (Wſchr. f. claſſ. Porlol. IX, 19.) 

Groos, Karl, Einleitung in die Aeſthetik. (Jiegler:; D. Yititg. XI, 20.) 

Hardo, Edm., der Buddhismus ni Älteren Pali ⸗Werken dargeitellt. 
Fiſcher: Karbolit. 3. F. V. Ma 

Hivpolgtus, Danielcommentar, das — 4. Buch, hrog. von 
Ludw. Friedländer. KKlebo: D. Litzta. XII, 20.) 

Hoffmann, D., die Arie. Dialekte in ihrem biſtor. Zuſammenbange 
mit den wichtigiten ihrer Quellen dargeitellt. 1. Bd. Der fürs 
achäifihe Dialeft. (Stolz: N. philol. Rdoſch. 10.) 

Ruin Johs., die Gotteslehre des Jremäus. (Beben: Theol. Litbl. 

19.) 

Landgraf, Guft., 

Bemerkungen. 


lat, Schulgrammatif, Dazu: Literaturnachweiſe u. 
(Zattmann: R. Jahrb. f. Pbilol, u, Päd. CXLVI, 2.) 

zu Dttofar, genealog. — u. Schulatlas. Weihrich: Itſchr. 
f. d. öfterr. Gymnaſ. XLIN, . 

ende, Dig, Bürger'd ———— Morſch: Wſchr. f. claſſ. 
Philol 19.) 

Petronii Cena Trimalehionis. Mit deutfcber Ueberſezung von Ludw. 
Friedländer. (Klebe: D. ir ge Xlll, 20.) 

Reichert, C., über den 2. — der Odyſſee. EEhriſt: Itſchr. f. d. 
diterr. Gumnaj. XLIl, 


Rein, W., Ans dem — — — zu Jena. 2. H. 
Große: Madchenfchnie. V. 

Waldeck, Aug., latein. —— Ziemer: Wſchr. f. claſſ. 
Philol. IX, 19.) 

Weber, H., ellivt. ——— u. algebr. Zahlen. (Krauſe: Itſchr. 
f. Matb, u. Phyſit. XXX 1.) 

Med, F., die epiſche derehnug (Anton: R. philol. Rdoſch. 10.) 

Wildeboer, &., die Entſtehung des altteft. Canons. iv. Orelli: 


Theol. @itbl. XII, 19.) 
Xenophontis historia graeca. Rec, Otto Keller, 
J u. —— CXLY, 2.) 


(Meuß: R. Jahrb. 








Som 18, die 25. Mai 1292 find nachftedende 


nen erſchienene Werke 


auf unlerem Mebartionsbuream eingeliefert worden: 

Bartb, D. te, die Verficherumgspflict mac dem Jnvaliditätd und 
Alterd: Berficherungsgeie e vom 22. Juni 1989, (Erläntert x. 
Berlin, Siemenroth & Worms, (Al. 8.) AM 1, 20. 

Erdmann, Mart., der — Eine ariftoteliiche Schrift, 
et Neumann’ Berl. (8) A 1, 60. 

Findel, I. G., das Jeitalter der Naturs-Erkenutniß. 2. Auflage, 
Leipgig, Aindel. (Rl. 8.) AM 1. 

Blotom's, Ariedr. v., Leben. Geſchildert von feiner Wittwe. Leipzig, 
Breittopf & Särtel. (Gr. 8.) AM 3 

Forſchungen, bobenzollerfce. Jahrbuch für die Geſchichte des deuts 
ſchen Kaifers u. preuß. Könfasbaufes. Hrsg. von Ghru. Mever. 
5er 2. Halbbd. Berlin, Yüftenröder. (VIS, n. S. 305--499. 

ev. 8.) 

Franben, J. J. A. U, kritifche Benerfungen zu Fiſchart's Ueber: 
fegung von Rabelais' Gargantua. Etrapburg i. @,, Trübner. 
(®r. 8.) 2, 50, 

Gregorovius, Ferd., Meine Schriften zur — und Gultur, 
3. Bd. keipiig. Brofhaus. RUSS) AM 5 

Guttmann, Oskar, Handbuch der ——— 

Vieweg & Sohn. (8.) 6, 
— Ed., die Herſtellung der Valuta. Wien, Konegen. (Roy. 8.) 


Handmwörterbud der Staatswiffenfhaften. Hreg. von 9. Conrad, 
8. Elfter, ®. Lexis, Edg. Loening. 20. Lief. Jena, Fiſcher 
(Imp. 8.) AM 3. 

Helm, ®. v., das ruffifche Schreckgeſpenſt und fein innerer Werd, 
oder: Haben wir im abſebbarer Zeit einen ruſſiſchen Angriff zu ers 
warten? Politifh-militärifhe Studie für ale Stände. Hannover, 
Helwing. (Rov. 8.) 1. 


Homeri Odysscae carmina cum apparatu eritico ediderunt J. van 


Braunfchweig. 


Leeuwen et M. B, Mendes da Costa, Pars post, teiden, 
Sijtbofl. (5. 289-593, Gr, 8.) 
Jacob. Geor 


Studien in arabiidhen Geographen. 3. H. Berlin, 

Maver & Müller. (Br) 2 

Kemmann, der Verkehr Londons, Dit befonderer Berädfichtigung 
der Gifenbahnen. Berlin, Springer. (Fol.) c#H 40. 
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Krasnovolffi, Hotaz, der Schup des redlichen Verkehrs im öftere ' Sully, J., the human mind: a text-book of psychology. 2 vols, 


reichiſchen Givilrechte. Bortrag. Prag, Domintens. (8) 

L.ammers, H. cours gradue de traduclion frangaise-arabe. Sujets 
choisis dans les meilleurs auteurs arabes. Textes frang. P. 1 ei2. 
Beiruth, Imprimerie cath, (V, 134, V, 1328. ft. 8.) 

— Textes Rp er P. tet 2. (128, 136 5.) 

Lot, Ferd., l’enseignement superieur en France ce qu’il est — ce 
quil devrait ätre. Paris, Welter. (Al. 8.) A 1, 60. 

Reclus, Elisee, nouvelle geograpbie universelle. La terre et les 
hommes, Livr. 956. Paris, Hadhette & Ge, (Amp. 8.) A 0, 40. 

Neichögefep, das, betreffend die Inwaliditätds und Alteröverficherang 
vom 22, Juni 1889, Dit Gommentar von Juſt. Berlin, Sies 
menrotb & Worme. (8.) 9, 

a Sulanna, Aus dunklem Grunde. Leipzig, Edelmann. 
61 5, Gr 8.) 

Schiller, Ar, Gefchichte des Dreißigjährigen Krieges (Buch IM, 
Abridged and edited (with introduetion, english notes, map ete. 
by Karl Ereul. Cambridge, University press, IXXXIL, 194 8, 81.8.) 

Schulze, B.. Ginführung in das Wıbelungenlied. Dortmund, 
Mever. (IX, 29 ©. Wr. 8) 

Sibart, E., Entwurf eines Geſetzes über den Vollzug der Kreis 
beitsitrafen für das Deutſche Reich. Mit Anmerkungen. Berlin, 
Suttentag. (XIX, 57 S. Br. 8 

Smith, W. Robertson, the old testament in Ihe jewish church. 
A course of lectures on biblical eriticism, 2.ed. Yonden, Adam 
& Blad. (XIX, 458 S. Gr. 8.) 

Traeger, Eugen, die Halligen der Nordfee. Stuttgart, Engelborn. 
8.) eK T, 50. 

Wegmann, Ariedr,, die Ratification ven Staatsverträgen, Berlin, 
Siemenrotb & Wormd. (Row. 8.) AH 3. 

Beigel, M., Bildwerfe aus altſlaviſcher Zeit. 
& Sohn. (4) M 2, 50. 

Wendt, ©, England. Seine Befchichte, Verfaſſung und ſtaatlichen 
Ginrihtungen. Yeipzia, Reisland. (Br. 8.) cM 5, 50. 

Kiltfomm, D., über den Lotos und Parvros der alten Nexwoter 
u. die Bapiererzengung im Altertbume. Prag. Deuticher Berein 
4 Verbreitung gemeinnüpiger Kenntniffe. 19.) AH 0, 20. 

Wright, John Henry, the date ofCylon. A sindy in early athe- 
wian history. Boſton, Ginn & Go. (80 ©, 8.) 

Itegler, Tberbald, Geſchichte der chriſtlichen Ethik. 


2. Auflage. 
Straßburg i. E. Irhbner. (8) A 9. 





Wictigere WerkederansländifchenZiteratur. 


Franzöſiſche. 
Bigarne, C. patois et locutions du pays de Beaune; contes et 
lögendes; ehants populaires (paroles et musique), (XX, 273 p. 
8.} Beaune, impr. Batault, 


Catherine de Medieis, letires, Publices par M. le comte Hector 


de la Ferriöre, T, 4. (1570-1574). (CCVIII. 391 p. 4.) Paris, 
Hacheite et Cie, 

Dielionnaire des mols reformes par la Soeiet& phbilologique frangais. 
{XVIN, 16 p. 8.) Paris, Delagrave. Fr. 1. 

Henriot, Saint Pierre: son apostolat, son pontificat, son episcopat, 
Histoire, traditions el Iegendes. (AXl, 541 p. avee grav. Gr. in-$.) 
Lille, lib. de la Soeicte de Staint-Augustin. 

Houdard, L., &tude à propos d’antiquites recueillies en Tunesie, 
(53 p. et 4 pganches, 8.) Paris, Steinheil. 

Joly, etudes anglo-normandes. Gerold le Gallois, Giraldus Cam- 
brensis (suite et An}. (P. 69 & 228. 8.) Caen, Delesques. 


[> benient, C., la po&sie palriolique en France an moyen äge, (XX, 


459 p. 18,) Paris, Hachette et (.*. Fr. 3, 50. 
Petit, E., traite @lemenlaire de droit romain, contenant le deve- 
loppement historique et l'Exposſsé general des principes de la 


legislation romaine depuis l'origine de Rome jusqu'à lempereur | 


Justinien. (1, 730 p. 8.) Paris, Rousseau. Fr. 10, 
ECugliſche. 


Hall, U. S. and Stevens, F. H., key to Ihe exercises and 
examples conlained in a text-book of Euelid’s elements, Books 
l.-IV, (146 p. 8.) London, Maemillan. S. 6, 6d. 

Hulten, euriosities of the american stage, Illustrated. (340 p. 8.) 
London, Osgood. S. 12, 6d. 

Lueian. Menippus and Timon. With notes and introduction by 
E.C. Mackie, (Pill press series.) London, Frowde; Cambridge, 
Warehouse, $. 3, 6d. 

Newman, J. H., diseourses addressed to mixed congregations, 


Braunichweig, Bieweg | 





(902 p. 8.) London, Longmans, S. 21. 

Wingate, F. R., Mahdism ond the eryptian Sudan: being an 
account of the rise and progress of mahdiisn and of subsequent 
evenls in Ihe Sudan to Ihe present time. With 30 maps and 
plans. (630 p. 8.) London, Maemillan, S. 30. 


Norwegifhe 


Astrup, Nils, en Missionsreise til Limpopo gjennem Zululand, 
Swaziland og Tongoland ind i Riget Umgaza, Med et Billede 
og en Preve af Zuiu-, Tonga- og Jopisprog. Christiania, Th. 
Steen. (2 Bl. 206 8. 8.) Kr. 2, 40. 








Autiquariſche Kataloge, “ 
Mitgetheitt von ben Herren Kirbboff & Migand in Peipalg, Marienſtr. 19. Il, 
gan die wir alle Fiir Siele Muprit beitimmten Kataloge Mreci gu fenden bitten), 

Rod, G. in Leipzig. Nr. 66, Germaniſtik, 1. Ib. 

Särpfer’s Buchh. in Prag. Pr. 124. Bermifctes. 

vLippert'ſche Buchh. in Halle, Nr. 35 u, 36. Glaffifche Philologie, 
3. u. 4. Abth. 

Mirauer & Salinger in Berlin. Rr, 15. Medicin, Pharmacie, 
Nr. 16. Staats⸗ u. Rechtöwiſſenſchaft. 

Steinkovf, Aerd., in Stuttgart. Nr. 420. Theologie. 

Weg, M., in Leipzig. Nr. 16, Geologie, Paläontologie, Mineras 
logie, Bergbau, 


Nachrichten. 

Der ord. Profeffor am der techniſchen Hochſchule zu Aarlörube, 
Dr. Karl Bücher, it zum ord. Profeſſor für Statitif und Rational- 
ölonomie an der Iniverfität Leipzig, der a. ord. Profeffor in der 
medicinifchen Fatultat zu Jena, br. Stinping, zum ord. Profeifer 
in derjelben Facultät ernannt worden. 

Habilitiert baben ſich an der Univerſität Berlin: Dr. med. Leop. 
Gafpar für Medicin; im der evangelifdetbeologiichen Facultät zu 
Breslau: Lie. Geotg Beer; an ber Univerfität Kiel: Dr. Kride 
für Matbematif; au der Univerſität Bonn; Dr. Alb, Peters für 
Augenbeilfunte, und Dr. Wilb. Brubns für Geologie, an der Uni⸗ 


| verrät Gray: Pr. Milb, Eſchling für Augenheilkunde. 


An der Iniverfität Breslau ift Dr. Abit als Lector der ruſſi⸗ 
ſchen u. polnifhen Sprache angeitellt worden. 

Der ord. Yebrer Dr. Bertram am Gymnaſium zu Bielefeld wurde 
zum berlebrer an diefer Anſtalt beförbert. 


Die theologiſche Aacultät zu Marburg i. H. ernannte den Pro: 
feffor der Iheologie an der Umiverfität Genf, Dr. Ant. J. Baumes 
gartner, honoris causa zum Yirentiaten. 

Dem Dberlehrer am Realaymnafium zu Annabera in Sadien, 
Profeffor Dr. Kart Ad. Yindemann, it das Ritterfreuz 1. GI. des 
t. ſaͤchſ. Albrechtsordens verliehen worden. 

Dem wiſſenſchaftlichen Oberbeamten am Meteotologiſchen Initis 
tute zu Berlin und Vorſteher des Meteorolegiſchen Obſervatoriums 


‚ auf dem Zelegrapbenberge bei Potabam, Dr. Ad. Sprung, wurde 
das Prädicar Profeifor verlieben. 





New edit, (The Silver library.) (Cr. 8.) London, Longmans. 3.3,6d. | 
Perrot, G., and. Chipiez, history of art in Persia. Illustrated | 


with 254 engraving in the text and 12 steel and coloured plates. 
(512 p. Roy. 8.) London, Chapman. S. 21. 


Am 23. Mai + in Bern der ord. Profeſſor der Rechte an ber 
dertigen Aniverfität, Dr. Gut. König. 


Drinchmeier'ſche Unterrihts- und Erziehungsanfalt 
zn Ballenfteot a. Harz. [91 
(Progymnafium mit Kealclaffen und Alumnat.) 


Das der Aufficht der Herzogl. anhalt. Oberjchulbehörde 
unterjtehende, von ftaatlicher Seite burh Bewährung 
eines jährlihen Zuichufjes von 5000 AK jubven- 
tionierte Brindmeier’fche Privatinjtitut, welches zur Zeit in 
einer die Erlangung der Militärberechtigung anftrebenden 
Keorganifation jich befindet, fteht wegen des vor Jahresfrift 
erfolgten Ablebens jeines früheren Befigers unter günftigiten 
Yahlungsbedingungen zum jofortigen Verkauf, 

Bezügliche Bewerbungen find unter Beifügung eines Lebens— 
faufes, der erforderlichen Zeugniſſe und eines Vermögensnach- 
weiles an die jetzige Beſitzerin des Inſtitutes, Die verw. Frau 
Profefjor Brindmeier in Ballenftedt a. H. ſchleunigſt 


\ zu richten. 
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(erseie | Kiterarifhe Anzeigen. \wucszs-] 
Verlag von ®. RM. Heisiand in Leipzig. 
Soeben erschien: 


England. 


Seine Geschichte, Verfassung 


Herder'sche Verlagshandlung, Freiburg im Breisgau, —— 
Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 195 


Archiv für Literatur- u. Kirchengeschichte des Mittel- 
alters. Herausgegeben von P. H. Denifle, 0. P., und F. Ehrle, S. J. Mit Unter- 


. una stülzung der Görres-Gesellschaft. 
staatlichen Einrichtungen VI. Band. Ill. u. IV. (Doppel-) Heft. Gr. 8. (IV u. $. 309-562.) A 1%. 
von | Hiermit ist der Vl, Band vollständig. Gr. 8. (IV u, 562 8.) oA 20. 
Dr. G. Wendt, Erscheint in Bänden von je 4 Hefien oder 2 Doppelheften. Preis pro Band A %, pro Heft 
Professor am Realgymnasium in Hamburg. 6, pro Doppelheft „u. 12, j 
(XVI u. 350 8. Gr. 8.) Das dritte und vierte (Doppel-) Heft ist auch apart erschienen u. d. T.: 


Denitfle, ". H. 0. P, Die Statuten der Juristen-Universität 
6, — geb Padua vom Jahre 1331, Zum ersten Mal herausgegeben, Gr, 8. 


Vu; N 2. 
In dem vorliegenden Buche dürfte zum ikea ee Mei 
ersten Male in Deutschland der Versuch | @uartalschrift, Römische, für christliche Alterthumskunde und für 


Preis cM 5, 50 br. 


gemacht sein, das Wichtigste und Wissens- Kirchengeschichte. Unter Mitwirkung von Fächgenossen herausgegeben von Dr. 

wertheste über das britische Inselreich in A. de Waal (für Archäologie) und Dr. H. Finke (für Kirchengeschichte). Sechster 

übersichtlicher und allgemein verständ- Jahrgang. 1892. Erstes und zweites (Doppei-) He. Lex. 8. (5. 1260 nebst 

licher Form zusammenzustellen. 10 Tafeln in Heliotypie und 9 Illustrationen im Text.) Preis des ganzen Jahr- 
Es dürfte daher allen denen ein Dienst gangs cM 16. 





erwiesen sein, welche sich mit einer nur Erscheint in jährlich 4 lleften, jedes ca. IM) Seiten stark, mit Tafeln, meist in Heliotyple. 
oberflächlichen Kenntniss englischer Staats- 
einrichtungen nicht begnügen möchten. 

Die Arbeit ist lange genug vorbereitet 
worden; denn was hier geboten wird, ist 
möglichst an Ort und Stelle gesammelt 
und zuletzt nach ähnlichen Werken ge- 
prüft worden. | 
Inhalt: 

Geschichte Englands, 

Abriss der Geschichte Irlands. 

Abriss der Geschichte Schottlands. 


wer Soeben erſchien: 


erlin. “— 


Boman von 


Paul Bepfe. 








Das Parlament, 

Die Verwaltung. 8 Bände, grheftet 12 M., gebunden 15 MD. 

Die Krone. Berlag von Wilhelm Berk in Berlin W. 64. 

Die Gesellschaft. — 
Haushaltsetat. cz 5 

Das Heer. Verlag von 8. A. Srodhaus in Leipzig. 

Die Flotte. | [97 
Recht und Rechtspflege. Soeben erfhien: 


Das Kirchenwesen. 


— | Kleine Schriften 
Namen- und Sachregister. 


= —zur Gejdidte und Eultaur 


— Sorden erfihienen! — von 


Lerdinand Gregorevins. 
Dritter Band. 8. Geh. cH 5, 50. Geb. A 6, 50. 









\ „‚Imbalt: Die Yina Malta in Rom. — Der Hegelianer Augufo Vera. — Glemend Auguſt Alerz. — mei 
wieder auferftandene Olgusen von Erz. — Die Billa a nr Ein Mufterig der Goysadın! von Bologna. — 
Das Urfundenbuch der Stadt Orwieto. — Das Beurbonenihlos Caſerra. — Die Abrugaen. Ihre Beidrichte und 


ibee Aunfidentmäler. Bailionsipiele. I Das römlidre Balltonsiptel, 11. Das Bentide Paifionsipiei ın Tirol. — 
Tie groven Monarhien oder die Weltreite in der Geſchichte. 


Die früher erichienenen Bände I u. MH baben denjelben Preis. 


Shulwörterbud. In der vorliegenden Sammlung vereinigt der berühmte Verfaſſer eine Meibe geſchicht⸗ 


Nach Reiben und Familien geordnet und licher und culturgeſchichtlichet Eſſays, welche wie alle feine Schriften Ernit und Gründlich— 








rg . feit der Forſchung mit Anmuth und Adel der Sprache verbinden und allgemein intereffante 
mit einem — verſehen Jeitbilder entrollen. Durch den aus feinem Nachlaſſe herausgegebenen dritten Band wird 
$riedr. Franke, die Sammlung abgefhloffen. 


Lehrer in Leipsig. 
—— Preist cartonnirt 1 Mart.20 Pfennig, — 


Im Verlage von Georg Reimer in Fr. Aug. Eckstein, 


in der Art felmer Faffıng. fällt dies . : rent? 
1 Yeu } h t Berlin ist soeben erschienen und durch = SE — 
pratilfße ——— jede Buchhandlung zu beziehen: 194 lateinischer und griechischer Unterricht. 
2ide in dem fo wichtigen Webiet des deutihhen i u TEE TEIEREIEG — 
Syradelinierrißtt aus unb mirb Rehrern ‚ Corpus inscriplionum Latinarum con- Mit einem Vorwort von 
und Schllern gleid willfemmen fein. — silio et auctoritate academiae litterarum Dr. W. Schrader 
, Zustäiniitte Droipetie graite Duck ufle Regine Borussicae editum. Vol. secandi | Gen. Reg.-Rath u. Curator der Universität Halle. 
* a — Die berlas⸗· supplementum: luseriptiones Hispa- Herausgegeben von 
| 9 ' nlae latinarum supplementum edidit Dr. Heinrich Heyden. 
| Ed. Wartig 5 Berlag Aemilius Hübner. N 3 geogr. Karten. 1987. 324, Bogen. Gr. 8. Preis A 9, — 
Leipjig. (Eruft Hoppe). Preis «HM 54, — Leipzig. © MR. Reisland. 


Berantwortl, Medbacteur Brof. Dr. Eduard Zarndein Weipzlg, @oetbehraße 1. — Trust von 8. Drugulin in Be 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. 


Ur. 94.] 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


1189. 


Verlegt von Eduard Avenarins im Leipzig. 


Ericheint jeden Sonnabend, 





Reine, eine vorfanonlide Uederlleferung des Lukas, 
edmwara. schm Gutachten Über Die Yage Der Fatbolifdrem 
Kırme in Deuritland (1573-70). 


fhidıte. 9 


sillebramd, die neuen Ibeorien der fategor. Shläfe. Anatomie des Hundes. 
». Barnbüler, der Organismus der Allvermunft u. Das 

Leben der Menſcbeit in ihm. | 
Yorenz, genelaogiider Hand u. Shulatlas, 
Lavisse, ia jeunesse «Ju Grand-Frederie, 
Bebrens, beurides Ebr- und Rationalgefübl sc. 


Buoiborar ıc. 


moille ꝛc. Meberi. von Moien, 





> 11. 


Grecelius, Beiträge zut berglidemiederrbeinlihen Ber 
reg. von Sarlei. 

- Peey, Moftar u. fein Gniturtreis, 

Putber u. Gmier. Ihre Streitfhriiten ze. brdg. von Ender®. | Wllenberger m ®raum, fuftematiihe u. topogranb. 


Wener, Glufübrung im die meuere conftr. Weomeirie. 
Sofmokl, zur Arage der hirurglihen Behandlung rd v. Binder-Ariegiftein, Nealitmusn. Raturaliämus 


Kniep, Praeseriptio und Paetum. 

Nabe, unlere Vandgemeinden und das Bemeindeideal. 

Das Zeven der Pringeifin Gharlotte Amelie de la Tis Maper, die ländliben @enofienidaften als Mittel zur 

DOrgantjation des Bauernftander, | 


Juni. re Preis vierteljährlich cAM 7, 50, 





Cheikho, Kitäbu Anardi n- Nasränljati, 
Diwän Al-Altal, publi6 par Salhani. 
M ever, albamefiibe Studien. 

Hymni inediti, hrsg. von Drevens., 

de Mugica, dinleeios castellanos, ete, 
Dreiber, Studten zu Sant Bade. 


in der Dichtung. 

Joof, Bas fh aus dem Eprabgebraub Fene · 
vbon’s im der Amabafis fr Die Bebandlung ber grie · 
diiden Syntar in der Schule? 





aue Bucherſeudungen erbitten wir unter der Adreſſe der Erpedulen d. BL. (Hoepltalſtr. 10), alle Briefe unter der bed Herauegebers ıWoetbeftr. 7). Nur ſolche Werte 
fünnen eine Befpregung finden, die der Nebartion vorgelegen haben. Bel Eorrefpondemyen über Bliher bieten wir ſteis den Namen ber Berleger derfelben anzugeben. 
— — — —————— —— —— c . — 





Theologie. 


Feine, Dr. Paul, Eine vorkanonische Ueberlieferung des 
Lukas in Evaneelium u. Apostelgeschichte, Eine Untersuchung. 
Gotha, 1891. F. A. Perthes. (X, 252 S. 8.) Cart, M 4. 


Der Berf., welcher jchon früher fich mit der Quellenkritik 
der Synoptifer und zulegt mit dem Berfuche in Act. 1—12 eine 
ältere Quelle nachzuweiſen beichäftigt hat (Jahrb. für protejt. 
Theol. 1590, S. 51—133), fucht jegt zu zeigen, daß Lucas 
jowohl für das Evangelium als für die Apoftelgefchichte ein 
und dieſelbe judenchriftliche Quelle, die furz vor der Zerftörung 
Jeruſalems verfaßt fein foll, benugt habe. Hinfichtlich der 
Evangelienfritif geht der Berf. von den kritischen Anſchauungen 
jeines früheren Lehrers Lipfius aus. Hiernach haben alle drei 


Synoptifer gemeinfam diefelbe Gefchichtäquelle, die jynoptifche | 


Grundſchrift benußt, deren äußerer Rahmen bei Marcus, deren 
furze fnappe Darftellung am treueften bei Matthäus bewahrt 
ift. Außerdem haben Matthäus und Lucas die Nedefammlung, 
welche urfprünglich wenige ober feine hiftorifche Beftandttheile 
enthält, Lucas allein auch noch unferen gegenwärtigen Marcus 
benußt, Hierzu fommt num aber für Lucas noch eine juden- 
riftliche Quelle, welche mit der Kindheitsgeſchichte (1,5 — 2,52) 


und dem Gejchlechtäregifter (3, 23—3$) begonnen haben und‘ 


eine Reihe von Erzählungsftüden in felbftändiger Ueberlieferung 
erhalten haben ſoll (13, 10—17; 14, 1—6; 19, 1—10; 
7, 117; 4, 14—30; 5, 1—11; 7, 1—10; 36—50; 
10, 38—42; 17, 11—19; 9, 51—56; 8,1—3; 13, 31—33; 


19, 39— 44) ; fernerverfchiedene Stüde aus der Leidensgeſchichte 


und eine ganze Reihe von Gleichniffen und Redeſtücken. Es 
find dies, wie der Verf. jelbft in der Vorrede bemerkt, etwa die- 
jelben Stüde, welche Lipfius als die judenchriftliche Quellen: 
jchrift des Lucas zufammenfaßt. Doch finden fich eine Reihe von 
jehr bebeutfamen Abweichungen ; nicht nur, daß der Verf. auch 
Abſchnitte wie den Fiichzug des Petrus, die Salbung durch die 
Sünderin, Martha und Maria, die zehn Ausſätzigen, die Gleich: 
niffe vom armen Yazarus, vom verlornen Sohn, vom barm— 
herzigen Samariter u. U. der Grundſchrift zufchreibt, fo läßt 
er die [eßtere bereits die Verwerfung des Volles Israel zur 
Vorausſetzung nehmen und iſt jehr geneigt, den ganzen, dem 
Lucas eigenthümlihen „Reifebericht* (Cap, 9, 51—18, 14), 
welchen Weizjäder treffend als „den Rechtsbrief des Heiden» 
chriſtenthums“ bezeichnet hat, aus ihr abzuleiten. Noch tiefer 


' greift die weitere Eigenthümlichkeit des Verf.'s, daß er die von 
| feinem Lehrer übernommen kritische Hypotheſe imapologetifchen 
Sinne verwerthet, die Gefchichtlichkeit von Erzählungen wie 
| von der Jungfranengeburt, welche Lipfius erft in die ältere Er- 
| zählung bei Lucas eingetragen fein läßt, von Bethlehem als 
Geburtsort Fefu, von der Auferwedung des Jünglings zu Nain 
u, U. verteidigt und für die mancherlei Uebereinſtimmungen 
| bes vierten Evangeliften mit der Lucanifchen Darftellung auf 
eine Beiden gemeinfame ältere Ueberlieferung zurückſchließt. 
Dagegen folgt er feinem Lehrer wieder in der Annahme, daf die 
judenchriſtliche Duellenfchrift den ihr eigenthümlichen Erzäh- 
lungsftoff mit den der Redeſammlung entlehnten Reden und 
Sprüchen bereits zu einem Ganzen verbunden haben foll. 

Der Abſchnitt über die Quellenfchrift für Act. 1—12 ift 
nur eine Ueberarbeitung der vor zwei Jahren erfchienenen Ab— 
handlung. Spitta’s Schrift fonnte leider noch nicht benußt 
werden. Im Allgemeinen wird man über diefen Verſuch, eine 
ältere Duelle auszufcheiden, zu urtheilen haben, daß derjelbe im 
Princip Anerkennung verdient, daß er aber in der Durchführung 
im Einzelnen jehr ftarke Abzüge fich wird gefallen laſſen müſſen. 
Üebrigens tritt auch in diefem Abſchnitte jet das apologetiſche 
Intereſſe, welches der Verf. an der Gefchichtlichkeit der Wunder- 
berichte nimmt, jehr deutlich hervor. Eine Schlukabhandlung 
fucht die Fdentität der judenchriftlichen Quellenfchrift des Evan- 
geliums und der Act. 1—12 benußgten Quelle zu erweiſen. 
Die unverfennbaren Berührungen befchränten fich aber fajt aus- 
fchließlich auf den beiden Quellen gemeinfamen judenchriftlichen 
Gedankenkreis; die aufgezählten fprachlichen Lebereinjtim- 
mungen reichen zum Beweiſe nicht aus. Im Ganzen hat Ref. 
von der vorliegenden Arbeit den Eindrud befommen, daß die 
hiſtoriſch⸗ kritiſchen Anfchauungen, von denen der Verf. aus: 
gegangen ift, mit der ftarf betonten Wundergläubigfeit, welche 
er fich jegt angeeignet hat, noch vielfach im Streite liegen. 








Schwarz, W.E., Zehn Gutachten über die Lage der katho- 
lischen Kirche in Deutschland (1573—76) nebst dem Pro- 
tokolle der deutschen Congregation (1573— 78). Paderborn, 1891. 
Bonifaeius-Druckerei. (LI, 135 8. Gr. 8) c#H 4. 40. 

A. u. d. T.: Briefe und Akten zur Geschichte Maximilian’s Il. 
2. Theil. 


Die vorliegende Schrift nimmt nach mehrfacher Hinficht 
unfer Intereffe in Anſpruch. Zunächſt unterrichtet fie über die 
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Stiftung der deutfchen Eongregation in Rom, welche 1573 zu 
dem Behufe begründet wurde, die geringen Ueberrefte des da— 
maligen deutjchen Katholicismus zu erhalten, und die deswegen 
aus mit deutichen Verhältnifjen vertrauten Männern gebildet 
wurde. Dieje Eongregation beftand noch im Jahre 1600 und 
ift erft nach Begründung der Propaganda fide mit diefer vers 
ſchmolzen worden. Ueber ihre Thätigkeit informieren die Pro- 
tofofle, welche Schwarz abdrudt, welche aber leider nur bis 
zum 24. März 1578 reichen. Weiter find eine Anzahl von 
Gutachten über deutjche VBerhältniffe vorhanden, welche die 
Schäden des damaligen Kirchenthums und auch der römiſchen 
Eurie freimäthig aufdeden. Auch diefe werden unter 10 Nums 
mern wörtlich mitgetheilt, wobei Sch. die Autorfchaft des erſten 
für Otto Truchſeß erweift, während Jefuiten und nad ihnen 
Ianffen Canifius für deren Berfaffer gehalten haben. Das 
eine (nonnulla media) rührt vieleicht von Joachim Delius her. 
Die Congregation hat dann Sorge getragen, daß mehrere ftän- 
dige Nuntiaturen in Deutſchland errichtet wurden, wobei Sch. 
gegenüber Lofjen erweift, dab die zu Eöln formell erjt 1594 
beginnt, die zu Graz 1850, Endlich hat die Eongregation eine 
Erweiterung und Dotierung des Collegium Germanicum be- 
wirft, welches 1573 von den finanziellen Schwierigfeiten be— 
freit wurde, die fein Gedeihen bis dahin behindert hatten. Ein 
Perfonenregifter erleichtert die Benutzung des Buches. 


Luther und Emser. Ihre Streitschriften aus dem Jahre 1521, 
herausg. von Ludwig Enders. Bd, Il. Halle a, S., 1891. 
Niemeyer. (Xll, 221 S. Kl. 8) c# 1, 80. 

A. u. d. T.: Neudrucke deutscher Literaturwerke des 16. und 17. 
Jahrhunderts. Flugschriften aus der Reformationszeit. IX. 


Wir freuen uns, wiederum ein Heft der Flugfchriften aus 
ber Reformationszeit in den Händen zu haben. Geben fie uns 
doch zuweilen Licht, wo wir das anderweit vergeblich juchen, und 
ſpiegelt ſich doch in ihnen klarer, als fonftwo, die Zeit, in der 
fie entftanden find, fammt den damals lebenden Perfönlichkeiten 
und zwar jowohl nach der vortheilhaften als auch bejonders 
nach der oft recht bedenklichen Seite. Gut, daß diefe Schriften, 
die noch dazu recht wenig befannt find, und zugänglich gemacht 
werben. In vorliegendem Hefte haben wir den zweiten Band 
der Streitjchriften zwifchen Luther und Emfer aus dem Jahre 
1521. Er enthält: Emfer, Un den Stier zu Wittenberg; 
Luther, Auf des Bods zu Leipzig Untwort; Emfer, Auf des 
Stiers zu Wittenberg wüthende Replica zc,, im Ganzen fieben 
Schriften, die ih, wie die eben genannten ſchon durch ihren 
Titel harafterifieren. Die VBorrede giebt eine recht gute Ein- 
leitung dazu und ein Berzeichniß der in den erften Druden ge: 
machten, hier aber verbefferten Drudfehler. Soweit es Ref. 
verfolgen konnte, ift der Drud recht correct. Wir wünjchen dem 
Unternehmen ben beften Erfolg. 


Allgem. evang.-luther. Hirdhenzeitung. Nr. 21. 

Inb.: Die evangelifche Heidenmiffion im Jabre 1891, 6. — Die 
Kirhweihe in Sal — Ans der ev.slutberiihen Kirche im Alts 
preußen. — Ein Krang der nicht welft, anf ein frifhes Grab, — 
m. Kirchenfhule in Sudrußland. 1. — 9.9. v. Aleiſt ⸗Rehzow. 
— (Gin Zengnig für die leipziger Tamulenmiſſion. — Kirchliche 
Nachrichten. 


Proteſtantiſche Rirchenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrsg. 
von I. E. Webſky. Nr. 21. 

Inb.: E. Sulze, das og Ghritentyum im Kampfe 
gegen den forlalen Egoismus der Reformationszeit und der Gegen⸗ 
wart. 1. — Eifele, Schriftzeugniß und religiöfe Gewißheit. 1. — 
Wie's die Romiſchen in Zürich treiben. — ine römiſche Teufels: 
austreibung in Bauern. — E. Welfer, katholiſche Gebete und 
Gebetserhörungen. — P. Luther, J. Heyn's Predigten für den 
fende Ehriſten. — Kirchliche Nachrichten, 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 23. Jahre. N. 


Inh.: Münchhauſen und der unfehlbare Papſt. — Die Befchwerde 
der bayerifihen Altkatholiten beim bayer. Landtag wegen Berlepung 














verfaffungsmählger Rechte, 5. — Die philofopbifhe Sünde. — Eorre 
frondenzen und Berichte, 


| Neue Jahrbücher für deutſche Theologie. Hrög. von Ludw. Xemme, 
t. 


1. Band. 2, Hef 
Inb.: Gloap, die Infpiration der heiligen Schrift. — Schule, 
die chriſtliche Alrertbumswiffenfchaft im legten Jahrzehnt. 


Halte was du baft. Zeitfchrift für PaftoralsTheologie. Hreg. von 
Eugen Sadije, 15. Jahrg. 8. Heft. 





Inh.: Walter Gafpari, Sub Pontio Pilato,. Cine katechetiſche 
Studie, — Meditationen. — Tb. Gleiniger, theologieſche Biblior 
grapbie. 


Neue — Zeitſchrift. Hrog. von Guſt. Holzh au jer. 3. Jahrg. 
5. Heft. 


Inh.: R. Seeberg, die theologiſche Wiſſenſchaft und die Vor— 
bildung für das geiſtliche Amt. — J. Rüling, Subjectivismus und 
Objectivismus in der evangelifhen Glaubenslehre. — N. Freybe, 
apboriitifche theologifche Gitate und feitbegründete kirchliche Gentral: 
anfhanungen. — Jul. Kelber, die Vollkommenheit der h. Schrift 
und das unfehlbare Yehramt des Papftes. — K. W. Keverabend, 
über den Schluß des 3. Gapiteld im Briefe an die Nömer. 








Vhiloſophie. 

Hillebrand, Dr. Frz., Die neuen Theorien der kategorischen 
Schlüsse. Eine logische Untersuchung. Wien, 1891. Hölder. 
(VI, 102 $. Gr. 8) M. 2, 40. 

Der Berf. unternimmt es, „die überfommene Shllogiſtil 
einer neuerlichen Prüfung zu unterziehen“ und, den Anregungen 
Franz Brentano’s (in feiner „Biychologie vom empirifchen 
Standpuncte”) folgend, eine Neugeftaltung der Lehre vom 
Schließen zu verfuchen. Zuerſt redet er von den pfychologijchen 
Merkmalen des Schlußprocefjes und läßt dann eine Unter: 
fuchung folgen über das wahre Weſen des Urtheils, welches er 
nur in den Unfchauungen Brentano’s, dejjen Urtheilstheorie 
er als idiogenetijche im Gegenfag zu allen übrigen als den 
allogenetifchen bezeichnet, genügend aufgeflärt findet. Dieje 
Theorie, welche dann gegen die Einwürfe Windelband’s und 
Sigwart’3 gejhügt wird, bildet nach dem Verf. dad wahre 
Fundament der ganzen Syllogiftif, Die im dritten Eapitel durdy- 
geführten Unterfuchungen über die fogenannten unmittelbaren 
Folgerungen kommen zu wejentlich anderen Nefultaten als die 
berfömmliche Schullogif, n. U. betreffs der conversio simplex, 
welche auf alle vier, vom der alten Logik aufgeftellte Urtheils- 
arten ausgedehnt wird. Den Schlüffen aus zwei Prämifjen ift 
das vierte Capitel gewidmet, und zwar werben zuerft diejenigen 
Schlüſſe, welche „ohne jede Deduction, alfo unmittelbar“ ein: 





‚leuchten (d. f. die mit drei terminis, von denen zwei einander 


contradictorijch entgegengefegt find), vorgeführt und dann die 
Deductionsichlüffe mit vier terminis, welche aus den Schlüffen 
mit drei terminis abgeleitet werben, Die wahren und einzigen 
Quellen, aus denen ſämmtliche Syllogismen fließen, find nad 
dem Berf. das Princip des Widerſpruchs und der Sat vom 
ausgejchloffenen Dritten. Als völlig verfehlt werden die Me- 
thode der Sphärenvergleichung und die Duantificationstheorie 
bezeichnet, ein Fortfchritt der Syllogiftif fei von ihnen nicht zu 
erwarten. Das Schlufcapitel behandelt das zuſammengeſetzte 
oder Doppelurtheil und erörtert ganz am Ende die Frage, welche 
Modificationen die Syllogiftif erleidet, wenn an Stelle der 
einfachen Urtheile Doppelurtheile treten. Das Büchlein ift reich 
an anregenden Gedanken. Doc hat uns der Verf. nicht überall 
zu überzeugen vermocht, jo vor Allen in der Theorie vom Ur- 
theil, in dem über die unmittelbaren Folgerungen Gefagten 
u. A. Nicht felten haften feine Darlegungen nur an der Ober: 
fläche, Wie uns fcheint, Haben wir es hier mit einem etwas zu 
früh an bie Deffentlichfeit getretenen Berfuch eines immerhin 
Achtung gebietenden Denters zu thun, 
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Varnbüler, Theod. v., Der Organismus der Allvernunft 
und das Leben der Menschheit in ihm. Wien, 1891. 
Tempsky. (XVI, 680 8. Gr. 8.) HM 20. 


Der Verf. hat wenig Glück mit feinen Schriften. Die 1993 
erichienene „Lehre vom Sein“ hat E. Laas mit dem lapidaren 
Urtheil: „Abſtrus und fteril* abgethan. Bald darauf errichtete 
Varnbüler auf dem dort gegebenen Unterbau ein neues Syjtem 
(eben das in dem vorliegenden Werke gebotene). Um jedo 
das gegenwärtige, auf Irrwegen wandelnde Geſchlecht zur Aufs 
nahme diejer feiner Gedanken erſt zu befähigen, jandte er 1890 
einen Wegbereiter aus in der Schrift: „Widerlegung der Kritik 
der reinen Vernunft“ (vgl. Jahrg. 1890, Nr. 34, Sp. 1062 
bis 1064 d. Bl.). Doch auch diefe Heroldsrufe verhalten, ohne 
einen Anhang zu gewinnen. Ob nun jegt die Mitwelt Neigung 
verjpürt, bi8 zum Throne des „Organismus der Allvernunft“ 
zu folgen, um dort der Wohlthaten der wahren Erkenntniß 
theilhaftig zu werden, ohne durch jene verödete Vorhalle zu ges 
langen, bleibt abzuwarten. Ref. vermag es nicht, felbjt an: 
gefichts der verlodenden Ausfichten, die B. eröffnet; kann diejer 
ja doch „beitimmt behaupten, daf die Gedanfenwelt, in die er 
die geiftig Strebenden hier einzuführen gedenft, auf ganz neuen 
Wegen die erhebendjten Hoffnungen und den bejeligendften 
Glauben feſt in ihnen zu begründen geeignet iſt.“ Und zwar 
weifen dieje Hoffnungen hin auf „das Neich Gottes auf Erden, 
um deſſen Berwirklihung Millionen von Menſchen (die meiften 
ach wie gedanfenlos!) ſeit Jahrhunderten Gott täglich bitten, 
Es iſt das legte, fernfte Ziel aller Yeiden und Kämpfe, alles 
Strebens und aller geiftigen und materiellen Arbeit der Men- 
fchen auf Erden; und bis wir e3 erreicht haben, müfjen wir 
dulden, leiden, fämpfen und arbeiten“ (5.678). Doch ift diefes 
Ziel dur die Nebelatmojphäre feines verihwommenen Pan— 
logismus weder jichtbar noch erreichbar, und Ref. möchte an- 
nehmen, daß das Syſtem als Ganzes nur für einen prädeſti— 
nierten Unhänger dieſer Abjtractionen verjtändlich und planfibel 
ift. Dies zu begründen, ijt in einem fürzeren Neferat fchlechter- 
dings unmöglich. Und aud) von der angewandten „Methode“, die 
V. nach Leibnizens Borbild die pafigraphiiche nennt, muß jeder 
unbefangene Leſer abgejchredt werden; man vergleiche 3. B. 
auf S. 156 fg. die „Tabelle der Potenzierung des Seins“, 
Um nun ein Beifpiel von den Barnbüler’schen Abftrufitäten zu 
geben, fo jei aus dem „das Geſetz der Samenbildung* über: 
fchriebenen Abſchnitt ein Sag (S. 512) citiert: „Wenn nun 
durch weitere Potenzierung des Seins ein Individuum in folche 
Beziehungen zu anderen Körpern tritt, daß feine Bewegungen 
von einer nur für feinen eigenen Logos pafjenden Entfcheidung 
abhängen, und diefer Logos fomit zwar allgemeine für die ganze 
Species geltende, aber je nach den materiellen Beziehungen zur 
Außenwelt, verfchiedentlich zu bethätigende Beftimmungen ent: 
bäft, von welchen die Bewegung der Glieder feines Leibes ab» 
hängt, fo entiteht (!) ein Thier.“ — Der Berf. ſcheint für fich 
eine Art Infpiriertheit in Anspruch zu nehmen; wenigftens ges 
fteht er, er jei „zu wenig Nenner der verjchiedenen Syiteme, 
um ihnen gegenüber eine fichere und berechtigte Kritif üben zu 
fönnen“ (S. 203); dann bringt er fih, als den „ungelehrten 
Verfaſſer dieſer Schrift“, in Gegenſatz zu den „gelehrten 
Kennern“ der verschiedenen Syiteme und meint, daß es letzteren 
viel leichter fei als ihm, die Lage der verfchiedenen philojophifchen 
Standpuncte, „mit ihren mehr oder weniger befchränften Hori— 
zonten*, innerhalb feines Organismus der Ullvernunft zu ber 
jtimmen,. Nach alledem vermuthen wir in dem Verf. einen 
Mann, der, auf feine Selbftändigfeit fich zu Gute thuend, ab- 
jeit$ von den gangbaren Wegen der Bhilofophie ein Syitem 
ausgeffügelt hat und nun troß des Widerfpruchs der „gelehrten 
Kenner”, faſt möchte man jagen, mit Eigenfinnigfeit auf feinem 
Standpumnete verharrt. Darum wird er auch ſchwerlich von 
jeiner früher ſchon gerügten Anſicht, daß die gegenwärtig vor: 
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herrſchende Geiftesrichtung Materialismus (und zwar „meiftens 
auf Kant'ſcher Grundlage fußender“, wie er in der Vorrede 
ausführt) fei, abzubringen fein, Die Ablehnung, welche hier 
das Syitem ald Ganzes erfahren hat, hindert nicht anzuerkennen, 
dab das Buch, namentlich wo ſich der Verf. auf praftifches Ge- 
biet begiebt, einzelne treffliche Gedanken enthält. Eh. 
Zeitfchrift für Philofopbie u. philoſ. Aritit. Gegründet von I. H. 
Fichte m. 9. Ulrich, redig. von Nic. Kaldenberg. N. $. 
100. Band. 1. Heft. 

Inh.: A. Wrefhner, Ernit Platner’d und Kants Erkenntnif: 
theorie mit befonderer Berükfichtiqung von Tetens und Nenafidemus. 
. Frege, über Sinn und Bedeutung. — Ric. v. Seeland, 
über die Ein — der bertſchenden Krafttheorie. — Cug. Dreber, 
Betrachtungen über das „Gejep von der Erhaltung der Kraft“ und 
über Beharrungsvermögen, — Recenfionen, 


Geſchichte. 


Lorenz, Dr. Ottokar. Prof., Genealogischer Hand- u. Schul- 
— Berlin, 1892. Hertz. (VIII, 43 8. u. 38 Tab, Lex. 8.) 
3. 








Daß die Genealogie ein wichtiger Zweig der Gejchichts- 
wiſſenſchaft ift, wird Niemand, der diefer Tetteren nahe ſteht, 
verfennen. Und gewiß wird allen Denen, die fich, fei es lehrend, 
ſei es ſchriftſtelleriſch, mit Gefchichte bejchäftigen, diefer fo über: 
fichtlihe und mit jo viel Genauigkeit abgefahte genealogifche 
Atlas von Lorenz als Hand: und Hülfsbuch hochwilllommen 
fein. Doch ift es wohl etwas zu viel gefagt, wenn der Berf. im 
„Vorwort“ und in der „Sebrauchsanweifung und Erklärung 
der Tafeln“ Säge wie folgende ausſpricht: „Langjährige Er- 
fahrung haben meine Unficht befeftigt, dab fein Menſch im 
Stande ift, auf einem anderen als genealogifchem Wege zu 
wirklicher Nenntnib und präfentem Wiſſen hiſtoriſcher Dinge 
zu gelangen“; „der Gebrauch der genealogijchen Tafeln gewährt 
den unberechenbaren Vorteil einer chronologiſchen Ueberſicht 
ber geſchichtlichen Thatſachen, ohne das Gedächtniß mit einem 
Uebermaß von Jahreszahlen beſchweren zu müfjen* ; „Die genea= 
logifche Tafel giebt ein Bild der Entwidelung, welches jebe 
hiſtoriſche Einzelheit gleichſam vom ſelbſt in fich aufnimmt” ꝛc. 
Abgejehen davon, daß die neuere Geſchichtsbehandlung, insbe: 
jondere auch im Gefchichtsunterricht, von der früheren Methode, 
welche das perjönliche Moment in der Gefchichte allzufehr auf 
Koften des fachlichen betonte, mehr und mehr zurüdtommt, 
wird doch aud) die Kenntniß jenes perfönlichen Momentes durch 
das genealogiſche Wiffen von der Abftammung und den Vers 
wandtichaften der verfchiedenen Negenten leineswegs erichöpft. 
Auch bieten nach diefer Seite Hin die vorliegenden genealogiichen 
Tafeln ſelbſt Lücken, die auf anderem Wege erft ausgefüllt wer: 
den müſſen. So z. B. nennen fie ziwar bei jeder der aufgeführten 
Perfonen das Todesjahr, nicht aber das Geburtsjahr, was doch 
wegen Beurtheilung der Frage, in welchem Alter ein Herrfcher 
auf den Thron gelangt fei, oftmals wichtiger ift, als jenes erjtere. 
Für den Beginn der Regierung eines Monarchen bietet über- 
haupt die Genealogie keinerlei Anhalt, noch weniger für die Zeit 
und ‚Folge der einzelnen Negierungshandlungen, und doch find 
dies Dinge, welche zu dem „Bilde einer Entwidelung der hiſto— 
rischen Thatſachen“ ganz nothwendig gehören. Durch diefe Be- 
merfungen joll dem hohen Werthe der Lorenz’schen Tafeln fein 
Abbruch geichehen; nur vor einer Leberjchägung diefes Werthes 
möchte zu warnen fein, und zwar wegen einer doppelten Miß— 
deutung, die leicht entjtehen fönnte: einmal, als ob mit dem 
Studium diefer genealogifhen Tafeln Alles oder doch die 
Hauptjache für die Kenntni der Gefchichte getban fei, und 
zweitens, als ob es für dieſe lettere bes ganzen ausgebreiteten 
genealogiſchen Apparates bedürfe, den die vorliegenden Tafeln 
enthalten. Letztere Warnung Scheint befonders nothwendig wegen 
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der im Titel des Wertes mit enthaltenen Bezeichnung deffelben 
als „Schulatlas*. Nef. würde es ſchon für bedenklich halten, 
wenn ein Gefchichtsfehrer (felbft in der höheren Elaffe einer 
höheren Schufe) das maffenhafte Material von weiblichen und 
Seitenverwandtichaften, das hier geboten wird, anders als nad 
ftrengfter Auswahl in feinem Unterrichte verwerthen wollte, 
für noch viel bedenflicher aber, wenn dem Schüler diefe Tafeln 
zum eigenen Gebrauch überlaffen würden (wie das der Berf, 
vorauszufegen fcheint), ohme die allergenauefte Anweifung zu 
einer eben folchen Beſchränkung. Denn, wenn der Verf, ſelbſt 
mit Recht davor warnt, „das Gedächtniß der Schüler mit einem 
Uebermaß von Jahreszahlen zu bejchweren“, fo gilt das Gleiche 
mindeſtens ebenfo gut von einem Uebermaß von Namen, 


Lavisse, Ernest. La jeunesse du Grand-Frederic. Paris, 1891, 
Hachelte, (XV, 451 8. Gr. 8.) cf 6. 

Herr Laviffe, Profeffor an der Sorbonne, ift bei feinen 
Landsleuten namentlich dadurch befannt geworben, daß er ihnen 
die Kenntniß einiger Epochen preußischer Geſchichte vermittelt 
hat, indem er, an deutjche Arbeiten anfnüpfend, über den Hoch— 
meifter Hermann von Salza, über bie Herrfchaft der Usfanier 
in der Mark Brandenburg, fowie auch über die Gründung der 
Univerfität Berlin und beren Einfluß auf die Erhebung Preu— 
hens in mit franzöſiſchem Efprit reichlich verſetzter Darftellung 
geichrieben hat. Darf man kühn behaupten, dab 2. in diefen 
jeinen früheren Arbeiten durchaus betretene Pfade gewandelt 
ift, daß er etwas Neues, aus eigenen Forſchungen fich Ergeben- 
des faum hinzugefügt bat, fo wird einer neuen Leiftung feiner 
gewandten Feder gegenüber wohl die Frage aufgewworfen werden 
müffen, ob auch diesmal bafjelbe Verhältniß vorhanden fei. 
Diefe Frage muß durchaus bejaht werden. Koſer's Buch „Friedrich 
ber Große ald Kronprinz“ bildet die Grundlage feiner Arbeit, 
bisweilen ift die Anlehnung eine fo ftarke, daß man eine Ueber⸗ 
fegung vor fich zu haben glaubt; wenn dies nicht der Fall ift, 
jo ift oft nur in der Anordnung des Einzelnen vom Verf, jelbs 
ftändig verfahren worden. Aber das Bild, das Kofer gezeichnet 
bat, war dem Verf. nicht voll genug, und fo verfucht er es aus 
einer Reihe anderer Arbeiten und Quellen zu ergänzen. Bus 
nächſt boten ſich ihm im Archiv des Ministeriums der auswär- 
tigen Angelegenheiten zu Paris die Berichte der am Berliner 
Hofe beglaubigten Gefandten dar, die für die Jahre 1725 bis 
1733 nicht weniger ald 14 Bände umfaffen. Was der Verf. 
jeboh aus ihnen mitgetheift hat, ift im Großen und Ganzen 
ſehr unwesentlich, zudem trägt es meift den Charakter des Hof: 
klatſches. Wenn je, fo wäre es hier nothwendig gewefen, die 
Kritik ihres Amtes walten zu lafjen. Schlimmer aber ift es, 
daß der Verf. anftandlos die Memoiren der Marfgräfin von 
Baireutb jeitenlang benußt. Und doch fennt er die Ausführungen 
Droyſen's, fowie die Arbeit von Pierfon „König Friedrich 
Wilhelm I in den Denkwürdigfeiten der Marfgräfin von Bai- 
reuth“, die den Unwerth diefer Quelle in das bellfte Licht ge— 
ftellt haben. Er führt wohl an, daß er aus ihr nur das benuße, 
was ihm „wahrscheinlich“ vorfomme, das perfünliche Empfinden 
ift aber doch gewiß; der ichlechtefte Kritifer. Oder glaubt der Berf. 
z. B. andie Wahrfcheinlichkeitder S,4 14 mitgetheilten ſchmutzigen 
Erzählung? Ober hält der Berf.es auch für „wahrfcheinlich*, daß 
nach den Berichtender Marfgräfin (vgl.S.350) eines Morgens der 
„eoneierge Eversmann“ an dem Bette der Erwachenden gefeffen 
und ihr im Auftrage des Königs deſſen Entfchlüffe über eine 
beabfichtigte Vermählung mitgetheilt habe ? Dergleichen „Wahr> 
ſcheinliches“ findet ſich an manden Stellen des Buches ganz 
ernjthaft vorgetragen; z. B. ©. 260, wo zu einer, bier nicht 
wiederzugebenden Aeußerung der Königin Sophie zu ihrer 
Tochter Wilhelmine, der Verf. in der Note Hinzufügt: „Ich 
habe dies, da ich es für wahr halte, fo fremdartig es auch klingen 
mag, aufgenommen.* Wenn fich der Verf, auch bei allen dieſen 
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Stellen durch feine deutfchen Vorarbeiten hätte beeinfluffen 
lafjen, er hätte gewiß dergleichen nicht jchreiben fünnen. Frei— 
ih wäre er dann auch nicht dazu gefommen, uns ein folches 
Bild Friedrich Wilhelm’3 I (und bemerft mag bier fein, daß der 
Verf. fih viel mehr mit Friedrich Wilhelm I ald mit feinem 
Sohne befaßt) zu entwerfen, wie wir es fchließlich in feinem 
Buche finden. Bei uns Deutſchen hat zu lange eine ganz falſche 
Auffaffung diefes Königs geherrſcht; das Anekdotenhafte über: 
wog früher vollitändig, die Erzählungen feiner Tochter, die 
Memoiren des Barons Röllnig, endlich die von Förfter mit 
breiteftem Behagen mitgetheilten Anekdoten verzerrten die Er: 
ſcheinung ins Fraßenhafte. Man beachtete nicht, wie Friedrich 
d. Gr. Später ſelbſt als Schriftfteller bemüht geweſen ift, dem 
Vater gerecht zu werben. Erft durch Droyfen, Schmoller und 
Kofer find wir eines Anderen, und zwar eines Befferen, belehrt 
worden, Und vergefien fei an biefer Stelle nicht der Vortrag 
Noorben’s über Friedrich Wilhelm I, vielleicht das Schönfte, 
was in furzen Worten in Bezug auf die gewaltige Erſcheinung 
biefes Monarchen in unferer biftorifchen Literatur zu finden ift. 
Gewiß würde es faljch fein, wenn wir dem Berf. vorwerfen 
wollten, er habe überall mit Abficht das Bild des Königs ent- 
ftellt, Nein, er hat Manches ganz gut gefehen oder nachge— 
fühlt, er hat die volfswirthichaftliche Bedeutung Friedrich 
Wilhelm's I (freilich konnte er fich hier auf Schmoller's aus- 
gezeichnete Vorarbeiten ftügen) erfannt, er empfindet richtig, 
wie der große Gedanke in dem Eantonreglement diejes Königs 
ber gewejen, dem gemeinen Manne die Ueberzeugung beizu— 
bringen, daß auch er ein dienendes Glied des Staates zu fein 
babe. Aber man muß dann doch immer fragen, wie fann der 
Verf. fich dennoch bei der Charafterfchilderung des Königs zu 
ſolch falfchen und übertriebenen Urtheilen hinreißen laſſen? 
Und bas geht von der Vorrede an durch das ganze Buch! „Der 
König Unteroffizier“, „er war durch und durch brutal*, „ex 
hätte an Stelle von Jeſus Ehrift Marthen gegen Maria Recht 
gegeben, und Maria durchgeprügelt”, das find nur einige Flos— 
fein aus den vom Verf. gebrauchten Schlagworten. Nach ihm 
(er Spricht es wiederholt aus) ift der König ftets dem Wahn- 
finn, und zwar der efelhafteften Erfcheinung deſſelben, dem 
Säuferwahnfinn, nahe geweien; „in feinen Wuthausbrüchen 
laffen fich die Wirkungen des Alkohols erkennen!” Das find 
Nedensarten und Auffaffungen, die fich offenbar nur aus dem 
Haſſe des Verfaſſers gegen den Staat Preußen erklären laffen. 
Friedrich Wilhelm I hat einmal dem franzöfiichen Geſandten 
ins Geſicht gefagt (5.91): Pourquoi donc les Frangais d’autre- 
fois 6taient-ils graves et pos6s, et aujourd'hui sont ils pres- 
que tous des com&diens? Mag alfo Hr. Laviſſe feinen Lands⸗ 
leuten den König von Preußen „mit Dredfarben* (ein Wort 
des alten Wieland) fchildern, mögen etliche von diefen ihm 
Glauben ſchenken und in dem Gefühle leben, daf die Preußen 
feit Jahrhunderten brutale Barbaren geweſen find; der wiſſen— 
ſchaftlichen Forſchung geziemt es, dergleichen hiftorifche Ver— 
ſuche auf das Ernſteſte abzuweiſen. 





Behrens, Dr. F. W., Deutſches Ehr- und Nationalgefühl in feiner 
Entwidelung durch Phlloſophen u. Dichter (1600—1815). Leipzig. 
1891. Fol. (150 5. Al. 8.) AM 2, 50. 

Nach dem gewaltigen Anlaufe, den der Verf. im Eingange 
feines Buches nimmt, erwartet man eine tiefeingreifende Be— 
handlung des auf dem Titel genannten, an fich ganz intereffanten 
Themas. Allein weder find die Begriffe „Ehr- und National: 
gefühl“, zumal in diefer unmittelbaren Verkettung miteinander, 
far entwidelt, noch ift der Einfluß der „Philofophen und 
Dichter“ auf Beides fattfam veranfchaulicht. Die Definition 
destChrgefühls, wie fie S. 7 gegeben wird (als „der Bezoger- 
heit des Individuums als eines denkenden, fühlenden, wollen: 
den Subjectes auf ſich jelbft*), erinnert einigermaßen an bie 
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zum Glück Längft überwundene Hegel’iche Terminologie, und auch 
im weiteren Verlauf bleibt e8 bei einer Wiederholung derfelben 
oder ähnlicher Redewendungen, ohme ein tieferes Eingehen auf 
den Kern der Sache. Ebenjo ijt es mit der Beiprechung bes 
Einfluffes der „Philofophen und Dichter“, Was Baco’s 
„Hinwenbung zum Braktifchen”, was des Descartes Cogito 
ergo sum, was Locke's empirische Methode (noch dazu insge— 
ſammt nichtdentfcher Denker) mit dem deutfchen Nationalgefühl 
zu thun haben joll, ift nicht Mar und wird es auch nicht durch 
das vom Berf. Geſagte. Daß die Dichter der beiden fchlefifchen 
Schulen Hier und da ein patriotiiches Wort gefprocdhen, daß 
Gottſched für die deutfche Sprache eingetreten, macht nicht ver: 
geffen, wie Opitz und Gottfched Schmeichler der Großen, Lohen— 
ftein einer der Bertreter jener weichlich Lüfternen Poeſie war, 
die zur Kräftigung des Ehr- und Nationalgefühls doch ſchwer— 
lich beitragen fonnte. Unter den gegen die Ausländerei und 
das höfische Leben antämpfenden Satirifern des 17. Jahrh.'s 
vermißt man den kräftigften, Mofcherofh. Des Bhilofophen 
Bolff große Berdienfte um Herjtellung einer ftrengeren Moral 
hätten ebenfo wie die der älteren Pietiſten eine eingehende Wür- 
digung erheiſcht; was hier über Wolff gefagt ift, trifft gerade 
diefe Seite feiner Wirkjamfeit nur wenig. Ueberhaupt merft 
man zu häufig, dab der Verf. mehr nach Mittheilungen aus 
zweiter Hand als mit eigener Vertiefung in feinen Stoff ge- 
arbeitet hat. Daher ift auch der „Rückblick auf diefes und das 
vergangene Jahrhundert“ (S. 115) oberflächlich und nichts- 
fagend. Wenn der Verf. (S. 34) meint, Goethe habe, „gleich 
Ktopftod*, die franzöfiiche Revolution „lebhaft begrüßt“ (be— 
fanntli war das Öegentheil der Fall), wenn er (S. 142) 
Fichte „mit den Männern des Landiturmes üben und an dem- 
jelben Morgen(!), unbefümmert um die Feinde rings umber, 
in ben Rednerſtuhl treten“ läßt (zwiſchen diefen beiden Momenten 
lagen ganze fünf Jahre), wenn er (S.137) den befannten Lite 
rarhiftoriter Wolfgang Menzel als „Ed. Menzel“ eitiert, fo 
find das Flüchtigleiten, die in einem folchen Buche nicht vor: 
fommen follten. 


Das eben der Prinzeffin Charlotte Amelie de la Tremoille, 
Gräfin von Aldenburg (1652—1732). Erzäblt von ihr felbit; 
eingeleitet, überiept und erläntert von Dr, Neinbard Mofen, 
Srpbrzl. Oldenburgifchen Oberbibliotgefar. Mit Bildnif. Olden⸗ 
burg, 1892. Schulze. (XIV, 400 ©. 8.) cM 6. 

Die in den Briefen der Frau von Sevigns an ihre Tochter, 
rau von Grignan, häufig genannte VBerfafferin diefer Dent- 
wirdigfeiten ijt 1652 in Thowars geboren, erzogen in ben 
Niederlanden, wo ihr Vater als Gouverneur von Herzogen- 
buſch im Dienfte der Generalftaaten ftand, und machte dann 
alle die Wirren mit durch, welche der Uebertritt ihres Waters 
zur katholiſchen Kirche über feine Familie brachte, bis fie, um 
der Gefahr, felbft zum Uebertritt gezwungen zu werben, zu 
entgehen, von ihrer Mutter Emilie von Heflen-Kaffel, nach 
Kopenhagen gebracht wurde, wo fie acht Jahre verlebte. 1680 
folgte fie ihrem Gatten, dem Grafen Anton I von Aldenburg, 
nach Varel, verlor denjelben aber fchon im nämlichen Jahre, 
batte dann langwierige Erbftreitigkeiten mit den Verwandten 
durchzufechten und verlebte den Reſt ihres Lebens, bis 1732, 
in den Niederlanden, zurücdgezogen und in befchränkten Ver— 
häftniffen, Damit ihr nachgeborener Sohn einft wiffe, wie 
Alles gekommen, begann die Prinzeh ihren Lebenslauf nieder- 
zufchreiben und fuhr mit diefer ihr liebgewordenen Arbeit auch, 
noch fort, nachdem jener Kampf im Hauptpuncte burchgefochten 
und ihr Sohn längft in den unbejtrittenen Beſitz feines Erbes 
gefommen war; nur werben ihre Aufzeichnungen gegen bas 
Ende hin abgeriffener und inhaltlich unbedentender, der Cha- 
rafter derfelben erffärt fich aus ihrem Zweck. Während fie dem 
Sohn, der feinen Vater nie gefannt hatte, die Gejchichte ihrer 
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Berlobung ausführlich erzählt, übergeht fie ihren Liebesroman 
mit dem in Dänemark unter dem Namen Griffenfeld geabelten 
und hochgeftiegenen Danziger Peter Schuhmacher (Allen, Ge: 
ſchichte Dänemarks, deutich von Falk S. 371) ganz mit Still- 
fchweigen. An Geift und Hunft der Darftellung kann fie ſich 
mit ihren fchriftitellernden Zeitgenoffinnen nicht wohl mefjen, 
doc) aber bietet fie für die einfchlagende Specialgefchichte ſowie 
für die Sittengefchichte, die confeffionellen Verhältniſſe ihrer 
Zeit manches Jnterefjante. Die eine von den beiden Hand- 
ichriften, in denen jet ihre Autobiographie vorliegt, befindet 
fich im Befit des Herzogs de la Trémoille und ift 1876 von 
Ed, de Barthelemy veröffentlicht worden, jeboch willfürlich und 
füdenhaft. Auf die Spur der anderen, hier abgedrudten ift 
der Herausgeber, der ſich feiner Aufgabe mit großer Sorgfalt 
unterzogen hat, durch L. Bechſtein's Roman „Der Dunfelgraf“ 
geführt worden, gegenwärtig befindet fie fich auf ber großs 
berzoglichen Bibliothef zu Oldenburg. Auch dreier Porträts 
der Prinzeß ift er nach vieler Mühe habhaft geworben; eimes 
derjelben ift hier wiedergegeben. 





Grecelins, Dr. Wilh., Prof., Beiträge zur bergiſch⸗niederrheiniſchen 
Geſchichte. Ans defien literariibem Nachlaffe zuſammengeſtellt u. 


beraudg. von Dr, Woldemar Harlef, Staatsardbivar. Elberfeld, 


1891, Hartmann in Comm. (VII, 310 ©. 8.) cM 6. 

Wer Erecefius gelannt hat, und C. zählte unter Philologen 
und Hiftorifern einen jehr ausgedehnten Bekanntenkreis, dem 
wird er als ein großer und ſtets gern gehörter Erzähler in Er- 
innerung fein. Ein ſtaunenswerthes Gedächtniß und angeborener 
Wi machten ihn dazu, Das vorliegende, nad) feinem Tode 
herausgegebene Buch läßt ums diefes Talent wiedererfennen, 
Nicht als ob das Anefdotenhafte überwöge, aber es ift, als ob 
ein fenntnißreicher Erzähler uns aus dem Schafe feiner Er- 
innerung bald über diefe bald über jene Frage befehrt. Eine 
große Zahl Heiner Auffäge führt uns in einzelnen Bildern, 
nicht in zufammenhängender Darftellung die Geſchichte des 
Niederrhein von der Römerzeit bis zum 18, Jahrh. vor. Am 
meiften berüdfichtigt find die Städte Barmen und Eiberfeld, in 
welcher letzteren C. mehr als 25 Jahre als Gymnafiallehrer 
thätig geweſen ift. In allen Aufjägen bewährt er eine ſehr 
gründliche Kenntniß der hiftorifchen Quellen und zugleich der 
heutigen localen VBerhältniffe. Die meiften Stüde waren bereits 
gedrudt, aber zum Theil an fo entlegenen Stellen, daß ihr 
Wiederabdrud einem erften Drud faft gleich fommt. Den Be- 
wohnern des Niederrheins brauchen wir das Buch nicht be— 
fonders zu empfehlen, es wird ihnen um fo willfommener fein, 
als e3 bisher an orientierenden Werfen diefer Art über die 
Geſchichte des Niederrheins noch fehr fehlte. Die Freunde der 
pfälzischen Gefchichte ſeien auf den —** Geſchichte des Kur⸗ 
fürſten Karl Theodor, Freunde der Schulgeſchichte auf den 
Aufſatz über die Anfänge des Schulweſens in Elberfeld hin— 
gewieſen. W. Harleß ſprechen wir unſeren Dank für ſeine 
Mühewaltung bei der Herausgabe der Crecelius'ſchen Aufſätze 
aus, 





Fhr fchmeizerifche Alterthumekunde. Ned.: 3. R. Rahn 
Brun. 25. Jahre. Nr. 2. 

Inb.: Ib. Lugon et Karl Schumacher, tombes gallo- 
romaines de Marligny. — Jac. Meflitommer, eine neue römijche 
Niederlaffung. — Ar. Iedlin, zum Burweinerfund. (Mit Taf.) — 
3. Heierti, mifover Kibeln. (Mit Taf.) — €. A. Stüdelberg, 
zur Daritellung des Baſelſtabes. — Derf., das ältefte Wappenbuch 
der Schlüffelzunft au Bafel. (Mit Taf.) — 9. auf. der Zwinglis 
becher in Zürih. — H. Herzog, die fpätere Aufitelung der murenjer 
Slasgemälde. — H. Aeller-Werdmüller, Hausrath-Mobel des 
Schloͤſſes Köburg. — Miscellen,. — Kleinere Nachrichten, zufammens 

eitellt von Karl Brun. — Literatur. — J. R. Rahn; Statiftif 
—* Kunſtdenkmaler. 
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Anzeiger des germanifchen Nationalmufeums, Red.: Hans Böſch. 
1892. Rr. 2. 


Inh.: Chronik des germanischen Mufeums, 
Beilagen: Mittheilungen aus dem german. Nationalmufeum, 
1892, Bog. d—11. 
Aub.: Hans Böſch, die Helme aus der Zeit vom 12. bis zum 
Beginne des 16. Jahrhunderts im germanifchen Mufeum. 
Katalog der im germanifchen Mufeum vorhandenen zum Abs 
drucke beſtimmten geſchnittenen Holzſtöcke vom 15. bis 18. Jahr⸗ 
— Mit Abdruden von ſolchen. 1. Th, 15. u. 16. Jahrhundert. 
Bogen 1. 


Weſtdeutſche Zeitfchrift f. Geſchichte u. Kunſt. Hrög. von A. Hettner 
u. 3. Sanfen. 11. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: F. Oblenfhlager, die Ergebniffe der römiſch-archäolo⸗ 
giſchen Forſchungen der lepten 25 Jahre in Balern, — Derf,, Alta 
ripa. — fr. v. Dubn, Sculpturfunde in Neuenheim bei Heidelberg. 
— Karl Jangemeifter, römijche Atertbümer auf der Meitjeite 
der Bogeien. — Aug. Deppe, Tag der Barusſchlacht. — Ludwig 
Huberti, Studien jur Nechtögefchichte der erften Friedendconcilien 
in Frankreich. — Rerenfionen. 





Zänder- und Bölkerkunde, 


Peez, Earl, Moftar und fein Culturkreis. Ein Stäbtebild aus ber 
Herzegevina. Mit 3 Abbild. u. 1 Plan. Yeipzig, 1891, Brods 
band. (XIII, 247 ©. 8.) A 4. 

Troß der Erweiterung, welche der Berf. feinem Gegenftande 
„Moſtar“ durd den Zuſatz „und fein Culturkreis“ gegeben, 
muß es immer ſchwierig fallen, ihm eine größere Bedeutung 
zu fihern. Weber iſt die Bevölferung der Herzegovina infolge 
der Bobdengeftalt und infolge der jtet3 nur kurz dauernden 
Selbjtändigfeit des Landes in eine vielfeitig enge geiftige Ber- 
bindung und Abhängigkeit gegenüber Moftar gefommen, noch 
ift dieſe Stadt je zu einer beträchtlicheren Entwidelung gelangt, 
als fie danf der öfterreichifchen Arbeit fei 1878 gewonnen, 

Peez behandelt feinen Stoff in ſechs Abjchnitten: 1) das 
Aeußere der Stadt; 2) die Lebensverhältniffe; 3) Behörben 
und Notabilitäten; 4) Communicationswejen; 5) Umgebung; 
6) Geſchichte. Es werden überall reiche und gutverwenbbare 
Notizen gebracht. Befonders anjprechend iſt das über die Um— 
gebung Geſagte. Jedoch macht jich auch hier, wie in den meiften 
Theilen das Bebürfniß nad) einheitlicherer und innerlich mehr 
verfnüpfender Darjtellung und nach mehr eigener Anſchauung 
und Eindrüden des Verf.'s bemerkbar. Auch hätte ein Buch 
über Mojtar, wenn es einmal als einen Haupttheil „Geſchichte“ 
bringt, ſich nicht mit einem auch äußerlich nur chronikartigen 
Bericht begnügen dürfen. G. 


Das Ausland. Hrag. von Siegm, Günther. 65. Jahrg. Ar. 21. 
Inhe: Franz Adami, ein neuer Projectionsalobus. — Nud. 
Bergnmer, zur Topographie und Ethnologie Siebenbürgend. — Guſt. 
Bancalari, Forſchungen über das deuiſche Wohnhaus. (Korti.) — 
PB. Seeberg, Gulturs und Wirthſchaftebilder aus dem nördlichen 
Aupland. Fortſ. — Geographiſche Mittheilungen. — Yiteratur, 


Globus. Hrdg. von Ri, Andree. 61. Band. Ar. 21. 
Inh.: K. M. Plevte Wan, indonefifhe Masken. 1. (Mit Abb.) 


— Fr. S. Krauß, Bampyre im füdflavifchen Volfsglauben. — 9. 
Seidel, Jslam und Meoicheen im weitlihen Sudan. (Mit Abb,) — 
Wichmann's Forſchnugsreiſe auf Rotti. (Mit Karte.) — Neue Renns 
tbieritation bei Scaffbaufen. — Der Quellſee des Miſſiſſippi. — 
Bucherſchau. — Aus allen Erdtheilen. 








NUaturwiſſenſchaften. 
Ellenberger, Dr. W., Prof,, u, Dr. H. Baum, Prosector, Syste- 
matische und topographische Anatomie des Hundes. 
Mit Holzschn. u. 37 lithogr. Taf. Berlin, 1891. Parey. (XXIV, 
646 8. u. 37 Bl, Taf,-Erklärgn, 8.) A 32. 
Das vorliegende Werk ift eine fyftematifche, fpecielle, mafro- 
ſtopiſche Anatomie mit fteter VBerüdfichtigung der Topographie. 





Es entfpricht in feiner ganzen Unlage den gewöhnlichen menjch- 
lichen Anatomien, paßt die wifjenschaftlichen Bezeichnungen ben 
dort üblichen foweit als irgend möglich an und ändert diefelben 
nur infoweit, als es die um 90 ° gedrehte Lage der Stelett- 
are nothwendig macht. Die Darftellung fußt durchweg auf 
Driginalunterfuchungen, die an den vielen Hundert Hunden 
angejtellt wurden, welche jährlich in der Dresdner thierärztlichen 
Hochſchule vergiftet werden. Der topographijchen Richtung 
wurde hierbei ausgiebigft durch Schnittferien an gefrorenen 
Eremplaren Rechnung getragen, deren Darjtellung jehr gut 
ausführliche, halbſchematiſch gehaltene, alfo leicht verftändliche 
Tafeln gewidmet find. Ihre Vergleihung unter einander, in 
Verbindung mit der Maren Tafelbejchreibung giebt ein äußerft 
ſchönes Bild namentlich der Eingeweidelagerung. Es find 22 
Tafeln Duerfchnitte, je 3 Tafeln gewöhnliche Horizontalfchnitte 
und Horizontalfchnitte durch eine trächtige Hündin, ſowie je 4 
Tafeln Sagittaljchnitte und Extremitätenquerſchnitte. Befonders 
danfenswerth ijt, daß diefe nicht etiwa in einen befonderen Atlas 
verwiefen wurden. Biele topographiiche Abbildungen find auch 
noch als Holzichnitte dem Texte eingefügt. Die Gefriermethode 
ift ferner ausgiebig benugt, um die Geftaltung der einzeln 
bherauspräparierten Eingeweibe im Thierförper ſelbſt feſtzu— 
halten. Ueberhaupt ift das Buch äußerft reich an ſchönen 
Driginalabbildungen, die, ſoweit die Berhältniffe der Blutgefähe 
in Frage fommen, auch zum Theil mehrfarbig find. Bon 
Größenangaben mußte bei den riefigen Berjchiedenheiten der 
Haushundraffen abgejehen werden. Auch ift auf bie Raſſen— 
verfchiebenheiten nur bei dem Skelette, namentlich dem Schäbel 
NRüdjiht genommen worden. Eine tabellarifche Ueberficht der 
Berforgung ber einzelnen Theile mit Arterien und Nerven 
Ichließt das Werk, dem ein gutes Regifter beigegeben wurde, 
Die Ausftattung ift muftergültig. Das Bud) ift entftanden auf 
Unregung bes Leipziger Phyfiologen Ludwig mit ausgiebiger 
Unterſtützung der königlich ſächſiſchen Minifterien des Innern 
und des Cultus. Es füllt in ſchönſter Weife die Lücke aus, welche, 
nach Bearbeitung der Froſchanatomie durch Eder - Wieders- 
heim (vgl. Fahrg. 1852, Nr. 13, Sp, 433 d. BL.) und der 
Kanindhen-Anatomie durch Krauſe, die Literatur der „phyfiolo- 
gifchen Hausfäugethiere* bisher noch zeigte. Es trägt ben 
Stempel diefer Entftehungsart auf das Klarfte an fih. Wenn 
es auch fortbauernd die Grundlage jeder ferneren fpeciell anas 
tomifchen und zoologifchen Bearbeitung des Hundelörpers bilden 
wird, fo find in ihm doch die Capitel, welche für die Praris des 
phyſiologiſchen Laboratoriums am wichtigften find, genauer 
durchgeführt, als die übrigen. Andererjeits wurden allerdings 
die Schilderungen der gebräuchlichen Operationen und die phy— 
fiologiichen Ungaben mit Ausnahme der linearen Tagwirkung 
der Musfeln völlig gerechtfertigter Weife unterlajfen. Die 
einzigen Heinen Mängel, welche uns aufgeftoßen find, haben 
daher auch für den einzelnen Zwed bes Buches keinerlei Bes 
deutung. Doch ift es immerhin bedauerlih, daß in einem fo 
volljtändig neuen, Grund Legenden Werke nicht auch mit dem 
alten Schlendrian in Bezug auf die Darftellung des Zahn- 
wecjeld aufgeräumt wurde. Es lieſt fich doch recht jchlecht, 
wenn S. 70 deutlich fteht „Man fcheidet die Badzähne in Die 
dem Zahnwechjel unterworfenen Brämolaren und die demfelben 


| nicht unterworfenen Molaren“ und auf S. 72, Zeile 12 und 


13 v. o. „Prämolaris 4 ift jehr Hein... und wechfelt 
nicht.“ Bweifelsohne bleibt es nothwendig, da man vorläufig 
den an und für fich wiffenfchaftlich nur Verwirrung fchaffenden 
Ausdrud Prämolaren beibehält, aber man muß ihn dann defi« 
nieren; Prämolaren find diejenigen Badzähne bes definitiven 
Gebiffes, welche vor den Milhbadzähnen bezw. deren Erſatz 
auftreten, Ferner ift der Ausdruck Milchprämolaren eigentlich 
ein Unding. Die Sache ift doc) fo einfach: alle einheimischen 
Raubthiere mit Ausnahme der Hape, die wir bei Seite Iafjen, 
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haben 5 Milhbadzähne. Dieje bilden ftet3 die Vorläufer der | Das Wetter. Meteorologifche Ronatsfhrift f. Gebildete aller Stände, 


definitiven Prämolaren 3, 2, 1 und die Berjchiedenheit der 
Zahnformeln bei den einzelnen Gattungen hängt davon ab, ob 
und wieviel Dauerzähne vor diefen Milchbadzähnen und ihrem 
Erſatz, fowie wieviel hinter ihnen als Dauerzähne fich bilden. 
Beim Hunde find dies oben und unten je ein Zahn gewöhnlich, 
Prämolaris 4 genannt, vor den Milchzähnen und hinter ihnen 
oben 2 und unten 3 Dauerbadzähne. Eine Abbildung, wie fie 
z. B. Boas in feinem Lehrbuche der Zoologie (vgl. Jahrg. 


1891, Nr. 13, Sp. 415 d. BL.) S. 537 giebt, hätte diefe Frage | 
Y p hä ß je Sas — Karten: Mittlere Iſobaren und Iſothermen, ſowle die Nieders 


ſofort klar geftellt. Auch will es uns nicht in den Kopf, daß in 
Betreff des Berhältnifjesdes Gehörknöchelchens und des häutigen 
Labyrinthes auf S. 577 und 578 Abbildungen aus Müller 
und Schwarzeneder, die Pferdezucht, aufgenommen wurben, 
Doc; dies find, wie jchon bemerft, nur Kleinigkeiten. N—e. 


—— — Monatsihrift d. deutſchen Bereins —5 der Vogel⸗ 
78 ed BR EIERN: Arenzel, Rev, DO. Tafhenberg, 
7. rg. Nr. 7. 
Inb.: Een Perzima, der ornitbologiſche Theil der 17. inter» 
nationalen Geflügel: und Bogelansitellung in Wien. — O.v. Riefens 
tbal, nad dem Darßer Ort. — D. v.ömwis, zur Geſchichte des 
Haſelhuhns und zur Monographie deffelben von Profeſſor S. Balens 
tinitſch. — Karl R. Hennide, Meifebilder von der Weit und Süd- 
weitfüte Afritas. 2. — Rud. Tbielemann, ein Wanderfalfenborit. 
— Ditto Kleinſchmidt, Giebt es in Deutſchland nur eine Art des 
Dausrötbels (Haudrothſchwanzes? — Kleinere Mittheilungen. — 
Kiterariiches. 


Ratureifenfgaftl. Rundjgau. Hr. von W. Sklarek. 7. Jabra. 
r. 22. 


Ind.: Eir Nobert S. Ball, die aftronomliche Erflärung der 
Eis zeiten. — John Tromwbridge, zur Eutwickelungsgeſchichte der 
Bebdipalren. — K. Leiſt, über den Einfluß des alpinen Standortes 
anf die Ausbildung der Laubblätter. — Kleinere Mittheilungen. 


Die Natur. Hreg.von 8. Müllerm.d.Roedel. 41. Jahrg. Nr. 23, 

Juh.: Karl Ochfenins, über Koblenbildung. (Schl.) — Karl 
Mülter, das Keben ver Audute,. (Mir Abb.) — M. Klittke, vie 
ameritanifchen Naturwölfer. Nach Brinton „The american race“ bears 
beitet. (Fortſ. — Bücherbefprehungen. 


Annalen der Phyſik u. Ghemie, Unter Mitwirkung von $. v. Helm: 
bolg u. 9, brög. v. G. Wiedemann. N. F. 46. Bd. 1. Heft. 

Inh.: E. Schmidt, über Die Interferenzitreifen in zwei gleich 
diden Platten. — ®. Bein, Beiträge zur experimentellen Beitim- 
mung von Weberführungszablen in Ealzlöfungen. — D. A. Gold— 
bammer, das Kerr'ſche magnetooptiſche Pbäuomen und Die magner 
tiſche Gircnlarpolarifation nach der eleftriichen Lichttheorie. — Der ſ. 
Bemerkungen zur Abhandlung E. Cohu's „Zur Gleftrodynamik der 
Leiter". — ©. Kümmell, über die Abſcheidung von Niederjchlägen 
an der Grenze von Eleftrolgten. — ©. Kaliſcher, zur Iheorie 
und Berechnung der Stromverzweigung in linearen Leifern. — G 
Kummer, über Gridätterungsitröome.. — €. Gobn, über die 
Gordon⸗Winkelmannſche Metbode zur —— von Dieleftricität 
conftanten. — A. Sommerfeld, mecanifhe Daritellung der elek: 
tromagnetifhen Erſcheinungen in rubenden Körpern. — B. 6. 
Nöntgen, Berfabren zur Herftellung reiner Waſſer- und Queditlbers 
oberflähen. — E. Wiedemann u. $. Ebert, über die angebliche 
Abſtoßung paralleler Kathodenftrahlen. — E. Wiedemann, Bemers 
fung zu der Erwiderung des Hrn, Walter gegen Hrn. Böblendorff. 
— Bi Pland, Bemerkungen über das Garnot-Glaufius'ihe Princiv. 
— 2. Meyer, über den —— osmotifhen Drnd. — Ber: 
handluugen der phyſikaliſchen Geſellſchaft zu Berlin. 


Journal f. praft. Ghemie. Greg. von E. v. Meve r. RgF. 45. Bb. 
9-11. Heft. 


Inh.: 














G. Tammann, Beiträge zur Kenntniß der Metaphod- 
phate. — % Stobmann, calorimetrifche Unterfuchungen. 27. Abs 
bandlung: F. Stobmann u, 61. Kleber, Hydrierung geſchloſſener 
Ringe und die Gonttitution der Gampherfäure vom tbermochemifchen 
Standpunde, — J. I. Garrid, über ein Gomdenfationsproduct 
von Benzaldehyd und Guaneffigfäureätber: aGvanzimmtjänreätber. 
— H. Shjerning, Beiträge zur Ghemie des Mangans. — GN. 
Bis, über das DrtbosOräthylsana-Acetylamidodrinolin (Analgen). — 
P.Heermann, über den ara: Amidonaphtoläthnlätber und einige 
Derivate deifelden. — 6. Willgerodt, zur Beuriheilung der Bear: 
beitung rag an von F. Kebrmann und J. Meffinger. 
— AM. Claus, Victor Meyer und die Oxime, 





| 


Hrög. von R, Aß mann. 9. Jahrg. 4. Heft 

nb.: G. Schwalbe, über toriiche Bertbeilung der Temperatur 
in Mitteleurova. — W. I. Ruffel, die Stadt-⸗Rebel und ibre 
Wirkungen. Nach einem Bortrage. — Fr. Treitſchke, Witterung 
in Thüringen 1891. — Ueberſicht über die Witterung in Gentrals 
europa im März 1892, — Ueber die Anwendung der Photogranbie 
in der meteorologifhen Forfbung. — Die Fallgeibwindigkeit der 
Regentropfen und der Hagelkörner. Aus „La Nature“. — Die Ger 
witter des Jahres 1891. Nah den Beobachtungen in dem fürſtlich 
lippifchen Oberförftereien. — Statiftif der Bligichläge in England 
im Jahre 1891. — Meteorologijhe Notizen und Gerrefpondenzen. 


ihlagsmengen von Gentraleuropa für den März 1892. x 








Mathematik, 


Weyer, Dr. G. D. E., Prof., Einführung in die neuere con- 
struierende Geometrie. Mit 68 in den Text gedruckten Fig. 
Leipzig, 1891. Teubner. (VI, 68 8. Gr. 8.) A 1, 20. 


Das Feine Buch verfolgt einen fehr begrenzten Zwed : dem 
Studierenden eine allererfte Einführung in die Kegelſchnittlehre 
ber neueren Geometrie auf möglichit kurze Weife zu geben. 
Dazu dient die Eigenjchaft diefer Gebilde, als Schnitte von 
Kreisfegeln, jich als Erzeugniß zweier projectiven Strahlbüfchel 
darftellen zu laffen. Uber ſelbſt der Beweis der Umkehrung, 
daß jedes ſolches Erzeugniß ein „Segelichnitt” ift, fehlt. Da— 
—R. 


Mayer 40.8. 2.9 
Ind.: Alfr, Bochert, über die Zabl der verichiedenen Wertbe, 
die eine Aunction gegebener Buchſtaben durch Vertauſchung derfelben 
erlangen kann. a) — Derf., über die Glaffe der tranfitiven 
Subjtitutionenaruppen. — A. B. Badlund, Anwendung von Süßen 
über partielle Differentialgleichungen auf die Theorie der Orthogonal⸗ 
foiteme, insbejondere die der Ribaucour'ſchen colliſchen Spiteme. — 
Wilb. Wirtinger, rg über Abel'ſche Aunctionen vom 
Geſchlechte. 3. — Andre Markoff, sur la serie hypergeomietrique. 
(Extrait de deux lettres adressces & Mr. F. Klein.) 
Zeitſchrift für matbemat, u. naturmiffenfchaftl. Unterricht. Hrög. von 
3. 6. 8. Hoffmann. 23, Jahrg. Heft 2. 

Inb.: F. Pietzker, über die „abjolute Geometrie". Mit ber 
fonderer Berüdfihtigung der Arbeiten von F. Klein. — Nahichrift 
der Nedaction. — Kleinere Mittheilungen. — Zum Aufgaben Repers 
torium. — Recenfionen. — Programmfhau. — Bibliegraphie. — 
Der mathematifhe und naturwiſſenſchaftliche Unterricht in der bers 
liner Schulconferen; 1890. — E. Nidel, über die — —— 
der yoröfen Thonwaaren. — Nachruf Gieſel. — Bekanntmachuug. 














Medicin. 


Hofmokl, Dr. u. Prof., Zur Frage der chirurgischen Behand- 
lung des Pyothorax mit besonderer Berücksichtigung der 
Bülau’schen Operationsmethode, Wien, 1891. Braumüller. (30 8. 
Roy. 8.) c# 0, 75. 

A. u, d. T.: Klinische Zeit- u. Streilfragen, hrsg. von Prof. Dr. 
Joh. Schnitzler. 5. Bd. 5. H. 

Hofmoll giebt unter Mittheilung von 22 Krankengeſchichten 
mit Berüdfichtigung von 60 jchon früher von ihm publicierten 
Fällen einen beachtenswerthen Beitrag zur Frage der Behand: 
lung des Pyothorag. Er empfiehlt für alle Fälle eine möglichjt 
frühzeitige hirurgiiche Behandlung. Weder die Bunction allein, 
noch die Bunction in Berbindung mit Heberdrainage (Bülau’iche 
Methode) genügen, um in der Mehrzahl der Fälle eine jichere 
Ausheilung zu Stande zu bringen. In den meijten Fällen muß 
nachträglich noch eine weite Eröffnung bes Thorar mit Rippen= 
rejection hinzugefügt werden. 9. hält daher die jofortige Vor- 
nahme diefer Radicaloperation für die befte Hülfe, fie führt 
am fchnelliten und ficheriten zum Ziele, ift ebenfalls einfach aus- 
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zuſühren und ebenfo gefahrlos. Nef. möchte fich diefer Meinung 

entſchieden anfchliehen. @. 

Arhiv für die 
Hrög. von E, J. W. Pflüger. 52. Band. 3.—6. Heſt. 

Jub.: 3 8. Hoorweg, über die elektriſche Nervenerregung. 
(Mit Holsfhn.) — Ein Apparat zur Berzeichnung von Yänge und 
Spannung des Mustels. Mitgerbeilt von Arik Schend. (Mit fig.) 
— Frit Schend, über den Erfchlaffungsproceh des Mustels. (Mit 
ae) — Sigm. Rränkel, Studien über Glykogen. — Manired 

al, über die diaftatifche Wirkung des Blut» und Lymphſerums. 
— F. Nöbmann, zur Kenntniß des Ddiaftatiichen Rerments der 
vLymphe. — Wild. Heerlein, das Goffein und das Kaffeereftillat 
in ihrer Beziehung zum Stoffwecfel. (Mit Zeichnungen.) — Gin 
Beitrag zur Erkenntniß der Querjtreifung des Muslels. Nach Per 
fuchen von R. Dvpenbeimer, mitgetbeilt von 3. Rich. Ewald. 
— NR. Zung, Bemerkungen zu der Abhandlung von B. Werigo: 
„Zur Araye über die Wirkung des Saneritoffes auf die Kohlenſaute— 
aueſcheidung in den Lungen“. — B. Werigo, Antwort auf die 
Bemerkungen von Prof. Juuß. — N. Junß. Anfap zu meinen 








Bemerkungen über die Birfung des Saueritoffes auf die Aoblens | 
fäureansiheidung in den Lungen. — A. Rullet, über die Gons | 
tractionswellen und ihre Beziehung au der Einzelzufung bei den | 


quergeitreiften Muskelfaſern. (Mit Taf) — Die Grmährung mit 

Kohlenhydraten und Fleiſch oder and mit Koblenbudraten allein in 

Al —— und Voit ausgeſſihrten Verſuchen, beurtbeilt von 
Pfluger. 


Skandinaviſches Archiv für Phyſiologle. Hrsg. von Frithiof Holm: 
gren. 3. Baud. 

Inb.: Ingolf Lönuberg, Beiträge zur Kenutniß der Eiweiß⸗ 
förper der Nieren und der Harnblaſe. — Job. Widmark, über die 
Durddringlichteit der Augenmedien für ultraviolette Strahlen. — 
Ghra. Bobr, Beiträge zur Lehte von den Hoblenfinreverbindungen 
des Bintes. — Ehrn. Bobru. Sorh. Torup, der Sanerftoffgebalt 
der Oxvhameglobinkryſtalle. — Ehru. Bobr, über die Berbindung 
des Hämoglobind mit Sanerftoff.e. — Derſ., über den fpeciftichen 
Sauerftoffgehalt des Blutes. — Rob. Tigerftedt, Studien über 
die Blutvertheilung im Körper. (Hierzu da) — Iſtael Gedenins, 
chemiſche Unterſuchung der bormartigen Schicht des Muskelmagens 
der Bögel. — Frübief Holmgren, Studien über die elementaren 
RFarbenempfindungen. (GHierzu Zaf.) — Magnus Blir, die Yänge 
und die Spannung des Musfels. — Diof Hammeriten, über Si: 
matevorphurin im Harn. — R. P. Schierbeck, über den Einfluß 
der Koblenfäure auf die diaſtatiſchen und peptonbildenden Kermente 
im tbierifhen Organismus, — G. ©. Santeifon, Studien über 
die allgemeine Medranit Des Musfels. 1. Abhandlung. — N. P. 
Schierbed, über Koblenfäure im Bentrikel. 


Anatomifder Anzeiger. Gentralblait f. die geſammte wilfenfhaftl, 
Anatomie. Hrög. von K.v. Bardeleben, 7. Jahrg. Nr. 11m. 12, 


Inb.: J. Nüdert, über phyſſologiſche Polyſpermie bei meros 
blaftiihen Wirbelthiereiern. (Mit Abb.) — 3. Hollmann, Affen 
Gmbiyonen aus Sumatra und Geylon. — A. van Gehuchten, 
eontsibulions ä l’iinde de linnervalion des poils. (Avee fig.) — 
Anton Dobrn, die Schwann'ſchen Kerne der Selachierembryonen. 
— 5, Wollier, pr Entwidelnng der Seladyierertremitäten. — 
Anatomiſche Geſellſchaft. — Perfonalia. 


mn. zur patholog. Anatomie u. allgem, Pathologie. Nedigiert 
von E. Ziegler. 11. Band. 3. Heft. 

Inb.: G. Morley Fletcher, über die jogenannte Periarteriitis 
nodosa. (Mit Zaf.) — W. Janomifi, Beitrag zur vathologiſchen 
Anatomie der biliären Leberiirrbofe, (Mit Laf.) — Ludw. Kamen, 
über den Erreget der Mataria. (Mit Taf.) 


Gentralblatt für Bafterivlogie m. Parafitenfunde, Hräg. von DO, 
Ublworm. 11. Band, Sir, 17—20. 

Inb.: E. v. Esmard, Aber Waſſerfiltration durch Steinfilter, 
— 6.5 %. Nuttall, einige Beiträge jur bakteriologiſchen Tech— 
nit — W. Podwiffosfin. J. Samtidenfe, über Parafitismns 
bei Gareinomen nebit Beitreibung einiger in den Garcinomgefchmüls 
ften ſchmaretzenden Sporogoen. (Schl.) — 9. %. Ruſſell, Impfungss 
verfuche mit Giard's patbogenem Leuchtbacillus. — E. Klein, ein 





meiterer Beitrag zur Immunitätefrage. — 8, Schlüter, das 
Wachethum der Bakterien auf faurem Näbrboten. — M, Ogata, 
einfache Bakteriencultur mit verichiedenen Gaſen. — G. Zaruifi, 


ſechſte Heilung des Tetanus traumatieus durch das Antitorin Tizzoni—⸗ 
Gattani. — N. Trambuſti, über einen Apparat jur Gultur der 
anaöroben Mifroorganismen auf ſeſtem, durchſichtigem Näbrnittel, 
— Referate. — Unterſuchungemethoden, Inſtrumenit ı. 


gefammte Are des Menfchen " der Thiere. 
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Archiv für animalifhe Nahrungsmittellunde, bear. von Schmidt- 


Mühlheim, hrog. von Ant. Stider. 7. Jabrg. Nr. 5. 

Jub.: Ant, Stider, die Tuberenloje: Frage in der Fleiſch-— 
befchanlehre. — M. Reuter, über Desinfertion von Schlachthäuſern 
und Biehöfen durch Lufol. — Georg Schneidemübl, Einiges über 
die Fleiſchbeſchau in Schweden. — Aur Diagnoie der amerikaniſchen 
Schweinefleiihwaaren. Schl.) — Folleniue, Erkrankungen in 
Folge Genuſſes ungtkochter inſectiöſer Milch, — Wifienfchaitliche 
Rundſchan. — Kleine Mittheilungen. 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Rasen, Dr. Ferd., Praeseriptio u. Pactum, Jena, 1891. Fischer. 
(vl, 181 8. Gr. 8.) cM 4 

Der Berf. beabfichtigt, die Keller'ſche Darftellung von der 
praeseriptio zu ergänzen bez. zu berichtigen. Er geht aus von 
der praescriptio „ea res agatur, cuius rei dies fuit“. Jede 
Stipulation wiederfehrender Leiſtungen, felbjt wenn dieje nach 
Zahl und Höhe beftimmt waren, wurde als incerta angeſehen; 
bei einer Klage war daher immer die bezeichnete praescriptio 
nöthig, wenn eine Confumtion des gefammten Anfpruches ver: 
mieden werden follte. Nach Gaius 4 $ 131 wurde die prae- 
scriptio vor die Formel gejegt; hiermit ftimmt das Ende der 
Gaianiſchen Darftellung freilich nicht überein, da nach $ 136 
bei Klagen auf ein incertum praescriptio und demonstratio fo 
miteinander verfchmolzen wurden, dab die eine die andere in 
fih aufnahm, Die Inftitutionen des Gaius find eben „fein 
Werk aus einem einheitlichen Guſſe“: Gaius ſelbſt hat eine 
ältere Arbeit zu Grunde gelegt, und feinem Werke find wieder 
jpätere Gloſſen hinzugefügt worden. 

Den Kernpunct des Buches bilden die SS 6 und 7. Die 
verjtümmtelt überlieferte Stelle bei Gaius 4 $ 134 wird von 
ber herrſchenden Anficht fo aufgefaßt, daß bei einer Klage aus 
der Stipulation eines Sklaven die intentio auf die Perjon des 
Herrn als des Bevorrechtigten geftellt wurde, die praescriptio 
dagegen den abgejchloffenen Vertrag erwähnte, aljo den contra- 
bierenden Sklaven nannte. Man muß dann den Anfang der 
Stelle ergänzen: (in inten)tione :c.; häufig Lieft man in der 
Folge mit Savigny in den Worten „in praescriptione de pacto 
quaeritur* „de facto“, was übrigens nicht einmal nöthig fein 





‚ dürfte. Der Verf. ergänzt den Anfang der Stelle (in prae- 


scrip)tione, hält aber an der Yesart de pacto jejt und gelangt 
zu dem Ergebniß, daß die intentio entweder anf den Namen 
des Sklaven geftellt wurde (si paret Lucium Titium Sticho 
decem dare oportero) oder den Namen eines Öläubigers über- 
haupt nicht enthielt (si paret a Lucio Tıtio decem dare oportere). 
Vorher ging eine praescriptio de pacto, die den Namen des 
Herrn enthalten haben mag. An diefe Erörterung fchließt fich 
eine Geſchichte des pactum mit einer Weberjicht über die An— 
wendungsfälle der praeseriptio de pacto. In älterer Yeit 
wurde den lagen aus pacta legitima eine praescriptio de 
pacto vorgejeht. Aus den Innominateontracten wurde früher 
theils eine actio in factum, theils eine actio eivilis mit einer 
praeseriptio gegeben: in nacheclaſſiſcher Zeit machte man daraus 
eine actio in factum civilis und brachte dieſe durch Interpolas 
tion in die ältere Literatur, Es folgt die Anwendung der prae- 
scriptio de pacto bei bonae fidei contractus und in jonftigen 
vereinzelten Fällen. Den Schluß; bildet eine kurze Betrachtung 
des ädiliciſchen Ediets. 

Mit derartigen rechtshiſtoriſchen Specialforſchungen iſt es 
ein eigenes Ding. Das Quellenmaterial iſt ſehr ſpärlich und 


dazu in ſehr verſtümmeltem Zuſtande überliefert. Wo es aber 


verſtümmelt iſt, und im welcher Art, das bleibt in vielen Fällen 
zweifelhaft, und jo fommt es recht oft, daf für dieſelbe Frage 
mehrere völlig verjchiedene Yölungen gegeben werden, unter 
denen ſich die richtige nicht bejtimmen läßt. In der vorliegen: 
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den Arbeit iſt dem Ref. Manches bedenklich, fo vor Allem die 
bon dem Verf. aufgejtellten, vorftehend erwähnten Formeln, 
da ein Lucium Titium Sticho servo dare oportere juriftifch in- 
correct, ein bloßes si paret a Lucio Titio dari oportere zu all» 
gemein gewejen wäre. Im Einzelnen enthältdas Buch interefjante 
Unterfuchungen, 3. B. die Erörterungen über die chirographa auf 
S. 134 fg., welche übrigens durch das inzwiſchen erjchienene 
Bud von Mitteis, „Reichsrecht und Volksrecht“ (vgl. lauf. 
Jahrg. Nr. 9, Sp. 283 d. Bl.), ergänzt werden. Bit. 

Rade, Martin, Pfarrer, Unfere Landgemeinden und dad Gemeinde, 

ideal, Yeipgig, 1891. Grunow. (60 S. Gr. 8.) c# 0, 50. 
Mayer, Karl, Pfarrer, Die ländlihen Genoffenfhaften als Mittel 


zur Organifation des Bauernftandes. Yeinzig, 1991. Grunom. 
655 ©. ®r. 8) A 0, 50, 


= Hl a, u. d, T.: Evang.foriale Zeitfragen. 
et I. 2 

Beide Schriften gehören zuſammen. Mit Unterftügung des 
evangeliich-jocialen Congreſſes giebt Prof. Otto Baumgarten 
in. Jena evangelifch.fociale Zeitfragen heraus, Die Schrift von 
Rade ift der zweiten Reihe erſtes, die von Mayer der zweiten 
Reihe zweites Heft. Im erften Heft giebt Naderein Bild des 
gegenwärtigen Zuftandes der Gemeinden und zeigt recht ans 
ichaulich deren Verſchiedenheit. Wir zweifeln nicht, daß der 
Berf. überall treu zu Schildern bemüht gewejen ift, müffen aber 
behaupten, daß es nicht richtig ift, eine vereinzelt daſtehende 
Rohheit, wie er fie S. 17 von einem Fuhrknecht erzählt, einem 
Volksſtamm aufzubürden. Gelungen finden wir die Darjtellung 
des Niederganges der Nicchlichfeit auf dem Lande, befonders 
das, was der Verf. dba über Freizügigkeit und Civilſtandsgeſetz 
fagt (S. 20). Seine Forderungen und Borfchläge find im 
Ganzen praftiih, werden aber zum Theil nur pia desideria 
bleiben. Treffend ift auch, was über die politiſche Thätigkeit 
der Geiftlichen, auch den Socialdemofraten gegenüber, geſagt 
ijt (5.40). Eins vermiffen wir, Rothe fagte befanntlich, Chriſtus 
darf den Menfchen der Gegenwart nicht in den Formeln einer 
vergangenen Zeit verfündet werden, überhaupt nicht in dog— 
matijcher Form, fondern in der Sprache und dem Geijte der 
Gegenwart. Diejen höchftwichtigen Punct, der allem noch) 
herrſchenden Symbolzwang den Krieg erflärt, finden wir 
nirgends gebührend berüdjichtigt. 

Mayer zeigt in feiner Schrift viel gefunden Sinn und ge- 
ſundes Urtbeil und führt darin treffend aus, wie gewaltig, zur 
Zeit wenigjtens, der Unterfchied zwiſchen Socialdemofraten und 
Bauern iſt. Das zähe Feithalten des Eigenthums von Seiten 
der Bauern biete eine jchlechte Ausficht für die Gewinnung 
derjelben für die Socialdemofratie. Das Ziel, dem der Verf. 
nachjtrebt, find Tandwirthichaftliche Berufsgenofjenfchaften: 
GEreditvereine, ländliche Sparcaffen, Bauernvereine ꝛc. Ueber 
das neue Genoſſenſchaftsgeſetz enthält die Schrift beachtens— 
werthe Bemerkungen, In einem Schlußcapitel redet der Berf. 
in verftändiger Weife von der Mitwirkung des Geiftlichen in 
den eben angeführten Angelegenheiten und fpricht ſchließlich 
die zuvor begründete Behauptung aus: die Bildung eines 
jelbftändigen Bauernftandes liegt in der Linie des Proteſtan— 
tismus. 
Jahrbücher f. die Dogmatik des heutigen rom. u. deutſchen Privat-⸗ 

rechts. Hrsg. von R. v. Jhering, in Verbindung mit F. Regels— 
berger, ®.Ebrenberg m. Joſ. Unger N. F. 19. Bd. 5. Seft. 

Inb.: G. Pfizer, die Poſtanweiſung. — Ar. Eiſele, civis 
liſtiſche Kleinigkelten. 


Il, Neibe, 


Beiträge zur Erläuterung des dentfchen Nechts. Hrsg. von Raſſow 
u. Klingel, Unter redactioneller Mitwirkung von Eccine. 5. A. 
1. Jabra. Beilagebeft 1. 

Inh.: Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches ihr das Deutſche 

Meich, Zweite Leſung. Nach den Befchläjfen der Redaetionscommiſſion. 

1. Bud. Allgemeiner Ibeil. 





2* 
Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

1) Cheikho, Louis, Kitäbu suara'i 'n-Nasränijati. Al-qismu 
"s-sädisu fi Suard’i Negdin wa’l-Higäzi wal-Irägi min “Absin 
bani Oaisi "Ailäna ’bni Mudars, Beirut, 1891. Imprimerie 
eatholique. (1 Bl., S. 787—932. Gr. Roy. 8.) cf 3, 60. 


2) Diwän Al-Ahtal. Texte arabe publie pour la premiere fois 
d’aprös le manuserit de St Pelersbourg et aunots par le 
P. A. Salhani, 8. J. Deuxieme faseieule. Beirut, 1891. 
Imprimerie catholique, (S. 97—200. Gr. Roy. 8.) cf 4. 

Die erften Hefte der vorliegenden Fortfegungen von Publi⸗ 
cationen der Beiruter Jefuitenväter find vom Ref. im Jahrg. 
1591, Nr. 3, Sp. 66 und Nr. 41, Sp. 1429 d. BL, angezeigt 
worden. P. Cheitho's Sammlung von Stüden „chriſtlicher“ 
arabijcher Dichter Scheint mit dem vorliegenden Hefte ihren Ab- 
ſchluß zu finden; darauf weiſt wenigftens die Anzeige des Buches 
im neueften Kataloge der Imprimerie catholique him, während 
das Heft ſelbſt allerdings feine Angabe der Art enthält. Das 
Werk ald Ganzes zu beurtheilen find wir außer Stande, da 
ung die dazwifchen liegenden Hefte 2—5 nicht zu Gebote ftehen; 
das fechite enthält lauter Dichter vom Stamme "Abs, nämli 
Ar⸗Rabr ibn Zijad, "Antara, "Orwa, Dais ibn Zuheir. Die 
Quellen find im Wefentlichen die fchon früher bemupten; für 
Dais hat der Hrsgbr. eine „alte Handſchrift“ einfehen können. 
Die Behandlung der Terte und die erläuternden Noten ent« 
fprechen ganz der Weife des erften Heftes, verdienen alfo ebenfo 
das feiner Zeit diefem gefpendete Lob der Brauchbarfeit für be- 
ſtimmte Zwecke, wie andererjeit$ die über die Richtigkeit von 


‚ P. Eheitho’3 Anſichten über die „Ehriftlichkeit“ diefer Dichter 


von und geäußerten Bedenken beftehen bleiben. 

Das zweite Heft von P. Salhani's trefflicher Ausgabe 
des Ahral ift dem erften mit anerkennenswerther Schnelligkeit 
gefolgt; wir behalten uns vor, auf dafjelbe zurücdzufommen, 
jobald die Ausgabe, der wir weiteres gleihmäßiges Fortfchreiten 
wünſchen, beendigt jein wird. — 


Meyer, Gust,, Albanesische Studien. II. Lautlehre der indo- 
germanischen Bestandtheile des Albanesischen. Wien, 1892. 
F. Tempsky in Comm. (95 8. 8.) cM 2. 


(Aus den Sitzungsberiehlen der k, Akademie d. Wiss. in Wien, 
philos.-hist, Classe. Bd. CXXV.) 

Die vorliegende Urbeit des feit zehm Jahren raftlos und 

mit dem fchönften Erfolg für die Aufhellung des Albanefifchen 


thãtigen Gelehrten ftellt die Lautverhältniſſe diefer Sprache im 


Vergleich mit denen der anderen indogermaniſchen Sprachen 
dar und bildet fomit eine willtommene Ergänzung zı dem von 
demfelben Verf. vor Jahresfrift herausgegebenen etymologifchen 
Wörterbuch der albanefischen Sprache (Straßburg, 1891), über 
das im Jahrg. 1891, Nr. 1, Sp, 205, Bf. berichtet ift. Eine 
kurze Ueberſicht über die Bertretung der der indogermanifchen Ur- 
fprache zuzufchreibenden Laute im Albaneſiſchen Hatte M. bereits 
im achten Bande von Bezzenberger’s Beiträgen (S. 185 fg.) 
gegeben. Die jepige Darftellung ift weit volljtändiger und im 
Einzelnen zuverläfjiger begründet. Bon den Rejultaten, zu 
denen der Verf. gelangt ift und die man als glaubwürdig be- 
zeichnen darf, find einige auch für die allgemeinindogermanifche 
Yautlehre von größerem Intereffe, 5. B. daß das Albanefifche 
die Doppelheit von indogerm. i consonans und j spirans fennt, 
die man bisher nur aus gewiſſen Erfcheinungen des Griechifchen 
und des Indoiraniſchen folgern konnte und die vomeinigen Ge— 
lehrten vorſchnell in Abrede gejtellt worden ift: vgl. z. B. einer- 
ſeits ges „ich fnete Brot“ — griech. Zdw (altindifch yas-), andrer⸗ 
feits ju „ihr“ — griech, Heer; (altindifch yüyam). Vieles bleibt 
freilich in der Lautlehre des Albanefischen auch noch zu er- 


ledigen, wie natürlich ijt bei einer Sprache, die erft jo jpät an 


das Licht der Geſchichte tritt und fo ſtarke Miſchung erfahren 
hat und ber erjt jo wenige geſchulte Forſcher ſich zugewandt 
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haben. Namentlich gilt es noch, den Gründen nachzufpüren, 
aus denen einige urindogermanijche Laute in dem Theil der 
Sprache, den wir al3 dem echt einheimischen anfehen müffen, 
unter ſcheinbar denſelben Berhältniffen verjchieden vertreten 
find; hier muß in erfter Linie von weiteren Fortfchritten im 
der etymologifchen Deutung des Wortfchages Hilfe erwartet 
werden, 

Danf des Berf.’3 forgfältigen und fcharffinnigen Unter: 
fuchungen ift die Entwidelungsgefchichte des Albaneſiſchen jept 
in den wejentlichften Puncten endgültig feftgeftellt und ber 
Andogermanift darf diefe Sprache, auch foweit fie ihn nicht um 
ihrer ſelbſt willen intereffiert, fortan eben fo wenig abfeits 
liegen lafjen als etwa das Urmenifche oder das Keltifche. Ref. 
aber erlaubt fih zum Schluß noch fein Bedauern darüber aus- 
zufprechen, daß er in feiner Darftellung der Zaut« und Formen: 
lehre der indogermanifchen Sprachen, deren Schlußtheil dem- 
nächſt erfcheinen wird, das Albaneſiſche noch hat feine altgewohnte 
Aſchenbrödelrolle fpielen lafjen müſſen. Gern hätte er, M.'s 
vertrauenswürdiger Führung folgend, das Seine dazu bei: 
getragen, um ihm zu feinem Nechte zu verhelfen. Bgm. 





Hymni inediti. Liturgische Hymnen des * aus Hand- 
schrifen und Wiegendrucken. 2. Folge, hrsg. von Guido Maria 
Dreves, S. J. Leipzig, 1891. Reisland. (274 8.8) A 8. 


A. u. d. T.: Analecta hymnica medii aevi. XI. 


Diefer elfte Band der Analecta hymnica medii aevi, welcher 
eine Fortfegung des vierten Bandes diefer Sammlung bildet, 
enthält eine fleißige Zufammenftellung von Hymnen aller Urt 
aus Hanbfchriften und Incunabeln, 500 Stüd im Ganzen, ges 
ordnet nach den drei Rubrifen de tempore, de Beata, de Sanctis. 
Schade, daß die Zahl der Drudfehler eine jehr erhebliche ift. 
©. 11, Nr. 2, 1 muß aus metriichen Gründen ftatt unus Deus 
vielmehr Deus unus gelefen werden. ©. 12, Nr. 3, 4 fcheint 
Dies, de qua verdorben, S. 15, Nr. 10,5, 3 imendii] leg. 
incendii. S. 17, Nr. 14, 1,3 ift conscios in Cod. D gewählter, 
als socios. S. 20, Nr. 21, 5 resurrectio] leg. surrectio, cf. 
3,1, 6, 1 Vietoria morte] leg. Viotorem mortis, 8, 2 Qui] 
leg. Quin. 9, 1 ift nach mulieres zu interpungieren, ©. 23, 
Nr, 26,5, 3.4 ift nach ligni die Interpunction zu befeitigen 
und Nos, ne —— S. 24, Nr. 29, 2, 3 tristi] leg. tristis. 

S. 25, Nr.31,5,2 ift das in der Hiehr. befindliche conreside 
rihtig: daf 1, N die Hdſchr. reples biete, fann nicht richtig fein, 
da diejes ja auch im Tert fteht. ©. 27, Ar. 37,2,2 muß ftatt 
in manu aus metrifchen Gründen (Binnenreim) in manibus ge- 
leſen werden, vgl. 10, 2; 7, 1 ift comedis, si non, zu inter: 
pungieren. S. 29, Nr. 41 hat die dritte Strophe gegenüber 
Str. 1 und 2 eine Zeile zu viel, auch mangeln die Reime, 
©. 41, Nr. 59, 1,6 hat der Schlußvers gegenüber den Schluf;- 
verfen der übrigen Strophen eine Silbe zu wenig. ©. 43, 
Nr. 62, 4, 1 leg. monuere., ©, 43, Nr. 63, 6, 4 findet ſich 
eine Silbe zu viel. S. 44, Nr, 64, 2, 4 ift, weil eine Silbe zu 
wenig, vielleicht te requirentes zu lefen, ©. 50, Nr. 77, 8, 2 
ift das durchaus unnöthige laus, welches zugleich den Vers mit 
einer überzähligen Silbe belaftet, zu befeitigen. S.52,Nr. 79, 
6, 2 ift aus metrifchen Gründen querimonia zu fchreiben. ©. 57, 
Nr. 90, 1, 4 leg. laudis wegen des Reimes. ©. 61, Nr. 93, 
3, 1 leg. magistris. ©. 62, Nr. 94,9, 4 leg. omni saeculo 
wegen des Reimes. ©. 63, Wr. 98, 1, 4 fulgens] leg. fulget. 
©. 67, Nr. 106, 2, 1 hat eine Silbe zu viel; vielleicht ift Qui 
zu ftreichen, ©. 73, Nr. 116, 4, 2 muß ftatt divino divo ge: 
lejen werden. ©. 74, Nr. 118, 3, 1, 2 ift aus Reimgründen 
umzuftellen: quam Marias Iacundum. ©. 76, Nr. 122, 8, 4 
leg. in saeculis aus Reimgründen. S. 76, Nr. 123, 5,3 fehlt 
der Reim, S. 77, Nr. 124, 3,4 ift das überlieferte" per ipsum 
nicht —— S. 79, Nr. 129, 3, 1 fcheint wegen bes Binnen- 
reimes im Anſchluß an bie Ueberlieferung gelefen werden zu 


‚ben müffen: mutus orum Rectis fatur modulis. 


müffen: Mortuus stimulis mortis, S. 80, Nr. 130, 1,3 würde 
in jabilum dem verlangten Reime entfprechen ; 2,3 ift, weil 
eine Silbe zu wenig, coelitium zu lefen. ©. 82, Nr. 135,1, 3 
leg. saeviit wegen des Reimes. ©. 54, Nr. 137, 7, 4 ift bas 
überlieferte Demur beizubehalten, vgl. Nr. 136, 10,4. ©. 85, 
Nr. 139, 8,2 ift die Qesart des Cod. B egregia aus metrifchen 
Gründen der anderen vorzuziehen. S. 90, Nr. 148,5, 1 ift 
nach adesto zu interpungieren. ©. 92, Nr. 151: Die Strophen 
3 und 4 haben nicht den Binnenreim, wie die übrigen Stro— 
phen; auch weift 3, 2 ftatt des verlangten Herameters einen 
PBentameter auf. ©. 98, Nr. 164, 6, 4 leg. beatae. ©. 99, 
Nr.166,1,2 ift wach praemium ein Komma zu fegen. S.100, 
Nr. 168,3, 1 leg. malitiem aus Gründen des Reimes. S. 101, 
Nr. 169, 5, 5. 6 wird aus Gründen des Neimes gelejen wer 
©. 101, 
Nr. 170, 4,5 verftößt crucifigi wider den Reim. S. 102, 
Nr. 170, 7, 1 leg. Ictus. S. 105, Nr. 177, 5, 1 ift die Les— 
art von BC: Quod Alexandro cognitum ſchon aus Reimgrüns 
den vorzuziehen; 9, 3 würden wir ftatt patris vorziehen prolis, 
da die Erwähnung bes Sohnes Gottes nur ungern vermißt 
wird, vgl. Non 169, 9,1. ©. 108, Nr. 182, 2, 2 leg. niti- 
dum. S. 109, Nr. 183, 5, 4 leg. ponderatus; 7, 3 lann Nunc 
von Eod. A gehalten werden; 8, 4 fcheint aus Gründen des 
Reimes in perpetuo gelejen werden zu müffen. S.110,Nr. 185, 
2,4 muß flagrans durch fragrans erfegt werden. S. 111, 
Nr. 186, 3, 1. 2 leg. Arta se trudens allula Mundi vitat in- 
cendium. S. 117, Nr. 199, 1, 4 ift der ganze Satz als Frage 
zu faffen. ©. 120, Nr. 206, 4, 1 ift aurem aus Gründen bes 
Sinnes fowohl, wie des Neimes zu lefen. S. 122, Nr. 212, 
4,4 hat eine Silbe zu viel. ©. 125, Nr. 219, 2, 1 hat eine 
Silbe zu wenig. S. 126, Nr. 220, 3, 2 ift wohl Auctus zu 
leſen. S. 130, Nr, 227, 3,2 leg. corruptia aus Reimgründen. 
S. 133, Nr. 234, 1,5 leg. Contemplaturus. S. 136, Nr. 239, 
6, 1 ift magnum der Hdſchrr. beizubehalten. S. 137, Nr. 240 
fehlt in Str. 6 der Reim. ©. 138, Nr. 241 haben in Str. 5 
die Beilen 2, 4 und 6 je eine Silbe zu wenig, ebenfo Str. 7,2, 
wo et unſchwer ergänzt wird. S. 141, Wr. 246, 5, 4 leg. 
Immensa sui gloria. Ebendafelbft muß ftatt Parisiis 1553 
ftehen 1523, vgl. die Nen. 245 und 247, ©. 193, Nr, 354, 
4, 2 Reimmangel: vielleicht ift nominis ftatt claruit zu leſen. 
S. 194, Nr. 358, 1, 1 ift die Qesart von A: excelsis meritis 
vorzuziehen. ©. 197, Nr. 362, 6, 4 Reimmangel. ©. 198, 
Nr. 365, 5, 2 leg. aperta. ©. 200, Nr. 369, 7 ift vielleicht 
aus Gründen des Neimes assiduus zu lefen. S. 201, 
Nr, 371, 9, 3 leg. excessibus. ©. 202, Nr, 372, 10, 4 leg. 
perpete aus NReimgründen. ©. 203, Nr. 376, 2, 1 leg. Con- 
ditum, of. Nr. 379, 6,1. ©. 211, Nr. 387, 3, 2 fan Qui 
gehalten werden. ©. 211, Nr. 388, 3, 2 ift huie patibulo ber 
Ueberlieferung nicht anzutaften, ©. 214, Nr. 393,4, 1 hat eine 
überzählige Silbe: vielleicht ift Qui zu befeitigen; 6, 1 fcheint 
Hic novos gelefen werben zu müſſen. ©. 219, Nr. 403, 1,1 
ift aus metrifchen Gründen In hac die jubilemus zu fefen, ba 
ſtets die Beilen 1 und 3, 2 und 4 gereimt find. S. 223, Nr. 413 
find jeweilen bie vierten Zeilen von Str. 1 und 2 und von Str. 
3,4 und 5 unter fich gereimt, ©. 227, Nr. 420, 4, 2 leg. 
vitaeque. ©. 229, Nr. 425, 3, 1. 2 Reimmangel. ©. 230, 
Nr, 427, 1,2 leg. ordinas. ©. 231, Nr, 428, 4, 1 ift quis 
aus Gründen bes Sinnes und, weil eine überzählige Silbe, zu 
entfernen. ©, 231, Nr. 430, 3, 1 morte] leg. more. ©. 233, 
Nr. 432, 5, 3 Qui] leg. Quao. ©, 236, Nr, 437,4, 1 läßt 
fi) das praestant der Hdſchrr. halten. ©. 240, Nr. 444 ift 
der die Berufung auf die Trinität enthaltende Schlußvers den 
Neimgefegen nicht unterworfen. ©. 210, Nr. 445, 3, 3 ift im 
Anſchluß an die Ueberlieferung von A (Tristibus confert) Tri- 
stibus fert zu leſen. S. 242, Nr. 448 fehlt der Anfang; 3, 4 
ift das rapto ber Ueberlieferung ganz richtig. S.243,Nr.450, 
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2,4 Reimmangel, S. 245, Nr. 453,5, 1 Reimmangel. S.245, 
Nr. 454, 2, 2 Reimmangel. ©. 246, ‚Nr. 456, 1, 3 leg. gra- 
tiosae. Ibid. 3, 3 fteht cani ja aud) im Tert. S.247,Nr.457 
ift entweder Str. 2, 2 dat oder Str. 2, 4 mutat zu leſen. 
S. 248, Nr. 461, 1,4 leg. Solemni pontificio, 8,249, Nr. 461, 
8, 4 Reimmangel. S.250,Nr.463,4,1 Reimmangel. ©.251, 
Nr. 465,4, 3 hat eine Silbe zu viel; vielleicht ift est ftatt eius 
zu lejen. S.253, Nr. 469, 2, 2 ift aus Gründen des Sinnes und 
des Reimes gaudio zu lefen. S.253, Nr. 469, 4, 3, 4 ift aus 
Gründen des Neimes vielleicht Jesu, coronas und suscipis zu 
leſen. S. 2506, Nr. 475,3, 2 vielleicht praepotes aus Reimgrüns 
ben. ©. 257, Nr. 476, 6, 3 umguftellen: Calcem in populis 
dedit aus Reimgründen, S. 257, Nr. 4177, 6,3. 4 Neimmangel. 
©. 257, Nr. 477, 10,2 ift Propter quos, veneramur zu inter» 
pungieren, ©. 266, Nr. 493, 1, 2 zu jchreiben: Coheresque, 
S. 268, Nr. 497, 4, 3 Reimmangel. S. 268, Nr. 498, 3, 3, 
4 Reimmangel; vielleicht dignos und proprüs zu lejen. Ibid, 
9,3.4 Reimmangel, wie in Nr. 497, 4, H. H. 


Mugica, Pedro de, — eastellanos monlaüds, vizcaino, 
aragones. Primera parte: Fonetiea. Berlin, 1892. Heinrich 
& Kemke. (V, 95 8.8) 2. 

Spanien ift das einzige unter den romanischen Ländern, 
das bis jegt an den romanischen Sprachftubien feinen Antheil 
genommen und auch bis zum heutigen Tag einen amtlichen 
Vertreter der romanischen Philologie in unferem Sinne auf 
irgend einer feiner altberühmten Univerfitäten nicht befipt. 
Wenn bis jeht etwas Nennenswerthes für das Spanifche ger 
leiftet worden ift, fo ijt es von Nichtſpaniern gejchehen. 
Bu einer wiffenfhaftlihen Grammatik fehlt bis zum heutigen 
Tag Alles: ſowohl die fyftematifche Durcharbeitung der 
alten Sprachdenkmäler ald auch eine Durchforfchung der heu— 
tigen Mundarten, welche ja ihrerſeits wieder die richtigen Ge— 
ſichtspuncte für die erfteren abgeben jollen. Unter den Mund» 
arten (von den wejtlichen, dem Bortugiefifchen zufallenden 
ebenfo als wie von den öftlichen, dem Statalanifchen zugehörigen 
fehen wir hier ab) ftehen felbjtverftändlich jene der alten Bro- 
vinzen vor Allem in erfter Reihe: das afturische, leoniſche, alt- 
caftilianifche, alavifche, navarrifche und aragonifche, Man wird 
für jebe diefer Mundarten felbjtverftändlih mehrere räumlich 
auseinanderliegende Hauptpuncte, die am beften in den legten 
Falten der Gebirgsthäler gewählt werben, herausnehmen 
müfjen, um fo einen Ueberblid über die wichtigften Eigenheiten 
zu erlangen. Ein einziger Anfang ijt gemacht worden, und 
zwar von einem Schweden, Kle Wiſon Munthe, in feiner 
Differtation: Anteckningar om folkmälet i en trakt en vestra 
Asturien (Upſala, 1887), welche das Schriftjpanifche als Grund⸗ 
lage nehmen die Hauptabweidhungen des Weftafturifchen, für 
das er zwei Gebirgsdörfer Villaoril de Bemeda und Poſada 
de Rengos (im Süden von Cangas de Tineo), in überfichtlicher 
Weiſe zufammenftellt (vgl. noch deffen Folkpoesi frän Asturien 
I und II 1888, 1889), — Der Titel des obengenannten Buches 
B. de Mugica’s, dem wir auch einen erjten ernften Verſuch eine 
Darftellung der Lautlehre des Altipanifchen zu liefern ver: 
danken, ein Gegenſtand, der freilich für die Kräfte eines An— 
fängers zu ſchwer war (Gramätica del castellano antiguo, I* 
parte: Fonötica 1891), verjpricht und nun eine zufammten« 
hängende Behandlung des ganzen Reftes der nördlichen Mund: 
arten Spaniens: das Santanderifche (dies ift fein montands), 
das Bizcaifche (nähere Angabe jehr erwünſcht, da hier über- 
wiegend baskiſch geiprochen wird) und das Aragoniſche. Leider 
vermißt man jede weitere Angabe über diefe drei vom Berf. 
vereinigten Mundarten. Welche beftimmte Dertlichfeit dieſer 
drei großen Gebiete ift gemeint? Da jedes Dorf feine eigene 
Mundart hat, jo war - jehr wichtig. Das montaüds be: 
zeichnet (fo lieft man S. 1, 1) die Mundart „der Provinz 


von Santander“. Giebt und der Berf. die Mundart der Haupt- 
ftabt oder was fonft? Für die beiden anderen Spradjgebiete 
fehlt überhaupt eine Bemerfung. Woher hat dann der Verf. 
fein fprachliches Material? Hat er es felbft von den Lippen 
der Eingebornen gefammelt oder durch Fragebogen ſich ver- 
ihafft oder aus Druden zufammengefucht? Für das Wra« 
gonifche nennt er wenigitens S. 88 das befannte Wörterbud) 
von Borao (er hätte das Buch citieren fünnen Diccionario de 
voces aragonesas (2. Auflage) Saragoffa, 1985, der 4. Band 
ber Biblioteca de Escritores aragoneses). Wenn aus dem 
gänzlichen Fehlen auch nur einer Bemerkung über die Aus- 
jprache einzelner Laute in diefen Mundarten, die doc; voraus: 
ſichtlich einzelne dem Eaftilianifchen fremde Laute haben dürften, 
ein Schluß erlaubt ift, jo dürfte das Material aus gefchriebenen 
Quellen ftammen, während für Santander einige Bemerkungen 
eigene Sprachkenntniß diefer Mundart vermuthen laffen. Wenn 
nun duch diefen Mangel einer ftrengen Umgrenzung dies 
Material nur einen relativen Werth überhaupt haben kann, 
fo ift die Anordnung und Darftellung deſſelben eine jolche, daß 
auch diefer Reſt ſehr fraglich wird. Als Grundlage wird näm- 
Lich nicht das Lateinifche, was das einzig richtige war, genommen, 
ſondern das Eaftilianifche oder befjer gejagt, das Schriftfpanifche, 
und auch diefes nicht etwa in der befonnenen Weife Munthe's, 
indem diefer die volfsthümliche Entwidelung einzig und allein 
in Betracht nahm, fondern eine rein mechanische, auf die craſſeſte 
permutatio litterarum hinauslaufende Bergleichung, die gar 
feinen Unterfchied macht zwifchen volksthümlichem und gelehrtem 
Gut, und bei dem letzteren, ob die latinifierende Schreibung der 
Madrider Afabemie*) den etymologijchen niemals gefprochenen 
Laut in die heutige Sprache eingefchmuggelt hat, Weil es alfo 
heute fpanifch heißt dietamen, dictar, lectura, respective, d. h. 
rein lateiniſches Gut, fo wird gefagt, daß im Santanderifchen das 
c verfchwinde: ditamen, ditar :c,, al3 wenn dies voltsthümliche 
Wörter wären. Gelungen ijt die Erklärung des fant. ojeuto = 
ipan. objeto, Nach dem Berf. ift das ſpan. b vor j durch Meta- 
thefis vor t gerathen (!): objeto <ojebto, diefes b vocalifiert 
zu u, und fo entfteht fant. ojeuto! Daß das Wort im Latein 
objectum lautet, diefes in alter Beit zu ojectu geworben, das 
einmal im Spanifchen als Lehnwort ojeto blieb, in der Mund: 
art ſich Halb volfsthümlich (-ct=-ut) in ojeuto wandelt, ift 
ihm nicht eingefallen, wiewohl er diefen Zautwandel (S. 17, 
$ 63, 1) felbft behandelt. Im folch ein mageres Gerippe, wie 
e3 bier vorliegt, gehören derlei Wörter überhaupt nicht. Weil 
lat. hibernum im Span. invierno gab, jo „verſchwindet (nad) 
$ 75 im Biscaifchen ivierno) das n, wenn es fich nicht fo aus 
dem lat. *ivernu erhalten hat.“ Alſo wenigftens eine Ahnung 
von der richtigen Auffafjung. Aber was fol man glauben, 
wenn daſelbſt $ 71 gelehrt wird, daß das (rein orthographifche, 
ſonſt völlig finnlofe und aus ber alten Baläographie mißver— 
jtändlich aufgenommene) h in huerta (von hortus), huevo 
(ovum) fi in ein b verändere? ©. 76 ift ihm das v in to- 
valla (aber it. tovaglia!), vacivo ein eingejchobenes, tüvon iſt 
ihm eine Zufammenziehung aus tuvieron ꝛc. Sonderbar find 
ganz befonders feine Anfichten über Entlehnung von Wörtern 
aus dem Franzöſiſchen (vgl. beſ. S. 77 fg.), oder gar aus dem 
Deutichen (S. 7 und 45) chungue aus „Zunge“. Das ftärffte 
ift S. 15 chuleta (gebratene oder gejchmorte Fleiſchſchnitte) 
aus engl.shon (sic) leather, d. h. „Schuhleder“, „ohne Zweifel 
(wie der Verf. meint) weil man in unferem Land das Fleisch 
fo brät, daß es den Engländern wie Schuhſohle ſchmeckt“. 

) Diefe Afademie bat bekanntlich im der * Auflage ibrer 
Grammatik den Anachronismus begangen, Die bisheriae, in ibren 
Grundzäzgen ſchon aus dem vorigen Jahrhundert ftammende foanifche 
Rechtſchreibung, beinahe ein Ideal vom folgerichtiger Durchführung 
des phonetiſchen Principe, auf das Gründlichite zu verſchlechtern. ins 
dem fie zu dem etymologifchen () Princip, das von ber ganzen Welt 
aufgegeben wird, zurüdkehrt. 
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Eine Durchmuſterung des Bücjleins Tann hier nicht gegeben | ohne fühne Hyperbein ab, zu denen mancher ein bedentliches 


werden, wäre auch ohnedies zwedlos. Hoffentlich wird der 
Berf., der die deutjche Literatur einigermaßen wenigftens fennt, 
ſich nach und nach einarbeiten und feinen bisherigen, ſtets be- 
folgten Quellen (befonders Unamuno, vgl. namentlih S. 53 zu 
naranja; bei Diez fteht das Richtige) den Rüden kehren. W.F. 





Drescher, Carl, Studien zu Hans Sachs. Neue Folge. Mar- 
burg i. H., 1891. Elwert. (VII, 102, LIV S. Gr. 8.) #4. 
Der weitaus größte Theil der vorliegenden Schrift ift einigen 
Spruchgedichten und Meiftergefängen gewidmet, in denen Hans 
Sachs Stoffe aus der antifen Mythologie behandelt; es wird 
unterfucht, in wieweit der Dichter bier auf Obid's Metamor- 
phojen, auf Boccaccio's Buch de claris mulieribus, auf die 
Dialoge des Polydorus Vergilius zurüdgeht und in was für 
Bearbeitungen diefe Werke ihm vorgelegen haben mögen. In 
den meiften Fällen wird man den Ausführungen des Berf.'s 
zuftimmen können; ©. 46 fg. wird nachgewiejen, daß Hans 
Sachs mehrmals, wo er ſich auf Dvid beruft, in Wirklichkeit 
eine Ausgabe von Steinhöwel's Ueberjegung des Buches de 
claris mulieribus benugt hat, in welcher einige Erzählungen 
mit einem Motto aus Ovid verjehen find. Es darf jedoch nicht 
verſchwiegen werden, daß der Gegenſtaud für eine jo weitläufige 
Behandlung zu unbedeutend ift und daß es ziemlich gleichgültig 
fein kann, auf welcher Borlage die werthlojen Reimereien be— 
beruhen, um die es fich hier handelt, Nur im Zufammenbang 
einer überfichtlichen Darjtellung der Urbeitsmanier des Hans 
Sachs und feines Verhältniſſes zu den Quellen könnte das bier 
verarbeitete Material von ntereffe fein. In diefer Beziehung 
giebt der Verf. bloß einige gelegentliche Andeutungen, die indeß 
zeigen, baf er wohl im Stande wäre, dieſe umfafjendere Auf: 
gabe in lehrreicher Weife durchzuführen. c. 





Binder-frieglftein, Karl Freiherr v., Realismus u. Naturalismus 
in der Dihtung. Ihre Urfahen umd ihr Werth. ine Studie. 
Leipzig, 1892. Dunder & Humblot. (56 ©. 8.) eA 1, 20. 

Während im Allgemeinen heutzutage der Naturalismus 
unter dem ftolzen Schilde der Wahrheit ſich rüdfichtslos in den 

Bordergrund drängt und dem Fdealismus nur eine ſchwach und 

mühſam behauptete Bertheidigungspofition zufchieben zu dürfen 

glaubt, rüdt in dem vorliegenden Schriftchen der Fdealismus 
feinerfeits als wohlgerüfteter Angreifer auf den Kampfplatz, 
um den fremden Eindringling aus feiner zu Unrecht angemaßten 

Stellung zu vertreiben. Der Berf. fteht auf dem Standpuncte, 

daß die Richtung der Stürmer und Dränger fehr einfeitig ift, 

dab die crafje Naturwahrheit in Kunſt und Literatur in Wirt: 
lichkeit fein Bedürfniß für die Menfchen ift, wenigftens nicht 

(und das entfcheidet) für Die größere Zahl, wenn auch die Ur: 

theilslofen vom Strome mit fortgerifien werden. Zudem liegen 

die Ichädlichen Folgen des Naturalismus Far zu Tage, und mit 

Recht betont der Verf. den ewig unumftöhlichen Sag, daß man 

nicht Ulles jagen und darftellen darf, weil es wahr tft, und wenn 

es zehnmal wahr ift. Auch bemerkt er richtig, daß jo abnorm 
troſtloſe Verhältniſſe, wie fie der Naturalismus darzuftellen 
pflegt, gar nicht allgemein gültig find; ſchon dadurch verliert 
diefe Richtung in vielen Beziehungen ihr Necht und wird zum 

Aufdringling. Der Verf. verlangt mit Recht eine harmoniſche 

Mitte, verlangt die Vermeidung des Ertrems nach beiden Seiten, 

er wartet auf den Mejjias, der die Wahrheit mit der Schönheit 

vereint. Im Einzelnen findet ſich manches Treffende; gut ift 

3. B. was über die Bopularifierung der Wifjenfchaft gefagt wird, 

nicht übel werben gewifje Richtungen des modernen Romans 

beleuchtet, wobei Hamerling's Ajpafia aber etwas zu fchlecht 
wegkommt. Gut find auch die Bemerkungen über Anzengruber's 

Viertes Gebot, richtig die Aufftellung, Ibſen gehöre nicht unter 

die Naturaliften. Der Ausdrud ift draſtiſch, es geht auch nicht 


Geficht machen dürfte, Auf jeden Fall aber wünſchen wir dem 
flott hingeworfenen Schriftchen, das von verftändigen Gefichts» 
puncten aus mit warmer Leberzeugungstreue für einen idealen 
Zwed eintritt, recht weite Verbreitung. 


Arkiv for nordisk Filologie. Udgivet af Axel Kock. Ny füljd. 
4. Band. 4. Häfet, 

Inneh.: Finnur Jönsson, Navnet Ljudahältr og andre vers- 
arlers navne, samt rellelser i lexten i Codex regius af Snorres 
Edda. — Eggert Ö. Brim, Athuganir og leidrettingar vid Stur- 
lunga sögu. — Axel Olrik, er ulfesagnet indvandret fra Eng- 
land? Bemwerkninger til Müllenhoffs Beovulf. — Gustal Ceder- 
schiöld, nekrolog över Theodor Wisen, — Gusl. Morgenstern, 
Notizen. — Axel Kock, anmälan av „Rubert Larsson, Süder- 
mannalagens spräk 1. Ljudlära* 


Zeitfchrift für Deu deutſchen Unterricht. Hreg. von Otto Lvon. 

6. Jahrg. 4. Heil. 

Inh.: And. Hildebrand, Nacträgliches zu Grimm's Wörter 

buch, dazu ein Beitrag zur inneren Geſchichte unferer Yiteratur. — » 
Rud. Dietric, das Studium fpraclicher Entwidelungen. — Rud. 

Scheich, neue Grülparzerliteratur. — D. Bebagbel, zur deutjchen 

Woriſtelluug. — Det. Thiergen, Lonſellow und feine Beziehungen 

zur deutſchen Yiteratur. — Friß Mäder, zu Moltte's Lodestage. — 

Sprechzimmer, — Recenfionen. — Kleine NWittbeilungen. 








Pädagoaik, 
Joost, Arthur, Was ergiebt sich aus dem Sprachgebrauch 
Xenopbon’s in der Anabasis für die Behandlung der grie- 
chischen Syntax in der Schule? Ein Beitrag zur Methodik des 
griechischen Unterrichtes. Berlin, 1592. Weidmann. (X, 340 8. 
Gr. 8) MS. 

Das auf Anregung der Unterſuchungen Heynacher's über 
den Cäjarianifchen Sprachgebrauch; entjtandene Buch Jooſt's iſt 
das Ergebnii mehrjähriger fleibiger Arbeit und eingehender, 
liebevoller Vertiefung in den behandelten Stoff. Die jyntafti- 
chen Erfcheinungen der Anabafis find mit ziemlicher Bolljtändig- 
keit zufammengejtellt und nach beftimmten Geſichtspuncten ges 
ordnet, deögleichen find überall die für die Behandlung in der 
Schule fi daraus ergebenden Schlüffe gezogen. Ferner hat 
fich der Berf. nicht damit begnügt, bloß die Erläuterungen zur 
einschlägigen Xenophonteifchen Schrift zu benugen, jondern hat 
auch eine große Zahl von Grammatiken betreffs ihrer Faſſung 
der Regeln verglichen und die neueren und neueſten grammati« 
chen Unterfuchungen, ſoweit fie auf die Anabafis Bezug haben, 
gewifjenhaft verwerthet, Auch giebt er an verjchiedenen Orten 
bübjche Zuſammenſtellungen über die geschichtliche Entiwidelung 
des Sprachgebrauds von Bindewörtern, Berhältnigwörtern 
u. A. jo S. 204, 257, 261, 313 und verfpricht uns zur Ver- 
vollftändigung des Bildes, das wir über Xenophon’s Stil aus 
der vorliegenden Schrift gewinnen, demnächit den „Sprach— 
gebraud in der (jo!) Hellenifa, den Memorabilien und der 
Eyropädie“ in gleicher Weije zu durchforſchen (S. VLfg.). Daß 
er der übernommenen Aufgabe volltommen gewachjen ijt, zeigt 
Anlage und Ausführung des in Frage ftehenden Buches auf 
jeder Seite; nur hätte er nach Heynacher's Vorbild fich lürzer 
faffen und auf die für die Schule werthvollen Erjcheinungen 
beſchränken jollen. Heynacher widmet den 7 Büchern des b. g. 
134 Seiten, I. den 7 Büchern der Anabafis 310, Meya Auktor 
utya xaxor! Die Schrift würde ſicherlich eine grüßere Ber- 
breitung unter den Schulmännern finden, wenn fie weniger 
umfangreih und dadurch billiger geworden wäre, Manches 
fonnte ohne Weiteres wegfallen, z. B. ein großer Theil der für 
die Schule belanglojen Erörterungen über den Artikel, die 20 
Seiten (S. 61— 80) umfaffen, und über die Stellung von ar 
(S. 190 fg.), Anderes wie die 12 Seiten lange Einleitung lieh 
ſich, wenn der Verf. auf ihren Abdruck Werth legte, in einer 
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Beitichrift unterbringen. Auch geht die „Ueberficht über fämmt: | 


liche ſyntaktiſche Ericheinungen der Anabafis nah Häufigkeit 
ihres Borlommens*, die von S. 16— 80 reicht, unferes Er: 
achtens viel zu weit. Wenn die bei jedem Abfchnitte gegebenen 
Ueberblide etwas ausführlicher aehalten worden wären, fo 
wäre ber Wiflenfchaft und der Schule vollfommen gedient ges 
wejen und obendrein 60 Seiten gejpart worden. Dagegen war 
für den Schulmann vielleicht wünfchenswerther, diejenigen 
Wortverbindungen zufammengeftellt zu erhalten, bie in der 
Anabaſis ohne Beleg find (wie Faggeir er), aber immer noch 
in unjeren Grammatilen fich breit machen. Mehrfach Hat ſich 
J. entichieden geirrt, jo wenn er IV, 8, 20 zoiu zu umroue- 
vos bezieht (S. 115), während es doch den Gegenſatz zu oliyor 
bifdet und zu ddndoxsrez gehört; V, 7, 34, wo er aysır Sararov 
giebt (5. 125), obwohl im Texte Ani Savarıa fteht; V, 6, 11 
und I, 9, 11, wo er xaxor tı (dpyaserdar) und ayador ue 
(mosseir) ald Accuſative des Inhalts betrachtet (S. 110). Ferner 
it Adaroz; (vom Partbeniosfluffe) V, 6, 9 ſchwerlich mit un» 
wegſam zu überjegen (5. 311) und &r apdorwrdgos (ergänze 
Aoiois) V,1, 10 wohl nicht in übertragener, fondern in örtlicher 
Bedeutung zu nehmen (S. 152), desgleichen xara IV, 4, 8 und 
5,23 (S. 157), 

An fehlenden Belegftellen tragen wir nad} xui 6; V, 92, 30 
(S, 61) und für den generellen Artilel 5 MAorne III, 2, 32 
(S. 62). S. 147 ift &x rüs ayogäs II, 2, 21, S. 304 für 
ruygaro ohne Barticip III, 1,3, S. 62 ei; robuster III, 3, 10 
hinzuzufügen. Falſche Stellenangaben find bei der Unmaſſe ber 
angeführten Belege als ftehengebliebene Drudfehler entſchuld⸗ 
bar. Dem Nef. find verfchiedene aufaeftoßen. So muß es 
©. 109 bei Apayırega ro&suer» heißen III, 3, 7, bei derri ige» 
ksıw VI, 4, 2, bei yılıma dealdysrden V,5, 25,8. 123 bei diniu- 
oo; TI, 3, 16, S. 132 bei vrootgarnye V, 6,36, 5, 149 
bei zeioas dv IV, 7,15 u. A. 

Doch diefe Mängel beeinträchtigen den Werth der Schrift 
nur wenig. Die Hauptfache ift und bfeibt immer, daß für den 
Schulmann durd) die Unterfuchungen J.s eine Grundlage ge— 
fchaffen ift, auf der er feine grammatifchen Unterweifungen 
fiher aufbauen fann, ohne mit den Forderungen der neuen 
preußiichen Lehrpläne in Widerspruch zu fommen. Darum ſei 
die Schrift den Lehrern bes Griechifchen zur Benutzung beftens 

O. W. 





fus-Brisae. 12° année. Nr. 5. 

Sommaire: G. Larruumet, lV'enseignement au Iheälre (con- 
ferences de M. F. Bruneliöre à l’Odeon). — Ch, Dejob, de l'an- 
tipathie eontre Malherbe. — van den Es, de l'organisation des 
&lodes dans les gymnases de Hollande, — Un college de Jesuils 
en 1713. — Chronigue de l’enseignement, — Correspondaänce inter- 
nationale. — Lettre de Lille. — Nouvelles et informations, — 
Bibliographie, 


Zeitfhrift für die Reform der höheren Schulen. Hreg. von Friedt. 
Zange. 4 Jabra. Mr. 2, 

Anh.: Ar. Zange, die diesjährige SchulreformBerbandlung im 
prenßiichen Abgeordnetenbauſt. — Ar. Hemenv, die Verhandlungen 
über die einheitliche Mittelſchule in Ingarn (115.—21. Februar 1602), 
— Gin Beitrag zur Beleuchtung des biäberigen Gymnaſialunter⸗ 
richtes. — Pereins: Nachrichten. — Schulreformbewegung im Ins und 
Andlande. — Schulreform⸗Literatur. 


Vermiſchtes. 


Univerſitätéeſchriften. 
(Bermat s. wo ein anderes nidt bemerft iſt 
Erlangen (Inauguraldiff.), Baul Gewer, fritifche u. ſprachliche 
rlinterungen zu Antonini Placentini itinerarium, (76 ©.) 
Halle-Wittenberg (Inauguraldifl.), E. Goitein, das Vergel⸗ 
tangsprincip im biblefchen und talmudifchen Straftecht. 32 ©) — 








J. Sader, Beitrag zur Lehre von Rückfall. 153 ©) — Friß 
Maadeburg, über puerpurale Inversio uteri. (28 S.) — Aulius 
Beifer, über den Einfinh des Ghloralbodrats und des Anıplens 
bubrats auf die Stickſtoffausſcheldung beim Menſchen. (27 ©.) 

Leipzig (Inauguraldiſſ.), Franeis Adelb, Blackburn, the 
english future, its origin and development, (53 ©.) — Matb. 
Frauzen, über den Sprachgebrauch Jean Rotrou's. — Joh. Helfia. 
Metrik und Stiliſtik im Meier Helmbrecht. (102 5.) — Aug. Müller, 
der ſyntaktiſche Bebrauch des Berbums in dem angelfächfifchen Ges 
dichte von ber Judith. in Beitrag zur angelſächſiſchen Granmatik. 
(27 8.) — Friedr. Nofen, die Judarfabba des Amanat. Gin Bei 
trag zur Keuntniß der Hinduſtaui⸗Literatut. (102 S. Imp. 8.) — 
Bold. Rott, die Ortbogranbie der eriten Quartausgabe von Milton's 
Paradise lost, (778) — Dihar Emil Scharſchmidt, Eſtienne 
Baquier's Thätigfeit auf dem Gebiete der franzöñſchen Sprad: 
geſchichte und Grammatif, 34.4) — Karl Mart. Schiefer, 
Iobann Sebaftian Wieland's Leben und Werke mit befonderer Ber 
rodfüchtigung feiner deutſchen Verskunſt. (64 S.) — Hand Wolig. 
Singer, das bürgerliche Trauerfpiel in England (bid zum Jahre 
1800.) (129 S.) — Clemens Johs. Babick, de deisidaemonin ve- 
terum quaesliones. (30 &.) — Richard. Krumbiegel, de Varro- 
niano seribendi genere quaestiones. (63 S.) — Paulus Lorentz, 
observationes de pronominum personalium apud poectas Alexan- 
drinos usw. (74 ©.) — Bernh. Schilling, de scholiis Bobiensibus. 
32 ©. 4.) — Arih. Zwintscher, de Galalarum tetrarchis ei 
Amynta rege gquaestiones. (51 ©.) 

Zübingen: 1) Promotionenverzeihnih D. pbilef. Fac. 1891/92, 
— 2 UEUrnſt Herzog, zur Literatur Über den Staat der Atbener. 
I. Tendenz und Anlammenbang der pieudorenopbontiihen Schrift 
über den Staat der Atbener von Gay. 2, 19—31, 13 and betrachtet, 
Il, Ueber Ariitoteles Adrralur molıreia Gap, 4. (33 ©. 8.) 


Deutſche Revue über das gefammte nationale Leben der Gegenwart. 
Hrég. von Ri. Fleiſcher. 17. Jahrg. Aunibeft. 

Inh.: Aus dem Leben König Karl's von Numänien. 5. — Fert. 
Robrdorf, Die Lepte von Stamme der Asra. Novelle. 1. — 
Aus Eduard Laéëker's Nachlaß. Sein Briefwehfel in den Jabren 
1870/71. 3. — Mori Garriere, Giebt es noch Halbwilde in Europa ? 
— Luiſe v. Kobeli, die altenglifche Bühne und die Dichter unter 
Elliabeth's Regierung. — Einige Gedenfblötter an ben verftorbenen 
Brafen te Launay. Bon einen Ungar. — Iheoter Wiedemann, 
Sechzehn Jahre in der Werkſtatt Leopold von Ranfes, 8. — Mar 
Zantner, Rembrandt oder Ferdinand Bolt 3. 1Schl.) — Bier 
Briefe über Rußland und den ruffifchen Rotbftand, 2, (Schl.) — 
Literariſche Revue. — Literarifche Berichte. 


Ungarifhe Revue. Hrsg. von Karl Heinrich. 12. Jahrg. 5, Heft. 

Inh.: Maurus Woftnikw, die Beerbigungsmerhode in hocken⸗ 
der Lage. 3. (Schl. — Bila Lüzär, das calfeler Fottunatus. Drama. 
— (inguete über die Einheitöfhule. — Die Editionen der hiſtoriſchen 
Gommilfton der ungarifchen Akademie, — Alegius Jafar, die Dias 
nuſtrivteuſammlung der ungarischen Akademie. — Paul Gunfaluy's 
letztes Werk: Neber die Sefbichtsforfbung der Rumänen. — Kurze 
Eipungsberichte. — Vermiſchtes. 


Nord und Süd. (Eine deutſche Monatsjhrift. 16. Jahrg. Juni, 

Inh. : Paul Lindau, Hängendes Moos. (Scht.) — Ludw. Barıay, 
Eugen Zabel. — ler. Tihle, vier evliche Volkslieder vom Doctor 
Fauſt. — Morig Moſzkowfki, über den Wohltlaug, — Siam. 
Müng, zur Gbarakteriit Cavour's. — %. Siegfried, Feder— 
zeichnungen aus Holitein. 3. — Julius Geſellhoſer, Die todte 
Stelle. Novelle. — Guſtav Weisbrodt, die internationale Muſik⸗ 
und Theaters Ausitellung in Wien, — Pibliograpbie. 


Natur und Offenbarung. 38. Bd. 5. Seit. 

Juh.: Alols Wurm, Kremditoffe im Eiſen. — Max Maier, 
Größe und Bau des Weltalls. (Schl.) — P. Mart. Gander, Erd 
ſchichten und Erdgeihichte. — 3. Wiesbaur, bie aröhte Blume 
der Belt zum erften Dale in Enrova blühend. — Wiſſenſchaftliche 
Rundſchau. — Kleine Mittbeilungen. — W. Lisla, Simmeld&r: 
fbeinungen im Monat Juni 1892. — Recenſionen. — Bibliographie. 


Defterreichifche Monatsjhrift für den Orient, Red. von A. v. Scala 
18. Jahrg. Rr. 4 
Inb.: Aus Oſtaſten. — Japaniſche Keramik. — Chevrillon's 
Streſſzge durch Indien, — Forke, über den Straßenhandel und 
das Straßengewerbe in Peking. 





Sirius. Zeitſchrift f. vopuläre Aſtronemie. Hrög. von H. J. Klein. 
N. F. 20. Br. 6. Seit. 

Juh.: Der veränderliche Stern Algol im Perſeus. — Der 

Foucault'ſche Pendelverſuch. — Selenographiſches. — Der Schatten 
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des Mimas vor der Saturuſchelbe. — Nebel in den Plejaden. — 
Unterfuhungen über die Babnverbältniffe von Meteoriten. — Zeich- 
nungen von Nebeifleden. — Das Wiedererjcheinen des Zaturnringes, 
— Der neue Stern im Fuhrmann. — Ueber eine merkwürdige 
fometenartige Erſcheinung. — Ueber planetariſche Nebel. — Obſer⸗ 
vatorium in Edinburg. — GMHasicheiben für Zpiegelteleitope. — 
Titerarifche Nebertreibungen, — Erſcheinnngen der Aupitermonde im 
Auguſt 1892. — Planetenconitellationen 1892. — Stellnug der Jus 
pitermonde ım Auguft 1892. — Planetenftellung im Auguft 1592. 


Weitermann’d illufte. deutfche Monatöbefte. Red.? Ad, Glaſer. 
36. Jabra. Juni. 

Inh.: Wilb. Jenſen, Jenſeit des Waſſers. Noman. 3. (Korti.) 
— Heinrib Pröble, & T. W. Hoffmann (Galet-Hofmann), — 
Gomel, Gurlitt, die Prärapbaeliten, eine britiibe Malerſchule. 3. 
Fortſ. — Luiſe Haidbeim, Alte Leute. Rovellette. — Adolf 
v. Bentiveani, der Zweckgedauke im Weltproceß. — Woltemar 
Kaden, Auf Ravello. — Alb. Schultbeih, Alain Rene Le Sage. 
Eine literar⸗hiſtoriſche Studie. — Arpad Imre, Es iſt eine alte 
Geſchichte . . . Skizze aus Oberitalien. — Adolf Schaffmever, 
amerifanifhe Skizzen. 2. Die geſellſchaftlichen Juſtände. — Lite— 
rariſche Notizen. — Literariſche Reuigkeiten. 
Die Grengboten, Red.: Jobs. Grunow. 51. Jabrg. Nr. 23. 


Ind. : Soclaltemns und Sorlaldemsfratie. — Stadte und Hilden, — Die wiener 
Austellung. — Bilder aus dem Univeriitätsieben. 3, Der alte Gorpsludent, 
— Mübgehlibes u. Unmakgebiites: Soſtem Kaiffelien und Spitem Schulze, 
Ein Piteratusabibreiber. Pollgelliies vom erften Mal Cine Mobnungsirage. 


Vollswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
EugS: Hrög. von Bict, Böbmert u. K. v. Mangold t. 16. Jahre. 
r. 21. 


Inb.: Die Bemeindewerwaltungen ald Selfer auf ſeclalem Gbeblet. — Die daus - 
baltungs- und Korbibule (Hröneri Eriitangı in Deuben bei Dresten. — Un— 
aeabirter Einiluß der Rranfencaffen. — Aunabme der Bevölkerung u. Ahnabme 
der Armutb in SBahlen von 185-1800, — Wie kann man Arbeitdloie be · 
häftigen und Öbe Landertſen eultivteren ? — Die Entmündigung wegen Trunt- 
fund im menelten Entwurf eines bürgerlicen Belekhubes für das Deutſche 
Reit. — Das Mettungsweien in Standinariet. — Berbaltungsmahregeln für 
arme Auswanderer nad Amerika. — Rleine Munbeilungen. 


Die Gegenwart. Hrog. von Ibeopbil Zolling. 41. Bd. Nr. 23. 
Inhe: Reicheminfſterlen oder Meihsämtert — Miles. die militiriiben Wadt- 
voRen und ibr Waftengebraud. — Arledr. M. Fels, ein Zbeateriommer. — 
DB, Koormann, liber Annattitit. — Bau Sellger, Karban der Weile 
mit Ballet. — Leo Tolftei, Drei Sterbende Schl. — Aus der Hauriftadt. 














Blätter für literar. Unterhaltung. Hrog. von K. Heinemann 

Nr. 22, 

Inb,: Ludw. Beiger, ein Briei von Merd an Wieland (1779. — Geotg Winter, 
zur Beidyihte der Menolution vom 1848 und 1849, — Mihard Dyts u Gb. 
Yange. Aus der mebermen Welellibait. — Adolf Brieger, Beiktes und 
Vorlihes, — Rihard Welsbredbt, zur Alchengeibiste. — Aenilleten. — 
Bibliogranbie, 


Dresdener Wochenblätter für Kunft und Leben. Hrsg. von Heinrich 
Pudor,. Heft H—I6. 


Inb.: Tas geiftige Bblegma im Dredten, — Aur Pölung der Iudenfrage. — Rene 
Babnen in ber Kun. — Friedrio von Alinaaräft. — Augend- und Reife 
fotele im Deutibland — Dramaturgie Bes Dresdener Hofibeatere, — Win deut: 
ider Vollsdihter und Sanger. — Austellung Des mlndener Aunftwereind. — 
Deutite Küffammer, — Religion und Audentbum. — Mut und Tbrater- 
Ausfchung in Wien. — Ein Belub bei Beethoven. — Serbınang des fätji- 
ideen Runft-Bereins. — Sumer und Batyre. — Rabribten,. — Mebitte. — 
Beitungen- Matt. — Kunſtnachtichten. — Püder und Zeitihriitenibau. — 
Herrat-Rritik, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 120—124. 
Inh.: Wu. Shmoller, bie preublihe Seideninduftrie im 18. Iabrbundert und 
ibre Segtuündung dutch Arledeib ben Wrohen. (Bbl.) — G. Dabn, bie be ⸗ 
deutenditen Hletiber des Bamkafilten Bebirges. Schl. — Die Zuftande Vene 
zuelad, — Karl von Reinbardftöttiner, Aatarlad Werner's „Bierund- 
zwansigfter Aebruar“ im Spanien. — Ludw. Aareli, Mabebeit und Dibrung 
im Veben Der Amellen. — W. wu. Briplig. Reues fiber Dürer. — Der Arien 
von 1806/7: Prenalan und Lübek, — Die engliiben Mewertoereine. — Morig 
Heder, Kerdinan® v. Saar. .w 2 — N Preil, Holändtid-Inbien: 
Weidrichtliches, Java Imsbelondere. — Binlande Kampf um ſein DMedt auf Dem 
Sandtage 1891, 1. — Rabribten. — Mitbeilungen. — Beſprechungen. — 
ubliograpbie. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Aranı Metſch. Pr. 2553. (99. Band.) 
Inb.: Paul Debn. Gulden und Marl. — Sommerabend im Walde. — Im 
Aılbling. Rab einem Demälde von bermann Koh. — Zerd Boroftwann, 
Beorg Alarka. — Dans hugo von Kleift-Regeom. — Wafarl's Werklärung 
Ghriftt. — Im Spreewald. — vViogtarhiſcher Säcular- und Semiläcular- 
Balender, Junt. — Todtenſchau. — Die Pitigänge und Das Aelderioguen im 
Steſermark. PBreiie und Bubbandel. — Alpines. — Beim „art am 
Ammerfee. — Polstehniide Mittbeilungen. — Oimmelseribeimungen, — Ibeo 
Beelmann, Die Jungfrau im Wrünen. Erzaͤdlung. — Meden. 


Heber Land u. Meer. Deutihe iſluſtt. Zeitung. Hreg. Joſ. Kürfchner. 
Verantw. Red.: Otto Baiſch. 68. Band. 34. Jabra. Nr. 36. 


Inb.: Ariedr. Hueffer, Pängften. — A. Trinius, In Feuerozluten. Rovelle. 
— Generalfeldmaritan Graf Meltle's Briefe an ſeine Braut w, Frau. ort.) 
— Die felerlihe Brunbfleinlegung zam Arfibänierdenfmal — Literatur, — 
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J. Lechner, Am der Vaterſtadt des Gelumbas. — RM. Maldmüller (&®. 
Dubor. Relicitad. (Sl) — Mer. Reder, die internationale Ansktellung 
für Mufit u. Theaterweſen in Wien, 2. u. 3, — Notizblätter, — Brig Bernid, 
Alumenpflege. — Alır mühlge Stunden. 


' Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 23. 
Inb.: Yudw, Bangbofer, Der Alofterjäger. (9. Ari) — Gmft Sheren: 
berg. Deurihes Wort und deutiber Bang. Zum erften dentid-alademifben 
Sängerfet in Salzburg, 4.—7. Iumi 1892. &ediht, — Baul Lindenberg. 
Polizei und Verbredertbum der Neihöbaupttadt. Die Shlupfwinkel der Ber- 
breder. — rolf Margardt, Molite in feinen Briefen. — Kub, Yinbau, 

Ter Gommiifionsrartb, (S&l.) — Blätter und Blütben. 


Sonntags-Blatt, Red.: R. Elbe. Nr. 23. 
Iub.: M, Elton, Der Maldbof. Roman. (Aorti.) — Gbinefiibes PBrüfungs- 


meien. — Hausftauen ⸗ Aldum. — A. Emistohomifi, Sarah Mubin. (Sahl. 
— Loſe Slaͤtter. 

















Ind: Gran M. Reujerling, Ereentriide. «Aortf.) — Rriebrid der Broße als 
Krompring im Muppin. — &, Adler, das Laugeunbed · Haus — GE. Plaftein, 
Mitel Aubertin — Pudolf Barilind, Sant Jürgen — der Schauplap von 
In Moor uud Marib*. — Am Zamilientiſch. 

Inb. d. Beilagen: Bor dem Glifaberh Rinder-bofpital in Berlin. — Brauendaheim. 


Prometheus. Illuſtr. Wohenihr. üb. d. Kortichritte in Gewerbe, Ans 
duſtrie u. der angewandten Wiffenfchaft. Hrag. von Dito N. Wirt. 
3. Jahrg. Wr. 35. 

Iub.: Beorg Wisficenud, die Abmeibungen des Kompaſſes auf den modernen 
Elfen und Stablibiffen. — Mk. Areib, von Tblimen, bie Balterien. ihre 
Bereutung im Hausbalte des Menſchen u. der Natur. 3. die Beziehittigen ber 
@alterien aur belchten m. unbelebten Natur. (BhL)— Selur. Tbeen, die Her 
fellung der Hergen. — Nundibau. — Blcheridran. 


Deutſch · ſociale Blätter. Organ der deutſch· ſoelalen Partei. Herausg. 

Tb. Fritſch. 7. Jahrg. Rr. 199. 

Inh: Vrele ⸗Aueſareiben. — Eoclale Zufunfte Bilder. — 81 „fill böber ſtebende 
Inden“. — Der Enimurf gum bürgerlihen Geſegzbuch für das Deutide Neid 
und die Brumnsbeig-Arage. (El) — Nbimardı's „Imdenflinten“., — Der 
Glmiftenmord gu Umdingen. 


Ausführlidere Kritiken 


erſchlenen über: 

Apelt, D., Beiträge zur Geſchichte der griech, Philofopbie. (Gens: 
brud: Gött. gel. Any. 8.) 

Bilp, Karl, das Mecht an Bienen, (Beil: z. Allg. ta. 105.) 

Bartbolomae, Chr., Studien zur indogermanifhen Sprachgeſchichte. 
Stolz: Berl. philel. Wſchr. XII. 20.) 

Bolin, Wilb,, Ludwig Feuerbach, fein Wirken u, feine Zeitgenoffen. 
Miehl: Gött. gel. Nacr. 8.) 

Campaux, Ant, histoire du texte d’Horace, (Müller: Berl. pbilot. 
Wſcht. XI, 20. 

Garbrein, Moralpbilofopbie. (Mabus: Theol. Litbl. Xi, 20.) 

Ceci, Luigi, appunti glottologiei. (Berſu: D. Litztg. XI, 21.) 

Dümmler, %., Prolegomena zu Platon's Staat u. der Platoniſchen 
— Ariſtoteliſchen Staatslehre. (Wendland: Berl, philol. Wſchr. 

‚ 21.) 

Feldeng. #.v., das Gefühl als Aundament der Weltordnung. (Thilo: 
Itſchr. F. exacte Philoſ. XIX, 1.) 

Gießler, Mar, Aus den Tiefen des Traumlebens. (Volfelt: Gött. 
gel. Anz. 8.) 

Gruppe, de Cadmi fabula. (Tümpel: Berl. pbilel. Wſchr. XII, 20.) 

Heinze, V., und B. Goette, deutfche Poetil. (Jernial: Itſchr. f. d. 
Gomuaſialw. N. F. XXVI. Mai.) 

Henne Am-Rhyn, D., Culturgeſchichte des deutſchen Volkes. 2. Aufl. 
1... 2. Abth. (Bl. f. lit, Unterh. 19.) 

——— Otto, geſammelte Schriften. Hreg. von Ad, Stern. (Lothar: 

bd.) 

Mever, Hugo, Anleitung zur Bearbeitung meteorolog. Beobachtungen 
für die Alimatologie. (Erf: Gött. gel. Anz. 9.) 

Moltke, Helmutb v., gefammelte Schritten. 1. Bd. Zur Lebenege⸗ 
ſchichte. (Bienemann: Bl. f. fit, Ilnterb. 19.) 

Partich, I, Philipp Glüver, der Begründer der hiſtor. Yänderfunde. 
(Serland: Goͤtt. gel. Ani. 9.) 

Pluͤß. Sophokles' Eleftra, (Brubn: D, Litztg. XI, 21.) 

Hobert, Karl, der Palinbaefarfopbag. 14. balleiches MWindelmannde 





programm, (Baumgarten: Berl. philol. Wſchr. XII, 20.) 
Runge, Deere, Ethik. 1. Praktiſche Ethit. (Thilo: Itſchr. f. egacte 
Philoſ. XIX, 1.) 


Schmidkunz, Pſychologie der Suggeſtion. 
Tom von 4 Karl Geriter. (Alügel: Itſchr. ſ. exacte \ 
1.) 


Schmidt, Al., Erkenntnißlehte. 1. Br. (Thilo: Ebd.) 

Stein, Ludw,, Leibniz u. Epinoza. (Thilo: Ebd. 

Stolfel, guerre de Cesar et d’Arioviste et premieres operalions de 
Cesar en lan 702. (Schneider: Berl, philol. Wihr. XII, 21.) 


Mit är — ar 
of. 
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Wagler, Paul, die Eiche in alter und neuer Zeit, eine mutbologiich- 
eulturbifter, Studie. 1. Tb. (Keller: Berl. pbilol. Wichr. XII, 20.) 

Wolff, 3. Iol., Johann Friedrich Herbart's pädagogiſche Schriften. 
1. Bd. (Flügel: Itſcht. f. exacte Philof. XIX, 1.) 








Bom 25, Mai bis 1. Juni 1992 And nahftebende 


neu erfdiienene Werke 


auf unferem Mebdastiondbureau eingeliefert morben : 

Aristoteles’ skrift om Athens statsforfatning af A. Reder, 
Ghriftiania, Dobwad in Gomm. (27 S. Gr. 8.) 

Bipven, Bilb. v., Geſchichte der Stadt Bremen. Lief. 1 u. 2. 
Bremen, 1891. Müller. (Br. 8.) à ck 1, 50. 

Blaß, Friedr., Die attiiche Beredfamfeit. 2. Abth. Iſokrates und 
Iſaios. 2. Aufl, Yeipzig, Teubner. (Gr. 8.) 14. 

Eichler, Oew., anatemiſche Unterfuchungen über die Were des 
Blutſtromes im menſchlichen Ohrlabyrinth. Leipzig, Hirzel. (Imp. $.) 

3 

Geelmuyden, H., Stedbestemmelse paa hie Bredder, Ghriftiania, 

Dobwad in Comm. (36 S. Gr. 8.) 


Goetz, Georg, hermeneumata Pseusodoisitheana. Accedunt her- 
meneumata medicobotanica velustiora. Leipzig, Teubner, (Roy. 8.) 


22. 
Hever, Guſt. Anleitung zur Waldwerthrechnung. 4. Aufl. von Karl 
Wimmenauer. Yeipzig, Teubner. (Gr. 8.) HK 6, 80. 
Fäger, Ad., die fociale Frage nah ihrer wirthſchaftlichen u. etbie 
fchen Seite, 3. Bd. 1. Ih. Neuruppin, Petrenz. (Gr. 8.) A 1, 60, 
Jahrbuch der Naturwiffenichaften 1691/92. Hrsg. von Mar Bil: 
dermanm, ze i. B. Herder. (Or. 8.) AM 6, 
Kohlrauſch, #., Leitfaden der praftiichen Phyfik mir einem Ans 
bange: Das abiolute Maapfpitem. 7. Aufl. Leipzig, Teubner, 
(Gr. 8) A 6, 60, 
REab. G., ſpecielle Methoden der Aualyſe. Hamburg, Bob. (8.) 
50, 


Adumgos, Zrvgid. II., dnoxaliges mepi roN nagprupiov roü 
‘Pr "Erdons doriaz. Athen, Leipzig, Harraffowip in Comm. 
(K.8) AM 2. 

Zangen, Joſ., Geſchichte der römifhen Kirche von Nicolans I bis 
Bern Hl. Duellenmäßiq dargeitellt. Bonn, Goben. (Roy. 8.) 

14. 

Lueger, Otto, bie — 7 der Städte. 3. Heit. Darms 
ſtadt, Bergiträßer. (Imp. 8.) 12. 

Müller, Heine, Dietr., hiſtoriſch-mythologiſche Unterſuchungen. 
Göttingen, Bandenboet & Ruprecht. 19.) oM 3. 

Plauti Persa. Recens. Frid, Ritschelius,. Editio altera a Frid. 
Schoell reeognita. Xeipzig, Teubner. (Gr. 8.) oA 5, 60. 
Richter, Wilb,, die deutihen Golonien. Kurz dargeftellt. Pader⸗ 

born, Junfermann, 11.8) cM 1. 

Mieie, Alex., das rbeinifhe Germanien in der antiken Literatur. 
Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) 4. 

Schüse, Fr. Wilh., Leitfaden für den Unterricht im der Erziehungs 
u, Unterrichtölebre. Ein oz aus der evangelifchen Schulkunde. 
4. Aufl. Nach des Berf.'s Tode beforgt von @. Ih. Schüpe. 


Leipzig, Teubner. (9) 4. j 
Stun J rang, Plautiniſches u. er Studien zur plans 
tinifchen Profodie. Xeinzig, Tenbner. (Gr. 8.) oA 4, 40, 


Thomas, Gabriel, Michel-Ange poete, Elude sur l’expression de 
l'amour platonique dans la po&sie italienne da moyen äge el de 
la renaissanee (XIVC—XVI° siecles), Paris, Berger⸗Levrault & 
Go. (8) -A 2, 80. 

Verhandlungen der 41. Verſammlung deutſcher Philologen u. Schuls 
rg Münden vom 20, bis 23. Mai 1841. Leipzig, Teubner. 
(4. 12. 

Wichmann, Ralf, der Werth der Symptome der fogenannten traus 
matifchen Neuroje u. Anleitung zur en der Simulation 
von UnfallsMervenkranfbeiten. Für Kraukencaſſenärzte x. bearb. 
Braunſchweig, Bieweg & Sohn. (Gr, 8.) 3. 


Peter, A., Bandtafeln zur Syſtematik, Morphologie und Biologie 
der Pflangen für Univerfitäten n. Schulen. Lief. 1. Gaffel, Fiſcher. 
{2 Taf. Doppel⸗Fol.) 

Zippel, Herm., ausländifche Gulturpflanzen in farbigen Bandtafeln. 
Mit erläuterndem Tegt im Anſchluß an die Mepräfentanten ein 
beimifcher Bilanzenfamilien. 1. Abth. Mit Atlas. 3. 55 
anf eweg & Schn. (Tegt: Roy. 8., Atlas: Fol.) A 15. 
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Wichtigere WerkederansländifchenZiteratur. 
Franzöſiſche. 


Alheim, P. d', le jargon jobelin de maistre Frangois Villen. 
I, les ballades originales (texte, traduclion et glossaire); II, les 
ballades apoeryphes; M. A. Vitu et l’Acadämie frangaise, (144 p. 
18.) Paris, Savine. 

Couat, A., Aristophane et l’ancienne comedie atlique. (396 p. 18.) 
Paris, Oudin et Cl®, 

Courtois-Suffit, les temples d’Eseulape. La medieine religieuse 
dans la Grece ancienne, (30 p. 8.) Paris, Asselin et Houzeau, 
Gandoger, M., flora ug lerrarumque adjacentium, sive enu- 
meratio planlarum per Europam alque totam regionem Medi- 
terraneam cum insulis Atlanlieis sponte erescentium, novo fun- 
damento instauranda. T. 19, 21, 23, 25. (386, 247, 335, 432 p. 

4.) Lyon, Savy. 

Guerin, P., le pouvoir temporel. Etude sur la chule et sar le 
retablissement de la souverainete territoriale du pape. (XII, 384 p. 
Gr. in-8.) Lyon, Vitle, 

Langlois, Vartillerie de eampagne en liaison avec les auttes 
armes, T. 1°". (623 p. avde fig. et atlas gr. in-8. de 6 planches, 
Gr. in-8.) Paris, Baudoin. Fr. 9, 

Maurice, F., l'agrieulture et la question soeiale. La France agri- 
cole et agraire. (386 p. 18.) Paris, Savine. 

Prou, M., manuel de palöographie. Reeueil de fac-similes d'ceri- 
tures du XIl® au XVIl® siecle (manuserits latins et frangais), 
accompagnds de transscriptions. (42 p. 4.) Paris, Picard, 


Englifde. 


Cutler, E., Smith, T. U, and Weatherly, F. E, the law 
of musical and dramatie copyright. Revised edit (165 p. 8.) 
London, Cassell, S. 3, 6d. 

Hazlitt, W, C,, a manual for Ihe colleetor and amateur of old 
english plays, edited from the material formed by Kirkman, 
Langbaine, Downes, Oldys, and Halliwed-Phillipps, with exten- 
sive additions and eorrections. (250 p. 4.) London, Pickering. 


Ingram, T. D., England and Rome: a history of the relations 
beiween the papacy and the english state and church, from the 
norman _— to the revolution of 1688. (446 p. 8.) London, 
Longmans. 5. 14. 

Shakespeare’s King Lear. Wilh introduction and notes, ar- 
ranged and classified by Thomas Page and John Paige, 
(180 p. 8.) London, Moflatt. 8. 2. 


Amerikaniſche. 


Dahlgren, M. V., memoirs of John A. Dahlgren, rear admiral, 

*“ United Siates navy. With portrait, maps, and illustrations. (8.) 
New York, S. 15. 

Hoppin, J. M., the early renaissance, and other essays, (8.) 
Boston. $, 10, dd. 








Antiquariſche Kataloge. 


Mitzetbeilt vom den Herren Rirbboff & Wigand in Peipgig. Marienfte. 19, Il, 
can die wir alle für Diele Aubtil befimmten Kataloge direct zu ſenden bitten), 
Baer & Go. in Frankfurt a. M. Nr, 292. Vollswirthſchaftolehre, 

Handel u. Induttrie, Verfiherungsmeien. 
Gilhofer & Raufhbburg in Wien, Nr. 38. Aunſtbücher. 
Kirchhoff & Wigand in Leipzig. Nr. 893, Theologie (Supples 
ment zu Nr. 886, enthaltend den betr. Theil der Bibliothek von 
Philivp v. Rathuſius in Neinitedt). j 
— in Halle. Nr. 35. 36. Claſſiſche Philologie, 
3.0.4 


. 4. Abth. 
Maver & Müller in Berlin. Nr. 121. Theoret. u. tedhnolog. 
Ghemie. J 
Noirtel, J., in —— 
t. 


Werke über ElſaßLothringen. 
Schack, D., in Leipzig. 


71. Beſchrelbende Naturwiſſenſchaften. 





————— 2 — — — 


Nachrichte 

Der a, ord. Profeſſor an der Univerſitat Berlin, Dr. Ad. Ers 
man, iſt zum ord. Profefior in der philoſophiſchen Facultät, der 
Generalftabsarzt der Armee br.v. &oler zu Berlin zum ord. Hono⸗ 
rarprofejfor in der mediciniihen Aacultät daſelbſt, der Privatdorent 


Dr. Artb. Shönflies in Göttingen zum a, ord. Profeſſor in der 
philoſophiſchen Kacultät dajelbit ernannt worden. 
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Ju der rechts: u. ſtaatewiſſenſchaftlichen ag zu Straßburg ſtaatsarchives zu Dredden, Geb. Regierungérath Dr. 3 Paul Otte 
i. @. habilitierte fih der Neglerungs u, Forftratb Ney dafelbft. Hafiel, das Gommandenrfreuz 2.61. des F. ſchwed. Nordfternordeus 
Der Serretär der Gandelöfammer zu Köln a. Rb., Dr. vauden | verliehen. 


Borgbt, wurde zum etatsmäßigen Profeſſor der Nattonalöfonomie Der Director des auf Helgoland nen errichteten biologifchen Ju⸗ 
an der techniſchen Pochſchule zu Aachen ernannt, ftitntes, Dr. Heinecke it zum Profeffor ernannt worden, 
(Ernannt wurden: der Oberlebrer Löſſcche an der Nealjchule zu Der Biſchof der evang, ſaͤchſ. Landeskirche in Siebenbürgen 


Stollberg 1. Sachſen zum Director diefer Anhalt; der Oberlehrer am Dr. G. D. Teuſtſch vollendete am 10. Juni fünfzig Dienftjahre iu 
Friedrichszymnaſium zu Berlin, Profeſſor Dr. Eruft Voigt, zum | Kirche und Schule. 

Director diefer Anftalt; der Oberlehrer an der 4. höheren Bürger- — 

ſchule zu Berlin, Dr. Hugo Roſenew, zum Rector der 9. höheren 


Burgerſchule dafelbit, | Am 2. Mai + in Buenos Aires der vormalige ord. Profeſſor 
Der ord, Lehrer Dr. Hielfcher amRealsProgymmafium zuSchwelm der Zoologie am der Iniverfität Halle a. S., Dr. Herm. Burmeilter, 
it zum Oberlehrer an dieſer Anitalt befördert worden. 85 Jahre alt. 


— Am 19. Mai + in Stodbolm der Hiſtoriker Per Olof Bäck— 
Dem Ülektrifer Edifon wurde von der Society of arts zu ftrdm im 86. Tebensjahre. 


London die zum Andenfen an den Prinzen Albert gegründete Alberts | Am 28. Mat + in Freiburg . B. der vormalige Profeſſot an 
medaille ald Anerkennung feiner ansgezeichneten Berdienite um Die | ber Umniverfitäit Dorpat, Ztantsrath Dr. med. Georg Bernb, Brunner, 
Kertichritte auf dem Gebiete der Eleftricität verlieben, 57 Jahre alt, in Noftof der Gumnafialdirector ür. Germ, Krane. 

Dem a. ord. Profefjor in der philoſophiſchen Aacnltät zu Berlin, Am 31. Mai tin Wien der ord. Profeſſor in der medieiniſchen 


Dr. BWidhelbaus, iſt der Ghbarafter als Geh. Negierungsratb, dem Facultät dafelbit, Dr. Th. Meymert, ausgezeichneter Irreuarzt, 

Oberlebrer Dr, Karl Ar. Bilb. Heller am Nealgymnmafium au 51 Jabre alt. 

Halberftadt das Präpdicat Profeffor verliehen worden. Ju der Nacht zum 1. Juni + in Straßburg i/E. der Profeſſor 
Dem ord. Profefjor au der Ilniverfität Greifswald, Dr. Zimmer, der Theologie an dortiger Univerittät, Dr. Alfr. Ed. Krauß, im 

wurde der f. preuß. Notbe Adlerorden 4. El., dem Director des Haupt- 57. Kebensjahre, 





ame | Literarifche Anzeigen. uscaze-] 
zeig Zn 
Verlag von Mayer & Müller in Berlin. 


Acta Germanica. Organ für deutsche Phi- | — 
lologie, herausgegeben von R, Henning 





— Herder'sche Verlagshandlung, Freiburg im Breisgau, U 
Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [98 


u3 Hoffory. Band 1 IL. 180-1. | Acta, et Decreta sacrosancti Oecumenici Coneilii 
V tj ı Cum permultis aliis documentis ad Concilium ejusque historiam 
ALICALL. opentiatiben, Ancioriiu zresäpterie 8. J. a deme B. V. M sine 


A 12, —. 

Lehmann-Filhös, M., Isländische Volkssagen. 
Aus der Sammlung von Jön Arnason aus- 
gewählt u. übersetzt. 1889. cf 3, 60. 


labe conceptae ad Lacum. Cum approbatione Revini Archiep. Friburgensis. Gr. 4. 
XX S, a. 1042 Col.) c# 26; geb. ın Halbfranz mit Rothschnitt c#. 30. — Bildet 


— Dasselbe. Neue Folge. 1891. A 4, — en VIL Band der „Acta et Decreta sacrorum Coneiliorum recenliorum, 
Meyer, E. H., Germanische Philologie. 1891. Colleetio Lacensis* (VIL Bünde. c# 124, 50; geb. -# 149, 50) und erscheint 
ol 5, —. Gebunden -f#. 5, 80. auf vielseitig geäusserten Wunsch in dieser Separat-Ausyabe. r F 

n & i .+ . ist die reichhalligste Samm! A ück Vatieanisch, il, di 
— Völnspa. Eine Untersuchung. 1839. || es pls jeizt giebi, soviel ich sehe, durchaus correet gedruckt, mit ausführlichen Registern versehen, 
HM 6, 5. überhaupt mit dankensweriher Sorgfalt ediert.* (Theoi. Literaturztg. v. Dr, Harnack u. Dr, Schärer.) 





Die Vplsungasaga. Nach Bugge's Text mit 
Einleitung u. Glossar, herausgeg. von 
W. Ranisch. 1891. ct 3, . [56 Reuer Verlag von Dfto Wigand in Seipzig. 

— — — Soeben iſt erſchienen: loa 


Dr, fr, ® t. Nebit ei f t 
—— allny, WET, nen Si; „nor cn tm 









Mollny, Dr. £r., Vermiſchte Abhandfungen und Aufſätze. Preis AM 3, —. 
Zu bezichen durch alle Buhhandlungen. 


Hochwichtiges — — 
——e« Lehrmittel, 
Soeben erschienen: 


Fri der j 
Schulwörterhuch. „Mollbrecht, Dr. Wi, Dedtüchen und Schweizer Flora. 
nem Rocibude rem Griechische Schulgrammatik. — ———— 


in Verbindung mit namhaften Botanikern 






Verlag von ®. A. Beistand in Leipzig. W. D. J. Koch’s Synopsis — 





don 1592 
riedr. Franlie J herausgegeben von 
* —*8* —— ee % Professor Dr. E, Hallier, 

— Preis: cartsuniet 1 Marf 20 Pfennig. — a = . 
Me {der art feiner Faffang. Flüt bies Die 6 k * an Anf R —— er h 
eu * ie Grammatik, nach den neuen Anfor- - Wo arth, 
praftiige Ginriarung cine biäker eft beklagte derungen bearbeitet, ist die Frucht lang- 1.—5. Lieferung. 

Lide in dem fo wichtigen Gebiet des beutichen ähriger Erfahrung im Unterricht und das | (Seite 1—800.) Gr. 8. a cf 4, —. 


Sprach-Unterristö aus und wird Behrern j i i | b- — z 
mb Schälern glei willtommen fein. G — | m ch a BB r = — | . Diese vollständig umgearbeitete Aullage 


—A ⏑ a Da ai * | zwischen der bisweilen zu grossen Knapp- des zuletzt in den Jahren 1846 und 1847 


kandlung feibft. heit derjenigen neueren Schulgrammatiken, | era 10 Dieforangen 4 Ben de 


2* die ausschliesslich „Lernbücher* sein sollen | 7: Z . 
Ed. Wartig 5 Berlag und der Ausfährlichkeit mancher anderer, | 4eses Jahres vollständig erscheinen. 
Beipjig. t&rnft Hoppe). namentlich älterer „Lehrbücher“. Leipzig. 0 R. Reisland, 








Hierzu eine Beilage von B. ©. Teubner im Leipzig. 
Berantworii. Aedacieut Prof, Dr. Eduard Zarndein eippig, Worigeltraße 1 — Drud von ®. Drugulin in Leipgig. 





Literariſches Gentralblatt 


Nr. 95.] 


Erjcheint jeden Sonnabend, 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrid Zarncke. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 





11892. 


Verlegt von Ebuacd Avenarins in Leipzig. 


> 18. Juni, — 


Die beil. Sarift des alt. Teflaments, brag, von Aaugid. Yang. eleftrolytilhe Behandlung der Stricturen ber 


Tas Alte Tehament, breg. von Eribiom m. Hort. 
Gormill, Einleitung in das Alte Teſtament. 

Michel, die Kirche Thrifti w, die hriflichen Gemeinden 
Schhafert, Geſchichte u. Gulturgeidichte, 

Sausratb, Ameld von Brescia. 

Runtiaturbetichte aus Deutidland. 


Bleibireu, ber Imperator. 


Gonvap, die Penniniiden Alpen. 
Rokmähler‘s Konograpbie der europäliden Band» u. 


Sühmwafler-Mouusten. 


Hantworterbuch ber Ghemie. Hteg. von Yadenburg. | 





Sarnröbre u, einiger Dermatoien. 
der honorariihen Temperalllagen 


autjepun 
Gorienius, theoretiſche und praftiihe Unterfahungen 
sur Gonftruction magnerifder Maihinen. 

Miärderu Morgen. Bein m. Bermeribung der je 
trodieten Diffufionsrüdtände der uterfabrication. 
Abaslardi peripatetici paladini Hyınnarius paraeli- 
tensis sive hymnorum libelli tres. Ed. Dreves, 


Sili Ialiei Puniea,. Ed. Bauer. 





Ubbelobbe, über De Berehnung des tempus utlle ber | 
DOrtloff, die Strafbarleits-Erfenutnik als Schuld. Bor- | 


Preis vierteljährlih oA 7, 50, 


Gide, zur neneren Ziteraturgeidsidte Der Kolanddiage x. 

Wieland, Geſchichte der Belchrinmfeit. 

Jaeunide, Handbuch d, Porzellan, Steingut- u. Rauence- 
Malerei ıc 

Iorbam, die moderne Bühne m. Me Birtiidsleit. 

Glaufius, neue Bramatiihe Mirkungen 1. 

Briefwechſel zuiſchen Fellt Mendelsiohn-Bartbefdg und 
Julius Scubringz. Drag. von Schubtinge 

Methode Schliemann yur —— fremder Euren. 

Zrüg, die menidlibe Stimme te. 

Küribmer, deutſchet Kiteratur-Kalenter 2. 


Borleiungen im Sommerlemefter 1892. 66} Wien ; 67) 
I Prag 


eutihe Unwetñtat. 





Aue Büderfendungen erbitten wir unter der Aödrefle der (Erpedition d. BL. (Hespitalfte. 10), alle Briefe unter ber deö Heraudgeberd ı@ocibefr. 7). Mur ſolche Werte 
fönnen eine Beſprechuug finden, bie der Redactlon vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ſtete den Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 





Theologie. 

1) Die heilige Schrift des Alten Teſtaments in Verbindung mit 
Prof. Baethgeu, Gutbe m. A. überfept und berausg. von C. 
Kaupich, Prof. 1. Halbbd, Freiburg i. B. 1892. Mohr. 
(vll, 464, 32 S. Imb. 8.) cM 5, 

2) Das Alte Teftament, überjegt, eingeleitet und erläutert von 
Ed. Neuß, beransg. aus dem Rachlaſſe des Berfaijers von Lir, 
Erichſon m. ic, br. Sorft. 1. Band: Allgemeine Einleitung 
zur Bibel. Ueberblick der Geſchichte der Jsraeliten von der Ers 
oberung Palaſtinas bis zur Zeritörung Jernjalems. Die Gejhichre- | 
bücher Richter, Samuelis u. Könige, Lieferung 14. Brauns | 
ſchweig, 1592. Schwetihke. (5. 1—314. Gr. 8.) à c# 1, 30. 
Zubjeript.»Preis ä oH 1. 

Die erjte Hälfte des von Kautzſch herausgegebenen Ueber: 
fegungswerfes (1) liegt num fertig vor. Sie umfaßt den Pen: | 
tateuch, die fogenannten Hiftorifch-prophetifchen Bücher und | 
Jeſaja 1— 38, 20, Der Hrsg. bearbeitete felbft das 1. und 3, 
Buch Mofe und Theile des 2. und 4. Buch Moſe, Fofua und 
Jeſaja, Prof. Socin-Leipzig die von Prof. Kautzſch nicht bear- 
beiteten Stüde vom 2, und 4. Moje und Joſua, Lie. Marti- 
Bajel das 5. Buch Mofe, Brof, Kittel-Breslau die Bücher der 
Richter und Samuel, Brof. Kamphaufen-Bonn die Bücher der 
Könige, Prof. Guthe-Leipzig Je. 1—35. Die Ueberſetzung 
ift mit Ungabe der Berfe, aber ohne die ſonſt übliche Abtheilung 
derjelben fortlaufend gedrudt. Die größeren Sinnabtheilungen 
find mit Ueberſchriften verfehen. Poetiſche Stüde werden durch 
kleineren Drud und Abtheilung der Stichen ausgezeichnet. 
Stellen, deren Ueberjegung unficher, werben im Text unüber: 
jegt gelaffen, Anmerkungen unter dem Tert theilen mit, was 
die Lücke im Original enthalte oder zu enthalten fcheine. Durch 
Häfchen wird in der Lleberjegung auf die Worte aufmerffam 
gemacht, bei welchen der Ueberjeger vom maforetijchen Tert 
abwich. Tertkritijche Erläuterungen (bis 2. Kön. 21,13 reichend) 
am Schluß des erjten Halbbandes geben dafür die Rechtfertigung 
im Einzelnen. An den Rand geſetzte Siglen bezeichnen bei den | 
bijtorifchen Büchern die Quellenfchriften, denen die einzelnen 
Schriften nach Anficht des Ueberjegers entftammen. Die Auf- 
gabe, welche der Herausg. und die Ueberſetzer fich geftellt Haben, 
ift, den Tert des Alten Teftaments genau fo zu bieten, wie er 
bei dem gegemwärtigen Stande der Forſchung jich darjtellt, ohne 
. Berhüllung der Unebenheiten und Unklarheiten, welche fi) aus | 

demjelben nicht befeitigen lafjen, zugleich aber doch das hebräifche | 





' zweierlei. 





Original in wirkliches fließendes Deutih umzufegen. Diefe 
Aufgabe ift in der That glänzend gelöft. Die Sorgfalt der 
Uebertragung und der Fluß der Sprache, welche befonders in 
den poetischen und prophetiichen Stüden den der heiligen 
Schrift zufommenden Ton jo wohl trifft, ohne alterthümlich oder 
fteif zu erfcheinen, find in gleichem Maße muftergültig. Das 
feit Yangem beftehende Bedürfniß einer zuverläffigen Ueber: 
fegung des Alten Teſtaments findet jomit volle Befriedigung. 
Zur äußeren Einrichtung der Ueberſetzung fünnen wir im All— 
gemeinen unfere volle Zuftimmung erklären, doch bemerfen wir 
Erjtlich find die Heineren LVettern, durch welche 
jpätere Zufäge lenntlich gemacht werden follen, zu fett. Diefe 
Zufäge ſehen nicht aus wie umwichtigere Beitandtheiledes Textes, 
als welche man fie doch erkennen joll. Schlimmer ift, daß die 
Bemerkungen, welche Abweichungen vom maforetifchen Text er: 
fäutern follen, erft am Schluffe ftehen, wodurch der Leſer zu 
beftändigem Blättern genöthigt ift. Da wir vermuthen, daß 
nur die Nüdficht auf größere Billigkeit des Satzes dieſe Ein» 
richtung veranlaft hat, ift zu wünjchen, daß raſcher Abſatz den 
Berleger dazu ermuthigt, bei der zweiten Auflage eine Aenderung 
zu geftatten. Auf Einzelheiten der Ueberſetzung einzugehen, auf 
überjehene Worte und vielleicht minder zutreffende Ueber: 
tragungen aufmerffam zu machen, ift hier nicht der Ort. 
Gleichzeitig wird das legte Werk des am 15. April 1891 
von binnen gejchiedenen Straßburger Theologen (2) von zwei 
Schülern defjelben ediert. In 40—45 Lieferungen zu 1 Marf 
foll es bis 1994 vollftändig erfcheinen. Bisher liegen vier 
Lieferungen vor. Die erfte Doppellieferung enthält zuerjt eine 
„Allgemeine Einleitung“ in den altteftamentlichen Stanon und 
behandelt die Stellung defjelben zuerft in der Synagoge, dann 
in der Kirche bis zur Gegenwart (S. 1—32). Daran jchließt 
ſich ein „Ueberblid über die Gejchichte der Israeliten“ bis zum 
Jahre 70 n. Ehr. vorzugsweiſe mit Berüdfichtigung der politi— 
ſchen und focialen VBerhältnifje des Volks (S. 35 —$2). Den 
Schluß des Bandes und den Inhalt von Lieferung 3 und 4 
bildet der Anfang der Ueberjegung der „Geſchichtsbücher“ des 
Ulten Teſtaments, Richter, Samuelis, Könige (bi$ 1. Könige 
12, 9), von denen Reuß die „heilige Geſchichte“ in Pentateuch 
und Jofua und die „Kirchenchronif von Jeruſalem“ in Chronif, 
Eſra, Nehemia jcheidet. Richter 1, 1 bis 1. Kön. 12,9 werben in 
Ueberjegung mit erflärenden Anmerkungen mitgetbeilt (S. 124 
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bis 314). Vorangeſchickt ift eine jpecielle Einleitung in die | wenbungen, welche gegen die neuen Hypotheſen und ihre Be- 
einzelnen „Geſchichtsbücher“ als literarifhe Producte (S. $5 | gründung erhoben worden find, in den meiften Fällen nichts 


bis 123). Für Denjenigen, der den Wunich hat, zu erfahren, 
wie das Alte Teftament und die von ihm erzählte Geſchichte 
auf Grund der im den legten Jahrzehnten geleiteten kritiſchen 
Urbeit fich einem der hervorragendjten unter feinen Bearbeiter 
darftellt, ift hier bequeme Gelegenheit geboten. Es gehört zu 
den Vorzügen von Reuß, über ſchwierige Fragen in anfprechen- 
der Form zu belehren, und dieſer Borzug wird auch hier aufs 
Neue bewährt. Nur fürchten wir, daß das Bibelwerk von Neuß 
dem Fachmann und Hijtorifer oft zu wenig fejtes Material, 
dem hriftlichen Laien zu viel mit dem Gemeindeglauben nicht 
ausgeglichenes fritiiches Urtheil bietet. Die Ueberjegung Liejt 
ſich vielfach noch glätter, als die in der Leberfegung von Kautzſch 
dargebotene, fie gewährt aber eben deshalb nicht denfelben Ein- 
blid in die Ausdrucksweiſe des Originals, G.D. 


Cornill, Karl Heinr., Prof., Einleitung in das alte Testament. 
Freiburg i. Br., 1891. Mohr. (Xlı, 325 8. 8.) 6. 

A. u. d. T.: Grundriss der theologischen Wissenschaften, bearb. 
von Achelis, Cornillu. A. 2. Th. 1. Bd. 

Eine neue, den gegenwärtigen Stand der altteftamentlichen 
Wiſſenſchaft wiedergebende Einleitung in das Alte Tejtament 
war jeit längerer Zeit ein Bedürfniß geworden. Denn die achte 
Ausgabe des de Wette'jchen Lehrbuches von Schrader ftammt 
aus dem Jahre 1869, und die legte Bearbeitung des das Ma- 
terial der altteftamentlichen Einleitung überfichtlich zufammen- 
jtellenden Hertwig'ſchen Ubrifjes der Einleitung zum U. Teſt. 
in Tabellenform von Stleinert aus dem Jahre 1575, in welchem 
duch Wellhauſen's Gejchichte Jiraels I. die neuefte Wendung 
der altteftamentlichen Wifjenjchaft in die Erfcheinung trat, ents 
hält noch nichts von dem Fortſchritte, den die kritische Forichung 
jeitbem auf dem Gebiete der Lıterarkririf des U, Teſt. gemacht 
bat. Auch Reuß' Gefchichte der heiligen Schriften des U. Tejt., 
die 1581 in erjter und 1890 in zweiter Auflage erfchien, bietet 
troß ihres großen Umfanges und ihrer ſonſtigen Bortrefflichkeit 
feine Zufammenjtellung der Ergebnifje der gefammten neueren 
Forſchung, wogegen Strad in jeiner Darjtellung der alttejta- 
mentlichen Einleitungswifienichaft in den verichiedenen Aus» 
gaben des Zödler’ihen Handbuches (3. Aufl. 1559) fich jeinem 
Zwecke gemäß auf eine furze Angabe der neueren Forjchungs- 
ergebnifje ohne nähere Darlegung und Begründung beſchränken 
mußte. So fann fein Zweifel jein, daß Cornill's Grundriß 
einem Bedürfniß entgegenfommt, und ſchon um deswillen jehr 
willlommen jein muß. Es fragt fich nur, ob diejes Bedürfniß 
nad) einer Darjtellung des gegenwärtigen Standes der alttejta- 
mentlichen Forſchung durch C.'s Grundriß eine endgültige Löfung 
gefunden hat, Wir müßten diefe Frage unbedingt und rüdhaltlos 
bejahen, wenn die Aufgabe nur in der Vorführung der neuen 
Hypotheſen und ihrer Vorausfegungen beſtände. In der That 
bat es C. verjtanden, uns ein anfchauliches Bild von der neueften 
Phaſe der alttejtamentlichen Wiſſenſchaft vorzuführen. Alles 
das, was de Yagarde, Kuenen, Wellhaujen, Stade, Budde u. U. 
in der legten Zeit als Ergebnifje ihrer tief eindringenden Kritik 
aufgejtellt haben, findet in E.'3 Grundriß eine ſachverſtändige 
Reproduction, deren Werth beftehen bleibt, auch wenn man hier 
und da größere Weberfichtlichkeit wünjchen möchte. Aber ein 
anderer gewichtigerer Einwand muß doch erhoben werben, und 
zwar von allen denen, welche nicht allen neuen Aufjtellungen 
wie C. durch Did und Dünn zu folgen vermögen, auch wenn 
C. ſich mit einem gewiffen Rechte darauf berufen kann, daß er 
eben wegen dieſer Uebereinſtimmung zu nichts Underem ver: 
pflichtet gewejen jei al3 dazu, jene Unnahmen durch feine Dar- 
ftellung in möglichit helle Beleuchtung zu rüden. Uber jelbit 
wenn man zugefteht, dab der Berf., weil er nur dies geben 
wollte, aud zu Weiterem nicht verpflichtet war, läßt es ſich doch 
wiffenfchaftlich laum rechtfertigen, daß von den gewichtigen Ein- 





mitgetheilt ift. Zur Charafterijtit des Standpunctes, den C. 
gegenüber der neuejten Kritik einnimmt, fei noch hinzugefügt, 
daß er zwar nur felten Behauptungen Stade’s nicht acceptiert 
(wie S.159, 161), daß er aber zumeijt gegen die Aufitellungen 
Schwally's Einſpruch erhebt (S. 139. 162, 176, 191 fg.) und 
die Hypothejen Böhme's rundweg abweiſt (5. 180. 193, 202). 
Ferner fei noch darauf hingewiejen, daß der Verf. gelegentlich 
etwas als eine neue Entdedung anfieht, was ſchon frühere Ktri— 
tifer gefunden und näher dargelegt haben. Ueberhaupt könnte 
die Yiteratur durchgängig noch mehr berüdjichtigt fein. Zwar 
beabfichtigte der Verf., was man auch ohne jeine ausdrückliche 
Erllärung im Borwort herausfühlt, vor Allem eine einheitliche 
Darjtellung feiner Geſammtanſchauung zu geben, und hat des» 
halb jowohl die Polemik als die Lıteraturanführung möglichit 
zurüdgedrängt. Uber wenn er z.B. Workman's Schrift über den 
LXX-Zert des Buches Jeremia citiert, jo hätte er auch zu 


‘ 8,227 Baumgartner’s Monographie über den Tert des Sprud)- 


buches und zu S. 205 Baethgen’s Unterfuchungen über den 
texttritiſchen Werth der alten Ueberjegungen zu den Pſalmen 
anführen können. Auch die neue Hypotheje van Hoonader’s 
über das zeitliche Verhältniß Eſra's zu Nehemia hätte wohl 
noch Berüdjichtigung finden können. Ferner war für die nad) 
C. freilich endgültig erledigte Streitfrage, ob der Prophet Hofea 


in Gap. 1—3 von Thatfählihem ausgeht und jein eigenes 


häusliches Unglüd berichtet, oder ob die Darftellung in diejen 
Capiteln nur ein fchriftitelleriiches Product ift, jo daß eine 
Allegorie vorliegt, de Viſſer's Monographie zu Hofea heranzu- 
ziehen, weil es diefem gelungen ift, eine befriedigende Ausdeu- 
tung von dem gleichfalls ſymboliſch zu faffenden Eigennamen 
des Weibes in 1, 3 zu geben. Auch wird man Inhaltsangaben 
über die einzelnen Schriften des U, Tejt, vermiffen. Aber trog 
diefer Ausftellungen fteht Ref. nicht an, C.'s Grundriß als eine 
trefflich orientierende, dantensiwerthe Darftellung des Stand» 
punctes der heutigen fortgefchritteneren Kritik anzuerfennen. 
Befonders wohlthuend berührt die rein objective Haltung der 
Darftellung. Wir fließen mit der Erwähnung einiger Drud- 
fehler: S. 3 Tichonius, S. 27 jahviften ftatt jahviftiichen, 
©. 100, 3. 8 dem ftatt den, zu benen wir wohl auch S. 170, 
3. 25 „jünger wie“ rechnen dürfen, Das Citat S, 15, 8. 6 
„2 Sam, 8, 23.” geht auf die Eapiteleintheilung der beutjchen 
Bibel zurück. 

Michel, Die Kirche Chrifti und die hriftlichen Gemeinden, Zürich), 

1591. Höhr. (VI, 38 ©. 8.) oA 0, M. 

Ueber diefe Schrift können wir kurz fein. Sie ift augen: 
ſcheinlich in der beften Abficht geichrieben, der Liebe und Fried— 
fertigfeit zu dienen. Wir glauben aber faum, daf fie ihre Ab- 
ſicht erreicht. Dazu fehlt ihr die fichere Grundlage. Synoptifer 
und Johannes find dem Verf. gleich echt. Beim Apojtelconcil 
fieht er wohl Berfchiedenheiten der Darftellungen im Galater- 
brief und der Apoftelgefchichte; aber es genügt ihm, zu confta- 
tieren, „daß fie uns die Apoftel Petrus und Paulus als bis 
dahin miteinander in gutem Einvernehmen ftehend ſchildern“. 
Er jcheint feine Ahnung zu haben von der Tragweite der fon- 
ftigen Differenz, wenn er auch Baur und Volkmar citiert. Bes 
jonders ſcheint er fich mit Wefjenberg bejchäftigt zu haben. 1. 
Allgem. evang.-luth. Kirdenzeitung. Rr. 22. 

Inh.; Pfiugſten. — Die bannoveriche Bifitationsordnung. — 
Berliner Brief. 18. — Zur —— in Sachſen. — Aus 


Franfreid. — Deutſche Kircbenichulen in Suüd⸗Rußland. 2. — Die 
Fürforge für Die weibliche Jugend. — Kirchliche Nachrichten. 


Proteftantifche Kirchen eitun für das wang. Deutf land. i 
von I. €, Mebity, Hrn. x 1 de 
Inh.: Otto Dreyer, Welche Bere muß die Unterweifung im 
Chriſtenthum einfdrlagen, um lebendigen Glanben in den Gemeinden 
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der Gegenwart au weten? 1. — E. Sulge, das —— Chriſten· 
thum im Kampfe gegen den ſocialen Egoismus der Reformationszeit 
und der Gegenwart. 2. — Eiſele, Scriftzeuanii und relintöfe 
Gewißbeit. 2. — Hans Hugo von AKleiſt ⸗Retzow. — Der Ableger 
der Krenszeitungspartei in Baden. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeler. 23. Jahrg. NM. 
Inb.: Ein Blatt aus der inneren Geſchichte der katholiſchen 


Kirche in Württemberg. — Die philofophifche Sünde. (Scht.) — 
Gorrefpondenzen und Berichte. 





Geſchichte. 
Schäfer, Dr. Dietr., Geſchichte u. Kulturgeſchichte. Eine Erwiderung. 
Jena, 1891. Fiſcher. (70 &, 8.) M 1, 60. 

Diefe Schrift ift das Schlußftüd einer Debatte über die 
Ausdehnung des Arbeitögebietes der Geſchichtſchreibung, die im 
Jahre 1888 mit einer afademifchen Untrittsrede über diejen 
Gegenſtand begann. Eberhard Gothein hatte auf fie mit der 
Schrift „Die Aufgaben der Kulturgeſchichte“ geantwortet und 
nun veröffentlicht Schäfer in dem vorliegenden Büchlein eine 
Duplif. Sch. hatte in feinem erjten Auflage die Theſe aufge: 
ftellt, daß die Gefchichtichreibung ſich in erjter Linie dem Staate 
zuzuwenden hat, daß fie die hiftorifche Betrachtung der geiftigen 
und materiellen Entwidelung der Völker in der Hauptjache den 
jelbjtändigen Disciplinen der Kirchen-, Rechts-, Kunſt-, Lite: 
ratur», Wirthſchaftsgeſchichte 2c. überlaffen foll, und daß fie ihr 
Genüge darin finden foll, deren Refultate in der Negel nur zu 
übernehmen und für ihren Hauptzwed, die Darlegung des Ber: 
bältnifjes des Menfchen zum Staat zu verwerthen. Gothein erhob 
dagegen Proteſt: er vindicierte der hiftorifchen Forſchung die 
Pflicht, alle Gebiete der Völferentwidelung mit gleicher Liebe 
zu umfaffen; neben der politischen Gefchichte foll eine weiter 
und höher ftehende Wiſſenſchaft, die Eufturgejchichte, alle Zweige 
der geiftigen und materiellen Entwidelung jchildern; fie ſoll 
analytiſch, die politifche Geſchichtſchreibung ſynthetiſch verfahren; 
jene wird in großen Zeiträumen fo unbedingt den Vorrang 
haben, daf fie der politifchen Hiftorie nur wenig zu thun übrig 
läßt, fo in der römischen Kaiferzeit, im Zeitalter der Renaifjance 
und der Reformation. Sch. hat nun in feiner zweiten, der vor: 
liegenden Schrift, fich dahin geäußert, daß feine Anfchauung 
der Gothein’s nicht jo radical entgegengejegt fei, wie diefer be: 
haupte und wie auf Grund von Sc.'s erjter Schrift vielfach 
vermutbet wurde. Aus dem weiteren Ausführungen, die dieſer 
Thefe folgen, ergiebt fich aber, daß die Differenz doch noch recht 
groß ift. Die ausführliche Polemik Sch.'s gegen die Auffaffung 
Gothein’s, als könne man irgend ein Heitalter nur vom Eultur- 
und nicht vom ſtaatsgeſchichtlichen Standpuncte begreifen, gipfelt 
in dem Sape, nur nach Ranke'ſcher Urt dürfe Gefchichte ge: 
fchrieben werden. Das aber heißt doch nichts Anderes, als daß 
unter den Objecten der biftorifchen Darftellung der Staat nicht 
nur dominieren, ſondern alle anderen auf einen fehr Heinen 
Raum zurüddrängen müſſe. K. Br. 


— 


Haudrath, Adolf, Arnold von Brescia. Leipzig, 1891. Breitfopf 
& SHärtel. (IV, 184 ©. Al. 8.) 3. 

Arnold von Brescia ift eine der interefjanteften Geſtalten 
des Mittelalters, ſo daß es naturgemäß erfcheint, wenn unge: 
mwöhnlich viel über ihn gejchrieben wurde, dies um fo mehr, als 
das bürftige Quellenmaterial der Erfindungsfraft und der Ten- 
benz weiten Spielraum läßt. Erft ein Vortrag, den W.v. Gieſe— 
brecht 1873 in der Münchener Akademie über den Gegenftand 
gehalten, ftellte diefen auf den ficheren Boden gleichzeitiger 
Quellen. Uber es ift ein bloßer Vortrag in engem Rahmen, 
und auch in der Gefchichte der deutichen Kaiferzeit konnte das 
Bild nur gelegentlich zur Geltung fommen. Deshalb hat Haus- 
rath unternommen, „eine ausführlichere Darftellung der Kämpfe 
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Arnold's zu geben“, nicht um „beſeitigte Hypotheſen und Er— 
findungen durch andere zu erfegen, fondern um den hiſtoriſchen 
Hintergrund jenes merkwürdigen Lebens deutlicher auszuführen 
und dadurch die Bedeutung des Propheten von Brescia auch in 
weiteren reifen zum Bewußtſein zu bringen“. In diefen 
Worten der Einleitung liegt der Standpunct des Verf.'s ange- 
deutet: er fteht auf der Seite des von ihm gejchilderten Helden, 
Aber nicht etwa als platter Bewunderer, fondern als geiftes- 
bedeutender, mitempfindender Hijtorifer, Er führt ung Arnold's 
Jugend vor Augen, feine folgenreiche Wirkjamfeit in Brescia, 
feinen Aufenthalt in Frankreich, Zürich und Rom, wo der Auf: 
ftand gegen den Papſt auch ihn allmälig in feinen Wirbel hin— 
einriß und ihn, ben Priefter und Kirchenreformator, zum Führer 
des römischen Volkes und Senates machte. Fat zehn Jahre 
behauptete er fich mit feinem Anhange. Erft ala der gewalts 
jame englifche Prieſterſohn Hadrian IV den Stuhl Betri beſtieg 
und der Hohenjtaufe Friedrich I als deffen Verbündeter einher 
309, fand er feinen tragifchen Untergang. „Arnold's tonfuriertes 
Haupt ift eines der erjten im Meittelalter, in dem der römifche 
Staatögedanfe wieder aufwacht. Es ftedt etwas von einem 
römischen Boltstribunen in dieſem Propfte, und je länger je 
mehr bat er fich mit antifen Idealen durchdrungen.“ Sein 
Wandel war tadellos, von menſchlicher und fittlicher Größe, er- 
rang er überall Bewunderung und Verehrung, ward geehrt ala 
Prophet. „Zuden Neformatoren, die man nicht über die Schwelle 
ihrer Stube begleiten darf, will man den Glauben an fie bes 
halten, gehörte Arnold nicht." Das Werk H.'s ift ein anfpre- 
chendes, farbenprächtiges Gemälde, erwachlen auf dem Boden 
gründlichjter Quellen: und Sachkenntniß. Ueberall geiftvolle, 
gelegentlich farfaftifche Bemerkungen. So, wenn e8 heißt: „Die 
Hierarchie pflegt gewiſſe Kriſen und Schwächezuftände zu über- 
winden, indem fie Reliquien ausitellt, Broceffionen veranitaltet, 
einen neuen Heiligen ausgräbt, ein folennes Wunder thut, heil: 
kräftige Quellen entdedt oder Madonnen ericheinen läht.* Der 
Papſt nahm die Miene an, „als wolle er die Römer ruhig in 
ihrer eigenen Freiheit ſchmoren lafjen* ꝛc. Am fchlechteften 
fommt Arnold's Hauptgegner weg, Bernhard von Clairvaux. 
In diefer fühlen Selbitändigfeit dem vielgeichäftigen Heiligen 
gegenüber beruht fogar ein Hauptreiz und ein Hauptwerth bes 
Buches, doch fünnte man geltend machen, daß der Verf, hier 
vielleicht zu weit gegangen iſt, daß er biöweilen etwas modern 
evangeliſch über die hohe Geiftlichkeit des 12. Jahrh.'s denkt. 
Huch die „römischen Quiriten“ möchten wir dagegen in Schuß 
nehmen, wenn (S. 106) von dem feierlichen Eide, den ſich 
Senat, Bolt und Arnold zufchworen, gejagt iſt, es fei der thea- 
traliiche Ausdrud einer Shönen Stimmung gewefen; heilig ge- 
meinte Eidfchwüre, die verwehten, ald der Wind umſchlug. Es 
waren eben nicht nüchterne Deutjche, fondern erregbare und er- 
regte Italiener, welche ſchwuren, und fie haben ihren Schwur 
doch eigentlich gehalten, bis die Zuſtände eben unbaltbar ge: 
worden waren, bis fie unter dem Drude von Abel, Papft und 
Kaifer zuſammenbrachen. S. 105 ift von einer Bulle geredet, 
wo es fich um ein Breve handelt, eine Verwechſelung, die ziem- 
lich allgemein if. ©. 117 wird mit „Untroft beantwortet”, 
eine nicht übliche Wendung, ꝛc. Aber wir wollen dem fchönen 
Werfe mit ſolchen Nebenfachen nicht zu nahe treten; handelt es 
fi doch um eine der beiten und lesbarften Monographien 
mittelalterlicher Geſchichte. P. H. 





Nuntiaturberichte aus Deutschland. Nebst ergänzenden Acten- 
stücken. 1. Abıh. 1533—1559. Gotha, 1892. F, A, Pertlies. 
(Gr. Roy, 8.) 

1. Bd. Nuntiatoren des Vergerio. 1533—1536. Bearb, von Walter 
Friedensburg, (LVI, 615 S.) AH 20. 
2. Bd. Nuntiatur des Morone, 1536—153s. (VIII, 4708.) “#14. 


Schon längſt ift von unjeren Hiftorifern und Kirchenhiſto— 
rifern der Wunſch ausgeiprochen worden, dab eine Publication 
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der Berichte erfolgen möchte, welche die römischen Nuntien i in 
Deutſchland an die Eurie erftattet haben. Zeigten Doch die Ver: 
Öffentlichungen von Brieger und Balan ſowie aud) von Lämmer, 
welcher Gewinn für die Forſchung dadurch zu erwarten fei. 
Nachdem die hochherzige Entſchließung Leo's XIII die Acten 
des geheimen vaticanifchen Archives zugänglich gemacht hatte, 
wäre der bisherige Wunfch beinahe doppelt zur Erfüllung ge: 
fommen, Denn fowohl das preufifche wie das öfterreichifche 
biftorifche Inftitut in Rom fahten ımabhängig von einander den 
Plan, die curialen Berichte zu edieren, Schliehlich haben ſich 
indefjen die beiden Inſtitute bahin vereinbart, bie Arbeit 
zu theilen, fo daß Seitens des preußifchen die Berichte von 
1533—59, Seitens des öfterreichifchen von 1560— 72 und 
dann wieder Seitens des preußifchen die von 1572—85 hers 
ausgegeben werben follen. Dagegen hat man Abftand davon 
genommen, auch die auf die Beit vor 1533 bezüglichen Acken⸗zu 
veröffentlichen, theil weil die vor das Jahr 1530 fallenden 
Documente zum größeren Theil bereit gedrudt worden find, 
theils weil die von 1530—32 zur vorhergehenden gefchichtlichen 
Entwidelung gehören, während ber Nürnberger Religionsfriede 
von 1532 gewiffermaßen einen Abfchnitt in derfelben bezeichnet, 
abgejehen davon, daß auch die Actenftüde diefer Zeit zum Theil 
ſchon durch Lämmer zugänglich gemacht worden find, 

Bon der erften Abtheilung (1533—59) liegen jet zwei 
Bände vor, welde die Nuntiatur bes Vergerio (1533— 36) 
und des Morone (1536— 38) umfaffen, und von der bewährten 
Hand Friedensburg's herrühren. Dem zweiten Bande geht eine 
allgemeine Einleitung voran, welche über den Umfang der 
Sammlung, die Behandlung der Terte, das handſchriftliche 
Material (daffelbe ift entnommen dem päpftlichen Geheimarchib, 
dem Eonfiftorialardjiv, der vaticanifchen und anderen römifchen 
Bibliothefen, den Staatsarchiven zu Neapel und Parma, der 
Marcnsbibliothef zu Benedig und anderen italienischen Archiven), 
über die früheren Bublicationen und die Anfänge der Nun- 
tiatur in Deutjchland orientiert. Es folgt dann die Einleitung 
zur Nuntiatur des Bergerio, behandelnd die Quellen, das Leben 
des Bergerio bis 1533, die Gefchichte feiner Nuntiaturen fo mie 
feine Nuntiaturberichte und dann nicht weniger al3 343 Ucten: 
ftüde, von denen jedes mit einer Inhaltsangabe verfehen ift, 
und mit erläuternden Anmerkungen, Ein alphabetifches Re— 
gifter der Orts- und Perfonennamen fchließt den Band. 

Der zweite Theil behandelt in ganz analoger Weife Morone, 
von dem 112 Mctenftüde gegeben werden, Doc; enthält diefer 
Band noch 14 Beilagen, von denen die erfte (Thomas v. Cams 
peggi's Beantwortung der Hundert Gravamina der deutſchen 
Nation) von hervorragender Bedeutung ift. Die Actenftüde be- 
ſchränken fich nicht auf die Berichte der Nuntien, fondern geben 
auch die auf diefelben erlafjenen Antworten, ſoweit folche (leider 
ift das nicht in bedeutendem Maße der Fall) erhalten find. 

Es ift ein ungemein reiches Material, welches der Forſchung 
fomit dargeboten wird, und viele bisher dunkle Puncte, wie 
3. B. die Haltung Held's den Protejtanten gegenüber, werben 
dadurch aufgehellt. Darum muß fich die Wiffenjchaft dem ganzen 
Unternehmen zu lebhaften Danke verpflichtet fühlen, und es ift 
nur zu wünfchen, daß die Publication, deren Einrichtung, Aus: 
führung und Ausstattung gleich mufterhaft ift, ununterbrochen 
zu Ende geführt werde. 


Bleibtreu, Karl, a. Imperator. Leipeig, 1591. 
452 5. 8.) M 6 

Niemand kann — daß ſeiner unter dieſem Titel der 
Hauptſache nach eine Geſchichte Napoleon's während des Feld⸗ 
zuges von 1814 wartet. Nach den erſten ſieben Seiten glaubte 
Ref., einen von Rembrandt erzogenen Epigonen vor ſich zu 
haben, bis ihn auf S. 8 die Erläuterung betroffen machte, das 
Bud) möchte in der Maren Architeltonik feines Ganzen nicht 





Friedrich. a, 


— 1892, M 25, — 8itererijger Eentralblatt — 19. Juni. — 
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gern mit jenem Vorbild verwechjelt werben, hier folle ſich viel— 
mehr ein fejtes, zielbewußtes Syſtem darlegen, das den legten 
Wahrheiten nicht ausweicht 2c. Troß diefer Verwahrung läßt 
fich jedoch eine innere Wahlverwandtichaft zwifchen beiden nicht 
verfennen; daſſelbe Operieren mit halbwahren Behauptungen, 

diefelbe Sucht nach ſchillernden, blendenden Geniebligen und 
diefelbe, doch nein, eine noch viel maßlofere Selbftüberhebung. 
„Unferes Erachtens”, erklärt er, „verftand man bisher nicht 
recht Kriegsgefchichte zu fchreiben.“ Bleibtreu mußte fommen, 
um der Welt zu zeigen, wie man das anfangen müſſe. Mit 
„ſolchen Kindereien*, wie fie Lanfrey und Taine vortragen, ſich 
zu befaffen, ift einem Manne feines Schlages natürlich nicht 
zuzumutben; Glaufewig wird mehrmals wie ein Schulbube 
abgetanzelt; „muß man denn partout Alles entſtellen?“ ruft er 
ihm zu. Ref. will nichts jagen gegen die ausgefprochene Miß— 

gunft, mit der er die Verbündeten behandelt, wonach Blücher 
mit feinem Marſch an die Aube „äußerft unvorfichtig und un» 
überlegt“ handelte, wonach „der wilde Marſch auf Paris einen 
colofjalen Schniger, ja einen Wahnfinnsftreih” und dann 
wieder „eine kindiſche Thorheit vorftellte* ; giebt es ja num 
einmal Leute, von denen er vorausfieht, daß fich ihre harmloſe 
Naivetät verlegt fühlt durch feine Glorification des „Feindes“. 
Wenn nur dafür das über Napoleon Berichtete brauchbar und 
zuverläffig wäre! Das aber gilt höchitens von den meiftens 
auf Houfjaye fußenden Unterfuchungen über die militärischen 
Zahlenangaben. Im Uebrigen verfährt er mit blinder Ein: 
feitigfeit, indem er fich die von Napoleon felbft befolgte Methode 
aneignet, alle Miferfolge nicht auf den Kaiſer, fondern auf feine 
unfäbigen Unterfelderren zu fchieben. Ganz verjchoben wird 
das Bild dadurch, daß er nur das Verfahren Napoleon’s im 
Bufammenhange berüdfichtigt, das feiner Gegner nicht. Am 
deutlichiten tritt das bei der Schlacht von Laon hervor. Ab— 

gejehen davon, daß hier „Gneiſenau's Anordnung völlig un- 
finnig war“ , daß Napoleon erreicht haben joll, was er haupt: 
ſächlich wollte, geichieht von den ganz eigenthümlichen Umftänden, 
die infolge von Blücher's Erkranfung im fchlefiihen Haupt: 
quartier herrfchten, nicht mit einer Silbe Erwähnung. Berfehlt 
ift aber auch die Grundanfchauung des Ganzen, noch nie habe 
ein Volk unter jo düſtern Verhältniſſen folche verzweifelte An— 
bänglichleit an einen gefallenen Herrfcher bewieſen. Gewiß ift 
der Feldzug von 1514 eine geniale Leiftung Napoleon’, ein 
Nationalfrieg war er nicht und möglich wurde er nur durch die 
unbejchreibliche Lahmheit der Öfterreichifchen Heeresleitung. An 
Widerjprüchen ift bei der Lleberfülle von paradoren Behaup- 
tungen fein Mangel, Der zweite Theil mit dem ebenfalls ges 
fuchten Titel „der Geniefaifer und die Welt“ gipfelt in einer 
Berhimmelung von Napoleon’3 Charakter, da ja dem Genie 
Alles erlaubt ift, und gefällt fich in mißbilligenden Betrachtungen 
über die deutfche Kriegführung von 1570. Welche Berkehrtheit 
auch, Moltke als Feldherrn mit einem Napoleon vergleichen zu 
wollen! 





3eief ni für Numismatit, Nedig. von U. v. Sallet. 18. Band, 


. Rüpel, Münzen der Raſuliden nebit einem Abriß der 
er jemenifhen Dunaftie. — F. BE. 
Uinggefihichte Scylefiens im 16, Jahrhundert, 3 
Mittbeifungen. — titeratur, 


Br Die 
en. 
Kleinere 


Mittheilungen der nicberlaufiger Geſelſchaft für Anthropologie und 
Ultertbumdfunde., 2. Band. 4. Heft. 

Juh.: 5. Böttcher, vorgefcichtlice —— bei Zauchel, 
Nieder- Jeſer und Datten, Kreis Sorau. (Mit Taf.) — B,v,Shulens 
burg, über die Lage von Grabgefähen in Müfchen, (Mit Abb.) — 
Derf,, das Alter der Pferdebohne im Spreewald, — G. Sander, 
— —— — Kleine Mittheilungen. — Mittheilungen aus der 
Miederlaufiper Geſellſchaft. 
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Länder- und Völkerkunde. 


Conway, W. M., Die Penninischen Alpen. Fin Führer für 
Bergsteiger durch das Gebiet der Penninischen Alpen zwischen 
Simplon und Grossen St. Bernhard, Bearbeitet und herausg, 
von Aug. Lorrin. Zürich, Örell Füssli & Co. {VI 202 S. 
Kl. 8.) A 10. 


Das englifche Original ift in zwei Meinen Tajchenbüchlein 
unter dem Titel: Climbers Guide to the Central Pennine Alps 
und to the Eastern Pennine Alps in zweiter Auflage erfchienen, 
Der als Schriftiteller auf kunſtgeſchichtlichem Gebiet befannt 
gewordene Verfaſſer ijt ein eifriger Bergiteiger und hat das ger 
ſchilderte Gebiet nach allen Richtungen durchitreift. Er theilt 
es in mehrere Gruppen und zählt alle Berge und Päſſe auf. 
Dabei werden die erjten Erfteiger und die Quellen der alpinen 
Literatur aufgeführt. Dann folgt eine knapp gehaltene Schil- 
derung ber einzufchlagenden Wege, Eine gewiſſe wiffenfchaft« 
liche Bedeutung würde den eingejlochtenen Notizen über von 
alter&her begangene Päſſe zufommen, wenn fie nicht unkritiſch 
und unvollftändig wären. Die Ueberfegung iſt nicht frei von 
Nachläffigkeiten und Auftriaciämen, 





Das Ausland. Greg. von Siegm. Güntber. 65. Nabrg. Nr. 22. 

Inb.: Frz. Adami, ein neuer Projertionsalobus. (Forti.) — Nud. 
Beraner, zur Iopoarapbie und Ethnologie Siebenbürgene. Fortſ.) 
— Gut. Bancalari, Forihungen über das deutſche Mobnbaus. 
(Ziht.) — PB. Seebera, Fultur⸗ und Wirtbichaftsbilder aus dem 
nördliben Rußland. (Schl.) — Geographiſche Mittbeilungen. — 
Yiteratur, 


Globus. Hrög. von Rich. Andree. 61. Band. Nr. 22. 

Inb.: Jobs, Goons, Albert Zammel Gatſchet und fein Mer 
über Die Klamatb» Indianer. (Mit Bildnig.) — 6. M. Plente Win, 
indonefche Masken. 2. (Mit Abb.) — Aranı Kraus, die unter 
irdiſchen Zufluchteftätten von Naoure in der Pifardie. (Mit Karte.) 
— Ten Kate auf Alored und Zumba. — W. Joeſt, der Seiden 
wellenbaum im Geiſtesleben der Neger. — Borcolumbifche Menſchen— 
gebirne am Povocateretl. — Aus allen Erdibeilen. 








Zeitfhrift für Schul» Heugranbie. Herausg. von U. F. Seibert. 
13. Jubrg. 7. Seft. 

Inhe: Meitere Bedenken gegen den neuen Lebrvlan für den erdfund- 
lichen Unterricht an den preußiſchen böberen Lebranſtalten. — I. I. 
&ati, über tovodeiktiſche Uebungen. — Gomenins als Kartograrb feines 
Varerlandes, Mitgetbeilt von Klemens David. — Der Sudan. Aus 
Sieverte' „Aftika“. — W. Wolfenbaner, die aeoararbiidemetbor 
diſchen Arbeiten in den Jabhren 1898-1891. — Derſ. Rectort Ger 
mann Friſchbier. — Notizen, — Literatur. 


Naturwiſſenſchaften. 
Rossmässler’s Iconographie der europäischen Land- und 
Süsswasser-Mollusken, Fortgesetzt von Dr. W. Kobelt. 
F. 5. Bd. Lief, 1—4. Mit 20 Tafeln, Wiesbaden, 
Kreidel, (80 8. Gr. Roy. 8 und Taf. 121—140.) 

A 32, 

Dieje Fortfegung der Roßmäßler'ſchen Jlonograpbie, welche 
1852 zu erjcheinen begann (vgl. Jahrg. 1993, Nr. 23, Sp. 797 


1891. 


Band ift in Angriff genommen. Sie fpiegelt genau ben Ent- 
widelungsgang wieder, den die moderne Conchyliologie ge 
nommten hat. Mögen auch von anderer Seite anatomifche und 
biologische Unterfuhungen eifrig getrieben und erftere bei den 
Schnecken auch theilwerje ſyſtematiſch verwerthet werden, die 
Hauptjache bleibt die durch die neueren Reifebequemlichkeiten 
erleichterte Zufammentragung von Sammlungsmaterial und 
die Schaffung neuer, nach feinften Merkmalen und häufig auch 
wohl fajt bloß nadı Fundorten unterjchiedener „Arten“ und 
Zuſammenfaſſung der ähnlichiten in ebenfo minutids begründete 
oder vielleicht nicht begründete Gattungen. Dieſe Detailarbeit, 
die vorläufig die Freude des Sammlers bildet, ijt aber darum 


— 1892, 825, — Literarifhes Gentralblatt — 18. Zum. — 
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Color. A | 
BLENDE. | @ren«, Auch und Dachs. — Bernb. Yangfavel, der Polarfuche 
\ (Cams lagopus), — 9. Seik, das Trinkwaſſerverbet für Ibiere 


dankbar anzuerfennen, weil fie die Grundlage für fpätere von 
weiteren Gefihtspuncten ausgehende Bearbeitungen der Syſte— 
matik zu ſchaffen berufen ift. Die 20 Tafeln der vorliegenden 
vier Yieferungen vertheilen fich fo, daß 10 davon auf die Sat: 
tung Helix, 1 auf Zonites und die übrigen auf die kleineren 
neueren formen von Suüßwaſſer-Kiemenſchnecken, d. h. auf die 
Gattungen Bythinella, Pseudamnicola, Paladilhia und Bel- 
grandia, legteres meift Gattungen von Bourguignat's Gnaden, 
fommen, Die aufgeführten Arten haben die Nummern 717 
bis 889. Die Abbildungen find vortrefflich. N—e. 


Handwörterbuch der Chemie. Unter Mitwirkung von Dr. 
Berend, Dr. Biedermann uw. A, herausg. von Dr, Laden- 
burg. Mit zahlreichen Holzschn. 42.—48. Lieſ. Breslau, 
1891/92. Trewendt, (Bd. IX, S. 81-752 und Bd. X, S. 1—224. 
Roy. 8.) à ch 3. 


A. u. d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaften, Hetause. 
von Prof. Dr. W. Förster u. A. 2, Abth. 62.—68, Lief. 

In Jahrg. 1591, Nr. 34, Sp. 1154 d. Bl. haben wir über 
den Abichluß des achten Bandes berichtet. In raſchem ort: 
gang ijt der neunte inzwiſchen vollendet und vom zehnten Band 
ſchon ein beträchtlicher Theil erjchienen. Außer den jchon früher 
genannten Artifeln enthält der neunte Band die Abhandlungen 
über Photographie, die Phtaleine, die Phtaljäuren, die Pina- 
fone, das ‘Platin, Polyacetylen - und ähnliche Berbindungen, 
die Bropiolfäuren, die Bropionfäure, die Brophylablömmlinge, 
das Poren und die Pyridinderivate. Der mit den Lieferungen 47 
und 48 beginnende zehnte Band bringt darin mit der Abhandlung 
über die Pyrazine die Fortſetzung derByridinderivate, dann unter 
dem Stichwort „Pyrrol“ einen Nachtrag zu dem Artikel „Fur 
furangruppe“ des vierten Bandes, der die in der Pyrrolchemie 








inzwiſchen gemachten ortichritte darftellt. Nach den Pyrron— 





 Strablung der Gaſe. 


' derivaten kommen die Abhandlungen über das Quedjilber, das 
' Reten, das Nhodium, Rubidium, Ruthenium und der Beginn 


der Abhandlung über die Säuren, Das ausgezeichnete Wert 
gebt, wie hieraus zu erfehen ijt, unter dem lobenswerthen Be- 
itreben der Nebaction und der Mitarbeiter mit ftarfen Schritten 
dem Abjchluß entgegen. 





Zoologifhe Jahrbücher. Abtbeilung für Anatomie u. Ontogenie der 
Thiere. Hrsg. von J. W. Svengel. 5. Bd. 2. Heft. 

Inb.: Garris 5. Wilder, die Nafengerend von Menopoma 
alleghaniense und Amphiuma tridaetylam. (Mit Taf.) — N. Klin 
fowitrönt, Alnterfudungen über den Scheitelflet bei Embrvonen 
einiger Schwimmvögel, (Mit Taf.) — DOsfar A. Andersion, zur 
Henntnik des ſoſtematiſchen Nervenfuitems der urodelen Ampbibien, 
(Mit Taf.) — B. Härer, die Gibildung bei Koclove und Ganthos 
camptnd, (Mit Taf.) — Jobe. Frenzel, Unterſuchungen über die 
mitreſteviſche Faung Argentiniens. (Mit Taf, — Oito Maaf, 
Ban und Entwickelung der Guninenfnosven. (Mit Taf.) 





Der joolog. Garten. Hrsg. v.%.6. Roll. 33, Jabra. NA 
Inb.: Ookat von Yömwis, das Hafelbubn in Yivland, — 6. 


während der Reife. — Geſchäftsbericht über den zoologiſchen Garten 
zu Sannover für 1890-91. — Gorrefvondenzen. — Kleinere Mit: 


‚ tbeilungen, — Yiteratur. 


d. BL.) hat rüftige Fortichritte gemacht. Bereits der fünfte 


Raturmifenfbaitl Rundſchau. Hrsg. von W. SMaref. 7. Nabra. 
Nr. 23, 


Inb.: Erward 6. Pickering, der Draver Katalog der Stern: 
feeetra. — E. Pringebeim, das Kirchhoff'iche Geſetz und Die 
1) Die Etrablung des Ratriume. — W. 
Ebitein und A. Nicolaier, Über die exverimentelle Grzengung 
von Harnfteinen, — Ad. Nichter, über die Auvaſſung der Züfr 


' wafleralgen an Kochſalzlöſungen. — Kleinere Mittheilungen. 


Die Natur. Hrsa.von K. Mülterw.ü.Roedel. 41, Jabra. Nr. 24. 
Inb.: M, Klittke, die amerikaniſchen Naturvölfer. Nach Brinton 
„The american race“ bearbeitet. (Aorti.) — Harl Müller, Natur: 
forjder der Gegenwart, Karl Aerdinand Roemer. — G. Hoffr 
mann, and ein Jubiläum, — Bücherbeſprechungen. 





* — * 
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Medicin. 


Lang, Prof, Ed., Elektrolytische Behandlung der Strieturen 
der Harnröhre und einiger Dermatosen. Wien, 1891. Brau- 
müller, (17 8. Gr. 8.) c# 1. 


A. u. d. T.: Klinische Zeit- u, —— hreg. von Prof. Dr. 
Joh. Schnitzler. Bd. V, H. 

Lang empfiehlt auf Grund — eigener Erfahrungen 
die Anwendung der Elektrolyſe zur Beſeitigung mancher Haut⸗ 
krankheiten (jo insbeſondere ſtörenden Haarwuchſes, Warzen, 
Angiom, Acne rosacea, Lupus). Mit beſonders gutem Erfolg 
hat er auch die elektrolytiſche Erweiterung von Stricturen der 
Harnröhre vorgenommen, in der Weife, daß durch den cons 
jtanten Strom das die Strictur bildende Gewebe in einer 
Sitzung zum Abfterben gebracht wird, Es muß dann noch eine 
längere Bougiekur folgen. Die Methode fichert einen raſchen 
Erfolg, ift bei vorfichtiger Anwendung wenig ſchmerzhaft und 
ungefährlich; fie hat bisher in Deutſchland nur wenig An— 
wendung gefunden, verdient aber zweifellos allgemeinere Be- 
achtung. 6. 


— Monetoſchrift f. Anatomie u. ¶Pbyñologie. ‚see. von 
@ Schäfer, %. Teſtut u. W. Krauſe. 9. 8b. Heft 4 
er F, S. Monticelli, ricerche sulla — nei 
Trematodi, (Fine) — ®, Krane, die Retina, 2 u. 3. (Mit Zaf.) 
— Nouvelles universitaires. 
Der Jrrenfreund. Redig. von Brojins. 33. Jabrg. Nr. I1 u. 12, 
Inh.: Die Lehre von den pfuchopatbifhen Minderwertbigkeiten 
in ihrem Berbältmih zu den Degenerationstbeorien. — Weitere Bei: 
träge zur traumatijchen Neuroſe. — Die Jrrenpflege in Steiermark, 
— Literatur. 


Gentralblatt f. allgem. Gefundheitspflege. a0, von Kinfelnburg, 
Yent u. Wolffberg. 11. Zabrg. 4. u. 5. beit, 

Inb.: Hugo Yajer, Bericht über die bafteriolo ifche Inter 
ſuchung des konigseberger Bofferleitungewafl ers in der Zeit vom De: 
cember 1890 bis December 1991. N. Stuper, Neues Über die 
‚Jubereitung von Gacao und Kaffee, jowie über Die Wirkung der 
daraus bergeitellten Getränke in geinmdbeitlicher Beziehung. — Kleinere 
Mittheilungen. — Yiteraturbericht. 


Berhts- und Siaetewifenfheften. 


Ubbelohde, Dr. Aug., Ueber die Berechnung des tempus 
utile der honorarischen Temporalklagen. Marburg, 1591. 
Elwert. (1V, 60 8. Gr. 8.) M 1, 60 

Man nimmt bisher an, die römifche Berechnungsart des 
tempus utile ſei durchweg die, daß die Zage nicht eingerechnet 
wurden, an denen die durch den Friſtablauf präcludierte Hands 
lung nicht vorgenommen werden konnte. Abweichend hiervon 
ijt Ubbelohde durch mündliche Mittheilungen und hinterlafjene 

Notizen O. E, Hartmann's angeregt, zu der Ueberzeugung ge— 

langt, daß tempus utile bei den honorariichen Temporalklagen 

etwas Anderes bedeutet, daß nämlich hier der Grundſatz gilt: 
nur der Beginn der Frift wird durch die der Klaganſtellung 
entgegenftehenden Hindernifje aufgehalten; nachträglich ein- 
getretene Hindernifje berühren den Friſtlauf nicht, d. h. in der 

Terminologie der älteren Nomanijten ausgedrüdt: es handelt 

ji um tempus utile ratione initii, continuum ratione cursus, 

Dieje überrafchende Anficht jtügt der Verf. vornehmlich auf die 

mittel® arg. e contrario aus fr. 37 D. 4,4 und fr. 15 D. 4,6 

gewonnene und nach feiner Auffaſſung durch fr. 39 D. 4, 4 

beftätigte Theje, daß bei allen honorarischen Temporalklagen 

außer den zivetjeitigen Boenalklagen die restitutio in integrum 
wegen eben derjelben Gründe gewährt worden jei, welche nach 
der berrichenden Auffaffung des tempus utile den Frijtablauf 
ipso jure aufhalten, Der Verf, nimmt an, daß die Schlußworte 
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in fr, 1 D. 44, 3: proinde hi dies ceduut, quibus jus praetor 


reddit nicht das Gegentheil feiner Auffaffung a 
Th. Nr. 


Ortlofl, Dr. Herm., Die Strafbarkeits-Erkenninis als Schuld- 
Vorausselzung. Marburg, 1891. Elwert, (128 8. 8) 3. 

Die Frage, ob zum ftrafbaren Vorſatz das Bewußtſein der 
Nechtswidrigfeit gehöre, ift wichtig. Weniger wegen ihrer 
praftijchen Bedeutung, denn abgejehen von Volizeiübertretungen 
ist es thatfächlich nur ausnahmsweiſe zweifelhaft, ob der Thäter 
einer jtrafbaren Handlung im Bewußtſein feines Unrechtes 
handelte. Bebeutungsvoll aber ift fie ald Kennzeichen für die 
Urt der Beurtheilung ftrafbarer Handlungen überhaupt, Wer 
im Verbrechen für das Wejentlihe den Ungehorjam gegen 
itaatliche Vorjchriften hält, muß Keuntniß diefer Borjchriften 
als Borausjegung der Beitrafung fordern. Wer diejes formale 
Erforderniß für nebenjächlich und die Herbeiführung des mate- 
riell ſchädlichen Erfolges für das wirklich Bedeutende hält, wird 
anderer Unficht fein dürfen. Denn für ihn iſt der Verbrecher 
eben nicht in erjter Zinie der Ingehorjame, jondern der Anti- 
fociafe, jeine Handlung ftrafbar nicht weil fie verboten, jondern 
weil fie gejellichaftsgefährlih ift. Das bleibt jie auch, wenn der 
Thäter das Verbotenjein nicht fannte. Deshalb ift der Streit 
über jene Frage faum jemals zum Yustrag zu bringen, um jo 
weniger, als die Faſſung unjeres Strafgejegbuches eine über« 
zeugende Beweisführung weder in der einen noch in der anderen 
Richtung geftattet. Eine ausdrüdliche Entſcheidung ift nicht 
vorhanden, die Auslegung des Sinnes des Geſetzes aber wird 
immer von dem Wunjche beeinflußt werden, die Bejtätigung 
der ohnehin vorhandenen Anficht zu finden, Ortloff verficht 
nun in jehr entjchiedener Weije den Satz, daß ftrafbar nur fei, 
wer die Strafbarfeitsertenntniß in Bezug auf feine That bejaß. 
Daß es ſich hier um einen grundfäglichen Widerfpruch der An+ 
ſchauungen handelt, verfennt er nicht. Er hebt es vielmehr am 
Schluſſe jeiner Arbeit ausdrüdlich hervor, nicht gerade in glüd- 
licher Faſſung. Um Opportunismus oder individuelle Gerechtig- 
feit, d. h. die gerechte und billige Beurteilung nad) der wirt« 
lichen inneren Berfchuldung, handle es fih. Das iſt faum ganz 
richtig, denn nicht die „innere Verſchuldung“ ſelbſt, wicht wie 
der Verf. meint, Determinismus und Yndeterminismus jteht 
hier in Frage, jondern nur ob die Schuld bejtehe in dem Ber- 
hältnifje zum Gefeg oder zu dem herbeigeführten Erfolge. 
Wenn der Verf. nun aber fortfährt: „Doctrin und Geſetzgebung 
haben lange geſchwankt und es wird nun Zeit, daß man endlich 
den Muth hat, die politiichen Rüdjichten der höheren Gerechtig- 
keit im Geiſte der fortjchreitenden Humanität zu opfern und 
damit dem Determinismus einen Riegel vorzufdieben, welcher 
die Verurtheilten als die naturalijtiich und caufal unfreien, 
prädejtinierten Opfer darzujtellen beliebt, an denen der Staat 
die Geltung feiner Macht und Geſetze erprobt: zum abjcheulichen 
GErempel*, jo bekennt ef. diejen Sat überhaupt nicht, nament— 
Lich aber nicht zu veritehen gegen wen die Bemerkungen gerichtet 
find. Sie auf die Vertreter der ſociologiſchen Behandlung von 
Verbrechen und Strafe zu beziehen, wagt er jedenfalls nicht, 
denn das hieße dem Berf. eine Berkennung jener Bejtrebungen 
unterjtellen, die jelbjt den in Erftaunen jegen müßte, der an 
großartige Leiſtungen auf diefem Gebiete gewöhnt ift. Die 
jachlihen Ausführungen Ortloff’$ werden in ihrer Wirkung 
einigermaßen dadurch beeinträchtigt, daß der Ausdruck „Straf: 
barkeitserfenntniß“ leicht zu Mikverftändniffen Veranlaſſung 
giebt. Der Berf. verfteht darunter das Bewußtjein, daß eine 
Handlung jtrafbar fei oder fein fünne. Das ijt fein fiheres 
Merkmal. Die Strafbarfeit in concreto it damit, wie der 
Berf. ($ 47) ausdrüdlich hervorhebt, nicht gemeint, es ift viel» 
mehr „die Erkenntniß der Strafbarkeit das charakteriftifche 
Merkmal dafür, ob ein Strafgefegitbertreter fähig war, bie 
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Strafgefegverlegung als jolche (Rechtswidrig- und Strafbar- 
keit) zu erfennen, d. i. bewußt gegen eine ihr zu Grunde liegende 
Norm (Ger oder Berbot) zu handeln, deren Uebertretung jchon 
als ftrafbar allgemein oder in herrfchenden Lebenskreiſen an- 
genommen wurde.” Cine ſcharfe Begriffsftimmung ift damit 
ebenjo wenig, vielleicht noch weniger gewonnen wie bei der von 
Anderen geforderten Erkenntniß der Staats-, Pflicht» oder 
Normwidrigkeit, 

Am meisten verdienftlich find no D.'s Bemerkungen über 
bie Stellung des Strafgefepbuches zu dieſer Frage, die aber 
aus dem ſchon angeführten Grunde zu einem zweifellofen Er- 
gebniffe nicht gelangen. 


Archiv für fathol. Kirchenrecht, Hrög. von Ar. H. Bering. N. F. 
61. Band. 3. Heft. 

* Freiſen, zur Geſchichte des cauon. Eherechtes. — F. 
Porſch, die Unterſcheldungemerkmale einer Yands und Stadtlirche; 
die Umwandlung einer ländlichen in eine jtädtiihe Gemeinde (Muyſlo— 
wiß); erg hierbei; der Bearifl Stadt. — Ar. Ambr. 
M. Gierl, Britische Beiprechung der Ausgabe der Summa des 
Stephanus Tornacenſis von v. Schilte. — Y. Sajo, der Purpur des 
FAüriterimas von Ungarn. — Das Feitbalten des wiener Oberlandess 
Alma an der Umrechnung von 100 Fl. rhein. Währung in 105 Al. 
Herr. W. — Eutſcheidungen des öfterr. Oberiten G.⸗H. u. Berwalt.s 
8.9. — Leltre encyelique de sn 'Saintete le Pape Leon XIII aux 
archeväques, evöques, au clerge et ä tous les calholiques de France. 
— De cojugiis elandestinis lit, apost. d. d. 15. Febr. 1892. — 
Deerela congregationum Romanorum, 15. — Der vreußiſche Volls⸗ 
ichuigeleßentwurf des Grafen Fedlig und deffen Zurücknahme. — 
Acten über das Verbot marian, Gongregationen für Gymnaſiaſten in 
Seffen-Darmitadt. — Fiteratur. 

Zeitihrift der Savianv-Stiftung f. Rechtsgeſchichte. Hrsg. von E. 
% Better, 1. Werten, N. Schröder und 5. Brunner, 
12. Band, 3. Heft. Romaniſtiſche Abtheilung. 

Jub.: Hellmann, naturalis obligatio ex pacto, — @. Klebe, 
die Stimmenzabl_ und die Abſtimmungsordnung der reformierten fers 
vianiihen Berfaffuna. — Ih. Mommfen, Gordian's Decret von 
Staptoparene. — Derſ., iudieium legitimum, — Deri., änups 
tifcher Erbichaftsproceh aus dem Jahre 124 v. Ehre. — Tb. Nies 
nreyer, Aducia cum amieo und depositum,. — Miscellen. — 
Kiteratur. — Bon der Saviany Stiftung. — Preisaufgaben der 
Rnbenow- Stiftung. — Regiſter über den romaniftifhen Juhalt der 
Zeitfchrift für Rechtögeſchichte. N. F. Band I—XIl, 

Archiv f. das Givils u. GriminalsRecht der fal. preuß. Nheinprovinz. 
N. #. 77. Band. 2. Heft. 

Inh.: Enticheidungen des Oberlandesgerichtes zu Köln, — Ents 
fcheidungen des Neichögerichted, des Kammergerichtes, des Gerichtds 
bofes zur Entfcheidung der GompetenzeGonflicte und des Oberver—⸗ 
mwaltungsgerichtes in GompetenzsGonflictsfällen, 


itfhrift für das Privat: u. öffentl. Hecht der Gegenwart. Hrsg. 
u. G. S. Ghrünbut. 19. Band. 3. Heft. 

Inh.: 3. Kobler, Recht, Haube und Sitte. — Georg Eger, 
die Haftung für die Nichtigkeit der Kracdtbriefangaben und ibre 
Prüfung. Nah Artikel 7 des internationalen llebereinfommens Über 
den Eiſenbahn⸗Frachtverkehr. — Literatur. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Corsepius, Dr. Max, Theoretische und praktische Unter- 
suchungen zur Konstruktion magnetischer Maschinen. Mit 13 
Textiguren u. 2 lihograph. Tafeln, Berlin, 1691. J. Springer. 
(vll, 92 8.4.) 6. 

Die Schrift it eigentlich eine Zufammenftellung mehrerer 
Arbeiten, die der Verf. über verfchiedene Gegenjtände und zu 
verjchiedenen Zeiten ausgeführt hat. Dieſelben hängen jedoch) 
infoweit zufammen, als fie Anwendungen der nad) Faraday's 
Vorgange von Kapp ausgebildeten Theorie der magnetiſchen 
Kraftlinien auf die Berechnung und Conjtruction magnetijcher 
bezw. eleftromagnetijcher Apparate behandeln. Dabei verfolgt 
der Ber. die Abficht, gewijie Annahmen, die app feiner 
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foweit fie fich nicht als zutreffend erweifen, auf erperimentellem 
und mathematiichem Wege die Kapp'ſchen Anfchauungen zu 
vervollfommmen und zu erweitern. Die verfchiedenen Unter: 
fuhungen fnüpfen fich jedoch durchaus an gewiffe Forderungen 
und Wünjche der Praris an und find, wie auch ausdrücklich 
hervorgehoben wird, in erjter Linie bejtimmt, dem Conftructeur 
Material zur Erleichterung feiner Arbeit zu liefern. 

Der erfte Theil behandelt die bei der Eonftruction von 
Zelephonen fi bietenden Probleme. Es werden die Bedingungen 
aufgeftellt, denen eine vollftommene Drahtwidelung zu genügen 
hat. Die EMK der in derfelben erzeugten Induction ift am 
größten, wenn fämmtliche Kraftlinien von ihr gefchnitten werden 
und wenn dabei der Widerftand der einzelnen Windungen ſich 
nad der Aenderung der magnetischen Intenſität (Potentials 
gefälle) in dem Raume, den die Windung einnimmt, richtet. 
Zu diefem Zwede muß der Widerjtand jedes Elementes der 
Widelung eine Function der Intenfitätsänderung an feinem 
Orte fein, d. h. er muß der Größe der in ihm erzeugten EMS 
proportional fein. Alſo müfjen die verfchiedenen Drahtwin— 
dungen, je nach dem Orte, dem fie im magnetischen (Felde ein- 
nehmen, verfhiedenen Querſchnitt erhalten, und zwar um jo 
größeren, je geringer die Dichte der Kraftlinien an dem be: 
treffenden Orte ift. Es werden Formeln abgeleitet zur Berech— 
nung des günftigjten Widerftandes jeder Windung und der in 
ihr inducierten EMNK als Functionen der Menderung der Feld: 
ftärfe an ihrem Orte. Ferner eine Formel, um die Drahtdiden 
für eine beliebig große Anzahl verfchiedener Stellen des Feldes 
zu berehen, wenn der Geſammtwiderſtand der Widelung ge: 
geben ift. Bei praftifchen Ausführungen wird die Widelung 
dabei aus einer begrenzten Anzahl hinter einander geichalteter 
Drahtipulen bergeftellt. Endlich wird die Formel für den 
Drahtquerichnitt durch Anwendung auf verichieden große Win- 
dungsdurchmefler erweitert. Eine weitere Ableitung geht von 
der Unnahme eines conftanten Drabtquerfchnittes, Dagegen einer 
verfchieden großen Windungszahl an den Stellen verfchiedener 
Kraftliniendichte aus und ftellt die günftigfte Form ber Höhe der 
Wicelung an den verſchiedenen Stellen längs einemStabmagneten 
feſt. Die vom Verf. vorgeſchlagene günſtigſte Wickelungsart hat 
derſelbe durch praktiſche Ausführung an einem Romershauſen-— 
ſchen (Topf-) Magneten geprüft. Die Aenderung des Magnet: 
feldes neichah dabei durch Berühren der Eifenmembran mit 
einem Eifenftift. Ein Vergleich mit der gewöhnlichen Wickelung 
ergab, daß, bei gleichem Widerjtande, die gefammte inducierte 
EMK bei der Widelung des Verf.'s bis zu 1,16 mal größer 
als bei der gebräuchlichen Telephomwidelung ift. Die Rechnung 
hatte die Zahl 1,50 ergeben. Es werden ſodann für den Tele: 
phonbau beftimmte Geſetze aufgeftellt und mathematiſch be: 
gründet, ftets unter Anwendung der Kapp'ſchen Theorie. Die 
günftigften Gonftructionsbedingungen werden feftgeftellt für 
Sprech⸗ und für Hörtelephone. Der Verf. giebt zum Schluß 
die Verfahren an zur BVergleihung der Empfindlichkeit ver- 
ichiedener Telephone, ſowie eine Formel zur Berechnung des 
magnetifchen Widerftandes von Telephonmembranen, deren 
Ableitung jedoch nicht neu ift, fondern fich bei dem mathemati— 
ſchen Ausdrude für den Iſolationswiderſtand von Kabelhüllen 
wiederfindet, 

Ein weiterer Abfchnitt behandelt eine vom Verf, ausgeführte 
Neubeftimmung derjenigen Kapp'ſchen Eonjtanten, welche fich 
auf die Abhängigkeit der Aufnahmefähigfeit (Susceptibilität) 
de3 Eiſens für die Kraftlinien von der bereits vorhandenen 
Kraftlinienzabl, fowie auf die entiprechende Aufnahmefähigkeit 
der Zuft beziehen. Zur Beſtimmung der erfteren Eonftanten 
bat der Verf. einen Eifenprüfer (von ihm Siderognoft genannt) 
conftruiert, der eine Abänderung und Verbefferung einer ähn- 
lihen Vorrichtung von Hopkinfon darstellt. Die ausführliche 


Theorie zu Grunde gelegt, auf ihre Nichtigkeit zu prüfen und, | Befcreibung der benugten Mefeinrichtung bietet nichts Neues. 
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Nach Mitteilung der Nechnungsmethode folgen die Beobach— 
tungsrefultate, welche bei vier Sorten Schmiedeeifen und einer 
Sorte Gußeiſen erhalten wurden. Das Ergebniß ift, daß das 
Napp’sche fogenannte Tangentengefeg über die Sättigung des 
Eifens nicht zutrifft. Deswegen ftellt der Berf. neue Verſuche 
an und zwar auf Grund gewifjer von ihm aufgeftellter ratio- 
neller Definitionen bezüglich der Beziehung zwifchen magneti- 
ſcher Aufnahmefähigkeit und vorhandenem Magnetismus, Mit 
neuen Berjuchsapparaten wurden fünf Schmiebeeijen-, drei 
Gußeifen: und eine Stahlforte unterfucht und die bezüglichen 
Eonjtanten nach des Verf.'s Methode berechnet. Der Verf. 
will dabei eine Beziehung zwifchen dem fpecififchen Gewicht 
und der bei einer bejtimmten, hohen magnetifierenden Kraft 
erreichbaren Straftlinienzahl für verfchiedene Sorten einer und 
derfelben Eifenart gefunden haben, für die er eine empirische 
Formel beftimmt. Die erperimentelle Ermittelung der magne: 
tischen Aufnahmejähigfeit der Yuft ergab den conftanten Werth 
von nahezu 1, in Uebereinftimmung mit Hopfinfon, während 
Kapp 0,61 annimnıt. 

Zum Schluffe folgt ein Auffag über Meffung der Streuung 
der Sraftlinien bei Dynamomafchinen. Gewiſſe Meinungs: 
verschiebenheiten darüber, welche zwifchen dem Verf. und Lah— 
meyer beftanden, werben dabei discutiert und zu Gunſten der 
Anfichten des Verf.'s entjchieden. Diefer findet nach feiner ein- 
gehend mitgetheilten Methode, bei der er zur Ermittelung der 
gefammten Kraftlinienzahl die Inductionswindungen nahe dem 
Jochſtück anlegt, die Streuung bei einer Yahmeyer-Mafchine zu 
15 Procent. Dabei war auch der Anker von dem für ihn nor: 
malen Strome durchfloffen und zwar wurde ſowohl bei ruhen: 
dem als bei laufendem Anker gemeffen. Es wird dann noch 
eine Durchrechnung der magnetischen Verhältniffe, gemäß den 
Anſchauungen des Verf.'s für die Lahmeher-Maſchine aus: 
geführt. Die erzielte Uebereinftimmung mit den thatfächlichen 
Berhältniffen unter Berüdfichtigung der Rückwirkung des 
Anterjtromes, ift eine ſehr gute. Die Schrift enthält intereffante 
und jchägbare Beiträge zur Anwendung der Kraftlinientheorie 
auf die Conftruction der Telephone und Dynamomafchinen. 
Der Verf. findet zahlreiche neue Gefichtspuncte und erfreut 
durch eine fcharf eindringende, ftreng mathematifche Behandlung 
bes Stoffes, die er durch exact ausgeführte Verſuche unterftüßt. 
Gleichzeitig befigen die Refultate erheblichen Werth für die 
Praxis, ganz befonders diejenigen, welche fich auf die Con— 
ftruction der Telephone beziehen, für die hier zum erjten Male 
die Kapp'ſche Theorie verwerthet wird. Dieſen VBorzügen 
gegenüber darf nicht verſchwiegen werden, daß manche Behaup: 
tungen des Verf.'s doch wohl etwas kühn genannt werben 
müffen, auch von einem gewiſſen unfehlbaren Tone nicht frei 
find, Die Ausdrudsweife erfcheint hier und da eigenthümlich, 
ungewöhnfich, ohne dafür befonders prägnant zu fein, während 
der Darftellung ſtellenweiſe größere Durchfichtigkeit zu wünfchen 
wäre. Die Ausftattung des Buches ift fehr gut. Zahlreiche 
Abbildungen und Eurventafeln erleichtern das Verſtändniß. 
Im erften Theile finden fich übrigens zahlreiche, zum Theil 
finnftörende Drudfebler, C. H. 





” chemiſche Induſtrie. Redig. von Emil Jacobfen. 15. Jahrg. 
r. 10, & 


Inh.: Nachruf für Profeſſor Auguſt Wilhelm v. Hofmann. — 
Berufsgenofienidhaft der hemifchen Induſtrie. — 5. Albrebt, die 
Gentralitelle für Arbeiter-Moblfahrtseinrichtungen und die Arbeiter 
wohnungefrage. — G. v. Anorre, Bericht über die Fortſchritte 
der analvtifchen Chemie im zweiten Salbjahre 1891. — Patents 
Berichte. — Geſetzgebung und Verwaltung. — Induſtrie, Handel 
und Berfebr ꝛc. 





Ghemiker- Zeitung. Red.: &. Krauſe. 16. Jabrg. Nr. 4144. 
Inb.: Dabresberichte der chemiſchen Induſtrie: M. Gerlach, 
über Neuerungen in der Düngerfabrication; I. Möllinger, Neues 
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rungen in der Induftrie der Speiſefette. (Mit Abb.) — Entfcheidung 
des Reichsgerichtes in Zollfahen. — W. Hampe, der Einfluß bes 
Arfens, Antimons und Siliciums auf Debnbarleit, abiolute Aeitigs 
keit und elektriſche Keitungsfähigfeit des Kupfers. — Wiſſenſchaftliche 
Prüfungs:Gommiffionen in Preugen. — Chemical Society. — Afas 
demie der Wiffenihaften, Wien. — Gbemifdhe Geſellſchaft zu Heidels 
berg. — Wild. Thör ner, Studien über Dad Verbältnin des Rahme 
nebaltes zum Butterfettgehalt der Milch. (Mit Abb.) — Zur Lane 
der HeißflärkeJnpuftrie, — Ruſſiſche phyſikaliſch⸗chemiſche Geſellſchaft 
zu St. Petersburg. — Societe chimique de Paris. — Socièté in- 
dustrielle de Mulhouse. — Mänchener hemifche Geſellſchaft. — 
Ungarifche Afademie der Wiſſenſchaften. 





+ 
Landwirthfchaft. 
Märcker, Dr. M., u, Dr. A. Morgen, Wesen u. Verwerthung 

der getrockneten Diffusionsrückstände der Zucker- 
fabriken. Nach Untersuchungen im Laboratorium der Ver- 
suchsstation Halle a. $., Fülterungsversuchen u, Beobachtungen 
der Praxis bearbeitet. Mit 1 Tafel. Berlin, 1891. Parey, (X, 
157 8. Lex. 8.) M 4. 

Die Frage der Lleberführung der nafjen Diffuffionsrüd- 
ftände in ein haltbares, werthvolles Trodenfutter ift mit Hilfe 
eines ſinnreichen Upparates für die Schnigelfütterung von 
Büttner und Meyer volltommen gelöft worden, und galt es 
nun, die Werthigkeit der getrodneten Schnitzel durch Fütterungs— 
verfuche zu prüfen, Den Bericht über den Ausfall diefer Ber- 
fuche bringt die vorliegende Arbeit. Derfelbe lautet ungemein 
günftig, indem fich die Einführung der Trodnung der Diffufions: 
rüdjtände als ein fehr bedeutfamer wirthichaftlicher Fortichritt 
erweift. Zunächſt jchildert der Bericht die Nachtheile der Auf: 
bewahrung der naſſen Diffufionsrüditände, jowie die durch die 
Berfütterung derjelben erwachjenden Unzuträglichkeiten, dann 
die Jufammenjegung und den Nährgeldwerth der getrodfneten 
Diffufionsrüdftände, fowie die Ergebnijje der ausgeführten 
Fütterungsverfuche. Nach diefen Unterfuchungen find die ge: 
trodneten Schnigel nicht unbeträchtlich reicher an ftidffofffreien 
Ertractitoffen, aber ärmer an Rohfaſer als die naſſen Schnißel. 
Der Gehalt an Rohprotein der getrodneten Schnigel iſt 
allerdings geringer, trogdem aber der Nährwerth ein größerer, 
da der Berdaulichkeitscoefficient ein höherer iſt. Aus den auf 
der Zuckerfabrik Hadmersleben ausgeführten vergleichenden 
Fütterungsverfuchen ergab fih, daß die Nationen mit ge: 
trodneten Rüdjtänden ſämmtlich erheblich billiger als diejenigen 
mit naffen gefäuerten waren. Die getrodneten Schnigel wurden 
vom Nindvieh ohne jegliche Schwierigkeit aufgenommen. Dier 
aus ergiebt fich wohl, welche Wichtigkeit die Verfuche für die 
Rindviehhaltung beanjpruchen können, weshalb diefe Arbeit im 
hohen Grunde zu empfehlen ift. 











+ 
Sprachkunde. Literaturgeldichte. 
Abaelardi peripatetiei palatini Hymnarius paraclitensis sive 
hymnorum libelli tres. Ad fidem codieum Bruxellensis et Cal- 
montani ed. Guido Maria Dreves, 8. J. Paris, 1891. Le- 
thielleux. (292 S. 8.) 

Das vorjtehende, Leon Gautier, viro de Musis mediae 
aetatis tam sacris quam profanis apprime merito gewidmete 
Buch ift leider mit einer folhen Unmaffe von Drudfehlern ver: 
ſehen (ſchon das erfte Wort der erſten Seite zeigt einen folchen), 
daß die auf S. 290 an den Lefer gejtellte Forderung, ſich dieſer 
Fehler felber erwehren zu wollen, jede Billigfeit überfchreitet. 
Uber auch die Faſſung des lateinisch gefchriebenen Buches läßt 
viel zu wünfchen übrig; wer dürfte jchreiben, wie S. 6 zu Tefen 
ift: Edidit Pitra in hymno, qui in sua editione primus est? 
Oder notandum, quod S. 5? Ober modo non S. 14? Oder 
gar postquam excoluisset? S. 26 muß es in der Borrede 
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$ 4 heißen: praeveniuntur jtatt praevenientur. S. 29 I, 3, 1 | 


mußte die der mittelalterlihen Orthographie entiprechende 
Screibung der Handſchriften Actor beibehalten werden, I,4,2 
möchten wir vorjchlagen: Non cessat huic imperium. S. 35 ift 
VI, 2, 2 verdorben. ©. 36, 9, I noch deutlicher, als homo, 
wäre pauper. ©. 45 XIV, 7, 4 ijt nach litore ein Fragezeichen 
zu jepen. S. 70 hätte die Stelle des Phyfiologen angeführt 
werben jollen. S. 78 fehlt zu XVI, 6, 1 eine Angabe über die 
Lesart des Cod.B. S.95 XXX, 6, 3 quam] leg. quem. S. 100 
XXXV, 1, 3 Magnos] leg Magos. S. 101 XXXVI, 2, 1 ift 
Baptizato zu lejen, ſchon aus Gründen des Binnenreims. 
©. 107 XLII, 4, 1 leg. sie (vgl, Nr, 13, 14 fg). S. 109 
XLIV, 1, 4 als Frage zu fallen. ©. 110 XLV, I, 2 cuncto- 
ram] leg. unctorum. 2, 4 NReimmangel. S. 119 LIV, 2,3 


erueret Neimmangel, vielleicht ſtatt ut zu lefen vult und eruere. 


©. 135 LXIX, 2, 7 leg. tuo (vgl, Str. 3, 755, 7;6,7; 7,7; 


8, 7); darnach ift auch Str. 4, 7 tuo zu lefen. ©. 136, Str. | 


8, 3 Reimmangel. ©. 165 follte angegeben fein, wo die an: 
geführten deutfchen Verfe zu finden find, S. 166 XLIV muß 


es C jtatt B heißen, ebenfo S. 167 XLVII und ©. 170 LI. | 


©. 166 XLV find die Worte: „quae uncis inclusi in codice 
desunt* unverftändlih, da dies in Wirklichkeit gar nicht ge 
icheben ift. S. 170 LII Regula generalis — adhiberi neque- 
unt. Latein! Ebenda Cum hoc ipsum incongruum videri po- 
terat, Satein! S. 174 LVII Adnotanda 4, 1 und 5, 1: von 
dem hier Erwähnten ijt im Tert, der nur aus 3 Strophen be» 
ftebt, nichts zu finden. S. 180 LXIL, 3, 1 ift die Lesart von 
Cod. C: Omnis te turba eivium vorzuziehen. S. 183 Ita et 
commodius cuncta interpretantur: Yatein! S. 196 LXXVIIL, 
2, 1 ift die Interpunction nach factus zu befeitigen. S. 212 


XCIV, 2, 4 Reimmangel. S. 223 CI, 1, 5 Reimmangel; | 


vielleicht find die Worte Sibi timet umzuſtellen. Str. 2, 6 
Magni] leg. Magi. ©. 225 CH, 5, 5 De immitti Reimmangel; 
ob Bem immitis auf Herodes bezüglich zu leſen? Str. 6, 1 


leg. inquis aus Reimgründen. S. 226 CIII, 5, 6 leg. Illa 
S. 227 CIV, 1, 2 leg. audita. | 


qui dat aus Neimgründen. 
S. 2314 CN, 3, 6 bonitas Neimmangel, ebenfo S. 235 CXI, 
3, 6, ©. 236 CXIL, 3, 6, ©. 237 CXIIL, 3,6. ©. 214 CXIX, 
1, 2 leg. vitaeque. S. 247 CXXI, 4, 2 Sunt] leg. Est. 
©. 245 CXXI, 4, 6 fecit] in den Barallelgedichten Nr. CXXLV, 
CXXV, CXXVI ſteht an diejer Stelle überall facit. S. 253 


CXXVII, 1, 2 leg. laetificas aus Neimgründen; ebenfo S. 255 
CXXX, 1,3. S. 255 CXXX, 3, 2leg. Ate. ©. 237 CXXXLU, | 


1, 3 leg. aggregas aus Reimgründen. Str, 4, 3 croceus 
Reimmangel. S. 255 CXXXIU, 2, 2 pontifex und Str. 5, 3 
prolegat Reimmangel. S. 260 LXXIX, 3, 2 wird als Variante 
verzeichnet, was im Terte fteht. S. 267 XC ift die Leſung des 
Galmontanus natürlich richtig und zugleich ein Beweis dafür, 
daß Abälard Griechiich fannte. ©. 267 XCI, 5, 1 ift nicht ab- 


zujeben, auf welche Tertworte fich die Angabe aus Eod. B be: | 
ziehen fol. S. 269 XCIIL, 2, 3 (zu leſen 3, 3) findet fich die | 


aus C angeführte Yefung ja im Tert. S. 277 CIX, 7, 3 war 
die bier gemachte Anmerkung bereits zu Nr. CVIII beizufügen. 
S. 278 CXI, 2, 2 fteht die aus God. B angeführte Variante 
ja ſchon im Text; ebenfo S. 253 CXX, 2, 4. H. H. 


Sili Italiei Ponien. Ed. Ludov. Bauer. Vol.alt, Libros NI—-XVII 
cont, Leipzig, 1892. Teubner. (IX, 252 8. Kl. 8.1 c# 2, 40. 
Das günstige Urtheil, welches Nef. über das im Jahre 1890 
erjchienene erjte Bändchen diefer Tertausgabe ausjprechen durfte 
(vgl. Jahrg. 1590, Nr. 42, Sp. 1453 d. Bl.), findet auch in 


dent vorliegenden Schlußbande feine Beitätigung. Auch bier- 


bietet der Hrsgbr. einen meift richtigen, jedenfall überall einen 
verjtändigen und gut lesbaren Text. Auch die ſeit 1590 er: 
ichienenen Beiträge zu Silius find in den Noten gewiſſenhaft 
verwerthet. Einige Einzelheiten: In XV, 727 möchte Ref. vor: 


ichlagen diseidit er fpaltete, welches Wort nicht nur dem über« 
lieferten destitit näher fonımt als die bisherigen Conjecturen, 
fondern aud dem Sinne nach mindeftens jo qut paßt wie disi- 
eit, was der Hrögbr. in den Tert aufnahm, XIII, 183 verdient 
virtute den Vorzug, und 189 entjpricht eben gerade Fortunae 
dem livianifchen ad rem gerendam. 471 bilden nur die Worte 
‚ is mos antiquus die Parentheſe. Die Vorrede beipricht einige 
| Puncte im Anſchluß an die neueſte Sifiusliteratur; u. a. lehnt 
Bauer die Autorichaft des Silius für die Ilias latina durchaus 
| ab. Dem jorgfältigen Index nominum geht eine willfonımene 
| Meberficht des Inhaltes der einzelnen Bücher voraus. A. R. 
| 





Eicke, Dr. Theod., Zur neueren Literaturgeschichte der 
Rolandsage in Deutschland und Frankreich. Eine literarische 
Studie. Leipzig, 1891. Fock. (56 8. Gr. 8.) M 2. 

Das Bud ift eine Specialunterfuhung aus dem Gebiete 
der neueſten Literaturgefchichte. Während die Bearbeitungen 
des Rolanditoffes im 17. und 15. Jahrhundert nur kurz ab- 
gethan werden, weilt der Verf. länger bei den Rolanddichtungen 
des 19, Jahrhunderts in Deutichland und Frankreich. Dort 
ſtehen Fouqud’s, Friedrich Schlegel's, IJmmermann’s größere 
Dichtungen, Uhland's Ueberjegungen aus dem Franzöfifchen, 
fowie feine Balladen und Freiligrath's Rolandsalbum oben 
an; dort Alfred de Vigny’s Romanzencyelus, Victor Hugo’s 
Ueberfegung des Epos von Girart de Viane in jeiner Lögende 
des sidcles, Aſſolant's La mort de Roland, der Mermer’jche 
| Operntert Roland à Roncevaux, Autran's Lögende des Pala- 
dins, Bornier's La fille de Roland und d'Avril's Le Mystöre de 
Roland, das erft 1579 das Licht der Bücherwelt erblidte, Das 
| Ifeine Heft hat vor Allem eine auszeichnende Eigenſchaft: präg: 
nante Kürze, die alles Ueberflüffige fern hält. Al. T. 





' Wieland, E. M., Geſchichte der Gelehrtheit. Seinen Schülern 
dictiert. Hreg. von Ludw. Hirzel. Frauenfeld, 1891, Huber. (XII, 


*— 


18.8) A2. 

A. u. d. T.: Bibliothek Älterer Geſchichtswerke der deutſchen Schweiz, 
brög. von Jaklob Bachtold u, Ferd. Bettert. 2. Serie, 3. Heft. 
Als der Z1jährige Wieland, von pädagogiſchem Reformeifer 
erfüllt, im Jahre 1754 einen Kreis von jungen Leuten um ſich 
| verfammelte, dictierte er ihnen einen kurzen Abriß der Glau— 
‚ benslehre („Grundriß der Religion“) und eine überjichtliche 
„Beichichte der Gelehrtheit“ in die Feder. Einer feiner Schüler, 
Conrad Ott, hegte ſchon zu Wieland's Lebzeiten (1795) die Ab— 
ficht, diefe Dictate zum Drud zu befördern, wurde aber durch 
den energiſchen Widerfpruch Wieland's daran gehindert. Der 
gegenwärtige Hrsgbr. erflärt nun mit Recht, daß wir ung heute 
durch diefen Protejt nicht gebunden zu halten brauchen, daß wir 
vielmehr die Dictate als intereffante Documente von Wieland's 
Entiwidelungsgang willtommen heißen müſſen. In der Ges 
ichichte der Gelehrtheit, Die uns bier in einem Neudrud geboten 
wird, zeigt ſich Wieland, wie jchon der Titel verräth, durchaus 
als Sohn feines polyhiftorifchen Beitalters, feine Autoritäten 
find vor Allem Morhof und Heumann. In feinen Urtheilen 
tritt der Geiſt der Aufklärung ſtark hervor, über die Kirchen- 
väter wird ſehr jchroff abgeurtbeilt: „Augujtinus, der izt noch 
ein Idolum der römischen Kirche ift, nahm fich heraus, ein 
großer Theologus zu fein, ob er gleich weder hebräiſch noch 
griechiſch verſtand. Seine Schriften find voll von Proben wüjter 
Unwüſſenheit.“ In den Schriften der Slirchenväter zeige fich 
„eine Veichtgläubigkeit, deren jich Heutzutage das einfältigjte 
Miütterchen jhämen würde," Namentlich aber muß im vefor- 
mierten Zürich ein Sat wie der folgende Wunder nehmen: 
„Die vornehmſten Werke des Auguſtinus find elende Contro— 
verjen gegen die ‘Belagianer, welche allem Anjehen nad) ver: 
ftändige Yente waren.“ Der Hrägbr. hebt indeß hervor, daß 
fich bei aller Abhängigkeit Wieland's von der Literatur feiner 


* 
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Zeit die Spuren feines eigenen Geiftes wohl erkennen ließen, 
Gewiß wäre es vielen Lejern willfommener gewejen, wenn 
Hirzel diefen Gedanken weiter ausgeführt und dadurch dem 
trockenen Tertabbrud einen höheren Werth verliehen hätte. C. | 


Reue Japrbüder f. Poiltoge u. „Bivageit. 6 Sen. von Aufr. Fled 
eifen u. 5. Maſtue. 145. u. 146 3. Heil. 

Inb.: 8. Welzbofer, zur Geſchichte der Berferkriege. 2u. 4. 

— Tb. BnıtuersWobh, argarnyös vuraros. — A. Hude, zur 
Ermordung des Hipparchos. Eine vergleichende Studie. — 8. @emwn, 
—. tiche Beiträge. 1-24. — D. Dingeldein, zu Herakleitos. 
Üerurenber her, zur Literatur der lateimifchen Sprach⸗ 
eifenfsaf: D, Keller, lateinifche Volfsetumologie und Verwandtes. 
F. O. Weife, Cbarakteriſtik der lateinischen Sprache. — F. Ihems 


zent von Xonor, au Beipas’ Audichum. — U. Gieſecke, der 
Stoiker Aritton von Gbios. — A. Fledeiien, Munitare. — Deri,, 
zu PBlautusd’ Stichus und Miles gluriosus. — GE. Nedslob, zu | 


ante‘ Pfeudolus und Stichue. — A. Petſch, au Drofius (VIT, 1). 
— Dito Kaemmel, der Wegfall des lateinifchen Aufſatzes und die 
deutfche Ausarbeitung. — Hellmuth Dontorff, über Golonifation 
bei den alten Hellenen. (Schl.) — a. 


Zunfiwiſſenſchaft. 


Jaennicke, Friedr. Handbuch der Porzellan-⸗, Steingut- u. Fayence⸗ 
Malerei über und unter Glaſur in ibren verfchiedenen älteren und 
neneren Abarten einfchlielich der Malerei auf weiches Porzellan ı 
u. Terracotta ſowie der Metallen. Yülterverzierung. Mit 23 Illuſtr. 
Stuttgart, 1891. Neff. (VI, 316 ©. Sl. 8.) AM 4, 50. 

Ein Lehrbuch wird für den angehenden Künſtler nur das 
jein, was ein Tonriftenbuch demjenigen, der fich zu einer gefähr: 
lichen Wanderung anſchickt. Es wird ihm gewiß als Rathgeber 
willfommen fein, wenn es ihn mit den Erfahrungen Anderer in 
Betreff der nothwendigen Ausrüftung und mit allen voraus: 
fichtlihen Zufällen befannt macht, weil er dadurch vielen Ges | 
fahren vorbeugen kann, aber es wird ihm den des Weges kun | 
digen Führer, der jederzeit rettend beifpringen fann, nicht | 
erjegen. Ein Buch über Malerei kann den Lehrer zwar erfegen, 
wenn Geſchick und Geſchmack des Schülers dem Buche entgegen- | 
fommen, im Allgemeinen wird es aber nur eine Einführung in | 
das zu betretende Gebiet fein, von deſto größerem Werthe, je 
reicher es mit guten und böfen Erfahrungen Anderer ausge: 
ſtattet iſt. In diefer Beziehung hat Jaennide viel geleiftet. Als 
wegkundiger Führer ift er der Berufene zur Abfaffung eines 
Handbuches der Porzellanmalerei x. Verdanken wir ihm 
doeh ſchon eine große Anzahl von bewährten Anleitungen auf 
verwandten Gebieten. Das uns vorliegende Buch enthält in 
wohlgeordneter Reihenfolge auf 316 Seiten mit 23 Abbildungen 
Alles, was einem Jünger der Porzellan⸗ c. Malerei von Wich- 
tigkeit ift. Nach einer unjerer Anficht nach etwas zu fargen | 
Ueberſicht über die Herftellung der Thonwaaren bejpricht der 
Verf. eingehend die Theorie und Praris der Farben und Far— 
benmifchungen, indem er gewiſſenhaft auf die vielen Fehler hin- 
weiſt, welche in diefer Richtung von lingeübten gemacht zu | 
werden pflegen. Sodann behandelt er die nothwendigen Ge— 
räthe und beipricht deren Gebrauch, bevor er auf die unterjchied- 
liche Behandlung der verfchiedenen Arten von Thonwaaren 
übergeht. Im eriten Abjchnitte wird ausführlich die Porzellan: 
malerei befprochen, in den folgenden die Malerei auf Steingut, 
auf weiches Porzellan, auf Fayence und endlich auf Terracotta, 
Die Behandlung der einzelnen Abjchnitte ift eine vorzügliche 
zu nennen und fünnen wir das Buch Jedem, der fich für die 
erwähnten Arten von Malerei interejjiert, beftens empfeblen. 

J. K. 


Jordan, Dr. Starl Friedr., Die moderne Bühne u. die Zittlichkeit. 
Berlin, 1891. Rehtwiſch & Seeler. (63 9,8) Ai. | 


Der Berf, entwidelt feine Anichauungen über den modernen | 
Realismus und die Berechtigung des Unfittlichen in ber Dramas | 
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\ tiichen Kunft. Das Unfittliche jei an fich nicht kunſtwidrig: es 


widerfpreche weder dem Zwede der Kunſt, denn die Kunſt als 
Menfchenwert babe feinen vorbejtimmten Zweck, noch ihrem 
Weſen, denn wejentlich laſſe jich von der Kunft nur jagen, daß 
fie ein Spiel, d. h. nicht auf Nüplichfeit oder Belehrung, ſon— 
dern auf Erholung und Erbauung gerichtet jei, womit über den 


| inhalt diefes Spieles noch nichts befagt werde. Aber das Un— 


fittliche dürfe auch in bejter Meinung nicht den ausjchließlichen 


Indhalt eines dramatiichen Kunſtwerles ausmachen: das wäre 
‚ weder wahr (reafiftifch),, weil in der Wirklichkeit Häßlich und 
Schön, Tugend und Laſter ftets verbunden erjcheinen, noch be: 


zeichnete es einen hohen Kunjtitandpunct, denn die Kunst ıft 
erjt edel, wenn fie fich jelber einen hohen Zwed jegt, den Zweit, 
zu erheben, aus dem Weltelend einen Ausweg zu zeigen. Der 
Berf. meint, daß der löbliche Realismus diefen Ausweg ver— 


gebens fuche, weil er das einzig rettende Ziel nicht fenne: Gott 
‚ und das Chriftentgum. Das Schriftchen ift von redlicher Ueber— 
zeugung bictiert, e8 beginnt und endigt mit dem Schöpfer aller 


Dinge, auch der böje Feind kommt vor, und der ernft lehrhafte 
Vortrag wird gelegentlich durch erbauliche Gleichniſſe erläutert. 
Mit wohlmeinender Betrachtung verbinden ſich Zergliederungen 
zahlreicher Tramen, franzöfiicher Zotenftüde von Marquiſe bis 
auf den Mann mit hundert Köpfen, und naturaliftifcher Erzeug» 
nijfe von Zoljtoi bis auf Holz und Schlaf, Mit dem tieffinnigen 
Ibſen Hat fich freilich der jchlichte Verftand des ehremwerthen 
Verf. s nur mangelhaft abgefunden. 


Clausius, Alfred, Neue dramatische — auf Grund 
einer neuen Bühnenform. Mit 1 Abb. München, 1891. Albert 
& Co. (85.8) AM 0, 50. 

Auf drei Blättern, gejchrieben in einem ſehr fehlerhaften 
Deutſch, wird hier eine neue Bühnenform orafelhaft angeprieien, 
von der die beigegebene Zeichnung eine zum Glück deutlichere 
Anschauung gewährt, als der fruchtlofe Verſuch des Verf.'s, ſich 
in Worten verftändlich zu machen. Ungeregt durd die Ober: 
ammergauer Paſſionsſpiele will Hr, Clauſius ein Theater 
bauen, auf welchem der Zuſchauer die Auftretenden eher erblickt, 


als es den auf der eigentlichen Spielbühne Befindlichen mög— 


lich iſt: das ſpanne den Zuſchauer auf die Wirkung des Auf: 


‚ tretens, während ihm dieje Spannung verloren gehe, jobald er 


felbft durch die Auftretenden überrafcht werde. Yu diefem 
Zwecke will er die Seitenlogen des Theaters entfernen und an 
ihrer Stelle zwei mit abjchließenden Eckthürmen verfehene offene 
Gänge anbringen, die jich an die Hauptbühne rechts und links 
bogenfürmig anjchließen. Ueber dieje Gänge follen rechts und 
links vor den Augen der Zufchauer die wichtigeren Auftritte 
und Abgänge erfolgen. Hr. Ef. verfichert uns: „Wer ich in die 


Sache hineinlebt, wird bald auf eine noch ungehobene Schicht 


finnlich = dramatiicher Wirkungen treffen.“ Ob er Jemand 
finden wird, der fich „bineinleben” möchte? Für den hat Hr. 


CI. am Schluß die Adreſſe angegeben, unter der er zu ermitteln 


A. Br. 


Briefwechel zwiftsen Felix Mendelsfohn- Bartholdy und Zutius 
Schubring, zualeich ein Beitrag zur Geſchichte und Iheorie des 
Trateriumd. Deransg. von Prof. Dr. Jul. Shubring, Dir. 
Yeipzig. 1692. Dunder & Sumblot. (VI, 227 &, 8.) #4, 40. 

Aus der reichen Eorrefpondenz F. Mendelsfohn's tritt mit 
diefem Buche wieder ein willtommenes Stüd vor die Deffent« 
lichkeit. Der im Jahre 155% verjtorbene Oberconfiitorialrath 

Schubring zu Deffau fam als Student in Mendelsſohn's Eltern» 

haus und blieb von diejer Zeit ab mit dem Componiſten in 

freundjchaftlichem Verkehr bis zu Mendelsſohn's Tod. Es war 
längit befannt, daß Schubring an den Texten der Oratorien 

Mendelsjogn’s einen Antheil hat. Durch den bier veröffent- 

lichten Briefwechiel wird zum erjten Mate fejtgejtellt, wie weit 


und zu weiteren Anslafungen zu gewinnen ijt. 


/ 
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diefer Antbeil geht. Darnach ergiebt fih, daß diejenigen im 
Unrecht find, welche Schubring fchlechthin als den Verfaſſer des 
ZTertes zum „Baufus“ bezeichnen; feine Mitwirkung war mehr 
redigierender und zutragender Natur. In ber frage über Be: 
nugung bes Choral hat allerdings Schubring im „Paulus“ 
gegen Mary das entjcheidende Wort gefprochen; wäre eö nach 
ihm gegangen, jo würde auch der „Elias“ mit Kirchenliedern 
audgejtattet worden jein. Der Briefmechjel macht uns mit 
einigen weiteren Oratorienplänen Mendelsſohn's befannt, die 
unausgeführt blieben. Darunter ift ein , Petrus“. Im Uebrigen 
ift die kunſtgeſchichtliche Ausbeute des 72 Nummern umfafjen- 
den Briefwechjels gering. 








Repertorium für Kunitwiffenichaft. Redig. von Hub. Janitſchek. 
15. Band. 2. u. 3. Heft. 

Inb.: Karl Mever, der griechiſche Muthus in den Kunſtwerken 
des 15. Jahrhunderts, — Hugo Graf, neue Beiträge zur Ent 
ſtehungegeſchichte der freuzförmigen Baſilifa. — Mar Nebre, der 
deutfche und miederländijche Kupferſtich des 15. Jabrbunderts in den 
Beineren Sammlungen. — 6. Haffe, Rembrandt s Schüpenbild, — 
Ad. Goldſchmidt, der litrechtpjalter. — —5* Schmarjom, 
nohmals S, Martin von Yucca. — Berichte und Mittheilungen aus 
Sammlungen und Mujeen, über ſtaatliche Kunitoflege und Reitaus 
rationen, neue Kunde, — Niteraturberict. — Notizen. — Biblio 
graphiſche Notizen. 





Pädagogik. 


Methode Schliemann zur Erlernung fremder Spraden. Engliſch 
mit einem Plan von Yonden und einer Nummer des Dailv Leler 
graue. ** 1. Leipzig, 1891. Spindler. XI S. u. S. 1-2. 

r. 8.) 1. 


Die Urt und Weiſe, die der verewigte Troja-Forſcher zur | 


GErwerbung feiner umfafjenden Sprachkenntniſſe angewendet 
bat, wollen die Hrsgbbr., Oberlehrer Dr. Berner und Maſſey 
in London, für weitere reife nugbar machen. Als Mittel der 
Spracerlernung benugt die Methode Schliemann mehr Ger 
dädhtnigübungen, nimmt daher das Denkvermögen weniger in 
Anſpruch. Die zufammenhängende Erzählung In the struggle 
of life bildet die Grundlage. Derjelben ift eine Interlinear— 
Ueberfegung zugefügt, fie ift außerdem mit grammatijchen Er- 
fäuterungen ꝛc. verfehen. Durch Frage und Antwort wird das 
Selernte wiederholt und erweitert, Leber englijche Einrichtungen 
und Gebräuche findet man in den Abjchnitten England and the 
English Belehrung. Ein abſchließendes Urtheil läßt ſich nad) 
der uns biöher allein vorliegenden erjten Lieferung nicht fällen; 
dem ferneren Erjcheinen der übrigen Yieferungen darf man um 
fo mehr gern entgegenjehen, als die Methode Schliemann etwas 
Nüpliches zu bieten verſpricht. 





| 





Dermildites. 


Trüg, Ludw. J., Die menschliche Stimme nach Charles Lunn’s | 


Philosophy of voice. 
ins Deutsche übertragen. 
(X, 124 5. kKl. 8.) cM 2. 
Alle neueren Gejangjchulen Hagen darüber, daß die Bes 
deutung der Eultur der Stimmmerfzeuge unterfhäßt wird, in» 
dem Redner größtentheils faum daran denken, ihre Stimme zu 
ſchulen, Sänger aber meift bei unfundigen Lehrern (leider gar 
zu oft als Anhängfel an den Glavierunterricht bei Clavier— 
jpielern) Unterricht ſuchen. Daß nur die allergrößten Meiſter 
der ausführenden Geſangskunſt und unter diejen fogar nur 
jolche, welche ein bejonders pädagogijches Geſchick und reiche 
Erfahrung in der Stimmbehandlung haben, im Stande find, 


Unter Anleitung des Verfassers bearb. u. 
büsseldorf, 1892, 


Stimmen zu erziehen, davon hat man im Allgemeinen feine | 


Schwan in Comm. | 





Ahnung. Borliegendes Werk eifert befonders für diefe Ge: 
danken, und wenn bie Stimmbildungsfunft in leßterer Zeit 
fehr große Fortfchritte gemacht hat und beginnt Wiſſenſchaft 
zu werden, jo trägt dieſes Werfchen einen nicht geringen Theil 
dazu bei. Abgejehen von einigen Heineren Jrrthümern, bringt 
es viele originelle Enthüllungen, fo 3. B. die Bedeutung der 
morganifchen Taſchen (der Blindfäde zwijchen wahren und 
falihen Stimmbändern), die Erffärung der Fiftelftimme, welche 
nach Lunn unter Abjpannung der wahren duch Unfpannung 
der ſalſchen Stimmbänder erzeugt wird, ferner die genaue 
Darftellung der Bewegungen, welche zur Bildung der Bocale 
nöthig find, deren theilweifes Sichaufheben und die Befämpfung 
bes verderblichen Syitems „des gleichftändigen Kehlkopfes“. Der 
Verf. legt e8 Jedem, der mit Kanzel, Chor, Redner» oder 
Schaubühne zu thun hat, befonders ans Herz, daß Stimmge- 
brauch nicht Sprache oder Mufif allein ift, fondeen daß natura- 
liſtiſcher Stimmgebrauh Schädigung der Organe und forts 
währende Abnahme der Ausdrudsfähigfeit, in guter Schule 
erworbener, fünftlerifcher Gebrauch der Stimme aber jtetige 
Zunahme der Kräfte, gleichen Schritt haltend mit der geiftigen 
Entwidelung des Menſchen, bis ins hohe Alter bedeutet, und 
Prevention is better than cure. 

Möchte dies Buch nicht nur von dem Fachmann, fondern in 
möglichjt weiten reifen gelefen werden, es würden Taufende 
ſchöner Stimmen erhalten bleiben. G.B. 





14. Jabra. Mit 1 Porträt, Stuttgart, 1892. Joſ. Aürfchner's 
Selbitverlag. (159 ©.) Geb. Mh. 3 ' 


Mit den Uenderungen und Zufägen, die diefer Jahrgang 


des befannten Unternehmens erfahren hat, fann man ſich wohl 


einverjtanden erflären. Ein guter Gedanke war die Beigabe 
eines Heinen Tajchenbuches, enthaltend u. A. eine „Städtefchau*, 
in der die Schriftiteller, Verleger, literarijchen Vereinigungen, 
Beitfchriften und Agenturen nad Städten geordnet erjcheinen. 
Ber literarifche Verbindungen zu unterhalten oder anknüpfen 
zu wollen öfters in ber Lage ift, wird die große Nüßlichkeit des 
Literatur-Kalenders nicht verfennen, und es ift im allgemeinen 
Intereffe der Schriftfteller nur zu wünſchen, daß dem Hrägbr. 
Unterftügung und Förderung durch Einfenden von Berich: 
tigungen und fonftigen Angaben womöglich in noch reiherem 
Mate ala bisher zu Theil werde, 


Rachrichten von der tal. Befeihaft der Wiſſen ſchaften u. der George 
Auguitsellniverfität zu Göttingen. 1892. Nr. 7. 





Inh.. Friede. Wiefeler: zu den Attributen und Symbolen 
des Dionvjos, — Otto Wallach, über newe chemifche Verbindungen 
mit Pflangenitoffen. — W. Marme, über die Wirkung der Pinyls, 
Fenduls, Carvol⸗, Menthyl- und Ihujolamine auf den tbierijchen 
Organismus, — B. Hecht, Beiträge zur geometriſchen Kryſtallo— 
grapbie. — U. Hurmwiß, zur Theorie der Abel’ichen Functlonen. 





| Sipungsbericte der tal. prenf. Atademie der wiſſenſchaften au Berlin, 





1892. Heft 26—28. 

Inb.: Fleiſchmann, der einbeitliche Plan der Placentarbil- 
dung bei Nagerbieren (Hierzu Taf). — von Helmbolg, das 
Princio der Eleiniten Wirkung in der Elektrodynamik. — Latyſchew, 
Bürgereid der Cherſoneſiten. — Köhler, über das Verhältuiß 
Alcxander's des Großen zu feinem Bater Philivp. — Rohde, Muskel 
und Nerv bei Nematoden, — Möbins, Die Behaarung des Mae 
— und der lebenden Elerhanten, vergleichend dargeftellt. (Hierzu 

af). 


Univerfitätöfhbriiten. 
(Kormat 8., mo ein anderes nicht bemerkt if.) 

SHalle » Wittenberg (Inauguraldiſſ.), Karl Feſtner, Gbriftian 
Avant Grufins als Shetapboftter. 1415) — Gmit Goldbed, 
Descartes’ matbematifches Wiſſenſchaftsideal. (42 ©.) — Henm 
Jewett Kurber jun., Geſchichte und kritiſche Studien zur (Ent: 
widelung der Öfonomifhen Ibeorie in Amerifa. (Gap. 1—3.) (VII, 
7 5) — Bilb. Brooks, über tägliche und ſtündliche Affimilation 
einiger Gulturpflanzen. (56 ©.) 
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Tübingen (Königs Geburtstag), W. Branco, elm neuer Ters 
tiäronlcan nabe bei Stuttgart, zugleich ein Beweis, daß ſich die Alb 
einſt bis zur Kandeshauptitadt die anddehnte. Mit einer Harte und 
2 SHolzichn. (II, 68 ©, 4.) 


Shulprogramme. 
(1892. 
Göttingen (Realgumnaf,), Alb, Pannenbora, das carmen de 
bello Saxonico Lambert's von Hersfeld. (VIN, 59 S. 8.) (Göttingen, 
Dieterich's Berl. oA 1, 40.) 


Preußiſche Jahrbücher. Hrog. von 5. Delbrüd, 69. Bd. 6. Heft, 
Juh.: F. Marion Gramford, Zoroafter. 3. — Karl News 
mann, die Markuskirche in Venedig. 2. (Echl.) — Wald. Kawerau, 
Lob und Schimpf des Ebeitandes in der Literatur des ſechzehnten 
brbundertd. — Ludw. Zogander, zur Pflege der deutſchen 
prace. — Wiliom Sharling, Deſterreich ⸗ Ungarus Valntaregur 
lierung und ibre Folgen für Europa. — Politiſche Correſpondenz. 
— Notizen und Beſprechungen. 


Gaca, Herausg. von 9. J. Klein. 28. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: Eine angebliche gebeimnißvole neue Kraft. — I. M. 
Pernter, Falb's fritifhe Tage. — Der große Sonnenfled tes 
Kebruars, (Mit Taf.) — B. Schaul, über Meteoriteine. — Das 
argentinifhe Gebiet Keuerlande, — D. Schweifßinger, über ben 
bentigen Stand in der Chemie der Nahrungsmittel. — Karl Schwip- 
vel, Geologen u, Paläontelogen in der zweiten Hälfte des 19, Jahr- 








bunderts bis zum Jahre 1890. Fortſ.) — Aſtronomiſcher Kalender für | 


den Monat October 1892, — Neue naturwiſſenſchaftliche Beobach⸗ 
tungen u. Entdeckungen. — Bermifchte Nachribten, — Literatur. 





Inb.: M. Meichler, die Nökefe des göttlichen Heilandes. — 
D. Pfülf, ein chriſtliches Dffictersieben. — G. M. Dreves, das 
Dies irar.— ®, Kreiten, Blaſius Pascal. Ein Gharafterbild, V. 
— St. Beiffel, Münzenberger's Wert über die mittelalterlichen 
Altäre Deutſchlands. — Necentionen. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 67. Jahrg. Nr. 4144. 
Inh.: Die frangöfifbe Armee im Arübjabr 1892. — Anfichten 
des Generals Dragomiroff Über die blanfen Waffen, (Fortſ. — Der 
Etreifgug des Geſemar'ſchen Corps 1814 in Frankreich. — von 
Schillina-Canſtatt, Warum wird nicht der Geherfam für Die 
Zügelfauft gelehrt? — Verſchiedenes. — Nachrichten. — Kritik. — 
Feuilleton. 








Revue critique. 26®»e annee. No. 22. 

Sommalre: H. C. Muller, grammaire grecque, L— Schaefler, les dis- 

uques röpeids de Theognis. — Memolres de la Societd des Antiquaires. 

du Hhin, — Les bintdietins de Solesmes, paldographie musicale — 

Gaoli, le pırocds de Longueil. — Mossmanun, melanges alsatiques. — 

Halphen, joursal d’Arnanld d’Andilly, — Altamira, lenseignement 

de Fhistolre. — Gazier, petite histoire de la littärmture francaise. — 
Chronique, — Aradimie des inscriptions. 





Nuova Antologia. Kıvista di seienze, letiere ed arti. Anno XXVII. 

3. serie. Vol. 39. Fase. 11. 

Sommario: Giov. Goiran, lequilibrio europeo. Saggio politico-milita 
— Antonio Zardo, Arletademe, — De Pre Par Dient, 
Pitalin economics — Auguste Franchetti, il maresciallo —*8& 
secondo i ricordi autohiografici reeentemente N tee — U. Fleres, 
Invano. Novella. (Fine) — O, Zanotti Bianco, lo spacio celeste. 
— Camillo Taglabue, glInglesi nell’india,. —G. Marradi, Fantasımi 
senesi- Versi. — Rassegne ecc. 





Die Grenzboten, Ned.: Jobs, Grunom. 51. Jabta. Nr. 24. 
Inb.: Bon umfern guten Areınden, den Schweigern. — Die näditen Mufgaben ber 
ritliben Welt, Beibibtepbilofopblide Gedanten. 18. (Saluß der gansen 
Reiber, — Der Iunter Biomard, — Die Grjiehung der Knaben sur praftiihen 
Arbeit. — Maßgeblited und Ummaßgeblides: Politiibe Wlitung. Anridiea. 
Die aemwerbliben Gartelle und der ociallemus. Gin ursberr alten Schlages. 
Grfärung. — Viteratur. 


Die Gegenwart. Hrog. von Ibeopbil Zolling. 41. Bd. Nr. AM. 
Inb.: Ad Fleiſch mangn, die Steuerreform. — J. O. Buttimann, ber Zonen ⸗ 


tatit ·. Mniſtet. — Arıb. Drems, ein neuer Gegner dee Darwiniämus. — 
—* > Saher-Maioch, Arledrih Stolpe. — Midenbeödel. — Aus der 
auptflabt. 


Blätter für literar. Unterhaltung. Srsa. von K. Heinemann 
Nr. 23. 

Ind: Kit, Artedrid, Die Tafjofehbe. — Beunv Müttenauer, Neuet vom 

Bübelm Jenſen und @erbardt von Amyntor, — Arip Yenmmermaper, eine 





Jubiiäumsnorele. — Ar. Aummer, dramatiihe Berk. — Jalob Wod+ 
gern Erzählungen aus Holſtein. — Morig Aronenberg. vbiloionkiite 
rften. — Reullleton. — Bibliograpbie, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr, 63—65. 
Ind. : Wolfo. Meglb-B biibad, Liber das Leben mn. Wirken eines iddifcdhen 
Saulmannee in den baltiiben Provinzen. — Wer. v. Finftedel, Midolide 





| 
| 
I. 
| 


auf unſere Zeitrehmung — Gar Seefeld, patiſer Zagebuhplätter. — Die 
neuere Ägpptiiche Bolksigrit. — Streifzüge im fränfiiben Schwaden. — Gin 
Ausflug nad dem Zodten Meer. — Büserbeipredungen. 





ß Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 125—130. 


Inb.: 9. RNirfhe, Altes und Menes über Die Bertilgung forftiibäpliber Infecten. 
— Binlanıs Kampf um dein Recht auf dem Bandtage 1891, 2. —4. (BdhLi 
— edm. Sträter, Bibelm Haabe's neues Bub. — M. Landau, Aus 
der Beidsite des wiener Ebeaters (1560-1760). 1.—3.— Karl v. Stengel, 
Dad @taatörebt des Römigreibes Italien. — Geetz Gbers, Marence de 
Nobemonteir und Die volitänbige Audcorierung Des Tempels von Ein. — 9. 
Preil, Sollandiſa · Indien: Armee u. Marine. — Mid. Shmemer, eine 
Deutihe Stapt-Zorannis Des 15. Jadtbunderte. — Iol. Sarrayin, Aus 
Dirtor Hugo's Kerjenticben. — Ratıribten, — Rittbeilungen. — ®eiprehungen. 
Sıpliegraphie. 





Muftrierte Zeitung. Red.: Aranı Metſch. Pr. 2554. (9%. Bant.) 


Inb.: Die miederländiiben Aöniginnen am deutſchen Kailerbofe. — Gelonial- 
angelegenbeiten. — Arıbur Menmell, die Deutiten Kabiahrer bei Wiamard. 
— Ernſt Bus, Glatus. — Die Verlobung bed Tbroniolgers von Mumänten. 
— Zodtenftau. — Das Ibeater Unter den Linden in Berlin. — Die goldene 
Hochzeit Der däniſchen Königeraared, — Aus unierem jübmeRafrifantiden 
Stupgebier. — Beorgsibaler. — Vteſſe und Butbandel. — Die beutiden 
Kolande. — Simmelserieimungen. — Polstehniite Wirbeilungen. — Mar 
Yay, Die beiden Maaten. — Erzählung aus dem Battenfee. — Moden, 


Heber Land u. Meer. Deutſche iNuftr. Zeitung. Hrag. Joſ. Kürfchner. 
Berantw. Red.: Otto Baifc. 69. Band. 34. Jahrg. Nr. 37. 


Inb.: 9. Zrinins, In Reuerögluten. Fotiſe — Die goldene Hozeit des bänt- 
iden Rönigepaaree. — Gin Wort über Steilſchriſt von einen ®hbulmanne. 
— ®nloi Maiberg in der Gifel. — Helene ». Böpendorif-Brabomili 
Apboriömen,. — Iudmwiz’® XI Ginzug in Paris. — M. Bor, Treubdian. — 
— Beneralfeldmarihall rat Moltie's Briefe an feine Brant u, Grau. (Aorti.) 
— 8. Atielmanm ıR. Kınbar, Schlimme Berlegenbeit. Rebelle. — Alb. 
Boderid, Brrüde, — Yileratur, — Rotgblänter. — Das deutſche Reid 
geriht. — Bür mühige Stunden. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Aröner. Nr. 24. 


Inb.: Ludw. Banghbofer, Der Alofterjäger. (10. Fort.) — Karl Müller, 
Au ber Statte meiner Rindbeit. t. — Göuard Schulte, der geidutt: 
Ihe Don Carlos, — Yeo Hilded, Lola’ Züchter, — G. Gramz. die Lage 
der Mondſichel. — Bläser und Bluͤthen. 


Sonntags-Blatt. Ked.: R. Elbe. Ar. 24. 


Inb.: M. Elton, Der Waldbof. Moman. Gottſ.) — #. Gonrabt, Iobanı 
Arppler, der große Aſtronem. Gin Lebensbild. — Handlrauem-Album, — 
Bnieidko, Der erite Aub. Wild aus dem Leben. Ans dem Volniiten frei 

überfegt von Mea Neiharb. — Yole Blätter. 








Daheim. Hrög. von Tb. H. Pantenius. 28, Jabra. Mr. 37. 

Inb.: Grafin M. Kesierling, Greentrlib, cAortl.) — A. Ludloff, Rer- 
mannshoon. — Y. HSalhert, eine neue Kampfesmelie gegen seräörende Iıt+ 
ſecien. E. Plaftein, Titel Auberin, (Fort) — &. Yenbab, Auf ein 
jamen Wegen. Gedicht. — Mob, Koenig. Bilter v. Strauf u. Zorney, — 
“m Aamiltentifd. 

Ib, d. Bellagen: Ermit 1, Herzog gu Sachſen · Koburg · Gotha. — I. Kramer, 
Wie uribetlt der Art? — Hausmufl. — Arauendabeim, 


Prometheus. Iluftr. Wochenſcht. üb, 1; ‚ref 


geriarkte in Gewerbe, In⸗ 
duftrie u, der angewandten Wiſſenſchaft. Hreg. von Otto N. Ritt. 
3. Jahrg. Nr. 36. 











Iab.: Welbe Unterribtögegenftände gebören in bie Bolleſchule und warum? — 
Die Sage. — Ter römiihe Brengwall in Deutitland, — Teclination bes 
Dinamorted. — Schulnachtichten uns Mannıgfaltiges. — Beurtbetlungen von 
Snulisriften. 


Bopulär-wiffenfhaftlihe Momatsblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von Ad. Brüll. 
12, Jahrg. Nr. 6. 


Inb.: M. Steteimader. Über die Stellung einiger neuerer Pbllofopben zum 
Indentbum. Bottrag. (SL) — Aramı Keber, die Juden in Walisien. 
Kine Studie. Aus dem Wobmliden ins Deutide übertragen und mit Am 
merfangen verieben von M. Arünmwald. — 8. Airnbeorf, über Yeopriv 
Tufed. — Mein Veibenkein. Zut Erinmerung an berm 3. @tönbof. ge 
ftorben in Aranffurt a. M. am 4. April 1892, — Monatsiban, — Meferate 
umb Mittheilungen. 





Deutfhsfociale Blätter, Organ der deutſch⸗ſotialen Partei. Herausg. 
Th. Fritſch. 7. Jahrg. Nr. 200, 


JIub.: Herr v. Galdo, Goniernstismis, Deligion und Kodentecht. — Nodınals Die 
Judenflinten umd die beutidioriale Partei. — Zu unferer Polem-Arage. — 
um Broceh Rolle, — Alt Momart und De Hantwerkerrärage. — Br 
iasihelndıe Mittbellungen zur Iuden-Araze. 
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DVorlefungen im Sommerfemefter 1892. 
56. Wien. Anfang: 18, April. 
I, Iheologifhbe Aacultät. 


Pf. ord. ?. Mülimer: chriſtl. Philoſophie, Metanbufif: Hos- 
mologie (mit krit. Rüdfichtnabme auf die Kaut-Laplace'ſche Welt: 
bildungssöupotbeie u. die Darwiu'ſche Sectionslebre) u. Anthropologie ; 
Geſchichte der fcholaft, Pbilofopbie ; allgem. Erziehungs: u. Unterrichts; 
lehte. — Zjcdhoffe: historia sacra Ant. Test. a Davide rege usque 
ad Christum nalum neenon introductio generalis in libros ss. Ant. 
Test.; exegesis in Jeremiam prophelam a texiu latinae versionis 
Vulgatae; analylico-exegetica explicatio libri Jonae prophetae et 
psalmorum selectorum. — WB. Neumann: grammatica linguae 
chald,, et syr. cum exercitiis pracl.; exegesis sublimior: psalmi 
Messiani; Bericht Über neue Kunde in Paläſtina u. über Korfchungen, 
welche bibl. topograpb. Fragen beleuchten (Korti.); kirchl. Kunſt⸗ 
geſchichte, die Malerei im Dienite der Kirche, — Pölzl: expositio 
evangelii s. Joannis; introduelio in libros sacros N. Test; exegesis 
sublimior: epistola s. Jacobi; exegetica illustratio partium selec- 
tarum ex evangelio s. Marc, — Kopallif: historia evelesins!. 
a Gregorio VII usque ad saeculum XIX; öfterr.zungar. Kirchen: 
geſchichte; arhäclog. Uebgu. — Bauer: theologia dogmatien, pars 
altera; de poenitentiae sacramento. — Schindler: theologia 
moralis, pars spec. — Laurin: Hirdenredht 2, Tb.; introduclio 
in corpus juris eanoniei, cum interpretat, partium select. (Cont.). — 
Nider: fpec. Fiturgit u. Paitoralbodegetif;; homilet. Sem. ; Katechetik, 
praft. Ih. — Pf. extr. Guſt. Müller: theologia fundament.: 
demonstralio ecclesıae cathol, — Prdoc. Smwoboda: kirchliche 
Archäologie, 2. Ib. 

IL Aachte- und taatsmwijjenfhaftlihe Aacultät. 


PA. ord. Maaffen: Pandekten, Familienrecht; Kirchenrecht, 
2. Hälfte. — Ad, Exner: Pandekten, 1. The: allgem. Lehren⸗ und 
Sachentecht. — v. Czuhlarz: Pandeften, 2, Th.: Obligationen: 
u. Pfandrecht; exeget. Uebgn im Sem. — Schrutfa v. Nedten: 
Hamm: Uebgn in der Exegeſe röm. Rechtsquellen mit befond. Be: 
rückſ. des Sacenrechts n. des Pfandrechts; diterr. Verfabren in u. 
außer Streitſachen; öfter. Concursrecht. — Siegel: deutiche Reiche» 
und Rechtsgeſchichte, 2. Ib. ; germanift, Geſellſchaft. — Ad. Tomas 
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ſchel: deusiche Reichs- u, Rechtsgeſchichte, 2. Th.; juriſt. Encoflo: | 
yidie und Methorologie; deutſchrechtl. Uebgun (Befpredia ausaem. 


Stellen aus dem Bolkerechte),. — KA. Groß? Kirbenreht, 2. Th.; 
die Umgeitaltung des öiterr. Bivilproceffes durch den Entwurf einer 
neuen 
meifter: Rechtephiloſophie; öfterr, Strafprocefrebt. — Pfaff: 
öfterr. Oblinationentebt; ausgem. Theile des oͤſterr. Obligationen: 
rechtes. — Arz. Hofmaun öfterr, Erbrecht; Meban im öfter. 


cuſſion des Strafgeſetzentwurfes im ſtraftechtl. Sem. — Grünhut: 
bandelss u. wechſelrechtl. Lebgn.— A. Menger: öfterr, Verfahren in u 
außer Streitiahen; civilvrocefjwal. Meban im Tem. — A. Menger: 
Finanzwiſſenſchaft mit befond. Berückſ. der öiterr. Ainanggefephnde ; 
Seminaribgn aus Nationalöfonomie und Finanzwiſſenſchaft. — PT. 
extr. Hanauſel: Bandelten: Pfandrect u, Serpituten; Pandelten: 
Eigenthum u. Befig; Pandekten: ausgew. Yebren des Obligationen: 
rechtes; die Lehre vom Handelskaufe. — Franz Klein: praft. und 
exeget. Uebgn über ausgew. Stellen der Digeiten (Übligationenrecht). 
— Renzel: öfterr. Obligationenrecht, ſpec. Ib.; Meban aus dem 
öfter. allgem. Brivatrecbt (Rechtsfäle); bergrechtl. Uebgn. — Luſt⸗ 
kandl: öſterr. Staatsrecht, — ar öiterr. Stas 
tiſtil. — Singer: öſtert. Statliti. — Seidler: ölterr. Staatt- 
verrechnung. — Prdoce. Pineles: ausgew. Yebren des Pandelten: 
rechtes (mit exeget. Ueban); Gaius’ Anititntionen (Cectüre und Er 
Märg); Exegeſe der Reſponſa des Papinian, — v. Shwind: Grundzüge 
des deutſchen Gerichtsverfahrens; deutſchrechtl. Uebgn (Periode ber 
Rechtebũcher). — Ariedmann: öſterr. Strafrroceßtecht. — Strir 
ſower: Bölferredht. — S. Adler: öſterr. Verfaſſungsgeſchichte feit 
der pragmat. Sanction. — R. Zuckerkandl: die Lehre vom Arbeits 
lohn, mit befond. Berſickſ. der neueren Entwidela.. — G. Grof: 
Verfiherungsweien. — v. Komorzyüſti: Banks ı. —— 
— v. Schullern: die Grundrente in den Yebren der Socialiiten. 
— Raudbberg: Bevölkerungslehre. — Doc. Herrmann: öſterr. 
Finanzgefepfunde, 


II. Medicintjhchirurgiihe Aacultät, 
Pf. ord. Puſchmann: Gedichte der Medicin im 18. u. 19. 


iwilprocepordnung ; kirchenrechtl. Uebgn im Sem. — Brunnen: ı 


allgem. Privatredht. —Yammafdı: öfter. Strafprocehredt; Die, | Yebre vom Kreislaufe u. der Aus 
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Anatomie. — S. Exner: Phufiologie (Empfindung u. Zengung); 
vbufiolog, Uebgu; mittoſtop. Ueban; dioptr. Berechnung der menſchl. 
Anges. — Ebner v. Nofenjtein: hiſtolog. * J. Studenten, 
im hiſtolog. Juſtez praft. Arbeiten im hiſtolog. Inſt. für Geübtere. 
— Kundrat: ſpec. patbolog. Anatomie; batholog. Secierübgn; 
Leitg patholog.hiſtolog. Ueban. — Stricker: allgem. Pathologie 
des Rervenſyſtems. — Boal: Pharmakognoſie mit Anwendg des 
Miroſtopes, mit Uebgu im Yaborat.; Arzneiverordnungslehre mit 
praft, Heban; Vorträge über Ichädl. u. nenießbare Pilze. — Roth— 
nagel: ſper. medic. Patbologie, Theravie u. Klinif. — Kabler: 
fpec. medic. Patbologie, Iberapie u. Klin. — v. Schrötter: 
fpec. medit. Parbologie, „Iberapie u. Alinit; Borlefan über Yaron- 
aologie und KAbinologie mit befond. Nüdiicht auf den Zuſammen- 
bang der Krankheiten des Kehlkopfes u. der Nafe mit den Erfranfgn 
anderer Organe, mit Meban an Gefunden und Aranfen. — Bill 
rotb: chirurg. Alinif mit Borlefgn über jpec. hirurg. Bathologie u. 
Iherapie. — Albert: chirurg. Klinik mit Borlefan Über fpec. birurg. 
Patbologie u. Iheravie; Einleitq in das Studium der Hin, Gbirurgie. 
— Stellwag von Garion: tbeoret.spraft. Unterricht in der 
Angenheilltunde, — E. Fuchs: tbeoret.spraft. Unterricht in Der 
Angenbeilfunde; die Anomalien der Accommodation und Refraction 
mit prakt, Uebgu. — X. Mauthner: tbeoret.praft. Unterricht über 
Diagnoftit u. Iberapie u. Therapie der Aunentraufheiten; Propäs 
deutif der Augenheilkunde. — Schanta: gynakolog. u. geburtsbülfl. 
Alinit mir tbeoret,epraft, Umnterrichte in der Geburtsfunde u, im den 
Krankbeiten der weibl. Serualorgane. — Ebrobak: aunäfolon. ı. 
geburtsbülfl,. Klinik mit tbeoret.»praft. Unterrichte im der Geburte+ 
kunde u. in den Arankbeiten Der weibl. Zexualorgane, — &. Braun: 
tbeoret..praft. Anterrict in der Geburtsbälfe für Hebammen. — 
Wiederbofer: Ninifche Vorträge über Kinderfrankbeiten. — von 
Krafft-Ebing: foec. Pathologie, Iherapie u, Alinif der pſychiatt. 
Krankheiten; Min. Demonftratt. Nervenkranter. — Ed. von Hof: 
mann: foec. Partien aus der gerichtl. Medicin; nerichtsärztl. Neban; 
nerichtsärgtl. Gafnintit fir Juriſten. — M. Gruber: Hogiene; 
bogien. Practicum; Leitg der bugien. Arbeiten Geübterer; bafteriolon. 
Ueban, mit befond. Berhdj. der hogien.wichtigen Interfuchungs» 
methoden, — Ludwig: medic. Ghemie; prakt, Uebgu in der ans 
aemandten mebic. Ghemie; prakt, Uebgn in der allgem, Gbemie; über 


| die Methoden der em. Analvie. — Pff. extr. Dalla Nofa: tovor 


arapb.anatom. Gurfus; menſchl. Anatomie für Inrnlebramts:Gand., 
2. Ih. — Echent: über (intwidelungsnefcbicdte des Menſchen und 
der Ibiere, verben mit Demonitratt. embruolog. Präparate am eleftr. 
Mikroſtope; vraft. Uebgn in der Hiſtologie, Balteriolonie u. Embryo: 
logie; mitroflop. Interfuchungsmerhoden in der praft. Medicin. — 
Weichſelbaum: patholog.biitolog. Uebgu, für Mediciner; praft. 
lleban in der vatholog. Hiitologie, für Doctoren; praft. Ueban im 
der Batteriologie. — Bärtmer: allgem. Pathologie der Athmung ; 
erperiment, Patbologie, Vorfübrg der wichtigſten Verſuche aus der 

ji Fonterune, — Benedikt: Gebirne 
und Nüdenmarketraufbeiten; Eleltrotberanie; Min. Araniometrie. — 


‚ Stern: Anleitz zur vbufifal, Aranfenunterfuha; diagnoſt. Uebgn; 


fubjective Sumptomatologie. — Draſche: über Gpideniologie 
im Allgemeinen und im Bejonderen; tbeoret. Vorträge über Ipec. 
medic. Patbologie u. Theravie, mit praft. Demonitratt. — Stoerf: 
Yarungoitorie und Rhinoſkopie mit Meban an Befunden u. Kranken. 
— Johann Schnitzler: Hin. Borlefungen über die Krankheiten 
des Kehlkopfes, des Macens und der Raſe, nebit Demonitratt. u, 
praft,. Meban; vrovädent, Borleian über Diagnoſtik und Therapie 
der Krankheiten der Refpirationds u. Girculationsorgane.. — von 
Stoffella: Boliklinik der internen Krankheiten mit votzügl. Berückſ. 
der Herzs u. Yungenktrankheiten und Meban im der Di m. medic. 
Provadeutik einſchließl. der Lehre über Percuffion u. Aufcultation, 
mit vorzügl, Beruckſ. jener Gand. d. Medicin, die im nähften Winter 
ſemeſter zum eriten Mate eime medic. Alinit au bejuchen beabfichtigen. 
— Dier: Diagnoitif und Iherapie der Magen» u, Darmfranfheiten. 
— Binterniß: tberaveut. Klinik mit befond. Nüdficht auf Hydro» 
therapie u. Diatcuren; budrotberaveut. Methodik und phyſiolog. (Ex 
verimente über therm. und mean, Einfläffe auf den Organismus; 
Poliklinik innerer Krankheiten, Diagnoſtik u. Therapie. — Ebiari: 
Yarungoffopie u. Nbinoffopie, mit prakt, Uebgn u. Demonitratt. an 
Gefunden und Kranken; iper. Patbolonie und Iberapie der Krank: 
beiten des Meblkopfes, der Luftröhre, Nafe u. des Rachens. — Wein 
lechner: jpec. dhirurg. Patbologie, Therapie und Klinit; birurg. 


\ Pädiatri, — Hofmokl: über Änftrumenten u. Verbandlehre (die 
; Drtbopädie Inbegriffen),mit pralt. Uebgn im Anlegen der Verbände. — 


Iahrb.; Geſchichte u. Geographie der Bolfäfrankbeiten. — Tolpt: | 


Anatomie des Menjcben, 2. Tb., Sinnes:, Nervens u. Gefäßlehre mit 
Einſchl. der Topoarapbie; Demonitratt. u. Meban im Secierfaale, — 
&.Zuderfandi: Anatomie des Menichen, 2, Th. Sinned:, Nerpens 
und Gefäßlehre; Demonitratt, u. Uebgn im Secierfaale; topogranb. 


v. Mofetig:Moorbof: praft. Chirurgie. — von Friſch: Aber 
Krankheiten der Garnorgane mit beiond. Berüdf. der mitroffon.schem. 
Diagnoftif u. mit Mebgn im Katbeterismus; bakteriolog. Curſue: 
Biologie der Spaltpilfe, ihre Beriebungen zu den Anfertionstrants 
beiten, Methoden der milroffop. Unterſuchg un. Reincultur, mit De: 
monstratt. und Exverimenten. — Ad. Yorenz: ortbopäd, Chirurgie; 
ſyſt. Borlefgn über ortbopäd. Gbhirurgie. — Poliper: prakt. Ohren» 


heiltunde mit llebgn an Obrenfranfen u. Demonftratt, an anatom. u. 
vatholog.sanatom. Präparaten. — Jof. Gruber: tbeoret. u. vraft. 
Obrenbeilfunde, — Urbantſchitſch: Obrenbeiltunde. — v. Neuß: 
Poliflinif der Augentrankbeiten ; propädent. Borleign über Aunenkranfs 
beiten 2. Tb., Aunctionsprüfung. — v. Rofitaniku: operat. Geburtss 
bülfe mit Uebgu am Phantom u. Gadaver; Gynakologie mit Berädij, eines 
Ambulatoriumd. — K. v. Böbm: über birurg. Arankheiten der weibl. 
Genitalien und Diagnoitif der Frauenkraukheiten überhaupt. — 
Monti: poliklin. Vorträge über Pathologie u. Iberapie der Kinders 
frankbeiten; über Schuppodenimpfung mit bumanifierter-w. animaler 
Lymphe nebſt praft, Meban an Kindern. — Kafjomip: Arankbeiten 
des Kindesalters. — Kapoſi: dermatolog. Klinik, Borlefgn über 
Batbologie u. Iberapie der Hautkrankheiten, incl, der Sypbiliden, n. 
Ambulatorium. — Ifid. Neumann: Min, Vorleſan Aber Syphilis, 
vener. Krankheiten mit Einichl, der nicht ſyphilit. Hautkrankheiten. — 
DOberjteiner: anatom.spbufioleg. Einleitz zum Studium der Nervens 
frankheiten ; Arbeiten über normale u. patbolog. Hiſtologie des Nervene 
foltems. — Kratſchmer:t prakt. bugien. Ueban, mit beiond. Berüdf. 
deflen, was Gegenſtand der Phyfifatsprüfung üt. — 3. Mauthner: 
Ghemie des Blutes. — Prdoce. Hoditetter: topogranb. Anatomie 
des Stammes. — Latſchenberger: Erverimentalvorleign über die 
Phofiologie der Berdauung. — Schaffer: Ginführg in die 5** 
Technik mit Demonſtratt. — Paltauf: vrakt. Curſus aus der Baf— 
teriologie; prakt. Uebgn in patholog. Hiſtologie und ſolche in Bak⸗ 
teriologie; ſpecielle vaiholog. Anatomie der Leber u. Galleuwege — 
— Kolisfo: pathalog.sanatom, Demonftrationscurius. — Paſchkis: 
Arzneimittel im äußerl. Anwenda: Pbarmafelogie mit Demonftratt. 
der Präparate, — Revinno: Mikroftopie der officinelen Dronnen, 
verbon mit praßt, Meban; ſpet. Pharmakognoſie für Bbufifatscand. 
u. Pharmaceuten; Mitrojkoyie der Nahrungs: u. Genußmittel aus dem 
Planzgenreihe, — Kraus. pbpfifal, Kranfenunteriucha (Pertuſſion 
u. Auſcultation). — Heitler: phofifal, Diagnofti, — Drozda: 
vbufifal. Diagnoftit; in. Gafniftit mit befond. Berhdf. der differen⸗ 
tiellen Diagnofe und der Iberapie. — Biach: Diagnoſtik der inneren 
Erkrankungen, mit befond. Berüdf. der Erkrankungen der Unterleibs⸗ 
organe; phufifal. Diagnoſtik. — Steiner v. Pfungen: über Pas 
tbologie, Diagnoftit u. Iherapie der Erfranfgn des Nervenjuitems; 
über Theorie der Krankheitserjbeinungen am Nervenjuitenne wit 
fin. Demonftratt,; über Iberapie der junctionellen Neuroſen und 
Piuhofen. — Kretſchy: Mikroffovie u. Chemie am Kranfenbette. 
— Roth: Yarongoflopie u. Rhinoffopie. — Großmann: Yaryne 
goſtopie und Rbinoftopie, mit Demonftratt. und prakt. Uebgn. — 
Freud: Über Nervenkrankpeiten des Aindesalters mit Demonitratt. 
— Menffer: Diagnoftit innerer Erktankgn. — Kraus: Dias 
guoftif innerer Arankheiten. — A. Pit: Diagnoftif u. Therapie der 
inneren Krankheiten; Diaqnoftif u. Therapie der Magens u. Darııs 
frankheiten, in Verbindg mit einem Ambnlatorium für Magene und 
Darmfrantbeiten. — z. Aranfl»Sohmwart: Diagnoftif u. Therapie 
der Nervenfrankbeiten mit bejond. Berüdi. der Elektrodiagnoftit u. 
Therapie, verbdn mit prakt. Meban. — Pal: Diagnoftif innerer 
Krankheiten; über Krankheiten der Berdauungsorgane — D. Lorenz: 
Unterfuhung der Ses und Exerete, mir praft, Meban; Diagnoitit 
innerer Arankbeiten; pbufifal. Arankenunteriudg. — Fraenkle aus— 
aew. Gapitel der Kriegschirurgiee — Eugliſch: über Aracuren, 
Zurationen und Ortbopädie, mit Ueban im Anlegen der Werbände; 
fyit. Borträge über Arınfbeiten der männlichen Harn u. Geſchlechts— 
organe, des Maſtdarmes m. Über Gernien; über Aranfbeiten der 
männl, Harn: u. Geichlechtsorgane; Operationdeurfe: a) Über tup. 
Operationen, b) über atop. Overationen. — Fieber: über Maſſage 
u, ihre Berwendung in der Therapie, insbejond. bei chirurg. Arante 
beiten. — Hochenegg: chiturg. Overationscurfus; Gurjus über 
hirurg. Diagnoſe und Iheraple mit prakt. Meban; über Maftdarıne 
chirurgie. — v. Juric: Gbirurgie der Sarn⸗ u. Geſchlechtsorgane 
und deöd Maſtdarmes, mit Demonftratt. au Kranken; dirurg. Auas 
tomie und Üperationslehre der Harn» u. Geſchlechtsorgane. — von 
Hader: chiturg. Overationslebre mit prakt. Neban m. Demonitratt, 
aller wichtigen Spitems u. Organ:Dperationen an der Keiche; chirurg. 
Operationdurjus; über atyp. u. feltenere top. Üperationen, mit 





rapie im BVerbindg mit Heban in der Beinen Chirurgie. — von 
Gifelsbera: cirurg. Operationdcurſus; chirurg. Propädentitk; 
DOrerationsäbgn; Ueban im —** Verbaude. — Ullmann: 
chirutg. Operationocurſus; Curſus über Abdominalchirurgie. — Jul. 
Scheff jun.: Semeſtral-Vorleſan über operative Zahnbeilfunde,. — 
v. Metnip: Zabmbeilfunde; zahmärgtl. u. zabntehn. Uebungscurſus 
für Vorgeſchrittene. — Bing: Obrenbeiltunde, in 2 Gurfen. — 
Bollaf: prakt, Obrenbeilfunde; propädeut. Borleiun für Studierende 
der Medicin über Die Krankheiten des Hörorganes, Methoden der 
Unterjuchung und praft, Meban in Aumwenda derielben. — Berg— 
meifter: tbeoret.»praft. Unterricht im der operativen Augenheilkunde. 
— Königſtein: Nefractionss und AcommodationssAnomalien, mit 
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pract. Ueban in der Dingnoftif u. Therapeutik der Augenkranfheiten ; 


Augeuſpiegel-Curfus; Aunctionspräieng des Auges. — Salomen 
Klein: Opbtbalmoikopie: Yebre vom Nugenfpiegel und den Krank 
beiten des binteren‘ Nugapfelabjchnirtes, mit praft. Uebgu in ber 
Angeniviegelslinteriuhung; Augenoperationen, tbeoret. u. praktiſch, 
mit vielfachen Uebgn am Gadaver; Repetitorium der Augenbeiltunde 
für Higorofanten mit Demonftratt. an Kranken. — Dimmer: Dias 
noſtiken. Thetapie der Änferen Augenfranfheiten; über Ophtbalmo- 
fopie, in thesret.spraft. Gurjen. — Czermak: Drbtbalmojforie ; 
Dperationsiehre; Beſtimmung der Febler Der Refraction u. Accommor 
dation; Mifroffopie des Auges. mit Demonftration von Präparaten. 
— Wertheim: geburtsbälfl. Operationsüban am Pbantom. — v. 
Ditrel: geburtsbhlfl. Cyperationsübgn. — Yott: Gynäkologie. — 
Sch ilefinger: Gunsfologie (bauptfähl. für Studierende), mit Des 
monftratt. an Kranken u. Präparaten ; Sunäfologie mit Demonftratt. an 
Kranken u, diagnoſt. Mebgn. — Felfenreich: gynäkolog. Diagnoftit 
und Therapie. — Breus:ansgew. Kapitel der praft. Bebnresbilfe. — 
Lumpe: Patbologie u. Iherapie der Arauenfrankheiten; operative 
——— Mebgu an der Leiche). — E. Braun v. Fernwald: 
Curſus über geburtähülfl. Operationen für Aerzte u. Rigoroſanten; 
Votleſgu Über praklt. Gynakologie. — Herzfeld: Einführg in Die 
aunäkolog. Diagnoſtik u. Therapie, mit beſond. Berädf. der patholog. 
Anatomie der Serualorgane; Reretitorium der Geburisbülfe; ae 
burtshälfl. Operationsübgn. — v. Roitborn: aunäfolog. Bropädentif 
(Unterfuhungsmetboden,, allgem. aunäfolog. Therapie); der normale 
u. vathelog. Menftruationsproceh; operative Gynäkologie, mir Uebgn 
an der Leiche. — Lihotzko: aeburtsbülfl. Propädentit, Borbereitg 
zum Befuche der aeburtsbätfl. Klinik, geburtsbälfl. Overationsäbgn. 
— Gifenibig: Kinderheilkunde, mit Demonitratt. an ambulanten 
Kranten; Neperitorium der Kinderbeiltunde. — v. Güttenbrenner: 
Vorträge Über Das gefammte Gebiet der Ainderbeiltunde. — Unger: 
Hugiene u. Diätetif des Kindesalters mit Nüdfiht auf Pflege m. Be: 
bandlung in Kraukheiten; Nepetitorium der NAinderfranfheiten. — 
Frühwald: Über Hinderfranfheiten, mit befond. Berädf. der Dia— 
tetif u. Hogiene des eriten Kindesalters; prakt. Uebgn in der Dia» 
anoſtik und Therapie der Ainderkranfbeiten. — E. Yang: Vorleſgn 
über Sypbilis u, Hautkrankheiten mit Demonftratt. an Kranfen. — 
Gman.Robn: Iherarieder vener. Erfraufgnu. der Zupbilis.—Hebra: 
Patbologie u. Therapie der Hautfranfpeiten. — Bajda: Supbilis 
mit Demonftratt, an Kranken u. Prävaraten; Gurjus über blennor: 
rhagiſche Affectionen (einſchließl. der bezügl. Uretbro:Guitoffopie) mit 
Demonftratt. an Kranken u, Präparaten. — Mratek: über Surbilis 
u. vener. Grfranfan mit Demonitratt,. an Kranken u. Präparaten, 
— Grünfeld: Pathologie n. Iberapie der Syphilis u. der vener. 
Krankheiten mit Demonitratt. an Krauken; Endojkopie der Harus 
röhre m. Blafe mit Demonftratt, u. Uebgn an Befunden u. Kranken. 
Ringer: Syphilis u. vener. Krankbeiten, mit bejond. Berüdf. 
der Biennorrboe u. ibrer neueren Behandlungeweiſen. — v. Feißl: 
Hansfrankbeiten, Enpbilid u. vener. Rraufbeiten. — Schiff: Parbo: 
—* und Therabie der Hautkrankheiten und Swbilis. — Riebl: 
Diagnofe u. Iberapie der Hautkrankheiten. — Ehrmann: Patbo: 
logie u. Therapie der Syphilis u. der vener. Krankbeiten; allgem. 
Pathologie der Syphilis u. der vener, Erfrankan mit Demonitratt. 
— Aritich: Piuciatrie, mir Berüdj, der Bedärfnffe der Pbufifats- 


Band. — Holländer: Grundzüge der phyſiolog. Pſyocholegie mit 


beſond. Berüdi. der vſych. Störungen. 
rdocc. Abeles, Neudörfer wm. Giofor lejen mit. 
IV. Vhilofopbifhe Racultät. 

PA. ord. Zimmermann: Pſochologie; Geſchichte der Philo— 
fopbie, 2. Gurfus, Altertbum (Rortf.) u. Mittelalter. — Büdinger: 
allgem. Geſchichte, 4. Ib.; Gulumbus" Leben; Sem.: a) Uebgn im 
bütor. Lehrvortrage, b) Frit, Ueban im Anjchluß au Caſar's Schriften. 
— v. Zeißberg: ausgew. Gapitel der ölterr, Geſchichte; Uebgn auf 
dem Gebiete mittelalterl, Geſchichtequellen. — A. Huber: Geſchichte 
(uropas vom basler Frieden bid zum Höberunet des frangdl. Kaiſer⸗ 
tbums (179—1508); Anleitg zur hiſtor. Forſchung; büter. Sem. — 


Aarabacek: Geſchichte der Ghalifen bis zur Eroberung Bagdads 
Uebgn am Gabdaver; praft. Gurins über dirmea. Diagnoje u. Iber : 


beſond. Berückſ. der Beſtimmg der Refraction mit dem Augenſpiegel; 


durch die Mongolen, 1258; Yertüre weitarab. (magbrebin.) Lexte wach 
Facſimilen; Winleity in Die mubammedan. Numismarif, mit beiond. 
Berüdi. der Meteorologie. — W. Tomafchek: Geſchichte der Erd» 
kunde. — Pend: Hudrograpbie; geograph. Sem.; geograph. Ueban, 
für Vorgeſchrittene; geogranb. Ausflüge. — Benr: amalut. Geo» 
metrie; Integralrechnuna; ebau. im matbemat. Sem.; Vebgn im 
mathemat. Projem. — v. Ejcherich: Differential: u. Inteqralrebnung ; 
elirt. Aunctionen; Uebgn im matbemat. Sem. — Gom. Weiß: 
prakt. Aitronomie. — Stefan: Atutif; Meban im phyſikal. Exveris 
mentieren. — v. Yang: Ürperimentalpbufil, 2. Tb. — Frz. Exner: 
ausgew. Gapitel der phyfikal. Chemie; phyſikal. Practicum; Einleitg 
in das pbuhfal, Practicum. — Sann: die wictigiten Eraebniffe der 
erbinagnet. Beobachtan. — Yıieben: allgem. Gbemie (2, Ih., oraan. 
Ghemie), für Hörer der Philofopbie, ter Medicin u. der Pharmakcie; 
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Gonverfatorium über Kortichritte auf dem Gebiete der Chemie für 
Vorgeſchrittene; chem. Uebungen für Anfänger im Yaboraterinn; 
em. Uebgn für Mediciner; Arbeiten im dem. Yaboratorium für 
Borgefchrittene. — Weidel: allgem. Gbemie (2. Th., Metalle); 
pbarmacent. Gbemie; dem. lebgn im Yaborat.; Arbeiten im chem. 
Yaborat. für Borgeihrittene. — ©. Ifebermak: ver. Mineralogie 
u. Petrogranbie; mineralog, u. petrogravh. Arbeiten. -- Schranfi: 
Mineralogie, Mepetit, für Mediciner; fpec. Mineralogie: über Erze 
und diterr. Bergbane, für Yehramtscandidaten und Chemiker; Anleita 
zu mineralog, Arbeiten u. Dineratanalvfe; ſeminariſt. Uebgn im freien 
mineralog. Vortrag für Yebramtscand, — Sueß: über den Ban der 
Erdoberflache Foriſ.: Euraſien). — Waagen: Paläontologie, 2. Ib.: 
Wirbeltbiere; valäontolog. Ueban. — Glans: vergleich. Anatomie 
mit bejond. Berüdf. der Oſteologie mebit einer Kinleitq im die vergl. 
Gmbroologie der Wirbeltbiere, verbdn. mit Demonitratt.; Die Naturs 
aefcbibte der menſchl. Kingeweidewürmer; zootom. Practicum für 
Borgeichrittene, gemeiniam mit Grobben; zootem, Gurjus für Ans 
fänger, gemeiufam mit Grobben. — Brauer: Inſectenkunde mit 
Uebgn im Unterſuchen u. Beitimmen. — Herner von Warilaun: 
iver. Botanik für Mediciner mit Demonftratt, der Medicinalpflangen; 
Auleitg zum Beitimmen der Pilanzen für Pharmaceuten; pbutorrapb. 
Arbeiten für Yehramtscand, — Wiesner: allgem. Borauif; anatom, 
u. vbufiolog. Demonitratt. zur allgem. Botanik; Arbeiten im pflanzen: 
vbvlielog. Inſt.; Beſprechg der meneren pflanzenpbofiolog. Yiteratur, 
nur für Borgeihrittene. — Iof. Böhm: Morpbologie n. Suftematit 
der Pflauzen, verbdn mit Demonitratt.— Wickboff: Geſchichte der 
Malerei von Gonitantin bis ins 11. Jahrh.; Erklärg ausgew. Werke 
Albrecht Dürert; kunſthiſtot. Uebgn. — Hanslid: Geſchichte der 
Initramentalmufit. — Gman. Hoffmann: Erflärg der Elegien des 
Zibul; Grklärg von Juvenal's Satiren; im Sem.: Juterpretation 
von Euripides' Phoeniſſen. — v. Hartel: Erklärg der Andria des 
Zerentins mit einer Einleitq in Die jcen. Poeſie der Römer; pbilol. 
Sem.: ſchriftl. Arbeiten u, Disputierübgn. — K. Schenfl: Sopbor 
Hes’ Oedipus auf Holonos; der attiiche Feſtcyklus; im Sem.: Juter: 
pretation des Culex. — Gomperz: Geſchichte der ſtoiſchen u. epiku⸗ 
reifhen Bbilofopbie, dann Auswadl aus Lucrez; die „Apologie der 
Heiltunſt“ (ein Denkmal älteiter griech, Kunſtptoſa. — Bormann: 
ältere rom. Geſchichte; bilter. Literatur der röm. Kaiferzeit; Uebgn 
im — und Erklären griech. Inſchriften des 4. Jahrh. v. Ehr. — 
Jagid: Literaturgeſchichie der Südflaven (älteite, tirchenilan, Periode; 
jlan. Stammbrlöungslebre; Uebgn im flav. Sem. — Heinzel: alt: 
deutsche Metrik; altuord. Uebgn nach Brenners Leſebuch; im Sem.: 
mittelbochdeutjche Uebgn, die Gedichte Friedrich s von Haufen, Minne⸗ 
fang’s Frühling. — Minor: neuhochdeuiſche Verokunſt; Die Ältere 
ronant. Schule; Uebgn an Bolkötiedern (Hruſchka u. Zoiber, deutſche 
Lolfslieder aus Böhmen, Prag 1868-91}. — Schipper: hiſtoriſche 
Grammatik der engl, Sprache (1. Ib.: Yautlehre); Geſchichte der engl. 
titeratur von Ghaucer bid Spencer; im Sem.: Erklärg von Chaucer's 
Knigbtes Tale. — Mufjafia: ausgewählte Gapitel der bilter, Syntax 
des Frauzöſiſchen; Yectüre u. Interpretation von Gedichten Petrarca's 
uebit einer Einleltg über des Dichters Yeben und Werke; im Sem.: 
Ueban über franzdf. Suntax. — Mever⸗-Lübke: Geſchichte des 
franzöf,. Dramas von Molicre bis anf die Neuzeit; latein. Wort: 
bildungslebre für claſſ. Pbilologen und Romaniſten; im Sem.: Err 
flärg von Boileau's art poctigue, — Friedt. Müller: Grammatik 
der Zansfrit- Sprache mir Nüci. auf die Bedürfnilfe der vergl. Sprach⸗ 
ſotſchung; Erklarung ausgew. Sommen Des Nig-Beda; über die Zäbhl- 
Methoden und die YablensAusdrüde im den verſchied. Sprachen des 
Grdfreifes, — Bühler: Korif. des Wlementarchrius des Sansfrit; 
indiſches Recht mit Erflärg des Miräffbari; Erklarg der Sivdbäntas 
faumudi (Korti.); Ertlärg der Iafafaumudi ; indiiche Poetik mit Erflärg 
des Härvädarja; ind, Jaſchriften. 3, Periode. — Neinifch: Hiero— 
alupbentexte; Zexte in hierat. Schrift. — D. Müller: jemit. Epis 
grapbit; altarab. Dichter; aſſur. Keilinſchriſten; arab, Ueban. — 
Bidell: bebr. Grammatif; grammat, u, textfrit. Meban im Hebräi— 
ſchen (Bud Job); curſor. Yertüre im Syriſchen. — PM, extr. Ib. 
Vogt: Piodologie; Gomnafialvädagegif; padagog. Sem, — Mühls 
bacher: Urkundenlehre I: die deutſchen Königsurkunden des fpäteren 
Mittelalters (12.— 15. Jabrb.); Sphragiſtikt. — Ktall: Geſchichte 
des Altertbums von Amöfis bie auf Auros; demot, Rechtsurkunden. 
— tirpmann: organ. Chemie I: Ehemie der Fettkörper; chem. 
Uebgu für Anfänger im Yaborat,; Arbeiten im chem. Yaborat. für 
Forigeſchrittene. — v. Sommaruga: analyt. Chemie, 1. Ih.: auas 
litat. Methoden. — Grobben: Entwidelungsgeihichte der wirbels 
lofen Ibiere; ipec. Zoologie; Mollusten; aootom. Practicum für Bors 
——— und zootom, Kurſus, beide gemeinſam mit Klaus, — 

itlbauer: Homers Odyſſee, 9. u. 10. Geſaug; Citero's Cato 
major. — Prdoee. Stöbr: vfocdolog. Ginleitg in das Studium 
der Sociologie. — Wahle: pbufiolog. Piychologie. — v, Berger: 
emeinfame Yectüre u. Ältbet,sfrit. Beiprecbung clafjifcber Dramen. — 

naner: das MWiffenswertheite aus der theoret. u. praft. Philoſovhie 
Kantd, — RMeich: äſthet. Disputationen (für Vorgefhrittene). — 


— 1892, M 25. — Literarifhes Eentralblatt — 18, Juni, — 


894 





Hillebrand: Transicendentalpbiloionbie mit befond, Berüdt. Kant's. 
— Zitfovfz fu: Geſchichte des Zeitalters der Karolinger.— Szanto; 
Geſchichte Aiexander's d. Gr, — Pribram: Geſchichte Frankreichs 
vom Tode Ludwig's XIV bis auf die Gegenwart, mit befond. Berüdi. 
des aeiftigen Yebens. — Herzberg-Fränkl: Weberficht der mich 
tigften Staatölehren des Mittelalters, — Kubitſchet: Einführg in 
die antife Numismatik; Leſen m. Erflärg der Satiren des Petron. 
— Hartmann: über hiſtor. Entwidelung; Geſchichte der Papft: 
wablen. — Paulitſchke: die Awerqvölter Afrifat. — Diener: 
vhyſiſche Geographle der Vereinigten Staaten von Nordamerifa. — 
Serjawn: Borlefon über die Grundlehren der Determinantentbeorie, 
— G. Kobhns bifter, Entwidelung der wichtigsten matbemat. Theorien; 
nichteuklid. Geometrie. — Wirtinger: über Aunctionen, welche 
dur beitimmte Inteqrale definiert find; Aber die Auflösbarkeit der 
algbr. Gleichungen. — Tauber: unendliche Reiben. — Schram: 
über Kalendarioyrapbie m. Umrechnung von Daten verfchied. Aeren. 
— DOppenbeim: Einleitung in die Monttbeorie. — ©, Adler: 
EClektrodynamik u. Induction. — Mofer: Einführg in die mathemat. 
Phyſik; Meban zur Einfübrg in die matbemat. Phoſik. — Jäger: 
Auswahl aus der Molelularphufif (Die Theorie der — — 
K. Exner: Optik (JInterfetrenz u. Beugungh. — Czumpelik: prakt. 
Anleitg zur Daritellung organ.schem. Präparate u. Analufe derſelben. 
— zZeifel: dem. Tagesliteratur. — Herzig: qualitat, dem. Anas 
lyſe; Prüfung dem. Präparate nach der neuen Phatmakovoe; über 
Afaloive — Schacherl: Technologie der pharmacent.chem. Präpas 
rate, — Blau: Revetitorium der anorgan. u. organ. Chemie. — 
Begfheider: quantitat. Analvfe für Hörer der Pbilofopbie; neuere 
Forſchungen auf dem Gebiete der tbeoret. u. pbulifal, Chemie. — 
— Berwertb: Petrograpbie des Grundgebirges mit Demouitratt. 
— Mäbner: Geologie der weiteren Umgebung von Wien. — Bed 
v. Mannagetta: Morshologie u, Entwidelungsgefhidte der Beges 
tationgorgane; die Vegetation Deiterreichellngarns in pflangengeogra- 
phiſcher Hinfiht; botan, Ausflüge mit den Inferibierten. — Wett: 
ein v. Beitersbeim: die Alora von Deiterreichslingarn; Ber 
foredung der neueren Literatur über botan. Syſtematik, Morphologie, 
Entwickelungsgeſchichte u. Dflangengeogranbie. = Fritſch: Anleitg zur 
Ausführung anatom.eiyit. Arbeiten. — Riegl: die Anfänge der deutſchen 
Kunst. — Diep: Bafraro Spontini's Yeben u. Werke. —v. Schmel: 
der: Fre Seminarübgn. — ©. Schenfl: griech. Grammatik, 
formeller Theil, Schluß der Alexionsiebre, Wortbildungslehre, Dia- 
teftotog. Ueban, — Mefler: Herondas' Mimiamben. — Strer 
felj: Grundzüge der ſlav. Etumologie. — Paſtrnek: zur Geſchichte 
der bulgar. Epradie. — Weil v. Meilen: Geſchichte des deutichen 
Dramas, von den engl. Komodianten bis Andreas Gruphius. — 
Nagl: Erklärg ausgew. Bruchitüde der wichtigiten Werte der baver.: 
öiterr. Dialefrliteratur (Kortj.: die ältere Periode), — Detter: 
dänische Grammatik mit Uebgn; die wichtigſten vbonetifhen Schrift= 
fuiteme für Die dentichen Dialekte, mit Ueban, — Alton: über die alt 
frangöf. Artusromane (Fortſ.. — Sklenar: Beiträgegur vergl, Gram ⸗ 
matit der indosgerman. Spraden, — Meringer: vergl. Grammatik 
ded Sanskrit; ütauiſche Grammatif n. Ueban. — Wahrmund: der 
Diwäo der AlsGbanja (Beirutber Ausg., arab.); Häfis (werfiic); 
arab. Iournale; verſ. u. türf, Journale. — Kübhnmert: analıt. 
Spitem der cine], Grammatik nebit Meban; Lectüre u, Interpretar 
tion von Mengetſi. — Leett. Haas: Grammatitk in fontakt, Be 
zieba, Sprach⸗ u, Ueberjepungsüban; ausgem. Yelchtüde zur Geſchichte 
der ungar. Yiteratur; Zeitungslectüre n. Vleberießungsarbeiten, Rede— 
u. Stlübgn (vorwiegend in ungar, Bortragsiprade,, — Bagſter: 
engl. Sprade, I. Gurius: für Anfänger; 2. Gurfus: für Vorgeſchrit⸗ 
tene; 3. Curſus: Gomverfation u. böbere Ausbildung, — Moriion: 
engl. Projem.: 1. Gurfus: Rormenlebre nach Rader u. Würgner, Lehre 
buch der engl. Sprache; 2. Gurfus: Syntax der engl. Sprache ꝛc. — 
Mathieu; Projem, für franzöſ. Sprade, obere Abtb. u. untere 
Abıb.— Brudner: Sarmonielebre. — Weinwurm: Gefangcurius 
für Anfänger. — Lehrer: Glowacki: ruſſiſche Sprade, theoret. 
u, praft. — Mentif: Syntax der böhm. Sprache mit prakt. Meban. ; 
Wortbildungsiebre; Häletd Gedichte und deren Interpretation. — 
Schreiber: Stenograpbie (in 4 Abtheilgn). — Faulmann: Ans 
leitq zur pbonet. Stenograpbie; prakt. Uebgn im Hürzungsverfahren 
der Stenographie; Geſchichte u. Literatur der Stenograpbie, 

Pf. v. Sidel, Benndorf, Never, Prdocc. Brentano, 
v. Ehrenfels, Jeruſalem, K. Rieger, Kellner, Ublirz, 
Foſſet, Brezina, Ib. Fuchs, Kediejemiti, Stapf, Kellner, 
Hulpic leſen nicht, 


57. Prag. (Deutjche Univerfität.) Anfang: 21. April. 
1. Theologiſche Facultät. 

Pf. ord. Robling: propaed. philos. metaphysica ; introductio 
in libros Vet. Test; valieinia messiana juxta textum hebr.; 
psalmi. — Sprinzl: theologia dogmat,, alt; über bie 
tbeolog. Summa des bl, Thomas von Aquin (l, qu. 19. de volun- 
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tate Dei); theologia fundamentalis, pars alt.: demonstratio erelesine 


eathol. — Schneedorfer: expositio s. evangelii seeund, Mareum 
(e textu orig., conl,); exegesis sublimior in B. Pauli epistolum 
1. ad Timotheum ſe textu orig.) — Aurz: Iheologia moralis, pars 
spec. — Schindler: historia ecelesiast., aevum recens; Patrologie. 
— Reinwartb: Paftoraltbeologie: fvec, Liturgik und Paitoral im 
engeren Sinne; prakt. Anleitg zur Verwaltung des beil. Buß⸗Sacra⸗— 
mentes (Korti.); Ertlärg der prager Provingial-Sunede vom Jahre 
1960 in Verbindg mit ven Didcefan-Zunoden vom J. 1863 u. 1873 
(ARorti.); fchwierigere Paitoralfälle. — Pf. hon. Peter: Aorti. des 
aram. Gurjus nad der Ghreitomatbie von Adal. Merz; Fortſ. des 
ätbiop. Gurfus mit praft. Meban; Interpretationtüban nad der Ghre: 
ftomatbie von F. Arnold; Interpretationsübgn nad der Chreſtomathie 
von KirfhsBernitein. — Suppll. ®erber: ınlerpietalio eapitmlorum 
selecl, # propheta Isaia secundum textum erig.; ErHärg des Buches 
Job; Forti. des arab, Gurfus; Fortſ. des aram. Gurfus, — Rieber; 
jus ecclesiast. — Doc. Elbl: Katechetik (Korti.); Schulrädagogif 
(Kortf.); vprakt. Uebgn im der Katecheſe. 


11. Rechts: und ftaatswifjenihaftlihe Kaculrät. 


Pf. ord. Mitteis: Pandelten: 1. (aflaem.) Tb.; Pandelten, 
Sachenrecht (excel, Pfandrechti; Bandelten, 3. Tb, (Übligationenreht) ; 
Pfandrecht n. Bürgſchait; Sem.: romaniſt. Ueban. — Bering: 


— 1392, M 25. — Literarifhes Eentralblatt. — 18. Juni, — 


röm. Actionenrecht; Kirchenrecht. 2. Ib.; canomilt, Seminaräban. — 


Schuſter: deutſche Reichs- u. Nechteqeichichte, 2. Tb.: Yectüre und 
Erflärg von Ztüden aus fämmtlichen Gattungen deutſcher Rechts— 
quellen als Ergänzg der Vorleign über dentiches Recht. — Ulbrich: 
Völkerrecht; öjterr, Staatsrecht (Korti.); Zem.: Ueban aus Dem 
öiterr, Staatsrechte. — Rrasmopeljfi: ölterr. Privatrecht, 2. Ib.; 
öiterr. Gberecht u. ebel. Guterrecht. — Ullmann: civilrechtt, Vers 
tabren (Ferti.); Givilproceſpracticum; Handelsrecht (Korti.)— Sax: 
Finanzwiſſenſchaft; volföwirtbfchaitl. Sem. — v. Wieler: Aimanze 
wiffenihent: volfewirtbfcbaftl. Sem. — PA. extr. Ringer: jurift. 
Encoflorädie; Nechrtepbiloforbie; oſterr. Strafproceh; Seminarüban 
aus dem öfterr. Etrafrechte. — Aranti: ölterr. Ramilienredt (aus: 
ſchließl. Eher und Gbegüterreht); Concursrecht; Sem.: Uebgn aue 
dem Bergrechte. — Miſchler: öſterr. Statiſtik in Berbineg mit 
einer Einleitg in das Studium der Statiſtik: Geſchichte Der Vollke— 
mwirtbihaftstebre. — Suppl. Aranz: diterr, Berrechnungselunde mit 
Bere. der beitebenden Steuergefeße, inſeweit dies zum Verſtändniſſe 
der Verrechnung u, Gontrole noibmwendig ült. 


AII. Mediciniihr Racultat, 


Pf. ord. Rabl: ſoſt. m. topogravh. Anatomie des Menichtn, 
2. Ib.; Entwidelungdgeichichte des Wenichen; embruolog. Ueban. — 
Maner: vpec. Hiſtologie, 2. Tb.; biſtolog. Uebgn; Ueban in der 
biitoloq. Diaanoitit; Anleita zu biſtoleg. Unterſuchgn u. Ueban in 
der biltoloa. Technit (nur für Heibtere). — Gering: Bbyſiolegie. 
2. Ib; vbofiolog. eban f. Anfänger; Anleita zu phoſiolog. Unter: 
inchan für Geübtere. — Gupvert: pbufiolen.schem. Curſus für Ans 
fänger; Anleitı au pbufielog.schem. Unterfuchan für Borgeſchrittene. 
— Gbiari: vatbolog. Anatomie des Menichen mit Einſchl. der par 
tbelva. Siltolegie; vatbolog.sanatom, Secierüban; vatholog.⸗blſtolog. 
Ueban ; vatholog. Anatomie des uropoctiſchen Swteme. — Kuotl: 


896 


zuoſtik der internen Rranfbeiten. — Jeſ. Fiſchl: Min. Unterfubunge- 
methoden (Percuffion, Auſcultation 2c.); Uebgn in der Diagnoitif 
interner Krankheiten. — Schüß: Gurfus der Percufion u. Aufeuls 
tation; Ueban in der Diagnoſtik und Iberayie innerer Arankheiten. 
— v. Limbed: Min. Mikroffopie; nervenvatbolog. Repetitorium, 
— MW. Fifbel: geburtäbülfl. Dperationsichr. — NRaudnip: 
tbeoret. Rorlefg über die Unterſuchg des Kindes; Ueban in ber 
Unterſuchung des Franken Kindes. — Baver: dirurg. Diaanoftif. 
— Pietrzitomfti: Patbologie u. Therapie der chirurg. Difformis 
täten mit vraft. Ueban in der Ortbopädie. — Schmid: Pathologie 
u. Iberapie der Krankheiten der Zähne u. Kiefer. 
Prdoce. Dittrid, Dtt wm. Kiſch lefen nicht. 


IV. Bbilofophiihe Aacnltät. 

Pf. ord. Billmann: allgem. Pädagogik; über die Fauft dich⸗ 
tung; Über die Bebandlg der dentichen Flaſſiker im Unterrichte; im 
Scm.: tbeoret. u, praft,. Meban. — Martv: Yonif; auegew. meta 
vbvſ. Fragen (Kortj.); im Sem.: Anleitg zu felbititänd. Arbeiten u. 
Beſprechg derſelben. — Jod!: Grundzüge der Pſochologie; im Sem. : 
Fectüre u, Interpretation ausgew. Bartien der Ethik Spinoza's. — 
Durege: algebr. Gurven; Tbeorie der Gleichungen; Uebgn im matber 
mat. Sem. — Weinek: Tbeorie des PallagensÄnftrumentes im Mer 
ridian u, im eriten Vertical; Ueba im prakt. Beobachten. — Mad: 
Exverimentalphoſik, 2. Ih.; ont. Ueban für Anfänger, — Yinpic: 
tbeoret. Mechanik (Korti.); Ibeorie der Interferenz» und Beuqungs 
ericheinungen; matbemat.:pbofifal. Heban im Sem. — Geldſchmiedt: 
organ. Ebemie für Mediciner u, Pharmaceuten; chem. Ueban; Uebgn 


' in der pbarmaceut. Chemie u. in der angewandten chem. Analvie für 


erperimentalparbolog. Mebun für Anfänger; exverimentalwatbolon. | 


Imterjuchan für Fortgeſchrittene. — Gefmeiiter: llchan im vbarmas 
toqnoft. Inıt.; pbarmafoleg, u. vbarmakoqnoit. — Huepve: Aero: 
logie u. Brovbvlaris der Anfectiondkrankbeiten; bafteriolon. Prac- 
ticum: bugien, Kracticum mit beiond. Nüdf. auf die Ponfifatsprüfung. 
— Pribram: ſpec. Parbologie u. Therapie der inneren Krankheiten 
und medic. Klinit. — Jakſchev. Wartenborit: jver. Vathologie 
u, Iberapie der inneren Rranfbeiten u. medic. Alimit, — N. Pıd: 
pfuchlatr. Klinif. — Ginjfenbaner: fpec, dirmea. Vathologie und 
Iberapie und Klinik; chirurg. Overationsiebre mit Ueban am Gas 
ver, — Schnabel: Pathologie u, Therapie der Augenkrankheiten. 
— Pfl. extr. Baltauf: aerichti. Mediein für Mediciner; gerichte: 


PBbarmaceuten des 2. Jabra.; analot.schen, Uebgn für Mediciner; 
Anleitg zu felbititänd. Unterſuchgn jür Vorgejchrittene. — Beder: 
fvec, Mineralogie mit befond. Berückſ. der geiteinbild, Minerale; 
mifroftop. Demonitratt, zu den Borlefan über jvecielle Mineralogie; 
Anleita zu mineralon. Arbeiten für Vorgeſchrittene. — Yaube: 
über die geolog. Verbältniffe von Röhmen; über foſſtle Gepbalonoden ; 
Arbeiten im aeolog. Inſt. Tür Gehbtere; geolog. Excurſionen in die 
Umgeba von Prag. — Weiß? allgem, Botanik für Vbarmacrenten; 
mitroſtop. Demonitratt. zu den Vorleſgn über allg. Botanik; Arbeiten 
im pflanzenpbyſiolog. Inſt. — Billtomm: ſpec. Botanik für Mes 
diciner; Meban im Analvfieren und Beitimmen blübender Bilanzen, 
insbef. für Poarmacenten; Greurfionen in die Umgegend Vragé. — 
Hatſchet: Ofteologie der Wirbeltbiere; mitroifov. Fauna des Süf- 
waſſers; zoolog. Practicum für Borgefchrittene. — Jung: röm. Pros 
vinzialverwaltung; Ghriedrenland.n. die Griechen feit Alexander d. Sr. ; 
im Zem,: frit, Ueban im Anſchl. an Die seriptores historiae Angn- 
sine (vita des Pertinar, des Didius Julianus, des Septimius Seves 
raus. — Konrnier: Geſchichte der neneiten Zeit feit 1815; im Sem.: 
Fortſchungas⸗ u. Daritellungs Aufgaben aus der neneren allgem, Ges 
ſchichte. — Gindely: Geſchichte Eurovas zur Zeit des Sojäbrigen 
Krieged; Geſchichte der mittelalterl. Verfaſſungen der öiterr. Yänder. 
— Babmann: Deiterreidh unter Waria Iberefia u. Joſevh 11; die 
österr, Landſchaften aur Zeit der Völfermanderung; im Sem.: Gin 
fübrg in den Geſchihteunterricht in Mittelſchulen. — Schulk: Gr 
ſchichte der Kirchenbaukunſt; Geſchichte der chriſtlichen Plaſtik; Ber 
ſorechg ausgewählter Blldwerke. — Lenz: pbyſikal. Geographie von 
Aſien; die Arenninbalbinſel; geograph. Uebagn. — O. Keller: hat. 
Grammatik (Kortf.); Juvenal's Satiren; im Sem.: a) limus natur. 
hist, nadı der Ghreftomatbie von Urliche. b) Durchgehen der latein. Auf» 
füge, — v. Holginger: Ariſtoteles' Voetik; Intedämen, Altertbümer; 
im Sem,: a) Ariſtophanes Fröſche, b) Genfur der griech. Seminars 
arbeiten. — Rzach: YHischvlos' Eumeniden; rom. Kriegsaltertbümer ; im 
‘Proiem,: Yertlire ausgew. Stüde der Aeneis des Vergli, grammat.-jtilüit. 
Urban, — Klein: Geſchichte der griecb.-röm., Aunit feit Alexander 


'», dr; archäolog. Uebgn. — Yudmig: Auterpretation ausgewählt. 


ärztl. Ueban. — Singer: medic. Bolikiinit; Mevetitorium über | 


ondgew Kapitel der fper. Pathologie u. Iberavie. — Schenkl: 
Diegnoſtik nnd Therapie der Angenfranfbeiten. — v. Noitbeorn: 
qunatolog.sgeburtebülfl. Borlefgn und Klinik. — Gangbofner: 
Klinik der Kinderfrankbeiten, — Epſtein: Klinik der Kinderfranks 
beiten mit beſonb. Rüdl. Des Neugeborenen n. Sänalinas; über 
Schutzrockenimpfung mit vraft. Ueban. — Pb, Joſ. Bid: Mlinit 
der Santfranfbeiten u, der Sophilie, verbdn mit jolt. Vorträgen über 
Svphilis. — Zaufal: Klinif der Obrenfrankfbeiten; Anleitg aur 
Unterfuha des Sebörorgand, der Naſe und Des Rachenraumes. — 
Weil: Verbandleore mit Einſchl. der Yebre von den Knochenbrüchen 
u. Yurationen; chirurg. Ambulntorium mit Meban in den Wundver— 
binden u. chirurg. (lementaroperationen. — Suppl. Marefd: 


ivorad. Nrankheiten der Sanstbiere mit Demenitratt. — Prdoce. 
Rex: anatom. Ueban, für Kortgeicrittene. — Steinadh: Ponfior 
logie det Gentrainervenjpiteme. — Petri: Min. Unteriucdunge- 


methoden (Aufcnttation, Percufiion 20.1; prakt. Uebgn in der Dias | 


‘Partien aus dem Mananadbarmacatram; Interpretation des Dramas 
Mupdrarabäafa v. Virabbadatta. — I. Kelle: Erklarg der Germania 
des Taritus (german, Altertbümer); im Sem: Erklaͤrg ansgew. alt- 
boddeuticher Denkmäler. — Sauer: Geſchichte der deutichen Yiteratur 
in der ‚jeit von 1815— 1848; im Sem.: Erklärg ausgew. Gedichte 
Ubland's. — Gornm: frangdf. Versiebre; Provenzalifch; Trangot. 
Urban im Sem. — PT. extr. &. Pid: Differential: u. Integral⸗ 
rechnung N; unendl. Reiben un. verwandte Darftellungsfornen, — 
Swoboda: Erklärg von Ariſtoteles' Staat der Atbener (Forti.); 
biltor,.zepiaranb, Meban. — Merunffv: öfterr, Rechte- u. Mirtb: 
ſchaftogeſchichte, 2. Ib., feit 1526 (zugleich als Kinleitg in das diterr, 
Urfundenwejen); Paläographie des Mittelalter, — Grünert: 
Interpretation ausgew. Lieder der Gamäfa ; Anterpretation des Buches 
venoch aus dem Nerbiorifchen; Interpretation von Sadi's Boſtan. 
— Pogatjcher: engl. Kortbildungslebre;, Orrmutum. — Prdocre. 
Arletb: Geſchichte der neueren Pbtlofonbie. — Naumann: veral. 
Pboſit. — Bintl: über Molefutargewichtsbeitimmung mit vraft. 
Ueban. — v. Sarzarolli: über quant. chem. Analvie mit Demon 
ftratt, — Schiffner: Revetitorium der ſoſt. Botanik f. Mepicıner 
u, Pharmacenten, — Gert: Morphologie u. Syſtematik der Broo 
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zoen. — Weber: Entitehung u 
Ueban in neuer Geſchichte. — Renwirih: Prags Kunitleben und 
Kun Idenfmale bis zum Schluſſe des Mittelalters (Schl.); wichtige 
Tagesfragen des modernen Kunſtlebens. — Schubert: wiſſeuſchafti. 
Syntax der latein. Sprache (Fortſ.); im Profem.: grammat.ſtiliſt. 
Uebgn. Lectüte von Lukian's JIkaromenippus. — bauff en: Kudrun, 
— Leett. Bielmetti: italien. Grammatif mit prakt. Uebgn; storia 
della leiteratura italiana, — Rolin: im Sem.: entretiens familiers 
sur la France; traduclions de l'allemand en francais accompagndces 
d’exercices de style et de dielion. —Yamwrence: im Sem.: trans- 
lation from english into german; translation from german into 
english; eonversation chass in english. — Schneider: Harmonies 
lehre; Stimmbildungs: u. Bortragsübgn. 
rdoce. Zambel m. Brunner leſen nicht. 


Ansführlichere Kritiken 


erſchienen über : 
Below, G. v., der Yu eiyrung der deutfchen Stadtverfaffung. (Pirenne: 


Rev. en xxv l, 
** = thebaniſche Heldenlieder. (Oder: Wſcht. f. claff. Philol. 
) 

Grbardt, Fra: Kritik der Rantifchen —— (Mainzer: 
Itſchr. f. Philoſ. u. philoſ. Krit. R. F. C, 1.) 

Gilles de la Tourette, der Hypnotismus u. die verwandten Zuftände 
vom Standpuncte der — ar — Krit. Pisichr. 
f. Geſetzg. u. Rechtswiſſ. N. F. XV, 

Gumplomicz, Ludw., das — — (Berfaſſungs⸗ u. Ders 
waltungsreht). (HDerzfelder: Ebd.) 

Hegel, Karl, Städte und Gilden der german. Völfer im Mittelalter. 
(Parvenbeim: Ebd.) 

— R. v., der Beſitzwille. Zugleich eine Kritik der hetrſcheuden 
juriſt. Methode. (Hölder: Ebh. 

— de ‚zur Befigiehre, Für und wider R. v. Ihering. (Höls 
er: 


Laband, das Staatsrecht des Deutſchen Reiches. 2, Aufl. 2. Br. 
) 


(Rehm : 
Zombrofo, E., u. R. Laschi, der politifche Verbrecher und die Revo— 
Intionen. Deutfch brag. von H. Hurella. (Mlmann: Ebp.) 
Marina, Gius,, Romania e Germania ovvero il mondo — 
secondo le relazioni di Tacito e nei suoi veri caralleri, rappo 
ed influenze sul mondo romano. (Dahn: Wſchr. f. claſſ. alten, 


IX, 20.) 
Michael, Emil, Ranke's Weltgeſchichte. Krit. Studie. (Reuſch: Beil, 
(Reuſch: Ebd.) 


3 en 3% 109.) 

— Yanaz v. Döllinger. Eine Charakteriſtik. 

Biilosius, Th. die — u. die Miniſterverantwortlich⸗ 
keit nach beutigem deutſchen —— — Krit. Bjsichr. 


f. Geſeßg. u. Rechtswiſſ. 
Reber, 9. v., Wotan’s * —— ad j. Allg. tg. 113.) 
Schulin, —* (Kipp: 


— der Geſchichte des — ea 

Krit. Bjeſchr. f. Gefepa. u. Rehrswiil, N, F. XV, 2.) 

Seidler, Guft,, die Immunität der Mitglieder der "Bertretungstörper 
nad öjterr. Rechte Herzfelder: Ebd.) 

Serre, les marines de guerre de l'antiguil& et du moyen äge. 
2° part. (Gartault: Rev. erit, XXVI, 19.) 

Sigwart, Ghr., F Serge Eine —* — 

aſſon: Itſchr. f. Philoſ. u. philoſ. Krit. R. 1.) 

Simonfen, A der Bearifl des Vortbeils u, feine 8* 

we Strafrchte (Ullmann: Krit, Vjsſchr. |. Gefepg. ı. 


Steubel, ap. u oldene Abe der Philoſophle, d. i, Die Einleitung 
dem Werke: bilsfopbie im ar — berausg. von Mar 
Schneidewin. (Ziegler: Goͤtt. gel. Anz. 9. 
Weiterlamp, 3. B., das Bundesrecht ne Republik der Vereinigten 
Niederlande Br — Krit. Bjeſchr. f. Geſetzg. 
u. Rechtewiſſ. R. F. X 


im deute 
echtowiſſ. 





Bom 1. bis 8. Juni 1898 find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 

auf unferem Medactionsbureau eingeliefert morben : 
— du Musee Guimet (Bibliotheque d'études). ris, Leroux. 
Tome I. Le Rig-Veda et les origines de la mythologie indo- 
rn par Paul Regnaud, 1"* partie, (VIII, 419 ©. 

1} ) 

Tome XXl. Le Zend-Avesta. Traduetion nouvelle avee com- 
mentaire historique et philologique par James Darme- 
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. Entwidelg des preuß. Staates; ul F vol. La liturgie (Yasna et Vipiéred). CXIX. 
500 ©. 4. 


Aristophanis Equiles. Annolalione cerilica, commentario exe- 
gelica et scholiis graeeis instr. Fred, H.M. Blaydes. Halle a. S., 
Buchh. d. Waiſenhauſes. (8.) 8. 

Bhäradväjagikshä cam versione lalina, excerplis ex commentario, 
adnotationibus eritieis et exegelicis ed. Emil Sieg. Berlin, 
Spever & Peters, (XV, 65 ©. @r. 8.) 

Babljen, 2, der frangdfilche Ershunerriä, Berlin, Gaertner's 
Berl. (Gr. 8.) oA 1,40. 

Baden-Powell, B. H. Ihe land-systems of British-India. With 
maps. Vol. 12m, Oxford, Clarendon press. (XVII, 699, 771, 
632 ©. Gr. 8.) 

Borgmann, Hugo, die Fiſcherei im Walde, Ein Lehrbuch der 
—— — e Unterricht u. Praxis. Berlin, Springer. (Gr, 8.) 

7 


Cagnat, Rene, Farmée romaine d’Afrique et l’oeeupalion mili- 
taire - l’Afrique sous les empereurs. Paris, Leroux. (XXIV, 
311 4. 


Castelli, David, II Cantieo dei Cantiei. Studio —— tradu- 
zione e note ece, Alorenz, Sanfoni. (VII, 79 ©. Al. 8.) 

Gentralblatt, forialyolitifches. Herausgeber: ea Braun. 1. Jahrg. 
Ar. 113, Berlin, Guttentag. (Roy. 4.) of 3 

Cordus, Euritius, epigrammata (1520). Sri von Karl Kraufe. 
Berlin, Speyer & Peters, (LI, 111, 

————— die, im chileniſchen — 1891. Nach 
den amtlichen Berichten mit einem begleitenden Borworte. Wien, 
Verlagéanſt. Reichswehr. 198 S. Al. 

Frimmel, Theod. kleine Baflerieftudien. 2. tief, Gallerien in 
Peſt, wie die alten Gemälde wandern. Bamberg, Buchner. (VII S. 
u. ©. 139—369. 8.) 

Geulinex, Arnoldi, opera philosophien. Recogn. J. P. N. Land. 
Vol. 1. "Haag, Rijhoff. iVIll. 520 S. Gr. 8.) 

Goeh, Walter, Marimilian’s I Wabl zum römifcben Könige 1562. 
Mit befond. Berhffihtigung der Politit Kurſachſens. Würzburg, 
1891. Beder's Univ.Buchdr. (207 ©, 8.) 

Gregorii Magni, Sancti, XL homiliarım in evangelia libri duo. 
— —— auxitH.Huxter, Innsbrud, Wagner, (Kl. 8.) 

1 

Haller, Johs., Die deutſche Publiciitif in den Jahren 16681674. 
Gin Beitrag zur Gejchichte der Raubkriege Ludwig's XIV. Heidel- 
berg, Winter. (8) oA 4 

Hedert, Winke für die 38 2“ Infanteriefeuers gegen Infans 
—— u. Artillerie, 3. Aufl. Berlin, Mittler & Sobn. 
(73 16 

Hendel, Wilh., Rußlands ee —— im Jahre 1891. 
Hambara, Berlagsanit. (I. 8.) 3.» u. Streitfr.) 

Herb, Wilh., Gedaͤchtnißtede auf — — gehalten in der 
re der Wiffenjihaften zu Münden. Münden, Afademie, 
(4.) 0, 80. 

Homer, Odyssey. Ed. by Arth. Platt. 
press. (XXI, 400 ©. Kl. 8.) 

Soernesd, Herm., über Feffelballon-Stationen und deren Erſatz im 
Land⸗ m. —— Eine Studie. Wien, Berlagsanft. Reichswehr. 
15 ©. 8.) 

Jahresberichte über die Veränderungen und Fortichritte im Militärs 


Cambridge, University 


— 18. Jahrg. 1891, — von H. v. Löbell. Berlin, 
Mittler & Sohu. 6.) 
Josephi, Flavii, opera. Bened, Niese, Vol, II, Anli- 


—— Judiearum libri XI—XV. Ed. min. Berlin, Weidmanı. 

(Kl. 8 5 

Koch, Gottfr., Seit r Geſchichte der politifchen Ideen und der 
Regierun opraxis. 43 Abſolutismus und Parlamentarismus, 
Berlin, Gaertner's Berl, (Gr, 8.) of 4, 50. 

Krones, Kranz v., Aus Deſterreichs fillen und bewegten Jahren 
1810—1812 u. 1813— 1815. Innsbrud, Waquer. (8.) oA 7,60, 

AAukula, Rich, bibliogranbifches Jahrbuch der deutfchen Sodhfchulen. 
Innsbrud, Wagner, e) 11, 60. 

Kunz, die Jufammenjepung ber ftangöfifcen ——— im 
Beau von 1870/71, * in, Mittler & Sohn. (Kl. 8.) 1, 20. 

Kurella, G., Ceſare Lombreſo u. die —— des Verbre⸗ 
here, Hamburg, Berlagsanft. (8) AM 1 

Learned, Marion Dexter, Ihe saga of Walther of Aquilaine, 
Baltimore, Mod. lang. Association of America. (8.) 6. 

Xobmeyer, Edw., Berzeihni neuer beffiider Literatur. Jahrg. 
* Ay Nacträgen zu 1833— 1890. Gaffel, Brunnemann, 
( 

Loewenthal, Ed., internationales Säcular-Album ald Gruß der 
Dichter u. Denfer des 19. an die des 20. Jahrhunderts herausg. 
Deutide, —— und Kemer Scriftfteler, Berlin, 
Sigismund, (Imp. 8.) cf 3 
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Lytikens,J. A., och F.A. Wulff, melodiska Ijodöfningar. (Lära« 
rens upplagn.) Yund, Gleerup. (VII, 59 ©. At. 8.) 

Magnus, Hugo, die Daritellung des Auges in der antiken Plaftik. 
Leipzig. & A, Seemaun. (®r. 6.) A A, 

Mapver, Manfred, Leben, Heinere Werke und Briefwechſel des Dr. 
Wiguleus Hundt. Junebtuck, Wagner, (Ron. 81 AM 8. 

Mollat, Georg, Leſebuch zur Geichichte der deutſchen Staatswilfen 
Ku von Kaut bis Bluniſchli. Ofterwied a. H., Zidfeldt. (Gr. 8.) 


A 2. 

— Leſebuch zur Geſchichte der Staatöwiffenfhaft des Auslandes. 
Gh. (Br) —43. 

Nomenelator literarius recenlioris iheologiae enlholicae theologos 
exhibens qui inde a coneilio Tridentino Doruerunt aelale, nalione, 
disciplinis distinelos. Tom. I. Ed. ete. H. Hurter. Theologiae 
eatholicae saeeulum primum post celebratum coneilium Triden- 
tinam. Ab anno 1564 — 1663. Ed, alt. Innsbrud, Wagner. 
(®r. 8) A 12. 

PBoincare, H., Gleftricität und Optik. Vorlefungen x, Deutſche 
Ausgabe von W. Jaeger und E. Gumlich. 2. Bd. Berlin, 
Springer. (Ron. 8.) cM 1. 

Prinz, P., Quellenbuch zur brandenburgiſch⸗preußiſchen Geſchichte. 
1. u Bon der älteiten Zeit bis zum Tode Joachim's I, Frel⸗ 
burg i. B. Serder. 18.1 MA. 

Puntoni, Vittorio, Zregarirns xai Iyrplargs. Quallro recensione 
Florenz, 1889. Le Monnier. (XXV, 316 2. 8.) 

Regeſten der Markarafen von Baten m. Hachberg 1050— 1515, Bearb. 
von Rich. Feſter. 1. Lief. Innsbrud. Wagner. (4. oM 4, 
Sander, Herm., Hans von Pintler, ein Dichter aus Tirol, Anne 

brud, Wagner. (fl, 8) oA 0, 50. 

Scherff, WB. v., Delbrück u. Beruhardi. Eine frategiihe Clauſewitz⸗ 
Studie für Gelehrte u. Militärs. Berlin, Bath. 18.) oA 0,80. 

Sonderegger, %, Vorpoften der Geſundheitspflege. 4. Aufl. 
Berlin, Springer. (8.1 AM 6. 


— 1892, 2 25. — Literarifhes Gentralblatt — 18, Juni. — 





Spangenberg, Dans, Gangrande della Scala 11291 — 1320). Berlin, | 


Gaertner't Verl. (Gr. 8.) A 6. 

Spracveritand, Allerhand. SHleine deutihe Sprachlehre für Alle, 
denen ibr deutſches Sprachgefühl am Herzen liegt. Bon Ur. X, *,” 
Bonn, 1892, Hanſtein's Berl. (119 ©. 8.) 

Stariftif, dſterreichiſche. Heraueg. von der & k. ftatiftifchen Gentral: 
tommifhon. Wien, Gerold’ Sohn in Gomm. (Fol.) 

30, BP. 3.9. Die Ergebniffe der Strafrebtörflege in den im 
Neicbsratbe ‚vertretenen Hönigreiben und Ländern im Jahre 
1868 x, (XXXIV, 165 ©. 

31. Bd. 1, 5, Der öfterreichtiche Stantshausbalt in ven Jahren 
1887 m. 188%, (XVI, 127 &.) 

Werunſky, Emil, GMeſchichte Kaifer Karl’ IV u, feiner Zeit. 3. Bo, 
Innebruf, Maaner. (dr. 8) of 8 

Meffinger, U, 9. Wirte nm. 9. Herbert, Beiträge zur Namens 
verbefferung der Karten des Deutſchen Reiches. Herausg. u. mit 
einem Vormorte verjeben von Alfred Kirchhoff. Leipzig, Uhl. 
KR.) A 3, 

Wimpbelingins, Jac., Stolpho. Im der urferinglichen Faſſung 
aus dem Cod. Upsal, 687 berausg. von Hugo Holftein. Berlin, 
Speyer & Peterd. (XVII, 16 &, ft. 8.) 

Wolff, Job., Ueber Yopes Metapbuiik. 
98,8) (Zep+-Abdr.) 

Weiſe, W. Schatuhorſt u. die Durchfübhrung der aflgemeinen Mehr: 
pflicht. Hamburg, Verlansanftalt. (I. 8. A 1. 

Zimmermann, & A., Deutſch in Amerika. Beiträge zur Ge— 
ſchichte Der deutſch⸗amerikaniſchen Literatur. I. Erifdetgrifche Poeſie. 
Hrög. vom „Germania Männerchor” in Chicage. Gbicage, Ader 
mann & Evller. (4) oA 10. 


Aulda, Actiendruderei, 








Italieniſche. 


Baltistoni, B., le seienze politiche e le questioni soeiali odierne 
esposle per sommi capi con rapporto alla funzione dello stato 
moderne e alla missione della provineia, del comune e delle 
istituzioni dı pubblica beneficenza, (XXI, 426 p. 8.) Urbino, 
tip. della Cappelfa. 

Bottegari, Cosimo, il libro di canto e liuto, pubblicato a cura 
di Luigi Franeeseo Valdrighl. 
di Erudizione, 

Chiarini, gli amori di Ugo Foseolo nelle sue lettere: ricerche e 
studi. 2 voll, (Xl, 638; 561 p. 16.) Bologna, Nie, Zanichelli di 
Cesare e Giac. Zanichelli. L. 10. 

Dandolo, Giov,, la dottrina della memoria nella psicologia in- 


(191 p. 8.) Firenze, Giornale 





‚ Müller, S. Ordningen af Danmarks Uldsager. 





glese da Fr, Bacone al tempi nostri eriticamente esposta. (157 p. | 


8.) Reggio Emilia, Borghi, L. 2. 


Documenti varesini, raceolli, annotali e volgarizzati da Luigi Borri.' 


(V, 475 p. eon dieiannove tav. 8.) Varese, Macchi e Brusa. L. 20. 
Elementi geodetici dei ponti contenuti nel foglio #1 della carla 

d'Italia eompresso fra rg: di latitadine Ze di longi- 

44.40 —4. 30 

tudine da Roma (M'* Mario), con le posizioni geografiche ed al- 

lezze sul mare eorrispondenti al centro dell’ abitato dei eomoni 

eompresi nel foglio stesso (Istilato geografico militare). (VII, 

65 p. con lav, 4,) Firenze, tip. di Barbera. 

Leo Xlll (Pontifex maximus). Epistolae encyclicae, eonstituliones 
et apostolicae litterae. (376 p. 16.) Turin, Marietti. 

Maneini, Girolamo, vita di Lorenzo Valla, (VI, 339 p. 8.) Fi- 
renze, Sansoni. L, 6. 

Oberziner, Giov., Aleibiade e la mutilazione delle Erme: con- 
eo alla storia della democrazia ateniese. (125 p. 8.) Genova, 
Donath, 

Pastore, L., il pessimismo di Leopardi e de Musset. (43 p. 16.) 
Torino, Paravia e C. L. 2. 

Zeechini, $. P,, dizionario delle frasi sinonime e di altre ma- 
niere di dire della lingua italiana raccolte e aggruppale e diehin- 
rate e messe per via di numeri in relazione col suo dizionarie 
dei sinonimi. (XV, 405 p. con ritralte, 16.) Torino, Unione tipo- 
gralico-editriee. L. 5. 


Franzöſiſche. 
Puaux, F., histoire Jet l'établissement des protestants frangais en 
Suede. (X, 212 p. 8.) Paris, Fischbacher. Fr, 5. 
Rabbe,F., Jeanne d’Arc en Angleterre, 1377 p. 18.) Paris, Savine. 
Trousset, J., histoire d’un siecle. T. 9. (1848-1852.) (La rövo- 
Intion franenis; le eonsulat; l’empire; les deux reslauration, ele.) 
359 p. et planches. 8.) Paris, a la Librairie illustree, Fr. 7, 50. 
Voltaire, memoires, eerils par lui-möme. Notes et commentaires 
par Paul d’Estree. (VI, 286 p. 18.) Paris, Kolb. 


Schwediſche. 


Äkeson, Nils, förmyndarestyrelsens planer rörande Gusaf IV 
Adulfs förmälning. Politisk studie. (72 s. 8.) Lund, Gleerap. 
Kr. 1, 25. 

Hedin, Sven, Konung Oscars beskickning Hill Schahen af Persien 
är 1890. Med 40 helsidesplanscher och 58 autotypier. 10.—12. 
(stut-}hf. (8. 369—479 0. XV 5, samt 8 pl. 8.) Stockholm, 
Samson & Wallin i distr, Kr, 3, Kompl. kr. 12. 

Key-Aberg, K., diplomatiska förbindelserna mellan Sverige och 
Storbritannien under Gustnf IV Adolfs senaste regeringsär (7 sep!. 
er mars 1809). (101 s. 8.) Upsala, Lundeguist ji komm, 
ir. 1, 25, 

Nansen. Fridtjof, Eskimälif, Illastrerad af Olto Sinding. Bemyn- 
digad öfvers af Ernst Lundgvist, (260 6. 0. 16 pl. 8.) Stock- 
holm, Geber. Kr. 4. 

Riksdags-protckoll, Sveriges ridderskaps och adels, frän och med 
ar 1719. 13, delen, 1742—43, 2. hf. (5. 321 -743 0. 13 s 8) 
Stockholm, Norstedt & Söner. Kr, 5. 25. 

Riddarhusel, svenska. En samling original-etsningar af Robert 
Hagland, med text af G, Upmark. (5 pl. o. 8 blad text. 
Folio.) Stockholm, Wahlström & Widstrand. I karton 30 kr. 


Däniſche. 


Clausen, J., kulturhistoriske Studier over Heibergs Vaudeviller. 
Udgived i Anledning af Hundreärsdagen for J. L. Heibergs 
Fodsel, (182 8. 8.) Kopenhagen, Pio. Kr. 2, 50. 

Heiberg, J. L., et Liv gjenoplevet i Erindringen, (Udgiver: A. 
D. Jorgensen.) Anden del. 1842—49. (370 8. og 2 Billeder. 
8.) Kopenhagen, Gyldendal. Kr. 5, 50, 

Magnussen, J., Samuel Riehardsen. Et Afsnit af Romanens 
Historie, (182 8. og 1 Portrei 8.) Kopenhagen, Mansa. Kr. 2. 

Broncealderen. 
Afbildningerne tegnede og chemityperede af M. Petersen. Ud- 
gived paa Carlsberg-Fendens Bekosining. Avec un resume en 
frangais, (76 tospaltede Sider og 28 Sider med Figurer i 4.) 
Kopenhagen, Reitzel. Kr, 9, 

Schwanenflügel, H. Peler Andreas Heiberg. En biografisk 
Studie, (616 5. og 1 Portret. 8) Kopenhagen, Schobothe. 
Kr. 6, 50. 

Thorvaldsens Vierker i Frue Kirke, Syilen Fototyper og syv Aulo- 
typier. Med Text af 5. Müller og ei Indledningsdigt af P. E. 
Benzon. (32 8. og 17 Blade. 4.) Kopenhagen, Stochholm, 
Kr. 6, indb. Kr. 9. 


Finniſche. 


Cygnaeus, Fredr,, samlade arbeten. Band X. Helsingfors 1891. 
Edlund, Fk. 6, 75. 
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Mitgetbeilt von den Herren Airdhbofi & — in Letozig. Marienfte. 19. IL 
dan die wir alle für Diele Mubrif beffimmmien Rataloge Dirert gu ſenden bitten. 
Baer& Go. in Frankfurt a. W, Nr. 295. Mufitwiffenihaft, Ibeater, 
Hierſemann, 8. W., in Leipzig. Nr. 100. Americana. 2. Abth. 

Süpdamerifa. Nr. 102, Literatur m. Sprache der roman. Völter. 
Rolovicz, 3, in Poſen. Rr. 113, Bbilofopbie. 
anneder, A., in Klagenfurt. Nr. 56. Vermifchtes, 
Simmel & Co. in Leipzig. Ar. 147. German. u, keltiſche Spracdhs 
u. Literaturwiſſenſchaft, Alterthumskunde z. 








Nachrichten. 
Der Profeſſor der Mathematik am Polytechnicum zu Zürich, 
Dr. F. Schottky, bat einen Ruf zu gleicher Stellung an die Unis 
verfität Marburg i. H. angenommen. 

Ernannt wurden zu ord. Vrofefforen die a. ord. Profeſſoren Dr. 
Fri Hommel in der philoſophiſchen Facultät zu Münden, Knoll, 
Dr, Kiliani nm. Dr. v. Braunmühl an der technischen Gochſchule 
B Münden; der bisberige Hülfscuitos am f. botanischen Garten in 

erlin, br. Zranz Niedengu, im der philoſophiſchen Facultät des 
Lyceum Hoflanum zu Brauneberg; zu a. ord, Profefloren die Privat 
docenten Dr, Kari Krummbacder in der philoſophiſchen Facultät 
zu München (für mittels u. neugriechiſche Philologie); Dr. Grafer 
a der medictaiſchen Facultät, und Dr. Paal in der philoſophiſchen 
Facultär zu Erlangen, Eriterer für Chirurgie, Yepterer für Gbemie. 

Der Privarbocent Dr. Wein in der philofopbiichen Facultät au 
Müncen it zum Cuſtos des dortigen botan, Gartens, der Oberlebrer 
am Gummafium zu Stralfund, Profeflor Friedrich Thümen, zum 
Director der Realſchule dafelbit, Der Kreisihulinfpector Karl Sterns 
aner zu Königebütte in Ob⸗Schl. zum Director des Schullehrer⸗ 
Seminars zu wer: u. der Oberlebrer am Schullebrer- Seminar 

u Sagan, Wilh. Pfähler, zum Dirertor der nleihen Anſtalt zu 
etersbagen ernannt worden. 

Der ord, Echrer an der Luiſenſtädtiſchen ObersRealichule zu Berlin, 
Dr. Guſt. Zanger, wurde zum Oberlehrer an der 7. höheren Bürs 
gerſchule dafelbit befördert. 

Der Reichsauwalt Yippmann zu Leipzig ift zum Neichgerichtö« 
rath ernannt worden. 


Dem Dberlebrer Dr, Alex. Bieling am 2effingaymnafium zu 
Berlin ift Das Prüdicat Profejjor verlieben worden, 

Der E preuß, Rothe Adlerorden 4. Gl. wurde dem Director der 
Ritterafademie zu Bedburg, Dr. Diehl, der fürſtl. walded. Verdienſt ⸗ 
orden 3.61. dem Profefjor an der landwirtbfhaftlichen Hochſchule zu 
Berlin, Dr. Ortb, verlieben. 


Am 13. Mai + in Verſailles der Mitbegräinder der kaif. ruff. 
Geograpbiihen Geſellſchaft zu St. Petersburg, Platon Mlegandros 
wire Tſchichatſchew, 80 Jahre alt. 

Am 17. Mai + in Gotha der Hiſtoriker u. Geograph Dr. Theod. 
Menke, 73 Jahre alt, 

Am 29. Mai + in Berlin der emerit. Lehrer der Matbematif 
am Friedrich-WilpelmGymmafium, Profeffor Dr. K. Heinr. Eh ell- 
bad, im 88. Lebensjahre, in Budapejt der Statiftifer Minifteriale 
rath Karl Keleti, 59 Jahre alt. 

Am 1. Juni + in Müniter i. W. der ord. Profeffor der Dog: 
matit u. Moraltheologie an der dortigen Akademie, Dr. J. Shwane, 
im Alter von 69 Jahren. 

Am 5. Junt + in Prag der ehemalige Profeſſor der Pſychiatrie 
an der dortigen deutfchen Univerfität, Dr. Jac. Fiſchel, 79 Jahre alt. 

Am 8. Jumi + in Münden der ord. Profeffor der Rationals 
öfonomie an der Umiverfität, Geh. Rath Dr. Joh. Alfons Renatus 
Helferich, 74 Jahre alt. j 

A 9. Juni + in Karlöruhe der Romanfdriftfteller Emil Mario 
Barano im 52 Lebensjahre, 





Entgeanung. 


Hr. E. N. unterftellt mir in feiner Beſprechung meiner „Nominals 
bildung in den femitijchen Sprachen“ (im lauf. Jahrg., Rr.20, Sp. 720fg. 
—— in meinen Schlußnachträgen eine Selbſtberichtigung Lagarde's aus 
böswiliger Abficht („warum kann man ſich denken“) nicht wiederboltzu has 
ben. Um diefe Infinuation erheben zu fönnen, verichmweigt er die 
Thatſache, daß ih alle anf gern bezügliben, aus— 
nabmslostadelndenrtbeile, die der — — 1. Theils 
enthalten hatte. n den Schlußnachtragen va affen babe aus 
dem einfachen Grunde, weil ich gleichzeitig in der ZOMG. 44, 679 fg. 
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eine eingebende, ablebnende Kritik der geſammten Bagarde'ichen Auf 
ftellungen veröffentlichte, weldhe in meinem Buch au miederbolen mir 
nicht einfallen fonnte, Ach babe fo auf Das Vergnügen febr aerne 
verzichtet, mein tadelndes Irtbeil gegen Lagarde'ſche Theſen den Nach ⸗ 
trägen meines Buchs einzuwerleiben, muß ed aber als eine jtarke 
Leiſtung im Unterftellen bezeichnen, wenn mir nun auch noch wegen 
des Feblens einer einzelnen Notiz niedrige Motive anzudichten vers 
ſucht werden. 

Benn der Ref. in feinen Studien über mein Druckſehlerverzeichniß 
nodı mehrere Verbeſſerungen vermißt bat, die ich in dem eriten Halb» 
bande gegeben hatte, fo babe ih auf S. 484, Anm. ansdrüdlich bes 
merkt, daß ich „Berichtigungen über abgeiprungene Bocalvuncte und 
leicht erfennbare Verſehen“ micht gebe; Anderes war —— im 
Text des yrn (und zum Theil ſchon des eriten) Ibeils erledigt 
iſ. $ 70, ©. 313, 455 x). Daß hr. N. das Yeptere nicht geleien 
bat, wundert mich nicht, da ibm auch meine Ausführung Über die 
Endung von Julas ©. XXIX, Anm. unbefanut geblieben it und 


er mir nur darum betreifs dieſes Worts einen gewiß wohlgemeinten 
aber falichen Natb im feiner Recenſion ertbeilt. 

‚ Der Geift der Mecenfion charafteriiiert ſich am beiten dadurch, 
daß ihr Verf. drei bereit? von mir verbeflerte Drudiehler (5. 490) 
sum Gegenitand eines befonderen Borwurfs macht, daß er in allem 
(rnit verlangt, die Nominalbeifpiele müßten in alpbabetijcher Reihen ⸗ 
folge (!) erjbeinen, wenn der Autor fid) nicht des „Mangels jeder 
vernünftigen Ordnung* ſchuldig machen wolle, worurd auch Ewald, 
Dieh., Genefins und alle übrigen Grammatiter aufhören, den grames 
matifchen Ordnungsvartei angugebören. Der Ref, unteritellt mir, F 
S. 325 zu den *x.cRomina zu rechnen auf einen Drudiebler (lied 1“) 
bin, der durch das danebenftebente „— x; + xp" umd Die ausdrüds 
liche Aufzählung des Worts unter den „Nomina von Stämmen ult. 
w et j" auf der naͤchſten Seite zweifellos iſt. Er entrüftet ſich bei 
mir über den Preis von 20 Mark für 544 S. 8, während er den 

leichen Preis bei Kagarde für 240 ©. 4 sanı in der Ordnung ger 
unden bat (Jabra. 1590, Nr, 33 d. Bl.). Daß ih im Verlauf 
von #6 Zellen das Wort „mindeftens” wiederhole, iſt das fignifis 
caute Merkmal ſchlechter Stilifierung u. dergl.m. Dem Kreis von 
Gelehrten gegenüber, für welche die fchwierigen Probleme, denen 
mein Buch gewidmet iſt, eim inmeres ntereffe bieten, glaube id) 
nicht nötbig zu baben, über derlel Borwürfe, über die Karbe der 
Umſchlagblaͤtter, Die corrigierten Drudfebler u. deral, mich in Ers 
Örterungen mit dem Wecenfenten zu ergeben. Das Utrtheil über 
Gbharakter und Werth dieſer Art von Aritit überlaffe ib rubig dem 
Geſchmad wiffenfchaftlicher Leſer. 


Berlin. Prof. Dr. 3. Barth. 


Hierauf geht und von dem Herren Referenten das Nach— 
ftehende zur Richtigftellung zu: 


Ich foll mich einer „Unterftellung“ und „Verſchweigung“ ſchuldig 
gemacht haben, im dem was ich über das Weglaffen einer auf dem 
Umſchlag des eriten Theils ſteheuden Anmerkung gefagt habe. Ver— 
ſchwiegen babe ich gar nichts; denn im ganzen Bude findet fih nicht 
bie leifeite Andeutung darüber, daß der Berf. deswegen „alle 
auf Lagarde bezüiglihen, ausnahmslos tadelnden Irtheile* weggelaſſen 
babe, weil er gleichzeitig in der ZDMGS 44 eine eingehende Kritik 
der gefammten Lagarde ſchen Aufitellungen veröffentlichte. Zudem ift 
es nicht richtig, daß er nur die „tadelnden Urtheile“ über Yagarde 
und etwa noch Die eine von mir bervorgebobene Notiz weggelaſſen 
babe; es blieb noch eine weitere über Lagarde weg, und der Vorwurf 
des Berf.'s nötbigt mich, am derfelben nochmals fein ganzes Verfahren 
ind Licht zu ſtellen. 

Zu ©. 197 hatte er auf dem Umſchlag druden beißen: „Zu 
Sup „Dammer“, er Lagarde, Symm. 1, 60." In meiner Recens 
fion dieſes eriten Thei!s abe ich auf die dem Verf. woblbefinnte 
„Ueberſicht“ 103 Hingewiefen, wo Ragarde feine frühere Erklärung 
ausdrüdliih aurüfgenommen und eine ganz neue Deutung 
des intereflanten Wortes gegeben hatte. Wer Ya Hinweis völlig 
unberüdfichtigt und die genannte Anmerkung einfach weg läßt, üt 
Hr. Prof. Barth, Iſt es da mötbig, „Unterſtellungen“ zu machen, 
„nisdrige Motive anzudichten", um ein foldhes Bertabren nicht 
Ioyal, zum mindeften mit fair, ja darin jogar eine Rückſichtslofig⸗ 
feit zu finden, gegen die vorangegangenen Mitarbeiter, wie gegen die 
Räufer feines Buchs. Mit Recht iſt Derartiges daher auch von 
anderer Seite ſchon ibm vorgehalten worden, und mit eimem 
Schriftiteller, der die Verpflichtung nicht anerkennt, das > und 
Beſte zu geben, das er kann, iſt nicht weiter zu rechten; ebeniomenig 
mit einem, der es für erlaubt hält, nachgewieſene „Alüchtigfeiten” 
einfadı für „Drud“sfehler zu erlären, d. h. einem Andern aufjubürden, 
So verhält es fih aber in der That mit dem bervorgebobenen, und 
fogar die oben gegebene Berichtigumg zu S. 325 „lies "b" if fo qut 
wie ve, wie der Berfajjer ſtatt „7“ in obigem Zufammenbhang 
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aejchrieben bat, .. eine Allchtigfeit ; 
ſtehende Beiipiel Sol 


drüdi 


$ 166e, Disbaufen $ 134 x., 


denn dad andere bort | 
ift Bein „>“, fondern ein 
Geradeju unbeareiflich it es weiter, wie der Verf. meine Fors | 
ei. einer vernänftigen Ordnung der Beifpielöreiben, für die and 
ch von mir bervorgebobenen Eigennamen der alvbaberiichen, 
noch verböbnen und „Ewald, Dlöb., Gefenins und alle übrigen 
Srammatiter" gegen mic anrufen mag. Bielleicht ift er fo gut 
und überzeugt fih, dap außer den neueren Grammatikern wie Stade 
und Yagarde fogar gerade die von ibm bier namentlich anf | Fällen nachweislich ꝛc.“ 
gefübrten, wo es am Plage war, zu der von ibm verböhnten als 
vbabetifchen Ordnung ſich aufgefhmuugen baben, 
Geſ. 5 93! Iſt es einem fo arbeitenden | 
Verf. gegenüber noch nötbig, auch feine weiteren Ausftellungen zurüd: 
zumelien ? Ich verfichere aber doch noch ausdrüdlicd: 


Bal, für Ewald 


Die Preitanfepung von 20 Mark für 544 S 
fammenbang 


„Entrüftung”“ einfacb erwähnte, 
tbun, fondern it Sache der Verlagshandlung. 


und ift ſchlecht, ſondern der ganze Paſſus: 
Theil der Fälle noch erkennbar” 


Einen Schriftiteller, der dafür fein 


Blattes. 
Tübingen. 


Die Anmerkung S. 494 über bie „abgeiprungenen Puncte* x. 


babe ih ſo gut aelefen, wie die im Oetober 1859 1!) ausgegebene | 
vlas „ju vergleichen“ „falſch“ iſt, wird 


S. XXIX; 0b mein Ratb, 
erit noch zu entjcheiden re 


mir aus an, daß nicht bloß 6 unter die 
find, jondern 6 ganz, 2 theilweiſe. 


‚ die ih im Bu: 
mit ben weggelafjenen Berichtigungen * ) und der ver: 
ſchiedenen —* des Umſchlags beider Theile ohne ein Wort der 
bat mit dem Berf. gar nichts zu 


Nicht bloß Das zweimalige „mindeſtens“ innerbalb 6 Zeilen wan 
„It mindeſtens in einem 
„it dieſe mindeitens im vielen 


Obr 


bat, beifie ich Beinen guten Stiliiten und überlajje Das Urtbeil über 
dies und alles andere meinerfeits gleichfalls ruhig den Kefern dieſes 


E. Neſtle. 


*) Um meinerfeits alle Gerechtigkeit zu erfüllen, merke ich von 
Schlußnachtraͤge aufgenommen 
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Pascoli, J., Veianius Carmen in certamine | 
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A. 0, 60, 
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Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


DENKMÄLER 
DEUTSCHER POESIE UND PROSA 


AUS DEM VIIL—XII. JAHRHUNDERT. 
HERAUSGEGEBEN VON 
K. MÜLLENHOFF UND W. SCHERER. 
DRITTE AUSGABE VON E. STEINMEYER. 
ERSTER BAND: TEXTE. 8. (XLII u. 321 8.) Preis M 7, —. 
ZWEITER BAND: ANMERKUNGEN. 8. (492 8) Preis «# 12, —. 


Soeben erschien: 


Was ergiebt sich 


aus dem 


Sprachgebrauch Xenophons in der Anabasis 
für die 
Behandlung der griechischen Syntax in der Schule? 
Ein Beitrag zur Methode des griechischen Unterrichts 


von 


Arthur Joost, 


= Lehrer am Progymnasium zu Loetzen. 


8. (X u. 340 8.) Preis cM 8, —. 


Bibliographische Übersicht 
über die 


Slavische Philologie 
1876-1391 
verfasst von 


Dr. Fr. Pastrnek. 


Zugleich Generalregister zu Archiv für slavische Philologie, 
Band I—XIU. 


8. (VILI u. 415 8.) Preis c# 15, —. 





— — 
Preis für eiue Zelte M. 50.-. | 

|| Bellagegebähren MM. 150.20.—,_ | 
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Beranteortl. Redacteur Brof. Dr. Edward Barnde im geippg, Goetheſttabe Dra von ®. Drugulin in Beipslg. 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrich Barnke. 
Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


Ir. 96.) 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


[1892. 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 


Verlegi von Eduard Avenarins in Leipzig. 
> 25. Juni. ⸗ 


® I ek Borlefungen über die Krankheiten des Kehl Pr oay isi Halicarnasensis — —— Romanorum 
M. e supersunt, ed, Jacoby. 
— idler, Minliher Atlas der ae u. Rbino- r od osius, de Se terrae sanclae liber seculo VI 


\ _ineunte cons ec. Pomlatowskli. 
Riesppel, Beleh und Dbrigfeli 


Jörs, ie 8* Stilitiihes aus Milton’s 
Handbuch des Öffentlichen Aechts * Gegenwart in Mo ·  Areopagitica. 
nograpbien. Hrög. von Sarsna dien 'mü llers grauenfein, von 5* von Aleiſt bie 
Hannovers Brobinbui Ener: bad. 


ur Gräfin MM Eſchen 

| Rhythmus u uw. Metrum, 4 red ur Geſchichte der ital, Novelle. 
Vdg. ved Secher. > ne examen de la geographie de Strabon. v. Meder, ber farolinglibe Balaftbau. 
Iberbart, paͤdagogiſche Schriften. 








Theologliher —— — Hrög. von eipfius 
Grimme, Mobam 
Schneider, die Beligion der afrifaniiden Naturuölter. 
Berendtu. Ariedländer, Spinoya’s Erfenntnihlchre, 
Runge, Bultav Theodor Fechnet. 
Wolf, die That des Arminlus. 
Martin, Funiversit# de Pont-ä-Mou: 
Vreuslide Staatäihriften ꝛc. Bearb, von Krausfe. 
= Iabre ihleiiibe Deitung. 

or s constitutilonum Daniae. 

ide, Lebtduch der Zoologie, 


Gramma 





Ale Bügerfendungen erbitten wir unter ber Mbreffe ber Erpebition d. BI. (Hospital. 10), ale Briefe unter ber des Herausgebers (Gortbeftr. T). Nur folge Berte 
fünnen eine Befpredung finden, die der Rebaction vorgelegen haben. Bel Correfpondenzen über Bier bitten wir ſtets den Namen der Berleger derfelben anzugeben. 





Theologie. 

Theologischer Jahresbericht. Unter Mitwirkung von Baur, 
Böhringer u. A, herausg. von R. A. Lipsius, 10. Bd., ent- 
haltend die Literatur des Jahres 1890, — 1891. 
Schweischke & Sohn. (X, 597 8. Gr. 8.) cf 12. 

Auf das erfte Decennium ihres Werfes können die Mits 
arbeiter voll Genugthuung zurüdbliden. Selten hat fi ein 
Unternehmen, und zumal ein theologijches, einer jo uneinges 
ſchränkten, ſelbſt bei wifjenichaftlichen Gegnern faum noch mit 
dem Hinweis auf die Berfchiedenheit des Standpunctes beglei- 
teten Anerfennung zu erfreuen gehabt, wie das vorliegende. 
Bon dem Umfange der literarifchen Production auf theologi« 
chem Gebiet befommt man erft dann eine rechte Vorftellung, | 
wenn man das Negifter von mehr ald 50 Seiten ober das auf 
140 Nummern angewachjene Verzeichniß der periodifchen 
Schriften durchblättert, für welche Abkürzungen eingeführt find, 
Möchte von dem zuverläffigen Führer durch dieſes Labyrinth 
immer mehr Gebrauc gemacht werben! Die vier Abtheilungen 
über die eregetifche, hiftorifche, fyftematifche und IR ze 
logie find auch einzeln käuflich. 


Grimme, Dr. Hubert, Prof., Mohammed. 1. Th. Das Leben. | 
Nach den Quellen, Mit Plänen von Mekka u. Medina. Münster 
i. W., 1892. Aschendorff. (XII, 141 8. Roy. 8.) A 2, 75. 


A. u. d. T.: Darstellungen aus dem Gebiete der nichtehristlichen 
Religionsgeschichte, VII. 

Der Berf. fteht ſowohl der muslimischen Tradition wie den 
Anfichten neuerer Öelehrter jehr jelbftändig gegenüber. Er faht 
in der räthjelhaften Geftalt Muhammed's namentlich den über: 
fegenden Agitator und großen Bolitifer ind Auge. Gewiß hat 
diefe Auffafjung ihre volle Berechtigung, und mande Ausfüh— 
rungen Örimme’s über Muhammed's Thun und Yeiden verdienen 
alles Lob; wir verweifen 5. B. auf feine Beurtheilung des Ver: 
trages von Hudaibija. Aber feine Betrachtung ift doch minde- 
ſtens einfeitig. Schon das ift ein Mißgriff, dab er das erjte 
Auftreten des Isläms als einen ‚Verſuch focialiftifcher Art“ 
anfieht (S. 14), indem er ſich auf einige Verſe ftügt, welche 
Uebervortheilung und Bebrüdung der Armen ſcharf tadeln und 
dazu ermaßnen, Almoſen zu geben. Mit demfelben Rechte 
tönnte man in den meisten Propheten des A. Teft. focialiftiiche | 
Neformer jeden. Süra 107 zeigt aber, da Muhammed gegen | 








‚ etwas Krankhaftem verbunden ift. 





die Grundlage des Reichthums in Mefta, gegen die Handels» 
reifen, gar nichts einzuwenden hatte. Die wirkliche Triebfeder 
war bei ihm der Gedanke an Auferstehung und Weltgericht, die 
Angſt vor der Strafe des einen, eiferfüchtigen Gottes; das zeigen 
eben die älteren Mekkaniſchen Süren deutlich. Aber der Verf. 
drängt das religiöfe Moment möglichjt zurüd und fieht in Mu: 
bammed, obwohl er ihm gar nicht jo unſympathiſch ift wie 
Sprengern, doch im Grunde nur einen gejchidten Betrüger. 
Auch diefe Auffafjung hat ein gewifjes Recht, aber fie ift eben 
nur halb richtig. War Muhammed kein Bijionär und Prophet, 
hielt er fich micht felbft für den Gefandten Gottes, jo ijt Vieles 
in feinem Handeln und namentlich die Wirkung, die er aus: 
geübt hat, fchlechterdings nicht zu erflären. Der Proceh der 
Catharina Filljung hat uns gerade in dieſen Tagen gezeigt, 
wie eine krankhaft religiöfe, ftart hyſteriſche Perſon mit dem 
Glauben an ihre Jnfpiration viel Berftand und Energie ver: 
bindet und zu einem löblichen Zwede höchſt unmoraliſche, über- 
legte Täufchungen verübt. Da haben wir eine, freilich wohl 
etwas verzerrte Parallele nicht nur zu Muhammed, fondern zu 
den Propheten überhaupt, deren höchſte Höhe doch immer mit 
Bei Muhammed tritt das 
Alles befonders crai hervor, Dies beruht aber zum Theil 
darauf, daß er zu einer Herrſcherſtellung gelangt ift, die ihn nur 
in dem Glauben beftärten konnte, daß er ein ganz bejonderes 
Werkzeug Gottes fei, daß fein Wille dem göttlichen Willen ganz 
und gar entjpreche. 

Den Zufammenhang Muhammed’s mit dem Judenthume 
bat der Verf. zu wenig betont. Wie ftarf diefer von Anfang 
an war, zeigen nicht nur die Prophetengeichichten, fondern auch 
Vieles in feiner Lehre und feinen Vorſchriften. Dahin gehört 
auch der Sottesname ar Rahmän, der befanntlich dem im Tal- 
mud ſehr beliebten Rahmänä entfpricht und nicht etwa aus Süd: 
arabien ftammt (5.17). In dem, was Grimme über die jog. 
Hanife fagt, ift viel Richtiges, aber eift doch nicht zu verfennen, 
daß gewiffe dem Heidenthume entgegengejegte Ideen damals 
ichon weiter verbeitet, daß der Boden für den Islam fchon 
vorbereitet war. Andererfeits fonnte Grimme wohl etwas 
deutlicher hervorheben, daß Muhammed troß aller Eigenart 
immer ein richtiger Araber geblieben ift. Der Krieg gegen feine 
Baterftadt war für ihn eine Nothwendigkeit, da er den Beruf 
fühlte, feine Religion zur Herrfchaft zu bringen. Uber Rach— 
jucht jpielte bei diefem Kampfe feine große Rolle, Die Milde 
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gegen die Landsleute nach ihrer Unterwerfung, das eifrige Be: 


streben, die angejehenften Mekkaner wirklich zu gewinnen, er 
Mären fich bei ihm nicht fo ſehr aus Politik wie aus der echt 
arabischen Unhänglichkeit an die Stammgenofjen und dem Re— 


fpect vor den führenden Perfonen und Gejchlechtern. Auch die. 


Verehrung, die er dem meffanischen Heiligthume bewies, war 
aufrichtig; der Neuerer hatte eben doch die feiner Nation inne: 
wohnende tiefe Achtung vor dem Hergebrachten, ſoweit e3 nicht 
in ganz deutlihem Widerſpruch zu feinen Lehren und feinen 
Zweden ftand. Er, der den Götzendienſt aufs Schärfite angreift, 
hebt doc ſchon im Mekka die Heiligkeit des dortigen Gottes- 
hauſes hervor (Süra 107, 3. 17, 1). Ref. fieht auch nach wie 
vor Sur, 14, 38—42 als melfaniih an und fann Grimme's 
Gonftruction, daß die Berbindung Abraham's mit der Ka'ba 
ein Zug der Politik des Propheten in der medinifchen Periode 
fei, nicht beiftimmen. 

Als Muhammed's letzte Abficht betrachtet der Verf. nur die 
materielle und geiftige Unterwerfung aller Araber. Dazu ſtimmen 
ſchon einige Koränverfe jchlecht, noch jchlechter die Thatjache, 
dab Muhammed feine Truppen nicht bloß in die von Arabern 
bewohnte Belgä geſchickt hat, jondern auch nach dem erıı oder 
nach Jabne (denn das ift Ubnä, ſ. Bekri s. v.), alfo nad) Judäa, 
daß ferner Abübelr, ſobald er konnte, als jelbjtverjtändliche 
Fortjegung der Politik des Propheten, den Angriff auf Rom 
und Berfien begann. Uebrigens hat man jchwerlich jemals Ram 
als Bezeichnung chriftlicher Araber des römifchen Reiches ge: 
braucht, wie der Verf. meint (S. 149). 

Auch in der Erklärung des Korans zeigt Gr. große Selb: 
ftändigfeit, aber er geht darin zu weit und legt auf die Tradi- 
tion zu wenig Gewicht. Daß der Anfang der 9. Süra auf den 
Zug gegen Mekka gehe, Klingt beitechend, aber dieſe Auffafjung 
jcheitert an dem Ausdrud alhagg V. 3. Eine Omra hätte jene 
Erpebition vielleicht genannt werden können, nicht aber ein 
Hagg. Auch die Umbdeutung von Süra 80 ift nicht zu billigen 
(S. 22); die Ueberlieferung verdient hier um fo mehr Ver: 
trauen, als jie eine Schwädhe Muhammed's zugiebt. Ueber 
haupt weist der Verf. nicht genügend darauf hin, dag Muhammed 
im Koran öfter zurechtgewieſen wird. 

Das Bud) bringt viele Koränftellen in hübſcher Ueberſetzung. 
Ref. hat nur einige diefer Stüde mit dem Original verglichen; 
dabei hat er aber allerlei gefunden, woran er Anftoh nehmen 
muß. So ift humaza lumaza 104, 1 „Blader und Schinder* 
überfeßt; es genügt jedoch einerfeits auf 68, 11, andererſeits auf 
9,58, 80 hinzuweiſen, um der überlieferten Erflärung Recht 
zu verfchaffen, die jchon bei Ibn Hiſcham 234 begründet wird. 


Bei 100, 1— 5 ift unferes Erachtens nur die Ueberjegung des | 
zweiten Verſes ganz richtig; denn die hier ganz unzuläffige 
Einführung der Engel entjtellt auch die Wiedergabe von B. 1. 
Die Schwierigkeit der Stelle 89,25 fg. löft Gr. auf gewaltfame | 


Urt durd; Wegerflärung des lä; mit dem lä vor einem Schwur 
verhält es fich ganz anders. Daß garaa mit oder ohne bi 
„preifen“ bedeuten fünne (96, 1, 3), läßt ſich gewiß nicht er- 
weijen, 

Wir ſchließen hieran noch einige weitere Einzelheiten. Mu— 
hammed verwirft nicht etwa bloß den „Wucher“ (S. 14), fon: 
dern überhaupt das Zinsnehmen, ganz wie das A. Teft. und 


die Kirche des Mittelalters. Die Bezeichnung von Metla und | 


Tarf als „ Doppeljtadt“ (5.29 und öfter) führt irre, Der Dual 
bedeutet im älteren Arabijch ja nur die Zweiheit, nicht die Zufam- 
menfafjung zueinem einander ergänzenden Baar (wie im Hebräi- 
hen). Man bat zu überfegen „die beiden Städte” ; darin liegt 
aljo noch nicht, daf Mekka und Taif in ganz enger Gemeinschaft 
gejtanden hätten. Munäfig ift ficher nicht Feigling“ (S. 74), 
fondern ungefähr „Zweifler“, etwas ftärfer als das neutefta- 
mentliche öhryörıeros. Der Berf. hat verjäumt, das entiprechende 
äthiopiiche Verbum heranzuziehen; die arabiſchen Philologen 
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fonnten von diejem nichts willen und famen darum auf bie 
wunberfiche Verbindung mit dem Loch der Springmaus (näfigä'). 
ı Ein Berfehen tit die Berwechjelung des bei Bedr gefallenen 
Omaija db. Chalaf mit Omaija 6. ‘Abd Schams, dem Stamm: 
vater der Omaijadiſchen Herricher (S. 88), der zwei bis drei 
Generationen früher angejegt wird. Noch auffallender ift, daß 
Gr. die Azd von Oman mit den Azd des nördlichen Jemen 
(Azd Schant’a) verwechſelt (S. 158); nad feiner Darftellung 
hätte Muhammed jenen zugemuthet, fie jollten die von ihnen 
durch ein Wüftengebiet von vielleicht 200 deutfchen Meilen ges 
trennte Stabt Dſchuraſch als in ihrer Nachbarſchaft befindlich be= 
kriegen. Wir könnten noch fortfahren, hinfichtlich diefes oder jenes 
mehr oder minder wichtigen Punctes unferen Diffens zu äußern. 
Uber wir bemerfen doch ausdrücklich, daß das Buch des begabten 
jungen Gelehrten viel Gutes enthält und meift auch da, wo es 
zum Widerjpruch reizt, Anlaß zu wiederholter Prüfung ſchwie— 
riger Fragen bietet. 
Die Ausftattung ift lobenswerth. Die Pläne, die theils 
Burton’s Pilgrimage, theils Snoud-Hurgronje's Mekla ent- 


nommen find, bilden eine erwünjchte Zugabe. Th. N. 





Schneider, Dr. Wilh., Prof., Die Religion der afrikanischen 
Naturvölker. Münster i. W., 1891. Aschendoril. (Xl, 283 S. 
Gr. Roy. 8.) oft 4, 50. 


A. u. d. T.: Darstellungen aus dem Gebiete der nichtehristlichen 
Religionsgeschichte. V u. VI. 

So freudig ein Werk zu begrüßen ift, das eine Lüde unferer 
Literatur in vortrefflicher Weife ausfüllt, fo unumgänglich ift es 
doch, vom Ständpuncte der reinen, objectiven Wiſſenſchaft einen 
Vorbehalt vorauszufchiden. Die vergleichende Mythologie darf 

' jo wenig wie irgend ein anderer Zweig der Wiſſenſchaft Dinge 
für bewiefen annehmen, die fie erjt durch ihre Ergebniffe bes 
weifen foll; fie darf dies um jo weniger, als gerade die Forſcher 
auf diefem dunklen Gebiete immer in Gefahr find, fih auf den 
Boden irgend einer geoffenbarten Religion zu ftelen und damit 
ihrer Wiſſenſchaft jelbjt einen guten Theil ihres Forſchungsge— 
bietes zu entziehen, Der Verf. geht nun ehe von der chriſt ⸗ 
lichen Weltanſchauung aus, nimmt das „Sottesbewußtfein“ der 
Naturvölfer und die biblijche Mythologie als gegeben an und 
unterliegt nun mehr als einmal der Berfuchung, ftatt einfacher 
Thatfachen Beweife für das Dafein eines „entjtellten und ge- 
teübten“ Gottesglaubens umd einer Erinnerung an altteftament- 
liche Berichte zu ſuchen. Daß er dabei nicht eben bejtrebt ift, 
die Spuren chriftlicher und islamitischer Einwirkung von echten 
Negervorftellungen fritifch zu fondern, ift natürlich genug; ja 
er gelangt fogar, da ihm der enge mythologiſche Horizont eines 
jo Heinen Volkes, wie es die Juden find, einen weiten und uns 
befangenen Umblick unmöglich macht, zu gewagten Hypotheſen 
(vgl. S. 25, wo die -Kaffern als jüdifchnegroides Mifchvolt 
' hingeftellt werben). So macht auch die Eintheilung des Ganzen 
nicht den Eindrud, als ob fie aus der Sichtung des gefammelten 
' Stoffes fich mit genägender Nothwendigkeit ergeben hätte. Das 
Werk umfaßt: 1) Gottesbewuhtiein. Schöpfungs: und Urſtands⸗ 
jagen. 2) Peſſimiſtiſch-ſpiritiſtiſche Naturauffaffung. Geifter- 
und Todtenverehrung. Blutige Ausartung derjelben. 3) Feti— 
ſchismus und verwandte Arten des Aberglaubens. 4) Herenwahn 
und Herenverfolgung. Gottesurtheile. 5) Unfterblichleitsglaube, 
Zu tadeln wäre noch, daß der Verf. das Wort „Spiritismus“ 
braucht, wo „Unimismus“ oder „Bandämonismus* richtiger 
wäre, Bei alledem muß rüdhaltlos anerkannt werden, daß das 
Buch den Eindrud der Zuverläffigkeit und Ehrlichkeit macht, 
daß es ein fehr reiches, zum Theil ſchwer zugängliches Material 
(namentlich Miffionsichriften) in guter, lesbarer Form und mit 
Quellenangaben bietet, und daß ſelbſt die Tendenz bes Verf.’s 
nicht durchweg dem Werke zum Schaden gereicht; man kann 
\ jagen, daß es ihm gelungen ift, die Fehler feiner Anſchauung 
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fait in Vorzüge zu verwandeln, Sein Wunſch, auch den ärm— 
lichſten, verachtetſten VBölfern gerecht zu werden und ihren reli« 
giöfen Regungen nachzugehen, hat ihn befähigt, ein überrajchend 
reiches Bild des afrikanischen Religionslebens zu entwerfen, 
das auch der Wiffenichaft großen Nuten bringen wird, das aber 
vor Allem denen zu fleißigem Studium zu empfehlen ift, die 
noch immer von der Neligionslofigkeit der niederen Völker, ber 
angeblichen „Zwijchenglieder zwifchen Menſch und Thier“, 
überzeugt find, 


Allgem, evang.-luther. Kirhenzeitung. Wr. 23. 

Ind.: Bibel und Miſſion. 1. — Die Segnung der Yeichen und 
die Fürbitte für die Veritorbenen. 1. — Zur Stolgebübrenablöfung. 
— Der Unterriht in den Realien, — Briefe aus Ungarn, 7. — 
Deutſche Kirchenſchulen in Sud-⸗Rußland. 3. — Jur Sittlichfeite 
bewegung. — Bon den vereinigten Kreisſynoden in Berlin. — Kirch— 
liche Nachrichten. 


Broteftantifhe Hirhenzeitung für das evang. Deutſchland. Hräg. 
von J. v Webjkv. Nr. 3 
Juh.: Emil Zittel, die revidierte Lutherbibel. — Otto Dreyer, 
Welche Wege muß Die Unterweiſung im Chriſteuthum einſchlagen, um 
lebendigen Glauben in den Gemeinden der Gegenwart zu weden? 
(Schi) — Otto Lorenz, Wieder einer. — Wilbh. —— Nerepte 
jur Heilung der proteitantifchen Kirche. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutfher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 23. Jahrg. Nr. 23. 

Inb.: Ein Stimmungsbild aus der Goncilsgeit. — Der Auffag 
von Montalembert über „Spanien und die Freibeit“. — Gin Blatt 
aus der inneren Gefchichte der katholiſchen Kirche in Württemberg. 
Schl.) — Gorrefpeondenzen und Berichte. 


Zr Monatsfhrift. Hrog. von G. Pfeiffer. 11, Jahrg. 
r. 9. 


Iub.: Ara. Hornrumpf, die Fehre von einer ewigen Schöpfung, 
geichichtlich dargeftellt und im Verbältwiß ‚zur bibliihen Lehre und 
8 den religiöfen Jutereſſen betrachtet. — Mellin, die baptiftifche 

ewegung und ihre Befampfung. — Ecke, audiatur et altera pars. 
— Zur Gehaltsfrage. — Programm der Areunde der vofitiven Union. 
— Moenaté⸗Umſchau. — Yiteratur, 


Halte was du haft. Jeitſchrift für PaitoralsTheologie. Hrag. von 
Eugen Sachſſe. 15. Jahrg. 9. Heft. 

Inh.: Pabnde, der Gonfirmandenumterricht und jein Berbälts 
niß zum Religionsunterriht. — Achelis, die enangeliiche Kirche 
und die Bibelfritit. Replik. — Meditationen. — Ib. Gleiniger, 
tbeologiefhe Bibliographie. 


Der Hatholit. Redig. von I. M. Raid. 3. Folge. 5. Bo. Juni. 

Juh.: Die eigenartige Stellung des h. Apcitels Paulus im 
Grundplane der Kirche. — Schie ler, liturgifhe Studien im Ans 
ſchluß am Ihalhofer's Yiturgie des heiligen Meßopfets. — 8. 3. 
Holly, Marienverehrung im Yiede der älteiten Kircheuſprachen. — 
Bellesheim, Hentv Edward Mauning, GardinaErzbifhof von 
Weſtminſter. — Bernb. Lesker, Aiume am adriatiichen Meere in 
den Kartagen. — NR. Paulus, katholiſche Schrifiiteller aus der 
Reformationgzeit, — Literatur. 


Zeitſchrift f. kathol. Theologie. 16. Jahrg. 3. Quartalbeft, 
Inb.: E. Michael, Döllinger. Eine Gharakterittif. 5. Art, — 
B. Felchlin, über den realen Unterſchied zwiichen Wefen und Dafein 


5 


nah St. Themas, (Schl.) — ©. Baumer, das Stowe⸗Miſſale. — 
Recenfionen. — Analeften. — Kleinere Mittheilungen, bei, aus der 
ausländifchen Literatur, — Literariſcher Anzeiger. 


hilofophie. 


Berendt, Dr. Marlin, u. Friedländer, Dr. med. Jul,, Spinoza’s 
Erkenntnisslehre in ihrer Beziehung zur modernen Natur- 
wissenschaft u. Philosophie. Allgemein verständlich dargestellt. 
Berlin, 189). Mayer & Müller. (XIX, 315 5. 8.) 6. 

Wir haben hier die auf dem philofophiichen Gebiete gewiß 
jeltene Erjcheinung des Zufammenarbeitens zweier Autoren 
vor und, Auch eine in der Schrift öfter erwähnte Vorarbeit 
derfelben, die rationale Erkenntnikart Spinoza’s behandelnd, 
hat diejen gemeinfchaftlichen Urjprung. Ebenſo jtellen jie an 
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zahlreichen Stellen noch zwei weitere gemeinfame Arbeiten in 
Ausficht, in denen, wie hier die Erfenntnißlehre, jo auch die 
Metaphyfit und Moralphilofophie Spinoza's im Lichte der 
modernen Zeit dargeftellt werden joll. Unfere Schrift nun will 
(Borrede S. VIII fg.) Spinoza zum erſten Male volljtändig 
feinem wahren Sinne nach erläutern. Auf Grund biefer neuen 
Deutung wird er als ein Denker erfcheinen, deſſen Darftellungs- 
weije zwar veraltet ift, der aber inhaltlich fich mit allen Pro— 
blemen der neuen Zeit berührt, ja der Philofoph zur eFoyır 
ift, der die wahre Erfenntniß der Welt erjchlofjen hat und auf 
den alle Denker vor und nach ihm als ihren geiftigen Mittel 
punet bezogen werden müffen (S. XI), der, richtig verftanden, 
unferer Zeit über alle Zerflüftung und allen Effefticismus 
hinaus die echte philofophifche Productivität zurücdgeben wird 
(S. XII), in deffen wahrhaft moniftischer Weltanſchauung fich 
Künſtler, Naturforscher und Staatsmänner verföhnt die Hände 
reichen fünnen (5. XV). Bon diefer hohen Bedeutung ihres 
Gegenjtandes durchdrungen, wenden fich daher die Berf. auch 
in der Form ihrer Darjtellung an ein weiteres Bublicum, indem 
fie in den erjten fünf Gapiteln (S. 1—191) ihre Nefultate in 
fortlaufender Daritellung geben und den literar-fritiichen Appa: 
rat, in Geſtalt von ausführlichen, hauptjächlich der Auseinander- 
jegung mit anderen Auslegern gewidmeten Noten, in ein um- 
fangreiches Schlufcapitel (S. 192—315) verweifen (S. VI). 
Die Schrift hat das Verdienſt, auf eine Anzahl von Lehren 
Spinoza’s hinzuweisen, die mit modernen Löſungen erfenntniß- 
theoretischer und metaphyſiſcher Probleme eine mehr oder minder 
nahe Berwandtichaft haben. Den ungeheuerlichen Berfprechungen 
der Borrede gegemüber aber erweift fie fich als eine dilettantifche, 
der hiſtoriſchen Alribie und Objectivität ermangelnde Urbeit, 
die durch, vielleicht unbewußte, Ignorierung charakteriftifcher 
Züge des ſpinoziſtiſchen Vehrbegrifies, durch willfürliche Um— 
und Weiterbildung anderer, durch ein unflares, die Unterfchiebe 
verwifchendes Unähneln an moderne Standpuncte mehr ver: 
wirrt als aufllärt, Dem hiftorifchen Bilde fchieben fich bei den 
Verfaffern fortwährend moderne Gedanken unter; Spinoza er: 
fcheint bald helmholtziſch (die Schrift ift auch Helmholg ges 
wibmet), bald hartmannifch, ganz befonders aber ſchopenhaueriſch 
zugeftugt. Unterftügt wird dies erfahren durch breit 
ausgefponnene, oft banale Bilder, Verdeutlichungen und Nut: 
anwendungen aus den verfchiedenften Lebens: und Wiffenfchafts- 
gebieten, in denen vollends alle Conturen verſchwimmen und 
alle Schärfe und Deutlichkeit verloren geht. Wir können dies 
Urtheil nur in äußerſter Kürze und mehr andeutend als auss 
führend durch einige befonders frappante Beiſpiele begründen. 
Wenn Spinoza von der imaginatio fagt: „die Vorftellungen, 
die wir von äußeren Körpern haben, drüden mehr die Be: 
fchaffenheit unferes Körpers, als die Natur der äußeren Körper 
aus“ und Helmholg: „die Art und Weife der finnlichen Wahr: 
nehmung hängt weniger von den Eigenthümlichleiten des wahre 
genommenen Gegenftandes, als von denen des Sinnesorgans 
ab* (S. 3 fg.), jo liegt hier eine unläugbare Verwandtſchaft 
im Refultat vor ; dennoch ſteht zwifchen Spinoza und Helmholtz 
als doppelte unüberbrüdbare Kluft die Lehre vom parallelen, 
aber unabhängigen Ablauf der Zuftände in beiden Modis auf 
der einen, die eracte Sinnesphyfiologie mit reellem Caufalnerus 
auf der anderen Seite. Aehnlich ftimmt Spinoza auf dem Ge— 
biete der zureichenden rationalen Erkenntniß (Cap. 2) im Re 
fultat, der Zurüdführung aller Zuftände der Körperwelt auf 
Bewegungszuftände der Materie, mit der modernen Natur 
wiffenichaft überein (eine Unnahme, die ihm jedoch vollftändig 
durch Descartes und Hobbes vermittelt wurde), Hinfichtlich der 
Urt der Gewinnung diefer Erkenntniß aber fuht er ganz und 
gar auf feinen von unferen Berfaffern bei Seite geſchobenen 
metapbyfifchen VBorausfegungen. Es ift daher ganz ſchief, wenn 
die Verf, S. 49 im Sinne Spinoza’s jagen: „die Ratio ift 
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eine auf eine auf mathematifdier Bafis berubenbe, auf egacte Soridhung | im Seben trefffich Bafis beruhende, auf eracte Forſchung 
und eingehende Unterfuchung geftügte wifjenjchaftliche Erkennt- 
niß der materiellen Dinge.” Falſch ift ferner die Fdentification 
des conatus und appetitus Spinoza's, der lediglich Selbit- 
erhaltungstrieb ift, mit dem viel weiter gehenden und viel 
Ichärfer ausgeprägten Willen Schopenhauer’3 (S.66fg.). Damit 
hängt dann wieder ein ungeheurer Wuft von Umdeutungen im 
Sinne Schopenhauer’3 zufammen, die fich die Lehre Spinoza's 
bom ewigen Modus gefallen laſſen muß. Während die Verf. 
ſelbſt zugeben, daß die Lehre von der Palingenefie bei Spinoza 
nirgends erplicite ausgeſprochen ift (S. 135), laſſen fie Leſſing 
dieje Lehre aus Spinoza ſchöpfen und knüpfen daran allerlei 
phantaftiiche Ausführungen über die Wiederkehr individueller 
und fogar ftaatlicher „erwiger Mobi* in der Gejchichte, in denen | 
Schopenhauer noch überfchopenhauert wird, So foll der Typus 
des homeriſchen Achill (der doch nur eine dichteriſche Schöpfung 
iſt) in Alexander, Cãſar, Cromwell, Friedrich dem Großen und 
Bismard, Rom in Preußen realiter twiederfehren (S. 136 fg.). 
Die Verf. haben in biefen Ausführungen offenbar der Ber: 
fuchung nicht widerftanben, allerlei gefchichtsphilofophifche Ein- 
jälle, die abfolut nicht zur Sache gehören, unter der Flagge 
Spinoza’s zu Markte zu bringen. Wehnlich verhält es fich mit 
den Ausführungen über bie Wirffamteit der intuitiven Er- 
fenntnif; im Sinne Spinoza’s in der Kunſt (mo Spinoza ung 
als großer, freilich Schopenhauer zum Berwechjeln ähnlicher 
Aefthetifer vorgeführt wird), i in den verfchiedenen Wifjenjchaften 
und der Staatsfunft (S. 158 fg.), aus denen nur ald Euriofum 
und zur Charafteriftit der Nachweis angeführt werden mag, 
daß Plato im 8, Buche der Republik als veritabler Prophet 
die franzöfifche Revolution vorhergefagt hat (S. 175). Nehmen 
wir zu dieſen Umdeutungen Spinoza's die überſchwenglichen 
Lobpreiſungen deſſelben hinzu, mit denen das ganze Buch 
durchflochten iſt, ſo können wir uns des Eindrucks nicht er⸗ 
wehren, daß hier ein Stückchen Raſſenchauvinismus mit im 
Spiele iſt. D. 





Sunpe, Dr. jar., J.E., Prof., Guſtav Theodor Fechner (Dr. Mijes). 
Gin deutiches Gelebrtenleben. Mit 3 Bildu. Leipzig, 1892. 
Breitfopf & Härtel. (XI, 372 S. ®r. 8.) A 6. 

Im November wurden es vier Jahre, daß Guſtav Theodor 
Fechner aus dem Leben fchied. Wer auf dem Wege der Wilfen- 
ſchaft oder des perjünlichen Verkehrs, fei es unter den Einfluß 
der unermübdlichen Arbeit feines ſtets originellen Denkens, jei 
es feines lauteren und reichen Gemüthes getreten ift, ja auch 
wer nur in gelegentlicher Zectüre das oft jo muthwillige, immer 
aber auch anmuthende und geiftreiche Spiel feiner Ideen und 
Einfälle zu jchägen lernte, wird mit freudigem Danke die 
Lebensnachrichten begrüßen, die uns in diefem Buche über den 
ausgezeichneten Mann zugehen. Sie werden von einer Hand 
dargeboten, die ſich durch nahe Verwandtichaft und einen 
fünfzigjährigen faft unumterbrochenen perfönlichen Verkehr zu 
diejer Aufgabe zunächſt berufen halten konnte, Die zu nicht ges 
ringem Theile in der Sichtung und Auswahl perfönficher Auf: 
zeichnungen und der Mittheilung bes Selbiterlebten beſtand. 
In der That empfangen wir auch fo viel des Erfreulichen und 
Schönen aus dem Leben des vortrefflihen Mannes erzählt und 
überliefert, daß fich die Schägung des Buches wefentlich diefem 
Theile zuwenden wird, Anderes hingegen darf man von ber Zus 
funft in ein belleres Licht gelegt und allfeitiger beleuchtet er— 
warten, ald es bier von einem zeitlich und perjönlich viel- 
leicht noch zu nahe liegenden Standorte gefchehen ift. Schon 
der bifdlihe Schmud, den das Buch dem befreundeten Leſer 
bejcheert, ift ausnehmend dankenswerth und erfreulich. Wir 
begegnen zunächft dem geiftdurdhlebten und in ſchwerer Ge- 
danfenarbeit zu einer reichen Plaftik ausgejtatteten Charakter⸗ 
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im Leben trefflich ergänzend, feine treue Gefährtin zur Seite. 
Durch eis fiebenswürbiges Büchlein „Die ſchwarze Tante“ iſt 
fie Jungen und Alten längft feine Fremde mehr, und auch in 
dem Bilde jehen wir diefe jeelenvolle Anmuth in fihtbarlicher 
Herzensgüte durch den Schnee des Hauptes num zu ernfter 
Weihe gehoben. Zwiſchen beiden Ehegatten, bie des Kinder 
ſegens leider entbehrten, finden wir über ein Buch gebeugt, 
ſchon mit jenem nad Innen gewandten Auge lejend, den Phi⸗ 

loſophen als lieblichen Knaben; wie ein freundliches Symbol 
bes findlich treuberzigen Geiftes, der diefem Haufe unverändert 
eigen bfieb, Mit Hecht und höchit dankenswerth führt der Bio- 
graph den Leſer durch Nachrichten aus der familie Fechner's, 
nach Vater⸗ und Mutterfeite bis auf die Großväter, auf zwei 
Baftorengefchlechter der Niederlaufig, die Fechner von Grop- 
färchen und die Fiſcher von Golfen zurüd, In die Scenerie 
von Jean Paul's reizender Jdylle „Der Jubelſenior“ findet 
man fi) verfeßt, wenn man Lieft: "Damals ward an einem 
Tage in Golfen ein dreifaches Familienfeft gefeiert: der alte 
Pfarrer von Golfen hielt feine Abjchiedspredigt, fein Sohn 
trat mit feiner erften Kirchhandlung ins geiftliche Amt ein und 
feine Tochter feierte Hochzeit." Aus dieſer Ehe ber Paſtoren⸗ 
tochter Fiſcher mit dem Paſtor Fechner, der auch ſeinerſeits 
dem Vater im Amte folgte, warb Guſtav Theodor Fechner als 
ein Sonntagsfind am 19. April 1801 im Pfarrhaufe von 
Großjärchen geboren, Und wie jehr anmuthend rundet diejes 
Bild fih uns ab, wenn wir hören, daß 1854 am 3, October, 
dem fünfzigjägrigen Profefforenjubiläum Fechner's, als ihn die 
Stadt Leipzig zu ihrem Ehrenbürger ernannte, auch die Glocken 
der Kirche zu Großſärchen wieder erlangen und friſche Kränze 
hier die Bilder des Vaters und Großvaters ſchmückten. Aus 
diefem gehaltvollen Stillleben unferes mitteldeutichen Bolks- 
thumes nahm Fechner mit der Vorliebe für den Dichter, die fich 
im Stile feiner Jugendichriften, ja auch weit jpäter noch aus- 

fpricht, auch einen Zug des Jean Paul’schen Geiftes auf feine 
Lebensbahn hinaus. Unter ber Leitung feines Oheims und 
einer innig verehrten Mutter wurden die Mühen der Schul: 
bildung leicht und glüdlich überwunden, aus benen der Jüng- 

ling in die Sturm⸗ und Drangperiode der Leipziger Studien: 
jahre tritt. Früh jedoch ſchon findet er in Loge und Weiße gleich 
ernft ftrebende Genofjen und von 1821 bis 1887 find mur 
wenige Jahre, faft nur folche ſchweren Leidens, zu nennen, in 
denen feine emfige Hand die Reihe feiner Schriften nicht ver: 
mehrte. Tief ergreifend, zum Theil in eigenen Aufzeichnungen 
Fechner's, ift der Bericht über das ſchwere Nervenleiden, das 
dem faft völlig Erblindeten in den vierziger Jahren den Lebens: 
muth bis auf die legte Neige zu vernichten drohte. Nur die 
tiefe Frömmigkeit feines Herzens und die treue Liebe feiner 
Gattin leiteten ihn durch dieſe trüben Zeiten ſeeliſcher Leiden 
hindurch. Aus diefen Kämpfen, die fein Geiſt in der Um— 
nachtung des Sinnes beſtand, gewann er ſelbſt jenen „ſtillen, 
erfreulichen Frieden“ zwiſchen Verſtand und Gemüth, den er 
in der Poeſie einer zweiten mitteldeutſchen Künſtlernatur ſo 
ſchön zu rühmen wußte, an Rückert, dem er geiftig lange ſchon 
nahe getreten war, Erſt eine fange Reihe arbeitsvoller Jahre 
jedoch, die er im Rahmen des akademiſchen und ſtãdtiſchen 
Lebens von Leipzig verbringt, bilden auf dem Boden einer uns 
abläffig veredelnden Häuslichfeit unter Anregung eines geiftig 
in höchſtem Maße belebten Freundeskreiſes, in dem uns bie 
Namen der Gebrüder Weber, Albrecht, Weihe, Drobiich, Härtel, 

Hauptmann, Hafe, Volkmann, Zöllner, Clara Schumann, 

Bettina und viele mehr noch begegnen, die höchſt individuell 
entwidelte und charaktervolle Berfönlichkeit Fechner's allfeitig 
aus, Es mahnte wohl die jchöne Harmonie, zu der fich der 
originelle Denker, der peinlich gewifjenhafte, emfige Forjcher, 
und der überaus fchlichte, wahre und treuberzige Menſch bier 





fopfe des greifen Denkers Jhm fteht hier im Wilde wie auch | zufammenfchloffen, an eine jener Geftalten, die von der Hand 
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eines dritten Künftlers, dem Fechner ſchon als engerer Volks— 
genofje nahe trat, aus der tief und innig erfaßten Wirklich 
feit feines Volksthumes herausgehoben find, Vielleicht nur 
Ludwig Richter ftanden alle jene feinen Federzüge zu Gebote, 
die ein jo aus der Tiefe des Gemüthes ertvachienes und fich in 
der einfachiten Umgebung abjpiegelndes, charakteriftifch mittel- 
deutiches Lebensbild zu einem Totaleindrud zu führen vermögen. 
Mit dankenswerther Hingebung hat der Verf. feine Mühe ge: 
ſcheut, um uns den Lebenslauf und die wiſſenſchaftlichen 
Leiftungen Fechner's fo weit und in der Art zu erfchliehen, als 
fie ihm perſönlich zugänglich waren. In der fchlichten Einfach- 
heit der Erzählung ift der Zug glüdlich eingehalten, der für 
jede biographifche Entwicelung der Geftalt Fechner's unerläßlich 
ift. Wohl viel zu wenig find im weiteren Fortgange Fechner's 
Schriften ſelbſt biographiich ausgebeutet worden und zu wenig 
auch iſt durch eigene Werke Fechner's dem Leſer, namentlich im 
zweiten Theile des Buches, ein Gegengewicht in die Hand ges 
legt, das ihm die freiheit des Urtheiles zu fichern vermöchte 
über die doch wohl jehr perfönlich begrenzte Auffafjung und Ab: 
Khägung der philoſophiſchen Weltanfchauung diejes bedeutenden 
annes, 


Geſchichte. 

Wolf, F., Gen.Maj. z. D., Die That des Arminius. Berlin, 1891. 
Luchardt. (1, 120 ©. Gr. 8. u. I Karte.) A 3, 

Generalmajor a. D. Wolf, der ſich durch Aufdeckung des 
Deuger Caſtrums und der Alteburg bei Köln um die archäo- 
logiſche Wiſſenſchaft ohne Frage verdient gemacht hat, betritt 
in der vorliegenden Schrift ein Gebiet, auf dem fich jeit mehr 
als zwei Jahrhunderten Männer der Wiſſenſchaft und der 
Praxis mit mehr oder weniger Erfolg verjucht haben. Ref. ift 
allezeit bereit, das Wahre und Gute zu nehmen, von welcher 
Seite es fommen mag, und für wirkliche Förderung der Wiffen- 
ſchaft dem alten Soldaten’ ebenfo dankbar wie dem gefchulteften 
Philologen. Aber eins ift für Beide unerläßlih. Wenn einer 
über die That des Arminius jchreibt, aljo ein wichtiges Ereigniß 
der allgemeinen Gejchichte darjtellt, jo muß er doch vor Allem 
über den Werth der Ueberlieferung Mar fein, durch die allein 
das Maß unferes Wifjens bedingt ift. Eine eingehende Unter- 
fuchung (Bonner Jahrbuch 85, 1599) ift zu dem Ergebniß ge- 
langt, daß die Berichte des Dio über die germanischen Feldzüge 
jehr geringwerthig find und insbejondere der Bericht über die 
Varusſchlacht von beichönigender Tendenz getragen ift und mit 
der bedeutend älteren durch Belleius, Tacitus, Florus ver: 
tretenen Ueberlieferung im Widerfpruch fteht. Wolf hätte zu 
dieſer Unterfuchung, die doch an allgemein zugänglicher Stelle 
zu Iefen ift, Stellung nehmen oder die Quellenfrage jelbftändig 
löfen müfjen, ehe er die ſchwerwiegenden Worte niederjchrieb: 
„Neuerdings hat man (!) vielfach die Glaubwürdigkeit des Be- 
richtes von Dio angefochten. Dazu ift aber fein Grund vor: 
handen“ (S. 12) — „Ad würde die Berichte des Florus an- 
geficht$ der Erzählung des Dio zweifelnd bei Seite gelegt haben, 
nicht weil ich an und für fich den einen Schriftiteller für glaub- 
bafter halte als den anderen, jondern weil fich der kurze Bericht 
des Florus viel leichter erfinden lich als die Hare und in allen 
Puncten ſachlich wahrjcheinliche Erzählung des Div.“ Für den 
Berf. des vorliegenden Buches hat Ranke vergebens gelebt. 
Nef. bleibt dabei, daß eben diefer kurze, aber Spuren einer 
gleichzeitigen Duelle an ſich tragende Bericht mit den Nachrichten 
des Velleius und Tacitus fich zu einem einheitlichen Bilde zu: 
fammenfchließt, und lehnt es ab in die Erörterung von Hypo— 
thefen einzutreten, die in einem ungefunden Boden wurzeln, 
Die Rataftrophe des Barus erfolgte nach W. in der Nähe von 
Horn, Die ganze Tragödie fpielte ſich zwiſchen Rinteln und 
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Elfen ab. Der negative Theil richtet fich gegen den von Momms 


fen verfuchten Beweis, daß die Dertlichkeit der Varusſchlacht 
nördlich vom Wiehengebirge auf der Barenau zu fuchen fei. 
Diefe polemifchen Ausführungen enthalten wie der pofitive Ver⸗ 
fuch an anderer Stelle, das Schlachtfeld nachzuweiſen, viel Be: 
achtenswerthes. Die Hauptjache ift aber nichts weniger als nen, 
A. Schierenberg hat jeit einer Reihe von Jahren mit vielem 
Eifer die Anficht vertreten, daß die jchließliche Kataſtrophe bei 
Horn erfolgte. In der Schrift „Die Kriege der Römer zwiſchen 
Rhein, Weſer und Elbe* (1550, als zweite Ausgabe von „Die 
Römer im Cherusferlande“ 1562) hätte W, Fragen, die er 
ſelbſt ftreift, zum Theil ausführlich behandelt finden können, 
3. B. die Grotte im Erternftein, das Hufeifen- und Mithräum- 
problem, aud) den Drachen von der Önitaheide, Die Edda iſt 
außer von Schierenberg auch von Höfer herangezogen worden 
(Die Varusſchlacht, ihr Verlauf und ihr Schauplag, S. 190). 
Die verwertheten Stellen bedürfen noch ſehr einer kritischen 
Prüfung, ehe man fie in einer zweifelhaften Sache zur Beweis: 
führung verwenden fan, Denn von zweifelhaften Werthe 
blieben bisher trog Münzen, Afchenfpuren, Hufeifen und römifch 
Hingenden Namen die Verſuche, das alte Räthſel zu löfen, weil 
die Ortdangaben der Alten fo verfchwommen und vieldeutig 
find, daß die ausschließliche Richtigkeit einer Anficht ſchwerlich 
zu erweifen ift. Wem es um eine auf methodifcher Berwerthung 
der Quellen beruhende Belehrung zu thun ift, dem fei U. Köcher's 
Aufjag im Hiftorifhen Taſchenbuch (1859) empfohlen. Wie 
verwegen ber Berf, den Tert interpretiert, mag eine Probe 
zeigen. S. 78: „praemissus Caecina, ut occulta saltuum scru- 
taretur pontesque et aggeres umido paludum et fallacibus 
campis imponeret® joll „que“ die Bezugnahme von pontes auf 
umido paludum et fallacibus campis aufheben und andeuten, 
daf das Wort in feiner eigentlichen Bedeutung als Flußbrüden 
zu faffen ift. Dies geſchieht, um die Unnahme zu begründen, 
daß Germanicus, die Wefer zweimal überfchreitend, in einem 
kurzen Marche von Minden nad Rinteln gelangte, d. h. auf 
das von W, angenommene Schlachtfeld! 

Ein Excurs (S. 105) handelt von dem Schauplage der 
Schlacht, in der Cäſar die Ufipeter und Tenfterer vernichtete. 
W. theilt eine Entdedung mit, die zuerſt TH. Bergk (Zur Ge- 
fchichte und Topographie der römischen Rheinlande, 1852) ge- 
macht hat, daß der confluens Mosae die Roer ift. Es ift jchier 
unbegreiflich, wie einem cheinifchen Archäologen der betreffende 
Aufjag von Th. Bergk entgehen konnte. Eine Abneigung gegen 
die böfen Philologen Liegt dem doch nicht zu Grunde? Auf 
das Gebiet der etymologifchen Spielereien wagt Ref. auch ala 
Philologe nicht zu folgen. Ob die Ubier die „Ufercoloniften* 
oder die „Ueppigen“ bedeutet, vermag er nicht zu entjcheiden. 
Was die Wallonen angeht, jo wifjen wir hier in der Eifel, daß 
Karl der Große in den Urdennen widerjpenjtige Sachſen an: 
gefiedelt hat. Sollte diefe Thatfache nicht zur Erflärung der 
im Wallonifchen vorfommenden niederdeutichen Wortform 
ausreichen ? A. 


Martin, Eugene, Abbe, L’universit@ de Pont-a-Mousson 
(1572— 1768). Paris, 1891. Berger-Levrault. (XIX, 456 8. Gr. 8.) 
A 6, 40. 

Der Berf., ber bereits über Le Pöre Abram, historien de 
l’universit6 de P. und verwandte Stoffe gefchrieben hat, möchte 
durch diefe Arbeit dazu beitragen, daß der jegt von Vielen leb— 
haft getheilte Wunfch erfüllt werde und in Nancy nos vielles 
universitös de Strassbourg et de Pont-a-Mousson wieder er- 
ftehen mögen. Er hat fich bemüht, Alles heranzuziehen, was 
von Nachrichten und Monumenten erhalten ift (vgl. die Biblio- 
graphie S.IX— XIX) und hat ein nügliches Buch geliefert, ob: 
gleich jeine Darftellung zu ſehr an der Oberfläche haftet. Pont: 
Moujjon war eine Jeſuitenſchule, und der Gejellichaft Jeſu 

** 


915 





gehört die Liebe des Autors, nur vereinzelt entſchlüpft ihm ein 
leifer Tadel ihres allzudreiften Uebermuthes (S. 127 fg.). 
Die Univerfität wurde gegründet, um dem Bordringen des 
Proteftantismus einen Damm entgegenzuftellen, und Martin 
giebt ein anſchauliches Bild davon, wie Priefter und Mönche zu 
unwiſſend und zu verborben waren, um dem Eifer der Häre- 
tifer Widerftand zu leiften. Er jcheut ſich auch nicht, im dieſes 
Bild den Abt aufzunehmen, qui n’avait pascraint d’accorder une 
pröbende à une de ses nidces. Man hatte deshalb die Jefuiten 
nöthig, und es gewährt ein gewiffes Bergnügen, zu beobachten, 
wie fie fich fuchen ließen und fo die Oberleitung der ganzen 
Univerfität und in den Facultäten der Philofophie und Theo- 
logie die Alleinherrfchaft gewannen. Der General der Jefuiten 
ernannte den Rector und in feine Hand mußten die Profefjoren 
der juriftifchen und der medicinijchen Facultät ihre confession 
de foi und weitere &elübde ablegen, bevor fie ihr Amt antreten 
fonnten. Da fie aber doch diefe Abhängigfeit als unwürdig 
empfanden, jo fam es häufig zu Kämpfen diefer weltlichen 
Facultäten gegen die Anfprüche der Jefuiten, die aber in der 


Stiftungsbulle des Bapftes von 1572 und der Gunſt einfluß: | 


reicher Gönner gute Stügen fanden. Der Kampf drehte ſich 
meift um Meinliche Dinge, jo 1718 darum, daß der Pebell der 
theologischen Facuftät (alſo der Jefyiten) die Bank der Juriften 
von dem herkömmlichen Plate weggeichoben hatte, Der Decan 
der Juriſten ließ fie von feinem Pedell wieder hinfegen. Die 
Jeſuiten jchoben fie wieder weg, und fo ging es drei Mal — 
bis die Juriften nachgaben. 

Die Univerfität war zeitweife ſtark befucht, 1607 waren 
neben 400 Medicinern und Juriften 1600 Theologen und 
Artiſten, deren größte Zahl allerdings unferen Schülern zu 
vergleichen ift. Bolen und Schotten famen zeitweife zahlreich 
hierher, und Pont-ä-Moufjon hat in der Gefchichte der kirch— 
lichen Rejtauration feine geringe Bedeutung, für die Wiſſen— 
ichaft freilich nur eine geringe, wie M. (S. 117) jelbft bekennt. 
Die Bedeutung lag in dem Jefuitencolleg, und hier herrichte 
die befannte Drefjur. Wenn manche tüchtige Gelehrte hier ihre 
Bildung empfangen haben, unter denen an erfter Stelle Jacques 
Sismond zu nennen ift, fo liegt darin kein Zeugniß für die 
Güte des Syſtemes, fondern dafür, daß tüchtige Yehrer und be: 
gabte Schüler in jeder Methode Bortreffliches leiſten. Wie aber 
das Syſtem der beftändigen Ueberwachung auf die moralifche 
Erziehung wirkte, das mag man an den Gejchichten erkennen, 
die Abbe Martin (S. 224 fg.) mittheilt, Einſt löſchte der 
Pater, welcher die Wache in den Schlaffälen hatte, jein Licht 
aus, als er in dem Gange Schritte hörte, und gab auch keine 
Antwort, al3 der Antümmling ihn anrief, denn er hatte an der 
Stimme einen Zögling von hohem Nange erlannt. Darüber 
gerieth num der Nachtſchwärmer in Aufregung und prügelte den 
Pater, der Alles ftumm ertrug. Martin hofft, daf die vornehme 
Geburt den Sünder nicht vor der Strafe gerettet haben werde; 
aber twichtiger ift die Frage, ob dergleichen Vorgänge nur ver: 
einzelt waren und wie diefes ganze Syſtem wirkte. Die Lebens: 
haltung der nicht in den Internaten wohnenden Studenten 
ſcheint nicht felten recht wild gewejen zu fein. Leider giebt M. 
über diefe und verwandte ragen feine genügende Darftellung, 
es fehlt auch die Bergleihung mit anderen Univerfitäten der: 
felben Zeit. Für alles das fünnen uns die Mittheilungen aus 
den Lehrbüchern und Anleitungen nicht entichädigen,, jo er: 
baulich auch zu leſen ift, daß eine Vorschrift eines oft gedrudten 
Führers für die Höglinge lautet: Ne tue puce ou autre sale 
bestiole en pr&sence d’autrui (5. 225). Befonders wichtig 
waren für Pont a⸗Mouſſon die Beziehungen zu Frankreich, und 
es war ein fchwerer Schlag für feine Blüthe, ald Ludwig XIV 
erflärte, daß die in Bont-a:Mouffon erworbenen Grade in 
Frankreich nicht anerfannt werden jollten. Dieſer Erlaß ift ein- 
mal ein treffender Beleg für die Thatfache, daß die Staaten auf 


— 1892, 236, — Literarifhes Centralblatt. — 25. Juni. — 


| 








916 





dem Gebiete der Univerfitäten die päpftlichen Bullen nur ſoweit 
anerfannten, als es ihmen beliebte, ſodann aber ein Act des 
Zornes, daß ihm Lothringen entgangen war, nachdem er es von 
1670— 1697 in feiner Gewalt gehabt hatte. Die Jejuiten in 
Bont-d:-Mouffon waren bei diefer Occupation nicht jo gefügig 
gewefen, als man wünjchte, deshalb wurden einige gemaßregelt 
und P. Lachaiſe fchrieb dem Pater Nector ſtrafend, daß man 
betrübt jei de voir persister dans ces Pöres de Lorraine cet 
esprit de nationalitö si &loignd de notre Institut. Kfn. 


Preussische Staatsschriften aus der Regierungszeit König Fried- 
rich’s I. (Der Beginn des siebenjährigen Krieges.) Bearb, von 
Dr. Otto Krauske. Berlin, 1892. A. Duncker. (XV, 632 5. 
Gr. 8) oA 16. 


A. u.d. T.: Preussische Staatsschriften aus der Regierungszeit 
7; Friedrich's II. Hrsg. von H. v. Sy behu. G. Schmoller. 
3. Bd. 

Eröffnet wird diefer gleich feinen Vorgängern für die Ge— 
ſchichte Friedrichs d. Gr. höchſt werthvolle Band durch Die 
Actenſtücke bezüglich des 1755 fg. zwifchen dem Könige und dem 
Herzoge von Medlenburg- Schwerin entjtandenen Zwiftes über 
das von Preußen beanjpruchte und längſt geübte Net, auf 
dem Gebiete des lehteren Werbungen vorzunchmen. Staats- 
{chriften im eigentlichen Sinne können dieſe ziwar nicht heißen; 
man wird fie fich aber auch unter diefer Bezeichnung Hier jehr 
gern gefallen laſſen, zumal W. v. Schul für fein verdienftliches 
Bud „Die preußischen Werbungen ꝛc.“ (1557) nur das Acten⸗ 
material des Schweriner Archives hat benugen können, während 
bier für die genannte Zeit das vollftändige vorliegt. Den übrigen 
Inhalt bilden die Staatsjchriften vom Beginne des fiebenjährigen 
Krieges bis December 1756, ausschließlich der in diefem Monat 
auf dem Neichstage veröffentlichten fowie der mit ihnen ver: 
wandten Schreiben über die Affichierung der Avocatorien; eine 
kurze, aber ereignißvolle Spanne Zeit. Welche Wichtigteit beide 
ftreitende Parteien während des Krieges der Beeinfluffung der 
öffentlichen Meinung durch die Preſſe beimaßen, das bezeugen 
die 18 Bände der in öſterreichiſchem Sinne gefchriebenen Teut- 
ichen Kriegs: Canzley und von der anderen Seite die 19 Bände 
der fogenannten Danziger Beyträge, wie jene mit fingiertem 
Berlagsort. Hier aber eröffnet fich zum erſten Male eine voll: 
ftändige, mit trefflihen Erläuterungen und bibliographifchen 
Nachweifungen verfehene Sammlung diefer für die Erkenntniß 
der inneren Triebfedern der damaligen preußiſchen Politik 
höchft lehrreichen Schriften. Die Sorgfalt des Hrsgbr.'s giebt 
und nicht bloß diefe ſelbſt, fondern zeigt auch die Art und Weife, 
wie fie entftanden find; das befannte Expos6 des motifs, qui 
ont oblig6 S. M. le Roi de Prusse à prövenir les desseins de 
la cour de Vienne findet jich hier im nicht weniger als fieben 
Nedactionen. Allerdings verdient gerade diefe Schrift eine be: 
fonders eingehende Berüdjichtigung, wie der Hr&gbr. mit vollem 
Rechte hervorhebt, nur wenige preußische Staatsfchriften aus . 
dem Jahre 1756 ftehen nicht in einem gewiſſen Abhängigfeits: 
verhältniß zu dem Expos6 des motifs. Neben demfelben bildet 
das bedeutjamfte Stüd diejes Bandes Hertzberg's berühmtes, 
aus dem erbrochenen Dresdener Archiv gejchöpftes Mömoire 
raisonne. Als allgemeine Richtſchnur für die Behandlung aller 
politiichen Veröffentlichungen hatte Friedrich die Anftruction 
gegeben, nur ſolche Sachen fepen zu laffen, die ſich zu feiner 
Bolitif fchidten, fich der Prablereien zu enthalten und alle un: 
wahren Angaben in fremden Zeitungen richtig ftellen zu laſſen, 
„damit das Bublicum desabufiret und felbigem keine faljchen 
Impreffiones infpiriret, noch felbiges ohmnötig in Apprehen— 
fiones und Vorurteile gefeget werden könne.” Es find die 
Unfänge zu einem Preßbureau. Zu verfchiedenen dieſer Ber: 
Öffentlichungen hat der König ſelbſt die Anregung gegeben; 
einige, 3. B. die Lettre du Cardinal de Richelieu au Roi de 
Prusse, Des champs Elisdes, beftimmt, den Franzofen die 
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Widerfinnigkeit der Choiſeul'ſchen Politit Har zu machen, ents 


ftammt der Feder des Königs ſelbſt. Auch das heutzutage nicht 
mehr ganz ungewöhnliche Berftedipiel, durch welches das Bubli- 
cum über die Herfunft eines oder des anderen Heitungsartifels 
irregeführt werden ſoll, findet hier jchon mehrfach Anwendung. 
Die Sammlung verfpricht, nach dem VBorliegenden zu urtheilen, 
jehr umfänglich zu werden, fie wird aber auch unter den Quellen 
zur Geſchichte jener Zeit einen hohen Rang einnehmen, 





150 Jahre Schlefifhe Zeitung. 1742— 1892. Ein Beitrag zur 
vaterländifhen Culturgeſchichte. Breslau, 1892, Korn. (IX, 316 ©. 
Gr. Ruv. 8.) 

Der Anfang der noch jegt im Korn'ſchen Verlage in Breslau 
erjcheinenden und in der deutichen Zeitungsliteratur eine ehren: 
volle Stelle einnehmenden „Schlefiichen Zeitung“ fällt zufammen 
mit der Befipnahme Schlefiens durch Friedrich d. Gr. Schon 
zuvor hatte eine Zeitung daſelbſt beitanden; auf ein Gefuch des 
rührigen und vielfeitig thätigen Buchhändfers Joh. Jac. Korn 
an den König felbft ward nunmehr diefem das Zeitungsprivi- 
legium ertheilt. Es ift ein danfenswerthes Unternehmen des 
gegenwärtigen Verlegers diefer Zeitung, daß er in dem vor: 
liegenden jtattlichen Bande nicht bloß eine Gefchichte des Blattes 
ſelbſt während diefer 150 Jahre, fondern zugleich einen Abriß 
der gejchichtlichen und culturgejchichtlichen Vorgänge bietet, die 
in diejen Zeitraum fallen. Und zwar nicht bloß der heimischen, 
jondern auch der ausländifchen;; ja diefer fajt in höherem Maße 
als jener, weil, wie S. 217 betont wird, „für leßtere die Cenſur 
die Grenzen der Berichterftattung wies.” Auch erweijt‘ jich 
in Bezug auf diefe Vorgänge im Auslande (befonders in Frank: 
reich) die Zeitung jchon früh als wohlunterrichtet und mit 
guten Berichterjtattern verfehen, Die Form der hier gegebenen 
Geſchichtsdarſtellung ift nicht eine chronilenartige, an der Hand 
der Beitung die wichtigſten Ereigniffe ſchildernde, fondern die 
einer freien Erzählung mit nur bisweilen eingeftreuten An- 
führungen aus der Zeitung. Politiſche Urtheile der legteren 
finden fich erſt aus der neueſten Zeit häufiger wiedergegeben. 
Im Ganzen herrfcht in der Schrift ein gewiffer Ton der Zurüd- 
haltung (sine ira et studio), der nur jelten einmal durch eine 
etwas freier ausgefprochene Barteinahme für oder gegen unter- 
brochen wird. „Nönigstreu und vaterländifch”, daher auch in 
der Negel „regierungsfreundlich”, aber auch aufrichtig „confti 
tutionell*, jo bezeichnet die Schrift den Standpunct der Schlef. 
Zeitung. Eine etwas oppofitionelle Haltung nahm fie beim 
jog. Verfaſſungsconflicte ein — nicht in Bezug auf die Sache 
jelbjt, die Heeresverftärfung, fondern nur in Bezug auf den 
Rechtspunct. Wie jelbitveritändlich, ift die Schrift ſehr elegant 
und correct gebrudt; doch bat der „Druckfehlerteufel“, der be- 
fanntlich am liebſten die Tagesblätter heimfucht, auch dieje 
Jubelſchrift eines ſolchen nicht ganz ungejchoren gelaffen: auf 
©. 206 fteht Papit Bius IV jtatt Pius IX. 


4 





Corpus constitutionum Daniae. Forordninger, Recesser og 
andre kongel. Breve, Danmarks Lovgivning vedkonmende, 
1559— 1660. Udgiv. ved V. A. Secher. 3. Binds 1. Hefe. 
Kopenhagen, 1501. Gad in Comm. (160 S. Gr. 8.) 

Bon der überaus verdienjtvollen, von der Mitte des 16. 
bis zur Mitte des 17. Kahrh.'s reichenden Sammlung fönigs 
licher Berordnungen Dänemarks, deren wiſſenſchaftliche Be: 
deutung in diefem Blatte bereits nad) dem Erjcheinen des erjten 
Heftes von anderer Seite ber gewürdigt worden ift (vgl, Jahrg. 
1859, Nr. 8, Sp. 238), liegt der Unfang des dritten Bandes 
vor. Das neue Heft bringt, wieder Erlaffe der verjchiedenten 
Seiten der Verwaltung umfafjend, vom 2. Januar 1596 bis 
zum 30, Juni 1603 181 Stüde, Mit diejen Zeilen fei die 
Aufmerkſamleit der deutſchen Fachgenofjen von Neuem auf die 
Sammlung bingelentt, K.-L. 
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Mittheilungen des Vereins für 2. der Dentfchen in Böhmen. 
Nedig. von G. Biermann u. Wenzel Hiefe. 30. Jahrg. Nr. 4. 
Inh.: Zofepb Neuwirtb, der Bau der Stadtkirche in Brüx 
von 1517— 1532, (Mit Abb.) — Wend. Toifher, zur Geſchichte 
der deutſchen Sprache und Literatur in Böhmen, 4. — I. Zofertb, 
deutſch· böhmiſche Miedertäufer. — Mittheilungen. 


Quartalblätter des biltor. Vereins für das Großherzogthum Heffen. 
N. F. 1. Band. Nr. 5. 

Inh.: Großberzog Ludwig IV 7. — Bereins-Nachrichten. — 
Hermann Febr. Shend zu Schweinsberg, die Beginenklanfen 
zu Birklar und Bettenbaufen. — v. Pfiiter, Chatten und Heſſen. 
— Fundberichte: Friedrib Kofler, römiihe Stempelinfchrift von 
Echzell. (Mit einer in den Text gedrudten Abbildung.) — Derfelbe, 
alerei neue Runde. — Kunde in Bendersheim und Sörgenloch. — 
—5 Mittheilungen. — Heſſiſche Chronik. 1892. Januar bis 
Maͤrz. 





Naturwiſſeuſchaften. 

Hatſchek, Dr. Berthold, Prof., Lehrbuch der Zoologie, eine morpho- 
logiſche Meberficht des Ibierreiches, zur Einführung in das Stu 
dinm diefer Wiffenfhaft. 3. Lief. Mir 111 Abbild. im Text, 
Jena, 1891. Fiſcher. (5. 305—432, Gr. Roy. 8.) cH 2, 50, 

Nach längerer, durch Erfranfung des Verf!'s verurfachten 

Pauſe ift die dritte Lieferung des Werkes erjchienen, defjen all» 

gemeine Anlage wir in Jahrg. 1890, Nr. 10, Sp. 315 fg. 

d. BI. etwas ausführlicher angezeigt haben. Jetzt können wir 

nur den Fortjchritt deſſelben Furz regiftrieren. In Lieferung 2 

waren, nach der allgemeinen Befprechung der Metazoen, bie 

vom Verf. ald Protaxonia zuſammengefaßten Spongiaria, Cni- 
daria und Ctenophora behandelt, eine Bezeichnung, die der 

Berf. aber (S. 10) nicht als ficheren fyftematischen Begriff auf- 

gefaßt jehen will, deren alte, gebräuchliche Umgrenzung als 

Coelenterata er vielmehr völlig verwirft (S.303), während er doch 

5.305 zugiebt, dab diejelben andererfeits den ſämmtlichen 

übrigen Wirbelthieren, die er früher al$ Heteraxonia, jet als 

Coelomata bezeichnet, gegemübergeftellt werden fünnen, ſodaß 

ſchließlich doch die alte Leuckart'ſche Gruppe zu Recht beitehen 

bleibt und nur eine höhere Bedeutung erhält. Unter die Coelo— 
maten rechnet er auch die Mollusten und Platoden, indem er 
betont, daß letztere zwar feine Leibeshöhle, Dagegen in den Ge— 
ichlechts- und Ereretionsorganen von dem Darmcanal getrennte 
Hohlraumſyſteme befigen. In der dritten Lieferung werden 
von den Heteraxoniern oder Goelomaten der zu feinen Zygo- 
neura gehörige erfte Untertypus, nämlich die Autoscolecida 
bejprochen und fertig geftellt. Als Grundform der Zygoneura 
wird zunächſt in Cap. 14 die als Trochophora oder Protro- 
chula bezeichnete Sarvenform in ausführlicher, die früheren 
einschlägigen Arbeiten des Verf.'3 erweiternder Darjtellung in 

Anſpruch genommen, obgleich diefelbe bekanntlich den Arthro— 

poden, Nematoden und Acanthocephalen völlig fehlt. Cap. 15 

befchäftigt fich dann mit den Claſſen der Scolecida, denen er 

in Abweichung von feiner S. 40 gegebenen fyftematifchen 

Ueberficht, als befondere zweite Claſſe die Gastrotricha ein- 

verleibt. Die Einbeziehung der Nematoden und Acanthocephalen 

deutet er ſelbſt durch Fragezeichen als unficher an. Als Anhang 
behandelt er die Nemertinen. In diefem Capitel wird von dem 
allgemeinen Plane, wahricheinlich um das Buch dem medicinis 
ichen Publicum mundgerechter zu machen, plöglich dadurch, in 
wie uns fcheint nicht jehr glüdlicher Weife, abgewichen, daß die 
menschlichen Parajiten eine ſpecielle Behandlung erfahren, 
während die praftiich gleichfalls zum Theil wichtigen parafiti- 
ihen Protozoen keinerlei Berüdfichtigung fanden. Im ſech— 
zehnten Capitel geht der Berf. auf den zweiten Subtypus der 

Zygoneura über, die Aposcolecida, die er jegt Cephalidia um- 

tauft, im Unfchluß an Latreille. Befondere Beachtung wird 

hierbei der Theorie der Metamerenbildung gejchenkt, und die 
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„Sormentheorie" Haedel’s angenommen, jedes fegmentierte | das Carcinom und zuletzt die Differentialdiagnofe der Geſchwüre 


hier alfo, um die ältere Bezeichnung zu gebrauchen, als ein 
Zhierftod mit nicht jelbftändig werdenden Einzelthieren ange: 
fehen. Das fiebenzehnte, noch nicht vollftändig vorliegende 
Eapitel wendet ſich zu den Articulaten. N—e. 


Biotogifget Gentralblatt. Hreg. von 3. Rofenthal. 12. Band. 
rt. 9—12, 


Inb.: Dammer, die Verbreitungsansräftungen der Polvgonas 
ceen. — Korotneff, Hiſtolyſe und Hiftogenefe des Muskelgewebes 
bei der Metamorphofe der Infecten. — Bra. die periodifche Mes 
generation der oberen Körperbälfte bei den Diplofomiden. — Werner, 
zoologifche Miscellen. — Zander, über den gegenwärtigen Stand 
der Lehre von der Zelltheilung. — Ebrlich, über Immunität durch 
Bererbung und Säugung. — Bebring und Frank, erperimentelle 
Beiträge zur Lehre von der Bekämpfung der Infectionsfranfheiten. 
— Ueber —* Eigenſchaften des Tetanunsheilferums, — Langen— 
dorff, phyſiologiſche Graphik. — Errera, Bitte! lateiniſche Namen, 
— Bidersbeimer, kutze Anleitung zur Verwendung der Widerds 
heimer ſchen Flüffigkeit für anatomifche Präparate mit einem Anbange 
über Metalkcorrofionen. — MWigula, bafteriologifhes Practicum 
zur Ginführung in die praftifchwichtigen bafteriologifchen Unter, 
juchungsmethoden für Aerzte, Apotheker, Studierende. — Niederrb. 
Geſellſbaft für Natur und Heilkunde zu Bonn. — Boferny, einige 
Beobachtungen über den . der Ernäbrung auf die Beihaffens 
beit der Pflanzenzelle. — Kochs, über die Vorgänge beim (Fin 
frieren und Austrofuen von Tbieren und Pflanzenfamen. — Kionka, 
über das Verhalten der Körperflüffigfeiten gegen vatbogene Mifro- 
organismen. — Kalifcher, neurologifhe Unterfuhungen. — Ge— 
J * zur Beförderung der geſammten Naturmilfenichaften au 

arburg. 


Raturwiftenfäaftl Rundſchau. Hreg. von W. Sklarek. 7. Jahrg. 
r, 24, 


au: %. Du Pasquier, über die —— Ablagerungen 
der Rordſchweiz außerhalb der inneren Moränen. — G. Stein: 
mann, über Pleittocin und Pliochn im der Umgebung von Freiburg 
i. Br. — G. Steinmann und L. Dn Basauier, Bericht über 
eine gemeinfane Exeurfion in das Pleiftocän der Rordſchweiz und 
der Gbrenggebiete des Großher —— Baden. — Karl & 
magnetifche — * ungen, 7) Ueber vericbiedene, us 
fände des vermanenten Magnetiömus. Engler, über Die 
Poridolfetone. — Derj. und P. Nofumeoff, das a:Metbulpyriduts 
feton. — K. Engler und F. ®. Bauer, über das aNetbolyurie 
dulfeton und deſſen Meberführung in Piendoconbupdrin. — KR. naler 
und 9. Majmon, das a-Proppippridylfeton. — K. Gnaler, 
Notizen Über die Bsftetone des Poridins. — A. Kid, neue Beiträge 
sur Keuntniß von der Wärmeentwidelung im Dtusfel, — Kleinere 
Mittbeilungen. 


Die Natur, Hreg. von . Müllerw.ö.Roedel, 41. Jabra. Nr. 25, 
Inh.: M, Alittke, die amerikanifchen Naturvölter. Nah Brinton 

„The american race“ bearbeitet. (Kortf.) — Karl M üller, Gedenk⸗ 

tage der Raturwiſſenſchaft. Karl Ernit v. Baer's 100, Geburtstag. 

(Mit Porträt.) — G. Hoffmann, die 

niſſe von den Fixſternen. — Bücerbefprehungen. 


| 





romme, 


und Narben. Das günjtige Urteil, das wir früher über die 
Arbeit ausgefprochen, finden wir nur von Neuem beftätigt. 








Schnitzler, Dr. Joh., Klinischer Atlas der Laryngologie u. 
Rhinologie, nebst Anleitung zur Diagnose und Therapie der 
Krankheiten des Kehlkopfes und der Luftröhre, der Nase u. des 
Nasenrachenraumes. Herausg. unter Mitwirkung von Dr. M. 
Hajek u. Dr, A. Schnitzler. Lieferung U. Mit 15 Abbild. 
in 4 chromolith, Tafeln. Wien, 1891. Braumüller. (8. 33—68, 
Taf, V-VIIL) M 4. 


Die zweite Lieferung von Schnitzler's kliniſchem Atlas 
ſchließt fich der erften (vgl. Jahrg. 1591, Nr. 41, Sp, 1428 
d. BI.) würdig an. Die 15 hromolithographifchen Abbildungen 
(3 derjelben jind aus Türck's Atlas entnommen) geben in aus: 
gezeichneter Ausführung Spiegelbilder und Obductionsbefunde 
von Perichondritis, Pachydermie und Sklerom. In dem voran: 
gehenden Terte find Diagnoje und Therapie des Kehlkopf— 
fatarrh3, des Dedems, der Laryngitis submucosa, der Perichon⸗ 
dritis behandelt. Die Krankheitsbilder heben die für die Diagnofe 
wichtigiten Veränderungen jcharf hervor. Bon bejonderem 
Intereſſe ift die Darftellung der Verbreitungsbezirte des Kehl— 
fopfoedems nach den Unterfuchungen von Hajef, K. 





Anatomifcher Anzeiger. Gentralblatt f. die nefammte wiſſenſchaftl. 
Anatomie. Hrög. von K. v. Bardeleben. 7. Jahrg. Ar. 13 u. 14, 
Inh: Karl Nöfe, über die a ET Formabändernngen 
der menfchlichen Molaren. (Mit Abb.) — C. L. Herrick, additional 
notes on the teleost brain. (With fig.) — Martin Heidenbain, 
m betreffend eine rudimentäre Drüfe bei den Weibchen der eins 
beimtichen Zritonen. (Mit Abb.) — Marz Fleſch, ein Fall von ans 
geborener Zabnbildung. — Karl Zrommann 7. — Wilhelm Branne ;. 
— Anatomijche Gefelfhaft, — Perſonalia. 


Archiv für patbolog. Anatomie u. Phyfiologie u. für Min, Mediein. 
Hrög. von Rud. Birhom. 12. Kolge. 8. Band, 3. Heft. 
Inb,: Th. Yangbans, Über Veränderungen im dem veriphe— 
tifhen Nerven bei Cachexia Ihyreopriva, des Menfchen und Afſen, 
fowie bei Gretinismus. (Scht,), — ©. Yangermann, über die 


- quantitative Salzfäurebeitimmung im Mageninhalt. — Rud Kröfing, 


geirfrft f. vhufifal. Ghemie, Stödiometrie u. Berwandtfhaftsichre. 


. von W. Dftwald u. J. ©. vant Hoff. 9. Bd. 5. Heft. 
Inb.: U. Handl und R. Pribram, über bie Fähigkeit der 
Alüffigteiten und ibre Beziehung aur emifchen Gonititntion. — W. 
ſtwald, chemiſche Fernewirkung. — Derf., über mehrbaſiſche 
Säuren. — Derf., Studien zur Energetif. — Derj., über die 
%arbe der Jonen. (Mit Taf.) — Art. A. Noves, über die Bes 
ſtimmung der eleftroluriichen Disforiation von Salzen mittelit Yös: 
lichfeitöwerfuchen. (Mit Texrfig.) — Aut. Thomſen, zur 
hemie des Hudrazins und des Godrorulamins. — a. 
ren auf einen von Herrn Arrbenius erhobenen Einwand. — 
eferate, 








Medicin. 


Schrötter, Prof, Dr. L., Vorlesungen über die Krankheiten 
des Kehlkopfes, der Luftröhre, der Nase und des Rachens, 
5. Lief. Mit 36 Holzschn. 29.—34. Vorlesung. Wien, 1891. 
Braumüller. (S. 263—369, Gr. 8.) cM 3. 


In diefem Hefte befpricht der Verf. zunächſt die gutartigen 
Neubildungen und deren Behandlung, dann das Sarcom und 


Ibermos | 
Pland, | 


über die Rüdbildung und Entwitelung der quergeftreiften Mustels 
fafern. (Hierzu Taf) — Paul Danmebl, über die cadaveröfen 
Veränderungen der Altmann'ihen Granula. — Barbara Kofſo— 
witich, Unterfuchungen über den Bau des Nüdenmarkes und der 
Medulla oblongala eines Mikrocephalen. (Hierzu Taf.) — F. Haasler, 
über compenfatorifche Hypertrophie der Yunge, Gierzu Laf.) — Ein 
Fall von Myosilis ossificans progressiva. —** und beſchrieben 
von Ludw. Rabek. (Hierzu Taf.) — Jul, Steinhaus, Eleſdin 
in Garcinomperlen. 


 Minifpe Monatsblätter f. Angenheilfunde. Hrög.von®. Zebender. 
Fortſchritte umferer Kennts | — DIE I» Mapenbeiilunhe Drag. oe seh 


30. Jahrg. uni. 

Inh.: P. Landsberg, eigenartiger Gebrauch des Gonverglafes 
bei exceffiver Gupermetropie. Mit Fig.) — Stoewer, Gviten der 
Oberlider. — Max v. Gonzenbach, Kinfahren eines Jündhütdhens 
ftüdes ins Auge mit Einfapfelung und Erhaltung eines vollen Seh- 
vermögens. — Wuillern, Aber die Entfhädigungsanfprücdhe Ein: 
ängiger. — G. Rindfleifch, ein einfacher Apparat zur objeetiven 
Kefractionabefimmung, (Mit Abb.) — Bibliograpbie. 5. 


Deutfhe Monatsihrift f. Zabnbeilkunde, Nedig. von Jul, Barreidt, 
10, Jabra. Juni. 

Inb.: Bartich, Über zwei Källe von Odontomen. — Sad, 
vraftiihe Neuerungen. — Kirchnerr, Netiologie, Diaanofe und 
Iherapie der Pulpafrankheiten in nicht caridfen Zähnen. — Liv» 
ihip, über die Atropbien der Pulpa ald Folge der Bildung von 
Srfagdentin. — Schirmer, Todesfall in der —— und 
üble Zufäle während der Pentalnarkoſe. — Jahresbericht des zahn⸗ 
ärztlichen Vereins zu Frautfurt a. M. — Auszüge und Beſprechungen. 

— Beiblatt: Petition des Bereinsbundes deutſcher Jahnärzte. — 
a zur Diecuſſion „über Titelführung“. — Bereinsnad: 
richten x. 
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i Rechts und Stantswiffenfähnften. 


Kloeppel, B., Geſetz und Obrigkeit. Zur Klärung des Staats u, 


Rechtobeariffes. Yeipzig, 1891. Sirfebfeld. (VI, 19 ©. 8.) | 


2, 70. 


Um einen Ausdrud zu gebrauchen, defjen der Berf. obiger 
Schrift fich in Bezug auf einen Sak Binding’s bedient, fo 
fünnen wir jagen, dab „eine Wolfe der Unflarheit“ über der 
ganzen Schrift laftet. Nach weitgehenden und ermüdenden 
Ausführungen aus der Gejchichte der allgemeinen Staatslehre 
gelangt der Verf. auf S. 76 dazu, feine eigene Unficht über das 
Verhaͤltniß der Begriffe Necht und Geſetz darzulegen. Haben 
wir den Verf. recht verjtanden (Ref. iſt dejien nicht ganz jicher, 
da die unflare und fchillernde Ausdrucksweiſe des Berf.'s die 
Gedanken oft mehr verhüflt ala Harlegt), fo lebt das Recht nur in 
dem Nechtsgefühl des Volfes, d. h. nicht in dem Gefühl Jeder: 
manns aus dem Bolfe, fondern unter Volt veriteht der Verf. 
„die geiftige Einheit, in welcher jedes Glied nach dem Mae 
jeiner Erfahrung und Bildung zum Gefammtgefühle beiträgt 
und wiederum dieſes in entiprechender Klarheit darftellt (S. 55 
fg.)*. Die Obrigfeit „Anfang und Ende des gejchichtlichen 
Staatsbegriffs“ iſt Dagegen die jtaatbildende Kraft, nicht aber 
für fi der Staat. „Der Staat ift die unter der Obrigfeit ge: 
einte Gefammtmacht eines von eigenartigem, Sittlichfeit und 
Necht bildendem Gefammtgefügl durchdrungenen VBolfsthums“ 


(S. 103). Jedoch iſt das im Volke lebendige Rechtsgefühl noch 


nicht Recht, ihm fehlt noch die Beglaubigung durch die Obrig- 
feit al& der handelnden Staatsgewalt (5. 79, S1). Das Ger 
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| Handbuch des öffentlihen Rechts der Gegenwart in Monographien. 
Hreg. von Dr. Heiur. Marquardien, Prof. Freiburg i. B., 
1891,92. Mohr. (Gr. Row. 8.) 

4. Br. Das Staatsrecht der außerdeutſchen Staaten. 1. Halbbd. 
1. Abth. Die öfterreichiichrungariihe Monarchie. 1. Deſterreichiſches 
Staatärecht, bearb. von Dr. J. Ulbrich, Prof. 2. Aufl. (XS, 
u. S. 193-264.) ef 2. 


4. Br. 1. Salbbd. 5. Abth. Das Staatöredht des Königreiches 
—5* Von Dr, Maur. Bauthier, Prof. 1. Lieſ. (S. 1—192.) 
10. 


4.8». 1, Halbbd. 7. Abth. Das Staatsrecht des Königreiches 

alien, bearb, von Dr. E. Brufa. 3. Lief. (Schl.) (VIS, u, 
e. 41—525.) cM 12, 50, 

Bon dem großen Sammelwerfe, das von Profefjor Mar- 
quardjen herausgegeben wird, liegen nach längerer Pauſe wieder 
einige Abtbeilungen vollendet vor. Die Darjtellungen des 
Staatsrechtes von Belgien und Italien werden in Deutjchland, 
wenn aud) aus verjchiedenen Gründen, befonderes Intereſſe er: 
regen, Beide Abtheilungen verbanten wir bewährten Gelehrten, 


\ die in ihrem Vaterlande als Schriftjteller und als Lehrer hoch 


angejehen find, und beiden Männern können wir nur dankbar 
jein, daß fie fich Haben bereit finden laffen, die Kenntniß ihres 
heimathlichen Staatsrechtes und zu vermitteln. Die Behand» 





fung des Gegenjtandes iſt jedoch in beiden Abtheilungen eine 
nicht ganz gleichmäßige. Vauthier, der ſich auf die vortrefflichen 
Werfe von Thoniffen und Giron über belgiſches Staats- und 
Verwaltungsrecht ftügen konnte, giebt eine gedrängte, aber alle 
wejentlihen Materien ausreichend erörternde Darjtellung, die 





fühl des Volkes erhält die Gejtalt des Nechts erft dadurch, da 


ihm der Spruch des Gerichts die Befcheinigung der opinio ne- 
cessitatis ertheilt und fo erjt aus Sitte und Gewohnheit einen 
gelonderten Nechtsbeftand ausjcheidet (S. 73). Derartige An- 
ſichten find ſchon mehrfach ausgeiprochen, aber auch längjt ge» 
nügend widerlegt worden, Auch dürften die Ausführungen des 
Verf.'s über die richterliche Thätigfeit auf S. 50 fg. damit 
ſchwer in Einklang zu bringen fein. Das Geſetz dagegen iſt 
nach dem Berf. nicht eine Willenserflärung der Obrigkeit, in 
welcher fie bejtimmt, was Necht fein fol, jondern eine Anmweifung 
an die Behörden darüber, was als Recht im einzelnen Fall ge- 
fprochen werben ſoll. „Das Geſetz ijt nicht die Rechtsordnung 
felbft, fondern ein für die Obrigkeit in ihrer Rechtſetzung ver- 
bindlicher Ausdrud bejtimmter Nechtsfäge” (S. 84). „Der 
Ville des Geſetzgebers kann nicht dahin gerichtet jein, das Ver— 
halten der Einzelnen zu bejtimmen“, „die Meinung, daß der 
Inhalt des Gejepes als Befehl des Gefepgebers für den Ein- 
zelnen bindend werde, läßt fich mit wifjenfchaftlihen Gründen 
nicht aufrecht halten“ (S.74, 75 fg.). Der einzige von dem Berf. 
hierfür angeführte Grund bejteht darin, dab, wenn die Geſetze 
für den Einzelnen bindend jein follten, jeder Einzelne den In— 
halt der Geſetze kennen müſſe, die alltägliche Erfahrung lehre 
aber, daß jelbft von den gebildeten Nichtjuriften nur der aller: 
Heinjte Theil mit den geltenden Geſetzen eine mehr als ober- 
flächliche Bekanntſchaft habe. Daß hiermit der Sat des Verf.'s 
nicht erwiefen ift, leuchtet auf den erften Blid ein. Der Mühe, 
nachzuweiſen, daß unfere Gejege in der That nur Anweiſungen 
an die Obrigkeit enthalten, hat fich der Verf. nicht unterzogen. 
So lange er nicht den Nachweis erbringt, daß feine Anficht fich 
mit dem Wortlaut und Sinn unferer Gejege vereinigen läßt, 
können wir fie nur für einen geiftreichen Einfall, nicht aber für 
eine wifjenschaftlihe Erklärung halten. Hätte der Berf, nur 
an einem der umfangreicheren Geſetze der Gegenwart verfucht, 
feine Behauptung durchzuführen, wir find überzeugt, er ſelbſt 
hätte jich bald von deren Haltlofigfeit überzeugt. —Dg. 


den Zwede, den das Geſammtwerk zu erfüllen bejtimmt ift, 
vortrefflich zu dienen geeignet ift. Weitläufigere juriftifche oder 
politifche Betrachtungen vermeidet er. Staatsrechtliche Theo- 
rien und politische PBarteiverhäftniffe, die auf die Gejtaltung 
des pojitiven Rechts eingewirkt haben, deutet der Verf. mehr 
an als er fie ausführt. Uber wir erhalten eine fichere und zu— 
verläffige Auskunft über die Organifation des belgiſchen Staates 
und über alle wichtigeren Inſtitute des öffentlichen Rechts. 
Doc können wir uns nicht damit einverftanden erklären, daß 
der Berf. die Lehre von der Neutralität Belgiens aus dem 
Staatsreht in das Völlerrecht verweiſt (S. 210) und fie von 
jeiner Darftellung ausſchließt. Beruht die Neutralität auch auf 
völferrechtlichen Verträgen, fo ift jie doch für die öffentliche 
Rechtsordnung des Staates von jo großer Wichtigkeit und von 
jolcher Bedeutung für das Staatsrecht, daß fie einer eingeben» 
den Erörterung bedurft hätte, 

Einen anderen Charakter trägt das Staatsrecht Jtaliens, 
das von Profeffor Brufa in Turin bearbeitet iſt. Schon in 
dem äußeren Umfang tritt dies hervor. Während für das 
belgiſche Staatsrecht 266 Seiten genügten, umfaßt das italie- 
nijche Staatsrecht fajt den doppelten Raum, nämlich 518 Seiten, 
Statt einer gedrängten Zufammenfafjung giebt Brufa ein um— 
fangreiches, wenn auch nicht überall gleichmäßig ausgeführtes 


Syſtem des italienifchen Staats- und VBerwaltungsrechtes, das 


vielfach bis in die Einzelheiten hinein den Inhalt der Geſetze 
und der Verwaltungsvorichriften den Leſer vorführt. Mag der 
Verf. auch hierin nicht überall die richtige Grenze innegehalten 
haben, jo wird doch auch diefes Detail manchem Lejer willtom: 
men fein, insbefondere da die italienische Literatur über öffent» 
fiches Necht in Deufchland nur wenig verbreitet ijt. Der Verf. 
hat ſich aber nicht mit einer bloßen Gejegesfunde begnügt, er 
jucht überall die gejchichtliche Entjtehung und die Bedeutung 


der einzelnen Öefege darzulegen und ihren juriftifchen Inhalt 


zu erfaffen, Bei aller Unerfennung, die wir gerne ber ver: 
dienftlihen Urbeit des Verf.'s zollen, fünnen wir aber nicht 
verfchweigen, daß feine Erörterungen nicht felten die Schärfe, 
Klarheit und Beſtimmtheit vermijien laſſen und daf es nicht 





immer leicht ift, dem Gedanfengange des Verf.'s zu folgen. Es 
fei 3. B. auf die Abjchnitte über die Geſetzgebung jowie über 
i * 
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die Zujtändigkeit der Gerichte und über die Berwaltungsgerichts- 
barkeit verwieſen. Dem Lefer wird es nur ſchwer gelingen, fich 
eine Hare Vorjtellung von dem in Ftalien hierüber geltenden 
Rechte zu bilden. Diefe in der Darftellung des Verf.'s liegende 
Schwierigkeit wird aber erheblich gefteigert durch die deutſche 
Ueberſetzung, die fich offenbar viel zu eng an das Original ge- 
halten hat und dadurch an manden Stellen fait unverftändlich 
geworben ift. Wir zweifeln nicht daran, daß die Ueberfegung 
treu und forgfältig gearbeitet ijt, aber fie ift überaus fchwer- 
fällig, ungelent und zeigt faſt auf jeder Seite Säße, die der 
deutſchen Sprache wiberjtreben. 

Bon dem öfterreichifchen Staatsrechte Tiegt eine zweite Auf⸗ 
lage vor. In der erften, 1854 erfchienenen Auflage hatte Prof. 
Ulbric in Prag das Staatsrecht von Oeſterreich-Ungarn be: 
arbeitet. Für die zweite Auflage hat Dr. Jellinek in Budapeſt 
die Bearbeitung des ungarischen Staatsrechts übernommen, 
während Prof. Ulbrich die gemeinfamen Inftitutionen beider 
Staaten und das Staats- und Verwaltungsrecht der Reichs— 
rathsländer in erweiterter Geftalt vorführt, Während in der 
erjten Auflage die entfprechenden Ubjchnitte nur 135 Seiten 
umfaßten, iſt jet der Umfang auf 256 Seiten gewachjen. 
Ansbefondere das Verwaltungsrecht, von dem früher nur ein 
furzer Abriß gegeben war, hat jegt größere Berüdfichtigung ge 
funden. Wie alle Arbeiten des Verf.“s ift auch diefe neue Be- 
arbeitung durch Sachfenntniß und Sorgfalt ausgezeichnet, wenn | 
fich der Verf. auch meift darauf befchränft, den Anhalt der Ge— 
jege und Verordnungen überfichtfich wiederzugeben. —ng. 





I. A. Seuffert's Blätter für Rechtsanwendung zunächſt in Bayern. | 
10. Ergänzungsband. Nr. 58. 
Inb.: Mittbeilungen aus der Rechtſprechung der berlandess | 
gerichte im Gegenftänden des Givilrehts und Givilproceifes: Civil. 
procehorbnung; Givilrebt. — Mittbeilungen aus der Rechtſprechung 
des Neichsgerichts in Straffahen: Strafgefepbuch und Specialgefepe ; 
emeined Givilreht; Givilprocehorbnung; Strafprocehorbnung. — 
leber Die Auftelung des Arreitbefeblsd an den Schuldner im Auss 
fande bei Ärreſt in Geldforderungen. 
Jahrbücher f. Nationalöfonemie n. Statiſtik. Hrög. von Johannes 
Gonrad nm. 8, Eliter. 3. Folge. 3. Band. 5. Heft. 

Inb.: Karl Menger, die Balntarequlierung in Deiterreichs 
Ungarn. (Fortſ. — W. Barges, Stadtreht und Marktreht. — 
%, Goldſchmidt, Handbuch des Handelsrechtes. 3, Aufl. I, 1. 
Beſprochen von Rich. Chrenberg. — I. Jaſtrow, Studien zur 
vreuhiichen Einfommenftener. Unterfubungen über das geltende Recht 
und feine Fortbildung. 1) „Feſtſtehende“ und „unbeitimmte" Eins 
nahmen. 2) Die „Abfhreibungen” für Gebäudeabnupung. — Greiff, 
die zweite Kefung des Entwurfes eines bürgerlichen Geſetzbuches für 
das Deutſche Neid. (Rortf.) — Karl Menger, der Geſetzentwurf 
betr, die Feititellung der Kronen Währung in Oefterreichslingarn. — 
Zudw, Fuld, die Entwidelung des Reichsverficherungsamtes. — 
Rob. Zuderfandl, ftenographiiche Protokolle über die vom 8. bis 
17. März abgehaltenen Sipungen der nad Wien einberufenen 
MWährungds@nguete»Gommiffion. — Mecenfierte Schriften. — Die 
periodiſche Preife des Auelandes und Deutjchlande. 














Induftrie. Techniſche Wiſenſchaften. 


Hirschfeld. Paul, Hannovers Grossindustrie. Leipzig, 1891. 
Duncker & Humblot. (XVI, 412 8. Roy. 4.) cM 15. 

Der bereits durch Veröffentlichung von zwei Werfen ähn- 
lichen Inhaltes vortbeilhaft befannte Verf. hat fich in dem vor- 
liegenden die recht ſchwierige Aufgabe geftellt, die Leiftungen 
fowie die Thätigkeit der Großgemwerbe und des Großhandels | 
der Provinz Hannover eingehend zu jchilbern, um bas Intereſſe 
für fie in weiteren Streifen zu weden und ihre Abſatzwege zu 
erweitern. Man muß ihm das Beugniß geben, daß er im 
Wefentlichen fein Ziel erreicht, mit großer Ausdauer und Um— 
fit die damit verfmüpften Schwierigkeiten überwunden und 
eine recht anerfennenäwerthe Arbeit geliefert hat, die hiermit 
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der Beachtung der Slaufleute, Volkswirthe und Techniker warm 
empfohlen wird. 

In der Einleitung giebt er einen Weberblid über die ge— 
ſchichtliche Entwidelung der &ewerbe des Landes vom dreizehnten 
Jahrhundert bis zur Gegenwart, verfäumt dabei nicht, des Für- 
jorge der Fürften wie der Behörben, bes gebeihlichen Einfluffes 
der beiden Hochſchulen, der Fachanſtalten und des verdienſtvollen 
Gewerbevereind gebührend zu gebenfen. Meiſtens auf Grund 
eigener Anſchauung und Erhebungen beſchreibt er ſodann die 
Fabrilanlagen, fowie die Betriebsverhältniffe von etwa 500 
Firmen, bie in 17 Gruppen zufammengeftellt find, und die Ge- 
ichäftsthätigfeit einer Anzahl Banken, Handelshäufer und Ver— 
fiherungsanftalten in ganz anfprechender Darftellung. Bei der 
großen Schwierigleit, eine jcharfe Grenze zwijchen Groß⸗ und 
Kleinbetrieb, zwiſchen hervorragenden und nicht hervorragenden 
Leiftungen zu ziehen, iſt es ebenfo erflärlich als verzeihlich, daß der 
Verf. vielleicht das eine oder andere Unternehmen nicht aufges 
nommen bat, bas auf volle Berüdfichtigung Anſpruch erheben 
kann; diefem Mangel hat er in der Weife abzuhelfen gefucht, daß 
er in einem Nachtrag noch einige Firmen erwähnt hat, ob aber 
damit allen Wünſchen und Forderungen Genüge geleiftet wurde, 
läßt fich Schwer angeben. Bei vielen Fabriken hat der Verf. 
neben jtatiftiichen Angaben auch Mittheilungen über Wohl- 
fahrt3einrichtungen für die Urbeiter gemacht, aber den Leſer 
vielfach darüber im Unklaren gelafjen, ob die Firmen, bei denen 
er dieſe Anſtalten nicht erwähnt, auch wirflich in diefer Be- 
ziehung ihren focialen Verpflichtungen nicht nachlommen. Ohne 
Zweifel wäre eine planmäßigere Berüdjichtigung diejer Ein- 
richtungen zwedmäßig gewejen und wäre dies auch auf Koſten 


‚ ber Schilderung ber technijchen Berhältniffe erfolgt, die recht 


gut, wie bei den Eifengiehereien und Zuderfabrifen esthatfächlich 
geichehen, eine Beſchränkung erfahren konnte. 

Die Ausftattung des Werles mit vielen Abbildungen von 
Fabrikanlagen jowie von Gewerbserzeugnifjen, mit einem Sad: 
regifter, fowie fchließlich in Papier und Drud ift eine recht 
loben&werthe, 0. T. 





Inh.: Haeufer, das Uebereinkommen zwifchen dem Deutſchen 
Reiche und der —;*8* den gegenfeitigen Patente, Mufter und 
Markenſchutz. — Ernſt Tänber, die Sulfofänren der beiden Napbtuls 
amine und ber beiden Naphtole.. — G. v. Knorre, Bericht über 
die Fortſchritte der analutifchen Chemie im zweiten Halbjahre 1891. 
(Fortf.) — PatentBerichte. — Geſetzgebung Rectfprebung und 
Verwaltung ır. 





Ghemiter-Zeitung. Red.: ©. Kranie, 16. Jahrg. Ar. 45 u. 46. 

Inb.: Chr. Rudolpb, über Naphtalintrifulfofiure und Deris 
vate derfelben. — Akademie der Wilfenfhaften, Bien, — Society 
of chemical industry, London section. — ®ilh. Ihörner, Inter» 
fuhung der Milch auf Imberfel-Bacilen. (Mit Abb.) — #. Fils» 





‚ finger, zur Kenntniß des Pferdefetted und des Hafelnuföles. — 


Mittheilungen ans Schmitt’s Zaboratorium, Wiesbaden. Iwei neue 
Titrierapparate: 1) C. Meinede, die Ring:Nonius-Bürette. (Mit 
Abb.) 2) M. Ripper, eine neue Wägebürette. (Mit Abb.) — I. 
Hertforn, einfaher Apparat zum Sublimiren von Jod, Bengoes 
fänre und anderen Stoffen. (Mit Abb.) — Ed. Donatb, zur He 
macung und Berfeifung des Erdöls. — Ludw. BWeinftein, das 
Erdöl von Peru, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Synonymik. Marburg, 1891. Elwert. (IV, 978.8) c# 2,40. 


Eine interefjante, aber auch fehr complicierte Aufgabe iſt 
es, die fich der Verf. geftellt und im forgfältiger Unterfuchung 
gelöft Hat, bie Begriffe von Rhythmus und Metrum in der an- 
tifen Tradition in ihrer Entwidelung einigermaßen feftzulegen. 


‚Graf, Dr. Ernst, Privatdocent, Rhythmus u. Metrum. Zur( |/ 


! 
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Manches ergiebt fi), was bisher wenig befannt oder bes | 
achtet war, und dem Berf. wird mehrfach Gelegenheit, gegenüber 


beifällig aufgenommenen Anfichten anderer Forſcher feine eigenen | 


aufzuftellen. Für die ältere Zeit ift der Boden der Unterfuchung 
noch verhältnigmäßig feit, wenn auch nicht ausgedehnt. „Bei 
Ariftoteles hat fih Fuss; von feiner orcheftiichen Grund- 
bedeutung durchaus entfernt”, gvswod find ihm Versfühe, und 
zwar bei ihm zuerjt mit dem „Begriff des unaufhörlich forts 
laufenden“, uerga die „abgegrenzten Theile des rhythmiſch ge- 
ftalteten Stoffes“ (eine Auffaffung, die fich durch die gefammte 
fpätere Theorie Hindurchzieht), im weiteren Sinne bedeutet 
öroov überhaupt jeden poetischen Tert, ja auch das Geſammt⸗ 





gebiet der Boefie gegenüber ben yaloi Aöyor. „Die Synonymität 
von Rhythmik und Metrit mußte ſchwinden, feit Ariftorenus 
Ernft machte mit der jcharfen Fafjung des Begriffes dususs, 
deſſen Gebiet über das der uirgu hinausgeht“ ; er jegte ja be- 
Fanntlich die Zeit als Maß an Stelle der Silbe ein. Je weiter 
fih dann die metrifchen Theorien fortpflanzen, um fo viel- 
geftaltiger wird der Begriff des Rhythmus. Der Verf. hat das 


QDuellenmaterial eingehend durchgearbeitet und die in Frage | 


kommenden Tertestellen wohl erwogen; das erfennt man aud) 
ba, wo man anders urtheilt. Bon Einzelnem, das wir hier nur 
flüchtig berühren fünnen, fei beifpielsweife hingewieſen auf die 
Ausführungen über die uovasxoi und dvsuuxoi und ihre Jdentität, 
denen wir zuftimmen müffen; beachtenswerth erjcheint die An— 
ficht des Verf.'s, wie die du$uol zu ihrer Bedeutung als lyriſche 
Compoſitionen gefommen find, nämlich im Gefolge und analog 
ber Einſchränkung de3 Namens usrgor auf die ftihifhen. Die 
Poayvrepaı rür Ppayeir (5. 26) fcheinen richtig gedeutet; 
wenigftens befagt der Ausdrud nur, daß die kurzen Silben 
unter einander wieder von verichiebener Kürze fein können, 
Angeiprochen hat uns die Streihung der Worte zul Hör xui 
öpynow bei Platon Leg. p. 654 E. Wenn Graf dusuös von | 
dev — „laufen“ ableiten will, jo daß es zuerft „Lauf“, dann 
fpeciell Tanzbewegung bedeutet habe, jo will es uns doch troß | 
feiner beachtenswerthen Gründe wahrjcheinlicher dünken, daß 
dem Worte der Begriff der harmonifchen, georbnneten Bewegung 
(„Fluß“) von Anfang an innegewohnt habe. Das Buch be: 
deutet eine entfchiedene Förderung der Arbeit auf dem Gebiete 
der metrifhen Theorie der Alten. 





Dubois, Marcel, Examen de la geographie de Strabon. Etude 
eritique de la methode et des sources. Ouvrage couronne par 
lacad&mie des inseriplions et belles leltres. Paris, 1891. Armand 
Colin et Comp. (XXVI, 390 8. 8.) 

Nah einer Einleitung, welche die nöthig erfcheinenden 
Grundlagen für eine gerechte Beurtheilung des alten Geogra— 
phen, bie Aufgabe des Werkes und die hauptfächlichften Ergeb» 
niſſe vorbereitend bejpricht, bringt der Verf. zuerſt eine jehr 
danfenswerthe, forgfältig gefammelte und erwogene Ueberficht 
über die Tertgeftaltung des Strabonifchen Werkes und über 
die zugehörige Literatur und behandelt dann in brei größeren 








Abſchnitten erſt das Leben, die Bildung und den Plan Strabo's, 
dann feine Quellen und fchließlich die Methode, die er bei Be- 
nugung dieſer Quellen und bei der Ausarbeitung feiner Geo» 
graphie befolgte. 

Das lebendig, geiftvoll und mit Sachkenntniß gefchriebene 
Bud ift in Rüdficht auf die Ausdehnung der bei der Bearbei- 
tung herangezogenen Hülfsmittel wohlgeeignet, einen zuſam— 
menfafjenden Abſchnitt der Straboliteratur zu bilden, Die 
Höflichkeit der Uuseinanderfegung, die warme aber doch nicht 
blinde Liebe zu feinem Schüpling, die Dubois Seite für Seite 
bekundet, machen einen wohlthuenden Eindrud in unferer Zeit 
der falten, unbarmherzigen Kritil. Der Weg zur Würdigung 
des Strabo, die an U, v. Humboldt erinnert, ift gefunden in der 
vergleichenden Betrachtung der Zeitverhäftniffe, aus welchen fein 


ithenes und Pofidonius, mehr aber und noch unmittelbarer von 
Polybius und wie diefer von den Fortjchritten ded römischen 
BWeltreiches, in ben 15 Büchern feiner regionalen Bejchreibung 
der Defumene, die richtige Mitte treffend zwijchen der Statiſtik 
des Blinius und der einfeitig mathematischen Kartographie des 
Ptolemäus, zu denen die beiden Hauptrichtungen der Geographie 
in der Folge führen mußten, eine neue recht eigentlich zeitge- 
mäße Behandlung der Wifjenfchaft gefunden und ausgeführt 
habe. D. erfennt in diefem Haupttheile des Werkes eine den 
neuen Gedanken des Hiftorifers Polybius entiprechende, groß: 
artig entworfene Geographie der Gejchichte, gegründet auf die 
Philofophie des Eklekticismus. Diefe neue Auffaffung der 
Erdfunde, der überall hervortretende Grundgedanfe an das 
Verhältniß der hiftorifchen Entwidelung des Menſchen zur Erbe 
und zur Heimath bringt die Bernachläffigung ſowohl der mathe: 
mathifchen Geographie der Griechen, als auch der römischen 
Statiftif mit fi, läßt die befonders von Poſidonius entlehnte 
phyfiiche Geographie nur ſtückweiſe und gelegentlich als Mittel 
zur Charafterifierung der Landſchaften auftreten und wird dazu 
jelber noch beſchränkt durch die Beftimmung des Buches für die 
Unregung und Belehrung eines bejonderen Leſerkreiſes, den 
Strabo in der politifch thätigen und allgemein gebildeten Be— 
völferung des römischen Machtbereiches ſuchte. Eine ſolche Be- 
ſchränkung liegt in dem Umftande, daß die diefem Machtbereiche 
ferner ftehenden und für denjelben weniger wichtigen Länder 
mit Willen weniger ausführlich befchrieben find. 

Die Begründung diefer Annahmen führt den Verf. zu langen 
YUuseinanderfegungen mit zahlreichen Gegnern und mit den 
Feinden Strabo's. Er beftreitet den Einfluß der ftoifchen Phi- 
lofophie auf das Werk, nach Anficht des Ref. wohl nur mit 
halbem Rechte. Strabo tritt doch (vgl. ©. 110) als ftrengerer 
Stoifer gegen Poſidonius auf. Er hält an der alten, ſchon zur 
Zeit des Polybius aufgegebenen Zonenlehre feft, die wieder ein 
Stoifer, Kleomedes, gegen Pofidonius vertheidigt (Cleomed. 
eycl. theor. met. I, 6 p. 31), Wuch in der Homerfrage, deren 
jtörende Einflehtung D. nicht immer glüdlich zu erklären ver: 
ſucht, fteht Strabo nicht durchaus auf eigenen Füßen, fondern 
hält fich, befonders bei ber Lehre vom Weltmeere, an die Aufs 
fafjung älterer Stoifer, wie Kleanthes und Ehryfippus und, 
wie 5.179 anerkannt ift, der pergamenifchen Schule. Mit viel 


mehr Recht und mit hinreichenden Gründen nimmt der Berf. 


den Strabo und die Selbjtändigfeit jeiner harmonischen Ber- 
arbeitung des Materiald gegen den Vorwurf einer bloß compi⸗ 
fierenden Quellenbenugung in Schuß. Strabo traf feine Aus» 
wahl vollfommen frei und ift auch darum nicht zu tabeln, daß 
er die Ungaben über die älteren Geographen mit Ausnahme 
bes Ephorus von Eratofthenes übernahm und dem Plane feiner 
Urbeit gemäß nur mäßigen Gebrauch von römischen Quellen 
machte, Seine Reifen, deren Zeit und Ausdehnung nicht in 
allen Stüden nachweisbar find, unternahm der Geograph nicht 
als Forihungsreifen, jondern um Anſchauungen zu fammeln, 
Gegen Entdedungsfahrten, wie die des Pytheas, war er als 
Kind der Mittelmeerländer und aus Scheu vor Unwahrfcein- 
lichkeiten eingenommen. Der Grundjag Strabo's, daß Vege— 
tation und flimatifche Eigenthümlichteit der Länder ftreng an 
bie Breite gebunden fei, führt zur Erklärung des Umſtandes, 
daß er die von Pytheas berechnete Breite von Maffilia anzweifelt 
und bie ſich daran fnüpfende Zeichnung und Breitenausdehnung 
bes weltlichen Europa verwirft. Der Einfluß des Poſidonius 
auf die Himatifche Lehre ift angedeutet, den des Bolybius auf 
die Kartenvorftelung hat Ref. vermißt. Die beiden erjten 
Bücher, die Brolegomena, find unter der Einwirkung ber wifjen- 
ſchaftlichen Erdkunde der Ulerandriner gefchrieben, die Strabo, 
objchon fie feinem Plane fern lag, doch hoch ſchätzte. Sie ftehen 
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mit der eigentlichen Arbeit der regionalen Veſchreidung il 
feinem Zufammenhang und follen dem Lefer nur die wiljen: 
fchaftliche, die fartographifche Unterlage des Werkes vor Augen 
führen, Strabo benugt nur die Form des Eratofthenes, um fie 
mit feinem eigenen Inhalte zu erfüllen. Bei der Behandlung 
ſolcher Fragen fchlägt num freilich der Ton der Vertheidigung, 
da D. nirgends die Gewiſſenhaftigkeit außer Acht läßt, recht oft 
in den Ton der Entjchuldigung um (5. 334, 344fg.). Tadel 
und Vorwürfe erheben und häufen fih (S. 316fg.). Wollte 
Jemand zu dem verwerflichen Mittel greifen, eine Auswahl 
von Stellen, welche die nothwendigen Zugeſtändniſſe enthalten, 
aus dem Zufammenhange zu nehmen und nebeneinander zu 
ftellen, fo würde er den Gedanken erweden können, der Berf. 
fei ein heftiger Gegner Strabo's. Als vorwiegende Entlaftungs: 
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gründe dienen dabei bie Hinweiſe auf die Bedürfniſſe des aus 


erſehenen Leſerkreiſes, auf Strabo's Mangel an Geſchmack für 
mathematiſche Geographie und für die Forſchungen der phyſi— 
ſchen Geographie, auch auf die Thatjache, daß die Ausführung 


des Werfes weit hinter der Größe und Bedeutung des Planes | 


zurüdgeblieben fei. 

Wir fünnen nicht daran denken, auf biefem Wege der Un: 
zeige ben reichen Inhalt des D.’Ichen Werkes, mag er nun Zu: 
rüdhaltung oder viel öfter noch lebhafte Zuftimmung erregen, 
nad allen Einzelheiten in Betracht zu ziehen. Nur darauf fol 
jegt noch hingewieſen fein, daß der Verf., der jich in würdiger 
Weiſe feinen auf gleichem Gebiete jo hochverdienten Yandsleuten 
anreiht, nach Meinung des Nef. die rechte Anficht hat von der 
eigentfichen Aufgabe der Geſchichte der alten Geographie, daß 
er biefelbe mit Nachdrud ausfpricht, und daß er felbjt jein Buch 


in ftetem Hinblick auf die gefammte Entwidelung der Wiffen: 


ſcheſt — m: B—r. 





ultatum Romanarum quae super- 


Dianyel —— antiquita — —— 
© ‚eipzig, 1891. Teubner. 


sunt, ed, Carol, Jacoby 

(IN, 400,8. Kl. 8) of 3. 
Wir haben von der neuen Tertausgabe des Dionyſios den 
zweiten Band bereits in Jahrg. 1890, Nr. 3, Sp. 59 fg. 
diejes Blattes angezeigt. Der vorfiegende dritte umfaßt, wie 
bei Kiehling, die Bücher VIT—IX; zu ben Hilfsmitteln bes 
Herausgebers ift laut der Praefatio eine neue Vergleichung 
des Urbinas B durd) &. Heylbut hinzugekommen. Die Praefatie 
enthält nur wenige Zeilen, indem der Hrsgbr. wegen Krank— 
heit, wie er jagt, weitere Husführungen nicht geben fonnte, 
Da die Beiträge älterer und neuer Kritiker ausgiebig zur Her— 
ftellung bes Textes bemußt find, fo ift derſelbe an nicht wenigen 
Stellen befjer als der Kießling'ſche; an nicht wenigeren indeh 
ift er entſchieden fchlechter. VIII, 27 muß es nadjunre heißen 
(ſtießling nach B), nicht aa yuere, worin läge, daß ber hier 
fprechende Römer die moinuadLa zur Erlangung von gpörneız 
empföhle; daf. 47 (S. 196, 9) ado&ia zgowoiw« (B), nicht 
nonenerovre; Cap. 71 (5.234, 1) war ärzure dreiön nicht mit 
Sylburg in aörgıora zu ändern zc., aber ſchlimmer ift, daß der 
Hrsgbr. gern auch eigene Eonjecturen in den Tert aufnimmt, 
und nicht bloß ſolche harmloſe wie urn; für anertaz 
(S. 233,2 fg.), oder ögneer für äpn, wenn Vocal folgt (S. 238, 
.. 19 fgq.). Denn felten genug giebt das eine wirkliche Berbefferung, 
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vor we — Cap. 8, 3, S. 135, n ein u» Öuokoyjwonsen 
(Grouos. mit Ä R.). Taf. 1, ©. 135, 22 fg. (um auch das nicht 
zu übergeben) leſen wir un Terte (wie bei KR.): ameyouiwarın 
uhlz ür Ere wurd 1) nolsuohrzez oa drrohimwerste, und in dem 
Noten: stulte coni. Cobet «reyr. alla; Ere wira 5 roh. anol. 
Wer einen Cobet stultitia vorwirft, muß ſich ſehr Sicher fühlen. 
Ref. bedauert, zu den stulti zu gehören, die jowohl an «> wie 
an or« Anjtoß nehmen; fegteres, welches übrigens nur in B 
eorr. fteht,' würde gleich hinter uneyröxeoe richtig fein (or 
ür ükkuz...), an dieſer Stelle nicht. Doc zurüd zu den Con- 
jecturen. Cap. 15,2,5.143,21 dxnsunsr re, Orar xre.; abjolut 
unverjtändfid. 18, 2, ©. 145, 19 evrisraro zu jtatt arwürre 
ze zei; denn, wie der Hrsgbr. mit Berufung auf W. Schmid 
andeutet, nur hier bei Dionyfios findet fich eine Form von darum. 
War es dann nicht befier, wurirez; zu fchreiben, als das finn- 
gemäße Hetivum zu verderben? 19, S. 140, 20 @wneg zul 
allar jtatt ©. zul alln Hdichr., @. ai at Sylburg 8. Den 
Artikel Lönnen wir nicht entbehren, das xui fehr gut, Daf. 4, 
5, 150, 20 enblich etwas Beifallawerthes: ur <rör ünkor) 
ngorsivortez inernpius. Gap. 21, 2, ©. 153, 3 fg. hätte der 
Hregbr. St. folgen jollen; desgleichen 26, 1, S. 160, 17, wo 
das u ruyörre der Hdſchr. AM dem Nachdenkenden fehr qut 
verftändlich ift (r# .. x „jomohl.. als auch“). Doc wir wollen 
die Leſer nicht ermäben, jondern nur noch eine Conjectur an— 
führen, VIL, Gap. 72 ‚13, S. 118, 14 fg., wo wir bei Jacoby 
Folgendes leſen: ur — jnhdor revouerwe al unygai ra Henta 
wrolstoige wonare eis orgaror anehleir kiyorsar... How- 
EIER Aoxlynioũ Adbuxnipux Zehen; IIuröos (Hdt. 2, 145). 
Jeder wird hier 'EAerzs vermuthen. Nun, das eben ift die Yes» 
art der Hdichr., und Fein; Conjectur des Hrsgbr.'s, bie er 








durch Berufung auf Stellen Preller's (über ein Liebesverhältniß 


zwiſchen Selene und Ban) zu ftügen jucht. Man wird ihm nur 
rathen fönnen, fich für den vierten Band eigener Vermutungen 


‚ Torgfältig zu enthalten (von den erwähnten harmloſen abgejehen) 
und ferner, auf die Interpunction mehr Acht zu haben. Ref. 


oft aber ganz das Gegentbeil. VIII, 89, ©. 266, 7 fteht im den | 


Hdſchrr. unter Eoraoacdaı, wo wir ein Verbum finitum 
gebrauchen ; Stießling alſo vermuthet sioyaearo, vielleicht falſch, 
Jacoby aber fchreibt <jr> Eeyasartar, was dem Leſer zu 
dem bleibenden Problem des Tertes ein zweites hinzufügt, was 
fich der Kritifer bei dieſer Eonjectur gedacht habe, Daf. Cap, 6, 4, 
©. 133, 4 gapır 12 13% ueyalyr (iur) ode Jacoby, nach 
Reise, der das ſinnloſe 75» in var» geändert hatte; fo behalten 
wir glücklich troß der Nenderungden Anftoß. Cap. 7,2,8.134, I 
befommen wir durch Jacoby einen ganz überflüfigen Artifel 


weiß zwar, daß an ſolchen Dingen auch der Seger ſchuld fein 
fann, mehr noch derjenige, der unter üblen Umſtänden corri: 
giert, wie es bei dem Hrsgbr. ber Fall gewejen fein mag; 
indeß die Fehler find da. ©. 130, 13 aixaz ftatt eixös. 144,8 
Ar, Statt 7 (auch K. hat das Komma; jedoch nicht Kiehling- 
Prou). 146, 13 nad) &uexagıor fehlt Komma. 156, 20 ent: 
weber fein Komma nad) uy%Er, ober auch nach Zr. 237, 25 fg. 
Komma nad) dareiuuırıo, dagegen nicht 238, 1 nach Eueypngeou- 
ueros. 326, 9 Somma nach, nicht vor A ꝛc. Irreführen und 
verieren foll doch die Interpunction den Leſer nicht. Außerdem 
iſt noch ein anderes nüßliches Zeichen, weldyes der Hrsgbr. 
(und freilich auch ſchon K.) faft grundfäglich verſchmäht, näm: 
lich die Trennungspuncte, Weshalb jchreibt er 394, 27 daien? 
Damit der Leſer an geio denfe? (Wir würden bier übrigens 
Sean vielleicht vorziehen.) Weshalb Boiliu; 151, 13? Iſt es 
nicht höchſt wahrjcheinlih, dab Dionyfios ſelbſt die Puncte 
feßte, damit nicht feine griechifchen Leſer zwerfilbig ausjprächen ? 
Endlich ift ein ſchwerer Fehler der Nebaction oder Gorrectur 
236, 10 5 xui Harego» <uöror), was in ber Anmerkung auf 
Reiske zurüdgeführt wird, während diefer das wöror Hinter 
—— 7 eingeſchoben wifien wollte. B. 





Theodosius, De situ terrae sanctae liber saeculo Vi ineunte con- 
seriptus; recensionem J, Gildemeisteri repelivit, versionem rossi- 
cam notasque adjeeit J, Pomialowski. St. Petersburg, 1891. 
(IV, 147 5. 8.) 


A. u, d. T.: Prawoslawnyj palestinskij swornik. Bd. X. H. 1. 
Wie der Titel anlündigt und die Vorrede betätigt, ift der 
Zert der Gildemeifter'ihen Ausgabe (1852) entnommen. Aller- 
dings fcheint der fürzlich verftorbene Bonner Orientalift, wie 
ichon der Titel („Theodofins ... im echten Tert. . . herausge- 
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geben“) Tehrt, feine höchſt verdienftvolle Necenfion für 
definitiv gehalten zu haben, ob jedoch diefe günjtige Meinung, 
jo berechtigt fie auch dem Tobler'ſchen Cento gegenüber war, 
fich gegen eine fchärfere Kritik wird halten laſſen, ift zweifel— 
haft. Wenn es ſchon an fich nicht wahrfcheinlich ift, daß die 
Interpolation des Theodofianifchen Tertes erft im 9. Jahrh. 
begonnen babe, wenn ſchon dem Herausg. jelber (S. 10) einige 
allzurafch unterdrüdte Bedenken, den „echten Tert“ betreffend, 
aufgeftiegen find, jo wird unjeres Erachtens eine eingehende 
Prüfung des Zufammenhanges ziemlich weitgreifende Inter 
polationen zu conftatieren haben. Bon dem drei Theilen, in 
die unfer Theodofius zerfällt [1) Itinerar für das Land diefjeits 
des Jordan mit Jeruſalem als Centrum, $ 1—33; 2) Perie: 
gefe von Ferufalem und Umgebung, $ 31—53; 3) Anhang, 
enthaltend eine furze Aufzählung der heiligen Stätten außer: 
halb des unter 1 behandelten Gebiets], fcheint nur der erjte un: 
berührt geblieben zu fein; gegen Ende des zweiten beginnen die 
Interpolationen, von denen der dritte geradezu überwuchert ift; 
und zivar ift $ 50 zu $ 38 (mons Oliveti), $ 52 wiederum zu 
$ 50 (pinna templi) hinzugefchrieben; ferner $ 63 zu $ 35, 
864 3082, $ 68 wiederum zu $ 64; $ 66 zu $ 67,8 72 
(jehr auffällig) wiederum zu $ 66, $ 73b (von Lazarus an) zu 
S 733; $ 80 3u$ 53, 8 81 zu 8 96 (Dara). Erjt nad Aus: 
ſcheidung dieſer Interpolationen kann von einem, wenn nicht 
echten, jo doch einheitlichen Tert die Nede fein, der dann recht 
wohl älter fein kann als das vierte Jahrhundert, da alle ana: 
ſtaſianiſchen Notizen den Interpolatoren zufallen. Freilich ent: 
halten die Fnterpolationen manches Intereſſante; jo mag man 
fie beibehalten, dann aber auch den Zuſätzen der jüngeren 
Handichriften ihr Recht werden lafjen. 

Ein weiterer Mangel der Gildemeiſter'ſchen Recenfion liegt 
in dem Beftreben, das barbarifche Yatein des Theodofius im 
Einzelnen durch Eorrectur der Endungen aufzupolieren (gegen 
die Orthographie der Eigennamen ift nichts einzuwenden; jchon 
der Deutlichkeit halber muß man Scythopoli(s) jchreiben, jo ge: 
wiß auch Theodofiug Seitopoli gefchrieben hat). Wir begreifen 
wohl, daß es dem feinfühligen Herausgeber der Silvia nicht 
feicht gefallen ift, auch diefe Eigenheit (die nicht einmal eonſe— 
quent feftgehalten ift; wozu z. B. die paffiviichen inrigat $ 64 
und deminuit $ 70 in -tur verwandeln, wenn man die eben- 
falls paffivischen disiccat $ 54 und congregat $ 73 jtehen 
läßt?) in feine Ausgabe herüberzunehmen; doc; hat er es offen- 
bar vorgezogen, einen fremden Tert unverändert als einen 
folhen zu wiederholen, als eine eigene Recenfion zu beginnen, 
die doch ohne weitere handſchriftliche Hilfsmittel nicht zu Ende 
zu führen war. Aus demfelben Grunde werden die Emenda— 
tionen der neuejten Kritik (darunter der ſchöne VBorfchlag Sittl's 
de Elusat in Aila $ 78 für de glutiarinalia, Ref. würde frei- 
lich der theodofianischen Orthographie entiprehend in El(l)a 
und weiter de El(l)a usque in montem Sina vorziehen) in diefer 
Ausgabe feine Berüdjichtigung gefunden haben. 

Durchaus auf eigenen Fühen fteht der Herausg. in den 
beiden folgenden Theilen, der Leberjegung (S. 13— 23) und 
dem Gommentar (5, 21—102) und bier hat er Vortreffliches 
gefeiitet. Das geiftliche Eoforit des Originals findet der des 
Ruſſiſchen kundige Leſer gut wiedergegeben inder alterthümelnden 
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Berg aus dem lebendigen Fels (romanijch in monte) gehauen 
fei, und ein fpäterer Lefer, der mit diefer Interpretation von 
1. Mof. 22, 9 nicht einverjtanden war, außer der Verbefferung 
von subtus in super fein corrigierendes hoc est... montis hin⸗ 
zugefügt haben? Ferner wird $ 79 der Weg über Aegypten 
(d. h. über Belufium und Heroonpolis, ef. Silvia) in Gegenſatz 
zu bringen fein zum Wege über Aela(na), jodaß von den beiden 
Wegen, die bei Elusa abzweigen, der eine fürzere 7 +8, der 
anbere 25 mansiones beträgt. Sodann fcheint $ 73 in ipsa 
Fenice Eorrectur eines fundigen Lefers für das theodofianifche 
in secanda Syria zu fein. 

Eine wahre Fundgrube ausgefuchtefter Gelehrſamkeit bildet 
der ausführliche Kommentar, hier findet der Leſer die Aufgabe, 
die Gildemeifter S. 11 einer weiteren Zukunft vorbehalten 
hatte, aufgenommen und gelöjt. Zudem hatte ber Herausgeber, 
deſſen Belejenheit der frühchriftlichen griechifchen wie lateini— 
chen Literatur eine außerordentliche genannt werden muß, vor 
feinen abendländifchen Fachgenojien den Vorzug, daß ihm auch 
noch die Aufzeichnungen ber altruffiichen Pilger, denen manche 
werthoolle Notiz zu entnehmen war, zu Gebote jtanden. Daß 
denLeiftungen der modernen Wifjenfchaft innahezu erfchöpfender 
Bollftändigkeit Rechnung getragen werden würde, verjtand fich 
beim Herausg. der Silvia von felbft. So fei denn auch diefer 
Commentar, defjen Brauchbarfeit durch die angehängten aus— 
führlichen Indices wejentlich erhöht wird, allen denen aufs 
Wärmſte empfohlen, die ſich ihm zugänglich machen können. li. 





Jörss, Paul, Grammatisches und Stilistisches aus Milton’s 
Areopagitiea. Ratzeburg, 1890. (31 8. 8.) 

Milton's Areopagitica, a Speech for the Liberty of Un- 
licensed Printing erfchien befanntlich im Jahre 1644 und ift 
ein beredter, ungemein geiſtvoller Proteſt gegen den von den 
Presbyterianern ausgeübten Preßzwang und zugleich die erjte 
Schrift, welche das Recht der Preffreiheit als die Bafis aller 
politifchen und religiöfen freiheit in Anspruch nahm, Mit Zu- 
grundelegung der vorzüglichen Ausgabe von John W. Hales 
(Third Edition. Oxford, 1552), ftellt der Verf. die gramma— 
tiſchen Abweichungen der Sprache der Areopagitica vom heutigen 
Englisch, unter gelegentlihem Hinweis auf das zeitgenöffifche, 
fejt und giebt einen Ueberblid über die Haupteigenthümlich- 
feiten des Stils eben diefer berühmten Flugichrift. Das reiche 
Material ift recht überfichtlich geordnet und bringt in Theil I 
Grammatiſches: Einige Collectiva und Abftracta werden von 
Milton als Feminina gebraucht, 5. B. Court, nation, truth; 
Sun findet fi) als Neutrum; beim fächfiichen Genitiv wird das 
jlerivische s dem Subjtantiv ohne Apoftroph angefügt; provoct, 
purchast, catcht, daneben auch jhon caught ıc. Milton giebt 
der urjprünglichen Verneinungsart durch die bloße Hinzufügung 
von not entichieden den Vorzug vor der Umfchreibung mit to do; 
on purpose to ftatt for; whenas fehr häufig ftatt when :c. 
Theil IT, Stiliftiiches. Im Periodenbau äußerft compliciertes 
Sapgefüge (eine ſolche Periode wird analyjiert) ; Beifpiele für 
Anatoluthie („Entgleifung*); häufige Anwendung der Inver— 
fion; Anaphora; von der Metapher macht Milton einen aus: 
gedehnten Gebrauch. Wir bejchränfen uns auf diefe wenigen 
Notizen, um zur Kenntnißnahme des Schriftchens anzuregen. 


Sprade der Ueberſetzung. Eine frage möchte ſich Ref. er- | Die fehr forgfältige und methodifche Abhandlung Liefert einen 
(auben zu $ 40 ibi Abraham obtulit filium suum in holocau- ſchätzenswerthen Beitrag zur engliichen Grammatik und fei fomit 


stum, et quia mons petreus est, in ipso monte, hoc est ad | der Beachtung der Neuphilologen beftens empfohlen, 


pedem montis ipsius fecit Abraham altare; subtus (fo richtig 
H, die ältefte Hdjchr. ; super die übrigen) altare eminet mons x. 
Die Ueberjegung „auf diefem Berg, d. h. am Fuße diejes 
Berges“ wird weder dem voraufgehenden Cauſalſatz, noch dem 
d. h. gerecht; jollte nicht vielmehr Theodofius ſammt den mehr 
frommen als bibelfejten Periegeten geglaubt haben, daß der 
damals noch erhaltene, aljo fteinerne Pjeudoaltar oben auf dem 


Lk. 





Müller: Franenitein, Georg, Bon Heinrich von Hleift bis zur Gräfin 


N 


Marie Ebner⸗Eſchenbach. Jehn gemeinveritändlihe Vorträge über 
die neueſte dentiche Literatur, 10 Holzſchn. Hannover, 1891. 
Oft, (IX, 381 S. 8. 8.) cM 4, 50. 
Die hier gedrudten Vorträge wurden in Hannover gehalten, 
Sie behandeln der Reihe nach die Dichter der Freiheitäfriege, 
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die Romantifer, die jchwäbifchen und öfterreichifchen Dichter, 
dann Rückert, Platen und Heine, im Unfchluß daran das Junge 
Deutichland, weiterhin Lyrifer, Erzähler und Dramatiler aus 
der Mitte des 19. Jahrhunderts, ſchließlich die hervorragenditen 
Romanſchriftſteller und Novelliften der neueften Zeit. Aehnlich 
hat 1875 8. J. Schröer „Die deutiche Dichtung des neun: 
zehnten Jahrhunderts“ behandelt; beide Verfaſſer geben nicht 
Geſchichte, jondern eine Art literarifcher Bildergalerie, in der 
die wichtigften Schriftiteller gruppenweife auftreten: Schröer 
ſchrieb gleichſam einen einführenden Katalog dazu mit biogra> 
phifchen und fiterarhiftorifchen Notizen, bei Müller-Frauenſtein 
überwiegt die zufammenfaffende Charakteriftif, er ftrebt nad) 
eſſayiſtiſcher Abrundung, feine Darftellung iſt auf knapperem 
Raume geſchloſſener und reichhaltiger. Ueber Auswahl des 
Stoffes und Gruppenbildung kann man ſelbſtverſtändlich mit 
ihm ſtreiten, Weſentliches wird man nicht vermiſſen. Ohne 
irgend neue Geſichtspunete zu bieten, iſt die Behandlung ſach— 
fundig, geichidt und fließend und giebt zu entjchiedenen Aus- 
ftellungen feinen Anlaß. Das Buch darf einem größeren 
Leferkreife unbedenklich empfohlen werden und wird manchem 
Lehrer ein willlommener Anhalt beim Glafjenvortrag fein. 

A. Br. 


Koeppel, Emil, Studien zur Geschichte der italienischen 
Novelle in der englischen Literatur des 16. Jahrhunderts. 
Strassburg i. E., 1892, Trübner. (V, 100 8. Gr. 8.) M 2, 50. 

A. u. d. T.: Quellen und Forschungen zur Sprach- und Cultur- 
geschichte der german. Völker. Herausg. von B. ten Brink, 
E. Martin, E. Schmidt. 70. H. 


Wir verdanfen Emil Koeppel, der ald Münchener Univer— 
fitätsdocent fowohl romanische Philologie ald Angliciftik pilegt, 
bereits eine Reihe trefflicher Beiträge zur Geſchichte der aus: 
gedehnten und tiefgreifenden Einflüffe der italienischen Renaij: 
fancegedichte und Erzählungen auf die erfte große Dauptperiode 


des neuenglifchen Schriftthums. Außer den in jpeciell anglis 
ciſtiſchen Fachorganen niedergelegten Forichungsergebniffen fei 


bier bloß der wertvollen Unterfuhungen über den Petrardhis: 
mus in der Eliſabethaniſchen Lyrik gedacht, die in dem (5.) zu 
Konrad Hofmann’s 70. Geburtstage erjchienenen Bande der 
„Romaniſchen Forjchungen“ enthalten find. Man vernimmt 
deshalb freudig und vom günftigften Vorurteil erfüllt, jetzt 
die Nachricht, da K. jeine rege Arbeitsfraft und gründliche 
Sachkenntniß in den Dienft einer ſchwierigen, aber auch lohnen» 
den Aufgabe jtellen will: er will eine zufammenfafjende Dar- 
jtellung der Einwirkungen der italienischen Novelle auf das 
britifche clafjische Drama verfuchen. Zu diefem Behufe hat er 
unter anderen (wohl meijt auf dem Britiſchen Mufeum ange: 
legten und in der Hauptſache ausgeführten, auf dev Münchener 
Hof und Staatsbibliothek ergänzten) Vorarbeiten eine Ueber: 
jicht der den englifchen Schriftjtelleen jener Zeit beweisbar zu— 
gänglichen italienischen Profaerzählungen unternommen. Aller: 
dings hätte der Titel des daraus entiprungenen Buches dem 


umfpannten Gebiete gemäß anders, und zwar genauer, jpecia: 


lifierend lauten müjjen. Denn Capitel I—XIV beziehen jich 


— 1892, 826, — Literarifhes Gentralblatt — 25. Juni, — 








bloß auf Novellenproductionen in englifcher Sprache, die zwi: | 


ichen 1567 und 1593 gedrudt wurden, apitel XV behandelt 


estward for Smelts etc., Written by Kinde Kit of King- 


stone, 1620 herausgefommen, nur Capitel XVI verzeichnet die 


hauptjächlichen jogenannten jest-books aus den Jahren 1526 | 


bis 1604, leider ın größter Kürze (5. 77 fg.). Die aus dem 
Beitraum 1567 —93 vorgeführten Werke, durch William Pain— 


ter's Palace of Pleasure eröffnet, durch Thomas Lodge ber | merk: a) Nachtrag zum Dolmetidh der Dovpeinummer 19 u. 20: 


ichloffen, dürften die wichtigiten in Betracht kommenden auch 


nach der Anficht des Ref. umfaſſen. Letzterer gefteht, aus dem 


jehr fleißigen und äußerft brauchbaren Buche Ke's für feine ver: 
wandten Studien Bielerlei gelernt zu haben, glaubt allerdings 
andererjeits, daß feine bisher im Drud vorliegenden Ubhand- 
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lungen zur Entwidelung der Nomeofabel (Btichr. f. vergl. Lite- 
raturgeich. u. Renaifjancelit. N. 5. III u. IV) für die Keſchen 
Feftitellungen (f. daſelbſt S. 92, Anm, 1) mehr ausgenugt wer- 
den konnten, Er bedauert dabei zugleich, daß er bei der vielfach 
vorgenommenen Anziehung ähnlicher Züge in Stoff und Hand— 
fung die große Mehrzahl der Originaltitel aus zweiter Hand 
entlehnen mußte und erit hinterher in London Fehler richtig- 
ftellen fonnte, 5.8. bei Barnabe Riche's A right excelent and 
pleasaunt Dialogue (Ntoeppel S. 47; Ref. a. a. O. IV, S. 48, 
UAnm. 2). Warum ficht Koeppel Proctor'3 A gorgious Gallery 
of gallant Inuentions (1578) immernoch als verfaſſerlos an (Ref. 
a. a. O. IV, ©. 53, Anm. 5)? Einige andere Correcturen und 
Nachträge zu der jehr willfommenen Schrift mögen andernorts 
geboten werden, Mit Spannung fehen wir dem verfprochenen 
Werle entgegen. Der jelbitändige und ganz und gar eigenartige 
Werth von 8.3 „Studien“ neben barftellenden Büchern etiwa 
vom Schlage 3. J. FJufferand's, The English Novel in the 
Time of Shakespeare (neue Ausgabe, London 1891), liegt 
offen zu Tage, L. Fr. 


3eitfärift für Aſſyriologie u. verwandte Gebiete. Hrög. von Karl 


ezold. 7. Band. 1. Heft. 

Iub.: M, Jastrow, on Palestine and Assyria in the days of 
Joshua. — Y. Le Gae, deux inscriptions de Gudea, Patesi de 
Laguda. — B. Meifiner, Studien zur Serie ana ittiäu. — J. U. 
Knudtzon, zur afforifchen und allgemeinen femitifhen Grammatik. 
— Sprehfaal: Mittbeilungen der Herren Max Müller und I pvert. 


— Recenfionen. — Bibliograpbie. 


Giornale della Societä Asiatiea Italiana, Vol. V. 

Indice: R. Basset, les aventures merveilleuses de Temim ed 
Däri. — 1. Guidi, proverbi, strofe e favole abissine. — F. Scerbo, 
sulle radiei sanscrite a proposito del catalogo compilatone dal prof. 
Whitney. — A. de Gubernatis, gli studii indiani in Italia. — 
l. Pizzi, poeli mistiei persiani. — L. Bonelli, di una recente 
pubblicazione persiana. — P. E.Pavolini, due recensione inedite 
dell’Anekärthadhvanimanjari di Mahäksapanaka. — C. de Harlez, 
—— Suo carattere originario e sua interprelazione. — Biblio- 
grafia, 





Berliner philologiſche —— — Hreg. von Chr. Belger und 
D. Seyffert. 12. Jahrg. Nr. 21-24. 

Inb.: Die Studienreife im Peloponnes, — U. Ludwich, die 
Betonung des Hinfinmbus. — Programme aus Deutſchlaud. 1891. 
16—18. — Archäologifche Geſellſchaft zu Berlin, Febr. 3, 
#. Müller u. P. Ganer, N. Kaegi, griechiſche Schulgrammatif, 
— Filologitscheskoje Obozrenije. Bd. I, Heft 1 u. 2. NRuge, 
Infhriften aus Norbweite und Weſtkleinafien. — Academie des 
Inseriptions. Paris. — D. Gruppe, Berichtigung. — Recenfionen 
und Anzeigen. 

Zeitfhrift für das Gymmafials Wefen. Hrsg, von 9, J. Müller. 
N. F. 26. Jahrg. Juni. 

Inh.: M. Hecht, zur Methodik des altſprachlichen Unterrichtes, 
insbefondere des griechiihen. — Literariſche Berichte, — F. Zange, 
D. Dr. D. Rrid 7. — Jahresberichte des philologiſchen Vereins zu 
Berlin: R, Engelmann, Archäologie. (Schluß u. Nadıtrag.) — E. 
Albredt, Lyſſas. — G. Wartenberg, Horaz. 


Zeitſchrift für die dſtert. Gymnaſien. Red.: W. v. Hartel m. K. 
entl. 43, Jabra. 4. Seit. 

Inb.: O. F. Walzel, neue Quellen zur Geſchichte der älteren 
tomantiihen Schule. — K. J. Burkbard, zu Plinins dem Jüngeren. 
J. 3. Dredösler, krifiſche Miscellen. — Literariiche Anzeigen. 
— 1 Hanfenblas, zur Behandlung deutfcher Dramen als Privat: 
lertüre,. — Miscellen. 


Rund um die Welt. Zeitichrift für Volapükiſten und ſolche, die es 
werden wollen, Red.? Sieafr. Yederer. 4, Nabrg. Nr. 21—24. 


Inh.: Internationale Weltſprache-⸗Miſſion. — Bolapüf als Dols 








Widmungen mit Borträt. b) Pötöfg-Madarafiv: Lefogs. c) Warum 
die Fiſche tumm find und warum Perlen Tbränen bedeuten. Märchen. 
(Deutidb von H. Devide; Volapük von S. Federer; Franzöſiſch von 
P. GhbampsRiaot.) — Ausländifche Stimmen über Bolapül, — Bor 
lapũt im der Welt. — Todes⸗Anzeige. 
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+ 
Kunſtwiſſenſchaft. 
Reber, F. v. Der karolingische Palastbau. |. Die Vorbilder. 
München, 1891, Franz in Comm. (93 8,4.) c# 2, 0. 


Höchſtens Anregungen gaben dem Farolingifchen Balaftbau 
die Yongobarbenrefidenzen zu Como und Pavia (S. 10), Bor: 
bilder jedoch weniger die alten Paläſte der weſtrömiſchen Im— 
peratoren, als die jüngeren zu Navenna und zivar vorab der 
glänzende Neubau des Theodorich (S. 14). Diefer ging in 
Einzelheiten auf Diocletian’s Prachtwerk zu Spalato, im Ganzen 
auf die mächtige Kaiſerwohnung zu Byzanz zurüd, Letztere wird 
von Neuem mit reichem Erfolge in den verjchiedenen Theilen 
und Gebäuden einer eingehenderen Unterfuchung unterzogen. 
Zur Leitung und Stütze dienen der Arbeit die Schriftquellen, 
ſodann etwaige Abbildungen und zugängliche Reſte. Die Arbeit 
iſt ſehr verdienftlih und auch zeitgemäß, infofern fie zugleich 
der Aufhellung des fpäteren Burgenbaues, wofür ja in ben 
fegten Jahrzehnten Manches geichehen iſt, eine gewiffe Grund: 
lage bietet, es jei denn, daß der farolingische Burgenbau von 
der altnordijchen Hofesanlage nicht profitiert hätte. ß. 


Zeitſchrift f. bildende Kuuſt. Redig. von Garl v. Lühow. N. F. 
1. 9. Seft. 


Inh: Mag Georg Zimmermann, der neue SHolbein ber 
National Salery, Yondon. — W. v. Seidlip, Nembrandt's Na: 
dierungen. 3. — R. Engelhard, Duderitadt. 2. — Kleine Mit: 
theilungen. — Abbildungen. 

Kunitgewerbeblatt. Hreg. v. Arth. Babit. N. F. I. 9, Seit. 

Inb.: P. Ieffen, der kunitgewerblicde Geſchmack in England. 1, 
— Kleine Mittheilungen. — Abbildungen. 

ſtunſt⸗Chronik. Wochenſchrift für Kunſt und Kunftgewerbe. Greg. 

von G.v. Yüpom n. Arth. Pabit, R. F. 3. Jahrg. Nr. 261.27. 

Inb.: Ad. Rofenberg, die akademiſche Aunftausitellung in 
Berlin. — Die Verfteigerung der Habich ſchen Sammlung. — Sand: 
zeichnungen italienifcher Meitter, (Fortſ. — Schönheit und Aebler 
der menſchlichen Geſtalt. — Eine ſeltſame Nachricht ans Düjfeldorf. 
— Ad. Rofenberg, Ausitellung der kunſtgeſchichtlichen Geſellſchaft 
in Berlin. — Karl Woermann, wiſſenſchaftliches Berzeichniß der 
älteren Gemaͤlde der Gallerie Weber in Hamburg. — Wettbewers 
bungen für das Kriegerdenkmal im Judianapolis. Wettbewerb um 
ein Aunſt- und maturbiitoriihes Muſeum in Darmitadt, — Preis: 
et um Entwürfe zu einem Perfonenhauptbahnbof in Dresdens 
Altſtadt. 


Der Kunſtwart. Rundſchau über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Kerd. Avenarins. 5. Jahrg. 17. Stüd, 

Inb.: Paul Shumann, Aufgabe der Kunſtphoſiologie. — 
Reinhold Lenz. — Henrif Ibfen. — Die wiener Mufl: und Theater: 
Ausstellung. 1.— Wirhtigere Opernanfführungen. — „Internationales“, 
— Die deutſche Oper in England. — Die 63. afademifhe Kunfts 
Austellung in Berlin. 1. — Hermann Hendrich. — Vom deutſchen 
Künftlerverein in Nom. — Yoje Blätter, 





Pädagogik. 


Herbart, Job. Friedr., Pädagogifhe Schriften. Mit einer Dar- 
fellung und Beurtheilung der etbiihen und metapbufifchspiuchologis 
ſchen Grundlagen der Pädagogif Herbarts verfeben von J. J. 
Wolff. 1.8. Paderborn, 1591. Schöningb. (VII, 474 S. 
x. 8.) AM 2, Su. 

A. u. d. T: Sammlung der bedentenditen pädagogiſchen Schriften 
aus alter u. neuer Jeit. Mit Biographien, Erläuterungen u. er 
Härenden Anmerkungen berausg. von Dr. Bernh. Schulz, Dr. 
3. Ganfen, Dr. A. Keller. 10, Bd. 


Diefer Herbartausgabe, von welcher bis jetzt der erſte, die 
„Allgemeine Pädagogit* und den „Umriß pädagogifcher Bor: 
lefungen“ enthaltende Band vorliegt, ift eine Einleitung vor: 





und gegen die von ihr „irregeleitete* und darum „widerchrift: 
liche“ Schule bekundet. Der Berf. bezwedt nichts Seringeres, 
als „auf die Schwächen der philofophifchen und pädagogischen 
Anschauungen Herbart's*, fowie „auf ihre Gegenjäglichkeit zum 
Chriſtenthum“ hinzuweiſen. Dies legtere ſei um jo nothwen— 
diger, ald man dieſe Gegenfäglichleit Herbartijcherfeits leugne 
und vielfach behaupte: Die Bhilofophie und Pädagogik Her— 
bart's ftimme mit dem Ehriftentgume überein. Ein jolches Ur: 
theil, das fei jedem Kundigen Mar, beruhe entweder auf einer 
völligen Unkenntniß des Sadverhaltes; oder aber es liege 
der fraglichen Behauptung eine Auffaſſung des Chriſtenthums 
zu Grunde, die zwar noch den Namen Chriftenthum fich beilege, 
im Uebrigen aber die hriftlichen Begriffe für fähig halte, allen 
philoſophiſchen Syitemen fi anzubequemen und alle Wande— 
lungen der Zeitjtrömung und der herrichenden philofophiichen 
Meinungen mitzumachen. Darum jei eine neue Ausgabe ein 
Bedürfniß. Ja, der Verf. ift fo naiv, dieſes „Bedürfniß“ noch 
damit zu begründen, daß die vorhandenen Ausgaben ſämmtlich 
auf dem Standpuncte Herbart's ftehen und fich jeder beurthei: 
(enden Bemerkung enthalten. Was hier, vom Standpuncte des 
Verf.'s aus, als ein Mangel betrachtet wird, nämlich die unver« 
fälfchte Wiedergabe des Tertes, dem fein aufdringlicher, den 
Leſer gängelnder Führer beigefellt ift, gilt doch wohl in der 
wiſſenſchaftlichen Welt als der größte Vorzug einer Ausgabe. 
Abgefehen davon, daß der Verf. Ausgabe und Herausgeber 
identificiert (denn eine Ausgabe kann nicht „auf einem Stand: 
puncte ftehen“), muß man jich billiger Weife doch fragen: hat 
denn die Uusgabe eines Terted etwas mit dem Standpuncte 
des Herausgebers zu tun? Und dann: bedarf es wirklich bei 
einem ans Denken gewöhnten Menfchen (denn nur ein folcher 
fann bei dem Studium der Herbart’chen Schriften in Betracht 
fommen) überhaupt „beurtheilender Bemerkungen“? Wer dieſe 
Frage bejaht, rechnet anf ein mehr oder minder unmiündiges 
Bublicum, Wenn nun gar, wie im vorliegenden Falle, diefe 
Bemerkungen ganz darauf berechnet find, die Unbefangenheit, 
ohne welche man an ein wiffenjchaftliches Werk nicht ungejtraft 
berantritt, zu zerjtören, dann werden die Lejer zu willenlofen 
Werkzeugen herabgewürdigt; denn können fie den Tert nicht 
verftehen, ohne vorher durch eine hyperkritiſche Einleitung 
gleichjam discipliniert zu werden, dann können fie fchlechter: 
dings aud den Standpunct des Eommentators oder Kritilkers 
nicht würdigen, müſſen alſo deſſen „Beurtheilung“ lediglich 
auf guten Glauben hinnehmen. Zu folhem Autoritätsdienft 
bejtimmt ein Lehrer feine Eollegen! Indem wir nun zur Ein: 
leitung jelbft übergehen, geben wir zumächit eine kurze Gliede— 
rung: 1) Stellung der Bädagogif in Herbart's Syſtem der 
Philofophie (S. 3— 7). 2) Die ethiichen Grundlagen der Pä— 
dagogif Herbart's (S. Ss— 23). 3) Beurtheilung der Ethif 
Herbart’s (S. 24—37). 4) Die metaphyfiich-pfychologischen 
Srundlagen der Pädagogik Herbart's (5. 35— 100). 5) Die 
Pädagogit Herbart’s (S. 101 —114). Ref. hält, abgefehen 
von den oben geäußerten formalen Bedenken, einen fo umfäng: 
lichen Apparat zur Einführung in das Studium der pädagogi- 
ſchen Schriften Herbart's für überflüffig und eher für ein Mittel, 
von der Lectüre abzuhalten. So dunkel ift die Herbart'ſche 
Pädagogik nicht, daß das ganze philofophiiche Lehrgebäude ent- 
wicelt werden müßte. Dem Verf. ift es auch gar nicht darum 
zu thun, dem Leſer Apperceptionshülfen zu gewähren; die Ein: 
leitung ift ihm vielmehr nur Vehikel feiner vom Standpuncte 
der römisch fatholifchen Yehre aus gemachten fritifchen Einwürfe. 
Zur Eharafterifierung derjelben muß gleich bemerft werben, 


daß dabei der Terminus „Falih* eine hervorragende Rolle 


ausgeſchickt, die ganz im Geifte der Bejtrebungen gehalten ift, | fpielt. Was zumächit die Ethik betrifft, jo wird behauptet: 
wie fie der Ultramontanismus ſchon feit längerer Zeit durch | „1) Die von Herbart behauptete gänzliche Beziehungsloſigleit 


jeine Angriffe gegen die moderne Cultur und Wiffenichaft und 


confequenter Weife auch gegen die wiſſenſchaftliche Bädagogif 


zwiſchen Ethik und Metaphysik ift falſch. 2) Die Ethik ordnet 
fich bei Herbart als Einzelwifjenfchaft der Aeſthetik unter. Dieſe 
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ift der Ober», jene der Unterbegriff. Iſt deshalb die Uefthetif 

falſch, fo fällt mit ihr auch die Ethit. 3) Die Ethik Herbarr's | tler. 11. Jahre. 5. Heft. j 

fteht in Widerſpruch mit fittlichen Orunbthatfachen unferes Be: |, Ab: m Fi a eberdung 
wußtfeins. 4) Sie erweilt ſich der chriſtlichen Ethik gegenüber | des älteften deutichen Feahtbuces vom Jahre 1516. — Tb. Badr 
als unrichtig in Bezug auf Begründung und Ausführung.“ Nach⸗ | Auf zur Wanderfahrt! — Arip Schroeder, Uebungen im Liegeftüg 
dem der Verf. diefe Sätze im Einzelnen nachzuweifen verfucht | am Eiſenſtabe. — Sefäbigungszenguiffe aus der Zurnlebrerprüfung 








Monatöfhrift für das Turnweſen. Hrög. von C. Euler u. Gebh. 








hat, führt er am Schluffe das Uxtheil eines gewiſſen Ntaderavet | fü Mertin, im Jahre 1892. — Beutthellungen und Aczeigen. — 
(Die chriſtliche Philofophie verglichen mit einigen philofophi= r . 
jchen Syftemen der Neuzeit. Olmütz, 1885) an, deſſen bezeich — un 
weg er nicht unerwähnt bleiben fol: „Aber ich glaube, | 
daß auch der Gelehrte aus der Herbartifchen Ethik die Moral 1 
nicht lernt, da jene vielmehr ein Polſter iſt, auf welchem der Vermiſchtes. 
Sünder ganz bequem ſchlafen kann.“ Bezüglich des pſychologi- Anzeiger d. Afademie d. Wiffenfhaften in Krakau. 1592. Mai. 
ſchen Theiles der Einleitung verzichten wir, die Einwürfe im Jah: M. Bobrzunffi, ein Blatt aus der Geſchichte der 
Einzelnen wiederzugeben; wir begnügen uns, zwei Stellen ger» | bäuerlichen Benölterung in Polen, — DB- Kerne Le —— 
2 E 
vorzußeben, beren Vergleichung ehren mag, was man vondem | "A "A rüfner, Die Iteinifche Doche des Mlielaliere In Yale. 
„Kritiker“ Wolff zu Halten Habe. S. 38 heißt es: „Ein tieferes | — 8. Moramiti, de — — —— = A. 
Erfaſſen der Piychologie Herbart's iſt ohne Verſtändniß ihrer Wierzejſki, Süßwaſſer-⸗Cruſtaceen und Rotatorien, geſammelt in 
melaphpfifchen Grunblogen unmöglich. Goernde dab Eigenihüm- | YiTeumajer, Meflungen der relativen magneifden Doriontal 
liche der piychologiichen Lehren Herbart's ift begründet in feiner | intenfität, ausgeführt am einigen Puncten im Tatragebirge im Jahre 
Metaphyſik. Die Behauptung, welche man nicht jelten aus: | 1891. — D. Wierzbicki, die —— Beobachtungen, anger 
—— — 
Br * ⸗ 9.— 6. Piotrowfti, ß 
er Bi fe fei empiriſch = beruge a : - und — — keit der Nerven. — ©, Jentys, über die Bil— 
y äch ich gegebenen geiftigen ( eicheinungen, ift falſch. dung und Berflüchtigung des Ammoniats bei der Augfebung der 
Dagegen heißt es S, 73 vom „empiriftifchen Standpunct Her» | tbieriihen Exeremente. — Derfelbe, Über den Einfluß der Saat: 
bart's“: „Herbart fteht mit feiner Erklärung des ſeeliſchen Ge- zeit auf die Quantität der Proteinitoffe in den Körnern der Gerſte. 


ſchehens auf dem Stanbpuncte des Empirismus. Der Empi» Sigun öberidhte der mathem.spbufifal. Glaffe der k. b, Akademie der 
J 








rismus läßt als einzige Quelle der Erkenntniß nur die durch enfchaften zu München. 1892. Heft 1. 

die Sinne gelieferten Vorſtellungen gelten” ꝛc. An dem päba- nb.: G. Bauer, über die Darftelung binärer Kornen ala 
gogischen Syfteme hat Wolff Folgendes auszufegen: 1) Ein» | Botenzjummen u. insbejondere einer form vom Grade 2m als eine 
feitige und mangelhafte Zielbeftimmung: „Herbart machte den Summe von n+1 Potengen, — G, v. Voit, über den Einfluß 


0: RR verjdhiedener Nahrungsmittel auf den Waflergebult der Organe und 
Sehler, auf bloß vernunftmäßigem Wege unter vollftänbiger | Yen Kamnslobinsehatt des Blnted, - Jar, Shroth, über die Be 


Außerachtlaſſung jeder göttlichen Offenbarung den Zweck der ſtimmung einer Kläche durch geodätifde Vteffungen. — 8. Volß⸗ 
Erziehung bezw. das Endziel des menfchlichen Dafeins beftim- | mann, über das den Nemton" — ——— analoge Phaͤnemen 
men zu wollen.“ 2) Ueberſchätzung des Unterrichtes als Er— | beim Durchgang Hertz'ſcher eleftrifher Planwellen durch planparallele 


siebungsmittel. 3) Mißtennung der Wichtigleit des pofitiven unter dem Ginfup eltriher Schwingungen. (Mit Lake) —- D> 
Religionsunterrichtes. Diefe Buncte genügen dem Verf., wie | Brunn, über Berfettung. (Mit Zar). — Walter Dvd, fiber 
die Ethik und die Piychologie, jo auch die Pädagogik Herbart'3 | die geitaltlihen Berhältniffe der durch eine Differentialgleibung 
„in ihrer Ganzheit, das Syftem mit feinen philofophifchen | erſter Ordnung zwiſchen zwei Variablen definierten Gurvenfufteme 
Grundlagen, abzuweifen“. Doch ift er fo gnäbig, zugugeftehen, | ige Wemerhungen hber die warme Quelle des Brennerbabeh und 
„daß Herbart auch manches Gute und Erfpriefliche gewirkt und | ihre —— we r 


angeregt hat“. Nun ift freilich nicht einzufehen, wie es ſich An- — 


gefichts I — — gegenüber die paar an —— —— * 
vom Verf. aufgezählten ienſte nichts bedeuten wollen, recht⸗ 
fertigen läßt, zur Lectüre der Schriften Herbart's aufzumuntern. | a ee, Darm re Gefonderer Aha 


Freuen wir uns indeß diefer Aufmunterung und hoffen wir, | auf die beitebenden Staatöverträge. Preisaufgabe der juriniſchen 
daß die nächite Generation der Latholifchen Lehrer aus dem | Aacultät der Univerfität Bern. (IV, 1745.) (Bern, Wuß. oA 2,40.) 
Herbartftudium großen Nugen ziehe. Vielleicht zeigt fid) dann | ,,, Halle — ——— Jobs, Thiele, über 
diefer Gewinn auch barin, daß eine ſolche Einleitung, wie fie — TTRRIEN dhası asus über imdirecte Beleuch⸗ 
der Verf. zumege brachte, „in ihrer Ganzheit“ abgelehnt wird. | tung. (33°5.) — Ernestus Beneke, de Demosthenis quae fertur ad- 





Der Verf. aber wird gut tun, feine philofophifchen Kenntniſſe — — 2553.2 oe * 9 ee 
H : H a 44: : n 2a ation T.), dran rhardt, der om Wrunde 
ie —— und vor allen Dingen weniger einſeitige —— ala Drincip des Schlleene. (68 &) 


Leiden (Inauguraldiif.), Daniel Adriaan Henri van Eck, quae- 
sliones scenicae romanae. (V, 104 ©.) 

Münster i. W. (Habilitationsrede), Bernb. Dörbolt, über die 
Gntwielung des Doyma u. den Fortſchritt in der Theologie. (19 5.) 
(Müniter, Aldendorf). 


Shulpyrogramme, 
(1892.) 

| * > — — —— er — 
— —— —— —— — — rift, zur Cinweihung des neuen Schulgebaudes. Inh.e: G. A.Schmidt, 
Die Mädchenſchule. Hreg. von K. Heſſel m. F. Dörr. 5. Jahrg. Weihreibung des SomnaialsErweiterungobanen. — 6. Schweifert, 
6. Heft. Beiträge zur Geſchichte des Goymnaſiumis zu M.Gladbach. — 6. 
Juh.: Stoffel, die Fibel und der erſte Sprachunterricht. | Gooſſend, zur Gründungögeſchichte der Abtei, — Joſ. Mansbad, 
Karl Ar. Jordan, alte umd neue Methoden im Necenunterricht. | ein mißverftandenes Wort des b. Auguſtinus. — Peter Mever, 
— Guſt. Vovtt, einige Gedanken zum ‚Jeichenunterrichte an höheren | Bemerkungen zu Friedrich's des Großen Schrift de la littörature 

Madchenſchulen. — Recenfionen. — Berichte. allemande. — Paul Brandt, zu Schillers Wilbelm Tell IV, 1, 


Beitfhrift für das Realſchulweſen. Hrsg. von Joſ. Kolbe, U. 
Bechtel und M. Slöjer. 17. Jabra. 6. Heft. 

Inhe: A. Bechtel und M. Glöfer, die Abſchluß- und die 
Reifeprüfung in Preußen. — Emil Hribar, elementare Volum— 
berechnung des Rotationsvaraboloides, des Notationsellipfoides, des 
Rotationsbhuperboloides und einzelner Theile diefer Körper. — Schul: 
nachrichten. — Necenfionen. 
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ar Geſellſchaft. Monatsfchrift f. —— — u. Socialpolitit. 
reg. v. 


Conrad. s. Jahrg. He 

Juh.: wiih Arent, Mein alter ego. — Sur 1 Bari, — 
helm Arent. — Karl Bleibtreu, bie Wahrheit über den 18. Augu 
1870. — M. &, Conrad, Die —— — Moderne g 
ſtrebungen. Aus dem münchener Kunſtleben. — ünſer Dichteralbum. 
— Henn George, erſte Grundſaze. — Hans Merian, Zu 
Tiliencon’d_ neuem Bild. — Marz Neal, Eigenes Blut. — Traur 
gott Pilf, Glück im Dorübergeben, — Jrma von Trolls 
Borostyäni, Die Feindinnen. — Porträts. 


Allgem, | Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 67, Jahrı. Nr. 


Inh.: v. Jernin, Marſchall Bazaine u. die RheinsArmee von 
1570, — Reglementarifche Studien. — Verſchiedenes. — Nachrichten. 
— Lritif. — Feuilleton. 


Bom Fel J— zum Meer. Eoemanns iduftr, Zeitfhrift für für das der deutſche 
Haus. 1891/92. Heft 1 
Juh.: Jobs. — das Urbild des Mirza 

Fuche v. Winegrad, eine Bootreile auf * Ih: iſchen 
Seen. — Paul Heyſe, Merlin. (Schi) — €. Eichrodt, der 
Frũh. — Bruno Walden, P Aal in Bien. — Studienkopf. — 
Grnit von HefferBartegg, Neufranfreih am St. Lorenzſtrom. 
— in guter Rang. — Aug. Niemann, Mastenfpiel des Lebens, 
(Fortſ.) — Georg Künzel, die türkifhe Tabaksmanufactur. — €. 
Granz, Etwas von der vierten Dimenfion. — Ed. Paulus, Im 
Mai. — Ludwig Hevefi, das Bolfsleben in den Haupıftädten 
eignen — Mag Hesdörffer, die Befchäftigung junger 
Damen im gärtnerifcen Betriebe, — Unfere Kunftbeilagen. — Neue 
Bücher. - — Der Sammler, 


Revue c eritique. 26#me annee. No. 23. 


Sommaire: Goodyear, le lotus. — Ahrens, le livre des objeis de la na- 
ture. — Sakellarios, Chypre — Capps le Iheätre grec. — U. 
Chevalier, oeuvres de saint Arit et eurtulelreı dauphineis, Il. — 
Leo Claretie, Lesage. — Academie des  imseriptions. 


Die ie Grenjboten. Meb.: Jobo. Grunow. 51. Jahrg. Mr. 25. 


>; 2. — der alten Belt. — _. rn] 3258 sur vralitſchen Ar- 

Schl. — Albr * Dürer‘ + Ju teidelung. — Merlin. — Mabgeb- 

Kar u. Unmabgediige : Die Sandeiebilan, von 1891, — Zut Berölferungs- 
frage. — Eeuteratür. 








ei * ſtaedanken über Bemeinmüpigkelt, Baterlandsliebe, Menſchenliede —* 
Sat be. — Bedenflihe Vfingllerbolumgen der Mrbelter außer dem Hawi 
— Die materiellen *—— für « 68 und tellgioſe Elke 
des Bolfes. — Kinder auf der Bühne. — Die Arbeiterfrauen und ibre Bebeu- 
tung für De ſttuuchen auf aben der Aamilie.e — Die Bermendung der Airin- 
motoren. — Gewinubethelligung in einer ſawei zetiſchen Gomiervenfabril, — 
Mulch umd Baberolonien. — Kleine MRittbeilungen. 


Die Gegenwart. Hr von Theophil Zolling. 41. Bd. Nr. 25. 
Inb.: D. Fauſt, zur Börken-@nqueie, — Ludwig Fuld, zur Auslieferung von 
Berbrebern. — Serpta’s inbieidwalitiider Seclaliomue. — Garl Bulfe, ein 
neuer ruſſiſcher Dieter. — A. De Roberto, erettet! — Aus Der Sauptflabt. 
Blätter für literar, Unterhaltung. Hrög. von K. Heinemann. 
Nr. 24, 


Inb.: Adalb. v. Winterfeld, Gudav Schwab und Nilolaus Lenau. — Jobs, 
Emmer, Gbarafteriitifen und räblungen. — Ftiedt. Nuefier, —* 
und Novellen, — Mid. Weltbrecht, Torliſches Allerlei. — Otto Spere 
Aus dem Aeichelaude. — Karl 


Sallmann, veli ide Sri 
— Beullieton. — Bibliograpbie, bi sen —* 


Aus fremden Zum en. Eine ‚Halbmonatsfährit. ‚Heraus. von Joſ. 
Kürſchner. 1892. Bf 


mM. * Zoa. nn. (Bor) — Marie Modylemicz, 
(don) — alle Banteaan, Die Kunft zu beiratben. (Fertl.) — 
—— Leben und —B 


dicht — Ya Ruliiben. — Ouu 
er Manpailant, PVerbannt, Howee aus dem Arangdiiihen. — Ben 
Diefem und Ienem. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 69-71. 
Iuh.: Die große Kartbanie und Brönoble. — Geetg Bauer, ein Ausflu 
Aanen. — Mart. Bed, der Piablgraben, Cine ® ulturhihsrifge * 
— > Ohäerbeiprehungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage, , Ar. 131—135. 


ii Feng Brocih, ei — —* von eg Pauls. — Die Jaht · 
Ayer der trientiner Naturfreunde and, —— arg in 
—* — Albt. Hau, ——— und FH ephie. 
S. Schwarz, Auf altelafftihem Soden. Gine Fabri Be das nsrweftlide 
Kleinafien. 1. m, 2, id. ®ernaps, zur Lehre von den Gitaten und 
Roten. 1.0.2. — Arhäologiise Mitthellungen and Rom, — Wittbeilungen. 
— Beiprehungen. — Bibliographie. 


Hußrierie Beitung. Red.: Frauz Merfc. Nr. 2555. (98. Band.) 


Franz Bendi, Meteorologie und Geſundhellslehte. — Die grobe Arüh- 
ur bei Berlin, — Singende Rinder. Bemälde von G. Bennemih 








nah 
tung. 
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von Löfen. — Zube, Salomon, zu Buflan Sawab's 100jährigem Beburts- 
tage. — Todtenihan. — Die ibmwarzen Veen ianen im hamburaet a 
logiihen @arten, — Die ——— in Gmil & 
Bont de la Kalle in Hod-Bapoyen, a — Weinberg. 
Meynert. — Der Blepbant im —— Sirpobrem. — Breiſe unb handel. 
— "Be Internationale Musftellung fü eu und Tbeaterweien in Wien. 
5 — Arie, dm Eanitätshunde, — “is + — bimmelteriheinungen. 
— rawn. beiden Maaten. (Schl.) — Moden. 


Ueber Land u. Meer. Deutice illuftr. Kr chy Iof.Rürfaner. 
—— —— a —* > nd. 34, Jahrg. Rr. 38. 


— Brobnleiäuamafeier:: 1) Im ber 
aunNr: Sans M 


—* en unmöglih. — 


Gartenlaube, Red.: Adolf Kröner. Ar. 25, 
Inb.: Ludw. Bangbofer, Der Aloferjäger. (11. Wort.) — @d. Broife, 








@ en. riebrih Wotllob Keller und Das Nr ihitfivanter. — Garl 
Rüdler, Kreuy und quer burd Island. — Yeo Hiidbed, Yola’s Züchter. 
Bor.) — Biker und Blüthen. 
Sonntags-Blatt. Red.: RM. Elbe. Ar. 25. 
Juh. M. Elton, Der Waldbof. Roman. (Aortl.) — #. Gonrabt, Ichann 
Reveler, der toße Aftronom. Schl. — —— album, — „Als ber 


Großvater bie roßmulter nahm.“ — Loſe Bi 








ee Hu. von Tb. 6. —B * —— 38. 


Inb, d. veilagen Die Hotaedt des @rafen Herbert Mösmard. — Arauendabeim. 


Prometheus. Yuftr, Wochenſchr. üb, d. Foriſchritte in Gewerbe, Ins 
duftrie u. * angewandten Wiſſenſchaft. Hrög. von Dito N. Witt. 








3. Jabra. Rr. 37. 
Inb.: Garus Sterne, mas im alter und was Belt, (BbL) — Dite 
Bogel, —E — d. Aie —* ber Moorultur,. — Ein 


neues Wiienbahafignal, — — — Buͤcheticha 


— Blätter. Organ ” —— Partei. Herausg. 
b. Fritſch. 7. Jahrg. Rr. 


—* Ueber Paul de Lagatde. — * BL 
—* Ablwardt und dem Judenflinten. — 





—* 5 — Aalen Bartei gu 
tiiemitiidhe Parteitag im 

Berlin, — Iubentbum und Antiſemlliemus im San. — Der tenſetvanve 

Barteltag für Sachſen. 


Ausführlidere Seitiken 


Adides, Bein Kant's Softemarit a als (embttene Factor. (Mainzer: 

Iiſcht. f. Philef. u. philoſ. Krit. N. F. C, 1.) 

Beurlier, K le eulte imperial, son histoire et son organisation 

depuis Auguste jusqu’a Justinien. (Zreuber: Gött. gel. Anz. 10.) 

Bruinier, Job, Beljaardus, kritiſche Studien zu Wernber's Marien: 

liedern. (Meier: Litbl. f. german, u. roman. Philol. Xi, 5.) 

Bittner, Herm., Studien zu dem Roman de Nenart u. dem Reinhart 

Fuchs. 1.0.2.9. (Borehſch: Ebd.) 

Glemen, Pant, die Runitdenfmäler der Rheinvprovinz. 1. Bd. 

Die Kunftdentmäler der Kreife Kempen und Geldern, (Behfeit: 
Weſtd. Itſcht. f. Geſch. u. Kunit. XI, 1.) 

— ee B., pharaohs, fellahs and explorers, (Rev. eril. 
XXVI, 20 

@uden, Kur, die Yebensanfhbaunngen der großen Denker. 
mann: r. f. Philoſ. u. philof. Krit. N. F. €. 1.) 

Hartmann, J. J, de Horatio poeta. (Häußner: Bött. gel. Anz. 10.) 

Hegel, Karl, Sure und Bilden der german, Böller im Mittelalter. 
(v. Belom: Ebd 

Hertzka, Theod., ER Gin fociales —— ID: (v. Ludaſſy: 
Iiſcht. f. d. Privat: u. öff. Recht d. Gegeuw. XIX, 3.) 

Herzog, E. Geſchichte u, Syſtem der röm. rer 2. Br. 
Die Kaiferzeit von der Dictatur Cäſar's bis zum Megierungs: 
en 1. Abth. (Kiebemann: Wir. f. claſſ. Philol. 

a.) 

Heymans, G., die malen und Elemente des wiflı RN: Denkens. 
1. Bd. (Groß: Itſchr. f. Philof. u. pbilof. Krit. N. F. C, 1.) 
Imbooj-Blumer, — Münzen. Neue Beiträge m. Unterfuchungen. 

(A, Pieiffer: Bichr. 1. claff. Pbilol. IX, 2119.) 

Kaftan, J. die Wahrbeit der chriſtl. Religion. Itſchr. f. 
Philof. u. pbilof. Krit. N, F. C, 1.) 

Keller, Otto, lateinifche Boltsetymologie und —— (Mauren: 
brechet; N. Jahrb. f. Philol. u. Pad. CXLV, 3.) 

Kobler, 3., Lehrbuch des gg — Ztſchr. f. d. 
‘Private u. Öff. Recht d. Gegenw. X 

Kraus, Karl, „Vom Rechte“ und „bie Bedankte, Gine literarshiter. 
Unterfuchung. (Bogt: Litbl. f. germ, u. roman, Xlll, 5.) 


(Kopvels 


(Dorner: 


V 
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Lehmann, Afr,, die Hupnofe u. die damit verwandten normalen Zu: | Höfer, A, Jefus Ehriitus, unſer Gott und Herr. Ein Wort zur 


ände. (Münfterbera: Itſchr. f. Potlof. m. vhiloſ. Arit. RN. F. 


[3 * 

Lot, F., les derniers carolingiens. Lothaire, Louis V, Charles de 
Lorraine. (Pfiſter: Rev, erit. XVI, 20. 

Pindar, the nemean odes, ed. with introduetions and commentary 
by J. B. Burg. (Zißler: R. philol. Neid. 11.) 

Plasberg, Olto, de M. Tullüi Ciceronis Hortensio dinlogo, (Ufeuer ; 
Hört, el. Anz. 10.) 

Plauti, Rudens. Ed. with eritieal and explanatory noles by E. A. 
Sonnenschein. (Kanarehr: Wſchr. f. claſſ. Philol. IX, 21.) 

Sevdel, Nud,, ver Schlüſſel zum objectiven Erfennen. Gegen Kant 
u. Zange (Grob: Itſcht. ſ. Philoſ. u. philoſ. Arit. N. F. C, 1.) 

Tröttib, Ernft, Bernunit und Offenbarung bei Johann Gerbard und 
Melanchthon. (Schmidt: Tbeol. Litbl. XII, 1.) 

Vivante, Cesare, il contratlo di assicurazione, (Ehrenzweig: Ztſchr. 
f. d. Privat» u. Öff. Recht d. Gegenw. XIX, 3.) Ä 

Wendling, Aem., de Peplo Arislotelico quaesliones seleelae, (Hörte: 
Wſchr. f. clafl. Philoſ. IX, 21.) 


Dom 8. bis 15. Juni 1892 find narbfiebenbe 


nen erſchienene Werke 


auf umferem Mebactiondbureau eingelictert worden : 


Aristotelis molıraa Adnralur, Ed. Fr. Blass. Lelpzig, Teubner. 
(R. 8.) AM 1, b0. 

ueris 

Catul- 


Birt, Theod,, de Amorum in arte anliqua simulacris et de 
minutis apud antiquos in deliciis habitos commentariolus 
m. alter. Adjectae sunt tab. X. Marburg I, H., Elwert. (4.) 

1, 10. 

Biütjhli, O., Unterfuhbungen über milroftopifbe Scäume u. das 
Protoplasma. Berfuce und Beobachtungen zur Löſung der Arage 
nad) den pbufifalifchen Bedingungen der Yebenserfcheinungen. Leipzig, 
—— (4) M 24. (Der hierzu gehörige Atlas von 19 
Vifropbotograpbien If vom Berfaffer [jvolog. Inſt. in Heidelberg] 
gegen Einſendung von 5 AK zu bezieben.) 

Ciceronis opera. Üenvres de Ciceron, Brutus. Texte lalin revu 
et publie d’apres les Iravaux plus recents ele, par Jules Martha. 
Paris, Hacheite & Go. I(XXXIV, 264 ©. Ron. 8.) 

Glemen, Paul, die Aunftdentmäler des Areifes Moers, Düffeldorf, 
Schwann. (4) AM 5. 

Corpus conslitutionum Daniae. Forordninger, Recesser og andere 
kungelige Breve, Dammarks Lovgivning vedkommende, 1558— 
1660. Udgiv. ved V. A. Secher. 3. Bd. 2. H. Kopenhagen, 
Sad. (5. 161-320. Br. 8.) 

Gronan, Rud., Amerika. Die Geſchichte feiner Cutdeckung von der 
ältejten bis auf die neueſte Zeit. Feſtſchrift zur 400jährigen Jubel ⸗ 
feier der Cutdeduug Ameritas durch Golumbus, 1. Bd. Yeipsin, 
Abel & Müller. (4.) A 12. 

(ncpklophdie der Naturwiffenfhaften. Drag. von 8. För ſter u. N. 
Breslau, Iremendt. (Roy. 8.) 

1. Abth. 67, Lief. Handmwörterbuch der Joelogie, Anthropologie 
u. Ethnologie. Hrög. von Ab. Neichemom. 28. Yief. oM 3. 
2. Abth. 69. u. 70, Lief. Gmmdwörterbuch der Chemie. Hreg. 
von Yadenburg. 49. u, 50. Lief. ü cl 3. 

Kid. Rup., über die Arbeitöleiftung der auf die Außgelente wirkens 
den Muskeln. Leipzig, Engelmann, (Fol.) AH 4. (SepAbdr.) 

Gegenbaur, Garl, die Epiglottis. Vergleichende anatom. Studie. 
* Engelmann. (Gr. Roy. 4.) A 10, 

Graf, Ernit, Pindar's logaödifche Strophen. Marburg i, H., Elwert. 
rt. 

Haffel, Paul, der vaterländifihe Krauenverein in Vergangenheit u, 
Gegenwart. Feſtrede. Berlin, Mittler & Sohn. (8.3 cM 0, 30. 

Hauser, Henri, Frangeis de la Noue, Paris, Hachette & Co. 
(XIX, 336 ©. Gr. Rov. 8.) 

Heidenbain, Wartin, über Kern u, Protoplasma. Yelpzig, Engel» 
mann. (Roh) cM 12. (Sen. -Nbpr.) 

Herpicd, Rob. Hugo, der ontogenetifch-phnlogenetifche Beweis für 
das Daſein eined verfönlichen Gottes. Halle a. S., Henbel. 
(34 ©. 8.) 

Heß, Georg, Geiſt u. Weſen der deutichen Sprache. Gingeleitet durch 
eine kurze Yebensbefhreibung des Verfaſſers von Karl Heinr. Keck. 
GEıfenach, Bilden. (8) oA 1, 60. 

Kaerger, Karl, In tyrannuneulos! Streitſchrift zur Bertbeidigung 
v deutichen Sprachfreibeit, Berlin, Gergonne & Go. (Gr. 8.) 

0, 75 


Keri, Ferd. die Schalablagerungstbeorie. 1. Eine Erweiterung ber 


| 


Berftändigung über den Hauptärtikel des Schmalkaldifhen Belennt- 

niſſes. Braunſchweig, Schwetſchle & Sobn. (Gr. 9.1 cH 1,60. 
Lipiius, R. M., Yurber’s Lehre von der Buße. Braunfchmweig. 

Schwerichte & Sohn. (Gr. 9) A 5. (Sen »Abdr.) 

Magnus, H., Anleitung zur Diagnoſtik der centralen Störungen 
des optiichen Apparates, Farbige Tafel u. Text. Breslau, Kern's 
Berl. (Gr. Roy. 8.) 3. J 

Melzer, Ernſt, die Auguſtiniſche Lehre vom Cauſalitätsverhältniß 
Gottes zur Welt. Gin Beitrag zur Geſchichte der patriſtiſchen 
Philoſophle. Neiße, Graveur. (8.) A 0, 50. (Sep Abor.) 

Mordtmann, esquisse topographique de Constantinople. Lille, 
Deselee, de Brouwes & Ci®, (Leipzig, barraffowig in Gomm. 
(4.) oM 7, 50. 

Muft, Ghr., Idealiemus. 2., 
Müblmann's Berl.  (9.) j j £ 

Pfihner, W., Beiträge zur Kenutniß des menſchlichen Extremitäten» 
ffelete. 2. Abth. Die Schambeine des menſchlichen Körpers. 
Iena, Klier. (Gr. Roy. 8) M 12. 

Noemer, Ad., die Notation der alerandriniichen Philologen bei ven 
griech. Dramatifern. Münden, Franz in Gomm. (4.) A 1, 60. 

Rotbfuchs, Jul, Belenutuijfe aus der Arbeit des erziebenden 
Unterrichtes. Das Weberfepen in das Deutſche u. mauches Andere. 
Marburg i. . Elwert. (5) AM 3. z Zu 

Schulte, D., zur Entwickelungögeſchichte des Sefähfuftems im Zäuges 
thier⸗ Auge. Yeipzig, Eugelmann, (del) Mia 

Sclavunos, G., Beiträge zur feineren Anatomie des Nüdenmarfes 
der Amphibien. Leipzig, Engelmann. (Fol.) AM 6. ESep⸗Abdr.) 

Seeliger, Hugo, über allgemeine Probleme der Mechanik des Hims- 
meld. Rede zur Feier des 133. Stiftungstages der Afad. d. W. 
zu Münden. Münden, Franz in Comm, (4.) AM 0, W. 

Sommer, Rob,, Grundzüge einer Geſchichte der deutſchen Pſocho— 
logie u. Aeſthetil von Wolff⸗Baumgarien bis Hant-Schiller. 1. Lief. 
Mhrgburg, Stabel, (VIN S. u. S. 1—208, Gr, 8.) 

Boigt, Mortg, römiſche Rechtageſchichte. 1. Bd. Yeipzig, Yiebes: 
find. 8.) cM 27. 
Boll, Adam, über die Entwidelung Der Membrana vasculosa relinae, 

Leipzig, Engelmann. (fol) AM 4. (Sep.-Abbr.) j 

Whitney, William Dwight, Max Müller and the scienee of 
language. A criticism, New Dorf, Appleton & Go, (III, 79 ©. 
Kl. s.) 

Wiedersheim, Robe, das Gliedmaßenſkelet der Wirbeltbiere mit 
befonderer Beruckſichtigung des Schulters und Bedengärtels. Text 
u. Atlas, Jena, Fiſchet. (Gr. Nov. 8.) ef 24. 

Bigand, Panl, die Anferftebung der Todten. Drei Borträge, 2, Aufl. 
Marburg i. ©, Elwert. (Gr. 8.) cM 1. 

Zimmels, B. Yeone Hebreo, Neue Studien. 1. Heft. Wien, Waizner. 
(Hölzl in Komm.) (Gr. 8.) A 1. 


wejentfich verm. Auflage. Halle a. S., 





Widrtigere Werkeder ausländischen Literatur. 
Shwedifhe 

Berg, Wilh., Göteborgs stift under 1700talet. 6. og 7, (slut-) H, 
(5. 241—257 0. 161—307, 8.) Göteborg, Weltergreen & Kerber. 
Kr. 3, 

Handlingar rörande Sveriges historia, Med understöd af stalsınedel 
i tryck ulgifna af kongl. Riksarkivet. (8,) Stockholm, Norstedt 
& Söner. 

l. ser. open | Gustaf den förstes registralur. Ulgifvel genom 
Viel, Granlund. Xlll, 154041. (356 o. 56 5.) Kr. 6,50. 

3. ser, Svenska riksrüdets protokoll. Utgifvet genom Severin 
Bergh. VI. 1636. Senare häftel. (5. 401—85$ o, X S.) 
Kr. 5, 75. 

Pettersson, P. A., Landtmannabyggnader. 8. (slut-) H. (6 pl. 
0. 2 blad text. Fol.) Stockholm, Lundholm, Kr. 2; eompl. 
Kr. 16. 

Regeringsformer, Sveriges, 1634— 1809 samt konungaförsikringar 
1611—1800, ulgifna af Emil Hildebrand. (3215. 8.) Stock- 
holm, Norstedt & Söner. Kr. 3, Clb. Kr. 4. 

Riksdagsakter, Svenska, jämte andra handlingar som höra till 
stätsfürfatiningens historiaunder tidehvarfvet 1521 — 1718, 2,delen. 
II, 1568— 71. Utgifven af-Emil Hildebrand, ($, 191-—432 o. 
1 faesimile. Stockholm, Norstedt & Söner. Kr. 5. 75. 

Waählin, Laur., de usu modorum apud Apollonium Rhodium. 
(Ex aclis regie soeictatis seienliarum el litlterarum Gotloburgensis. 
Fase, XXVIL) (121 5. 8.) Lund, Gleerup. Kr. 1. 


Däniſche. 


Zaplace'fchen Nebularbopotbefe. Leipzig, Spamer. (V, 40 ©. 8.) | Vaupell, O, den nordiske Syvaarskrig 1563— 70. Udgivel med 


Kirchhoff, Theod. Lehrbuch der Bindriatrte für Studierende und 
Nerzte. Wien, Deutide. (XX, 552 ©. Gr. Ron. 5.) 


Kirke- og Undervisningsministeriets Understetlelse, (216 8. 8. 
og 1 Kort, Kopenhagen, Reilzel. Kr. 4. 
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Norwegiſche. Der Oberarzt der Landetauſtalt Sonnenftein bei Pirna in un. 
Dane, L., Det gamle Christiania, Med Illustrationer og Karter. | Dr. Georg Lehmann, iſt zum Director der neuerrichteten Anitalt 
7. (Slutn.) H. (S. 385—435, X S. og 4 Bl. Imp. $.) Christiania, | a ih und gleichzeitig zum Medieinalrath ernannt worden. 


Cappelen, Lese Originalbind Kr. 2, 50. Cplt. Kr. 7, 50; indb. berlebrern wurden befördert Die ord. Lehrer Dr. v. Nagy 











Kr. 11. am Hädtiihen Gymmafiım zu Galle a. S., Dr. Ernſt Philipps_am 
Finnifhe. Realgymnafium zu Barmen, u. Dr. Wilh. Beife am Realgymnafium 
Wegelius, M., Hufvuddragen af den västerländska musikens zu Hannover. j " 
en 7 lidens början till vära dagar. Helsing- |. Der ord. Profeffor der Rechte an der Iniverfität Mänchen, 
— B = ** Ban or. 3b. * Wilh. v. — iſt zum Mitgliede 
s es f. bayer. Marimiliansordend ernaunt worden. 

Antiquarifche Kataloge, Dem Director der f, preuß. Staatsarhive, Dr. Helnr. v. Sybel, 

Wütgeibellt von den Herren Kirbboff & Wigand in Leipzig. Marienftr. 10. 11, | wurde das Großkreuz des k. ſchwed. Norditernordens verliehen. 
dan die wir alle für Diele Mubrit beftimmten Kataloge Direct gu ſenden biiten), Die k. Akademie der Wiſſenſchaften u Stochholm erwählte den 
Dames, F. L., in Berlin. Wr, 19. Zoologie, Vertebrata, ord. Profefjor im der medieiniſchen Facultät zu Lelpzig, Dr With. 
Areiedleben's Nadf. in Strapburg, Nr. 13. Wiſſenſch. Theologie. | GIS, zum auswärtigen Mitgliede; die Afademie der Wiffenfhaften 
Ariedländer & Sohn in Berlin. Nr. 401. Geologie u. Geo: | zu Paris den ord. Profeilor an der Univerität Berlin, Dr. v. Helm: 
arapbie, 3. Abth. Nr. 402. Phanerogama. bolg, zum Mitgliede an Stelle des verftorbenen Kaiſers Dom Pedro. 
Geering, 9., in Bafel. Nr. 227, Staatewiffenfhaft u. Nationals Den ord. Profefjor an der Iniverfität Berlin, Geb. Rath Dr. E. du 
öfonomie. Boids-Neumond, ernannten zw ihrem Mitgliede Die Helairea epi- 





Hochfeld, N, in Potsdam. Nr. 84. Schömmwiffenfh. Literatur, Ges | stemonike au Athen, die k. Geſellſchaft zu Edinburgh, die nationale 
ſchichte. Akademie der Wiſſenſchaften der Vereinigten Staaten von Rordamerika, 

bedenbauer, J. J., in Tübingen. Nr. 126. Deutſche ſchönwiſſ. u. die belgiſche Akademie der Medicin zu Brüjfel. 
Fiteratur, Yiterature u. Kunſtgeſchichte. Das Prädicat Profeffor iſt den etatdmähigen Docenten an der 

Kirchhoff & Wigand in Yeipyig. Nr. 894. 895. Literatur und | landwirthfhaftlicen Akademie zu Poppelodorf. Otto Koll, Dr. 
Sprache der enropälfhben Gulturvölfer, enthalt. die Bibliothet von | Dreifch, Regierungsbanmeifter Hupperg, Dr. Beltmann u, Dr. 
Philipp v. Nathufins auf Neinftedt, (1. Kiterargefchichte, Allgemeines, | Naum, dem Schriftfteller Dr. Güpfeldt in Berlin, u. dem Obers 
Geſch. der Wiſſenſchaften u. Gelehrten, Univerfitäten, Buchbandel, | lehrer an der Gharlottenfchule zu Berlin, Dr. Guſt. Hofmeiiter, 
Schriftwejen und Bücherkunde, alte Drude. Il. Die Bolksjeele in | verliehen worden, 1 
-Glanben, Aberglauben, Brauch und Sage. Das Volkslied und 











VBollsbuch.) Am 2. Juni + in Eutin der Gymnaſialprofeſſor Dr. Wilhelm 
Köbler's, K. %., Antiquarium in Berlin. Nr. 24. Philofophle u. | Anorr im 65. Yebensjahre. 

Padagogit. Am 12. Juni + in Dreöden der re 1. GL. u. Vrofeſſor 
Spirgatis, M., in Leipzig. Nr. 8. Bermijchtes. am dortigen Polytechnicum, Dr. Wilhelm Auguit Roth. 59 Jahre alt. 
zZ — [——— — — — — An 13. Juni + im Halle a. S. der ord. Profeſſor der Philos 

Aachrichten. fopbie am dortiger Univerfität, Geh. Regierungsrath Dr. Joh, Ed, 
Erdmann, 8 Jahre alt, in Hildeshelm der Director der Irrens 
Der a. ord, Profeffor am der Univerfitit Nönigäberg i. Pr., | anftalt dafelbft, Sanitätsrath Dr. Snell, 74 Jahre alt. 
Dr. Ad. Hurmwig, bat einen Ruf als Profeffor der Mathematik am Am 16. Jumi + in Bern der Profeffor der Medicin Dr. Rud. 
Polytehnicum zu Zürih angenommen, Demme; in Kiel der ord. Profeffor der Geſchichte an der Univers 


Der a. ord, Profejjor in der philoſophiſchen Facultät zu Berlin, | firät, Dr. Wild. Schum. 
Dr. Max Pland, wurde zum ord. Profeffor im dieſer Racultät — 


ernannt. | u 
Zu a. ord. Profejforen wurden ernanut am der Univerfität Wien: Nom. [104 
die Privatdocenten Dr. Joſ. Englifch für Chirurgie, Otto Bergr Zu Arbeiten auf den Bibliotheken erbietet fi Dr. phil. 





meiiter für Nunenbeilfunde, Ferd. Hochitetter für Anatomie, Aler. x A . Et 
Kolifto n. A. Paltauf für pathologifche Anatomie; an der Unis | Georg Cohn, Vicolo Zuechelli 23, III (eigenes Gebiet: Romas 


verfität Münden: Eng. Oberbummer für Geſchichte. \ nische Spraden). 





a — — 


—Literariſche Anzeigen. — 









Derder'ſche Verlagsbandlung, Freiburg im Breisgau. 





Soeben it erſchienen und durd alle Buchhandlungen zu bezieben: [103 

Prinz, Dr. ®., Quellenbuch zur brandenburgifch-prenpifchen Ge: 

fchichte. Erſter Band: Bon dem älteften Zeiten bis zum Tode Joadim's J. 
Gr. 8 (XVin 3788) cH 4 — geb. in Halbleder mit Soldtitel oA 4, 50. 

Das Werk iſt für. die Oberclajjen böberer Lehranſtalten und Lehrerſeminare, wie 

and für Studierende an Univerfitäten beftimmt. 


Verlag von Mayer & Müller in Berlin. Verlag von 0. R, Reisland in Leipzig. | 


Acta Germanica. Organ für deutsche Phi- Soeben erschien : 
lologie, herausgegeben vonR. Henning Reissmann, Dr. Aug., Ilustrirte Geschichte 


u. J. Hoffory. Band 1, II. 1890—91. authentische: Preis a Blinden 1 Rark, 
Band III im Erscheinen. Preis des Bandes der Deutschen Musik. Mit authentischen | Dei Abnahme Der ganzen Sammluni 


(85 Bddn.) AM, 0,75. 


Gorthr, 
Adiker, Gerber, 
Crffing, Mlopkok, Uhland, 
Wieland, 


Abbildungen und facsimilirten Beilagen. 


oM 12, —. 
Lehmann-Filhös, M., Isländische Volkssagen. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage 


Aus der Sammlung von Jön Arnason aus-| in 10 Lieferungen ä oA. 1, 20. — —— 
gewählt u. übersetzt. 1899. 3. 60. Lieferung 1 0.2 ü cM 1, 20, A Auständiftie Klaſſiler. 


4 x laue Folge f J _ 
Dasselbe. Neue Folge. 1801. «WM 1, —. Grläuterungen berausgeg. vw: RX. Vroc. 


Meyer, E..H., Germanische Philelogie. 1801. 5 f ; 171 — nn 
M 5, — Gebunden -# 5, 80. Die ethiſche Bewegung in der Religion ⏑ 
— Vsluspa. Eine Untersuchung. 1881. von Stanton Goit, ph. Dr. Weberfeßt von 9 Binden A ı Mm. i 


MM 6, 50. Incfi ! 976 Seipzi Ed. Wartig’s Derl 
F i u Georg v. Biinck. (IV, 27578 eipzig. Wartig's Derlag 
Die —— Nach Bugge's Text mit Br 4 8 A-3 u, « —* (Ernft Hoppe). 
Einleitung u. Glossar, herausgeg. von A ee ee a —— 
W. Ranisch. 1891. M 3,6% [56 _ Yeipsig. DIN, Neisland, 
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Grössere Unternehmungen von 0. R. Reisland in Leipzig, 
Vollständig sind erschienen: 
Avenarius, Richard, Kritik der reinen Erfahrung. 2 Bde. M 20, —. 
Endemann, W., Handbuch des Deutschen Handels-, See- und Wechselrechts. 4 Bde. -#. 80, —. 


John Stuart Mills gesammelte Werke. Autorisirte Uebersetzung unter der Redaction von 
Prof. Dr. Th. Gomperz. 12 Bünde. A 40, —. 


Zeller, Eduard, Die Philosophie der Griechen in ihrer geschichtlichen Entwickelung dargestellt. 
3 Theile in 6 Bünden und Register. v«A 100, —. Gebunden in 6 Halbfr, (Register ungeb.) c# 115, —. 


Schmidt, K. A., Encyklopädie des gesammten Erziehungs- und Unterrichtswesens. Vom 7. Bande 
an fortgeführt unter Redaction von Geh. Reg.-Rath D. Dr, W. Schrader. Zweite, verbesserte Auflage. 
10 Bünde, <A 182, —; eleg. geb. cH 209, 50. 


Im Erscheinen: 


Altenglische Bibliothek herausgegeben von Dr. Eugen Kölbing. Band I—V. M 4l, 10. 





1. Band: Osbern Bokenam’s Legenden, hrag. von C. Horstmann. IV. Band: Artkour and Merlin nach der Auchinleck-Ha. nebst zwei 
XVI, 280 8. Geh. A 5. 60. Beilagen hrsg. von Eugen Kölbing. CLXXX, 504 8. 

U. ,„ Amis and Amiloun, zugleich mit der altfranz, Quelle Geh. a 14, —, 
hrag. von Eugen Kölbing. Nebat einer Beilage: Ami- V. .„ Zibeaus desconus. Die mittelenglische Romanze vom 
cus ok Amilius Rimur. CXXX, 265 8. Geh. 7, — schönen Unbekannten. Nach sechs Handschriften kritisch 
1. ,„ Octavian. Zwei Mittelengl. Bearbeitungen der Sage, herausgeg. von Dr. M. Kaluza. CLXVI, 227 8. Geh. 


hreg. von G, Sarrazin. XLV, 191 8. Geh. a 4, 0 A 10, —- 
Altfranzösische Bibliothek. Band I—XIV. Geh. -#. 8l, 90. 


Analecta hymnica medii aevi. Herausgegeben von Guido Maria Dreves, S. J. XXII. M 88, 50. 
(XIII im Satze.) 


I. Theil: Cantiones Bohemioae, Leiche, Lieder und Rufe des VL Theil: Udalrious Wessofontanus. Ulrich Stöcklin’s von Rottach, 
13,, 14. u. 15. Jahrhunderts nach Handschriften aus Prag, Abtes zu Wessobrunn, 1438—1443, Reimgebete und Lese- 
Jistelniez, TEEN Hehenfurt und Tegernsee, 13 Bog. = u Ausschluss der Psalterien. 12%, Bogen. 
Preis a 8, — eis 6, — 

U. „ Hymnarlus Moissiscenais. Das Hymnar der Abtei VI. „  Prosarium Lemovioense. Die Prosen der Abtei St. Mar- 
Moissac im 10.Jahrh. Nach einer Handschrift der Rossiana. tial zu Lim aus Troparien des 10, 11, u. 12, Jahrh. 
Im A :a) Carmina Scholarium Compensium. b) 17%, Bogen. Preis a 8, — 
Cantiones Vissegradenses. 11 Bog. Preis x 5, — VIEL „  Sequentise ineditae Liturgische Prosen des Mittel- 

IH. „  Conradus Gemnioensis. en von Haimburg und alters aus Handschriften und Wiegendrucken, Erste 
seiner Nachahmer, Alber's von Prag und Ulrieh’s von Folge. 141, Bogen. Preis .« 7, 50. 
Wessobrunn, Reimgebete und I«eselieder. 151, Bogen. IX „ Sequentise ineditae. Liturgische Prosen des Mittel- 
Preis «6, — alters, Zweite Folge. 181, Bog. Preis .& y Bag 

IV. „ Hymnti inediti. Liturgische Hymnen des Mittelalters X „  Bequentiae ineditae. Liturgische Prosen Mittel- 
aus handschriftl. Breviarien, Antiphonalien und Pro- alters. Dritte Folge, 21 Bog. Preis A 10, — 
cessonalien. 17 Bogen. Preis u 8, —. XL „ Hymni inediti, Liturgische Hymnen des Mittelalters. 

V, „ Historiae rhythmicae, Liturgische Reimofflcien des Zweite Folge. 174; Bog. Gr. 8. Preis «8, —. 
Mittelalters. ErsteFolge. Aus Handschriften und Wiegen- XH, „ Hymni inediti u. s. w. Dritte Folge. 17 Bog. Gr. 8. 
drucken, 17!, Bogen. Preis A 8, — Preis a 8, — 


Englische Studien. Organ für englische Philologie unter Mitberücksichtigung des englischen 
Unterrichts auf höheren Schulen. Herausgegeben von Dr. Eugen Kölbing, o. ö. Professor der englischen 
Philologie an der Universität Breslau. Abonnementspreis 15 c# pr. Bd. Band I-XVII geh. A 255, —. 


W. D. J. Koch's Synopsis der Deutschen und Schweizer Flora. Dritte Auflage. In Verbindung 
mit namhaften Botanikern herausgegeben von Professor Dr. E. Hallier, fortgesetzt von R. Wohlfahrt. 
Lieferung 1—6 à c# 4, —. (Seite 1—960.) Gr, 8. M 24, —. 

Di ls bei Auflage d l in den Jahren 1846 ü — 
— — 
Kuenen, A., Historisch-kritische Einleitung in die Bücher des Alten Testaments hinsichtlich 


ihrer Entstehung und Sammlung. Autorisirte deutsche Ausgabe. I ıs I. AM 236, —. 
Erster Teil. Erstes Stück. Die Entstehung des Hexateuch. 21 Bogen. Gr. 8. Preis «8, —. 
Erster Teil. Zweites Stück. Die historischen Bücher des alten Testaments. Die Bücher der Richter, Samuelis und der 
Könige. — Die Bücher der Chronik und Esra Nehemia. 141, Bogen. Gr. 8. Preis -« 6 — 
Zweiter Teil: Dio prophetischen Bücher. 32 Bogen. Gr. S. «12, — 


Der dritte Teil über die poetischen Bücher des alten Testaments ist von Kucnen vollendet hinterlassen worden, wird jedoch 
u - J 
wahrscheinlich von Professor D. H. Oort zu Leiden herausgegeben und dann such in deutscher 8 he da - en as 
Kuenen'sche Werk bildet dann ein abgeschlossenes Ganzes. dr ee u 


Meyer-Lübke, W., Grammatik der romanischen Sprachen. Erster Band. 36', Bogen. -# 16, —. 
Band II erscheint 18939. 


Sammlung romanischer Grammatiken. | u. Il. .# 20, —. 


I. Rastoromanische Grammatik, Von Th. Gartner. 16! Bogen, Preis erhüht auf broch, .« 8, —; geb. in Hfrz. „« 9, 20, 
II. Italienische Grammatik. Von W. Meyer-Lübke, 22 Bogen. Lex.Oct, Preis .« 12, —; geb. in Halbfrz. 4 13, 50, 


Schmidt, Dr. A., Atlas der Diatomaceenkunde. Erscheint in Heften, enthaltend 4 photogra- 
phische Tafeln und Textblätter. Bis jetzt sind 44 Hefte ausgegeben (die ersten 20 bereits in zweiter, ver- 
besserter Auflage). Preis jSA 264, —. (Fortsetzung im Drucke.) 


Verzeichniss der in A. Schmidt's Atlas der Diatomaceenkunde Heft 1—36 (Serie I— bildeten benann! 
Varietäten nebst den mit angeführten Synonymen. 4 Bogen. Or.4 5, — ( u alla ten 





Berantwortil. Redarteur Prof. Dr. @duarb Bar nde in Beiplg, Goethearade 7. — Druc von W. Drug un m im Beipsig. 


» 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrid Barnke. 
Nr. 9%.) Herausgeber und berantwortlidher Rebacient Prof. Dr. Ed. Zarnde. [1892. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 











R . Pr. fi . R 2 
Erſcheint jeden Sonnabend. > 2. Juli. = Preis vierteljährlich 7, 50. 
Kuenen, bitorlidekririige Einleitung in die Bücher des Reclus, nourelle göographie universelle, Schäfer, über Die warlier Hdicht. 1461 u, 22606 ver 
Alten Teftaments. 'Braund, die ontliden Anomalien der Aroftalle, Snon de Bordeaur-Baze. 
Broos, Winleitung in Die Aeſthettt. titel, valarontologiihe Wandtafeln. 'Gaudeau, les pröcheurs burlesques en Espagne au 
Müller, Iobannes Glauberg u. feine Stellung im Gar Bouyl, Vebrbuc der Miniichen u. operativen Gynäkologle. XVill. siecle. 
teftaniemnd ac. Voribläge für —— des deutſden Waſſertechies Zenonis Citiensis de rebus physicis doctrinae fun- 
Dittmar, Geſchichte des deutſchen Beites. Werber, kritifdde Erörterungen Üiber einige Materien des damentum ete. conslitwit Troost, 
Ghbrouf, Zagene, Andbert u. die Historka peregrinorum. | bürgerlidien Merteb ıc. Shakespeare, Prince of Denmark. Mit Einleitung 
Deym, Friedtich Braf Deym. ‚Iaroblen, demlich-tehniides Hepertorlum, w Anmerkungen von Aritide, 
Shuitbencuror. Beitictetalender. Hrög.v. Delbrüd. Melanchthon, declamationes, Srög. von Bart: Mnabd, Iiterariite ae 
v. Engelnfteot, ein geidridel. Midi auf Die deutſche felder, ıdorn m Bteindorf, ſantdiſche Siegelfteine. 
Goloniiatlen in Afrika umd Melanefien. Meyer, bie Stände, ihr eben u, Zreiben. | Briefe eines deutijchen Offitiers and dem 20. Jarhb, 








Alle Vüherfendungen erbitten wir umter der Mdrefie der Expedition ». 8. (Hospitafftr. 10), alle Briefe unter der bed Heraudgebere Goeident. 7). Nur ſolche Werte 
fünnen eine Beiprehung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir Metd dem Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 


ö fihere und vorfichtige Formulierung der Ergebnifje. Nenn: 
Theologie. zeichnend für ſeine Art, die Alles ir gene er und 
Kuenen, Dr. A., Histerisch- nichts als ausgemacht hinnimmt, iſt jein Ver ven, welches er 
Bücher des Alten Tostansenie, hinsichtlich ke — bei Beſprechung des zweiten Theils des Buches Jeſaja (Cap. 
und Sammlung. Autorisierte deutsche Ausgabe von C, Th. | 40—66) einſchlägt; er geht nämlich auf alle die Gründe noch— 
Müller. 2 Th.: Die prophetischen Bücher. Leipzig, 1892. | mals ein, welche die Herkunft diefer Kapitel vom Propheten 
Reisland. (IX, 488 S. Gr. 8.) 12. Jefaja hatten beweifen wollen, Auf diefe Weife erhält man in 
Raſch ift diefer zweite Theil der Einleitung von Kuenen | dem Buche, das in einem erſten Abjchnitte die Propheten und 
der 1890 herausgegebenen Ueberfegung des erjten Theiles ge» | die prophetiiche Literatur im Allgemeinen behandelt und dann 
folgt. Doch hat Kuenen felber, der durch die Durchficht der | in dem fünf folgenden Abfchnitten die drei Propheten Jeſaja, 
Correcturbogen aud) die Herausgabe unterjtügt hat, den Ub- | Jeremia, Ezechiel, die zwölf Heinen Propheten und zulegt das 
ſchluß des Bandes nicht mehr erleben dürfen. Er ift den | Buch Daniel betrachtet, nicht nur eine wahre Fundgrube für 
10. December 1891 in feinem 64. Lebensjahre zu Leiden ge- | alle bis 1959 aufgeworfenen Fragen in Betreff der Propheten, 
ſtorben. So befommt diejes Werk über die prophetifchen Bücher | fondern zumeift auch eine wohlbegründete Entfcheidung, jeden- 
eine erhöhte Bedeutung als die legte von feiner Hand her- | falls aber die Löfung, welche ein jo einfichtiger und zuverläfliger 
rührende größere zufammenfafjende Urbeit, die ung den Ertrag | Forſcher wie Kuenen durd die eindringendite Beſchäftigung 
feiner langjährigen eingehenden, nun leider abgefchloffenen | mit dem Alten Teftament gewonnen hat. Kaum ift irgend ein 
Forschung bietet; denn der dritte Theil, der die poetichen Bücher | Buch oder eine Abhandlung von Belang in holländifcher, deut- 
des Ulten Teftaments behandeln fol, konnte von K. für die | fcher, englischer oder franzöfifcher Sprache unberüdjichtigt ges 
zweite holländifche Ausgabe nicht mehr völlig zu Ende geführt | blieben (vielleicht Hätte Lenormant's Anficht über die jechs erjten 
werden, fol aber, wenn er von anderer Hand vollendet ift, | Eapitel im Buche Daniel Erwägung verdient), und das ruhig 
dann auch in deutſcher Sprache erjcheinen, jo daß die deutfche | abgerwogene Urtheil eines fo competenten Mannes bleibt von 
Keſche Einleitung kein Torfo bleibt. hohem Werthe, auch wo man ſchon einmal (wie z. B. über den 
Immerhin bildet ſchon der vorliegende zweite Theil ein | Unfang der erft nach der Rüdlehr aus dem Exil entitandenen 
einheitliches Ganzes für ſich; denn die holländiiche Ausgabe | Stüde im Deutorojefaja, über Sad). 9—14, wo K. noch theil- 
defjelben ijt 1859 erfchienen und die deutjche Ueberſetzung ent» | weife eine vorerifiihe Grundlage annehmen will, und über die 
hält ohne jeden Nachtrag nur das, was K. in der holländifchen | von K. verteidigte Integrität des Buches Amos) eine andere 
Vorlage bietet. Dan muß daher ftets im Auge behalten, daß | Meinung für richtiger hält, 
auch mit der deutfchen Ausgabe von 1892 man nicht über da8 | | Die Freude darüber, daß nun auch in deutſcher Sprache das 
Jahr 1359 hinausgeführt ift; ſonſt kann man e& nicht ver» werthvolle Buch 8.3 über die Propheten vorhanden ift, wird 
ſtehen, wie 5. B. Delitzſch als Gewährsmann für Anfchauungen | aber wejentlich herabgeftimmt, wenn man die Ueberſetzung jelber 
angeführt wird, welche er in feinem legten Buche vom Jahre | ins Auge faßt, jo jehr man ſich der Schwierigkeiten bewußt 
1890: „Meffianiiche Weiffagungen in gefchichtlicher Folge“ | bleibt, welche die Uebertragung aus einer dem Deutjchen jo 
nicht mehr vertreten hat, oder warum der Verf. auf neue Auf | nahe verwandten Sprache bietet. Störend und auffallend ift 
jtellungen, wie 5. B. die von Schwally über die Neden gegen | jhon die Schreibweife Phi’el Phu’al für Piel und Pual. Fit 
die Heiden im Buche Jeremia (Ju TW. 1898, 177— 217) nur | man noch geneigt, als Drudverfehen es zu entjchuldigen, wenn 
hingewiefen, aber fich nicht mit denjelben auseinandergejeßt hat. | S. 391 „fanatifch“ ftatt „Fantaftifch“ zu leſen fteht (Drudver: 
Uebrigens weit das Buche alle die hohen Borzüge der St.’jchen | jehen find namentlich in hebräiſchen Wörtern nicht jelten, vgl. 
Arbeiten auf: eine genaue Kenntniß aller in Frage fommenden | auch dreimal auf S. 163 Elvimerodach jtatt Evilmerodach), 
Puncte, eine ruhige, von feiner Animofität gegen den Gegner | jo wird man dadurch unangenehm berührt, daß man auf unge- 
getrübte Abwägung der Gründe und Gegengründe, eine wohl- | naue und undeutliche Stellen ftößt, wo man den Sinn mit mehr 
überlegte jelbitändige Behandlung der Probleme und eine | oder weniger Mühe errathen muß. Aber geht es noch an, wenn 
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man „verwahrloft“ für „unbeachtet gelaſſen“, „wie es en“ , „wie e8 fjeint“ | &8 wird Bier I 
für „wie erfichtlich iſt“, „verjchlagen“ für „niedergefchlagen, 
beſtürzt“, „vorfäglich“ für „ausdrücklich“, „Entzüdung“ für 
„Berzüdung, Bifion“ Tieft, oder wenn man dialeltiſche Eigen⸗ 
thümlichteiten und Neubildungen antrifft, wie „je und dann“, 
„nun“ als Eonjunction gebraucht, „Fingerweis“, „zu allgemeinen 
Termen bringen“ (ftatt „auf allgemeinen Ausdrud®), fo wird 
die Sache ſchon fchiwieriger, wenn man auf ©. 391 Tieft: „Wie 
fanatifch [f. phantefifch] und tüdiih [sie) Sadjarjas Vifionen 
find, mag aus Cap. V, 5—11 ſich ergeben“; in feinem Ber: 
trauen zu der Sprach: und Sachkenntniß des Üleberfeßers wirb 
man aber wanfendb, wenn man auf S. 401, Unm, 21) Tieft: 
„Das Gegentheil geht aus 2 Ehron. 1. c. xxxv 24] hervor, 
ein Zeugniß bejtimmt vor der nacherilifchen Zeit, denn 2 Chron. 
XXIII erwähnt die Trauer über Joſia nicht.” Nachdem man 
ſich überzeugt hat, daß Hier offenbar ein Drudfehler, fchlechtes 
Deutfch und faljche Ueberjegung zufammentreffen, erräth man, 
daß es heißen jollte: „Das Gegentheil geht aus 2 Chron, 35, 
21 fg. hervor, einer Stelle, die ficher für die nacherilifche Beit 
zeugt; denn 2 Kön. 23 erwähnt bie Trauer über Jofia nicht.“ 
Sind auch diefe flagranteften Berftöhe auf den legten Bogen 
zu finden, die wahrjcheinfich K. nicht mehr hat durchjehen 
fönnen, fo fann Ref. es doch nur lebhaft bedauern, daß durch 
folche Ungenauigfeiten ber Gebrauch des Buches bedeutend er⸗ 
ſchwert und der Werth deſſelben beeinträchtigt wird. — M. 











—* wwang. Auth. Kirchenzeitung. A. 24, 

Inh.: Bibel und Miſſion. 2, — Die Segnung der Zeichen und 

die Fürbitte für die Veritorbenen. 2. — Berliner Brief. 19. — 

Die leipziger Paftoralconferenz. — Das Jabreöfeft der en.elutherifchen 

Niffion zu Leipzig. — Der ſechſte internationale Gongrei für Sonn: 

tageruhe. — Der landeskirchliche evangelifche — “ in Danzig. 
— Der deutfche Lehrertag. — Rirhlice Rachrichten. 


Broteftentifge | Aue dad evang. Deutf&land. Hr 
von J. E. Webſky. Nr. 

Inh.: Die Adele der — vereinigten —— — 
Otto Lorenz, Bevſchlag's neuteſtamentliche heologie. 1. — v 
Beeck, zu zu ch Religionspbilofopbie. 1. — D. Alfted Krauß ro _ 
Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gap enmeter. 


Inh.: Offener Brief an Hrn, P, Michael S. J. — (Etwas zur 
Erläuterung der Zeufelei in Wemding. — Die Fußſohle der Mutter 
Gottes. — Gorrefpondenzen und Berläte 





23. Jahrg. Nr. 2, 


Reue « ichlide Zeitfgrift. Hrög. von Guft. Holghanfer. 3. Jahrg. 


uh.: Kloftermann, Beiträge zur Enrfehungsaefhläte des 
Pentateuche. 2) der fihere pe pr für die fünfti ige Penta⸗ 
teuchkritil. — B. v. Strauß und Torney, Taufe und Abendmahl 
im Johannedevangelium. — Karl Meinhof, das Evangelium und 
die moderne Sprachforſchung in Afrika. — Wild. Walther, das 
fechite Gebot in Job. Herolt's Predigten. — I. Genfihen, Muß 
durch die Union das Belenntnig immer alteriert werden? 


Jahrbuch der Gefellſchaft für die Geſchichte deö Proteftantiämus. in 
Deſterteich. 13. Jahrg. 2. Heft. 
Inh.: Heinrich Schulig, Geſchichte des Proteftantiomus im 
Herzogthume Jägerndorf. (Kortf.) — Ib. Unger, über eine Wieder: 
tänfersKiederbandichrift des 17. Jahrhunderts. Fortſ.) — D. Loeſche, 
Bibliographie Aber Die Erjhelnungen des Jahres 1891 mit kurzen 
Fr a — Bericht des Genrralvorftaudes über das Bereinsjahr 











Philoſophie. 


Groos, Karl, Privatdoe, nr in * — Giessen, 
1892. Ricker. (vll, 409 S. Kl. 
Was man fonft unter einer — in eine Wiſſenſchaft 

zu verſtehen pflegt, eine Ueberſicht über ihre Geſchichte, Auf— 
gaben und Methoden, darf man in dieſem Buche nicht ſuchen. 
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Es wird hier lediglich der Verſuch gemacht, die „wejentlichen 
Fundamentafbegriffe“ zu entwideln; in der That handelt es 
fi um einen einzigen Grumdbegriff, ‚ ber als Ausgangspunct 
aller äfthetifchen Unterfuchungen energifch feitgehalten wird, 
auf den jede Erörterung jchließlich wieder hinführt: um ben 
Begriff des äfthetifchen Schein. Der Menſch verhält fi dann 
äfthetifch, wenn er von den Objecten das innere Nachbild ab: 
löſt; diefes innere Nahbild ift Schein, denn es ift feine treue 
Wiedergabe ber unendlihen Mannigfaltigfeit der percipierten 
Dbjecte, jondern es entfteht durch Beſchränkung und Ordnung 
des finnlichen Inhalts, wie fie durch das Geſetz der Bewußſeins— 
enge gefordert und von jener vermittelnden Bewußtfeinsthätig- 
feit vollzogen wird, die man als Einbilden bezeichnet. Während 
biefer Bewußtfeinsact i im täglichen Leben immer nur als Durch: 
gangspunct ericheint, als dienendes Mittel, um von der An— 
eignung innerer Bilder zur begrifflichen Erlenntniß und zur 
praltiſchen Ausnutzung fortzuſchreiten, entſteht die äſthetiſche 
Stimmung dann, ſobald man den Schein zum herrſchenden 
Zwecke der Bewußtfeinsthätigfeit macht, auf ihm liebevoll ver: 
weilt und genießt. Diefer Grundgedanke ift ohne Zweifel der 
fruchtbarfte Ausgangspunct für äfthetifche Unterfuchungen, aber 
der Verf. muß befennen, daß er nicht neu ift, feine Vorgänger 
find Schiller, Schasler und dv. Hartmann, Befonders dem 
Leptgenannten ift der Verf. mehr fchuldig geworden, als er 
vielleicht zugeben möchte: obwohl er, mit Fechner zu reden, eine 

„Aeſthetik von unten“ fchreiben will; ift doch fein Buch von 
Hartmann ſchen Gedankengängen unverfennbar befruchtet und 
gleichfam aus einer Nuseinanderjegung mit Hartmann hervor: 
gewachſen. Wenn das Wejentliche am äfthetifchen Eindrud der 
Schein ift, fo folgt daraus, daß wir von allen Objecten ohne 
Unterfchied äfthetiiche Eindrüde empfangen können, daß aljo 
das äfthetifch Wirkfame von dem Schönen principiell nicht ver: 
ſchieden ift. 

Mit diefen beiden Grundthatfachen in der Hand durchmißt 
ber Verf. größere Streden des äfthetiichen Gebiets; jeine Dar- 
legungen find geſchickt und bei einiger Umftändfichteit bon rühm: 
licher Klarheit, jogar von einer entjchloffenen Nüchterndeit, wie 
man fie in dergleichen Unterfuchungen nicht häufig antrifit. 
Neue Gedanken begegnen Einem freilich nicht, und es wird 
weder viel Geift noch eine ungewöhnliche Kenntniß äſthetiſchen 
Details in diefem Buche aufgewendet, aber man vertraut ſich 
gern dem befonnenen, klardenkenden Führer und freut fich über 
die Unbefangenheit, mit ber er feine Erwägungen auch neueren 
Kunftrichtungen dienftbar zu machen fucht, über die die herrſchende 
Aeſthetik vornehm hinwegzuſehen Liebt. Allerdings ſcheint dem 
Ref. gerade der dritte Theil des Buches, der die Anwendung 
der gefundenen Grundbegriffe auf einzelne äfthetifche Modifi— 
cationen enthält, am wenigiten gelungen zu fein: man vermiht 
die gründliche Durcharbeitung und wird beftändig zum Wider: 
ſpruch aufgefordert, der leider an diefer Stelle nicht mehr zum 
Vort fommen kann, Immerhin bleibt das Buch eine achtbare 
Leiftung und läßt von dem Berf., wenn er zu größerer Selb 
ftändigfeit erwachjen wird, fernerhin Tüchtiges erwarten. 

A. Er. 








Müller, Dr, Herm., Johannes Clauberg und seine Stellung im 
Cartesianismus mit besonderer Berücksichtigung seines Ve rhält- 
nisses zu der occasionalistisechen Theorie, Ein Beitrag zur Ge- 
schichte der Philosophie. Jena, 1891. Frommann’sche Druckerei. 
(ill, 77 8. Roy. 8.) 


Dieſe Iehrreiche Meine Schrift will, wie ſchon der Titel aus 
drüdt, nicht eine erfchöpfende Monographie über Clauberg fein. 
Als folche hätte fie außer den philoſophiſchen auch die theologi- 
ſchen Schriften Clauberg's berüdfichtigen müffen (auf letztere 
wird ©. 7 fg. namentlich nach der Seite feines warmen Inter: 
eſſes für die deutſche Sprache Hingewiefen); in einer folchen 
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hätten ferner auch die philoſophiſchen Schriften vollftändig be- | Jerufalem, der fog. beiden legten Kreuzzüge, der maurischen 
rüdjichtigt und inhaltlich genauer charakterifiert werben müffen, | Herrſchaft in Spanien in eine deutſche Gefchichte, Mit mindejteng 
als der Verf. thut. Unfere Schrift will nur die befchränftere | gleichem Rechte würde man von ihm die der franzöfifchen Ges 
Aufgabe löfen, die herkömmliche Anficht über die Pofition Claus ſchichte verlangen; denn wer wird den großen Einfluß leugnen, 
berg's innerhalb der Descartes’shen Schule richtigzuftellen. | den die franzöfifhe Eultur auf Deutſchland gehabt hat? Der 
Dies gefchieht negativ durch den überzeugenden Nachweis, daß | Darftellung ift eine gewiſſe Nüchternheit eigen; was ihr an 
Elauberg nicht in dem Sinne, in dem es Bouillier nachgefchrieben | Schwung abgeht, erſetzt fie jedoch durch Leichtverftändlichkeit; 
zu werben pflegt, ein Vorläufer des DOccafionalismus ift. Inter» | vermag fie den Lefer nicht fortzureißen, jo doch ihn zu belehren, 
eſſant ift in diefem Zufammenhange die Aufftelung von vier | Selten ftoßen fprachliche Incorrectheiten auf, wie I, 180; fie 
möglichen Fällen bei dem Uhrengleichniß, wodurd; der Descar: ſchlugen ihn völlig aufs Haupt, II, 22 die Abjegungserflärung 
tes ſche Standpunct, über dem Clauberg nicht hinausgeht, fih | des Königs und II, 240 das Worticheufal „diesbezüglich”. Als 
deutlich ſowohl gegen den influxus physicus, als gegen den | zu verbeffernde Einzelheiten zu Nug und Frommen einer nenen 
Decafionalismus abhebt. Die weitere Ausbildung deffelben | Auflage notiert Ref.: I, 4 fehlt bei den Etymologien des Namens 
durch Clauberg zeigt übrigens, was der Verf. nicht hervor: | Germanen gerade bie jet am meiften recipierte — Nachbarn, 
gehoben hat (S. 33), eine gewiffe halbe Annäherung an die | bei Erwähnung der Edda ©. 27, daß fie von chriftlichen Ele 
präftabilierte Harmonie. Poſitiv befteht die Nichtigftellung in | mienten durchfegt ift. Attila Hat fich nicht ſelbſt Gottesgeißel 
der Betonung des wirklichen Verdienftes Elauberg’s, die Des: | genannt (S. 48), ſondern erft die Legende des heiligen Yupus 
cartes’sche Bhilofophie technisch: iyftematifch zur Schulphilofophie | legt ihm vier Jahrhunderte jpäter diefe Bezeichnung bei. S. 124: 
ausgebildet zu haben, Dies geſchieht einestheils dadurch, daß | die Zahl 4500 der von Karl dem Großen zu Verden hinge— 
Clauberg jchon 1655, alfo vor den Yogifern von Port-Royal | richteten Sachſen beruht auf Mißverſtändniß (Beitichr. f. Gefch.- 
(1662; wir können hinzufügen: auch vor Geulinecx, deffen Logit | Wiſſ. 1, 75). S. 180: nicht Heinrich I Hat eine Markgraffchaft 
ebenfalls 1662 zuerjt erfchien) eine Logik im Sinne des Carte: | Meißen errichtet, jondern erft Dtto I, und einen Markgrafen 
fianismus herausgab, anderntheil durch feine Metaphyfit, die | von Thüringen, wie Edehard S. 209 genannt wird, hat es nie 
bei ihm zuerft auch Ontofophie oder Ontologie heißt. Die Logik | gegeben, ebenjowenig wie diefer (auf Grund der dunkeln Stelle 
häft der Verf. für das werthvollſte Wert Glauberg's, in der | Thietmar V, 5) Herzog von Thüringen heißen kann. S. 255 
Metaphyfil erkennt er in der ftrengeren Faſſung des Subftanz- | fehlt, was zum Berftändniß unentbehrlich, daß Rudolf von 
begriffes eine Annäherung an Spinoza (die übrigens auch in | Rheinfelden die Tochter der Kaiſerin Agnes aus dem Kloſter 
Descartes’ eigenen Ausjprüchen fchon deutlich genug vorliegt). | geraubt hatte. Ungenau ift S. 470, daf das ftaufische Gejchlecht 
Wir bedauern, daß der Verf. die von ihm befprochenen philo» | im Mannesftamm mit Konradin erlofchen ſei; Manfred's Sohn 
ſophiſchen Schriften Clauberg's nicht eingehender inhaltlich | Heinrich ftarb erft 1309. II, 181 hätte das zwiſchen Kaiſer 
analyfiert hat, daß er fich bei mehreren gerade der Auslegung | Sigiämund und Kurfürſt Friedrich I von Brandenburg ein- 
und Bertheidigung der Descartes’schen Lehre gewidmeten Schrif | getretene Zerwürfniß nicht unerwähnt bleiben follen. S. 25%: 
ten mit der bloßen Angabe des Titels begnügt und daß er für | Yuther hat nicht eine Pilgerreife, fondern eine Geſchäftsreiſe 
die Differentia inter Cartesianam et in scholis vulgo usitatam | nad) Nom gemacht. S. 352: keineswegs liefen die Soldaten 
Philosophiam, die uriprünglich, und zwar bereits 1651, in | Johann Friedrich's nach Haufe, fondern die Landfafjen drängten 
deutjcher Sprache herausgelommen fein fol, nicht Diefem deut» | den Hurfürften zur Rückkehr. S. 363: man kann nicht fo 
ſchen Terte nachgeipürt hat. Sollte fich derjelbe nicht z. B. in | fchlechthin fagen, die Protejtanten hätten (1555) den geiftlichen 
der Bibliothek des Duisburger Gymnafiums oder des Herborner | Vorbehalt angenommen; denn wenn fie auch den Abſchied 
Seminars erhalten haben? unterzeichnet hatten, fo hie es doch auf der anderen Seite, daß 
S.39, 3. 2 von unten findet ſich in dem Citat der ſinn- fie nicht zugeftimmt hätten und der Artikel kraft Föniglicher 
jtörende Drudfehler Microcosmi jtatt Macrocosmi, ©. 16 wird | Machtvollfommenheit ftehe. Doc) find das im Ganzen neben» 
K. Fifcher nach der erften Auflage eitiert, während doch ſchon jächliche Dinge. Der dritte Band ſoll die Zeit vom weſtfäliſchen 
die zweite auf dem Titel als völlig umgearbeitet bezeichnet wird, | Frieden bis auf die Gegenwart enthalten. F. 
und S. 41 findet der Verf. in der echt Descartes'ſchen Bezeich: 
nung der Sinnesperceptionen als inadäquat irrthümlich einen 
Anklang an Kant. 





Chroust, Dr. Anton, Privatdoc,, Tageno, Ansbert und die Hi- 
storia peregrinorum. Drei kritische Untersuchungen zur Ge- 
schichte des Kreuzzuges Friedrich's I. Graz, 1892, Styria. (VII, 
205 8. Gr. 8) cM 5. 

Die vorliegende, Wilhelm Wattenbach gewidmete Schrift 
behandelt eingehend und vielleicht in einzelnen Theilen nur zu 
ausführlich die Hauptquellenfchriften zur Gefchichte des dritten 
Kreuzzuges und deren gegenfeitiges verwideltes Verhältniß. 
Daß die Unterfuchungen umfangreicher geworben find als der 
Berf. Anfangs beabfichtigte, daran ift die Vergleichung zwifchen 
der gewöhnlich dem Ansbert zugejchriebenen Historia de expe- 
ditione Friderici imperatoris und ber Historia peregrinorum 
eines unbelannten Verfaſſers Schuld, welche Vergleihung 
Chrouſt darum in feiner Vollſtändigkeit mitzutheilen für nöthig 
fand, um die bisher wenig beachtete und erſt durch Bannenborg 
einigermaßen wieder zu Anſehen gebrachte Historiaperegrinorum 
in ihrem wahren Werthe aufzuzeigen und dadurd auch dem 
etwaigen künftigen Herausgeber derfelben nüglich zu fein. Ch. 
unterfcheidet Briefe, tagebuchartige Aufzeihnungen und zu: 
ſammenhängende Darftellungen; zu den zwei erjten Arten von 
Schriftftüden gehören diejenigen, welche während des Kreuzzuges 
von Solchen, die am Zuge betheiligt waren, verfaßt, zur dritten 





Geſchichte. 

Dittmar, G., Gymnaj.»Dir., Geſchichte des deutſchen Volkes. Bo, 

t u. 2. Heidelberg, 1891. Weiß. (XVI, 566; Ill, 544 ©, #1. 8.) 
10, 





Das vorliegende Buch ift ein im Ganzen wohlgelungener 
Berfuch, die neuejten Forichungen auf dem Gebiete der deutſchen 
Geſchichte in einer Gefammtdarftellung weiteren Leſerkreiſen zu: 
gänglich zu machen, Eine Abfonderlichleit bes Verf.'s, mit der 
er jedoch jchwerlich Anklang finden wird, befteht darin, daß er 
die Gefchichte des Orients, insbejondere die der Araber, in die 
Behandlung einbezieht, weil die Eultur der ftaufischen Periode 
ihr eigenthümliches Gepräge durch die, Aufnahme arabifcher 
Eufturelemente erhält, welche wie ein Sauerteig die ganze 
abendländifche Eulturwelt in Gährung brachten und zur Heraus» 
bildung neuer Culturformen führten (I, 503). Liegt an ſich in 
diefem Sage eine Webertreibung, jo rechtfertigt er doch gewiß 
nicht die Aufnahme der Gefchichte des Kalifats, des Königreichs 
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Urt diejenigen, welche nicht mehr auf unmittelbarer Kenntniß 
bes Verf.'s von den Ereigniffen beruhen und nach dem Kreuz— 
züge auf Grund von fchriftlichen und mündlichen Berichten ver- 
fertigt worden find. Yu den tagebuchartigen Aufzeichnungen 
zählt Eh. den Tageno in feiner urfprünglichen Geftalt; zu den 
zufammenhängenden Darftellungen den Ansbert, bie Historia 
peregrinorum und alle Heineren Quellen. Den Briefen widmet 
er nur eine verhältnigmäßig furze Beiprechung. Das Tagebuch) 
Tageno's, des Dekans von Paſſau und Augenzeugen des Kreuz— 
zuges, welcher auf demfelben zu Tripolis vor November 1190 
gejtorben ift, wurde fpäter von Magnus von Reicheräberg in 
deſſen Chronik aufgenommen, jedoch ftiliftiich überarbeitet. Der 
erjte Theil des unter Ansbert'3 Namen befannten Werkes, welches 
über den Kreuzzug Friedrich's I Handelt, ift eine Umarbeitung 
von Aufzeichnungen, die ein unbelannter Berjaffer, wahrſcheinlich 
aus Dejterreich, der während der Kreuzfahrt in der Nähe des 
Kaiſers ſich aufgehalten, gemacht hat, der zweite Theil ift von 
da an, wo dieſe Aufzeichnungen aufhören , eine fait wörtliche 
Eopie der Chronik des Magnus. Diefer Ansbert ift denn auch 
die Quelle für die Historia peregrinorum, eines nach Namen 
und Heimath unbelannten Verfaſſers, deren Unterfuchung die 
Hälfte der Ch. ſchen Schrift einnimmt, „fie ift aus Ansbert ab- 
geleitet, doch jo, daß dem Verfaſſer auch noch andere Quellen, 


mindeſtens eine, aber dann ſehr ausführliche, wahrſcheinlich 


fogar deren mehrere zur Verfügung geftanden haben, die er neben 
Ansbert zu Rathe zog und mit diefem verarbeitete“ (5. 178). 
Mit Ercurfen über Ansbert und die continuatio Zwetlensis 
altera, jowie über die Gesta Federici und die Chronik Sicard's 
von Eremona, ebenfalls dem Abdrud zweier Briefe und eines 
Theiles des einem gewiffen Erbo zugefchriebenen Gedichtes, 
welche letztere Stüde jich auf die Borgefchichte des dritten Kreuz— 
zuges beziehen, fchließt die Schrift Ch.'s. Diefelbe tritt ſowohl 
in Einzelheiten der Darftellung, wie auch in den Refultaten da 
und bort in Gegenſatz gegen die Anſichten anderer Forſcher, jo 


gegen Pangerl und Tauſchinski, Büdinger, Fiſcher, Niezler und 


bejonders gegen Bannenborg, worauf näher einzugehen hier zu 
weit führen würde; fie befundet nicht nur des Verf.'s großen 
Fleiß und genaue Vertrautheit mit dem behandelten Gegen: 
jtande, ſondern auch einen wefentlichen Fortjchritt in der For— 
fung. Einen, wenn auch jehr unmwefentlihen Punct möchten 
wir nicht unerwähnt laſſen: in einer 205 Octavjeiten umfafjenden 
Schrift, welche zumeift trodene fritiiche Unterfuchungen giebt, 
die übrigens beim beften Willen nicht anders gegeben werben 
können, follten aber do, damit dem Leſer mehr Ruhepuncte 
gewährt und dem Forſcher das Nachſchlagen erleichtert wäre, 
allerwenigjtens die Ueberſchriften der Hauptabjchnitte auch für 
die einzelnen Seiten als Columnentitel gebraucht und befferer 
Ueberficht wegen diefe Hauptabfchnitte durch Unterabtheilungen 
ausgezeichnet fein; diefen formalen Vorzug vermißt man aber 
an dem auf dem Gebiete kritiſcher Duellenunterfuchung gewiß 
recht verdienftlichen Buche. H.H. 





Deym, Graf franz Xav., Friedrich Graf Deym (geb. 1301, geft. 
1853) und die öfterreichiiche Arage in der Paulskirche. Leipzig, 
1591. Breitfopf & Särtel. (VIN, 85 S. ®r. 8.) cf 2. 

Der Verf. vorliegender Schrift, Sohn des Grafen Friedrich 

v. Deym, führt diefelbe in fehr anfpruchslofer Weife ein, als 


einen bloßen Tribut der Pietät gegen das Andenken feines | 


Baters, deffen Stellung bei den Verhandlungen über die „öfter: 
reichifche frage“ im Frankfurter Parlament von 1548 er gegen 
Mifdeutungen verwahren möchte, während er fich befcheidet, 
die eben genannte „jehr verworrene* frage felbjt keineswegs 
nach allen Seiten hin Marlegen zu wollen. Ob zu einer folchen 
Rechtfertigung feines Vaters ein befonderer Grund vorlag (jo 
ſpät nach jenen Verhandlungen!), wiffen wir nicht; unferes Er- 
innerns ift dem Grafen Deym aus feiner Stellungnahme zu 


I 








der Frage des Ausfcheidens Defterreichd aus dem beutjchen 
Bundesjtaate jo wenig wie den anderen Dejterreichern damals 
ein Vorwurf gemacht worden. Jedenfalls verfuhr er dabei con- 
jequenter als feine Landsleute auf der Linken, die erft für die 
88 2 und 3 der Neichdverfaffung und dann dagegen ſtimmten. 
Daf der Verf., der nad) dem Tode feines Vaters in preußifche 
Dienfte übergetreten ift, in feiner doppelten Eigenfchaft als ge 
borener Defterreicher und naturalifierter Deuticher fich ebenfo 
über die kraftvolle Entwidelung des deutſchen Reiches wie über 
beffen enge Verbindung mit Defterreich mit hoher Befriedigung 
äußert, fann uns Deutjche nur freuen, benn es bebeutet, daß 
auch unter den Defterreichern die intelligenten einfehen, um 
wie viel zuträglicher für beide Theile dieſes völferrechtliche (und 
nun auch Handelspolitifche) Bündniß ift, als der alte Dualismus 
der beiden Großmächte innerhalb Deutichlands, der diefes zur 
Ohnmacht verdammte, fie ſelbſt aber beide ſchwächte. Wenn 
freilich der Verf. meint, diefer jegige Zuftand fei derfelbe, ben 
damals fein Vater und den auch Gagern (in feinem befannten 
Untrage) herbeigewünfcht, fo ift das nicht ganz richtig. Beide 
Männer wollten Defterreich und den deutichen Bundesftaat in 
einem weiteren ftaatsrechtlichen Bunbesverhältnii (ähnlich dem 
alten deutfchen Bunde) zufammenfaflen, was boch wieder eine 
Bmwittergeftaltung gegeben hätte. Erft die völlige ftaatsrechtliche 
Trennung beider Staatsweſen machte ein gedeihliches völker— 
rechtliches Bündniß zwifchen beiden möglich. 

Eine vollftändige Wiedergabe und Kritik der damaligen 
Berhandlungen über die Öfterreichifche Frage war, wie der Verf. 
ſelbſt jagt, nicht fein Zweck; doch hat er diefelben nach ihren 
Hauptmomenten ridhtig und, wenn auch natürlich vom Stand: 
puncte feines Vaters aus, doch, wie anerkannt werden muß, im 
Ganzen unbefangen beſprochen. Nur in einigen Buncten muß 
Ref. ihm entgegentreten. Der Verf. fchreibt „die Initiative“ 
bei dem Uebergange des Vorfiges im Minifterium von Schmer: 
fing auf Gagern dem Erfteren ſelbſt zu, ja „betont“ dies aus: 
drücklich. Ref., der fich eine genaue Kenntniß der damaligen 
Vorgänge aus erfter Hand beimeffen darf, hält dies nicht für 
zutreffend. Ein paar private Aeußerungen Schmerling’s, die 
ſcheinbar diefen Sinn haben, find hier nicht enticheidend. 
Dffenbar hätte derjelbe gern die Berhandlungen mit Dejterreich 
in ber Hand behalten ; allein fein Entwurf einer Vorlage dazu 
ließ die Füglichkeit zu, daß mit Defterreich auch über die Ver- 
fafjung des künftigen deutfchen Bundesstaates verhandelt werde 
(während Gagern in Bunct 5 feines Programms vom 18. De; 
cember dies ausdrüdlich ausſchloß), was die ſog. „Neuner: 
commiffion“ (einen behufs gleihmähigen Vorgehens der drei 
Medrheitsparteien beftellten gemeinfamen Ausschuß) veran— 
laßte, zu erflären, man könne die Verhandlungen mit Defter: 
reich nicht in Schmerling’s Hand lafjen. Darauf hin verlangten 
die einzelnen Efubs der Mehrheit jenen Wechfel im Vorſitz des 
Reihsminifteriums, Ref. fann dies mit folcher Beftimmtbeit 
jagen, weil er felbft Mitglied jener „Neunercommiffion“ von 
Anfang bis zulegt gewefen ift. Nicht ganz befriedigend ift die 
Art und Weife, wie der Verf. (5.65) den Umschlag in der Ab: 
ftimmung über die SS 2 und 3 der Neichsverfaffung bei ber 
zweiten Lefung zu erflären verfucht. Das entfcheidende Moment 
dabei war der Frontwechſel der Liberalen Defterreicher,, welche, 
vor die Wahl gejtellt, ob fie diefe Paragraphen aufgeben oder 
die Ausſchließung Oeſterreichs aus Deutichland decretieren 
follten, ih vor Allem als Defterreicher fühlten und als folche 
vor legterer Alternative zurüdjcheuten, 





Schulthess’ europäischer Geschichtskalender. Neue Folge. 
7. Jahrg. 1891. (Der ganzen Reihe XXXIl. Bd.) Herausg. von 
Haus Delbrück. München, 1892, Beck, (VII, 341 8.8.) AM 8. 

” In alter Weife bringt diefe Publication, die unter den 

Hilfsmitteln zur Kenntniß der neuejten Gejchichte noch immer 
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das praftifchite und überfichtlichfte ift, die wejentlichjten Daten 
bes leßtvergangenen Jahres. Drei Fünftel des verfügbaren 
Raumes find dem deutjchen Reiche gewibmet; Auszüge aus den 
Reihstagsverhandlungen und den Gefegentwürfen ftehen im 
Bordergrund. Einige erheblichere Heußerungen der Preſſe 
Ichließen fi daran. Zu vermiffen iſt nur eine weitergehende 
Berüdfichtigung der direct oder indirect vom Fürſten Bismard 
bherrührenden Artikel; fie mußten in erheblich größerer Anzahl 
wiedergegeben werben, als hier gejchehen ift. Daß ein fo ge: 
danfenvoller Bublicijt, wie der Redacteur des Unternehmens, 
am Schluß eine Ueberficht über die politifche Entwidelung der 
großen Nationen in dem behandelten Jahre hinzugefügt hat, 
hebt den Gejchichtsfalender noch über das Niveau ähnlicher 
Beröffentlihungen hinaus und vermehrt zugleich feine Brauch: 
barfeit, K. Br. 








Engelnſtedt, N. v., Ein geſchichtlicher Rückblick auf die deutfche 
Golonifation in Afrifa und Melanefien. Mit I Karte, Gotha, 
1592. FJ. A. Perthes. (MI, 865 ©. A. 8.) oA 2, 40. 

Bir würden einen gejhichtlichen Rüdblid auf die im Grunde 
doch erjt ſeit acht Jahren zur That gewordene deutjche Eolonial- 
politif auch dann für überflüffig halten, wenn er viel forgfältiger 
gearbeitet wäre als der vorliegende. Wir jehen feinen Vortheil 
“ davon, inmitten einer jo ganz im erjten Werden ftehenden Ent» 
widelung bereits Gejchichte jchreiben zu wollen, denn hier Hilft 
alles Befinnen nichts, wir müfjen vorwärts und lernen können 
wir wenig aus unferen eigenen Erfahrungen, die zu unreif find, 
ſehr viel aber aus denen Anderer. Ueber diefe jollten unfere 
Eolonialfreunde, die fich zur Feder getrieben fühlen, gründlich 
befehrende Bücher jchreiben, wie das Bokemeyer'ſche über die 
Molukten und ähnliche. Herr v. Engelnftebt befigt weder die 
Sad: noch Perfonenkenntniß, die eine Schrift über die junge 
deutſche Eolonialpolitif immerhin noch anziehend machen könnte, 
er kann nicht einmal fo viel genannte Namen wie Nachtigal 
und Overweg richtig fchreiben, giebt eine Skizze der Nachtigal- 
fchen Miffion, ohne Mar Buchner zu nennen, und erwähnt 
faum die tiefgehende colonialfreundliche Bewegung, die lange 
vor den Befigergreifungen Deutfchland durchzog, an die Schriften 
Fabri's, Hübbe-Schleiden's, die Thätigfeit Jannaſch's u. U. 
anlnüpjend, Das Werkchen gehört zu dem leider zahlreichen 
unnügen Schriften unferer Colonialliteratur, Sogar das primi⸗ 
tive Kärtchen giebt die Grenzen deutſchen Gebietes in Afrika 
faljch an. 


Länder- und Völkerkunde, 


Reclus, Elisie, Nouvelle geographie universelle. La terre 
et les hommes. Tome 17. Indes oceidentales, Mexique, Isthmes 
Amerieains, Antilles. Paris, 1890/91. Hachette & Ci°, (932 8. 
Imp. 8.) «A 23, 60. 

Weftindien, Merito, Mittelamerifa: Länder und Inſeln, 
denen ein faum zu übertreffendes wifjenichaftliches, wirthichaft- 
liches und politifches Interefje innewwohnt, werden in dieſem 
Bande nad einem reichen Material von zum Theil jeltenen 
Büchern und Berichten und mit einer Löblichen Rüdfichtnahme 
auf die einheimifche, deutiche und englische Literatur gejchildert. 
Leider find unter den Büchern die älteren gründlicher ausgebeutet 
worden als die neueften, die Darftellung trägt daher manchmal 
den Charakter des Beralteten, was bei der angejtrebten Gründ— 
lichkeit und Vollſtändigkeit zu beffagen ift. Für das wichtige 
Euba haben wir immerhin gegenwärtig feine Bejchreibung, bie 
auch nur annähernd das VII, Gapitel diefes Bandes erreichte. 
Die Schilderung des Geländes des Panama-Canales übertrifft 
an Klarheit und Sachlichkeit Alles, was in franzöfifher Sprache 
über diefen die Franzofen jo nahe angehenden Gegenſtand ge- 
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fchrieben worden ift, und esift hoher Anerlennung werth der 
Muth, mit dem Reclus feinen Landsleuten die Wahrheit über 
ihr leichtfinniges Unternehmen fagt. Auch die wichtige Sente 
‚ von Nicaragua und Tehuantepec find ihrer Bedeutung ent- 
iprehend eingehender dargeftellt. Guatemala’s Schilderung 
fteht dagegen nicht auf der Höhe der Zeit und Mexikos nörd— 
| liche Theile find viel weniger jorgfältig behandelt als das mitt: 
lere Hochland. Auffallend ſchwach ift das Ethnographiiche und 
‚ das für Merifo und Yulatan jo wichtige Prähiftorijche. Die 
Ausſtattung mit Bildern und Karten ift reich und interefjant 
wie in den früheren Bänden, 








Das Ausland. Hrög. von Siegm. Günther. 65. Jabra. Ar. 23u, 24. 
Iub.: Jobs. Krifhanf, das Panorama ala Hülfsmittel der 
Geographie. — Frz. Adami, ein neuer Projertionsglobus. (Scht.) 
Rud. Beraner, zur Topographie und Ethnologie Siebenbürgens. 
(Schi) — Brix Köriter, Grampel’s ferniter Bund. — Gugen 
Oberbummer, der Berg des beiligen Kreuzes auf Cypern. — W. 
I. van Bebber, R. Falb's Wetterprognofen. — Ad. Koriter, 
über den Zuſammenhang der Klarbeit des Flußwaſſers mit dem 
Waſſerſtande. — Paul Pafig. zur Pbofiograpbie der unteren Nils 
länder. — Dito Ankel, die nordamerifanijhen Wüſten nad Jos 
bannes Walther. — Geographiſche Mittbeilungen. — Yiteratur. 


Globus. Hrög. von Rih. Audree. 61. Band. Nr. 23 u. 24. 

And.: Wolf v. Mepfh-Schilbac, die lepten Liven. (Mit 
Karte u. Abb.) — Die Muſik der Indianer. — W, I. Hoffmann, 
die ausgeitorbenen Tſchu'ma⸗JIudianer. (Mit Abb.) — Urgeſchichtliche 
Aunde in vulfaniihen Ablagerungen. — Pater Heras' Fahrt auf dem 
Nio Agüſan (Mindanao), — GeMoth, die Vegetation der Cocoe— 
Gruppe. — Guſt. Weigand, von Berat über Muskopolje nad 
Bjordfcha. (Mit Karte m. Abb.) — R. Hanfen, die Sprachgrenzen 
in Schleswig. (Mit Karte.) — Bladfeetindianer in | it 
Abb.) — Die künftlihe Bewäflerung der Steppen in den Vereinigten 
Staaten. — Büherfhau, — Aus allen Erdtheilen. 


Aus allen Welttheilen. Hrog.v. G. Immanuel. 23. Jabra. 6. Heft. 

Juh.: Karl Müller, die Stadt Lhaſä. — Korſika — Jaffa — 
Bombay — Madrad. Die dentjche Ariegsflotte auf ihren jünagften 
Neifen. 3, Nach dem Originalbericht bearbeitet. — Ph. Yebzen, 
Gevlon. (Mit Abb.) — Mrs. Moß-⸗King, St. Juan de Luz. — 
Emil Dedert, Miſſiſſippi und Lorenzitrom. ine Parallele. — 
Rich. Neumann, Italien. — Mitcellen. 





Yaturwiflenfhaften. 


Brauns, Dr. Ferd., Privatdoe., Die optischen Anomalien der 
Krystalle. Mit 6 Taf. Leipzig, 1891. Hirzel. (Xll, 370 5. 
Imp. 8.) A 12. 

Die vorliegende Schrift bildet die gefrönte Bearbeitung 
einer von der fürftl. Jablonowski'ſchen Gef. der Wiſſenſch. in 
Leipzig gejtellten Preisaufgabe, in welcher verlangt war, „eine 
überfichtliche und kritiſche Zuſammenſtellung der auf die opti- 
ſchen Anomalien der Kryſtalle bezüglichen bisherigen Forſchungen, 
fowie die Ausführung neuer Unterfuchungen, die geeignet find, 
die Urſachen jener anomalen Erjcheinungen näher zuerläutern“. 
Die Schrift, welche in der That einen erheblichen Fortſchritt 
der Wifjenichaft bezeichnet, Löft die geftellte Aufgabe jo gut und 
erjhöpfend, ala eö zur Zeit irgend möglich ift; fie enthält eine 
Mare und eingehende Bearbeitung der bisherigen Ergebniffe 
und deren kritijche Beleuchtung, namentlich aber auch eine Fülle 
werthvoller OriginalsUnterfuchungen, welche mit großer Sach— 
fenntniß und vielem Scharffinn gerade diejenigen Buncte aus: 
wählen, wo neue Beobachtungen und Verſuche einjegen mußten, 
um zu einer Deutung der abnormen Phänomene zu gelangen. 
Der erjte Theil behandelt die Entwidelung unferes Wiſſens 
über die optiichen Anomalien von den Anfängen bis auf die 
neuefte Zeit und der Stoff ift hier gegliedert in 1) die Zeit vor 
Mallard (u. U. Brewiter, Biot, Moigno, Neumann, Marbach, 
Reufch); 2) die Hypothefe Mallard's; 3) Anhänger und Gegner 
derfelben. Das Auf- und Abwogen der Meinungen, das Auf- 
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tauchen neuer Theorien und ihr Kampf mit den älteren ift in 
ganz vortrefflicher Weife und in lebendiger, feffelnder Sprache 
zur hiſtoriſchen Darftellung gebracht; man muß es dem Berf. 
auch Dank wiffen, daß er fich nicht auf Literaturcitate befchränft, 
fondern diejenigen Stellen, in denen die Anſchauungsweiſe der 
einzelnen Forscher vor Allem zum Ausdrud fommt, zum großen 
Vortheil des Leſers wörtlich als folche aus den vielfach jehr 
ſchwer zugänglichen Originalfchriften mitgetheilt hat. Selbſt 
neigt er der Mallard'ichen Hypotheſe keineswegs zu. — Der 
zweite fpeciellere Theil enthält Altes und Neues. Um einen 
ganz volljtändigen Ueberblid zu gewähren, find auch diejenigen 
Fälle optifcher Anomalien mit aufgenommen, bei deren Be— 
Ichreibung und Erflärung durch frühere Forſcher Brauns nichts 
Nenes hinzufügen fonnte, während er für andere Fälle zwar 
der Beichreibung der Erjcheinungen fich anfchließt, bezüglich der 
Deutung aber zu einer anderen Auffaffung als der bisherigen 
gelangt; eine dritte Kategorie wird von denjenigen Vorlomm— 
niffen gebildet, welche hier überhaupt zum erften Mal ſowohl 
bejchrieben als zu erklären verfucht werden. 

Als wirfende Urfachen für die optischen Anomalien erfennt 
B. folgende Momente, nach denen aud die Unordnung des 
zweiten Theils erfolgt: 1) Kreuzung von verſchieden orientierten 
Lamellen, auf Grundlage der Unterfuchungen von E. Reuſch; 
in diefem Punet erblidt Mallard ungerechtfertigter Weiſe über- 
haupt die einzige Urſache jedweder optifcher Anomalie. In 
diefe Gruppe gehören u. U. Ferrocyanfalium, Autunit, bei 
welchen beiden die VBerhältniffe am Harften liegen, Natrolith, 
Prehnit, Pennin. 2) Die Dimorphie mantiotroper Subftanzen, 
worunter mit Lehmann diejenigen verftanden werben, welche in 
verſchiedenen Modificationen vorfommen und die Eigenjchaft 
haben, daß fie durch Menderung von Temperatur und Drud 
beliebig oft aus der einen in die anderen Mobdificationen über- 
geführt und rückgewandelt werden fünnen ; hierher find zu rechnen 
die Erfcheinungen beim Boracit, Zeucit, Tridymit, Chriftobalit, 
Katapleit (als Anhang Mikroklin, über deſſen Hierherftellung 
ſich ftreiten läßt). 3) Mechanifcher Drud oder Zug, Spannung 
während des Wachsthums, fchnelle Kühlung; hierher u. U. die 
Unomalien bei Steinfalz, Sylvin, Chlorjilber, Zinkblende, 
Bleinitrat, Diamant, Senarmontit, Beryll, Brucit, Eis, Quarz, 
überjodfaures Natron, Zirkon. 4) Iſomorphe Beimifchungen ; 
bezüglich dieſes Punctes hat der Verf, das große Verbienit, 
zuerſt 1993 gezeigt zu haben, daß von gewiſſen Subftanzen 
(3. B. Alaun, unterfchwefelfaures Blei, Strontium und Calcium) 
die chemiſch reinen Subftanzen normal, die mit ifomorpher 
Beimiſchung aber anomal find, daß alfo die letztere Erfcheinung 
in dieſen Fällen durch die ifomorphe Beimifchung hervorgerufen 
wird, wobei freilich nicht umgefehrt behauptet werden kann, daß 
eine folche Beimifchung allemal optifche Anomalie im Gefolge 
haben muß. Diefe fehr wichtige Erklärung hat B. nun auch 
auf andere Mineralien ausgedehnt und er macht es in hohem 
Grade wahrſcheinlich, daß die anomalen Erjcheinungen bei der 
Sodalithgruppe, bei Granat, Chabafit, Turmalin, Apatit, 
Korund, Bejwian, Pyromorphit, Apopbyllit, Topas ebenfo 
aufzufafjen feien; dem Weſen nad) handelt e8 ſich auch hier um 
innere Spannungen. 5) Wafferverluft (Strychninfulfat). Als 
Unhang werden optifch anomale Kryftalle aufgeführt, bei denen 
die Urſache der Anomalie noch unbefannt ift, oder die zu feiner 
der vorhergehenden Gruppen gehören (Analeim, Unatas, Fluß- 
jpath, Haulandit, Mellit, Milarit, Perowstit, Rutil u. U.). 
Alle diefe einzelnen Mineralien werden in dem vorliegenden 
Bude auf Grund von vielen Hunderten jelbftangefertigter 
Präparate aufs Sorgfältigfte optifch geprüft und discutiert und 
die Menge der neugewonnenen Daten iſt wahrhaft erftaunlich, 
Die unparteiiſche und eifrige Vertiefung in den liebgewonnenen 
Gegenſtand, die erlangte Schärfung der praftifchen Beurtheilung 
fördert auf Schritt und Tritt neue Erkenntniß, und Ref. fteht 
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nicht an, biefes Werf als eine der allerwichtigften Erfcheinungen 
zu bezeichnen, welche in den legten Decennien auf kryſtall— 
phyfifalifhem Gebiet veröffentlicht wurden. Bon befonderem 
Intereffe find auch die Eapitel, welche die detaillierten Ergeb: 
nifje zufammenfafjen und unter weiten Ausblicken nach allen 
Seiten in geiftvoller Weife dem Gemeinfamen auf die Spur zu 
fommen fuchen, Die 6 Tafeln mit 153 erläuternben Heid 
nungen werben als tadellos befunden werben, 








Zittel, Karl A., Prof., Palaeontologische Wandtafeln. 12. Liel. 
Cassel, 1891. Fischer. (Text: 6 S. 8. u. T. LIV—LVIN ä 4 BL 
Dopp.-Fol.) c# 10. 


Diefe Lieferung enthält die Tafeln 54 bis 58 und fährt 
mit den Mammalia fort, von denen ber Vertreter der Marsu- 
pialia, der Condylarthra, Toxodontia, Amblypoda, Proboscidia 
und Perissodactyla mit 49 Figuren in gewohnter vortrefflicher 
Auswahl und ſchöner Ausführung zur Darftellung gebracht 
werben. 


Neues Jahrbuch f. Mineralogie, Geologie n. Paläontologie. Hreg. 
u Bauer, W. Dames, Th. Liebiſch. Jahrg. 1892. 1. 
3, Heit. 

Inh.: A. ©. Natborit, —— über das angebliche 
Vorkommen von Reften von Organismen im Srundgebirge. — Ghbarles 
E. Becher, über die Entwidelung der Brahiopoden. (Mit Zaf.) 
— MN. Braund, die optifhen Anomalien der Kryſtalle. — €. 
Ezapjfi, Kryftallrefractometer vereinfahter Form. — J. W. Net: 
gers und R. Brauns, zur Jfomorpbiefrage in der Dolomitreibe. 
— R. Brauns, eine Bemerkung zur Abhandlung von E. Mallard: 
„Sur le grenat Pyrencite*, — 9. Henngott, Gleitfläden am 
Doppelfpath. — $ v. Sındberger, ein Nocerinsähnlices Mineral 
von Arendal in Norwegen. — Dfann, über ein Mineral ber 
Noſean⸗Hauyn⸗Gruppe im Eläolithfyenit von Montreal. — F. Cheliune, 
Hluafant auf Rheinalluvium und zur Jeptzeit. — Nefrologe: Julius 

mald, Ferdinand Römer. 

Botanische Zeitung. Red.: 9. Graf zuSolmée-Laubachu. J.Wort⸗ 
mann. 50. Jahrg. Nr. 21—24. 

Inh: W. Rotbert, über Sclerotium hydrophilum Saec,, einen 
fporenlofen Pilz. (Fortſ.) — B. Stange, Beziehungen zwiſchen Zub: 
fractconcentration, TZurgor und Wachsthum bei einigen phanerogamen 
Pflanzen. (Kortf.) — Literatur. 


Botanifhes Gentralblatt. Hrög. von Dscar Uhlworm und F. ©. 
Kohl. 13. Jahrg. Nr. 21—24, 

Inh.: Solereder, über die Berwandtfchaftöverbältniffe der 
Aranthaceen-Gattung Somalia Oliv. — Balteriologifches vom 7. inter: 
nationalen Gongreh für Öpgieine und Dermographle zu London. — 
Jäggi, zur Geſchichte der Blutbude. — Initrumente, Prävaratione: 
umd onfervationd« Methoden x, — Kronfeld, Abbildungen ameri« 
fanifcher Bögel von Franz Boos (1783 — 1785). — Boa 8, eine neue Bor: 
richtung zum ſchnellen Wechſeln von Mikroftopobjectiven. — Edinger, 
ein neuer Apparat zum Zeichnen ſchwacher Bergrößerangen. —Sieferekt. 


Botanische Jahrbücher f. Syftematit, Pflanzengefhichte u. Pflanzen 
geograpbie, brag. von A. Engler. 15. Ban. 3. Heft. 

Inh.: I. Urban, additamenta ad cognitionem florae Indiae 
occidentalis. Partieula I. (Schl.) (Mit Tat) — F. Pax, über 
Stropbanthus mit Berüfjihtigung der Stammpflangen des „Semen 
Strophanthi“. (Mit Taf.) — d. 8 2, Krauſe, Beitrag zur Wieſen⸗ 
flora in Norddeutfhland, — G. Bolle, omissa et addenda ad 
Nlorulam insularum olim purpurariarum. Gin nicht paginterter, lojer 
Nachtrag. — Literaturberict. 

— Beiblatt Ar. 35: F. Müller, Bemerkungen über brafi: 











lianiſche Bromeliaceen. — 3. G. Baler, Liliaceae novae Africae 
australis herbarii regii Berolinensis. — Derf., Liliaceae novae 
americanae herbarii regii Berolinensis. — A. Engler, die bota 


nifche Gentralftelle für die deutfchen Golonien am fgl. botan. Garten 

der Umiverfität Berlin und die Entwidelung botanifher Berfuchs: 

fationen in den Golonien. — R. Sernmander, Berichtigung. — 

Botanifhe Gongreffe, 

Bar z. Biologie der Pflanzen, Hrög. von F. Cohn. 5. Bant. 
3. Seft. 

Inb.: Max Scholp, die Nutation der Blüthenſtiele der Pa— 
yaver-Arten und der Sprofienden von Ampelopsis quinquefolia Michz. 
(Mit Taf.) — Paul Siedler, über den radialen Saftftrom im den 
Burzeln. (Mit Taf) — F. Rofen, Beiträge zur Kenntniß der 
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Pflanzenzellen. 1) Ueber tinctionelle Differenzen verſchiedener Kerns 
beitandtheile und der Sexualferne. (Mit Taf.) — ©. Hleronymus, 
Beiträge zur Morphologie und Biologie der Algen. 1) Glaucocystis 
Nostochinearum Itzigsohn. 2) Die Organifation der Phucochromas 
ceenzelen. (Mit Taf.) 


kur 2 — Hreg. von F. Hilgendorf. 58. Jahrg. 


Jauh.: Benno Wandohleck, zur Embrvonenentwickelung des 
Strongylus paradoxus. (Hlerzu Taf.) — Serm. Stadelmann, 
über den auatomiſchen Bau ded Strongylus convolulus Ostertag. 
(bierzu Taf.) — Ant. Gollin, Gephyteen von Stabsarzt Sander. 
(Hierzu Taf) — Mar Meißner, Afteriden von Stabsarzt Sander. 
(Hierzu Taf.) — D. Grimm, Fifcherei und Jagd in den ruffiichen 
Gewaſſern. (Meberfept von G. Joſephy.) 


Jahresheſte des Vereins f. vaterland. Naturkunde in Württemberg. 
rög. von O. Fraas, C. Hell, DO, Kirchner, K. Lambert, 
48. Jahrg. 

Inh.: Lambert, Bericht über die 46. Generalverſammlung 
vom 24. Juni 1891 in Caſw. — Sieglin, —— fremder 
Nupfiihe in Württemberg. — ®. Wurm, Über die Farben der 
Bogelfedern. — Engel, über einige neue Echinodermen des ſchwä⸗— 
bifhen Jura. (Mit Taf.) — Sipungsberichte. 


Raturaifenfäaft!. Rundſchau. drog. von W. Share. 7. Jahrg. 
r. 25, 


Juh.: S. Kalifcher, über Drebitrom und feine Entwidelung. 
— J. Roſenthal, calorimetrifche Unterſuchungen an Säugethieren. 
— Aleinere Mittbeilungen. — Vermiſchtes. 


Die Natur, Hrog.von K. ülleru.fb. Ro edel. 41. Jahrg. Nr. 26. 

Inh.: M.Klittke, die amerikaniſchen Naturvölker. Nach Brinton 
„The american race“ bearbeitet. (Fortf.) — Karl Müller, Brebu's 
Ibierleben. (Mit Abb.) — 8. Hoffmann, die Forticritte unjerer 
Kenntniffe von den Firſternen. (Fortſ.) — Bücherbefprehungen. — 
Theorie und Praxie. — Steine Mittbeilungen. 


Annalen der Poyfit u. Chemie. Inter Mitwirfung von H. v. Helm⸗ 
bolg u. 9. brög. v. &. Wiedemann, R. F. 46. Bd. 2. Heit. 

Inh.: 2. Schüz, Über die fpecifiiche Wärme von leicht ſchmelz⸗ 
baren —— und Amalgamen. — D. Lummer u. F. Kurls 
baum, bolometriſche Unterfuhbungen. — H. Kayier u. 6. Ruge, 
über die Spectra von Kupfer, Silber und Hold, — 9. A. Loreng, 
über die Bredung des Lichtes Durch Metallprismen. — G. Müller, 
über den Einfluß der Temperatur auf die Brechung des Lichtes im 
feiten Subftangen. — 9. Dberbed, über das Verhalten allotroven 
Silbers x en den eleftriihen Strom. — 3. Eliter u. 8. Beitel, 
lichteleltr ide Berfuhe, — Ib. Des Goudres, eleftromotorifce 
Kräfte zwiſchen verſchleden — Queckſilbereleltroden in einer 
Duedfilberfalzlöiung, — Miltbaler, über die Verwendung des 
Mangantn zu Widerflandsrollen. — U. Zoepler, Beitrag zur 
Kenntniä der eleftriichen Oscilationen von ſehr furzer Schwingungs- 
dauer. — Ign. Hlemendid, zur Beitimmung des Selbitinductionds 
Goefficienten einer Drahtrolle. — F. v. Lepel, die Oxydation des 
Stickſoffes durch eleftrifhe Funken. — U. Winkelmann, zu den 
Bemerkungen des Hrn. Braep: „Ueber die Wärmeleitung ber Safe“. 
Gb. Giefeler, Turbine und Drehwage zu Vorlefungsverfucen. — 
Herm. Baffavant, über eine Reproduction der Siemens'ſchen Queck⸗ 
filbereinheit. — Berbandlungen der phyfifalifchen Geſellſchaft zu Berlin. 


Journal f. praft. Ghemie. Hrög. von &.v. Meyer. NR. F. 45. Bd. 
12. Heft. 


























Ynh.: W. Markownikoff, die Napbtene und deren Derivate 
in dem aflgemeinen Syitem der organiſchen Berbindungen. — U. 
Michael, zur Gonftitution des Natriumaceteffigätbers, — I. Ber— 
tram u. 5. Walbaum, über Yavendelöl und Bergamottöl. — Al. 
Gbreuberg u. 6. Purfürit, zur Kenntniß des Aconitins. — F. 
Bach, über Nitro-#Mapbtole. 





Medicin. 


Pozzi, Sam., Prof., Lehrbuch der klinischen u. operativen 


* 


Gynäkologie. Autoris. deutsche Ausg. von Dr, med. Ringier. 
Mit einem Vorworte von Prof, Dr. P. Müller. Basel, 1892, 
Salmann. (VII, 391 $. Gr. Roy. 8.) cf 10. 


Wenn auch eine fo vollftändige Ignorierung der fremd- 
(ändifchen Literatur, wie fie noch vor 20 Jahren in Frankreich 
fich breit machte, in Deutfchland nicht zu befürchten ift, jo ſcheint 
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boch auch bei uns das Gefühl der Suprematie auf faft allen 
Gebieten der Medicin den Sinn für vorurtheilsloje Würdigung 
ber franzöfischen Literatur in den lebten Jahrzehnten etwas ab» 
geftumpft zu haben. Gewiß trägt die mangelhafte Bertrautheit 
mit der fremden Sprache auch einen Theil der Schuld, und des— 
halb muß es ein Berdienft genannt werden, ein Werk wie das 
vorliegende den deutſchen Fachgenoſſen durch Ueberſetzung etwas 
näher zu bringen. Es zeigt uns dieſes Buch, daß die Franzoſen 
die Fortichritte der Gynäkologie, welche ja hauptſächlich von 
Deutfchland herfamen, fich zu Nuge gemacht haben und daß 
nunmehr aud in Frankreich die Gynäkologie als jelbftändige 
wiffenfchaftliche Specialität ſich einen Platz errungen hat. Die 
Klarheit der Schreibweife, die Anfchaulichkeit und Leberficht- 
Tichkeit der Darftellung, welche durch zahlreiche und gute Illu— 
ftrationen erhöht wird, die Neichhaltigfeit, welche ohne Weit: 
ichweifigfeit und ohne den Rahmen eines Lehrbuches zu über: 
fchreiten, die franzöfifche, deutjche, englifche und italienische 
Literatur in weitgehender Weife berüdfichtigt, fie werden dem 
vorliegenden Werke die Sympathien, welche ihm bereits von 
vielen Seiten entgegengebradht worben find, zu erhalten im 
Stande fein. Es ift nur der erfte Band erſchienen. H. M. 





Festschrift. Herrn Geheimrath Albert von Koelliker zur Feier 

seines fünfzigjährigen medieinischen Doctorjubiläiums gewidmet 

von dem anatomischen Institut der Universität Würzburg. Leipzig, 

Zu Engelmann. (V, 166 S., 11 Taf. u. 2 Fig. im Text.) 
36. 





Ioh.: Oskar Schultze, zur Enlwickelungsgeschichte des 
Gefässsystems im Säugelhierauge. — Rud. Fick, über die Arbeits- 
leistung der auf die Fussgelenke wirkenden Muskeln. — Adam 
Voll, über die Entwickelung der Membrana vasculosa relinac. — 
Georg L. Selavunos, Beiträge zur feineren Anatomie des Rücken- 
markes der Amphibien, — Mart, Heidenhain, über Kern und 
Prutoplasma. 





Ublworm. Ar. 21-24. 

Inh.: Profvero Demateis, das Nustreten der Ascariden bei 
Fieberbewegungen. — Dzierzgomjfi u. Nefomjfi, ein Apparat, 
um Afüffigkeiten feimfrei abzudampfen bei wiederer Temperatur. — 
M. Braun, über Eurycoelum Siniteri Br. — E. S. Hanfin, 
über das Alexin der Ratte, — U. Trambujti u, ©. Galeotti, 
neuer Beitrag zum Studium der inneren Structur der Bakterien, — 
Unterfuhungsmethoden, Inſtrumeute x. — Mart. Kirchner, zur 
Lehre von der Identität des Streplococens pyogenes und ‚Streplo- 
coceus erysipelatiss. — 5. Kühne, das alahitgrün als Aus 
iehungsfarbe. — R. Wollny, auf kaltem Wege fterilifierte, eiweiß⸗ 
Yatti e Nährböden. — Autwort des Dr. Angelo Aiorentini dem 
Ur. — — Üürwiderung. — Referate. — Schubimpfung, küͤnſt⸗ 


liche Jufektionokraukheiten, Entwickelungshemmung ꝛc. 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Vorſchläge für Verbeſſerung des deutſchen Waſſerrechtes. Aufge 
heilt von der deutjchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft, Sonderaus: 
ſchuß für Waſſerrecht. Berlin, 1892. Putttammer & Muhlbrecht. 
(66 S. Gr. Roy. 8.) AM 2. 

Die Vorſchläge, denen ein kurzer Bericht des Vorſitzenden 
und Generalberichterftatterd Grafen Arnim-Schlagenthin vor- 
ausgefchidt ift, find paragraphenweiſe zufammengeftellt und 
betreffen: I. Das Waſſferbuch, d. i. den urkundlichen Schuß ber 
Rechte am Waſſer durch eine dem Grundbuche nachgebildete 
Einrichtung; II. Die Wafferämter, d. i. die Verwaltung des 
Waſſers (die Wafferwirthichaft), ſoweit diefe durch ftaatliche 
Aufficht und die Rechtſprechung in Waſſerſachen erfolgt; und 
II. Das Wafferrecht im eigentlichen Sinne. Es ift zweifellos, 
daß die Vorfchläge ein fehr werthvolles Material für die deutiche 
Geſetzgebung bieten, von der mur zu wünjchen ift, daß fie ſich 
endlich einmal der Regelung dieſer fo wichtigen Materie zu— 
wende und das Beifpiel Jtaliens und Oeſterreichs befolge, 
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welche die Reform des Waſſerrechts bereits mit Erfolg durch— 
eo 





Materien des bürgerlichen Rechts in Anknüpfung an den Entwurf 
eines bürgerlichen Geſeßzbuchs für das Deutfhe Reich. Jena, 1591. 
Pohle. (V, 738.8) oA 1, 50. 

Diefe Schrift befchräntt fich auf eine Meine Auswahl reiner 
Rechtsfragen und erhebt der Verf. gegen verfchiedene Beſtim— 
mungen bes Entwurfs, bezw. feiner Beigaben, Bedenken, welche 
geeigneten Falles durch Gegenvorſchläge unterftügt werben. 
Die allgemeinen Rechtöregeln über Nechtögejchäfte, die Lehre 
von der Berjährung, jene von der Beweislaft und die das Örund- 
buchrecht betreffenden Beitimmungen, dies find die Materien 
des Entwurfs, an welche der Verf, feine Betrachtungen anfnüpft. 
Die Darlegungen des Verf.'s find Har und zeugen von einem 
ſcharfen juriftifchen Urtheil. Sie fefjeln durd ihre feine Be- 
handlung des theilweife recht fpröden Gegenstandes den Lefer 
und regen folchen an, dem Berf. auf feinen Unterfuchungen und 
Darlegungen zu folgen und mit ihm die in Frage ftehenden 
Buncte zu prüfen. Ref. hebt aus der Schrift als befonders 
interefjant die Darlegungen des Verf.'s über die Beweislaft, 
wie ſolche der Entwurf behandelt, hervor. Wenn auch unjeres 
Erachtens Beftimmungen über die Beweisfaft nicht in ein Civil: 
gefegbuch gehören, worüber man freilich ftreiten kann (der Berf. 
iſt entgegengeſetzter Unficht, er ift der Meinung, daß die be: 
fagten Beftimmungen in das Eivilgefeßbuch aufzunehmen find, 
wie dies der Entwurf in den $$ 193—19$ gethan hat), fo ift 
jedenfalls, wie der Verf. zutreffend hervorhebt, die kurze Ab— 
fertigung der Lehre von der Beweislaft im Entwurf weder er- 
ichöpfend, noch in allen Buncten einwandsfrei. Ganz befonders 
zutreffend hebt der Verf. hervor, daf $ 196 des Entwurfs von 
der in einer gefunden Jurisprudenz geltenden Rechtöregel (welche 
auch in lex 9 Dig. de probat. 22, 3 ihre Betätigung findet), 
wonach die Behauptung einer abweichenden Gejtaltung des 
Nechtsgefchäftes als eine felbftändige, des Beweifes bedürftige 
Einrede, reip. Neplif, anzufehen jei, leider abweiche und be: 
jtimme, daß die Partei, welche Rechte aus einem Rechtsgeſchäfte 
geltend macht, durch die Erflärung des Gegners, daf das Rechts: 
gefhäft mit Beifügung einer Bedingung oder Zeitbejtimmung 
errichtet worden jei, in die Zwangslage verſetzt werde, zu be: 
weiſen, daß das Gefchäft lediglich in der von ihr behaupteten 
Weife, alfo pure ohne die Bedingung oder die Zeitbeſtimmung 
zu Stande gekommen fei. Ueberzeugend legt der Verf. der 
Schrift die Verfehrtheit der von den Berfaffern des Entwurfs 
in $ 196 dem jog. qualificierten Geftändniß gegebenen Behand: 
lung dar und beantragt unter Berufung auf Savigny und 
Puchta die Streichung des $ 196, wodurd, wie er ganz richtig 
bemerkt, wenigjtens einer rationellen Entjcheidung der betreffen: 
den Fälle auf Grund der allgemeinen Regel des $ 193 des 
Entwurfs Raum gegeben werden würbe. Im Weiteren verweift 
Ref. auf die Ausführungen des Verf.'s in der Schrift ſelbſt, 
deren Studium er in wärmſter Weife empfiehlt. 

Juriftifche Bierteljabrsfhrift. Org. von D. Ullmann und O. 
Frankl. N. A. 8. Band. 1. Seit. 


Iab.: Heint. Kahane, civilprocefjnale Gontractsreprobationen. 
— Verhandlungen des deutihen Juriſtenvereins. — Yiteratur. 


Sachſiſches Archiv f. bürgerl. Recht u. Proceh. Hr. von Steph. 
Sofimanı u. Ar. Wulfert. 2. Band. 5. beit. 

Inb.: Rich. Schmidt, Die außergerihtlihen Wahrnehmungen 
bes Procenrichters, — Neuere Entiheidungen des Neichögerichts, mit 
getheilt von A. Bolze. — Entſcheidungen ſaächſiſchet Berichte. — 
Ziteratur, 

I. A. Seuffert's Blätter für Rechts anwendung aumächt in Bayern, 
57. Jabra. Nr. 9—12. 

Inb.: Grörterungen aus dem Gebiete des Givilprocejjes. (Schl.) 

— Mittheilungen aus der Rechtſprechung des fal. bayer. Oberiten 
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Landeszerichtes in München: -Givilreht und Givilproceh; baver. 
Polizeitrafgefepbuch ; Gebübhrenweien. — Förmlichfeiten der Teſta— 
mentözettel nach nürnberger Recht. — Zur Auslegung der 88 190 
und 191 der Reichs-Contursordnung. — Literatur, 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Jacobsen, Dr. Emil, Chemisch-technisches Repertorium. 
Uebersichtlich geordnete Mittheilungen der neuesten Erfindungen, 
Fortschritte u. Verbesserungen auf dem Gebiele der technischen 
u. industriellen Chemie mit Hinweis auf Maschinen, Apparate vo. 
Literatar. 1891. 1. Halbjahr. 1. Hälfte. Berlin, 1892. Gaertner's 
Verl, (152 S. Gr. 8) Cpli. A 3, 80. 

In der vorliegenden Lieferung wird über die im erjten 
Halbjahre von 18991 bekannt gewordenen Fortfchritte und 
Neuerungen auf den Gebieten der Baus, der fFarbitoffe, ber 
Fette, der fonftigen Leuchtmaterialien fowie der Heizung, der 
Gährungsgewerbe, Gerberei und Zeimfiederei, der Gewebe, der 
Glas: und Thonwaaren, des Holzes, Hornes und Kautſchucks, 
der Kitte, Klebftoffe, Lade, Firniffe und Anftriche fowie der 
Metalle mit der bereits gemügend befannten Sorgfalt und Um: 
fiht in überſichtlicher Darftellungsweife berichtet. Wie in den 
früheren Jahrgängen ift auch bier den Intereſſen des Klein: 
und Großgewerbes die gebührende Beachtung gefchenft, insbe⸗ 
fondere durch ſchätzenswerthe Auszüge aus den Patentſchriften 
fowie durch zahlreiche Literaturnachweife die betreffenden Nefe: 
rate ergänzt und in vielen Fällen Durch Abbildungen von Appa- 
raten oder Mafchinen der Tert erläutert. Man darf demnach 
auf Grund der erften Lieferung dem im Erfcheinen begriffenen 
Jahrgang feinen Vorgängern beftens empfehlen, foweit dies 
überhaupt noch nothwendig erfcheint. Auch die Austattung in 
Papier und Drud ift tadellos. cT. 








— u. — Zeitung. Red.: Bruno Kerl u. Friedrich 
immer. 51. Jahrg. Nr. 2124, 

Inh.; NideldaritellungsDefen in Sudburv (Ganada). — Tutiche 
Schachtſchmelzofen. — —— nach Siemens ⸗Halele und 
Höpfner aus Erzen anf eleftrolytifhem Wege. — Bilharz' Apparate 
ur Feinforns und Schlammaufbereitung der Erze. — Gülder's 


Ihermofäule neuefter Gonjtruction mit Gasheizung. — Neneres aus 
dem Metallpüttenwejen. (Fortſ. — Meteorologifde und magnetiſche 
Beobachtungen zu Glaustbal. — Wontanproductenmartt. — R. 


Helmbader, der Goldbergbau der Umgebung von Beröjovff am 
öftlichen Abbange des Urals. (Schl.) — Die Koblenlager im Donezti- 
Baffin in Rupland, — Unfälle 2. beim Bergwerks- und Hüttenbe: 
triebe, ſowie in Fabriken im Jahre 1890, und Mittel zu ihrer Ber 
bütung. — Gorrefpondenz. — Patent. — Die Goldgruben in Irans- 
vaal. — Mittheilungen über ausländifche Beramwerköverhältnifie. — 
—————— (Bierteljahrobericht für das 1. Quartal 1892.) 
— Notizen. 








Chemiter · Jeitung. Red.: &. Krane, 16. Jahrg. Nr. 47 m. 48. 

Inb.: J. Kandaner, Fortſchritte der Hygiene. — Ueber die 
Ihätigfeit des fchmeizerifchen Amtes für geiftiges Tigenthum im Jahre 
1891. — 6 Fehrlin, vorläufige Notiz über verſeifbare Dele 
aus Petroleum. — J. Großmann, eine neue Reaction zur quans 
titativen Beltimmung von Nitrit. — ©. PB. Droßbach, mobificierte 
Methode der eleftrolvtifhen Rupferbeitimmung. — 5. Rubricus, 
abgeänderte Form des — — Kohlenſtoffbeſtimmungsapparates. 
— Chemical Society. — iety of publie analists. — Belgiſche 
Aademie der Wiſſenſchaften. — Gorrefponden. — GE. Ludom, 
über maaßanalytiſche Beitimmungs: und analvtiidhe Irennungsmetbos 
den mit Ferro⸗ und Kerricnanfalium. — Nid. Roewenberz, zur 
Kenntniß der Ueberſchwefelſaure. — Mar Yemwv, Interfuchungen 
der Hopfen des Jahrganges 1891. — Induftrielle und kaufmänniſche 
Rechtokunde. — serm. chnauß, über Neuerungen in der Photo» 
araphie. — Finniſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten, Helfingfors. — 
Deiterreichifche Geſellſchaft zur Förderung der chemiſchen Indufirie. 
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Sprachkunde. LlLiteraturgeſchichte. 


Melanchthon, Philippus, Deelamationes. Ausgewählt u. hrsg. 
von Karl Hartfelder. Berlin, 1891. Speyer & Peters. {XXXIX, 
68 5. KL.) 1, 80. 


A. u. d. T.: Latein. Literaturdenkmäler des 15. u. 16. Jahrh.'s. 
Hrsg. von Max Hermann u. Siegfr. Szamatolski. 

Daß der Berf., welcher foeben auch eine andere alademiſche 
Schrift Melanchthon’3 herausgegeben, nämlich Stüde aus einer 
Borlefung über Eicero’3 Tusculanen, im 2. Heft des 1, Jahr⸗ 
ganges der von Karl Kehrbach redigierten Mittheilungen der 
Geſellſchaft für deutfche Erziehungs- und Schulgefchichte, die 
ſonſt ſehr werthvollen fachlichen Erläuterungen nicht unmittelbar 
unter dem Texte folgen ließ, fondern demfelben in jeparatem 
Drud vorausgeſchickt hat, ift mißlich, da durch dieſe Zweithei— 
fung die Controlierung und Verwendung derjelben unnöthiger 
Weife erfchwert wird. Zur Erflärung des Textes fügen wir 
noch folgende Belege bei. S. 3, 21 miratur interque manus 
et brachia versat: die Stelle fteht bei Verg. Aen. VIII, 619 
Miraturque interque manus et brachia versat. S. 5, 8 muß 
der Sa Quaeso quid praestet etc. mit bem vorangehenden zu 
einem Sahe verbunden werden. ©. 5, 29 Die gemeinte Stelle 
des Baufanias findet ſich II,4,5: Aaidalo; dd önora sipyararo 
aronorega wer Eaten &5 Tiw Oner, Erterrpärree Ö6 Hug Te zul erdeor 
tovros. ©. 6, 23 Sed aurem Cynthius vellit] vgl. Verg. Eel. 
VI, 3. 4. S. 11, 2 Egregie nobilis pietor Timanthes: bie 
Stelle findet fi) bei Plin. XXXV, 36, 6. ©. 21, 31 Cadat an 
recto stet fabula talo: vgl. Hor. Epist. II, I, 176, S. 22,13 
lusisse pudet: vgl. Hor. Epist. I, 14, 36 nec lusisse pudet, 
sed non incidere ludum. S. 30, 14 ut ille ait, nämlich Cicero 
de finibus II, 16, 52: quam illa (sapientia) ardentes amores 
excitaret sui, si videretur. S.31,18 quam febrim Favorinus 
laudabat] Gell. XVII, 12, 1 et noster Favorinus — sicuti 
cum Thersitae laudes quaesivit et cum febrim quartis diebus 
recurrentem laudavit. ©. 36, 19 Die von Melanchthon ges 
meinte Stelle des Quintilian ift nicht nur wahrfcheinlich, fon- 
dern ſicher X, 1,46. ©. 10, 11 Plutarchus auctor) Plut. 
Demosth. VII. &.53, 7 muß zwiſchen quod und absque eine 
Interpunction gejegt werden. S. 55, 22 In Aesopi apologis] 
Aes. fab. nr. 45. ©. 58, 5 Die Stelle findet fich bei Lucr. 
III, 1003: volvitur et plani raptim petit aequora campi, 
©. 58, 31 redit labor] vgl. Verg. Georg. II, 401 redit agri- 
colis labor actus in orbem. S,59, 29 iterat et vorba cadentia 
tollit] vgl. Hor. Ep.I, 18,12 sie iterat voces et verba cadentia 
tollit. S. 61, 30 muß Etenim — imperatoribus ald Paren— 
thefe betrachtet und der Sat ita in hac scholastica militia 
mit dem vorhergehenden Nam ut in acie zu einem Satze ver- 
bunden werden. S. 64, 27 Mitio] gemeint ift die Stelle in 
Terenz' Adelphi B. 35fg. S. 65, 21 vivimus siliquis et pane 
secundo: die Stelle findet fich bei Hor. Ep. II, 123 vivit sili- 
quis et pane secundo. H. H. 


1) Meyer, Fritz, Die Stände, ihr Leben und Treiben, dar- 
gestellt nach den altfranzösischen Artus- uud Abenteuerromanen. 
Marburg i. H. 1892, Elwert, (131 8. 8) of 3, 50. 

2) Schäfer, Herm., Ueber die Pariser Hss. 1451 u. 22555 
der Huon de Bordeaux-Sage. Beziehung der Hs. 1451 zur 
„Chanson de Croissant*; die „Chanson de Huon et Calisse* ; 
die „Chanson de Huon, Roi de feerie*. Marburg i. H., 1892. 
Elwert. (102 8. 8.) c# 2, 80. 

Beide Schrifien a. u. d. T.: Ausgaben u. Abhandlungen aus dem 
Gebiete der romanischen Philologie, veröffentlicht von E. Stengel. 
sg. M. 


Auf Grund einer großen Zahl altfranzöfischer Romane mit 
Ausschluß des nationalen Epos, theilt Meyer (1) über die ein» 
zelnen Stände Beobachtungen mit, die zwar nicht viel Neues 
lehren, aber doc) hier und da unjere Kenntniß der mittelalter- 
lichen Welt in danfenswerther Weife erweitern. Die gejtellte 





Aufgabe war in der ihr gezogenen Begrenzung den Kräften eines 
Unfängers angemeffen, und da die Belege ftet3 unter dem Terte 
beigebracht werben und ein ausführlicher Inder angehängt ift, 
fann das Büchlein auch fpäter zum Nachichlagen über einzelne 
Fragen mit Nußen verwendet werden. In den drei Haupt: 
abjchnitten werden die Dorfbewohner, Städter und Ritter be- 
handelt. Um ausführlichiten ift der zweite Abſchnitt, im welchem 
die einzelnen Erwerbszweige der Reihe nach bejprochen werden 
und auch den Spielleuten ein Eapitel gewidmet ift. Unbenußt 
geblieben ift das Werk von Ledieu, Les Vilains dans les 
a@uvres des trouvdres (Paris, 1890). 

Schäfer (2) giebt zu den Unterfuchungen von Schweigel 
und ride über die Huonfortfegungen eine willtommene Er: 
gänzung. Sie bejchreibt den Inhalt der auf dem Titel genannten 
Pariſer Handſchriften und befpricht deren Verhältniß zu der 
Ausgabe Gueſſard's und zu dem Turiner Eyflus, Die Hdichr. 
1451 enthält eine lange Interpolation in den eigentlichen 
Huon, Huon et Calisse betitelt, die im Anhange abgedrudt 
wird, Beide Hdſchrr. (am volljtändigften 22555) enthalten die 
Chanſon Huon roi de feerie, von der Schäfer mit Grund an— 
nimmt, dab fie unter ben verjchiedenen Huonfortfegungen die 
ältefte ift. Huch diefe Chanfon wird nach beiden Barifer Hdfchrr.., 
deren Terte ftarf auseinandergehen, mitgetheilt. 














Gaudeau, P., S.J., Les precheurs burlesques en Espagne au 
XVill® sicele. Etude sur le P. Isla, Paris, 1891. Relaux-Bray. 
(XXI, 568 8. Gr. 8.) cM 4, 80 

Die Historia del famoso predicadör Fray Gerundio de 

Campazas von dem Jeſuiten Iſla, deren erfter Theil 1758 er: 

ſchien, war im vorigen Yahrhundert ein vielgelefenes Wert. 

Bertuch bearbeitete e8 nach der englifchen Ueberjegung beutfch 

und erzielte mit der zweibänbigen Ausgabe, welche das Driginal 

ftellenweife verfürzt wiedergab, wie es fcheint, mehrere Auflagen. 

In der Vorrede zur „neuen Uusgabe* (Leipzig, 1777) fagt er 

von dem Berf., er fei „ein Mann, der viel gejunde Vernunft, 

mehr als gewöhnliche Belehrfamteit, einen gereinigten Geſchmack, 
viel Laune und oft recht beißenden Wig beſitzt“, alles Eigen— 
ichaften, die dem damaligen Publicum das Werk Tebhaft 
empfehlen mußten. Jetzt ift Fray Gerundio in Deutfchland 
außer denen, die fich fpeciell mit der fpanifchen Literatur be- 
faffen, wohl nur noch den literarischen Feinfchmedern befannt 

— habent sua fata libelli! Der Verf, bes vorliegenden Werkes, 

ein Ordensgenoffe von Iſla, hat fich die Aufgabe geftellt, das 

Leben des letzteren zu jchildern und feine literarische Bedeutung 

zu bejtimmen. Es ift eine fleißige und umfichtige Arbeit, die er 

bietet, und wenn fie auch, wie das bei jungen Biographen (das 

Buch ift eine Doctorarbeit) die Regel ijt, etwas fehr con amore 

gejchrieben ist, jo empfindet man das um fo weniger unangenehm, 

als man bei einem allerdings bitterböfen, jegt aber nur noch 
titerarifch in Betracht fommenden Satirifer, wie es Iſla ift, 
über den Grundſatz Audiatur et altera pars leicht hinwegſehen 
fann. Das Hauptwerk, das uns heutzutage allein noch 
intereffiert, den Fray Gerundio, fchrieb Iſla, um die Prediger 
feiner Zeit ähnlich zu geißeln, wie Cervantes im Don Quixote 
die Ritter gegeihelt hatte, Die Zuftände jener Zeit find uns 
jegt fremd geworden, und wir bedürfen zum vollen Berjtänd- 
niſſe biftorifcher Erläuterungen, die und &, bezw. der Fray 

Gerundio hinreichend bietet. Freilich wird auch dadurch das 

Werk für und nicht das, was es für die Zeitgenoffen war. In 

der faft hanswurftifch ausgeftalteten Earricatur des Predigers 

fonnten diefe unzweifelhaft Züge von ihnen fehr befannten 

Berfönlichkeiten zu erfennen glauben, während wir nur einen 

todten Typus zu fehen vermögen. Aber ift beim Don Quixote 

nicht dafjelbe der Fall? Im Einzelnen freilich ift für uns auch 
bier der fauftische Wit, wohl noch voll und ganz zu genießen, 
und wahrjcheinlich Hat fchon mehr als ein Leer des Fray 
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Gerundio, der die Prediger unferer Zeit kennt, den ftillen 
Wunſch gehabt, es möchte Iſla im moderner Gejtalt wieder 
auferstehen. Wer über die ſpaniſche Inquifition die landläufigen 
Anfichten hegt und Fray Gerundio lieſt, der wird fich wohl 
darüber wundern, daß jene das Buch zu druden geftattete; es 
beweiſt diejer Umftand, was auch G. mit feinen Ausführungen 
über die ſpaniſche Predigt von Iſla belegt, daß die Satire 
durchaus berechtigt war. Auf Betreiben der Predigermöndhe 
wurde es aber dann vom Könige um bes lieben Friedens willen 
doch verboten, 

Dem ray Gerundio ift der zweite Theil des Buchesgewidmet; 
der erfte, zu dem der Verf. auch noch ungedrudtes Material 
benußen konnte, behandelt das bewegte Leben Iſla's und feine 
minder bedeutenden Schriften, die theils religiöfen Charakters 
find, wie z. B. „Das chriftliche Jahr“ , theils Hiftorifchen, wie 
‚Cicero's Leben“ und die „Spanische Gefchichte im Abriß“, 
theil3 auch polemisch fatirifchen, wie die „Anatomie des Hirten: 
briefes des Erzbifchofs von Burgos gegen die Jeſuiten“. Das 
Endurtheil des Berf.'3 über die literarische Bedeutung Iſla's 
weicht von dem hergebrachten nicht weit ab: er war ein Mann 
von Talent, feiner Beobachtungsgabe, vielfeitigen Kenntniffen 
und mit einer guten Dofis fauftifchen Wies ausgeftattet. Und 
diefes Urtheil ift gewiß richtig; nicht nur Diejenigen, welche fich 
praktiſch oder theoretifch mit der Predigt befaffen, jondern auch 
Alle, die hiitorifch zu denken und empfinden vermögen, werben 
noch jegt den Fray Gerundio als eine köſtliche Lectüre für ihre 
Mußeftunden verwenden fünnen, troß feiner für uns etwas 
flörenden fpanifchen Breite. 

Dem Berf. aber, der durch jein treffliches Buch das Andenfen 
des bedeutenden Satiriferd wieder aufgefrifcht Hat, gebührt 
unfer Danf. 


Zenonis Citiensis de rebus physicis doctrinae fundamentum 
ex adjeetis fragmentis constituit Karl Troost, Berlin, 1891. 
Calvary & Co. (#7 8. Gr. 8.) cM 3. 

A. u. d. T.: Berliner Studien für elassische Philologie u. Archäo- 
logie. 12. Bd. 3. H. 
Zu der trefflichen Ueberficht über die „Whilofophie des 

Stoifers Zenon“, die E. Wellmann in Fleckeiſen's Jahrb. 

1873, ©. 433 fg. gab, mußte fchon im Jahre 1877 (ebenda 

S.800fg.), nachdem Wachsmuth, Zeller u. A. neue Fundſtätten 

nachgewiejen hatten, von Wellmann eine ganze Reihe von Nach: 

trägen angefügt werben. Es war daher eine ergänzende Neu: 
bearbeitung der Fragmente Zenon's jedenfalls wünfchenswerth. 

Diefer Aufgabe hat, ſoweit e8 die Naturlehre des Begründers 

der Stoa betrifft, der Verf. der vorliegenden Schrift fich unter: 

zogen. Dabei hat er ſich nicht auf eine bloße Stellenfammfung 
befchränft, fondern, was bei dem Zuſtande der Ueberlieferung 
nur zu billigen war, eine furze, aber doc alles Wefentliche be- 
rührende Darftellung der Phyſik Zenon’s als leitenden Tert 
vorangeftellt und darunter die Belegitellen, die er in fortlaufens 
der Neihe bis 127 zählt, beigefügt. Außerdem ſchließen fih an 
den oberen Tert erflärende Anmerkungen und literarifche Nach— 
weije in ziemlicher Ausdehnung. Diefe Dreitheilung mag nun 
den Verf. veranlagt haben, ein Viertes, nämlich die jogenannte 
adnotatio eritica, in Parentheſe mitten zwijchen die Textes» 
worte zu jegen, Leider zum großen Schaden der Deutlichkeit, 
denn diefe Zufäge überjteigen an Ausdehnung zum Theil den 

Tert ſelbſt und erfchweren, wenn fie fi) häufen, ungemein das 

Berftändniß des Zufammenhanges (vgl. Nr. 10.53. 121 u.a.). 

Was die Auswahl der Fragmente betrifft, jo konnte der Verf. 

ganz und gar an feine Vorgänger ſich anfchließen. Zuerjt famen 

nämlich diejenigen Stellen in Betracht, an denen Zenon aus: 
drüdlich citiert ift, demnächft andere, wo von der älteren Stoa 
oder von den Stoifern überhaupt die Rede ift, dabei aber die 
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Zeugniſſen (und gerade in diefer Hinficht ift die vom Berf. ge: 
wählte Zufammenftellung recht förderlich) nicht bezweifelt wer: 
den fann. Hierzu kommen endlich die Auszüge aus der Polemil 
des Theophraftos gegen einen ungenannten Philofophen, die 
bei Philon ep! upFagsia; xöruov erhalten find. Daß jener 
Ungenannte fein Anderer als Zenon gewejen fein fann, ftebt 
wohl nach Zeller's Ausführungen außer Zweifel; wenn wir aber 
auf S.63—67 die langen Erörterungen des Theophraft unter 
den Fragmenten Zenon's abgedrudt finden, jo ſcheint dies doch 
bedenklich. Freilich fann der Verf. für fih anführen, daß fein 
Hauptzwed war, die Grundzüge der Zenonifchen Phyſik aus 
den authentifchen Quellen darzujtellen, und dabei durfte natür- 
lich die Polemik des Theophraft nicht fehlen. Hiermit kommen 
wir zum Schlufje unferer Beurtheilung. Die Heine, forgfam 
und jachverftändig abgefaßte Schrift Teiftet ald Quellenfamm- 
fung gewiß gute Dienfte und der verbindende Tert bietet eine 
brauchbare Ueberſicht über diefen Theil der Zenoniſchen Lehre; 
allein vom ftreng philologischen Standpuncte aus läßt die Ne: 
daction der Fragmente manches zu wünfchen übrig. E3 war 
unerläßlich, von jeder Stelle einen möglichft gereinigten Text 
und diefen im Zufammenhang, nicht zerjtüdelt durch Paren- 
thejen, zu geben, Die Begründung für die gewählten Lesarten 
mußte dann in befonderen Anmerkungen und zwar, wo nöthig, 
auch etwas ausführlicher gegeben werden. Noch zu bemerken 
ift, daß der griechifche Tert hin und wieder Heine Fehler in 
Uccenten und Afpiration, wie org’ olo» Fragm. 76®, zeigt, An: 
deres der Art ift am Schluß unter den Eorrigenda berichtigt 
worden, In Fragm.54 ift ze vor Erdgas elidiert, leider in der 
Form 7 ftatt 9°. In feinem eigenen Terte find dem Berf. die 
Solöcismen 50 nowür ftatt ro ueourre (denn zo nowür wäre 
nur im Munde eines Grammatifers möglich, der über die Form 
noovr als ſolche ſpricht) S. 20, und dadür ftatt dad 
(S. 36) untergelaufen, Bu dem aus Tatian entnommenen 
Fragm. 74 fügt Nef. die Vermuthung urnuoreiw» ftatt der 
Schluftvorte xal od moAkör Hinzu, Denn diefe Worte, fo un: 
mittelbar hinter das identische Ayo gefegt, müſſen verberbt 
fein, und nicht minder ift das appofitive yeyororor hinter 
roovror bedenklich. Dagegen erhalten wir einen glatten uud 
deutlichen Ausdrud, wenn wir zu eiryyeira den Participialſatz 
Zwxgarouz örös xal "Hoankdong zul tra klar taourar yeyo- 
rörov öklyar urnuorevor beifügen. Die ebenfalls im Jahre 
1891 erjchienenen Fragments of Zeno and Cleanthes with in- 
troduction and explanatory notes by A. C, Pearson konnten 
dem Berf, bei Abfaffung feiner Unterfuchungen noch nicht be: 
fannt fein. F. H. 





Shakespeare, W., Hamlet, Prince of Denmark. Mit Einleitung 
vo. Anmerkungen von Dr. Fritsche. Leipzig, Neumann's Verlag. 
(164 S. Kl. 8.) c# 1, 80. 

Man weiß nicht, worüber man fi mehr wundern joll, 
darüber, daß ein den Doctortitel führender Mann ein folches 
Buch verbrechen kann, oder darüber, daß ein ſolches Machwert 
in Deutichland einen Verleger findet, Auch nicht in einer ein- 
zigen Hinficht läßt fich der vorliegenden Ausgabe etwas Gutes 
nachſagen. Die Einleitung enthält thatfächlich Falfches, mit 
deſſen Richtigftellung fich aber dies Blatt nicht aufhalten kann; 
dazu ift fie in ihrer Darftellung fo dürftig, daß fie faum den 
Standpunct eines mittelmäßigen Primanerauffages erreicht. 
Der Tert wimmelt von Fehlern (wir haben uns nur einige jechzig 
notiert), trogdem er fich in ſtlaviſcher Weife an denjenigen von 
Dyce anlehnt, alfo jede felbftändige Arbeit vermiſſen läßt. 
Noch geringer an Werth find die am Fuße der Seiten ftehen: 
den erflärenden Anmerkungen. Sie find beliebig über die Text⸗ 
| ftellen ausgeftreut, bald deutſch, bald englifch gefaßt. Ganz 
ı befannte Worte werden mit gelehrt jein follendem Ballaft ver- 


Burüdführung auf Zenon dur den Vergleich mit anderen | jehen, wirkliche Schwierigfeiten jedoch meift mit Stillfchweigen 
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übergangen. Eigene Zutat at des Hrögbe’s find nur die aus | ja Hrsgbr.'s find nur die aus 
Goethe, Schiller, Uhland, Claudius, Opig, Gellert, Horaz, 
Sophofles, Euripides u, W. herangezogenen Barallelftellen, die 
nur leider zum Theil nichts weniger als parallel find. Alles in 
Allem ift die vorliegende Hamletausgabe das dürftigite Er- 
zeugniß, das feit lange in ber Shalefpearefunde auf den Bücher: 
marft gekommen ift. Sie findet nur ihres Gleichen im einer 
Ausgabe des Coriolanus, die vor mehreren Jahren von einem 
Dr. €, Fritſche beforgt worden ift. Ob inbefjen der Hrögbr. 
des Hamlet mit dem leteren identifch ift, vermag Ref. nicht zu 
jagen, .. es aber ſtark vermuthen. Ldw. Pr. 





Gnad, Dr. Eu, — Eſſays. 2., verm. u. verb. Auflage. 
Bien, 1891. Konegen. (IV, 375 ©. fl. 8) cM 5. 


Zwei als „Bopuläre Borträge über Dichter und Dichtkunft* 
1870 und 1579 erſchienene Sammlungen jind hier unter ver— 
ändertem Titel vereinigt; ob auch überarbeitet, hat Ref. nicht 
vergleichen können, fühlte fi) auch zu ſolchem Geichäft um fo 
weniger veranlafit, als jelbjt im diejer meuen Form neuere 
Forſchungen nicht verwerthet, dagegen Fehler reichlich ſtehen 
geblieben find. Die Hälfte des Buches ift fünf Goethevorträgen 
eingeräumt, das übrige Betrachtungen über Heine, Örillparzer, 
9. von Kleiſt, Leopardi und über den Weltſchmerz in der Poeſie. 
In „Jäger's Abendlied“ joll Goethe gejchildert haben, „wie 
gewaltig der Einfluß war, den Friederife auf Goethe's unſtetes 
Weſen übte; wieviel fie unbewußit beitrug, feine Seele von dem 
Mikmuth zu befreien, der wie bumpfer Nebel über ihr lagerte“ 
(S. 7). Taſſo's Leben habe er „zuerft (!) aus defien Biogra- 
phie von Wilhelm Heinſe“ kennen gelernt (S. 111); daß der 
erfte Entwurf des „Zafjo* „nicht mehr vorhanden oder uns 
nicht zugänglich iſt⸗ (S. 117), durfte jedenfalls in dieſer Faſ— 
ſung nicht mehr ſtehen bleiben, ſeitdem Weinhold's Ausgabe 
vorliegt, Auf S. 144 begegnet man dem gejhmadvollen Sag: 

„Daß aber die Gejtalt (!) Gretchens jchon in dem erjten däm— 
mernden (!) Aufbau der Dichtung als Epifode den weiteften 
Plag (!) gefunden hat, ift natürlih. Denn erftlich enthält ſchon 
das (?) Volksbuch von Fauſt eine ſolche Liebe zu einem ſchlichten 
Mädchen, und mußte (!) Fauft... folgerichtig zunächſt zur 
Liebe geführt werden,“ Bon den Fortjchritten der Fauſt— 
kritik feit 1987 verlautet fein Sterbenswörtchen. Nach Leſſing 
und fogar nad Lenau war es „erit (I) Goethe vorbehalten“, 
den Gehalt der Fauſtſage zu heben (S. 153). Auf S. 167 ift 
ber Name Schlegel in den Leſſing's zu verbefjern, und ben dort 
angeführten Ausiprucd that Schiller nicht 1795, fondern 1796, 
nicht, wie der Verf. angiebt, bei Gelegenheit des „Fauft“, 
fondern unter dem Eindrud von Mignon’s Lied im achten Buche 
des „Wilhelm Meijter“. Durch eine finnreiche Heine⸗ Inter⸗ 
pretation wird 'man auf S. 205 anmuthig überraſcht: „Und 
dieſes jehnfüchtige Gefühl nach einer Verbeflerung bes menfch- 
lichen Lebens (!) liegt jenem berühmten Liebe zu Grunde von | 
dem lahlen (?) Fichtenbaum im Norden, ber fich jehnt nach der 
Palme im blumigen (?) Morgenlande.* Nah S. 249 foll 
Lenau's Bitte „Weil’ auf mir, du dumfles Auge“ wirklich und 
wahrhaftig an die Nacht gerichtet fein. Wer Luft hat, im Ge: 
hege des Verf.'s noch weiter zu pirſchen, wird noch reichere 
Beute heimbringen fünnen. Das Buch ijt mit Phantajie ges 
fchrieben, mit einer gewinnenden Gabe des Nachempfindens, 
und die Wärme des Tons könnte durchaus wohlthuend wirken, 
wenn fie fich nicht allzuoft in blumigen Schwulit, leere Ueber- 
ſchwänglichkeit und wortreiche Trivialität verlöre, leider auch 
zuweilen in ein Deutſch von bedenflicher Beichaffenheit. In 
den Spalten einer Tageszeitung würbe fih Manches aus diejen 
Auffägen nicht übel ausnehmen, in Buchform muthet dieſe 
difettantifche Phrafenberedfamkeit doch etwas zu anfpruchsvoll 
an, Der Drud ift fehr läfjig überwacht, aber auch daran fann 
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ja der Leſer gelegentlich ſeinen Spaß haben, z. B. wenn auf 
©. 91 aus der „Zraumerfcheinung Clärchens“ eine „Trauer: 
erjcheinung“ geworben ift. A. Br. 





Vierteljahröfhrift für eiteraurgefäih SHerandgeg. von Bernhard 
Senffert. 5. Band. 2. Heft 

Inh.: Waldemar Kuweran, Iobann Sommer's Eihnographia 
mandi. — Hans Sittenberger, Unterfuhungen über Wieland's 
fomifche Erzählungen. (Scht.) — Neinhold Steig, Herders An: 
tbell an den Aranffurter gelchrten Anzeigen vom Jabre 1772, — 
Hedwig Bafer, eine Satire aus der Genlezeit. — Richard Maria 
Berner, zum Drama des 16. Jahrhunderts. — obs, Bolte, 
aus G. R. Werkberlin's Leben. — Derf,, eine Handſchrift der Her: 
zogin Magtalene Sibulle von Württemberg. — Ludw. birzel, J. 
b. Waſer. — Fel. Boppenberg, zwei Bedichte Jacharlas Wlerner's, 
— Ant, Englert, Heine's Beiträge zu Schad’s Almanuach. — Gdw. 
Schröder, Kirchner's Goriolanus. des Vierteljahrsichrift 4, 566 ff. 
— Herm. Fifcher, Don Ouljote in Deutſchland. — P. GE. Richter, 
3. 1. König’s — Zu BVierteljahroſchtiſt 4, 882 fi. — 
Karl Iohd. Neumann, M . Seine's € lärung der ariktotelifchen 


Kathartie. 
Bhilolo u. geitfhrift „ie das af Altertfum, Hrsg. von Otto 
Gru N. F. 4. . Set. 


nn * a —— einer Grabinſchrift aus Areta. 
— R.Peppmüller, zur 4. Gypotheſis des ariftopbaniihen Plutos. 
— 6. Bufolt, über den Volksbejhluß ClA IV 2, Nr. 350, — 
E. Graf, zu Lucian's „Fiſcher?“. A. Zümpel, zu koiſchen 
Mutben. Omphale⸗Mebe-Thraſſa. 2) Die Endelys von Kos im 
— — Ar Pauj. I ni 4). — Ar. Polle, Päge 

Bagadgar. — Heiſterb er um ius Italieam. 1) 
—* Gitat aus Sorfas Die. 2) Die — oſtatuen. — Ar. sie 
in Bhaedrus' Fabeln. — NR, Peppmüller, zu Homer und Heſiod. 
— D. Grufins, 7. u den Flinders Petrie Papyri. — $. Dünper, 
der Apologos der Odyſſee. — F. Gaeberlin, quaestiones Theo- 
er 1) De Pilemaei et Hieronis Theocritei temporibus. — 

DO, Grufius, Proben aus den Mimiamben des Herondas. — J. 
Mochter, quaestionum Petronianarum specimen novissimum. — 

— —— zu Ammiam XXV 6, 7. — H. Köſtlin, zur 
Grflärung und ar des Balerius Flacius. 3. — M. Petſchenig— 
Ammian. — Linde, coniectanea in Senecam rhetorem. — 
I. Büchner, Ab die Lyfiarden. — Miscellen, 

— — 6. Supplementband. 1. Hälfte, 2. 

Juh.: Alb. Müller, die neueren Arbeiten auf dem Gebiete 
des griedifßen Buͤhnenweſens. Eine kritiſche Ueberſicht. — Kelik 
Rudolph, die Duellen und die Schriftitellerei des Atbenaiod. — 
H. Kattmann, die Tempora der lateinischen Modalitätsverba in 
Nebenfüpen. — O. Erufins und &, Cohn, zur handſchriftlichen 
Weberlieterung, Kritit und Quellenfande der Paroemigraphen. — An+ 
| bang: E. Kurp, Die Spridmwörter des Euſtathios. — ee 
et Petosiridis fragmenta magica ed. Ernestus Ries, — 9, Schiller, 
die Gäfarausgabe des Hirtius. — M. Petſchenig, Spradlices 
zu Frontins Strategemata. 


Neuphilologiices Gentralblatt. Organ * Zereine f neuere ere Sprachen 
hrog. von W. Kaſten. 6. Jahrg. N 
Inh.: Ganze oder halbe Umkehr? * ) — Berichte aus den 
Bereinen. — Heiligbrodt, Programme menfprachliden Inhalte. 
— Beiprehungen. — Neue Erfheinungen. 


Blätter f. das =. Gymnaſialſchulweſen, redig. von Ad. Noemer. 
28. Band, 4. u. 5, Heft. 

Inh.: Fr. Anſchütz, über eine ei von — aufs 
lösbaren Gleichungen 5. Grades. — 6. Stadtmüller, zu Guris 
— Hippolytus. — M. Kiderlin, zu Duintilianus. — Ren: 
onen, 








Gpmnafium Hr. von N. BWepel. 10, Jahrg. Mm 


Jab.: Ziemer, das Latein noch den neuen Yehrplänen. 1, 2, 
— Recenſionen. — Kleinere Anzeigen x. 


— für deut Sprade, heransg. ı von 1 Daniel Sanders. 
6. Ja Bl. 3. 

Zum T. ejep. — Sprachliche Bemerkungen zu Graf 
Molt ” "Briefen an * Braut (f. Ueber Yand und Meer, Bd. 67.). 
— Die Spracreinigung bei der Neubearbeitung des Goedele-Goethe. 
— Die Wiffenfchaft der Sprade x. — Zu Paul Hepfe's Roman: 
Biden. — Seine Mittbeilungen. — Anzeige der eingefandten 
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Kunſtwiſſenſchaft. 


Horn, Paul, u. Steindorff, Georg, Sassanidische Siegelsteine. 
Mit 6 Taf, Abbildungen u, einer Schrifttafel von Jul. Euting. 
Berlin, 1891. Spemann. (VI, 49 8. Fol.) c# 24. 


A, u. d. T.: Königl. Museen zu Berlin. 
orientalischen Sammlungen. 4 

Das Berliner Mufeum befigt etwa 680 perfiche Siegel: 
fteine aus fäjänidifcher Zeit oder doc) nad ſaſanidiſcher Weiſe. 
Davon erhalten wir hier ungefähr zwei Drittel in Abbildung. 
Was weggelafjen ift, würde nur bloße Wiederholungen bieten, 
Die mit Inſchriften verfehenen Gemmen find alle abgebildet. 
Zur Darjtellung ift nur die Zeichnung benutzt, nicht die Photo- 
graphie. Das möchte man zunächſt mißbilligen; befommt man 
do, wenn man die von Horn ungefähr gleichzeitig herausge- 
gebenen photographifchen Abbildungen der ſaſanidiſchen Gemmen 
des Britiſchen Muſeums (ZOMG. 44) anfieht, auf den erjten 
Blick den Eindrud viel größerer Genauigfeit, als durch Zeich- 
nung gewonnen werden könnte. Uber eben nur auf den erjten 
Blid: Die Bilder in der Mitte treten da allerdings zum Theil 
gut hervor, aber die Infchriften, die faft durchweg an den Räns 
dern ftehen, find zum größten Theil unleferlih! Die Photo: 
graphie, die in der Wiedergabe von Münzen jo VBorzügliches 
leiftet, verfagt für concave Flächen, namentlich was den Rand 
betrifft, Es ıjt daher durchaus zu billigen, daß Steindorff hier 
zu der alten Weiſe zurüdgelehrt ift. Die Zeichnungen jehen 
nicht eben elegant aus, machen aber den Eindrud großer Treue, 
Auf Schönhert fünnen von dieſen Siegeln ja auch ſtets nur 
wenige Anſpruch machen, 

Steindorff hat die Siegel nad) den darauf dargeftellten 
Gegenſtänden geordnet. Zuerft fommen Köpfe, dann ganze Per: 
jonen 2c. Auch innerhalb der einzelnen Gruppen fteht das Aehn⸗ 
liche immer beifammen. Für das Studium diejer bejcheidenen 
Kunft ift feine Anordnung gewiß jehr bequem; dagegen ftört fie 
die Unterfuchung der Juſchriften, die doch wohl wichtiger find, 
Das Regiſter am Ende gleicht die Unbequemlichkeit nur zum 
Theil aus; übrigens hätte im Terte immer Tafel und Zeile der 
betreffenden Abbildung angegeben werden müſſen. 

Für die Infchriften diefer Steine fonnte man feinen geeig- 
neteren Dann finden als Paul Horn, der fich mit diefem Zweige 
der Epigraphit mehr abgegeben hat als irgend ein anderer 
lebender Gelehrter und den bei Weitem größten Theil des in 
Europa befindlichen Materials genau kennt. Die Berliner Samm- 
lung enthält gegen 70 Siegelfteine mit Pehlewi-Inſchriften (die 
des Britifhen Mufeums fajt das Doppelte). Wiejen alle dieſe 
die guten Schriftzüge der älteren Rönigszeit auf, jo bliebe zwar 
immer noch manche Schwierigkeit für die Deutung, aber wir 
hätten doch feiten Grund. Leider find jedoch die Buchjtaben 
auf vielen Gemmen jehr vieldeutig, und hier und da erfcheinen 
ihon ganz die Züge des Buch-Pehlewis, nur ohne deſſen 
falligraphıfche Eleganz. So ift auf 1170 (Tab, 2, 5; S. 26 
der Bejchreibung) der Gottesname Ohramazd jchon fo geichrie: 
ben, daß er Anhumä gelefen werden könnte, Glüdlicher Weife 
erleichtern die vielen Wiederholungen und Analogien die Leſung. 
Das gilt aud) von den Eigennamen, auf deren Erklärung Horn 
befondere Mühe verwandt hat. Er zieht in großer Ausdehnung 
alt= und mittelperfifche Namen heran. Allerdings giebt er dabei 
wohl etwas mehr als nöthig. Ob der Name auf einer Inschrift von 
Bojtra (Waddington 1933 = Wetzſtein 79) richtig zu Ovapanns 
ergänzt iſt, fteht dahin; auf feinen Fall ift da ein perfifcher 
Name zu erwarten (5.32). Fardaplarys und andere Namen 
mit Yazı, Zar enthalten gewiß nicht altperfijches chSeta (S. 33); 
dad wäre etwa Zyro. Ob me und m wirklich Abkürzungen 
von Eigennamen feien (S. 35fg.), ift doch wohl zweifelhaft. 
"Yrroxogeozixi follte fie Horn aud) dann lieber nicht nennen, da 
man damit einen anderen Begriff verbindet. 
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In der Transfeription hätten wir für & lieber x beibehalten 
ftatt 5; vielleicht empfiehlt es fi auch mehr, m ftatt m zu 
fegen. Das Schriftprincip des Behlewi faht Horn ganz auf wie 
Ref. Aber daß fich Jemand, der Weh-ätur (Beh-ädhur) hieß, 
ersen fchreiben konnte (S. 25), ift doch faum glaublich. Eine 
Erklärung der Infchrift mit ihren vieldeutigen Zügen (1326; 
Taf. 5 ult.) wagt Ref. allerdings nicht zu geben. Interefjant 
ift es, daß auf einer Infchrift (1558; Taf. 5 ult. ©. 34) ſchon 
men für rd, geichrieben wird, während noch jpäter im 
Buch: Pehlewi nern vorfommt. Man ſprach gewiß ſchon 
früh zum Theil ch“arSödh oder chorsödh. Aber die Syrer, 
die im 4. und 6, Jahrh. ros“>, Tea fchrieben (nicht Tor, 


\ wie Horn anzunehmen ſcheint), hörten noch ch“archsedh oder 


ch“arachsödh. Der Fall ift aber ein anderer als bei ‚der 
pfeudohiftorifchen Schreibung nem (für das richtige nenn); 
aber jehr gut erflärt Horn aus diefer das wunderlihe me >,;. 

In feiner Behandlung der Londoner demmen (HOME. 44) 
bat Horn noch einige wenige Zufäge und Berbefjerungen zu 
diefer Bublication gegeben. So entſcheidet er fich jegt beftimmt 
dafür, daß das ziemlich häufige Tev 2o fein Eigenname fei 
(a. a. O. 653). In dem Sprucde auf 1385 (Taf. 3 ult.) ftellt 
er jetzt (a. a. D. 670) die Verbalform nass (böCänät) ber. 
Ref. liejt danach die ganze Inſchrift mit ziemlicher Sicherheit 
ayrayar jaasımı [je mess mm „Gott erlöfe von den Fal— 
{hen und von Sündendingen!* Die Bedeutung des legten 
Wortes ift allerdings nicht ganz ficher. jxasT77 fommt genau jo 
vor Ardab. 5, 9. 90, 4; das Abftract mus Minod. 10, 9 
(Undreas ©. 27, 2). 

Die dem Werke beigefügte Schrifttafel von Euting enthält 
einige neue, von Andreas gefundene Beftimmungen. Die meijten 
unter gegebenen Formen gehören eigentlich unter 7, denn, wie 
in den -_ Inſchriften, ift das gewöhnliche Heichen für den 
Hauchlaut graphifch ein r; bloß das für viele auslautende & in 
aramäijchen Ideogrammen ift auch graphiich ein rı. 

Wir fcheiden von dem Werke mit beſtem Danf gegen die, 
welche es veranlaßt und ausgeführt haben. Th. N. 


Vermiſchtes. 


Briefe eines deutſchen Officiers aus dem 20. Jahrhundert. Hannover, 
1891. Helwing. (56 S. Roy. 8.) oM 1. 

Der ungenannte Verf., ſich als Neffe Michel unterzeichnend, 
theilt in fünf Briefen, datiert aus Mönchelfingen im Juli 1919, 
einem Onfel feine Anfichten über die politifche Lage in Europa 
nad Ablauf eines Zeitraumes von 27 Jahren mit und giebt 
eine auf perjünlihe Anſchauungen begründete Darftellung der 
Gruppierung der Großmächte (an Seite Deutichlands ſtehen 
nur Ftalien und England) und der Heeresorganifation und der 
Taktit zu jener Zeit. Das Heer fol im Kriege 6 Millionen 
ausgebildeter Soldaten, hinter denen der Landſturm jteht, zählen, 
die Infanterie mit Luftichloßgewehren (?) bewaffnet fein, das 
Armeecorps (die Zahl derjelben fol 25 im Frieden, 50 im 
Kriege betragen) drei Angriffsluftichiffe mitführen. Das vor: 
liegende Heine Schriftchen, das nach dem in dem Vorworte aus: 
geſprochenen Wunfche des Verf.'s „ernjt genommen und an: 
regend wirken will durch Beleuchtung organifatorifcher Fragen 
und fich bei der Beiprechung neuer kriegeriſcher Hülfsmittel 
ihres phantaſtiſchen Aufpuges wohl bewußt ift“, dürfte an maß- 
gebenden Stellen und in weiteren Kreiſen wohl faum Beachtung 
finden. 





Sipungsberichte der fal. preuß. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin, 
1892. Heft 29—30, 


Inh.: Rammelsberg, über die Leucit-Rephelingruppe. 
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rn d. —— u. hiſtoriſchen Cl. d. k. bayer. 
kademie der Wiſſenſchaften zu Münden. 1891. Heft 5. 

Inh.: Riezlher, die treuen bayeriſchen Bauern am Peißenberg 
(Mai 1525). — Friedrich: über die Sammlung der Kirche von 
Theſſalonich und das päpſtliche Vicariat für Illyticeum. — Reglſter. 


Unipverfitätöfäriften. 
(Format B,, mo ein ambderes nit bemerft if.) 

Gießen (Habilitationsihr.), Bruno Sauer, altnagifhe Marmor: 
tunit. (443 5., 1 Taf.) 

Lund (Inauguraldiſſ.), Emile Zander, recherches sur l'’emploi 
de l'article dans le francais du XVI® sicele compare aux aulres 
epoques de la langue, (49 ©. 4.) 

Münden (technijhe Hochſchule, Habilitationsfer.), Beitrag zur 
Kenntuiß der Morphologie, Anatomie und Entwidelung des Sumen: 
flügels bei den Abietineen, Mit einem Anhange über Einrichtungen 
zum Berfchluß der Gomnofpermenzapfen nad der Beitäubung. Mit 
3 Zaf. u. Abb, im Texte, (57 ©.) 


Shulpregramme. 
(1892.) 

(dormat 4. mo eim anderes nicht bemerkt if.) 

Grünberg i. Sch. (Ariedr.»Wilh.»Realgumnaf.), Max Janver, 
der italieniſche Gurfus des fall. deutſchen archäologifhen Anftirutes 
zu Nom. 1591. (24 ©.) 

Porta (Fandesihule), Yeop. Witte, Ariedric der Große u. die 
Jeſulien. (51 ©.) 


Baltiſche Monatsfhrift. Hrög. v. R. Weih. 39. Bd. 6. Heft. 

Inb.: I. Engelmann, die Fürftin Natalie Boriſſowua Dols 
aorufi, geb, Gräfin Sceremetjew. — Ariedrih Lezius, Yutber's 
Stellung zu den Juden. — Gluͤck“. — Ich will dich nicht verlajien, 
noch verſaumen. — Miscellen. 


Natur und Offenbarung. 3%. Bd. 6. Heft. 

Inb.: A. Linsmeier, Über einige Bedenken bezüglich der 
dremichsphufitalifchen Atombupotbeje. — Martin Sander, Erd» 
ſchlchien und Erdgeſchichte. (Fortſ. — Aois Wurm, über Gifens 
lexierungen,. — ©. van Muyden, Aus dem Heiche der Technik. 2. 
— Fr. Weſthoff, Zoologie. Eſchl.) — Kleine Mittbeilungen, — 
W. Laska, Himmeld-Erfcheinungen im Monat Juli 1892, — Res 
cenfionen. — Bibliographie. — Kragen und Antworten. 


Nord und Süd. Eine deutſche Monatsfchrift. 16, Jabra. Juli, 
Inh.: Wild. Jenfen, Hunnenbint. Cine Begebenbeit aus dem 
alten Chiemgau. 1. — Alir, Chr. Kalifcher, Morig Moſzkowſti 
als Operncomponiſt. — Paul Lindau, Bilder aus dem Nord: Weiten 
der Vereinigten Saaten. Staat Bafhingten. — Morip Mofztowjti, 
Mufititunden. — ee Gras, die Geſellſchaft mit befchränfter 
rad, Gift. — F. Daunemann, Probleme 











Iub.: Zernin, Marfhall Bazalne und die RheimArmee von 
1870, (Foriſ. — Neglementariiche Studien, (Scht.) — Die ruſſi⸗ 
ſchen Koſaken-⸗Heere. — Berſchiedenes. — Rachrichten. — Aritit. — 
Feuilleton. 


Revue eritique. 26tme annee. No. 21 u. 25 


Sommsalre: Le eentensire (de centenaire de la decouverle de l!’Amwrique). — 
Actes da seminaire d’Erlangen, V. — Narvarı studies, 1. — Wright, 
manuel gothique. — Bright, manuel anglo-saxon. — Le Qundripartitus, 

‚ Liebermann. — La Mantia, les ——— de Dieu. — Pascal, 

lie Benoist. — Macon, le Nouvion au AVIll. siäele. — Helling- 

haus, leitres de Stolberg ä Voss. — Etat sommaire des documents des 

archives nationales.— Herbe, Frangais et Russes en Crimte. — Caruel, 

le dialeete Namand de France. — Le einquantiäme anniversalre de l'Aca- 

demie russe des sciences. — Dictionnaire de la langue russe, public par 

l’Academie russe, — Larchey, les joueurs de mots. — Jung, Molike 

ei ses memoires; ia Röpublique et lYarmde. — Priehard, Velwde de ia 

selenee du gouvernement municipal. — Chronique. — La liturgie nesto- 

rienne, — — rson, les racines. — Hale, la conjonciion cum. — Sjm- 

d, statistique grammalicale.. — Stowasser, mois obsenrs, — 

Habets, coulumes du Limbourg. — Marin, Jeanne d'Are tacticien, — 

R. Villa, ia reine Jeanne. — Ingold, leures de Le Camus. — Allais, 
Malherbe. — Berti, &erits divers, L — Academie des inseriptions 





Die Grenzboten, Ned.: Jobs. Grunow. 51, Jabrg. Ar. 26, 
Inb.: Rochmals Me Reform des Reihötagemahlrehts, — Der Untergang ber alten 
el. (Sch) — Irmibum und Wabrbeit im Peiiiismus. — Uine Dans. 
baltıngafunde. — Bilder aus dem Uniwerfitätsleben. 4. Das Hobengellern- 
lied. — MRabgeblibes u. Unmaßgebliches: Nodmals der leere Reichsnag. Die Netb 
der Landwirthihaft. Im Yande der Cidgenoſſen. Steinerne Beidättsfälihung. 
Bu den Spradhtummbeiten. 





Bollswohl, Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
ar Hrög. von Viet. Böhmert u. K. v. Mangoldt. 16. Jahrg. 
t. 24. 

Inb.: Der internatleuale Sonntagibup-Gongrek Stuttgart, — IM Aeigende 
Botkobildung eine focdale Kelabr? — Der Durbamer Birctt. — Min Beutihes 
@erafef. — Die Erlebaiffe von fichen jugendliben Bagabundın. — Nieine 
Mirtbeilungen. 

Als Beilage: Mr. 6 der „Mittheilungen zur Sekampfung der Zrunkiuht*. 


Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. +1. Bd. Nr. 2. 


Inh.: D. Bäbr, Die ermeute Potterlefrage. — Leev. Aatſcher, die Arauenmelt 
und Die Ausflellung von Chitago. — Sans Bailarge. eine Theorie über 
den Urkprung unferes Planetenioftems. — Immanuel Roienttein, Moltte's 
Zrofgedanten, — Arno sel: ein meuer Helldroman., — Yudwla Stave, 

Am Prüsbenkrang deutſchet Dibter, — Aus der bauriftadt. 














— — literar, Unterhaltung. Hreg. von K. beinemann. 
I. 


Juh. Morig Reder. Paul Herie's „Merlinr. — Mid. Weitbredt, anierude 
leſe Beibihten, — Ernſt Roeder, nene Lori. — Rihard Drip, au ben 
oriedtiben Zragifern, — Ftiedt. Bienemann, zur beutidhen Stadtege iblbte. 
— Feuilleton. — Bibllsgrapbie, 


Dreödener Wocenblätter für Kunſt und Leben. Hrög. von Heinrich 
Pudor. Seit 18—19. 


Ind.: Deutihes Peben. — Berliner Ausftellung. — Aur Mebanit in der Drufit. 
— Austellung des Achſtſchen Runf-Bereins. — Die Mündener Kunft aul den 
Ausftellungen au Berlin und Münden. — Prager Aunflsusftellung 1994. - 
Zeitungen tabt, — Humer und Satore. — Rachtichten. — Wüder und 
Berrirlfienfdran. — Verkehr. — Gedichte 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 72— 74. 


Zuht: Die deutide Auswanderung mad Dem Feftland von Auftralien. — G. 
Dertel, Buftiv Schwab. (Aum 19, Junt 1899. — R. Neebon, Me Legende 
eoom Bellgen Konrad. — Büherbeiprehungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 136—140. 


Anh: W. Berdrom, die Rauneimann'ibe Hoblmalztebnit — Aus Marsberg’s 
Matblab. — M. Garriere, Moderniferung ber eb Mebote. — A. Breil, 
Selläntiid-Indien: Die Giollvermaltung der belländtiden Golonien, — Joeſef 
Vauterbadber, ein neues Bub von W. H. Miebl. 1. u. 2. — Yudumla 
Büchner, über Arbeirötbeilung und Speclaliftenibam in der Miiienihait. — 
#. Erf, der Einfluß der Alpen auf Die Mimaniihen Berbältnifie der baweri- 
iben Hodbebene. 1. u. 2. — Neues von Immanuc Kant. — Hadıruf (Ich. Wb. 
Erdmann. — Mittbeilungen. — Beiprebungen. — Sibliograpbie. 


Illuſtrierte Zeitung. Ned.: Frauz Metſch. Wr. 2556. (95. Band.) 


Inb.: Der Beinh Des Ualltulſchen Rönigersarer in Berlin. — Jerd. OoroAuänn, 
das umgartide Arönungsjabiläum. — Das ıeue Wappen der Neihslante- — 
Zodtenibau. — Wehr. Kirbner, Ichaun Eduard Grbmann. — Fubmla 
Salomon, Ami Marie Batauc. — Das eiſfſe deutſche alademilide Sinner» 
feft im Salzburg. — Theod. Hoggne, Noftod, — Jerlegdatet Karren für beit 
Munitienderjag im der Aenerlinie, — Brejie und Sucbandel. — Megenmader 
in Indien. — Peolstehmiihe Mibeilungen. — Ulrinet, — Gimmelseridiei- 
nungen. — 6. Uudwig, Ein Zmiideniptel. Aovelletie. — Moden. 














Ueber Band u Deer. Deutiche luftr. Zeitung. Hrög. Jol. Kärfhner. 
Berantw, Ned.: Otto Baiſch. 68. Band. 34. Jahrg. Nr. 39. 


Iub.: Wilbelm Berger, Schuld, Moman. — an > Silberftein. Alpenbeil. 
— Zb. Ballayıa, zum 4, öferreidiihen Bunderibieken im Brünn. — 
Weneralfeldimaribali Erat Moltte's Briefe an feine Braut und Frau, (Gorti.) 
— JIAnny Dalden, Schloh Brendiien. Novelle. — Der wiener Blumen 
corio. — Kelene v. Högendorff-Brabomffi, Apheriemen. — Die Alam- 
men des Pongan (Baljbarg), — Die nachtte ieztit. — Literatur. — Rotiz ⸗ 
Blätter, — Alır müßtge Stunden. 


Gartenlaube. Red,: Adolf Kröner. Rr. 26. 
Inb.: Ludw. Bangbofer, Der Alofterjäger. (12. Berti.) — Ftiedt. Difer. 
mann, Aus der Werftatt des Bildhauers. — Ichd. Proceli, Taubengruß . 
Bediht. — 6. Halfenborft, „Bom Himmel gefallen!“ um dopwelten Tu 
bilkum eined Metroriten. — eo Hilded, Yola's Tochter. (Bdl.) — Blätter 

und Blütben, 


Sonntags-Blatt. Med.: R. Elcho. Wr. 26. 
Inh: M. Eliten, Der Waldboi. Koman. (Sbt.) — Bunde Maurailant. 
@imili. Rovellette. — KAleine Aranen-seltung. — Weber die zehn Sinne des 
Menichen. — Mummer Fünf. Aus dem Ungariihen. — Loje Blätter. 


Daheim. Hrög. von Tb. 5. Pantenins, 28. Jabra. Nr. 39. 
Anh: Bein M. Reoferiing, Ertenttiſch. cAorti.), — William Wariball, 
der Titpang crime Delikateffe im bimmliiden Neite. — &. Viaftein. 
Mitel Auderrin. (BL) — 9. Beldel, Die Zurteltaube, Medicht. — Eine 
Arlblingsfahrt nab Deurich Oſtaftika. — Am Famillentiſch. 
Jub. d. Bellagen: Dberbürgermeifter Mar v. Kortenbed F. — J. Kramer, Bir 
urtbeult der Art? — Aramenbabeim. 


Prometheus. Illuſtr. Wohenihr. üb, d. Rortfchritte in Gewerbe, In⸗ 
duftrie u. der angewandten Wiſſenſchaft. Hreg. von Dito N, Witt. 
3. Jahrg. Nr. 38. 

Anbh.: Nifolaus Areibere v. Ebümem, über Das Holy und feine wichtigfen Eigen: 
ſchaſten. 2. Mile entftcht Das Holy, mie MR ee gebant umd aufammengeicht ? 
— Dite Bogel, Gieninpuftrie in Gina. (Schl. — @. Mied, ber Moor: 
eultur, (bl) — Kallöfen fhr Muſchelſchalen. — Rundſchau. — Yüdkridau. 
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—— ine Blätter. Don nr — Partei. Herausg. 
h. Fritſch. 7. Jahrg. Rr. 
ed Zur Antbrorologie und — ber Juden. — Dffener Brief an den 
Heihstagd- und Fichfiiden ———— Setrn Fteldert von Arieien auf 
Mötba. 1. — Das Ausnabme-beiep für Die Gpriftenbeit, oder: Das Gaſtrean 
Botted. — Fur Yage der Sandlunge-@ehülfen., 





Ausführlidyere Kritiken 


eridienen über : 


Ay, Friedr,, Gicero. Sein Leben und feine Schriften. 
Itſcht. f. d. öfterr, Gumnaj. — 4.) 

Aristotelis molıreia Adnralur, Ed. G. Kaibel et U, de Wilamo- 
witz-Moellendorff. (Tbumfer: Ebd.) 

Breal, Michel, de l’enseignement des langues aneiennes. (Hartfelder: 
Berl. philol. Wir. XII, 23.) 

— ausgew. Reden. Erkl. von C. Rehdantß und F. Blaß. 
(Thiele: D. Litztg. All, 24.) 

Dionysi Hlalicarnasensis anliquitatum Romanarum quae supersunt, 
ed. Carol. Jacoby. (Büttner-Bobit: Berl. philol. Wihr. X, 24.) 

BEER, H., die Sieger In den olympiſchen Spielen. (Tocpffer: Ebd, 

23, 


Hedel, M.v., die Einfommenftener u. die Schuldzinfen, ein Beitrag 
ur Kritit u. Reform der deutfchen Eintommeniteuer, (D. Litztg. 
I, 24.) 

Seron, —* nn. u, Syſtem der römifhen Staatsverfaffung. 
Rp. 2. Abtb. Syſtem = Berfaffung der Kalſerzeit. (Schiller: 

dert, ybilel, Wſchr. XI, 
Horaz' Satiren und Gsikein,. mit Anmerkungen von Luciau Müller. 

(Schüp: Ebd. XI, 24.) 
Jespersen, Otto, the articulations of $ 


— sounds — * 
means of —— symbols. (Karſten: Litbl. f. german. n 
roman, Philol. Xll. 


Keller, O., latein. — —9* Verwandtes. (Meyer⸗Lübke: 
Ziſchr. j d. öfterr, Gymnaſ. XLI 

Koppel, Emil, Studien zur Saite der Italien, Novelle in ber 
enal. — des 16. Jahrhunderts. Herford: D, Litztg. XIN, 24.) 

Kranfe, E., Zuisfostand, der arifhen Stämme u. Götter Urbeimat, 
(Never: Berl. pbilel. Wichr. XII, 22,) 

Yehmann, C. F., Samassumutin, König von Babylonien, 669—648 
v. Chr. Handſchriftl. Material über Beginn feiner ai 
überf. u. erläut. (Ziele: Itſchr. af —5 vu. 

Livi ab urbe condita liber IX, Mr etkl. as Franz 
Luterbachetr. (Fügner: Berl, ot Bfdır, 

Ludwich, Arth., Ariſtarchs homer. Textkritit mac Fragmenten 
des Didumos dargeitellt u, beurtbeilt. (Egenolff: Ebd. All, 22 fp.) 

Masner, Karl, die Sammlung antiter Bafen u. Zerracotten im tt. 
u. — Katalog und hiſtor. Einleitung. (Furtwängler: 

d 3.) 

Merry, W, W,, selected fragments a roman poelry. 
duelion etc. "(Mäler: @bp. XI, 22.) 

u Ludov., de fabula ee (Oder: Wſchr. f. claſſ. Philol. 
IX, 22.) 

Paton, . R., and E. L. Hicks, the inseriptions of Cos. (Larſeld: 
Berl. pbilol, Bihr. xll, 221) 

Petroni cena Trimalchionis. it deutfcher ri u. er, Aumer⸗ 
kungen von Ludw. Ariedländer, (Ebd. XII, 24.) 

Steinhaufen, Georg, Geſchichte des deutſchen Briefes, 2. Th. (Straub: 
D. Litztg. XIII, 24.) 

Vinson, Julien, essai d’une bibliographie de langue basque. 
(Schuhbardt: Litbl. f. germ. u. roman. XII, 


(Korniger: 


With intro- 





Vom 35. bid 22. Juni 1892 find nahflebende 


nen erſchienene Werke 


auf unlerem Mebactiondburean eimgellefert worden: 


Bender, Hedwig, die deutfche Arauenbewegung, ibr gegenwärtiger 
Stand m. ihre Bedeutung. Weimar, FrauenberufVerlag. (Roy. 8.) 


cM 1, 50. 

Berthier, 3. J,, la porte de Sainte-Sabine à Rome. Bert 
archeologique. Freiburg i. Schw., St. Paul, (XI, 90 S. 4.) 
Biadego, Giuseppr, storia della biblioteca comunale di Verona 
= doeumenü e tavole statistiche. Berona, Franchini. (147 ©. 

r. 8.) 
— per il primo centenario della — — di Verona, 
Discorso commemoralivo. Ebd. (29 ©. Ki. 8.) 
— caltalogo deseritlivo dei manoseritti della — 2* comunale di 
Verona, Verona, tip, Civelli. (VII, 655 ©. $.) 
v. Boguflamffi, der Krieg in feiner wahren Bedeutung für Staat 
u. Boll. Berlin, Mittler & Sohn. (Roy; 8.) of 2, 50. 
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Burger jr. C. P., ſechzig Jahre aus der älteren Geſchichte Roms 
418 — 358, er Forfhungen. Amifterdam, 1891. 
Müller. (VI, 244 © 

— zum Atmen für das Deutſche — 3. Ausg. Hreg. 
von 9. Dager Fifher u. C. Hartwid. Lief. 14, 19 u. 
20. —X Springer. (Roy. 8.) ä ch 1 

Dettweiler, P., Unterfahungen über den Bibattifcen Werth en 
—— Schulſchriften. I, — — Reden. Halle a. S 

Buchh. d. Waiſenhauſes. ($.) 1, 

Engler, 4, u. K. Prautl, die ——* Pflanzenfamilien nebit 
ihren Gattungen und wichtigeren Arten, insbelondere den Nups 
en Lief. 69 — 73. Leipzig, Engelmann. (Gr. Roy, 8.) 


Gnmanı, — zur römiſchen Königsgeſchichte. St. Petersburg, 





Verf. (55 ) 
Rider, a N, drei Studien zur englifchen Literaturgeſchichte. 
otha, N. Verthes. (A. 8.) AM 3 
Srans. Grit, Geſchichte der — hnolerel. Lief. 10 u. 11. 
Freiburg i. B., Herder. (Nov. 8.) ü ch 


50. 
Handbuch der Arditeftur. Hrö4. von Joſ. Durm, Herm. Ende, 
Ed. Schmitt, Heinr. Bagner. Darmitadt, Berafräfer. (Imp. 8.) 
2. Ih. Die Bauſtile. 9 iRorifce und techniſche Entwidelung. 
2 Bd. of. Durm, die Baukunſt der Griechen, 2. Aufl. 


20, 
3. Tb. Die Hohbanconftructionen. 5. Bd. Marı u. Schmitt, 
die Roche, Spül:, Waſch⸗ u. Bade⸗Einrichtungen. Knauffu— 
Schmitt, Entwäſſerung u. Reinigung der Gebäude x. 2. Aufl. 


cf 18. 
sale, ann Kunititudien, 4. H. Breslau, Wiekott. 


Siffalenion, theologiſches, bearb. unter Zeitung der Redaction von 
zu Sandlexifon für evang- Pmsuen. tief, 5—9. Gotha, 
5. N. Pertbes. (Row. 8.) A 

Kippenberg, Aug., Robinfon in Deutfetand bis zur Jufel Felſen⸗ 
burg (1731—43). Gin Beitrag zur —— — des 18. Jahr⸗ 
hunderts. Hannover, Goedel. (6.) 60. 

Leloit, S., und E. Vidal, —————— und Sfetogle der 
Hautkranfpeiten. Deutſche Bearbeitung von Ed. Schiff. 2. Liel. 
Hamburg, Boh. (Imp. 8.) oA 8 

Lobstein, P., ütudes —— 
mẽdiatriees du Sauveur. Straßburg i. E., Schmidt. (29 ©. 


Kl. 8.) 

Meurer, Jul., Katehismus für Berafteiger, Gebirgetouriſten, Alpen: 
reifende. Leipzig. 3. J. Weber. (Kl. 8) 3 

Midraſch Tebilim oder baggadifhe Erklärung der Palmen. Nah 
der Textausgabe von Salomon Buber zum eriten Male ins Deutſche 
übertragen u. 2. von A. Wünjce. Lief. 3 u. 4. Trier, Mayer. 
(Gr, s) Ach 2 

Szarvas, Gab., es "Simonyi, Szigm., lexicon linguae hungaricae 
—* aniguiorie, 8 Lief. 3-8. Budapeit, 1891/92. Hornvanſky. 
(Imp. 8.) 

—— —5 dr. von Karl Engel. Xl. Oldenburg. 

rg (Ki. 8.1 AM 1,6 

Niebl, A. Beiträge zur —*8 Leipzig, Reisland. (69 41. 

* He hit, —2* M. zur Pſychologie unferer Zeit. Bern, Semminger. 
( 

Shliemann, —88 zur Erlernung fremder Sprachen. Engliſch. 
nr 2 (mit Suppl.) u. 3—20. Xeipzig, Spindler. (Roy. 8.) 


se w Birket, Kjebenhavns Universitets Matrikel. 2. Bd. 
1667-1740. 3. H, Kopenhagen, Gyldeudal. (S. 161—240, 4.) 

Thuasne, L., Djem-Sultan, fils de Mohammed Il, frere de 
Bayezid Il (1459—1495), d’apres les documents originaux en 
grande partie inedit. Etude sur la question d’Orient ä la fin du 
XV. sicele, Paris, Seroug. (XII, 457 &, ®r, Rov. 8.) 

Toynbee, Paget, specimens of Old French (IX—XV centurie-). 
ne notes ele, Oxford, Clarendon press. (LX, 492, 205 €. 


8.) 

Ba ehrt Alfr., der deutiche Neichdtag unter König Menzel. 
Hirzel. (8) cHM 4 

Warned, ©, —— Miſn onslehre. 
Verſuch. 1. Abih Die Begründung der Sendung. Gotha, F. A 
Pertbed. (8) 6. 

Was erwarten die Heffen von ihrem Großherzeg Ernſt Ludwig ? 
Bon einem ebrlihen, aber nicht blinden Seifen. Münden, Ber: 
lansanft. Albert & Go. (8.) oA 0, 80. 

Winter, J. u. Ang. Wünsche, die jüdifche Yiteratur feit Abſchluß 
des Ganons. ine vroſaiſche u. poetifche Anthologie mit biogras 
vhiſchen und literaturgeſchichtlichen Einleitungen. Lief. 2, 4—6. 
Trier, Maver. (Gr. 8.) à cf 1, 50. 


(Gr. Roy. 4.) 


La dochine des funelions 


Leipzig, 
Ein milfiondtbeoretifcher 
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Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Franzöſiſche. 


Alexandre, A., histoire de l'art decoratif du XVi® siöele ä nos 
jours. Pröface de Roger Marx. Ouvrage orn& de 48 planches 
en couleurs, 12 eaux-fortes, et 526 dessins dans le texte, (VII, 
336 p. Fol.) Paris, Laurens, 

Annales du musce Guimet. T. 20: Textes täoistes, traduits des 
originaux chineis et commentes par C. de Harlez. (VII, 391 p. 
4.) Paris, Leroux. 

Aristote, Problömes musicanx. Traduclion frangaise, avee com- 
mentaire perpetuel, par Ch. Em. Ruelle. (39 p. 8.) Paris, Fir- 
min-Didot et C)*, 

Beaudouin, H., la vie et les @uvres de Jean-Jacques Rousseau. 
2 vol. (X, 588 631 p. 8.) Paris, Lamulle et Poisson. 

Bibliographie des livres ä figures venetiens de la fin du XV* sieele 
et du commencement du XVI* (1469-1525); par le ducde Rivoli. 
(XLVI, 541 p. avec gravures. Gr, in-8.) Paris, Leclere et Cor- 
nuau. Fr. 25. 

Boban, E., doeuments pour servir ä l’'histoire du Mexique, Cata- 
logue raisonne de la colleetion de E.-Eugöne Goupil (ancienne 
collection J. M. A. Aubin). Manuserits figuralifs et autres sur 
papier indigene d’agave mexicana el sur papier europden ante- 
rieurs et posterieurs ü la conqudte du Mexique (XVI* siöcle). 
Texte, avec une introduction de M. E.- Eugene Goupil et une 
leitre-preface de M. Auguste Genin. T. 2 et dernier, (601 p. 
avec 2 portraits et allas de 80 planches. 4.) Paris, Leroux. 

Bonvalot, G,, de Paris au Tonkin ä travers le Tibet inconnu, 
Öuvrage conlenant une carte en couleurs et 108 illustrations 
gravees d’apres les photographies prises par le prince Henri 
d’Orleans. (515 p. Gr. in-8.) Paris, Hachette et C!®, Fr, 20. 

de Folin, bateaux et navires, Progrös de la construction navale 
A tous les äges et dans tous les pays. Avec 132 figures inler- 
—— —— le texte. (VII, 328 p. 16.) Paris, Bailliere et ſils. 

r. 3, 50. 

Gaffarel, P., histoire de la découverte de l’Amerique depuis les 
origines jusqu’ä la mort de Christophe Colomb. 2 vol. (458, 
431 p. 8.) Paris, Rousseau, 

Huxley, les problemes de la biologie. (320 p. 16.) Paris, Bailliöre 
et fils. Fr, 3, 50. 

Jagnaux, R., histoire de la chimie, 2 vol, Gr. in-8. T. 1*5. 1'* 
parlie: Histoire des grandes lois chimiques; 2” partie: Histoire 
des metalloides et de leurs principaux composes, (IV, 736 p. avec 
fig.) T.2: 1° partie: Histoire des metaux et de leurs prineipaux 
composes; 2me parlie: Histoire de la chimie organique. (925 p. 
avec fig.) Paris, Baudry et Cle, 

Lucrece. T. Lucreti Cari de rerum natura. Liber 1 (1-550). 
Texte lalin, publie d’aprös les travaux les plus recents de la 
philologie, avec un preambule sur la vie et l'œuvre de Luerece, 
une analyse littöiaire da V® livre, un sommaire et des notes 
par E. Benoistet H. Lantoine, (19 p. Petit in-16.) Paris, 
Hachette et Cle. Fr. 0, 90, 

Mallat de Bassilan, l’Amerique inconnue, d’aprös le journal 
de voyage de J. de Breites, charge d’une mission scienlifique 
par le ministere de linstruetion publique. Dessins de Gaston 
Bonfils, d’apres les documents Se l'explorateur. (288 p. 8.) 
Paris, Firmin-Didot et Ci, 

Moireau, A., histoire des Elats-Unis de l’Amerique du Nord 
depuis la decouverte du nouveau conlinent jusqu’a nos jours. 
2 vol. (598, 507 p. et carte, Gr. in-8.) Paris, Hachelte et C®. 
Les 2 vol. fr. 20. 

Moise, Les einq livres (mosaistes) de Moise. Traduit textuellement 
sur l'hebreu, avec commentaires et ätymologies, avec elimination 
des falsificalions qu’Esra et la grande synagoge ont frauduleu- 
sement mises dans la bouche de Moise, par Alex. Weill, 5”*® 
- dernier livre: Deuteronome, (LI, 321 p. 8.) Paris, Sauvaitre, 

r. 5. 

d’Orleans, recits de campagne. (1510-1842,) Publies par ses 
fils, le comte de Paris et le duc de Chartres. 250 gravures sur 
bois, (XXIV, 485 p. 4.) Paris, C. Levy, Fr. 20, 

Simon, J. et G, la femme du vingliöme siccle. (414 p. 18.) 
Paris, C. Levy. Fr. 3, 50. 

Tables d’azimut pour tous les points situes entre les cercles polaires 
et les astres dont la deelinaison est comprise entre 00 et 48°: 
variation automalique, delerminalion instantande du relövement 
vrai, eontröle de la route, par E. Decante. 4 vol. Paris, 
Gauthier-Villars et ſils. Fr. 12, 
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Yattgnarifhe Kataloge, 


Miigerheilt von den Herren Airhboff & Wigand in Lelpzig, Marlenftr. 19. 11, 
tan die wir alle fr Diele Mubrif beftimmten Kataloge direct gu fenden bitten, 


viifa, ©, in Berlin. Nr, 9. Bermifchtes. 
Seligsberg, B., in Bapreuth. Nr. 217. Proteitant. Tbevlogie u. 


Phlloſophle. 
Aucrtionen. 


(Mitgetbeilt vom denieiben.) 
4. Juli in Göttingen Dieterich ſche Buchh.): Vermiſchtes. 





Hadridten. 


Zu a. ord, Profefforen wurden ernannt die Privatdocenten Dr. 
Johs. Kolaczet in der medicinifchen Kacultät zu Breslau, Dr. Frik 
Morik in der mebicinifhen Facultat zu München. 

Der Privatdocent Dr. Karl Neinberg in der —— 
Facultat zu Bonn iſt zum Lehrer der Geodaſie an der landwirthſchaft⸗ 
lichen Afademie zu Poppelsdorf, Ur. H. Simonsfeld in Münden 
zum Gufos an der Hof⸗ u, Staatsbibliotbef dafelbit, Dr. G. v. Bezold 
— am bayer. Nationalmuſeum in Münden ernannt 
worden. 

An der Imiverfität Wien habilitierte fih Dr. Koltanek für 
Kinderhelllunde. 

Die ord. Yehrer Dr. Aneebuſch an der Gewerbeſchule (höheren 
Bürgerfchule) zu Dortmund, u, Dr. Neufeft an der Realſchule zu 
Potsdam, find zu Dberlehrern an dem genannten Anjtalten befördert 
worden. 


Dem ort. da an der Ilniverfität Marburg i. H., Dr. 
Zinde, wurde der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. El. dem ord. Pros 
feffor an der Iniverfität Greifswald, Dr. Franz Sujemibl, u. dem 
ord. Profeffor an der tedhnifchen Hochſchule zu Berlin, Dr. Doer- 
ens, ber Gharafter ala Geb, Neglerungsrarh, dem Privatbocenten 
r. Rich. Aßmann in der philofophifhen Facultät zu Berlin Das 
Prädicat Profeffor verliehen. 


Am 20. Juni + in Gharlottenburg der vormalige ord. Profeffor 
der Dogmatik u. Hirchengeichichte an der Univerfität Königsberg i. Pr., 
Dr. th. Heint, Boigt, TI Jahre alt, in Chriſtlania der Profelfor 
für Botanik an der Ilniverfität, Schubeler. 

Am 25. Juni + in Schöneberg bei Berlin der ord. Profefior 
der Medicin an der Imiverfität Breslau, Geh. Medicinalrath Dr. Ant, 
Biermes. 

Bor Aurgem 
land: u. ſorſtwirthſchaftlichen Akademie zu Hohenheim, 
v. Rau, 71 Jahre alt. 


in Franfurt a. M, der eg © ort — 
Profeſſor Ludw. 





Verſammlung dentſcher Hiſtoriker. 


Die Unterzeichneten beehren ſich, ihre Fachgenoſſen zu einer Vers 
ammlung einzuladen, welche vom 27.—29. September I. Jahres in 
tünden fattrinden ſoll. 

Den Deutſchen Hiſtorikern war bisher noch niemals Gelegenbeit 
geboten, gleich dem Vertretern anderer Berufskreife auf einer allge 
meinen Berfammlung perfönlihe Fühlung unter einander zu gewinnen 
und gemeinfame Angelegenheiten zu erörtern. 

Gerade jept liegt ein befomderer Anlap vor, zu ſolchem Zweck zu- 
fammenzutreten. Zu den michtigften Angelegenheiten der Gegenwart 

ehört Die in Angriff genommene Neugeftaltung des Unterrlchtes. 

abei ift die Frage, im welder Weife der Gelhichtsunterricht an 
Univerfitäten und an Mittelfhulen zu behandeln fel, aufgeworſen 
und vielfach erörtert worden. An diefer Erörterung haben ſich die 
Vertreter der Geſchichtswiſſenſchaft bisher noch kaum betbeiligt. Es 
dürite jedoch geboten fein, eine Verſtaͤndigung derjelben Über den fie 
fo nahe berührenden Gegenſtand herbeizuführen und eine Aundgebung 
ihrer Anſchauungen zu veranlaffen. 

Vor Allem jollen —— beſprochen werden: 

1. Im wie weit bat der Geſchichtsunterticht zu dienen als Vorbe⸗ 
reitung zur Ibeilnabme an den Aufgaben, welde das öffentliche 
Leben der Gegenwart an jeden Gebildeten ftellt? j 

2. Wie ift demgemäß der Gefchichtsunterricht zu ertheilen 

3. Wie find die hiſtoriſchen Seminare an den Univerfitäten einzus 
richten umd zu leiten? 

An die Erörterung diefer Kragen fol ſich Die Befprechung anderer 
gemeinfamer Anliegen der Fachgenoſſen anſchließen, unter welden 
wir jchon jept 
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4. die Erleichterung der Benupung von Archiven und Handfhriftens ' Eyſſenhardt, Hamburg. 3. Friedrih, Münden. H. Grauert, München. 
fammlungen RK. Ih. Heigel, Münden. I. Hirn, Innebruck. A. Huber, Wien. 
hervorheben. Anträge, welche die Verhandlung über weitere Pumnete | F. Haltenbrunner, Innsbrud. ©, Kaufmann, Breslau. A. v. Hlud: 
bezweden, bitten wir bis zum 15. Juli an Prof. Dr. F. Stieve, | hohn, Göttingen. #. v, Aroned, Graz. B. v. Augler, Tübingen. 
Münden, Hehftraße 3a, eingufenden. 8. Lamprecht, Leipzig. Th. Lindner, Halle. O. Lorenz, Jena. 
An denjelben mögen auch die Anmeldungen zur Ihellnabme an | M. Loffen, Münden. E. Meyer, Halle. &. Meyer von nonau, 
der Berfammlung gerichtet werden. Das ausrührliche Programm der | Zürih. E. Mühlbacher, Bien. W. Onden, ®iefen. 3. Opel, 
jelben wird den Angemeldeten an die von ihnen zu bezeichnende | Sale. H. Prutz, Königsberg. L. Duidde, Münden. ©. Riesler, 
Adreffe biß 1. September zugeben. i Münden, F. Rühl, Königsberg. D. Schäfer, Tübingen. B.v. Simſon, 
Freiburg. A. Stern, Zürih. F. Stieve, Münden. 9. Ulmann, 
W. Arndt, Beipzig. A. Bachmann, Prag. A. Bauer, Braz. L. Baus | Greifswald, J. Wille, Heidelberg. ©. Winter, Bien. 9.v. Zwiedincd: 
mann, Donaue nr F. dv. Bezold, Erlangen. GE. Bulle, Bremen. | Südenhorft, Graz. 
G. Bufolt, Kiel. ©. Droyfen, Halle. ©. Ggelhaaf, Stuttgart, Fr. 








uw | Literarische Anzeigen. 


Im Verlage von $. Hirzel in Leipzig | Im unterzeichneten Verlage erſchien: [107 Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 








ist soeben erschienen und durch alle He Handſchri tde8 „Redentiuer Ofterfpielat /· 
Buchhandlungen zu beziehen: [108 arte mit einigen —* 4 Ueber s den i 
Das | Gedichte umd Literatur, herausgegeben von! Ursprung der neuenglischen Schriftsprache 
| si Albert ——8 rg in Rar· — — —— ——— 
. im. 4. 77 Seiten. eoM 4, 50. vo 
deutsche Reichstag on Dr. Lorenz Morsbach Ä 
Die Reproduction der Handſchrift von 1464, | „ jyurdoeent der engl. Philolor, ne 1 
unter —— ak der großberzogl. Biblio. ' — voor ka Fe | 
. thef in Karlörube befindet, iſt nur im geringer | . ' 
König Wenzel. Auflage bergeielt. Abxefeben von dem bes P GT. 8. IX, 188 8. 1688. Geh. oA 4, —. 
Von fonderen Intereffe der Handichrift für Bibldbo — — 
— theken, iſt dDiefelbe fir Seminare zwecks Eins 
Alfred Vahlen, führung und Uebung in paläograpbijcher Zefung 
Dr, phil, ald befonders geeignet, anerkannt. 
t 









a _ Schwerin. 
er. 6 Fried — Bärenfprung'ihe Hofbuchdruderei. 
Soeben erschien: [105 
. 
Von Ichhaftem Interesse für weite Katalog 50 


wissenschaftliche Kreise und wnent- 
behrlich für alle Universiläts-, Gym- 
nasiaol-, Seminur- und viele andere 
wissenschaftl. Bibliotheken ! 






| — —— Bücherlagers 
er 
Buchhandlung für Staats- und Bechtswissenschaft 







Btiler, Gerber, 
Leffing, Alopkok, Uhland, 
Wirland. 





Puttkammer & Mühlbrecht a ee a ae 


. in Berlin, NW. 7.64 Unter d. Linden. | (R5 When.) aM. 0,78. 
— Litteraturdenkmäler m. in ale rei eine reiche # 

es XV. u. ‚Jahrhunderts | Auswahl neuerer Werke der Rechts- und a) © 
ee er eng ae u nn Stastswissenschaften zu sehr billigen 2 Aublãndiſche Klaſſiler. 


— Preisen. Besonders stark sind parlamen- Erläuterm ” 
- . : + h rö 
Max Herrmann u. Siegfr. Szamatölski. | tarische Drucksachen vertreten (Vorlagen — s Hanse Dil Siem, 
1 Gmehosı Asse ‚ des deutschen Reichstages, des preus. Land- | B aafmanno. Denedig, Rirard IL, Hamlet, Macheth 
ln nd BANDS, B- 4 tages etc., Gesetzentwürfe, Commissions- | 9 Bänddyen A ı Mi. 





Lateinische 


1, 80. | vaRt h Ar f 
, . ö Pt, berichte u. dgl.), die sonst nicht im Handel xeipzig. Ed. Wartig’s Derla 
2, Eckius dedolatus. Hrsg. von Szama- sind. Der Katalog wird auf Verlangen | (Ernft 2: 9 











tolski, 1. — 
3. Naogeorgus, Pammachius. Hrsg. v. gratis und franco zugesandt. 
Erich Schmidt u, Bolte, A 3; so, Soeben erfchien: [106 
4. Melanchthon, Declamationes. Ausgew, | Antigu. Katalog 72: Erasmus von Notterdam. 329 Nru. 
„ hrsg. v. Hartfelder, HM 1, 80. | Antiqu. Katalog 73: Ulrich von Hutten. Epist. obse. viror. ete, 250 Nrn. 
5. Cordus, Epigrammata. Hrsg. v. Karl | Autigu. Katalog 74: Jansenismus. 530 Ntn. 
krauss. AH 2, 80. | Antigu. Katalog 75: Indiees libroram prohibitorum. Inquisition. 205 Nrn. 
6. Wimphelingius, Stylpho. Hrsg. v. Hugo | _ — 76: Kirdenorduungen, Agenden. 157 Krn. 
——— A 0, 60, Demnachſt erfheint: 
ae ' Antiqu. Katalog 77: Bibliotheca Lutherana. Supp! 
ri . . 
5 —— ee ee Antiqu. Katalog 78: Biblietheea Melanchthoniana. 
9. Wimphelingius Germania (Max Lena). Obige Kataloge find Separatabzüge and Katalog 70: Proteftantifhe Theologie, von 
10. Sylvius Es 6 Loseile (Max welchem die erſchienenen 8 erften Abtbeilungen zur Berfügnng jteben, — Ferner ſteht zu 
Herrmann). I “ "| Dienften: Catologue 80: Bibliotheca eathol.-Iheol. XIV. 4600 Nos, — 81: Imitatio Christi, 
z Ausgaben, Uebersetzungen (in 42 Sprachen), Controverse. 700 Nos. — 82: 8. Ignatius 
Verlag v.Speyer & Peters, Berlin, NW. | Loyola et exercitiae spirit. Berfandt gratis u. franco, 
Unter den Linden 43. [109 München. Ludwig Rosenthal’s Antiquariat. 





Berantwortl, Medactenur Prof. Dr. Eduard Barnde in Beipslg, @oethefrafe 7. — Drud von ". Drugulin in Beipsig- 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfdland. 


Begründet von Friedrih Zarncke. 
Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


Nr. 98.] 


Erjcheint jeden Sonnabend, 


[1592. 


Preis vierteljährlih AH 7, 50. 


Verlegi von Eduard Ancemarins in Leipzig. 
> 9, Juli. = 








Das Aeichgeſetz, betr. die Belellicdhaften mit beidhräufter 
Saftung. Erläntert von Hergenbabn, 

Daſſelbe. Erlautert von @fier. 

Maas, fünfundgmwangig Jabre deutiber Neisgeheharbumg. 

Comoedine Horatianae tres, Ed, Jahnke. 

Are’+ eländerbub. Stéeg. von Golther. 

®vedt, das verbum rellexivum u. De Superlative im 


v. Yeltow-Borbed, der Arieg von 1806 u 1807, 
Beesly, queen Elisabeih, 
ASIEN: Zangaland u. Die Goloniiatien Deutib-DR- 
afrikas, 
‚Aloos, Mepertorium der anf die Beologle 1x. des Herjog- 
ibums Braunidmwelg besüiglichen Yiteratur. 
Tourbdan, de Sinne i. Sinnesorgane ber niederen Thiere. 


eben. 
. der fittlihe Menih aus feinem vioholez. 
@eheg entmidelt, 
Apelt, Beiträge zur Geſchlate der ztiech. Philoforkie. 
®runnbofer. vom Mral bis gur Ganga. 
Philippi u Forſt, die Ghronifen des Mittelalters. 
Nuntiaturberichte aus Dentihlaud 1572-85 ıc. Seard. 


‚von Sanien. ‚Maniton, Theorie der partiellen Differentialgleibungen.  Weitnorbiichen. 
| Christian den Fjerdes egenhxndige Breve Udzg, Magnan, piodiatriide Borleiungen. Logemann, Elckerlijk, 
ved Brieka og Friderleia. 'Paemmer, \nftitutlonen des Fatbol, Airdenrebts, Gwinner, Goethes Rauflibee. 


Golditimidt, alte wm, meue Fotmen d. Handeldgeiellidaft. 
nn ———— — — — 
Alle vicherſendungen erbitten wir unter der Adreſſe der Erpebition d. BI. (Hospktalftr. 10), alle Briefe unter der des Herausgebers Goetheſtt. 7). Mur ſoicht Werte 
fönnen eine Befpregung finden, bie der Aedactien vorgelegen baden. Bel Gorrefpondengen fiber Bücher bitten wir ſtete den Mamen ber Berleger derſelben anzugeben. 
— ————— — ——— —— ⏑. . . . .. ... . ... 


Theologie. 


Ritſchl, Otto, Albrecht Ritſchl's Leben. 1. Bd. 1822—1564. 
Freiburg i. B., 1892. Mohr. (VII, 456 S. Roy. 8.) 10. 
Der vorliegende erſte Band der Biographie A. Ritſchl's 
führt uns von deſſen Wiege in Berlin (er war am 25. März 
1822 als Sohn des nachmaligen evangeliſchen Biſchofs von 
Pommern geboren) bis an die Stufen feines Göttinger Kathe— 
ders, das er 1864 beftieg. Den zehn Eapiteln, in denen diejer 
Beitabfchnitt behandelt wird, folgen noch zwei bisher ungebrudte 
„Beigaben“ (der „Lebenslauf*, den R. 1544 dem Stettiner 
Eonfiftorium vor feinem Kandidateneramen eingereicht hat, 


und eine 1854 von ihm niedergejchriebene Betrachtung über die 
Schwäche der damaligen Unionstheologie und die ihr von der | 


lutheriſchen Partei drohenden Gefahren), ſowie drei „Anhänge“ 


(eine Ueberſicht über Ritſchl's ſchriftliche Arbeiten aus den | 
Jahren 18542—64, ein Verzeichniß feiner Bonner Borlefungen | 


und ein Namenregifter). 
Daß Ritſchl eine Biographie verdiente, unterliegt keinem 


Zweifel. Der Mann, der als fertiger eine fo ausgedehnte, | 
gegenwärtig fo einflußreiche theologijche Schule gegründet hat, | 
muß als werdender das theologische Intereffe in hohem Grabe | 


erregen, Auch ift das Sohnesverhältniß des Biograpben der 
Arbeit in vielen Beziehungen förderlich gewejen. Ihm fließen 


natürlich die Quellen der eigenen Erinnerung, der Familien | 
tradition, des Handfchriftlihen Nachlaffes und der Correjpon= 
benz feines Vaters leichter und reichlicher ala jedem Underen, | 


und auch an einer fich in den Grenzen ber Bietät haltenden Ob- 


jectivität hat er es nicht fehlen lafjen, So jpricht er den Vater 
nicht ganz von der Schroffheit frei, durch die er den Bruch mit 
dem früher von ihm jo hochverehrten Chr. F. Baur herbei- 


führte, obgleich ihm diefer noch lange, nachdem fich ihre wifien- 
ſchaftlichen Wege gefchieden hatten, mit größter Liebenswürbig- 
feit entgegengefommen war (vgl, S.258— 276). Die Objecti- 
vität des Sohnes gegenüber wifjenfhaftlihen Anfichten bes 
Vaters drückt fich zuweilen in recht umftändlichen Redeformen 
aus (3.8. S. 371: „indem er... vermuthen zu jollen meinte“). 
Nur die Art, wie „Herr Nippold* (S. 407 in einer Anm.) citiert 
wird, findet Mef. nicht ganz objectiv. 

Hinderlich ift dem Biographen feine Sohnſchaft infofern 
gewejen, als ihm der Entjchluß allzu jchwer geworben ift, den 


Stoff zu filtrieren, der ihm in jo reicher Fülle zufloß und für 
ihn durchweg Affectionalwerth hatte. So giebt er ung denn von 
‚ allen möglichen Urbeiten feines Vaters, ſelbſt von den Candida— 

tenarbeiten und Predigten, Auszüge, die nicht immer intereffant 

und oft ſchwer verjtändlich find. Wenn der Ritſchl jehr wohl- 
| wollende Haſſe ſchon über deſſen im Drud erfchienene „Ent: 
ſtehung der altkatholiſchen Kirche“ urtheilt, „die Ueberfichtlich- 
| feit fehle, und er müſſe alles dreimal lejen, ehe er esfaſſe“ 
' (8.167), fo wird dem Lefer diefer Biographie bei bloßen Aus- 
| zügen aus Arbeiten, die nicht bis zur Drudreife gediehen waren, 
‚ ein ſolches Urtheil erft recht nahe liegen. Es wäre alfo beſſer 
gewejen, wenn nur aus den wichtigeren Schriften die Haupt- 
gedanken mitgetheilt worden wären, Auch hätten Neubearbei- 
tungen beffelben Stoffes (3. B. die verfchiedenen Formen des 
Collegheftes über Dogmatik) nicht an ihre chronologifchen Orte 
geftellt, fondern in zufammenfafjender Weife dargeftellt werden 
jollen. So wäre eine größere Ueberſichtlichkeit erreicht und 
Raum gefpart worden, der vielleicht theilweife mit Hindeutungen 
auf die Gründe der conftatierten Veränderungen im Ritſchl's 
‘ Syftem, durch welche diefe entfchiebener unter den Geſichtspunet 
einer Entwidelung gefallen wären, ſich hätte ausfüllen laſſen. 
Die hroniftische Methode der Düntzer'ſchen Elaffiterbiographien 
ift gewiß nicht zur Nachahmung zu empfehlen. 

Die, welche R.'s Standpunct nicht theilen, werden mit be- 
| fonderem Intereffe den Abjchnitt über feine von Baur, Vatle, 
Kt. Schwarz und anderen von Hegel ausgegangenen Theologen 
beeinflußte Jugendperiode lejen, 5. B. jeinen tapferen Brief 
an den geliebten Vater (S. 77) und feine Gedanken über die 
' biblische Theologie, die er anfangs als Glied der allgemeinen 

Religionsgeſchichte auffaßte, „welches nad) vorn durch die Ge— 
ſchichte aller heidnischen Religionen, nach hinten durch die 
riftliche Kirchengejchichte begrenzt wird“ (S. 101). Auch für 
Biedermann’s „Freie Theologie“ hat R. einft lebhafte Sym- 
pathie empfunden und vorgehabt, jenen in feinem Pfarrhaufe 
zu Mönchenftein zu befuchen, um von ihm etwas über das zu 
hören, „was er in feinem Buch übergangen babe, nämlich das 
| Berhältniß eines fpeculativen Geiftlichen zu feiner Gemeinde“ 
 (S. 102, 104), Etwaige Leferinnen werden ſelbſtverſtändlich 
das 9. Eapitel bevorzugen und dort in Ritſchl's Braut eine 
ihm ebenbürtige, hochbedeutende Frauengeftalt kennen lernen. 
Freunde und Gegner aber werden fich mit dem Ref. in dem 
Wunſche zufammenfinden, daß dem zweiten Bande beigefügt 
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erde, was man an 
Bildniß Ritſchl's. 


Allgem. evang.-luther. Kirchenzeitung. Wr. 25. 
Iuh.: Bibel und Mifften. 3. — Noch einmal das I 
mäbrifhe Werk der evangelifhen Brüdergemeine. — Aus Se Ten. — 
Berliner Brief. 20. — Der Fall Schrempf. — Aus der Schweiz 
— Die eifenaher Kirhenconferenz. 1. — Der evelutheriſche Gottes: 
taften im Kar. Sachſen. — Die dritte gnadauer Pfingitconferenz. — 
Kirchliche Rachrichten. 
Proteſtantiſche Kirchenzeitung für das evang. Deutſchland. Gray. 
von I. E. Webily. Nr. 25. 

Jnh.: Otto Pfleiderer, zu Ferdinand Ehriftian Baur's Ge: 
dachtniß. — Dito Lorenz, Bevſchlag's nenteftamentliche Theologie. 2. 
— Dito Beet, zu Lope's Neligionsphilofonbie. 2. — Kirchliche 
Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 23. Jahrg. Ar. 25. 
Inh.: Die Nedemptoriften in Theorie und Praxis. — Lauda- 
biliter se subjeeit. — Gorreipondenzen und Berichte. 


Nathanael. Hrög. von Herm, 2. Straf. 8, Jahre. 3. Heft. 








i 


Juh.: Guſtaf Dalman, Statiſtik der Judenmiffon. — D. 


*andsmann, Grinnerungen eines Profelyten an feinen geiftlichen 
Vater, Jofevb Paul Stern. — G. Dalman, mein Berbältniß zur 
— Judenmiſſton. Erklaͤrung. — Miſſiondrundſchau. — Bücher: 
chau. 


Philoſophie. 

Wilhelmi, Rud., Der ſittliche Menſch aus ſeinem pſychologiſchen 
Geſetz entwidelt. 
1891. O. Wigand. (126 S. Kl. 8) oA 1, 20. 

Dieſe Blätter haben einen großen und ſchönen Beruf, und 
ihr Meiſter entlieh fie in die Welt mit dem innigen Wunfche, 
daß fie finnigen Leſern begegnen und aus diefen treue, tüchtige 
Jünger machen möchten.“ Ihr Beruf ift nämlich „die herr: 








Eine gemeinverftändlide Daritellung. Yeipzig, | 


ber Spike des erſten vermißt, nämlich ein | zwingenden Grund, den Parmenides als unecht zu verwerfen, 
M 


Schlägt aber trogdem feinen philofophifchen Werth nur gering 


‚ an; aus einer verhältnigmäßig frühen Zeit der platonifchen 
‘ Schriftftellerei jtammend, fei derfelbe ein Gewebe von Sophis- 


men, das nur einem polemifchen Zwede gedient habe. 2) Die 
Ideenlehre in Plato's Sophiftes (S. 67—99), Die Einheit: 
Lichteit der platonifchen Weltanficht wird gegenüber dem öfter 
geltend gemachten Dualismus in der Fdeenlehre zu retten ge- 
jucht, wobei auch das Verhältniß der megarifchen Philofophie 
zur platonifchen beleuchtet wird. 3) Die Kategorienlehre des 
Uriftoteles (5. 101— 216), die umfangreichite Abhandlung des 
Buches; fie gehört zum Beften, was über die ariftotelifchen 
Kategorien gejchrieben wurde. Die vierte Arbeit enthält Bei: 
träge zur Erflärung und Kritik der Metaphyſik des Ariftoteles 
(S.217— 252). 5) Die Widerfacher der Mathematik im Alter: 
thum (5.253 — 286). Ueber diefen Gegenftand lafjen uns die 
einichlägigen Werte faft gänzlich im Stich. Dankenswerth ift 
die am Schluffe mitgetheilte, zum erften Male unternommene 
Ueberjegung der Schrift nepi aröuam ygaunar (auf Grund der 
vom Verf. beforgten Teubner-Ausgabe vom Jahre 1885). Es 
folgt 6) der Auffaß über die ftoifchen Definitionen der Affecte 
und über das Verhältniß, in welchem Poſidonius zu denfelben 
geitanden hat (S. 287—337). Am Schluffe find zwei Vor— 
träge, Arbeiten, die ſich an weitere Kreiſe wenden, mitgetheilt: 
Die Idee der allgemeinen Menfchenwürde und der Kosmopoli- 
tismus im Alterthume (S.339— 365) und der Sophift Dippias 
von Elis (S. 367— 393). Klarheit, zum Theil auch Eleganz 
der Darftellung und die dem Berf. eigene Sorgfalt zeichnen 
ſämmtliche Arbeiten aus. Ihre Würdigung im Einzelnen müfjen 
wir den Fachzeitichriften überlaffen. Zu erwähnen ift noch das 


Verzeichniß der bejprochenen oder verbefferten Stellen und das 


fchenden Anfchauungen von fittlicher Würde und wahrer Tugend | 


zu klären und zu beftimmen und unjeren Mitmenjchen zu dem 
ficheren Halt und der zähen fFeitigkeit zu verhelfen, deren fie zu 


einem erfolgreichen Kampf für ihre eigene Glüdfeligkeit be: 


dürfen.“ Ein „flüchtiger, aber genügender Bli auf die Ge— 


ſchichte“ belehrt uns, daß das Chriftenthum „fich durch eine | 
Reihe von Jahrhunderten todt laufen und ad absurdum führen“ 


mußte. Die willfürlichen Einbildungen und Beftimmungen der 
abfterbenden chriftlihen Moral erſetzt der Verf. einfach und 


großartig durch die Behauptung „Fittlich fein heißt jo leben, | 


daß wir mit unferen Handlungen Keinem ſchaden“, und durch 
den ebenfo neuen wie anregenden Sag: „Das fittliche Leben 
der Menſchen ift freier Gütertauſch.“ So ift das Sittengejeb 
„aus dem Glüdjeligkeitätrieb und feinen imbivibuellen Bes 
ziehungen als eine rein formale Lehre entwidelt*, „von der 
höchften Bedeutung und die Bafis zu einer ganz neuen Menſch— 
heit.“ Die zweifelsfchwere frage endlich, ob dieſe „tieffinnige 
Sittenlehre“ nicht zu hoch ſei für die jegige Menfchheit, beant: 


| 





) 


wortet der muthige Verf. mit dem zuverfichtlichen Boftulat einer | 


Reform des Unterrichtäwejens, das „von einem neuen Geifte, 
dem Geift des Folgerns und Schließens durchwaltet fein“ müſſe. 
„Wenn dies dem Unfundigen bei manchen Disciplinen unmög- 


lich erfcheint, fo ift e8 dennoch fehr qut zu machen,“ Fortes | 


fortuna adjuvat. O. K. 


Apelt, Otto, Beiträge zur Geschichte der griechischen Phi- 
osophie. Leipzig, 1891. Teubner, (XIV, 401 S. Gr. 8.) of 2. 


Der in philofophijchen Kreifen geſchätzte Verf. hat hier eine | 


Reihe theilweife ſchon früher gedrudter Abhandlungen über 
einzelne fragen der griechischen Bhilofophie vereinigt: 1) Ueber 
den Barmenides des Plato (S, 1—66). Apelt findet feinen 





ausführliche Sach · und Perfonenregifter, Eh. 


Geſchichte. 
Brunnhofer, lr. Herm., Vom Aral bis zur Ganga. Historisch - 
eographische und ethnologische Skizzen zur Urgeschichte der 
ag Leipzig, 1892. Friedrich. (XXV, 245 S. Gr. 8.) 
A. u. d. T.: Einzelbeiträge zur allgemeinen und vergleichenden 
Sprachwissenschaft. 12. Hef. 

Geiſt, Phantafie und Willfür haben auch das vorliegende 
Buch Brunnhofer’s geichaffen, Methode und Sprachvergleichung 
haben nicht an feiner Wiege geftanden. Die reiche Gelehrfam- 
feit des Berf.'s, welche aus Allem dennoch hervorleuchtet, wird 
ihm nur zum Fluch, da fie ihn zu den waghalfigften Eombina- 
tionen verleitet, Ein paar Beifpiele aus dem Anfange des Buches 
(den fünf erften Artikeln) mögen zur Charakteriſtik des Ganzen 
genügen; auf Alles einzugehen, gebricht es bier an Raum, Die 
„Nothwendigkeit“, nad) der „urgriechiſchen“ Unfhauung, „daß 
ber freuerbewahrer der Menſch xar’ d&oyyr ſei“, in bem Worte 
artowro; ein urfprüngliches *arspara „feuerbewahrend“ zu 
erbliden, ift im Grunde nicht größer, ald wenn man nach Ovid's 
Metamorph. I, SI—S6 mit zwingender Nothwendigfeit die 
Etymologie in dem aufrechten Gange fuchen wollte (mas übri« 
gens auch vorgejchlagen ift).!) Gr. ayerisos paßt lautlich nicht 
(und ohne die durch nichts zu beweifende Annahme, „daß die 
Grundbedeutung dieſes epifchen Wortes wohl zweifellos "ges 
waltig’ ſei“, auch begrifflich nicht) zu arifch kSatriya, dem nur 
ein gr. &drkcos oder doch wenigſtens ein (etwa äoliſches) andräuog 
entjprechen könnten. Wenn «wrgoyiro» in feiner erjten Hälfte 


1) Beiläufig möchte Ref. den Berf, auf Leumann's Anffap, R3- 
32, 294 f,, aufmerfjam machen, wo noch einiges weitere Material an 
Femininen auf -äni zu finden gewefen wäre (außer upädhäyäni eins 
zelne jüngere indiſche Formen). 
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richtig gedeutet iſt (— fir. amftra „Feind“), fo ift Br.'s Er- 
Märung der zweiten Hälfte um fo bedenflicher. Das allein- 
ftehende ruffiiche okolo als *akala in das Jraniſche zu über 
tragen und für die Etymologie von gr. dxukagsirns zu verwenden, 
ift wieder recht willfürlich. So fünnte man fortfahren, zu den 
meilten Combinationen Br.'s feine Randgloſſen zu machen; 
doch das hieße jelbit ein neues Buch fchreiben, auch wenn man 
von vornherein jolche ganz unwahrſcheinlichen Erflärungen wie 
die von «oral (5, 15), dapeyuedons (S. 17)1) einfach aus 
dem Spiele ließe. 

In der Einleitung „Ueber den Urſprung, das Alter und die 
Hoheit des Rigveda“ ftellt Br. feinen Standpunct der „hiftorifch- 
geographiichen Eregefe* des Veda der Piſchel-Geldner'ſchen 
Auffaffung gegenüber, doch gejteht er freimüthig zu, daß er 
jelbft denfelben „nur mit den Augen des Kakſhlvant Dairgha- | 
tamafa* betrachte, „der von der Morgenröthe fingt, diejenige, | 
bie er feiere, fei von den dahingegangenen zwar die fette, aber 
nur die erfte von denen, die noch fommen werden.“ Der Beda 
ift ihm „eine Centralfonne, deren Strahlen die Uranfänge des 
indifchen Lebens im Oſten, des perfischen im Süden, des ario- 
hellenifchen im Weſten, des flavo-germanifchen im Nordivejten 
und des turanifchen im Norbdoften beleuchten“. Man wird fich 
hiernach nicht wundern, wenn man erfährt, daß TärkSya im 
Veda „der Türke” (ald Bezeichnung einer Pferderaffe) bedeute 
(S. 163) u. dergl. Natürlich fehlt es nicht gänzlich an Reſul— 
taten, die man als richtig oder wahrscheinlich anerkennen wird, 
wie aw. Vourukasa — ved. Urukaksa (unabhängig von Weber, 
S. 94), Anyatahplaksä (Bolfsetymologie aus *Anatyahr, 
©. 112), fie wollen aber befonders aufgefucht fein. Den Aus— 
führungen auf S. 122fg. in dem Artikel „Der Paſhanhügel 
bei Aitrabad und das Sonnenlehen der Parther“, in welchem 
aber jelbjt wieder vieles Bedenkliche fteht, verdankt Ref. das | 
Verftändniß dafür, wiefo im Sähnäme (I, 12,8. 145 fg.) 
Indien und der Elburz im diejelbe Gegend verlegt werben | 
können. Am freudigften werden diejenigen Abjchnitte des Buches 
begrüßt werden, in denen Br. fih mit ber Vorführung von 

| 








Thatfachen begnügt hat, ohme viele Eombinationen anzufnüpfen, 
wie VI, I „Formeln des Haffes im Veda“, 2 „Die Wieder: 
holung des Refrains im Anfangsvers der folgenden Strophe*, 
VII, 5 „Die Zauberwelt des Atharvaveda“. 

Der Verf. hat feinem Buche das ſehr herausfordernde 
Motto vorgejegt: „Es ift mit Meinungen, die man wagt, wie 
mit Steinen, die man voran im Brette bewegt: fie können ein= 
zeln geichlagen werben, aber fie haben ein Spiel eingeleitet, 
das gewonnen wirb* (Goethe). Ref. fürchtet, Br.'s Spiel werde 
nicht gewonnen, P. H. 








1) An neuv. kedchudäi faun man durchaus nicht rütteln; das 
Wort it nach Bedeutung und Form vollftändig Mar. 


Philippi, Dr. F. Staatsardivar, u. Forft, Dr. H., Archivaſſiſtent, 
Die Ghroniten des Mittelaltere. Im Auftrage des Hiſtoriſchen 
Bereins berausgegeben. Mit 2 Schrifttafeln in Lichtdrud. Odnas 
brüd, 1891. Radborft in Comm. (1.VI, 208 5. Yer. 8.) cA 6. 


A. u, d. T: Ddnabrüder Gefchichtsquellen. 1. Bd. 


Der biitorijche Verein von Dsnabrüd hat den Beichluß ge 
jaßt, neben einem DOsnabrüder Urkundenbuche (von dem die 
erite Abteilung, bearbeitet von Philippi, in Kürze erſcheinen 
foll) auch die erzäglenden Quellen des Bereinsgebietes heraus» 
zugeben. Den Anfang davon bildet der vorliegende Band. Ders 
jelbe enthält fünf hronikalifche Aufzeichnungen. Die an erfter 
Stelle abgedrudten „Osnabrücker Unnalen* find eine Recon- 
ftruction, herausgeſchält aus den Randbemerkungen des Ehro- 
niften Ertwin Ertman zu der älteften Osnabrüder Reimchronif; | 
fie bieten Nachrichten aus den Jahren 772—1110 und jegen 
fi aus Urkundenauszügen und hroniftiichen Randbemerkungen | 
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einer Oftertafel zufammen. Ferner werden uns gejchichtliche 
Aufzeichnungen aus dem Fohannes-Stift zu Osnabrüd, dem 
Necrologium diefes Stiftes entnommen, mitgetheilt. Mit dem 
früheren Mittelalter beginnend reichen jie bis ins 16. Jahrh. 
Da fie an verjchiedenen Stellen von verfchiedenen Händen ein- 
gefügt find, hat der Hrsgbr. aus ihnen zwei Abtheilungen (zur 
Sejchichte des Johannes Stiftes und des Hochſtiftes) gebildet. 
Die ſchon erwähnte Neimchronit gelangt bier ebenfalls zum 
Abdruck. Sie reicht bis 1454 und ift zwijchen 1455 und 1450 
entitanden, Im 16, Jahrh. jtand fie mit einer Fortſetzung bis 
1532 auf einer „Tafel“ im Dome, Sie ift wahrjcheinfich von 
einem Anhänger Biſchof Nonrad’s III verfaßt, welcher letztere 
fie in fünftlerifcher Ausführung im Dome anbringen ließ. Die 
bisher genannten Aufzeichnungen find nur fehr furz. Von bes 
deutendem Umfange ijt dagegen die Chronik des Osnabrücker 
Bürgermeifters Ertwin Ertman, von der wir hier zum erften 
Male eine Eritiiche Ausgabe erhalten, Ertman, ein Mann von 
tüchtiger juriftifcher Schulung, welcher auf der Univerfität Er: 
furt ftudiert hatte, war feit 1452 Nathöherr, 1472 Bürger: 
meifter (bis faft an fein Lebensende) der Stadt Dsnabrüd und 
zugleich der Vertraute des Biſchofs. Eine Beitgefchichte aus 
der Feder eines den Gefchäften fo nahe ftehenden Mannes wäre 
von unfchägbarem Werthe, Allein leider führt Ertman feine 
Chronik nur bis 1453, Doch zeigt ſich auch in gelegentlichen 
Bemerkungen bei der Darftellung der älteren Zeit feine Ver: 
trautheit mit den Geichäften in intereffanter Weile. Endlich 
bringt unjere Publication Jburger Annalen. Der Herausgeber 
meint, im Gegenfaß zu Scheffer-Boichorft (in feinen berühmten 
annales Patherbrunnenses), daß der Berfaffer der Paderborner 
Annalen dieſe Iburger ſchon vor jich hatte. Philippi und Forst 
haben ſich in die Edition der fünf Chronifen in der Weife ge 
theilt, daß jener die beiden erften, diefer die drei leßten bear: 
beitet hat, Die Edition felbft, die vorausgefchidten Einleitungen 
und die erläuternden Anmerkungen machen überall den Eins 
drud großer Sachkenntniß und Sorgfalt. Das Regifter hätte 
in dem Nealien forgfältiger fein können; es fehlen z. B. die 
Nachrichten über Steuerweien. Die Freunde der Kirchengeſchichte 
mögen noch befonders auf einen Ercurs über die Einführung 
der Bursfelder Reformation im Klofter Herzebrod hingewieſen 
werden. J 
Nuntiaturberichte aus Deutschland 1572—85 nebst ergän- 
zenden Actenstücken, 3. Abtheilung. 1. Band. Der Kampf um 
Köln 1576—84. Im Auftrage des k. histor, Institutes in Rom 
—— * vs Hansen. Berlin, 1892. Bath. (LXVI, 802 5. 
„ex, 8. 26. 


Mit anerfennenswerther Schnelligkeit folgen die einzelnen 
Bände des großen Unternehmens aufeinander. Kaum find die 
erften beiden Bände der erften Abtheilung unter der Redaction 
von Friedensburg erfchienen (vgl. lauf. Jahrg. Nr. 25,5p.870fg. 
d. Bl.), und fchon Liegt der erjte Band der dritten Ubtheilung, 
welche die Zeit von 1572—85 umfaffen fol, vor. Es ift das 
die eigentliche Periode der Gegenreformation. Der Hrsgbr. jept 
zutreffend in der Einleitung auseinander, wie die allgemeine 
Politik bis dahin eine Entfremdung zwiſchen dem Papſtthum 
und der deutfchen fatholifchen Kirche bewirkt hatte, und wie erft 
unter Gregor XIII mit Ernft und Energie die deutjchen Vers 
hältniſſe die einfichtige VBerüdfihtigung empfingen, welche jo 
oft von deutfchen Katholiken gefordert worden war. Die neueſte 
Publication von Schwarz bietet jo eine vortreffliche Einleitung 
für den Inhalt diefer Abtheilung. Abweichend von dem bei der 
erjten Abtheilung befolgten Principe hat in diefer zunächft eine 
Gruppierung des Stoffes ftattgefunden. Die Wahl des Kölner 
Erzbiſchofes und feine Abfegung bilden in fich eine jo gejchloffene 
Einheit, daß es zwedmäßig erichien, fie zufammen zu behandeln 
und die fie betreffenden Uctenftüde zufammen zu edieren. Diefe 
find faft volljtändig erhalten, und auch der Informativproceh 
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über bie Wahl ift noch aufgefunden und leider von Hanfen be» | Fahresfrift ber zweite gefolgt, welcher den Rückzug der verbün- 


fonders publiciert worden, während wir ihn lieber noch als Ans 


bang diefem Bande beigegeben gehabt Hätten. Die jänmtlichen | 
bier mitgetheilten 425 Uctenftüde find bisher ungedrudt ge | Halle, den Rüdzug bis zur Spree, die Capitulationen von 
wejen, jo daß ein reiches Material der Wiffenfhaft neu er- | Prenzlau und Paſewalk, die Einnahme von Stettin, den Rückzug 
\ des Herzogs von Weimar bis zum 29, October, die preußifchen 


ichloffen wird. Die Einleitungen find klar und lichtvoll ge— 
ſchrieben umd orientieren in guter Weife, Der Anhang enthält 
eine kurze Abhandlung über die Organifation der deutjchen 
Nuntiaturen im Beitalter der Gegenreformation, welche den 
Begriff der ftändigen Nuntiatur in zutreffender Weife erörtert. 
Weiter eine fehr intereffante Denkichrift des Minutio Minucei 
über den Zuftand der fatholifchen Kirche Deutfchlands im Jahre 
1585, Ausftattung und innere Einrichtung des Bandes ent— 
ſprechen der der erſten Abtheilung. 





Kong Christian den Fjerdes egenhiendige Breve. Udgivne 
ved C. F. Brieka og J. A. Friderieia, Hen 15—17. 18 
(Tilleg). Kopenhagen, 1889-1891, Gad. (V, 160 S. Gr. 8.) 

Heft 15—17 der neuen Publication bilden zufammen mit 
Heft 13 und 14 (vgl. Jahrg. 1989, Nr. 24, Sp. 815 d. BI.) 
die beiden erften Bände der ganzen Reihe, während die Briefe 
der Jahre 1632— 1615 Band 3—6 ausmachen. Nachträglich 
ift noch ein Tilleg als 7. Band (18. Heft) hinzugefügt worden, 
der eine Nachlefe bringt. Die drei erwähnten Hefte umfaffen 
die Jahre 1624— 1631 und vermehren den Inhalt der Mol— 

bech ſchen Veröffentlichung um 134 neue Nummern, fo daß im 

Ganzen Molbech's 133 Stüden jegt 671 gegenüberjtehen. Im 

Allgemeinen reicht aber das neu hinzugelommene Material in 

feiner Bedeutung nicht an das ältere heran; es find überwiegend 

Nachträge von minderer Wichtigkeit, die fich zum Theil in aus: 

wärtigen Archiven noch gefunden haben. Allen voran vers 

bienen aus den vorliegenden Heften Stüde aus dem Schweriner 

Archiv Erwähnung, Briefe an die mellenburgifchen Herzöge, 

bejonders Adolf Friedrich (I, Nr. 288, 322, 324, 329, 331; 

I, Nr. 17, 21, 24, 67, 68, 69, 80, 81, 151, 152, 181, 182, 

11, 307). Sonftige nennenswerthe neue Beiträge betreffen 

das Verhältniß zu Braunfchweig: Wolfenbüttel (I, Nr. 285, 

256, 289; II, Nr. 8, 13, 28, 50), zu Guſtav Adolf (II, 27, 

167) und zu Kurfachfen (II, 298, 299, 323). Der Tilleg 

enthält 142 Nummern, von denen einige wenige ſchon bei Mol: 

bed zu finden find. 81 datierte oder von dem Hrögbr. zeitlich 
bejtimmte Stüde bilden eine erfte, 61 weitere, zeitlich nur uns 
vollfommen einzureihende eine zweite Abtheilung. Bei der 
hronologifchen Fixierung hat eigenthümlicher Weife der Um: 
ftand Bedeutung gewonnen, dab der König um 1632 herum 
allmählich jo freigebig mit Seten der Kommata wird, daß er 
faft nach jedem Worte ein folches anbringt. Stüde von größerem 

Intereſſe finden fich in der Beilage nur wenige: Nr. 1, 17, 29, 

33, 67—69, 76 in der erften, Nr. 57—59 in der zweiten Ab⸗ 

theilung. Es iſt ftörend, dab die Zählung der Nummern in 

diefem Hefte (7. Band) feine fortlaufende ift, weil dadurch das 
bequeme Eitieren nach Nummern, das die übrigen Bände ge: 
ftatteten, unmöglich gemacht ift. Die Gefammtfumme der be: 
fannt gewordenen eigenhändigen Briefe Chriſtian's IV berechnet 
ſich auf 2731; fie find im ihrer großen Mehrzahl doch recht 
nebenfächlichen Inhalts, fo daß der Hiftorifche Werth der Rubli- 
cation bedeutend abfällt gegenüber ihrem Umfang. Die formelle 

Durhführung der Edition ift auch in diefen Bänden wieder 

muftergültig. 


Lettow · Vorbei, Oskar v., Der Arieg von 1806 u. 1807. 2. Bb. 
Prenzlau u. Lübed. Mit 1 Meberfichtsfarte, 4 Befechtöplänen u. 
26 Sfiszen. Berlin, 1892, Mittler & Sobn, (XVI, 400 &, 
Gr. 8. AM 1. 

Dem eriten Bande des Wertes über den Feldzug 1806 und 

1507 (vgl. Jahrg. 1591, Nr. 10, Sp. 294 d. BL.) ift nad 





beten Armeen nach den Schlachten bei Jena und Auerftäbt, die 
Ereigniffe am 16. October, Sachſens Politik, das Gefecht bei 


Zuftände im Beamtentgum und in ber Gefellichaft, den Aufent- 
halt Napoleon's in Berlin, den Nüdzug nah Lübeck und die 
Ereignifje auf dem weftlichen Theile des Kriegsſchauplatzes be— 
handelt. Die Schilderung der Zuftände in Berlin und des Ber- 
haltens der Preſſe im neunten Kapitel bietet manches Neue und 
Intereffante. Zahlreiche Charafterzeichnungen der einzelnen 
Heerführer (Napoleon’3 und feiner Marjchälle), mitgetheilte 
Eorrefpondenzen fowie Karten und Bläne mit Einzeichnung ber 
Truppenftellungen erhöhen die Anfchaulichkeit der Darftellung, 
welche fich auf eingehendfte Studien eines reihen Duellenmate- 
rials gründet. Auch der vorliegende Band des hervorragenden 
Werkes, deffen Fortjegung die Beſchreibung des Feldzuges 
von 1807 enthalten foll, wird nicht nur dem Offizier, fonbern 
auch allen Freunden der vaterländiichen Geſchichte von hohem 
Werthe fein. 


Beesiy, Edw. Spencer, Queen Elisabeth. London, 1892. Mac- 
millan & Co, (V, 245 S. Kl. 8.) M 2, 50. 
A. u. d. T.: Twelve english statesmen. 


Daß in der Gallerie der zwölf hervorragenditen englifchen 
„Staatsmänner“ der Königin Elifabeth ein Pla gebührt, ift 
jelbftverftänbfich, und ihre Biographie ift einer ſehr gejchidten 
Hand anvertraut worden. „Nur dann“, hebt Beesly hervor, 
„tann man den großen Aufſchwung unter Elifabeth vollftändig 
würdigen, wenn man fich vergegemwärtigt, wie tief das Anfehen 
des Landes gefunfen war, als fie auf den Thron kam.“ Richtig 
find die Grundgedanken ihrer inneren und äußeren Bolitif ans 
gegeben; was letztere betrifft, jo kann namentlich nicht oft genug 
wiederholt werden, daß feit 1572 die Anfang des Jahres ges 
ſchloſſene Defenfivallianz mit Frankreich den Edjtein derfelben 
bildete; um ihretwillen hat fie von der Intervention in Schott: 
fand abgefehen, auf welche ihre Minifter drangen; dieſe Allianz 
gewährte ihr Sicherheit nach allen Seiten. Was fie, zum Theil 
ebenfalls im Gegenſatz zu ihren Rathgebern erftrebte, war das 
Gleichgewicht der Mächte auf dem Eontinent; es Tag ihr nichts 
daran, eine proteftantiiche Liga zu organifieren und dadurch die 
katholischen Herricher zu veranlaffen, ihre gegenfeitige Eiferfucht 
aufzugeben und fich gegen den gemeinfamen Feind zu vereinigen. 
Natürlich Fällt auch das Verhältniß zu Maria Stuart in den 
Bereich der Darftellung. Obgleich der Verf. im Uebrigen der 
Polemik gegen Andere, 3. B. gegen Froude, nicht aus dem 
Wege geht, vermeidet er hier alle Kritif; ber Leſer findet 
feinerlei Andeutung, daß es in dem Leben ber Schottenfönigin 
dunkle Buncte giebt. Er nimmt ihre Schuld und die Echtheit 
der Cafjettenbriefe als erwieſen an. Menfchlich, als Weib, fteht 
fie ihm aber doch noch höher als feine Heldin, deren vollftän- 
diger Mangel an Zartfinn und Gefühlstiefe die Urfache war, 
weshalb fie niemals liebte und niemals geliebt wurde, die es 
mit der Wahrheit fo wenig genau nahm, daß ihren Verſiche— 
rungen nur geringes Gericht zukommt, fobald fie nicht durch 
andere Heugniffe beftätigt werden, der es auch in kirchlichen 
Dingen nicht um die Religion, fondern nur um den Supremat 
zu thun war. Aber ihre Größe ala Herricherin erfennt er be- 
reitwillig an. 


a f. fchweizerifche Geſchichte. Hreg. von der allg. geſchicht⸗ 
forfchenden Gefellihaft der Schweiz. N. F. 23. Jahrg. Nr. 2. 
Inb.: E, Krüger, RapverswilsPagsWerdenberg. (Scht.) — F. 
Hull, Mehtild von Rapperswil«Werdenberg, eine geborene von 
Neifen. — Tb. v. Liebenau, Meine neuenburger Chronik. — U. 
Bernoulli, zur Schlacht bei Pavia. — P. Vaucher, un me- 
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moire inedit de F.-C. de la Harpe, — Tb. v. Liebenau, die Bers 
anlaffung der Gruber'ſchen Fehde. — Deri., 
trachte? — E. Bloeſch, Obmgeld, 


Länder- und Völkerkunde, 


Kaerger, R., Tangaland und die Kolonifation Deutich-Oftafrifas. | 


Thatſachen und Vorſchläge. 
(vll, 177 ©. Gr. 6.) AH 
Das unter diefem Titel fürzlich erfchienene Buch verbantt, 
wie der Verf. in der Vorrede jagt, feine Entitehung dem jpäter 
wieder unterdrüdten Wunfche, perfönliche Angriffe zu wider: 
legen, und bezwedt die Anstellung eines colonifationstecgnischen 


Berlin, 1892, Walther u. Apolant. 
3. 





fowie colonialpolitifchen Programms für Dftafrifa, Der Autor | 


hat durch eifriges Studium einfchlägiger Literatur die Erfahrung 
der perjönlichen Anſchauung zu ergänzen verfucht, welche er fich 
während eines kurzen und räumlich nur wenig ausgedehnten 
Aufenthaltes in Uſambara aneignete, und ift dann fühn an die 
oben bezeichnete Aufgabe, ein umfafjendes colonifatorifches Pro⸗ 
gramm für das ganze Schußgebiet aufzuftellen, herangetreten. 
Unter feinen Erörterungen wirfen diejenigen amüberzeugendjten, 
welche ſich auf die Verarbeitung theils vom Autor jelbjt, teils 
von Anderen gejammelten, meijt jtatiftiichen Materials auf: 
bauen. Mit weniger Ueberzeugung und Änterefje vermögen 
wir ihm zu folgen, wenn er, den Boden theoretifcher Entwide: 
lungen verlafjend, das Gebiet praftijcher Unternehmungen auf: 
fucht und die Ausführung von nicht immer glüdlich gewählten 
Ideen empfiehlt. 

Ein augenfcheinlicher Widerfpruch bedarf der Aufklärung. 
Im erjten Theile des Werkes zählt uns der Verf, eine Reihe 
mehr oder weniger befannter, felbftverjtändlicher Thatjachen 
auf, welche ihm genügend erfcheinen, um aus ihnen ſchon mit 
Beitimmtheit auf Unfruchtbarfeit des afritanischen Küftenbodens 


und Zrodenheit des Küſtenllimas fchließen zu fünnen. In | 


einem fpäteren Gapitel „Jurakalk ꝛc.“ warnt er uns indefjen 
ausdrüdlich davor, diefen von ihm fpeciell betonten phyſikaliſchen 
Berhältnifjen etwaige Miherfolge der Ernte zuzuſchieben. — Die 
Beleuchtung der allgemeinen Handelsfage und der indijchen 
Handelsgepflogenheiten Durch den Verf. ift äußerft interefjant und 
zutreffend. Viel eingehender hätte fich der Verf. über bie von ihm 
nur ſehr kurz erörterten Arbeiterverhältniffe verbreiten können. 
Er unterläßt e8, und einen Modus anzugeben, durch welchen 


wir die afrifanischen Neger zur wirklichen regelmäßigen Arbeits« | 


geftellung veranlafjen können. Es wäre dies um fo nöthiger 
geweſen, als gerade auf der regelmäßigen uns zur Verfügung 
jtehenden Arbeitskraft des Negers die Möglichfeit der Aus: 
führung ſolcher Unternehmungen beruht, wie jie der Berf. ziem- 
lich zahlreich erwähnt und zur Ausführung empfiehlt. Wir find 
ganz einverftanden mit dem Berf. wenn er abräth, fremde Ur- 
beiter, wie Kuli oder Ehinefen, in unfere Colonie einzuführen, 
glauben aber, daß auch diefer Punct Veranlaffung zu einer ein 





gehenderen Behandlung der ganzen Urbeiterfrage hätte geben 


ollen. 

An dem Gapitel über Gewerbe erwägt der Verf. reiflich die 
Rentabilitätvon Bananendörrung und Seifenfiedereien, nament- 
lich letztere hält er nicht für ausfichtslos, wogegen er von Del: 
production abräth. Wir befürchten, daß dem Autor ein Bor 
wurf, dem er fich bier bloßlegt, nicht erſpart bleiben wird, 
nämlich der, er habe das Gute in zu weiter Ferne gejucht und 
das Naheliegende nicht beachtet. In der That werden von ihm 
die namentlich in letzier Zeit fo oft erörterten wichtigen Fragen 
von der Beichaffung guten Baumaterials durch Ziegelbrennung 
und Leitung guten Wafjers in die Hafenorte, ganz unerwähnt 
gelaffen. Indem Dr. Kaerger, wie hervorgehoben, einige der 
wichtigften coloniattechnifchen Fragen zu wenig eingehend be- 


| 





d ! id. 
bene | handelt, untergeordneteren aber eine zu weitgehende Berüd 


fihtigung fchenft (man kann feinem Vorſchlag, Vanille in 
Galleriewäldern zu pflanzen und zu dem Hwed dieje erjt von 
ihrem Unterholz zu befreien, ferner durch künftlihen Damm 
einen Fluß ganz abzufperren, um deſſen Thalfohle zu bewäffern, 
unmöglich ernft nehmen), veranlaßt er felbjt den Lefer, die zum 
Theil recht beachtenswerthen Gefichtspuncte im zweiten Theil 
des Buches mit geringerer Würdigung zu verfolgen. Er ftellt 
fich felbft in die Reihe der Theoretifer in der Colonialpolitik, 
welche wohl aus gefammeltem Material logifhe Schlüffe zu 
ziehen vermögen, nicht aber zugleich die Gabe befigen, praftifche 
Löfungen conereter Aufgaben zu finden und bahnbrecdhend 
ichöpferifch zu wirken. 

Die gejhichtliche Einleitung des zweiten Theiles des Buches 
zeigt, auf welchem Gebiete die Gaben des Verf.'s liegen. Seine, 
Südafrika und Auftralien entlehnten Borjchläge über Anpflan— 
zungen von Cocospalmen und Prämiengewährung für erfte 
tragende Kaffeebäume, find jehr zu empfehlen und werden auch 
in leitenden Streifen Beachtung finden. Auch den Wunſch des 
Berf.'3, durch Bonitierung des Bodens Anhaltspuncte zu einem 
Maßſtab für deſſen Verkaufspreis zu gewinnen, können wir 
durchaus billigen, wenn wir auch dem vom Berf. eingefchlagenen 
Modus nicht in feinem ganzen Umfange zuftimmen. —m—l. 





A. PBetermann’s ag m Perthes' geogr. Anftalt, Hrog. 


von A. Supan. 39, Ban 


Inb.: Ariedr. Jeppe, die Keftitellung der Grenze zwiſchen der 
Süpdafrifaniihen Republik (Transvaal) und den portugiefiichen Bes 
figungen an der Südoftfüfte von Afrifa. — 4. Lindenkohl, das 
Gebiet des Jukon⸗Fluſſes in Alasfa und feine Bewohner. — 9. 
Polakfomffi, H. Pittiers Forſchungereiſe durd den ſüdweſtlichen 
Tbeil von Goftarica. Nah den Berichten Pittier's bearbeitet, — Ar. 
Stublmann, Emin Paſchas legte Expedition, 1891. Briefliche 
Mittbeilung. — Kleinere Mittbeilungen. — Geographiſcher Monats: 
bericht. — Literaturbericht. — NHarten: Arledr. Jeppe, Die neue 
Grenze zwifchen der Eüdafrifaniihen Nepublif und den portugiefiichen 
Belipungen. Nach den neueiten Quellen zufammengeitellt und gezeicdhe 
m — N. Lindenkohl, Ueberſicht der neueren Forſchungen in 

lasta. 


Das Ausland. Hrsg. von Siegm. Guuther. 65. Jahrg. Nr. 25. 
Inb.: C. St. Iovanovid, eine geographiſch⸗wirtbſchaftliche 
Studie über Serbien. — Herm. Dbft, das kaukaſiſche Mufeum in 
Tiflis. — €. A Purpus, der Pretannietale bei Yytton in Britifc: 
Golumbia, — Eng. Oberbummer, der Berg ded heiligen Kreuzes 
auf Gupern. (Fortſ.) — Geographiſche Mittbeilungen. — Yiteratur. 





Globus, Hrög. von Ri. Andree. 62, Band, Nr, 1, 

Inh.: Paul Eprenreich, füdamerikanifhe Stromfahrten. (Mit 
Abb.) — Guſt. Fritſch, Arabismus oder Nationalismus? 1. (Mit 
Abb. — Hurt Haffert, der Scntarifee. 1. (Mit Karte u. Nbb.) 
Ar. Müller, Antbropologie und Ethnologie in Amerika. — Ans 
allen Erdtheilen. 


zu m — 


— — — 


Kloos, Dr. J. H., Prof., Repertorium der auf die Geologie, 
Mineralogie und Paläontologie des Herzogthums Braunschweig 


und der angrenzenden Landestheile bezüglichen Literatur, Mit 
1 Karte. Braunschweig, 1892. Vieweg & Sohn. (Xll, 204 8. 
8) M 3, 60. 


Gewiffermaßen als Einleitung und Grundlage zu der be- 
ginnenden Wiederaufnahme der geologifhen Kartierung bes 
Herzogthums Braunſchweig bringt das Repertorium in chrono- 
logischer Reihenfolge, nach den Fahren des Erjcheinens geordnet, 
eine Zuſammenſtellung der fi darauf beziehenden geologifchen, 
mineralogifchen und paläontologischen Literatur, anhebend mit 
dem Jahre 1546 bis zu 1990. Wegen des irregulären Ber- 
faufs der Grenzen und der Berjtüdelung des Herzogthums in 
ifolierte Theile konnte die politische Unsdehnung dejjelben nicht 
maßgebend fein, und jo umfaßt das Repertorium übergreifend 
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ein Gebiet, welches etwa durch die Orte Gardelegen, Gifhorn, 
Hameln, Hofgeismar, Göttingen, Nordhaufen, Eisleben, Staß— 
furt, Magdeburg begrenzt ift, alfo zum großen Vortheil des 
Inhaltes das nördliche Borland des Harzes, das Hügelland 
um Hildesheim, einen Theil des Wefergebietes, den Solling, 
namentlich den ganzen Harz in allen feinen Theilen, die Gegend 
von Staßfurt und die Mansfeld-Eislebener Mulde mitbegreift, 
wovon die leßtgenannten drei zu den wifjenjchaftlich und tech: 
nifch wichtigjten Puncten im ganzen Deutfchen Reich gehören; 
fehr willlommen ift e8 u. A. fo, die ganze Literatur über 
den Harz vereinigt zu finden. Wo die Zugehörigkeit einer Ab- 
handlung zu dem berüdfichtigten Gebiet nicht jchon unmittelbar 
aus deren Titel hervorgeht, ift in den meiften Fällen eine kurze 
Inhaltsangabe oder jonftige Erläuterung darüber hinzugefügt, 
inwiefern die Schrift ſich auf braunfchweigiiche Vorkommniſſe 
bezieht. Hinter den die Hauptjache ausmachenden chronologiſch 
gereihten Citaten findet fich ein alphabetifches Namensver— 
zeichniß der Schriftiteller, ein Verzeichniß der geographiichen 
Localitäten, jowie ein Sachregiſter, und jo iſt es dem Benußer 
des Buches jehr leicht gemacht, auf Grund irgend eines Anhalts- 
punctes auf diefem oder jenem Wege das Gewünſchte zu er- 
mitteln. Sämmtliche Schriften, 3. B. über die einzelnen Mine: 
ralien des Harzes, über die Kontactmetamorphojen an den 
Graniten und Diabafen, über die einzelnen Staffurter Salze 
hat man jo in Kürze vollftändig zuſammen. Abgeſehen von 
diefer jehr praltiſchen Einrichtung zeichnet fich das Werk auch, 
wie der Ref. auf Grund zahlreicher Stichproben beifällig her- 
vorheben muß, durch eine faft erfchöpfende Vollftändigfeit und 
durch große Eorrectheit in den Eitaten und Zahlen aus, jo daß 
der Berf. mit voller Befriedigung auf feine ebenjo zeitraubende 
als nützliche Arbeit zurüdbliden darf. In der Defterreichifchen 
Beitfchrift für Berg- und Hüttenwefen, Nr. 1854, Bd. 32, 
Nr. 6 hat Babanel eine hier nicht mit aufgeführte mitrojfopifche 
Unterfuchung des Mansfelder Kupferſchiefers gegeben. 





Jourdan, S., Die Sinne und Sinnesorgane der niederen 
Thiere. Aus dem Französischen überseizt von W, Marshall. 
* Abb. Leipzig, 1891. J. J. Weber. (VIUII, 330 8. Kl. 8.) 

4. 


Der dritte Band von Weber's naturwifjenichaftlicher Biblio: 
thef bringt uns wieder eine Ueberſetzung aus dem Franzöfiichen, 
welche als jolche durchaus gelungen erjcheint. Unders jtellt ſich 
bie Frage, wenn wir den Inhalt des Gebotenen betrachten. 
Derfelbe ift zwar ein durchaus wifjenschaftlicher und giebt, 
wenn wir von der etwas weitgehenden Bevorzugung der nicht: 
deutfchen Driginalarbeiten abfehen, ein gutes Bild des augen- 
blidlihen Standes unferer Kenntniffe. Trogdem können wir 
uns mit dem Werle im Allgemeinen nicht einverftanden erffären. 
Jedes Verftändniß einer Sinneswahrnehmung fann nur an- 
fnüpfen an die VBerhältniffe beim Menfchen. Nur beim Men- 
fchen ift es möglich, einen wirklichen Zufammenhang zwifchen 
anatomifhen und biftologiichen Structurverhältniffen der 
Sinnesorgane und ihrer Wirkjamfeit nachzumeifen. Schon bei 
den Wirbelthieren treten an Stelle dieſes Nachweifes Analogie 


ſchlüſſe, die deſto weniger ficher werden, je weiter der Träger der 
betreffenden Sinnesorgane von dem Menschen in feinem Bau | 
abweicht, Alle unjere tenntniffeüberdie Sinneswahrnehmungen 


der niederen Thiere find jchließlich weiter nichts ala Ergebniffe 
biftologisher Vergleiche und einzelner mehr oder weniger 


zweifelhafter Erperimente, Die richtige Art, die Sinneswahr- | 


nehmungen der Thiere zu erläutern, iſt Daher diejenige, die von 
den Sinnen des Menſchen reſp. der Wirbelthiere ausgeht. Die 
Ausiheidung der Wirbelthiere erjcheint uns alfo als Funda- 


mentfehler in der Anlage des Buches. Abgeſehen von diefer | 


Hauptausftellung fünnen wir uns übrigens mit dem Inhalte 
des Werkes einverjtanden erflären, um jo mehr, als der Verf. 


natürlich gar nicht anders gefonnt hat, als ſtets auf die Ver— 
hältniſſe der menschlichen Sinnesempfindungen zurüdzugreifen. 
Die mitunter ſehr jühlbaren unnügen Längen der Darjtellung 
und die im Gegenſatz zu jehr vielen anderen franzöfiihen Ori— 
ginalen durchweg mangelhafte Illuſtration werden dem großen 
Bublicum vielleicht weniger fühlbar werden als dem Bericht- 
erſtatter. N—e. 


Botaniſche Jahrbücher f. Suftematif, Pflangengelläte u. Pflangen« 
geograpbie, hrog. von A. Engler. 16. Band, 1. Heft. 

Inb.: O. Warburg, Bergpflanzen anf Kaifer Wilhelmd:Yand, 
efammelt auf der Jöller'ſchen edition im Ainliterregebirae von 
x Helwig. (Mit Taf.) — %. J. Kelakovſty, Gedanken über 
zeitgemäße Reform der Ibeorie der Blüthenſtände. — F. Kräuzlin, 
Beiträge zu einer Monographie der Gattung labenaria Willd. 
2. Syſtematiſcher Theil. 


Arbeiten aus dem kal. botan. Garten zu Breslau. Hrsg. von K. 
Prautl. 1. Band. 1. Heft. 

Inhe: K. Prantl, das Syſtem der Farne. — Werner Pom— 
rende, vergleichende Unterſuchungen über den Ban des Holzes einiger 
fompetaler Kamilien, (Mit Taf.) — Karl Mes, Spieilegium Laura- 
eeanum. 1) Berfuch einer pflanzengeographiſchen Anordunng der 
tropifchsamerifanifchen Yanraceen. 2) Jufüpe zu meiner Monograpbie 
der amerifanifchen Yanraceen im Jahrbuch des berliner Gartens. 
Vol. V, 3) Die mir bisher befannt gewordenen Sammlernummern 
(foweit fie Yauraceen betreffen) mit Beſtimmungen. 





Der joolog. Garten. ördg. v. 7. 6. Roll. 33. Jahrg. Nr. 4. 
Inb.: Paul erh Mittbeilung über die Felfentaube (Columba 
livia), — Dokar v. Loͤwis, das Hafelhubn in Livland. — Bernb. 
Zangfavel, der Pelarfuchs (Canis lagopus). (Scht.) — D. Boett⸗ 
er, der Mobrfänger der frankiurter Bromenaden und Wallgärten. 
Jahresbericht über den zoologifhen Garten in Hamburg 1891. — 
Yiteratur. 


Raturmifenfsaitl Rundſchau. Hr. von W. Stlaret. 7 Jahrg. 
r. 26, 


Inh.: Bruns Doß, Über die Meteoriten von Mifderf in Kurs 
land und die Urfahen der Schallybänomene bei Meteoritenfällen im 
Allgemeinen. — 8. Pulfrich, über den Einfluß der Temperatur 
auf die vLichtbrechung des Glaſes. — A. Harnojihfo, einige Ber 
trachtungen über die mögliche Urſache der optiihen Anomalien in 
den Kryſtallen. — Jul. Sachs, phyſiologiſche Notizen, 3) Wurzels 
ftudien. Borläufige Mitteilung. — Hleinere Mittbeilungen. — Lite⸗ 
rariſches. — Bermifchtes, — Nitronomiihe Mittbeilungen, 


Die Natur, Hrsg.vonK. Mülleru.d.Roedel. 41. Jabra. Nr. 
Inh.: M, Klittke, die amerikanischen Naturvölfer. Nah Brinton 

„The american race* bearbeitet, (Sct.) — Herm. Kräßer, neue 

| Erjdeinungen auf dem Gebiete der Photographle. (Mit Abb.) — 





G. Hoffmann, die Fortſchritte unferer Kenntniffe von den Fir 
ſternen. (Schl.) — Todteubuch. — Bücerbefprehungen. — Iheorie 
und Praxis. — Ebronik. — Kleine Mittbeilungen. 


Das Wetter. Meteorologiiche Nonatsfchrift f. Gebildete aller Stände, 
Hrsg. von R. Aßmann. 9 Jabra. 6. Heft. 

Inh.: &. Schwalbe, über topiſche Vertbeilung der Temperatur 

in Mitteleuropa, (Schl.) — 6. Yang, Bird die Influenza durch 

' den Wind verbreitet? — G. Hafner, Wolfen und Wolkenphoto— 

grapbie. — Ueberſicht über die Witterumg in Gentraleuropa im Aprit 

1592. — Die AjpirationesMeteoroyranben in den Uraniafänlen. — 

Luke Howard. — Klagelied eines Wetterpropbeten. — Kartenbeilage: 

Mittlere Iſobaren und Iſothermen, fowie die Niederfhlagsmengen 
von Gentraleuropa für den April 1892. 





+ 
Mathematik, 
| Mansion, Dr. M. Paul, Prof,, Theorie der partiellen Diffe- 
| N 
'  rentialgleichungen erster Ordnung. Vom Verfasser durch- 
gesehene und verm. deutsche Ausg. Mit Anhängen von $. von 


Kowalewsky, Imschenetsky und Darboux. Herausg. 
von J Maser. Berlin, 1892. Springer. (XXI, 489 8. Gr. $.) 


Das jchon 1875 erjchienene, von der belgifchen Afademie 
der Wiſſenſchaften preisgefrönte Werk wird hier, als im fran« 
zöſiſchen Buchhandel vergriffen, in deutfcher Sprache und one 
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wefentliche Veränderung dargeboten. Behandelt find die älteren 
Theorien, von Lagrange und Pfaff, Cauchy und Jacobi bis 
hierauf zu Elebih und Mayer, wozu von noch moderneren 
Theorien nur die erften Arbeiten von Lie, welche alle früheren 
Methoden umfaſſen, kommen. Der Verf. jteht ganz auf hiftorifch- 
fritiihem Boden, nur überwiegt das Hiſtoriſche etwas das 
Kritiiche, indem nicht fowohl ſcharfe Gegemüberjtellungen der 
Methoden, als eingehende Detailentwidelungen gegeben werden. 
Für jene Charafterijierung forgt indeß der kurze Schlußpara- 
graph, der, fich eng an Lie anjchließend, einen „Wegweijer* 
nicht nur durch die im Buche behandelten Partien, jondern auch 
zu den neueren Transformationstbeorien vorftellt. Die Be- 
rechtigung der geometrijchen Einfleidung, welche der Verf. dabei 
der Bedingung der vereinigten Lage zweier Elemente giebt, ift 
nicht genügend Klar geitellt. Den 275 Seiten des eigentlichen 
Wertes find noch, in Form dreier Anhänge, 200 Seiten hinzu- 
gefügt, welche drei Originalabhandlungen von Frau v. Kowa— 
lewsty, von Jmfchenetsfy und von Darbour wiedergeben, die 
erite aus Erelle's Journal SO über den Eriftenzbeweis der 
Antegrale, die zweite (aus Grunert's Archiv 54) und dritte (auf 


zweiter Ordnung. 

Das Buch bedient fich einer Unterſcheidungs- und Bezeich 
nungsweife der partiellen Differentiationen, welche von der jeit 
Jacobi eingebürgerten, von allen deutſchen WUutoren ange: 
nommenen ftarf abweicht. Ohne zu unterfuchen, ob jene Be- 
zeichnungsweife wirklich den Vorzug der Conſequenz aufweiſt, 
bereitet fie jedenfalls der Aufnahme der Lebertragung ziemliche 
Schwierigkeit; zudem die Erflärung, daß das dabei gebrauchte 
Beichen 5 fich mit der Hlammerbezeichnung Jacobi's volltommen 
dede, nicht zutrifft. Inconſequenter Weije wird aud noch in 
dem großen Anhange wieder ausschließlich Die deutſche Bezeich- 
nungsweife benugt. So kann das Werf den unnöthiger Weife 
aufgegriffenen Beruf, die legtere reformieren zu wollen, nur 
verfehlen. Zum Literaturverzeichniß fei noch Weber's Theorie 
der fingulären Löfungen (Erelle's Journal 66) zugefügt. —r. 
Zeitſchrift für mathemat, u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht, Hrea. von 

3.6. 8. Hoffmann. 23. Jabra. Heft 3. 

Ind.: Fr.Haag, graphiſche Yöluna der dDiopbantifchen Gleichnugen 
1. Grades, (Mit Fig. im Text.) — Kleinere Mittbeilungen, — Jum 
Aufgaben-Hepertorium, — Recenfionen. — Brogrammichan, — Biblio— 
arapbie. — W. Förſter, Nede bei Uebernahme des Nertorates ge: 
balten in der Aula der fönial. Frieder. Wilb.siimiverfität in Verlin, 
15. Ct. 1891. — Ein Notbichrei aus Medienburg über die „Schul⸗ 
reiorm*. — Hartmann, eine Meinungsäußerung über das ſächſiſche 
böbere Schulweſen mit Beziehung auf die Schritt, — Eine Kunde 
gebung zu Guniten des alten Gymnafiume ꝛc. 


Magnan, V., Psychiatrische Vorlesungen. Deutsch von P. 

J. Nöbius. Leipzig, 1892. Thieme. (Roy. 8.) 

Heft 1: Ueber das „Delire chronique ä evolution systematique“ 
(Paranoia chronien mil systematischer Entwickelung oder Para- 
noia completa). (VII, 63 5.) c# 1, 20. 

U. 11, Il: Ueber die Geistesstörungen der Entarteten. (XV, 123 5.) 

2, 50. 

Der Berf. giebt im erjten Hefte eine monographiiche Dar: 
ftellung der von den meijten deutjchen Autoren als primäre 
Berrüctheit bezeichneten Krankheit, die nach ihm in typiicher 
Weiſe in vier Bhafen verläuft. Die kliniſche Schilderung iſt 
recht zutreffend, die Wahl der Krankheitsgeſchichten glüdlich. 
Vielleicht hätte die in vielen Fällen von Paranoia completa zu 
beobachtende Thatſache, daß das Endſtadium der piychiichen 
Schwäche erft nach vieljährigem Beftehen der Pſychoſe eintritt, 
mehr hervorgehoben werden können, Mit Ausführlichfeit ift 
die Differenzialdiagnofe der Paranoia completa und der Para- 
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noia der pſychiſch Entarteten behandelt, und es muß als ein 
Verdienſt des Verf.'s anerfannt werben, den Verſuch gemacht 
zu haben, beide Krankheiten nach Entitehung und Verlauf von 
einander zu trennen. Die Arbeit fann nicht befprochen werden, 
ohne mit Dank des Ueberſetzers zu gedenken, der die Ans 
ſchauungen franzöfifcher Autoren durch feine vortreffliche Ueber: 
tragung den deutſchen Piychiatern zugänglicher gemacht hat. 
In der Einleitung zum zweiten und dritten Heft giebt der 
Ueberjeger eine fnappe, zufammenfafjende Ueberficht der Krank⸗ 
heitsformen der Entarteten, indem er fich theild an Legrain's 
Monographie anlehnt, theils aber offenbar aus eigenen Be: 
obachtungen jchöpft. Gewiß mit Recht befämpft er die „ana— 
tomifierenden* Bejtrebungen Magnan's und feiner Schüler; 
denn bei dem gegenwärtigen Stande der piychiatrifchen Wifjen- 
ſchaft und bei unjern mangelhaften phyfiologischen Kenntniffen 
der piychischen Borgänge fann nur eine auf kliniſche Beobachtung 
und Erfahrung gegründete Analyfe zu einer Maren Auffaffung 
ber geiftigen Sranfheiten und Abnormitäten führen. Diefes 
Beitreben M.'s fällt befonders bei der Beiprechung der jeruellen 


| Ververfitäten auf, über die der Verf. übrigens mancherlei 
Ann. d. l’Ec. Norm. 7) über die partiellen Differentialgleichungen | 


Intereffantes, wenngleich nichts Neues, berichtet. Eine aus- 
führliche und treffliche Darftellung hat die Dipfomanie erfahren, 
welcher er jehr richtig nur die Bedeutung eines Symptoms zu- 
geiteht, M. theilt nicht Lombroſo's befannte Auffaſſung, 
fondern fteht in der Beurtheilung der Verbrecher auf rein Hini- 
ſchem Standpuncte und ift der Meinung, daß der normale 
Menſch feine natürliche Anlage zum Verbrecher hat, jondern 
nur durch Leidenſchaft oder fehlerhafte Erziehung zu einem 
folchen werden fann, daß dagegen der Entartete, wenn er Ber: 
brechen begeht, Gegenitand der ärztlichen Fürſorge wird und 
für jeine Handlungen nicht verantwortlich zu machen ift. Lhn. 


Arhiv für die gefammte Phnfiologie des Menſchen u. der Tbiere, 
Hrög. von E. F. W. Pilüger. 52. Band, 7. m. 8. Heft. 
Jup.: H. Wendelftadt und X, Bleibtreu, Beilimmung des 
Bolnmend und des Stickſtoffgehaltes des einzelnen rotben Blutkörver⸗ 
chens im Pierde und SchweineBint. — Ib. W. Engelmann, 
Beobachtungen und Berjuche am juspendierten Herzen. (Mit Holzichn.) 
— B. Danilewify, zur Vbyfiologie des Gentralnervenfgitems von 
Amphioxus. — Sieyir. Rofenberg, Über den Einfluß körperlicher 
Anftrengung auf die Ausnügung der Nabrung. — R. Heidenhain, 
biitorifche Notiz, betreffend die Berechnuug der Herzarbeit. — ©. 
v. Baſch, einige Bemerkungen zu der Unterfuchung Prof. Einthoven's 
über die Wirkung der Brouchtalmuskeln x. 
Memorabilien. Hrög. von Ar. Bep. N. F. 11. Jabra. 5. Heft. 
Inhe: Emil Bot, über Eutzündung. Vortrag, gebalten in der 
Sitzung des Vereins der Aerzte in Krain am 30, März 1892. — 
Nic, Hilbert, Bupillenbeobachtungen mittelit der fubjertiven Mes 
tbode. — Schneider, Beitrag zur Dofierung des Sulfonals, — 
Therapeutiiche Aualekten. — Literatur. — Anzeigen. 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Laemmer, Dr. Hugo, Prof., Institutionen des katholischen 
Kirchenrechts. 2., vielfach verm. u. verb. Auflage. Freiburg, 
1892. Herder. (XV, 743 8, Gr. 8.) of 8. 

Diefe zweite Auflage des 1556 erjchienenen Werkes be- 
zeichnet ſich mit Necht als eine vielfach verbefjerte und ver- 
mehrte, da fie ſchon äußerlich von 553 Seiten auf 742 gewachjen 
ift. Syſtem und Standpunct des Verf.'s haben feine Verände— 
rung erfahren, doch ift die zu billigende Neuerung durchgeführt 
worden, die bisher den Schluß jedes Paragraphen bildenden 
Anmerkungen an den Fuß jeder Seite zu ſetzen. Die neuere 
Literatur ift benutzt und nachgetragen, doch nicht immer in 
wünjchenswerther Weiſe. S. 55 fehlt 5. B. bei den Slanzlei- 
regeln das Buch von Ottenthal. Für deutſche Rechtsgeſchichte 
jollte doch heute nicht mehr auf die gänzlich veraltete Walter'ſche 
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Compilation verwiefen werden, für das Papftwahldecret des 
Nicolaus auf Voigt's Gregor VII, nachdem über dafjelbe jeit: 
dem eine ganze Literatur erwachſen ift. Auffällig ift der Mangel 
an geſchichtlicher Entwidelung und die geringe Berüdfichtigung 
des ftaatlichen Rechtes. In leterer Beziehung begnügt ſich der 
Verf. lediglich mit Anführung des Reichs: und des preußischen 
Rechtes, während Baiern, Dejterreich, Frankreich ganz leer aus: 
gehen. Gerade weil das Buch wohl vorzugsweiſe für katholische 
Theologen bejtimmt ift, wäre hier ein Heranziehen reicheren 
Meateriales geboten gewejen. Bon einzelnen Ungenauigkeiten 
heben wir hervor, daß nad) ©. 39 Innocenz III über 1000 
Geſetze gegeben haben joll, wobei die Entſcheidung einer ein 
zelnen Rechtfrage mit einem Geſetze verruechjelt wird, Warum 
Clemens V feine Sammlung bloß nad) Orlsans verfendet Haben 
ſoll, ift unerfindlich, da wir noch die nad) Paris gerichtete Bulle 
befigen,. Die Ausführung (S. 17) über die Geltung der Er: 
travaganten ift unklar und nicht ohne innere Widerfprüche. 
Immerhin ift anzuerfennen, daß der Verf. nicht wie moderne 
evangelische Kirchenrechtsfehrer durch neue und unausgegohrene 
Ideen zu glänzen verfucht, auch daß er jelbjtändig eine freilich 
nicht immer glüdlich ausgewählte Literatur bewältigt hat. 





I) Goldfhmidt, Dr. 2., Prof., Alte u, neue Formen der Handels: 
geſellſchaft. Vortrag in der juriftifchen Geſellſchaft zu Berlin, ges 
an den 19. März 1892, Berlin, 1892. Yiebmann. (43 ©. 8.) 

1. 


2) Das Reichsgeſetz, betreffend die Gefellfhaften mit beſchränkter 
geftuns vom 20. April 1892, Mit einer er über die 
ntitebungsgeichichte des Geſetzes und die Gbarakteriftif der neuen 
Gefellfchaftstorm, erläutert von Tb. Hergenbabn, Dberlandes: 
geridtsratb a. D. 2., umveränderte Aufl. Berlin, 1892, Lieb⸗ 
mann. (VII, 184 5. 8. 8.) 3. 

3) Das Reichsgeſetz, betreffend die Gefellichaften mit befchränkter 
54 vom 20. April 1892. Erlautert von R. Eſſer, Juſtiz⸗ 
rath. Berlin, 1892. Springer, (99 ©. Kl. 8.) I, 60. 

Die oben genannten drei Schriften find ein und bemfelben 
Geſetze gewidmet. 

Goldſchmidt's Vortrag (1) iſt gehalten worden, als das 
Geſetz noch als Entwurf vorlag. Mit volllommener Beherr— 
chung der Materie erörtert er die Bedürfnißfrage und Fritifiert 
er deren Löfungsverfuch, Die erftere leugnet er nicht ganz (und 
das wäre auch dem übereinftimmenden Botum des Handels: 
ftandes gegenüber nicht möglich geweſen), betreffs des anderen 
hebt er treffend hervor, daß er über das Bedürfniß hinausgehe 
und dafjelbe doch nicht befriedige; denn ein Bebürfniß fei für 
eine Nachjichußgejellichaft vorhanden: im Geſetz ſei aber der 
Nachſchuß facultativ, ein Bedürfniß fei für Handel und Ge— 
werbe vorhanden: das Geſetz gejtatte aber jeder focialen, ethi: 
ſchen, religiöfen Geſellſchaft, jich unter dem Titel einer Gejell- 
ſchaft mit befchränfter Haftpflicht die Nechte der juriftischen 
Berfönlichkeit zu verfchaffen, und unterftelle dann dieje als Han- 
delsgefellihaft dem Handelsrecht. Und diefe Freiheit der Cor- 
porationsbildung werde zu derjelben Zeit gewährt, wo man fie 
bei den Berathungen des Bürgerlichen Gejegbuches preußifcher 
Seits möglichit einzuichränfen jtrebe. Leider ift das Geſetz mit 
folcher Haft fertiggejtellt worden, daf die wohlbegründeten Ab— 
änderungsvorjchläge des Berf.'s feine Berüdjichtigung mehr ge- 
funden haben, 

Die anderen beiden Bücher find Commentare üblicher Art. 
Da eine Gerichtspraris noch nicht vorliegt, beruhen fie ſtark auf 
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aus den Motiven begnügt, daß diefe Frage von der Wiſſenſchaft 


zu entſcheiden ſei. Beide Autoren haben ſich übrigens gut im 
den Stoff hineingearbeitet, wie fie ja auch beide gute Kenner 
und Commentatoren unferes Actienrechtes find. Eſſer bemängelt 
einzelne Beftimmungen des Geſetzes, Hergenhahn vertheibigt es 
gegen die Angriffe, weiche der Entwurf namentlich von Seiten 
Bähr’s erhalten hat: aber beide wollen nur dem Bebürfniffe 
der Praris genügen und verzichten auf principielle Erörterung. 


Maaß, Dr. phil, Karl, Fünfundzwanzig Jahre deutfher Reiche: 
Geſetzgebung. Dentſchrijt zur (rinwerungsfeier des 2öjährigen 
Bertebens der nationalliberalen Partei im Deutſchen Reichetane. 
Im Auftrage des Nationalliberalen Vereins für das Nöninreih 
Sachſen bearbeitet, Leipzig, 1692. Dunder & Humblot. (X, 562 S. 
8) Geb, cH 8. 

Der Zwed, den der Berf. diefes Buches im Wuge hatte, 
war ein doppelter. Einmal wollte er (wie er im Vorwort jagt) 
durch eine Zufammenftellung des Wejentlichiten aus der Gefeß- 
gebung des Norddeutichen Bundes und des Deutfchen Reiches 
(diefelbe reicht mit den „Nachträgen“ bis zum 1. Februar 1542) 
„das Intereſſe für die der fortichreitenden Ausgeftaltung bes 
nationalen Rechts: und Staatslebens gewidmete Reichsgeſetz— 
gebung kräftigen, durch den Rücblick auf die fruchtbare Ver— 
gangenheit das Vertrauen auf die Zufunft ftärfen und zur Auss 
übung vaterländifcher Pflichten Rüftzeug bieten“ ; jodann aber 
wollte er „nachweifen, wie die nationalliberale Partei im deut⸗ 
ichen Neihstage an dem geſehgeberiſchen Ausbau des Reiches 
thätig und mit Erfolg, ja vielfach ausſchlaggebend mitgewirkt 
hat“, Die Löfung beider Aufgaben ift dem Berf. wohlgelungen, 


‚ und zwar jo, daß feine davon die andere beeinträchtigt. Denn 


wenn auch der Verf. mit Vorliebe das hervorhebt, was die 
nationalliberale Fraction des Neichdtages in Anträgen oder 
Reden für die Fortichritte der Reichsgeſetzgebung gethan Hat, 
jo macht ihm dies doch nicht ungerecht gegen die anderen Par: 
teien; vielmehr regiftriert er gewifjenhaft auch deren Anteil au 
dem Gejeggebungswerke, ebenjo wie das Eingreifen der Ber: 
treter des Bundesrathes, insbefondere des Fürften Bismard, 
in die Verhandlungen des Reichstages. Daß er nicht bloß die 
nadten Abjtimmungsrefultate giebt, jondern auch einen, wenn 
ſchon furzen, Abriß der vorausgegangenen Debatten oder boch 
eine Jufammenfaffung der Gründe für und wider, welche auf 
die verfchiedenen Abjtimmungen und die Stellung der Barteien 
dazu von Einfluß gewefen find, das wird man ihm nur banfen 
fünnen, denn wenn feine Darjtellung dadurd) etwas umfäng- 


‚ licher geworden ift, jo ift fie andererfeits damit der Gefahr ent- 


gangen, eine bloße trodene Aufzählung von angenommenen 
oder abgelehnten Anträgen zu werben. Ebenfo fann man es 
nur billigen, daß der Verf. feinen Stoff „nicht in rein geichicht- 
licher Aufeinanderfolge”, fondern gegliedert nad den Haupt: 
materien abgehandelt hat. Dadurch wird namentlich der praf- 
tiſche Zwed des Buches, als Nachſchlagebuch zu dienen, wejentlich 
gefördert, nicht minder Durch das beigefügte genaue Sachregifter. 
Fragen wir nun, für welche Urt von Lefern das Werk wohl be- 
rechnet ſei, jo will uns fcheinen, daß allernächft den jegigen und 
künftigen Mitgliedern des Neichstages (und zwar aller ‘Barteien) 
diefe jorgfältige Zufammenftellung von Verhandlungen will: 
kommen jein müffe, auf welche oder auf deren Gegenstände im 
weiteren Fortgange der reichsgeſetzgeberiſchen Arbeiten öfters 


‚ zurüdgegriffen wird, zumal ba zur Ergänzung oder Erläute- 


den Motiven des Geſetzes und find jo manchmal wörtlich gleich- 


lautend ausgefallen, Das Hergen hahn'ſche (2) tft umfaffender; 
auch enthält es einen allerdings wenig ausreichenden Verſuch 
zur ſyyſtematiſchen Darftellung des Inſtitutes. Es geht auch 
theoretifchen Fragen nicht geradezu aus dem Wege, und erflärt 
mit Recht die neue Gejellichaft für eine juriftiiche Perfon, wäh— 
rend Effer (3) fich hier mit der Wiedergabe der Bemerkung 


rung diefer Verhandlungen mancdherlei anderes werthvolles, 
namentlich ftatiftiiches, Material vom Verf, beigebracht ift. 


. Nicht weniger nutzbar dürfte das Buch ſich ala Nachſchlagebuch 


für Zeitungsredactionen erweifen, ferner für Solche, die, wie z. B. 
Beamte, Anwälte u. a., direct oder indirect mit ber Reichögefeß- 
gebung zu thun haben. Ganz befonders endlich wäre im Interefje 
einer immer allgemeineren politifhen Bildung unferes Volles 


‚ ein häufiger Gebrauch des hier verarbeiteten reichen Stoffes 
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für belehrende Vorträge in Berfammlungen zu wünfchen und 
zuempfehlen. Die Gliederung des Buches ift folgende: J. Reichs: 
verfaffung (Reihsämter, Reichdtag, Thronreden, Botichaften :c.). 
IL. Reichs- und Staatsbürgerrcchte. III, Wehrgejeggebung, 
Marine. IV. Handels: und Verkehrsgefepgebung (Maß, Ges 
wicht, Münze und Papiergeld, Banfgejeggebung, Handels: 
und Wechſelrecht, Benofjenschaftsgefeßgebung, Nachdrucksgeſetz, 
Marken, Mufter- und Patentſchutz, Poſt und Telegraphie, 
Eiſenbahnweſen, Schifffahrt, Konfulatswefen, Handeleverträge 
[befonders die neueften], Colonialgefeggebung :c.). V. ZJollgeſeh— 
gebung (Zollanfchluß von Hamburg uud Bremen). VI. Steuer: 
gejeßgebung (Tabaf-, Brau: und andere Steuern). VII. Aus 
der Haushaltgefeggebung des Reiches. VIII. Gewerbeorbnung 
(Arbeiterſchutz zc.). IX. Socialgefeggebung (Krauken-, Unfall-, 
Altersverfiherung ꝛc.). X. Deffentlihe Gefundheitspflegr. 
XI. Rechtsverhältniffe der Reichsbeamten. XII. Neichsprefs 
gejeg. XIII. Rechtspflege. XIV. Socialiftengefeg. XV. Kirchen: 
geſezgebung (Kanzelparagraph, Jefuitengejeg). XVI. Elſaß- 
Lothringifche Geſetzgebung. Angehängt find zwei Tafeln zur 
Wahlſtatiſtik von 1567 bez. 1971 bis 1890, 








Bierteljahrfhrift für Volkewirthſchaft, Politik u. Culturgeſchichte. 
Hreg. von Karl Braun. 29. Jahrg. 2. Band, 2. Hälfte. 

Inb.: #. 6. Pbilivvion, der Gonureh der eugliſchen Gewerk⸗ 
vereine zu Neweaſtle und die Socialiſten. — Guſt Yewinitein, 
die wirthſchaftliche Unzuftledenheit der arbeitenven Claſſen und ihre 
Berechtigung. — K. Braum, zur ungarifchen Comitats-Fragt. — 
E. Blau, volfswiribicaftlice Gorreiyondenz aus Wien. — Büchers 
ſchan. — Eingegangene Bücher, Zeitſchriften zc. 





Oeſterreichiſche Zeitfchrift für Verwaltung. Begr. von Karl Ritter 
v. Jäger. Hrog. von Karl Hugelmann. 25. Jahrg. Nr, 17—24, 


.. Iab.: Tb. Eglauer, bie Gobification des öfterreichifchen Ge— 
fällsitrafrechtes. 8. (Scht.) 9 u. 10.— Mittbeilungen aus der Praxis, — 
Dr. Rudolf Nowat +. — Yiteratur. — Notizen. — Gefepe und Ver: 
erdnungen. — Perfonalien. — Erledigungen. — Hierzu als Beilage 
Bogen 49-60 der Erkenntniffe des f. f. Berwaltungsgehofes. 





Maſtus' Nundihau, Blätter für Verfiherungswiffenfchaft ꝛc. Net, 
Wilh. Bir R. F. 4. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: Der Bericht des eidgenöfftichen Berfiherungsamtes für 
1800, — Das Jubiläum der ftaatlihen YebensverfiherungssAnitalt 
in Dänemarf, — lnentgeltlihe Webertragung der Rechte aus einer 
Yebensveriherung auf eine Ehefrau. — Vermiſchtes. 


Spracdkunde, Literaturgeſchichte. 


Comoediae Horatianae tres. Ed. Rich. Jahnke, 
191. Teubner. (109 5. Kl. 8.) oA 1, 20. 

Die vorliegenden, in den Hanbjchriften dem Dvid zuge 
ichriebenen Komödien, deren erfte in Leoninifchen Berjen ab- 
gefaßt ift, weifen einen mit großem Fleiß zufammengetragenen 
fritifchen Apparat auf. S. 69, B. 3 vermiffen wir den Leo— 
ninifhen Vers, S. 70, V. 18 verlangt der Yufammenhang 
captat, wie in V zu lefen ift; ebenso ift auch B. 21 die Lesart 
von V sibi mecum vorzuziehen. S. 72, V. 17 möchten wir 
cum vidi saepe, revidi interpungieren; V. 53 mea si placeant 
sibi dona jchreiben, ©. 73, V. 67 paßt sonat beffer; B. 68 
ift der Bunct nad) instat zu entfernen; im kritiſchen Apparat 


Leipzig, 
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zu diefer Stelle muß B einmal falfch fein, S. 71, ®. 95 leg. | 


En cernens, was mit dem Folgenden zu verbinden; das in den 
übrigen Handichriften befindliche vides fcheint aus videns ver- 
dorben und diejes als Glofje zu cernens gefaßt werben zu 
müſſen. V. 88 muß Vivit ala Frage genommen werden, ähn- 
lich wie B. 93 Quaerit, V. 94 ift die Yefung von V sibi me 
quid habere cupivit vorzuziehen, da fie dem vorangehenden 
habere cupit befjer entſpricht. S. 75, ®. 104 ift ſchon Quid 
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für fich als Frage zu faffen. V. 113 mit V quod blandus: 
fie will es ihm felber ind Geficht fagen, daß er ein Schmeichler 
ift. ©. 76, V. 121 ziehen wir melius zum Vorangehenden: 
„Und daß es beffer beim gut Gefprochenen verbleibt, ala wenn 
ein Geſchehenes vorläge.“ V. 122 ift hoc beffer überliefert. 
V. 123 ift sua beffer, da fie das doch nicht jo offen befennen 
darf. V. 128 jagt das Mädchen für fich; die Worte Veneris 
und pactum, weil auf ®. 127 bezüglich, müffen mit Uns 
führungszeichen verfehen werden. S. 77, B. 131 iſt tu zu leſen 
und das Ganze als Frage zu faffen, V. 132 gefällt Quodsi 
beffer. V. 142 ift tangere vorzuziehen, weil tondere den Lieb- 
haber zu fehr Herabfegt. V. 145 verdienen die Varianten von 
V es und infers den Vorzug; der Reim ift ähnlich gebaut, wie 
in 8,189, S. 78, V. 157 mit V calemt und revelent, da eine 
Aufforderung darin liegt. B. 161 muß die eberlieferung jchon 
wegen des Leoniniſchen Verſes beibehalten werden. S. 79, 
B. 169 ift die Lefung von V vorzuziehen, S. 80, V. 181 
find Worte des Liebhabers, V. 190 paßt certe befjer zum 
Leoninifchen Vers, cf. B. 223. V. 197 vielleicht restat, auf 
Venus bezogen. S. 81, V. 199 ift gessit, abgefehen vom Nein, 
beſſer, da der Bote nichts zu befehlen hat. B. 200 ſcheint in 
der Variante proderat proherat zu liegen. V. 205 ijt risus 
inanis ſchon aus Neimgründen vorzuziehen; contingit heißt 
bier: ſchlägt um in, wird zu, geftaltet fich zu. V. 208 ridebis] 
leg. videbis. S. 82,8. 217 ift bene ironiſch zu faſſen. B. 215 
gehört male zu decepta. V. 224 ift non hoc etiam ebenfo gut. 
V. 230: Der in HM folgende Vers Talia ne cures, focerunt 
talia plures ift beachtenswerth; V. 216 hat doch eine andere 
Wendung. V. 232 mit V zu lefen: fit, quod fueris bene laeta. 
S. 93,8. 236 ift der in dem übrigen Handſchriften befindliche 
Bers: Scis quid fecisti? Fortunam sola tulisti vor B. 236 
einzufegen. 3. 238 leg. in forma, 3, 213 mit V Curque 
sedes; jtatt accedens iſt accedas zu feßen. ©. 84, 3. 250 
leg. me duxit, V. 252 probantur, V. 253 sit, 3, 255 dusit; 
5.95, 8.267 möchten wir interpungieren: te, puer, 0! 8.270 
leg. sibi, wie auch in V. 269 ftatt et. ®, 275, 276 find Worte 
des Liebhabers. V. 275 leg. ditetur, V. 76 tibi dicat et ipse 
tenebit mit V, V. 278 Assit] leg. At sit und ftatt lucis noctis. 
©. 86,8.281 te mecum] leg. noctu te mit V. S.91,8. 2 ijt 
Amor zu fchreiben; V. 4 possum] leg. possim; V. 10 leg. fuit mit 
der Leberlieferung.S.92,8.43, 44 zu interpungieren: et aurum 
Utraque, non tanto ıc. V. 46 leg. Hoc quia parva nimis, non 
quia strieta fuit. ©. 03, V. 72 Cum] leg. Quo, was in Cum- 
que von H zu ſtecken jcheint. S. U4, V. 80 fcheint in Atque 
Aeque zu liegen, wozu pariter Ölofje, V. $1 ijt cantus vor: 
zuziehen, ebenfo B. 83 amores und B, 88 quamque; denn der 
Richter braucht dazu nicht aufgefordert zu werden. V. 89 leg. 
amorum. ©. 95, V. 101 hinc] ob nicht dafür huie zu lejen? 
3. 103 leg. cantus. V. 127 ift die Eonjectur Te nicht nöthig; 
auch quaeso läßt fich halten. S.96, 8, 132 ift ftatt des zweiten 
quaeque aus H quoque zu jegen. ©. 97, 8. 164 ift ftatt des 
unpaffenden mane zu jeßen mea, cf. V. 205. ©. 98, V. 183 
icheint Annuiter einfach) in die beiden Worte Annui ter aufgelöjt 
werben zu müffen. ©. 99, 8. 231 dem überlieferten videns 
icheint ladens näher zu fommen, vgl. B. 90. ©. 100, V. 240 
jcheint das überlieferte Nec Haec zu enthalten: bekanntlich 
werden die Initialen N und H vielfach verwecjelt. V. 212 
leg. Dumque; das Perfectum nach dum fteht auch V. 255. 
8, 263 vielleicht Illie quae vidi. S. 101, V. 266 vielleicht mit 
Anſchluß an die Ueberlieferung: Nec tamen aspicerem candida 
membra nimis? und als frage zu faſſen. 3. 254 Sed] leg. 
Et. 8. 257 iſt nad) cupivi das Komma zu entfernen und 
V. 288 optavi, munera quae zu interpungieren, S. 102, 8. 293 
ift die Ueberlieferung sero richtig. H. H. 
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Are’s Isländerbuch. Herausgegeben von Wolfgang Golther. 
Halle a. S, 1892. Niemeyer. (XXVIN, 46 8. Gr. 8.) M 1,60. 
A, u. d. T.: Altnordische Saga-Bibliothek. Herausgegeben von 
Gustav Cederschiöld, Hugo Gering und Eugen Mogk. 
Heft 1. 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß die großen Schwierig- 
keiten, bie die altnorbifchen Profaterte nur zu oft bieten, Dan: 
chen von der Lectüre dieſer wirklich trefjlichen Literaturgattung 
abgejchredt Haben. Daher ijt es mit Freude zu begrüßen, daß 
endlich eine Sammlung commentierter Sagas erſcheint. Die 
islendingabök Are's macht den Anfang, geeignet und nicht 
geeignet. Wohl ift fie die ältefte Saga, die wir überhaupt be- 
fipen, allein ihr Stil ift zu gedrängt, zu annalenförmig. Die 
Schönheit der Darjtellung, die treffliche Charakteriſtik der Ge: 
ſchlechts- und Hönigsjagas finden wir Hier nicht. Durch ihre 
gedrängte Form und Sprache bietet fie aber auch inhaltlich nicht 
geringe Schwierigkeiten: fie ſetzt vollftändige Kenntniß des alt- 
isländischen Rechts» und Staatslebens voraus. Gleichwohl ift 
zu hoffen, daß fie fich durch diefe Ausgabe mehr Herzen erobert 
als bisher. Golther hat Alles in den Anmerkungen und der 
Einleitung aufgeboten, um den Tert Jedem verjtändlich zu 
machen. In dem Commentar liegt der Schwerpunct diejer 
Ausgabe, und dadurch unterjcheidet fie ji vor Allen von ihrem 
Vorgänger, der Ausgabe von Möbius. Auch die Orthographie 
iſt eine befjere als bei Möbius; es ift die Geſtalt der Sprache, 
wie fie die beiden uns erhaltenen Bapierhandjchriften in An— 
lehnung an die verloren gegangene Membrane geben. Diejer 
Weg erjcheint uns bei dem vorliegenden Werke der allein rich: 
tige, die anderen Terte werden hoffentlich eine etwas jpätere, 
aber einheitliche Orthographie bringen. In der Einleitung iſt 
bejonders der Abfchnitt über A.'s Werke lobend hervorzuheben. 
Golther fommt hier zu demjelben Nefultate, wie fein Lehrer 


K. Maurer (Germ. XXXVI, 61—96); er weist den Entwurf 


einer Landnäma und ciner Konungasaga, den Gjeffing und 
Böen Ölfen dem Are zufchreiben, zurück und erkennt nur eine 
ältere Islendingabök als das einzige von Are herrührende Werf 
an; allerdings habe dafjelbe an verjchiedenen Stellen conunga- 
und ättartolur gehabt, die die Umarbeitung hauptjächlich be- 
dingt hätten, 

Specht, Friedr., Das verbum reflexivam und die Super- 


lative im Westnordischen. kin Beitrag zur nordischen 
Grammatik. Berlin, 1691. Mayer & Müller. (56 8. 8.) o#% 1,80, 


(Sonderabdruck aus Acta Germanica Ill, 1). 


Specht hat mit Fleiß und Umficht die Medialendungen in 
der altnorwegiich:isländifchen Proſaliteratur zuſammengeſtellt. 
Biel Neues freilich ift, wie zu eriwarten war, nicht dabei heraus- 
gefommen, Recht anfprechend ift die Erklärung der Apofope 
des finalen e (S. 24), die erfolgt fein fol, jobald auf das 
Berbum ein unbetontes Wort folgte, das mit p, s, t oder h ber 
gann. Dagegen ift die Erflärung des medialen zt, das in An— 
lehnung an die Superlative aufgetreten fein fol, ganz unwahr— 
ſcheinlich; vielmehr liegt hier weiter nichts als eine norwegische 
Eigenthümlichfeit vor, die fih nur im Zufammenhange mit 
anderen Iprachgefchichtlichen Fragen behandeln läht. Was ©. 
gegen dieſe Thatjache vorbringt (S. 25), hätte er lieber un- 
gedrudt laſſen follen, denn auch nur ein Bli in die nordiiche 
Literatur: und Nechtögefchichte hätte ihn belehrt, daß die Grägäs 
durchaus isländische Erzeugniffe find, die nichts mit Norwegen 
zu thun haben. Wie man aber das erjte norwegische Geſetz, Die 
Järnsida, in Island aufnahm, iſt befannt. Nicht richtig ift es auch, 
dab S. durch die ganze altisländiſch-norwegiſche Beriode hindurch 
den z:Yaut als ein und denfelben auffaßt: War er in ältejter 
Beit (um 1200) auch — ts, fo finden wir ihn doch fchon um 
1250 mit dem Lauttwerth s (A. f. d. A. X, 66); diefe Thatſache 
dürfte Manches von Specht's Behauptungen in anderem Lichte 
erfcheinen laſſen. Geradezu unmöglich ift das Paradigma 








S. 50. Das Uebergewicht, das die 3. Verf. Sing. und Plur. 
in der norbifchen Sprache haben, erflärt das herrichende sc zur 
Genüge; über die 1. Perf. Sing. haben wir jegt den trefflichen 
Auffag von Jon porkelsſon (Ark. f. nord. Fil. VIII, 34 fg.) 
—gk. 


Logeman, Dr. Henri, Elckerlijk, a 15. century dutsch mo- 
rality (presumably by Petrus Dorlandus), and: Everyman, 
a nearly contemporary translation, A contribution to the history 
of the literary relations of Holland an England. Gent, 1892. 
Clem. (XXXIV, 99 S. Roy. 8.) 

Die Everyman- Dramen, deren Verbreitung und deren 
mannigfaltige Variationen in der allgemeinen Literaturgefchichte 
des Reformationgzeitalters eine fo harakteriftiiche Nolle fpielen, 
find feit der werthvollen Monographie Goedeke's (1565) wieder: 
holt unterfucht und befprochen worden. Dean hat lange Zeit die 
englifche Moralität „Everyman“ für das äftefte unter diejen 
Dramen gehalten, bis Kalff in der Tijdschrift voor de Maat- 
schappij van Nederlandsche Taal- en Letterkunde vol, IX auf 
eine niederländifche Bearbeitung defjelben Stoffes himwies (Den 
Spiegel der Salichheit van Elkerlijk), die mit dem englifchen 
Drama fast durchweg übereinftimmt; auch ergab die Bergleichung 
einige Thatjachen, welche für die Priorität des niederländischen 
Dramas fprechen mußten. Logeman hat num die beiden Terte 
parallel nebeneinander zum Abdrud gebracht und ihr wechſel— 
feitiges Verhältniß in einer ausführlichen Einleitung erörtert, 
Zunãchſt giebt er eine Bibliographie, ſodann eine Unterfuchung 
über den fonjt gänzlich unbekannten Berfafier des nieder- 
ländiichen Stüdes, Petrus Diefthemius; er macht es in hohem 
Grade wahriceinlich, dak Petrus Dieithemius mit Peter Dorland 
aus Dieft (1151— 1507), dem Verfaffer mehrerer theologiſcher 
Schriften, identisch ift. Die Unnahme der Priorität des nieder: 
ländifchen Dramas unterftüßt er durch den Hinweis auf die 
Uebertragung von mehreren anderen gleichzeitigen niederländi- 
ichen Literaturwerfen ins Englifche, z. B. Caxton's Reynard 
the Foxe. ferner weift er auf mehrere Stellen bin, two der 
englifche Tert fih nur durch mißverftändliche Auffaffung der 
entjprechenden niederländischen Worte erklären läßt. Die ganze 
Beweisführung ift Har und volllommen überzeugend, C. 








Gwinner, Wilh., Gocethe’s Faustidee. Nach der ursprünglichen 
Coneeption aufgedeckt u. nachgewiesen. Frankfurt a. M., 1592. 
J. Baer & Co. (XI, 507 $. Kl. 8.) oA 7, 50. 

Der Verfaffer ift uns nicht ganz unbefannt. Er ift ſchon 

im Fahre 1978 mit einem Leben Schopenhauer’ hervorgetreten 

(Goethejahrbuch IX, 96. 100 f,). Dann erinnern wir uns einer 

Abhandlung, die 1580 in der Allgem. Zeitung durch mehrere 

Nummern lief: Jüngſte Phafen der Goethe’fchen Fauftidee. 

Das Goethejahrbuch berichtete Damals darüber: „Seltfame, an 

Baradoren reiche Beiprehung der Fauftichriften von Bifcher, 

Köftlin, Julian Schmidt, Biedermann, Kuno Fiicher, Bey» 

ſchlag.“ Diefe Beiprechungen bilden nun die erfte Abtheilung 

des vorliegenden Buches unter der Ueberfchrift: „Wandlungen 
der Goethe'ſchen Fauſtidee.“ Wir gewöhnen uns bei Herrn 

Swinner an glänzende Ueberſchriften, die viel verfprechen, deren 

Verſprechungen jedoch nicht in Erfüllung gehen. — Die zweite 

Abtheilung behandelt, wie die Lleberichrift jagt: Goethes Fauft- 

idee nach der urfprünglichen Eonception in neun Abhandlungen, 

die uns wie die erite Abtheilung nichts Neues von Belang 
dringen, Obwohl Herr Gw. nach Wublication der erften Ab— 
theilung noch zwölf Jahre den Gegenjtand vor Augen hatte, fo 
finden wir uns doch auch mit dem Ergebniß diefes Zeitraums 
in feiner Richtung gefördert, weder von der Seite des Philo— 

(ogen, noch von der des Hiftorifers oder des Philoſophen. Das 

Aufzählen verichiedener Meinungen, deren Erörterungen bier 

durchaus zu feinem überzeugenden Abſchluß führen, ift höchſt 

unerbaulih. Den Grundgedanken einer Dichtung zu finden, 
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ihn in einem Saß zu faffen, findet Hr. Gw. fchwierig; feiner 
der Commentatoren will ihn befriedigen und da ruft er ſich 
denn ſelbſt zu (S. 26): hic Rhodus, hie salta! Hier follten 
wir nun erwarten, daß der ideale Gehalt der Fauftfage und ber 
Fauſtdichtung „aufgedeckt und nachgewieien würde“. Die Fauſt⸗ 
ſage, die, auf alter Grundlage der Theophilusſage beruhend, 
im 16. Jahrh. in Deutjchland, im Dienjte des Proteftantismus, 
zu einem Gegenſtück ber Lutherſage ausgeftaltet wird, ift in jener 
Zeit nicht zufällig aufgegriffen und im 18, Jahrh. nicht zufällig 
durch Leffing und Goethe umgeftaltet worden. Die freie For 
ſchung bedarf jept im 18. Jahrh. nicht mehr der heiligen Schrift, 
fie fann auch durch die weltliche Wiffenfchaft zum Heil führen, 
jo, daß demnach die Fauftidee im 16. wie im 18, Jahrh. den 
Geift der Zeit in Deutichland ausipricht, ja daß Faujt geradezu 
als Bertreter des Jdealismus zur Zeit unferer clafjischen Dichter 
und Philoſophen aufzutreten fcheint. Bon der Fülle der Se: 
danfen, die fi an dieje Erjheinung anſchließen, ahnt Hr. Gw. 
nichts. Er jchließt fein Werk mit der Bemerkung: die Nachwelt 
würde die Deutichen des Mißbrauchs des größten Werks ihres 
größten Dichters beſchuldigen, „weil fie Goethe's Fauſt ala 
bloßes Zeitbild, wenn ſchon als Ideal des Beitgeiftes oder gar 
als ihr nationales Lebensideal betrachtet haben“, Indem wir 
bis zu diefem Schlußwort des ganzen Buches fortwährend ver- 
gebli der Erwartung waren: nun müfjen die im Titel vers 
heißenen Aufdedungen und Nachweife von Goethe's Fauftidee 
nad) der urjprünglichen Conception folgen, eine Erwartung, 
die ſich nicht erfüllt, denken wir, daß unfere Leſer nichts ver- 
lieren, wenn wir uns weiterer Mittheilungen enthalten. Nur 
ein Unrecht, das Hr. Gw. an Goethe begeht, wie jo oft leicht: 
hin an Goethe's edler Natur gezweifelt wird, wollen wir doch 
noch hervorheben. Ueber Goethe's Spinozismus fpricht Hr. Gw. 
©. 79, wohl höchſt ungenügend. Er citiert dabei Goethe's Aus; 
ſpruch: „Alle Lafter ſehe er als möglich bei fich jelber an, nur 
den Neid ausgenommen,“ Dazu bemerft nun Hr. Gw.: „Eine 
merkwürdige Selbfttäufhung! Dan lefe feinen Brief an Merd 
vom 11. Januar 1778 und frage fich, ob diefer Mann frei von 
Neid geweſen?“ Nach diefem Hinweis auf einen Brief Goethe's 
an Merd müßte a. a. O. eine Stelle zu finden fein, wo Goethe 
fich als eine eminent neidige Natur verräth. Man fchlägt nach 
und findet feine Spur von dergleichen! Nur einen Sag finden 
wir, der etwa von Hrn. Gw., nicht von ung, als Ausdrud 
blafjen Neides gedeutet werden kann. Goethe rühmt die Gegend 
um jeinen arten und fegt hinzu: „Möchtejt du fommen können! | 
Der Herzog hatte etliche mal große Yujt dich als Camerrath 
nad) Eiſenach zu haben, aber ich jagte ihm, alte Bäume ver: 
ſetzten fich nicht gut. Lebewol.“ 

Wir find überzeugt, daß der geneigte Leſer feiner Nach: 
hülfe unfererfeits bedürfen wird, um dieſe Stelle, die in Himmels: 
heiterer Stimmung gefchrieben ift, anders, goethefreundlicher 
auszulegen ald Herr Öwinner, 


Hermes. Zeitfchrift f. claſſ. Philologie, Hräg. von &, Kaibel u 
G Robert. 27. Band. 2. Seft. 
Inh.: P. Stengel, zu den griehiihen Sacralaltertbümern. | 





— 6 v. Borries, die Duellen zu den Feldzügen Julian's gegen 
die Germanen. — 6. Trieber, die Amis. — ©. Kaibel, 
Iheofrit's "Ellen; Emdalanıor. -F. Duemmler, die "Ad nraior 
zrolıreia des Kritiad. — U, Wilden, Bemerkungen jur äghptiſchen 
Strategie in der KHaiferzeit. — 5. Hüblewein, Hipperratea. — | 
F. Yeo, zum Culex. — Miscellen. | 


Zeitſchrift * die dſtertr. Gymuaſien. Red.: W. v. Hartel m. K. 
Schentl. 43. Jahrg. 5. Heft. 

Inb.: H. Müller, noch einmal Horaz C. 11,20. — 8. Heidric, 
Tegtfritifches zu Varro's Büchern vom Yandban. — A. Polaſchek, 
Vielbaberi in libros Pseudocaesarianos adnotaliones criticae. | 
Literarifhe Anzeigen. — A. Kornitzer, zum Ganon der in der | 
Schule zu lefenden Reden Cicero's. — Miscellen, — Verordnungen, 
Erläffe, Perſonalſtatiſtik. 





‚ mittelalterliben Bußbichern. — ©. F. 


' Baitlöferreime. 
' Bienenfegen. — Krauß, Kaßenfporn, 
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1 Reform. Zeitſchrift des allgem. Vereins f. —— Rechtſchreibung. 


Hrög. von Ed. Lohmeher. 16. Jahrg. Nr 
Iab.: Deutfche oder lateinische Schritt? — Die fogenannte 
deutſche Schrift. — Kurzſichtigkelt in den Schulen von Cincinnati. 
— Zeitung in Lateinſchrift. — Die Stellung der Reform zur Steno« 
arapbie. — Ein Blick in die Zukunft des Mufifbetriebes. — Pflanzen 
als Enftverbefjerer. — Verſchiedenes. 


Vermiſchtes. 


Nachrichten von der al. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften n. der Georg⸗ 
Auguftssiiniverfität zu Göttingen. 1892. Nr. 8. . 
Iub.: A. Schönflies, über gewiſſe gradlinig begrenzte Stüde 
RXlemann'ſcher Aläben. — Nobert Kride, über discontinuierliche 
Gruppen, deren Enbititutionscvefficienten ganze Zahlen eines biquas 
dratiſchen Körpers find. — Derjelbe, zur Theorie der Modulars 
torrefpondenzen. — Derfelbe, über Die zur Verzweigung (2, 3, 7) 
aehörende s⸗Function. — E. Ritter, die eindeutigen automorphen 
Aormen vom Geſchlechte Null. — F. Yindemann, Über die Aufı 
löjung algebraijcher Gleichungen durch tranfcendente Functionen. 2. 


Univerfitätsfhriften. 


Rreiburg i. Schw. (ind. lect.), J. J. Berthier, ecommentalis 
eui litulss: La porte de Sainte-Sabine ä Rome, (X, 90 ©. 4.) 


Shulprogramme. 
(1892.) 
(Format 4., wo ein anderes midt bemerkt ift.) 
Wittenberg (Gymnaf.), Herm. Halfmann, Beiträge zu Syntax 
der bebräifchen Sprade, 2. St. (35 S.) 


Deutfche Revue über das gefammte nationale eben der Gegenwart. 
Hrsg. von Rich. Fleifcher. 17. Jahrg. Inliheft. 

Juh.: Aus dem Leben König Karls von Aumänien. 6. — Ferd. 
Nobrdorf, Die Yepte vom Stamme der Asra. 2. (Schl,) — 
Ein Brief des Earls Grey über den Kampf gegen die Anarchiſten 
und Socialiſten. — P. Walle, die Hohenzollern und der Dom zu 
Berlin. — Aus Eduard Lasker's Nachlaß. Sein Briefwediel in 
den Jabren 1570,71. 4. — Wer. v. Matlefovits, Gandelsfreiheit 
und das Wobl der Völker. — Ferd. Hang, die Wildbäche. — Ib. 
Wiedemann, Sechzebn Jahre in der Werkitatt Leopold von Ranke's. 
9. — Karisudo, Duro Preto u. Diamantina. — Wax Yautner, 
Rembrandt oder Ferdinand Bol? 4. Nachtrag.) — N. Graf Seberr 
Zoß, bie — —— in der Gegenwart. — Johannes 
Baal: Aus der rujfifhen Memoirenliteratur. I. — Kiterarifche 

erichte. 


Deutihe Rundfhau. Hrsg. von Julius Rodenberg. 18, Jahrg. 
10. Heft, 





renzel, Frauenrecht. Novelle, 1.83. — Ferdinand 
Graf Edbrecht Dürkheim. — Die neueren Pbafen der türkifcben 
Politit. Bon einem Areunde des Drients. 1. — Nömifche Briefe 
von Karl Stauffer-Bern. Herausgegeben von Otto Brabm. 1.15. 
— 6. von Selmbolg, Goethe's Vorahnungen fommender naturs 
wijjenfhaftlicher Ideen. Mede, gehalten in der Generalverſammlung 
der Goethe⸗Geſellichaft zu Weimar den 11. Zuni 1892. — E. Never, 
Entwickelung und Bedeutung der Bolfsbibliothefen. — War von 
Rordenbet, Oberbärgermeiiter von Berlin. — MWirthichaftss und 
finanzpolitiihe Rundſchau. — Politifche Rundſchau. — Yady Blenners 
baffet, Zaine's — — des modernen Frankreichs. 
— Yiterarifche Notizen. — Literariſche Neuigkeiten, 


Am Ur-Quell. Monatsjhrift für Volkkunde. Hreg. von Friedr, S. 
Krauß. 3. Band, 6. Heft. 

a. Eine uralte griechiſche Thierfabel. — Bergleichende Studie 
von Kaarle Krohn. — U Wiedemann, das Blut in den früb- 
Reilberg, der Eid im 
Vollleben, — 8, Arevtag, Ibiere im Glauben der Aelpler. — 
Iof. von Held, Königthum und Göttlichkeit. — K. Ed. Haufe, 
Vollmedicin. — B. W. Schiffer, Zodtenfetifche bei den Polen, — 
Bid Vuletis Bukaſovié, der gehörnte Mittag. — D. Shell, 
Eine Umfrage. — A, Wiedemann und Krauß, 
Gine Umfrage. — Karl 
Ruautbe, Scheldwoorden nit N, Onst-Indie, — F. ©. Aranf, 
Meine Mittheilung. — Vom Büdertifche. 


Algem, Militär-Zeitung. Ned.: Zernin, 67. Jahrg. Nr. 49 -50. 
ernin, Marſchall Bazaine und die Rhein⸗Armee von 
— Die ruſſiſchen Koſaken⸗Heere. (Schl.) — Ein Wett 


Inh.: Karl 





b.: 
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reiten zwiſchen deutſchen und öiterreichifchen 
Revetier⸗Gewehr und Anfanterie-Angriff. — 
richten. — Kritik. — Feuilleton, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli. Anno XXVII. 
3. serie. Vol. 30. Fase. 12. 


Sommario: Oreste Baratieri, nel Maris _Neri, — Michele Scherillo, 
In „Norma" di Bellini e In Velleda di Chateaubriand. — Ernesto Masl, 
uno storleo americano dellinqulsizione — Giov. Goiran, Vequilibrio 
europeo, Saprgio politico-milltare (Fınel, — Orazio Grandi Insiie, 
Novella. — ÖOrazio Marucehi, la careslia biblica secondo una nuora 
iserizione egiziana. — Domenico Zaniehelli, organici e eirenscrizinni. 

Ernesto Mancini, le adulterazioni della sostanze alimentari. — 

Rassegne ece. 


Die Grengboten, Red.: Johs. Grunow. 51. Jabra. Nr. 27. 
AInh.: Ohne Ideale — Solt atenmißhandlungen. — Aulflärungen fiber ſudentiſche 


Dinge, 1. — Konrad Yange, Ernſt von Bandel, — Mahzeblides u. Unmap- 
gebrihed: Zu Wertber's Leiden, — Ueder das Iuriflendeutib. — Piteratur. 


—— Officieren. — 
erſchiedenes. — Nach⸗ 








Boltswohl. Organ des Gentralvereing für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hreg. von Vict. Böhmertu.K.v. Maugoldt. 16. Jabrg. 
Nr. 25. 

Jh: Der 6 de dfetugteneuntetricht in Frautfutt a. M. ie 

” foclale u +3, —ãA Genetralatzt Prof. Dr. MuUbelm Roth. 
ein verdienſtvollet Zorderet der öffentlichen eſuntheinerftegt. +. — Grielge 
einer beutiben Aabrifgenofienibaft. — Gute Alubnungswerbältnife von Ar 
beitern, — Rleine Mitteilungen. 


Nordweit. Herandg. von A. Yammers, 15. Jahrg. Iunipeft. 


Im}. : Gorallen und Inſeln. — W. Bode, Gbronif der Gelbftbülie., 2. — Ber 
dreitung ber Bolfebildung; Projectionsblider, — Aubresberiht des Lette · ver · 
eins (Berlin), — Emma vaddey. — Die Fehmamn. zur Beibihte ber 
Lollöipiefe. — Rerien-Golonienbeim und Grbelungsftation Shmibrig.. — 
Jugend» und Bolksieiele. — Sorge für Aabrilarbeiterinnen, — Berpflegunge- 
Nationen in ber Brovinz Brandenburg. — Verein jur Auspileung von Aranten- 
vilegerinnen in Bremen, — 5. Arndt, lo und wann folten unfere Arauen 
feinen Scomud anlegen? — Mabrtel Barok, Der Eiienmenib, — Glfter Gon- 
areb für ergiehlibe Anabenbandarbeit. — Der Verein „Iugendibup* tm Berlin. 
— Büder und Schriften. — Allerlei Bemeinnlipiues. 

Veila 5 rg des Deutſchen Bereins gegen den MWihbrand geifliger Br- 
tränfe Rr, 4, 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hr. von K, Heinemann. 
Nr. 26 


Inb.: Mar Broeben, die Meiberit mnferer Glalfitee. — Adalb. Schroeter, 
Aus wit und Neulaud. — MD. Aleiibmann. meue Momane — Heinrih 
Heilmann, Aus der Muſiktiteratur. — Alfred Rirdbofi, zur Aänderfunde, 
— Bendi, naturwiſſenſcaftliche Schriften. — Feullieten. — Biblio 
arapbie. 


Aus fremden Zungen. Eine Halbnonatöfchrift. ; Seranig. von Iof. 
Kürfdhner 1692. Seit 12. 
Inh.: Emile Zola, Ter Auiammenbrudi. (Fortt — Marie Kodziemwicz. 
Ste. (Aorti,) — Paolo Mamtegayıa, Die Kun zu beiratben. (SbL) — 
Jeſs Ehegaran, Freuloie Liebe, Drei Brkefionette. Ans dem Spanliden, 
— Boleilam Vrus, Beim eigener Deppelgaͤnget. Mus dem Polniiben. — 
Ben Dieiem und Jenem. 
Wiffenfbaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr, 75—77. 
Inb.: Martin Bed, Iobannierag. — Die Kriegebereitihaft der Schweiger u. Die 


Mottbarbbefefiiguig. — Gin neuer Schlenenmweg in den jhmwelger Alpen, (Biber 
ee —— ——— weh \ 


Allgemeine Zeitung. ü Beilage. Ar. 141—146. 
Inh: Mich Bernays, zur Lehre von ben Gitaten u. Noten, 3.6, — 
e Beitihte der orientallihen Angelegenbeit, — 











Nee Beiträge 
Batftl Terfin, — Aur Geihinte 
© Allgemeinen Beitung in der vormärzliden Aeit. — GE. Kiliam, die freue 
ſchen Formen Shakeſpeare's umd die Aufführung feiner Dramen auf der mo: 
dernen Bühne. 1. u. 2. — Adolf Aleiibmann, Me Staatsrebte der Drei- 
bundftaaten,. — German Aeigl, Welicheribt der öflerreidifdben SKıle, site 
„Nautilss“ und „Aurora aus Dflafien, — Glemens & ofal. ein Gapitel aus 
der frangdiiben Grperimentalpiobologle. 1. — Artedrih Kod+-Brenbe ra 
Aus einem mualitärdfhen Tagebuche. — Mittbeilungen. — Beipredrungen. — 
Bibliograpbie. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2557. (99, Band.) 
Inb.: Der * Autſurſt von Seſten. Erinnerungen aus dem Jahte 1800. — Das Ita- 
fieniihe Aonigeraat in Potsdam und Berlin, — Tobtenihau. — SH. Bolau. Die 
Nieienieeadier im bamburger soolegiiben Barten. — @. Koeber, Kür Bismard 

In Dresden. — Siegm, Schneider, der Thunfiikfang bei Abbazia. — Bio- 
arapbiider Saculat · und Semiiärularkalender. Iull. — Beneralorgt Wildelm 
KRetb. — Breife und Burbandel. — M. Koh vw. Berned, die Babı auf 

dee Briener Motbbern. — Gin Katedlömus des gutem Tomes und feiner 
@itte. — Polstebniibe Mittbeilumgen. — Oimmelserfgeinungen, — d. Lud⸗ 

wig. &in Imiidenfolel, Novellette. (ShL) — Moden. 


Ueber Land u. Meer. Deutſche illuſtr. Zeitung. Hrsg. Jof. Kü rfhner. 
Berantw. Red.: Otto Baifch. 69. Band. 34. Jahrg. Nr. 40. 
Inb. Wilbelm Berger, Chu. (Korti.) — Das Milltär-Eifenbabnwelen in 
Deutibland. — Die Wallfahrt von Kevelaer. — Sprühbe von Marbiide Metten. 
— Ar. Polle, das u" tbal.— Der mmmäntihe Thronfolger u. feine Braut. 
— In Dalden, Saolos Brendifien. fertl.) — Marius Hecht. das 
ragen Aha in ®ubapef. — Das Bolleihaufsiel gu Nraiburg am Inn. 
Tie Rallergujansmenkunft in Alel. — Literatur. — Alır mühige Stunden. 


Gartenlaube, Rede: Adolf Kröner. Nr. 27. 


Inb.: Anton v. Verfall, Ketten. — Seintich Bru ‚De Geſchlan 
Bſund. — Lutm. Kangbofer, Der Kioflerjäger, in Fartf.) ey 
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R. Schäfer, Ultich Shmidel, der Ältefte Geſchlauchteibet Sudamerikas. Ein 

Beitrag aur Entvefungsgeldichte der Menen Welt. — Paul Bhulpe- Naum«- 

burg. ein Berbretien an ber wenſchlichen Sbönbeit. — Der Zuder. Eine 
eulturgefdridhelihe Sfzje- — Wätter und Wlürhen. 

Sonntagsd-Blatt. Ned.: R. Elbo. Nr, 27. 

Iub.: I. v. Brun-Barnow, Tas Berbingnii. Roman in zwei Abtbeilungen. 


— DT. Gampioli, Bünne. ine au blung aus den Dora. — Hautfrauen- 
Album, — H. Aber, Bis in den Tod. Rovelk. — Yole Mlätter. 


Daheim. Hrog. von Ih. 9. Pantenius. 28. Jabra. Mr. 40. 

Inb,: Bräfin M, Heylerling, Grcentriib. cAortf.) — Hlein. Die @turm- 
wmirbel der Troven. — A. Andrae ıkomamı, Sans Hugo von Kieil-Mehom +. 
— Reinhold Werner, Aur rechten Deit. Graählung aus dem Berieben. — 
Ariva Scans. Marchen des Morgeniantes. Webiht, — Ein hriftiidses Heim 
für Mbeinreifenre. — Am Aamıltentifd, 

Inh. ©. Beilagen: Raphael Maigfowifti. — Die deutſche Hausmufif im ihren An- 
fängen. — 3 Kramer, Wie uriheilt der Arjt? — Arauenbabelm. 


Prometheus. Illuſtr. Wocheuſchr. üb. d, Fortſchritte in Gewerbe, In⸗ 
duftrie u. der angewandten Wiſſenſchafi. Hrag. von Otto N. Wirt. 
3. Jahrg. Nr. 39, 

Inh: @rib v. Drugalifi, Deiicifiggen aus Grönland, 1, Grönlande Nimatiide 
Page und Gelentſatlon. — Die Streisholsfabrieation. — Nifelaus Ateiberr 
v. Tbümen, über Dat Holy und feine wichtigften @igenibaften. 1. Blie ent- 
ftebt Das Holg, mie ift es gebaut und zujammengeieht? (BL) — Ein meurs 
Rülter. — Kunbibau. — Büceridran. 


Deutſch · ſociale Blätter. Organ der deutſch⸗ſocialen Partei, Herausy. 
Ih. Fritſch. 7. Jabra. Nr. 201, 

Inb.: Aur forialen Bewegung in Englanp 1, — Beiträge um Antifemiten-Rate- 

dlemus. — Die Bilany im Procch Polke. — Ter Parteitag der antiiemitiiden 


Bolte-Partei. — zum Arteien-Urtifel. — Zum Aal Ahlmardıt. — Geidthtlihe 
DMittbeilungen zur Iuden-Arage. 


Ausführlidere Kritiken 
eriälenen über: 
Augustini, S. Aureli, operum seetio VI. Rse. Jos. Zycha. (Pet: 
ſcheuig: Bihr. f. clafj. Philol. IX, 23/24.) 
Bartholomae, Ehr,, Studien zur indogerman. Sprachgeſchichte. 2.9. 
(Kreifchmer: Ebd. IX, 23.) 
v. Bernbardi, Delbrüäd, Friedrich d. Gr. u. Clauſewitz. (Kötſchau: 























Gott. gel, Anz. 11.) 
Bonnet, la philologie classique. (Fiebenam: Bir. f. claſſ. Philol. 
IX, 23.) 
—— Goethecult und Goethephilologie. (Schmidt: D. Litztg. 
, 25.) 


Briefe und Arten zur Geſchichte Marimilian’d I. Hrog. von W. G. 
Schwarz. 1. n. 2, Th. (Michael: Itſchr. f. fath. Theol. XV, 3.) 

Brufa, das Staatöreht des Nönigreiches Ztalien, (v. Stengel: Beil. 
4. Allg. Itg. 128,) 

Capps. E., the stage in Ihe stage in Ihe greck theatre according 
to the exlant dramas. (Reinadh: Rev. eri, XXVI, 23.) 

Claretie, Leo, le roman en France au debut du XVIll, sicele. 
Essai sur Lesage romancier d’aprös de nouveaux documents, 
(Fintilpae: (Ebd) 

—— — Friedrich, Napoleon, Moltke. (Kötſchau: Bött. gel. 

n. 11. 

Gazier, A., pelite histoire de la littörature francaise, prineipalement 
depuis Ja Renaissance. (Tamizep de Yarroque: Rev, erit. XX VI, 22.) 

Hamann, Otto, Entwidelungsiehre u. Darwinismus, (Theol. Kitbl. 


Älll, 33.) 

— deutſchee Staaterecht. 1. Bd. (Brie: D. Litztg. 

265. 

vbillebtand, Franz, die neuen Theorien der kategoriſchen Schlüffe. 
(Meinong: Gött, gel. Anz. 11,) 

Homers Ddyffee, für den Schulgebraud erklärt von Ferd. Wed, 
8.9. (Unten: N. philol. Roſch. 12.) * 

Seller, D., latein. Vollsetymologle und Berwandtes, (emp: Wſchr. 
f. claff. Philol. IX, 23.) 

Meindl. Konr., Leben u. Wirken des Biſchofs Branı Zofenh Rudigier 
von Linz. I. Bd. (Molfsgruber: Defterr. Litbl. 1, 5.) 

Mitteis, Yudw,, Neichsredt u. Volksrecht in den öftlichen Provinzen 
des röm. Kaiferreiches. (Smwoboda: N, philoi. Mofcd. 12.) 

Paulus, Ed., gefanımelte Dichtungen. (Proelä: Beil. 3. Allg. 3tg. 131.) 

Rocheterie, Maxime de la, histoire de Marie-Antoinelle, (Pfülf: 
St. a. Maria⸗-Laach. XL, 5.) 

een A., Erflärung des Briefes an die Nömer, (Snabenbaner: 

Schmetel, A., die Philoſophie der mittleren Stoa in ihrem geſchicht⸗ 
—— ⸗ dargeſtellt. (Bonböffer: Wſchr. f. claſſ. Philoi. 

Sehmid, Frane., quaestiones seleelae ex theologia dogmatica, (Hurter: 
Sfr. f. fath. Theol. XVI, 3.) ee * 

Stein, Ludw. Leibniz u. Spinoza. (Faldeuberg: Gött. gel. Anz. 11.) 

Stieve, Felix, der oberöfterr, Bauernaufitund des Jahres 1626. (ron : 
Deſterr. Litbl. XLIL, 5.) 


Fr) 


.. 
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Taylor, C -, the witness of Hermas to the four gospels, 
Tbeol. Litbl. KIN, 23.) 

Wolfe gen Göleft.,. Chriſteph Anton Cardinal Migazzi. Michael: 
* f. lath. — XVI.3. 





Vom 22. bie 29. Juni 1892 And nadflebende 


nen erfchienene Werke 


auf unlerem MNebachionsburean eimgellefert werben : 
Adlersfeld, Eufemia v., Katechisinus des auten Tones n. d. feinen 
Sitte. Weipaig, I. I. Weber. (A. 8.) M 2 
Aufgabe, taftiiche, nebit Yöfung. Applicatorifche Bgtementehnie von 
6. E. Wien, Branumüller. (Ron. 8.) AM 1 
Ndrefbucd der deutfchen Zeitſchriften und der Keisriagnden volitis 
ſchen Tagesblätter. 33. Jabra. 1892. Bearb, von 9. ©, Sper: 
we; Yeipgig, Emed. d. eitfdhriftensAdrehbuces. (354 ©. 


Bachteir. Yal,, Geſchichte der dentfchen Yiteratur in der Schweiz. 
8. (Schl.r) Yief, —— Suber. (VI S. u. S. 521— 687, 


169— 244. Gr. 
Baunad, Jobo. She beipbifchen Jufchriften. 1. Th. Nr. 1683 — 
Rupredt. (Br. 8.) oM 4,80, 


1905. Göttingen, Bandenhoed 

Bebrend, I. Ar., Lehrbuch des Haudelsrechte. 1. Bd. 5. Lief, 
Berlin, Buttentan. (Br. 8.) oM 3. 

Benedikt, Moriz, über Neuralgien u. neuralgiiche Affectionen und 
deren Behandlung. Wien, Braumäller. (Roy. 8.) A 1. 

Bilfinger, Sul. die mittelalterlichen Horen u. bie modernen Stuns 
a Rab * zur Culturgeſchichte. Stuttgart, Kohlhammer. 

Bolze, U, die raris des Er ra in Givilfachen. 12. Bd. 
Reipsig, Brockhaus. (Br. 8 

Gauer, Paul, Wort und — in den Oden bes Horaz. 
Kiel, Lipſius & Tiſcher. ($.) 1, 60. 

Gommentar, kurzgefaßter, zu dem heiligen Schriften Alten u. Neuen 
Zeftamentes jowie zu den Apokryphen. Unter Mitwirkung von 
Burger, Kloftermann u. A. berausg. von Herm. Stradn. 
Otte Zödler. München, Bel, (Ron. 8.) 

A, Altes Teftament. 1. Abtb. Bene, Exodus, Yeviticus und 
Numeri, ausgelegt von Serm. %. Strad. 1, Lieſ. (S.1—144,) 

Gitle, Jobb., Grundriß der Philoſephie. Freiburg i. B. Mohr. 
(®r. 8.) MS. 

Raldenbera. Rich... Befchichte der neueren Philoſophie von Nicolaus 
von Kues bis ale Gegenwart. Im Grundriß dargeſtellt. 2. Aufl. 
Leipzig. Beit (Sr. 8.) A 7. 

Freund, Leoubard, die Treue im Spiegel der Spruchweisheit. 
1. Deutſche Sprüche u. Sprüchmwörter. 2., durch Nachträge verm. 
Ausg. Leipzig, Kößling. (49 ©. Gr. 8.) 

Gerland, ©, —* Abhandlungen aus den Reichölanden 
„„tiaß-Setbringen, 1.9. Stuttgart, Schweizerbart. 19.) M 4. 

e, Boldemar, Katechismus des Anabenbandarbeits-Ilnterrichtes. 
u " "Handbuch — — Arbeitsuntertichtes. Leipzig. I. I. 
Weber. (Kl. 8 


Greyerz. Otto die neuere a Tre in der deutſchen 


Schweiz. Zürib, Müller. (16 S 

Handbud des öffentlichen Rechts der 8 enwart in Monographlen. 

er ns Heinrich Marquardfen. —— i/B., 1892. Mohr. 
r 8.) 

. Bd. Das Staatsrecht der außerdeutſchen Staaten. 1. Halbbd. 
=. Abth. Das Staatsrecht des Königreiches Portugal, bearb. 
von 3. I. Tavares de Medeiros. 6. 

Ener Ei um Alten Teftament. In Berbindung mit anderen 

Badgelehrten w von B. Nowack. Göttingen, Vandenhoeck & 
* (Sr, Rov. 8.) 

3. Abth. Die prophetiihen Bücher. 

"überf. u. —* von Bernh. Duhm. 

Heitmüller, %., Aus dem Goetbehauſe, ſ. 5* Briefe x. 

Herrmann, der Verkehr des Ghriften mit Gott, im Anſchluß 
— ui dargeftelt. 2. Aufl. Stuttgart, Cotta Nachf. (VII, 

8.) 

Huber, Charles, journal d’un voyage Er Hu (1883/84). Avec 
atlas. Paris, Leroux. (All. 778 Imp. 8.) 

Karlowa, Otto, römiſche — 2, Bd, Privatrecht, 
Giviiproceh, Strafreht u. Strafproceh. 1. Abth. Leipzig, Beit 
& Go. (Ron. 8.) oA 13, 

Kiswer, A. N, navigation maritime. IV, Mouvement de la navi- 
— Goriftiania, Aſchehoug & Go. (LXXXIII, 176 ©. Gr. 

ov. 4.) 

Knaner, Bine, die Hauptprobleme der Philofopbie in ibrer Ents 
widelung u. tbeilweifen Yöfung von zus > Robert Samerling. 
Borlefungen. Bien, Braumüller. (Roy. 8 


A 4. 
ga 2* p 2* Karl, deutſche Geſchichte. ale Gaertner's Berl. (8.) 


— — — — — — 


1. Bd. Das 26 ala, | 
er Jeſ⸗ 
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(Jabn: Leo i, Alb. das Öffentliche Recht des Reihblandes Elſaß⸗Lothringen. 


Das — von Elſaß· Lothringen. Freiburg i. B., 

—8 6 Roy. 8.) AM 5 

| Meil 1; Gefälhte u. * des internationalen Privatrechtes 
im 8. Leipzig. Duncker & Humblot. (8.) 4, 80. 

Mellugo, B. v., Griechenland in unſeren Tagen. Studien und 
Bilder. Bien, Braumüller. (Gr. 8.) oM 5. 

Minor, 3, Allerkand rg Eine höfliche Entgegnung. 
Stuttgart, Gotta Nachf. (34 


Riemer's, Fr. Wilh., Briefe — hr "Fanltie Arommann in Jena 
(1803—24). Nah den Originalen brög. von Kerd. Heitmüller. 
Stuttgart, Gotta Nadıf. (VII, 356 ©. 8.) (A. u.d. T.: Aus 


dem Goethehauſe.) 
Sammlung oberftgerihtlidher Entſcheildungen aus allen Gebieten des 
—* u. Strafrechtes, publiciert im Jahre 1891. Nah Materlen 
. Paragrapben geordnet u. ihrem weſentlichen Anbalte nach mits 
aetheilt von Deutfch. Wien, Braumüller. (8.) A 2, 40. 
Schleicher, A ‚ die Somalifpradhe. 1. Ih. Texte, Yautlebre, 
ormenlehre ı. —— Berlin, Fröhlich. Gr. 8.) 6. 
midt, Paul Bitt., der Galaterbrief im Feuer der neueſten Kritik 
befonders des Prof. Dr. Lomann in Amiterbam forwie des Prof. 
Steck IN Ein Verſuch. Leipzig, Neumann's Verlag. 
(@r. 8.) 
Schwarze, Alexis, Unterfuchungen über die äußere Entwidelung 
der afrıfanifchen Kirche mit befonderer Berwerthung der archäologl⸗ 
f füen Bunde. Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht. (Gr. Roy. 8.) 


= 


- 


Settembrini, Yuigi, Erinnerungen aus meinem —— Mit einem 
Vorworte von Franc. de Sanckis. Deutſch — Ser 
2 Bde. Berlin, Gronbad. (Ill, 328, 349 S. 8 

Simmel, Georg, die Probleme der Sefäichtepstisfonkie Reipzig, 
Dunder & Humblot. (8.) Al 2. 

Statiſtit, öfterreicifche. Herausg. von der k. k. ftatiftifchen Gentrals 
commiffen. Wien, Gerold's Sohn in Comm. (AFol.) 

31. Bd, 3. 9. Bewegung der Bevölkerung der im Neicheratbe 
vertretenen Höniareiche u, Yänder im Jahre 1890, (VII, 169 ©.) 

Su nen, Ed., die Zukunft des Silbers. Wien, Braumäller. (Br. 8.) 


Tamm, Fredr., etiymologisk svensk ordbok. 1. H. Leipzig, Spirs 
gatis. (Gr. 8.) cM 1, 50. 


‚ Traub, Friedr., die ttlihe Weltordnung. Eine fohrmatii@e Unters 
8.) A 1,80. 





i 


ſuchung. Kreiburg i. B. Mohr. (Gr. 8 

Verhandlungen der vom 8. bis 17. Dxctober 1891 zu Rlorenz abge: 
baltenen Konferenz der permanenten Gommiffion der internationalen 
— MRedig. von A. Hirfch. Berlin, G. Reimer. (234 ©. 4.) 

Vermworn, Mag, die Bewegung der lebendigen Subftang. Eine vers 
—— iſche Lager I der Gontractionserfcheinungen. 
iicher tr. Roy 

Wafferichleben, Pe — Rechtsquellen des Mittelalters, 
Zeipzig, Veit & Go, (Br. 8 8) M 8. 

Weber, Ernit, die Stellung der Ausſprache im —— 
Unterrichte. Berlin, Mayer & Müller. (20 S. Kl. 8 

Bihmann, Ralf, die Heilwirfang der Eleftricität bei Nervenfrant 
heiten. Wien, Branmüller. (Row. 8.) AH 1 

Windler, Hugo, altbabulonifche Reifen zum Gebrauche bei 
Vorlefungen. Yeipzig, Pfeiffer. (Foͤl) oM 10. 

— Geſchichte Babvloniens u. Aſſoriens. Ebd. (Gr. 8.) 10. 


WidtigereWerkederansläudifdengiteratur. 
Branzöfifhe 

Arnauld d’Andilly, journal inedit (1621). 
manuscrit aulographe de la bibliotheque de l’Arsenal, par 
Halphen, (111 p. 8.) Paris, inpr. Jonaust, 

D’Avezac, le Ravennate et son expose cosmographique. Public 
En Jean Gravier, avec une notice biographique et bibliogra- 

bique par Gabriel Gravier. (117 p. 4. et mappemonde.) 
ouen, impr, Cagniard, 

Barbier, A., oeuvres posthumes, Revues et mises en ordre par A. 
Lacaussade et E, Grenier. „ —* "an el arlistiques.* 
(411 p. 18.) Paris, Sauvailre, Fr. 3, 

Barthelemy-Saint-Hilaire, J., en Burnouf, ses travaux 
et sa correspondance. (XIV, 159 p. 8.) Chartres, impr. Durand, 


Publie d’a rös le 
ugene 


Paris. 

Belford, A. de, deseriplion generale des monnaies merovingiennes 
par ordre alphabetique des ateliers, publice d’apres les notes et 
manuserits du vieomte de Ponton d’Amecourt. T. I: 
Aballo evsteciacvm. Avee figures et planches. (VIII, 494 p. 
Gr, in-8.) Paris, au siöge de la Societ& frang. de numismatique, 
25, rue Las-Cases, 

Captifs, les plus illustres, ou reeueil des actions heroiques d’un 
grand nombre de guerriers et autres ehrétiens reduits en escla- 
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vage par les Malomelans. Manuserit de la bibliolbeque Mazarine, | Trübner'8 Buchh. in Straßburg. Nr. 57. Sprache u. Ziteratur 


edite intögralement pour la premiere fois par Calixte de la Pro- | Der german. Bölfer, 
videnee. 2 vol, (393 420 p. 8.) Paris, Delbhomme et Briguel. Bölder's, 8. Th., Verlag in Frankfurt a. M. Nr. 176, Botanik. 
Catalogue des monnaies musulmanes de la Bibliolhöque nationale, Wirbelloſe Thiete. Nr, 177. Theologie. 


public par ordre du ministre de linstruction publique et des Weigel, AD, in Leipzig. Rr. 4. Kriegs u. Nevolntionsgefhichte. 
beaux-arls, par Henri Lavoix. Espagne et Afrique, Prüface, 
(1 p. 8) Paris, Impr. nationale, 

Catalogue des theses de seiences soulenues en France de 1810 ä 


1890 inclusivement; par Albert Maire. (Xll, 224 p. Gr. in-8.) ad; 
Paris, Welter. Fr. 10. i Uachrichten. . 
Chipiez, C., le systäme modulaire el les proportions dans l’archi- Der ord. Profeffor der Chemie an der Unſverſität MWürgbura, 


teclure greeque, (44 p. 8 avec fig, et planches.) Paris, Leroux. | Pr. Emil Fifcher, folgt am 1. Detober d. J. einem Rufe zu gleicher 
Dieulafoy, M., l’Acropole de Suse, d’apr&s les fouilles exceutces | Stellung an der Univerfität Berlin. 

en 1884, 1895 et 1896 sous les auspices da Musce du Louvre | Der_ord. Profeifor der Matbematit an der Univerfität Dervat, 

(3* partie: Faienees el lerres euites, eonlenant 62 gravures in- Pr. Ar. Schnur, bat einen Auf an die techniſche Hochſchule zu Aachen 

serees dans le texle). (263 à 321 p. Gr, in-4.) Parie, Hachette | angenommen. 5 

er c® Fr. 3. Der ord, Yebrer am Scullebrerfeminar zu Exrin, Dr. Theod. 
Fustel de Coulanges, histoire des institutions politiques de | Matth. Hubrich, it zum Kreisfhulinfperter, der Vorſteher der ſtädt. 

Yancienne France. Les transformations de la royaute pendanı | Yebrerinnen-Bildungsanftalt zu Aachen, Dr. Silar Welffgarten, 

l’öpoque earolingienne, Öuvrage revu el complel£ sur le manuserit | zum Direstor des Schullebrerfeminars zu Elten ernannt worden. 

ei d’apres les notes de lV’auleur, par Camille Jullian. (XIV, 7198. 

8.) Paris, Hachetle et (*. Fr. 7, 50. | Dem Dichter, Wirkt, Geheimen Rath Dr. Iheol. Av, Strauß 
Gebhart, E., Vitalie mystique. Histsire de la renaissanee reli- | u. Torney zu Dresden, ift der k. preuß. Aromenorden 2. GI. mit 

giense au moyen äge. (VI, 334 p. 16.) Paris, Hachelte eı C*, | dem Stern, derjelbe Orden in 2. GI. dem Profeffor Galileo Aer: 


Fr. 3, 50. raris in Zurin, a. in 4. El. dem Schriftiteller Semmp Steinberg, 
Girard, P,, la peintare antique. (336 p. 8. avec fig.) Paris, . dem Director des ſtatiſtiſbhen Buteaus zu Berlin, Beh. Obers Regie: 

May et Molteroz, Fr. 3, 50. rungsratb Blend, der faif. japan. Orden des heil. Schapes 2. GI. 
Gubal, A., la republique de Berne et la France pendant les guerres verlieben worden. 

de religion, d’apres des dueuments inedits. (242 p. 8.) Paris, Dem Gnrator der Univerſität Göttingen, Geb. Regierungsrarb 

Gedalge, Dr. Grat v. Meier, wurde der Gharafter ale Geb. Ober-Regie-⸗ 
Jaime, G.. de Koulikoro ä Tombouetou à bord du „Mage“  rungsratb verlieben. 

(1889— 1590). Ouvrage conlenant 31 gravures par Gerardin, Dem Guftos am f. botan, Mufeum zu Berlin, Dr. Karl Schu: 

Profit et Vignal, un portrait à l'eau forte par Duvivier et 4 carles, mann, dem Docenten an der technijchen Hochſchule zu Gannover, 

(442 p. Gr. in-8.) Paris, Dentu, Fr. 8, Dr. Karl Heim, den Überlehrern Dr. Friedt. Gloel am Päda— 


Jurien de la Graviere, la flotille de l’Euphrate. Binde de gogium des Kloſters Inierer Lieben Frauen au Magdeburg, Alb. 
gtographle moderne el de stralegie antique, (Pour faire suile Wittrock am Gomuafium zu Gelle, Dr. Chru. Renuer u. br. Alb. 
a V'histoire des campagnes d’Alexandre.) Ouveage aceompagne , Panneborg am Gymnafium zu Göttingen, Ulrib Forcke am Gum: 
d'une carle du cours de l’Euphrate et du cours du Tigre. (RKHU. naſinm zu Gameln, Ad. Ev am Yocenm I und Dr. Ab. Freye am 
204 p. 18.) laris, Firmin-Didot et Ce, Yocenm I zu Hannover, iſt das Prädicat Profeſſor, deu ord. Lehrern, 

Lavuisier, oeuvres, publices par les soins da ministre de | Pr. Emil Hermes am Gommafium zu Moers, und Ariedr. Groß— 
Vinstructions publique. T. 5: Memoires de geologie et de mine- mann am k. Realgymnaſium au Berlin der Titel Überlebrer vers 
ralogie; noles et m&ämoires divers de ehimie; memoires seienti- lieben worden. 
fiques et administralifs sur la produelion des salpeires et sur la 


rögie des pondres, (Ill, 754 p. 4. et 12 planches), Paris, impr. Am 20. uni F in Worms der Talmudgelehrte Moſes Mann» 
nalionale, beimer, 82 Jahre alt, 
Leroy-Beaulieu, P., traite de la science des finances, 2. vol, Am 27. Jumi + in Leipzig der a. ord. Proſeſſor in der philo⸗ 
iXXVIH. 797, 746 p. 8) Paris, Guillaumin et C®. Fr. 25. ſophiſchen Kacultät daſelbit, Dr, Bict. Jacobi, 83 Jabre alt, ia 
ae — ne der zer. der Ztaatsiammlung württembergiſcher Runft: 
5 u. Altertbumedentmale, Profeffer Zurw, Mayer, 41 Jabre alt. 
Antiquariſche Kataloge, drofeſſe Penn 
Mitgetheitt von den Herren Rirbboff & Migand In Zeirsig, Martenfir, 10. Il, Berichtigung, In Rr. 27, Ep. 054, 3.25 v. u. if Neinb. 
cam bie wir alle für Diele Aubrif beitimmten Hataloge direst gu fenben Mtien), für Ferd.) und in den Todesanzeigen derjelben Nr, Ep. 974 Biermer 
Baner’s Buchh. in Zürich. Nr. 198. VBermifchtes. für Biermes) zu leſen; ferner Sp. 948, 3.320. o. das „nicht“ zu 
Pierſemann, A. W., in Yeipgig. Nr. 104. Spanien, reichen. 





— Literariſche Anzeigen. re] 


—— — ? ——— ⸗— — 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. Syitem 
Sosben erschien 1115 der deductiven und inductiven Logik. 


DIE KUNSTL EH Re DAN —— 
GIOTTO’S KUNST. ZuiN. 


Autrittsvorlesung, gehalten in der Aula der K.Universität in Leipzig am 4.Mai 1802 it Genehmigung und unter Mitwirfung 


Hubert Janitschek, des Verfafiers überfept und mit Anmerkungen 
ordentlichen: Professor der Konstgeschichte. verjehen von 
8. Geh. -# 0, 60, Theodor Jomper;. 


sem: —————— 1* der Nachtolger Anton Springer's auf dem Lehr- 
stuhle der Kunstgeschichte an der Universität Leipzig zum ersten Male eine Dar- weite, vermehrte und verbeſſerte Hufla 
stellung der Kunstlehre Dante’s; er weist dann nach, welchen Einfluss Dante mit 3 i ’ f age. 


seinen Lehren anf Giotto's Kunstrichtung ausgeübt hat, und liefert zugleich eine 3 Bde, 1554756, Preis A 12, —. 
kurze Charakteristik des Wesens der Kunst Giotto's. Die Schrift ist nicht nur für 
‚den Kunsthistoriker und den Künstler, sondern auch für jeden Kunstfreund und Leipzig. O. R. Neisland. 


ausserdem für die Verehrer Daute's von hohem Interesse. 
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Verlag von ®. RB. Reisland in Leipzig. 


W. D. J. Koch’s 
Synopsis der Deutschen und Schweizer Flora, 


Dritte Auflage, 
In Verbindung mit namhaften Botanikern 
herausgegeben von 
Professor Dr, E. Hallier, 
fortgesetzt von 
RB. Wohlfartb, Schuldir. in Weissensee, 
Lieferung 1.—#. 
{Seite 1--060, Ur. 8. 

Diese vollständig umgearbeitete Anflage 
des zuletzt in den Jahren 1846 und 1847 
erschienenen berühmten Werkes wird un- 
unterbrochen und möglichst schnell er- 
scheinen. Fast für alle Familien sind 
Bearbeiter bereits gewonnen. 


+ 








Von lebhaften Interean für write 
wiasensrhaftliche Kreise und unen!- 
behrlich für alle Universitäts. d 
nasiel-, Seminer- und vlele ; 
wissenschaftl, Dibliorkeken ! 





Lateinische 
Litteraturdenkmäler 


des XV. nm. XVII Jahrhunderts 

im Verein mit einer grossen Anzahl der aamhaf 

testen Gelehrien des lJa- u Auslandes herausgegehen 
von 


Max Herrmann u. Siegfr. Szamaiolski. 


1. Gnapheus, Acolastus, Hrsg. v. Bulte, 
ek 1, St, 

2. Eekius dedoiatus. Hısg. von Szamn 
tolski, AH 1, — 


Hrsg, v. 
Al 2. Su, 
Ausgew, 


3. Naogeorgus, Pammächius, 
Erich Schmidt u, Bolte. 
4. Melanchihon, Deelamationes., 


u, hrsg. v. Harlfelder. A. 
5. Cordus, Epigrammata. Hrsg. v. Karl 
Krause, ei 2, 80, 
6. Wimphelingius, Stylpho. Hrsg. v. Hugo 
Holstein. Ho, M. 


In Vorhereituag: 

Deutsche Lyrikerd. J&. Jahrb. (Ellingen. 

‚ Bebelius, Faceliae (Koethe, Göllingen)}. 

Wimphelingius, Germania (Max Lenzı. 

10. Sylvins, Euryalus et Luerelia (Max 
Herrmann}, 


Verlag v.Speyer & Peters, Berlin, NW. 


Unter den Linden 43 Liu 


2 


© MR, Reisland in Keipzig. 


General-Register 


(Namen- und Sachregister) 
zu der 
von dem 0. 5, Professor der Theulogie 
Jens, Kirchenralh, Dr. theol. et phil 
Adolf Hilgenfeld 
herausgegebenen 


Leilsthriſt für wissenschaftliche Theolagıe 
Jahrgang | (1858) bis KNAIN 


hearhritet 


’n 


18390) einschl, 


Dr. phil. Franz Görres 
Idorf, 


Mark. 


zu Ihüse 


Preis 5 
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Berder'iche Ürrlagsbandlung 


| Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Ha 


1Görres, os. S2509 Arbeitergeſetzgebung des 


der gelammten : I * 
nthalteud die Arbeiter» Berfiberungds und 
Deutſchen Reiches. Schukgeſeßgebung, d. h. ſammtliche Neihözeiehe 
fiber Krankens, Unfalls, Invaliditats- und Altere-Verficherung, Titel VII der Bewerber 
ordnung, Geſetz betr. bie Gemwerbegerichte, fowie einige kleinere Geſetze nebit den Reſchs⸗ 
Ausfübrung®»Berorduungen, Befanstmachungen des Bundesratbs, Rundſchrelben des 
Reichs Bericherungsamts uud Erlaſſen des Reicht⸗Poſtamto, mac dem nenelten Stand 
der Geſetzgebung, ſowie ald Anhang das Meicdhägrfeh bei, die Erwerbe und Wirth: 
idhaftsgenoflenfcaften, Die einichlägigen Beſtimmungen aus ben Handelageſetzbuch, Strais 
geſetzbuch, Berichtöverfafiungsgelep u. ſ. f. Mit alrbabetiſchem Sachregiſter, Geſetzee 
reginer, hrenologiſchent und ſoſtematiſchen Jubaltsverzeichniß ſowie einer Ueberficht der 
Strafbeſtimmungen und der unmittelbar in das Givil- und Procenrecht eingreifenden 
Borkcriften der forialen Welche. 
Erſte Lieferung, Gr. 8. Yu, 160 HK 1, 60. 
Bollftündig in d—H Liefernugen zum Preife von a A 1, 60, Mi 
ir Hoffen, mit biefem Merfe ven Berwaltungsbebörden, Krankenkaſſen 
und Berufsacnoflenfbaften, nicht minder aber aud den Kinil- und Straf— 
aerichten, Staatsdanwaltfhaiten und Rechtöanmälten, tomie allen an der Durch» 
tübrung Dieler Geſetzt ehrenamtlich mitwirkenden Privatperfonen, Arbeitgebern und 
Arbeitnebmernein willfonmenes Sülfsemittrl bei ihrer oft fawierigen Thätigkeit zu bieten, 



















‚ Freiburg im Breisgau. 


a 


Verlag von Leopold Voss in Hamburg, Hohe Bleichen 18. 


Soeben erschien: 


Vorlesungen 


über die 


Menschen- und Thierseele. 


Yon 


Wilhelm Wundt. 


Zweite umgenrbeitetse Auflage. 


Preis «A 10, —; elegant gebunden «# 12, 90. 


Verlag von 8, A. Brodhaus in Leipzig. 13 


Soeben erfbien: 


Praris des Reichsgerichts in Civilſachen. 
Bearbeitet bon Reichsgerichtsrath A. Bolse. 


Zwölfter Band, 
Koh, 


8, Geb, Geh, #5 


’. 


kin neuer Hand diefed Sammelwerkes, welches im deu Arehien der vraktiihen Juriſten. 
Hichter umd Mechtsamwälte eine Melgende Anerfennung tinbdet. 

in Brofseet mit Proben ſeht auf Wunſch zu Dienften, 
A, — geb. AT, 


Preis jedes Bandes ar, 


— ir erlassen nachstehendes 
Preis-Ausschreiben! 


humnresten 4—5 Spalten unseres Blattes. 


1) für Prome 
II Preis 200 Mark, HE Preis 100 Mark. 


|. Preis 300 ark. 


für Prosakumoresken 2—N Spalten unseres Blattes 


einen ersten Preis von 100 Mark. 
EEE | 3: nälcren Bedingungen believe man von uns zu verlangen. 


Lothar Meggendorfers Humoristische Blätter. 


Schreiber, Esslingen bet Stullgart. 


17 lag von .J. F. 
Probenummern gratis un ſtauco 
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B. G. Teubner $ in Leipzig. 


Dritter Bericht 


über die im Jahre 1892 im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortseizungen und 
neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind, 


Soeben sind erschienen: 
Philologie und Altertumswissen- 
schaft. 


Blass, Friedrich, Dr. phil., o. 6. Professor 
d. class. Philologie a. d. Universität Kiel, 
dieattischeBeredsamkeit. Zweite 
Abtheilung: Isokrates und Isnios. 
Zweite Auflage. (IV a. 587 8.) gr. ®. 
geh. n. oA 14, — 

Böhmes, Dr. Gottfried, Aufgaben zam 

bersetzen ins Griechische für 
die oberen Gymnasialklassen. Nach des 
Verfassers Tode von der siebenten Auf- 
— e an besorgt von G. Stier, Herzog- 
ie 
Zehnte Auflage. (XII u. 320 8.) gr. 8. 
geh. n. A 2. m. 
: Yarınzeige s. Teubners Mitteilungen 1892 Nr. 2, 


Corpus glossariorum latinorum a Gustavo 
Loewe incohatum auspiciis Societatis 
litterarum regiae Saxonicae composuit, 
recensuit, edidit Georgius Goetz. 
Vol. III. Et. e. t.: Hermeneumata 
Pseudodositheanaedidit Georgius 
Goetz. Accedunt hermeneumata medico- 
botanica vetustiora. (XXXVI u. 650 8.) 
gr. 8. geh. n. A 22. — 

Voranzeige #. Teubners Mitteilungen 1892 Nr. 2, 


. #1. 
Fügner, Franciscas 


lexicon Livrianum 


[110 


Verhandlungen dereinundvierzigsten' Wirth, G., Lehrer an der höheren Töchter 


Versammlung deutscher Philo-: 
logenundSchulmännerin München 
vom 20. bis 23, Mai 1891. (X u. 354 8.) | 
gr. 4. geh. n. «# 12. — 


MWefener, Dr. P. Rarapigmen zur Eim 


Archiv fürlateinische Lexikographie 
Anhaltischem Gymnasialdirektor. | 


übung der ariehifhen Formenlehre 
im — an das Elementarbuch des Ver: 
faſſers zuſammengeſtellt von P. W. 178 S.) 
ar. 8. Im Lederpappe geb. n. oA —. BO. 
Boramzeige f. Teubners Mitteilungen 1892 Kr, 1, 8.9. 
| 
und Grammatik mit Einschluss! 
des älteren Mittellateins. Als! 
Vorarbeit zu einem Thesaurus linguae 
latinae. Hrsg. von Eduard Wölfflin. 
VIIL Jahrgang. 1. Heft. gr. 8. Preis für 
den Jahrgang von 4 Heften n. c# 12. — 


Zeitschrift, Byzantinische, Unter Mitwir- | 


rtim ex Hildebrandi schedis confecit 


. F. Fasciculus IV, Adscensus—ago B) 


8). (Sp. 609—800.) Lex. 8. Jeder Fas- | 


zikel geh. n. 2. 40. ® 

uti, T. Macei, comoediae. Recensuit, 
instramento critico et prolegomenis auxit 
FriderieusRitschelius,sociisoperae 
adsumptis Gustavo Loewe, Georgio 
Goetz, Friderico Schoell. Tomi IV 
fasciculus III. Et.s.t.: T.Macci Plauti 
Persarecenauit FridericusRitsche- 
lius. Editio alteraaFridericoSchoell 


n. M 5. 60. 
a Yemamseigv #. Teubners Mitteilungen 1892 Nr. 1, 


Riese, Alexander, das rheinische Ger- 
manien in der antiken Littera- 
tur. (VII u 496 8) Gr. 9 geh n. 
AM 14. — 

a eig⸗ #, Teubners Mitteilungen 19% Nr. 6, 


Stilerlommentare zu lateinifhen umd 
ariebifchen Alajfitern im Anſchluß an 
die Teubnerfchen Textausgaben. Heft II, 2. 
A. u. LT: Anleitung zur Borberei- 


kung von Bibliothekar (©. de Boor- 
Breslau, Prof. J. B. Bury-Dublin, Prof. 
Ch. Diehl-Naney, Abbe L.Duchesne- 
Paris, Membre de /’Institut, Hofrat Prof. 
H. Gelzer-Jena, Prof. G. N. Hatsi- 
dakis-Athen, Hofrat Prof. V. Jagiö- 
Wien, Prof. N. Kondakov-Petersburg, 
Prof. Sp. Lambros-Athen, Prof. 
Legrand-Paris, Prof.J. Müller-Turin, 
Prof, J. Psichari-Paris, K.N. Sathas-| 
Venedig, korr. Mitgl. d. k. bayer. Akad. 
d. Wiss, G. Schlumberger-Paris, | 
Membre de Institut, Prof. 5. Stray- 
— i-Graz, Rev. H. F. Tozer-Oxford, 

ymnasialdirektor M. Treu-Breslau, 
Prof. Th. Uspenskij-Odessa, Prof. A. 
Veselovsk = ee ig eben 
von Karl Krumbacher. 1. Band. 
1.Heft. Jährlich 4 Hefte. gr, 4.n. A 20. — 





‘Bibliotheca scriptorum Graecorum | 
recognita. (XXX u. 171 8.) gr. 8. geh. ' 


Aristotells Nolarela A 


8 


tuna auf 6. Julius Gäfurs Galli⸗— 


ichen Krieg von Prof. Dr. U. Prodfd, 
Direftor des Herzoglichen Friedrichsgymna⸗ 
fiumd in Altenburg. weites Bändchen : 


Buch IV—VI (VFu. b4 8) 8 geb. n. 
A —, 50. 
Skutsch, Fr Dr. phil., Privatdocent der 


klassischen 
tät Breslau, Forschungen zur la- 
teinischen Grammatik u. Metrik. 
Erster Band: Plautinisches und Ro- 
manisches, Studien zur Plautinischen 
Prosodie. (VIII u, 186 8.) gr. 8. geh. 
0. cM 4. Au. 

ri ht a & Teubners Mitteilungen 1892 Nr. 2, 


Leipzig, 15. Juni 1502, 





et Romanorum Teubneriana. . 


inv ediditFride- 
ricus Blass. (XXVIII u. 119 8.) 8. | 
geh. cH 1. 50. 


a Yarımaelge s. Teubners Mitteilungen 1591 Nr. | 


Neuere Sprachen. | 


alfer, Karl, Schuldireftor in Barmen, frame | 
öfifhe Gedichte zum Auswendigs; 
ernen, flufenmäßig geordnet für ſechs 
Schuljahre und mit erläuternden Bemer⸗ 
tungen verfeben. Dritte Auflage. (VI m. 
148 S. 8. geb. in Leinwand n. cH 1.45, 
Voramgeige f. Teubner Mittellungen 1993 Nr. 2, ©, 48, 


Pädagogik. Deutsche Schulbücher. 


| & 


hilologie an der Universi- 


chütze, Dr. Ar. W., weil. K. S. Oberſchul⸗ 
rat, Seminardirektoͤr x, Leitſaden für 
den Unterricht in der Erziehungs 
und Unterrichtelehre. Ein Autzug aus 
der evangelifdhen Schullunde. Bierte Auflage. 
Nach dem Tod des Derfaflers beforat von 
deſſen Sobne Schulrat E. Ib. Schüke, 
Königl. Bezirfefchulinipelter. (X u. 465 5.) 
ar. 8. geb. n. ck 4 

Veoranzeige ſ. Teubners Mittellungen 1992 Re. 2,©. 42, 


Hierzu eine Beilage von Juſtus Perthes in Gotha. 
Berantwortd. Medarteur Prof. Dr. @puard Jarnde im zelpslg, @oethehraße — Drud von ©. Drugn dim im Beippig. 


— arithmetiſche 


ſchuſe zu Guben, deutſches Leſebuch für 
böbere Tochterſchulen. Erſter Zeil. Unter⸗ 
ſtufe: Erſter Aurjus. Zehnte * (wi 
u. 131 ©.) ar. 8. 1891. geb. n. A —. SO. 


— — Ameiter Teil. Unterftufe: Ameiter 


Kurfus, Jehnte Auflage. (VIII u. 180 ©. 
ar. 8. geb, n. HM 1 


— — Fünfter Zeil. Oberlinfe: Erſter 


Kurjus. Adıre Auflage. 
ar. 8, geb. n. 2. 80, 


(X m. 494 5.) 


Mathematik, technische und Natur- 


wissenschaften. 


Bardey, Dr. E., methodifh geordnete 


AUnfgabenfamminng, mebrald 8000 Auf: 
gaben enthaltend, über ale Teile der Ele 
mentar-Arithmetit für Gumnaflen, vorzuge- 
welie Realgumnafien und Überrealichulen. 
Achtzehnte Auflage. (XIV u. 330 ©.) ar. ®. 
ach, 2. 70. 

Aufgaben mebit 
Lebrbuh der Aritbmetil, vorgugd 
weife für höhere Bürgerfchulen, Realfchulen, 
Progymnafien und Mealprogummanen. 
Siebente Auflage. (X u. 269 ©) ar. 8. 
geh. n. 2 — 


“Erler, Dr. W., Prof. und I. Oberlehrer am 


Kgl. Pädagogium bei Züllichau, die 
Elemente der Kegelschnitte im 
synthetischer Behandlung. Zum 
Gebrauche in der Gymoasialprima bear- 
beitet. Mit einer lithogr. Figurentafel. 
Vierte Auflage. (49 8.) gr. 8. kart. n. 
A 1. WW, 

° Vorenmeige #, Teubners Mitteilungen 1492 Nr. %, 

47, 


| Kohlrausch, Dr. F., ordentl. Professor an 


der Universität zu Strassburg, Leit- 
fadender praktischen Physik, mit 
einem Anhange: das absolute Manss- 
System. Mit in den Tezt gedruckten 
—— Siebente vermehrte Auflage. 
XXIV u. 432 8.) gr. 8, In biegsamen 
Leinwandband geb. n, o#% 6. 60. 


Veramtige ». Teubners Mitteilungen 1892 Nr. 2, 
s, 4, 


ünsche, Prof. Dr. Otto, Oberlehrer am 
Gymnasium zu Zwickau, Schulflora 
von Deutschland, (2 Teile.) II. Teil: 
Die höheren Pflanzen, Sechste Auf- 
lage. (XXX u. 472 S,) ®&, In biegsamen 
Leinenband geb. n. # 4. 60. 


a age s. Teubners Mitteilungen 1592 Nr. 2, 


Forstwissenschaft. 


Heyer, Dr. Guſtav, weil. Geb. Regierungsrat 


und Profejior der Forſtwiſſenſchaft an der 
Univerfität zu Münden, Anleitung aur 
Waldwertrechnung. Mit einem Abriß 
der forſtlichen Statik. Bierte Auflage, in 
tellweife nmener Bearbeitung herausgegeben 
von Dr. Karl Wimmenaner, 0, d. Pro 
feifor der Korftwiffenicaft an der liniver- 
fität Gießen. (XX u. 337 ©.) gr. 8. geb. 
n. oA 6. 50; in Halbfranz geb. n. cH 8. — 
Beorangelge f. Teubnete Mitteilungen 1892 Nr, 2, S. 50. 
B. G. TEUBNER. 





Literarisches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrih Barnke. 
Mr. 9).] Herausgeber und verantworilicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarucke. [1 899, 





Derlegi von Eduard Avcmarins in Leipzig. 
Erjcheint jeden Sonnabend, > 16. Juli. = Preis vierteljährlich AH 7, 50. 





v. Haie, tbeeloaiſche eben u. Dentitriiten, Wel—mann, Knpbimiris oder die Vermiſchung der Silfel. die Rominalbiidung in der Miitmab. 


Sartfelder, Melanchthoniana pardagngiea, \ Individuen. Erdoemtdor Midern did, zal iur Iaxopgapos- 
Wherabel, sur Weihibte Siebenbürgens. Bernbardt, über kranklin'ie oder Eyannungefirdmese., Sehjett, F. G. Kenyon, Aristoteles om Athens 
Heinet. die Sage won der Doppelche eines Braten von Sirfhfeld, Gomvendiun der Arauenheillunde ıc. — 

Bleiben. ü Sertmann, bie Bolfswisthihaftsiebre ıc. ‚ Keiper, frandi. Aamiliennamen in der Plaly sc. 
Dubois, de reruperstione Terre saucle. Krepibmar, Die Unrollfommenbelt der bentigen , Bertrand von Bern, Steg. von Stimming, 

. m @ won, Studienreilen eines jungen @taatömanıek ıc. Pioblatrie ı. | John Keats letters ete. Ed. Colvin. 

Davont in Samburg. = hufer, dad Urhebertecht ber Tonfunft iv. Koelin, Sans Such von Rulmbadı u. feine Werke. 
Storm, Maria Smart. 'Fruin, de middeleeuwsche Rechtsbronnen ete. Rriedländer, Albrecht Mitdorier. 
® mitt, Die Ortefehte bei Trautenau 27. u. 28. Junt 1866. | Schweinburg, die Hirtbfhaft ber Wölfer. \RKirmenid-Nibark, Baribolemarıs Ktunn ze 
Bartib, Pbilivp Glüner. Stüler, die natürliben Anſchauumgegeſehhe des weriwec- | Mofer, die zehn Bebote Des Kehrere. 
Tarmmaser, Aalb u. Die Grobeben. tiviihen Hörperjeibnens, Samerling, Vroſa. 


Alle vichttſeudungen erbiiten wir umter der Mörefle der (rpebition d. BL (Hotpitalftr. 10), alle Briefe unter der des Herausgebers (@oetheftr. 7). Nur ſolche Werte 
fünnen eine Befpregung finden, die der Redattion voraelegen baden. Bei Gorrefpondenzgen über Bücher bitten wir fletd den Namen der Berleger derfelben anzugeben. 








ı Hartfelder, Dr. th. u. phil., Prof., Melanchthoniana paeda- 


3 | ogica. Eine Ergünzung zu den Werken Melanchthon’s im 
Theologie. | an reformatorum, Gesammelt u. erklärt. Mit einem Bild- 
| miss —— Leipzig, 1892, Teubner. (XVII, 287 8. 

8. 


Dafe, Starl v., Theologifche Reden u. Denlſchriſten. Leipjig, 1892. Gr. g,) 


Breitfopf & Härtel, (VII, 370 ©, Gir. 8, 6, - 
= j . — En Werke = x En Ein recht werthvoller Beitrag zur Gejchichte der Reforma- 
— re — ionszeit. Schade nur, daß dem Hrsgbr. durch den Verleger jo 
Die erfte der Hier gefammelten vier Schriften: „Vom Streite enge Grenzen gezogen worben find, daß der erjtere nicht noch 
der Kirche“ trägt das Geprage ihrer Entjtehungszeit und der mehr bieten Fonnte, Indeſfen wir find auch danfbar für das 
jugendlichen Unreife ihres Verf.'s. Seine Kenntniß des fir“ weniger Umfangreiche. Der Hrsgbr. zählt als Fundorte des 
lichen Entwidelungsganges ift noch eine lüdenhafte. Mit über: von ihm Mitgetheilten auf: Bafel, Hannover, München, St. 
raſchend treffenden und geiftvollen Bemerkungen wechjeln Jrr- Gallen, Straiburg und Weimar. Möglicherweife hätte auch 
thũmer über hiſtoriſche Thatſachen, rechtliche Berhältniffe und | Bremen genannt werden dürfen. Sind doch gerade dort vor 
Mifdeutungen der Verfafjungsentwidelung, wie fie bei dem | einigen Jahren in der Stadtbibliothek einige ungedrudte Briefe 
damaligen Stande der Kirchenrechtswiſſenſchaft erklärlich er. Melanchthon's aufgefunden und in Hilgenfeld's Zeitjchrift für 
Icheinen, heute aber die Bedeutung der font foobjectiv gehaltenen | wiſſenſchaftl. Theol., Jahrg. 11 und 14 veröffentlicht worden, 


Schrift ſchmälern. N Die Erklärungen, die der Hrögbr. als Noten unter dem Terte 
Bon größerem Werthe ift bie zweite jehr befannt gewordene beigefügt hat, find mit ebenfo großer Sorgfalt gearbeitet als 
Schrift „Die beiden Erzbiſchöfe“, welche in der Zeit der Kölner das Regiſter am Schluffe. 1. 


Irrung verfaßt mit anerfennenswerther Umparteilichteit die — En B 
Frage der gemifchten Ehen und dem durch dieſe hervorgerufenen | Allgem. evang.-luth. Kirchenzeitung. Nr. 26. 
Conflict jchildert. Freilich ift unſere Kenntniß jener Ereigniffe Jub.: Der Geiſt der Iutherifhen Kirche und die weibliche Diaconie.1. 
ſeitdem erweitert worden. Durch die Schriften von Nippold z —— hm ar gg ee —— = 
über Bunſen, Maurenbrecher und Friedberg wiſſen wir jet Ge: „Nrbeiterfrage*. — Bom Batican, — Die eifenadher Kirchenconfe⸗ 
naues über die lölniſchen, durch die zuletzt Genannten über bie Po⸗ renz. 2. — Das Sterbegelänte bei Selbitmördern. 1.— Die Nilfien 
jener Vorgänge. Danach ift Haſe's Darftellung in mannigfachen in — — Kircliche Nachrichten. 
Puncten zu ergänzen und zu berichtigen. Die dritte Abhande , en i 
kung „Der Papft und Ftafien* fieht die Auflöfung des Kirchen: | Pay Grace Me evang. Deutſchland. Seid. 
jtaates voraus und macht Vorſchlãge für bie Geftaftung des Juh.: Das 5Ojäbrige Dientjubilium des Biſchofs D. Teutſch in 
Berhältniffes zwijchen dem Papſtthum und Italien, die, nicht | Siebenbürgen. — Otto Beed, zu Lotze's Religionsphiloiopbie. 3, 
ganz, ihre Erfüllung in dem fog. Garantiegejek gefunden haben. | — Wilh. Irädner, das ſchweizeriſche Reformfeſt in St. Ballen, 
j Pia! — Aus Arankiurt am Main. — Die allgemeine Paſtoralcouferenz 
Der Schluß des Bandes „Des Culturkampfes Ende“, eine von Eifaßrkothringen. 1. — Kirhlihe Radricten. 
kurze Erörterung des preußischen tiechentampfes, it in milden, 
irenischem Sinne gehalten, Aber dem Berf, fehlt doch mehrfad; | Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeter. 23. Jahrg. Nr. 26. 
die richtige Erkenntniß. Was er von dem Anſtellungsgeſetze eat Die rag ge 2 — zen — 
ſagt, zeigt, daß er das Weſen deſſelben nicht erfaßt hat, und ofen gr in Theorie und Praxis. (Schl.) — Gorrefpons 
feine Bemerkungen über das Geſetz, betr. den Austritt aus der nn. — 
Kirche, ſind geradezu falſch. Die Geſammtheit der Abhand Sfärife für re und Kirche. Hreg. von J. Gottſchick. 
lungen fpiegelt aber vortrefflich das Bild des Verf.'s wieder, er rt Sr 
ber fern von jedem Selotismus das innere Epriftenthum über das Serkätmig der inneren Miffien zur frhiichen Organiatien. 
—* äußere Kirchenthum geſtellt hat, ohne die Nothwendigleit J. Goͤttſchick, katechetiſche Lutherſtudien. 1) Die Seligkeit und 
ieſes zu verneinen. | der Dekalog. 


* 


* 
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Geſchichte. 


Gherghel, !lie, Zur Geschichte Siebenbürgens. Nach den 

2a len dargestellt. Wien, 1991. Verfasser. (47 8. Gr. 8.) 
2. 

Genauer würde der Titel lauten: Zur VBorgefchichte Sieben- 


bürgens. Denn die Schrift beichäftigt fich mit der Ethnographie 
und Sefchichte der zu Grunde gegangenen Völkerſchaften, die 


das Gebiet der nachherigen Romänen (diefe Namensforn er: 
Härt der Berf. für die allein richtige, da Rumänen nur eine 
unglüdliche Nachbildung des franzöfiichen Roumain ſei, das 
von Romain unterfchieden werden mußte) feit der Bölfer- 
wanbderung betreten und geichichtlich beeinflußt haben, d. h. der 


Betfchenegen und der Cumanen. Bon erjteren, über die Cons | 


jtantinus Porphyrogennitus faſt unfere einzige Quelle ift, 
nimmt Gherghel jedenfalls zutreffend an, daß ihr Neich außer 
dem Herrfchervolfe auch noch andere Nationen umfaßt habe, 
In Bezug auf die letzteren fommt er zu dem Nefultate, daß die 


Eomanen oſtlich vom Dnjepr wohnten, daß die außerungarifchen | 
Quellen fein anderes Comanien, viel weniger ein „Ichwarzes* | 


an der Donau fannten, daß im heutigen Romänien während 


des 11. und 12. Jahrh.'s Petjchenegen und Scythen, Staven | 


und Sauromaten, Romänen und Dafer, aber feine Comanen 
wohnten, daß fomit die ungarischen Quellen bezüglich eines 
Comaniens an der Donau mit allen fonftigen ſich im Wider: 
fpruche befinden, daß die Comanen bis 1187 nicht als An- 
wohner der füblichen Karpathen betrachtet werden lönnen, von 
diefer Zeit an aber bis zum Mongoleneinfalle das eigentliche 
—— fi vom Dnjepr bis zum chazariſchen Meere er— 
reckte. 


Reineck, Carl, Die Sage von der Doppelehe eines Grafen von 
Gleichen. Mit Titelbild. Hamburg, 1892, Verlagsanttalt. (42. 
Kt. 8) oA 0, m. 

Ein mit Umficht und viel Intereſſe für den Gegenftand ge: 
jchriebener Auffa, in welchem der Sage von der Bigamie eines 
Grafen von Gleichen ein biftorifcher teen abzugewinnen geſucht 
wird. Nach derfelben ſei Graf Ernft von Gleichen im Jahre 
1227 mit Friedrich II nach dem Morgenland gezogen und da- 
jelbft in faragenifche Gefangenjchaft gerathen, aber durch die 
Sultanstochter Melechiala, deren Liebe er fich erworben, wieder 


befreit worden; dieſe fei mit ihm nach dem Abendland geflohen, 


zum Chriſtenthum übergetreten und, obwohl feine erſte Frau 
noch lebte, mit päpftlicher Einwilligung von ihm geehelicht 
worden, fo daß er nad) feiner Rüdfehr mit beiden Frauen, die 
fich gegenfeitig hochſchätzten, die angenehmſten Tage erlebt habe, 


bis der Tod zuerjt die Morgenländerin, dann die erjte Ge- | 


mahlin hinwegraffte. Eine dreifchläfrige, zur Zeit nicht mehr 
vorhandene Bettfade, zwei jet noch auf der Wachfenburg be: 
findliche Delgemälde, das eine die Sarazenin, das andere den 
Grafen darftellend, ein im Dom zu Erfurt ftehendes Grab» 
denkmal, auf dem der Graf von Gleichen mit beiden Frauen 
(die Sarazenin |?]gefrönt, die Andere ohne fürftlichen Schmuck) 
ausgehauen und von welchem der Brofchüre ein Lichtdrudabbild 
beigegeben ift, und andere minder wichtige Neliqguien bilden die 
Anhaltspumcte diefer Sage. Reineck kommt zu dem Schluß, 
daß der comes bigamus nicht Ernſt III von Gleichen, wie bie 
Sage behauptet, fondern Lamprecht II gewejen fein dürfte, 


twelcher nicht erjt mit Friedrich IL, jondern Schon mit Friedrich 


Barbarojja den Kreuzzug unternommen; auch jei zu bezweifeln, 
daß Lamprecht während feiner erſten Berheiratbung in redht- 


mäßiger Ehe mit der Sarazenin gelebt habe. Auffallend fcheint | 


uns, daß Wattenbach's Anficht, welche diefer in einer Nedac- 
tionsanmerkung am Schluß der Brofchüre beifügt, die Sage 
jei nur aus dem Eindrude des Grabſteines emes Grafen, der 
zweimal vermäblt war, auf den Befchauer entjtanden, von R. 


— 1892, 8 29, — Literarifhes Tentralblatt — 16. Juli. — 


1012 





| nicht auch als die nächftliegende Erklärung der Entftehung dieſer 
Sage erlannt worden iſt, wodurch dieſer ſehr verſchlungene 
Knoten ſich ohne Schwierigkeit löſt. Auch findet Ref. es nicht 
unwahrſcheinlich, daß Rector Jovius ſich in der Angabe der 
Jahreszahl 1221 (1227) geirrt hat, indem er die an der oberen 
rechten Ede des Epitaphs befindlichen Buchſtaben für jene in 
arabifchen Lettern gemeldete Zahl genommen hat, oder, wenn 
in der That unten am Grabmal die angegebene arabische Zahl 
verzeichnet war, durch einen Steinmegen jeinerzeit dieſelbe 
auf Grund der genannten an der oberen rechten Ecke befindlichen 
ſchwer lesbaren Buchftaden irethümlicher Weife alſo entziffert 
und eingemeißelt worden ift. it dem alfo, fo ift die in Betref 
der Jahreszahl von R. und feinen Vorgängern gegebene Be- 
weisführung gegenftandslos. Das auf dem Epitaph noch les— 
bare Wort „Martyriumque“ könnte allerdings auf in ſarazeni— 
ſcher Gefangenfchaft erduldete Leiden hinweiſen. Die Anfchrift 
des Epitaphs aber, foweit diefelbe noch vorhanden, haben 
Reineck ſowie auch Eroufa-Chebre (in feinem Auffag: der zwei: 
beweibte Graf von Gleichen, im Archiv f. Geſch. u. Genealogie 
1847), der derjelben Anficht ift wie R. und auf den jich R. be- 
ruft, jeltfamer Weife ganz und gar unberüdjichtigt Er 








Dubois, Pierre, De reeuperatione Terre sanete, Traite de 
politique generale. Publie d’apr&s manuserit da Vatiean par Ch. 
V. Langleis. Paris, 1891. Picard. (Leipzig, HNarrassowiltz.) 
(XXIV, 144 8. 8.) M 3, 20. 

Auf 140 Drudjeiten bietet uns der Hrsgbr. die zwifchen 
dem 5. Juni 1305 und 7. Juli 1307 verfahte Schrift eines 
literarifchen Abenteuerers, des originellen füniglichen Amts: 
anmaltes von Coutances, Bierre Dubois (Petrus de Bosco), 

| in deffen utopifcher Ndeemwelt nur der Streit Bhilipp's des 

Schönen mit Bonifaz VIII einige praktiſche Reform-Vorſchläge 

zu weden vermochte. Der Hrsgbr., der in einer 24 Seiten 
langen Einleitung uns die wichtigiten Daten über das Leben 
feines Autors (geb. zwifchen 1250 und 1260, geft. furz nad 

1321) und eine Aufzählung und Charakteristik feiner haupt- 

ſächlichſten, noch nicht vollftändig publicierten Schriften giebt 

(wobei freilich die durch Niezler angeregte Frage, ob Die be— 

merkenswerthe Questio de potestate pape von unferem Autor 

herrührt, eine endgültige Erledigung leider nicht findet), ver: 
‚ Spricht zwar, jich vor der jeit kurzem in Frankreich namentlich 
durch J. Delaville fe Noulr (La France en Orient en XV* 
sibele, Baris, 1595. ©. 35) üblich gewordenen Ueberſchätzung 
von Pierre Dubois zu hüten, unternimmt aber doch einen ziem- 
lich gewagten Bergleich dejjelben mit Noger Bacon, den D, an 
Weite des Geſichtskreiſes unendlich übertroffen habe. Indeſſen 
welch ein Unterichied zwiſchen Bacon’s jelbjtändig : praktischer 
Nüchternheit und D.'s phantaftiicher Naivetät, die nicht nur bei 
den Höflingen Bhilipp's des Schönen, fondern gerade bei der 
beijer unterrichteten Nachwelt, was Yanglois beftreitet, Ver— 
winderung hervorrufen muß! Auch die vorliegende Schrift 
De recuperatione terre sancte ift nicht im Stande, dieje Auf- 
faffung wefentlich zu modificieren, wenn auch Renan's Urtbeil, 
fie fer das bedeutendjte Werk von Pierre Dubois (Histoire lit- 
teraire de la France XXVI, 179), vollauf getheilt werden mag. 
Zwechk und Ziel diefer Schrift tft, dem franzöfifchen Königthum 
in der Wiederaufnahme des Kreuzzuggedankens Mittel und 
Wege zur Erfüllung jeiner gerade im beginnenden 14. $ahr- 
hundert auflebenden weithiftorischen Miffion zu weifen und 
dabei zugleich die perfönlichen Anfchauungen des Verf.'s über 
nationale und internationale Neformthätigkeit feiner Zeit zu 
entwideln. Die zehn eriten Paragraphen find dem König 
Edward I von England gewidmet und jollten nach der Abficht 
Pierre's außer dieſem auch dem Papſt und den übrigen Fürſten 
von Philipp zugefandt werden. Was die ſchön ausgeführte 
Edition felber anlangt (die erjte vollftändige feit der Bongars, 
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Gesta Dei per Francos II, 316— 361), fo verdient Langlois 
hierfür reiche Unertennung, zumal auch für fein Beſtreben, in 
diefer Schrift gewifjermaßen einen Brennpunct der übrigen 
D. ſchen Tractate zu bieten, was durch die zum Vergleich heran 
gezogenen Stellen in den Anmerkungen bis zu einem gewiſſen 
Grade erreicht wird, Immerhin, gerade die Anmerkungen 
zeigen den im Princip wohl angreifbaren Charakter der ganzen 
Collection de textes pour servir à l’6tude et à l’enseignement 
de l'histoire, worin auch unfer Tractat erfchienen ift. Es bleibt 
fraglich, ob durch die ausgedehnte Beſchränkung des willen 
Ichaftlich-Fritifchen Apparates der praftiichen populären Nutz⸗ 
barkeit der Dienſt geleiſtet wird, den die Fachwiſſenſchaft leider 
jo ziemlich entbehren muß. Th. S. 


Schön, Iheod. v., Studienreifen eines jungen Staatsmannes in 
Gngland am Schluſſe des vorigen Jahrhunderts. — Beiträge und 
Rachtraͤge zu den Papieren des Mimiters und Burgarafen von 
Morienburg, Ib. v. Schön, mit Nachwort von einem Oftpreufen 
— — Berlin, 1591. Simion. (XIV, 514 ©. 8.) 


Das vorliegende Buch ift, wie ſchon der Titel dies andeutet, 
aus ſehr verjchiedenartigen Beftandtheilenzufammengefeßt. Nach 
einem etwas unklaren Vorworte des Hrsgbr.’3 (des Sohnes 
Schön’s) folgen (S. 1— 291) Mittheilungen über die „Stu: 
dienreifen*, welche der jpätere Staatsminifter v. Schön in feiner 
Jugend nad England gemacht, und zwar I. „Vorbereitungen 
zur Reiſe“, II, „Tagebücher“, Wie es bei folchen „Tagebüchern“ 
gewöhnlich geht, muß man darin viel Unbedeutendes mit in den 
Kauf nehmen. Befjer wäre es gewefen, wenn das, was der 
Reifende in England Neues beobachtet und erkundet, kurz und 
bündig zufammengeftellt worden wäre, zumal auch von diefem, 
da es jchon um nahezu 100 Jahre rüdwärts liegt, das Aller: 
meifte entweder dermalen nicht mehr vorhanden oder durchaus 
nicht mehr neu ift. Abſchnitt III (S. 295 —312) „Aus Schön’s 
Selbftbiographie (1914) IL, 1795— 1801“ giebt foldye „Rüd- 
blide auf die Reife nach, in und von England“ und dabei hätte 
e3 bewenden fönnen, Einen jehr breiten Raum (5. 313—514) 
nimmt das „Nachwort eines Oftpreußen“ ein, Es iſt das der; 
jelbe, der früher Schön’s „Studienreifen in Deutfchland*, ſowie 
die „Bei: und Nachträge aus den Bapieren des Staatsminifters 
v. Schön“ herausgegeben hat. Auch hier liefert er abermals 
eine Menge folcher „Bei- und Nachträge*, ziemlich bunt durch: 
einander, weder nach Materien, noch chronologiſch geordnet, fo 
Briefe von Schön aus den 10er und 50er Jahren au Brüuned, 
Flottwell, Befiel, Bunfen, Benzenberg und die Antworten einiger 
diefer Männer, auch ein paar Correfpondenzen folcher unter: 
einander (3. B. von Lord Clarendon an Bunfen), dazwiſchen 
Auffäge Schön’s über die Domänen, über eine Erjte Kammer ıc., 
Auszüge aus den Schriften des Philofophen Krauſe über ſtaats— 
wirthichaftliche Fragen. Offenbar ift e8 dem Berf. dieſes Nach: 
wortes darum zu thun gewejen, die ftantsmännische Thätigkeit 
von Schön’s wiederum von neuen Seiten zu zeigen und dadurch 
den Ruf feiner Bedeutung zu erhöhen. Daß er dies thut, fann 
man ihm nicht verargen angefichts fo mancher Bemäfelungen 
der Wirffamteit Schön’s, wie fie in neuerer Zeit ftattgefunden. 
Nur war e3 ſchwerlich wohlgetban, dal; er diefen Zwechk durch 
die Herabfegung eines anderen Staatsmannes zu erreichen 
meinte, und zwar feines Geringeren ald — des Fürften Bis: 
mard, Was joll es 5. B. heißen, wenn er ihn (allerdings den 
größten Meifter der Nealpolitit) als einen Mann ohne jede 
ideale Richtung, ohne Grundſätze, ja ohne Plichtgefühl darzu— 
ftellen fucht, weil Bismard in feiner Fauftifchen Art im Kampfe 
mit gewifjen Doctrinärs ſich zu der Anficht befannt hat, daß 
ihm die Berüdjichtigung der gegebenen Verhältniſſe richtiger 
fcheine, als das bloße Handeln nach abjtracten Brincipien? 





— 1892, 29. — Literarifhes Eentralblatt — 16. Juli, — 
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Davout in Hamburg. Ein Beitrag zur Geschichte der Jahre 
1s13—1814. Von einem Freunde historischer Wahrheit. Deutsche 
Ausgabr. Mühlheim a. d. Kuhr, 1892, Röder. (197 8. 8.) c# 3. 

„Nac Allem“, jagt der ungenannte Verfaffer, „was die 
Forſchungen der letzten zwölf Jahre über den Marſchall Da: 
vout, feinen Charakter und feine Thaten erſchloſſen haben, be: 
darf die in deutſchen Geſchichtswerken wie Häuffer und Treitſchle 
gäng und gäbe Auffaffung einer Reform.” Er beginnt dieje 
mit einer kritiſchen Sichtung des Quellenmaterials, mittels 
deren er die in der leidenjchaftlichen Aufregung der Zeit von 

1513 entjtandenen Pamphlete von den unbefangenen Acten 

und Mittheilungen fcheidet. Zu legteren zählen außer dem von 

der Tochter Davout’s, der Marquiſe von Blocqueville, 1879 f, 

herausgegebenen Werte Le Marechal Davout :c,, der Bio: 

graphie defjelben von E. Montegut (1852) und der 1885 von 

Mazade veröffentlichten Correspondance du Maröchal D. als 

befonders ins Gewicht fallend, weil fie von gegnerifcher Seite 

fommen, des Grafen Dannskjöld-Löwendal Feldzug an der 

Niederelbe (1815) und Riſt's Lebenserinnerungen. Sie alle 

ftimmen darin überein, daß Davont nichts weniger als ein grau« 

jamer Wütherich, jondern ein durchaus ehrenwerther und ſelbſt 
menichenfreundficher Charakter, dabei aber ein Soldat von 
höchſter pflichtbewußter Energie und unbedingter Ergebenheit 
gegen feinen Kaiſer gewefen ift. Es ift auch feine Frage, daß 

Davout als Menjch höher fteht als viele feiner rohen und raub— 

ſüchtigen Mitfelderren. Allein er hat das für fein Andenken 

verhängnißvolle Gefchid gehabt, daß die der deutfchen Empfin- 

dung tief eingeprägte Leidensgeihichte Hamburgs von 1813 

bis 1814 fi an feinen Namen knüpft. Der Verf. führt nun 

den Nachweis, daß der Marfchall als Bollftreder der kaiſer— 
lichen Strafbefehle diefe, foweit es in feiner Macht ftand, ge: 
mildert, namentlich die anbefohlene Erſchießung der fünf jchul- 
digſten Senatoren nicht ausgeführt hat und daß jeine Maßregeln 
zur Behauptung einer von ihm ſelbſt erft in höchſter Eile in 
eine Fejtung verwandelten offenen Stadt, deren Bevölkerung 

ihm feindlich gefinnt war, lediglich durch die unerbittliche mili— 

tärische Nothiwendigkeit geboten worden find. Diefer Nachweis 

darf als erbracht gelten; er würde noch fchlagender wirken ohne 
die Breite, an der die Darftellung leidet. Auf die Hamburger 
jener Zeit ift der Berf. im Ganzen jehr übel zu fprechen. 





Storm, !r. Gust, Prof., Maria Stuart. Otte Forclesninger, 
Christiania, 1691. Cappelen. (VII, 220 S. Gr, 8.) 

Brofeffor Storm gilt in feiner Heimath als ebenfo gründ- 
licher Forſcher, wie als ausgezeichneter Stilift. Daß diefer Ruf 
der Berechtigung nicht emtbehrt, beweift vorliegendes Bud). 
Wenn es aud) durchweg in populärem Tone gehalten und das 
Prunken mit gelehrten Eitaten abjichtlich vermieden ift, erkennt 
der Sachverſtändige doch auf den erſten Blid, daß der Verf. 
die einschlägige Literatur beherricht und ein umfafjendes Mate: 
rial mit Glück und Gejchid verwerthet hat. Befonders wohl- 
thuend berührt die Objectivität des nordifchen Hiftorifers,, der 
fi) von Boreingenommenheit oder tendenziöfer Darjtellung 
gleich fern Hält und fich bemüht, die menschlichen Motive, 
welche Mariens Schickſal beftimmten, Har zu legen. St. ent: 
rollt ein ebenfo treues als anziehendes Bild von dem Charakter 
und Entwidelungsgang der unglüdlichen Schottenkönigin, die, 
reich an Vorzügen des Geiftes und Nörpers, doch auch von den 
Fehlern und Schwächen ihres Gejchlechtes nicht frei war. Wir 
jehen, wie fanatiiche Feinde die leßteren benugen, um Maria 
ind Verderben zu locken. Wir erfahren aber dann auch mit 
Befriedigung, daß es der modernen Kritif gelungen ift, den 
Makel zu tilgen, der fich Jahrhunderte lang an Mariens 
Namen geheftet hat. Die Unechtheit ſämmtlicher Caffettenbriefe 
jowie der Correfpondenz mit Babington wird von St. in ebenjo 
iharffinniger als überzeugender Art nachgewiejen. Wie es 
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ſcheim, ſind ihm außer den im Vorwort erwähnten Abhand⸗ 
lungen von Bekker, Philippſon und Breßlau (bei Citiernng 
dieſes Sqrifiſiellers bat ſich bedauerlicher Weiſe ein Drud: 
fehler eingeſchlichen) auch die Unterſuchungen von Oncken, 
Cardauns und Sepp nicht unbekannt geblieben. Ein zuver: 
läffiged Namenregifter erleichtert die Benugung des typogra- 
phiſch und bildnerifch prächtig ausgejtatteten Werfes, das, qut 
überfegt, ficher auch in Deutjchland ein dankbares Bubticum 
finden würde, >» W. 





Schmitt, Dr. ph. Rich., Privatdor., Die Gefechte bei Zrautnen am 
27. u. 28. Juni er Nebit einem er über er 
Gotha, 1892, 7. U. Pertbes, (XV, 271 ©. At. 

Unter Benugung jämmtlicher vorhandener en * 
ſonders des öſterreichiſchen und preußiſchen Generalſtabswerks, 
der kritiſchen und unkritiſchen Wanderungen über die Öefechts- 
felder der preußifchen Armeen in Böhmen und der Negiments- 
geichichten giebt der Verfaſſer eine eingehende Darftellung der 
Kämpfe bei Trautenau am 27. und 28. Juni 1566, im Einzelnen 
die verfchiedenen Gefechtshandlungen an diefen Tagen ſchil⸗ 
dernd,. Als unzutreffend dürfte die Behauptung im Vorwort | 
zu bezeichnen fein, daß man in Preußen heute noch mit dem 
Namen „Trautenau* den Begriff der Scham und des Verraths 
verbinde. Im Anhang, der die Ueberjchrift „moderne Sagen- 
bildung“ trägt, wird hervorgehoben und dem ift nur beizu- 
ftimmen, daß es fein Gefecht im Feldzugvon 1866 giebt, das fo oft 
der Wahrheit und den thatſächlichen Verhältniſſen entgegen ge 








— 1892, 29, RITFERELTA ER Gentralblatt — 16. Juli. — 


* 
| 
| 


VBerzeichniß der Dftern 1891 und Oſtern 1592 
gramm⸗Abhandlungen geographiſchen Juhalte. — Literatur. — Pro; 


‚ Zarnujjer, Dr. Chr., 





ichildert worden tft, wie das vom 27. Juni bei Trautenau, des | 


Näheren wird auch dargelegt, daß eine Betheiligung der Ein- 
wohner am KRampfe nicht nachgewiefen werben fünne, 


Jahrbücher d. Vereins v. Altertbumsfreunden im Rheinlande. 91. Heft. 


Inb.: Bone, Regiſter zu den Jahrbücern LXI—IXXXX und 
den 1885 und 1888 zu Windelmann’s Geburtstage ansgegebenen 
Feſtſchriften. 


Länder- und Völkerkunde. 
Parisch, Dr. J., Prof, Philipp Clüver, der Begründer der histo- 
rischen Länderkunde. Ein beitrag zur Geschichte der geogra- 
— Wissenschalt. Wien, 1891. Holzel. (47 8. Gr. Roy, 8.) 
A. u. d. T.: Geographische Abhandlungen. 

Dr, Albr. Penek. Bd. 5. H. 2, 

Die Darftellung des wechjelvollen, ja abentheuerlichen, wenig 
vom Glück begünftigten Yebens Clüver's, welche die Schrift er- 
öffnet, hat zwar nur jehr wenig Neues an Thatjachen zu bieten, 
iſt aber als die erjte eingehende Biographie des bedeutenden 
Mannes aus neuerer Zeit mit Dank aufzunehmen. Sie empfängt 
einen höheren Werth durch die ſich anfchliehenden Abjchnitte 
„Ziel des wifjenfchaftlichen Strebens*, „Werke“ und „Ent- 
twidelung der hiſtoriſchen änderfunde”, in welchen Clüver 
feine Stelle in der Geſchichte der Geographie und Alterthums- 
funde auf Grund eines tiefen und verjtändnißvollen Eindringens 
in feine Werke angewieſen wird. Möge die Hoffnung des Verf.'s 
fich erfüllen, daf; die Schrift zu weiteren Nachforichungen über 
die noch dunkeln Buncte des Lebens und Wirkens Elüver's an: 
regen werde; daß fie der hiſtoriſchen Yänderfunde Förderung 
bringen wird, bezweifeln wir nicht, denn ihr bietet fie tweffliche, 
aus Erfahrung geichöpfte Winke. Un der wohlthuend ſorg— 
fältigen Darjtellung hat uns manchmal eine gewijje Künſtlich— 
feit gejtört. Ein fachlich unbedeutender Brief Clüver's aus der 
Leidener Bibliothek ift im Anhange mitgetheilt. 


Das Ausland. Hrsg. von Siegm. Büntber, 65, Jahrg. Ar. 26, 


Iab,: 3. Partſch, die Entwidelung der biftorifchen Yänders 
kunde * ihre Stellung im Sefammtgebiete der Geographie. — 


* 


Herausg. von Prof. 
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6. U. Durpus, der Pretanniert ale bei Yotton in Britifce Golumbisa. 

( I) — Eng. Oberbunmter, der Berg des heiligen Kreuzes auf 

äwern. (dl) — Ar. Fleiſchmann, eine Eiſenbahn durch Die 
Satara. — Geographiſche Nittheilungen. — Literatur. 


Globus, Hrsg. von Rich, Audree. 62, Band. Ar. 2. 

Inh.: Kurt Haffert, der Scutarifee, 2. (Mit Abb.) — Guft. 
Fritſch, Arabismus oder Nationalismus? 2. — 6. E. Archbiel, 
chiueſiſche Muſik. — H. Hofmann, ruſſiſche wiſſenſchaftliche Cxpe⸗ 
ditionen des Jahres 1892. — Aus allen Erdthellen. 


Zeitſchrift für —* — 
13. Jahrg. 8 

Inh.: Wild, — über die Verhaudlungen der geogtaphiſch⸗ 
biiterifchen Sertion am 4. deutſch-öſterteichiſchen Mittelſchultage in 
Wien. — Reifetagebud; des Beyer Ye Joſef v. Schnell über 
die Seefahrt von Konftantinopel mach Trieſt im Sommer 1858. 
Herausgegeben und mit Anmerkungen verfeben bon S. DM. Prem. 
— Der Maisbau in den „Vereinigten Staaten“, — Paul Beigeldt, 
veröffentlichten Pros 


Herausg. von U. E. Seibert. 


grammſchau. — Karten. 


Naturwiſſenſchaften. 


Falb und die Erdbeben. Vortrag, gehalten 
in der naturſorſchenden Geſellſchaft Graubündens in Char. Hau: 
burg. 1892. Berlagsanitalt. (32 S. Kl. 8.) oA 0, 90. 

Eine wohlgegliederte und wiffenschaftlich gehaltene Streit: 
jchrift wider die befannte Falb'ſche Erdbebentheorie, welche, 
nebenbei bemerkt, mit Unvecht diefe Bezeichnung trägt, indem 
Falb jie (1965) als etwas Neues, Eigenes und Selbjterdachtes 


zu einer Zeit hinzuftellen jo frei war, als fie ſchon in allen 





größeren geologiſchen Lehrbüchern unter dem Namen ihres 
eigentlichen Urhebers, Aleris Perrey in Dijon, vorgetragen 
wurde, Die Kritif verbreitet fich namentlich auch über die von 
Falb als Erhärtungsmittel ins’ Feld geführte Statiftif der Erd- 
beben und „Eritiichen Tage* und zeigt, daß angeficht$ der über- 
aus großen Häufigkeit der Erdbeben Jeder diefelben voraus: 

jagen fann, und daß die Statiftif gar feinen Werth mehr beigt, 

wenn Falb auch noch feine Zuflucht nimmt zu angeblich mög: 

lichen Berfrühungen oder Berjpätungen um 3—5 Tage ; dadurch 
hat die Theorie eine Geſtalt gewonnen, daß fajt jedes Erdbeben 


unweigerlich als Beftätigung derjelben angefchen werden muj;. 


Bon wiſſenſchaftlich geologifcher Seite find die Falb'ſchen An- 
jichten zumeijt niemals erntlih in Erwägung gezogen, oder 
wenn dies geichab, aufs Heftigjte befämpft worden. Die Schrift 
ſchließt mit den harten, aber wahren Worten von Hoernes, daß 
dieſe Erdbebentheorie „eine haltloſe, faule und frivole Hypo— 
theſe, ein wiſſenſchaftlicher Humbug iſt“. 








Weismann, Aug., Prof., Amphimixis oder die Vermischung 
der Individuen. Mit 11 Abbilden. im Text. Jena, 1891. Fischer. 
(VI, 176 8. Gr. 8) A 3, 60. 

Der Berf. hat bekanntlich in den letzten Jahren eine Reihe 
von mit einander in Verbindung ftehenden Abhandlungen über 
allgemeine biologifche Probleme, über Lebensdauer, Tod und 
Vererbung herausgegeben, von denen einige auch in diefem 
Blatte beiprochen werden konnten (ogl. Jahrg. 1884, Nr. 37, 
Sp. 1281 und 1886, Nr. 46, Sp, 1585). Schluß und 
Abrundung diefer Neibe bildet die vorliegende Schrift. Den 
Gedankengang derjelden auch nur annähernd zu verfolgen, ver- 
bietet uns der Rahmen diefes Blattes. Wir beichränfen uns 
daher auf die Andeutung, daß der Verf, im Anſchluß an die 
neueren Arbeiten über die feineren Vorgänge bei Conjugation 
und Befruchtung, die beide als Örundvorgang eine Kern-Eopu- 
lation und zwar die Verbindung zweier Halbferne zu einem 
Sanzterne, der jo wieder die normale Menge von Bererbungs: 
jubjtanz erhält, aufmweifen, die gemeinfame Bedeutung beider 
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Vorgänge discutiert, die er ald Amphimixis zufammenfaft. 
Daß diefe Bedeutung nicht, wie viele Forfcher wollen, in einer 


Neubelebung des Keimes, einem Lebensverjüngungsvorgange 


bejteht, lehrt ihm die Barthenogenefis. Er fucht fie vielmehr 
in der Vermiſchung der Eigenfchaften der männlichen und weib- 
lichen Individuen, welche die Variabilität erklärt und die Um- 
bildung der Arten durch den Selectionsvorgang ermöglicht. 
Allerdings giebt er jegt zu, daß rein parthenogenetifche Arten, 
von deren Exiſtenz er fich durch erneute Züchtungsverfuche an 
Oſtracoden überzeugt hat, eine geringe Umbildungsfähigkeit 
beſitzen, glaubt aber, daß fie dieſelbe um fo vollſtändiger ein- 
büßen werben, je länger die reine Barthenogenefis, die urjprüng- 
lich immer aus gefchlechtlicher Fortpflanzung hervorgeht, ge: 
dauert hat. Die feltenere oder häufigere Wiederholung der 
Amphimixis im Lebensgange einer Art entfpringt aber nicht der 
phyfiigen Natur derfelben, fondern ihren Lebensbebingungen 
und kann unter Umftänden ohme Bedrohung der Fortdauer der 
Urt ausgefchaltet werden. N—e. 


— 1892, Xx 29. — Literarifhes Gentralblatt. — 16. Juli. — 








— Ku Monatsihrift d.deutfchen Bereind —5** ber Vogel⸗ 


g. von Liebe, Frenzel, Rey, 
17. Jabra. Rr. 8. i 
Ind.: K. Th. Lie be, der Schwarzſpecht und die Gulturen. — 
Staats v. Barquants®eozelles, In Nagranti ergriffen. Auf 
frifcher That ertappt. — Karl R. Hennike, Reifebilder von der 


Beit- und Sudweſtküſte Afrikas. 3. — D. Heege, einige Bemers 


. Tafchenberg. 


fungen über den Beginn des diesjährigen Bogelguges. — Kleinere | 


Mittheilungen. — Literarijches, 
— — NRundſchau. Hrog. von W. Stlaret. 7 Jabra. 
rt. 27. 
Iab.: Wilh. v. Bezold, zur Ihermodynamif der Atmofpbäre. 
4) Ueberfättigung umd MWeberfaltung. Gemitterbildung. — 6, X. 
van Schaif, über die Tonerregung durch Yabialpfeiten. — Ed. 


Pflüger, über Fleiſch- und Kettmäftung. — Kleinere Mittbeilungen. 
— Auguſt Wilhelm v. Hofmann +. Nachruf. — Bermijchtes. 


Die Natur, Hrög.vonK.Müällern.H.Roedel, 41. Jabrg. Nr. 28, 








Bernhardt, Martin, Ueber Franklin’sche oder Spannungs- 
ströme vom klectrodiagnostischen Standpunet. Leipzig, 1892. 
Breitkopf & Härtel. (32 8. Gr. 8.) c# 0, 75. 


A. u. d. T.: Sammlung klinischer Vortrüge, N. F. Nr. 4l, 


Bernhardt berichtet über die von Anderen und von ihm 
ſelbſt angeftellten Beobachtungen, die darthun follen, in welcher 
Weife kranke Muskeln gegen den von der Inſluenzmaſchine ges 
lieferten elektrifchen Strom reagieren. B. hat gefunden, daf 
im Allgemeinen die Muskeln, bezw. die Nerven fich gegen die 
fog. Frankliniſation ebenfo verhalten wie gegen den Faradiſchen 
Strom, Die faradifh unerregbaren Muskeln konnten in der 
Negel auch mit der Influenzmaſchine nicht zur Zuſammen— 
ziehung gebracht werden. B. verhehlt fich nicht, daß die Sache 
zunächſt vorwiegend theoretifches Intereſſe hat, daß der praf- 
tiſche Nugen kaum die Unbequemlichkeiten der Methode auf: 
wiegt. 
Hirschfeld, Dr. Ludw,, Compendium der Frauenheilkunde 
für Stadierende. Mit Abbildgn. Leipzig, 1891. Thieme. (VII, 
228 8. Gr. 8.) #5. 


Bei Abfaffung diefes Buches bezwedte der Berf. nach feiner 
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Gynäkologie zu jchaffen, welcher, bei möglichit geringem Um 
fang (222 Seiten) und ftreng fchematifcher Darftellung Alles 
für den Nigorofanten Nothwendige und für den zukünftigen 
praktiſchen Arzt Wiſſenswerthe enthalten follte. Es mag diefes 
Compendium dem Studenten zur Repetition vor dem Eramen 
willfommen fein; auch wird es dem praftifchen Arzte manches 
aus der Studienzeit halbwegs Vergeffene in die Erinnerung 
zurüdrufen. 49 gute Abbildungen erläutern den überfichtlich 
geordneten Tert. H.M. 


Internationale Monatsſchrift f. Anatomie u. Phyſiolog ie. Hr6 . don 
A. E. Scha fer, L. Teſtut u. W. Kraufe, 9, a Heft * 


Inh.: W. Kraufe, die Retina. 1 u. 2. (Fortſ.) — Nouvelles 
universitaires, 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Oertmann, Dr. Paul, Die Volkswirthschaftsichre des Corpus 
juris eivilis. Berlin, 1891. Prager. (V. 154 8. 8) #4. 


Der Verf. jucht nicht etwa die wirthichaftlichen Ausgangs— 
puncte der römifchen Brivatrechtsinftitute feitzuftellen oder den 


Zuſammenhang zwijchen der antifen Organijation der Volks— 


wirthfchaft und den volfswirthichaftlichen Vorſtellungen der 
Juriſten des Corpus juris zu ermitteln, feine Aufgabe ift eine 
viel bejchränftere: er will nur die theoretifchen Auffaffungen der 
römischen Furiften von den Grundbegriffen der Vollswirthſchaft 
aus ihren eigenen Lehrbüchern und Nechtsgutachten „heraus: 
Eauben“. Unter Zugrundelegung des bekannten Roſcher'ſchen 
Syftemes der Volkswirthſchaftslehre werden die einzelnen 


' Grundbegriffe hergenommen und mit den Formulierungen der 
ı Römer verglichen. Dieſes Eramen wird von legteren meift recht 


ichlecht beftanden. Und felbft dann, wenn es ſich um Begriffe 
handelt, die lediglich ein Product der neueren Wirthichaftsent- 
widelung find, und welche die Römer nach Maßgabe ihrer 
Wirthichaftsorganifation gar nicht befigen Fonnten, werden fie 
von der Höhe ber fittlichen Anjchauungen und voltswirthichaft- 
lichen Einfichten des Verf.'s aus tüchtig ausgejcholten, Ein Bei: 
fpiel mag genügen. Dertmann findet, daß die Römer den Pro— 
ductionsfactor Arbeit nicht im der Weife ſchätzten, wie es die 
moderne Bolfswirthichaftstehre thut, er knüpft daran die fchönen 


Bemerkungen, daß der Grundfag „Arbeit ift des Bürgers Hierde“ 





für die antike Welt ein Buch mit fieben Siegeln geweſen fei, 
daß der Römer für die Ehre der wirthichaftlichen Arbeit im All— 
gemeinen fein Gefühl bejeffen hat, und daß Arbeiten im feinem 
Sinne rapere und occupare geweſen fei. Uns diefe Auffaffungen 
aus der antiken auf SHaverei beruhenden Defonomiewirtbichaft 
heraus etwas verftändlich zu machen, fällt dem Berf. gar nicht 
ein. Ebenfo wenig weiß er bei der Beiprechung des Arbeits: 
lohnes etwas Bemerfenswerthes mitzutheilen. Wan follte er: 
warten, der Verf. würde ſich mit der Bedeutung der locatio 
conductio operis und locatio conductio operarum befafjen, 
vielleicht zeigen, wie erftere Bertragsform dem Heimwerle, 
feßtere dem Arbeiten „auf der Sted*, wie man in Süddeutſch— 
land jagt, entfpricht, wie die große Ausbreitung des Yohnwerkes 
die Streitfrage der Juriftenjchulen über den Eigenthümer des 
Fabrifates bei der Stoffummandlung entjtehen lieh, warum fie 
im Sinne der älteren Wirthichaftsweife naturgemäß von den 
Sabinianern zu Gunjten des Materialeigentbümers entfchieden 
werden mußte ꝛc. Anjtatt deffen wird uns erft die fittliche Ent: 
rüftung über die antife Verachtung der Arbeit nochmals aufge: 
tifcht und die Streitfrage der Specification jpäter einfach, wie 
fie fich bis zu unferen modernen Banbektiften fortgeerbt hat, in 
rein ideologifcher Weife dargelegt. Wir find der Anſicht, daß 
weder die Jurisprudenz noch die Nationalöfonomie dem Berf, 


eigenen Ausſage, für die Studierenden einen Leitfaden der | für fein „Herausklauben“ bejonderen Dank wiſſen wird, jo viel 
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Fleiß immerhin auf das glei von vornherein jchiefgeitellte 
Brobfem verwendet worden fein mag. —- 


Kretzschmar, F., Die Unvollkommenbeit der heutigen Psy- 
chiatrie und die Mangelhaftigkeit der deutschen Irrengesetz- 


gebung mit Entwurf einer neuen Irrenprocessordnung. Ein Wort | 


zur Irrenfrage an Laien, |Aerzte und Juristen, 
Uhlig. (VII, 93 8.8) cM 2. 

Daß das Jrrenrecht in Deutfchland einer Neform und einer 
gejeglichen Normierung bedarf, hat Ref. in diefem Blatte jchon 
mehrfach betont. Wiſſenſchaftliche Unterfuchungen, die eine 
ſolche Reform vorbereiten, find deshalb durchaus erwünscht. 
Je geringer aber deren Zahl ift, um fo üppiger fchieht eine 
Literatur ind Kraut, die nicht ohme Gefahr fein dürfte. Mit 
Borliebe jucht jich der Dilettantismus gerade dieſes Gebiet für 
jeine Bethätigung. Außer dem Intereſſe an der Sache fehlen 


Leipzig, 1891, 


den Verfaſſern diefer Schriften alle Borausfegungen für eine | 


wiſſenſchaftliche Erörterung der hierher gehörigen fchwierigen 
Fragen. Unzuverläfjige Yeitungsartifel bilden die Hauptquellen, 


aus der jie fchöpfen. In diefe Kategorie gehört vorliegende | 


Schrift, die jich demnach auch der wiffenjchaftlichen Beurtheilung 
entzieht. —Dg- 


Schuster, Dr. Heinr. M,, Prof., Das Urheberrecht der Ton- 


kunst in Oesterreich, Deutschland und anderen europäischen 
Staaten mit Einschluss der allgemeinen Urheberrechtslehren 
historisch und dogmatisch dargestell, München, 1891. Beck. 
(XIV, 356 8. Roy. 8) c#H 11. 

Der Verf., als Fachmann in der Tonkunft wie in ber Rechts— 
wifjenschaft zur Darjtellung des Urheberrechtes der Tonkunft 
berufen, bietet auf diefem Sondergebiete Selbftändiges, wenn 
auch feine theoretifche Auffafjung des Urheberrechtes als eines 
dinglihen Rechtes an einer Sache, entjprechend dem Eigen- 


thumsrechte, Widerſpruch bei denen erfahren wird, die das 
Urheberrecht als ein durch pofitive Norm geſchaffenes Forde- 


rungsrecht anfehen. Das erjte und legte Werk von Bedeutung 
auf diejem Gebiete, J. Vesque von Püttlingen’s muſikaliſches 
Antorrecht, liegt über ein Vierteljahrhundert zurüd, fällt alfo 
in die Zeit vor dem deutſchen Gejeg betr. das Urheberrecht vom 
11, Juni 1870 und vor der gegenwärtigen Faſſung fajt aller 
völlerrechtlichen Verträge über dieſen Gegenstand. Das deutfche 


Geje vom Jahre 1570 diente dem Berf. als Unterlage für die | 


deutjch:rechtliche Darftellung, das Patent vom 10, October 1816 
für das geltende Recht in Defterreich. Faſt fönnte es erwünſchter 
ſcheinen, der Verf. hätte noch das Zuſtandekommen einer neuen 


öjterreihiichen Yandesgejeggebung abgewartet, deren Entwurf | 
ichon vor mehr als zwei Jahren vertraulich bekannt geworden 


ist und demnächſt bei der Volksvertretung eingebracht werden 
joll; indeffen da die Arbeit im Gegenfage zu der ihr kurz vor- 
bergegangenen, mehr commentarartigen Arbeit von X. Bauer 
weientlich tbeoretiicher Natur ift, war es vielleicht gut, dieſe 
wiffenichaftlihe und volljtändige Durcharbeitung gerade vor 
der lex ferenda zu bejigen. Wenn der Verf. gegenüber der 
Maßloſigkeit des franzöfischen Nechtsichußes Stellung nimmt, 
jo muß man wohl zugeben, daß diejes von Literaten beherrſchte 
Yand durch ein Zuviel des Urheberfchuges, das willfürliches 
Abfperren des Bildungswafjers ermöglicht, leicht eine Reaction 
in anderen Yändern veranlaffen könnte, doch wäre es 5.8. für 
das neue öfterreichische Geſetz bedauerlich, wenn die Meit- 
berzigfeit des Verf.'s gegenüber Bearbeitungen mufifalifcher 
Werle auf das neue Geſetz überginge; nur das natürliche Ge— 
fühl oder etwa mangelnder Unternehmungsgeift des öfterreichi- 
chen Meufifalienverlagshandels hat bisher verhindert, daß die 
gegemwärtige gefegliche Preisgebung diefes Gebietes zu einer 
Gefahr für jeden Originalverlag geworden ift. Auf alle Fälle 
hat ſich der Verf, um die Vertiefung und Weiterentwidelung 


einer bisher nur mebenjächlich bedachten, aber befondere Be: | 
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handlung fordernden Sondergruppe des Urheberrechtes verdient 
gemacht. 0.v. H. 





' Fruin, Mr. R., De Middeleeuwsche Rechtsbronnen der kleine 
steden van hei nedersticht van Utrecht, 1. Theil, Haag, 1592 
Nijhoff, UV, 423 8. Gr. 8.) 

Das vorliegende Buch gehört zu dem nützlichen Unter 
nehmen, zu welchem wir es in Deutichland bis jet leider noch 
' nicht gebracht haben, welches die alten niederländijchen Rechts: 
| quellen in keitifchen, ungemein handlichen Ausgaben zugänglich 
' macht. 12 Publicationen liegen bis jegt vor, an welche ſich 
dieſe als 13, würdig anfchließt. Die Herausgabe derjelben 

war ſchon für das Jahr 1990 ins Auge gefaht, als ein günftiger 

Zufall dem Herausgeber Einficht in einen Coder des Utrechter 

Reichsarchives verfchaffte, wodurch denn freilich ein Aufſchub 

bewirkt wurde, aber auch gleichzeitig eine jo ftarte Vermehrung 
Platz griff, daß aus dem einen geplanten Band zwei wurden, 

von denen der erjte jet vorliegt. Das Werk wird die Rechts— 

quellen der Heinen Städte des Utrechter Stiftes geben. Der 
\ vollendete Band enthält zunächſt für Amersfoort Ercerpte aus 

den Nechtseintragungen von 1436—1523, das Nlur- und Rechts— 
buch von 1523, Excerpte aus den Nathseintragungen von 
1523 — 4, die Ordonnanz Karl's V vom Jahre 1544 und eine 
Niederjchrift des Gewohnheitsrechts von 1570, Dann folgen für 
Renen zunächit Bemerkungen der Bürgerfchaft zu der Ordonnan; 
von 1546 und dieſe ſelbſt. Der noch ausjtehende zweite Band 
fol die Rechtsquellen bringen der Städte Wijk-bij, Duurftede, 
' Montfoort, Nielftein und der übrigen Heinen Städte des Stiftes. 

Stehen auch alle diefe Ortfchaften und demnach auch deren Recht 

an Bedeutung hinter Utrecht, Nymwegen ꝛc. zurüd, jo werden 

doch unfere Kenntniffe des mittelalterlihen Städtewejens jo 
ſehr bereichert, daß wir alle Urſache haben, der Geſellſchaft, 
welche die Publication bewirkt, und Herrn Fruin für jeine 
forgjame Leiftung allen Dank zu jagen. 


i 





' Schweinburg, Dr. Dar, Hofadvocat, Die Wirthfhaft der Bölter. 
| Gemeinveritändlich dargeftellt. Wien, 1891. Manz. (VII, 308 ©. 

Gr. 8.) 5, 60, 

Der Berf. hat bei jehr vielen, auch bei jonft vernünftigen 
und gebildeten Menfchen ganz und gar faliche Anfichten über 
wirtbichaftliche Fragen vorgefunden. Deshalb fam er auf den 
Gedanken, die Vorgänge des wirthichaftlichen Lebens gemein- 
verjtändlich zu bejchreiben. Gewiß ein ſehr löbliches, aber, wie 
| uns dünft, auch jehr fchwieriges Beginnen! Und man muß 
einigermaßen fi) wundern, daß Hr. Schweinburg fich diejer 
Aufgabe gewachſen fühlt. Erklärt er doch glei auf der erſten 
Seite feines Buches, nichts liege ihm ferner, als ſich mit den 
Gelehrten und Schriftitellern dev Wifjenfchaft in einen Streit 
oder jelbjt nur in einen Wettfampf einzulaffen; „dazu fchien es 
mir, reiche weder mein Wijjen noch meine Begabung aus“. Ob 
Hrn. Schw. hier der Schein getrogen hat oder nicht, wollen wir 
nicht entjcheiden. Jedenfalls aber huldigen wir der in den 

Augen des Berf.'s offenbar altmodiichen Auffafjung, daß an 
‚ einer guten gemeinverjtändlichen Darftellung der „Wirthichaft 
‚ des Volfes* noch weit mehr Wiffen und Begabung nothwendig 
fei, als zum Streite oder Wettfampfe mit den Gelehrten des 
Faches. Doch das nur nebenbei, Der Verf. hat fein Wert mit 
| dem Titel „Die Wirthfchaft des Volles“ geihmüdt. Er ver: 
' leitet fo zu der Erwartung, daß es ihm unter Zurüddrängung 
privatwirthſchaftlicher Gefichtspuncte auf volfswirthichaftliche 





‚ Erlenntniffe ankomme. Das ift aber durchaus nicht der Fall. 


Hr. ©. fteht der Hauptfache nad ganz und gar im Banne des 
privatwirthſchaftlich mancheſterlichen Ideenkreiſes. Beſonders 
ſtörend wirkt ſeine maßloſe Ueberſchätzung der geiſtigen Arbeit 
und feine verſchwommene Faſſung des Begriffes der „menſch— 
lichen Arbeit“ überhaupt. So fommt S. zu der Behauptung, 
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„daß es die Arbeit des Unternehmers und nur dieje ift, welche 
den Ertrag liefert”. Ja felbft das Einfommen, welches ein 
Hauseigenthümer bezieht, der fein Haus durch einen Adminis 
ftrator verwalten läßt, erfcheint ihm als Arbeitseinkommen. 
„Der Eigenthümer muß den Verwalter” (man denke!) „wählen 
und leiftet dadurch eine Arbeit.“ Und diefe Arbeit fcheint ©. 
ſehr hoch zu ſchätzen. Unter diefen Umftänden wird in Bezug 
auf das Vertheilungsproblem kaum Jemand viel vom Verf. er- 
warten, Allein auch die bejcheidenften Erwartungen weiß ©. 
noch zu enttäufchen. Das Bertheilungsproblem bejteht für ihn 
gar nicht. „Jeder arbeitende Mensch arbeitet für andere Men- 
ſchen, und was dieſe ihm im Austaufche für feine Arbeit von 
ihrer Arbeit geben, damit muß er zufrieden fein,“ Die Tiefe 
diefer Auffafjung entwaffnet jede Kritikt Alle Diejenigen, 
welche nicht dieſen jedenfalls durch ein feltenes Maß von Ein- 
fachheit und Klarheit ausgezeichneten Standpunct einnehmen 
oder eingenommen haben, werden ald „Socialiften*, i. e. im 
Sinne des Berf.'s beitenfalls jentimentale Schwachlöpfe, ab: 
gefanzelt. Davon ein Pröbchen: „Jedermann hat das Necht 
auf Arbeit. Auf dem erſten Blick jcheint diefer Sag zu bedeuten, 
daß ‚jedermann das Necht haben foll, ſelbſt zu arbeiten. Bei 
näherem Zuſehen jedoch erfennt man, daß er in Wirklichkeit be- 
deutet, Jedermann folle ein Necht auf die Arbeit irgend eines 
beliebigen Anderen haben. Der Peter will die von Paul her: 
geitellten Güter haben, Paul will fie ihm aber nicht geben und 
weigert fich, die Arbeit dafür anzunehmen, welche Peter ihm 
anbietet, und nun fol Paul mit Hülfe der übermächtigen 
Staatsgewalt gezwungen werden, den Willen des Peter zu er: 
füllen und die von diefem angebotene Arbeit ala Gegenwerth 
für feine Güter anzunehmen, obfchon er dieſe Arbeit nicht haben 
will, vielleicht auch nicht verwenden kann.“ 

Wir fürchten jehr, Hrn. Schweinburg wird der Schmerz 
nicht erſpart bleiben, auch nach dem Ericheinen jeiner „Wirth. 
haft des Volkes“ noch „jonjt vernünftigen und gebildeten 
Menſchen“ mit ganz und gar faljchen Anfichten über wirth— 
fchaftliche Fragen begegnen zu müffen. —rp. 


Feſtgahe der einziger Juriſten ⸗Facultät für Dr. jur, Otte Müller 
zum 14, Mai 1892, Yeipzig, Veit & Comp. (VII, 87 S. ®r. 8.) 
A 2, 50. 

Iab.: Bernd, Windfheid, die indirecte Vermögensleiſtung. 

— Jobs. Emil Kunke, der Geſammtact, ein neuer Nechtöbegriff. 


Archivio giuridico. DirettodaFil.Serafini. Vol. XLVII. Fasc.4-5. 

Sommario: Papa d’Amico, la letteralitä nelle obligazioni 
cambiarie e il suo prineipio storieo ed economico, — Rignano, 
nota storica sopra un punto di legislazione toscana, — Losana, 
una questione sulle prove della figliazione delittuosa. — Tamassia, 
antichitä storico-giuridiche della „eostituzione degli ateniesi* di 
Aristotile. — Rinaldi, valore storico-giuridico dei eabrei e delle 
platee. — Puviani, il prodolto rieostituente nell’ industria dei 
fabbrieati. (Fine.) — Bibliografin, 





3. 4. Seuffert's Blätter für Nechtdanwendung zumächit in Bayern, 
10. Ergängungsband, Nr. 9—12. 

Inh.: Zu $ 496 Abſ. 2 der Strafprocchordnung und zu $ 67 
Ziff. 1 und $ 73 Nbf. 2 der Gebührenordnung für Rechtsauwälte. 
— Anwendung und praftiiche Bedeutung der Augenſcheinſtizzen im 
Strafverfahren. — Zum $ 431 der NeihsStrafprocchordnung. — 
Die rechtliche Natur des Boraufes nach würzburger Laudrecht. — 
Mittbeilungen ans der Rechtſprehung des Meichögericts in Binils 
faben: Patentrecht; gemeines Recht; preußiſches Landrecht; Elvil- 
recht und Chollproteſt; Civilproceßotrdnung; Strafgeſetzbuch; Straf 
proceßordnung. 


Statiſtiſche Monatsfhrift. Hrsg. von der ff. ſtatiſtiſchen Gentrals 
Gommiffion. 18. Jabra. 4. Heft. 
Inb.: Julius v. Roſchmanu-Hörburg, die Viebzäblung in 
Defterreich von 31. December 1890. — Mittheilungen und Mitcellen. 
— Yiteraturberichte. 





Württembergifhe Jahrbücher für Statiitit und Yandesfunde, Hrsg. 

von dem F, jtatift, Kandesamt. Jabra. 1890 1.1891. 1. Bd. 3. Heft. 

Juh.: Die in Württemberg Anwendung findenden Reichsgeſetze 
und die Yandesgejeßgebung 1881-1890. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Stüler, Friedr., Die natürlichen Anschauungsgesetze des 
perspectivischen Körperzeichnens. Neues System der einfachsten 
perspectivischen Darstellungsweise mit besonderer Berücksich- 
tigung des Unterrichtes in Gymnasien ete., sowie für Techniker 
und Decorationsmaler. H. 1 mit 26 Taf., H. 2 mit 13 Doppel- 
tafeln. Breslau, 1892. Woywod. (122 5. Gr. Roy.9.) c# 6. 
| Bei Entwidelung der ftrengen perjpectivifchen Geſetze bleibt, 
um alle Fluchtelemente auf dem Heichenblatte beifammen zu 
haben, befanntlich nichts Anderes übrig, als zunächſt eine im 
Verhältniß zum Object zu Kleine Diftanz zu wählen umd eine 
unnatürliche Verzerrung des Bildes in den Kauf zu nehmen. 
Dieſe Thatfache veranlaßt den Verf. der vorliegenden jehr be- 
achtenswerthen Schrift, als Ausgangspunct die Erjcheinungs- 
form eines einfachen Gegenftandes (Würfel) zu betrachten, und 
an diefe den Hinweis auf das unmittelbar einleuchtende Geſetz 
der geometrifchen Wehnlichkeit von Bildern congruenter, der 
Bildebene paralleler Flächen zu fnüpfen; welche Erfenntnih 
dann weiter den Schluß auf einen gemeinjchaftlichen Flucht 
punct der Bilder paralleler Geraden zuläßt. Die Borftufe zum 
eigentlichen perfpectivifchen Beichnen bildet die Darftellung regu— 
(ärer Bolygone und einfacher aus ihnen ableitbarer Körper in 
ſchiefer Achfonometrie. Die gewonnenen Zeichnungen werben 
dann in Berfpectiven übergeführt, indem man an Stelle bisher 
congruenter flächen die erfannten ähnlichen treten läßt, Weſent 
{ic für den weiteren Ausbau ift die Bemerkung, daß die Größe 
der Verkürzung der Seitenanfichten frontal gejtellter Körper 
| abhängt von dem fcheinbaren Steigungsgrade ihrer Grund— 
linien und bei gegebenem Horizont bejtimmt ift. Für einige 








Winkel find diefe VBerkürzungs-Berhältniffe gegeben und man 
fann die ihnen entiprechenden Stellungen des Körpers, aber 
auch nur diefe, recht bequem zeichnen. Sollten aber nicht die 
alten perfpectivifchen Maßſtäbe dafjelbe leiten, da fie neben 
freier Verfügung über die Horizonthöhe gleichfalls den vom 
Berf. hervorgehobenen Bortheil gewähren, das Bild in jeder 
gewünjchten Größe zeichnen zu können, und man außerdem nicht 
an die wenigen Steigungsgrade gebunden ift? Die paflende 
Diftanz bezw. ein aliquoter Theil derfelben kann ja immerhin 
aus der naturwahren Bildform eines erften, nach dem Gefühle 
entworfenen Würfels abgeleitet werden. Wie dem auch jei, das 
Buch verdient jedenfalls, ſchon wegen der darin niedergelegten 
gefunden Anfichten über die Handhabung des Zeichenunter— 
richts, von Seiten der Lchrerichaft eine eingehende REN 
. 

Der Civilingenieur. Hrog. von E. Hartig. N. F. 48. Bd. Heft 4. 

Inh.: Zur Erinnerung an Merig Wilbelm Schmidt F. — 
Schreiber, über Gemitterregen. — Kurdjümoff, zur Arage des 
Widerſtandes der Gründungen anf natürlichem Boden. — Fiſcher, 
Studien Über die induftrielle Berwertbung von Kälte, — Gruner, 
der Anfchluß der Gebäude-Blipableiter an Bass und Warferleitungen. 
— Perſonalnotiz. 


Die chemiſche Induſtrie. Redig. von Gmil Jacobfen. 15. Jahrg. 
Nr. 12. 


Inh.: Sigung des Boritandes der Berufsgeuoſſenſchaft der che— 
mifchen Iuduftrie. — Aus den Berichten der ſächſiſchen, badifchen, 
baveriichen und mürttembernifchen Fabrikinipesteren für das Jahr 
1891. — G. v. Anorre, Bericht über die Fortſchritte der analys 
tifchen Chemie im zweiten Halbjabre 1591. (Kortf.) — Ernſt Tauber, 

| die Sulfofänren der beiden Napbtulamine und der beiden Napbtole. 
(Fort) — Patent⸗Berichte. — Induftrie, Handel und Berfehr. 

— Beilage: Berufegenoſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie. Ber 

richt über die Thätigkeit der Beauftragten im Jabre 1591. 
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Ghemiter-Zeitung. Red.: G. Krauſe. 16. Jahrg. Nr. 49—52. 
Inb.: Max Dahmen, die balteriologifhe Wafferunterfuchung. 
— ®. Fabrion, zur Hübl'ſchen Jedadditionsmethode. — Julius 
Syilägvi, Unterfuhungen von ungarifchen Maisgattungen. — I. 
F. Hanauſek, die Pflanze im ibren Beziehungen zum Eiſen. — 
E. Berland, über Neuerungen in der Eiektrotechnik. — Chemical 
Society. — 8. Wallenitein, über Margarine, — G. Cherit, 
volnmetrifhe Beſtimmung der an Alfalien gebundenen Schwefelfäure. 
— N. G. Blattiner, neue Methoden zur raſchen Beſtimmung der 
Alfalinität der Hypochlorite, wie Eau de Javelle ete. — Entfdeidungen 
in Patentitreitigkeiten. — Fr. Scheiding, Was iſt mac dem preus 
hifchen Einfommenjteuergefep abzugsfähig? — Society of chemical 
industry, london Seclion, — Forderung der Berbrennung von 


nitrat, Natriummitrat und Ammoniumclorid, Natriumclorid und 
Natriummitrat beitehenden Gemiſchen. — MR. Zalogiecki, über 
Erdolſauren. — E. Nidel, zur Ibeorie des Schiefpulvers. (Mit 
Abb.) — Deutſcher Brauertag in Hamburg. — —— Geſell ⸗ 
ſchaft fir vaterländiſche Gultur, Brelan. — Miün 

Geſellſchaft. — Einrichtung zum Trocknen von mineralifhen Stoffen. 
Mit Abb.) Vorrichtung zur trodfenen Aufbereitung. (Mit Abb.) — 
W. Jettel, über die Einführung der Phoephorfabrication in Deutfch- 
land. — Zum italienifchen Patentrechte,. — Kont. Balter, über 
die goldhaltigen Poritgänge am Monte Rofa. (Mit Abb.) — A. 
v. Asbortb, maafanalvtifhe Beltimmung der Schwefelfäure in 
ihwefelfanren Salzen. — Wilh. Kalmann, zur Kenntniß det 
Pferdeſettes. — Verſammlung der im Dienjte der öfterr.sungarifcen 
Auderinduftrie tbätigen öffentlichen Chemiker in Salzburg. — 10. 
ordentliche Generalverſammlung des Bereins ‚Verſuchs- und Lehr⸗ 
Anstalt für Branerei in Berlin“, — Societe chimique de Paris, 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Hillel, Dr. F.. Die Nominalbildungen in der Mischnah, 

Frankfurt a. M., 1891. Kauffmann, (52 8. 8) cf 1,50 
Der Berf. hat mit Fleiß eine Menge Stoff zufammenge: 
tragen, aber das beanſpruchte Prädicat „erfchöpfend* kommt 
feiner Urbeit nicht zu. Erftlich ift die Anordnung (nach der 
hebräifchen Grammatif von Stade) in der Hauptjadhe eine nur 
äußerlich: mit Benutzung fchon der im Herbſt 1989 erfchienenen 
erjten Hälfte von %. Barth's „Nominalbildung in den femitis 
chen Sprachen“ konnte Manches beffer geordnet werben. Zwei— 
tens hat der Verf. die wichtige Ausgabe der Mifchna von W. H. 
Lowe (Cambridge 1553) unbenußt gelaffen. Drittens hat er 
zwar fat jeder Form eine Belegſtelle beigefügt, aber nicht ge: 
jagt, ob fie nur am dieſer Stelle oder auch fonft, bezw. wie oft, 
vorfommt. Der Hauptmangel aber ijt die Unvollftändigkeit: 
weder die Bildungsarten, noch die vorfommenden Beijpiele find 
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Einige Einzelheiten. S. 1 iſt zwifchen Redaction und Nie- 
derfchreibung der Mifchna nicht jcharf gefchieden; über Die 
ſchwierige Frage J. S. Bloch, Einblide in die Geſchichte Der 


Entſtehung der tafmudifchen Literatur, Wien 1884, und Des 


Nef. Einleitung in den Talmud, Leipzig 1887, S. 39fq. Bu 
S. 2fg., hätten angeführt werden follen: Ad. Neubauer, On 
the dialeets spoken in Palestine in the time of Christ (Studia 
Biblica, Orford 1885, S. 39— 74) und 5. W. 3. Dillon, De 
moedertaal van onzen heere Jesus Christus en van zyne 


' Apostelen, Amſterdam 1856. U. TH. Hartmann's Thesauri 


Brennitoffen unter Benupung von, aus Natrinmfulfat und Natriums | linguse hebraicae e Mischna augendi particulae, Roftod 


1825 fg., hätten S. 3 Erwähnung verdient; das daſelbſt ge- 
nannte Schriftchen von Dukes ift 1846 (nicht 1845) erſchienen. 


S. 14 ner und S. 40 wis kommen ſchon im bibliſchen Hebräiſch 


ener chemiſche 





| 


' 








volljtändig verzeichnet. Bon den Nomina mit vorgefegtem > | 


3. B. ift noch nicht der dritte Theil verzeichnet; Ref. vermißt 
u. a.: = Horajoth 3, 8; orT= Kelim 24, 1; s202 Sabbath 
6, 7; ars Nelim 13, 7; ꝓpre Baba Megi'a 5, 7; bs:o Sabb. 
8, 2; 99 17, 4; erg 3, 3; umg 6, 1; ja Stelim 2, 3; zig 
13, 7; news Erub. 7, 10; ensure Mo'ed gatan 1, 10; sm 
Beralh. 6, 6; erese Sabb. 6, 2; ferner die ‚Feminina: r332= 
20, 2; rmede 20, 1; rom 5, 2; mars Migwaoth 6, i1; 
np Joma 6, 7; ya Stelim 20, 1; nase Mega 10, 2; 
n2s= Tamid 1, 1; mas Sabb. 24,5; ns 1,11; mem 
9,6; mama 19, 2; mob 24, 5; neps 17,5; mmya'Aboba 


zara 4, 10; merss Challa 1,6. Aehnlich fteht es mit den 
Nomina der Formen Fr>, marsp ıc. Mit der Endung än wer: 


den nicht nur nomina agentis und relative Adjectiva gebildet, 
jondern auch j77> Kelim 19,3; 738 Edujjoth 1,5; yore Sabbath 
7,4. Zur form *25 gehört nicht nur er (5. 31), fondern 
auch >= Räuber, Baba QDamma 10,5. Einige Male ijt, weil 
die Bocale zur Erleichterung des Satzes meift weggelaffen, nicht 


vor. S. 15, auch die Mifchna fennt das Wort „Linfen“ mit 
männlicher Pluralendung (Sabb. 7,4; 21,3). ©. 22, zur 


| Form garal mit activifcher Bedeutung vgl. max Mega 3, 6 


und eriax niey> wen Siphra 8, 2 (Musg. Weiß Bl. 1126). 
S. 26, 8. 2 ijt ftatt Sabb. 5, 1 (wo zur Najenring) etwa 
Belhoreth 6, 4 für zorn, Nafe, zu ſetzen. S. 27, der Plural 
von 725 hat jedenfalls nicht 773% gelautet (lies übrigens’ Aralhin 
4, 4, nicht: 4, 5). ©. 40, maps ift Femin., gehört aljo auf 
S.41.— Drudfebhler: S. 11, unten, lies Hab. ftatt Hiob; S. 24, 
3.2v. u, lies Butte, Kufe; S. 30, 3. 15 fg. lies "un, mab, mE2, 
Es ift zu bedauern, daß der Berf. für feine Differtation nicht 
ein enger begrenztes Thema gewählt hat, welches er wirklich 
erjchöpfend zu behandeln in der Lage war. Doch verdient er 
auch jet Dank für manche Anregung. H. Str. 





Eigrmidov M dere nal founveroe Tenpyıos M. Faxop- 
Ense —* denn. Sakellerios. (XL, 18 S.) de. 2, sn. 
Der Eommentar bezwedt in erfter Linie das ſprachliche 
Verſtändniß; es fcheint wirklich, dab auf grammatiſchem und 
lexikaliſchem Gebiet bei griechiſchen Leſern weniger voraus: 
gefegt wird als bei deutſchen. Knapper ift die fachliche Er— 
klärung, vielleicht etwas zu knapp die äfihetifche Erläuterung. 
Doc über das Maß des Wünjchenswerthen in dieſer Hinficht 
gehen die Anfichten weit auseinander; im Allgemeinen bietet 
der Verf. das Nothwendige und fo, daß ihm Ueberlegung und 
Urteil nicht abzufprechen ift. Für die Tertgeftaltung citiert 
die Einleitung das befannte Wort: beaucoup de prudence et 
un peu de scepticisme ne sont jamais inutiles, und Sakorra— 
phos erhebt auch gegen berufene Herausgeber die Anklage, daß 
fie oft den überlieferten Tert ändern anjtatt zu erflären. Nun 
hält zwar Saforraphos einige Mal die Leberlieferung, wo man 


| gewöhnlich ändert (3. B. auch das nad) des Nef. Meinung un- 


i 
f 





zu erfennen, wie der Verf. die Wörter ansgefprochen haben 


will, jo S. 11 rn Tintenfchwärze und ner Stall (traditionell 
ren); ©. 23 rare Abfall und nor Abgehobeltes (n3: Jeſ. 
1, 31 fpricht für das traditionelle ö nach dem zweiten Stamm: 
buchſtaben). 


zuläſſige «eräs 106); aber andererſeits finden ſich Text- 


änderungen, die nicht frei von Willkür find. V. 13 ſchreibt ©. 
avro für auey; Mef, vermißt an diefer Stelle nur den Gegen- 
faß zu »ör (aljo etwa: aurj re noir mar Evupegove’, vgl. Soph. 
El. 946). Faft unbegreiflich iſt ou donmr ano 216: das über- 
lieferte sunarer üro bezeichnet den, der hochfahrend erfcheint, 
weil er ſich wenig fehen läßt, fi von Anderen zurüdzieht. 
Durchaus entbehrlich find nach des Ref. Ermefjen Nenderungen 
wie xob (für zei) napi yrounr £oi 577, dungariaus für dunga- 
via; 645). V. 590 möchte Nef. aueiderHu Schon darum (dem 
überlieferten öunoörsae) nicht vorziehen, weil fo der folgende 
Vers ziemlich überflüffig wird; ſicher ift xaxois (mad xuxdr) 
verderbt und gie» oder etwas Nchnliches dafür zu ſetzen. Miß— 
lungen iſt xu» saweyojrors DIT; nicht daß ihre Kinder höher 
ftehen werden, als die der laufe, joll Medea glauben; Jafon 
meint, noch werde bie Zeit fommen (fe), wo die jept in bie 
Verbannung ziehenden finder, mit denen aus zweiter Che in 
Korinth vereint, gleich diefen geehrt würden: wur xasıyruros 
Fu ift alfo ganz in Ordnung. Wenig befriedigend ift 1269 
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im y' adv, wo Nef. (ähnlich wie Barthold) Enrayaı d’ ür 
folgendem irsorr Tieft. Die Uenderung arosias 607 (für 
arocious) beruht wohl nur auf Verſehen. Unbedacht ift die 
Eonjectur alla» für maldar 565, alfo: audasuoroiyr. vol re yag 
akkar zi dei; der Verf. konnte, um den metrijchen Fehler zu 
vermeiden und auch ber Meberlieferung näher zu bleiben, muldur 
in zero» ändern (vgl. fr. 338 zawots pursioar naidas). B, 1181 
giebt der Verf. dx» (für 0°’ urdixwr) ald eigene Berbefjerung; 
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mit | Berzeichniß von Wörtern franzöfifchen Urfprungs, die dort im 


Volksmund, zum Theil wohl feit langer Zeit leben, von denen 


| 


als eine Möglichkeit hat diejes MAchxch Mef. bereits 1876 in 


jeinem Medeaprogramm bezeichnet, zugleich aber nachzumweifen 
gefucht, daß d’ ausidor den Vorzug verdient. Auch Aöywu user 
ovzi, napre Ö’ doya Bovksrar 708 ijt feine Entdedung bes Verf.'s, 
jondern längjt von Rauchenſtein vermuthet (Barthold's Aus- 
gabe iſt dem Verf. leider unbelannt geblieben); eine Eonjectur, 
die Porſon's Geſetz verlegt, ift immer bedenklich, und man be- 
greift, weshalb Wedlein xagra Ö’ Fpyowır Hdlsı und nicht die 
Bermuthung Rauchenftein’s aufnahm. Nach des Ref. Meinung 
ift Aoyw wir od, ppiv d& xupra Bovisrar zu ſchreiben. 

Als etwas Bolltommenes will der Berf. feine Medeaaus 
gabe nicht betrachtet wiffen; fie fann auch unter den vorhandenen 
Medeaausgaben nicht als die bezeichnet werden, welche der Voll- 
endung am nächften fommt. Aber ebenfowenig ift die Mühe 
des Berf.'s eine verlorene zu nennen (recht dankenswerth ift 
3. B. der gründliche Ercurs zu 530 fg.), am meiften haben 
wohl feine Yandsfeute Grund, die Gabe willtonnmen zu heißen 

H. St. 


Schjatt, P. O. F.G. Kenyon, Aristoteles om Athens Stats- 
forfatning, Oxford 1891. Christiania, 1891. Dybwad,. (16 5. 8.) 


| 


Wir empfehlen diefe Heine Schrift, die urſprünglich ein in | 
der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften gebaltener Vortrag ift, der | 
Aufmerkfamteit aller derer, welche nicht glauben, daß zu einem | 


Urtheile über ſchwerwiegende fragen befondere Borausfegungen 
erfordert würden. Es wird hier die Frage der Echtheit der 
ariftotelifchen ZTokrei« unterfucht, und um die Frage verneinen 


zu können, Verſchiedenes zufammengeftellt, was in der hiftori- | 


ſchen Darftellung der Molreiw dem Verf. falſch jcheint, 5. B. 
daß Epimenides vor Drafon’s Geſetzgebung in Athen geweien, 
Auch die Sprache fcheint dem Berf. des Ariftoteles unwürdig; 
fein einziger Beleg dafür ift indeffen (Ar.c. 12) mulır hayradı 
00 (!) [dies Ausrufszeichen ift vom Verf.) Adysı „ein Schul⸗ 
meifterausdrud, der nach der Zeit der Grammatiker und Com» 
mentatoren jchmedt.” Dies Urtheil ijt vollfommen richtig; 
denn befauntlich ftammt der Ausdrud erft aus dem 19. Jahrh., 
al3 eine von den (ſehr verzeihlicher Weife) unrichtigen Leſungen 
des erjten Herausgebers. B. 


Keiper, Dr. Th., Gymn.-Prof., Französische Familiennamen in 
der Pfalz u. Französisches im Pfälzer Volksmund. 2. verm, u. 
verb. Aufl, Kaiserslautern, 1891. Gotthold. (84 8.8.) AM 1. 


Stärker als die meiften anderen Gegenden Deutjchlands ift 
ihrer Lage und Geſchichte nach die Rheinpfalz dem Zuftrömen 
frangöfifcher Bevölterungselemente und dem Eindringen fran- 
zöfifcher Beſtandtheile in die Volksſprache ausgejegt geweſen. 
Borliegende, anfpruchslos auftretende Schrift (urfprünglich eine 
Schulprogramm: Abhandlung), deren erfter Theil die Umarbei— 





freilich einzelne auch außerhalb der Pfalz beliebt find. Die Ein: 
feitungen zu beiden Theilen enthalten zwar auch vielerlei be- 
achtenswerthe Bemerkungen, befonders zur gefchichtlichen Seite 
der bargeftellten Berhältniffe, find aber nicht recht abgeklärt 
und leiden unter der Bermengung der weſentlichen Puncte mit 
nebenfächlichen Dingen, wie es für den Leſer das Entſtehen der 
Schrift, das Verfahren des Verf.'s, die benupten Vorarbeiten 
find. En. 
Bertrand von Born. Hrsg. von Alb. Stimming. Halle a. $,, 
1592. Niemeyer. (VII, 247 8. Kl. 8.) cM 4, 60 
A. u.d. T.; Romanische Bibliothek. Hrsg. von Dr. Wendelin 
Förster, Prof. Nr. 8 

Der im Fahre 1879 erichienenen großen Ausgabe der Ge— 
dichte Bertrand's von Born läßt Stimming bier eine fleinere 
Ausgabe folgen, die, namentlich mit Rüdjicht auf den Gebrauch 
für afademifche Borlefungen oder Lebungen, als hochwillkommen 
zu bezeichnen iſt. Diefelbe ftellt ji, jener älteren gegenüber, 
als eine vielfach verbefjerte dar, da der Hrägbr., abgejehen von 
dem Ergebniß eigenen fortfchreitenden Studiums, die von den 
Recenfenten feiner erften Ausgabe zum Texte vorgebradhten 
Befjerungsvorjchläge, außerdem auch die ſeitdem erjchienene 
Ausgabe von Thomas in Berüdjichtigung gezogen hat. Den 
fritiichen Apparat hat allerdings St. hier fortgelaffen, was 
Mancher vielleicht bedauern wird, was aber mit Rüdficht auf 
den Charakter der Sammlung, in ber die Ausgabe erjcheint, 
ih als nothwendig erwies, In einer in Ausſicht geitellten 
Neubearbeitung der größeren Ausgabe gedenft St. fi ein- 
gehend über folche tertkeitifche Fragen zu äußern, über die er 
jeitdem anderer Anficht geworden iſt. Eine jehr dankenswerthe 
Beigabe auch diefer Ausgabe bilden einmal die eingehende 
Lcbensbefchreibung des Dichters, dann die zahlreichen und in 
hohem Grade befehrenden Anmerkungen, welche legteren übri- 
gens, der erften Ausgabe gegenüber, viel Neues bieten. Ein 
vollftändiges, wenn auch fnappes, von Stellenangabe abjehen- 
des Gloſſar bildet den Beſchluß. Als ein Vorzug diefer Aus: 
gabe der älteren gegemüber ift noch hervorzuheben, dab der 
Hrögbr. die dort durchgeführte alphabetiſche Anordnung ber 
Lieder, nad) dem Anfangsbuchftaben, aufgegeben und durch eine 
fachliche Anordnung erjegt bat, indem er drei Abtheilungen 


' macht: 1. Politifche Sirventefe, II. Liebeslieder, III. Gedichte 
verſchiedenen Inhalts. Freilich find die Lieder 28 und 33, die 
| der Hrsgbr. in die Abtheilung der Liebeslieder gejegt hat, nur 


zum Theil folche, zum andern Theil dagegen Sirventeſe; genau 


| genommen müßte für ſolche Mifchgedichte („Sirventes — Can— 


tung eines älteren Aufſatzes des Verf.'s im „Pfälzischen Mufeum* | 


ift, während fich der zweite wejentlich auf eine von Dr. Heeger 
in Zandau und Umgegend angeflellte Sammlung gründet, ver- 
fucht hiervon ein auch über die Grenzen der Pfalz hinaus 
Intereffe erwedendes Bild zu geben und bietet Nüpliches jo: 
wohl in der alphabetifchen Lifte von pfälzer Familiennamen 
anscheinend franzöfifcher Abkunft (etiva 450 an Zahl), bei denen 
auch die gemeinfamen Züge der lautlichen Umgejtaltung zufam- 
mengefaßt find, wie in dem gleichfalls alphabetifch geordneten 





zonen“) eine befondere Abtheilung aufgeftellt werden. Ein An— 
bang bringt Lieder, die Bertrand de Born wahrjcheinlich mit 
Unrecht zugefchrieben worden find, fowie eins, das die Hand» 
fchriften als von feinem Sohne herrührend bezeichnen, Set 


John Keats letters to his family and friends, Edited by Sidney 
Colvin. London, 1891. Macmillan & Co, (XX, 377 8. 8.) 

Nur ſehr kurze Zeit war es John Keats vergönnt, neben 

Byron und Shelley, Scott und Moore als Lyriker aufzutreten. 


' Nachdem 1817 feine Jugendgedichte veröffentlicht, aber wenig 


beachtet worden waren, fand er größeren Anklang mit dem En— 
dymion; eine unglüdliche Liebe entfaltete darauf feine Dichter 
gabe: Lamia, Isabella, the Eve of St. Agnes find Beweiſe 
dafür. Doch ſchon am Anfange des Jahres 1821 ftarb er an 
der Auszehrung zu Rom, noch nicht 25 Jahre alt. Bei diefer 
kurzen Lebenszeit des Dichters ift e8 begreiflich, daß wir alle jeine 
Beifteserzeugniffe herbeiziehen müffen, um ihn richtig beurtheilen 
zu können. Bor Allem mußten feine Briefe veröffentlicht wer- 
den. Und doch geſchah dieje Veröffentlichung recht ſpät: erſt 
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Monkton Milnes (Lord Houghton) und beſonders Forman 
unternahmen dies. Doch beide Werke ſind umfangreich und zu 
theuer, um weit verbreitet zu werden. Es ijt daher recht ver: 
dienſtlich, daß Sidney Colvin eine Teicht zu beichaffende Aus- 
gabe ber Briefe veranftaltete. Daß C. der rechte Mann dazu 
war, beweift fein Leben diefes Dichter! für Morley's English 
Men of Letters. Die Abfchriften der Briefe, die Richard Wood: 
houſe feiner Zeit anfertigte mit Hilfe von Freunden, ſolche, die 
Mr, Jeffrey in Louisville abfchrieb, ferner einige Driginalbriefe, 
die E. zur Benugung zugeftellt wurden, find die Quellen für 
das vorliegende Buch geworben, und die erfte und dritte Samm— 
lung bringen beachtenswerthes Neues (Die zweite war ſchon 
Monkton Milnes zur Hand). Auch hat fi E. verdient gemacht 
um die genaue Datierung der einzelnen Briefe. Vorzugsweiſe 
find es Familienbriefe und Briefe an Freunde, dod) finden fich 
darumter auch ſolche an befannte Persönlichkeiten, wie Shelley, 
Leigh Hunt, den Maler Haydon u. A. Sie umfaſſen die Zeit 
von October 1516 bis November 1820, Sehr anzuerkennen 
iſt, daß der Hrögbr., mit Heinen Ausnahmen, die Briefe voll- 
jtändig giebt, dadurch werden uns hauptfächlich eine große An- 
zahl von Berjen überliefert, die fonft verloren gegangen wären. 
So fehr wir bis hierher das Verfahren Es billigen und feine 
forgfältige Arbeit anerfennen, fo iſt nicht zu billigen, dab er den 
Briefmechjel an Fanny Brawne völlig ausſchloß. Eine Aus— 


die Standard Edition of his (Keat's) Correspondence werden 
fol. R.W. 


Archiv f. jlav, Philologie. 


wörterfunde. 2. — Asmus Soerenien, Une zur Geſchichte der 
Entwickelung der ferbijchen Heldendichtung. — J. Werchratſtij, 
über die Mundart der galiziſchen Lemken. — Fi Jagic, Biblio | 


arapbifhes. — M. Brückner, Sade, Namen: und Wortregiſter. 


Kuuſtwiſſenſchaft. 


1) Koelitz, Karl, Hans Suess von Kulmbach u. seine Werke, 
Leipzig, 1691. Svemann. (VI, 80 8. Gr 8) cH 3. 


2; Friedländer, Max, Albrecht Altdorfer, der Maler von 
hegensburg. Mi # Abbaldgen. Leipzig, 1891. Seemann. (VII, 
175 8.0.83 5 


+) Firmenich-Richartz, Ed., 
Schule, Eine kunsthistorische 
Text u. 5 Lieltdrucktaf, 
Gr, 8.) 


Alle drei Schriften a, u. d. T 
N. F. XiI—XIV, 

Drei Doctordiffertationen und jede über einen deutſchen 
Meifter, ein erfreuliches Zeichen, daß die Erkenntniß zunimmt, 
wie viel Arbeit im eigenen Haufe noch zu thun fei. Noch er- 
freulicher aber ift es, daß in allen drei Arbeiten gründliches 
Willen, methodiſche Schulung und ein fcharfes, gut erzogenes 
Auge ſich lundgeben: fo wird durch jede einzelne Monographie 
die Kenntniß des behandelten Meeifters ın der That gefördert 
und bereichert. Am einwandfreieſten ift die Arbeit von Koelitz 
(1); feiner Darlegung des Entwidelungsganges des Such unter 


Siudie. 


Mit 7 Abbildgn. im 
Leipzig, 1691. 


Seemann, 


„: Beiträge zur Kunstgeschiehte, 


denn Einfluß von Wolgemuth, Jacopo de’ Barbari und Dürer | 


(von 1507 an) faun man rüdhaltlos beipflichten, cbenjo der 
Urt, wie durch den Verfaffer die Stellung des Sueß unter den 
Künftlern feiner Zeit, ald Vermittler zwifchen der heimiſchen 
Ueberlieferung und den Einflüffen des Südens umgrenzt wird. 
Die Zuweifung der Flügelbilder des Urfula-Altars und des 
Mauritius⸗Altars in der Stiftskirche zu Heilbronn, dann der 
Flügelbilder des Marienaltars der ftirche in Schwabach hat für 


‚ bereit, 


Hrsg. von B. Jagié. 14. Bd. 4. Heft. | 
Inh.: A. Brädner, nene Quellen zur Geſchichte der rolniſchen 
Sprache und Literatur, — K. Strefelj, Beiträge zur ſlav. Aremde | 





Bartliolomaeus Bruyn und seine | 
' war Jan dan 


(V, 147 8. | 





den Ref. ſehr viel Ueberzeugendes; möge nun endlich der Name 
Grünewald oder Bfeubo-Grünewalb für dieſe Bildergruppe 
nicht mehr in Anſpruch genommen werden, 

Friedländler's Altdorfer- Studie (2) wird manchen Wider: 
ſpruch finden; doch wenn auch diefer in einzelnen Fällen be 
rechtigt iſt, Altdorfer's Kunſt ift durch den Berf. trefflich analy 
fiert und den Entwidelungsgang des Meijters mit Fleiß und 
Liebe nachgejpürt worden, An einen Zuſammenhang der Kunſt 
Altdorfer's mit dem Buchmaler Furthmeyer glaubt Ref nicht; 
troß Meinen Formats haben Altdorfer's Bilder nichts Klein— 
liches und Beinliches in der Durchführung, aber darin hat Der 
Verf. Recht, dab Dürer's Kunſt auf die Frübzeit des Negens- 
burger Meifters nicht ſtark gewirkt hat. Ohne allen Einfluß mag 
Dürer auf Altdorfer allerdings nicht geblieben fein, aber iiber 
einige Aeußerlichkeiten ging er nicht hinaus, mindeftens nicht 
in der Fugendzeit; für die Jahre 1511—1519 ift der Verf. 
folhen anzuerfennen, wenn auch nur vermittelt durch 
„gebrudte Kunſt“. Auch den vom Verf. vertretenen Einfluß 
Grünewald's auf Altdorfer laßt der Verf. nicht gelten, ſondern 
nimmt nur einen Parallelismus der coloriitifchen Entwidelung 
an. Mur burfte der Verf. feine Anficht nicht auf die Unmöglich- 
feit einer Berührung Altdorfer’3 mit Grünewald ſtützen; was 
wir heute von Srünewald's Thätigkeit wiffen und fennen, fann 


' kaum mehr als einen geringen Bruchtheil derfelben bedeuten. 
wahl diefer Briefe hätte er geben müfjen in einem Werle, das | 


Es jei dabei beinerft, daß die beiden Bildchen in der Vintler— 
ihen Sammlung in Bruned, die Ref. im legten Herbit wieder 
genau jtudieren konnte (das eine 1513 datiert, das andere wie 
e3 Scheint Gegenftüd dazu), mit Baldung in gar feiner Beziehung 
iteben, wohl aber echt Altdorfer'ſche Züge mit charakterijtiichen 
Eigenheiten Grünewald's verbinden, Dem Ref. dünkt, als ob 
über das Verhältniß Altdorfer's zu Grünewald das letzte Wort 
noch nicht geiprochen fei. 

Die Arbeit von Firmenich-Richark (3) bringt die erfte ein- 


ı gehende Biographie Barthel Bruyn's des Welteren und feiner 
Söhne, Die erfte Entwidelungsperiode Bruyn's jteht nach dem 


Verf. allerdings unter dem Einfluß des Kan Joeſt von Eatcar, 
doc; vermittelt durch ben Meiſter des Todes der Maria, der 
ohnedies nun fchon ziemlich widerſpruchslos als Holländer er: 
fannt ift. Weniger überzeugend ift die Erflärung. der zweiten 
Stilperiode Bruyn's. Bruyn bricht die vorbereitenden Arbeiten 
für das Kantener Altariverf, die noch „in jedem Zuge den Eins 
jluß des Meifters vom Tode Mariä deutlich befunden“ plöglich 
ab, „offenbar um einem anderen großen Künſtler zu folgen, 
deffen Ruhm ihn erreicht Hatte“. Und diefer andere Künjtler 
Scorell, der nach der Heimkehr aus Italien in 
Utrecht fich niedergelaſſen hatte. Zu diefem Vertreter des Mode: 
ftils feialfo Bruyn gewandert und wieder alseine Art Lehrling in 
deffen Werkſtatt getreten. Damals war Bruyn 32 Fahre alt. 
Das Hingt legendenhaft. Was der Verf, dafür beibringt, von der 
Verwendung des Motivs von Raphael's Galatca bis zur Dew 
tung der Wappen auf dem Pabſt'ſchen Diptychon, find doch nur 
Vermutbungen, aber feine Beweiſe. Mit der Werkſtattpraxis 
jener Zeit ſtimmt eine jolche Annahme nicht und die Befannt- 
ſchaft mit dem entwickelten Romaniemns fonnte Bruyn auch 
auf andere Weife und viel bequemer machen. Die Wendung 
zum Manierismus, welche die legte Stilperiode Bruyn's ein: 
leitet, findet immerbin durch den Namen van Heemsferf Die 
ſinnenfälligſte Erklärung. Der forofältig gearbeitete Katalog 
der Werfe Bruyn’s wird überall dantbare Aufnahme finden; 
die Tritifche Revifion der nadı Wangen in England aufgezählten 
Werte nimmt der Verf, ſelbſt hoffentlich recht bald vor. Für 
die Feſtſtellung des Werkes Barthel Bruyn’s des Jüngeren ift 
es don Wichtigfeit, daß der Verf. die vom Ref. aufgejtellte 
Hypotheſe: Scheibler's „Meifter mit den blaffen Gefichtern“ 
fer identifch mit dem jüngeren Barthel Bruyn, dadurch erhärtet, 
daß er die ftiliftifche Mebereinftimmung des Diptychon bes 
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Peter Ulner, das ein gefichertes Werk des jungen Bruyn iſt, 
mit jener genannten Bildnißgruppe nachweiit. H. J. 


il. 10 


Inh.: Aranz Hermann, Hans Thoma. — 8, 9. Fifcher, 
das alte Aegyhpten im neuen und feine Beziehungen zu Innerafrita. 
— J. Dernjac, die Hanptfeite der Nömer an der Donan. (Schl.) 
— Kleine Mittbeilungen. — Abbildungen. 

Kunftgewerbeblatt. Hräg. v. Arth. Babıt. R. F. IM. 10. Heft. 

Inb.: B. Haendcke, die Schniplerfchule in Brienz. — Wax 
Heiden, moderne Hirchenftoffe und Stidereien. — Kleine Mittbeis 
lungen. — Abbildungen. i 

KunftsChronit. Wocenfhrift für Kunſt und Kunftgewerbe. Hrsg. 

von G.v. Yüpow un, Arth. Pabit. N. F. 3. Jabrg. Nr. 2530, 
Ad. Nofenberg, Ausitellung der kunſtgeſchichtlichen Geſellſchaft in 
Berlin. 3. — 3. 8anal, die Jabresausitellung im wiener Künftler: 
hauſe. (Schl.) — Handzeihnungen italleniſcher Meiſter. (Kortf.) — 
Ausitellung des Arciteftenvereins in Düſſeldorf. — Ad. Rofen— 
berg, die akademiſche Kunitausitelung in Berlin. 2 u. 3. — Jul, 
Groeicel, der Meifter des Auggerbofes in Augsburg. 


Zeitſchrift für hriftliche Kunit. Hrsg. von Alerander Schnütgen. 
5. Jahrg. 3. Heft. 


Beifärie , Blende Run. Redig. von Garl v. Küpom. R. 2. 
J eit. 





Inb.: St. Beiffel, Profeffor Ludwig Seip und deifen Pläne 
zur Ausmalung der papſtlichen Gapelle in Yoreto. (Mit Yichtortaf,) 
— J. Prihl, Gotbiſch oder Romaniſch? 6. Brief. — Schnütgen, 
filbergetriebene Reliquienfigur des 15. Jabrbunderts, (Mit Abb.) — 
— Pücherfban, 


Der Kunftwart. Rundſchau über alle Gebiete des Schönen. Herandg. 
von Ferd. Avenarius. 5. Jahrg. 18. Stüd. 


Iub,: Wirklichkeit im Iheaterliht, — Schöne Fiteratur. I. — 
Unfere Jugendliteratur. — Bom Goethetag. — Wichtigere Schaufpiels 
Aufführungen. — Wiener internationale NAusitellung für Mufit und 
Iheaterwelen. 2. — Bon neuen Opern. — Salon für Mufil, — 
Die 63, akademiſche Aunitausitellung in Berlin. 3. — Entwürfe zum 
Kaiſer Friedrich-Denkmal bei Wörth. — Eine anonyme Ansftellung. 
— Yofe Blätter. 


Pädagogik, 
Moser, Karl, Die zehn Gebote des Lehrers. Entwurf einer | 
Reform des Schulwesens. (Mit Musterlektionen). Hamburg, 1891. 
Kloss, (IX, 132 8.8) cM 2. 

Dies Büchlein verdankt feine Entjtehung offenbar einem 
denkenden und begeifterten Schulmanne, der ſich gedrungen 
fühlt, den Niederichlag feiner Erfahrungen ın der Form von 
Imperativen der Welt als „Entwurf einer Reform des Schule | 
wejens* anzupreijen, um an jeinem Theile dazu beizutragen, 
„das 2008 unferer Schuljugend einigermaßen zu befjern“, 
Doc vermag Ref. dem Buche troß einer weit getriebenen und 
bisweilen gefünftelten Syftematif eine wiſſenſchaftliche Beden- 
tung nicht zuzuerfennen. Der Verf. beweift, wie bedenklich es 
ift, pädagogische Reflerignen ohne philofophiichen oder wenig- 
ſtens widerjpruchsfrei bearbeiteten begrifflichen Unterbau anzu= | 
jtellen, Es genügt nicht, die recht ſäuberlich abgezirfelten „zehn 
Gebote oder Geſetze des Lehrers“ hinterher unter die der her— 
fümmlichen Pädagogik eutlehuten Rubriken zu bringen (IT. All 
gemeine Principien. IL. Phyfiiche Erziehung. III, Geiſtige 
Erziehung: a) Allgemeine Ziellehre; b) Methodif oder Weg | 
lehre [und fpecielle Hiellehre]. IV. Junere Organijation dei 
Schule). Schon der Name des Buches erwedt ven Verdacht, 
daß wir es mit einer wiederaufgelebten Negeln- und Recept 
pädagogif zu thun haben. Es muß doc nachgerade jedem in 
Sachen der Pädagogik nur einigermaßen Erfahrenen Har fein, 
daß fich eine jo feine Materie wie die wifjenschaftliche Bädagogif 
mit der Starrheit und Geradlinigfeit von „Geboten“ nicht ver 
trägt. Sehen wir uns indeß die „Gebote“ genauer an, fo fällt | 
zunächſt auf, daß fie nichts Neues enthalten, und jelbjt dies | 
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jenigen, auf welche der Berf. fich etwas zu Gute zu thun Scheint, 
find anderswo befjer begründet, 5. B. das „Freudenprincip“, 
welches doch nichts Anderes ift als ein ſchwacher Abglanz der 
Herbart'ſchen Lehre vom Jntereffe. Das fünfte „Geſetz“ it 
gegen den VBerbalismus gerichtet, der Verf. aber will jegliche 
„abjtracte Sprachform“ aus der Schule verbannen, dabei laufen 
ihm zwei, für feine pfychologischen Anſchauungen charakteriſtiſche 
Süße unter: „Fir das Kind paßt nur, was direct unter die 
Sinne fällt, oder was die Sinne jich leicht vorftellen können, 
Wenn der Körper geichaffen ift, wird erſt vecht der Geiſt ge 

ſchaffen durch das abjtracte oder rein geijtige Wiſſen.“ Man 
vergleiche ferner die Faſſung der Gefege und ihrer Begründung: 
„Bete an die Natur und liebe die Kinder mehr als dich jelbit.- 
In diefem Gebot liegt das ganze Geſetz und die Pädagogen“ 
(5.13). „Schulftaub. Der kennt mich und ich kenne ihn, 
womit nicht gejagt ift, daß wir gute Freunde find“ (3. 9). 
Wir heben weiter die höchſt bedenkliche Nebeneinanderjtellung 
der Wiſſens- (Meligion, Sprachen x.) und Denkfächer 
(Rechnen und Geometrie) hervor. Völlig verfehlt find die 
methodifchen Geſetze: „Erjtens der Stoff; zweitens die Form“ 
und „erjtens der rohe Stoff; zweitens das Schmelzen des 
Stoffes“ ; dabei ift die Umterfcheidung „Für fih“ und „Für die 
Anderen“ geradezu findlich. Doch dürfen wir nicht verfchweigen, 
daß gerabe der praftifche Theil manches Gute und Beherzigens: 
werthe enthält. Als Ganzes jedoch ift die Schrift ziemlich be: 
deutungslos, und der Verf, hätte klüger gethan, wenn er fich 
bon der in dem Vorwort angedenteten Einficht, daß Begründung 
und Ausführung gar vielfach mangelhaft und unvollftändig 
feien, mehr hätte leiten laffen. Eh. 


Revue internationale de l’enseignement. 
fus-Brisac,. 12° annee. Nr. 6. 

Sommnaire: Achille Luchaire, les enseignements d’intert 
local dans les facultös des lettres de province, — H. Saint-Mare, 
de V'enseignement de l'economie politique dans les universiles 
d’Allemagne et de France. — Ch.-V. Langlois, complainte en 
vers ıylhmiques d’un &colier pieard de l’universil@ de Paris vers 
1280, — Chronique de l’enseignement. — Nouvelles et informations. 
— Acles et documents offieiells. — Bibliographie. 


Red. Edmond Drey- 


Blätter für höheres Schulwefen. Ste. von Steinmeye r. 9, Jahre. 
Rr. 11m. 12. 


Inb,: Steinmeyer, der Gefekentwurf betr. das Dienitein- 
fommen der Lehrer au den nichtitaatlichen öffentlichen böberen Schulen, 2, 
— ‚jur Zitelfrage. — Steinmever, der Stellenetat und die Zunctionss 
zulage. — Mifcher, das ethiſche Princip und kein Ende. — No: 
mals zur Titelfrage. — Bächerſchau. — Perſonal-Räachrichten. 


Zeitfchrift für den deutſchen Unterricht. Hrag. von Otte Yyon, 
6. Jabra. 5. u. 6. Seit. 

Inh.: Rud. Hildebrand, zu Leſſing's Yaolvon. — Deri., 
zur Logik des Sprachgeiſtes. — A. Denecke, zur Geſchichte des 
Grußes und der Anrede in Deutſchland. — K. Koch, drei Aufgaben 
zu deutfchen Auffäpen aus dem eitalter deutſcher Erhebung 1807 
bis 1815. — Rud, Hildebrand, zur jogenannten Reugiſſauce. — 
Seine. Dünber, Goethes „Wabrbeit und Dichtung“ als Duelle 
feines Jugendlebens, — Otto Yyon, Goethe's Mutter. — Sprech— 
zimmer. — Necenfionen. — Kleine Mittheilungen. 


Monatsfchrift für das Turnweſen. Hrsg. von G. Euler u. Gebh. 
Edler. 11. Jabra. 6. Heft. 

Inh.: C. Euler, das „Wiedererwachen“ des Deutichen Turnens 
in Preußen, — Ari Schroeder, allerlei Mittheilungen vom Zpiels 
lag. — Ludw. Lechner, über Wettſpiele zwiſchen Schülern ver: 
ſchiedener Anſtalten. — Karl Waſſmannedorff, noch einmal 
das „Fromm“ des Wablfpruches der Turner. — Beurtbeilungen und 
Anzeigen. — Bermifchtes. 
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Vermiſchtes. 


Hamerling, Rob., Proſa. Stiggen, Gedenlblätter u. Studien. Neue 
Folge. 2 Bände. Hamburg, 1891. Verlagsanſtalt vorm. Richter. 
(227, 214 ©. 8.) cA 10. 

Dieje zweibändige Sammlung von „Skizzen, Gebent: 
blättern und Stubien* ftammt gleich der früher in Jahrg. 1891, 
Nr. 32, Sp. 1069fg. d. BI. beſprochenen Atomiftil des Willens 
aus dem Nachlafje des Dichters. Die Veröffentlihung geichah 
aber nicht etwa auf Betreiben gewinnfüchtiger Erben oder bes 
geifterungstrunfener Berehrer des Dichters, jondern zufolge 
einer zwijchen Dichter und Verleger getroffenen Vereinbarung. 
Der Berlag ließ nämlich vor kurzem erklären, „daß über bie 
Publication dieſes Nachlaſſes noch vom Dichter ſelbſt durch 
Bertrag Beftimmung getroffen“ worden ſei. Darnach hat 
Hamerling die bier gebotenen Schnigel und Späne für zu 
werthvoll gehalten, ala daß fie das Schidfal der Tagesliteratur 
ereilen dürfte, Die Kritik kann dies nicht thun, fie muß es be: 
dauern, daß ein Dichter von dem Rufe Hamerling's fogar 
feinen Kehricht fammelt und als theure Reliquie für die Nach: 
welt aufbewahrt wiſſen will. Im Einzelnen kann man ja feine 
Freude haben an dem geiftreichen und mitunter wigigen Ein» 
fällen und an manchen |prachlichen Schönheiten, aber als Ganzes 
ift diefe Sammlung ziemlich bebeutungslos, zumal fie das 
Charakterbild des Dichters in feiner Weife ergänzt oder ver- 
ändert, es jei denn, daß man die Ueberſchätzung, aus welcher 
die Veröffentlichung entfprang, hierher rechnet. Da find zunächſt 
zehn „Grazer Gedenkblätter“ (S. 1—S1) zu nennen, Feuille— 
tons aus der Triefter Zeitung (efr. I, 9), für deren Wiederab- 
drud man vergebens nad einem ftichhaltigen Grunde jucht. 
Daffelbe gilt vom „Heinen literarischen Bejchwerdebuch* und 
von vielen Kleinigkeiten aus dem zweiten Bande. Bhilofophis 
jches enthalten die beiden Bände in großer Menge, darunter 
ziemlich leicht gefchürzte Waare; werthvoll find einige Apho— 
rismen, welche im zweiten Bande unter verjchiedenen Ueber: 
fchriften zu finden find. Treffende Gedanken enthalten die vier 
Auffäge unter dem Titel: „Meine Yieblinge (Aus dem Tage: 
buche eines Elavierdilettanten),* Für einen Heinen Theil von 
Lefern dürften einige Arbeiten Intereſſe Haben, in welchen der 
Dialektdichter Stelzhamer u. U. zu Ehren gebracht werden, Zu 
erwähnen find noch zwei umfangreichere Auffäge, neben einigen 
Aphorismen vielleicht das Beſte, was die ganze Sammlung 
enthält: „Haben wir Deutiche noch cine Metrit?“ (Bd. IL, 
S. 53-70) und „Das deutjche Nationalgefühl im Lauf der 
Geſchichte“ (ibid., S. 18— 52). Auffallenderweife findet man 
in der WUbhandlung „Vom Träumen“ (Bd. I, ©. 176 fg.) 
nahezu zwei Seiten, welche jchon in der Atomiftil des Willens 
(Bd. II, S. 140 fg.) enthalten find, Eh. 


Nachrichten von der fal. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u. der Georg» 
Auguftssliniverfität zu Göttingen. 1892, Wr, 9, 

Inb.: Wild. Hallwachs, über die Lichtgeſchwindiglkeit in vers 
dünnten Yöfungen, — F. Klein, über Nealttätsverbältnijie im Ger 
biete der Abel’ichen Aunctionen. — Leo Meyer, etumologifche Mits 
tbeilungen. — F. Kielborn, Malayagiri's Samefrit Grammatik, 
— G. Bodländer, das Berbalten von Molefularverbindungen bei 
der Auflöjung. — Petſche Stiftung. — WPreisitiitung der Witwe 
Petſche, geb. Yabarre. — Preisaufgaben der Wedekind'ſchen Preis 
ftiftung für deutfche Geſchichte. 

Univerfitätsidbriften 
(Kormat 8.. we ein anderes nicht bemerft if.ı 

Halle: Wittenberg ( Jnanguraldif), Friedt. Iltgen, die Aus 
fiedelungen am Niederrhein von der Yippemündung bis zur bofländi: 
[ben Grenze. Mit I Karte. (55 S.) — Paul Schlee, Niederfchlag, 
Gewitter und Bewölkung im ſüdweſtlichen und einem Tbeile des 
tropifchen Atlantifchen .Dreand nah Den meteorologifhen Schiffe: 
journalen der deutſchen Scewarte. (21 S., 7 Tab, 2 Pläne 4.) — 
Rich. Ut ech, über Wortentitellungen bei Shakeſpeare. (30 ©.) — 
Th. Hildebrand, quaestiones de Furiis puetis. (51 ©.) 








— 


Leipzig (Antritsvorlefung), Hubert Jauitſcheck, die Aunſtlehre 
Dante's lot Kunft. (31 ©.) (Xeipsia, Brochaud. 


Dentiäe Rundigen. Sreg. von Julius Nodenbery. 18. Jabra. 
eft 


Inh.: Ilſe Frapan, Capitän Fedderſen's Kummer. Hamburger 
Erzählung. — G. Rümelin, über die Arten und Stufen der ns 
telligenz. Afademifche Rede. (Tübingen, 1895.) — Batih, Gola 
nialpolitit und ihre Mittel, — Bernd, Seuffert, Anaftafius Grün, 
— Ib. Kol, antife Roſſe und Löwen zu Venedig. — E. Richter, 
die Herabfegung der Menichenverlufte im Kriege. — Auguſt Alud: 
bobn, zur meueiten Wallenſtein⸗Literatut. — Die S ickſale der 
erften deutichen Flotte. — Politische Rundſchau. — Jul. Leſſing- 
deutfche Culturgeſchichte. — G. Egelbaaf, Leopold von Gerlachs 
Dentwärdigteiten. — M. Lang, zur ſchwäbiſchen Literaturgeſchichte. 
— Der „Principe“ des Macchlavelli. — Studien über Broudbon. — 
G. Egelbaaf, Erinnerungen eines Schleswig-Bolſteiners. — Liter 
rarijhe Notigen. — Literariſche Neuigkeiten, 


Deſterreichiſche Monatoſchrift für den Orient. Red. von A. v. Scala. 
18. Jahrg. Nr. 5. 
Juh.: Wild. Bode, altorientalifche Ihierteppihe. — Das heu— 


tige Griechenland. — Forke, Über den Straßenbandel und das 
Straßengewerbe in Pefing. — „Mahomed“ und die „Mufelmänner“. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 67. Jahrg. Rr. 51—52. 
Inh.: Das Lreffen bei Haiferslautern am 23. Mai 1794. — 
Revetiers&ewehr und Infanterie» Angriff. (Schl.) — Der Krieg in 
feiner wabren Bedeutung für Staat und Bolt, — Die neue Zelts 
ausrüftung des deutſchen Meichäheeres. — Verſchiedenes. — Rach— 
richten. — Hritil. — Aenitleton, 


Sirius, Zeitfhrift f. populäre Aſtronomie. Hreg. von H. I. Klein. 
N. F. 20. Bd. 7. Seit. 

Inh.: Beobachtungen des Saturns auf der Hiditernwarte. — Die 
vartiale iRondfinfernig am 11.—12. Mai. — Neuentdedte Rille auf 
dem Monde. — Ephemeriden für pbofifche Beobachtungen des Mars. 
— Notiz über pbotograpbierte Meteoriten und Kometen. — Beobach⸗ 
tungen über die Bahn des Brorſen ſchen Kometen. — Unterfuhungen 
über die Bahnverbältniffe von Meteoriten. — Nebel in den Ple 
jaden. — ine bemerfenswerthe Protuberanz. — Ueber die mabr: 
ſcheinliche Natur der hellen Streifen anf dem Monde, — Der neue 
Stern im Fuhrmann. — George B. Clark. — Literatut. — Er 
fheinungen der Aupitermonde im September 1892. — Planeten: 
conftellationen 1892, — Stellung der Jupitermonde ım September 
1892. — Planetenitellung im September 1892. 


Beitermann’s illuftr. deutfhe Monatähefte, Red.: Ad. Hlajer, 
36. Jabra. Juli. 

Inb.: Wilb. Jenfen, Ienfeit des Waſſers. Noman. 4. (Schl.) 
— If. Strauß, Goethes Mutter. (1731 - 1808.) — Gornelius 
Gurlitt, die Prärapbaeliten, eine britiihe Malerſchule. 4. (Schl.) 
— Grid Flieh, Auf der Menſur. Novelle. 1. — Yof. R. Ehrlich, 
die Venus im arößten Glanze. — Joach. Graf Pieil, Bilder aus 
dem Scupgebiet in der Sudſee. — Wilh. Berger, Die neue 
Bonne. Wovellette. — Ludw. Fuld, weibliches Berbrecherthum. — 
Fiterarifche Mittheilungen: Die deutſche Muſe am Nordpol, — 
Fiterarifche Notizen. — Yiterarifche Neuigkeiten. 











Bom Fels zum Meer. Spemann's illuſtr. Zeitichrift für das deutſche 
Haus. 1891/92. Heft 12. 

Juh.: Harl Blind, die Heilsarmee und ibre forialen Beſtre— 
kungen, — Dito NeumannsHofer, Guſtav Schwab, Gin Ge: 
denfblatt. — Aug. Riemann, Maskenſpiel des Lebens. (Korti.) — 
Das Duett. — 6. Sellborn, amerikaniſche Tauben. — Arida 
Dans]: Auf ihre alten Tage. — Gabriele Neuter, Im Sonnen: 
land. Novelle. — Konrad Timm, Sinnſpruch. — Heinrih N oc, 
Aus den Schweiger Alpen. — Die Nationalbibliorbet in Paris, — 
N. Freib. v. Perfall, Die erite Pirſch. — Ernſt Eckſtein, große 
und Heine Menſchen. — Ar. Brunold, Sonntay im Walde. — 
Zopf: oder Hahnenſchlagen in Thüringen. — Unſere Kunitbeilagen. 
— M. Alöbera, die Kleftricität in der Heillunde. — Der Sammler. 


Revue eritique. 26®=e annce. No. 26. 
Sommaire: D’Arbois de Jubainville, l’öpopte cellique en Irlaude. — 
Croiset, histoire de la littersture greeque. Il. — Vaissiere, la 
decouverte des instruments de monnayage. -—- Montet et Mugnier, 
Mme de Warens. — La societe des Jacobins, Ill, p. Aulard, — Sou- 
venirs de Micdonaht. -— D’Haussonvrille, Mme Ackermann, — Reiber, 
le eentenaire de la Marseillaise. — Annuaire de Goethe, — Aca- 
Acadimie des inseriptions. 


Die Grenzboten, Red.: Job. Grunem. 51. Jabrg. Nr. 28, 
Ind: An De Aritiker des Fürſten Blamard, — Donamit. — Gbina und das 
Abendland, 1-3, — stiherleben auf der Adria. — Min reitender Gedante. 
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— Mafigeblihes und Unmabgeblibes: Uniere guten Areunde, bie Schweinet. 
Das qulfiide Wiend. Zum emgllihen Beubemarbeiterausftand. Gläubig und 
u —* Verſonlichkeit der Meichttagecantidaten. So wehl — als 
auch. — Literatut. 


Volkawohl. Organ des Ceutralvereins für das Wohl der arbeitenden 

5* Hrog. von Vict. Böhmert u. A. v. Mangoldt. 16. Jahrg. 

r. 26. 

Inb.: Das wene hamburzer Armengeieh, — Die kirchliche Armenpflege auf dem 
eifenadıer Hirkentage, — —— — bs Golonie bei Bielefeld, — Die Wirl- 
lamteit des breslauer Bereind gegen Vetarmung und Settelei. — Der Werein 
sur Gonfirmandenausftenerung in Dresden, — Kleine Mulbeilungen. 


Die Gegenwart. Ördy. von Tbeopbil Zollinga. 42. Bd. Nr. 28, 


Inb.: Ferlen und Sonntagsrube. — leber Die Zulaſſung ber Frauen zum mebi- 
einiihen Srudium. Bon einem Meat. — Baumann. bie Arbeitätbel- 
lung In der Aunft. — ad, Wilh. Ernuft, Friedtich Bodenftent umd fein lehztee 
Wert, — Mario Prateſt, Dertor Phöbus. — Aus der Hauptfladt. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 78 -80. 


Inh.: F. A. Alüdiger, zur Gulturgeididte Des ders, — In der Fampagna 
und am Mittelmeer, 1.— Gursbüder u. Neilefarten der Mömer, — Blderber 
iprebungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Ar. 147—152. 
Inb,: Glemend S ofal, ein Gapltel ausder franydfiihen ng 9-7 2. 
* Va 


— Mich Sernaus, zur Lehte von den Kitaten m. Noten. 7. u. ®, — 
large, ſiciliſche Meiſe ⸗Gindtũcke. 1.0.2 — Am 78334 Matbias 
Goroinus, König von Ungarn, 148-1490. — ümf Henrict, bie witib⸗ 


iSaftlibe und polltiidhe Lage — — Ar. Aſcethaen, Salemo In ber 
jübiiben Sage. 1..2 — d.&n Berlepid, eim franyöfiides Urtbeil 
über deutſche Malerei. — Theobaſd Hienler, zum Fall Bhrempi. — Mit- 
iberlungen. — Beipredrungen, — Nadıridien. — Bibliographie. 


Aluftrierte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Ar. 2558. (99. Band.) 


Anb.: Rulfiibe Sittenbileer, — Jum Regierungsjublläum des Rürften Heinrib XIV 
von Menb j. %. — Die Dobola-lmgüge in Serbien. — Die Verlobung ber 
Pringefün Margareibe von Prenhen. — Zodtenibau, — Phantafie gu Presto 

Eagitato der Giomoll-Sonate von Veeiboven, Wemälde von Ar. Bepenmüler. 

— Guſt. Reinede, Albrebt Areiberr von Bülom, — Albert Wolf, — Die 
Internationale Ausftedung für Mufll- und Tbeatermeien in Wien, VI. Der 
Abendeorie. — M. Hoch v. Berned, Aus den Augauet Alpen. Oberdorf 
und Umgebung. — Wleonore Duſe. — Prefje und Bushandel — Karl Mil: 
Iöder. Im oberöfterreidsiideer Mundart. — Weoltfmar Müller, Die Habe als 
Affenmutter, Ein Bild aus dem leipjiger goologlicdhen Warten, — Ein Kate 
diamus jür Bergfteiger. — Simmelderfbeinungen. — Jul Beil, Enbiid 
allein. ine Ferſengeſchichte. — Moden, 


Ueber Land u. Meer. Deutſche iluftr. Zeitung. Hrsg. Joſ. Kür ſchuet. 


Berautw. Red.: Otto Baifch, 68. Band. 34. Jabra. Nr. 41. 


Inb.: Wild. Berger, Schul. (Forn) — Boliner, Sochgebitge u. Yungen- 
ibwindiuht, — 9. Shroot, veldburg und Me Gleichbetät bei Hömbild. — 


Matbilde Welten, Spruch. — Das Acht der ZJeaune Hanelte in Beauvals, | 


— War v. BProffomwep, faufanidte Typen. — Gb, Yever, der Brunftbliic. 
— Die Alagellanten. Jenny Dalden, Saloß Brendiiien. IAoril.) — 
MR. Alınfitüd, Die Utſachen ber Blipfdläge im Squme. — Yiteratun, — Air 
mühlge Stunden. 


Gartenlaube. Nev.: Adolf Ar dne r. E Nr. 28, 


Inb.: Anten vw. Berfall, Ketten. (!. Korti,y — Rud, vw. Hottihball, deutſae 
Origtnalbaraliere aus dem adıtzaebnien Jabrbunder. Karl Yurwia Baron 
von Polnig. — Die internationale Mufil- umdb Zbeaterausflellung in Alien. 
= . @angbofer, Der Alofterjäger. (14. Aerti) — Blätter und 

lũthen. 


Sonntags-Blatt. Ned: R. Elcho. Nr. 2%. 


Juh.: 3. v. Brun-Barmomw, Das Berbäugnib. Koman im gmwer Abtbeilumgen. 
— iM. Venz, Beine legte Brfangene. — Hansfrauen-Album. — 5. Abt. Wis 
in den Ted, Bl.) — Keine. Nichen, Das Müdken- ever Mal-Yeben in 
der Abeinproving. — Yole Blätter. 


Daheim. Hrog. von Ib. 9. Pantenius. 28. Jabra. Nr. 41. 
Ind: Gräfin M. Kevierling. Ercentriid. 


zum Seimfättengeleß. — Am Aamilientiic. 


Juh. d. Beilagen: Einzug Kaiter Wilbelm’s und Hönig vumbett's in Potsdam 
am 2, Yun. — I Kraner, Wie uribeilt der Art? — Aranuenduheim. 


Brometheus. Zluftr. Wochenſchr. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Ins 
duftrie u. der angewandten Wiſſenſchaft. Hreg. von Otto N. Witt, 
3. Jahrg. Pr. 40, 

Inh: Ad. Mietbe, Aritbjof Rauſen's neue Nordpolerpedition. — Das italienische 


6,5 Millimeter-@ewebhr, — Die unterieelidbe Schiltwache. — 9. Zbieme, 
das Heliometer, — Nundibau. — Büdreridau. 


Katholifhes Schulblatt. Hrsg. von A. Schmidt. 38. Jabra. 7. Heſt. 
Inh: Die Mortbildungslehre im Anihlufe an Wortfamiiien. — Welche Unter 
rihtögegenitände 
Heiorm unierer Shulwandlarte, — Die hanpt-Dimmelsgegenden. — Sul: 
nacht lanen und Manntafaltiges. — Beurtbeilungen von Schulſchtiften. 


Populär + wiſſenſchaftliche Monatsblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Sebildete aller Gonfeffionen. Hrsg. von Ad. Brüll, 
12. Jahrg. Nr. Tu 8. 

Inb.: Bogelfteim, Beich und Redit. Die Sedeutung des Meligiensunterrictes. 
Predigt, gebalten am fiebenten Peflabtage. — Emil Yebmann, Brief an 
einen Areamd. — Arany Hebor, die Juden in Gbaligien,. Eine Sinbie. 
Aus dem Böhmiihen ins Deutihe übertragen und mit Anmerkungen ver 
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«Aorli,) — Hermann Daltom, | 
Arienlibe Slider aus Arleges deit. Aufdem Marie. — HM. Werner, Zur renten 
Jeit. (Avıtl.) — Otte Prenh. Das Iufige alte Hamburg. — Ein Zufahentwurf 


chören in Die Bollaihule und warum? — Wine midtige | 
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febenvon MR, @rünmald. (Aorti.IJ- M. Brünmald, Mibore Yorb, Beborin 
gu Sulgmatt 1899, geftorben den 2. Juni 1892 in Parld, in &edenfblatt, 
— Mus einem Briefe des Dr. Bernbard Jimmels über DO. », Schot In Brobe. 
— Monateſchau. — Meferate und Witibeilungen. — Beilage gu Ar. Tu. 8. 


Deutſch · ſociale Blätter. Organ der deutſch⸗ſocialen Partei, Herausg. 
Ib. Fritſch. 7. Jahrg. Ar. 204. 


Ind. : Dffener Brief an den Neibbtagd- u. ſachſiſchen Panblags-Ageorbnieten Ftei · 
beren v. Ftieſen auf Rotha. 2. — Dur forlalen Bewezung in England. 2.— 
Außland und die Juden. — Deutihe oder lateiniide it? — Ausland. — 
Volfswirtbidaftlihe Tages-Arngen. 


Der Weidmann. Bon Areunden des edlen Weidwerks herausgegeben 
23. Bd. Nr. 3340. 


Inb.: Die dresdener Heide ale küniglides JIagdrevier. — Tewes, bervorragende 
Wudbahnen und ibre Hüter im Deutſchland und Deiterreit-Ungarn. 2. Mus 
Sıelermart, — Ueber Mirdfürrerung im Arelen, ineciel im ale, — U. de 
reif, em Beitrag sur Fbatakteriſtik Des heutigen deutiben Kagdredie, — 
Raturgeidiiditlihe Beobachtungen und Seltenheiten. Bereinsnachridten. 
— Mannigfaltiges, — Literatur. 








Ausführlidiere Kritiken 


eridrlenen über : 


Auguslini, saneti Aurelii, operam sectionis VI, p. I, I. (Seirich; 
Btichr, f. d. öfter. Gymuaſ. XLIII. 5.) 

' Berti, Domenico, seritli varii. Vol. 1. (Dejob: Rev. crit, XXVI, 25.) 

' Bienkowski, P., de fontibus et auctoritate seriplorum historine Ser- 

|  torianae, (Jezienickt: Ztſchr. f. d. öfterr, Gomnaſ. ALII, 5.) 

Bil, Karl, neue Beiträge zur Geſchichte der deutſchen Sprache und 
Yiteratur, EGGarich: Ziſcht. f. d. deutſch. Unterr. VI, 6.) 

Bonböffer, Ad., Epictet u. die Stoa. (Schenkl: Itſchr. f. d, öſterr. 
Gymnaſ. XLIN, 5.) 

Casagrandi, V., le minores genles ed i palres minurum genlium. 
(Schiller: Berl. pbilol. Wſchr. XI, 26.) f 

Gornill, 6. H., Grundriß der theolog. Wiſſeuſchaften. 2. Ib. 1. Bd. 
Ginleitg, in das A. Tejtament. (v. Orelli: Theol. Litbl. XI, 26,1 

Dieterich, Albr., Abraxas. (Drechsler: Wſchr. j. claff. Philol. IX, 25 ig.) 

Euripides, Iphigenia at Aulıs. Ed. B, England, (Wedlein: Bert. 
philol. Wſcht. XI, 26.) 

Fausti Keiensis praelter sermones pseudo-Eusebianos opera, Acce- 
dunt Rurieii epistulae, Instr. Aug. Engelbrecht. (Kübler: D. Yitzta. 
XI, 26.) 

Grünbagen, G,, Schlefien unter Friedrich d. Gr. (Markgraf: Rtztg. 365.) 

Gudſchmid, Alfr. v., Meine Schriften, hreg. von Aranz Rühl. 3. Bd. 
Schriften zur Geſchichte u. Yiteratur der nichtfemit, Bölfer von Aflen. 
(Wiedemann: Wfchr, f. claſſ. Philol. IX, 25.) 

Herrmannomjfi, Paul, die deutſche Wötterlehre u. ihre Verwerthung 
in Kunft u. Dichtung. 2 Bde. (von: Itſchr. f. d. deutfchen Unterr. 
Vi, 6.) 

Hillebrand, Ari., die neuen Theorien der fategor. Schlüfle, eine 
logiſche Unterfuchung. (Ierufalem: Itſchr. ſ. d. öſtert. Gymnaſ. 
XLIII, 5.) 

Micdaölis de Vasconcelles, Caroline, der portugieſiſche Infinitiv. 
Schuchardt: Litbl. ſ. germ. u. roman, Philel. Al, 6.) 

| Müllenboff, Karl, deutſche Alterthumskunde. 3. Bd. (Kallenberg: 
"ichr. F. claſſ. Philol. IX, 25.) 

Rossel, Virgile, histoire litteraire de la Suisse romande des ori- 
gines ä nos jours. T. 11. (Mahrenholz: Litbl. f. germ, u. rom. 
Philol. XI, 6.) 

Sallusti Crispi historiarum reliquiae, Ed, Bert. Maurenbrecher. 
Fase, 1. Prolegomena, (Schmalz: Berl. philol. Wir. XI, 26.) 

Schultheß. Otto, der Proceh des E. Rabirins vom Jahre 63. (Kor: 
iger: Ziſcht. ſ. d. öſtert. Gymnaſ. XLIM, 5.) 

Seig, Kilian, die Schule von Gaza. (Dräſeke: Wſchr. f. claſſ. Philol. 
IX, 25.) 

Wagner, Iof., Nealien des röm. Alterthume. Aür d. De aus 
fammengeftellt. (Rubitjchet: Itſchr. f._d. öfter. Gymnaſ. XL, 5.) 

Ziehen, Ib., Yeitfaden der phofiologifhen Pſochologie in 14 Bors 
leiungen. (Ran: Beil. z. Allg. tg. 13279.) 





Vom 30, Inni bis 6, Juli 1892 find nadhflchende 


nen erſchienene Werke 


| auf unferem Medartionsburean eingeliefert werben: 


| Andrefen, G,, die Entwickelung der Menſchen im Lichte chriftlich— 
—— Weltanſchauung. 2. Aufl. Hamburg, Berlageanſtalt. 
66. 3. 
Baeutſch, Bruno, das Buntesbuch, Gr. XX, 22 — NA, 35, 
feine uriprünglice Geſtalt, fein Verhältniß zu den es umgebenden 
Quellenfbriften u. feine Stellung in der altteitamentlichen Gefeh- 

| gebung. Halle a. S., Niemeyer. (9) A 2, 80. 
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Boetticher, Ad. die Baus und Kunfidenkmäler der Provinz Oft: 
preußen. 2. ©. Ratangen. Königäberg i, Pr., Zeichert in Comm, 
(V, 193 ©, Imp. 8.) 

Briefe von Bibelm v. Humboldt an Friedrich Heinrich Jacobi, Hran. 
u. erläut. von Alb, Leihmann. Halle a. S. Niemeyer. (Br. $.) 


Diez, Mar Iheorie des Gefühls zur — der Neithetif, 
Stuttgart, Arommann's Berl, (Gr, 8.) 2, 
Gbrmann, ” en, die bardifche Lyrik im 18. Sat, Salle a. ©., 
40, 


Niemever. 8) cM 2, 
patriftifche Analeften. Bien, Brzezowſky & 


——— Aug. 
Sohne. (100 8. Non. 8.) 
squitation diagonale dans le mouvemen! en avant. Paris, Berger 
Levrault & Go. (KU. 8.) cM 2. 

Fabriczi, Gornel v,, Filippo Brunellesdbi. Sein Leben und feine 
Werke, Stuttgart, Gotta Nachf. (XXXIX, 636 S. Gr. Non. 8.) 

Goldſtaub, Mar, u. Rich. Wendriner, ein toscovenezianlicher 
Beltiarius. Grläutert. Halle a. S., Niemeyer. (Gr, 8.) oA 12 

Börres, K., Handbuch der gejammten Arbeitergefeßn baebung des 
Deutſchen Reiches, Enthaltend die ArbeitersBerfiherungs: u. Schuß: 
Gefepgebung, d. b, ſammtliche —— über Kranken⸗ x. Vers 
fihernng. Syſtemaliſch geordnet. 1. Lief. Areiburg i. B., Gerber. 
(8) oA 1, 60, 

Sartmann, Garl Glemend, der jugendliche Verbrecher im Straf: 


—— Hamburg, Verlagsanſtalt. (Rt. 8.) oA 1, 40. (dt u. 

tr.» Ar.) 

Safe, Karl v., Heiligenbilder. Franz von Aſſiſi — Gatarina von 
Siena. Yeipzig, Breitkopf & Härtel. (Gr. 8.) oA 6. 


Heisler, Herm., ein Ausflug in das Gebiet des Bewußtſeine. Bafel, 
Schweiz. Berlagsdruderei. (IV, 0 ©. Gr. 8.) 

Herder, Job. Gottft. v., der Eid. Geſchichte des Don Ruly Diaz, 
Grafen von Bivar, Schulausz. von W. Buchner. Eſſen, Bädeker. 
l. 8. 1. 

Hoberg, Sottfr., die Pſalmen der Bulgata, überfept und nach dem 
Fiteralfinn erflärt, Rreiburg i. B., Gerder, (Ron. 8.) cM 5. 
Jabresbericht über die Fortichritte der Chemie u. verwandter Theile 
anderer Wilfenichaften. Hrsg. von PR Rittica. Für 1989, 1,9. 

Braunfchmeig, Bieweg & Sohn, (GGr. 8.) c#H 10. 

Ienpfch, Alte, Aübrer durch die geologiihen Sammlungen bes 
PBrovin ialmufenms der phofifalifchsöfonomifchen —8 zu 
Königsberg i. Pr. Königsberg i. Rr., Koch. (104 © 

Klop, Germ. D. Beit Wolfrum, Superintendent u zwiden, 1503 
—1626. @ine Studie zur fächfifchen Sirengefehichte. Zwickau. 
Zuͤckler. (8) 1. 

Krüger, vbuge, Beiträge zur Lebre von der exceptio doli. 1. 9. 
Das Verbältniß der exceptio doli (generalis) iur exceptio rei 
venditae et traditae und zur exceplio pacti. Halle a. 8. Nies 
mever. (8.) 6, 

Luchaire, Achille, manuel des institutions frangaises. Periode 
des Capstiens direels. Paris, Hachette & Go. (VII, 635 ©. Ron. 8.) 

Mitjotatis, Job. K., —— Sprachführer, Converſatious⸗ 
wörterbuch. Leipzig, Bibliograpb, Inſtitut. (32.) A 

Meier, Joh., Bergreiben. Ein Liederbuch des 16. Jahrhunderts. 

Nadı den 4 älteften Druden von 1531, 1533, 1536 u. 1537 hrog. 
halle a, S., Niemeyer. (Kl. 8.) AM 1, W. 

Müblbanfen, Aug... Goethe ein Sialifi?! Leipzig, D. Wigand. 
(Gr. 8.) cAH 0, 60. 

Netter, A., la parole interieure et Fame. Paris, Berger⸗Levrault 
& Gr. Ku, 8) of 2. 

Norcen, Ad., altnordifhe Grammatik. 1. Altisländiſche und alt 
norwegiſche Grammatik unter Beruckſichtigung des ———— 
2. Aufl. Halle a, ©, Niemever. (Gr. 8. 46 


Dehsli, Wilh., Quellenbuch zur Schwetzergeſchichte. Neue Folge, 
mit befonderer Berückſichtigung der Gulturgefchichte für Schule u, 
— 1. Lieſ. Zürich, 1893. Schultheſß. (Nov. 8.) HN. 

2* Walter, die Schlacht bei Breiteufeld am 17, Sept. 1631, 
Yeipzig, Deichert Rachſ. (Br. 8.) cM 2. 

Pernice, Alft., Labeo, Nömifdes Privatrecht a eriten Jahr 
bunderte der — 3. Bd. 1. Abth. Halle a. S., Niemever, 

. (Gr 8. cH 

PBernice, «udıw,, die Nabelgefhmwülfte. Halle a, S., Niemeyer. 
(Sr. 8.) cH 2, 

Pfister, Chr., le duche merovingien d’Alsace et la lögende de 
Sainte-Odile, suivie d’une eiude sur les anciens mouvements du 
Sainte-Odile. Parls, Berger-⸗Levrault. (Gr. Nov. 8.) AH 4,80, 

Pilter, Jul, der Ghrowiit Wigand Getſtenberg. Nebit Unter: 
fuchungen über ältere beſſiſche Geſchichtequellen. Caſſel, Brunne⸗ 
mann. (120 S. 8.) Abdr. 

Recueil general, nouveau, de traités et autres actes relatiſs aux 
rapports de droit international. Continuation du grand reeueil de 
Martens par Felix Stoerk, 2°ser. T. XVIL 1"* live. Göttingen, 
Dieterih. (Gr. 8.) cA 10, 40. 


(Sp 
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Raab, M., der alte und der neue Gongoftaat. Hamburg, Berlags- 
anitalt. (RK. 8) AM 1,60. (Samml. wiſſ. Bertr.) 

Ribbed, Otte, Geichichte der rom, Dichtung. IH. Diätung der 
Kaiferberrjchaft. Stuttgart, Gotta Rachf. (Gr. 8.) cM 9. 

Rodenberg, Karl, —— IV u. das Königreich Sicilien 1245 — 
1254. Salle a Niemeyer. (Gr. 8.) oA 

Nofentbal, Yudw. ee über den Jufammenbang der Miſchna. Ein 


Beitrag zu ihrer Gutitehungsgefcicte. 2. Ib, Vom Streite der 
Ber Schammai u. Bet — bis zu Rabbi Akiba, Straßburg i. E., 














Trübner. (8) cM 2, 

Teubner, Emil, der — Wilbelm’s von Dranien gegen den 
Herzog von Alba im — des Jahres 1568. Halle a. S., Nies 
meyer. (8) AM 1 


Eine Wanderung von Naums 


Irimius, Aug. en Unftentthal. 
Minden, Bruns. (Kl. 8.) 


bura a. d. Saale bis zum Kyffhäuſſer. 


A 6 van: 
Ublig, ® ., die Einheitefchule mit Inteinlofem Unterbau. Heidel⸗ 
berg. Winter. (Gr. Nov. 8.) of 2 


Bochting, berm,, über Transplantation am Blangenförver. Unter: 
* zur Phufiologie u. Pathologie. Tübingen, Yaupp. (4.) 


—— Ed. 
in England (1815 u. 1816). 
Tempitu in Comm, (50 S. Ron. 8.) 

— zwei —— Er mis Kainers aus den Jahren 1808 u. 


1508, (19 ©. 
Bundt, Briten über "ie Menſchen⸗ und Ibierfeele. 2. Aufl. 


Aufenthalt der Erzberzoge Johaun u. Ludwig 
Rab ungedrudten Quellen, Wien, 


REN Boh. (Gr. 8.) A 10. 








Widtigere Werke der — Literatur, 
JItalieniſche. 


Alighieri, Dante, I commento piü anlico e la piü anlica ver- 
sione latina dell/Inferno di Dante dal codiee di Sandaniele del 
Friuli, per eura del prof. Antonio Fiamazzo, (XXI, 160 p. 8.) 
Udine, tip. di Doretti. L. 4. 

Allais, Gio., le Alpi oceidentali nell'antichitä: nuove rivelazioni. 
(204 p. tun tav, 8.) Torino, tip. Bona. L. 5. 

Campagne del prineipe Eugenio di Savoia: opera pubblicata dalla 
divisione storiea dell’ i. e r. archivio di guerra in base a docu- 
menti oflieiali e ad altre fonti aulentiche, Serie I, vol. Ill, (Guerra 

er la successione di Spagna, campagna del 1701: redazione di 
Lxadre Enrico Wetzer). (XIll, 512, 99 p. 8.) Torino, tip. L. 
Roux e 

Cappellazzi, Andrea, l'unitä caltolica e le prosperitä sociale. 
(VII, 294 p. 8.) Crema, tip. Rolleri. 

Fr. Saverio, appendice alla typograſia archevlogica 
(68 p. con 4 lav. 4.) Torino-Palermo, Clausen. 


Cavallari, 
di Siraeusa. 
L. 10, 

Clarelta, Gaudenzio, la regina Cristina di Svezia in Italia 
(1655-1689): memorie storiche ed — con — 
(XVI. 456 p. con ritralto, 8.) Torino, Roux e C. L 

en janni, Nap., politiea eoloniale, (320 p. 16.) — Clausen. 
3, 50. 

Conti, Aug., lelteratura e patria: collana di ricordi nazionali. 
(X, 444 p. 16.) Firenze, Barbera, L. 4. 

Favaro, Ant., nuovi stadi galileiani, (430 p. con tav. 4.) Ve- 
nezia, tip. Antonelli. 

Ferrieri, Pio, studi di sloria e erilica letleraria. (XVI, 359 p. 
8.) Milano, Trevisini. L. 3. 

Orsi, P., contributi all’ archeologia preellenica sieula, (P. 159-231, 
con 3 lav. 8.) Parma, Batlei. 

Pescia, Gius, E Genova o Terrarossa di Mocunesi il luogo di 
nascita di Cristoforo Colombo? Dissertazione,. (47 p. 8.) Chia- 

vari, tip, Artigianelli. 

il., indice generale alfabetico e indice per sogetti 

1891, (628 p. 8.) 


Salveraglio, 
del catalogo eollettivo della libreria italiana, 
Milana, tip. Civelli. 
Tamarelli, Ant, le campagne di Germanico nella Germania, 
(XXV], 189 p. 8.) Pavia, tip. suce. Bizzoni. 


Englijde 


——— Ihe Frogs. Adapted for performance by the 


Oxfori ai | dramatie Society, 1892. With an english ver- 
sion by D. G. Hogartlı and A. D. Godley. (8.) Londen, 
Frowde. 8. 2, 


JE —— Prometheus vinetus. Ediled, with introduction and 
notes, by F. G. Plaistowe and W. F. Mason, (8) (Univ, 
ecorr, coll. tutorial series.) London, Clive, 8. 5, 6d. 

Beda's ecclesiastical history. Books Ill. IV. The text from Ihe 

| very ancient ms. in the Cambridge University library, collated 


N 
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with six other mss. Edited with a life from Ihe gerinen of 
Ebert, with notes &e., by J. E. B. Mayor and J. R. Lumby. 
4th edit. Cambridge Warehouse, S. 7, 6d. 

Bywatler, J., contributions to the textual eritieism of Aristotle's 
niecomachean ethies. (9.) (Clarendon press series.) London, 
Frowde. $. 2, 6d. 

Dyce, A., Shakespeare glossary. (8.) 
5. 7, 6d. 


London, Sonnenschein. 


Gunasekara, A. M. a comprehensive grammar of the Sinhalese | 


language. Adapted for Ihe use of english readers, (8.} London, 
Paul. 5. 12, 6d. 
Low, W. H., history of english literature from 1620 to 1670. 
jro8 —— (Univ. eorr. coll. tutorial series.) London, Clive. 
3 


Mahalfy, J. P., problems in greek history. (264 p. 8.) London, 
Macmillan. S. 7, 6d. 

Mediwval seoltish poetry. King James the first, Robert Henryson. 
William Dunbar, Gavin Douglas, (274 p. 8.) (Abbolsford series.) 
London, Williams & N. 8.3, 6. 

Murray, A. S., hand-book of greek archwology: vases, bronzes, 
gems, sculptare, terra coltas, ınural painlings, architecture, &e, 
with numerous illostrations, (482 p. 8.) London, Murray. 8. 18. 

Pott, Mrs. Henry, Francis Bacon and his seeret sociely: an at- 
tempt to ecolleet and unite the lost links of a long and strong 
chain. (406 p. 8.) London, Low. 8. 8, 6d. 

Russell, H. and Gattie, W., the ruin of the Soudan: cause, 
effet, and remedy. A resume of events, 1883—1891. With maps 
and illustrations. (422 p. 8.) London, Low. 8. 21. 

Ryle, H. E., the eanon of the Old Testament: an essay on Ihe 
gradual growih and formation of Ihe hebrew canon of scripture. 
(308 p. 8.) London, :Maemillan, 8. 6. 

Thorburn, W.S., a guide to the coins of Great Britain and 
Ireland. 2nd edit. (180 p. 8) London, Gill, 8. 7, 6. 

White, T. W., our english Homer; or, Shakespeare historically 
eonsidered. (310 p. 8.) London, Low. 5. 6. 


Amerikaniſche. 


Butler, B. F., autobiography and personal reminiscences: a re- 
view of his legal, political and military career, Ilustrated with 
engravings and photogravures. With portrait. (8.) Boston. 8. 20. 


Niederländiſche. 


Documents eoncernant les relations entre le duc d’Anjou ei les 
Pays-Bas. (1576-1583.) Publies par P. L. Muller et Alph. 
Diegerick. Tome Ill, (Fevrier 1579—Janvier 1581.) (12 en 
694 bl, Gr. 8.) 's-Hage, Nijhoff, Fl $, 90. 

van Nieuwenhoff, W., leven van den H. Ignatius van Loyola. 
Deel I. {8 en 405 bl. met portret. Gr. &) Amsterdam, Borg. 
Fi. 2, 50; geb. fl. 3, 50, 

Franzöſiſche. 

Linstant Pradine, les codes haitiens annotés, contenant: 1° la 
eonference des arlieles entre eux; 2° sous chaque article, les 
titres des lois et acles tant anciens que nouveaux qui les expli- 
quent, les completent, les modifient, les arräts du tribunal de 
eassalion; 3° une table generale et une table analylique et al- 
phabätique des matieres. 2 vol. (CVI, 484 p.; LXX, 595 p. 8.) 
Corbeil, impr. Crete. 

Pisan, C. de, oeuvres poctiques, Publices par Maurice Roy. 
T. 2. (XXIV, 320 p. 8.) Paris, Firmin-Didot et Ce. 

Poir«, E., la Tunisie francaise. (306 p. 18.) Paris, Plon, Nourrit 
et Ce. Fr. 3, 50. 

Rodoeanachi, E., les staluls de la corporalion des cochers de 
Rome, d’aprös un manuscrit inedit de la Bibliotheque nationale 
(eommanieation faile au congres des socieles sasantes de Paris, 
1891. (18 p. 4. et 2 pl.) Paris, Picard, , 

Weiss, A., traite theorique et praligue de droit international prive. 
T. 1°: de la nationalite. (XVI, 760 p. 8.) Paris, Larose et 
Forcel. Fr. 10. 





Antiquarische Kataloge, 

Mitgeibeilt von den Herren Kirhboff & Bigan in Peipgig, Martenftr. 1a, Il, 
dan Die wir alle für Diele Mubrif befimmten Kataloge dirert gu fenden bitten. 

Baer & Go. in Frantfurt a. M, Nr. 294, Finanzwiſſenſchaft. 

Fränfel, H., in Berlin. Nr. 2. Staatd- u, Rechtswiſſenſchaft. 

Köbler’s Ant., K. F. in Berlin, Nr, 25. Theologie, Hebraica u. 

udaica, 

— & Mübhlbrecht in Berlin. Nr. 50. Jurlsprudenz 

u. Staatswiſſenſchaften. 
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Hadyrichten. 

Der ord. Profeffor Dr. Alfr. Schöne an der Univerfität Königs: 
berg i. Pr., it im gleicher Eigenfhaft in die philoſophiſche Racultät 
zu Kiel verfegt worden. 

Ernannt wurden: der a. ord. Profeffor Dr. With. Herkner an 
der Univerfität Freiburg i. B. zum ord. Profeifor für National 
öfonomie an der techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe; der a. ord. Pro: 
fejfor an der Univerfität Bern, Dr. Woldemar Marcnfen, zum ord. 
Profeſſor für römiſches Recht dafelbit; der Privatdocent Dr, Wilb. 
Aleiner an der Univerfität Heidelberg zum ord. Profeflor der Mes 


| Diein an der Imiverfität Junebruck; der Geograph Elfe Neclus 


in Paris zum ord. Profefior Der Geographie am der Ilniverfität 
Brüffel; der Privatdocent an der Univerfität Bern, Dr. B.v. Spever, 
en a. ord. Profeffor der Pfuciatrie an derfelben Umiverfität; die 
Privatdecenten an der Univerfität Königsberg i. Pr., Profecter Dr. 
Rich. Zander u. Dr. Göleitin Rauwerk, zu a. ord. Profejforen in 
der medirinifchen Facultät, u. Obſervator an der Sternwarte, Dr, 
Jul, Kranz, zum a. ord. Profeffor in der pbilofopbiiden Kacnltät 
diefer Iniverfität; die Privatdocenten, Dr. Wilh. Schulze au der 
Umiverfität Greifswald, Dr, Peter Jenjen an der Univerfität Straf. 
burg i. &., u. Dr. Eugen Bamberger an der Ilniverfität München, 
in . = Profefforen in der philofopblichen Facultät zu Wars 
urg I. ©. 

Der ord. Profeffor an der Univerſität Halle a. S., Dr. Eugen 
Huber, ift als ord, Profeffor für jchweizerifches Recht an die Uni— 
verfität Bern berufen worden. 

An der Ilniverfität Würzburg babilitierte fih Dr. R. A. Fick 
für Medicin, an der Univerfität Leipzig Dr. Ludw. Guberti ans 
Würzburg für dentfches Recht u. Rechtsgeſchichte, an der Univerſität 
Berlin Dr. Gurt Breyfig für Geſchichte, an der Univerfitit Höttingen 
Dr, Fricke für Mathematik, 

Oberlehrer Profeffor Dr. Anofe am Gymnaſium zu Jerbſt iſt 
um Director des Gymnaſiume an Osnabrück ernannt, der ord. Yehrer 
Serm, Müller am Realgymuaſium zu Dortmund zum Oberlebrer 
an diefer Anitalt befördert worden. 


Die pbilofopbifhe Facultät za Marburg i- H. bat den früheren 
Bibliothekat an der Stadtbibliothek zu Hamburg, von Dommer, 
honoris causa die Doctorwärde verlieben. 

Die Afademie der Wiſſenſchaften zu Berlin verlieh Die erften vier 
Medaillen der Helmbolgitirtung den ord. Profeſſoten Dr. E. du Bois: 
Neumond u, Dr. Karl Weieritrap in Berlin, Dr. Rob. Bunfen 
in Heidelberg, u. dem Phnfifer William Tbomjon in Glasgow. 

Die Academie des seienees zu Paris ernannte die ord. Pros 
fefforen Dr. Auvers in Berlin u. Dr. Sophus Yie in Yeipzig zu 
— er Mitgliedern. 

em Profeſſor Herrmann an der techniſchen Hochſchule zu 
Gharlottenburg, den Provinzialjdulrätben Ana. Lucke zu Pofen ın 
Herm. Müller zu Berlin, und, in Beranlaffung feines llebertrittes 
in den Rubeftand, dem Yucealdirector Hägele zu Straßburg i. E., 
it der Gbarafter ald Geb. Negierungsratb, dem Profeffor am zahn— 
ärztlichen Inſtitute zu Berlin, Dr. Jobs, Paetich, der Gbarafter als 
Geh. Sunitätsratb, den Oberlebrern, Dr. Georg Andreien am 
Aokaniſchen Gomnaſinm zu Berlin, Dr. Emil Bernard am Real— 
gumnafium zu Barmen, und Dr. Ignaz Blaſel am Gymnaſium zu 
Ms Gladbach das Prädicat Profefjor verlieben worden. 

Dem Oberlebrer am Königsſtädtiſchen Realgumnafium zu Berlin, 
Dr. jur. et phil. Jrmer, umd dem ord. Lebrer an derjelben Anitalt, 
Dr. Evers, wurde der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. GI. verliehen. 


Am 25. Juni + in Wien der vormalige Profeſſor der Rechte an 
der Ilniverfität Prag, Dr. Ed. Serbit, im 72. Yebensjahre, in Nettlu 
in England der Profeijor der pathologiſchen Anatoınie an der Mili— 
tärfchule dajelbit, Sir William Nitfow, im 67. Yebensjabre. 

Am 27. Juni + in Mancheiter der Profejior der Gbemie am 
DOwens College dafelbit, Dr. A. Schorlemmer, im 58, Yebensjahre, 

Am 29. Juni + in Paris der Profeſſor der Aftronomie Ojfian 
Bonnet, 73 Jahre alt. R 

Am 1, Juli + in Marburg i. H. der ord, Profeifor in der dor: 
tigen medicinifchen Facultät, Geb. Medicinalrath Dr. Herm. Nafie, 
s5 Jahre alt. 

Am 7. Juli + in Graz der ord, Profeffor der Geſchichte an 
dortiger Iniverfität, Arnold Buſſon, 48 Jahre alt. 





Nom, 1104 


Bu Arbeiten auf den Bibliotheken erbietet fi Dr. phil. 
Georg Cohn, Vicolo Zucchelli 23, III (eigenes Gebiet: Roma» 


niſche Sprachen). 
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Aufruf! 


nter den Schülern und Verehrern Friedrich Zarncke’s hat sich der lebhafte Wunsch 
| a gemacht, dem Andenken des dahingeschiedenen Lehrers und Freundes ein 
Zeichen dankbarer Erinnerung zu widmen. 

Kein Ort erscheint uns für ein solches Denkmal geeigneter, als die Stätte, an der 
Zarncke als Forscher und anregender Lehrer am tiefsten und nachhaltigsten auf seine Schüler 
eingewirkt hat: das deutsche Seminar zu Leipzig. Zugleich sind wir darüber einig, dass ein 
von Künstlerhand geschaffenes Oelbild den gesammten Eindruck der lebensvollen Persönlich- 
keit Zarncke's treuer wiedergeben und erhalten werde, als etwa eine Büste oder ein Medaillon. 


Wir haben daher in erster Linie die Herstellung eines solchen Bildes ins Auge gefasst. 


Etwaige Ueberschüsse verfügbarer Geldmittel sollen zur Begründung einer Zarnckestiftung 


für Studierende der germanischen Philologie verwendet werden. 


Alle Freunde und Verehrer Zarneke's fordern wir hierdurch auf, zur Ausführung 


(dieses Planes beizutragen. 


Freundliche Spenden wolle man thunlichst bis zum 1. November 


1892 an den mitunterzeichneten Herm 0. R. Reisland, Leipzig, Hospitalstrasse 10, einsenden. 


Ur. jur. 1. Avenarias, Mitzlieil d. Hauses 
der Abgeordneten, Greifenherg ı. Schles. 


Prof, Dr. K. v. Babder, Leipzig. 
Prof. Dr. R. Bechstein, Itostock. 
Prof. Dr. A. Birch-Hirschfeld, Leipzig. 
Prof. Dr. W. Braane, Heidelberg. 


Dr, E. Broekhaus, Verlagsbuchhändler, 
Leipeig. 


Prof. Dr. K. Brugmann, Leipzig. 

Prof, Dr. K, Burdach, Halle. 

Prof, Dr. W. Creizenach, Krakau, 

Prof, Dr. 0, Crusius, Tübingen. 
Prüsident Dr, Drechsler, Leipzig. 

Prof. Dr. BE. Elster, Teipzie. 
Oberbürgermeister Dr. Georgi, leipzig. 
Geh. Hafr. Prof. Dr. M. Heinze, Leipzig. 
Prof Dr. BR, Hildebrand, Leipzig. 


A. Höfer, Senior des ıentschen Seminare, 


Leipzie, 
Prof, Dr. Fr, Jostes, Freiburg, Schw. 


Prof. Dr. E. Jungmann, Revtor zu 
St. Thomae, Leipzig. 


Prof. Dr. R. Kögel, Dase]. 


Öberbibliothekar Dr. R. Köhler, Weimar. 


Prof. Dr. E. Kölbing, Breslau. 


Geh. Hofr. Prof. Dr. I. Krebl, leipzig. | 


Prof, Dr. A, Leskien, Teipeisr. 
Geh. Her. 


Leipzig. 


Prof, Dr. R. Lenckart, 


Prof. Dr. J. H. Lipsius, d. 4. Reetor der ! 


Universität Leipzir. 
Dr. E. Mogk, Leipzig. 
Prof, Dr. H. Paul, Freiburg i, Br. 
Prof. Dr. Fr. Ratzel, Leipzig. 


Hierzu eine Beilage von W. Friedrich in Reiygig. 


0. R. Reisland, Verlagsbuchh., Leipzig. 
Prof. Dr. G. Rietschel, Leipzig. 

Prof. Dr. 6. Boethe, Göttingen, 

Prof, Dr. F, Rühl, Königsberg i. Pr. 
Prof. Dr. K, J. Schröer, Wien. 

Prof. Dr. R. Sievers, Leipzig. 

Prof. Dr. W. Streitberg, Freiburg, 


Schweiz. 


Prof. Dr. H. Stürenbarg, Rector der 
Kreuzschnle, Dresden. 


‚ Prof. Dr, H. Suchier, Halle a. 8. 


Prof, Ir. Fr, Vogt, Breslau. 
Prof. Dr. J. Wimmer, Kopenhagen. 
P’rof. Dr. B, Windiseh, Leipzig. 


Reetor Dr. J. Well, Müllbach, Sieben- 
hürgen, 


Prof, Dr. R. Wülker, Leipzig. 


‚, Geh. Hofr. Prof, Dr. W, Wandt, Leipzig. 


Verantwortl. Mebastenr Prof, Dr, Eduard Barnde in Yeipiia. Boeibeitraße 7, — Drad von W. Drwanlim im Being 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. 


Nr. 30.] 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


[1899. 


Verlegi von Eduard Avenarius in Leipzig. 


Erjcheint jeden Sonnabend, 


Nipib, Lehrbuch Der ewangeliihen Doymatif. 

A _travellers narralive etc, Transl., by Browne. 
Mantegayıa, Grikur, 

“rentano, Das benie. u. Mügen, 
Shneidewin. offener Brief an Ed. v. Hatimann ıc. Hertwig, Lebrbu 


Charles je Bon. i 
Danieifen. Ainlards Bereinigung mit d. tuſſ. Heide. |) 
Wırtib, Dietrib von Aalfenberg. 
Meziöres, vie de Miraheau, 

Daum, Sauer w Gutehert in Anrfadien, 


> 23. Juli. = 


Rümelin, Mus der Baulsfiche. - 
Die terrttorlale Aufammeniepung der Provins Satien.s Iobannien, Keiträge zur gried. 
Gobenu. Deede, fiber Beimiebe aus New Vorpommern C, Sallusti Cri spi hisloriarum reliquine. Edit, 


der Aoologie. 

Galbert de Bruges, histoire du meurthre du ®raeber. medtehnlide Ucbungsbücer. 

übibrecdt, Ueberiict der gelammten Maate- u, redts- 

mifienichaftl. Piteratur Des Aabres 1991, 

!Bemiböfer, Das fubjertine Recht ac. | 
Piloto, das Meite-Unfalserfiberungsreht 17, 
v. Halle, Pie hamburger Gito ⸗Bank m. iht Ausgaung. 


Preis vierteljährlich c# 7, 50. 


‚ Tarquan, manuel de statistique gratqne. 


'_ Maurenbrecher. 

Sabbadini, vita di Guarino Veronese. 
| Mayhew, synopsis of old phonology. 
| Bugge, Norgens Indskrifter med de wldre Runer. 
| Thackeray's lertures on ihe english humorlsts of 
the XVlllth century. 

Goethe'e Weiprädie, Hrög. von v. Biedermann. 


Aite Bucherſendungen erbitten wir unter der Mdrefie der Expedition d. BL (Hospitalfir, 10), alle Briefe unter ber des Heraudgebers Goctheat. 7). Mur jolhe Werte 
fönnen eine Befprehung finden, bie der Redactlon vorgelegen haben. Bel Gorrefpondengen über Blher bitten wir let ben Namen der Werleger derjelben anzugeben. 
—  ——————————————————————————— 


Theologie, 


Nitzsch, Dr. Friedr. Aug. Berth., Lehrbuch der evangelischen 
Dogmatik. 2. Haltte. Freibarg i. K., 1892. Mohr, (XVI S. 
u. 5. 209628. Gr. 8.) oA 9, 60. 


Nitzſch hatte den (in Jahrg. 1890, Nr. 8, Sp. 233g. d. Bl. 
angezeigten) erjten Theil feiner Dogmatik als erſte Hälfte be- 
zeichnet. Unter den Händen ift ihm jedoch der zweite Theil auf 
den doppelten Umfang des erjten angefhwollen, und der Leſer 
wird das nicht zu tadeln oder zu beflagen haben. Nachdem mit 
zwei Abjchnitten über „die Urkunde der Offenbarung oder die 
Lehre von der heiligen Schrift“ und „das Weſen des Prote- 
ftantismus* die dogmatifche Principienlehre zum Abſchluß ge 
bracht worden ift, folgt (S. 265—625) die jpecielle Dogmatif 
und (S. 626— 625) ein Sachregifter. Die fpecielle Dogmatif 
zerfällt in drei Hauptabjchnitte, die Anthropologie, die Nitzſch 
voranftellt, weil wifjenichaftlich vom menschlichen Selbitbewußt- 
fein auszugeben ift, die Theologie und die Chriftologie. Unter 
dieje bringt N. neben der Lehre von dem Begründer des Gottes: 
reiches, alſo der Ehriftologie im gewöhnlichen und engeren 
Sinne, auch die von der Erhaltung und Aneignung fowie von 
der Bollendung des Gottesreiches unter, mit anderen Worten 
die Lehritüde von der Kirche, dem Heilsproceß und ben legten 
Dingen, Eigenthümlich ift Hinfichtlich der Anordnung auch die 
Trennung der Teufels: uud der Engelslehre, von denen jene 
als Anhang zur Lehre von der Sünde der Anthropologie, dieſe 
als Anhang zur Lehre von der Weltregierung der Theologie 
zugewiefen wird. Doc wird man für ſolche Abweichungen des 
Verf.'s von der üblihen Anlage immer wohlerwwogene Gründe 
finden, wie denn überhaupt das num vollendete Werk wegen 
feiner gründlichen und geordneten Gelehrſamkeit, feiner Klar: 
heit und Verſtändlichleit, feiner gefunden, jcharfen Kritik und 
feiner oft ſehr glüdlichen und faßlichen Formulierung der Er: 
gebnifje (vgl. 3. B. die Taufformel S. 438 fg.) die Hoffnungen 
erfüllt, die das zuerjt erichienene Bruchitüd erregt hatte, und 
als ein vorzügliches Lehr: und Lernbuch bezeichnet zu werden 
verdient. 

Das ſchließt natürlich nicht aus, daß dem Ref. einige 
Wünſche und Meinungsverfchiedenheiten übrig bleiben. Ref. 
beginnt mit Kleinigkeiten. N. charakterifiert manche Stellen 
durch Anführungszeichen als Entlehnungen aus anderen Werken, 


\ nennt aber diefe dem wißbegierigen Lefer nicht. Dagegen über- 
ſetzt er diefem unnöthiger Weife manche leicht verjtändliche 

lateinische itate, was fich wohl aus der Lebertragung der Ge— 
| wohnbeiten des mündlichen Lehrvortrages in die literarifche 
Darftellung erflärt. Wichtiger find manche Fragezeichen zur 
Eregeje des Verf.'s. 3.8. dürfte röu« üuapria; Röm. 6, 6 
doch einen realijtiicheren Sinn haben als „die im geiftigen 
Sinn organifierte Sünde“ (S. 317); ebenfo ift der Sinn von 
Sal. 3, 13 (S.511), fowie die Strenge des paulinifchen Prä— 
dejtinationsgedanfens (S. 604) wohl von N, abgeſchwächt; die 
Schweizer’ihe Deutung von 1 Petr. 3, 19 (S. 525) und die 
Ewald'ſche von 2 Theſſ. 2, 7 (S. 612) ferner, denen fih N. 
zuneigt, ift nicht zu billigen. 

In der Gotteslehre vertheidigt N. mit Recht die Unwendung 
des Begriffs des Ubfoluten als einer auch pofitiven Beftimmung 
(= omnibus numeris absolutus) gegen Ritſchl (S. 354fg.). 
Sehr bejonnen behandelt er die überlieferten Gottesbeweije 
(S.354fg.). Weniger Zuftimmung jcheint Ref. die Anlage der 
Lehre von Gottes Weſen und Eigenjchaften zu verdienen, inss 
befondere die Auseinanderreißung immanenter Wefensbeitim- 
mungen ber Heiligkeit und Alleinweisheit und tranfitiver Eigen: 
Ichaften der Heiligkeit und Weisheit, zwifchen denen mehr als 
50 Seiten liegen. Auch vermißt man bei der Behandlung der 
Allmacht die Erörterung der Wunderfrage oder doch die Zurüd- 
| verweifung auf einen beftimmten Abjchnitt der Principienlehre, 
in dem fie erörtert ift. freilich würde Ref. ſachlich in dieſer 
Frage wie in der Chriſtologie nicht völlig mit dem Verf. über: 
einftimmen können, weil er vielleicht nicht zu der „(pofitiv) 
tritiſchen Schule” (5.513) gehört. Diefer parenthetiihe Zuſatz 
hätte N.’3 Feder nicht entſchlüpfen follen; denn man darf doch 
nur einfach von einer fritiichen Schule reden und fann dann 
etwa noch zwifchen halber und ganzer, bejonnener und unbe: 
fonnener Anwendung der kritischen Grundſätze, nicht aber zwiſchen 
einer principiell pofitiven oder negativen kritiſchen Schule 
unterfcheiden. Mit diefem Wort „pofitio“ [heint ung die Achilles» 
ferfe des fonft trefflichen Werkes bezeichnet zu fein, N. kann 
fich nicht entjchliegen, Ehriftus und das Chriſtenthum völlig 














| unter die allgemeinen Gejepe der gottdurchwalteten Religions» 


geichichte zu ſtellen. Trog ausdrüdlicher Betonung der vollen 
Menſchlichkeit Chriſti und trotz ausdrüdlicher Anerkennung der 
geſchichtlichen Unerweistichkeit feiner Sündlofigfeit und Urbild- 
| Tichleit nimmt er diefe doch dogmatiſch an (S. 454), ftatt zwi— 
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bes Hauptzweiges der Secte, Beha, der zu Acca in ber Ber- 
bannung lebt (während der deiter eines zweiten numerifch viel 
ſchwächeren Zweiges, ebenfalls aus der Heimath verbannt, 
fih in Famagufta auf Cypern niedergelafjen hat), mag 
bei einem weniger mit den Babis Sympathifierenden ald Herrn 
Browne vielleicht einen Heinen Verdacht an orientalifchen 
Humbug von Behä’s Seite erweden; doch find ja im Orient 
manche Yeußerlichleiten zu einem erfolgreichen Auftreten notb- 
wendig, die bei uns nicht verfangen würden. 

Zu der Literatur über den Bäbismus ift feit dem Erſcheinen 
bon Browne's Buch noch das von ihm ſchon erwähnte und in 
Aushängebogen benußte Werk des Barons von Rojen hinzu: 
gefommen; zu S. 109 fei der Verweis auf die officiöfe Dar: 
jtellung der Bewegung in des perfischen Preßminiſters Muham- 
med Hafan Khan „Mirät el buldän“, Band II, ©. 10 fg., zu 
©. 211 der Verweis auf das ausführliche Referat über Dr. 5. 
C. Andreas’ Vortrag über „den Babismus in Perfien* im 
Erport, Jahrgang 1991, Nr, 2429 incl. hinzugefügt. Prof. 
Euting macht ben Referenten darauf aufmerffam, dab zu Be- 
ginn der fünfziger Jahre in der „Allgemeinen Zeitung“ (Augs— 
burg) fefjelnde Berichte eines Augenzeugen (wahrjcheinlich des 
fürzlich verftorbenen Dr. Polak zu Wien) über die graufamen 
Dinrichtungen von Bäbts erfchienen jeien; doch war es nicht 
möglich, diejelben in den der Anhaltsverzeichniffe ermangelnden 


[chen dem abfoluten Brincip | der Gotteskindſchaft aft und der ger | bed Sauptzweigeß der Gecte, ber ge: 
ſchichtlichen Perfönlichkeit zu unterfcheiden, die jenes Brincip 
auf den Leuchter ftellen konnte, weil es in ihr in dem Maße 
verwirklicht war, daß voraussichtlich auch jede zufünftige Zeit 
ed gerade in ihr fich zur lebensvollen und lebenwirkenden Ans 
fhauung bringen wird, und doch nicht in einer jo abjoluten 
Weife, daß die demüthige Selbftbeurtheilung des Menichen- 
fohnes: wi ue Aysıs ayadur; ordels uyadös el ui el; 6 Faüs 
(Marc, 10, 18) ohne exegetiſche Künfteleien unverftändlich bliebe. 
Die Bedrängnik ferner, in welche N. durch die gleichzeitige 
Unnahme einer „befonderen“ Offenbarung, die Jeſu zu Theil 
geworden fei, und der geſchichtlichen Bedingtheit jeiner religiöfen 
Vorſtellungsweiſe geräth, zeigt ſich befonders deutlich in ber 
überborfichtigen Art, wie er fich über Jeſu Stellung zum Engels: 
und Zeufelsglauben ausipricht (S. 336. 395). Desgleichen 
leidet der Gedanke „irgendwie objectiver” Bifionen des Auf- 
erjtandenen (S. 526) an allzu großer Unbeftimmtheit. 

Eine ähnliche Schwebejtellung nimmt N. zur Bibel ein, wenn 
er einerfeit3 von einer Berfonalinfpiration im Sinne eines ſpe⸗ 
cifiſch geſteigerten Geiſteserfülltſeins“ der Apoſtel und einer 
beſonderen Dignität ihrer Schriften redet, ihnen aber doch 
andererſeits die Irrthumsloſigkeit ganz unummunden abfpricht 
und durch das befannte Hinterpförtchen, das die Aufichrift 
Theologumena trägt, das Unhaltbare des Bibelinhaltes aus | 
feiner Glaubenslehre binauserpediert (S. 232fg.). Faft noch | ftarfen Fahrgängen diejes Blattes aufzufuchen, jo daß fich nicht 
mehr ift man durch die Anwendung des Prädicates „urbild: | jagen läßt, ob hier vielleicht Ergänzungen zu Polat’s Mit: 
licher Bedeutung“ auf die Belenntnißſchriften der Reformations- | tHeilungen über den Gegenftand in feinem Reifewerke (bejonders 
zeit überrafcht (S. 259). Allerdings wird es ihnen nur „in | etwa über den Tod Qurrat ul' Ain's) zu finden find, 
einem gewiffen Sinne“ beigelegt; deffen nähere Darlegung Die Ueberfegung des perfischen Tertes ift nach mehreren 
ftimmt jedoch nicht zu jenem volltönigen Ausdrud, vorgenommenen Stichproben jehr correct (die Lectüre des Ganzen 

Schließlich feien einige wichtigere Drucdfehler erwähnt. | mußte fich Nef. zu feinem Bedauern vorläufig noch verfagen); 

©. 220,8. 15 v. u. ift zu leſen Hebr. 1, 1.2 ftatt 1, 12; | bie Ausftattung des ganzen Werkes, bejonders auch des facſi⸗ 
©. 379, 8. 6 v. o. Lev. 19, 2 ftatt 19, 20; S. 362,8. To. u milierten perfifchen Tertes ift vortrefflich, bis auf eine häßliche 
Bezeichnung ftatt Beziehung: S. 125, 8. 'av. u. et ftatt ut; | typographifche Umart, die fich allerdings auch in orientalischen 
S. 459, 8.9», u. Reformierten ftatt Neformatoren. M. —— — findet: nämlich die ſehr häufige Nichtver: 

— indung perſiſcher Buchftaben unter einander in dem Ueber— 

ee ee a Bee Eigenthümlihteiten ber Bası 

troduelion and explanatory notes by Edw. G. Browne, M. A., | Ihriften hat Browne (S. XLVI) hingewiejen; Nr. 4 derfelben 

‘ findet ſich nicht nur in ihmen, fondern fommt auch in anderen 

modernen perfiichen Schriften vor, wennſchon fie hier eigens 
ſtark ausgeprägt iſt. 

Das gegenwärtige Werk iſt gewiſſermaßen nur eine Ab— 
ſchlagszahlung, die Hr. Browne aus den Ergebniſſen ſeiner 

| Reifen und Forſchungen über den Babismus uns vorläufig 


Vol. I. Persian text. Vol Il. English translation and notes. 
Cambridge, 1891. University prese. (212, LV; 447 5. Kl. 8.) | 
Die perfiichen Babıs find auch dem Nichtorientaliften Feine 
unbefannten Leute mehr. Sogar die Tageszeitungen haben 
ſich zu wiederholten Malen mit ihnen beichäftigt und die Auf- 
merkjamfeit auf jene Secte gelentt, deren Mitglieder mit einem 
bewunderungswürdigen Heldenmuthe die peinlichiten, felbft im 
Driente Auffehen erregenden Martern erduldeten, ohne ihren 
Glauben abzuſchwören und ihrem Propheten untreu zu werden. 
Wennſchon im Allgemeinen über die Hauptpuncte der hijtori- 
chen Ereigniffe große Unklarheiten nicht beſtanden, jo gab es 
er —— on ag an befonders in unferer Kennt⸗ 
niß der Entwidelung der Secte nach dem Märtyrertobe ihres | _ Die falih beri ha 
Stifters Bab, die auszufüllen immer fchiwieriger werden mußte, | — Die —W — ——æ * ge ” en 


E feiftet. Hoffentlich läßt er ihm bald die verfprochene Ausgabe 
je mehr die ganze Epifode der Vergangenheit anheimzufallen | meißener Kirchens und Paftoralconferenz. — Das Sterbegelänte bei 
| 


des tärikh-i jJedid folgen. Der Dan aller fich für Neligions- 
geichichte und überhaupt für Perfien Intereffierenden wird ihm 
dafür ebenfo wie für die jegige Gabe fi der fein. P. H—n. 


Allgem. evang. ‚g.+luther. Kirhenzeitung. Ar. 7. 
Inh.: Der Geiſt der Iutberifchen Kirche und die weibliche Diafonie.2. 








begann. Hr. Browne, Docent des Perſiſchen an der Univerfität | Selbitmördern. 2. — Die berliner Pa oralconfereng. — Aus dem 
zu Cambridge, hat mit einer ganz feltenen Begeifterung für ————— — 
den Babismus es unternommen, zu retten, was bei Lebzeiten Proteſtantiſche — für das edang. Deutſchland. Sreg. 
der älteſten Mitglieder und Beitgenoffen Bäb’s an perfönlichen | ven I. C. Webjt 

Grinnerungen noch zu retten war, und zu diefem Smwede Reifen S A Sulze, das Gemeindeprinciv und die Kindertanie. 
nad; Perfien, Eypern und Syrien gemacht. Der Erfolg Hat | Fun Echremen 3 We elifae Sri Aber 
feinen Bemühungen denn ‚auch nicht gefehlt. In dem vorliegenden ; Auguftin. — Die allgemeine Paftoralconferenz von Elfaßrtothringen. 2. 
Werke veröffentlicht er im Anſchluß an die Tertausgabe einer | — Die Beichtgeldfrage. — Kirchliche Rachrichten 

Abhandlung eines anonymen Mitgliedes der Secte über den | Yeutfcen 

Babismus nebft deren englifcher Ueberfegung eine Reihe aus: 

führlicher Ercurfe übereinzelne Stadien und Epifoden der ganzen 
Bewegung, die unfere bisherige Kenntniß derfelben reichlich be» 
richtigen und ergänzen. Sein Zufammentreffen mit dem Führer 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 23. Jahrg. Rr. 27. 
Inb.: Einladung zum 2. internationalen Altfatholifencongreß in 
Luzern. — (Fine Jeſuitenfabel des P. Michael. — Die Reſotmatione— 
Ana im Herzogtbum Bayern. (Kortf,) — Gorrefpondengen und 
er 
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Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiners u. dem Giltercienfers 
Orden x. Red.: Maurus Hinter. 13. Jabra. 2. Heft. 

Iuh.: Yudaer Leonard, Einiges über die Echule des Stiftes 
Setau in den erften Jabrbunderten feines Beitebens. — J.Wichner, 
Geichichte des Nonnentloiters Goeß (0. 8. B.) bei Leoben in Steler— 
mark 1. — Beda Adlhoch, geidrichts-philofopbiihe Studien. I. — 
Beda Plaine, series chronologieu-eritica Hagiographorum sexti, 
septimi et octavi saeculorum, 3. — Yager, die Benedictinerabtei 
St. Symphorian in Mep. 1, — Ludw. Dolberg, Gülterrieniers 
Mönde und Gonverfen als Landwirthe und Arbeiter. 1. — Otto 
Hafuer, Negeiten zur Geſchichte des ſchwäbiſchen Kloſters Hiriau. 5. 
— Ferd. Tadra, Negeften zur Geſchichte des Gültercienjer-Stiftes 
Goldenfron 1560—1660,. — Mittheilungen. 








— — 





Philoſophie. 


Mantegazza, Paul, Epikur. Phyſiologie des Schönen. Einzig auto: 
tifierte deutihe Ausgabe. Aus dem Italieniſchen von Dr. med, 
N. Teuſcher. Jena, 1891. Goftenoble. Ul, 189 5. 8.) 2. 

Unermüdlich bejchenkt der italienische Schriftfteller die Welt 
mit einer Reihe von populären Darftellungen über Gebiete und 
Fragen, Die auch weitejte Kreiſe einigermahen theoretijch 
intereffieren, und jeit einiger Zeit wird mit aufmerkſamem Eifer 
jede neue Gabe auch fofort dem deutjchen Publicum in genieß— 
barer Ueberſetzung zugänglich gemacht. Diefelbe Methode, die 
gleiche Tendenz, diejelbe Bielwifjerei und die gleiche Oberfläch- 
lichkeit kehren überall wieder, aber aus den vielen Auflagen, die 
dieſe Schriften auch bei uns erleben, darf auf eine unverdrofjen 
ih aus ihnen befehrende Leſerſchaar gejchloifen werden, Auch 
bier fehlen zunächjt die üblichen Seitenhiebe auf die Metaphyfit 
nicht, mit denen uns der Verf. fofort durch eine gewiſſe Em- 
piänglichkeit für platonifchen und deutichen Tiefſinn verſöhnt. 
Auch hier ſetzt fi) die „Phyfit“ und „Phyfiologie des Schönen“ 
aus ethnologiſchen Beispielen, piychologischen, jehr ungenügen- 
den Analyjen und theilweife ganz undiscutierbaren phyfiologi« 
ihen Hypothejen zujammen (unter den letzteren verdient her— 
vorgehoben zu werden, daß die Vorliebe für die Symmetrie auf 
dem bilateral jymmetrifchen Bau des Nervenfyitens und des 
ganzen Körpers beruhe). Daneben wird auch hier der franl« 
haften Veränderungen gedacht, welche der Schönheitsfinn ges 
ihichtlih und individuell durchlaufe, und der humane Appell 
zur ‘Bilege des Schönen wendet ſich hier an die Frauen, an die 
wahren Bejtalinnen des Schönen, obgleich ihnen vorher ge 
ringere äjthetiiche Empfänglichkeit al3 den Männern, unter 
ichuldiger Bitte um ihre VBerzeihung, zugewieſen wurde, Das 
Buch ift mit einer Denkfaule beglüdenden Bequemlichkeit zu 
lejen. O. K. 
Brentano, Franz, Das Genie. Vortrag, gehalten im Ingenieur u. 

Ardyitektenverein in Wien. Leipzig, 1992. Dunder & Humblot. 
(38 S. Roy. 8.) cM 0, 50. 

In der an dem Berf. befannten auregeuden und in ber Be: 
griffsanalyſe gründlichen Weife wird hier die alte Frage zu be— 
antworten gefucht, ob das Genie ſich qualitativ oder bloß graduell 
von dem Talent untericheide. Die Antwort bejaht nach einer 
Durchforfchung der verjchiedenen Gebiete, in denen geniale Be- 
gabung ſich bethätigen kann, den zweiten Theil der Alternative, 
„Es giebt fein unbewußtes Denen, welches beim Genie zum 
bewußten hinzufäme.“ Vielmehr bejteht das Specifijche bei ihm 
nur im einer bejonders großen Empfänglichkeit für das poli- 
tisch, äfthetifch sc. Wirkjame, die durch Uebung und Gewohn— 
heit verftärkt, in fürzefter und zwedmäßigiter Arbeit aus den 
mannigfachen in Phantafie und Anſchauungen gegebenen Er— 
fcheinungen das Brauchbare und Werthvolle herauszuwählen 
und zu verknüpfen geftattet. In diefer an fich, wie wir glauben, 
richtigen Beſtimmung fehlt uns eine Berüdjichtigung des Pro— 
ductiven, der Schaffenskraft, alfo derjenigen Eigenfchaften, 
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welche z. B. den Künſtler von dem Kritiker, der nicht noth— 
wendig ein geringeres Maß jener Empfänglichkeit zu befigen 
braucht, auf das Sicherfte ſcheiden. O. K. 


Schneidewin, Dr. Max, Offener Brief an Eduard von Hart- 
mann zum 50. Geburtstage des Pnilosophen, Leipzig, 1892, 
Friedrich, (142 S, Kl. 8) cM 2. 

Der Verf. diefer Schrift Hat fich ſchon mehrfach beftrebt ge- 
zeigt, die philofophifchen Berdienjte v. Hartmann's zur Geltung 
zu bringen, Schon 1880 hat er „Lichtftrahlen“ veröffentlicht, 
die gegemvärtig in zweiter Auflage vorliegen. In einer 1891 
herausgegebenen Schrift über Steudel (vgl. Jahrg. 1891, 
Nr. 42, Sp. 1452 d. BL.) handelt ein guter Bruchteil über 
dv. Hartmann, der hier für die philofophiich begabtejte Perſön— 
lichkeit erflärt wird, die in der Menfchheit aufgetreten fei. Und 
num drückt ihm der 50. Geburtätag feines Helden bie Feder in 
die Hand, um in bewegter Unrede an den Bhilofophen ein 
Charakterbild feiner Gebanfenwelt zu entwerfen, defjen Ab— 
zwedung jedoch natürlich und eingeftandener Maßen auf Be: 
fehrung, Erwärmung und Gewinnung des Publicums gerichtet 
ift. Wir erhalten jo ein Seitenftüd zu der Heinen Schrift von 
Drews „E.v. Hartmann’s Philofophie und der Materialismus 
in der modernen Eultur“, die 1890 im gleichen Berlage erfchien. 
Doch ift bei aller pansgyrifch gefärbten Anerkennung, bie ihn 
auch bier v. Hartmann neben Leibniz und Ariftoteles ftellen 
und für den Philoſophen der zweiten Hälfte des 19. Jahrh.'s 
erflären läßt (5.14.25), feine Jüngerfchaft feine jo unbedingte, 
wie die bes leptgenannten Autors. Zwar manche bedenkliche 
Buncte des Syitems, wie der Örundbegriff des unbemußten 
Geiſtes, die urjachlos einfegende Action des Willens beim Be— 





' ginn des Weltprocefjes, das Anfangen der Zeit, die Finalität 





in der Natur, werden vom Verf. theils nicht als Schwierigfeit 
empfunden, theils ſogar als Vorzüge gepriefen. Dagegen er: 
wartet er jogar binfichtlich der metapbyfiichen Örundeonception 
des Syftems noch eine endgültige Sichtung (S. 44), in ber 
Peſſimismusfrage windet er jich in mehrfach hin- und hergeben» 
der Dialektit zwiſchen Anerkennung und Nichtanerfennung 
(S.62fg.), gegen den AUnthropocentrismus in der dem v. Hart: 
mann’schen Syfteme eigenen Begründung macht er von den 
eigenen Vorausjegungen des Syitems aus fcharfinnige Ein- 
wendungen, wie ja au v. Hartmann jelbjt einmal Anftalt 
mache, den Unthropocentrismus durch einen Neocentrismus zu 
erfegen (5. 87 fg.), und auch auf dem ethiſchen Gebiete Hat er 
einige Bedenken. 

Zeugen die jahlichen Ausführungen der Schrift nicht nur 
vom redlichjten Wahrbeitäftreben, fondern auch von Feinfinnig- 


| feit und ftiliftifcher Gewandtheit, fo machen die im Eingange 


und Schluß auftretenden mehr perjönlichen Uuslaffungen ab 
und zu einen etwas peinlichen Eindruck. So die Betrachtungen 
über die muthmahlich ftille Geburtstagsfeier (S. 3fg.), die Ub- 
wehr der Jnfinuation, daß dv. Hartmann „ein Held der Reclame 
für feine Perſon“ ſei (S. 11fg.), die Auslaffung über die 
„ſchlichte Bruft“ des Philoſophen im Gegenfaß gegen die Bruft 
voll Orden des präfumtiven Generalmajors im Falle des Ver- 
bleibens in der militärifchen Laufbahn und die daran gefnüpfte 
Vermuthung, daß „in den höchiten Regionen unmöglich eine 
richtige Kenntniß“ der Leiftungen v. Hartmann's beftehen könne 
(5.134), die aus vier dem größeren Publicum wenig befannten 
Namen beitehende Lifte der jchreibenden Anhänger des Syitems 
und die geheimnifvolle Hindeutung auf „ein junges, mächtiges 
Morgenroth*, das noch in diefem Jahre vom Syiteme aus „die 
alademifchen Kreife überzittern“ wird (eine Andeutung, die 
allerdings nur den Näherjtehenden verftändfich fein kann, 
©. 134fg.), endlich das Gelübde, im gefelligen Verkehr für die 
v. Hartmann’schen Schriften Leſer werben zu wollen (S. 136 fg.). 
D. 


— 
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Geſchichte. 


Galbert de Bruges, Histoire du meurthre de Charles le 
Bon, eomte de Flandre, 1127—1128, suivie de poesies latines 
eontemporaines. Publices d’apres les manuerits avec une intro- 
duction et des notes par Henri Pirenne, prof, Paris, 1891. 
Picard, Leipzig, Harrassowilz, (XL, 205 5. 8.) cf 4. 

Das große Auffehen, welches die Ermordung Karl's des 
Guten, Grafen von Flandern, im Jahre 1127 machte, bewirkte, 
daß Zeitgenoffen und Nachkommen in Proſa und Berjen es be: 
rüdjichtigten. Wir befigen nicht weniger als drei eingehende 
Sonderdarjtellungen des Ereignifjes, deren erſte und werth— 
vollite von dem Brügger Priefter Galbert herrührt, der Karl 
den Guten perfönlich gefannt Hat und ein Bewunderer des 
Fürften war. Seine Erzählung ift ein Tagebuch, welches nad 
täglichen Aufzeichnungen zufammengeftellt wurde, fie beginnt 
mit der Thronbeiteigung Karl's im Jahre 1119 und endet mit 
mit dem Siege Theodorich's vom Elſaß im Sommer 1125. 
Galbert ift bereits wiederholt ediert, u. A. von Köpfe in den 
Mon. Germ. Hist., aber aud) hier nicht ganz genügend. Ein 
Wiederabdrud nach dem gefammten Quellenmateriale mit zahl: 
reihen Anmerkungen und Verbeſſerungen ift deshalb geredht: 
fertigt, um jo mehr, als wir hier eine handliche, Leicht käufliche 
Ausgabe haben. Als Anhang find einige auf den Gegenftand 
bezügliche lateinifche Gedichte mitgetheilt. So weit wir nad): 
prüfen konnten, handelt es fich um eine fleißige Urbeit, deren 
Benutzung ein Ander erleichtert. P. 


Danielson, Joh. Rich., Prof., Finlands Vereinigung mit dem 
russischen Reiche. Anlässlich der Arbeit von K. Ordin 
„Finlands Unterwerfung“. Uebersetzung der 2, Auflage des 
schwedischen Originals. Helsingfors, 1891. (Leipzig, K. F. 
Köhler in Comm.) (199 8. Gr. 8.) M 4. 

Für alle Diejenigen, welchen die Selbftänbdigkeit Finnlands, 
feine Sonderftellung unter den der ruffiichen Krone unter: 
thänigen Gebieten ein Dorn im Auge ift, die auch Finnland zu 
einer einfachen Provinz des ruffiichen Reiches machen möchten, 
würde es eine treffliche Hanbhabe fein, wenn es gelänge, ges 
wifje jtaatsrechtliche Ausdrüde, welche in den die Bereinigung 
Finnlands mit Rußland betreffenden Verträgen, Privilegien, 
Anfprachen ꝛc. vorfamen, in ihrer Bedeutung abzuſchwächen 
oder gar nachzuweiſen, daß fie ganz und gar zu Unrecht hinein« 
gefommen wären. Es handelt fich dabei zunächit um die Worte 
Staat, Thron, Fürft (Gospubdar), Conjtitutionen. Und weiter 
kommt es natürlich darauf an, auch die Thatjachen felbit und 
die handelnden Berfonen in das richtige Licht zu ſetzen. Dieſe 
Aufgabe hat fich ein geborener Finnländer, K. Ordin, jebt 
„taiferlich ruſſiſcher Hofmeiſter“, gefegt, der damit begonnen 
hatte, daß er eine von ihm ſelbſt gefertigte Ueberſetzung einer 
im finnländifchen Sinne verfahten Arbeit über das öffentliche 
Recht des Groffürftentgums mit widerlegenden Anmerkungen 
verjah (1887). Nachdem darüber in Zeitungen und Zeit— 
ichriften eine heftige Polemik geführt war, erjchien von ihm 
1989 eine zweibändige eigene Arbeit über „Finnlands Unter: 
werfung“, welche von der faiferlichen Akademie der Wifjen- 
ichaften einen Preis erhielt fowohl wegen der vielen neuen 
Thatfachen, welche das Buch zu „einem großartigen Gewinn 
für die hiftorische Wiffenichaft Rußlands“ machten, als auch 
wegen „des ruhigen und unparteiiichen Standpunctes, den ber 
Verf. den gejchilderten Ereigniffen gegenüber einnimmt“, 
Andere ruffiiche Stimmen freilich urtheilten anders: e3 fei „ein 
boshaftes Buch, feindlich gegen jede freie Erhebung, jeden 
neuen Gedanken“, oder: es werde „durchzogen von einem für 
ſolche Urt fpecifiichen Geruch, der in Arbeiten wiſſenſchaftlichen 
Inhalts unzuläffig ſei“. Zu den finnländifchen Theilnehmern 
an der Polemik gegen Ordin gehörte in erjter Neihe von Ans 
fang an der ord. Profeſſor der Gejchichte zu Heljingfors, J. N. 
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Danielfon, der bereits die [ hwedifch-ruffiichen Beziehungen des 
vorigen Jahrhunderts in feinem Werke über „bie norbifche 
Frage“ behandelt hatte (vgl. Jahrg. 1888, Nr. 49, Sp. 1669 fg. 
d. BL). In dem vorliegenden, die wiſſenſchaftlichen Haupt» 
puncte des Streites zufammenfafjenden Buche bemüht ſich der 
Verf. in ruhigem und, wenn auch recht entſchiedenem, fo doch 
durhaus würdigem Tome darzuthun, daß fein Gegner nicht 
bloß in feinen Auffaffungen Unhaltbares und Quellemvidriges 
vorbringt, fondern auch in der Darjtellung der Thatfachen neben 
einfacher Unfenntniß auch unbeitreitbar bewußten Widerfpruch 
gegen die Wahrheit fih zu Schulden kommen läßt. Für die 
Wiſſenſchaft, für den unbefangenen Betrachter der Dinge dürfte 
es wohl kaum mehr fraglich fein, auf welcher Seite das Recht 
liegt. K.-L. 








Wittih, Karl, Dietrich von Falkenberg, Oberft und Hofmarfchall 
Guſtav Adolf's. Ein Beitrag zur Geſchichte des dreißigjahrlgen 
Krieged. Magdeburg, 1692. Schäfer. (XII, 3608. Gr. 8.) AM 6. 

Obſchon vorliegendes Werk in der Hauptfache nur ald Er— 
weiterung und Vertiefung von dem nämlichen Verf. in Bd. 25 
und 26 der „Beichichtsblätter für Stadt und Land Magdeburg“ 
publicierter Auffäge anzufehen ift, verdient es doch vollſte Be— 
achtung. Dennabgefehendavon, daß uns hier eine hochintereffante 
hiftorifche Perfönlichkeit zum erften Male in forgfältig gezeich- 
netem Bilde entgegentritt, enthält namentlich der faft die Hälfte 
des Buches umfafjende Anhang eine (Fülle bisher unbekannten 
ober wenigjtens nicht verwertheten Materials, Wie Wittich's 

Arbeiten überhaupt, zeichnet fich auch dieſe Schrift durch gründ- 

liches Quellenſtudium und Klarheit der Darftellung aus. Mit 

wachſender Theilnahme folgt man dem tragischen Gejchid des 
unerjchrodenen Helden, in welchem freilich der Verf. nad) 

Heifing’3, Benfen’s, Klopp's u. A. Vorgang den böswilligen 

Berftörer Magdeburgs fuchen zu müffen glaubt. Wir find weit 

davon entfernt, das Gewicht der hierfür beigebrachten Gründe 

zu unterſchätzen. in zwingender Beweis für Fallenberg's 

Schuld jcheint uns aber auch heute noch nicht geliefert zu fein. 

Wie Droyfen, Charveriat, Gebhardt u. A. mit Recht betonen, 

wird fich ein ſolcher überhaupt faum jemals erbringen laſſen. 

Es gereicht der modernen Geſchichtsforſchung zur Ehre, daß fie 

die Flecken, welche Tilly's Ruhm fo lange verdunfelten, end- 

gültig befeitigt hat, Unbillig aber wäre es, nunmehr Falfen- 
berg oder gar erjt feinem königlichen Herrn die Berantwortung 
für Magdeburgs Untergang aufbürden zu wollen. Daß die von 

Erfterem als Schuß: und Trugmittel gedachten Flatterminen 

bei ihrer Entzündung gewaltigen Schaden verurfachen mußten, 

ift erflärlih. Un eine auf fein Geheiß erfolgte planmäßige 

Brandlegung wird man aber fo lange nicht denfen dürfen, bis 

fich der ominöfe Brief wieder findet, deſſen S. 188 Erwähnung 

geſchieht. Daß verschiedene Urſachen dazu beitrugen, die blühende 

Stadt in Aſche zu legen, wird S. 169 ausdrüdlich zugegeben. 

Wir fünnen wohl annehmen, daß auch die vom 17, auf den 

18. Mai geichleuderten „Brandfugeln* nicht ganz wirkungslos 

geblieben find. Selbft am Tage des Sturmes ſcheint man fich 

derjelben bedient zu haben. So berichtet ein Ertract de do. 

Salz, am 20. Mai 1631 (Tom. 168 d. 305. Kr., Acten des k. b. 

Reichsarchivs): „ES ift mit Feuer hinein geworfen worden und 

bie ganze Stadt bis in Grund abgebronnen.* Wer möchte aber 

die Bürgſchaft dafür übernehmen, ob nicht bei fortfchreitender 

Nepertorifierung der Archive fih noch ähnliche Schriftftüde 

ernieren laſſen? Was die Eintheilung unferer Biographie 

anlangt, jo jchildert Cap. 1 Falkenberg's Jugend und erfte 

Dienftleiftung am heſſiſchen und ſchwediſchen Hofe, feine Diplo: 

matifch-militärifhen Sendungen nach Preußen, feine Kriegs— 

thaten und Werbungen an Weichjel und Rhein; Cap. 2 bis 4 

behandeln ausführlich die magdeburgifche Thätigfeit des ſchwe— 

diſchen Hofmarſchalls; Cap. 5 endlich fucht jeine Schuld zu be- 
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gründen und giebt Andeutungen über das Schidjal feiner 
Rechtsnachfolger und Erben. Die zahlreichen Druckfehler, 
Zeilenverfchiebungen zc., welche das Buch verunftalten, werben 
wohl bei einer Neuauflage des Werkes verfchwinden. —tt— 


Mezieres, A., Vie de Mirabeau. Paris, 1892. Hachette & Cfe, 
(vIN, 344 8. Kl. 6.) 

Vorliegende Biographie beruht ganz auf dem grumbfegen- 
den Werke Louis de Lomnie's, Les Mirabeau, fortgefegt von 
defien Sohn Charles, neben welchem noch A. Sorel, Aufard 
u. A., befonders auch U. Stern's treffliches Leben Mirabeau’s 
benugt find. „Ich babe“, bekennt der Verf. ſelbſt mit Bezug 
auf das erjtgenannte, „nichts an dem von ihm feftgeftellten 
Grundſtocke von Thatjachen geändert. Ach habe nur gemeint, 
daß ich, der ich feit vielen Jahren an der activen Politik bes 
theiligt bin und parlamentarische Erfahrung befiße, vielleicht in 
der Yage fein lönnte, einige verborgene Beweggründe der menſch— 
lihen Handlungen, einige Springfedern der Creigniffe, die 
möglicher Weife dem Scharfſinne der fpeculativen Gefchicht- 
ichreiber entgangen find, aufzudecken.“ Bringt er demgemäß 
nichts ftofflich Neues, fo legt er dafür den Nachdrud auf die 
Darftellung und die Beurtbeilung, und beide find trefflich 
gelungen. Aus feinem Borleben jucht er die Erfcheinung des 
gewaltigen Barlamentariers piychologiich begreiflich zu machen, 
ohne irgendwie die Flecken in dem Bilde feines Helden zu be 
Schönigen, wie denn überhaupt das Buch ein neuer Beweis ba- 
für ift, daß auch unter den Franzoſen ſich mehr und mehr eine 
unbefangene Auffafjung ihrer erften Revolution einbürgert. 
Mit Recht geht der Verf. davon aus, daß Mirabenu fich bereits 
fur; nach Ausbruch derjelben das Biel geieht habe, der Mon- 
archie zu dienen, aber, um dies mit Erfolg thun zu fönnen, fich 
bewußt geweſen jei, der Bopularität zu bebürfen, da jedoch in 
diejen wie in alle feine Pläne egoiftifche Rückſichten hineinge— 
fpielt haben. Verhältnißmäßig ausführlich erörtert er die frage, 
ob die 1851 von Bacourt veröffentlichte Correſpondenz Mira: 
beau’3 mit dem Grafen fa Mard vollitändig fei, was Aulard 
bejtimmt feugnet, da es feitjtehe, daß der Graf und der Secretär 
des Verftorbenen, Bellenc, fogleich nach defjen Tode einen Theil 
davon vernichtet hätten, und nimmt Bacourt gegen die ihm von 
jenem gemachten Borwürfe in Schuß. 


Haun, Friedr. Joh., Bauer und Gutsherr in Kursachsen. 
Schilderung der ländlichen Wirthschan und Verfassung im 
16. und 17, Jahrh, Strassburg, 1692. Trübner. (IX, 221 8. 
un 8) A 6. 

A. u. d. T.: Abhan!lungen aus d, staatswissenschfil, Seminar zu 
Strassburg. Helft IX. 

Der jet fchon zu einer ftattlichen Reihe angewachienen An— 
zahl wirtbichafts- und rechtshiftoriicher Schriften, die die bäuer- 
lichen Berhältniffe einzelner deutichen Territorien zu fchildern 
unternehmen, fchließt fich in dem Büchlein Haun's ein neuer 
willfommener Beitrag an. Es ift wieder, fajt möchte man jagen 
leider, ein Stück des deutichen Coloniallandes, das ſich der Berf, 
ausgewählt hat. Aber durch die Behandlung des kurſächſiſchen 
Gebietes wird doch jchon die Brücke geichlagen zu dem bisher 
faft völlig vernachläffigten Welten, Einige Ausſetzungen laſſen 
ſich an ber Arbeit H.'s machen. Mit vielleicht nicht allzu großer 
Mühe hätte das Nctenfundament, auf dem fie rubt, erheblich 
erweitert werden können; fie verwerthet faſt ausſchließlich die 
eine Klingner'ihe Sammlung von Dorf: und Bauernordnungen 
und es hätte nahe gelegen, einige parallele Bublicationen und etwa 
den Archivalienbeftand einer ſächſiſchen Domäne hinzuzuziehen. 
Ferner vermißt man völlig die hiftorifche Gliederung des Stoffes; 
die Schilderung ift jo angelegt, als bildete die von ihr behandelte 
Zeit vom 16, bis zum Ausgang des 18. Jahrh.'s eine in allen 
ihren Theilen gleihmäßige Epoche. Nur jelten finden fich An— 
jäge zu chronologiſcher Gruppierung. Aber der Verf. geiteht 
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diefe beiden Mängel in der Vorrede fo unumwunden ein, bafı 
man nicht wohl mit ihm darüber rechten kann und dankbar das 
von ihm Gebotene entgegennehmen muß. Anders verhält es 
ſich mit einer zunächſt vielleicht geringfügig erfcheinenden for- 
mellen Nachläſſigkeit, die doch ftark betont werben muß, damit 
fie in ähnlichen Arbeiten nicht wiederkehrt. Die von ihm be— 
nutzte Urkundenfammlung citiert der Verf. nämlich durchgängig 
nur nad) Seitenzahlen, ein Verfahren, das methobifch völlig 
verfehlt iſt. Es hätte jedes Mal Ort und Datum des Acten— 
ſtückes vollftändig namhaft gemacht werden müffen ; die Gründe 
bafür liegen fo offen zu Tage, daß es überflüffig ift, fie aufzu- 
zählen. In diefem Falle wäre vor Allem der oben erwähnte 
Mangel der chronologischen Gruppierung dadurch zu einen 
Theile wieder ausgeglichen worden. Es ift durchaus nöthig, 
daß die große Zahl der jungen Nationalökonomen, die ſich jeht 
wirtbichaftsgefchichtlichen Studien widmen, den elementarjten 
Forderungen biftorifcher Methode genügen. In allen übrigen 
Beziehungen ift nichts als Gutes von diefem Buche zu melden, 
Bejonders erfreulich ift, dal weit mehr als in ben früheren 
Arbeiten diefer Gruppe geboten worden ift. Die gutsherrlich- 
bäuerlichen Rechteverhäftniffe bilden nur ein Gapitel; daneben 
find die politischen und wirthichaftlichen Verhältniſſe des platten 
Yandes ebenjo ausführlich dargeftellt worden. Der Dorfver: 
faffung, der Flurverfaffung, den Rittergütern und den länd— 
lichen Nebengewerben ift je ein Abjchnitt gewidmet. Der Verf. 
hat damit ein noch faft völlig unangebautes Feld der neueren 
deutfchen Wirtbichaftsgeichichte in Angriff genommen und fich 
ſchon dadurch ein großes Verdienſt erworben, ganz abgejehen 
von der Haren und überjichtlichen Art, mit der er feine befondere 
Aufgabe erledigt hat. Es iſt ſehr zu wünfchen, daß man ihm 
noch öfters auf diefem Forjchungsgebiete begegnet. K. Br. 

Nümelin, Guft., Aus der Paulskirche. Verichte an den Schwabiſchen 


Merkur aus den Jabren 1848 m. 1849. SHreg. ı. eingeleitet von 
d ” Schäfer. Stuttgart, 1892. Göfhen, (X, 259 ©. Gr. 8.) 


Die Herausgabe diefer 1848 und 1849 von Frankfurt aus 
an den Schwäbifchen Mercur gefandten Barlamentsberichte des 
verjtorbenen Rümelin ift zunächit ein Aet der Pietät für deſſen 
Andenken und wird ficherlih auf Zuftimmung und Beifall von 
Seiten der Vielen zu zählen haben, welche dem fo bedeutenden 
Manne perfönlich oder politifch nahe ftanden. Wan lernt aus 
diefen Berichten ihren Verfaſſer ald einen ſchon früh (bis auf 
einzelne Jrrthümer, die bei dem damaligen Wirrfal der Zu: 
ftände und ber Begriffe wohl entichuldbar find, 3: B. in der 
Polenfrage) im Ganzen gereiften und in fich gefejteten poli« 
tifhen Charakter kennen und fchägen, als einen aufrichtigen 
und warmen Freund vor Allem der Einheit Deutichlands, aber 
auch einer vernünftigen Freiheit, als einen ebenfo entfchiedenen 
Gegner demokratischer Ueberſtürzungen wie particulariftiicher 
Sonderbeftrebungen. Zumal in erjterer Beziehung hatte er als 
Vertreter eines württembergiichen Wahlfreifes mit der in feiner 
Heimath vorherrichenden Strömung manden harten Strauß 
zu beftehen, wovon auch dieſe Berichte Zeugniß ablegen, Als 
Material für eine Gefchichte des Frankfurter Parlaments fommen 
legtere zwar etwas jpät, doch aber, da eine ſolche im größeren 
Stile noch nicht gefchrieben ift, nicht zu Spät. Böllig Neues, 
aus bisher unerichloffenen Quellen Gefchöpftes bringen diefelben 
freilich nicht, allein auch das ift von Werth, zu hören, wie ein 
flarer Kopf das Gebahren der verjchiedenen Parteien und den 
zum Theil jo verwidelten Gang der Verhandlungen in ber 
Paulskirche anfieht und beurtheilt. Zu bedauern ift, daß diefe 
Berichte mehrfach gerade an folchen Stellen abbrechen oder 
dürftiger werden, wo man ganz befonders gern die Meinung 
eines fo feinen Beobachters über die Vorgänge, denen er bei» 


gewohnt, eingehender vernommen hätte, jo bei den Verband: 
** 
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lungen und Abftimmungen über den Malmöer Waffenftilftand, 
bei der Trennung des Augsburger vom Württemberger Hof, 
bei den mancherlei Wendungen und Wandelungen in der Ober: | 
hauptsfrage, bei der Reife der Kaiſerdeputation, deren Mitglied | 
Rümelin war, nad Berlin und ihrem Aufenthalt dafelbft, end: | 
lich aus den legten Zeiten des Parlaments vor befjen Ueber— 
fiedelung nach Stuttgart, die R. ſelbſtverſtändlich nicht mits 
gemacht Hat. 


— Zeitſchrift. Hrog. von Karl Arum bar. % Band. 
1. Heft. 





Inb.: HAarl Krumbacher, Borwort, — Karl de Boor, rö— 
mifche Raifergefhichte in buzantinifcer Faſſung. — Heint. Gelzer, 
Joſua Stolites und die damaligen kirchlichen Parteien des Oſtens. 
— Ib. Preger, der Chroniſt Juliod Polydeukes. — J. B.Bury, 
Ihe identity of Thomas the Slavonian, — Max Treu, Demetrios 
Kudones. — Joſ. Strzygowſti, die byzantiniſche Hunt. — Ch. 
Diehl, mosaiques byzantines de Nieee, — Mar Iren, Mazaris 
und Holobolos. — EN. Hatzidalis, Fritiihe Bemerkungen zu 
einigen mittelgriedrifchen Autoren. — ®, Jagic, der weile Afyrios. 


— Gruft Kubn, zum weiſen Alyrios. — Edwin Patzig, dietys 
Uretensis. — Necenfionen. — Bibliographiſche Notizen und Meinere 
Mittheilungen. 








Länder- und Dölkerkunde, 


Die territoriale Zusammensetzung der Provinz Sachsen. 
Karte u. Begleitworte von Alfr, Kirchhoff, Sonderdruck aus 
dem 1. Jahrgang des „Archivs für l.andes- u. Volkskunde der | 
Provinz Sachsen.“ Halle a. S. 1891. Tausch & Grosse. (20 5, | 
Gr. 8. u. 1 Karte) ef# 1. 

Von einem aus fo vielen Buntfteinen zufammengejegten 
Moſaik, wie es feit 1815 unter dem Namen der preußijchen 
Provinz Sachſen zufammengefaßt ift, vermag der gewöhnliche 
Maßſtab unferer hiſtoriſchen Atlanten kein gemügendes Bild zu 
geben; ein volljtändig treues würde fich nur mit Zuhülfenahme 
Thudichum'ſcher Grundfarten herftellen laffen. Aber auch die 
vorliegende Karte, im Mafftab von 1: 850000, ift ſehr will: 
fommen zu beißen, zumal die Begleitworte über die gefchicht: 
lichen Bejtandtheile des heutigen Berwaltungsganzen kurz, aber 
Mar und zuverläffig orientieren. Einige Dedfarben follten fich 
nod etwas mehr abheben: die der Altmark und des Herzogs 
thums Magdeburg find bei Lampenlicht kaum zu unterjcheiden. 





Das Ausland, Hrög. von Siegm. Günther. 65. Jabra. Nr. 27. 

Inb.: 3. Partſch, Die Entwidelung der bilterifchen Yänder: 
funde und ihre Stellung im Gefammtaebiete der Grograpbie. 2. — 
— Ad. Fleifhmann, eine Eiſenbahn durch die Sabara. (Schl. 
— Ar. Guntram Schultbeiß, zur mittelalterlichen Ethnograrhie. 
— 6. Ballod, der Staat Santa Gatbarina in Südbraflien. — 
Geographiſche Mittbeilungen. — Yiteratur. 


Globus, Hrög. von Ric. Andree. 62. Bant. Nr. 3. 


Inb.: Paul Ebrenreid, füramerifanifhe Stromfabrten. 2. 
(Mit Abb.) — 9. Hofmann, Potanin’d Expedition nach Sertfchuran 
(China). — P. 5. Brinder, Urſprung und Bedentung der Beſchnei— 
dung unter den Bantuftämmen, — 9. Scobel, Pied's Meile im 
Hinterlande von Lages. — Die engliſch⸗frauzöſiſche Grenztommiſſſon 
in Oberquinea. — Zum Alina der algerifchen Sabara. — Bücher— 
ſchau. — Aus allen rdibeilen. 


Aus allen Welttheilen. Hrög.v. ©. Immanuel. 23. Jabra. 7. Heft. 

Inb.: Guſtav Ubl, von der furifchen Nebrung. (Mit Karte.) — 
Karl Müller, die Stadt Lhaſa. (Schl. — Pb. Yebzen, Cevion. 
Schl.) (Mit Abb.) — Rich Neumann, Italien. (Kortf.) — Emil 
Dedert, Miſſiſſippi und Yorenzitrom. Gine Parallele, (Schl. — 
Das deutſche Kreuzergeſchwader auf feinen jängiten Reifen. (Mac 
dem jüngiten Orininalbericht bearbeitet.) — Alfr. Kirchhoff, zur 
Namenberichtiaung der Karten des Deutichen Reiches. — Die Chigneoto⸗ 
SchiffssEifenbapn. — Miseellen. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Cohen, E., u. Deecke, W., Ueber Geschiebe aus Neu-Vorpom- 
nern u. Rügen. Berlin, 1892. Gaertner’s Verl, (84 8. Gr. #8.) 
cf. 2, 40. 

Im Gegenfag zur Mark, zu Preußen und Medfenburg find 
die Diluvialgefchiebe Pommerns nur zufammenhanglos auf ihre 
Urfprungsgebiete und zum Zwecke der Beftimmung ber Eisbe: 
wegung geprüft worden, Die Verff. halten mit Recht dafür, 
daß diefe Fragen mindeitens ebenjo gut wie an Sedimentär: 
gefchieben an ſolchen von Maffengefteinen zu behandeln find, 
wobei allerdings eine umfangreichere Kenntniß des flandinavi: 
chen Bergleichmaterials, als fie früheren Beobachtern zu Ge- 
bote jtand, erforderlich ift. Sie felbft gehen in der That, völlig 
vertraut durch eigene Anſchauung mit den hervorragendften 
und typiſchſten ſtandinaviſchen Vorlommniſſen, an ihr Wert 
und ziehen zunächſt die ausgedehnten Granitjtöde von Stod- 
holm und Upfala, die Rapakiwis und Porphyre der Älanbs: 
injeln, die Quarzporphyr- und Diabasdeden in Dalarne, die 
Geſteine Bornholms zum Vergleich heran, Feldarten, welche 
einen ſehr bezeichnenden Habitus befigen und deren Varietäten, 
fern von der Heimath, als fürmliche Leitgeſchiebe allemal leicht 
wiederzuerfennen find. Die petrographiiche Beichreibung der 
einzelnen Gebiete bringt, auch abgefehen von dem jpeciellen 
Zweck, dem fie dient, vieles allgemein Antereffante; betreffs 
der Älandeinjeln ift 5. B. bemerfenswerth, daß die Verff. in 
manchen Puncten an den neuen Arbeiten von Sederholm eine, 
wie es fcheint, fehr gercchtfertigte Kritik üben; fie erſchüttern 
fein angeblich neues Lagerungsverhältnig „Zaphrolith“, fie 
ſprechen fich energijch dagegen aus, daß, wie es die modernite 
Anffaffung lehrt, geologifches Auftreten und Structurverhält: 
niffe allemal einander in ihren charakteriftiichen Zügen deden 
follen, weiterhin zeigen fie mit Glüd, daß Sederholm’s Begriff 
des „anoteriichen Granits“ keine Begründung befigt. Bei dem 
ſehr hohen Rang, den namentlich Cohen in der petrographiichen 
Wiffenfchaft einnimmt, ift dieſe Zurückweiſung allerjüngfter ten: 
benziöfer Hypotheſen wahrhaft erfreulich, und man ift angefichts 
des unjcheinbaren Titels dieſes Schriftchens überrafcht, hier fo 
bedeutungsvolle anderweitige Fragen behandelt zu finden. Auch 
die anderen obengenannten Vorkommniſſe werden nebft einer 
Reihe von Sedimentärgefteinen gründlich unterfucht, mit bejon: 
derer Berüdfichtigung der zur Ndentification dienfamen Züge, 
und darauf iſt das Auftreten und die Verbreitung der betrefien- 
den Bejchiebe unter Heranziehung der Literatur aufgezählt. Die 
Verff. gelangen zu dem Schlußergebnih, daß alles mit Sicher: 
heit beftimmbare Material in Pommern fich entweder nur auf den 
Transport durch einen von NMO. nah SSW. gerichteten Eis— 
ftrom zurüdführen läßt oder wenigftens nicht einer folhen Trans: 
portrichtung widerfpricht, und daß für eine andere Eisbewequng 
Beweiſe bier ſich einftweilen nicht erbringen laſſen. Gejchiebe, 
welche nothwendig auf das füböjtliche Finnland oder die Ditjee- 
provinzen bezogen werden müfjen, jcheinen zu fehlen und wür— 


den wohl in mehr öftlichen und in mehr füblichen Theilen der 
norddeutschen Tiefebene 


= erivarten fein, während andererjeits 
Material aus Dalarne, Wejtgotland und Schonen um fo reich: 
licher auftreten wird, je weiter man nad; Weiten vorfchreitet. 


Hertwig, Dr. Rich., Prof., Lehrbuch der Zoologie. Mit 568 Ab- 
bildgn. Jena, 1892. Fischer. (IV, 588 8. Gr. Roy. 8.) c#% 10. 
Diefes für Anfänger und Laien beftimmte Lehrbuch trägt 

die Grundzüge der wijlenfchaftlihen Zoologie in ſehr wohl- 
thuender Einfachheit vor, vermeidet jeden prätentiöfen Anftrich 
von Gelehrjamfeit und läßt die Darlegung der Controverjen 
fajt gänzlich aus dem Spiele, fo daß eine angenehme Abrun— 
dung und Sicherheit der Grundbegriffe hervortritt. Nach einer 
Erläuterung der fundamentalen Bezeichnungen, wie Morpho— 
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logie, Phyfiologie ꝛc. wird die Gefchichte der Zoologie kurz er: | E. du Bois-Neymonp’icen Feitrede .Naturwiſſenſchaft und bildende 


Örtert, in der Syſtematik bis auf Linns, in der Morphologie 
bis auf Mar Schulze fortgeführt und dann in einfachiter Weife | 
die Typenlehre vorgetragen mit Beſchränkung auf die gewöhn— 
liche Siebenzahl. Dann folgt eine gut illuftrierte Darftellung 
der Defcendenztheorie, fowie die allgemeine Zoologie. In 
diefer legteren jchließt ſich an eine gleichfalls fehr gut illustrierte 
Darftellung der Hiftologie die Inapp gefaßte Lehre von der | 
Organentwidelung an, der eine gleichfalls furze Promorphologie 

folgt. Die allgemeine Entwidelungsgejhichte bildet den Ueber: 

gang zur Biologie, in welcher die gegenfeitigen Beziehungen der 

Thiere zu einander, das Verhältniß von Thier und Pflanze, das 

nach Unficht des Nef. allerdings eine andere Stelle und aus— 

führlichere Bejprechung verdient hätte, ſowie die Thiergeographie | 
behandelt wird. Dann folgt die jpecielle Zoologie, welche in 
pafjender Beſchränkung überflüffige Syftematif vermeidet und 
durch reiche Illuſtration gut verjtändlich wird. Praktifch wich 
tige Formen, 3. B. die medicinifch wichtigen Parafiten und im 
gewöhnlichen Leben auffallende Thiergeftalten find befonders 
hervorgehoben. Wo ſyſtematiſche Schwierigfeiten beftehen, 
werden diejelben durch Aufnahme der betreffenden Formen in 
einen Anhang umgangen. So find z. B. Tunicaten, Brachio— 
poden und Bryozoen ald Anhang der Würmer beſprochen. 
Auch auf fofjile Gruppen wird Rüdficht genommen, 3. B. bei 
den Echinodermen, Der erjte Theil führte die Syſtematik bis 
zum Anfang der Mollusfen; der zweite Theil folgte ihm in 
danfenswerther Schnelligkeit, fo daß das Werk nunmehr abge: 
ſchloſſen vorliegt. Im zweiten Theile werden zunächſt die 
Mollusfen in einer vielleicht etwas übertriebenen Knappheit zu 
Ende geführt und dann die Arthropoden behandelt. Hier wird 
einmal die alte Abgrenzung der Ordnungen verlaffen und durch 
Zufügung der Upterggoten, Pfeudoneuropteren und Aphani- 
pteren eine Zehnzahl der Ordnungen erreicht. Bei den Wirbel: 
thieren werden Leptocardier und Cyeloſtomen von den Fifchen 
getrennt und daher 7 Claſſen angenommen, Auch diefe Abs 
ſchnitte find gut und reich illuftriert. Eine befonders angenehme 
Zugabe für den Studierenden bilden die jedem größeren Ab- 
ſchnitte angehängten, jehr knapp gefaßten Ueberfichten, die in 
kurzen Säßen die Hauptpuncte des Vorgetragenen zufammen: 
fafjen. Das Buch wird ſich, jo dünft ung, viele Freunde er» 








werben, N—e. 
gg er Monatsfhrift d. deutfchen Bereind 4, Shupe der: Vogel ⸗ 
welt. Redig. von Liebe, Frenzel, Rev, D. Taſchenberg. 


17. Jahrg. Nr. 9. 

Inb.: Paul Mangelsdorff, am Teiche auf der Fazenda Sao 
Manoelo. 1. (Mit Buntbild.) — DO. Leege, zum Auge ded Mauer 
fenlers. — Kari R. Hennide, Meifebilder von der Weit: und Süd | 
wejtfüfte Afrikas. 4. — Graf v. Einfiedel, Beobachtungen über 
das Eintreffen der Zugvögel im Frühjahr, gemacht auf dem pobliker 
Revier bei Greiz in Ofttbüringen. — Kleinere Mittbeilungen. 


Raturwiffenfgaftl Rundſchau. Hreg. von W. Sktlaret. 7. Jabrg. 
t. 28, 








Inb.: N, K. Duner, über die Haupturſache der Anomalien 
im Lichtwechfel von Y° Guani. — Ad. Baever, Ghinit, der ein» | 
fachite Zuder aus der mofitgruppe. — Derf., Syntbefe des Dib | 
—— W. H. Perkin jun, über die Einwirkung von 
Methylenjodid auf die Dinatriumverbindung des Pentantetracarbons | 
fäureeiters und die Suntbefe von Hexamethylenderivaten. — 3. €. 
Madenzie und W. H. Perfin jun, Suntbefe der Hexabudror 
terepbtaljäure. — D. Bütfchli, über die Bewegung der Diatomeen. 
— W. Pfeffer, über den Einfluß von Zugfräften auf die Keitigfeit | 
und die Ausbildung mechaniſcher Gewebe in Pflanzen. — Kleinere 
Mittheilungen. — Literariſches. — Ein botanifher Garten in den 
Tropen. — Vermiſchtes. 


Die Natur. Hreg. von K.Mäülle r u.H.Ro edel. 4 1. Jabra. Nr. 29, 
Juh.: G. Bebrend, der St. Ellasberg und feine Gletſcher. — 
Karl Müller, die Mutterpflanzen unferer Culturgewächſe. (Mit 
Abb.) — Eugen Dreber, die formale Schönbeit im Lichte der 
modernen Pſfycho⸗Phyfiologle mit befonderer Berüffihtigung der 





Kun“. (Fortſ.) — Bürherbefprehungen. 
Zeitſchrift f. phunfal, Chemie, 


Jub.: W. zeyet baller, ger Kenntnih der Mmmwandlungss 
intervalle, (Mit Textfia.) — U, Miolati, über Schmelipuncte von 
Gemengen. (Mit Textflg.) — R. v. Sonnenthal, über Diljos 
tiation in verdünnten Tartratlöfungen. — Paul G. Kreer, ein Bor 
lefungsverfuch, die Effufion der Gaſe betreffend. (Mit Textig.) — 
D. Lehmann, über Gondenfationss und Verdampfungeböfe. — 3. 
A. Sarfer, über den Umſatz von Wafferftoff mit Chlor und Sauers 
Hoff, eine Studie über dyemifches Gleichgewicht. (Mit Textfig.) — 
E. Rimbach, zum PVerbalten optifch activer Körper in Gemiſchen 
zweier Yöfungsmittel. — E. Nittel, zur Graphochemie des Glafes. 
(Mit Zerffig) — Ad. Blümde, über die geometriiche Daritellung 
der Notbermflächen von Gemengen von mehr als zwei Stoffen. (Mit 
Zertrig.) — ©. Bodländer, das Verfahren von Molefularverbins 
dungen bei der Auflöfung. — W. Spring, cine Bemerkung über 
die Arbeit des Seren ©. Ye Gbatelier „Ueber das Gleichgewicht 
chemiſcher Sufteme bei ungleihförminem Drud”", — Referate. — 
Bücherfchan. 


—— f. praft. Chemie. Hreg. von E. v. Meyer. N. F. 46. Bd. 
Heft. 


Inh.: &, Hartung, zur Kenntniß des Hexamethylenamins. — 
Ad. Claus, über Oxime fettaromatiiher Ketone, welche im aromas 


tlſchen Reit ertboftändig zur Ketonbindung Halogen enthalten. — 


W. Baubel, zur frage nach der Entitehun 


des Phenylenoxyds. — 
F. Kebrmann, Herrn G. Willgerodt zur 


antwort. 


Medicin. 


Graetzer, Dr. med. Eugen, Medieinische Uebungsbücher. 
Basel, 1891. Sallmann. (Gr. 8.) 


5. Bd. 106 Typen von Kinderkrankbeiten u. Missbildungen, (XI, 
163 $.) oA 2, 40. 

Das Unternehmen, dejjen fchon früher erjchienene erften 
vier Bände Typen aus der inneren Medicin, Chirurgie, Augen— 
heilfunde und Haut und Geſchlechtskrankheiten behandeln, iſt 
bejonders für ben Candidaten der Mebicin von Werth, aber auch 








| für den jungen praftiichen Arzt namentlich der vorliegende 


fünfte Band, welcher die Kinderkrankheiten, die die für den prak— 
tischen Arzt wichtigften und häufigiten, obgleich auf der Univer— 
fität am wenigjten behandelten Erkrankungen umfaßt und das 
Hauptintereffe zu beanfpruchen hat. Der Verf. führt den Leſer 
beinahe in einer Erzählung an das Stranfenbeit, giebt die ſub— 
jectiven und objectiven Symptome, kurz den ganzen Gang der 
Strantenunterfuchung, nicht jchulgemäß, fondern wie er fich dem 
Beobachter darjtellt, wieder, und jchließt jede feiner Krankheits— 
ichilderungen mit der Frage: „Wie ift die Diagnofe?“ Da er 
diefe zu üben erjtrebt, fehlt dem Buche die Brognofe und The: 
rapie, welche er aber in äußerſt compendiöjer und ganz auf den 
modernen Standpunct gebrachter Weife in feinem in demjelben 
Berlage erfchienenen Werte „Die therapeutifche Praris des 
Urztes bei 445 Krankheitsformen* als Ergänzungswerk für 
alle feine Uebungsbücher angiebt. Wir haben felten ein der- 
artig praftifch bildendes und das Erworbene ficherndes Werf 
für den praftijchen Arzt in die Hand genommen. Bei jpäteren 
Auflagen wäre wohl zu überlegen, ob nicht dem Inhaltsver— 
zeichniß der befjeren Auffindung wegen mehr wie bisher der 
deutſche Name der Krankheiten, welcher dem Arzte jetzt in Folge 
der Ausftellung der vielen Krankencaſſenatteſte geläufiger ge: 
worden iſt und auch geläufiger fein foll, einzufügen wäre, 





Arhiv für patholog. Anatomie u. Phuflologie u. für Hin, Mediein, 
Hrög. von Rud. Birhom. 12. Folge. 9. Band. 1. Heft. 

Inb.: C. W. Schleiffartb, über die Entzündung der feröfen 
DOrganbedetungen und der Gehirnhäute. (Hierzu Taf.) — W. Rind» 
fleifh, Baricen mit Benenjteinbildung im rechten Borbof. — Aler. 
Rapre, über eine nene Methode der Nephrectomie und über Schwangers 
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Heint. Schaper, über eine Metaitafe eines primären Yungentrebies 
in ein interftitielles Uterusmvom. — Wilb. Heidemann, über (ints 
ſtehuug und Bedeutung der Meinzeligen Infiltration bei Garcinomen, 
(Hierzu Taf.) — Aug. Rikli, Beiträge zur patbologifhben Anatomie 
der Lepta. (Hierzu Taf.) — Herm. Eich horſt, Beiträge zur Pathos 
logie der Nerven und Musfelu, (Fortſ.) 4. Beitrag. Beobachtungen 
über apopleftifche Altobolläbmung. (Hierzu Taf.) — Um. Bipman, 
Wirkung todter Tuberfelbacillen und des Inberfulins auf ten tbieris 
{hen Organismus. — Ar. Schulpe, über circumferipte Bindegewebe: 
buperplaffen oder Bindegewebsipindeln (Nodules hyalins von Renaut) 
in den peripberifchen Nerven des Menſchen. 


Archiv f. Anatomie u. Phyfiologie. Hrsg. von Wilh. His, u. Emil 
du Bois: Neumond, Jabra. 1592. Phoſiologiſche Abthei— 
lung. 3. m. 4. Heft. 

Inh.: Mar Deffoir, über den Hautſinn. — S. I. Melper, 
die athembemmenden und sanregenden Nervenfajern innerhalb des 
Vagus im ihren Beziehungen zu einander und zum Athemmechanid- 
mus, (Hierzu Zaf.) 











Anatomifher Anzeiger. Gentralblatt f. die gefammte wiffenfchaftl, 
Anatomie. Hrög. von R.v. Bardeleben. 7. Jabrg. Nr. 15. 
Anb.: R.Goronowitſch, die arlale und die laterale (A, Goette) 
Kopfmetamerie der Bogelembryonen. — Die Rolle der fog. „Bangliens 
leiten” im Aufbaue der Nerventtämme. — Rud. Aid, Bemerkungen 
y O. Bürger's ErMärungsverfuch der Attractionsfphären. — Oliver 
S. Strong, Ihe structure and homologies of Ihe eranial nervex 
of the amphibia as determined their peripheral distribution and 
internal origin. — P. Schiefferdeder, Bewertung su der Mits 
theilung von B. Segall. — X. Edinger, Unterfuhungen über die 
vergleichende Anatomie des Bebirns: 2) Das Zwiſchenhirn. (riter 
Theil: Das Zwiſchenhirn der Seladyier umd der Ampbibien. — Jum 
Nefrolog Braune's. — Unatomifche Geſellſchaft. — Perfonalta. 


Gentralblatt für Bafteriologie u. Parafitenfunde. Hrsg. von D. 
Ublworm. 11. Band. Pr. 25. 


Inh. 9. Buchner, über den Einfluß des Lichtes auf Bakterien. 
— 8, Heim, zur Driginalmittbeilung von Ogata: „Einfache Bat 
teriencultur mit verjhiedenen Gaſen“. — R. Leuckart, über den 
großen amerifanifchen Leberegel. — U. Lutz, zur Lebendgeſchichte 
des Distoma bepaticam. — Meferate. — Unterſuchungsmethoden, 
Inftrumente x. — Schupimpfung, künſtliche Infertionsfranfheiten, 
Entwickelungebemmung und Vernichtung der Balterien und Barafiten. 


Gentralblatt f. allgem. Gefundbeitspflege. Hrog. von F int einburg, 
Lent n. Wolffberg. 11. Jahre. 6. beit. 
Jub.: Herm. Schmidt, Wie baut ınan ein trodened Haus? — 
Kleinere Mittheilungen. — Yiteraturberidht. 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

NMühlbreeht, Otto, Uebersicht der gesammten staats- und 
rechtswissenschaftlichen Literatur des Jahres 1891. 
Jahrg. XXIV. berlin, 1892. Putikammer & Müllbrecht. (XXXI, 
254 5.8) 6. 

Es ift ein altes und bewährtes Unternehmen, deſſen vier: 
undzwanzigiter Jahrgang uns jetzt vorliegt. Der Berf. fügt 
die alle zwei Monate erjcheinenden Hefte feiner allgemeinen 
Bibliographie der Staats: und Rechtswiſſenſchaften nad Ab— 
lauf jedes Jahres an einander und ediert jie unter Hinzufügung 
eined Namensregiiterd. Die Ueberjicht ift im Ganzen voll: 
ftändig; doch giebt fie einerfeits zu wenig, andererfeits zu viel, 
So vermifjen wir 5. B. bie Rivista di diritto ecclesiastico, 
Le canoniste contemporain, und finden dagegen die Memoiren 
von Talleyrand, die doch lediglich der gefchichtlichen Literatur 
angehören. Sehr nüßlich würde e3 fein, wenn noch ein Materien: 
regifter hinzugefügt würde, Denn dem Benuger des Buches 
fommt es doch wejentlich darauf an, fich über die auf eine Materie 
bezügliche Literatur zu orientieren, weniger den Titel eines ihm 
ſchon befannten Buches in diplomatiſcher Genauigkeit zu con- 
ftatieren. Daß der Verf. auch die außerdeutiche Literatur auf- 
führt, ift befonders danfend anzuerkennen, 


— 1892, M 30. — Literarifhes Centralblatt — 23. Juli. — 
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haftsniere und Gfampfie F balteriologiſch / vbyteliſcher Bafis, — | Zenthöfer, phil. Amtsgerichtsrath, Das ſubjective Recht nach all» 


gemeinen Grundfägen unter Berückſichtigung der beitebenten Pros 
cehnefepe und des Gutwurfes zum bürgerlichen Geſetzbuch für 
Deutjcbland. Berlin, 1591. Purtlammer & Müblbredht. (XXIV, 
400 S. Gr. 8.) cM 6. 

Das fubjective Recht, die facultas agendi, der Jubegriff der 
Befugniffe, welche auf Grund des objeciiwen Rechts, der norma 
agendi, Jemandem zuftehen und dur die Staatögewalt ge- 
ſchützt werden, verjucht in diefem Werte der Verf. philofophiich 
zu behandeln. Nicht einzelne Theile des jubjectiven Rechtes, 
fondern daffelbe in allen feinen Theilen unternimmt der Verf. 

| in gebachter Weife auszubauen, Die Art und Weile des Berf.'s 

‚ möge hier an verſchiedenen feiner Ausführungen an den Tag 

treten, die Nef. als befonders charakteriſtiſch und feinen Stand- 
punct zur Genüge fennzeichnend hervorhebt. 

Im zweiten Theil behandelt der Verf. das fubjective Recht 
im Zuftande der Strittigfeit und fpricht u. U. von der Behebung 
der Strittigfeit durch Proceb. Hierbei giebt er feine Anſichten 
über die Art und Weife, wie das Richterthum bejchaffen fein 
ſoll. Er ift ein grundfäglicher Gegner des Laienrichterthums, wie 
wir ſolches in den Schöffen-, den Handeld- und den Schwur- 
gerichten haben. Er wendet ſich namentlich gegen die Schwur— 

' gerichte, Seine Argumente find jedoch nicht ftihhaltig; denn 

| wenn er hervorhebt, daß Geſchworene Wahrjprüche auf ſchutdig 
erlafjen haben, welche auf nicht ſchuldig hätten lauten jollen, 

| und daß umgelehrt Geſchworene den Angeklagten nicht ſchuldig 
geiprochen haben, welcher nad) Yage der Sache für ſchuldig zu 
erachten war, jo beweijt dies nichts gegen die Schwurgerichte, 
zumal die Erfahrung lehrt, daß die gelehrten Richter auch viel« 
fach verkehrte Urtheilsiprüche erlafjen. Nachdem der Verf, noch 
verjchiedene, den Ref. nicht überzeugende Gründe gegen das 
Laienrichterthum vorgebracht und für dejjen abjolute Befeitigung 
in der Rechtsſprechung plädiert hat, kommt er jchließlich, da er 
bherausfühlt, dab die Gejeggebung fich zur vollftändigen Be- 
feitigung des Laienelements bei der Nechtsiprechung nicht ent- 
ichließen wird, zu dem nicht neuen Vorſchlag der Einführung 
erweiterter Schöffengerichte unter gänzlicher Bejeitigung der 
dem Volke liebgewordenen Schwurgerichte. 

Der Verf. giebt im Weiteren auch Darlegungen über die 
Berfon des Richters und des Unwalts in der Rechtspflege. Er 
betrachtet folche in amtlicher Beziehung vom Standpunct der 
Nationalität, der Staatsverwaltung, der Religion und in pri— 
bater Beziehung vom Standpunct des Verkehrs unter Collegen. 
In diefen Betrachtungen ericheint nun der Verf. als „Untifemit“, 
Seine „Bhilofophie* (er entwidelt in longum et latum feine 

Anfichten) hat ihn dahin gebracht, daß er den Juden für un: 
fähig zum Richteramt und zur Ausübung der Anwaltichaft er: 
Härt. Nachdem er das „Warum“ diejer Unfähigkeit in äußerft 
drafticher Weife auseinandergefegt hat, fucht er die Sache 
etwas abzuſchwächen dadurch, daß er jagt: „Mit den Bes 
merfungen über die Berfon des jüdischen Richters und Anwalts 
haben wir dem jegt in diefen Eigenfchaften in der Rechtspflege 
wirkenden Juden durchaus nicht zu nahe zu treten beabfichtigt. 
Diejes liegt uns durchaus fern.” 








Piloty, Dr. jur. Robert, Privatdoc., Das Reicht » Unfallver- 
ſicherungsrecht, deſſen Entitehbungsgeicbichte und Syſtem. 2. Bd. 
Würzburg, 1891. Ser. (VII S. und S. 3132619. Gr, 8.) 
HM 6, 50. 

Dem erjten, in Jahrg. 1891, Nr. 43, Sp. 1507 d. Bl. an- 
gezeigten Bande hat der Verf. jet den zweiten folgen lajjen, 
der aber noch nicht den Abſchluß des Werkes bringt. Er um: 
faßt vielmehr im Wefentlihen nur die Lehre von den Berufs: 
genoſſenſchaften und von den Berficherungsanfprücen. Wie 
dem erſten Bande iſt auch diefem zweiten nachzurühmen, dab 
er fleißig und forgfältig unter umfichtiger Benugung und Ber: 
werthung der Literatur und der Praxis der Berwaltungsbe 
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hörden, insbefondere des Reichsverſicherungsamtes gearbeitet 
ist. Kann Ref, auch nicht überall dem Verf. zujtimmen (jo 
3. B. in Betreff der juriſtiſchen Eonftruction das Verficherungs: 
verhältnifjes S. 490 fg., in Betreff des Anſpruchs der unehelichen 
Kinder S. 503 fg., in Betreff des Begriffs der Erwerbsunfähig- 
feit S. 519 2c.), jo kann er das Buch doch als einen zuverläj: 
figen Führer auf dem nicht leicht zu überjeyenden und an praf: 
tiichen und theoretiichen Schwierigkeiten reichen Gebiet der 
Unfallverjiherung empfehlen, Freilich wäre es im Intereſſe 
der Brauchbarkeit des Buches zu wünjchen gewejen, daß der 
Verf. ji etwas fürzer gefaßt hätte. Manche Wiederholung 
hätte vermieden, manche Erörterung kürzer gefaßt werden können. 
Ein abſchließendes Urtheil behalten wir uns vor, wenn das 
Ganze vollendet vorliegt. —ng. 


Halle, Dr. E. Leop. von, Die Hamburger Giro-Banf u, ihr Aus- 
ang. — 1891. Puttkammer & Mühlbrecht. (IV, 143 ©. 
r, 81 oA 3, bu. 


A. u. d. T.: Studien zur Hamburgiſchen Handelsgeſchichte. I. 


Nicht eine Geſchichte der Hamburger Bank von ihrer Grün— 
bung will die vorliegende Arbeit bieten, fondern nur eine Fort: 
jegung von Adolf Soetbeer's beiden Aufjägen in Jahrgang 
1566 und 1567 der volfswirthichaftlichen Bierteljahrsjchrift. 
Soetbeer jelbjt hat dem Berf., wie er dankend erwähnt, „mit 
Rath und That durchgreifend zur Seite geſtanden“. Die Dar- 
jtellung geht übrigens bis zur Gründung zurüd, nur beruht 
fie für die ältere Zeit bis 1846 nicht auf neuer Forjchung, 
jondern fußt in der Hauptjache auf Soetbeer’3 Darftellung, 
neben der noch die Schriften von Stiefeter, Buſch, Schmöller 
u. A. angezogen find. Eine von Soetbeer ſchon benußte, im 
Hamburger Staatsarchiv befindliche Handſchrift vom Jahr 
1795, die den Banfbürger und nachmaligen Senator N. A. 3. 
Kirchhof zum Berfafjer hat, ift als willlommene Anlage ab- 
gedrudt, wie denn überhaupt die wichtigeren urfundlichen Be— 
lege theils als Anlagen, theils zwijchen dem Text wörtlich mit 
getheilt find. — Schon 1556 war mit der Errichtung von Actien 
banfen eine neue Zeit für Hamburgs Handel angebrochden. Mit 
der Gründung des Deutfchen Reichs war das Ende der Ham- 
burger Banco-Währung bejiegelt ; den Kampf, in dem der Senat 
den Standpunet des Beharrens beim Alten, die Handelstammer 
und der Abgeordnete Dr. Wolffjon den des Anſchluſſes am die 
Neihswährung vertrat, finden wir von S. 42 an eingehend und 
Klar dargelegt. In Berlin hatte man anfangs kein rechtes Ber: 
jtändniß für die Hamburger Einrichtungen, während umgelehrt 
die an der Bank zunächſt Betheiligten nicht über ihren engen 
Kreis Hinauszubliden vermochten. Sehr bezeichnend ift, was 
der Berf., offenbar auf Grund guter mündlicher Auskunft, in 
Anmerkung 33 auf S. 51 mittheilt: der Bantpräfident von 
Dechend, der zum Zwed der Verhandlung nad Hamburg ges 
reift war, hatte dort u, A. eine längere Unterredung mit N. 
N., einem der erjten Banquiers. Nach dem Schluß äußerte er 
gegen einen Dritten, die Aeußerungen des N. N. über das 
Bankweſen feien durchaus unverftändig; N. N. feinerfeits aber 
berichtete gleich darauf demfelben Gewährsmann, Dechend habe 
vom Banktgejchäft feine Ahnung. Im weiteren Verlauf wurde 
doch manches Gute, insbefondere der Biro-Berfehr, von der 
Reichsbank übernommen. Die neuere Entwidelung findet in 
den Tafeln über den Verkehr der Banken S. 91—95 ſprechenden 
Ausdruck. 

Es iſt ein lehrreiches Stück Zeitgeſchichte, das ſich hier vor 
unſeren Augen abſpielt, und man darf dem Verf. Glück wünſchen, 
daß er von ſeinem Lehrer Prof. Sering zu deſſen Bearbeitung 
veranlaßt worden iſt und daß er bei der Ausführung fo treif- 
Liche Rathgeber gefunden hat. 1: 


Turquan, Vicı,, Manuel de statistique pratique. Stalistiques 
municıpales et depa:lementales, Stat stique generale de la Frauce 
et de toutes les branches de administralion. Preface de Maur. 
Block. Aveo 25 diagrammes et carlogrammes. Paris, 1891. 
Berger-Levrault & C}*, (XI, 564 8. Gr. Roy. 8.) M 9, 60. 


Der Berf., Vorſtand des Bureaus für die allgemeine Sta: 
tiſtil von Franfreich, jagt zwar, daß fein Werk nicht beanfpruche, 
eine wifjenschaftliche Arbeit zu fein. Und doch iſt fie von hohem 
wiffenschaftlichen Werth, Denn innerhalb der Statiftif hat 
nicht nur die Theorie, jondern auch die Methode und Technik 
wifienschaftliche Bedeutung. Und Methode und Technik er: 
fahren durch das Werk eine wejentliche Förderung. Auf eine 
igftematifche Behandlung und Ordnung des Stoffes wird aller- 
dings Verzicht geleiftet. Auch bier find die Bebürfniffe der 
Praxis entjcheidend gewejen. 

Das Werk behandelt zunächft die Gefchichte und Organi— 
jation der amtlichen Statijtik Frankreichs und giebt einige No— 
tizen über die amtliche Statiftif des Auslandes, Dann wird 
eine Ueberſicht geboten über die periodiih in den Mairien, 
Unterpräfecturen und Präfecturen aufzuftellenden ftatiftifchen 
Nachweiſungen und ebenjo über die periodische Berichterftattung 
der Heil: und VBerforgungsanftalten, ſowie der Geſundheits— 
polizei. Für alle diefe ftatijtiichen Arbeiten werden nun ins 
Einzelne gehende Unweifungen, Erhebungs und Zuſammen— 
jtellungsformulare gegeben. Hierin bejteht der Hauptwerth 
der Arbeit. In den beiden legten Abichnitten bietet der Verf, 
Auszüge aus der franzöfifchen und der vergleichenden Demo: 
graphie und aus der amtlichen Statiftit von Frankreich. Die 
Aufnahme diejer Gegenftände in das Handbuch ift nicht bloß 
theoretiſch anfechtbar, jondern auch aus äußeren Gründen, 
Denn diefe Zahlen erleiden eine fortwährende Wandelung, 
während die Anleitung für die Aufbereitung der amtlichen Sta- 
tiftit dauernden Werth behält. Als Leſer feines Werkes denkt 
fich der Verf. die Lehrer, die Gemeindevorftände, die Beamten 
der Mittelbehörden und diejenigen Beamten der Centralbe— 
börden, die mit ftatiftiichen Arbeiten betraut find. Das Bud 
ſoll alfo ein Lehrbuch für den amtlichen praftiihen Statiftifer 
fein, Das Bedürfniß nad) einem ſolchen Buche muß in Franf« 
reich ein großes fein, da dort die Unterbehörden, namentlich 
aber die Mittelbehörden mit Arbeiten der adminiftrativen Sta: 
tiftif viel mehr belaftet find, als anderwärts, Natürlich hat das 
Werk für den nicht franzöfiichen Praftifer nur geringen Werth, 
giebt aber dem Theoretifer einen guten Einblid in das Wejen 
der franzöfifchen Statiftif. E.H. 


Beiträge zur Erläuterung des deutſchen Rechts. Drög, von Raſſow 
w. Künpel. Unter redastioneler Mitwirkung von Eccins. 5. A. 
1. Jahrg. 4. u. 5. Seit. 


Inb.: Magnus Freih. v. Welt, die rechtliche Stellung des 
Berichtsvollzieberd im beutigen deutichen Givilproceife. — Aöpler, 
Geldwechſel und Eigentbum,. — Mag Mittelftein, Nectötragen 
des Poſtanwelſungeverkehrs. — Blome, Haftung ded Gbemannes 
besw, Vaters für die Procehloften feiner frau und feiner Kinder, — 
Rotbenberg, Weien und Wirkung der Zwangsvollſtreckung aus 
den 88 2 Nr. I, 6—12 des Geſepes betreffend die Jwangövollſtrecuug 
in das unbewegliche Bermögen vom 13. Juli 1883 mit Nüdfibt auf 
die Entwürfe eines bürgerlichen Gefegbuches, einer Grundbuchordnung 
und eines Geſetzes betreffend die Zwangsvolltredung in das unbeweg⸗ 
liche Vermögen für das Deutfche Neih. — Gergenbabn, Grunder · 
Ertlaärung und Prüfung des Gründungsberganges bei Actlengeſell- 
ſchaften nach Artt. 2095 und 209h des Reichegeſehes betreffend die 
Gommandit-Sefellichaften auf Actien und Nettengefellichaften vom 
18, Juli 1984. — Ecctus, Pflichten des Gupotbefenglänbinere. — 
Sreiff, der Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutfche 
Reich im zweiter Leſung. (Kortf.) — Aus der Praxis, — Literatur. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Johannson, Karl Ferd., Beiträge zur griechischen Sprach- 
kunde. Upsala, Lundström. (IH, 173 8. Roy. 8.) 

Die erfte und die dritte der hier vereinigten Studien gehört 
in das Gebiet der jeit J. Schmidts Studie über die Plural: 
bildungen der Neutra jo beliebt gewordenen Unterfuchungen 
über die paradigmatifchen Verbindungen von r-, n- und anderen 
Stämmen. Speciell die erfte befchäftigt fich mit der idg. Flexion 
von dem Typus ai, äsrk asnäs. Den beiden von Schmidt hiers 
her gezogenen Beifpielen ſucht Johannſon ſechs neue hinzuzu— 
fügen, unleugbar mit großem Spürfinn, aber mitunter nicht 
recht überzeugend. So joll gr. reayos „Bock“ eine Ableitung 
von dem zu nerge gehörenden Stamme nergay- fein, aus 
*nergayoz, wie an. hvedurr „aries* von getr- rerge (7). Das 
jpätgrichhiiche derrapeo» wird man ſchwerlich für den Nachweis 
eines alten -r-Stammes verwenden dürfen, es ijt gewiß nichts 
Anderes, als ein Deminutiv wie rodagsor zadapıor und fo viele 
andere, örtano; „Krebs“ kann als volfsetymologifche Um: 
deutung nad) dereor aus arzaxo; aufgefaßt werden, dejjen Zu: 
ſammenhang mit dem idg. Worte für „Knochen“ gar nicht feit- 
ſteht. Beachtenswerth iſt der neue Verſuch zur Erklärung des 
Namens ITekaoyoi (S, 15 fg.) Der legte Aufjag, der urfprüng- 
lich ein Theil der J. "schen Anzeige der „Pluralbildungen“ in 
den Gött. Gel, Anz. war, beichäftigt ſich mit griechiichen 
n-Stämmen, bejonders mit dem t der Flexion Frag Fauros, 
öroue dröuaros (dazu neuerdings Bartholomä, Fdg. Forichungen 
I, 300 fg.). Alb. dite (116) Hat fein Suffig wahrſcheinlich einfach) 
von nate (Alb. Stud. III, 26); mön in alb. muaj zeugt nicht 
für eine Ablautsform zu mön- (129), jondern ijt dieſes jelbjt 
(Alb. Stud. III, 56). Der zweite Aufjag endlich (S. 33 fg.) 
behanbelt die Frage des griechifchen k-Perfectums. Eine ſehr 
danfenswerthegufammenftellung der in den nicht ionifch-attifchen 
Mundarten vorfommenden k- -Bildungen, bejonders aus den 
Inſchriften, leitet die Studie ein. Die Keime des k-Perfects 
bält 3. für vorgriehifch; er faßt mit Curtius das k als ein 
jtammbildendes Element, weldhes aus einem Worte entjtanden 
iſt, das als jelbftändiges Wort noch in xer, x« vorhanden it. 
So berührt fich die Unficht 3.’3 aufs Engjte mit der befannten 
Erflärung von Ofthoff, nur daf der betreffende Vorgang in die 
idg. Urſprache verlegt wird. Die Berufung auf Bugge's 
etrusfifch-armenifche Hypotheſe wäre vielleicht beſſer unters 
blieben. Wie die früheren Arbeiten Johannfon's, ftellt auch die 
vorliegende der Gelehrſamkeit und dem Scharffinne ihres Ver— 
tolles das ‚bee BZeugniß aus. G. M-r. 


C. Sallusti — historiarum — Ed. Bert, Mauren- 
brecher. l. Prulegomena, Leipzig, 1891. Teubner. (IN, 
83 8. Gr, —* A. 

Maurenbrecher hat fich die Aufgabe gejtellt, die Fragmente 
der Hiftorien des Salluft von neuem zu jammeln und Eritifch 
zu bearbeiten. ©. 7: Primum disceptemus, quae res quo tem- 
porum ordine annis 7S—65 domi militiaeque gestae Bint, 
deinde quomodo Ballustius eas enarraverit. (Quoeirca in 
omnes qui de his annis egerunt scriptores inquirendum est, 
quibus fontibus usi sint, tum ii eorum loci, qui e Sallustio 
excerpti videntur, colligendi et disponendi sunt. Quo facto 
huie historiarum Sallustianarum imagini breviarioque inter- 
miscenda sunt ipsius verba, quae nomine laudato a gramma- 
tico scriptoreve servata sunt. M. faht alſo eine inhaltliche 
Neconjtruction des berühmten Geſchichtswerkes des Sallujt ins 
Auge, das eine der wichtigjten Bhafen der Auflöfung des Frei: 
jtaates vom Standpuncte der Volkspartei aus darftellte, und 
übernimmt damit eine überaus danfenswerthe Aufgabe, da auch 
die wörtlichen Fragmente zahlreich und zum Theil umfaſſend 
ſind (vier Reden und zwei Briefe ſind erhalten). Die Auffaſſung 
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und Bearbeitung der voiffenfchaftlichen Frage it Mar und ener: 
giſch, die lateinische Stilifierung einfach, durchlichtig und correct. 
Die Schrift umfaßt ſechs Abjchnitte. Nach allgemeineren Be- 
merfungen über die Sejchichte der Hiftorien werden nachein— 
ander der Aufftand des Lepidus, die Kriege gegen Sertorius, 
gegen die Sklaven, gegen Mithridates und zuletzt die haupt: 
jtädtifchen Verhältniſſe und ihre Weberlieferung behandelt. 
Darnach ijt die Benußung der Hiftorien no umfaffender ge: 
wejen ald man gewöhnlich annahm, und es ift feine Frage mehr, 
daß auch Appian und Caſſius Dio ohne Vermittelung ih an 
Sallujt angejchloffen haben. Wir wünjchen dem jungen For— 
ſcher eine glüdliche Fortjegung und baldıgen Abjchluß der be- 
gonnenen Arbeit. Vielleicht hat er das Glück, einige neue 
Fragmente des Sallujt zu entdeden. Gewiß wird er die Mühe 
nicht ſcheuen, die Schriften der lateiniſchen Kirchenväter, 
namentlich des heiligen Huguftinus, daraufhin aufmerffam 
durchzuſethen. A. 





Sabbadini, Remigio, Vita di Guarino Veronese. Comm, 1591. 


Istıtuto Sordomuti. (177 8. Gr. 8.) 

Mit der Eintheilung des Stoffes dieſes italienifch ge- 
jchriebenen Buches in Paragraphen fünnen wir uns nicht ein— 
verstanden erklären: diejelbe erweift fich ald durchaus willfürlich, 
ein Uebelſtand, der noch dadurch gefteigert wird, dab deren 
Ausdehnung große Verſchiedenheit zeigt. Ferner ijt der Mangel 
an Belegitellen jehr zu bedauern, der in der Vorrede dagegen 
Front machende vornehme Stolz ift nicht gerechtfertigt. Sehr 
eingehend find die äußeren Beziehungen des Öuarinus zu anderen 
Humaniſten bejchrieben, doch vermifjen wir eine Schilderung 
der literarifchen Studien, bie ihn mit jenen verbanden, Bei 
den Handichriften, deren Entdeckung in die Zeit von Poggio's 
Aufenthalt in Konftanz fällt, wird nicht angegeben, wo fie fich 
jegt befinden, auch fehlen die Angaben über das Verhältniß 
diefer Entdedungen zu der bis dahin befannten antiken Lite: 
ratur. Sonft iſt Ulles bis aufs Kleinſte aufgezählt; jeder Ge 
burtstag, jeder Trauerfall, jede Weinlefe, jeder Landaufenthalt, 
jede Krankheit der Kinder, jeder Peſtanfall wird mitgetheilt, 
immerhin fo, daß auf die Schilderung des für Öuarinus jo 
hochwichtigen Aufentgalts in Verona das größte Gewicht gelegt 
wird, 

Die grundlegende Bafis der Lehrmethode des Guarinus 
fieht der Berf. in dem engen Band, welches den Lehrer mit 
jeinen Schülern verknüpfte ($ 227): „ein Band gegenfeitiger 
Zuneigung, von Hochachtung und Verehrung Seitens der Schüler, 
von wohlwollender Freundlichkeit und liebenswürdiger Hin: 
gebung Seitens des Meifters.” Die Richtigfeit diefes Satzes 
wird namentlich durch den $ 229 mitgetheilten Brief des Leo- 
nello d’Ejte, Erbprinzen von Ferrara, beftätigt. $ 233 wird 
erwähnt, daß Guarino zur moralischen Ausbildung feines fürft- 
lichen Zöglings zwei Schriften des Iſokrates überſetzt habe, 
deren eine die Pflichten der Unterthanen gegen die Herrſcher 
und die andere die Pflichten der Herrſcher gegen die Unter— 
thanen auseinanderſetze. Aber welches die Schriften ſind, wird 
nicht angegeben. Ebenſo werden alle möglichen Epithalamien 
erwähnt, welche G. anfertigte, aber was dieſelben enthielten, 
wie ſie abgefaßt waren, wird nicht geſagt. Hübſch dagegen iſt 
die Rechtfertigung Cäſar's durch G. gegenüber Poggio, der 
denſelben zu Scipio'3 Gunſten angegriffen, $ 260, und weiter 
$ 264 fg. die Schilderung des Streites der italienischen Humta- 
niften über das Alter des Jtalienifchen, refp. den verſchiedenen 
Gebrauch der literarifchen und der voltsthümlichen Latinität der 
Alten ausgeführt. 

Was wir an der vorliegenden Arbeit vor Allem vermifien, 
ift ein klarer Ueberblid über die wifjenschaftliche Bedeutung des 
berühmten italienischen Gelehrten; es wird nicht angegeben, in 
welhem Zufammenhang feine Werke unter einander fteben. 
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Außerdem fehlt jeder rechte Schluß: denn mit der Erwähnung 

von Guarinus' Begräbniß und von der Errichtung eines ihm 

gewidmeten Denkmals darf doch nicht abgeichloffen werden.” 
H. H. 





= — — — 


— A. L. M. A. — of old — phonology, 
being a systemalie aceount of old english vowels and conso» 
nants and their correspondences in Ihe eognate languages, Ox- 
ford, 1891. Clarendon Press, (XIX, 327 S. Kl, 8.) 


Wie der Verf. im Vorwort jagt, enthält diefes Buch nichts 
Driginafes, fondern nur eine Ueberficht der Entiprechungen der 
weitjächliichen Vocale und Confonanten im Urgermanifchen 
und Indogermaniſchen, in den altenglifchen Dialeften und 
im Modern = Englischen, nah den neueren Unterſuchungen, 
insbefondere von Sievers, Sweet, luge und Brugmann, Es 
foll der wiſſenſchaftlichen ‚Lautlehre“ gegen die Etymologien: 
jägerei Vorschub leiten, Daß den „etymologiichen Nimroden* 
auf diefe Weiſe beizufommen fei, muß Ref. freilich noch mehr 
bezweifeln, als Schon der Verf. jelbft. Dieſe trodenen Gleichungen 
von wſ. und idg., wſ. und ugm. ꝛc. Formen mit bunt einge 
ftreuten Entipredhungen in ben idg. Einzeliprachen find zur 
Einführung in die englische Lautgefchichte ſchwerlich geeignet. 
Gleich in $ 2—4 3. B. (im erften wird nur aefagt, wi. kz. a 
fei verbältnigmäßig felten und faute wie frz. & 2c.) erfährt der 
Anfänger unter der Ueberjchrift „Indogermaniſch“, daß wi. tz. 
a regelmäßig gm. a entipricht, welches idg. a, o oder o vertritt; 
hierauf werden die Gleichungen „wf. a — ibg. a* ($ 2), „wi. 
a — idg. o“ ($ 3), „wf.a = idg. 0“ ($ 4) der Reihe nach 
durch Beifpiele mehr belegt ala erläutert, wie die folgende 
Probe für wi. a — idq. 0 zeigen mag: „dagas ' Tage‘, got. 
dagans, Acc. BI. von dags, germ. Typus dazaz Tag‘; ; ide. 
Typus dhoahös :: [d. h. „abgelautet von“) ydhegh brennen' 
(Brugm, $ 77).“ Unter welchen Umftänden idg. o ala wſ. a 
ericheint, bleibt hierbei völlig dunkel; und wenn ed num in $ 5, 
nach neuer Ueberſchrift, „Öermaniich — in offener Silber, 
beißt: „wf, a — gm. a, in offener Silbe*, und bier unter den 
Beifpielen mit qutturalem Vocal in der folgenden Silbe der Dat. 
Blur. dagam ericheint, fo muß der Neufing glauben, es handle 
fih bei dagas (wi. a — idg. 0) und dagum (wi, a — gm. a) 
um zwei verichiedene wſ. a. Ein Beifpiel (nacod) fteht aller: 
dings fowohl in $3al38 5. Doch kann hier wieder irre führen, 
daß 8 3 (außer der idg. Baſis, der air. und der lat. Form) das 
got. nagaps, $ 5 aber das abd. nakot als Beleg für aufer-wf. 
gm. a gewählt ift. Bisweilen ſchweben die Belege geradezu in 
der Luft. Man vergleiche-$ 26, wo der Anſatz „: : gr. Auyo, 
idg. Yslög“ zu wſ. slee, oder „:: idg. Ybhl&* zu wf. blied, 
die Gleichung „wſ. e — idg. o“ doch am und für fich gar nicht 
ilfuftriert, während die qm. Beifpiele mit a (af. slak xc.) über: 
flüffig find; noch überflüffiger 3. B. das bei ıwf, gers (gries) 
berangezogene af, gröni, ae. gräne, als deſſen qm. V, beiläufig 
bemerft, bier zrö, $ 28 hingegen (wohin gröni gleichfalls nicht 
gehört) grö verzeichnet wird, Solche Anzeichen zu großer Ab- 
hängigleit von der zufälligen Quelle find in dem Buch? nicht 
felten. 

Die im zweiten Haupttheil enthaltene Correſpondenz ber ae. 
und mobd,sengl, Laute und Zeichen ift wohl eigens auf die Ein- 
gangs erwähnten Dilettanten berechnet. Da fieht man nun 
freilich ſchwarz auf weih, daß wi. a 3. B. in den und ben Wör- 
tern jetzt w, bezw. e, i ꝛc., im Ganzen auf neunzehnerlei Art, 
geſprochen und nicht minder mannigfaltig gefchrieben wird, und 
vice versa; aber verftehen wird man das alles als „etymologis 
fcher Nimrod“ wohl nicht, und glauben wohl auch nicht. Ohne 
wenigſtens je eine me. Zwifchenform bei jeder Gleichung ift der 
Abſtand der beiden Anfäge in ber That zu groß; ganz abgefehen 
davon, daß in fehr vielen Fällen die mod-engl. Form gar nicht 
auf ein wſ. Etymon zurücgeht. 
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Immerhin hat das Buch feinen Werth al3 eine Art Ge: 
jammtregifter zu den vom Verf. benugten Quellen, zumal um- 
faffende und, wie es fcheint, forgfältig gearbeitete Indices bei: 
gegeben find. Berichtigungen und Nachträge giebt er 
in den Mitt. zur Anglia III, 2, 


Bugge, Sophus, Norges Indskrifter med de widre Runer. 
Udgivne for det Norske Historiske Kildesskriffond. 1. H. 
Christiania, 1891. Bregger's Bngtrykkeri. (48 8. 4.) 

Nachdem von Bugge und Wimmer Methode in die Erfor: 
fchung der Nuneninfchriften gebracht worden ift, beginnt man 
enblich ſyſtematiſche Sammlungen derſelben anzulegen. Denning 
hat die Nunendenfmäler, die in Deutfchland gefunden find, ges 
wiſſenhaft gefammelt und unterfucht, Wimmer durchreift fein 

Heimathland Dänemark ſchon feit Jahren und hat und erft vor 

Kurzem wieder gezeigt, was für ein Monumentalwerk wir von 

ihm zu erhoffen haben; in Schtweden, das die zahlreichiten 

Runendenkmäler befitt, find die einzelnen Provinzen unter ver— 

ichiebene Gelehrte verteilt worden, in Norwegen endlich hat 

der Altmeister S. Bugge ſchon Jahrzehnte geforicht und ge— 
grübelt. Bon letzterem liegt nun das erfte Heft vor: fährt es 
in der begonnenen Weife fort, woran nicht zu zweifeln ift, fo 
wird das Werk nad feiner Vollendung ſelbſt ein Nunenftein 
fein, der noch nach Jahrhunderten von der Größe des Meifters 
berichtet. Das vorliegende erfte Heft enthält eigentlich nur ben 

Stein von Tune, der im Gemäuer der alten Kirche von Tune 

(unweit Skarpsborg in Smaalenes Ant) fich befunden hat und 

gegenwärtig vor der Univerlität in Chriftiania aufgerichtet ift; 

der Bracteat von Fredriksſtad, der demjelben Amt angehört 

(S.441fg.), ift für Spätere Forfchung zurückgelegt, und über das 

Männchen von Freibov find nur bie einleitenden Bemerkungen 

gedrudt. So füllt faft das ganze trefflich ausgestattete Heft die 

Unterfuchung über den Tuneſtein, deffen Anschrift eine der 

wichtigiten der Runendenkmäler iſt. Welcher Scharffinn fchon 

ſeit W. Grimm an bie Entzifferung diefer angewendet worden 
ist, zeiat am beften die Gefchichte der Deutung, die B. (5.41 fg.) 
mit peinficher Genauigkeit gegeben bat. Gleichwohl müfjen wir 
fagen, ift es erſt B. im vorliegenden Hefte geglüdt, eine wirklich 
befriedigende Löſung zugeben, Wie jehr man bisher noch betreffs 
dieſer Anschrift im Finſtern tappte, zeigen am beiten die letzten 
gründfichen Unterfuchungen über den Stein von Burg (Die 
älteren nordiſchen Runeninfchriften S. 125 fg.) und Wimmer 

(Die Runenſchrift S. 152 fq.). In Betracht fommt dabei nur 

die zweite Seite, denn die erjte lieſt B. nach wie vor „Ich, Viv, 

machte diefe Runen zur Erinnerung an meinen Kriegskameraden 

Vodurid.“ Dagegen giebt er dem zweiten Theile der Inſchrift, 

der von einem Anderen als ber erfte Theil gerißt ift, überhaupt 

erit Sinn, und diefen gewinnt er dadurch, daß er im Anſchluß 
an Gudbrandr Vligfüſſon (Cpb. I, 573) die Rune S nicht als 
ng, wie man bisher allgemein that, fondern als j auffaßt. Da— 
durch heißt die Anfchrift: afteſk woduride : staina : |... .] 
prijor dohtrir dalidun arbija sijoster (f. sibjoster) arbijano, 

d. i. „Zur Erinnerung an Wodurid [rigten, ließen rigen] die 

drei Töchter den Stein, die nächſten Verwandten unter ben 

Erben theilten das Erbe." An jedem Worte wirb dabei von 

B. jeder Laut, jede Qautverbindung unterfucht, wobei faft auf 

jeder Seite treffende Bemerkungen für bie Sprachgefchichte ab- 

fallen. So wird tilarids auf der Speerfpite von Kowel nicht 
zu ridan, fondern zu r&ödan geftellt (agli. Tilred „tüchtiger 

Rathaeber*), die Endung ö in worahto wird von dem a im got. 

waurhta gejchieden, jenes geht auf eine urfprüngliche Aoriſt-, 

dies auf eine Berfectendbung zurück, ebenfo bat urnord. dohtrir, 
alt, dettr etumologifch nicht3 mit got, dauhtrjus zu thun, da 
dies altn. döttrir heißen müßte, fondern gehört zum mittelengl. 
dehter :c, Nicht einverftanden erflären fünnen wir uns mit 
B., wenn er in der zweiten Hälfte der Infchrift ein Streben 
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nad Alliteration finden will, Es fcheint vielmehr hier noch die 
urnordifche freie Wortjtellung geberrfcht zu haben. 

Möchte dem Verf. vergönnt fein, in voller Rüſtigleit das jo 
ichön begonnene Werk zu vollenden. —gk. 


Thackeray’s lectures on the english humorists ofthe XVII. 
century. Mit bibliographischem Material, literari«cher Einleitung 
nnd sachlichen Anmerkungen für Sindierend« hrsg, von Ernst 
Regel, IV. Prior, Gay und l’ope. Halle a. S., 1891. Niemeyer. 
(104 8. 8.) A 1, 20. 

A. u. d. T.: Materialien für das neuengl. Seminar. 
Ernst Regel. Nr. 4. 

Art und Weife der Ausgaben von Regel, ebenjo wie Hweck 
derjelben find hinlänglich befannt. Letzterer verlangt, daß cine 
möglichit umfaſſende Bibliographie gegeben werde, damit der 
Student fich felbft unterrichten kann, Dieje Forderung hat R, 
in vorzüglicher Weife erfüllt, daher find feine Ausgaben allen 
ftrebfamen Studenten zu empfehlen. Auf die Bibliographie 
folgt ftets eine kurze Biographie mit befonderer Berüdjichtigung 
der Werfe der Dichter. Gerade in der fnapp gehaltenen Dar- 
ftellung, die nicht zu viel und nicht zu wenig giebt, zeigt N. ein 
ganz befonderes Geſchick. Erflärende Anmerkungen erhöhen 
noch die Brauchbarfeit der Hefte. Da Heft 5 und 6 ſchon vor 
Jahren erfchienen, fo wird mit dem vorliegenden Hefte die ganze 
Sammlung, die den ſechs Vorlefungen Thackeray's entipricht, 
abgeichloffen. Wir fünnen nur wünfchen, daß diefelbe von 
Studenten des Englifchen recht eifrig durchftudiert werde, 

R. W. 


Hrsg. von 





Goethe's Gespräche. Hrsg. von W. Freiherr v. Biedermann, 
5.—9. Bd, Leipzig, 1890/91. v, Biedermann. (IX, 342; VIII, 374; 
XIl, 340; XV, 413; VI, 404 5. Gr. 8.) Bde. 51a cl 5, — 
Bde. 8 u.9a AH 6, 

Wir haben über das köftliche, ja unſchätzbare Werf wieder: 
bolt berichtet (vgl. Jahrg. 1889, Nr. 9, Sp. 779fg.; Nr. 18, 
Sp. 616fq.; Nr, 36, Sp. 1237; Jahrg. 1890, Nr, 3, Sp. 91 
d. Bl.). Es liegt nun vollendet vor uns und ergänzt unfere 
Goethebibliothek in erfreulichiter Weife. Wenn wir uns freuen, 
Goethe in den Gefprächen mit Eckermann vor uns lebendig ſich 
darftellen zu jehen, fo liegt der Wunfch nahe, auch andere Ge— 
fpräche mit diefem urfprünglichen Geifte leſen zu können. 
Natürlich wird dies ewig ein frommer Wunsch bleiben, wenn 
wir etwa fo vortreffliche Berichte, twie die Eckermann's, aus 
allen Lebensepochen Goethe's haben wollten. Man kann fich ja 
denfen, daß zufällige Aufzeichnungen, die eiwa zu finden find, 
faum einmal wieder einen Edermann zum Referenten haben 
werden! Edermann veranlaft nicht felten das Geſpräch und 
leitet es mit Tiebevollem Antheil und giebt es doch jo getreu 
wieder, daß wir an ihn glauben! Wo fände ſich dergleichen 
wieder? Dennoch ift Demjenigen, der wie v. Biedermann bie 
Soetheliteratur beherricht, eine reiche Fülle von Geſprächen vor: 
handen aus verschiedenen Epochen von Goethe's Leben, von den 
verjchiedeniten Berfonen und aus verſchiedenſten Anläſſen. Das 
riefige Material, das der Hrsgbr. aufgehäuft, füllt num neun 
Bände, Und wenn wir nun kritifch urtheilen jollen, ob denn 
nichts vergefien, ob nichts Umbedeutendes aufgenommen ift, jo 
können wir nach unferer Ueberzeugung nur jagen: eine Nachleje 
dürfte jedenfalls gegenüber dem hier Gebotenen gering fein. 
Nef., der auch jchon feit vier Decennien die Goetheliteratur mit 
ungetheiltem Intereſſe verfolgt, fieht voraus, dah man Manches 


an der vorliegenden Sammlung tadeln, Manches zu unbebeus | 


tend finden wird, fann aber verfichern, daß er das Ganze, auch 


die ihm längst wohlbefannten Mittheilungen Riemer’s, Eder | 


mann’s u, A. von Unfang bis zu Ende zu leſen ſich gefeſſelt 
fühlte. Man wirb diefe Gefpräche neben die anziehendjten 
Briefwechlel Goethe's ftellen und Jedermann wird jich dem 
Hrsgbr. zu Danfe verpflichtet fühlen. 

Die zweite Hälfte des 9. Bandes enthält „Erläuterungen 
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zu Goethe’ Geſprächen von Dr. Otto Lyon“ mit einem lefens- 
wertben, geiftvollen Vorwort (als „Einleitendes* zu den Er- 
läuterungen). Es wird daſelbſt treffend hervorgehoben: daß 
Goethe nur im Ganzen zu erfennen fei. „Das Bild Goethe's 
far und rein zu gewinnen“, bemerft Dr. yon, „feine gewaltige 
Perfönlichkeit in feiten und fcharfen Umriſſen zu zeichnen, ben 
gelammten geifligen und überhaupt menſchlichen Inhalt feines 
Wefens, feiner großen, herrlichen Natur deutlich und ficher zu 
erfaffen: das ift das ſchöne und große Ziel, dem die Goethe- 
ftudien zuftreben und an deffen Erreihung von begeifterten 
Forfchern, unter denen der Hrsgbr. der Geſpräche einen hoben 
Ehrenplag einnimmt, unabläffig gearbeitet wird.” Die Aus— 
ftattung der Ausgabe wetteifert in Schönheit des Papiers und 
Drudes mit der Weimarer Ausgabe der Werfe. K. J. 8. 


Germania. ————— f. deutſche Alterthumskunde. Hrsg. von 
Otto Behaghel. N. R. 25. Jahrg. 2. beit. 

Inb.: Paul Hagen, Parzivalſtudien. 2. — Ar. Grimme, 
über die Heimath des Minnefingers Wachsmuot von Künzingen. — 
Derſ., vornamenloſe Minnefinger. 1-6. — R. Sprenger, zum 
armen Heinrich. — Derf., zu Konrad's von Fußesbrunnen Kindbeit 
Jeſu. — Deri., zu Ulrich's von Lichtenſtein Frauendienit. — Derf., 
zu Ulrichss von Lichtenſtein Frauenbuch. — Derf., zum Schlegel 
des Rũdeger von Sunfbofen. — Derf., Binfelfeben. — Deri,, 
Dint. Proie,. — P. Mitzſchke, ein Brucbitäl aus Bruder Philivpv's 
Marienleben. — Derf., aus einem erfurter lateinifchsdeutichen Gloſſar 
des Jahres 1410. — Der ſ. Verfihmelgung von Bräpofition + Artikel 
mit folgender Ortebezeichnung. — F. W. E. Notb, Mittbeilungen 
aus mittelboddeutichen Gandichriiten und alten Drudfen. In. 2.— 
K. Borinffi, Nadtrag, den Verfaſſer der Hobertbearbeitung be: 
treffend. — A.%. Stiefel, über die Quellen der Hans Sachs ſchen 
Dramen. — 3. Werner, ein lateiniiches Gedicht. — G. Morgen 
tern, zu den Konungafogur, — Yiteratur, 


Berliner philologifhe Wohenfhrift. Hrsa. von Ehr. Belger und 
D. Sevffert. 12. Jabra. Nr. 25—28. 

Juh.: Fr. Stolz, Berichtigung. — K. Tümpel, Schlußwort 
zu Ar, 24, Ep. 738. — J. W. Bed, zur Kritif von Eueton’s de 
krammalicis et rhetoribus. — Zum lateinifben und griechiſchen 
Unterricht. 3 m. 4. — Vrogramme aus Deutſchland. 1991. 19—21. 
— Mrdäologifce Geſellſchaft zu Berlin, Nprilfipung. 1-3. — 
Kleine Mittbeilungen. — P. N. Papageorg, nowae emendationes 
in Acschylı scholın Medicen. I. I. — Recenfionen und Anzeinen. — 
Zipungöberichte der kgl. preußifchen Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. 1892, 


z . 
Vermiſchtes. 
Sittzungsberichte der kal. vreuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 
1892. Seft 11-34, 

Inb.: Conze, Jahresbericht über die Thätigkeit des Faiferlich 
deutſchen archaologiſchen Juſtitutes. — Schrader, die Voritellung 
vom — und ihr Urſprung. (Hierzu Taf.) — v. d. Gaber 
leng, zur Benrtbeilung des forennifchen, Schrifte und Lautweſeus. 
(Dierzu Taf) — Vogel, Antrittörede. — Aumwers, Antwort an 
Sen, Bogel. — Dames, Antrittsrede, — E. du Bois-ieomond, 
Antwort an Hru. Dames. — Errichtung der Gelmbolps Stiftung und 
Verleibung ibrer eriten vier Medaillen. — Preis der DiepZtiftuna. 


— Preis der CbarlottensZtiftung für Philologle. — Preicausjhreiben 
aus dem Eller ſchen Legat. 


Univerfitätsidhriften. 
Notmat #,. wo ein anderes nice bemerft üfl.) 
Bonn (Inanguraldiſſ. Ernestss Riess, Nechepsonis et Prto- 
siridis hacmenta migicr. (32 5.) 
Halle-Wittenberg Mectoratswechſel), Georg Kraus, Chriftian 
Belt als Botaniker. Antrittörede. (17 5.) (Ball a. S. Nie 
mever. A 0, 50.) 


Shulprogramme. 
(1892.) 
(Hermat 4,. wo ein anderes nidt bemerfi if.) 
ger (Stantsgumnaf.), Ang. Unterforcer, I. Zur flavifchen 
Nantentorihung in Tirol; 1. Nätoromanifibes aus Tirol, (61 5. 8.) 
Schöneberg. Berlin (Gumnaf.), Peter Gorfien, der cyprianiſche 
Text der Acta apostolorum, (26 S,) (Berlin, Weldmann. #1, 60.) 
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Bien (Obere Nealichule im 2. Bezird), 1. I. Moramep, über 
die Berührung und den MWinkelfchnitt won Kreiſen und Kugeln; 
11. 3. Dedant, die eleftrifche Aulage im unferen Anftaltägebäude, 
(28 u. 8 S. 8) 


Ungsrifäe Revue, Hrsg. von Karl Heinrich. 12. Jahrg. 6. u. 7. 
Heft. 

Inh.;: Roland Edtoös, Eröffnungsrede in der 52, feierlichen 
Jabresverfammfung der ungariichen Akademie der Wiſſenſchaften. — 
Keloman v, Szilv, Zabresbericht Über die Thätigkeit der ungaris 
ihen Akademie im Jabre 1891/92. — Paul Gunlai, Graf Stefan 
Szechenvi als Schriftſteller. — Jul. Könia, die Einheit der GEultur, 
— Karl Pulſzky, Die Rolle der ungariſchen Akademie in der Ent 
wickelung der bildenden Künſte. — Mark Wickenburg, die neneiten 
ungarifhen Gonverfionen. — Valentin Rusfinfzto, Ausarabungen 
zu Aquincum 18791891. IV. (Mit Abb.) — I. 8. Schmwider, 
die Eabbatbarier in Siebenbürgen. — Janaz Künos, türkiſche 
Volferomane in KleinsAfien, — Feierliche Generalverfammlung der 
ungariichen hiſtoriſchen Geſellſchaft. — Kurze Sipungsberichte, 


Die Geſellſchaft. Monatsfchriit f. Literatur, Aunft u. Socialpolitif, 
Begründet v. M. ©. Conrad. 8, Jabra. Heft 7. 

Inh: M. G. Conrad, Keperblut. — Henry George, Die 
Wabrbeiten und Irrthümer des Sockalismus. — Karl Bleibtren, 
Krieastbeorie und Praxis. — Hand Merian, Harl Hleibtren als 
Dramatifer, 1. — Unſer Dichteralbum. — Hand Fiſcher, Zu alt. 
— Gabriele Reuter, der Hätichel-Zfinder. — Bild. I. G. Nuded, 
Vogrs Weltanſchauung. — Heinrich Beder, die Hungersnoth in 
Rupland. — M. G. Conrad, Aus dem münchener Aunitleben, — 
George Eller, die diesjährigen parifer Kunftausitellungen. — Aritit. 








Allgem, Militär-Zeitung. Ned.: Zermin. 67. Jahr. Nr. 53—54. 

Jub.; Der Krieg in feiner wahren Bedeutung für Staat und 
Bolt. (Schl.) — Der Kriegsbund. — Verſchiedenes. — Nachrichten, 
— Aritik. — Feuilleton. 


Altoreußifce Monatsſchrift. Neue Folge. Örsg. von Rud. Reide u. 
Emit Wihert. 29. Bd. 1. um. 2. Hefl 





eft. 

Inb.: Wilb, Brüning, die Stellung des Bisthbums Ermland 
sum deutichen Orden im dreizgebujäbrigen Städtefriege. — Iobannes 
Neide, zu Jobann Ehriſtoph Gottſched's Yebrjabren auf der Fünigd: 
berger Univerfität. — N. Treichel, vrovinziele Sprache zu und 
von Ihieren und ibre Namen. — Berichtigung. 


Preußifche Jahrbücher. Hrsg. von H. Delbrüd. 70. Bd. 1. Heft. 

Inb.: F. Marion Gramford, Zoroaſter. 4 — G. Schröder 
Vom Streit um die Zeit. — Wilh. Stieda, Lehrlingerrüfungen 
— U. Tiede, Wie ſollen wir unſere evangeliſchen Kirchen bauen? 





Inb.: Oscar Simony, die Kanarischen Anfeln, insbejondere 
Lanzarote und die Joletas. — Heinr. Bornmib, Giniges über Kall- 
und Aundorte von Meteoriten in Eurova. — Gl. Feldmann, die 
eleftriiben Mafeinheiten. Bortrag, aebalten in der elektrotechniſchen 
Gejelihart in Köln. — Die künftliben Riechſtoffe. — Karl Schw ins 
vel, Geologen u. Paliontologen in der aweiten Hälfte des 19. Jahr⸗ 
bunderts bis aum Jabre 1890, (Schl. — Herm. J. Klein, zum vier« 
bundertjäbrigen Gedächtniß der Entdefung Amerikas. — Witronomifcher 
Kalender für den Monat November 1992, — Heute naturmwifien« 
—— Beobachtungen u, Eutdeckungen. — Vermiſchte Nachrichten, 
— Literatur. 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Katholiſche Blätter. 43. Jahrg. 6. Heft. 

Juh.: A. Perger, zur Beurtbeilung der Feuerbeitattung. 1. — 
%.6. Hagen, das Ptolemälſche Sohnenjuftem. 1.— WB. Areiten, 
Blafius Pascal. Ein Gharafterbild. 6. — D. Pfülf, Döllinger 
über die böberen Schulen in Bauern 19850, — ©, M. Dreves, 
die Jagd des Einborns, — Recenſionen. 


Revue critique. 26*me annce, No. 27. 
Sommaire: Bloomfield, le Kaugikasütra — Fried!aender, Pätrone. — 
Boissier, la fin du paganisme. — Hauser, la Noue. — Ducere, 
un change de de princesses. — Parfait, Marcesu. — Chronique. — 
Acadeimie des inseriptions. 








Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli. Anno XXVIl 

3. serie. Vol. 40. Fasc. 13. 

Sommario: Aupuie Franchetti, il Macdonald e la repubblica napolelana, 
— Oreste Baratteri, Nei Maria Rossi. — Piero Giucosa, Ina ımalaria. 
Giuseppe Chiarini,,il gliudeo nell" antieo teatro inglese. Barabba e 
Shylock. — Caterina, Pigorini-Beri, Messa novella, Storia jquasi 


— 1892, X 30, — Literarifhes Gentralblatt. — 23. Juli. — 
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vers. — Paolo Mantegazza, ricordi di Spagna. Una corrida de toros 
a Siviglia. — La neutralitä della Svizzera. — Giuseppe Albini, notizia 
lelteraria. — Rassegue erc. 


Die Grengboten. Red.: Jobs. Grunom. 51. Jabra. Nr. 29, 

Inb.: Die allgemeine Vottoſchule und Die forlale Frage — Chlua und Das Mbend- 
land, 4-0. — Die Yanfbabn des Officiere, — Bilder aus dem Umninerltäte- 
leben, 5. Der Pandefarrer von Bröbentien, — Mabgeblibes und linmapgeb- 
Ihed: Caveant eonsules! Holland in Nörhen. Der Niepistaniemus, Lio- 
legte in der Schule. 


Boltswohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
—— Hrög. von Vict. Böohmert u. K. v. Mangoldt. 16. Jahrg. 
Nr. 27. 





Inb.: Die Eröffnung der Reitecommilien für Arbeiterlatiftit. — Das erde Iahr- 
schmt der emangrliihen Arbeitervereine. — Die Kunft als focdale Madıt. — 
Der Swgtenifer Prof, Dr. Anton Blermer +. — Kleine Muweilungen. 


Als Beilage: Wr. 7 der „Mittbeilungen zur ®efimpfung der Trunfiukt“. 


Die Gegenwart, Hrsg. von Tbeopbil Zollimg. 42. Bd. Nr. 29, 
Inb.: Auf, Meinede, die Lage in Dflafrifa. — Mid. Wilbelmi. Die ebler- 
naher Eprinapeoerfjlon. — Seintich Ebrlich, Die Srielbant In Monte Garlo 
und dae Sie. — &. H. Mann. neue Nomantifl, — Marie Prateit, 
Doctor Vbodue. — Mus der Haumtfadt. 


Blätter für literar. Unterhaltung, Greg. von A, Heinemann. 
Nr. 28, 
Inhe: Wilb. Arndt, Pismark's erfte Woftengänge. — Tb. v. Sofnoifn, Nor 
mane und Ürzäibfangen. — Aal Shrattienthal, Berle und Preola. — 
Etuſt Eifer, Neues über Heinrib Helme. — Aeullieten, — Bibliographie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 81-83, 
Zube Guſſav Meinede, Uganda. — In der Gampagna und am Mirtelmeer. 2. 
Garl Seefeld, hamburger Gindtücke. — Büwerbripredungen, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 153—158. 

Inh.: Pollen Dorn, Me Zbronfolge im Alırdlentbum Tirpe. — Iof, Ettlingen, 
neue Momane. — 9. Iucobn, Me innere Riiion. 1.-4. (Bl) — Gin 
rief von Sersinus am Berthold Anerbad, Mitgeibeilt von 9. Bettel- 
beim. — &, Bendt, die Ginbeitsibule, — Briefe aus Madeira, 1. — 
Undmwig Heiner, Molidre in Demtihland. — Aug. Weib, Wıs. Gumnhıy 
Blard. — Gmtl Neubürger. bie Maria Stuart ded Niederrheind. — D. 
Sarmarf, Aue der römiiten KRunftwelt. — Mitideilungen. — Beiprediungen. 
— Nachridten. — Bıbliegrapbie, 


IMuftrierte Zeitung. Ned.: Aranı Metſch. Pr. 2550. (99, Band.) 
Inb.: Muklands Almanıminifter und Ainanzlage. — Keiner. v. Jimmermann, 
D Ratierin Giiſadeid in Harlöbad. — M. Roh vw. Kerner. die Zagſride. — 
Sans Bobrpdt, Die Serregutta des fall, Jadıtilubs au Kiel am 20. Juni. — 
Mar Shleitinger, der Dom au Aachen. — Veni, vidi, vici. Bemälse von 
Ander von Dubik. — Tedlenſchaäu. — Das Acitipiel zur Wedenkfeier Der Ler- 
einigung Broh- und Alein-Baiele, — Tb. v. Arimmel, neu aufgefundene 
Beerbowen · Lildniſſe. — Preie und Butbandel, — A. Dertin- Kenne, 
Aus den larner Alpen. Die Aridolins-Hitte am Tödi. — Himmelserkbet- ° 
nungen. — Volvtehntite Mittbeilungen. — Brida Schwanz, Note Alpen 
ofen, Ergäblung. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche iluftr. Zeitung. Hrag. Joſ. Kürfhner. 
Berantw, Red.: Dito Baiſch. 68. Band. 34. Jabrg. Nr. 42. 


Iuh.: Wilbelm Berger, Schuld. cAorti.) — Errud. — B. Maubencaner. 
Im Vorkbergeben, — Tanera, ein Barlamentäre von 1870. — Seintich 
Vröble, oslar. — Auzuſt Nlemanı, Alter und Zugend. — Gheitorben, 
— Btrandbilder aus Heringaborf. — Tas IV. öfterreidhlihe Bundesibicken in 
Brünn. — Altntihes Ambulatorium, — Inne Dalden, Salon Brenprien. 
iRorti.) — Biergia Millionen auf dem Meereszrunde — Yiteratur, — Notig 
blätter. — Des Katiers jüngfte Schweſtet und iht Verlobten, — Alır mübige 
Stunden, 


Sartenlaube. Red.: Adolf Aröner. Nr. 29. 

Inb.: Konrad Nies, Sonene aus dem Dileflen. — Unten v. Verfall, Ketten. 

(2. Aorti,) — GE. heder, Zragdpien und Aomödmen des Aberglaubens, Der 

Teufel im Buadobit. Weide Urabe, vwerihiedene Wirkungen. — Adolf und 

Karl Müller. Origimalgeitalten der beimtisen Bogelmelt. 7. Begler ber 

wüfte, — Yudmig Bangbofer, Der Aloflerjäger. (15. For.) — Blätter und 
Blůuͤthen. 


Sonntags · Blatt. Red.: R. Elcho. Nr. 20. 

Inh.: J. v. Brun-Barnom, Das Verhängnis. «Aortl.) — Deutſche Sänger. 
— HausfrauemAlbum. — M. Bhilivr, JDakob und Mabel. ine Yırbes- 
geibichte im amei Gapkteln. — Mer de Rene, Der Bein umd feine Lod⸗ 
preifungen. Stune. — Yole Mätter. 


Daheim. Hrög. von Tb. 9. Pantenins. 28. Jabra. Nr. 42, 
Ind: Bräfie M. Kenferling, Geeemtriib. eAortl.) — Frida Sbanz, Der 
Imsproniiator am Melo. Webidt, — Pebuel-Loeidbe, Waljagden. 

N. Werner, Jar rebten Jett. Fotuſ. — Herm. Sachſe, Die Geheimſetacht 
des Weltalls. — Built. Meinede, Me Brem-Grpeditionen, — Am Zamilientiſch. 


Iub, d. Beilagen: Des Aürften Kismard Keiie nad Aiffingen. — Arauendabeim. 


Prometheus, Illuſtr. Wochenſcht. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Ins 
duftrie u. der angewandten Wiſſenſchaft. Hrög. von Otto N. Witt. 
3. Jahrg. Nr. 41. 

Inhe: E. Bocbeler, das Mammut, Ein Beitrag zur Geſdichte Des mittel« 
europätihen und nordailatiiben Dilupiums. — Ab, Wietbe, Artipjof Nanien’e 
neue Norbpolerpedition. (Bl, — Grid v. Drogalikt, Hetieifiggen aus 
“rönland. 2, Die Yemobner Brönlands. — Rlnflicıes Aiıben von Wütben. 
— Aundidau. — Fottſarute im Aenerbeftattungsweien. — Amerilaniſche Yabn- 
böfe. — Büheribau, 














, 27. 
L Wirth, Nlbr., — * chriſtlichen Legenden. 
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Deutſch · ſociale Blätter. Organ der — Partei. Herautg. | 1.Bd. Ginleitene 
Ib. Fritſch. 7. Jahrg. Nr. 2 
Inb.: Wieder ein Mabaruf! — Das a Rubland. — Anm Proreb Buibhoff, 
— „Krieg Im Arteden“,. — JZuͤdtſche Weinhändlet. — Prehftimmen, 


Ausführlichere Kritiken 


etſchlenen über: 


Bambera, Felix, Geſchichte der oriental, ke 7 
des Pariſer u, Berliner Friedens. 3. u 


enbeit im Zeitraume 
bth. (Beil. z. Allg. 


Ag. 141.) 
Bento, Ser v,, die Sciffsitation der k. u. k. Kriegemarine in 
Oſtaſien. Reifen der Schiffe Nautilus u. Aurora 1584 u. 1888. 


Feigl: Ebd, 145.) 


Cornuti artis rhetorieae epitome, Ed. Joann. Graeven, (Marx: 
Berl. philol. Wichr. XI, 25.) 
Demojtbenes' ausgew. Staatöreden. Für den Schulgebr. erfi, von 


F. Röfiger. 1. Bord. (Sipler: Wſchr. f. claſſ. Philol. IX, 26.) 

Grottewip, Aurd, die Modernifierung der zehn Gebote. (Garriere: 
Beil, j. Alla. ta. 137.) 

Harnack, Ad. Brot u. Waſſer. = euchariitifchen Elemente bei Juſtin. 
(Schulpe: Theol. Yitbt. XI, 26.) 

Huth, Georg, the Chandoratnäkara of Ratnäkaragänti. Sanskrit 
text with a tibetan hanslalion. (Kranke: Gött. gel. Anz. 12.) 

— bie tibetifche Verfion des Raifhargikaprävagrittifadbarmäs. Buddhis 
ſtiſche Sühnregeln aus dem Pratimofibafutram, (Franke: Ebd.) 

Juvenei, evangeliorum libri qualtuor ex recens. J. Hucmer. (Mar 
told: Berl. philol. Wichr. All, 27.) 

—— Frledt., Reallexikon des 9— Alterthumo ſür Gymnaſien. 
7. Aufl., hrog. von Mar Erler. (EEbd. 

Manitu, M., Geſchichte ver chriftl.slatein. u. bis zur Mitte des 

8. Jahrhunderts, (Quemer: D. Yitztg. XI, 

Mittels, 2, Reichsrecht u, Volksrecht in den öftl. — des rom. 
Kaiferreiches, mit Beiträgen zur Kenntuiß des griech. Rechts und 
der fpätröm. Rechtsentwidelung. (Wilden: Ebd 

Müller, Ariedr., Bemerkungen zum —— Gloſſary von 
Sefdangji hang. Juſti: Gört. gel. Anz. 

Nieole, Jules, les scolies genevoises de — publices avee une 
etude historique etc. Eudwich: Berl. ybilol, Wſchr. XI, 2556.) 

Paten. Marc, Iſaac Caſaubon 1599—1614. Hübner: D. Litztg. 

’ 7. 

Ouintiliani insfitntionis oratoriae liher dacimus. A revised text 
with introduelory essays ele. by W. Peterson, (Meifter: Berl, 
vbilol. Wihr. XII, 25.) 

N W. H. eulturgefcichtliche Gharafterföpfe. (Fautenbacher: Beil. 


. Allg. Ita. 138 f.) 

et ud. v., Die — des Polybios. l. (Jacoby: Wſchr. ſ. 
claſſ. Philol. IX 

Schauſpiele. — ——— des 16. Jahrhunderts. Hrsg. unter Leitung 
von ak. Bähtold. I, u. 2. Ri. (Zeuffert; Goͤtt. nel. Ana. 12.) 

Schmekel, N., die Philofopbie der mittleren Zton in ihrem aeibichtl, 
Zufammenhane. (Wendland: Berl, pbitel, Wſchr. X, 2779.) 

Shudbardt, Karl, Schliemann's Ausgrabungen in Ireja, Tiruns, 
Mulenä, Orcdemenes, Ithaka im Lichte der heutigen Wiſſenſchaft. 
2. Aufl, (Belger: Ebd. xl, 2579.) 

Joſ., ein Cyclus chriſtolog. 


des beit, — rag 
(Beil: Ebd. 


Gemälde aus ter Katafombe 
um eriten Mal brög. u, erläut, 


(Manitins: Wſcht. f, 
claſſ. ai IX, 26.) 





Dom 7, bis 13, Zull 1892 find gacdh ſtehende 


nen erfdjienene Werke 


auf unſerem Mebartionsbureau eingelielert worden: 

Berger, Emile, les maladies des yeux dans leurs rapports avec la 
pathologie günerale. Legons recueillies par R. de Saint-Cyr 
de Montlaur, Paris, Maffon. (XVI, 457 S. Gr. Roy. 8.) 

Boardon, B., l'expression des emotions et des tendances dans le | 
language. Paris, Alan. (371 ©. 8.) 

Calin, Stewart, the cambling games of Ihe Chinese in America. 
Fän fän: the’ game of ‚repeatediy spreading out, and Päk köp 
piü or the game of white pigeon rg Poiladelphia, Hodges. 
(Halle a. S., Niemever) (8) A 1, 

tt Ad, die poͤpſtlichen ——— des 13. Jabrb. 
Ihre rechtliche Grundlage, volitiſche Geſchichte und technische Bers 
waltung. veiligenſtadt. Gorbier. (XVI, 278 Gr. 8. 

Handbuch der clafliichen Alt erthumswiſſenſchaft in ——— Dars 
ſtellung mit befonderer Rückſicht anf Geſchichte u. Meibode der eins 
— Disciplinen. Htsg. von Iwan v. Müller, Münden, Bed. 

y. 8.) 


— 1892, & 30, — Biterariigen Gentralblatt — 23. Juli. — 
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1. Bd. Einleitende Hülfediscirlinen. Bon 8, v. Urlihs, W. Lar— 
feld, Geo. Ar. Unger, Ar. Blah, E. Hübner, S.Niffen, 

1. Bd. 2. Hälfte. 2,, verm. Aufl. of 8, 50, 
4. Bd. 1. Abth. 1. Hälfte. Die — Staatd- u. Rechts 
alterthümer. Bon Georg Buſolt. 2,, verm. Aufl. AH 6, 50, 
Sof, Simon, die Familien⸗Prags. ah den Gpitapbien des alten 
jhtifcen Friedhoſes in Prag zuſammengeſtellt. Ans des Berf.'s 
tachlaffe hrog. von Dav. Riulesın Preßburg. Alkalay. (36 

u. 402 5. Gr. 8.) 

Jabrbuch, atiftifches, für das Deutſche Reich. Hrög. vom faif. Hatift. 
—— Jahrg. 1892. Berlin, Puttkammer & Mü Ibrecht. (Rey. 8.) 


Zabresbericht, zoologiiher, für 1890. Medig. von Paul Maver. 
Berlin, Friedlander & Sahn. (Gr, Roy. 8.) cf 24. 

Jastrow, Morris, a fragment of the babylonian „Dibbarra*“ epie. 
Philadelobia, Hobdges. (Halle a. S. Niemeyer.) 18.) A 2. 50. 

Stennel, I. v., Die Berwandtichaftsverbältniffe der ——— 
— Leipzi —F En ” Gomm. (47 ©. Imp. 8.) 

Lamberton, . se with Ihe aceusative, I. Note on 
Ihe Anligone, PA Hodges. (halle a, S., Niemeyer, 
(8) A 2. 10, 

Merguet, H., Lexikon zu den Schriften Gicero’s mit Anaabe 
fämmtlider Stellen. 2. Ib. Lexikon zu den pbilofopbifchen Schriften, 


12. 9. (2. Bd. 17,—20, Lief. Jena, Fiſcher. (Amp. 8.) of 11. 
Mayr, Perer, Wirth am ber Mahr. Ein Held von anno 1809, 
Bozen, Berlag d. Mufeums. (112 ©. 8. 1 Tab, Fol.) 


Nurmelliund des münſteriſchen Sumaniften, Jobt., opuscolum 
de discipulorum offleiis, quod Enebiridion scholastiearum inseri- 
bitur, in einem Neudrude brög. von A. Bömer, Müniter, Negens+ 
berg. (8. 8.) A 1, 60, 

— de magistri et diseipulorum oflleiis epigrammatum liber. Aunı 
sr Mate in einem Neudrude brög. von A. Bömer. (Kl. 8.) 

1 


Nitti, Francesco, Leone X e la sun polilica secondo — e 

carliggi inediti, Aloreng, Barbera. (XI, 463 ©. Al. 

Beifer, 7. E, die hetitiſchen Infchriiten. Ein Berfuch er Ent: 
sifferung nebit einer das weitere Studium vorbereitenden, metbos 
diſch geordneten Ausgabe. Berlin, Peiſer. (Al. 4.) 

Pile ns Nob,, Tabellen über die berechnete Tragfäbigfeit der beim 
* bau * verwendenden eifernen Stutzen. Leipzig, Engelmann. 
(AR) cM 3. 

Pridik, Alex., de Cei insulae rebus. Berlin, Mayer & Müller. 
Br, 8) A 3, 60. 

Never, Eb., Uifachen der Deformationen und der Gebirzsbildung. 
Yeipilg, Engelmann. 8) ef, 0. 

Robert, Paul, Zur Gerrfhaft der Seele, Freie Blide in die Ber: 
porn nbeit, Gegenwart u. Zukunft des Menſcheugeſchlechts. Leipzig. 

igand, (FU. 4.) A 1, 50. 

Schelling, Felix E., psetie and verse eritieism of Ihe reign of 

Elizabeth, Philadelphia, Godges. (Salle a. Niemeyer.) (9.) 


A 4, 20, 
Sewen, N, Studien über die Zukunft des Geldweſens. Leipzig, 
(vl, 91 5. Rov. 8.) 


Dunder & "Humblot. 
Staebelv, J. A., Tbales erwacht! Eine Erflärung des Weſens 
der Ratuikrafte Leipzig. O. Wigand. (Gr. 8.) 2. 
Weſtphal, Philivp, die Aufnahme der Baarzablungen in Oeſterreich— 
Une. Ein Gompromip-Borfchlag. Wien, Braumäller, (Roy. $.) 


Zimmermann, Geſchichte der preußiſch-deutſchen ug ee 
actenmäßig dargeitellt. Dlvenburg, —— Gr. 8.) oA 16, 
Zuckerkandl, E. normale und väthelogiſche Kam der Naſen⸗ 
böble u. ihrer prenmatifchen Anhänge. 2. Bd. Wien, Braumüller. 

(&r,$.) cM 14. 

Zukunft, die, des preußifchen Staatseifenbahnen u. Staatsbaumwefens 
u. ihrer höberen Beamten von einem Freunde derfelben. Leipzig, 
—— (8.) oA 0, 50 


S. 





| icptigere Werkeberanslänbifhienfiterstur. 
Fraunzöſiſche. 

Aristophane, eomédies. Traduction nouvelle, avec une intro- 
duction et des — N Ch. Zevort, (LX, 528 p. 18.) Paris, 
Charpentier. Fr. 3, 

Carnoy, H, et J, Nieolaides, traditions populaires de Con- 
stantinople et de ses environs, Contribution au folklore des Tures, 
Chretiens, Armeniens etc. 1"® serie: Superstitions et croyances. 
{39 p. 8.) Abbeville. impr. Fourdrinier et Ct, 

Catalogue des monnaies musulmanes de la Bibliotheque nationale, 
publié par ordre du ministre de l’instruclion publique et des 
beaux-arls, par Henri Lavoix, „Espagne et Afrique*, (XLVU, 
577 p. et 14 pl. 8.) Paris, impr. nationale, 
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Dieeionarie, Novisimo, de la lengun castellana; por una sociedad 
de eserilores, bajo In Alreccidn de don Euler ie Dehoa. Con | Uachrichten. 
an supplemento que contiene el dicelonario de sinönimos de la ! Grnannt wurden: der Profeffor am Polytechnitum zu Fürich, 
lengua castellana por don Pedro M. de Olive, y el diecionario | Dr, Georg Krobenius, zum ord. Profeffor in der pbilefepbiichen 
de la rima por D, Juan Landa, (1734 p. ä 4 eol. 4.) Paris, | Karultät zu Berlin; der a. ord. Profeſfor in der theologiſchen Kacultät 
Bouret. j ı zu Strafbura i. E, Dr. Hans v. Schubert, zum ord. Profeſſor in 

Eichth al, E, d', soeialisme, communisme et colleetivisme. Coup | der gleichen Facultaͤt am Kiel; der ord. Profefior Dr. Alb. Hilger 
mil sur Vhistoire et les doetrines, (11, 213 p. 18.) Paris, Goillau- | an der Univerfität Erlangen zu aleicher Stellung für Ghemie Ind 

‚min et C * Fr. 2, 50, . , j . Pbarmacie und zum Director des vharmarentifchen Inſtitutes an Der 

Guc roult, G., le eentenaire de 1789. Evolution politigue, philo- | Iniveriirät Münden; der commiffariiche Dirertor der biolegiſchen 
sophique, artistique et selentiſique de Europe depuis cent ans. Anſtalt auf Helnotand, Profeſſor Dr. Heinde, zum Director der ges 


(VI, 399 p. 18.) Paris, Alcan. Fr. 3, 50. ı nannten Anſtalt. 

Haurtau, B., nolices et extraits de «uelgues manuscrits lalins Der a, ord. Proſeſſor in der vbilefenbifchen Facultät zu Leiphig. 
de la Bibliothöque nationale, T. 3. (356 p. 8.) Paris, C. Klinck- | Pr. Georg Erler, bat einen Ruf an die Iniverfitit Königsberg i. Pr. 
sieck, ala ord, Profeſſot der Geſchichte angenommen. 

Hennebert, histoire d’Anoibal. T. 3 (et dernier). (437 p. 8.) 

Paris, Firmin-Didot er C'®, N Die Emiorzaoreen "Eraspeia in Athen bat den ord. Profeffor 


9 Jasmin, J. @uvres completes, 4 vol. Gr. in-8. T. 1°"; les poßmes: | der tlafſiſchen Vhllologie an der Univerſität Freiburg i. B., Ir. 
(LXXVI, 356 p. et portrait); 1 2°: les satires. (447 p. el portrait); | Bernd. Schmidt, zu ıbrem Ehrenmitgliede ernannt. J 
t. 3°: les odes et les epitres, (456 p. et portrait); t1.4°: chansens, Dem ord, Profeflor der Anatomie an der Univerfität Würzburg, 
divers, inedits. (587 p. et portrait.) Preface de l’edition, essai | Geh. Rath Dr, Alb. v. Hoelliker, if der  vreuf. Rethe Adler 
d’orthographe gaseonne d’apres les langues romane el d’oe, et erden 2. Gl., dem ord. Profeffor der Rechte an der Univerſität 
collation de la traduetion litterale, par Boyer d’Agen, Cet Berlin, Geh. Juſtizrath Dr. Berner, derjelbe Orden mit Gicdens 
ouvrage est suivi du glossaire d’Adrien Pozzi, pour l'expli- | laub, dem Vrivatdocenten an der liniverfität Yeipyia, Dr. ph. Gut. 
eation de la langue gasconne en genrral et du texte de Jasmin ı Weigand, vom Könige von Rumänien die Medaille Bene merenti 

en partieulier. Bordeaux, Bellier ei C)*, verlieben worden. 


Macdonald, snuvenirs, Avec une introduelion par Camille u u BEE 
Rousset. Portraits d’apres David et d’apres Gerard. (XCVI, Am 6. Juli + in Tegernfee der Schriftiteller Wolſg. Brach— 
vogel im 39. Lebeusjabre 


427 p. 8.) Paris, Plon, Nourril et C!®, Fr. 7, 50. - 
— ehe Zn nn — Am 7. Juli + in Beurnemouth in England der congtegationi⸗ 
Paris, P., qualenus femine res publiens in Asia minore, Roma- Rifhe Geiflihe u, Schriftfteller Ur. Gonder von Krede. 


nis imperantibus, alligerint. (Thesis) (143 p. 8.) Paris, Thorin, Am 14. Juli F in Berlin Profeffer Ir. Ed. Mäßner, vor 


Renan, E., feuilles detachees, faisanl suile aux souvenirs d’en- 5 — 
fance ei de jeunesse. (XXXIV. 450 p. 8.) Parts, C. Levy. Fr. 7,50. mals Director der Luiſenſchule dafelbit, 88 Jahre alt, 


Rossi, A., kabelaſs écrivain militaire. (154 p. 18.) Limeges, Die Zufiabfieferung des Sprachatlas des Deutſchen Reichs (wol. 
Lavauzelle, Fr. 2, 50. 1892, Ep. 166 d. Bl.) umfaßt die Wörter aus, braune, Haus, Häuser, 


(de Wimpfen.) Notes et eorrespondances de campagne du general | Leute, Leuten, roten. — Gefammtzahl der fertigen Wörter 36 
de Wimpffen, Publices par H. Galli. (Crimee-ltalie,) (180 p. (— 108 Karten), 


Gr, in-®.) Limoges, Lavauzelle. Fr. 5. ' Marburg a. d. Lahn. Dr. Wenler. 





Literarifhe Anzeigen. uuznen] 


Deris für dreigefpaltene 2 
Betitzetle 30 Penmize, 






| In 6. tHirth's Anuftverlag in Münden gu. j z 
Von lehhaflem Interesse für weite und Leipzig iſt ſoeben erſchienen: [117 Fiterarifches Preisausſchreiben. 


wisernschaftliche Kreise und unmmt- 







behrlich für alte Universifäts., Gum- D ji . id S eh Wiederholte und dringende Aufforderungen 

aail·, Se ar. tan ande 5 ag 32 — J m 
werenichaftt Diblorhehen? — l 8 pla I l c t u ‚aus jchriftftelleriihen Arcifen veranlaffen uns, 
als Rindenzwang. im Ginverftindniß mit dem Herren Preie— 


.» — Speciüiche Empfindung für Fernqualitäten richtern und dem Herausgeber der biogra- 
Lateinische des Yichted — Gonfluenz bomologer Lichter | phiſchen Bibliothek „Führende Geiſter“, Hertn 


1 a ut dem VBortritt des größeren — Näbers N — Preisandi 
Litteraturdenkmäler — Elder — Möetiere Dr, A. Bettelbeim, für unfer Preisansichreiben 





les KV. nr. XVI. Jahrt lert 2— 

— mit Fee grossen — — Steigerung des Näbergefübls in, lateraler | VOM Zuli 1841 

testen Gelehrtendes In- u. Auslandes herausgegeben. Nichtung des breiteren Netzhantbildes — | ben Einfenbunggrermin auf den 
von ven . “ 

Max Herrmann u. Siegfr. Szamatölski. Georg Birth. 1. April 1893. 


1. Gnapheus, Aeolastas. Hrsg. v. Bulle, und dem entſprechend den Termin für die Ber: 


& . 8. mit 10 Zert-Jäuftratienen und a4 Tafeln’ „. = = 
es 1, 80. ES — — Abpiibungen. — Preis brodiert | fündigung der Preiſe auf den 1. Detober 1893 


2 —— dedolalus. Hrsg. —— A bimanszufdrleben. 
3. Naogeorgus, Pammachius. Hrsg. v.| Diele Schrift behandelt eines der gröhten! Da uns wiederholt autgeſprochen worden 
Erich Schmidt u. Bolt,  c# 2, 80. pſycho⸗phfiologiſchen Probleme. Der Verfaffer iſt. daß der von uns angefepte Jeitraun ven 
4. Melanchthon, Declamationes. Ausgew. bat es zum eriten Malt verfucht, den Borgang 11, Jahr, insbefondere für die Bearbeitung 
u, hrsg. v. Hartfeider. et, 80. des Einfachſehens Disvarater Bilder uud der einer Soetber-Biogranbie, zu kurz bemeiiem ei, 
5. Cordus, Epigrammata. Hrsg. v. Karl pamit verbundenen Empfindung der dritten ſo glaubten wir, im Jutereſſe der Sache und 
Krause, A 2, 80, Dimenfion aus einer jeiten, angeborenen Drs zu einer Berlängerung Diejes Beitraumes ent⸗ 
6. Wimphelingius, Stylpho. Hrsg. v. Hogo ganifation der centralen Nervenelemente zu ſchließen zu Sollen. . 
Holstein. A 0, 60, erklären, Indem wir zugleich für das außerordents 
> — d. 16. Jabch. (Eli E — — lich rege Intereite, welches unſerem ee 
3. Deuische Lyrikerd. 16. Jahrtı. (Ellingen). |... ; : + Greiben von allen Seiten entgenen gebracht 
8. Bebelius, Facelise (Roethe, Götlingen). Die ethiſche Bewe ung in der Religion worten ift, verbindfichit —* find wir zu 
9. Wimphelingius, Germania (Max — von Stanton Coit, ph. Dr. Ueberſetzt von jeder weiteren Auskunft jederzeit gern bereit. 
— ti ar Georg v. Gizycki. (IV, 227 ©) 8, Dresden, im Juli 1892. 1118 


Preis geh. el 3, —; aeb. 3, | Mrunaerfr. 1. =. Ehlermann. 
— v.Spoy —— Leipzig. O. M. Meislaud. 
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| Den fünften TJabrgang beginnt foeben: 


en — 





Halbmonatsſchau über Citeratur, Theater, 
Mulik, Bildende Künfte und Kunlt— 
handwerk. 


+ Herausgeber Ferd. Auenarius. 
Preis: Dierteljährlich «A 2, 50. 


| Ei für jeden wahrhaft Gebildeten beftimmte Zeitfchrift, hat fich der „Kunftwart’‘ bereits fo warme 
Anerkennung aller Sachfundigen erworben, daß wir ftatt jeder weiteren Empfehlung verweifen dürfen auf 
öffentliche Urtheile: 


Deutfche Zeitung (Wien): „Unter den literarifchen Zeitſchriften erften Ranges befindet ſich eine einzigartige, welche jenfeits 
und in gewiſſer Beziehung fogar über der Konfurrenz fteht; «Der Kunſtwart⸗“. Wiener Allgem. Jeitung: „En Blatt, weldes 
fich fo frifh und lebendig im Tone, fo vornehm in der eigenartigen form des Erfcheinens und in jeiner ganzen Haltung zeigt, ein 
Mufterblatt, welches jeiner idealen Aufgabe fo gewillenhart und anregend, fo freimüthig und vornrtheilslos nadfommt, weldes 
von aller Schablone fo alüclich fidy freizuhalten weiß, verdient auch eine Empfehlung, welche die herfömmlichen Geleife der | 
Anpreifung überfchreitet.” (Münchener, früher Augsburger) Allgemeine Zeitung ($. Munder in einem eigenen, dem „Kunftwart‘ 
gewidmeten Anffage). „Alles was der Proipeft verfprad, hat der «Kunftwart» redlich gehalten. Er hat noch mehr achalten ... 
(der Leſer) wird manniafach belehrt und geiſtig angeregt, ohne daß feine eigene Meinung irgendwie in Feſſeln gefchlagen wird; 
er wird ohne Langweile und Ermüdung, ohne Prätenjion und unangenehm it aufdrängende Abfichtlichfeit zu felbjtändigemn Denfen | 
| und Urtheilen herangebildet.” O. v. Zeirner, (Rom.säta.): „So ſachlich, jo edel in feiner ganzen Haltung, daß er wärmfte För- 
| derung verdient.” Magd. Jr: „Mit feinem freimuth, feiner Strenge und Unparteilichfeit verbindet er Geift und Talent. Diel 
£ob auf einmal, aber nicht zu Diell" Schleſ. 3.: „In der That wiegt der einzige «Kunftwart» mehr, als der ganze übrige 
Haufen von äfthetifchen, literarifchen und Kunftzeitichriften.” Alaus Brorb: „Wenn ein Blatt vorliegender Art zur rechten Ent. 
wicelung und Wirfung kommt, jo ift damit für jeden Hebildeten ein wahrer Schatz gewonnen.” x. Janitſchek (Nat.): „Nicht 
| nur geiftvoll und feinfühlig, fondern and; planmäßig und energifh ... Es wäre wunderlih, wenn nicht diejenigen fih um den 

«Kunjtwart» fchaarten und feine eifrigen ‚Förderer würden, die in einer gefunden im beften Sinne männlichen Kunjt für ſich und 
andere noch Heil und Heiligung finden.” Tagl. Rundfchau: „Auf dem beften Wege, eine Signalftation zu werden.” Ylationals.: 
„Erfüllt ein Bedürfniß. Die Welt der Kunftfreunde wird ſich anf diefes Blatt mit Sicherheit verlaffen können.“ Leipz. rg. 
(wiſſenſch. Beil.): „Man trägt mit der geringen Summe des Berrellgeldes „zugleich ein Scherflein bei zur Hebung der deutfhen Literatur | 
und des deutfchen Dolfes”. C. Weisfe (£. C.): „Der «Kunftwart» wird ſich die ihm gebührende Stellung als Berather aller Gebildeten | 
deutfher Mation in Sachen des Gejhmads ſicher und unanfhaltiam erringen.“ K. V. (Bresl. 5.):_ „Die viele herrichende | 
Dorurtheile hat der «Kunftwart» erjhüttert, über wie viele Fragen hat er Licht verbreitetl" Dresd. Anz: „Gänzlidy | 
unabhängig und paxteilos, er dient der Aufflärung im beiten Sinne des Wortes." Bund: „Das vielfeitigite deutfhe Organ |, 
für Kunftintereffen. Macht jeinem Wamen alle Ehre” Bieler 3.; „Nicht nad der Schablone, fondern höchſt eigenartig und 
lebendig.” Wien, Preſſe: „Eigenartig in feiner Nusjtattuna, eigenartig in feinem Inhalt, eigenartig ſchon deshalb, weil er mehr | 
\ gehalten als er verſprochen, hat fich Avenarius' «Kunjtwart» in der kurzen Seit feines Beftandes einen ausnahmsweife hervor: | 
ragenden Platz erobert... Wir jagen es, weil wir fein anderes Organ diefer Richtung fennen, mweldes in fo furzer Zeit und 
in jo feffelnder form fo viel des Bedeutenden geboten hätte wie der «Kunftiwartn.“ 2. Rorr.sBl.: „Man würde fidh vergeblich ; 
nach einem Oraan umfehen, das feinen Aufgaben fo trefflid, jo wirdevoll und in fo edlem Tone gerecht wird." Veue Zür, 3.: 
„Dor allen Dingen ein umpartetifches Blatt, das Feiner Clique dient, mit gejchäftlidher Spefulation nichts zu thun hat — (fcdyeint | 
er) beftimmt zu fein, auf das literarifhe und fünftlerifche Leben anregend, fördernd, aufflärend und länternd zu wirken.” Seänk, | 
Rurier: „Das Blatt hat es verftanden, den großen Erwartungen, welche ſich an daffelbe gefnüpft haben, vollftändig gerecht zu werden.” 
Lehr. W.: „Ein wunderbar friiher Geiftesquell." 

auf den „Kunftwart" nimmt jede Buchhandlung oder Poftanftalt, fowie der unterzeichnete Derlag ent: 
| Beitellungen gegen. Probehefte fteben unentgeltlidy zur Verfügung. a er R 


' Bresden-f. 16. 





Kunftwart-Berlag. 





— Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung Rachfelger in Stuttgart. — (———— — 


Soeben erſchienen: [116 —— J d. — er N 
Au—— eulbschen dare 
Yeſchichte Karls V. Synopsis der Deutschen und_Schweiter Flora 
von Dritte Auflage. 
Hermann Baumgarten. In Verbindung mit namhaften Botanikern 
e — Band. * herausgegeben von 
ctav. 389 Seiten. Yreis gebeitet 1. —. Professor Dr. E, 
(Die beiden erften Bände in drei Abtbeilungen koſten A 22, —.) a 
. ’ m: R. Wohlfarth, Schuldir. in Weissensee. 
Heſchichte der römischen Dichtung — ee 
n von (Seite 1—960.) Gr. 8. 
Otto Ribbech. J Diese vollständig umgearbeitete Auflage 
Dritter Band: Dichtung der Kaiſerherrſchaft. des zuletzt in den Jahren 1846 und 1847 
OSctav. 378 Seiten. Preis gebeftet AM 9, — erschienenen berühmten Werkes wird un- 
(Preis des volltändigen Werkes in drei Bänden A 24, 75.) unterbrochen und möglichst schnell er- 


3u bezichen duch die meilen Buchhandlungen, scheinen. Fast für alle Familien sind die 


Bearbeiter bereits gewonnen. 






Berantwortl. Nebacteur Prof. Dr. Eduard Barnde in Feipzig, Goetheſtraße 7. — Drud von ®, Drugulin in Beipylg. 


Literariſches 


Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. 


Derlegt 


Nr. 32.] 


Herausgeber und verantwortlicher Rebacteur Prof. Dr. Ed. Zarıde, 


[1892. 


von Eduard Avenarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


— 6. Auguſt. — 


Preis vierteljährlich 7, 50 








Swmidt, zut Gbriftologie. 

Michael, Ianaz von Deuinger. 

Tertullian, ‚le praeseriptione hacrelicorum. Hreg. von 
Breuſchen. 

L’ordonanre eabochienne, publide par Coville. 

Streder, Aranj von Meinders, 


Alteribum. 'Schvarcı, 
Briefe des Jeldmarſchaus Madepfy am feine Tochter Friede | Monarten ıc. 
rife. Steg. von 


Dubr. 
v. Zagwip, Beididte des Lühow'ſchen Areicorms, u. 0. Arledenfel®, 


Debelbaenfer, Grinmerum 
ZJumfein, über die Unterfleferdrüfen einiger Säuger, 
igamd, Flora von Heilen u. Raffau. 
Müller, die Aranfbeiten des bundes 1. | 
'» Kirdln, Belhihte des Donau-Mautb- und Urfahr- Bright, an anglo-saxon reader. 
Mebtes der Pl. Freiſtadt Prefburg. 8 
Keöblidb, Rapoleon I u. felne Beziehungen 'ziim tlaſſ. Rod, rg? zur Geſchichte der politiihen Adeem ı. 
omteßqiieu uw. die Berantmortlictelt des Schmidt, 


Defterr, Städtebud, Mebig. von v. Inama-Gtiernega 





aus d. Jahren 1848-50, | Arledbländer, Fortſchrine der Theerfarbenfabrication 
u. verwandter Inbuftriejmelge. 

Sholl, die Mi. 

Lieblein, bierogimpblibes Namenmörterbud. 


allde, altäbjifbe Orammatlt, 
+ Arang Brillparzer's hellen. Traueripiele, 
rnit v. Bandel. 
Borlefungen im Winterfemefter 1892,08, 1) Belpgla; 2) 
Gent; 3) Afırdd; 4) Münfter. (Mfademie,) 


ebagbel u. 





ue Bügerfendungen erbitten wir unter der Möreffe der GErpedition d. BI. (Hospitalftr. 10), ale Briefe unter der des Herausgeberd (Woetheftr. 7). Mur folde Werte 
Önnen eine Befpredung finden, bie der Rebaction vorgelegen haben. Bei Eorrefpondengen über Bücher bitten wir fetd den Namen der Berleger derſelben anzugeben. 





Theologie. 


Schmidt, Herm., Zur Chriſtologie. Vorträge und Abhandlungen. 
Berlin, 1892, Heuther. (222 ©. Kl. 8.) cM 4. 

Die Schrift zerfällt in fünf Abhandlungen, die zwar nicht 
in unnittelbarem Zufammenhange ftehen, aber doch infofern zu 
einander gehören, als fie alle hriftologifchen Eharafters find. 
Der Berf., der einft zu den Füßen Chriſtian Ferdinand Baur’s 
geſeſſen hat, fpricht zwar mit Achtung von feinem großen Lehrer, 
fchwört aber wahrlich nicht in verba magistri. Gerade bie 
Scheidung zwifchen dem dogmatifchen und dem gefchichtlichen 
Ehpriftus, die bei Baur fo einzigartig Mar Hervortritt, muß 
feines „Erachtens ... mit dem tiefiten Sinne des ChriftentHums, 
wie wir es als gefchichtliche Macht fennen, in Widerfpruch treten“ 
(5.25). Der Nachweis freilich, daß dogmatifcher und geſchicht⸗ 
ficher Chriſtus identifch feien, ift nicht erbracht. Den meiften 
Raum in unferer Schrift nehmen des Verf.s Auseinander- 
fegungen über die Auferftehung Jeſu ein. Hierbei fegt er fich 
vorzugsweiſe mit Keim auseinander, der ihn aber doch nicht be— 
friedigt. Nun fagt der Verf. (S. 73): „Da aber im Uugens 
blick des Scheidens felbft eine Mutter dem fernen Kinde einen 
deutlichen Eindrud von diefem Scheiben gegeben, ift fo vielfach 
bezeugt, daß ich faum ben Muth hätte, das furzweg in Abrede 
zu ziehen.“ Aus folhen und ähnlichen Aeußerungen könnte 
man den Schluß ziehen, daß der Verf. ein entjchiedener Un: 
hänger der Bifionshypothefe wäre, Aber weit gefehlt; er be 
kämpft fie und tritt für die feibliche Auferstehung ein. Er will 
daher auch nicht, wie Keim, den alten Glauben in neuer 
Sprache, fondern einen neuen Glauben in alter Sprache (S. 107), 
um fchlieglich „mit Thomas auf die Knie finfend“ befennen zu 
fünnen: Mein Herr und mein Gott. Merkwürdig nur, daß ber 
fonft fo untadelig orthodore Verf. da, wo er über „die hauptſäch⸗ 
lichſten Richtungen in der Chriftologie unferer Tage“ ſich aus— 
läßt, fagen kann: ich will gleich mit dem Geſtändniß meiner 
Ketzerei beginnen; ich bin formell Monophyfit, jofern ich es 
eben für ein ganz verfehrtes Unternehmen halte, erſt zwei Na- 
turen, eine göttliche und eine menjchliche feitzuftellen, die dann 
unter einer perfönlichen Spige vereint fein ſollen, welche doch 
wieber nur der einen Natur eigentlich angehören könnte. Dieje 
ganze Scheidung von Perſon und Natur ift eine rein ſchola— 
ſtiſche.“ Kal ww zenvor! l. 








Michael, Prof. Dr. Emil, 8. J., Ina; von Döllinger. Eine Cha- 
rafteriftif. 2. verm. Auflage. it einem Porträt Döllinger's. 
Yunsbrud, 1892, Rauch. (XV, 600 ©, 8.) cM 6. 

Es ift ein mehr als unbehagliches Gefühl, mit welchem wir 
ung durch diefes Buch Hindurchgewunden haben. Ein Pamphlet 
von 562 Seiten, in welchem ausgeführt wird, daß Döllinger 
zunächft ein charakterlofer Mann geweſen fei, weiter ein Igno— 
rant, denn von Theologie habe er nichtS verftanden; was die 
Infallibilität bedeute, habe er nicht gewußt und er habe fich erft 
Ende feines Lebens durch einen Laien über die Bedeutung des 
Infallibilitätsdogma unterrichten laffen und ſei dann auch bereit 
gewefen, fich dem römischen Stuhle zu unterwerfen. Auch fei 
feine Kenntniß des Latein fo mangelhaft geweien, daß er einen 
einfachen Satz nicht habe richtig ind Deutfche überfegen können. 
Seine Geſchichtsforſchung aber fei tendenziös und jchrede auch 
vor Fälfhungen nicht zurüd. Zum Nachweife aller diefer Be- 
hauptungen analyfiert und kritifiert der Verf. die gefanmte 
literarische Thätigfeit Döllinger’s, immer auf Grund der ſog. 
katholischen Literatur oder auch protejtantifcher Recenfionen das 
Gegentheil behauptend von dem, was Döllinger gejagt hat. Der 
Berf. ſelbſt fteht natürlich auf dem Standpuncte feines Ordens, 
Nur in Bezug auf die Antifemitenfrage ſcheint er mehr feld: 
ftändig zu fein, denn der Orden ift doch zu Hug, als daß er die 
Anvectiven des Verf.s fich aneignen ſollte. Läßt diefer doch 
ſelbſt dahingeftellt fein, ob Ritualmorde den Juden anzurechnen 
feien, und begnügt fich mit der Neußerung, daß die Verpflich 
tung zum Ritualmorbe jedenfalls für den Juden nicht eris 
ftiere. Und was ift nun das Ergebniß diefes Tangathmigen 
Schimpfens? Daß Döllinger eine Umwandlung feiner wiffen- 
ſchaftlichen und kirchlichen Anfchauungen durchgemacht hat, ift 
offenfundige Thatſache, die er ſelbſt eingeftanden hat und die 
feines Beweifes mehr bedarf. Wozu alfo das beftändige Gegen: 
überftellen des jungen Döllinger's mit dem alten, zumal ber 
Berf. ſelbſt die Rechtgläubigkeit des jugendlichen Autors auch 
noch bemängelt? Daß Döllinger weiter fein fejter Charakter 
gewejen ift, fteht leider auch feft; fein Verfahren in der Res 
demptoriftenfrage allein würbe es ſchon beweifen, Daß ihm 
alle Eigenſchaften zu einem Neligionsitifter gefehlt haben, iſt 
endlich auch unzweifelhaft, follte aber jeitens eines Mitgliedes 
der römifch-fathofifchen Kirche doch eher für erfreulich erachtet 
werben, denn als Gegenstand des Vorwurfes. In Summa: 


‚ ed macht einen Häglichen, ja wiberlichen Eindrud, wenn das 


1155 





— Die Madonna in Nom. 2. — Aus der vereinigten en,»proteitans 
tifhen Kirche des Großh. Yaden. — Zum Yubilium der v. Bodelr 
ſchwingh'ſchen Anitalten bei Bielefeld. — Aus Sachſen. — Kleine Mit 
tbeilungen. — Perſonalia. — Bitte der Intheriichen Gemeinde in Berlin. 


Proteftantifhe Kirchenzeitung tür das evang. Deutfbland. Hrsg. 
von 3. E. Webſty. Nr. 30. 
Inh.: Wilh. Adermann, zur Reform des Meligiondunters 
richtes. — Aug. Baur, Ferdinand Chriſtiau Baur. (Schl. — Bernd, 
Schenkel, die neue repidierte Bibel. — Kirchliche Rachrichten. 


Deutier Merkur. Red. A. Bapenmeier. 23. Jahrg. Rr. 30. 

Inh.: Die Wiſſenſchaft muß umkehren. — Signal-Andenken, daß 
ed brennt, für religiöfe Feuerwehrmänner. — Gorrefpondenzen uud 
Berichte. 














zu: Emil Egli, Kirchengeſchichte der Schweiz bis auf Karl 
den Großen. (Fortſ.) — E. Roihpletz, Zuſchrift an den Verfailer 
der „Kircbengeichichte der Schweiz". — v. Muralt, zur Apos 


logetit, (Echl.) — D. Mever, bie Reformation der deutfchen Schweiz. | 5 r 
Beſchäftigungen in Anſpruch genommen, ift er auf dieſen Gegen— 


— Bücherſchau. 


Zeitfprife des deuten velattine wereins. Neb.: Hermann Guthe. ſu 
Beitfhrift des deutihen Pa ältimasBereind. Ned.: Hermann Gutbe | nichts zu Stande gebra dt. &o fiegt der auch daS, maB an ben 


14. Band. 4, Heft. 

Ind.: M. Hartmann, das Lima el⸗Ladkije und die Nabije 

Urdu, (Schl.) 2) Die Ortölüten. 3) Die Namen der Karte und ber 
Ortöliften alpbabetifch geordnet. — Aus Briefen. 





Geſchichte. 


Goetz, Dr. Walter, Maximilians II Wahl zum römiſchen Könige 
1562. Mit beionderer Berüdfichtigung der Politif Kurſachſens. 
Würzburg, 1591. Becker's Univ.Buchdr. (209 S. 8.) 

Ein wichtiger Wendepunct in der deutichen Gejchichte des 
16. Jahrh.'s ift hier in feinen Einzelheiten firiert worden. Ob- 
wohl der Verf. mit großem Fleiße alles veröffentlichte Material 
herangezogen und dazu noch eine Fülle archivaliicher Mitthei- 
lungen gefügt hat, find bie Ergebniffe der alſo trefflich fundierten 
Unterjuchung nicht bloß in überjichtlich angeordneter, jondern 
auch außerordentlich gut gejchriebener Darftellung dargeboten, 
eine rühmliche Ausnahme unter den nur zu oft äußerlich wenig 
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die Republik als eine ſolche Stufenleiter. Nachdem die Natio 

das Joch der Tyrannen abgeichüttelt, die Priefterherrichaft be- 
feitigt hat, würde es jehr fonderbar fein, wollte man unter dem 
Vorwande der Wifjenjchaft und der Aufklärung ihr vorjchlagen, 
auf ihre Unkoſten einen beſonderen und bleibenden Stand für 
eine einzelne Clafje von Bürgern zu jchaffen. Condorcets 
Plan wird durch einen anderen, von dem ftrammen Syftema- 
tifer Sieyes in Verbindung mit zwei ehemaligen Prieftern, 
Daunou und Zafanal, entworfenen erjegt: es ſoll nur eine einzige 


\ Art von Nationalſchulen, 6coles primaires renforcdes, geben, 


der jämmtliche höhere Unterricht der Privatinduftrie überlaſſen 
bleiben. Aber auch diefer Plan wird vom Gonvent, und zwar 
auf Robespierre's Antrag verworfen und am 3. Juli die Er: 
nennung von ſechs Commifjaren bejchloffen, um einen neuen 


‚ vorzulegen, womit das bisherige Comité befeitigt ift. Erläute- 





Arbeit, die Spreu von dem 


rungsweije fügt der Hrsg. den PBrotofollen und Berichten des 
Gomites Diejenigen des Convents bei, foweit fie zum Verſtänd⸗ 
niß der erfteren beitragen. In Worten hat ber Convent ber 
Unterrichtäfrage großes Intereſſe zugewendet; am 21. Januar 
1793 erflärt er, daß fie, diefe vornehmfte Schuld bes Staates 
gegen alle feine Bürger, ſtets auf der Tagesorbnung fteben 
jolle, am 6. Februar, dab in jeder Woche der Dienstag der 
Verhandlung über fie gewidmet fein folle. Seine Thaten haben 
diefen Worten wenig entſprochen; vielfach von dringenderen 


ftand nur ſporadiſch zurüdgelommen und hat überhaupt für ihn 


Verhandlungen des Comit6s Beachtung verdient, nicht im er: 
zielten NRefultaten, fondern in den dabei zu Tage tretenden Au— 
fihten. Es ift der Geift Rouſſeau's, der über diefen Wafjern 
ichwebt, der die Comitömitglieder erfüllt, auch bie, welche nicht 
wie einer von ihnen, Durand, der „Panegyrifer der Ummifjen- 
heit”, auf des Meifters Wort ſchwört, da wir wohl mur des— 
halb jo verderbt find, weil wir zu fenntnißreich find. Allen 
gemeinfam ift, daß fie das neue Schulwefen fich als ein fieb- 
liches Idyll vorjtellen, wo die Kinder ohne Zwang, nur angelodt 


durch die Süßigfeit des Lernens, fih zur Schule drängen. 


Machen fich dabei die undermeidlichen Phraſen breit, jo verliert 
fih das Comité andererfeit? kraft der dem Convent bei: 


wohnenden Regierungsgewalt in Details, die nad) unjeren Be- 


griffen der Verwaltung zugehören, 3. über die Einrichtung der 
Lehrbücher, über welche das Mitglied Arbogaſt einen interefjanten 
Bericht erſtattet. Im Ganzen ift es eine ziemlich mühjame 
eizen zu fondern, da vieles ganz 


' Gleichgültige aufgenommen ift, was aber nicht hindert, daß 


anjprechenden Früchten Hijtoriicher Forſchung. Man fann nur 


wünjchen, daß der Verf. jein Talent nun aud größeren Ob- 
jecten zuwendet. 





Proc&s-verbaux du Comite d’instruction publique de la 
Convention nationale publies et annotes par M, J. Guillaume, 
Tome 1°. 15 oct. 1792— 2 juillet 1793. Paris, 1891, Impri- 
merie nationale. (XCl, 699 8. Imp. 8.) 

Das hier in jeinem erjten Bande vorliegende Werf gehört 
zu der von dem franzöfifchen Minifterium des Unterrichts ver- 
anjtalteten Sammlung von auf die Revolution von 1759 bes 
züglichen Hiftorifchen Documenten, Diefer Band enthält zunächft 
die Protokolle über die 93 erften Sigungen des vom Convent 
niebergejegten Comité d’instruction publique, welchen Ausdruck 
der Berichterftatter Nomme als die unauflösliche Verbindung 
von Erziehung und Unterricht definiert. Im December 1792 
legt diejes Comit6 dem Convent einen Organifationsplan vor, 
der in Uebereinftimmung mit dem von Conbdorcet der Legis- 
fative eritatteten vier Stufen des Unterrichts, 6coles primaires, 
secondaires, instituts und lyc6es, annimmt. Derjelbe ſtößt 
aber dort auf heftigen Widerjpruch. Nichts Gefährlicheres für 


| 
N 





einzelnes Intereffante, auch nicht unmittelbar mit dem Unter— 
richt Zufammenhängende, z. B. Chappe's Project zu optifchen 
Telegraphen, oder was für die Erhaltung von herrenlos ge- 
wordenen willenichaftlichen Brivatfammlungen gejhehen , mit: 
unterläuft. Die Einleitung giebt außer einer furzen Zuſammen⸗ 
fafjung des Ganges der Verhandlungen ein Verzeichniß der 
Eomitömitglieder fowie ein zweites aller in bem Bande er: 
wähnten Conventsmitglieber, Minifter, Generale und Publi— 
eiften mit den nöthigiten biographiichen Daten. Der Anhang 


‚ enthält einen Auffag von Condorcet und Ausſprachen einiger 


Deputierter über den öffentlichen Unterricht, allgemeineren In— 
halts, die von Fouche, Faure, Ch. Duval, Raffron, Dupont in 
extenso, von Wandelaincourt und Deleyre im Auszuge. 


Bilbassoff, B. v., Prof., Geschichte Katharina’s II. Autoris. 
Uebersetzung aus dem Russischen von M. v. Pezold. 1. Bd. 
Katharina bis zu ihrer Thronbesteigung 1729—62. 2. Bd. For- 
schungen, Briefe u. Documente. Berlin, 1991. Berend & Jolo- 
wiez. (X, 543, 185 8. 8) cM 12. 


Bei der Beurtheilung eines neuen wifjenfchaftlichen Werkes 
(und ein ſolches ift das vorliegende durchaus) über die große 
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ruffifche Kaiſerin liegt zumal uns Deutjchen eine Vergleichung 
mit dem Buche Ulerander Brückner's zunächſt, welches be— 
kanntlich ebenfalls auf archivaliſchem AUctenmaterial, gedrucktem 
und ungedrudtem, beruht. Während der deutiche Biograph die 
ganze Darftellung bes Lebens feiner Heldin in einen einzigen, 
wenn auch recht umfangreichen Band zufammengedrängt hat, 
führt der ruffische Gelehrte die Erzählung in dem erften, dem 


darftellenden Bande, mur erft bis zur Thronbefteigung umd | zerpitändige Theile, deren eriter die Geichichte des Friedrich: 
ſtellt noch mehrere Bände in Ausficht: er läßt „Satharina jelbft | gene giebt, ve eriten ehe reales — 


das Wort führen, wobei ſich die Arbeit des Verf.'s auf die kri— 
tifche Prüfung ihrer Ausfagen befchränft”. Jeder weiß, daß in 
diefem Falle unter den aljo bezeichneten Quellen weit weniger 
die allerdings zahlreichen amtlichen Schriftftüde der mannig— 
faltigften Urt gemeint find als vielmehr, da eben Katharina 
gleich ihrem großen deutſchen Zeitgenofjen und Nachbarn, „viel, 


leicht und gern fchrieb“, die in erftaunlicher Maſſe vorhandenen | 


wirflichen Herzensergüffe, berechnete und unberechnete: neben 
den durch Laune und Stimmung des NAugenblides hervorge— 
rufenen Beifteserzeugnifien (Brüdner, S. 556g.) der ausges 
breitete Briefwechjel und in allererfter Linie ihre Tagebuch: 
aufzeihnungen. Wefentlich maßgebend und entjcheidend für 
die Auffaffung des Charakters und der Perjönlichkeit der 
Kaiſerin, d. h. doch auch für das Urtheil über ihre Staatäver- 
waltung und Bolitif ift natürlich die Stellung des Biographen 


gerade zu der legtgenannten, ohne Zweifel hervorragenditen 


Duelle, welche gleich allen am Ende eines vor aller Welt Augen 
geführten langen und verantiwortungsreichen Lebens verfahten 
Selbftbiographien Wahrheit und Dichtung enthalten muß. Man 
hat auch nicht die entferntefte Urfache zu jagen, daß etiwa der 
deutjche Borgänger B.'s diefe Eigenfchaft der Memoiren Katha: 
rina's nicht richtig erfannt, fie bei der Benutzung derfelben nicht 
ausreichend gewürdigt hätte. Uber B. geht ihnen doch noch 
fchärfer zu Leibe und, man fann nicht leugnen, mit gutem Er: 
folge. Auch manches andere neue Material, nicht bloß ſoweit 
folches in den legten zehn Jahren durch den Drud zugänglich 
geworben ift, fondern auch aus verfchiedenen öffentlichen und 
privaten Sammlungen, hat ihm zu Gebote gejtanden. Wenn es 
wahr ift, was ung neulich berichtet wurde, daß das ruffiiche 
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Toeche-Mittler, Dr. Konr., Der Friedrich-Wilhelms-Canal u. 
die Berlin-Hamburger Flussschifffahrt, Zwei Beiträge zur preuss. 
Strompolitik des 17. u. 18. Jahrhunderts, Leipzig, 1891. Duncker 
& Humblot. (Xll, 159 S. 8.) oA 3, 60. 

A.u.d. T.: Staats- und soeialwissenschafl, Forschungen. 
von Gust, Schmoller. 11. Bd. 3. H. 


Ein ganz ausgezeichneter Beitrag zur preußiichen Berwal- 
tungs⸗ und Wirthichaftsgeichichte. Er zerfällt in zwei völlig 


Hrsg. 


werfes, an das fich der junge brandenburgiiche Staat gewagt 
bat. Der Verf. giebt zuerjt eine Schilderung der erften ver— 
geblichen Verfuche, den Canal zu erbauen, legt dann in einer 


| ganz vortrefflichen Ausführung die allgemeinen handelspoliti— 
 jchen Beweggründe dar, die zur glüdlichen Ausführung bes 


alten Projectes führten, und giebt zulegt eine Gejchichte des 
Eanals und feiner Erbauung bi® ins 18. Jahrh. hinein. In 


dieſem legten Abſchnitt jind die zollpolitiſchen Maßnahmen, die 


fi an den Canal fnüpfen, wie die Benupung, die er durch die 
Schifffahrt fand, mit gleicher Sorgfalt erforjcht. Der zweite 
Theil des Buches verfolgt die Schidjale der furmärkifchen Elb— 
ichiffergilde und nimmt ein noch höheres Anterefje in Anſpruch, 


als der erſte, weil der Berf. hier ein Gebiet zu erforjchen be— 


gonnen hat, auf dem e3 an Vorarbeiten fajt gänzlich mangelt, 


' während er im erften Theile jich hier und da an Schmoller an» 


lehnen konnte, Das allmälige Anwachſen der märkiſchen Schiff- 
fahrt, die nur im Kampfe mit den viel älteren Hamburger Con— 
currenten auflommen konnte, die Zeit der Blüthe der Gilde von 
1700—1780 und die des Niederganges und der Auflöſung bis 


zum Jahre 1817 werden auf Grund eines reichen Actenmates 


Driginaf in Rußland felbft verboten jei, jo dürfte das bei ber | 


ziemlich rüdfichtslofen Offenheit, mit welcher der Verf. Dinge 
und Perſonen reden läßt, durchaus nicht Wunder nehmen: Per: 
fonen und Dinge erfcheinen da meift nicht gerade in dem Lichte, 
in welchem fie diejenigen fehen möchten, in deren Augen Ruß: 
Yand durchaus nur das heilige, das Ruſſenthum die wahre und 
fefte Grundlage für die Zukunft der Menfchheit ift, und doch 
würde man irren, wenn man etwa ben Verf. für einen Feind 
feines Volkes und feines Landes halten wollte, es ijt ihm un— 
verfennbar nur um Hiftorische Wahrheit und Treue zu thun. 
Auch der Meberjeger hat fich aufrichtig bemüht, den Deutſchen 
das Leſen diefes werthvollen (wenn nur nicht gar zu lang wer: 


Einzelheiten einzugehen, ift hier natürlich nicht der Ort. Manche 
äußerliche Kleinigkeiten, wie 3.8. auf ©. 2 das (wohl eher dem 
Meberjeger zur Laft fallende) „anhaltezerbitiche Infanterie: 
Negiment Nr. 8“ ftatt Infanterie: Regiment Anhalt: Zerbit, 
tönnen nichts beeinträchtigen. Auf 3. 6 der Vorrede ift „hier“ 
offenbar Drudfehler für „ihre“. — Der weit ſchwächere zweite 
Band enthält „Forſchungen, Briefe und Documente“, Die drei 
Abhandlungen (S. 3—33: über die Wahl der Braut für den 
Großfürften Peter, über die Frage des Religionswechſels und 
über einen der Kaiſerin vom englifchen Gejandten Williams 
untergefchobenen Brief) wenden fich zumeift gegen Friedrich II 
und die Glaubwürdigkeit feiner Histoire, E.-L. 


I 


rials in überfichtlicher Darſtellung geihildert. Den Beſchluß 
macht ein Ueberblid über die Entwidelung des Berlin-Ham— 
burger Wafjerverfehrs bis zum Jahre 1550. Man darf hoffen, 
dem Berf., der fich durch dieſe Arbeit jo glücklich eingeführt hat, 
noch oft auf diefem Gebiete zu begegnen. K. Br. 


‚ Hugenberg, Alfred, Innere Colonisation im Nordwesten 


Deutschlands. Mit I Karte. Strassburg, 1891. Trübner. (XII, 
352 8. Gr. 8) c# W. 


A.u.d. T,: Abhandlungen aus dem staatswissenschafl. Seminar 
zu Strassburg i. E., hrsg. von G. F. Knapp. 8. Heft. 

Eine treffliche nur etwas weitläufige Arbeit aus dem Straß 
burger ſtaatswiſſenſchaftlichen Seminar, das unter der Leitung 
Knapp's fich vornehmlich der Erforſchung der ländlichen Zu— 
jtände in Deutjchland während des 17, und 19. Jahrh.'s zuge: 
wendet hat. In vier Abjchnitten behandelt es die ojtfriefiich: 
preußiiche Moorbejiedelung, die Moorcolonifation in den 
Herzogthümern Bremen und Verden, die Anfiedelungen im 
Emsgebiete und die gegenwärtigen Anfiebelungsbeftrebungen; 
eine große Anzahl von Quellenjtüden im Unhange bringt Bes 


lege und weitere Ausführungen zu den vorgetragenen Anfichten. 
denden) Werkes möglichjt angenehm zu machen. Auf fachliche | 


Der Verf., der die hauptfählichiten Moorcolonien aus eigener 
Anſchauung fennt und deren Lage dem fFernerjtehenden auf 
einer Karte (die aber keineswegs immer zum vollen Verſtändniß 
des Tertes ausreicht) zu vergegenmwärtigen jucht, weiß in wohl 
abgewogener Weiſe zu feinem Thema Stellung zu nehmen; am 
allerwenigften wird man ihn zu den Enthufiaften der Moor- 
colonijation rechnen dürfen. In der Beurtheilung der verjchies 
denartigen jtaatlichen Leiſtungen erfcheint er gegenüber Preußen 
bisweilen etwas zu ftreng (eine Neigung, die auch jonft in 
der jüngften Hiftorifchen Literatur hervortritt), während Hanno: 
ver, deſſen Regierung den großen Vortheil genauejter und nahe—⸗ 


\ gelegter Kenntniß der Verhältniffe befigt, ohne Unrechnung 
\ diefes Vortheild zu fehr in den Vordergrund gejchoben wird, 


Hiftorifch erſcheinen die Entwidelungen, die der Verf. jchildert, 
in ihren Einzelheiten der Technik, der Verwaltung, der Ge: 
meindeverfaflung nicht minder von Friesland abhängig, als einft 
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die Anfänge der Eolonifation des deutſchen Djtens im 12. und 

13. Jahrhundert von Holland und Flandern. Es wäre daher 

wünfchenswerth gewejen, hätte der Berf. die friefijch-holländi- 

fchen Verhältnifje, namentlich den Yusbau der Moore um Gros 
ningen etwas mehr, als dies gejchehen, in den Kreis feiner For 

[chungen einbezogen: dann würden auch die praftifchen Momente 

feiner Darftellung, namentlich die Thatjache, daß Moorcoloni- 

fation ohne einen gewifjen Eapitalreihthum undurchführbar ift, 
noch kräftiger hervorgetreten fein. 

Schön, Theod. v., Cine warnende Stimme aus dem Grabe. Drei 
Denkſchriften über Prieiterberrihaft. Hrög. aus dem ſchriftlichen 
Nachlaſſe von einem Oſtpreußen. Berlin, 1892. Simion. (IV, 
588) AM. 

Die erfte diefer Denfichriften beipricht „die Berliniſche 
Synode von 1846“; fie ift fehr kurz und bringt faum etwas 
Neues, Die zweite handelt von ber „Pietifterei 1851“, hat es 
mit den befannten Umtrieben Ebel’s und feiner Genojjen in 
Königsberg zu thun und berichtet in Bezug darauf einige noch 
weniger befannte Thatfachen, allerdings von mehr jpeciell per: 
fönlihem als jachlihem Jnterefje. Die dritte, überjchrieben 
„Der König“ und datiert vom Februar 1946, ift weitaus bie 
längjte und jedenfalls diejenige, um welche es dem Hrsgbr. 
am meiften zu thun war, Sie beichäftigt fich vorzugsweife mit 
den mandjerlei Bemühungen der Gegner Schön’s, die Annähe- 
rung bes Königs Friedrich Wilhelm’ IV an Schön, und umge- 
fehrt, zu verhindern. Die Beharrlichkeit, mit der der „Dftpreuße* 
in dieſer und anderen Publicationen von immer neuen Seiten 
ber Schön’s Perfon und Wirkfamteit in ein helleres Licht zu 
ftellen ſucht, verdient im Hinblid auf fo manche gegentheilige 
Beitrebungen und bei den unleugbaren großen Berbienjten 
Schön’s unftreitig Anertennung; doch diente er jeinem Zwecke 
vielleicht befjer, wenn er nicht allzuviel in diefer Richtung thäte. 


— — U 


Länder- und Völkerkunde. 


Mallery, Garrik, Israeliten u. Indianer. Eine ethnographische 
Parallele. Aus dem Englischen von Friedr. S.Kraus. Leipzig, 
1891. Grieben’s Verl. (VIII, 106 8. Kl. 8.) c# 1, 50. 

Der jeltfame Titel des Werkes wird fofort verjtändfich, 
wenn man fi der unermübdlichen Verfuche amerikanischer 
„Ethnologen“ erinnert, die verlorenen zehn Stämme Yiraels 
in den Indianern nachzuweiſen. Mallery's Schrift wird diefen 
Berfuchen hoffentlich endgültig ein Ende machen, Er weijt 
überzeugend nach, daß die zahlreichen parallelen Vorftellungen 
und Sitten der Jfraeliten und Indianer nicht auf eine engere 
Verwandtſchaft beider Völker deuten, fondern zum Allgemein: 
befig der ganzen Menjchheit gehören ; insbefondere bejpricht er 
die religiöfen Grundvorjtellungen, parallele Mythen und focio: 
logiſche Erjcheinungen. In Deutfchland ift der Einfluß der 
firengen Bibelgläubigkeit auf die Wiſſenſchaft jo gering, daß 
die von Mallery befämpften Träumereien hier niemals fejten 
Boden gewinnen konnten. Jmmerhin bleibt die Heine Schrift 
jehr leſenswerth wegen ihres gefunden, durchaus verständlichen 
und wiſſenſchaftlich einwurfsfreien Inhalts; dem Ethnologen 
von Fach bietet fie wenig Neues, aber doch manche willtommene 
Unregung. Der Ueberfeger hat fich durch die Herausgabe des 
Mallery’ichen Werfchens unbedingt ein Verdienft erworben, ob— 
wohl er, nad) dem Vorwort zu jchließen, den amerifanifchen 


Forſcher etwas überfchägt. 











Bijdragen tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch- 
ndiö. 5. volgreeks. 7. deel. 3. aflev, 
Inh.: Kleine niassische Chrestomathie. Mit Wörterverzeichniss, 


| 


den Berg, de alwijkingen van het Mohammedansche Familie- en 
Erfrecht op Java en Madoera, — H. Kern, sawuneesche bijdragen. 
— 6. K. Niemaun, rottineesche spraakkunst, Door J. Fanggidae;, 
onderwijzer te Babau (op Timor), omgewerkt. 


A. Petermann’s Mittheilungen ans J. Pertbes' geogr. Anftalt. Hreg. 
von A. Suvan. 38. Band. VII. 

Inh.: Karl Griffinger, ———— über die Tiefen« und 
Temperaturverbältniffe des Weißenfees in Kärnten. — 9. Polas 
fowijfv, Profeſſor H. Pittier's Rorfbungsreife durch den ſüdweſt⸗ 
lihen Theil von Coſtarica. Nah den Berichten Pittier’s bearbeitet. 
Schl.) — Kleinere Mittbeitungen. — Geographiicher Monatsberict. 
— Literaturbericht. — Karten: Karl Griifinger, Tiefenfarte Des 
Weißenſees in Kärnten, Nah eigenen Meffungen entworfen. Nebens 
farten: 10 Duerprofile und I Längenprofil des Weißenſees. — Deri., 
die Fortpflanzung der Sonnenwärme im Weißenſee nah Inter 
fuhungen im September 1891, 


Das Ausland. Hrög. von Siegm. Günther. 65. Jahrg. Rr.29 u. 30. 


ae Emil Wiſotzki, die Strömungen in den Meereöftraßen. 
Gin Beitrag zur Gefchichte der Erdkunde. — Elife Emmel, Winter: 





curorte an der Riviera. — F. v. Defele, die eriten Quellen brenn: 
baren Gafes im deutſchen Spradgebiete. — K. Ballod, der Eraat 
Santa Gatharina in Shoöbrafilien, (Fortf.) — Bild. Krebs, klima⸗ 
tifche Factoren der Weltwirthſchaft. Mit fpeciellem Hinblick auf 
Japan und Deutſch⸗Aftika. — E. Geleich, der Antrag des Golum: 
e.- der venetianifchen Republik. — Geographiihe Mittbeilungen. 
— Literatur. 


Globus. Hrög. von Rich, Andree, 62. Band, Nr. 5m. 6. 
nb.: Emil Schlagintweit, Britiſch-Balutſchiſtan. 1 m. 2. 
(Mit Abb.) — Paul Ehrenreich, ſüdamerikaniſche Stromfabrten. 
3. (Mit Abb.) — Johs. Hoons, Schlegel's Lölung der Ausfange 
* e. — A. Bollmer, die —— auf den Gilbertinſeln. — Ar. 
aller, Bandelungen im jogenannten Gbincofs-Jargon. — Aus. 
Gebhardt, der Gleiſcherſturz am Sfeidarärjöfull auf Island. (März 
1892). — Aurt Hafjert, der Seutariſee. 4. (Sch) — Die Eibe 
in der Bolfstunde. — Die bydrograpbifche Erforjhung des Schwarzen 
Meeres. — Bücherſchau. 





— —— — — — 


Naturwiſſenſchaften. 

Goebel, Dr. K. Prof., gg ae Schilderungen. 
2. Th. 1.Lief. Mit 57 Holzschn. u. Taf. <—XXV. Marburg ı. H., 
1891. Elwert. (IV, 160 $. Gr. 8.) ef 12. 

Der Berf. jegt feine intereffanten und des Neuen auber- 
ordentlich viel bringenden Abhandlungen (vgl. Jahrg. 1890, Nr. 8, 
Sp. 241 d. BL.) zunächft mit einer auf eigener Unfchauung be— 
ruhenden Schilderung der biologischen Berhältniffe der Begetation 
ber venezolaniichen Paramos fort. Bejonders find es die Com— 
pofiten, die nicht nur den auffallenditen, jondern auc den größten 
Theil der Paramovegetation bilden, an denen die Einrichtungen 
zur Herabminderung der Verdunſtung: dichte Bekleidung mit 
Wollhaaren, Ausbildung lederiger Blätter, Einrollung des 
Blattes, Verringerung der Blattgröße, dichtgedrängter Wuchs :c. 
geichildert werden, denen fich dann gewifje Farnfräuter (Jame- 
sonia), Rubiaceen (Hedyotis), Zobeliaceen (Lysipomia), Vale— 
rianeen (Phyllactis), Umbelliferen (Azorella) ꝛc. anfchließen. 

Die zweite (im Ganzen fünfte) umfangreiche Abhandlung 
ift den „Inſectivoren“ gewidmet, Liegt hier aber nur in ihrem 
eriten, die Morphologie behandelnden Theile vor, während der 
phyſiologiſche Abjchnitt in der nächiten Lieferung erjcheinen 
fol. Bon Droferaceen find es die Gattungen Drusera, Droso- 
phyllum und Dionaea, von Sarraceniaceen Sarracenia und 
Darlingtonia, bei denen Geſtaltung, Entwidelung und Bau der 
Fangapparate rejp. Blätter mehr oder minder ausführlich be: 
jprochen werden. Daran jchließen fich in gleicher Weife Nepen- 
thes, aus der Familie der Sarifragaceen die Gattung Cepha- 
lotus, von Lentibularieen die Gattungen Pinguicula, Genlises 
und die formenreiche Gattung Utricularia an. Ein fpecielles, 
wenn auch furz gehaltenes Referat läßt fih hier nicht geben; 


gesammelt und übersetzt von H. Sundermann. — L. W.C. van | 3 muß auf das Original verwiefen werden, Die Ausſtattung, 
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namentlich in Bezug auf NReichhaltigfeit und vortrefffiche Aus: | 
führung der Jluftrationen, ift wie diejenige des erften Theiles 


eine vorzügliche. Lssn. 


Open, Dr. med, Alb., Vergleichung des Entwickelungsgrades | 
er Organe der verschiedenen Entwickelungszeiten bei Wirbel- ' 
(Ill, 181 8. Gr. Roy. 8.) c# 7. | 


thieren. Jena, 1891, Fischer, 
Der Grundftod diefer Publication iſt ein Tabellenwerf 
(S. 88—1$1), in welchem der Verf. auf Grund vieler ihm zur 
Verfügung jtehenden Schnittferien von verfchiedenen Wirbel: 


thier- Embryonen, ſowie mühfamfter Zufammenftellung der in | 


der Literatur niedergelegten Einzelangaben feitzujtellen fucht, 


in welcher Art und Weije das Auftreten und die Ausbildung 


der einzelnen Organe bei den verfchiedenen Thierformen neben» 


einander herlaufen. 4 Fifche, 3 Amphibien, 4 Reptilien, 7 Vögel | 
und 10 Säuger find auf diefe Weife behandelt. Die erfte Hälfte | 


des Buches beginnt mit einer nicht immer ganz Maren Dar: 
fegung des Standpunctes, den der Verf. den neueren ontogenes 
tijchen und phylogenetifchen Theorien gegenüber einnimmt, geht 
dann zur Betrachtung der bei Abfafjung der Tabellen maß- 
gebenden Momente über und fucht fchließlich durch Betrachtung 
der Tabellen allgemeine Refultate zu gewinnen, die er auf 


S. 78 und 79 überfichtlich zufammenfaßt. Im Verhältniß zu | 


dem großen Aufwande von Arbeit fcheinen uns diefelben aber 
verhältnigmäßig wenig zahlreich zu fein. N—e. 





Faraday, Mich., Experimental-Untersuchungen über Elck- 
trieität. Deutsche Ueberselzung von Dr. S. Kalischer. 3. Bd. 
Mit in den Text gedruckten Abbildungen u, 5 Tafeln. Berlin, 
1891. Springer. (X, 646 8. Lex. 8.) c# 16. 


Mit dem vorliegenden Bande ift die große Arbeit des Ueber- 
jegers in befter Weife beendigt und der deutfchen Literatur da- 


durch die ganze Reihe der claffischen Arbeiten Faraday's voll: 
ftändig zugeführt. Der dritte Band enthält außer dem Inhalte 
des entiprechenden Bandes im englifchen Originale noch einige 
weitere Abhandlungen Faraday's, befonders die 30. Neihe über 


Magnetkryftallkraft, welche erft nach der Ausgabe des englifchen | 


Originals erfchien. Ferner hat der Ueberſetzer eine Anzahl 


Hleinee Din zum Köhenblungen Yinge- | den übrigen Abhandlungen des Bandes enthält zumächit Nr. 3 


gefügt, welche ausnahmslos von großem Intereſſe find, wie 


3. B. der Unfichtsaustaufch zwifchen Faraday und P. Rieß über | 


die Wirkung nichtleitender Körper bei der Induction. Leſens— 
werth ift der Heine Aufjag über Wheatftone'3 Telegraphen, in 
welchem Faraday die Forderung begründet, die Naturwiffen- 
fchaften als einen Unterrichtszweig voll anzuerlennen. 





Raturwifenfänft. Rundſchau. Hrög. von W. Sflaref. 7. Jahrg. | 
r. 31, 


Ind.: Franz Moemwes, eine neue Pflanzgenclaffe. — F. Koerfter, 
über das Erpdl. (Schl) — Angus Ranfin, Staubzählungen auf 
dem Ben Nevis. — Kleinere Mittbeilungen. 


Die Natur. Hrög.vonK. Müllerm.H.Roedel. 41. Jahrg. Nr. 32. 
* Ad, Mießler, Reiſen und Reiſende im Jahre 1891. 
(Fort!) — Paul Paſig, eine denfwürdige Spfomore an denfwärs 
diger Stätte, (Mit Abb) — Ed. Rüdiger, der Schwan (Cygnus 
olor). — Karl Müller, Fortſchritte in der geologiſchen Erkenntniß 
der Bereinigten Staaten. — Todtenbuch. — Bücherbefprechungen. 


Das Wetter. Meteorologifhe Nonatsfchrift f. Gebildete aller Stände, 
Hrög. von R. Afmann. 9. Jabra. 7. Heft. 

Inh.: U. Berfon, die Herkunft der Dämmerungsitreifen und 
ihre Berechnung. — Gehrke, die fälteiten Gegenden der Erde. — 
N. Berfon, Meteorologie in der Schule. Nach dem American 
meteorologieal Journal. — Ueberſicht über die Witterung in Gentrals 





europa im Mai 18592. — Meteorologifcde Höbenftationen — Die | 


AipirationdsMeteoronraphen in den Uraniafäulen. (Schl.) — Karten» 
beilage: Mittlere Iſobaren und Iſothermen, fowie die Niederfchlagss 
mengen von Gentraleuropa für den Mai 1892. 


— 1892, X 33, — Literarifhes Tentralblatt — 13, Auguſt. — 


1162 





Mathematik. Aftronomie. 


| Alry, Sir Georg Biddel, Die Gravitation, eine elementare Er- 
klärung der Er pr Störungen im Sonnensystem, über- 
setzt von Prof. Dr. Rud. Hoffmann. Mit 50 Textfig. Leipzig, 
1891. Engelmann, (XXVI, 176 S. 8.) c# 3. 

Trogdem dab mehr als ein halbes Jahrhundert feit der 
erſten Ausgabe der geiftvollen Schrift Airy's verfloffen ift, 
haben wir feine andere ähnliche Abhandlung ihr zur Seite zu 
fegen, und wir müfjen es daher mit Freuden begrüßen, daß die 
felbe, nachdem bie erfte deutſche Ueberſetzung feit fange vergriffen 
war, jet von Neuem ben deutfchen Leſern zugänglich gemacht 
worden iſt. Der Inhalt der Airy'ſchen Abhandlung darf wohl 
| als befannt vorausgejegt werben; die Geſchicklichkeit, mit welcher 

ber Berf. die ſchwierigſten Probleme der Störungstheorie ohne 
Zuhülfenahme des Apparates der höheren Mathematif ausein- 
anderjegt, wird ftets die Bewunderung der Leſer finden. Die 
nicht leichte Aufgabe, die gedrängte Sprache Airh's in flüſſigem 
Deutſch wiederzugeben, hat der Ueberfeger auf glückliche Weife 
gelöft. Allerdings läßt oft die Faſſung der Säge den englischen 
Urſprung deutlich verrathen; doch möchte dies Ref. ala feinen 
Fehler anfehen, da, wie auch der Ueberſetzer in der Vorrede 
bervorhebt, nur im engen Anjchluß an den englifchen Tert die 
Eigenthümlichkeit der Airy'ſchen Darftellung gewahrt wird, 
Das Inhaltsverzeichniß ift in der deutſchen Ausgabe ausführ- 
‚ licher als in den englijchen gegeben worden. K. 








Neue Annalen der königl. Sternwarte in Bogenhausen bei 
München, Herausg. von Hugo Seeliger, Dirsctor der Stern- 
warte. 2. Bd. Mit 3 Tafeln. München, 1891. Franz in Comm. 
(IV, XXI, 172, 94, 42, 18, 35, 24 u. 21 8.4) A 2. 

Der 2. Band der neuen Münchener Annalen enthälteine Reihe 
von Meineren Abhandlungen, die zum Theil ſchon früher durch Se- 
paratabdrüde verbreitet und in diefem Blatte befprochen worden 
find, Hierher gehören Nr. 1,2, 6,7; zu Nr. 2: Dertel, Ausmeffung 
des Sternhaufens 38h Persei, wäre nur noch zu erwähnen, 
daß ein vom Verf. bei der Berechnung der Refraction begangenes 
Verſehen jept in einem Nachtrage berichtigt worden ift. Von 


die Refultate einer Abzählung der in den beiden Bonner Durd)- 
mufterungen enthaltenen Sterne, welche bisher nur auszugs- 
weije in zwei von Prof. Seeliger in den Abhandlungen der 
bayerischen Akademie veröffentlichten Abhandlungen mitgetheilt 
waren. In der Abhandlung Nr.4 befpricht Dr. J. Baufchinger 
| die Unterfuchungen, welche er vermittelft eines finnreich con— 
ſtruierten Hülfsapparates über die Biegung von Meridianfern: 
rohren angeftellt bat. Diefelben find von um fo größerer 
Wichtigleit, als das bisher fait ausschlichlich zur Anwendung 





| gefommene Beffel’ihe Verfahren nur die Beftimmung der 


' Biegung im Horizont geftattet, die Unterfuchungen von Bau— 
ſchinger fich aber auf alle Zenithdiftanzen ausdehnen. Der Berf. 
hat feine Verfuche, die fih auf den Einfluß der Temperatur: 
verfchiedenheit auf die Biegung erftreden, nur an einem provi⸗ 
forifhen Inftrument ausführen können, und es ift nur zu wün— 
ichen, daß ihm recht bald die Fortſetzung derjelben an wirklichen 
Meridianfernrohren ermöglicht werden wird. Bon demfelben 
Berf. rührt die Abhandlung Nr. 5 her, Ableitung der Eigen: 
bewegung von 90 teleftopifchen Sternen, welche in den Mün— 
chener Zonen vorfommen, 42 von diefen Eigenbewegungen find 
bereit3 anderweitig befannt; doch auch von diefen hat fich eine 
Neuberechnung als vortheilhaft erwieien. Zur Reduction der 
älteren Kataloge auf ein einheitliches Syftem bat ſich Dr. Bau- 
ſchinger der Tabellen von Bruhns in den Aftr. Nachr. 2381 
‚ bedient. Da aber dieſe Tabellen fih in AR. auf das Syſtem 
| Wolfers, in Deck. auf das Syſtem Auwers beziehen, und anderer- 
ſeits dem zweiten Münchener Sternverzeichniffe der Fundamen- 
+ 
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talfatalog der aftronomifchen Gejellichaft zu Grunde Liegt, ift | geftellt werden, theild Producte des Pflanzenreiches. Sie alle 


hierdurch eine Gleichheit ded Syftems für alle Beobachtungen 
nicht erreicht worden und es wäre ftreng genommen noch eine 
Neduction von „Wolfers-⸗Auwers“ auf das Syftem der aſtro— 
nomiſchen Gejellichaft zu berüdjichtigen geweſen. K. 


Mathematifhe Annalen. Hrög. von F. Klein, ®. Dud u. Ab. 

Maper. 40. Bd. 3. Heft. 

Inh.: A. Schönfliep, über Ber rien farrer Syſteme im 
Fall eylindriiher Agenflähen. — Luigi Bianchi, sui gruppi di 
sostituzioni lineari con coeficienti appartenenli a corpi quadratici 
immaginari. — La rappresentazioni reali delle forme complesse e 
gli enti Iperalgebrici. Nota di Corrado Segre a Torino. — Benecke ſche 
philoſophiſche Preisangabe, 

Zeitfehrift für Mathematik u. Phyſil. Hräg. von O. Schlömild, 

E. Kablm. M. Gantor. 37. Jabra. Supplement. 

: Inb.: Das ag rg im Fihriſt des Ibn Abi 
Jaküb anNadim. Jum eriten Male vollftändig ind Deutſche übers 
ieh und mit Anmerkungen verfeben von Heint. Suter, — Armin 

tttftein, hiſtoriſch-aſtr onomiſche Fragmente aus der orientalifchen 
Literatur. — Heinr. Burkhardt, die Anfänge Der Gruppentheorie 
und Paolo Ruffini. — G. Iſenkrahe, über die Zurhdführung der 
Schwere auf Abforption und die daraus abgeleiteten Geſehe. 








+ 
Medirin. 
Moeller, Dr. J., Prof., Pharmakognostischer Atlas. Mikrosko- 

pische Darstellung u. Beschreibung der in Pulverform gebräuch- 
lichen Drogen. Mit 110 Taf, in Lichtdruck nach Zeichnungen 


er; Verf’s, 1. Lief. Berlin, 1892. Springer. (VII, 95 8. Imp. 8.) 
5. 


Der Atlas des Verf.'s umfaßt nicht nur die pharmaceutifch 
wichtigen Drogen, jondern auch die Gewürze, wendet fich daher 
nicht nur an den Apotheker, jondern auch an den Nahrungs» 
mittel-Chemifer. Den einzelnen Tafeln find kurze Erläuterungen 
gegemübergeftellt, welche neben der Erflärung der Figuren in 
manchen Fällen danfenswerthe Fingerzeige für die Unterfuchung 
geben. Die vorliegende erjte Lieferung umfaßt neben den 
Stärfeforten einige andere pulverförmige Drogen und Blätter. 
Daß die Figuren in allen Fällen genau und richtig angefertigt 
find, dafür bürgt der Name des Verf.'s, defjen jchöne Zeich- 
nungen feiner früheren Arbeiten die Freude jedes Pharmako- 
gnoften bilden. Leider find diejelben diesmal nicht in Holz— 
ſchnitt, ſondern (wohl nad Tufchzeihnungen) in Lichtdrud 
hergeftellt, wobei wahrſcheinlich der billige Preis, zu dem der 
ganze Atlas geliefert werden fol, maßgebend geweſen ift. Die 
Figuren laſſen daher in manchen Fällen die wünfchenswerthe 
Schärfe vermiffen. Bei den Blättern find meift Flächenanfichten 
ber Epidermen, Querſchnitte und einzelne Detail (Haare, Kry— 
ftalle ze.) dargejtellt. Wie der Verf, felbit jagt, fol fein Bud 
zur Orientierung und ald Ergänzung für Lehrbücher der Bhar- 
mafognofie dienen und diefen Zwed wird es erfüllen, es enthebt 
die Interefjenten aber nicht der Pflicht, vor allen Dingen in 
vorfommenden Fällen die fraglichen Gegenftände an zweifel- 
loſen Stärken ſelbſt zu umnterfuchen, denn es iſt nicht möglich, 
alle Details und alle möglichen, zuweilen charakteriſtiſchen Coms 
binationen a priori bildlich darzuftellen, Ob es praktisch ge- 
wejen ift, alle Tafeln nach derfelben (250maligen) Vergrößerung 
herzuftellen, erfcheint fraglich; während einige die Gegenftände 
in überflüffig ftarfer Vergrößerung zeigen, hätte man diefelbe 
in anderen Fällen ftärfer gewünſcht. 





u 





Flückiger, F. A., Reactionen. Eine Auswahl in pharmaceuti- 
scher Hinsicht wichtiger Präparate der organischen Chemie in 
ihrem Verhalten zu den gebräuchlichsten Reagentien. Berlin, 
1892. Gaertner’s Verl, (VII, 166 8. Kl. 8) cM 4. 


Die vom Verf. in feiner Heinen Schrift behandelten Prä- 
parate find ſolche, die theils im Laboratorium fynthetifch dar— 


find in neuerer ober neuefter Zeit in medicinifche Verwendung 
genommen worden oder werden für eine folche empfohlen. Der 
Berf. hat fi nun bemüht, für dieſe Körper charakteriftifche Re: 
actionen aufzufinden, um fie erfennen und von anderen unter: 
ſcheiden zu können, und legt das Nefultat diefer fehr mühevollen 
Unterfuhungen in der vorliegenden Schrift vor. Wie er felbit 
im Borwort fagt, hat er das Thema leinesiwegs erjchöpft, denn 
es werden einfach die Reactionen und die Bedingungen, unter 
denen fie auftreten, genau angeführt, von einer Erklärung alfo 
durchweg Abftand genommen. In vielen Fällen liegt die Er— 
klärung für den hemifch geſchulten Benußer auf der Hand, in 
anderen ift fie in der Literatur mit Leichtigkeit aufzufinden, im 
wieder anderen ift es aber zur Zeit nicht möglich, überhaupt eine 
Erklärung zu geben, fondern Verf. giebt nur die Thatſache, daß 
dieſe oder jene Reaction auftritt, befannt. Es liegt auf der 
Hand, da das Buch deshalb nach vielen Seiten ganz außer: 
ordentlich anregend wirken wird. 





Anatomifher Anzeiger. Gentralblatt f. die geſammte wiffenichaft!. 
Anatomie, Hrog. von KR. v. Barbeleben. 7. Jabra. Nr. 16. 

Ind.: C. Röfe, Beiträge zur Zahnentwickelung der Edentaten. 
(Mit Abb.) — Derf., über die v. Rod’fche Verſteinerungsmethode. 
— M. v. Lenhoſſék, Beobachtungen an den Spinalganglien und 
dem Rückenmark von Priftiurusembruonen,. (Mit Abb.) — C. Eh. 
Stuiter, das Jacobfon'ihe Organ von Crocodilus porosus (Schn.) 
Mit Abb.) — RM. Yoemwentbal, —— zur Keuntniß der Har⸗ 
der'fchen Druſe bei den Saugethleren. (Mit Abb.) — Joſef Dellacher +. 


Vehis und Stantswiflenfhaften. | 


Lass, Dr. Ludw., Privatdoe,, Die Anwaltschaft im Zeitalter 
der Volksrechte und Capitularien. Ein Beitrag zur deutschen 
Rechtsgeschichte. Breslau, 1891. Koebner. (Ill, 51 8. Gr. 8.) 
cH 1, 60. 


A. u.d. T,: Untersuchungen zur deutschen Staats- und Rechts- 
geschichte, hrsg. von Dr. Otto Gierke, Prof, 39. H, 

Eine forgfältige, die Beftimmungen der einzelnen Volls— 
rechte mit Recht genau fondernde Zufammenitellung aller das 
Anwaltwejen behandelnden Normen, wobei der Verf. unter An- 
walt nicht nur die mit der gefammten Procefvertretung betraute 
Berjon, jondern aud) den bloßen Vertreter der Partei im Wort 
veriteht. Ausgiebig find die fränkiſchen Quellen benugt, da— 
gegen iſt die Verwerthung zahlreicher langobarbifcher Urkunden: 
fammlungen ohne erjichtlichen Grund unterblieben. Neue Ge- 
fichtöpuncte machen fich nicht geltend; danfenswerth ijt der 
Verſuch des Verf.'s, die einzelnen für die Anwaltſchaft fich er- 
gebenden Momente auf ihren römiſch- oder deutjch-rechtlichen 
Urfprung zurüdzuführen. Irrig ift bes Verf.'s Annahme, daß 
die nordgermanischen Nechte keine Anwaltichaft kennen. In 
diefer Allgemeinheit trifft das nicht zu: das isländifche Recht, 
auch hierin feinem modernen Charakter treu, beſitzt bereits ver- 
jchiedene Typen der Procehvertretung. Der Schluß der Arbeit 
geht über die Zeit der Bolksrechte hinaus, indem er in einem, 
namentlich die ältere Literatur aufzählenden kurzen Ueberblid 
gi über die fpätere Entwidelung des Inſtitutes 

ringt, 





* 





Schiffner, Dr. Ludw., Prof., Die geplanten Höfebücher für 
Deutschtirol. Berlin, 1892. Heymann. (VI, 76 S. 8.) cM 1, 60. 
Auf Grundlage des öſterreichiſchen Reichsgeſetzes vom 1. April 
1859, R-G.«Bl. Nr. 52, betreffend die Einführung befonderer 
Erbtheilungsvorſchriften für landwirthſchaftliche ‚Befigungen 


‚ mittlerer Größe, hat die Regierung dem Tiroler Landtage in 
' feiner legten Sejfion zwei Geſetzentwürfe vorgelegt, welche dieſen 


Gegenftand mit Rückſicht auf die befonderen Berhältniffe Deutjch 
tirol regeln und insbefondere auch Beftimmungen über die neu 
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einzuführenden „Höfebücher” enthalten. Unter Bezugnahme auf 
dieje beiden Vorlagen werden in der obigen Abhandlung Weſen 
und privatrechtliche Bedeutung der Höfebiicher, ihre übereinftim- 
menden und unterfcheidenden Merkmale gegenüber den (in Tirol 
nod fehlenden) Grundbüchern und jchließlich der Werth der 
Höfebuchsvorlage erörtert. Den Schluß bildet der Tert diefes 
Geſetzentwurfes. @. 








Bunge, Th. v., Mag. iur., Der baltifhe Civilproceß nach der Juftig« 
reform vom Yabre 1889, fuitematijch dargeitellt. 2 Bde. Berlin, 
sol. Puttlammer & Müblbredit. (XV, 286; IX, 513 5. 8.) 

20, 


‚ Das Verf will den Civilproceh zu jyftematifcher Darftellung 
bringen, wie fich derfelbe nach der Juͤſtizreform von 1889 in 
den Dftfeeprovinzen geftaltet. Die vorliegenden zwei Bände 
behandeln das ordentliche Berfahren erjter Inftanz. Die Ueber: 
ſichtlichkeit der fyitematifchen Gliederung, die Klarheit der Dar⸗ 
ſtellung, der wiſſenſchaftliche Sinn, welcher überall beftrebt ift, 
die neue Ordnung auf leitende Begriffe zurüdzuführen und 
andererjeits ihr Verhältniß zum alten Recht zu veranfchaulichen, 
verdient vollite Anerkennung. 





Zeitfhrift für das Privat u. öffentl, Necht der Gegenwart. Hrög. 
von EG. S. Grünbut. 19. Band. 4. Heft. 
Inh.: Moriz Wlaifat, Subsieiva. — Literatur. 


Jahrbücher f. Nationalökonomie u, Statiftif. Hrog. von Johannes 
Gonrad mn. % Eliter. 3. folge. 4. Band. 1. Heft. 

Inb.: Ed. Tobiſch, der Cbech- und Glearingverkehr des k. f. 
öfterreichifchen Poitiparcaffenamtes,. — Karl Menger, die Balutas 
requlierung in Deiterreichellugarn. (Schl) — Greiff, die zweite 
Leſung des Entwurfes eines bürgerlichen Geſetzbuches jlir das Deutſche 
Reich. (Fortſ.) — I. Ja ſt row, Studien zur preufifchen Einkommens 
fteuer. Unterfuchungen über das geltende Recht und feine Kortbildung. 
4) Steuertarif. 5) Fundiertes Einkommen. 6) Steuererklärung. 7) 
Stenerhinterziehung. 8) Rechteweg. 9) Dopvelbeiteuerung und Reichs 
controlle. — Berner Sombart, ein Beitrag zur Lobnſtatiſtik. (Nord⸗ 
böbmifhe Arbeiteritatittil.) — M. Samuel Lindfay, die elfte 
ei der Vereinigten Staaten Norbamerifas, — Recenfierte 
Schriften. 














Benedikt, Dr. Rud., Prof, Analyse der Fett- und Wachs- 
arten. 2. Aufl. Mit in den Text gedr. Holzschn. Berlin, 1892. 
Springer. (IX, 465 S. Kl. 8.) c# 9. 

Die Fette jowie mehrere aus ihnen hergeſtellte Erzeug— 
nifje, insbejondere die Seifen, Stearinterzen, Schmieröle ıc. 
find befanntlich Gegenftände des majjenhaften Berbrauchs, dieſe 
jämmtlihen Stoffe zeigen erhebliche Schwankungen in ihrem 
Beitand, im. ihren Eigenschaften, zum Theil veranlaßt durch 
eine nicht richtige Zurichtung oder Verarbeitung, zum Theil 
durch Vermiſchungen oder ſogar Berfälichungen mit anderen 
oft minderwerthigen Stoffen, jo daß dadurch ihre Berwendbar: 
keit, ihr Gebrauchswerth oft beeinträchtigt erjcheint. Unter diefen 
Berhältniffen ift ihre Brüfung ein nicht zu unterfchätendes Bes 
dürfniß des Handels und der Gewerbe, diefelbe war aber lange 
Beit keine befriedigende und zuverläffige und namentlich machte 
aus diejen Gründen die Praris nur einen bejchränkten Gebrauch 
vondenvorhandenen chemischen Unterfuchungsverfahren, jondern 
benupte für diejen Zweck vorzugsweife die phyjifaliichen oder 
fonftige empirische Kennzeichen. In dem legten Jahrzehnt hat 
ſich aber auf dem Gebiete der Fett-Unalyje ein erfreulicher Um— 
fchwung vollzogen, zahlreiche neue Methoden wurden ausge: 
arbeitet, ältere Verfahren verbejjert oder erweitert, jo daß jet 
diefer Zweig der analytiichen Chemie eine hohe Stufe, insbe: 
jondere bezüglich der Zuverläfligfeit und Genauigkeit erreicht 
bat und den neuejten Anforderungen der Praxis zu entjprechen 
vermag. An diefen werthvollen Fortſchritten und Verbeſſerungen 
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ift der Verf, des vorliegenden Werkes in hervorragender Weife 
betheiligt und mit in erfter Linie berufen geweſen, das reiche, 
durch die Forſchung zu Tage geförderte Material zu fichten und 
zu einer brauchbaren Anleitung zur Fett-Analyſe zufammenzu- 
ftellen. In jehr befriedigender Weife Hat er die ſchwierige Auf- 
gabe gelöft und mit der 1886 erjchienenen erften Auflage all: 
feitigen Beifall gefunden, indem diefelbe fich als ſehr brauchbar, 
als ein zuverläffiger Rathgeber auch für folche Chemiker erwies, 
welche mit derartigen Unterfuchungen weniger vertraut find, 
auch hat fie ohne Zweifel zu weiteren Berbefjerungen der Fett 
Analyje angeregt und deren Gebrauch) jeitens der Praftifer er- 
heblich gefördert. In Folge der nothwendigen Aufnahme ver: 
ſchiedener anderer Arbeiten hat die hier vorliegende zweite 
Auflage an Umfang wie nicht minder an Ueberſichtlichkeit ge- 
wonnen und muß als ein fehr gediegenes, zuverläffiges, mit 
Quellenangaben reichlich ausgeftattetes Werk, als die beſte An- 
feitung zur Fett-Analyje allen Chemikern warm empfohlen 
werben, welche ſich im Intereſſe der Gewerbe und des Handels 
mit der Unterfuhhung der Fette und Wachsarten zu befafjen 
haben, ebenjo den Lehrern der analytifchen und technijchen 
Chemie, als eine bereits bewährte Anleitung zur Einführung 
in dieſes beacdhtenswerthe Gebiet der technijch » organifchen 
Analyſe. 

In den beiden erſten Abſchnitten werben bie Beſtandtheile, 
die phyfifalifhen und chemiſchen Eigenfchaften der fette und 
Wachsarten bejprochen, infoweit fie für die Analyfe Bedeutung 
befigen, die folgenden ſechs Abſchnitte befafjen fich mit der Bes 
ſchreibung der qualitativen umd quantitativen Methoden der 
Fett⸗Analyſe, die folgenden drei geben eine Anleitung zur 
Unterfuhung der Erzeugniffe der Fettinduftrie, ſowie der Fette 
und Wachsarten jelbit, und in den beiden legten Abjchnitten 
folgt zum Schluß die Schilderung der einzelnen Fette und 
Wachsarten und die Erläuterung der Unterfuchung technifcher 
Erzeugniffe an zwei Beifpielen, 

Die Ausftattung des Werkes in Papier, Drud, ferner mit 
33 Holzfchnitten und einem guten Sachregifter ift jehr Lobens- 
werth und der Preis ein mäßiger. C. T. 








Chemiker⸗Zeitung. Red.: G. Krauſe. 16. Jahrg. Nr. 59 u. 60. 

Inh.; Jahresberichte der chemiſchen Induſtrie: D. Hohde, Fort⸗ 
ſchritie auf dem Gebiete der Fette, Dele, Seifen⸗ und Naphta⸗Induſtrie. 
(Mit Abb.) — Chemical Society. — Zur Staatsprüfung für Nabrungs« 
mittelsGhemifer. — Vereinigungen deutſcher Raffinerien. — Nidhard 
Kipling, die Prüfung fog. * Leuchtöle (Sicherheitsdle) 
auf ihre Cutflammbarkeit. — Franz Hundeshagen, zur Beitims 
mung des Schmweiels nach Eſchka. — A. Hleeberg, über einen eins 
fahen Nachmeis von Weizenmehl im Roggenmehl. — I. Pinette, 
zur Nicotinbeftimmung in Tabalslaugen. — 14. Verfammlung fcan- 
dinavisher Naturforfher zu Kopenhagen. — 7. Wanderverfammlung 
der deutichen Bandwirtbidafts-Gefelfhait in Rönigöberg i, Pr. am 
17, und 18. Juni 1592. — Akademie der Wiffenfhaften, Wien, — 
Ghemifhe Gefeuſchaft Heidelberg. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Köppner, Friedr., Der Dialekt Megaras u. der megarischen 
olonien. Leipzig, 1591. Teubner. (8. 529—593, 8.) c# 1. 


Besonderer Abdruck a. d. 18. Supplementbande der Jahrbücher 
f, class. Philologie. 

Die Bearbeitung der bis jetzt befannten megariichen In— 
Schriften in der „Sammlung der griechiichen Dialektinfchriften“ 
durch Bechtel hat dem Verf. VBeranlafjung zu der vorliegenden 
Schrift gegeben. Sie bietet eine ganz äußerliche Zufammen- 
jtellung der ſprachlichen Thatjachen, nach befannten Schema 
angelegt, ohne ein tieferes ſprachwiſſenſchaftliches Verſtändniß. 
Die ältere Differtation von Schneider, De dialecto megarica 
(Gießen 1852), war viel befjer. In der Einleitung werden die 
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überfehen hat. Die Partikeln a und » find nicht identifch | 
(S. 543), wie man längft weiß. Unrichtig ift, daß Ref. in 
jeiner Griech. Grammatil?$ 115 das se in raum; mokelıng veixy 
für älter als « erflärt habe (S. 544). Die Erklärung von 
eirrahar aus & oralar (5.547) ift unmöglich, es ift natürlich | 
nichts als ei; arakar, vgl. das vorhergehende ei; varida; zum 
Ueberfluß jagt der Verf. jelbft (5.556), daß 25 den megarifchen 
Injchriften fremd fjei! x beruht weder in Aroxxdos, noch in 
böotiich Osorxw Zeroxxu (vgl. dazu noch Ardgaxxes aus Epirus, 
Griech. Dialektinfhriften 1351, 4) auf Aifimilation von «A, 
ſondern hängt mit der Kojenamenbildung zufammen, Bon einem 
„ſchwachen Klange des auslautenden -s*, der für Nominative | 
wie daya Apaia verantwortlich gemacht wird (S. 552), ift jonft 
nichts befannt; vgl. zur Erklärung der Nominativformen 3. B. | 
3. Schmidt, Pluralbildungen, S. 354 Anm., Blaß in led- | 
eifen’s Jahrbüchern 1891, S. 556, und über die böotifchen | 
Kofenamen auf — zulegt Zimmer in Kuhn's Zeitſchrift 32, | 
193g. ITera- in ITeraysimıo; iſt Kontamination von usr« und | 
neda (5.557). Im Ganzen war der Drud der Arbeit (Difjer- 


tation?) gerade feine Notwendigkeit. 6. M—r. 








Aly, Ausgewählte Briefe Cicero's und feiner Zeitgenoffen. Zur 
Einführung in das Berftändniß des Zeitalters Cicero's. Berlin, 
1592. Gärtner’ Berl. (165 5. 8.) cA 1, 60, Gebd. cM 2. 

Unferer Beiprehung des Aly’schen Buches über Cicero's 

Leben und Schriften (vgl. Jahrg. 1591, Nr. 25, Sp. 854 fg. 

d. BL.) fünnen wir jegt eine ebenjo warme Empfehlung der 

obigen Briefſammlung folgen laffen. Sie ift gleichjam eine | 

wenn auch nur knappe Originafdarftellung der immer jtürmi- | 
jcher werdenden Jahre 64—43 v. Chr. und enthält die für die | 

Beitgeichichte wie für die focialen und wifjenichaftlichen Bes | 

ftrebungen der damaligen römifchen Stadtgejellfchaft wichtigiten | 

Briefe von und an Cicero, 80 an der Zahl, in 7 Capiteln. 

Zwei Abjchnitte über den Werth der lateinifchen Literatur und | 

über das Zeitalter md Leben Eicero's bis zum Jahre 64 v.Chr. | 

(legteres mit des Redners eigenen Worten) gehen vorauf. Wenn 

irgendwo, fo gilt von Cicero's Briefen die Aeußerung Goethe's: 

„Briefe gehören unter die wichtigften Denkmäler, die ber eins 

zelne Menſch hinterlaffen fann. Was uns freut oder ſchmerzt, | 

drüdt oder bejchäftigt, Löft fich von dem Herzen los; und als | 
dauernde Spuren eines Dajeins, eines Zuftandes find folche 

Blätter für die Nachwelt immer wichtiger, je mehr dem Schrei: 

benden nur der Augenblick vorjchwebte, je weniger ihm eine 

Folgezeit in den Sinn kam.“ So wird denn auch mit vollem | 

Rechte die Yectüre ciceronianischer Briefe in den Gymnafien 

immer häufiger. Aber unter feinem anderen Geſichtspuncte als | 

unter dem hiſtoriſchen und in zeitgefchichtlicher Folge follte man | 
fie betreiben. Dazu dient Aly's handliche Ausgabe, die dadurch | 
| 





nüßlicher und brauchbarer ift, als alle bisherigen Theilausgaben 
ciceronianifcher Briefe, Sie verzichtet auch zu ihrem Vortheil 
auf alle grammatifchen, kritifchen und ftiliftifchen Anmerkungen 
und auf die jo wohlfeilen Ueberfegungshülfen und jchafft das 
Berftändniß des Inhalts durch furze Einleitungen und Ueber: 
gänge bei den einzelnen Briefen und durch ein erflärendes 
alphabetiiches Schlußverzeihnib der Eigennamen. Der ber 
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Ausgabe zu Grunde gelegte Tert ift der Wejenberg’jche; der 

Abdrud ift fehr genau und überfichtlich. Wie wir hören, ift das 

Buch ſchon gleich nach feinem Erfcheinen in 17 Anftalten ein 

geführt, fo daß eine zweite Auflage nothwendig geworden ijt. 

Diejer Umjtand ift wohl die bejte Empfehlung. 

Verga, Etore, Saggio di studi su Bernardo Bellincieni. 
poeta corligiano di Lodovico il More. Mailand, 1892. Coopera- 
tiva Editrice italiana. (121 8. Kl. 8.) 

Bellincioni ift einer jener nicht ſeltenen, zugleich höfiſchen 
und burlesten Dichter, die an den italienischen Fürjtenhöfen des 
15. Jahrh.'s lebten. Er ftand zuerft im Dienfte Lorenzo's von 
Medici, dann des Herrichers von Mailand Lodovico Sforza, 
genannt il Moro, der feinen Hof zu einem der glänzenditen und 
kunftfinnigften Italiens gemacht hatte. Der Berf. entwirft zu- 
nächſt ein Bild des literarifchen Hofes jenes Fürften; er giebt 
dann eine Darjtellung des Lebens und der perfönlichen Be: 
ziehungen Bellincioni's, wobei er ſich auf neuere ardhivalifche 
Entdedungen ftügt, aus denen z. B. hervorgeht, daß Bellincioni 
am 12, September 1492 (nicht, wie noch Gafpary in feiner 
Siteraturgefchichte II, 254 hat, im Jahre 1491) geftorben iſt. 
Ein drittes Capitel würdigt die politifchen, ein legtes die bur- 
festen Gedichte Bellincioni's. Die Schrift Verga's ift jehr 
dankenswerth, denn die Ericheinung Bellincioni’s, deſſen Cha— 
rafter allerdings wenig Sympathifches bietet, ift in hohem 
Grade intereffant, namentlich in culturbiftoriicher Beziehung, 
und verdiente vollauf die eingehende und anziehende Behand- 
fung, die fie hier gefunden hat. 


Zeitſchrift für deutfche Philologie. Begründer von Julius Zacher. 
Hrög. von Hugo Geringn. Ost. Erdmann. 25. Band. Heft 2. 
Inh.: 3. Bieger, zur Klage. — Reinhold Röhricht, zwei 
Berichte über eine Serufsienfapt 1. — Ludw. Singer, über 
Wieland’s Geron. — Karl Weinhold, Matthias von Lexet. — 
Literatur und Miscellen, 





Zingerle, Jgnaz ®., Sagen aus Tirol, 2. verm. Aufl. Innzbrud, 
Wagner. (XX, 738 ©. 8.) cH 9, 60. 

Nach zweiunddreiiig Jahren tritt die zweite Auflage von 
Zingerle's „Sagen, Märchen und Gebräude aus Tirol“ auf 
den Plan. Es ift ein ftattliher Band geworden: eine Fülle 
neuen Materials iftan das alte Aftwerf hinangewachlen. Nament⸗ 
lich das Eifadthal, das Bufterthal und der Binjtgau haben 
reiche Beiträge geliefert. Die alte inhaltliche Ordnung ift bei: 
behalten, obwohl keine befonderen Ueberſchriften fie fennzeichnen. 


Den Sagen mit mythiſchem Gehalte folgen geihichtliche Le— 


genden und Märchen. Allerdings iſt auf diefe Eintbeilung 
feinerlei befonderer Nachdrud gelegt, aber dennoch birgt fie eine 
Gefahr in ſich: fie nimmt die etwaigen Ergebniffe der Forſchung 
in gewiffem Sinne voraus und beeinflußt jo unmerflich eine 
folgende Unterfuchung. Doppelt anerfennensiwerth ift von dem | 


Geſichtspunct der wifjenfchaftlichen Benupung des Gebotenen 


aus, daß die wilfenfhaftlihen Anmerkungen von dem eigent 
lichen Tert der Sagen getrennt find. Dieſer ift forgfältig umd 
getreu ohne jeden Seitenblid auf etwaige Deutungen wieder: 
gegeben, jo daß der Leſende immer zuerft einen reinen Eindrud 
von der Sache jelbft erhält, che er an die Bergleihung mt 
anderen Sagen und an VBermuthungen über den Urfprung bes 
betreffenden Stüdes herantritt. Die Unmerkungen geben eine 
Fülle von Nachweifen, von bedeutfamen und bedeutungslojen. 
Namentlich ift die Yiteratur über die Vollskunde der füdlichen 


\ Zandftriche deutfcher Zunge ausgiebig, weun auch nicht erſchöpfend 


benußt. 
Bon bejonderer Wichtigkeit ijt das Nachwort „Die Sage 
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will ihr Recht. Ich ſchreit' ihr nach“ , weil es zu principiellen | grenzt worden; jo unterwirft der Verf, die Streitfrage einer 


Fragen fich erhebt und über eine bloße Stoffjammlung weit 
binausgreift. Für die Neihenfolge, in ber fich die 1022 ge- 


botenen Sagen an einander ſchließen, ift die Verwandtſchaftlich⸗ 


feit des Inhalt? maßgebend gewejen und zwar fo, daß die: 
jenigen Stüde, in denen der Verf. mythiſche Reſte vermuthete, 
ben Anfang bildeten. Wem als Endzwed gilt, fi von den 
Stoffen, die der tiroler Vollsmund behandelt, möglichit raſch 
ein Hares Bild zu jchaffen, für den giebt es faum eine geeignetere 
Anordnung. Sobald man aber in das Innere von Tirol greift, 
und bier an der Hand von Bauftil, Bolfstracht, Rinderreimen, 
Jahresbräuchen, Ortsnamen, Menſchenſchlag, Schrednamen, 


Mundart, Volksſage Schlüſſe auf die Geſchichte der Bevölkerung 


zu machen ſucht, da verſagt ſie. 3. ſelbſt hat das gefühlt, und 
hat darum dem Buche (S. 716) ein Verzeichniß der Orte bei— 
gegeben, aus denen Sagen berichtet ſind. Leider nur ein alpha— 
betiſches. Ein Verzeichniß nach Kreiſen wäre lehrreicher geweſen, 
zumal ſich viele dieſer Meinen Orte und Dertchen auf keiner 
Karte finden. Einer nächſten Ausgabe wird hoffentlih auch 





dieſe nicht fehlen, und zwar mit einer Colorierung, die mehr ' 
als Landesgrenzen verzeichnet. Wilhelm Schwark hat mit der | 


Karte, auf der er die Umfreife verzeichnet, in denen fich in Nord» 
oftdeutichland die Namen Frau Harfe, Holle ıc. finden, in diefer 
Hinſicht einen ganz bedeutfamen Wink gegeben, und die Mund: 


artenforjchung wandelt ja mit ihrer geographifchen Abgrenzung | 


ber einzelnen Zauterfcheinungen diefelben Wege. 3. wäre ficher 
der befte Mann, dafjelbe troß feiner 67 Jahre auch für Tirol 
zu leiften, Es fehlt in dem Buche nicht an Gedanken nach diejer 
Richtung hin, und nicht an thatſächlichem Material zu einer 
ſolchen Arbeit: „Bei Meran findet man eine Menge romanifcher 
Namen, wie im Eifadthale. Im Burggrafenamte ift die | 
untere Schichte romaniſch, die obere deutſch. In Borpaffeier zeigen | 
fi) viele vorgermanische Namen, dagegen deutiche eingefprengt, 
in Dinterpaffeier it das Gegentheil der Fall. In Sarnthal 
findet man mit wenigen Ausnahmen nur deutjche Flur- und | 
Hofnamen, was die Sage beftätigt, dab Sarnthal von Norden | 
aus bevöltert worden fei, nicht aus der Bozener Gegend.“ Hier 
fchreitet 3. ſelbſt ſchon zu Folgerungen vor. Die Beit, in ber 
es genügte, Materialfammlungen und bibliographifche Nachweife | 
zu geben, ift für die Bolfsfunde vorbei, wenn fie nicht den An— 
ſchluß an ihre unaufhörlich fertichreitenden Nachbarwiſſenſchaften 
verfäumen will. 

Die mythologifhen Bemerkungen auf S. 707 find in ihrem 
vollen Umfange mit Frey und Baldur ſchwerlich mehr aufrecht 
zu halten. Die Sagen Nr. 176 und 179 find doch nicht fo ganz 
ibentifh, wie das Vorwort angiebt, Ueberbies ftammen ihre 
Berichte aus verfchiedenen Orten. Nr. 638 ift allerdings eine | 
Wiederholung von 226, aber 290 und 509 haben wieder nicht 
das Mindefte miteinander zu thun. Die Angabe, daf die zweite | 
nur eine Wiederholung der erjten fei, muß auf einem Drud: 
fehler beruhen, die fich überhaupt mehr als reichlich in dem 
Buche finden, wie auch ber Verf. felbft ſchon bemerkt. Nicht 
alle find jo unſchuldig wie S. 707 Phylemon ftatt — | 

Al. | 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Semrau, Max, Donatello's Kanzeln in S. Lorenzo. Ein Bei- 
trag zur Geschichte der italienischen Plastik im 15. Jahrhundert. 
Breslau, 1891, Schlesische Buchdruckerei und Verlagsanstalt. 
(V, 232 S. Roy. 8.) oA 8,50. 

A. u. d. T.: Italienische Forschungen zur Kunstgeschichte, hrsg. 
von Aug. Sehmarsow. 2, Bd. 


Der Untheil Donatello'3 an den Kanzeln in S. Lorenzo, 








dem legten Werfe, das er in Auftrag erhielt, ift verſchieden um- 


nohmaligen eingehenden Prüfung. Er Holt babei weit aus; 
Donatello’3 Relieftunft wird von ihren Anfängen aus eingehend 
analyfiert, um mit den gewonnenen Ergebniffen die Mufterung 
der Kanzeln vorzunehmen. Befonbers ausführlich ift dabei der 
Abſchnitt über Donatello's Tätigkeit im Santo behandelt, Die 
Prüfung der Kanzeln in S.Lorenzo läßt dann für Donatello’s 
Antheil wenig übrig. Der Verf, neigt jich der Vermutung zu, 
daß urjprünglic nur der Bau einer Kanzel geplant war und 
daß für dieſe die Darftellungen der Vorderſeite (jept der Kanzel 
lints), Höllenfahrt, Auferftehung, Himmelfahrt, von Donatello 
felbft gearbeitet wurden. Bon den anderen Relief$ wäre nur 
noch die Beweinung Ehrifti von Donatello begonnen, dann aber 
von Bertoldo beendet worden. Selbjt der Puttenfries an jener 
Kanzel jei nicht mehr Wert des Donatello. Erft bei der jpä- 
teren Wiederaufnahme der Urbeit ſei auch der Plan zur Errid;: 
tung zweier Kanzeln gefaßt worden. Der Fortführer des Wertes 
fei num nicht Bertoldo allein gewejen, mehr noch als biefer ſei 
dabei Bart. Bellano aus Padua in den Vordergrund getreten, 
„denn ihm gehört offenbar ber vollftändige Plan und Aufbau 
der zweiten Kanzel”, aber „auch die erfte Kanzel fuchte Bellano, 
fo gut es ging, ihrer urfprünglichen Unlage gemäß zu vervoll« 
ftändigen.“ An einen Aufenthalt Bellano’s in Florenz hat ja 
ſchon Milanefi gedacht, wie weit aber feine Thätigfeit an den 
Kanzeln neben Bertoldo gefichert fei, ob gar in dem Umfange, 
welchen ber Berf, dafür annimmt, wirb doch noch von erprobten 
Donatello⸗Kennern nachgeprüft werben müfjen. Daß Dona- 
tello’3 Untheil an dem Kanzelſchmuck von bem Berf. allzu fehr 
eingeſchränkt wird, bünft Ref. fiher, nimmt ihm doch der Verf, 
ſelbſt den lebenſprühenden Buttenfries, wie fchon erwähnt wurde, 
in dem bisher jeder Donatello’s echteite Künſtlerhandſchrift zu 
erfennen glaubte. Anregende Ausführungen bietet im Uebrigen 
bie Unterſuchung genug; es fei hervorgehoben ber forgfältig ges 
führte Nachweis von der Einflußnahme des optifchen Realismus 
der pabuanischen Kunſt auf den Reliefftil Donatello’s, die Son- 
derung der in Padua neben Donmatello wirkenden Künſtlerper⸗ 


ſoönlichteiten mit dem Verſuch eingehender Eharakteriftil der- 


jelben, fo befonders des Giovanni da Pifa, dann bie fruchtreiche 
Unterfuchung über Bellano, Trog alledem wird man das Be- 


' denken nicht unterbrüden bürfen, ob die Unterfuchung im Ber: 


hältniß zur Bedeutung des Gegenftandes nicht allzu breit aus» 
gejponnen fei. Die Kunftgefchichte, die fi gerne auf bie 
Beobadhtungsmethode der Naturwiffenfchaft beruft, möge fi 
endlich auch an ber Knappheit von deren Arbeitsmethode ein 
Beifpiel nehmen, Warum denn gleich ein dides Buch, wo e3 
eine Abhandlung von 3—4 Bogen thäte und beffer thäte, da 
der Verf. dann mit viel größerer Sicherheit auf Leſer rechnen 
dürfte. H. J. 





Henke, Wilh., Prof., Vorträge über Plastik, Mimik und 
Drama. Mit 40 Bildern im Text. Rostock, 1892. Werther. 
(vll, 248 S. Roy. 8.) cf 5, 60. 


Nicht bloß für fpecielle Fachgenoffen, jondern für alle Ge— 


\ bildeten ift das vorliegende Werf des ſowohl in feinem engeren 


Fach als auch in feinen mehr populären, aber mit jenem eng 
zufammenhängenden Studien rühmlich befannten Tübinger 
Unatomen bejtimmt. Es ftellt eine Sammlung. allgemein ver- 
ftändlicher, meijt in berfelben Form bereits früher in Zeit 
{chriften erjchienener Vorträge dar, deren Entjtehung fich über 
die Jahre 1860— 1886 erftredt. In der That, man braucht 
nicht Unatom zu fein, um dem Verf. bei feinen von tiefem Ver— 
ftändniß für jede Art von Kunft zeugenden Schilderungen und 
Betrachtungen folgen zu können. Wer die erſte Schwierigfeit 
überwunden hat, ſich in die nach Vortragsart ausgearbeitete 
Sprache hineinzuarbeiten, ber wirb das Werk mit viel Genuß 
und Gewinn lefen. Jeder der Vorträge ift fein durchdacht und 
* 
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ausgeführt, Die Dispofition durchſichtig, die Entwidelung logiſch, 
die Sprache einfah, ohne rhetorifches Beiwerl. Befonders 
interejfiert hat Ref. der Vortrag: Die Menfchen des Michel: 
angelo im Vergleich mit ber Antike, ber bereits im Jahre 1971 
entftanden ift. In ihm zergliebert ber Berf. in anziehender 


Weife die Berfchiebenheiten der alten griehifchen Künftler und | 


des Michelangelo in der Auffaffung der Darftellung menſch— 
licher Figuren und iluftriert feine Anſchauung durch ausgewählte 
Beifpiele.. Dem Texte find beigefügt meijt vom Berf. jelbit 
entworfene Skizzen, welche ihrem Zwecke, das, worauf es dem 
Berf. anfommt, zu klarer Anfchauung zu bringen, vollkommen 
genügen. Gewiſſermaßen als Nachtiich ift ben Vorträgen eine 
in leichten Reimen abgefaßte Kritik einer Darftellung ber 
„Sordelia von Shakefpeare auf dem beutjchen Theater in 
Berlin“ im Jahre 1855 angefügt. Der Rahmen eines Ge- 
dichtes erfcheint dem Mef. freilich für einen ſolchen Stoff nur 
wenig geeignet. —d—r. 





Schumann, Rob., Gefammelte Schriften über Muſik und Mufiter. 
4, Aufl. Mit Nachträgen u. Erläuterungen von F. G. Janien. 
2 Bde. Leipzig, 1891. Breitfopf & Härtel, (RLVI, 346, 563 ©. 
Gr. 8.) oA 12. 

Im Borberichte ſchickt der Hrsgbr. eine kurze Biographie 
des Meifterd mit eingehender Berüdjichtigung feiner fchrift- 
ftellerifchen Thätigkeit von ihren erften Anfängen an voraus, 
Die vorliegende Auflage ift um mehrere, bis dahin faft unbe- 








fannt gebliebene Aufjäge bereichert worden, von bemen hier 


„die Davidsbündler“ (I,S. 10fg.) und „die Verſchwörung der 
Heller“ (II, S. 393 fg.) als befonders interefjant hervorgehoben 
feien. Durch die ftreng durchgeführte chronologiſche Ordnung, 
fowie die beigefügten zahlreichen Anmerkungen, welche alles 


zum klaren Verſtändniß Wiffenswerthe enthalten, bat fih Hr. 


Janſen den Danf aller Mufikfreunde in hohem Grade verdient. 
J. M. 








Pädagogik, 


Stephan, Dr. G., Schuldir. Die Häusliche Erziehung in Deutfchland 
wahrend des 18, Jabrbundertd. Mit einem Borwort von Dr. 
C. Biedermann. Wiesbaden, 1891. Bergmann. (XVII, 162 ©. 
Gr.8.) A 3, 60. 

Nach ber von Dr. Karl Biedermann dem vorliegenden Werte 
„zur Einführung“ voraufgeſchickten empfehlenden Kritik bleibt 
Ref. nichts übrig, als auf diefe zu verweifen. Die Berechtigung, 
eine Monographie über die häusliche Erziehung in Deutichland 
im 18. Jahrh. zu fchreiben, dürfte damit zu begründen fein, 
daß alle deutſchen Eulturgefchichten diefen Gegenftand gar nicht 


feitige Darftellung giebt und Dr. Stephan. Er hat damit, um 
Biedermann's Worte zu gebrauchen, eine der fühlbariten Süden 
in der Kenntniß der Eulturzuftände unferes Volkes, diejenige, 
welche das häusliche und Familienleben des 18, Jahrhunderts 
betrifft, mit Umficht, Gründlichkeit und Sachfenntnif ausgefüllt. 


Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 12* année. Nr. 7. 

Sommaire: van den Es, de l’organisation des &tudes dans 
les gymnases de Hollande, (Fin) — H. Saint-Mare, de .en- 
seignement de l'&conomie politigue dans les universites d’Allemagne 
et de France, (Fin,) — Eugöne Ritter, lettres de Fenelon à ma- 
dame Guyon. — Chronique de l'enseignement, — Correspondence 
internationale. — Nouvelles et informations. — Actes et documents 
offciells, — Bibliographie. 


Blätter für höheres Schulwefen. Hrog. von Ste inmeyer. 9. Jahrg. 
Nr. 13 u. 14. 


Inh, Steinmever, die Kolgen des neuen Normaletats für 
ben böberen Lehrerſtand. 1. — 11. deutſcher Congreß für erziehliche 





Anabenhandarbeit in Franffurt a. M. — Ausfihten für das Studium 
der modernen Sprachen. — Anrechnung des Militärjahres. — Sor: 


‚aenfrev, drei Forderungen der neuen Lehrvläne. — Zufammen: 


ttellung des Entwurfes eines Gefepes betr. das Dieniteintommen der 


| 2ehrer an dem nichtitantlihen böberen Schulen. — Bücherſchau. — 


Berlonalien. 


Zeitfehrift für das Nealfchulwefen. Hrög. von Jof. Kolbe, A. 
Behtel und M. Glöfer. 17. Jahrg. 7. Heft. 

Ind.: Joſef Blumer, zur Schülerbibliothelsfrage. — uf. 
Szontagb, über die Notbwendigkeit einer mathematiſchvbyſikaliſchen 
Aufaabenfammlung. — M. Glöfer, zur Frage der felbititändigen 
Stelung der Mathematik als Unterrichtägegenitand an höheren Schuler. 
— 4. beutfcheöfterreihifcher Mittelihultag (13.—15. April 1892). — 
8, Burgerftein, die Generalverfammlung des „Gentrals-Ausichuilet 
zur Förderung der Jugend- und Bolfsfviele in Deutfchland. (Berlin, 
—* Februar 1892. — Recenſionen. — Joumalfhau. — Programm: 
ſchau. 


Zeitſchrift für den deutſchen Unterricht. Hreg. von Dtto Lyen. 
6. Jahrg. 8. Heft. 

Inh.: Rob. Richter, Deutih und Griechiſch nach einem Ant: 
ſoruch Luthers. — S. Feiſt, die Berwertbung der Kamillennamen 
im deutfhen Unterriht. — Herm. Schmidt, Blaten in Rom. — 
Karl Müller, aus Uhland's Jugend. — Ernſt a 
flendburger Deutſch. — Adolf May, das Volksſchauſpiel in raiburg 
am Inn. — Sprechzimmer. — Recenfionen. — Kleine Mittbeilungen, 


Monateihrift für das Turnmwefen. reg. von C. Euler u. Gebt. 
Edler, 11. Jabra. 7. Heft. 

Iub.: Ib. Bach, über Körperübungen im reiferen Rebensalter, 

— F. A. Schmidt, Turnen und Spiel. — A. Hermann, meine 








SR unferem modernen Turnen gegenüber, — Berordanngen 
und Belanntmachungen. — Beurtheilungen und Anzeigen. — Ber: 
mijchtes. 





Vermiſchtes. 
Weygand, Wilh., Eſſays. (Voltaire. Rouſſeau. Taine und Sainte 
Beuve. Zur Pfuchologie der Detadeunte. ge PBiodologie dei 
- ——— Münden, 1892. Merboff. (321 S. Gr. $.) 
Dies anziehende Buch wird viele freunde finden, und man 
darf fie ihm von Herzen wünfchen. Es ruht auf intimen Stu: 
dien, dringt aber in feine Gegenftände nicht mit dem fichtenden 
Fleiß des Gelehrten, jondern mit der nachſchaffenden Phantafie 
bes Künſtlers ein; das Nohmaterial wird geflifjentlich verſtedt 
und der Verf. läßt fich nirgends in die Starten ſehen. Da er ih 
als fundigen Führer bewährt, jo würde das fein Fehler fein, 
wenn ihn nicht das Löbliche Streben, das Klappern des Maurer: 
handwerks zu vermeiden, zu weit gelodt hätte, jo daß man ge 
legentlih den Eindrud befommt, ald ob er überhaupt midt 
baute, jondern und mit bloßen Farben, Umrifjen, Lichtrefleren 


oder nur ftiefmütterlich behandeln. Eine erfchöpfende und all | und ftimmungSvollen Suftipiegelmmgen nedte. In ben beiben 


eriten Efjays über Boltaire und Roufjeau vermißt man bie 
plaftijche Urbeit, aber der fein empfindende Verf. taucht mit 
elaftifhen Organen in die Stimmungen ihrer Beit, ber Leſer 
fühlt fich gleichjam nachgezogen und glaubt in der Atmoſphäre 
dieſer Geijter zu atmen, wenn ihm auch vor diefer wirtuofer 
Lyrik des Milieus die greifbaren Zuſammenhänge unter den 
Händen zerrinnen. Zuweilen ſchwelgt die Darftellung im Ueber: 


‚ fadenen, getoiffe Lieblingswendungen und Bilder verlieren an 
Reiz durch häufiges Wiederholen, aber man läßt fich gern feſſels 
| und dankt dem Verf. für bie anregende und geiftreiche Unter: 


haltung, ob fie jchon den Kenner nicht reicher macht. Der dritt: 
Auffag verbreitet fich über Sainte-Beuve und Taine, der vierte | 
über Amiel und Baudelaire, die unter der gemeinfamen Flagge | 
der „Doͤcadence“ fegeln: auch hier freut man fih an manden 
geiftreichen Einfall, doch ftören die allzu umfänglihen unver: 
arbeiteten Auszüge aus Schriften umb Tagebüchern, In dem 
legten Abjchnitte „Zur Pſychologie des 19. Jahrhunderts“ gie: 
ber Verf. gleichfam ein Stüd feines eigenen Tagebuches, Beob⸗ 
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achtungen und Neflerionen, anknüpfend an feine Yectüre oder 
an charakteriſtiſche Stichworte, unter denen allerlei Gedanlen- 
waare äjthetifcher oder gefchichtaphilofophiicher Art aufgereiht 
wird. Es iſt ſchade, daß das interefjante Buch in eine jo loſe 
Neihe jehr verfchiedenwerthiger Bruchſtücke und Splitter aus: 
läuft, denn es ift mit allen feinen Paradoxen und gelegentlichen 
Halbwahrheiten doch die anmuthige Gabe eines geiftreichen 
Mannes und einer vornehmen, feinfühligen Natur von liebens— 
wärdiger künftlerifcher Anlage. A. Br. 








Sipungsberichte der kal. preuß. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin, 

1892. Heft 35—37, 

Juh.: Harnad, Die älteiten ritlichen Datierungen und bie 
Anfänge einer bifhöflicen —— in Rom. — Robde, 
Muskel und Nero bei Mermie und Ampdiorus. -— Derfelbe, Giebt 
«3 Holompyarier? — Wattenbach, Jahresbericht des königlichen 
biſtoriſchen Inftitutes in Nom. — Dümmler: Jahresbericht der 
Gentraldirertion der Monumenta Germanise historıca. — Muntf: 
über die Rhblfohaeren der Großbirnrinde. (Hierzu Taf.) 


Univerfitätöfdriften 
(dormat 8., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Berlin (Inauguraldiii.), Alb. v. Nuvilfe, die Auflöfung des 
preußifchsenglifchen Bündnifjes im Jahre 1762 (nab arcdivalifchen 
Quellen bearbeitet), (59 ©.) 

Dorpat (nauguraldifi.), Jobs. Kerften, Sündenftrafe umd 
Zong mit befonderer Berüdffichtigung der —— — 
(V1, 176 ©.) — Friedt. Lezius, Die Anbetung Jeſu neben dem 
Pater. Ein —— zu Luther's Gebetslehre. (60 S.) — Wilb. 
Regel, über die Thronik des Cosmas von Prag. (105 ©) — 
Staniſlaus Joſ. —— mineralchemiſche Studien. (128 &,, 
1 Taf.) — Dar Wulff, zur Theſeusſage. Archäologiſche Unter 
fuhungen u. mpthologifhe Beiträge. (VI, 204 &.) — Wild. Adolnbi, 
ein Beitrag zur Kenntniß der Gbebnlinfänre. (30 ©.) — Urnſt 
Biramann, Studien über die Alkaloide der Corydalis nobilis Pers. 
8) — Ma Friſchmuth, Unterſuchungen über das Gummi 
ded Ammoniak, Galbanıms und Morrbenbarzes, (66 S.) — H. 
Grabe, Unterfuhungen des Blutfarbitoffes auf fein Nbforptiongs 
vermögen für violette und ultraviolette Strablen. (94 S. 1 Iaf.) 
— Bold, Graumann, linterfuchung von Bodenluft in Dorpat, 
ausgeführt in den Monaten October 1890 bis Juni 1891 n. St. 
(29 8.) — Rud. Greve, die falfchen Ehinartnden der Sammlung 
des dorpater pharmacentifhen Juſtitutes. (59 ©.) — Otto Hiller: 
Bombien, Beiträge zur Kenntuiß der Geoffrovarinden. (70 ©.) — 
Guft. FJohbannfon, Beiträge d r Pbarmafognofie einiger bis jept 
wenig befaunter Ninden. (47 9.) — Nicolai Aromer, Studien 
über die Gonvulonlaceenglucofide. (55 S.) — Witold v, Schulz, 
ein Beitrag zur Kenntnip der Sarfaparille. (94 ©.) 

Königäberg i. Pr. (ind. schol.), Arth. Ludwich, adnota- 








tionum erıticarum ad scholia in Homeri lliadem Genavensia pars II 


et commentatio: Qnantitätzeichen in den ältesten Handschriften. 
Anhang: Zu dem Blemyerepos. (31 ©. 4.) 





Shulprogramme. 
(1891.) 
(dormat 4., wo ein anderes ulcht bemerkt if.) 
Bausen (Bumnaf.), Otto Tanger, Sklaverei in Eurova wäh: 
rend der lepten Jahrhunderte des Mittelalters. (Leipzig, Fock. oA 2.) 
(1892.) 


Graz (Staates@ewerbeihule), K. Lu dil, Jabresberiht. (61 ©. 5.) | 


Krems (HandessObersRealihule u. Landesshandelsfchule), Adalb. 
Midolitfch, über die Entwidelung der Ornamente. (159 ©. 8.) 
Mannheim (Realfhule), Jahresbericht, (31 ©.) 
MähriibDftrau (HandesOber-Kealfchule), Job. 26 
der Kegeiſchnitt im centriſcher Gollineation mit berübrenden Kreiſen. 
10 ©.) _ 
( Mies (Staats-Ober-Grmnaf.), Simen Schießling, Werth— 
fhägumg der Gymnaſtik bei den Griechen und Würdigung der körper: 
lichen Ausbildung der Jugend in neuerer Zeit. (Korti.) (S.27—50. 8.) 
Münden (Kuitpol — Friedr. Burger, ſtichometriſche 
Uinterfucdrungen zu Demoſtheues und Herodot. 
Kenntnip des antiken Buchweſeas. (42 ©. 8.) ho 
Münnerftadt (Gumnaf.), Mag Gantner, franzöfiihe Gonvers 
fation im Anfbluß am die Grammatif. Gin Gonverfationds, Lefer 
umd lieberfepungsbud für Gymnaſien. (X, 155 S. 8.) 
Roftod (Gymnaf. u. Realgumnaf.), 8. Adermann, Über die 
räumlichen Schranken der tribuniziichen Gewalt. (25 ©.) 








Gin Beitrag zur | 


Deutfhe Revue über das gefammte nationale Leben der Gegenwart 
Hrög. von Rich. Fleiſcher. 17. Jahrg. Anguitbeft. 

Inbe: Aus dem Leben König Karls von Rumänien. 7. — Her 
mine Demlow, In der zwölften Stunde. Rovelle. — Iuriftendentic. 
Ein Brief von Rudolf von Gneit an den Herausgeber. — Aus 
Gouard Lasker's Nachlaß. Sein Briefwechſel im den Jabren 
1570,71. 5. — P. 8. Roſegger, Gewitteraugſt. — 9. Veber, 
Wilpelm Weber. Eine Lebensftizze. I. — Kornel Lichtenberg, 
Aus der Welt des Hörens. — Iheod. Wiedemann, Sechzehn Jahre 
in der Werkitatt Leopold von Ranke's. 10. — G. Stiel, die Natur 
und Bedeutung des Sprichworts. I. — Berichte aus allen Wiſſen⸗ 
ſchaften. — Johannes Gdardt, Aus der ruſſiſchen Memoirene 
Kiteratur. 2. (Schl.) — Literariſche Berichte. 


Allgem, MilitärsZeitung. Red.: Jernin. 67. Jahrg. Nr. 59—60. 

Inhe: Die militärifhe Stellung Englands in Indien. (Schi.) 
— Nody einmal die Verwendung der Gavallerie. — Die itrategiiche 
\ Bedeutung von Helgoland und dem Nord» DitieesGanal, — Die 
‚ MilitärsVerhältnifte der Studenten verfhiedener Religiond-Bekennt- 
niffe im Preußen. — Verſchiedenes. — Rachrichten. — Kritik. — 
Reuilleton. 





| Preußifhe Jahrbüder. Hrsg. von H. Delbrüd. 70, Br. 2. Heft. 

Inh.: F. Marion Crawford, Zoroafter. 5. — Alfred Heu⸗ 
baum, zur Geſchichte der neueſten Theologie. — Walther Ribbed, 
Schiller und die Schickſalsidee. — Schwetzeriſcher Itredentismus. — 
A. Döring, Ariedric der Große als Morallehrer. — Paul Rohr— 
bach, Die Schlacht auf dem Eile. — Politifhe Gorreivondeng: Die 
berliner Weltausttellung. Delbrüd, die Neform des Lehrer⸗Examens. 
— Notizen und Beſprechungen. 


Eirius. Zeitfhrift f. vopulare Aitronomie. Hrög. von 9. J. Klein. 
N. F. 20. Br. 8. Heft. 

Ind.: Zur Kalenderreform,. — Leber allgemeine Probleme der 
Mechanik des Himmels. — Aus der aftropbotoarapbifhen Vraxie. — 
Selenograpbiiches. — Beobachtungen fiber die Bahn des Brorfen'ichen 
Kometen. — Unterfubungen über Die Babnverbältmiffe von Meteor 
riten. — Mars. — Saturn, — Vergrößerung der Mondphotogras 
pbien des Lid-Objervatoriums. — Die Anzahl der Sterne auf einigen 
| pbotogranbifhen Aufnahmen. — Die pbotogranbiihe Himmelskarte. 
— Der Nebel in der Leier. — Erfheinungen der Jupitermonde im 
October 1592. — Wlanetenconitellationen 1592. — Stellung der 
Jupitermonde im Detober 1892. — Planetenitellung im October 1892. 


Bom Feld zum Meer. Spemann's iluftr. Zeitihrift für das deutjche 
Haus. 1891/92. Heft 13. 

Anb.: Anton Oborn, Im böhmiſchen Elbgelände. — Unfere 
KHunftbeilagen. — Hans Nagel von Brame, Späte Glück. Nos 
velle. — Karl Bogt, Velksernährung und Volksgerichte. — Karl 
Blind, ein Maler weiblicher Idealgeſtalten. — Aug. Niemann, 
Mastenfpiel des Lebens. Schi.) — Reinhold Werner, Zorpedos 
und Iorpedobeote. — Anna Klie, Begegnung. — Aurt Lampert, 
Gihhörnhen, — E. M. Bacano, Das Gift der Brankowan. — 
Max Hausbofer, Dorfmufitanten. — Der Sammler. 

' Die Grengboten, Ned.: Jobs. Brunom. 51. Jabra. Nr. 32. 

Anb.: Emin Paſcha und Die deutſche Gofonialyolitit. — Mübelm Buchner, das 

Ärztlibe Stublum ber rauen, — Mibof Walter. — Panmontibe Lilder, — 
| Benno Nhirttenaner, 2243* in Sinterminkel, Aus den Denfwürkig- 
| keiten eimes ebemaligen Shneideriebrlings. (forti.) 























Voltswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
| Glaffen. Hrög. von Viet. Böhmert u. K.v. Mangeldt. 16. Jahrg. 
\ Nr. 30. 
Inh. : N Arme. — Armenfteunde vor 
a ae Ra Jr Toben viagra? de 
Dtatonifeniade. — Aline ellungen. 
| 
1; 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrog. von K. Heinemann, 
Nr. 31. 
Sub: Rib. Weltbredt, Eduard Paulus. — Ad, Brieger. neue Nomane. — 
* Aral. @Aıroeter. bramatiite VBoeſie. — Bieter Aurs. Miltärktriften. — 
® Weis, aur Pitloferbie. — Autueten. — Pihliogranbie. 


Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zell ing. #2. ®d. Nr. 32. 
— @. Burger, Rundreilsbeite, — 
Komörie haben. — Tb 








Jah: Mar. Bresgen, der Wr 
h 8 eod, Ebner, 
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Allgemeine Zeitung. Beilage. Ar. 171—176, 

Ind.: Iob. Broelh, zwei ibealiftlide Rampfromane. 1. u. 2. — Nodı einmal 
Lautner’# Kembrandt. — herm. Hüffer, wer Deihidtsidreiber ber Aevolu ⸗ 
tiondgeit: Albert Sorel und Artbiir Ghbuque. 1. m. 2. W. Berdrom, 
die Neibertbeorie u. die Hetz'ſche Gntbefung der eleftriiden Bellen. 1.0.2. — 
ad, Buff, Me Herfchung der Münzen burb Maihinen, eine augeburger Er 
findung des 16, Jahrhunderte. — Dar Sflaret, bie althritliben Agaren. 

— tudelg Shemann, Aus dem Nadlare Ludwg Sigismund Rubl’4. 2. — 
Ein Obierwatorlum auf em Montblane. — Dito %. Jir iezet, Beitur 
Yilsien. — Mittbeilungen. — Beiprebungen. — Rahıridten. — Bibliogranble, 


Juuſtrierte Zeitung. Red.: Frang Meiſd Nr. 2562. (99. Band.) 


Inb.: Tie Rundgebungen für dem Alıriten Bitmart. — Waljaaden im Rorden, — 
av. Minterfeld, Die Berlobung des Serzogs Albrebi von — * 
— Todteniban. — Siogtarhiſchet Saculat - u. Semiſgenlarkalendet. Auguft. 
— Die fähfliden Turner in Graßz. — Der Loetſen iſch. Feuerates ductor 
Cor. et Val) — Tie Fegullerungtarbeiten am Eiſernen Thor. — Bernbard 
Bogel, der Parlifal-Gpcus von D. Ften. — 8. Bhüpe, Ürmefine 
Arledribfen. — Wild, Efafius, das neue Höblenmuleum in Hübeland am 
Barı. — PVreffe und Bubbandel. — Elba. — Tie Internationale Aueſtellung 
für Muik- u, Theaterweſen in Wien. 8. Das Schratteninieltbeater. — Himmeld- 
eribeinungen. — Paul u. Shöntban, Baula. Gine Weidicdte aus einem 
Welibad. — Moden. 


Ueber Land u. Meer. Deutſche illuftr. eitung. Hräg. Jof. Ka rfhner. 


Berantw. Red.: Dtto Baiſch. 69. Band. 34. Jahrg. Nr. 45. 


Inb.: Wilhelm Berger, Sauld. (ferti.) — Hanna Bieber-Bochm,_ afrl 
Ein Schuß der Unibuld, — Salem, — Jenny 














Gartenlaube, Red.: Adolf Kröner, Wr. 32, 
2. Hed, @ollarb und David 


Inh.: Anton v. Perfall, Ketten. (6. Bor.) — 

unter den Antiiopen. Cine naturgeibictlihe rabie. — Ludwig Bang 
bofer, Der Alofterjäger. (18, Bazti,) — Gb. Broiie, Erfinder-L?oie. 
Senefelder und die Bteindruderel, — Blätter und Mühen, 


Sonntagsd-Blatt. Red.: R. Elcho. Nr. 32. 
ab: I. v. Brun-Barnomw, Das Berbängniß. (Rerti.) — M. Lenz, Um 
des Rindes Willen. — Handirauen-Album. — Katbederblütben. — Mı®bi« 
tipp, Iafob u. Wabel. (Borti.) — Jul. Motbbeolz, Aberglauben u. Geifler ⸗ 
feberel, — Loſe Blätter. 
Daheim. Hrög. von Th. H. Pantenius, 28. Jahrg. Nr. 45. 
Inb.: Heintich Seidel, Der Schap. ine Belbihte aus der Heimatb, — Haflo 
Harden, Dietrib Holyibub. in winelaltetticher Hailerprätendent. — Emft 
Skherenberg, Heimaſbzauber. Beridht, — Weinhold Werner, Zur reiten 
Beit. (Bortl.) — Heint. Beidel, Bas id am Morgen meines fünislaften @e- 
burtstages ereigiete. Gine böhft merfwürbige Geſch 
Inh. d. Bellagen: Die Verlobung ber Pringeiiin Margaretbe von Preußen, — 
frrauenbabeim. 


Prometheus. Illuſtr. Wochenſcht. üb. d. Kortfchritte in Gewerbe, Aus 
duftrie u. der angewandten Wiffenfchaft. Hrög. von Otto N, Witt. 
3. Jahrg. Rr. 44. 

Inh: E. Tieben, Ans ber Pebensgeibihbte des Plattenſees. — Der Sturm 
auf Mauritius, — #. Garros, Über das Aöbell-Borzellan. — 3. Gaftuer, 
Aüftenartiderie. Schl.) — Pyramidenlornwarier. Wine Bervollommmung ber 
Aprretur des Papiers. — Rundſchau. — Büheribau. 


Deutfä-fociafe Blätter. Organ der deutſch⸗ſocialen Partei. Herausg. 

Ib. Fritſch. 7. Jahrg. Nr. 208, 

Inb.: Ein Urtbeil in den „Brenzboten* über den Antiiemitismus, oder Waſch mir 
den Pelz und mab mich nicht nah“. — Johann @d über die Juden-rage. — 
„bamburger Nachtichten? und Antifemitiemus. — Gin hobles Haus, — Be- 
ru Rittheilungen zur Juden ⸗Itage. — Ausland, — Nabridten aus der 

T 
Der Weidmann. Bon Freunden des eblen Meidwerts herausgegeben 

23. Bd. Rr. 1144. 

Inh.: Zur angeblihen Wildarmutb der amerifaniihen Jagdaründe, R 
Bartb, bad Mirenihneehubn, Lagobus alpious, Nilsson Rorweriih 

jeldtype — in Stanbinavien, mamentlid Norwegen. — Raturzeihihtlide 
— und Geltenbeiten. — Vereintnachtichten. — Mannigfaltiges. 
— literatur, 








2.® 


Yorlefungen im Winterfemefter 1892/93 


5. Straßburg i/E. Anfang: 17. October. 
1 Gvangelifhrtbeologiihe Facultät. 


Pf. ord. Holgmann: Erklärg der Briefe an die Korinther; 
chriſtl. Pädagogik; neuteſt. Sem.; fatechet. Sem. — Rowad: altteit. 
Theologie; Deuterojefajab; hebt. Uebgn. — Lobſtein: Dogmatik; 


Encyklopädie; ſoſt. 
alters; Homiletik; Paſtoraltheorie; homilet. Proſem.; homilet,sliturg. 
Sem.; evangel. Kirchenmuſik. — Luctus: Kirchengeſchichte, 1. Th.; 
—— kirchengeſchichtl. Sem. — Budder: Erklärg des 
Buches Hiob; altteſt. Sem. — Pff. extr. Ficker: Kirchengeſchichte, 
3. Th.; altchriſtl. Denkmäler; kirchengeſchichtl. Repetitorium. 


U. Reqhtéa- und ſtaatewiſſenſchaftliche Facultät. 


Pf. ord. Koeppen: Pandekten mit Ausſchl. des Erbrechts. — 
Laband: deutſche Staats-u. Rechtegeſchichte; Handels, Wechſel⸗ 


Alois | 


te, — Am Famillentiid. | 2 
N als u, Therapie der Hautkrankheiten. — Ewald: Musfelphuftologie ; 











ft. Sem. — Spitta: Geſchichte des anoftol. Zeit» | 





| 


u. Scerebt, — Bremer: rom, Nectögefhichte;, Geſchichte der röm. 
Mechtswilfenihaft u. Nectäliteratur. — Schule: röm. Givilproceh; 
Givilproceh; Straſproceß. — Merkel: Strafrecht. — AKnape: 
pralt. Nationaldfonomie; Geldweſen; mationalöfonem, u. fatilt. 
Ueban (gemeinfam mit Sartorius v. Walteröbaufen), — Lenel: 
Inftitutt. u. Geſchichte des röm. Privatrechts; Pandekten-Practicum. 
— Dtto Maver: franzöſ. Givilrecht; Kirchenrecht; Handelsrchtis 
Practicum. — Sidel: dentſches Privatrecht; fränf. Rechtsalter⸗ 
tbümer. — Sartorinsvon Waltershaufen: Finanzwiſſenſchaft; 
über den modernen Socialismus in Europa und Amerifa; national: 
öfonom, u. ſtatiſt. Uebgn (gemeinfam mit Knapp). — Pf. extr. 
Fimmermann: Erbrecht ald Theil der Pandelten; Pandeften mit 
Musict. des Erbrehts (Gonverfatorium); exeget. Ueban im corpus 
juris, — Prdocc. Georg v. Mavr: allgem. (tbeoret.) National- 


dkonomie; Statiitif; Wirihſchafte- u. Socialpolitik des Deutichen 


Reiches, — Ney: Waldbau; ausgew. Capitel aus der Forſtpolitik. 
III. Medieiniſch-chhirurgiſche FJacultät. 
Pf. ord. Hoppe⸗Seyler: phyſiolog. u. vatholog. Chemie; 


prakt.medic.⸗chem. Curſus; Arbeiten im phyſiolog chem. Laborat. — 


Lcke: chirurg. Klinik u, Poliklinik. — v. Redlingbaufen: al» 
em, Pathologie; Infectiouskrankheiten; Demonitratt. der patholog. 
natomie u. Sectiondübgn ; mifroftep. Curſus der patbolog. Diite 


| logie nebit Arbeiten im Laborat. — Golp: Erverimeutals-Phufiologie, 


2. Haupttheil (Phyfiologle der vegetat. Vorgänge und der Sinnes- 
organe; Uebgn im pbufiolog. Laborat. — Shmiedeberg: Pharmas 
fologie; Arbeiten im pharmafolog. Laborat. — Joelfel: Myologie 
u, Angiologie; ausgew. Gapitel der topograpb.schirurg. Anatomie; 
Präparierübgn; Tperationsübgn an der Leiche. — Aubenas: Ac- 
couchements; pathologie de la grossesse. — 2aqueur: Klinik der 
Augenkrankheiten; Gurfus der Opbtbalmoikopie für Geübtere. — ®. 
A. Freund: Geburtsbülfe; Bedenlehre; geburtsbälfl.sgunäfolog. 
Klinit.— Schwalbe: Anthropologie; Anatomie (allgem. Anatomie, 
Splanchnologie) ; Präparieräbgn; anatom. Laborat. — Naunvon: 
medic. Klinik; ipec. Pathologie u. Iberapie (function. Nervenfranfs 
beiten). — Fürftner: allgem. u. fpec. Pſychlattie; pſychatt. Minit. 
Pf. extr. Robts: medic. Poliklinik; Klinik der Kinderfranfs 
beiten; larungoifop. Gurfus. — Kuhn: Klinik der Übrenfrankeiten. 
— Fifber: ſpec. Chirurgie. — Stilling: die Anomalien der 
Nefraction mit praft, Uebgn; Curſus der Ophthalmoſtopie für Ans 
fänger. — Bolff: Klinik der fywbilit. u. Hautkrankheiten; Patbo- 


—— der Drüfen; Ieban im pbyfiolog. Laborat.— Ledderhoie: 
gericht. Medicin ; über Infallverlepgn mit Demonftratt,— Ulrich: Cur⸗ 
Ins der Dobthalmoſtopie. — Pfipmer: Ofteologie u. Sondesmologie; 
ausgew. Gapitelder Dſteologie. —Minkowſti: klin. Provädeutif;; Gur- 
fus der Percuffion u. Auſcultation; fpec. Pathologie u. Therapie; Min. 
chem. u, mifroifop. Unterfuchan. — Prdoce, Baver: geburtsbälN. 
DOperationsichre mit Uebgu; Phufiologie u. Pathologie des Wocen- 
bettes; Phyfiologie u. Pathologie des Neugeborenen. — A. Gabn: 


| Arzneiverorduungslehre; die Krankheiten des Keblfopfes mit Demon. 
ſtratt. — F. Fiſcher: Verbandenrfus; über 


tacturen u. Luxationen. 
— E. Jeifen: vraft, Gurjus der Zahnheilkunde; zahnärztl. Practis 
cum für Mediciner; Gurjus im Külen der Zähne; zahntechn. Curſus. 
— Freund: Gurfus der Schwangerensiinterfuhg; Geſchichte der 
Geburtshälfe. — Hoche: Gurius der Eleftrodiaguoitif und Elektro— 
therapie, — E. Levy: bakteriolog. Curſus; allgem. vatbolog. 
Mykologie. — K. Jacob & Arzneiverordnungslehre mit Demonitratt.; 
hber Mineralwäffer,. — E. Mehnert: vergl. Anatomie der Wirbels 
tbiere; Anleitz zu antbrovolog. Unterfuhan. — M. P. Schmidt: 
— Anatomie des Nerveniuitemd; Über Mißbildgn. 
ord. Strobl, Kußmanul lejen nict. 
IV. Bhilofophiihe Facultät. 

Pf. ord. Michaelis: Geſchichte der griech. Kunſt bis zum 
pelovonnef. Kriege; Fi: u. röm. Sübrenmen; arhäolog. Meban, 
— Nöldele: Kamil; Beladhori; Mufafjal; Gureton’d Spicilegium; 
Aetbiopiih. — Gerland: phyfikal. Geographie, 1. Ih.; Grundzüge 
der Sociologie; Religion der Naturvölker; geograph. Sem. 
Hübihmann: latein. Grammatit, 1. Tb.; Sanerit, 2. Eurfns; 
Belle: Armenifh. — Martin: Geſchichte der deutfhen Literatur 
im Mittelalter; mittelbochdeutfche tegtfrit. Uebgn; deutihe Literatur: 
nefhichte des 19. Jahrb. — vom Dümichen: altägupt. Grammatit 
mit Weban im Ueberſehen bierogiypb. Iufhriften; Interpretation 
ausgew. bierogiyph. u. bierat. Texte; Geoarapbie des alten Aeguptens. 
Gröber: hiſtot. Grammatik der franzöſ. Sprade; franzöſ. 
Syntax (im Sem.) — Windelband: Geſchichte der Philoſovbie 
von der Renaiſſance bis zur Orgenwart; Grundformen der pbilojopb. 
Belt u. Lebensanfiht; im Sem.; pbiloforb. Terminologie. 
Kaibel: ionifche Profa u. Herodot; Galen's Protreptifos; Hypereides 
Epitapbiod. — Ziegler: Pſychologie; Einleitg in die Philoforbie ; 
Goethe'd Fauft; im Sem.: Staatstbeorien und Staatdromane. — 
Kiepling: Plautus’ Pſeudolus; Horatins ad Pisones. — Barrens 
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trapp: Geſchichte Eurovas von 1789—1815; Ueban im Sem. — 
Breplau: allgem, Geſchichte des fpäteren Mittelalters (vom der 
Mitte des 13. bis zum Ende des 15. Jabrh.); hiſtor. Uebgn im 
Sem. — Neumann: Quellenfunde der griech. Geſchichte; Tovogras 
pbie der Stadt Rom im Altertbum; hiſtor. Uebgn im Inſt. für 
Altertbumsmirienichaft: Tacitus' ab excessu divi Augusti I—VI w 
die übrigen Quellen zur Gefchichte des Kaiſere Tiberius. — Debio: 
Hauptgeitalten der chriſtl. Kunſt; Geſchichte der deutſchen Kunſt; 
kunſtgeſchichtliche u — Brandt: bifter. Flegionsiehre u. Syntax 
er engl. Sprade; Boron; altengl. Uebgn im Sem. — ord. 
on. uting: nabatäifche Infchriften. — Wiegand: latein, Paläos 
grapbie mit Uebgn. — Pff. extr. Jacobstbal: speculum mu- 
siene des Johannes de Muris, 6. Buch; Meban in der mufifalifchen 
Gompofition, in 2 Abth., für Anfänger u. Geübtere; Leitg des afad. 
Gejangvereind. — Henning: Geſchichte der deutſchen Dichtung im 
18. Jabrb.; deutſche Privataltertbümer; die deutfche Balladendichtung. 
— Yenmann: Sansfrit-Grammatit mit Meban; Pali m. Präfrit, 
Einführg; Päli und Präfrit, dritter Gurfus; Rig-Veda, Auterpre: 
tation; Pancatantra, Yectüre u, Duellentudien, — S.evn: neuengl. 
Sontax; Milton’s Leben u. Werke; Uebgn im Sem, für engl. Philos 
logie. — Keil: griech. Gpigrapbit; Thukvdides' Pentafontaätie (im 
Juſt. für Altertbumdwiffenihaft). — Prdocc. Weg: ältbet..literar 
bifter. Ueban; ältere ſpan. Romanfcriftiteller; der Naturalismus in 
der Riteratur des 19. Jahrh. — Joſeph: Erflärg Meinerer alt⸗ 
deutiher Gedichte. — Ihraemer: Hefiod’s "ioya al muloas ; 
numismat, Uebgn, 1. Gurfus (arieh. Numismatil. — beniel: 
Geſchichte u. Theorie der Etbil. — Hergesell: Afrika; Lufts und 
Meeresitrömungen. — Horn: Einleitg in das Studium der vergl. 
indogerm. tem: Perfifch für Anfänger; Türkiſch für Ans 
fünger. — Leitſchuh: Ginführg in die Aunftgeichichte des Mittel- 
alters; Geſchichte des Holgfchnittes unter befond. Berückſ. der Bücher 
illuſtration; Albreht Dürer. — Sadur: hiſtor. Duellenfunde des 
Mittelalters; bifter. Profem. — Schueegans: Erklärg der Divina 
eommedia; Ginführg in die italien. Epradye; Rabelais, — Leect. 
N. Roehrig; Suntag, nebſt Polneucte; histoire de la literature 
frangaise au 18. siecle; Interpretation von Schiller: Räuber; leichte 
Uebgn; Moliere: Don Juan. 
Pf. ord. Baumgarten, Weber, Boehmer und Prdoc. 
Baper leien nicht. 


Ve Mathematifhe und maturmwijfenfhaftlidhe Bacattät. 


Pf. ord. Gbriftoffel: Abel’fche Aunctionen; Niemann'iche 
Flähen. — Benede: Paläontologie; Geologie von I en; 
neolog. u. valäontolog. Meban; geolog. Golloquium. — Reue: Geo⸗ 
metrie der Lage; analut. Mechanik; Uebgn im matbemat. Sem, — 
Fittig: allgem, Emperimentaldhemie, anorgan. Theil; chem. Uebgn 
und Wuterfuhgn im Yaborat., unter Mitwirkung von Roje, — 
Büding: allgem. u. ſpet. Mineralogie; Arbeiten im mineralog. u. 
vetroaraph. Inſt. — Goette: ansgem. Gapitel der vergl. Anatomie 
der Wirbeltbiere; — Uebgn für Vorgeſchrittenere; Leitung von 
wiſſenſchaftl. zoolog. Arbeiten. — Becker: über Doppelſterne und 
die Berechnung ihrer Bahnen; Ausgleihg von aftronom. u. phyſilal. 
Meffungen nah der Metbode der kleinſten Duadrate; Ueban in 
aitronom. Beobachtungen; feminarift, leban. — Graf zu Solms» 
Laubach: Thallophyten (Nigen u. Pilze), Die leitenden Gefichtsvuncte 
der Pilanzengeograpbie; Anleitg zu mikroſkop. Unterfuchgn für Ans 
fänger; Anleitq zu botan. Unterfuhgn für Vorgeſchrittenere. — 
Koblraufd: Exverimentalpbufit, 1. Ib. (Mechanik, Aruftif, Wärmer 
febre); vbufifal. Uebgn (mit Hallwachée); mifjenihaftl. phoſital. 
Arbeiten; pbufifal. Colloquium. — Pfl. extr. Rofe: dem. Techno⸗ 
logie der Meralleide; dem. Ueban u. Unterfuhgn im Yaborat., mit 
Fittig. — Roth: algebr. Analvfid u. Determinanten; analut. 
Seometrie des Raumes; beftimmte Integrale. — Zaharias: Anas 
tomie u. Entwidelungsgeihicte der Pflanzen; über Nutz · u, Handels⸗ 
pflanzen; Webgn im Interfuchen un. Beitimmen von Kryptogamen; 
botan, Excurſionen. — Cohn: Eleftrichtät u. Magnetiemus; tbeoret. 
Uebgn zur Elefricitätslebre. — Garriere: vergl. Anatomie der 
Sinnesorgane. — Krazer: Differentialrehnung u. Theorie der uns 
beitimmten Integrale; aeometr. Anwendan der Differentialrehnung ; 
analut, Geometrie der Ebene. — Döderlein: Geſchichte der Sänger 
tbiere. — Prdoce. Rislicenns: Aitrorbufit ded Sonnenfyitems; 
geometr, Optik. — Kobold: Geodäſie. — Maurer: Jablentheorie. 
— ind: Repetitorium der en. — Hallmade: 
Grundzüge der Elektroſtatik; vhyfikal. Mebgn, gemeinfam mit Kohl— 
ra nid. — oft: Revetitorium der Botanit. — von Wagner: 
Nepetitorium der Zoologie. — Marburg: Theorie des Benzold 
° umd der hochfiedenden Kohlenwaſſerſtoffe des Steinfohlentheers. 





6 Bafel. Anfang: 17. October. 
1. Theelogiſche Facultät. 


Pf. ord. Overbed: Geſchichte der Kirche im Mittelalter; 
(Erflärg des Galatenbriefes; Ueban des kircheugeſchichtt. Sem, — 


re — — R J 


Rud. Stäbelin: Geſchichte des proteſt. Lehrbegriffs; Repetitorium 
der älteren Kirchengeſchichte; als Lector des Freh⸗Grynälſchen Juit.: 
dogmengeſchichtl. Converſatorium. — P. Wilh. Schmidt: Erklaͤrg 
des Johannee · Evangeliums; Erklärg des Koloſſerbriefes; im Sem. 
exeget. Ueban zu einigen Hauptſtücken des Pauliniichen Lehrbegriffs; 
Repetitorium der Dogmatik. — Stodmenver: exeget. und prakt, 
Auslega ausgew. Gleichniffe Jeſu; homilet. Ueban. — von Drelli: 
allgem, Neligionsgeichichte; Erklärg des Buches der Richter; altteit. 
Sem.: Büber Samnelid. — Duhm: Geſchichte des Volkes Jorael; 
GErklärg der Pjalmen; bebr. Grammatit. — Bolliger: Dogmatik, 
2. Ib.; Auslegg des Briefes Pauli am die Römer; Auslegg der 
Berapredigt. — Pf. extr. Bernd. Riggeubach; Katechetik; Ere 
—5 — Jakobus⸗Briefee. — Kirn: theolog. Ethik; die chriſtliche 
Verſohnungslehre in ihren geiaiätt. Sanptformen; Uebgn zur jvit. 
Theologie. — Prdoce. Böhringer: das Gemeinfame und Unters 
fcheidende der chriſtl. Gaupteonfeifionen (Sumbolif). — Marti: Er 
klärg der Meinen Propheten; Grammatit des Bibliſch-Aramäiſchen. 
— Ed. Riggenbach: Erklärg der Leideus- u. Auferſtehungsgeſchichte 
Jeſu mac dem vier Evangelien. 


MI. Iurififhe Facuität. 


Pf. ord. Audr. Heusler: deutfches Privatrecht, mit geſchichtl. 
Einleita; Givilproceßpractinm — Schulin: Pandelten, 1. u. 2. Ih. 
Teihmann: Strafproceh; Kirchentecht? Geſchichte des Ger: 
Ihmworenengerichtes; Heformfragen des Strafvollzuges. — v. Salis: 
—— Privatrecht; germaniſt. Uebgn (Tacitus' Germania), gemein⸗ 
haftl, mit Kögel. — Speiſer: ausgew. Abſchnitte des Handeld+ 
rechts auf Grund des Obligationenrehts. — Bernatzik: Verfaſſungs— 
recht der ſchweiz. Eidgenoſſeuſchaft, verglihen mit Dem deutfchen und 
amerit, Bundesrecht; ftaatsrechtl. Meban; Geſchichte der politiſchen 
Iheorien. — Pf. extr. Garl Ghr. Burdbardt: das Recht der 
Haftofliht; Leetüre von Gaius. — v. Tubr: ſchweiz. Obligationen: 
recht, mit Ausfchl. der bandelsrehtl. Abſchnitte; Inftitut, — 
Oppenheim: deutſches, bajeler u. Bundesftrafrecht Il (befond. Tbeil); 
Rechtsphiloſophie; criminaliſt. Weban im Anſchl. an die Borlefa über 
Strafrecht. — Prdoc. Karl Steblin: Betreibungs: u. Concurerecht. 


LIE. Mediciniihe Facultät, 


Pf. ord. Aug. Socin: chirurg. init; Min, Kraͤnzchen. — 
Immermann: medic. Klinik; acute Infectionsfrankheiten; über 
Syphilis n. vener. Affecte; Min. Kräuzchen. — Bifhoff: ausgem. 
Gapitel der Geburtsbülfe u. ——— — Mieſcher: Phyſiologie 
der animalen Functionen; phufioloa. Kränzchen; Arbeiten im phufioloy. 
Laborat. für Borgerädtere. — Roth: allgem, Pathologie u. patho- 
4 Anatomie; Sectionscurſus. — Wille: ſpec. Pſochiatrie; pſochiatt. 
Klinik; ſorenſe Pſychlatrie. — Schlteß: ophthalmolog. Klinik; oph⸗ 
thalmolog. Polikiinit für Fortgeſchrittenere; Augenoperatiouscurſus. 
— Kollmann: Anatomie des Menſchen (Mustels, Gingemweider u. 
Befäßlebre); Secierübgn; anatom. Kränzchen. — Bunge: Reper 
titorium der organ. Chemie; vraft. pboflolog.schem. Arbeiten für Ans 
fänger; prakt. Arbeiten im Zaborat, für Borgerädtere; Gologuium 
über neuere Sorfdnungen auf dem Gebiete der vhufiolog. u. patbolog. 
Chemie für PVorgerüdtere. — Febling: geburtsbätfl.sgunäfolog. 
Klinik; tbeoret. Geburtshülfe; aeburtsbülfl. a a fin. 
Kränzchen. — Ed. Hagenbadh- Burdbardt: Kinderklinik; Kinder: 
franfbeiten. — Majfini: Polilinit; Arzneimittellehre. — Pf. 
extr. Gourvoifier: allgem. Ghirurgie des Bewequngsapparates; 
Nepetitorium der fpec. Gbirurgie. — v. Surv: geridtl, Medicin 
für Mediciner u. Juriften. — dv. Lenhoffet: topograpb. Anatomie; 
anatom. Kränzchen, gemeinschaft, mit Kollmann. — Albr. Ev. 
Burdbardt: Hygleine, 1. Ib.; — Krängchen; Toxikologie. — 
Siebenmann: diagnoft. Curſus der Obrens, Nafens u. Kehlkopf⸗ 
frankbeiten, für Anfänger; Poliklinik der Arankheiten des Obres, 
des Rachens, der Nafe u. des Kehlkopfes, für PVorgerüdtere, — 
Prdoce. Gönner: Repetitorium der Geburtsbülfe; Wochenbett- 
Rrankheiten, — Hofch: propädent. Augenklinit, mit diagnoft. Uebgn 
(incl. Opbtbalmofkopie); Reyetitorium der Augenheilfunde, — Leop. 
Rütimever: Min. Propädeutif mit praft, Ueban der mifroftop.s 
chem. Unterfuhungbmetboden, Burdbardt: allgem. 
Ghirurgie der Wunden; urolog. Practicum. — Mellinger: theoret. 
Augenheiltunde, 1. Th., Krankbeiten des Auges; diagnoſt. Gurfus 
der Augenkrankheiten, in 2 Abtblan, — Schwendt: Gurfus der 
Laryngologie u, Rhinologie; obremärztl. Boliklinit. — Dubler: 
bafteriolog. Gurfus; tbier. u. pflanzl. Barafiten des Menfchen, 

Pf. ord. Ludw. Rütimeyer lieft nicht. 

IV. Pbiloforbiihe Facultät. 
1. Philologiſch-hiſtoriſche Abtheilung. 

Pf. ord. Jak. Burdbardt: Geſchichte der außerital. Kunſt 
feit 1550; neuere Architeftur feit Ende des 16. Jahth. — Miiteli: 
latein. Laut- u. Formenlehre; Gbarakteriitit der hauptſächlichſten 
Spradtppen; unterer Sanskrit-Gurfus; oberer Sansfrit-Gurfus. — 
Soldan: italien. Grammatik, mit Lectüre; franzöfiſche Syntax 
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Moliöre, sa vie et sex @uvres; im Sem.: 1) Altfranzöfiih, 2) neus 
frangöf. Stils und Sprachübgu; Sheridan, the Rivals; frangöf. 
Kränghen, gratis, — Wadernagel: griech. Syntax; Gatull; im 
Sem.: Yliad mit den Scholien; Xectüre griech. Dialektinſchriften nad) 
Gauer's ebeteuhen Bert mit Dümmler. — Kögel: Geſchichte 





der mittelhochdeutſchen Boefie; deutiche Grammatik (gotiſch. althoch- 
deutſch, mittelhochdeutſchy; im Sem.: a) Wolfram von Eſchenbach 
(nah Lachmaun's Ausgabe), b) Beomulf; germanift. Ueban (Tacitus 
Germania), gemeinfam mit v. Salis. — Hans Seußler: Piuco- 
logie; philoſoph. Terminologie; Rhetorik; im Kränzchen: Spinozas 
Eibit. — Dümmler: röm. Literaturgefchichte; im Sem.: Bergil; 
im Profem,: Yertüre von Ariltoteles‘ A rolıreia, rer 
eitien; ariftotel. Arängben: Rhetorit oder Politik u. Fragmente; 
arcäolog. Uebgn (Reconftruction verlorener Kunſtwerke nach antiten 
Beichreiban) ; Kectüre ariebifcher Dialeftinfhriften, gemeinfam mit 
Waderuagel.— Baumgartner: Geſchichte der rom. Haiferzeit; 
griech. Hiftoriograpbie; im Sem.: die Frankengeſchichte des Gregor 
von Tours. — PT. extr. Merian: Platö's Phädo; Tacitus' 
Annalen. — Bernouilli: Kunitmytbologie (Betrachtg der griech. 
Kunit nah Gegenftänden), — Mever: Ikouegraphie u. Sumbolit 
der kirchl. Kunſt. — Arik ———— Erflärg von Sophokles 
Antigone; latein. Stilübgn. — Born: Leſſing, fein Yeben und feine 
Werke. — Boos: Geſchichte des Zeitalters der Revolution; Ges 
ſchichte der Hiftoriograpbie Im Mittelalter; Sem.: Quellen zur Ge 
ſchichte des eriten Kteuzzuges. — Heman: Geſchichte der neueren 
Philofophie; allgem, Pädagogil. — Alb. Burdbardt: Gedichte 
der Schweiz im 16, m. 17. Jabrb.; Lectüre einer ſchweizer Chronit 
des 15. Jahrh. — Kozak? Agrar, Gewerbe u. Handelepolitik; 
Einteitg in die Geſchichte der volkswirthſchaftlichen Eultur u. Lite⸗ 
ratur; das Leben der modernen Großftade in ſtatiſt. Beleuchtg; über 
Technik und Dekonomik, Produetivität u, MNentabilität angefichts der 
foctalen Frage; ſtaatewiſſenſchaftl. Sem.: a) Neban, b) Exeurfionen. 
— Prdoce. Bagae: Geſchichte der Oper bis Weber. — Yargiader: 
Geſchichte der Volkeſchule. — Ad. Socin: Gefchichte der deutſchen 
Fiteratur von 1770 bie au Schiller's Tod; grammat. Erklärg charakte⸗ 
riftifcher Texte des 14, bie 16. Jahrh.; Gonverjatorium über grammat.s 
ſtyliſt. Streitfragen im Deutihen. — Meißner: leciure de potsies 
d’auteurs modernes, études praliques, traduelions; histoire de la 
literature frangaise depuis 1830; Geſchichte der deutſchen Literatur 
von 1830 an. — Thommen: allgem. Geſchichte im Neformatlons- 
zeitalter; Yectüre eines Chroniſten Diejer Periode. 
PT. ord. Mahly lieſt nicht. 


2. Matbemat.»naturwifienihaftlihe Abtbeilung. 


Pf. ord. Ed. Hagenbach-⸗Biſcheff: Experimentalphyſik, 
2. Ib. Eehre des Lichtes, der Wärme, der Elektricitätſ; magnet. u. 
elektr. Meſſungen. — Kinkelin: Stereometrie; Differential und 
Jategralreämung. 1. Th.; beftimmte Integrale; mathemat. Uebgn 
im Sem. — Ptecard: organ. Chemie; chem. Vollpracticum, unter 
Mitwirkung von Niepki; amalut. Uebgu, — Klebs: allgem. Bor 
tanit; milroffop. Practicum für Anfünger; botan. Practicum für 
Beübtere ; botan. Kolloquium. — von der Mübll: analyt. Mechanik, 
mit Uebgn; über ein noch zu beftimmendes Kapitel der matbemat. 
Poyfif; mathemat.pbufifal, Uebgn. — Karl Schmidt: Mineralogie; 
allgem. Petrograpbie; mineralog. Demonitratt.; petrogranb.smiftoffop. 
Kl; Geologie von Nordamerika; geolog.smineralog, Kranzchen. — 
Friß Burdbardt: prakt. Uebgn des wädagog. Sem. — Niepfi: 
Chemie der organ. Karbtoffe; chem. Kränzchen. — Alb. Te 
bad: geograpb. Ortsbeftimmung; Uebgn in aſtronom. Ortsbeſtim⸗ 
mungen; Aftropbufit. — Iſchoökke: vergl. Anatomie der Wirbel. 
thiere; zootom.»milroffop. Meban; z00log. Practicum für Geübtere. 
— Kablbaum: vn! fal.schem. Practicum ; allgem. pbufifal, Chemie, 
1. Th. — Prdoce. Griesbach: fpec. Hiltologie. — chleſinger: 
amalyt, Geometrie des Raumes; Über elementare Behandlung von 
Maximal- u. Minimalaufgaben. — Alfred Jonquiére: Aunctionens 
theorie mit Anmwendan; über einige ausgemw. Differentialgleichungen. 
— Robert Zlatt; die Methoden der durjtell, Geometrie; Irigono: 
metrie. — Lect. Rieuhaus: Pharmakoguoſie u. mifrojtop. Uebgn; 
pharmacent. Chemie; pharmaceut.schem. Practieum; Unterfjuchg von 
Nahrungsmitteln. 





7. Kiel. Anfang: 16. October. 
1. Iheologifhe Facultät. 


Pf. ord. Klojtermann: alttefl. Sem.; Weberfiht über die 
Bibel für Zubörer aller Facultäten; ansgew. Palmen; meifian, 
eg ar des N. Teſt. — Nipfch: Iper. Dogmatik; Ethik; Uebgn 
der full. Abth. des theolog. Sem, — Kawerau: bomilet. Scm.; 
tatechet. Sem.; prakt. Theologie, 2. Ib. (Rateberit u. Seelforae); 
bomiletif; Erflärg der confessio Augustana. — Schürer: neutelt. 
Sem.; bibl, Theologie des N, Zeit.; Erklärg des Römerbriefes, — 
vr. Schubert: kirchengeſchichtl. Sem. (Euseb. hist, ecel.); kirchen⸗ 
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geſchichtl. Repetltorlum; über innere Miſſion; Kirchengeſchichte, 1. Th. 
Pf. extr. Ritſchle dogmat. Uebgu; Dogmatik, 1. Th, 
PT. hon. Bredenkamp lieſt nicht. 

1. Jariſtiſche Facultät. 
Pf. ord. Haenel: Bölferreht; preuß. Verwaltungsrecht; 
Interpretation der Reichsverfaſſung. — Schlopmann: Pandeften, 
1. Ib. tallgem. Yebren, Sachen⸗ u. Obligationenredht); Pundelten: 
Practicum im Sem. — v. Kries: deutiches Strafprocehredt ; ſtraf⸗ 
rehtl, Uebgn im Sem. — Pappenbeim: deutſches Privarreit; 
bandelsrechtl. Uebgn. — Kipp: Anititutt. des rom. Rechts; rom. 
Rechtogeſchichte; Pandekten, Ih. I (Familien u. Erbrecht) ; Pandelten: 
Ggegeticum, im Sem. — Pf. extr. Franp: deutſches Staatérecht 
Kirchenrecht, mit Einſchl. des Eberechts, unter Zugrundelegg eines 
Lehrbuchs (2. Aufl., Göttingen 1892); fiber die Hirdengemeindes zn. 
Synodalordnung für Schleswigepolitein. — Prdoe. von Hippel: 
—— Coucursrecht u. Goncursverfahren; Ueban im Givilproreg, 
m Sem. 


LIE. Medicinifhe Facultät. 


Pfl. ord. v. Esmard: chirurg. Klinik; Boritellung wichtiger 
Krankheitsfäle. — Henfen: Phufiologie, 2. Ib.; Phyfiologie des 
Obres und der Spraborgane.. — Heller: allgem. Parbologie un 
allgem. patbolog. Anatomie; patholog.sanatom, Demonitrationsturfus; 
Sestionsüban (anfammen mit Döhle). — Bölders: Augenklinik; 
Augenſpiegelcurſus; Augenheilklunde. — Rlemming: Anatomie dri 
Menfhen, 1. Tb. (Moologie, Splandinologie); biftolog. Gurfns; 
Specialarbeiten für Geübte; anatom. Präparierüban (in Berbindz 
mit Grafen v. Spee); Anatomie und Hiſtolegie der Sinnesorgan 
(als Theil der Anatomie des Menſchen). — Duinde: medic. limit; 
über die Krankheiten der Leber u. des Pancread. — Wertb: aus 
gew. Gapitel der Gunäfologie; gunäfolog.geburtsbülfl. Diagnottit; 
geburtsbülfl.squnälolog. Klinik. — Pl. exir. Bodendabl: Ibeorie 
der — Mediein. — Peterſen: ũber Unterleibsbrüde; Chirurgie; 
Berbandenrfus; chirurg. Poliklinit, — Aald: Pbarmatologie mit 
Demonitratt.; Receptierfunde mit Uebgn; vbarmalolog. Practicam 
(für Mediciner); Pbarmakognofie nebit pbarmakolog. Demenitratt. 
(tür Pharmacenten). — Fiſcher: Gejundbeitspflege, 1. Ih. (Luft, 
Waffer u, Nahrungsmittel), mit Demonitratt.; Gugieine der Wohnung; 
bugiein. Ueban. — Graf v. Spee: Steletlehre; tovegrapd. Ana 
tomie I (Bruft, Bau, untere Extremität); anatom. Pravarierübun, 
mit Flemming. — Kojfegarten: Gurfus der Obrenbeillunte; 
praft, Ueban. — von Stard: mebic, Boliklinil, Ambulanz und 
Diftrictsvoliflinit, Ambulanz u. Referatsitunde; diagnoſt. Ueban; 
— ———— ausgew. Gapitel der Kinderbeillunde. — 

rdoce. Jeſſen: gerichtl. Pinchintri. — Seeger: über ven. 
Arankbeiten. — Dähbnbardt: Klinik der Nervenkraukheiten, verbda 
mit eleftrostheravent. Uebgn. — Paulſen: Hals u. Nafenkrant 
beiten. — Hoppe⸗Seyler: Gurius der Percuffion u. Aujcultatior; 
über Krankheiten der Harnorgane. — Hochhaus: Gurfus der Per: 
cuſſion und Aufenltation; Gurfus der Elektrediagnoſtik und (Elektro: 
therapie. — Glaevecke: geburtsbälfl. Operationslebre mit NMeban 
am Phantom; die wichtigiten Kapitel der Geburtsbülfe. — Doebie: 
allgem, Pathologie u. patbolog. Anatomie der Yufectionöfrankbeiten; 
hiſtolog. Unterfuhgn für Gehbtere; Sectionsüban (in Gemeinſchaft 
mit Heller), — Bier: chirurg.spropädent. Klinik. — Rride 
Pathologie u. Iherapie der Zahn reſp. Mundkrankheiten; Klinik fü: 
Zahn⸗ refp. Mundfranfbeiten; zabniechn. Curſus; Plombiercurius; 
das Küllen der Fäbne, mit Demonitratt. 

Prdoe. Kirchhoff lieit nicht. 


IV. Phileſophiſche Aacnität. 


Pf, ord. Forchhammer: im vbilolog. Inſt. — Sem,: Juten 
pretation der Ricomach. Ethik des Ariſtoteles. — Kariten: Experi 
mentalpbufit, Mechanik, Wärme, Akuftil, Optik; praft,spbufifal. Uebge 
(gemeinfchaftl. mit Weber); vraft.pbufifal. Meban für Meditintt, 
— Seelig: Üncpflopädie der Siaatwiflenfgalten; allgem. ua 
deutſche Statiftil. — Wener: matbemat. Sem.; Ginleitung in die 
theoret. Aftronomie; Jutegration der Differentialgleibungen. — 
Hoffmann: Iſaias c. 1-39; bebr. Ueban: Kobeletb; Svrüß; 
Arabiſch. — Schirren: Einleitg in die Geſchichte des Mittelalters; 
biitor. Sem. — Pohhammer: ausgew, Gapitel aus der Functionen 
tbeorie; Einleitg in die partiellen Differentialgleihungen; Uebgn det 
matbemat, Sen, — Arueger: tbeoret. Nitronomie; Ueban in 
altronom. Rechnen. — Bufolt: Perifleifches Zeitalter; Ueban te 
bitter. Sem. (Lacitus). — Glogan: Geſchichte der neueren Phile— 
fopbie von Descartes bis auf unfere Tage; Pädagogik; Lectüre un 
Grflärg von Platon's Phaedon. — * rümmel: Geographie der 
Mittelmeerländer; die deutſchen Golonien, für Stmdierende aleı 
Faeultaten; geograpb. Colloquium; geograph. Arbeiten im Inſt. — 
Reinfe: Anatomie u, Bouflologis der Bilanzen, in Berbindg mit 
Demonitratt. mifroifop. Präparate; mifroffop.-botan. Gurjus; Arbeiten 
im botan. Init.; Ueban einer botan. Societäm — Febmann: Ger 
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loaie; mitroffoy. —— die nupbaren Mineralien ber 
Erde; mineralog., geolog. m. valäontolog. Heban uw. Arbeiten im 
Init., zufammen mit Saas. — Brandt, allgem. Zoologie; Protos 
sven; zoolog. Practisum; zoolog. Unterfuhgn. — Gering: hiſtor. 
Srammatik der däniichen Svrache; im Sem.: altmord. Uebgu Lee⸗ 
türe einer Islendinga saga); im Sem.: mittelhochdeutfhe Uebgn 
(Zectüre des Meier Helmbrecht). — Denffen: Pſychelogie; Erflärg 
von Kant's „Religion innerhalb der Grenzen der bloßen Vernunft“; 
Interpretation vbiloforb. SansfritsTegte. — Didenberg: vergl. 
Srammatif des Sanskrit, Griechiſchen, Lateiniſchen, Botlihen; rs 
Härg von Sanöfrittexten madı Bedürfniß; Religion und Motbolonie 
des Veda. — Erdmann: deutihe Sontag; altbochdeutihe Grams 
matit; im Sem.: Erflärg ausgew. Abſchnitte von Otfrid's Evangeliens 
buche. — Gurtins: anorgan. Exverimentalbemie; praft. Arbeiten 
für Anfänger u. Geübtere (in Verbindg mit Nügbeimer); Einführg 
der Mediciner in das praft. Studium der Chemie (gemeinichaftl. mit 
Nügbeimer); ausgew. Gapitel der Chemie. — Bruns: griech. 
“iteraturgejcbichte (die attifche Yiteratur des 4. Jahrh.); über Wort: 
bildung im Griechiſchen m. Yateiniichen; philolog. Sem.: Beipredig 
der Arbeiten, Erklärg des älteren Seueca. — Hörting: frauzöſ 
Sautlebre ;franzöf. Rbothmik; Erflärg der „Divina Commedia* Dante's ; 
provenzal, Uebgn im Sem, — Pf, extr. Saas: der Boden Schledwig« 
Holfteins; die Leitfoſſilien, mineralog., geolog. u. paläontolog. Leban, 
zufanmen mit Lehmann. — Sarrazin: audgem. Gapitel enal. 
Suntar (Nomen); Geſchichte der engl. Yiteratur im 17. Jahrh.; im 
Sem.: 1) Yertüre von Ghancer’s Canterbury Tales, 2) neuengl. Stils 
üban. — Weber: mehan, Wärmetheorie; Pbotometrie; phoſikal. 
Meilungsmetboden; prakt. phufifal. Ueban, gemeinfam mit Kariten. 
— Rügbeimer: Grundzüge der Thermochemie; über die chem. Präpas 
rate der Pbarmalonöe (Tb. I); praft. Einführg der Mediciner in 
das Studium der Chemie (gemeinfhaftl. mit Gurtius), — Lamp: 
böbere Geodäfte; über Gradmeſſungen. — Roßbach: Erklärg der 
Nulularia des Plautus u. Einleitg in das archaifche Yatein ; Geſchichte 
der gried. Malerei; latein. Stilübgne. — Kreup: Kinleitg in die 
fpbär. Aftronomie; Interpolationsrehnung; aitronom. Golloquium. 
— Hodemwald: landwirthſchaftl. Bettiebslehre; landwirthihaftt. 
Pflangenbaufchre; Weban im landwirtbichaftl. Inft.; über die Ans 
wenda von Durdichnittszablen in der Statiftif, Yandwirtbichaft und 
Naturwiſſeuſchaft. — Prdoce. Groth: Geſchichte der deutſchen 
Literatur u. Sprade vom Anfange des 17. Jahrh. — Alberti: 
über die Anordnungsverſuche der platon. Schriften —Emmerling:Eins 
leitg in die landwirthſchaftl. Fütterungslebre; Chemie der Ernäbrg 
u. des Stoffwechſels. — Tönnies: —— Herbert Spencer's; 
natienalöfonom, Ueban. — Berend: Über ſynthetiſchen Methoden 
der organ, Chemie; über Gewichts⸗ und Maaß⸗Analyſe. — Dahl: 
Entomologie mit beſond. Berädi. der für den Menſchen wichtigen 

njerten. — Schütt: über Moje; die mifroffon. Unterfuchung der 

ebensmittel. — Hagen: über Induction u, Donamomaldinen; ab» 
folntes Maaß⸗Syſtem. — Stoebr: Grundzüge der organ, Chemie, 
— Rolff: Goethes eben u. Werke; Uebgn über Goethe's Sprache, 
— Unger: preuß. Gefcicte von 1786—1807. — Cauer: Ginführn 
in das Studium der griech. Dialefte. — Leet. Seife: Geſchichte 
der engl. Literatur von der Ihronbefteigung der Königin Bictoria 
an; Alan Nichard IN, von Shafefpeare; Uebgn im Engliſchen. — 
Lehrer. Stange: Harmonielehre mit Gontrapunct; liturg. Uebgn; 
afad. Gefangverein, 

$. Bern. Anfang: 15. October, 
1a, Gvangelifhrtbeoleogifhe Facultät. 

Pf. ord. Dettli: Erklatg von Jeſaja, Gap. 1—39; curfor, 
Lectüre der Proverbien ; altteit. Gonveriatorium (bibl.stheofog. Krageu); 
Uebgn im Weberjegen aus dem Deutihen ins Hebrälfche; Arabifich, 
2. Curſue. — Sted: Erflärg des ——— bibl. Theo⸗ 
logie des N, Teit.; Geſchichte des proteſt. Kirchenliedes; neuteſt. Sem,: 
fatbol. Briefe. — Yüdemann: Dogmengeihicte, 1. Tb.; Sumbor 
fit; dogmat. leban. — Müller: theolog. Ethik, 2, Tb. (ſpec. Ethik); 
Katedhetit; bomilet., fatechet. u. exeget.vrakt. Uebgn. — Pff. extr. 
Bartb: Kirchengeſchichte, 2. Th.; exeget. Ueban (Paitoralbriefe), — 
Bloeſch: Geſchichte der jchweizeriichsreform. Kirchen; Geſchichte des 
franzöf. Proteftantismus; firhenbiltor, Sem, 

15. Aatbolifhstbeologifhe Facaltät. 

Pf. ord. Hering: Erklarg des Lukasevangeliume; Erflärg 
ausgew. Pfalmen; allgem. Einleitz in das A. u. N. Teit.; bomilet. 
Uebgn. — Woker; Kirhengefhichte, 2, Th.; kirchengeſchichtl. Repe⸗ 
titorium; tirchenrechtl. Uebgn. — Michaud: héologie dogmat,: la 
religion et les religions; histoire de l’eglise: de Constantin à Charle- 
magne; exercices et repelitions, — Thürlings: Dogmatif, 1. Th.; 
Ethit, 1. TH.; dogmat. u. eth. Uebgu; Lectüre abendländ, Fiturgien, 

11. Juriſtiſche Bacultät, 

Pfl. ord. ge Gncvflopädie der Rechtswiſſenſchaft mit 

allgem, Nechtslehre; Kirchenrecht; germanift. Mebgn. — Lotmar: 
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Pandelten (allgem. Ibeil, Sachen: u. Obligationenreht); im Sem.: 
Bandektenpracticum. — Marcufen: Ynititutt. des röm. Private 
rechts; Pandektenrevetitorium (obme Obligationenrechi); Nevetitortum 
des rang Dbligationenrechts mit rechtävergl. Ausführgn. — €. 
Huber: ſchweiz. Obligationenrebt, 1. Tb. (Obligationenrecht mit 
Ausſchl. des Handelds u. Wechſelrechts); vergl. ſchwelz. Privatrecht; 
allgem. u. ſchweiz. Wechſelrecht; praft. —* im ſchweiz. Handels⸗ 
u, Wechſelrecht. — B. Roffel: code Napoleon (successions et do- 
nations); elements de droit eivil frangais (für Nichtjuraffier); code 
federal des obligations (les societös), — Gretener: deutfches Straf 
recht mit Berückſ. der deutſch⸗ſchweiz. erg rg biftor.pbilor 
ſoph. Ginleita ind Strafrebt; Gonverfatorium über Strafrecht (foec. 
Theil). — Stoof: —— der eidgenöſſ. Militärftrafgerichts: 
ordnung; Griminalpolitil, — Reichel: bern. Givilprocch mit Be 
ruckſ. des gemeinen deutfchen Civilproceſſes; Notariats u. Grundbuch 
ordnung im Ganton Bern; Practicum aus dem eidgenöfl, Betreibungds 
u. Goncursrecbte; der Excutivproceß aus Urkunden in vergl. Daritellg. 
— Yauterburg: das internationale u. Intercantonale Auslieferungds 
recht der Schweis; Strafprocehpractioum an der Hand von Proceh- 
acten; Mevpetitorium des eidgenöff. Givilprocehrehts. — Hilty: 
eidgenöff. Bundesitantsrecht; allgem. Staatsreht; Potitit der Eid» 
enojfenfhaft. — Onden: theoret. Nationalöfonomie (Grundbariffe); 
Sinanzwiffenfaoft mit befond. Rüdf. auf die ſchweiz. Stenergefeßgeba ; 
im Sem.: a) volfswirtbihafl. u. focialift. Literatur; b) voll&wirths 
ſchaftspolit. Zeitfragen. — Prdoce. Sieber: Hepetitorium über 
Volkerrecht. — Bergboff-Ffing: tbeoret. oder allgem. Rationals 


- Öfonomie; Geſchichte der focialift. Arbeiterbewegungen und Organis 


fationen ; die focialen Utopieen (Staatsromane), 
LE, Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Straffer: Präparieräban; fol. Anatomie; vergl. 
Anatomie u, Entwidelungsgeihicte; centraled Nervenſyſtem; Repe ⸗ 
titorium der Anatomie, — Aroneder: Phufiologie der Beweguug 
u. Empfindung; Revetitorium der Phyfiologie; pbufiolog. Neban: 
Arbeiten für pboufiolog, Vorgebildete. — Drechſel: Harnanalvfe; 
Gbemie der Eimeisförper; vbufiolog.schem,. Practicum. — Bang» 
band: fvec. patbolog. Anatomie; milroffop. Gurfus der patholog. 
Anatomie; Sertionscurfus. — E. Emmert: gerictl, Medicin mit 
gerichtsärztl. Caſuiſtikz öffentl. Geſundheitspflege, Hynieine; Loxifo: 
logte. — Sahli: medic. Klinit w. Poliklinik; Pe ‘Pathologie und 
Therapie. — Hoher: chirurg. Klinik m. Poliklinik; chirurg. Theo— 
reticum gemeinſam mit Tafel über Infectionsfrankheiten). — 
Müller: geburtshälfl.sguuäfolog. Alinif und Poliklinik, verbon mit 
diagnoft. Uebgn ; ‚Dvofiologie der weibl. Segualorgane. — Pflüger: 
Kiinit u. Poliklinik der Augenkrankheiten; theoret. Augenbeiltunde, 
Grfranfgn der Gonjuntiva, Cornea 20; Augenfpienelcurfus. — A. 
Bogt: tbeoret. u. praft. Hugleine, 1. Tb. ; Repetitorium der Hugieine; 
Seuchenlehre. — Tfhirdh: pharmacent. u, gericht, Chemie, 1. Tb. 
(anorgan. Chemie); mitroffop. Uebgn, mit Nüdf. auf Drogen, 
Nahrungsmittel u. —— — Uebgn im chem. u. milror 
ffop. Yaborat.; Arbeiten für Borgefchrittenere auf dem Gebiete ber 
Pharmalognofie u. pharmarent. Gbemie. — Pf. extr. Tavel: all» 

emeine Balteriologie; cirurg. Infectionsfranfpeiten; praft. Arbeiten 
n der Bafteriologie; at Feriencurfus (März). — Balentin: 
Politlinit der Ohren⸗, Kehlkopf- und Nafenfrankheiten; ſyſt. Ohren⸗ 
beilfunde; larvugoſtep. u. rbinoffop. Uebgn; Gefbichte der Mediein 
feit Befal. — Girard: Schulbugieine; Verbandturſus; Orthopädie. 
— v. Spever: pſychiatt. Klinik; Piochiatrie; gerichtl. Pſychiatrie. 
— Prdocc. Bannwarth: Diteologie; mikroſtop. Diagnoſtik (während 
der Kerien). — v. Ins: Alinit für Dermatologie und Supbilis; 
Poliklinik für Hautkrankheiten 2c.; einleitende Kapitel jur Dermatos 
logie. — Dutoit: Obrenheilfunde, — E. Emmert: praft. Uebgn 
in der Diagnoftif von Augenfranfpeiten. — Büeler: Revetitorium 
der ſpet. Gbirurgie; über Maffage mit prakt, Uebgn; Allgemeines 
über die vhufifal. Heilmetboden (Kinefotberapie, Gudrotberanie, 
Alimatotberapie). — Conrad: ausgewählte Abfchnitte der Geburts— 
bülfe und der Gionälologie. — Did: Revetitorium der Geburtshhlfe. 
— Dubois: Eleltrotberupie. — de Giacomi: Nepetitorium umd 
Eraminatorium der inneren Medicin; Pathologie und Therapie der 
Verdauung. — Nieband: birurg.:diagnoft. Gurfus; Maſſage⸗Curſus. 
— Bovet: Repetitorium der Hygleine. — Lindt jun.: prakt. Gurfus 
fiber Ohren», Nafen: u. Kehlkopftrankheiten. — Dumeont: dirurg. 
Dperationscurſus. — Santi: dermatolog. Poliklinik. 


IV. Phiteſophiſche Facultät, 
1. Abtheilung. 


Pf. ord. Stein: Einleitg in die Soriologie u, Rechtephilo⸗ 
fopbie; Geſchichte der arieh. u. röm. Philofopbie; die deutichen 
Giaifiter ald Philofopben; Sem,: 1) Ariftoteles‘ Metapbufit, Buch 
I u. X, 2) Bortragsübgn über Kragen aus der biftor. u. ſyſt. Philos 
fopbie. — Rüegg: allgem. Pädagogik; bermer Schulgefepgebung ; 
Didaktik u. Gefeßgebung der Volksjhule (jr Studierende der Theo: 
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logie); Revetitorium der Pädagogik; didakt. Uebgn. — Hagen: 
Topoarapbie von Athen; Euchklopädie der claff. are; rom. 
viteraturgeſchichte; im Sem.: UErklaͤrg von Gedichten ber griech. 
Anthologle. — Haag: die Satiren Juvenal's; Plutarch's Alexander 
d. Gr., im Sem. Gymnaſialpädagogif; das Privatleben der Römer. 
— Better: Gefhichte der deutjchen Literatur vom Ausgang des 
Mittelalters bis zum Anfang des 18. Jahrh.; Nibelungenlied, mit 
fagengejwichtt. Einleitg; Sem.: a) Gotiſch, b) althochdentiche Spradıs 
dentmäler (Fortſ. — Hirzel: Gejchichte der deutjchen Literatur im 
19. Jabrh.; Schillers Leben u. Werke; Sem.: a) Repetitorium ber 
deutſchen Kiteraturgefchichte, b) literarhiſtor. Borträge u. Auffäpe. — 
Frevmond: Eintübrg in das Provenzalifche und Erklärg leichterer 
Texte nach Bartſch' Chrestomathie provengale; italien, Rormenlehre; 
Geſchichte der italien. Yiteratur, 2. Th.; Lectüre einiger Kanti aus 
Ariof’s Orlando furioso; im Sem,: a) altfrangöf. Neban f. Anfänger, 
b) Repetitorium der italien. Literaturgeſchichte. mie aud: bistoire 
de la litterature frangaise au XIX® siecle: le théätre; stylistique el 
eritique litteraire (l"® partie); aclualites litteraires; explicalion de 
quelques chefs d’euvre (XVIl® siecle); resume d’histoire de la lit- 
törature frangaise, du milieun du XVlle siecle ä l’epoque actuelle; 
au seminaire: exereices et compositions. — ®ofer: allgem. Ge 
[mies des Altertbums; allgem. Gefchichte ber neueſten Zeit feit dem 
eginn der frangöf. Revolution; bitter. Sem.: a) Abth. f. Quellen 
Funde und Arbeiten nah den Quellen, b) praft,spädagog. Abth. — 
Hidber: Schweizergeſchichte von der Reformation bis zum Ausgange 
des 18. Jabrh.; Schweizergefchichte vom Jahr 1830 bie zur Gegens 
wart; Repetitorinm der Schweizergefchichte mit beiond. Nüdf. auf die 
Berfaffungdveränderungen von 1830 an; Sem.: Urkundenlehre: Ans 
leitgn zum Be u, Beritehen der Urkunden; Uebgn in den Urkunden 
u. anderen Gelchichtaquellen. — Pf. extr. Müller- ben: Religions 
eichichte, 1. Th.; hiſtor. Grammatik der engl. Sprache; Shakefpeare's 
acbeth; Fortſ. des Iriſchen. — P. Bolmar: Geſchichte der Bild 
nerei u, der Malerei der Hochrenaiſſance. — Auer: Kunſtgeſchichte 
des Alterthums; Geſchichte der Architektur der Renaiffance, — occ. 
Willy: Kritif der Normalwiffenihaften, event. mit Uebgn. — 
Delzelt: Religtonsphilofopbie; Aeithetit. — Kurz: Arabifh: Ele 
mentarcurfus (nah Socin); Arablih, 3. Curſus (Kectüre eines Hiſto⸗ 
rifers); Repetitorium der hebr. Grammatik, im Anſchl. an die Kectüre 
von 2. Samuel. — Jahn: Thukydides, 1. Bud; Salluftius, Ju⸗ 
urtba, — Praechter: Ariftoteles, vom Staatsweien der Athener; 
ultur n. Ziteratur Romd unter den eriten Kaifern; Ueban: a) latein. 
Zeetüre, b) exeget.-frit. Behandlg von Laertius Diogenes. — Singer: 
beutfhe Mythologie; hiſtot. deutfhe Grammatik; das deutiche Volls⸗ 
lied. — Künzler: Lectüre und Interpretation eined Dramas von 
Shakeſpeare; Lertüre engl. moderner Schriftſteller. — KRarnp: 
histoire du roman frang. depuis ses origines jusqu’ä nos jours. — 
Riggli: italien. Grammatif mit Meban (Kortj.); Lectüre von 
Pellico's „Le mie prigioni“; lettura et interpretazioni di prose e 
poesie scelte del Leopardi, — Sajtſchit: Geſchichte der engl. Lite⸗ 
ratur in der erften Hälfte des 19. Jahrh. im Aufammenhang mit 
der Weltliteratur; Midiewicz, fein Leben und feine Werke; neuere 
ſchweizer Dichter in Berbindg mit anderen Erfcheinungen der Neus 
—— — Tobler: Schweizergeſchichte von 1353—1499; Uebgn im 
eſen mittelalterl. Schriften für Anfänger; Repetitorium der Ges 
ſchichte. — v. Mülinen: Ludwig XIV; hiſtor. Ueban. — K. Geifer: 
die polit. Bewegungen im Canton Bern von 1796—1850; Uebgn auf 
dem Gebiete der ſchweiz. u. bern. Berfaffungagefchichte. — Haeudke: 
italien. Hocrenaiffance, 2, Tb.: Lionardo, Michelangelo, Raphael, — 
Heß⸗Rüͤſetſchi: Harmonielehre; Geſchichte der Mufit, 


2. Abtbeilung. 


Pf. ord. Forſter: Exerimentalphyſik, 2. Tb.: ſtatiſche u. 
ftrömende Eleftricität, Wärme; Nepetitorium der Phyſik; theoretische 
Optit (Schl.); Anwendg der Photographie in der Wiſſeuſchaft; Neban 
im pbofifel. Nechnen; phoſikal. Practicum. — v. Hoftanecfi: organ. 
Gbemie; chem. Golloquium (für —*—— Repetitorium der 
allgem. Chemie (gemeinſchaſtl. mit Roffel); chem. Practicum. — 
Roffel: anorgan. Chemie; ausgew. Capitel der anorgan. Chemie; 
quantitat. Chemie; Nepetitorium der allgem. Chemie (gemeinſchaftl. 
mit v. Koftanecki); chem. Practicum (Zaborat.); Reactionen und 
Gleichungen in ihrer Anwendg für die prakt. Kaboratoriumsarbeiten ; 
techn. Präparate, — 2. Fiſcher: Botanik, 2. Ih.: Morpbologie u. 
Spitematif der Arvptogamen; Anleitg zum Unterjucen u. Beitimmen 
tryptogam. Pflanzen; Demonftratt. u, Exenrfionen zur Kryptogamen⸗ 
kunde; Repetitorium der Botanik mit fpec. Berüdj. der officinellen 
Pflanzen. — Studer: Zoologie: a) allgem. Zoologie, b) juft, 300, 
logie der wirbellofen Ihiere; Bebandig ausgew. Gapitel des Bebietes 
der Fe u. vergl. Anatomie; zoolog. Uebgn. — Brüdner: 
pbufifal. eographie, 2. Th.; Geographie der Schweiz; die Ber- 
einigten Staaten von Norbamerifa; Nevetitorium; Uebgn. — PIT. 
extr. Sidler: finemat. Geometrie, — Huber: die ellipt. und 
Thetafunctionen, Modulargleihungen; Fourier'ſche Reiben und Inte⸗ 
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grale mit Anmwendg auf die Wärmeleitg; Repetitorium ausgem. Ga 
pitel der Mathematik. — Graf: Gurven u, Flächen dritten Grades; 
Beſſel'ſche Functionen mit Nepetitorium; Differentialgleihungen; Rene 
titorium der Analyfis; ausgew. Gapitel der theoret. Elektricitätslehre. 
— Dit: Algebra, 2. Th.: fpbär. Trigonometrie, mathemat. Mebau; 
—— —— analyt. Geometrie, 2. Th. mathemat. Uebgn. — 

rdoce. A. Benteli: daritell. Geometrie, Gurven, Strahlenfläden 
Kugel, mit Uebgn u. Repetitorium; praft, Geometrie. — Mojer: 
das Bernouilli'ſche Iheoren u. feine Beziehung au einer rationellen 
Statiftit (Kortf.), 2. Th.: ſtatiſt. Grundlagen des Berfiherungs 
wefend; über — Fragen der Zeitrechnung. — Leuch:? geomitrie 
analytique; ealeul differential et integral; equations differentielles. 
— Schaffer: Lebensmittelchemie; die Behaudlg des Weines und 
Bieres (Kelerwirtbichaft); Arbeiten im Yaborat. für Lebensmittel: 
chemie. — Polikier: qualitat. dem. Analofe; Methoden zur Be 
ſtimmg der —— Geſchichte der Chemie. — Gerber: dem, 
Colloquium. — Kowalfti: Theorie der Löſungen; Spectralanalvie 
mit Anwendg auf fosmiihe Probleme. — Frey: Mineralogie und 
Petrograpbie. — Kifling: Geologie; geolog. Uebgn. — Fiſcher: 
foffile Pflanzen; botan.⸗miktoſtop. Practicum; Meferierabend für 
neuere botan, Literatur; u 7 Gapitel der Pilztunde. — Arauf 
baufen: Repetitorium. — Balmer: angewandte Ethnologie (Ge 
felfchaftslehre). 


Borlefungen für die Studierenden des Lehramtes. 


Pfl. ord. Rüega: die Lehre von der Zucht u. vom lnterrict; 
bern. Schulgejepgeba (1, 1.2). — Better: Geſchichte der deutſchen 
Literatur; Interpretationsübgn (l. 4). — Frevymond: Geſchichte 
der italien. Ziteratur (2. Ib.); Lectüre einiger Ganti aus Arioite 
Orlando furioso, — Mich aud: explication de quelques chefs-d’zuvre 
(xVII siecle); resume d’histoire de la litteralure frangaise, du mi- 
lien de XVIl® siecle ä l’epoque actuelle. — Bofer: allgem. Ges 
fhichte Des Altertbums; allgem. Geſchichte der neueiten Zeit feit dem 
Beginn der franzöf. Revolution. — Hidber: Schweizergeihichte von 
der Reformation bis zum Ausgange des 18. Jahrhe; Schmweizerge: 
ſchichte vom Jahr 1830 bis au Gegenwart; Mepetitorium der 
Schwelzergeſchſchte mit befond. Küdi, auf Die Verfaffungsveränderungen 
von 1830, — Forfter: Epperimentalobyfit, 2. Tb. — v. Koita: 
necki: EmwerimentalGhemie. — Brüdner: phyſikal. Geographie, 
2. Ib; Geographie der Schweiz; Repetitorium. — Pf. extr. 
Girard: Schulbugiene, — Sutermetiter: deutſche Literaturge · 
ſchichte des 18. und 19. Jahrh.; deutſche Literaturgeſchichte des 
19. Jahrh.; deutſche Stiliftif; Leetüre deutſcher moderner Scriüts 
fteller; allgem. Repetitorien. — Dit: Algebra, 2. Th., (rbär. Iris 
aunometrie, mathemat. Meban; Jutegralrechnung; analyt. Geometrie, 
2. Ib; mathemat. Heban. — Prdoce. Niggli: italien. Srammatit, 
Uebgu und Lectire moderner Schriftiteler. — Hünzler: enzl. 
Grammatif, Mebgn umd Lecrüre moderner Schriftiteller; Abriß ver 
engl. Literaturgefchichte; Leſen eines Dramas von Shafefpeare. — 
Franfhanfer: Zoologie. — Lect, Beffire: grammaire et exer- 
cices. — Lehrer. Dachſelt: Zeichnen. 


Bernifhe Kunſtſchule. 


Bolmar: die Hüliswilfenfchaften der zeichnenden Hünfte; tbeoret.» 
praft. Gurfe: maler, Perfpective, Faltenwurf, maler, Gompofitien; 
praft. Gurfe: amatom, Zeichnen, landſchaftl. Zeichnen und Malen, 
afad. Zeichnen u. Malen nach Gyps u. nach der Natur. — W. Ben 
tell: Zeichnen und Malen von Yandfchaften, Stillleben und Kovi 
mobellen, akad. Zeichnen u. Malen; maler. Perſpective; Stillehre. — 
Ab, Benteli: conſtruct. Perfpective; techn. Zeihnen — Dakhfelt: 
Modellieren; Unterricht im den verfchied. Gebieten des Aunftgemerbes 
nebit praft. Uebgn. 


Der Unterricht in allen Zachern If für Pehramtscandidaten unentgeltlich, 


9. Bern. (Thierarzneifchule) Anfang: 15. October. 


Pf. Roifel: anorgan Ghemie”); Arbeiten im chem. Zaborat.”ı. 
— Koftanecti: organ, Chemie’), — Forſter: Porfit*); Nee 
titordum der Phyſik). — Fiſcher: Botanit*); Mepetitorium der 
Botanit’). — Studer: Zoologie u, vergl. Anatomie“). — Rubeli: 
ſyſt. Anatomie; Präparierübgn. — Kroneder: Pbvfiologie*); Re 
petitorium der au, — Guillebeau: pathelog. Anatomie; 








patbolog.sbiftolog. Gurjus; Geburtsbülfe; Sectionen; Operation! 
curſus. — E. Seh: Chirurgie; Hufbeſchlag; ambulator, Klinik. — 
G. Nover: Thiergubt und Raſſenlehre; Exterieur des Rinder; 
Hvgiene; Klinik Meinerer Haustbiere. — 9, Berdez: Seuchenlebrr | 
und Veterinärpolizei; allgem, Therapie; fpec. Pathologie u, Therapie; 

Klinik größerer Hausthiere. 


*) Bemeiniam mit den Studierenden der Medien. 





1185 


— 1892, M 33. — Literarifhes Centralblatt — 13. Auguſt. — 


1186 





10, Stuttgart. (Techn, Hochſchule.) Anfang: 6. October. 


v. Baur: höhere Analvis; reine Mechanik; neuere Geometrie, 
— Köftlin: niedere Analyfis. — Granz: Repetitorium in wiederer 
Matbematit; Elemente der Bariationsrehnung. — Reuſchle: analot. 
Geometrie der Ebene; analpt.sgeometr, Uebgn; grapb. Rechnen und 
Pragis der Gurvendidcuifion; ausgew. Gapitel der neueren analut. 
Geometrie der Ebene und des Naumes; deſcript. Geometrie. — 
Sammer: Plan« u. Terrainzeichnen; praft. Geometrie; Markjceides 
funit; höhere Geodäfte; Iheorle der Hartenprojectionen; praft, Aſtro— 
nomie. — Haußmann: Trigonometrie. — Koch: Exverimentals 
phofik; pbufifal, Uebgu; ausgew. Gapitel der marhemat. Phufil. — 
Sell: allgem. Experimentaldiemie; tbeoret. organ. Ghemie; analnt. 
Golloguium; Laborat. für allgem. Gbemie. — Kebrer: Benzols 
derivate (aromat. Verbindgn); chem. Golloguium über Gegenſtände 
aus dem Gebiet der organ. Chemie. — Philip: über Kohlebydrate. 
— Schmidt: vbarmacent, Chemie; Chemie der Nabrungsmittel, 
Genußmittel und Gebrauchsgegenſtaͤnde. — Häußerman: ten. 
Gbemie; chem, Technologie der Brenn» u. Leuchtſteffe; Farbeninduftrie; 
Yaborat. für chem. Technologie; elektrolyt. Uebgn. — Bauer: techn. 
Gasanalyje. — Klunginger: Zoologie; joologifhes Colloquium; 
Öpgieine. — Scheurlen: Bakterien, Sproßpilze, — Schimmel: 
vilze u, Protogoen; prakt. Uebgn in ten ——— Interiuchungss 
methoden. — Zeller: erite Hülfeleiftung bei Unglücksfällen. — von 
Ables: Botanit; Pbarmaloguoffe; mikroſtop. Ueban. — Fünf: 
wid: angewandte Pflanzenanatomie; Practicum für techn. Mikros 
ftopie. — v. Ed: Mineralogie; ausgem. Gapitel aus der Ber 
ſteinerungetunde. — Endriß: m. von Württemberg; ausgew. 
Garitel der techn. Geologie. — Göller: Bauformenlebre u, Hochs 
bauconftructionen für Ingenieure; Baunconftructionen für Mafchinens 
ingenienre u. Gbemifer; Gifenbabnbohbau; angewandte Perfpective; 
Scattenconftructionen u. Beleuchtungsfunde. — Autenrietb: techn. 
Mebanit 11; Uebgn; aranb. Statif der Brüdenconftructionen; techn. 
Mechanik; Geſchichte der Mechanik. — Wenraud: meban, Wärmes 
theorie; amalut. Ibeorie der Ingenieurconftructionen. — Ernſt: 
Mafchinenzeichnen ; Maſchinenelemente; Eiſenbahnfahrzeuge. — Teiche 
mann: Schattenconitructionen; Maſchinenkunde; Pumpen; Fabrik— 
anlagen; Mafhinenconftructionen. — Bach: Dampfmafcinen; Dampf 
fejiel; Mafhinenconftrnctionen; Ueban im mecan,stechn. Laborat. — 
Dietrich: allgem, Gleftrotechnit; ſpec. Elektrotechnik; eleftrotechn, 
Uebgn. — Zeman: allgem. mecban. Technologie; Eiſenhüttenkunde; 
Srinnerei. — von Hänel: Gründg der Bauwerke; Brüdenban; 
Brüdenconftructionsäban; Encvflopädie der Ingenieurmwifjenfhaft. — 
Taihle: Straßen» u. Ciſenbahnbau; Waſſerbau; Uebgn im Straßen, 
Gifenbabn u. Waſſerbau. — Lueger: Wafferverforgung. — Dol⸗ 
linger: Yauconjtructionslebre. — v. Tritihler: Hochbaukunde; 
Baumaterialienlehre; Entwerfen I. — v. Leind: Entwerfen II. — 
Neinbardt: Bauzeichnen; Bauformenlebre; Baugeihichte; Ueban 
in mittelalterl. Baukunſt. — Treidler: Freihandzeichnen u. Aqua: 
rellieren. — Kopr; Ornamenten- u. Figurenzeichnen; Modellieren. 
— Straub: Geſchichte und Culturgeſchichte. — Kemde: allgem. 
Kunſtgeſchichte; kunſtgeſchichtl. Demonttratt, — Alaiber: Gedichte 
der deutfchen Dichtung in der Zeit Klopitod's, Leifing’s u. Wieland’s, 
Goethe's Kauft, 1. Tb.; Ueban in Kritik m, Erflärg der vhilojonh. 
Gedichte Goethe's u. Schillers. — Dies: Geſchichte der neueſten 
Philoſophie, 2. Tb. (Schelling, Hegel bis Hartmann). — Huber: 
allgem, (tbeorct.) Bollswirthihaftsiehre,. — Jäger: Buchhaltung. — 
Sdmiskänier: Rechts» u. Verwaltungsfunde, — Arauer: alte 
deutiche Sprache u. Yiteratur nebit Stitübgn. — Koller: franzöf. 
Sprache u. Literatur; engl. Sprabe u. Literatur. — Negele: engl. 
Sprabe. — v. Weitenbolz: enal. Sprache u. Literatur, — Cats 
taneo: italien, Sprache und Literatur. — Belz: Stenograpbie 
(Gabelöberger). — Guſſmann: Turnen, Fechten. 


Unterribtsceurfus für die Gandidaten des böheren 
Gijenbabns, Poſt- u. Zelegrapbendienites. 


Huber: allgem. (tbeoret,) Volköwirthſchaftslehre; deutiches und 
württemberg. Staatd» und Verwaltungsrecht. — Eliäffer: Privat 
recht u. Givilproceh. — v. Gamerer: Finanzwiſſenſchaft u. Ainanzs 
recht. — Schmoller: Eijenbahnfunde I (ten. Theil), — Hartter: 
Poſt⸗ u. Telegraphenkunde. — Ritter: Zelegrapbentecnif. 


11. Eberswalde. (Foritafademie.) Anfang: 17. October. 


Dandelmannn: Waldbanlehre; Ablöfg der Waldgrundgerechtig⸗ 
feiten; forſtl. Excurſionen. — Nunnebaum: Forſtbenu a; Wald» 
vermeifg; forſtl. Exeurfionen. — Kienip: foritl. Verbalten ver 
Maldbäume; forſtl. Reveritorium; forftl. Exeurfionen. — Schwap⸗ 
pad: Foritverwaltungsfunde; Holzmeßkunde; foriti. Exeurfionen. — 
Zeil ina: Forſtpolitik; foritl. Nepetitorium; forſtl. Excutſſonen. — 

av: Maldbaulehre; Revetitorium in Rorkteinrihtg. — Müttrid: 
Goordinaten, Grundbegriffe der analpt. Geometrie und mathemat. 





Grundlehren der Holzmeßtunde; Mechanik; Meteorologie u. Alimar 
lehte. — Schubert: Repetitorium und Uebgn in Mathematik; 
Repetitorium in Stereometrie u. Arithmetif mit Zind und Renten 
rechnung. — Remele: allgem, u. anorgan. Chemie; Repetitorium 
in Gbemie, Mineralogie u. Geognofie. — Ramann: Theorie der 
Bodencultur. — Schwarz; allgem, Botanit; botan. Repetitorium 
mit mifroffop. Uebgn. — Böhm: Repetitorium in Botanit, — 
Altum: Wirbeltbiere; Waldbeſchädigungen durch Ibiere; Fiſchzucht; 
Präparieren; geolog. Exeurſionen. — Editein: Organe des Ihiers 
förpers; zoolog. Repetitorium, — Didel: Civil und Strafproceh; 
—— mat: — v. e anftein: Landwirthſchaft für 
orstleute, 2. Tb. (Thierzucht). — Gramer: erite Hülfeleiitung bei 
vlögl. Unglüdefälen. DEN EREEN 


Ausführlidere Britiken 


— Chr., prakt. Theologie. 2. Bd. (Rawerau: Gött. gel. 

m. 14. 

Arkiv, nordiskt medieinskt. Red. af Axel Key. 21,—23, ®r. 
(Hufemann: Ebd. 15.) 

— Mich., Kritik der reinen Erfahrung. 2. Bd. (Rehmte: 


d.) 

— der menfhlihe Weltbegriff. (Rehmte: Ebr. 

Bahnſch, Ar., die Zufunft des griech. Spracunterrichtes auf den 
Gymnafien. Vortrag. (Wihr. f. claff. Philol. IX, 29/30.) 

Bastable, C. F., public finance, (Cohn: D. Litztg- XIll, 31. 

— leckeisenianae, (Hübner: Wſchr. f. claſſ. Philol. 

» 29/30.) 

Conradi Hirsaugiensis dialogus super auctores sive didascalon. 
Eine Literaturgeichichte aus dem 12. yon. brög. von G. Scheps. 
(Althof; Ziſcht. f. deutſche Philol, XXV, 2.) 

Goldſchmidt, &., Handbuch des Handelsrechtes. 3. Aufl. 1. Bd. 1. Lief. 
(Krasnopolffi: Itſchr. f. d. Privat u. Öff. Recht d. Gegenw. XIX, 4.) 

Graßmann, Rob., die Zableniehre oder Arithmetik, jtreng wiſſenſch. 
in ftrenger Kormentwidelung. (Hölder: Gött. gel. Anz. 15.) 

Gumplomicz, Ludw. Einleitg in das Staatsrecht. (Bernapik: Ziſchr. 
f. d. Priv.» u. Öff. Recht d. Gegenw. XIX, 4.) 

— das öfterreihifhe Staatsrecht. (Verfaffungss u. Verwaltungsrecht.) 
(Bernapif; Ebv.) 


 Hasner, Yeop. v., Denfwürdigkeiten. (König: Beil. 12 ber 164.) 
derbe eh 


Herbſt, Zudw., zu Thukydides. Erklärungen u. Wiederh ungen. 
Buch I—IV, 1. Reihe. (Widmann: Wſchr. f. claff. Philol. IX, 29/30.) 

Horaz' lyriſche Gedichte. Erkl. von Gerh. Heine. Müller. (Rofen- 
berg: Bichr, f. claff. Philol. IX, 29/30.) 

Kaftan, Ibeod., Auslegung des Iutherifchen Katechismus, (Knoke: 
Iheol. Litbl. XIII, 30.) 

Ludwig, Dtto, geſammelte Schriften. Hrög. von Ad. Stern. (Prölß: 
Beil, z. Allg. Ztg. 159 1a.) 

— Werke. Krit, Geſammtausg. 12. Br. (Kölde: Gött. gel. 

4. 14.) } 

Mann, Dsfar, das Mupmil EsrTärifheisBa duädirije des Jhn Mus 
bammed Emin Abu'l⸗Haſan aus Guliſtane. (Faot. 1. Gefcichte 
Perfiend in den Jahren 1747—50,) (Beer: Ebd.) 

Mever, 9. U. W,, Fritifchsegegerifcher Gommentar über das N. Zeit. 
6. Abth. Der 2. Brief an die Korintber. 7. Aufl., bearb. von 
G. F. Geo, Heintici. (Theol. Litbl. XII, 29,) 

Nöldehen, E., Tertullian. (Jülicher: Bött. gel, Anz. 14.) 

Ofner, Jul,, der Urentwurf u. die Beratbungeprotocolle des öſtert. 
allgem. bürgerl. Geſetzbuches. 1. m. 2. Bd. (Krasnopolffi: Itſchr. 
f. d. Priv. n. Öff. Recht d. Gegenw. XIX, 4.) 

Predigten, altdeutiche. Hrög. von Aut. E. Schönbach. 3. Bd. Texte. 
(Beb: ZItſchr. f. deutſche Philol, XXV, 2,) 

Aubinftein, Ant., die Muſik u, ihre Meiiter, (Reimann: BI, f. lit, 
Unterb, 29.) 

ng re Ein Liederbuch des 17. Jahrhunderts, brög. von Max 
v. Waldberg. (Ellinger: Itſchr. f. deutſche Philol. XAV, 2.) 








Bom 27. Juli bie 3. Auguſt 1893 find nachſtehende 


neu erſchienene Werke 
auf umnlerem Medartionsburenu eingelltfert morben : 

Brinz, Alois, Lebrbuch der Pandekten. 4. Bd. 1. Lief. 2. Aufl., 
nah des Verf.'s Tode beforgt von Philipp Lotmar. Leinzig, 
Deichert. (8.) cM 5, 50, 

Bucbeifter, I., die Berechtigung u. gefundbeitliche Bedeutung des 
—— Hamburg, Berlagsanſt. Kl. 8.) oA 0, 60. (Samml. 
wiſſ. Bortr.) 
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Dräfele, Jobs., Apollinarios von Yaodicea. Sein Leben und feine 
Schriften. Nebit einem Anhang: Apollinarii Laodiceni quae super- 
sunt dogmalica. Leipzig, Hinrihd. (8) cM 16. 

Eifer, B., die Belämpfung parafitifcher ge Frege Ham⸗ 
burg, Berlagsanft. (RI. 8.) oA 0, 60. Samml. wiſſ. Vortr.) 

Euling, Karl, Hildesbeimer Land u. Leute des 16. Jahrhunderts 
in der Chrouik des Dehanten Johan Diderop. Bilder aus Hildes- 
beims Vergangenheit. Hildesheim, Borgmeyer. (99 ©. Al. 8.) 

Faber, Martin, Deutſchthum u. Turnen, An alle Deutfche ein Ruf 
zu deutfcher That. Gubrau, Lemke, (8.) cM 0, 80. 

— Spitem der Hünfte. Ebr. (8) Hi. 

Frimmel, Theod. v., Joſef Danbaufer u, Beethoven. Eine Studie 
aus der internationalen Ansitellung für Mufit u. Theater, Bien, 
Gerold & Go. (22 ©. Ki. 8) 

Genelin, Placid, unfere höfiſchen Epen und ihre Quellen. Iunds 
brud, Shwid, (Gr. Ron. 8.) A 1, 50. 

Gengler, Heinr. Gottfr., die Duellen des Stadtrechtes von Regens ⸗ 
burg aus dem 13,.—15. Jahrh. Gin Beitrag zur Rechtsgeſchichte 
Bavernd. Leipzig, Deihert. (Gr. 8.) cM 3, 80. 

Kaltboff, U., Eharles Kingslev. Ein religtössfociales Charakters 
bild. Berlin, Bibliogrard. Bureau. (FI. 8. 0, 50. 

Kataloge des baverifhen Nationalmufeums, München, Rieger. (4.) 

4. Bd. Allgemeine eulturgefhichtlihe Sammlungen. Die voraes 


ſchichtlichen, römifchen und merovingifchen Altertbümer. Bon | 


Georg Hager u. J. A. Mayer. cH 10. 

Kittel, R., Geſchichte der Hebräer. 2. Halbband. Quellenkunde u, 
Geſchichte der Zeit bis zum babyloniſchen Exil. Gotha, F. U. 
Pertbed. (Roy. 8.) 7. 

Kleinpaul, Ernit, Poetik. 
Ansgeführt für Dichter und alle Freunde der Poeſie von Wilh. 
8angemwiefche. 9. Aufl. Bremen, Heinfins Nachf. (8.) oA 7. 

Mever, Hugo, Hamlet und die Blutrache. Ein Bortrag. Leipzig, 
Deicert. (SKI. 8.) cAM 0, 60. 

Müller, Ernit, Hat der Staat das Net, die Standeöberren zur 
Eintommenftener beranguzieben? Eine er — fpecieller 
Berüdfihtigung der preußiſchen u. bayeriſchen Verhaͤltniſſe. Leipzig, 
Deichert. (Gr. 8.) oA 1,40. 

Nielsen, Yngvar, Ved Tegter og Dokumenter fra det hanseatiske 
Kontor i Bergen og dettes enkelte Gaarde, Ghriftiania, Dybwad 
in Gomm. (34 ©. ®r. 8.) 

Palgrave, R. H. Inglis, dietionary of politieal economy. 3. part, 
Xondon, Macmillan & Go. (8.) cM 3, 50. 

Reuß, Dr. Ed., Geſchichte Jfrael's bis zum Exil, Rede über den 
Wablſpruch. Berlin, Bibliograpb. Bureau, (Kl. 8.) AH 0, 50. 

Rogalla von Bieberftein, 9, Rußland und England einem 
ruffiihen Angriff auf Britifch-Indien gegenüber. Hamburg, Ber 
lagsanttalt. (SI. 8.) A 1, 20, (Zt» m. Steeitir.) 

Schmidkunz, Hans, der Hupnotismus in gemeinfahlicer Daritellung. 
Stuttgart, Zimmer's Berl, (Kl. 8.) cM 2, 50. 

Schnißer, Jof., die gesta romanae ecelesiae des Gardinals Beno 
und anderer Streitjchriften der ſchismatiſchen Gardinäle wider 
Gregor VII. Bamberg, Buchner. (Roy. 8.) of 4. 

Stoffel, guerre de Cesar et d’Arioviste et premieres operalions de 
Cesar en l'an 702. Paris, Bouillon. (4) AM 24. 

Strauß u. Torney, B. v., die Freibeit des Menſchen. Leipzig, 
Deichert. (.) 1. 

Weiß, Bernb., die fatholifhen Briefe. Texkritiſche Unterfuhungen 
u, Zeztberitelungen. Leipzig, Hintichs. (8.) AM 7, 50. 

Zahn, Th., Brot u. Wein im Abendmahl der alten Kirche. Leipzig, 
Deichert. ($.) cf 0, 50, 

Ziegler, Ermit, Lebrbuch der fpeciellen patbologifhen Anatomie, 
7. Aufl. Jena, Fiſcher. (Gr. Ron. 8.) oA 16. 





Widtigere Werkederansländifhengiteratur. 
Branzöfifhe. 

Apollonios de Rhodes, les Argonautiques, Traduction fran- 
gaise, suivie de notes eritiques, mythologiques, geographiques 
et historiques, et de deux index de noms propres, par H. de 
La Ville de Mirmont. (XXXII, 480 p. 4.) Paris, Rouam et C!®,) 

Blaze de Bury, H., Gethe et Beethoven. (280 p. 16.) Paris, 
Perrin et C!*, 

Devaux, A., quid vere romanum Iyrieis Horatii carminibus insit, 
(These.) (132 p. 9.) Lyon, Vitte, 

Dubois, M,, geographie de la France et de ses colonies. (XI, 
654 p. avec fig., cartes et croquis. 16.) Paris, Masson. 

Farges, L., Stendhal diplomate. Rome et l'Italie de 1829 ä 1842, 
d’apres sa correspondance officielle inedite. (299 p. 18.) Paris, 
Plon, Nourrit et Ci, Fr. 3, 50. 


Filelfe, Francois, cent dix lettres greeques de, publides integrale- 
ment, pour la premiere fois, d'apres le codex Trivulzianus #73, 


"Die Lebre von der deutfchen Dichtfunft. 


| 





avec traduction, notes et commentaires, par Emile Legrand, 
Podsies greeques inedites de Frangois Filelfe et d’Andronie 
alliste; lettres inedites de Guarino de Verone, Bessarion, Jean 
Eugenicos, Matthieu Camariote, Georges Scholarius, Georges de 
Trebizonde, Theodore Gaza, Anne Notaras, Jean Argyropoulos, 
Demetrius Chalcondyle, Emmanuel Adramyttenus, Janus Lasea- 
ris et Sergius Stissus.) (Xl, 397 p. Gr. in-$.) Paris, Leroux, 
Er, 20 


Herbe&, Frangais et Russes en Crimee. Lettres d’un officier fran- 
is ä sa famille pendant la campagne d’Orient. (146 p. 8.) 
aris, C. Levy. Fr. 7, 50. 

Hochart, P,, de l'autbentieite des annales et des histoires de 
Taeite. Ouvrage aceompagne des photographies de eing pages 
des manuscrits de Florence et de soixante-huit lettres de Poggio 
Braceiolini, (XI, 332 p. 8.) Paris, Thorin. 

Mismer, C. souvenirs de la Martinique et du Mexique pendant 
— — frangaise. (VII, 290 p. 18.) Paris, Hachette et Ch. 

r. 3, 50, 

Monod, H., le cholera (histoire d’une epidemie, Finistere, 1685 
1886). (656 p. et 27 pl. 8.) Melon, impr. administrative, 

Vauzelles, L. de, @uvres po@tiques precedees d'une notice su 
sa vie. 2 vol, (LXXV, 342, 440 p. 18.) Paris, Herluison. 


Niederländifhe 


Archieven (de) van het kapittel der hoogadellijke rijksabdij Thorn, 
uitgeg. door Josef Habets. Deel Il. Charters en andere beschei- 
den van 966 tot 1550. (2, 80 en 568 bl. met 7 platen en kaart. 
Gr. 8.) 's Hage, Nijhofl. Fl. 3. 

Blok, P, J., geschiedenis van het nederlandsche volk. Deel I. 
{8 en 403 bl. met 3 gekl. kaarten. Gr. 8.) Groningen, Wolters. 
Geb. fl. 4, 9. 

Cartularium (het oudste) van het sticht Utrecht, uitgeg. door S. 
Muller Fz. (86 en 277 bl. met 1 facsim. Gr. 8,) 's-Hage, Nijhofl. 

1. 4, 60. 

Delinotte, L, Paul, et Th. Nolen, dietionnaire des idiolismes 
(Gallieismes, Batavismes), proverbes et expressions proverbiales, 
ügurdes er familieres, de la langue frangaise et de la langue 
hollandaise,. Frangais-hollandais. (8 en 390 bl. 8.) Amsterdam, 
Uitgevers-Maatschappij „Elsevier“. Fl. 1, 50; geb. fl. 1, 73. 

Dornseiffen, L, en E. de Geest, kaarte van Sumatra, Rangka 
en de Riouw-Lingga Archipel. 12 bladen op 1:1,000,000. 
— Seyffardt's boekhandel. (blad 1—6) fol. pro compl. 

. T, . 

Eerdmans, B. D., Melekdienst en vereering van hemellichamen 

- Israöl’s assyrische periode. (6 en 149 bl. Gr. 8.) Leiden, Udo. 
«1, 25. 

Groot, J. J. M, de, the religious system of China, its ancient 
forms, evolution, history and present aspect. Manners, customs 
and social institutions conneeted iherewith. Published with a 
subvention from the dutch colonial government. Vol. I. Book |. 
Disposal of the dead, Part I. Funeral rites. — Part II. The 
ideas of resurrection, (24 en 360 bl. met 12 pltn. in lichtdrok 
en fig, in den text. Gr. $.) u. Brill. Fl. 7, 20. . 

Knuttel, W.P.C., de toestand der nederlandsche katholieken 
* — republiek. (12 en 336 bl, Gr. 8.) 's Hage, Nijhoff. 

* 4, * 

Naber. J. C,, beginselen van grondboekwetgewing. (4 en 160 bl. 
Gr. $.) Utrecht, Beijers. Fl. 2, 50. 

Someren, J. F. van, beschrijbende catalogus van gegraveerde 
ortreiten van Nederlanders. Vervolg op Frederik Muller's cat- 
ogus van 7000 portretten van Nederlanders. Deel II, Uitgave 

van het Frederik Muller-fonds. (8 en bl. 417—811. Gr. 8) 
Amsterdam, Muller & C!®, FI. 7, 70. 

Winkel, J. te, de beoefening der germanistiek aan de amster- 
damsche hoogeschool, Rede, bij de aanvaarding van het hoog- 
leeraarsambt aan de universiteit te Amsterdam op den 31. Maart 
Im esse (43 bl. Gr. 8.) Haarlem, de erven Bohn. 

. 0, 60, 

Winkel, Jan ie, Maerlant's werken, beschouwd als spiegel van 
de dertiende eeuw. 2. omgew, druk. (16 en 536 bl. Gr. S) 
's Haage, Nijhoff. Fl. 4. 





Antiquariſche Kataloge, 
RTL NHL ⏑ 
“2 i u M., Hofbudh, in Ansbach. Nr.5. Ans allen Wie» 

aften. 
Kampffmener, Th., in Berlin. Nr. 334. Aus allen Gebieten 
Nr. 335. Aftronomie, Matbematif, Raturwiffenfhaften x. Rr. 336 
Rechts u. Staatöwiffenfbaft, 
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Nachrichten. 


Der ord. Profeſſor Dr. Curtius am der Univerſität Kiel iſt 
um ord. Profeſſor für Chemie an der Univerſität eg me der 
Driwaiscent Dr. Siemerling in ber meditiniſchen Kacnltät zu 
Berlin zum a. ord, Profeifor in dieſer Facultät ernannt worden. 

Der a. ord. Profeffor Dr. Ed. Hevd an der Univerfität Freis 
burg i.®. bat einen Ruf an die Univerfität Heidelberg angenommen. 

Der Profejfor Dr. Karl Shönlein an der liniverjität Santiago 
ift an die Univerfität Neapel berufen worden. 


Am 21. Juli + in Zürich der ehemalige Profejfor der Anatomie 
am ber lniverfität bafelbit, Dr. Herm. v. Mever, 77 Jahre alt. 


Der Endtermin des in Nr. 32, Jahrg. 1891 angezeigten literas 
rifchen Preisausichreibens der Berlagsbandlung 2%. Eblermann in 
Dresden it auf den 1. Noril 1693 binansgefhoben worden. Aür 
das Nähere verweifen wir auf Die im Anferatentbeil ſtehende Anzeige, 


Därtel'ſches Legat. 1128 


Der am 4. Auguſt 1575 verftorbene Dr. jur. Hermann Härtel 
bierfelbft bat der Könialih Sächſiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
ein Legat von 30000 A audgejept, um jungen unbemittelten oder 


lehrten die Mittel zur Verfolgung beitimmter wiſſenſchaftlicher Zwecke, 
oder eine Belohnung für ansgezeichnete, innerhalb der legten vier 
Jahre veröffentlichte wiſſenſchaftliche Leitungen zu gemähren. Es 
müffen jedoch die betreffenden Gelehrten wenigſtens ein Semeiter auf 
der Univerſität Leipzig ſtudiert, Die eigentliben Iniverfitätäftudien 
beendigt, dur eine, wenn and noch ungedrudte Schrift ihre Bes 
fübigung erwiefen ‚haben und noc im feine befoldete Staatsanitellung 
eingetreten fein, wobei jedoch junge afademifhe Docenten und junge 
Gumnafiallehrer nicht unbedingt ausgeſchloſſen find. 

Die neunte Verleihung der zweijährigen Zinfen dieſes Legates 
im Betrage von 2300 HK, entweder in ungetrennter Summe an 
einen, oder in zwei gleichen Hälften an zwei Bewerber, jtebt der phile- 
logiſch· hiſtoriſchen Glafje der unterzeichneten Geſellſchaft zu, und iſt 
rür wiſſenſchaftliche Xeiltungen aus dem Gebiete der obengenannten 
Glaffe beitimmt. Zur portofreien Einfendung von Bewerbungsfhreiben 
nebit den erforderlichen Beilagen an den derzeitigen Serretär der 
vbilologifchsbifterifhen Glaffe Proſeſſor Dr. D. Nibbe (Albert: 
ſtraße 32) wird biermit der 1. December 1892 alt Schinftermin 
feſtgeſetzt. Die näheren Beitimmungen über die Verleihung find aus 
einem gedrudten Regulativ zu erfeben, welches bei dem genannten 
Glaffenferretär darum erfuchenden Bewerbern durch die Poft zuge⸗ 
ſchickt wird. 

Teipzig, den 4. Auguit 1692. 
Die Königlih Sächſiſche Geſellſchaft der Wiffenfchaften. 


Dr. O. Ribbed, 


nicht ausreichend bemittelten, dem deutichen 


eiche angebörigen Ges 





(mare | Literarifhe Anzeigen. 









Von lehhaftem Interesse für weite 
wissenschaftliche Kreise und unent- 
behrlich fir alle Universitäts-, Gym- 
nasial-, Seminar- und viele andere 
wissenschaftl, Bibliotheken! 







Lateinische 
Litteraturdenkmäler 


des XV. u. XV1 Jahrhunderts 
im Verein mit einer grossen Anzahl der namhaf- 
testen Gelehriendes In- u Auslandes herausgegeben 


von 

Max Herrmann u. Siegfr. Szamatölski. 
1. Gnapheus, Acolastus. Hrsg. v. Bolte. 
cH. 1, 80. 
2. Eckius dedolatus. Hrsg. von Szama- 
tolski, AH 1, — 
3. Naogeorgus, Pammachius, Hrsg. v. 
Erich Schmidt u, Bolt,  c# 2, 80. 
4. Melanchthon, Deelamationes. Ausgew. 
u. hrsg. v. Hartfelder. 
5. Cordus, Epigrammata. Hrsg. v. Karl 
Krause, HM. 2, 80 
6. Wimphelingius, Stylpho. Hrsg. v. Hugo 
Holstein, de —* 0, 60, 

la Vorbereitung : 
7. Deutsche Lyrikerd, 16. Jahrh. (Ellinger). 
$. Bebelius, Facetiae (Roethe, Göttingen). 
9. Wimphelingius, Germania (Max Lenz). 
10. Sylvius, Euryalus et Lucretia (Max 

Herrmann). 


Unter den Linden 43. [109 


ef. 1, 80. 


Verlag v.$Speyer & Peters, Berlin, V. 


Fiterarifches Preisausfchreiben. 


Wiederbolte und dringende Aufforderungen 
aus Schriftitellerifchen reifen veranlaffen uns, 
im Ginverltändniß mit den Herren Preis 
richtern und dem Hetausgeber der biogras 
pbifchen Bibliothek „Kübrende Geifter“, Herrn 


'Dr. A. Bettelheim, für unfer Preisausichreiben 


vom Juli 1891 
ben Einfenbungstermin auf ben 
1. April 1893 
und dem entiprechend den Termin für die Ber 
fündigung der Preife auf den 1. October 1893 
binanszufcieben. 


Da uns wiederholt ausgeiprochen worden 
ift, daß der von uns angejeßte Zeitraum von 


"1%, Iabr, insbefondere für die Bearbeitung 


einer GoetbesBiograpbie, zu kurz bemeilen sei, 
jo glaubten wir, im Jntereife der Sache uns 
u einer Verlängerung dieſes Zeitraumes ent 
lichen zu follen. 

Inden mir zugleich für das außerordent- 


lich rege Antereiie, welches unferem Preisauss 


ſchreiben von allen Seiten entgegen gebracht 
worden fit, verbindlichſt danken, find mir zu 
jeder weiteren Auskunft jederzeit germ bereit. 
Dresden, im Juli 1592. [118 
Grumnaerfir. 1. %. Ehjlermann. 


Die ethiſche Bewegung in der Religion 


von Stanton Coit, ph. Dr. Weberfept von 





— — 
|| Preis für eine Seite M. 50.—. | 
' Beilagegebühren M.1bn. "| 
— ——— — 


Verlag von O. R. Reisland in Leipzig. 
Die Aussprache des 


Schriftdeutsehen. 


Mit dem 
„Wörterverzeichnis für die deutsche Becht- 
schreibung zum Gebrauch in den preussi- 
schen Schulen“ in phonetischer Umschrift 

sowie —— Texten. 


on 
Wilhelm Vietor. 
Zweite, umgearbeitete Auflage. 
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Verlag von D. N. Neisland in Leipzig. 
PBrofeffor Dr. Bail’s 


Herner 


Methodiſcher Leitfaden der Zoologie und der Botanik 


in je einem Sefte*) 
im engen Anſchluſſe an die Lehrpläne der höheren Schulen Preußens von 1891. 


Mit zahlreichen in den Text gebrudten Holzichnitten und 2 Tafeln. 


Den Lehrplänen für die höheren Schulen Preußens vom Jahre | der beiden zoolonifchen Hefte des Leitfadens auf eg An 
1882 wurde in der Naturbefchreibung die Unterrihtömetbode zu Grunde | jtalten wegen der ungleichmäßigen Stoffvertheilung 

enannten | 
fie einge» | 


elegt, für melde ber erg der in der Ueberſchrift 
Lehrbücher {bon vorher durh Wort und Schrift thatfrä 
treten war, und welche er darauf in feinem methodifhen Leitfaden 
den Unterricht in der Naturgefchichte und in feinem Grundriß 

r den Schulgebraud; bearbeitet batte. 
Die in den genannten Büchern befolgte Methode iſt 


n dem men 
Lehrplänen entzeaenitellen. Zmeitend erleichtert Die Bereinigung tes 
aefammten Unterrichtsſtoffes in einem Bande die Wiederholung weit 
zurückliegender Abfchnitte. 

Das neue Buch wird auch Die Grundbegriffe der Thiergeograrbie 


' und praftifche Unterweilungen über die Gefunbheitäpflege emtbalten 


‚ und endlich den biologiichen Verbältniffen noch auögedebntere Berüd: 


aud in den Lehrplänen und Lehraufgaben für die böbe- | fichtiqung zu Theil werden laſſen. 
ren Schnlen Prenfens vom Jahre 1891 als Richtſchnur Yur der anderen Seite wird im Einflange mit den Beſtrebungen 


für ver Unterricht in der Naturbefhreibung beibehalten 
worden. 

Berleger und Autor der Bail'ſchen Schulbücher haben im Jutereſſe 
der Schulen und Eltern vom Beginn ihres Zufammenmwirfens an dem 
auch in den „Zehrplinen von 1891” ausgejprochenen —— MRech⸗ 
nung getragen, daß neuere Auflagen bie früheren nicht ausſchließen 
dürften. Obgleih daber bei allen folgenden Auflagen mit größter 
Gewiffenhaftigkeit an der Verbefferung etwaiger Irrthümer gearbeitet 
und den Kortichritten der wiffenihaftlichen Erfenntniß, wie den freund⸗ 
lihen Ratbfchlägen vieler hervorragender Gelehrter und Fachcollegen 
thunlicht Folge geleiftet worden h. ift doch mindeftens von der 
2. Auflage jedes 
felbft das 
jedem fpäteren benupt werden fann. Auch haben ſich Berleger 
und Berfaffer dbabin — die bisherigen Bücher in 
derjelben Weiſe weiter gu führen. 

Dagegen machen die Beränderungen, welche die neuen Lehrpläne 
für die Schulen Preußens binſichtlich des Umfanges und der Ber 
tbeilung des Stoffes entbalten, das Erjcheinen eines dritten Buches 
wünfchenswerth, für deſſen Herausgabe ſich Berſaſſer und Verleger 
der biöher befprochenen Unterrichtgmittel um fo lieber entſchieden 
haben, da fich durch Diefelbedie Gelegenheit bietet, neben eins 
gebenditer Berüdfichtigung der neneiten Lehrpläne auch 
verjbiedenen in ihnen auegeſprochenen Wänſchen gerecht 
zu werden. 

Diefelben werden demnähft bis Michaelis unter dem Titel 
„Neuer metbodijher Leitfaden der Zoologie” eine eine 
bändige Ausgabe der Zoologie erfheinen laffen. Durch dieſelbe 
werden erftend die Schwierigkeiten befeitigt, welche fih der Benupung 


efted an die Mebereinftimmung eine derartige, daß 


auf Vereinfachung des Zernitoffes eine Verkürzung des ſyſtematiſchen 


egifter jedes früheren Jabrganges zum Nachſchlagen in 


Theile eintreten, dur welche es ja auch allein möglich it, Zeit für 
die vorgefchriebenen —— zu finden. 

Daraus erwächſt dann zugleich für Die Eltern der Vortheil der 
Ernisdrigung des Gefammtpreifes. 

Bis Oftern 1893 wird in der gleichen Weife ein einbändiger 
„Neuer methodiſcher Leitfaden der Botanik“ folgen, welchet 
im Hinblick anf die Lehrpläne von 1891 nicht mehr das Linne'ihe 
Soſtem in den Unterricht verwebt, fondern ſchon frübzeitig mit der 
Ginfübrung in das natürliche Pflanzenivitem beginnt und aud die 
Lebenserfheinungen und die geonrapbiiche Verbreitung der Pflanzen 
in noch ausführlicherer Weife bebandelt. Gleichzeitig werden in dem⸗ 
felben verſchiedene fräber geäußerte Wünfche der Herren Rabmänner 
Berũckfichtigung finden. 

Nach dem Erſcheinen diefer Hefte ift meben dem bisherigen Leite 
faden der Mineralogie noch ein beionderer vorbereitenter hemiihs 
mineralogifher Leitfaden in Ausfiht genommen, 

Auch denjenigen Schulmännern, denen zwar Profeſſor Baile in 
5 Heften beransgegebener Leitfaden zu umfangreich, der Grundtij 
aber zu furz erfdeint, und welche mit dem Inhalte des lekteren and 


die Gefundbeitslehre und Die anderen von den neuen Xebrplänen be 
tonten Gegenftände in größerem Umfange vereint au ſehen wünfden, ' 
‚ werben des Be 


utors „Nene methodifche Leitfäden" gemiä 
willfommen fein. 

Der Herr Derfaffer, wie die unterzeichnete Verlagebanblung 
werden durch Baus Hingabe an den Segenitand, wie dur zun 
und praftiiche Einrichtung der Bücher die freundliche Anerkennung zu 
erhalten beftrebt jein, welche bisher ihr Zufammenwirfen in meiteiten 
Kreifen gefunden hat. 


*) Müdihrlih der Ghemie und Mineralogie wird fräter Entſcheidung getroffen. 


Lifte der Städte, in denen Bail'ſche Leitfäden eingeführt find: 








Aachen. Culm (an 2 Ant.) Gandereheim. fan. Merieburg. lei Shmem (an 2 Ant.ı. 
Allenſtein. | Danzig (am 13 Anft.). Gelſenkitcheu. Inomraslam. Meierig . —— Sdımep. 
Altona. | Demmin. ogau, erbur | Mer. Bolen (an 2 Unft.). Siegen, 
Barby. | Detmold. lüdtapt KRallerslantern. ‚ Mirau. otedam fan 5 Ainf.). | ® beim 
Bartenftein. Deutſch · Arone. Snadenfrei arlorube. Münden. upig b. Danzig. Solingen. 
Bensheim. | Diedenhofen. Gneien. Raje Mudtau. Porment, ' Sonderähaufen 
Berent, Dit chau. Sollnew (an 2 Anſt..  NAatromig. Natel, Quadenbrüd, Spandau. 
Berlin (an 3 Anft.). Torpat. Borlig (am 2 Aufl). , Hönigeberg (3 Aufl). Nauen. Raftenburg. Stargardt, Pr 
Biedtich TDortmund Boslar. Nönigshütte, , Relife. Hatıbor. \ Strasburg i. @. 
Bitterfeld, \ Dresten. \ Brabom, Areuiburg. Neuhaltensieben. Kari. Stutigart (an 3 Ant.. 
Bodum. Zuderftadt Grelismale, Yandeberg a. W. ' Reuftadt in Weiter. Neisenbah in El. | Thom (an 3 Ant.) 
2raundberg. rem. Graudens. Landsberg in Savern. Nienburg. Miefenburg. z hof. 
Breuniäuek, Laer Rt | nn in Kg zemen. iga, Zünt. 
’ | en. | @umbinnen. auenburg in Pom- erdhaufen. Röre d, 
—— I J at. ' Gibing (an 2 Anft.). BE. ! . —* * AR Dele. Kohle. | Bene. 
a nf). | a. Ssamburg. eirznig (an 8 Anſt ODfenbur Saarbrüden. artenberg in Oft: 
rom RR | Erfurt (an 3 Anl). | Hameln (an 2 Anfl.).  Piegnig (an 2 Ant.) ‚ehian. . Sagan. edlen , 
annfadt. | Eupen. | Hannover (ans Rnf.). | Lippftadt. Chrtrif. | Samter Werder a. d. Hard 
Gharlottenburg. Rrankfurt a. d. © eilbronn. Liga. Diberdleben, Schallke. Bernigerode. 
Shrifburg. rauftadt. Heppenheim ' Löbau in Sarien. Dinabrüd. ' Shteudip. Weiel, 
Giandthal, reiburg i. Schleſ. Sildenbad. zpelun 4 Anfl.). , Dfttome. Gbleufingen. \ @ilhelmsbafen 
Goblens. Freienwalde. of. ' Ma * Vardim, | Schneeberg Wedlau 
Goburz. Dr. Rriebland, Hehenſtein. Narienwerdet. Vetereburg. | Stneidemühl. Morms, 
Gonik. Friedt icheha Vt.·Holland. Dieiningen. Pfungitadt. | Schrimm. Wurzen. 
Grimmirdbau. Rul! | Jena. Zeaben. Sei | Schweidnig. Aulttau. 
emel. alter, 
PER f 
Leipzig. ©. R. Keislamd. 
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Theologie. 


Hoonacker, A. van, Neh&mie en lan 20 d’ Artaxerxes 1. | 


Esdras en lan 7 d’ Artaxerxos Il. 
Gent, 1892. 


Repouse ä un mÜmoire de 


A. Kuenen. Engelcke. (91 8. Roy. 8.) 


Im Jahre 1890 hatte der Berf. (vgl. feine Schrift Nöhemie | 


et Esdras, nouvelle hypothöse sur la chronologie de l’&poque 
de la Restauration) die Hypotheje aufgeftellt, als fei die bisher 
allgemein angenommene Reihenfolge Ejra—Nehemia umzu— 


drehen und Nehemia an die erjte Stelle zu jegen, während | 


Eſra's Hauptthätigkeit (Eſra 7—10) in das 7. Jahr Arta— 
rerges’ II und nicht Artagerges’ I, aljo in das Jahr 397 und 
nicht 458 falle. Kuenen hat diefe neue Anſchauung beſprochen 
und abgelehnt in De Chronologie van het perzische tijdvak 
der joodsche geschiedenis (Amsterdam, 1590). Nun tritt der 


Bater der Hypotheje nochmals zu ihrer umfaffenden Verthei- 


digung gegen diefen Angriff auf den Plan. 

Der intereffante Streit ift nicht ummwichtig und die Entſchei⸗ 
dung bei dem fragmentarifchen Charakter der Ueberlieferung in 
Eſra und Nehemia, die eben nur einzelne Jahre hell beleuchtet 
und über die Zwiſchenzeit feine Berichte enthält, auch nicht leicht. 
Es trägt nichts bei, alle die für und wider die Hypotheſe geltend 


gemachten Gründe anzuführen; ihr Gewicht wird eben verfchie: 


den beurtheilt, je nad) dem Grade der Glaubwürdigkeit, den 
man den einzelnen Schriftjtüden beimißt. Es handelt ſich im 
Grunde in der ganzen Frage darum, ob man im Auge behält, 
daß die nicht zu den Memoiren Ejra’3 und Nehemia’s gehören: 
den Abjchnitte nicht wie Quellen erften Ranges betrachtet wer: 
den dürfen, Damit ift fofort ein fonft beftehendes Argument 
Hoonader's entkräftet, das aus der Angabe Ejra 10, 6 berge- 
feitet wird, daß Efra ſich in die Liſchla Jochanan's, des Groß» 
ſohnes Eljafchib’s, im Tempel begeben habe, woraus zu ſchließen 
ſei, daß jene Thätigfeit Eſra's nur lange nach dem unter Nehemia 
(Neh. 13, 4) das Hohepriefteramt verjehenden Eljaſchib fallen 
könne, Die Bezeichnung der Tempelzelle rührt aber vom ſpä— 
teren Standpunct des Berichterjtatters her. Diefe genaue Unter: 
ſcheidung des Werthes der Berichte hat Kuenen viel mehr bes 
achtet als Hoonader; und jelbjt wenn Hoonader gegen Kuenen 
Necht behalten follte, daß Eſra 10 den völligen Erfolg Eſra's 
in Bezug auf die Auflöfung der Ehen mit heidniſchen 
Weibern berichten wollte (H. lieft ®. 44 nad) III Efra 9, 36: 


o%ar era ons 1arcm), fo wäre bamit nicht bewiefen, daß nicht 
nachher eine wirkſame Neaction eingelreten fei, der erft Nehemia 
ein Biel ſetzen fonnte, 

So jehr fih H. darauf beruft, es fei nur die Gewöhnung, 
welche fich gegen die neue Aufitellung auflehne, wer genau die 
Entftehungszeit der einzelnen Abjchnitte in Ejra und Nehemia 
beachtet und danach ihren Werth abzuftufen nicht vergißt, ber 
wird fich der von Stuenen „äußert ingeniös“ genannten Hypo— 
thefe gegenüber doch hier einmal mit Kuenen auf die Seite der 
| Tradition ftellen, K.M. 

Analecta Lutherana et Melanthonia. Tischreden Luther's u. 
Aussprüche Melantbon’s, hauptsächlich nach Aufzeichnungen des 
Johannes Mathosius. Aus der nürnberger Hdschr. des German. 
Museums mit Benutzung von Dir, Joh. Karl Seidemann's Vor- 
arbeiten hrsg. u. erläut. von Dr. Georg Loesche, Prof. Gotha, 
1892. F. A. Perihes. (IX, 410 S. 8.) of 9. 

Ein ſehr verdienftliches, für die Kenntniß der Reformations: 
zeit förderliches Wert! Nachdem der Verf. Seidemann's Arbeit 
| betr. der Tifchreden Luther's gebührend gewürdigt hat, zeigt er, 
wie des Erfteren Werk zu ergänzen ſei und verbreitet ſich darauf 
über die im Germanischen Mufeum zu Nürnberg befindliche 
Handichrift. Bon befonderer Wichtigkeit find die angeführten 
Parallelſtellen. Den eigentlichen Kern des Werkes bilden: „Die 
Vorſtücke, Dieta Lutheri, Dieta Melanchthonis* und nochmals 
„Dicta Lutheris“. Ein reichhaltiges Regiſter trägt zu rafcher 
Orientierung und Brauchbarkeit wejentlich bei. Bon befonderem 
Intereſſe in dem Werke ift eine bislang noch ungedrudte Predigt 
Luther’s über die Höllenfahrt (S.38 fg.) Es ift nicht zu leugnen, 
das Werk enthält manches Unfeine, ja geradezu Orbinäre; aber 
was jchabet das? Man will fich nicht erbauen, fondern Zeiten 
und Berfonen kennen lernen. Die Sprache ift oft „mejlingifch“ ; 
aber was thut das? Man will hieraus nicht Latein lernen, 
fondern lernen, welches damals die Umgangsſprache bei ben 
Gelehrten war. Mit unermüblichem Fleiße und fcharfer, meift 
recht glüdlicher Combination ift das Werf gearbeitet. Wir wün— 
jchen ihm den beten Erfolg. 1. 


Athenagorae libellus pro christianis. Oratio de resurreclione 
cadaverum, Recensuit Ed, Schwartz. Leipzig, 1891. Hinrichs. 
(XXX, 143 5.8.) c# 3, 60, 

Das erfte Heft diefer neuen Tertausgabe der Apofogeten, 
enthaltend Tatian's Oratio, ift in Jahrg. 1989, Nr. 36,5p.1218 
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d. BL. angezeigt worden. Was dort gejagt wurde, kann hier im 
Allgemeinen wiederholt werden: Schwart hat fich, übrigens von 
v. Wilamowitz (quem et Athenagorae alterum editorem dicere 
debeo) vielfach unteritüßt, feiner Aufgabe mit größter Sorg- 
falt unterzogen, insbefondere in einer Inapp gehaltenen Ein: 
leitung die Geſchichte der Tertüberlieferung und das Verhältniß 
der Hdſchrr. zu einander deutlich dargejtellt und jeine Ausgabe 
mit ausgezeichneten, befonders für Philologen beachtenswerthen 


— 1892, E31, — Literariſches Centralblatt. — 20. Auguſt. — 


| 


| 


Indices gefchmüct. Die Verlagshandlung hat, wie uns fcheint, | 


den Drud deutlicher geitaltet, auch den Preis niedriger bemeſſen, 
als e3 beim Tatian der Fall war (der übrigens inzwijchen auch 
im Preis herabgefegt worden ift), dagegen ift das Papier das 
gleiche geblieben und erinnert nach wie vor an die Durchſichtig— 
feit modernfter Briefumschläge. Wie weit nun die Hauptjache, 
d.h. die Schwartz'ſche Tertrecenfion, einen wirklichen Fortfchritt 
gegen die Dtto’jche darftellt, dürfte doch fraglich bleiben, Wir 
haben den Tert an einer Neihe von zweifelhaften Stellen mit 
dem Otto'ſchen verglichen und durchaus nicht immer eine Ver— 
bejferung bemerken können. Wenn wir aber bei Beſprechung 
der Tatianausgabe zu erwähnen hatten, daß Schwark von 
feinem Recht, bei der Berderbtheit der handichriftlichen Leber: 
lieferung dem Terte durch Conjecturen aufzubelfen, ausgiebigen 
Gebrauch gemacht Habe, jo gilt das von der Uthenagorasaus: 
gabe in einer Weife, die uns das erlaubte Maß faft zu über: 
ichreiten fcheint. Manchmal gewinnt man den Eindrud, als 
wolle der Hragbr. den recenfierten Schriftjteller ſchulmeiſtern. 
Dft find in den Tert neue Lesarten aufgenommen oder alte 
daraus gejtrichen, wo fein erfichtlicher Grund zur Aenderung 
vorlag, auch fein Herausgeber bisher an der Ueberlieferung 
Anstoß genommen hatte, Bei dem gut erhaltenen Terte der 
Schrift nepl üvasıareos verpiw Scheint es zuweilen nur das Ges 
fühl, durchaus etwas Neues bringen zu müfjen, gewejen zu fein, 
was die Uenderungen hervorgerufen hat. Da die Beobachtung 
von jehr vielen Stellen gilt, müjfen wir Darauf verzichten, Eins 
zelnes zu erwähnen. Nicht immer ift unter dem Texte der erfte Ur— 
heber einer Conjectur deutlich kenntlich gemacht. So zu S.4, 31 
Jaddidi: ſchon Maranus hatte die Verbefferung vorgenommen; 
1,5, 25 xgarör Wil: doch fiehe ſchon Meineke 1846 bei Dtto, 
p. 24,0.4; ©, 14,1 davsiZnts corr. Wil: ſchon Lesart des 
Cod. Argent. s. Zu bedauern ijt endlich, daß die befonders in 
de resurrectione zum Theil jehr langen Eapitel nicht in Para— 
graphen eingetheilt wurden. G. Kr. 


u ‚Dr. j HC ist,-R 'h, Anh kenntnissstand | ' . r p ä r 
Duncker, Dr. jur onsist,-Rath, Anhalts Bekenntnissstand rifchen Katechismus in der unierten Kirche Anhalts als geſeh— 


während der Vereinigung der Fürstenthümer unter Joachim Ernst 
Johann Georg (1570—1606). Ein Beitrag zur deutschen Kirchen- 
geschichte aus ungedruckten Quellen des Zerbster Haus- und 
Staatsarchives. Dessau, 1692. Baumann, (V, 256 8. 8.) cA 4,50. 
Der Verf. ftüßt feine Darftellung auf bisher noch nicht be- 
nutzte Uctenftüde des Zerbſter Archivs, und man fann es ihm 
Dank wiffen, auf dieſe hingewiefen zu haben. Aber das ift auch 
das einzige Berdienft feiner Arbeit. Um Actenjtüde mit Er: 
folg, d. h. jo zu benugen, daß ein hiftorijcher Vorgang dadurch 
mehr, als bisher, aufgehellt werde, dazu muß man im Stande 
fein, fie überhaupt richtig zu lefen, und um das zu können, be 
darf e3 einmal der nöthigen Unbefangenheit den betreffenden 
Geichehniffen gegenüber, und fodann au, daf man von den 
geichichtlihen Vorgängen, aus denen diefe Documente hervor: 
gegangen find, doch bereits eine genauere Kenntniß herzubringt, 
denn nur aus dem Zuſammenhange der Gefchichte, in welchem 
fie ſtehen, fönnen die einzelnen Documente verftändlich werden. 


Beide Borausfepungen find aber bei dem Verf. nicht vorhanden. 


Den Ereigniffen, durch welche die Kirche von Anhalt zur Zeit 
der concordijtischen Streitigkeiten ihre eigenthümliche Geftalt 
gewonnen bat, jteht der Verf. als ein durchaus bejchränfter 
Lutheraner gegenüber, und von den Vorgängen, durch welche 
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den Territorien Deutfchlands die reformierte Kirche ihren Be: 
ftand erlangt hat, jcheint er nur ganz ungenaue Kenntniſſe zu 
haben, So aber ift es denn gelommen, daß er feinen Docu— 
menten eine Deutung gegeben hat, die im Grunde ganz das 
Gegentheil behauptet, was fie eigentlich beurkunden. Hier, des 
Mangels an Raum wegen, nur ein paar Einzelheiten, Fürſt 
Johann Georg führt in der Kirche der anhaltiniſchen Gefammt: 
lande gleich im Anfange feiner Regierung alle diejenigen Ge: 
bräuche ein, durch welche die reformierte Kirche Deutjchlands 
fi) von der lutherifchen unterfcheidet und fich gerade Damalz 
von dieſer geſchieden hat: nach dem Berf. foll nun das keine 
Aenderung in der Lehre bedeuten, und doch hätte er nicht blos 
ans der Bejchichte der reformierten Kirchen in Deutjchland über: 
haupt, fondern bei Haren Augen auch aus feinen Actenſtüden 
wohl herauslefen können, dab diefe Aenderungen in den Be: 
bräuchen durchaus mit einer folchen in der Lehre verfnüpft waren, 
jo ungertrennlih, daß bie eine völlig von der anderen bedingt 
worden ift. Der genannte Fürft und feine Räthe behaupten 
freilih, daß fie von dem Bekenntniß der Reformationskirche 
durch die von ihnen eingeführten Aenderungen feinesiwegs ab: 
zugehen im Sinne hätten, und das foll nach dem Berf. heißen, 
fie hätten das Lutherthum, wie es die Concordiften veritanden, 
nicht aufgeben wollen. Aber hätte der Verf. die Gefchichte ge- 
fannt, fo würde er gewußt haben, daß ſämmtliche Fürſten 
Deutjchlands, welche reformierte Lehre in ihren Territorien ein- 
führten, namentlich auch Friedrich III von der Pfalz, ftets be- 
hauptet haben, fie feien damit nicht von dem Augsburgiſchen 
Belenntniß abgefallen, fondern hätten ganz nur in deſſen Sinne 
gehandelt, indem jie befjerer Schrifterfenntniß gefolgt wären. 
Der Verf. giebt ſelbſt an, daß die anhaltinischen Fürften unter 
dem 29, Mai 1605 bejchlofjen haben, daß in ihrem „ganzen 
Fürſtenthume“ „den Superintendenten und allen Paſtoren die 
Ehurfürftliche Pfälzifche Kirchenagende intimieret“ und „in den 
Hauptjtädten der große pfälzische Natechismus, auf den Dörjern 
aber in Kirchen und Schulen der Heine Heidelbergiiche State: 
chismus gelehrt und täglich und mit Fleiß getrieben werden 
fol”, doch aber fol das nun nicht eigentlich die Einführung re- 
formierten Wefens in Anhalt bedeuten. Und wie verwunderlih 
tingt, was der Verf. S. 212 über den dort genannten Heinen 
Heidelberger Katechismus jagt. Ob er wohl je ein Exemplar 
diefed Katechismus in der Hand gehabt hat? Doch sapienti 
sat! Das Buch des Verf.“s ijt in einem Augenblide erjchienen, 
two die futherifche Partei in Anhalt darauf ausging, den lutbe- 


liches Unterrichtsbuch einzuführen, und das mag ihn wohl zu 

diefer in der That recht ſeltſamen Darftellung der Vorgänge jn 

Unhalt zur Zeit der concordijtiichen Streitigkeiten veranlaßt 

haben. Pi. 

Schwarze, Dr. Aluxis, Untersuchungen über die äussere 
Entwicklung der afrikanischen Kirche mit besonderer Ver- 
wertung der archäologischen Funde, Mit 2 Abbild. im Texte, 
3 Tafeln, 1 Plaue a, 1 Karte, Göltingen, 1892. Vandenhosck 
& Ruprecht. (IX, 194 8. Gr. 8.) M 7. 

Eine ebenfo fleifige wie umfichtige und nützliche Arbeit. 
Der Berf. giebt einen Abriß der gejdichtlihen äußeren Ent: 
widelung der afrikanischen Kirche, mit Ausnahme der ägypti: 
ſchen, und ergänzt die aus den geichichtlichen Quellen gefundenen 
Ergebniffe durch die aus den Inſchriften fich ergebenden Reful: 
tate, Er hat weder in erjterer, noch in feßterer Beziehung neue 
Materialien beigebracht, aber das weitichichtige Material forg 
fältig gefammelt und die Inſchriften chronologisch in die Dar- 
ftellung der einzelnen Perioden der afrifanischen Entwidelung 
eingereiht, Bedauerlich ift es, daß für die Aufhellung der Ver 
fallungsentwidelung dabei nichts herausgefommen ijt. Nur 
möchten wir hervorheben, daß für die Inſchrift Eph. epigr. V, 


zur Zeit und in Folge eben diefer Streitigkeiten in den betreffen | No, 1222 ihr jüdifcher Charakter unzweifelhaft dargethan und 
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damit die Hypotheſe hinfällig wird, welche Schürer aufgebaut 
hatte. Die Abhandlung von Mommfen in der Hiftor. Zeitfchrift 
Bd. 64, S. 389 hat der Verf. überjehen. Die beigegebenen 
Tafeln find deutlich und inftructiv, die von Könnecke gefertigte 
Ueberfichtöfarte iſt werthvoll. 


Allgem. evang.⸗luther. Hirdenzeitung. Rr. 31. 

Indh.: Zur Ebrenrettung des Pietismus. 4. — Ein nened Her 
cept. — Briefe ans Ungarn. 8. — Die „nene Schule“ in Frankreich 
und in der franzöfiihen Schweiz. 2. — Die Madonna in Ron. 4. 
Dat 28. Jıbresfeit der fübmweitdentichen Gonferens für innere 
Miſſion. — Nus dem Großberzogtbum Heften, — Die Wiarrvereine, 
— Kirchliche Nachrichten. 


Proteſtantiſche Kirchenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrsg. 
von J. E. Webſky. Nr. 31. 

Inhe: A. Tiede, Wie ſollen wir unfere evangeliſchen Kirchen 
bauen? — U. Kappeler, der Galaterbrief mit befonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Orts: und Jeitsverbältniife. I. — Ar. Steudel, zu 
Hand Herrig's Gedächtniſ. — Kirchliche Nachrichten. 





Vhiloſophie. 


Maimonides’ Commentar zum Traetat Kilafim. Zum ersten 
Male im arabischen Urtext hirsg., mit verbesserter hebräischer 
Veberseizung u. mit Anmerkungen versehen von Dr. Salomon 
Bamberger. Frankfurt a. M., 1891. Kauffmann, (28 u. 588. 
8., 1 Tab. Fol.) M 2, 50. 

Bon Bamberger’s Ausgabe des Maimonidiichen Comments 
tars zum Miſchnatractate Kil'ajim (f. Levit. 19, 19; Deut. 
22, 9—11) gilt wejentlich dafjelbe, was vom Ref. über Zivi’s 
Ausgabe des Kommentars zum Tractate Demaj bemerkt wor: 
den ijt (vgl. Jahrg. 1991, Nr. 46, Sp. 1550fg. d. BL.); nur 
bat Bamberger, dem gleichfalls nur die Berliner Handjchrift 
Orient. Quarto 566 zur Verfügung ftand, wenigſtens etliche 
zweifelhafte Stellen in den Orforder Godices vergleichen lafjen; 
außerdem giebt er in den Anmerkungen zahlreiche Beiträge zum 
ſachlichen wie zum fprachlichen Berftändniffe des Commentars 
und damit auch des Mifchnatertes. Möchten bald weitere Theile 
des Originals diejer wichtigen Arbeit des Maimonides veröffent- 
licht werden! H. Str. 





Dillmann, Fd., Eine neue Darstellung der Leibnizischen 
Monadenlchre anf Grund der Quellen. Leipzig, 189}. Reis- 
land. (X, 525 5. 8.) 10, 

Der Verf. führt den Nachweis, daß die herfümmlichen Dar: 
ftellungen der Monadenlehre weniger „ein Werk unbefangener 
Quellenforſchung“ als vielmehr „ein Product der Ueberliefe- 
rung“ feien. Der Hauptfehler liege in der apriorifchen Ent: 
widelung der Monadenlehre, in der Ableitung des Syitems 
aus bloßen Begriffen. Dem gegenüber müffe man die dynami— 
ſchen Unterjuchungen Leibnizend allein und ausjchließlih an 
den Anfang, nicht an das Ende des Syitemes ſetzen; fie jeien 
die Grundlage, nicht die Folge dejjelben. Auf dieſe Weife ſei es 
möglich, das Syitem von den Widerfprüchen und Mängeln, 
welche der traditionellen Auffafjung anhaften, zu befreien, und 
zwar bauptjächlich in drei Buncten: 1) Während man bisher 
einen einheitlichen und leitenden Gedanken, aus welchem die 
hauptjächlichften Sätze fich begreifen laſſen und in welchen fie 
ihr einigendes Band finden, vermißte, wird es nun nach des 
Verf.'s Darjtellung Har, dab alle Hauptbeitimmungen der Mo— 
nadenlehre aus einer Grundtendenz entiprungen find, aus ber 
Tendenz; nämlich, die antike formaliftiiche mit der modernen 
mechanischen Weltanfchauung zu verbinden, daß fie insgefammt 
aus dem Probleme hervorgewachjen find, ob nicht zwar die Be— 
fonderbeiten der Natur mechanisch begründet, aber die Princi— 
pien des Mechanismus felbjt in den jubjtanticlen Formen ge: 


— 1892. x 34, — Literarifhes Gentrafblatt — 9, Auguft. — 
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jucht werden müfjen, 2) Dadurch wird die gejchichtliche Stellung 
| 
| 








der Leibnizifchen Philofophie Har und unzweideutig beftimmt, 
3) Ebenjo läßt ſich der Entwidelungsgang Leibnizens mit an— 
nähernder Sicherheit fejtitellen. Die Urbeit ſelbſt zerfällt in 
zwei Hauptabtheilungen, von denen die eine fich mit der Grund— 
legung der Monadenlehre (S. 21—326), die andere mit ihrer 
‚ weiteren Ausgeſtaltung (S.327—510) beſchäftigt. Das Wert 
| ift das Ergebniß umfaffender und gewiffenhafter Studien, und 
Ref. gefteht, jelten ein philofophiegeichichtliches Werk mit mehr 
Befriedigung gelefen zu haben. Gleichwohl kann er dem Berf. 
nicht jo ohne Weiteres zugeitehen, daß die Leibniz'ſche Mona— 
denlehre das vollendetite und glanzvollfte Syftem fei, welches 
die Gejchichte der Bhilofophie kenne, Eh. 





Bon der Naturnothwendigkeit der Unterfhiede menschlichen Han: 
deind. ine Unterfuchung der Urſachen von Verbrechen und ab: 
normen Geifteszuftänden. Bon „*, Berlin, 1892, Berlag des 
Bibliograpbifchen Bureaus, (46 ©. 8.) cAH 0, 50. 

Der anonyme Verf. wendet fich gegen die Anſchauung, daß 
der Menſch volle Willensfreiheit befige, daß er die Fähigkeit 
habe, gut oder böfe nad) eigener Willfür zu handeln, behauptet 
vielmehr, daß die Eigenthümlichkeit feiner natürlichen Anlagen 
es iſt, welche den Einzelnen zur Uusübung guter oder jchlechter 
Handlungen beftimme; nad ihm fommt die gute wie die böfe 
That zu Stande, indem der Menſch je nach Maßgabe der ihm 
innewohnenden Triebe fi) Befriedigung oder Genuß zu ver- 
ſchaffen beftrebt ift. Der Rechtſchaffene handle nad) den Kehren 
der Moral, nicht in der bewußten Abficht, dieſe zu befolgen, 
fondern weil ihm die gute That als jolche Befriedigung gewährt, 
der Verworfene dagegen begebe feine Schlechtigkeiten, weil er 
diejes Gefühl der Befriedigung entbehrt und weil er einem or- 
ganischen Zwange unterliegt, welcher Bethätigung feiner Natur- 
anlagen verlangt. Entiprechend diefen Grundſätzen fordert der 
Verf. von der Erziehung nicht nur die Einprägung von Vor: 
ichriften und deren Befolgung, fondern eine Beeinfluffung der 
Empfindungen und Triebe im Sinne eines natürlichen Zuges 
zum Guten, Mit Recht betont er, daß, während man dem aus— 
' geiprochenen Geiftesfranfen eine ſorgſame Behandlung und 
Pflege angedeihen läßt, Individuen, die auf der Grenze zwi« 
ſchen pſychiſcher Geſundheit und Krankheit jtehen, auf eine rich: 
tige Beurtheilung ihrer Geiftesverfafjung nicht rechnen können, 
und illuftriert dies durch die Selbitbiographie eines „Halb- 


franfen“, 
3 2. 


Inb.: Joh. Zablfleifch, zur Kritik der Anfchaunngen des 
Ariftoteles in Bezug auf vhoſikaliſches Wiſſen. — Nicol. v. Seeland, 
über die Einſeitigkeit der berricenden Krafttbeorie, (Schl.) — Rob. 
Schellwien, die Erfenntniflehre Kant's. — Mag Schasler, 
vbilofopbifhe Raudbemerkungen zu den Verhandlungen über ben 
preußiſchen BVolfsichulgefegentwurf. — Eugen Dreher, kritiſche Bes 
merfungen und Eraänzungen zu Kant's Antinomien, — Necenfionen. 
— euere italienifche Yiteratur. 





Geſchichte. 

Wolf, 6., Kleine historische Schriften. Wien, 1692. Hölder, 
(V, 260 8. Gr. 8) M 5, 6. 

Der Berf. liebt es, mit Schnigelarbeit aufzwwvarten, und jo 
hat er auch hier ein Bündel davon zufammengebunden, Das 
Erheblichſte davon entftammt den erft neuerdings zugänglich ge- 
wordenen Acten des chemaligen Staatsrathes, wird aber Doc 
mit einer faum erforderlichen Breite vorgetragen. Beides gilt 


von der Geſchichte der Univerjität Lemberg, die Kaiſer Joſef II 
im der goldenen Zeit, wo fich eine ſolche Anſtalt mit jährlich 
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20500 Gulden erhalten ließ, gegründet, 1803 in ein Lyceum 
umgewandelt, aber 1817 wiederhergeftellt wurde, nur daß die 
von ihrem Gründer als deutiche Univerjität geplante heute eine 
polniſche ift. Eben das gilt von der Gejchichte der 1456 von 
Herzog Albreht von Defterreich errichteten Univerfität Frei— 
burg, wobei Krones’ irrige Angabe, diefe fei von Joſef II in 
ein Lyceum umgewandelt worden, berichtigt wird. Nach ver- 
ichiedenen Heineren Aufjägen Ienkt der Verf., wie das ebenfalls 
feine Art ift, in Mittheilungen über das öfterreichiiche Juden— 
thum ein, 3. B. über Eifenmenger, den Verfaſſer des Entdedien 
AJudenthums, über das von Juden felbjt angeregte Project einer 
Lichtanzündefteuer u.dgl.m. Ganz aus dem Rahmen der übrigen 
fällt der legte Auffat heraus, „das poetiiche und pfychologijche 
Moment in den Erzählungen des Bentateuch”, 





Kummer, Dr. Franz, Die Bischofswablen in Deutschland zur 

Zeit des grossen Schismas 1378—1418, vornehmlich in den Erz- 

diöcesen Cöln, Trier u. Mainz. Ein Neitiag zur Geschich'e des 

Ben Schismas. Leipzig, 1892. Kummer. (VI, 153 8. 8) 
3. 


Die Heine Schrift, eine Leipziger aus Erler's Schule her: 
vorgegangene Jnauguraldiffertation, behandelt ihren Stoff mit 
Fleiß und Einfiht. Sie fommt zu dem Ergebniffe, daß Capi- 
telswahlen während diejer Zeit in Deutfchland noch bei den 
meiften Erledigungen der biichöflichen Stühle vorgenommen 
werden, daß aber die päpftliche Betätigung jehr häufig in derForm 
der Provifion ergeht, und die Tendenz des Papſtthums, an Stelle 
der Wahl die Ernennung der Bifchöfe durchweg zu erreichen, 
deutlich erhellt. Confirmationen durch den Metropoliten kommen, 
wenngleich nur vereinzelt, noch vor. Daß dies alte Recht, wie 
der Verf. S. 95 behauptet, wieder aufgelebt fei, wenn und weil 
eine päpftliche Sedisvacanz vorhanden geweſen ſei, ift juriftifch 
unzutreffend. Die Frage, wann die erzbifchöfliche Konfirmation 
fortgefallen ift, bedarf überhaupt noch einer eingehenden Unter» 
ſuchung. Eine Enticheidung bes Königs bei zwiefpältiger 
Biſchofswahl tritt ums in diefer Periode nur noch einmal ent= 
gegen. Auf die zeitliche Reihenfolge zwischen Eonfecration und 
Belehnung wird fein Gewicht mehr gelegt. Der Berf. iſt fich 
über das Weſen der postulatio nicht Mar geworden. Ein 
postulatus hat feinen Rechtsanſpruch auf Beftätigung (S. 18), 
und wenn der Verf. jih S. 102 das zaghafte Vorgehen des 
Hildesheimer Eapitels nicht erflären fan, welches einen Biſchof 
zum Biſchof von Hildesheim erwählt, jo liegt eben auch in die: 
jem Falle feine electio vor. Warum die S. 32 und 10 darge: 
ftellten Bifchofswahlen dagegen Voftulationen fein follen, iſt 
aus dem dargelegten Thatbeftande nicht erfindlich. 
Kaemmel, Prof. Dr. Otto, Rector, Grundzüge der ſächſiſchen Ges 

ſchichte für Lehrer u. Schüler höherer Schulen. Dresden, 1692, 
Huhle. UV, 72 S. 8.8) cHM 1. 

In der Reactionszeit nach 1850 ſetzte der Minifter v. Beuſt 
einen Preis von vollen 100 Thalern für das beſte Lehrbuch der 
ſächſiſchen Gefchichte aus. Der Glückliche, der ihn davontrug, 
war ein Yandgeijtlicher, fein Buch mußte aber einer gründlichen 
Durchcorrigierung durch den Hofrath Gersdorf unterzogen wer- 
den, ehe es ſich an die Deffentlichkeit wagen konnte, und auch fo 
blieb e3 ein trauriges Machwerk, das feinen Zwed, die jächfiiche 
Jugend mit Barticularpatriotismus zu erfüllen, gänzlich ver: 
fehlte. Es ift fogar feitdem ein Rüdjchlag eingetreten, infofern 
in den fächfifchen höheren Lehranjtalten die eigene Landesge— 
fchichte nicht in der gebührenden Weife berüdjichtigt zu werben 
pflegt. Daher ift es nur erfreulich, daß hier ein Hülfsmittel 
geboten wird, um diefer VBernachläffigung zu ſteuern. Es glie— 
dert den Stoff überfichtlich in 20 Paragraphen, verfährt mit 
der durch pädagogische Nüdfichten gebotenen Auswahl, hält fich 
auch von aller Hyperloyalität frei und führt dadurch die cap- 


— 1892. 834. — Literarifhes Centralblatt. — 20. Auguft. — 
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tatio der Vorrede (IV) thatjächlich auf ihr rechtes Maß zurüd. 
Zum Beſten einer zu erhoffenden neuen Auflage will Ref. auf 
ein paar Einzelheiten aufmerffam machen. ©. 2: das Bisthum 
Meißen hat nicht unter Magdeburg geftanden, es ift eximiert 
geweſen. S. 4 bezieht ſich das „wahrjcheinlih“ nur auf die 
Jahrzahl 1089, nicht auf den ganzen Sag. S. 5 fehlt, dab 
Konrad „ald Mönch“ auf dem Petersberge geitorben. ©. 6 
verdient der Beiname Ludwigs „der Springer“ eine erläuternde 
Andentung und ein Landgraf von Heſſen eriftierte Damals 
noch nicht; warum die Schreibung Freyburg? S. 7: von einer 
„Schlacht“ bei Wettin kann wohl nicht die Rede fein; es fehlt 
die Trennung Heffens von Thüringen. S. 11 erfcheint Adolf 
von Nafjau als Kaifer. Die Ermordung Diezmann’s (S. 12) 
ift auch als angeblich zu ftreichen. Unklar ift (S.14) die Wan- 
derung des Namens Sachjen nach der Mittelelbe. 5.22: Friedrid 
konnte fich nicht 1525 zur evangelischen Kirche befennen, die es 
noch gar nicht gab. S. 24 ift das Motiv für Johann Friedrich's 


| Rüdzug über die Elbe unrichtig, auch ift (S.25) nicht ihm ein 


Theil Thüringens geblieben, fondern feinen Söhnen. Eine 
faljche Vorftellung giebt: Mori zwang endlich das troßige 
Magdeburg zur Uebergabe. S. 39: Karl XII Hat nicht 
ganz Polen erobert; ftatt Patkull lies Patlul, S. 40: die Al: 
brechtsburg liegt in, nicht bei Meißen. Ungenau ift (S. 41) 
das Motiv für die Barteinahme Sachſens 1741. ©. 48: nicht 
erjt der Zuſammenbruch des preußiichen Staates hat Sachſens 
Frieden mit Napoleon herbeigeführt, fondern jogleih die 
Schlacht bei Jena. S. 49 nicht Lecoq, fondern Reynier hat 
1812 das 7, Armeecorps befehligt. Eine willklommene Beigabe 
iſt die hiſtoriſche Karte, 


Cyon, E. de, La Russie conlemporaine. Les prineiples de 
l'autoeratie, La France et la Russie. La question des juifs. 
Paris, 1891. Levy. (VII, 380 5.) oA 2, SW. 

Einer politifchen Tendenzichrift gegenüber, wie es das vor- 
liegende Büchelchen ift und offenbar auch fein will, in eine 
Polemik einzutreten, ift hier felbftverftändfich nicht der Ort, es 
mag daher genügen, einfach über feinen Inhalt zu berichten. 
Die Richtung feiner Tendenz ift durch die Widmung an „dos 
verehrte Andenken M. Katkoff’3* hinreichend gelennzeichnet. Der 
Berf., ein ruſſiſcher Phyfiologe, der, Durch die freifinnigeren Be: 
ftrebungen unter Alexander II aus feinem Baterlande vertrieben, 
in Baris lebt und, wenigitend nach feineneigenen Andeutungen, Die 
Hand bei vielen politischen Dingen gehabt Hat, fteht ganz und gar 
und, wie wir feinen Augenblid zweifeln dürfen, aus voller Ueber— 
zeugung in Betreff der inneren Politik auf dem Standpuncte des 
ſtrengſten Autofratismus, nach außen hin liegt ihm das einzige 
Heil Nußlands in dem engften Bunde mit frankreich, den er 
trotz Allem durch Die Gefchichte gegeben erachtet. Der Erbfeind 
iſt natürlich Deutfchland, während mit Defterreih wohl ein 
nachbarliches Verhältniß herzuftellen wäre, fobald man ihm nur 
über die wahren Abfichten Deutfchlands die Augen öffnete. 
Wenn auch die Religion faft nur nebenbei zur Sprache fommt, 
fo ift doch für Rußland die rechtgläubige Kirche ftilichweigend 
als die allein denfbare vorausgefegt. Die Juden werden nicht 


; grundjäglich verfolgt oder gar vertrieben, und der Berf., an 


deſſen Aufrichtigkeit wir nicht zweifeln mögen, warnt die laifer- 


liche Regierung aufs Wärmfte vor diefem Wege: die Juden 
' follen nur auf eine höhere, eben die ruffische Eufturftufe erhoben 


werben, und wenn dabei Menjchlichkeiten vorfommen, jo haben 
das jene ihrem eigenen undankbaren Starrfinne zuzufchreiben. 
Bon den drei Abjchnitten behandelt der erfte (S. 1-— 151) 
die Grundfäße der Selbftherrichaft, der zweite (S.155— 308) 
Franfreich und Rußland, der dritte (S.311— 378) die Juden- 
frage. Die einzelnen Aufjäge, aus welchen fih das Buch zu: 
fammenfegt, waren nach der Vorrede bereits in großen Zeit— 
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in dem Ruffiihen Boten, abgedrudt, in ihrem neuen Gewande 


aber find fie doch nur dazu bejtimmt, den Franzofen die Eigen- 
thümlichfeiten der neuen Freunde mundgerecht zu machen. Aber 
troß diejes Umftandes, und trogdem daß es vielleicht doch nicht 
fo ganz ſicher ift, ob die Hier vorgetragenen Anfichten, Anſchau— 
ungen und Wünfche in den maßgebenden Streifen Rußlands 
oder vielmehr, um mit dem Verf, zu reden, an der maßgeben: 
den Stelle immerdar Billigung finden und finden werden, it 
das Buch auch für uns Deutjche in hohem Maße lehrreich. 


„L. 


SO mpteda, Ludwig Freiherr v., Gin hannoverifch:englifcher Officier 
vor hundert Jahren. 
DOmptera, Oberit u. Brinadier in der Fal. deutſchen Yenion, 26. Norbr. 
1765 bis 18, Juni 1815. Mit einem Bildniß in Heliograväre u. 
einer Karte. Leipzig, 1592. Hirzel, (VII, 322 ©, Gr. 8.) oA 6. 

Das Buch macht feinen Anſpruch darauf, eine gefchichtliche 

Driginalarbeit zu fein, giebt aber das Lebensbild eines Mannes, 

Chriſtian von Ompteda, der, einer altadeligen hannoverifchen 

Familie entftammend, in hervorragenden Stellungen in der 

königlich deutichen Legion, an dein Feldzügen 1793— 1815 

theilgenommen bat und als Oberft und Brigadier in der Schlacht 

bei Waterloo geblieben ift. Vom Berf. zunächſt feinen Söhnen 
zur Erinnerung an einen ruhmvollen Borfahren und zum Bor: 
bild der Tapferkeit, der Treue und des Edelfinnes gewidmet, 





verdient das Werk, dem im Anhange das striegstagebuch Ehriftian | 


v. Dmpteda’s aus dem Feldzuge von 1793 und ein Plan des 
Sclachtfeldes von Waterloo beigegeben ijt, auch in weiteren 
Streifen Beachtung zu finden. 


Hartmann, Pr. Otto, Privaldoc,, Der Antheil der Russen am 
Feldzug von 1799 in der Schweiz. Ein Beitrag zur Ge- 
schichte dieses Feldzuges u. zur Kritik seiner Geschichtsschreiber. 
Zürich, 1892, Munk. (198 8. 8.) off. 3, 50, 

Der Verf. giebt in der Vorrede der Anficht Ausdrud, daß 
feine der bisherigen Darftellungen, die vom Antheil der Ruſſen 
an dem Feldzuge in der Schweiz 1799 handeln, den modernen 





Gbriftian Friedrich Milbelm Areiberr von | 
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Anfprüchen, wie man fie an folche Beichichtswerte ftellen müſſe, 


in allen Theifen Genüge leifte, Die auf Grund langjähriger 
Studien und perfönlicher Erkundungen im Gelände gewonnenen 
Ergebnifje über den Antheil und die Thätigfeit der Ruſſen in 
jenem denkwürdigen Feldzug faht der Verf. in einem einheit- 
lichen Bilde zujammen, des Näheren die Beweggründe ber 
Heeresleitung zu einem Angriff auf den St. Gotthardt, die 
Borgänge am Urnerloch und an der Teufelsbrüde, fowie den 
Rüdzug über den Panixerpaß behandelnd. Befonderes Intereffe 
beansprucht die Beilage, in welcher die Frage aufgeworfen und 
betrachtet wird, was außer den Erfolgen, die Suwaroff in Ita— 
Lien erreichte, andere ruffische Feldherren in europäiſchen Kriegen 
geleiftet haben. Der Verf. kommt unter eingehender Begrün: 
dung zudem Ergebniß, daß die Rufen unter annähernd gleichen 
Stärke: und Terrainverhältniffen niemals die Truppen einer 


abendländiichen Großmacht im offenen Felde befiegt haben. | 


Durch Beigabe einiger Karten und Pläne würde das Studium 
des Werkes, das nur ein Beitrag fein will zur Gefchichte jenes 


Weiſe erleichtert worden fein. 


Schleiden, Rud., Schleswig-Holfteind erfte Erhebung 1848 — 40. 
Wiesbaten, 1891. Bergmann. (XI, 372 ©. 8.) ec 8. 
N. u. d. T.: Erinnerungen eined Schleöwigeboliteinere. 2. Aolge, 


Das vorliegende Buch, welches gleichzeitig eine „Zweite 


Folge* zu des Verf.s „Erinnerungen eines Schleswig-Hol- 


fteiners“ bildet, enthält viel Neues und Jutereffantes über die 
Erhebung Schleswig Holfteins 1848, über die vielfachen Ver: 
handlungen in der jchleswig-holfteinifchen Sache zwijchen den 
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ſchen Bundestage und der proviforifchen Centrälgewalt, insbe: 
fondere über den Malmöer Waffenſtillſtand, iiber die provifo: 
rifche und die gemeinfame Regierung, endlich die Statthalterfchaft 
der Herzogthümer. Es ſchließt ab mit dem Wiederbeginn der 
Feindfeligkeiten im April 1849, deren Beginn durch die glän- 
zende Waffenthat von Edernförde bezeichnet ward. Der Berf. 
befand fich während diefer ganzen Zeit in diplomatischen Stel: 
lungen, bald als auswärtiger Agent der jchleswig-holjteinischen 
Regierung, bald als Beamter diejer im Inlande, er hatte daher 
von allen Vorgängen, ſowohl was die diplomatischen Berhand: 
(ungen als was die Kriegführung betraf, meiftens die genaueſte 
Kenntniß aus erfter Hand; er hat außerdem diefe feine perſön— 
liche Kenntniß vielfach ergänzt durch Herbeiziehung der beiten 
zeitgenöffiichen Schriften; auch zeigt er fich in feiner Beurthei: 
lung der Verhältniffe wie der Perſonen nicht nur wohlunter- 
richtet, fondern auch unbefangen und gerecht. Was er daneben 
über bie Vorgänge des Jahres 1849 theils in Frankfurt a.M., 
theils in Berlin berichtet, ift weniger bedeutend und giebt meift 
ihon Belanntes wieder. Allein für die Geſchichte Schleswig: 
Holjteins und des Sirieges mit Dänemark im Jahre 1845/49 
bilden diefe „Erinnerungen“ Schleiden's eine ſchätzbare Quelle. 





Hiſtoriſches Jahrbuch. Am Auftrage der Görres-Geſellſchaft hreg. 
von Herm Grauert, Ludw, Paſtor, Guſt. Schnürer. 13. Bd. 
3. Heft. 

Inhe: Kopiek, Handelebeziehungen der Nömer zum öſtlichen 
Germanien. — Stolle, Yambert v. Sersield, Berf, des Carmen 
de bello Saxonico? — Ehſee, Clemens VII im Scheidungevroceſſe 
Helutich's VII. — Funk, Papiteloaium des Codex Corbeiensis. — 
Kaindl, zur Geſchichte Bruns von Duerfurt. — Eubel, Nadträge 
zu den vaticanifchen Acten Ludwig's d. B. — v. Hertling. Säcus 
lariiatiensprojzcte aus dem Jabre 1798. — Grauert, Nachtrag 
zur deutichen Kaiſerſage. — Necenfionen und Referate. — Zeite 
friftenfhau. — Novitätenibau, — Nachüchten. 


Inb.: Bericht über die 19. Plenarwerfammlung der Gentrals 
direction der Monumenta Germanise, Berlin 1892. — B. Krufd, 
die Falſchung Der Vila Genovelae. — Ernft Dümmier, zur Lebens— 
aejchichte Alcvin's. — Ludw. Traube, Computus Helperiei. — 
Ib. R.v. Sidel, die Vita Hadriani nonantulana und Die Diurnus+ 
Handidrift V. — Ernſt Sa dur, der Diclatus papae und die Ganon- 
fammlung des Deusdedit. — Paul Sheifer»Boidhorit, Dictas 
mina über Greiqniffe der Papſtgeſchichte. — Karl Nodemberg, die 
Borverhandlungen zum Arieden von San Germano 1229-1230. — 
Karl Hegel, lateinifcbe Wörter und deutſche Begriffe. — R. Lieber⸗ 
mann, über oſtengliſche Geſchichtequellen des 12. 13, 14. Jahr 
bunderts, befonders den falfchen Ingulf. — Miscellen. — Nachrichten. 





Naturwiſſenſchaften. 
Nathuſius, Dr. Simon v., Unterſchiede zwiſchen der morgen und 
abendländiſchen Pferdegruppe am Skeleit uw. am lebenden Pferde. 


Ein Beitrag zur Naffenfunde unferer Hanstbiere. Berlin, 1891, 
Parey. (161 8.8) AM 5. 


Der Berf. folgt einem im feiner Familie liegenden Zuge, 








‚em x . e ‚ wenn er fich in diefem Werke bemüht, fichere Grundlagen für 
Feldzugs und zur Kritik feiner Geſchichtſchreiber, in weientlicher 
' Für den Praftifer hat der berühmtefte Verwandte des Verf.'s, 


die Kenntniß der Raffen unferer wichtigften Hausthiere zu liefern. 


9. d. Nathufins-Hundisburg, die Pferde geſchieden in edle und 
gemeine, fowie Mittelformen diefer beiden Gruppen, Der Berf. 
verfucht nun die Kennzeichen der beiden Hauptgruppen, bie er 
die morgen- und die abendländifche nennt, auf Grund eingehender 
Unterfuchungen an Steletten und lebenden Pferden, jchärfer feit- 
zuftellen. Die Zufammenfafjung der Ergebniffe lautet: „Die 
ſchwere abendländijche Pferdegruppe hat im Gegenjaß zur mors 
genländijchen erheblich jtärfere Gliedmaßen, die im Verhältniß 


zur Widerrifthöhe kürzer find, Die Körperlänge ijt der Höhe 


Regierungen von Preußen, England, Dänemark, dem deut: | gegenüber größer, der ganze Körper im Allgemeinen mafjiger 
* 
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und breiter. Wo bei unferen fog. edlen Pferden die überall vor» 
bandene Einmifhung falten Blutes durch üppige Ernährung 
und das Beftreben große und ftarfe Pferde zu ziehen, unter: 
ftügt wird, nähern fich ihre Körperdimenfionen zum Theil 
denen von ſchweren Pferden, während das urfprünglich oriens 
talifche Pferb ein Heines und im jeder Beziehung feines 
Thier iſt.“ Schon die Allgemeinheit dieſer Ergebniffe weift 
darauf hin, daß der Verf, nicht vermocht hat, ganz ſcharfe Merk: 
male aufzufinden. Eine genauere Einficht in das Werk bejtätigt 
dies durchaus, Namentlich haben die ausgedehnten Mefjungen, 
welche er an dem von v. Nathuſius-Hundisburg zufammenges 
brachten und nunmehr in die Sammlung der Berliner lands 
wirthichaftlichen Hochichule übergegangenen Schädel- und Ste- 
fettmaterial vorgenommen bat, nachgewiefen, daf die von Prof. 
Franck aufgeftellten Unterfchiede fich einer allgemeinen Gültig: 
feit nicht rühmen können, Aber auch die Meffungen am leben: 
den Pferde konnten feine ganz ſcharf präcilierbaren Unterjchiede 
geben, trogdem jehr reiches Material zur Unterfuchung heran: 
gezogen wurde, indem der Berf. uns Wägungs- und Mefjungs- 
tabellen einer großen Reihe von Pferden von den verfchiedenften 
Landgütern und Geftüten darbietet. Iſt daher in diefem erften 
Berfuche noch faum etwas Abjchliejendes geboten, jo berechtigt 
doch die Anlage der ganzen Arbeit zu der Hoffnung, daf weiter: 
geführte Unterfuchungen nach demſelben rationellen Plane 
fiherere Grundlagen, als bisher vorhanden, für Raſſekenntniß 
er Pferdes und die Beurtheilung feines Erterieurs geben wer— 
en. N—e. 





Wasmann, E., S.J., Die zusammengesetzten Nester und ge- 
mischten Colonieen der Ameisen. Ein Beitrag zur Biologie, 
Psychologie und Entwickelungsgeschichte der Ameisengesell- 
schaften, Mit 2 Taf, u. 16 Fig. im Texte, Münster i. W., 1991. 
Aschendorfl. (VII, 262 8. Roy. 8.) of 4. 

Diefes intereffante Buch bejchäftigt ſich ausführlich mit ber 
Biologie derjenigen Ameifen, welche gemeinfam mit anderen 
Ameifenarten in ein und demfelben Nejte leben, fei es num fo, 
daß die verfchiedenen Arten als getrennte Familien gewifjers 
maßen dafjelbe Haus bewohnen, oder daß fie zu einem Haus: 
halte vereinigt find, in dem den Mitgliedern derfelben Arten 
eine verjchiedene Stellung zufommt, z. B. die einen die Herren, 
die anderen die Sklaven darjtellen. Dieje beiden Formen des 
Zufammenlebens von Ameiſen unterjcheidet der Verf. als zu: 
fammengejegte Nefter und gemifchte Colonien. Er ftellt num 
zuerjt unter ausgiebiger Benugung der einjchlägigen Literatur 
die von ihm namentlich in Holländiſch Limburg, „wo die aus 
Deutfchland verbannte Ordensgefellihaft, der der Verf. ange: 
hört, gaftlihe Aufnahme gefunden hatte“, an ſolchen Ameiſen— 
gemeinfchaften gemachten Beobachtungen in höchft genauer und 
ſehr intereffanter Schilderung zufammen, Dieſem Zwede find 
die beiden erften Abjchnitte des Buches von S. 3—177 gewid: 
met. Wer die früheren Arbeiten des Verf.'s kennt (vgl. Jahrg. 
1555, Nr.41, Sp. 1416 d. Bl.), wird fich aber nicht wundern, 
zu vernehmen, dab ihm diefe Forfhungen nur Mittel zum 
Zwecke bfeiben und legterer für ihn die Erforfchung der Ameifen: 
piychologie ift. Mit diefer bejchäftigt er fich im Abfchnitt III, 
indem er verſucht, die von den populär-wiffenschaftlichen Beit- 
Ichriften und den „den Materialismus befreundeten Philoſo— 
phen“ über die Jntelligenz der Ameifen feiner Anficht nach 
verſchuldeten einfeitigen Darftellungen, Verdrehungen der Beob: 
achtungsthatſachen und anthropomorphiftiichen Nebertreibungen 
richtig zu ftellen. Hierbei fommt er (S. 213fg.) zu folgenden 
Refultaten: Die intereffanten und mannigfaltigen Wechielbe: 
ziehungen, die zwifchen Ameiſen verfchiedener Arten obwalten, 
find ald Aeuferungen des inftinctiven Sinneslebens zu betrachten 
und zwar nur als ſolche. Für das Vorhandenfein eines intelli- 
genten Geiftesfebens fanden fich keine Beweife.... Wenn aber 


— 1892, 8 31, — Literarifhes Centralblatt — 20. Auguſt. — 
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die Thiere den Zwed ihrer inftinctiven Handlungen nicht kennen, 
fo vermögen fie noch viel weniger ihn zu jegen, es muß eine 
höhere Intelligenz vorhanden fein, welche diefen Zweck nicht 
nur erkannt, fondern auch geordnet hat. Nur in der Intelligenz 
des Schöpfers fann die dem Thiere unbewußte Zwedmäßigfeit 
der einzelnen Thätigfeiten ihre erſte Urfache haben, Auch die 
Defcendenztheorie, deren Anwendung auf die vorliegenden Pro— 
bleme der Verf. in dem zweiten Capitel des dritten Abfchnittes 
verjucht und fritifiert, Fann ihn von diefer Annahme nicht ent: 
heben. Diefe Arbeit erfchien zuerjt in einer Reihe von Artikeln 
der Zeitjchrift „Natur und Offenbarung”. N—e 


Nentwig, Dr. Heinr., Die Phyfif an der Univerjität Helmftett. 
Mit Benubung von Acten des berzogl. Laudes-Hauptarchivs zu 
Wolfenbüttel und bisher unaedrudter Briefe Yeibnizens in der 
fat. Bibliorbet zu Halle und Hannover dargeitellt. Wolfenbürtel, 
1891. Zwißler. (VI, 133 ©. 8) A 2. 

Die Heine Schrift bringt einen danfenswerthen Beitrag zur 
Geſchichte der Phyſik jowohl, als zur Gefchichte der alten Uni: 
verjität Helmstedt. Zur Geſchichte der einzelnen unferer Uni: 
verjitäten giebt e8 ja leider nur jehr fpärliche Arbeiten, um fo 
willfommener ijt jeder Beitrag, der einen Einblid in die Me: 
thode der Behandlung der Wifjenjchaften in früheren Zeiten ge- 
währt. Dies gejchieht in der vorliegenden Schrift, indem der 
Berf. an die Vorträge über Phyfif an der 1576 gegründeten, 
1810 gejchloffenen Univerjität Helmftebt anfnüpft. Bon Phyiit 
im heutigen Sinne diefer Wiffenfchaft fann bei den Vorträgen der 
eriten zwei Jahrhunderte des Beftehens der Univerfität überhaupt 
nicht, in der jpäteren Heit nur von Anfängen dazu die Rede fein, 
Die Phyſik gehörte damals zu den allgemeinen philoſophiſchen 
Disciplinen, in gewiffen Grade fogar zur Theologie, wie den 
Melanchthon's Lehrbuch der Phyfit an der Helmftedter Univer- 
fität den Vorträgen zu Grunde gelegt wurde, Der Verf. ichil: 
dert die Thätigfeit einer Anzahl der Lehrer der Pbyfit bis zu 
dem legten derfelben, dem feiner Zeit vielgenannten Beireis 





Botaniſche Jahrbücher f. Zuitematif, Mflangengeferichte u. Pflanie: 
geographie, brag. von A. Engler. 15. Band. 4. Heft. 

Inb.: A. Engler, Beiträge zur Flora von Afrika. 3: 8. 
Schumann, über die afritanifhen Kantfchufpflangen. (Mit Taf. v. 
Holzſchn.) Derf., Zingiberacene africanae. (Dr Taf.) Deri., 
Marantaceae africanae, (Mit Holzihn.) A. Engler, Araccae afri- 
eanae. (Mit Taf.) 3. G. Baker u A. Engler, Lilincene afr.- 
eanae. (Mit Taf.) — U. Garde, über die Gattung Abutilon. — 
Yiteraturberichte. 


———— Monatsſchrift d. deutſchen Vereins 
welt. Redig. von Liebe, Freuzel, Rev, 
17. Jahrg. Nr. 10. 

Inh.: K. Tb. Liebe, verlorene oder weggelegte Eier. — Pani 
Mangelöderff, am Teiche auf der Fazenda Sad Manoelo. 2. 
Jul. Michel, Beobachtungen über den Hausrothſchwanz (Ruticilla 
tithys). — 8. Buxbaum, der Hausrothſchwanz. — M. Höpfner, 
ungewöhnlicher Standort von Neftern der Rauchſchwalbe. — J 
Kiefer, zum Amfelitreite. — Karl R. bennide, Heifebilder vor 
ber Weit» und Südweſtküſte Afrifas. 5., 6. und 7. Nachträge. — 
Kleinere Mittbeilungen. 


Die Natur. Hreg,vonK.Müllerm.H.Roedel. 41. Jahrg. Nr. 33, 

Inh.: Ad. Mießler, Neifen und Reifende im Jahre 1891. 
(Schl.) — Ueber die Gonfervierung von Alterthümern. — Sun 
Roedel, deutſche Waiferwanzen und Wajferläufer. (Mit Abb.) — 
Karl Müller, Fortſchritte in der geologiihen Erfenutnih der 
Vereinigten Staaten. — Bücherbefprechungen. 


Zeitſchrift f. vbufifal, Chemie, Stöchiometrie u. Verwandtichaftslebre. 
Hrsg. von W. Oſtwald u. J. ©. van't Hoff. 10.9. 1..Heft. 
Juh. A Haubſch und A, Miolati, über die Beziehungen 

zwifchen der Configuration und den Aifinitätsgrößen itereoifomerer 

Stidjtoffverbindungen. (Mit Textfig.) — B. Weinberg, über de 

Zufammenbang der Oberfläcbenivannung des Waſſers mit der Tem 

veratur. (Mit Terifg.) — 5. Urrbenius, Unterfubungen über 

Diffufion von in Waffer gelöften Stoffen. (Mit Textfig. — 8. 

Henry, über die wechſelſeltige Umwandlung der Kaftone und der 


—— der Vogel⸗ 
. Zafchenberg. 
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Orvfäuren. Chemiſch-dyunamiſche Studie. — U, Gollan, ein Beis 
trag zur Kenntniß der Autokatalvſe. — Referate. — Berichtigung. 
* 65. Verſammlung der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und 
erzte. 








Mathematik, Aſtronomie. 

Jahresbericht des Directors des k. geodätischen Instituts für die 
Zeit vom April 1890 bis April 1891. Als Manuscript gedruckt. 
Berlin, 1891. Stankiewiez, (24 S. 8.) 

Die Feldarbeiten während des Berichtsjahres führten zur 
Fertigſtellung des öftlichen Längennetzes des preußiſchen Staates 
und zur Vervollſtändigung der Reihe von Azimuthſtationen in 
einem Oftweitprofil nördlich des Brodens. Für die Azimuth— 
beobadhtungen und die damit verbundenen Polhöhenbeſtim— 
mungen wurden neue Inſtructionen gegeben, um einestheils 
Beiterfparung und anderntheils die Bermeidung fyftematifcher 
Fehler zu erreichen. Dieſe Beobachtungen find für das Studium 
der Lothabweichungen im centralen Theile Preußens wichtig. 
Bon den Bureauarbeiten erwähnen wir nur die wegen ihres 
Umfanges und ihrer allgemeinen Bedeutung hervorragenden: 
zunächjt die Fertigſtellung der Dreieckskette Ezenjtochau-Balentia 
für Die große Struve'ſche Längengradmeflung; ſodann die Zur 
fammenjtellung der Ergebnifje der fortlaufenden Breitenbeob- 
achtungen zu Berlin, Potsdam, Prag und Straßburg behufs 
Studiums der periodijchen Breitenänderungen; endlich eine 
Sammlung des Materials, welches für die eventuelle Wahl 
eines gemeinfamen europäifchen Nullpunctes der Höhen von 
Bedeutung ift. Mit einem neuen Repſold'ſchen Durchgangs: 
Theodoliten wurden von vier Beobachtern Verfuche angeftellt, 
welche unter Anwendung der von Nepfold in den Ajtr. Nachr. 





Beifärit, fr Mathematit u. Phofit. Hrög. von O. Shlömild, 


Inb.: N. Müller, über die Bewegung eines ftarren ebenen 
Syſteme dur fünf unendlich benachbarte Lagen. (Mit Taf. u. Fig.) 
— Guft. Mie, gm Rundamentaljaß über die Exiſtenz von Inte— 
aralen vartieller Differentialgleichungen. — P. B. Richter, Ermeis 
terung der „Buldinichen Regel“. — Eugen Jahnke, über ein: neue 
Methode zur Entwidelung der Theorie der Sigmafunctionen mebrerer 
Argumente, — Hleinere Mitteilungen. — 3.4. Heibera, die von 
Wilhelm v. Moerbet benupten Gandihriften. — Recenfionen. — 
Bibliograpbie vom 1, bis 30. Juni 1892, — Matbematiidhes Ab» 
bandlungsregifter. 1891. Erſte dälfte: 1. Jannar bis 30. Inni. 


Zeitichrift für motbemat. u. naturwilfenicaftl. Unterricht. Hrsg. von 
J. 6. B. Hoffmann. 23. Jabra. Heft 4. 

Jap.: A. Schülke, eine Herleitung des Newton'ſchen Geſetzes 
für Gymnaſien. (Mit Fig. im Text.) — Kleinere Mittheilungen. — 
Sprede und Disceufiond-Saal. Eine Anzabl Heinerer Aufiäpe zur 
Erwägung und Beſprechun 
3.6. 2 Hoffmann: 
rechnung zu ſehen? Mit Nüdficht auf eine Anmerkung Kober's XXI, 
495. (Mit einer Linienſkizze.) u. A. — Zum Aufgaben-Repertorium. 
— Mecenfionen und Anzeigen. — Gontroverfe Schlegel Piekter, 
bezügl. des Artikels des Herrn Pietzler über abjolute Geometrie 
©. 103 d, Jahrg. — Programmfhau. — Hammerſchmidt, nad 
träglicher Bericht über Die Berbandlungen der 30. Abtbeilung (für 
matbem. und naturmw. Interricht) in der 64. Berfammlung deutjcher 
Naturforfher zu Halle a. S. am 22, September 1891. — Der 
matbematifche und naturwiſſenſchaftliche Unterricht im der berliner 
Schulconferenz 1890. Mittberlung ans den gedrudten Berbandlungen. 
2} Der maturmwiffenfchaftliche Unterricht. — Gin Streit über die 
Extenwporale. (Mittbeilung von I. 6.®. Hoffmann.) — Nekrolog 
Schellbach. — Deutſche Matbematiters Bereinigung während der Ber: 
fammlung deuticher Naturforjber und Aerzte in Nürnberg. Sep: 
tember 1892, — Borläufige® Programm der 30. Abth. (math. und 
naturw. Unterricht) in der gen. Verſammlung. 








— 1892, M 34. — Literarifhes Eentralblatt. — %. Auguft. — 





den Herren Fachgenoſſen vorgelegt von 
ebin it der Anfang der chrüftlichen Zeite | 
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Kriegskunde. 


Berdy du Vernois, J. v., Studien über den Krieg. Auf Grundlage 
bes deutfchefrangöfifchen Krieges 1870/71. 1. Th. Ereigniffe in den 
Grenzbezirken. (Bom 15. Juli bis 2, Auauft 1870.) 3.9. (Sci. 
db. 1. Tb.) Berlin, 1892, Mittler & Sohn. (IV S. u. S. 249 
—393, 8.) 1. Bd. Gplt. cH 8, 30, 

Im dritten, ben erften Theil abjchließenden Heft der „Stu: 
dien über den Krieg“, auf deren hervorragende Bedeutung ſchon 
wieberhoft gelegentlich der Beiprechung der bereit erfchienenen 
beiden Hefte hingewiefen wurde, behandelt der Verf. dag Ge— 
fecht bei Saarbrüden am 2. Auguſt 1870, Von einer Dar: 
ftellung der allgemeinen Lage an der Saar vor dem Gefecht 
ausgehend, an welche fich höchſt beachtenswerthe Betrachtungen 
anjchließen, wird der Verlauf jeiner Kämpfe auf beiden Seiten 
eingehend geichildert und am Schluß eine Zufammenftellung 
derjenigen Geſichtspuncte gegeben, welche bei Aufſtellung, Zu— 
fammenjegung und Verwendung von Grenz-Detachements in 
der Zukunft maßgebend fein werden. 





Meyer, Dr. Arth., Prof., Wissenschaftliche Drogenkunde. 
Ein illustriertes Lehrbuch der Pharmakognosie und eine wissen- 
schaftliche Anleitung zur eingehenden botanisehen Untersuchung 
pflanzlicher Drogen für Apstheker. 2. Th. (Sebl. d. W.) Mit 
7 ig Berlin, 1392. Gaertner's Verl. (VII, 491 S. Gr. Roy. 8.) 

Dem erften, im Jahrg. 1891, Nr. 33, Sp. 1115 d. Bl. 
angezeigten Theil feines Werkes hat der Verf. nun den zweiten 

Schlußtheil folgen laffen, welcher die Achſen, Blätter, Blüthen, 

Früchte, Nebenorgane (Lupulin, Kamala, Goffypium), Kräuter 

und Siryptogamendrogen umfaßt. Wie im erjten Theile Liegt 

der Hauptwerth de3 Buches in der eingehenden Behandlung der 

Morphologie und Anatomie, ja vielleicht in noch höherem Grade 

als dort beanspruchen ein bejonderes Intereſſe die den meiften 

einzelnen Abjchnitten vorgeftellten einleitenden Gapitel. Man 
fann von einigen derfelben wohl jagen, wie von den Eapiteln 
über die Achſen und Früchte, daß fie über das Bedürfniß des 

Apothekers fait hinausgehen und der vollen Aufmerkjamteit 

auch der Botaniker empfohlen werden müſſen. Was der Verf. 

vorträgt, hat er ſelbſt unterfucht und durdhgearbeitet und ift 
dabei natürlich häufig zu anderen Ergebnifjen als feine Vor— 
gänger gekommen. Das Buch ftellt an den Fleiß und die Aus— 
dauer der dafjelbe Benupenden feine geringen Unforderungen, 
da e3 eben feine der landläufigen „Unleitungen“ ift, die mehr 
um die Schwierigkeiten herum als durch dieſelben hindurch— 
führen, wer ihm aber von Anfang bis zu Ende getreulich ge: 
folgt ift, wird es nicht zu bereuen haben. Jedenfalls ift es fein 
ichlechtes Zeichen für den neuerdings fo oft angezweifelten 
wiſſenſchaftlichen Sinn der deutjchen Apotheker, wern ein Ge— 
lehrter, der ſelbſt aus ihnen hervorgegangen ift und als Lehrer 





' der pharmaceutiichen Jugend die Verhältnifje jehr genau fennt, 


ſich mit einem jo ausschließlich wiſſenſchaftlichen Buche an fie 
wendet, H. 
Morphologifche Arbeiten. Hrög. v. Guſt. Schwalbe. 1.80. 3. Heft. 

Inhe: Ernſt Mebnert, Gaſtrulation und Keimblätterbildung 
der Emys lutaria tauriea. 1. Tbeil einer Entwickelungsgeſchichte der 
Emys lutaria tauriea. (Mit Taf.) — M. Köppen, Beiträge zur 
vergleichenden Anatomie des Gentralnervenfutems der Wirbeltbiere. 
jur Anatomie des Eidechiengebirns. (Mit Taf.) 

— — 4. Heft. Inh. W. Pfitzner, Beiträge zur Keuntniß bes 
menfälichen Griremitätenfkeletts. 2. Abth. (Mit Taf.) (1. 3. 8.14. 
r. 44.) 





Arhiv für die gefammte —X des Menſchen u. der Thiere. 
Hrög. von E. F. W. Pflüger. 52. Band. 9, u. 10. Heft. 

Inb.: Dito Lange, Polumbeitimmungen der förperlichen Eles 

‚ mente im Schweine und Ochſenblute. — Krip Schend, Beiträge 
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au Kenntniß vom Einfluß der Temperatur auf die Ihätigfeit des 
uöfels. (Mit Holzſchn) — Ad. Magnusstenn, Über die Größe 
des refpiratorifhen Gaewechſels unter dem Einfluß der Nabrungs 
aufnahme. Vorläufige Mittbeilung. — 3. &, Hoorweg, noh ein 
mal die veripheriiche Meflexion des Blutes. Mit Solzichn.) — Eug. 
Steinad, linterfuhungen zur vergleibenden Phvfiologie der Iris. 
Aweite Mittbeilung. (Hierzu Taf.) — 9. Pereles u. M. Sadıs, 
über die Wirkung von Aether, Chloroform und Alkohol auf das 
Leitungsvermögen motorifcher und jenfibler Nervenfafern des Froſches. 


(Mit Fig.) 


Gentralblatt für eg u. Tarafitenfunde. Hreg. von D. 
Uhlworm. 12, Band, Ar, 1-5. 

Inb.: 9. Kühne, Anisöl ald Einbettungsmittel beim Gebrauche 
des Gefriermifrotoms. — Loeffler, die Aeldmausplage in Theſſa— 
lien und ihre erfolgreiche Bekämpfung mittelit des Bacillus typhi 
murinm. — A. Reinſch, auf faltem Wege fterllifierte elmweißbaltige 
Näbrböden. — I. Sawtſchenko, weitere Unterſuchungen über 
Ihmaropende Sporogoen in den Krebegeſchwülſten. — Bebring, über 
die Prioritätsaniprüche des Deren Ref. Emmerich in Aragen der 
Bintterumtberapie. — Giovanni Gafali, fiebenter mit dem Antis 
toxin von —— bebandelter Kal von Telanus traumatieus. 
Hellung. — @. Biltav m. I. 9. Aberfon, Methode zur Prüfung 
von Filtereinrichtungen wie Die Shamberland»Bongies. — v. Yinitom, 
über Filaria Banerofii Cobbold. — A. Looß, Phagocyten und Pha— 

ocytoſe, ein Wort der Abwehr gegen Herrn Prof. Metſchnikoff. — 
arl Menge, über einen Micrococcus mit Eigenbewegung. Miero- 
eoceus agilis citreus, — Georg M. Sternberg, Microcoecus pneu- 
moniae ceruposae. — Auguitin v. Szefelv u. Alexander Sjana, 
erverimentelle Unterfuchungen über Die Veränderungen der ſogen. 
milrobiceden Kraft des Biutes während und nad der Injection des 
Organismus. — B. u. ®. Babes, über ein Verfahren, keimfreies 
Waſſer zu gewinnen. — PB. Kanfmann, ein einfaches Verfahren 
zum Nacmeis der Tuberfelbacillen im Auswurf. — 4. 9. GC. 
van Senns, zur Kenntniß der Gultur anaörober Balterien. — N. 
Tedeschi, über die Wirkungen der Inofulation des Rotzes im die 
Nervencentra. — Sad Trombetta, die Mifchinfectionen im den 
acuten Eiterungen. — Referate. — Unterfuhungsmetboden, Juitrus 
mente x. 


Memorabilien. Hreg. von Ar. Bep. N. F. ii. Jahrg. He. 
Inb.: S. Kerſch, Welche ChininsBerbindungen follen wir in 








der Tberapie verwenden?! — G. Höring, zur Bebandlung der 
Dipbtberie. — Keil, eigentbümliche Art von Selbſtmord durch Er: 
ftiten. — Theraveutiſche Analekten. — Literatur. 


Deutſche Vierteljabröfchrift für öffentliche Gefundheitsnflege. Nedig. 
von A. Spiep u. M. Piitor. 24. Band. 3, Heft. 

Inh.: M. Piſtor, engliiches Gefundheitsweien. Neifeerinner 
rungen aus dem Jahre 1891, — Ziebenter internationaler Congreß 
für Ougieine und Demogranbie in London vom 10, bis 17. Auguft 
1891. (Schl.) — Hertwig, über Kochverfahren zum Zwecke der 
J— Fleiſches kranker Thiere als Nabrungsmittel, — W. 
Roth, richt über die Internationale Ausitellung für Das Rothe 
Kreuz (Armeebedarf, Hygieine, Bollsernährung ꝛc. und Kochkunſt) zu 
geivaig vom 3. bis 12. Februar 1892, — 8, Brandt, über Die 
Sanitätöverhältniffe der Arbeiter in Fabriken zur Herſtellung von 
Sprengitoffen (Schießbaummwolle, Nitroalweerin, Pulver 2.) und 
etwaige Mapnahmen zur Beſſerung derfelben. — R. Banmeiiter, 
Bergleih von Alußverunreinigungen. — Deutſcher Berein für öffents 
lihe Gefundbeitspflege., — Kritiken und Beſprechuugen. — Hogi-— 
einifhe Verordnungen. 


Aliniſche Monatsblätter f. Augenheiltunde. Hrsg.von®. Jebender 
30. Jahrg. Auguft, 

Inb.: Albrand, Beobachtungen über das Vorkommen der for 
enannten Aädchenferatitis in der Profeſſor Schöler'ſchen Augenflinit 
a Berlin. — %. Gafvar, ein Fall von feniler Degeneration in 
der Gegend der Macula Iuten. (Mit chromolitbogr. Taf.) — Ni. 

Hilbert, zwei Fälle angeborener Anomalien der Augen, — Offene 
Gorrefpondeng. — Bibliographie. 7. 


Deutſche Monatsihrift f. Zahnbeilfunde, Redig. von Jul, Barreidt, 
10. Jahrg. Auguft. 

Inh.: Partſch, Die von Meil beſchriebene Schicht unter den 
Odontoblaften. (Mit Taf.) — Müblreiter, ein Beitrag zur Gröfen- 
beftimmung der ZJähne der antbroveiden Affen. — Bet. über die 
Anwendung von Accumulatoren zum Betriebe zahnärztlicher Motoren. 
— Bericht über die Verhandlungen der 31. Jabresverfammiung des 
Gentralvereins deutſcher Zahnärjte. 

— Beiblatt: Section für Zahnheilkunde auf dem 11. inters 
nationalen medicinifchen Gongreß in Nom im Jahre 1893. — Ent: 
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wurf einer zabmärztlichen Standesordnung für den Bereindbund 
deutiher Zahnarzte. — zuieling, „sur Zitelführung“. — Gold: 
fein, zur Discuffion über Titelführung. — Parreidt, Lohr 
Allen +. — Bereinsnahrihten. — Perfonalien. 











| Be und Staalewiſſenſchaften. 


| 
Schmidt, Dr. Rich,, Prof., Staatsanwalt u. Privatkläger. Zor 
Gesetzgehbungskritik. Leipzig, 1891. Duncker & Humblot. (IX, 
148 85. 8.) ch 3, 20 
Die Schrift erörtert auf Grund fcharfer principieller Unter: 
ſcheidung und Frageftellung in anregender Weife Borzüge und 
Nachtheile der fubjidiären Privatflage und gelangt zu dem 
Schluß, daß deren Vortheile auch durch andere Maßregelu 
(Beichwerde bei Gericht, principale Privatflage bei gewiſſen 
Delicten) fich erreichen laſſen, mit welchen andererfeits die Ge— 
fahren der fubfidiären Bopularflage nicht vernüpft jeien. Ein 
Anhang giebt eine fehr dankenswerthe Meberficht über den Stand 
der Gejeßgebung in England, Frankreich, Deutſchland, Dejter: 
reich und Jtalien. 


Salis, Dr. jur. L. R, v., Prof,, Staatsrechtliche u. verwaltungs- 
rechtliche Praxis des Bundesrathes und der Bundesversamm- 
lung seit dem 29. Mai 1874. 1. Bd. Bern, 1891. Wyss. (XV, 
497 8. Gr. 8) oM 6. 

Der um die Pflege des jchweizerifchen Bundesrechtes ver: 
diente Ulmer hatte in den Jahren 1862 und 1866 unter dem 
Titel „Die ftaatsrechtliche Praxis der ſchweizeriſchen Bundes: 
behörden“ eine aus zwei Bänden beftehende Sammlung der 
Enticheidungen des Bundesrathes und der Bundesverfammlung, 
die fich auf Staats: und Verwaltungsrecht beziehen, aus den 
Jahren 1845—63 in Auszügen und in fyftematijcher Anord- 
nung veröffentlicht. So nützlich und brauchbar diefe Samm- 
lung auch war und jo vielfach fie im praftifchen Leben und bei 
wifjenichaftlichen Arbeiten verwandt wurde, jo fand fie doch feine 
Fortfegung. Erſt im Jahre 1859 beauftragte der Bundesrath 
Hrn. Brofeffor v. Salıs mit der Bearbeitung einer ähnlichen 
Sammlung. Jedoch erfchien es nicht erforderlich, die Zeit vor 
1864— 74 zu berüdfichtigen, da durch die Bundesverfaffung 
von 1874 das Bundesrecht eine neue Grundlage erhalten hatte. 
Auch dem Syſtem der älteren Sammlung fonnte fich die neuere 
nicht anjchließen. In zum Theil jehr umfangreichen Auszügen 
giebt der Berf. die Entſcheidungen und Verfügungen des Bundes: 
rathes und der Bundesverfammlung mit kurzen ſachgemäßen 
Einfeitungen und Berweifen. Sritiiche Bemerkungen fügt er 
nur ausnahmsweiſe in den Anmerkungen hinzu. Wie wertbvoll 
die Sammlung für die Schweiz fein wird, braucht nicht hervor: 
gehoben zu werben. Aber auch in Deutichland wird fie allen 
denen, die fich mit dem Reichsrecht praftifch oder wiſſenſchaftlich 
eingehend beichäftigen, willftommen fein. So verſchieden aud 
die Grundlagen find, auf denen die Eidgenofjenichaft und das 
deutiche Reich ruhen, fo kann eine Kenntniß des fchweizerifchen 
Bundesrechtes doch die wiffenfchaftliche Erkenntniß des deutſchen 
Staatsrechtes nur fördern und vertiefen. —ng. 








1) Mollat, Dr. Georg, Lesebuch zur Geschichte der Staals- 
wissenschaft des Auslandes. Osterwieck a. H., 1891. Zick- 
feld. (VII, 191 8.8) M 3. 

2) Ders., Lesebuch zur Geschichte der deutschen Staats- 
wissenschaft von Kant bis Bluntschli. Ebd, 1891, (VII, 120 8. 
Gr. 8) cM2 

Ein Unternehmen, das fich nicht nur rechtfertigt, fondern 
als verdienftlich und vollfommen erweift, fobald man nur mit 
einem Blid von feinem Inhalte Kenntniß genommen hat. Es 

: wird zu mancherlei Unterrichts- und Orientierungszweden ſehr 
gute Dienfte leiften und ftets eine müßliche Beigabe zu einer 

Geſchichte der Staatswifjenfchaften bilden. Man wird über die 

| Auswahl im Einzelnen in manchen Puncten verfchiedener Mei: 
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nung jein können mit dem Berf., man wird z. B. unter den 
Franzoſen Montesquieu und Taine, unter den deutſchen Staats» 
theoretifern einige Namen der neuejten Zeit vermifjen können, 
wie den Ranke's, deſſen „Bolitifches Geſpräch“ u, U. eine der 
treffenditen Apologien der abjoluten Monarchie enthält, den 
Schmoller's und Treitſchke's, deren Anfichten zu den aus der 
Zeit des doctrinären Liberalismus vorgetragenen Eitaten ein 
gutes Gegengewicht abgegeben haben würden; aber das thut der 
Nüglichkeit des Buches nicht allzuviel Eintrag. Vielleicht aber 
füllt der Hrsgbr. diefe Lücken in einer zweiten Auflage, deren 
Erjcheinen man ihm mit gutem Rechte wünjchen fann. K. Br. 





3. A. Seufferr's Blätter für Nehstanwendung zunächſt in Bayern. 
57. Jahrg. Nr. 13—16, 

Inb.: Leber die Nechtöfraft des Strafbefebls. — Mitteilungen 
aus der Rechtſprechung des fal. baver. Oberlandesgerichtes Münden 
in Straflahen: Gavitalrentenftener; Erbihaftsiteuer; Relchs⸗Straf⸗ 
geſetzbuch. — Das Erbrecht der unehelihen Kinder nah bayeriſchem 
Kandredt. — Clvilrecht und Givilprocep; nichtitreitige Mechtspflege. 


+ + 

Handel. Techniſche Wiſſenſchaften. 
Struve, Emil, Der Hopfenhandel. Production, Verkehr und Preiſe 
des Hopfens nebſt Geſchichte, Oraanijation u, Technik des Hopfen- 
— Mit 3 Taf. Berlin, 1891. Parey. (V, 136 S. Gr, 8.) 
Der Berf. hat ſich die ebenfo dankenswerthe als ſchwierige 
Aufgabe geftellt, in dem vorliegenden Werke das weit zerftreute 
jowie durch eigene Studien in Nürnberg und Saaz vervolljtän- 
digte Material der fogenannten Hopfenfrage zufammenzujtellen 
und eine wahrheitsgetreue Schilderung aller einschlägigen Ber» 
hältniffe und Anjchauungen den Hopfeninterefjenten zur Be: 
lehrung und Nupanwendung zu bieten. Man muß ihm das 
Zeugnii geben, daß er dabei mit gründlicher Sachkenntniß, 
jowie mit großer Sorgfalt zu Werle gegangen tft, eine recht 
gediegene Arbeit von wiſſenſchaftlichem Werthe geliefert hat, 
die nicht allein die Beachtung der zunächſt betheiligten Kreiſe 
in hohem Grade verdient, fondern auch einen ſchätzenswerthen 
Beitrag zur Klärung der frage über den Zwiſchenhandel dar: 
jtellt. Um die Tragweite der wirthichaftlihen Functionen des 
Hopfenhandels zu beleuchten, behandelt der erſte Theil des 
Werkes an der Hand der Statiftif den Anbau und die Erträge 
von Hopfen im deutichen Reich (ohne Berüdjichtigung von 
Heſſen⸗ Darmſtadt), ſodann deſſen Außenhandel und Binnen: 
verfehr mit dieſem Artikel und ſeine Preiſe im Zeitraume von 
1882— 1589/90, Der zweite Theil bringt nach einer Darjtellung 
der biftorifchen Entwidelung der heutigen Nürnberger Verhält: 
nijfe eine eingehende Schilderung der Organifation und Technik 
des Hopfenhandels in feinen verichiedenen Zweigen, um haupt⸗ 
ſachlich jeine wirthichaftlichen Functionen und Bedeutung für 
die Intereffen der Hopfenbauer und Bierbrauer darzulegen, 
fowie die oft beflagte große Abhängigkeit der Erzeugung und 
des Verbrauchs von ihm mit ihren verjchiedenen Urjachen zu be- 
feuchten. In der Schlußbetrahtung wird endlich als Mittel 
gegen dieſes Uebergewicht des Hopfenhandels die Bildung von 
Berkaufs: und Einkaufsgenofjenfhaften nach dem Vorbild des 
Verbandes von Hopfenbauern Mittelfranfend, welcher vom 
Piarrer Kelber in Förrenbach nach dem Syſtem Raiffeifen ge- 





gründet wurde, und der amerikanischen Einfaufsgenofjenichaften | 


empfohlen. In zwei Anhängen folgen dann ſchließlich Mit: 
theilungen über die eben erwähnte Verlaufsgenoſſenſchaft in 
Mittelfranken und die Hopfenproduction von Saaz und ihre 
DOrganifation. CT. 





Der Givilingenieur. Hteg. von E. Hartig. N. F. 39. Bd. Heft 5. 
Inb.: Bericht Des leipziger Aweinvereine vom ſächſiſchen In— 
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genieur-⸗ und Architeften-Verein für Das Jahr 1891. — Bericht Über | 
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die Thaͤtigkeit des chemniper Zweigvereind vom jächfiichen Ingenieur 
und ArchiteftensBerein im Bereindjabr 1891/92. — Naud, über 
den Neubau für die Kunſtgewerbeſchule und Kunſtakademie, die Baus 
gewerfenjchule und die Gefchäftsräume der Amtshauptmannicaft in 
Leipzig. — Gottjhaldt, dritter Bericht Über eine vierjäbrige 
Thätigkeit der Prüfungsanitalt für Baumaterialien an den technifchen 
Staatslehranitalten zu Gbemnig von 1888 bis 1892, — Kaler, 
die Methoden der erverimentellen Beitimmung des Trägbeitämomentes 
von Maſchinentheilen. — Ancona, zur Theorie der Reibungsfunpes 
lungen. — Gruner, Blikableitungen. — Aubrmann, die Biblio 
tet der techniſchen Hochſchule Dresden im Jabre 1891. — Hartig, 
die fpecififche Erfindungekraft der Staaten und Landestheile des 
Deutichen Reiches. — Perfonalnotis. 
GChemifer-Zeitung. Ned.: G. Kranie. 16. Jabra. Nr. 61 u. 62, 
Inhe: Daritellung fecundärer Dijagofarbitoffe für Drut und 
Färberei. — Rabrication von Papier, — Daritellung von Invert⸗ 
zucket. — Wilh. Tbörner, über die Verwendung der Gentrifuge 
bei analytifhen und mifroffopifhen Arbeiten. (Mit Abb.) — Elite 
Jahresverfammlung der Sociely of chemical industry in Yonden 
vom 20. bis 22. Juli 1892. — 14. Berſammlung ſcandinaviſcher 
——— zu Kopenhagen. (Schl.) — Akademie der Wiſſenſchaften, 
en. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Hansson, Ola, Der Materialismus in der Litteratur. Stuttgart, 
1892. Krabbe. (35 8. Lex. 8.) oM 0, 75. 
A. u. d. T.: Gegen den Materialismus. Gemeinfassliche Flug- 
schriften. Nr, 3. 

Die Adficht der Abhandlung ift der Nachweis, daß die Dich: 
tung mit einer materialiftiichen Weltanſchauung völlig unver: 
träglih ift. Dieſe Weltanfchauung führt nothwendig zum 
Naturalismus, der die Erklärung für alles Menfchliche in der 
Natur jucht, es aus dem Milieu und ererbten Dispofitionen, 
aus äußeren Einwirkungen ableitet, ohne daß für die Subjectie 
vität, ihre Freiheit und Innerlichkeit ein lag bliebe. So wird 
der Menjch zur bloßen Staffage; die Wirflichfeit wird auf das 
eingeichränft, was man jo mit jeinen fünf Sinnen wahrnimmt, 
Darnad) gejtaltet ſich auc) die Technik, und Männer wie Taine 
und Brandes haben die moderne naturmwijjenjchaftliche An— 
ſchauung auch auf die Literarifche Kritik übertragen. Es ent- 
widelt jich eine Wahrheits- und Moral:Manie; die Broduction 
hat wohl culturhijtorifchen, aber feinen dichterifchen Werth mehr; 
die Dichtung liefert nur Anfchauungsmaterial zu den Säßen der 
modernen Phyfiologie. Es ijt eine Meine-Leute-Dichtung, die 
auf greifbaren Nugen, auf den Beweis der Verbefjerungsbe: 
dürftigfeit der Yebensbedingungen hinausgeht, und zumal bei 
der Heraushebung des nadten phyliichen Bedürfniſſes im Ver— 
hältniß der beiden Gefchlechter mit Vorliebe weilt. Die Poeſie 
hört dabei auf, die Production erlifcht; die Publiciſtik ericheint 
wichtiger als die Dichtung; die Berpöbelung führt die Verachtung 
des Dichters mit fich. Die Poeſie erjcheint als ein Rudiment, 
ein Ueberlebjel aus einer verfloffenen Zeit und einem niederen 
Bıldungajtandpuncte, als eine untergeordnete Form geiftiger 
Thätigkeit. Es fommen die brutalen Ellenbogen-Menjchen auf, 
die Streber voll Grobheit, die für alle Yebensfreude, allen En— 
thufiasmus, für Frauenliebe und alle poetischen Träume nur 
falten Hohn haben. Der mechanijche Verftand fieht in der 


| Menschheit nur die homogene Maſſe, in der Alle gleiche Hechte 


haben. Der Verf. der lefenswerthen Abhandlung erhofft von 
der Wende des Jahrhunderts eine große Wandelung der herr: 
chenden Gefinnungen, vielleicht etwas optimiſtiſch. So ſchnell 
wird fich das nicht machen, —5— 





Pellegrini, Astorre, Studie d’epigrafia fenicia. Turin, 1891. 
Clausen. (125 S.4) 


Die vorliegende Schrift, in den Atti dell’ Academia di 
Seienze, Lettere e Belle Arti di Palermo erichienen, legt Zeugniß 
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ab, daß ihr Verf. vermöge feiner Kenntniffe der ſemitiſchen 
Sprachen jowie des Aegyptiichen befähigt und berechtigt ift, 
auf dem jchwierigen Gebiet der phönicifchen Epigraphif ein 
Wort mitzureden. Die einfchlägige Literatur hat er, einige Aus— 
nahmen abgerechnet, mit großer Umſicht und mit Verſtändniß 
durchgearbeitet. Der erjte Theil der Arbeit bejteht aus einer 
Bufammenftellung deffen, was wir über die Phönicier aus den 


Juſchriften ſelbſt erfahren, wejentlich nach dem Corpus inscerip- | 


tionum semiticarum. Der Verf. fucht namentlich aus den Terten 
und den dabei dargeftellten Symbolen alles Einzelne herauszu— 
ziehen, was zunächit auf die religiöfen Jdeen der Phönicier Licht 


| 


| 


wirft; auch die einzelnen Götter führt er uns (S. 12 fg.) vor, im | 
Großen und Ganzen mit weifer Beichränfung auf das, was wir | 


über jie wiffen können. So ſpricht er ſich über alonim (5.17) 
nicht weiter aus; zu rügen iſt nur, daß er (S. 22, Anm. 4) noch 
botte alonim mit o jchreibt. Sodann handelt er über Stelen, 
Gräber und Grabinfchriften. Bon S.42 führt er uns die poli- 
tiihen Einrichtungen der Phönicier vor; von S. 48 an bringt 
er Einiges über Ulterthümer, wie Münzen, Gewichte, Stoffe ıc. 
Leider jcheint dem Verf, R. Pietſchmann's verdienftvolle Ge— 
ichichte der Phönicier (Berlin 1889) unbefannt geblieben zu 
fein, dennoch behält feine Zufammenitellung noch einigen Werth; 
wir erjehen daraus vor Allem, wie wenig wir eigentlich wiſſen. 

Der zweite Theil der Arbeit (S. 56fg.) enthält Bemer- 
fungen zu den Erflärungen, theilweife auch zu den Leſungen der 
phöniciſchen Infchriften des Corpus, genau nach der Reihen: 


folge, wie diejelben veröffentlicht find. Pellegrini hat augen: 


icheinlich das Buch ſehr gewiffenhaft Durchgearbeitet, ſowie auch 
die neuen jeitbem veröffentlichten Erklärungen meiſt berüdfich- 
tigt. Im Einzelnen hat er nicht felten Recht, 5. B. wenn er 
Corpus XI, 1 (p. 41) 3.3 mit Renan na ftatt 72 liejt; ob 16%, 
wie er behauptet, > ftatt > zu leſen ift, ift dagegen wieder 
fraglich. Der Vorwurf, daß P. mittels etymologischer Conjec: 
turen zuviel ausmachen will, kann ihm freilich nicht erfpart bleiben; 
fo will er nun z. B. die Eruces ns, new und ob rs der 
16, Zeile der Opfertafel von Marfeille als Unterpriejter, na 
als victimarius von „e)) confregit caput vel aliud membrum 
alicui“, mıro als cantore von „ir alta voce clamavit“fajjen. Im 
Ganzen fucht der Verf. entichieden zu viel zu erklären, wo wir 


ung befcheiden müfjen, nichts zu wifjen, und Lüden in der Er: 


Härung zu laffen; dies gilt auch von feiner neuen Erklärung 
zu Wr. 135 (5.80). Hin und wieder finden fich hübfche Ein- 
fälle, fo 3. B. wenn er (S.70) zu Inſchrift S6 A, Beile 15 die 
neben den ©2553 jtehenden o=s als catuli (beifer „junge Hunde“) 
erklären will. Bei der Nachleje zur Eſchmungzar-Inſchrift ift 
übrigens G. Hoffmann’s Abhandlung im 36, Band der Ab— 
bandlungen der Gef. d. W. zu Göttingen (1889) nicht zu ihrem 
Rechte gefommen, 

Wenn der Verf, auf dieſem Gebiete mit Erfolg weiter ar- 
beiten will, möchten wir ihm vor Allem noch etwas größere 
Stepfis feinen und Anderer Lefungen gegenüber wünichen. 

A.S, 


Arendt, Carl, Prof., Handbuch der nordehinesischen Um- 
gangssprache mit Einschluss der Anfangsgründe des neuchine- 
sischen offieiellen Briefstils. 1. Theil. Allgemeine Einleitung in 
das chinesische Sprachstudium. Stullgart u. Berlin, 1891, Spe- 
mann. (XXI, 535 8. 8., mit 1 Karte) cA 24. 

A. u. d. T.: Lehrbücher des Seminars für orientalische Sprachen 
zu Berlin. 7. Bd. 





Danf einer hochherzigen Stiftung der erjten deutſchen Kai— 


jerin ift die Direction des Berliner Seminars für orientali | . 
} | * — ———— den durfte. In der Erklarung der Thatſachen referiert der Verf 


Sprachen in den Stand gejegt, zumächit für die Zwecke ihrer 
Anstalt, dann aber auch zu Nu und Frommen der Wiſſenſchaft 


' Boisaeq, L., Les dialectes doriens. 





) 


eine Reihe ausführlicher praftifcher Lehrbücher zu veröffentlichen. | 


Es ift ihr Dabei bisher und auch Diesmal geglüdt, jich an anerkannt 


tüchtige Fachmänner und an Männer von entidhiedenem Lehr: | 





talente zu wenden; und fie hat wohl daran gethan, der Eigenar! 
jedes ihrer Schriftjteller freien Spielraum zu laffen, Dies gilt 
zumal von dem vorliegenden Werfe, das weit über den Rahmen 
der praftiichen Lehrmittel hinausragt. Der Verf., in jenem 
Fade ein Kenner und Praftiter erften Ranges, früher lange 
Jahre Interpret bei unjerer Geſandtſchaft in Peking, jetzt Yebrer 
des Chineſiſchen am Seminare, weiß jelbjt am beiten, daß ge- 
rade in China ein tüchtiger Dolmeticher mehr gebraucht als eine 
bloß handwerksmäßige Schulung. Neben tüchtigen Kenntniſſer 
und Fertigkeiten muß er aud ein warmes, verftändnißvolles 
Intereffe für fein Wiſſensfach mitbringen, um ſich rafch in das 
Neue zu finden, das ihm jede Berjegung von einer Provinzſiadt 
in die andere bringen lann. Mit Recht alfo ftellt der Verf. ge 
rade an jeine Schüler befonders hohe Anfprüche, und mit Recht 
fucht er ihnen das Aufmaß an Arbeit, das er ihnen bietet, io 
leicht und ſchmackhaft wie möglich zu machen. Die Gabe faß— 
licher Darſtellung befigt er in hohem Grade; man läßt ſich eine 
gewiffe behagliche Breite gern gefallen, wenn man merkt, wie 
viel man gelernt hat, während man nur mit Intereſſe zu leien 
meinte, Und zu lernen findet im dem gehaltreichen Bande 
auch der noch genug, der fich der Sprache in rein wifjenicait- 
lihem nterefje widmet. Zumal die Ubjchnitte über die Dia 
lefte, über Wort: und Sapbau und jo mand)e eingejtreute Er- 
eurje hat Ref. mit Genuß geleien, und er freut fich, gewiſſen 
weitverbreiteten Borurtheilen gegenüber, den Berf. auf feiner 
Seite zu jehen, 

Der zweite Theil des Handbuches ſoll die eigentliche Gram 
matif, der dritte eine „praftiiche Einführung in die nordchine 
ſiſche Umgangsſprache“, Phraſen, kurze Säge in der Nedemeiie 
des gewöhnlichen Lebens, jowie eine Heine Sammlung von 
Stüden im erzählenden Stile enthalten. Ob für den Brief: 
und Geſchäftsſtil ein weiterer Theil gejchaffen oder fermerhin 
eines der jchon vorhandenen Lehrmittel beibehalten werden joll, 
ift nicht gejagt. Jedenfalls haben wir allen Grund, uns und 
dem Seminare zu der vorliegenden Veröffentlichung Glücd und 
dem Arendt'ſchen Werke guten Fortgang zu wünjchen. 

G. v. d. G. 


Phon“tique et morpiw- 
logie. These d’agregation,. Paris et Liege, 1891. Thorin. (X, 
220 8. Gr. 8.) 

Die in Angriff genommenen Gejammtdarftellungen der grie 
chiſchen Dialekte fchreiten jo langjam voran, daß es immer als 
willfommen begrüßt werden muß, wenn die eine oder andere 
Dialeftgruppe eine befondere Bearbeitung erhält. Gerade den 
doriichen Dialekten gegenüber findet man (vom kretifchen natür: 
ih abgejehen) die größte Zurüdhaltung, und daher kommt 
Boiſacq's Buch einem wirklichen Bedürfnig entgegen. Der Beri. 
giebt eine forgfältige Sammlung der doriſchen Spracherſche 
nungen, orientiert in der Einleitung über die Quellen und re 
capituliert in einem Schlußtheil die Hauptcharakterijtifa der 
einzelnen doriſchen Dialefte. Das Buch bringt vormwiegen? 
Thatjachen; fie find gewiffenhaft verzeichnet, denn es fällt faum 
ins Gewicht, daß einmal der Beleg einer Form entgangen vi, 
ſo z. B. 16r00es auch megarifch oder »r aus Epidauros, Wo: 
die Anordnung des Stoffes betrifft, jo jcheint jie Ref. mand 
mal etwas äußerlich, jo daß Zufammengehöriges getrennt oder 
Anderes nicht an pafjendem Ort erwähnt wird, Ref. glaub 
3. B., daß der Wandel s zu « bei der Beipredhung von e ($ 
hätte Play finden follen, daß ferner Zur (5. 44) nicht oh 
Weiteres unter « correspondant & 7 ionien untergebracht wer 


in verjtändiger Weife über die darauf bezüglichen Forjchungen. 
er ift mit der einfchlägigen Literatur wohlvertraut. Das Yus 
fan daher auch nad} diefer Seite hin als eine nügliche Arben 
empfohlen werden, A. Th. 


f Monseur, Eugene, Le folklore wallon. 
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(XXXVI, 144 5. 12.) of 1 
{Bibliotheque belge des connaissances modernes.) 


Nach einem Vorwort, in welchem die phonetifche Schreibung 
der Batoisterte erläutert und die Entitehung des Buches be— 


ſprochen wird, an dem eine Neihe befgifcher Gelehrten mitgear- | 


beitet hat, jucht Herr Monfeur, der Redactor des Ganzen, 
unter der Ueberjchrift: Was iſt Vollskunde? die große Alters 


thümlichkeit mancher Bolfsfitten nachzuweifen, die fih nur aus | 


längft vergangenen Eulturzuftänden erklären laffen, und recht- 
fertigt jo das Interefje, das diefe anjcheinend werthloſen Dinge 
beanjpruchen dürfen. Man vermißt bier den Namen Jacob 


Grimm’s und einen Hinweis auf den deutichen Urſprung diefer 
Wiffenichaft, die, wunderlich genug, im Frankreich mit einem | 


englijchen Namen benannt wird. Darauf wird in 14 Gapiteln 
eine Art von Blumenleſe aus der wallonijchen Vollskunde ge— 
geben. Erflärungen, oder Barallelen aus anderen Ländern, find 
nicht hinzugefügt, da diefes nicht in dem Plane des Unternehmens 
lag; nur mit ſprachlichen Erftärungen ift nicht gelargt, und den 
Batoisterten jtets eine franzöfische Ueberjegung beigegeben wor- 
den. Die Capitel über Märchen und Volkslied dürfen ein er- 
höhtes Interejje in Anfpruch nehmen. Auch jonft iſt Die Volks— 
kunde (wie die Sprache der Wallonen) reich an alterthümlichen 
Zügen. Bieles iſt übrigens auch in Norddeutichland weit ver: 
breitet. Das Buch, das zum Sammeln anregen fol, ift im 
Wejentlihen ein Auszug aus dem Questionnaire de folklore 
publi6 par la Soci6t# du Folklore wallon (Lüttich 1890), 
welches nur für die Mitglieder der Sefellichaft für wallonifche 
Volkskunde gedrudt war. Dieje Gejellichaft, deren Vorſitzender 
Hr. Monfenr iſt, läßt auch eine Zeitfchrift (Bulletin de folk- 
lore) erfcheinen, von der ein Jahrgang (1990) vorliegt. Hoffents 
lich faßt die Gefellfchaft ihre Aufgabe weit genug auf, um ein- 


Brüssel, 1892. Kozez. Abgefehen von einigen wunderlichen Ausdrüden und von 
dem 





| ums Dajein und Aifociation in der Geſchichte; 


mal das wallonifche Gebiet ſyſtematiſch abzuiuchen, was ſich 


wohl im Zeitraum eines Jahrzehntes erreichen ließe. Man 


müßte dann freilich nach einem beſtimmten Plane verfahren und 


officiele Unterftügung nachjuchen. In Deutſchland zählt die 
Sefellichaft bis jetzt faſt gar feine Anhänger. 


Alterthumskunde, 


Lovatelli, Ersilia Caetani, Römische Essays. Autorisierle Ueber- 
selzung. Mit einem Vorworte von Eugen Peters, Leipzig, 1891. 
Reissner. VIII, 228 S. Gr, 8.) 6. 

Thanatos — Amor und Biyche — Die Roſe im Alterthum — 
Parvula — Schlaf und Hypnotismus — Der Iſiscult in Rom — 
Auf dem Bincio — Sonnenuntergang in Rom: eine bunte Reihe 
anziehender Stoffe, über die eine geift: und fenntnißvolle, im 
beiten Sinne vornehme Ftalienerin mit dem Leſer plaudert. 
Die eriten fünf Nummern find feine Moſaikarbeit; mit weib— 
lichem Geſchmack und Geſchick ift aus dem Borrath der claſſi⸗ 
fchen und modernen Literatur und vor allem der alten Kunſt- 
werfe und Inſchriften Stift an Stift gefügt. Die beiden legten 
Stüde künnte man als archäologiiche Rhapſodien bezeichnen; 
der begeifterte Öerzensantheil, den diefe Frau an ihrer clafji» 
ſchen Heimath und an den Alten als an ihren Vorfahren nimmt, 
wird mit der Feierlichkeit und dem Feuer ihrer Race, und doch 
ohne alle phrajenhafte Uebertreibung ausgejprochen, Aus jedem 
Gapitel des Buches fällt ein Strahl von jener Wärme in 
die Seele des Lejers; umd je kühler die Stimmung bei uns 
Hyperboreern gegen die Ulten, zumal gegen die Römer, gewor: 
den iſt — fühler, als fie hätte werden jollen —, deſto Iebhafter 
müſſen wir e3 willtommen heißen, daß man das Bud) in unfer 
geliebtes Deutſch überjegt hat. Wir wünjchen ihm viele Lejer, 
zumal unter den Laien, die die Heimath der Gräfin bejuchen 
dürfen, 


hier und da uncorrecten Drude werben die Kreiſe, zu denen 
die Verfaſſerin ſpricht, an dieſer Uebertragung wenig auszuſetzen 
ſinden. Der Fachmann mag ſich wohl einmal Mehr wünſchen. 
Zwar daß das große Thema des erſten Eſſays nicht mit dem 
tiefbohrenden Ernjte behandelt ift, wie in einigen neueren deut— 
chen Arbeiten, wird mit der Bejtimmung des Buches vollauf 
gerechtfertigt. Aber die Funde von Epidauros hätten für das 
5. Capitel einen tiefen Hintergrund gegeben, und die Gelegen— 


heit, über die Märchenunterlage der Biychegeichichte genauer zu 


handeln, durfte jich die Verfaſſerin, gerade bei ihren Zwecken, 
S. 83 nicht entgehen laffen; doch waren ihr vielleicht die Aus: 
führungen Friedländer's und Kuhn's juft nicht zur Hand, 
Das Buch ift aber nicht nur als Buch anziehend, jondern 
auch wegen der Berfajjerin, die dahinter jteht und die im Vor— 
wort von Prof, Peters mit wenigen ſicheren Strichen charakte— 
rifiert wird. In dieſen Berjönlichfeiten lebt wirklich etwas von 
den großen Alten, mit denen jie ſich in eigentlichjter Bedeutung 
verwandt fühlen. Cr. 





Vermiſchtes. 


Wimpffen, Dr. Mar Freiherr v., u ums ang u. Aflociation. 
Wien, 1892. Konegen. (112 2.8) M2 


Ein durchdachtes, gut —— biäweilen geijtreiches 
Buch, weiches, die wichtigiten Yeitfragen behandelnd, anregend 
wirft, nicht am wenigjten, weil es den Widerjpruch fo oft her— 
ausfordert. Das fehlende Inhaltsverzeichniß würde folgende 
Gapitel ergeben: Kampf ums Dajein; Die Trennung des Men: 
chen von der Thierwelt; Die Anfänge der Menfchheit; Kampf 
Moral; Die 
fociale Frage; Die Judenfrage; Zukunft. Der Verf. meint: 
„vor Einführung des Chriſtenthums, da der Kampf ums Dafein 
das herrichende Geſetz war, fann von Fortſchritt noch feine Rede 
fein. Erſt mit der nach Einführung des Chriſtenthums begin» 


nenden Aifociation der Menfchheit in ihrer doppelten Aeuße— 


| 


rung: Einigung und Gleichmachung, hebt der Fortichritt an. 
Denn der Fortſchritt iſt eine Kette, die wicht zerriffen werden 
darf,” So jehr wir mit der Hauptthefe übereinftimmen: nicht 
der Kampf ums Dajein, fondern die Afjociation (an jich ein 
ſchlechtes Wort) bereitet den Fortichritt, fo möchten wir doc) 
hinter jedem der obigen Säße ein Fragezeichen machen. Uns 
erſcheint der Kampf ums Dafein ebenjo jehr nach wie vor dem 
Ehriftenthume herrichend, die thatjächliche Einwirkung des leg: 

teren auf die moraliichen Anſchauungen gering, das Hauptmerf: 
mal der Ungleichheit, die Sklaverei, blieb jo fehr bejtehen, daß 
ſelbſt die Kirche ihre Sklaven hielt. Der Fortichritt iſt feine 
unzerriſſene, jondern unendlich oft zerriffene und mühjam wies 
der zufammengejchweißte, oft nur mit Bindfaden zujammenges 
bundene Kette. Solch erbarmungslojen Kampf ums Dafein, 
wie ihn z. B. die ſpaniſchen Conquiftadoren zur Ehre ihres ver: 
meintlichen Chriſtenthums ausgefochten, durch den fie blühende 
Euflturen, Millionen von Menjchen zertreten haben, jolch wüſte 
Vernichtung des Mitgeichöpfes finden wir eigentlich im Alter« 
thume nur noch in Paläftina wieder, wo die fraeliten die Ur- 
eimwohner in ähnlicher Weile ausrotteten, „Wir haben die 
demotratiische Bewegung als naturgemäß erkannt, jo gilt denn 
auch dafjelbe von der jocialen, Gegen natürliche Entwidelungs- 
procefje giebt es aber fein Entgegenftemmen, kein Aufhalten.“ 
So einfach dünft uns auch hier die Sache nicht zu liegen, die 
altgermanische Verfaſſung 3. B. war unendlich demokratiſcher 
als die feudale des 11, und 12, Jahrh.'s oder die des abjoluten 
Königthumes, So fehr es heutzutage Mode ift, die demokra— 
tiiche Bewegung der Maſſe als naturgemäß hinzujtellen, ebenſo 
war es zu anderen Zeiten Mode, die Urijtofratie des Geiſtes, 
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der Geburt, des Beſitzes als naturgemäß zu faſſen. Man 
brauchte da nur einen „Entwidelungsproceß* fubjectiv als 
„natürlich“ zu erklären, um objectiv zu-fordern, es gäbe fein 
Aufpalten, kein Entgegenſtemmen. Wenn der Berf. ferner meint, 
„die Verſchiedenheit der Menjchen fei eine mehr ſcheinbare“, jo 
verweijen wir ihn neben vielem Anderen auf fein eigenes Eapitel 
über die Juden, und, wenn er meint, „daß Gleichheit werden 
wird, ijt das Feſtſtehende“, fo fragen wir ihn, wie er dann mit 
dem wenige Zeilen jpäteren Sate ausfommt: „bem Hervor— 
ragenden und Bedeutenden feinen Ausnahmeplatz wegnehmen, 
es in das Niveau der Gemeinheit herunter zu drücken, das will 
niemand,” Da könnte fich ja jeder für hervorragend und bedeus 
tend haften, um feinen Ausnahmeplatz zu beanipruchen. „Die 
Mehrzahl vollbringt mechaniſch die vorausgeregelte Arbeit ihres 
Berufes, die Minifter nicht anders als die Diurniften.“ Solche 
jonderbaren Dinge erfahren wir nun oft. Da der Verf. fich 
gerade auf die Sefchichte zu ftügen jucht, fo müſſen wir leider 
bemerken, daß fein Wifjen hier nicht genügt, es diefem an Fülle, 
Tiefe und unmittelbarer Quellenfenntniß zu jehr fehlt; er wäre 
font wohl vor Manchem zurücgejcheut. Recht ſchwach iſt das 
Eapitel „Zufunft*. Und trog all diefen Ausstellungen halten 
wir das Anfangsurtheil aufrecht. Es findet fich viel Gutes, 
Edles und Beachtenswerthes in dem Buche, Ganz vortrefflich 
3. B. ift, was über die Nachtheile des Kampfes ums Dafein ge: 


jagt ift. P.H. 


Nachrichten von der fal. Geſellſchaft der Wijjenichaften u. der Georg» 
AuguitssUlniverfität zu Göttingen. 1892. Nr. 11, 





— 1892, 34, — Literarifhesd Eentralblatt — 20. Auguit. — 





Inh.: P. Drude, In wieweit genügen die biöberigen Lichte | 


tbeorien den Anforderungen der praktiſchen Phoſik? 


Berichte über die Verhandlungen der fal. ſachſ. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
Schaften zu Leipzig. Mathemattichsuhufiiche Glaffe. 1592. Heft 2. 

Inb.: E. Drechſel, über die Svaltungeprodnete des Gafeine. 
— E. Study, zur Ibeorie der Kummer'ſchen Gonfiguration u, der 
ortbogonalen Subititutionen. Borgelegt von 8. Eugel. — ©. 
Scherfers, Verzerrung bei perfwectiver Abbilduna ebener Riquren. 
Mit Fin.) Borgelegt von A. Maver. — F. Scur, über die 
Juräücdrührung eines vollitändigen Soſtems auf ein einziges Soſtem 
gewobnliber Differentialaleihungen. Borgelegt von N. Maver, 
— 6. Neumann, das Oſtwald'ſche Ariom des Energieumſatzes. — 
Robert Bebrend, über bie Löslichkeit von Doppelverbindungen. 2. 


Univerfitätsidhriften. 
(Hormat 8,, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 
Bonn (ind. schol.), Ant. Elter, Evagrii Pontiei sententiae, 
cum corollario in Epicteti et Moschionis sententias. (30 ©. 4.) 


Braundberg (ind, schoi.), Hugo Weiss, commenlatio exegi- | 


gitica: de octo quae dieontur beatitudinibus. (16 ©. 4.) 

Dorpat (Jnauguraldifj.), Abdul Achundow, Gommentar zum 
fogenannten Liber fundamentum pharınacologise des Abu Maniur 
MuwafabBensAlisel Hiromi. (156 5.) — Rud. Anjelm, über die 
Gijenausicheidung durd die Galle. (106 5.) — Job. Aufin, das 
Eiſen im der Linfe. (62 5, 1 Taf) — Alb. Behr, die Frage der 
Katatomie oder des rrefeins mit Spannung. (60 ©.) Karl 
Beier, Unterſuchungen über das Borfommen von Gallenfinren und 
vippurfänre in Den Nebennieren. (37 &.) — er. Blumenthal, 
erverimentele Unterſuchungen über den Lungengaswechſel bei den 
verichiedenen Formen des Pneumothorax. (63 5.) — Wilb, Bülow, 


‘ leichtfaßliche, gründliche Abi 
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halten des Eudothels der Blutgefäße bei der Auswanderung der 
Leucochten. (32 S., 1 Zaf.) — Alft. v. Erdberg, zur Proppylaze 
der Blennorrhoea neonatorum am Areisbett. (52 ©.) — Hugo Kreis 
berg, experimentelle Unterfuchungen über die Regeneration der Blut 
förperben im Knochenmark. (80 ©.) — Rud. v. Gernet, das plexis 
—— Fibrom der Nerven und der Haut. Ein Beitrag zur Geſchwulft⸗ 
ehre. (23 S,, 1 Taf.) — 3. Glaß, über den Cinftug einiger 
Natronfalze auf Serretion und Alkaliengebalt der Balle. (63 5.) — 
M. Goldfarb, Wirkung des Jodeyans, (44 S.) — Hein. Gotard, 
über die Auslöfung von Reflexen durch Summation eleftrifher Haut 
reize. (60 S. 8.) — Abrabam Grünfeld, Beiträge zur Keuntuiß 
der Mutterfornwirfung. (11, 68 ©) — Ant. Alft. v. Henrici, 
weitere Studien über die Bolfsbeilmittel verichtedener in Rußland 
lebender Bölkerfchaften, (228 ©.) — Herm. Hirſchfeldt, ein Bei— 
trag zur Frage der Peptonurie, (39 ©.) 

eben (Hectoratsmechfel), Germ, Siebed, über die Lehre vom 
genetiiben Kortichritte der Menfchbeit. Rede. (80 5.) 

Halle» Wittenberg (Habilitationsshrift), Nob. Bollenbera. 
Unterjuchungen über das Verhalten der Spinalganglien bei der Taber 
dorsalis, (52 5.) 

— (Inaugnraldiff.), Heintr. Groffer, über Baginalbaematom. 
(21 ©.) — Rud. Jentich, über Drucknekroſe bei protrabierten Ges 
burten, (35 S.) — Rid, Schulze, über die Wirkung des Tuber— 
eulind bei Urogenitalfuberculofe. (27 S.) — Berner Kode, Ibeodos 
ricus Pauli, ein Gefchichtsfchreiber des 15. Nabrbunderts, und fein 
Speculum hystoriale, (50 ©.) — Georg Krid, die Elzevir'ſchen 
Republiten. (32 5.) — Worig v, Robr, über die Beſtimmung der: 
jenigen Subititutionscoefficienten als Aunctionen der Zeit, welde 
bei der Rotation mit einander verbundener Körper auftreten. (40 ©.) 
— Gbarled Henry Hull, die deutſche Reichsvacketpoſt. (VII, 70 ©.) 
— Hugo Zange, die Verfiherungen bei Ghaucer. (54 ©.) 


Shulprogramme. 
(1892.) 
(Kormat 4., wo ein anderes nicht bemertt Äft.) 


Innsbruck (Ober⸗Realſchule), 11 Germ. Sander, Beiträge ur 
Rechtes und Gulturgefibichte des vorarlbergifchen Gerichtes Tannberg. 
2 Karl Schober, Gonitruction von Kegelichnittslinien aus imas 
ainären (Elementen auf Grund neuer Säge der Polarentbeorie. 
(86 u. 0 5, 8.) 

Karlöruhe (Gumnaf.), 1) Jul. Keller, die Grenzen der Ueber⸗ 
feßungsfunft. 2) Guſt. Wendt, Beitrag zur Geſchichte der badiſchen 
Sumnaflen. Retichrift zum A0jähr. Neglernngsjubiläum des Groß: 
berione. (43 u. 16 ©.) 

Arems (Staatd-Gomnaf.), I) Walther Boguth, M. Balerins 
Laevinus. (Ein Beitrag zur Geſchichte des 2. puniſchen Krieges.) 
2) 9. Muzif, Bemerkungen zu Weidner's Nevosausgaben. 3) Ant. 
Baran, Profeffor Hermann Neuda +. Nachruf. (24, 30.35. 8) 

Lahr (Gumnaf.), Araenkel, Jahresbericht, (20 S.) 

Kipa, Böhmiſch (Gommunal-ObersNealjbule), 1) I. Mänz— 
berger, Profeſſor Prokop — 6 29a Schloſſert, 

eitung der Geſetze der ſieben Rechen 


operationen. (3 u. 20 S. 8.) 





Beiträge zur Aenntnif der Wirkungen der Hadix Ononidis. (83 5.) | 


— Heinr Büttner, volizgeiärztliche Unterjuchungen Aber das Vor— 
fommen von Gonococcen im weiblichen Genitaljerret. (35 5.) — 
I. Ghalanomw, der Keimaecbalt des dorpater Univerfitätäwarlers 
in den Monaten Nannar, Kebruar u, März 1692, (45 5.) — Leon 
Darafzsfiewicz) Über Hebepbremie, insbefondere deren ſchwere 
Form. (151 5) — If. Dombromijki, experimentelle Unter— 
uchungen über den Einfluß einiger Abjubrmittei auf Secretion und 
Zuſammenſetzung der Galle, ſowie über deren Wirkung bei Gallen: 
abweienbeit im Darme. (51 ©) — Jobs. Diirne, ein Beitrag 
sur Lehre von Zode durch Ertrinken. (67 9.) — Alex. Eberhardt, 
über den fogen. ;jerfall umd Querzerfall der elaſtiſchen Kafern und 
Platten im ibrer Beziehung zu den Erkrankungen des Arterienfuitems. 
38 51 — Nicolai Ebriih, Über die oſtneplaſtiſche Amputation 
des Tberichentels nad Gritti und eine neue Modification derielben 
nad Sabanejeff. (63 5.) — Georg Engelmann, über das Bers 


i 


rg Rundihau, Hrsg. von Julins Nodenberg. 18. Jabra. 
0, Heft. 

Inb.: Karl Frenzel, Frauenrecht. Novelle, 1,53. — Ferdinand 
Graf Eckrecht Dürdbelm. — Die neueren Pbajen der türfifchen 
Politif. Bon einem Freunde des Drients. 1.— Karl Stauffer, 
römifche Briefe. Geransgegeben von Otte Brabm. 1.15. — ©. 
v. Delmbolg, Goethe's Vorahnungen fommender naturwilfenichaft: 
licher Ideen, Rede, aebalten in der Generalverfanmlung der Goetbe: 
Sefellichaft zu Weimar den 11. Juni 1892. — E, Nener, Entwidelung 
u. Bereutung der Volföbibliotbefen, — Mar von Forckenbeck, Ober 
bürgernteiiter von Berlin, — Wirthſchafts⸗ m. finangvolitifbe Rund: 
ſchau. — Politiiche Rundſchau. — Yadv Blennerbajjet, Zaine's 
Entwidelungsgeichictte des modernen Frankteichs. — Yiterarifche 
Notizen. — viterariſche Neuigkeiten. 


' Die Geſellſchaft. Monatsſchrift f. Yiteratur, Kunf. u. Socialpolitit. 


Begründer von M. &. Konrad. 8. Jabra. Heft 8. 

Inh: Di. G. Conrad, Lehrer und Prieſter. — Gb. Robr, 
Bolkethum u. Sorialdemofratie. — G. Morgenitern, Georg Frei: 
berr von Umpteda (Geotg Eneitorffi. — ünſer Dicbteralbum. — 
Yudw. Neisberger, zwei Brüder. — Nur. Kichfeld, das Stadt 
arabengewähs, — Karl Bleibtreu, Beleidigung und Sübne. — 
Sand Werian, Karl Bleibtreu als Dramatiker. 2. — Iof. Frank, 
Don Garbos in neneiter Beleuchtung, — Kurt Eiener, nocdbmals: 
Psychoparhia spiritualis. — Karl Kraus, das Burgtbeater u. Die 
legte Salſon. — Pant Nahe, Frankfurter Theater. — Kritik. 
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Allgem. MilitärsZeitung. Med.: Zernin. 67. Jabra. Nr. 61 u. 62, 

Inb.: Die Neutralität der Samt — Die Beförderung des 
deutjchen und des franzöſiſchen Officier-Forps. — Neue Schießver⸗ 
ſuche mit Gruſon ſchen Schnellienersefhüpen. — Verfhiedenes, — 
Nachrichten. — Kritik. — Feullleton. 


Stimmen aus Maria-Laach. Katholiſche Blätter. 43. Jabra. 7. Heft. 

Inh.: 5. Peſch, der Grundirrthum des liberalen Dekonomie— 
ns. — A. Perger, zur Beurteilung der Fenerbeitattung. 2. — 
W. Kreiten, Blafins Pascal. Gin Gharafterbild, 7, Tb. 
Sranderatk, „Amateur⸗Chriſtenthum.“ — U. Baumgartner, 
dad Mabäbbärata, das Vollsepos der alten Inder. 1. — Necenfionen. 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, leltere ed arti. Anno XXVII 
3. serie. Vol. 40. Fasc. 15. 


Sommsrio: Carlo Cantoni, anlia libertä dinsegnamento e di sudio nelle 








universitä Parte prima. — Enrico Nenrioni, nel prime centenario di 
* Bisshe Sheliey (4 agosto 1742-1892) — Luigi Palma, Fidenle 
a. stati uniti d’Europa. — Adlolfo Ventur:, natura del „Rinasehmento“. 


A. Cesareo, Primo Mazgio. Norella (Fine} — R. Bonfadini, 
Italia e Francia, — Tullo Fornioni, il presente momento della evolu- 
zione leiteraria, — Vitoria Aganoor, I Cavalli dr San Marco, Poesia 
Rassegoe eec, 


Die Grengboten. Red.: Jobs. Grunow. 51. Jabrg. Nr. a 


Inh.: Bismardiid. — Gedanken eines Lalen über den Buſcoff ſchen Prod. — 
Zuliue Bupfiswuitt, Der Entwurf eines denſchen Cbedgeſehes. — MBeuno 
Nittenauer. Weltgeitihte in Hinterminfel. Mus den Tenfwärdialeiten 
eines ehemaligen Gchneiderlebrlings. ıAorti.] — Meine erfte Beielibaft. — 
Tie Antwort anf die Gapriviiben @rlafle. — Maßgebliches m. Unmangrbitdses: 
Serunisll, Die Einiverrung im Arrenanfalten Noch etwas um Bulbof- 
ſchwiudel. Nochmals das Ärztiibe Studium der Frauen — Literatur. 


Volkswohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
ie von Viet. Böhmert u. K.v. Mangoldt. 16. Jabra. 
r. 31. 
Int: Die Sittlichteit des Gonlumenten. — Die Page der Deutihen Arbeit. — 
Kieine Mittheilungen. — Piteratur, 
Blätter für literar. Unterhaltung. Hrög. von 8. SGeinemann. 
Nr. 32, 
Iub.: Eruſt Moeder, gmei Didterveterane (Ar. Brumold und Ludwig Auguf 
Aranfl.) — Rob, Lange, Aus deutſchen Bergen. — Nibard Meiibreit, 
Aus der Neibebauıftadt, — Tb. Ad elis, zut Anibeopolegie, — Ep. Haug, 
ridagoglibe Schriften. — Hans Brup, zur Belbibte der Sawern. — Mib, 
Orip, Dramatiſches aus Dem Alterthum. — Anton Shloſſar, Saillet'e 
Briefe. — Aenilleton, — Bibliographie. 


Die Gegenwart. Greg. von Iheopbil Zollimg. 42. Br. Nr. 33 


Inb.: W. Mein, Fürſt Glemarck in Jena. — Karl Walcker, Mubland u. Inge 
fand im Aſſen. — Kurt Yange, die Telewatble vor dem Mihterftuble der 
Ratur wiſſenſchaft. — P. Lorena, das jfingite literariidee Polen, — Auguſt 
Weiß, Walt Mbiimanı., — M. bebne, ber potlagorätide Lehtſatz. — 
Aus der Hauntfapt. 


Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatsihrift. Seransg. von of. 
Kürfdner 1892. Heft 13—15. 


Inh.: Emile Joha, Ter Zuſammenbruch. (Aortl.) — 3. ®. Smith, Barab 
Hall’s ionderbare Beihtchte, Gtzäblung aus dem Gmglliben. — Krvatiibe 
Beolksgebibte, — Marie Modziemwicz, Ste. (kon) — Mtelfavon Syar- 
marby, Der verbahte Scrmwiegeriobn. Erzählung aus dem Ungariſchen. — 
Andread Mund, Der Bergſee. GMedicht aus Dem Norwegiſchen. — Vedro 
Marla Barrera, Soll ib beiratben?t Selbſtaeſptäche eines Iunmggeiellen. — 
Aus dem Spantihen. — Gdmund Soisgilbert (dgmatins Donelon. Belt: 
untergang. Aus dem Amerifaniihen. — Des Märdiens Freude. Volniidies 
Boltatted. — Ivo Bognovid, Die Sirene. Aus dem Arcarıden, — Von 
Tieiem und Jenem. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 93—05. 


Inh.: Bart. Bed, die Bäder im culturbiftoriiber Belendrung. — Die oberergar- 
birgiide Srielmaarenindufrie — In der Gampagna und am Dittelmeer. 6. 
— Büderbeipredungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 177—182. 
Inb.: Bölteririee und Wölferrebt. 1. u. 2. — Bririe ans Madeira. 4, — Iobr 
Müller, die Pocfie des Todes in den Alvem. 1.—8. (Sb) — M. Arauf 
der „Briefiwebiel aweier Deutiden“ umd die Beziehungen zwiiben Paul Päye! 
und Artehrib Roter. — Mad. v. Bottihall. nene Homane, — Yubmid 
Aleifmer, Die räragogiiben Strömungen in Aranfreih feit 1370, — Wilb- 
Gminner, ein Yebensbund. — Gridh Vebet, Jakod Midael Reinbold Yen 
— 8 Sauer, Divmpla. — Mittkeilungen. — Veiprebungen. — Rachtidten. 

— Biblisgrapbie. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2563. 499, Band.) 
Inb.: Au Buido Heni’s 250jäbrigem Todestage. — Zean Nöpli, tar Wülbelm- 
Zell-Dentmal für Altderſ. — Rud, Heine. Grehnz. Dat Belfsitianfpiel zu 
Kraiburg am Inn. — Die kaljerlihen Bringen auf Nordernen. — Tobtenibau. 
— Fürft Bismard in Jena. — Der neue Neinasusbrub. — Das Luttpold ⸗ 
Dentmal in Landau. — Bıeffe und Buchhandel. — v. Dandshofer, Mus der 
internationaten Aunftausftelung in Münden. 1. Sobe Schule. Gemälde von 
Aufius Adam. — R. Zrampier, bie Biouper Höblenmelt. — Bolntehniihe 
Miıtyellangen. — ®. Hermwi, er ift her Gin Relfeerlebniü, — Moden. 


Ueber Land u. Meer, Deutiche iluftr. Zeitung. Hrsg. Joſ. Kürſchner. 


Berantw. Ned.: Dtito Baiſch. 69. Band, 34. Jahrg. Nr. 46. 


Inh.: Wilbelm Berger, Schuld. Geru. — Morig Reder, Yuternationale 
Ausstellung für Munt · u, Theatetweſen in Wien 1992. — Wir. Griedmanm, 











' 
— — — ——— — — — —— — — nn 


— 1892. X 34. — Literariſches Centralblatt. — 20, Auguſt. — 


a —.—————— — — — — 
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Künftlerfeele. — Aetusl Fidtenberg, ein Gapitel über dad Ohr. — Löwen ⸗ 
jagd in Süpafrita. — Heine. Landsberger, ein Filed zur Buitirre, — 9. 
Zrinius, Im Arüblingsfturme. — Aum deutiben Milttärfanitätswelen. — 
vitetatut. — Motigblätter. — Der Bilutaberglaube. — Füt mühlge Stunden, 





Inb.: Unten v. Berfall, Retten. (0. Bortl.) — Alb, Schultbeih, „Das Be 
beimmib des Schleſſes von ®t. Leu“. Gin Blatt aus dem Schuldduwme der 
Ramilie Orleans, — N. v. ®tetten, Die Kolumbiide Üeltandftel in 
Gbica ie eudwig Bangbofer, Der Klofterjäger. (19. Fottſ. — euhtter 

ütben, 


Sonntags-Blatt. Red.: R. Cicho. Nr. 33. 


Inb,: I. v0, Brum-Barneom, Das Berhänanib. I(Aortf.) — Solveſter Arten 
der Barten. — M. Pbiltpr, Jaked u. Hahel. (Bl) — Bole Liter, 


und 





Inb.: Seintib Seidel. Ter Shah. Gortſ. — Beopoid Witte, Die Deutide 
Libelüberiepung des Mittelalters. — Hans Hoffmann, Seefahrt. Beptbt, 
— #. Btaby, die Bögel im Dienfte der Pflanien. — Meinheid Merner, 
Dur redıten heit. (Rorti,ı — M. Dorenfurt, Belommen wir Die Gholera 
ind Yand? — Um Familienttſch. 

Sub, = ——— Karl Relnecle. — Gtmas von Mozart, — Hauemumt. — Arauen« 
daheim. 








Prometheus. Illuſtr. Wocheuſcht. üb. d. Fortfchritte in Gewerbe, Ans 
duſtrie u. der angewandten Willenfchaft. Hrög. von Otto N. Witt, 
3. Jahrg. Wr. 45. 

Inb.: Erib v. Drogalifi, Mekiefflsgen aus Grönland. *, Das Inlandeis. — 


Einige neue photograrbiibe Apparate. — Der Atıwl. — Ueber den Roblenver- 
braud der Welt. — Ruudſchau. — Büheribau. 


Katholifhes Schulblatt. Hreg. von F. Schmidt. 38. Jahrg. 8. Heft. 
Inb.: Was bielt uniere Vorfahren vom Bebirge fern? — Die Mortbildungslehre 


im Aniblufe am Wortiamilien, — Bildlihe Medensarten in ber Bollsidule. 
— Säulsahrideen u. Manntgfaltiges,. — Beurtbeilungen von Schulihriiten. 











Deutfä-fociale Blätter. Organ der deutfch-jorialen Bartel, Verantw. 
Schriftleitung: Herm, Beyer, 7. Jabra. Nr. 209, 


Anh.: Zum Broreh gegen Baafb und Benofien, — Dietrib von Bern und Dit 
von Biemarck. — Eimis vom Beihäftsantkiemitismud. — Bom bodumer 
Stempelfälitunge-Procehe. — Minifier Herriurtb geht. 


Borlefungen im Winterfemefter 1892/93, 
12. Berlin. Anfang: 16. October. 
L. Theelegiſche Facaltät. 


PH. ord. Dillman: Einleltg in das A. Teſt.; altteſt. Text⸗ 
geſchichte; Erklärg des Jeſaia; Uebgn im Sem., altteſt. Abth. — 
v. d. Bolp: dogmat. Societät. — esse: Geſchichte der Kirche; 
Uebgn im Sem, firhengefhichtl. Abtb.; Sumbolit. — Kaftan: 
Grllärg des Galaterbriefes; Dogmatik, fpec. Ib. (Dogmatit im 
engeren Sinne); Socierät für fol. Iheologie. — Kleinert: Erklär, 
poet. Stüde in den biltor. Büchern des A. Teit.; Gomiletit u. Kates 
chetik; bomilet. Meban im praft.stbeolog. Sem., 1. u. 2. Gurjus. — 
Pileiderer: Erklärg des Nömerbriefed; katechet. Uebgu im prakt. 
tbeolog. Sem., Neligionspbilofophie. — Steinmenper: Spitem der 
prakt. Theologie. — Weiß: Ginleitg in das N, Teft.; Einl-itq in 
die ſynopt. Evangelien; Erklärg der ſynopt. Evangelien; Ueban in 
der neuteit. Abtb. dis Sem. — Pfl. extr. Deutjch: Geſchichte der 
Kirche im Aitertoum; kirchengeſchichtl. Uebgn. — Yommapid: 
Grklärg des Evangeliums Johannis; Dogmengeſchichte; die padagog. 
Sviteme des 19. Jahrh. — Müller: Geſchichte der Kirche im 
Mittelalter — ern 2. Ib.); Geſchichte der chriſtl. Kunſt 
im Altertbum u. Mittelalter (mit Benupg der Denkmäler des k. Mus 
jeums u. der chriſtlarchäolog. Sammlung der Alniverfität); Erflärg 
ausgew. Denkmäler des chriſtl. Altertzums u. Mittelalters. — 
Nunge: Geſchichte der proteit. Theologie, beſond. feit Schleiermacher ; 
chriſtl. Ethik; Geichichte der neueren — mit beſond. Berüidi. 
ihrer Beziehan zur chriſtl. Weltanfhauung Über Die Unfterblichkeit 
der Seele, — Straf: Erklärg der Geneis; Erklärg des Buches 
SHiob; hebr. Grammatif mit Uebgn für Anfänger (nad feiner Grams 
matif, 4. Aufl. Berl. 1891); Uebgn des Institutum judaicam (Societät 
für Judenmilfien). — Prdoce, Blath: allgem, — —————— 
DOetavius des Minueius Felix; das Verhältniß zwiſchen der chriftl. 
Kirche u. den Juden, — v. Soden: bibl. Theologie des N. Teit.; 
Weſen uw. Aufgaben der inneren Miſſion; bomilet. Uebgn. — Titius: 
Entytlopädie der Theologie zur Einleity im das tbeolog. Studium; 
Ertlaͤrg des Hebräerbriefed; die Stellung der chrüftl. Kirchenparteien 
zu den focialetbifhben Problemen in der Gegenwart und Vergangens 
beit; dogmat. Ueban. — Boigt: ausgew. Gapitel der Patriſtit. 

Pf. ord. hon. 8. Brüdner lieſt nicht. 


u. Quriftiihe Kacultät, 


Pf. ord. Berner: Rechtephiloſophie, mit einem Ueberblick 
über die Staatswiffenfhaften; Strafrecht uach feinem Lehrbuch des 
deutfchen Strafrechto, 16. Aufl. 1891; Strafprosep. — Brunner: 
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deutiche Nechtsgeichichte (mie Rückſ. auf die preußiſche); Handelörecht 
n. Seerecht; Nebgn über mittelalterliche Rechtequellen im Sem. für 
dentiches Recht. — Dernburg: Pandekten; Sem. romaniit. Abth.; 
vreuß. Givilredt. — Ed: Juſtitutt. des röm. Rechts; Geſchichte des 
röm, Rechte; rom. Erbrecht; auegew. Givllrehtsfälle. — Gierke: 
deutiches Privatrecht einſchtießlich des Leburechts, unter Berüdj. des 
Entwurfes eines bürgerl. Geſezbuches für das Deutſche Reich; Nebgn 
in der Entſcheidg von Rechtsfällen aus dem deutſchen Private und 
Sandelödrecht; allgem. u. deutſches Staatorecht. — v. Gneiit: dent 
ſches Staatsrecht; preuß. Staats- u. Verwaltungsrecht; Aber Die 
neueren Reformen der preuß. Staatsverwaltung; deutſcher Givil: 
procch. — Goldſchmidt: Encyklepadie u. Merbodologie der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft; Handelsrecht mit Einſchl. des Seerechts nach feinem 
Soſtem des Handelsrechts im Grundriß, 4. Aufl. 1692; Wechſelrecht; 
bitter. u. praft. Uebgn and dem Gebiete dee Handelsrechte (See⸗, 
Wechſel⸗ u. Berfiherungsrehts). — Hinſchius: Kirchenrecht, mit 
Einfcht. des Eberehtd; Sem., cauoniſt. Abth.; kirchenrechtl. Uebgn; 
Civilproteß nach den dentſchen Neichögefrgen unter Berückſ. des ger 
meinen Rechts; preuß. Givilteht. — Hübler: Kirchenrecht der 
Katbolifen u. Proteftanten; Eherecht; deutiches und preuß. Staats 
u, Verwaltungsrecht; Völkerrecht. — Kohler: Rechtephiloſophle und 
vergl. Rechtewiſſenſchaft; Pandelten⸗ n. GivilprocehsPracticum unter 
Benutza feiner Schrift: Givitproceffuale — * (2. Aufl., 
Jena, 1992); Goncursrecht, nach feinem Yebrbuch des Concursrechts 
Stuttg., 1891); Strafrecht; Strafrehts-Gonverfatorium u. Practis 
cum nady feinen Strafredhtsaufgaben (Berl, 1869); Strafprorei. — 
Pernice: Pandelten; Weban des Sem., romaniit. Abıb.. — Pf 
ord. hon. Aegidi: Euchtlöopadie und Metborologie Der Nedyter 
wiffenichaft (Kinleitz in Das Rechteſtudium); Kirchenrecht; Ver— 
faſſungegeſchichte Deutſchlands im 19. Jahrh.; Völlerrecht. — von 
Gunv: rheinfranzöſ. Sachentecht. — PH. extr. Bernitein: In— 
ftitutt. Des ron, Rechts; rom. Familientecht. — Dam bach: deutſches 
und preuß. Staats- und Verwaltungsrecht; Völkerrecht; Strafrecht; 
Straſproteß; Über heutiges Gefaängnißweſen und über die neueſten 
Reformen auf dem Gebiete des Straftechte. — Gradenwitß: Ob— 
ligatiouenrecht als Theil der Vandelten; Intervolationen in den 
VPaudekten. — Rubo: Vöolkerrecht; deutſcher Cwilproceß; deutſche 
Gerichtoverfaſſung; Strafrecht; Strafproceß. — Zeumer: brandens 
burgspreuß. Rechtsgeſchichte; Uebgu über die Goldene Bulle Karhe IV 
jowie andere Reichsgeſetze u, kleinere Rechtequellen des Mittelalters, 
im Sem, — Prdoce, Biermann: röm. Erbrebt; über die Ne 
ception des rom. Rechte in Deuticland; Pandektenpractium. — 
Bornbaf: allgem, u. deutſches Staats: u. Verwaltungsredt; preuß. 
Verjaſſungegeſchichte; Nepetitorium u. Practitum des offentl. Rechts. 
— Seilboru: Bolkerrecht; deutſches Conſularrecht. — Hübner: 
deutſche Rechtsgeſchichte unter Berüdf. der preußiſchen; Erklärg der 
Germania des Tatitus, zuſammen mit Heusler, — Jacobi: röu. 
Givilprocen; Ertlarg ausgew. Pandektenitellen; Gonverfatorium über 
das gemeine Givilrecht (Pandeltenrecht); Practicum des rom, m. ge 
meinen Givilrechtä; deutſcher Givliproceh; Givilprocepconverfatorium. 
— Derimann: Anititutt.; röm. Givilproceh; Gonverlatorium umd 
Graminatorium des Pandektenrechte. — Preuß: Verwaltungsrecht; 
engl. Verfaſſungegeſchichte; ſtaatorechtl. Uebgn. — Weber: röm. 
Rechtogeſchichte; Handelorechtopracticum. 
PT. ord. bon, Stoelzel lieſt nicht. 


III. Medicinijhe Facultät. 


PM. ord. v. Bardeleben: Chirntgle mit Demonftratt.; irurg. 
Klinik im ChariterArantenbaufe, — v. Beramann: chirurg. Klinik 
im chirurg. Univerfitäts-Klinitum. — E. du BoissRenmond: 
Povfiologie, 2, Th., mit Berſuchen; phyſiolog. Unterſuchgn im 
Yaborat.; über einige Ergebniffe der neueren Naturwiſſenſchaft. — 
Serbardt: Herzkrankpeiten; medic. Klinik im Gharit“-Hranfenhaufe. 


— Guſſerow: Geburtsbälfe; Krankheiten der Ovarien; geburts: | 


bülfl, gunäfolog. Alinit u. Poliftinit im CharitKrankeuhauſe. — 
Hertwig: vergl. Anatomie; Yeitz willenfchaft, Arbeiten im 2. ana+ 
tom. Inft.; Ibeorie der Fengung u. Vererbung; embruolog. Gurfus; 
vraft, Gurfus im der mifrejtop,. Anatomie. — Hirſch: ver. Patbo: 
logie u. Therapie; allgem. Geſchichte der Heillunde. — Jollv: all: 
aem. Pathologie u. Therapie der Geiſteskrankbeiten; pfuchiatr, umd 
Nervenflinit. — Yenden: über Herzfranfgeiten; medic. Klinit im 
Charit⸗Krankenhauſe. — Yiebreich: Heilmittellehre und Receptier⸗ 
funjt mit Experimenten u. prakt. leban im Receptieren u, Diepen 
fieren; über die Zuſammenſetzung u. Wirkg der neueren Heilmittel; 
praft.cchem.spbarmakeloa. Uebgn im pharmakolog. Init. der Univer⸗ 
fität, in Gemeinſchaft mit 
Dlsbaufen: Krankheiten des Uterus; geburtsbülfl. » aunäfolog. 
Klinik. — Rubner: Hygiene, I. Th.; Über Nabrungs u. Genuh- 
mittel u. deren — bugien. Uebgu; Arbeiten im hygien. 
Yaborat. — Schmeigger: über den Augenfpiegel; Alinit der Augens 
frankbeiten. — R. Birdom: allgem, Pathotogie und Therapie mit 
Einſchl. der allgem. patholog. Anatomie; demonftrat. Curſus der 
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rennd; toxifolon.spraft. Mebgn. — 


vatholog. Anatomie und Mikroftowie in Verbindg mit Anleitung je 
vatholog. Sertionen; prakt, Gurfus der vathoſog. Hiltologie. — 
Waldever: Anatomie des Menſchen; Nervenlehre; Präparieräbgn; 
Leltg wiſſeuſchaftl. Arbeiten für Seübtere im 1. anatom. nit. — 
Pf, ord. hon. Rofe: allgem, Ebirurgie u, Operationslebre; chirutz 
Goloquia, — Sfrgerzka: Über die Gefepe u. Beordnungen, Die 
fib anf die öffentl. Geſundheitspflege bezieben, im Deutſchen Keide 
u. in Prenfen. — Pf. extr. Bernbardt: über den Jufammen 
bang der Kraufbeiten des Nervenfgftems mit den hbrigen Aranfpeiten; 
Gurius über Kraufbeiten des Nervenfoitens mit befond. Berückſ. dr 
Eleltrodiagnoſtik m. Eleftrorberapie mit Aranfendemonitratt, u. praht, 
Leban.— Brieger:fpec. Therapie der inneren Krankheiten. — Burd: 
allgem. Chirurgie; die Erkrankan der Zähne u. des Mundes, 1. Th; 
aabnärzil. Poliflinit, — Gbrlidh: Gurfus der klin. Hiftolegie; 
uber Krankheiten des Blutes mit Demonftratt. — Ewald: über 
Diätetif; Diagnoftit u. Bebandlg der Magenfrautbeiten; Gurfus ter 
medic. Diagnoſtik u. Theravie. — Falk: Geſchichte der Heillunde 
von den Ältejten Jeiten bis zum Beyinne des 19. Jahrh.; ansarm, 
Gapitel der aerictl, Medici; ausgew. Abjchnitte der Medicina! 
polizei. — Rasbender: Geburtehülfe, verbunden mit Meban am 
Phantom; über Sterilität, — B. Fränkel: die localtberament. 
Metboden bei Krankheiten der oberen Nefpirationsorgane, mit Demon 
ftratt,; Volillinik der Naſen-, Schlund: u. Kehlkobittankbeiten. wi 
Unterweifung u. Uebgn in dem Unterſuchungs- u. Seilmetboden; 
praft. rbineslarpnaolog. Uebgn für Kortgeichrittenere, in der Unisrr: 
fitätesPotiflinit für Hals- u. Raſenkrauke. — Aränpel: Aral 
beiten der Lungen in Verbindg mıt Rranfendemonitratt.; Aufeuftarion, 
Vercuſſion u. die anderen Unterfuhungsmerboden, verbdn mit Uebze 
am Krankenbett; Iaynaeffov. Gurfus, — Aritich: Nepetitorium ter 
vergl. Anatomie; die Naturgefchichte der thier. Varaſiten, unter ber 
fond, Berückſ. der des Menſchen, verbon mit Demonitratt.; willen 
ſchaftl. Arbeiten in der mikroſtop-hiſtolog. Abth. des phyſiolog. Jutt. 
— Bad: Phyñologie der Sprache, experiment Uebgn in der —* 
vhvſiolog. Abth. des vbufiolog. Jaſt.; Unterſuchgn auf dem Gebiete 
der experimentellen Pbvfiologie; phyſiolog. Gelloauia. — @urit: 
die Lebre von den Knechenbrüchen und Berrenfungen mit Demon 
ftratt.; chirura. Overationsurius an der Leibe. — Hartmann: 
DOfteologie u. Sondesmologie des Menſchen; Darwin's Lehre. verbdn 
mit Demonitratt. — Henoch: Hlinit u. Poliflinit für Ainderkrant: 
beiten im Gharltö-Hranfenbaufe. — Hirfchberg: Augenbeilfund: 
mit Kranfenvoritellgn u. Uebgn über Angenoperationen, mit Uebgn 
am lebenden Thiere. — Kufiel: phufiolog. u. varbolog. Chemie mit 
(ixrperimenten (Berdaunng, Gewebe, Darnı; praft. Guru ter Chemit 
für Mediciner; Arbeiten im chem, Faborat. des phyſielog. Int. — 
G. Lewin: Klinik der funbilit, Krankheiten im Gharitvsftrantenbunie. 
— !ucae: Alinit der Obrenfrankbeiten. — Mendel: Curſus Aber 
die Arankbeiten des Nervenſoſtems, einſchl. der Pinchiatrie; Gebirm 
anatomie mit bejond. Berüdj. der Pbvfiologie u. Pathologie; je'bit- 
ftänd. Ueban in der Herſtellg mitrojtop. Prävarate aus dem Gebiete 
der Pathologie des Hirns n. des Nüdenmarkes; über Zurechunnze 
fäbigfeit mit Demonitratt. für Mediciner u. Juriſten. — Meeli: 
über Hirmfrankbeiten; über die Beziehgu zwifchen Geiltesitörmna ı. 
Gefepesübertretung mit Demonitratt. — H. Munf: die eine Säle 
der Erverimentalpbufiologie (Muskeln, Nerven, Sinne, Zeugungh. — 
Saltowjffi: phoſiolog, und patholog. Gbemie; Arbeiten im den 
Laborat. des patholog. Init.; praft. Gurfus der Ghemie für Ike 
einer; über die gelöiten u. Die organifierten Aermente, — Sch ocelet 
Aigeubeillunde u. Demonitratt, an Kranken, unter befond. Beräd 
der Äuferen Erfranfangen; die Yehre von den Augenoperationen. — 
Echweninger: Golloguinm über allgem. Ernäbrungs: und Girm 
lationeſtörungen; Klinik der Hautkrankheiten; Poliklinik der Gew 
traufgeiten. — Senator: medic. Klinik und Voliklinik; Poliflın? 
für Hinderfranfheiten. — Sonnenburg: Gurfus der Aue: Di: 
noſtik u. Therapie; chirutg. Operationkurius an der Leiche. — 

rautmann: praft.stbeoret. Gurfus der Obrenbeilftunde.. — * 
Birchow: vergl. Anatomie des Wirbelrbieranges; Yeitg hiſtole 
Arbeiten im Saborat. — I. Wolff: dhirurg. Diagnoftit mit Ueber 
chiruta. Berbandlehre mit praft, Meban; Aber die functionelle Orte 
pädie mit praft. Meban; Poliklinik für ortbopäd. Ghiruraie, = 
Uebgn in den Verband: und Operationsmetboden. — M. Holt 
ber die Methoden der Bakterienunterfuchg mit praft, Ueban; Krar 
beiten der Garn» u. Geſchlechteorgane mit Demonitratt. — Prdorr 
N. Bag inſky: Pathologie u. Therapie der Kinderkrankheiten = 
Demonttratt. u. Meban im Auſcultation u, Percuffion ; über die Er 
fläſſe des modernen Sculunterrichtes auf den findl, Organitns 
(Schulfranfbeiten). — B. Bagiüſto: Gurius der Laryngoſtorie 
Rhinoſkopie; über die Arankbeiten des Gebörorganes u. des Non 
Rachenraumes, mit Demonitratt. u. Uebgn. — Bebrend: Sur 
franfheiten mit Demonitratt. u. diagnoſt. Uebgn unter Berüdi, tv 
fupbilit. Erkrankungen; über Swpbilis u. die vener. Localerkrantis 
— Benda: Hiltologie u. Hiſtogeneſe der tbier. Gewebe mit Demer 
ftratt.; praft. Gurfus der mitcoffop. Unterfuchungdmetboden. — b- | 
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du Boid-Neymond: praft. Diagnoſtik der Augenkrankheiten. — 
Burdardt: Patbolonie u. Therapie der Augenfranfheiten; Angens 
iviegels u. Refraction®»Gurfus. — Gafper: über Ilrethroifepie umd 
Gyitojfopie mit praft. Ueban; Krankheiten der Harms u. männl. Ge— 
ſchlechtsorgane mit Demonitratt. — Dübrffen: Gurfus der aunäs 
foleg. Diagnoftit mit Ueban. — Gulenburg: fiber Nerpenfranfs 
franfbeiten mit Demonitratt.; Curſus der Elektrodiagnoſtik und 
Elektrotheravie. — Aebleifen: Gurjus der chirurg. Dianneitif n. 
Therapie; über Krasturen und Yuxationen mit Demonſtratt. — N. 
Rränfel: über Krankheiten des Herzens mit Demonftratt.; Gurins 
der medic. Diagnoſtik u. Therapie mit Demonitratt. u. Uebgn. — 
lud: Gurins ver chiturg. Diagnoſtik m. Therapie, — Gold— 
ſchelder: Ueban in der medic. Diagnoſtikeu. Therapie; Kraukheiten 
des Rüdenmarkes ; Diagneſtik der Erkraukgu des Rervenſpſtemo, mit 
praft, Ueban, befond. eleftrodiagnoitiihen, — Grummadı: Auſenl⸗ 
tatien, Vercuſſien und Die Übrigen vbuifal, Unterfuchungsmerboden 
mit Uebgu; Uebgn im Gebrauch medic, Apparate zur Diaanoitit von 





Yungens u. Herzkrankheiten. — Güntber: Gurfus der Difropboros | 


graphie; Bafterivlogie mit Demenſtratt. — Büterbod: Gurjus der 


Wundbebandlung u, Verbandicehre; Krankheiten der Harn u. männl. | 


Geſchlechtsorgane mit Demonſtratt. — Buttmann: Über acııte Ins 
Testionsfrankbeiten; über Pertuſſion, Aufenltation und die übrigen 
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— Ramwip: die Darwin'ſche Theorie der natürl, und geſchlechtl. 
Zudtwabl; SHlitologie mit Demonitratt. — Remaf: Gurjus der 
Diagnoſtit u. Gleftrorberapie der Arantbeiten des Nervenfwitems mit 
Demonitratt. und Uebgu; Gurius der Elektrodiagnoſtik uud Gleftro: 
therapie mit Demonitratt. — Ries: Gurfus der inneren Diagnoſtit 
unter beſond. Berüdf, der Aufcultation u. Perenffion mit Meban. — 
Nojenbeim: die Krankheiten des Magens mit Demonitratt,; Curſus 
der chem. u. mikroſtep. Unterfuchungsmetboden. — de Nuvter: 
chirurg. Berbandiehre u. Verbandeurſus. — Salomon: Chemie des 
varns mit Demeuſtratt. — Shelote: ansgew. Kapitel der Augen- 
beilfunde, — Schlange: Curſus der chirurg Diagneftif u. Therapie 
mit vraft, Ueban. — Schäller: über Gelenffranfheiten mit Kraufens 
vorftellg. — Siemerling: feinere Anatomie des Gehirns, mit bes 
ſond. Berückſ. des Kaferverlaufes; foren]. Pſochiatrie mit Kranken: 
vorftellg, für Mediciner m. Juriſten. — Silex: onbtbalmejfor, 
Gurfus u. Uebagn in den Aunctionspräfungen des Auges. — Straf: 
mann: gericht. Medicin; demonitrat. Gurins Der gerichel, Medicin. 
— Ibierfelder: über Bafferanalufe. — Tobold: laryngoifov. 
Gurfe; über Yarungoffovie mir Meban u. Grläntergan, — Beit: 
Gurius der gumäfeleg. Diagnoſtik; Geburtshülfe mit Meban am 


Pbantom. — Winter: Gurjus der gunäfolog. Diagnoſtik; Frauen— 


Unterſuchungemethoden. — Guttitadt: fiber Medicinalnefepgebung | 


u. Statiſtik, mit Excurſienen. — Hanfemann: vatbelog.sanatem, 
Propädentif mit Ueban. — Hölgke: Augenbeilfunde mit Demons 


itratt.; die Diovtrif Des Auges, — Goritmann: die ſoſt. Augen- 


beilfunde; die Methoden der Unterſuchg des Auges unter beiond. 
Betückſ. der Opbtbalmoffopie und Aunctionspräfung, mit Uebgn. — 
Y. Jacobfon: vraft,.stbeoret. Curſus der Obrenbeilfunde, — Israel: 
Gollequium über patbelog. und vpatbholog.sanatem. Themata. — 
Klempererz ſpec. Patbologie u. Theravie; Patbologie u. Tberavie 
ded Diabetes mellitus mit Demonitratt.; Gurfus der Auſcultation 
und Vercuſſion für Anfänger und Geübtere. — Höppen: Nüdene 
marfösfrankbeiten und perſpheriſche Krankbeiten; Curſus ter Dias 
anoitif der Nervenkfranfbeiten einſchließlich der Elektrodiagnoſtik und 
(iehrotberapie mit Uebgn an Kranken. — Krane: Ges 
ſchichte der Anatomie. — ©, Krauſe: Anatomie u. Pathologie der 
Nafe, des Schlundes u. Keblkopfes; laryngoſtop. u. rbinojtor. Gurs 
jus. — Krifteller: Öymäfeloyie. — Krönig: Gurius der Hin. 
Ditroitopie u, Chemie mit Einſchl. der bafterioleg. Unterjuchungd 
metboden; Gurfus der phoſikal. Diagnoſtik. — Laudau: geburie⸗ 
büffl. Mebgn am Phantom nebſt Meperitorium der Geburtshülfe ; 
Ginnäfologie mit Demonftratt. u. Unterſuchungeübgn; über Erfrankan 
im Wochenbett. — Yangerbans: über mikrochem. Neactionen, mit 
fpecif, Berädi. der Pathologie. — Yanggaard: über die (Eigen 
ſchaften u. das chem, Verbalten der nebränchlichiten Arzmeimittel mit 
Nüdi. auf ihre Berordnnugsweiſe; Toxikologie mit Erwerimenten u. 
Nachweis der Gifte. — Yallar: Gollognium Über ausgew. Gapitel 
der Pathologie mit feminariit. Meban; SHantfranfbeiten u. Surbilis 
mit mifroffop. Demonitratt, u. Heban.—®, Lewin: Argneimittellehre 
mit Exerimenten u. Demonitratt., ſewie vraft, Uebän im Recept- 
ſchreiben u. Anfertigen von Arzucien; über Darftellungs, Wirkungs— 
u, Anwendungeweiſe der neueren Arzneimittel; Toxikologie mit Ber 
rucki. des diem, u. ybufikal, Rachweiſes der Sifte, mit Experimenten 
u. Uebgu. — Kitten: diagneſt.prakt. Neban an Krauken mit Ans 
leitg, Die Ser u, Excrete des menſchl. Körpers chem, u. mikroſkep. 
zu umnterjuchen; Gurjus der pbyſikal. Diagnoftit mit Nebgn am 
Kranfenbette,. — Martin: Geburtöbülfe, vwerbdn mit geburtsbülfl. 
I perationsüban; Gurfus der aumäfolog. Diaanoftif mit Üebgn; über 
das Wochenbeit. — Mitfcherlih: allgem. u. jvec. Gbirurgie mit 
Demonftratt. — 3. Munk: Grundrig der Pbyſiologle als Repe— 
titionseurfus, mit Berjuchen und milrojfov. Demonftratt.; über 
Nahrungsmittel m. Ernährung. — Nagel: Nepetitorium andgem. 
Gavitel der Geburtsbülfe; Gurfus der aumäfolog. Diagneſtik mit 
Uebgn; Geſchichte der Geburtehülfe. — Nipe: Gurius über Krank— 
beiten der Harn- und männl. @efclechtsorgane mit Demonitratt.; 
praft. Ueban in der Urethrofforie u. Coſtoſtopie. — v. Noorden: 
ver. Parbologie u. Therapie innerer Krankheiten; prakt. Gurfus der 
:Bercuffion u. Aufeultation, a) für Anfänger, b} für Geübtere — 
Orpenbeim: Krankheiten des Rückenmarkes; poliklin. Neban in der 
Diagnoftif und Iberapie der Nervenkrankbeiten mit befond. Berädi. 
der Elektrodiagnoſtik u. Eleftrotberanie; Leitg ſelbſtſtänd. milroffop. 
Arbeiten auf dem Gebiete Der Patholoalſe des Nervenfulteme. — 
Panel: Geſchichte der meric. Literatur; medic.shülter. Uebgn — 
Perl: Aufcultation, Perenffion u. verwandte Anterfuchungsmerboden 
mit Weban; Über balneolog. Bebandlung chron. Arantbeiten, — 
:Bfeiffer: über ausgew. Kapitel der Bakteriologie mit Demonitratt. 
— Posuer: über die Aranfbeiten des Greifenalters; die Unter— 
fuchungsmetboden bei Grfranfgn der Harnorgane; Aber die Krank 
beiten der Garns u, männl. Gefcleditsorgane. — Prever: allgem. 
Phyfiologie; Phufiologie des Supnotisnns ; phufiolog. Gonverfaterium, 
— NRabi:Rüdbard: Hiſtelogie; bitolog.mifroffop. Uebungecurfus, 








frankveiten; Aranfbeiten der Ovarien. — Zuelzer: die Min. Unter: 
ſuchg des Harns; Uebgn in der Eudoffopie (Urethro⸗ u. Eniteifonie); 
Uebgu im flin. Yaborat.; Krankheiten der Harn- und männl, Ge— 
ſchlechtsorgane. 


Zahnärztliches Juſtitut. 


Miller: prakt. Guriud der vverat. Zabnbelifande mit beſond. 
Berũckſ. der Gonfervierung erfraußter Zibne durch Die Füllung; die 
Yebre von deu parafitären Erfrantgn der Mundböble, allgem, Theil; 
eperat, Jalnbeilfunde, 1. Th. — Paätſch: fiber Die Erbaltung der 
ZJäbne mit tbeoret, Anleity zum Füllen derfelben; vraft. Gurfus der 
overit. Zabuheilkunde mir beiond. Beruckſ. der Goniervierung er: 
franfter Zähne durch die Füllung. — Warnfros: über Protbefe ; 
Anfertigung von Zabnerfag u. Behandlg der Kranken. 

Pf. ord. hon. v. Goler u. R. Ko cd leſen nicht, 


IV. Bhitofopbiihe Aacultät. 


Pf. ord. Bevrih: Geognoſie mit befend. Berückſ. des ſog— 
Alöpgebirged; ausgew. Abfdnitte der Veriteinerungstunde, — von 
Bezold: allgem. Meteorologie; über Wind u. Weiter; Weban im 
meteorolox. Juſt.; meteoroleg. Colloquium. — N. Brüdner: ruf). 
Grammatik mit Meban; Geſchichte Der poln, Yiteratur im 16, Jahrh.; 
flav. Uebgu daltilav. u. a) — Gurtius: die Altertbümer von 
Olympia; Geſchichte der bild. Hünfte bei den Griechen und Nömern 
mit Beuupg des k. Muſeums. — Dames: Palüontologie der Wirbel: 
tbiere; über ſoſſile Grwitaceen ; wiſſenſchaftl. Arbeiten im paläontolon. 
Juſt. — Diels: griech. Lyriker; Lukrez, B. V, mit Einleitg im die 
röm. Pbilefopbie; vhilolog. Neban (Berfius). — Diltben: Pinto: 
logie ald Erfabrungswiffenichaft; Anwendgn der Pivchologie auf die 
Pädagogik, als Ergänzg der piycholog. Borleign. — Engler: Grund: 
züge der Botanik, für Mediciner u. Pbarmacenten, mit Demonitratt.; 
Anleitg au Unterfuchan aus den Gebiete der jult. Botanik und 
Pflanzengeogranbie (im Yaborat. des botan. Mufenms); botan.s 
morpbolog. Ueban, insbeſond. für Yebramtscand,; botan. Golloquium 
für Vorgefchrittene, — Erman: Glemente der ägupt. Schrift und 
Sprade; Grklärg religiöfer Texte der Älseiten Zeit; Aqupt. Neban. 
— Fiſcher: anorgan. Experimentalchemie; Yeitg praft. chem. Ar—⸗ 
beiten im eriten Iniverfitäts-Yaborat., in Gemeinſchaft mit Gabriel. 
— Foerſter: Geſchichte der Aıtronomie; allaem. Aitronomie oder 
Einführg in Die Metboden u, Ergebniſſe der Altronomie; über Winkels 
und Zeitmeifung, verbdn mit Demonitratt. auf der Sternwarte. — 
Arobenind: Ibeorie der algebr. Gleichungen. — Fuchs: Ibeorie 
ellipt. Aunctionen; ausgew. Gapitel der Ibeorie der Differentials 
pleihungen. — v. d. Gabeleng: chineſ. Grammatik; altjapaniiche 
Hrammatit; Malaiih, — Grimm: Aunit: u. Gulturgefhichte des 
17. u. 18, Jabrb.. von Sbakeſpeare bis auf Winckelmanu. — 
Helmert: Methode der Meinten Quadrate; Anwendg der kürzeſten 
Linie auf die Seodäfie. — von Helmbolg: mathemat. Optik. — 
Hirſchfeld: Geſchichte der röm. Naiferzeit; epigraph. Uebgu. — 
Hübuer: Geſchichte der griech. Gütorioarapbie; latein. Grammatik 
uach feinem Grundriß (Berlin 1880); Uebgn feiner philolog. Geſell— 
ſchaft. — Kekulé: Geſchichte der griech. Plaſtik, 2. Th. im kit. 
Muſeum; Erklaͤrg auegew. Werke der griech. Bildhauer; archäelog. 
Ueban iur kgl. Muſeum. — Kiepert: Geſchichte der Erdkunde u. der 
Eutdecungen; Geographie und Ethuegraphie von Kleinaſien. — 
Kirbboff: gariech. Yiteraturgeichichte, 1. Tb.; Einleitg in die bomer. 
Gedichte u. Erflärg ausgew. Abjchnitte der Odyſee; epigranb. Uebgu. 
— Klein: Mineralogie; Arvitallegrapbie; Anleita zu kryſtallograph. 
u. petrograpb. Arbeiten (im mineralog.wetrograpb. Inſt. — Kübler: 

riech. Geſchichte; bifter. Meban über das Heitalter des Perikles. — 
undt: Erperimentalpbyfit, 1. Th.: allgem. Phyſit, Akuftit, Wärme; 
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praft, Mebgn 1. Arbeiten im Yaborat., 1) für Anfänger, 2) für Ges 


übtere; praft.»phufifal. Gurfus für Mediciner. — Zandolt: allgem. 
n. phyfikfal. Gbemie; qualitat. Analvje; praft, Uebgn im zweiten 
chem. lniverf.-Zaborat.; ybufifal.schem. Arbeiten, in Gemeinſchaft 
mit Jahn. — Lenz: Geſchichte der Nevolutionszeit (1793—1815); 
Uebgn des bilter. Sem, — Möbius: die änferen Yebensbedingungen 
u. die Febensweilen der Ihieren. — Pland: theoret. Phyſik IM 
(Gleftricität u. Magnetiemue); mathemat.phuſikal. Uebgn, im Inſt. 
für theoret. Phoſik. — v. Richthofen: allgem. Geographie, 3. Ib.: 
Morrhologie der Erdoberfläche; geograph. Gollognium, — Sachau: 
Grammatif des Armeniſchen u. Leciüte der armen, Bibel; Erklärg 
des Koran-Commentars von Bairawi: Erflärg des Aämil von Almu: 
barrad; arab. Mebgn’(Kitäb Alaghani); Erklärg der fur. Rabel: 
ſammlung Kalila u. Dimna. — Scheffer:Boichorit: Berfaffunges 
geſchichte des Mittelalters mit befond, Nüdf. auf aerman, u, romaıt, 
Völker; Verfall der Sierardie u. Anfänge der modernen Staaten; 
Leban des bifter. Sem. — €. Schmidt: Geſchichte der deutichen 
Niteratur von Klopſtock bis Goethe; Goethes Fauft, mit bilter. Ein⸗ 
leitg; im Sem.: Dramen bes 17. Jahrh. — J. Schmidt: griech. 
Grammatik; Kalidaſa's Megbadäta. — Schmoller: preuf. Vers 
faffungss, Verwaltungs u. Ainanggefchichte von 1640 bis zur Gegen: 
wart; mationalsöfonom. Uebgn im ftaatswillenichaftl.sitetiit. Sem., 
in Gemeinjcait mit Natbgen. — Schrader: Geſchichte dea alten 
Orients in zufammenfaffender Daritellg; allur. Schrüt u. Sprache 
nebit Ertlarg ausgew. Kellinſchriften; Fortſ. der Lertüre u. Grflärg 
ätbiop. u. aſſyr. Texte; daldälfhe Sprache nebſt Erklarg der aram. 
Abfchnitte der Vürber Dawiel u. Ezra. — F. E. Schulze: allaen. 
Zoologie mit bejond. Berüdf. der vergl, Anatemie; wiſſenſchatl. 
Arbeiten im zoolog. Juſt.; mifroffop.sjonlog. Gurfus, 1. Ib. — 
Schwarz: Ibeorie der analyt. Functionen, fver. Ib, Anwendan 
auf die Loͤſung von Abbildungsanfgaben, auf Die Beſtimmg des jtar 
tiondren Wärmezuitandes, ſowie ftationärer elektr. Strömungen in 
leitenden Flaͤchen; elementarsgeometr. Herleitg der wichtigſten Eigens 
fchaften der Kegelſchnitte; analyt. Geometrie. — Schwendener: 
Anatomie u. Phyſiologie der Pflanzen; Leitg Der Arbeiten im botan, 
Juſt.; mifroffop. Uebzn. — Tietjen: Mechanik des Himmels. — 
Tobler: Laut m. Formenlebre des Franzöſiſchen; Erklärg ausgew. 
vrovenzal. Spracproben; Uebgn des roman. Sem. — v. Treitſchke: 
Politikz Geſchichte der polit. Iheorien von Platon bis zur Genen: 
wart; deutſche Geſchichte im 39. Jahrh. — Bahlen: Eurivides' 
Herakles; Horatind’ Epiſteln (8. 2 nebit Ars poeliea); philologe 
Uebgn (Cicero de re publies). — Waaner: allgem, oder tbeoret. 
Rationalöfonomie; über öfonom. Individualisuns u, Sorialisnms, 
mit bejond. Nüdl. auf die Eigentbumsiragen; ARinanzwiffenfhaft. — 
Wattenbach: Geſchichte des Mittelalters; hiſtor. Neban (Erklärg 
von Bruno de bello saxonico). — Weber: EanstritGrammattk 
für Anfinger; Hymnen des Niqveda oder Aibarvaveda; Kälidäfa’s 
Caluntalä; Privatiifima in Sansfrit, Prafrit oder Zend. — Weines 
bold: Erklärg auegew. Gedichte Walther's von der Bogelweide; 
Uebgn der altdeutſchen Abtb. des german, Sem. lalthochdeutſche 
Dentmäler); deutſche Altertbümer, — Zeller: allgem. Geſchichte 
der Pbilofopie. — Aupipa: Geſchichte des engl, Voralisnus; im 
Sem.: Shakeſpeare's As you like il; gotbsengl. Uebgn fr Anfänger. 
Pf. ord. hon. Yazarns: Bölferpfodolognie. — Micelet: 
Zvften der Philoſophie, als exacter Wiſſenſchaft; über jede beliebige 
Dieciplin der Philofophie. — Tiemann: Gbemie der aromat. Bers 
bindgn. — Pf. extr. Aſcherſon: Plangengeoararbie ven Europa; 
Pflansengeograpbie der Nilländer. — Bartb: Erflärg arab, Dichter 
nadı Nöldefe's Delectus vet. carminum Arab.; Erklärg von Nödiger's 
fur. Ghreitomathie. — Baitian: allgem. Ethnologie; Geſchichte der 


— 1892, 8 34, — Literarifhes ECentralblatt — 2%. Auguſt. — 
Leben u. Werke; franzöf, Literaturgeſchichte. — Geldner: Einleit; 


überfeeifchen Golonien, — Bellermann: über die Mufif der alten | 
riechen; Ueban im Gontrapunct nach feinem Lehrbuche: Der Kontra: | 
punct. (3. Aufl, Berlin, 1887), — Biedermann: techn. Gbemie | 


(2. Th., die organ. Stoffe), mit Experimenten n. in Verbindg mit 
Greurfionen. — Böckh: Bevölkerungeſtatiſtikz itatift. Mebgn im 
ftaatswilfenfchaftl,eitatiit. Sem. — Delbrüd: meueite Geſchichte von 
1786— 1562; Geſchichte des Krieges von 1970/71; bifter. Neban. — 
Dieterici: arab. Grammatik; Interpretation arab. Gedichte aus: 
Delectum velerum carminum Arabicorum, ed. Nöldeke; Erflärg des 
Tractat der Jchwän es Safa Über die Anfünge, — Ebbinabant: 
allgem. Geſchichte der Pbilofonbie; Logik und Erkenntniftbeorie ; 
Uebgn zur experiment. Pfuchologie. — Freyt allgem. italien. Kunſt⸗ 
aefchichte vom Beainne des Mittelalters bis zu Michelanaelo’s Tode; 
Erklärg ausgew. Vildwerke von Hauptmeiftern der Kunft mit Sülfe 
des Stioptikons; kunſtgeſchichtl. Uebgn; Mebgn der kunſtgeſchichtl. 
Geſellſchaft. — Furtwängler: Geſchichte der griech. Vaſenmalerei; 
archäolog. Uebgn im kal. Muſeum. — Gabriel: qualitat. chem. 
Analvfe; Bolumetrie (Titriermethoden); funtbet. Methoden der organ. 
Ghemie; Golloguium über organ. Chemie; Leitg prakt, chem. Arbeiten 
im Yaberat., in Gemeinſchaft mit Fiſcher. — Garde: über 
Gomnoſpermen; Demonftration officin, Bilanzen. — Geiger: Gins 
führg in Das Studium der neueren Literaturgefcbichte; Schiller'd 


in den Rigveda; Interpretation von Sanskrittexten; Dandin’s Daca- 
kumäracarıtam, Aveſta. — v. Giczveki: ha u. Erlenntnißtheerit; 
Gefchichte der Ethik. — Grube: mongol, Grammatit; Erklärg aus: 
gew. Maudſchutexte. — Henſel: Theorie der bilinearen und ber 
duadrat. Formen; Anwendg der Analvfis Des Unendlichen auf Pre 
bleme der Fablentbeorie, mit Benupg der binterlaffenen Manufcripte 
Yeopold Kreneders. — Hettner: Ibeorie des Potentiale und der 
KRunelfunctionen; über Gonvergenzg, Stetigkeit u. Differentierbarkei 
analvt. Auädrürfe. — Hoffory: Ältere (Edda; altnord, Uebgu. — 
Anoblauch: Differentialrechnung; ausgew. Gapitel der Ibeorie der 
ellipt. Runctionen; analut, Mechanik; Uebgn im der analyt. Geometrie 
u. Differentinfredinung. — Any: Anatomie u. Morpboloxie ta 
langen, mit Demonftratt.; botan.smifroifop, Gurfus, im Anſchlefe 
an vorit-bende Vorleig; Leitg botan. Unterſuchgu im pflangenpbufieles 
Int, — A. König: Leitz ſelbſtſtänd. Arbeiten der bufifat. Rbofi 
logie (insbefond. der phoſiolog. Optik); ausgew. Gapitel der Sinne: 

vhufiologie; Nepetitorium der Experimentalphofi, — Yebmann 
Rilbes: Theorie der buvergeometr. Reihe; allgem, Aitrenomie — 
Yiebermann: organ. Chemie; Collequium über neuere chem, Lit— 
ratur; praft,schem, Uebgu im organ, Yaborat. — Loſſen: die Lehn 
ven den Öebirgsarten (Petroarapbie); wetronrapb. Meban im Br: 
ſtimmen der ebirgsarten im Berbindg mit mifroffop. Demonftran. 
— Magnus: Raturgeſchichte und Syſtematik der Aruptegamen; 
botan. Gollequium. — v. Martens: allgem. u. fper. Couchvliolezu. 
— Meipen: praft. Nationalöfonemie, VBerwaltungslebre der Yant: 
wirthſchaft. des Sandels 1. der Juduftrie; Theorie u. Technik der 
Statiſtit in Beipreban u. Vorleſan im ftaatsmwilfenichafel.eitani 

Sem. — Nande: Urkundenlehre des Mittelalters und Ardviomeim 
der neueren Zeit, nebit den Grundzügen der Ghronologie m. Zpbra 
giſtik mit Uebgn im Leſen von Urkunden u, Acten; Nebgu auf dem 
Gebiete der preuf. u. der neueren deutichen Geſchichte. — MNecien 

acometr, Optik; Bezicben zwiſchen Phyſik und Chemie, — Urte: 
allaem. Ader: und Pflanzgenbaulebre, 1. Ib. (Bodenfunde und Ent: 
wäljerung des Bodens); fpec. Acker- u. Pflanzenbaulebre, 1, Ib 

(Autterban u. Getreideban); Meban zur Bodenfunde; landmwirtbicartl, 
Zem.; Leitg agrenom. u. agriculturchem. Arbeiten u agrenem.: 
vedolog. Init. der landw. Hochſchule, in Verbindg mit Berju. — 

Paulſen: Grundzüge der Ethik oder praft. Philoſopbie; Pirasoail; 
phileſoph. Meban im Anfchl. an die Yertüre von Spinoza's Eibif, — 
Pinner: anorgan. Experimentalchemie; organ. Pbarmacie; ausgem. 

Gapitel der Pharmacie. — Nödiger: Befdichte der dentichen Lite⸗ 
ratur bie zum Jahre 1300; deutjche Uebgu. — Schiemaun: Ge— 
ſdichte Oitenropas im Zeitalter der Reformation; Geſchichte Rußlanke 

im 19. Jahrh. — Schneider: über neue Schwefelſalze; über die 

Vierboden zur Beſtimmung der Atomgewichte. — Sell: er. 

Grverimentaldtemie. — Spitta: Geſchichte der Ibeorie der Koh 
vom beginnenden Mittelalter bis zur Gegenwart (1. Ib.); GErklära 
der Schrift des Arittides Quintilianus regi nowoezäs; Concert: net 
Kammermufif ſeit Beetboven. — Steintbal: EncuHopädie u. Re 
thodologie der Philologie. — Wacpoldt: das franzöſ. Vollelich; 
im Sem.: Pierre Gorneille u. ſtiliſt. Uebgn; neufranzöſ. Ueber 
(Vortrag u. Erklarg ausgew. Gedichte im Anſchl. an Die Sammlene 
von Gropp und Hausknecht. — Werder: über dramat. Kuuſt. — 
Wichelhause: chem, Technologie (2. Ib.: organ. Stoffe) mit Er 
verimenten m. im Berbindg mit Exeurfionen; Uebgn im tedmelch 

Yaborat. der Univerſität. — Will: Geſchichte der Chemie; ausıcr 

Gavitel der techn. Fhemie. — Wittmad: Samenkunde; Verlälidun: 
der Nahrungs u. Auttermittel, mit Demonstratt.; Anleitz zu eincum 
Arbeiten in der botan. Abtb, des Muſeums der landw. Sochſchele 
— Prdoce. H. Aron: ausgew. Gapitel der Eleftrodunamif. — !Y 
Arons: elelt. u, magnet. Meimetboden, mit Demonſtratt. — 3: 
mann: ausgew. Gapitel der Meteorologie; allgem. Klimatoloaie. — 
Blafius: praft.pbuffal, Gurfus für Mediciner, gemeinfcaftl, mi 
Kundt. — Brevfig: über die jociale Entwickeig der führen 
europ. Völfer in der neueren u. neueſten Zeit; hiſtor. Uebgu anf den 
Gebiete der neueren Geſchichte. — Gloütta: Einführg in die rom, 
Sprachwiſſeuſchaft; das Bolkslntein m. die roman. Zprachen; tır 
dramat. Ibeorien Emile Zola's nebſt neufranzöſ. Uebgn unter Zr 
arundelenung feines Dramas Thereſe Raquin. — Deffau: rm 
Staatsalterthümer; bilter, Meban (Polybius). — Deſſo ir: Bivde 
logie; Geſchichte der Aeſthetik. — Döring: allgem. Geſchichte kr 
Phileſophie; die philoſeph. Richtungen der Gegenwart; Kant 
Schriften u. Syſtem. — Dropien: allaem. Geſchichte des Alt 
toumd. — Fiſcher: Einführg in die muſikal. Paläograpbie; Muil 

initrumentenfunde, in der fol, Sammlg alter Mufifinftrumente. — 
egal Einleity in Die Gbemie un, Phufit; chem. Aruftallegranbie. — 
Franke: Geſchichte der Eutſtehg der buddhiſt. Grundbegriffe um 
Sapungen aus den brabman, m. ihrer Kortentwidelg, erläut. durs 
Erklarg der einichläg. Sanekrits und PälisPartien; Grtlärg der fi 
die Keuntniß der Jaina⸗Texte; Erklärg ausgew. Yitafas; GErklär; 
ausgew. Upaniſchaden. — Freund: praft, chem.pharmakolog. led; 
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im pharmakolog. Juft., gemeinichaftl, mit Liebreichz Nevetitorium 
der geſammten Chemie für Mediciner; Colloquium über Me funthet. 
Methoden der organ. Gbemie; praft, Gurfus der Nabrungamittels 
analyje, 2. Th., für Pbharmacenten u. Chemiker. — Friedbeim: 
die Auwendg der Eleftroivje in dir chem. Technit n. Analyje; qualitat, 
w. dem, Son mit Einſchl. der Maaßanalyſe; anorgan. che. 
Practicum; Mebgn in der quantitat. Analyfe; Webgn in der Hass 
analyfe. — Glan: Elemente der theoret. Phoſit; Theorie der eteftr. 
u. magnet. Kräfte; praft, Uebgn im der Handhabung der zum phyfi⸗ 
kal. Unterricht nörbinen Arparate; vom Wetter. — Braei: griech. 
Tbeaterwelen; archäoleg. Uebgu. — Hapduck: Gährungshemie. — 
Heider: Naturgefhichte der Vögel. — Herrmann: Geicichte des 
deutjchen Dramas; Beſprechg einer Neibe metbodelog. Kragen auf 
dem Gebiete der Kiteraturgeichichte. — Heusler: Erklarg der Gers 
mania des Tacitus, zufammen mit Hübner; Erraübgn. —Hoeniger: 
Grundzüge der jerialen Geſchichte Dentihlands im Mittelalter; 
wirtbichaftägefchichtl, Uebgn im ftaatswirfenihaftl.sjtatit, Sem. — 
Hoppe: Differentiafrehnung u. Neibentbeorie, nad feinem Wehr 
buche; analyt. Geometrie; mach feinem Lehrbuche. — Hutb: tiber. 
Grammatit; Erhärg tibet. buddbilt.iamailtifcher Texte; Gefchichte 
des Buddhismus und Yamaidmus. — Jaekel: grolog.paliontoiny. 
Uebgn; Anleitg zu mitroftep, Unterfuhgn im geolog.-paläontolog. 
Inft,; ausgew. Gapitel der Stammesgeſchichte der Ihiere. — Jahn: 
Wleftrochemie. — Jaſtrow: Geſchichie der Staats u. Gamerals 
wiſſenſchaften als Ginleitg in das Studium derfelben; Uebgn zur 
Geſchichte Der polit, Theorien; hiſtor. Uebgn Meugeit). — Halt: 
mann: Proportion, Rhythmus u. Bewegung in der griech. Plaiik; 
archäolog. Ueban — Karſch: allgem. Zoologie. — von Kauf: 
mann: Monarchie, Ariitofratie, Demokratie in ihrem Werden uud 
Vergeben ; ausgew. Theile der Bolkswirihſchaftslehre; Banks u. Börjens 
geſchaſte; Bermaltungslebre u, Berwaltungepraxis (Bolizeimifenichait), 
— Klebs: röm. Geſchichte vom erſten puniſchen Ariege bis zum 
Tode Caäſar's; hiſt. Nebgu. — Koewpr Geſchichte der Eroberung des 
Orients durch die Römer. — Kötter: Jutegralrechnung; lleban 
ur Jutegralrechnung. — Korſcheltz Entwickelungegeſchichte der 

biere. — Krabbe: über die neueren Korfchungen auf dem Gebiete 
der Botanik; botan.mifroftep. Mebgn, für Merdiciner und Pharmar 
ceuten. — Kretſchmer: (lemente Der vergl. Grammatik des Griedis 
ſchen, Lateinifchen und Gotifchen (mit theilweiſer Berückf. auch der 
übrigen indogerman. Spraden); Uebgn in der griech. Grammatik. 
— Kübler: Erflärg von Gicero's Reden pru Quinclio u. pıo Ruscio 
comoedo mit einer (Einleitg Über das röm. Gerichteweien; rbilolog. 
Mebgn über Demoſthenes' Rede gegen Meidias. — Yalfon: Rechts 
rbitoforbie u. Grundzüge der Staatswifjenichaft; Einleitg in die 
Metarbufik; Logik u. Erkenntniftheorie. — Liefegang: deutſche 
Wirbihaftsgeidichte bis zum Zeitalter des 3Ojährigen Krieges; 
Uebgn zur Ginführg im die Ältere Berfafjungsgeichichte von Brandens 
burgs Preußen. — v. Luſchan: Völkerkunde von Afrika mit beiond, 
Rüdj. auf die deutihen Schupaebiete, mit Demonitratt.; antbrovolog. 
und etbnograph. Uebgu mit Berückſ. der Photographie und anderer 
Neproductiondmeiboden. — Mards: das Zeitalter der Hohenſtaufen; 
Martin Luther; über Fragen aus der neueren Geſchichte. — Marck 
wald: theoret. Chemie mit beſond. Berüdf, der neueiten Theorien, 
— Meinardud: deutſche Geſchichte feit dem Ausgang des Tjühr. 
Krieges; hiſtor. Uebgn; über Guſtav Adolf und Wallenitein. — 
Meyer: Einführg in die deutſche Philologie; altdentiche Ueban (zur 
titeraturgefdichte). — Oidenberg: Geſchichte der Nationalöfonomie 
u. des Socialismus. — Par: Anatomie der Drogen; mitroſtop. 
Practicum mit befond. Berüdj. der Drogen, 1.1.2. Ih. — Pringss 
beim: Juterfereng u. Polarifation des Lichtes (experimentell); finet. 
Gastbeorie. uaßein: griech. Architektur; ge antifer 
Baninfhriften. — Ratbgen? wirthſchaſftl. Zuſtände Öſtaſiens; 
eutop. Handels⸗· u. Colonial⸗Politik im 19. Jahrh.; natioualotenom. 
Uebgn im jtaatsmifjenfchaftl.=fatit. Sem, in Gemeinſchaft mit 
Shmoller. — Reinhardt: Morphologie u. Phyſiologie der 
Pilze u. Balterien, — Neigert: über die condenfierten itiditoffs 
baltigen organ. Berbindgn (Ghinolin, Pyridin m. a.); Die Chemie des 
Napbtalind, Antbracens u, verwandter Kohlenwaſſerſtoffe. — Rinne: 
Geſteine der archäiſchen Formation; Gntitebung der Geſteine. — 
Nodenberg: Geſchichte der Sanfa; hiſtor. Uebgu. — Rotbitein: 
Dvid mit Erfärg der Metamornbofen; philolog. Uebgn (über die 
Schrift vom Erhabenen); latein. Etiläbgn, — ‚Rubens: Theorie 
ter Glafticität feiter Körper mit befond, Berädi. einiger Probleme 
der Akuſtit und Optik. — Schid: Milton's Leben und Werte. — 
Sclejinger: Integration der vartiellen Differentialgleichungen, 
nebit Anmwendgn auf pbufifal. Fragen. — Schotten: gericht. Ghemie, 
— Seeliger: allgem. Entwidelungsgeicichte der Thiere. —ering: 
Agrarwejen, Agrarpolitif und Yandescnlturgejeßgebung; die gewerbl, 
Arbeiterfrage in England und Deutjdhland; mationalötonom,. Uebgn, 
verbdn mit Excurſionen. — Simmel: Ethik; Heban im Auſchl. an 
die prakt, Philofopbie Kants. — Steindorff: äqupt. Geſchichte 
mit beſond. Ruckſ. auf Cultur und Kuuſt; kopi. Grammatik; 
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ausgew. ſahidiſche und boheriſche Texte. — Sternfeld: Geſchichte 
der ſaͤchſ. m. ſaliſchen Mailer; Geſchläne Franfreichs u. Englands im 
Mittelalter; hiſtor. Ueban zur Einfübrg in das Studium des Mittels 
alters, Tenne: Elemente der Arwitallograpbie; Methoden der 
Sefteinsunterfuhung. — Traube: mifrocen, Analyfe; fiber die 
dem. Gigenfbaften der Mineralien. — Bolfens: Biologie der 
Vflanzen. — Wabnfhaffe: allgem, Geolonie; die Geologie des 
Duartärs mit befond. Beruf, des norddeuiſchen Flachlandes (in 
Verbindg mit Excurſivnen); pratt. Uebgu im der phufifal. und chem. 
Bodenunterfuha. — Warbu rg: Pflangengeogripbie von Süds und 
Oftafien. — Weinſtein: Ibeorie der Märme; Phofit der (Erde, 
1. Tb., die mechan, Verhältniſſe der Erde. — Wefendond: Ginleity 
in die Hydrodynamit. — Wien: die eleftromagnet. TIbeorie des 
Lichtes. — Windier: Erflärg affır. Inichriften, 2. Gurfus; Er 
Härg altteit. Stellen aus den Heilinfchriiten; ätbiep. Grammatik; 
bebr, Grammatit für Anfänger; Lertüre leichter Abſchnitte der bütor. 
Bücher des 9. Teſt. für Anfänger. — Wohl: ten. u. Nabrunads 
mittelanalyſe. — Leett. Harslev: Anfangsgründe der engl. Sprache; 
Uebgn zur Syutag der engl, Sprade; Uebgn im mündl. u. jcriftt, 
Gebraud der engl. Sprade für Mitglieder des engl, Sem. — 
Michaelis: deuiſche Etenograpbie in Verbindg mit praft. Meban; 
Privatifima im der deutfchen, emal., frangöf., italien., jvan. md 
vortugiej, Stenographie. — Roifi: italien. Grammatif mit Meban 
Tür Anfänger; Erflärg von Giufeppe Giuſti's Leltere scelte u. Uebgn 
im Schreiben u, Sprechen des Italieniſchen; italien. Uebgn im roman. 
Scn. 

PM. ord. Kummer, Nommien, Rammelsberg, Beier 
traß, Pl. extr. Berendt, Prdoce. Dove, Ihiefen lefen nicht, 





Seminar ffir orientalifhe Syraden. 


. Amir Bin Rafir Lomeri: Newarabiich: prakt, Ueban mit 
bejond. Berüdj. des Dialektes von Zanzibar; Smabeli: praft, lleban; 
Screibübgn. — Arendt: Gbinefiich: Anfängermrfus; 2. Gurins; 
Grflärg ſchwieriger chineſ. Texte; Daritelly der Sandeld: m. polit, 
Verträge Chinas mit dem Auslande. — An Fung Tihä: Chineſiſch: 
praft. Uebgu mit beſond. Berückſ. des Sudchineſiſcen; Echreibüban. 
— Büttner: Suaheli: Anfängercurſus; 2. Gurlus; Selecta: Nolkös 
lieder der Suaheli; Geographie von Mittel: u. Südafrifa, — Kov: 
Türfifh: Anfän —— 2. Gurfus; Geegraphie u. neue Geſchichte 
der Türkei; vraft. Uebagn. — Djami Gban Short: Hintuitani: 
Anfingereurjus; prafı. Uebgu; Verſiſch: Aurängereurfus; prakt, 
Uebgu. — Hartmann: Nemarabifch: Anfängercurfus; 2. Gurfus; 
Uebgn der Selecta im Erflären u. Abfaffen ven öffentl. u. privaten 
Urkunden in arab. Sprache; Geographie und moderne Geſchichte 
Sytiens. — Hileb Shen: Ghinefiidh: prakt. Uebgn mit beiond, 
Verädf. des Nordchineſiſchen. — Yange: Javaniſch: Anfingerenrius; 
2. Curſus; Uebgu der Selecta; Gandelöbesiebgn von Japan (Fort. 
— Anin Maarbes: Newarabiich: prakt. Ueban mit beiond. He: 
rüdj. des Dialeftes von Syrien. — Mitfotafis: Nengriecijc: 
Anfängerenrfns; 2. Gurius; prakt. Meban; Geſchichte u. Gevgrapbie. 
— Morip: Newarabiih, mit bejond. Berädi, des Dinteftes von 
Aegroten: Anfängerenrfus; 2. Gurfus; Neuarabiih, mit befond, 
Berũckſ. des Dialeltes von Marolfo: Anfängereurfjus; 1. Guring; 
Neuarabifch, mit befond. Beruckſ. des Dialeftes von Zanzibar: ev: 
arapbie u, mewere Sefchichte von Aegypten. — Mubammed Bu 
Selbam: Neuarabifh: praft. Mebagn mit befond. Berüdi, des Dias 
Ieftes von Marollo; Anfängercurius u, 2. Curſus; Schreibübgn. — 
T. Senga: Japanifh: prakt. Uebgu; Schreibübgn. — — 
Leetor: Reuarabiſch: pratt. Mebgn mit beſond. Verückſ. des Dias 
fettes von Megupten; Schreibäbgn. 


13. Marburg i. H. Anfang: 15. October, 
1. Iheologijdhe Facultät, 


Pf. ord. Herrmann: Dogmatik, 2. Ib.; Uebgn des ſyſt. Sem. 
Graf v. Baudifjin: Erfärg des Buches Geneſis; bebr. Sarral: 
Alterthümer; altteft. Heban im Sem. — Achelis: Poimenik und 
Liturgik; Pädagogik; ErMärg von Luther's Katechismen; bomilet. 
Abtb, des Sem.; fatechet. Abtb. des Sem. — Jülicher: Kirchen⸗ 
geſchichte, 2, Tb. (ca. 600—1517); Ansieng des Mömerbrieis; Aus: 
legung von Mattb, Gap. 23—25; Verwaltung des chrijtl.sarhänteg. 
Apparars. — Mirbt: Dogmengeichichte; Geſchichte der röm,-fatbol. 
Kırde; kirchengeſchichtl. Sem, —- Prdoce. Werner: Kirchengeichichte, 
1. Tb. (bis ca, 600). — Beh: bel. Kirchengeſchichte. 

11. Juriſtiſche Kacuität. 


PT. ord. Ubbelohde: Pandelten (allgem, Theil, Sachen⸗ und 
Obligationenrecht); Necht des Befipes; Panreften-Egaminatorium. — 
GEnneccerus: Pandeklen (allgem, Theil, Sachen» u. Obligationen 
recht); über Recht u. Nechtöquellen. — Weiterfamp: deutfches ı. 
preuß. Staatsrecht; Bölferrecht; Interpretation der Verfaffungselle: 
funde für das Deutiche Reid, — v. Lillenthal: deutfches Reichs 
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ſtrafrecht; über Strafe und Strafvollzug; ſtrafrechtl. Uebgn. | 
Leonbard: Meichscivilvroceh (mit Nusichl. des Goncurdrenhtes); 
Vandekten (2. Th.: Familien» u. Erbrecht); Givilrechtspracticum; 
juritt. Methodologie mit Uebgu; preuß. Yandredt u. preuß. Mechtss 
geſchichte. — 5. Yebmann: deutjches Privatrecht mit befond. Bes 
rückſ. des preuß. Landrechts u. des Eutwurſes; Gandeld: u. Seerecht; 
Wechſelrecht nebſt dem Recht der Werthpaviere; Gonverfatorium über 
deutſche Rechtsgeſchichte, Staatorecht u. Kirchenrecht. — Pf. extr. 
Rehm: Bermaltungsorganifation und Verwaltungsgerichtébarkeit; 
deutſche Rechtogeſchichte; deutſches und preuß. Verwaltungsrecht; | 
Converſatorium über Verwaltungsrecht. — Prdoce. Leiſt: Inſtitutt.; 
röm. Mechtsgeſchichte. — Laß: Couturorecht; die ſockalvolit. Geſeh⸗ 
gebung des Deutſchen Reiches; Handels⸗ u. Wechſelrechte⸗Practicum 
n. Graminatorium; Civilproteßpracticum. — Wachen felde Straf 
procehrect, 
11. Diediciniihe Aacultät, 

Pf, ord. Manntopff: ver. Pathologie u. Theravie (Krank— 
beiten der Bauchorgane); Examinatorinm über Hin. Gegenſtände; 
Leitg der medic. Klinik. — Gramer: Mebgn in der gerichtl. Pſycho⸗ 
vathologie für ſolche, die Piuchiatrie gehört baben; Keira der pfuchiatr. 


Klinik. — Külz: Exverimentalpbufiologie, 1. Th.; Phnfiologie der 


Zinmesorgane; ausgem. Gavitel der Phufiolonie; Mebgn u, jelbititänn. 
Arbeiten für Vorgerüdtere. — Ablfeld? tbeoret. Geburtabülfe; 
propädeut, Alinit der Geburtshülfe ald Einführg in den geburtäbülfl. 
Unterricht; Leitg der geburtsbülfl.sgunäfolog. Klinik; neburtsbülfl. 
Tperationscurjus; MNeveritorium über geburtsbülflice Capitel. — 
Marchand: über Geſchwülſte; allgem. Pathologte und varbolog. 
Anatomie; patholen.sanatom. Demonftrationsenriuns mit Zeetionsüban, 
— Gaſſer: ſoſt. Anatomie; Lage der Eingeweide, mit Strabl n. 
Zumſtein; Prävarierübgn, mit Strablu,. Zumjtein. — Mever: 
über Intoricationen; Argneiverordnungsiebre, verben mit Receptier— 
übgn; Leitg der Arbeit im pbarmakolog. Injt.; vbarmafolog. Uebgn 
für Anfänger, — Küster: Nkiurgie, 2. Sälfte; cirurg. Klinik; 
Kraukenviſite u. ambulator. Klinif. — Uhthoff: über den Zus 
ze der Augenkrantheiten mit anderen Erkrankungen des 

rpers; 





urfus der Opbtbalmoifopie; ophthalmiatr. Alinik. — | 


Fraenkel: Hugiene (allgem, u. fpec.); Arbeiten im hogien. Aust; | 


hyglen. Repetitorium u. Exeurfionen. — Müller: medic. Poliklinik; 
mebic,flin. Propädeutif; (lefrrodiagneitif und Gleftrotherapie. — 
Pf. extr. Yabs: Arauenfranfbeiten; Ibeorie der Geburt. — Strabl: 
Dfteologie u. Suntesmologie; Zeugung u. Entwidelungsgeicdichte des 
Menſchen; Yage der Eingeweide, zuſanmen mit Sajfjfer.—Bartb: 
Klinik der Obren«, Nafen- u. Halekrankbeiten; Arbeiten im Juſte; auss 
gew. Abjchnitte der Obrenbeilfunde. —Iuczef:propädent. Pindriatrie; 
überdie fociale Bedentung der Geiltesfranten. — Prdoce. Hüter: 
Graminatorium und Bepetitorium über gqeburtshäll. Gegenſtaände; 
geburtsbülfl. Phautem · Ueban. — v. Heufinger: Kinderkranfbeiten ; 
gerichtl. Medicin für Juriften. — v. Büngner: allgem. Chirurgie; 
Verbandeurſus; über dirurg. Halskranfheiten. — Zumitein: Eplande 
nologie; Lage der Eingeweide, zufammen mit Gaſſer. — Sant 
meyer: Pbofiologie der Athmung; phyſielog. Ueban für Anfänger; 
vhufiolog. Privatijfima. — Lehrer Bipel: zabmärztl. Alinit und 
Poliklinik, verbdn mit einem Extractionds u, Plombiercurius; Patho— 
logie u. Therapie der Zahn: u. Mundfrankheiten; zabmärgtl.stedhn. 
Practieum; ya. Practicum für Mebdiciner. 
Pf. ord. Wagner lieſt nicht. 


AV. Vhitofopbiihe Kacultät. 


‚PM. ord. ®lafer: vraft. Nationalötonomie; die Politif des 
Ariſtoteles. — Melde: Experimentalphyſik, 2. Ih.: Magnetismus, 
Sleftricität, Wärme; Elemente der Atronomie; Repetitorium und 
Eraminatorium über (irperimentalybunif; praft.phufifal, Uebgu. in 
Verbindg mit Feußner. — Juſti: Sanskrit; perſ. Uebguz Wort: 
bildg u. Flexion der indogerman. Sprachen. — Bergmann: Ges 
ſchichte der Philoſophie; philoſoph. Uebagn. — Greef: Zonlogie und 
u. vergl, Anatomie; Paraſiten, beſond. die des Menſchen. — Stengel: 
Geſchichte der roman, Sprachen; Uebgn des soman.sengl. Sem., ge 
meinjcaftl. mit Bietor, unter Beihälie von Klindiied und des 
Lectors der engl. Sprade. — Bauer: Mineralogie mit Arvitallos 
grapbie; Uebgn im Beftimmen von Kruftalliormen; mifrechem. Uebgu. 
— Binde: allgem. Gbemie, 2. Th. oder organ. Gbemie für Gbemifer 
u. Medieiner; praft. Uebgn in der allgem. u, analot. Chemie, fowie 
felbittänd. chem. Arbeiten; chem. Practicum für Mediciner; ein Nes 
petitorium für Mediciner über chem. Gegenitände, — Goben: Kanı's 
Syſtem (Erfahrungslebre, Ethik, Aeſthetik; pbilofonb. Uebgu (Prüfung 
der wichtigeren Einwürſe gegen die Kant'ſchen Grundlagen. — 
Fiſcher: Geographie von Äüſien; 
geſchrittenere; Uebgn auf dem Gebiete der phyſikal. Geogravhit. — 
Paaſche: prakt. Natienalökonomie; volkewirthſchaftl. Uebgn. — 
v. d. Hopp: Geſchichte des deutſchen Städteweſens; Geſchichte der 
Gegenwart ſeit 1850; Uebgn des hiſtor. Proſem. — Niefe: griech. 
Geſchichte Des vierten Jahrh. v. Ghr.; rom, Geſchichte; Uebgn des 





lartogravh. var für Fort⸗ 


Sem. für alte Geſchichte; hiſtor. Uebgn. — E. Schmidt: organ. 
Ghenie mit befond. Berhdf, der Pbarmacie u. Mediein; über Prüfung 
der Arzneimittel; über Ansmittelung anorgan. Gifte; praft. Uebes 
in der analyt. ıw. foren]. Gbemie, ſowie in der Unterſuchg der 
Nahrungs: u. Genußmittel im Yaborat. des vharmacent.chem. Int. 
— Kauſer: Abriß der Paläuntolonie der wirbellofen w. ungegliederten 
Ibiere; Schöpfungegeſchichte, für Juhöret aller Aacultäten; yaläonteles 
Veban. — Birt: Elemente der gried.röm. Mettik; latein. Zuntır 
in ausgew. Gapiteln; Interpretation des Miles gloriosus des Plantes 
in philolog. Sem. Erflärg des Glaudianus nebit ſchriftl. Ueban. — 
v. Subel: Geſchichte der Aunit bis einſchließl. Kaifer AJuitinian; 
ardäolog. Leban. — M, Yebmann: deutiche Geſchichte mit beion 
Berüdi. des preuß. Staates; Uebgn des bifter. Sem. — Schröter: 
dentiche Grammatik; Heliand mac der Andgabe von Bebagbel) mi 
einer Einleitg in das Studium der niederdeutichen Sprache mt 
Yiteratur; Sem., ältere Abtb.: a) für Vorgeihrittenere: König Rote 
in textfeit, Bebandig, b) für Anfänger: Meban zur deutſchen Grammant. 
Wiſſowa: Geſchichte der griech. Yiteratur bis anf Alerastır 


d. Gr; Erklärg ausgew. Gborlieder des Sophokles mit inlatı 


über die Kunſtform der ariedh. Tragödie; im Sem.: Erflärg ix 
pfeudogenepbonteiichen Schrift vom Staate der Athener nebit ichrün. 
leban. — A. Mever: Pharmafoynofie; mitroifor. Practicum fi: 
u A Arbeiten im botan, Juſt. für Geübtere; botan. Golleguium. 
— Pf. exir.v. Drad: Differential: u. Jutegralrechnuug; Theern 
der Kegelichnitte in rein juntbet. Bebandlg; Uebgn in der Differential 
u. Integralrechnung. — Heß: analpt. u. juntbet. G.ometrie ; inleita 
in die er, A lebgn des mathemat. Sem. — Reufiner: 
analvut. Mechanik; die Elemente der Kroſtalloptik (tbeoret. u. emeri 
mentelll. — Bieter: engl. Metrit; Erklärg von Chauter's Canterbury 


‚ Tales (Ausmwabl), mit einer Winleitg über Chaucer's Leben u. Berl. 


— Fittica: Geſchichte der Chemie, 1. Ib; tbeoret. Gbemie; ansam. 
Gegenſtaände der Chemie für Studierende der Jabnbeiltunde (1. ib.: 
anorgan. Ghemie). — Natorv: Bſychologie; Geſchichte der Pir« 
gogik jeit dem Beginn der Neuzeit; phileſoph. Uebgn (Erflär; ver 
Ariitoteled'‘ de anima. — Kobl: Pilze und Aigen; Darm 
Defcendenzlebre. — Elſas: Tbeorie w. phoſikal. Anmendan der 
Beſſelſſchen Aunctionen; medhan. Wärmetbeorie, mit beſond. Berädi. 
der rbufifal, Gbemie; über die Grundlagen der eleftr. Beleuchtung, 
für Studierende aller Facultäten. — Köiter: Fauſt und Faufſage 
(mit Interpretation von Goethes Fauſt); Sem., neuere Abtb.: and: 
gew. Kapitel aus Leſſing's bamburgifher Dramaturgie u. Goetbes 
Gotz von Berlichingen. — Schulze: Yauts und Formenlehre det 
attiſchen Dialektes; im Profem.: Erklärg von Lycurg'e Leocratea nrbit 
ſchriftl. Ueban. — Zenjen: Arabiſch; Svriſch; Altoriich-Babolairt 
u. verwandte Gebſete. — Prdoce. Wenck: deutſche Gefdide ım 
Zeitalter des großen Aurfüriten m. der eriten preuß. Könige (IMs 
bis 1740); bütor. Uebgn. — Stofh: Erklärg des Meier helm 
brecht nebit Ginführg im die mittelhochdeutſche Metrit, — Roier: 
über Alfaloide; Chemie des Benzols u. feiner Derivate. — Braust: 
Edelſteinkunde; Nepetitorium der Mineralogie; Neban im Brojicierm. 
Zeichnen u. Berechnen der Arpitalle. — Plate: (Elemente der em 
logie. — Study: Invariantentheorie der algebr. Gurven (Aorti.) — 


‚dv. Dettingen: Geſchichte Der italien. Malerei; die niederländ. Aut | 





feit 1400; kunſthiſtor. Uebgn. — Kebr: bütor. Geogranbie vu | 
Deutſchlaud; Geſchichte der deutſchen Kalſerzeit, Diplomat, Webir 
für Fortgeſchrittene. — Judeich: bifter. Uebgn (Geſchichte Selen 
u, der Peiſiſtratiden); Verfall u. Untergang der anutilen Welt; rom. 
Kaifergeichichte von Mark Aurel bis Auftinian. — Wrede: Seidhist: 
der deutſchen Xiteratur in der mittelbedhdentfchen Blüthezeit. — 
Küfter: analyt. Chemie, mit befond. Berückſ. ſpee. Metboden; % 
ſtimmungsmethoden der für den Chemiker wictigeren phyſikal. Ges 
ftanten; Mepetitorium u. Examinatorium über allgem., anorgas. x 


‚ analyt. Gbemie. — Dieterich: griech. Mutboloyie; philoloa. Webir 


— Leet. Klindfiet: Uebagn im roman.engl. Sem, gemeinitn. 
mit Stengel u, Bietor. 

Mus.-Dir. R. Bartb: Harmonielehre, verbdn mit praft. Uebet 
Befprechan muſſkal. u. mufifal.stehn. Fragen. — Zeichenlehre 
Schürmann: Unterricht im anatom., peripectiv. u. Fte ibandzeichen 
ſowle im Aquarelle u. Oelmalen; prakt. Uebgu in der Projectien 
lebre u. daritell. Geometrie. 


Ausführlidere Kritiken 


Diodori bibliotheca hisloriea. Ed., reeogn. Fr. Vogel. Vol. 1. IJateh 
Berl. philol. Wichr. XL, 30/31.) 


Ehrhard, Aug., Henrik Ibsen et le Iheälre contemporain. (Dre 
Rev. eril, XXVI, 30.) 
Sand, Alb., Kirchengeſchichte Deutſchlande. 2. Th. (Pfiſter: EN 


XXVI, 24.) 
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Iobansion, 8, T., Beiträge zur ariech. Sprachkunde. (Barthelomae: 

Berl, philol. Wſchr. Xi, 30,31.) 
? Manitius, M., Geſchichte der chriitl.slatein. Poeſie. (Weymann: Hiſtor. 

Jabrb. XII, 3.) 

Mommien, Aug., über bie Zeit der Olympien. (Unger: Berl. pbilol, 
Wſchr. XI, 30/31.) 

Muſeen, Föntal., zu Berlin, Befchreibung der antiken Sculpturen wit 
Ausſchluß der vergamenifhen Aundftäde, (Minnefeld: Ebp.ı 

Rousseau, J. J., lettrcs incdiles. Correspondance avec M"* Boy 
de la Tour, publie par H. de Rothschild, (Brunel: Hev. erit 
XXVI. 29.) 

Schürer, Emil, Sefchichte des jüd. Volkes im Zeitalter Jeſu Chriſti. 
2. Aufl. 1. Ib. (bilgenfeld: Berl, pbllol, Wichr. XÜ, 30/31.) 
Simon, Mag, zu den Grundlagen der nichtenklid. Geometrie. Schöu—⸗ 

fließt Goͤtt gel. Auz. 15.) 
Tacims' Beirräch Aber die Nedner, überf, w, erflärt von E. Wolff. 
(John: Bert. philol. Wichr. XII, 30531.) 
Unmann, Haifer Maximilian I. 2. Bo. (Geh: Gött. nel. Auz. 15.) 
Wright, Jahn Henry, the date uf Cylon, (Reinach: Itev. erit. XXVI, 30.) 











om 3, dis 10. Auguft 1898 find nahftebende 


nen erſchienene Werke 


auf unlerem Redactienebuttau eimgellefert worden: 
"Aus ibn Hajar, Gedichte und Fragmente, Geſammelt, brag. ı. 
über), von Rud. Geyer. Bien, Tempffy in Gomm. (136 5. 
Hey. 8.) 


Bericht der Handeld: u. Gewerbekammer zu Dreöden. 1591. Dres⸗- 
den, Drud von Seintich. 1X, 262 5, Nov. 8.) 
Brinz. Alois, Lehrbuch der Pandekten. 4. Bo. 1. Lief. 2, Aufl., 


beiorgt von Philipp Yotmar. Leipzig. Deichert. (Gr, 8.) A 5. 50. 
Brunner, Heine,, deutſche Rechtegeſchichte. 2. Bd. Diit Regiſter 

zu Bd, In. 2. Yeinzig, Dunder & Humblot, (Roy. 8.) «4A 17. 

> Vatalogues des livres grees et Jatins imprimds par Alde Manuce ü 
Venise (1498—1503—1513). Repredaits en pbotatypie avec une 


preface par Henri Omont, Paris, Bouillon. (Gr, Imp. Dopp.⸗ 
Rel) HM 12. 

Enael, Guft,, die Philoſophie u. Die ſociale Frage. Vortrag. Leipzig, 
Pfeffer. (8) 1, 20, 


Gsmard, Fr. v. m. E. Kowalzig, chirurgiſche Technik. Ergäne 
zungsband zum Handbuch der kriegschirurgiſchen Technik, enthaltend 
die übrigen Operationen. Niet, Lirſſus & Tiſcher. (Kl. 8s.) A 13. 

Geffcken, Jobs. Timafos' Geographie bes Weſtens. Berlin, Weid⸗ 
mann. tr. 8) AT, 

Börres, K. Handbuch der Arbeitergeſetzgebung ded Deutſchen Reiches. 
Soſtematijch geordnet, 2. Lief. Freiburg i. B., Herder. (S. 149 
—3230, Br. 8) 

Grimm, Kacob, u. Wilb, Grimm, deutfches Wörterbuch. Kortaefekt 
von Moriz Reyne, Rud. Hildebrand n. A. 4. Bde. 1. Abth. 
2. Hälfte. 9, Lieſ. Gerleſelt — Geſchickt. Bearb. von R, Hildes 
brand n. K. Kant. Leipzig, Hirzel. (Sp. 36989—38°0. Juwp. 8.) 

Pal: Charles Henry, Die deutjche Reichspoſt. Jena, Kijder. (Noy. 8.) 

3 


Ajoret, Charles, la rose dans l'antiquité el au moyen äge. Histoire, 
jegendes ei symbolisme, Barls, Bouillon. (ML. 8.) ec 6. 
Kowalk, militärärztliber Dienſtunterricht für einjährigsfreiwilige 
Aerzte u. Unterärgte fowie für Sanirätsoffiziere Des Beurlaubtens 

ftandes. Berlin, Mittler & Sobn, (8.) HM A. 

Kulbn, Fride, symbolae ad doctrinae regt dergörwr bisloriam 
perlinentes. Accedit appendix 1. Ignatii diaconi Senariorum in 
Adamum memoria. 1. De Ignatii diaconi Theodosii diaconi 
Christophori Mythilenaei loannis Euchailensis legibus melrieis, 
Breslau, Koebner. (Ron. 8.) of 4, 50. 

Kvitala, Jan, nove kritieke a echerelicke pFispävky k Vergilioc— 
vö Aeneide. Prag. Akademie, (VII, 160 ©. Gr. Roy. 8.) 

Lindau, Banl, der Mörder der Frau Marie Zietben. SJierben oder 
Wilbelm? Nachwort von Mag Reuda. Breslau, Schleſ. Buch— 
druderei. (8.) A 2, 50. 

‚x Luvera, Romeo, grammatica della lingua rumena coll’ aggiunta 
d’un voenbelario delle voei piü usmali, Mailand, Hocvli. (IV, 
200 ©, 16.) 

Maass, Ernestos, Araten. Berlin, Weidmann. (Gr. 8.) eAH 16, 

Minzes, Boris, die Nationalgüterveräußerung während der frauzö— 
fiihen Revolution mit beiond. Berückſichtigung der Devartements 
Seine u, Diſe. Gin Beitrag zur ſocialökoönomiſchen Geſchichte der 
aroßen Nevolutien, Jena, Fiſcher. (Now. 8.) 4. 

Richter, Nacul, zur Loſung des Fauſtproblems. Vortrag. Leipzig, 
O. Wigand. (32 ©. Gr. 8.) 

Sobm, Rud., Hirhenreht. 1. Bd. Die geſchichtlichen Grundlagen, 
vLeipzig. Dunder & Humblot. (Row. 8.1 HM 16, 

Statiſtik, diterreichiſche. Heraudg. von der k. k. ſtatiſtiſchen Gentral: 
commiſſion. Wien, Gerold's Sohn in Comm. (F0l.) 


— 1592, 231, — Literariſches 
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30. Bd. 4. H. 21. ſtatiſtiſche Ueberſicht der Verbältniſſe der 
öfterr. Strafanftalten u. der Gerichtögefaugniſſe im Jahre 1888. 
(XXX, 111 ©.) 

31.285,49 Statiſtik des Sanitätswefend der im Neichdratbe 
vertretenen Rönigreihe u. Lander für das Jahr 1959, (XLIN, 
279 5.) 

Stolze⸗Bibliothel. 17. u. 18. Bd. Wilhelm Stolze's Arbeiten, feine 
Reden, Gutachten u. wiſſeuſchaftlichen Vorträge. Hrög. von F. W. 
Kaeding. Berlin, Mittler & Sohn in Gomm. (8.) «HK 1, 75. 

Zatian. Lateiniſch und altdeutſch mit ausführlichem Gloſſar bras. 
er Ed. Sievers. 2. Aufl. Paderborn, Schöninah. (81. 8.) 

10. 

Urkundenbuch der Stadt Saaz bis zum Jahre 1526. 
Ludw. Schiefinger. 
291 ©. 4) 

Viterbo, E., grammalica e dizionarlo della lingua oromoniea 
(galla). Vol. I: Galla-italiano, Vol, I. Ialtano-galla, Mailand, 
Soli, (VL 150, LXIV, 105 S. 16.) 

Walter, Friedr,, die Wahl Maximilian's 11. Heidelberg, Hörning. 
(71 S. Kl. 8) 


Bearb. von 
Prag. Leipzig, Brodhaus in Comm. (VIl, 





Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Italienifde. 


Amore, Antonio, Vincenzo Bellini; arte: siadi e rieerehe. (XIV, 
449 p. 16.) Catania, Gianotta. L. 4. 

Cenni, Enr., della liberlä considerata in se slessa, in relazione 
al diritto, alla storia, alla societä moderne e al progresso dell’ 
umamitä. (4. 589 p. 8.) Napoli, tip. Gianini e figli. L. T. 

Cerhoni, Car,, cenni storiei sulla Repuhbliea Argentina: 1515- 
1560. (247 p. 8.) Buenos Aires, Sommaruga e C. 

Cianei Sanseverino, N,, i campi pubbliei e alcuni castelli del 
medio evo in Basilieata: studio ginridieo feudale, con doeumenti. 
(176 p. 8. fie.) Napoli, tip. Pesole. L. 4. 

Lupia, Salvatore, Arnoldo da Brescia; suo apostolalo e suo mar- 
liro; episodio di storia medievale riscontrato sopra doeumenti 
del tempo. {37 p. 8.) Maglie, tip. Capace di Oronzo De Vitis. 

Marinis, Errico de, la socielä greca sino all’ epoca delle guerre 
persiane, studiata dal punto di vista della sociologia nella pro- 
prietä, nella famiglia, nelle istituzioni sacerdotali e nella cittä, 
(140 p. 8.) Napoli, tip, di Filinto Cosmi. 

Miceli, Vine., il concetlo giuridieo moderne della rappresentanza 
pnlitien. (271 p. 8.) Perugia, tip. Boncompagni. 8.) L. 5. 

Monumenta papyracea aegyplia bibliotheene vaticanae: recensmit 
et digessit Horalius Marucchi, (IX, 136 p. con 4 tavole, 4.) 
Romae, ex Bibliotheeae valicana. 

Pais, Eu., dove e quando i eimbri abbiano valicate le Alpi per 
giungere in ltalia, e dove essi siano stali distrulti da Mario e 
da Catalo: rieerca. (27 p. 8.) Torino, Clausen. 

Pandiani, G. B. L., caratiere morale, politico e patriottico della 
lirica greca e della iragedıa di Eschilo, (114 p. 4.) Milano, 
Trevisimi. L, 2, 50. 

Rinaldi Rinaldoe, le loealizzazioni cerebrali sludiate-in un caso 
d’ ipmotismo. (XI, 332, 26 p. con dieei tavole. 4.) Foligno, 
tip. Salvati, L. 10, 75. 

Tabulae iguvinae: in usum academicum edidit Aloysius Ceci. 
(16 p. 8.) Augustae Taurinorum, Loescher. L. 1, 50. 

Valenti, Ghine, le idee economiche di Gian Domenico Roma- 
gnosi: saggio erilico, (220 p. 8.) Roma, Loescher e C. L. 6, 50, 








Nachrichten. 


Der Archivrath Dr. Alovs Schulte in Karlaruhe iſt zum ord. 
Profeſſor für Geſchichte an der Univerſität Areiburg i. B. der ord. 
Brofefjor an der Iniverfität Königsbera i. Pr, Geh, Medicinalrath 
Dr. Arth. v. Hippel, zum ord. Profeſſor in der mediciniihen Fa— 
cultat zu Halle a. ©. ernannt worden. 

An der Unlverſität Berlin habilitierte Ab Dr, Heinr. du Bois 
für Phyfik. 

Der Guſtos am der lniverfitätsbibliotbet zu Halle a. S., Dr. 
Ernſt Scelmann, it in gleicher Gigenichaft nach Bonn verfept 
worden. 

Die in Rr. 33, Sp, 1189 gemeldete Ernennung des ord, Pros 
feffors Dr. Curtius in Kiel zu gleicher Stellung an der Ilniverfität 
Würzburg bat derfelbe mach neuerer Nachricht nice angenommen. 

Der Oberlehrer an der Nitterafademie zu Liegnitz, Dr, Rriedr, 
Wilh. Gottlieb Patzoht, ift zum Director des Gymmaflums zu Brieg 
ernannt worden. 
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Dem ord, Brofefler in der tbeoloaifhen Facultat zu Berlin, 
Gonfiftorialratb Dr. Aleinert, wurte der Gbarafter als Ober 
Goufiitorialrath, Dem Oberlehrer am Gummajiun zu Finfterwalte, 
Rob, Zimmermann, das Präricot Profeſſor verlieben. 


Am 24, Juli + in Hildesheim der Dberlebrer an der dortigen 
tandwirtbfbaftlichen Schule, Dr. Sumpf, 52 Jahre alt. 

Am 28. Juli + im Yiten bei Starlitein Der ord. Profeſſer der 
Pala ontologie und Geologie an der iſchechiſchen Nuiverſität zu Prag, 
Dr, Ottomar Rovak, im 41. Yebensjahre, iu Berlin der ord. Yebhrer 
am Cöolluiſchen Gymnaſium Dafelbit, Dr. Paul Germanuowffi, 
40 Jabre alt, 

Am 31. Juli F in Hannover der Bibliothelar und Privatderent | 
der Aeſthetilk an der Tortigen techniſchen Hochſchule, Ernit Nommel, 
im 73. Xebensjabre. - 

Am 4. Anguft + in Paris der Romauſchriftſteller Amadie de 
Bait, 98 Jahre alt, in Branufbweig der Geb, Mericinalratb Pror | 
ſeſſot Dr. Engelbredt, Berfajier mehrerer Schriften über Jerene | 

| 





antalten und anderer im G.biete der Heillunde, 79 Jahre alt, in 
Altenberg bei Greifenitein Die Nomanjcprijtitellerin Frau Ynife 2 ch er. 





Im Namen er Gelammtvorkandes ter Fomenius Gefen. 
ſchaft verjendet deren derzeitiget BVorfipeuder, Hr. Archivrath D. 
Keller, eine „Auslafjung*, auf bie wir bier gern binmweifen. Server: 
gehoben fei daraus, daß der preuß. Guitusminifter, Dr. Dr. Beil, 
der Geſellſchaſt einen Beitrag von 500 oA Übermwiejen und die Stadte 
Prag, Amſterdam und Danzig ihr je 500, 165 und 100 cA bewilligt 
baben. Diefelbe zählt bereits im den verſchiedenſten Yändern ange 
febene Männer, im Ganzen 845 Perfonen, zu Mitgliedern. Anmel- 
dungen nehmen entgegen für Deutichland das Bankhaus Molemaar & 
Go., Berlin C, Burgitraße, für Deiterreich-Iingarn A. Pichler's Wirtm: 
und Sohn, Wien V, Margaretbenyl. 2, für Branfreic die Buch band⸗ 
lung Fiſchbacher, Paris, Rue de Seine 33, für Schweden C. E. Fritze? 
vofbuchhandlung, Stochholm. 





Berichtigung. 


In der Anzeige von Kärſchnet's Literaturkaleuder (Nr. 
Sp. 856) iſt im Zitel fälſchlich: 159 Selten gedruft werden, 
Kalender enthält 776, das beigegebene Taſchenbuch 159 Zeiten. 
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Hans Kahn, Oberlehrer au der ftädtifchen höheren Töchterſchule zu Dresden 
Lehrbuch der franzöfiichen Sprache in vermittelnder Methode. 


i haftliche Krei 9 

Kahrlich far alle Unirarsitäte Gum Vorſchult (3. Shuljabg) 1591. Preis A 0, 50. 

nordule, Seminer- und viele undere Eriter Teil (4. u. 5. Schuljahr). Fünfte Aufl. 1591. Geb, Preis oA 1, 
wissenschaft. BibNoshrken? weiter Teil (6. n. 7. Schuljahr). Bierte Aufl. 1501. Geb. Preis AH 1, 
EEE Dritter Teil (Zuitematijce Schulgrammatif der franzöfifhen Sprache für 9 2. ba. 3 

| legten Schuljahre beitimmt. Bierte Auflage. 1992. Geb. Preis M 2, 0. 
Lateinische DW: 
Litteraturdenkmäler Lifte der Städte, in denen Rahn's Lehrbuch eingeführt iſt: 
des KV. u. XVI Jahrhunderts | ltenbirg. | Burg. Gneſen. Dfterorte. (Ofter.) Spardau (2 Ant.) 
Adam. \ Gammin. Gunterötranien. »oien, Stargard. 
im Verein mil einer grossen Anzahl «ler mımhaf- dt. 4. 
testen Gelehrten de» In- m ——— herausgrgeben Kara d. Dflice, Nee .. ern — änpeait, | —— A. 
euöbeim. anzig. 13 Aufl.) | Aiel albenom, Um. 12 in.) 
Max Herrmann u. Siegfr. Szamalölski. | Sisiewig. | Dermeit, up) [Auen | Bepemeburg. | Barnbkeri. 
. E Pont. vesden. (5 Aufl) ver. j J l n.}. enbütt 
1. Gnapheus, Acolastus. Ursg. v. Bolte, | Soma. | Pürfelderf | Peingig. u —— Srlesen. ; 
A 1, 80. | Breslau (3 Auf.) Gberswulor. | eiRdan, Scmeinfurtb. | Burgen, 
2. Eekius dedolatus. Hrsg. von Szama- Bruchſal. Flbing. (3 Aufl) | Yöwenberg. ' Sendershanien. Sülkayau. 
tolski, N. Gidrege, | Dylan, N 
3. Naogeorgus, Pamimmachius. Hrsg, v. Eine Bearbeitung des Lehrbuches für Knabenſchulen in zwei (Halt in drei) Feilen ik 


Erich Schmidt u, Bolte, ch. 2, 80. 


4. Melanchtlion, Declamatiunes. Ausgew., 
u, hrsg. v. Harlfelder. A 1, 50. 
5. Cordus, Epigrammata, Hrsg. v. Karl 
Krause. ef. 2, 50, 
6. Wimphelingius, Stylpho. Hrsg. v. Hugo | 
Holstein. Ko, ſchichte des fremten Volkes. 


la Vorbereitung 
Deutsche L rikerd. 16. Jahrl. (Ellinger). 
. Bebelius, Pacclise (Roethe, Göttingen). 
Wimphelingius, Germania (Max Lenz). 
10. Sylvius, Euryalus et Lueretia (Max | 
Heırmann). 


Verlag v.Speyer & Peters, Berlin, \W. 
Unter den Linden 43. [109 


== 





Im Sabe, und wird darüber binsen kurzem ein befonderer Profpekt ausgegeben werden. 


Leſebuch für den franzöfiihen Unterricht (., 6., 7. u. 8. Schutjabr) auf ter unteren 
und mittleren Stute höherer Mädhenfgulen für Ginführung in Yand, Ari und ® 


Preis geb. in Halblederbd,. A 2, 70. 2. Auflage. 


Schlüſſel (Livres du maitre). 


Die Schlüßel sum erften Teile (1, 80), aum zweiten Teile to 1, 601, am dritten Tetle 4. - 
find Durd ben Werianer (Dretden, Ofbahnfte. 11) am begichen, 


Der Schluſſel um drinn’ Zeile führe deu Zirel 


Lehrerbuch. 


Gr entdau mid bloß Die uberſetzaug fümtliher deutſchen Sthae, ſondern verindht auch durch grammatlı 
und Konveriationdübungen in die Metdode einzuführen oder wenigſten— Antegung und Weiterbildung zu Diet 


— I Profpefte von der Berlagebandlung zu verlangen, 


Verlag von R. Oldenbourg in München. 


Soeben ist erschienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: [129 
Kritischer Jahresbericht 
über die 


Fortschritte der roman. Philologie 


llerausg. von Prof. Dr. Karl Vollmöller, 
redigiert von Dr. R. Otto. | 


Jährl. 6 Hefte. Preis pro Jahrg. AM. 16,—| 
Hierzu eine Beilage von Dr. E. Albert u. _ Gomp. 


Leipzig. 


0. R. Reisland. 


— von Otto Wigand in Leipzig. | Verlag von ©. A. Meisland in Leip:i. 


Pfizer, G., Anti-Seuffert oder der, 
Geist des Rechts und der Buch- 
stabe des Gesetzes. Preis «# 


Die Fr ang des menschlichen Gefühl: 
ebens. Eine experimentelle aualytiscl: 
—————— von Ur. Alfred Lemane 
Aus dem Dänischen übersetzt von | 
Bendixen. Mit einem Farbendruck « 
5 photolithogr. Tafeln. 2 Bog. MS _ 


in Münden und von B. G. Teubner in Leipzig. 


7,50, 
[130 


Berantwortl, Rebactenr Brof. Dr. Eduard Zarnde in Leipgig @oethefraße 7. — Drud von W. Drugulin im Leiptig. 


— — 


Literariſches 


Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. 


Nr. 35.] 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


11892. 


Derlegi von Eduard Avucenarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. N. 





Anguft. = Preis viertefjährfich “ 7,50, 








Driver, an ‚ Introduction to the literature of ihe old | Budde, naturmiffenihaftlide Mlaudereien. 

Magmus, Mnletung zur Diagnoftif der centralen Sis ⸗ 
prarates, 

Shucbardt, bie Gelentwaſſerſuch 

zur Ghefhichre des Odrundeigenthane im 


teslamıent. | 
Herrmann, Wellgion u. Soclaldemotratie. ' 
Xenia Bernardina. 
Den, Geſchlate Der Hetzoge won Nähringen, v. Brünned, 
v. Blppen, Geſchlaue der Stadt Bremen. Dft- u. Weltvreußen. 
Das Winiener Stapregifter. Steg. von Men 


rungen ed ontliden 


Rabririns. ebbing, ausführ 
Lu „satin. Ghriftian Karl Yofias Areiberr v. Bunien, 
Imtedined-Büdenhorft, Eudenoe Jobann von re eatalngue of Ihe euneiforın tableis etc. 


_ _Defterreich im dJeldzuge von 1909 


Meifiels, zur Lehre vom Betzlchte. 

Urfunden u. Goplar bes Aloſtere Neuentamp. Kearb. von ®raner. Borgeiepgebung u. 
We Handbuch der Elſenbutentunde. 

Aleimyaul, das Stromgebiet der Sprache 


Schwartz, Scholia in Euripidem. 

— Vebiaut der Hr Didtung. 
Proeib, das junge Deutſchl 

Fihtenbeid, @riliparger- —X 

Balentin, ber Raturalismus u. feine Stellung in der 
Kunftentwidelung. 

Reibmann. der Naturallamus in Der Aunfl. 
Vorlefungen im Binterfemefter 1892/98, 14) Königäberg 
i. Br. ; 16) @reifäwald; 161 Würzburg; 17) Münden; 
18] Braundberg. 95 —* 19) Hannover. 

(Zblerärstl. Hobih.); 20) Münden. (dorfatad,) 


orfiverwaltung. 


Hi, prafiihe Srammatif der Sanslrit-Bprade ıc. 





Alle Blidderfendungen erbitten wir unter ber Mbrefle der Erpedition d, BL. (Hodpltalftr. 10), alle Briefe unter ber bed Heramdgebers (Goetbeftr. T). Nur folge Werte 
fönnen eine Belprehung finden, bie der Rebartion vorgelegen haben. Bei Gorrefpondengen über Blder bitten wir ietö ben Namen der Berleger derſelben anzugeben. 





Theologie. 


Driver, S. R., Prof,, An introduction to the literature of 
* — testament. Edinburg, 1891. Clark. (XXXV, 520 8. 8.) 


— in Deutſchland Mohr in Freiburg i. B. zu ſeinen 
bisherigen theologiſchen Unternehmungen einen „Grundriß der 
theologiſchen Wiſſenſchaften“ ankündigt, als deffen erjter Theil 


Cornill's Einfeitung in das U. Teft. bis jept erjchienen ift, er- | 


öffnet gleichzeitig Clark in Edinburg eine internationale, d. h. 
englifch-amerifanifche theologische Bibliothek und bietet als deren 
Erftling gleichfalls die@inleitung ins A. Teſt. Es ift lehrreich, beide 
Unternehmungen, bezw. Er ftlingslieferungen, zu vergleichen. Ein 
Hauptunterjchieb ift der, daß bei dem deutjchen Unternehmen 
wejentlich nur die Studenten der Theologie ind Auge gefaßt find, 
das englijche dagegen insbefondere auch der großen und immer 
wachjenden Zahl von Lernenden auf anderen Gebieten der For: 
ſchung dienen will, welche eine fyftematifche und gründliche 
Ueberficht über die theologische Wiffenfchaft zu Haben wünfchen. 
So fann denn Driver’s Buch, obwohl es nur von einem ges 
fchrieben werden konnte, der fo gründlich Hebräiſch verfteht, 
wie der Regius Professor of Hebrew in Orford, zu feinem 


größten Theile auch von einem verjtanden werden, ber fein | 


SHebräifch veriteht; vollen Gewinn von demfelben werben aber 


allerdings auch wieder nur diejenigen haben, die Hebräifch 


können. Weiter unterjcheiden fich dieſe beiden Einleitungen da- 
durch, daß die deutjche mehr nur in frifcher, anregender Weife 
die Probleme vorlegt, welche die altteftamentlichen Forfcher 
oder einen Theil derjelben gegenwärtig bewegen, während das 
englifche in viel reicherem Maße das gejammte fachliche und 
ſprachliche Material darbietet, das bei denjelben in Frage fommt, 
Vom Anhalt z. B. der einzelnen biblischen Bücher wird bei 
Eornill jehr wenig gejagt, bei Driver wird er trefflich zufam- 
mengefaßt. Man vergleiche insbejondere die mittleren Bücher 
des Pentateuchs oder die Chronif, Ebenfo wird faſt zu 
jedem Buch oder jeder Quellenjchrift der Sprachgebraud; der: 
jelben durch überjichtliche Liften charakterifiert. Nef. kennt fein 
deutjches Buch, das in diefem Stüd mit Driver’s fich vergleichen 
ließe. Der Student kann unmöglich alle Detailunterfuchungen 
diefer Art leſen; bier hat er die Ergebniſſe beifammen. Dies 
bedingt freilich, daß das englische Buch etwa ben doppelten Um: 


fang des deutichen bat, ohne daß übrigens der Preis ganz in 
demſelben Verhältnik höher wäre. Was man allgemeine Ein- 
leitung zu nennen pflegt, mußte im englifchen großentheils weg- 
bleiben. Gemeinſam ift beiden der freie Standpunct geichicht: 
fiher Forſchung, nur daß der Engländer noch in ausführlicher 
Borrede denfelben zu vertheidigen für nöthig hält. Uber man 
bedenke, daß es Puſey's Nachfolger ift, der dieſen Standpunct 
vertritt, und man wird den großen Fortſchritt ermeffen, der in 
dieſer Hinficht gemacht worden ift. Wie gründlich er es mit 
feiner Aufgabe nahm, erjehe man aus feiner ausdrüdlichen Ver- 
fiherung, daß er insbeſondere auch die Einwände der confervas 
| tiven Theologen wie Keil gründlich geprüft habe, Bei uns 
halten das Biele für nicht mehr nöthig. Das gute Borurtheif, 
| 


mit dem man jede neue Schrift von Driver auch bei und auf- 
nimmt, kann Ref. nur beftätigen, nachdem er einzelne Theile 
des Werles gründlich geprüft hat, in allen fich umgejehen. Ein 
paar Bemerkungen: Daß fich die Formel S.6, A. 1 im MN. T. 
fortjege, und das Citat, Yagarde, Orientalia 2,38 fg. hätte nicht 
viel Raum weggenommen. S.170 hat fich der Verf. mit vielen 
Underen über 1 Sam. 18 (LXX) durch Wellhaufen in eine 
Falle loden lafjen. S.346 fonnte zu Pf. 25 und 34 angemerkt 
werden, daß das in Nr. 2 angeführte alphabetifche Lied Sirach's 
gleichfalls fein 1 (fein Digamma), dafür aber ebenfalls das über: 
ſchüſſige pe — p fennt (das ift für die Datierung der Pſalmen 
wichtig), und daß auch in Prov. 31 (LXX) wohl e vor > fam., 
Bei der Literatur über Ezra und Nehemiah ift Küenen's Chro— 
nologienoch angeführt, nicht mehr aber die gleichzeitig erfchienene 
Schrift Ban Hoonader's, die Eſra unter Artarerges II ſetzt. 
Lagarde's Hypothefe über Dan. 7 erfchien erit fpäter. Daß 
das Buch ſchon im December 1891 eine zweite und im März 
1892 eine dritte Auflage erlebte, ift fein Wunder: der Lejer- 
ı und noch mehr der Käuferkreis ift für ein ſolches Buch in Eng: 
land und Umerifa viel größer alö bei ung: es verdient denjelben 
aber aud) in vollitem Maße. E.N. 
Herrmann, W., Prof., Religion u, Socialdemofratie. Freiburg i. B. 
1591. Mohr. (32 ©. 8.) A 0, 40, 

Ein Separatabdrud aus der „Zeitichrift für Theologie und 
Kirche” eines auf dem zweiten evangelifch-focialen Congreß ge: 
baltenen Bortrages, deffen Hauptinhalt folgender ift: Die So- 
cialdemofratie iſt in Deutichland zu einer antichriftlichen Welt- 
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anfchauung geworden, die felbft eine Spielart der Religion und 
deren Örundlage der mechaniftiiche Materialismus ift. Die Ger 
bildeten aber felbft, die derfelben Anſchauung anhängen, möchten 
doch die hriftliche Religion ala Mittel zur Zähmung des Arbei- 
ters benußt-wifjen. . Das muß anders werden, Die Kirche hat 
fich bisher gegen die Anerkennung der mechanijchen Naturgefep: 
lichkeit gefträubt; dieſes Sträuben muß fie aufgeben, um die 
Socialdemofraten wiederzugewinnen, und anerfennen, daß bie 
That Gottes am Menſchen zugleich das geſetzmäßige Product 
einer endlojen Welt ift. Die Chriften müjfen durch die That 
beweifen, dab es Liebe in der Welt giebt, und die Predigt muß 


nicht das möglichft vollftändige und entwidelte Belenntniß vors | 


tragen, ſondern fich darauf befchränfen, zu erzählen, daß einmal 
Jeſus jo in dieſer Welt gelebt hat und mit jolcher Zuverficht zu 
ſich ſelbſt geftorben ift. Durch folche Predigt für die geiftig 
Armen werden diefe zum Glauben lommen. Wir fönnen nur 


— 1892. 8 35. — Literarifhes Eentralblatt — 27, Auguft. — 


fagen: Herr, dunkel ift der Rede Sinn. Wie fann eine verftüm- | 


melte Predigt Gläubige. werben? um von allem Anderen zu 
ſchweigen. Uber die Nede hat vielen Beifall gefunden, und der 
Separatabdrud wird denen willfonmen fein, die wie der Redner 
meinen, die Bejtalt Jeſu als hijtorifche Specialität wäre der 
eigentliche Inhalt des Chriſtenthums, und der Wahn einer 
mechaniftiihen Weltanschauung wäre der eigentliche Inhalt 
der modernen Wiffenfchaft, die wirkliche, objective Thatjache, 
neben der gleichwohl der religiöfe Glaube irgendwie beftehen 
fönnte, — 58 — 
Xenia Bernardina. Sancli Beruardi, primi Abbatis Claravallensis, 
oclavos nalales saeculares pia mente celebrantes edideruut Anli- 
stites et Conventus Cistercienses provinciae Austriaco-Hungaricae. 
P. 1, 1-3. 11, 1. 2. I. IV. Wien, 1891. Hölder, (XXXVI, 
1040; VII, 561, 511; VII, 428; XXXVII, 559 8. Gr. 8.) c# 50, 
Einzelpreis von P. IV c# 9. j 
Unter biefem Titel Haben die Eiftercienferflöfter Defterreich- 
Ungarns zur achten Säcularfeier der Geburt des heiligen Bern- 
hard von Clairvaux im Jahre 1891 eine wohlgelungene und 
würdige Feſtesgabe geipendet. Die Herausgabe lag in den 
Händen der Patres Dr. Benedict Gſell von Heiligenkreuz Neus 
Hofter und Dr. Leopold Janauſchek von Zwettl ‚:fegterer durch 


. feine Origines Cistercienses rühmlichjt befannt, 


Die Xenia beftehen aus vier Theilen. Der erfte bietet in 


" drei Fascikeln die Sermones s. Bernardi de tempore, de sanctis, 


.rY, 


de diversis. Die Auswahl diefer Neden zu eimer handlichen 


> Neuausgabe ift durchaus zu billigen ; gerade in ihnen tritt die 


Eigenart Bernhard’, der in erfter Linie ein Mann des Wortes 
war, am beften hervor. Dem Drude liegt Mabillon's dritte 
Ausgabe (1719) zu runde, zur Bergleichung find Handfchriften 
der öfterreichifchen öfter, 24 an der Zahl, herangezogen wor: 
den, über die die Ausführungen von Otto Grillnberger im 
Additamentum I zu vergleichen find. Sie find zwar nicht gerade 
von höchſtem Werth, doch auch keineswegs gering zu achten, zur 
mal 7 von ihnen noch dem 12. Jahrh. angehören. Die Ausgabe 
ſollte feine eigentliche kritifche fein, fondern, weil vorwiegend 
für den praftifchen Gebrauch beftimmt, eine „correcte”, und das 
iſt vollftändig erreicht. Doch bildet fie eine bedeutende Vorarbeit 
zu einer wünfchenswerthen kritifchen Neuausgabe, die dann auch 
die Frage über die Zahl der Neden zu behandeln hätte. Auch 
die frage, in welcher Sprache diefelben gehalten, dürfte von 
Neuem zu unterfuchen fein. H 

Der zweite Theil giebt „die Hanbfchriftenverzeichnifie der 
Eiftercienferftifte Reun, Heiligenfreuz-Neuflofter, Zwettl, Lilien: 
feld, Wilhering, Schlierbach, Oſſeg, Hohenfurt und Stams*. 
Manche diefer Hdicher. waren ſchon befannt. Für Neun hatte 
Anton Weis in den „Beiträgen zur Kunde fteiermärfifcher Ge: 
ſchichtsquellen“, 12. Jahrg. 1975, bereits ein ſolches Verzeichniß 
veröffentlicht, welches wir hier neu revidiert und in kürzerer Ge— 
fialt wiederfinden. Ueber einzelne Hdſchrr. Hatten Berk und 
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Wattenbach im Archiv, Bd. III, VI, VIII, X, Schulte im den 
Sipungsberichten der Wiener Akademie, Bd. 57, P. Job. v. Fraſt 
in mehreren Zeitſchriften, u. U. Mittheilung gemacht. Hier 
Tiegt nun der —— vor, und da darf man wohl 
von einem Reichthum in dieſer Beziehung ſprechen. Iſt auch 
Vieles im Laufe der Zeit verloren gegangen, fo find Doch bie 
Hdſchrr. auch jetzt noch nach Zahl und Inhalt recht bedeutend. 
Der größte Theil gehört den theologischen Fächern im weiterer 
Sinne an, auch die Gefchichte iſt ſehr jtarf vertreten. Die Be— 
ichreibung der Handichriften verdient alle Anerfennung. Die 
Register find ſehr danfenswerth, doch fehlt es bei ihnen an 
Gleichförmigkeit. 

Als dritten Theil erhalten wir „Beiträge zur Geſchichte der 
Giftercienfer-Klöjter der öfterreichiich-ungarischen Ordenspro- 
vinz“. Zu den eben genannten Klöſtern treten hinzu Wogita 
bei Kralau, Szezyrzye in Galizien und die Fraueuklöſter Warien- 
thal und Marienftern in der Lauſitz. Behandelt werben der 
Reihe nah: Literatur der Stiftsgejchichte, Reihe der. Aebte, 
bie aus dem Stifte hervorgegangenen Aebte anderer Klöfter, 
Schreiber der Handſchriften, Gelehrte, Schriftjteller, Aerzte, 
Künftler, Kunſthandwerker. Namentlich auf dieſe legtgenannten 
verweilen wir, da ihre Aufzählung von allgemeiner Wichtigkeit 
ift. Bon befonderem Intereſſe find die mitgeiheilten ältejten 
Bücherverzeichnifje von Heiligenkreuz, Zwettl, Lilienfeld, Hoben 
furt und Stans, 

Bon bervorragendem Werth ift der von Janauſchek allein 
bejorgte vierte Theil, Bibliographia Bernardina, qua 8. Ber- 
nardi operum cum ownium tum singulorum editiones ac ver- 
siones, vitas et tractatus de eo scriptos ... collegit et adno- 
tavit. Nur ſelbſtloſe Arbeit und entjagender Fleiß konnte ein 
foldyes Werk zu Stande bringen, das ſich nach außen Hin als 
eine trodene Aufzählung repräfentiert, Nicht weniger als 55 
Bibliotheken haben Beihülfe geleiftet, außerdem find zahlreiche 
Kataloge anderer Bibliothefen benugt. Der aufgewendeten 
Mühe entipricht auch das Erreichte, Die gedrudte Bibliographie 
zählt von 1464, um welches Jahr von Peter Schöffer das spe- 
eulum de honestate vitae gebrudt wurde, wahrfcheinlich der 
ältefte Drud, bis 1890 einfchliehlih, 2761 Nummern in zeit: 
licher Ordnung; meiftens find Bemerkungen über die Verfaſſer 
beigegeben. Die als dritter Theil der Introductio gegebene 
handſchriftliche Bibliographie hat 129 Nummern in alphabeti- 
ſcher Ordnung. Auf abjolute Vollftändigkeit erhebt der Verf. 
feinen Anſpruch. Was er noch findet, wird er wohl in Nat 
trägen mittheilen. In der Einleitung wird außerdem mod; ge: 
handelt I. Do operibus s. Bernardi, II. De editionibus operum, 
deren Zahl 75 beträgt. Hier und da wird man natürlich von 
Janauſchel's Anſicht abweichen können. Als untergefchobene 
Werke Bernhard's werden 120 aufgeführt, dazu kommen 57 
poemata, die Janaujchef ihm fänmtlich aberfennt; denn trog 
manchen Zeichen innerer Berwandtichaft laſſe ſich doch von 
feinem die Echtheit erweifen. Das Werk ift für Theologen wie 
Hiftorifer gleich wichtig. 





Algem. ewang.-lutb. Airchenzeitung. Rr. 32, ü 
Inh.: Zur Ghrenrettung des Pietiömus. 5. — Aus Braun 
fbweig. 1. — Die römiſche Kirche in England. I. — Die „neu 
Schule“ in Frankreich und in der frauzöſiſchen Schweiz. 3. — Ans 
dem GuftauAdolfsBerein. 1. — Amerifaniihes. — Aus Indien. — 
Kirdliche Nachrichten. 
Broteftantifche Kirdenzeitung für das evang. Deut land. Sr il 
von J. E. Webſty. Nr. 32. n 4 ’ 

. Jab.: Karl König, zur Abfchaffung des Eides. — MWilbeim 
Hönig, das Wohlthätigkeitswefen vom iirchlichen Standpuncte ans. 1. 
— U. Rappeler, der Gulaterbrief mit beionderer Berhdffichtigung 
der Orts: und Peitverhältniffe. 2. — Kirchliche Nahricten. — 
Programm der 8. Jabresverfammlung des allgem. evangelifch»prote- 
ſtantiſchen Miffionsvereins zu Nenftadt a, d. Haardt. 
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Deutfher Merkur. Red. U, Bapenmeier. 23. Jahrg. Nr. 31 u, 32, 
Jub.: Vom römijchen Lehrerverbande. — Der Papſt und die 
frangöfijbe Nepublit. — Zum zantener Mordproceh. — Yejnitene 
fabeln. — David Strauß umd das Wunder, — Gorrefpondenzen 
und Berichte. 
Halte was du haft. Zeitſchrift für Paltoralsiheologie, 
Gugen Sachſſe. 15. Jabra. 11. Heft. 
Inb,: Heyn, die Aufgabe der Predigt in der Gegenwart. (Schl. 
— @ibad, bie renidierte Bibel, — —28 zur Berichti * 
Meditationen. — Ib. Gleiniger, theologiſche Bibliogranbie. 


Zeitfhrift des deutfchen Paläftina-Vereins,. Red.: Hermann Guthe. 
15. Band. I. Heft. 

Jub.; Georg Kampffmeyer, alte Namen im heutigen Pas 

läftina und Syrien. — Reinhoſd Röhricht, Karten und Pläne 

zur Paläftinafunde aus dem 7. bis 16, Jahrbundert. — Max 

Slandenborn, Syrien In feiner geologiſchen Bergangenheit. — 

Schumacher, Meine Reife im Titjordanland, Aus einem Kriefe. 


Der Katholit, Nedig. von J. M. Naich. 3. Folge. 6. Bd. Auguſt. 
Inh.: A. Stödl, Religion und Wiffenfhaft. — Scieler, 
litutgiſche Studien im Anſchluß an Thalbofer’s Firurgie des heiligen 
Meßopiers. — Bellesbeim, Heury Edward MWanning, Gardinal: 
Grzbifhof von Weitminiter. — A. I. Hollv, Marienverehrung im 
Liede der Älteften Kirchenſprachen. — Kiteratur. 














Heyek, Dr. Ed., Geschichte der Herzoge von Zähringen. 
Hrsg. von der badischen Historischen Commission, Freiburg i. B., 
1891. Mohr. (XVI, 608 8. Lex. 8.) M 16. 
Gleich von ihrer Gründung an hat es die badifche hiftorifche | 
Commiffion für ihre Aufgabe angefehen, neben Quellenheraus- | 
gaben größere darjtellende Werke zu veranlafjen. Wie Gothein’s | 
Wirthihaftsgejchichte des Schwarzmwaldes verdankt die Wiffen: 
ſchaft auch das vorliegende Buch diefen Beitrebungen. Und ohne | 
‚Zweifel ijt hier für einen lohnenden Stoff und eine lodende 
Aufgabe in Heyd der geeignete Bearbeiter gewonnen worden. 
Mit gleicher Sorgfalt ijt die chronikaliſche und die urkundliche 
Ueberlieferung herangezogen. Gerade diefe urkundliche Ueber- 
Lieferung ift es aber, die dem Buche feinen eigenthümlichen 
Reiz, fozufagen jeinen landfchaftlichen Hintergrund verleiht und 
am wirkfjamften über den doch nun einmal nicht zu befeitigenden 
Mißſtand hinweghilft, dab für manche Jahrzehnte die Zähringer- 
geichichte ſich kaum über den „Charakter eines bloßen Itinerars“ 
erhebt. Mag die Theilnahme des begabten Fürftengejchlechts an 
den großen Ereignifjen der Meichsgeichichte noch jo bedeutend 
gewejen fein, der Schwerpunet der Thätigkeit feiner Mitglieder 
liegt naturgemäß in der Fürſorge für ihr Territorium. Daher 
hätte nach des Ref. Dafürhalten ohne Schaden für den Eindrud 
des Ganzen die Reichsgeſchichte nicht in ſolchem Umfange heran» 
gezogen zu werden brauchen. Es ift die jüngere im Jahre 1218 
erloichene Linie der Zähringer, deren wechjelreihe Schidjale 
H. jhildert von dem Zeitpuncte an, an dem fie die Herzogs: 
würde erlangten (1061); aber wer wird es ihm verdenfen, daß 
er darüber hinaus in die Vorgeſchichte beider Linien hinabge— 
ftiegen ift! Mag in der Vorgeſchichte manches hypothetiſch 
bleiben, mit freude folgt man den jcharffinnigen und befonnenen 
Schlüffen des Verf.'s, die jedenfalls eine große innere Wahrs 
icheintichkeit für jich Haben. Bon befonderer Bedeutung iſt der 
legte Ubichnitt des Werkes, der den Titel führt: Die Aemter, 
Befigungen und Rechte des zähringichen Haufes und deren | 
Schickſale. Bon den Ercurfen dürfte der, welcher Gründer und 
Gründungsjahr von Freiburg i. B. behandelt, der wichtigite 
fein. Bleiben hier auch nach H.'s Unterfuchung manche Zweifel 
zu heben, fo gebührt ihm doch das Verdienst, diefe vielumftrit: 
tenen fragen der Löſung um ein gutes Stüd näher gebracht zu 
haben. 


| 
u 
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Bippen, Wilh. v., Geſchichte der Stadt Bremen. Lief. 1.2. Bremen, 
1891. Müller. (3. 1—224. 8.) à AM 1, 50, 

Nachdem die gute Stadt Bremen das Unglüd gehabt hat, 
in Dunge einen ganz ungeeigneten Bearbeiter ihrer Geſchichte 
zu finden, ift es mit Freude zu begrüßen, daß der bremifche 
Staatsarchivar ſich die Aufgabe geftellt hat, die Schidfale der 
Hanjeftadt zu erzählen. Das Werk, von dem wir hier die beiden 
erjten Lieferungen anzuzeigen haben, will ebenſowohl die Wünſche 
eines weiteren Publicums befriedigen, wie den Bedürfniffen der 
Forſchung entgegenfommen. Nach dem bisher Bebotenen zu 
urtheilen, dürfte es diejen doppelten Zweck durchaus erreichen. 
Die Art der Darftellung iſt Mar und fchlicht, und daß das Buch 
auf jelbftändiger Kenntniß der Quellen ruht, - bedarf bei dem 
Hrsgbr. des Bremifchen Urkundenbuches keiner befonderen Her: 
vorhebung. Die vorliegenden beiden Lieferungen führen die 
Erzählung bis in die zweite Hälfte des 14, Jahrh.'s, ein Be: 
weis, daß der Verf. große Perioden im Ueberblid darzuftellen 
verjteht. In der Schilderung der Entftehung des bremifchen 
Gemeinweſens folgt Bippen der Auffaffung Sohm’s, Es ift 
daher Bieles treffend bemerkt. Aber B. übernimmt auch die 
Anſchauungen Sohm’s, welche anfechtbar find, namentlich die 
von einem bejonderen Marktgerichte. Bon „Einführung des 
Marftgerichts* (5.26) darf man nad) des Ref. Meinung nicht 
fprechen. Ref. iſt ferner nicht einverftanden mit den Ausfüh— 
rungen über die angeblich ſehr alte Kaufınannsgilde (S. 25; 
vgl. dazu Jahrbücher für Nationalölonomie 58, S. 56 fg.). 
Wenn B. ein Argument für die Unnahme einer ſehr ftarfen 
Einwanderung von riefen in Bremen in dem Fehlen eines 
Schöffencollegiums fieht, fo ift darauf zu erwiedern,, daf ein 
ſolches auch viele urfächfifche Städte nicht befiken (vgl. Hiftor, 
Stiche. 59, S. 225, Anm, 2). Eine eingehendere Berüdjich- 
tigung hätten wir dem Privileg Kaiſer Friedrich's von 1186 
gerwünjcht. Kaum eine Urkunde giebt es, welche mit größerem 
Nugen für die Schilderung der ftändifchen Verhältniſſe in den 
Städten verwendet werden fann, 


Das Winsener Schatzregister. Hrsg. und mit geschichtlichen 
Erläuterungen versehen von Meyer, Past, Lüneburg, 1891. 
Herold & Wahlstab. (Ill, 192 8. 8.) 


Einer von dem Freiherrn von Hammerſtein-Loxten in feinem 
befannten Werke über den Bardengau gegebenen Unregung 
folgend, veröffentlicht Meyer hier ein im Jahre 1450 angelegtes 
Steuerverzeichniß der zur Hauptvogtei Winfen (in Braunſchweig— 
Lüneburg) gehörigen Gemeinden. Wie Hammerſtein dajfelbe 
benußt hatte, um die Grenzen des Bardengaues und der Ber: 
breitung des deutjchen und des jlavischen Elementes zu bejtim- 
men, fo jucht es auch Meyer in den feiner Edition beigegebenen 
Erläuterungen nad) diefer Richtung bin zu verwerthen. Haupt: 
jächlich zwei Argumente find es, die fich aus dem Steuerver: 
zeichniß gewinnen laffen: Die deutſche rejp. ſlaviſche Namen— 
form und die Erwähnung bes deutichen Pfluges, reſp. des 
lavifchen Hafens, Wir können dem Hrägbr. für feine Publi: 
cation nur dankbar fein; die Forſchung wird durch fie auf eine 
ficherere Bafis geitellt. Daß M. es unterlafjen hat, das Ber- 
zeichniß für die Steuergefchichte nupbar zu machen, wird man 


‚ nicht tadeln; diefe Aufgabe bleibt beſſer dem überlaffen, der die 


Steuergeihichte von Braunfchweig-tüneburg im Zuſammen— 
hange unterjucht. Doch hätte M, wohl bemerfen können, daß 
es ſich offenbar um eine außerordentliche Steuer handelt. 
Uebrigens ift das Verzeichniß ſteuergeſchichtlich ſehr interefjant. 
Namentlich ijt es beachtenswerth, wie die Veranlagung der 
Steuer der Eintheilung des Landes (ob Pflug, ob Haken) Rech— 
nung trägt. Auch für die jociale Geſchichte bietet das Verzeichniß 
manches, 3. B. über die Verbreitung der Handwerker auf dem 
platten ande. Leider fehlt in dem vorliegenden Buche jede Urt 
von Inhaltsüberficht; das Auffuchen der Orte ift deshalb nicht 
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feicht. Bei den aus den Namen gezogenen Schlüffen hätte M. 
wohl berüdfichtigen follen, daß das Verzeichniß die Namen der 
erwähnten Perfonen gewiß nicht vollftändig geben will. Wenn 
er (5. 179) meint, daß die Bezeichnung mansi Hollandrenses 
nicht die Herkunft der Coloniften ausbrüdt, fo hat er dabei 
Weinhold (Die Herkunft der Deutſchen in Schlefien, ©. 44) 
auf feiner Seite, 





Urkunden und Copiar des Klosters Neuenkamp im königl. 
Staalsarchive zu Wetzlar, Herausg. ven der Gesellschaft für 
pommersche Geschichte und Alterihomskunde. Beab. von Dr. 
F. Fabrieius, Oberlandesgerichisrath. Stettin, 1691. Saunier, 
(VI, 119 8. 4.) 

(Quellen zur pommerschen Geschichte. 11.) 

Das vorpommerfche Eiftercienferflofter Neuentamp (an der 
Stelle des Städtchens Franzburg) ift bisher feinen beiden 
Schweiteranftalten Eldena und Bergen gegenüber dadurd arg 
im Nüdjtande gewejen, daß faft fein ganzer Urfundenvorrath 
verschwunden war und darum auch eine Geſchichte defjelben nicht 
bat geichrieben werden fünnen, An einem fernen Orte aber, wo 
nach diejem günftigen Erfolge auch weitere Nachforfchungen nad) 
verlorenen Schäßen anzuftellen fein werden, hat fich reicher Erfag 
gefunden. Bei Gelegenheit eines Procefjes des Abtes mit den 
Herzögen wurben 1538 einige Urkunden, abfchriftlich und im 
Driginal, und das „alte Copey-Buch“ dem Klofteranmwalt beim 
Reichskammergericht eingereicht, und in dem jegigen Bejtande 
des Urchivs deffelben zu Wetzlar find fie ſämmtlich vor Kurzem 
wiedergefunden worden. Inder Einleitung der oben angezeigten 
Gelegenheitsſchrift ftattet der Hrögbr. Bericht über die Huffindung 
des wertvollen Urfundenmateriald ab und befchreibt genau die 
einzelnen Stüde ſowie das Copiar, aus deren Beſtande er die 
Begründung für die von ihm angeivendete Art der Ausgabe 
herleitet und mit Erfolg erweiit. Wenn auch nicht alle auf 
diefe Weife zu Tage gelommenen Stüden, die von 1231— 1535 
reichen, bisher unbekannt geweſen find, jo find doch nur wenige 
darunter, die nicht durch diefen Fund zum Mindeften in Diplo: 
matifcher Beziehung mehr oder weniger gewonnen hätten. 
Intereffant ijt die Nachweiſung einer Fälſchung. Neben den 
Urkunden enthält das Copiebuch noch ein Verzeichniß der reichen 
dörflichen Befigungen bes Kloſters und eine Aufzeichnung von 
Schuldentilgungen defjelben aus dem ausgehenden 15. Jahrh. 
Die jaubere und allem Anſchein nach diplomatiſch zuverläffige 
Arbeit, bei welcher es nur auffällt, daß die einzelnen Stüde 
nicht numeriert find, fchließen drei ſehr ausführlich gehaltene 
Berzeichniffe (für Berfonen, für Orte, für Sachen und Wörter). 

K.-L. 

Barhring, Bernhard, Ehriftian Karl Joſias Freiherr von Bunfen. 
Lebenabild eines deutichschriftlichen Staatsmannes, Dem deutschen 
2, — Leipzig. 1892, Brechhaus. (Xll, 219 S. Ai. 8.) 


Der Berf. diefes Buches führt drei Gründe für fein Unterneh» 
men an; eritens feine perfönliche Verehrung für Bunfen, zweitens 
den Umftand, daß es eine furzgefaßte, vollsthümliche Biographie 
von ihm noch nicht gebe, endlich drittens, dab Bunfen’s Wirken 
dazu helfe, „die Erfenntniß in unferem Volle zu verbreiten, 
bab ein chriftlicher Staat möglich fei und daß es eine hriftliche 
Staatswifjenfchaft gebe*. Die erften beiden Gründe wird man 
gern gelten laffen und nur vielleicht fragen, warum ber Berf., 
der ſchon 1857 näher mir Bunjen befannt war, erſt jegt darauf 
verfallen ift, ihm dieſes etwas verjpätete literarische Denkmal zu 
jegen. Der dritte Grund könnte wohl die Beforgniß erregen, 
ob nicht der Verf, feinen Stoff in etwas zu erclufiver Weife be: 
handelt habe. Doc) ift es damit fo arg nicht; wenigftens zeigt 
ſich derjelbe in religiöfen Dingen ebenfo duldſam, wie es Bunfen 
ſelbſt war. Und fo ijt ein Lebensbild des fo vielfach bedeuten- 
den Mannes entjtanden, welches allerdings einen vorwiegend 
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panegyrifchen Charakter trägt, aber doch im Großen und Ganzen 
getreu und anfchaulich ift, wenn es aud) über einzelne Irrt hümer 
und Fehlgriffe Bunfen’s (z.B. feine Empfehlung Schelling's und 
Stahl’ für Lehrſtühle in Berlin, feine diplomatischen Actionen 
in dem jog. Bijchofsftreit und im Krimkriege u. A, m.) etwas 
allzufeicht hinweggeht. 


Zwiedineck-Südenhorst, Hans von, Erzherzog Johann von 
Oesterreich im Feldzuge von 1809. Mit Benützung der von 
ihm hinterlassenen Acten und Aufzeichnungen, amtlichen ni 
V’riva'-Correspondenzen dargestellt. 4raz, 1892. Styria. (XV 
260 8. Gr, 8., 4 Pläne 4.) cf# 4. 30. 

In dem zweiten Bande der Geſchichte von Dejterreich- Ungarh 

im erften Jahrzehnt des 19. Jahrh.'s von Eduard Wertheimer 

wurden der Antheil und die Leiftungen des Erzherzogs Jobanı 

im Feldzuge 1809 einer fehr abfälligen Beurtheilung unter: 

worfen, wodurch ſich der Sohn deijelben, der Graf von Meran, 

veranlaßt ſah, dem Werf. das von feinem Vater, hinterlaffene 
bandichriftliche Material zur Verfügung zu ftellen, um den Be: 
ſchuldigungen und Behauptungen in erftgenanntem Werke ent: 
gegen zu treten. Ergänzt durch Ergebniffe von Forſchungen ım 

Kriegsarchive zu Wien und durch in den Terteingedrudte Briefe 

und Berichte, welche der Erzherzog an den Kaiſer Franz und 

deffen Gemahlin, an feine Brüder und hervorragende Perjön- 

(ichleiten jener Zeit richtete, wird in eingehender Weile der Be— 

weis erbracht und des Näheren dargelegt, dab ber Erzherzog 

Kohann auch als Feldherr immerdar feine Schuldigfeit gan; 

und voll gethan, und mit unbeftreitbarer Begabung und einem 

Opfermuthe, wie er nur felbftlofen Batrioten eigen fein kann, 

die ſchwierigſten Aufgaben der Kriegführung übernommen und 

durchgeführt hat. Die acht Abichnitte des Buches behandeln den 

Feldzug in Jtalien und den Nüdzug nad Inner-Dejterreich, die 

Vorgänge bei der Hauptarmee, den Marſch nach Ungarn, den 

Aufenthalt des Hauptquartiers des Erzherzogs Johann in Kör— 

mend, die Schlacht bei Raab, den Marſch nach Preßburg, die 

Kämpfe bei Preßburg und Wagram und die Zeit vom Waffen: 

ftillftande bis zum Frieden. Befonderes Intereſſe beanſpruch 

der bisher nicht veröffentlichte Bericht des Erzherzogs an den 

Kaifer wegen der auch von diefem ausgefprochenen Bejchuldigung, 

daß er mit feiner Armee wider Erwarten zu jpät zur Schladt 

bei Wagram eingetroffen fei. Nach Urtheil von berufener Seite 
wäre aber die Schlacht auch verloren geweſen, wenn der Erj- 
herzog zur richtigen Zeit und auf bem richtigen Plage hätte ein- 
getroffen fein fünnen. Der Behauptung in dem Wertheimer: 
ichen Werfe, daß das Berhalten des Erzberzogs als durdaus 
tadelnswerth zu bezeichnen fei, wird in fcharfer Weife entgegen 
getreten. Beigefügt find der verdienftvollen und manches Neue 
und Intereſſante bietenden Arbeit, unentbehrlich für ein ein— 
gehendſtes Studium des lehrreichen Feldzuges 1909 in Deiter- 
reich, eine Beſchreibung des legteren, foweit die dem Erzherzog 

Johann unterftellte Armee daran theilgenommen (fchon 1817 

erichienen), ein Auszug aus dem Tagebuche dieſes Feldherrn, 

den Zeitraum vom 27. Mai bis 14, Juli 1809 umfafjend, und 
verschiedene Standesausweife und Ordres de bataille der Ef. 

Urmee aus jener Zeit. 


— für ſchweizeriſche Alterthumskunde. Ned.: J. R. Mahn 
u. 8. 3 

Inh.: 3. Heierli, der Pfablbau im Inkwilerſee. — 3. Zemr, 
alte Abbiltungen des Stiftsbaues Marias@intiedeln. — J. R. Rab, 
neueite Aunde von Wandgemälden im Zeifin. — Friß v. Jedlin, 
Inventar des Schloſſes Gafteld in Graubünden, — Mitcellen. — 
Kari Brun, Beinere Nachrichten. — Literatur, — J. R. Rabe, 
Statiftit ſchweiz. Kunitdentmäler. 


Neue Heidelberger Jahrbücher. 2, Yahrı. 2. Heft. 
Inh: R. Schröder, Arno, Erzbiſchof von Salzburg umd das 


Urkundenmwefen feiner Zeit. — 9. Bafjermann, Johann Amor 
Gomenins. Feſtrede, gehalten bei der Gomeninsfeier im Seidelberg. 
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— M. Gantor, Zeitund Zeitrehnung. — Y. Lemme, Shafivere's 
König Lear. — I. vd. PilugfrSarttung, die Druiden Irlands. 
— 9. Bubl, Hugo Donellus in Heidelberg (1573—1579). 


Sammlung von Vorträgen gebalten im mannbeimer Alterthumsverein. 
4. Serie. 

Inh.: Frip Baumgarten, Altes und Nenes aus Griechenland. 
— Mag Zöller, die jociale und rechtlibe Stellung der Fran im 
alten Rom. — Bild. Zeiler, Mannheims Handel im 17. und 
18. Jahrhundert. 








Länder- und Bölkerkunde, 


Geographiſche Abhandlungen aus den Reichslanden Elſaß-Lothringen. 

69. von G. Gerland. 1. Seit. 

Inb.: Borwort. — R. Langenbed, die Erbbebenerfheinungen 
in der oberrbeinifchen Tiefebene und ibrer Umgebung. (Mit Taf.) — 
5. Hergejell, R. Yangenbed u. E. Rudolpb, Die Seen der 
Züdvogelen. (Mit Laf.) 


Das Ausland. Hrög. von Siegn. Büuther. 65. Jahrg. Nr. 4hu. 42. 

Inb.: C. Habn, einige Bemerkungen über die kaukaſiſchen 
Gletſchet und Seen. — Wilh. Krebs, klimatiſche Factoren der 
Weltwirtbichaft. Mit fveriellem Hinblick auf Japan und Deutics 
Airifa, (Schl.) — Emil Wiforzki, die Strömungen in den Meereds 
ſtraßen. (Fortſ. — C. Ballod, der Staat Santa Catharina in Süt- 
brafilien. Fortſ.) — Das Sinken des Wafferipiegele im Salzigen 
See bei Eisleben. — Die Hungersnotb in Abejfinien. — Brig 
Föriter, afritaniiche Neuigkeiten. (2. Folge.) (April —Juni.) — 
Geographiihe Mittheilungen, — Literatur. 


Globus. Hrog. von Ri. Andree. 62. Band. Wr. 7. 

Inb.: Karl Meinhof, afrikanische Poeſien. lI. — Paul Ebrens 
reich, jüdameritanifhe Stromfahrten. 4. (Mit Abb.) — Mizon’s 
Nelfe im Hinterlande von Kamernn. (Mit Karte.) — 5. Hofmann, 
die Zjufi oder . der minuffinffiichen Tataren. — I. Höfer, 
inpanliche Blumenfunft. — Raim. Friedr. Kaindl, neue rumäniſche 
Arbeiten zur Ethnograpbie der Rumänen. — Aus allen Erdtheilen. 


Aus allen Welttheilen. Hrög.v.&. Immanuel. 23. Jahrg. 9. Heft. 

Ind.: Guſt. Uhl, von der furifchen Nebrung. (Schl.) — Heinr. 
Beer, Simons NeliefrBild von den BernersAlpen. — G. Krüger, 
durd Krym und Kaukaſus. — Rich. Neumann, Jtalien, (Korti.) 
— Ph. Lehzen, Kairo umd Umgebung. — Miscellen. 


Zeitichrift für Schul» Geographie. Herausg. von A. E, Seibert. 
13. Jahrg. 9. Heft. 

Iub.: S. Gorge, die Stellung der Topogranbie im erdkund⸗ 
lichen Unterrihte. — Sranilovid, der Beograpbieslinterricht an 
den froatifhen Mittelſchulen. — „Erklärung geographifber Namen.“ 
— Die Steinfohlengewinnung im Deutfchen Reiche. — Batum, Rach 
Bernhard Stern. — Notizen. — Literatur. — Programmſchau. — 
Zeitſchriften. 











Naturwiſſenſchaften. 


Budde, Dr. E., Naturwissenschaftliche Plaudereien. Berlin, 
1891. G. Reimer. (VIN, 322 8. Kl. 8.) AM 3, 60. 

Den Inhalt diefes Bändchens bildet eine Sammlung von 
41 Feuilletonartikeln der Kölnischen Zeituug, der erfte 1877, 
der legte 1890 erfchienen, Am Unfang werden mehr zoologiſche 
Themata behandelt, dann folgen botanische Auffäge, ſchließlich 
folche mit vorwiegend phyfitalifchem oder technijchen Charafter, 
ohne ftrenge fyftematische Unordnung, immer aber anregend und 
belehrend. In einem Aufſatze waltet mehr der Humor, im 
anderen mehr die Rüdficht auf praftifche Belehrung vor; hier 
wird offenbar an eine bejtimmte neue Literaturerfcheinung an- 
geknüpft, dort find es mehr gefammelte Studienergebniffe, die 
verwerthet werden; in jedem Falle wird aber ein geſundes Leſe— 
material geichaffen, das nicht nur den Erwachjenen, ſondern 
auch durchweg die Jugend erfreuen wird, N 
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Botanifche Zeitung. Red.: H. Graf zuSolma-Laubach u. 3. Wort» 
mann. 50. Jahrg. Nr. 29—32, 


Iub.: 3. Wiesner, eine Bemerkung au Pfeffer's „Energetit 
der —5* — E. Schelle, menſtröſe Bubenblätter. — X. Joſt, 
über R. wii a Iheorie ded Dickenwachöothums und der Jahrringe 
bildung. — W. Benede, die Nebenzellen der Spaltöffnungen. — 
Literatur. 
Botanische Jahrbücher f. Syſtematik, Pflanzengeſchichte u. Pflanzen 
geograpbie, hrog. von A. Engler. 16. Kar, 2. Heft. u 

Inhe: F. Kränzlin, Beiträge zu einer Monograpbie der Hat: 
tung Habenaria Wild. (Schl.) — 6. Bolle, botaniſche Rückblicke auf 
die Inſeln Lanzarote und Fuertaventura. — K. Reiche, Beiträge zur 
Kenntniß der Liliacene-Gilliesiene, (Mit Taf) — E. Hutb, Ne 
vifion der Meineren RanuncnlaceensGattungen Myosurus, Trautvet. 
teria, Hamadryas, Glaueidium, Hydrastis, Eranthis, Coptis, Ane- 
monopsis, Aclaea, Cimicifuga und Xanthorrhiza. (Mit Taf.) 

— Beiblatt Nr. 36: Axel Blott, über zwei Kalktuffbil— 
dungen in Gudbrandsdalen (Morwegen) mit Bemerfungen über die 
voitglaciale Geologie unferer Gebirgstbäler. — 2. J. Celatovjty, 
Nachtrag zu dem Anifan: Gedanken über eine zeitgemäße Neform 
der Theorie der Blutheuſtaͤnde. — Perjonalnachrichten. — Botanifibe 
Meifen und Sammlungen. 


Botaniſches Gentralblatt. Hrög. von Docar Uhlworm und F. ©. 
Kohl. 13. Jahrg. Nr. 1-4. 

Inh: Bripelmanr, das Genus Cortinarius, — Nebring, 
die Alora des diluvlalen Torflagers von Klinge bei Gottbus. — 
Botanifhe Gärten und Inſtitute. — Inftrumente, Präparationds 
und Gonfersationsmethoden 2c. — Neferate, 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. 6. Noll. 33. Jahrg. Nr. 6. 

Inh.: A. Pichler, die Abrichtung meines Fiſchottere. — €. 
I. Forſuth Major, italienifhe und meugriechifcbe Namen der 
Eidehie und verwandter Reptilien. — R. A. Philippi, Albinis 
mus unter den Vögeln Chiles. — X. Buxbaum, der Wanderzug 
der Mainfijche im Frühling 1892, — Zoologiſcher Garten in Bar) 
— Jahresbericht 1891. — Correſpondenzen. — Yiteratur. 


Raturwiffenfnftl Rundſchau. Hreg. von ®. Stlaret. 7. Jahre. 











Nr. 32 m. 3 
Iup.: William Huggins u. Frau Duagins, über die Nova 
Aurigae. — Franz Moewes, eine nene Pflanzenclaffe. (Schl.) — 
5. Buchner, bie feimtödtende, die globulicide und die autitotiſche 
Wirkung des Blutferums. — Derf., Aber die Schupftoffe des Seruns. 
— Wild, Trabert, der täglihe Gang der Temperatur und des 
Sonnenfceind auf dem Sonnblickgipfel. — D. G. Marſch, eine 
neue Ordnung ansgeitorbener Säugetbiere (Mefodactule). — G. 
Weber, über die Zuſammenſetzung des natürlichen Graslandes in 
Weſtholſteln, Dithmarſchen und Eiderftedst. — E. 9. %. Araufe, 
Beitrag zur Geſchichte der Wiejenflora in Norddeutfchland. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Die Natur. Hrög.von#.Müllerw. ©. Roedel, 41. Jahtg. Nr. 34. 

Inh: B. Laugkavel, Welche Ibiere empfing Die neue Welt 
von der alten, und was nab fie Dafür zurüd? — Karl Müller, 
W. %, Abbott über den Kilima-⸗Rdſchako. — F. Yoeffler, bie 
Reldmauss Plage im Iheijalien und ibre erfolgreibe Bekämpfung 
mittelit des Bacillus Iyphi murium,. — Bücherbefprehungen. — 
Chronik. — Hleine Mittheilungen. — Bibliograpbie. 


Annalen der Pbnfif u. Chemie. Inter Mitwirkung von H. v. Helms 
bolg u. U, brög. v. G. Wiedemann, N. F. 46. Br. 4. Heft. 

Inh.: 5. Rubens u. B. W. Snow, über die Brehung der 
Strahlen von großer Wellenlänge in Steinfalz, Sylvin und Flüorit. 
— 9. E. J. G. du Bois, Reflexion und Transmiſſion des Lichtes 
durch gewiſſe aolotrope Gebilde, — E. Hetteler, der Grenzbrechungss 
ervonent für unendlih lange Wellen; Transformation der Divers 
fionsgleidhbungen. — Pb. Lenard, über die Elektricität der Waſſer⸗ 
fälle. — Derſ., Notiz über ein Phoerhotoſtov mit Funkenlicht. — 
N. LIoepler, über die Erregung und Beobachtung ſehr raicher elek⸗ 
triſcher Schwinaunaen. (Fortſ. — A. Winkelmann, über die Ver: 
wendung und Wirkungsweife des Telepbons bei eleftriihen Null 
methoden. — Berichtigungen. 


Journal f. praft. Chemie. Hrög. von @.v. Mever. R. F. 46. ©. 


2. Deft. 

Inh. F. Flawißky, über den — zwiſchen den 

Formen der Sauerſtoff- und Waſſerſtoffverbindungen der Elemente. 

— 3, Marktownikoff, die Napbtene und deren Derivate in dem 

allgemeinen Syſtem der organifchen Verbindungen. (2. Ibeil.), — 

Ad. Elaus, über die quaternären Ammoniumbafen der Chinolins 
++ 
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reihe, — 6. Willgerodt, über die Gonititution der Nitrojungos 
fürper, — NR. Tſcherven⸗Jwanoff, Beiträge zur Darftellung und 
Kenntniß des polumeren Dis und Tridloracetonitrile. — E. Pfannen: 
fill, über einige Kuloldiiulfonfäuren. — G. Guitanfon, über die 
Einwirkung von Finkſtaub und Alkohol auf Chlerra:-Dibrombudrin, 
CH3Br.CHÜLCHz3Br. — 5. Bach, Berichtigung zur Abhandlung 
„Ueber Nitrosd:napbtole“, 





Mledicin. 


Magnus, Dr, H., Prof.. Anleitung zur Diagnostik der centralen 
Störungen des optischen Apparates. Breslau, 1891. Kern's Verl. 
(lt, 8 8. Roy. 8., Tafel: Dopp.-Fol) oA 3. 

A. u. d. T.: Augenärzlliche Unterrichistafeln, 
Selbstunterricht. 1. H 

Das erfte Heft der Magnus’schen Unterrichtstafeln, welchem 

in zwanglofer Reihenfolge noch weitere Hefte und Tafeln nach— 

folgen jollen, behandelt eines der ſchwierigſten Capitel der 

Uugenheiltunde. Dafjelbe ift dazu bejtimmt, Unleitung zu geben 

zur Diagnoftit der centralen Störungen des optijchen Appa- 

rates, oder (anders ausgedrüdt) es joll aus den centralen Herd: 
erfranfungen die confecutiven Functionsitörungen des Geſichts— 
ſinnes inductiv ableiten und diefen Zufammenbang im Bilde 
veranschaulichen. Die Aufgabe ift feine ganz leichte, auch er: 

Scheint diefe Tafel I auf den erften Unblik ein wenig bunt und 

verwidelt, und — wer fann wiſſen, wie bald dieſelbe jchon einer 

erneuerten Umarbeitung bedürfen wird. Denn (wie der Verf. 
jelbjt zugiebt) bei Entiwerfung derfelben konnte es „faum ohne 
eine gewiſſe Willfür abgehen“, Wie fleißig auch in den legten 

Decennien auf dem Gebiete centraler Krankheits-Localiſation 

gearbeitet worden ift, fo muß doch zugegeben werden, daß wir 

auf diefem Gebiete zu einem völlig befriedigenden Abſchluß noch 
nicht gelangt find. Allein gerade diefer Umftand läßt die Her: 
ausgabe der Tafel, in ihrem vielleicht noch etivas prämaturem 

Stadium, um fo verdienftvoller und dankenswerther erjcheinen, 

weil Alles, was bis jept als zuverläffig ermittelt gilt und ges 

glaubt wird, gewiffenhaft darin berüdfichtigt worden ift. Die 

Tafel wird demnach nicht nur als Unterrichtsmittel vortreffliche 

Dienjte leijten; fie wird auch zur praftiichen Nachprüfung auf 

breitefter Orundlage als ficherer Führer dienen, und wird auf 

diefem Wege die Beſtätigung oder Nichtbeftätigung etwaiger 

Zweifel bedeutend erleichtern. 


Für den akad. u. 


Schuchardt, Dr. Karl, Die Gelenkwassersucht. Mit 1 lithogr. 
Tal. Jena, 1892. Fischer. (11, 69 8. Gr. Roy. 8.) M 2, 50. 
Auf Grund zahlreicher Unterfuchungen hauptjächli aus 
dem Material der Boltmann’schen Klinik giebt Schuchardt eine 
eingehende Befchreibung der verfchiedenen (Formen von Gelenk: 
wafjerfucht; in der Einleitung werden die anatomischen und 
phyſiologiſchen VBerhältniffe der Gelenke nach dem heutigen 





Beſprechung der Therapie. Der ſehr gründlichen, beadhtens. 
werthen Monographie ift ein fehr volljtändiges Literaturver 
zeichniß beigegeben. G. 





Archiv für vatholog. Anatomie u. Phofiologie u. für Min. Mediciz, 
Hrsg. von Rud. Virchow. 12. Folge. 9. Band. 2. Heft. 
Inb.: Jobs. Müller, zur Netivlogie der Cyſtitis. — Gen 
Ar. Groofe, hber zwei feltene und aus verſchiedenen Urſachen cam 
andene Fälle von rapider Herzlähmung. (Hierzu Taf.) — Meheer 
ein neuer Fall von Hermaphrodismus verus (Hermaphrodismus verus 
unilateralis?), am Xebenden unterfuht und berieben. d(Sierir 
Taf.) — Paul Heumann, Über — Geſchwuͤlite der R 
morsbhöhle. (Mit Taf.) — Cour. Brunner, ein weiterer Beitrs; 
zur Gafuitit der Spina bifida oceulta mit Hypertrichosis lumbals 
Hierzu Taf.) — Eng. Fraenkel, über Chloroform Rahmirku: 
beim Menſchen. (Hierzu Taf.) — Ar. Plebn, Beitrag zur Pathbe 
logie der Tropen. Zur Kenntuiß der troviihen Malaria. — 4 
Schönemann, Guperbufis und Thoreoidea. — KH. Yamazims, 
Verfuchsrefultate über die Wirkung des Tuberculins auf die Jar 
tubereulofe ded Meerſchweinchens und Kaninchens. 
Internationale Monatsfhrift |. Anatomie u. Phyfiologie. Hrsg. ver 
4.6. Schäfer, 8. Teftut m. W. Krauſe. 9. Bd. Heft 7. 
Juh.: G. Kazzander, sui muscoli altolente ed attraente de) 
padiglione dell’ oreeehio. (Con tav.) — E. Germano, rieerehr 
istologiche sul testicolo dalla naseita alla maturitä,. (Con tar.) — 
W. M. Bayliss and E. H. Starling, on Ihe eleelromotive pbe- 
nomena of Ihe mammalian heart. (With pl. and fg.) — ®. Rojtı 
ſtadt, Unterſuchungen über den Bau der Talgdrüſen. (Mit Taf. — 
Nouvelles universitaires. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Brünned, Dr. jur. Wilh. v., Prof., Zur Geſchichte des Grundeigen 
thums in Dit: w. Weitorengen. 1. Die fölmijchen Güter. Berlin. 
1891. Bahlen. (VII, 138 5. Gr. 8.) ef 3. 

Zu den hohen Berdienjten, die der Verf. ſich durd eine 
ganze Neihe von Abhandlungen um die Gejchichte der Rehts 
verhältnifje des platten Yandes erworben hat, wird durch diejes 
Buch ein neues gefügt. Deun wer kennt nicht die ftiefmütter 
liche Behandlung, die die moderne rechtshiſtoriſche Forſchun 
Deutfchlands der neueren Zeit widerfahren läßt. Bier aber 
wird ein juriftiich wie Hiftorifch gleich interefjantes Poftulat, 
die Verleihung von Landgütern (wie nebenher auch vom ftädtı 
jhem Grund und Boden) in Preußen zu kulmiſchem Recht 
zwar mit der größten Sorgfalt bis in feine mittelalterliche: 
Wurzeln zurüd verfolgt, aber mit ebenfoviel Liebe auch biz ti! | 
in die neuere Zeit begleitet. Als befonders werthooll verdienen 
die Abichnitte hervorgehoben zu werden, in denen Brünned mı 
feinem Dijtinctionsvermögen das von ihm behandelte Recht 
verhältniß mach der Seite des Lehns Hin abgrenzt, und bie 
jenigen, in denen er die Wirkungen der Reception auf das Ir 
ftitut nachweift, An diefen wie allen anderen Ergebnifien de 
Arbeit participieren die allgemeine deutiche Rechtsgeschichte mır 





Stande unſeres Wiſſens beſprochen („Die Gelenke find Spalt: | die preußifche Territorialgeichichte zu aleihen Theilen. Ti. 
bildungen im Bindegewebe“, die Gelenfzotten jind Ausftül- | preußiich ae » 


pungen der Synovialis; einzelne Zotten enthalten Fettgewebe, 
andere Siuorpelzellen). Es folgt dann eine ausführliche Be— 
handlung der Uetiologie, der Symptome, der pathologiichen 
Anatomie der einzelnen einfachen Formen, Auch die bei anderen 
Erfranfungen in den Gelenken auftretenden Ergüffe (Hydar- 
thros bei Tabes, bei Arthritis deformans, bei Geſchwülſten, bei 
Infectionskranfheiten 2c.) werden eingehend gewürdigt. Bei der 
Unterfuchung der durch Bunction entleerten Gelenkflüſſigkeit fand 
S. außer einem reichlicheren Gehalt an Fibrin und Fibrinnieder: 
ſchlägen abgeftoßene Gelenkzellen und mehrmals (bei ſchwerer 
verlaufenden recidivierenden Erkrankungen) auch feine inorpels 
theilhen, die nicht felten ähnliche Veränderungen (namentlich 
Auffaſerung) zeigten, wie fie der Arthritis deformans eigen find. 
Ein jolcher Befund trübt die Prognofe. Den Schluß bildet die 


lettere aber ift dem Berf. gegenüber deshalb noch zu befonderen 
Danfe verpflichtet, weil er durch diefe Unterfuchung auch für dir 
Erkenntniß eines wichtigen Theiles der wirthichaftlichen En: 
widelung des Yandes einen guten und fieren Ausgangspund 
geihaffen hat. Haben doc hier die nahezu freien Bauern, di 
eben Kölmer waren, eine fehr viel größere Rolle gefpielt, al: 
irgendwo fonft im beutfchen Oſten, weil fie unvergleichlich wir. 
zahlreicher vertreten waren. 


1891. Hölder. (152 8. 8.) 
(Separalabdr, aus der von Prof. Grünhut herausg, Zeitschr. f. i 
Priv.-Recht d. Geg. XVIll. u, XIX. Bd.) 
In diefer Abhandlung wird im Gegenfage zur herrſchende 
Anficht der Nachweis dafür zu erbringen geſucht, daß der cin 
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feitig erklärte und nicht angenommene Berzicht nach öjterreich. = 
chem Rechte immer und zum großen Theile auch nach römischen 
Nechte vollwirkfam fei. Der Verf. entledigt fich dieſer Aufgabe 
mit großer Sründlichkeit und genauer Kenntniß der einjchlägigen 
insbeſondere gemeinrechtlichen Literatur. o. 





Graner, Dr. F., Prof., Forftgefeßgebung und Forftverwaltung. 
Tübingen, 1892. Laupp. (X, 501 S. Gr. 8) cAM 9. 

Es ift ein glüdlicher Griff des Verf.'s, die Forftgefeßgebung 
und Forjtverwaltung, welche in innerem Zuſammenhange ftehen, 
in einem Buche gemeinfchaftlich zu behandeln. Durd; die Un: 
lehnung an die beftehenden Geſetzes- und Verwaltungsbeſtim— 
mungen erhält das Buch praftifchen Werth. Derjelbe ift außer: 
dem durch die jorgfältige Sichtung des umfangreichen Stoffes, 
defjen zwedentiprechende Unordnung und durch die Hare Faſſung 
begründet. Die dadurch gegebene Bedeutung des Buches wird 
ihm in den verfchiedenjten reifen Eingang verichaffen und auch 
auf die Privatforftverwaltung einen Einfluß ſichern. Beachtens⸗ 
werth ift der Standpunct bes Verf.'s zur forftlichen Unterrichts: 
frage, zumal er die jegt darüber vorherrjchende Anficht der 
Forſtleute im richtigen Lichte zeigt, auch ift es von ntereffe, 
die Meinung des Verf.'s über den Vollzug der Forfteinrich 
tungsgejchäfte kennen zu lernen, wenngleich darin die fogenannte 
Kehrſeite der befonders bejtehenden Forjteinrichtungsanftalten 
nicht mit derfelben Borurtheilsfreiheit behandelt ift, welche jonjt 
das Bud) auszeichnet. Nwmstr. 





Zeitſchrift f. Bergrecht. Hrög. von H. Braffert. 33. Jabra. 3. Heft. 

Inb.: * ebung, Bergpolizeivorſchriſten z.: Deſterreich. 
Sachſen. Braun — Oldenburg. Deuiſches Reich. Preußen, 
darunter: Geſetz vom 24. Juni 1892, betreffend die Abänderung 
einzelner Beſtimmungen des allgemeinen Bergaeiepes vom 24. Juni 
1865. — Ludw. Fuld, die Novelle zum Arankenverfiherungsacieke. 
— Alexis v. Köppen, Bergrechtlichts aus Rußland. 3. — (int 
ſcheidungen der Gerichtsböfe. — Literatur. 








Techniſche Wiſſenſchaften. u 


Wedding, Ur. Herm., Geh. Bergratb, Ausführliches Handbuch 
der Eisenhüttenkunde. Gewinnung und Verarbeitung des 
Eisens in theoretischer und praktischer Beziehung unter besen- 
deıer Berücksichtigung der deutschen Verhältnisse, 2, umgeath. 


Aufl, Mit zahlreichen Abbild. 1. Bd. Allgemeine Eisen- 
hüttenkunde. 1. Lief. Braunschweig, 1891, Vieweg & Sohn. 


(XVI, 556 8. 8.) c# 16. 


Bei den großen Fortichritten des für unfere Euftur fo be: 
deutjamen Eiſenhüttenweſens in den legten Jahren entſprach 
die von 1864— 78 erfchienene, fodann 1886 und 1858 durch 
zwei Bände ergänzte erſte Auflage des vorliegenden Handbuches 
nicht mehr ganz den heutigen Anforderungen, in den älteren 
Theilen namentlich machten jich vielfach empfindliche Yüden 
ober veraltete Angaben bemerkbar und liefen eine vollftändig 
neue Bearbeitung nothwendig erjcheinen. Diefer nicht leichten 
Aufgabe hat fich der Berf. gerne unterzogen und ein Werk in 
Ausficht gejtellt, welches nach Inhalt, jowie nach Anordnung 
des umfangreichen Stoffes allen Anforderungen der Wiſſenſchaft 


und jpecielle Eifenhüttentunde nach ihrem gegenwärtigen Stande 


erjchöpfend fchildern follte. Es bedarf keiner ausführlichen Er- | 


örterung, daß bei den ebenfo zahlreichen als verdienftvollen 
Leiftungen des Verf.’s auf diefem Gebiete, bei feinem hervor- 
ragenden Antheil an der heutigen Geſtaltung des deutichen Eiſen— 
hüttenwefens ein muftergültiges Wert zu erwarten ift, welches 
als zuverläfjiger Führer den in der Praris thätigen Fachmän— 
nern, wie den Lehrern und Studierenden der Eifenhüttenfunde 
die beiten Dienfte leiften und überhaupt als eine Zierde der 
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deutſchen technologiſchen Literatur zu betrachten fein wird. Sein 
Werth dürfte um jo höher veranfchlagt werden können, je raſcher 
es zum Abſchluß gelangt, und fo erjcheint der Wunſch, wenn 
auch nicht ganz bejcheiden, fo doc in feinem eigenen Intereſſe 
gerechtfertigt, es möge in nicht zu ferner Zeit vollendet vorliegen. 
Die fürzlich erjchienene erjte Lieferung enthält das erſte Bud 
der allgemeinen Eifenhüttenfunde vollftändig und von dem 
zweiten einen erheblichen Theil, fie bringt nach einer Einleitung 
eine Beiprechung des reinen Eifenmetalls, des techniſch ver: 
wertheten Eifens jowie der Benennungen defjelben, behandelt 
ſodann das Kohlenſtoffeiſen, jeine Eigenschaften und den Ein- 
fluß der in ihm vorfommenden Elemente, ſowie der Koblenjäure 
und des Kohlenorydes auf die letztere in erſchöpfender und klarer 
Darjtellung. Eine Fülle von wichtigen Thatfachen, von werth— 
vollen Beobachtungen, welche den Erfahrungen und Forfchungen 
der neueren Zeit zu einem großen Theile zu verdanken find, 
werden bier mitgetheilt, jo unter vielen anderen jehr zahlreiche 
Angaben über das Groß: und Kleingefüge der verjchiebenen 
Eiſenarten, meiftens durch vortreffliche Abbildungen erläutert. 
Bon dem zweiten Buche, welches die jo wichtige Prüfung bes 
Eifens umfaßt, enthält vorliegende Lieferung noch die von dem 
Borftande der Verfuchsanftalt des f. f. Gewerbemufeums zu 
Wien, Hrn. B. Hirjch, bearbeiteten Methoden der phyfifaliichen 
Prüfung in einer ebenfo eingehenden als Haren Darjtellung. 
Die Lieferung ift fchließlich mit 253 guten Holzichnitten, zahl« 
reichen Quellenangaben und einem ſehr überjichtlichen Inhalts— 
verzeichniß ausgejtattet, auch läht fie in Bezug auf Bapier und 
Drud nichts zu wünfchen übrig. c.T. 


Sr u. büttenmännifhe Zeitung. Red.: Bruno Kerlu. Ariedrid 
immer. 51. Jahrg. Nr. 29—32, 

Inh.: Mittheilungen über —— Bergwerföverbältniife, 
(Korti.) — Neuer Indicator zum felbittbätigen Anzeigen von ſchlagen— 
den Wettern. — Yobnverbäliniffe der Bergarbeiter beim böbmifchen 
Braunfoblenbergbaun 1591, — Die Beramwerfs: Production des Verein. 
Königreihs Großbritannien im Jahre 1890, Schi.) — Frankreich 
Production an Mineralfoblen, Nobs, Guß⸗- und Schmiedeeifen und 
Stabl im erften Salbjabr 1891. — Ueber die Gellivargerze. — N. 
Mabner, über das Verbältniß des oberſchleſiſchpolniſchen Stein: 
kohlenbeckens zu den Sudeten und dem böbmiſch⸗mähriſchen Urgebirge— 
ſtecke und zu den Karpatben mir Rückſicht auf die neueren Forſchungen 
und Erfahrungen in der dynamiſchen Geognoſie. — Nenered aus der 
Probierkunſt und analvtiihen Chemie. (Kortj.) — Die Bleis und 
Silberhätten zu Pribram in Böhmen in den Jabren 1569-1890. 
— Boldproduction von Johannesburg in Südafrifa, — Die Erz 
lagerftätte von Pontgtbant. — Das tbermoeleftrifhe Purometer von 
Ye Ghatelier. — Neueres aus dem Gilenbüttenweien. (Kortf.) — 
Ueber Napbtba im Kaukaſus. — Das Eijens und Stablgewerbe des 
Stubaitbaled in Tirol. — Bratbubn, der Durchſchlag des Ernits 
Augwit-Stollens Bockwieſe⸗Lautenthaler⸗Flügelortes. — Notizen. 


Ghemiker-Zeitung. Ned.: G. Araufe, 16. Jahrg. Ar. 63 u. 64. 

Inh.: 9. Strafmann m. M. Levo, Einwirkung der Con— 
centration des Alkohols auf die Extraction von Hopfen, — 6, Rüger, 
die Haifer Ariedrid-Quelle in Offenbach; ibre phyſiologiſche und 
therapentiſche Bedeutung ꝛt. — Mittbeilungen aus Schwmitt's Yabo: 
raterium, Wiesbaden: 3) 6, Meinele, Unterſuchungen über die 
Warferanziehung durch Jod; 4) derf., eine einfadhe Methode zur 
Beitimmung des Waffergebaltes in Jod. — H. Otto, die Yöslichkeit 
der Phosrborfäure des Kuochenmehſe. — E. Nidel, zur Grapho— 
chemie des Glaſes. — Ar. Scheiding, Tabelle zur Berechnung der 


N h — — aft Phoeprhorſaäure bei Anwendung von 0,5 g Subſtanz. — Elfte Ver: 
und der Praxis genügen und in drei Bänden die allgemeine 


fammlung der freien Vereiniqung der bayerifchen Vertreter der ange 
wandten Ghemie in Negeneburg am 2. und 3, Auguſt 1892, — 
Jahresberichte der chemuſchen Anduftrie: Thede, Neuerungen in 
der Paraffins und Minetalöl Juduſtrie. — N. Kipling, Fortſchritte 
anf Dem Gebiete der Tabalchemie. — 7. Wanderverfammlung der 
deutjchen Landwirtbichaftsgefellibaft in Königsberg i. Ir. am 17, 
und 18. Juni 1892. — Societe chimique de Paris, — Soeièté in- 
dustrielle de Mulhouse. 
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Kleinpaul, Dr. Rud., Das Stromgebiet der ren. 8* 
Entwickelung u. Physiologie. Leipzig, 1892. Friedrich, (KXXIX, 
527 5.6.) cofM 10. 

Wieder einmal ein Buch über die Frage, wie die Menſch— 
heit zur Sprache gelangt iſt. Der Verf. fteht auf dem Boden 
der onomatopoetifchen Theorie, nach der die erjten Sprachlaute 
für die tönende und bewegte Welt geichaffen wurden, indem der 
Kehlkopf die ins Ohr dringenden Laute nahahmte, Der Ur— 
menſch brachte es zu großer Virtuofität in diefer Imitation und 
er lernte auch das nur Sichtbare durch die Töne begreifen, auch 
der Welt des Scheinens eine lautliche Seite abzugewinnen. Die 
erjten jprachlichen Aeußerungen waren akuſtiſche Signale, ber 
Notbhichrei, der Baarungsruf (S. 108: „Man möchte behaupten, 
die Stimme habe von Haus aus gar feinen andern Zwed, als 
den Gefchlechtätrieb kundzuthun, in jo inniger Verbindung ſteht 
fie mit dem Liebesleben aller Ereaturen*) und der Warnunge- 
ruf, Dieje früheften Eptwidelungsitufen, auf denen fich Men: 
jchen- und Thierfprache noch nicht wejentlich unterfchieden, wer« 
den vom Verf. mit viel Phantafie und mit großem Behagen ins 
Einzelnfte ausgemalt. Der Urmenſch, diefer „arme Kerl“, wird 
uns in feinen Sprad: und fonftigen Nöthen leibhaftig vor die 
Seele gezaubert. Statt alsdann aber zu zeigen, wie num diefe 
Rudimentärfprache fich zur gegliederten und eigentlichen Sprache 
weiter entwidelte, fpringt der Verf. zu einer Betrachtung der 
indogermanifchen Pronominalwurzeln, der indogermaniichen 
Flexion ꝛc. über, ald wenn das unmittelbaren Anschluß hätte, 
Den richtigen organischen Zufammenhang mit dem Voraus: 
gehenden vermißt man. 

Die Hauptgedanten des Verf.'s über die Anfänge der mensch: 
lichen Rede find nicht neu. Aber fie werden mit jo viel Eiprit 
und man möchte fagen mit fo viel Talent für diefe Gattung 
des prähiftorischen Romans vorgetragen, daß auch der Fach— 
mann feine Freude daran haben mag. Auch der Fachmann, 
jagen wir. Zunächſt nämlich fol jich offenbar das große 
Publicum an dem Buche erbauen; das zeigen die fchier un: 
zähligen artigen und unartigen Unefdoten und Schnurren,, die 
in die Darftellung verflochten find und diefer oft mehr den Cha- 
rafter einer alled Mögliche und Unmögliche beranzichenden 
Feuilleton: Plauderei als den einer wiffenfchaftfichen Belehrung 
geben (z. B.S. 426 fg.). Dem großen Bublicum darf denn aber 
Nef. auch nicht verfchweigen, da, wo unfer Buch ſich auf dem 
Gebiete bewegt, über das eine genauere wifjenschaftliche Con- 
trofe möglich ift, wir meinen das bieffeits des glottogonischen 
Nebels liegende Gebiet der indogermanifchen Sprachgeſchichte, 
eine erffedliche Maſſe fehr bedenflicher Irrtbümer und Ber: 
fehrtheiten unterlaufen, vgl. z. B. ©. 5 fg. über sprechen, schrei- 
ben, holländ. spriet ıc., S. 198 über gr. mom), S. 224 über 
gä „gehen“, S. 419 über böhm. hus, S. 152 über ahd. gibis, 
Es geht hier dem Verf. wie Jedem, der nur Liebhaber ift, feine 
fachinänniiche Bildung und Schulung erfahren hat, und daher 
die Forſchungen Anderer und feine eigenen Einfälle micht zu 
controlieren vermag. 

Wem es mehr auf jolide Belehrung als auf Amüfement 
anfommt, der findet das, was man, ohne in Phantaftereien zu 
verfallen, über die Anfänge der Menſchenſprache vermuthen 
darf, im Ganzen weit beffer und vollftändiger und dabei er- 
heblich kürzer in anderen Werfen dargejtellt, 5. B. in G. von 
der Gabelentz' Buch „Die Sprachwiſſenſchaft“ (Leipzig 1591) 
S. 29%3fg. 

Im Borwort (S. XIfg.) macht Hr. 8. feinem gepreßten 
Herzen gegen „den bdreiften Referenten“ Luft, der in dieſem 
Blatte (vgl. Jahrg. 1590, Nr. 44, Sp. 1541fg.) Ke's Buch 
„Die Räthſel der Sprache” angezeigt und das wiſſenſchaftlich 
Unzulängliche der Leiftung hervorgehoben hat. Die Abfertigung, 
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die diefem Referenten, Hrn. G. Meyer, zu Theil wird, zähle 


zu den fchneidigften Partien des Buches und wird bei den 
Berehrern der Keſchen Mufe Effect machen. Das Befte ift, daß 
Hrn, K., der ald Kenner und Fachmann betrachtet fein will, das 
Geſtändniß entichlüpft, dab er jenen Referenten des Central- 
blattes (er ift feit vielen Jahren einer der allerbefanntejten Inde- 
germaniften) bis dahin noch nicht einmal dem Namen nach getannı 
hat. Daf der Böfe zu einer „Clique“ gehört, ift für Hrn. f. 
Mar. Nun, man kennt dies alte Lied. Diejer Elique mag der 
Verf. auch den gegenwärtigen Referenten beirechnen. Ben: 
diefer kann unter ihr nichts Anderes verftehen, als Die Leut, 
die ſich das Recht, wiſſenſchaftlich Tüchtiges gut und wiſſen 
ſchaftlich Ungenügendes ſchlecht nennen und, wenn es nor 
thut, auch einmal befonders deutlich fein zu dürfen, wicht ver 
kümmern laſſen. Bgu. 





Bezold, C., Catalogue of the cuneiform tablets in Ihe Kou- 
yunjık collection of the British Museum, Vol. Il. London, 1591. 
Longman & Co. (XXIV S. u. $. 423—900. Imp. 8.) 

Dem im Jahre 1989 erfchienenen erften Bande dieſes auf 
Beranftaltung des Britischen Muſeums herausgegebenen Stataloge 
der Thontafelfammlung des genannten Mufeums und zwar ja: 
nächft der jog. Kujundichit:Sammlung ift der vorliegende zweite 
in verhältnigmäßig furzer Zeit gefolgt. Derjelbe umfaßt die 
Nummern K. 2192—8161, regiftriert alfo, bei weſentlid 
gleihem Umfange, faft dreimal jo viel Täfelhen als Band I: 
nämlich 597 1 gegenüber 2191. Selbjtverftändlich war dieſes mer 
möglich auf dem Wege gleichzeitiger Verfürzung des Tertes 
d. b. Reducierung der Beichreibung der Täfelchen: fie eritredt 
ſich nunmehr in der Regel nur auf das Allernothwendigfte. Es 
wird dies mannigfach bedauert werden. Immerhin wird dieſer 
Umftand durch die Dadurch ermöglichte erheblich rafchere Voll— 
endung des Berzeichniffes wiederum in beträchtlichem Maße 
ausgeglichen, und wir möchten deshalb mit dem Britijchen Mu: 
ſeum, bezw. mit dem Verf. darum nicht rechten. Im Uebrigen 
ift die Anlage des Kataloges in allem Wefentlichen diejelbe ge- 
blieben, und wir können in diefer Dinficht auf unfere Anzeige 
des erjten Bandes (vgl. Jahrg. 1590, Nr. 21, Sp. 736fe. 
d. BI.) verweifen, Ein Index to the Cuneiform Inseriptions 
of Western Asia mit den nöthigen Nachweifen ift wiederum bei 
gefügt. E. 8. 
Fick, Dr. phil, Rich, Praktifche Grammatik der Sanekrit-Spradı 

für den Selbitunterriht. Mit Uebungsbeifpielen, Leſeſtüden ust 
Gloffaren. Wien, 1891. Hartleben. dh, 184 ©. Kl. 8. oA 1. 

Der Örammatifen und Efementarbücher des Sanskrit könnt: 
es allmälig fait zuviel werden. Da indefjen das in Hartleben': 
Verlag in Wien erfcheinende polyglottiiche Sammelmwerf aut 
einer Sanskritgrammatik bedurfte, fo wollen wir micht nur 
weitere Ueberflüffigfeitsbetrachtungen unterlafjen, fondern aud 
anerfennen, daß das Heine Buch geichidt angelegt und corren 
ausgeführt ift. Es ift namentlich für den Selbftunterricht be 
ftimmt, und macht in diefer Beziehung den Kellner'ſchen Büchern 
ähnlicher Urt Concurrenz, vor denen es den Vorzug noch ar 
Berer Wohlfeilheit voraus hat, Die Nebungsftüde zum Leber 
jegen aus dem Sanskrit beginnen nach den Baradigmen de 
Präſens der 1. Hauptconjugation. S.118fg. fteht eine deutſch 
Ueberjegung derſelben, die ihrerfeit® zur Ueberjegung in 
Sanskrit benußt werden kann. Zufammenhängende Leſeſtüch, 
15 Seiten, find den fabelwerfen und dem Epos entnommen. 
Zwei Sloffare, Sanskrit-Deutich und Deutfh-Sandfrit, bieten 
die lexikaliſche Hülfe. Alles dies ift in Transfcription gegeben 
Aber in einem Anhang (S.175— 184) find auch einige Seiten 
in Devanägarl gedrudt. Der grammatifche Stoff ift im Allge 
meinen auf das Nothwendigſte beichränft, umfomehr befremde 
(S. 56) der Aoriſt ästhat von W, as. Etwas breit und dod 
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nicht klar ift (S.51) der Baragraph über die attributiven Com— | Arbeit ausgeblieben“; es fehlt an „innerlicher Empfindung“. 
pojita, Wie kurz und treffend jind diefe bei Stenzler definiert! | Die ovidiichen Halieutica will der Verf. etiwa derfelben Beit 
Bom reduplicierten Aoriſt wird weder S. 68 no S. 56 noch | zuichreiben, ebenfo mit Recht die Consolatio ad Liviam. Der 
©. 96 (in der Syntax) gejagt, dab er caufative Bedeutung hat, | Stoifer Perfius fand ſich nach der Schulzeit plöglich von Luci- 
Die igntaktiichen Bemerkungen (S. 91—102) find aber fonjt | lius angezogen, denn „nicht felten pflegen Naturen, die vor 
nicht unzwedmähig. Daß die Wurzel div immer als div ange: | zugsweife ein innerliches Leben führen, fich durch den Gegenjak 
jegt iſt (S. 22, 27, 71, 149) ſcheint bewußte Abſicht zu fein. | eines friſchen Temperamentes und derb eingreifender Laune an⸗ 
Nach einer Anmerkung am Anfang der Gloſſare ift die Reihen: | gezogen zu fühlen.“ Ganz vorzüglich iſt ſodann die Schilderung 
folge des Alphabetes „der auf S. 1 gegebenen Lauttabelle ent» | des „genialen“ Petronius ausgefallen, und befonders die der 
iprechenb“, Allein dieſe Tabelle ſteht auf S.4 und weift nicht | Wirkung jeines Romans auf die entnerbten, aber ftolzen Kreiſe 
die übliche, auch von Fick im Gloſſar befolgte Reihenfolge des | der vornehmen Welt (S. 169). Die Zeit der Flavier, durd 
Alphabetes auf. Wi eine Befchreibung des „allgemeinen Schemas“ der nachvergili— 
— —— — — —— - ſſchen Epen eingeleitet, bietet den vom Verf. in vielen Buncten 
— Schelle in —— Vol. Il, Scholia in Hippo- | gerühmten Valerius Flaccus, den zwar „ermüdenden“, aber 
1891. 6. Reimer. er wTg un Tronden. Berlin, | doch jegt „unverdient gering geſchätzten“ Silius Jtalicus, den 
x — — „begabten“ und „gemüthvollen“ Statius, einen Geiſtesver— 
Weber denerften Band diejes Werkes haben wir feiner Zeit aus | wandten des Ovid. Um fie furz aufzuzählen: es folgen noch 
führlich Bericht erjtattet (vgl. Jahrg. 1857, Nr. 34, Sp. 115359. | Martialis, Juvenalis und Apufejus. Diefen fehließen ich dann 
d. Bl). Der zweite ift, &r Agazei öyw, feinem Vorgänger eben- | nach einem rafchen Uebergange nur einige wenige „Spätlinge“ 
bürtig. Den Handſchriftenapparat hat Schwarg durchweg felbit | au, nämlich Aufonius, Claudianus und Namatianus. Denn der 
geprüft und zugerüftet; was er dem Leſer bietet (darunter auch Verf. hatte weder bie Abficht, alle Dichter, noch die, alle min« 
einige hübſche neue Fragmente und Notizen, wie Hinweiſe auf | derwerthigen Zeiträume ausführlich durchzufprechen. 
den wenig gelejenen Tragifer Theognisund Sofiphanes), ift nicht Wir glauben in dem vorjtehenden Ueberblick einige Proben 
minder dankenswerth, wie das, was er ihm erfpart. Schwarg | yon der treffenden Feinheit und ber Unparteilichfeit des Urtheifs 
bemerft S. IV: Parisinum 2713 .. abieiendum esse intellexi | gegeben zu haben, welche R.’3 Behandlung der römischen Lite 
postquam totum eum contuli; diefelbe Sorgfalt und Entjagung ı raturgefchichte auszeichnen. Ebenfo zu rühmen find aber die 
hat die Gloſſen und Intermarginalbemerkungen gefammelt und flaren Ueberfichten, in denen er den Inhaft der einzelnen Werte 
vor Allem gefichtet; Spreu genug, die Dindorf aufgefpeichert | eingehend darlegt, und die Vielen, auch manchem philofogifchen 
hatte, iſt in die Winde verweht. Sehr beherzigenswerth find die | Leſer, willtommen fein werden. Wenn auch nicht fo viele der 
fürzeren Anmertungen über das Verhaltniß zwiſchen den Scho⸗ | Hier wie der in den erjten Bänden beſchriebenen Autoren für die 
lien und den Lerifa S. IV fg.; S. arbeitet damit feinem Freunde | geiftige Cultur unferer Zeit unmittelbar von hervorragender 
und Collegen Reigenftein in die Hände. Bon Reigenftein und | Bedeutung find, fo ift doch die Wichtigkeit der von dem Verf. 
vor Allem von Wilamowitz ift bei Gelegenheit der Correc- | geföften Aufgabe auch für diefe Zeit der Epigonen nicht gering 
tur manche Bemerkung mit beigefteuert. Bejonders dankend- | anzufchlagen; und indem Ref. das den Inhalt und die 
werth find die jorgfältigen und reichhaltigen Indices, für die | Form anerfennende Urtheil, welches er über die zwei eriten 
der Verf. vorlauten Tadel nicht zu fürchten braucht (S. V). | Bände (vergl. Jahrgang 1987, Nr. 51, Sp. 1727 fg. und 
Die Krone ift der Index analyticus, eine unerföpfliche Fund» | 1889, Nr. 46, Sp. 1583 fg. diefes Blattes) gefällt hat, 
geube für alte Literatur- Religions: und Gufturgefchichte, | auch in Betreff des vorliegenden Schlußbandes (dem mur 
Mythographie, Aejthetit, Grammatik und Rhetorik. Das Bud | noch ein Bändchen mit „gelehrten Zugaben“ folgen wird) auf⸗ 
wird allen ernjthaften Freunden der Alten gute Dienjte leiften: | recht erhält, fpricht er feine Weberzeugung dahin aus, daß diejes 
und deren mögen troß der jhlimmen Zeitläufte, über die ih S. | Wert manchen Zeititrömungen gegenüber gerade zur rechten 
beflagt, auch im neuen deutſchen Reiche nod; mande wohnen. | Stunde neben den Schwächen die großen Vorzüge der römifchen 
nn — — | iteratur ohne jede Lobrednerei Mar und eindringlich vor Augen 
Ribbeck, Otto, Geſchichte der Römischen Dichtung. 3. Bd. Dich | führt, und wünſcht deshalb, daß es von weiten Streifen der Ge— 
tung der Kaiſerherrſchaft. Stuttgart, 1692. Gotta. (ll, 372 S. lehrten und der höher Gebildeten gelefen und gewürdigt werden 
or 8. A möge, A.R. 
Der erſte Band diejes Werkes, welcher 1887 erſchienen iſt,— — = = 
enthielt die Schilderungen der Dichtungen der römischen Repus | Proelf, Johs, Das junge Deutſchland. Ein Buch deuticher Geiftes- 
blif, der zweite Band (1559) die der augufteiichen Poeſie. Im | geſchichte. Mit den Bildniffen von Gupfow u. Laube. Stuttgart, 
dritten Bande finden wir num die Dichtung der Kaiferzeit von ; 1992. Gotta Nadi. (VII, 804 ©. @r. 5.) oM 12. 
des Auguſtus Tode an beiprochen. Aufeine ziemlich anerfennende | In einer eingehenden Darftellung, wie jie der Wichtigkeit 
Würdigung des (jogenannten) Manilius und eine des Bhädrus | des Gegenftandes entſpricht, fchildert der Verf. die Bildungs: 
folgt befonders eingehend die Darjtellung des Neronifchen und | gefchichte und die Erftlingsichriften der Männer des jungen 
des Flaviſchen Zeitalters. „Es ift beichämend,* jagt Ribbed, Deutichlands bis zu der Zeit, wo fie zuerft durch das Bewußt⸗ 





„daß die beiden fruchtbarjten Perioden der Dichtung des erjten | fein der geiftigen Gemeinfchaft einander näher geführt, dann 
Jahrhunderts unter die Negierung der beiden vertworfenften | durch die Mahregeln des Bundestages 1535 mit einer gemein: 
Kaiſer, Nero und Domitian, fallen.“ Neben den „impotenten | jamen Etikette verjehen wurden, Hierauf folgt noch eine Schil- 
Dilettanten* Nero tritt Seneca und wird (S. 53fg.) vortreff- derung der polizeilichen Verfolgungen, vor Allem des Wally- 
(ich arakterifiert. Lie Tragödien aber, „in welchen der Größen- | procejjes 1835— 36, fowie eine Ueberſicht über die centrifugale 
wahn der Zeit unter der Maske tragiicher Heroen tobt“, feien | Bewegung, die die jungen Schriftjteller jeit der Mitte der 30er 
wir nicht gezwungen, demfelben Seneca zuzumeifen; möglich ſei Jahre einjchlugen, nur das folgenreichfte Ereigniß diefer weiteren 
jedoch auch dies (S. 83). Beier ift die Tragödie „Octavia“, | Entwidelung, die Wendung Gutzkow's zur dramatischen Boefie 
in welcher man „doch Menſchen reden hört“. Was Lucanus bes | wird ausführlicher behandelt. Mit großer Umficht und hin— 
trifft („auch diefes außerordentliche Talent franft an der Wurs | gebendem Fleiß hat der Verf. das weitzerjtreute Material zu- 
zel“), fo erfennt der Berf. die Schönheit einiger Einzelfcenen | cher und durchgearbeitet. Es war das durchaus feine 
gern an (3.8. ©. 105, 116), aber „die Grazien find bei diefer | Leichte Aufgabe; auch die größten Bibliothefen erweifen fich oft 
* 
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als lüdenhaft auf diefem Gebiete, welchem fich der Sammeleifer 
der Bibliophilen noch nicht jo wie den früheren Epochen der 
Literaturgejchichte zugewender hat. Der Verf. hat indeß nicht 
nur die gedrudte Literatur benußt, ſondern auch viele handichrift: 
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lihe Documente herangezogen, die eine reichliche Ausbeute er: | 


gaben, vor allem Briefe an Gutzkow aus deſſen Nachlaß (darunter 


u.a, ein merfwürdiger rief Menzel’s über den noch ungedrudten 
zweiten Theil des Fauſt (S. 305), ein Brief von Rojenkranz 


über deſſen gezwungenen Rüdtritt von der Deutschen Revue u.a.), 
ferner Briefe aus dem Archiv der Cotta'ſchen Buchhandlung, die 
Ucten des Wally-Brocefjes und die Berliner Univerfitätsacten 
über Gutzkow's Studienzeit. Auch aus mündlichen Mittheilungen 
der Zeitgenofjen hat er mandje werthvolle Ungaben zu jchöpfen 
gewußt, was um jo mehr Anertennung verdient, da diefe Quelle 
vorausjichtlich in wenigen Jahren gan; verjiegt fein wird. Aus 


der ganzen Daritellung erkennt man vecht deutlich, wie verfeblt 


es ift, über die hier geichilderte Bewegung in Bauſch und Bogen 
abzuurtheilen, gegenüber dem Vorwurf der Baterlandslofigteit 


fonnte vor Allem auf die warme patriotiiche Geſinnung Wien» | 


barg's hingewieſen werden, gegemüber der angeblichen Gering— 
ihägung Goethes auf Gutzkow's tiefburchdachte Abhandlung 
„Goethe im Wendepunct zweier Jahrhunderte“, auf weiche der 
Berf. mit Recht bejonderes Gewicht legt. Doch bejchränft er 
ſich leider nicht darauf, gegenüber den zahlreichen Angriffen aus 
neuerer Zeit durch unbefangene gejchichtlihe Würdigung dem 
jungen Deutichland gerecht zu werden. So jegt er fich entichier 
den ins Unrecht, wenn er gegen Treitſchle nicht zugeben will, 


dab das Verfahren gegen das junge Deutjchland ein verhältnih | 
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frau*, „Sappho“, „Des Meeres und der Liebe Wellen“ zeugen 
dafür; der Dichter felbit rechnet die Zeit unter Die Motive der 
Handlung. 2) „Das Entjagungsmotiv* hat Grillparzer in dem 
beiden zulegt genannten Dichtungen behandelt, die zur Jung: 
frau von Orleans in eine Barallele geftellt werden. 3) „Cultur 
und Barbarenthum* bilden contraftierend ein nebenſächliche— 
Motiv in der Kerotragödie, greifen bedeutfamer ein in dem 
„Zreuen Diener feines Herrn“, find am draftifchiten herausge: 
arbeitet im „Goldenen Vlies“ und in „Weh dem, der Lügt”, 
deren enge Zufammengehörigfeit dargelegt wird. 4) „Noch eın 
Bancban“ wird unter den Dichtungen Hans Sachs'ens ausfindig 
gemacht. 5) „Die flugen frauen“: unter diefem Titel wird des 
Dichters Frauenideal aufgezeigt. W. Scherer hielt Melitta für 
des Dichters deal der Weiblichkeit; das wird mit Recht ın 
Zweifel gezogen, Melitta, Bertha, Emma in dem Fragment 
„Wired der Große“ vom Jahre 1810 gehören der Jugendjtim- 
mung an, ähnlich noch Kreuſa, Editha. Später feſſelten den 
Dichter mehr Klugheit und Verſtand bei den Frauen; darnach 
geitaltete er feine Sappho, Medea, Hero, Yibuffa, und behan— 
delte das Problem, wie Liebesleidvenjchaft in ſolchen frauen 
wirft. In der „Jüdin von Toledo“ ijt der Mann der Kluge, 


der durch Liebe in die Irre geräth, ohne daß jedoch damit eın 


I 


mäßig glimpfliches war. Die Verfolgung Gutzkow's ift doch in 


der That ein wahres Kinderſpiel gegenüber den Leiden, die da- | 


mals andere Männer wegen ihrer freiheitlichen Gefinnungen zu 
erdbulden hatten. Und was den Wally-Procek betrifft, jo iſt 


Rich, Fefter, der in feiner Schrift „Eine vergefjene Gefchichts- | 


philofophie* (Hamburg 1590) bereits die Procehacten benußt 
hat, vollfommen im Necht, wenn er meint, Gutzkow's Verthei— 


digung jei von dem Vorwurf ſophiſtiſcher Nünfte nicht ganz frei | 


zu jprechen. Einfeitig ift auch die Schilderung der Polemik über 
den „Freitod“ der Charlotte Stieglig, was um fo mehr zu vers 
wundern ijt, da der Verf, die Triebfedern der unfeligen That 
an einer anderen Stelle (5.490) vollkommen richtig und über: 
zeugend würdigt. Die befte Bertheidigung der ganzen Bewegung 
ift in den Worten Örillparzer’s enthalten, der fie als eine natür« 
liche Reaction auf „die fafelnd-mittelalterliche, jelbittäufchend- 
religiöfe, gejtaltlos-nebelnde Tiediih und Menzelifch-unfähige 


Periode“ bezeichnet. Die Schilderung der Jugendjahre Gug: Indogermaniiäe Borfhungen. Hröx. von Karl Brugmann aa 


tow's und Laube's ijt jehr lebendig und anziehend, ebenjo die 
Analyſe ihrer Erſtlingswerle. Auf einzelne Verſehen und 
Mängel, 3. B. in Bezug auf den etwas allzu blumenreichen 


Wendepunct des Lebens wie bei den Frauen einträte, und ihm 
wird das Urbild weiblicher Gebrechlichkeit gegemübergeftelt. 
6) „Ueber die Schaffensweife Grillparzer's“. Hervorgehoben wird 
am Dichter im Anſchlüß an feine Selbftidhilderung bie Hypo— 
chondrie, die Gedoppeltheit lebhaftefter Phantaſie mit kaltem, 
zähem Berftande , die Abhängigkeit von Menjchen und Dingen 
einerjeitd, von der Stimmung andererjeits. Sein Schaffen vollzog 
fich in Hochgradigem, fait krankhaftem Affect ohne rubige Freude 
am Schaffen; feine Scheu, fein Inneres zu zeigen, jeim hobes 
Bermögen körperlicher Anjchauung, das reizbar unftäte Weſen 
mit dem lebhaften Wechjel der Empfindungen, der bei größeren 
Werfen die Einheit des Tones beeinträchtigte, die charakteri: 
ftiiche Naturwahrheit der Sprache, der Widermwille gegen das 
Vorherrſchen der Reflerion find ergänzende Züge. Mit zuneb- 


mendem Alter tritt die Efftafe zurüd, die Neflerion hervor; die 





Stil, wollen wir hier nicht eingehen, ebenjowenig auf Umebens | 


heiten in der Compofition des Buches, wie fie namentlich in den 
eriten Capiteln bervortreten. Dieje Capitel enthalten zwar 
werthvolle Aufichlüfie über das Verhältniß Börne's und Heine's 


| erworbene Meifterichaft der Technik befeitigt die Gefahr der 


Berftreuung und fchafft die von ihm jo hoch geihägte Samm— 
lung, die mit ihrem Reflerionselement wohl die Urjprünglid- 
feit, aber nicht den künftlerifchen Werth feines Schaffens bebin- 
dert. Es verlohnt ſich, was wir hier nur andeuten, im feiner 
ausführlihen Behandlung durch den Verf, näher fennen zu 
lernen. —s58 — 





Wilb. Streitberg. Mit dem Beiblatt: u für indogern. 
Sprach⸗ und Alterihumskunde. Redig. von Bild. Streitber: 
2. Band. 1. u. 2. Seft, 

Iub.: 8. F. Jobansfon, fanskritiibe Etymologien. — % 
Thumb, Beiträge zur neugriechifchen Dialektkunde. — G. Mener 


| Bon wem ftammt Die Bezeihnung Andogermanen? — H. Hirt, ie: 


zur Cotta'ſchen Buchhandlung und intereffante Ausführungen | 


des Verf.'s über die Bedeutung der Allgemeinen Zeitung in der 
Reftaurationgzeit, aber das alles tritt etiwas aus dem Rahmen 
des Buches heraus. ©; 


Lichtenheld, Dr. Adolf, Gri 
“raeser. (VII, 106 8. Gr. 8.) 
Die jechs in dieſem Bändchen vereinigten Auffäge, von denen 
zwei bisher ungedrudt waren, find ſämmtlich verdienftlich und 
lejenswerth, die Frucht liebevoller Berjenkung in die Eigenart 
des Dichters und ernfter äfthetifcher Leberlegung. 1) „Einheit der 
Zeit“ fann, wenn Fabel und Entwidelung es geftatten, der Ge— 
jammtwirfung förderlich fein, ja geradezu ein Hebel der Hand- 





Endung des Gen. Sing. der Pronomin.. — P. Horn, zu ta 
jüdıfch » verfiichen Bibelüberjegungen. — 5. Dirt, Gebören dr 
Phrtyger und Thraker zu den ſatem- oder centum- Stämmen? — \ 
Badfernagel, grieh. mrig — Derj., griech. xregsouos. — 7 


Stolz, zum Genjunctiv Des griechifhen Agmatifhen Aoriftes. — | 


R. Seymour Conway, on the change ol d to Z in Italie. — 


' Whitley Stekes. on the assimilation of pretonie nm in celtie «u. 


Ilparzer-Studien. Wien, 1591, 
I) #2. | 


lung, eine Bedingung für ihre Möglichkeit werden, „Die Ahn- 


fies. — G. Kofjinna, Arminius deutſch? — Claudius Bojung: 
der indogermaniſche Gonjunctiv im Germaniſchen. — Fr. Ioftes, Au 





Alemannia. Begründer von Ant. Birlimger, fortgeführt von A: 
Pfaff. 20. Jabra. 1. Heft. 

Inb.: Aug. Holder, Yudwig Eichrodt. Rachtuf. (Mit Bılr. 
— Herm. Maver, die Univerfität zu Freiburg i. B. in den Jabır 
1506— 1518. — Gr. Hend, breisgauiiche Urkunden. — Paul Bei 
oberfhmwäbtiches Volkstheater im 15. Jabrbundert. — Ant. Engter: 
—— Quelle zu Fiſchart's Jeſuiterbhütlein. — Jobs. Bolt: 
die Volkemelodie des „Scheden“. — Kr. Pfaff, das Hocaltarki: 
tes Freiburger Müniters. 





Arkiv for nordisk Filologie. Udgivet af Axel Kock. Ny följd. 
5. Band. 1. Häftet. 

Inneh.: Finnur Jönsson, myliske forestillinger i de »ldste 
skjaldekvad. — G. Cederschiöld, Har Orvar Odds saga länat 
frän Magus saga? — Rob. Geete, en svensk Trojasaga frän 1529. 
— Axel Kock, behandlingen av fornsvenski kort y-ljud och 
supradentalers invärkan pä vokalisationen. — Kr. Kälund, kul- 
turhistorisk-lexikalske smäting. — Nat, Beekmann, till vokal- 
balangsen 2:4 fo) i fornsvenskans sydligare dialekler. — Gust. 
Cederschiöld, om komparationen af fornisländska adjektiv pä 
„legr (-ligr) och adverb pä -lega (-liga). — Verner Dahlerup, 
anmälan av “Ludvig Larsson: Ördiörrädet i de älsta islänska 
handskrifterna leksikalisk ock grammatiskt ordnat“, 





D. Sevffert. 12, Jahrg. Nr. 89-32, 
Jab.: Dr. G. Heinrih Simon F. — War Ohnefalſch-⸗ 
Richter, Die homerifhen Schwerter auf Köpros — Academie des 


inseriplions. Paris. — 4. Gubeman, zur Chronologie von Cicero 
de legibus. — Programme aus Deutfhland. 1891. 23. — Sißungs⸗ 
berichte der kgl. preüßiſchen Akudemie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 
1893. 2 u. 3. — A. Ludwich, ger fogenannten voralexgandrinijchen 
Ilias. — 8. Mueller, über bie Betonung der bintenden Jamben 
uud Trochäen. — Recenfionen und Anzeigen. — G. Körte, der 
DOftgiebel des Zeustempeld in Olympia. 2. 


Neupbilologiiches Gentralblatt. Organ der Bereine [neuere Sprachen, 
brag. von W. Kaſten. 6. Jahrg. Wr. 8. 

Inb.: Fünfter allgemeiner deuticher Nenpbilologentag zu Berlin: 
Maepold und Nambean, Ibefen Über die Aufgabe des neuſprach⸗ 
lichen Unterrichts und Die Borbildung der Lehrer. — Ganze oder 
balbe Umkehr? Schl) — Hode, Über den Anfang des neuſprach⸗ 
lihen Unterrichte. — Berichte aus den Bereinen. — Belprehungen. 


5 Kunſtwiſſeuſchaft. 


1) Balentin, Veit, Der Naturalismus und ſeine Stellung in der 
Kunftentwitclung. Kiel, 1391. Lipſius & Tiſchet. (155, Gr. 8.) 
A 1. 








A. u. d. T.: Deutſche Schriften für Litteratur u. Kunſt. 1. Reibe, 
4. Heft. 
2) Reißmann, Dr. Aug., Der Naturalismus in der Kunſt. Eine 


tritiſche Studie. Hamburg, 1891. Berlagsanftalt, (74 S. 8) 
AH 1, 60. 


N. u. d. T.: Deutihe Zeit, u. Streitfragen. Heft 85/89. 


„Das Kunſtwerk iſt auch ein Naturwerf, aber ein potens 
ziertes, das feine Formgeſetze dem Walten der Natur entnimmt, 
dabei jedoch zugleich in den Dienſt des fchöpferiichen Geiftes 
eines Menschen ftellt* (Balentin, S.17). „Die Kunſt ift fomit 
das durch die Natur angeregte und von ihr beeinflußte Erzeugniß 
des Jahrtaufende andauernden Ringens der Menſchheit nach 
Verauſchaulichung der die Welt und das Leben beherrichenden 
Ideen“ (Reißmann, 5.37). Alles ſchön und gut, aber es dürfte 
nicht ſchwer fallen, dieſe Definitionen auch einem „naturaliftie 
ſchen“ Kunſtwerk abzugewinnen, wenn es nur eben wirklich ein 
Kunjtwerk ift. Für beide Verſaſſer jtehen Naturalismus und 
Kunſt im Widerfpruch, nur überſehen fie, dat ihr Naturalismus 
allein in der Theorie eriftiert. Zur mechanischen Camera ob- 
scura wird das Ange keines Künſtlers, denn jchon die Percep- 
tion des Natureindrudes bedingt geijtige Thätigfeit, und erft 
recht die Geftaltung deſſelben im Kunſtwerk. Es giebt fein un- 
perjönliches Kunſtwerk, deshalb reflectiert auch die Kunſt jedes 
Beitafters defjen Weltanfchauung. Der moderne Naturalismus, 
aber eben nicht in jener Bejchränftheit, wie ihn die Verfafjer 
definieren, hielt gleichen Schritt mit der Umformung ber modernen 
Weltanfhauung. Künſtleriſch giebt Fich diefer Naturalismus nicht 
als Abichluß einer Entwidelung fund, jondern ald Anfang einer 
folchen in deutlicher Analogie zu den Beitrebungen und Zielen 
italienischer und nordiſcher Kunſt des 15. Jahrh.'s, den eine 
ähnliche Gährung der Geiſter vorbereitet hatte. Es ift Unrecht, 
wie es die Verf. thun, auf Grund von Werfen von Dilettanten 


— 1592, 35. — Literariſches Eentralblatt, — 27, Auguſt. — 


— — — — — — — 
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und Stümpern einen naturaliſtiſchen Popanz zu ſchaffen, und 
es iſt Wortſpielerei, Künſtler wie Millet und Le Breton von 
den Naturaliſten abzuſondern und als Realiſten auf den Schild 
zu heben. Jede neue künſtleriſche Loſung lockt ein Heer von 
Dilettanten an, weil Wollen leichter iſt als Können, aber ſchwer 
wäre es zu unterſcheiden, was für das Auge öder iſt, die Schul— 
übungen talentloſer fleißiger Alademiker, welche auf Antike oder 
Einquecento oder Cornelius jchwören, oder die autodibattifchen 
Großthuereien eines talentarmen „Naturaliiten”, Bor aller 
Doctrin geht doch die Kunft —, zum Ölüde wurzeln die lebeus— 
fräftigen Reime der modernen Kunſt zu feft und zu tief, als daß 
ihnen von noch fo feierlichen Banniprüchen Gefahr drohen 
könnte, Die Gefchichte der künſtleriſchen Entwidelung der Ber: 
gangenheit ift von beiben Berfafjern ad usum Delphini gedeutet 
worden. H. J. 





Beitfchrift f. bildende Kunft. Redig. von Barl v. Lühow. N. F. 

il. 11. Heft. 

Jab.: Ad. Rofenberg, die Plaſtik auf Der afademlihen Kunſt⸗ 
ansitellung in Berlin. — R. Stiaßuv, Bldniſſe von Bernbard 
Etrigel. — F. Schlie, ein Bild von Paul Porter in der Gallerie 
Weber in Hamburg. — M. G. Zimmermann, die Hauptarumpe 
der Landſchafter auf der büffeldorfer Pfinatausitellung. — Mar 
Lehrs, Kupferſtiche und Holzſchnitte alter Meiiter in Nachbildungen. 
C. v. Lüpom, neue Michelangeloliteratur. — Deri., aus dem 
wiener Känſtierhauſe. — Kleine Mittheilungen, — Abbildungen. 

Kuuftgewerbeblatt. Gräg. v. Arth. Pabit. R. F. I. 11, Heit. 
Inh.: Arthur Pabit, Die rheinische Glashütte zu Coln⸗Ehren⸗ 

feld. — 9. E. v. Berlepfch, Naturitudinm oder Vertrocknung? — 
Kleine Mittheilungen. — Abbiltungen. 

Aunſt⸗Chronik. WBochenfhrift für Kunft und Aunftgewerbe. Hrsg. 
von G.v. Lũ tzo w u. Arth. Pabit. N. 5. 3. Jahrg. Nr. 31. 
Iub.: W. Schmidt, Albrebt Dürer in Balel und Benedia. — 

Handzeichnungen italienisher Meifter, (Fortſ.) 





Zeitſchrift für chriſtliche Kunſt. Hrsg. von Alexander Schnütgen. 
5. Jahrg. 5. Seit. 

Inh.: 2, Scheibler, die deutſchen Gemälde von 13001550 
in den cölner Kirchen. (Mit Lichtdrtaf. — I. Prill, Gothiſch over 
Romaniih? 7. Brief. (Schl.) — Juſtus Brindmann, mittel 
rheiniſches Seidengewebe mit Anfcrift aus der Mitte des 16. Jahr: 
bunderts. (Mir Abb.) — Bücherſchau. 

Bierteljahräfhrift F. Muſikwiſſenſchaft. Greg. von Ar. Chroſander, 
Ph. Spitta u. Guido Adler, 8. Jabra. 2. Vierteljahr. 

Inb.: 8. Stollbrod, Yeben und Wirken des k. k. Goftapell⸗ 
meliters und Gofcompofiters Johann Georg Reuter jun. — Rid. 
Wallaſchek, das mnfifaliihe Gedächtniß und feine Leiſtungen bei 
SKataleyfie, im Traum und in der Snpnofe. — Guido Adler, die 
Kaifer Ferdinand I, Keorold |, Joſephel und Karl IV als Tonfeper 
und Körderer der Muſik. — Mag Krieblaender, Mozart's Wiegen: 
lied. — Notizen. 





Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der kal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften gu Berlin, 
1892, Seit 38. 

Juh.: Yandoldt uw. Jahn, über die Molerularrefraction einiger 
einfacher organiicher Verbindungen für Strablen von unendlich großer 
Bellenlänge., — Adreſſe an Hrn. Wilbelm Wattenbach zur eier 
feines fünfzigjährigen Dostorjubiläums am 20, Juli 1992, 


Univerjitätsibriiten. 
Gotcnat &,, wo ein anderes nicht bemerfi if.) 

Dorpat (Inaugurafdifi.), Ri, Holz, Aber die Unterſchiede in 
ter Zufammentepung des Blutes männlicher und weiblicher Kapen, 
Hunde u, Rinder, (26 S.) — Art, Jordan, über Die Wirkungs: 
meile zweier Derivate des Guauidins. (63 ©, 1 Taf.) — Emun. 
Kabn, ſyoſtematiſche Anordnung und kritiſche Beſprechung einiger 
Gruppen neuer Arzneimittel der lepten 15 Jabre mit Angabe ber 
wichtigiten Literatut. (75 5.) — Wladiſt. Ralenfiemicz, das Dedem 
der Milzvulpa. Ein Beitrag zur Frage nach dem intermebiären Areis: 
lauf in der Milz. (22 S. — Karl Klecki, experimentelle inter: 
fuhungen über die Zellbräden in der Darmmuskulatur der Raub— 
tbiere. 708,1 Taf. — Wilh. Anüpfler, über die Urſache des 
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Geburtseintritts auf Grundlage vergleihend-anatom, Unterfuchungen. 
Gin Beitrag zur Gervigfrage. (47 5. 4., 2 Taf. Fol.) — Paul 
Kollmann, über den Urfprung der faferitoffgebenten Subſtanzen 
des Blutes. (39 3.) — Sigiem. Kröger, ein Beitrag zur Phy— 
fiologie des Blutes. (39 S.) — Hein, Baron Arüdener, ein 
Beitrag zur vatbologiihen Anatomie ter Amploidtumoren, (44 &,, 
1, Taf.) — Rajmund Lande, Analvjen der Amnien« u. Allantoiss 
flüffigkeiten beim Rinde. (29 S.) — Wilh. Lenz, über den Galciums 
gehalt der Yeberzellen des Rindes in jenen verjchiedenen Entwidelungds 
tufen. (47 S. — Waſſily Lunin, zur Diagnoftif der patbolegijdhen 
Trans u. Exſudate mit Dülfe der Beitimmung des ſpecifiſchen Ger 
wichtes. (50 S. — Edgar Men, über profufe Magenblutungen und 
Hyıeops anasarka als initiale Symrtome des Magencarcinoms. 
(39 5.) — Edw. Orkowſki, ein exverimenteller Beitrag zur Kennt⸗ 
niß der — des Atrevins auf die Reſpiratiou. 162 5.) — 
Karl Orzepomifi, Unterſuchungen über die Beſchaffenheit der Luft 
im Auditorium des Anatomicnnd a Torrat im Winter des Jahres 
1892. (59 5.) — Alex. Oft, Beiträge zur Beitimmung der Gapa: 
eitat Den Magens, (99 5.) — Steph. Nadompffi, die Harn 
iplinder im eimeisireien Nrin. 155 S.)— ©, Ratner, zur Metas 
morvbofe des Darmes bei den Froichlarven. (34 S. 8, 1 Taf. 4.) 
— Ernſt v. MNennenfampff, über die in Folge intravafculärer 
Injection von Cytoglobin eintretenden Blutveränderungen. (46 ©.) 
— 1 Schmul, über das Schidial des Eiſens im ıbierifchen Orgas 
niemuté. 395) — S. Shulmanı, bafteriolog. Unterſuchung 
des dorrater lniveritäteleitungsmwarferd. (51 5, I Inf) — T. 
Schulmann, Unterfuhnngen über die Structur des elajtiichen Ge— 
(25 3.) — Herm. 





(1892.) 
(dormat 4., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Baden i. Deit. (Yandes:Realgumnaf.), Emil Haueis, die@ntitehung 
u. Entwickelung des niederdfterreichiichen Landes-Real⸗Gymnaſiums 
in Paden,. 1864-190, (55 5. 8.) 

Bayreuth (Humaniſt. Bumnaf.), Ed. Rötter, de Heautontimo- 
rumeno Terentinna. (29 &, 8.) 

Gifenah (Gymnal.), Aug. Deiterbeid, Yutber'd Schriften in 
ter Karl-Alegander-Bibliotbef an Eiſenach. (24 5.) 

Flensburg (Städt. Handelefhule), K. Engelke, zur Methode 
des franzöf, Interrichtes auf der Unterſtuſe. (14 ©.) 

Frankfurt a. O. (Oberſchule [Realaummaj.)), Karl Baer, die 
He a Eleltricitat auf der Fußpunectfläche einer Kugel, 
41 ©. af.) 

Kiel Gelehrtenſchule)j, Elimar Schwarz, de numerorum usu 
Euripideo capita seleeta. (Pars posterior.) (47 5.) 

Mainz (Realgumnaf. u. Realfchule), Hermann Willig, einfache 
Gonftructionen der rationalen Curven dritter Ordnung. 1. Ib. 
(23 S. 10 Taf.) 

Marburg i. St. (Obersleatfchule), Ant. Nagele, Studien zu 
Waltbet von ter Vogelweide. (80 ©. 8,) 

Neuftettin (Hedwig-⸗Gymuaſ.), Aranz Reclam, Beiträge zum 
Unterricht in der mathematiſchen Erdkunde, (28 5. 2 Iaf) 

Oldenburg (Städt. Gäcilienfhule), A. Wöbden, die ſtädtiſche 
Gäritienjchule in 25 Jabren des Lehrens u. Fernens. Eine Feſtſchrift 
zum Jabrettage ibrer Eröffnung den 6. Mai 1867. (56 ©. 8.) 

R Ötterndori (RealsProgumnaf.), Ludw. Rüfelban, Beiträge jur 
*6* des Fünigl. Real Progymnaſiums zu Otterndorf. (109 &,, 
2 . 8.) 

‚Drag (Deutfched Obergymnaſ. der Kleinfeite), Joſ. Palme, 
die deutſchen Veronicalegenden tes 12. Jabrbunderts, ihr Verhältniß 
uner einander u, zu den Quellen. (42 5. 8.) 

Weimar (Wilpelm-Erneft-Gumnaf.), Ludw. Weniger, Jahres— 
bericht. (24 5.) _ 

Wittenberg (Gomnaſ.), Herm. Halfmann, Beiträge zur Syntax 
der bebräifchen Sprache. 2. Stück. (25 5,) 


m. Rundihau. Hrsg. von Julius Nodenberg. 18. Jahrg. 
. beit. 

Inb.: Karl Krenzel, Frauenrecht. Novelle. 4.6. — Bilbelm 
Dilthey. die drei Erochen der modernen Neitbetif un. ihre beutige 
Aufgabe. — Karl Etauffer, römifche Briefe, Herausgegeben von 
To Brabm. 16/21. — Reinhold Steig, Bertina, — Anton 
Dohrn, Aus Vergangenbeit u. Gegenwart der zoologiihen Station 
in Neapel. — Lady Blennerbafjet, die ZallevrandsAnertoten. — 
Lolitiſche Rundſchau. — Blätter aus einem Nachlaß. — F. Guſtav 
3 njen, Chopin. — Yiterariihe Notizen. — Literariſche Nenigs 
eiten. 




















Natur und Offenbarung. 38. Bd. 8, Heft. 

Inb.: &. Gutberlet, die Naturfhönbeit. — Mart. Gander, 
Erdicihten und Erdgeſchichte. (Schl — G. Bujban, das Grab: 
mal von Vaphio und die Gultur von Mycenae. — R. Sandmann, 
flnorejcierende Zubitangen. — E. Waemann, die Iinterfubungen 
von Repius über das Nerveniuitem ter Arnitacen. — Billenfbait 
liche Ründſchau. — Kleine Mittheilungen. — W. Laska, Himmels 
Erſcheinungen im Monat September 1802, — Recenfionen. — 
Bibllogravhie. 





Gaea. Herausg. von ᷣ. J. Alein. 28. Jahrg. 9. Heft. 

Inb,: Die Berölferungsfrage und die Naturwiſſeuſchaft. — Rete 
Unterfuhnngen zur Thermodynamik der Atmoſphäre. — Herm. J 
Klein, Der Planet Mars 1892. — Oscar Simony, die Ganari: 
ichen Infeln, insbeiontere Yanzarote und die Jeletas. (Korti.) — 
a Bormip, Einiges über Kal u. Aundorte von Meteoriten in 

uropa. (Korti.) — Der Orkan auf Mauritius am 29, April 1892, 
— Nitronomifher Kalender vür den Monat December 1892. — 
Neue naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen u. Entdetungen. — Ber 
mifchte Nadridıiten. — Yiteratur. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: 3ernin. 67. Jahrg. Rr. 63 u. 61. 
Inh: Das enalifhe Heer im Jahr 1892, — Die arofen 

Feſtungt -⸗Manöver bei Mainz. — Das Mittelmeer in feiner militär- 

politifchen Bedeutung. — Verſchiedenes. — Nachrichten. — Kritik. — 

Feuitleton. 

Velhagen u. Klaſing'e Monatshefte. 6. Jahrg. ©. 12. 

Inh.: B. Schulze⸗Smidt, Zu Viert. Novelle. — Gmt 
Editein, Themis. Roman, (Schl.) — Gedichte: Guſt. Falke, Se— 
graͤbniß. Alice v. Gaudy, Am Kamin. Max Hobrecht, Der 
Freiburger Münſter. Hand Hoffmann, Nah 20 Jahren. Karl 
Weitbrecht, Zommernabt. — DO. Doering, eine Biograpbie 
Albrecht Dürer'd, — Rob. Koenig, ein alıdentjches Liederbad. — 
Ghr. Schwarzkorf, Allerlei vom Hübnerbof. — A. Iriminst, 
Hamburg. — Aunitbeilage. 

Beilage: Nomantibliotbel. 2. Bd. Nr. 12. 
Inb.: Morig v. Reibenbad, die Kinder Klinaftröm's. (Zi.) 


Die Grenzboten. Ned.: Jobs. Grunew. 51. Jabra. Pr. 24. 

Inb.: Tie Sonntagsrube — Die Sandelswolitif unferes Iabrbunders. — Zola’s 
Kriegeroman La Debäcle, — ®enno Nüttenauer, Beltgeltitite im Sımter- 
winfel. Aus Den Denfwürbigleiten eines ehemaligen Schneideriebriimas. (Aort.ı 
— Maßgzeblidies m. Unmasgeblibes: Airikamiihe Brfehte, Propbet oder Ka 
yusiner. Sport u. Spiel, Nobmald das Pierbeilciib, Anierubelos Me- 
zatrs Wiegenlied. — Unter den Linden. — Literatur. 














Nordweit. Herausg. von A. Yammers. 15. Jabra. Auguitbert. 

Inb.: Lie rziebungsankalt Reilban bei Rudollade, — Tie Helmarberlenie 
Ftiedrica · Wilbelmsborf. — Hıbeitömangel und Debländereten. — Aus ben 
dremer Wöthnerinnen-Aol. — Sonntagsfeier. — Eigenes u. fremdes Rönzen. 
— üb, Aliber, Brlefe obme Unterihräft, (&hl.) — Der eiperfeider Aranın 
verein, — Imwalidititd · u. Alteröverfiberung. — Bemeinnühige Maugeiellitrt 
N. 8. in Tortmund, — Mmalle Stevefing. — Anirage wegen eines Bolfetes- 
duchete. — Sommerpflege. — Püter u, Schriften. — Allerlei Bemeinnüßigei. 

Beilage: Trittbeilungen des Deutiben Vereins gegen den Mibbraud geiftiger Be 
tränfe Nr. 5. — Das Neitiöveriicherungsamt zu Berlin, 


Boltswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitentes 

—— Hrög. von Bict. Böhmert u. K. v. Mangoldt. 16. Jabrz. 

r. 32. 

Inh.: Die — —————— freien Külfseaffen. — Botlamuſeum und Boilsunie: 
—— in Straßburg i. & — Schandet Atbein? — Kieine Mitt“ 
ungen, 

AS Beilage: Nr. 3 der „Mittbeilungen zur Belämpiung der Trunfiubt”. 








Blätter für literar, Unterhaltung. Hrég. von K. Heineması 


Nr. 33, 


Inh.: Ernft Brotb, Zola’s neuefter Roman. — Benno Küttenauer, Romıı 


und Novellen, — Beorg Winter, a sur neueften Beibidhte. — Be 
Schlofiar, Mus Niederöfterreih. — Karl Sallmann, jur religröfen zur 
ratur. — Ludw. Amld, Wörterbuch des deutſchen Bermaltungsrests. — 
Beutlleton. — Bibliographie. 


Die Gegenwart. Hrög. von Iheopbil Zolling. 42. Bd. Ar. 3. 
Inh.: Jul. Pubizwiitl, der Bhbup des Namens, — Das Boldatenbeim. - 
He. Wolgaft, Die literariihe Sudung der Bollemafien. — Unteriubun 
über Inflinst und Bille. — Gornelius Surlitt, dresdener Runfldrieie. - 
Vedto Antonio de Alarcon, Das Waldborn. — Aus der Sauprfadt. 


Biffenfbaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 96—08. 
Inh.: Das Sanblungsgeblilfentbum. — M. Reedon, mittelalterlibe Spianame 


— In der Gampagna und am Pitteimerr. 7. (Bl) — 9. Lıngfe, &n 
Abbazia pis sur Soche von Fattato. — Blierbeiprebungen. 














Allgemeine Zeitung. Beilage. Ar. 183— 188. 
Ind : 6. Montanus, der Kampf gegen den Materialidmus. 1. m. 2. — riet 
aus Madeira. 5. — Ich, Proeld, Menes von Budermann. — Die am 
eolntite Beidichrihreibung. 1, u. 2. — Ar. Port, Hermann % "Bl 
wanderung. — Tb, Kitterw. Stefanevtd-Bilonfly, Studien über de 
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Gentralblatt — 27. Auguſt. — 1258 


Bogomilidimuk 1.u 2 — 8, WBüntber M. 
DMatbematif. — Mid. Mabrenbolg. Heues über Alpbonie Pamartine.. — 
C. W. Roifet, Sllaverel in Afıkla w. Indien. 1. — 6. @. Rey, die Ent- 
ſtehung der Maifröfte, — Mitiheilungen. — Beiprehungen. — RNadıridien. — 
Bibliographie. 


IMuftrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2564. (99. Band.) 
Inb.: 6. B. @. @nllar, vie Eröffnung des Merwede-Ganals. — Winlam Gmwart 
EladRone, — Aürft Blsmard in Berlin. — Yourengo Marques (Telagoa-al.) 

— Zoptenibau,. — ®. Spies, das Aloſter auf dem Kreubberg in der Kbön. 

— Melonenefier am Strande von Santa Marta bei Venedig. Bemälde von 
Gltore Tito. — Katler Wilbelm I1 anf der Walfibjagd. — Emile Aronan, 

das neue Hauptpofigebäube in Ben. — Das wiener Findethaus. — Brefie 

und Buchhandel. — Mihel Eugele, Yuremburg. bie Haupt m. Mefibengitabt 

des gleitmamigen Wroßberjontbume — Brebm’s Tblerleben, 7. &p.: Die 
Arleinibiere und Yurde. — 


Gantor’s Befdichhte ber 





Inb.: Wilbelm Berger. Schuld. Kor.) — Dom Nauen. — Der Pragfer 
Wildſet in Zirel. — Die alte, alte Beibihte, — Aoıtrad Timm, Npborlömen. 
— Muttau. — Irinius, Im Arüblingefturme (Bchl) — Wie ein Pano- 
tama entflebt. — Der Feenbarbirlit. — Moidemar Naden, Auf dem Ösenier- 
fer. — Adolyb Aobmt, eime der größten Imduftriewerfäi Atten Dentiklande. — 
viteratur. — Rotizblätter. — Alte müflge Stunden. 


Gartenlaube. Rer.: Adolf Aröner. Nr. 34, j 


Inh. Anton», Verfall, Retten. (7, Berti.) — von Bergmann, Theodot 
Kilrotb. — Woldemar Haben, ber Artna und fein jüngfter Ausbrud. — 
Yurmig Bangbofer, Der Rlofterjäger. Schl.) — Blätter und Bllitben. 


Sonntags-Blatt. Ned.: R. Elho. Nr. .. 


Inb.: I. ©. Brun-Barnomw, Das Verhaugnlü. (Aortl) — Driginelle Grab⸗ 
— 7?— Frauen · Jeuung. — A. Godin, Erſte Liebe, Rovellette. 
— Leſe tet. 


Daheim. Hrög. von Tb. K. Pantenius. 28, Jahrg. Nr, 47. 
Inb.: Heinrih Seidel, Der Schap. (Bortf.) — Kubd, Strap, Bel ben Wil 
fihfängern von Skaatd. — Reber v. Köppen, Para Blrangel als Tauf- 
yatbe, Getian. — Meinboid Werner, Zur rechten Belt, (Btl.) — Serm, 
Dalton, frledlibe Bilder ans my Im Yazarett. — Jeannot Emil 
Arber. v. Brotihuß, Rapoleon I als Rowellit. — Am Kamilientiid. 
Juh. d. Bellagen: Lie Aatafrorbe von Berwats, — Wie bebanbdelt man Bleldifuht 
u. Blutarmutb. — Arauendubeim, 








Prometheus. Jluftr. Wochenſchr. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Zus 
duftrie u. der angemandten Wiſſeuſchaft. Hrög. von Otto N. Wırt, 
3. Jahrg. Nr. 45. 

Inb,: Ar. Anapp. zur @eidihte der Darierfabriestion. — ®. Stabp, unflerb- 


Iithes Venen, — Quo A. Witt, Die Fabricatıoa des Bauerltoffs. — Die 
—* ang, Wie find die Steinfohlenlager entſtauden? — Aundſchau. — Diicher ⸗ 
au. 

















Deutfc-fociale Blätter. Organ der deutfch«focialen Partei. Berantw. 
Schriftleitung: Germ, Beyer, 7. Jahrg. Rr. 210. 


Inh.: Zum Broceh gegen Paaſchh und Genofien. 2, — ur Brage des jüplihen 
Blutaberglaubens und der Blutmorde, — Die Iuden-Geolonien in Argentinien. 
Per Mofie wider den Antiſemitismus. — Auch ein Bedenftag. — Deutibland, 
— Geſauchtliche Mitthellungen zut Juden-Arage. 


— — —— — ⸗ 


Vorleſungen im Winterſemeſter 1892/93. 
14. Königsberg i. Pr. Anfang: 15. October, 
1. Theetogiſche Aacultät. 


Pf. ord. Benrarb: Kirhengefbicte, 1. Tb. (bis 800); 
Dogmeugeſchichte; Geſchichte der älteften chrriſtl. Kunſt; Sem,, 
tirchenhiſtor. Abth. — Corunill: in die canon, Bücher des N. Teit.; 
Geſchichte der Einleitungswiſſenſchaft; Geſchichte des Volles Jerael. 
— Dorner: bibl. Theologie des R. Teſt; chriſtl. Dogmatkt, 2. Tb.; 
tbeolog. Societat; theolog. Sem., ſyſt. Abth. — Grau: altteſt. 
Theologie; Evangelium Jobannis; Luther's Theologie; Sem. neuteſt. 
Abth. — Jaco by: Geſchichte der chriſtl. Predigt; Theorle und Ges 
ſchichte der chriſtl. Padagogik; pralt. Theologie, 1. Tb. (Printipien⸗ 
lebre, Liturgik. Homiletikj; theolog. Sem., praft, Abth. — Sommer: 
die Pſalmen; die Topographie Jeruſalems; Sem,, altteſt. Abth. — 
PT. extr. Yint: Nömerbrief; SGebräerbrief; Leidens und Auf: 
erſtehungsgeſchichte Chrifti nach den vier Evangelien. — Prdoce. 
Boffe: Kirchengeſchichte des Mittelalters; Geſchichte des Mittelalters; 
Geſchichte des Pretismus; kirchengeſchichtl. Uebgn. — Yöhr: Jeſaias. 
— Leett. Yadner: litauifhes Sem. — Pelfa: poln. Sem. 

Pf. extr. Klopper lieſt nicht. 

u. Jariſtiſche Facultät. 

Pf. ord. ®areis: deutiche Rechtegeſchichte; deutſches Private 
recht mit Berhi. des Entwurfes des dentfchen bürgerl. Gefepbuches ; 
im Sem.: ausgew,. Materien des Wechſel- und Scerechts mit praft. 
Veban. — Büterbod: preuß. Privatrecht; deutſches Neichsitrafrecht; 
im Sem.: ftrafs u, proceßrechtl. Ueban. — Saltowfti: Panbelten, 
1. Ih. (allaem. Kehren u, Sachenrecht); Pandekten, 3. Ih. (Famillen⸗ 
recht u. Grbrehh); im Sem.:; egeget. Mebgn im röm. Recht. — 








Schirmer: Pandelten, 2. Tb. (Obligationenrecht); Über das Necht 
des Cigenthume; im Sem.: exeget. eg im röm. Necht (Scaenola’s 
Refponfen). — Zorn: Kircenrebt; Verwaltungstecht; faatsrechtl, 
Uebgn im Sen, — Pf. extr. Endemann: Yuftitmtt, des rom. 
Mechts; röm, Rechtsgeſchlchte; Gonverfatorium des Pandeftenrechts; 
röm.srechtl. Uebgn mit fehriftl. Arbeiten. — Prdoc. Weyl: Reichs: 
verficherungerecht (Krauken⸗, Amfalse, Alters- und Invaliditäts 
verfiherung); Gonverfatorium über ausgew. Materien des deuten 
Privatrebts mit praft. Uebgn auf dem Gebiete der ftreitigen nnd 
nicht reitigen @erichtäbarfeit, 


u, Mediciniihe Facnltät. 


PT. ord. Dobrn: gunätolog. Poliklinik; geburtöbülfl.sgumäfolog. 
Kin — 9. Braun: chirutg. Rlinit u. Volitlinik; Klinik ver 
chirurg. Erfranfgn der Urogeultalorgane. — Hermann: pbyſiolog. 
Pſvchologie für Hörer aller Facuitäten; GExverimentalpbufiolonie, 
2. Ih. (vegetat. Runctionen); Elektricitätelehre ffir Mebdiciner; 
vbufiolog. Practicum. — Jaffe: vrakt. Curſus der medic. Ehemie, 
vereint mit Saffar-Gobn; Arbeiten im Yaborat. für medic. Gbemie 
u. Pharmacie; Argneimittellehre u. Argneiverordnungslehre; Bäder 


lehre. — Fichtbeim: Klinik der Nervenkrankbeiten; medic. Klinit. 


— E. Neumann: vatbolog.shiltoleg. Demonftratt. ; defeript. patbos 
log. Anatomie; patbolog.sanatom. Sem; praft, Uebgn im Laborat. 
des patholog. Inft. für Borgerüdtere. — Stieda: juit. Anatomie, 
1. Ih.; topograpb, Anatomie; Präparierübyn, in Gemeinfhaft mit 
Zander. — Pf. exir. Berthold: larungoftop. und rbinojtop. 
Uebgn; otiatr. Polittini, — Gafvarv: ausgew. Gapitel der 
Syphilidologle; Dermatologie, — v. Gamardı: Bakteriologle mit 
Demonftratt,; Hygiene, 2. Ib.; bafteriolog. Gurfus; Arbeiten im 
bygien. Inf, — Grünbanen: hiſtolog. Gurjus; medic. Poyſit; 
allgem. u. ſpet. Nervenpbyfiologie, verbdn mit Gleftricirätslehre, — 
Nauwerk: Sectionsenrfus; Curſus der mikroſtop. Unterfuchungd- 
methoden u. Nevetitorium der normalen Hiſtologie; allgem, Netiologie 
u. Pathologie der Infertionsfrankheiten. — Samuel: Geſchichte der 
Medicin in 12 Borleign für Zuhörer aller Facultäten; allgem. Patbos 
logie. — Schneider: allgem. gt 2 audgew. Gapitel der Dias 
gquoſtik der chirntg. Krankheiten. — Schreiber: vraft, Uebgn in 
der Larongoffopie mit Kranfenvorftellg; medic. Poliklinik; Klinik der 
Herzlkrantheiten. — Seydel: gerichtl, Medicin für Juriſten; gerichti. 
Medicin mit Demonftratt.; gerichtl.smedic, Sectlonscurſus. — Jane 
der: Präparieräban, in Gemeinjchaft mit Stieda; mikroſtop. Una 
tomie (allgem. u. ſpet.); über Bau u. Leben der Zelle, — Prdoce. 
Falkenheim: auegew. Gapitel der Kinderkraukheiten; Poliklinik der 
Kinderfrankheiten, — Hilbert: prakt, Mebgn in der Aufcultation 
u. Percuffion; Stoffwechleltrantgeiten. — Kafemann: laryngolog. 
u. rbinolog. Poliflinit; laryngolog. u. rbinolog. Uperationscurjus. 
— Meschede: pfochiatr. Alinif in der ftädt. Aranfenanitalt; gerichtl. 
Piuciatrie für Studierende aller Kacultäten. — Münfter: Patho— 
logie des Wechenbettes; tbeoret. Gebnrtöhälfe. — Oſt mann: aus: 
gew. Gapitel des Gebieted der Ohrenheiltunde; Über Krankheiten bes 
inittleren u. inneren Obred. — Samter: Nepetitorium der jpec. 
Ghirurgie; über Ortbopädie. — Schirmer: Augenſpiegeleurſus. — 
Stetter: über Berrentungen u. Brüche mit Anlegg von Verbänden; 
Poliklinik der Obren« u. Rafenkrankbeiten; Aranfbeiten ded Irommels 
fees. — Zreitel: Uebgu im Gebrancde des Augenjpiegels; ae 
fammte Augenbeiltunde, — Balentini: phyfital. Diagnoitit für 
Anfänger; neurolog. Unterfuhungsmethoden. 


IV. Vhilofophifhe Aacuität. 


Pf. ord. Fleiſchmann: die deutſche Yandwirtbfcaft, ibre 
Geftaltung u. ihr Betrieb; allgem. Thierzuchtlehre; über Unterſuchg 
u. Prüfung der Mil; Molkereimeien; Webgn im milbwirtbicaftl.: 
hen. Yaborat. — Baumgart: über Leſſing's Leben u. Schriften; 
über die Fauſtſage m. Goethes Fauſt; krit. Uebgn zur Interpretation 
u. GErflärg der ars poelica des Ariftoteled, — Bezjzenberger: 
atiech. Grammatit; Einleitg in das Studium der ver. Sprad» 
wilfenibaft, — M. Braun: Grundzüge der vergl. Anatomie; die 
thier. Parafiten des Menfchen ; — * a) für Anfänger, 
b) für Fortgeichrittene, — Hahn: Topographie Amerikas u, Afrikas; 
Geſchichte der Entdeckung Amerikas; geograph. Uebgn; höbere Geo: 
däfie, — Hirſchfeld: ariech. Epigrapbif, mit Uebgn; über Die Götter: 
u. Seroengeftalten in der griech. Hunt; ardäolog. Uebgn. — Jahn: 
bebr. Girammatit mit Meban; arab. Grammatik mit Ueban (Rortf.); 
for. Lectüre. — Kiſſner: Chauter's Leben u. Werke nebft mittels 
engl. Grammatik; über Arancold Nabelaid mit Juterpretation aus» 
—— Abſchnitte aus Gargantua u. Pantagruel; Sem.: Spencer's 
‘aery Qucene u, Uebgn. — Holen: Paläontologie, 2. Th.; über 
Gebirgebildung u. Bulcanidmus; Neban anf dem Gebiete der Mine: 
ralogie, Geologie u, Paläontologie, in Gemeinſchaft mit Heht. — 
2indemann: Über Das Problem der Quadratur des Kreiies; 
analyt. Mechanik; Theorie der Abel'ſchen Runctionen; im Sem., 
matbemat. Abth.: Vorträge m. Mebgn. — Loſſen: anorgan, Experis 
mentalbemie; ausgew. Gapitel der theotet. Ghemie; Meines dem, 
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Practicum; praft. Uebgu im Yaborat. — Ludwich: griech. Sacrals | 


u. Privatalterthümer; im Profem.: Erklärg des bomerifchen Hermes— 
Hymnus u, Reitg der fonit. Ueban. — Lürſſen: Pflangenwhuliologie ; 
Pharmakognoſie; Syitem u. Entwitelungsgeihichte der Aruptogamen: 
mifroffop. Leban im botan. Yaborat. — Pape: Exverimenralpbunit 
Eleltricitat u, Magnerismus, Akuitif, Optif); Dioptrit; prakt, Uebgn 
im phyfikal. Jaft. — Peters: Ginleitg in die praft. Aitronomie; 
Gefchichte der Aſtronomie. — Prup: allgem, Berfaſſungegeſchichte 
des Mittelalters u. der neueren Yeit; Yeben m. Thaten Kaiſer Wils 
beim’s |; Mebgn im Sem, Abtb. für mittlere u. neuere Geſchichte. 
— Nittbaufen: Chemie der Autteritoffe w. tbier. Ernäbra; über 
Zuder u, Spiritusfabrication; über die Proteinjubitangen der Brlanı | 
zen; Meines chem, Practicum. — Nübl: Geſchichte der röm. Kaiſer⸗ 
zeit; Encoklopädie des Studiums der alten Geſchichte (Schl.)z Uebgn 
des Eem,, Abtb. für alte Geſchichte. — Schade: Geſchichte der 
altdeutjchen Poefle; Grtlärg des altſachſ. Heliand; im Sem.: I. Er⸗ 
Härg gotiiher Epradiventmäler, 11. Grklärg von Gedichten des 
Andreas Gryphiue. — Spirgatis: pharmaceut. Chemie; maaß— 
analyt. Methoden zur Prüfung von Arzneimitteln; prakt. Uebgn im 
Yaborat, mit bejond. Berädj, der tozifolog. u Lebensmittel⸗Unterſuchgu. 
— Thiele: Gerichte der neueren Bbilofonbie; Erflärg von Platon’s 
Sophiſtes. — Umpfenbach: Nationalöfonomie, 2. Ib.; Finanz 
wiſſenſchaft; nationalöfonom, u. ſinanzwiſſenſchaftl. Hebgn, — Walter: 
Piycologie; vbiloiopb. Uebgn über Kaut's Kritik der Urtheilekraft. 
— PIT. extr. Blodhmann: amalut. Gbemie, 1. Ib: qualitat. 
Analvie; über das Pyridin u. feine Derivate. — Arang: Bahn— 
beredinung der Planeten u. Kometen; aſtronom. Mecenübgn. — 
Garbe: Erklärg von Kälidäfa's Meghadüta; 2. Sansfritcnrfus. — 
Hasbach: Nationalöfonomie, !. u. 2. Ib.; natienalöfonem. Uebgn. 
— Jepp: Interpretation von Tacitus' Annalen nebit Einleitg über 
Leben u. Schriften des Tacitus; im Sem.: Cornifleius Rhetorica ad 
Herennium u. Beſprechg der eingereichten Arbeiten. — Lohmeyer: 
Ghrosologie des Mittelalters; Kaiferdiplomarit; hiſtor. Ueban (Ans 
nalen Yambert's von Hersfeld). — Marek: allgem. Aderbanlebre; 
landwirtbicaftt. Mafchinen» u. Geräthefunde; laudwirthſchaftl. Exeur- 
fionen u. Demonftratt. ; Nebgn im lantwirtbichaftl.swbufiolog. Yaborat. 
— Saalſchütz: über böbere Differentialguotienten u. Umkehr der 
Reiben; numer. Gleihungen; Über eine einentbüml. reger 
— Schubert: Geſchichte der Weithellenen; bitter. Heban. — Bolt: 
mann: pbufifal. Grundbegriffe durch experiment, Demonitratt. er- 
läutert; @leltrodonamif; vpbofifal. Practicum im matbemat.spbufikal. 
Yaborat,; theoret. Leban im marbemat.pbuätal, Sem. — Prdoce. 
Eberhardt: Metboven der Geometrie. — Geht: milreiton. Phoſio⸗ 
arıpbie der Mineralien; rn anf dem Gebiete der Mineralogie, 
Geologie n. Paläontologie, in Semeinihait mit Noten. — Hilbert: 
Ginleitg in das Studium der höheren Marbematif; Iheorie der 
vartiellen Differentialgleihungen. — Hoffmann: Grammatik des 
Kirdenilanifhen u. Grklärg auegew. Texte; Berwandſchaft u. Ents 





wickeluugegeſchichte der indogerman. Spraden; grammat. Uebgn. — 
Jeutzſch:? aeolog. Uebgn. — Kaluza: hiſtor. Grammatif der engl. 
Sprache; Gefchichte des engl. Romans; menengl. Meban; Anfangs 
gründe des Englifhen mit Uebgn für Hörer aller Kacultäten. — 
Kajjar-Cohn: praft. Gurfus der medic, Chemie, in Gemeinſchaft 
mit Jafſe; Merallurgie, 2. Ib, — Rahté: höhere Geodaͤſie; 
Theorie der Rinfternifie u. verwandter Erfceinungen; Entſtehg des 
Planetenſyſtems nah Hant. — WBiehert: Über die Anwendg der 
Mechanik der Phyſik. — Leett. Kavre: Ueberſetzung von Goethe's 
Wablverwandticdaften ins Franzöſiſche (Fortſ.); neufranzöſ. Syntax ; 
frangöf, Dictate; nenfranzöj, lleban (Erflärg der Synonymit und 
Lectüre von Victor Huged Kuy Blas). — Pilz: Phnfiologie der 
Hausthiere; Pferdezucht; Demonttratt, ın der Ibierklinif, — Lehrer: 
Heinrich: Stenograpbie nach Gabelöberger: 1) Wortbildung und 
Wortfürzung, 2) Sapfürzung u. log. Kürzung. — Yaubdien: Brgels 
ſeminarz Garmoniclehre; Belang. 

Pf. ord, Ariedländer, Ari. Neumann, Prdoc. Mer 
guet leſen mit. 


15. Greifswald. Anfang: 15. October. | 
1, Iheologifhe Facultat. 


PA. ord. Baetbaen: Grklärg der Pirlmen; altteft. Theologie; 
Grklärg der Pirke Aborb; im Sem.: altteft, Uebgn. — Gremer: 
Ertlatg des Evangeliums Johannis; nenteit. Ibeologie; über Eigen 
thum u, Arbeit nach riitl. Anſchauung; im Sem.: dogmat, Uebgu; 
bomilet, Sem, — v. Natbufius: praft. Ibeologie, 2, Hällte: 
Fiturgif, Somiletif, Katehetif; Pädagogik; die Stellung der chriſtl. 
Kirche zu den Juden; bomilet. Projem.; katechet. Sem. ; paſtoral⸗ 
tbeolog. Heban im Sem. — Scdlatter: Erklärg der kathol. Briefe; 
Geſchichte Jsracl's von Herodes bis Dadrian ; brütl. Dogmatik, 2, Ib. ; 
im Sem.: neuteſt. Uebgn. — B. Schulpe: Dogmengeſchichte; Ges 
ſchichte des rom. Katholiciemus im 19. Jahrb.; kirchenhiſtor. Geſell⸗ 
ſchaft (Auslegg der Auguſtana); Interpretation altchriſtl. u. mittels 
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alterl. Bildwerle. — Zödler: ältere Kirchengeſchichte; Geſchichte 
der neueſten Theologie von der Mitte des 18. Jahrh. bis zur Geges— 
wart; firdenbifter. Hebgn im Sem. — Pf. extr. Gieſebrecht: 
Erflärg der Meinen Vropbeten; Uebgn des altteft. Proiem. — Prdoce. 
Bofie: Geſchichte der mittclalterl. Kirche; Geſchichte des Pietismue; 
tirchenhiſtot. Geſellſchaft (Auguſtin de eivitate dei, — Dalmer: 
Erklarg des Galater⸗ u. Epheſer⸗Briefes; neuteſt. Uebgn. — ccchäder: 
Ertlarg der Apoſtelgeſchlchte; dogmat. Geſellſchaft. 


11. Juriſtiſche Jacultät. 


PA. ord. Bierling: Kirchentecht mit Einſchl. des Eherechte 
tirchenrechtl. Uebgn. — Häberlin: Strafrecht. — Heck: Handels: 
recht mir Einſchl. des Wedhielrechts; Seerecht; im Sem.: Anleitz 
zu wiſſenſchaftil. Arbeiten; Gonverfatorium Aber deutſches Privar 
recht, verbdn mit Uebgn. — Pescatore: rom. Givilprop; Par- 
deften, 1. Ib. (allgem. Theil u. Sacenrechti; im Sem: Anleita iu 
wiſſenſchaftl. Arbeiten; PBandeften-Gonverjaterium, 3. Ib. Dbts 
aationenreht), — Stoerf: preuß. u. deutſches Reichs-Staats recht; 
preuß. u. deutiches Verwaltungsrecht mit (Einidl. der Berwaltungsorgs 
nilation; Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten, in Verbinda mit Stampe; 
Gonverfatorrum über Staatsredht, Berwaltungsrebt u, Bölferrecht. — 
Weismann: Strafproceh ; Concurs (Givilprocen, 2. Ib.); Givilproren« 
Gonverfatorium u. Practicum. —Pfl. extr. Medem: Boiferrecht ; An: 
feitq au wiflenjchaftt. Arbeiten. — Stamve: Juſtitutt. u. rom. Rechts⸗ 
geſchichte; Pandetkten, 2. Ib. (Obligationen: u. Kamilienreht); im 
Sem.: Auleitg zu wiflenichaftl, Arbeiten in Berbindg mit Stoerf; 
Digeitensägegeie im Sem.; Pandekten⸗ Gonverjatorium, 4. Tb. 
(Erbrecht u, rechsgeichicht. Iheil des Kamilienrechts), 


AII. Medicinifhehirurgifhe Kacultät. 


Pf. ord. Sramwip: allgem. Pathologie u. Iberapie; über 
Knochenkrankheiten; demonitrat. u. praft. Gurfus der patboloa. Ana 
tomie mit Mifroffonlerübgn. — Helferidh: chirurg. Belprechan: 
chirurg. Alinit u. Polihinit, — Yandois: Exrverimentalrbufiologie; 
prakt. pbufiolog. Arbeiten; Anleitg zu nam Bearbeitgu pbufioloy. 
Ibemata, nur für Geübtere. — Yöffler: Gogiene, 1. Ib.; bogien. 
bafterielog. Practicum; bugien. Beipreban. — Mosler: Gurfus ber 
phyſitat. Diagnoitif, in Gemeinfhaft mit Peiper; medic. Klinik u. 
PBoliklinit; Min, Reſerat. — Pernice: über Arauentranfbeiten, 
I. Ib; aumäfolog. Klinit u, Voliktinif. — Schirmer: die ep. 
Rebler des Auges; amgenärztl, Alinit, in Verbindg mit dem Aubu— 
latorium der Augenkranten. — 9. Schulz: Arsneisittellkre, 
therapent, Practicum; eh Se Gapitel der Toxikologie ; prakt. Arbeiten 
im pharmatolog. Anit. — Sommer: Anatomie ded Menfchen, 1. ib.; 
Präparierübgn: ausgew. Gapitel der menſchl. Anatomie. — Pl. 
extr. Arndt: allgem. u. jvec, Piudriatrie mit Demonitratt; ausgew. 
Gavitel der allgem. Antbropologie; ausgew. Gapitel der toreni. 


| Piychlatrie. — Beumer: gericht. Mediein; gerichti.smmedic. Unter: 


fuhungsmerbode. — Eichſtedt: über Hautkrankheiten mit Demon: 
trat. — HSeidenbain: chirurg. Eraminatorium; über Knochen 
brüce und Vertenkungen mit prakt, Mebgn in der Anleaung von 
Verbänden; allgem. Epirurgie. — Krabier: Kinderklinik u. Amber 
latorium. — Peiper: Gurjus der pbhofifal. Diagnotif, in Gemein: 
fhaft mit Mosler; über Infectionsfrankheiten; ausgew. Gapitel 
der Nervenkrankbeiten mit Demonftratt.; über Invafionsfrankheiten, 
— v. Preufchen: Theorie der Geburtäbülfe; über aunäfoleg. Ipe 
rationen mit Uebgu am Schultze⸗Winkel'ſchen Phantom. — S vo laer: 
Hiſtologie; Die äußere Körperſorm des Menichen überhaupt und der 
Menfchenrajfen inebeſond. — Strübing: fpec. Patbologie unt 
Iberapie (Krankheiten der Gircutations: und Nejpirationsorgane); 
Voliklinik für Nafen und SHalökranfe. — Prdoce. Ballowip: 
Knochene und Bänderlebre; die Lage der Fingeweide im menidt. 
Körper; der Iroyenitalapparat des Menfchen u, der Birbelthiere. — 
Hoffmann: Gurfus der Ohrenkrankheilen. — Kruſe: Technik der 
patbolog.sbütelog. Unterfuchungemerboden. — Stoewer: ophtbal⸗ 
mojtow. Meban; über den Zuſammenhang zwiſchen Augenfrankbeiten 
u. AllgemeinsErfranfgn des Nörpers, 


IV. Phileſephiſche Racultat. 


Pf. ord. Ahlwardt: ng einzelner Gedichte der Hamäla; 
Grammatik der türk, Sprade. — Bernheim: polit. Geſchichte des 


‚ Papftitihums; Arfundenlebre; bifter. Sem.; Probleme der Guftur: 
geſchichte. — 


? Goben: Mineralogie, verbdn mit Meban; mineralos. 
Ueban für Gehbtere, im Gemeinfchaft mit Deede; Arbeiten im 
mineralon. Inſt.; Meteoritentunte. — Gredmer: geograph. Meban; 
vbufiiche Erdkunde, 3. Ih. (allgem. Hydregrapbie); Geographie ver 
Arifa, — Gerftaeder: allgem. u. vergl. Morphologie des bier: 
reiches; auogew. Gapitel der Oruitholegle. — Koſchwitz: 1ebar 
im roman. Sem.; vrovenzal, Grammailk; Geſchichte der franz 
Literatur des 19. Jahrh. — Limpricht: Chemie, 2. Ib.; auserlei. 
Gapitel der Gbemie; chem. Practicum, in Gemeinſchaft mit Schwanert 
dem. Practicum für Medieiner, — Maaf: ansgew. griech. Er) 
gramme im Sem, ; über den grieh, Roman; Ihufydides, mit eimer 
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Einleitg in die Entwickelg der griech. Bütoriogranbie. — Marx: 
röm. Metrik; im Sem.: Briefe Des Plinius; im Brofem.: Terenz' 
Gunnc u. jehriftl, Arbeiten. — Minnigerode: analyt. Geometrie 
des Raumes; Differential» u. Integralrechnung, 1. Tb.; lebgn im 
matbemat,. Sem, — Dberbed: anudgemw. Gapitel der (leftricitätd- 
theorie (experimentell behandelt für Studierende aller Facultäten); 
matbemat. Ibeorie der Elektricitat u. des Mannetismne; phytal. 
lebgn (für Mediciner u. Pharmacenten); Arbeiten im vbvfifal. Juſt. 
für Geübtere. — Preuner: Abriß der Hünite nnd ihrer Geſchichte 
u, Erklärg von Nachbildqu Kunftwerke; archäolog. Nebgn; 
Abriß der Geſchichte der alten Religionen. — Rebmke: Erkenntuſß 
tbeorie u. Logik (Einführg in die Philofopbie n. Grundiega); Ueban 
über Piuchologie. — Reifferſcheid: deutihe Semafiologie u. Hart 
mann'd Jwein im Profem.; deutiche Privataltertbiimer und Heliand 
im Sem.; Geſchichte der deutſchen Yiteratur des 17, u. 18. Yabrb. 
— Schmitz: botan. Syitematif; botan. Practisum; Thallopbuten. 
— Schuppe: allgem. Seicdibte der Philofopbie; philoſoph. Ueban 
(sur prakt, Philoſephie). — Schwanert: dem. Practicum, in Ger 
meinfcaft mit Yimpriht; Pbarmacie, 1, Tb,; analut. Chemie; 
Belprechan über pharmaceut.schem. Begenitände; auserlef. Gapitel der 
Metallurgie. — Seeck: röm. Staattalterthümer; Uebgn des bier, 
Sem. für alte Geſchlchte in der röm. Epigrapbil. — Sufemibl: 
Geſchichte der alten Philoivpbie; Einleitg in das Studium Platon’ 
u, Ariſtoteles'; Yeita aritotel. Mebgn. — Thoma: höhere ebene 
Gurven; höbere Algebra; Uebgn im marhemat. Sem. — Ulmann: 
allgem. Geſchichte der neueſten Zeit feit 18155 biftor.sfrit. Uebgn im 
Sem. — Zimmer: vergl. Srammatif (aut: u, Kermenlebre) der 
grieb. Sprache; Erklärg leichter Sandfrittegte; Interpretation aus— 
new, Hymnen des Riqveda. — Pfl. extr. Fuchs: Kinanzwirtbidaft; 
Geld u. Gredit (Münze, Ban: u. Börienwejen); nationalöfonem. 
leban. — Dolg: Exrperimentalpbofit, 1. Tb.; vhyſital. Meffungen, 
als Eraänzung der Exrperimentalvbufit; Phoſik der Geſtirne, obne 
Vorausſetzung vphoſikal. Kenntniffe, mit Beobachtung der Sterne. — 
Kefler: Verfifh, 1. Gurfus (Grammatik u, leichtere Texte); (Ers 
klärg des Hafis mit dem türf. Gommentar des Sädi (ed. ©. Brud: 
baus); bebr. Syntax mit Uebgu; Elemente des Syriſchen; die jor. 
Homilien des Afraates; Dinämwari’s Geſchichtswerk, interpretiert für 
den 2, Gurfus im Arabiihen; Beidhävi's arab, Korancommentar für 
Weübtere. — Konrath: Geſchichte der engl. Literatur bis zum 
Zeitalter der Königin Eliſabeth; Uebgn im engl. Sem. — Put: 

onverjatorinm über pommerſche Altertbümer, ſowie dirlomas, Uebgn 
nad den betreif. Denkmälern w. Urkunden; Geſchichte des Kloiters 
Eldena, fowie der greifswalder Kirchen, Klöfter u. Schulen; Conver⸗ 
atorium über Die Kunitgeichichte des Mittelalters und der neueren 
Zeit, mit Erklarg der betreff. Kunſtwerke. — Prdocc. Bilg: Aus 
mittelung der Gifte; Die heutige Chemie. — Brendel: Theorie der 
Heinen Vlaneten (Gulden'ſche abjolnte Bahnen); tbeoret. Altronomie;; 
Metterfunde (gemeinvertändlich); tbeoret. u, prakt, aftronon. Uebgn 
für Bergefhrittene. — Deede: mineralog. Uebgn für Gehbtere, in 
Gewmeinſchaft mit Goben; Abriß der Geologie; Geologie der nord: 
deutſchen Tiefebene; Leitioffilien. — Jacob: Culturgeſchichte des 
Islams mit befond. Berüdj. feiner Berieban zum Abendlande; Yece 
türe ter Afbbär nd (Sefchichte der Mauren in Spanien); 
Berſiſch, 2. Gurfus (Nizämi’s Iskendernäme), — Moeller: Pharmas 
foqnofie; über techniich wichtige Pflangenitoffe. — Schmitt: Ges 
ſchichte Friedrich's d. Gr.; Ueban zur Geſchichte des 2. jchlef. Krieges. 
— Ziebs: Brundzüge der vergl. Grammatik der german. Sprachen; 
Altbochdeutich ; —28 des Kirchenliedes. — Leet. Aranz: das 
Leben und die Werke Byron's; Interpretation von John Lylv's 
Gupbues, The anatomy of Wit (ed. Kandımann) u, Uebgn im Ueber⸗ 
fepen aus dem Deutjchen in das Eugliſche; Uebgn in den Anfangs 
gründen der engl. Grammatik. 


Mus.-Dir. Drönewolf: Uebgn der mufifal.sliturg. Abtb. des 
theoloa. Sem,; tbeoret,spraft. Unterricht im liturg. Kirchengefange; 
Gompofitionölehre. — Zeichenlehrer v. Dewip: auatom. Zeichnen ; 
er zum perfpectiven Zeichnen, Aquarelieren une Pflangens 
zeichnen. 





16. Würzburg. Anfang: 3, November. 
1. Theologiſche Aacuität. 


Pf. Scholz: Erflärg des Propheten Jeremiad; hebr. Grammatif 
mit Neberjegungsübgn. — Grimm: Gpgegeie der Kindheits⸗Geſchichte 
Jeſu nah Matthäus u. Lucas; die religiöfen Alterrbümer Jsracl's. — 
Kibn: Kirchenrecht; Patrologle in Verbindg mit Yectüre von Väter: 
ichriften; Einleitg in Die bl. Schriften des A. Teit, — Woepfert: 
ipec. Moraltheologie; Paltoral; bumilet. Sem.: Obercurfus u, Ilnters 
curſue. — Schell: Apologetif, 3. Tb, d. i. Avologie der bi. Echrift 
u. der Gottheit Ebrifti (Apologie der hriitl. Offenbarung in ihren 
pofitiven Grundlagen); prakt. Kinführg in die Pbiloforbie u. Ibeor 
logie des bi. Ihomas von Aquin; der wiſſenſchaftl. Beweis des Da: 
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ſeins Gottet. — Abert: Dogmatik: von der Menſcheuwerdung 
Wortes und von der Gnade; Die Engellehre des bi. Thomas von 
Aquin, — Prdoc. Stabi: philoſoph. Propädeutit beionders für 
Theologen; Lectüre vom bi. Thomas von Aquin; Berübrungspunete 
von Glanben u. Wiſſen. 


U. Rechts: und Anatsmwijfenfhaftlihe Raculrät. 


PA. v. Riſch: deutiches Strafrecht (Geſchichte u. allgem. Theil); 
deutjches Strafprocehreht; einige ausgem. Materien des Verwaltungs: 
rechtes. — Burdbard: Pandelten, 1. Tb. (allgem. Tbeil, Sachen⸗ 
recht, Obligationenrecht); Vandekten⸗Practicum, verbdu mit exeget. 
Ueban. — Senffert: Juſtitutt. u. Geichichte des röm. Privatrects; 
Concursrecht u, Goncursproceh. — dv. Stengel: baver, Staatsrecht; 
allgem. Staatsrcht, — Georg Schanz: Nationalöfonemie, allgen. 
Tb. ; Finanzwiſſenſchaſt; wolfswirtbicattl. Betrachtung der Verkehrs: 
mittel mit beſend. Berhdi, der Wafferitraßen. — Maver: Handels: 
teht; dentſche Rechtegeſchichte; Uebgu aus dem dentichen Privatrecht. 
— Meurer: katbol. u. vproteitant. Kirchenrecht mit Einſchl. des 
—— Rechtsencuflopädie, — Prdoe. v. Heckel: Geſchichte dea 
Sandels. 


IL, Medicinifhe Kacultät. 


PA. v. Köllikter: Anatomie des Menſchen, 1. Ib., 1. Hälfte: 
Muskellehre u. Darmſyſtem; mifroffov. Gurfus in der normalen Ge— 
webelehre, gemeinfchaftiich mit Geidenbain; Leitg der Präparier: 
hban, —— mit Schultze u. Kid; Leitg der Arbeiten im 
Inıt. für Mifroffopie, Embroelogie u. vergl. Anatomie, — Ad, Aid: 
ſpec. Pbufiologie_ des Menſchen (vegetat. Aunctionen); phyſiolog. 
Unterſuchgu; pbufioloy.schen, Meban, in Bemeinihaft mit Gürber; 
ſpec. Bewenungslebre. — von Rindfleifh: allgem. Pathologie; 
patbolog.sbiitolog. Practicium. — Schönborn: cirurg. Klinik; 
allgem, chiruta. Patboloaie u. Iberapie mit Demonſtratt. — von 
Leube: mebdic, Klinik; ſpet. Patbologie u. Therapie (Encuflopädie 
der geſammten Patbologie u. Therapie); Arbeiten im Yaborat, der 
medic. Klinit. — Mid el: ovbtbalmolog. Klinik und Poliklinik; 
Unteriuchungsmethoden des Auges; Arbeiten im Zaborat. der Alinif, 
— Hofmeier: geburtöbülfl.sgunäfolog. Klinik; geburtsbälfl. Oper 
ratlonscurſus; fpec. Gynakoloͤgie. — Kunkel: Arzneimittels und 
Arzneiverordnungslebre; Ergänzan zur Argneimittellebre; die mic: 
tigiten Abjchnitte der Giftlebre mit Demonitratt.; Arbeiten im 
vharmakolog. Inſt. — Reubold: gericht. Medicin; gerichtl. Ser» 
tionen je nah Anfall derſelben. — Riedinger: Min.» diagneit. 
Gurius. (drirmra. Propädeutif); Aber Aractnren und Yuxationen mit 
Demonftratt. — Rieger: vivchiatr. Klinikz Nebungsitunden * 
Practicanten der Klinik. — Matteritod: medic. Poliklinik; Curſue 
der Min. Unterſuchungemethoden (vorwiegend Percuſſion u. Auſecul- 
tation) für Anfänger u. Geübtere. — Lehmann: Hogiene, 1. Ib.; 
Curſus der bygien. Interfuhungsmetbeden inch. Elemente der Bat: 
teriologie; Arbeiten im byglen. Yaborat. — Kirdiner: Poliklinik 
über Übrentrankheiten. —,cchul hze: Anatomie des Menichen, 1. Tb., 
2. hälfte: Gemwebelebre u, Harn: u. Geſchlechtsorgane; Leitung der 
Präparieräbgn. gemeinschaft. mit von Koelliker u, Kid. — Pf. 
hon. Helfreich: Revetitorium der Augenbeilfunde; Augenoperationd: 
curjus. — Prdoce, Roi eh Inftrumentens u, Berbandlebre 
mit prakt, Mebgn u. Borträgen über Fracturen, Luxationen u. feld 
ärztl. Improvifationstechnit; tbeoret.:praft, Gurfus der Chiturgie. — 
Nieberding: tbeoret. Geburtehlilfe; ausgew. Capitel der öperat. 
Gynäkologie; Wochenbettfranfheiten. —,Seifert: Klinik für Syphilie 
u, Hautkrankheiten, mit Min. Uebgn für die Practicauten; Curſus 
für Rbinoffovie u. Larvngoſtovie für Anfänger u, Fortgeſchrittenere; 
Krankheiten der Trachea. — Bumm: aunäfolon. Operationscurfus ; 
Pathologie und Iberapie der Arauenfrankbeiten; über die äußeren 
Körperformen des Weibes im normalen und patbolog. Zuſtand. — 
Hoffa: Über Fracturen m. Luxationen mit wohn 7 im Anlegen von 
Verbänden; ortbowäd. Chirurgie mit Krankenvoritellgn. — Geigel: 
klin. »propädent. Gurfus (einfhließl. Meban in Aujcultation und Pers 
eufftion); Alin.-mitroitop.shem. Gurfus; phoſikal. Seilmetboden. — 
Reichel: Über Kracturen und Yurationen nebit Meban im Anlegen 
von Verbänden; Lehre von den —— der männl, Harn⸗ u, Ge⸗ 
ſchlechteorgane; Lehre von den Interleibsbrüchen, — Heim: Lehre 
von den Anfectionsfrankheiten, allgem. Theil, — du Mesnil: Saut« 
frankbeiten; Min, Technicismen; Balneologie. — Echend: phyſiolog. 
Practicum; ſpect. Nervenpbufiolonie. — Sommer: Diagnoftif der 
Mervenfraufbeiten mit anatuom. Demonitratt.; Gebirn umd feelifches 
Yeben. — Klein: Gunäfologie mit praft. Ueban; Gurius der ge 
burtsbälfl.egunäfolog. Mikroftopie. — Proseett. Fict: Dfteologie u. 
Sondeemologie. — Heldenbaln: milroffor. Gurfus in der normalen 
Gewebelehre, gemeinſchaftl. mit v. Köllifer, 


IV. Phllofopbifhe Facultät. 
Philologiſch-hiſtoriſche Sectivu, 


PIT. Wegele: Geſchichte des Zeitalters der Nevolution u. Rapo— 
leou's (1759—1815); polit. Geſchichte des Deutichefrangöf. Arieges 
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von 1870,71; latein. Paläograpbie mit Uebgn; im hiſtor. Sem.: 
Fortſ. der Uebgn. — Grasberaer: die griech. Staatdantiquitäten; 
im Projem.: a) Erklärg der Wolken des Nriftopbanes (Aortf.); 
b) Uebgn im Lateinichreiben. — M. Schanz: Rede des Neichines 
gegen Ktefipbon u. die Kranzrede des Demoitbenes; epigrapb. Uebgn; 
vbllolog. Zem.: a) Sophofled' Trachinierinnen, b) Arbeiten, c) griech. 
Stiläban. — Unger: ariech, Geſchichte feit der Schlacht von Mau— 
tiueia; Meban des hiſtor. Sem. — Volkelt: Geſchichte der Pbilos 
iopbie des 19. Rabrb.; äjtbet. ragen der Gegenwart; äſtbet. llebun 
(über die Tragödie). — Jolly: Kinleitz in die vergl. Grammatif 
des Briechlichen, Lateinischen, Gotiſchen und Sansfrit; Sanskrit, 
2. Gurins; Zendavefta, — Sittl: griech. Literaturgefchichte von 
Alexander bis zum latein. Kreuzzug: archäolog. Encuflowädie, 2. Tb. ; 
im Sem.: Birgil’d Aeneie in PVerbindg mit lateln. Uebgn. — 
Brenner: Geſchichte der deutſchen Sprade; Angeljähfifeh, 1. Ib.; 
im Eem.: a) Erflärg Walther's von der Vegelweide, b) got. lleban. 
— Henner: bayer. Geſchichte; Bayern m. jeine Politik im öfterreich. 
Erbjolgeitreit. — Stölzle: allgem. Ueberſicht über die Geſchlchte 
der Philoſophie, 1. Ib., von Thales bis Kant (exel.\; Metapbyſitk. 
— Prdocc. Neudecker: Metapbufit. — Rötteken: Klopſtock, 
Leſſing, Wieland u, ibre Vorgänger; ſtiliſt. Uebgn. — Yenker: 
biltor. Grammatik der frangdf. Sprache; Corneille's Cid nebit Eins 
leitg über das frangöf. Drama von Gorneille; über einige Haupt⸗ 
vertreter des Romanticidmus in England. — Ebrenburg: allgem. 
Geographie; Ueberblick Über die Gedichte der Geogravhie, nament ⸗ 
lich im Altertbum; geograph. Uebgn für Anfänger: das Leſen von 
Landkarten. — Schmid: Geſchichte der deutichen Kunſt von Dürer 
bis auf die neweite Zeit; würgburger Kunſt; kunſthiſtor. Uebgn. 


by Naturmiffenfhbaftlibsmatbematiiche Section. 


Pf. v. Sandberger: Mineralogie; mineralog. Meban; Ans 
leltg zu felbititänd. Arbeiten für Geübtere. — v. Sahs: Anatomie 
u. Pbyfiologie der Pflanzen; Anleita zu wiſſenſchaftl. Unterſuchgn. 
— Prym: Diferenitäineinung, im Unterjem.: Vorträge u. Uebgn; 
im Dberjem,: Anleitg zu felbititänd. wiſſenſchaftl. Arbeiten. — 
Semper: vergl. Anatomie; Anleitg zu wifjenicaftl. Unterſuchgu; 
zootom, Gurfus für Anfinger, gemeinfam mit Schubera. — 
Nöntgen: Grverimentalphufit, 1. Th.; praft. Uebgn im pbufifal. 
Yaborat.; Anleitg zu felbitfänd. Arbeiten; pbyſital. Folloquium. — 
Bon: analyt. Geometrie; Anmwentg der Differential» u. Antegrals 
rechnung auf die Theorie der frummen Flächen; im Oberfem.: Ans 
leitg zu eigenen Arbeiten; im Unterfem.: Vorträge und Meban. — 
Selling: Theorie des Potentiales, der Eleftricität u. des Wagner 
nomus; phyſiſche Atronomie. — Medicus: dem, Technologie; 
aerichtl, Chemie; Pbarmakognofie; Practieum für Pbarmaceuten, 
Voll: u. Halbpractieum; Curſus tedın,schem, Analvfen; Practicum in 
allen Richtungen der angewandten Ebemie (Bolls u. Halbpracticum). 
— Bislicenus: amalyı. Chemie (Exverimentalvorleſg zur Ergänzg 
des Unterrichtes im aualyt. Yaborat,; prakt. Meban im analut. 
Yaborat. — Prdoec. Heydweiller: Theorie der Eleftrodunamif, 
— Tafel: ausgew. Gapitel der organ. Chemie mit beiond. Berädi. 
der im organ. Yaborat. ar Ferm Uebungsarbeiten. — Beigel: 
mechan, Wärmethrorie. — Schubery: die Defrendenjichre (Darwis 
nismus); Anleitz zu wiſſenſchaftl. Unterfuhgan; zootem. Gurfus für 
Anfänger (gemeinfam mit Semper). 


Domvikar Karl Krauß: Gheral. 


17, Münden. Unfang: 3. November. 
I. Theologiihe Facultät. 


Pff. ord. Alois Schmid: apologet, Zeitfragen. — Silber 
nagl: Kirchenrecht (Einleitg und Verfaſſung der fatbol, Kirche). — 
Wirthmüller: Moraltbeologie; Batrologie (apologet. Literatur des 
2. u. 3. YJabrb.) — Bach: Encyllopädle ter Phitofophie u. Logik; 
vbilojopb. Mebgn. — Schönfelder: Erklarg des Buches Jefalas: 
bebr. Uebgn; Bibliichshaldäifh oder Soriſch. — Andr. Schmid: 
Pajtoraltbeologie (bemiletik, Yiturgik); tirchl. Malerei; ältbet. Prat⸗ 
tieum; bomilet. Sem.: a) Intercurfusslleban, b) Obercurjusslleban, 
e) Geſchichte der Kanzelberedſamkeit. — Bardenbemwer: Erklärg 
des Romerbriefes; bibl, Hermeneutit.— Andpfler: Kirchengeſchichte, 
Mittelalter 2. Hälfte, von Gregor VII bis zur Reformation; firden« 
bitter. Sem, — Pf. exir. Apberger: Dogmatit (Fehre von der 
Sünde u, der Erlödfung). 

11. Jurifiihe Aacultät. 

PA. ord. v. Pland: Givilprocehredt. — Bolgiamo: deutſcher 
Givilproceh (begügl. des allgem. Iheild mit Benutza jeines Handbuches 
des Neichs-Ginliprocehrechtes, F. Enke, Stuttgart 1879); die Lehre 
von den Rechtomitteln und den außerordentl. Procefarten; Gonver: 
jatorium über den allgem. Theil des Givilproceffes; franzöſ. Civil 


proceß. — v. Behmann: Pandelten, 1, Th.; im Sem.: ciwiliit. | Arbeiten im bafteriolog. Yaborat.; 
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Ueban. — Seuffert: röm. Erbrecht. — v. Sicherer: deutſche 
Rechrsgefchichte; deutſches Privatrecht. — Ullmann: Strairedt; 
wichtigere Partien des allgem. Theils des Strafrehts; internationales 
Serreht, — Berchtold: Kirchenrecht mit Einfchl. des Eberehis: 
deurfches (Reicht u, Landes) Staatsreht. — Birkmever; Strair 
proceßtecht; Gonverfatorium fiber Strafproceh; Gonverfatorium über 
Strafrecht, allgem. Theil. — Mag Seudel: allgem. und baver. 
Staatdreht. — PT. extr. Hellmann: Inſtitutt. des rom. Privat 
rechts ; Panbdektenrepetitorlum, 1. Tb. (allgem. Tbeil u. Obligationen 
recht), — Prdoce. Grueber: Geſchichte Hes röm. Rechts; ep 
recht ald Theil ver Pandekten; exeget. Uebgn, im Sem. — Yoemwen 
feld: rom. Rechtsgeſchichte mit encuflopäd. Einleita in die Rechts— 
wiſſenſchaft. — Harburger: internat. Privat: und Strafredt; 
Gonverjaterium über Straſproceßrecht. — KRleinfeller: Straf: 
prorehredht; das Strafrecht der Geſehe über Actiengefellidaften, eingetr. 
Genoſſenſchaften u. Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung einſchl. 
des Bankruttſtrafrechts; Gefängnißkunde; ſtrafrechtl. Ueban im Sem. 
— Piloty: deutſches Verwaltungerecht mit beſond. Berüdj. des 
bayer. Rechtes; praft. Meban aus dem Verwaltungerecht. — R. 
Schmidt: deutſches Handeld u. Wechſelrecht. 
PT, ord. v. Maurer liet nicht. 


111, Staatewirthſchaftliiche Facultät. 


Pf. ord. 8. 9. v. Riebl: Lehre von der bürgerl. Gejellicart 
u. Geſchichte der ſocialen Theorien; Gulturgefbicte der Renaiſſance- 
u. Reformationszeit. — Brentano: allgem. Voltswirkbichaftslebre ; 
öfonem. Politik (frec. Bolkswirtbfchaftslehre), in Gemeinſchaft mit 
Yop: flaatswirtbichaftl, Sem. — Ebermaver: Bodenkunde und 
Chemie des Bodens; Agriculturchemie (naturgefepl. Grundlagen des 
Aders u, Waldbaues); prakt, Meban im agriculturdbem. und boten: 
fund. Laborat. — Arany v. Baur: Waltmertbberehnung; Bann 
u. Beitandesfhägung (bolsmepkunde); Practicum im foritl. Berjucs: 
weſen. —, Hartig: Anatomie u. Phoſiologie der Plangen; mifrofter. 
Practicum. — Weber: Korteinrihtung; prakt. Uebgn in Koritein- 
richtungsarbeiten, in Berbindg mit Exeurfionen u. Berechnung von 
Beifpielen. — ehr: Korftpolitit; Foritgefchichte. — Pf. extr. Yosp: 
Finanzwiſſenſchaft; in Gemeiuſchaft mit Brentano: Raatswirthicaitl. 
em. — Prdocc, Reubu g: Finanzwiſſenſchaft; Repetitorium der 
Nationalölonomie. — von Zubenf: pflauzenrhyſiolog. Pracricum, 
emeinfam mit U. Baumann; Kryptogamenkunde; Leitg willen 
Ihaftl. Arbeiten. — Haft: Foritfchup. 2. i 
Pf. extr. Saver lieſt nicht, Prdoc. Waſſerrab wird fpöter 
ankündigen. 


IV. Medicinifhe Racuität. 


Pf. ord. 2. A. Buchner: Pharmacie und Pharmatognofie; 
dem. Uebgn im vbarmaceut.schem. Yaborat. der Umiverfität; Ueban 
im Arzneidisvenlieren mit einem Gonverfatorium Über Arzneımittel. 
— v. Betteukofer: Arbeiten im Yaborat. des bygien. Inft. für 
Borgerädtere. — v. Rotbmund: Augenbeilfunde; Augenklinik; 
ophthalmoſtop. Gurius. — v. Boit: Phufiologie, Tb. I (Ernäbra); 
vhyſioloa. Uebgn; Arbeiten für Geübte. — v. Ziemffen: metir. 
fvec. Patbotogie u. Therapie in Werbintg mit Bauer; diagnok. 
Gurfus für Vorgerüdte; Arbeiten im Kin. Inſt. für Geübtere. ın 
Verbindg mit Bauer, — v. Windel: fpec. Gynäkologie (rauen: 
kranfbeiten); gynäkolog. Klinik, mebit Touchierftunden; Befunden der 
Wöchnerinnen u. Kranken u. gunäfolog. Operationen; geburtsbätl. 
Operationseurfius, — v. KAupffer: BDiltiolonie mit Demeonitratt,; 
Generationslebre u. Anatomie der Segualorgane; biftielog.»embruelen. 
Gurius für Geübte. — Nüdinger: defcriptive Anatomie des Men 
fhen, 1. Th., mit Ausſchl. der Zerualorgane; Präparierübgn; ana 
tom. Arbeiten für Geübte. — Bollinger: allgem. Patbologie u. 
vatbolog. Anatomie; Sectienscurſus u, demonitrat. Curſus der vathe⸗ 
Ivo: Anatomie mit Uebagn, gemeinfam mit Schhmans; patbeles 
bijtiolog. Practicum, in 2 Abtbeilan; Arbeiten im vwatbolog. Ant. 
für Geuübtere. — Grashey: viuhlatr, Klinik; Pathologie nut 
Therapie der Geiftestrankheiten. — Jof. Bauer: metic.sproräden:. 
Klinik; Min, Practicum für die Hörer der medic.«propädeut,. Minıf: 
über vhufital. Dingnoftif u. diagnoſt. Curſus, in Berbindg mit ver 
Ziemfjen; fpec. Pathologie u. Therapie der Krankheiten Der Nieren 
und der allgem. Ernäbrnngsftörungen; Arbeiten im Fin. Anit., in 
Berbindg mit v. Ziemjien. — Angerer: dirurg. Klinik; allgem 
Gbirurgie (allgem. chirutg. Patholegie u. Therapie). — Pfl. extr. 
beinrih von Nanfe: Klinik der Kinderfrankheiten; Poliklinik de: 
Kinderkrankheiten. — Joſ. Amann: gunäfolog. Alinif; gunäßoles. 
Poliflinit, — Dertel: Klinit u. Operarionscarfus für Rranfheites 
des Kehlkopfes, der Nafe, des Rachens, der Yuftröhre, der Sreile 
röbre; larungoifop. u. rbinoffop. Gurfus (diagnoſt. Curſus). — Iar 
peiner:Pbarmafologie; Arbeiten im pharmakolog. Juſt. — Poffett 
fuphilit.«dermatolog. init; Supbilis, — Friedr. Bezold: Guric 
der Obrenbeiltunde; Diagnolt.sotiatr. Demonftratt, für Geübtere. — 
Emmerid: bafteriolog. Gurius, —— mit 8. Buchner 

rbeiten im bugien. Laborat. für 
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Beübtere. — Sched: Klinik der Aranfbeiten der Mundböble, des 
Rachene, der Nafe u. des Keblkopfes, in Verbindg mit einem karuns 
aojfop.srbineikop. Gurins; allgem. Therapie der inneren Krankbeiten; 
Patbologie u. Therapie der Krankheiten des Keblkopfes für die Bes 
ſucher der Klinik. — Mefjerer: gerichtl. Medicin mit Demonitratt. 
thr Juriſten u. Mediciner; gerichtsärgel, Practicum u. Nepetitorium. 
— Klaußner: dirurg. Poliklinik; chiturg. Propädeutik; per. 
Chirurgie; Kurius der Verbandlehre. — Hans Buchner: bafteriolog. 
Gurfns mit Vorträgen über Morphologie und Phyſtologie der Bat 


terien; im buaien. Juſt., gemeinicaftl. mit Emmerich. — Meorik: 


Gurjus der klin. chem. Diagnoſtik; Min. Technicismen am Dinaneit. 


u. tberapent. werten. — Prdoce. Bolfiteiner: über epidem. 
Krankheiten. — v. Liebig: Über die pbufioleg. u. tberarent. Wir: 
funzen des Luſtdruckes — Deller: Augeniviegelenrfus; Ambula« 


torium fir Augenktranke — He rg0g: chiturg. m. ortbopäd. Klinik 
im Kinderipitale; Verbantenrfus mit Nepetitorium über Fracturen 
u. Lutationen, im parbolon. Init.; Kraukheiten der männl. Darıte 
und Gefcledisorgane. — Max Stumpf: tbeorer, Geburtsbülfe; 
ynakolog. diagneſt. Gurfus, gemeinfam mit %. 9, Amanı. — 
Baſſet? Krantbeiten der Garnröbre ı. Blafe mit Uebgn im KHatbes 
trifieren u. leftros@ndoikorieren. — Hopp: Gurfus der Hautfrauk 

« beiten und vener. Erkrankan mit Aranfenvoritella; —— und 
Therapie der Hautkrankheiten. — Karl Sevdel: Kriegshirurnie. 
— Zeig: padiatt. Politlinik; Gurfus der Percuſſion u. Aufenltation 
(für Anfänger; Uebgn Der medicinklin. Diagnoſtik mit befond, Ber 
rückſ. der Mifeoffoyie u. bene; aussew. Gapitel der Kinderbeile 
Funde; Zchulgefundbeitspflege, — Schlöfier: ausgew. Gapitel der 
Augenbeikunde; Angenipiegelcurfus in Verbindg mitv, Notbmund; 
Arbeiten im hiſtlolsa. Yaborat. der Augenklini. — Zienenfped: 
Gurjus geburtshälll. Oyerationen; Gurfus aynakoleg. Diagnofe umd 
Iberavie, — Weil: Gurfus im Extrabieren und Füllen der Jäbune; 
zabntechn. Practicum, mit Unterricht für Anfänger. — Haug: Gurs 
Ins ter Chrenteillunde mit vraft. Uebgu u. Demonftratt. (Tür Ans 
finger); otiatr. Mebgn. — Schmaus: Sertionscurius, mit Bolz 
Linger; patbolog.sanatom, Uebgn im Anſchl. an den Sertionscurine; 
vatbolog.-biltiolog. Demonitrationsiurfus; patholog.-biſtiolog. Unter: 
Tuchungsmerboden; bafterio'oa. Gurfus. — Prausmip: Cürſus der 
wichtigsten hygien. Unterfudungsmerboden. — Pfeiffer: Ueban in 
der nterfuha ven Nahrungs: u. Senugmitteln u. Gebrauchsgegen⸗ 
Händen. — Joſef Albert Amann: gonäkoleg. Tperationscurius; 
gunakolog.diagnoſt. Gurfus, gemeinfaom mit Stumpf; Gurlus der 
vatholeg. Anatomie der weiblichen Scxualergane (und mikroſtop. 
Diaaneftif). 

Prdoce. Hofer, v. Höfflin leien nit. 


V. Poilofophbiihe Facaltät. 
l. Section. 


PI. ord. Frohſchammer: Syſtem der Pbilofopbie im Umriß 
(Encoklopädie der Pbilofopbie); pbiloiopb. Uebgn. — v. Ehrift: 
arich. Literaturgeſchichte; Ariftoreles und Horatius über Poerit; 
Vlaton's Sumpeflon und griech. Stilübgn im vpbilelog. Sem, — 
Garriere: Neitbetit; Goethe's Fauſt. — deinr.v. Brunn: Erklärg 
der Monumente des troifchen Guchns, zugleich als praft. Metbodologie 
archaolog. Interpretation; archäolog. Uebzu. — Ed. Wolfflin: 
Geſchichie der röm. Lyrik mit Erflärg anegew. Gedichte des Gatull, 
Tibull, Proverz; im pbilolog. Sem.: Erkſarg des Alorus u. Yeitg 
der latein. Stilüban. — Kievric: Reformationsgeſchichte. — 
Schöll: grieb. Geſchichte; Heſiod's Dichtungen, im Sem. — Karl 
Stumpf: Pſychologie; philoſoph. Ueban. — Kubn: Anfangdarunde 
des Sanskrit (mit Bernd, der verwandten Sprachenſ; Interpretation 
von Kalidäſa's Megbadüta. — Breumann: Geſchichte der franzdf. 
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Fiteratur im 16, Jahrb.; Chaucer's Yeben und Werke, nebit Inter | 


vretation der Canterbury Tales; altfrangdf. Interpretation nebit 
literar. lleban im roman.senal, Sem, — v. Hertling: Geſchichte 
der Pbiloforbie; ariftotel. Meban. — Heigel: bayer. Geſchichte von 
1648— 1849; Uebgu im hiſtor. Sem. — Grauert: Geſchichte der 


deutſchen Kaiferzeit 1800— 1378) mit befond. Berückſ. der wirtbichaftl. 


Cultur und des geiitinen Lebens; krit. Ueban im hiſtor. Sem. — 


Hommel: Anfıngsgründe des Arabiſchen (nad Socin's Grammatik); | 
Rortf. des Perfiihen (Yectüre Firduſiſs oder leichterer Profatexte); 


Yectüre arab. Texte. — Pff, extr. Munder: Geſchichte der deute 
ſchen Yiteratur zur Zeit ihrer höchſten Blüthe (ſeit 1756): Goetbe, 
Schiller, die Romantifer; Shakeſpeare in der Geſchichte der deutichen 
Yiteratur; literaturgeſchichtl. Ueban über die Gedichte Hagedorn's. 
— Berth. Riehl: die Bluͤtheczeit der italien, Kunſt; kunſthiſtor. Uebgn 
(Malerei. — Koerpel: Sprache und Yiteratur der Augelſachſen; 
Eynewulf's Elene im Sem. — Krumbacher: Geſchichte der boyzant. 
Literaturt bis zum Zeitalter der Komnenen; Beſprechg von wiſſen 
fchaftl. Arbeiten aus dem Gebiete der buzant. Literatur. — Obere 
bummer: Geſchichte der Erdfunde mit befond. Rüdj. auf das Zeit: 
alter der Entdedan; Geographie von Amerika, mit Ueberſicht der 





Golonijationd u, Etaatengeichihte des Erdtbeils; geograph. Uebgu 
im Anſchl. am Humbolde's Anfichten der Natur, — Pf. hon. von 
Roding er: Über Schriftweien Des Mittelalterd, dann latein. und 
deutjihe Palävgrapbie. — Prdoce. Simousield: hiſtor. Hülfe— 
wiffenichaften, 1: Yiteraturfunde und Chronologie des Mittelalters, 
eventuell: Geſchichte der engl. Nevolution im 17, Jahrh. — Mutber: 
Kunuſtgeſchichte des Mittelalters; Holzſchnitt u. Rupferſtichkunde. — 
Sürttler: Rechtsphiloſopbie; ybilojoph. Uebgu: Hume's Dialoge über 
natürl. Religion. — Gerh. Seeliger: deutſche Verfaſſungsgeſchichte 
von den älteiten Zeiten bis zur Genenwart; hilter. Meban. — 
Boltber: deutſche Grammatik (Geichichte der deutſchen Zpradıe); 
die deutſche Heldenſage und ibre Dichtungen. — Seinr. Wölfflin: 
Geſchichte der deutichen und niederländ. Malerei; Beiprecba neuerer 
kunſtgeſchichtl. Publicationen und Anteitg zu wiſſenſchaftl. Hirbeiten; 
Raffael m. feine Zeit. — Steamann: Aunit u. Gultur der italien. 
Renaiffance (15. Jabrb.); Einleitg in das Studium der Kunſtgeſchichte. 
— Schmidtunz: pbiloferb. Terminologie; philoſorh. Uebgn für 
Anfänger (über Locke u. eibnip). 

Pf. ord. v. Gorneliust, Pf. hon. Zautb, v. Neber, 
Prdoc. 8. Bezold lefen nicht, Prdoce. OD ebmign,v.d. Pfordten, 
Traube werden ſpäter anzeigen. 


I, Section. 


PH. ord. Radifofer: mifroftop. Practleum; Leitg mikroſkop. 
n. ſyſt. Arbeiten im betau. Laborat. — v. Zittel: Paläontologie; 
valdontolog. Uebgnen. Anleitg zu ſelbſtſtand. Arbeiten im Gebiete 
der Paläontologie u. Geologie. — Lommel: Exerimentalphyſik, 
1. Tb.; pbufifal. Practicum, im Berein mit Narr; Anleita zu ſelbſt⸗ 
ſtaͤnd. pbufifal, Arbeiten; phyſikal. Zem.. im Berein mit Narr. — 
Guſt. Bauer: Ibeorie der Gurven u. Flachen Anwendg der Diffe: 
rentinlrechnung anf Geometrie); funtbet. Geometrie; mathemat. Sem, 
Bolpmann: Theorie des Maynetismus u. Der Ülektricität; 
Theorie des Potentiales; mathemath.phoſikal. Sem. — v. Baever: 
anorgan. Experimentalchhemie; pralt. Uebgun im chem. Yaborat., im 
Verein mit v. Pehmann m. Krüäh. — Groth: Mineralogie mit 
prati. Uebgn; kryſtallegravb. Practicum für Vorgerücktere; mineralog. 
u. mineralchem. Yaborat, — Sertwig: Zeologle; zeolog. Curſus; 
Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten. — Hugo Seeliger: die Grund⸗ 
Ichren der Aſtronomie in gemeinveritändi. Darftella; Ibeorie der Be— 
ebachtungoefehler. — Goebel: allgem. Botanik; milreftop, Uebgn 
für Poarmaceuten u. Studierende der Naturwillenibaiten; a) Ein: 
leitung in Die Pflangenanatomie und die mikroſtop. Unterfuchungs: 
methoden, b) Unterſuchg der Kryptogamen und der Fortoflanzungs- 
organe der Phanerogamen; Arbeiten im botan. Int, — Job. Ranke: 
Anthropologie, I. Ib., in Berbindy mit Ethnogravbie der llrs und 
Naturvölfer; antbropolog. Uebgn u. Anleita zu wilfenichaftt, Arbeiten 
im Gelammtgebiet der Anthropologie. — PH. extr. Pringebeim: 
Differentials und Integralrechnung; ellipt. Aunctionen. — Narr: 
ybofifal, Practicum, pbyfital. Sem., beides in Verbindg mit Lommel. 
— v. Pechmann: Maafanalyfe; praft. Meban im chem, Laborat. 
(anorgan, Abtb.), in GHemeinfbaft mit von Baeyer u. Krüß. — 
Krüfß: fpec. Methode der Anatvfe (Spectralanalyſe, Gasanalyſe 2c.); 
Practicum für Anwendg pboſikal. Metboden In der Chemie; Practi— 
cum für Gasanalyſe; praft, Meban im chem. Laborat. (anorsan. 
Abrh.), in Gemeinichaft mit v. Baever und v. Pehmann. — 
Bamberger: Chemie der Benzelderivate, — Pf. bon. v. Bümbel: 
allgem. Geognofie. — Prdoce. Koenige: Koblenbudrate. — Gräß: 
tbeoret. Afuſtik. — Paulv: Über die Darwin’fche Theorie der Art: 
entitebung und die Notbwendigfeit ver Rückkehr zu Yamard; Forſt⸗ 
joologie, I, Ib, (Zäugetbiere u. Vögel). — Yang: ausgew. Gavitel 
der allgem, Meteorologie. — Weiß? allgem. Naturgefcbichte; Repe⸗ 
titorium der allaem, u. fper, Botanik. — Notbplep: Paläonbytos 
logie; waläontolog. Practicum, — Löw: Pflangenchemie, — Baus 
mann: Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten auf dem Gebiete der 
angewandten Chemie; pflangenpbufiolon. Practicum, gemeinfam mit 
v. Tubeuf. — Erd: allgem. Ergebulffe der erdmagnet. Forſchung⸗ 
— Naumann: allgem, Erdkunde. — Boveri: veral. Entwitelungss 
gedichte. — Baufchinger: ſphar. Aitronomie, — Donle: Doyvels 
brebung u. Damit aufammenbängende Ericheinungen. — Solereder: 
Pflanzenanatomie; Naturgeichichte der Arzneiitorfe aus dem Pflanzen: 
reiche; mifroftop. Uebgn im Beftimmen von Drogen; Naturgefcicte 
der techniſch wichtigen veaetab. Nobprodurte, — Bruno Hofer: 
Naturgeibidte der Fiſche mit befond. Berhdf. der einbeim. Arten 
u. ibrer Bedeutg für Fiſcherei u. Fiſchzucht; vergl. Anatomie der 
degetat, Organe mit Ausichl, des Wrogenitalfuftens. — Germanı 
Brunu: darſtell. Beometrie, mit Mebgu. — Weinſchenk: Petro— 
arapbie mit praft, Uebgn. — Ed. Buchner: Gärungscemie, mit 
Demonitratt., im Yaberat.; gärunasen, Practieum, im Laborat. — 
Giefenbagen: Nabrungs u. Genußmittel aus den Pflangenreic; 
Anleitg zurmilroffop. Unterfucha der vegetabil. Nabrungss u. Genuß: 
mittel; Einführg in die Naturgefchichte der Thallophyten (Pilze, Algen 
Flechten). — Dochblemann: allgem, Iheorie der ebenen Curven 
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ausgew. Gapitel and der Theorie der Kegelfchnitte, Vorträge und 


Ueban. 
Pf. ord. v. Seidel, Prdoc. Mayr leſen nicht. 





18. Braunsberg. (Lyceum Hosianum.) Anfang: 15. Octbr. 
1. Theotogiſche Aacultät. 


PA. ord. Dittrich: Kirchengeſchichte des Mittelalters; hber 
chriſti. Kunſt. — Oewald: von dem göttl. Werke der Schöpfung, 
vom Stande der Unihuld. vom Sündenfall 20; Dogmatik: Repetitorium, 
Graminatorium u. Disputatton. — Weit: Erflärg der Weisfanungen 
des Propbeten Jeſaias; Erklärg des Briefes Pauli an die Römer 
nu, der Baftoralbriefe; die Sacralaltertbümer der bebräer. — Mars: 
auardt: Moraltbeologie, lepter Tb.; ausgew. Gapitel der criftl. 
(Ethif; Leben u. Werke der Kirchenväter. — Doc. Kranich: Avo— 
logetikz Encollopädie der Theologie; Lectüre ausgew. Abjchnitte der 
tbeolog. Summa des heil, Thomas von Aquin. 


11. Phileſephiſche Kacultät. 


Pf. ord. Arauje: Pſochologle; Metapbufi, — Bender: 
wichtigere Iheile der neueren Geſchichte, ausgew. Kapitel der Ge— 
ſchichte des Mittelalters; Geſchichte Preupens, inebeſond. Ermlands; 
die Verwandtſchaft der dentfhen Sprache mit anderen Sprachen; 
deutjche, insbeiond. mutbolog. Altertbümer. — Weisbrodt: Ev 
Härg chriſti. Jaſchriften; griech. Kunit; Uebgn im Yateinifchiprecen. 
— Niedenzu: allgem. Ueberſicht der Botanik; botan.mikroftop. 
leban; ausgem, Gapitel der Exrperimentalphuiit; matbemat. Geographie 
u. Aitronomie, 





19. Hannover. (Khierärztt. Hochſchule.) Anfang: 3, Octbr. 


Pf. Dammann: Eucyklorädie u. Methodologle der Thlerbeil⸗ 
kunde; ſpec. Gbirurgie; gerictl, Tbierbeilfunde; Uebgn im Anfertigen 
von ſchrtfil. Gutachten u. Berichten. — Yuitig: fpec. Pathologie u. 
Therapie; propädent, Klinik; Spitalflinif für große Haustbiere. — 
Rabe: per. parholog. Anatomie; patbelog.-biitolog. Curſus; patbolog » 
anatom, Ueban u. Obductionen; Spitalflini? für Neine Haustiere, 
— Kaijer: (Exterieur des Pferdes und der übrigen Arbeitstbiere; 
Thierzuchtlehte u. Geſtütekunde; Opverationsüban; ambulater. Alinif, 
— Tereg: Pbufiologie, 2. Tb. 
Pharmakognoſie; pharmaceut. Uebgn. — Boether: Anatomie der 
Hausthiere; auatom. Uebgu; Zeologle. 


Haeſeler: Phyſik. — Geiß Ipeorie des Hufbeſchlages. — 
Arens: anatom.pbufiolog. Nepetitorien. — Wedemener: pbufikul,s 
diem. Repetitorien. 








20, Münden. (Forjtafademie.) Anfang: 17, Detober. 


Weiſe: Waldbau; foritl. Exeurfionen. — Uth: Koritverwaltung ; | 


Aoritbenupn; forſtl. Excurfionen. — König: Narar: u. Koritpelitif; 
Ablöfung der Grundgerechtigkeiten; foritl. Excurfionen. — Michaelis: 
Roritgeidichte u. Literatur; Neperitorium; forſtl. Excurfionen. -- Müls 
ler: allgem. Botanik; Demonitratt. u. Revetitorium. — Pf. Mepaer: 
ſpec. Zoologie; zoolog. Nepetitorium. — Assist. Meper: foritt. Nepes 
titorium. — Jordan: zoolog. Revetitorium. — Gouncler: anorgan, 
Ghemie; Nepititorium. — Hornberger: Meteorologie; Revetitorium. 
— Banle: Stereometrie u. Anfangsgründe der analut. Geometrie; 
mathemat. Begründung der Holzmeßkunde u. des Wegebaues; mathes 
mat, Nepetitorium. — Zie barth: Givilsu. Strafrecht. — Schulte: 
ie Hülfe bei Unglüdesfällen, — Edler: Yandwirtbfchaft für Forſt⸗ 
eute, 


Ausführlidere Kritiken 
eriblenen über: 


Baumgartner, Alex., Galus Jacob Baumgartner, Landamman von 
St. Gallen, u. die neuere Staatdentwidelung der Schweiz (1797 
— 1869). Paſtor: Hiſtor. Jabrb, XII, 3.) 

Buck, G. Darling, der Vocalismus der osfifhen Sprache. (Weiſe: 
Wſchr. f. claſſ. Philol. IX, 31.) ? 

Corpus seriptorum ecclesiasticorum latinorum, Vol. XXV. P.1et2. 
(£beol. gitbl, XI, 31.) 

Ehrle, Frane,, historia bibliotheene Romanorum pontifieom tum 
— tum Avenionensis ete. (Schmid: Hiſtor. Jahrb. 
I, 33.1 

Evgeridov Made, dildone nal Hounvevne Teoipy. M. Zanöoppgapn;. 
(aufße: Wh. f. claſſ. Philel. IX, 31.) a Bags 


— Arnoid: anorgan. Chemie; 
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l 








1 


Favaro, Ant., nuovı studi Gallileani. (Gantor: Zefchr. f. Marbem. | 


u. Phyſik. XXXVI, 3.) 
Sraner, F., Fotſtgeſetzgebung und Forfivermaltung. (v. Fiſchbach: 
D. Litzig. All, 32.) 
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Kaufmann, W., das internationale Recht der ägyhpt. Staatsſchuld. 


(Mießer: Ebd.) 

Nuntiaturberichte aus Deutſchland 1533—59 nebſt ergängenden Acten: 
ftüfen. 1.82. Nuntiaturem ded Bergerio, 1533—1536. 2. Be. 
Nuntiatur des Morone, 1536—38. Nein bearb. von Walter Frie⸗ 
denburg. (Dittrih: Hiſtor. Jabrb. Xll, 3.) . R 

Pfleiderer, Otto, die Entwidelung der proteit. Theologie in Deutid- 
land feit Kant u. in Großbritannien feit 1825. (Kaffon: Natztg. 457.) 

Pottier, E., les stalıteltes de terre euıte dans l’antiquite, (Herrmann: 
D. Yitztg. Kill, 32.) 

Malther, Wilh., Die deutſchen Bibelüberfepungen des Mittelalters 
2. u. 3. Ib. (Mawerau: Theoloy. Litbl. XI, 31/33.) 


Vom 10. bis 17, Auguf 1892 find nabfiehende 


nen erfdienene Werke 


auf unferem Mebactiondsburean eingeliefert worden : 

Aly, Rriedr., ausgewäbite Briefe Cicero's und feiner Zeirgenofien 
Zur Einführung in das Verſtändniß des Jeitalters Cicero's. 2. Abrr. 
Berlin, Bärtuer'd Berl. (VII, 165 S. Ml. 8.) 

Ambros, Aug. Wilh., Geſchichte der Mufit. 2, Bd. 3. Aufl. 
Leipzig, Lendart. (Wr, 8.) oA 12. 

Baumgart, Max, Grundſaätze und Bedingungen der Ertbeilumg ter 
Docterwärde bei aflen Racultäten der miverfitäten des deuticden 
Neichee, nebit einem Anbange, entb. die Promotionsorduungen der 
übrigen Iniverfitäten mit deutſcher Untertichteſprache. Baicı, 
Zürich ꝛc. 4. Aufl. Berlin, v. Decker's Berl. (Gr. 8.) oM 3. 

Baunad, Johs. die deipbiichen Infchriften. 1. Ib. Nr. 1683— 1905. 
Göttingen, Bandenboet & Nupredt. (Gr. 8.) cH 4,50. 

Fürſt von Bismard, der Herzog der Deutihen. Zur Huldigung der 

- Schwaben in Kifiingen. Berlin, Waltber & Upolant. (12 ©. 
Fl. 8.) 

Gislasen, Konr., Udvalg af aldnordiske Skjaldekvad. Med An- 
mierkninger. Kopenhagen, Gyldendal. (5 Bi., XXVIL, 247 £. 
Gr. Rey. 8.) 

Graetz, H., emendaliones in plerosque saerae seriplurae veteris 
Testamenli libros secundum velerum versiones nec non auxiliis 
erilieis eaeteris adhibitis. Ex reliclo de funeti auctoris manu- 
seripto ed. Guil. Bacher. Fase, I, Jesaiae prophetae librum et 
Jeremiae libri eap. I—XXIX eum suppl, ad reliquam Jeremiae 
a. arlem eontinens. Breslau, Sclefiihe Buchdt. (IV, 60 ©. 

r. Nov. 8.) 

Hamburgs Handel und Verfebr. lnitriertes Exportbandbuch ber 
Borſenhalle 1892— 94. Hamburg, Actiengeſellſchaft „Neue Börien 
balle“. (XI, 487, 282, 400, 56, 223 ©. Gr. 8.) 


' Johom, Neinbold, Gefammtregitter au Br. I—X des Jabrbudes 


für Entſcheidungen des Kammergerichtes in Saden nichtitreitiger 
Gerichtöbarkeit u. in Strafſachen. fowie zu den 8 Bbn. des Jadt⸗ 
buches für endahltige Entfheidungen der preuß. Appellationsgeriöt: 
nebit einer Zuſammenſtellung der Rechtsgrundfäge des Hammerge 
richtes im der nichtitreitigen Gerichtsbarkeit. 1. Berlin, Badlee. 
(5. 258—359,) 

Laursen, L., Kıonens-Skeder paa Afhiendet og Erhvervet Jorde- 
gods i Danmark, fra Reformationen til Nutiden. 1. Binds 3. H. 
1634—48. Kopenhagen, Reigel in Komm. (Gr. 9.) A 4, 50. 

Levison, Hans, fastı praetorii inde ab Octaviani impern singu- 
laris initio usque ad Hadriani exitum. Breslau, Preuß & Jünger. 
(Roy. 8.) of 5. 

Mapdel, Waldemar, die wichtigeren Dreiedsaufgaben aus der ebenen 
Zrigenometrie. Für den Schulgebrauh :c. zufammengeftellt az) 
aufgelöft. Berlin, Näger. (8) A 1, 80. 

Mavs, Alb., u. Karl Chriſt, nenes Arciv für die Geſchichte der 
Stadt Heidelberg und der rbeinifchen Pfalz. 1. Bd. Seidelbers, 
Koeiter in Comm. (Gr. 8.) 3 

Meind, Ernit, die tegemwiffenf@aftiidhen Grundlagen der Nibelunger 
Dichtung Richard Wagners. Berlin, Felber. (8.) AH 6. 

Prellmwig, Walther, etumologüihes Wörterbuch der ariediicr 
Sprade mit befond. Berütihtigung des Neubochdeutihen m. einen 
FERNE Mörterverzeihniß. Göttingen, Vandenhoeck & Rupredt 
(8.) 8. 

Recueil d'inventaires des ducs de Lorraine. Nancy, 1891. Birne: 
(XXI, 374 ©. At. 8.) 

Saineano, Marius, l’Abyssinie dans la seconde moitie du XVF 
siecle ou le rögne de Sartsa-Dengel (Malak-Sagad) 1563 — 159. 
D’apres des annales ethiopiennes inédiles. Bulareft, Bucht: 
Gobl. (IV, 54 S. Gr. 8) 

Schütt, franz, analvtiihe Plankton Studien. Ziele, Metbeven ı 
Anfanasreinltate der quantitativ » analvtirhen Planftonforfhuns. 
Kiel, Lipſſue & Tiſcher. (@r. Roy. 8.) M 3. 

Urkundenbuch aur Geſchichte der Deutſchen in Siebenbürgen. Bor 
Ftanz Zimmermann m. Karl Werner. 1. Bd. 1191— 1941 
Hermannſtadt, Micaelie. (Imp. 8.) cM 2. 
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Valentin, Veit, Nifred Rethel. Eine Chatakteriſtit. Berlin, Felber. 
(8. 8.5 A 1, 50. 
Wlistecki, Heinr. v., Ans dem inneren Leben ber 


| Zigeuner. 
Ethnologiſche Mittheilungen. Berlin, Kelber, 18.) cAM 6. 





Wichtigere Werkeder ansländifchengiteratur. 
Engliide. 


Abbot, Evelin, a history of Greece, Part Il., from the ionian re- 
volt to the thirty years’ peace, 500—445 b. e. (530 p. 8) 
London, Longmans. 8. 10,6.d, 

Anson, Sir W. R., Ihe law and custom of Ihe constitulion. 
Part 2: The orown. (504 p. 8) London, Frowde, 8. 14. 
Calderwood, H,, the relations of mind and brain. (150 p. 

3rd. ed. 8.) London, Mnemillan, 8, 8. 

Davidson, A., gengraphical pathology: an inquiry into Ihe geo- 
graphical distribution of infective and elimalie diseases. 2 vols. 
(1010 p. 8.) London, Pentland. S. 31 6 d. 

Falkener, E., games, ancient and orienlal, and how to play 
them: being Ihe games of Ihe ancient Egyptians, Ihe hieıa grammıe 
of Ihe Greeks, Ihe ludus latrunculorum of the Romans, and the 
oriental games of chess, draughis, backgammon, and magie 
squares. (356 p. 8.) London, Longmans. 8. 2 


. 


Greswell, W. P,, geography of Africa South of the Zamibesi, 
With notes on ihe industries, wealth, and social progress of the | 


en and people. With 3 maps. (412 p. 8.) London, Frowde, 

Middleton, J. H., Ihe remains of aneient Rome. Vols, 2. (766 p. 
8.) London, Black. 8. 25. 

Neale, J. A., exposition of english law by englislı judges. Com- 
piled for the use of layman and lawyer from the most recent! 
deeisions (1886— 91). (Roy. 8.) Londen, Clowes. 8. 12 6 d. 

Newman, F. W., the higher trigonometry. Superrationals of 
second order, 4%.) (Cambridge, Macmillan & B.) London, Mac- 
millan. 8.66d. ” 

Niu Testament. Transleted out of the grik. Fonetik edition in 
reformed spefin. (Cr. 8.) London, Pitman. 8. 3. 

Rae, G. M., the syrian church in india. (386 p. 8.) London, 
Blackwood & S. S. 10, 6d. 

Xenophon’'s Anabasis. Douk 1. Edited, with introduetion, notes. 
ete,, by A. H. Alleroft and F. L, D. Riehardson. (12,) 
London, Clive. 8. 1 6 d., wilh translation, $. 3. 


Ameriltanifde. 


Conway, M. D,, the life of Thomas Paine. With a history of 
his literary, political and religious career in America, France, 
and England, to which is added a skeich of Paine Br William 
Cobbet, hitherto unpublished. Vols. 2. (Roy. 8. illustrated.) 
New York. 5. 24, 

Devens, C. orations and addresses on various oceasionr, civil 
and military. Edited by bis nephew, Arthur L. Devens. 
With memeoir by J. Codmann Ropes. With Portrait, 
Boston. 8. 10, 6d. 

Fiske, J., the discovery of America. 
eient America and the spanish conquest, With portrait, repro- 
duclions of many old maps, several modern maps, faesimiles, 


and other illustrations, Boston. Vols. 2. 8. 8.21. Vols. 4. 8. 
S. 84. 

Gummere, F, B,, germanie origins: a study in primilive culture, 
(Cr. 8) New York, 8. 10, 6d. 


Miley, J., systemalie thewlogy. (Library of Bielieal and Theo- 
logieal Literature, edited by G, R. Crooks and J. F. Hurst,) 
Vol. |. (8) New York. 15 8. 

Rowland, Kate M., the life of George Mason, of Virgina. With 
his speeches, publie papers and correspondence, an introduction 
by general Filzbugli Lee, a portrait of Mason, and a facsimile 
of the bill of rights, Vols. 2. (Roy. 8.) 


four lectures. (8) Boston. ($. 12, 6d. 
Stanton. W. A., Stanton family: a record, 
phical, statistical, of Thomas Stanton, of Conneelieut, and his 
descendants, 1635-1691. (8.) Albany. $. 35. 
Stevens, G. H. the pauline theology: a study of the original 


eorrelation of the doctrinal teachings of Ihe apostle Paul, (Cr. 8,) | 


New York. 8. 10, 6d. 
Story's legal digest and direetory of lawyers; containing compila- 


12.) | 


With some account of An- 


New York. 5.42. | 
Royee, J., spirit of modern philosophy: an essay in the form of | 


g nealogieal, biogra- -⸗ 
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tions of ihe laws of the several states and territoties of Ihe U, $., 
and of Ihe provinces of Canada, relating to eivil rights and lia- 
bilities, Ihe enforcement and culleetion of elaims, me taking of 
——— &e. Th annual issue, 1892. (8.) New York. 
. 31, 6d. 
Paıssly; K. P., life of Hunor& de Balzac, (12.) Boston, 
. 7. 6d. 





Nachrichten. 


Der Profeſſot Dr. Ed. Schär am Polvtechnicum zu Zürich it 
zum ord. Profeſſor und Dirertor des pbarmaceutifchen Juſtitutes an 
der Imiverität Straßburg i. E., der a. ord. Profeflor Dr. Georg 
Euler zum ord. Vrofeſſor für Geſchichte an der Iniverfität Königs: 
bera i. Pr, der Privarocent Dr. Nodenbera an der Univerfität 
Berlin zum a. ord. Profeſſor für Geſchichte Des Wittelalterd an der 
Univerfität Kiel ernannt worden. 

Zu a. ord, Profefforen wurden ernannt die Privatdocenten: Dr. 
Goldſchmidt im der matbematbiichnaturmwilienichaftlicden Facultät 
zu Heidelberg, Dr. Georg Yeubufcer und Dr. Ib. Fieben in der 
mediciniichen Aacultät zu Jena, Dr. Kranz Keibel in Der mebicis 


‚ nifchen Aacultät zu Areiburg i. B. 





Der ord, Profejior an der Imiverfität Dorpat, Dr, Ar. Schur, 
it zum eratsmäßigen Profeffor an der techniſchen Hochfchule zu Aachen 
ernanut worden. 

Der ord. Yebrer an der DbersNealfchule zu Gleiwitz, Ir. Max 
Wilh. Ludw. Jumak, zur Zeit in Düffeltorf, wurde zum Gewerbes 
infpector bei der Negierung zu Düſſeldorf ernannt. 


Die Akademie zu Wien ernannte zu wirklihen Mitgliedern: der 
vhilofopbiicsbiftorifchen Glaffe: den ord. Profejlor der Geſchichte an 
der techniſchen Hochſchule zu Wien, Miniiterialratb Dr. Ad. Beer; 
den ord. Profeflor der deutſchen u, öfterreichiichen Reichs- u. Rechts— 
geſchichte an der Unlverſität Graz, Dr. Arnold v. Luſchin-Cben— 
reutb; der mathematiſch naturwiſſenſchaftlichen Claſſe: den ord. 
Profeſſot der Mathematit an der Uniwerſität Wien, Dr. Guſt. Ritter 
v. Gihericdh; zum Ehrenmitgliede diefer Glaffe im Auslande: den 
ord. Profeffor der Anatomie au der Umiverfität Würzburg, Geb, Natb 
Dr. Alb. v. Kölliter; au correivondierenden Mitgliedern der philo— 
fepbifch-bifterifchen laſſe: deu ord. Profeſſor der dentfchen Literatur 
an der deutſchen Umiverfität Prag, Or. Job. Kelle; den ort. Pros 
feffor der femitifben Spradyen an der Iniverfität Junsbruf, Dr, 
Gut. Biel; den Director des Kriegsarchives zu Wien, Generals 
major Yeander v. Weper; dem italienifchen Boiſchafter zu Wien, 
Conſt. Graf Nigra; in der mathematiſch⸗naturwiſſeuſchaftlichen Claſſe: 
den ord. Profeflor der Ghemie am der Ilmiverfität Graz, Dr. Idenko 
Hınd Sfranp; den a. ord. Profeffor der pathologiſchen Anatomie 
an der Univerfität Wien, Dr. Ant. Weichſelbaum; den ord. Pro 
feffor der Mineralogie an der deutſchen Univerſität Prag, Dr. Ariedr. 
Bede; den Profeſſor der Marbematif am der techniichen Hochſchule 
zu Graz, Megierungsrath Dr. Kranz Merrens; den Cuſtos am 
Smthißoriiäen Rufeum zu Wien, Dr. Emil v. Marengoller. 

Dem Gymnafialdirector Dr. Eitner in Görlip ift der Adler der 
Nitter des k. Sausordens von Hobenzoflern verlieben worden. 


Am 5. Auguſt + im Bade Etrelat der Dramatiker Adrien Des 
tonrcelles, 70 Jabre alt. 

Am 10. Anguft + in Berlin der Sumnafialoberlehrer Dr. Ar. 
Bindfeil, in Yenden der vormalige Profeffor an der dortigen Unis 
verfität, Dr, Mattys de Bries, 72 Jahre alt. 

Am 19, Auguſt + in Iema der ord. Profeflor der Ibeologie an 
dortiger Univerfität, Geb, Kirchenrath Dr. Nic. Adelb. Yipfius. 


Hroßherzoglich Technifche Hoch- 
fchule in Karlseuße. 1 


Das Winterjemefter 1892/93 beginnt am 1. October, 
von welchen Tage ab Unmeldungen entgegengenommen werden. 
Die Borlefungen werden am 10. October anfangen. Das 
Programm, enthaltend: Aufnahmebedingungen, VBorlejungs: 
verzeihuiß und Studienpläne ift von unferem Secretariat zu 
beziehen. 
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Verlag. von ; D. N. Neidland in Leipzig 
Empfohlen 


Schulprämien und für die Hchulbibliotheken. 
9. A. Daniel's Geographiſche Charakterbilder 


Kleineres Handbuch der Geographie. H. A. Daniel und Berth. Polz. 


Fünfte Auflage. Erfter Teil: 


Bearbeitet von |! -: Das deuntſche Land: 
Dr. W. Wolkenhauer. Geographiſche Charalterdilder 
1892. HM 10, —; Glbitz. geb. A 11,505 eleg. Hlbſrz. A 12. . aus den Alpen, dem Deutſchen Reich u. Deutſch-Oſterreich 
EBEN: | Bon A. H. Daniel. 


Dritte Auflage. Neu bearbeitet und erweitert von Bertb. Bols. 





Durch einen Anhang mit ben neueften ftatiftifchen Angaben Mit 78 Aluftrationen und 4 Marien, 
wurde ergänzt die 1998 erfchienene zweite Auflage von: 1592, 27 Bogen. Gebunden Preis AH 5, —. 
nr Zweiter Teil: 
S. 2 Daniel⸗ Europa (ausser Beutschlam). 
Iluftriertes- kleineres Handbuch der Geographie. Aus den Driginalberichten der Reifenten arfammelt. 


Mit 88 Illuftrationen, darunter 6 Doppel + Vollbilder. 


Zweile, verbefierte und vermehrle Auflage 
1887. 201, Bogen, Preis ÿjM 3, 60; in Halbleinen geb. A 4, - 


| 

bearbeitet von | 

Dr. W. Wolkenhauer. Dritter Teil: 
| 


+ 
Mit 527 Zlinftrationen und Karten im Text. ö A fi e en 
| Aus den Originalberichten der Reiſenden gefammelt. 
. 8. 1 B 
on ER — * Mit 88 Zlluftrationen, darunter 16 Doppel-Vollbilder. 
Preis cH 18, —; elegant gebunden 21, 40. 1557. 26 Bogen. Geb. A 5, — 


Vierter Teil: 


Sprachgebrauch und Sprachrichtigkeit Afrika. 


Aus den Driginalberichten Der Neifenden gefammelt. 


im Deutschen. Mit 80 Illuſtr., darunter 30 Bollbilder, u. 1 Karte in Karbendrud. 
Von ) 1586. 27 Bogen. Gebunden Preis HM 5, — 
Prof. Karl Gustav Andresen. Fünfter Teil: 
1 2 * 
Siebente, vermehrte Auflage. Amerika. Auftralien. 
30 Bogen. Preis: broch. A 6, —; geb. «AM 7, —. | Ans den Originalberichten der Neifenden gefammelt, 


Mit 122 Iluftrationen, darunter 25 Doppel - Bollbilder. 
1857, 29 Bogen, Preis brod, H 5,50; in Galbleinen geb. AM 6, — 


Ent he er's Leben | Heroen der Afrikaforſchung. 


von ’ ö 3 j 
i | Der reiferen deutschen Iugend nad einem gebildeten Trserkreise 
3. Köflin, | nach den Quellen dargeitellt 
g 
Genſiſtorlalrath und Proſeſſet ber Theolegle von 
in Schuldirector Dr. Ludwig Gacbler. 
{ .S. — 
Halle a Mit 38 Illuftrationen und 2 Marten. 
Zehnte Auflage. weite Auflage. 1891. 30 Bogen. Gebunden Preis HM 5, 56 
Mit autbentifchen Illuſtrationen: 65 Holsfhnitte und 4 Beilagen Inhaltsüberfiht: 
(fschmitirte Antogravpien). — u ae ee 
sro U 
40 Bogen 8. Preis H 8, —; elegant gebunden A 10, 40. a: San Mat. Make — — — ————— 





Berderiihe Verlagshandlung, Freiburg im Breisgau. 
Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen au beziehen: 1132 


Abeſ ſinienuns ſeine Bedeutung für unſere Zeit, 


Aué dem Nacdlaffe von G. 58 . Müngenberger, Geiſtl. Ratb und Stadtpfarrer 
von Aranfiurt a. berausgegeben von 9. Spillmeann 8. J. 

Mit 38 Abbildungen und einer Karte. ®r. 8. (All m. 162 © .} Brod. in eleganten, in 

fieben Karben getrudter Umſchlag HM 3, —; in eleg. Oriatnalehuband: Yeinwand mit 

reicher Dedfenpreflung in Farbendruck AH 5, — 






Im Verlage von Carl Konegen in Wies 

ist erschienen: 117" 

Kaufmann, Prof. Dr. David (Budapest 
Die letzte Vertreibung der Juden au 
Wien und Niederösterreich. 228 Seit 
gr. 8. Preis „A 3, 60. 

Urkundliches aus dem Leben Samson Wer- 
heimer's. 142 8. Gr. 8. Preis AM 3, - 


Zu beziehen durch alle Buchhandlunger 








Berautwortl, Rebacteur Prof. Dr, @duard Barnde im Veipulg, Bortbeftrahe 7. — Drud von W. Dru aulin in deipyig. a 
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Begründet von Friedrih Barnke. 
Mr. 36.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1892. 


Berlest von Eduard Avcenarius in geipsig 












Erfcheint jeden Sonnabend, >; September. + Preis vierteljährlih A 7, 50. 
Marti, der Vtovben Sabarja ı. |Beinte,  Beltrd € zur vergleibenden Auatomie u . Mor: Deroenbour les — — E et Himya- 
N eibel, Die Neliglon u. Ihr Aecht gegenfiber dem modernen ebelogle der das gut eratl rites ete, a ’ 

Moraltemus, Bertbolg, Beiträge zur Kenntniß der ewdelooie u. —4553446 eatalogue of Ihe sanskrit manuseripts ete, 
Dealer, Die Biohologle In Rant’s @rbit. Anatomie von Gunnera manicata Binden nn nenkerger. die e Untwidelung des metongmtiden 
uber, Debanken eined Urbeiters ſiber Bott u. Belt, Arid, Über die Rindenfnollen ber Mothbute. | ebraudes von Bölternamen ıc. 

KRolde, über Brengen des biftoriihen Grfennens ıc. Loeb, Unterfuhungen sur pbofiolog. Morphologie der Stwcuaiite Schaufplele des 16, Jahrh. Bearb. won 

Sandbud der Beutien Gefhiäte. Orag. ? —8 rdt. | Zblere, | told 

Viftor, der Chront Wigand Werften Welbenborn, zur Beibicte der Ginführumg der jebigen | ® he die Bildung der Nomina im Pitaulihen. 

Bourne, Sir Philip Sidney. dıffern in @uropa durch @erbert. Selerhein, Beligiondunterricht u, —— Lagen. 
I bei 8; 


Doruments concernant les re'alions entre le due d’Anjou | Hoier. Wilbelm Moier, Borlefungen im Brnteriemefter 1892/93. 21 
et les Pays-Bas. Publ. par Muller et Diegerick | ?ombrofo u. Yasci, der politiide Berbreder ıc. | 22) Zübingen; 23) Nofted; 24) Erlangen; 25) Wiehen; 
@lbnuige, bie Boüftredbarkeit der Schuldtitel ıc. 20) Freiburg t. d. Samel; 27) Wien. (Evang. ‚iheol, 


Molttee —E— ——— 1808 ꝛc. 
Sandmann die Brund-Entlaftung in Bayern, Facultat. 


Nile Digerfendungen erbitten wir umter der Mdrefle der @rpebition d. BI. (Hoöpitalftr. 10), alle Briefe unter der bes Heramdgeberd (@oetheftr. 7). Nur foihe Werte 
Tonnen eine Beſprechung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bel Correfpondenzen über Bücher bitten wir Met® ben Mamen der Berleger berfelben anzugeben. 
a 





Cheolo ir beobachtung bei dem Vollziehen religiöfer Acte zu ergründen, 
gie. | Indem er als Ausgangspunct das Gebet wählt, mit deſſen reli— 
Marti, Lie. Karl, Pfarrer, Der Prophet Sacharja, der Zeitgenofje giöſen Motiven diejenigen des Opfers und des Gelübdes über- 
Serubbabels. Gin Beitrag zu gem Berftändnis des Alten Teftaments. einſtimmen, findet er, daß Vertrauen und Demuth gegen bie 
Areiburg, 1892. Mobr. (VIN, 124 ©. 8.) A 3. außermenjchliche Macht der Inhalt ſeien, den aller religiöſe 
Der chriſtlichen Gemeinde zu einem lebendigeren Verſtändniß | Cultus darſtelle oder zur Grundlage habe, und daß die Pflege 

des Alten Tejtamentes und zunächft der Schrift eines Propheten dieſer Stimmungen das Weſen der Religion fei. Ihr Nugen 
zu verhelfen, ift der Zweck diefer Schrift. Die Einleitung | beitehe darin, daß die religiöfen Gefühlsverhältniſſe den gedeih⸗ 
(5. 1—14) rechtfertigt die Nothwendigieit einer geſchichtlichen lichen Fortgang unjerer Arbeit begünftigen, eine Förderung, 
Betrachtung des A. Teft., S. 15—60 wird der gefchichtliche | die der Religiöfe aus der Gnade Gottes berleitet, die aber viel- 
Hintergrund der Brophetie Sacharja’s gezeichnet, S.61—121 mehr eine Leiſtung der religiöfen Bethätigung ſelbſt ift. Reli— 
folgt die Auslegung derſelben. Durchaus zuzuftimmen ift der | gion führt zwifchen Verzagtheit und Ueberhebung mitten hin: 
Abficht des Berf.'s, nicht das feinem wirklichen Inhalt entfrem- | durch; als Inbegriff aller Bedingungen einer beftändigen und 
dete A. Teſt. ſondern diefes ſelbſt in feiner Hiftorifchen Exfchei- | erfolgreichen Arbeit ift fie das höchſte unter den Gütern, die 
nung für die Gemeinde nugbar zu machen, wenn wir auch im | allen Mienjchen zugänglich find. Ihr Erjag durch Moral ift 
Einzelnen mit dem Verf. nicht überall einverftanden find. Die | unmöglich, weil Moral ein Ideal, Religion ein Gut ift, jofern 
geichichtliche Einleitung, welche den dritten Theil füllt, ift unferes | der Weg zu Gott Jedem offen fteht, ein reines Gewiſſen aber 
Erachtens etwas zu ausführlich und enthält zu viel Stoff, um den | niemals ein ſicherer oder ungetrübter Befig ift, und weil ein 
Leer für die Lectüre der Schrift Sacharja's in die rechte Span» | Ideal nicht dajjelbe zu gewähren vermag wie ein But. Jene 
nung zu verfegen. Bei der Auslegung wird oft in ſchöner Weife | religiöje Grundſtimmung, meint der Verf., werde weder durch 
von der altteftamentlichen Vorjtufe der Offenbarung zu ihrer | die moderne Raturwifjenfchaft noch durch die Schätzung der 
Bollendungsgeftalt übergeleitet; aber das Buch wäre noch in; | reinen Liebe zum fittlich Guten irgend beeinträchtigt. Das 
ftructiver (befonders für den Geiftlihen, der lernen will, alt: | Moment der Erfenntniß in der Religion tritt auch bei ihm wie 
tejtamentliche Bibelftunden zu halten), wen der eigenartige | bei allen von derjelben Richtung ganz 1* Einer Erlenntniß 
Gedanke des Propheten ſchärfer hervorgehoben und die prak— der Gottheit, die ja wie die Erfenntniß alles Unerfahrbaren un: 
tifche Anwendung mehr auf diejen Gedanken concentriert würde, | möglich ift, bedarf die Religion nicht weiter; es genügt die einem 
Zu 5,12 erlauben wir uns die Frage: Weiß das A, Teft. jeden Menfchen zugängliche Erfahrung von ber Begrenztheit 
wirklich nichts von einer Schändung göttlicher Ehre, welche menfhlichen Könnens. Wir können dieſen Ausführungen grö- 
Sühne fordert, oder von einer göttlichen Gerechtigkeit, welche | ßeren Werth nicht zuerlennen. Die Unerſetzbarkeit der Religion 
Strafe peifcht? 2 Mofe 20, 7 und 1 $ön. 8, 32 erweiſen doch; | möchte ſich auf dieſem Wege Faum erweifen faffen; denn jenes 
ein Anderes. G.D. Vertrauen und jene Demuth haben felbit für den Fortgang 
= der Eufturarbeit nur bedingten und untergeordneten Werth. 
Keibel, Dr. phil. 9 Martin, Die Religion Pr ie Recht gegenüber Zudem ſcheint weder die chriſtliche noch ſonſt irgend eine Mer 
dem modernen Moraliömus. Darftellung u. Kritik der „erhiihen ligion durch jene Stimmungen, die unter anderen ja aud) vor⸗ 
Bewegung“ unferer Zeit. Halle a, S., 1591. Pfeffer. (VII, 85 ©. fommen, genügend bezeichnet zu fein. Ob pſychologiſche Be- 
Gr, 8.) oA 1, 50. trachtung überhaupt dazu ausreicht, das Wejen dieſes oder irgend 
Den Berfuchen gegenüber, bie Religion auf Moral zurüd- | eines anderen Gegenſtandes zu erfennen, darf man bezweifeln, 
zuführen oder durch Moral zu erjegen, will der Berf., der am | Ref. jelber und die Menfchen, die er jonft in religiöfem Thun 
meijten an Bender anfnüpft, den ewigen felbjtändigen Werth | beobachtet, werden jedenfalls durch die Betrachtung, die der 








der Religion und ihre Unerfegbarfeit nachweifen. Das Wejen | Verf. anjtellt, nicht getroffen. Ob gerade die Arbeit durch reli⸗ 
der Religion fucht er durch pfychologijche Betrachtung und Selbft- | giöfe Stimmung gefördert wird, ift fraglich; ficher ift, daß ber 
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Menſch religiös ift nicht wegen der Erfahrung feines Unver- | 
mögens, fondern wegen des Bewußtjeins feiner Weſensgleich⸗ 
heit mit der Macht, die er anbetet, und daß ohne Gotteserfenntniß 
Gottesliebe ganz unmöglich ift. Wenn man das ſittliche Leben 
im höchſten Sinne faßt, jo ift es von dem religiöfen nicht ver» 
ſchieden. Das Nüglichfte an der vorliegenden Schrift ift bie 
fiterarifche Ueberficht über die refigionsfeindlichen und morali« 
ftifchen Richtungen in den legten Hundert Jahren (S.22—65). 


Allgem. evang.luther. Hirhenzeitung. Nr. 33. 

Inh.: Juwiefern können Die Paulinifhen Paftoralbriefe noch 
jept ald Aundgrube jür Paftoraltbeologie ar und verwertbet 
werden, I. — Aus Braunſchweig. 2. — Die römifdhe Kirche in 
England. 2. — Aus dem Guftan-AdolisBerein. 2. — Der dritte 
öfterreichifche Katholitentag. — Aus Paris. — Aus der afrifaniihen 
Miiion der deutſchen Miſſionsgeſellſchaft. — Kirchliche Nachrichten. 


Proteftantifche Hirhenzeitung für das evang. Deutfchland, Hrég. 
von I. E. Webſky. Nr. 33, 
Ind.: E. Sulze, ein neues Problem und neue Bedenken. 1. 
— 4. Kapveler, der Galaterbrief mit befonderer Berhdffihtiaung 
der Ortes und Zeitverhältniſſe. 3. (Shi) — W. Hönig, das Mohls 
tbärigleitswefen vom kirchlichen Standpuncte aus beleuchtet. 2. (Schl.) 
— Aus den jener BismardeTagen. — Kirhlihe Nachrichten. 


Deutfher Merkur. Red. A.Gapenmeier, 23. Jahrg. Ar. 33. 

Juh.; Ein ultramontaner Traum. — Der Iranring der bl. 
Marta und des bi. Joſef. — Der Religionstrieg in Oftafrita, — 
Gorrefpondengen und Berichte. 


Reue Figliße Beirfeprift. Hrög. von Guft. Holzbaufer. 3. Jahrg. 
Heft. 








Inhe: Kloſtermann, Beiträge zur Entitehungsgeichichte des 
Pentatenchs. 3) Die Einfügung des deuteronomifchen Bundesbuches 
in das Bud Numeri. — Wandel, einige Bemerkungen über Schürer's 
„Befchichte des jüdifchen Volkes im Zeitalter Jeſu Chriſti“. 1) Die 
voraugufteifche Zeit. — Ed. Koenig, zur Deutung der ſymbollſchen 
Handlungen des Propbeten Heſeklel. — W. Beder, die fociale 
Frage im alten Athen nad neuaufgefundenen folonifchen Ausfprücen. 
_ Lot. Dräfete, zu den @leihniffen Jefu. 


Rirbtide Monatsfhrift. Hrsg. von ©. Pfeiffer. 11. Jahrg. 
r. 11. 

Inb.: Hempel, die evangelifhe Heilsgewißheit nah Urſprung 
und Wefen. — R. Richter, die Macht des Aberglaubens in unferem 
chriſtlichen Bolfe und einige Winfe zu deffen Befämpfung, — ©. 


Neimboth, Gottfried Menten als biblijher Theologe. — Monats 
Umſchau. — Kiteratur. 





Nathanael. Hrög. von Herm. 2. Strad. 8. Jahrg. 4. Heft. 

Juh.: F. Heman, für berufsmäßige Judenmiffion, wider das 
Maslieren und wider das Aufgeben. — G. 9. Dalman, Literatur 
über Zudenmiffion und Judenthum. — Miffionsrundihau: London, 
Mitau, Chicago, NRew⸗Nork. 





Philofophie. 

Hegler, Dr. Alfr., Die Psychologie in Kant's Ethik. Frei- 
burg i. B., 1891. Mohr. (Xll, 332 8. Gr. 8) 8. 

Alle, denen eine unbefangene hiſtoriſche Kenntniß und Wür- 
digung der Kantifchen Philofophie am Herzen liegt, dürfen in 
dem vorliegenden Buche einen trefflichen Beitrag zur Löſung 
diefer Aufgabe begrüßen. Es war ein glüdlicher Gedanke, das 
Verhältniß des Transfcendentalen zum Piychologifchen gerade 
auf dem Gebiete zu unterfuchen, wo beide Geſichtspuncte der 
Abſicht nad) bei Kant am fchroffften auseinandergehen, wo aber 
zugleich in der Ausführung, der Natur der Sache entprechend, 
undermeidliche Unnäherungen und Compromiſſe zwifchen ihnen 
ftattfinden. Der Verf. ift den piychologifchen Begriffen, Bor: 


ausfegungen und Ergebniffen der Kantifchen EtHit mit großem | 


Geſchick und hervorragender Umficht und Beſonnenheit, felbft 
bis in terminologifche Meinigteiten hinein nachgegangen. Nir- 
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gends ift ung eine Ungerechtigkeit in den zahlreichen, fajt aus 
ſchließlich einer inneren Kritik dienenden Ausftellungen, nirgend: 
eine mit Drang und Zwang bergejtellte Beziehung zur Rind 
logie aufgeftoßen. Die Darlegung ift Mar und fliegend, dur« 
eine jorgfältige Dispofition der einzelnen Gapitel wird bı 
Ueberficht des reihen Inhaltes, durch ein zuverläffiges Sad 
regifter das Auffinden von Einzelheiten und von zuſammenge 
hörenden Begriffen wejentlich erleichtert. Das ‚Verzeichniß dr: 
eitierten Philofophen vor Kant“ hätte vielleicht zu einem allx 

meinen Namenregiſter erweitert werben lönnen. Das Werf zer 

fällt in 11 Capitel, von denen ſich die erjten 10 mit dem ım 
Titel angedeuteten Gegenſtande eingehend beichäftigen, währen? 
das letzte einen werthvollen Beitrag zur Geneſis der Kantiſcha 

Ethik, namentlich im Hinblid auf ihren Gegenjag zu jeglicht 

pigchologiicher Bafis, liefert. Unter den vorher behandelte 
Fragen heben wir befonders hervor die Ausführungen über Ver 

nunft und Willen, Achtung und Gewiffen und über die Glüd: 
ſeligkeit. Mit Recht hat der Verf. den principiellen Gegenjet 
zwijchen Vernunft und Sittlichleit bei Kant mehrfach in den 

Bordergrund geftellt, auch wohl auf den rationaliftifchen Zus 
in feiner Dentweije aufmerffan gemacht, wir vermiffen jedod 
eine tiefere Erklärung diefer wichtigften Thatjache, als fie uns 
S. 234 und anderwärts geboten wird. Die jelbitändige ethiſche 
Würdigung der Kantifchen Moral (3.8. S.191fg., 241) ift zu 

kurz gehalten, vielleicht erfcheint fie nur deshalb recht angreif 

bar. Wohlthuend berührt gegenüber der von Neufantianern zur 

Geltung gebrachten Tendenz die Anerkennung des Verf.'s für 

das Recht und die wifjenfchaftliche Bedeutung der Pſychologie 

Bon Drudfehlern ift uns das fehlende Subject auf S. 125, 

3.150. o, und „obliegenden“ ftatt „abliegenden* auf ©. 253, 

8.40. u. aufgefallen, 0.K. 





Buhr, Gustav, Gedanken eines Arbeiters über Gott u. Welt. 
Mit einem Vorwort von Dr, Theob, Ziegler. Stuttgart, 1692 
Krabbe. (31 S. Lex, 8) c# 0, 75. 


a T.: Gegen den Materialismus, Gemeinfassliche Flugsehrifien. 
r.2. 

G. Buhr, Weißgerbergejelle zu Durlach, ein nachdenkliche 
Menſch, der nur ganz wenig philofophiiche Lectüre getrieben, 
aber fich ſelbſt allerlei Gedanken gemacht hat, hat fich an Prof, 
Th. Biegler in Straßburg gewandt, und diefer hat Hrn. Dr. 
Schmidkunz bereit gefunden, zur Veröffentlichung der vorliegen: 
den Schrift feine Hülfe zu leihen. Damit ift etwas jehr Dantens- 
werthes gejchehen. Nicht als ob B, im Stande wäre, Anden | 
etwas zu lehren, aber wohl weil er ein pfychologifch anziehen- 
bes Beifpiel ift von einem nicht ganz ſelten vorfommender 
Typus. Dem Ref. ift ein ähnlich begabter und ähnlich geric 
teter Cigarrenmacher befannt geworden. Wuffallend ift bei der 
gänzlihen Unbeholfenheit des Gedankens und Unklarheit der 
Begriffe die verhältnigmäßige Glätte und Klarheit des Aus: 
drudes und Sapbaues. Es kommen aber auch ganz gute Ge 
danken vor. „Wer in triumpbhierendem Tone jagt, er fei ei: 
Freigeift, der ift ein Großmaul.“ „Man unterfchäge die rich 
tige Behandlung ber Ürbeiter ja nicht; fie ift fein bischen min 
derer Bedeutung als die fatte Mahlzeit.“ „Wer da fagt, mır 
brauchen feine Autorität, der will eigentlich nur fagen, wr 
brauchen eine andere Autorität.“ „Wer Gott nicht darin finde 
was er vor und in ſich hat, der findet ihn auch nicht und werz 
er bis weit hinter den legten Stern forſcht.“ „Es ift gut, wen: 
wir lernen, dort wo wir die Dinge nicht uns anzupaffen ver: | 
mögen, und jelbjt den Dingen anzupafjen.* „Fe mehr den | 
einzelnen Zucht und Ordnung zu eigen find, um fo weniger wir! 
er gutes Geſetz als drüdend empfinden.“ Die volkswirthſchat 
lichen Anjhauungen B.'s find gar nicht übel. Die wefentliht: 
Bedingung, jagt er, für möglichit allgemeines Wohlergeber 
bleibt die, daß möglichft viele Güter produciert werden, un | 


— 
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war einerſeits fo, daß die Urbeitsfeiftung des Einzelnen diefem 
richt zur Qual wird, und anbererfeits in möglichit gefichertem 
und geregeltem Gange. Andere Mittel der Befjerung giebt es 
nicht, weder friedliche noch gewaltfame. Das iſt ganz richtig 
bemerkt. Bei alledem wird es wohlgethan fein, Hrn. Buhr von 
weiteren Veröffentlichungen abzurathen. — 89 — 





Philosophische Vorträge, herausg. von der philosoph. Gesell- 
schaft zu Berlin. N. F, H. 2 

Inh.: Acht Abhandlungen, Herrn Prof. Dr. Karl Ludwig 
Michelet zum 90, Geburtstag als Fesigruss dargereicht von Mit- 
gliedern der philosoph. Gesellschaft; Ad. Lasson, Realismus und 
Idealismus. — Graf Aug. Cieszkowski, Anschreiben an Prof. 
Michelet aus beider Jugendzeit. — Gust. Engel, die Musikwissen- 
schaft und die Hegel'sche Philosophie. — Fr. Kirchner, über 
das höchste Gut, — Wilh. Paszkowski, Wie steht es jetzt mit 
Philosophie und was haben wir von ihr zu hoffen? — Max Runze, 
Hegel und Franz von Bader. — Georg Ulrich, Was heisst Denken? 
— F, Zelle, de legis apud Paulum apostelum notione, — Ferd. 
Ascherson, zur Biographie der Schriflen Carl Ludwig Michelets. 


Bhitofophifche, Monatöhefte. Hrig. von P. Natory. 28. Band. 
T. 0. 8. Seit. 





. 22/23. 





Inh.: M. Offner, über die Grundformen der Vorſtellungs 
verbindungen. Pfucholonifche Studie. — E. Alibnemann, zur Ger 
fchichte und um Problem der Aeitherit, (El,) — F. Tönntes, 
Werke zur Poiloforhie der Geſchichte und des focialen Lebens. 
(jweiter Artifel: 6. de Greef, introduelion ä la sociologie.) — 
Necenfionen. — Literaturbericht, — Neu eingegangene Schriften. — 
F. Afcherſon, Bibliographie. — RecenfionensBerzeichnifi. 








+ 
Geſchichte. 
Kolde, Dr. Theod., Prof., Ueber Grenzen des historischen 
Erkennens u. der Objectivität des Geschichtsschreibers. 2. Abir. 
Erlangen, 1892. Deichert. (37 8. Kl. 8.) c# v, 60. 

Diefer Vortrag des Erlanger Kirchenhiſtorikers ift eine er- 
freufiche Erfcheinung. Nicht als ob ſchwere Gedankenblöcke im 
Schweiße des Angefichts hin» und hergeſchoben würden, oder 
als ob der gewaltige Gegenftand in feiner Gefammtheit behan: 
delt wäre, fondern es find über eine Anzahl wichtiger Fragen 
jehr verftändige und tief durchdachte Aeuferungen gethan. Kolde 
weift dem Hiftorifer mit Ranfe nur die Aufgabe zu, die geſchicht- 
lichen Thatjachen im Zufammenhange zu reconftruieren und 
zwar jo zu reconjtruieren, daß der Leſer oder Hörer fie meu zu 
erleben vermeint. Er beftreitet, daß man zu völlig eracter Er- 
kenntniß der Vergangenheit kommen kann, die Art vom Gejeh- 
mäßigfeit befteht ihm darin, daß unter gleichen oder analogen 
Verhältniffen die Dinge in der Bergangenheit fi ebenjo oder 
analog vollzogen haben, als wir fie in der Gegenwart ſich voll» 
ziehen fehen. Und wie gering ift hier ſchon unfere Kenntniß, 
um wie viel mehr in der Vergangenheit, über die wir jo viel 
ſchlechter unterrichtet find. Ohne perſönliches Urtheil ift feine 
Geſchichte möglich, ihr wird aljo immer etwas Subjectives an: 
hängen. Jept wie früher find die Menſchen fein geichlofjenes 
Ganze, fondern verändern fich mit Yeit und Umständen, Auf 
dem Gebiete des Religiöſen find die Schwierigkeiten des hiſto— 
rifchen Erfennens noch größer als anderwärts. Bor Allem muß 
man fich ar machen, was man wijjen fann und was nicht. Die 
fchriftitellerifchen Auslaffungen eines Predigers bieten nicht den 
Grad der religiöfen Erfenntnif feiner Gemeindeglieder. Stati- 
ſtiſches Material unterftügt die Hiftorifche Erkenntniß, ihre Er- 


gebniffe auf Geſetzmäßigkeit find aber fehr zweifelhaft. Man | 


ſollte mit pofitiven Behauptungen vorfichtiger fein, wo nur mut 
Möglichkeiten gerechnet werden kann. Lediglich das Object ſoll 
den Geſchichtſchreiber in feiner Darſtellung beſtimmen. Eine 
innere Verbindung der Thatſachen iſt anzuſtreben, auch auf die 
Gefahr Hin, zu irren. Hier ſetzt das „künſtleriſche Handeln“ 
ein, um dad Geſchehene gewifjermaßen neu entſtehen zu laffen. 





Nicht das Fehlende, wohl aber das Berbindende ift zu erfchliehen. 
Noch mehr künſtleriſches Handeln ald das Lüdenhafte eines 
Stoffes fordert deffen Leberfülle, wo das Werth befigt, was 
für das Verftändniß von Belang ift. Dies ungefähr der Haupt: 
inhalt, der gewürzt wird burch treffliche Beijpiele und Neben: 
bemerfungen; fo Lieft fich die Schrift gut, belehrt und befriedigt 
durch innere Geſundheit. P. 


* 





Handbuch der deutſchen Geſchichte. In Verbindung mit R.Vethge, 
W. Schultze u. A. hreg. von Bruno Gebhardt. Stuttgart, 
1891/92. Union. (Gr. 8.) 


1. Bd. Bon der Urzeit bis zur Reformation. (IX, 676 S.) cM 8. 


2. Bd. Bon der Reformation bis zum Aranffurter Frieden. Nebit 
einer Meberficht über die Ereiqniffe bis zum Jahre 1890. (IX, 7578.) 
As 


Nachdem neuerdings der Grundſatz: Theilung der Arbeit 
bei mehr: und vielbändigen Werken in Unwendung gebracht 
worden, ift er hier auf ein Compendium übertragen: R. Bethge 
bat 3. B. das germanifche Altertum, W. Schulge die Völker⸗ 
wanderung, das ranfenreich und die jächfisch-falischen Kaiſer, 
G. Winter die Reformation und die Begenreformation zc. be 
arbeitet. Das auf folche Weife durch die Berbindung mehrerer 
Fachmänner entftandene Handbuch ftellt fich die Aufgabe, bei 
möglichfter Kürze und möglichiter Bollftändigfeit den gegenwär- 
tigen Stand unferer Kenntniß, d. h. alfo der Hiftorijchen For: 
{hung wiberzufpiegeln. Als Mufter für die äußere Form hat 
Kurt, Lehrbuch der Kirchengefchichte gedient; es beſteht aljo aus 
paragraphenweife abgetheiltem Text, dem ausführende, mitunter 
bis zu Ercurfen erweiterte Anmerkungen angehängt find, Jene 
Aufgabe löſt das Buch in zwedentiprechender Weiſe; Ref. hat 
es in verfchiebenen Theilen eingehend geprüft und zuverläffig 
befunden, wenn auch die compendiöfe Form es mit ſich bringt, 
daß bier und da, 3. B. bei der Verurtheilung von Kaiſer Hein: 
rich's III „grundverfehrter” Politit die Nefultate der Forſchung 
apodiktifcher auftreten, als fich eigentlich mit ber der wifjenfchaft- 
lichen Kritik gebotenen Vorficht verträgt. Wenn aber das Hand: 
buch, wie die Vorrede jagt, mehr bie Theilnahme ber Gebildeten, 
als der Fachgelehrten erregen will, fo zweifelt Ref., ob es fi 
an die richtige Adreffe wendet; es fommt wenigftens ganz dar- 
auf an, was man unter Gebildeten verfteht. Der nicht fach⸗ 
männifch Gebildete, ſoweit er fich überhaupt um Geſchichte künıs 
mert (und leider geichieht das in ſehr unzureichendem Maße), 
wird immer nach einer lesbaren, auch dur) die Form ihn an— 
ziehenden Darftellung greifen und ſich wenig um bie gelehrte 
Forfchung, aus der fie geichöpft ift, kümmern. Dagegen möchte 
Ref. das Handbuch) namentlich dem Geſchichtslehrer, der nicht 
im Stande ift, fich durch eigene Arbeit auf allen Gebieten ſelbſt 
nur ber vaterländifchen Geſchichte immer gleichmäßig heimisch 
zu halten, als ein jehr brauchbares Hilfsmittel empfehlen , zu: 
mal es auch die Specialliteratur, ſoweit fie nicht in Dahlmann⸗ 
Waitz' Quellenkunde enthalten iſt, in ihren wichtigeren Erſchei⸗ 
nungen aufführt. 
Piſtor, Julius, Der Chroniſt Wigand Gerſtenberg. Nebſt Unter» 

fuchungen über ältere heſſiſche Geſchichtsquellen. Kaſſel, 1892. 
Brunnemann. (120 S. 8.) 

Sonderabdruck aus der Zeitſchrift des Vereins für heſſiſche Geſchichte 
u. Yandeötunde, N. F. 17. Bd. 

Eine forgfältige und auf eingehenden Quellenjtudien bes 
ruhende Unterfuchung über bie beiden Chroniken Wigand Ger- 
ftenberg'3 aus Frankenberg, die Frankenberger und thüringiſch⸗ 
heſſiſche, deren Handſchriften auf der ſtändiſchen Landesbibliothek 
in Caſſel aufbewahrt werben und von denen die erfte von Fauſt 
(1619), Ruchenbeder (1731), Uyrmann (1746) herausgegeben 
ober ergänzt, die zweite gleichfalls von Ayrmann (1747), dann 
wieder von Schminde in verbefjerter Gejtalt herausgegeben 
worden ift. Das Urtheil über den Werth der Gerftenbergifchen 
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Geſchichtſchreibung läßt fich kurz dahin zufammenfafien, ummenfaffen, baß der | ber 
Ehronift bei all feinem Unvermögen in Bezug auf kritiſche 
Quellenbenugung und Urteil doch als gewiffenhafter Sammler 
älteren Materiales für die heſſiſche Geichichtichreibung immer⸗ 
bin einen hohen Werth behält, zumal die meiften der von ihm 
benußten und entgegen der Sitte anderer Chroniften forgfältig | 
namthaft gemachten Quellen verloren find. Nach einem Anhange, 
der einen bisher unbekannten Brief Gerſtenberg's an Balth. 
Scrantenbad; vom 2. Mai 1517 (Empfehlung des Magifters 
Heinrich Solde aus Frankenberg zu einem Benefictum) und ein 
noch ungedrudtes Stüd der Frankenberger Chronik bringt, 
folgen Befprehungen der älteren von Gerſtenberg benußten 
Quellen, namentlich der Riedefel’ichen Chronik, der Hefien- 
hronif, der Aufzeichnungen des Tileman Hollauch, der Ehro- 
niten von Frankenberg, Hersfeld, Haina und Aulisburg, Geor: 
genberg und Spiehfappel, endlich der Aufzeichnungen über die 
Grafen von Ziegenhain und von Katzenelnbogen. Durch Neben: 
einanderftellung von Parallelſtellen wird das Berhältnii der 
Quellen zu einander veranfchaulicht. Die Ergebniffe der Unter: 
ſuchungen beruhen der Natur der Sache nach meiit auf Ver- 
muthungen und Schluhfolgerungen, wodurch indeß ihre Be- 
deutung als Grundlage für eine kritiſche Bearbeitung ber 
thüringifch-heffifchen Geſchichte nicht beeinträchtigt wird. K. 


Bourne, H.R. Fox, Sir Philip Sidney, type of english chlealıy 








in the Elizabethan age, London, 1891. Pulnam’s sons, (XVi 
384 8. 8.) 
A. u. d. T.: Heroes of the nations, Ed. by Evelyn Abbot. V. 


Die Biographie beruht im MWefentlichen auf den 1562 
vom Verf. herausgegebenen Memoiren des 1554 geborenen, 
1586 geftorbenen Ph. Sidney unter Benugung deſſen, was 
feitdem über biefen veröffentlicht worden ift. Als einen Typus 
des freilich nicht mehr recht zeitgemäßen englifchen Ritterthums 
aus der Zeit Eliſabeth's kündigt ihn fein Biograph an, zu deffen 
Aufgaben es gehört habe, dem alten Ritterthum neue Formen 
und frische Würde zu geben, ein Ritterthum zu entwideln, das 
ben alten Traditionen treu und unter Beibehaltung der alten 
Tugenden der Loyalität und Courtoifie, des Muthes und der 
Gerechtigkeit in den Dient des Englands zu treten hatte, welches 
der Vorkämpfer des Protejtantismus war. Diefer etwas hoch: 
tönenden Ankündigung entjpricht jedoch die Ausführung feines- 
wegs. Bon ritterlihen Thaten Sidney’s weiß Bourne nichts 
zu berichten, vielmehr hat er bei Erwähnung der fühnen Unter- 
nehmungen, die in defjen Lebenszeit fallen, immer nur anzu: 
führen, daß er aus diefem oder jenem Grunde nicht dabei ges 
wejen; die erfte Kriegsthat, bei der er fich betheiligte, die 
Expedition feines Obeims Leicejter nach den Niederlanden, war 
auch feine legte, da er bei dem Angriff auf Zütphen eine töbfiche 
Wunde empfing. Nothwendiger Weife leidet daher die Dar: 
jtellung in Folge des faljch gewählten Standpunctes an ers 
mübdender Leere. Sidney, der Hofmann, gehört nicht unter die 
Männer der That, ſondern in die Literaturgefchichte, in der er, 
obgleich nur ein Nachahmer italienischer und ſpaniſcher Geziert⸗ 


heit nach damaliger Mode, durch feine Sonette und Schäfer: | 
romane, auch als Freund 9. Languet's und Spenfer's, einen | 
Für fie ift denn auch das | 


beachtenswerthen Pla einninmt. 
hier Gebotene nicht ohne Werth. 


Documents concernant les relations entre le * d’Anjou 
et les Pays-Bas (1576—1583). Publies par P, L. Muller et 
Alph. Diegerick. Tome Ill — 1679 a 1581). 
—* 1891. Nijhoff. (XI, 694 8. 8.) 


d. T.: Werken van het Historisch Genootschap, gevestigd 
—— N. ser. Nr. 57. 

Wie der zweite Band (vgl. Jahrg. 1891, Nr. 6, Sp. 165 

d. Bl.), fo umfaßt auch diefer nur einen Turzen "Zeitraum, 

nämlich die zwei Jahre von der Abreife des Herzogs aus den 
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Niederlanden im Februar 1579 bis zur Ratification des Ber 
trags von Du Pleſſis⸗lds-Tours, durch den er der ermwählt 
Souverän der Niederlande wurde, Januar 1581, 
jedoch von dem vorhergehenden Bande handeln die Hier aufge 
nommenen Schriftjtüde faſt ausfchließlich von den Beziehungen 
Anjou's zu den Niederlanden, wogegen aus der großen Zahl 
anderer, die ſich auf verwandte Verhältniſſe, 5.8. auf Den Frie 
denscongreß zu Köfn, die Organifation eines neuen Regierungs- 
rathes für die Niederlande, die Erweiterung der Utrechter Umtor, 
die Striegsoperationen, die inneren Angelegenheiten Franfreicz, 
das Project einer Heirath Anjou's mit Elifabeth von England, 
beziehen, nur kurze Auszüge meift in den Anmerkungen aufge 
nommen find, da fie nach der Verſicherung des Hrsgbr.'s (Müller 
nur jeher wenig zur Aufhellung diefer Dinge enthalten. Um jo 
forgfältiger hat derjelbe Alles gefammelt, was über feinen eigen! 
lichen Gegenftand Licht zu verbreiten geeignet it. Den eriten 
Pla darunter nimmt die Correfpondenz Des Pruneaux', des 
berzoglichen Gefandten in den Niederlanden, ein, am die jic 
dann die zwifchen dem Herzog einerſeits, andererfeits der 
Generalftaaten und dem Bringen von Dranien gewechſelten 
Schriften fowie was ſich auf die Geſandtſchaften ber Nieder- 
länder an jenen bezieht, anreiht. Leider hat hier der Hrsgbt. 
bei dem ſchlecht erhaltenen Zuftande der Archive die Yüden 

haftigkeit des Materials zu beflagen; viele Stüde find jeden 

falls, weil compromittierend, abfichtlich in diefer gefahrvollen 
Zeit vernichtet worden; doch reicht das noch Vorhandene aus 
um ein deutliches Bild jener Borgänge zu gewähren, die freilic 
nur eine rejultatlos verlaufende Epifode bilden, aber für ben 
Zufammenhang der Ereignifje doch von großer Bedeutung find 

Kaum hat Anjou die Niederlande verlaffen unter Umftänden, 
welche jede Hoffnung auf eine Rückkehr dahin auszuſchließen 
ſchienen, ald der Gang der Ereignifje bie Niederländer zwingt, 
doch wieder zu ihm ihre Zuflucht zu nehmen als dem einzige 

Mittel, um der Unterwerfung unter Spanien zu entgehen, da 

er allein ihnen die Unterftägung Frankreichs verfchaffen konnte, 
der einzigen Macht, von der für fie eine wirffame Hülfe mös 

fi war. In Borausficht, daß es jo fommen werde, thut Des 
Pruneaug jein Möglichftes, um den gänzlichen Abbruch der Se 

ziehungen zwilchen dem Herzoge und den Staaten zu verhüten 
feine Anftrengungen nach diefer Richtung bilden den Haupt! 

inhalt der Schriftftüde aus der erften Hälfte des Jahres 157%, 
deſſen zweite unter den Bemühungen verläuft, die Abneiguna 
der Provinzen gegen diefes Project zu befiegen. Es gelingt dies 
erft im folgenden Jahre, der Reſt der Documente bejchäftigt 
fi) mit der feierlichen Geſandtſchaft, welche dem Herzoge die 
von der Mehrheit der Provinzen genehmigten Bedingungen ver: 
legen follte. Diefer legte Theil ift jedenfalls am vollftändigiten, 
obgleich auch da ſich Lücken finden, 5. B. in Bezug auf die Be— 
ziehungen zwifchen Anjou und Oranien, was der Hrögbr. um io 
mehr bedauert, als gerade dies der Bunct ift, mo er fich genötbix 
fieht, der Anſicht des verftorbenen Keroyn de Lettenhove entgege: 

zutreten. Der folgende, etwa bis 1553 reichende Band mir! 
vorarefichtlich erſt nad längerer Faufe erfcheinen — 


Moltte aFeld zuge · Entwurf 1866 u. bie Lage Venedels a am 30. gar 
und 1, Juli 1566. Sritifch beleuchtet. Berlin, 1892. udhartı 
(41 ©, Gr, Roy. 8.) of 1. 

Der ungenannte Berf. wendet fich in der Brofchüre (einem 
ftarf erweiterten Sonderabdrud aus der „Deutfchen Heer: 
zeitung“) gegen einen im Peſter Lloyd am 8. Januar d. J. ent 
haltenen längeren Aufſatz, in dem Moltke's Feldzugsentwur 
1566 einer tadelnden Kritik unterzogen wird. Die Ausführunger 
richten fich zwar nicht direct gegen Moltfe, fondern gegen der 
großbritannifchen General-Adjutanten Lord Wolſeley, der ſit 
nad einer Angabe in vorgenanntem Blatte gelegentlich eine 
Beiprechung der Moltke'ſchen Schriften in einer die Kritik ber 


Abweichend | 
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ausfordernden Weife über die öfterreichiich-ungarifche Armee 
geäußert haben jol. Es bildet, wie der Verf. jagt, die Schrift 
Wolfeley's nur den Vorwand, Moltke aber das Ziel der ab» 
fälligen Beurtheilung. Die der preußischen Heeresleitung ge— 
machten Borwürfe werden aber in jcharfer und treffender Weife 
zurückgewieſen. 








Uaturwiſſenſchaften. 


1) Reinke, J., Beiträge zur vergleichenden Anatomie und 
Morphologie der Sphacelariaceen. Mit 13 Taf. Cassel, 1891. 
Fischer. (40 8.4.) cAH 24. 


2) Berckboltz, Dr. W. Beiträge zur Kenntnis der Morpho- 
logie u. Anatomie von Gunnera manicata Linden, Cassel, 
1891. Fischer. (19 8. 9 Taf. 4.) AH 20. 


3) Krick, Fr., Ueber die Rindenknollen der Rothbuche. Mit 
2 Taf. Cassel, 1891. Fischer, (28 8.4) c# 8. 
Alle drei Schriften a, uw. d. T.: Bibliotheca bolanica. Abhand- 
lungen aus dem Gesammigebiete der Botanik. Hrsg, von Dr. 
Chr. Luerssen u. Dr. F. H. Haenlein, Prof. 23.—25. H, 
Die erftgenaunte Abhandlung bildet eine Ergänzung zu 
Reinle's „Atlas deuticher Meeresalgen*. Da in dem lehteren 
natürlih nur die an den deutjchen Hüften vorfommenden For: 
men bejchrieben werden fonnten, jo find hier wejentlich die aus- 
Ländiihen Sphacelariaceen behandelt. Einer kurzen Charatte- 
rijtif der ganzen Gruppe und ihrer Gliederung in Gattungen 
folgt die ausführliche, durch zahlreiche gute Abbildungen ilu- 
ftrierte Darjtellung der einzelnen Arten, Bon bejonderem 
Jutereſſe ijt Battersia mirabilie Rke, deren bem Subjtrat dicht 
anliegende Kruften der Bafaljcheibe anderer Sphacelariaceen 
entſprechen und unmittelbar die Fruchtitiele tragen. Auch die 
von dem Verf. in dem Ber. d. deutſch. bot. Gejellich. 1890, 





S. Wifg. aufgeftellten neuen Gattungen Sphacella, Aniso- 
cladus und Ptilopogon werden hier genauer bejchrieben und ab» | 


gebildet, 

Die Schrift von Berdholg ift eine Unfängerarbeit, bei 
welcher man die berichtigende Hand des Lehrers manchmal ver; 
mißt; fo beginnt die Abhandlung mit den Worten: „Die in den 
Zrupen(!) heimiſche Gattung (!) der Gunneraceen“. Der ana: 
tomiſche Theil bietet wenig Vemerkenswerthes und auch von 
den Abbildungen lichen fich viele entbehren, da fie nur fehr ver- 
breitete Structurverhältniffe wiedergeben. Gut gelungen ift die 
Photographie der G. manicata des Erlanger Gartens, der da- 
neben ftehende Herr ift vermuthlich der Verf. 

Wenn es bem Berf. der dritten Abhandlung, Fr. Krid, auch 
noch nicht gelungen ift, die Entwidelungsgeichichte der Hinden- 
fnollen völlig aufzullären, jo hat er doch unfere Kenntniß über 
deren Bau wejentlich bereichert und auch nachgewiejen, daß die 
Entjtehung diefer Bildungen nicht überall die gleiche ift. Die 
ganze Urbeit zeigt, dab der Berf. mit Eifer und Berftändnif 
feiner Aufgabe gerecht zu werden gefucht hat, 





Loeb, Dr. Jacynes, Untersuchungen zur physiologischen 
Morphologie der Thiere. Il. Urganbildung u. Wachsthum. 
Mit 2 Taf. in Lithogr. und 9 Fig. im Text, Würzburg, 1892. 
Hertz. (82 S. 8.) M 4. 

Der inzwifchen nach Amerika übergefiedelte Verf. giebt uns 
bier die gleichfalls in Neapel ausgeführte Fortſetzung feiner im 
Fahrg. 1891, Nr. 32, Sp. 1074 d. BL. furz angezeigten Unter: 
juhungen. Zunächſt zeigt der Berf., daß, bei Antennularia 
antennina, einem Hydroidpolypen, an ausgeichnittenen Stüden 
bei Regeneration im Aquarium ftet$ die nach oben wachjenden 
Sprofje polypentragende Fiedern, die nach unten wachienden 
Wurzeln find, auch wenn man die natürliche Yage des Stammes 
umfehrt. Auch kann unter beftimmten Umftänden Verzweigung 











der Neubildung vorkommen, was normaler Weife bei diefer 
Art niemals eintritt, fo dab der Verf. hier eine fünftliche Va— 
rietätenbildung annimmt. Weitere Berfuche an einem anderen, 
bei Neubildungen gegen Lageveränderung feiner Pole empfind: 
lichen Hydroidpolypen, der Tubularia, geben dem Berf. Ber: 
anlajjung, die inneren Urfachen der Organbildung zu beſprechen. 
Auch ein höheres Thier, nämlich eine Ascidienart, hat der Verf. 
auf Regeneration unterfucht. Bejonderes Intereſſe gewährt, 
daß diefe im Stande ift, ihr Centralnervenfyften nach Eritir- 
pation zu regenerieren, und die Exſtirpation deffelben in der 
Zeit vor der Regeneration die Erregbarkeit des Thieres nicht auf- 
hebt, jondern nur herabſetzt. ferner unterfuchte der Verf, die 
Abhängigkeit der Negeneration und des Längenwachsthumes 
bei Tubularia von der Concentration und Menge des See 
waſſers, jowie von der Anweſenheit von beftimmten Mengen 
Ehlornatrium, Chlorkalium und Magnefiumfulfat. Hierbei 
werden die Verfuche von Schmankewitich über den Einfluß der 
Salzwafferconcentration auf die Geftaltung der Krebsgattungen 
Artemia und Branchipus discutiert. N—e. 


Raturwifenfdeftl. Rundſchau. Hrög. von W. Staret. 7. Jehrg. 
r. 34. 


Inb.: E. Boßhard, nenere Forſchungen auf dem Gebiete der 
Gaͤhrungechemie. — GE. C. Hutchins, Strablung der atmofobäri« 
ſchen Luft. — R. Greef, Über Amoeben. — Kleinere Mittheilungen. 
— Literariſches. — Vermiſchtes. — Aſtronomiſche Mittheilungen. 
Die Natur. Hrog.von K. Muller u.ö. Ro edel. 41. Jabrg. Nr. 35 

Inb.: B. Laugkavel, Welche Thiere empfing Die neue Welt 
von der alten, und was gab fie dafür zuräd? (Fortſ. — Karl 
Müller, W. 8. Abbott über den Kilima-Ndſcharo. (Schl.) — $ 
Loeffler, die Feldmaus-Plage in Theſſalien und ihre erfolgreiche 
Belümpfung mittelit des Bacillus typhı murium. (Schl.) — Todten: 
buch. — hherbefprechungen. 

Zeitſchrift f. pbunfal. Chemie, Stöhiometrie u. Verwandtſchaftslehre. 
Hrög. von W. Ditwald u. J. 9. vau't Hoff. 10. Bd. 2. Heft. 

Ind.:H. WB. Bakhuis Roogeboom, die Lönlichkeitscurve für 
Salzpaare, welche fowohl Dovpeljalz als Miſchkryſtalle bilden, ſpeciell 
für Salmiat mit Eiſenchlorid. (Mit Textfig. — 9. Art, das 
Bolarilations-Eolorimeter. (Mit Textfig. — W. Stortenbefer, 
über die Ghlorjodverbindungen, namentlich in Beziehung zum Naonlts 
ſchen Gejep. (Mit Lextfig.) — 6. Sacje, über die Gonfigurationen 
der Polymethulenringe. (Mit Textfig. — 3. J. van Kaar, jur 
Ihermodonamif der eleftrointiihen Diſſociatlon. — G. Tammanı, 
über die Permeabilität von Niederfhlagsmembranen. —R.Bebrent, 
über die Yöslichkeit von Doppelverbindungen. 2, — Referate. — Bächer⸗ 
ſchau. 


Mathematik. 
Weissenborn, Dr. H., Prof., Zur Geschichte der Einführung 
der jetzigen Ziffern in Europa durch Gerberl. Eine Studie. 
Berlin, 1892. Mayer & Müller. (V, 123 8.8) 3. 
Aufdie mittelbar durch Gerbert (Sylveſter II) veranlaßten und 
faft zu einer befonderen Literatur angeſchwollenen gefchichtlichen 
Unterfuchungen (Ref. erinnert nur an jene über „die Geometrie des 
Boethius“) vergleichende und damit kritische Blicke zu werfen, ift 
an diefer Stelle ganz unmöglich. Was die Erwerbung geome- 
trifcher Kenntniſſe betrifft, jo vermutet man wohl mit Recht, 
daß ſich Gerbert ein gutes Theil davon während feines Aufent- 
baltes im Kloſter Bobbio (an der Trebbia) aus dem Goder 
Urcerianus, oder vielleicht aus verschiedenen dortigen Quellen- 
ichriften, angeeignet habe. Eine andere, nicht minder interefjante, 
jedoch bis jetzt offen gebliebene ‚Frage ift: wo hat er das 
Rechnen gelernt? Sie wird im vorliegenden Buche zwar unges 
mein ausführlich discutiert, aber leider zu feinem zwingenden 
pojitiven Nefultate geführt. Wer dem in Rede jtehenden Gegen: 
ftande jemals näher getreten ift, weiß, dab damit fein Tadel 
ausgejprochen fein fol, Solch vergeblichen Mühens Herbe 
.. 
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haben ſchon Manche empfinden müffen, die ein Dunfel erhellen 
wollten, das eigenfinnig um jo hartnädiger ben Einblid ver: 
weigert, je bebarrlicher man ihn erzwingen will, aber (mas 
namentlich für gefchichtliche Dinge gilt) fich widerſtandslos ent- 
ichleiern läßt, wenn ein glüdlicher Zufall des Forſchers Hand 
leitet. In den Deductionen des Verf.’ über die allmälige Ein- 


führung und Entwidelung des Rechnens mit Ziffern, von den | 


primitivften Anfängen an bis auf die Abaciften und endlich Al: 
gorithmiler, haben wir ebenfo wenig etwas gefunden, was und 
nicht plaufibel erfchiemen wäre, als uns das Eine oder Andere 
überrajcht hat. In einem folchen Falle wird es immer ſchwierig 
bleiben, nur auf den Bahnen ſtrengſter Objectivität zu wandeln; 
denn, wer fich nicht völlig auf den Standpunct des quod non 
in actis, non in mundo jtellen will, muß, wo Markſteine fehlen, 
jelbjt Wege ſuchen. Werden diefe dann viel begangen, jo war 
ihre Wahl die richtige. Der Schwerpunct der ganzen Arbeit 
des Verf.'s Tiegt in dem Unternehmen, die Berfönlichkeit eines, 
„weifer Joſeph“ oder „Spanier Joſeph“ Genannten feſtzu— 
jtellen, von deſſen Schrift über Multiplication und Diviſion 
der Zahlen Gerbert in einigen Briefen geiprochen hat. Sein 
Biel wirklich zu erreichen, wollte ihm nicht gelingen, fo forg- 
fältig und weitfchauend er auch zu Werfe ging, und fo groß die 
Unzahl der Männer Namens Joſeph war, die Revue paſſieren 
mußten, Läßt man zu, was wir durchaus nicht für eine vers 
fehlte Annahme halten würden, der fragliche Joſeph ſei Orien- 
tale oder wenigſtens orientalifcher Abftammung geweſen, jo 
fönnte zur Auffindung feiner Spur möglicher Weife die Bemer; 
tung behülflich fein, daß im Perfifchen und Arabifchen As 
Jaſuf und Us Sinän, womit in beiden Sprachen das Ciſen 


einer Lanze bezeichnet wird, als einander völlig gleiche Eigen- 
namen betrachtet werden; zur Erfärung wird gejagt, daß die 
Schönheit des ägyptiſchen Joſeph den Leuten wie eine Lanze 
ins Auge ftach. — Was das Formale der Darftellung anlangt, 
fo muß Ref. geftehen, daß Diefelbe für ihn zu breit angelegt ift; 
jedenfalls aber hätte er für geeignete Nuhepuncte gejorgt. 
Schließlich, der Paſſus vom hebräiſchen Artikel auf S. 47 hat 
ganz anders zu lauten. A. Won. 





22 
Medicin. 
Roser, Karl, Wilhelm Roser. Ein Beitrag zur Geschichte der 

— — Wiesbaden, 1892. Bergmann. (VI, 3758. Gr. Roy. 8.) 
10. 


Dem gefeierten, weit über fein Vaterland hinaus bekannten 
Marburger Chirurgen W. Rofer (geitorben am 15. December 
1855) wird in dem vorliegenden ftattlichen, mit einem Portrait 
gezierten Bande ein Denkmal gefegt. Der Verf. zieht es (um 
nicht in zu glänzenden Farben zu malen) vor, faſt ausſchließlich 
Freunden und Fachgenoſſen feines Baters oder ihm jelbit das 
Wort zu laffen. Eingeleitet wird das Werk durch einen Nefrolog 
Krönlein's auf Roſer. Im zweiten Abfchnitt, betitelt „die drei 
ſchwäbiſchen Neformatoren“, finden wir einen Vortrag Roſer's 


über Batbologie als Naturwiſſenſchaft; W. Nofer über Wun« | 


derlich; Wunderlich über Griefinger; dann folgen eine Reihe 
von Aufſätzen W. Roſer's über Medicinalreform, über medici. 
nische Unterrichtsanftalten, über Realichulen. Den Haupttheil des 
Buches bildet eine Zufammenftellung aller Arbeiten W. Rofer's, 
die theils in Ercerpten und Referaten, theils vollftändig im 
Wortlaut (über Pyämie, Septicämie und andere Wundkrank— 
heiten, über die pfeudorheumatifche Knochen- und Gelententzün- 
dung) wiedergegeben werden. Gewiß wird Feder beim Durch— 
leſen dieſes Leberblides mit ftaunender Berwunderung erfüllt 
über bie Bielfeitigfeit des Wirfens und der Forſchung W. Roſer's, 
und es wird ihm wieder jo recht vor Augen geführt, wie viele 


I 





———— — 





Forderung die Chirurgie ihm verdankt. Auch ein Einblid in 
die geſchichtliche Entwidelung der wiſſenſchaftlichen Forichung | 


unferes Jahrhunderts, an der Rofer fo wejentlichen Anteil ge 


nommen, wird durch die Lectüre vermittelt. Uber man wird | 


doch nicht ganz befriedigt; wohl jeber Leſer wird ein Verlangen 
empfinden, etwas mehr in zufammenbängender yorm über den 
Entwidelungsgang des gefeierten Chirurgen, über Die Leben: 
führung und über befondere Vorkommniſſe, die für ihn bejtim 
mend waren, zu erfahren, in diefer Hinficht müffen wir ung mı 
einigen wenigen Andeutungen begnügen; und doch wären geratı 
jolche Beiträge zur Ergänzung des Lebensbildes von hoben 
Werth. 6. 





Beiträge zur patholog. Anatomie u, allgem. Pathologie. Redigien 
von €. Ziegler. 11. Band. 4. Heft. 

Inb.: 3. Arnold, Gehirn, Nädenmarf und Schädel eins 
Hemicerbalus von dreitäniger Lebensdauer. (Mit Taf) — 6 
v. Kablden, die Aetiologie und Genefe der acuten Nembrin 
Siftelogifbe und experimentelle Unterfuchungen. — Mar Benorden 
über ein meningeales Gholefteatom mit Haaren und Zalgdrüien. 
Gentralblatt f. allgem. Gefundbeitspflege. Hrög. von Kinfelmbur: 

Yent m Wolftberg. 11. Jahrg. 7. Seit. 


Inb.: Jobs. Petruſchky, das Inititut für Infectiomsfrant: | 


beiten zu Berlin. — Kleinere Mittheilungen, — Yiteraturberidt. 





— — 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Lombroso, C., u. Laschi, R., Der politische Verbrecher« 
die Kevolutionen in anthropologischer, juristischer u. staatswıs- 
Beziehung. Deutsch hrsg. von Dr. H. Kurella. Mit 9 Taf. 
2 Bde. Hamburg, 1892. Verlagsanstalt. (VII, 280, 287 8. Gr.%) 
A 16. 





Das vorliegende Werk ift wohl das bebeutendite des be— 
fannten Verf.'s und verdient nicht bloß die Beachtung des An- 
thropologen, des Yuriften und des Staatsmannes, jondern dir 
jedes Gebildeten. Behandelt es doch ein Gebiet focialer Fragen, 
die zu allen Zeiten zu dem intereffanteften gehörten, im der 
Gegenwart aber, in welcher allenthalben Unzufriedenheit mit 
dem Beitehenden herricht und gar Viele, zum Theil recht Unbe- 
rufene, die gefellfchaftlichen Zuftände reformieren möchten, ;j2 
den brennenden gehören. Das Werk enthält nichts Geringer: 
als eine Anthropologie, Sociologie, Hetiologie und Brophular: 
der politijchen Verbrechen und der Revolutionen. In der Löſung 
diejer jeweiligen Aufgabe hat ſich Lombroſo der werthvolle 
Mithülfe eines bedeutenden Juriſten verfihert. Angenehm be 
rührt den Lefer, daß 2. diegmal feine nicht einwandfreien Theo: 
rien der ataviftifchen und vielfach neurotifchen (epileptiichen 
Natur des Verbrechens bei Seite gelaſſen und ſich auf That 
jachen beichränft hat. Eine unendliche Fülle von hiſt oriſches 
und actuellem Material findet fich in dem äußerft interefjante 
Buche zufammengetragen, aus dem zahlreiche Nachfolger ar 
dem betretenen Pfade fchöpfen, vielfach aber auch zu andere 
Schlußfolgerungen gelangen werden als die Berff., wenn dere 
Kritik auch immer als eine geiftreiche erfcheint. 

Leitender Grundgedanfe des Werles ijt die Annahme, de’ 
der politifche Verbrecher zwar juriftiich, nicht aber vom mer: 
liſchen Standpuncte aus ein folder ift. Man muß theoreti: 
und praftifch jcharf ſcheiden zwiſchen Revolution und Rebellie 
Revolutionär und Rebell. Nur der Nebel ift ein Werbrede 
der Revolutionär ift es nur auänahmsweife, an und für 
nicht. Analoge Gegenfäge find Republikaner und Socialit« 
einers, Communards und Anarchiften andererfeits. Der Gegm 
des Fortichrittes ift die Visinertiae, der Mifoneismus(intereflar- 
und zahlreiche Beispiele für deffen Macht). Das Neue wird ver 
menjchlichen Geiſt nur acceptiert, wenn ed vom Hergebracht 
nicht zu jehr abweicht. Die gegenfägliche Macht des Mifonns 
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nus ift der Philoneismus, Vielfach richtig und geiftreich ift die | 
Bergleichung von Revolution und Revolte, Jene ift Entwide- 





und in den verjchiedenen Zeiten ihrer jocialen Entwidelung bis 


(ung, dieſe Umfturz. Jene erſcheint als allmälige und noth: 
wendige Umwälzung, die innere und fittliche Berechtigung hat, 
zleichſam der hiſtoriſche Ausdruck der Evolution, höchſtens be- 
ichleunigt durch ein nervöfes Genie oder durch einen hiſtoriſchen 
Zwifchenfall — dieſe ift eine überftürzte, fünftliche und damit 
uothwendig den Todeskeim in fich tragende Bewegung, das 
Werk von Hajten, Individuen, nicht von Generationen, Die 
geiftige Evolution bedarf zum Erfolg der Reife, der richtigen 
Zeit und Mittel, dann aber ist fie unmwiderftehlich — die Re: 
volte kann im beften Fall auf nur temporären und partiellen 
Erfolg reinen. Sie endet mit dem Tode des Anftifters, wäh— 
rend die Geiftesrevolution oft erft lange nach dem Tode ihres 
Begründers ihre fieghafte Macht und Allgewalt gewinnt. Sie 
wird mit dem Sopfe, nicht mit der Fauft durchgeführt. Ihre 
Begründer find geiftig hochitehende Menſchen. Sie ift eine 
phyſiologiſche evolutive Geifteserfcheinung. Die Anftifter von 
Revolten find durch Ehrgeiz, verbrecherifche, überhaupt im All: 
gemeinen perjönliche Motive dazu getriebene Individuen, nicht 
jelten Halb» oder Ganznarren, Die Nevolte hat eine patho- 
logische Bedeutung. Auch die Revolution ift eine feltene Er: 
ſcheinung bei hochſtehenden Völkern und dann nur auf Grund 
ethiicher und idealer Motive. Bemerkenswerth ift die fortichrei« 
tende Abnahme der politifchen Delicte unter den civilifierten 
Nationen Europas. Bom anthropologifchen Standpunct defi- 
niert 2, die politifchen Vergehen als „jedes gewaltfame Attentat 
gegen den politischen, religiöien, focialen Mifoneismus ber 
Mehrheit, gegen die entiprechende NRegierungsform und ihre 
officiellen Repräfentanten“. 

In einer Reihe von Capiteln verbreitet ſich der gelehrte 
Berf. des Weiteren über die prädisponierenden und veranlaflens 
den Urfachen,der politiichen Verbrechen. An einer Anzahl von 
Thatſachen und ftatiftifchen Ergebniffen werden Klima, meteo- 
rologiſche Verhältniſſe, Raffe, Eultur, ſociale, ökonomiſche, 


politische Zuſtände, Geſchlecht, Altersverhältniſſe ꝛc. in ihrem | 


Einfluß auf die Entſtehung der politiſchen Verbrechen beſprochen. 
Die Fülle von Details, die der Verf. bietet, geftattet feinen 
Auszug. Werthvolle Notizen über die focialiftifchen Bewegungen 
der Neuzeit (S. 179), Einfluß von Mißregierung (S. 188), 
drüdenden Steuern (S. 198), wirthichaftlihen Krifen und 
Strifes (S. 200) verdienen befondere Beachtung, nicht minder 
ſolche über Fürften und Pictatoren als Verbrecher (S. 273), 
Königsmörder (S. 23). Bon befonderem Werth und binficht- 
Lich der Nothwendigkeit der Scheidung von Revolutionären und 
Rebellen beweifend find die in Cap, 8 nachgewiefenen indivis 
duellen Factoren des politifchen Berbrechens. So fand 2. unter 
521 Märtyrern der italienischen Revolution, allerdings bei 
vielen nur aus dem Stubium ihrer durch Borträts vermittelten 
Sefichtözüge(!) nur 64 Abnorme, darunter nur 3 (0,57 Proc.) 
Verbreertgpen, während dagegen die Anardiften zahlreiche 
Verbredertgpen und Degenerationserjcheinungen aufweifen, 
Dafjelbe ergab fih für die Pariſer Communards und die 
Schredensmänner der eriten franzöfifchen Revolution, von 
denen Viele pſychiſch Degenerierte waren und unter denen eine 
nicht geringe Zahl dem Irrſinn verfiel. Ein eigenes (9) Eapitel 
widmet der Verf. den geiſteskranken politifchen Berbrechern, mit 
intereffonten Details über Rienzi, Mafaniello und andere hifto- 
rifhe Umfturgmänner. Sehr der Beachtung zu empfehlen ift 
Cap. 10, das die halb verrüdten (mattoidi) Pfeudogenies und 


Politiker (u. U. Louife Michel, Guiteau, Baffanante) behandelt. 


Der zweite Theil des Werkes behandelt die ökonomiſche, 
fociale und politifche Prophylaxe des politischen Verbrechens, 


ein nicht minder geiftreicher Eſſay, größtentheils aus der Feber | 


Laschi's. Ein geichichtlicher Abriß des politiichen Verbrechens 
und der Urt feiner Entjtehung bei den verjchiedenen Völkern 


zur Gegenwart leitet diefen Abſchnitt ein. Bei der Beſprechung 
der Präventivmaßregeln gegen das politische Verbrechen gejteht 
Laschi, daf er an eine friedliche Löſung der hier jo wichtigen 
focialen Frage, d. h. an eine Löſung derielben ohne Verlegung 
der politischen Formen, an die fie jegt geknüpft jei, nicht glauben 
fünne, Als prophylaktifche Mittel gegen Umſturz erkennt er 
' aber befjere Bertheilung der Befigverhältniffe, Genußbethei- 
| Tigung der Arbeiter am Gewinn des Arbeitgebers mit allmäliger 
| Umwandlung der Unternehmungen Einzelner in jolche durch 
| Urbeiterafjociationen, Aufhebung der Pfandleihhauſer, Schaf- 
fung von Bolfscreditbanten, Genofjenichaften zu gegenjeitiger 
Hülfe, Einrichtung von Unfall» und Gefahrverficherungsgefell: 
ichaften am beiten von Staatswegen (II, S. 189), Beſchränkung 
des Erbrechts oder wenigstens progreffive Erbſchaftsſteuer, rich: 
tige Vertheilung der Steuern, Arbeiterſchutz binfichtlich Ge— 
jundheit und Leben (Hygiene der Fabriken, Gewerbeinjpectoren), 
Ausschluß der Kinder von der Fabrikarbeit ꝛc. Der Verf. tadelt 
‚ mit Recht die gefegliche Feſtſetzung eines Normalarbeitstages 
' (S. 197) und die Aufjtellung von officiöfen Lohntarifen; er 
wünſcht Begünftigung der Auswanderung, Alteröverficherung, 
\ giebt intereffante gefchichtliche Notizen über Striles (S. 205), 
lobt die Arbeitsfchiedsgerichte gegemüber ſolchen Arbeitercoali- 
‚ tionen, dringt auf rationelle Armenpflege, Belämpfung des 
Altoholismus, Sorge für billige Beichaffung der nothwendigſten 
Lebensmittel, ſchwärmt für den Föderativſtaat (vgl. Defterreich, 
Großbritannien), für Decentralifation der Verwaltung, für ein 
richtiges Wahlſyſtem, d. h. ein ſolches, „bei dem nicht eine 
Claſſe der Bevölkerung die Macht, zu der fie gelangt ift, zum 
Schaden anderer Glafjen gebraucht”. Den heutigen Barlamen- 
tatismus hält er, außer in England, für einen Triumph der 
Advocatenkafte und der Bureaufratie (S.227), erflärt aber das 
allgemeine Stimmrecht vernünftiger Weiſe für eher nachtheilig, 
fo lange nicht das Durchſchnittsniveau der Bildung und poli- 
tiſchen Schulung erheblich höher wird (befonders leſenswerth 
S. 227— 242 jowie die folgenden Seiten, in welchen allerdings 
zu fcharf und weit über das Ziel hinausſchießend der Bildungs: 
gang auf dem heutigen Humaniftifchen Gymnaſien gegeißelt wird). 
Statiftifche Tafeln über Revolten und Porträts von ganz: oder 
halbirrfinnigen politifhen Berbrechern bilden den Schluß bes 
höchſt interefjanten Werkes, v.K.-E. 


Schultze, Dr. Alfr., Privatdoc., Die Vollstreckbarkeit der 
Schuldtitel für u. gegen die Rechtisnachfolger. Breslau, 1891. 
Koebner. (VI, 154 3 8) 44 4. 

Die zahlreichen, namentlich an die z3 236 und 665 der 
deutfchen Civilproceßordnung fih fnüpfenden Streitfragen über 
die Ausdehnung der Bolljtredbarfeit der Schuldtitel zu Gunſten 
bezw. Laſten der Rechtsnachjolger der uriprünglichen Gläubiger 
bezw. Schuldner finden in vorliegender Arbeit eingehende Be- 
fprehung. Die Löfungsverfuche verdienen die größte Beachtung, 
da fie neben der bereits unheimlich angefchwollenen Fluth der 
Procehcommentare und Gerichtsenticheidungen im weitejten Ilm: 
' fang die geſchichtlichen Quellen der Materie berüdjichtigen und 
von tiefem Eindringen in das Studium der italieniſchen Praf- 
tifer zeugen. In zwei Abtheilungen ſchildert der Verf. die All- 
gemeins und die Sonderrechtsnachfolge; letztere fpaltet er wieder 
in die Sonderrechtsnachfolge auf der Gläubiger und auf der 
Schuldnerfeite, der fi, wohl nicht ganz logiſch, als dritter 
| Unterabfchnitt der nicht unter die Univerfalfucceifion fallende 
Subjectöwechiel bezüglich eines Vermögensinbegriffs auf Gläu— 
' bigers und Schuldnerfeite anreiht, wohin Uebereignung des ges 
' fammten Vermögens durch Leibrentenvertrag, Veräußerung 
' eines Handelsgefchäfts mit Activen und Paſſiven, durch fami— 
lienrechtliche Umſtände eintretende Bermögensveränderungen 
| u. dgl. zählen. Hervorzuheben find die Unterfuchungen über 
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Gegenſtände. O. 





Hausmann, Dr. Sebastian, Die Grund-Entlastung in Bayern. 
Wirthschaftlicher Versuch, Strassburg, 1892. Trübner. (X, 164 8. 
Gr. 8) A 3,50. 

A.u.d, T.: Abhandlungen aus dem staalswiss. Seminar zu Strass- 
bırg. 10. H. 


Endlich ſchließt fich an die lange Reihe von Schriften, die 
in den legten Jahren zur Gefchichte der agrariichen Entwide: 
lung des beutfchen Oſtens erjchienen find, ein Beitrag aus 
dem eigentlichen alten Deutfchland linls der Elbe an. Zwar 
jept die Schilderung der bäuerlichen Buftände in Bayern, die 
Hausmann barbietet, erjt um bie Mitte des vorigen Jahrhun- 
derts, aljo zwei⸗ bis dreihundert Jahre fpäter als die übrigen 
Schriften diefer Urt ein, aber fie ift darum nicht minder will: 
fommen, Denn einmal verfolgt fie die Entwidelung auch weiter, 
bis 1848, was bisher noch jelten geichehen ift, und giebt jo Ge— 
legenheit, die Umbildung der älteren in die modernen Berhält- 
niffe zu verfolgen, fodann zeichnet fie fich vor einigen der oben 
genannten Schriften dadurch aus, daf fie die öfonomifche Seite 
des gutsherrlich bäuerlichen Verhältniſſes ebenjo forgfältig dar: 
ftellt, wie die juriftifche, die häufig allein behandelt worden ift. 
Da der Verf. ein weitichichtiges Material benutzt und es zu 
einer überjichtlichen Darftellung verwerthet hat, jo ift man ihm 
dafür zu großem Dante verpflichtet. K. Br. 


Archivio giuridico. Direttoda Fil.Serafini. Vol. XLVII. Fase, 6. 
Sommario: Bertolini, ilconsiglio privato inglese, — Longo, 
le odierne diffevultä del diritto amministrativo, — Porrini, la 
giurisdizione amministrativa di annullamento nella sua nalura e 
nelle sue relazioni colla giurisdizione ordinaria e con quelle ammi- 
nistrative speciali. — Ribliografia. 
Ardiv f. das Givils u. GriminalsRecht der tal. preuf. Aheinproving. 
N. F. 77. Band. 4. Heft, 
Inh.: Entſcheidungen des Oberlandesgerichtes zu Colu. — Ents 
ſcheldungen des Reichögerichtes, des Nammergerichtes, des Gerichtd- 
bofes zur Gntiheldung der Gompetenz-ßonflicte und des Oberver- 
walmmgsgerichtes in Gompetenz-Gonflictsfällen. 


3. A. Seuffert's Blätter für Nehstanwendung zunächſt in Bavern. 
57. Jahrg. 10. Ergänzungsband. Nr. 13—16. 

Inb.: Die rechtliche Natur des Borauſes mac würzburger Yand 
rett. (Ecbl.) — Vittbeilungen aus der Rechtſprechung des Reichs— 
gerichte in Straffahen: Gewerbeordnung; Stenerfachen. — Mittbeis 
lungen aus der Nectiprechuug der Oberlandeegerichte in Begenftänden 
des Civilrechte und Givilnrocejfes: Bavertiches Yandrecht; Givilprocehs 
erdnung. — Mittbeilungen aus der Rechtſprechung des Neichögerichts 
in Givtlfachen: Givilproceßordnung; gemeines Met, — Erbrecht der 
unebelihen Kinter nad nürnberger Recht. — Mittheilungen aus der 
Rechtſprechung des Neichögerichts: Wechſelordnung; Strafgefeßbuc. 


Deſterreichiſche Zeitſchrift für Verwaltung. Bear. von Karl Ritter 
v. Jäger, Hrög. von Karl Gngelmann. 25. Jahrg. Ar. 3—22. 


Jub.: Emil Pferſche, zur Neform des Berfahrens in Arbeitet 
ſtreitigteiten. — Gottfried Friedrich, die Achpflidt der mit einem 
jogenannten Patentverichiniie verjebenen Blerflaſchen. — Ferdinand 
Schmid, Über die Bedeutung ſtatiſtiſcher Detallpublication für die 
praftiiche Verwaltung. — Mori; Caſpaar, Bemerkungen zur er 
jepeövorlage betreffend die Eintührung von Einrichtungen zur Für: 
derung ded Einvernehmens zwiſchen den Gewerlsunternebmern und 
ibren Arbeitern. — MWittbeilungen aus der Praxis. — Yiteratur, — 
Notizen. — Gefepe und Berordnungen. — Perfonalien. — Erledi— 


— 1892, 8 36, — Literarifhes Centralblatt. — 3. September. — 
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ungen. — Hierzu als Beilage Bogen 61-65 des Jabra. 1891 um? 
en 1—3 des Jahrg. 1892 der Erkenutuiffe des t. f. Verwaltungs 
gerihtähofee. 


Statiftifhe Monatsſchrift. Hreg. von der f. k. ſtatiſtiſchen Gentral- 
Gommilfion. 18. Jahrg. 7. beit. 

nb.: Ih. Pilat, der fandtäflihe Grundbeiig in Galizien. — 
M. Wiltens, die Bewegung des Rindviehitandes von 18801590 
in einigen Alpengebieten Deſterreichs. — Aus den Sitzungen ker 
f. t. ftatiftifchen Gentral-Gommiülfen. — I. Ihornton, die Auf— 
nahmen in dem Öfterreihlichen Staateverbaud und die Entlaffungrn 
aus demfelben in deu Jahren 1985— 1899. 








—— — ⸗ —— — —7 — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Derenbourg, Hartwig, Les Monuments Sabéens et Himya- 
rites de la Bibliotheque Nationale (cabinet des medailles «! 
an'ique»). Avce une heliogravure lujardin. Paris, 1891. Ceri. 
(47 5. 16.) 


Unter diefem Titel überreicht Herr Hartwig Derenbourg 
jeinem Vater und Mitarbeiter am Pariſer Corpus Inscriptionum 
Himyariticarum zu defjen 80. Geburtstage (21. Auguſt 1591) 
ein Ungebinde, das auch für weitere reife das größte Intereſſe 
bietet. Die Bibliothöque Nationale enthält außer der Goupil- 
ihen Sammlung, welche ſchen befannt ift (ZUNG. 30, 259 fg.), 
noch eine Unzahl gefchnittener Steine und zwei Infchriften, die 
trog ihres merkwürdigen Jnhaltes bis jept völlig unbeachtet ge: 
blieben find. Die erjte derfelben (Nr. 1 der Bublication) it 
eine Dedication an die „Öftlihe Schams* (rprse | arzzz, 
ar, ds u 2); wir fennen bereit# den „Nafr des 
Dftens und Weſtens“ (ZMG. 29, 600fg.), den „Deitlichen“ 
(pri Li), vgl. ZMRG. 39, 235, umd "Attar den Deft- 
lichen, eine „öftliche Sonne” ift neu. Die zweite Inſchrift iſt 
hiſtoriſchen Inhalts, leider fehlt der Anfang. Bon 8.2 ab über: 
jept Ref. „Ittjcharah Jahdub aber, der König von Saba und 
Do Raidan, dankte dem "AUttar von Dibän, dem Herrn des Holz: 
meeres (asem “ma 552), weil er ihn gerettet und bewahrt vor 
der Hinterlift und den Unfchlägen diefes Menjchen, des Böſe 
wichts, welcher fich gegen die Götter und Menſchen erhob und 
intrigierte, und vor feinen Anhängern, welche öffentlich für ibn 
Propaganda machten“ (Mssr | zT | br Ia5> IN.“ 
Unter dem Holzmeere (Derenbourg: mer de — zu 
rechtfertigen) iſt wohl mit dem Hrsgbr. das Rothe Meer, das 
sso en der Hebräer, zu verſtehen. Hal. 478, 18 werden die 
„Sötter des Meeres“ ausbrüdlich erwähnt. Die erfte Zeile iſt 
das Ende eines Saßes; man erkennt „fie .... und.... Die welche 
zu den Elienten diefes Menfchen gehörten ..... * Bon dem erften 
Berbum ift die Endung erhalten, es folgt ein Perfect auf ;, und 
dannnma | n.3 | jo | mu | nep | 99; pri ot >? (ugl 
z. B. Os. 35, 3), 2072 aber, was Derenbourg noch nicht wifjen 
fonnte, Plural von rp= ſamulus; ob ru n[rj2 — 
Sog Das zit ergänzen, mag dabingeftellt bleiben. Sprachlic 
wichtig iſt, daß, wie aus dieſem Xerte hervorgeht, neben zx 
— A, die Form ur — hebr. in „Menfch” gebraudt 
wurde; es iſt alfo winz | zur ZMG. 30, 675,Nr. 3, 8.5 
nach dem Hebräifchen vrıx-dr cs mit „einer den Anderen“ 
zu überjegen. Mit Hülfe diefes Tertes hat D. den'Attar, Herrn 
des Holzmeeres, auch in zwei Inſchriften der Goupil'ſchen 
Sammlung (Nr. 20 — 3MG. 1. e. Nr. 2, und 22 = IMG. 1. c. 
Nr. 3) wieder erfannt, mras> ift unferes Erachtens ficherlie 
nicht Eigenname, wie der Hrsgbr. annimmt (S. 25), fondern 
bedeutet „Opferſtätte“, wie die analogen Inſchriften Hal. 645 
und 648 zeigen, 

Hr. Derenbourg hat, was zu bedauern, feinen Ueberſetzungen 
nur ganz kurze Bemerkungen Hinzugefügt; bie Dujardin'ſche 
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Heliogravüre von Nr. 2 it vortrefflich. Möge der Hrsgbr. uns | das Brihat-Pärägaradharmagäftre. Ein Commentar zu der 


nur bald das fertige Corpus liefern! M. 





Eggeling, Dr. Jul., Prof,, Catalogue of the sanskrit manu- 
scripts in the library of the India Office. Part Ill. Samskrit 
literature. A. Scientific and technical literature. 11. Khetoriec 
and Law. London, State of India in Couneil. ($. 321—594. 4.) 

Mit jedem neuen Theile wächit diefer Katalog der India 

Dffice zu London an Bedeutung. Schon jet fann man jagen, 

daß er ein äußerſt wichtiges literarhiftorifches Hülfsmittel iſt. 

Eine Literaturgeichichte wird fich immer vorwiegend auf die 

Hauptwerfe jedes Gebietes beichränfen müſſen. Ein ſolcher 

Katalog, wie der vorliegende, hat vor der literargefchichtlichen 


Elemente, im Elemente ihres gästra, ſchwimmen läßt. Keinem 
Kundigen braucht auiseinandergejegt zu werden, wie wichtig 


diefe Anfchaulichkeit gerade für die indische Literatur if, in der | 


die einzelnen Disciplinen wie Ströme durch die Jahrhunderte 
gefloffen find, in der das einzelne Werf noch weniger ala in 
irgend einer anderen Literatur, wenn ifoliert, verjtanden wer— 
den fann. Der unvergleichliche Reihthum der Bibliothek der 
India Office beiteht darin, daß alle Disciplinen fo ziemlich 
gleichmäßig reich vertreten find. Dies zeigt auch der vor« 
fiegende Part III, der, wie der Titel jagt, Rhetoric and Law 
enthält. 

Mit Recht lautet aber die eigentliche Ueberſchrift des eriten 
Abichnittes Rhetoric and Poetics. Denn die Redelunſt iſt in 
Indien ganz in den Dienjt des Dichters gejtellt. Das ältejte, 
dem Bharata zugefchriebene Werk der indischen Poetik fehlt bier, 
aber andere wichtige Werfe diejes Literaturzweiges find durch 
Tert: und Commentarhandichriften mehr oder weniger gut ver— 


| 





treten. Wir heben bejonders die große Zahl von Commentar- | 


handichriften zu Mammata'sRävyaprafäga hervor (5.324 fg.). 


Sollte es fich beftätigen, dah auch VBäcaspati Micra (Mitra 


©. 326 ift ein Drudfehler) den Mammata commentiert hat, 
fo wäre das chronologiſch nicht unwichtig, denn wenigjtens 
der ältere Philoſoph diefes Namens wird wie Mammara ins 
12, Jahrh. gefegt. Ueberhaupt iſt bemerfenswerth, dab wir 
bier unter den Commentaren Namen der fpäteren philoſophi— 
ſchen Literatur, befonders des Nyäyafyitems, finden, außer dem 
genannten z. B. Jayaräma Nyäyapancanana, Bon eingehen: 
den Analyſen auch inhaltlich intereffanter Werke machen wir bes 
fonders auf die von Bägbhata’s Kävyänugäfanavritti (5.331 fg.) 
aufmerkjam, ferner auf Bemerkungen über Jayadeva's Candrä- 
fofa und das Berhältnih, in dem AUpyadifibita's Kuvalayänanda 


zu diefem fteht (S. 333 fg.). Die eben erwähnten Nummern | 


waren, wie wir den Nachträgen entnehmen, von E, Haas, dem 


feider früh verftorbenen Mitarbeiter am Katalog, bearbeitet, 
In einer recht alten Hdſchr., datiert 1418 n. Ehr., liegt vor die 
Kävyafalpalatävritti (S. 339), eine praltiſche Anweiſung zur 
Dichttunſt von dem Jaina Amaracandra, die auch inhaltlich 
viel Intereffantes zu enthalten jcheint. 

Während die Boetif (S. 321—365) die Nummern 1128 
— 1249 umfaßt, umfaßt Dharma, das Recht (S. 366—594), 
die Nummern 1250— 1808. Das indifche Recht hat befanntlich 


zum Theil einen religiöjen Charalter; es lehrt jowohl was jus | 


als auch was fas ift. Zuerſt fommen die älteren Lehrbücher, 


die Dharmagäftras oder Smritis, die fich an die Dharmafütras | 
‘ Elementen, die hierher gehören, keineswegs frei; und gerade jie 


der vedischen Schulen anjchließen. Zu ihnen gehören dag Ma— 
navas und das Wäjünvalliya-dharmagäjtra mit ihrer Coms 
mentarliteratur, Viele andere Werke diejer Art jind, abgejehen 
von Einzelausgaben, in dem Calcuttaer Sammelwerf Dharma- 
säftrafamgraha gedrudt. Da manche diefer Werke in verjchie- 


denen MNecenfionen vorliegen, oder wenigitens im Wortlaut | 


variieren, jo find auch für die ſchon veröffentlichten Werte längere 
Ercerpte aus den Hdſchrr. mitgetheilt, 3. B. (S. 372g.) für 





kürzeren Faſſung diejes Lehrbuches liegt in einer Hdſchr. aus 
dem Jahre 1411 m. Chr. vor, einer der älteiten der ganzen 
Sammlung. Für Indien iſt die juriſtiſche Literatur von der 
größten praktiſchen Wichtigfeit, für uns hat jie in erjter Linie 
eine hohe culturbijtoriiche Bedeutung. Uber auch ein hrono- 
logiſches Intereſſe nüpft fich an fie, denn die Sache bringt es 
mit ji, daß nicht felten Könige und Minifter an der Abfaſſung 
jurijtiicher Werke betheiligt gemwejen find. Eggeling hat ſorg— 


' Fältıg auf ſolche Angaben geachtet, und es ift nur zu bedauern, 


daß jie ſich ſämmtlich erſt auf jpätere Zeiten und auf die neuere 
Geſchichte Judiens beziehen. Kaum eine derjeiben wird über 


I das 12. Jahrh. zurückgehen. Dies kommt Nr. 1284 bei dem 
Darftellung voraus, daf er die Hauptwerke gleichjam in ihrem | 


fürftlihen Commentator AUparäditya zu Mäjüavalfiga in Be- 
tracht, und Nr. 1704 bei dem Könige Balläla Sena Deva von 
Bengalen. Siehe noch die Nummern 1376, 1385, 1386, 1390, 
1394, 1398, 1404, 1467, 1471, 1593, 1600, 1621, 1706 x. 


| Solche Angaben finden fich befonders bei der zweiten Haupts 


clafje von juriftifchen Werken, die E. mit einem Namen, der 
von der römischen Rechtsgeichichte hergenommen ift, General 
Digests of Law nennt, Es find die ſyſtematiſchen Werte einer 
jpäteren Zeit. Da viele noch ungebrudt find, jo bilden die be= 
treffenden Handjchriften einen jehr wertvollen Theil der Samm⸗ 
lung. Es folgen dann die Specialwerke ungefähr derjelben 
Periode, der legten S00 Jahre, von denen ſich die einen auf 
das Civilrecht (vyavahära), die auderen auf die religiöfen 
Pflichten des gewöhnlichen Lebens (äcära) beziehen, letztere, 
in über 200 Hdjchrr., beionders ftarf vertreten. Endlich noch 


‚ ein Kleiner Abſchnitt mit Werten, die der Verehrung beftimmter 


Gottheiten gewidmet find, beionders des Rudra, Civa, Krſhna, 
Viſhnu. Diejer Abſchnitt beginnt nicht, wie das Inhaltsver⸗ 
zeihniß angiebt, S. 450, jondern S. 550. Wir fagen nicht 
zu viel, wenn wir auch Diefen Theil des Katalogs ald ungemein 
lehrreich und als vorzüglich ausgeführt bezeichnen, Wi. 





Reichenberger, Sigm.. Die Entwickelung des metonymi- 
schen Gebrauches von Götternamen in der griechischen 
Poesıe bis zum Ende des Alexandrinischen Zeitalters. Karlsruhe, 
1891, Braun, «ll, 118 8. 8.) c# 2, 40. 

Ein fleihiges specimen eruditionis, deſſen Titel freilich 
mehr verheißt, als das Büchlein hält. Unter Anderem find die 
Komiker nicht berüdjichtigt, weil der Verf. jih von ihnen 
„weniger Ausbeute verſprach“ (S. 3); jehr mit Unrecht, denn 
gerade bei ihnen lernen wir die jtändigen und volksthümlichen 
Wendungen kennen, wie Aon Adn Alfısır, Apgodirns ruygansır 
und Aehnliches. Kleine Yüden im Material find bei jolchen 
Sammlungen unvermeidlich; aber wie fonnte der Verf. (S. 9) 
die auch bei Dichtern durchichimmernde Wendung xowös "Eguis 
und Verwandtes vergeffen, und behaupten, „Hermes jei nie 
zur Bezeichnung eines Gegenjtandes verwendet.“ Störender ift 
ein Mangel der Gefammtanjchauung: der Verf. fieht in den be— 
bandelten Ausdrüden von vornherein zu ausſchließlich ein 
Kunſtmittel der poetischen Technik (S. 7fg.), während fie doch 
in volfsthümfichen, religiöfen und mythiſchen Vorjtellungen wur: 
zein, die dann freilich in poetiichem Spiele frei weitergebildet 
wurden. Wenn der Verf. nur die Ausführungen Mannhardt's 
(3.B.moth. Forſch. 231fg. AWFR. 32fg.) gekannt hätte, würde in 
den einleitenden Bemerkungen wohl Manches anders ausjehen, 
Auch der sermo pedestris und der Sprichwörterſchatz ift von 


find der Untergrund, auf dem die Poeſie baut. Was der Berf. 
S. 7, Anm. aus Plutarh anführt, ift, wie ſchon Grimm ge- 
fehen bat, ein altes Kindermärden (KHM, III, 347): dies 
Zeugniß ift intereffanter, als ein Dugend Dichteritellen. 

Den wunderlihen, S. 20, 5 citierten Vers (vgl. Mann» 
hardt, MF. 232) hat Schneider für Kallimachos in Anſpruch 
genommen (Anon. 370 p. 785). Zu S. 87, 5 ift Roſcher's 


* 
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LerifonT,1532 fg. zu vergleichen. Bei der S. 116 mitgetheilten 
„tabellarifchen Ueberſicht“ hätten die Verszahlen oder die Pro= 
cente angegeben werden jollen. Cr. 
Schweizerifhe Schaufpiele des 16. Jahrhunderts. Bearb. durch das 
deutſche Seminar der Zuriher Hochſchule unter Leitung von Jac. 
Bichtold, Prof. 2, Bd. Zürich, 1891, Frauenfeld, Huber in Comm. 
353 8.8) MA. 
Der zweite Band der Sammlung ſchweizeriſcher Schaufpiele 





Sirt Bird und den Weltjpiegel von Balentin Bolg, beides Schau- 
jpiele, die in Bafel zur Aufführung famen. Der Hrögb., A. Geßler, 
hat Einleitungen vorausgeſchickt, die einiges Neue zur Biographie 
der Verfafjer bringen. Intereſſant find die Tagebuchsaufzeich- 
nungen des Pfarrers Gaft, der dem Valentin Bolg den Beifall 


| 
1) 
I 
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nifjes, aus dem die Unordnung des Stoffes erfichtlich iſt, fann 
man daher leicht finden, was man fucht, und empfindet das 
Fehlen eines alphabetiich geordneten Berzeichnijjes der im Werte 


‚ enthaltenen Nomina nicht als Mangel. Eher vermißt man ſchon 


einen Abjchnitt über die Bildung der Nomina durch Zufammen- 
jegung, die L. nur furz erwähnt (5.307 fg.); denn eine braud 
bare Einzelunterfuhung hierüber befigen wir ja noch nid. 
Ebenfo ift L.auch auf die Stammbildung der jeminina wie saldı, 


des jechzehnten Jahrhunderts enthält die deutfche Sujanna deg | YeFanl 2c, nicht eingegangen und auch bas Suffiz des Bart. 


Perf. ct, findet man nicht. Damit ift aber auch Alles, was 
Ref. vergeblich gefucht hat, genannt. Da der Verf. mit Diejem 
Werke den Sprachforſchern nur Material bieten wıll, verzichtet 


' er von vornherein darauf, die Suffire mit etwa entiprechenden 


Bas die literarhiftoriiche Würdigung betrifft, jo begnügt jich | 
der Hregb. im Wefentlihen damit, auf Bächtold und auf | 


fein eigenes Werk über Baſels Antheil an der deutjchen Lite 
ratur des ſechzehnten Jahrhunderts zu verweifen, Die Sus 
fanna wird erjt dann ein wirkliches Intereſſe gewinnen, wenn 


man fie mit der lateinischen Faſſung vergleicht, von der eine 


neue Ausgabe durch Bolte in Ausficht geftellt ift; der Welt 
fpiegel, in welchem eine Fülle von Geſtalten aus allen Ständen 
und Vebensaltern an und vorüber zieht, enthält viel culturge- 
ſchichtlich Intereffantes und auch Manches, was durch glüdliche 
Beobachtung und Tarftellung anzieht, fo die Geftalten der ver: 
ſchiedenartigſten Kloitergeiftlichen, die fich überlegen, was fie nad 
dem Sieg der Reformation anfangen jollen, Student undBeanus, 


Buhlerin und Kupplerin, Bettler, ein Jude, der jich beflagt, da 


die Ehriften jegt auch das Wuchern jo gut gelernt haben, Teufel 
und allegorijche Gejtalten; Gerechtigkeit und Mäßigkeit werden 
von ben Böfen todtgejchlagen. Der Hrsgb. hat die Uusgabe von 
1551 zu Örunde gelegt und die Varianten der Ausgabe von 1550 
unter dem Tert mitgetheilt, unbegreiflicher Weife auch alle ortho- 
graphiſchen Varianten, jelbjt wenn es ſich bloß um die verſchie— 
dene Bezeichnung einer Verdoppelung und dgl. handelt. Es 


Suffiren der übrigen indogermaniichen Sprachen zu vergleichen; 


nicht gönnt, den ihm feine populäre Predigtmanier einbrachte, ; WE gelegentlich werben die ſlaviſchen Sprachen herangezogen, 


jo 3.8. ©. 301, wo es fid) um die Erklärung der Nomina wie 
sötis handelt, oder S. 332fg., wo es gilt, die Nomina auf 
-sjas (-6ja) zu erflären. In Fällen, wo X. ein Suffir anders 
erklärt, als andere Sprachforjcher, verzichtet er auf eine Polemit, 
wie z.B. bei dem Suffir des Part. Fut. Bafj.-tinas (5.405 fg.) 
oder bei dem Suffir des Superlativs, -iausias (S. 505); in 
beiden Fällen ſtimmt Ref. der von L. vertretenen Anſicht be; 
auch die Bergleihung von flav. -Iko- mit lit, -Ika- (5. 521) 
ift der bisherigen Yujammenftellung des jlav -iko- mit lit. 
-inka- unbedingt vorzuziehen. In einigen Fällen iſt Ref. frei- 
lich anderer Anficht als der Berf., jo namentlich in Betreff der 
Polemik 2.3 gegen die Annahme Job. Schmidt's, idg. -ev- jet 
unter gewiffen Bedingungen zu lit. -uv- geworden, wie idg. 
-ej- zu lit, -ij- geworden ift (S. 241 fg.), oder in Betreff der 


Annahme %'s, die Infinitive auf -te wären Injtrumentale 


(5.554); doch muß Ref. an diefer Stelle auf eine Widerlegung 
des Berf.'s verzichten. Einige Jrrthümer jind vielleicht dadurch 


in das Werf gerathen, dab L. beiden aus älteren Wörterbüchern 


wäre jedenfalls befjer geweien, wenn er anftatt diefes Barianten» | 


apparats mehr ſprachliche Erklärungen gegeben hätte. 0. 


Leskien, Aug.. Die Bildung der Nomina im Litauischen. 
Leipzig, 1541. Hirzel. (8. 151-618. Lex. 8.) cA 16. 


A.u.d.T.: Abh. d. philol.-histor. Classe der k. sächs. Gesellsch. | 


der Wissenschaften. Nr, 3. 


Der Verf. giebt in dem Vorwort ald Zwed diefes Wertes 


an, den Sprachforſchern einen möglichjt reichen Borrath litaui— 


iher Nomina, jo weit fie mit Sicherheit oder Wahrjcheinlichteit 


zerlegt werden fünnen, zu bieten. Mit welcher Mühe und Ge: 
duldsprobe die Erreihung diejes Zweckes für ihn verbunden 
gewejen ift, ergiebt ſich ſchon daraus, daß ein auf der Höhe der 
Forſchung jtehendes litauifches Wörterbuch zur Zeit noch nicht 
vorhanden ijt und der Verf. daher genöthigt war, eine große 
Anzahl Schriften (das Verzeichniß derjelben füllt nahezu drei 
Seiten) durchzuleſen, um die bei Neffelmann und Kurjchat 
fehlenden Wörter zu ſammeln. Wie reich die Ausbeute ausge- 
fallen ift, zeigt ſchon der ftarte Umfang des vorliegenden Wertes. 
Daß der reiche Stoff in vorzüglicher Weje verarbeitet ift und 
das Werk feinen Zweck völlig erreicht, bedarf einem Gelehrten 
wie Lesfien gegenüber wohl feiner bejonderen Erwähnung; e8 


‚ mittellateinifhe Sprache und Literatur. — K. 


jei daher hier nur furz angegeben, in welcher Weife der Stoff 


angeordnet ift. Die Unordnung geichieht nach den ftammbilden: 


als eınen Conjonanten, fo fteht es faft immer unter dem legten 
Conſonanten verzeichnet (4. B.-ininkas unter k); bei Suffigen, 
die in einer großen Unzahl Nomina vorliegen, ergeben fich | 
Unterabtheilungen theils nach dem Ablaut der Wurzelfilbe, 
theils nach der Bedeutung. Mit Hülfe des Inhaltsverzeich⸗ 


den Suffigen in 18 Hauptabtheilungen ; enthält ein Suffig mehr zum. — 


entnommenen Wörtern nicht in der Lage gewejen it, dieſe 
Wörter bis auf ihre erfte Duelle zurüd zu verfolgen, und daher 
die Irrthümer diejer Wörterbücher nicht hat erfennen können; 
man darf aber billiger Weije X. etwaige derartige Fälle nicht 


zum Vorwurf machen, um fo weniger, als L., wo es nöthig it, 


immer angiebt, woher er die Wörter hat, jedermann alfo in den 
Stand geſetzt ijt, jelbit nachzuprüfen. Hervorzuheben ift nod, 
daß das Werk eine Fülle trefflicher Bemerkungen enthält, die 
mit der Nominalbildung nicht unmittelbar in Jufammenbang 
ftehen, es jei bier nur die Anmerkung auf S.245 über die Brü- 
jentia wie szäll, kylü, byrä genannt. Gin nicht gering anzu- 
Ichlagender Werth des Buches liegt, wie zum Schluß erwähnt 
fein mag, noch darin, daß es, bei dem Mangel eines allen An 
ſprüchen genügenden Litauifchen Wörterbuches, durch feinen 
reichen Stoff, wenn auch nur nad) der Seite der Nomina bin, 
vorläufig Erjag für ein ſolches bietet. Wdm. 


Kritifher Jahresbericht über die Fortſchritte der romanifchen Bhiles 
logie. Ha. von Karl Rollmölier m. Rid. Otto. 1. Jabra. 
1. Seit. ünden, Didenbourg. Der Jabra. A 16. 





b.: @. Sceelmann, Pboneti. — F. Stutic, ind ——* 
olte⸗ 


Inb. 
altital. und vorbiftorifche lat. Korfhung. — E. Seelmann, 
latein. — 3.9. Schmalz, volfölateinifche Suntar. — Pb. Ibiel: 
mann, Juriften-Yatein, Bıbel- und Kirchen⸗Latein. — F. Traube, 
v. Reinbards 
foettner, lateinifche RenaiffancesLiteratur. — W. Mever- Yübfe, 
vergleihende romantiche Grammarif. — Derf., italienifde Gramma- 
tit. — Deri,, altiralienifhe Munvdarten. — 6, Salvioni, ober 
italien iſche (lebende) Mundarten. — E. Monaci, mittelitalieniſche 
9. Schneegang, unteritalieniibe Mundarten. — 


P. €. Guarnerio, fardiniiche Mundarten. 


Neue Jahrbücher i. Philologie u. Pädapogif. Krdg. von Alfr. Fiet- 
eifen u. 9. Mafius. 145. u. 146. Band. 6, Heft. 
Inb.: 6. Kluge, vorbomerifche Abbildungen homerifcher amp 
feenen. — 8. 3. Liebbhold, zu Thukydides (N 89, 2 1. — U. 
Ludwich, zu Aritonitos 1-3. — ®. Schwarz, eine äguptifsr 
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Grabinibriit. — E. Dittrich, 7 d« Movosiov, — O. Abelt, 
u Platen's Politeia. — L. Gurlitt, nodmald der Archetypus der 
rutusbriefe. — R. v. Scala, die Hauptquelle der römifchen Königes 
neichichte bei Diodoros. — A. Wopric, zu Livius (AXVII 28, 6f.). 
— mM, ders. die EuitochiussRecenfion des Gellius. — Zur Die 
cıplin der höheren Lehranſtalten. (Schl.) — Rich. Pahner, Veit 
Ludwig von Sedendorff und feine Gedanken über (Erziehung und 
Unterricht. Ein Beitrag pe Geſchichte der Pädagogik des 17. Jabrs 
bunderts. — G. Lothbolz, Wilibald Grimm, Profeſſor der Ibeologie 
und Kirchenrath. — Briefe Karl Lachmann am Friedrich Yüde. 
Mitgerbeilt, eingeleitet und erläutert von F. Sander. Fortſ. — 
Melber, Bericht Über die Verbandlungen der 41. Verfammlung 
—— Philologen und Schulmanner zu Münden (f. Jabra. 1891 
. 255). 





Gpmnafium. SHrög. von M. Wepel. 10, Jabrg. Rr. 15 u. 16. 
Inb.: Heuwee, zur Merbodif des deutſchen Anterrichtes. 2, 


— 1592,36, — Literariſches Gentralblatt — 3, September. — 


' 


— Matthias, die Stellung der Schule im Kampfe gegen „Sorach⸗ 


tummbeiten“ und „Sprachverwilderung“. 1. — Mecenlionen, 

Kleinere Anzeigen. — Programmſchau Deutſches Reich 1891). 

Zeitfehrift für die diterr. Gymnafien. Med.: W. v. Hartel u. 8. 
Schenkl. 43. Jabra. 7. Heft. 
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Unterrichtes im eriten Schuljabre. — Zeitſchel, Vaterlandsliche, 
— Büdericban. 





Hreg. von Joſ. Kolbe, U. 
17. Jabra. 8. Heft. 

Inh.: Ed. Tom anek, Pſochologie, Logik und Erbif im Dienite 
des geſchichtlichen Unterrichtes. — Alois Pichler, deductiver Nach— 
weis dreier merkwürdiger Puncte des Dreiedes. — Schulnachrichten. 
— Retenfionen. — Entgegnung auf die Programmbeiprehung in 
„Ztihr. f. d. Rw.“ Jabra. XV, S. 381. — Erwiderung ded Her 
ferenten. — Broarammihan. 


Die Mädchenſchule. Hrsg. von K. Heſſel u. F. Dörr. 5. Jahrg. 
7. u. 9. Heft. 

Inb.: F. M. Wendt, die Affecte der Mädchen. — Ar. Badı- 
mann, zur Reform des Mechenunterrichtes an der böberen Mädchens 
ſchule. Entgegnung. — M. Ballandi, der neuandiprachlice linters 
richt in (england. — Johanna Mepel, die Glaijenziele im Nadel— 


' arbeitöunterrihte, — Maria Göbel, daſſelbe. — Necenfiouen. — 


a Ft F. Broich, der religiöspbiloforbiihe Standvunct und | 
ie 


nttebungsgefcichte von Lenau's „Savonarola“, — Yiterarilde 
una — G. Tumlirz, 4. deutfchsöiterreihifcher Mittelichultan. 
— Miseellen. 


Zeitfhrift für deutihe Sprache, berausg. von Daniel Sanders, 
6. Jabra. 5. Heft. 

Inb.: Sprachliche Bemerkungen zu Graf Moltke's Briefen an 
feine Braut und Arau (i. Weber Yand und Meer Br. 69). — Zus 
fälliger oder ru Gebrauch des Gejchlecbtswortes? — Ju Paul 
Devices Roman: „Merlin“. — Leſefrüchte. — Zu Guſtav Wuſtmann's 
Bub „Alerband Sprachdummbeiten“. — Zu Bismard’s Rede in 
Dresden am 18. Juni 18592, — Winzelme ſprachliche Bemerkungen 
zu der Nr. 45 von Jolling'e Gegenwart, Bd. XL. — Ausbleiben 
und unterbleiben. — Ueber Zeitwörter „falten, kälten“ und deren 





„Unmiederbrinalih*. — WBarticipia (oder Mittelwörter) der Ber 
aangenbeit, welche den Anfinitiven (Mennformen) gleichlanten. — 
Bejahung und Verneinung. — Sehen. — Beiblid. — Ju einem 
Aurfage: „Weibliche Zuborer in den Auditorien der berliner Univer— 
firät,” — Kleine Mittbeilungen. 








Pädagogik. 


Heferſtein, Dr. Horft, Religiondunterricht u, Erziehung zur Religion. 
Samburg, 16592. Berlagsanitalt. (64 5. Kl. S.) A 1.60. 

A. u. d. L: Deutſche Zeit: und Zrreitiragen, Drag. von J. B. Meyer. 
H. 93/94. 

Dieſe freimüthige und gründliche Erörterung der wichtigſten 
Erziehungsfrage verdient die weiteſte Verbreitung. Am zus 
treffenditen wird man den Standpunct des Verf. harakterifieren 
dur den Sag (S. 61): „Nun und nimmermehr ift Religion 
im legten Grunde vorwiegend Belenntniß, jondern Geſinnung 
und Leben!“ — Es ſei hier Beranlafjung genommen, auf eine 
höchſt bedeutfame, bis jegt wenig gewürdigte Arbeit von Otto 
Pleiderer zu verweiſen („Der Religionsunterricht in der Bolfs- 
ſchule“, Märzheft der Preuß. Jahrb., Jahrg. 1992). Eh. 


Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 12° annee. Nr. ®. 

Sommaire: Ch. Diehl, les deeonverles de l’archeologie fran- 
gaise en Algerie et en Tunisie. — L. E. Hallberg, la vie uni- 
versitaire. — Chronique de l’enseignement,. — Discussion du projet 
de la loi relatif au college Sainte-Barbe et ä l'’Ecole Monge. — 
Nouvelles et informations. — Actes officiells. — Bibliographie. 


Blätter für höheres Schulweſen. Hrsg. von Ste inmeyer, 9. Jahrg. 
Nr. 15 u. 16, 








Inb.: HSubo, über Baterlandslicbe, Sittlichkeit und Glaube in | 
ihrem Berbältniife zu einander. — Die Borbildung der Lehrer neuerer | . j 
' neuer Tertiär-Bulcan nahe bei Stuttgart, zugleich ein Beweis, daß 
Lehret und Hülislebrer an den höberen Yebranitalten der Provinz ſich die Ab einit bis zur Landes hauptſtadt bin ausdehnte. Mit einer 
Echleswigsholftein. — F. Burbenne, über ten Gang des englifhen | Karte u. 2 Holzſchn. (68 ©. 4.) 


Sprachen. — Siatiſtiſche Meberficht Über die Anzahl der angeitellten 


| Berichte, — Verſchiedenes. 














Vermiſchtes. 
Nachrichten von der kgl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u, der Georg 
Auguitssliniverfität zu Goͤttingen. 1892. Rr. 12, 


Inhe; E. Eblere, zur Kenntniß von Arenicola marina L, — 
2. Rhumbler, Gilenfiesablagerungen im verweienden Weichkörper 


von foraminiferen,-die fogenannten Keimkugeln Mag Schulge'ö u. A. 


— W. Nernk, über die mit der Vermiſchung concentrierter Köfungen 
verbundenen Aenderung der freien (Energie. — David Hilbert, 
über die Ibeorie der algebraiichen Invarianten. 3. 


Eipungsberichte d. —— u. biſtoriſchen ed. baver. 
fademie der Wiſſenſchaften zu Münden. 1892. Seft 1. 

Inb.: Wedlein, über Themiſtokles und die Seeſchlacht bei 
Salamis. — Stumpf, über den Beariff der mathemat. Wabrjceins 





Zufammenfepungen. — a cinigen Gtelen {n Pontaned Roman: | lichkeit. — E, Arbr. v. Defele, unedierte Harolinger-Diplome. — 


Neber, die Gemälde der berzealich baveriſchen Kunittammer nad 
dem Fickler ſchen Inventar von 1598. 


Univerjitätsidhriften. 
(Bormat &,, mo ein amberes mit bemerkt if. ı 

Berlin (Inanguraldifl.), Georg Korn, Joseph Ignace Guillotin 
(1738— 1814). Gin Beitrag zur Geſchichte der Medicin und bes 
ärztliben Standes. (30 5.) — Rud. Beffelv, über den Gebrauch 
der Gafus in Albrecht's von Eyb deutfchen Schriften unter Bergleis 
dung des mitteihochdentichen und niederbochdentihen Sprachgebrauchs. 
5 ©.) 

Breslau (Inauanraldiji.), Ernit Burmeiiter, der bildneriiche 
Schmnd des Tempio Malateitiano zu Rimini. (31 5.) — Ar. Breifer, 
die Bererblichfeit des Befipes mach vreußiſchem Recht mir Berückſich⸗ 
tigung des Entwurfes eines bürgerlichen Geſezbuches für das Deutſche 
Neid. (45 ©.) u . ; 

Dorpat (Inaugnralviij.). Aug. Stoffregen, über das Bors 
fommen von Pepton im Harı, Sratum und Eiter. (37 5.) — Dis 
mitrp Tataroff, Die dorpater Waſſerbaktetien. (77 ©) — Gr. 
Terefbtfhento, Haben vajamoteriihe Lahmungen ei 
der wege > der Gefähmand und Störungen der hiſtologiſchen 
Structur des Ölntgefähentotvele zur Folge? (295) — A Iohiter 
mann, über die Gircnlationsitörungen im epileptiihen Anfall, 
(5©. 8,2 Taf. Duerfol.) — Gonrad Tomberg, zur Kritik des 
Fleiſchl ſchen Hämometers. (76 ©.) — Herm. Walter, über den 
Schwefel⸗ und Phospborgebalt der Milzzellen des Kindes in feinen 
verichiedenen Entwidelungsitadien. (66 ©.) — ler. Weitberg, 
Beiträge zur Kenntuih der Scwefeltoblenitoff» Vergiftung. (73 ©.) 
— Louis Winteler, experimentelle Beiträge zur Frage des Kreide 
laufes der Galle. (59 ©.) — Zotos N. Zotos, ein Beitrag zur 
Kenntnih des Gerberins. (95 ©.) 

Halle» Wittenberg (ind. schal.), Guil. Dittenberger, com- 
mentaliv de Herodis Altiei monumentis olympieis. (18 ©.) 

Lund (Inauguraldiſſ.), Emil Zander, recherches sur l'emploi 
de l’arliele dans le francais du XVI. siecle compare aux autres 
öpoques de la langue. (49 S. 4.) 

Münfter (Inauguraldifj.), Aug. Kneer, Kardinal Zabarella 
(Franeiscus de Zabarellis, cardinalıs florentinas) 1360—1617. @in 
—— — Geſchichte des großen abendlaändiſchen Schismas. 1. Th. 
( ⸗ 3 +) 


Tübingen (Geburtstagsfeier des Könige), W. Branco, ein 
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Tübingen (Jnauguraldiji.), Kerd. Büdfing, die Binkelgegenpuncte 
des Dreieds, in Specialfal der involutorifchen Vermandtihaft. 
(23 ©. 2 Taf, 4.) 





Shulprogramme. 
(1892.) 
Graz (Kandes.ObersRealjcule), Heinr. Prodnig &; über Lied’a 
Sternbald und fein Berhältniß zu Goethe's Wilhelm Meitter. (21 ©. 8.) 
Landau (Studienanitalt), David Wollner, die auf das 
weſen bezünliben Stellen bei Plautus und Terentius. 
zur Beurtheilung des Plautus ala Dichter. 15% S. 9.) 


Baltifhe Monatsihrift. Hrsg. v. R. Weif. 39. Bo. 9. Heft. 

Inb.: Georg Rathlef, Biemard u, Dejterreich bis 1866. 1.— 
Gorgei's Warfenitredung bei Bilanos am 13. Auguit 1849, gefchildert 
von einem Augenzeugen. — F. Erdmann, das Spiel. — Miscellen. 
— Büderfhau, 


Schweigeriſche Rundſchau. 2. Jabig. Ar. 6-8. 


tiegs· 
Gin Beittag 








— 1542, M 36. — Yiterariihes Kentralblatt — 3. September. — 


\ Allgemeine Zeitung. Beilage. Ar. 189—194. 


Inb.: 3. Bensheim, das Banfnotenmonopol und feine llebers | 


tragung an eine Bundess oder Kandesbant. — Meinb. Güntber, 
die Trauung am Damenitein. Schl.) — A. M. Glades, Les 
vres fees. — Gedichte. — Herd. Better, Ibingvellir und die 


altisländiiche Landsgemeinde. (Schl.) — A. Tſchirch, Die Bedeutung der 
Dlärter im Gausbatte der Natur. — Ferd. Better, eine ſchweizeriſche 
Bürgers und Bundesjeier, (Eine Anregung. — Salvatore Karina, 
Warum ic Nein geſagt babe, — Dame Lucrece. — Isabella Kaiser, 
Conte d’amour. — Juſtus Gaule, die phyſiologiſche —— 
— Achilles Burckhardt, „Le vieux Cordelier* von Tamille Des— 


monlinsd. — 5. E. v. Berlepſch, ein Möndsbegräbnig. Aus einem | 
Guclus ——— — Prosper Meunier, lhomme aux | 
irgile Rossel, deux seenes de Demetrius, — J. 9. 


lezards, — 
Graf, der Kanderdurhitih im Berner-Überland, — 4. Socin, 
die Äremdmwörter in der deutihen Sprache. — Eligio Pometta, 
note sulla leiteratura tieinese moderna. — Bücherfhau. — Chronique 
du mois. — Kunit. — Gbronit. 


Nord und Süd. Eine deutſche Monatsfchrift. 16. Jahrg. September. 

Inb.: Hans Marbad, Anita, Novelle. — Hermann Schmidts 
Nimpler. — Paul Yindau, Bilder aus dem NordsMeiten der Vers 
einigten Staaten. Staat Dafota u. Minnefota. — Herm. Schmidt: 
Rimpler, das Auge u. feine Darftellung in Sculvtur u. Malerei, 
— Billiam Bebrend, Erinnerungen an Niels Wilbelm Gade. — 
Wilh. Berger, Die ſchoöͤne Suſe. Novelle. Clemens Sokal, 
„La debäcle*, — Bibliogranbie. 





Algen, Militär-Zeitung. Red.: 3ernin. 67. Jabra. Nr. 65 u. 66. 

Inh.: Das Mittelmeer in feiner militärpolitifhen Bedeutung. 

(Forti.) — Die großen Feitunges- Manöver bei Mainz. (Schl) — 
erſchiedenes. — Nachrichten. — Kritik. — Keuilleton. 


Beitermann’s illuftr. deutſche Monatöhefte. Red.: Ad. Glafer. 
36. Jahrg. September. 

Inb.: 5. Korm, Gräfin Waltron. Erzäblung. N. (Scht.) — 
Herm. Meißner, Mar Liebermann. Gin Künſtlerbild. — Ludwig 
Geiger, deutice Aauftdichtungen im meunzebnten Jabrbundert. — 
Eugen Zabel, Auf dem Kutihbod, Berliner Skizzen. 


Stern, Stofbolm. — Heinrih Noc, Muftit der Farne. — Juit 





— Aolf 


Meigrae, Ein Abend bei Excellenz Yaura. Novelle. — Thereſe 


Höpfner, %. Marion Crawford. — vLiterariſche Mittheilungen. — 
Kiterarifhe Notizen. — Literarifche Reuigkeiten. 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, letiere ed arli. Anno XXVII 
3. serie. Vol. 40. Fase. 16. 


Sommario: Cesare de Lollis, ia mente e l’opera di Cristoforo Colombo. — 
Giovanni a AT la tribuna politics in laghilterra. — Giuseppe 
Giacosa eh Italiani a New York ed a Chiengo. — Enrico Caarale 
nuovo, Un Per Harconto. — Paulo Famhri, ginnastica beilien. 
(Fine), — Paolo Ma ntegazza, Il problema dell educszione della donna 
nel 1723 — Annibale Rıecö, leruzione dell’ Eins. Lettera al direitore, 
— Notizie leterarie — Rassegne ece, 


Die Grengboten, Red.: Jobs. Grunem. 51. Iabrg. Ar. 35. 


Iab.: Muste ed fa fommen? — Die Handelspolitif unferes Iabrbunderte. Schl. 
Dis Kamn. die frankiurter Hausbaltungekhulen. — Auf der Mundfahrt. — 
Benno Rüttenaner, Beltgeibichte in Hinterminfel, Aus den Denkwürbig- 








keiten eines ebemaligen Schneideriehrlings. (Sb ) — Mahgeblibes u. Unmap» | 


geblihes: Dom ungariiben Blond. — Literatur. 





Voltswohl. Organ des Gentralvereins für das Wobl der arbeitenden | 


Glaffen. Hrög. von Viect. Böbmertu.K.v. Mangoldt. 16. Jahrg. | 


Ar. 33. 


Inb.: Halter bie Delpbeniel zu vor Prämlenioos-Berfäufern! — Tie ftuttgarter | 


Febrlingsberberge. — Sandferttäleits- und Hausbaltungsunterricdt vor neunsig 
Iabren. — Die Anaben-Hanbarbertsidiule u Mülbauien i. @. — Aleine Mit» 
tbeilungen. 
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Nr. 34. 


Inb,: Rich. Ariedrib, zur Boetberhorihung. — Zbeod. v. Sosmoifo. fram 
söfiite Momane. — Ad. Brieaer, neue Ypril, — Tb. Ach ele, zur Berat- 
geidsichte umb Fibnogranbie. — Tb. Baur und Emft Yebmann. zur Damir 
Kiteratur. — Il. Dedel, Bon Parzival zu Wilbelm Hauf. — Beuibeier 
— #ibliograpbte. 

Die Gegenwart. Hrsg. von Ibeopbil Zollimg. 42. Br. Nr. 35. 

Imb.: Bu. König, mitteleuropälfbe Steuerreformen. — D. Bähr. ber Ei 
der Bauübernehmer bei Neubauten. — Friedt. MR. Fels, ein Tbeateriomme 
— A. Bpier, Hans Iboma-Merf. - Heine. Molgaft, bie Itterariide ®- 
dung der Kolfemaflen. Sol. — ®. Jarolila, Am Sarge, — Pur der 
Daurtſt adi 


Wiſſenſchaitl. Beilage der Leipziger Zeitung. Ar. 99-101. 
Ind. Pefleigen Sie mit mir dem Benediger? Wine Nelie-&rinnerung. — Bee 


Stwargwald und vom feinen Yenten. — Die evangeltihe Mirtematann 
Kobenfrledberg in Deutſch · Otaſrika. — Büherbeiprebungen. 














Inb.: Friedt. Boettdher, zur Arinnerung an Bine X 1.2. —6.® 
Roller, Sklaverei im Afrika u Indien, 2, - mus Bosnien. — ae tn’ 
augeburger Blattner Der Renaiſſancezeit. 1.-3. — Zbeob. tegler. nes 
ein Bort zum Aal Ehrempi — W. Onden, die wolittien Meder du 
Rürften Bismart_— Udm. König. ber Ummandlungseroceh unterer Sıl> 
anfdauung. — Die Jeiutten und bie preuklibe Rönigäfrome. 1. — Brir 
aus Madetra. 6. — Mitibeilungen. — Veiorebungen. — Ratıriten - 
Bibliograpbie. 


Iuftrierte Zeitung. Red.: Arany Metſch. Nr. 2565. 199. Bank. 
Inb.: Karl Alberti, das Ribard-Wagner-Mufeum in Bırn. — Die Deigolintr 
als Hallergäfle in Berlin. — Die Hebrenleierin. — Der Gboleratamult 1 
Saratom. — Bon unferer Arlegemarine. — Zodienibaun — Aus Dem Sircie 
Alpen. Die Augsburger Hütte. — 3 G. Blaster, Dowald von Weltenfei- 
— W. Miaula, Me Organismen der Malaria. — Nur der itademe sen 
Kunftaustelung su Berlin im miptrauiber Winiiebler. Gemälde nen uı=t 
Otte. — Tie Gutlos im berliner Hippodrom. — Tree und Busbansel — 
Himmelseribeinungen. — Das Raube Haus bei Hamburg. — Beoız Eiein 
hauſen, Zu init. Novelette. 








Ueber Land u. Meer. Deutiche iluſtt. Zeitung. Hrsg. Ioi. Rürierer. 
Beranw, Red.: Dito Baiich. 69. Band. 34. Jabra. Nr. 45 


Ind: Wolfgang Brabrogel, Tas ng © Rovelle. Tace €. tt 

Beer, ber riamarkı in Anıwerpet, — Karl Ruß. geflügelte Bdiemisee - 

Wildelm Berger, Saculd. Idol.) — — Bon 

.. Polliep Rmien, In Bremerbaven. — Helme vom Ibüngen 

—5* — Albert Hoderib. Aünfllerfabrien. (bl) — Für münge 
tunden, 


Gartenlaube, Mep.: Adolf Kroner. Nr. 35. 


Imb.: Anton von Perfall, Ketten. 18, Aorti,) — E. Seintid Mist. ner 
fräftigende Tiat. — Emil Beiblau, eim beutihes Atihgur. — 3 
Bortih all, Eine Dihterin gu Biere. — Gull Aittersbaus. jur em 
mweibung des Tenfmals für Hofimann von Aalersieben auf Selgolanı. #= 
26. Muguft 1892. Bebiht. — Hans Arnold, Der Amateurpbetogsras- 
Stine aus dem Aamtlienleben. — Blätter und Mütben. 


Sonntags-Blatt. KRed.: R. Elbe. Ar. 35. 


Inb.: 3. v. Brun-Barnom, Das Verbängmib. (Aorti.) — Anna @nertos 
em janandides Kewjabrefet. Nab ten Aufzeichnungen emes bollänbtise 
Officiere. — Sausfrauen-Album. — Paul Blik, Der redbte Mann. Gum 
reale. — Ammergauer Schnigereien. — Yole Blätter. 


Daheim. Hreg. von Ib. H. Banteniue. 28, Jabra. Nr. 48. 
Inb.: Heinrib Seidel, Der Shap. Fotti. — JZeannot Emü Arber. voı 
®rottbuß, Hofmann von Aalersieben. — %. Thiele, Eine Piartosie | 
@ime Et Fr aus dem Yeben. — Hans Bobrdt, bamburger Yotienmeen 
— 9. Seidel, Auguſt. Der Zaunkonig. Bebitt. — Am Aamtlientis. 
Imb. d. Bellagen: Die Verlobung Des Herzogs Albrecht von Württemberg. — Be | 
behandelt man Bleibiubr u. Ylutarmub? — Arauendabeim. | 


Aiiaregen 

















Prometheus. Muitr. Wodenihr. üb, d. Fortſchritte in Gewerbe, In 
duftrie u. der angewandten Wilfenfchaft. Hrög. von Otto N. Bırı 
3. Jahrg. Nr. 47. 


Inb.: Otto NR. lite, Me Aabrication des Sauerltoit. (Edhl.) — Grit ee 
Drogaliti, Meifeifigien aus Grönland. 4. Der Küfteniaum u. Die locale 
ühetiber, — Dito Yang. Wie find die Bteintoblenlager entkanden? (#2 
— Hundibau. — Büderidhau. 


Populär» wiſſenſchaftliche Monatsblätter zur Belehrun 
Judentbum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von 
12. Jahrg. Nr. 9. 

Iub.: Ein Hundibreiben des mwiener Gultus-Vordandes, — Emil Pehmarı 
Briefe an einen Areumd. — Morte sur Grimmerung an Bref 8. @räg. Beiprosenı 
der Synagoge zu . — Die Auspreitumg des Iudentbums. — Ad. Weftetnt: 
Babl umd Amtsantritt eimes frankfurter Habbiners, Nah verbürgter Darı 
erzäblt. — I. M. Krieg, bie Wobltpärigfeit der Juden. — Monattissz - 
Referate umd Mutbeilungen 





über tu 
d. Brit. 





Deutfch-fociale Blätter. Organ der deutfhsfocialen Partei. Bern 
Shriftleitung: Germ. Bewer. 7. Jahrg. Wr. 211. 


Inb.: Bodenbeiig-Reform, Areibanpdel, Juden ⸗Frage. — Aum VBrocek em Bart 
und Benofen. 3. — MWäpten-bandel, — Die Stellung der Deutit.iedtse 
Bartel_ zut beworfichenten Hevinon Des deutih-conierwativen Vrogrammı. - 
2 ae am Nbein. — Profefjoren« Weisheit Über Den Barion 

mus, 
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DVorlefungen im Minterfemefter 1892/93. 
21. Heidelberg. Anfang: 15. October, 
1. Theelogiſche Kacultät. 


Pf. ord. Merz: Ginleitg in das A. Teit.; Erklärg Iefaja’s’ 
Vertüre der Sentenzen des Petrus Lombardus oder ter Zumma des 
Thomas von Rquino; alttet. Juterpretieräbgn. — Holſten: Erklärg 
des Mattbändevangeliums mit Berückj. der Lucaeparallelen; curſor. 
Yertüre der Briefe an die Pbilipver, Theſſalenicher, Koloſſer, Epheſer, 
Titus u. Timorhend; menteft. Interpretierübgn. — Hansratb: all 
gem. Geſchichte der chriftl. Kirche, 3. Ib. (Neformation); kirchen— 
—— Uebgn. — Baſſermann: Höomiletik; Liturgik; lirurg. Bes 
prechnugen und Ueban; Mittbeilgn und Analvſen von Predigten; 
bomilet, Uebagn m. Kritifen; katechet. Uebgu Aber Abjchnitte des 
badiſchen Katechiemus; Yebre vom Vollsſchulweſen, 2. Tb., mit Ein 
führg in de Volkeſchule; Beiprecbgu über Gegenftände aus der 
Paſtorallehre. — Wendt: neutelt. Theologie; Dogmengeſchichte; 
über die chriſtl. Religion, für Zubörer aller Facultäten; fun. Uebgn. 
— Lenume: Dogmatit, 2. Tb. (Npelogeritj; Eumbolif; dogmen⸗ 
geſchichtl. Ueban. — Pfl. extr. Kneucker: bebr. Grammatik, mit 
Meban; Erflärg der Palmen; exeget. Mebgn m. kirchengeſchichtl. Never 
titorium. eblborn: Schleiermacher's Glaubenslebre; prakt, 
Anslegg ausgew. Stüde des N, Teft.; homilet. Neban u. Kritiken; 
tatechet. Meban Über menteit. Abſchnitte. 


Lehrer am evang.»proteitant. theologiſchen Seminar, 


Mus.-Dir. Bolfrum: Geſchichte und Ibeorie des proteitant. 
Kirchenliedes in muſikal. Beziebg feit der Reformation; allgem. 
Mufitiehre, Gurmenielebre (ev. Gontrapnnet); Ghorfingen (hauptjädhl. 
proteftaut. Kirchenlieder); Orgelipiel, 


u. Jariſtiſche Racuität, 


Pf. ord. Bekker: Pandeken, 1. Ib.; Uebgn für Hörer ber 
PBandektenvorleig, im Sem. — Heinze: Strajpreceh mit befond. 
Berädf. der Strafprocchordnung u. des erichteverfaffungsgefepe® für 
das Deutſche Reich; criminalift, Uebgn, im Eem. Karloma: 
Geſchichte des rom, Rechts; Inſtitutt. des röm. Rechts; röm.rechtl. 
Ueban, im Sem, — Schröder: Handel, See u. Wechſelrecht; 
das Recht der Handelegeſellſchaften; Ueban im deutſchen Privatrecht, 
im Sem. — Meyer: dentihe Rechtögefchichte, Volkerrecht; Geſetz 
gebung u. Politif des Deutſchen Reiches von feiner Begründung bis 
zur Öenenwart (für Studierende aller Rarultäten); Bermaltuuges 
redbtspraeticum. — Buhl: Pandekten, 2. Tb. (Aamiliens und Erb» 
recht); Reichsciwilprocen einfhliehl. des Goncnreverfahrens; Gipils 
prorefpractienm, im Sem. — Iellinet: Rechtephileſophie; allgem. 
u. deutſches Staatsrecht; Verwaltungsredt mit Ginſchl. der fogen. 
Bolizelwiffenichaft; Ueban im allgem. u. deutfhen Ztaatsrecht, im 
Sen, — Pf. extr. Strand: juritt. Encoflopädie (Einleitg in die 
Rechtömwiffenfhaft), nach eigenem Grundriſſe; im Sem.: Anleitg zur 
Benupz der wichtigſten Rechtsquellen, indbeſond. des corpus juris 
eivilis u. des corpux juris canonici; völferredhtl, Uebgn. — von 
Kirchenbeim: Errafreht; Kirchentecht; Geſchichte der Staats- 
romane (für Studierende aller Facultäten. — Barazettirt franzöſ. 
Civilrecht u, bad, Landrecht, nach gedrucktem Grundriß (eidelberg, 
1889) u. unter theilweiſer Zugrundelegg feines Werkes: „Einführg 
in das ſtanzöſ. Givilredt (code Napoleon) u. das bad. Landrecht, 
Aronffurt a. M. u. Yabr, 1889; rom. Civilproceß; internationales 
VPrivatrecht; deutſches Privatrecht unter Beruckſ. des Entwurfes eines 
bürgerl. Geſetzbuches für das Deutſche Reid. — Sena: fi 


ranzöſ. 
Civllrecht u. bad. Landrecht. — Prdoc. Heimburger: allgem. 
Staateélehre u. Politik. 

AII. Diedicinijhe Kacultät. 


Pf. ord. Gegeubaur: Anatomie des Menſchen, 1. Ib.; anas 
tom. Präparierübgn, gemeinfam mit Maurer; Arbeiten im anatem. 
Juſt. — Kühne: Erverimentalphufiologie, 1. Th. (wegetat. Phufios 
logie); phyſiolog. Practicum. — Arnold: allgem. Pathologie und 
yatbolog. Anatomie; demonftrat. Curſus Der patholog. Anatomie; 
Arbeiten im vatholog. Inſt. für Geübtere, gemeinſchaftſ. mit Ernit. 

Czerny: chhirntg. Klinik; Gbirurgie der Harnorgane. — 
Kebrer: geburtehülfigynäkolog. Alinit; Touchiercurſus; theoret. 
Geburtöhunde. — Leber: Klinſt der Angenkrankbeiten; Augenbeils 
tunde, 1. Tb. — Erb: medie, Alinik (incl, Rervenklinikez Nervens 
tunit; fuer. Pathologie u. Therapie (Krankheiten des geſammten 
Nervenfortems). — Kraepelin: pſochiatt. Klinik; foren).pfuchlatr, 
Pratticum; ber Gehirn u. Seele; Anleitz zu erperimentellpfucholon. 
Arbeiten. — Bierordt: medic. Pelitlinif; iper. Patbologie und 
Therapie der Infectionstrankheiten. — v. Schröder: Pharmako— 
logie; Arbeiten im pharmakolog. Inſt. — Knauff: Hogiene, aus: 
gew. Gavitel; gerichtl. Medicin; bakteriolog. Gurfus; Arbeiten im 
bogien, Yaborat.; Schulbwaiene, für Hörer aller Kacultäten. — Pf. 
bon. Moos: Uebgn im Webrand des Ubrenfpiegeld; Ohrenklinit. 


— 


— Pf. extr. Dovenbeimer: allgem. Therapie. — Loſſen: Ber 
bandeurſus im Anſchl. an die Lehre von den Fracturen u. Luxationen. 
— Jnrasa: ambulatoer. Klinik für Kebitopfs, Nacens ı. Naiens 
tranfe; prakt. Gurfus der Larungoifopie u. der Diagnoitit der Kebis 
fopifranfbeiten. — Ewald: tbeoret, u, prakt. Gurfns der Hiltologie. 
— Beſſel⸗Hagen: topograpb. Anatomie mit bejond, Rückſ. auf 
chirutg. Diagnoſtik u. Therapie; orthopäd. Ghbirargie. — Hoff: 
mann: Elekirodiagnoſtik, Eleftrotberapie u. Diagnoitif der Nerven: 
frankbeiten; Gurfus im Anterfuchen von rin und Sputum. — 
Prdoecc. Febr: die Krankheiten der Gelenke. — Weiß: Die Augen— 
trankheiten in Beziehg. zu Allgemeinleiden; über die Krankheiten des 
Augapfelabichnittes; Curſus über die Anomalien der Accomodation 
u. Nefractton; über die Augenverlegungen mit bejond. Nüdj. auf die 
Unfallverfiberung. — Kleiner: phöſikal. Diagnoſtik mit vraft, 
Uebgn in Percnifion u. Anfcultation; Krankdeiten der Berdanmngds 
organe; Zwpbilis u. Hautkrankheiten, mit Aranfenvoritellin. — 8. 
B. Schmidt: propädent, Gurfus der dhirurg. Diaguoſtik u. Therapie 
(mit Rranfenvoritellg u. praft. or" 74 allgem. Chirurgie; auegew. 
Gapitel rer fper. Gbirurgie. — Naurer: Euntwickelungsogeſchichte 
des Menfhen; allgem, Hiſtologle, mit Demonftratt.; anatom. Präs 
varierübgn, gemeinfam mit Gegenbaur. — Granit: patbolon. 
Anatomie des Gentrainervenfutend; bafteriologiiher Gurind. — 
Klaatſch; Einleitg in die Anatomie mit Sfelettiehre (Titeologie u. 
Zundeömologie); über die Deicendenzlebre. — Dinfler: Nevetitos 
rinm der inneren Wedicin; Krankheiten des Herzens; Krankheiten 
der Meipirationsorgane. Wagenmann: Augenfriegeleurfus; 
Gurfus der Aunctionsprürung des Auges; praft. Uebgn in der vpatho— 
log. Hiltologie des Auges. — Fiſcher: Piuciatric. 
IV. Bhilofopbiihe Raculrät. 

Pf. ord. Knies: per. (praft.) Naticnalöfonomie und DBoißs: 
mwirtbfchafispflege, mit Einſchl. der internationalen Bolfswirtbichaftss 
volitid; Finauzwiſſenſchaft; ftaatswiffenfchaftl. Sem.; Practicum für 
polit. Detonomie. — Fiſcher: Vorlefgn über die neueite Philoſophie: 
Kant u, feine Schule; Schopenbauer's Lehre, Daritellg u. Kritit. — 
Winkelmann: allgem. Berfaffungsgeihicte des Mittelalters u. der 
Neuzeit bis zur frauzöſ. Revolution; im Sem,: a) Uebgn an Quellen 
des Mittelalters, zunächſt an Liudvraud von Gremena (2. Ausgabe, 
Hannover, Hahn 1577), b) Beſprechg einzelner geſchichtl. ragen n. 
eingereichter Abbandian. — Erdmannspdörffer: Geicichte des 
19. Jahrh., 1. Ih.: vom wiener Gongreb bie zum Jahre 1550; im 
Semet a) Ueban anf dem Gebiete der Duellenfunde zur neueren Ge— 
ſchichte, by Beipreha von Vorträgen m. eingereichten Abbaudlan. — 
Nobde: Erklärg des Homer mit einer Einleitg fiber Entſteha und 
Weberlieferg der bomer. Gedichte; im Sem: Iatein. Interpretation 
des bemer. Gymnmnd an die Demeter; latein Disputationen fiber eins 
gereichte Abhandlan. — Scholl: Winleitg in das Studium der 
lateiıt. Grammatif nebſt ausgew. Gapiteln der latein. Suntag; im 
Sem.: latein. Interpretation ven MAriftepbanes” Pintos ; latein. 
Disputatt, über eingereichte Abbandlgn. — Oft bojf: gried. Grammar 
tif; Aufangsgründe des Sanskrit, nad W. Geiger's Eiementarbuc 
der Sanskritſerache (Münden, 1959). — von Dubn: Gulturs und 
Kunitgefbichte von Italien (bie zur vollgogenen Einigung Des Yandıs); 
archäolog. lleban. — Braume: altdeutfche Grammatit (Altbodvdeutich, 
Mittelbochdeutich mit Berückſ. des Altuiederdeutfhen); Erklärg alt» 
bochdenticber Denkmäler (nad feinem althochdeutschen Leſebuche); alt: 
deutſche Uebgn (Wolfram von Eſchenbach), ſchriſtl. Arbeiten. — 
Neumann: bilter. Formenlehre der franzöſ. Sprache (Nomen, 
Verbum, Wortbilda); Yertüre u. Anterpretation reihe Texte 
(mit Meban zur bitter. franzöſ. Grammatik); im Sem.: Anleitg zu 
weiflenfhaht, Arbeiten auf dem Gebiete der roman. Philologie. — 
v. Domaſzewſti: röm, Geſchichte, von der Cinigung Italiens bis 
auf Sulla; bifter, Neban. — Brüännom: Einleity in das Studium 
der femit. Sprachen u. Literaturen; Arabiſch; Syriſch; Perth. — 
Pf. ord. hon. Jangemetiter: epigrarh. Uebgu. — Pfl. hon. 
Uhlig: Unterricrsübgn in den Yehrfähern des Gymnaſiums; Be— 
jerechan über Kragen der Erziehg u. des Untertichtes. — Ibne: 
Geſchlchte des engl. Dramas; im Sem.: engl. Uebgn. — Pl. extr. 
Yefmann: Sanskrit: Mabäbbäratar u. Nämäyanas@pifoden, Inter 
pretationssllebgn; auegew. Rigverarhpumen; Lalita-Viſtar (Wins 
fabra ins Präfrit); altind. Cultur⸗ u, Literaturgeſchichte. — Caſpari: 
Pivchologie mit Nüdf. auf Theologie, Nechtöiehre u. Sprachwiſſen— 
fhaft; Antbropotogie (Eutwicelungsgeihichte des Menſchen mit Nüdi. 
auf die Lehre des Darwinismus); ber Die Grundlagen der Kants 
ſchen Erkenntnißkritik, verbdn mit pbilofonb. Heban. — Yefer: 
Narionalötonomie ; cameraliit. Mepetit. u. Practionm, —G.A. Mever: 
Geſchichte der dramat. Dichtung in Deutſchland, I. Tb.: vom Anfang 
bis zum 17. Jahrh. — Brandt; latein. Stiliſtik; philoloz. Uebgu 
in Verbinda mit dem pbilolog. Sem. — Scherrer: deutſche Ver— 
faſſungogeſchichte; Geſellſchaftswiſſeuſchaft (Sociologle). — Kleins 
fchmidt: Geſchichte der franzoöͤſ. Revolution u. des Kaiſerreichs; 
Ssandel u. Kunſt im den oberdentichen Neicdhaftädten zur Zeit ihrer 
Bluͤthe im 15. m. 16. Jahrh. — A. Koch: Geſchichte der Parla— 
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mente u. des Parlamentarismus in Deutfcland. — v. Waldberg: 
Geſchichte der deutichen Literatur von Yutber bie Gottſched; im Sem, : 
deutſche Uebgu: a) Leſung u. Erklärg von Opiz' Buch von der deut: 
ihen Poeterel (Braune's Neudrude Nr. 1), by Geſchichte u. Technit 
des deutſchen Dramae. — von Dechelbäufer: Einführg in die 
Geſchichte der italien. Malerei; Albrecht Dürer; kunſtgeſchichtl Uebgn. 
— Prdoce. Tborbede: Beihichte Denfchlande unter den jäch. u. 
ſaliſchen Kaiſern. — Wunderlich: das mittelalterl. Yeben im Spiegel 
der mittelbochdentichen Dichtung; Ueban zur neuhochdeutſchen Bram» 
matit, — Bülbring: Erfärg des Veowulf; Grammatik der engl. 
Sprache feit der normann. Eroberung; im Sem.: mittelengl. Ueban. 
— Sütterlin: Grundzüge der Phonetit mit beiond. Beruͤckſ. des 
Deutiben, Franzöfifben u, Eugliſchen. — Hable: altnord. Grams 
matif, verbön mit Lertüre eines — Einleitg in Die deutſche 
Motholegie. — Leet. Schneegand: Geſchichte der dramat. Dich⸗ 
tung Aranfreibse im 17. Jahrh., verbon mit curfor, Pectüre; im 
Sem.: Uebgu im — aus dem Ber hg ind Arangöfifche, 
—* Sprechubgu: 1. Gurjus für Anfänger; 2. Gurfjus für Vorge— 
tere. 

Pf. hon. A. Ciſenlohr, Prdoe. 8. v. Reichlin-⸗Meldegg 
lefen nicht. 

V. Naturwifjenfhaftlidımatbematifhe Kacultät. 

Pf. ord. Königsberger: Ibeorie der Gurven u, Flächen; 
Jablentheorie; Batlationsregnung⸗ partielle Differentiatglel ungen ; 
matbemat. Untere u. Dber⸗Sem. — Duinde: Emerimentalobunit 
(allgem. Phyfit, Wärme, Akuftit); phyfital. Prasticum; vraft, Mebgn 
u. Anleitg zu wiſſenſchaftl. Unterfuhgn im —— Yaborat; matbes 
mat, Phyſikt. — Bict, Mever: allgem. Ghemie, 1. Th.: anorzan, 
Grverimentaldemie; prakt, Ueb * u. Auleitg zu wii enichafil. Unter 
ſuchgu im akad. Yaborat., mit Jaunaſch, Gattermann, Jacobs 
Von, Auvers m. Anövenagel, — Pfiper: Botanik (Fefeulehre, 
Anatomie u. Phofiolonie der — 9 mifroifop. Curſus für Ans 
länger; Anleitg zu prakt, botan. Arbeiten für Geübtere; botan. 
Golloguium, — Stengel: Zandwirtbicaftslebre, I. Th.: Vroductionds 
lehre; über Tbierglihtung u, Ibierfütterungslehre. — Ruf enbujd: 
allgem. Mineralogie; Arbeiten im mineraleg »geolog. Jnit.; mineras 
log. Practicum. — Bürfchli: Zoologie; ein wi enjhaitl. Unter 
iuhan im Zaborat.; zoolog. Practicum; zoolog. Uebgn mit Demon: 
ftrat. — Pf. bon. Gautor: Differentiale u. Integralrechnung ; 
Meban zur Differentials u. ——— polit. Arithmerit, — 
Brühl: organ. Chemie; prakt. Nebgn im den. Yaborat. — Höorſt⸗ 
mann: Tbermochemie; vbofilal.schem. Theorien. — PM. exir. 
Bornträger: Pharmacie oder pbarmacent. Experimentalchemie; 
vraft,schem. Meban im Kaborat. — #. Eifenlobr: tbeoret, Ovtif; 
Differential» u. Integralrechnung; über das Potential, — Schmidt: 
chem. Technologie; Grzlageritättenstebre, — Askenaſi: Phyſiologie 
des Wachsthums u. der Neisbewequngen der Pflanzen. — L. Koch: 
Gurjus zur mifroftop. Unterfuchg der arzneil. Nobftoffe, der Nabzungs« 
u. Senupmittel aus dem Pflanzenreich; vflangenanatom, Demonitratt. 
— Andreae: Paläontologie (Vertebrata); geolog.· palaoutelog. 
Uebgn; Auleitg zu selbititänd, Arbeiten auf dem Webiete der 
Palaontologie ; Demonftration geolog. Photographien u, Karten. — 
Schapira: Algebra; Iheorie der algebr. Jterationen. — Krafit: 


organ, Chemle; prakt. schem. Ueban im Yaborat, — Koebler: 
— — Jannaſch: analyt. Chemie, 2, Th. (quantitat. 
Analyſe); Gas⸗Analyſe. — Gattermann: Chemie der Benzol: 


derivate,. — Djann: Über Mefien, Berechnen u. Zeichnen der Arys 
falle. Moebins: Kruptogamenkunde, 1. Ih.: Ihallophuten; 
botan. Pbarmafoguofle. — Jacobfon: Beſprechg em. Tagesfragen; 
vharmacent. Ebemie II, organ.) Theil. — Prdoce. Golpihmidt: 
vLothtohr ⸗ Analyſe (Practicum); kryſtallograph. Uebgu; über Edeliteine 
u, techn.⸗wichtige Mineralien. — Nuwers: Ghemie der beterocncl. 
Berbiudan (Furfuran, Tiophen, Porrol, Pyridin, Ehinolin zc.; Col» 
quium Über anorgan. Chemie. — Wolf: marbemat. Gevarapbie; 
— Uebgn auf der Sternwarte, 
ſ. ord. Bunjen lieſt nicht, 


22, Tübingen. Anfang: 16. October, 


1. Wvangeliihrtbeologiihe Kacultät, 

PI. Ber v. Weizfäder: Kirchengeſchichte, 1, Th.; Doymen: 
geſchichte, 1. Th. — Buder: chriſtl. ———— 2. ib; Grktärg 
des Balaterbriefes. — Kübel: briftl, Ethit. 2. Ib.; Erktärg des 
— u. des 1. Petribriefes; een über Die wichtigiten 

* aus der full. Theologie, — Grill: Erflärg des Buches 
Hiob; Einleitg in das A. Teſt. — Gottſchick: Homlletit u. Kater 
cetif; Geſchichte u. Theorie der Pädagogik; Leitung der Uebgn im 
Bredigerinit. — Repet. Benzinger: die gotteddienitl. Altertbümer 
der Jsraeliten; altteit. Gonverfatorium. 

1. Katheliſchetheotogiſche Aacultät. 

Pf. ord.v. Kober: kathol. Kirchenrecht, 1, Hälfte; Pädagogik. 

— v. Funk: Kirchengeſchichte, 1. Hälfte; Patrologie., — Shanz: 


Degmatil, 1. Hälfte (@otteh- — 1. Hälfte (BWotted- u. —— Sattameuten 
lehte. — Keppler: — Hälfte; Paſtoraltheologie 
bomilet. Meban. Belfer: funopt. Grtlärg der Yeidendgefcicte; 
a des Mömerbrieies. — Prdoc. Better: Ginleitq im das 

U. Teſt. 1. Th.; Erflärg der Pfalmen. — Repet. Bogt: foriale 
Probleme im Fichte der Moral. 


118. Juriſtiſche Farcnität. 


| 
Pfl. ord. von Seeger: Strafrecht; Geſchichte des Deuticen 
Strafrebts; Grundzüge des Straf u, Strafprocehrchts für Studenten 
der Forſtwiſſenſchaft. — v. Ihudichum: Kirchentecht mit Einſchl. 
* Eherechts; kirchentechtl. Uebgn. — v. Degenkolb: Pandekien, 
Th., Obligationenrecht; Concurérecht u. außererdentl, Proceß⸗ 
—— Tom. ivilproceh. —v. Franklin: deurfces Privatrecht mit 
Berhdf. des Entwurfes eines bürgerl. Geſetzbuches für das Deutic: 
Reich; — u. Patentrecht; Uebgn aus dem Handeld: u. Wechſe 
recht. Mever: Strafprocehreht; Ginleitg in die Rechts 
u. Staatewiſſe zuidaften (Emcuflopädie des Rechts); intermatiomales 
Privats u. Strafrecht; ftrafrechti. Mebgn.— Sartmann: Anititutt. 
des röm. Privatredte: Bandeften, 2. Tb., Familien u. Erbrett; 
exeget. Uebgn aus dem röm. Recht. — Pf. extr, Geib: Pandeften, 


1. Ib. allgem, Lehren u. Sadenreht; rom. Rechtögeſchichte. — 
Suppl. Gaupp: deutfches Givilproceh, ordentl. Verfahren ; württem: 
berg. — 

J. ord. G. v. Mandry lieit nicht, 


IV. Medicinijhe FJacultät. 


Pf. ord. von Säringer: geburtshälfl.sgunäfeiog. Klinik, 
außerdem bei den Geburten; geburtsbülrl, Operationscurfus; Ibesrie 
der Geburtöbülfe. — v. &iebermeifter: medic, Klinik; fvec. Patbe- 
logie u. Therapie. — v, Jürgenfen: WBoliflinif, außerdem poli 
Min. Bifite in Ginzelabtheilan; Kinderheiltunde, 1. Ib. — Nagel: 
opbtbalmiatr. Klinik; Augenoverationdlehre mit praft. 
Senke: foit. Anatomie des Menſchen, 1. Ib; anatom, Präparier: 
übgn, gemeinfam mit Froriep; obufiiche Anthrovologie (wopuläre 
Anatomie u. Phofiologie des Menfben). — Bruns: birurg. Klinik. 
— Grüßner: animale —— vhufiolog. Practicum, a) für An 
fünger, b) für Geübtere anmgarten: fvec. vatbolog. Ana- 
tomte, 2. Th.; Bafteriologie, ſpet. Ih; praft. Curſus der patholog 
Siftelogie; varholoy. u, — Nebgn für Vorgerädtere. — 
Pf. extr. Deiterlen: Sugiene, 1. Ib.; gerichtl. Mebicin, 
Bierordt: Geſchichte der Medicin im Alterthum ; Gurius der Ber» 
cuffion u. Aufeultation; Demonftration der für Die innere Diagnoftif 
wichtigen Apparate u. Initrumente. — Bagenbänfer: Ratholegie 
u. Therapie des Dbres; Min. Practicum fie Geübtere. — Arorien: 


Uebgu. — 


| Difteologie u. Syundesmologie; anatom. Präparierübgn, aemeinfam 
mit Henke; Repetitorium der Anatomie. — Garre: jpec. er 
Verbaudcurfus, — Prdoce. Drefer: experiment. Togifologie; pharma: 
folog. Golloguium. — Dennig: vbyfifal. Diagnoitit; über Nierentranf: 
beiten. — Assistenzärzte. Winternig: geburtspälfl. gern. 
Unterfuchungscurjus. — Sarwey: die Lehre vom engen Beden mit 
Demonitratt. — Mandro: Mevetitorium der chirurg. Operations 
u. Inſtrumentenlehre. — Roloff: Nevetitorium (Goleguium) ter 
gelammten patbolog. Anatomie u. Hiſtologie, einſchl. der Sections 
technik. Schober: 
Prosect, Gleis: 

| 

| 

| 

| 

| 


Gurjus der Auſcultation u. Percafiion, — 
Nepetitorium der Anatomie. 


V. Bhilofoprhiihe Zacuität. 


Pfl. ord. v. Roth: Sansfritgrammatit; Veda; Aveſta; Aurdufi 
Schabnane, — v. Köftlin: über Goetbe's Fauft, nebit Ginleita in 
die Fauſtſage u. Fauſtliteratut; Aeſthetik der Boefie. — v. Sig 
wart: Einleitg in die Philoſophie; vbilofoph. Autbrovologie. — 
v. Schwabe ‚Reicichte der griech. Aunft bis auf Die Zeit Alexamders 
d. Gr.; Hotay Satiren; im Sem. (im oberen Gurjus): der bomer. 

Hymnus auf Demeter und (für beide * Beſprechg der willen: 
ſchaftl. Ausarbeitgu. — v. Herzog: griech. u. röm. Privatalten 
tbümer; Tacitus' Hiltorien; im Sem. (im unteren Gurfus): Gomers 
Ilias, — v. Kugler: Beichichte der Mevolutionsjahre 1848 bie 
1852; Geſchichte des preuü. Staates; biiter. Uebgn. — Pileiderer: 
vbilofepb. Erbit; Logit. — Erufins: Geſchichte der griech. Yiteratur: 
Ariitopbanes' Meanen; im Sem. (im oberen Gurfus): Birgit‘ & Meiner: 
Gerichte u. Eelogen. — Fiſcher: deutſche Grammatik; 
Yeben u. Werke; im Sem. fir neuere Sprachen: a) altdeuticher Gun 
fus, b) mendeutiber Gurfus. — Schäfer: Geſchichte des ‚Zeitalter 
der Neiormation u. Gegenreformation; biltor. Uebau. — 
Spitta: Geſchichte der arie, Philofopbie; — Ueban (Kant 
Kritit der reinen Bernunft); Anleita zu Sperialarbeiten auf tem 
Gebiete der —— Vhiloſophie. — Straud: Geſchichte der deut: 
ſchen Yiteratur, Th.; litexarhiſtor. Uebgu. — Doc. Majer: 
Lehrũbgn im ar — Prdoce. Schmid: griech. 
mit Meban; im Sem.: gried, und latein, Stilüban. 
griech. Geſchichte; biter, Uebgn über Plutarch'e Ibemiftofies. 

' Leet, Pfau: les origines du drame frangais; le Misanthrope de 


Leiling? 
Pf. extr. 
— 
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Mohere; franzöf. Spntag, 1. Ib.; im Sem, für neuere Sprachen: 
a) erfter Gurius, b) zweiter Curſus. 


VE Staatswiffenfhaftiihe Facaltät. 


PA. ord. v. Schönberg: Nationalöfonomie, allgem. Th.; die 
Lehren und Beitrebungen ded3 Kommunismus, Socialismus und der 
ES ocialdemofratie ; natlonalöfonom, Uebgn. — von Jolly: allgem. 
Staatsreht u. Politik; deutſches Reichsſtaatsrecht; württemberg. Ber: 
maltungsredt. — v. zes: prakt, Völterreht; Staaterecht des 
Königreibes Württemberg; Geſchichte der polit. Theorien. — Neus 
mann: Finangwiffenfbaft; Agrar u. Aoritvolitit; volfsmwirtbicaftl. 
Dispntatorium u. Anleitg zu volfswirtbfaftl, u. ftatift. Arbeiten. 
— !orev: Koritencuflopädie; Foriteinrictung, theoret. Theil; Jagd⸗ 
kunde; forititat. Unterfuchgn; Excurſionen und Demonftratt. — 
Graner: Forſtbenutza mit Einfhl. des Irandportweiens; Beſprechg 
ausgem. for. Kragen; Excurſivnen. — Leemanu: landwirtbicaftl. 
Vetriebslehre, einihließlib landwirtbſchaftl. Genoſſenſchafteweſen; 
landwirthſchartil. Technologle; Beſprechg ausgew. laudwirthſchaftl. 
Kragen, — Pf. extr. Speidel: Holgmenkunde; ſorſtl. Planzeichnen; 
Gpgeurfionen u. Demonitratt. — Prdoce. v. Beramann: wirtbs 
ſchaftl. Statiſtik; ſtatiſt. Mebgn. — Tröltih: Geſchichte u. Politik 
der Gemeindebeſteuerung. 


VII. Ratktarwiſſeaſchaftliche Kacnltät. 


pf. ord. Eimer: Zoologie, 2. Tb. (vergl. Anatomie u. Phys 
fiologie); Entwidelungsgeihichte der Thiere; vergl.-bitolog. Neban; 
Arbeiten im Laborat. — Hüfner: organ. Ghemie für Mebdiciner; 
rraft.chem. Uebgn für Anfänger; pbufiolog.schem, Arbeiten für Ge— 
übtere. — Lothar v. Mever: Egverimentalchemie, 1. Th. (anorgan. 
Chemie); ausgew. Theile der pbufifal. Chemie; Arbeiten im dem, 
Yaborat, — Brill: amalyt. Geometrie der Ebene; Invarianten 
binärer Kormen; lebgn im matbemat, Sem. — Braun: ÜExperis 
mentalpbunif, 2, Ib.; praft.pbufifal. Uebgn für Anfänger; Leitung 
ſelbſiſtand. — obufifal. Colloquium. — Stahl: algebr. 
Gleihungen; partielle Differentialaleihungen; Uebgn im mathemat. 
Sem. — Böhting: allgem. Botanik u. ſpec. Morphologie der 
KAruptogamen; milroifop. Uebgn; botan, Arbeiten für Bornefchrittenere, 
Branco: allgem, — —— 1. Tb. ſaſtronom. Einleitg. Bulcanismus, 
Erdbeben, Entftebg der Gebirge); Mineralogie; Neban im Beftimmen 
von Mineralien u. Berfteinerungen.; geolog. ı. valäontolog. Arbeiten. 
— Pf. exir. Hegelmaler: Krankheiten der Holzgewächſe; forit» 
botan.smifroifop. Demonftratt. (Anatomie der Hölzer u. Baumrinden); 
iiber offieinelle u. Handelogewächſe. — Hölder: juntbet. Geometrie ; 
Uebgn im matbenat. Sem. in Glementarmatbematit, in darſtell. 
Geometrie. — Seubert: analyt. Chemie; Stöchlometrie mit Uebgu; 
vbarmacent. Chemie, amergan. Tb. — Yellmann: Principien der 
organ. Sontheſe. — Waiß: tbeoret. Phufif, 2. Ib. (Ei-Rericität u. 
Magnetisinus); Uebgn im matbemat,spbufifal. Sem.; Meteorologie. 
Prdocc. Jimmermann: Nepetitorium der allgem. n. ſyſt. Botanik; 
Gurius mitroffop. Interjuhgn von Berfälfhungen der Nabrungss u. 
Senunmittel; mitroffer, Vracticum über botan, Mikrochemie und 
Tinctionetechnit. — Wülfing: Petrograpbie; vetrogtavh. Beſtimmgu; 
Meſſen, Beredinen u. Zeichnen der Arvitalle; Anleityg zum felbititänd. 
Arbeiten auf dem Gebiete der Mineralogie und Petronraphie. — 
Gorrens: a Gapitel der Biologie der Pflanzen; Mebgn im 
Beitimmen der Aruntogamen, 

Apoth. ®. Maver liejt nicht. 

Lehrer: Kauifmann: Yeitung der Bocals u, Jnftrumentals 
muflt. — Hofmeiiter: Freibandzeihnen u. Aquarellmalen, 


23. Noftod. Anfang: 15. October. 
4. Iheolegijhe Facnität, 

PA. ord. Dietboif: Kirhengefhichte, 1. Tb.; Doamenges 
ſchichte. — Schulze: Aundamental-Dogmarit oder Apologetik; Mes 
tbodologie u. Encyflopädie der Ibeologie; Gefchichte der neueren 
Theologie feit Kant, mit befond. Berädf. Schleiermacer'3 u. Ritſchl's. 
— Nösgen: Evangelium Johannis; comparat. Eymbolif, — Has 
bagen: Katechetif u. Paitoraltbeologie; Geſchichte der Predigt feit 
der Reformation; Yeitz der Meban im bomilet..fateher. Sem. — 
Koenig: Einleita in Die canon. u, apokryph. Bücher des A. Teft.; 
Erflärg des Buches Jefaja. 

IE. Juriſt iſche Jacultät. 

Pfi. ord. Bernhöft: rom. Rechtsgeſchichte; Pandekten. 1. 
allgem. Theil); Converſaterium über Pandekten 1, (allgem. Theil); 
Ggegeticum,. — Mattbiaß: Juſtitutte; Pandelten, 2, Tb. (Sahen- 
u. Familienredt); Gonverjatorium über Bandelten, 2. Th.; praft. 
Uebgn. — Sache: Kirchenrecht; Strafproceh; converfater, und 
exeget. Ueban im dem Fächern des öffent. Rechts. — Yebmann: 
deuiſches Privatrecht; dentſche Mectsgeichichte; Gonverfatorium fiber 
Handels u. Wechfelrebt, — Oetker: Giviiproceh; Gonverfatorium 
über Givilproceh, verbdn mit praft. Uebgn. 
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DHL Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Ibeod. Ibierfelder: allgem. Therapie; medit. 
Klinik. — Schap: gunäfolog. Minit; aumäfolog. Poliklinik; Frauen: 
franfheiten; gericht. Medicin; ambulator, Botiklini. — Albert 
Ihierfelder: fpec. vatholog. Anatomie; patbolog.ranatom. und 
biftolog. Demonitrationscurfus, verbdn mit Serierüban; Ueban im 
vatbolog. Inſt. jür Geübtere. — Naffe: phyſiolog. u. patbolog. 
Chemie; Pbarmafologie; Meban im vbufiolog.» und patholog.shem. 
Unterfuchgn. — Madelung: ausgew. Gapitel der allgem, Ghleurgie: 
chirurg. Kliuik. — v. Braun: fol. Anatomie, 1. Th.; Anodhens u, 
Bänderlebre; Secierübgn; ſpec. mitvoffop. Anatomie mit mifroffop. 
Meban; Zengungs- m, —— a are — Berlin: ophtbals 
miatr. Alinif; Augenbeiltunde; Augenfpiegelcurfus. — gangen 
dorfi: Encyklopädie der Medicin; Phufiologie, 1. Tb. janimale 
Runctionen); pbufiolog. Practicum. — Pf. extr. Uffflmann: 
Hugiene, 2. Ib.; Hogiene des Kindes; Gurfus der Bakteriologie ; 
praft, Meban im hogien. Inſt. — Gies: Curſus der dirurg. Dias 
nmofe u. Tberapie; Verbandcurſus. — Martins: medic. Poliklinik, 
gemeinfame Beſprechg der bebandelten Kranken; Gurfus der fin. 
Unterfuchungsmetboden, befond, der Auſcultatlon und Percuffion ; 
über die Krankheiten des Herzens u. der Geſfäße. — Prdoce. 
Lemde: Poliflinif für Keblfopf: u. Obrenfranfe; die hirurg. Aranfs 
beiten des Obres, — Yubarjch: allgem. Patbologie u. vatholog. 
Anatomie. der Jnfectionsfrankheiten; diagnoſt. Gurfas der patboloa. 
Anatomie u. Hiftologie, zual. als Nepetitorium der patbolog, Anar 
tomie, für ältere Mediciner, 


IV. BPBhitofoybifhe Aacuität. 


Pf. ord. Schirrmacher: deutfche Geſchichte von der Refor— 
mation bis zur erften franzöſ. Nevolution; griech. Geſchichte vom 
pelovonnefiihen Kriege bis zu Alexander d. Gr; Uebgu im blitor. 
Sem. — v. Stein: Pſochologie; Geſchichte der alten Pbilofopbie; 
Geſchichte der neueren Pädagogik. — Bech ſtein: altjähf. Grammatik 
n. Erflärg dea Helland; —**8 kleinerer mittelbodhdenticher Dich⸗ 
tungen des 11. u. 12. Jahrh.; UKebgn im deutſcher Metrif; Deutichs 
pbilolog. Sem. Mlrich's von Lichtenſteln Frauendienſt). — Matr 
thleßen: Exverimentalpbufit, 2, Ib. (Mellenlebre, Akuſtit. Wärme, 
Magnetiemus, Eleftricitäti; mathemat. Geographle u. populäre Aſtro— 
nomie; vraft.spbufifal. Nebgn für Mediciner, Chemiker und Matbes 
matifer. — Philippi: Erflärg der Lieder in den bitter, Büchern 
des A. Tef.; Erklaͤrg der „Sprüche der Väter“ eines etbifchen 
Miſchna⸗Tractats ed. 9. Strad; arab. Grammatik mit Meberiepungs 
übgn; ausgem. fur. Texte; Sanskrit⸗-Grammatik mit beſond. Perädi. 
des Griehlihen u. Yateinifhen. — Geinig: Mineralogie; Geognoſie 
des norddeutſchen Tieflandes; phufifal, Geogravhie; geolog. Practicnm. 
— Körte: griech. Privataltertbämer; Olympia nah der Beichreibg 
dee Paufanias uud den Ergebniffen der deutſchen Ausgrabungen; 
archäolog. Heban. — Stieda: allgem. Volfswirtbfchaftölchre, 1. Ib; 
Sccialpolitif; volfswirtbicaftl. Neban. — Kaltenberg: fol. Bo» 
tanit; mifroftop.»botan. Gurfus für Anfänger; botan. Meban für 
Vorgefchrittenere. — Shmwarg: arieh. Kiteraturgeichichte der vierten 
Jabrb.; pbilolog. Sem. (Sopbofles' Elektra u. Disputationen Aber 
Arbeiten. — Staude: Anmwendg der Differentialrechnung auf die 
Theorie der Kläben u. Raumcurven; Theorie der Determinanten u. 
quadrat. Formen; matbemat. Sem. — Michaelis: organ. Experi⸗ 
mentalchemie; dem. Uebgn im Yaborat.: a) großes Practicum, 
h) Heines Practicum, c) Neban für Mediciner; chempharmaceut. 
Präparatenftunde. — Blohmann: allgem, Zoologie; zoolog. Prac⸗ 
tieum für Gehbtere; zoolog. Uebgn für Anfänger, beide leptere ae» 
meinſchaftl. mit Bill). — Pf. extr. Heinrich: agriculturdem.« 
phufiolog. Practicum. — Neipenitein: für Hörer aller Facultäten: 
das Zeitalter des Auguſtus; latein. Grammatif, 1. Tb.; pbilolon. 
Sem.: Interpretation ausgew. Inſchriften. — Töhl: qualitat. Ana: 
Ivfe; gericht. Ghemie. — Lindner: Erflärg ausgew. Gapitel aus 
Bartſch' altfrangöi, Chreſtomathie; Erflärg von Sbafejpeare'd Mac 
beth; meuengl. Uebgn. — Dltmanns: Repetitorium der Botanik; 
über techn, m. pharmaceut. wichtige Pflanzen. — Prdoce, Robert: 
cours pratique de frangais; histoire de la litlörature frangais; varia- 
tions du langage francais depuis le 12. siecle. — Mönnidh: Eins 
führa in die mechan. Märmetbeorie. — Bill: veral. Oſteologle der 
Wirbeltbiere; ausgew. Kapitel der Entwickelungégeſchichte der Ibiere; 
im ®erein mit Blshman: joolog. Practicum für Geübtere; 
zoolog. Meban für Anfänger. 


Lehrer. Albert Ibierfelder: Geſchichte der Notenfhrift; 
liturg. Meban; Leitg der Uebgn des afadem. Gefangvereins. 








24. Erlangen. Anfang: 3. November. 
L. Iheologijhe Racnität. 


Pf. ord. v. Krank: Dogmatik, 1, Hälfte; Etbit; im Sem. 
für ſyſt. Theologie: Anfelm, cur Deus homo. — Köbler: bibl, 
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Gefchichte A. Teft.; Genefis; Bibl.-Aramäifb, Daniel im Sem. — 
Zahn: Johanned⸗-Evangelium; Einleitg in das N, Zeft.; im Sem.: 
ausgew. Bapitel der Apoftelgefibichte. — Kolde: neuere Kirchen: 
geſchichte feit Beginn der Meformatlon; Dogmengefchichte; Uebzn im 
Zem.: conlessio Augustana. — Gafpari: Katederit; Pädagogik 
u. Didaktik der Bollsidule; homilet. Sem. ; katechet. Sem.; Profem, 
— Seeberga: Erklaͤrg des sebräerbriefeh; Geſchichte der alten 
Kirche; tbeolog. Encyflupädie als Einfüührg in das tbeolog. Studium, 
Prdoc. Bienand: kirchl. Neformbeitrebungen im ausgehenden 
Mittelalter; Geſchichte der evangel.slutber. Miffion. — Mus.-Dir., 
Tester: liter. Geſaug: Orgelfpiel; Theorie der Mufit; Geſchichte 
des evangel. Kirchenliedes. 
1 Jeriſtiſche Aecultät, 


PA. ord. Gengler: deutiches Privatrecht, nach feinem Yebrs 
bube: „Das dentſche Privatrecht in feinen Grundzägen für Stu— 
dierende erörtert“, 4. Aufl., Erlangen, &. Böhme 1891; Lebenrect. 
— v. Margquardfen: deutſches Reichs- u. Yandesftantsrecht; Ge— 
ſchichte der deutſchen Reicheverfaſſung; ſtaaterechtl. Meban. —Lueder: 
Strafrecht; Eucotlopädie nnd Methedologie der Rechtswiſſenſchaft; 
Straſproceßpracticum. — Sölder: Pandekten: allgem. Lehren; Ins 
ſtitutt. und Geſchichte des rm, Privatrechts; civiliſt. Uebgn. — 
Hellwig: Reid'scivilprocehrecht; Pandekten, Sachen- u. Obligationen— 
recht. — Sebling: kathol. u. evangel. Kirchenrecht nebit Eherecht; 
— und Wechſelrecht; handelerechtl. Practicum; ftaatsrechtl. 

ebungen. 


II, Medieiniſche Facultät. 


Pf. ord. Joſ. von Gerlhach: Anatomie der Sinnesorgane; 
Leitg der Secierübgn. — dv. Zenfer: über allgem, Patbologie (mit 
Einſchl. der allgem. patholog. Anatomie); patboloy.ranatom, Demons 
ftrationd u. Sectionsenriug; vattelog.-HiReien. Uebgn; Arbeiten im 
patbolog.sanatom. Inſt. für Gehbtere, — Heinefe: dirurg. Klinik 
u, Poliklinit; allgem. Chirurgie. — Nofentbal: Phyſiologie des 
Menſchen, 2. Tb., mit Berfacen; öffentl. u. private Gefundbeitss 
vflene, verbdn mit Demonitratt. u. Uebgu; yhnfiolog,schen, Uebgn für 
Anfänger; Auleitg zu willenfcbaftl. Arbeiten auf dem Gebiete der 
Phofiolegie u. der Huniene; pbufiolog. Gelloguium T. Fortgeſchrittenere. 





Glas: Ethik ala allgem, Theorie des geiitigen Lebens; Piuchelozie. 
— Luchs: Geſchichte der roͤm. Literatur bis Auguſtus; im Sem.: 
Interpretation ausgew. Oden Des Horaz u, Beipreda ber „willen 
ſchaftl. Arbeiten. — Barnbagen: Einfübry Im Die gefchichtl. franzöſ. 
Srammatit; Aber Chaucer's Yeben n, Werke nebit Erklärg der Kre— 
loge der Ganterburvs(rgäblungen; im Scm.: n) meufraugöi. Uebga, 
b} newengl. Uebgn, ec) altirangof, Meban, d) altengl. Ueban. — von 
Bezoid: Gulturgeſchichte des Mittelalters, im hiſtor. Sem.: ausgem, 
Quellen des 16. Jabrb. — Eheberg: Bermwaltungslebre; allgem. 
Beollswirtbicaftsiehre; Uebgu im ffaatswiffenichaftl. Sem. — Fiſcher: 
anorgan. Experimeutalchemie; Prartica im dem. Yaborat.: a) Halb» 
vractienm, b} Bollvractionm, — Pöhlmanu: Geſchichte der fortalen 
Arage im der antifen Welt; im Sem.: biltor. Ueban auf dem @e 


' biete der alten Geſchichte — Wiedemann: Exerimentalrbofit 





— Strümpell: medicin. Klinik; Hin. Bifite u. Uebgn. — Everdr | 


bufch: angenärzel. Klinit und Poliklinik; ophthalmöſtop. Gurius; 
erbtbalmolog. Practicum für Borgerüdtere. — Peuzoldt: polıklin. 
Reſeratoſtunde u. poliflin. Viſite; fper. Pathologie der Herzkrank⸗ 
beiten; Receptierfunde mit Meban; Arzueibereitungelehre mit praft. 
lleban (mit Böttiger); über Die wichtigſten Bergiitungen; Anleita 
zu pharmafoloa. u. tberanent. Arbeiten. — Frommel: geburtsbülfl.s 
aunäfolog. KAlinif; Borlejg über Geburtsbülfe; geburtebälfl. Oves 
rationseurfus für Beübtere. —Y. Gerlach: Myologie; Eingewerde⸗ 
lehre; Zerierüban, in Berbindg mit 3. v. Gerlad u, hermann; 
Arbeiten im biltelog. Kaborat. der Anatomie, für Geübtere. — Pl. 
extr. Fleiſcher: Min.spropädent. Gurfus für Geübtere; Aufcultas 
tion u. Percuffion mit praft, Uebgn für Anfänger; Unterſuchg des 
Harns mit lebau im Yaborat. der medic. Alinit; larungoftop. Gurfus; 
über die Lehre der normalen u. Erankhaiten Verdauung. — Dumm: 
plociatr. Alinit. — Aiehelbah: Vorleſa fiber Obrenbeilfunde mit 
praft. Uebgn; Mebgn im Unterſuchen von Obrens, Naſen- u. Hachens 
franfen für Geübtere. — Hermann: Diteologie u. Sundesmologie; 
Secierũbgn, im Berbindg mit J. v. Gerlad u. %. Gerlad. — 
Grajer: dirurg. Propätentit mit praft, Uebgn in der Poliklinik; 
Borlefq ber —— und Pugationen; Curſus der Verband⸗ und 
Jaſtrumentenlehrez Hernien. — Prdoe. Hanfer: Über die Ger 
sh Uebgn in der patbolcg.sonatom. Diagnoitt; bafteriolog. 
Bracticum. 


Schneider: zahntechn. Practicum; zahmärzel, Operationscurius 
mit Min. Befprehan; Pathologie u. Therapie der Zähne; Extraction 
der Zähne, Ibeorie u. Injtrumentenlchre; zahnärzu. Gollequium, 


IV. Philoforbiihe Aancultät. 

Pf. ord. v. Müller: Platon’s Republik B. VI u. VI, mit 
Ginleitg in die foriolvolit. Lehren des Altertbums; das Privatleben 
der Römer; im Zem.: a) griech. u. latein Stilüban, bi Arıttoteleg' 
Ztaat der Athene. — Reeß: allgem. Botanif, insbefondere Ana» 
tomie u. Phofiologie der Pflanzen; botan. Pbarmafognofie; mikro⸗ 
ifop.ebotan., bezw. vbarmatognoft. Gurjus; botan. Practicum. — 
Selenka: Wirbelthiere; zoolog. Societät; Anleitg zu wiſſenſchaftl. 
Arbeiten. im Berein mit Fleiſchmannz zoolog. Vracticum, in Ges 
meinjtaft mit Fleiſchmann. — Sordan: analyt. Geometrie; 
Differentialgleihungen; Weban im Sem. — Hilger: Ghemie in 
ibrer Anwendg auf Pbarmarie und Medicin mit Einf. der dem. 
Pharmakognoſie; die Chemie der Nabrungds und Genußmittel mit 
Einſchl. der forenf. Chemie u. Gaͤbrungegewerbe; diem. Practicum; 
Curſus für Studierende der Pharmacie; Arbeiten auf dem Gebiete 





(Medanit und Eleftricität; phoſital. Nepetitorium für Dediciuer; 
vbufifal.schem, Practicum ; lUeban fhr Fortaeichrittenere. — Debbete: 
Mineralogie; mineralog.«froitallograpb. Meban im Auſchl. am bie 
Vorleſa; mineraleg.shem, Practicum mit bejond, Berädf. Der Ars 
wendg des Yötbrobres; mineralog.petrograph. u. geoleg.paläunteley. 
Bracticum, letzteres in Bemeinfhait mit Blankenborn: a) für 
Anfänger, b) für Sehbtere. — Nötber: Differential u. Integral 
rechnung I; Aunstionentheorie; matbemat. Ueban. — Zaldenbera: 
Geſchichte der Philoforbie vom Beginne der Neuzeit bis Kant tincl.); 
Grumdlinien der Aeſthetik. — Alaldh: griech. Mutbologie; archäoleg 
Uebgn. — Beier: Gultur n. Yiteratur des alten Indiens; Sansfnt 
oder Alt⸗Iraniſch nach Bedhrnih, — Pf, extr. Heerdegen: arıcd. 
Grammaſik (Etymologle und ormenlehre); pbilofonb. Uebgn. — 
Paal: amalyt. Ehemie, 2. Tb. (Metalloide); Chemie der zel· 
derivate. — Prdoee. Nabue: Logif, in Verbiudg mit den Grund 
problemen wiſſenſchaſtl. Forfhung; Geſchichte der Philofopbie, vom 
Altertbum bis zur neueren Jelt (nah gedrudtem Yeitfaden). — 
Fleiſchmann: Anatomie, Evitematif u. —— — der 
Wirbellofen; Anleitung zu wiſſenſchaftl. Arbeiten, im Berein mit 
Selenka; zoolog. Practicum, in Gemeinfhaft mit Selenka. — 
Ebert: Theorie der cyfliidhen Bewegungen u. ihre Anmwendgn auf 
Gleftricitätslehre und Thermodynamit; phyſiſche Beſchaffeubeit der 
Sonne m. der Planeten. — Bolorny: über Arvptogamen; über 
einige pbufioloa.shem,. Fragen. — Blandenborn: Paläontoleair, 
verbon mit Uebgn; allgem. Geographie und Geologie; arogranb.: 
geolog. Cellequiüum; aev'oy.»paläontolog. Practicum, in Gemeiuſchaft 
mit Debbefe. — Kuoblaud: Hudrodyunamif. 
Pf. ord. v. Hegel lieſt nicht. 


25. Gießen. Anfang: 24, October, 
I. Iheologifhe Facultät. 


PA. ord. Kattenbuid: Dogmatik, 1. Tb.; im Sem.: Galvin’s 
institutio christianae religionis; fchriftl, Arbeiten. — Krüger: 
Dogmengeihichte; Kirchengeſchichte des 19. Jahrb.; Pertüre kirchen⸗ 
geſchicht. Quellen für Anfänger; im Sem,: Yectüre ausgew. Schriften 
Luther's; fehriftl. Arbeiten. — Reifchle: vraft. Theologie, 2. Ib., 
der Werth der Philojepbie für die theolog. Wiſſenſchaft; bomilet. 
leban im Sem. — Stade: Erklärg der Geneſis; bibl. Ibeolonie 
des U. Tefl.; im Sem.: Lectüre ausgew. prophet. Abjchnitte, Ichrifil. 
Arbeiten; im Projem,: curfor, Yertüre, fcriftl. Arbeiten. — Pl. 
extr. Baldenfperger: Erflärg der Korintberbriefe; Das Leben 
Jeſu; im Sem.: Yectüre chriftolog. wichtiger Stellen, ſchriftl. Ar: 
beiten. — Holpmann: Lecthüre des erften Iheffalonicherbriefes, des 
Galaterbriefes und Philiyverbriefes; Apoftelgeihichte, Yectlire um 
Beſprechgu; Leben, Schriften und Evangelium des Apoſtels Paulus. 


11. Jeriſtiſche Facuität. 


Pf. ord. Coſack deutſches Privatrecht; bandelsrechtl. Weban; 
Staatsreht. — Frauk: Gerichtöverfaffungsredt; Gefaäugnißweſta; 
ftrafrechtl. Meban; Strafprocehreht mit Ausihl. der Gerichteder— 
—5* — Jöro: Inftitutt.: rom. — Vandekten ua 
Procehpracticum; rechtogeſchlchtl. Meban; Givilprocehrecht mit Ausiel. 
des Gerichtoverfaſſungsrechte — Hretfhmar: röm. Kivilprocch; 
Pandekten, 1. Abtb, «allgem. Theil und Sahemehrt); PBandelten 
2. Abth. Obligationenrecht); exeaet. Uebgn, — A. Schmitt: 
deutfche Rechtögeidhichte; Eberecht; Kirchenrecht des Großhergontbums 
Heilen (Staat m. Kirche, kirchl. Berfaffungsrebt); kirchenrechti. Go 
verfatorium mit Einführg in das eorpus juris canon. — PA. extr. 
Braun: Wechſelrecht; Forſtrecht. — Günther: Geſchichte des deut: 
chen Etrafrechts; Strafrecht, allgem. Tb, 


110. Medicinifhe Kacultät. 


Pf. ord. Bonnet: Anatomie des Menſchen. 1. Ib. (allgem. 
Anatomie, Myologie, Splanchnologieſ; vitus viscerum; Präparier: 
hban; anatem, Arbeiten. — Bofe: fvec. Chirurgie; chirurg. Klin 


ver Gbemie der Nabrungse u. Genußmittel. — Steinmeyer: Ge | — Boitroem: allgem, Patbologie u. patbolog. Anatomie; patheles⸗ 
| anatom. Demonftrations: u. Sertionscurjus; Arbeiten im patbolca 


ſchichte der Älteren deutjchen Literatur; Uebgn des deutſchen Sem. — 
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—— rd: Phyſiologle der Nerven, der Muskeln u. niederen 
inne; pbufiolog. Golloquium. — Gaffty: Gyglene, 2. Tb.; Bals 
teriologie vom Standpuncte der Infectiondlehre; Arbeiten im bugien. 
Xaborat. für Geübtere. — Gaetbgens: Pharmakologie mit ECinſchl. 
der Arzneiverorduungsiehre, — Köbleim: tbeoret. Beburtöhfilfe, 
2. Ib.; Curſus der geburtsbülfl. TCperationen mit Uebgn am Pbans 
tom; geburtshülfl.sgumäfolog. Alinit. — Riegel: ausgem, Gapitel 
der fpec. Pathologie und Iberapie; medic. Klini. — Roffins: 
An enfpiegeliibgn ; Beziehan der Angene u. Obrenkrankheiten; Angens 
Ninit u, Poliklinik. — Pf}, extr. Birnbaum: Puerveralfranfbeiten; 
Kinderkrankheiten. * Fubr: Verbandlehte; chirurg. Poliklinit. — 
Steinbrügge: otiaft. Gurfus; otiatr. ambulator. Klinik, 
Prdoce. Baur: nfectionstranfheiten bei Kindern. — Honig» 
mann: Gurfus der Min. Diagnoftit; Kinderkrankheiten. — Poppert: 
propädent, Chirurgie. ' 


Beterinärsmedicinifhe Borlefungen. 


PF. ord. Pilng: fpec. Pathologie und Iberapie, 2. Th., in 
Verbindg mit fpec. patholog. Anatomie, patboleg.sanatom, Demon« 
ſtratt. u. Sectiomen; Gbirurgie, 3. Ih. (Schi. u. Opbtbalmelogie); 
algen, Yatbologie und Therapie; medic. u. chirurg. Klinit. — PT. 
exir. Gibbaum: Anatomie der Hausthiere mit befond. Berüdi. 
des Pferdes; Präparierübgn; silus viscerum, — Pf. ®iudler: 
aerichtl. Thierbeilfunde; Poliklinik, 

IV. Vhilofophbifhe Kacnltät. 
Pf. ord. Bebagbel: Gedichte der deutſchen Literatur von 
ibren Anfängen bis auf Yuther; über Sprachgebrauch und Sprach- 
richtigkeit; Trklärg der kleineren altbochdeutichen Sprachdentmäler; 
Uebgn des german.«roman. Sem, — Behrens: Geſchichte der alts 
frangöf, Yiteratur; —— in das Studium des Provenzaliſchen; 
Ueban des german.sroman, Sem, — Hanſen: allgem. Botanik u, 
Planzenpbufiologie; Ueban im Mikrofforieren; fort. Klimatologie. 
— Seß: Forſtpolitik; Forſttechnologie; praft. Curſus über Koritber 
unpung. — Himitedt: (Experimentalohufit (Afuitit, Wärme, Magnes 
tismus, Elektricirät); phufital. Practicum; Anleitung zu ſelbſtſtaͤnd. 
Arbeiten; phyſikal. Golloguium, — Höhl baum: Geſchichte Enge 
lands; Einleitg im die deutiche Geſchichte (für afle acultäten); 
Sem.: Meban auf dem Gebiete der Geſchlchte des Mittelalters. — 
Safveures: vraft. Nationalötonomie u. Wirtbichaftspoligel; fper. 
Stenerlebre mit bejond. Berückſ. heſſ. Stenergefepe; nationalöfonom. 
u. finanzſtatiſt. Uebgn. — Naumann: anergan, Erverimentalhemie; 
tbermochem, Berebugn; praft. Uebgn und Unterfuban im chem. 
Yaborat.; chem. Neban im Kaborat.; dyem. Uebgn für Mediciner. — 
Netto: Differentials und utegralrechnung ; algebr. Gleichungen ; 
llebgu des matbemat. Sem. — Onden: Geſchichte der frangöf. 
Revolution, des Kaiſerteiches u. der Befreiungäfriege; biltor.saco ırapb. 
lleban auf dem Gebiete der Ariegsgeicichte (1813/14, 1864/71.) — 
Bald: analyt. Geometrie, 2. Th ; Ueban des matbemat. Sem. — 
Philippi: Herodot; Über Die meunefundene Schrift vom Staate 
der Athener; im Sem.: a) Cicero's Brutus u. Beipreda der fchriftl. 
Arbeiten, b) grammat ſtiliſt. Uebgn auf dem Gebiete der latein. 
Sprade. — Schiller: Gefcichte der Padagogkt. — Schmidt: 
Aerschvlos‘ Sieben gegen Theben mit Einleitg über die Geſchichte der 
arieh. Tragödie u, das grieh, Bühnenmwefen; Seneca's Aporolocyn: 
tofis und Petronius‘ Satiren; im Sem.: a) Sopbolles' Elektra und 
Beiprechg der fchriitl. Uebgn. b) —— Uebgn. — Siebed: 
Geſchichte der Philofonbie von Kant bis zur Begenwart; Logik und 
wiſſenſchaftl. Meibodenlehre; über den Urſprung und die Entwidelg 
der Sprache; Anleitg zu Specialftudien in Geſchichte der Philoforbie, 
far Borgerüdtere. — Spengel: Zuologie u. veral, Anatomie, 2, Th. 
die Entitebg der Arten (Darmwinismus); zoolog. Uebgn nu. Demons 
ftratt,; zoblog. Practieum für Vorgeſchrittenere. — Streng: 
Mineralogie; Eimleitg in die Phyſik u, Chemie der Aruftalle; mikro⸗ 
ftop.«petrograpb. Mebgn; Arbeiten im mineralog. Iuſt. — Thaer: 
Technologie der landwirtbfcaftl. Gewerbe; Agrarpolitit; Neban und 
Demonftratt. im Laborat, — Wimmenaner: Föorſtgeſchichte und 
Stariftif; Forftverwaltungsiehre; Anleitg zur Koriteinrichtung nach 
beij. Initruction; Anleitg zum PBlanzeichnen für Korftiente u. Hames 
raliften. — Pfl. extr. Bedmann: Medanderivate; cem. Gollor 
quium; Anleita zu chem. und pbhufiful.schem. Unterſuchan; poyſikal.⸗ 
chem. Methoden. — von Bradke: vergl. Grammatik der ariedr, 
Sprache, beſond. Rlexlonslebre; —— Ueban; Sansekritcurſue 
tür Anfänger (nach Stenzler's Elementarbuch der Sanskritſprache); 
Yeethre eines Sandkrittegtes, — Fromme: mechan. Wärmetheorie 
und kinet. Gaëtheorie. — Heffter: Elemente der Determinanten« 
theorie; mathemat. Collequium. — Holthauſen: Geſchichte ber 
engl. Literatur bis auf Chaucer; Interpretation mittelengl. Dich-⸗ 
tungen nach Zupipa’s Uebungsbuch; Rob. Burne' ſchott. Lieder und 
Balladen. — Pichler: im praft, Sem.: a) frangöf. u. engl. til. 
Nebgn, b) frangdf, Yectüre u. Interpretation, e) engl: Lectüre und 
Interpretation. — Prdoce, Grooe: Neitberit; Kefung von Zrinoza’s 
bit, — Sauer: Geſchichte der griech. Kunft von Yen PBerferkriegen 
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bis Alexander; Pompeji u. Hereulanenm; Panfaniasüban. — Seip: 
Korit;oologie; zoolog. Geographie. — Ule: geograpb. Ueban; allgem. 
Geographie. — Assistt. Finger: pbarmarent.chem. Präparate. — 
Schön: analyt. GChemie, 2. Tb. (Maafanalnfe, Umterfuha ven 
Yebensmitteln u. Gebrauchsgegenſtänden, toxifolog. Unterſuchzau). — 
Musik-Dir. Felchner: Theorie der Mufit; Geſang. 











26. Freiburg i. d, Schweiz. Anfang: 18. October, 
(Die VBorlefungen werden im der Sprache gehalten, in der fie angefündigt find ) 
1. Theologifhe Facultät. 


Pf. Michel: ontologia et cosmologin; psychologia; sem. aut 
disputatio. — Mandonnet: histoire de Ia philosophie: la phito- 
sophie au moyen äge depuis Pierre Abélard jusqu'ä la reaction de 
Uhumanisme contre la scolastique; Averrocs et Aristote dans la 
soeict& ehretienne; histoire de loglise depuis Leon X, — Fritſch: 
introductio generalis in seripturam sacrım; interprelatio evangelıi 
8. Joannis. — Bertbier: de libris sapientialibus; de sacramentis 
in genere; de baplismate et de confirmaione in partienlari (NB. 
quae traclatio lamen dogmatica simnl erit et moralıs), — Bois- 
dron: de religione et de eeclesia; exercitia practica de sacramento 
poenitentine; exercilia praetiea. — Goconnier: de incarnatione 
Domini; sem. aut disputatio; hysteriae et hypnosis, ul aiunt, natura 
et phaenomenis declaratis, multa mirabilia in Sanclis a leo solo 
operata fuisse monstialur. — del Prado: de fide; de spe; de 
eharitate; de prudentia (summa theol, 2° 2%° qq. 1—56); sem. aut 
disputatio. — Eifer: prolegomena in jus canonieum; de fontibus 
juris canoniei; das canonifche Gerichtsverfabren beim Eheproceh, mit 
praft. Ueban; das Verbältnig zwiſchen Kirche u. Staat. — Kirich: 
Geſchichte der röm. Kirche von der Gründg bis Gregor I; Patro— 
logie; Ginleitg, die apoitol. Väter; im Sem.: 2ectüre der Bricie 
des heil. Janatius von Antiochien; archaeologia, introduction, Ir 
elerge, antiquitös du droit; exereiees praliques: analyse d’inserip- 
tions qni se rapportent au clergi. — det: Paitoraltbeologie: @in: 
leitendes, Katechetik, paitorelle Behandlung der Sacramente der 
Taufe. der Firmung, Eubariftie und Buße; Caſuiſtik: der Deculog; 
Practicum ans der Unterrichtekunde: die Volkeſchule. 


U. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. Gottofrey: pandectes: droit des ohligations; procödure 
romaine, — Beuitug PBandekten, 3. Ib.: Ramilien» u. Erbrecht; 
tom. Rechtegeſchichte; Sem.llebgn (Egaminatorium u. Practicum) 
auf dem Gebiete des röm. Nechte. — Pietta: droit eivil francn », 
code eivil livre I et Il; lögislation civile comparde, — ur — 
ig np: deutſche Rechtsgeſchichte; allgem. Staatoͤrecht. — Glerc: 
code federal des obligations: art. 1 ü 229; ende eivil fribourgenis». 
N° et 1° livre, — Perrier: procddure eivile; loi federale sur 
les poursuites et faillites. — Loerkens: ausgew. Gapitel des bes 
fonderen Ibeiles des deutſchen u. ſchweiz. Strafrechts; das deutſche 
Strafprocehrecht im vergl. Darſtellg mit dem ſchweizer. Strafprocenir 
recht; praft. llebgu auf dem Gebiete des Strafrecht und Straf: 
proceprehts. — Bife: droit penal avec eomparaison des cud-x 
frangais, allemand, autrichien. — Pedraygini: droit publie; droit 
publie ecelesiastique. — Saedt: Ehereht; Völkerrecht; kirchenrechtl. 
Practicum. — Jaccoud: droit naturel, 11° partie: la famille; 
eeonomie politique, 111° partie: de la consommation., — Bei: 
Nationalöfonomie, 1. Tb. — Favre: medicine legale, 


102. Philoforhifhe Aacnität. 


PA. Wolff: Geſchichte der Philoſophie, I. Th.; vfocholon. 
Uebgu. — Horner: pedagogie: education des sens et eulture de 
la memoire; l’enseignement de l'histoire ei de la geographie. — 
Heß: Gultur —— des alten Aegrptens; aſſyr. Uebgn; kopt. 
Uebgn; Phyfiologle ver Svrache. — Grimme: der, Grammatik; 
for. Uebgu. — Streitberg: die Hauptiragen Der indogerman. 
Altertyumstunde ; latein. Laut⸗ und Formenlehre vom vergl, Stand: 
puncte; grammat. Nebgn im Anſchl. an die Lectüre des Wulfila. — 
Sturm: Geſchichte der griech. Yiteratur bis auf das Heitalter 
Alerander's; im Sem,: a) Ariftopbanes’ Fröſche, b) ſchriftl. Arbeiten. 
— Miodonfti: bifter. Suntag der latein. Sprade; ausgew. Gas 
pitel der röm. Culturgeſchichte; im Sem.: Polybii librum Ill cum 
Livii libro XXI comparabit sodalesque ad latine seribendum instituet, 
— Jaquet: literature chrötienne: saint Basile-le-Grand, sa vie el 
ses oenvres; l’eloquence parlementaire en Frange, au XIX"* siecle. 
— Doutrepont: histoire de la eritique litteraire au XlXme siecle; 
Chäteaubriand et les origines du romantisme; explication de lextes 
italiens et provengaux; lecture du Roman de la Rose. — Joftes: 
altbohdeutihe Sprache u. Literatur; andgem. Kapitel aus der neueren 
deutſchen Literatur; germanift, Sem. für Anfänger u. Geübtere, — 
Kallenbac: literature polonaise au X Vllmesiecle; ruff. Grammatit; 
vraft. Uebgn im Ruffifhen für Anfänger. — Effmann: Geſchichte 
der mittelalterl; Baukunſt in der Schweiz; Geſchichte ber deutſchen 
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BlaRit. — Steffens: päpfl. Iirfunden u. Urfundenfamminngen; Der Junker u. der treue Heinrih. Gin Ritte — Steffens: päpftl, Urkunden u. Urkundenſammlungen; 
valäoıranb. Uebgn (Kefen von — engl. Yectire, Cardinal 
Newman’d „Loss and Gain*. achi: Schmweigergeichichte bie 
Strwabentrisge; Geſchichte der Stadt u. Kandiäuft Freiburg ; 
m Sem.: die Alingenberger Ghronit, — Schnürer: allgem. Ges 
ſchichte von Gonftantin d. Gr. bis Karl d. Br.; im Sem.: Yertäre 
mittelalterl. Quellenfhriftiteller. — Neinbardt: allgem. —38 
vom Beginn des dreiüigjähr. Krieges bis zur ftanzöſ. Revolution; 
die — Frage ſeit dem wiener Gonareß; im Sem.: Lectüre und 
Kritik * Quellen zur Geſchichte des 16. Jahrh. 
Pf. Gremaud annoncera son cours plus tard, 


NB. Le Pf. Berthier eonlinuera son esurs sur Dante, 


2. Bien. (Evang. -theolog. Facultät.) u 


Pf. ord. Se ee Kirchenrecht; Homiletif; bomilet. Uebgn. 
— Böbl: Dogmatik h. E.; Pädagogit. — Frank: Dogmatit a. 6.; 
tbeolog. Encytlopadie u. „giteraturgehichte — Yo: bebr. Sprache, 
Ginleitg ind N, Teit.; Auslega von Jejaja 40-66. — Loeſche: 
— ileithum Kirchengeſchichte ( Reuzeit). — Ewald: 
arieh, Sprade u, neuteſt. Hermeneutik; Auslegg des Romerbriefes; 
Ginleitg ins N, Teſt. I (nahpanlinifhe Yiteratur). — Prdoe, von 
Zimmermann: das Chriſtenthum im Kampf mit der heidniſchen 
Poitofopbie 





Ausführlihere Kritiken 


eridtenen über : 
(Kübler: Berl. 


Ceei, Luigi, le etlimologie dei giuriconsulti romani, 
pbilol. Br. XIL, 32/33 ) 
Gbrift, wilt., Geſchichte der ariech, et bis auf die Zeit Juſti⸗ 
d.) 


nlan's. 2. Aufl. (Perpmäler: 
Chuquet, A., les guerres de la Revolution. Ser, I et 2. ($üffer: 
Beil, 4. Alp. It. 17279.) 


Felter, J., la — — et la qualrieme annde de grammaire fran- 
ine, (Seeger: Ztfchr. ſ. d. Realfhulm, XVil, 8.) 
Gebhard, Ar., Gedankengang boraziiher Oden in dispofitioneller Ueber⸗ 
Mar einem Prit.segeget. Anhang. (Roſenberg: N. philol. 
d ) 

Gibbs, Willard, thermodynamiſche Studien. Ueberſ. von W. Ditr 
wald, (Wefendend: D. Litjtg. Xtll, 33.) 

1. 9. Die Pelaeger⸗ 

pbilol, Roſch. 16.) 


deffelmever, E.. Studien zur alten "ride. 
trage u. ihre Lösbarkeit. (Pauli: 

Yehmann, C. F., Samasjumutin, == von Babylonien (668—648 
v. Gbr.). Anfchriftliches Material über den Beginn BAR Regie⸗ 
rung ꝛc. (Zimmern: Berl. philol. Wſchr. XII, 32/33.) 

an ‚roirs et distributeurs de vapeur. (Rubricius: D. Fitztg. 
Xi, 33 

Platonis opera omnia, recens. etc, Mart, Wohlrab. Vol, VIIL., sect, 1, 
eontinens Thenetetum. Ed. II. Muſſer: N. pbilol. Roſch. 16.) 

Scheuer, F., de Taeitei de oratoribus dialogi codieum nexu et fide, 
(John: Berl, vhilol. Wſchr. All, 32/33.) 

Sorel, A,, l’Europe et la Revolation frangaise. (Hüffer: Beil. 3. 
Alg- Itg. 172 fa.) 

Tucker, T. G., the supplices of Aeschylus, (®edlein: Berl, philol. 
Wicht. A, 32/33.) 

Wein, an v., Weltgeſchichte. 3. Aufl. 1.—7. Bd, (Weber: Has 
tbolif, 3 3 vĩ —— 





Dom 17. BE U. a 1892 find ae 


nen erfcdienene Merke 
auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert worden : 
Brugmann, Karl, Grundriß der vergleichenden Grammatik der 
indogermanifcen Spraben. 2. Bd. Wortbildungslebre (Stamm+ 
bildungs· m. Alexionslebre). z OU: 2, (Schluß) Lief. Straß» 
burg i. E. Trübner. (Gr, 8.) cM 14, 
Bucher, Bruno, Geſchichte der technifchen Künſte. 26. Lief. Keramif, 
Stuttgart, Deutſche Verlagsgefellibait. (5. 404—448. Gr, Roy. 8.) 
Garriöre, M., das Wachsthum der Energie in der — u. orgas 
nifhen Welt. Münden, Kranz in Gomm. (4. cM 2. 
Dorosf, Ad., Gefhicte des Pronomen reflexivam. 1. Abtb. Bon 
a bis zur attifhen Profa. Würzburg, Stuber. (Gr. Nov. 8.) 


4 
Görres, K. Handbuch der gefammten — Nrbeiiergefehgebung des Deut: 
ſchen Far 2. Lief. Rreiburg i. B., Herder. (5. 161—320, 8.) 
Grimm, Jacob, u. Wild. Grimm, deutfches Wörterbuch. Leipzig, 
Hirzel. (Amp. 8.) 
4. Bds. 1. Abtb, 2, Hälfte, 9. Lieſ. Gerieſelt — Geſchickt. Bearb. 
von R. Hildebrand u. K. Kant. (Sp. 3689—3580,) 
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Heinrich’ Buch oder: Der Junker u. der treue Heinrih. Gin Ritter: 
märden, Nah einer Dillinger Handſchrift mit Einleitung bei 
von Sebaft. Englert. Würzburg, Stuber, (Rov. 8.) 

Ilenry, Charles, harmonies de formes et de couleurs. —— 
tions pratiques avee le rapporteur esthétique ei le eerele chr«- 
malique, Bari Hermann. (ft. 8.) oA 1,20 

llermann, A., le livre des rlefs, 5* eryptographique cum- 
plet, Paris, "bermann, (26 ©. 

— introduelion au livre des clefs, 3 eryptographique cams 
” plet, Paris, Hermann. (23 ©. 'Rov. 8 .) 

— methode pour chiffrer et dechiffrer les depäches secretes. Paris, 
Hermann. (23 S. Roy. 8. 3 Taf.) 

Meilterbang, K., die Echmeiz u. ie öffentliben Schiedsgeriitr. 


Se hiſtotiſche Studie. Zürich, Orel Füßli. oA 1. (Schmni 
eitfr.) 
Monunienta Germaniae historica, Berlin, Beidmann. (4.) 


Auctorum anliquissimorum tomus IX. Chrunicorum minorum 
saec, IV—VIl. Vol. 1. Chronica minora saec, IV—VIl. Ei. 
Theod. Mommsen, Vol. 1. c# 15. 

Palgrave, H. Inglis, dielionary of politieal economy. Part 2 
and 3, London, Macmilan & Go. 18.) à 3, 50. 

Rapp, Ernft, über Ziel, Methode u. Hülfsmittel des geonranbiiden 
Unterrichtes am Gymnaſien und Realanftalten. 2., verpollitändigr 
Ausgabe. Breslau, Dirt, (24 ©. Gr. 8.) 

Neuß, Ed., das Alte Teftament überfept, eingeleitet und erlänter. 
Hrég. aus dem Nachlaſſe des Bert. 's von — und Horit. 
Braunfhmweig, Schwetſchle & Sohn. (Nov. 8.) 

1, Bd. Nllgemeine Einleitung zur Bibel, Meberblid der @e 
chichte der Yöraeliten von der Eroberung Paläftinad bie zer 
Zerftörung Jeruſalems. Die — her, Richter, Se— 

muelis, Könige. Lief. 5. M 1, 30, 

2. Bd. Die Pıopbeten, Lief. 7 u. 8. à A 1,30. 

Richter, Ed. Urkunden über die Ausbrüche des Bermagt- un 
Gurglergleticerd im 17, u. 18. Jahrb. Aus den innebruder Ar: 
chiven breg. Stuttgart, Engelborn. (5. 348—439. Gr. 8.) (Aerid. 
4. d. Yandess u. Bolföäfunde.) 

Skhiller's Briefe. Kritifhe Gefammtausgabe, brög. u. mit Ans 
merkungen verfehen von Friß Jonas, Lie. IS. Stuttgart, 
Deutfche Berlagsanſt. (fl. 8.) äcH 0, 25. 

Steinen, Karl von den, zweite Schingü-Eppedition 1897,88. Die 
Bakairi-Sprace. Leipzig, Köbler's Antiquarium. (Gt. 8.) A 18. 

Steiner, Dtto, das Bert und fein Einfluß auf unfere Gefundbeit. 
Ein —— an alle deutſche Vaͤtet u, Mütter, Fraukltuderz \.©., 
Stange Nachf. (16.) oA 0, 50, 

Totitoi, ®raf Leo, ernfte Bedanfen über Staat umd Kirde. Ant 
dem Denen Manuferipte überjept. Berlin, Gaffirer & Danziger. 
l ) 

Bitte, J, Saba Amos Gomenius in feiner eulturgefchichtliden 
Stellung u. feiner biftoriihen Bedeutung für die Entwidelung des 

Ein Gedenfblatt zur Er, 


Schulmefens, insbefond. der Volkeſchule. 
Nubrort, 


innerung an die eier des 300, Geburtstages beifelben. 
Andreae & Go, (51 ©, 8.) 








Wichtigere Werkederausländifcheniteratur. 
Shwedifhe 


Cavallin, Christian, den homeriske dialekten, 
död utgifven af Joh, Paulson. 1. Ljudlära. 
Lund, Gleerup. Kr. 2. 

Sjölagen jämte viktigare författningar rörande sjörfarlen, utgifss 
afl. Afzelius. Il. Förfatningar rörande sjötarfen med anmärk- 
ningar och sakregister. (XXX, 352 s. 8.) Stockholm, Norsted 
& Söner. Kr. 2, 75, inb. 3, 25. 

Sundberg, undersökningar öfver möjligheten af mikrobers in 
age genoım den oskadade tarmslemhinnans yta. Akal. 
a Kr. 


Efter förfaltaren- 
(XV, 104 5. 8 


(128 5.0.2 pl.9.) Upsala, Akad. bukh. i. komm, 
Norwegiſche. 


Helland, Amund, norsk bergret .. udsigt over andre lands 
bergveerkslovgivning. (vll, 618 5, 8.) Christiania, H, Asche- 


houg & Co. Kr. 12, 


Dänifde. 


Heiberg, J. L.. Aphorisıner om Hippokrates, (Studier fra Sprog- | 
og Oldudsforskning udgivne af det philolog.-historiske Samfun“ 
Nr. 7.) (32 S. 8.) Kjebnhavn, Klein. Kr. 0, 60. 

Hansen, O. Undersogelser vedrorende Grundlaget for Kants Er- 
kendelsesteori, (194 S. 8.) Kjebnhavn, Gyldendal. Kr. 2,75 

Kristensen, E. T., gamle folks furtellinger om det jydske a- 


mueliv, som det er blevet fort i mands minde, samt enkel« 
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oplysende sitestykker fra verne. 1. afdeling. (104 8. 8). Kol- | 
25 


ding, 1891. Kjebnhavn, Gyldendal. Kr. 1, 25. 
— sen Anholt i sagn og sed efler gamle folks mundtlige meddelelser. 
(136 8. 8) Kolding, 1891. Kjebnhavn, Gyldendal. Kr. 1,50, 
Trap, C., om Statens Sulling til Übemidledes Alderdomsforser- 
ge se i flere europwiske Lande. (320 S. 8.) Kjebnhavn, Gad, 
r. 3, 50. 


Antiguarifche Kataloge, 


Miigetbeilt von den Herren Airbboff & Wigand in Lelvgig. Marlenftr. 19, IL, 
tan bie wir alle für Diele Muprit befimmten Hataloge direct zu ſenden bitten. 
ende, S,, in Wien. Rr. 11. Alte Drude, Holjfhnitte u. Kupfer 

werke. Schach. 








Hadrichten, 


Der ord.Profeffor Dr. Pbil. Heck in der juriftiichen Facultät zu 
Greifswald it im gleicher Stellung an die Unwerſität Halle a. S. 
verfeßt worden. 

ie Privatdocenten, Dr. Germ. Minkoewſti in der medicis 
niihen Aacultät zu Bonn, u. Dr. David Hilbert im der pbilofonbis 
iſchen Racultär zu Königsberg i. Pr., find zu a. ord. Profefforen in 
ten genannten a ernannt worden. 

Der Kretsichulinipestor Heyſe in Breslau iſt zum Sculrath 
ernannt worden. 

Der Profeſſor an der philoſophiſch⸗theologiſchen Lehranſtalt zu 
Paderborn, Dr. Schneider, wurde zum Domberrn bei der Kathe— 
dralfirche dafelbit ernannt. 

Der Cuſtos am der faif. Gemäldegaflerie zu Wien, A.Schaeffer, 
it mad dem Müdtritt des bisherigen Directors dieſes mititutes, 
Nitter von Engerth, zu deifen Nacfolger ernannt worden. 
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Der Oberlehrer am FriedrichsGymnaſium zu Breslau, Karl 
Friedt. Guft. Hugo Michael, wurde zum Dirertor des Gymnaſiums 
zu Jauer ernannt. 


Dem Buchhändler Dr. Herm. Paetel zu Berlin wurde der al. 
preuß. Rronenorden 3. Gl. verliehen. 


Am 10. Anguft + in Lund der Profeſſor an dortiger Univerfität, 
Karl Friedr. Naumann, im 77. Lebensjahre. 

Am 11, Auguft + im Königsberg i. Pr. der vormalige Director 
ded Gomnaſiums zu Gumbinnen, Dr Yul. Arnoldt, 76 Jahre alt, 
in Stadthagen der vormalige Profefier an den Ilniverfitäten zu 
Breslau u. Jena, Dr. Rud. Weſtvhal, 66 Jahre alt, 

Am 14. Auguſt + in Sellin auf Hügen der Yiterarbiftorifer Dr. 
Ibeod. Baur im 78. Lebensjahre, 

Am 15. Anguft + in Weimar der Oberbibliothefar Dr. Reinhold 


Lippert'ſche Buchh. in Halle. Nr. 37, Theologie und Kirchenrecht, | Köhler im 62. rg 


Am 1%. Auguſt + in Trier der Geb. Negierungs u, Schultath 
a. D., Dr. Yorenz Kellner, im 82. Lebensjahre. 

Mitte Auguit + in Guernfey der Schriftiteller Armand Gou— 
sien, 53 Jahre alt. 

Am 20. Inti it in Sorau der Major a. D. Julius Bode ge 
ſtorben, der Befiger der größten — von Schriften zur Ges 
ichichte der Fauſtſage und Aauitdichtung. Die Sammlung, welde 
über 500 Nummern umfaßt und eine große Anzahl Originaldrude 
enthält, geht ala Weichen? der Erben Bode's in den Befip eines 
Areundes des Berftorbenen, Dr. Alegander Tille, über, mit der Ber 
ftimmung, dab fie nad feinem Tode der Bibliothef der Univerfität 
Yeipzig anbeimfalle.. Bine ähnliche Bibllothek, gefammelt von dem 
Rauftbibliograpben Karl Engel, befindet fich feit dem Jahre 18%9 
im Goethehauſe in Aranffurt a. M. im Befipe des Areien deutichen 
Hochſtifteo. 


Berichtigung. 2 
In Ar. 34, Sp. 1199 d. Bl. iſt als Verleger des Buches von 
Aummer, Die Bifhofswablen, unrichtig Aummer angegeben. Es mug 
belßen Guſtav Fock. 





Pe 


Bei Johannes Müller, Amsterdam, ist 
erschienen: [134 
Hamburger, Dr. H. J., Over het onderscheid 
in samenstelling husschen arterieelen 
venens bloed. A 0, 60. | 
Pekelharing, 0. A. Untersuchungen über 
das Fibrinferment. AM 1, 40 
van Ryn van Alkemade, A. (,, Toepassingen 
der theorie van Gibbs op evenwichts- 
toestandeun van zontoplossingen met 
vaste phasen. „A 1, 50. 
Brester, Jz., A Theorie du Soleil. A 3, 60. 
Herausgegeben durch die Kgl. Akademie 
der Wissenschaften. | 





menen | Ziterarifhe Auzeigen. 


B. G. Teubner & in Leipzig. 





% 


_Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Provenzalische Inedita 


aus 
Pariser Handschriften. 
llerausgegeben 
von 
Carl Appel. 
1590. 241), Bogen. 8. Preis AH 8, —. 


*35° Demnächst erscheint von demselben Verfasser: > 
Provenzalische Chrestomathie 


ca. 20 Bogen. 8. Geh. vxx 7. —. 





Vieıter und fünfter Bericht 
über die im Jahre 1892 im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und 


neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 


Soeben sind erschienen: . 
ingeldein, Otto, 


D 
i i issen- N Grieben und Römern. Gin Beitrag zur, 
Philologie und Altertumswissen > Gefkidte der Keime, IV. 181 ei | 


schaft. eb. n. & 2. — 


Mimiamben des Herondas. (VIII 
u. 203 8.) gr. 8. geh. n. oM 6. — 


. Veramsige s. Teubners Mittellungen 1891 Nr. 5/6, | 
‚12. x 


\ 


Boramgeige f. Teubners Mitteilungen 1692 Nr. 3,5, 60, | 
Crusius, Otto, Untersuchungen zu den Haupt, Carl, Oberlebrer am Gymnafium zu | 
Wittenbery, Anleitung aum Beritänd- 
nis der livianiihen Darſtellunge— 
form. (IV u. 86 ©.) ar. 8. geb. n. AM 1.— | 
Boranzeige ſ. Teubnere 


113% 


der Neim bei den Haupt, Carl, Oberlehrer am Gumnafium_ zu 


Wittenberg, Livius⸗Kommentar für 
den Schulgebraud. (Im einzelnen Hefr 
| tem.) Kommentar au Buch 21. (IV u. 255 ©.) 
ar. 8, geh. n. 2. — 
Boranzeige |, Teubners Mittellungen 1891 Ar. 1, ©. 4. 
Hoffmann, Dr. Ferdinand, Oberlebrer am Reale 
umnafium zu Sera, u. Dr. Wilhelm Botſch, 
Gpertehrer an der Guericke⸗Schule (Real 


Humgen 1892 Rr.2, 8.30, gymn. und Oberrealfchule) zu Magdeburg, 


* 


131] 


lateinifches Übungsbud für vie'Lysias’ ausgewählte Reden. Für den| 
mittleren Alaffen böberer Febrans Schulgebrauch erklärt von Hermann 
ftalten im Anſchluß an Stegmanna fateis Frohberger. Kleinere Ausgabr. Zweites | 
nische Schulgrammatit, (In 2Teilen.)Il, Teil.) Heft. Zweite Auflage von Th. Thal-| 
(VIU m. 210 ©.) gr. 8. geb. n. A 1.60, heim. (IV u. 2248 ) Er 8. geh. »# 1.80, 
Boranzeige ſ. Teubners Mitteilungen 1890 Rr.6, ©.126. | Verannige s. Teubners Mitteiluogen 1892 Nr. 2, 
Lexicon Taciteum ediderunt A. Gerber et dii Nasonis, P. Metamorphoses. Aus- 
A. Greef. Fasciculum X edidit A. wahl für Schulen Mit erläuternden An- 
Greef. (orior—potestas) (8. 1041-1152.) merkungen und einem mythologisch- 
Lex. $. geh. n. A 3. 60. | eographischen Register verschen von 
Lexikon, ausführliches, dergriechi- »r. Johannes Siebelis, weil, I’ro- 
schenund römischen Mythologie. | ————— zuHildburghausen. 
Im Verein mit vielen Gelehrten heraus- Erstes Heft, Buch I—IX und die Ein- 
gegeben von W.H. Roscher. Mit zahl- | leitung enthaltend. Fünfzehnte Auflage 
reichen Abbildungen. 22. Lieferung. (lup- | besorgt von Dr. Friedrich Polle, 
piter— Kadmos.) (Sp. 673—832.) Lex.-8.| Professor um Vitzthamschen Gymnasium 
geb. n. AM 2. — ‘ zu Dresden. (XX11u.1928) gr. 8. geh. 
Schüler⸗Kommentare au ariehifhen und, c# 1.50. 
lateinifchen — ——— im Anſchluß 
an die Teubnerſchen Textauegaben. Heft IV, 
2. 9. md T: Anleitung zur Vor— 
bereitung auf Zenopbons Anabafis 
von Dr. Adolf Schirmer, Gumnaflals 
Ichrer in Gifenbera, S.A. 
Bud I, IV und 
n. A —. 80. 





Neuere Sprachen. 


Boerner, Dr. Otto, Oberlehrer am Gumnas 
Nium zum beiligen Kreuz zu Dredden, franr 

u jöftihedeutiäes und deutfchsfran« 

; N. Baudchen. zöjiihes Wörterbuch zum Lehrbuch der 

. (Vin. 81 ©.) 8. geb. Stonpöffcen Sprace. (IV u. 131 ©.) ar. 8. 
In Leinwand geb. n. cH 1. 45. 

Feller, Louis, ci-devant „Lektor“ & l’Uni- 
versitö Royale de Berlin et Maitre A 
l’Ecole Professionnelle de Genöve, de la 
Ponctuation frangaise. Apersu ä 
l'usage des olasses sup&rieares des Ecoles | 
allemandes. (31 8.) Ss. In Lederpappe 
geh. HM —. 30. 


eng s. Teubners Mitteilungen 1892 Nr. 2, 
. 4. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum 
et Romanorum Teubneriana. 


Herondae mimiambi. Accedunt Phoenicis 
Coronistae, Mattii mimiamborum frag- 
menta. Ed. Otto Crusius. (XVIII u. 
89 8.) 8. geh. n. oA 2. 40, 
> Yermadige s, Teobners Mitteilungen 1591 Nr. 5/6, 


Pelagonii artis veterinariaequaeex- Deutsche Schulbücher. Pädagogik. 
tant recensuit praefatus commentatus | — — — ñ ——— 
est Maximilianus Ihm. (Ilu. 244 8.) Krumbach, Carl Jul., Oberlebrer, dentfche 
8. geh. n. oA 2. 40. ' Auffüpe. Kür die unteren Klajien höherer 
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. grssseige s. Teubners Mitteilungen 1892 Nr. 2, Lebranftalten, fomie für Bolfss, Bürger: u, 
5... 


Mittelſchulen. II. Bändchen: Briefe. (XIV 
Philodemi volumina rhetorica edidit 


u. 200 S.) fr. 8. geb. n. A 1, 60. 
Dr. Siegfried Sudhaus. (LII u. | Poraneige (. Teubners ungen 1003 Ar. 1, ©. 9. 
355 8.) 8. geh. n. cf 4 


Lefebud, heniiheh, für böbe — 
Voranzeige s, Teubners Mittellun 18% Nr. anitalten. Herausgegeben von Lehrern der 
un Re deutfchen Sprade an dem Königlichen Real« 
Plini Secundi, G., naturalis historiae — zu Döbeln. Bierter Teil. Erſte 
libri XXXVII. Post Ludovici Jani obi- bteilung. Unter-Tertia. Zweite Auflage. 
tum recognovit etscripturaediscrepantia | (X u. 326 S) ar. B. ach. n cM 2. — 
adiecta edidt Carolus Mayhoff. Boranzeigef. Teubners Rittellungen 1892 0.2 S. 42. 
Vol. Ill. Libri XVI-XXU. (XVI u. | Teubuerd Sammlung deutfher Dit: 
496 5.) 8. geh. n. cl 4. — und Schriftwerte Farabnerckhäter 
ſchulen unter Mitwirkung von Dr. Staed- 
ler, Oberlehrer an der Margaretenfchule, 
Profeffor Dr. Hamann und Wepel, Ober: 
lehrern an der Luiſenſchule, Horfmeiiter, 
Oberlebrer an der Charlotteuſchule, und Dr. 





Schulausgaben griechischer und la- 
teinischer Klassiker mit deutschen 
Anmerkungen. 





Baumann, Lehrer an der Viltoriafchule, 
fämtlich in Berlin, berausgegeben von Prof. 
Dr.&. Bornbat, Oberlehrer an der König» 


Caesaris, 6. Iulii, belli Galliei libri 
VlI u. A. Hirtii liber VIII. Für den 


Schulgebrauch erklärt von Dr. Albert 
Doberenz. Neunte völlig umgearbeitete 
und mit einem kritischen Anhang ver- 
sehene Auflage besorgt von Professor 
Dr. Gottlob Bernhard Dinter. (In 
3 Heften.) 111. Heft enthaltend Buch VII. 
VIll u. Anhang A.B.C. Mit einer Karte. 
(Vl u. 216 8. gr. 8. geh. HM —. W. 

Ciceronis Tusculanarum disputatio- 
nom libri V. Für den Schulgebrauch 
erklärt von Otto Heine. Erstes Heft: 
Libri I et II. Vierte verbesserte Aul- 
lage. (XXIV u. 107 8.) gr. 8. geh. oA 1.20. 


Livii, Titi,ab urbe condita liber XXX. 

"ür den Schulgebrauch erklärt von 
Franz Luterbacher. (87 8.) gr. 8. 
geh. A 1. 20. 


Leipzig, 20. August 1892. 


lichen Elifabetbfchule zu Berlin. N. 8. geb, 
Fortſetzung. 

16, Bändchen: Wallenſtein. Ein dramatiſches 
Gedicht von Friedrich von| 
Schiller. Bearbeitet von Dr. | 
Baumann, 2ebrer an der) 
Bittoriaſchule zu Berlin. Erſter 
Zeil. Wallentteins — 
Die Piccolomini, (XV n. 
136 ©.) geb. n. A —. 80. 
— — ‚weiter Teil. Ballen 
eins Tod. (Vill u. S. 137 
bis 274. geb. n HK —. 80. 
Goethes GH von Berli— 
hingen. Herauegegeben und | 
bearbeitet von Guſtav Hof⸗ 
meifter, Oberlebrer an ber | 


17. 
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Gharlettenjchule zu Berkin. (NI\ 
u.112 ©.) geb. n. —. Su. 
Der arme Heinrid von Hart» 
mann von Aue. Überiese 
und bearbeitet von Dr. @. 
Bornhal, Profefior am ber 
Königlihen Elifaberbichule iu 
Berlin. (Xl und 47 ©.) art. 


A —. 60. 
reine f. Zeubners Mlitellungen 1890 Ar. &, 
. 197, 


Wüfele, Dr. ®,, Gymnafiallehrer in Medliny 
baufen, Grundaüge der deutſcher 
Grammatik, Für Gomnaſien und Real. 
numnafien nad den Beitimmungen Der nene 
Yebrpläue bearbeitet. 2. verbefierte Anflagı. 
— 69 ©.) gr. 8. In Leinwand art 
IP 1.— 


24. Bändchen: 


ı Mathematik, technische und Natur- 


wissenschaften. 


Abhandlungen zur Geschichte der Ma- 
thematik. VI. Heft. Mit einer litho- 
graphirten Tafel. A. u d. T.: Supple- 
ment zum 37. Jahrgang der Zeitschrift 
für Mathematik ei Physik. (Ilu 2048.) 
gr. 8. geh. n. cf 5. — 

Paul, Vorlesungen überdie 

Natur der Irrationalzahlen. (Xu 
151 8.) gr. 8. geh. n. of 4. 
ige # Teubners Mittellungen 1892 Nr }, 


Cantor, Moritz, Vorlesungen überG«- 
schichte der Mathematik. Zweiter 
Band. Von 1200—1668. (X u. 863 8 
gr. 8. geh. n. cH 24. — 


Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1891 Nr. 3,5.07. 
Krazer, Dr. A., Professor der Mathematik 
an der Universität Strassburg, und Dr. 
F. Professor der Mathematik au 
derUniversität Würzburg, neneGrand- 
lagen einer Theorie der allge- 
meinen Thetafunctionen um 
zusammengefasst und herausgegeben 
von Dr. A. Krazer. (XII u. 133 8. 
gr. 4. geh. n. cf 7. 20. 
Yazsmsslge s. Teubners Mitteilungen 1891 Nr. 5%, 


Riemann's, Bernhard, esammelte ma- 
thematische ende und wissen- 
schaftlicher Nachlass. Herausgegeben 
unter Mitwirkung von Richard Dede- 
kind von Heinrich Weber. 2. Auf- 
lage benrbeitet von Heinrich Weber. 
Mit einem Bildnis Riemann's. (X u.5588.) 
gr. 8. geh. n. cH 18. — 

Storm, Dr. Rudolf, Professor an der Uni- 
versität zu Breslau, die Gebilde des 
ersten und zweiten Grades der 


Ya LE, 


Behandlung. I]. Teil: Der lineare 
Complex oder das Strahlengewinde un‘ 
der tetraedrale Complex. (XIV u. 36 $.) 
gr. 8. geh. n. A 12. — 

J —— s. Teubners Mitteilungen 1891 Nr 5 £, 


Geschichte. 


chauffler, Theodor, Quellenbüchlein 
zur Kulturgeschichte des dent- 
schen Mittelalters aus mittelhoch- 
deutschen Dichtern mit Ausschluss de: 
Nibelungen- und Gudrunliedes und Wal- 
thers von der Vogelweide zusammenge- 
stellt und mit einem Wörterverzeichni: 
versehen. (VIII u. 119 S.) gr. 8. geh. n 
A 1. 20. 
Vermdge s Teubners Mitteilungen 1892 Nr. 1, 


B. G. TEUBNER. 


Berantwortl. . Dedasteur Bist. Dr. Eduard Barnde in Leipzig, Vottheſtt rabe 7. — Drud ıd von 8. Drugulin in Retpatg- 


Literarisches Gentralblatt 


für Deutfcdhland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. 


Ar. 37.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed, Zarnde, [1892. 


Verlegi von Eduard Avsmarius in Leipzig 





Erſcheint jeden Sonnabend. > 10. September. — Preis vierteljährlich M 7, 50. 





DBevan, a short commenlary on the book of Daniel. | H1#. die Gntwidelung des Sergnervenfoltems bel Wirbel- | HorihfMl. Srumditge des Syflems der artif. enent. 
Schulge, das Ghriftentbum u. bie Beligien der Yiebe, ibieren. . — Herondas nieltmbl- Edidit Crusius ” 
Garriere, Materlaliömus u. Aefthenl. DOftwald, über Me Farbe der Ionen. Derf.. Unteriacbungen sa den Wimiamben des Herondas, 
Tie Suggeflion u. Die Dichtung. Hrög. von Brangos. | Baltlei, Dialog über die beiden bauptfächt. Weltfgfteme. | Hriefe von umb an —2* Hteg. von Bloiin. 
Müller, worgeibihtiide Gulturbilder ıx. Bieqler, Pebrbun der allgem. u. ſpet. patbolog. Anatomie. | Iabrbuh der Grlilwarger-Beishihaft, Drög. vw. Bloiin. 
Wregeronius, Heine Schriften zur Beibichte u. Kultur. |v. Kabiden, Technit der biftologiihen Umterfabung ic. Gomparetti, ber Kaleıwala oder die traditionelle Pociie 
Stoffel, guerre de et d’Arioviste ete. Köbner, Mahregel der Gingiebung mad dem Heid | der Almen. 
Die Aufjeibnungen bed rigaihen Ratbsajieffors Johann ſtrafgeſetzbuche xt. @ip, das mathematiſch relne Zonioftem. 

Samiedt zu d. I. 1668 - 62, Searb. v. Bergengrün. | Büntber, die Idee der Wiedervergeltung ır. Borleſungen im Winterfemeher 1992/98, 28) Breslau; 20) 
van Muyden, la Suisse sous le pacte de 1815, I Söbme, Die gelehl. Negelung der Naten- u. Abzablungs- | ray; 30) Berlin, (Bergafad,); 31) Hannover. (Tobit. 

aà 1638 geſoafte. Hodıid.); 32) Arelbera 1. S. (Sergakad.)z 39) Berlin 
Grenau, Amerika. Sandbudı der Architektur, Srea. von Durmı. 9, (Gbarlottenburg), Team. Hodid.r. 

IMonoftori, die Ehweine Ungarn ıc. 


aue Bügerfendungen erbitten wolr under der Mörefle der Erpeition d. BL. (Hedpitaiftr. 10), alle Briefe unter der des Herausgebers (Bocihefr. 7). Nur folde Werte 
fünnen eine Beiprehung finden, bie der Rebartiom worgelegen haben, Bei Gorrefpondenzen fiber Bücher bitten wir ſirte ben Mamen der Werleger berfelben anzugeben. 
—— —— — — —ñ —ñ — — —— —— ee e ú ú ⸗ — — —e — — — — — — — ——— — — — — 


Theolo ie mitzutheilen, was er an anderem Orte weiter ausführen wird, 
Bir, daß die Erzählung vom goldenen tolofjalbild des Nebukadnezar 
Bevan, A. A., M. A., A short eommentary on the book of dadurch entjtand, daß Antiochus Epiphanes eine Nachbildung 
Daniel for Ihe use of students, Cambridge, 1892. University | des Zeus von Olympia (imitamenti magnitudinem aequiparans 
press. (XI, 235 8. 8.) jagt Ammian) in Antiochien aufjtellte, Für die Zählung der 
Ein ſehr nügliches Buch, wie wir in Deutfchland auch eines | 10 Hörner wird die Jnſchrift CIGr 1458 beizuziehen jein. 
haben follten, nur mit etwas reicherer Berüdjichtigung des ge- | Dankenswerth, aber gar zu raumfrefjend gedrudt, find die im 
ſchichtlichen Theiles der Auslegung. Beicheiden jagt der Verf. Anhang mitgetheilten palmyreniſchen Inſchriften. Vieleicht 
in der Vorrede, daß fein Werk jehr wenig enthalte, das neu jei; | kommt aus einer ſolchen noch die Erklärung des aud) von Bevan 
aber er giebt das Beite, was die neuefte Forſchung errungen bat, | nicht gebeuteten Gottes Muwtıu. Vgl. einerjeits ©. Hojjmann, 
und das ijt auch ein Verbienft, zumal wenn man ficht, wie | phönic. Juſchr. S.29, andererjeits Euting, Epigraphiiche Mie- 
langjam im Allgemeinen philologiſche Forſchungen theologijches | cellen Nr. 4, jrs2 v2 32", in einer dem Baalſamem geweihten 
Gemeingut zu werden pilegen. Einige weitere Beiträge feien | Juſchrift. Auf Lagarde's Theſe über Dan. 7 iſt nur in einer 
bier mitgeteilt. ©. 41 auuparia fommt wohl noch ein zweites | Unmerkung furz hingewiejen. Zu den griechiſchen Berderbnifjen 
Mal als Mufikinfteument bei Antiohus Epiphanes vor, Poly: | (5. 47) ergänze noch 7, 6 endrewor aus serewoi. Auch um 
bius 31,4. ©. 61: Ueber die 123 72> gelejene Jufchrift j.jegt | diejes Buch kann der deutſche theologijche Student feine eng- 
CIS 2, Rr. 15. ©. 62: Die Parallele von Sie> zu ar trifft liſchen und amerifanischen Kameraden beneiden. E.N. 
nicht zu, fofern Plural zu wıe> eben cmwop; zu demfelben ſ. 
Nöldele Syr. Gr. 74 U. 2 einerjeits, und Yagarde Ueberjicht | Schulge, Th., Das Chriſtenthum Chriſti u. die Religion der Liebe. 
208 audererſeits. S. 63 war für die Erfenntniß, daß Dan. | Gin Botum in Sachen der Zufunftsreligion. Leipzig, 1591. Friedrich. 
2, 4 von Ueberjcprift fei, nicht Lenormant, fondern Oppert | (0 ©. 5.) M 1, 50, 
oder eigentlich Kennicott zu citieren, der jchon vor 100 Jahren | Das „Votum in Sachen der Zukunftsreligion“, das Schulge 
es fo als Ueberfchrift mitten in die Zeile gedrudt hat (nicht im | abgiebt, ift in die Schlußforderung zufammengefaßt, daß dıe 
Eira). Zu deu Beamteuliften in E.3,2.3 ſ. Lagarde's Agath- Religion Fünftig nad) Aufhebung jedes Dogmenzwanges „als 
angelus 157 und Driver, Introduction 170, An lepterer Stelle | jelbjterworbene oder in reifem Lebensalter ſelbſterwählte, ethijch: 
ift das Verfehen Lagarde's wiederholt, den LXX Zert von ®.3 | metaphyfiiche Welt: und Lebensanſchauung und in diejer wur: 
als jelbftändigen Zeugen anzufjehen, während er aus Theodotion | zelnde Geſinnung der Einzelnen zum innerlich leitenden Brincip 
entnommen iſt. Der Ueberſetzer ober ein fpäterer Ubfchreiber | für die Gejtaltung der jocialen Verhältniffe der Nationen des 
war zu bequem, alle die Namen zu wiederholen und fegte ein: | europäijchen Culturkreiſes“ werde. Ueber den Inhalt der Zu: 
fach 0: agoyergaupero. 3,19 der Plural res ftimmt mit | funftsreligion ift damit noch nichts Beſtimmtes gejagt; ihre 
EX nur dann, wenn man nicht berüdjichtigt, dab das Sub: | formelle Kennzeichnung könnte ein heutiger Protejtant der fri- 
ftantiv Fem. ift. Zur Erklärung von r>a> 1 Chr. 15, 27 bei» | tijchen Richtung im Allgemeinen aud) für das Chriftentgum zu: 
zuziehen, wird duch 1 Sam. 6, 14 wiberrathen. Herod. 1,195 | treffend finden, nur daß er deffen Bereich nicht auf den „euro: 
darf in diefem Zufammenhang wicht fehlen. Zu den erjten | päiſchen Culturkreis“ (allerdings ein mehrdeutiges Wort!) 
Worten von 4, 2 vgl. CIS2,Nr.137. Zu Mene tekel (5.106) | einjchränfen würde. Aber gegen diefe Anwendung jeiner Cha: 
war auch G. Hoffmann zu nennen, Beitjchr. f. Aſſyr. 2, 395—4S | ralteriftif würde der Verf. fich ablehnend verhalten. An feinen 
und Lagarde, Mitth. 4, 36, 3. Gefreut hat es Nef., feine vor | Darlegungen ift unleugbar Vieles richtig. Wenn er die dog- 
Jahren veröffentlichte Deutung des „Öreuels der Berwüjtung“ matiſche Ueberlieferung, die leider noch in manchen evangelifchen 
vou Bevan angenommen zu finden, ebenfo von Cheyne und Landeslkirchen Rechtskraft befitt, unhaltbar findet und auch auf 
Driver, während fie in Deutfchland auch in den neueften Werfen das religiöfe Gebiet die Einheit des menſchlichen Erkennens 
nicht einmal erwähnt wird. So benußt Ref. den Aulaß, Hier | ausdehnt; wenn er dagegen proteftiert, da an die Glaubwür— 
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en a Er 
digfeit der „heiligen Geſchichte“ und an das fittliche Verhalten 
ihrer Berfonen ein ganz anderer Mafjftab gelegt wird als der 
fonft übliche; wenn er bas Chriſtenthum nicht einfach ala die 
Grundlage der europäifchen Eultur anerkennt: fo hat er dazu 
ein gutes Recht. Aber bei der Unterſuchung des urfprünglichen 
Chriſtenthums und feiner Vorſtufe, der ifraelitifchen Religion, 
fehlt es dem Verf. bei all feinem Scarffinn und feiner allges 
meinen Bildung doch vor Allem an arglojer, unbefangener Ber: 
ſenkung in die bibliſchen Texte. So gelangt er zu Urtheilen, 
bie den Tebhafteften Widerfpruch herausfordern, Wie ftimmt 
3. B. mit Marc, 1,38 (einer Stelle, die S. jelbft für fi) anführt) 
die Charakteriftif Jeſu als eines herumziehenden Wunderarztes 
und gewerbsmäßigen Teufelsbanners, „welcher zugleich die 
frohe Botſchaft von der Nähe des Gottesreiches verfündigt“ 
(S.34)? Mochte ferner die Wiederfunftserwartung Jeſu immer: 
bin eine Einfleidung feines Glaubens an das Reich Gottes und 
feine Stellung in dieſem fein, die wir nicht mehr theilen fönnen, 
ift er deswegen wirklich für nichts Anderes geftorben „als für 
eine baare Illuſion“ (S. 37)? Wie unfreundlich und willfür- 
lich iſt ſodann die Auslegung vieler Worte Jeſu, z. B. der Selig. 
preiſungen (S.42)! Wie wenig vermag ſich die nüchterne Ver⸗ 
ſtändigkeit des Verf.'s in der phantafiereichen Redeweiſe des 
Orients mit ihren Gleichniſſen und Hyperbein äurecht zu finden! 
Es wäre ihm doch ſehr zu rathen, fich einmal mit Wendt's Lehre 
nn 2. Theil (Göttingen 1590) zu befaffen und auseinander- 
zuſetzen. 

Wie „das Chriſtenthum Chriſti“ fo verfällt auch „die Re— 
ligion der Liebe“ einer ſcharfen Stritif, Einerſeits werden die 
moraliſchen Zuſtände der urchriſtlichen Gemeinden als höchſt 
unvollkommen geſchildert, andererſeits das chrijtliche Moral: 
princip der Liebe (als unklar, als nicht wirllich univerjell ge: 
faßt, als widerfpruchsvoll behandelt) von dem Verf. beanftandet. 
Aber es ift ungerecht, die unvolltommenen Zuftände der Urge: 
meinden einfach den Grijtlichen ; Srincip zur Laft zu legen und 
nicht vielmehr dem Ipröden menjclichen Material, auf das es 
zu wirken erjt begann. Ueber den Begriff der chrijtlichen ayunı, 
der ja im N. Teft. nicht wifjenfchaftlich definiert wird, läßt jich 
viel ftreiten; aber aus dem Gleichniß vom barmberzigen Sama- 
riter ift doc), wenn man feine ſpihfindige Wortflauberei treibt 
(vgl. S. 31), ein recht befriedigender Aufſchluß zu gewinnen, 
Und was das Verhältnif; der chriſtlichen Liebe zu Gott und 
feinem Willen betrifft, jo drüden die neutejtamentlichen Stellen, 
bie fich nad S. nur in einem logifchen eirculus vitiosus be, 
wegen (5,63), thatfächlich doch eine Wechjelbeziehung von Ger 
daufen, Empfindungen und Entſchlüſſen aus, die durch unſere 








Inſtanzenweg. — Die römische Kirche im England. 3, ars 
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Carriere, Mor., Materialismus u. Aesthetik. Eine Streilschri 
zur Verständigung, Stuttgart, 1892, Krabbe, (44 5 Leu $ 
0, 75 


A. u. d. T.: Gegen den Materialismus. Gemeinfassliche Fiuz- 
schriften. Nr. 1. 

Der beredte Vertreter ber Idee der fittlichen Weltordnun; 
wendet ſich gegen den Materialismus überhaupt und mit be 
jonderem Nachdrud gegen die Conſequenzen, die die Aler: 
modernjten aus ihren materialijtiihen Borausjegungen für die 
äjthetijche Theorie und Praxis gezogen haben; er jcheut es jeltit 
nicht, jich mit einem Arno Volz, Jacobowsty, Conrad Aber 
in eine ernftgemeinte Polemit einzulaſſen. Seinen Fdeal:Ke- 
lismus behauptet er ebenjomwohl dem dualiftifchen Spiritismu | 
wie dem Monismus des Naturmechanismus gegenüber, Erjuht 
die Verftändigung; durch Ueberwindung der Einjeitigkeiten | 
ſtrebt er die volle Wahryeit an. So kommt er ber modernen 
Naturwifjenichaft, den Ergebniffen der Phyſiologie weit ent: 
gegen und jucht jie für feine organijch-teleologifche Weltanſchauung 
fruchtbar zu machen. Nach VLotze's Urt iſt ihm das Walten der 
mechaniſchen Caufalität im weiteften Umfange gefichert; aber 
er erblidt darin doch nur die Grundlage und Bedingung der 
ſittlichen Weltordnung, eines Reiches des Geiſtes und der Frei: 
yeit. In der materialiftiichen Leugnung des Sein-Sollender, 
des Unterfchiedes von ſchön und haßlich, von faljch und wahr, 
zeigt er den inneren Widerſpruch und den Widerjprud gegen 
die Thalſachen auf. Das Aeſthetiſche ift geſetzlich, beruht auf 
einem Gebot des Sollens; gefordert wırd eine Kunſt, bei der 
uns wohl wird, Denn wir bedürfen des Schönen, um ung im 
Gewirr des Dafeins an ruhigen jeelifchen Genüſſen zu erfreuen. 
Auch auf äfthetifchem Gebiete macht fich über alle Yufälligtei | 


individueller Geſchmacksrichtung die wejensgleihe Natur aller 
Menſchen, eine Analogie zu Vernunft und Gewiſſen geltend, Die 
Aufgabe der Kunſt ijt, ım Kunſtwerke ein Ganzes zu ſchaffen, 
in dem fi Sinn und Weſen des Univerfums im Einzelbild 
jpiegelt, Diefe wenigen Mittheilungen aus dem Inhalte der 
ltebenswürdigen, gedanfenreichen und ſchön geſchriebenen Ab 
handlung mögen genügen, um zu eingehenderer Kenntnißnahme 
anzureizen. —B8— 


Die Suggeftion und die Dichtung. Gutachten über Dopnofe un } 
Suggeſtivn. Herausg. von Karl Emil Franzos. Berlin, 1892 
Hartmann & Go. (XXX, 129 S. 8. MM 

Bei der Unklarheit und Erregung, welche das Urtheil des 

Laienpublicums über den Hypnotismus und die Suggeition be- 

herrichen, und bei der Leichtfertigfeit, mit der ſich Roman⸗ 

ſchreiber, „Dichter“ dieſes Gegenſtandes mit allzu menſchlicher 

Abſicht bemächtigt haben, war es ein ſehr verdienjtliches Unter: 

nehmen des Herausgebers der „Deutſchen Dichtung“, Autori 

täten auf dem Gebiete der Neurologie und Pſychiatrie zu 

a ee u: Gutachten über jene Fragen, insbefondere auch über deren Wer: 

Algem. evang.-luth. Kirdenzeitung. Ar. 34, werthbarfeit für die Dichtung, aufzufordern. Im Öanzen ıjt 

Inh. Inwiefern re die — Paſtoralbriefe no j es — Dant zu begrüßen, daß ſolche Veinungsäußerungen 

jept als Fundgrube für Patoraltpeologie angefeben und verwertper | und im welchem Sinne jie erfolgt find. Abgejehen von den wegen 

werden? 2, — Die Reitauration einer cbangeliſchen Kirche und der | ihrer Kürze oder Oberfläglichfeit belangtofen Mittheilungen 


Protejtantifche Kirchenzeitung für das evan + Deutjchland, Hrsa. 
von J. E. Webjty. Ar. 3. a * 
Inb.: E. Sulze, ein neues Problem und neue Bedenken, 2, 
Rud. Sted, der Nömerbrief nah van Manen. 1.— Emil Bittel, 
über die Chriſtenlehre. — Kirchliche Nachrichten. — Aufruf an alle 
Mitalieder und Freunde des allgemeinen evangelifchsproteitantifchen 
NifionssBereins, 


BER 
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von Nothnagel, v. Helmholtz und du Bois-Reymond laffen fich 
drei Gruppen von Anfichten unterjcheiden, eine pofitive, ges 
mäßigte und negative. Au der erften zählen wir die Ausführungen 
von Forel und v. Krafft-Ebing, zu der zweiten die von Bins— 
wanger, Eulenburg, Grüßner, Hirt, Jolly und Preyer, zu der 
dritten die Briefe von S. Erner, Fuchs, Kahler und Mendel. 
Etwas außerhalb de3 allgemeinen der Aufgabe angepaften 
Typus diefer Gutachten fteht die längere Auseinanderſetzung 
von Meynert, welche eine intereffante, auf feinen befannten An» 
ſchauungen über Gehirnmechanit berubende Hypotheſe über die 
Entftehung der zu fehr im Charcot'ſchen Sinne aufgefahten 
Hypnose darlegt. Alle ftimmen in der Ablehnung jeder dichte: 
riichen Verwendung diefer Vorgänge überein, Alle verwerfen 
die Telepathie, die suggestion mentale als unfinniq, unmöglich 
oder wenigitens unerwiefen. Im Uebrigen aber finden wir, wie 
e3 der Eingeweihte hätte vorherfagen fönnen, die mannigfaltigften 
Abftufungen in der Beurteilung der theoretifchen und prafti- 
fchen Bedeutung von Hypnoſe und Sugaeition. Die größten 
Gegenſätze bilden im dieſer Hinficht die Briefe von Forel und 
Fuchs. Dem Ref. jcheinen die Bemerkungen von Eulenburg am 
meiften Beachtung zu verdienen. Daß in der Auswahl ber zum 
Urtheil Berufenen Piychologen wie Wundt oder G. E. Müller 
fehlen, fönnen wir nicht billigen. Wir wünfchen dem Schriftchen 
beiten Erfolg, leider fehlt e3 nicht an Gegenwirkfunaen von 
„erperimental-pfychologifcher* Seite. 0.K. 


Eutturgefihichte. Geſchichte. 


Müller, Dr. G. Ad., Vorgeschichtliche Culturbilder aus der 
Höhlen- u. älteren Pfahlbautenzeit, Mit besond, Berücksichtigung 
Süddeutschlands u, der Schweiz. Mit 11 Taf, Bühl, 1892. Con- 
cordia. (IV, 144 S. Gr. Roy. 8.) c# 2, 80. 

In diefem Buche will der Verf. dem größeren Publicum 
eine Ueberficht über die wichtigften Ergebnifje der prähiftori- 
ſchen Forfchung mit der in dem Titel ausgejprochenen Be— 
ichränfung geben. Nach einer kurzen Begründung der von ihm 
unterfchiedenen Eufturperioden werben in den 88 3—6 Bilder 
aus der älteren, $ 7—15 Bilder aus der jüngeren Steinzeit 
entworfen. $ 16 handelt von Menalithen und Schalenfteinen. 
Beſonders ausführlich werden die Aeußerungen des primitiven 
Schmuckbedürfniſſes berüdfichtigt. Das Ganze ift mit guter 
Kenntniß der einschlägigen Literatur, in angemefjener Sprache 
und vor Allem mit der wünfchenswerthen Klarheit, Befonnens 
heit und Stepfis gefchrieben. Nur zuweilen verlaffen letere 
Eigenschaften den Berf., z. B. bei den Ausführungen über die 
Amufete (S. 37fg.), über ein angeblich religiöfes Motiv der 
im Waffer befindlichen VBfablbautenanlagen (S. 78.) und 
über das „Familienleben“ der Pahlbautenbewohner (S.123fg.). 
Vermißt haben wir eine eingehendere Berüdfichtigung der in 
Südbayern und der Schweiz vorfommenden Mardellen oder 
Trichtergruben. Im Ganzen fann das Buch als feinen Zweck 
erfüllend empfohlen werden. 

Gregorovius, Ferd., Meine Schriften zur Geſchichte und Eultur. 
3. Bd. Leipzig, 1892. Brockhaus. (II, 263 S. RI. 8.) A 5, 50. 

Es genügt die Anzeige von dem Erfcheinen dieſes weiteren 
Bändchens, um den zahlreichen Freunden und Verehrern bes 
Berf.’s die Gewißheit zu geben, daß ihnen hier wieder eine er— 
wünſchte Gabe geboten wird. Sind aud die darin vereinigten 
elf Aufſätze fehr verichiedenartigen Inhaltes (Die Billa Malta, 
der Hegelianer U. Bera, E. U, Alert, Zwei wiebererftandene 
antike Figuren in Erz, Billa Ronzano, Das Urkundenbuch der 
Stadt Orvieto, Das Bourbonenſchloß Eaferta, Die Abruzzen, 
Baifionsfpiele I, II, Die großen Monarchien oder die Welt: 
reiche in der Geſchichte), fo tragen fie doch alle dem gleichen 


ihm fein Lateinifches Volk, fondern faſt lediglich Kelten mit 


Stempel ihres Urfprunges. Gleich der erfte kann ala typiſch 
gelten für bie Meifterfchaft des Verf's, ausgehend von einer 
beftimmten Dertlichkeit, hier der Billa Malta in Rom ala Eigen- 
thum und Wohnfig des Kronprinzen und nadhherigen Königs 
Ludwig I von Bayern, an diefe geiftvolle und anregende Be- 
trachtungen aus Bergangenheit und Gegenwart anzulnüpfen. 





Stoffel, colonel, Guerre de Cesar et d’ Arioviste et premiöres 
operations de Cesar en l'an 702, Paris, 1890. Bouillon. (163 5. 
4., 5 Taf,, 2 Karten.) c# 24. 

Der befannnte franzöfiiche Oberft Stoffel verfucht in diefem 
ſpendid ausgeftatteten Buche die Dertlichleiten und den Gang 
des Krieges Cäſars mit Ariovift zu beftimmen. Er geht von 
den in topographifcher Beziehung, wie er ſelbſt betont, nur 
Weniges bietenden Stellen Cäſar's aus und firiert dies Wenige 
zunächſt richtig. Mit Unrecht fügt er aber als felbftändige 
Quellenftelle die Angabe des Plutarch Hinzu, vor der Schlacht 
habe das germanifche Heer auf Anhöhen campiert (Plut. Caes. 
19). Denn da die ganze Erzählung Plutarch's im Ganzen 
nichts weiter al3 eine jehr oberflächliche und ungenaue Wieder: 
aabe aus Cäſar bildet, jo kann auch diefe Stelle feinen ficheren 
jelbftändigen Werth haben, fondern die Aöypoı Ep’ iv dargaro- 
aedsvor werben am wahrficheinlichiten ungenau entſprechen dem 
sub monte consedit (Caes. I, 48, 1). Da dieje Stelle nicht 
ohne großen Einfluß auf das Refultat des Verf.'s bleibt, jo 
fieht man wieder einmal, daß die militärischen Schriftiteller, 
denen die Altertbumsforfhung ſchon gar manchen Nutzen ver: 
dankt, zugleich mit der Quellenforſchung aufs Eingehendte ver: 

“traut fein müffen, wenn fie ganz geficherte Refultate erreichen 
wollen. Xm Ganzen nun bemüht fich der Berf., wie wir gern 
hervorheben, mit Erfolg, in diefem Puncte jicher zu gehen. Sein 

Ergebniß ift, daß die Unterredung mit Ariovift auf einer Anhöhe 

zwiſchen Dambach und Epfig, die Schlacht aber, die von Anderen 

nad) Cernay oder Enfisheim im Oberelfaß verlegt wird, bei Dit: 
heim und Gemar an der Fecht und das germanifche Lager bei 

Bennweier und Zellenberg (am Abhang der Bogefen, eben wegen 

der Stelle Plutarch's, alle diefe Puncte liegen bei Schlettftadt) 

gewefen fei. Der Rüdzug zum Nheine (50 Meilen) fei natürs 
fich nicht in gerader öftlicher Nichtung von Statten gegangen. 

Das Refultat erfcheint möglich, aber auch andere Löfungen find 

denfbar; z. B. find mehrere tumuli satis grandes in der Ebene, 

die ebenfo gut paflen würden wie der bei Dambach. Bon 

Intereſſe ift die Erklärung des Flankenmarſches des Ariovift 

(5.94 fq.). In anderem Sinne fehr intereffant ift die Betrach— 

tung des Verf.'s über feine Landsleute (S. 132fg.): fie find 


deren Tugenden und Fehlern, die er aufrichtia befpricht. Schade, 
daß er fich zu der Bemerkung verfteiat, ſelbſt die franzöfiiche 
Sprache (nous 6viterons iei les considerations purement phi- 
loloriques) dürfe fich nicht romaniſch nennen, denn fie ſei kel— 
tisch! Der Berf. fucht dann zu zeigen, daß Cäſar's Operationen 
52 v. Chr. nicht von Agedineum, ſondern von den Lingones 
ausgingen. Den Schluß bilden überfichtlich gearbeitete arten 


der Marjchrouten und der Schlacht. A. R. 


Die Aufzeichnungen des rigaschen Rathsassessors Johann 
Schmiedt zu den Jahren 1558—62. Bearb. von Dr. Alex, 
Bergengrün. Leipzig, 1892. Duncker & Ilumblot. (XXXIV, 


164 8. Roy. 8.) A 4, 40. 

Ueber die Gefchichte des „Unterganges der livländiſchen 
Selbftändigfeit“, über die unmittelbaren Urfachen ſowohl wie 
über den Verlauf der Ereigniffe jelbit, liegen, zumal feit den 
Beröffentlihungen Schirren’3 und Bienemann's, fo reiche und 
ausgiebige actenmäßige und darftellende Quellen vor, daß über 
das Wefen der Dinge vollftändige Klarheit herricht. Wenn aber 
dazu die Aufzeichnungen eines Mannes zu Tage treten, ber wie 
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ber rigaifche Rathsſchreiber Johann Schmiedt während der ent» 
ſcheidenden Fahre nicht bloß die wichtigften Schriftitüde (Briefe, 
Berichte, Vrotofolle) enttworfen und gejchrieben, fondern auch 
felbft an den folgenreichiten Verhandlungen faft führenden Ans 


theif genommen hat, fo fann man immerhin ficher fein, neben 


Ergänzungen und neuen Einzelheiten auch einen tieferen Eins 
blid in die Entwidelung der Ereigniffe zu gewinnen. Darum 
hatte der zu früh verjtorbene Hermann Hildebrand volle Ur: 
fache zu freudigem Stolz, als er von jenen Aufzeichnungen, von 
denen man bisher nur eine wenig beachtete ſpäte Abjchrift in 
Dorpat befah, in Kopenhagen das eigenhändige Original fand, 
und zugleich aus der Vergleichung ber Handichrift die Bedeu: 
tung des Berf.’3 erfannte, war doch in Bezug bierauf aud noch 
Bienemann auf unrichtigen Weg gerathen. Den Tert hatte nod) 
Hildebrand drudfertig abgefchrieben und auch die nöthigen kri— 
fchen Noten gegeben; hier hatte der Hrsgbr. nur die fachlichen 
Anmerkungen hinzuzufügen. Doc auch zahlreiche andere No- 
tizen, die fich in dem Nachlafje Hildebrand's fanden, hat der 
Hrsgbr. in feiner vortrefflichen Einleitung verwerthen können. 
In einem Anhange (S.123— 157) ift aus der Dorpater Hanb- 
ichrift eine Reihe von bisher unbefannten Schriftftüden, die 
meiften wörtlich, zum Abdruck gebracht. Auch fehlt am Schluffe 
nicht ein Perſonen- und Ortsregifter. Durch ein eigenthüm- 
fiches, jedoch nicht vom Hrsgbr. verfchuldetes Verfehen find in 
der Einleitung jelbft (mit Ausnahme von S. IX, Anm, 1) und 
im Anhange bei Bermweifen auf die Einleitung die Seitenzahlen 
um bier zu niedrig angegeben, K.-L. 








Muyden, Berth. van, La Suisse sous le 1 ng de 1815, 1830 
a 1838. Paris, 1892. Fischbacher. (LAIV, 563 5. 8.) 
A. u. d. T.: Essais historiques. 2. Serie. 


Bon dem Werke des befannten Präfidenten der gefchicht- 
forfchenden Geſellſchaft der romanischen Schweiz, welches die 
Schweiz während ber Epoche von 1815—48 behandelt, Tiegt 
nun der zweite, die Jahre 1830— 38 umfafjende Band vor, 
Es ift nicht zufammenhängende, Wlles gleihmäßig ausführlich 
behandelnde Geichichte, welche uns bier geboten wird, jondern 
eine Serie von Auffägen und Betrachtungen, welche ausgewählte 
Erjcheinungen der Zeitgeichichte, durch einen inneren Faden zus 
jammtengehalten, in breiter Ausführlichkeit jchildern. Band 2 
zeichnet in einer Einleitung die geiftige Entwidelung in Lite: 
ratur und Schule, dann in einem erften Capitel den Gang der 
cantonalen Revifionsbewegungen von 1930—31; in einem 
zweiten, dritten und vierten Capitel die Wirren in Neuenburg, 
Bafel und Schwyz. Es folgen die Schilderungen des Bundes: 
revifionäverfuches von 1831—33 (Cap, 5), die firchlichen 
Kämpfe (Cap. 6) und die diplomatischen Conflicte mit dem 
Auslande bis 1838 (Flüchtlingsfrage, Savoyer Putſch. Stein- 
höfzlihandel, Cap. S—11) und eine Schlußbetrachtung (Cap. 12) 
über die ftaatsrechtlichen Ergebniffe der Berfafjungstämpfe 
diefer Beit. Der Verf. ſchöpft zunächit aus den befannten Hand— 
büchern von Tillier, Baumgartner, Febderfen, Daguet, Dänd- 
liter zc., behandelt aber den Stoff ziemlich ſelbſtändig und bringt 
noch Manches aus zeitgeichichtlicher Literatur befonders ber 
Weſtſchweiz und namentlich aus der Gazette de Laufanne, die 
ergiebig ausgenugt wird, Er wendet fich nicht an die Männer 
von Fach, fondern an ein weiteres nebildetes Publicum und 
verjteht e8 auch, in anziehender, fließender, befaglicher Art dar: 
zuſtellen. Eben weil er in ungezwungenen Betrachtungen 
fich ergehen will, kann er Barallelen mit neueften Ereigniffen 
(Revolution in Teffin 1891, Eulturfampf, Wohlgemuthandel ꝛc.) 
als wirkſames Moment der Schilderung heranziehen. Wer die 
Schweiz, ihren Charakter und ihren Geift fennen lernen will, 
dem werden manche Betrachtungen werthvoll fein, z. B. über 
Stimmrecht und politiiche Bildung (S.93—95), über Charal- 
terverjchiedenheiten ber einzelnen Cantone (S.LX fg.), über die 


Parteien in der Schweiz (S.4 fg.) ıc. Das Urtheil bes Veri’s 
ift dasjenige eines gefunden, lebensträftigen Liberalismus, Bor 
wiffenfchaftlichen Standpunete aus wäre vielleicht zu wünſche 
gewefen, daß der Verf. mehr auf die Quellen zurüdgegangen 
wäre (das Eitat aus Daquet 3. B., das ©. 278 Anm, 1 er: 
wähnt wird, ſtammt uriprünglich aus Caſimir Pfyffer's &. 
ichichte von Luzern, und fo ließe fich noch Einiges vorbringen). 
Es fommen auch Verfehen bei Namen vor (3.8.5.46 „Spinbli‘ 
ftattSpöndli, S.56,Anm.1 „Heim*ftatt Henne). S. 557 hätt 
auch Bafelland zu den Cantonen mit Veto gezählt werden ſollen 
und das Veto fann, genau genommen, nicht kurzweg dem farel 
tativen Referendum gleichgeftellt werden. Ebenfo wäre es (in 
Unterfchiede zur Gegenwart) beffer gewefen, in Abſchnitt I far 
von rögime dömocratique beftimmter von repräfentativer De 
mofratie zu reden. Etwas ftörend wirft im erften Capitel, da; 
bei den cantonalen Bewegungen, die fchon vor 1830 begonne 
haben, ihre Entwidelung doch bis 1831 geführt wird, obgleit 
doch erft nachher (S. 26 fg.) von der Julirevolution von 1831 
die Rede ift. Solche Ausftelungen follen aber dem Ganım 
feinen Eintrag thun, Denn ohne frage ift das Werf, das and 
durch hũbſche Ausstattung glänzt, eine erfreuliche Erſcheinun 
Es ift ein Zeugniß des wachfenden Interefjes für umfere neuer: 
Geſchichte, die leider fo oft neben ber älteren vernadläffist 
wird, und es wird vor Allem die Brüde bilden zum Stubinm 
und Verſtändniß jchweizerifcher Geſchichte und Staatskunde kr: 
den Gebildeten romanifcher Zunge, namentlich auch denjenigen 
außerhalb der Schweiz, bei denen man noch verworrenen oder 
abenteuerlichen Vorftellungen über diefe Dinge begegnet. C.D. 


Jahrbücher d. Vereins v. Alterthumsfreunden im Rheinlaude. 92,öe. 


Anb.: Paul Glemen, merovingiihe und karolingiſche Plamit 
(Mit Textfig.) — Gonit. Koenen, Aufdefung einer vorgeibit: 
lichen Niederlafjung und eines fränfiichen Gräberfeldes in Meder 
beim. (Hierzu Tat) — 6. Meblis, zur mittelrheiniiben Alter: 
tbumöfunde. (Hierzu Taf.) — Literatur. — Miscelen. — Beriät:. 


Gronau, Rud., Amerifa. Die Geſchichte jeiner Entdeckung von de 
Älteiten bis auf Die neneite Zeit. Eine Feitichrift zur 400jährige 
Jubelfeier der Entdeckung Amerifad durch Ghriforb Gelumbat 
1, Bd. Mit 230 Tertillufte., 20 Bollbildern und 25 Karten um 
sem, Leipzig, 1892. Abel & Müller, (VII, 430 ©. Im. x 

12, 


R. Cronau Hat fich zuerft als Zeichner befannt gemacht, vr 
feine vorzügfichen Skizzen aus den Vereinigten Staaten, de 
denen ein Theil in dem Prachtwerfe „Bon Wunderland ı 
Wunderland“ vervielfältigt wurden, haben ihm ala Künftl— 
einen guten Ruf verfchafft. Aber auch als ein gewandter Shrt | 
ſteller hatte er ſich ſchon bei früheren Gelegenheiten ermiein 
Beide Talente fommen in dem Buche vorzüglich zur —* 
Die ausgezeichneten Abbildungen von Sandiaften. Bauwerke 
AUlterthümern zc. find zu einem großen Theile auf eimer neun. 
Amerifareife aufgenommen worden, welche der Berf. eigens 
die Förderung dieſes Werkes unternommen hatte, und bile 
für daffelbe einen reichen und werthuollen Shmud. Als Str 
befundet Er. feine befannten Vorzüge: einen kräftigen und — 
Benden Stil und eine glüdliche Begabung, das Selbſtgeſcher 
und Selbſterforſchte dem Leer lebendig vor Augen zu führe 
Aber der Verf. hat fich feine Aufgabe noch höher gejtellt. Tr 
Buch, wenngleich auf einen weiten Leſerkreis berechnet, will dos 
eben biefem die Nefultate der Wiffenfchaft vertraut made: 
und auch hier muß man anerkennen, daß er im Ganzen jew 
Aufgabe mit Geſchick gelöft hat. Er hat burchgehends aus guter 
echt wifjenfchaftlihen Werten gejhöpft, und wenn ihm as: 
ein oder das andere Mal die neueften Refultate der Forſche 
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entgangen find (fo ift 3. B. die Annahme, daf die Mounds von 
einer hocheivilifierten verfchwundenen Nation erbaut worden 
feien, nunmehr überwunden; das Kreuz von Palenque ift ein 
Maya», kein Toltefendentmal, :c.), fo hat er doch weitaus zu- 
meift den gegenwärtigen Stand der Forfchung ſehr gut zu einem 
gemeinverftändlichen Uusdrud gebracht, fein geringes Verdienſt, 
wenn man bedenkt, daß der Verf. nicht nur die viel umftrittene 
Lebensgeſchichte des erften Entdederd von Amerika behandelt, 
ſondern auch vorher einen Ueberbfid giebt über die geologifche 
und paläontologifche Sefchichte des neuen Continentes, über die 
vorcolumbifche Eultur feiner Eingeborenen und über die Ent: 
defungsfahrten der Vilinger und Grönländer, Nur hätte fich 
der Verf. mit der bildlichen Ausftattung, einer gewandten Dar- 
ftellung und der refumierenden Wiedergabe der wiſſenſchaft— 
lichen Nefultate begnügen follen. Leider aber hat er num auch 
noch das Wert mit felbftändiger wifjenfchaftlicher Forſchung 
bereichern wollen, und hierin ift er nicht ganz glücklich geweſen. 
Seine Hinweiſe auf ungenügend berüdfichtigte nordiſche Alter- 
thümer, und die aus denfelben gefolgerten Schlüffe möchten wir 
ihm noch hingehen laſſen, auch feine jelbftändige und troß ihres 
Mangels an wiffenfchaftlicher Gründlichkeit überaus felbitbe- 
wußte Behandlung ber Öuanahani-Frage, da er hier wenigjtens 
auch zu dem von der Wiffenfchaft anerkannten Refultate gelangt, 
dagegen beweijt fein Ercurs über die Gebeine des Columbus, 
daß es dem Verf. doch noch etwas an den geichichtlichen Bor- 
fenntniffen und der kritiſchen Schulung gefehlt hat, ohne welche 
man eben nicht gut kritiſche Gefchichte Schreiben fanu. Mit etwas 
mehr wifjenfchaftlicher Beicheidenheit würde der Verf. feinen 
Zweck, die Refultate der Wifjenfchaft weiteren Kreiſen befannt 
zu machen, gewiß ebenfogut erreicht haben, und er hätte es der 
Kritik erfpart, in die Fülle wohlverdienter Anerkennung ein 
Wort der Mißbilligung einfließen laffen zu müffen. K. H. 








U. Betermann’s Mittheilungen aus J. Perthes' geogr. Anftalt. Hrog. 
von A. Supan. 38. Band. vi, — 
Inh.: L. Brakebuſch, eine neue Karte der argentiniſchen Mes 
vublit im Maaßſtabe von 1:1000000. — Ib. Tboropdfen, zwei 
Reifen ins Innere von Nsland. 2) Reife nad Torfajökull, Kiskivdtn 
und Barnajöfnll,. — Kleinere Mittheilungen. — Geograpbifcher 
Monatsberidt. — Yiteraturberichte. — Karten: Reiſen und trigong» 
merrifche Aufnahmen in der argentinifchen Nevublif in den Jabren 
1875 bis 1899, ausgeführt von Ludw. Bradenbufd. 1) Reife 
—— und Kartenmaterial. 2) Grundlinien und trigonometriſche 
Puncte. . 


Das Ausland. Hrög. von Siegm, Günther, 65. Jahrg. Nr. 33u. 34. 
Jah.: 9. Habeniht, Erpbebenpropbezeihungen. — Brir 
KNöriter, afritaniiche Neuigkeiten. (2. Folge.) (Aprit—Quni,) (Scht.) 
— Emil Wiſotzki, die Strömungen in den Meeresftraßen. (Korti.) 
— &, Günther, die erite Anwendung der gnomoniſchen Karten— 
projection. — Tb. Achelis, Geheimbünde und Pubertätöweihen im 
Yichte der Ethnologie. — U. J. Ceyp, Atronomie und eitredy 
nung der Perfer. — Geographiſche Mittheilungen. — Yiteratur. 
Globus. Hrag. von Ri. Andree. 62, Band. Ar. Su. 9. 
Inh.: G. Greim, die Gletijhermeflungen in den Alven, — 
Ermeling, ein Ausflug nah dem Sinai. (Mit Abb.) — Karl 
Meinbof, afritanifche Poeſien. 2. — Rud. Fitzuer, die Juden in 
Nordafrifa. — Paul Ehrenreic, füdameritanifhe Stromfabrten, 5. 
(Mit Karte u. Abb.) — Der Metallihmudf der Maffaiweiber. (Mit 
Abb.) — N. Andree, vergleichende Studien in der Ornamentik der 
Süpjeevölter. — Bücherſchau. — Aus allen Erdtheilen. 


Zeitfhrift für Schul» Geographie. Herausg. von U. E, Seibert, 
13. Jahrg. 10. Heft. 
Inh.: Der neue Lehrplan für Beograpbie an den öfterreichifchen 
Untergymnafien. — Die Irodenlegung der Zuiderſee. — Aus Oft- 
afien. — Rufjtaja Budhara,. — Notizen. — Yiteratur, 
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Vaturwiſſenſchaften. 


His jon., Wilh,, Privatdoc., Die Entwickelung des Herznerven- 
systems bei Wirbelthieren. Mit 4 Taf. Leipzig, 1891. Hirzel. 
(64 S. Imp, 8.) 3. 


(Abbadlgn. der math,-phys. Cl, der kgl, süchs. Gesellschaft d. Wiss. 
18. Bd. Nr. 1.) 

Die vorliegende Arbeit des Sohnes des bekannten Leipziger 
Anatomen ſchließt ſich an eine von ihm früher in Verbindung 
mit Romberg publicierte an. Sie ift ein Theilftüd einer Unter: 
judungsreihe, welche eine genauere Kenntniß der Herznerven- 
erfranfungen zum Biele nimmt. Zu dieſem Zwecke ift der Antheil, 
den Musculatur und Nervenfyitem an dem Auftandefommen 
der Herzcontraction nehmen, und hierzu wiederum der Zeitpunct 
feftzuftellen, in welchem das Herz des Embryo feine Innerva— 
tion empfängt. Der Berf. unterfucht daher zunächſt die em- 
bryonale Entwidelung des Sympathicus beim Hühnchen und 
feitet jowohl die Grenzftrang: wie die Herzganglien von dem 
ipinalen Nervenſyſteme ab, aus dem erjtere durch Sproffung, 
fegtere durch Zellenwanderung hervorgehen. Er wendet fich 
alsdann zu den Herznerven bei Rochen, Haifiſch, Forelle, Frofch, 
Hühnchen und Menſch, und zeigt, daß der Weg, auf dem dieſe 
Wanderung gejchieht, bei Fiſch und Froſch längs der Venen,'bei 
den höheren Wirbefthieren längs der Arterien verläuft. Es Liegt 
daher fein Grund vor, eine Bräformation jympathifcher Nerven» 
zellen in den peripheren Organen anzunehmen. Klare Holz: 
ichnitte und vier fchöne Steindrudtafeln erläutern die knapp 
gefaßte Darftellung, auf deren Einzelheiten einzugehen hier 
nicht der Ort ift. N—e. 








Ostwald, W. Ueber die Farbe der Jonen. Mit 7 Taf. Leipzig, 
1392. Hirzel. (29 8. Imp. 8.) 2 

In diefer Erperimentalunterfuchung hat der Verf. den aus 
dem Urrhenius’shen Satze und aus der Theorie der Diffocias 
tion der wäfjerigen Salzlöfungen fi ergebenden Satz in einer 
über 300 Fälle ausgedehnten Verſuchsreihe beftätigt gefunden 
und jomit fejtgejtellt, daß die Spectra der verbünnten Löſungen 
verjchiedener Salze mit gleichem farbigem Jon identisch find, 
Da vereinzelte frühere Beobachtungen anderer Forſcher diefem 
Sape die allgemeine Gültigkeit abjprachen, war es wilfenfchaft: 
lich von Intereffe, die Beobachtungen zu wiederholen und weiter 
auszubehnen, vor Allem aber die hier ſchwer zu vermeidenden 
fubjectiven Täufchungen dadurch auszufchließen, daß die perſön— 
lichen Beobachtungen und Meffungen durch photographiiche 
Aufnahmen der Abjorptionsfpectra ergänzt und controliert 
wurden. Die Ergebnifje find in der Abhandlung zufammenge- 
jtellt und die Photogramme in Lichtdrud auf fieben Tafeln 
wiedergegeben. 





Botanifches Gentralblatt. Hrsg. von Oscar Ublwormund F. ©. 
Kohl. 13. Jahrg. Nr. 58, 

Inb.: Loefener, Bemerkungen zu Dr. Kronfeld's Beſprechung 
der Boob'ſchen Abbildungen amerttanliher Pflanzen 20. — Wilczek, 
Beiträge zur Kenntnif Des Baues der Frucht und des Samens der 
Goveraceen. — Haiferlibe Alademie der Wilfenfhaften in Wien. — 
Berichte der Fünial. ungarifben naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft au 
Budapeſt. — Botaniſche Gärten und Juſtitute. — Juſtrumente, 
Präparationss und Gonfervationsmethoden x. — Referate. 


Deutfche botan. Monatsſchrift. Hrag. von G.Leimbach. 10. Jahrg. 
Nr.5u. 6. 

Inb.: Maanus, über „Asplenium germanicum Weiss“ zu 
Zwiſchenahn im Oldenburgiſchen. — Grütter, neue botan. Beobach⸗ 
tungen in Weſtpreußen 1890 und 1891. — Morso, der Monte 
spaceato bei Trieft, eim Bild Biitenländifher Karftflora. — Sa: 
branfto, batograpbifhe Miscellaneen. — Ihne, Bemerkungen zu 
Phanolog. Beobachtungen feit 1750*. — Nürnberger botanifcher 
Verein, Beiträge zur Alora des Negnipgebietes. — Holuby, die 
Brombeere bei den Slowaken Ungarns, — Lord, Yaubmoofe in 
der Zlora von Marburg. — Sträbler, Alora von Theerkeute in 

* 
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Inb.: Keller, Fortſchritte auf dem Gebiete der Pflangenpbus 
fiologie. (Schl.) — Moliſch, die Pflanze in ibren Beziebungen zum 
Gifen, eine pbufielogifhe Studie. — Yeydia, zum Integument 


niederer MWirbelthiere abermalde. — Rofentbal, calorimetriihe 
Unterfuhungen an Sängetbieren. — Kaliſcher, neurologifche Unter» 
ſuchungen. — Ambronn, Anleitung zur Benupung des Polaris 


fationsmifroffopes bei biftologiicen Umterfuchungen, — Jaharias, 
die Thier⸗ und Pflanzenwelt des Sußwaſſers. 2. — Bokorny, über 
Kobleniäureaffimilation. — Apitein, quantitative PlanftonsStudien 
im Süßwaffer. — Imbof, Programm zu einer monoarapbifcen 
Bearbeitung eines arößeren Sees. — Deri,, vorläufige Notiz über 
die Yebensverhältniiie und Griitengbedingungen der palagiſchen und 
TiefjeesZlora und Aanna der Seen. — Gräfin Maria v. Linden, 
Beiträge zur Biologie der Phryganeiden. — Drieſch, kritiihe Er: 
Örterungen neuerer Beiträge zur theoretifchen Morphologie. — Mat: 
tbieffen, Die neueren Fortſchritte im unferer Kenutniß von dem 
optifhen Baue des Auges der Wirbelthiere. 


Der joolog. Garten, Hrsg. v. %. C. Noll. 33. Jahrg. Ar. 7. 
Inb.: Ernſt Schäff, über einige feltene Ibiere des berliner 
zoologiſchen Gartens, (Mit Abb.) — Ernit Berzina, Alpen und 
Mauerſegler, Cypselus melba et apus, in ihrem Gefangenleben. — 
6. 3. Forſoth Major, italieniſche und neugriechiſche Namen der 
Eidechſe und verwandter Reptilien. (Fortſ.) — Der breslauer zoolo— 
logifbe Garten. (Auszug aus dem Berichte für das Jahr 1891.) — 
Gorrefpondenzen, — Kleinere Mittbeilungen. — Literatur. 


Raturwifenfaftl Rundſchau. Hrog. von W. Sflaref. 7. Jahrg. 
r. 35, 








Inh.: 2. Gailletet und E, Colardeau, Emperimentalunters 
fubungen über den Fall der Körper und über den Yuftwideritand 
gegen ihre Bewequng. — F. Drever, die Princivien der Gerät: 
bildung bei Rhizepoden, Spongien und Ecinodermen, ein Berfuch 
zur mechaniſchen Erklärung organischer Gebilde. — Derſ., Ziele 
und Wege biologiſcher Forſchung, beleuchtet an der Hand einer Ges 
rũſtbiſdungsmechanik. — Kleinere Mittheilungen x. 


Die Natur. Hrog. vonK.Mülleru.o.Roe dei. 4 1. Jahrg. Mr. 36, j 

Jah.: Karl Müller, um Königefrug im Garze. — Heinrich 
Beer, der Felſenſturz von Bionaſſy. — B. Yangfavel, Welche 
Ibiere empfing Die neue Welt von der alten, und was qab fie dafür 
—— (Fortſ.) — Bücherbeſprechungen. — Aſtronomiſche Mitthei— 
ungen. 


Mathematik, Aſtronomie. 
Galilei, Galileo, Dialog über die beiden hauptsächlichsten 
Weltsysteme, das Piolomäische u, das Kopernikanische. Aus 
dem Italienischen überselzt und erläutert von Emil Strauss. 
Leipzig, 1592, Teubner. (l.XXIX, 586 8. Gr. Roy. 8.) M 16. 
Durch die Verdeutſchung des Dialogo di Galileo Galilei — 
sopra i due massimi sistemi del mondo, Tolemaico e Coper- 
nicano, hat ſich der Verf. ein unbeftreitbares Berdienft erworben. 
Denn wer nur immer mit der Gejchichte der Aftronomie und 
Phyſik näger ſich beichäftigt, dem muß ein leichter Zugang zu 
diefem unvergleihlichen Werte erwünſcht fein. Nun gilt zwar 
mit Recht der Originaltert für ein ftiliftijches Meifterwerf, aber 
feicht verftändlich ift er nicht für uns moderne Menſchen und 
die Beihülfe eines fortlaufenden Commentars ift nicht zu ent: 
behren. Der Verf. hat eine gut lesbare und im Ganzen an das 
Original eng ſich anfchliegende Ueberjegung geſchaffen. Hin und 
wieder ſchien es Ref., daß eine mehr wörtliche Uebertragung 
möglich gewejen wäre, ohne gegen dem deutjchen Stil zu ver: 
ftoßen. Daß der Verf. vom Original, wenn auch einzelne Par- 
tien jeßt veraltet und Manchem vielleicht entbehrlich erfcheinen, 
nichts weggelafjen hat, lann nur den Beifall Aller finden, die 
es ernſt mit der Geſchichte der Wiffenfchaft meinen und auf 
einen vollftändigen Einblid in die urfundlichen Quellen nicht 
verzichten mögen. Bon jpäteren Zufähen, welche Galilei ſelbſt 
in dem jegt in Padua aufbewahrten Eremplar jeines Dialoges 


beigefügt hat, find einige an Ort und Stelle, und zwar durch 
curfive Schrift von dem übrigen Texte unterfchieden, aufgenom: 
men worden; bie übrigen, deren Stelle ſich nicht fo genau be- 
ftimmen ließ, bat der Verf. an das Ende feiner Ueberſetzung 
verwiefen. Doch wäre zu wünfchen, daß er vermuthungsweiie 
die Stellen bezeichnet hätte, zu denen die einzelnen Zuſätze ge 
hören mögen; wenigitens konnte er als Ueberſetzer weit zuver— 
Läfjigere Auskunft darüber geben als der Leſer, der fich erft in 
den umfänglichen Text einzuarbeiten-hat. Eine werthvolle Bei- 
gabe zur Ueberſetzung bilden die literariichen Nachweije, Er- 
läuterungen und Ercurfe, die als Anhang beigefügt find. Außer: 
dem giebt eine ausführliche Einleitung die zum Verſtändniß des 
Dialoges erforderliche Auskunft über das Leben und Die wifien- 
ichaftliche Laufbahn Galilei's. Ueber die jahrelangen Verhand 
fungen mit der römifchen Curie, die der Veröffentlichung dei 
Werles vorausgingen, über die Zugeftändniffe, welche Galilei 
gegen feine wiffenfchaftliche Ueberzeugung fchon vor der Drud 
(egung machen mußte, endlich über feinen Widerruf vor dem 
Inquifitionsgericht ift mit Benugung der neueften Forfchungen 
ein trefflicher Bericht erftattet. — Zum Schluß noch eine Er: 
gänzung zur 17, Anmerkung (5.498). Der Verf. bemerkt, da 
ihm die bei Laemarius erfchienene Ausgabe des Ariftoteles nic: 
zugänglich gewefen fei und daß diefelbe vielleicht eine Lesatt 
enthalte, aus welcher ein anjcheinend ungenaues Citat Galiler⸗ 
ſich erflären könnte, Dem ift nicht fo. Band I, S. 597 von 
Operum Aristotelis ... Graece et Latine ... Excudebat Guillel- 
mus Laemarius. M.D.XCVII bietet, abgefehen von einer Heinen 
Abweichung in der Wortftellung, diefelbe Lesart der fraglichen 
Stelle, wie wir fie in den neueren Ausgaben von de coel. 1. 
268 finden, und auch die lateinische Ueberfegung fpricht nur 
von einem prineipium motus, nicht auch quietis. Galilei bat 
alfo (S. 16 der Ueberfegung) bei feiner Berufung auf Arifto: 
teled das Princip der Ruhe zu dem der Bewegung auf eigene 
Hand hinzugefügt, was weniger als ein Irxthum, vielmehr ala 
eine ihm unverfänglich erfcheinende Freiheit in der Benugung 
jeiner Quelle zu deuten ift. F. H. 


Abhandlungen zur der Geſchichte der Mathematik. 6. Heft. 

Inb.: Heinr. Suter, das Mathematifer:Berzeihniß im Aibrit 
des Ibn Abi Faküb an Nadim. Zum eriten Male vollitändia in: 
Deutjche überfept und mit Anmerkungen verfeben. — Armin Birt: 
ftein, biftorifbsaftronomifche Fragmente aus der orientalifchen Lite» 
ratur. — Seinr, Burkhardt, die Anfänge der Gruppentbeorie und 
Paolo Ruffini. — C. Iſenkrahe, über die Zurückfübrung te 
Schwere auf Abforption und die daraus abgeleiteten @eiepe. 


Zeitihrift für Mathematif u. Phyſik. Greg. von D. Shlömilt 
G. Kahl u. M. Gantor. 37. Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: Guſtav Mie, zum Kundamentalfap über die Eriſtenz der 
Integralen vartieller Differentialgleichunaen. Schl.) — R. Müller 
Gonitruction der Burmeiter'jhen Puncte für ein ebenes Gelemkvierr: 
(Mit Taf.) — Rodenberg, ein Beitrag zur fuitematifchen Bebaz 
lung der ebenen Bewegung ſtatrer Syſteme. (Mit Taf.) — ©. & 
F. Nejfelmann, Anmerkungen au Diopbant. — Recenfionen. 
Bibliographie vom I. bis 31. Juli 1892. 





+ + ) 
Medirin. 

Ziegler, Prof, Dr. E., Lehrbuch der allgemeinen und sp 

ciellen pathologischen Anatomie für Aerzte und Studieren 


Siebente, verbesserte und theilweise neu bearbeitete Auflage. Jen 
1892. Fischer. (Lex, 8.) | 


1.Bd. Lehrbuch der allg. patholog. Anatomie u. Path-- 
genese. Mit 396 Iheils schwarzen, theils farbigen Abbild, : 
1 Tafel in Chromolithographie, (XI, 638 $.) cA 10. 

2. Bd. Lehrbuch der speciellen patholog. Anatomie. Y 
* * schwarzen, iheils farbigen Abbildungen. (X, 10215 | 
ei " } 
Das Beſtreben des Berf.'3, jede neue Auflage feines tre”- | 

lichen Lehrbuches nicht nur zu verbefjern, fondern auch zu ve 
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mehren, zeigt ſich auch in der nunmehr im erften und zweiten 
Band als abgejchloffenes Werk vorliegenden fiebenten Auflage. 
Daß e3 dem Berfaffer möglich ift, nach erſt elfjährigem Beſtehen 
fein Werf bereits in fiebenter Auflage vorzuführen, zeigt, wie 
jein Beftreben, fein Lehrbud) auf der Höhe der Zeit zu halten, 
von Lehrenden und Lernenden anerfannt wird, Ein wefent: 
licher Borzug, ber auch die früheren Auflagen auszeichnete, ift 
die klare, anfchauliche,, durch zahlreiche makroſtopiſche und mi- 
troſtopiſche Abbildungen illuftrierte Darftellung, die auch den 
neueften Forſchungen Rechnung trägt, foweit dies in einem 
Lehrbuche überhaupt thunlich ift. Bejonders der erjte Band, 
welcher die allgemeine Pathologie, allgemeine pathologische 
Anatomie und Bathogenefe enthält, hat wejentliche Umgejtaltung 
erfahren; e3 find nicht nur die einzelnen Abfchnitte neu durch: 
und zum Theil auch umgearbeitet, jondern es find, wie zum 
Beifpiel in der Lehre von der allgemeinen Nofologie, auch neue 
Capitel eingefügt. Dazu find in ſämmtlichen Abjchnitten ebenjo 
wie im zweiten Bande die Literaturangaben bis auf die neueſte 
Zeit in möglichiter Vollſtändigkeit in dankenswerther Weife fort: 
geführt: ein für ein Lehrbuch nicht zu unterjchätender Vorzug. 
Ein Lehrbuch der allgemeinen pathologischen Unatomie muß 
vielen Unfprüchen gerecht werben. Umfaßt es doch außer den 
Kreislaufs-, Ernährungs: und Entwidlungsftörungen noch zwei 
große Abjchnitte, die Gefchwulftlehre ſowie die Lehre von den 
thierifchen und pflanzlichen Paraſiten. Dieje beiden höchſt wich: 
tigen Abjchnitte find in muftergültiger Weife behandelt. Die 
zahlreichen gut ausgewählten und bei möglichjter Bermeidung 
jeglihen Schematifierens vorzüglich ausgeführten Abbildungen 
find wejentlich dazu geeignet, zum rajchen Berftändnif des 
Textes beizutragen; für den praftifchen Urzt, welcher nicht durch 
bejtändige Hiftologische Unterfuchungen in der oft fo ſchwierigen 
Differentialdiagnofe geübt ift, find fie unentbehrlich. Die die 
Balterienkunde, den heutzutage wichtigften Theil der Patho— 
geneje, umfaffenden Abſchnitte IX und X geben eine knappe 
Beiprehung der allgemeinen Biologie und Morphologie der 
Bakterien, ſowie eine gründliche Beſprechung der pathogenen 
Bakterienarten und Hand in Hand mit ihr der durch fie verur- 
fachten Gewebsveränderungen. Den zweiten Band, welcher das 
gejammte Gebiet der fpeciellen pathologijchen Anatomie umfaht, 
zeichnen im Allgemeinen diefelben Vorzüge aus. Wie natur: 
gemäß der Beligftand der fpeciellen pathologiichen Anatomie 
jtabiler ift, jo hat auch der zweite Band weniger Umgejtaltung 
erfahren, doch merkt man auch hier, den früheren Auflagen gegen: 
über, jowohl in Tert, ald in Unordnung, als in Auswahl der 
Abbildungen überall die verbefjernde Hand des Autors, Mit 
befonderer Vorliebe ift durchweg die Hiftologische Seite behandelt. 
Zwei ganz ipecielle Eapitel, die pathologifche Anatomie des Auges 
und des Gehörorganes jtammen aus berufenfter Feder. Die 
gediegene Ausstattung ſowohl in Druck wie in Reproduction 
der Abbildungen werden wejentlich dazu beitragen, dem beliebten 
Lehrbuche neue Freunde zu gewinnen. —d —r. 


Kablden, Dr. C. v., Prof., Technik der histologischen 
Untersuchung pathologisch -anatomischer Präparate für Stu- 
dierende und Aerzte, Zweite wesentlich verbess. Auflage. Jena, 
1892. Fischer. (VII, 114 $. Lex.-8.) ef 2. 


A. u. d. T.: Ziegler, Lehrbuch der allgem, u. spec. patholog. Ana- 
tomie. Ergänzungsheft. 

Die zweite Auflage diefes im Jahre 1889 zuerft erſchienenen 
Buches ift in wejentlihen Puncten umgearbeitet und verbefjert. 
Der Berf. bejchränft ſich auf eine ausführliche Beſprechung der 
Unterfuchungsmethoden in fyftematifcher Ordnung und hält ſich, 
ſoweit died möglich, von hiſtologiſchen Ausführungen zurüd, 
Bei der großen Menge der compficierteften Präparationsme- 
thoden, welche befonders für die Unterfuchung der modernen 
DObjecte, der Zellgranula, der Zelleinſchlüſſe in Anwendung zu 
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bringen find, ift ein ſolches Nachſchlagebuch für jeden hiſtologiſch 
Urbeitenden unentbehrlih, Einige dem Berf. entgangene Be- 
bandlungsmethoben werben in einer neuen Auflage gewiß eben- 
falls berüdjichtigt werden (Mef. vermißt z.B. die vorzügliche 
Hermann’she Fixierungsmethode durch Platinchlorid-ofmium- 
ejfigjäure mit nachfolgender Behandlung mit rohem Holzeffig). 
—d—r. 








Gentralblatt für Bakteriologie u. Paraſitenkunde. Hreg. von O. 
Uhlworm. 12, Band. Nr, 6-8, 

Inh.: Behring, Unterfuchungsergebniffe betreffend den Sirep- 
toeoceus longus, — P. Foä, über die Krebaparafiten. — 5. Plant, 
zur Techuik. — Ed. Spiegler, über das bafteriologifche Verhalten 
des Ibiopbendijodids, — 5. Buchner, Über den Einfluß des Lichtes 
auf Bakterien. — 9. ®. Conn, Nolierung eines „Lab“⸗Fermentes 
aus Bakterienculturen. — Ed. v. Freudenreich, über die Durch: 
läffigfeit der Ghamberland’ihen Filter für Bakterien. — A. A. Kant 
bad, Iſt die Milz von Wichtigkeit bei der experimentellen Jmmus 
nifierung des Kaninchens negen den Bacillus pyoeyaneus? — Juſtyn 
Karlinffi, zur Kenntniß der Vertheilung der Mafferbafterien in 
großen Waſſerbecken. — Hugo Lafer, Unterfuchungen über Saprol, 
ein neues Desinfectionsmittel für Fäcalien. — Referate. 


Berhts- und Staatswiſſenſchaften. 

Köbner, Dr. Otto, Die"Massregel der Einziehung nach dem 
Reichsstrafgesetzbuche und der Nachdrucksgesetzgebung. Jena, 
1892. Fischer. (VIII, 68 5.) cH 2. 

Der Berf. geht davon aus, daß der $40 R. St. G. B. fol- 
gende Säge enthalte: 1) Nur die instramenta und producta 
sceleris unterliegen der Einziehung. 2) Die Einziehung richtet 
fi nur gegen das Eigenthum von Thäter oder Theilnehmer. 
3) Borausjegung der Einziehung iſt ein vorfägliches Verbrechen 
oder Vergehen, 4) VBorausfegung der Einziehung ift ein Urtheil, 
im Anſchluß an weldyes auf Einziehung erkannt werden kann, 
nit muß. Im Anſchluß daran befpricht er im Einzelnen: die 
Gegenstände der Einziehung, insbefondere aud) die aus deren 
Eigenihaften folgenden eigenartigen Behandlungsweijen: die 
Unbrauhbarmahung gemäß $ 41 St. G. 8. und das Verfahren 
bei Nachdrud; die Perſon des Betroffenen, dabei aud) die Fälle, 
in welchen die Beichränfung auf Thäter und Theilnehmer nicht 
eintritt; die ftrafbare Handlung, einſchließlich der Fahrläffig- 
feitödelicte, die zur Einziehung Anlaß geben; das Einziehungs- 
urtheil. Die Benugung der Literatur und der Rechtſprechung 
ift forgfältig gefchehen. Die Arbeit fann als eine im Ganzen 
wohlgelungene bezeichnet werden. 








Günther, Dr. jur. L., Die Idee der Wiedervergeltung in der 
Geschichte u. Philosophie des Strafreebtes. Ein Beitrag zur uni- 
versal-historischen Entwickelung desselben. 2. Abth.: Das deutsche 
Strafrecht nach der Carolina bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts 
und die juristische und philosophische Strafrechts-Literatur vor 
Kant, Erlangen, 1891. Bläsing. (XVII, 270 8. Roy. 8.) cf 6. 

Der zweite Theil des Günther'ſchen Buches behandelt das 
deutjche Strafrecht nad) der Carolina biszumCodex iuris crimina- 
lis Bavarici und die Strafrechtsliteratur vor Kant. Während für 
das Strafrecht jelbft die Forſchung wejentlich auf deutfches Recht 
befchränft blieb und ausländiſches nur gelegentlich zum Vergleich 
herangezogen worden ift, hat der Verf. die criminaliftifche und 
philofophifche Literatur des Auslandes wenigftens in dem Maße 
berüdfichtigt, als fie auf die Entwidlung der deutſchen Wiffen- 
ſchaft von Einfluß geweſen ift, Die Schwierigkeit der Arbeit 
auf beiden Gebieten ift ungemein groß, es verdient deshalb 
doppelte Anerkennung, daß der Verf, ein ſehr umfafjendes 

Material mit großer Sorgfalt und Umficht behandelt hat. Ab— 

folute Vollftändigkeit konnte und wollte er wohl auch nicht er- 

reichen, fie ijt auch nicht erfordeglich. Den Nachweis, den er 
führen wollte, hat Günther jedenfalls erbracht; er hat den tief: 
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greifenden Einfluß aufgewiejen, den die Idee der Wiederver- 
geltung ſowohl für die Praxis wie für Die Theorie des Strafrechts 
gehabt hat. Freilich muß dabei dieſe dee in weiterem Sinne 
als in dem der abjoluten Talion aufgefaht werden. Gerade in 
ber Durchführung diefer erweiterten Auffaffung fehen wir ein 
wejentliches Verdienſt des Günther’ichen Buches. Aus der roh 
vergeltenden Strafe wird allmählich die „gerechte“ Strafe, darin 
liegt die Gewähr, daß aus der „gerechten“ Strafe im Laufe 
einer hoffentlich nicht allzu Langen Zeit die „jweckmäßige“ Strafe 
werben wird. Allerdings iſt Günther darin beizuftimmen, daß 
der Vergeltungsgedanfe noch zu ſtark im Volksbewußtſein lebt 
ober wenigftens zu leben jcheint, als daß man ihn ganz unbe: 
rüdfichtigt laffen dürfte. Aber das hindert bie Entwidlung des 
Hwedmäßigkeitägedantens nicht, die ja ebenjo ftet3 vorhanden 
geweſen ift wie die Idee der wagen wenn er aud) 
nur darin einen Ausdruck fand, dab die Strafen vollzogen 
wurden: Underen zu einem erjchrödlichen Erempel. Der Ueber— 
gang wird um fo einfacher fein, als aud) die ‚Bwedmäßigfeit 
gebietet, die Strafe als ein malum passionis zu gejtalten. 
Intereſſant ift auch der Hinweis des Verf.'s darauf, daf die 
modernen Reformgedanfen theilweife ſchon am Ende des vorigen 
Jahrhunderts gedacht find, es handelt ſich eben darum, auf den 
thatjächlichen Boden zurüdzufehren, den wir im Banne meta- 
phyfiicher Speculationen verlajjen Haben und auf dem eine Ver— 
ftändigung aud) der ſcheinbar dısparateften Theorien leicht mög 
lich ift. Man darf darauf gejpannt fein, wie Günther feine 
Aufgabe gegenüber den Meinungsfämpfen des 19. Yahrh.'s 
löfen wird. Seine bisherigen Leiftungen laffen das Befte er- 
warten und legen den Wunſch nahe, daß die Vollendung ſeiner 
Arbeit in Bälde gelingen möge. 


Höhne, C., Die geſetzliche Regelung der Raten- und —— 
gefaäfte, Berlin, 1891. Siemenroty & Worms. (V, 144 ©. 8.) 





Der als Richter thätige Verf. führt in der vorliegenden 
Schrift neuerdings den bereits in zwei früheren Veröffent- 
lihungen (Der fogenannte Zeihvertrag 1885, Theorie des jo- 
genannten Yeihvertrages 1986) vertretenen Gedanten aus, daß 
das Abzahlungs- und Rathengeſchäft nicht, wie Hausmann und 
Brünned wollen, als Miethe, jondern als Kauf zu conftruieren 
fei. Und zwar, je nad) der Abfajjung der Formulare, entweder 
als ein Kaufvertrag mit Ereditierung des in Raten zu erlegen: 
den Kaufpreiſes und mit der Abrede, daß der Eigenthumsiüber- 
gang bis zur volljtändigen Abtragung des Kaufpreiſes juspendiert 
bleiben jolle; oder als ein pactum de vendendo, bei welchem die 
künftig zu verfaufenden Gegenſtände dem fünftigen Käuferbereits 
zum Gebrauche überlafjen werden, bei welchem ferner der auf: 
preis bes fünftig abzufchließenden Kaufvertrages im Boraus 
beftimmt und ferner bedungen wird, daß dieſer künftige Kauf- 
preis bereits im Voraus in contractlich bejtimmten Raten zu 
erlegen fei. Abgejehen von diejen theoretifhen Ausführungen 
enthält das Buch eine Reihe Ihäpenswerther Materialien, fo 
3. B. eine Anzahl von Urtheilen, in denen der Verf. feine Theorie 
zur Geltung gebracht hat, ferner den Entwurf eines Gejehes 
behufs Regulierung der Nechtsfolgen aus fogenannten Ab: 
zahlungsgeſchäften mit Anſchluß Furzgefaßter Motive. In 
demfelben wird entgegen dem Art. 254 des Allg. Deutich. 
Handelögejegbuches die Stipulierung einer ſchrankenloſen Con> 
ventionaljtrafe für unftatthaft erflärt. Die Conventionalftrafe 
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joll das Doppelte des wirklichen Intereſſes, der Kaufpreis das | 


Doppelte des wirklichen Werthes nicht überjteigen dürfen. Das 


inhaltöreiche, Icbendig gefchriebene, von einigen Uebertreibungen | 


allerdings nicht völlig freie Büchlein kann daher wohl auf die 
kei des Juriften und A — 20- 
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ederver« | Beitfehrife füh für Volkswirthſchaft, Socialpolitif u. Verwaltung. Dre. 
von E, v. BöhmsBawerkfa. N. 1. Band. 2. u. 3. eft. 

nb.: 3. Bonar, ber At des Nusdrudes „Bejeh“ in 
der Hationzlöfonemie. ohn, zur Methode der heutigen 
Soclal⸗Wiſſenſchaft. — A. Bi ‚ über Meliorationdcredit mit be 
fonderer Nüdficht auf Deiterreih. — R, Zuderfandl, Beitrag sur 
Dogmengeſchichte der Schupzollivee. — Berbandlungen der Gejel- 
ſchaft öfterreihifcher Volkswirthe. — G. Groß, das * betreffen 
Begunſtigungen für Neubauten mit Arbeiterwohnungen. — &.v. Mapt, 
die Statiſtik auf drei internationalen Gongreffen des Sapres 1891. — 
B. Mataja, die öſterreichiſche Währungs-Enquete. — Derj.. die 
Reform der directen Perfonaliteuern in Defterreih. — 9.0. Schultern 
die Gefepgebung über den Gläubigers-Goncurs vom Standpuncte der 
Vollswirthſchafi. — A. Perez, wiener Bereinsieben. — E. Schwirb 
land, eine alte wiener Hausinduſtrie. — Literatur. 








Dechniſche Wiſenſchaften. 


Handbuch der Architektur. Unter Mitwirkung von Faehee- 
nossen herausg. von Prof. Dr, Joseph Durm, Prof. Herm. Ende, 
Prof. Ed. Schmitt u, Prof. Heine. Wagner. Darmstadt, 1891. 
Bergsträsser. (Imp. 8.) 

3. Th.: Die Hochbaueonstructionen. 1.Bd. Construclions- 
Elemente in Stein, Holz und Eisen. Von Proff. Barkhausen. 
Heinzerling u. Marx. Fundamente. Von Prof. Dr. Schmitt. 
2. Aufl, Mit Abbildungen und Tafeln. HK 15. 

Nachdem von einigen Bänden des Geſammtwerkes bereits 
eine zweite Auflage erſchienen, haben wir in vorliegendem erjten 
Bande des 3, Theils, welcher die Eonjtructionselemente in 
Stein, Holz und Eijen, jowie die Fundamente behandelt, wie— 
derum. eine folche zu verzeichnen. Gegenüber der erften Auflage 
ift eine Bermehrung um 37 Seiten Tert und 23 Abbildungen 
eingetreten. Der Tert hat manche Berbejjerungen und Be: 
teicherungen erfahren; ganz bejonders ift das Löbliche Beſtreben 
zu erfennen, an Stelle der Fremdwörter deutjche Ausdrüde ein: 
zuſetzen. In fachlicher Beziehung ift namentlich in Holz- und 
Eifenconftructionen als Vermehrung binzugetreten : ftatijche 
Ermittelungen über das doppelte Hängewerk und über Dänge- 
Sprengwerfe (S. 129 — 132), die Berechnung von Bolzen auf 
Abjcheerung und Biegung in mehreren Beifpielen, über Niet: 
verbindungen, Verlängerung von Blechen, ferner eine andere 
Unordnung und Eintheilung der Freiftügen, Tabellen von Quer- 
ſchnittsformen derjelben mit zugehörigen Schwerpunctsfagen 
und Steifigkeitsziffern, Berechnung gufeijerner und jchmiede- 
eiferner Freiftügen in mehreren Beifpielen, Füße jchmiede- 
eiferner Stügen, Träger aus Walzeifen und Auflage der Träger. 
Am verhältnigmäßig wenigften find in dem Capitel über Fun: 
damente Beränderungen gegenüber der erſten Auflage eingetreten 
und nur am Ende findet fi ein neuer Schlußjag mit Bezug 
auf die Gründungen bes Eiffelthurms. Bon Drudjeblerm ift 
ung faft nichts aufgefallen, nur ein einziger ©. 158, 3.8 v. u, 
wo e3 2,5 anftatt 2,4 heißen muß, werde hier angemerft. So 
ſei auch diefe weite Auflage bes erften Bandes als vorzügliches 
Lehrmittel und braudhbarer Rathgeber hiermit den Fachgenoſſen 
beitens empfohlen. A.G. 


* er Induftrie. Redig. v von  Gmil Jacobjen. 15. Jahr. 


Iuh.: Das Abkommen zwiſchen dem Deutſchen Reihe und der 
Schweiz über den aegenfeitigen Patent Muiter» und Martenfchus. 
— Gebe & Go, Mittheilungen Über einige wichtigere Drogen un? 
Ghemitalien. — PatentsBerichte. — Geiepgebung, Berwaltung um 
Rechtſprechung. 


Chemitker · geitung. 9 Red.: G. Kranſe. 16. Jabra. Nr. 65—68. 
Inh.: C. Schmidt. — D. Holde, die Hübl'ſche Jodadritierne 
methode, — G. Däll, zur Kenntniß des Bierextractes. Karl 
Ohfenins, zur Entſtehung des Erdölee. — Jahresberichte der 
chemifhen Induſtrie. — F. N. Flüdiger, Benupung von Gijen- 
drabt zum Heften des Papiere. — Ed. Hjelt, Die graue Mopdif 
tation des Jinns. — Neues Kalifalzlager 8 Fürftentbum Schwarz 
burg Sondershanfen,. — Plagge, Feldflaihen und Kochgeſchirte 
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aus Aluminium. — Mittbeilungen aus Schmitt's Laboratorium, 
Wiesbaden: 5) G. Meineke, über die Bereitung von reinem od, 
— Gbemiihes Nepertorium Nr. 21 (Supplement zur „Ghemiler- 
a? Nr. 67), — JahredsVerfammlung der Britifb Affociation 
zu Edinburgb vom 3. bis 11, Auguſt. — Patente in Canada. — 
3. Herzfeld, Neuerungen in der Bleicherei und Wäfcherel. — Borr 
richtung zur Beſtimmung der in einer Subftang enthaltenen Menge 
eines flüchtigen Beitandtbeiles. 


+ 
Landwirthſchaft. 
Monostori, Karl, Prof., Die Schweine Ungarns und ihre Züch- 
tung, Mästung und Verwerthung. Mit Textabb. und Rassebildern, 
Berlin, 1891. Parey. (VII, 99 S. Gr. 8) cl 4. 

Die vorliegende Kleine Monographie über die Schweinezucht 
Ungarns hat auch für die deutichen Yandwirthe Interefje, was 
ſich daraus erklärt, daß die Schweinezucht Ungarns auf einer 
recht hohen Stufe der Entwidelung fteht und außerdem der 
größte Eoncurrent der deutſchen Schweinezucht ift. Der erſte 
Abſchnitt follte die Gefchichte des Schweines behandeln, hat 
fich aber mehr oder weniger zu einer Gefchichte der Erde und 
des Menschen feit der Tertiärzeit geftaltet. Im allgemeinen 
würde es der Arbeit nicht gejchadet haben, wenn diefer recht 
oberflächlich bearbeitete Abfchnitt überhaupt fortgeblieben wäre. 
Die Beiprehung der Raffen des Schweines läßt dagegen nichts 
zu wünjchen. Die Raffen find gut beobachtet, fowie alle Daten 
über dieſelben ſorgſam gefammelt, Neu ift nur, daß fich unter 
den ausländijchen Raſſen auch eine medfenburgifche findet. Qet- 
tere dürfte wohl in Medlenburg felbft faum befannt fein. Bei 
der Beiprehung der Zuchtverhältniffe kommen mancherlei Un: 
Harheiten, Widerjprüche, ja auch überjlüffige Bemerkungen vor, 
die ſich allerdings auch in anderen Abjchnitten, aber weniger 
häufig finden und fich wohl darauf zurüdführen laſſen, daß der 
Berf. in einer anderen Sprache gedacht hat. In dem Abjchnitt 
über die Fütterung bringt der Verf. aus verfchiedenen, anerkannt 
tüchtigen Wirthichaften die Fütterung, fo die Fütterungsart und 
das Yuchtverfahren bei Szalontaer-Schweinen zu Kisbes, bei 
Mangalicza:Schweinen in Mezöhegyes und Lalocfa. Auch ver- 
breitet er fich über die Weide und die Eichelmaft und beginnt 
letztere mit folgenden Worten: „Wenn der ungarifche Schweine: 
züchter in ausländischen Sachbüchern lieſt, daß man die Eicheln 
fammeln, entjchalen und kochen müfje, um fie dann erſt ver» 
füttern zu können, jo ſchwebt gewöhnlich ein Lächeln um feine 
Lippen.“ Wehnlich erging es auch Ref. beim Lejen dieſer Stelle 
und zwar darüber, daß es immer noch Leute giebt, welche der— 
gleichen Dinge glauben. In Deutichland geſchieht die Eichelmaft 
ganz jo wie jet in Ungarn und geſchah bereits jo, ehe die 
Ungarn Schweine befaßen, wenigjtens behauptet der Verf. auf 
Seite 7, daß die Ungarn, welche fich behufs Gründung eines 
Baterlandes in das Erbe Uttilas theilten, fein Schwein mit- 
brachten. Allerwegs wiberfpricht er jich gleich darauf, indem er 





fagt: „Möglich ift es aber auch, daß fie Schweine mit ſich 
führten.“ Die Maft wird recht vortrefflih an Beifpielen aus | 


verfchiedenen Mäftereien, denn in Ungarn trennen fich Züchter 
und Mäfter, geichildert. Gleich vortrefflich find auch die Dar- 
jtellungen des Budapeft-Steinbrucher Schweinehandels, die 
Berwerthung, jowie die Krankheiten des Schweines beſprochen. 
Wir fommen zudem Schluß, daß wir eine durchaus [efenswerthe, 
befehrende und interefjante Monographie vor uns haben und 
was darin ftörend wirkt, nur die unnöthigen Bemerkungen,find, 
wie wenn der Berf. behauptet, dab die Ungarn oft mit dem 
Epitheton „Barbar* beehrt würden. Diefe Bemerkung ijt, was 
Deutfchland anbetrifft, den Thatſachen nicht entfprechend. In 
hohem Grade anertennenswerth ift die vornehme Ausſtattung 
der Monographie, ſowie die Beigaben der ganz vortrefflichen 
und höchſt charakteriftichen Abbildungen, welche jchon allein 
das Bud begehrenswerth erfcheinen laſſen. 
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Spradkunde, Literaturgeſchichte. 

Boritiski, Karl, Grundzüge des Systems der artikulierten 
Phonetik, zur Revision der Prineipien der Sprachwissenschaft. 
Stuttgart, 1891. Göschen. (XI, 66 8. 8.) oA 1,50. 

„Grundzüge des Syſtems der articulierten Phonetik“ und 
„Revifion ber Brincipien der Sprachwiſſenſchaft“? Haben wir 
bier eine neue Anmaßung dieſer vordringlichen Hülfsdisciplin 
Phonetif, alias Yautphyjiologie? Ja und nein. Phonetik ift 
dem Berf. die Wiſſenſchaft von der auf den Schall gegründeten 
Beichenvermittlung. Ihre Gebiete find Mufit (melifche Phone- 
tif) und Sprache (articulierte Phonetik). Was der Verf. zur 
Reviſion der Principien der Sprachwiſſenſchaft bietet, jind aljo 
nicht Grundzüge des Syitems der Yautphyfiologie, fondern 
nichts mehr und nichts weniger als Grundzüge des Syſtems der 
Spradwifjenichaft jelbjt. Nicht nur die Gemeinſamkeit des 
„Materiald der Stimme” weift ihm auf eine combinierte Be- 
arbeitung der articulierten und der melifchen Phonetik hin, auch 
ihre hiitorifchen und theoretiichen Aufgaben find die gleichen: 
auf der einen Seite Abgrenzung der Sprachſtämme und Ton: 
ſyſteme; Gefchichte der Laute, Wörter und Wortformen, Numeri, 
Tempora, Modi und der Syiteme ihrer Flexion; Gejchichte der 
Töne, Weifen (Scalen) und mufifalifhen Formen, ſowie der 
Syſteme ihrer Abwandlung (Tadenzen, Saparten, Berbin- 
dungen); auf der anderen Seite Erforſchung der Nothwendigkeit 
und des Eaufalzufammenhanges in der phonetifchen Syjtematif 
überhaupt, Behandlung der glottogonifchen (morphogonifchen, 
etymologifchen) wie der melopoetijchen Probleme, Man mag 
mit dem Verf. in der „articulierten Phonetik“ nur eine Seite 
der akuſtiſchen Semantik und nur einen Ausjchnitt aus der all- 
gemeinen Semantik jehen, wird aber die Unfündigung jolch einer 
combinierten Sprach- und Mufitwijjenfchaft nicht ohne Be— 
denken hinnehmen. Doch vorläufig hat es der Verf. allein mit 
der Sprachwiſſenſchaft zu thun. Zunächſt behandelt er den Laut, 
der ihm alfo nichts für fich ſelbſt, ſondern Mittel bezeichnenden 
Ausdruds ift. Drei Richtungen Haben ſich an ber Beantwortung 
ber Frage: was ift Articulation? verfucht, die grammatifche 
(vom Bucdhjtaben ausgehende), die lautphyfiologiiche und die 
phyſikaliſch⸗ akuſtiſche. Beide Arten der naturwiffenjchaftlichen 
Lautforſchung conjtatieren „statt der Buchjtaben eine weite in- 
einandergehende, gleichfürmige Reihe von Lauten, einen nicht 
zu überfehenden, gefchweige denn zu erfchöpfenden Wechſel in 
den Modis der Hervorbringung”, bleiben aber (fo jagt der Verf., 
der die neueſten Forjchungen nicht verfolgt zu haben fcheint) 
die Antwort auf die Frage jchuldig: wie fommt es, daß der 
Laut gleichwohl einheitlich wirft? Nicht die quantitative Unter: 
ſcheidung, fondern die qualitative Werthung des Schalles iſt 
nach dem Berf. ausschlaggebend für feine Verwendbarkeit zu 
| bezeichnendem akuſtiſchem Ausdrud. Die Handhabe dafür fieht 
er in den Theiltönen, den bejtimmenden Factoren der Klang— 
farbe; aber die in ber Inhaltsüberficht verfprochene Methode 
zur Beitimmung qualitativer Werthung fommt leider über all: 
\ gemeine Andeutungen nicht hinaus, und der Verf. bemerkt: „Es 
\ ift hier natürlich unmöglich, die ſehr ſchwierige Rechtfertigung 
| fowie terminologifche Definition diefer Anſchauungen zu geben, 

für die wenig vorgearbeitet it.“ Man ſieht daher auch nicht 
| ein, wie „ein derartiges methodifches Eindringen“ in das Ge— 
biet der Zautqualität „die principielle Unficherheit, das Umbher: 
taften, Schwanfen, Rathen, mit einem Worte die Herrſchaft 
der bloßen Unficht mit ihren bedenklihen Auswüchſen zu Myjtik 
und Dogma aus diefem Theile, jo recht eigentlich dem dunklen 
Eontinent der Philologie”, vertreiben fol. Der Verf. nennt 
beifpielsweife die Urvocale, Mifchvocale, Aequivoke der Yaut- 
gebung, Bocalismus und Conſonantismus ꝛc. Aehnliche Ent- 
täufhungen warten unfer bei der Beiprechung der die articu- 
fierte Syftematif bedingenden Factoren: des geſetzmäßigen 

* 
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Lautwandels, der kategoriſchen Formſtufe und der Wort: und 
Neubildung, obgleich ed an anregenden Gedanken auch Hier nicht 
fehlt. Daß die gegenwärtig fälfchlich jo genannten „Lautgefege“ 

nicht Zautgefege, fondern hiſtoriſche Sprachänderungen find, 

ift richtig, nur nicht fo neu, wie der Verf. zu glauben ſcheint 
(vgl. 3. B. Paul, Principien ? ©. 61), Für irrig dagegen hält 
Ref. zum großen Theil des Verf.'s Anfichten über die Rolle des 
Accents beim Lautwandel, insbefondere Anm. 40, wo z.B. im 
Gegenfag zum feften germanifchen Uecent von einer freien, 
fchwebenden romanifchen Betonung die Rebe ift. Die Behand» 
lung der Principien der lautlihen Unalogie, welche der Verf. 
al3 Principien der Sprahbildung in Anfprucd) nimmt, wird 
Härend wirken fünnen. Inden Fällen von Sandhi-Erfcheinungen 
durd Analogie aus Paul, Princ.? S. 97 (Anm. 42) fei übrigens 
auf neuengl. idea-r of, papa=r is, law-r of u. dgl. hingewieſen; 
für fonftige Einzelheiten ift hier fein Raum. — Wenn der Verf. 
den Gegenjag zwiſchen der vox significabilis (fie figuriert auch 
im Motto des Titelblattes) und dem breiten Ausdrud der Thiere 
energifch betont und bie glottogonifchen Fragen in den Rahmen 
der allgemeinen Poetif verweift, jo kann Ref. hier nicht dis— 
eutieren, fo gern er zugiebt, daß diefe Probleme „weit hinaus» 
führen über die mit der Zeit doch gar zu dürr werdende Weibe 
einfeitig auf fich felbft befchränkter wiederfäuerifcher Editoren- 
thätigfeit und obligater Conjecturenreißerei*. In voller Leber: 
einftimmung findet fich Ref. mit dem Verf., wenn er zum Schluß 
der Arbeit hervorhebt, daß aud bei Sprachzuftänben letztlich 
einzig die Gegenwart uns eine freilich beſchränkte Anſchauung 
davon geben fann, wie das Vergangene geworben ift, und daß 
wir daher neben der Vergangenheit, die unfere Zeitichriften, 
Hörfäle und Seminare meift jo ausſchließlich befchäftigt, auch 
des immer fortgehenden, niemald verfiegenden Augenblids- 
lebens der Sprache nicht vergefjen dürfen. Die Mahnung des 
Berf.’3 zur Erweiterung und Bertiefung der ſprachwiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeit in Ehren, jo heißt das doch aud: treiben wir 
Lautphyfiologie, treiben wir Erperimentalphonetif! Trotz der 
geiftreichften Hypothejen und der fchönften Theorien — mehr 
—— —— W. V. 





1) — mimiambi. Accedunt Phoenicis Coronistae, Matti 
mimiamborum fragmenta. Edidit Olto Crusius. Leipzig, 1892. 
Teubner. (XVII, 89 S. 8.) c# 2, 40. 


2) Ders., Untersuchungen zu den Mimiamben des Herondas- 
Leipzig, 1892. Teubner. (VI, 203 8. Gr. 8.) c# 6. 

O. Erufius war einer der Erften in Deutjchland, der feine 
Hand an die neugefundenen Mimiamben legte und öffentlich das 
Wort über fie ergriff. Seine Arbeiten über den Dichter (den 
Ref. nicht mit Er. nad) ber einen Stelle im Athenäus Heron- 
das, fondern nach zweier Zeugen Mund, Stobäus und Plinius, 
Herodas nennt), liegen jegt in zwei Büchern vor uns. Die 
„Unterfuhungen zu den Mimiamben bes Herondas“ follten 
ihrer urfprünglichen Beftimmung nad) das fprichwörtliche Ele— 
ment der Mimiamben im Zufammenhang behandeln, haben fi 
aber im Laufe der Urbeit zu einem ziemlich vollftändigen Com: 
mentar der Gedichte erweitert, wenn auch die fprichwörtlichen 
Nedensarten in ihm mit befonderer Vorliebe behandelt find, 
Wir haben in diefen „Unterſuchungen“, trog Meiner äußerlicher 
Mängel, zu denen die häufigen Drudfehler zu rechnen find, ein 
ganz ausgezeichnetes Buch kennen gelernt, dem e3 gelungen ift, 
gelehrt und amüfant zugleich zu fein, und das jedem Lefer ber 
Mimiamben Förderliches umd Neues bringenwird. Die Entwide- 
fung der Sprichwörter wirb verfolgt und ihrem Urfprung zuge: 
führt, und dabei nehmen wir wahr, wieviel in unferen Sprichwör⸗ 
terfammlungen dem Herodas entftammt; jede apartere Wendung 
wird auf ihren typifchen oder individuellen Charafter geprüft, 
und dabei fommt zu Tage, wie genau der Stil bes Herodas dem 
der alexandriniſchen Lyrik überhaupt entfpricht; jede geſchilderte 
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| Situation wird als Handlung angejchaut und unwiderlegfich ge- 








zeigt, wie dieſe Mimiamben für bie Bühne gebichtet worden find, 
Die eingeheimfte Sprichwörterernte hat einer Aehrenlefe nicht 
viel übrig gelaffen, vielleicht ijt Folgendes noch des Aufhebens 
werth: Bitinna ſchärft V, 52fg. dem Pyrries ein: wi, apa ra 
Mixxalns autor üy', alla rijv /dsiar,. Man erklärt, Mikkale jei 
eine Nebenbuhlerin der Bitinna, eine Art Amphytaie, bei deren 
Haus Gaftron nicht vorbeigeführt werden jolle. Aber warum 
follte Bitinna ber verhaßten Nebenbuhlerin den Anblid des ge: 
feffelten, zu Folterqualen abgeführten Baftron erfparen wollen? 
Und follte hervorgehoben werden, daß es der Bitinna Darauf 
anfomme, auf jeden Fall das Haus der Mikkale vermieden zu 
ſehen, jo würde man erwarten, daß Bitinna fagte: „nicht beim 
Haufe der Mikfale vorbei, jondern auf einem Ummege*“. Der 
Gegenſatz ift aber «la rir ZHeiav, und der weiit Darauf bin, 
daß apa ra Mixxahns ſoviel bedeutet wie „auf Ummegen*. 
Bon den weitjchtweifigen Reden einer Millale her, die erſt auf 
langen Ummegen zum Biele fam, wurde „auf den Wegen ber 
Miktale* ſprichwörtlich. Sprihwörtlich gebrauchte Eigennamen 
find ja bei Herodas häufig, vgl. Müelio; und MTatarioxo; IV, 63 
für xAdrtaı , Ziuor III, 26 für einen xaxorgono; ürjo, Magur 
ebd. für einen Ehrenmann, Aüo; V, 65 für einen fchlechten 
Sklaven, wenn auch der Vers wohl anders aufzufaſſen iſt als 
Er, (Unterf, 107 fg.) ihn erklärt; Ref. verfteht ihn jo: zarauro; 
oereg 7 daov zuun „gelmebelt, wie die Davositrafe iſt“. Dod 
damit iſt Ref. bereits zur Kritik und Eregefe gefommen. Die 
erfte Aufgabe defjen, der nach Bücheler den Herodas herans- 
giebt, bejteht darin, die vortrefflich autotypierten Abbildungen 
des Bapyrus auf jeden Strih und Punet und jeden chatten: 
haften Reſt aufs Neue zu prüfen, und die Schreibungen des 
Papyrus an ſolchen Stellen, wo Wurmfraß oder Abjcheuerung 
einzelne Zeichen theilweife oder ganz vernichtet hat, in völliger 
Uebereinftimmung mit ben noch vorhandenen Zeichenreiten zu 
fejen. Er. hat auf diefen Bunct große Sorgfalt verwendet und iſt 
an mehreren Stellen zu neuen fihheren Yefungen gefommen, z. B. 
VI, 99, wo er, zum Theil mit Blaß übereinftimmend, a! «iezro- 
gids;, sl aoas sial richtig erfannt hat. Erjhöpfend kann natür- 
lich dieſe Aufgabe bei der Beichaffenheit des Papyrus nicht gelött 
werden. II, 4 x[ol)d’ ägrous; Er,, lies u[ö]s dead; (d. i. nög- 
va;). II, 39 ünarıa Er., der Bapyrus bat aber 7 narra (über 
Gebraud und Stellung diefes 7 D.Schneider, Callim. I, 353 fg.). 
IV,47 narrayie M[80;] xeisa Er,, lied narıayiı ö’ (fer) zeioa: 
(fo jegt auch Balmer und Headlam), IV, 59 xviyw Gr. „angulo 
tam recto C vix invenies*, Dies ift doch der all, z. B. IV, 95 
in xalös;, und da das Zeichen ebenfo gut « wie z fein kann, jo 
ift die befannte Berbalform der unbelannten vorzuziehen. V, 73 
mit den Früheren u Aurzeizd ue Er., woraus durch Umftellung 
u us hunsite, [. ui kurse. zölke xri,; Mydilla fpricht reide ( „thue 
es“, vgl. Hes.: rölleraı- dnıre)eiv palveraı. yiverar drvaraı; 
rehhov: Enoiovr. Eusklor; Bachmann, An. Gr. 383, 18: rei 

Enırsist) MH peikou’ Ex Tüg olxins. VI, 68 mit Blaß auwsf[äd)s 
Er., I, au’ Adulü „verftändnißvoll“, vgl. due: gppürneır; 
lau" aUveoıs, Poörndez Hes. ; du iſt wie due» (Herodat) 
die ionifche Form. VI, 71 5 uakaxörn; ünvo; mit den Früheren 
Er., l. n uakaxos tus trwoz „wie ein ganz fanfter Schlaf“. 

VI, 80 00 aosno 7’ eva Cr., I. [s]v agemorr’ alvaı; der Vers 
gehört zu den wenigen, bie der Eonjectur bedürfen. VII, 51 
dei uakoı[a] ivm$eisas Cr., ebenjo Ref., der aber die Beichen 
anders trennt: dei ualırı' [alivndsiraz; ion. alreiv, att. airsir 
(aiveı) —= üranıreiv „aufrütteln, aufregen“, bei Herodas auch 
IV, 47.— Daß Cruſius' Recenſion des Herodas wie die Bäche 
fer’ vorſchnelle Aenderungen des Textes perhorrescieren werde, 
wie fie in Maſſen vorgebradht worden find, war im Boraus 
zu erwarten; Ref. wünfchte aber, fie wäre noch conjervativer 
geweſen: nicht wenige Stellen, die Er. ändert, find richtig über- 
liefert. I,32 [4)Jdew (nicht [A)dew) xovpyr Er. mit den Frühe; 
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ren; l. Jeomovgnr „Tochter der Deo*, ioniſch aus Anoxoven, 
vgl. Antoyereıa, Aöoxovgor x. IL, 78 ah mit Weglafjung des 
legten Jota Er, #7 „ad eu referendum“; vielmehr liegt in arye 
der Eonjunctiv von dem Berbum eiw (= sl) vor, das Herodas 
auh im Prolog VIII (Fr. 4, 3. 11) angewendet hat, wo 
ETIIOYCI = Easlovser bisher verfannt worden: ift. II, 84 
dveruw Cr., I. dr Ö' dor mit der üblichen Tmeſis. III, 11 
Aleldsıe Cr. mit den früheren, [. Ayfeıs vun Auoxw; Einku:öle- 
„or = &önfe : &daxor. Unnöthig geändert find auch folgende 
Stellen: III, 70 zoAy Ars. IV, 3 sundllaom. IV, 29 wüke. 
IV, 33 iaiyosı (in beiden Fällen volfsthümliche directe Rede, 
wie 5. 8. IV, 73). IV, 50 zajueone zuiene („jenem Tage gegen: 
über“ mit Berfonification des Tages wie V, 22); IV, 54 aa’ 
juigm ıe xl uezov bdeirm „aber einen Tag lang und noch 
länger läßt fie fich jtoßen“). IV, 88 Korraln. V,6 you 
ö 1 Bovksı (u) Er., I. zg60 rei Bowie. V, 41 669 Er. mit 
Ignorierung des Eircumfleges über 7, I. 07 „weg“, ein injtrus 
mentales Adverb (wie ä, xgupr zc.) von ödes im Sinne von 
ago üdon, ppoüdos. VI, 17 Eogrn Er. mit Weglaffung des legten 
Jota, l. dogrze = £oprafsı. VII, 92 jr 7 i "Apraxıwiv Cr., wie 
Bücheler u. U. mit Weglafjung des Jota (HNTHIA), I. jr 7’ du 
A. „mag es U. fein“, VII, 118 wird richtig bemerkt: „post 
OTIAH interstitium“, aber die nothwendige Folgerung daraus 
nicht gezogen; das Anpaffen des Schuhes wird von Kerdon 
mit zwei Redensarten begleitet: ywgz üpnger onky, „der raube 
Huf (Schuh) paßt“, und indem er derb mit der flachen Hand 
auf die Schuhſohle Schlägt, um den Fuß vollends in den Schuh 
hineinrutjchen zu laffen: Bois 6 Aaxtira; Yudaz „der Ochje ift 
es, der euch geftoßen hat.“ Cruſius' Interpretation (vgl. 
Unterſuch. 148) „der Ochfe, der euch verſohlt hat, führte eine 
räudige Klaue“ wird auch am fich fchwerlich Beifall finden. 
So möchte Ref. auch an mancher anderen Stelle anftatt der in 
ben „Unterfuhhungen“ gegebenen Erklärungen andere empfehlen. 
II, 80 augeor nicht „Weizenbrod*, fondern „Geldſtücke“, ugy 
und mugaorpow (vgl. areyn: arsyacıgor) ſcheinen auf Kos 
übliche Ausdrüde geweſen zu fein, die aus jener Zeit ftammten, 
in ber die curfierenden Silberftüde mäßig abgeplattete, kugel— 
fürmige oder ovale Geftalt hatten (Hultich, Metrol,2 165, 406), 
vgl. aupög „Weizenforn*, aupyr „Knopf“. III, 93 Ausoıs röv 
y.aroar ds ehe aktwaz allzu künftlich erklärt Unterfuch. 77; es 
iſt an das ul: Nerrögsor zu denken, die Worte bes Lampriskos 
Klingen der Mutter jüß; der Optativ fungiert wie oft bei Hero» 
das potential, IV, 75 ift jchwerlich von frevelndem Antaften 
der Götter (Unterſuch. 95 fg.) die Nede, fondern davon, daß 
Apellesaud Bilder von Böttern malte, VIL, SO wird man nicht von 
dem Aufbliden der Kundin gen Himmel (Unterfuch. 141) ver: 
ftehen, jondern von ihrem Betrachten der Schuhe. VII, 119 
fann die Redensart „das Meffer an der Sohle wegen“ nicht 
gleichgejegt werben dem Sinne „die Sandale am Fuße zu- 
ſchneiden“ (Unterfuch. 145), da die Thätigkeiten des Wetzens 
und Zujchneidens völlig verfchieden find, Der Schub, fo erklärt 
Nef., liegt jo fejt an der Sohle an, wie das Meſſer, das an der 
Sohle gewegt wird. — Er. hat, im Unterjchiede von Bücheler, 
feine Ergänzungen auch bei den größeren Lücken in den Tert 
geſetzt: „supplementa non modo certa vel probabilia, sed etiam 
incertissima quaedam*. Nach der Anficht des Nef. gehören 
ſolche paradigmatijche Ergänzungen in die Anmerkungen; wie 
wenig Ausficht man hat, in dieſen größeren Lüden die Hand 
des Dichters wiebderherzuftellen, lehrt jchon eine Vergleihung 
der geiftvollen Nahdichtungen im Keypdar, die Dield und Erufius 
gegeben haben, Die trage, welche Wutorität den einzelnen 
Eorrecturen im Papyrus zuzuerlennen fei, beantwortet Er. fo: 
„versiculos dedi quantum fieri potuit ad primae manus litteras 
constitutos; recentioris manus correcturae eadem lege ad- 
missae, qua coniecturae hominum doctorum“ (S. IV). Ref. 
hat gegen dieſes Princip verjchiedene Bedenken. Sind wirklich 
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nur zwei Hände im Papyrus zu unterjceiden? Die Haupt- 
frage ijt: von welcher Hand ift der weggelaffene Vers VI, 93 
nachgetragen? Diefe Correctur ift ja doch ohne Zweifel autori- 
tativ. Fit ferner die Scheidung der Hände überall mit Sicher- 
heit vorzunehmen? Sieht es nicht z. B. ganz fo aus, als 
ob die ſchlechte Eonjectur xuAor VI, 38 für das durch Sto— 
bäus bezeugte vopor nicht von der zweiten Hand, wie Er. 
will, ſondern von ber erften gefchrieben ſei? Da von den 
Gorrecturen die große Mehrzahl offenbar Verbefferungen, eine 
Heine Minderzahl offenbar Verjchlimmerungen des Textes 
giebt, fo ift in den Fällen, wo nicht die ratio dagegen fpricht, 
nad der Meinung des Ref. der Correctur zu folgen. Was die 
metriſche Form betrifft, jo ift Er. der Anficht (zu VII, 102), daß 
der Spondeus im 2, und 4. Fuße ausgejchloffen ſei, und Ref. 
ftimmt vollftändig bei, weift aber darauf hin, daß V, 32, VI, 25, 
VI, 48 ſolche Spondeen bei Er. im Texte ftehen. V, 32 iſt 
Snrgıor zu ſchreiben, die Form, die Et. M. 411, 43 bezeugt ift 
(evpnras dE xal dia Toü ı avsseraluerov), wenn ſich auch in das 
folgende Herodascitat ebenfo wie in den Bapyrus die vulgäre 
Form Furgeow eingefchlichen hat. VI, 25 ift der Strich über 
der erjten Silbe von Beräro; kein Längezeihen, fondern ein 
Sravis (vgl. V, 49); Bir und Birwra enthalten denſelben 
Stamm, VI, 48 ift für Epgays einzufepen &gaye, wie ſchon 
Kaibel, Bücheler u. U. gefehen haben. Nicht zuläffig ift der 
Hiatus in ob söım: IL, 43, nach deffen Muſter Er, einen zweiten 
[üvo ero]» VII, 15 in den Text gebracht hat. Im Gebrauche 
der Dialektformen gejteht Er. dem Dichter große Freiheit zu: 
„formis ionieis atticisque doricas poeta Cous aspersit atque 
adeo ipsos hominum mores diversos diversa elocutione ex- 
pressisse videtur.“ Ref. ift dagegen der Meinung, daß der 
Dialeft des Herodas fein anderer ift ald der in den Bruch— 
ftüden der übrigen alerandriniichen Eholiambendichtungen vor= 
liegende, der von feinem Muſter, dem Dialekt der ionifchen 
Lyrifer nur wenig abweicht (jo z. B. indem er -ev- jowohl für 
einfilbig gefprochenes -so- wie für einfilbig gefprochenes -sov- 
ichreibt), etwas mehr von dem des Hippofrates und Herobot, 
wenn auch nicht jo viel, wie Mancher nach der Ueberlieferung 
beider Brofaifer glauben möchte, Auf dem Papyrus find, wie 
da3 bei der handjchriftlichen Ueberlieferung eines dialeftiichen 
Autors ganz natürlich ift, mafjenhaft faljche Atticismen in den 
ioniſchen Dialekt eingedrungen, aber fein einziger Dorismus. 
Die formen, die zu der irrthümlichen Unnahme von Dorismen 
bei Herodas vor allem Anlaß gegeben haben wie ögjes, Opäe, 
dor, Fhör, find nicht anders zu beurtheilen wie Ajus und zei- 
sa, d.h. es find Bildungen von langvocalifhen Stämmen, 
wobei e3 nicht in Betracht fommt, ob fie den langen Thema» 
vocal feit uridg. Zeit her gehabt oder jpäter analogiſch erhalten 
haben. Der Ausgabe der Mimiamben hat Er. das hübſche Ko— 
roniftenliedchen des Phönix hinzugefügt und die Fragmente der 
Mimiamben des Mattius, Ob Mattius wirklich den Herodas 
überfegt habe, erjcheint dem Ref. nicht jo zweifellos wie dem 
Hrögbr. (S. 4); bedenklich ift doch immerhin, daß ſich auf dem 
Papyrus, auf dem wir von den 10 Citaten aus Herodas 6 
wieder gefunden haben, fein einziges ber 12 Fragmente aus 
den Mimiamben des Mattius nachweifen läßt; Erufius’ Ber- 
fuch, diefe Thatfache mit feiner Unnahme in Einklang zu bringen 
(Herondae mim. S. 75), befriedigt nicht. Doch es iſt Zeit, dieſe 
Bemerkungen zu ſchließen. Je rüdhaltlojer Bedenken und Wider⸗ 
fprüche in ihnen zum Ausdrud gelangten, um jo mehr fühlt ſich 
Ref. gedrungen, feine hohe Unerfennung des von Er. Geleifteten 
bier noch einmal auszufprechen und auf den vorzüglichen Werth 
binzumweifen, dem beide Bücher für das Studium bed Herodas 
haben werden, R. M. 
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1) Briefe von und an Grillparzer. Herausg. von Cart Gloſſy. | wurden gefammelt, ein großartiges Quellenwerf geſchaffen. 
Mit Grillvarzer's Portrait. Wien, 1892. Aonegen. (XV, 396 ©. 8.) | Diefen gelehrten Arbeiten gegenüber bedurfte die „Weltliteratur: 
A 6. geidhichte” eines verftändnißvollen und zuverläffigen Interpreten; 
2) Jahrbuch der Grillparzer-Befellfchaft. Nedig. von Car! Gloffy. | umd es ſcheint, als verdiene der Verf. des vorliegenden geichmad: 
2. Jahrg. Wien, 1892. Konegen. (XXX, 339 ©. 8.) AH 10. vollen —— he er Fr —* —* Sir 
Es war vorauszufehen, daß die Grillparzer-Gejellfchaft für | er ımer en Theile über Art und Geſchichte der finniſchen Dicht⸗ 
ihre jährlichen —— ſoweit es ſich En directe Heupe: | funft im Ullgemeinen und bes Kalewala im ee ke 
rungen des Dichters handelt, fein weites Feld vor fich habe. | werden auch Fernerſtehende mit Öenußlefen. — Pe hei 
Eine Reihe von Briefen und Aetenftüden, dazu einiges Wenige | beipricht zunächit den Götter« und Heldenmythus der Sinnen, 
aus dem fpärlic; vorhandenen ungedrudten Nachlaß: damit | zumal auch in feinem Zufammenhange mit dem germanifchen 
dürfte die Sache erichöpft fein. Um aber das nun einmal be, und Litwjlaviichen, denen er Manches entlehnt —— —— iſt 
ftehende Unternehmen auch für die Zukunft zu fichern, jolen | Vieles ſtreitig und dem Ref. ſteht in dieſen Dingen fein rtheil zu. 
künftig auch Veröffentlichungen aus dem Nachlaffe der übrigen | Er hätte wohl gern einen Verſuch gejehen, aus der Zautform 
deutjc-öfterreichiichen Dichter folgen. Man hofft dadurdh, in | der Lehnwörter das muthmaßliche Alter der — ———— zu 
den Grillparzer»Jahroüchern ein Quellenwerk für die Geſchichte erſchließen; aber er weiß nicht, ob er nicht damit zuviel verlangt. 
| 


der deutichen Literatur in Oeſterreich zu fhaffen. Was nun den | Den Abichnitt über die finniſche Rune und die Schlußbetrad- 
Werth — Beröffentlihungen betrifft, fo dürfte durch tungen über den (sic) Sulersala und ben Urfprung der großen 
fie das Bild des Dichters in feinen wejentlichen Zügen faum ge» | nationalen Epopäen muß er Literarhiftorifern zur Prüfung em- 
ändert worden jein; ja, man muß jagen, Vieles Hätte ungebrudt | pfehlen. Die Arbeit bes Ueberfegers ift, foweit fie ſich ohne 
bleiben können. Hoffentlich wird die Grillparzer-Gejellihaft | Kenntniß des Originals beurtheilen läßt, zu loben. e 
nicht in den Fehler ähnlicher Unternehmungen verfallen und in G. v. d. 6. 


jedem aufgeftöberten Waſchzettel einen Beitrag zum Jabrbud Forgdisle Tidskrift for Filologi. Ny Rekke. 10. Binds 4. Hefte. 
erbliden. Immerhin enthalten die beiden erjten Jahrgänge des Indh.: Chr. Blinkenbarg, {ra Epidauros, Bemurkei 

Interefjanten genug, und — Freunde der ——— au til de udgivne indskrifter. — Mindre meddelelser. — Anmeldelser. 
werben es fich nicht entgehen laffen, ihrer habhaft zu werden. | -— — — — — — — — 
Am a Ace Fa aldi = 5 2. Jahr⸗ Zeitfchrift für deutjches Altertbum u. deutiche Literatur. Hrsg. von 


, rn * Edw. Schroeder u. Guſt. Roethe. 36. Band. 2. u. 3. Heft 
buch betrifft, der Hiftorifer Daraus ziehen, der manchen Beitrag Inh.: Muh, Waren die Germanen Wanderbirten? — Wrede, 
i 


zur Geſchichte Defterreichs im der erſten Hälfte diefes Jahre | Zutpiic und Hodfränfifh. — Zimmer, aus der Bedeutungsgeſchichtt 
hunderts finden wird, — Nr, 1 der vorliegenden Were ift ein | von Schreiben und Schrift. — Bolte, Lügenpredigt. — Lierih, 
Separatabdrud aus dem erften Fahrbuch (1890) und enthält > Liebesgruß. — Sprenger, Texitritiſches u Konrad . Bär 
235 Briefe, von denen die meiften (62) Literaturs und Theater- Dale, nn Brage = 2. —— Fond —— = 
angelegenheiten betreffen; eine größere Anzahl (55) jtammt aud) Martin, au Moriz von Graon. — Ribbeck, Bruchſtücke mittels 
auch aus dem Verkehr mit den Schweitern Fröhlih. Außer rheiniſcher Hofdihtung. — Stiefel, eine unbefannte Nababmung 
den Briefen enthält Nr. 1 noch 58 Seiten Anmerkungen, 18 | der Dramendichtungen Albreht's von Eyb. — Shönbad, Stuch 
mehr oder weniger befangreihe Veröffentlichungen aus dem —* — ae CB ar en 
Grillparzer- Archiv und andere Quellenftüde, darunter einen | — h. — hai 2 

Auszug aus dem Tagebuche Jof. Schreyvogel's und zwei Ne» | Permes. Zeitſchrift f. claſſ. Philologie. Hrsg. von G. Kaibel u. 
gifter. — Nr. 2 enthält 71 Actenftüce, 61 Berichte des Archiv, | &- Robert. 27. Band. 3. Heft. 


Directors Grillparzers und etliche Tagebuchblätter, ſämmtlich die | „,, J— * * — F — ————— 


Beamtenlaufbahn des Dichters betreffend, Dann folgen noch mins, Epilogifche Volkowitze in den Fabelſammlungen. — E. Mever, 
13 Briefe und der Entwurf einer Adreſſe an Nadepfy. Der | bomerishe Larerga. 1) Der älteite Gomertert. 2) Ihejeus bei Gomer. 
von Dr. Reich erftattete Bericht über die 2. Jahresverfammlung | 3) Arollofet am Neumendtage. 4) Der Wettkampf Homer's un 


ber Or.-®. bildet ben Schluß bes zweiten Japrbuches. Man | Saba, eine Dacle Des Nellan, == #. Monk, Die ere Neneis der 
darf gejpannt jein, was die folgenden Jahrgänge enthalten. ats. — ®. Stengel, zum Säcularoratel, — R. Noaf, die 


En —— Suellen des Zruphioderod. — U. Wilden, ein Actenſtück zum 
Comparetti, Domenico, Der Kalewala oder die traditionelle jadijen Kriege Trejaue. 

Poesie der Finnen, Historisch-kritische Studie über den Ur- | — 

sprung der grossen nationalen Epopäen. Deutsche vom Verfasser 

autorisierte und durchgesehene Ausgabe. Halle, 1992. Niemeyer. 


(XU, 327 8. Gr. 8.) oM 8. Kunſtwiſſenſchaft. 


Die Dichtung, die man unter dem Namen Kalewala lennt, Eitz, Carl, Das mathematisch-reine Tonsystem. Gemeinver- 
verdient die Bezeichnung ala Volksepos, die man ihr wohl ges ständlich dargestellt. Mit einem Vorworte von Ur, W. Preyer. 
legentlich beigelegt hat, nur mit einem gewiffen Vorbehalte, | n 
Elias Loͤnnrot hat, faft immer mit Feinfinn und Süd, eine | (X 36 8. Gr. 8) M 2 
große Menge epifcher und magifcher Lieder feines Volkes zu | In ähnlicher Art wie das Meine Buch „Die Lehre vom der 
einer großen Dichtung zufammengejchweißt, Er hat ſich damit Harmonik“ Hauptmann’s großes Werk über „Die Natur der 














Mit einer lithogr. Tafel. Leipzig, 1891. Breitkopf & Härtel. 


faum mehr Freiheiten genommen, als die Sänger, denen er | Harmonif und Metrik“ in einem gedrängten Auszug wieder: 
ihre „Runen“ ablaufchte, und er hat defjen nie ein Hehl gehabt. | giebt, fucht der Verf. des hier angezeigten Schriftchens bie 
Seinem Baterlande hatte der große Diaffenaft, wenn nicht ein | Hanptpuncte aus der neuerdings mit jo großem Eifer bebauten 
Nationalepos, jo doch ein echt nationales Epos geichenft. Der | Lehre von der fogenannten reinen Stimmung dem allgemeinen 
philologiſchen Forſchung aber hatte er noch viel Arbeit gelafjen, | Verftändniß näher zu bringen. Belanntlich find die Verſuche, 
und auch die ift inzwiſchen vom Fleiße feiner Landsleute wohl | das mathematische Tonfyftem, das von feinen Anhängern gem 
zum allergrößten Theile geleiftet worden. Der Volksmund | das natürliche genannt wird, in der ausübenden Muſik zur Gel- 
wurde zum zweiten Male ins Verhör genommen, ganz objectiv, | tung zu bringen, in letzter Zeit um einige bedeutende Schritte 
nicht mehr in fünftlerifcher, fondern in wiſſenſchaftlich Fritifcher | gefördert worden. Jnsbefondere hat das Harmonium des 
Abficht. Neue Lesarten, wohl auch bisher unbekannte alte Lieder | Japaners Slohe Panafa die Aufmerlſamkeit auch der Praftifer 
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außergewöhnlich erregt. Wir bezweifeln zwar, daß man auf 
diefem Wege auch nur zu einer „wiffenfchaftlichen Begründung 
der Tonkunſt“ gelangen wird, empfehlen aber das Studium der 
Eig’schen Arbeit, weil fie bequem in das Wejen einer Bewegung 
einführt, die neben dem wiſſenſchaftlichen und gefchichtlichen 
Intereſſe jedenfalls noch den praftifchen Nuten hat, daß fie den 
elementaren Tonfinn jchärft, 


Der Aunftwart. Rundſchau über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarind. 5. Jahrg. 21. u. 22. Stüd. 

Inh.: Munſtgeſang“ und Volksgeſang. — Luc Gerfal über 
berliner Theaterverbältnire. — Deutſche Schaufpieler und Schaufpiels 
kunt, — Neihebühnen für das Voll, — Muſikſchule für Blinde, — 
Die 6, internationale Kunftausitellung in Müncen. 2. — Jıpanids 
mus, — Altes und neues Rokoko. — Ueber Anfgaben des Realis— 
mus. — Ueber Militärs und Stadtmufif. — Alarih. — Der Verein 
bildender Künftler Münchens, — Die Kuppel des berliner Doms. — 
Münchener Ansitellung. 





+ 
Vermiſchtes. 
Sitzungsberichte der mathem.sphufifal. Claſſe der k. b. Akademie der 

Ifjenfchaften zu Münden. 1892. Heft 2. 

Inh.: v. Pettenkofer, einleitender Vortrag. — v. Boit: 
Rekrologe. — N. Pringsbeim, zur Theorie der Taplorifhen Reihe 
und der analotifchen Functionen mit befchränftem Exiſtenzbereich. — 
N. Vo, über die Fundamentalgleihungen der Flädentbeorie. — 8. 
Bolpmann, über ein Medium, deſſen mechaniſche Eigenſchaften auf 
dievon Marwel für den Elektromagnetismus aufgeitellten Gleichungen 
—— Theil 1. — A. C. Bill, über Auflöſung u. Wachöthum der 

roltalle. 


Leogeſellſchaft in Bien. Section für Soriatwifienicaften. 1892. 
Inh.: Karl Scheimpfing, Referat, betreffend den Wucher im 
modernen Geldweſen und Geldverkehr. 


Univerſitäteéeſchriften. 
(format 8,, mo ein auderes nicht bemerkt If.) 

Halle» Wittenberg (Inauguraldifl.), John Quinch Adams, die 
Gebänder und Miethaſtener in Deiterreich nebſt Vergleihung ders 
felben mit der preußifchen, italieniſchen und franzöfiichen Befteuerung. 
(VIN, 72 5) — Karl Keitner, Chr. Aug. Erufius als Metapbys 
ſiter. (74 5.) — E. Boitin, das Vergeltungsprincip im biblifben 
und talmudifhen Strafrebt. (32 ©) — Jobs. Gebauer, Die 
Publiſtik über den böhmiſchen Aufitand von 1618. (30 5.) — Nic. 
Jahr, die Wahl Urban's VI 1378. (52 ©.) — Eruſt Goldbeck 
Decartes' matbematifched Wiſſenſchaftsideal. (41 S. — Ab, Wagner, 
Neibenentwielnng der buperelliptiichen Tbetafunctionen, melde zu 
Fc)e xt + 262341 gebören. (44 ©.) — Mar Fiſcher, die wirth— 
ſchaftlich werthvolien Beſtandtheile, insbeſondere die ſtickſtoffhaltigen 
Verbindungen im Roggenkorn unter dem Einfluß der Düngungsweife, 
der Jabreswitterung des Saatgutes. (34 ©.) — Rich. Hefe, über 
das Nervenfuiten von Ascaris megalocephala. (23 5. 8., 2 Taf. 4,) 
— Paul Schlee, Niederichlag, Gewitter und Bewölkung im füds 
weftliben und im inneren Theile des troviſchen Atlantifhen Oceans 
nach den meteorologiihen Schiffsjournalen der dentichen Seewarte. 
(27 S., 2 Taf. 4.) — Guſt. Albreht, Vorbereitung auf den Tod, 
Todtengebräuce umd — — in der altftanzöſiſchen Dich 
tung. (99 8.) — Stepban Kekulé, über Titel, Nemter, Rangitufen 
und Anreden in der officiellen oomaniſchen Sprache. (VI, 44 ©.) 
— Dit Rottig, die Berfaflerirage des Enes und des Roman de 
Thebes. (41 ©) — Dite Schula, über den Blanfvers in den 
Dramen Thomas Middleton’s, (48 5.) — Rich. Utech, über Wort 
entitellungen bei Shafefneare,. (30 S.) — Guſt. Burdardt, die 
Intenfiva des Sandfrt und Aveſta: 1. Th. (32 ©.) 


Shulprogramme. 
format 4., wo elm anderes nicht bemerft If.) 
(1892.) 

Landstron in Böhmen (StaatsObergumnaf.), Mart. Manlik, 
das Leben und Treiben der oberdeutjchen Bauern im 13., 14. und 
15. Jahrhundert. (24 ©. 8.) 

Stuttgart (Eberh.Ludwigs-Gomnaſ.), Deſterlen, Nachrichten 
über das Schuljahr 1891/92. (23 ©.) 

Wien (Sveneder's PrivatsErziehungsanitalt, Reale und Bolfs: 
fchule), Karl Wotke, Greole Strogza. Ein Hofdichter des Haufes 
@ite. (15 ©. 8.) " 
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Altpreußifhe Monatsihrift. Neue Folge. Hrsg. von Rud. Neide u, 
Ernft Wichert. 29. Erg 3.1 Pi Heft. 

Inb.: Franz Rühl, Kant über den ewigen Frieden. — Joh. 
Sembrzycki, die Schotten und Engländer in Oftvreufen und die 
„Brüderihaft Groß-Britanifcher Nation“ zu Königsberg. — 6. Bed: 
beren, die Wappen der Städte Alt-Prenfens. — Univerfitäts-Chronif 
1891 u. 1892. (Nachtrag u. Fortl.) 


Deutſche Revue über das gejammte nationale Leben der Gegenwart. 
Hreg. von Rich. Fleiſcher. 17. Jahrg. Septemberbeft. 

Inh. Aus dem Leben König Karls von Rumäntien. 8. — 
Ost. Linke: Ein Frauengruß. Gapriccio. — Aus Eduard Lasker's 
Rachlaß. Sein Briefwecfel in den Jabren 1870/71. 6. — J. 
Bartbelemw Saint Hilaire, Ariltoteles und dad 19. Jahr⸗ 
bundert. — U. v. Freydorf, der Wiedererbaner der Wartburg. 
Erinnerungsblätter. — 5. Weber, Wilhelm Weber. Eine Lebend- 
ſtizze. 2. — ®. Stidel, die Natur und Berentung des Sprich- 
worte, 2, (Schl.) — Theod. Wiedemann, Sechzehn Jahre in der 
Werkitatt Leopold von Ranke's. 11. — Berichte aus allen Wiffen- 
ſchaften. — Beitbefchwerden. — Yiterarifche Berichte, 


Deutfhe Rundſchau. Hreg. von Jul, Nodenberg. 18. Jahrg. 12. Heft. 

Juh.: Karl Frenzel, Frauentecht. Novele, 7.9. (Sch) — 
Marx Lenz, von unſerem biitorifchen Institut in Nom, — Die neueren 
Phaſen der türfifchen Politif. Bon einem Freunde des Orients, 2. 
— Ed. Straßburger, fiber Wechſelwirkungen im lebendigen Orga: 
nismus. — Rud. Enden, die Begriffe ein Spieael der Zeit. — 
Albert M. Self, die Jubiläumsfeler der Univerfität Dublin. — 
Sigm. Schlefinger, die Muſik- u. Tbeaterausftelung in Wien. — 
Politifihe Rundſchau. — Brehm's Thierleben. — Fiterarifche Notizen. 
— Literariſche Neuigkeiten. 


Augem. Militär⸗geitung. Red.: Jernin. 67. Jahtg. Nr. 67 u. 68. 
Inh.: Das Mittelmeer in feiner militärpolitiſchen Bedeutung. 
(FKortj.) — Hleincaliber und fein Ende. — von Strombed, die 
„Officier-Reititunde” des Oberit-tieutenants 3. D. von Sanden, — 
Verſchiedenes. — Nachrichten. — Kritik. — Kenilleton. 


Gaea. Herauég. von H. J. Klein. 28. Jahrg. 10. Heft. 

Inh: Wilh. Sievers, das weſtafiatiſche Tiefland. — Ddcar 
Simonv, die Ganarifchen Inſeln, insbefondere Yanzarote und die 
Isletas. (Fortſ. — Herm. J. Klein, Ballonfahrten Fi wifjenfchafte 
liben Zweden. — Heinr. Bornip, Einiges Über Kal» v. Aundorte 
von Meteoriten in Europa. (Foriſ.) — Profeffor Forel über den 
Hopnotismus. — Aſtronomiſcher Kalender für den Monat Januar 
1893. — Neue naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen u, Entdedungen. 
— Vermifchte Nachrichten. — Literatur, 


Die Grenzboten. Red.: Jobs. Grunow. 51. Jahrg. Nr. 36, 


Iub.: Die Repräientation Im der Geſellſchaft der VBöller. — Leopoſd Garo, bie 
Aupdenirape eine ethiide Frage. — Buntesftaat und Staatenbund; Bolt und 














Inh.: Ginibränfungen, — Wilb. Aller, Brlefe obme Unterihrift,. — Sonn 
tagsrube »in Frantreich. — Sanleatiibe Veriherungsanftalt für Amvallditäte- 
und Alteröverfiherung. — Dito Yebmann, zur Beihicte der Volfsipiele. 
el.) — Jubelfeſt der bielefelter Anftalten. — Anaben-bandarbeiteihnle zu 
Mülbanien i. &, — Eltſabeth Fty. — Hantbaltunge und Kodnnterriht, — 
Sauswirbihbaitliber Unterticht. — Sommerpflege. — Waldbänme in Rädtiiden 

ärten. — Ginfluß der Anabenbandarbeit anf die Gausmirtbibaft. — Unter 
fubung der Häbne ron Schullindern. — Aremdmwörter bei ber Schifffabtt. — 
Die Arkungen des Alfobol. — Inwalibitäte- m. Ateröverfiberung. — Frauen 
tag in Münven. — Büder u. Schriften. — Allerlei Wemeinnüptiged. 


Boltswohl. Drgan des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hreg. von Bict, Böhmert u. K. v. Mangoldt. 16. Jahrg. 
Nr. 34. 
„2 Der bevorfiebente A jegertag im Ghörlig. — Befundheit 

** Armenvilege. ie ee ee ——— Jahren, = 8 
fiiben Landarmen in ben Jabren 1840, 1886 und 1890, — (rlitmerungen an 
die Gholera im Jahre 13086. — Nodimald die geiehlibe Regelung ber Stiftungen 
für Arme, — Gmeitpelbungen Des Bundesamtes für dos veimalhweſen. — 
Kleine Mittbeilungen, 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrsg. von K. Heinemann 
r. 35. 
Inh.: Ludw. Huberti, zur Kritik der Aritit. — Grmit Roeder, Wenes von 
Berrba von Suttner. — Karl Schrattentbal, Momane umd Erzählungen. 
— Selutih Neimann, Rus der Mujifliteratur. — Otto Spener, us 
Ferdtnand Bregoronins‘ Radlaf. — Waltber Shulge, zur preußiſchen Be 
ſaichte. — Feuilleton. — Vibliographle. 


Die Gegenwart. Hreg. von Theophil Zolling. 42. Bd. Nr. 36. 
Inh.: W. Sahtier, ein neuer Mahlmobus des prenhliden Mbgeorbnietenbaufes, 
Buß. König, mitteleurovälfhbe Gteuerreformen. (Shl) — @p. Arenier, 
Grinnerungen an veintich Selme. — Beorg Adier, eine neue Kritif des So- 
eialiämud. — Gormel. Gurlift, dreddener Runfbriefe, — Menato Auclni, 
der Btaar. — Aus der Haurtftadt. 


und 
fäd 
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Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 102—104, 
Inb.: ®. Shänefeld, Aus den erflen Iabrgebnten der fähjlihen Staateveſt. — 
Emft Bebmild, Aus der Beihibte des alten Martenberger Yioreums. — 
D. Uttendörfer, De Bogelmarte Helgoland. — Bürerbefprebungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Nr. 195— 200, 
Sub: M. Reder. Meolf Bihler. — Die Jeſulten und De wreublide Königs 
frene. 2. — Walter Rormann, Heinrid Yenthoid und der Bihteriihe Form ⸗ 
begriff. — Ubland in Arankiurt; brieflide Meuberung bes Profeiors Sabler. 
Mitgetbeitt vom Mudeli Kramp. — Beorg Heribenfeiner, die zweite 
Bermeifung des Bevatibferners, — ler. Zelle, Die Sode ſoe Rauftbünerei. 
— Paul 9 aftg. Die neuere Ägyptiide Bolfsigrit. — W. Loop. der öffentlite 
Gredit in Defterrelb-Ungarn vor dem Heltalter Marla Tberefin'd, — Nibreht 
Mau, Jacob Henle. — Mafierzieber, das —— —— mit 
Binikten Erläuterungen. — @. ?üdemamm, Mihard Adeidert Yipfind, — 
Briefe aus Wadeira, 7. (Sch) — Mitibeilungen, — Beiprehungen. — Rad 
rien. — Bibliograpbie, 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2566. (99. Band.) 
Inh.: Der Brand von Girindelmald. — Gebhard Zernin, Generallleutenant von 
Wittid, commanbierender General des 11. Armercorns. — Das Hofer-Dentmal 
auf Dem Berge el. — Dito Herm, Geisler, Kibard abelbert Yiniind. — 
Biograpbifber Säeular- und Semiläcularkalender, September. — Todtenſchau. 
Eamepiise Kolgoiden. — 2. Shüpe. Dorfcapelle. Gemälde von Bild, 
Zimmer. — Hud. Irmer, elme Grifode aus dem Leben Böp v. Berlibingen’s. 
Arbivallide Stuble aur Gharafterifiif des Nitterd mir ber elfernen Sand. — 
Die Gholera In St. Petersburg. — Wertlaufen auf drei Beinen. — Eberhard 
Rraas, der jüngfte Idubwolaurenfund im Holymaden. — Neue Ausgrabungen 
in Vompejt. — Himmelserfheinungen. — MW. Numbauer, Den Zumafi's 
iepte Meine. Rowelleite. — Sophie Verena, + 25. Auguſt. — Mopen, 


Ueber Land u. Meer. Deutſche illuſtr. Zeitung. Hrog. Joſ. Kürſchuer. 

Verantw. Red.: Otto Baifch. 68. Band. 34. Jahrg. Nr. 49. 

Ind: Wolfgaug Brabpogel, Das Tandgeheimnib. Novelle. (Eh) — Mar 
Forging. Gelumbas und Die Mntde: Amerifas. — Literatut. — Em 
Boettimer, Amerika in vorcolumbiider Zeit, — Wuld. Berger, Shui. 
(@cl.) — Ariebr, Nueffer. um 2. September. — Gine merfmürdige Land · 
Barte. — Bür mühlge Stunden, 























Bartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 36. 

Inb.: Anton von Berfall, Ketten. (9. Kor.) — Rub. Rleinpanl, Zrar 
aödlen und Romödten des Aberglaubens. Das Traumbuh. — %, Meinbeid, 
der „blinde Paflagier“. — Bernbard Vogel, eine Matiiibe PflangAäne der 
— — Hans Arnold, Der Amateurphotogztaph. (Scol.) — Siatuet und 

J 


Sonntags-Blatt. Red.e R. Elcho. Ar. 36. 
Inh: J. v. Brun-Barnomw, Das Verhängnis. (Fortſ.) — Ueber ben Vegeta 
2 — Banl Bllü, Der redte Dann, Humeredfe. (Schl.) — Yole 
tier. 


Daheim. Hrög. von Tb. 5. Pantenius. 28. Jabra. Nr. 49. 
Inb.: Heine, Seidel, Der Shap. (for) — Tb. 6. Pantenius. Albreht 
v. Bülow, — 9. v. Kraufe (GG. v. Helen), In fremden Banden, Erzäblung- 
— Karl Meinhof, Miiien u. Yiteratur. — Ep. Brofie,. bie ſtudentiſchen 
Drdens- Verbindungen. — Alice Arelin v. Baudy, Der Waldenier, — Am 
Famillennich. 


Inh. d. Bellagen: Das Mendelsfobn-Dentmal in Leipzig. — Gb, Gouned und 
Mozarts Don Juan. — Hausmuſik. — Arauendabeim, 


Prometheus. Fuftr, Wochenſcht. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, In 
duſtrie u. - angewandten Wilfenfhaft. Htog. von Dtto N. Witt 
3. rg. Ar, 48. 

Sub ar Blanie nus, die Stenermanndfunft vor Erfindung Dei Gompaſſes. 
— Die Dampflocomotive. — 5. Berdrom, Die nädtliden Schönen unjerer 
Flota. — Muudigau. — Buͤcherſchau. 


Deutſch · ſociale Blätter. Organ der deutſch⸗ ſocialen Partei. Verantw. 
Schriftleitung: Herm. Beyer. 7. Jahrg. Nr. 212, 
Inh. Brofeſſor Mobil über die Boden-Arage. — Ariedend-Gongrefie. 


— ur 
Wahrbeit über ben Talmud. — Preiftimmen. — Belhichride Mittheiluugen 
aur Auden-rage. — Deutihland, — Nusland. 


Der Weidmann. Bon Areunden des edlen Weidwerks herausgegeben. 
23. Bd. Nr. 45 — 8. 
Inh: % B. Bartb, das Mipenihneehubn. Lagabus alpinus, Nilsson — 
RNorwerlib Fieldtvve — in Standinavien, mamentlid Rormegen. (Bchl.) 
— Uebet Aalfenjagden. — I. @, B. Boa, Beitrag ja Kenntnih des berma · 
pbropitiämus (.gebörnte Miden*. — Naturgeibidtlite Beobachtungen und 
Beltenbeiten, — Bereinenachtichten. — Maunniafaltiges. — Piteratur. 

















Yorlefungen im Winterfemeiter 1892/93. 
28. Breslau. Anfang: 15. October, 
IL Ratbolifdhrtheologijhe Racultät. 


PA. ord. Gommer: pbilofopb.stheolog. Propädeutik; Apologetif, 
2, Ih.; Erflärg audgew. Stellen des 3. Thlo. der Summa 1heolog, 
Thom, Agqninatis. — Rriedlieb: bibl, Germenentif und Kritik; 
Erklärg des Evangeliums des db. Tobannis; exeget. Meban im N. 
Tet. — König: Encpflopädie der Theologie; fpec. Dogmatik, 2. Th.; 
dogmat. Uebgn. — Kramupfp: aenerelle Moraltheologie; über die 
Tugend der Gerechtigkeit. — Lämmer: allgem. Kirchengeſchichte 
vom trienter Goncil bis auf die Gegenwart; im Sem. : firdengefchichtl. 
Diepntationen; Kirchenrecht, 1. Th.; Änterpretation von Decretalen 
des Papftes Leo d. Gr. u, fchriftl, Arbeiten im Sem. — Probit: 
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Paſtoraltheologie, 1. Th.; Lehre vom liturg. Gebete. — B. Schel;: 
Einleitg in die Schriften des N. Teit,; —— des Buches Job; 
im Sem.: altteſt. Uebgn. — Pf. extr. €. 3. Müller: Erflärung 
des Evangeliums nad Matthäus; Erflärg der Sonderberichte der 
Evangeliums nach Lukas. — Prdoc. Nürnberger: allgem. Kirchen 
geſchichte, 1. Th. 

"Pf. ord. Kavfer u. Pf. ord. hon. Frant lefen nicht. 


11. Gvangelifhrtbeologifhe Facultät. 


Pf. ord. Hahn: Erklärg des Evangeliums Jobannis; dei 
Leben Jeſu; im Sem.: neuteſt. Uebgn. — Kittel: Erllärg ter 
Senefid; Erflärg der Palmen; im Sem.: altteft. Meban. — Mens: 
Gncofiopädie der Theologie; chriſtl. Glanbenslehre, 2. Tb.; int. 
tbeolog. Meban; bomilet. Uebgn im prakt, Inf. — K. Müller: 
Kircbengeichichte, 1. Tb.; Miſſtonsgeſchichte; kitchengeſchichtl. Wetan. 
— Schmidt: Erflärg der beiden Korintberbriefe; praßt. Theoloare, 
1. Ih.; fatechet. Uebgu im praft. Inſt. — Pf. ord. hon. Grt mann: 
Gefchichte der Neformation und Gegenreformation in Schlefien. — 
Pf. extr. Arnold: Kirbengefdichte der neueren Zeit feit der Ar 
formation (Kirchengeſchichte, 3. Th.); Dogmengefhihte; Schleier: 
macher's Leben u. riften. — Ruebl: Ginleitq in das N. Zeit; 
Berhaͤltniß der nenteft. Lehre jum N, Teft, u. zur jüdifhefonagegalm 
Theologie; menreit. (egeget.) Uebgn (Brief an die Hebräer); 1leban 
im Gboral» u. Altarge ng; Gefchichte u. Theorie ded Gemeindeze 
fanges. — Prdoec. curjor. Lectüre der Bücher Salomonis mit Ueban; 
Grklär, des Propbeten Jefaiad, Gap. 40-66; Erflürg der Birzi 
Abhath; bebr. Uebgn. 


118. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Bennecke: Coneurs, Zwangsvollſtrecung u. Subbe⸗ 
ſtation; Strafrecht; Gefängnißweſen; Procef-Gonveriatorium wat 
ePracticum; Anleitg au ftrafrechtl, Arbeiten im Sem. — Brie: 
deutiche Rechtsgeſchichte; Staatsrecht des deutſchen Reiches u. Preußens; 
im Sem.: ſtaatsrechtl. Uebgn. — Dabn: Rechtaphiloſophie; deut 
ſches Privatrecht; Handels, Wechjels u. Seereht; im Sem.: Erklaäta 
des Sachſenſpiegels u. deutſchrechtl. Uebgn. — O. Fiſcher: preas. 
Privatrecht, unter Zugrundelegg feines Lehrbuches; Civilproceß mit 
Einſchl. der Berichisverfaffung u. Ausichl. des Goncuried; Kirchen: 
u. Ebereht der Katholiken u. der Evangelifhen; Pandelten-Gonperia- 
torium und »Practieum; im Sem.: Uebgu auf dem Gebiete der Ge— 
ſchichte des Civiſproceſſes, gemeinfchaftl. mit Shulge. — Scott: 
Juſtitutt. des röm, Rechts; Pandelten, Obligationens und Krbredt; 
im Sem.: Grflärg einiger Titel des 43. Buches der Digeiten. — 
Wlaſſak: Geſchichte des röm,. Rechto; Pandekten, allgem. Yebren 
u, Sadenrecbht mit Berückſ. des deutjchen Entwurfed; im Sem. 
röm.srechtl. Uebgn. — Pf. extr. F. Brud: Redhtsencuflorädie; 
Preßrecht; Strafproceß; Landwirthſchaftsrecht. — Prdoce. Eger: 
Handels⸗ u. Wechſelrecht; internationales Eiſenbahnfrachtrecht; Bot- 
u, Telegraphenrecht. — Frommhold: Converſatorium u. Practicam 
im deutſchen Privat⸗ Handels u, Wechſelrecht. — Schulpe: Grund 
züge des franzöſ. Givilprocehrehtt; Gonverfatorium und Practicum 
im deutſchen Drivatreht: im Sem.: Uebgn auf tem Gebiete bır 
Geſchichte des Givilprocefjed, gemeinſchaftl. mit Fiſcher. 


IV. Medicinifhe Racultät. 


Pf. ord. Filehne: Arzneiverordnungslebhre; über die bäufiz 
ſten Vergiftungen (organ. Gifte); Geſchichte der Medicin. — Alügar: 
ausgew. Gapitel der öffentl. Geſundbeitspflege; Guyiene, 1. und 2 
Th. mit Demonitratt. u. Excurfionen; Arbeiten im bugien. Int. — 
R. Föriter: über Acommodationds u. Refractionsanomalien; Trd» 
thalmologie; ophthalmolog. Klinik u. Poliklinik. — Fritfch: allgem. 
Pathologie u. Therapie der Frauenkrankheiten; Ibeorie der Geburts 
bülfe; geburtöbnifl.sgunäfolog. Klinit u. Poliktinit. — Haffe: Mer 
phologie des Skeletts; Morphologie des Menichen, 1. Tb.; tovoararı. 
Anatomie; Präparierübgn. — Heidenhain: pbufiolog. tie 
Ponfiologie der Sinnesorgane u. der vegetativen Functionen; Arbeiter 
im phufielog. Juſt. — Kat: fpec. Pathologie u. Therapie (Kraul 
beiten des Stoffwechſels); medic. Klinik; medic, Poliklinik; Gurizs 
der Percuſſſion und Aufenltation, a) für Anfänger, b) für Geübtert 
— Mitnlicz: über Heine Chirurgie; dirurg. Klinik u. Potiktint 
Bonfid: allgem. patbolog. Anatomie m. Phofiologie; demontttet 
Gurfus der patbolog. Anatomie u. Hiitologie, verbdn mit Sectien 
üban; Leitg der Arbeiten im patbolog. Int. — Wernide: prah 
Arbeiten über Gehirnanatomie; vfuciatr. Klinik; Klinik u, Potillint 
der Nervenfrankbeiten. — Pfl. extr. X. Auerbach: über Die otget 
Zelle; biftolog. Ueban. — Born: allgem. Knochen⸗ u. Bänderlchr 
ver, Knochen⸗ u. Bänderlebre; Repetitorium über ausgew. Garit 
der menſchl. Anatomie; Arbeiten in der entwidelungsgeichichtl. Abı: 
des amatom. Init.; Anatomie des menſchl. Kopfes für Studieren 
der Zahnheilunde. — 9. Cohn: Hygiene des Auges (für Stune 
rende aller Facultäten; Augenfpiegeleurfus. — Hirt: Hygiene vi 
Nervenivitens; prakt. Heban in der Diagnoftit und Therapie der 
Nervenkranfpeiten. — Kolaczek: Uebgn im Anlegen von Berbändes; 
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über Knochenbrüche u. Verreukungen. — Leſſer: gerichtl. Medicin; 
nerichtl.emedic. Sectlonecurſue. — Maanus: Aunctionspräfungen 
des Auges; Augenſpiegeleurſus. — Neißer: Pathologie u. Therapie 
der Hautfrankheiteu; Hlinit u. Polilinit der Haut⸗ u. vener. Krank: 
beiten. — #8. Partich: Über Hernien; ivec. Chirurgie; über die 
Bedeutung der Erkrankg der Zähne für den Gefammtorganismus; 
VPoliklinik der Zahn- u, Mundkrankbeiten., — E. Richier: über 
Eingeweidebrüce; über Kriegschirurgie. — Roſenbach: Naturbeils 
tunde u. wiſſenſchaftl. Medicin; die functionelle Diagnoſtik ale Grund» 
lage einer rationellen Therapie. — Soltmann: Über die natürl. 
und kluſtl. Ermäbra des —— mit Demonitrart.; Klinik und 
Voliklinik der Kinderkrankheſten. — Sommerbrobdt: über die 
Krankheiten des Herzens; ausgew. Gapitel der Pathologie u. Therapie 
der Krankheiten des Heblkopfes u. der Zungen, — Wiener: über 
die Sefchwälite der weibl. Serualorgane; geburtsbälfl. Operations» 
curſus; gynakolog.⸗diagnoſt. Gurfus. — Prdocc. Alerander: 
Balneotberapie; ſpec. Patbologie und Theravie der Krankbeiten der 
Verdaunnasorgane.. — Bitter: ausgew. Gavitel der Geſundheits— 
pflege, für Studierende aller Racultäten; Gewerbehvgiene. — I. 
Brud: Über gahnärgtl, Operationen u. die dabei gebräuchl. Inſtru— 
mente; zabntechn. Curſus. — Buchwald: ausgem. Gavitel der 
Therapie u. der maleria medien; über Nierenfranfbeiten und Harms 
analvfe. — Fränkel: Pathologie u. Iberavie des Worhenbettes; 
aunäfoloa. Propädeutif mit vrakt. Uebgn. — Bottitein: Ueban in 
der Rocalbebandla der Krankheiten des Gehörorganes. der Naſe und 
des Nafenrachenraumes; larungosrbinoffop. Curſus, verbdn mit Polis 
Elinit der Krankbeiten des Sclundes u. Keblkopies; otiatr. Gurius, 
verbdn mit Poliflinit der Arankheiten des Gehörorganes und des 
Naſenrachenraumes. — Heinz: praft, Gurfus der biolog.spbarmafelon. 
Unterincbungsmetboden; Gurfus der Arzneibereitun. — Hiller: 
Mititärbugiene. — Sürtble: Hämodunamit; ausgew. Gapitel der 
Pooftolenie, für Studierende der Zahnheillkunde. — Jacobi: ge— 
richt, Medicin. — E. Kanfmann: fpec. vatholog. Anatomie; 
praft. Meban in der Geichwulitdiagnoftif; Aber Geſchwülſte. — 
Pfannenftiel: Uebgn im Unterſuchen Scmwangerer; Kranfbeiten 
der Frauen. — Röbmann: Über Blut u. Athmung; chem. Gurfe 
für Mediciner, a) für Anfänger, b) für Aortgefchrittene; ausgew. 
Gapitel der Chemie für Studierende der Jahnheillunde. — Sachs: 
Theorie der Zabnfällung, 1. Th.; praft. Curſus im Füllen der Zähne, 
— Joſ. Schröter: Über die durch Pilze verurfachten Krankbeiten 
der niecten; die Gattungen u. Arten der Bakterien; Ueban in 
bafterioleg. Unterſuchzgn. — Stern: über Anfectionsfranfbeiten ; 
über mikroſtop. u. dem. Diagnoftif innerer Krankheiten mit prakt. Uebgn. 
V. Ubileſephiſche Facultät. 

Pf. ord. Baeumker: Geſchichte der alten Pbilofonhie; Pſycho⸗ 
logie; philoſooh. Ueban über Ariitoteles’ Volitik. — Caro: llebers 
ſicht der preuß. Staatöverwaltung; Geſchichte der franzöſ. Revolution 
u. Hauptmomente der gleichzeitigen Literatur; hiſtor. Ueban. — E. 
F. Gobn: die Entwickelg der Botanik, von ibren Anfängen bis zur 
Gegenwart; Anatomie u. Phufiologie der Pflanzen; Arbeiten im 
vflanzenpbufiolog. Int. — Chun: allgem, vergl. Anatomie; zoolog. 
Demonftratt.; vraft. Mebgn im Kaborat.: a) zootom. Uebgn für Ans 
fänger, b) mifroffov. Gurins für Fortgeſchrittene. — Eliter: Volfs« 
wirthſchaftelehre (Nationalöfonomie), 1. Tb.; Fiuanzwiſſenſchaft mit 
beiond, Berüdf. des Finanzrechts der wichtigiten Gulturitaaten; Uebgn 
im Maatswiff.sitatiit. Sem. — R. Körfter: Geſchichte, Topograpbie 
u. Denfmälerfunde der Stadt Atben; Erklaärg von Gedichten des 
Gatufl; Meban in Disputationen über ausgew, Stellen u, Abbandlgn 
der Mitglieder des vbilolog. Sem.; Ueban des ardäolon. Sem. — 
Freudenthal: Logik; vbilefoph. Uebgn über Bacon's novum 
organon. — Galle: mathemat. Geograpbie u, Beſchreibung des 
Sonnenfoitems; fobär. Triaonometrie. — Hertz: Erflärg der Briefe 
des Horaz im Sem. — Hillebrandt: Einleitg in das Studium 
der vergl. Grammatik der ariſchen Spraden; Erklärg leichterer 
Sanstritfhriftiteller. — Hüffer: deutſche Geſchichte im Mittelalter; 
Ueban des bitter. Sem. — G. Kaufmann: allgem. Geſchichte des 
Beitalters der Reformation; die Auflöfung des deutihen Bundes u. 
die Anfänge des Fürſten Bismarck 1859—1566; Uebgn im bifter. 
Sem.: 1) frit, Neban, 2) Einführg in die Werke moderner Geſchichts— 
fbreiber. — Kölbing: Erklärg ausgew. Heldenlieder der Edda; 
Meſchichte der engl. Ziteratur des Mittelalters; Leitg der engl. Abth. 
des Sem. für roman, u. engl. Pbilologie. — Ladenburg: oraan. 
Grverimentaldemie; praft.shem. Ueban; praft.shem. Gurje für Mes 
dieiner. — Lippo: Pſychologie; plvcholog. Beſprechgu; Ethik; 
Uebgn im philoſoph. Sem. — O. E. Mever: lleban des matbemat. 
phvyfal. Sem.; Exerimentalphyſik; Cinleitg im die theoret. Phyſit; 
vphyſital. Practicum für Phyſiker, Chemiker und Mediciner, gemein— 
fchaftl, mit Dieterici. — Nebring: Grammatik der altfloven, 
Sprache; über Ivan Gundulit's Gedicht: Osman, mit einer Einleitg 
in Die froatoferb, Volksepik; Geihichte des Dramas In Polen und 
Rußland; polu. u, ruſſ. Literaturgefchichte des 19. Jabrb. (Korti.) 
— J. Partfch:, Geographie von Afien; Uebgn des geograph. Sem.; 
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Geſchichte der Geograpbie im 19. Jabrb. — Poled: organ. Exeri⸗ 
mentalchemie mit beiond. Berädf, der Pharmacte, der gerichtl. Chemie 
u. der Öpgiene; analyt. Methoden zur Unterſuchg der Nabrungss 
mittel, des Waſſers und der Luft; ausgew. Gapitel der pharmaceut. 
Ghemie; Pharmalognofie. — Brantl: allgem. Botanik mit Demons 
itratt.; über Kroptonamen u. Gymuoſpermen; mifroffop. Practicum, 
insbejond. für Pbarmaceuten; botan. Golloguium; Anleitq zu botan. 
Arbeiten. — Prätorind: arab, Grammatik; Erklärg von Hariri's 
Magamen; Erflärg ſyr. Texte. — Rövell: Ueban im bifter. Sem. 
— Rojanes: analvt. Geometrie der Ebene ; Elemente der Aunctionens 
theorie; Weban des mathemat.pbufifal. Sem. — Nopbad: griech. 
Suntag; Geſchichte der Perioden der ariech. Religion; Uebgn des 
Sem. (Fortſ. der Interpretation von Heſiod's Theogonie u. Ichriftl, 
Arbeiten); Ueban des arbäolen. Sem. — Sturm: darftell. Geo» 
metrie; Elemente der Zablentbeorie; Weban im mathemat.phofifal, 
Sem. — Boat: neubohdeutibe Grammatif (Yauts u, Formenlebre, 
MWortbildungslebre u. Suntar): im Sem,: Erflära von Denfmälern 
der altdentichen Alliterationspoelie. — Wilden: Geſchichte Alerander's 
d. Gr. u. der hellenlſt. Reiche; lleban des biſtot. Sem., Abtb, für 
alte Geſchichteſ. — Pf. extr. Appel: Geſchichte des franzöſ. Iben- 
ters. — Dieterici: Ginleitg in die tbeoret, Phoſik; vbufifal. Prac⸗ 
ticum für Phofifer, Gbemifer u, Mediciner, gemeinfhaftl. mit DO. E. 
Mever. — Fränkel: Erklärg des Kitäb al Aeräni; Erflära der 
Annalen des Tabari. — Grünbagen: preuß. Geſchicht vom Jahre 
1763 an; bifter.-diplomat. Ueban. — Hintze: ſpec. Mineralogie; 
Meban im Belimmen von Mineralien u. Kroftallfiormen ; Elemente 
der Arvitallograpbie (beſond. für Ebemifer); Anleita zum Studium 
der Lehrſammlungen des mineralog. Mufeums; Anleitg zu ſelbſtſtänd. 
froftallogranb., mineralog. und petroarapb, Arbeiten im mineralog. 
Int. — Holdefleif: allgem, Aderbanlehre: tbeoret.slandwirtbr 
ſchaitl. Meban; Iandwirtbichaftl. Waarenfunde; Uebgn im londwirtb+ 
ſchaftl. Zaborat., allgem. u. jvec. Thierzuchtlehre. — Koch: Geſchichte 
der deutichen Literatur im 18. Jabrh. bis zur Sturms und Dranas 
veriode; die Entwickelg des deutſchen Dramas von 19815 bis zur 
Gegenwart; Mebgn des germaniit. Sem. — Sombart: Bolfswirtb- 
fchaftslebre (Mationalöfonomie), 2. Tb.; im Sem,: krit. Uebgn im 
Ansicht. an die Yertüre der Schriften von Karl Marx, für Fortge— 
fhrittene. — Weilsfe: prakt, Meban im landwirtbfcaftl, Yaborat.; 
Ihierbemie; über dem. Ernährungsvrocefie im Thbierförper., — 
Zader: Ariſtophanes' Wollen; metr. Neban. — Prdocc. Abrens: 
ausgew, Gapitel der Erverimentaldemie für Hörer aller Facultäten; 
techn, Gbemie der Koblenbodrate und der Währungsinduitrien mit 
Greurfionen. — Bobertag: Poetif; über Leifing’d „Ratham der 
Weiſe“. — 8, Gobn: röm, Hiftoriogranbie. — Gerlach: Gelbe, 
Gredit:, Bank und Börfenwelen; Statiftif, 1. Tb. (Geſchichte und 
Theorie der Statiſtik, Berölferungsttatitif); Aaatswill. Disputas 
tatorium; ſtatiſt. Ueban. — Guͤrich: ftratiarapb. Geologie; Palüor 
vhvtoloaie; geolog. Technolonie. — Krufe: das deutſche Agrarweſen 
im Mittelalter: Handel u. Gewerbe im Mittelalter; hiſtor. Ueban. 
— Liebich: Sanstritgrammatif für Anfänger; Interpretation eines 
ichwierigeren ind. Textes. — Yondon: amalyt. Mehanif; Ueban 
zur analut. Mechanik. — Mey: Drogenanntomie; Morpbolvnie der 
Blüthenpflangen; ausgew. Gapitel der Blütbenvflanzen, für Studies 
rende afler Kacultäten, mit Demonftratt.: 1) Beiruchtung der Blütben, 
vorzügl. durch Inſecten, 2) feiichfrejiende Pflanzen, 3) Ameifens 
pflanzen. — Bakicber: fransöf. Laute u. Kormenlebre; Erklärg von 
Yeopardis Gedichten. — Veiſer: Anfangsgrände des Aſſoriſchen; 
very ae Texte der Keilfchriftliteratur; afforifche Grammatik für Forts 
aefcbrittene. — Rohde: Grumdaine der vergl. Hiſtologie. — 
Schnetdemühl: Anatomie u. Phyſiologle der Hausthiere; über 
die durch tbier. Parafiten bervorgerufenen Aranfbeiten der Ibiere 
u. des Menſchen; Min. Demonitratt. in der Tbierflinit; mitroftop. 
Demonftratt. im Anfrbl. an die Borlefgn. — B. Schulze: Agri— 
culturcbemie; die Fünitl. Düngmittel u. ibre Heritellg. — Semran: 
Geſchichte des Kupferſtichs u. Holgichnittes; Mubens u. feine Schule. 
— Stutſch: grammat. Uebgn (arieb. Wortbildung); Geſchichte des 
Gpiaramms mit Interpretation ausgew, ariech. u. latein. Epinrammte, 
— Leett. Abit: ruf. Elementargrammatif, verbdn mit prakt. 
Uebanz poln. Elementargrammatit in derfelben Weiſe; Lectüre von 
Tolſtoj's „Metelj“, — Pillet: neufranzöſ. Uebgn. — Bugbe: 
enal,. Dichter Diefes Yabrb,; Anfanasaründe der engl. Sprade; 
Uebgn ım Enalifb» Schreiben u, Engliidy: Sprechen. 


Bever:landwirtbfchaftl. Waſſerbaukunſt: Regulierung der Waffers 
fäufe, Entwäflerung u. Bewäſſerung der Ländereien, Wieſenbau u. 
Deichweien, in VBerbinda mit Feldmeffen und Nivellieren; landwirtb» 
ſchafil. Hochbanten. — Bohn: Harmonielebre, 2. Tb.; Orgelunter 
richt. — E. Kayſer: über den Forſtſchußz; fiber die Koritbenugung. 
— Vawlitzkoz Gefangüban des fatbol. St. Bäcilienchores. — 
Schäffer: Geſchichte des evangel. Kirchengefanges; Uebgn im mehrs 
fimmigen Sefange. — Afmann: Unterricht im Zeichnen naturges 
ſchichtl. Gegenſtände. 
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29. Graz. Anfang: 1. October. 
EL. Theologifdhe Facultät, 


Pfi. ord. Stannonil: theologia dogmat. — Schlager: 
theologia moralis, — v. Scherer: über Auauftin’s Werte „Con- 
fessiones“ u, „de eivitate Dei“; Duellen n. Suftem des Kirchenrects, 
— Klinger: Baitoraltheologie; bomilet. Ueban; praft, Katechetil. 
— Pf. extr. A. Reif: historia ecelesiae Christi, aevum antiguum ; 
patrologia. — Suppll. Neubauer: theologia fund. — J. Weiß: 
lingua hebr.; librorum histor. Vet, Foed. partes selecta e textu 
Vulg. edit.; introduelio generalis in libros ss. Vet. Foed. et historia 
sacra V. F. usque ad Davidem. — Katſchner: lingua arab. — 
Dberer: evangelium secundum s. Matthaeum; introduction in ss. 
libros Novi Test.; epistola I. ad Corinthios, e textu graeco. 


11. Rechtoe und ftaatsmwiffenihaftlihe Kaculrät. 


Pf. ord. Bifhborf: öiterr. Bergrecht; Ddeutiche Reiches und 
Rechtsgeſchichte; deurfches Privatrecht. — v. Luſchin: Die Haupt 
lehren der deutſchen Reichs- und Rechtsgeſchichte (Recapitulation) ; 
öfterr. Reichs⸗ u. Mechtönejchichte, 1. Th.; Exegeſe deutſcher Rechts— 
quellen, — Tewes: Geſchichte u, Inſtitutt. des röͤm. Rechts; Pan—⸗ 
deften, Obligationenrecht, fpec. Theil (ind. Pfandrecht mit Bezug auf 
das moderne Piandmweien); Pandekten, allgem, Tbeil u. Sachenrecht. 
— v. Schey: Geſchichte u, Zuftitutt. des röm. Rechts; röm. Givil: 
proceh; romanift. Uebgn im Sem, — Tbaner: Kirchenrecht, 1. Abtb. 
— Strobal: allgem. öfter, Givilreht, — Schüpe: diterr. Straf 
recht; ſtraftechtl. Sem. — Hildebrand: Nationalöfonomie umd 
Voltswirtbfhaftspolitifl, — von Ganftein: öiterr. Givilprocenrecht 
(mach feinem Lebrbuch); Handelds u, Wechfelrebt. — Pfl. extr. 
Pferſche: Pandelten, Familienrecht; exeget. Meban; diterr. Wedhjels 
rebt. — v. Anders: allaem. öfterr. Erbrecht; öſterr. Eiſenbahn- 
recht. — Baraba: öfterr. Strafrecht; ftrafrechtl. Sem. ; Repetitorium 
aus Strafrecht u. Strafproceh; öiterr. Gefängnißlunde. — Gum— 
plomwicz: öfterr, Staatörecbt; Verwaltungslehre mit beiond. Berti. 
des öfterr, Bermwaltungsredts. — Prdoce. von Murbad: öiterr. 
Fiuanzrecht (indirecte Abgabe), — Doc. dartmann: Staatsrechnungss 
wiffenfhaft; prakt. Ucbgn in einigen Gapiteln der öſterr. Staats 
rechnung. 

nii. Medicinifhe Facultät, 


Pf. ord. Holl: Anatomie des Menihen auf Grundlage der 
Eutwickelungogeſchichte u. der veral. Anatomie; Leitg anatom, Serier 
üban; topograph. Anatomie. — Rollett: Phufioloyie; Arbeiten im 
vbofiolog. Int. — Hofmann: medie. Chemie (1. Tb.: anoraan, 
Ghemie in ihrer ya | auf Pharmalologie, Hin. u. forenf. Mes 
dicin); die Theorien der Chemie in ibrer Bedeutg für den Mepdiciner; 
medic.schem, Lebgu, mit beiond, Berüdj. der Phyſikatscand. — 
Klemenfiwicz: allgem. Pathologie u. Tberanie (Fortſ. u. 2. Tb.) ; 
vraft. Gurfus in der Balterivlogie. — Eppinner: ſpec. patbolog. 
Anatomie mit Demonjtratt.; vatboloa, Secierübgn; mifroifop. Eurfus 
der vatholog. Anatomie (vatbolog. Hiltelogie). — Rembold: fpec. 
Pathologie, Therapie u. Klinik der inneren Krankheiten. — Wölfler: 
ipec. chirurg. Pathologie, Therapie m. Mlinif; chirurg. Operations 
fehre mit Uebau am Gadaver; über Wunden u. ihre Bebandia. — 
Borpfiefiewicz: Patbologie u. Therapie der Augentraufbeiten. — 
Kratter: nerichtl. Medicin; gerichtl,medic. Meban. — PA, extr. 
Draſch: Hiſtologie u. Ibeorie des Mikrofkopes; Arbeiten im Juſt. 
für Hittologie u. Embryologie. — Birnbacher: über normale und 
vatholog. Anatomie des Schorganes. — Habermann: Patbologie 
und Therapie der Kranfbeiten des Gehörorganes und der Naſe. — 
Börner; geburtsbülfl. Overationsiehre u. NMeban; operative Gunä- 
fologie. — Wagner v. Jauregg: Vorleſan über Pivchiatrie mit 
fin. Demonftratt.; Borlefgn über Nervenfranfbeiten mit Min. Des 
monitratt.; Vorleſan über Elektrodiagnoſtik u. Elektrotherapie, mit 
vraft. Meban. — Eſcherich: Klinif u. Voliklinik der Kinderfranf: 
beiten; Min. Diaanoftif der Kinderfrankbeiten. — Jariſch: jper- 
Vatbologie der Hautkrankheiten u. Syphilis. — Müller: fvec. Pas 
tboloaie u, Therapie der Aranfbeiten des aefammten Nervenfuftens 
nit befond. Berückſ. der Yocalifation der Hirnfunctionen, verbdn mit 
Hin, Demonftratt. u, diagnoft. Meban; Elektrodiaanoſtik u. Elektro: 
tberapie, mit praft. Meban. — Prdocc. Eberitaller: Anatomie 
des Gebirns der Wirbeltbiere. — v. Hoffer: medic.sklin. Propäs 
teutif mit praft. Anleitg zur pboflal. Krankenunterfuhg. — Emele: 
Larongoflopie. — Laker: Einführg in die Yarpngolonie u. Rhino—⸗ 
logle; die inuere Schleimbautmaffage und ihre Heilerfolge bei den 
ron. Grkranfgn der oberen Luftwege mit Demonftratt. — Ebner: 
über die Chirurgie der barnorgane. — Quaß: chirurg. Initrumentens 
u. Berbandiehre. — Walfer: chirurg. Overationslebre; Fracturen 
u. Yugationen, ibre Einrichtg un. Fixierung. — Elſching: Augens 
ipiegeleurfus; die Aunctionspräfung des Auges. — Fürſt: aeburtäs 
bünfl. Indicationslebre (Bedingungen, Indicationen und Gontraindis 
cattonen zu allen geburtshälfl. Eingriffen); aunäfolog. Diannoitif u. 
Therapie mit Demonftratt,. u. Uebgn. — Schlangenbaufen: 
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forenf. Pſychopathologle (in der Landes-rrenanttalt Feldbof). — 
Tobeip: die Krankheiten der Neugeborenen und Säuglinge. — 
Bleichſteiner: Zahn⸗Extrattions-Uebgn am Gadaver. — Suppl. 
Schindler: Thierſeuchenlehre u. Veterinärpolizei. 


IV. Vhbilofopyhifhe Facultät. 

PfF. ord. v. Meinong: prakt. Philofopbie (Etbif; pbilofonb. 
Societät: pſocholog. Neban an der Hand von Harald Höffdings 
„Pſochologie“ (Leipzig, 1887). — Friſchauf; höhere Analvfis; 
analyt. Geometrie. — Dantſcher v, Kollesberg: analyt. un 
fyutbet. Geometrie der Ebene, — BPfaundler; Erperimentalpbont 
(1. Abth.), mit beiond,. Rüdf. auf die Bedürfuiffe der Studierenden 
der Medicin u. Pharmacie; phoſikal. Meban, im Bereine mit Kle: 
mendid; phyſikal. Meban, ſpet. für Mediciner, im Bereine mit 
Klemendit. — 9. Streing: analyt. Mechanik, 1. Tb. — 
Sfraup: allgem, u. anorgan. Exverimentalhemie (mit Berht. der 
Bedhrfniffe von Medicinern und Pharmacenten); dem. Ueban für 
Anfänger; chem. Practicum für Mediciner; dem, Ueban für Vor 
aefchrittene; Konverfatorium Über neuere chem, Literatur, nur für 
Borgefhrittene. — Doelter: Mineralogie; Arbeiten im mineraloa. 
Int. — Hoernes: die neolog. Wirkgn des Waſſers; Paläontologie 
der Protogoen. — Haberlandt: foit, Botanik für Mediciner u. Pbar: 
maceuten; bierzu mifroffop. Demonitratt. in 2 Abtb.; pflangenanatom. 
Practicum für Anfänger; Arbeiten im botan, Ynit. für tbeoret. und 
vraft. Borgebildete. — v. Ettingstbanfen: Phutovaläontolegie; 
Arbeiten bei der vbutopaläontoleg. Sammlung für Borgeicrittene. 
— ». Graff: aflnem. Zoologie; Arbeiten im zoolog. Jmit.. für 
tbeoret. u. praft. Vorgebildete. — Bauer: allgem. Geſchichte der 
Altertbums: 1. Die altoriental. Reiche; die polit. Einrichtungen um 
Lehren der Griechen; Sem.: Nebgn im Anſchl. an Kenephon’s bifter. 
Schriften. — Krones v. Marchland: öiterr. Gefchichte, Sem. 
Abth. für öfter. Geſchichte, Vorträge im Bereiche der Duellen des 
andgebenden Mittelalters u. prakt, Ueban. — Richter: Slimato: 
logie; Geographie von Amerika; geograpb, Uebgn. — G. Meper: 
vergl. Grammatik der Sanstrit-Sprade; ſprachwiſſenſchaftl. Ueban 
ariech. Loriter nach Berat's anthologia Iyriea. — v. Karajan: 
Geſchichte der wiſſenſchaftl. Yiteratur der Griechen feit Ariftoteles; 
Ertlaärg von Taritus dialogus de oraloribus; Sem.: a) Interpres 
tation des bomer. Hymnos an die Demeter, b) ftilit. wad metr. 
Uebgu, Discuſſionen Über griech. SeminarrArbeiten u. Tbeien. — 
Goldbacher: Cicero de offieiis; Horaz’ ausgew. Sariren; Sem.: 
a) Interpretation von Gicero's Briefen ad familiares 1. Bud, bj latein. 
Stilüban, e) Beſprechg einlaufender Sem.-Arbeiten. — Shonbab: 
Geſchichte der deutichen Heldenſage nebit Erflärga des Nibelungen: 
liedes; Einleitg in das Studium des Altnordifben; im Sem.: Erflära 
des Parzival Wolfram's von Eſchenbach. — Senffert: Leſſing u. 
feine Zeitgenofjen; Wieland’s Leben und Werke; Sem.: Ueban an 
deuticher Yiteratur des 19. Jahrh. — Krekt Einleitg in das Stu— 
dinm der jlav, Bolksepif; biſtor. Entwidelung der flav. Spracen; 
Sem.: Jaterpretation altjloven, Texte. — Schudardt: Italiemiie; 
roman, Uebgu. — Gurlitt: Geſchichte der grieb. Malerei; die 
Afropolis von Atben ; archäolog. Uebgn. — Pfl.extr. v. Sevuperger: 
ipbär, Aftronomie; StelarsSpectralanalyfe. — Klemen&it: rbe 
fifal, Meban in Gemeinihaft mir Pfaundler; phofikal. Ueban. 
jvec. für Mediciner, gemeinſchaftl. mit Pfaundler; ausgew. 6. 
vitel der Gleftricitätslehre. — Bubic: Grundzüge der medan. 
Wärmetbeorie. — Schrötter: pbarmacent. Gbemie, 1; über junther. 
Daritellnngömetboden der KRoblenitoffeBerbindgn. — Silber: Die 
foſſilen Yamellibrandiaten u. Gaſtrepoden mit Berückſ. der recenten; 
Uebau im Prävarieren u. Beitimmen der foſſilen Yamellibrandiater 
u. Gajtropoden; Gonverfatorium über geolog. u. valiontolog. Segen: 
fände, — v. Zwiedinet-Südenborjt: allgem. Geſchichte des 
18. Jabrh. bis zum Negierungsantritt der Kailerin Maria Therefia— 
Beſprechg der neueiten Forſchungsergebniſſe zut Geſchichte der Waller 
itein’ihen Kataſtrophe. — Kirſte: Elementareurſus des Sauskrit 
Ertlaͤrg eines Örbvafütra. — Scheukl: Geſchichte der arieb..röm. 
Phileſophie; Uebgn in der griech. Philoſophie. — Strauaomiti: 
Geſchichte der italten. Kunſt; Michelangelo Buonaroti; Vasari, Var, 
Einführa in die italien. Yertüre. — Pichler: Schriftgeſchichte, Ur 
kundenlehre u. Chronologie nebit einer Meberfiht über Gemealogır. 
Heraldik u. Siegeltunde. — Prdoce. Spiker: Grundzuge de 
Logit. — Streißler: daritell. Geometrie. — Peneke: über rejni. 
Echinodermen. — Molifch: Ueban in der mikroſtop. Unteriuhus: 
vegetabil. Nahrungs u. Genußmittel, jowie ihrer Berfälihungen, für 
Mediciner u. Pbarmaceuten. — Palla: die Pflangenzelle; mitro 
ifop. Mebgn im Beitimmen m. Unterfuchen der Pilze, — Böbmis 
zeolog. Practicum, — Jelinka: Entwidelungsgeihichte der niederer 
Birbeltbiere. — v. Geider: die tbier. Parafiten des Menicen. — 
v. Zingerlte: goth. Grammatik; das Leben auf den deutichen Yuracz 
im Mittelalter; 2. Uhland's Yeben u. Werke, — Luick: Erklären: 
alt» u. mittelengl. Texte; Shakeſpeare's Macbeth; Ginführg im de 
Engliſche (für Hörer aller Facultäten). — von Dauseaacr: ti 
Muſik in ihrem Verhaältniſſe zur Sprade u. zu den übrigen Rünfter 
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Prdoce. A. Streing, Gaermal, Moiſiſovice von | Laborat. für techn. Ebemie. — Heim: Telenrapbie u. Telephonie; 


Mojsvär, F. M. Maver u. Chrouſt lefen nicht. 


30, Berlin, (Bergatabemie.) Anfang: 31. October. 


Beyrich: Geognofie des ſogen. Floößgebitges. — Brelom: 
darſtell. Geometrie. — Ebert: valäontolog. Ueban. — Eskens: 
Bergreht, 1, Ib. — Finkener: qualitat. Mineralanalvſe. — 
Franke: Bergbaufunde, 1. Tb. — Gebauer: Bauconitructionss 
lebre. — Hörmann: Maihinenlebre; Mechanik; metallura. Techne— 
logie. — Kerl: allgem. Brobierfunft; allgem. Hüttenfunde; Löthrohr⸗ 
Probierkunft; hem. Technologie. — Koch: mifroffop. Phoſiographie 
der vetrograpb. wichtigen Mineralien mit Demonftratt. u. Uebgu. — 
Kötter: analyt. Geometrie der Ebene; Differentialrebuung ; mathemat. 
Revetitorium, — Loſſen: Petrograpbie. — Pufahl: techn. Bas: 
analyie. — Scheibe: Dineralogie; mineralog. Ueban. — Schneider: 
Markſcheide u. Meßkunſt. 1. Th.; Aufbereitg, 1. Tb.; praft. Uebgn 
in der Markſchelde⸗ m. Meßkunſt. — Wahnichaffe: allgem. Geos 
logie: praft. Uebgn in der mean. u. dem. Bodenunterſuchg; Geo— 
logie ded Quartäts, verbdn mit geolog. Ausflügen. — Wedding: 
Eifenhättenfunde; Entwerfen von Gijenbfittenanlagen, 


31, Hannover. (Techn. Hochſchule.) Anfang: 11. October. 
1. Abtheilung. 


Pi. Debo: Baucenftructionsfehre, I und II, für Architekten; 
Iandwirtbidaftl. Baukunſt; Einrichtg der Gebäude; Bauanichläge u. 
Bauführe. — Hafe: Aormenlebre der goth. Baufınft; Entwerfen 
öffentl. Gebäude; Geſchichte der Baukunſt. — Köbler: Rormenlebre 
der antifen Baukunſt; Anortnung von Wobnbäufern u. öffentl. Ge— 
bäuden; Formenlebre der Remaitjance; Entwerien im Stil der Ne 
naiſſance; Monumentalbanten u. Städteanlagen. — Stier: Aqua— 
rellieren für Architeften; Formenlehre der altchrüitl, u. roman. Baus 
funit, Meban; Ornamentif, I u. 1; Innenarchiteltur mit farb. Dekor 
ration; Geſchichte des Aunitgewerbes. — Schröder: Entwerſen u. 
Detaillieren von Wohngebäuden; Geſchichte und Formenlehre der 
Baukunft für Bawngenieure, — Holkinger: allgem. Kunitges 
ſchichte; SpecialsBorlefungen aud der gg ml — Engel 
bard: Modellieren, Im. I. — Kaulbach: Actzeichnen. — Maler 
Blande: Rreihandzeihnen; Landfcaftszeihnen, — Friedrich 
Freibandzeichnen für Chemiker; Figunrenzeichnen. — Doc. Sclie: 
ben: Architekturzeichnen. — Prdocc. Geb; Bracticumfür Ardyiteften. 
— Haupt: deutſche Renaiſſance, I. — Schönermarf: mittels 
alterl. Kunftarcbäclogie. 

N, Abtbeilung. 


Pf, Saunbardt: Grundzüge des Ingenieur-Baumelens für 
Architekten u. Mafchinen-Ingenieure; Erd» u. Strapenbau, Vortrag; 
Traifieren, Vortran. — Dolezalet: Eiienbabnbau, II; Tunnelbau; 
Steinbrüden; ſtatiſche Berechnung der Banconitructionen, Vortrag. 
— Jordan: Brundzüge der praft, Geemetrie; prakt. Geometrie; 
böbere Geodäfle; Grundzuge der altronom, Ortöbeſtimmg. — Bart- 
banfen: Gifenbobbau; eiferne Brüden, I w I, — Urnolpd: 
Waſſerbau, Im. 1, — Lang: Bamconitruetionslehre, I m. II, für 
Baus Ingenieure; Bauconftructionslebre für MafhinensIngenieure. — 
Prdoc. Petzold: algebr, Analyfis und Trigonometrie; Uebgn in 
der Ausgleihungsrehnung mach der Methode der Heinften Guadrate, 


IL Abtheilung. 


Pf. Rüblmann: allgem. Maſchinenlehre; tbeoret. Maſchinen— 
lehre. — Fiſcher: allgem. mechan. Technologie; fvec. Technologie, 
I ımit Werkzeugmaſchinen); Eintichtg von Werkitätten w. Aabrifans 
lagen; Seizung, Yüftung ı. Beleuchtung gefchloifener Räume. — 
Niebn: Aufzugsmaſchinen u. gen Ban u. Iheorie der Kraft⸗ 
mafbinen; Webgn im Entwerfen von Kraft: und Sebemafchinen ; 
Schiffbau. — Frank: Mafchinen-Organe; Reanlatoren und Kine 
matit; Rifenbabı-Mafchinenban. — Arefe: Mafchinenzeichnen; Grund⸗ 
zuge der Maſchineulehre; Grundzlige der Maſchinenlehre: a) für Abth. 
I u, IV, bi für Abth. I, MH, IV; Grundzüge des Maicinenbaues; 
Experimente der Hydraulik; Heihluft u. Gasmaſchinen. — Müller: 
Bautechnologie; fyer. Technologle, U (Textil-Induſtrie); ansgem. 
Gapitel der Fabricationszweige der Textil⸗JIuduſtrie; technologiſches 


Practicum. 
IV. Abtbeilung. 


Pfl. Kraut: anorgan, Gbemie; Arbeiten im Yaborat. der 
Chemie. — Ulrich: Grundzüge der Mineralogie; Mineralogie; 
Gevlogie; Hüttenkunde. — Köhlrauſch: Grundzüge der Elektro— 
technik; tbeoret. Eleftrotechnif, I u, I; elektr, Gentralttationen; Eut⸗ 
werfen elektr. Beleuchtungsanlagen, Ueban; clektrotechn, Yaborat,, | 
u. 1, — Kanfer: Grundzüge der Phoſik; Phyſik; mechan. Wärmes 
theorie; Arbeiten im Yaborat. der Phyil. — Dit: techn. Gbemie, 1; 
technifhe Chemie für Mafcinen » Ingenieure, I; Arbeiten im 


eleltrotechn. Meijungen. — Prdoec. Merlina: organ. Chemie; 
analot. Chemie. — Wehmer: allgem. Pilzkunde; Uebgn im Arbeiten 
mit Pilzen; Rahrungemittelmikroſtopie. 


V. Abtheilung. 


PT. Keck: Mechanik; Glafticitätslehre; grand. Statik. — Hier 
pert: Differential ja. Integralrehuung, I u. IL. — Seh: Zoos 
logie; Grundzüge der Zoologie. —Nodenberg: daritell. Geometrie; 
daritell. Geometrie, 1. — Runge: Differentials u. Intearalrechnung. 
Il; analvt. Geometrie der (Ebene und des Raumes; ausgew. Gapitel 
der böberen Mathematik. — Schaefer: Bolfswirtbidaftslehre; Gie: 
werbeöfonomie. — Doce. Kaiten: engl. Sprache. — Mever: 
franzöſ. Sprade. — Köder: nenere deutihe Geſchichte — Nußs 
baum: gewerbl, Gefundbeitslehre. — Kredel: erite Hülſeleiſtung 
bei vlögl. Unglüdsfällen, 


32. Freiberg i/S. (Bergafademie,) Anfang: 4. Dctbr. 


Pff. ord. Erbard: Pboſik mit Mevetitorium; phyſikal. Brac- 
ticum; Aenerungsfunde; Elektrotechnil. — Arepfhmar: allgem. 
Rechtekunde. — Yedebur: Bifenhüttenfunde; über Elſenhüttenan— 
lagen; allacm. mehan.smetallurg. Technologie (mean. Verarbeitung 
der Metalle); (Eiienprobierkunde, Bortrag und Practicum. — Yeb: 
mann: Bolls: u. Staatswirthichaftölebre (Finanzwiſſenſchaft). — 
PBarpperig: böbere Mathematik, 1. u. 2. Ib.; darſtell. Geometrie; 
matbemat. Ueban. — Richter: allaem. Hüttenfunde; Vrobierfunde, 
Vortrag u. Bractionm; Yörbrobrprobierfunde, Vortrag u. Practicum. 
— Stelgmer: Geologie; Yaneritättenlebre; Weriteinerungslebre; 
mikroſtop. Unterſuchg von Mineralien u. Seiteinen, Vortrag u. Prac— 
tieum. — Trevtomw: Berabanfunde, allgem. Ib. mit Revetitorium; 
Bergbaufunde, jpec. Theil, mit Nevetitorium; Weban im Entwerfen 
von Aufbreitungsanlagen. — Uhl ich: Geodäſie u. Markſcheidekunde, 
1. Tb., Vortrag; geodät. Practieum: Prüfen u. Berichtigen der 
Meffinainitrumente; Geodäfie u. Markirbeidefunde, 2. Ib. Portraa; 
Martfcheide-Practicum, in der Grube u. im Markſcheideſaalz Plan 
u. Rßzeichnen, Ueban. — Undeutſch: Mechanik mit Newetiterium ; 
Mafhinenlebre; Maſchinenzeichnen mit Entwerfen, 1. u. 2. Ib. — 
Weisbad: Mineralogie mit Nevetitorium; mineralog. Practicum; 
fruitallograpb, Bracticam. — Windler: anoraam. Ebemie; chem. 
Technologie: qualitat. dem. Aualyſe, Practicum; quantitat. chen, 
Analyſe, Practicum; Maaßanalvyſe, Practicum. — Ausserord. 
Lehrer u. Doeenten. Birkner: Berg: und Hüttenftariitit. — 
Ariedrich: berg und büttenmännifce zRechnungswiſſenſchaft. — 
Sündel: Franzöſiſch; Enaliih. — Mann: qualitat, dem, Anas 
Ivje, Vortrag; auantitat,. chem. Analvfe u. Maafanalvufe. Bortrag. — 
Rod: Bauconftructionslebre; Entwerfen von Bergen. Hüttengebäuden, 
— Dftüfenberg: Freibandzeichnen. 








33, Berlin (Charlottenburg) (Techniſche Hochſchule) 
Anfang 15.— 20. October. 


Abrbeilung I, Für Architektur. 


Pf. Adler: Geſchichte der Baukunſt Wertafiens und Griechen: 
ande, — Dobbert: Kunſtgeſchichte des Altertbums; Geſchichte der 
italien. Kunſt im Seitalter der Renaiſſance. — Ende: Weban im 
Skizzieren nach foit. geordneten Angaben aus dem Gebiete des Gods 
baues, verbdn mit Vortr, und frit. Benrtbeilg, ſowie Ueberarbeitg 
derfelben. — Geyer: ornamentales uud fahr. Modellieren. — 
Henfeler: Fiaurenzeichnen. — Jacob: Yandfchaftszeichnen und 
Ayuarellmalen nach Borlagen u. nach der Natur. — Jacobsthal: 
Entwickelungsgeſchichte der banptfächlichiten Ornamentformen; Ornas 
mentzeihnen in ausjührliben Metboden und ormamentale Stu— 
dien; (Entwerfen von Ornamenten 'nab Programmen, Sfizzieren 
aus dem Stegreif; farbige Detorationen. — Koh: Baucon— 
ieructionslebre mit Neban; innerer Ausbau; Banconitrnctionsiehre 
(böberer Gurfusı, Bortr, u, Neban; Baufübra u. Beranichlagen. — 
Kübn: einfache Hochbauten ſeinſchließl. landwirtbibaftl. Bauten), 
(Entwerfen nach negebenen Skizzen (für Architekten u. Bans Ingenieure); 
(Entwerfen von Hochbauten mac gegebenen Skizzen; Entwerfen von 
Hochbauten nah Programmen. — Keifinga: Geſchichte des Kunit- 
gewerbes: Altertbum; Geſchichte der Aunitmeberei. — Merzenich: 
turſor. Ueban im Freibandzeichnen nach Ornamenten. — Oben: 
Barfteinbau. — J. Raihdorff: über die wichtigften Arten öffentl. 
u. Privatbohbanten u. Städteanlagen, ausgew. Gapitel; Baufunjt Der 
Renaiffance, Entwerfen von Hochbauten, in Verbinda mit Stegreir: 
entwerfen. — DO, Raſchdorfft perfvertiv. Architekturzeichnen. — 
Rietſchel: Lüftung u. Helamna, in Berbindg mit Excurfionen, 1. Tb. 
Wär Architelten. Baus und Mafchinen-Ingenieure), — Schäfer: 
mittelalterl, Baukunit, Entwerfen; Gonitructiong u. Kormenlebre der 
mittelalter!. Baukunſt; Ausbau goth. Gebäude; Geſchichte der Holz: 
architelur. — Strad: Drnamentzeihnen nah Vorlagen und Gips: 
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mobdellen, Weberficht der arbitefton. Kormen (für Arbiteften u. In⸗ 
aenieure); antife Baukunſt (Detailüban): antife Baukunſt (aufammens 
geſetzte Uebgn). — PBollmer: Detaillieren mittelalterl, Formen u. 
Entwerfen einfacherer Gebäude mit beiond, Berückſ. des Baditeins 
baues. — Wolff: Entwerfen von Hochbauten mit Durchbildung ders 
ſelben im Detail, — Prdoce. Bie: die Aeilbetik der antifen Baus 
kunt. — Gremer: Gntwerien des inneren Ausbaues von Gebäuden 
vom funitgewerbl, Standeund, — Galland: Einfäbra in die allgem. 
Kunſtgeſchichte; niederlind. Renaiſſante. 16. und 17. Jabrb. — 
Güntber-Naumburg: Aquarellieren (Landſchaft u. Archltektur). 
— Gurlitt: Barockſtil in Stalin. — Hader: Bauconftructionds 
ſebte mit Uebgn. — Mäblke: Gonftruction u. Einrichtg von Gier 
bäuden unter befond. Berädi. der Vorkehran gegen Feuersgefahr, 
fowie der ſicherbeits⸗ u. aefundheitspoliseil, Borfchriften. — Nitka: 
Bauconiteuctionslebre mit Uebgn. — Schmid: Kunſtgeſchichte des 
19, Iabrb.; Technit m. Geſchichte der graph. Künſte. — Schopp— 
mever: die Schriftformen des Abendlandes u. ibre Entwickelg vom 
Beginn unſerer Zeitrechnung bis beute. — Schütz: die Innendete⸗ 
ration in Italien: Flachdecke u. Gewölbdecoration. — Stoevina: 
Arcitefturmalerei. — Theuerkauf: Aquarellieren u. Zeichnen von 
Architekſuren und Randfhaften. — Voß: Geſchichte der deutſchen 
Kunit (im den Aal. Mufeen). 


Abtheilung 1. Für Bau-Ingenieurweſen. 


Pf. Brandt: Giienconjtructionen der Angenieursbocbauten ; 
Statif der Bauconitructionen. — Büfina: MWafferverforgung der 
Städte. — E. Dietrich: Brüden in Stein u. Gols, Boblwerke, 
Ruttermauern 20.5 Encuflowädie.der Bau-Ingenieur-Wiſſenſchaften. — 
Doergens: niedere Geodäſie; geodät. Practieum I; PBlanzeichnen; 
böbere Geodaſie. — Goerina: Babnbofsanlagen; Eiſenbahnban 
teinfchließl. Tunnelbau). — Hagen: Sees u. Hafenbau, — Hof- 
feld: architekt. Formenlehre. — MüllersBreslau: Statif der 
Rauconftructionen; Uebgn zur Statif der Bauconitructionen; ausgew. 
Gapitel der Statif der PBauconitructionen; eiferne Brüden. 
Schlichting: Wafferbau (Aundierungen, Stroms, Canal, See- und 
Safenban). — Prdoce. Ener: Bauconitructionsiebre,. — Anaufi: 
Materialien zur Aufitellg u. Beurtbeilg von Städtereiniaunnsprojecten, 
Ausnutza u, Reinigung Hädt, Abfalitoffe, insbefond, der Sphljauce. 
- ———— Mechanikel (Borlefg); Mechanik I u, I; Uebgn zur 

echanik, 


Abtheilung IN. Kür Mafhinens{ngenieurmefen mit 
Einſchluß des Schiffbaues. 


PH. Conſentins: Regulatoren; landwirthſchaftl. Maſchinen; 
Abriß der Maſchinen-Elemente; beſchreib. Maſchinenlehre mit Ausſchl. 
der Waſſerräder, Dampfkeſſel und Dampimafchinen. — Hörmann: 
mechan. Technologie 13 mechan. Technologie 1a (Müblen u. dergl.); 
Werkzeugmaſchinen. — eilt: Berawerks⸗ u. Hütten⸗Maſchinen. — 
Ludewig: Dampfkeſſel; bödraul. Motoren. — Martens: Mate— 
rialienkunde. — G. Mever: Landtransport:Mafchinen. insbeſond. 
Eiſenbahnmaſchinenbau; Eiſenbahnbetrieb einſchließl. Signalweſen; 
Elſenbabnbetriebomittel. — Neuleaur: Maſchinenelemente; Ente 
werfen von Maſchinenelementen; Kinematik. — Riedler: Maſchinen- 
zeichnen; Dampfmaſchinenbau: Entwerfen von Maſchinen. — Staby: 
theoret. Maſchinenlehre; Elektromechanik, I u. 11; pralt. Arbeiten im 
elektrotechn. Yaborat. — Streder: Gleftrotelegrapbie, beiond. für 
Eifenbabnbetrieb. — Wehage: Mechanik I, — Prdoce, K. Sarts 
mann: Kraftübertragung auf große Entfernungen. — Leiſt: Bereh- 
nungen von Mafhinen-Anlaaen. — Streder: Bau und Betrieb 
eleftr. Geutralftationen. — Ar. Vogel: eleftr. Bertheilungsanlaaen ; 
Gleftromotoren in Theorie u. Praxis, — W. Wedding: eleftros 
Ban Mepfunde; eucoflopäd. Elektrotechnik für Architeften u. Baur 
ingenienre, 


Section für Schlifbau, 


‚a Dietrih: Einrichtan der Kriegeſchiffe; Gonitruction der 
Kricasſchiffe. — Flamm: Theorie des Schiffes; Zeichnen u. Ent— 
werfen von Schiffen, 1. Tb,; Anleita zum Entwerfen von Schiffen, 
1. u. 2. Tb.; Entwerfen von Schiffen, 2, u. 3. Ib.; Abriß des 
Schiffbanes (für Baus u. MafhinenbausAngenieure). — Börris: 
Sciffsteilel, 2. Tb. ; Schiffoleſſel u. Reffel-Anlagen; Schiffämafchinen ; 
Schiffsmaſchinen u. Schiffsmafbinem-Anlagen. — Aarnad: vraft, 
Schiffbau, 1. Ib. (Gifen- u, Stablibiffbau); vrakt. Schiffbau, 2. Ib. 
(Eifen» u. Stahlſchiffbau, Boots u. Maftenban). 


Abtbeilung IV, Für Chemie und Hüttenfuude, 


Pf. Hersfeld: landwirtbihaftlice Gewerbe (Auder, Bier, 
Branntwein x.) — Hirſchwald: Kryſtallographie und Mine: 
raloaie; Proitallogranb.smineralog. Practicum u. Yörbrobranalufe, 
im Anſchl. am die Vorleſg über Mineralogie; allgem. Mineraloair, 
als prävarat. Theil der Vorleſg über Beologie. — Juriſch: Ent 
werfen von chem. u. bittentechn. Anlagen. — von Anorre: Abriß 
der techn. Gasanalyſe. — Liebermann: organ, Chemie; Gollos 


quium tiber neuere chem, Literatur; praft. Arbeiten im organ. Zaborai 
üdorif: Erverimentalhemie; vraft. Arbeiten im amorgaz. 
Laborat.; analot, Chemie, unter Berüdf. der Nabrungsmittel-Analvie; 
Geichichte der Gbemie. — H. W. Bogel: Spectralanalufe: Jnitrı 
mentenfunde, Epertralanalufe anorgan, Stoffe; Spectralamalvie, 
Meban; Photochemie (die dem. Wirkungen des Lichtes u. die Pris 
tivien der darauf bafierenden phototechn, Procefle); pbotogranb. eban; 
hber Beleuchtungsmefen, Rarbenlehre u. Photometrie. —H. Wedbinz: 
Eiienbüttentunde 1 (Mobeifenerzeugung, Bieherei. — Weeren: 
Gifenbüttenfunde; Ginrichtg u. Betrieb von Giehereien für Hütten— 
und MafchinensAngenieure; prakt. Arbeiten im metallura. Yaborat.; 
allaem. Vrobierkunde. — Witt: chem. Technologie; dem. rei 
indujtrie (Säuren, Soda 20.1; Gas, Baralfin, Erdöl, Iheerdeitillatien, 
Rarbenfabrication, Fette, Oele, Seifen; praft. Arbeiten im technelen 
Yaborat. — Prdocc. Brand: über Gonitruction von Hüttens un) 
Aufbereitunge«Apvaraten; Entwerfen von Hüttens u. Aufbereitun 
Anlagen im Anſchl. an die Borleig. — Hersfeld: Gbemie der Gr. 
währg der Gulturpflanzen. — Jurifb: Ammoniakſoda-Fabricatien 
— v. Anorre: die wichtigften Metboden der Maahanalyfe; Chemie 
der Nabrungsmittel mit Berüdf. der Bakteriologie. — Küblins: 
Meberfibt über die allgem. Darftellungsweilen organ. Berbindaa (är 
BVorgefhrittenere). — Täuber: Ghemie u. Technik der Theerfarb⸗ 
Hoffe. — Traube: Abriß der phyſikal. (allgem.) Chemie; vbofilal,s 
dem. Methoden; Ihermocemie. - 


Abtbeilung V. Fürallgemeine Bifjenihbaften. 

PA. Buka: finemat. Geometrie. — Grunmach: maguet. un 
elektr, Maaßeinhelten u. Mefimetboden. — Hamburger: ntegral: 
rechnung. — Saudf: Projectionslebre 1 idarftell. Geometrie mır 
ionthet. Geometrie); Gravphöſtatik. — Herper: darftell. Geomettit, 
Projectionslebre; funtbet. Geometrie. — von Kaufmann: Rol- 
wirtbfdhaftslebre (tbeoret. Nationalölonomie und deren Gejdictr; 
Baurecht. — Lampe: Differentials u, Antearal-Rednuna; Uebn 
zur Differentials u. Integral-Rechnung; böbere Analvis, 2. Tb, — 
. Mever: Geld», Gredit, Banks u. Börſenweſen unter ſtetet Se 
rüdi. der Geſchaͤſtsvraxis, nebſt einem Excurs über Buchführung v. 
—— — Baal zow: Experimental⸗-Phoſik; vboſikal. Prar 
ticnm, pbufifal. Yaborat. ; pbofifal. Meban, fvec, für Practicamten der 
chem. Laboratorien; mathemat. Pbufif, —Neichel: Gewerbe⸗ oObnene 
— Stabl: analot. Geometrie; matbemat. Uebgn; ausgem, Gapitel 
der böheren Aualyſis. — Weingarten: Mechanik; marbemsr. 
BPhoſik. — Prdoce. Buka: Ueban in der finemat. Geometrie. — 
Diiobek: analyt, Geometrie der Ebene; Einleitg in die Differential: 
rechnung. — Groß: mechan. MWärmetbeorie; Ibermobemie; ta: 
mechan. Wärmeäquivalent. — Grunmach: Anleitg zum vboital. 
Pracicum. — Hamburger: über die Integration totaler Diffe 
rentialgleihungen. — Sille: Arbeiterfhugs u. ArbeitersFürforae in 
Deutihland; Verwaltung der Staats» und Gemeindebaumerfe. — 
Kaliſcher: die vbufifal, Grundlagen der Elektrotechnik; Repetitorium 
der Phyſik. — Ar. Kötter: Mechanik I, — R. Müller: Differn 
tialrehnung. — Servus: matbemat. Phoſik; Theorie der Elektricitär 
u. des Magnetismus unter befond, Berückſ. der Elektrotechnik; di 
naut. Inftrumente u. ihre Theorie. — Wendt: Intergralrechnunn. 


Lehrer. ®ro»pp: Lectüre frangöf. Schriftiteler u. Ueban im 
Gebrauch der franzöf. Eprade. — Nojfi: italien. Grammatif (Nr 
Anfänger); italien. Yectüre (für Borgefchrittenere) und prakt. Uebee 
im Sprechen des Jtalienifhen. — Tanger: über die Geſchichte der 
engl. Spradhe u, iteratur, in engl. Sprache. 


Ausführlidere Kritiken 
eridlenen über : 

Baumann, Jul, Ein Lebensbund. (Gwinner: Beil. z. Allg. Zta. 181. 

Benfen, Theod., Meinere Schriften. Ausgew. u. breg. von Adult. 
Berzenberger. 2. Bd. 2.0.3. Abth. (Jachariae: Bött. gel. Anz. 16, 

Cavallari, Frane, Saver., appendice alla topsgrafia archeologir 
Siracusa, (Fupus: N. Jabrb. f. Pbilol, u, Pad. CXLV, 6.) 

Gurtius, Ernit, u. Ar. Adler, Dlvmpia. Tafelband I. Textband | 
(Sauer: Beil. z. Allg. Ita. 182.) 

Disserlationes philologae Vindobonenses. Vol. Ill. (Haeberlin: Ritr. 
f. claſſ. Pbilol. IX, 32/33.) 

Francotte, M. Henri, les populations primitives de la Grece in 
Compte rendu du congrös scientifique international des Calhol- 
—— (Thumſer: Wſcht. f. claſſ. Pbilol. IX, 32,33.) 

Holtzmann, Ad., zur Geſchichte und Kritik Mahäbharata. (Jecebt 
Goͤtt. gel. Anz. 16.) 

Hörned, Mor., die Urgeſchichte des Menſchen mac dem heutigen Starde 
der Wiſſenſchaft. (Achelis: Bl. f. fit. Unterb. 32.) 

Kiem, M., Geſchichte der BenedictinersAbtei Maria Gries. (Braun 
berger: St. a. Maria⸗Laach. XLIII. 2.) 

Philonis de aeternitate mundi ed. et prolegomenis instr. Frane. (#- 
mont. (v, Arnim: Philof. Mtsh, XXVIII, 7/8.) 
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Schvarez, Jul., Kritik der Staatöformen des Ariftoteled. Mit Ans 
bang, enth. Die Anfänge einer polit. Literatur bei den Griechen. 
(Sufemibl: Berl. vbitol. Wichr. XI], 34,) 

Steintbal, H., Geſchichte der Sprachwiſſenſchaft bei den Griechen u, 
Nömern mit beſond. Rüdficht auf die Logik. 2, Aufl. 2 Theile. 
(Jiemer: Ebd. XII, 32/33.) 

Spanto, Emil, das griech. Bürgerreht. (Schultheß: Wſchr. f. claff. 
Philol. IX, 32/33.) 


Bom 4. di 31. Auguft 1898 find nadftchende 


nen erſchienene Werke 
auf unſetem Rebastiondbureau eingeliefert worden: 

Archives de sciences biologiques publies par l’Institut imperial de 
medeeine experimentale ä St. Petersbourg. T.1. Ar. 1u.2. St. 
Petersburg, Rider. (261 ©. 4.) 

Bissell, Edwin Cone, Genesis printed in colors. Showing Ihe 
original sources from which it is supposed to have been compi- 
led. Hartford, Conn., Belfnap & Barhel, (Gr. Roy. 8.) AM 5,25. 

Böhmer, J. F., regesta imperii V, Die Regeiten des Kaiferreiches 
unter Philipp, Otte IV, Friedrich II, Heinrih (VII), Gonrad IV, 
Heinrich Naspe, Wilhelm u. Richard, 1198—1272. Neu berausg. 
und ergänzt von Jul. Fider und Ed. Winkelmann. 5. Kief. 


Innsbruck, Wagner. (4.) oA 7, 80. 
* Volles, Lief. 1113. Heidel⸗ 














Dittmar, G. Geſchichte des d 
berg. Winter, (Rl. 8.) à oA 

Evans, Arth. J., syracusan medallions and their engravers in 
the light of regent finds. With observations on the chronology 
and hıstorical occasions of the syracusan coin-types ofthe 5. and 
4. centuries B, C. London, Quarith. (XV, 215 5, 8.) 

Franck, Johs., etymologisch Woordenboek der tederlandsche 
taal. Haag, Hibor. (Nov. 8.) A 15, 30. 

Grimm, ®,, dentfhe Frauen vor dem Parlament. Actenſtücke zur 
neueiten Geſchichte der Arauenbewegung in Deutjchland, Weimar, 
Verlagsanſt. (Kl. 8.) A 1, 50. 

Handrommentar zum Alten Teftament, Herausg. von W. Nowal, 
Göttingen, Bandenboed & Ruprecht. (Gr. Noy. 8.) 

2. Abth. Die poetiſchen Bücher. 2. Bd. Die Pfalmen, überf. 
u. erklärt von Ariedr, Baetbgen. oA 8, 20. 

Hoſaus, Wild., das Wilhelm: Müler-Dentmal zu Deffau. Blätter 

an — an den 30. Sept. 1891. Deſſau, Baumann. (4.) 


Idiotikon, ſchweizeriſches. Wörterbudy der ſchweizerdeutſchen Sprache. 
22,9. Bearb, von Ar. Staub, %. Tobler, R. Schoch und 
A. Babmann, Arauenfeld, Huber. (3. Bd. Ep. 129—248. 4.) 

Jahresbericht, 69., der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländifche Gultur. 
Jahr 1891, Breslau, Aderholj. (429 ©. Roy. 8.) 

— — Ergänzungsheft. Literatut der Landes- und Volkokunde der 
Provinz Schleſien. Jujammengeitellt von 3. Partſch. 1. Heft. 
br. (92 5. Ron. 8.) 

Krazer, A, u. 9 Prym, neue Grundlagen einer Theorie der all: 
gemeinen Thetafunctionen. Hrög. von A. Krazer. Yeipzig, Teubner. 

1, 20, 

Leuiner, Ferd., Beltelunfug u. Bettelbetrug. Auf Grund des gel 
tenden und des im Gntwurfe vorliegenden öfterreichiichen Strafs 
gelepes rechtövergleichend begutachtet. Junsbrud, Wagner. (Br. $.) 
A 2, 40 


— Matthias, Theod., Sprachleben und Sprachſchäden. Gin Fuhrer 
durch die Schwankungen und Schwierigkeiten des deutſchen Sprach-⸗ 
aebrauces. — Richter. (Kl. 8.) c#H 5, 50. 

Motte, Helmuth v., Briefe, zweite —— und Erinnerungen 
an ihn. Berlin, Mittler & Sohn. (8.) 5. 

Murr, Jof., die Gottheit der Griechen als Raturmacht. Grundalige 
eines einheitlichen Syitems griechifcher Götterlehre. Innsbruck, 
Wagner. (8. 8.) AM 2, 

z Paoli, Gejare, die Abkürzungen in der lateinifchen Schrift des 
Mittelalters, Ueberf, von Karl Lohmever. Innöbrud, Wagner, 
(Kt. 8) AM 1, 20. 

Pelagonii artis velerinariae quae exlant. Recens, etc. Max. Ihm. 
Leipzig, Teubner. (Kl. 8.) oA 2, 40, 

Pliniı Secundi, Ü., naturalis historiae libri XXXVII, Post Ludo- 
viei Jani obitum recognov. etc, ed. Carol. Mayhoff, Vol, Ill, 
Libri XVI—XXI. Leivgig, Teubner. (Al. 8.) oA 4, _ 

Riemann’, Bernh., gelammelte mathematifche Werke und willen 
ſchaitlicher Nachlaß. Hreg. von Heinr. Weber. 2. Aufl. Bearb, 
von 9. Weber, Yeipzig, Teubner. (Gr, Nov, 0) ei. 18, 

Sander, Herm., Beiträge zur Geſchichte des vorarlbergifchen Gies 
richtes —— 2. H. Jansbruck, Wagner. G.) oM 1, 60. 

Seraphim, Ernt, u, Aug. Sepraphim, Aus Kurlands herzog— 
licher Zeit. Geſtalten u. Bilder. Zwei Fürſtengeſtalten des 17. Jahr- 
bunderts. Mitau, Behte. (Gr. 8.) A 5. 

Sturm, Rud., die Gebilde erften und zweiten Grades der Liniens 
geometrie in jyntyetiiher Behandlung. 1. Ih, Der lineare Com: 
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plex oder das ea ge u. der tetraetrale Complex. Leipzig, 
Zenbner. (Gr. Nov. 8) 4 

Thomas, Emile, l’envers de la socielö romaine d’apres Pötrone. 
Paris, Hachette & Go. (XI, 135 ©. A. 8.) 

Ueberfichten, tabellarifche, des hamburgiſchen Handels im Jahre 1891 
aufammengejtellt von dem handelaftatiftiihen Bureau. Hamburg, 
Drud v. Schröder & Jeve. (343 ©. Fol.) 








Naeber, Yul., Panorama von dem Hobenet in den Südvogefen bei 
Münfter. Straßburg i. E., Help. (Ouerfol.) cH 1. 








Wirhtigere Werkeder ausländiſchen Literatur. 
Italienifde, 


Catalogo della eollezione A. Ancona di Milano (monele greche, 
romane imperiali, monete ialiane, medioevali e moderne, me- 
daglie decorazioni), di eui la vendita avrä luogo in Milano. (X, 
244 p. 8.) Milano, tip. di Rebeschini e C. , 

Catalogo degli oggelti d’ arte e di antichitä componenti e colle- 
zioni G. Pacini di Firenze e delle quali la vendila avrä luogo 
a Firenze. (131 p. ®. fig.) Firenze, tip. di Ariani. 

Cattaneo, Car., serilti politiei ed epistolario, pubblieati da Ga- 
briele Rosa e Jessie White Mario (1836-1848). (413 p. con 
ritralto, 16.) Firenze, Barbera. L. 4. 

Cavalleri, F., religione e societä studiate colla filosofa e colla 

_ storia. (354 p. 8.) Torino, Marietti. 

Chiesi, Gustavo, la Sieilia illustrata nella storia, nell’ arte, nei 
paesi. (VIII, 720 p. 4. fig.) Milano, tip. Sonzogno. L. 9, 

Coechia, Enr., Tito Livio e Polibio innanzi alla eritiea storiea. 
(19 p. 8.) Torino, Loescher. 

Demofilo, A., la democrazia e la questione sociale. Opuseolo 1-Il, 
(111 p. 16.) Firenze, Ariani. L. 1. 

Filelfo, Fr., poesie inedite. (15 p. 8.) Firenze, tip. di Landi. 

Furchheim, Fr, bibliografa di Pompei, Ercolano e Stabin. 
Seconda edizione revidula e notevolmente aumentata, (XXX, 
119 p. 16.) Napoli, Furchheim. 

Gentile, Gius,, murales tabulae campanae et lalina poesis. (56 p. 
8.) Napoli, tip. di Gambella. 

Giusti, Gius., poesie edite ed inedite, 
ed un cenno sulla via dell’ autore, 
Milano, Bietti. L, 1, 50. 

Manfren, Gius, Calullo: appunti di studio. 
Öderzo, tip. di Bianchi. 

Mantovani, Taneredi, lo studio dell’ estelica musieale. (96 p. 8.) 
Bologaa, Schmidl e C. L. 2, 

Marehi, Ant, le funzioni della ragioneria nelle prefeiture e l’or- 
dinamento seritturale in partita doppia (metodo logismograflco). 
(X1, 196 p. 4.) Potenza, Garramone e Marchesiello. L. 5, 50. 

Morone, Giov., sul divorzio: eonsiderazioni, (122 p. 8.) Milano, 
Palma. 

Ordine. Lu., l’azione nel delito di adulterio: appunti giuridiei 
sul libro Il, titolo VII, capo V, del eodice penale, (6I p. 8.) 
Napoli, tip. di Priore. 

Pilo, Mario, l’estetiea psicologien e la fisiologia del bello di Paola 
Mantegazza (Epieuro e Dizionario delle cose belle). (321 p. 16.) 
Milano, Cooperativa editrice italiana. L. 3. 

Resasco, Ferd., la necropoli di Staglieno: opera storica, descrit- 
tiva, biogralica, aneddotica. Fase. 1. (P. 1-48, con ritralto e selle 
tavole, 8. fig.) Genova, tip. Genovese, L. 1 il fase, 

Sacerdote, Giac,, Teatro regio di Torino: cenni storiei inlorno 
al teatro e eronologia degli spettacoli rappresentlati dal 1662 al 


Nuova edizione con note 
(4650 p. con ritrallo, 24.) 


(vll, 135 p. 8.) 





Mitgetbeilt von den Herren Kirbboff & Wigand tn Peirala, Martenftr. 19. II, 
(an die wir alle für Diele Hubrif beitimmten Hataloge direct gu ſenden bitten). 


Nachrichten. 


Der ord. Profeſſor an der techniſchen Hochſchule zu Brünn, 
Prokop, it zum ord. Profeffor des Hochbaues an der techniſchen 
Hochſchule zu Wien ernannt worden. 

Der a. ord. Profefjor der Mathematif an der Mniverfitit Mars 
burg i. H., Dr. Edm, Heß, wurde zum ord. Profejjor an derfelben 
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Nniverfität, der Proſector Dr. v. Koftanecki an der LUniverfität 
Gleßen zum ord. Profeſſor der Anatomie an der Univerfität Krakau 
ernannt. 

Der Oberlehrer an der ſtädt. Gewerbeſchule zu Leipzig, Dr. Otto 
Auguſt Foeppel, it zum a. ord. Profeſſor des landwirtbihaftlichen | 
Malbinens und Meliorationsmwelens am landwirtsfchaftliben Juſtitut 
der Univerfität Leipzig ernannt worden. F 

Die Privatporenten, Dr. Sansjirg in der philoſophiiſchen 
Racultät der tſchechiſchen Uniwerfität zu Prag, u. Dr. Koltanef in 








— 189%, MM 37. — Riterarifhes Centralblatt — 10. September. — 


ſchule dafelbit, Hofrat Rebbann von 
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62 Jahre alt; in St. Petersburg der Gerant bes mediciniicen 
Iheilet des ruffifhen Hofes, Dr, Alex. Obermüller, 55 Jahre alt. 

Am 23. Auguſt + in Dofterbeef in Holland der vormalige Pro 
ſeſſer an der Univerfität Utrecht, Corueliue Bilb. Opzgoomer, 
71 Jahre alt, 

* 29. Auguſt + in Wien der war: an der techniſchen Hoch⸗ 

fpernbrud, 

Am 2. September + in Marburg i. 5. der ord. Profeffor der 

Zoolozie und Anatomie an dortiger Univerfität, Geh. Negierungäratb 


der mediciniſchen Facultät zu Wien, find zu a, ord. Profefforen ers | Dr, Greel. 
nannt worden, — 





Berichtigung 

Als Verlagdfirma der im Nr. 27, Sp. 949 beſprochenen Geſchichte 
d. d. Volkes von G. Dittmar if irrthümlich Wei genannt. Es 
muß Winter's Verlageéhdlg beifen. 


Möchte Redaction einer belletr. bezw. a DE 
in Aggébach bei Melt der Regierungsrath Karl ı Beitichr. oder Feuillet Red. größerer Ztg. event. fländ. Mit- 
eh  ulsbeniihen Gerkuime zu Bien, ‘ arbeiterfch. daran übernehmen. Off. u. Z. Z. 21 Erp. d. Bl. 


Dem ord, Profeffor im der juriftiihen Facultät zu Böttingen, 
Feb, Juitigratb Dr. Rud. v. Ihering, wurde der Gbarafter als 
Geb, Oberjuftigratb, dem Oberlebrer am Gymnalium au Fiuſterwalde, 
Robert Zimmermann, das Prädicat Profeſſot verlieben. 














Am 22. Auguſt 
Schmidt, vormals 





m 
Vtrrio für dreigefpaltene | 


| Literarifde Anzeigen, 


Verlag von O.R. Reisland in Leipzig. I 
Die Altfranzösische Bibliothek 


I—XIV. c# 81, 90 enthält: 


I. Band: Chardry’s Josaphaz, Set Dormanz und Petit Plet, Dichtungen in der‘ 
anglo-normannischen Mundart dee XII. Jahrhunderts. Zum ersten Mal voll- 
ständig mit Einleitung, Anmerkungen und Glossar-Index herausgegeben von 
John Koch. eh. „AM 6, 80. 
Band: Karl's des Grossen Reise nach Jerusalem und Constantinopel, 
ein altfranzösisches Heldengedicht, mit Einleitunz. dem diplomatischen Ab- 
druck der einzigen verlorenen Handschrift, Anmerkungen und vollständigem | 
Wörterbuch herausgegeben von Eduard Koschwitz. Zweite, vollständig | 
umgearbeitete und vermehrte Auflage. Geh. 4 40. 
Band: Oetavian, altfranzösischer Roman, nach der Oxforder Handschrift Bodl. 
Hatton 100. Zum ersten Mal herausg. von Karl Vollmöller. Geh. A 4, 40. | 

. Band: Lothringischer Psalter des XIV. Jahrhunderts. Bibl. Mazarine | 
Nr. 79%.) Altfranzösische Uebersetzung des XIV. Jahrhunderts mit einer gram- 
matischen Einleitung, enthaltend die Grundzäge der Grammatik des altlothrin- 
gischen Dialectes, und einem Glossar zum ersten Mal herausgegeben von 
Friedrich Apfelstedt. Geh. A 6, —. 

V. Band: Lyoner Yzopet, altfranzösische Uebersetzung des XIII. Jahrhunderts 
in der Mundart der Franche-Comte, mit dem kritischen Text des lateinischen 
Originals (sog. Anonymus Neveleti), Einleitung. erklärenden Anmerkungen und 
Glossar zum ersten Mal herausgeg. von Wendelin Foerster. Geh. «# 5, 20. 

Band: Das altfranzösische Rolandstied. Text von Chäteauroux und Venedig 
Vil, herausgeg. von Wendelin Foerster. Geh. of 10. 

. Band: Das altfranzösische Rolandslied. Text von Paris, Cambridge, Lyon — — — 


uud dem sogenannten lothriugischen Fragmenten mit R. Heiligbrodt's Con- | Yarlag von V. M. Heisland in Leipzig. 


cordanztabelle zum altfranzösischen Rolandslied, herausregeben von Wen- 
' Grundzüge der Geschichte. 
Von 


delin Foerster, Geh. A 10, —. 
Band: Orthographia gallica. Aeltester Traetat über französische Aussprache 
Dr. Gottlob Egelhaaf, 
Professor am Karls-Gymnssium zu Stuttgart 











— * 
Preis für eine Seite M- o.·. 
Beilagegebühren A, 152. 20.—. 






Vreis & Bänden I Mark. 
Dei Abnahme ber gaujen Sammisız 
(85 Bohn) A M. 0,75. 


111. 


2, Auständiifje Alaffıfer. F 


Erläuterumgen herausgeg. ». A. Froch 
Shakeſpeares Nomeo, Diel Lärm, 
Haufıramn —— Nichard IL, Hamlet, Macheit 
9% Bänden A ı M. 
£eipjig. Ed. Wartig’s Derlag 
(Ernf Hoppe). 














und Orthographie, nach vier Handschriften vollständig zum ersten Mal heraus- 
gegeben von J. Stürzinger. Geh. c# 2, 40. 

. Band: Adgar’s Marien-Legenden. Nach der Londoner Handschrift Egerton 
6i2 zum ersten Mal vollständig herausg. von Carl Neuhaus. Geh. 8, —, 

. Band: Commentar zu den ältesten feanzösischen Sprachdenkmälern, her- 
ausgegeben von Dr. Eduard Koschwite, Professor der romanischen Philo- 
logie an der Universität Greifswald, 5. Eide, Eulalia, Jonas, Hohes Lied, 
Stephan. Geh. A 5,80. 

. Band: Die Werke des Trobadors N’At de Mons, zum ersten Mal heraus- 
gegeben von Wilhelm Beruhard. Geh, «AH 5, 40. 

XII. Band: Flotis et Liriope, altfranzösischer Roman des Robert de Blois, Zum 
ersten Mal herausgegeben von Dr. Wolfram von Zingerle. Geh. cf 2, 50. 
Band: Provenzalische fInedita. Aus Pariser Handschriften herausgegebeu 
von Carl Appel. Geh. Hi 5, — 
Band: Le Bestiaire. Das Thierbuch des normannischen Dichters Guillau en 


Erster Theil: Das Alterthum. 
Mit Zeittafel. $ 
Dritte Auflage, 
14 Bogen. Gr. 8. 1890. Geb. A 2, 3%. 


Zweiter Theil: Das Mittelalter. 
Mit Zeittafel. 
Zweite Auflage. 


XIII. 
XIV. 





le Clerc, Zum ersten Mal vollständig nach den Handschriften von London, 2 . 
Paris und Berlin mit Einleitung und Glossar herausgegeben von Dr. Robert 10 Bogen. Gr. 8. 1888. Geb. «A 1, 50. 
——— 9 — — iin RB Geh AH 6, — - — 
€e7 Die Bän un er Altfranzösischen Bibliothek sind bereits | ri 4.4 Neuzeit 
im Jahre 1500 als Separatwerke erschienen und werden jetzt der Altfranzösischen | —— 
Bibliothek zu billigeren Preisen eingereiht. Nur den Abnehmern der Altfranzösischen | — ⸗ 
Bibliothek werden diese billigeren Preise gewährt, während sonst die Einzelpreise | Zweite Auflage. 
HR, — u. oA 10, — bestehen bleiben. I 17 Bogen. Gr. 8. 1890. Geb. cf 2, $0. 


Berantworil. Medartenr Prof. Dr. Gbward Harn de in deipu⸗ Gerthetrahe 7. — Drue von . Dru antin in Fels. 





Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrih Zarncke. 


Nr. 38.] 


Erſcheint jeden Sonnabend. 











Ghadwick, Rellglon ohne Dogma. 

Zunz, be TEEN Vorträge der Juden ıc. brög. 
von BrülL 

Aleilder, Über die Möglichkeit einer normativen Heftbetif. 


Baldwin, handbank of psychology. Feeling and Will. 


Negeten der Markarafen von Baden u. Hadterg. Beard. 
von Feſter. 

Heryog, Geſchlate u. Soſtem d. röm. Staatöveriaffung. 

Briefe des Ben,-Feldm, Brafen Helmuth vu, Molitfe ıc. 

Boflen, Tageduch. Bearb. von Redlich. 

Kirhboff, Votleſungen über matrkematiihe Phoñt. 

Boitmann, Borleiungen über die Theorie des Lichtes. 


Herausgeber und verantwortliher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 





> 17, September. «- 


[1892. 


Preis vierteljährlich A 7,50. 


derlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 








Kanda, das Öfterreihlite Warierrebt ıc. 

Tolle, bie Lage der Berge u. Shttemarbeiter Im Oberbars. 

Zröltich, Die bayerlihe Gemeindebeſteuerung 2c, 

Das eich, 
jdaften vom 1. Mai 1889. Grläutert von Io 

Parifinsd u. Erüger, Formularbub zum Reidrsgeich, 
betr. die Erwerbs. u. Wirtbibaftsgenorienidaften. 

de a sanskrit-english dielionary, 

Bolldrect, griehiide Schulgrammatit. 

Jamblichi de communi mathematiea stientia liber. 
Ed. Festa. 

Sammlung der griech. Dialektinſchriſten. Hrög. v. GolTip. 


betr. Die Erwetbo · u. Birihibsfungenofen 
l, 





Thumb, die nengriehiihe Sotache. 

@idrendorfi’® Werke, Hräg. von Diepe. 

v. Witilocti, Märden u. Sagen ıc. 

Heln, Mäander, Kress, Hafenfreuge ıt. 

Sähmarliomw, die untgeſchichte an unieren Hochſchulen. 

Semper, bie brirmer Malerſchulen des 15. u. 16. Iabrb. 

v. * neif, Me ſtaatetechtl. Aragen d. preuß. Volkeſchul · 
neiehed. 

v. Treitſchke, der Entwurf d. prenb. Bolleichulgelepes. 

Borlefungen im Winterfemefler 1992/93, j%4) Bonn; 35) 
Torpeisdorf. (dandır. Afad.); 36) Giermomis ; 37) Halle» 
Bittenberg; 39) Pemberg; 39) Tbarand, (Aorftatad.); 





berbfl. Belträge zut Heuninib der Ghilopeden. 


®auuad. die deiohliben Juſchtiften. 
Jungengel, die Hauftransplantation nach Thierich. 


Sehulze, quaesstiones epieae. 


40) Raben, Techn. Hobih.); 41) Dresden, Techn. 
Sohib,); 42) Alaustbal, (Vergafad.) 








Ale Bücerfendungen erbitten wir unter ber Mörefe der Erpebition d. BL, (Hospitalftr. 10), alle Briefe unter ber des Heraudgeberd Goetheſtt. 7). Nur folhe Werte 
fünnen eine Beſprechung finden, die der Nedaction vorgelegen haben. Bei GCorrefpondenzen Über Bliher bitten wir Mletd ben Namen ber Berleger derfelben anzugeben. 


Theologie. 


Chadwick, John W., Religion ohne Dogma. Sechs Vorträge. 





beide Anſchauungen nicht als unerläßlich für die Religion und 
will noch weniger die, welche theoretiſche Bedenken dagegen 
geltend machen, einem moraliſchen Tadel gt fehen. Das 
= — Weſentliche der Religion beſteht ihm darin, daß „ein menſch— 
ee ehe | fiches Herz von der majeftätifchen Weltordnung tief berührt if 
cM 2, 50. k£ und ſich tief verpflichtet fühlt, fein eigenes Leben mit diejer 
Vorliegendes Büchlein ift von hohem Jutereſſe und jedem | —— une hi ——— Fr se 
Ningenden zu empfehlen, der fi, mit dem Vorwort zu reden, | urtheilt freie Denker in der Schlußrede auch die Kirche 
—— aber nicht irreligise Füßlt. Dan Page iſt nad) der Vergangenheit mit voller Gerechtigkeit, fo entſchieden er 
biefer Brobe, baß bon ben Ranzeinarträgen bes unitarichen ihre Zwingherrſchaft und ihren Fanatismus verwirft; und er 
Predigers von Brooklyn, von denen jeine Gemeinde jährlich acht ift feft überzeugt: „der Menfeh Bufunft wirb nicht — 
= Brofgürenform veröffentlicht, feit etwa zwölf Jahren fon religiös fein ala der Menſch der Vergangenheit, aber feine Re— 
. Exemplare über bie Welt verteilt worben find (9.4), ligion wird wahrer, innerlicher, erhabener, großartiger fein“ 
> nd if} Dem lleberfeger banfbar, daß er rn (5.137). Die Aeußerungen Ch.'s über Jeſus und fein Evan- 
in 9 —* ———— — 2 reg gelium, insbefondere die Bergpredigt (5. 60), erfcheinen aller- 
fo ie; 5) Die * neue geit: 6) Religion tro es * dings theilweiſe radicaler, als auch bei einer rein menſchlichen 
de Bit 8 A üb : 9 . „ ih Uni- Auffaffung Ehrifti und bei ganz unbefangener Stellung zum 
per hesope ah ah engere Ar Bibeltert nöthig ift. Soll der, deſſen Weſen und Bedeutung 
tarier bin“, einem weiteren deutjchen Lejerkreis zugänglich macht. (8.120) fo warn und j—hön gefgjilbert wird, wirfich nicht ein- 
daß — Kangelvorträge And, mag allerdings auch ben Teeis ' mal als Borbild des Gehorfams und der Tugend auf die Dauer 
finnigjten deutjchen Leſer befremden. Es muß eine jehr gebildete in Betracht tommen (8.96), ja einft gar ber Vergeffenheit an: 
Gem einbe fein, bie all bie philoſophiſchen Kunftausbrüde unb heimfallen (5.38)? Ober find das nur rednerifche Baradorien ? 
Erörterungen dieſe⸗ Rebuerd verſteht; aud wärbe bie große | Un zwei Stellen (5 54 und 113) behauptet Ch. allen Ernſtes 
—— Daß iheoretifge und DaB ausbrüdlidh negative | e3 fei Sitte geweſen „in den Grundjtein einer Kirche ein (eben- 
Element hier einnimmt, dem Bedürfniß nicht entjprechen, welches diges Kind einzumauern“ Ref. Tennt feine Belege für diefe 
bie geoße Mehrzahl unferer ticchgänger mitbringt. Aber bavon ungebeuerliche Behauptung. Bon den mannigfahen Drud- 
abgejehen, machen biefe „Reden über bie Religion j * 9° fehlern des Buches fei nur ein beſonders ftörender erwähnt: 
waltigen Einbrud. (Cs iſt lodernde⸗ öener in ihnen: glängen- S. 140 ift von Berkeley's abjolutem Realismus (ftatt „Idea— 
des Feuer der Beredfamfeit, glühendes Feuer der Begeifterung, (iömu8”) die Rede M 
verzehrendes Feuer eines rückhaltloſen Wahrheitsmuthes. Selbit ) . " 
wenn e3 fi um die Vorjtellung des perjönlichen Gottes und 
der perjönlichen Unsterblichkeit handelt, erklärt Chadwid jeinen 
Zuhörern: „Ich kann euch fein größeres Vertrauen jchenfen, 
als mit der Unnahme, daß ihr bereit und willig ſeid, dieſen 
Fragen feit ins Geficht zu jehen und fie mit unbedingter Auf: 
richtigleit zu beantworten” (S. 42). Denn „unfere geiftige 
Natur verabjcheut eine Lücke nicht fo jehr wie eine Küge* (5.93). 
Er ſelbſt findet das Prädicat „perjönlich” für den All-Einen 
geeigneter ala „unperjönlich“ und bejaht jeinerjeits den Glauben 
an Unfterblichkeit aufs Wärmfte; aber dennoch bezeichnet er | 








, Zunz, Dr., Die gottesdienstlichen Vorträge der Juden 
historisch —— Ein Beitrag z, Alterlhumskunde u. biblischen 
Kritik, zur Literatur- u. Religionsgeschichte. 2. Aufl., herausg. 
von Dr. N. Brüll. Frankfurt a, M., 1992. Kauffmann, (XV1, 516 5. 
Gr. 8.) c# 10,50. 

Das im Jahre 1832 erjchienene Werk, durch welches Leopold 
Bunz in der Gejchichte der Wiſſenſchaft vom Judenthum für alle 
Zeiten ſich einen Namen gemacht hat, „die gottesdienſtlichen Vor⸗ 
träge der Juden“ war ſeit langer Zeit im Buchhandel vergriffen 
und ſehr theuer geworden; der betagte Autor aber konnte ſich, 
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obwohl von den verjchiedenften Seiten aufgefordert, nicht ent: 
fchließen, eine Neubearbeitung vorzunehmen. Die hohe Be: 
deutung des Buches rechtfertigt e3 ohne Zweifel, daß die Junz- 
Stiftung jegt nach dem im J. 1836 erfolgten Tode des Verf. 
einen Neudrud hat veranjtalten laſſen; aber mit der Art, wie 
dies gejchehen, vermag Nef. nicht fich einverftanden zu erklären. 
Jeder Verſuch allerdings, den Tert dem großentheild gerade 
durch Zunz'ens Leiftungen gehobenen gegenwärtigen Stande der 


— 1892,38, — Literarifhes Centralblatt — 17, September. — 


(Shl) — E. Hunnius, Drtobertage im 


Wiſſenſchaft entjprechend zu geitalten, würde zu einer tief | 


greifenden Umarbeitung genöthigt, zur Abfafjung faft eines 
neuen Buches geführt haben, das dann auch einen neuen Namen 
hätte erhalten müfjen. Dan durfte aljo den Tert in der Haupt: 
ſache unverändert laſſen; aber alle vom Verf. jelbft in jeinem 
Handeremplar gemachten Zufäge und Berichtigungen waren in 
den Tert aufzunehmen; ferner mußten möglichit alle Citate 
nachgejchlagen und für den Yejer bequemer vergleichbar gemacht 
werden; drittens konnte man offenbare Berjehen (z.B. Schreib- 
und Drudjehler, die dem Berf. entgangen waren) berichtigen; 
viertend — und das war unjeres Erachtens das Wichtigite — 
mußte überall die neuere Literatur nachgetragen und der gegen: 


wärtige Stand der Forſchung Har bezeichnet werden. Ref. weih 


ſehr wohl, daß das eine recht mühjame Arbeit geweien wäre: 
wenn aber drei bis ſechs jüdiiche Gelehrte zu dieſem Zwecke ſich 
vereinigt hätten, wäre ein für geraume Zeit wirklich nützliches 
Buch hergeitellt und dem „Altmeifter Zunz“ ein würdiges Denf 


mal errichtet worden. Ehe diefe Berichtigungen und Nachträge, | 


welche jelbjtverjtändlich nicht in einen zweiten Band oder einen 
Anhang zu verweiſen waren, volljtändig gefammelt und geordnet 
waren, durfte der Drud der neuen Auffage überhaupt nicht be 
ginnen. Nun aber hat man die erjte Ausgabe mit allen Fehlern 
und ohne jeden Zuſatz wieder abgedrudt (nur des Verfaſſers 
Notizen in feinem Handeremplar find anmerkungsweiſe inedigen 
Klammern berüdjichtigt) und man vertröftet uns betreffs eines 
Supplements auf eine jpätere Zeit. Nicht einmal die Seiten 
zahlen der erjten Ausgabe, nach welcher das Buch doch unzählige 
Male citiert ift, find am Rande angegeben (die „Concordanz der 


Seitenzahlen“ S. 515 f. bietet feinen genügenden Erjaß für ı 


diefen Mangel)! Wer aljo die zweite Auflage wegen ihres 
billigeren Breifes und der vom Verf, herrührenden Zufäge be: 
nutzen will, möge jich vorher jene Zahlen nach einem Exemplar 
des erſten Druds ſelbſt eintragen, — Die beiden am Ende hin- 
zugefügten Regiſter find nicht vollitändig. H. Str. 


Allgem, evang.-luther. Kirchenzeitung. Wr. 35. 

‚.. IJab.: Inwiefern können die Pauliniſchen Paftoralbriefe noch 
jept ala Fundgrube für Paftoraltbeologie angefehen und verwerthet 
werden? 3. — Moderne Kirchenbau Phantafien. — Zur Waifenpflege. 
— Bon den enalifhen Nitwaliften. — Die Segnung des Meeres. — 
Aus den Oſtſecprovinzen. — Die „evangelifchsjoeialen Zeitfragen“. 2. 
— Kirchliche Nachrichten. 


Proteitantifhe Kirchenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrog. 
von J. E. Webifn. Nr. 35. 

Iub.: A, Hilgenfeld, h. R. A. Yipfius +. — Tb. Wolters: 

dorf, Die nenen Finanzaeſetze der altpreuß. evangel, Landeskirche. 


— O. Eggeling, Am Jungbrunnen. — R. Sted, der Nömer: 
brief nah van Manen. — W. Bad, der Hauptverein der Guſtab⸗ 


AdolrsZriftung im Großh. SachjensWeimars&ijennah. — Kirchliche 
Nachrichten. 


Deutiher Merkur. Ned. A. Gatzenm eier. 23. Jabrtg. Nr. 35. 
Inb.: Par nobile ſratrum. — Die mittelalterliche Papſtwahl im 
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wickelung und —— — R. Seyerlen, F. 6. Baur al 
afademiicher Lehrer und Menſch. — Anzeigen. 


Mittheilungen u. Nachrichten f. die —— Kirche in Rußlant. 
Nedig. von Tb. Taube. N. F. 25. Bd. Juli. 

Inh.: Heint. Lhotzky, Iſt Die Theologie eine Willenihaft! 
ohannesſtift. (Shl.) — 
R. Faltin, aus Kiſchinew. — R. Stard, evangeliſche Kirche ir 
Betlebem. Sonntags» Gongreß in Stuttgart. Evangeliſch- fociale: 
Gongreh in Berlin, — Literariſches. — R. Bogel, kirchliche Ehron! 
1592. 


Philofophie. Vſychologie. 
Fleifcher, Hern., Ueber die Möglichkeit einer normativen Aeftbetit 
Breslau, 1891. Koebner. (50 S. Gr. 8.) oA 1, 


W. Scherer meinte, die Poetil habe die Dichtweie, die 
Aeſthetik überhaupt die fünftlerifche Hervorbringung bloß jı 
bejchreiben, nicht Normen dafür aufzujtellen; des Urtheiles über 
gut und jchlecht künne fich die Aeſthetik gänzlich enthalten 
Natürlich ift das nicht jo ernjthaft zu nehmen. Vorliegen 
Schrift verfucht eine ernsthafte Widerlegung. Sie will nachweiſen 
dab, da es ſich in der Voetif um die wiljenichaftliche Erarün 
dung einer beftimmte Zwecke verfolgenden menfchlichen Thatig 
feit handle, die Frage, wie jenen Zwecken am bejten entiprodir 
werde, und damit die Aufftellung von Normen gar nicht zu um: 
gehen ſei. Die künstlerische Thätigkeit wird dabei mit Aderbex, 
Forftwirtbichaft, Dachconftruction auf eine Linie gejtellt; dx 
Möglichkeit, daß fie zwedios, reines Spiel fei, wird nicht er 
wogen. Der Endzwed aller Kunſt ſei die Hervorbringung dee 
Schönen, das Schöne aber Ausdrud werthvollen jeeliicen, 
menschlichen oder menjchenähnlichen Lebens. Daraus ergiebt 
jich die Norm für alle Kunſt: unfere fittlichen und intellectuellen 
Gefühle follen nicht verlegt, ſondern möglichſt gefräftigt wer 
den. Das Kunſtwerk muß fittlich, religiös-fittlich fein; das wict 
unmittelbar Werthvolle muß dienen, das Werthvolle zu beben, 
das fittlich Indifferente charakteriftiich fein. Der Eindrud mei 
freudebringend, erhebend, erquidend fein; deshalb wird der 
Naturalismus im modernſten Sinne einfach verworfen; abe 
au Orlando Lafjo ſowie die Programm Mufit kommen be 
Gelegenheit übel weg. Solchen Höllenrichter-Anläufen gegen 
über behält ſelbſt Scherer am Ende noch Recht. Heutzutage, 


‚ meint der Verf., wo die Feffeln, mit denen die ſpeculat 


löſen ſich ab. 


Berhaͤliniß zur Kirche des Orients, — Gorrefpondenzen und Berichte. | 


Zeitfhrift für wiſſenſchaftl. Theologie. Hreg. von Ad, Silgenfeld. 
36, Jabra. 2. Heft. 

. Inh: A, Hilgenfeld, der Brief des Paulus an die Römer. 

3. Rır. = Selzer, der gegenwärtige Beitand der armenifſchen 

Kirche. — P. Tohlin, Thomas von Aquing der Lehrer M. Servers. 

Kuch 1. Ebhriſtologie. A. Hilgenfeld, P. Sulpicius P. f, 


Luirimus. — Derf., 4.6. Baur nach feiner wiſſenſchafilichen Eut- Gefühl und Wille geboten. Voran gehen demſelben Ert 


Aeſthetik den Geift umfpannte, gefallen feien, und die Wiſſe 
ichaft überall direct an die Quellen des Lebens gehe, können dx 
Mittel zur Geftaltung eines beftimmten Schönen überhaupt ır 
gegeben werden; aljo jei normative Aefthetif möglich. Die %| 
handlung zeigt den Anfänger. Sie ift gut gemeint, aber m“ 
zufammengelefen, als zufammengedadt. Der Verf. it je 
nicht direct an die Quellen des Lebens gegangen, ſondern 
wegt fich conftruierend in fpeculativen Höhen, wo der Miyt 
der Affociation, der mythiſche Begriff des Schönen und dies 
Anficht der Sophijten, daß das Schöne nicht? an fich, daß 
nur für uns jet, ihr luftiges Weſen treiben. Darwiniſti 
Blattheiten (5.31) und verjtiegenes Symbolifieren (S. 39; 
Merkwürdiger Weife find jehr viele an 
Autoren, aber Siebef nicht erwähnt, der doch die peric. 
ficterende Macht des äjthetifchen Unfchauens am nachdt 
lichiten hervorgehoben hat. —83— 











Baldwin, Dr. James Mark, Prof., Handbook of psychola 
—— and Will. New York, 1891. Holt & Co. (XI, 39 
Gr. 8.) 

Der erfte Theil diefes neuen Handbuches der Pſychole— 
behandelte nach dem Vorgange von Bain Sinnlichkeit und ve 
ſtaud. In dem zweiten Bande wird uns eine Bearbeitung 





ganzen Werkes hätten verwiejen werden ſollen. Die Eintheis | 


lung ift ſehr überfichtlich, die Darftellung Mar und einfach. Das 
Bud iſt fein Handbuch in unferem Sinn, vielmehr ein wirt: 
liches Lehrbuch. Anfprüche auf Originalität oder Bollftändig: 
feit werden nur unvolllommen befriedigt, es ſoll den Studieren- 
den eine bequeme Einführung in die piychologifche Wiſſenſchaft 
gewähren. Am Ende jedes Capitels findet fich eine Angabe 
der weſentlichſten Literatur, vielfach auch ein Hinweis auf 
weitere Aufgaben wifjenfchaftlicher Bearbeitung, den wir be: 
fonders hervorheben möchten. Der allgemeine Standpunct des 
Werkes iſt auch der unferige, eine Piychologie ohne Metaphyſik, 
ohne Philoſophie will es geben. An der Ausführung aber jcheint 
und Vieles beanftandet werden zu können. Um nur Einiges zu 
erwähnen, fo fehlt S. 113 fg., 119fg. unter den äufieren Be- 
dingungen der Gefühle Dauer und Ausdehnung des Reizes. 
Ferner ift die Theorie der Gefühle die allgemeine biologische 
mit allen Mängeln einer folchen. Eine pſychophyſiſche Theorie, 
die hier allein am Plate wäre, wird nicht verjucht, ja der vor- 
bandenen, wie 5. B. derjenigen von Meynert, nicht einmal Er: 
wähnung gethan. Die alte Unterjcheidung von finnlichen und 
intellectuellen Gefühlen hätte einer principiellen Nevijion be: 
durft, die umifjenjchaftliche Ausdehnung des Wortes feeling, 
zu deren Bejeitigung ein Anlauf genommen wird, feiert in Wirk: 
Lichkeitsgefühl, Glaubensgefühl ihre angeftammten Triumph. 
Die Widerftandsempfindung gilt al3 Grundlage des Glaubens 
an die Realität der Außenwelt, ein Vorwurf, der freilich jo 
manchen anderen Piychologen und Erfenntniätheoretifer unſerer 
Tage trifft. Die deutjchen Eitate hätten dringend einer Correctur 
bedurft, in welchem deutjchen Buche würde man folche Nach— 


fäffigeit bei englifchen Citaten entdeden? S. 112 ijt Göß 


Martins offenbar nur nach dem Titel unter die Literatur für 
Mustelempfindungen gekommen, O. K. 


Geſchichte. 


Regesten der Markgrafen von Baden u. Hachberg 1050 — 
1515. Hrsg. von der badischen Historischen Commission. Bearb. 
* Rich. Fester. 1. Lief, Innsbruck, 1602. Wagner. (80 8. 4.) 

4. 


Die überaus rührige badifche Hiftorifche Commiffion fügt 
zu ihren biöherigen Berdienften ein neues durch die Herausgabe 
der Regeften der älteren Linie der Zähringer, für welche es ihr 
gelang in Feiter den tüchtigjten Bearbeiter zu finden. Das 
Material fließt anfangs recht ſpärlich, oft genug fann der Marf- 
graf von Baden nur ald Zeuge, namentlich in Kaiſerurkunden, 
nachgewiefen werden. Doc giebt es ſchon in der älteren Zeit 
Stüde, die unfer Interefje vollauf in Anspruch nehmen, 3. B. 
Nr. 147 und 148, 336 und 337 ꝛc. VBisweilen mangelt es 
aber auch an Druden, die den heutigen Anforderungen Genüge 
feiften. Erft gegen das Ende des 13, Jahrh.'s ſetzt das archi— 
valifche Material in größerer Zahl ein, und liefert namentlich 
das Generallandesarhiv zu Karlsruhe reiche Ausbeute. Die 
Hauptarbeit hat F. geliefert; die geringen Sammlungen anderer 
Arhivbeamter, die hineingearbeitet find, find von ihm ftets con= 
trofiert, und erklärt er fich namentlich auch für die Literatur: 
nachweifungen in denjelben als verantwortlih. Die Regejten 
der Markgrafen von Hachberg find auf befonders paginierten 
Bogen gegeben, Die ganze Einrichtung diefer Regeſten ſchließt 
ſich bewährten Muftern an; nur hätte Ref. eine ftärfere Her— 
vorhebung der Fälichungen durch den Drud gewünfcht, als hier 
beliebt worden, Mühlbacher hat in den Regeſten der Karolinger 
durch curfiven Drud des Wortes , Fälſchung“ die jeweilige Sad): 
lage jehr deutlich gemacht, und das wäre bei den jpäteren Liefer 
rungen vielleicht noch durchführbar. 





schen Staatsverlassung. 2. Bd. Die Kaiserzeit von der Die- 
tatar Caesar's bis zum Kegierangsanfrilt Diocletians. 2, Abth, 
System der Verfassung der Kaiserzeit. Leipzig, 1691. Teubner. 
(VII S. u. S. 603— 1031. 8.) oA 8. 
Dieſer Halbband, welcher das Syſtem der Berfaffung der 
Kaiſerzeit darjtellt, bringt das Werk in würdiger Weife zum 
Abſchluß. Wir können das Urtheil nur wiederhofen, welches 
wir über die früheren Bände ausgeiprochen haben. Es iſt un: 
zweifelhaft eine ſchwierige Aufgabe, gerade über diefe Dinge 
etwas zu jagen, das auch neben Mommſen's Darjtellung des 
Principats beftehen kann, das nicht etwa bloß eine Populari- 
jierung oder Verwäfferung feiner meifterhaften und in fich ge: 
ſchloſſenen Darftellung wäre oder auf einem Standpunete ver- 
barrte, der heute als überwunden betrachtet werden müßte. 
Allein neben jeder ſyſtematiſchen Darjtellung hat auch eine mehr 
hiſtoriſche ihr Necht und ihre Bedeutung, und wenn eine Auf: 
faffung, die von einen einheitlichen Gedanfen ausgeht und ihn 
confequent durchführt, zur Klarheit der Gefammtanfchauung, 
zur Gewinnung neuer Öejichtspuncte, zum Aufwerfen neuer 
Brobfeme führen muß, jo wird nachher eine Betrachtung vom 
hiftorifchen Standpuncte um fo willfommener fein, weil fie die 
nothwendige Einfeitigfeit des Syftemes mildern und bejchränfen 
wird und zugleich zeigen, wie die einzelnen Thatfachen doch auch 
in anderer Verbindung und anders bedingt gedacht werden 
können, als fie im Syſtem erfcheinen. Das hat nun Herzog's Be: 
handlung im Wejentlichen geleiftet, und da auch die äußere 
Form der Darjtellung alles Yob verdient, jo zweifeln wir nicht, 
daß auch diefer Band fich bei Lernenden und Forſchenden einer 
guten Aufnahme erfreuen und bald einbürgern wird. Hinficht- 
(ich der Einzelheiten der Verwaltung wird Mancher vielleicht 
bier und da ein tieferes Eingehen gewünscht haben, auch iſt dem 
‚ Berf. ohne Zweifel das eine oder andere Ergebniß neuejter 
Forichung entgangen, was nicht Wunder nehmen kann auf einem 
Gebiete, wo das Material jo zerftreut und der Arbeiter und 
Specialiften fo viele find, allein einen ernftlihen Schaden hat 
dergleichen jchwerfich irgendwo angerichtet und die ganze Urt 
der Behandlung wird den unmittelbaren Bedürfniffen des aus- 
gedehnten und achtbaren Lejerkreifes, für den die Specialitäten 
nicht in erfter Reihe jtehen, vortrefflich entſprechen. Wenn es 
nun aber unzweifelhaft zu den jchwierigiten Fragen gehört, wie 
man, im Öegenjaß zu einer rein antiquarijchen Schilderung, das 
Staatsrecht einer Epoche behandeln folle, welche ſelbſt aus irgend 
einem Grunde zu der ſyſtematiſchen Erfaffung ihres öffentlichen 
Rechtes nicht gelangt iſt, fo wird ihre Beantwortung (mie ges * 
rade das Mommſen'ſche Werk gezeigt hat) nirgends mit größeren 
' Hinderniffen zu fämpfen haben, als bei dem römifchen Kaiſer— 
| reiche, wo vielfältig gar nicht mit Nechtszuftänden, fondern mit 
rein thatfächlichen Verhältniſſen zu operieren ift. Man fann 
das deutlich an ein paar Grundfragen verfolgen, bei denen 
| Herzog von Mommſen abweicht, an der Beftellung des Princeps, 
der rechtlichen Natur des Fiscus, der Stellung von Aegypten. 
Das Principat war und blieb eine potestas- extraordinaria; 
hätte es aufgehört zu fein, fo wäre einfach die republilaniſche 
Drdnung wieder in Kraft getreten. H. hat gewiß Recht, wenn 
er den übertragenden Senatsbeſchluß als das betrachtet, was 
nad) dem Herfommen die Würde des Brinceps verleiht, ebenfo 
unzweifelhaft aber hat auch Mommſen Necht, wenn er behauptet, 
daf das imperium ftreng genommen nicht übertragen, fondern 
genommen wird. Der bezeichnenbdfte Fall ift der des Gordianus I. 
Der ift weder vom Senat noch von den Truppen proclamiert 
worden, jondern von einem tumuftuariichen Boltshaufen, und 
doch handelt er fofort als Princeps. Bon wann an jemand, 
der den Purpur genommen, feinen Negierungsantritt rechnen 
wollte, hing von ihm ſelbſt ab; ob Jemand legitimer Auguftus 
oder tyrannus war, war feine Frage des Nechtes, ſondern der 
| Gewalt. Der Cäfarismus ijt eben eine Staatsform, die den 
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Begriff des Nechtes durch den der Zwedmäßigfeit erſetzt und 
für die Beftimmung der Zwedmäßigfeit giebt e8 feine Normen. 
Ein befonderer Vorzug der H. ſchen Behandlungsweiſe iſt es, 
daß die Entwickelungen mehr hervortreten, als bei einer rein 
yftematiſchen der Fall fein kann. Damit erlangt denn auch der 
Leſer einen Einblid in die innere Nothwendigkeit des Verfalles 
des Neiches, Es ift heute vielleicht Doppelt nothwendig, darauf 
hin zuweiſen, wo es fcheint, daß Viele in der hellen und bered)- 
tigten freude an dem immer Marer zu Tage tretenden Mecha- 
nismus der Adminiftration ganz überfehen, wie er gewirkt hat 
und wirfen mußte. 


Briefe des General-Feldmarfhalld Grafen Helmuth von Moltke 
u. Erinnerungen an ibn. Zweite Sammlung. Mit zwei Bildnißs 
Zeichnungen des Feldmarſchalls. Berlin, 1592. Mittler & Sohn. 
(XIV, 345 ©. 8.) cM 5. 


A. u. d. T: Gef. Schriften u. Denfwürdigfeiten des Gen.⸗Feldin. 
Grafen H. v. Moltfe. 5. Bd. 

Der vorliegende fünfte Band von Moltke's Gefammelten 
Schriften bringt in unmittelbarem Anfchluß an den vierten den 
zweiten Theil der Brieffammlung; zunächſt die wenigen er— 
haltenen Briefe an den Vater, ferner eine Auslefe derjenigen 
an die übrigen Geſchwiſter, nämlich an die Schweftern Auguſte 
Burt und Magdalena Bröfer ſowie den Bruder Frig, ſodann 
die an das jüngere Gejchlecht, den Neffen Wilhelm und deſſen 
Kinder, endlich den Briefwechfel mit Gönnern, Freunden und 
Kameraden und den durch befondere Gelegenheiten hervorge- 
rufenen, fo viel davon zu erlangen gewejen ift. Der Eindrud 
diefer Mittheilungen ift durchweg der denkbar wohlthuendſte. 
Das Verhältniß des Feldmarjchalls zu feinen Angehörigen ift 
geradezu ein ideales. Wir jehen, um mit den Worten des ver- 
dienten Hrsgbr.'s, Oberftleutnants v. Leczezinsli, zu reden, wie 
er als Familienhaupt, ein wahrer Patriarch, das Blühen feines 
ganzen Gejchlechts, das Gedeihen jedes einzelnen Mitgliedes 
liebend umfaßt, mit den Seinen fcherzt, den Großen aber in 
allen Yebenslagen ein Bater im edelften Sinne des Wortes ift. 
Auch die Briefe an Andere jagen uns, daß ihm nichts Menſch— 
liches fremd war, daß er von der hohen Warte feines Geiftes 
alles menjchliche Thun und Denken überfah und in fich und aus 
ſich Heraus die richtige Löſung jeder an ihn herantretenden Frage 
fand. Jeder Leſer wird daher freudig und gerührt in das Ur: 
theil des Grafen Bethufy-Huc (Baters der Gräfin Ella Moltke) 
einſtimmen: er war nicht nur ein großer Mann von unfterb- 
licher gejchichtlicher Bedeutung, fondern, was fich fo felten zu- 
jammenfindet, er jtellte auch in fich das Bild eines großen, edlen 
und reinen Menfchen dar, den wir nicht nur verehren, fondern 
aud) lieben müffen. Nur auf dem Boden eines fo findlich reinen 
Gemüthes kann der reizende Humor gedeihen, von dem fich hier 
zahlreiche Züge finden. Wer aber von Moltke's Leiftungen 
nichts wüßte, als was feine Briefe enthalten, der würde wenig 
davon erfahren; jo jelten erwähnt er ihrer, und wo er es thut, 
geſchieht es in einer Weife, als ob fie eigentlich gar nicht fein 
Berdienit feien. Die Tiefe und Freiheit feiner religiöfen An- 
ſchauung leuchtet aus den wenigen Zeilen an den Paſtor Bau: 
mann. In dem Aufzeichnungen Berfchiedener über ihre Be: 
rührungen mit Moltfe in den legten Jahrzehnten feines Lebens 
begegnen zahlreiche nicht bloß bedeutfame, fondern auch an— 
muthige Züge zur Vervollftändigung feines Charafterbildes. 
Eine willfommene Beigabe find die zwei Gedächtnißreden auf 
den Entichlafenen, des Feldprobftes Nichter am Sarge defjelben 
und von &, Eurtius in der Afademie der Wifjenichaften. Ref. 
möchte nicht Schließen ohne den Hinweis, welche werthvolle und 
ihöne Weihnachtsgabe zu bilden dieje fünf Bände geeignet find. 
Ausſtehen nur noch die im Vorwort zum zweiten Bande ver- 
heißenen Briefe Moltke's an jeine Braut und nachherige Gattin, 
die bereits anderwärts veröffentlicht worden find. Die Berlags- 





— 1892. M 38, — Literarifhes Gentralblatt — 17. September. — 
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buchhandlung hat ſich zwar den Beitpunct für die Eingliederung 
dieſes Briefwechjels in die vorliegende Sammlung vorbehalten, 
es ift jedoch nur zu wünfchen, daß er bald eintrete, 








Vossen, Lieutn. Ant., Tagebuch, vornehmlich über den Krieg 


in Russland 1812. Bearb. von Dr. Otto Redlich, Marburg i.!l., | 


1892. Elwert. (20 $. Gr. 8.) of 0, 90. 


Das Heine Schriften, das der Düffeldorfer Gefchichts 
verein feinen Mitgliedern darbietet, enthält feine zufammen 
hängende Gefchichte bes Feldzuges von 1812, fondern die Tagr- 
buchblätter eines jungen Dffiziers, der den ruffiihen Feldzug 
beim 111. Infanterieregiment der großen franzöfiichen Arıne 
mitgemacht hat. Derartige Aufzeichnungen geflalten das Bil, 
welches wir von den Begebenheiten jener Zeit befigen, leben. 
diger und anſchaulicher und von dieſem Gefichtspuncte aus ii 
folhen Publicationen Werth beizulegen. 


— — —— 





Archiv f. Anthropologie. Hrsg. von L.Lindenſchmiteu. 3. Ranfe 
21. Band. 3. Vierteljahrsheft. 

Inb.: G. Jacob, Über eine Eifenfigur in der Sammlung dei 
benneberg. alterihumsf. Vereins zu Meiningen, (Mit Taf.) — Tflar 
Scaeffer, über die fütale Obrentwidelung, die Häufigkeit ſotaler 
Obrformen bei Erwachſenen und die Erblichkeiteverhältniſſe der 
felben. (Sch) — Thomas Dwight, Fossa Pränasalis. — Nu. 
Hartmann, Beheritatuen in Oſtpreußen und die Literatur der 
Becherſtatuen. (Mit Taf.) — 8. Reber, die vorbiftorifhben Deut 
mäler im Einfiſchthal (Wallis). (Mit Taf. u. Abb.) — Referate. 


Mittheilungen der niederlaufiger Gefellihaft für Anthropologie un 
Altertbumskunde. 2, Band, 5. Heft. 

Jnh.: 9. Jentſch, die Spiralfibel von Forſt i. 2. und ver: 
wandte Funde aus der Niederlaufip. (Mit Taf) — Hauptitein, 
das Hügelgräberfeld bei Hormo. 3. — 9. Jentſch, zwei Brom: 
celte von ee Kr, Guben, — G. Degner, lleberreite des Se— 
difchen im SKreife Luckau. — Kleine —— — S. Jentis, 
Ziteraturbericht, betr. die Niederlaufigß. — Mittbeilungen aus te 
niederlaufiper Geſellſchaft. 


pri Dane. Hrsg. von Heiur. v. Subelu. Max Lebmarı 
. 8. 33. Band. 1. Heft. 

Inh.: Karl Wittich, zur Geſchichte Wallenftein’s. 3. Ibeil. — 
Benediftus Niefe, Über Ariſtoteled' Geſchichte der atheniſchen Ber: 
faffung. — Miscellen. — Literaturbericht. 














Naturwiſſenſchaften. 


Kirchhofl, Gust., Vorlesungen über mathematische Physik. 
3. Bd, Elektrieilät u, Magnelismus, hrsg. von Dr. Max Planck 
Mit vielen Figuren im Text. Leipzig, 1891. Teubner. (X, 228 8. 
Lex. 8.) cl 8. 


Bon den alle Zweige der mathematifchen Phyſik umfafien- 
den Vorträgen Kirchhoff's find durch ihn felbft nur Die Vorträge 
über Mechanik veröffentlicht worden. Vorarbeiten für ander: 
Theile liegen in den Collegienheften $.'3 vor und ift dem Brei. 
M. Pland die Herausgabe der Ke'ſchen Arbeiten über Elektr 
eität und Magnetismus, ſowie über die Wärme übertragen wor 
den, Der vorliegende Band enthält die erftere, wobei als Grund 
lage das bei den wiederholten Borlefungen mit Zufägen un 
Aenderungen verfehene VBorlefungsheft K.'s fowie eine Anzabı 
von Zuhörerbeften dient. Der Hrsgbr. hat mit großer Gewiſſen 
baftigfeit und Pietät diefe Quellen benußt, ſich weſentlich aui 
eine redactionelle Thätigkeit und eine forgfältige Prüfung der 
Zuverläffigfeit aller Rechnungen bejchräntt. Im Uebrigen fin 


nur einige kurze fachliche Bemerkungen, die als jolche bejonders 


bezeichnet find, Hinzugefügt. Der Stoff ift auf 17 Vorlefungen 
vertheilt. In den erjten elf wird die Eleftroftatif und Eleftro- 
dynamif, in den beiden folgenden der Magnetismus, im ber 
14.— 16, die Beziehung zwifchen Efektricität und Magnetismus 
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behandelt. Der Icpte Bortrag befpricht tbermifche und dhemifche 


Wirkungen und giebt eine furze Darftellung der Theorien von 
W. Weber, Kirchhoff, Helmholg und der Maxwell'ſchen elektri: 
chen Theorie des Lichtes, Dem Hrägbr. iſt es gelungen, die, 
wie er in der Einleitung fagt, eigenthümliche ſchlichte Ausdrucks— 


— 1502,38. — Literarifhea TCentraflbfatt — 17. September. — 


weije Kes, welche, mit bewußter Verſchmähung alles unnöthigen 
Beiwerles, nur gerade den Kern der Sache trifft, zur vollen | 


Geltung zu bringen, 





Volkmann, P., Vorlesungen über die Theorie des Lichtes. 
Unter Rücksicht auf die elastische und elektromagnelische An- 
schauung. Mit in den Text gedruckten Figuren, Leipzig, 1891. 
Teubner. (XVl, 432 S. Lex. 8.) cA 11, 25. 

Es wird in biefem Werke mit großem Geſchick verfucht, 
einen Standbpunct zu jchaffen, von welchem aus die auf ganz 
verjchiedenen Wegen laufenden Lichttheorien Maxwell's eier: 
feitd und Neumann-Kirchhoff's andererfeits gleichzeitig über: 
jehen werden können, In der durch das ganze Werk fich 
bindarchziehenden Gegenüberftellung der elaftifhen und der 
eleftromagnetifchen Theorie liegt die originelle Arbeit des Ber- 
faſſers. Wir können demfelben nur dankbar fein, hiermit ein 
neues vortreffliches Hülfsmittel gejchaffen zu haben, welches das 
Studium diefer jchwierigen Materie wefentlich erleichtert. Be: 
ſonders glücklich ift die hiftorifche Entwidelung der Lichttheorien 
berüdjichtigt worden. Stet? wird zunächſt der gegenwärtige, 
legte Yuftand der Theorie dargelegt und erſt von dieſer auf 
möglichit fürzeftem Wege gervonnenen Einficht aus wird zurüd: 
geblidt auf die wichtigeren früheren Stadien. 








Herbst, Dr, C., Beiträge zur Kenntniss der Chilopoden. 
(Drüsen; Coxalorgan; Gefüsssystem u, Eingeweidenervensystem.) 
Cassel, 1891. Fischer, (42 8. 4. 5 Taf. Fol.) 4 
A. u. d. T.: Bibliotheca zuolngiea, Original-Abhandlungen aus 
dem Gesammigebiete der Zuologie. Hrsg. von Dr. Rud. Leuckart 
u. Dr. Carl Chun. 9. H. 

Der Verf., welcher ald Differtation eine Abhandlung über 
den Bau der im Habitus fo mannigfach von den übrigen Tau— 
ſendfüßen abweichenden Gattung Seutigera veröffentlicht hat, 
fegt feine Unterfuchungen über die Gruppe der Chilopoden fort. 
Er giebt zunächft eine genaue Darjtellung der verjchiedenen 
Drüfenfyjteme mehrerer Formen, fowie des Coralorganes von 
Scutigera. Lehteres wird als ein das Abbrechen der langen 
Beine fiherndes Organ aufgefaßt; d. h. als ein Schugmittel, 
welches dem Thiere ein Entkommen fichert, wenn es auch von 
einem Feinde an den Beinen gefaßt fein follte. Tas dritte 
Capitel behandelt das Gefäßſyſtem, ſowohl allgemein morphos 
logisch, wie hiſtologiſch. Schließlich wird das bis dahin fo gut 
wie unbekannte Eingeweidenervenſyſtem gefchildert. Auf die 
vielen neuen Einzelheiten, die der Verf. gefunden hat, können 
wir bier nicht näher eingehen und weifen nur darauf hin, daß 
die Abbildungen ſchön und Har gezeichnet und ebenfo wieber 
gegeben find. N—e. 


-4+ 


Morphologifäet Jahrbuch. Oreg. von A. Gegenbaur. 18. Band. 
4. Heft. 


Inb.: KH. Klaatſch, zur Morphologie der Mefenterlalbiltungen 
am Darmcanal der Mirbeitbiere. 2. Theil. Säugethiere. (Mit Taf. 
u Fig. im Text.) — F. Maurer, Daut-Sinnesorgane, Feder- und 
Hagaranlagen, ein Beitrag zur Povlogenie der Saugethlerhaare. (Mit 
Taf. m. Fig. im Text.) — Ib. Gilbert, das ts priapi der Saäuge— 
tbiere. (Mit Taf.) 


Inh.: E. Schmidt, über Cholin, Neurin und verwandte Ber: 
bindungen. — Derj.. fiber Daritellung von reinem Trimethylamin 


aus robem Trimetbylaminhydrochlorid. — J. Bode, Über einige | 


Abkömmlinge des Nenrins und Chollus. — E. Schmidt, über die 
Ginmwirkung von Jodwajjeritoff nnd Bromwaſſerſtoff auf Neurin und 
Gholin. — €. Bollny, Unterfuhungen über die Bildung und die 
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Menge des Thaues. — D. Naffe, über Antagonismus. — N. 
Gieslar, die Planzzeit in ihrem Einflug auf die Entwickelung 
der Fichte und Weihfohre. — Kleinere Mittbeilungen. 


Die Natur. Hreg.vona. Müller ud. Koedel. 41. Jadrg. Ar.3T. 


Inh.: Victor Meper und Kr. Müller, Unterfuhungen über 
Eubitieurion in der alipbariihen Reihe. — A. Michael, zur Gum 
ſtitution des Natriumscetejfigätbers, 3. Mittheilung. 

Das Wetter, Meteorologijche Monatsfchrift f. Webildete aller Stände, 
Hreg. von R. Apmann. 9. Jabra. 8. Seit. 

Inh.: A. Berfon, Meteorologie in der Schule. Nach dem 
American melcorologiral Journal, (Korti.) — KC. Hafner, Friedrich 
Adolph Schneider. Alleiniger rechtmäßiger Inhaber der Aitrometeos 
rologie. — R. Amann, Die Behandlung vom Bliße actroffener 
Menihen. — Ueberfidt über die Witterung in Gentralenropa im 


‘ Juni 1892. — Jahl der Stanbtbeilden auf dem Ben Nevis. — 





| 
| 


Gefährdung der meteorolegijben Station auf dem Sonnblitzivfel. 
— Kartenbeilage: Mittlere Jfobaren und Iſothermen, ſowle Die 
Niederichlagsmengen von Gentraleuropa für den Juni 1892. 


Medicin. 


Jungengel, Dr. Max, Die Hauttransplantation nach Thiersch. 
Mit 2 Taf, Würzburg, 1591. Stahel. (64 5. Gr. 8) AM 2. 
Jungengel berichtet unter Mittheilung einer großen Cafuiftit 
(119 Fälle) über die an der Würzburger chirurgiſchen Klinik 
des Prof. Schönborn mit der Thierſch'ſchen Epidermistrans- 
plantation gemachten Erfahrungen. Diejelben jind bejonders 
dadurch werthvoll, daß fie auch über das fpätere Schidjal der 
transplantierten Epidermis Auskunft geben. Aus der Gajuiftif 
ift bemerfenswerth, daß auch die Anheilung auf compacten 
perioftlojen Knochen mehrfach gut gelungen ift. Auch der Ver— 
lauf und Die feineren Vorgänge der Unheilung wurden eingehend 
ftudiert und durch einige Abbildungen demonitriert; die Re— 
fultate bejtätigen die früheren Ungaben von Garrö. Die ge: 
diegene Arbeit liefert einen neuen Beweis für die großen 
Vorzüge der Thierfch’ichen Methode und wird zu deren Weiter: 
verbreitung das Ihrige beitragen. G. 





Anatomifher Anzeiger. Gentralblatt f. die geſammte wiſſenſchaftl. 
Anatomie. Hrög. von K.v. Bardeleben. 7. Jahrg. Ar, 18, 

Inhe: Harris I. Wilder, studies in the phylogenesis of the 
larynx. (With fe) — B. Korolkow, die Nervenendiqungen in 
den Speicheldrüfen. (Mit Abb.) — Ad. Jung, eine noch nicht bes 
ichriebene Anomalie des Musculus omo-hyoideus (Mit Abb.) — 
Sand Drieſch, Eutwickelnugsmechaniſches. — G. Karl Huber, zur 
Tehnit der Golgi'ſchen Farbung. — Anatomiſche Geſellſchaft. — 
65. Verfammiung der Geſellſchaſt deutſcher Raturforſcher und Aerzte. 


Memorabitien. orog. von BEN 11. Jahrg. 7. Heft. 

Inb.: Guido Bell, über Berfbwärung, Gefhmwüre und deren 
Heilung. — Edgar Kurz, Speiheliteine im buctus Warthonionus. 
— Therapeutiſche Analeften. — Yiteratur. 








| Redıts- ——— 


Randa, Dr. Ant., Pruf., Das österreichische Wasserrecht mit 
Bezug auf die ungarische u. ausländ’sche Wassergesetzgebungen. 
3., umgearb, Aufl, Prag, 1891. Rivnäs, (V. 210 8. Gr. 8.) 
M 4, 10. 


Der Verf. bat feine „Beiträge zum öfterreichiichen Waſſer— 
rechte” (1. und 2. Aufl.) in der vorliegenden Umarbeitung zu 
einem Grundriß des öjterreichifchen Wafferrechtes ausgeftaltet, 

*2 
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bei welchem auch die ungarische und ausländifche Geſetzgebung 
Berüdjihtigung fand. Ganz neue Abjchnitte dieſer Auflage find 
diejenigen, welche behandeln: die Leitung und Abwehr der 
öffentlichen und Brivatgewäfjer ($ 5), die wafferrechtlichen Er: 


fagverbindlichkeiten ($ 3) und die Behörden und das Verfahren 


in Waſſerrechtsſachen ($ 9). Dech auch die übrigen Abſchnitte 
wurden erweitert, indem namentlich die Nechtiprechung des 
oberften Gerichtshofes und Verwaltungsgerichtshofes, fowie bie 
neue Literatur, insbefondere Peyrer's Kommentar und Prazaf’s 
Buch über Competenzconflicte, in umfaffenditer Weife verwerthet 
wurden. Eine eingehende Darftellung wird dem im öfterreicht- 
ſchen Rechte eigenthümlich geftalteten Nachbarrechte zu Theil, 
wobei der Berf. eine von den Anfichten Unger’s und Steinbach's 


wejentlich verjchiebene Aufſaſſung vertritt, Zur Vollſtändigkeit 


fehlt nur die Lehre von den Waſſergenoſſenſchaften, welche der 


Verf. binnen Kurzem nachzutragen verfpricht, Den Anhang | 


bildet ber Text des böhmiichen Waffergefeges und die Bor: 
ichriften über die Einrichtung und Führung des Wafjerbuches. 
Das Werk ijt dem Profeſſor Windicheid gewidntet, v, 


Tolte. Karl Aug., Die Lage der Berg- u. Hültenarbeiter im 


VÜberharz unter Berücksichlieung der geschichtlichen Entwicke- 
lung der gesammten Bergarbeiter- Verhältnisse und des Knapp- 
schaftswesens in Deuischland, Beriin, 3592. Putkammer & 
Mühlbrecht. (VII, 152 8. Gr. 8) A 3 
Seitdem Schnapper:Arndt mit feinen „Fünf Dorfgemein: 
den auf dem hohen Taunus” den interefjanten Berfuch gemacht 
bat, der dur Maſſenbeobachtung die Verfchiedenheiten der 
lebensausgleichenden und unbefannte Urfachen eliminierenden 
Statiftif auf einem beichränften Beobachtungsgebiet eine bis zu 
Familienmonegraphien herabgehende „Miniaturftatijtif” ent 


gegenzujtellen oder vielmehr die Maſſenbeobachtung, welche in | 


Verfolgung eines einzigen Factors von Individuum zu Indivi— 
duum eilt, zu ergänzen durch eine culturgejchichtliche Schilde- 
rung einzelner Individuen und familien, Berufsſtände und 
Bruppen, um auf diefem ungefehrten Wege die anf fie wirken: 
ben Factoren fennen zu lernen, bat die Individual „auftif immer 
größere Fortichritte gemacht und insbejondere auf den ſtaats— 
wiſſenſchaftlichen Seminaren zu Berlin, Straßburg und Halle 


0. ©. begabten Anfängern zu wertvollen Berfuchen erwünjchten | 


Anlaß gegeben, Es handelt fih darum, Steine herbeizutragen 
für den großen Bau, welchen ein Statiftifer und Eulturbifto- 
rifer der Zukunft vor unferen Biiden aufführen wird, und jeder 
Mitbelfer an folder mühfamen Vorarbeit muß ung willfommen 
fein, Wir verlangen aber nicht die blohe Herbeiichaffung des 


toben Materials, jondern bafjelbe muß immer ein abgejchloffenes 


Bild von Berhältnifjen geben, die an ſich freilich Hein und un— 
bedeutend fein mögen, Dieſer Unforderung entspricht nun bie 
obige Monographie in hohem Grade, und es kommt ihr der weitere 
Umjtand zu Statten, daß eine Schilderung der bart arbeiten: 
den Bevölkerung des ſagenunwobenen und aljährlich von Tau: 
fenden von Touriſten befuchten Oberharzes auch ohnehin für 
viele Leſer von Jutereſſe ift. Mit richtigem Tact vermeidet der 
Verf. aber ebenfowoht jedes feuilletoniſtiſche Wlaudern, als die 
Hervorhebung großer ſocialpolitiſcher Gejichtspuncte und be— 
Ichränft ſich auf eine eracte, den beiten Quellen entnonmene 
Schilderung der Arbeitszeiten und Löhne, des Nebenerwerbes 
nnd der Vebenehaltung der oberharzifchen Berg: und Hütten: 
erbeiter. Einen weiteren Ausblid geitattet er fich nur bei Be: 
ſprechung des Caſſenweſens, wo durch die neueſte jociafpolitische 
Geſetzgebung und die Gründung eines allgemeinen deutſchen 


Ktuappichaftsverbandes das Forjchungsgebiet von ſelbſt ein | 
anderes wird. Auch diefe knappe, aber immerhin ziemlich er: | 


ihöpfende Schilderung müſſen wir ald wohlgelungen bezeichnen, 


und gerade fie dürfte auch wohl ein allgemeineres Intereffe br» | 


anfpruchen. 


Ws, 


Eentrafblatt — 17, September. — 1304 
Tröltſch, Walter, Privatdor., Die bayeriſche Gemeindebeftewerung 
Veit Anfang des 18. Jabhrbunderts mit beionderer Berüdfichtinuz; 
ber indiresten Verbraucheſtenern. Mit Beuntzung amtlicher Ducle 
dargeſtellt. 1. Abth. Die bavertiche (Memeindeiteuerpotitif im &1 
gemeinen. Münden, 1891. Bed. (KH, 105 5.8, A 3. 
Die moderne Steuergejchichte ijt noch wenig durchforſch, 
am wenigjten die der Communen. Um jo willfommmener i 
diefe Arbeit, die e3 unternimmt, auf Grund umfafjender Acten 
itudien, die Eutwidelung des Gemeindeſteuerweſens in einem 
großen Territorium ‚im rechtsrheinifchen Bayern, feit Begm 
dieſes Jahrhunderts zu verfolgen. Der Verf, ſchildert zuerk 
ı Wontgelas’ Kommumaliteuerpolitif, wibmet ein zweites Capın 
| dann der Zeit bis zum Ende der 50er Jahre und ftellt fchliek 
| 
I 
I 
I 


(ich die neue Geſetzgebung von 1869 ausführlich; dar. Der kon 
jegung des Werkes, das auf einer ficheren Unterlage eine iniie 
matiſch angelegte und gut geichriebene Schilderung darbiem, 


fann man mit Vergnügen entgegenjehen. K. Br. 





1) Das Befch betreff. die Erwerbs und Birtbfhaftögenofjenicafte: 
vom 1. Wai 1859. Erläntert von Max Ivel, Rebtsaumwalt. I 
einem Aubange: Bekauntmachung, betr. Die Jührung Des Genoier 
Icharröregtiters und die Aumeldungen zu Demifelben. Vom EI, Jet 
1869, München, 1590, Sirth. (3238 S. Br. 8) cA 5. 


2, Barifius, Ludolſ, and Grüger, Dr. jur. Hans, Formularbud > 
a betreff. die Erwerbs: und Wirthihaftsgenoffenihaitn. 
2om I. Mai 1884, Prakriſche Anleinung zur Führung tes & 
uoſſenſchaftsregiſters u. Dem Bertebr mir dem Regiſtergericht. Bırta, 
1542. Guttentag. (VII, 152 S. Or, 8.) A 3,25. 

Dur das neue Genoſſenſchaftsgeſetz ift bekanntlich de 
bisher im deutſchen Genoſſenſchaftsrechte ausſchließlich zeiten 
Brincip der ſolidariſchen Haftung infofern eingefchräntt worber, 
als Nunmehr auch Genoffenichaften mit beſchräukter Heitus, 
zugelaffen werden. Dieſe Reform hat manche Schwierwiern, 
die jich einer kraftvollen Entwidelung des Benojjeuichaftäuskns 
auf deutjchem Boden bisher in den Weg geitellt haben, atitiıs 
bejeitigt. Immerhin iſt das deutich: Geuoſſenſchaftsrecht nat 
ziemlich verwidelt, und die Befürchtung ift deshalb nicht uxd 
gründet, die Wirffanteit des neuen Geſetzes werde trog maut 
Verbeſſerungen den gehegten Erwartungen nicht durchaus em 
iprechen. Unter diejen Umftänden müſſen Schriften, die is 
das Ziel jegen, die Bekauntſchaft und Handhabung des neaı 
| Geſehes alljeitig zu erleichtern, willfommen ſein. Das erſ 
| nannte Buch giebt eine Inappe, aber Hare Ueberſicht über d 
| 


wichtigiten WBeftimmungen des geltenden Nechtes, wobe: % 
Unterjciede gegenüber den früheren Berhältniffen forgialı: 
dargethan werden. Im Uebrigen jchließen ſich an die einzelne 
| Paragraphen ausführliche Erläuterungen an, welche, obm.i 
in erſter Linie für den Juriſten berechnet, Doch andy deu: x 
bildeten Zaren eine Einſicht in die Bedeutung des Geſetzes 
ftatten. Das zweite Wert, dejjen Berf. fih um die Entwidic: 
| des deutſchen Senofjenichaftswefens befanntlih jehr verduz 
gemacht haben, ſucht die Thätigkeit des Kegiftergerichtes zu © 
| feichtern. Es behandelt in 19 Abſchuitten die verichtedenen Fe 
kommniſſe, welche dejfen Wirkſamkeit in Anſpruch nehmen. x 
‚ kurzen Darfegung der geſetzlichen Beitimmungen folgen \| 
wohl für Unmeldungsprotofolle als Verfügungen und Betr 
machmgenentiprechende Formufare, Durch Anwendung derici 
wird manchen lagen der Negijtergerichte wie der Genofi.: 
ſchaften die Gruudlage entzogen werden. 22 


Vierteljahrfhrift für Volkewirthſchaft, Polltik u. Kulturgeitik 
vbrog. von Karl Braun. 29. Jahrg. 3. Band. 2. Hälfte. 
Inb.: Joſ. v. Held, zur Yebre von der Entſtehung des Stars 
und der Staategewalft. — G. Leminftein, der Eutwar! vr 
deutſchen Khech-Geſetßzes. — Theod. Bud, die Goldworrätt: ! 
rujſiſchen Negterung. — NR. Syrkin, über Die ruffifhe Handels. 
— Bauchttſchan. 
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Cappeller, Carl, Prof., A sanskrit-english dictionary, bascd 
upon the St. Petersburg lexicons. Strassburg '. E., 1591. Trübner. 
(VII, 672 5. Gr, Boy, 8.) cK 21. 


Gegenüber dem deutichen Sanskrit: Wörterbuch Cappeller's 
bezeichnet diefe englifche Bearbeitung infofern einen Fortichritt, 
als Cappeller den Kreis der Werke, auf die es berechnet ift, 
erweitert hat, Man kann mit Hülfe dieſes Wörterbuches auch 
an den ganzen Manu, Hitopadega, das Drama Mrechafatitä 
und anderer Werfe von ähnlicher Bedeutung gehen. Auch die 
Vedärfniffe des Sprachvergleichers hat Cappeller noch mehr 
zu befriedigen gefucht. Das in Indien (Poona 1890) erſchienene 
Practical Sanskrit-English Dictionary von Apte ift geeignet, 
den Wörterbüchern Cappeller's Concurrenz zu machen, Allein 
wer Sandfrit wach dem in Europa üblichen Eurfus lernt, jagen 
wir furz, der europäiiche Student, kommt mit Cappeller weiter 
als mit Apte. Ter erjtere hat auch gewifje Stüde des Beda, 
überhaupt den vedifchen Wortfchaß berüdjichtigt, während Apte 
diejen zurüdtreten läßt. Apte hat dagegen mehr Werth für den 
Fachzelehrten, weil er feine Stärfe in den Kunſtausdrücken 
der Philofophie, Rethorit und anderer Cäjtras hat. Einzelne 
folder Wörter fann man fogar bei Böhtiingf vergeblich juchen, 
3. ®. käivära. gharmara, vägada in Nätayavema’s Commentar 
zum Drama Mälavifä und Agninitra, in Shanfar Pändurang’3 
2. Ausgabe, S. 14. Sole Wörter erwarten wir natürlich 
nicht in Cappeller's Wörterbüchern. Tagegen hat Ref. von 
feinen Zuhörern erfahren, daß die deutsche Ausgabe nicht nur 
für die verfchiedeuften Stüde in Böthlingk's Chreftomathie, 
fondern auch 5.8. für das ganze Brhadäranyafa ausgereicht 
und daß auch bei der Lectüre des ganzen Ditopadega nur hier 
und da ein Wort gefehlt hat. Die neue englische Ausgabe wird 
eben noch vollfemmener den Bedürfniffen des Studenten ent- 
ſprechen. Bei ſchwierigen Wörtern des Beda follte irgendwie 
angedeutet fein, daß die Bedeutung wicht ganz feft ſteht. So hat C. 
jebt das ünuE Aeyoussor vlei in der Bedeutung „deception, 
seduetion* aufgenommen, Bielleicht ift diefer Anſatz richtig, 
vielleicht aber auch nicht. Ludiwig hat vicyä (Rigv. X, 10, 6), 
woraus das Wort vIci gefloffen ift, ganz anders aufgefaßt als 
Roth. Wie Leicht fanır ein folches Wort ohne Warnungstafel 
den Unvorfichtigen ins Unglüd führen. Aus dem Wortſchatz 
de3 Dranıas Mälavilä und Agnimitra fehlt sa nkalpayoni (im 
3. ct, a. a. O. ©. 60), doch findet man das ähnlich gebildete 
Eompofitum samkalpajınman; in der Sanstiitüberfegung des 
Präfrit kommt ägamin in einer von ägama „Wiſſen“ abge 
leiteten Bedeutung vor, a. a. O. S. 56, die im Wörterbuch 
fehlt, obwohl E. fonit die Sansfritüberfegungen des Präkrit 
beriücjichtiat hat; vedikä zu Anfang des 5. Aets überſetzt 
Shankar Pändurang Pardit a. a. D. S. 219 mit „veranda”. 
Solche Raritäten muß man h:rvorfuchen, wenn man ein wenig 
fritifieren will. Cappeller's Dictionary verdient angelegentlich 
empfohlen zu werden. Daß es auf der breiten Grundlage von 
Böthlingk's Wörterbüchern beruht, ift auf dem Titel angeacben 
und auch in der Vorrede danfbar hervorgehoben. Wi. 


Vollbrecht, Dr. Wilh.. Gymnas.-Oberlehrer, Griechische Schul- 
grammatik. Leipzig, 1592. Keisland. (XVII, 267 5.9.) HM 2.20. 


Eine neue Schalgrammatik wird felten auf allgemeinen 
Beifall rechnen dürfen, felbit wenn ſie von einem hervor- 
ragenden Schulmann verfaht iſt. Denn micht bloß gehen die 
Anfichten. der einzelnen über Umfang und Einrichtung ziemlich 
weit auseinander, fondern es ift dabei auch mehr oder weniger 
auf die pädagogijchen Anſchauungen und die Seiftesrichtung der 
Zeit Rückſicht zu nehmen. Früher war man beftrebt, dem Schüler 
mehr oder minder ausführliche Lehrbücher in die Hände zu 
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Hilfsmittel bei der häuslichen 
Wiederholung der durchgenommenen Regeln fein follten, daun 
fam die Zeit der furzgefaßten Cernbücher, in denen nur der 
zum Auswendiglernen bejtimmte Stoff verzeichnet war; wieder 
einen anderen Weg fchlägt vorliegendes Buch ein, das zwifchen 
beiden vorhergenannten Richtungen die Mitte hält. Die ver: 
wandten Eprachen, bejonders Latein und Deutſch, find ziemlich 
oft zur Bergleichung herangezogen worden ; wo es möglich war 
und dem Verſtändniß des Schülers jich feine Schwierigkeit bot, 
find auch die Ergebniffe der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft 
verwerthet worden. Sein eigenthümliches Gepräge aber erhält 
das Buch namentlich durch drei Neuerungen, die durch die Bor: 
ichriften der neuen preußiichen Lehrpläne veranlaßt zu fein 
icheinen: einmal hat der Verf die fremden Fachausdrüde, wo 
es irgend thunlich war, durch qute deutiche Bezeichnungen er: 
jet, ferner hat er den Stoff nicht nad) den Saparten oder Sag: 
theilen geordnet, wie es bisher faft durchgängig üblich war, 
fondern die Bedeutung der Formen und Wortarten und ihre 
Anwendung im Sape ijt für ihn bei der Eintheilung maßgebend 
geweſen; endlich hat er überall die mejentlichiten Abweichungen 
der Sprache Homer's und Herodol's gleich an der betreffenden 
Stelle der Formenlehre und Sapfügung in kleinem Drude bei— 
gefügt, nicht, wie manche andere, in einem befonderen Anhange. 
Das Buch foll eben im Einklange mit den Forderungen der 
jeßigen Zeit hauptſächlich zur Ucberfegung aus dem Gricchiſchen 
ins Deutjche anleiten, Daß die Fundorte der Beifpiele (wie 
bei Koch) überall angegeben und dieje jelbft faſt ausſchließlich 
aus dem Bereiche. der Schulfchriftiteller geichöpft find, tft ent: 
ſchieden zu billigen, weniger, daß jo geſchmackloſe mit unter: 
laufen wie $ 112, 2 aus Xenoph. Kyr. I, 3, 17. Auch geht 
wohl V. zu weit, wenn er da und dort vereinzelte Erſchei— 
nungen vorfübrt, wie die Verbindung von zöro; mit Genetiv 
$ 174 (woö uoros Soph. Wi. 511). Wenig glüdlich gewählt iſt 
ferner in einer Schulgrammatif ein Beleg wie ywaruanı;, 
weibertoll (5. 145). Un anderen Stellen fonnten die Beifpiele 
ohne Nachtheil gekürzt werden, jo S. 375, wo in dem Satze 
nuraönkol slsıw dar voplı rar" Elknvar regiserır die eriten drei 
Wörter ohne Weiteres hätten wegfallen oder noch beffer durch 
das hinzugefügte Subject hätten erjeßt werden fünnen. In 
der Berwerthung ſprachwiſſenſchaftlicher Forfchungen und der 
Heranziehung verwandter Spracherfcheinungen ift Vollbrecht 
unferes Erachtens noch nicht weit genug gegangen. So war e3 
leicht möglih, $ 30 mit Hülfe der Homerischen Formenlehre 
die Unregelmäßigfeit der Betonung von naidıor —= rad» und 
oron == sfaror (dgl. ovare = öfere) zu erflären oder $ 302 
die Bedeutung von «rap durch die Gleichung urup: ürep m 
fondern : jonder — sed:se zu beleuchten oder $ 152 zu Oovan- 
Öiönz 5 ’Olöpov als Seitenftüd Darius Hystaspis oder deutjche 
Eigennamen wie Ufrici (ergänze Alias) und Carſtens (ergänze 
Sohn) heranzuzichen. Auch hätte das Buch an Brauchbarfeit 
entjchieden gewonnen, wenn öfter (wie z.B. bei &/ geichehen ift), 
an ein und demjelben Beifpiele die verjchiedene Verwendung 
der einzelnen Bindewörter deutlich gemacht wäre. So läßt ſich 
z. B. bei sors der Unterjchieb der Eonitruction leicht erſehen 
aus den Sätzen: molkyr xgauyiw dnolovr, bare marte; ol "Ellnve; 
jeovra» (hörten) und were narraz robs"Elinvas axodru (Hören 
fonnten oder mußten). Bon Druckfehlern verzeichnen wir S. 96 
serayna, ©. 116 dodgeoum und S. 136 xouur, einjchlafen 
(dafür: einjchläfern). Doch genug der Ausitellungen; fie find 
unmejentlich gegenüber den vielen Borzügen des vortrefflichen, 
aus langjähriger Erfahrung beim Unterricht hervorgegangenen 
Buches, das neben den griechiſchen Grammatiken von Kaegi u. A. 
einen ehrenvollen Platz verdient. 
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fitem codiris Nlorentini ed, Nie. Festa. Leipzig, 1891. Teubner. 
(IX, 152 8. Kl. 8.) cM 1,80. 

Nachdem im Jahre 1888 der Protrepticus des Jamblichus 
von €. Piftelli aus der Florentiner Stammhandſchrift heraus— 
gegeben war, folgt nunmehr aus derjelben die Ausgabe des 
3. Buches des Jamblichus, megi zjs wowjs wadnuurxig En 
eriuns. Der Hrägbr. iſt wieder ein Schüler und Freund Vitelli's, 
Nice, Feſta. Die Schrift ſelbſt ift längſt nicht von gleicher Be: 
deutung wie der Protreptikus, in welchen der Verf. fo vieles 
werthvolle fremde Gut zufammengetragen hat: er hat zwar auch 
bier diefe, mehr für ung nügliche, als für ihn ehrenvolle Methode 
des Abjchreibens, aber nur weniges altes Gut ift diesmal dabei. 
Der Hrögbr. hatte nur mit einer Borausgabe zu thun, der von 
Villoifon und außer diefer nur mit jehr wenigen Vorarbeiten. 
Der Florentinus war für diefe Schrift überhaupt noch nicht 
benußt worden, fondern nur Abfchriften defjelben; naturgemäß 
aljo. handelte es fich zunächſt um eine getreue Wiedergabe der 
echteften Ueberlieferung, jodann um die nothweudigen Berich— 
tigungen derjelben, wobei der Hrögbr, von Bitelli unterftügt 
wurde. Wir fünnen nur urtheilen, daß die Ausgabe allen zu 
ftellenden Anforderungen durchaus entipridt. Sie hat einen 
fnapp gejaßten kritifchen Apparat und einen Wortindeg, wie Die 
des Brotreptifus. Ein paar Kleinigkeiten notieren wir: S. 10, 
$ würden wir npoxeisdw flatt poox. aufgenommen haben. 
S. 71, 21 doch ge jtatt öxn. 74, 22 Trudjehler aurgdsa;. 

B. 





Sammlung der griechischen Dialektinschriften. Herausgeg. 
von Dr. H. Collitz. Göttingen, 1592. Vandenhoeck & Ruprecht. 


2. Bd. IM. Hef. Die delphischen Inschriften. 1. Theil, 
Nr. 1683— 1905. Bearbeitet von Johannes Baunack, ($.175—334 
Gr. 8.) HM 4.80. 

Daß die Herausgabe der delphiſchen Infchriften, welche das 

3. Heft des 2. Bandes der griechischen Dialekt + Injchriften 

bilden follten, fich jo lange verzögert hat, daß inzwiſchen jchon 
mehrere Hefte des 3, Bandes erjchienen find, erflärt ſich theils 
durd) die große Menge derjelben, theils durch die umfafjenden 
Borjtudien, die der Verf. für diefe Uusgabe gemacht hat. Der: 
felbe hat nämlich während feines Aufenthaltes in Griechenland 
im Winter 1558/59 die bereit in der Uusgabe von Welcher: 
Foucart vorliegenden Inſchriften einer Nachprüfung im Original 
unterzogen, auf Örund deren er an manchen Stellen den Text 
berichtigt hat. Neue Infchriften hat er in feine Sammlung nicht 
aufgenommen, da die bisher veröffentlichten zur Charakteriſtik 
des Dialeftes völlig ausreichen, Die vorliegende erjte Ab— 
theilung, der hoffentlich bald eine zweite folgen wird, beginnt 
mit einer alten Felfeninfchrift, die ihrer Schrift nach aus dem 
5, Jahrh; v. Chr., vielleicht jogar aus dem Anfang deſſelben 
ftammt. In Sprachlicher Hinficht find in derfelben befonders die 
alten Formen der Zahlwörter rdropss und FEE interefjant, au 
deren Stelle in den fpäteren Jnfchriften überall die gemein» 
griechtichen Formen reraagss und 88 ericheinen. Die übrigen 
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222 Inſchriften der vorliegenden Abtheilung ſind Freilaſſungs- 
urkunden, denen fich noch weitere anfchliehen werden. Die frei 


lafjung erfolgte nämlich im 2. Jahrh. v. Chr., dem alle dieje 
Urfunden angehören, in Mittelgriechenland vielfach durch Ver— 


mittelung der delphifchen Prieſter. Der Sklave, welcher fi 


freizufaufen wünfchte, brachte den Kaufpreis nach Delphi und 
beauftragte den pythifchen Apollon mit dem Losfauf. Dann 
verfaufte der Befiger den Sklaven dem Namen nach an den 
Gott unter der Bedingung, daß er jofort oder nach einer be— 
ſtimmten Friſt oder mach dem Tode des Befigers frei fein jollte. 
Die Ausführung des Vertrages wurde durch Bürgen gefichert 
und die Urkunde durch die Prieſter des Apollon, die delphiſchen 
Beamten und Privatleute ala Zeugen beglaubigt. Diefe An: 
fchriften find in doriſchem Dialefte abarfaht, der freilich bis— 
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weilen mit gemeingriechifchen Formen vermiſcht ift: So find« 
fich neben dem dorifchen Inf. e/uer vereinzelt da® gemeingrie: 
chiſche slvar, neben dem borifchen Artikel roi fogar oft in ber: 
ſelben Infchrift od (z. B. Nr. 1759), neben dem dorijcen =« 
das ggr. ür (1766), neben dem doriſchen Auuargia das gar. 
Ayuprpia (1748). Ueberhaupt zeigen die Inſchriften in Ortho— 
graphie, Formenbildung und Syntax große Nachläſſigkeit und 
Inconfequenz, Auslaffungen und doppelte Schreibungen von 
Yuchitaben, Silben und Wörtern find häufig und daher farr 
fich Ref. auch dem Verf. nicht anſchließen, wenn er in Nr, 1700 
die Schreibung docrs für beabfichtigt Hält. Bei demepidauriicen 
eos (E75) liegt die Sache doch etwas anders. In den ei 
phiſchen Inschriften dagegen herrſcht Hinfichtlich der Confonanten- 
verdoppelung große Willkür (vgl. die Schreibungen des Namen: 
Amphiffa in Nr. 1889). — In der Formenbildung ift bejonder: 
zu beachten, daß der Dat.pl. auch bei confonantifchen und «- un? 
ev-Stämmen auf os gebildet wird. So findet ſich bejonder: 
häufig örzoss, ferner redvanoroıs (1723), Erdoss rglors (1754, 
Dordos (1787), yardoıs (1805), ardgoiz; tploıs (1855) u. a. 
Die Präp. maps in der Bedeutung „bei” und uneg im der Br 
deutung „für* werben hier jtets mit dem Acc. verbunden. ferner 
ift die Eonftruction von »ugeö; sim mit dem Bart. ftatt des nf. 
zu beachten. A.H. 





Schulze, Wilh., Quaestiones epicae. Gütcıslohb, 1692, Berien- 
mann. (VI, 576 S. Gr. 8.) 12. 

Das vorliegende Werk, das durch feinen Titel an eine be 
fannte Schrift von Lehrs erinnert, hat die Quantität der Bocal: 
bei Homer, ſoweit fie nicht positione bejtimmt ift, zum Gegen: 
ftand, aljo eine Frage, die in der Homerforfchung der legica 
Jahrzehnte viel berührt, aber nie zufanmenhängend und cr 
ichöpfend behandelt wurde, Das erite Buch, deſſen Inhalt ja= 
Theil bereit3 aus der vom Verf. 1887 veröffentlichten Greis 
walder Differtation Quaestiones Homericae befannt war, bi 
ipricht hauptfächlich die in der Sprache felbit begründeten Te; 
nungen, einmal die Fälle, wo der Dichter dem Verſe zu Lie 
zu einer vom gewöhnlichen Gebraucd abweichenden, aber des 
durch die Analogie ähnlicher Formen begründeten Form guf 
(3.8. öduporepoz; ftatt öesvpörsgo;), dann die Fälle, wo poftcen 
fonantifches Bau in Dehnung des vorhergehenden Vocals ein: 
Spur feines Dafeins hinterlaffen hat. Der Verf. betrachtt 
diefe Dehnung als abfolute Regel; widerftrebende Fälle ſuch 
er zu befeitigen; fo Seriy neben Eeivo; durch die Aunahme cıner 
mit Synizefe zu lefenden Form Zeırin, övexa ben zirexa duch 
Einfegung eines mit ö- aus so- ftatt mit dv- aus sem- gebildeten 
*orxa, *orza. Wenn er umgefehrt auf attiſchen Juſchriften 
andoow ſtatt areipor fefen will (5. 116), weil die Wıtifer iv 
ſolchen Wörtern allerdings die Kürze haben, fo entgeht ibm, 
daß das auch fonft beglaubigte unsigwr Lehnwort aus des 
Joniſchen ift. — Am umfangreichiten ift das zweite Buch. Hie 
geht der Verf. mit unermüdlicher Sorgfalt alle wirklichen od« | 
vermeintlichen Fälle metrifcher Dehnung furzer Bocale durt | 
und fommt zu dem Reſultat, daß unter dem Ictus eine Kürze | 
gedehnt wird, wenn fie in einem aus drei oder mehr Kürzen be | 
jtehenden Wort (3. B. oüroue) oder einer eben jolchen Wor: 
gruppe (3. B. &ir aropj) fteht oder in antifpaftifchem Wort v< 
zwei Längen (3. B. Yröllana — — ), und daß ferner aufe 
balb des Jetus ein «, v vor Vocalen und ein beliebiger Vor 
(eigentlich nur s) vor urfprünglihem Bau gedehnt wird, wer: | 
eine lange Silbe vorangeht und folgt, 3. B. mpodwmiger, der | 
worto, amorveiwr. Mef. macht bejonders auf die S.309— 31» 
gegebene Erörterung über die Quantität des v in den Werben | 
auf ·vᷣo aufmerlſam; das auffällige # der Attiter im Ar umd | 
Genoſſen gegenüber älterem Aiw führt der Verf. auf den Eimilus 
der anderen Tempora mit gefegmäßigem v zurüd. — Höchſt br 
achtenswerth- find endlich die Zufammenftellungen des dritier 
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Buches (5. 374g.) mit dem Nachweis, daß wirklich, wie die 
Alten lehrten, aber unter den Neueren bloß Ahrens muthig und 
einfichtig genug war anzuerfennen, Homer arizor ündpakoı mit 
kurzer erſter Silbe anwandte, im Anjchluß an einen älteren in 
der ionifchen Epil jaft ganz überwundenen, aber in der äolifchen 
Lyrik fortlebenden Brauch, den Hexameter mit variabler Bafis 
zu bilden. Eine Denge bisher unerflärter, falſch erflärter oder 
mit Aenderungsverſuchen bedrohter Formen mit jcheinbar langer 
eriter Silbe wie asidw, dnsıdr, Zouer, xAure, richtiger xAurs (1o- 
von der Verf. »Audı, das ebenfalls als xAu9ı zu faſſen ift, mit 
Unrecht jondert), rücken jo erft in die rechte Beleuchtung. Eben 
dahin gehören die befonders gearteten Fälle, wo ein Herameter 
trohätjch beginnt. Auch die axiyo: usionpo: mit furzer Paen- 
ultima fichert der Verf. durch überzeugende Beifpiele, darunter 
arje und das von den neueren Erforichern des indogermanifchen 
Vocalismus gemißbrauchte du mit ſcheinbarem langem v. 

Der Verf. hat jeinen Gegenſtand gründlich angefaht und 
bringt die betr. Fragen der Hauptſache nach zum Abſchluß. 
Schon der Materialfanmlung wegen ift das Buch unentbehrlich 
für Jeden, der fich eingehender mit homerifcher Text- und Wort: 
forſchung befaßt. Daß aber das Material jo verftändig ges 
jammelt ift und fo reiche Ergebniffe Liefert, hat man vorzüglich 
der gleichmäßigen Beherrſchung der philofogifch-kritifchen und 
der ſprachwiſſenſchaftlichen Methode zu danken, durch die fich 
der Verf. auszeichnet, und feiner feltenen Vereinigung um— 
faffender Belejenheit in den antiken Quellen und der philo- 
logiſchen Literatur einerfeit3 mit weitreichenden Sprachkennt— 
nifjen andrerfeitd. Es bleibt nun einmal dabei, daf bei Homer 
wie bei allen an den Anfängen einer Literatur ftehenden Sprad)- 
denfmälern es unmöglich iſt, ohne Hülfe comparativer Betrachtung 
zum Ziele zu gelangen. Dagegen hilft kein Jammergeſchrei der 
im alten Schlendrian Befangenen. 

Wollte man an dem Buche etwas tadeln, ſo wäre es am 
eheſten feine allzu große Gelehrſamkeit. Die in die Darſtellung 
eingeflochtenen Beiträge zur Lexikologie, Eregefe, Wortkritik 
nicht bloß Homers, fondern vieler anderer griechifcher Autoren, 
deren Menge aus dem jiebzehn Spalten füllenden Stellenregifter 
erfichtlich ift, find ja meift wirklich fördernd, und dankenswerth 
auch die mancherlei hübſchen Parallelen, die dem belejenen Verf. 
aus anderen Literaturen zuftrömen: aber man erſchrickt doch 
bie und da über die Fülle. Aermer an ſolchem Stoff, der ja 
immerhin Beiwerf ift, wäre das Buch manchem vielleicht will- 
fommener gewejen. Ueber Einzelnes mit dem Verf. zu rechten 
ift nicht diejes Orts, Auch den weniger gerathenen Erzeugniffen 
jeiner fruchtbaren Combinationsgabe (wobei Nef. etwa an das 
oben erwähnte oix«, an die Schreibung vixre ioeav, an die 
Erflärung von xixivrs ald Compofitum mit einer Präpofition 
ze lat. ce-, an die von Außeoxe aus Außer xs denkt) hat er 
durch die anfprechende Darjtellung und das zur Unterftügung 
der Muthmaßungen beigebrachte Material Werth zu verleihen 
gewußt. Und zwei Borzüge des Verf. verdienen befonderes Lob: 
jein gefälliges und präcifes Latein, das auch bei linguiftijchen 
Erörterungen Mar und einfach bleibt, und die Unabhängigkeit 
des Urtheils, die er fi gegenüber anerlannten Autoritäten 
und auch gegenüber den eigenen Lehrern gewahrt hat, J. W. 





Thumb, Dr. Alb., Die neugriechische Sprache. Eine Skizze. 
Freiburg i. B., 1892. Mohr. (V, 36 8. Ki. 6) A 1. 

Im erften Theile (S. 1—14) diefer Skizze, der eine Ha— 
bilitationsvorlejung zu Grunde liegt, giebt der Verf. eine kurze 
Geſchichte der neugriechischen Studien jeit der ältejten bekannten 
neugriecdhijchen Grammatif, die im Jahre 1543 gedrudt ijt, bis 
zu den grammatifchen Arbeiten unferer Tage. „Die methodijchen 
Berjuche einer hiftorischen Erklärung des Neugriechiichen ge: 
hören erjt unferem Jahrhundert an“ und das große Verdienſt 
des Beginns einer umfafjenden Durchforſchung des neugries 
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chiſchen Sprachſchatzes gebührt dem „größten Geiſtesheroen der 
modernen Griechen“, Koraes (f 1833), der, der alt⸗ und mittel⸗ 
griechiſchen Literatur wie kein zweiter mächtig, gezeigt hat, wie 
in dieſem ſeit Jahrhunderten mißachteten Idiom viele ſprach⸗ 
liche Schätze ſich finden laſſen, die einen außerordentlichen Nutzen 
ſelbſt für das Studium des Altgriechiſchen zu gewähren im 
Stande find. Diefer Tendenz find auch Andere, ſowohl Griechen 
als Ausländer, gefolgt, und als Fallmerayer mit feinen ge- 
häffigen Behauptungen gegen die Abſtammung der Neugriechen 
auftrat, beeilte man fich, diefe Behauptungen durch den Nachweis 
von allerlei dorifchen und äoliſchen Reften in der Volksſprache 
zu wiberlegen. Diefe Richtungen wurden begünftigt, „als die 
Erforschung des Neugriechifchen um die Mitte diefes Jahr: 
hunderts mit der eben begründeten vergleichenden Sprachwiffen- 
ihaft in Berührung kam“ und fie finden ihren „bebeutenditen 
Ausdrud in dem talentvollen in Deutfchland gebildeten Griechen 
Maurophrydis,” der leider zu früh (1866) verftarb, „In 
Deutſchland wurden jene Lehren, wohl hauptfächlich auf die 
Autorität von Eurtius hin, als methodiſch richtige Ergebniffe 
der neugriechifchen Sprachforichung angejehen.“ Deffner, ein 
Schüler von Eurtius, jegt Bibliothefar in Athen, vertrat in 
den fiebziger Jahren diefe Anſchauungen, als ©. Hatzidakis 
im Beginn des legten Jahrzehntes in zahlreichen Abhandlungen 
und zulegt in einem größeren, erft nad) der vorliegenden Arbeit 
erſchienenen, aber in ihr bereits fignafifierten Werke (Einleitung 
in die neugriechiſche Grammatik 1892, vgl. lauf. Jahrg. Nr. 21, 
Sp. 753 fg. d. BL.) gegen die bisherige Forſchung entichiebenen 
Widerjprucd erhob, Eine Prüfung hat Hagidafis zu der Ueber— 
zeugung geführt, dat von allen diefen Neolismen und Dorismen 
wenig wahr jein fann und in folge deſſen die Hauptmafje des 
Neugriechifchen nicht auf irgend einen Diafeft, fondern auf die 
Kordj, d. h. die helleniſtiſche Gemeinſprache, zurüdgeführt 
werden muß, Wenn danach die Dialekte der neugriechiichen 
Sprache feine Beziehung zu den alten Mundarten haben follen, 
jo leugnen die Unhänger der neuen Lehre doch nicht ab, daß 
hier und dort ein altdialeftifcher Reſt in einem heutigen Dialekt 
ſich erhalten hat, und ein Dialekt, das Lakonifche, nicht unter» 
gegangen ijt, wie das heutige Zafonifche bezeugt. Was Thumb 
S. 2 gegen die Tendenz der griechifchen Gebildeten, die Schrift- 
jprache zu reinigen, fagt, erfcheint uns nicht ganz gerecht; es iſt 
Kar, dab gewichtige gejchichtliche Gründe eine derartige Ent- 
jtehung und Beichaffenheit derfelben bedingt haben und daß fie 
nach. ſolchen gejchichtlihen Prämiffen unmöglich eine andere 
Geſtalt haben konnte, wie die verjchiedenen abweichenden Er: 
perimente zum Ueberfluß gezeigt haben, wie jehr richtig Haie 
dafis S. 260ff. jeines oben erwähnten Buches bemerkt (vgl. 
auch Thereianos, Adamantios Koraes, Bd. 2, 227 ff.). Auch 
die Behauptung (S. 12 und Anm. 69), daß die heutigen Griechen 
Unteritalieng zu den alten Bewohnern der magna Graecia feine 
unmittelbare Beziehung haben, jondern Nachlommen einer im 
Mittelalter eingewanderten Eoloniftenfchaar jeien, fcheint ung 
nicht unbestritten zu fein, 

Im zweiten Theile (S. 14— 17) behandelt Thumb die 
Frage, ob und wie weit fremde Einflüffe auf die Geftaltung des 
Neugriechiichen feit der Römerzeit bis heute eingewirft haben, 
und mit dem, was er hier darlegt, muß man völlig einverjtanden 
fein; nur bei dem Parallelismus, den er in der Entwidelung 
der griechiſchen und italienifchen Deminutiven in der Bedeutung 
des Grundwortes annimmt, hätte er bemerken follen, daß diefer 
Gebrauch der Deminutiven jchon bei der alten Komödie und 
dann bei den Stoifern häufig war. Die Unterjuchung der fremden 
Einwirkung, melde die neugriehifhe Sprache erfahren hat, 
führt den Verf. zur Beiprehung der ethnographijchen Frage 
und der Fallmerayeriſchen Hypotheſe über die Abjtammung der 
Neugriehen(S.17—22). Endlich die Anmerkungen (S.23—36) 
find theil zum Beleg, theils zur näheren Erläuterung hinzu 
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gefügt; die bibliographiichen Angaben machen, wie der Verf. 
jelbjt bemerkt, nicht Anfpruch auf Bolftändigfeit, fondern dienen 
nur zur Orientierung über die charalteriſtiſcheren Erjcheinungen 
des behandelten Gebietes, Er will ſomit dem Fachmanne nichts 
Neues bieten, jondern den heutigen Stand der neugriechijchen 
Sprachforſchung in einem überfichtlichen für weitere Kreiſe ver 
jtändlichen Gefammtbild darftellen, und man muß behaupten, 
daß er mit großer Gefchidlichkeit und Sachkenntniß fein Thema 
behandelt. 


Eichendorff's Werke. Herausg. von Rich. Dietze. Kritiich durchge 
jebene und erläuterte Ausg. 2 Bde. Yeinzia, o. J. Bibliograph. 
Inſtitut. (40 u, 426, 507 ©. HI. 8.) of 4, 

Diefe zu den Meyer' ſchen Claſſilerausgaben (vgl. Lauf, 
Jahrg. Nr. 10, Sp. 329 d. B. u. jonjt) gehörige Veröffent— 
lihung ift mit Fleiß und Sorgfalt hergejtellt; die allgemeinen 
und die bejonderen Einleitungen beruhen offenbar auf gründs 
lihem Studium der einfchlägigen Quellen, die Anmerkungen 
find danfenswerth. Dem Tert liegt mit Necht die zweite Auf: 
lage der Werfe zu Grunde (vgl. Bd. I, ©. 405). Zur Ber- 
gleihung der Lesarten ift ein Verzeichniß der erften Drude bei- 
gegeben. Leider jtand dem Hrsgbr. ein allzu befchränfter Raum 
zu Gebote, So werden uns im 1. Bande nur die Gedichte und 
„Robert und Guiscard“, im zweiten „Ahnung und Gegenwart“ 
und von den Novellen „das Marmorbild“, der „Taugenichts* 
und „Schloß Dürande* geboten. So recht auch der Hrsgbr. 
that, die Gedichte nicht fortzulafien, in einer Auswahl, die doch 
das Bejte bieten fol, dürfen „Dichter und ihre Gejellen“, die 
Ref. wenigitens dem Taugenichts weit vorzieht, nicht fehlen, 
wenn wir auch die Glücksritter“ noch verfchmerzen wollen. Eine 
Erweiterung iſt bier fehr wünfchenswerth. Nebenſächlich fei 
bemerkt, daß die mehrfach citierten Aufſätze Schöll's im 75. u. 
76. Bande der Wiener Jahrbücher wieberabgedrudt worden 
find in deſſen Geſamm. Auffägen zur clafj. Liter, Berlin 1884, 
©. 246 fg. Befondere Hervorhebung verdient das Bildniß im 
1, Bd., ein Kupferſtich nach einem Steindrud der Kugler'ſchen 
Zeichnung von 1832, den des Dichters Sohn, Hr. Geh. Ne- 
gierungsrath a. D., Frhr. v. Eichendorff, dem Hrsgbr. zur Ver: 
fügung ſtellte. 








Philologus. Jeitſchrift für das claff. Alterthum. Hrsg. von Dtto 
Grujins, N. #. 5. Band. 1. örh. 

Inb.: DO. Rofbahb, zum Älteiten Kriegeweſen. — M. Pets 
ſchenig, zu lanuarius Nepotianus, — G. F. Unger, Tages Ans 
fang. 1. — R. Marcellino, zu Plotin. — ©. Wengel, mytho⸗ 
arapbifche Miscellen. 2) Die Dinotroven bei Kallimahod. — M. 
Perihenig, zu Aumian. — 8. Bloch, zum homeriſchen Hymnus 
auf Demeter. — J. Sommerbrodt, über den Werth der vatie 
taniſchen Lucianbandſchrift 87 A. — K. Bureſch, kritiſcher Brief 
über die falſchen Sibullinen. — H. Blümner, Kritiſches und Exege⸗— 
tifhes zu den Gedichten des Herondas, — I. Mäbln, Euripid. 
Medea DB. 1255 ff. Dind. — 3. Miller, die Beziehungen der vita 
Apollonii des Pbiloitrams zur Pythagorasſage. — $ Mäblo, 
Guripid. Medea V. 1314 ff. Dind. — R. Ellis, Gatullian.. — 
G. Klebs, eine antite Benugung des Gurtius Rufus, — M. Mas 
uttin #, —— e zur Geſchichte römiſcher Dichter im Mittelalter. 

—s. — Miecellen. 


Berliner philologiſche Wochenſchrift. Hrog. von Chr. Belger und 
O. Sepffert. 12. Jahrg. Nr. 3436, 
Inbe: 8. v. Herwerden, Epigraphiſches. — Programme aus 
Deutjchland. 1891. (Nachtrag.) 1 u, 2. — Archäologiſche Geſellſchaft 
zu Berlin, Maifipung. 1 u. 2. — Kleine Mittbeilungen. — D. 





Immiſch, unjer Platontert. — Mecenfionen und Anzeigen. — 
Academie des inseriptions. Paris. — Afademie der Wiſſenſchaften 
in ®ien. 





Zeitfchrift für deutiche Sprache, berausg. von Daniel Sanders, 
6. Jabra. 6. Heft. 

Inb.: Sprachlibe Bemerkungen zu Graf Moltke's Briefen au 
feine Braut und Rrau (f. Ueber Yand und Meer Br. 68). — In— 
Directe Rede, — Sapungetbüme. — Leſefrüchte. — Zu dem Auffap 
u.a, — Zu Paul Henje's Roman: „Merlin“, — Ein Brief an 





den Herausgeber. — Die Mede des Fürſten Bismard in Runge. 
— Sprachlihe Bemerkungen zu Zolling’s „Gegenwart“, Bd. XL, 
Nr. 50. — Zu einem Auffag von Tb. Achelis in der National 
Zeitung 45, 167: Die Stellung der Pbilofepbie zur Wiffenfchaft und 
zum Leben. — Zu dem 1. Gapitel von Ottomar Beta’s Moman: 
„Die Rache ift mein“, — Zwei Bemerkungen zu einer Novelette von 
K. Harro. — Gomponieren. — Vergleichendes „So, zurüdweiien 
anf etwas micht beitimmt Ausgeiprocenes, ſondern nur Gedachtes. 
— Fürwörter dürfen von dem Worte, deſſen Stelle fie wertreten, 
nicht zu weit entfernt fein. — Lernen, — Auffälliges in einer Gr: 
aählung von Ernt Remin. — Zu einigen Sägen aus der „Por“. 
— Kleine Mittheilungen. 





Mythologie. Volkskunde. 


Wlislocki, Dr. Heinr. v., Märchen u. Sagen der bukowinaer ı 
siebenbürger Armenier. Aus eigenen u. fremden Sammlung-o 
übersetzt. Hamburg, 1692. Verlagsanstalt. (VIll, 188 8. ®. 
4 





5. 

Während die altarmenijche Literatur von Märchen nichts, 
von Sagen nur wenig bietet, jind beide Schöpfungen der Phan: 
tafie bei den modernen Armeniern, wie es jcheint, reich ver: 
treten. Vor einigen Jahren ſchon hat Grikor Chalatianz im der 
Armeniſchen Bibliothet IV( Leipzig, W. Friedrich) über Märchen 
und Sagen in den armenifchen Provinzen Wan, Mufch und 
Eriwan berichtet, einige Proben derjelben mitgetheilt und ihre 
Eigenthümlichkeiten und Beziehungen zu den europätjchen be 
ſprochen. Jetzt bietet H. v. Wlisloch eine große Unzahl (53) 
von Märchen und Sagen der Urmenier in der Bufowina und 
in Siebenbürgen dar, die er nach feiner Angabe theils jelbit ge- 
jammelt, theils den bisher ungedrudten Sammlungen der 
Herren G. Munzath und U. Bosnyak entnommen bat. Durch 
furze Anmerkungen vermweijt er auf die verwandte Literatur. 
Zahlreich find hier die Anflänge an befannte europäifche Marchen 
und Sagen. Vgl. S. 19 die Gefchichte vom Fuchs, der den 
Gänſen predigt; S. 27 das Märchen von der goldenen Run- 
dernachtigall, das ſchon Thalatianz a.a. O. S. 10fg. mitgetkiil: 
und S. XX mit wallahiichen und deutſchen Märchen verglichen 


' bat; ©. 43 das vom Haſelnußkind, das dem deutſchen vom 


Daumesdid entipridt; S. 51 die Sage vom Mäufethurm; 
©. 58 vom Ajchenbrödel; S. Söfg. die Anflänge an den Abı 
von St.Gallen, 5.108 an die Tellfage, S.133 an den Mann 


im Syrerland, ©. 146 an bie Leonorenjage, S. 169 am den 


armen Heinrich ꝛc. An orientaliihe Sagen lehnt fich Nr. 24 
an, two wir die Gefchichte vom perjifchen Zohak (Firdufi, über- 
jegt von Mohl, Paris 1576, Bd. I, S. 44), wiederfinden, die 
ihon Moſes von Chorene (überjegt von Lauer S. 54) im 
5. Jahrh.n. Chr. erwähnt Hatte. Ihren armenifchen Urfprung 
verrathen die Märchen durch die Erwähnung des heiligen Gregor, 
des Apoſtels der Urmenier (S. 11 und 132), auch des heiligen 
Sarkiß (S. 52), ſonſt haben fie nicht viele jpecifiich armeniice 
Züge. Im Anhang werden armenische Sprichwörter mitgetheilt, 
die fich zum Theil mit den von A. Foanniffiany in der Armen 
Bibliothef IV, S. 135 fg. veröffentlichten dedfen. Für die Zu- 
verfäffigkeit feiner Mittheilungen im Einzelnen müffen wir dem 
Verf. die Verantwortung überlafjen (vgl. Biichel in den G.G. A 
1590, II, Nr. 25, S. 969 fg.), aber dieje vorausgefegt, ift W.: 
Publication von größtem Intereffe für die vergleihende Mär- 
hen: und Sagenforichung. 





Kunfwilenfhaftl. 


Hein, Alois Raimund, Prof., Mäander, Kreuze, Hakenkreuze 
u. urmotivische Wirbelornamente in Amerika. Ein Beitrag zu: 
allgemeinen Ornamentgeschichte, Mit 30 Original-Illustrationen. 
Wien, 1891. Hölder. (VII, 48 5. Roy. 8.) c# 0, so. 


Für welches Lehrfach der Verf. eine Profeffur innebat, 
wird nicht erfichtlich. In diefer Schrift erfcheint er als einer 
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jener glüdlichen Autodidalten, die Alles, was ihnen aufjtößt, 
für abjolut neu halten, Er hat nämlich entdedt, daß die früheſten 
Aeußerungen des Kunſttriebes für die Gefchichte der Ornamentif 
von hoher Wichtigkeit find. Diefe (auch von Anderen fchon er- 
ante) Wahrheit trägt er in umftändlichen, oft zu endloſen 
Perioden verflochtenen Phrafen und mit gelegentlichen mit— 
leidigen Seitenbliden auf die „Kunftzünftler“ vor. Mäander, 
Kreuz ꝛc. kommen jaft auf dem ganzen Erdboden vor, in Zeiten 
und unter Verhältniffen, welche faum an eine Uebertragung 
denken laffen können, und häufig ift ihnen ſymboliſche Bedeu: 
tung „unterjchoben“ (sic), Das fann faum Zufall fein, viel 
mehr ftehen wir da vor „einer Fünjtlerifchen Aeußerung des 
Völkergedankens, die nothwendig allerorten in die Erfcheinung 
treten mußte, bem allgemeinen Geſetze der Caufalität gehorchend“, 
Bon diejer Methode dürfen wir freilich verblüffende Enthüllungen 
erwarten! 


— 1) 


Schmarsow, Aug., Die Kunstgeschichte an unseren Hoch- 
schulen. Berlin, 1891. G. Reimer. (119 8. Gr. 8) AH 2,40. 

In der legten Zeit wurde wieder viel, vielleicht zu viel, 
über Stellung und Aufgabe der Kunſtgeſchichte an unjeren Hoch— 
fchulen verhandelt. Nächiten Anlaß dazu bot das mit fcharfen 
Waffen zwijchen einem berühmten Mujeumsdirector und einem 
gleichfalls berühmten geiftvollen Kunftichriftiteller geführte Duell. 
In der vorliegenden Schrift hat ein durch feine Lehrerfolge er: 
probter Vertreter des Faches das Wort zum Ausgleich ge: 
nommen. Dabei legt er allerdings jtets auf das Grundſätzliche 
den Ton, Mit den jachlichen Ausführungen des Verf. ift Nef. 
ganz einverftanden, Die enge Verbindung der Nunftgeichichte 
mit der clafliichen Archäologie und der Gejchichte im afade- 
mifchen Urbeitsplan ift durch den Stoff ſelbſt gegeben, die durch 
Uebung erprobte Kenntniß der gejhichtlichen und archäologiſchen 
Arbeitsmethode bildet die Vorausſetzung fiherer Handhabung 
der funftgejchichtlichen Methode. Auch die Aufgabe der Kunſt— 
geichichte im afademifchen Lehrplan Liegt Har. Sie hat, ähnlich 
der Literatur» und Wirthichaftsgefchichte, die politiiche Gefchichte 
zur wirklichen Kenntniß eines Zeitalters, eines Volles zu er» 
gänzen, fie hat außerdem ihre Sondberaufgaben zu löfen: 
den Nachwuchs heranzubilden, welchen die Verwaltung ber 
Kunftfammlungen erheifcht, und Kräfte heranzuziehen, welche 
die Forſchung weiter zu führen im Stande find. Sie gehört 
aljo nur foweit zu den gefchichtlichen Hülfswiſſenſchaften, als 
wiederum Geſchichte und claffische Archäologie Hülfsdisciplinen 
der Kumftgeichichte find. An welcher Univerfität ein kunſtge— 
fchichtlicher Lehrſtuhl fich befindet, dort muß darum auch der 
Student auf jene wiljenschaftliche förderung rechnen dürfen, 
welche die Wahl der Kunſtgeſchichte als Lebensberuf erheifcht. 
Sollte ein Docent der Kunftgeichichte es ablehnen, dieſe För— 
derung zu gewähren, follte er in praftijcher Beziehung dem 
Ausdrud geben, daß er erklärt, die Kunſtgeſchichte könne in 
einer Doctorprüfung nicht das Hauptfach abgeben, jo erflärt 
er damit nur, daß er die mit Annahme der Berufung übers 
nommene Berpflihtung, für Heranbildung wiſſenſchaftlichen 
Nachwuchſes zu jorgen, zu erfüllen nicht im Stande ei, es wäre 
feine Pflicht, nach einer Profeſſur für gefchichtliche Hülfswiſſen— 
ichaften ernfthaft zu ftreben, den kunftgejchichtlichen Lehrſtuhl 
aber einem Kunfthiftorifer zu überlaſſen. Auch eine andere 
Klage des Verf.'s möge endlich Beachtung finden: Akademien 
und Regierung haben für die clajjische Archäologie ſtets eine 
offene Hand; welche Gründe liegen dafür vor, dab das Studium 
der nachehriftlichen Denfmäler einer Fürſorge nicht mehr bedarf? 
Liegt Deutichland, Italien unferem Intereſſenkreis jo unendlich 


viel ferner als Griechenland und Nom? Gemwonnen hätten die 


wohl überlegten und faum anfechtbaren Ausführungen des 


Berf.’3 durch fürzere Faſſung und fchlichteren Ausdrud, H.J. | u 
— — — — — — — das Volksſchulgeſetz in Preußen erzeugt bat, ragt die Schrift 








Semper, Hans, Die Brixner Malerschulen des XV, u. XVI. 
Jahrhunderts und ihr Verhältniss zu Michael Pacher. Mit 
15 Abbildungen. Innsbruck, 1891. Wagner. (138 8. 8.) cf 2,80. 


Die vorliegende Unterfuchung fchließt ji) an Die über die 


| Wandgemäßde und Maler des Brirner Kreuzganges an (val. 











Jahrg. 1955, Nr. 49, Sp. 1687/88 d. BL.). Schon dort hatte 
der Verf, in zutreffender Weife die Eigenart der hervorragenden 
Brixner Maler in den beiden erſten Dritteln des 15. Jahrh. 
aus der Kreuzung weljcher und deutſcher Einflüffe erflärt. Die 
Lage ander Scheide zwiſchen welſchem und deutjchem Volksthum 
bleibt auch fernerhin von Bedeutung. Am Mittelpunct der vor: 
liegenden Unterfuhung jteht Michael Pacher, nicht bloß der 
größte tirofer Künjtler der Zeit, jondern einer der größten 
deutjchen Künftler des fünfzchnten Jahrhunderts überhaupt. 
Der Verf. giebt eine gute Charakteriftif des Meijters; in der 
Zuweiſung der Werke an ihn ftimmt Ref, mit dem Berf. nicht 
immer überein. Eine Uuseinanderjegung darüber wäre bier 
nicht am Plaße, doch das jei bemerkt, daf die gewaltigen Kirchen: 
väter in der Galerie in Augsburg vom Ref. ſchon vor Jahren 
mit aller Bejtimmtheit dem Künstler zugewieſen wurden (vgl. 
Gejchichte der deutschen Malerei S. 312), nicht aljo, wie der 
Verf. meint, als Werf Pacher's von allen Forjchern überjehen 
worden jeien; dagegen zweifelt Ref. allerdings ſtark an der 
Eigenhändigkeit der Kirchenväter im Ferdinandeum. Ermwähnt 
jei, dab der Vertrag Pacher's mit dem Kirchenvorſtand von Gries 
von 1481 nmeuerbings eine einwandfreie Bublication in den 
Mittbeilungen aus den Benedictiner- und Giftercienfer-Orden 
(VII, 2, ©. 339) gefunden hat. Friedrich Bacher kommt allzu 
günstig weg; mindeftens läßt das einzig bezeichnete Bild, die 
Taufe Chriſti, Ref. jehr zweifeln, dab fein Antheil an dem 
St. Wolfgang-Altar ein jo großer ift, ald der Verf. annimmt. 
Außer Michael Bacher treten in der Unterfuchung des Verf. noch 
zwei Künſtler jcharf hervor: der Monogrammift M. R. (Mare 
Reichlich?) und Andre Haller. Ob der vom Verf. conjtruierte 
Entwidlungsgang der beiden Künſtler richtig gezeichnet, wird 
nachprüfende Stilfritif erft zu erweijen haben. Eine Angabe 
über dem Flügelaltar in der Spitalfirche zu Meran ift unter- 
deſſen im Nunftfreund von Ag (VIII, S. 40) richtig geftellt 
worden. In jeden Falle gebührt dem Verf. das große Verdienſt, 
auch für diefe Beriode die Wege, die zur Kenntniß der Brirener 
Malerſchulen führen, gangbar gemacht zu haben. HR. I. 

Zeitfchrift f. bildende Kunft. Redig. von Garl v. Lütho w. N. A. 

I. 12, Seit. 

Inh.: 9. E. v. Berlepſch, Heinrih Lang. — W. v. Seiplig, 
Nembrandt's Radierungen. 4. — Wilh. Streit, der neue Holbein 
der Rational Gallerv. — Otto Gerland, die alte Meftfront von 
St. Andreas zu Hildesheim. — Kleine Mittheilungen. — Abbil- 
dungen. 

Kunitgewerbeblatt. Hrög. v. Arth. Pabſſt. N. F. IM. 12, Heft. 
Inb.: A. Dfins, das Bismardmuſeum in Schönhaufen. — 

Marc. Rofenberg, ein Jammiger. — Neue Bücher und Borlagen- 
werke. — Kleine Mittbeilungen, 

Kunſt-Chronik. Wochenſchrift für Kunſt und Aunftgewerbe. Hrög. 
von G.v. Lu tzo w u, Arth. Pabit. N. F. 3. Jahrg. Nr. 32. 
Inh.: Ad. Nofenberg, neue Erwerbungen der berliner Ge— 

mäldegallerie. — Der Ausbau des Doms zu Trier. — Ad. Nofen» 
berg, die afademijche Kunitausitellung in Berlin, 4. — Rembrandt's 
Dedenbild für das amfterdamer MNatbband, — SGandzeichnungen 
italienifher Meiſter. Gefihtet von G. Morelli. (Korti.) 


Pädagogik. 
1) Gneiſt, Rud. v., Die ſtaatsrechtlichen Fragen des preufiichen 
——— Berlin, 1892. Springer. (V. 122 ©. Gr. 8.) 
2, 40. 


2) Treitichke, Heinr. v., Der Entwurf des preußiſchen Bolksfhul- 
gejeges, Stuttgart, 1892. Gotta Rachf. (32 S. Al. 8.) oA 0,80, 


Aus der reichen politischen Literatur, welche der Kampf um 
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v. Gneiſt's (1), die freilich erft erjchienen ift, als der Kampf 
ſchon zum einftweiligen Stillſtand gefommen war, weit hervor 
und verdient um ihrer wiffenfchaftlichen Bedeutung willen aud) 
in biefem Blatte eine Anzeige. Der Verf. giebt in ihr eine Ge— 
fchichte des preußifchen Schulrechtes in feinen Grundzügen und 
der preußijchen Schulpolitif während der legten hundert Jahre. 
Er zeigt, wie die Bahnen, die Friedrich der Große und das 
preußische Allgemeine Landrecht der Vollsſchule gewieſen, feit 
1840 mehr und mehr verlafjen wurden und wie an Stelle der 
Gefege eine mit den politifchen und kirchlichen Barteibeftrebungen 
der Minifter wechjelnde Verwaltungspraxis getreten ift. Be— 
fonderes Intereſſe erweckt die Schrift durch die Mitteilung 
vielfacher perfönlicher Erfahrungen, die der Verf. während 
länger als 50 Jahren ala Gelehrter, ala Richter, als einfluß— 
reicher Staatsmann und Politifer gemacht hat. 

Die Heine Schrift v. Treitſchke's (2) trägt einen rein 
politifchen Charakter und legt die Gründe dar, aus denen er die 
Petition der Profefjoren der Berliner Univerfität in Sachen des 
Bolksſchulgeſetzes mit unterzeichnet hat. —n8. 





Lehrproben u. a aus der Praxis der Gymnaſien u. Real⸗ 
Schulen. Hreg. von W. Fries und H. Meier. 32, Heft. 

Inh.: I. Wafner, Johann Amos Gomeniud. Bortrag, ges 
halten auf der Generalverfammlung des Vereins von Lehrern an 
den höheren Unterrichtsanftalten Scleswig«Holiteins in Flensburg 
den 29. Mat 1892, — H. Meier, Iſt eine ſtärkere Entwidelung 
des Ehrgeſühls im unferer Erziehung wünſchenswerth? — Walther 
Böhme, ein Stieflind im Lehrplane des Deutſchen. — R. Windel, 
zur — vbilofonbiich » lyriſchet Gedichte in der Prima, — 
A. Rauſch, ©, €. N Nathan der Weiſe im deutſchen Unter: 
richte der Prima, — P. Dörwald, Herodot VII, 101—4 im Inter: 
richt. — Theod. Walter, neue Beiträge zur Metbodif eingefleideter 
algebraifcher Aufgaben. — 9. Gille, Didaktiſches aus dem planie 
metrifchen Unterricht. — Literariſches. — Eingejandte Bücher. 


ur — Hrog. von K. Heſſel u. F. Dörr. 5. Jahre. 
. Dell. 

Inh.: Johanna Willborn, Goethe's Inhigenie und Schack's 
Arete. — Recenſionen. — G. Weber, über Den Lehrgaug für 
— der Madchen in Braunfdweig. — Tagesordnung der 
dreischnten Hauptverfanimlung des deutichen Vereins für das höhere 
Maͤdchenſchulweſen zu Kiel. 








J Verwifdhtes. | 


Anzeiger d. Afademie d. Wiſſenſchaften in Krakau. 1592. Juli. 

Inh.: J. Radlinfki, Wörterbuch des Dialektes der Süd— 
Kantſchadalen. — W, Eufzeftiewic;, Weberreite der romanijchen 
Arcyiteltur der GültercienfersAbtei zu Bahod. — M. Sololowffi, 
über italienifhe Miniaturen der Jagellonifhen Bibliothek umd_ ein 
—— Gebetbuch der gräflichen Tarnowſki'ſchen Bibliothek zu 
Dzikow. — Lepſzy, das Pacifical von Sandomir und die krakauer 


Goldſchmiede im der zweiten Hälfte des 15. Jabrbunderts, — W. 
Gerfon, die Miniaturen des opatower Privilegs 1519. — W. 
Luſzeſtiewiez, Mleinere Mittbeilungen ni —— Polens 
Tarnow· Niepolomice⸗Rzeſzoͤw). — Sitzungsberichte der kunſthiſtoriſchen 
Gommilfion, vom 1. Januar bis 31. December 1891, red, von vV. 
Lepſzy. —J. Rozwadowſti, über die Verba denominativa ile- 
rativa auf -lare im Lateiniſchen. — I. Kleczunffi, über Bolls⸗ 
zäblungen in der Nepublil Polen. — K. Zöramffi, zur Theorie 
der Bariabelünderung in den gewöhnlichen Differentialgleichungen 
eriter Ordnung. — A. I. Stodolfiewicz, über die Unmenpung 
der d'Alembertſchen Methode auf lineare Differentialgleidhungen mit 
conftanten Goäöfficienten. — Derfelbe, über die ——— der 
linearen Differentialgleichungen in geichloffener Form. —K. Olearſti, 
Bemerkungen über jpecifiibe Wärme bei conitantem Volumen einer 
Miſchung von Dampf u. Alüffigkeit. 


Univerſitäteſchriften. 
(format #,, mo ein anderes nicht bemerft iſt. 
Halle» Wittenberg (Jnauguraldiff.), Otto Mueller, die livlän: 
diſche Agrargejepgebung. (V, 107 ©) — 3. Sader, Beiträge zur 
“ebre vom Nüdrall. (V, 53 ©.) — Hurt Appel, über die Bebands 
lung von Sarnröbrenftricturen durch Ereifion des Narbencallus mit 
nachfolgender Nabt der Harnröhre. (40 ©.) — Alt. Beuner, ein 


Fall von Gallenjtauungscierhofe der Xeber nach primären Adenocar- 
tinom im Ductus choledochus, (26 8.) — Ri, Bunge, die Nemen: 
endiqungen der Frofhhaut. (21 &) — Ookar Buttel, über bie 
Bebandinng des allgemeinen, nad — ungen auftretenden 
Körperemphufems. (42 S.) — Wolig. Hellmig, die Bebanblun: 
der Magenerweiterung mit Gaftroenteroftomie. (54 S.) — Bar 
derpon. einige Falle lethaler Folgerfrankungen bei Olitis medır 
purulenta, (27 S,) — Herm. Hirſchfeld, Enneleation breitbafiger 
Uterustumoren per vaginam, (31 ©) — Ant. Hohl, über 8er: 
impfung des Echinotoccus durch Punction. (29 S.) — Alex. Alautis, 
über ungleich entwicelte Zwillinge. (28 ©,, 1 Taf.) — Rud. Köftlin, 
über den Einfluß warmer 4%, Soolbäder auf den Giweißumfap des 
Menfhben. (23 &) — Kurt Krafting, über fenile und biaberijd: 
Gangaen der unteren Egtremität. (31 5.) — Friß Magdeburs, 
über pnerperale Inversio nteri. (28 S.) — Ariedr, Matte, en 
Beitrag zur Function der Bogengänge des Kabyrintbs. (43 ©.) — 
Emil Mündom, cafuiitifche Beiträge zur Keuntniß der Gontuiton« 
amaurofe, (28 5.) — Reinhard Demifh, über das Sarkom der 
Negenbogenbant, (30 S.) — Aul. Peifer, über den Einfluß de 
Gbloralbudrats und des Amylenhydrats auf die Stiditoffausiheiduns 
beim Menfhen. (27 ©.) — Balther Schild, zur Arage der Gals 
melwirfung bei venalem Hydrops. (32 ©.) — Dite Schulze, ein 
Beitrag zur Behandlung complicierter Schäbelfracturen. (46 ©.) — 
Kurt Trappe, über Säurebildung im Magen. (23 ©) — Fanl 
Zander, über Aremdförper in den Euftwegen. (33 ©.) 

Kiel (Inauguraldijl.), Erieus Klostermann, de libri Cohe- 
leth versione Alesandrina. (68 S.) . 

Leipzig (Inanguraldifl.), Friedt. Purlig, König und Witens 
gemot bei den Angelfachfen. (67 5.) 


Shulvrogramme. 
(Format 4, mo eim amdere# nicht bemerkt if.) 
(1892.) 

Heidelberg (Gummaf.), Philipp Yenz, der bandicubshpeimer 
Dialeft. Nachtrag zum Wörterverzeihnib von 1897, (20 S.) 

Luzern (böbere Zchranft.), B. Amberg, Beiträge zur Gbrosif 
der Witterung und verwandter Naturerfcheinungen mit beionderer 
Nüdfiht auf das Gebiet der Reuß und der angrenzenden Gebiere 
der Aare und des Meines. 2. Ib. 14. 15. und erite Hälfte dus 
16, Zabrhunderts, (55 ©.) 


Preußische Jahrbücher. Hrög. von H. Delbrüäd. 70, Bd. 3. Kein. 

Inh.: F. Marion Crawford, Zoroaftr. 6. — 4. —2* 
die Aeſthetik unferer Claſſiker. — Dans Pruß, Hönig Heiurich IV 
von England im Ordensland Preußen. — Ed. Schwan, die Au 
fänge des modernen Romans. — Ad. Thimme, über den Zuſammen- 
bang von Religion und Kunſt bei den Griechen. — Gonft. Rößler, 
Johann Gdnard Erdmann. — Politiſche Gerrefpondenz: Die Krife 
des deutschen Weltausitellungsvland. Die Reform des preußtſchen 
Wahlrechtes. — Notizen und Beiprechungen. 








Defterreihifhe Monatsihrift für den Orient. Red. von A. v. Scala 
18. Jahrg. Re. 6 u 7. 

Juh.: Herm. Beigl, archäologifbe Kerfhungsreiien in Klein 
afien. — Philipp Baunlitichfe, Ans dem Neiche des Muatianoua 
— Forke, über den Straßenbandel und das Strafengemwerbe in 
Peking. — Miskcelle. 


Am UrQuell. Monatsjhrift für Volkkunde. Hrsg, von Friedr. S. 
Krauß. 3. Band. 8. Heft. 

Inh.: A. v. Amira, alamanniihe Segen. — D. Gloede, 
„D& Suchten breken“ in Medlenburg. — Benjamin ®. Schiffer, 
ZTodtenfetifhe bei den Polen. — Joſ. v. Held, Königthum u. Gött- 
lichkeit. — X. Freytag, Thiere im Glauben der Nelpler. H. 
Friſchbier, oſtpreußiſcher Alltagglaube u. Brauch. — H. Theer 
vn. Hagen, Volkmediein. — Mever-Marfau, Bienenzanber aus 
dem Hansjochenwintel, — H. Tbeen, Shimpfwörter. —Y. Fräntel, 
ein Volflied in Studentenmund. — 9.» Wliflocki, Bollliedet 
der fiebenbürgifchen Sachſen. — Krauß, Kapenjporn. Gine Um 
frage. Beiträge von Kraufe, Dfterding, Vollemann, A 
Treichel mw. MeversMarfan. — K. Ev. Hafe, Spukgeiſter. — 
D. Schell, Baltlöfereime. Eine Umfrage. — Kleine Mittheilungen. 





Sirius. Zeitſchrift f. populäre Aſtronomie. Hrög. von 9. J. Klein 
N. F. 20. Bd. 9. Heft. 

Inh.: Das Ninggebirge Petavius auf dem Monde. — Ueber ra! 
Vorbandenfein von tbätigen Bulfanen auf dem Monde. — Unter- 
ſuchungen uber die Babı des Brorfen’ichen Kometen. — Aus der 
aitropbotograpbiihen Praxzis. — Weber allgemeine Probleme der 
Mechanik des Himmels. — Die Schwanfungen der Polhöhe. — Die 
arofe Sonnenfletgrupe. — Die Finſterniſſe längft vergangene: 
Zeiten. — Ein Fantafiefernrobr. — Guriofum. — Der Erdjibatter 
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außerbald der Mondſcheibe. — Erſcheinungen der Zupitermonde im 

November 1892, — WBlanetenconitellationen 1892. — Stellung der 
— im November 1892, — Planetenſtellung im Rovember 
892, 


Bom Feld zum Meer. Spemann’s iluitr, Zeitichrift für das deutſche 
Haus. 1892/93. Heft 1. 

Inb.: E. Eſchricht, Kolja's Braut, — Georg Ebert, der 
beilige Berg Athos. — Th. v. Jürgenfen, die Krankheit unferes 
Jahrhunderts, — Unfere Kunitbeilagen. — Jürgen Bona Mever, 
die alte u. Die neue Schule. — Hand Hoffmann, Bozen. Gedicht. 
— Bit. Blütbgen, Im Herbſt. Gedicht. — Andr. Fiſcher, 
achttaußend Fuß über dem Meere. — ©. v. Sarafin, lobnender 
Nebenverdienit. — Bernbardine Schulze Smidt, Aus dem See 
bade. — 6. Karlweſis, Die Jagd nah dem Süd. Roman, — 
Ad. Wilbrandt, Friedridb Heſſing, der Meiſter der mechanischen 
Heilkunſt. — Ant. E. Shönbad, Was wir lefen. Blätter aus 
meinem Merkbuche. — Alb. Roderich, Gedankeniplitter. — Ric. 
Schott, Mittenwald m. jeine Gegenmaher, — Der Sammler. 

Die Örenzboten, Red.: Jobs. Grunomw. 51. Jahrg. Wr. 37. 
Inb.: Ernft Kirbberg, zur Unfallverſicherung ber Arbeiter. — Beop. Gare, 
bie Zudenftaane eine eibiihe Arage. (Bhlı — 3. ©. Midte's geidlojiener 

Handelslaat. — Hibbet's Beihiste der römilten Dibtung. — Maßgedliche⸗ 

und Unmakgeblides: Die Minengänge der emard'isen Grovagenıa. Mit 

—— — geſchlagen. Seudyenmobiimahung. Tet nerwdie Mutebeſitzet. — 





Boltöwohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Dunn Hrög. von Bier. Böhmert u. K. v. Mangoldt. 16. Jahrg. 
t. 





Iab.: Ludw. Beiger, Aus dem Saller'ſchen Saufe, — Heiurich Sbdner und 
M. Beunfey, neue Homane, — Richatd Opit, ein neuer Roman aus dem 
Ateridum. — Nbolf Brieger, Wruäblungsliteratur und Yarıd. — Bernbard 
Miüns, zur Pbloiopble und Moral. — Anton Shiollar, zur deutſchen 
Boitelunde, — Feullieten. — Bibltograpbie. 

Die Gegenwart. Greg. von Iheophil Zolling. 42. Bd. Nr. 37 

Inb, ; Die freie Adrocatut. — Die Verapihtedun ber Dffielere u, der Dincier- 
mangel. — Ludw. Mitrelet, vom leuten Segellaner, — Bam Siftorifertag. 

Hann, band im Grüd. — Aue Der Sauriftadi. 
Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 105 —107, 

Inb.: Armin Zille, Im Mühltreis, — Lampredt's deutihe Weibibre. — Karl 

Schüler, Die deutſche Ärauenmweit won Einft u. Iept. — Bücerbeipredungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 201-206. 

Anb.: Die Vorftellungen von Tod m. Auſerſtebung In den Bialnen. — M. Pan« 
dau, italieniihe Dichterinnen. — Die Anfänge der Shmelı. — @. Alllan. 
antıfe Yuftipiele won Friedrich Röder. — Ed. Mahler, die Afromomie bei den 
Bölteru des alten Ortents. — Job. H oor#, Bılefe von Mlibelm v. Humboldt 
an Aılrdrid Heinrich Jacobdi —®, Weioetn, am Iuflinms Aerner's Ballade 
„Der reihe Art”. — Weleuchtungsfragen. — 9. v. Berseniejn, Grinne 
rungen eines fransdfiiben Tiplomaten aus Den Jahren 1501 u, 1852. — A. 
Sander, Jalob Medinzger, der Zilen im Weiolge des J. A. Gomenius. 1. 
u. 2. — M. Altter. Blihof Dr. Beorg Daniel Teutſch. — S. Wolffiin, 
ein Merk ſiber Brunellestst. — Mitibeilungen. — Beſprechungen. — Rabridten. 
— tipliograpbie. 

JUuſtrierte Zeitung. Ned.: Frauz Metſch. Wr. 2567. 199. Band,ı 

Inb,: Die 6, internatienale Kunflansfiehung in Münden. — Gin Zweilampf 
meſitaniſcher Baqueros. — Tas Öfterreibtihe Uedingelager im ruf an der 
Yeliba. — Bemrjagd am Gobitwab in Steiermark. — Todtenſchau. — Ernk 
Koeder, das Wwollfrie®-Eemper-Dentmal in Dresden. — Die Eteinfiderei 
in der Sſtiee. — Die Meitwiele im Foolegiihen Starten im Dresden. — Yudm, 
Salomon, zum 70, Krburtstage Mobert Maldmfilier's — Die Bobribätig« 
kelt der Beeigel. — Der Kriegebafen von Bela. — Polsternifbe Mittbeilungen. 
_ — — — 4.8.» Suttuer, Aeſſa. Gine Geſaae aus 
dem Aaukafus. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche iNnitr. Zeitung. Hreg. of. Kür 71 ner. 
Berantw. Red.: Otto Baijch. 69. Band. 34. Jahrg. Nr. 50. 


Inh.: Tanera, Die Bettatura. Biciliamidhe Erjäblung — %, Hoffmann, 
Die Kremottermfjaad. — A ntano, Apborıdmen. — N. Dekar Alauß- 
mann, Sinter den Goulifen eines Bamontıfums — Arthut Adhleitimer, 
"4 Branderl, Gine Getlanderzäblung — G. Leer. Werbmannsfrübling. — 
“in Abend in Auterfafen, — Horijblätter, — Rür müßige Stunden. 


Wartenlaube. Rede: Adolf Aröner. Wr. 37, 
Gab, : A. Nieofat, Am Abend. Gedicht. — WB. HSeimburg, Mamfe Ianlık, 
Roman. — Hans Boöſch, eine Bigerlfamilie des 16. Jahrhunderts. — MW. 
Kub, Mever, iprebendes Bache und lebendes Parler. Wplion’s meuefte 
eg — Unten von Perfall, Ketten. (10, Zottſ.) — Blätter und 

Iben. 











Sountags-Blatt. Ned.; R. Eido. Ar. 37. 
Iab.: 3.9, Brum-Barnom, Das Verbängnis. Fotti. — Karl Hub, Waln 
abend. Stimmungsbild and der Natur, — A, von Mühlen (Mührenrergn, 
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seritrente Einfälle eımes Gerammelten. — 4. Dargban®. zur Geſchichte ber 
Wettrennen. — Der Regiments Iublaner, — Loſe Blätter, 








Daheim. Hrsg. von Ib. ©. Pantenius. 28, Jahre. Rr. 50. 
Inb.: Seine. Seidel, Der Sbap. (Mortf.) — Hanns v. Nobeitid, Mus den 
Dentwürpigfeiten des Aelbmarkbane Moon, — Dans opffimann. De Groß 
multer. — &. vo. Aranie ıß. v. Hellen, In fremden Banden. (doril.) — 9. 
Stinde, unftänite Shlafmittel. — 6. Helft, Mlalo. — Am Pamilientiim. 
Inh. d. Bellagen: William Edward Gladſſone. — Franendaheim. 





Prometheus. Iluſtr. Wochenſcht. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Ju⸗ 
duſtrie u. der augewandten Wiſſenſchafi. Htog. von Otto R. Witt. 
3. Jabrg. Wr. 40. 

Iab,: 9, Mietbe, der Projectiontapparat. — Brorg Mislicenus, die Steuer 
mannshunft vor Grfinpung des Gomnafles. (Schlhn — @, Ziehen. ein Ham 


profert der grauen Borzeit. — G. van Munben, ber lonbener Verkehr. — 
Runbiban. — Bliheribau. 


| 

| 

) 
Katpolifches Schulblatt. Hrog. von F. Schmidt.. 33% Jahrg. 9. Seit. 
Inh.: Der vgmmärtige @tand der Sprahmeibodit in awelipradigen Schulen, — 
Befen. „ürub am dus Baterland*. wimide Bedensarien ım ber % 
fen — Samnachtichten u. Mannigfaltiges. — Beurtbellungen van 5 


Deutſch · ſociale Blätter. Drgan der deutſch· ſoclalen Vartei. Berantw, 
Schriftleitung: Herm. Beyer. 7. Jahrg. Wr. 213. 











meter 1892/93, 
34. Bonn. Anfang: 15, October. 
I. Gvangelifh:theologifhe Facultät. 


Pf. ord. Grafe: Einleitg in das R. Telt.; Colloquium über 
die Vorleig der Einleita in das N. Teft.; Nömerbriei; Neban im 
Scm., neutelt. Abt. — Kampbaunfen: Palmen; Uebgn dee Sem., 
altteſt. Abth. — Krafft: Kircheugeſchichte, 3. Ib.; Geſchichte des 
Kirchenliedes; Uebgn im Sem., kirchenhittor. Abth. — Sadpe: 
praft. Theologie, 2. Ih.: Katechetik u. Poimenik; exeget. un. homilet, 
Behandlg der jhwierineren Peritoven; fatechet. u. bomilet, Uebgn 
im Sem. — Sell: Kirchengejcbichte, 1. Tb.: Pie eriten 6 QJahrb,; 
Dogmengeichidhte; Meban im Sem., dogmengeſchichtl. Abth. — 
Sierfert: Jacobusbrief; Doamatik, 2. Ib.: Dogmat. Zvitem; Uebgn 
des Sem, ſyſt. Abth. — PH. extr. Bratke: Ginleitg iu die 
Schriften der apoftol. Väter; Kircheugeſchlchte, 2. Ih., Mittelalter. 
— Meinbold: bebr. Heban; bebr, Proſem.; Ginleity in das N. 
Teſt. — Irdlefb: Leben u. Lehre Schleiermacher's; dritl. Ethit. 
— Prdoc. 9, Mever: neuteſt. Projem.; fyuopt. Evangelien, 


1. Ratbolifhstheologiihr Facnität, 


PA, ord. Kelten: Evangelium mach Pufas; Mebgn des Sem., 
neuteſt. Abth. — Kanlen: Geſchichte der altteit. Offenbarung ; bibl, 
Archäologie; Uebgn im Sem., altteit. Abth. — Kellner: Paflorals 
tbeologie, 2. Hälfte; katechet. u. bomilet. Mebgn. — Kirſchkamp: 
Moraltbeolvaie, 1. Ib.; Uebgn des Sem., moraltbeolog. Abth. — 
Zangen: Ginleitg in das N. Teſt.; ausgew. Stellen der Evangelien; 
Kircheugeſchichte, 2. Ib. Nappenböner: Dogmatit, 1. Ib.; 
Ueban der dogmat. Abth. des Sem. — Reuſch: bibl. Archäͤologie; 
Palmen; Buch der Weisheit. — Schrörs: Kirdengeſchichte. 2. Ih.; 
Ueban der firbengejcichtl. Abth. des Sem. — PIT. extr. Englert: 
ipecialmetapbuf. u. pſycholoa. Binleitq in die Tbeolonie; Apologetit, 
1, Ib; ausgew. Kapitel zur Anologie des Chriſtenthuus. — Fech— 
trup: Symbolt; ſpec. Liturgit. 


1. Jariſtiſche Facultat. 


Pf. ord. Baron: röm, Rechtégeſchichte; Pandekten II, Oblis 
gationenreht; Reichseivilproceß; röm.srechtl, exeget Mebgu im curpus 
Juris mit ſchriftl. Ausarbeitungen, — Endemann: Gandelds und 
Seerecht; Wechjelreht; Straforocen; Ueban im Givilprocehrechte. — 
Däffer: fatbol, u, evangel. Kirchenrecht; Eherecht. — Kahl: deut: 
ſches u. preuß. Staatsrecht; Aber Kirchenpolitit. — Krüger: In— 
ftitutt. des ron. Rechts, Pandekten IN, Ramiliens u, Erbrecht; röm.« 
rechtl. Ueban im Sem. — Yoerfih: deutiches Privattecht; anagem. 
Theile des deutſchen Privatrets; rbein. Civilrecht. — v. Schulte: 
deutſche Staate⸗ u. Nechtsgeichichhte, im Zem.: canoniſt. Uebgn. — 
Senffert: Uebereinſtimmung u. Gegenſatze in den Grundlagen des 
Givil: u. Zirafproceffes; deuiſches Sirafrecht; Webgn im Strafrecht 
u. Strafproseh. — Zitelmann: Pandelten I, allgem. Lehren und 
Sachenrecht; PandeftensPracticum; internationales Privatrecht. — 
Pf. exir. Yandsberg: Pandeften 11, Obligationenreht; mündt, 
erezet, Pandeftenüban im Sem, — Prdoce. 9. 5. Pflüger: 
Pandekten I, Kamiliene und Erbrecht; Auslegg von Hai Imjtitutt, 
— Sartorius: deutſche Verfaffunasentwürfe im 19, Jabrb.; Vers 
waltungsrecbts:Practicum; Kirchenrecht für Studierende der evangel. 
| Theologie. 





* 
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IV, Mepdicinijhe Facultat. 


PfT. ord. Binz: Pharmakologie (Hälfte); experiment. Toxiko— 
logie; vharmakoleg. Laborat. — Hoeiter: ver. patholog. Anatomie 
u. Poyfiologie; demonitrat. Gurfus der yatbolog. Anatomie mit | 
Sertionsübgn je nah Material, — Pelyam: über vſychtſche Brenz 
zuitände; pſychiatt. Klinik. — Ed. Pflüger: jver. Phoſiologie, 2, d. i. 
vegetat. Theil; pbufiolog. Sem. — Saemifb: über die Beziehan 
der Augenkranfbeiten zu Allgemeinleiden; Augenſpiegeleurſus; Augen⸗ 
operatlonocurſus; angenärztl. Klinik. — Schulpe: Aber die Tuber⸗ 
culofe; fpec. PBatbologie u. Theravie der Jufectiouekraukheiten; medic. 
Klinit. — Trendelenburg: ausgew. Gapitel der Akiurgie;: chirurg. 
Klinik u. Volitlinik. -— de la Balette St. George: ſpec. Anne 
tomie; Prärarierübgn in Bemeinihaft mir Rufbaumu, Schieffer- 
deder; anatom. Yaborat. in Gemeinfhaft mit Nuſſbanm und 
Sckhiefferteder. — Beit: Gynäkologie; Geburtsbülfe; gunäfolog. 
Klinit, — PF. ord. hon. Schaaffbauien: Anthrovologie; allgem. 
Phyſiolegle; allgem. Barbologie. — Pff. extr. Doutrelepont: 
Hautkrankheiten; Alinif u. Poliklinik der Hauttrankbeiten n. Zupbilis. 
— Finfelnburg: Balneologie; Hpgiene. — Finkler: neuere Bes 
bandiungswmerboden; medic. Poliklinit, — Audıs: Elektrodiagnoſtik 
und Eleftrotberapie; über Verlegungen und ibre Rolaezuitände vom 
Standpuncte des Unfallverfiherungsgeicpes. — Yeo: Einführa in Die 
medic. Unterſuchungsmethoden; Gurjus der Yarunavifopie; Gurins 
der Percuſſion u. Aufenitation. — v. Mefengeil: auegew. Cavpitel 
der Ghirurgie; allgem. Chiturgie; Maſſagecurſus. — Nupbaum: 
Anatomie der Sinnesorgane; Topograrbie der Eingeweide; Präpariers 
übgn in Gemeinfhaft mit. Schierferdeder und de In Valette 
St. George. — Scwiefferdecker: Enwickelungegeſchlchte des 
Menſchen u. der Wirbeitbiere; Prärarierüban in Gemeinſchait mit 
de la Valette St. George u. Nupbaum; anatom. Yaborat,, 
gemeinjhaftl. mit Nupbaum und de la Balette St. George. 
— Ungar: per. Öugiene; gerichtl. Medicin für Juriſten; über 
Kinderfrankheiten mit Min. Demonitratte. — Walb: ansıcw. Gapitel 
der Obrenfrankveiten; Ohrenpoliflinik. — Wipel: Über Verlegungen 
und ihre Kolgezuftänte vom Standpuncte Des Verficherungsaefeher; 
chirurg. Diagneſtik mit prakt. Uebgn. — Prdoce. Bohlamd: die 
Kranfbeiten der Nieren; Gurfits der chem. u. mikreſtop. Diagnoſtik. 
— Boenneden: die Erkrankungen der Zähne und des Mundes; 
vraft, Gurfus der operat. FJabnbeiltunde mit beiond. Berüdi. der 
Erbaltung erfraufter Zähne durch die Füllung; zabnärzel. Poliklinik. 
— Burger: Krankbeiten der Nafe u, des Halſes, ausgew. Garitel; 
Gurins der Yarbnaoiforie u. Rhinoſkebie. — Eigenbrodt: über 
Anocenbrüde u. Verrenfungen; Verbandeurius. — Geppert: über 
Infestion u. Desinfection. — W. Kochs: Ponfiolonie des Gebirnes 
u. Rückenmarkes. — J. Kochs: geburtehülfl. Operationscutſus. — 
Krukenberg: geburtehülfl. Operationecurſus. — Peters: über 
Verlepungen des Secorganes. — Tbomjen: Bau u. Function des 
Gehirnes u, Nücdenmarkes Det Dienfchen mit befond. Berücki. der 
flin. Geſichtepuncte; forenſ. Medicin für Mediriner und Juriſten. — 
Wolters: varbolog, Anatomie der furbilit. Hautkraukbeiten. 

Pf. ord. Leyden lieft nicht, 


V. Bhileſephiſche Facultät. 


PH. ord. Bender: Geſchichte u. Evitem der Padagogit; pbilos 
ſoph. Geſellſhaft. — Büdeler: Iheofrit u. die arsch. Unkolifer; 
im Sem., 2. Nbtb.: 5** u, latein. Stitübgn, — Diepel: allgem. 
Nationalöfonomie; über agrarpolit. Fragen der Gegenwart; ſtaats— 
wiſſenſchaftl. Sem. — Foerſter: Alfred de Musset, sa vie et ses 
oeuvres; ſranzöſ. Aormenlebre; im Sem.: R. Garnier's Bradar 
mante. — Gothein Geſchichte des Golonialweiend u, der Golonials 
ftaaten ; _fver. Nationalöfanomie; Geſchichte der volit. Theorien; | 
ſtaatowiſſenſchaftl. Sem. — Hertz: Exerimentalphoſik, 2. Hälfte 
(Akuſtit, Lehte von der Elektricität und dem Magnetismus, Optik); 
Befprediq phoſikal. Aragen; prakt. Uebgn im phufifal, Inſt. für Ans 
fänger; pbuſital. Unterſuchan für Anfinger; phvſikal. Untertuban für 
Rortaeichrittene. — Jacobi: auegew. dymnen Des Rigveda; Fortſ. 
tes Zanefriteurfus; indogerman, Declinarien; Neban im indiſchen 
Sem. — Juli: Die Aunit der italien. Renaiſſance; kunſthiſter. 
leban. — Kekulé: ausgew. Gapitel der Geſchichte der Ebemie; 
Gbemie der Meralle u. Salze; organ. Chemie; praft, Heban im chem, 
Laborat. mit Anſchütz m Klinger. — Hortum: ſynthet. Geo— 
metrie; Uebgn im miatbemar. Som, — Hofer: Geſchichte des deut 
jchen Neiches u. Volfc# im lleberblid; ge in Die Quellenkunde 
der neueren Geſchichte; im Sem.: Unterfucduan über die hiſtoriegrapb. 
u. vubliciſt. Thätigkeit Boltaire's. — Aditner: Babnbeftimmy der 
Gometen w. Planeten; praft. Uebgn an den Anitrnmenten der Stern⸗ 
warte; Topographie des Sennenjvitens, — Yafpevres: allgem. 
Mineralogie; Beitimma der Mineralien auf chem. Wege, befond. mit 
Sülfe des Yörbrobres, verbon mit praft. Uebgn; ſelbſtſtand. Arbeiten 
im Gebiete der Mineralogie, Mineralchemie u. petrogtavh. Geologie, 
in Verbindg mit Bujz u. Brubned; praft, Uebgn im mineralog. 
Inſt., in Verbindg mit Bufz m. Brubne. — Lipſchißß: Theorie 
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der Summen von beliebig vielen Quadraten; Uebgn ım marbemat. 
Sem. — Loeſchke: Geſchichte der griech. Aunft, 1, Ib.; archäolon. 
Uebgu für Anfünger; ardaoloı. Uebgn für Fortgeſchrittenere. — 
Ludwig: vergl. Anatomie u. Naturgefcbichte der Wirbeltbiere; tbier. 
Paraſiten des Menihen; zootom. u. vergl.sanatom. Uebgu Tür Mn: 
finger; Golloguium über neuere Arbeiten auf dem Ghebiete ter 
Zoologie u. vergl. Anatomie; Leitg der Arbeiten für Geübtere im 
zoolog. und vergl,sanatom. Juſt. — Wenzel: latein. und Dentide 
Balävgrapbie des Mittelalters; im Zem.: Gurfus deutſcher Geſchichte— 
quellen des 12, w. 13. Jahrb. — 3. B. Meyer: Geſchichte ter 
neueren Philoſephie von Kant bis auf. die Gegenwart; der Materialıs- 
mus u. Pofitivismus unſerer Zeit; philoſoph. Bejellibaft (ber Kant), 
— Neubaeufer: Pſochologſe; Grundprincipien der ariitotel. Merz: 
vbyſik; Geſchichte der neueren Bbilofopbie von Chriſti Geburt ab. — 
— Riſſen: röm. Alterthümer; im Sem.: Herodot. — Prvy m: An 
fanasaründe des Arabifchen; arab. Geſchichteſchteiber; Curſus te 
Zurifcen, Kortj.; oriental. Sem. — Rein: Geograrhie Auftraliens 
u. Bolynefiens; Alimatologie; Neban im geoaraph. Sem. — Ritter: 
Geſchichte Kuropas im Zeitalter der kirchl. und polit. Umgeitaltun; 
(1400— 1555); ausgew. ragen der Geſchichte des 30jahr. Krieger. 
— Schlüter: Yeita felbititand, Arbeiten im Gebiete der Geologt 
u. Paläontologie; ansgew. Gapitel der Paläontologie, verbdun mir 
Neban; algem. Geologie. — Strasburger: fver. Boranif; amsgcr. 
Gapitel der Morpbologie u. Phoſiologie der Pflanzen: Leitg Telbit- 
Mind, botan. Arbeiten. — Zrautmann: Eugliſch für Geübtert 
Borleſan im engl. Sprache u. Sprebäbgn im Anſchl. an Texte); 
Geſchichte der eugl. Literatur vom 9. bie zum Ende des 15. Zabr>.; 
im Seme: der engl. Noman im 18. Jabro, — Wiener: riet. 
Ziteraturgefchichte; im Zen, 2. Abtb.: Demoſthenes“ Mede geze 

Meidias u. Vergil's Hencıd. — Wilmanns: deutſche Grammant 
N (Wortbildung); ältere deutſche Literaturgeſchichte; Ueban des ar 
maniſt. Sem. — PT. extr, Anfdüp: aromat. Chemie; Gellegems 
über neuere Arbeiten auf Dem Gebiete der orasn. Gbemie; even 

torium der anorgan. u. organ. Ghemie; quslitar. chem. Analor; 
praft. Uebgn im chem. Yaborat,, gemeinfam mit Refnie u. Klinger. 
— Bertkan: Wirbeltviere; Ueban im Beitimmen der Zbiere, — 
@lter: pbiloſobb. Cellequium (ur Geſchichte des Zfepricismm; 
Cicero u. Erklarg ausgew. Reden; im Sem., 1. Abth.: Erklatgz von 
X norbon’s Staat der Athener. — Franck: Einführg in das Ss 

dium Des Althochdeutſchen; Geſchichte Der Ibierfage m. Jurerprerorica 

des Raingert; Mebgn des german. Proiem. — Klein: Beitıdır 

der Latein. Eprade. — Klinger: Grundiagen der Ghemit; Ye 

rohr: u, Zreitralanalvfe; vraft. Uebagn im dem. Yaborat., mit Kr: 
fulen. Anibüs: Pharmacie, 1. Ib. — Kipmann: Geſchichte dıs 
Zbeaters u. Dramas feit Ausganı des 16. Jabrb.; über die literar. 
Bewegungen Der Gegenwart; AJuterpretation Schiller'ſcher u. Goctbe 
jher Balladen, Borträge im germanilt. Sen. — Yorberg: Tbeori: 
der Wärmeleitz; analyt. Mechanik. — Poblig: Geelogie Deuric- 
laudse; allgem. Paldontologie mit Demonitratt.; die greße Giezen 
— Schaarſchmidt: Reliatontpbiloiophie. — Schiwper: Pfllanzes⸗ 
geographie; Pharmakogneſie; mitktreſtep. Unterinbg der Habronıs 
mittel, — Biedemanu: Aufangegründe des Keptiſchen; Geſchrau 
Griechenlands u. des Orients von Alexander d. Gr. bis auf Auquitns. 
— Wolff: Darmonielebre; Zonbildung u. Treffüban für Ganz 
treibende; Unterricht im Orgelipiel. — Prdoce. Berger: Geichche 
der neueren deutſchen Yiteratur, 1. Tb, von Luther bis Yejnua: 
Uebgn einer literarhiſtor. Geſellſhaſt. — Betbe: Ariitophanes:; 
mothograph. Uebgn an Ovid's Meramorpbeien. — Bredt: Eınfübr 
in die Umterfuchungsmerboden der organ, Chemie. — Brinfmans: 
Geichichte der griech. Kunſt, 1. Ib, im vbilolog. Sen. — Brubne: 
Grverimentalgeologie; petrograrh. Unterfuchungsmerboten; Yeitun 
Velbititänd. Arbeiten im Gebiete der Mineralchemie m. vetrosgran. 
Geologie in Berbindy mit Laſpeyres u. Buſz; vraft. Meban im 
mineralog. Inſt. in Verbindg mit Laſpepres m. Buſz. — Bısı 
bolz: europ. Geſchichte im Zeitalter der Aufflärung n. Revolutien 
bitter. Meban. — Bufz: Mineralogie der Sılifate; Berechnung ne 
Projection der Kryſtalle; Leitg ſelbſtſtänd. Arbeiten im Gebiete der 
Mineralogie, Mineraldbemie und petrogravh. Geologie. in Werbiat: 
mit Laſpeyres m. Brubne; vraft, Ueban im mineralea. Iait., ı 


Verbindg mit Laſpepres m Brubns. — Deihmäüller: Me 
tbode Der Heiniten Quadrate. — Emery: über Auriuramderivar 
— Erlenmever: über neuere Argneimittel, — Ammenderr” 


Gasanaloſe. — Klingemann: Nadweis der Gifte im tbier, Orae 
nismus. — Koenig: Ginleitg in die Ornithelogie; Raturgeſchet 
der Vögel, Meban im Beitimmen der Bögel. — Martins: Grun® 
zuge der Bipcholegie; Ariitoteles‘ Organon; experiment. vſochete 
Arbeiten. — Mintowfki: ellipt, Aunctionen; beitimmte Integral. 
— Mönnidmever: geograpb, Ortsbeitimmungen. — Well: va 
Planzenleben des Meeres; Naturgefchicbte, Anbau u. Berwertburs 
ansländ, Culturpflanzen. — Pbilippion: Einleitg in Die allgem 
Erdkunde, — Raufft über den geolog. Bau der dentfchen Gebira 
— Reinberp: allgem. Geodäſie u. Ertmeflung. — Schend: Ueb 
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im Bertimmen der fruptogamen Pflanzen. — Roigt: Entwidelungs- 
geſchichte der wirbellvien Thiere. — Leet, Yord: frangöj. Bortrag 
über Jean Racine u. feine Werfe; im Sem., 2. Abth.: Meban im 
der jrangöf. Elementargrammatıf mit Meberjepung leichterer Stücke 
in das Frauzöſiſche; Mebgn in der frau. Syutax; Ueberſetzg eines 
—— Schriftitellers in das Franzöſiſche; frangöf. Leſe- u. Sprech⸗ 
übungen, 


Küppers: die Gülfswiiienichaften der bild. Künſte; Zeichnen 
u. Modellieren nach der Ratur u. Antife, 

Pf. ord. Aufredbt, Pf. exir. Witte, Prdoce. Johow, 
Richarz, Pulfrich leſen nicht. 


35. Poppelsdorf. (Landwirthſchaftliche Alademie.) 
Anfang: 15. October. 


Däüukelberg: Einleitung im Die laudwirtbſchaftl. Studien; 
Betriebslehre; Culturtechnik; eulturtechn. Gonverfatorium und Sem. 
Ramm: jpec. Pflanzenbau; Rindviebzucht; Schafzucht. 
Dreitch: allgem. Prlangenbau; Demonitram. im Yaborat, des Vers 
ſuchefeldes. — Sprengel: Roritbeungung; Koriteinrichtun. — 
Beißner: Dbitbau; Nupbolzeflanzen. — Kreusler: anorgan. 
(ixrerinmentalcbemie; landwirtbichaftt. Tedinologte; chem, Practicum, 
— Jmmendorsf: Agriculturchemie. — Kör nicke: Prlangenanatomie 
u. Kboſiologie; phyfiolog. u. mittoſtop. Uebgu. — Berttkau: Naturs 
geſchichte der Wirbeltbiere. — Kochs: allgem, Geſttze des thieriſchen 
Stoffwechſels; thierphyſi olog. Practieum. — Laſpevreo: Mineras 
logie; mineralog. Uebgn. — Giefeler: Emerimentalpbunf; pbunfal. 
Practicum; landwirthſchaftl. Maſchinenkunde; Elemente der Mechanik 
u. vydraulik mit Uebgn. — HSupperz: landwirthſchaftl. Baufunde; 
Wege⸗ u, Waſſerbau; culturtechn. Uebgu. — Koll: prakt. Geometrie; 
Yandesvermejjung; geodät. Hebgu, zuſammen mit Reinhertzz Tkeorie 
der Beobachtungöfehler u. Ansyleichg derſelben nach der Methode der 
Heiniten Duadrate. — Veltmann: analyt, Geometrie u. Aualvlis; 
Stereometrie u. jobär, Trigonometrie (&lementarmatbematik); matber 
mat, Uebzn. — Neinberg: geodät. Sem, — Gothein: Bolkss 
wirtbichaftslehre. — Shumader: Yandwirtbibafterebt. — S hell: 
Prerdesucht, Geburtsbülfe m. Hufbeſchlag; Anatomie u. Povjiologie 
der Hausthiere. — von la Balette St. Georger Fiſchzucht. 


— — 


36. Czernowitz. Anfang: 1. October, 
1. Grichifdrorientalifhrthenlogifhre Kuacultät. 


PA. ord. v. Dncinl: Bibeljtutien des A. B. archäolog. Theil; 
bebr, Sprache; Yectüre u. Erflärg des Propbeten Jeſalas, nadı der 
rumau. Bibelüberjepg; Yertüre und Erflärg auegew. Stüde der 
Palmen u. Bropbeien nadı dem Triginaltegte; oriental, Epracen, 
1. Gurjus. — v. Nepta: per. Einleitg im Die Bücher des N. B.; 
Erklarg des Briefes am die Philiprer m. jener an die Koloſſer; Gr 
Härg der Briefe des Apoſtels Perrus; Geſchichte des neuteſt. Cauous; 
nenteit. Sem. — Bujeb. BPopomicz: Kirchengeſchichte, 1. Hälfte; 
tirchengeſchichtl. Sem.; Patrologie; Encpllopädie u. Methedologie der 
tbeolog. Studien; dogmat. Iheolonie, allgem. Theil oder Aundamentals 
sheologie. — Wojucki: Moralibeologie, 1. Th. — Gonit. Popo— 
wieg: griech.soriental. Kirchenrecht, 1. Sälfte; Yertüre uud Erklarg 
der Ganones der Quimi-Zexta u, der 7. öfumen. Sonode. — Lars 
namjfi: praft, Theologie: Einleitg. Howiletik, Yiturgik, 1. Ib. u. 
bomilet. Uebgn, leßtere auch in ruihen. Sptache. — Doc. Stefa— 
welli: Karecheiit, 1. Th. u. praft, Uebgn, leptere auch in ruthen. 
Zprade, 

PR IL. Rechts: und faatswiffenfhaftlibe Aaculrät. 

Pf. ord. Hruza: Geſchichte u. Inſtitutt. Des rom. Rechtes; 
röm, Erbrecht; romaniſt. Sem. — Schuler v. Yiblov: deutſche 
Reichs⸗- u, Reſhiögeſchichte; deutſches Privatrecht; europ. Völkerrecht. 
— Wahrmund:? Kirchenrecht, 1. Th. — Hiller: öſtert. materielles 
Strafrebt; Gefingnipfunde; Seminarübgn über Strafrecht und 
Straipreced. — Wramein: öfter. allgem. Privatrecht; Handele⸗ 
u. Wechſelrecht; eirilrechtl. Sem.; bandelsredtl. Sem. — Kleins 
wädrer: tbeoret, Nationalölonomie; Volkewirthſchaftepflege (anges 
wandte Nationalöfonomie); velfewirtbihart. Scm. — v. Roſch— 
mannshorburg: Benölferungslebre und Socialpolitik; ſtatiſt. 
volfswirtbiaftl. Sem. (tie Entwidelung des Berkehrsweſens in 
Oeiterreih). — Pf. extr. Haufe: die geſchichtl. Grundlagen des 
öiterr. Staatorechtes; Suiten des öſterr. Staatörechtes: Pandektens 
recht: Übligationenrecht (bejond. Theil); Grundzüge des römiſchen 
Aamilienrechtes. — Skfedl: ölterr, Giviiprecefredt, 1. Ib.; öjterr. 
civilgerichtl. Verfahren außer Streitſachen; Strafrechtegeſchichte und 
Straͤftechtotheorien. — Doc. Kroſpin: Staateverrechnungswiſſen- 
ſchaft mie Einſchl. der mercantilen Doppit. 


III. Philoſophiſche Kacultät, 


PIT. ord. Zieglauer v. Blumentbal: öſterr. Geſchichte; 
Sem, Abth. für öſtert. Geſchichte, Vorträge, Uebgn u. Lectüre der 
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„Historia Frideriei IN imperatoris des Enen Silvio de Plecolomini“. 
— !ojerth: allgem. Staatengefchichte im Zeitalter der Reformation ; 
Urgefcichte der Weitjlaven; Diplomatif, 2. Ib; Sem., Abth. für 
allgem. Geſchichte. — Wrobel: griech. Altertbümer (Schl.) ; Arüites 
rhaues' Acharner; Sem.: Interpretation von Aisdylos' Agamemnon; 
arte, Proſem.: Ueberſeßzen aus dem Yarein ins Griechtſche. — 
Hilberg: Horatius' Oden; Petronius' Gaſtmahl des Trimalchio ; 
Sem.: Silins Italicus' Punica; Projem.: latein. Stil» u, Sprech⸗ 
übgu. — Kaluzniacki: ſlav, Wortbildungelebre; über die ſprachl. 
GEigentbümlichkeiten. der älteren altſloven. Handſchriften; neuere böbm. 
Literatur. — Gartner: bitter, Grammatik der frauzöſ. Sprache 
(Yautlebrel; Zeig altfranzof. Texte; über Die altprovenzal. Liederdich⸗ 
tung. — Shbiera: Geſchichte der romän, Sprache u. Yiteratur aus 
dem Jeitalter der Phanarioten fortgeſeht bis auf die neueſte Zeit. — 
Puchta: elementare AumctionensIbevrie; analut, Geometrie der 
Ebene; Sem. für Marbematit; matbemat, Profem. — Handl: Gr 
verimentalpbufit; yraft.spbufital. Uebgn; Grundlehren der Meteoro: 
logie. — Pribram: allgem. Chemie, I. Tb.; dem. Uebgu im 
Laborat.; Anleita zur Aueſührg wiſſenſchaftl. Mnterfuhgu (für Fort⸗ 
geichrittene). — Tangl: fuit. Ueberſicht des Pilanzenreiches; Phar- 
maltonnofie, — PIl. extr. Hochegger: Geſchichte u, Soſtem der 
Ethit (prakt. Philojopbie); über Weſen u. Zweck des akad. Studiums 
(Hodegenf für Studierende aller Aucultäten); pädagog. Ueban. — 
SmalsStocki: rutben. Grammatik: 3. Wortbildung; Geſchichte der 
rutben. Yiteratur vom 13. bis 16. Jabrb. — Tumlirz: tbeorer. 
Optik; Dieptrif; Uebgu im matbematpbufifal. Sem. — Schariger: 
Mineralogie; praft.omineraleg. Ueban. — Löwl: algem. Geologie 
für Geograpben. — Leet. Nomanvvffo: Einführg im. das (ing: 
liſche nah „Nader u, Würzner, Elementarbudı"; Yertüre nah „Nader 
u. Würzener, engliſches Leſebuch“. 





Lehrer Horner: Chorgelangsübgn. 





37. HallesWittenberg. Anfang: 15. Detober, 
1. Ibeologifhe Raculrät. ‚ 


Pf. ord. Köitlin: neuteſt. Theologie; Augsburg. Confeſſton; 
im Sem.: fot, Theologie, — Bevſchlag: Nömerbrief; Arokalvpſe; 
das Yeben Pauli; praft, Theologie, 2. Ib.; im Sem.; menteit. Exe⸗ 


geſe; im Profem,: Katechetit. — Haupt: Evangelium Mattbäi; 
Leidens u. Auferſtebungegeſchichte; Sebräerbrief; das avpoſtol. Jeit- 
alter; Sorietät: neuteſt. Uebgu. — Hering: Ethit; über liturg. 


Aragen; im Sem.: Somilerit; homilet. Proiem. — Kübler: Brief 
an die Galater; Geſchichte der Ethik; Donmatit, 2. Th.; neuteſt. 
Societät: Uebgn. — Raupfch: Jeiaias, 1. Th. (Gap. 1-39; meifian, 
Weisfagungen; altteſt. Theologie; im Zem.: altteit. Exegeſe. — 
Yoois: Kirchengeidichte, 4. Ib. ; Geſchichte Des proteit. Yebrbegriffes 
ım 16, Jahrh.; Sumbolit; im Sem.: Kirchen u. Dogmengeſchichte. 
— Pfl. extr. Cichhorn: Kirchengeſchichte, 2 Th.; Sprietät tür 
Kirchengeſchichte: Uebgn. — Nothitein: Einleity in das A. Teit.; 
Geſchichte Des altteit. Canous u, Zextes; Palmen; Geſchichte ver 
tbeoloy. Hauptbegriffe; altteit, Societär: Ieban. — Prdoce. Z5 riter: 
Dogmengeſchichte. — Gunfel: Benefis; Jeialas, 2, Ib, (Gap. 40 
bis 66); Nebgn der altteit. Societat. — K. Müller: Korinthers 
briefe; Uebgn für Anfänger in der altteit. Sorietät, 


u. Jurififhe Zacultät. 


Pf. ord. Boretius: Geſchichte der Aufnahme des rom. Nechts 
in Deutſchland. — Fitting: Literaturgeichichte der Rechtewiſſen- 
ſchaft; Pandekten. 2, Tb. (Aamiliens u. Erbrecht); Reichsconcursrecht; 
(iwilprocehrractieum. — Huber; deutſches Privatrecht; der Entwurf 
eines bürgerl. Geſetzbuches für das Deutiche Neich; deutſches Reichs 
u. Landes-Staatsrecht; Mebgn im deutſchen Privat: u. Handelsrecht. 
— Laſtig: vandelorecht; Erklarg der deutſchen Wechſelorduung m. 
ihrer Ergänzungegeſetze; preuß. Landrecht; Uebgu im deutſchen 
Privat⸗ u. Haudelsrebt, — v. Liſzt: Strafrecht; der Kampf des 
Verbrecherthume gegen die Nechtdordunng (für Studierende aller 
Racnltäten); Völkerrecht (mit Einſchl. Des internationalen öffentl. 
Rechto); praft, ſtrafrechtl. Uebgu. verbdn mit einem reretitor. Exa⸗ 
minatorium des Ztrafrebts, jowie mit freien Vorträgen der Theil» 
nehmer, im criminaliit. Zem.; Leitg wiſſenſchaftl. ſtraftechtl. Arbeiten. 
— Loening: Kirchenrecht der Katholiken u. Proteſtanten, insbeſond. 
Verfaffungsresbt der evangel, Yandesfirhe Preußeus; Sorialgefepgeba 
des Deutjchen Neiches (Wcwerbes ı. — ——— vteuß. 
Verwaltungsrecht; Uebgu im Gebiete des deutſchen Berwaltungsredyts. 
— Scholimever: rom, Civilpreceß; deutſchet Reichscivllproceü. — 
Stammler: allgem. Einleitg in die Zosialmwifjenichaft (Mechtepbilos 
fepble); Pandekten, 1. Ib. (allgem. Ibeil, Sachenrecht, Obligationens 
recht); praft. u. exeget. Bandefrenäbgn für Anfänger. — PF. ord. 
hon. v. Brünned: deutſche Rechtögeſchichte; über die preuß. Re— 
formaclepgebung der Jahte 1907—1815..— Pf. extr. Nümeliw: 
Inſtitutt. des rom, Rechto; ron, Rechtégeſchichte I Geſchichte der 
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Quellen u. der Rechtsmifienfhaft); Landwirthſchaftsrecht; Pandekten- 
Gxmeticum; prakt, u, egeget. Meban für Anfänger mit Bezug auf die 
Inſtitutt. — Prdoce. Arndt: über Entkebg u. Charakter der preuß. 
Ber failungsurfunde. — von Galler: Grundzüge des Militäritrats 
redud; Reichsſtrafpreceß. — Niemever: rom, Rechtsgeſchichte IL; 
internationales Privatrecht; Pandeltenpracticum. 
mi. Mediriniihe Facultät. 
PT. ord. Atermann: fyec. patbolog. Anatomie u. Hiftologie ; 
vatbolug. Anatomie der Nieren; varholog.sanatom, Demonitrationd- 


u. SertiondsGurfus; Arbeiten im patholog. Init. für Geübtere. | 


Bernftein: Phofiologie der vegetat, Proceffe; vbufiolog. Collequium; 
vhrfiolog. Uebgn im Yaborat.; Ilnterfuhan im pbuftolog. Inſt. — 
?. Bramann: hirurg. Klinik; ausgew. Gapitel der fpec, Chirurgie 
(Abdominalhirurgie). — Ebertb: vergl. Anatomie; mikroſkoöp. 
Gurins; Arbeiten im Laborat. für Geübtere; auegew. Gapitel der 
Anatomie m. Embryologie. — Harnad: Diätetit der Nabrunges 
mittel; Arzneimitrehehre u. Pharmakologie; Neceprierübun; Arbeiten 
im Yaborat. — v. Hippel: Über die Anomalien der Accommodation 
u. Refraction ; onbthalmoloa. Klimt. — Hützig: pfociatr. u. Nerven: 
init; Piochiatrie. — Kaltenbach: aumäfotog. Klinik; ſpec. Hund: 
fologte; Aber tie Arankbeiten der Schwangeren. — Rent, über 
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u. Proſem. — Kirhbofi: Darwinismus, befond. auf Bölferent: 
wicdelg angewender; Yänderkunde von Auitralien, Amerita u. Afrıfa; 
Ueban des Sem. für (Erdkunde; geogravh. Neveritorium. — Anoh 
lauch: Exverimentalphufit, 1. Ib. (Mechanik, Akuitil, Lehre von dem 
Magnetismus u, der Eletricität); Anweiſg im Gebrauch der Jaitın- 
mente u. bei der Anftellg von Verſuchen; Beſprechagn über vhofital 
Gegenitände u. leban im Sem, — Araus: Anatoınie u. Phwfeloaie 
der Pflanzen; milroitop. u. phyſiolog. Practicum; pbarmafognet. 
Ueban; Pilangen-Demonitratt. in den Glachänfern. — Kübn: Ein 
leitq in das Studium der Yandwirtbicaft; allgem, Ackerbaulehte 
Thierzuchtlehre; Mebgn im Sem, für angemundte Naturfaude; Web; 
im landwirtbichaftl.:pbufiolon. Yaborat., gemeinichaftl. mit Albert. 
— Lindner: Einleitg in das Studium der Beicichte, vornehn! 
des Mittelalterd u. der Nenzeit; allgem. Geichichte des 13. bis 15 
Zabrb.; Uebgu des hiſtor. Sem. — Maerder: Agricuftardem:: 
1. Tb. (die Narurgefege der Ernäbrg, der landwirtbjchaftl. Gultu 
pilanzen); Technologle der Kohlenhodrate (die landwirtbicharti. Reber 
aemwerbe); technoloa. Exeurfionen. — Ed. Mever: Guellenfunde jur 


‚ alten Geſchichte; Grundzüge der Geſchichte des alten Orients bie ar 


Nahrungsmittel u, deren Verfälſchungen; Gugiene; bafteriolug. Gur: | 


fue; bunien. Practicum; bynien, Arbeiten for Vorgerücktere; ausgem. 
Gapitel der Hygiene für Landwirtbe. — Weber: medic. Klinik; 
Min.disgnoft. Gurfus. — Welder: Anatomie, 1. Th.: Die Yebıe 
von Efrtert, den Muskeln n. Eingeweiden; Präparieräban, 1. Ib., 
in Verbindung mit Eisler: Deinonftratt, des silns viscerum, Muss 
fein u. Gelenke, 2, Th.: Gefäße, Nerven m. Eingeweite. — Pfl. 
extr. Bunge: Uebgn im Beitimmen der Refraction; Augenſpiegel⸗ 
curfus. — Senzmer: über die Aramfbeiten der männl, Darıt und 
Geſchlechteorgane; allgem. Chirurgie. — Kobhlſchütter: Therapie 
der Lungenſchwindſucht; fper. Patbologie u. Zoerapie. — v. Mering: 
largngeifop. Cutſus; medic, Polifiinif; über Mageukrankheiten; chent.s 
mifcojfop. Diagnoſtik mit praft. Ueban. — Oberſt: Über die Krank 
beiten ver Anechen; dirura.prepident. Klinik. — Pott: über 
Gemmungebildan u. Mipbildan; über Kinderfranfbeiten; Kinderklinik. 
—_ 6. — Diagnoſtik der Ohrenkraukheiten; Klin der 
Krankbeiten des Ohr 

burtsbülfe; Diagnofe u. Therapie der Frauenkraäukheiten mit Demon: 
itratt. an Kranken. eeligamüller: über Kranfbeiten des 


Rüdenmarkes; Klinik der Nervenfrankpeiten. — Prdoce. Eisler: | Staatentunde. — Emwalt: Forkwiflenihait (Haubbölger aut Kert- 


Anatomie der Sinnesorgane; Präparieräbgn, im Verbindung mit 
Welder.—p. Serfi: über gerichtl. Geburtebälie u. Gunäfolegie ; 
—— Tperatienslebre mit praft. Ueban. — Heßlert Die 
Interfucha des Obres, ter Raſe u. des Rachens; ausgew. Capitel 
der Ohrenheilkunde mit prakt. Uebgu. — Holländer: zahnärzil. 
Klinit; die Krankheiten der Zähne u. des Mundes; techn. u. operat. 
Curſus der Zahnbeilfunde, — Kromaver: über allgem. Pathologie 
u. Therapie der Hautkraukbheiten; über die Vroſtitution u. ibre Ge— 
fahren (für Studierende aller Aacultäten); Klinik für Dermatologie 


. — €. Schwarz: ausgew. Gapitel der Ges | 





Cyrus; Uebgn des bilter, Sem. — Ang. Mülter: Mobammtt: 
Yeben; bebr, Grammarif; Mobarrad's Kämil; Ueban ver arab. & 
ſellſchaft. — Viſchel: Herkunft u. Sitten der Jigeuner; Erflän 
leicyterer Sansfrittexte; Einleitg in die vediſche Literatur m. Erflän 
des Rigveda. — Robert: grieb. u. rom. Ibeatermefen ; arıet. 
Gnttitätten; Geſchichte der griech. Kunſt bis Pheidias; ardärlsa. 
Meban für Anfänger. — Suchier: Geſcichte der Tranzöf. Yiteratu: 
bis Franz I; Erklärung rumänifcher Gedichte; NMebungen im Zxem. 
für romaniihe Philologie. Volbard: Errerimentalchennt 
1. Theil; die Titriermerboden; prakt. Mebungen im dbemmiice 
Yaborat., gemeinfam mit Doebner. — WBangerin: Ammendg ter 
Differential» und Integraltechnung anf die Theorie der Manmcurme 
u. frammen Flächen; ſphär. Trigunometrie u. matbemat. Gevaranbu: 
Theorie der Gapillarität; Uebgn des matbemat. Sem. — PT. ord. 
how. Dersberg: büter. Tobegraphie von Arben; rom. Geſchen 


von Julius Gäfar bis auf Kaiſer Probus. — Pf. extr. Albert: 


Meban im landıw.svbuntolog. Yaborat.. gemeinfam mit Kübn; Terme 
itratt. im Danstbiergarten des landmw. Inſt.; Moltereimweien; Kind 
viebbaltung, mit prakt. Uebgu im Werthſchätzen der Ibiere. — 
Doebner: praft. Meban im chem. Laborat, gemeinichaftl. mit Bel 


| bard; über Pflangengiite (Mikaloide und Birteritoffe); pbarmarer. 


u. Sophilis. — Yefer: Die Kebre von den Anochenbrüchen u. Vers | 


renfungen ; ausgew. Gapitel der jpec. u. allgem. Gbirurgie. — Rıjel: 
über gerichtl. Toxikologie; über gerichtl. Nedicin. — Wollenberg 
Anatomie ded Gentrainervenjvitend mit Demonitratt. 
Pf. ord. Krahmer, Gräfe leſen nicht. 
IV. Bhiteſephlſche Racultät, 

PT. ord. Blaß: griech. Literaturgefchichte bis zur attifcben Zeit; 
Demoitbenes’ Leptinea; Ueban des philvlog. Sem, u. Profem. — 
Burdach: deutiche Altertbumstunde nebit Erflärg der Germania des 
Tacitus; Geſchichte der deutichen Fiteratnr vom Tode Schillers bis 
zur Gegenwart; Mebgn des Sem. (mitteldeutſche Yorit); Weban die 
Brojem. Meudochdeutſch). — Gantor: andgewäblte Gapitel der 
Theorie der bejtimmten Integrale; analvt. Mechanik; Uebgn des 
matbemat. Sem. — Gonrad: Nationalötonomie, 1., theoret, Tb.; 
ſtaatswiſſ. Sem.; ftatift. Uebgn. — Dittenberger: ariech. Stante 
altertbimer; Guripides' Meden im Sem.; Ovid'é Kalten im Projem, 
— Dorn: über Die Verwandtſchaft der Naturfräfte u. die Erbaltung 
der Energie, mit Experimenten; Theorie der Gleftricität umd des 
Magnetiemus; Ueban zur Theorie der Eleftricität u. des Magnetis- 
nnd; phyſtal. Yaborat. — Drovfen: allgem. Geſchichte im Jeit⸗ 
alter der Meformation; deutſche Gerchichte von 1840—1870; bilter. 
Sem. — 2. Erdmann: Pogif; Geſchichte der neueren Pbilofonbie 
von Kant (diefen eingefchleffen) bis auf Zope n. Spencer; philoſoph. 
Uebgu Über die pfucholog. Willenstbeorien. — v. Fritſche Geſteine⸗ 
lebre al& Grundlage der Bodenkunde; Paläontologie der Wirbelthiere; 
über Onellen n. unterirdiihe Mewäſſer; valiontolog., geognoſt. uud 
mineralog. Meban. — Grenacher: auegew. Gapitel der allgem. 

eologie; Elemente der Zoologie; zoolog. Neban, 1) für Anfänger, 
) für Vorgefchrittene. — Haym: Sejchichte der Pbilofonbie; pbilos 
fopb. Uebgn; Über Yeben ü. Schriften Goethe's. — Keil: vbilofonh. 
Kritit m Hermencutik; rom. Alterihämer; Mebgn des philolog. Sem. 


j 





Chemie. organ. Theil. — Eifenbart: Iheorie der Steuern; venul. 


einrichtung); deutſche Bejchichte in Den Jahren 1849 u. 1550; ®r 
jdyichte Des preuß. Staates feit dem Menierungsantritt Des ärepen 
KRurfäriten; hiſtor. Uebzn. — Frevtag: landwirthſchaftl. Budrürr; 
u, Abſchaͤhungslehre; jpec. Thierzuchtlehte; ausgew. Abichnitre ter 
ſpec. Thietzuchtlehre — Friedberg: allgem. Staatslebre (Volitit 
Eiſen bahu⸗Oekonomikeu. Politik. — Kauffmann: gothiſch-althe 
deutſche Grammatik; Uebgn des Proſem. (Altbochdeutjch); altmart. 
Uebgn. — Luedecke: Mineralogie; Yötbrobrpractieum; minetalen 
Ueban für Anfänger, — Püp: Grundzüge der Thier⸗Anatomie ua 
‚Phnfiologie; über Die wichtigeren inneren Tbierfranfheiten mit dr 
fond, Berk, der Seuchen u, Heerdefrunkbeiten, ſowie der auf der 
Menſchen übertragbaren Ihierframfbeiten; über die Hure der Arbeit: 
tbiere: praft, Demonjtratt. in der Thierklinik. — O. Tafhbenbers: 
iuft. Zoologie der Wirbeitbiere; Parafiten des Menjhen, — Ipbnes:: 
Pſodvologie; Religionspbilofopbie; philoſoph. Uebgn. — Baibimaer: 
Einleitq in die Philoſophie; Geſchichte der Philoſophie; pbilsior:. | 
Urban im Anſchl. an Trendelenburg's Elementa logices Aristoteles. 
— Bagner: Interpretation des Beowulf; Gefchichte der altenal 
Yiteratur; alteng!. Meban im Sem, — Wiltheis: Ginleitg in dr 
Vehre von den Differentinialeihungen; (Elemente der analyt. Ger- 
metrie. — Bü: landw. Mafchinens u. Geräthekunde; Drainage ı 
Wiefenban; techn. Excurfionen. — Jachariage: Sansfritgrammart! 
andgew. Gapitel der ind. Yiteraturgeichichte. — Zopf: Pbarmatr 
amotie ; Bakteriologie; Unterſuchgn im fryptogam. Yaborat. — Prdorce. 
dv. Arnim: attiſche Yiteraturgeichichte; Mebgn in der Metrit br 
griech. Dichter. — Banmert: gerichtl. Chemie, mit Berũckſ. famitär 
poliseil. Unterfubgn. — Brandes: zoolog. Beiprehan; über Defcen 
denztbeorien, mit befond. Berüdf. des Darwiniemus. — Bremer 
Einfübrg in das Studium der dentihen Philologie; deutiche Selder 
Tage; deutiche Mebgn: Mittelhochdeutſch. — Brode: deutſche Ber- 
fafjungsgefchichte von den Anfängen bis zur goldenen Bulle; Srum 
züge der hiſtor. Entwickelg des preup. Staates; hifter. Veban. — 
Diebl: Finanzwiſſenſchaft; Geſchichte der Nationalöfunomte ; nation: 
öfonom, Uebgn. — H. Erdmann: Atomlebre für Studierende der 
Phileſevhie m. der Naturwilfenihaften; Chemie der Aurbitoffe. — 
Fiſcher: for. Texte; arab, Grammar für Anfänger; Gramman! 
des Neuperſiſchen. — v. Heinemann: biitor. Geograpbie Deutſe 
lands Entſtehg u. Entwidelg der deutichen Territorien); biftor. Lebar. 
— bendenfamp: Einführg in das Studium der provenzal. Sprase 
u. Literatur; franzöſ. Ausjprade, verbdn mit prakt, Mebgn; frank. 
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Uebgn. — Hnjferl: über die Freihelt des Willens; die Beweife für 
das Dafein Gottes; philoſoph. Mebgn im Anſchl. an Schopenhauer's 
Belt ala Wille u. Vorftelg. — Ihm: röm. Literaturgeihichte, 3. Ib, 
(bis Juftinian), mit befond. Berädf. der vatrift. Literatur; Juter⸗ 
pretation ausgew. Satiren des Horaz, Perfins u. Juvenal; Inters 
pretationdübgn an altlatein. Texten. — John Meier: Einleitg in 
das Studium des Mittelbochdeutfchen; mittelbochdentihe Grammatik 
mit Erflärg von Hartmaun's von Aue Gregorins für Anfänger; 
literarbiftor. Mebgn. — U. Schend: ausgem. Garitel der allgem. 
Erdkunde; Über die deutichen Golonien, — Schmidt: Spectralanalufe 
u. ihre Berwenda; Grundzüge der Lehre von der Elektricität u. über 
ihre —— in der Technik u. Medicin. — Schultze: Geſchichte 
der deutſchen Literatur von 1517—1740; der junge ... (1749 bis 
1775); Erflärg von Klopſtocks Oden. — Srhger: Igebra. — 
Thiele: analyt. Chemie; ausgew. Gapitel der organ. —— — 
Wernicke: Pompeji u. feine Denkmäler; archäolog. Uebgn (Inter⸗ 
pretation ausgew. Denkmäler). — Wiener: Kegelſchnitte J chen, 
2. Drd, in rein geomett. Behandlg; geomett. Uebgn. — Bohlt 
mann: landw. Bodenlehre mit Demonitratt.; trop. Landwirthſchaft; 
landwirthſchaftl. Betriebsiehre für Landwirthe, Juriſten u. Nationals 
öfonomen, insbefond. der modernen Wirtbfchaftsfulteme. — Zimmern: 
Aſſyriſch; über babylon, Mythen in der Apofalupfe Johannis; Syriſch. 
— Lectt. Aue: praft. Uebgn im enal. Sem.; Elemente der engl. 
Sprahe, für Studierende aller Facultäten. — Hever: landwirtbs 
fchaftl. Repetitorium; Obftbaulehre; Ueban tm Beftimmen der Obits 
forten; die Gultur der exot. Nuppflanzgen. — Koh: Gouftruction 
landwirtbfhaftl. Gebäude. — v. MendelsSteinfels: Handels 
wifienfchart der Landwirthſchaft. — Reubke: Harmonielehre und 
Gontrapuncdt; Uebgn des alad. bg ring — 5 Schend: 
Zeichnen u. Malen. — Bieje: italien, Mebgn im Sem.; —— 
für Anfänger, mit Uebgn im Uebetſehen von Farina's Il Marito di 
Anceına, 

Pff, extr. E. Taſchenberg, Braund, Friedensburg, 
Prdocc. Cornelius, Gollig, geh. Ule, v. Rebeur⸗Paſch⸗ 
witz u. Boretfch leſen nicht. 


38. Lemberg. 
L Theologiſche Kacultät. 


PT. ord. Sarnicfi: prolegomena in historiam saer. V. F.; 
grammalica linguae hebr.; exegesis e Vulg. in Jesajam prophelam 
(cont,); grammatica dialectorum orient. syr. et chald. cum exercit. 
pract, — Filarffi: theologia moralis. — Strodomffi: historia 
ecclesiae eath. inde a fundat. eceles. per Chr. D. N. usque ad In- 
nocentem Ill. pellnabe: institt, juris canon; Pädagogif 
(poln) — Bartoizemwflfi: Paitoraltbeologie (ruth.); Padaßogll 
(rutd.)—Kloh: Paitoraltheologie (poln. — Pf. extr. Bilczewfti: 
dogmalica * — Komarnicki: hermeneutiea bibl.; introduetio 
in lib, ss. N. F,; exegesis in evangelium secundum Mareum; exe- 
gesis sublimior. — Prdoce. ®Balega: dogmatica generalis; Hate 
chetif u. Methodik (poln.) — Zaflowfki: subjectiva pars philoso- 
pbiae christ.; objeetiva pars philosophiae chris, — Leet. Io» 
ronffi: Katechetit und Methodik (rutb.) 


1. Iurifiihe Jacultät. 


Pfl. ord. Pietaf: Geſchichte u. Inftitutt. des röm. Rechtes; 
öiterr. Handelsrecht; römifchrehtl. Sem. — Janowicz: deutſche 
Reichs» u. Rechtsgeſchichte; deutſches Privatrecht. — Abraham: 
Kirchenrecht; kirchentechtl. Sem. — Till: diterr. allgem, Privatrecht; 
öfterr. Erbrecht. — Grvgiecki: öfter. Strafrecht; Mebgn im ſtraf⸗ 
rechtl. Sem. — Balafit 8: öfter. Civilproceßrecht; ölterr. Ainanze 
recht. — Bunt Berwaltungslebre; verwaltungsredti. und ftatiit. 
Sem. — Balzer: poln. Rechtsgeſchichte; poln, Gerichtäverfahren ; 
Ueban auf dem Gebiete der poln. Nechtsgefchichte. — Rofskowiti: 
Völkerrecht; gegenwärtiges Kriegsrecht. — Pininfki: Pandekten; 
Befige u. Eigenthumslehre. — Pf. extr. Sjahbomiti: röm. Givils 
proceßtecht; röm. Erbredt. — Stebelfti: öfterr. Strafrecht (rutb.); 
ftrafrechtl. Seminarübgn (rmtb.) — ——— fi: ſtaatsrechtl. Ber⸗ 
hältniß Oeſterreichs zu Ungarn; der Rechteſchutz auf dem Gebiete des 
Staatärechtes u. über das Berhältniß des Staates zur Kirche; über 
polit, Berbrechen in antbropolog,, joriolog. und jurlit. Beziehung ; 
Seminarübgnim im öſterr. Verfaſſungsrecht. — Aeigel: gerichtl. 
Medicin mit Demonftratt. — Prdoce. Glabinſti: Nationalöfonomie. 
— Gzernp: allgem. Verrechnungswiſſenſchaft. 


Lit. Philoſophiſchet Racultät. 


Pf. ord. Szaraniewicz: Geſchichte der öfterr.sungar. Mos 
narchie; Uebgn in der Abth. für öfterr. Geſchichte des biltor.swilfen« 
fhaftl. Sem. — WBojriahomjki: Geſchichte der flav. Völfer bis 
zum Jahre 1000; poln. Diplomatit. — Rebmann: Dreansgrapbie 
u. vergl. Alimatologie, als Kortj. der phuf. Geographie; Nepetitorium 
u. praft. Uebgn in der Geographie. — Emwillinffi: gried. Staates 
altertbämer; grieh. Sem.; latein, Profem, — Rruczkiewiez: latein. 


Sem.; griech. Profem.; Erklärung der Pharsalia Lucian's.. — 
Pilat: Geſchichte der poln. Poefie in der zweiten Hälfte des 18, 
u. zu Anfang des 19. Jahrb.; die Gonjugationdfehre in der voln. 
Sprache; Seminaräbgn auf den Gebiete der poln. Literaturgefchichte. 
Dgonowffi: ruthen. Kiteraturgeihichte des 11., 12. u. 13, 
Jahrh. (rutb.); Erflärg des altrutben. Spracdentmales „Das Lied 
vom Heereszuge Igor's gegen die Polowzer (rutb.); Morphologie der 
altfioven. u, rutben. Sprache (rutb.); Sem. für rutben. Philologie 
{rmtb.) — Werner: Goethes Kauft, mit einer Einleita; Geſchichte 
der Fauſtſage (deutſch); Geſchichte der deutichen Yiteratur: Ueber— 
gangszeit vom Mittelbochdentihen zum Neuhochdeutſchen (deutich); 
germantit. Sem. (deutfch). — KHalina: bifter. vergl. Grammatik 
der altpoln. Sprache; Uebgn im Bereiche der flav. Philologie. — 
Fabian: Einleitg im die matbemat. Phufif; Theorie der magnet. 
Erſcheinungen; Ebene u. fobär. Irigonometrie; experiment. Wärme: 
lebre; Phoſik für Pharmacenten; Mevetitorium aus der Phyſik für 
Pbarmacenten. — Dunifowjfi: allgem. Mineralogie; Nepetitorium 
u. mineralog. Heban; hiſtor. Geologie. — Giefielfki: jvec. Botanif; 
über Bakterien; mifroffop. Curſus, verbdn mit Repetitorinm ; Arbeiten 
im botan. Raborat. — Radatjzewfki: allgem. Chemie; pharmacent. 
Ghemie; prakt. Uebgn im chem. Kaborat. — Dybowſtit ſyſt. Zoos 
logie; über die Mundtbeile der Artbropoden; über anepoafte Vögel; 
prakt. Meban im Gebiete der fuit. Zoologie. — PT. extr. Ratis 
borſti: Pſychologie; —* und Analyfis philoſoph. Werke. — 
Dembinifi: Gejchichte des Meformationszeitalters; rom, Geſchichte 
von den Gracchen bis Auauftus; hiſtor. Sem. — Finkel: nt 
ſtehungs⸗ u. Verfaſſungsgeſchichte des Kaiſerthums Deiterreich; die 
Quellen des 10. Jabrb. — Puzyna: böbere Analyfis, 1. Th.; 
analvt. Geometrie; mathemat. Uebgn. — Prdoee. Siemiradzfi: 
dynam. Geologie. — Teiſſeyre: einbeim. u. auswärtige meſoſoiſche 
Raunen. — Yahomicz: qualitat. chem. Analyfe. — Nufbaum: 
Entwidelungsgefbichte der Wirbeltbiere im Aufammenbange mit der 
vergl. Anatomie derfelben; Ginleitz im die vergl, Anatomie; prakt. 
Uebgn in der Zovtomie und milroffop. Zenit. — Docc. hon. 
Kadyd: Anatomie ded Menſchen u. zwar allgem. Anatomie, Djteo« 
logie n. ee — Sypilman: Infectionsfrantbeiten mit 
selon, Beruckſ. der bei der Shutiugend vorfommenden Epidenien; 
Grundriß der öffentl. Gejundheitöpflege. — Niemilowirz: Pbarmas 
foanofie; mitroſtop. Unterſuchgn der Nahrungs u. Genunmittel mit 
praßt. Uebgn. — Lectt. Amborfti: Grammätik der frauzöſ. Sprache 
mit entiprechenden Uebgu; Yectüre einiger franzöf. Autoren des 17,, 
18. u. 19. Jabrb. ig eg u. ſachl. Uebgan. — Kropimnicki: 
die Lehre der engl. Sprade. — Polinfki: yoln. und deutſche 
Stenographie. 


39, Tharand, (Forftatademie,) Anfang: 17. October. 


Pf. Zudeich: Geſchichte u. Literatur der Forſtwiſſenſchaft; 
Forſteintichtg; Koritpoligeilehre. —Nobbe: allgem. Botanik; pflanzen 
vbvfiolog. Practicum. — Kunze: Forſtmathematik; Planzeichen. — 
Nitfche: allgem. Zoologie; Infertentunde. — Neumeijter: Wald- 
bau; Forftverwaltung; Jagdfunde. — v. Schröder: allgem. Chemie; 
techn. Chemie; chem. Practicum; Agriculturchemie, 2. Ib. — Wein: 
meifter: Meteorologie; allgem. Mathematik; ausgew. Gapitel der 
Phufit; Differentialrehnung. — Yebmann: allgem, Wirthſchafts⸗ 
lehre; Euchtlopädie der Laudwirthſchaft. — Bater: Mineralogie; 
mineralog. Mebgn. — Scheufler: Rechtskunde. 








410. Aachen. (Techniſche Hochjchule.) Anfang: 10, Detbr 

Pf. Damert: Arcitetur der Renalffance; landwirthſchaftl. 
Baukunft ; Geſchichte der Baukunſt u. Formenlebre, eucuflopäd. Gurfus. 
— Henrici: bürgerl. Baukunſt, I un. 1; Ginrihtg u. Entwerfen 
öffentl. Gebäude und Anftalten; Ornamentik; Freibandzeichnen. — 


Keiff: Figuren- u. Landſchaftszeichnen u. Aquarellmalen. — Schups 
mann: Formenlehre der Baukunſt, 1. bis 4. Curſus. — Bilder: 
allgem, Kunſtgeſchichte. — Bränler: Straßenbau; Gifenbahnban; 


Baumaterialienlehre. — Forchheimer: fädt, Mafferverforgung: 
Enevklopaͤdie des Bauingenieurweſens; hydrometriſche Arbeiten. — 
Heinzerling: höhere Bauconftructionen mit mathemat. Begründg; 
Brückenbau, 1. u. 2, Gurfus; techn, Formenlehre in ihrer Anwendg 
auf Brüdenbau, Hochbau u, Mafchinenbau, mit befond, Berüdi. ihrer 
GEifenconftructionen, — In hze: Bauconftruction; Waſſerbau, I. u. 2. 
Gurfus. — Werner: praft. Geometrie; @ifenbabnsTracieren. — 
Grotrian: Theorie der Glektricität u. des Magnetismus; Gleftros 
technit II; elektrotechn. Practicum. — Sutermutb: Mafchinenbau; 
Mafcbinenconitruieren. — Herrmann: mean. Technologie, 1. u. 2. 
Gurfus; Fabritanlagen u. Werkzeugmaſchinen. — Köchy: Kocomotivs 
bau; Eiſenbabnmaſchinenbau; Mafchinens Elemente, — Yüders: 
Maichinenkunde (für Berg» u. Hütteningenienre), 1.1. 2. Gurjus, — 
Pinzger: tbeoret. Mafchineniehre; Waſſerräder u. Turbinen; Kine: 
matif, — Arzruni: Mineralogie u, Kroftallograpbie mit Demon: 
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ftratt. u. Nebgn im Beflimmen der Mineralien; Uebgn im mineralog. 
Inft.; Anteitg zu ſelbſtſtänd. Arbeiten auf dem Gebiete der Kruftallos 
rapbie, Mineralogie u. Petrogranbie. — Glaifen: Gbemie des 
Bengois u, des PVoridins; organ. Practicum; Anleitg zu felbititänd, 
Arbeiten auf dem Gebiete der organ. Chemie. — Klafien: allgem. 
und anorgan, ExverimentalsGbemie; Maaßanalyſe; Exverimentals 
Gbemie, enculfloyäd,. Gurius; anorgan, Practicum: Ausführg felbit- 
ftänd. wiffenfhartl. Arbeiten. — Dürre: Eifenhüttenfunde; neuere 
Extractionsmethoden für Metalle, GEleftrometallurgie, neuere Legies 
rungen; (Entwerfen von Hüttenanlagen; büttenmänn. Probierkunit; 
Anleitg zu metallurg. Berſuchen. — Schulz: Berabaufunde; Auf 
bereitungsfande; Gntwerfen bergmänn. u, Aufbereitunges Anlagen; 
Salinenfunde; Bergrebt. — Stahlſchmidt: techn, Chemie; Ent: 
werfen von diem. Fabrikanlagen, dem.stehn, Practicium. — van 
der Borght: Nationalöfonomie 1; Enenflopädie der Rechts- und 
Staatäwiflenfchaften; Gewerberecht; Recht u. Praxis der Deutfchen 
Arbeiterverfiherung. — Jürgens: höhere Mathematit II mit er 
GElementar: Mathematik mit Uebn; mathemat. Sem. — v. Manaoldt; 
böbere Matbematit I mit Meban; ausgew. Gapitel der höheren Mathe: 
matik. — Ritter: Mechanik, 1. u. 2. Gurfus. — Schur: daritell, 
Geometrie; graph. Statit. — Wällner: Experimentalpbufit; Phyſit 
in matbemat. u. erveriment. Bebandlungswelie, ausgew. Theile; 
Ueban im pbvfifal, Yaborat.: a) für Elektrotechniker, b) für Phufifer. 
— Doec. Freutzen: Detaillieren von Gebäudetbeilen, 1, und 2, 
Gurfus; formale Ausbildg der Ingenienrbanten; Arditeltur größerer 
Sebäude. — Krauß: Boffieren u. Modellieren. — v. Ibering: 
Mafbinenlehre; Mafchinenzeichnen; Maſchinenmeßkunde. — Kenner: 
Markſcheiden u. Feldmeflen; zeichnerifhe Mebgn; Uebgn im Marks 
fcheiden u. Feldmeſſen. — Holzapfel: allgem. Geologie; Lagers 
ftättenlebre; Paläontologie; paläontolog. Meban; Elemente der Mines 
ralogie u. Geologie. — Wiener: mehan. Wärmerheorie; phyſikal. 
Technik; Exverimentalphufit, eneyklopäd. Curſus. — Fuchs: prakt. 
Telegrapbie u. Fernſprechweſen. — Prdoce. Buchkremer: fünits 
leriihe Perfvective; Runftgewerbe. — Zolles: Elemente der dars 
ftell. Geometrie; Projectionsmetboden der Kryſtallographie (für Berg: 
u. Hütteningenieure u. für Chemiker). 


Hafenclever: faufmäun. Buchführung für Techniker. — 
— — die erſte Hülfsleiftung bei plößlichen Unglücksfällen, mit 
llebungen. 


41. Dresden. (Techniſche Hochichule.) Anfang: 12, Octbr. 


Pf. ord. Böbmert: tbeoret. Nationalöfonomie; Elemente der 
Statiſtikz volkewirthſchaftl. Konverfatorium und ſtatiſt. Sem. — 
Drude: botan. Rohſtofflehre u. techn, Mikroffopie; ausgew. Gapitel 
der technolog. Botanik (Demonitratt,); Practicum für techn. Mifros 
ſtopie und Rohſtofflehre. — Engels: Wafferban I; Wafferbau 1, 
Uebgn; Elemente der Ingenieurwilfenichaften, Bortrag. — Fiſcher: 
allgem. Mafchinenlehre; Eifenbapnmaicdinenweien; techn. Zeichnen; 
St m: Nähe u. Stidmafchinen, — Fränkel: eiferne Brüden 
u. Dächer I, Vortrag; Statif der Bauconitructionen, Vortrag; Statif 
der Banconftructionen, Heban für Bauingenieure; Statif der Baur 
conftructionen, Uebgn für Mafchineningenienre; Brüdenbauentwerfen 
für Bauingenieure; Brüdenbanentwerien für Mafchineningenienre. — 
Fuhrmann: Anmwendgn der Differentials u. Integralrechnung; Vers 
meffungelehre; geodät. Zeichnen, — Gaedeke; Geſchichte Europas 
feit 1815; Geſchichte Wallenftein’d. — Beinig: Mineralogie und 
Glemente der Kryſtallographie; Paläontologie; mineralog. u. geolog. 
un 9 — Giefe: öffentl. Bauten u. Anlagen; Arbeiten im Htelier 
der Baukunſt. — Hartig: allgem. mechan. Technologie Uz Weberei; 
Papierfabrication; Baumafdbinen. — Hemvel: techn. Chemie; Me; 
tallurgie; anorgan.schem, Practicum für Anfänger; anorgan.schem, 
Practieum für Fortgeſchrittene. — Heyn: Hochbaukunde I; Hoch⸗ 
baufunde 1, Uebgn für Architeften u, Bauingenieure; Hodhbaufunde |, 
Ueban für Maſchinen-, Bermeffungs u, Kabrif-Ingenienre; Anwendgn 
der Statik im Hochbau I; Anmwendan der Statit im Hochbau |, 
Neban; Banformenzeiben. — Krauſe: Differentiale u. Integrale 
rechnung 1; feminarift. nn dazu; Elemente der böberen Algebra, 
— Lewicki: Mafchinenbau |, a) (ee Berbindan (Kortf.); Mafchinens 
bau I, b) Elemente u. Organe (Forti,); Mafchinenban I, a) Krans 
bau (Fortſ.); Mafchinenbau 1, ce) Dampfmaſchinenbau (Korti.); 
Mafchinenconitruieren für Maſchinen⸗ u, re einer 
conitruieren für Bau⸗Ingenieure. — Lüde: allgem. Kunſtgeſchichte: 
die Zeit des Baroditils, des Rokoko u. des Glafficiänıns; funftges 
ſchichtl. Uebgn. — Mohr; Gifenbabnbau 1; Eifenbabnbau, Ueban. 
— Nagel: Geödäfle I; Geodäfie I, Uebgu; Geodäſie Il; geodät. 
Jeichnen; geodät. Ausarbeitgn für Bauingentenre; geodät. Ausarbeitgn 
für Bermeffungs-Ingenieure; Terraingeichnen für Bausngenieure; 
Terratnzeichnen für rg ne aha Skizzieren geodät. Ins 
ftrumente, — Nentich: Urnamentenentwerfen u. Figurenzeichnen I 
u. U. — Rittersbans: Kinematik, mit Einfchl. der Schiebers und 
Guliffenftenerungen; Rinematif, Ueban; Gonftruction und Bau der 
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darftell, Geometrie I, Ueban; Beometrie der Lage, Bortr.; Tbeerht 
ber ebenen und Raumcurven. — Ruge: die german. u. ſlav. Staaten 
Europas außer Deutichland; allgem. Böltertunde, — Schmitt 
organ. Chemie, 1. Tb.; organ. Ghemie, 2. Th. anſchl. an Die Bor: 
feig Aber organ. Ghemie im Winterfem, 1891/92; anorgan. Ghemir: 
Metalle, Ergänzgungsvorträge zu den Borlefgn über anorgan. Gxeeri- 
mentalsGbemie im SommersSemeiter; organ.schem, Practicum, — 
Schule: fol. Pädagogik; Geſchichte der neueſten Philofowbie 2:6 
Kant bis zur Gegenwart. — Stern: allgem, Literaturgeſchichte tes 
17. u. 18. Jabrb.: Periode des Glaffirismus nu. der Aufflärg ; deutid: 
Yiteratur von Goethe's Tode bis zur Gegenwart; deutiches Sem. - 
TIoevler: Exverimentalphyſik; pbofifal, Practicum I uw. I. - 
Welßbach: Formenlebre u. Geſchichte der Baukunſt; Ausbau um 
farbige Decorationen, Vortrag; Einrichtg der Gebäude; Einführg 
das Entwerfen von Hochbauten; Entwerfen von Hochbauten — 
Zeuner: techn. Mecanik Il; Feſtigkeitslehre, Vortrag; Feſtigleu 
icehre, Uebgn; techn. Ibermodunamit. — Pf. hon. Lotidee 
Arbeiterrecht des Deutſchen Reiches u. des Königreiches Sachſer 
Verwaltungsrecht des Deutſchen Reiches u. des Königreiches Sadiı 
auf dem Gebiete der öffentl. Were, Eifenbabnen, Zelegracken, 
Wafferläufe, gewerbt. Anlagen, des Hochbaues u. der Gebauderet— 
fiherung. — Wibricht: Telegrapbie u, Telepbonie. — Pfl. eatt. 
Heger: analot. Geometrie in bemogenen Goordinaten. — GDelm 
analyt. Geometrie 11; feminarift. Uebgn bierzu; pboſikal. Gbemie: 
Grundlagen des Verſicherungöweſens (Arbeiterverficherg). — Möblar: 
diem. Technologie der Geſpinnſtfaſern: ibre Gewinnung, Berarbeitur; 
u. Veredelung (Bleicherei, Zärberei, Zeugdruf u. Appretur), VBortras, 
verbdn mit Exenriionen nad Aabriten. — Screffler: die tedı 

Sprache (frangöfifhsenglifch); ausgew. Auffäge aus den Hauptgebirtn 
der Technik mit befond. Berückſ. techn. Jeitſchriften, Lectüte ww 
Uebgn. — Steche: praft, Aeſthetik (Il. Kerami. — Stenaer: 
eleftrotechn. Practicum, a) für Anfänger, b) für Geübtere; Then 

metrie; Theorie u. Unterfuchg der Stromerzeuger; rechneriſche liche 
dazu; Grundzüge der Elektrotechnik, 1. Ib, — Better: alym. 
Zoologie (mit mifroffop, Demonftratt.); Grundzüge der Anstomir 
u, Povitologie des Menſchen; Naturgefchichte der Säugethiert. — 

Debme: Aquarellmalen. — Bater: phoſikal. u. chem. Aritade 
arapbie; Weberblit über die Geologie; kroſtallogravh. besichratl. 


petrograpb. Practicum. — Doe. Ed: Freihand⸗ u. Uran 
eichnen; Entwickelung des Ornamentes (VBortr.); Aufnahme son 
umerfen (lleban). — Prdocc. Areubera: allgem. ywrtı. 


Meßkunde, Glektricität und Magnetismus, Optik mit befond. Bf, 
auf Epectralunterfuhg. — Koppel: italien. Sprade; antıem. 
Stüde aus Mangoni m. Dante, gelefen u. erllart. — Arısı 
Theorie u. Praxis der Photograpbie (Vortr. mit Demonftrat. 
Photographie durch das Mikroſtop u. für Projection (Bortr, =! 
Demonitratt.) — Sherwood: engl. Sem, 

Pf. ord. Irenu lieft nicht. 


12, Klausthal. (Bergafademie.) Anfang: October. 


Biewend: Giienbüttenfunde; qualitat. Lötbrobrprobierkfunt; 
quantitat. Kötbrobrprobierfunit; Probierfunft, — Bratbubn: Ir 
meffungstunde, — Engels: Staatöredht; deutſches Bergredt. — 
— Gerland: deferivt. Geometrie; rperimentalpbofit; vbuitl 
Practicum; Elektrotechnik. — Gampe: (imerimentalbemie; tbeeret. 











tlonelehre. — Mever: Trigonometrie; Algebra u. Analvfis; anal 
Geometrie der Ebene; Differential» u. Integrairehnung. — Riebe 
erite Sütfeleiftung bei Unglädsfällen. — Schnabel: chem. Led: 
logie; allgem. Hütteufunde; Brennmateriallchre. 


Ausführlichere Kritiken 


eridlenen über : 

Aristotelis molsreia Adnralov ilerum edid. G. Kaibel et U, 
Wilamowitz-Moellendorff. (Winckler: Mittb. a. d. bift. Fit. XX 

Bauer, Ad., literarifhe u. biftor. Fotſchungen zu Ariftoteles Ar 
vaio» molıreia. (Windler: Ebd.) 

Below, Georg v., der Urfprung der deutſchen Stadtwerfaflen, 
Moehne: Ebd.) 

Gantor, Morit, Borlefungen über Geſchichte der Matbematit. 2 ©. 
2. Th. (Günther: Beil. z. Allg. Zta. 186.) 

de Chamborant de Perissat, Lamarline ineonnu. (Mabrenben 
Ebd. 189.) 


7 Beljame, Alex., 
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Giemen, Paul, die Kunſtdenkmäler der Rbeinprovinz. 1. Bd. (Wiede⸗ 
mann: Jahrb. d. Ver. von Altertbumäfreunden im Nheint, XCII. 

art a.d, Leben Leovold v. Gerlach's, Generals der Ins 
fanterie x. Nach feinen Aufzeichnungen besg. von feiner Tochter. 
1, ®d. (v. Grenner: Mittb. a. d. — 2it, XX, 3.) 

Dubr, ve. VPombal. (Koedderig: (Ebd 

Flaſch, 3. M. Conitantin d. Gr. als * chriſtl. Kaiſer. (Gelter: 
Berl. ybilol. Wſchr. Xll, 34.) 

Gebhardt, Bruno, Handbuch der deutfchen Geſchichte. 1. u. 2. Bo. 
(Engel: Mitth. a, d. hiſtor. Kit. XX, 3.) 

Hausratb, Ad. Arnold von Brefcia. (Bloch: Ebd.) 

Hegel, Karl, Städte und Gilden der german. Walter im Mittelalter, 


Koehne: Ebd.) 
Jahresberichte der a ra Herausg. von I. Jaſtrow. 
Jartrow, J. Schultze: Ev.) 


11. ZJabrg. 1888. Methwiſch: 
Handbuch zu Fiteraturbericdhten. 

Kraufe, Ernſt (Garus Sterne), ——— der ariſchen Stämme u. 
Götter Urheimat. (Meyer: Ebd 

— Manitins, Mar, Geſchichte der Grit Poeſie bis zur Mitte 
des 8. Jahrhunderts. (Gab: Ebd.) 

Neumann, W., das mittelalterliche en. (Poelchau: Ebd.) 

Paſtor, Ludwe, Geſchichte der Paͤpſte feit dem Ausgang des Mittel: 
alters. (Bröding: Ebr.) 

Paulus, Nic., der —B— Jehaunes Hofmeiſter. (Boffert: 
Theolog. @itbl. XIII, 33.) 

Sarre, Arig, der Küritenbof zu Wismar und die morddeutiche Terra 
sotta-Arditeftur im Zeitalter der Nenaiffance. (Glemen: Jahrb. 
d, Ver. v. Nitertbumäfr. im Rheinl. XCII.) 

Tücking. Karl, Geſchichte der Stadt Neuß. Koenen: Ebd.) 

Wertheimer, Ed. Geſchichte Deſterreichs u. Ungarns im erſten Jahre 
— — 19, Jahrhunderte. 2. ®d. (Hofer: Mitth. a. d. biiter. 
Yit, , 3.) 

Winiche a A., tafelförmiger Zeitfaden für den Beichichtöunterricht 
auf buberen Lehranſtalten. 1.9. Morgenländ. Bölfer n. claſſiſches 
Altertbum. — Lehrproben u, Lehrgänge a, d. Praxis 
d. Goymn. u. Realſch. 32. 9.) 

Wolff. Georg. das —— Bun zu Kefielftadt bei Hanau. Nebit 
einem Anhange von P. Suchier: Aunditüde von Kefjelftadt. (Koenen: 
Jahrb. d. Ber. von —— im Be: KEIL} 








Bom 31. Auguft bis 7. September 1892 find nachſtebende 


nen erfdjienene Werke 
auf unserem Medactiondburenw eimgellefert morben : 

Beiffel, St, der Entwurf von Profejfor Ludwig Selig zu der von 
den deutſchen Katholiken geitifteten —— der päpttlichen Ca⸗ 
velle in Loreto. Düjfeldorf, Dchwann. (4) AM. 

la prononeiation du nom de Jean Law le finan- 

Paris, Bouillen. (Gr. Nov. 8) AH 1. 

Belot, J. B., petit dietionnaire francois-arabe à lusage des elu- 
dianis, Beyrouth, Imprimerie catholique. (VII, 755 ©. 32.) 
Beſchreibung, fatiftifhe, der Stadt Kranffurt a. M. und ibrer Ber 
völferung. 1. Ib. Die äußere Vertheilung der —— Bearb. 
von H. leiwer. re a. M., Sauerländer's Verl, in Comm. 

(V1ll, 160, VII S. Imp. 

Benfen, Ibeod,, fleinere Schriften. Ausgewählt u. brög. von Adalb. 

SEADEHBFERSE, 2. Bd. 3.0.4. Abth. Berlin, Heutber. (Gr. 8.) 


cier. 


Breymann, G., Ergänzungen zum franzöſiſchen Unterrichte an 
Gymnaſien mit befonderer Berückſichtigung des Lateins. Auhang 
u den in Gummafien verwendeten franzof. Grammatiken. München, 
Divenbourg. 8.) A 0, 60, 

Brevmanıt, 6 ‚und H. Moeller, franzöſiſches Uebungöbuch für 
Gymnaſien. Ib. Münden, Oldenboutrg. (8.) 3, 80. 

Bruchmann, Tateinifches Leſebuch für die Sexta und Quinta von 
Gymmafien u. Realgumnafien. Dresten, Ehlermann. ($.) c# 1,20. 

Casagrandi, lartieolo „Novem“ di festo (novem comhusti). Turin, 
Glaufen. (112 S. ®r. 8.) 


Casagrandi, V., le orazioni di Tucidide in rapporto alla loro | 


genuitä e alla eritica dei contemporanei (Cralippo), nuove osser- 
vazioni. Gatania, Salati. (Non. 8.) A 1, 20, 

Chauvin, Vict,, bibliographie des ouvrages arabes ou relatifs aux 
arabes publies dans l’Europe elretienne de 1810 4à 1885. 1. 
Lüttich, Baillant:Garmanne, (CXVI, 71 S. Gr. Roy. 8.) 

Süntber, S., Golumbus und Die Erweiterung des geogtaphiſch⸗ 
fosmijhen "Horigontes, Hamburg, Berlagsanitalt. (KL. 8.) AM 1 
(Sammi. will. Bortr.) 

Gymnaſium, das caffeler, der fiebenziger Jahre. Erinnerungen eines 
Schülers aus damaliger Zeit. Berlin, Waltber & Apolant, (Kt. 8.) 


1, 50. 
Handbuch der claffiichen Alterthumswiſſenſchaft in ſyſtematiſcher Dar: 
ftellung x. Hrög. von Iwan v. Müller, Müncen, Bet. (Roy. 8.) 








Pudor, Heiur., kehzeriſche Kunftbriefe aus Jtalien. 





9. Bd. Geſchichte der römischen Literatur bis zum rar 
wert des Kaiſers Juftinian. Bon Mart. Schanz. 2. Ih. 
Die Zeit vom Ende der Mepublit (30 v. Chr.) bis auf Hadrian 
17T n. Chr.) 8. 

Harder, Franz, riehlfe er zum Gebrauch an Schnien. 
Dresden, Gblermann. (8. 8.) oA 1, 20. 

Hilislexiton, —— ae unter Leitung der Redaction von 
Pertbes' Handlegifon für evangelifche Theologen. 10.—12. Lief. 
Gotba, Bertbes, (Now. 8.) ä 

Hinojosa, Ed. de, la privacion de sepultura de los dendores. 
Estudio historieo-juridico, Valencia, Mora. (38 ©. fl. 8.) 

Kellen, Tonv, das Deutſchthum in Yugemburg. Hamburg, Berlage- 
anftalt. (Kl. 8.) oA 1,20. (Zt. u. Streitfr.) 

Kloefel, Karl, der Seminarunterribt. Ein Handbuh für Semi« 
nariften und Volfsfchullehrer x. 1. Bd. Erziehungs: und Unter 
Dr 1. Tb. Die leibliche Erziehung. Poſen, Jolowicz. (8.) 


1, 60 
Loth, J., les mots latins dans les langues brittoniques (gallois, 
armoricain, cornique). Phonelique et commentaire avec une in- 
troduclion sur la romanisation de l'ile de Bretagne. Paris, 
Bonillon. (Roy. = 
Mentik, Ferd., vocabularium latino-bohemicum posoniense, Prag, 
Otty. (AL. 8%) MA. 
Meyer, Ghru,, Stadt u. Stift Göln im Zeitalter der Reformation. 
Hamburg, Berlagsanftalt. (RI. 8.) AM 1, (Samml. will. Bortr.) 
Neumann, Kudw., die Volksdichte im Großherzogthum Baden. Eine 
antbrevogeograpbifche Unterfudhung. Stuttgart, Engelborn. (Gr. 8.) 
40 


” 


Neorogidns, — toroypapia ri Apzyalas Eraprms. Athen, 
1 


Bel. (Kl. 8.) 

Anh Gedant iner Leh Kunftihaff er * 

nbange: ar en zu einer Lehre vom Kun en reöben, 
— (XVI, 1 68.8 8.) 

Scerbo, — — sanserite, Florenz, Loeſchet & Seeber. 


(XVI, 85 ©. 9.) 


(Semper, Gottir.) Die ff. Hofmufeen in Bien u. Gottfried Semper. 





Drei Denffchriften G. Semver's. von feinen Söhnen. Juns- 
brud, Edlinger. (XI, 68 ©. Gr. 

Stein, Friedr., Gefchichte der Eu und Herren zu Gaftell von 
ihrem erften Auftreten bis zum Beginne der neueren Zeit, 1058— 
1528. Schweinfurt, Stör. (Gr. 8.) 50, 

Urkunden u, Actenjtüde zur Gefchichte des Kurfüriten 3 Wil⸗ 
beim von Brandenburg. Politiſche Verhandlungen. r 
von Ferd. Hirſch. eruͤn ©. Reimer, (Roy. 8.) cM 2 

— der Stadt u. Landſchaft 3 er Bearb. Are & der 
u. P. Schweizer. 2. Bd. 2. a Zürich, Höbr. (4.) AM 7,80 

Beiß, J.B.v., Weltge —— 3. Aufl, 19.—24. Lief. Öraz, 
Styria. (Gr. 8.) ä 0, 

Weyl, Rid,, die Beziehungen Ar Papftthums um fränfifchen Staats⸗ 
u. Kirchenrecht unter den ———— MRechtsgeſchichtliche Studie. 
Breslau, Koebner. (Gr. 8.) 


Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Gomel, C. les eauses finaneieres de la Revolution frangeise. Les 
ministöres de Turgot et de Necker. (XXXI, 553 p. 8.) Paris, 
Guillaumin et C'®, Fr. 8. 

d’Hulst, melanges philosophiques. Recueil d’essais consacres ä 
la defense du spiritualisme par le retour ü la tradition des ecoles 
eatholiques. (Xll, 720 p. 8.) Paris, Poussielgue. Fr. 5. 

Jullian, C., inseriplions romaines de Bordeaux. T. 2. (VI, 715 p. 
et 13 pl. ai texte, 4.) Bordeaux, imp. Gounouilhou, 

Lamouche, L., la Bulgarie dans le passe et le present, &iude 
historique, stalistique et militaire. (XX, 520 p. et carte, 18.) 
Paris, Baudoin, 

Loizillon, lettres sur l'expedition du Mexique (1862-1867), pu- 
blices par sa swur. (XIX, 449 p. avec cartes. 18.) Paris, Baudoin 
et Cle. Fr, 4. 

Michelet, J., origines du droit francais cherchees dans les sym- 
boles et formules du droit universel. (CV, 365 p. 18.) Paris, 
C. Levy. Fr. 3, 50. 

Pagnerre. L., Charles Gounod: sa vie et ses wuvres, (441 p. 8.) 
Paris, Sauvailre. Fr. 5. 

Thamin, R., education et positivisme, 
Alcan, 











(Il, 192 p. 18.) Paris, 


Englifde 


Burdett, H. C., hospitals and asylums of the world: their origin, 
history, eonstruelion, administration, management, and legislation; 
with plans of the chief medical institutions accurately drawn to 
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a uniforın scale, in addition to those of all the hospitals of 
London in the jubilee year of queen Victoria's reign. Vols |. 
and II. (Asylums). (Roy. 8.) London, J. & A. Churchill. £4, 108. 

Fiske, J., the discovery of America, with some account of an- 
eient America and the spanish conquest. 2 vols. (1050 p. 8.) 
London, Maemillan, S. 18. 

Freemann, E. A., {he history of Sieily, from the earliest times. 
Vol. 3. The athenian and carthaginian invasions. With maps. 
Vol. 3. (750 p. 8.) London, Frowde. S. 24. 

Hatch, E., and Redpath, H. A., a concordance to the Sep- 
tusgint and other greek versions of the Old Testament. Part 1. 
(Imp. 4.) (Clarendon press series.) London, Frowde. 5. 21. 

Millais, J. G., game birds and shooting skeiches. Containing 
16 eoloured plates, 31 woodeuts, 19 aulotypes. With frontispiece. 
(4.) London, Sotheran, £ 5, 5». 

Whymper, E., supplemenlary appendix to travels amongst the 
Great Andes of the Equator. With contribulions by H. W. Bates, 
Peter Cameron etc. (136 p. 8.) London, Murray. S. 15. 


Amerilanifde. 


Colbert, E., humanity in its origin and early growth. (12.) 
Chieago, $. 7, 6d. 
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bract, wurde zum Director des Domymnaſiums zu Naumburg + & 
der Gummafialdirector Profeffor Ernft Kable in Zitfit zum: techn 
des ſtädtiſchen Gymnafiums zu Danzig ernannt, ” 

Dr. Ludwig Fränkel, bisher Docent am der Partiguf. 
—* ‚it für den 1. October ald Directorialaffiitent an is 


Mn 
man 4. Natlonalmuſeum zu Nürnberg berufen worden, 


Orr 


Dem ord. Profefior an der Univerfität Breslau, 


Dr. 
it der R. preuf. Rromenorden 2. GI. verliehen worden, om, 


Am 31. Auguſt + in Maria-Schutz am Semmering der yormili, 


‘ Profeffor der Matbematif an der techniſchen Hochſchule zu Bien, 6 


(Lamb.) The best letters of Charles Lamb. Edited by Edw. Gilpin | 


Johnson. (16.) Chicago. $. 5. 


(Lee, W.) Leiters of William Lee of Virginia, sherif and alder- 


mann of London, commercial agent of the Continental Congress 
in France, and minister to the courts of Vienna and Berlin. 
Colleeted and edited by Worthington Chauncey Ford. 3 vols. 
With portrait. (8.) Brooklyn. 8. 63. 


Nachrichten. 


Der Profeſſor Dr. Adam Miodonffi an der Iniverfität zu 
Freiburg i. d. Schw. ift zum ord. Profeffor der claffiichen Philologie 
an der lniverfität Krafau, der Docent an der Bergakademie und 
PBrivatdocent an der miverfität Berlin, Dr. F. Wahnſchaffe, zum 
Profeſſor an der Bergafademie in Berlin ernannt worden. 

Der Profefjor an der Landesſchule zu Piorta, Dr. Kranz Als 








i 


rath Dr. Ant. Bindler, 71 Jahre alt. 





In der Anzeige des Buches von Hegler in Nr. 36, &r. 1% 
3.19 0.0. ba e8 ftatt „Bernunft und Sittlichkeit" Heigee: „Im 


nunft und Sinnlichkeit”. 
In der Todesangeige Nr. 37, Ep. 1352, 3.100. 0. fi@reii 
für Greel zu leſen. 














Bühnenfestspiele in Bayreuth. 


Zur Vorbereitung der kommenden Festspiele beabsichtigt die Festspielleitung | 
am 10. November dieses Jahres eine Schule zu eröffnen, in der junge Künstlerinnen | 
und Künstler zur Mitwirkung herangebildet werden. Zur Meldun ——— der 
Schule wird hierdurch aufgefordert. Der Unterricht umfasst ausschliesslich Gesang , 
Sprach- und Bühnenstudien. Der Meldung beizufügen sind ausreichende Angaben 
über Talent, Stimme, den bisherigen Bildungsgang, sowie eine Photographie. 
Unterricht ist frei, und unbemittelten Talenten können Aufenthaltsgelder gewährt Motto: 


werden. Ausbedungen ist eine Probezeit von vier Wochen. 


zum 15. October an den Verwaltungsrath der Bühnenfestspiele in Bayreuth zu 
DerSchule können später beitreten Bühnenmitglieder für die Zeit der en- 


richten. 
gagementfreien (mindestens drei) Sommermonate. 


Berlagv. E. Vier ſon in Dresden u. Yeipzig, 
Columbus. 1" 
Drama in neun Handlungen 
n 


vo 
Emil Wolff. 
Preis AM 2, —. 

Das Städ, deſſen legte fünf Handlungen 


fih eng an die Geſchichte anſchließen, eignet 
ſich, da jede derſelben für fich ein felbits 
ſtaͤndiges Ganzes bildet, befonders zu Schul» 
und Yriate Aufführungen. Wir empfeblen 


das intereffante Werk zu dieſem werde, 
aber auch als Yertüre gang beſonders. 

Zur Probe für Aufführungen fteben Expl. 
der fiebenten Handlung gratid zur Vers 
füqung. 


Part I. Xasna. 





Literarifchhe Anzeigen. 


, Soeben erschien in England und ist darch 
alle Buchhandlungen von F,A.Brockhaus’ | 
Sortiment in Leipzig zu beziehen: [139 


A study 





Ran: 4 
l Preis für eine Brite #9, 

I — fl. Henn. 
Kanon h 





1136 Verlag v. Lipſius & Tiſcher, Kiel u. Linn 





eu erſchienen: IR 
Paul de Lagardı 
als nn 
von 
Der We 
„Unfer Brot für morgen gie a 
Anmeldungen sind bis | bente,“ 


Preis AM 1, —. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig 
Phrases 


e 
tous les jours 
par 


Felix Franke. 


of 
‚the five Zarathushtrian (Zoroastrian)' 10. ns Bo 
Gäshäs 


with the Zend, Pahlawi, Sanskrit and 
Persian texts, translations, and commen- 


tary 
by L. H. Mills, D. D., Hon. M. A. Oxon. Everyday Talk being the English Ir 
(XXVIII-XXXIV, 153 8. 
Part 1V, Commentary. 8. 393-621. 
I. Bd. in-4. Geh. Preis £ I, — 
Berantmwortl, Medacteur Brot, Dr. @duarb Barnde im Feinyig, @oetbeftraße 1. — Drut von ©. Drugulin in Eeipyig- 


Ergänzungshefte zu Franke, Phrase) 

Ergänzungsheft zu Phrases de tous % 
jours, Von Felix Franke, Dritte Av 
1591. Geh. cf 0, 80. 


valents of Franke’s Phrases de tou: * 
jours by E. Th. True, French and bet 
man Master in the Harris Academ 
Dundee. 1890. O, 80. 


Literarisches Centralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrid Darnke. 


Ur. 39.] 


Herausgeber und verantwortlicher Redactenr Prof. Dr. Ed. Zarncke. 


1189. 


Berlent von _Edaseh Avenarius in geipiig 


Erfcheint jeden Sonnabend. 


> 24. September. +=- 


Preis vierteljährlich A 7,50, 





238 eine veridiolene Urkunde des Antimontaniſtiſchen 
meſes. Enaler, 

— Kristina kyrkans historia, 

v. Heldegg, Grundtegung einer Rosmobiologte. 

Avenarius, der meniblibe Weltbegtiff. 

Schweisthal, iheorie du beau. 

Wright, ihe date of Cylon. 

Die milden Banbtageverdanbiungen 1c 

Binding, der Berlud ber Meihrgründung durd bie 
Paulelirde in den Jahren 1845 u. 1840, 

Biedermann, 50 Jahre im Dienfte d, natlon. Medanfens, 

S dhulge, Vebemabeihreibung bes Bringen Ludwig Bruno 
von Heilen» — 

Gurtins, Seinrih elyer. 


'Diolle, Lebrbub der Phanf, 
Küflmer, über Grifioplafıt. 





v. Btenge 
Roelting u. — 





| Gbrenreib, Beiträge yur Ufertande Brajiliens, 


Syllabus der en über fpecielle und 
medteinifht- pbacmaceutiſche Yotan 
'Safner, bie Anglebungs- u. SoRohungeräne in d. Natur. 


Unter der Hertſchaft des Meſſers. 

Moeller, vbarmalognofiiber Atlas, 

Ubbelobbde, bie Interdicte des tomiſchen Medtes, 
 Derf., bie erblidsen Imterbicte. 

| @ranihftädten, der internationale Strafredröverkehr. 
Mörterbun * deutſchen derweliungerean drog von 


Anitlaſchw atz ꝛc. 





Midpendorf. das Murtit oder * Ghimu- Sptache. 
Lexiei Segueriani. Ed. Boyse 
Adam, the nuptial nunıber of Plate, 
Stutik, Blautiniibes u. Nomanlicer. 
Kilcer, era“ yur —— Schwabend 
Braitmaler, Wortbeult u. Boetbepbilologie, 
Boettiber, Me Bau- u. Kunftdenfmäler d. Samlandes, 
!a Mara. Claſſiſches u. MNomantiibes aus d, Tonwelt. 
Jane, ber Beginn der Stulviliht. 
North, autobiographie Ed. hy Symonis. 
Borlefungen im Qinterfemeiter 1892) %. 43 Jena; 44) 
er (Tehn, Hodih.); 46) Darmftadt. (Fest. 
J 


Ale Vügerfendungen erbitten wir unter der Ndrefle der Ervedition d. vi Dorrueint. 10), alle Briefe unter der des Heraudgeberd ‚@oetheftr. 7). Nur ſolcht Werfe 
fünnen eine Beiprehung finden, die der Hebaction worgelegen haben. Bei Correfpondenzen über Bilder bitten wir Met® den Namen der Verleger derfelben anzugeben. 


Eheologie. 


Voigt, Lie, Heinr. Gisbert, Pfarrer, Eine verschollene Urkunde 
des Antimontanistischen Kampfes. Die Berichte des Epi- 
phanius über die Katıphryger u. Quintilianer, untersucht. Leipzig, 
1891. Richter. (VII, 351 $, 8.) 


Hinter dem einfachen Titel diefes Buches verbirgt ſich ein 
veicher, faſt überreicher Inhalt. Der für eine kritifche Unter: 
fuchung, wie fie der Verf. anfündigt, ungewöhnliche Umfang iſt 
freilich zum Theil auf Rechnung einer großen Breite der Dar: 
jtellung zu jegen, zum Theil aber aud der mancherlei das 


Thema direct oder indirect angehenden Ercurje. Boigt unter- | 
jucht die Berichte des Epiphanius über die Kataphryger und | 


Duintilianec (Haer. XLVIII und XLIX), indem er auf dem 
chon durch Lipfius und Andere vorbereiteten Boden weiter ar: 
yeitet. Bon den Sachverſtändigen anerfannt war, daß in Haer. 
KLVII Epiphanius nicht nur im Eingang Hippolyt, jondern 
uch im weiteren Verlauf eine Quelle unbefannten Urfprungs 
nit guten Nachrichten benupte, V. gelangt zu einem Rejultat, 
as die bisherigen Unterfuchungen theils bejtätigt, theils er: 
yänzt oder berichtigt. Er grenzt die auch von ihm erkannte 
Zuelle jchärfer ab, jucht die Art ihrer Benutzung durch Epipha— 
ins zu erläutern, legt fie zeitlich nach Möglichkeit fejt und tritt 
uch der Frage nach dem muthmaßlichen Urheber näher. Als 
olcher erjcheint ihm Rhodon, der nad) des Hieronymus Aus- 
age gegen die Kataphryger gejchrieben hat ; und unter der Bor 
mejegung, daß der Verf. noch Tertullian’s Bücher de ecstasi 
jefaunt hat und gegen die darin enthaltene Auffaffung vom 
Montanismus direct polemifiert, ergiebt fich als Zeit der Ab— 
affung etwa das Jahr 210. Auch in Haer. XLIX ift, entgegen 
ver Anjicht von Lipfius, der hier den Epiphantus Lediglich aus 
nündlicher Ueberlieferung ſchöpfen läßt, eine Schriftliche Quelle 
u juchen, freilich nicht jo alten Datums. In diefen Rahmen 
vird nun manche Frage der altchriftlichen Geſchichte hineinver- 
voben. Nahe lag eine gründliche Nachprüfung der beiden ab- 
veichenden Daten für die Zeit der Entjtehung des Montanis— 
nus. V. tritt mit Ueberzeugung, und wir glauben mit Recht, 
ür die Angabe des Eujebius (172) gegen die des Epiphanius 
156) in die Schranken (doch ſ. Harris, Study of Codex Bezae, 
efonders S. 214). Wohlthuend berührt hier die energiſche 





| 


| 





Hervorhebung der Bedeutung des perfönlichen Elementes nicht 
nur für die Befchichtedes Montanismus (S.S0fg.). utiftauch die 
Zurüdweifung der Sucht, in jedem Märtyrer einen Montaniften 
zu jehen. Beachtenswerth find die Gründe, mit denen 8, die 
verbreitete Anficht, als hätten die Kirchen von Nom und Gallien 
zu gewiſſen Zeiten „montanifierende* Neigungen gehabt, zu bes 
tämpfen fucht. Das legte Capitel: Folgerungen und Ergebnifje 
(5.234— 328) zieht auch die Grundfragen der Kanonsgeſchichte 
in den Kreis der Betrachtung. Wir können die Stellung, die 
der Berf. bier in den befonderd zwijchen Harnaf und Zahn 
ichwebenden Fragen einnimmt, nicht näher charafterifieren, 
beichränfen uns vielmehr auf die Mittheilung, daß V. weit- 
gehende Folgerungen aus der Urt und Weife, aus den Formeln, 
mit denen Schriftcitate eingeführt werden, nicht ziehen will, 
insbefondere die überwiegende Refervierung der Bezeichnung 
rap; für das U. Teft. ihm nicht ohne Weiteres eine Höher— 
ihägung dejjelben bedeutet. Er feinerfeits legt alles Gewicht 
darauf, daß eine Antwort auf die Frage, ob neutejtamentliche 
Schriften ſchon vor 150 ein gleich autoritatives Anſehen in der 
Kirche hatten wie das U. Teit., nur aus den Anfichten entnom: 
men werden fann, welche erftens über den Stoff und die Ber- 
jonen herrichten, worauf fich jene Schriften bezogen, und zweitens 
über diejenigen, von denen jene Schriften verfaßt waren, oder 
denen fie zugeichrieben wurden (5. 267). Mag es ſich mit 
diefer anscheinend etwas ſchwankenden Aufftellung verhalten 
wie es will, die überlegten und ruhigen Ausführungen des 
Verf.s verdienen auf alle Fälle Gehör. Sie zeigen einen weiten 
Horizont und Sinn für die Löſung aud) größerer Aufgaben als 
eine Ouellenunterfudjung an fich bedeutet. G. Kr. 





Cornelius, C. A., Kristina — historia. 7 Theile u. Re- 
gister. Stockholm, 1889/91. Norstedt & Söners fürlag. Kr. 20. 


Der Verf. des vorliegenden jehr verdienitlichen Werkes ver- 
folgt weniger die Abficht, der Wifjenichaft neue Nefultate zuzu- 


| führen, als vielmehr die Gebildeten feines Volkes überhaupt 


| 


und die Studierenden der Theologie insbejondere zur eingehen: 
den Beichäftigung mit einem fo wichtigen und intereffanten 
Gegenjtande anzueifern. Kann jomit jein Buch auch nicht als 
bahnbrechende Leiftung bezeichnet werden, jo giebt es doch eine 
in fich abgefchlofjene, lebensvolle Schilderung der Entwidelung 
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des Neiches Gottes auf Erden bis zum 19, Jahrh. (die Kirchen» | Beitrag zur prattiihen Auslegung des Gleicnifies vom m —E 
gefchichte des 19. Jahıh.8 vom nämlichen Verf. erfchien für ich | Zaeteiter Ar een jem Gap: 
bei W. Schulg in Upfala) in klarer, eleganter und von fittlichem | zinen Freund des Prründenfuitems. — Gin Kat nenn, tie 
Ernfte und edfer Begeifterung getragener Darftellung. Leider | funode der Diöcefe Tennftedt im Jahre 1892, — Men. in 
erfchwert das Fehlen der Quellenangaben, das Cornelius mit | — *iteratur. * 
Fleury, Katerkamp u. U. theilt, die Controle des Gebotenen in Halte was du haft. Zeitſchrift für Paſtoral- Theoledle zu. 
hohem Grade. Doc ift aus dem Terte erfichtlih, daß die Gugen Sachffe. 15. Jabra. 12. Heft. . be 
Schriften von Hagenbach, Giejeler, Gueride und Hefele zu Juh.: With, Wiener, Die Behandlung des Kirdentiny 
Grunde gelegen haben müffen. Auch Harnack, Hilgenfeld, | Religions bezw. En: — Maper, German 
Kahnis, Thierſch, Thomafius und Uhlhorn, ferner Nielfen, ae Glbitographie edidationen. — Theod. Oiemin 
Norberg, fowie der Grieche Bryennios werden hin und wieder | ade Siduegtarot .· BR 

al3 Gewährsmänner erwähnt. Dagegen jcheinen die Arbeiten | Der Katholit. Redig. von J. M. Raid. 3. Folge. 6. Bt. Erin, 
der Nationaliften, inöbefondere der Tübinger Schule, grunds Inp.: A. Stödl, Religion und Wiſſenſchaft. — R. Hay 
fägfich ignoriert worden zu fein. Ob der Verf. die umfangreiche ee In —— — 80 Rs 
Kircengefchichte des Cardinals Hergenröther oder jene der | yir Gintheilang des Katehitmus. —— Yileraur — h 
griechiih:orthodogen Hiſtoriler Philaret und Kyriakos berüd» 

fichtigt hat, vermochten wir nicht zu erkennen. Jedenfalls ift | 
den beiden Hauptzweigen der Fatholifchen Kirche im Vergleich 
mit den proteftantischen Religionsgefellichaften und den Secten 
verhältnigmäßig geringe Aufmerkfamteit gewidmet. Ueberhaupt 
tritt die Gefchichte der Härefien und Schismen oft mehr als 
nöthig in den Vordergrund. Die Dogmenfämpfe, namentlich 
der eriten Jahrhunderte, find in ſehr überfichlicher Weife erörtert. 
Ueber Scholaſtik und Schofaftifer ift viel Zutreffendes gejagt. 
Befonders ausführlich und mit einer gewifien Vorliebe behan- 
delt der Verf. die Reformationsperiode. Sein Standpunct als 
ftrenggläubiger evangeliicher Chriſt und dabei hoher Würden: 
träger der ſchwediſchen Staatäfirche erflärt dies zur Genüge. 
Doch bemüht er fich offenbar, die Objectivität möglichſt zu 
wahren, vgl. 3. B. das über den Aufenthalt Petri m Rom und 
die Lehre vom Ablaß Geſagte. Die Päpftin Johanna fuchen wir 
vergebens. Für die welthijtoriiche Bedeutung der Päpſte Leo I, 
Gregor d. Gr. ꝛc. hat der Verf. ein offenes Auge; die fittliche 
Größe eines Bonifacius, Otto und anderer Ölaubensheroen der 
Kirche des Mittelalter& wird von ihm rüdhaltlos anerkannt, 
Wo er tadelt, thut er dies meiſt auf milde, jchonende Weiſe. 
Bon ererbten Borurtheilen ſich frei zu machen, ift ihm aber 
dennoch nicht immer geglüdt, jo was Tegel, Ulegander VI, die 
Charafteriftit römischer Bifchöfe ꝛc. betrifft. Die für $ 19 des 
dritten Theiles gewählte Ueberfchrift hätte unterbleiben follen. 
Was der Berf.von Entftehung der Hierarchie, Liturgie und Sacra- 
mente lehrt, wird vielfachen Widerfpruch erfahren, jo richtig 
uns auch manche feiner Ausführungen erfcheinen. P. W. 


Allgem. evang.-luth. Kirhenzeitung. Wr. 36. 

Indh.: Inwiefern fönnen die Pauliniſchen Paltoralbriefe noch 
jept als Fundgrube für Paitoraltbeologie angefeben und vermwertbet 
werden? 4, — Die bamburger Iutberiihe Auswanderermiffien und 
ihre gegenwärtigen Aufgaben. 1. — Eine Bitte an die „evangeliſche 
Allianz”. — Kirchliche Anzeigen. — Aus den Oſtſeeprovinzen. 2. — 
Epheſus. 1. — Zur geiſtlichen Verſorgung der Kirchengemeinden. — 
dur foctalen Bewegung im beutigen England. — Kircchliche Rach⸗ 
richten. 




















* + 

Philoſophie. Arfthetik, 
eldegg, F. Ritter von, Grundlegung einer — 
— 1891. Hölder. (X, 80 Se ur..g) A 3 — 
Unhintertreiblich hängt nach Kant unſerer Vernut 
Neigung zur Metaphyſik an, und mit erſtaunlicher Lrodunt 
treibt fie immer neue Blüthen. Schon find Vorftellun, & 
Phantafie, um von Materie und Kraft zu fchweigen, a: & 
damente der Welt, der Wirklichkeit verbraucht, da verfattur: 
Berf. es mit dem Gefühl, das bisher im diejem Sim mi 
die piychologiiche Entwidelungsgeichichte Verwerthung gs 
hatte. Das Gefühl ift nach ihm die Kreuzungsitelle dern 
und äußeren Weltordnung, begründet die Imdivitualitit, m: 
große Räthſel der Vereinigung beider incommenfurable &ys 
ftände, und die Ujertät des Bewußtſeins. Der Welteroc x 
läuft in einem Parallelismus materieller und geiftiger Bra 
heiten und läßt fich Durch eine Gleichung ausdrüden: Uxü =! 
wo C eine Conſtante. Tiefe Gleihung ergiebt fid aus eis 
ficht,, dab die Weltcurve eine Hyperbel ift, für die bean: 
fobald man ihre Ajymptoten zu Coordinatenaren nimnt, "1= 
Zu. C. Nun ift urfprüngli M = oo, @ em Vie 
tial oder — 0, darnad) durchlaufen fie die verſchiedenten m 
profen Werthe, bis (am Ende aller Tage) G = x m!» 
wird, Wir jtreben aljo einem Zuftande der Welt entzum, 
dem es nur reine Geiſter giebt. Hätte der Verf. dieſe dm 
tungen, denen e3 oft an der nöthigen Schärfe geimit, 
Phantajie in Mußeftunden, deren Recht und Bedeutung er it 
und eindringlich hervorgehoben hat, als den Ausdrud pr 
ficher Ueberzeugungen eingeführt, jo würde er wehlans' 
und uns die vielen unpaffenden und verjtändnikloien Ir 
fungen über die zeitgenöffiihe Philofophie und empr 
Forſchung erjpart haben. Aber an dem Anſpruch gem 
mit dem fie hervorgetreten, erjcheint dieſe Metapbyfil al» 
geborene Belleität. ol 








re — — — 











Proteſtantiſche Kirchenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrég. 
von J. E. Webilv. Nr. 36. 

Jub.: Herm. Yüdemann, Richard Ndelbert Lipſius. 1. — Ib. 
Woeltersdorf, die neuen Finanzgeſetze der altvreuſ. evangel. Yandess 
tirde. 2. — J. Webitv. die Gleneralverfammiung des allg. evans 
gelifhsproteitantiichen Miffiondvereins in Neuftadt a. d. Haardt. 1. 
— Magvarifierung der proteitantiihen Kirche in Ungarn. — Kirch— 
liche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. a. Gapenmeier, 23. Jahrg. Rr. 36. u 
Inb.: Rom und der evangelifhe Bund, — Die mittelalterlidıe 


Papitwahl im Berhaltniß zur Kirche des TU’rients. — Gorrejpondenzen 
und Berichte, 


Rirclice Monatoſchrift. Hrseg. von G. Pfeiffer. 11. Jahrg. 
Nr. 12. 





Leipzig, 1891. Reisland. (XXIV, 133 8. Gr. 8) A4 

Diefes inhaltreiche Buch enthält die Darlegung md * 
fegung des philofophiihen Standpunctes, welchen der &r 
feiner zweibändigen „Kritik der reinen Erfahrung“ Mt 
gend vertreten hat. Der erfte Abſchnitt (S. 4—20) bir 
den natürlichen Weltbegriff im Allgemeinen und in eimyn 
fonderbeiten ald den Ausgangspunct des Philofophierws 
zweiten Abfchnitt (S. 21—62) werden feine Variation“ 
nungen entwidelt, wobei der Berf.den Begriff der „Intro® 
d. i. der Verlegung der Wahrnehmungen, Erkenntmifie x. 
Innere des Menfchen, einführt, Derdritte Abſchnitt (S.6°- 
enthält den Nachweis, daß jede (principielle) Variate 
natürlichen Weltbegriffs (unter den Gefichtspuncte x = 





Inb.: Schumann, Anidanlichkeit in der Predigt — Tito 
Baumann, das Evangelium vom 9. Sonntag nach Trinitatis. Ein 
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betrachtet) unhaltbar fei, oder die „Reftitution“ des natürlichen 
BWeltbegriffes. Der Anhang, „Der natürliche Weltbegriff und 
das Welträthſel“ (S. 94— 115), befpricht das Verhältniß der 
vorliegenden Schrift zur „Kritik der reinen Erfahrung“, Man 
mu die Klarheit und Schärfe der Entwidelung, durch welche 
fih die ganze Unterfuchung auszeichnet, unummunden aner: 
fennen, wenn es auch fraglich erfcheinen fann, ob die „Reftitu- 
tion“ des natürlichen Weltbegriffes volljtändig gelungen ei. 
Als nebenfächlich fei bemerft, daß eime Schrift, welche darauf 
ausgeht, den Baum der menschlichen Erfenntni zu befchneiden 
und von den Schlinggewächjen metaphyjiicher Theorien zu be- 
freien, vielleicht weniger ſeltſame und mitunter leicht zu er— 
jegende Termini aufwenden fünnte, um das Syjtem der Natür- 
lichkeit darzuſtellen. Eh. 


Schweisthal, Mart, Theorie du beau. Brüssel, 1892. Soeictt 
beige de librairie. (47 5. Gr. Roy. 8.) 

Die Drudernotiz in gothifchen Lettern auf der legten Seite 
dieſer Schrift befagt, daß fie nur in 250 Eremplaren abgezogen 
und daß ihr Drud am 4. April 1892 beendigt worden tft. Sie 
mag alfo vielleicht einen Werth für Sammler von Seltenheiten 
befigen, für die die ſechs nach derjelben Notiz auf Papier der 
faijerlihen Fabriken in Japan noch einen bejonders verloden- 
den Reiz haben mögen; inhaltlich iſt ihr Werth nur ein fehr 
mäßiger, Zwar it es entjchieden zu billigen, wenn der Verf. 
zur Beitimmung des Weſens des Schönen den piychologifchen 
Weg eirfhlägt und diejenigen Bedürfniſſe der Menſchennatur 
aufzuweifen verfucht, denen das Schöne entgegentommt. Er 
nennt (in diefem Sinne mit Recht) die Aeſthetik eine pſycho— 
logiſche Wiſſenſchaft (S. 42). Aber er ift zu wenig fcharfer 
Denfer, um aus diefem richtigen methodifchen Princip genügend 
haltbare und erjchöpfende Beftimmungen ableiten zu können, 
Sefallen laffen könnte man fich auch den Vorſchlag, ftatt 
Aeſthetik, die ja auch noch bei Baumgarten principaliter scientia 
sognitionis sensitivae iſt, eine andere Benennung für die Xehre 
som Schönen einzuführen; wenn er aber dafür na Jungmann 
Talleologie in VBorfchlag bringt (5. 44), jo ift das doch eine 
irge ſprachliche Mihbildung und müßte mindeftens Kalologie 
yeißen, was aber wieder eine jchlimme Kafophonie wäre. D. 





zhiloſophiſch⸗ Monatohefte Hͤrsg. von p. R —* 38, Band, 
5. u. 6. Seft. 


Inb.: A, Rofinfti, die Wirklichkeit ald Phänomen des Geiftes. 
. (Edi) — M. F. Kaindl, Weſen und Bebentung der Impers 
onalien. — E. Kübnemann, zur Geſchichte und zum Problem 
er Aeſthetik. J. — Recennonen. — Yiteraturbericht. — F. Aſcher—⸗ 
on, Bibliographie. — Recenfionen:Verzeichnih. 


Geſchichte. 
Yright, John Heury, The date of Cylon. A 
Allıenian history. Boston, 1692. Ginn & Co, 


Während man den Verfuch des Aylon, fi zum Allein— 
errfcher in feiner Vaterjtadt Athen emporzufchtwingen, früher 
(gemein in bie Seit zwifchen Drafon und Solon, und zwar 
reiftens in das Jahr 612 v. Chr, ſetzte, hat Bufolt in jeinem 
yandbuch der griedh. Gejchichte I, S. 495 und 505, die Ver: 
iuthung ausgeſprochen, daß diejes Ereigni vor Drafon an- 
ajegen fei, ohne jedoch zwingende Gründe für diefe Annahme 
orzubringen,. Seine Bermuthung wird aber durch die neuge- 
indene Adyralior nolsteia des Aristoteles beftätigt, deren vers 
immelter Unfang feinen Zweifel darüber läßt, daß Aristoteles 
n Handſtreich des Nylon vor Drafon anfepte. Der Berf. des 
rliegenden Auffages, der die Literatur über diefe Frage und 
verhaupt über die ältere attifche Gefchichte gründlich ſtudiert 
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| hat, fommt wie Bufolt zu dem Refultate, daß der Handſtreich 
des Kylon, welcher nad feinem 640 gewonnenen Siege in 
‚ Olympia (Euseb. I, 195) zur Beit eines olympiſchen fFeftes er- 
folgte (Thuk. I, 126), in eines der olympijchen Feſtjahre zwi— 
ſchen 636 und 624 zu fegen fei. Leider ift das Urchontatsjahr 
des Megalles, in welches der Kyloniſche Aufſtand nach Plut. 
Sol. 12 fällt, unbekannt. Wenn es aber wirklich feftiteht, daß 
das vom Berf. (S.31) erwähnte Archontat des Epainetos 636 
anzufegen ift, muß Ref, von den vier möglichen Jahren (636, 
| 632, 625 und 624) das erfte ftreihen. Daß Nylon zur Zeit 
' feines Handſtreiches noch ein junger Mann war, ift an fich 
wahrſcheinlich, wenn auch die Worte des Herod, V, 71 und 
Paus. I, 25, 1 wenig beweifen, Auch die Rechnung nach Gene: 
rationen der Alfmäoniden ergiebt fein jicheres Refultat, und 
über die Zeit des Theagenes von Megara wiffen wir nichts Be- 
ſtimmtes. Endlich find die Angaben über die Lebenszeit des 
Epimenides von Kreta jo ſchwankend, dab Ref. es trotz des 
Zeugniffes des Uriftoteles für höchſt zweifelhaft halten muß, 
ob feine Reinigung Athens überhaupt mit der Kyloniſchen Bluts 
ſchuld in Beziehung jteht. Wenigſtens läßt unfer ältefter Zeuge 
(Platon, Gejege I, p. 612D) den Epimenides erft 10 Jahre 
vor den Berferkriegen nach Athen kommen. Wenn Nef, daher 
auch in der Hauptjadhe dem Verf. beiftimmt, lafjen ſich doch im 
Einzelnen manche jeiner Behauptungen beftreiten. Am bedent: 
lichſten erfcheint es, wenn er (S. 29fg.), um die npvrarısz zu» 
yauxpapow ded Herodot mit den drrdu üpgorrs; des Thulydides 
identificieren zu fönnen, bei Herod.V, 71 105 vunspapor für ein 
Gloſſem erklärt. Sehr verdienftlich ift die im dritten Capitel 
gegebene Beſprechung der Quellen zur Geſchichte des Kylon, 
wo bejonders der Beweis geführt wird, da Plutarh im Solon 
nicht direct aus der Adnyvaiaw nolıreia ſchöpfte, jondern dieje 
Schrift nur aus Didymos und Hermippos Fannte, welche die 
Nachrichten des Ariſtoteles mit denen einer Atthis (vielleicht 
des Bhilochoros) vermifcht Hatten. A. H. 


vom Jahre 1526 an bis auf die Neuzeit, Hrsg, vom kgl. böhm. 
Landesarchive. VII, 1586—1591. Prag, 1641. Verlag des kgl. 
böhm. Landesausschusses. (644 S., hal der Bände I— VI: 
XXXV, XXI, XXIV, XXVIL, IV S. 4.) 


Neben den Steuerangelegenbeiten, die auch in diefer Periode 
im Vordergrunde ftehen, find von hervorragendem Intereſſe die 
Verhandlungen wegen der Defenfion, d. i. der wechjelfeitigen 
Hülfeleiftung der Yänder der Krone Böhmen, nicht bloß gegen 
die von den Türken, fondern auc) gegen die von Polen drohende 
Gefahr, nachdem Erzherzog Maximilian mit feiner Bewerbung 
um bie dortige Krone gegen Sigismund unterlegen, geichlagen 
und jogar gefangen worden war. Nächſtdem ziehen die auf die 
jteigende kirchliche Zerrüttung bezüglichen Actenftüde die Auf: 
merkfamfeit auf fich, der fich immer mehr verjchärfende Gegen: 
fat zwijchen den Utraquiften und ihrem Eonfiftorium, indem 
fegteres ſchon jet Anſtalt machte, fi bis auf den Unterfchied 
im Abendmahlritus volftändig mit der römischen Kirche aus: 
zuföhnen, während die utraquiftifche Laienwelt ſich ſchon 1566 
von den Compactaten losgejagt und 1575 auf die Aufftellung 
eines eigenen protejtantischen Glaubensbekenntniſſes gedrungen 
hatte; Zwiſtigkeiten, zu denen weiter noch die Beſchwerden des 
GEonfiftoriums über die Brüderunität fommen, Die immer als 
die Secte der Pilharten bezeichnet wird. Außer den eigentlichen 
Landtagsverhandlungen find auch die in die Zwiſchenzeit der 
Landtage fallenden Verhandlungen mit einzelnen Ständen oder 
Städten, 3. B. mit den Egerern und Elbogenern, aufgenommen. 
Eingelöft wird auch das im 6. Bande gegebene Verſprechen be: 
züglich der Beigabe eines Realinderes über ſämmtliche bisher 
erjchienenen Bände, jo daß durch diefe Beigabe allen Bedürf: 
niffen bei der Benugung des Werkes genügt wird. Dieje In— 
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am 30. März 1948 feine Rede fein, denn einen folchen gab «; 
überhaupt nicht; der „Siebzehnerentwurf* war nicht einmal jr 
- - Berathung, geichweige zur Annahme im Bundestage gelan: 
Binding, Karl, Prof., Der Verſuch der Reichsgründung durch die | Indeß folhe Heine Irrungen find faum vermeidlich bei ein 
Baulgkirde in den Jahren 1849 und 1949. Atademiſche Rede. | afademifchen Rede, die, ihrer Natur und Aufgabe mach, dam, 
Zeipzig, 1892. Dunder & Humblot. (IV, 64 ©.) cM 1, 20. verzichtet, eine erfchöpfende, auf allſeitige Quellenforjchung ; 
Die Thätigfeit des Frankfurter Parlaments von 1848 ift | gründete Geſchichtsdarſtellung zu geben. Immerhin iſt dei 
nur von Wenigen unter den Jeptlebenden recht gefannt, wird ſehr klare, überjichtliche und, was insbeſondere die bier gegebe 
dagegen von Vielen verfannt und ungerecht beurteilt. Das | Analyje der Reichsverfaſſung von 1849 und ihre Vergleich 
jüngere Geſchlecht, welchem das neue Reich wie ein Geſchenk mit der jetzt im Kraft befindlichen betrifft, dem jachtun 
zugefallen, hält ſich für berufen, über jene Verſammlung vor- Rechtslehrer verrathende Arbeit ein nicht unwichtiger Bauk- 
nehm herabjehend abzufprechen, weil es derjelben, geftellt wie | zu einer wirflichen „Bejchichte des Parlaments von 1 845°, vı 
fie war auf bloß ideale, moralijche Kräfte, ohne materielle | wie der Verf. (S. 3) ganz richtig fagt, „in dem Stife, der r. 
Machtmittel, bei dem Widerftande der größeren Regierungen | verlangen müfjen, noch nicht geichrieben it“. 
und der Unberechenbarkeit des zum Kaiſer Deutjchlands auser: · — — - — 
ſehenen Monarchen, nicht gelang, die von ihr beſchloſſene Ber: | Biedermann, Karl, Fünfzig Jahre im Dienfte des nationalen & 
fafjung auch wirklich ins Leben einzuführen, Um jo erfreulicher dankend. Auffäpe u. Neden. 2. Aufl. Breslau, 1892. Sclest 
iſt es, zu fehen, da ein jo namhafter Gelehrter wie der Berf. der Buchdruderei. (XII, 232 ©. Kl. 8.) 3. 
vorliegenden Schrift gerecht und einfichtig genug iſt, das Verdienſt Es ift für einen Veteranen der Politik wie K. Biedermar- 
anzuerkennen, welches ſchon dem „Verjud) einer Reihsgründung“ | ficherlich eine ſchöne und freudige Genugthuung, die Sache, der 
und der darauf verwendeten fajt einjägrigen Arbeit zufommt, | Programm er bereits 1842 bei Begründung jeiner Deutihn 
anzuerfennen, daß diefer „Verfuch“, wenn aud) bloßer Verſuch Monatsfchrift entwarf und der er jeitdem troß vielfachet %: 
geblieben, dennoch „den Markſtein einer neuen Zeit bildet“, ja | feindungen und Zurüdfegungen umvandelbar treu geblieben ri, 
„daß die Verfaſſung, deren wir uns jet erfreuen, ganz auf | im Alter zur allgemeinen Anerkennung gebracht und fig: 
jenem Unterbau (der „Reidjsverfafjung vom 28. März 1849*) | durchgedrungen zu fehen. Wer gleich ihm national fühlt m 
fteht und ohne ihn undenkbar ijt“. Mit eben diefer Unbefangen: | denkt, wird nicht bloß diefe Genugthuung theilen, ſondern ot 
heit und richtigen Schägung der gegebenen Berhältniffe Hat der | feine Freude über die Anerkennumg, die ihm kein Geringerer & 
Verf. denn auch ſolche Momente der Berfaffungsberathung im | Fürſt Bismard in dem im Vorwort mitgetheilten Brieje = 
Frankfurter Parlamente beurtheilt, die von oberflächlichen Ge: | 29, Februar 1888 ausgeiprochen hat „für die Treue fen: 
ſchichtſchreibern, welche fich nicht die Mühe geben, jene Verhält- | durch feinen Wechjel der politijchen Lage beirrten Feſthelu 
nifje genauer fennen zu lernen, furzweg getadelt zu werden | an dem nationalen Gedanfen“ ; er wird darum auch die hier x: 
pflegen. Ganz zutreffend giebt er die Gründe an, warum die | hotene Gabe willkommen heißen: zwanzig Reden und Aufl: 
Verfammlung zuerft in die „Grundrechte“ eintrat, beffagt ziwar | aus den legten fünfzig Jahren, die der Berf. felbit als eine &: 
mit Recht den Zeitverluft, den die allzubreite Berathung der: | gänzumg zu feiner befannten Selbftbiograpbie „Mein Yrı 
jelben verurfacht, fügt aber mit ebenjoviel Recht hinzu, dab | und ein Stück Zeitgeſchichte“ angefehen wiffen will umd die ze: 
ein früheres Eintreten in die ſchwierigeren Theile der Ber: | ftreut und ungefammelt leicht einer unverdienten Bergefiene: 
fafjungsarbeit auch ſchwerlich viel Gewinn gebracht Haben möchte. | anheimgefallen fein würden. 
Die VBerfchlechterung der Berfafjung durch Ablehnung des ab: | ____—.. — — 
ſoluten Veto ſelbſt bei Verfaſſungsänderungen (ein Vorgang, 
der trotz aller bereits erfolgten authentiſchen Berichtigungen doch 
immer von Neuem auf Rechnung eines angeblich von der 
ſogenannten „Erbkaiſerpartei“ getriebenen „Schachers mit der 
Linken“ geſetzt zu werden pflegt) führt der Verf. ganz richtig 
auf ſeine wahre Quelle zurück, nämlich auf das Zuſammengehen 
„ſtreng conſervativer Elemente“ mit der Linken, und zwar ſolcher 
(oſterreichiſcher und particulariſtiſcher Abgeordneter), denen es 
darum zu thun war, die Verfaſſung für die Regierungen und 
insbeſondere für König Friedrich Wilhelm IV unannehmbar zu 
machen. Nicht ganz fo richtig tft, was der Verf. (5. 48) über 
das „Neichswahlgejeg vom 12, April 1849“ jagt. Das darin 
enthaltene allgemeine Wahlrecht ward nicht „von den Centren manches anderen deutichen Helden am rufjiihen Hofe, jo ıt- 
als eine Conceſſion gefaßt, die fie machen müßten, um in der | doch mit manchen Borfällen, wie 5. B. der Erhebung der x: 
Oberhauptfrage den Sieg zu erlangen“, denn daffelbe erhielt | jerin Elifabeth, eng verflochten. Eine entiheidende Role. 
eine Mehrheit jchon bei der erften Leſung der Berfaffung, fange | er nie gefpielt. Seine Feldherrngabe ſowie fein periönl: 
bevor von dem Zutritt oder Nichtzutritt der entfcheidenden | Muth find fogar von Zeitgenofjen, wie 5. B. dem nachınal: 
Gruppe 9. Simon zu der jog. Erbfaiferpartei die Rebe war. | preußiſche Dienjte gegangenen Generalmajor v. Maniteır 
Ebenſo ift auch das nicht ganz zutreffend, was über die Stellung | Zweifel gezogen worden ; und der Berf.der vorliegenden Leben!“ 
des Bundestages zu dem fog. Bereinbarungsprincip auf S. 14 | jchreibung hat cs fih vornehmlich angelegen fein laffen, den Brin; 
gefagt wird. Die Formel, deren fi der Bundestag bei Aus: | gegen die ihm von jener Seite gemachten Borwürfe in Schas 
ichreibung der Wahlen bediente: die Verſammlung ſolle „zwijchen | nehmen, wozu er zahlreiche ungedrudte Briefe und Berichte '- 
den Regierungen und dem deutjchen Volke das Verfaffungswerf | Darmftädter Archives herangezogen hat. In der That ihr 
zu Stande bringen“ ſchien mehr auf eine jchiedsrichterliche Stel» | das fchiefe Verhältniß, in welches Ludwig zum FFeldmaric 
lung zwijchen Volk und Regierungen als auf eine Bereinvarung | Münnich während des Serimfeldzuges von 1736—37 geraiv 
mit legteren hinzudeuten; auch bezeichnete der Bundestag jelbft | war, des Yehteren ungünstige Berichte über ihn und damit <= 
einmal das Parlament als „conftituierende* Berfammlung. | das herbe Urtheil Manſtein's veranlaßt zu haben, fo daß = 
Von einer „Annahme des Bundestagsentwurfes* konnte ſchon wohl geneigt ift, mit dem Verf. ſich eine günftigere Mein 


dices laſſen fich entweder jedem einzelnen Bande oder fämmtlich 
dem fiebenten beibinden. 























Schulze, Ernst, Lebensbeschreibung des Prinzen Ledwi: 
Gruno von Hessen-Homburg. Hierza 2 Porträts in Lie 
druck u. 1 autographierte Kartenskizze. Homburg v. d. H. 19 
Fraunholz. (X, 168 8. Kl, 8.) M 2, 40. 


Mittheilungen d. Ver. f, Geschielte u. Alterthumsk unde zu Ih - 
bure v. d. H. 5. H, 

Ein deutjcher Fürftenfohn, der die beſchränkten Berbältw" 
der Heimath verläßt, um in der Ferne Glück und Ruhm u 
juchen, wird uns immer eine ſympathiſche Ericheinung ie: 
Ludwig Gruno, Prinz von Hejlen- Homburg, hat es im rm 
ihen Dienft bis zum General-Feldzcugmeifter gebracht. 
jein Leben auch nicht jo überreih an Abwechjelungen, wie! 
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zu bilden, Das Werlchen ift frifch und anziehend gejchrieben | 
und macht dem fleinen Homburger Gejchichtöverein, deſſen 
fünfte Publication es ift, ale Ehre. Das Jntereffantefte darin 
find die von dem Prinzen oder von den ihm nahe jtehenden | 
Berfonen gegebenen Schilderungen der Zuftände des ruſſiſchen 
Reiches im vorigen Jahrhundert, Br. 


Gurtius, — Heiurich Gelzer. Gotha, 1892. F. A. Perthes. 
37 S. 8.) l. 

Keine Biographie, jondern eine Art Efjay, ein Charafter- 
bild eines Mannes, der ebenjo durch jeine Perſönlichkeit wie 
durch feine zwar jtille und äußerlich wenig bemerkte, aber ein- 
flußreiche Berheiligung an wichtigen Zeitereignifjen ein Anrecht 
darauf befigt, daf fein Gedächtniß unter uns in Ehren gehalten 
werde. Gelzer's religiöfer Standpunct ift aus den PBrotejtan- 
tiihen Monatsblättern binreichend befannt: er war durchaus 
ein Mann des Glaubens, der religiöfen Gewißheit, der Myſtik 
zuneigend; weniger befanunt ijt feine politifche und patriotiiche 














Thätigkeit, und darum verdient das hierüber Mitgetheilte be— 
fondere Beachtung. Bon Geburt Schweizer, feinem ganzen 


Weſen nach Deutjcher, war er befonders geeignet, bei der Yöfung 


der Neuenburger Berwidelung vermittelud zu helfen; feine Be- 
ziehungen zu feinem früheren Zögling, dem Großherzog Friedrich 


von Baden (dem auch diefes Schrifichen gewidmet ijt), haben | 


bewirft, daß er von dieſem Fürjten 1566 und ſpäter zu ver— 


ichiedenen Mifjionen, Ende 1870 auch zu der nach Wlünchen, | 





um den König Ludwig für die Kaiferidee zu gewinnen, benugt 
wurde; mit lebhafteftem Intereſſe hat er dann die weitere Ent« 


den Standpunct der preußifchen Regierung nicht theilte, begreift 
ih. — S. 19 fies Pillnitz ſtatt Pöllnitz. 
Hitorifge Zeitſchrift. Hrög. von Heinr. v. Sybehu.MaxLehmann—. 

.F. 33. Band. 2. Hell. 

Juh.: Mar Lenz, zur Schlacht bei Frankeuhauſen. — Karl 
Wend, die heilige Eltjaberb. — Gneiſenau und ſern Schwiegerſohn, 
Graf Friedrich Wilhelm v. Brühl. — Literaturbericht. — Berichte 
gelehrier Gejellibaften. 


Weſtdeutſche Zeitjchrift f. Geſchichte n. Kunſt. Hreg. von F. Hettuer 
u. J. Hanſen. 11. Jabra. 2. Heft. 

Ind: Hariter, romiſches Steiumonument ans Bierbach im 
Bliesihal, — Karl Hummel, die Mainzölle von Wertbeim bis 
Maing, bis zum Ausgang des 15. Jubrhunderte, mit bejonderer 
Berüdfichtigung der Jollverhältniffe von Frankfurt a. M. — 6. 
Schoenen, die cölniſchen Studienſtiftungen. — 3. B. Nordhoff— 
Das Kirchlein zu Nienberge. — Hecenfionen, 


Quartalblätter des hiſtor. Vereins für das Großherzogthum Hejjen. 
N. F. 1. Band. Ir. 6 

Inh.: Großbetzog Ernſt Ludwig Protector des hiſtoriſcheu 
Vereins. — Vereinsnachrichten. — Ed. Otto, die Dirigierrolle des 
Alsfelder Paſſioueſpiels. — N. Adam, die Aufderung zweier Hügel 
arıber in der bananer Koberſtadt bei Yangen. Gierzu Laf.) — 
“op, arhäolegiihe Forſchungen am Main, 1) Die Wainbrüde bei 
Birgel. Eine Order Guitav Arolf's an feine GeneraleGomminare 
in der Wetterau. Mitgetbeilt von Aug. Roeſchen, A. Schmidt 
und Salt. Wid: V. D. M. . — Die Devife des Landgrafen 
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| haften Felsinjchriften der Martirios-Inſel. 


widelung des neuen Reiches verfolgt. Daß er im Culturfampfe Kleinere D 
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ift die vorliegende Schrift eine der beiten. Die Karaya find 
ein Indianerſtamm am unteren Kingu und mittleren Uraguaya, 
ber inSprade und Sitte eigenartig inmitten der ihn ummohnen: 
den Gesftämme jteht. Dr. P. Ehrenreich hat fie 1558 befucht 


‚ und bietet in dem vorliegenden Buche die erjte wiljenichaftliche 


Beichreibung des Stammes, der aud) Beobachtungen über bes 
nachbarte Purus-Stämme beigefügt find, Der gejchichtlichen 
Einleitung und der mit danfenswerther Gründlichkeit gegebenen 
Beihreibung des Berbreitungsbezirtes folgen kurze Angaben 
über die Sprache und den Körperbau und eine jehr eingehende 
ethnographifche Schilderung, die bejonders in den Abjchnitten 
Unfiedelungen, Werkzeuge und Geräthe, Nunjtthätigfeit, So: 
ciales Leben, Maskentänze viel Neues bringt. Sehr ſchätzens— 
werth ift ein Unhang von Sagen und ein anderer über die jagen- 
Den Beſchluß 
machen kürzere Mittheilungen über einige Stämme am Purus. 
Tie Abbildungen in Lichtdrud find gut gelungen. Dr. P. Ehren: 
reich jteilt Feine gewagten Hypothejen auf und vermeidet jede 
geijtreichelnde Abſchweifung, um fo eindringlicher jpricht der 
Reichthum an Thatjachen, den er auch in dieſem Werf vereinigt 
hat, das zu den Baufteinen der Ethnographie von Südamerifa 
gehört. 





Afdaft für Natur und Völkerkunde 
Band 5.) 


. 


Mittheilungen der deutſchen Geje 
Oftafiens in Tokio. 49. Heft. ( 
Jub.: 3. 8%. Janfon, das Beterinär-Inſtitut zu Tokio. (Mit 
Taf.) — 8. N. Florenz, zur Pſychologie des javaniſchen Witzes. 
— %8%, Janfon, die Bedeutung weiper Thiere In Japan. — 
ittheilungen. — Sitzungsberichte. 
Das Ausland. Hrog. von Siegm. Günther. 65. Jabra. Nr. 35u.36. 
Iub.: R.v. Erdert, der frübere Yanf des Amu-Darjä. (Nadı 
den neueiten Fotſchungen von N. Konjbin) — 4. Shüd, bie 
Gompaßs Sage in Guropa (Flavio Gioja), die eriten Erwähnungen 
deffelben dorifelbit und nationale Anfprüche an feine Erfindung. — 
Emil Wiforzki, die Strömungen in den Meeresftraßen. (Schi.) — 
5. Jondervan, Die vulkaniſche Kataſtrophe anf den SangirsÄnieln, 





— 6. Dahn, die Boritellungen der Smwaneten von dem Leben nach 


ittbeilungen. — Yiteratur. 





den Tode. — Geographiſche 
Globus. Hrog. von Nic. Andree. 62. Band, Nr. 10 m. 11. 
Inb.: F. Guntram Schultheiß, zur hiſtoriſchen Ethnographie 
Eutopas. — Barat's Reiſe in Korea. (Mit Abb) — Eruſt H. 
Kranfe, die indogermaniſchen Namen der Birke und Buche in ihrer 
Beziebung zur Urgefchicte. I u. 2. (Mit Harte.) — Ed. Hawelka, 
Feichenbretter im braunaner Ländchen. — Arip Senaltafe, das 
Ausiterben der Andamanenbewohner. (Mit Abb.) — Ed. Seler, 
die Daritelluugen menſchlicher Figuten auf den Schmudiceiben aus 
Kupfer und Mufcelfchale in den Monuds der jüdlıhen Staaten der 
Union, (Mit Abb.) — Bächerſchau. — Aus allen Eidtheilen. 


Aus allen Welttheilen. Hrsg.v.8. IJmmannel. 23. Jahrg. 9. Heft. 

Inb.: Die Kämpfe im Kilima-Ndſcharogebiet in Deutſch-Oſtafrika 
(Juni 1892). (Mir Karte und Abb.) — Rich. Neumanı, Jtalien, 
Fortſ.) (Mir Drig.»Abb.) — Pb. Lehzen, Kairo umd Umgebung. 


. 


Echl.) — A. Bollmer, eine MaorisGeremonie, — 6. Krüger, 


| dem Franzöfiihen von 


Bbitipp von Butzbach. — Aundberichte: Funde in KleinsGerau, Mainz, | 
bei Gumbepeim, Habubeim, auf der Amöneburg, bei Mainz und ın 


Sreßellintadnt, — Münziunde in Grzbaufen und Abenbein. — Kleinere 
Mürpeilungen. — Heide Chronik. 1592. April bis Juni, 


Länder- und Völkerkunde, 


Ehrenreich, Dr. P., Beiträge zur Völkerkunde Brasiliens. 
Mit 15 Liehtdrucktafeln und einer Farbeuskizze. Berlin, 1891. 
Spemann. (80 5, Fol.) «A 20. 





A. u. d. T. Veröffentlichungen aus dem Königlichen Museum für | 


Völkerkunde, Il. Bd. 1. und 2. Heß, 


Unter den Veröffentlihungen des Berliner Mufeums jür 
Völkerkunde, die uns jchon joviel Werthvolles gebracht haben, 


(Schl.) — Annamitiihe Sitten, Nach 


durch Arym und —— 
erabaus. (Mit Orig.Abb. — Miscellen. 


| Uaturwiſſenſchaften. 








' Engler, Dr. Ad. Prof., Syllahus der Vorlesungen über spe- 


cielle und medicinisch-pharmaceutische Botanik. Kine 
Uebersicht über das gesammte Pilonzensystem mit Berücksich- 
tigung der Medicinal- u. Nutzpflanzen. Grosse Ausg. Berlin, 
1°92. Bornträger. (XXI, 184 8. Roy, 8.) c# 2, 50. 

Der Verf. geht von der richtigen Anficht aus, daß in den 
Vorlefungen über ſyſtematiſche Botanik nicht alle Familien ꝛc. 
gleich eingehend behandelt werden können, ſondern daß je nach 
der verfügbaren Zeit und der Zujammenjegung des Auditoriums 
einzelne Öruppen und Familien nur eurjorischer, andere aus: 


fuhrlicherer Betrachtung unteriiegen müſſen, ohne daf dabei der 
>. 
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Bufammenhang des ganzen Pflanzenfyftemes außer Acht ge- Viele, 3, bier Lehrbuch ‚der Pluyell Deniashe Ausgıbe ve 
tafjen wird. Dieſer Zufammendang war auß ber früher allge | |"pa, Allgemeine Mechanik und Mechanik der festen Körper 
mein verbreiteten knappen Ueberſicht des Eichler’ichen Syllabus | 2. u. 3. Liel. Berlin, 1891. Springer. (S. 113—304. Gr. s5, 

M 2. 


feicht zu gewinnen. Um aber der Gefahr vorzubeugen, daß man | 


mit dem Uuswendiglernen der in diefem Syllabus gegebenen Durd die vorliegende Fortfegung des Lehrbuches finde 
Namen und Formeln genug gethan habe, hat ber Verf. in feinem | Ref, fein beim Erſcheinen ber erjten Lieferung ausgefprodens 
Buche die Charakterijtit der Familien ausführlicher geftaltet, | Üürlhei über die Anlage des Wertes und Behandlung des Stofir 
aud) bie Gliederung berjelben eingehender behandelt. Dabei ift | peftätigt. Die vorliegenden Hefte enthalten die Mechanit de 
das Wichtigere, vor Allem find die Medicinal: und fonftigen | feften Körper und zwar hauptfächlich die Schwerewirkungn, | 
Nugpflanzen, aber auch die Namen der Gattungen und Arten | das Wendel, die Wage. Dem deutichen Lejer wird die Rs 
von hervorragend morphologijchem ober biologiſchem Intereſſe | theilung mancher von franzöfiichen Pogfitern benugten Weit» | 
durch fetten Curfivdrud befonders hervorgehoben, weniger Wich⸗ pen und Wpparate neu und willtommen fein. | 
tiges iſt mit Heineren Zettern gedrudt. Für dieniederen Pflanzen, — — 

ſowie für die nicht in Mitteleuropa vorkommenden Blüthen- | Her joolog. Garten. Hreg. v. F. C. Noll. 33. Jahrg. Ar. &. 
pflanzen jind Angaben über bie Verbreitung beigefügt, weiche Iub.: F. E. Blaauw, die Aufzucht des mantſchuriſchen Aranıcı 
für die mitteleuropäiſchen Formen aus den bekannteren zur Be- Grus viridirostris Vieil. — Emil But, Weiteres über meinen Dur 
nugung gelangenden Floren erfichtlich werben. Ebenfo werden | lüftungsapparat. (Mit Abb.) — Gruft Perzina, Alven mar Ma 


? fegler, Cypselus melba et apus, in ihrem Gefangenleben. (St) - 
von fegteren Sattungen und Arten nur dann genannt, wenn fie a Meheins. einige meue Notizen über die Langräjfelfchweine, Su 
Nuppflanzen find. Das zu Grunde gelegte Syſtem ift im Weſent⸗ jongirostris, im berliner zoologiihen Garten. — G. I. Auriım 


fihen das vom Verf. in feinem „Führer durch den botanischen | Major, italienifhe und neugriebiihe Namen der Cidechſe un cn 
Garten zu Breslau“ veröffentlichte, dem wieder, wie auch in | wandter Reptilien. Schl. — Bericht über den zoologifben Harn 
den Braum' ſchen und Eichler'ihen Syftemen, das Syitem von — — — Correſpondenzen. — Kleinere Ir 
U. Brogniart als Bafis dient. Eingeleitet wird daffelbe duch | —_— ——— ——— — thin 
eine ausführliche Darlegung der Principien der ſyſtematiſchen MEN RIUNN: Rundſchau. Hrög. von W. Sflaref. 7. Jar, 
Anordnung, insbefondere der Ungiofpermen, jowie durch eine LE * 

kurze Ueberſicht der älteren natürlichen Syſteme von U. 2. de | m — > “r Bas — ass —— 
Juſſieu, A. P. de Candolle, Endlicher, A. Brogniart, U. Braun | Hertwig, Urmund und Spina bifida, Ghne vergleichend men 
und Eichler. Eine Meberficht des Engler’schen Syftemes müffen Ionifche, teratologifche Studie an mißgehtineten Krofcheiern. — i 
wir uns hier Raummangels wegen verfagen. Der Syllabus, | Oltmanns, über die photometrifhen Bewegungen Der Pilanyın. - 
deſſen große Ausgabe für Studierende der Naturwiffenfchaften | Meinere Mitthellungen. 77 . 
und für Bharmaceuten, defjen Heine Ausgabe für Mediciner | Die Natur. Hreg. von K. Maller u.v. Roedel. 41. Jahtg. Ar. 
und Andere, die ſich weniger eingehend mit Botanik befchäftigen Inh.“ Karl Müller, um Königekrug im Harze. (Sal. - 
fönnen, beftimmt ift, bedarf bei ben anerkannten hervorragenden —* er er ——— en Bar er Bafıy Kun * 
Leiſtungen des Verf.'s auf dem Gebiete der ſyſtematiſchen Bo— ee 28 
tanif F beſonderen Empfehlung nicht. At. hofft ge dem | 9. Reeter, zur Smmuntiätöfeage. — Bücerbefprehune. 
Verf., daß das Buch den Studierenden in den Stand jege, mehr | — 

Beit auf das Analyfieren und Heichnen der ihm in die Hand ge: 

gebenen Objecte, ald auf das leider immer noch im hoben Medicin. 
Schwunge jtehende „Nachſchreiben“ zu verwenden, und es auch 

bei den ganz beſonders anzuempfehlenden Studien in den botas | Küstner, Oito, Ueber u Leipzig, 1892. Breiky 
nifchen Gärten mit Erfolg zu benutzen. Lssn. & Härlel. (8. 349-398. Gr. 8.) A 0, 75. 

— — — A. u. d. T.: Sammlung klin. Vorträge. N. F. 42. Heft. 


Hafner, E., Die Anziehungs- und Abstossungskräfte in der | Küftner Hält ſich bei der Epifioplaftif durchaus an fer 
Natur, ihr Entstehungsgeseiz u. ihre Beziehungen zur Bewegung. | iypiſche Anfriichungsfigur. Er jucht vielmehr Durch Jucife 
Glarus, 1891. Bäschlin in Comm. (119 8. Gr. 8) AM 2, 60. | aller feitlich und vorn am Introitus vaginae liegenden Narta 

Der Verf. ift der Anficht, dat; das Newton'ſche Öravitations- | und durch Spaltung des Septum recto-vaginale im der Aıt 
gejeß einer Erweiterung bedarf, wonach die Anziehung nicht nur | tung des Narbenzuges die urfprünglichen durch Die Geburt 
von den Mafjen und den Entfernungen abhängig fein fol, jon- | jegten Berwundungen wiederherzuftellen und jie jo zu vernäbı 
bern von einer mit der Richtung der Bewegung beider aufein- | daß die verſchobenen Wundflächen in ihre richtige Yage fomen 
ander wirfenden Körper ſich ändernden Intenfität. Beiparallefen | Er erreicht dadurch nicht jo beträchtliche Verlängerung % 
und gleichlaufenden Bewegungen foll die Jntenfität der Un- | Dammes wie bei anderen Verfahren, aber Berhältniffe, wel? 

ziehung, bei entgegenlaufenden die Intenfität der Abjtoßung | mit der Normalanatomie mehr übereinjtimmen. H. M. 

wachſen; bei gefreuzten Bewegungen, je nach dem Winfel, unter - * 

welchem die Durchkreuzung ſtattfindet, ntenfitätsvermehrung | Unter der Herrſchaft des Meſſers. Ein Mahnwort von einem; tr! 

oder :verminderung eintreten. Bei rechtwinfelig zu einander der leidenden Menſchheit. Wien, 1892, Konegen. (VII, 54 2, 

jtehenden Bewegungen joll feine Fernwirkung ftattfinden. Dieje A 1,20. 

Regeln zeigen eine gewifje, wenn auch unvolljtändige Aehnlich— 

feit mit den Ampöre’schen Gefegen der Fernwirkung elektrifcher 

Ströme. Schon die aftronomischen Bervegungserfcheinungen 

find der Hypotheſe wenig günftig. Der Verf. will nun aber 

jeine Hypothefe auch auf die Molefularbewegungen übertragen 
und glaubt die Erfcheinungen der Eohäfion, des Chemismus, 
der Yortpflanzung des Lichtes, der Wärme, der Eleftricität zc. 
durch diefelbe allein erklären zu können. Das ift zu viel des 
Guten auf einmal, 




















Die Schrift hat mit Recht in weiten Streifen AUuffehen v 
regt. Sie enthält viel Wahres und Beherzigenswertbes = 
geigelt mit Grund die Selbftüberhebung der jegigen Mi 
und ihre in vielen Buncten hervortretende Kritikloſig 
namentlich aud die Ueberihägung auf dem Gebiete der Ü: 
rurgie. Dagegen kann Ref. es nicht billigen, daß der Tr 
feinen Namen nicht genannt hat, und er hält feine im Vom- 
dafür angeführten Gründe nicht für ftihhaltig. Der Verf. vr 
der heutigen Mebicin vor, dab es ihr an echt philojophiiän 
Beifte und an wahrer Humanität fehlt. Un der Hand" 
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Statiftit, den Jahresberichten des allgemeinen Krantenhaujes 
in Wien entnommen, verjucht er darzuthun, daß die behaupteten 
Heilerfolge der Neuzeit tbatfächlich nicht beitehen. Wir em: 
pfehlen das Werfchen namentlich der Beachtung jüngerer Aerzte. 
Eine Entgegnung auf die Arbeit ift von Albert in Wien ver- 
öffentlicht worden, die Ref. bis jegt nur aus Auszügen kennen 
gelernt hat. 





Moeller, Dr. J., Prof., Pharmakognostischer Atlas. Mikro- 
skopische Darstellung und Beschreibung der in Pulverform ge- 
bräuchliehen Drogen. Mit 110 Taf, in Lichtdruck nach Zeich- 
nungen des Verf's. 2.Lief. Berlin, 1892. Springer. (S. 97—183. 
Imp. 8.) cf 5. 

Die vorliegende Lieferung umfaßt den Schluß der Blätter, 
die Kräuter, Blüthen, Crocus und den Unfang der Früchte, 
Eine zufammenfaffende Beſprechung muß bis nad Schluß des 
Werles vorbehalten bleiben, Bezüglich der allgemeinen, bei der 
Bearbeitung zu Grunde gelegten Gefichtspuncte verweiſen wir 
auf die Bemerkungen zur erjten Lieferung (vgl. lauf. Fahrg., 
Nr. 33, Sp. 1163 d. Bl.). 





Archiv für patbolog. Anatomie u. Phyſiologie m. für Hin. Medicin, 


Hreg. von Rud. Birhom. 12. Folge. 9. Band. 3. Heft. 


Inh.: Hand Auge, ein Kal von Eirenenbildung. — Wilh. 
Ebitein, einige Bemerkungen über das Berbalten der Ventaglycoſen 
(Pentoien) im menſchlichen Organiemus. — Ferd. Siegert, über 
primäre Geſchwülſte der umteren Luftwege. (GHierzu Taf.) — E. 
Aron, Über einen Berjudh, die Spannung der Luft in der Trachea 
des lebenden Menfchen zu meſſen. (Hierzu Taf.) — David Hanfes 
mann, über die Anaplafie der GSejchmulitzellen und Die alummer 
triihe Mitofe. — ©. Kidbefel, zur Hiftologie und zur foitemas 
tiſchen Stellung der fchleimigen oder gallertigen Gewebe des Menfchen. 
(Dierzu Taf.) — Kerd. Siegert, Unterſuchungen über die „Corpora 
amylacea sive amyloidea*, (Gierzu Taf.) — 
von Arcadinens amorphus, (Hierzu Taf.) 





Deutſche Monatsfhrift f. Zahnheilkunde, Redig. von Inl, Barr eidt. | 


10. Jabra. September. 

I Riegner, künftlihe Zabntronen. — Heitmüller, ganze 
Oberſtücke and Kautſchuk mit Prag ehe in Verbintung mit 
zwei znfammengelötbeten Metallplatten. (Mit Holzſchn.) — Schwarze, 
Beitrag zur Frage der Bopsabdrüde. — Berbandlungen der 12. Ber 
—— des zahmärztlichen Vereins für das Königreich Sachſen. 
— Auszüge und Befprecbungen. 

— Beiblatt: Keinemann, die Ausübung der Zahnbeilkunde 
durch Werte und deren Verbältnig au den Zabnärzten in Moskau, 
— Vorſchlaäge au einer Standesordnung. — Behandlung der Zähne 
und die Zuphilis. — Univerfitätsnacrichten. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
1) Ubbelohde, Dr. Aug., Die Interdiete des Römiſchen Rechtes. 


1. u. 2. Theil, Erlangen, 1859/90. Palm & Enfe. (XXIV, 528; 
XIX, 554 5.8.) oA 12 u, HM 14. 


2) Derj., Die erbrechtlichen Interdicte. Erlangen, 1891. Palm 
& Eufe, XV], 2778.8) of 86. 





(Sonderausgaben aus Glüd’s Pandeltencommentar, Serie der Bücher | 


43 u. 44, Ih. 1, 2, 8.) 


Für die Bearbeitung bed 43. Buches der Digeften im 
Mahmen des Glück'ſchen Bandektencommentard war duirch die 
Natur der Sache und die Titelfolge die Eintheilung in einen 
allgemeinen und einen befonderen Theil gegeben. Erfteren bietet 
der Verf. in den vorliegenden beiden erften Bänden mit der 
Ueberſchrift „Die Interdicte“, in Geftalt eines Commentars 
zum erjten Titel, während ber dritte Band: „Die erbrechtlichen 
Interdicte“ die Titel 2—5 behandelt, jo daß der Commentar 
zu den Titeln 6—33 noch auöfteht. Der magere jchematifche 
Inhalt des Bandeften-Titel® De interdietis sive extraordina- 
riis actionibus quae pro his competunt liefert natürlich dem 
Verf. nicht viel mehr als den Vorwand, um daran bie Unter: 


fuchung von Fragen zu knüpfen, über die das Corpus iuris bie 


ul. Heller, ein Kal | 
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Auskunft verweigert. Im erjten Bande unterfucht der Verf. 
den Begriff und die Eintheilungen ber Anterdicte, die allge: 
meinen Borausfegungen in der Berfon des Bellagten, excep- 

‚ tiones und Verjährung, im zweiten Bande den Gang des Ber- 

fahrens, die hiftorijche Entwidelung der Procedur und endlich 

„die Klagen ex causa der Interdicte von der Gloſſe bis zur 

Gegenwart“. Es ift jelbftverftändlich, daß die Ausführungen 

des Verf.'s nicht alle Zweifel über die behandelten ſchwierigen 

Fragen zerftreuen und daß Manches den Widerfpruch heraus» 

fordert. Huch kann das Bedauern nicht unterdrückt werden, daß 

in Folge des Schematismus des Glück'ſchen Unternehmens der 

Aufbau des Ganzen und die Gruppierung des Stoffes im Ein- 

zelnen an einer gewifjen Schwerfälligfeit und Umüberfichtlichkeit 

leidet. Indeſſen die Pflicht und das Bedürfniß des Ref. ange: 
ſichts der hier vorliegenden bedeutfamen literarifchen Erjcheinung 
ift nicht Hervorkehrung einzelner Bedenken, fondern der rüd- 
baltloje Ausdrud der Genugthuung über das Ganze. Eine Lücke 
in der romaniitiichen Literatur ift hier in würdiger und frucht- 
bringender Weife ausgefüllt. Won minderer Bedeutung ift 
naturgemäß der dritte Band, welcher weniger eine Lüde in der 
erbrechtlichen Literatur als in der durch die Legalordnung ge: 
gebenen Folge ausfüllt. Indeſſen findet ſich auch hier eine Reihe 
nicht unintereffanter Bemerkungen. 








Granichftädten, Dr. Otto, Landgerichtsrath, Der internationale 
Strafrechtsverkehr. Sammlung von Fällen, Erlaffen u. Entſchei—⸗ 
dungen Über Dad Auslieferungsverfahren. Wien, 1692. Konegen. 
(VIIl, 273 ©. Roy. 8.) A 5. 

Der Verf. hat zu den einzelnen Auslieferungsverträgen 
der Öfterreichiich-ungarifchen Monarchie (deren Wortlaut er im 
Anhange feines Buches abdrudt) eine Sammlung praftifcher 
Beiſpiele gegeben, indem er die Erledigung ſchwieriger Fälle 
actenmäßig darftellt und am geeigneter Stelle die ergangenen 
| JuftizminifterialsErlafje mittheilt. Es ift das eine jehr injtruc- 
tive Art, die möglichen Schwierigkeiten und ihre lleberwindung 
far zu machen. Die verdienftvolle Sammlung hat auch abge: 
jehen davon, daß die Auslieferungsverhältniffe zwischen Deutjch- 
land und Dejterreich direct befprochen werden, infofern noch ein 
lebhaftes Interefje für den deutichen Juriſten, als ja mutatis 
mutandis diefelben Schwierigkeiten ebenfalls für das deutjche 
Recht erwachſen. 


Wörterbuch des deutihen Verwaltungdrehtd. In Verbindung mit 
vielen Gelehrten u. böberen Beamten berandg. von Dr. Karl Freih. 
v. Stenael, Prof. 1. Ergänzungeband. Freiburg i. ®., 1892. 
Mohr, (ll, 118 ©. Gr, Non. 8.) cf 4. 

Die Rechtsentwidelung auf dem Gebiete bes Verwaltungs: 
rechts ift in ununterbrochenem, rajhem Fluſſe. Ein Nach— 
ichlagewerf, wie das Wörterbuch des Verwaltungsrechts, bedarf 
' deshalb in kurzen Zwiichenräumen der Ergänzung und bei der 
umfaſſenden Thätigfeit der Geſetzgebung im Jahre 1891 machte 
fich jehr bald nach Bollendung des Hauptwerfes die Nothwendig⸗ 
feit, ein Ergänzungsheft erjcheinen zu laffen, geltend. Das 
Reichsgeſetz über den Urbeiterichug, die Novelle zum Brannt- 
weinſteuergeſetz, das Gejeh betreffend die Zuderfteuer, das 
Patentgeſetz, die preußiichen Geſetze über die Einfommeniteuer, 

die Landgemeindeordnung ꝛc. haben darin eine überjichtliche und 
zuverläſſige Darſtellung gefunden. Die bewährten bisherigen 

Mitarbeiter haben auch diefe Ergänzungen und Nachträge 

übernommen. In ihre Neihe ift nur Staatsanwalt Keil neu 

eingetreten, von welchem der Artikel über die neue preußifche 

Landgemeindeordnnung bearbeitet ift. —ng. 


| Sachſiſches Arqi f. bürgerl. Recht u, Proceß. Dee: von Steph. 
Hoffmann un. Ar. Wulfert. 2. Band. 7. u. 8. Heft. 

| Inh: Dreyer, das Differenzgeihäft. — Grügmann, die 
zweite Leſung des Entwurfes eines deutfchen BEB.s. (Fortſ.) — 
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Neuere Entfcheidungen des Reichegerichte, mitgetbeilt von A. Bolze, 
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| 


— Entſcheidungen des Reichsgerichts und ſachſiſcher Gerichte. — — 


Kurze Mittheilungen ans der außerſächfiſchen Rechtſprechuug. — Die 
wichtigeren privatrechtlihen und eivilproceſſualen Beltimmungen in 
der Geſeßgebung der deutſchen Bundesſtaaten vom Yabre 1691, Zus 
fanımengeitellt von Anger. — Literatur. — Verzeichniß von Neuig— 
keiten. 


Te — ——— een — 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Noelting, Dr. E., u, Dr. A. Lehne, Anilinschwarz und seine 
Anwendung in Färberei und Zeugdruck. Mit Abbilden. im 


Text u. Zeugmustern. Berlin, 1892. Springer. (V, 1108. ür.$8.) | 


Die Verfaffer, durch rühmliche Leiftungen auf dem Gebiete 
der Färberei und Druderei vortheilhaft bekannt, haben die zahl: 
reihen Unterjuchungen über das Anilinſchwarz, jowie die Bor: 


ichriften zu feiner Erzeugung, beide in Werfen und Beitfchriften | 


’ | Middendorf, Dr. E. W., Das Muchik oder die Chimu-Sprach- 
fenntniß als Sorgfalt zufammengejtellt, durdh neuere Er: | 


zerjtreut, in dem vorliegenden Werfchen mit ebenjoviel Sad): 


fahrungen und Borfchriften ergänzt und damit den betheiligten 
Kreijen ſchätzbare Dienſte geleiftet. Denn das wegen feiner 
großen Danerhaftigkeit verwendete Anilinſchwarz wird nicht wie 
die anderen Farbſtoffe ald Handelsartifel bezogen, fondern 
wohl ausjchließlich beim Druden oder Färben auf der Faſer 
ſelbſt erzeugt, ſodaß jede Färberei und Druderei fich mit feiner 
Darjtellung befaffen muß, wobei nicht felten Schwierigkeiten 
fich ergeben, die den Praftifer anf Belehrung hinweiſen. 

Nach einer geichichtlichen Einleitung befprechen die Verfafler 
ſehr eingehend die Theorie der Bildung ſowie das Vergrünen 
von Anilinfchwarz, ſodann feine Anwendung im Zeugdrud und 
in der Färberei mit einer etwas ermüdenden NReichhaltigkeit 
von Vorſchriften zu feiner Erzeugung, darunter viele neue, durch 
die Erfahrung erprobte, ferner mit 32 jehr fchägenswerthen, 
eingehend erläuterten Proben von Drudmujtern und Aus— 
färbungen nebjt 10 Abbildungen von Majchinen und Apparaten 
bewährter Conftruction, die bei feiner Anwendung benutzt 
werden, Als legtes Capitel folgt eine Anleitung zur Prüfung 





der wichtigjten Wusgangsmaterialien und Anilinichwarzfär: 


bungen, welche für das gewöhnliche Bedürfniß der Praftifer 
ausreichen dürfte. Den Schluß des Werfchens bilden einige 
Nachträge, ein Sach- und Namenregiſter. Wie fein Inhalt als 
jehr gediegen zu bezeichnen ist, jo muß auch die feine Ausstattung 
durch den Verleger hier Erwähnung finden. Dan lann nicht 
im Zweifel fein, daß es dem Fachmann als zuverläfjiger Rath— 
geber die bejten Dienfte leiften wird und Beachtung wie nicht 
minder warme Empfehlung in hohem Grade verdient. C.T. 





Berg» u. hüttenmänniſche Zeitung. Ned.: Bruno Kerl w. Friedrich 


immer. 51. Jahrg. Nr. 3336, 

Inb.: 9. Kochinke, die Vermont⸗Kupfergrube (Fly Mine) in 
Vermont, Ver. Et. Nordamerifas. — Nene Runde von filberbaltigen 
Bleir md Ainferzen in Südrußland. — Das thermoelektriſche ‘Buros 
meter von Ye Ghatelier. (Schl,) — Neueres ans dem Gilenbütten 
weien. (Kortf.) — Neberficht der Bleihüttenprocſſe. — Ueber Gore; 
fabritatien. — Ueber Queditibergewinnung bei Nikitowka in Rußland. 
— Meteorologiſche und magnetiiche Beobachtungen au Glaustbal, — 
Sein. Höfer, Neues Berrabren zur Serftellung von Ztabl in bes 
liebiger Smalirät direct ans Dem vom Hochoſen fommenden Reheiſen. 
— lleber kritiſche Tage und Schlagmetter. — Neueres aus dem 
Merallbüttenwefen. Fortſ. — Mirtbeilungen iiber ausländiſche Berg: 
werleverbaltniſſe. (Kortf.) — Krom's Erzwalzwerk. — Ueber Aephalt 
und feine Anwendung. — Notizen. 


Archiv für Eiſenbahnwefen. Jabrg. 1892. Heft 5. 


soxtum (Anecd. I, S. 321 fg.), mit dem es folgende © 


Inh.e: Kemmann, die argentinifhen Eiſenbabnen, mit einer | 


eberfihtöfarte, — Claus, die Neuordnung des Eiſenbabnweſene 
im Königreich Der Niederlande, (Scht.) — True, über die Abfürs 
zung des Anfentbalts der Güterwagen auf den Stationen, — Die 
f. k. öſterteichtſchen Staatsbahnen im Geſchäftsjahr 1891. — Die 
baveriſchen Staatsbahnen im Jahre 1890, — Die Eiſenbahnen 
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Standinaviens im Jahre 1890/91. — Die Eifenbabnen im Komz- 
reih der Niederlaude im Jahre 1890. — Kleinere Mittbeilunan, 
— Rechtiprechung und Gefeßgebung. — Bücherſchau. 


GhemiferrZeitung. Red.: &. Krauſe. 16. Jahrg. Ar. 69-72. 

Inb.: 21. Generalverfammlung des deutjchen AUrotbefersWeruns 
in Hamburg am 23. und 24. Auguit 1892, — KRortichritte in dr 
TbonmwaarensInduftrie. (Mit Abb.) — Die Revifion Des Martr 
fchuggefepes. — Nud. Otte, über die Nichteriitena der joa. Emmn 
fäure. — 62. Jabresverfammlung der Britifb Affociation iu Gi 
burab vom 3. bis 11. Auguſt. (Edi) — 48. Berſamm'ang te 
fchmeizerifchen AwotbefersVereins in Territet am 24. a. 25. ine 
1892. — Internationaler GbemifersGongreß zu Brüſſel. — Ser 
chimique de Paris. — T. F. banaulef, zur Keuntnih det Sr. 
fommens und Nachweiſes der Saponinfubitanzgen im Pflanzexfior 
— Nid. Kipling, Neuerungen anf dem Gebiete der Yeimintufki 
— Herſtellung rauchlos brennender Koblenbriquettes. 








Spradjkunde, Literaturgeſchichie. 











Mit einer Einleitung über die Culturvölker, die gleichzeitig ar 
den Inkas und Aimaras in Südamerika lebten, und einem An- 
hang -über die Chibeha-Sprache. Leipzig, 1892. Brockhas. 
(vll, 222 8. Gr. Roy. 8.) oA 12. 

Mit diefem fechiten Bande gelangt unferes Wiſſens d— 
großartige Middendorf’sche Werfüber die einheimischen Spra&« 
Perus zum Abſchluß. Dem Berfaffer wie dem Verleger dirin 
wir Glück dazu wünfchen, vor Allem aber der Wilfenjchaft, * 
willfommen ihre auch noch recht viel mehr aus einer jo bewährter 
jeder wäre, Es war unvermeidlich, daß diefer Band der Heinh 
wurde. Die Sprache, um die es ſich hier in erfter Reihe handel. 
ift dem Ausfterben nahe, lebt nur noch in einer einzigen Ir 
ſchaft. Wir befigen über fie das Werk eines Geiftlichen aus de— 
17. Jahrh., und nach defjen Anleitung hat der Verf. jozufagıs 
die lebende Sprache ind Verhör genommen und aufs Neue in 
geichicdter Weife grammatiſch dargeftellt. Sie ift verhättukmän, 
einfach; das Gulturvolf hat von den wunderlichen yeinhene 
anterifaniicher Jägeriprachen entweder nichts bewahrt oder wi: 
etwas bejeffen. In einem Anhange (S. 193 fg.) verläht in 
Verf, das peruaniſche Landesgebiet und giebt eine furze Tx 
ftellung der ausgeftorbenen Chibcha-Sprache, natürlich ganı 
auf rund jchriftlicher Quellen. Zum Schlufje wollen ivir nic 
unterlafien, die Ethnographen und Hiftorifer auf die ausführlis 
Einleitung (S. 1—47) aufmerffam zu machen. Des Berfafier: 
Meinungen mögen Widerfpruch, vielleicht mit der Zeit in mand= | 
Stüden Berichtigung finden, aber unbeachtet wird man jie ns 
laſſen dürfen, G. v.d.6 


| 





Lexici Segueriani Zurayuyrz Altemr yonoinwor inseripti par 
prima (A). Ex cod. Goislın. Nr. 347. ed. Carol. Boys 
Marburg i. H., 1891. Elwert. (29 8.4.) cA# 1, 50. 


Es handelt fich hier um J. Belker's Lexicon Segueriamn 








wandtniß bat. Beffer fand im Cod. Coisl. 345 ein aus ;= 
ſehr ungleihen Theilen beftehendes Wortverzeihni: der er 
Theil, nur den Buchſtaben A umfaffend, war mwenigiten: : 
vielen einzelnen Artikeln ausführlich und werthvoll, der zwe 
jaſt ſtets kurzgefaßt und verhältnißmäßig werthlos; jenen al’ 
gab er heraus, dieſen nicht. Nach ihm veröffentlichte Badmar 
aus derjelben Handſchrift das ganze Lexikon (Anecd. I, 3}; 
Nun liegt in einem anderen Cod. Coisl., Nr. 347, dasielr 
Yerifon durchweg in der kurzen Faffung vor, d. h. auch für ! 
ohne jene von granmtatischer Gelehrſamkeit und Eitaten erjullc 
Artifel. Daraus wird vollends Har, woher in Nr. 345 die Ur 
gleichheit der Theile rührt: für den erften Buchſtaben, lei 
nicht weiter, ift ein zweites Wortverzeichniß hineingefügt wor 
und dies war überhaupt die Weife, in der man in Byen 
größere Lexika machte, Eben um dies zu veranfchaulichen, zit 
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Boyfen bier das Wortverzeichnik für A nach dem Eoder 347, 


auf Grund eigener Abſchrift, und unter beftändiger VBergleichung 
namentlich des Suidas jowie des jogenannten Eudemus , bei 
denen fich diefelben Gloſſen finden. Wir empfehlen diefen nüß- 
lichen Beitrıg zur Geſchichte der byzantiniſchen Gloſſographie 
angelegentlichit allen Mitforfchern. B. 








Adam, James, The nuptial number of Plato, its solution and 
signifieance. London, 1891. 
The nuptial number of Plato bezeichnet befanntlich dafjelbe 
wie numerus Platonis oder die geometrische Zahl des Plato 
(Staat VII, 5145 C y.). Alfo ein Problem, dag von befonderer 
Schwierigfeit und demgemäß auch fchon vielfach behandelt ift. 
Die Berechtigung der neuen Bublication liegt nicht darin, daß 
der Verf. eine neue Löfung bieten kann. Er erwähnt gelegentlich 
(5. 39), er habe diefelbe felbjtändig gefunden und erſt fpäter 
erfahren, daß Hultſch (Zeitichr. f. Math. u. Phyſ. 1892) ihm 


zuvorgefommen fei. Was er hiernach Neues mitzutheilen hat, 


ift im Wefentlichen der Weg, auf dem er zu feinem Funde ges | 


Clay &sons. (V,798.8) 8.2,6d. | 


— 1892, 39, — Literarifhes Tentralblatt — 24. September. — 
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Fiſcher, Herm., Beiträge zur Literaturgeſchichte Schwabens. 
Tübingen, 1891. Yaupp. (VI, 246 5. 1.8.) cM 4. 

Eine neuere gute Literaturgefchichte Schwabens in der Weife 
wie Bächtold die Literaturgejchichte feiner Schweizer Heimath 
behandelt hat, giebt es leider nicht; ob es Prof. H. Fiſcher ver- 
gönnt ift, einmal uns mit einer folchen zu erfreuen, wiffen wir 


nicht, wir wollen ihn auch bei der anderen großen Aufgabe, die 


feiner harrt, der Herausgabe eines ſchwäbiſchen Idiotikons, 
nicht einmal dazu auffordern, aber um fo freubiger begrüßen wir 
die Baufteine, die er unter dem obigen Titel zu diefem Werke 


der Zukunft geliefert hat. Mit Ausnahme der lepten Abhand- 





langte. Ob diefer wirklich einfacher und unbedenklicher ijt, als | N riſſen wurde ‚alle 
Schwabens glänzen bier in dieſer Sammlung, es find vielmehr 


der feines Vorgängers, darüber wird man verfchiedener Meinung 


fein fönnen. Doch enthält die Schrift auch fonft manches An- 


regende und Beachtliche. Whlrb. 


Skutsch, Dr. Franz, Plautinisches u. Romanisches. Studien 
zur Plautinischen Prosodie, Leipzig, 1892. Teubner (IV, 1865. 
Gr. 8.) A4. 40. 


1 - = T.: Forschungen zur lateinischen Grammatik u. Metrik. 
.band. 

Den Gegenſtand der umfangreichen Unterfuchung bildet eine 
viel behandelte frage, die Proſodie von nempe, quippe, inde, 
unde, ille und iste bei den lateinifchen Stomifern. Ihre 
Löſung führt nicht zu neuen Ergebnifjen; denn nach den eigenen 

‚Angaben des Verf.“s haben bereit Wafe, Weife, Bothe, Beraf 
und Quichsrat für,jene zweifilbigen Worte im Falle der zwei: 
morigen Mejjung Syntopierung des Schluß-e behauptet. 
Trotzdem ift die Schrift in hohem Maße der Beachtung werth, 
einmal wegen der meijterhaften Beweisführung, Durch die manche 
bisher gläubig hingenommene Behauptung (wie bie Corſſen'ſche 
Erflärung von nömpe, quippe, Inde :c.) widerlegt, andere An— 
ſichten an ihre Stelle gejett und ſelbſt durch fcheinbar ferner 
Tiegende Thatjachen aufs Beſte gejtügt werben, jodann auch 
wegen der ausgebreiteten Kenutniß des Verf.'s auf dem Gebiete 
der Sprahforfhung und alten Latinität, die ihn befähigt, mit 
einer Fülle von Einzelheiten auch allgemeine Gefichtspuncte von 
Wichtigkeit zu verbinden. Für nemp(e), quipp(e), ind(e) und 
und(e) darf die längft vermmthete Synfopierung jegt ala bes 
wiejen gelten. Für ill(e) und dementiprechend auch für ist(e) 
möchten wir troß der Analogien in den romanischen Sprachen 
(wie ſpan. und provenzal. el) das Gleiche nicht behaupten, da 
fynfopierte Formen wie il(la), ill(u)d und is(ti)e in der Tateini- 
ſchen Spradye wohl vereinzelt dajtehen würden umd für il(li)e 
der Hinweis auf fuldi)ea fauın genügend ericheint; möglich, daß 
die Schwächung der erjten Silbe in den trochäiſchen Formen 
doch auf Einbuße des Tons zurüdzuführen ift. Ob das Jamben- 
fürzungsgejch die Mefjung illam amäb’Epid. 135 rechtfertigt, 
bedarf näherer Unterfuchung; keinesfalls darf Rud. 601 uide- 
bätur zum Vergleich herangezogen werden, da biet im Ambr. 
uidétur überliefert iſt. Daß übrigens der Verf. geneigt ift, für 





den Gebrauch des Plautus die Örenzen zu eng zu ziehen umd | 


berechtigte Schwankungen nicht immer anzuerkennen, beweiſt er 

durch Verwerfung von zweifilbigem nunc iam, das neben dem 

üblichen nuneiam durch Capt. 266 und Poen. 374 gefichert üft. 
E. R. 


lung, „Aus der Geſchichte der ſchwäbiſchen Dialektdichtung*, 
find die anderen Auffäge darin jchon früher veröffentlicht, feiner 
aber ijt bier wiedergegeben, ohne daß nicht eine verbeffernde 
Hand an ihn gelegt worden wäre, In chronofogijcher Folge hat 
der Verf. feine Studien geordnet, jo daß man von Georg Rudolf 
Wedberlin, der den eigen eröffnet, durch zwei Jahrhuns 
derte ſchwäbiſcher Dichtung hindurch fchreitet bis zu Friedrich 
Notter, der erit vor wenigen Jahren (1584) feinem Vaterlande 
und der Literatur entriffen wurde, Freilich nicht alle Sterne 


nur einzelne Erſcheinungen herausgehoben, harafterijtiich für 
den Entwidelungsgang der deutfchen Literatur überhaupt, ebenjo 
aber auch bedeutungsvoll für das eigene engere Vaterland, Nein 
biographiſch behandelt find G. R. Wedherlin, der neuen Dichter- 
ichule, die mit dem 17. Jahrh. ind Leben tritt, angehörend, 
Friedrich Haug, befannt als Schiller's Genoffe auf der Karls— 
ſchule wie ald feinfinniger Epigrammatifer, und Friedrich 
Notter, außerhalb Schwabens leider zu wenig beachtet als Dichter 
und Ueberſetzer. Zwei Auffäge find Uhland gewidmet: „Uhland's 
Beziehungen zu ausländischen Literaturen“ und „Ubland und 
Hebbel*; die Skizze über das Kleeblatt Mörike, Ludwig Baur 
und Waiblinger ſchließt fich an die Wiedergabe einiger Briefe 
Mörife's und Bauer's an Waiblinger, und endlich zeichnet die 


' Abhandlung „Claſſicismus und Romantik in Schwaben zu Ans 


fang unferes Jahrhunderts” eine feinesivegs uninterefjante Pe: 
riode in der Entwidelung der ſchwäbiſchen Dichtkunſt. Sie ift 
die gereiftejte von den Früchten, welche uns hier zu beliebiger 
Auswahl geboten werden, alle aber zeigen dem tüchtigen, be— 
fonnenen Forscher, den trefflichen Slenner feiner heimathlichen 
Literatur, der ters Eigenes und Neues giebt. Dem Aufſatze 
über die ſchwäbiſche Dialeftdichtung hat der Verf. leider eine 
zu kurze Nusdehnung gegeben, diejer Stoff ift nach manchen 
Seiten hin lohnend und inftructiv; aber wir rechten desiwegen 
nicht mit ihm, wir freuen uns des Dargebotenen in feiner 
Mannigfaltigfeit, nicht weniger aber des lebensfrifchen Fluſſes 
der Nede und der Flaren, ficheren Darftellung. Th. Sch. 





Braitmaier, Prof. Dr., Goethecult und Goethephilologie. 
Eine Streitschril. Tübingen, 1592. (Leipzig, Fock in Comm.) 
(IV, 118 s. Gr. 8.) c# 2, 50. 

Das Feldgejchrei gegen den Goethecult und die Goethe: 
philologie ift nichts Neues mehr, freilich foumt es diesmal 
nicht aus dem gewohnten Lager, und der Verf. diefer ge: 
harniſchten Streitfchrift, den wir längjt als fenntnifreichen 
Literarhiſtoriker ſchätzen, will ernjter genommen fein, ala der 
dreiite Schwarm junger Promethiden, die den Bilderjturm 
gegen Goethiſche Göpentempel predigen. Braitimaier theilt mit 
jeinem Yandsmann 75. Th. Bifcher jene warmblütige Verehrung 
für Goethe, die ſich auch mit dem fpürenden Scharfblid und der 
beichönigungsfeindlichen Unbefangenbeit des Urtheil® wohl ver- 


| trägt. Er würde aber feinem Goethe nicht fo hart auf den Leib 


rüden, ihm in jehr anfechtbaren Ausführungen (5. 7—17) den 
echten geichiehtlichen Sinn, das Verſtändniß für Völkergeſchichte 
und öffentliches Leben abjprechen und u. A. die längft befannten 


| Vorwürfe gegen feine „undeutjche* Haltung wiederholen, wenn 
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er nicht feinen Zorn auf die Literarhiftorifer geworfen hätte, die 
nach jeiner Meinung geichichtsfälfchende Anſchauungen über 
Goethe verbreiten und feine Dichtung zum Verfuchsfelde eines 
armjeligen philologifchen Alerandrinismus machen. Sie haben 








— 1892. 2 39. — Literarifhes Gentralblatt. — 24, September. — 
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einzuordnen ift: das ift erft Sache der Gefammtdarjtellungen. 
Deshalb glaube Br. ja nicht, und mit feinem Programm avi 
S. 114— 118 irgend etwas Neues gejagt zu haben. Auch af 
die Gefahr Hin, für blöde „Entlehnungsphilologen“ erklärt jı 


nämlich eine ſchönfärbende Goethemythologie erfunden, indem | werben, werden die Literarhiftorifer das ſorgfältigſte Aufipürn 


fie alle Berfonen, mit denen Goethe in Beziehungen ftand, 
einzig im Lichte diefer Beziehungen fehen und darftellen, wo— 
durch ganz faljche Bilder herausfommen; das fol befonders von 


| 


von Erlebtem und Erlerntem unbeirrt fortfegen und auch bei 
der Analyfe von Kunſtwerken des Goethiichen Satzes eingeden! 
fein, daß man ein Umerforfchliches allerdings zugeben, aber ee: 


Goethe's Jugendgeliebten gelten: einerfeits werden fie mäfelnd dieſes Unerforjchliche doch jo weit in die Enge treiben muß, ii 


herabgeſetzt, um Goethe zu entlaften, wenn er fie verlieh, 
andererjeits erhebe man die „widrige” (!) Geſtalt der Ehriftiane 
Bulpius zu einer „ehrwürdigen Matrone“ (?). Noch jchnöder 
jei es J. H. Merd ergangen, deſſen Beurtheilung noch immer 


unter dem Banne der Goethiſchen Charakteriftif in „Dichtung | 


und Wahrheit“ ftehe; Br. fühlt fich deshalb veranlaft, eine 
Rettung Merd'3 vorzunehmen, Doch noch mehr: die Goethe— 
apotheofe verirrte fi) fogar bis zur Verunglimpfung und Ent- 
thronung Leſſing's und vor Allem Schiller’s. Als erwählter 
Sündenbod gilt dem Verf. Hermann Grimm, aber auch W. 
Scherer, E. Schmidt, v. Biedermann u. A. werden jehr hart 
angelafjen. Das Körnchen Wahrheit dabei ift, daß einmal die 
wiſſenſchaftliche Goetheforſchung in der That in den ftillen 
Soethegemeinden von ehemals ihre Wurzeln hat (an den beiden 
Namen Hirzel und Bernays kann es Jedem Har werden, und 
auch jene ältere Richtung der Goetheforſchung, die Hauptfächlich 
Dünger vertritt, und die man kurzweg ald Nealienfunde bes 
zeichnen kann, verleugnet denfelben Urfprung nicht), daß ferner 
allerdings die Erforſchung unferer neuen Literatur von Goethe 
aus nad) rüdwärts und vorwärts fich verbreitet und dem claſſi— 
ſchen DOrientierungsmittel, das wir in Goethe's Selbitbiographie 
befigen, entfcheidende Anregungen entnommen hat. Mag man 
immerhin zugeben, daß unfere Auffafjung, obwohl wir heute 
auf einer höheren Warte ftehen, doch in einzelnen Buncten noch 
von Goethe's Darftellung beeinflußt jei, iſt es denn deshalb 
nöthig, die Baden fo zornig aufzublafen und mit Drefchilegeln 
dreinzujchlagen? Werden fich folche Einzelheiten nicht ganz von 


ſelbſt allmählich berichtigen? Und brauchen wir uns heute noch | 


darüber belehren zu laffen, was wir Deutfchen insgejammt an 
Schiller befigen? Wer darf bei dem mächtigen Aufſchwunge der 


Schillerliteratur im legten Jahrzehnt noch von mangelnder An: 


erfennung Schiller's reden ? Br. verfügt über das höchft achteng- 
werthe Pathos reblichiter Ueberzeugung, über gute Kenntniſſe 
und grobförnigen Humor, aber feine Schrift verrät weder viel 
Zact, noch Geſchmack, noch befonderen Weitblid. Tactvoll war 
es doch faum, eine Streitichrift dieſes Schlages als Gymnafial- 
programm aufzutifchen, ſchwerlich geſchmadvoll, fich in metho— 
diſch wiffenfchaftlichen Erörterungen als öffentlicher Anwalt des 
nationalen Bewußtfeins aufzufpielen, und nicht eben weitblickend 
ift es, gerade die Goetheforfchung zum Prügelfnaben zu machen, 
wo fie etwa Symptome aufweift, die man heute in allen Wiſſen— 
haften beobachten kann: das Mechanifierende, Geiftaustreibende 
der Mifrologie, Auch dafür glaubt Br, den eigentlichen Sünden: 
bod in Wilhelm Scherer gefunden zu haben, der mit feiner 
naturwiſſenſchaftlichen Aeſthetik die Individualität vernichtet 
haben joll, um jedes Kunſtwerk ald mechanisches Flickwerk aus 
Erfebtem und Erlerntem zufammenzufegen. Daß ein irre- 


feitender Einfluß Scherer’3 nach diefer Richtung bei jüngeren | 


Forſchern hervorgetreten it, darf nicht geleugnet werben, aber 
ebenjo gewiß ift e8, daß Scherer, weil er jelbft eine ftarfe In— 
bivibualität war, die wenig ausgereiften Anfichten feiner rafch 
bingeworfenen Poetik bald übertwunden hätte. Jedenfalls ift 
es falſch, feine atomiftische Attractionstheorie zum Kanon der 
berrichenden Goetheforschung zu ftempeln und mit den Leber: 
treibungen ber analytifchen Methode dieſe ſelbſt in Baufch und 
Bogen zu verwerfen. Es kann doch unmöglich in jedem Kleinen 
Beitrag der große Horizont fichtbar gemacht werden, in den er 





i 


man fich getroft überwunden geben bürfe. Im Grunde verfähn 
auch Br. in feinen eingeftreuten Unterfuchungen über die Em 
ftehung des „Werther, Taſſo, Götz, Clavigo ꝛc.“, die nehm 


‚ allerlei Schiefem und Jrrigem manches Beacdhtenswerthe cut 


| 








halten, nicht eben anders, als die Uebrigen; er befragt dx 
Quellen und ftellt die Verbindung zwijchen dem gefundene 
Daten durch Schlüffe der inneren Kritif und Hypotheſen br 
(3. B. S. 96— 101), natürlich! Uber dann fällt es ihm wiede 
ein, daß er fich ja eigentlich zu den Anderen im Gegenfag b- 
findet, und er zieht fich mit wahrhaft Düntzer'ſchen Zrumpier 


aus ber Klemme. Diefe ganze zwiefpältige Art aber, mit der 


Br. fich felbjt widerfpricht und das, was er den Anderen, freili 
in ber ertremften Formulierung vorwirft, eigentlich jelber tw, 
fcheint darauf zu deuten, daß feine Schrift auf dem geheimer, 
ihm felbit vielleicht nicht recht bewußten Grunde perjönlise 
Abneigungen erwachien ift, Denn was ſoll man dazu Sagen, 
daß Scherer hier ald Durchichnittöwiener, ald Genufmenis 
behandelt und einer antipolitifchen, antinationalen , franz 
jierenden Richtung geziehen wird, daf anderen Forschern illonal. 
Gejinnung und Schlimmeres vorgeworfen wird? In der Schrt 
ſteckt ein tüchtiger, gefunder Kern, aber fie ift mehr die frudı 
eines flarfen Jmpuljes, als befonnen abwägender Klarheit; « 
it vieles „Erlernte“ darin, aber das „Erlebte* (im Sinne de 
Berf.'3, ©. 55 fg.) jcheint ſtark zu überwiegen. 


| Vierteljahroſchrift für Literaturgeſchichte. Herausgeg. von Bernpert 


Seuffert. 5. Band. 3. Heft. 

Ind: Georg Ellinger, Johann Joſerh Bech. — R. Tu 
Mayer, die Feenmärchen bei Wieland. — Otto Pniomer, ein 
Kanftparalivomena Goethe's. — Rich. M. Mever, über Grillvaricı* 
Zraum ein Leben. — Ludw. Fränfel, Einzelheiten über Balentir 
Schumann’s Yeben, Schaffen und literatiſche Stoffe. — Epm.S chriter 
das Volfsbuch vom gebörnten Siegfried, — Heinr. Dünger, S.T 
Sturz in Gießen. — Derf., ältere Zesarten in Schillers „Ması 
des Geſanges“. — Jobs. Bolte, Uhland's „der Wirtbin Töchterlein‘ 
— Poilipp Straud, Merian's Bericht über Shilda. — Ari 
Voppenberg. Chamiſſo's „Sterbende”“. — Berihtigungen m 
Nachtrage. 


Reue Jahrbücher f. Philologie u. Padagogik. Hreg. von Alfr. Ale! 
eifen u. H. Mafius. 145. u. 146. Band. 7. Heft. 


Inb.: U Rzach, die pfeudofibuliniihen Orakel und ihre nenn 
Beurtbeilung. — W. 9. Rofcer, die Legende vom Iode des garen: | 
Pan. — D. Gruppe, Bitte au Motbologen. — E. Bike | 
Beiträge zur Keuntniß griebiiher Kalender. — G. Hube. r 
Caſar's Rheinbrüde. — F. Polle, zu Dvidius' Fafti (IV, 612. -| 
F. Biefing, Beiträge zur römifhen Taftif (Rang und Beförterer | 
der Genturionen). — M. Kiderlin, zum 9. und 11. Aude 2x 
Duintilianus, — J. Yange, zu Plautus. — Walther Bernb:: 
Schmidt, Bemerkungen zur nenen ſächſiſchen Lehrordnung für v 
naturwiſſenſchaftlichen Unterricht in den unteren und mittleren Gi: 
des Gumnafumd, — Rich. Pahner, Beit Ludwig von Sedener“! 
und feine Gedanken über Erziebung und Unterricht. Gim Serra, 
zur Geſchichte der Pädagogik des 17. Jabrbunderts, (Korti.) — %| 
tenfionen. — Briefe Karl Lahmann’s an Friedrich Lüde. Mitgerte | 
eingeleitet und erläutert von F. Sander. (Fortſ) — Welber| 
Bericht über Die Verhandlungen der 41. Rerfammlung deutfber Fri. | 
flogen und Schulmänner zu München. (Scht.) 
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Kunſtwiſſenſchaft. 


Boetticher, Adolf, Die Bau- u. Kunstdenkmäler des Sam- 
landes. Mit zahlreichen Abbildungen. Königsberg i. Pr., 1891. 
Teichert in Comm. (VII, 141 8. Imp. 8.) 


A.u.d. T.: Boetticher, Ad, Die Bau- u. Kunstdenkmäler der 
Provinz Östpreussen. 1. Hefl, 

Laſſen fih, wie im vorliegenden Falle, die provinzialen 
Dentmäler nad) Hiftorifch zufammenhängenden Bezirken behan- 
dein, jo kann eine folche Eintheilung nicht genug empfohlen 
werden, In dem erften Dentmälerhefte, welches Oftpreußen 
gewidmet ijt, machen die Hijtoriich-topographiichen Vorbemer: 
fungen bei den einzelnen Landichaften und Orten, die reiche 
Literaturangabe, der allgemeine auch auf die prähiftorifchen 
GSegenftände ausgedehnte Gefichtsfreis und die Jlluftrationen 
einen guten Eindrud; überrajchen muß uns indeh in der Ein- 
leitung der auf den gebotenen Stoff bezogene Schluß: „Unvoll: 
endetes Material zum Weiterarbeiten“ dann, wenn damit gejagt 
fein foll, daß nicht ohne Ausnahme alle zur Zeit vorhandenen, 
irgendwie zugänglichen oder nachweisbaren Denfmäler der 
Forſchung und Darjtellung unterworfen jeien. Denn das ift ja 
die wahre Aufgabe und Beftimmung der landfchaftlichen und 
örtlihen Denktmälerbehandlung: Alles, auch das Unſcheinbarſte 
und nur örtlich Beachtenswerthe, wovon die allgemeine For: 
ſchung abhängt, für die Zukunft und jedwede hiſtoriſche Ver— 
werthung feſt zuhalten. Vgl. Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft 
1859, 8.195 fg., und Jahrbücher des Vereins von Alterthums— 
freunden im Rheinlande 1881, 9. 71, ©. 139fg. ß. 


La Mara, Glaffifhes und Romantifhes aus der Tonwelt. Leipzig, 
1892. Breitfopf & Härtel. (VI, 361 ©. HI. 8) oA 4, 50. 


Die vorliegende Arbeit bringt einem neuen erfreufichen Be— 
weis dafür, daß die Berfafferin, welcher von je her eine anmuthige 
Darftellungskunft eigen war, mehr und mehr höheren wijjen- 
fchaftlichen Ansprüchen zu genügen fucht. Bon den acht Skizzen, 
Die der Band enthält, beruht der größte Theil auf Quellen, die 
bisher noch nicht benutzt worden find. Durch das neu erfchloffene 
Material wird namentlich die Gefchichteder Componiften Spohr, 
Liſzt, Henjelt und Volkmann mit intimen und liebensiwürdigen 
Zügen bereichert; einzelne Mittheilungen, wie die über die 
Augendcompofitionen Fr. Liſzt's, befipen höhere kunftgefchicht- 
liche Bedeutung. In der Beurtheilung ihres Materials wird 
man der Berfafferin zu größerer Strenge rathen dürfen (Spaun 
3. B. it ein zweifelhafter Gewährsmann) und Fragen wie die 
nah „Beethoven’s unfterblicher Geliebten“ und nad) dem 
Schädel Mozart’s follten mit größerer Kühle behandelt werden. 


Der Hunftwart. Rundſchau über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarius. 5. Jahrg. 20. Stüd. 

Inh.: Auszeihnungen für Künftler. — Schöne Literatur. 3. — 
Wichtigere Schaufpielaufführungen. 30. — Monolog und Schaufpiels 
funit, — Pariſer rückſchauende Iheaterausitellun.. — Ipernaufs 
fübrungen. 1. — lleber den Wohlklang. — Die 6. internationale 
Kunftausitelung in Münden. 1. — Kunftausitellungen in Wirths— 
bäufern. — Bilderwerke und Kunitblätter, 2. — Xofe Blätter. — 
Sprechſaal. 








Zeitſchrift für chriſtllche Kunſt. Hrsg. von Alexander Schnütgen. 
5. Jabra. 6. Heft. 

Iunh.: E. Firmenich-⸗Richattz. Anton Woenſam's Tafels 
aemälde. (Mit Lichtdrtaf. — Schnütgen uw B. Stap, über den 
Bau von Notbkirchen. (Mit Abb.) — B. Effmann, die Probiteis 
firdye zu Oberpleis. 3. (Mit Abb.) — P. Keppher, Gedanken über 
die moderne Malerei. 1. — Bücherſchau. 
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Pädagogik. 

Janke, Otto, Der Beginn der Schulpflicht. Ein Beitrag zur 
Erörlerung dieser Frage. Mit 8 Tab. Bielefeld, 1691. Helmich. 
(V, 70 8. KL 8.) A 1. 

Der Berf. hält das vollendete jechite Lebensjahr für den 
geeignetften Beitpunct zum Beginn des Schulunterrichtd, Er 
bat ein umfangreiches Beweismaterial zufammengetragen: feine 
Gründe find hygieniſcher, pädagogiicher und volfswirthichaft- 
licher Natur. Der von den pädagogifchen Gründen handelnde 
Theil (S. 36—48) macht den Eindrud, als ob der Verf. etwas 
flüchtig gearbeitet hätte. Man beachte nur die unglückliche 
Faſſung S. 36 unten und 37. Durch eine concifere Schreibart, 
die der ganzen Schrift mangelt, wäre ihr Umfang geringer ge— 
worden. Dafür aber wären etwa auf S. 45 concretere Bor: 
ſchläge zu machen gewejen; namentlich dürfte der Beginn des 
Lefe- und Schreibunterrichts viel weiter als bisher üblich hinaus: 
zurücken fein, Eh. 





Zeitfchrift für den dentfchen Unterricht. Hreg. von Otto Lyon. 
6. Jahrg. 9. Heft. 

Inh.: Rud. Hildebrand, franzöfiiher Aecent auf deutfchen 
Namen. — Jul, Sabr, zu Hans Sachs. — Rich. Aripfche, logiſch⸗ 
rbetorifche Mebungen. — Ar. Polle, Göthiſch und Galliecidinus. — 
Rud. Hildebrand, zur Kormgefbicte der Worte, von Bermwitterung 
und Wiederberitellung, — Otto Lyon, Nealfchuldirector Prof. Dr. 
Franz Pinlz in Leivzig als Krititer. — Sprechzimmer. — Recenfionen, 
— Kleine Mittheilungen. 





Vermiſchtes. 


North, Marianne, Autobiographie. Ed. by her sister Mrs, John 
Addington Symonds. 2 vol. London, 1892. Micmillan & Co, 
(VI, 351; 10, 337 8., 1 Abb. 8.) cM 17. 


A. u. d. T.: Recolleetions of a happy life etc, 


Die Recollections of a Happy Life der Marianne North 
find eine Selbtbiographie derfelben, Die vorgenommenen für: 
zungen find im Einverftändniß mit der Verfafferin von ihrer 
Schwejter, Frau John Addington Symonds, vorgenommen. 
Das erſte Eapitel ift den Jugenderinnerungen, der Familie uud 
dem Leben in der Heimath gewidmet, Die übrigen Abfchnitte 
des erſten Bandes und der ganze zweite Band enthalten die 
Schilderung der Reifen, die Marianne North in allen fünf Erb- 
theilen unternommen hat. Vom culturbiftorischen und natur: 
wiffenfchaftlihen Standpuncte find fie nicht ohne Jutereſſe. Die 
Berfafjerin zeigt fih darin als jcharfe Beobachterin und eifrige 
Freundin der Pflanzenwelt, 


Univerfitätsidhriften. 
(Bormat 8.. wo ein anderes nicht bemerft if.) 

Bonn (Inaugnraldifl.), Arth. Noernide, Entitehung und Ents 
widelung der Bergiichen Amtsverfafjung bis zur Mitte des 14. Juhr- 
bunderts. (74 ©.) 

Grlangen (Rectoratewechſel), Hermann Varnhagen, passiv 
sanclae Calharinae Alexandrinae metrica e duobus libris manuscrip- 
tis edita. (25 S.) — Ed. Hölder, über die Natur des Nechtes, 
Antrittsrede, (11 5. 4.) — Iwan v. Müller, zum bundertjährigen 
Weburtstage Ludwig's v. Döderlein. Feſtrede. 19 8.4) — I. X. 
Sommer, Rede bei der Beerdigung des Dr. Wilhelm Vogel gehalten. 
8 S. 4. — Emil Sebling, wilfenfhaftlicher Nachruf, geſprochen 
bei der Beerdigung des Dr. Wilhelm Bogel. (4 ©. 4.) 

— (mauguraldiil.), Rud. Anfhüp, Borcacio'd Novelle vom 
ee und ibre Verbreitung in der Kiteratur. (37 ©.) — Ariedr. 
Burger, ſtichometriſche Anterfuhungen zu Demoftbenes u. Herodot. 
Ein Beitrag zur Kenntniß des antifen Buchweſens. (42 ©.) — 
PBanlus Gever, fritifche und fprachliche Erläuterungen zu Antonini 
Placentini itinerariom. (XIV, 76 ©.) — Karl Emil Heinrich, 
über das Pentbatlon der Griechen. (80 ©.) — Henr. Knop, de 
enuntiatorum apud Isaeum eondicionalium et finalium formis et 
usu. 35 8,4) — Adam Steph. Miodanski, de enuntialis 
subiecto carentibus apud Herodotum. (58 S.) — Franz Naumann, 
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Schweizeriſche Rundſchau. 2. Jabrg. Nr. 9. 

Inh.: Friß Marti, Fortuna’s Launt. — J. Köhlin-Geign, 
das Recht auf Arbeit, — L. Conrthion, lögende valaisanne: 
Condamn« et le Dragon, — Biltor Hardung, Yiebesflage. Ans 
einer größeren Dichtung. — 9. Huggenberger, Der glüdlide 
Bauer. — Hans Iron, das Grabmal Kaiſer Marimilian’s I in 
Innsbruck. — Karl Stichler, ein Schweizer am furbrandenburgis 
ſcheu Hofe vor dreibundert Jahren. Hiſtotiſch geſchildert. — Reinh. 
Ganther, Skizzen ans dem Teſſin. — Eligio Pometta, note 
sulla letteralura teinese moderna. (CHant.) — Bücherſchau. — Chro- 
nique du mois. — Kunſt. — CEhronik. 


Die Geſellſchaft. Monatsjchriit F. Literatur, Kunſt. u. Socialpolitik. 
Berründet von M. G. Gonrad. 8. Jabra Seit 9. 

Inb.: Karl Bleibtreu, Beleidigung u. Sübne. Jola's Krieger 
roman. M, G. Gonrad, der Wanderer. — Unſer Dichteralbum. 
— Kritif. — Sans Merian, Karl Bleibiren als Dramatiker. — 
Oskar Banizza, Proititntion, — Dermine v. Brenfhen,. Gorgo, 
— % Ramſteln, eine Meilterin Der Palette und der Feder. — 
Av. Sommerjelt, Der alte Mann. — G. v. Bollmar, der 
Staatsfecdalismus unter Biemard und Wilbelm I, — Worträis, 


Allgem. Militärreitung. Ned.: Kernin. 67. Jabra. MT 
Juh.: Das Mittelmeer in feiner militäwolitiichen Bedeutung. 


(Eh) — NR. Witte, das Feldgeſchüt der Zukunſt und Die Bievuc 


Wartiilerie, — Weber Verbeſſernng der Gajernem: Einrichtungen. — 
Die Marine u. das Golonialbeer der Niederlande, — Verfchiedenes, 
— Raͤchrichten. — Kritik. — Aenilleton. 


Belhagen u. Klaſing's Monatshefte. 7. Jahrg. H. 1. 
Inb.: Ida Boys&d, Sieben Schwerter. Roman, — Frida 
Schauz, Das Brandenburger Tbor. Gedicht, — Yıdw, Pierjch, 
Subert Herfomer. I. — Zulins Sart, Marie Niemann Seebad. — 
Keinbold Fuchs, Yolande von Blonay. Ein Sang aus ven Sa 
voverbergen. — Hanns v. Zobeltitz, Was Berlin ıpt und trinft, 
— Jiſe Fravan, Sptuch. — W. Graf Bülow v. Dennewiß, 
Ahnung. Gedicht, — Hermine Villinaer, Der lehzte Schüler, 
Novelle. — Balduin Greifer, Der Strobmwittwer. Blätter aus 
einem Sommertagebuch. — Erniſt Yenbach, Ebheu. Gedicht. — 
Safe varden, venetianiſches Glas. — Prinz Emil v. Schoengich— 
Garolatb, Herbitreiſe. Bericht. — Paul v. Szezevanſti, Neues 
vom Büchertiſch. — Au nunſern Bildern. — Kunſtbeilage. 
Beilage: Nomanbibliotbel. 3. Bd. Nr. 1. © B. Elliot, 
Jerro. Nach Den Amerikanijchen. Roman. 





Revue eritique. 26eme aunde, No. 3 u. 36. 


Summaire: Wendling, le peplos d’Aristoie. — A. Dumont, melanges 
W archöologie et W’epigraphie. — Arnould, melhole de Ihöme grec.— 
Jumpertz, la guerıe W’Espague. — Casagramıfi, les minores genies. 
— limbart de La Tour, les elections episcopales dan» Figlse de 
France. — ne nbee, speeimens de vieux frangais.— Sommervogel, 
bibliothöque de la Compagnie de Jesus — Bluhm, Dickens. — Bia- 
dego, les mnuuserits de Verone, — Acardeınie de inseriplions. 


Nuova Antologia. lüuvista di seienze, lettere ed arti. Anno XXVII. 
3. serie. Vol. 41. Fase. 17. 


Sommario: R Bonghi, il soelalismo eristiano, — Corrado Rieci, Cristina 
di Svezia in Ialıa — Alfredo Cottran, appunti sulie eonvenzioni fer- 
roviarie dei 18585. — Enrico Casıeluuovo, Un disgraziate. Rareonto. 
(Con) — F, Bougioannıni, it Panihenw di Agrıppa. A proposito 
delie recenti scoperle, — Ant Zurdo, due Iraxedie veneziane (il eonte 
di Carmagnola € Antonio Fosesriui), — Anmibsie Riceö, leruzioue 
dell Etoa. — Guido Mazzoni, du „Le vocı della vita“. Oli. — Ras- 
seine ecc. 


Die Grengboten. Hed.: Jobs. Grunom. 51. Jabry. Nr. 38. 


Inh.: Aürht Bromard und die Schwaben. Aus Schwaben. — Die Sortalöemolrane 
und die Gbolera. — I. 0. Fichte'd geidloniener SDaudelöitaat. Bol — 
Auftlatungen über Aubentiibe Dinge. 2. übarlorie Nieie, Die Aeiſe ins 
Rlofer. — Maßgebliches umd Unmapgeriites: Won einem Adtumbvierzsiger. 
Amerifanifhe Botlviopbie, Zerrdild u. Mabrdeit. Wine heiratbd- m. Sprachſen · 
enquete. Schönbritöpolizel. Bine Modenfrage. — Yiieratur, 


Voltswohl. Organ des Gentralvereins jür das Wohl der arbeitenden 
—5* Hreg. von Vier, Böhmert u. K. v. Mangulde, 16. Jahrg. 

r. 36. 
Sub: Seuten einft und jetzt. — Land wirthſcaftolunde und Vollsmehl. — ine 
Ethebung fire Die Streue in Den Zadten 1800 m. 1801. — Sanebaltungesibulen 


für Bauttatda tet. — Tao Nauben in Gllenbabnconpes, — Deuniipe Auſiede · 
fungen in fremden Bändern, — Kleine Mutbenungen. 





Blätter für literar, Unterhaltung. rs. von, Heinemann. Rr. 37, 


Ind.: Mar Hreeben, der Materialiämus u, die Hegenwart. — Benno Hütten 
amer, Reues vom Adolf Hllibrande. — Kid. Meitbrecdt, ihmierige Yyrık, 


— 1892, 8 39, — Literarifhes Centr 


alblatt — 24. September. — 





— Karl Heinemann, Aus dem Bochherhaufe. — Feuilleton. — Air 


nrapbie. 
Die Gegenwart. Hrog. von Tbeopbil Zollimg. 42. Bd. Rr. 35. 
Sub: Duisawis, Unſer Gavallerie und die Militärorlage. — elebrie Am 


tratt. — lt. Langemwieibe, ein Seſuch bei Gonrad Aerdınane Ber 
— M. Garriere, Deuie's Merlin. — Herm. Riengl, ber Amti-übocibe - 
Gernelius urlitt, deesdener KAunfdriefe. — Zigum Iönförtus, Su 
eigen zulept. — Aus der Hauptftadt. 
der Reipziger Zeitung. Nr. 105-110. 


Avotbefen enthanden,. Gultmbätteride Cfigie - 
Boltsidulen im 18. Pabrbunderi. — tüuzen 


Wiſſenſchaftl. Beilage 


Inb.: Martin Bed, Wie Die 
", Börner. Aus Satiens 
fpredungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Ar. 207-212, 
Jude: Studien fiber Die Dufunft des Deltweient. — A. Sapper, eine Dkımn 
yum Meerbuien von Amarique. — Wurzbaaue bio rapbiibes Yerifon dei Kae 
Ihums Orfterseihh. 13um Schiufje dee Werkes. — Kid, Du Mouttiw-edsı 
Yfaligraf Artedrih Michael von Amerdräden. — Lutber's Werte für dur Si 
Ihe want. — 8. Anote, Wus den göttinger Areıttid-Nheten. — 
ins VI in Wien. — Karl Müller, der ieichigleinsnich im Der Ooame 
1.n. %, — Dentibes Leben im fmäteren Düstelalter. — iM. Meerns, Wi. 
Hendt’s iämmeltde Werte. — Das ernenerte Kom. — WE. Bbeis. ob 
Sefepb und Karl m. Yirtrew, 1. — Ba. Saner, Die Farolinatide Built: » 
Ssirian und Das Grab des Herzogs Kertboidl von Jähringen. — Mritteriangen - 
Beiprebungen. — Radıridien. — Sadliogtaphie. 








| Aluitrierte Zeitung. Med.: Aran Metib. Nr. 2568. 199. Sur. 











Ind.: Gin auibentiiber Yilduih Andreas Hofes. — Cus Wirtmener. mau. 
Wraf Yanga, der neue Ialientihe Borihafter am Deutidren Ralierkeir — 
Zodteniban. — Die Acer der 176jäbrigen Grsihtung bes Gabenenuıms 
rengen. — Die Gpolera in Niibnij-Nomyorod, — Lat wig Rooney. Ver 
dDenfblatt sum 30. Kepurtätage des Ergeunernenre von Ungarn. (ld. Zemmdn 
— Tas „deuribe baus“, für die Weltauzftellung in Ölnsage. — Ars ıı 
Balter, Die Belkefbanipiele in Meran. — Aus ber Dicejäbriaen fmiern 
malen Kuuftausitellung in Münden. IH. Abentmabisfeier ın Deren wm 
von Karl Banper, — Vreſſe und Yuibbandei, — Beitmar Müller, vo 
20. Wanderverrammlung des Verbandes beuticher Atantetten · umd Ingame 


vereine. — Lie Internationale Ausftelung für Mail und Zbeaterwen + 
ten, IX Muntinnrumente, — Hmmelseriheinungen. — #. &. v. Garen 
Keiia. (Sl) — Moten. 


Ueber Land u. Meer, Deutſche iluitr. Zeitung. Hrsg. Iei. Kürfsre: 
Berantw. Ned.: Otto Baiſch. 68. Band. 34. Jabrg. Wr. öl. 


Ink: Erun Web sler. Helmatbizauber. — Schaub der Rönigin, — @. 1. Ba 
Zedtwip, Aröbliher Arteg. — M, Neder, Nober Walpmürler (@B. Zura 
Alired Atiedmann. Sprut, — Zanera, Lie Wetiatura. (Asmı - 
Yiteratitt. — Das Denkmal für Hofmann von Aulerdleben auf Gelgeian, - 
Nossplätter. — Wine Scene im Sriergefeht, — Ioierb Kürizuer, 
„Spiten“ der wiener Auslielung. — Hüte mühige Erumden. 





Gartenlaube. Red.: Adolf Aröner, #r. 35. 
Juhe W, Heimburg, Mamfell Unnüp, 41. Bor.) — Heroinen der Kante 
Büpne, — Seiut. Brugſch. die Toten von Hawara. — Anten von tu 
fall, Aetten. (11. Korn.) — Slaͤner und Bluͤthen. 


Sonntags ⸗Blatt. Ned.: R. Elcho. Nr. 38. 

Inhe: J. 0. Brun-Barnom, Das Verhängnis. (Sot — Anna @arrlee 
Prichter Wafııt, Nat den Aufgeihnungen eines belländiiben Dffiewis. — * 
Sergbaus, zur Beibthte der Wettrennen. (Bhl.) — bermaan Yangı. = 
den Hütten der Anslägigen vor Jeruſalem. — Yole Blätter. 


Daheim. Hrög. von Ib. H. Pantenine. 26. Jabra. Wr. 51. 
ud: Oeint. Seidel, Der Shap. (Aorii.) — v. Rieden, WMenitimrist 
tm vorigen Jabıbundert. — Theodor Äörfter, Meiiemanfe. wein. 
Brady, iübairkanikter Springbod. — &. v. Krauie (6. m. Del » 
fremden Wanden. Fort.) — Adilkeid Weber, Johann Peter Gdermim - 

Am Bamilentid. 

Iub, d. Bellagen: Die Helgoländer dei ber Setdſtpatade auf Dem Zemzsdit 
delde het Berlin. — Aranendubeim. 

Prometheus. Illuſtt. Wocheuſcht. üb, d. Fortſchritte in Gewerde. R 
duitrie u. der angemandren Wiſſenſchaft. Hteg. von Otto A. En 
3. Jahrg. Wr. 50. 

Inb,: 3. Gaſtner, Die Regzulierung ber Donau am Gilernen Zber — ' 
Pieibe, ver Brojertionsapparat. (Sal) — @. van Mus den, der ientı 
Derkenr, (Bl) — Nur Arage der cleltrochemiſchen Nenizgung von Abe. — 
— Hundedau, — Bucherſchau. 


Deutſch · ſoeiale Blätter, Organ der deutfcheforiaten Bartei. Berau 


Shriftleitung: Herm. Beyer. 7. Jahrg. Nr. 214. 


ud. Die Seit Heide der Jukauſt. 1. — Viofeſſot Nobling Über ru Cr 
Frade. 3. — Die prafmime Unvernunft im der heutigen Jurtsprudeng. — ! 





Himinen. — Teutſaland. — Aueland. — Nasribien aus ber Sanı 
Mutueitungen von localen Intereiie. — Jotael tm Goufliet mut Dun &i 
Geſehen. 





Vorleſungen im Winterſemeſter 18929 
43. Jena. Anfang: 17. October. 
1. Theotogiſche Facultät. 


PM. ord. Siegfried: Hiob; Geſchichte des iſraelit. Se— 
hebt. Archäologie; theolog. Sem, — Seyerlen: Ethik; Hemi- 
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u, Katechetif; dogmengeſchichtl. Eraminatorium; bomilet. n. katechet. 
Sem. — Nippold: Kirchengeſchichte I; Befchichte der neueſten Theo— 
logie; tbeolog. Sem. — Hilgenfeld: Galaterbrief; Römerbrief; 
Elnleitg in das N, Teft.; Leben Jeſu. — PM. extr. Schmiedel: 
Geſchichte des apoſtol. Feitalteıs; Brief an die Erbefer m. an die 
Coloſſer; Einführg in die mente. Exegeſe u. Kritik; alıteit. Uebgn. 
— Baumgarten: Liturgik; innere Milfion; Vorübgn für Kinder: 
rn Gonverfatorium über den Philipwerbrief; Goethe und 
Serder. 


U. Juriftifhe Aacultät, 


PFF. ord. Zeit: egenet. Mebgn. — Wendt: Pandelten I; civil 
rechtl. Uebgn im Sem. — Thon? Juſtitutt. u, Geſchichte des röm. 
Rechts; Pandekten 1. — Kranken: deutiche Nectsgejchichte; Wechiels 
‚seht; Sandelsreht; Encyklopadie I. — Yoening: Givilproceh; 
Strafproceh; ſtrafrechtl. Sem.⸗Uebgn. — Brodbaus: Verwaltungs 
tet; Kirchenrecht ; Jnterpretation der deutſchen Reichsverfaſſung im 
Sem. — Pf. ord. hon. Yangenbed: ſächſ. Privatredit ; Aufammens 
lea u. Ablöfg. — PR, extr. Aniep: Geſchichte des rom. Gwil— 
ptoceſſes; Pandeftenpracticum; Anikitutt. des Gajus. — Rofens 
thal: deutiches Privatrecht; Staatsrect. 


1. Medicinifhe Facultät, 


PA. ord. Schulpe: Geburtspälfe und gynäkolog. Klinik und 
Voliklinik; gynakolog. Unterſuchungecurſus. — Müller: allgem. 
Patbologie und parbolog. Anatomie; Sertionseurfus. — Kunhut: 
Augenkiinif; Unterſuchungsmethoden des Auges einſchließl. Ophthal ⸗ 
wmoſtopie; ſelbſtitaud. Arbeiten, — Gärtner: allgem. Hyglene; 
bugien. Golloquium; Schulhygiene; hygien. Arbeiten. — Riedel: 
dirurg. Klinit; Berbandeurfus. — Fürbringer: fu. Anatomie I; 
Gutwidelungsaefbicte; Brüparierübyn, mit von Bardeleben; 
morpbolog. Arbeiten. — Biedermann: Phyfiologie 1; vergl. Phy- 
fiologie 1; phoſiolog. Unterſuchgn. — Binswanger: Klinik der 
Geiſteskraukbeiten; Zurebnungsfähigkeit, — Stinping: medic, 
Klinik u. Klinik ſür Hautkrankheiten; lin. Propädentif; Min. Ar 
beiten; medic, Boliklini. — PT. ord. 
kunt. — v. Bardeleben: topograph. Anatomie; Anocden, Gelenke 
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u. Muskeln. — Pf. extr. Shilibadh: Ortbepidie. — Keifel: | 


Klinik der Ohreukraukheiten. — Engelhardt: Krauenkranfheiten ; 
aeburtöhälfl. Beſprechgn. — Skutſch: Geburtshälfe; geburtsbütfl, 
Tperationseurfus. — Prdoce, Leubuſcher: gericht, Medicin; 
diagneſt; u. tberapent. Ueban. — Zieben: Sirnanatomie u. Dirns 
vbyfiologie; Pinchopatbolugie, — D. Haedel: allem. Gbirurgie, 
— Neumeifter: Gapitel der phufiolog. Gbemie; pbufiolog. chem. 
Ueban. — Berworn: Gellularpbvfiolonte; phyſiolog. Pratticum. 
Pf. ord. Ried, Pf. extr. Semon lejen nicht. 


IV. Thilefophiihe Facaltät. 


Pf. ord. Stidel: bebr. Neban; arab. Grammatit m, Schrift: 
fteller; jur, u. chald. Sprache. — WE. Hacdel: — der 
Wirbelthiere; zoolog. Practicum; zooſog. Yaborat., mit Nüfentbal. 
Delbrüd: vergl. Syntax; Sanskritgrammatik; altbulgar. Gram⸗ 
matik. — Euden: Geſchichte der mittleren u. neueren Philoſophie; 
Philoſephie der Geſchichte u. der Cultur; Lebeusanſchauungen der 
ar. Religionen; pbiloſoph. Uebgn. — Gelzer: griech. Geſchichte; 
Geſchichte der Erdkunde; philolog. Sem.: Epigramme u. paläograpb. 
Uebgn; Jeſephus im Sem, für alte Geſchichte — Thomae: mathe— 
math. Geogranbie; ſynthet. Geometrie; mathemat. Sem. — Yiebs 
manun: Pſychelogle; Kant's Kritik der reinen Vernunft; philoſorh. 
Beſprechgn. — Goeg: röm, Littraturgeſchichte; Martial's Gpigramme; 
Proſem.: Phadrus' Fabeln. — Sſahl: Morvhologie u. Biologie 
der Pflanzen; botan. Pharmakognoſie; botan. Vracticum; ſelbſtſtänd. 
Arbeiten. — Pierstorff: pratt, Rationalökonomie; Geld⸗-, Credit⸗. 
Ban u. Börſenweſen; ſtaatewiſſenſchaftl. Sem, — Lorenz: Ge 
ſchichte des Mittelalters 11; Geſchichte der neueren und nmeueiten 
Suftoriograpbie; büter. Sem. — v. d. Golg: Betriebslehre; Ent 
wäjferung; landw. Sem.; landıw. Demonftratt. u. Exeurſe. — Kluge: 
althochdeutſche Yiteraturtentmäler; Fauftſage u. Fauſtdichtung; Beo: 
mul; Nibelungenlied u. Schiller's Zell im Sem.; mittelengl. Ueban. 
— Winkelmann: (Erperimentälpbofit 11; vbofifal. Praciicum für 
Ghemiler; phofifal. Practicum; vbuNfal. Sperialunterfuchan; Repes 
titorium der Pbyſik für Mediciner. — Kalkowſki: Mineralogie; 


— 


Geologie Deutſchlands; mineralog. u. geolog. Ueban u, Arbeiten. — 
Hirzel: Geſchichte der griech. Proſa; Ariſtoteles; Euripides“ Phö⸗— 


niſſen im Sem. — Knorr: Experimentalchemie Il; diem. Practicum; 
chem. Practitum für Geübtere. — Pff. ord. hon. Gaedechene: 
Pompeji u. Herculaneum; hemer. Bildwerke; Portrate der rom. 
Kaiſer in Sem. — Schäffer: Differentials u. —— — 
Phyſik I; Telegraphen u. andere elektr. Mafchinen.— Ab 

des Lichts. — Rein: Epftem der Pädagogik; pädageg. Sem. — 
PIT. extr. Vermebren: Plutarch's eben der Gracchen — Klop: 


fleisch: deutibe Mutbologie; Mebgn in den vorgeſchichtl. Alters 
tbümern Deutſchlands; Kunſtgeſchichte. — Gappeller: indiſche 


e: Diffufien | 


han. Gridel: Mean | 44. Münden. (Zehn. Hochſchule.) Anfang: 
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Sprüche; engl. Uebgn. — Frege: aualot. Mechanik 1; Begriffs 
ſchrift. etmer: Pflanzenphyſiologte; botan. Repetitoötium; 
Pflanzenphyſiol ogie; Bodenkunde. — Wilhelm: Morpbolegie der 
Sprachen; Aveſta; äthiop. Grammatik; arab. u. perl. Schrifiteller, 
— Bechuel-Loeſche: phyſiſche Geograpbie; geograpb, Ueban. — 


‚ Brümmer: fvec. Pflanzenbau; Ernaährg u. Pflege der Hausthiere; 


Ban u, Leben der Haustbiere; landw »pbufiolog. Meban; landw. Sem. 
— Auerbach: Potentialtbeorie; Elemente der höheren Matbematif 
für Nichtmathematiter, — Küfentbal: Naturgeſchichte der Wirbels 
tbiere. — Liebenam: Geſchichte der röm. Nepublit; Gulturgefchichte 
von Auguſtus bis Juftinian; hiſtor. Uebgn. — Walther: über „das 
Untlig der Erde*. — Schrader: Einfübrg in die Eprache der 
bomer. Dibtung. — Schwan: hiſtor. Grammatit der franzöf. 
Sprache; B. Hugo; neuftauzöſ. Meban im Sem.; italien, Rebgu. — 
Bucs 4 n; die Mikroorganiemen in der Gahrungsinduſtrie u. Yands 
wirthſchaft; botan. Collequium. — Gundermann: Gicero’s ora- 
tiones Philippieae; Seueca's nalurales quaesliones in den philofonb. 
Uebgn. — Wolff: ſpec. analut. Methoden. — Prdoce. Pfeiffer: 
Grundzüge der Chemle für Yandwirtbe; techn. Ghemie für Yandmwirtbe; 
chem, Practicum für Yandwirtge. — 5. Stov: philofoph. Padagogitk; 
Schriften aus der Geſchichte der Padagogik. — Gaͤnge: Anwendg 
der Optik in der Chemie; prakt. Mebgn im der Spectralanalvfe x; 
geridtl. Chemie. — Pilp: Differentialgleihungen. — Negel: 
Seograpbie von Thhringen; geograpbb. Uebgn. — St. Stoy: Ge 
ſchichte der Areibeitöfriege; hiſtor. Geſellſchaft. — Erhardt: Eins 
leitg in die Pbilofopbie; Nevetitorium über Geſchichte der Philo— 
opbie. — Leipmann: Wolfram von Eſchenbach, insbejond. Parcwal ; 
er junge Goethe, 


” zonußer: Anatomie u. Bhuficlogte der Hauethiere; Veterinär⸗ 
nit. 
Prdoc. v. Sechorſt wird fpäter auztigeu. 


3, November. 





1. Natbematifhe Wifienfhaften. 


Pf. v. Braunmäühl: algebr, Analyfis u, Trigonometrie mit 
leban; vrojectiv. (ſyntbet.) Geometrie der Ebene u. des Naumes; 
matbemat, Sem. — Dvd: böbere Mathematif, 2. Th.; amalut, 
Mechanik; ausgew. Gapitel der aualyt. Mechanik; matbemat. Zem,, 
Im 1. — Finſterwalder: böbere Matbematif, 1. Th.; Ginleitg 
un die GauchyeRiemann'ihe Aunctionentbeorie; Aumendg der Diffes 
rentialgleibumsen auf Probleme der Technikz; mathemat. Sem, II 
(Golleguium). — v. Seidel: Wabrſcheinlichkeitsrechnung. — Burs 
mefter: daritell. Geometrie; Kinemati. — M. Echmidı: praft. 
Geometrie, 1. Ib.; vraft. Geometrie, 1. Tb.: Practicnm;  böbere 
Geodäfie; Kataftermeflungen. — Baufhinger: elementare Nechanit; 
techn. Mechanik einfblichl. der Elemente der arapb. Statik, Tb. Ib 
und Th. Ua. — Prdoe, Biſchoff: Wahriceinlichfeits: und Auss 
Fer; mecan. und graph. Rechnen (Hecheuicieber, 

echenmaſchinen zc.) 
11. Rotnrwiifenihaften. 


Pf. ord. Sobnde: Experimentalvhoſit, 1. Ih.: allgem. Pbufit, 
Bärme, Elektricitat u. Magnetismus, 2. Ih.: Elaſticität, Akujtif u. 
Optik; phvfifal. Practicum. — E. Boit: phyſikal. Grundlagen der 
(leftiwtechnit (elektr. und eleftrotchn. Meflungen); Tbeorie der 


‘ Donamomafdhinen; elefrotehn, Practicum; Ielegrapbie und Tele 


vhonie; angewandte VBhoſik (Heizung, Ventilation, Akuſtit der Gebäude, 
Blipableiten. — v. Miller: allgem. Exgverimentaldemie mit theoret. 
Ghemie, anorgan, Ibeil; chem. Practicum im Yaborat.; a Farb⸗ 
ſtoffe. 1. Th. — Kiliani: analot. Chemie der Metalle u. Metalloide 
nebit Gewichts: u. Maaßanalyſe; PBrennmaterialien und Feuerungs— 
anlagen mit Ginichl. der tebn. Gasanalyſe. — Stölgel: Technologie 
mit⸗Waarenkunde; dem. Technologie und Metallurgie, 1. Tb. — 
Yintmer: dem. Technologie des MWalferd und der Kohleubydrate; 
Gaͤhrungechemie, 2. Tb.; landwirtbſchaftl. Technologie, 1. Tb.: 
har pin Ne Auder: u. Starke fabtication. — 8. von Haus— 
bofer: allgem: Mineralogie n. Aroftalvgranbie; mineralog. Practie 


cum; MNepetitorium der Kroſtallographie; Die Anwendg des Mikro— 


ſtopes in der analot. Chemie; Eiſenhüttenkunde. — v. Gümbel: 
allem. Seognofie mit Demonftratt. — Harz: die niederen Vilze: 
Spalt, Sproß⸗ u. Schimmelpilze; allgem. Botanik mit beiond, A 
ruf. der Aufgaben des Technikers; mitroſtop. Pratticum ut beignd. 
Berhelf) der tedin.schem. u. landw, wichtigen Pflanzen. — Göbel: 
allgem. Botanik. — K. v. Voit: Poufivlogie, 1. Th.: Lehte von der 
Ernabhrung. — Prdoce. Weber: eleftr, u. eleftrötechn. Meſſungen. 
— Edelmann: Aber die eleftr. Ausitellg in Franffurt a, M. 1891. 
Lang: audtem, Gapitel der allgem, Meteorologie. — Plöhl: Ges 
fbichte der Chemie; dem. Sem. — v. Ammon: Grundslge der 
Berfteinerungsichre, mit befond. Beruch. der Leitfoſſilſen; Uebgn im 
Beſtimmen von Gelteinsarten im Verbindg mit einem geognoſt. Repes 
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titorium. — von Tubeuf: Aryptogamenkunde. — Prausnip: 
Arbeiterbugiene. 
Lit. Baus und Ingenieurmiffenfhaften. 


Pfl. Krenter: Banconftructiondiebre; Wafferbaufunde, — 
Fömwe: per. Straßen: und Eifenbabnbaufunde für Bauingenieure; 
Bräden:, Gifenbahns u. Wafferbanfunde für Mafchineningenienre. — 
Dies: PBrüdenbaufunde, — Wittmann: Gochbauconjtructionslehre 
für Architekten, 1. u. 2. Th.; Baumaterlalienlebre (Raturgefteine ze.) 
— A. Ibierfh: Formenlehre der antiten BYaufunft u. Banzeichnen, 
1. Tb.; Bauftile des Altertbums: griech. Bauftillehre; Schattencon: 
firnctionslebre. — Büblmann: Kormenlchre der Renaiffance umd 
Bauzeichnen, 2, m. 3. Th.; Beripective; innere Decorationen. — F. 
Tblerſch: Entwerfen von Nemaiffancebauten. — H. v. Schmidt: 
mittelalterl. Baufınft. — Geul: Givilbautunde: Anlage von Wohn⸗ 

ebäuden, landıw. Banmefen 20; Hocbaufunde, 2, Ih., für Baus n. 
afbineningenieure. — Grove: Gonftructionslebre der Dlafchinen- 
tbeile, 1. Ib. ; Entwerfen von Mafchinentbeilen, 1. Ib.; Gonftruetions: 
lehre der Dampfmaſchinen, 2, Ib.; Entwerfen von Dampfmafhinen; 
Conſtructionelehte der Ciſenbahnmaſchinen. — Ultfch: Gonitructione: 
lehre der Arbeitsmafcinen, 1. w. 2. Tb.; Entwerfen von Arbeits 
mafchinen, 1. Tb.: Gonftructionslehre der Wafferfraftmafchinen ; allgem. 
Mafchinenlehre; Maſchinenzeichnen. — Schröter: mechan. Wärme: 
tbeorie (techn. Ibermodunamit); tbeoret. Maſchineulebre; ansgem. 
Garitel der theoret, Mafcinenlebre; Ueban zur tbeoret. Dlafchinens 
lebre. — v. Hover: mechan. Technologie, 1. Ib.: Bearbeitg der 
Metalle u. des Holzes mit befond. Berüdf. der Werkzeugmaſchinen. 
— Prdoee. Arand: BWafferverforgung der Etädte; Entwerfen von 
Wofferveriorgungsanlagen. — Mollier: Grundzüge des Schiffs 
mafchinenbanes; über graph. Methoden in der Thermodynamik, 


IV, Landwirtbfhaftswijienihaften. 


PA. Kitt: veral. Anatomie der Gaudtbiere; zootom. Uebgn. — 
Ebermaver: Bodenfunde und Chemie des Bodeus. — Soxhlet: 
Aariculturdemie, 2. Th.; agriculturdem,. Practicum. — Wollnv: 
allgem. Aderbaulebre; landıw. Gerätber u. Maſchinenkunde. — Yeiier 
wiß: allgem, Tbierzuchtiebre u. Geſundheitepflege; landw. Betriebs: 
lebre, 1. Tb.: Wirtbichaltslehre. — Pott: En. Thierzuchtlehre: 
Mindviehzucht. — May: ſpec. Pflanzenbau. 


V. Darftellende Aünſte. 


PA. Sporrer: Zeichnen von Ornamenten verſchledener Kunſt- 
evoben; Zeichnen von ** einzelnen Körvertheilen und ganzen 
Figuren, Jeichnen mac Antifen; Landſchaftezeichnen. — Klier: 
Yinearzeichnen; Situationszeichnen. — Anoll: Modellieren. 


VE Allgemeine Wiffenfhaften. 


PA. Herg: deutſche Literaturgejchichte; deutſche Grammatik. — 
v, Neber: allgem. Kunftgeibicte; Grundzüge der Aeſthetik. — 
Stieve: Gulturs u. allgem. Weltzefchichte, 1, Ib.; Gandelsgeſchichte; 
biftor. Uebgn, — M. Haudbofer: bayer. Staaterecht; National: 
öfonomie. — Günther: Meteorologie u. Rlimatolonie; Handeis⸗ 
u. Wirthſchaftsgeographie, 2. Tb., mir Meban; Geſchichte der Erd: 
funde, 1. Ib. doec. Muggentbaler: deutſche Yiteraturges 
ſchichte des 18. Jabrb.; literarbiitor. Uebgn (Sem. für Yebramtscand,) 
— v. Reinbarditöttner: Shafefpeare's Luſtſpiele; bilter. Bram: 
matif der weitroman. Epraden (Spaniih, Vortugleſiſch); Brovengalifch 
(Birarg de Roifilbo). -—- v. Bezold: Einführg in das Sındium der 
Kunſtdenkmäler Itallene. — Graf: Kunſt u, Kleinkünſte im Mittels 
alter. — Götz? die Erdkunde Aſiens, 1. Tb.: Südweſthälfte. — 
Hippenmever: frauzöſ. Svprache m. Literatur, Borleign u. Uebgn. 
— Lehrer. Blinkhorn: engl. Sprache u. Literatur. — Meloier: 
italien. Sprache. 





15. Darmſtadt. (Techn. Hochſchule.) Anfang: 18. Dctbr. 


Pf. Berndt: mecan, Technolonie; beichreib. Maſchinenlehre; 
mecban. Teihnologie I; Werkzeugmaſchinen und Fabritanlagen; Vau—⸗ 
maſchinenzeichnen; Uebgn in Daichinenelementen. — Divpel: allgem. 
Botanıf mit Demenitratt.; allgem. Mifrojtopie mit Demonftratt. — 
Eger: engl. Sprache; italien. Sprache. — Gundelfinger: le 
mente der böberen Algebra, Bortr. u, Ueban; Einleitg in die böbere 
Mathematik; böbere Marhematif 1; Tbeorie ter Alädten u. Gurven 
im Raume. — Henneberg: Mechanit ll; reine Kınematif; Elemente 
der Mechanif. — Kitther: Elemente der Elektrotechnik; elefrrotechn, 
Practicnm, gemeinfdbaftl. mit Dieffenbach; ivec. Gleftrotechnif; 
eleftrotechn. Sem. ; jelbititänd. Arbeiten and Dem Gebiete der Kleftros 
tecbnif fhr vorgeichrittene Studierende. — Humpa: Freibandzeichnen; 
techn. Zeichnen, — andeberg: Etatit der Banconftructiunen; 
Eifenconitructionen des Sochbaned; Brürenbau IN]; Ueban im Brüden« 
bau Hl wm IV, — 8epfius: Mineralogie u. Geſteinslehre; mine 
raloq. Practicum. — Linde: Mafbinenelemente; Hebemaſchinen; 
Gonjtructionsäbgn zu Beiden; Kinematik; über Patentweien. — 


— —— — — — — — — en — — — — — —— — 
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Marx: Baumaterialien; Elemente der Bauconftruction; Bauzeichnen ; 
Bauformenlehre; Bauftile I u. I; Bauftilübgn. — Mebmeke: grapt. 
MRechnen; daritel. Geometrie I u, I; Einfeitg in die Graßmann'ſche 
Ausdehnungslehre; fontbet. Geometrie. — Nell: Zrigonomerrie; 
daritell. Geometrie für Beometer; Geodäſie. — Noak: Zeihnen « 
Malen. — Roquette: Über die Dichtungsgattungen und Aormes; 
über Goethe's Fauſt. — Schaefer: allgem, Kunſtgeſchichte. — 
Schering: Erverimentalpbyfit; matbemat. Eleftricitätslehre; pbofital 
Practicum, a) für Anfänger, b) für Kortgeihrittenere, — Schmitt: 
Brüdenbau I; fteinerne Brüden: Waflerverforgung, GEmtmärferum 
u. Reinigung der Städte; Wafferbau 1; Uebgu zum Grumtbar; 
Brüdenbaun I u. HI u, Mafferban; Erd» n. Tunnelbau. —imons 
Gonitructionen des Hochbaues; Ornamentik; maleriſcht PBerivertire 
G. Sonne: Straſienbau; Eilenbabnbau I, — Stardel: Emen 
mentalchemie: Elemente der anorgan. Ghemie, anorgan. Ebemi 
fvec. Ib. I; chem. Nebgn. — Stribed: Kraftmalchinen I m. I 
Ueban im Entwerfen von Kraft und Arbeitemaſchinen. — Zbiel 
hem.stechn. Meban; chem. Techuologie 1; anorgan. Ib.; Zehmologie 
der Schmiermittel; Grundzüge der Eijenbüttenkunde (für Maftinen 
Angenicureh, — Üagner: Anlagen und Ginrichtg von Gebäuden ı 
u. 11; Entwerfen von Gebäuden; Banführung. 


Sonftige Lehrer, Privatdocenten und Affiitenten, 


Adamn: Geſchichte des deutichen Runftgewerbed. — Bed: ve 
Gewichts und Koſtenberechnungen der Mafchinenfabrication. — 
Ghbelins: die mitroſtep. Beihaffenbeit der Mineralien, Geſteine un! 
Rodenarten mit beiond, Berhej, der Baumaterialien u. Aderböter 
petrograph. Practicum. — Diefienbad: Grundzüge der phwlsl 
Ghemie; Elektrechemie; elektrotech. Practicum, gemeinicaft. mr 
Kittler, im Laborat. — Dingeldey: böbere Mathematik |. — 
Gobel: Planzeichnen I, II m. II. — Graefe: Reperitorium i« 
niederen Matbematit; Yogif. — Greim: fruitallegranb. Neban; Ir 
nubbaren Mineralien Deutſchlande. — Haacke: die Schöpfung m 
Thierwelt. — Hangen: engl. Sprache. — ©. Heimzerlim 
Grundzüge der Bolfswirtbfchaftslehre; Grundzüge der Mechtemifn 
ſchaft. — Gbr. Heinzerling: andgem. Abfchnitte der chem. Tedue 
logie, mit Gxenrfionen. — Jännide: auegew. Gapitel der Pins 
logie der Pflanzen. — Klaas: Elemente der Culturtechnit; Art: 
bereinigung; Wiefenbau u. Drainage. — Klein: ansgem. Gastıe 
des Gebietes der pharmaceut. Cheinie (die Chemie der muhrigiter 
Pflangenitoffe). — v. Koch: Zoologie; zeoleg. Practicum. — Keld: 
auantitat, chem. Analyſe, einſchileül. Maapanalvfe; pbormarmt. 
Gbemie, organ. Tbeil. — Leybold: techn. Unterfuchan in &asın 
ftalten u. Gasanalyſe. — v. Pfiſter: Geſchichte der Waffentehni’ 
Sefchichte deuticher Sprache von Ulfilas bis Luther; rafi. Srrac 
— W. Sonne: Metboden der hem.stehn. Aualuſe. — Stimme 
Elemente der Yandwirtbichaftischre. — Uloth: Pharmaloancie, 
mitroffop. Unterſuchg vegetabil. Nabrungs: u. Genugmittel. — veı 
Willmann: Steinidnitt; Elemente des Wege und Brüdenbass 
Elemente der Bauconitruction, Nebagn; Elemente des Wafferbanes h 
— Birtz; ausgew. Gapitel der Eleltrotechnil. 


Ausführlichere Kritiken 
eridbienen über : 

Anton, G., Geſchichte der preuß. Fabrifgefepaebung bis zw iben 
Aufnabme dur die Meichsgewerbeordnung. (Schmwielland: Zt 
f. Volkow., Socialpolit. u. Verw. 1, 3.) 

Bechtel, rip, die Hauptprobleme der indogermauiiben Yautlchre in 

Schleicher. (Fid: Ziſcht. f. d. Altertb. w. d. Yit. XXXVI, 2 

Dieraner, Jobs., Befchichte der ſchweizetiſchen Eidgenoffenfbaft. 2. © 
(Mever v. Anonau: Gött. ael. Anz. 17.) 

Dieteri, Albr., Abraxas. (Wendland: D. Litztg. Kl, 35.) 

Gbrenreich, P., Beiträge zur Völkerkunde Brafiliend. (Meip: Er 

Fiſcher, Engelb. Lorenz, Ibeorie der Gefihtöwahrnehmung. 13: 
tind: Goͤtt. gel. Anz. 17.) 

Gering, Aug., ındex Homericus, (Eberbart: N. philol. Rdjb. 1: 

Graf, Eruit, Pindar's logoödiſche Strophen. (b. Jan: Berl. ph. 
Wſchr. Xil, 35.) 

— Wilh., über Pauſanias. (Spiro: Wſchr. f. claſſ. B 
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. 34.) 
— Dtto, die claſſ. Aeſtbetik der Deutſchen. (Minor: Gött. 
u. 17. 
Herbit, L., zu Thukvdides. Erklärungen und Wieberberitellune 
Buch 14, Erite Neibe. (Bebrendt: Berl. pbitol. Wſchr. XiL, © 
Serkuer, H., die jeciale Reform ale Gebot des wirtbſchafti. A-7 
ſchrittes. Eltau: Itſchr. ſ. Bolkew., Soclalpolit. u. Berm. 1, ) 
Jespersen, O., Studier over engelske Kasus, I, (Meller: Nord. Tidw 
f. Filol. N. BR, X, 4.) 
Landesberger, J. Währungsiuftem u. Relation. (v. Milewifi: Zus 
J. Boltswirthfd., Socialpelit, m. Berw. |, 2.) 
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Manitins, Mag, Geſchichte der chriftlicdslatein. Poefie bis zur Mitte 
des 8. Jahrhunderts. (Traube: Itſchr. f. d. Altertb. u. d. Lit. 
XXXVI, 2/3.) 

Maͤllenhoff. Karl, deutiche Altertbumsfnnde. 5. Bd, (Niedner: Ebd.) 

Perion, Ber, Studien zu der Yebre von der Wurgelermeiterung und 
Rurzelvartation. (Stolz: NR. philol. Rdoſch. 17.) 

Pleiderer, Rud., iluftrierte Hansbibel. (Stard: Theol. Litbl. XII, 34.) 

Rlük, 33 Sophokles' Eleftra. (Wedlein: Berl, philol. Wſchr. 

35.) 

Poinears, H., les méthodes nonvelles de la mécanique eéleste. |]. 
(Boblin: D. Litztg. XII, 35.) 

Porp, A., den greske Nominalllexion sammenlignende fremdstillet 
i sine Hovedirzk. (Vederſen: Nord, Tidskr. f. Fitol. N. R, X, 4.) 

Echulß, Alwin, das böfiiche Leben zur Zeit der Minnefinger. 2. Aufl. 
iv. Zingerle: Itſchr. f, d. Altertb. ud. Kit. XXXVI, 23.) 

Spebt, Fr., das Verbum rellexivum und die Superlative im Weit: 
nordiihen. Gin Beitrag zur nord, Grammatik. (Falk: Ebv.) 

Tacitus, das Leben des Agricola, Schulausg. von Drarger. 5. Aufl. 
(Niemeyer: Berl. pbilol, Wſchr. XII, 35.) 

Traube, Ludw., O Roma robilis. (Beiper: Itſcht. f. d. Altertb. u. 
d. Lit, XXXVI, 2/3.) 

Valenti, G., la teoria del valore. (v. Schullern: Ztfbr, f. Bolfam,, 
Socialpolit. u. Berm. |, 2,) 

Verhandlungen der 41, Berfammlung deutſcher Pbilologen u. Schul ⸗ 
männer in München. (Andrefen: Wſchr. f. ciaſſ. Philol. IX, 34.) 

Beifenfeld, O., die Entwidelung der Tragödie bei den Griechen. 
(Wedlein: Berl. philol. Wſchr. All, 35.) 





Vom 7, bie 14, September 1892 jinb nahflebende 


neu erfdjienene Werke 


auf unlerem Mebartionsbureau eingellefert worden : 
Baner, Georg, Spelin-Wörterbuch (Vodobuk Spelinir). Wider die 
internationalen Wörter und Die Möglichkeit, eine Weltſprache aus 
fogenannten internationalen Wörtern zu Mauben. Agram, Hart 


mann. (42 2. 8.) 
Amiterdam, Müller. (VI, 168 S. 


Breister, A., theorie du soleil, 
Br. Nov. 8.) 

Dittmer, Nid,, Katechismus der deutfchen Handelsmarine, Leipzig. 
Weber. (Kl. 8.) cM 3, 50. 

Diwän Al-Ahtal, texte arabe public d’apres le manuseript de Sı. 
Pelersbourg et annole par A, Salhani. 4° fasc. Keyronth, 
Imprimerie cathol. (108 S. @r. Ron. 8.) 

Ferrini, Contardo, il digesto. Mailand, Hoepli. (VI, 133 S. 32.) 

Ser dberg. Guft., kurze Geſchichte der altgriechiſchen Golenifation. 
Güterslob, Bertelsmann. 18.) ‚40, 

Hevme, Moriz, deutices Wörterbuh. 2.8. H—O. Leip,ig. 
Sirzel. (Imp. 8.) cH 10. 

Jägr r, Oekar, Alexander der Große. Güterslob, Bertelsmann. ($.) 
of. 1, 20. 

— Marcus Porcius Gate, Ebd. (8) oA 1. 

Leſſing's fämmtlihe Schriften. Herausg. von Karl Lachmann. 
3. Aufl, beforgt durch Frauz Munder 8. Bd. Stuttgart, 
Göoſchen. (8.) 4, 50. 

“imbed, A.R.v., Grundriß einer Minifchen Pathologie des Blutes. 
Jena, Fiſcher. (Gr. Nov. 8) oA 4, 80. 

Ruggiero, Hect,, sylloge epigraphica orbis romani. Vol. I. In- 
seripliones ltaliae continens. Ed, Dantes Vaglieri. Fase. |, 
Nom, Paſanis. 132 S. Gr. Row. 8.) 

Schmidt-⸗Warneck, Volkewohl u, Staat. Gütersloh, Bertelemann. 
(Sr. 8.) , 20. 

Troueffart, @%,, die geographiſche Verbreitung der Tbiere. Aus 
dem Franzöſiſchen Überfept von W. Marfchall. Leipzig, Weber. 
(Kl. 9.) cM A. 

Tümpling, Wolf v., Geichichte des Geſchlechtes von Tümpling. 
2. Br. Weimar, Böblau, (VII, 784, 137, 50 S. Ar, 8.) 

Urban, Korl, geographiſche Korfbungen u. Märchen aus griechiſcher 
Beit. Gütersloh, Bertelemann, (8.) oA 0, 60. 

Urkundenbuch der Abtei St. Ballen, 4. Ib. 1. Lief. 1360—1379, 
Bearb, von Herm. Wartmann. St. Gallen, Huber & Go. (4.) 

10. 
Mersboven. %. J. Lehr⸗ u. Leſebuch der ſiameſiſchen Sprache u. 
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deutich-fiamefijhes Wörterbuch. Wien, Hartleben. (Kl. 8) M 2, | 


Denkmäler griehifher und römifcher Sculptur in hiſtoriſcher Anord⸗ 
nung. unter Leitung von Seine. Brunn hreg, von Friedr. Bruder 
mann, 


ichaft. (5 Bil. Imp. Dopp.⸗Fol.) 








Lie, 52, Münden, Berlansanftalt für Runft u. Wiſſen- 
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Wichtigere Werkeder ausländiſchen Literatur. 
Schwediſche. 


Aspelin, Eliel, Werner Holmberg, hans lefnad och verk, (XII, 

a0 s.,. I portr, o, 19 pl. 4.) Stockholm, Fritze i distr. Clb. 
r. 10. 

Aurivillius, Christopher, Nordens fjärilar. Handbok i Sveriges, 
Norges, Danmarks och Finlands maerolepidop!era, Med 900 fär- 
glagda afhildn. & 50 taflor och 35 figurer i texten. 12. (slut)-hfi, 
(S. 225—278 0, XLIX—LII samt 6 pl. 4.) Stockholm, Hiertas 
bokförlag. Kr. 3. 50. Kompl. Kr. 20. 

Herrlin, Axel, Studier i Nicolaus’ af Cues Nlosofi, med särskilit 
afseende pä des historiska beiydelse. Akad, aft, (132 ». 8.) 
Lund, Gleerup i distr. Kr. 1, 50. 

Koraler, Valda, i gammalryimisk form, med anlitände af de yn- 
persta källor och med tllämpande af Aristoxenos’ leori för 
musikalısk rylm i enkel fyrstämmig orgelsats ularbetade af 
Rich. Noren och John T. Moren. 1. Förra delen: Inlednin« 
samt koraler till valda högtidspsalmer. (XLVI, 60 s, Tvär 4.) 
Norrielge, Moren. Kr. 2, 50, 

Malmström, Oscar, bidrag tillsvenska Pommerns historia 1630-53. 
(V, 151 s. 8.) Lund, Gleerup i disir. Kr. 1, 25. 

Sjöstrand, Nils, de futuri infinitivi usa lalinoram quesliones 
dus. (55 ». 8.) Lund, Möller. Kr. 0, 80. 

Zander, Emil, recherches sur l'emploi de larliele dans le fran- 
cais du XVI. siecle, de la langue. Akad. afb. (49 s. 4.) Lund, 
Gleerup i kom. Kr. 1. 


Norwegiſche. 


Dietrichson, L., de norske Stavkirker. Med ca. 250 trssnil 
Ferste del: Siavkirkens arkileklur. (Systemalisk del.) 16. og 
17. Hefte. (S. 481—526. 8.) Christiania, — ————— Kr.1,60; 
kplt. Kr. 15. 

Generalkart over det sydlige Norge, Blad X i 1:400.000 inde- 
loldende Strekningen mellem Fordefjord og ovre Del af Joste- 
— Syd til Moldefjord i Nord, Norges geografiske Opmä- 
ing. Kr. 1, 

Undersogelse, Norges geologiske. Del nordlige Norges geologi, 
Med b:drag af Tellef Dahll og O. A. Corneliussen, ud- 
givet af Hans Reusch. Med Tegninger i Texten. (2 Bl.. 204 8. 
8. og pl. I—1V.) Christiania, Kom. hos Aschelioug & Co. Kr. 1,50. 


Binnifie. 


Lind roos, C., Plato quomodo ordinem universi.et civitales hu- 
manae inter se connexuerit I. c# 3, 75. 





Antignarifche Kataloge, 

(Mitgelbeilt von den Herren Airbboff & Wigaamd In Peivyig Marienftr. 18, I, 
am bie wir alle für Diele Mubrif befimmten Kataloge direct zu jeden bitten). 

Dames, %. €., in Berlin. Nr. 20. Etumologie, 

Geering, A. in Bafel. Nr. 229. Geſchichte u. Beogravbie. 1. Abth. 

Schweiger, I. in Aachen. Nr. 2. Vermiſchtes. 





Hadrichten. 


Gmannt wurden: die a. ord. Profeſſoten in der tbeoloniichen 
Racultär der böhmiſchen Univerſität zu Prag, Dr. Sytora und Dr. 
Pachta, zu ord. Profefforen in derſelben Facultat; zum a. ord. 
Vrofeſſot in derjelben Facultät der Brofeffor Dr. Pecharek an der 
tbeologiichen Lebranftalt au Königegrätzz der Privatdocent an der 
Univerfität Breslau, Gerichtsaffejior Dr. Georg Arommbold, zum 
a. ord. Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät zn Greifewald; der 
Privatdecent Dr. Edm. Keifer an der Ilniverfität Yeingig zum Pros 
feffor u. Director der Klinik für Hautfranfe an der Univerfität Bern. 

Der ord. Profeſſor der claff. Philologie an der Iniverfität 
Gießen, Dr. Johannes Schmidt, bat einen Ruf an Die Univerfität 
Königsberg angenommen. 

An der Unwerfität Münden babilitierten ſich Ur. Hecker im der 
jüriftijcben, Dr. Nieder im der medicinifchen Facultät. 

Am Seminar für orientalifhe Sprachen murde der Nequpter 
Mubamımed Naffar als Lertor für arabifhe Sprache angeitellt. 





Die philoſophiſche Facultät zu Erlangen hat den Rector des 
Gymnafinms zu Kempten, Nömer, zum Gbrendoctor ernannt. 

Dem ord. Profeſſor an der liniverfität Jena, Wirkt, Geb, Rath 
Dr. Nied, bat der Herzog von Sahien-Meiningen Das Großkreuz 
des fachjensernejt. Hausordens mit dem erblichen Adel verliehen. 
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Dem Rector des Real -Progymnaſiums zu Marburıy i. ©., Dr. ‘| gerade Weg zu nerade und einfach war“, von mehreren Seiten, leider 
Hewmpflug, iſt der R preuß. Rothe Adlerorden 4. GI. verliehen | aud von dem Herrn Verfafler, der moraliſche Vorwurf herausgeleſen 
worden. ‚ worben, er babe aus irgendweldyen verjönliden Motiven anders ac 

Den Oberlebrern Dr. Lindner u. Dr. Gonrad an der Haupt- | handelt, ald er correcter Weije bätte bandeln follen. Nuu bin ıd 
cadettenanſtalt zu Groß⸗Lichterfelde iſt das Präticat Profefler vers | zwar überzeugt, daß nahezu jeder unbefangene Lejer in dieſen umd den 
lieben worden, folgenden Worten nichts als die allerdings entjchiedene Ablebnung eine: 

— einzelnen wiſſenſchaftlichen ee * * ** Se: 

Am 7. Sep 9 Hampfhire, der | lehrten, aber feinen den verſönlichen Charalter betreffenden Borwun 
Sara ee Be rege De ne * erblickt haben wird; mir erſcheint dieſe leptere Auffaſſung über 

Am 12. Schiember + in Halle a. S. der ord. Profefjor der | haupt fo gut wie unbegreiflich. Im Zweifelsſalle aber hätten. denk 
orientalifhen Sprachen, Dr. Aug. Müller. ih, fowehl der Herr Meferent als ich einigen Auſpruch darauf gr 

An 17. September + in Göttingen der ord. Profeffor der Rechte babt, vor dem Verdachte der Abſicht einer derartigen Beituldigun 
an dortiger niverfität, Geb. Oberjuitigratb Dr. ud. v. Iberimg. geſchũ tzt zu fein. Gleichwohl ſei zut Berbütung weiterer Mipdentun: 

Mitte d. Mie. + in Steinach am Brenner der Yiterarbifterifer , biermit ausdrüdlic erklärt, daß ich im vollen Einpernebmen mit den 
u. Nefthetifer Dr. Zul. Klaiber aus Stuttgart im 59. Vebensjahre. | Deren Referenten eine Deutung der erwäbuten Stelle in dem ana« 











\ gebenen moraliſchen Sinne ernſtlich zurückweiſe. E. 2. 
Astis. | EEE — ———— 
In der Anzeige der Ruhl'ſchen Schrift: Der Staat der Atbhener Berihtigung. 
und fein Ende (Mr. 21, Ey. 754 d. BL.) iſt, wie ich erfahre, ans | In Nr. 37, Sp. 1331 lies ſtatt „Dem breiten Ansdrud der 


den Worten: „mie es ſchon Manchen vor ihm gegangen, denen der | Ibiere”: „dem bauten Ausdruf der Thiere“. 








em | Ziterarifde Anzeigen. 


» ' . . V L: 
Bühnenfestspiele in Bayreuth. (140! _—Ferlag_von 0. R. Reisland in Leipzig 
Zur Vorbereitung der kommenden Festspiele beabsichtigt die Festspielleitung Historisch-kritische Einleitung 
am 10. November dieses Jahres eine Schule zu eröffnen, in der junge Künstlerinnen in die 


und. Künstler zur Mitwirkung herangebildet werden. Zur Meldung als Mitglied der Q# r 
Schule wird hierdurch aufgefordert. Der Unterricht umfasst ausschliesslich Gesang-, ücher des alten Testament: 
und —— Der —5* beizufügen sind ausreichende Angaben hinsichtlich 

über Talent, Stimme, den bisherigen Bildungsgang, sowie eine Photographie. Der f N — 

Unterricht ist frei, und unbemittelten Talenten können Aufenthaltsgelder gewährt, ihrer Entstehung und Sammlung 


werden. Ausbedungen ist eine Probezeit von vier Wochen. Anıneldungfen sind bis von 
zum 15. October an den Verwaltungsrath der Bühnenfestspiele in Kayreuth zu Dr. A. Kuenen, (7) 
richten. Der Schule können später beitreten Bühnenmitglieder für die Zeit der en- Professor zu Leiden. 


gagementfreien (mindestens drei) Sommermonate, | Autorisierte deutsche Ausgabe 


ER £ r von C, Th. Müller. 





— SEI EEE — — — — 
Weuer Verlag von Ollo Wigand in Feipzig. [4 Erster Theil, erstes Stück. 

Dr. fr,, Hiſtoriſch· pſychologiſcher Tractat, Nebit einem f jten || Die Entstehung des Hexateuch. 
Wollny, Pr HA Pr uf — * —— 4 Es — —— | 21 Bogen. As, — 
Wollny, »r. Er., Bermiihte Abhandlungen und Anffäge. Preis HM 3, —. 

Zu beziehen durd alle Buchhandlungen. Erster Theil, zweites Stück. 
Die Bücher der Richter, Samwelis und der 

— — Könige. Die Bücher der Chronik und Esra— 
























Nehemia. 
Preiserhöhung! 141, Bogen. AM 6, —. 
—— — — J B l . y h T 7 
Nachdem der dritte Band auf mecha- ayrragy. ©, Dierion in Sreßenn. Setagie. . — 
nischem Wege neu hergestellt wurde, ist Columbus. 1137 Zueiter Theil. 


wieder vollständig zu haben: 


Die prophetischen Bücher. 
(IX, 485 8. Gr. 8.) A 12, —. 





Drama in neun Handlungen 
von 


Emil Molff. 
Preis ol 2, —. 
- Das Stüdt, deffen Tepıe fünf Handlungen 
fich eng am die Gefdrichte anfchliehen, eignet 
fib,. da jede derfelben für. fidy ein Telbit: 
Händiges Ganzes bildet, beionders zu Schul ⸗ 
und Brivate Aufführungen. Wir empfeblen 
das intereſſaute Werk zu Diefem Zwecke, 
aber auch als Yertüre ganz. bejonders. 
Zur Probe für Aufführungen ſtehen Expl. 
der fiebenten Gandinug gratis zur Ver— 
fũgung. 


Grundſähe 


politiſchen Oekouomie 
Iohn Stuart Mil. | 


Mit Genehmigung des Berfaffers überfept vor 
Adolf Soetbeer. 


3 Bde. Ill. Bierte deutſche Ausgabe. 1881.1885. 
Il, Dritte deutiche Ausgabe. 1569. 


Preis erhöht MI2,—. (Arüber oA 10, —.) Trübner’s Buchhandlg. u. Antiquarist. 
Yeipzig, Sebtbr. 1892. O. N. Neisland, | E. d'Oleire. 


Berantwortl. Devacteur Prof. Dr Edward Barmde in Yelpala, Wortbeftrahe 7. — Drud von W. Drugulin in Fetpitg. - 


Vor Kurzem erschien und steht auf Ver 
langen gratis u. franco zu Diensten: [n7 
‘Kat. 57. Sprache und Literatur Ürr 
| germanischen Völker. (Dar 
die Bibliothek des + Herrn Ti 
fessor Dr. B. ten Brink: 
! 1773 Nrn. 
| Strassburg i. E. 
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ür Deutſchland. 


— von Friedrich Zarncke. 
Ur. 40.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarncke. [1892. 


derlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 





Erjcheint jeden Sonnabend, >: 1. Sctober. ⸗— Preis vierteljährlih AM 7, 50. 
Weiendond, der motern. religidie Wahninn, | —— geiammelte Abbanblangen, beſprochen von | Berger, r, histoire de 18eriture dans Yantiquite. 
BB arme, ewangellfte Miſoneledte. ee. Bywater, contributions to Ihe textual eritieism of 
Simmel, @inlerung in die Moralmifienihaft. ae die ——— Aristotle's Neomachean Eihles. 
heller, die Poilofopbte der riechen ac. Aftronomtibe Arbeiten des f. @radmeijunge-Bureau, | Pıauti, Persa. Rec, Ritschl, 
Bablen, der deutibe Reicetag unter Adınla Wenzel, Hr von Weib u. Schram, Rossel, histoire litteraire de la Suisse Romande des 
Monumenta Germanlae historlca ete. Ed, Mommsen. | Rromayer, Was it @eem? origines ä nos jnurs, 
3lok, Geschiedenis van hei nederlandsche Volk. v. kimber, Grumdriß einer Nintſchen Pathologie rs | Die Sams des Setzoatbumt Sachien ⸗· Meiningen. Au- 
5 verling, Herzog Midreht Der Scherzte von Sachſen Bintes. fammengeftellt, beiirieben u. erläutert von &robe. 
als Bubermator Arleslands. ‚Hellwig, Givilrehtsfäfle, Vorlefungen im Wintetſemeſtet 1602/93. 46) Böttingen; 
Mittelöbaber Briefe aus den IJabren 1590-1610, Mit | Die Yandgemelndeordnung —* fieben öoſtl. Prowingen ber 47) Braunihweig. (Zehn. Sehib.); 48) Wien. vhoch · 
getheilt von Stieve. Monarste vom 3, Iult 1 Gil, von Äregtag. ſchule für Bodencuftur.) 
Ibtlierion, der Peloponnes. Berwapif, Nepublit nm. Menardie. 


fe Blcherfendungen erbitten wir umter der Adrefſe ber Grpebition d. BL (Hospitalr. 10), alle Briefe unter der des Herausgebers Goetheſtt. 7). Mur ſolche Werte 
seen eine Stſprechuug Maden, die der Xedattion vorgelegen baden. Bel Korteipondenzen über Bäder bitten wir ſtete ben Namen der Verleger derfelben anzugeben. 





&l eolo ie | unferes Vaterlandes hinaus wohlbelannt ift. In diefem Werke 
) gie. ' wandelt er jedoch jo jehr auf bisher unbetretenem Pfade, daß 
Nesendonck, Dr. !lerın., Der modern-religiöse Wahnsinn, | man jenen, von aufrichtiger Beicheidenheit dictierten Ausdruck 
oder Christi Lehre — keine göttliche Lehre, uraf Lea Tolstor's verjtehen lernt. Es mag befremdlich erſcheinen, aber es iſt That⸗ 
Evangelium — Narrheit, Leipzig, 1592. Selbstverlag. (132 8. 8.) ſache, daß troß des Aufſchwunges der Miffion in unferer Zeit 
— — * noch Niemand an eine gründliche, ſtreng wiſſenſchaftliche Be— 
Ueber die unermeßliche Bedeutung dieſer Schrift kann fein | Handlung derſelben die Hand gelegt hat. Man nahm die Sache 
jweifel bejtehen. Die ganze deutſche, ſelbſt bie ausländiihe | immer nur von der praftifchen Seite, zwar als ein wichtiges 
:iteratur hat nichts Aehnliches aufzuweiſen; es dürfte in der | zum Chriſtenthum gehöriges Stüd, doch als eine Urt Anbängfel, 
Beltliteratur als einzig in feiner Art daftehen (S.17). Zugleich wie andere Bethätigungen des chrijtlichen Lebens (Guftav 
‚ält es der Verf. für ein Ding der Unmöglichkeit, da Jemand, | Adolfs-Sache, Diatonifjenweien, Rettungshäufer ꝛc). Bei 
töge er auch noch fo viel Gelehrſamkeit erworben haben, ihn dieſer Betrachtung denkt man natürlich nicht an eine beſondere 
iderlegen und des Jrrthums überführen könnte (S.18). Wir wilfenschaftlihe Behandlung, fondern die Mifjion findet als 
hun alſo beſſer, das gar nicht erſt zu verjuchen, zumal nur ver« | gfeichwerthig mit derartigen Thätigkeiten nur gelegentlich in 
ogene ober völlig unverftändige Menſchen anderer Anficht fein | verfchiedenen theologifchen Disciplinen ihre Erwähnung. Mit 
Önnen, als der Verf. (S. 4fg.). Der ungebildete, völlig un» | diejer Auffaffung räumt Warne hier gründlich auf. Er führt 
sifjenschaftliche Menſch urtheilt überhaupt in diefen Dingen | den wiſſenſchaftlichen Nachweis, daß die Miffion mit dem 
tel richtiger als die Theologen, denen ihre von Jugend auf ein- | innerjten Kerne des Chriftenthumes verwachfen ift. Sie ift als 
ejogenen Borurtheile die Ausbildung des Berjtandes meiftens | der Wurzelgedante des Evangeliums dem Organismus des 
möglich machen, jo daß fie hartnädig jede Belehrung ver | Chriftenthumes fo jehr wejenhaft eingegliedert, da fie auch in 
Hmähen (S. 55. 99). Ueber den Inhalt der Schrift genügt | der wiſſenſchaftlichen Behandlung defjelben, in der Theologie, 
3 zu jagen, daß der Berf. behufs des Nachweiſes, daß Chriftus | nicht mit einem ihr vielleicht gewährten Gaftrecht abgefunden 
in Gott war und neben Nichtigem auch Falſches gelehrt hat, | werden kann, Sondern das volle Bürgerrecht beanfpruchen darf. 
ch befonders mit Tolſtoi's Auslegung des Evangeliums bes | Diefes ihr zu verfchaffen , ift der Zweck des vorliegenden Ver: 
Häftigt. Er harafterijiert jie als blödfinnigen Schwindel, den | juches. Wir können denjelben nur als wefentlich gelungen be— 
ur ein alter, einfeitiger, verrücter Junggejelle im höchſten zeichnen. Das Werk jtellt eine bahnbrechende That dar. Im 
Stadium feines religiöfen Wahnfinnes niederichreiben Fönne; | Einzelnen mag Manches näher zu erörtern bleiben, und über 
vielfach ſinkt er noch unter ben Standpunct des ſchwärmeriſchen, diejen und jenen Bunct mag man mit dem Verf. ftreiten können. 
veltentfremdeten Nazareners und feiner ungebildeten Jünger | Wir laſſen uns hier auf ſolche kleinliche Kritit nicht ein, jo 
erab (S. 49, 79, 112, 125). Der Verf, jelbft arbeitet an | wenig als man an dem Carton eines Meifters, dem erjten Ent- 
ner Religion der Zukunft, die im Öegenjage zu den furchtbar | wurf zu einem großartigen Gemälde, einzelne nebenjächliche 
ohen Ausgaben für Religion und Euftus den Vorzug haben | Züge befrittelt, wenn man unter dem überwältigenden Eindrud 
oll, der Menjchheit auch nicht einen Pfennig zu fojten (S. 7). | des Ganzen iteht. Wenn das Bud) die Beachtung findet, die es 
—88— | wirflidh verdient, jo wird — dem ee — 

Zarneck, D. G., Evangeliſche Miſſionslehre. Ein miſſionstheore | Neuen weitgehenden Impuls einflößen und es aus ber ſtieftin 
tifcher Verſuch. 1. a. In —— der —— a lichen Stellung, in der es fich troß alles Aufſchwunges noch 





1592. F. N. Berthets. A M 5 immer befindet, mehr und mehr zu der ihm gebührenden Aner- 
A. u. d. Bimmer's Handbibliothet der praftifen Theologie. | fennung verhelfen. Leider geftattet der enge Rahmen diejer 
17. Do. Beſprechung nicht, dem Lejer auch nur angemefjene Proben von 


Als einen Verſuch bezeichnet der Verf. fein Buch, obgleich | dem reichen, fein durchdachten Inhalte des Werkes zu geben. 
als Meifter im Miffionswefen längft über die Grenzen | Begnügen wir ung mit einer kurzen Skizze der Dispofition. 
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Die Einleitung erörtert den Begriff der Miffion als Welt: 
hriftianifierung nach Object (Unterjchied von der jogenannten 
„Inneren Miſſion“, Home und Domestic Mission), Aufgabe 
(Betonung der organifierten Thätigfeit behufs Gründung von 
Vollslirchen, die weder individualiftijch verengt noch in Ver 
weltfihung zu bloßer Euftivierung erweitert werden darf), 
Mittel (berufsmäßig gebildete Sendboten) und Subject (der 
Herr der Kirche und die feinem Befehle gehorfame Gemeinde 
auf Erden). Weiter wird das bisher vorhandene Material zu | 
wifjenschaftlicher Behandlung der Mifjionstunde gemuftert und | 
die Mifjionsgefchichte von der theoretifchen Miffionstehre ges 
trennt. Letztere, für die weder der Name Halieutik noch Keryktil 
oder Evangelijtif zutrifft, gliedert fich im die drei Abjchnitte: | 
„Begründung der Sendung“, „Organe der Sendung” und 
„Betrieb der Sendung“. Bejondere Capitel der Einleitung er- 
Örtern die Befonderheit der evangeliichen Mifjionslehre, die 
Stellung derjelben im Ganzen der Theologie ſowie die vorhan- 
denen Quellen. 

Nah diefer Einleitung behandelt der vorliegende Band 
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jenen erjten Abjchnitt: „Die Begründung der Sendung” in 
folgenden 9 Capiteln: Urjprung der chriftlichen Miſſion; Dog- 
matische Begründung; Ethiſche Begründung; Die miffionarijchen | 
Wurzeln im Alten Teſtament; Die Diiffion in den Reden Jefu ; 
Die Mifjionstheologie des Paulus; Die kirchliche, geſchichtliche 


i egründung. Wie ein rother Faden zieht ſich 
——— RS sicht fh — Wandel, einige Bemerkungen über Scürer's „Beichichre tu 
‚ jüpiihen Volkes im Zeitalter Iefu Ehriſti“. 2) Die auguſteiſche un 


durch das ganze Werk die Betonung des chriftlichen Univerja- 
lismus, der die Miffion weſenhaft im fich trägt. Höchſt wir: | 
fungsvoll wird in den betreffenden Capiteln die biblijche Be— 
gründung nachgewiefen, wobei jich der Verf. als einen gründlichen 
Eregeten zeigt, der ſich immer in der einzelnen Erfcheinung den 
wejentlichen Grundgedanken aufzufinden beftrebt. Das dritt: 
fette Capitel befchäftigt fich mit dem Kirchenbegriff, der erſt in 
der Mifjion feine Vollendung erreicht, das vorlegte zeigt die 
legtere ala weltgefchichtliche Nothwenbdigfeit, und ſchließlich weiſt 
das fetjte die Veranlagung des Chriſtenthumes auf Unſchmiegung 
an alle ethnologischen Formen fowie die Qualification aller 
Völker für das Chriftenthum mach, wobei die beiden großen 
Beſitzthümer der Menichheit, die Sprache und die Religion be- 
tont werden. j 

Es ift feine leichte Qectüre, die das Buch bietet; aber wer 
es ftudiert, der wird ficherlich nach den beiden folgenden Bänden 
verlangen, Möge es dem Verf. vergönnt fein, die große Ar: 
beit, welche diefelben erfordern, zu bewältigen. Schon von dem 
vorhandenen Bande möchte man fagen: Nein Theolog dürfte 
ihn ungelefen laffen, Indeſſen die Erfahrung lehrt genugjam, 
wie man mit der vis inertine zu rechnen hat. Auch giebt es 
thatfächlich im praftifchen Amte viele Theologen, die unter er: 
drüdender Arbeitslaſt zu folchen Studien felber nicht mehr Zeit 
haben. Jedenfalls aber jollte man von den Geiſtlichen, die in 
bejonderer Weife für die Wiffion arbeiten und oft weithin zu | 
Miſſionsfeſtreden und Vorträgen gerufen werden, es fortan ver: 
langen, daß fie die Miſſionslehre gründlich ftudiert haben. Viele 
Mifverftändniffe, unrichtige und ungefunde Anfichten, die leider 
in unferem Miſſionsweſen bisher nicht felten find, würden durch 
folhes Studium überwunden werden, Wir hoffen, daß diejes 
Werk unſerem deutfchen Miſſionsleben nachhaltige, geiunde, 
lebensfräftige Antriebe geben wird, und wünſchen, daß auch die | 
berufene Theologie durch diefe Anregung fortan fich mehr und | 
mehr einer richtigen ſachgemäßen Behandlung der Miffton er: 
ſchließen möge, R. 6. 


Allgem. evang.»lutber. Mirbenzeitung. Pr. 37. 

Inb,: Zum „Kal Sarnad". — Die bamburger lutheriſche Ane— 
wanderermiffton und ibre negenwärtinen Aufgaben. 2. — Epbeſus. 2, 
— Die 39. Generalverfamminng der Katbolifen Deutſchlaude. — 
Garde und fein Ende. — Die „erbifche Bewegung”. 1. — Die franz | 
zoͤſiſche Revelution in wahrer Beleuchtung. — Verzeichniß der Bor 
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lefungen an den proteitantiich » theologifchen Facultäten im Winier- 
jemeiter 1892—93. — Kirchliche Nahrichten. 


Proteſtantiſche Hirhenzeitung für das evang. Deutſchland. Sri 
von 3. E. Webſky. Nr. 37, 

Inb.: Herm. Lüdemann, Richard Adelbert Lipfins. (Scht.) — 
Ib. Woltersdorf, die neuen Finanzgeſeße der altpreuß. evange 
Kandesfirde. 3. — 3. Webſky, der allg. evangelifchproteftantiit: 
Miffionsverein in Neuftadt a, d. Haardt. 2. — Von der römiiher 
Generalverfammiung am deutſchen Rhein. 1. — Kirchliche Nat: 
richten. 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 23. Jahrg. Ar. 37. 


Anb.: Erzbiſchof Ireland, — Die mittelalterliche Papitmadt ir 
Berbaltnii zur Kirche des Orients. 2. — Gorrejpondenzen und Bericht. 





| Jahrbücher f. proteſtantiſche Theologie. oreg. von Lipfius. Pitn 


derer u. Schrader. 18. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: Graue, die felbititäindige Stellung der Sittlichfeit im 
Religlon. — W. Brandt, das Schickſal der Seele nah dem Im 
nach mandäifchen und varfifhen Vorftellungen. — Bratfe, der is 
der Geburt Ghrifti in der Cftertafel des Hippolytus. — H. Gelzet, 
Zöna oder Iyua E. Shürer, Was iſt unter Telaria m 
der Meberfchrift des Galaterbrieies zu verfteben? — Yeov. Gobn. 
jur imdiresten Meberlieferung VPhilo's und der älteren Kirchenräter. 
(Nebit einem Nachtrage von P. Wendland.) 

Neue Fe liche Zeitſchrift. Greg. von Guſt. Holsbaufer. 3. Yabrı 
9. Heft. 

Inbe: Gut. Braun, die Kant-Laplace'ſche Weltbildungstbrorir 

— N.Bonwerich, das Teſtament der vierzia Märturer au Zebaite 


nachauguſteiſche Zeit. 





Simmel, Georg, Privatdoe., Einleitung in die Moralwissen- 
schaft, Eine Kritik der ethischen Grundbegriffe. 1. Band 
Berlin. 1892. Hertz. (VII, 467 8.83 8. 


Nach der Borrede ijt die dem Verf. vorfchwebende Erb 


' eigentlich feine befondere Wiffenfchaft mehr. Sie befteht aus 


Theilen der Biychologie, Socialwiſſenſchaft und Gefchichte, un? 
„es wird vielleicht eines Tages nicht mehr zweckmäßig erſcheinen 
unter dem von ihr gejtellten Gefichtspuncte Theile jo manmız 
faltiger Wiffenfchaften zufammenzubringen“. Schon heute fchein: 
ihm feftzuftehen, daß jo mannigfaltige Aufgaben nicht von einen 
einzelnen Arbeiter, fondern nur von der Gefammtentwidelun: 
der Wiſſenſchaft zu löfen find. In gegemwärtiger Schrift wil 
der Berf, nur zu dieſer neuen, in Abſchnitten der ethiſchen, piv 
chologiſchen und jociologifchen Literatur ſchon partiell verwirt 
lichten Ethik überleiten, indem er „von der reflectierenden um! 


theilweiſe jpeculativen Denkart“ den Ausgangspunct nimm 


dieje auf ihrem eigenen Boden über fi hinausführt und ar 
die Nothwendigfeit eracter Einzelunterfuchungen weift. Sar: 
Erhif ijt eine pofitive, „der das Gute wie das Böfe ein gleit | 
mähig gleichgiltiges Object bloßer genetiicher Erfenntniß ik‘ 
und die daher nicht praftifch verjittlichend wirken fann, Sie ir 
offenbar in feinem Sinne, auch nicht in dem einer individne 

eudämoniftiichen Zwedjegung, normativ, fondern ausſchließlt 
dejeriptiv. Der bis jet allein vorliegende erite Theil für 
dies Programm inſoweit aus, als er in vier Eapiteln vo 

Sollen, vom Egoismus und Altrnismus, vom fittlichen Ver 

dienft und von der Glüdjeligkeit handelt, Als das am meiſte 


| bervortretende Charakterifticum der Schrift erjcheint die ew: 


lutioniſtiſche Ableitung von Zügen, die im menschlichen Sattung: 
charafter angetroffen oder doc als in ihm anzutreffende wor 
Verf. vorausgefett werden, Dies gilt zunächft von den in dr 
beiden erjten Gapiteln behandelten Phänomenen, dem & 
fühle des Sollens überhaupt und des fittlihen Sollens insbe 
jondere, und vom altruiftiichen Triebe, der nur als eime concr: 
tere Form des fittlichen Sollens erfcheint. Aber auch das Urtbei 
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über fittfiches Berdienſt und fittlihe Schuld findet in dieſer 
Weife feine Erflärung. Ferner aber tritt auch bei anderen ge: 
legentlih aufitoßenden Gattungsphänomenen der Evoflutionis: 
mus als ftets bereites und nie verfagendes Erflärungsprincip 
auf, So für das Luftmotiv des Handelns (5.296 fg.), für das 


Bedürfniß der Harmonie von Sittlichleit und Glüdjeligkeit 


(S. 391 fg.), für das Gewiſſen (5. 407), für die Luſtwirkung 
des Schönen (S. 4341 fg.), in gewilfen Make auch für die Reli— 
gion (S. 444 fg.). Ein anderer charafteriftiicher Zug ift, daß 


dem Verf. in Folge der Compliciertheit des feeliichen Wejens | 


Begriffe wie Egoismus und Charakter in ihrer abjtracten In— 
haltlofigkeit ald hohl und unberechtigt erjcheinen. Hier hätte es 
nun freilich nahe gelegen, jtatt bei der Negation ſtehen zu bleiben, 


ſolchen Begriffen durch das Mittel der pſychologiſchen Analyſe, 


näher durch Heranziehung der in den verjchiedenen Individuen 
verichieden entwidelten allgemein menschlichen Grundbedürfuiſſe 
einen reicheren und concreteren Inhalt zu geben. 

Das umfangreichite vierte Gapitel, „Die Glückſeligkeit“ 
(S. 293— 467) zerfällt dadurch, daß zunächſt von der fremden 
Glückſeligkeit als Ziel, und fodann von der eigenen. als Folge 
des Handelns die Rede ift, in zwei wenigjtens äußerlich vom 
Berf. nicht gefonderte Abfchnitte. Der erjte mündet in eine ums» 
faſſende Kritik des Utilitarismus, der zweite erörtert die mög: 
lichen Behauptungen über die Verknüpfung zwiſchen Sittlichkeit 
und Glückſeligkeit und entſcheidet jich für den Ausſchluß jedes 
principiellen Berhältniffes zwiichen beiden, womit denn freilich 
auch jede teleologifch:individualeudamoniftiiche Begründung des 
fittlihen Handelus ausgejchlofjen iſt. D. 





Zeller, Dr. Ed., Die Philosophie der Griechen in ihrer Be- 


scehichtlichen Entwickelung dargestellt. 1. Th. Allgemeine Ein- | 


leitung. Vorsokratische Philosophie. 5. Aufl, Leipzig, 1892. 
Beisland. (XV, VII, 1164 8. Gr. 8.) cM 25. 

Mehr als überflüffig wäre es, die neue Auflage des erſten 
Theiles des Zeller’fchen Werfes zu empfehlen. Daffelbe tft all: 
gemein befannt und berühmt, feine andere Nation ift im Stande, 
der Philoſophie der Griechen von Zeller ein nur ähnliches Wert 


an die Seite zu ftellen. Hingewieſen foll nur bei diefer fünften | 


Auflage darauf werben, daß fie die Borzüge der früheren Auf— 


lagen in vollem Maße beibehalten oder womöglich noch vermehrt | 


hat. Mit unendlichen Fleiße ift 3. allen neueren Forſchungen 
auf dem Gebiete der älteren griechiichen Philoſophie wiederum 
nachgegangen, hat alle neu auftauchenden Aufitellungen genau 
erwogen und beurtbeift, ift aber ſehr jelten in der Yage geweſen, 
etwas an feinen früheren Auffafjungen zu ändern, ein Zeichen, 
wie forgfältig und mit welchem umfichtigen Urtheil die vorher: 
gehenden Auflagen ſchon gearbeitet waren. Es war eine ſchwere 
Aufgabe, ſich durch die Menge von Schriften und Aufſätzen, die 
gerade über die vorſokratiſche Philoſophie erichienen jind, bin: 


durchzufinden, zu denen freilich 3. ſelbſt großentheils die Ans | 


regung gegeben hat. Um allen diefen Stoff zu bewältigen, 
muhte der Umfang des Werfes wachſen (um 123 Seiten), fo 
daß aus dem früheren einen Bande jept zwei Bände geworden 
find. Kürzungen find nicht viele zu verzeichnen: eine der dem 
Umfang nad) bedeutendjten betrifft eine Prüfung gewiſſer Ein: 
theilungen der älteren Bhifofophen. Bon Auseinanderfegungen, 
die nen hinzugekommen oder ausführlicher geworben jind, er- 
mwähnen wir nur die Vertheidigung des Monotheismus bei 
Kenophanes, der Schwere als Urjache der Bewegung der Atome 
bei Demokrit (in welchem Punete wir freilich entgegengejepter 
Anficht find), die Zurückweiſung der vielfachen Abhängigkeit 
Heraklit's von der Mpiterienlehre. Möge es dem höchſt ver 
dienten Heller vergönnt fein, noch viele Jahre in derfelben Weife 
vie bisher für die Wiffenjchaft zu wirken! 
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Vahlen, Dr. Alf., Der deutsche Reichstag unter König 
Wenzel. Leipzig, 1892. Hirzel. (IV, 185 8.8.) A 4. 
Ein Schüler von Weizjäder und Scheffer-Boichorit liefert 
uns bier eine überaus danfenswerthe Arbeit. Trotz mancher 
verdienftlihen Borjtudien bietet die Gefchichte des deutichen 
Neichstages noch viele Nätbjel. Vahlen's Schrift aber führt 
uns ein gutes Stüd dem Ziele näher. Es ijt die für Die reichs- 
jtändischen Beitrebungen jo wichtige Zeit König Wenzel’s, welche 
er behandelt. Die Formen des Reichstages find (übrigens be: 
fanntlich auch noch lange nach Wenzel's Tode) durchaus feine 
feften. Es war deshalb eine jorgfältige Berüdfichtigung des 
einzelmen Falles geboten, Es galt, mehr zu beichreiben als zu 
conjtruieren, als allgemeine Regeln aufzujtellen. Indem V. 
diefer Forderung vollfommen gerecht geworden ift, hat er ſich 
doch andererfeits auch vor der Gefahr zu bewahren gewußt, nur 
chaotiſchen Stoff zu geben, Wenn wir Einzelnes hervorheben 
wollen, jo erjcheinen uns beionders beadhtenswerth die Aus: 
führungen (S. 4ufg.) über die Unterfertigungsvermerte (vgl. 
dazu im Allgemeinen Breßlau, Urkundenlehre I, S.737). Es 
läßt fich ichon im Boraus fagen, daß eine Berwerthung ders 
jelben für die Geſchichle der Reichspolitil und noch weit mehr 
der Politif der Yandesherren ganz ungeahnte Aufichlüffe ges 
‚ währen wird, weshalb es doppelt zu beflagen ist, daß manche 
Urfundeneditoren die Bermerfe ganz fortgelafjen haben, 3.25 
ſpricht V. von dem feit Marimilian I vorfommenden Worte 
„Stände“ und meint, dab die Anwendung defjelben einen neuen 
Abjchnitt in der Neichötagsgeichichte andeute. Wir können in: 
dejjen in dem Auffommen des Wortes nur etwas Zufälliges 
ſehen; e3 ijt einfache ebernahme aus dem Franzöſiſchen (etats). 
In den Territorien wird von „Ständen“ im Allgemeinen erjt 
ſeit der zweiten Hälfte des 16. Jahrh.'s geiprocdhen, während 
der Yandtag im 15. und im der eriten Hälfte des 16. Jahrh.'s 
doc ſchon voll entwidelt war. Etwas mehr Sorgfalt hätte V. 
auf die Form der Darjtellung verwenden fünnen. v.B. 








Monumenta Germaniae historica inde ab anno Christi quin- 
gentesimo usjue ad annum millesimum et quingentesimum edidit 
soeielas aperiendis foulibus rerum Germanicarom medii aevi. 
Auchrum antiquissimorum tomas IX, Chroniea minora saee, 
IV, V, VI, vi. Ed. Theod. Mommsen. Vol, I. 11, Accedunt 
tabulae duae, Berlin, 1992. Weidmann. (XII S. u. S. 3411—T50, 4.) 
A. 15. 


Verhältnißmäßig rafch ift der erften von uns beiprochenen 
Hälfte (vgl. lauf. Jahrg. Nr. 22, Sp. 772 fg. d. BI.) des die 

\ Heinen Chroniken des 1.—7. Jahrh.'s enthaltenden Bandes die 
zweite gefolgt, ein neues Zeugniß von Mommſen's unerſchöpf— 
licher Arbeitsfraft. Am wichtigiten find in diefer zweiten Hälfte 
die Ausgaben der Chronik Brosper's und des Paſchalwerkes 
des Bictorius, durch welche uns dieje beiden jo überaus wich: 
tigen Werke nun endlich in geficherter Form geboten werden. 
Schon die Zahl der Handichriften des Prosper, die durchzuſehen 
und einzureihen waren, iſt eine ganz erjtaunliche, und wenn 
| aud) aus ihnen, al3 für den Text gar nicht in Betracht fonımend, 
nicht weniger al3 63 ausgefchieden werden konnten, fo blieben 

| doc) etwa 20 übrig, die genau verglichen werden mußten. Daß 
Prosper zwei Redactionen feines Wertes herausgegeben hatte, 
war längjt befannt,; Mommſen zeigt, daß mod) zwei weitere 
Ausgaben, um 433 und 443, anzunehmen find, denen ſich nach 
ihm noch eine, mit dem Jahre 451 endende (die aber dem Ref. als 
fraglich erfcheint) anzufchließen haben würde. Won den Redac— 
tionen der Jahre 433 und 443 hat fich jedoch feine Handſchrift 
erhalten, während wir num durch die jorgfältigen Unterfuchungen 

' des Hrägbr.’s über die handjchriftliche Leberlieferung der beiden 
von 445 und 455 genaueften Aufichluß erhalten. Auch der ver- 
hältnigmähige Unwerth der Chronit Prosper's, namentlich in 
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ihren früheren Theilen, war längft erfannt; Mommfen hat fein 
damit übereinjtimmendes Urtheil in wenigen Worten zuſammen— 
gefaßt: in summa re minore studio et diligentia liber con- 
scribi vix potest quam hunc conscripsit homo Aquitanus. 
Daß dennoch das Werk für unfere gejhichtliche Erkenntniß 
Hauptquelle bleibt, liegt in der jo mangelhaften Probuctions- 
fähigkeit des 5. Jahrh.'s. Groß war für die Herausgabe die 
Schwierigkeit, durch den Drud die eigenthümliche Gejtaltung 
des Werkes anfchaulich zu machen, namentlich) die Zuſätze her— 
vorzuheben. Daß dies in verhältnigmäßig einfacher Weife ge: 
lungen, ift nicht das kleinſte Verdienjt der neuen Ausgabe. Wie 


groß gerade hier der Fortichritt gegen frühere Ausgaben iſt, 


wird klar, wenn man z. B. die weitverbreitete Ausgabe Noncali’s 
mit der vorliegenden vergleicht. Nur eines erwedt beim Ref. 
ein gewifjes Bedenfen. In dem Archetypus hatte Prosper von 
zehn zu zehn Jahren die Anni passionis angegeben. Beträcht: 
liche Spuren haben ji, namentlich in der Handjchriftenclaffe A, 
davon erhalten. Mommſen hat in der Ausgabe jedoch vom 
Fahre 29 an ſtets das Paſſionsjahr zu allen Jahren gejegt. 
Das iſt allerdings für den Benuger bequem, ftreng genommen 
aber nicht zu rechtfertigen. Die ältejte Annaliftif, auch noch die 
fränfifche des 5. und 6. Jahrh.'s, hat Anſetzungen von fünf zu 
fünf Negierungsjahren der fränkischen Könige angenommen, 
auch der Anfang der Annales Mosellani zeigt, daß die Zehner 
ichärfer hervorgehoben wurden. Wir haben e3 alfo bei der Ans 
jegung Prosper’s von zehn zu zehn Jahren gewiß mit einer 
berechtigten Eigenthümlichkeit der damaligen Annaliſtik zu thun, 


Blok, P. J., Geschiedenis van het nederlandsche Volk 
1. deel, Gröningen, 1892. Wolters, (VI, 3998. Roy.8., 3 


Mit je größerer Vorliebe ſich die Geichichtswiffenichaft 
fegten Jahrzehnte der Einzelforfchung zugewandt hat und 
mehr fie ſich dabei zuweilen in ummejentliche Kleinigkeiten 
vertiefen Neigung zeigt, um jo erfreulicher ift es, be 
wieder Büchern zu begegnen, die fich eine zufammenfant 
Darftellung größerer Zeiträume oder auch die geichichtliche 
widelung ganzer Völker zur Aufgabe nehmen, Ein ſolches 
liegt in feinen Anfängen in dem vorftebenden Werke vor, deiz 


\ Verf. fi) bereit® durch eine Reihe von Monographien muy 


den niederländiichen Hiftorifern einen geachteten Namen = 
worben hat. Seine Abficht geht dahin, auf Grund der neuem 
Forfchung und unter Benugung der wichtigjten Quellen, che 
ohne zu ausgiebigen literarifchen Apparat, die Sejchichte ia 
niederländischen Volkes in angemeffener Weife für weitere Kr 


 darzuftellen, und man wird ihm die Anerlennung nicht verfayn 
daß dieſe Abficht, ſoweit man nach dem bis jetzt erichienn 





und vielleicht wäre es angezeigt geweſen, diefelbe entweder allein | 


aufzunehmen, oder wenigjtens im Drud jchärfer hervortreten 
zu laſſen. 

Ungemein wichtig ift die Neuausgabe des Victorius. Nur 
wer bie Schwierigkeiten kennt, die jich bisher bei der Benugung 
der Ausgabe des Bucherius auf Schritt und Tritt ergaben, wird 
das Verdienft, das ſich Mommſen durch die vorliegende Aus: 
gabe erworben hat, voll zu würdigen willen. Glüdlicher Weiſe 
lag für die Gejtaltung des Textes ein ausgezeichnetes Hülfs— 
mittel in dem noch dem 7. Jahrh. angehörenden, von Kruſch 
entdedten Gothaer Coder vor. Troßdem bewahrt auch diefer 
nicht die urfprüngliche, dem Werke von Bictorius gegebene Ge— 


erſten Bande urtbeilen fann, in hervorragender Weiſe erra& 
ift, obſchon die Geſchichte gerade der Niederlande bis berab u 
ihre Vereinigung unter burgundifcher Herrichaft (und jowene 
jtrect fich der vorliegende Band) in Folge der Berjplitterm 
des Yandes in eine Anzahl größerer und Heinerer Feudalkr 
ſchaften ſowie des gerade hier ftattfindenden Zufammentrefie: 
von germanischen und romanischen Volfselementen der übe 
ſichtlichen Darſtellung manche nicht leicht zu überwinden” 
Schwierigkeiten darbietet. Der Verf. bat den Stoff in vr 
Bücher gegliedert, von denen das erſte die ältejten Zeiten um 


ı die Nömerherrfchaft, das zweite die fränfifche Zeit, das der 


ftalt, vor Allem fehlte in den ſämmtlichen Hdfcher. eine ganze | 


Anzahl von Seminationen der Djterfefte. Man wird aber gewiß 
Mommfen’s Ausſpruch berechtigt finden, wenn er am Schluffe 
der Borrede zum Bictorius (5. 676) fagt: sed ea damna 


eyclis decennovennalibus duodetriginta inter se collatis fa- | 


cile resarciuntur. Ego cum a paschalium Charybdi quantum 
potui mihi caverem, laterculum neque supplere temptavi neque 
emendare, sed curam egi, ut tradita cum fide repraesentarem. 

Bon dem Inhalte des Halbbandes fei noch hervorgehoben 
die Neuausgabe der Zeiger Dftertafel, des Laterculus des Pole— 
mius Silvius, auf deſſen Anhang, die Notitia Galliarum, wo 
die größten kritifhen und typographiichen Schwierigkeiten zu 
bejiegen waren, Ref. ganz befonders, als auf eine Meifterleiftung, 
aufmerkſam machen möchte. Auch die früher nad} dem Sulpicius 
Severus benannte Chronik, fowie das fogenannte Chronicon 
imperiale Prosperi liegen, neu nach den Hdjchrr. herausgegeben, 
unter dem Titel: Chronica a. 511 und Chronica a. 452 vor, 
Für erjtere finden ſich Nachträge, die ſich aus einer Neuver: 
gleihung der Hdichr. ergeben haben, in den Addidamenta 
(S. X). Bon der Zeiger Oftertafel find dem Bande zwei 
Scriftproben beigegeben, die freilich, weil die betreffenden 
Blätter durch Neagentien jtarf gelitten haben, nicht allzu deutlich 
ausgefallen find. Sehr erwünfjcht wäre ein Facfimife des alten 
Eoder Gothanus des Victorius gewejen, 

Mit der größten Spannung fehen wir der Fortfegung der 








endlich den Zeitraum der Heinen Feudalſtaaten behandelt. 1: 
widerſpenſtigſten für die Darjtellung erwies jich wohl vr 
letzte Abjchnitt, wo die politische Gefchichte und Die Beziebuny: 
der einzelnen Territorien zu einander, Flanderns zu Hol 
und Hennegau, Hollands zu Friesland, Brabant, Geldern 2 
zum Utrechter Stifte, Gelderns zu Brabant, Yimburg un! u 
übrigen Nachbarn, endlich Lüttichs, Loons und Luremdba. 
nothwendiger Weife manche Wiederholungen veranlaßten. Tx 
fällt das ficherlich mehr dem Stoffe als dem Berf. zur Yait, 
vielmehr die fich hier ergebenden Schiwierigfeiten im Gaxi- 
mit großem Gejchid vermieden oder überwunden hat. 8 
Capitel des legten Buches find dann den inneren Zuſtänd 
des Landes und Volkes gewidmet: unter ihnen zeichnet fih 
legte, das das Emporfommen der Städte in den Niederlant: 
behandelt, durch feine ruhig abwägende Kritif und die Na 
faßliche Darftellung befonders aus, Sehr erfreulich und am 
fennenswerth ift auch die Zufammenftellung und Beſprecht— 
der Quellen zur niederländifchen Geſchichte bis zum Fa! 
1300, die der Berf. in dem Anhange giebt. Auch find de 
Buche als willlommene Beigabe drei Starten angehängt, v: 
denen die eine die gallifch-germanischen Grenzländer am \\ı 
derrhein um 100 n. Chr., die andere dieſe Yandichaften 
10, Jahrh., die dritte endlich die Niederlande im 13. Jabrı. ; 
vergegenwärtigen beftimmt iſt. 

Ein paar Bemerkungen, beziehentlich Berbefferungen, > 
felbitverftändlich den hohen Werth des Buches nicht jchmäle« 
follen, möge diefe kurze Kritik befchließen. Kater Nero geber 
nicht (S. 37) dem Gefchlechte des Auguftus (dem Juliſc 
Haufe), fondern den Claudiern an, S. 98, Note 2 hätte m‘ 
ſowohl auf die kurze Bemerkung Ulmann's in der D. Zeitihn 
für Gefchichtswifjenfchaft IL, 156 als vielmehr auf den Auf: 
von Bippens (ebenda I, 75 fg.) verwiejen werben follen, der ; 
erſt die Unwahrjcheinlichkeit der Hinrichtung der 4500 Sad 
durch Karl d. Gr. dargethan hat. Heinrich der Dide von No: 
heim (5. 145) war nicht der Erbe des Billingischen Herzee 


Ausgabe der Heinen Chroniken entgegen. Möge es Mommfen | haufes, das erit fünf Jahre nad} feinem Tode (1106) erloi 
bald bejchieden fein, dieſelbe zu vollenden! | König Konrad III der Staufer ijt nie Kaifer gewejen (S. 17: 
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Bei den Kreuzfahrten der Niederländer, denen (S.171—184) | jorgfältig gearbeitetes Negifter erleichtern die Benußbarkeit der 


ein befonderes Capitel gewidmet ift, vermißt man die Heerfahrt 


des Herzogs Heinrih von Brabant, der im Jahre 1197 mit | 
anderen deutichen Fürften dem Kaifer Heinrich VI vorauf nad 
Paläftina ging und hier namentlich Toron, obſchon vergeblich, | 


belagerte. 


Sperling. Oskar, Herzog Albrecht der Beherzte von Sachsen | 
Abhandlung zu dem Jahresberichte | 


als Gubernator Frieslands. 
des königl. Gymnasiums zu Leipzig auf das Schuljshr Ostern 
1891 bis Ostern 1892. Leipzig, 1892. (52 8. 4.) 

Die Aufgabe, welche ſich der Verf, geftellt hat, ift auch nach 
Ulmann's Kaiſer Marimilian I noch eine lohnende, und er Hat 
ſich ihr mit Gefchid und gutem Erfolg unterzogen, Freilich lehrt 
auch feine Arbeit, wie lückenhaft das urkundliche Material über 
dieje friefifche Epifode im Leben des fächfiichen Herzogs iſt. 
Wir wiſſen wohl, daß zuerft das Weftergo fich der Herrichaft 
des Herzogs durch Vertrag unterworfen bat, um den inneren 
Kämpfen zu entgehen, bei denen jener felbjt wohl die Hand im 
Spiele hatte, und daß von da aus Albrecht's Statthalter Wil- 
wolt von Schauenburg das übrige Friesland zur Unterwerfung 
gebracht hat; darüber jedoch, wie es dem Herzoge gelungen, zus 
nächſt Marimilian’s Einwilligung zu dem Vertrage mit dem 
Weſtergo und weiterhin die Uebertragung von ganz Friesland 
zu erlangen, fehlt jede Nachricht. Ebenfowenig läßt ſich bie 
Frage, ob Marimilian durch die endlich am 20, Juli 1498 zu 
freiburg i. Br. erfolgte Belehnung Albrecht's mit (Friesland 
feine Schulden an denfelben habe begleichen wollen, mit voller 
Sicherheit beantworten, da Schuldverfchreibungen und Duit- 
tungen nicht mehr vollitändig vorhanden find; nur aus dem mit 
Erzherzog Philipp geichlofjenen Bertrage ſcheint hervorzugehen, 
daß Albrecht Friesland thatfächlich für die ihm von Beiden 
geichufdete Summe übernommen hat. Angenehm berührt an 
der Darftellung, daß fie ſich von dem hochgeftimmten Ton, den 
ſächſiſche Specialhiftorifer in Bezug auf Herzog Albrecht fo 
gern anfchlagen, gänzlich frei hält. 


Wittelsbacher Briefe aus den Jahren 1590—1610, Mitgetheilt 
von Felix Stieve, 5. Abih. München, 1891. Franz in Comm. 
12984) AA. 

A. u. d. T.: Abhandlungen d. königl. bayer. Akademie d, Wiss, 
3. CL 20. Bd. 1. Abth. 

Der Band enthält eine Reihe von Nachträgen zu der Samm- 
fung intereffanter Origimalcorrefpondenzen, die F. Stieve in 
den Abhandlungen der lönigl. bayerifchen Akademie der Wiffen- 
(17,— 19, Bd.) veröffentlicht hat, nämlich 62 Briefe und 14 Bei— 
Lagen. Die Angelegenheiten des Kölner Coadjutor Ferdinand, 
eines Sohnes Herzog Wilhelm's V von Bayern, bilden ihren 
Hauptgegenitand; doch kommen darin auch ſolche Dinge, wie 
Ktaiferwahl, Türfenkrieg, Gegenreformation 2c. zur Beiprechung. 
Für die Lebensgeichichte Ferdinand's, des nachmals jo berühmten 
Kurfürſten von Köln, bieten fie ein ſehr werthoolles Material. 
Sie zeigen, daß das Lob, welches diefem Manne von verjchie- 
denen Seiten (Allgem. d. Biogr. VI, S. 691fg., Wetzer-Welte's 
Kirchenlerifon, 2. Aufl. 7. Bd. Sp. 877 fg.) geſpendet wird, 
wenigitens für die Jugendjahre erheblicher Einſchränkung be— 
darf, daß die eifrigften Ermahnungen feines frommen Baters 
und feines energichen Bruders Marimilian nöthig waren, um 
den angehenden Klerifer von feinem loderen, verichwenderifchen 
Treiben abzubringen und ihm zu wahrhaft chrijtlichem Leben, 
zu gewiffenhafter Umtsverwaltung anzufpornen (Nr. 203, 209 
und Beilage B). Daß es freilich dem begeifterten Schüler und 
freund der Jefuiten an Abneigung gegen die „Ketzer“ ſchon 
damals nicht fehlte, beweift draftiih Nr. 227. Welcher Be- 
fehrungseifer ihn bejeelte und welch große Mühe andererjeits 
die Gegenreformation verurſachte, erfehen wir aus Nr. 243, 
Eine ausführlich gehaltene Einleitung von 41 Seiten fowie ein 


| 





J 





„Wittelsbacher Briefe“, in denen auch manche für die Cultur- 
geichichte nicht unintereffante Notiz zu finden if. —tt— 


Weſtdeutſche Zeitfhrift f. Geſchichte u. Kumft. Ergängungsheit VII. 
Hrsg. von 8. Lamprecht. 
Inh.: Milb. Vöge, eine deutſche Malerfchule um die Wende 
des eriten Jabrtaufends. Kritifhe Studien zur Geſchichte der Malerei 
in Deutidyland im 10, und 11. Jahrhundert. 


Anzeiger 1. ſchweizeriſche Geſchichte. Hrog. von der allg. gefchicht» 
torjchenden Geſellſchaft der Schweiz. N. %. 23. Jahrg. Nr. 3. 

Inh.: G.v. Woß, Herzog Rudolf, der Sohn König Rudolf's 1 
von Burgund und der Königin Berta. — Victor van Berchem, 
notes sur l'histoire vallaisanne. — R. Tbommen, au den „nofes 
sur V'histoire vallaisanne*,. — G. Meyer v. Anonau, die Fötfcher 
im berner Oberland. — Alex. Daguet, extrait de la correspon- 
dance diplomatique du bourgmestre Pierre Falk, envoy& des can- 
tons suisses et de l'ätat de Fribourg en parliculier, auprös des 
papes Jules II et Leon X (1512—1513). — A. Dettling, ein 
Verzeichniß der in der Schlacht bei Ragat (1446) Gefallenen aus 
dem ſchwyz. Bezirk March. — Hiftoriiche Yiteratur die Schweiz ber 
treffend, 1891. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Philippson, Dr. Alfr., Privaldoe., Der Peloponnes. Versuch 
eier Landeskunde auf geologischer Grundlage. Nach Ergeb- 
nissen eigener Reisen. Nebst einer geologischen u. einer topo- 
graph.-hypsomelr. Karte mit Isohypsen, einer Profiltafel und 
41 Profilskizzen im Text. 2. Abth. Nebst der topograph.-hypso- 
inelr. Karte, Berlin, 1892. Friedländer & Sohn. (VII 8. u. 
S. 273—612. Gr. Roy. 8.) Preis der 1. u. 2. Abihlg. AM 45. — 
Geolog.Karteallein 38. Topogr.-bypsometr. Karteallein #12. 

Die Anlage diefes ausgezeichneten Werkes und die Behand: 
lung des Stoffes in demjelben hat die Beſprechung der erjien 

Abtheilung ausführlich zu Schildern verfucht (vgl. Jahrg. 1891, 

Nr.51, Sp. 1754fg. d. Bl.); mun, wo dafjelbe vollendet vorliegt, 

fieht Ref. zu feiner Freude, daß die zweite Hälfte alles das 

hält, was die erjte verſprach. Aus den wejtpeloponnefiichen 

Gebirgen werden zunächſt noch erledigt (jedesmal gegliedert in 

die topographifche Ueberficht, ausführliche Einzelbeobadhtungen 

und Zufammenfaffung) das Dlonos-Gebirge mit feinem weit 
lichen Borland, das Schollenland zwifchen Beneios und Alpheios, 
das abgelegene Gebirge von Andritfaena, das weſtmeſſeniſche 

Berg: und Hügelland. Damit fchlieht das „erite Buch, Spe- 

cieller Theil”. Das zweite, den allgemeinen Theil enthaltend, 

beichäftigt fich zuerft mit der Stratigraphie. Das ältefte geo- 
logiſche Glied bilden die kryſtalliniſchen Schiefer, vorwiegend 
ichwarze oder grünliche feidenglänzende Phyllite, auch Glimmer— 
fchiefer und Quarzite, daneben Marmore, Für Attifa ift die 

Frage nach der Stellung diefer Gruppe befauntlich jehr ver- 

jchieden beantwortet tworden, von den Öfterreichifchen Geologen 

unter Führung Neumayr's, von Büding, Naffe, Lepfius u. U. 

Für die analogen Gejteine des Peloponnes fpricht fich Bhilippfon 

dahin aus, daß diefelben umgewanbdelte Sedimente und Kalt: 

jteine unbefannten Alters find, welche alleriwegen von dem zur 
oberen Kreide gehörigen Tripoligafalt discordant überlagert 
werden, der übrigens ftellenweife auch felbft metamorphofiert 
ift, jo daß dann, bei minder deutlichen Lagerungsverhältniffen, 
eine fcharfe Sonderung erfchwert wird und ein llebergang vor— 
zuliegen fcheint. Für die Auffaffung der Umgegend von Athen 
gewinnen dieſe NRefultate große Bedeutung. Die vorneogenen 

Sedimentgefteine reichen im Peloponnes in den Slalfen von 

Cheli wenigftens zum Theil bis zum Tithon, der oberen Grenze 

der Juraformation hinab, gehören aber font größtenteils der 

Kreide und dem Eocän-Flyſch an. Discordant und ganz oder 

faft ganz horizontal lagert jich über diefen gefalteten und auf: 

gerichteten Schichten das Neogen herum, fandige, unterpliocäne 

Mergel, Conglomerate, auch einige marine oberoligocäne Sande. 

** 
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Diefe neogenen Schichten find von zahlreichen Brüchen durch: | lehre, der Theorie der Safe, der phyfiofogijchen und geometn: 
ſetzt, an denen Schollenverfhiebungen ftattgefunden haben, | jchen Optik, der Mechanik, Geometrie und reinen Mathemant, 
welche ganz erjtaunliche Niveauunterfchiede, bis zu fait 1800 | fehr überfichtlich vorgeführt. 

Meter, bedingen. Eruptivgefteine pielen keine fonderliche Rolle, | 7 — — —— = | 
doch ift das auch hier, wwie in Bosnien, nachgetviefene Auftreten | Nkgun, der otatlon von Könkenn weiche m onen Pune 





fpäter Serpentine als Lager und Gänge in der Kreide bemer- oder gar nicht unterstützt sind. Mit vielen Abbildungen. Bel 
fenswerth. So hat denn Ph. zum erften Mal das bier nur in 1691. Luekhardi. (54 8. Gr. 8) M 1, 80. 
den allgemeinften Zügen wiedergegebene Bild von der geologi— Die bier befchriebenen zahlreichen mit Kreifeln angeſtellte 


ſchen Architektur der Halbinjel aufgededt, und wenn auch jpätere | Werfuche haben für den Balliftifer ein Intereffe, imfofern iv 
Forschungen vielleicht einzelne Linien befjelben etwas verfchieben | eine Reihe von bieher wenig beachteten Veränderungen ar 
werden, fo find die Hauptcontouren, die bis dahin jo zu jagen | decken, welche die Arenlage der Kreifel und der fliegenden G— 
unbefannt waren, doch jedenfalls der Wiſſenſchaft gefichert, und | ſchoſſe durch unfymmetrifche Maffenvertheilung erfährt. Ti 
es ift mit lebhafter Anerfennung hervorzuheben, daß dies alles | Grflärungsverfuche würden leichter verftändlich geworden jeir, 
von einem einzelnen Reijenden unter überaus wenig günftigen | wenn die bereits vorhandenen mathematifchen Theorien mehr 
örtlichen Verhältniſſen geleiſtet wurde. herangezogen worden wären, 

Ueber den weiteren Inhalt des Buches muß fich Ref. kürzer | — 2 — - 
fafien. Es folgen zwei Abſchnitte über die Tektomit und die geo- | Botanifee Zeitung. Red: 9. Brafsu Solms · Lauba ch u. J. Ben, 
Logische Entwidelungsgeichichte des Peloponnes fowie die Ur: a — * — en * — — 
ſachen feiner ftarfen Gliederung. Die Combination kreuz und | _ a der Spaltöffaungen. Feriſ 
quer verlaufender und verjchieden gejtalteter Bruchzonen mit - — — — 
einem ſchon an ſich verwidelt gebauten Faltengebirge, ferner die | Neturwifienfbaitl. Rundſchau. Greg. von W. Sklaref 7. Ja. 











dadurd; bedingte wirre Anordnung der Wafferfcheiden und Ab— Sab.: 9. Hermann, Aber die Theorie der Bf ' 

. : . z Inb.: N, , fungen. Fert 
flüffe, das find die Haupturfachen diefer unruhigen Oberflächen — Angelo Moto, die Temperatur des Gebirns, in bejonderer v— 
geitaltung, wodurch wiederum, wenn das Meer in die einzelnen | ziehung zur pſychiſchen Thätigkeit. — Delar Hertwig, rm 


Sentungsfelder des Feftlandes eintritt, die intenfive Küſten- Und Spina bifida, Gine vergleihend morpbolegifde, teratelegisı 
gliederung entfteht. Ein weiteres Capitel behandelt (mit fehr —— an mißgeblideten Froſchelern. (Schl.) — Kleinere Minbe 
vielen neuen Angaben und Aufklärungen) das Klima (Luftdruck — — — — 

und Winde, Niederichläge, Feuchtigkeit, Bewölfung, Tempe- Die Natur. Hrög.vont.Müllern,H.Roedel. 41. Jabra. Nr. 39. 


ratur, Veränderung des Klimas mit der Höhe, Jahreszeiten, Iub.: Paul Pafig, Raturfeite. (Shi) — Aranz Kraus, 
F = — frauzoñſche Höblenforſchüungen. — Karl Wüller, die Arnſchec 
Malaria), ſodann die Gewäſſer, Verwitterung und Erofion, | mi Abb.) — &. Rerter. Korticelite ber Rarnrferfhumg. ZFoelesi 


Bodenjormen und Bodenarten, Nüftengeftalt. Der Vegetation, | — Ed. Nüdiger, der Igel. — Bücerbefprecbungen. — Ehren! 
der Thierwelt und der Bevölkerung (Production und Erwerbs- 
— — Bevölkerungsdichte, Siedelungen) id | 7 
ie Schlußabſchnitte gewidmet, welche auch noch eine Fülle von | 3 
zum Theil überraſchenden Daten und Vergleichungen enthalten. Mathematik. Aſtronomie. 
Die ethnographiſche Zuſammenſetzung der jetzigen Bevöllerung Astronomische Arbeiten des k. k. Gradmessungs-Barcau, — 
ift nicht mehr in Vetracht gezogen, da darüber der Verf. in — unter ‚der Leitung des Hofraties Theodor v. Oppolır 
Petermann's Mittheilungen 1890 eine Abhandlung geliefert non Heap —— = > ” 1891 —— en 
hat. Das dem Buche bereits gejpendete grobe und rückhaltloſe (180 8.4) A 16. ee sche EA ERE 
Lob braucht hier nicht noch einmal wiederholt zu werden; der | A, u. d. T.: Publicationen für die internationale Erdmessunz. 
Inhalt des zweiten Theiles rechtfertigt auch vollauf die Methode Die zahfreichen Längenbeftimm u ter Reit 
des Verf.s, die Einzelbeobachtungen im gedrängten Detail zu | „ Done . eführt nie I * de un gr 
geben, aus ihnen bie geologijche Grundlage zu entwideln und | baiterer n * Aue Bubfication 1 2 zus ieht = — 
Dann auf biejer bie Sanheßlunde aufzubauen. Beigegeben if \ bringt bie Sän endifferenzen Wien-Leipzi (v Steh und Meint 
—* topographiſch⸗ hypſometriſche Karte in vollendeter Aus, 1875) Bregenz Barie ta er a &oeny, 1874) pa 
j rung. | —* (Anton und v. Orff, 1874). Sie find ſämmtlid 
— ſchon früher ſeitens der betreffenden anderen betheiligten Yan 
Maxwel's, James Clark, Gesanımelle Abhandiangen, bespro- | Ber veräffentticht unb ziwer: \ erite von E. Bruhns — den 
—* von r. Ed. Riecke. Besonders abgedruckt aus den Göttinger Titel „Neue Beftimmung der Längendifferenz Leipzig Wien‘ 
gelehrten Anzeigen, Göttingen, 1891. Dieteriei. (8. 430—496. 8.) | " Sr g zangendifferenz Leipzig⸗Wien 
eh 1, 60. (Abhandl. d. Sächſ. Geſellſch. d. Wiſſenſchaften, 12. Bd. Wr. 1, 
Die Univerfität Cambridge hat ihrem verſtorbenen berühmten —— ar el green er 
Mitgliede Maxwell ein herrliches Denkmal geftiftet, inden fie grophifche * un ——— — > itel „Tele 
eine Pradhtausgabe der zahlreichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten y au uf ar — e — eg 
Maxwell's veranftaltete, welche ‚mit großer Mumificenz den | öiterreichif er era ünchen _ — ur. eff. Fon 
Bibliothelen der deutfchen Univerfitäten als Gefchent zugejendet | —1 — — = Banner IUERER DE —— nes ber 
wurde. Eine Anzeige des reichen Inhaltes der Bände Jund II Wethode ve vs F ag Hp nei bung — 
* —— * vr. —— F — en ae. Ban arken Au fic) bei ber — ———— 
zeigen. Wegen der Koſtbarkei uches wird daſſelbe nur * * 
jelten in den Privatbefig gelangen. Um fo angemeſſener war | Bau —— en —— iſt odee 
es daher, durch eine eingehende Mittheilung auf die in dem- Sei ie ie > * = Aus B nn 2 perfönficer 
jelben enthaltenen Schäge aufmerffam zu machen. Der tief- | fe a6 b Sr N von ai Jeobadhtungen, ge, 
greifende Einfluß Maxwell's auf verſchiedenen Gebieten der | I a Rai * indeß ein Glied der Kette Wien PBadus 
theoretischen Phyſik und der Mathematik tritt in den gefamntelten ünden Mailand bet, deren üb rige Theile im Jahre vorker 
Abhandlungen hervor. In der Anzeige wird der Reihe nad) der auch von öfterreichifcher Seite veröffentlicht find, jo ergiebt ſie 
Inhalt der Marwell’fchen Unterfuchungen aus der Eleftricitätg- | daraus eine erwünſchte Eontrofe. L. 
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Zeitſchrift für mathemat. u. naturwiſſenſchafti. Unterricht, Hrog. von | 
3. E. 2. Hoffmann. 23, Jabra. Heft 5 | 


Inhe: Richter, Vorfhläge zur Ausführung des in Braunſchweig 
einftimmig gefaßten Beſchluſſes über die Umgeltaltung des mathe: 
matiſchen Umterrichtes zu vertreten auf der Berfammlung des „Vereins 
zur Förderuug des Untertichtes im der Mathematik und den Naturs 
wiſſenſchaften“ (mathematiſche Abrheilung) in Berlin. October 1892, 
— Gbru. Beyel, über die Ellipfe mit dem Adhfenverbättmiß 1:Y 2. 
Mir Figtaf.) — J. 6. B. Hoffmann, über die fehlerhafte Defi- 
nition von parallelen Geraden und ibre Berbejferung, — Jum Nur: 
aabensHepertorium. — Wecenfionen und Anzeigen. — Gin neuer 
Iheilungsmapitab augtzeigt von H. n. Adami. (Mit Abb.) — Er: 
widerung ded Herrn Yorberg auf die Schotten’sche Necenfion feines 
element. math. Lehrbuces (Jabra. XXI, 397). Bemerkungen der 
Redaction zu vorſtehender (Erwiderung. — Ad. Joſß. Pic, Rede zur 


Peitalozzifeter der pädagogiſchen Geſellſchaft in Wien. — Natur: | 


toriherverrzammlung zu Nürnberg. Sept. 1592. (Programm.) — 
— Berſammlung zu Berlin. — Frage- und Antwort: 
aſten. 


Medicin. 








Kromayer, Dr, med, Ernst, Privaldoc, Was ist Eczem? Halle | 


a, $., 1892. Tausch & Grosse. (29 8. Kl. 8) oA ı. 


Der Berf., im Wejentlichen den Anfichten Hebra’s folgend, 
findet im Eczem eine atypijche Entzündung der in einen Zu: 


ſtand krankhaft erhöhter Reizbarkeit verjegten Enchydermis, 


unter welchem Namen er die Epidermis und Gefäßhaut zuſam— 
menfaßt. Die Brojchüre verdient volle Beachtung und enthält 
durchgehends gefunde Anfichten, 


Limbeck, Dr. R. v.. Privaldoe., Grundriss einer klinischen | 


Für Aerzte u. Studierende, Mit 25 


Pathologie des Blutes, 
Jena, 1892, 


Fizuren im Text u. einer farbigen Tafel. 
(IV, 202 S. Lex. 8.) M 4, 80. 

Das Werk verfolgt den Zwed: „eine Zufammenftellung 
jener Daten zu liefern, welche den Studierenden und Aerzten 
zum Verſtändniß der Hinifchen Erfcheinungen, joweit fie das 
Blut betreffen, nothwendig find*. Die Arbeit hat in Folge 
dejjen einen in der Hauptfache compilatorijchen Charafter, doch 
hat der Verf. auch auf Grund von eigenen Erfahrungen, die er 
gelegentlich mittheilt, feine Unfchauungen geklärt. Die Literatur 
iſt wenigitens in Betreff aller wichtigen Arbeiten benußt, der 
Stoff vollftändig wiedergegeben, die Anordnung praftiih. Zu— 
nächit verbreitet fich der Verf. über die Methodik der Hinifchen 
Blutunterfuchung. Die folgenden vier Abſchnitte erörtern im 
Speciellen die Erfahrungen über die Blutmenge, über die Alfa- 
lescenz des Blutes, feine Dichte und Farbe. Im 6, und 7. Ab— 
ſchnitt werden die zelligen Elemente des Blutes, im achten die 
Blutplättchen, weiterhin das Serum und die Paraſiten behan- 
delt. Den Schluß bilden ein Sach- und Autorenregifter, Auf 
der farbigen Tafel finden wir Abbildungen von Blut bei ſchwerer 


eines neugeborenen indes. Zahlreiche in den Tert eingedrudte 


Dolzichnitte geben Apparate, Parafiten ꝛc. Die Ausftattung | 


iſt trefflich. 


Therapeutifche Monatöhefte. pn 4 von Dir. Liebreich unter Red. 
von U. Yangaard wu. S. Rabow. 6. Jahrg. 9. Heft. 





Jub.: Albertoni, die Therapie des Tetanud. — Gläfer, 
Mittheilungen Über Erufivelas nebit kritiſchen therapeutiſchen Bemers 


ungen. — Docderlein, die therapentijchen Schlußfolgerungen 
aus der Interfuhung des Sceidenjerretes, — Schaeffer, die 
eleftrifhe Bebandiung der Uteruämyome.. — Panecki, über die 


Anwendung der Kathode des conftanten Stromes bei der Bebands 
lung der Uterusmpome. — Nörig, zur Therapie der Epididymitis 
aeula, — Lohnſtetn und Dronkfe, über den Einfluß des Salz 
brumner Oberbrunnens auf die Zuſammenſetzung des Garne, (Fortf.) 
— Kirchhoff, Ghirurgie (Korti.), Haſenſcharie bis Knochenbrüche. 
— Chadbourne, über Iropacocain. — Iherapentifche Mitibeis 


Fischer, | 
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1891—1892. 

Iab.: BVorträge. — Demonitrationen. — Größere Diecuſionen. 
— Ar. Hinel, Fortſchritte in der Wundbehaudlung. — Unruh, 
die Prognofe des Scharlah. — Wagner, Bericht über die im 


| Winter 1891/92 im Stadtfrankenbaufe beobachteten Iufluenzaerfrans 


kungen. — Bertpold, Mirtbeilungen aus der Praxis Über bie 
Iuflnenzas&pidemie 1691 — 1892, 


Jub.: Afr, Graefe, Extraction zweier Gviticerfen aus einem 
Auge. (Mit Kia) — D. Yange, zur Caſuiſtik der Ihränenjchlaude 


| Eiterung bei Neugeborenen. — U. Eugen Fi. einige Bemerkungen 


über die Gontactbrille, — Karl Theodor, Dergog in Bavern, ein 
Fall von Cornu eutancum palpebrae superioris dextiae. (Mit Aid.) 
— Übhreniried Gramer, eigentbümlihe Schwankungen der Sch: 


ı Schärfe in Rolge eines intraoculären Aremdlörpere. — S. Wein: 


baum, angeborene Veränderungen des Pupillenrandes. — Referat. 

— Dffene Gorrefpondenz. — Iof. Talfo, Profejjor Dr. Wladimir 

Karawajew. — Bibliographie. 8. 

Deutſche Bierteljahrsihrift für öffentliche Geſundheitspflege. Nedig. 
von U. Spieh u. M. Piftor, 24. Band, Supplement. 


Inh.: 3. Uffelmann, meunter Jahresbericht über die Forts 
fhritte und Yeiltungen auf dem Gebiete ver Hygieine. Jahrg. 1591. 








Bedjts- und Staatswiſſenſchaften. 


Hellwig, Dr. Conrad, Givilrechtsfälle. Zum Gebrauch bei afademi« 
jben Uebungen und zum Selbſtitudium. Freibutg i. B., 1501. 
Mohr. (IV, 157 S. Kl. 8.) Web, 3. 

Der Verf. giebt eine Anzahl leichterer Rechtsfälle (111) aus 
dem Gebiete des gemeinen Nechts als Ergänzung zu Ihering's 
Civifrechtsfällen. Die Auswahl ift durchweg geichidt und das 
behandelte Gebiet ein jehr umfajjendes. Wünſchenswerth wäre 
eine äußere jyftematifche Ordnung oder eine kurze Angabe des 
rechtlichen Inhaltes geweſen, wie fie fich in Rießers Handels- 
rechtspracticum findet. Die Darftellung, meiſt in Form einer 
Anfrage bei einem Rechtsanwalte, ift lebhaft und anſprechend. 
Doch hätte der Thatbeſtand in einzelnen Fällen ohne Nachtheil 
gefürzt werden können, Citate und VBerweifungen auf gericht: 
liche Enticheidungen find durchaus vermieden worden, wie Ref. 
glaubt, mit Recht. Die Angabe der zutreffenden Entſcheidung 
nimmt die Anregung zu jelbjtändiger Sammlung und Durd): 
forſchung des Materials, welche den Hauptwerth jolcher Uebungen 


| bildet. Die Verweifung auf aidere aber nicht gleiche Fälle iſt 








mindejtens unnöthig, da fich diefelben dem Studierenden bei 
tieferem Eindringen in die gejtellten Rechtsfragen von jelbjt 
bieten. Das Buch kann fowohl für das Selbjtitudium als für 


den Gebrauch bei Borlefungen durchaus empfohlen werden. 
Ph. H. 





Anämie, bei lienaler Leukämie, bei Intermittens, und des Blutes | Die Landgemeindeordnung für die fieben öftlihen Provinzen der 


Monardie vom 3. Juli 1801. Unter Berückſichtigung Des bis— 

berigen Rechtszuſtandes, der Judicatur des Oberverwaltungsgerictes 

u. der Materialien erläutert von P. Freytag, Überverwaltungds 

— Breslau, 1892. Kern's Berl. (VI, 689 S. Kl. 8.) 
8. 


Der vorliegende Commentar zur Landgemeindeordnung für 
die öſtlichen Provinzen Preußens zerfällt in drei Abſchnitte. 
Während in dem erſten Abſchnitt (S. 7— 74) der Text des 
umfangreichen Gejeges zum Abdrud gelangt ift, giebt der Verf. 
in dem zweiten Theil (S. 75—321) Anmerkungen zu den 
einzelnen Paragraphen. Diefelben enthalten zunächft die hierzu 
gehörigen Stellen aus der Begründung, mit welcher die Staats: 
regierung den Gefegesentwurf dem Yandtage vorgelegt hat, jo- 
dann in gedrängter Ueberficht die Verhandlungen des Abge- 
ordnetenhaufes wie des Herrenhaufes und endlich jelbjtändige 


tungen aus Vereinen. — Referate. — Toxikologie. — Literatur. — | Erläuterungen des Berf.'s, im welchen er die Bedeutung der 


Praͤktiſche Notizen und empfehlenswerthe Arzneiformeln. 


einzelnen Beftimmungen, ihre Abweichung von dem bisherigen 
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Rechtszuſtand und ihren rechtlichen Inhalt darzulegen verjucht. 
Wenn das Buch auch zunächit für den praftifchen Gebrauch aller 
Derjenigen beftimmt ift, welche, unmittelbar oder mittelbar, an 
der Ausführung des Geſetzes betheiligt find, fo hat der Verf. 
doch vielfach auch die wifjenihaftliche Auslegung des großen und 
ſchwierigen Gefeges angebahnt. In dem dritten Abſchnitt 
(S. 323— 554) hat er die Ueberfichten über die gejchichtliche 
Entwidelung der Yandgemeinden und Gutsbezirfe ſowie über 
den gegenwärtigen Nechtszuftand, betreffend die Gemeindeab- 
gaben und das Gemeindevermögen, welche der Begründung des 
Geſetzesentwurfes von ber Regierung beigefügt waren, ferner die 
Minijterial-Erlafje zur Ausführung des Geſetzes ꝛc. zum Ab— 
drud gebracht. Der Berf. hat ſomit das gejammte Material, 
das zum Verſtändniß der Landgemeindeordnung und zu ihrer 
praftifchen Anwendung zunächſt erforderlich ift, vereinigt. Die 
Reichhaltigkeit und Zuverläffigfeit des Commentars wird dem— 
felben bald eine große Verbreitung verjchaffen. —ns. 








Bernatzik, Dr. Edmn., Prof, Republik und Monarchie. Frei- 
burg i. B., 1892. Mohr. «Ill, 52 S. Gr. 8.) oA 1, 40. 


Die fchwierige Lehre von den Staatsformen, die früher | 


außerordentlich häufig zum Gegenſtand gelehrter Unterfuchungen 
gemacht wurde, ift neuerdings ziemlich vernachläffigt worden, 
wenn wir von den Erörterungen über Staatenbund und Bundes: 
jtaat abjehen. Der Verf. nimmt in einer an Gedanken reichen, 
lebendig und anregend gejchriebenen Abhandlung die alte Frage 
über den wejentlichen Unterjchied von Nepublif und Monarchie 
wieder auf, unterzieht die bisherigen Antworten auf die Frage 
einer kritifchen Prüfung und fucht die Schwierigkeiten in einer 
tiefgehenden Unterfuchung auf einem neuen Wege zu überwinden. 
Das Verdienjt der Schrift erbliden wir aber weniger in der 
Löfung der frage, die der Verf. aufftellt, ala in dem Nachweis 
der Schwierigkeiten, welche fich der Löſung entgegenftellen, und 
in der Vertiefung, welche er der Frage giebt. Daß er die richtige 


Löſung Schon gefunden hat, muß Nef. bezweifeln. Nach Anficht 


des Verf.'s unterfcheidet fich die Monarchie dadurch von der 
Nepublit, dab der Monarch ein wohlerworbenes Recht auf die 
Monarchenftellung bejigt, welches zugleich die Grundlage der 
ganzen Staativerfaffung bilde (S. 33). Der Verf, bedient fi 
hierbei aber zweier Begriffe, die äußerjt beftritten und unflar 
find. Was find wohlerworbene Rechte? Was ift die Grundlage 
der Berfafjung? Der Verf. legt diefen Begriff nicht Har und 
befchäftigt fih nur mit den rechtlichen Folgerungen. Als jolche 
führt er aber ein Dreifaches an: Der Monarch fei in feiner 
Perjon und feiner Stellung gegen Angriffe mit einem höheren 
Strafihug umgeben, die eigenartige Stellung des Monarchen 
fomnte in bejtimmteren Symbolen zum Ausdrud, der Monard) 
als ſolcher ſei völferrechtlich erterritorial (S. 33 fg., ©. 46). 
Indeß jo wichtig diefe Merkmale find, jo find fie doch offenbar 
nur jecundärer Natur und berühren das Wefen der Verhältniſſe 
nicht. Der Beweis hierfür läßt fich in Kürze an diefem Orte 
nicht erbringen, aber es fei nur darauf hingewiefen, daf die 
Verfaſſung Frankreichs oder der nordamerifanischen Union da= 
durch nicht wejentlich geändert würde, wenn in allen drei Be- 


ziehungen dem Präjidenten der Republik diefelben Rechte ger | 
geben würden, die der Verf. als unterjcheidende Merkmale der | 


Monarchie aufftellt. Auch ift der Präfident der franzöjiichen 
Republik mit einem befonderen ftrafrechtlichen Schutz umgeben 
(Gef. vom 29. Juli 1551, Art, 26) und die Stellung des Prä- 
jidenten der Union findet in einzelnen Symbolen ihren Ausdruck, 
die der Verf. als monarchiſche in Anſpruch nimmt (3. B. Ab— 
yeichen der Briefmarfen). Das find Dinge, denen eine tiefere 
Yedeutung nicht zulommt, die aber auf das Unzureichende der 
Unficht des Verf.'s hinweisen. —ng. 





Beiträ k zur —— des deutſchen Rechts. Hrég. von Raſſer 
u. nhzel. 


Juh.: Hauptregiter zu den Jahrgängen XXIV-XXXV uti 
zwölf Beilageheften. Bearb. von Mag Friedländer. 
' 


Württembergifche Jahrbücher für Statiftif und Landeskunde, Hr 
von dem R. itatiit. Kandesamt. Jabrg. 1890 u. 1891. 1. Br. 2, iur 
Inb.: Die Bewegung der Bevölkerung Württembergs im Ya 
1890. — A. Röfger, zur Boltefunde und mirtbidartliden ür 
widelung der württembergiihen Waldenſer. Nach actenmäftn 
Suellen. — GC. Regelmann, Das altwürttembergiſche Korklırn. 
wert des NAriegsratbes Andreas Kieſer im Befipe der Föniglide 
öffentlichen Bibliothek gu Stuttgart. Ein Beitrag zur Geitiht y- 
— ———— Mit Karten u. Abb. im Text.) — v. sin, 
wärttembergijche Yiteratur vom Jahre 1890. — Steiff, wäre 
bergifche Yiteratur vom Jahre 1891. — Berzeichniß der im Yas 
der Jahre 1590 und 1891 erjchienenen Veröffentlichungen des Li 
tijtifchen Landesamtes, — Verzeihnip der im Jahre 1890 u. 91 eins 
f. ſtatiſtiſchen Yandesamte im Tauſchverkehr eingelauienen Scania 
und Karten. 





Spracdkunde, Literaturgeſchichte. 
Berger, Philippe, Histoire de l'&criture dans lantiqui 

Paris, 1891. Imprimerie nationale. (XVIII, 359 8. Roy. ») 

Die Erneft Renan gewidmete Schrift des vielfeitigen nur 
haften Gelehrten behandelt, nach einer orientierenden Einlatum, 
in drei Theilen: „Die Schrift vor dem Alphabet“, d.ın 
Anfänge der Schrift, die Bilderfchrift, die Hieroglyphen de 
neuen und der alten Welt, nebſt der aus letzteren entitanden: 
chineſiſchen, keilförmigen, Eyprifchen und agyptifchen Scai, 
jowie die Hittitifchen Hieroglyphen; dann „Die Geididhk vw 
phönizischen Alphabets“ und feiner Ableitungen, nämld ı« 
Ursprung jenes Alphabet3, die Entwidelung des griebite 
Ulphabets und feiner Heinafiatifchen und italischen Züht 
alphabete, die Gejchichte des urfemitifchen Alphabets und inc 
mannigiachen Sprojien, auch in Indien und ran, in jew 
igrifchen Form über Hochafien verbreitet; endlich „Tie Ai 
bete am Saume der Alten Welt“: das himjaritiſche mit ic 
äthiopiichen und dem von Safa, das berberifche, iberid 
ogamiſche (in Irland), das runiſche mit dem gothifchen z: 
glagolitiihen, auch cyrilliſchen (altſlaviſchen), woran is 
danı noch eine furze Betrachtung der neu entdedten fihinite 
Inſchriften in noch rätbjelhafter Schrift und Sprache ichlrs 
Das Werf enthält neun größere Tafeln und eine große Ju 
Eleinerer Abbildungen, jauber und eract ausgeführt. Am, 
eigene Forfchungen find in dem Buche nicht zu juchen: dayıyı 
enthält es eine umfichtige und gefchidte Zuſammenſtellung x 
bisherigen Ergebniffe und Anſichten. Veranlaßt ward sz 
dur, daß bei der Weltausitellung in Paris 1889 im Pal 
des Arts liberaux eine Probenfammlung der veridhier 
Alphabetformen veranjtaltet wurde, mit deren Ordnung x 
Berf. beauftragt war. Er hat dann das dort vorhandene I 
terial fleißig ergänzt und fo ein gut geordnetes, leicht ik 
jichtliches und bequem lesbares Buch geliefert. Manche ber 
‚ brachte Anjchauungen, wie 5. B. diejenige vom Lrfprunge « 
' phönizifchen Alphabets aus den ägyptiſchen Hieroglyphen, % 
Runen aus dem lateinischen Alphabet, find beftreitbar, > 
Nachträgen würde es nicht fehlen zc., aber im Ganzen hat == 
dem Verf. für feine Arbeit jehr dankbar zu jein. W. D— 











Bywater, Ingram, Contributions to the textual critieism ul 47 
stotie's Nicomachean Ethies, Oxford, 1892. Clarendon = 
(vi, 70 85. Kl.8) M 2. 

Die vorliegende Arbeit ift eine Ergänzung zu des Verſaſen 
kritiſcher Ausgabe der Nilomachiſchen Ethik, die im Ju 
1591, Nr. 20, Sp. 654 d. Bl. aufs Beſte empfohlen war“ 
ift. Sie zeigt allenthalben, mit welcher Sorgfalt und Unf- 





| er zu ®Werfe gegangen iſt. Der erſte Teil (S. 1— 21) behank 


1441 


— 1592, 40. — Literarifhes Gentralblatt — 1. October, — 


1442 


die hauptfählichiten Quellen des Textes. Bywater bejpricht den |; Rossel, Virgile, Histoire litt£raire de la Suisse Romande 


Commentar des Aspafius, der ihm zuerst in Heylbut's Ausgabe 
vorlag, und jegt den Werth defjelben ins rechte Licht. Dann 
handelt er von den Handjchriften ſelbſt und ftellt ihre Eigen: 
thümlichkeiten jcharf und eingehend feſt. Hiernach wird der 
Laurent. K® auch fernerhin den erjten Platz einnehmen; aber 
Manches in ihm bedarf der Berbefferung. Dazu leijten der Par. 
L> und die Vetusta translatio (7) gute Dienfte, um jo mehr, 
als fie eine alte, jelbjtändige Quelle der Ueberlieferung er: 
fchließen. Alle übrigen Handichriften fünnen bei Seite gelafjen 
werben. Der zweite Theil (S. 22—70) bringt Anmerkungen 
und Berbefjerungen zum Zerte. B. befpricht in demfelben eine 
große Anzahl von Stellen, in denen er von feinen Vorgängern 
abweicht. Seine Rechtfertigung macht dadurch) einen jehr übers 
zeugenden Eindrud, daß er ſich aufs Engjte an die handjchrift- 
lichen Lesarten anjhließt und den Grund des Verderbniffes 
nachweift. Whlrb, 


Plauti, T. Maecci, Persa. Recensuit Fr. Ritschl. Editio altera 
a Fr. Schoell recognita, Leipzig, 1892. Teubner. (XXX, 
171 8. Gr. &5 AH 5, 60. 

A. u. d. T.: Plauti Comoediae, IV. 3. 

Welche Fortjchritte das Studium des Plautus in den legten 
Jahrzehnten gemacht hat, lehrt in befouders überzeugender 
Weiſe ein Vergleich zwiſchen der erften Fritiichen Ausgabe des 
Berja von Nitfhl (15143) und der neuen Bearbeitung von 
Scoell. Die Kenntniß der Ueberlieferung ift in der Zwiſchen— 
zeit joweit gefördert worden, daß eine weitere Bereicherung des 
£ritifhen Materiald aus den ung bekannten Handſchriften nicht 
zu erwarten ift. Geringe Ausbeute hat die nochmalige Durch— 
ficht der Pfälzer Handfchriften geliefert, um fo größere Die 





äußerſt jchwierige Entzifferung des Ambrofianus, von dem | 
Scoell für den Berfa eine Abſchrift genommen, fie wiederholt | 
‘ du dix-huitiöme T. I]. — Des premidres aundes du dix-hui- 


mit dem Palimpſeſt verglichen und nebſt den abweichenden 
Sesarten des Studemund’schen Apographum in feine Ausgabe 
verarbeitet hat. So ift es dem Hrsgbr. gelungen, für den Tert 
des Stüdes eine weit fejtere Grundlage zu fchaffen, als dies bei 
der erjten Bearbeitung möglich war. Aber auch auf dem Ge- 
biete der Sprache, Profodie und Metrik haben die Forfchungen 
zu größerer Sicherheit geführt und viele Nenderungen im Terte 
nöthig gemacht; befonders fei erwähnt, daß die Betonung der 
kurzen Schlußfilbe in Wortformen wie tute, Toxile und perspi- 
cere, ferner Kürzungen wie tü quidem und mi quidem, sed 
häs, compedös und in Anapäften sedulö, cönsulünt, uirgines 
als berechtigt nachgewiejen find, und daß ganze Abjchnitte in 
den Canticis bei der Umarbeitung ein metrijches Gewand er: 
Halten haben, das ſich der Ueberlieferung befjer anjchmiegt. 
Schoell ſelbſt hat für die Gejtaltung des Tertes Außerordent: 
Liches geleiftet, nicht nur durch zahlreiche eigene Berbefferungen, 
die eine feltene Bertrautheit mit dem Dichter befunden, und 
durch feine Unterfuchungen über die Urhandjchrift Blautinifcher 
Komödien (vgl. N. Heidelb. Jahrb. 1592, IL, 37 fg.), die im 
Perſa jogar ragen der Metrif entſcheiden, fondern auch durch 
die Kritik, die er in mufterhafter Weije an den Borjchlägen 
Anderer ausübt. Dazu fommt no, dab ihm fo namhafte 
PBlautiner wie Zledeifen, Goetz und Seyffert zur Seite gejtanden 
haben, Zu Gegenbemerfungen bietet jich wenig Gelegenheit. 
3, 171 verdient P censuoram den Vorzug vor A censebam; 
3. 174 fcheint CD mit cam interim (verderbt aus tu interim) 
dem Urjprünglichen am nächiten zu fommen; V. 509 wird in 
der Lesart von CD pollicitus eine durch Affimilation aus po- 
plieitus entjtandene Nebenform vorliegen (vgl. pullicus = pu- 
blicus Trin. 1041, 1046, Stich. 491, Truc. 143, 146); 
3. 512 fann der Hiat leicht durch mi hie für mihi getilgt 
werden; V. 543 ift die Umftellung von Bach unnöthig; V. 808 
paßt zur Ergänzung der Lücke probe oder lepide wohl beijer 
E. R. 











des origines ä nos jours. 2 Bde. Genf, 1889-91. 


(XII, 532, 637 S. Gr. 8.) c# 12. 


Zugleich einerſeils Profeſſor der Nechte und juriftifcher 
Schriftſteller, andererfeits Dichter und literarifcher Kritiker zu 
fein, wie Herr Virgile Roſſel, befundet ſchon ungewöhnliche 
Bielfeitigfeit des erjt Bierunddreißigjährigen; dad er aber dabei 
als Literarhiftorifer etivas fo Neues, Gediegenes und Feſſeln— 
des wie die vorliegende, mit Recht von der franzöfiichen Aka— 
demie durch einen Preis ausgezeichnete Histoire litt6raire de 
la Suisse romande ſchaffen konnte, iſt ein Beweis, daß fich bei 
ihm mit großer Arbeitskraft hohe Begabung für literargejchicht- 
liche Forihung und Kunſt der Darftellung vereinen. Dinzu ijt 
die Liebe zu dem engeren Adoptivvaterlande feiner Familie, der 
franzöfiichen Schweiz, gefommen, die ihm offenbar die Mühe 
eigener Durchforfchung einer umfangreichen und (wie befonders 
die Seiten mit Nomenclatur und Ziffern darthun, über die der 
Verf. den Lejer mit einer Art Entichuldigung Hinüberzugeleiten 
verjteht) in manchen Partien recht öden Literatur verfüht hat 
und ihm den Antrieb gegeben, der Entwidelung der Eigenart 
eines romanisch-fchweizerichen Schriftthums mit feinen verſchie⸗ 
denen Schattierungen in denverjchiedenen Bildungsmittelpuncten 
(Genf, Laufanne, Neuchätel, Freiburg, ja auch Bern) eben jo 
geduldig wie feinfinnig und doch ohne Boreingenommenbeit 
nachzufpüren und diejen feinen Gegenftand zu einem großen, 
kunſtvollen Bilde zu verarbeiten. 

Bon der mundartlichen Literatur wie von der Beſprechung 
noch lebender Schriftiteller abjehend, geht das Werk von den 
älteften Zeiten, wo freilich die Quellen nationalen Geiſteslebens 
dürftig fließen, bis auf die Gegenwart und unterfcheidet jieben 
Perioden: Les orizines. Le moyen äge. Le seizieme sidcle 
etla Reforıne. Le dix-septiöme sieele et les premieres anndes 


Georg. 


tiöıme siecle A la Revolution. De Ja Revolätion au romantisme, 
La litterature contemporaine T. II), innerhalb deren es die 
gefammte literariiche Bewegung auf den verfchiedensten Gebieten 
(mit Einſchluß der Theologie und Philofophie, der Naturmiffen: 
ichaften, der Nechtswifjenichaft in ihren für das geiftige Leben 
des romanifch-chweizeriichen Volfes bezeichnenden und beſtim— 
menden Vertretern) zu wohlgegliederter und doch einheitlicher 
Darjtellung bringt. 

Hat der Verf. auch natürlich mancherlei wichtige Vorarbeiten, 
wie Sayous, Etudes sur les &crivains fraugais de la Röforma- 
tion und Histoire de la littörature frangaise a l’etranger; 
Secrétan, Galerie suisse; Senebier, Histoire litteraire de 
Gendve berüdjichtigen dürfen und müſſen, jo ijt fein Werk doch 
durchgehend aus Arbeit erfter Hand erwachſen und wird von 
ebenjo jelbftändiger wie bejonnener Kritif getragen, die ihre 
verftändigen und fein abgewogenen Urtheile über den Charakter 
der Schriftiteller, über Inhalt wie Form der einzelnen Werte 
meift überzeugend zu begründen weiß, vielfah auch durch 
dankenswerlhe und die Darjtellung befebende Citate aus letz— 
teren. So finden wir manches verfehrte Urtheil wie manche 
irrige Angabe berichtigt, wenn auch nicht für alle Fejtitellungen- 
der Verf. jo vom Glück begünstigt geweſen ift wie in Betreff 
des echten Gedichtes Gendve delivree von Chappuzeau (vgl. I, 
5.473). Es kann an diefer Stelle nicht verfucht werden, den 
Entwidelungsgang der franzöfiichen Literatur in der Schweiz 
nach Roffel auch nur in flüchtiger Skizze wiederzugeben, Her: 
vorgehoben ſei nur, daß ihr eigentlicher Urfprung in den Chro— 
niten zu fuchen ift (I, 303); daß fie im 16. Jahrh. durchaus 
unter dem Zeichen der Reformation glaubensitrengiter Richtung 
iteht, der fie ihre Ausgejtaltung uud ihr Gepräge verdanft; daß 
fie im 17. Jahrh. noch feinen neuen Anlauf nimmt, im 18. Jahrh. 
aber, nicht ausschließlich unter dem Einfluß Voltaire's und 
Rouſſeau's, in freiere Bahnen einlenkt, wo Naturwiffenichaften 
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und Politik als beftinnmende Mächte die bisher allein herrichende 
Theologie einigermaßen ablöfen (vgl. II, 252); daß fie im 
19, Jahrh. endlich die romantifche Bewegung mitmacht und 
ihre jpäteren Früchte genießt, ohne fih um die Mitte oder in 
der zweiten Hälfte diefes Zeitraumes über ein gewifjes Mittel 
maß zu erheben. Bezeichnend ift zugleich, daß aus der ge- 
ichloffenen Literarifchen Einheit, die das Reformationszeitalter 
der franzöfifhen Schweiz gegeben hatte (I, 429), neben der 
Ausbildung des Nationalcharakters im 18. Jahrh., doch die 
verjchiedenen urfprünglichen Typen des Heinen Sprachgebietes 
ſich ſeitdem wiederabzuheben beginnen. Sollen, während zur 
Kritik einzelner Puncte hier nicht der Raum ift, noch ge: 
wiſſe Abjchnitte des Werkes bezeichnet werden, die dem Ref. als 
bejonders intereffant erfchienen find oder als vorzugsweije ge— 
eignet, die anſchauliche Behandlung des Stoffes, die Reife, 
Feinheit und Unbefangenheit der kritiſchen Beurtheilung, die 
ſtiliſtiſche Kunſt des Verf.'s erfennen zu laffen, jo möchten wir 
unter dem Bielen aus dem erften Bande das Lebens: und Cha- 
rafterbild von TH. de Böze (S. 160fg.), die Bemerkungen über 
Caſaubon (S. 189), die Abjchnitte über Bonivard (befonders 
S. 225 und 239), über Agr. D’Aubigne (S.269fg., 328), über 
die Eftienne (5.391 fg.) hervorheben; aus dem zweiten Bande 
die Betrachtung über Marie Huber und Muralt (S. 30 fg.), 
die Schilderung der gejellichaftlichen Zuftände in der franzö- 
jiichen Schweiz bei Boltaire's Eintreffen dort nad zeitgenöſſi— 
ichen Berichten (S. 72fg.), die Mittheilungen über Clöment’s 
Cinq anndes litteraires (S. 215fg.), die Abfchnitte über Frau 
v. Staöl und B. Eonftant (S. 303— 330), über Mirabeau's 
ſchweizer Mitarbeiter (5. 333fg.), über Mallet:Dupan (befons 
ders ©.347), über Marc-Monnier (befonders S.160), die Ge— 
fammtbetrachtung über den Charakter der neueren franzöfiich- 
ſchweizeriſchen Dichtung (S. 483), die Charakteriftit Vinet's 
(bejonders S. 506— 507) und R. Toepffer's (5. 594 fg.). 

Wenn ung in dem Werke etwas hätte unangenehm auffallen 
können, fo wären es gelegentliche Aeußerungen der Abneigung 
oder des mangelnden Wohlwollens gegen Deutichland geweſen, 
von denen die deutlichite (das Epitheton brutal) jchon ander: 
wärts hervorgehoben worden ift, zu denen uns aber auch die 
Bemerkung über die Herkunft der Toepffer'ichen Familie aus 
Schweinfurt (II, 601) zu gehören ſcheint. Die brouillards du 
Rhin und die obscurit6 germanique (IL, 518), die nuages 
germaniques (Il, 521) haben feiner Zeit übrigens Herrn Rofjel 
nicht abgehalten, auch in Straßburg und in Yeipzig zu ftudieren, 
und feine Entwidelung offenbar nicht beeinträchtigt. 

Was das Aeußere des Werkes angeht, fo ift es von Druds 
fehlern nicht frei. Sollen wir darunter auch die Schreibweije 
Diep für unfern großen Romaniften (I, 22 und 180, fpäter 
II, 579 richtig), Semming für Semmig (I,S.VID, Bhilarejte 
Chasles (I, 210) rechnen? Im alphabetiichen Regiſter ift uns 
zufällig aufgeftoßen, daß der Name Manuel fehlt, bei dejjen 
Beſprechung (Il, 396) auch der Verweis p. 185 in p. 255 zu 
verändern iſt. Kn. 


Zeitfchrift für Affprielogie u. verwandte Gebiete. Hrsg. von Garl 
Bezold. 7. Band. 2. Heft. 

Anb.: Ed. Sahan, Bemerkungen zu ciliciihen Eigennamen, 

— M. vidzbarfki, Wer it Chadir? — Y. Abel, Stück einer 

Tafel aus dem Aunde von El-Amarna. — Y. Le Gac, Ur-Bau, 

Patesi de Lagadu, — 9. Zimmern, der Jakobsfegen und der Thier— 


freis. — P. Jensen, Aga = dm — Sprechſaal. — Biblios 
arapbie. 





Archiv für das Studium der neueren Sprachen u. Yiteraturen. Hrsg. 
von St, Waepoldt u. Jul. Zupitza. 59. Bd. 1. Heft, 
Iub.: Karl Bilg, Wer hat das Lied „Herr Chriſt, der einig 
Gott's Sohn, Vater in Ewigkeit” gedichte. Kine Skizze aus der 
Reformationszeit. — Alb, Yeipmann, ungedrudte Briefe Georg 
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Roriters. 2. — F. Dieter, Arthur Henry Hallam. — Gut. Tan sen 
zur Kautfchriftirage. — Beurtheilungen und kurze Anzeigen. ' 


Zeitfehrift für das Gymnafial-Weſen. Hrög. von H. J. Müllers 
N. F. 26. Jahrg. September. 

Inh: D. ®. Schrader, die neuen Lehrpläne und Yebrani 
aaben. — N. Stworzow, zum Schuß des Gymnafiums. — Yin 
rariiche Berichte. — P. Vogel, über altelafifche Schüleranffübrunge. 
— Jahresberichte des philologifhen Vereins zu Berlin: G. Andreien 
Tacitus mit Anschluß der Germania, 


Öpmnafium. Hreg. von M. Wepel. 10. Jahrg. Ar. 17 u. In. 

Inh.: Matthias, die Stellung der Schule im Aampfe acııı 
„Zrrahdummbeiten* und „Sprabverwilderung“. 2. — SDuder:, 
Wie kann die höhere Schule an dem Kampfe gegen Berfchwentun, 
hbermäpigen Luxus uud Vergnügungoſucht theilnehmen? 1. — Keim 
fionen. — Kleinere Anzeigen. — Programmihan (Dentjd: Den 
reich 1591). 


Neuphilologiſches Gentralblatt. Organ der Vereine [neuere Spraden, 
hrsg. von W. Kaften. 6. Jahrg. Nr. 9. 

Inh.: Freund, aus der frauzöſiſchen Epruhmweisbeit. — Aünfier 
allgemeiner deutſcher Neupbilologentay (Begrüßungsreden). — *r 
richte aus den Vereinen. — Verzeichniß neuphilologiſcher Vorleſungen 
— Beiprehungen. 














Münzkunde. 


Die Münzen des Herzogthums Sachsen-Meiningen. Zusan- 
mengestellt, beschrieben und erläutert von Dr. L. Grobe, Prul 
Mit 6 Lichtdrucktafeln. Meiningen, 1891. Junghanss & Koritzer. 
(48 8.4) 6. 

Eine Schrift wie die vorliegende jol vor allen Dinger 
zweierlei bieten: Bollitändigfeit des zufammengebrachten Mar: 
rials und Genauigkeit in der Bejchreibung deifelben. Un der 
Bolljtändigkeit des Materials (im Ganzen 397 Nunnmern; ja 
zweifeln, hat Ref. feine VBeranlafjung, jedenjalls ift es ihr 
nicht möglich, dajjelbe zu vermehren; und die Bejchreibung x 
angeführten Münzen und Medaillen, von denen diejenign 
welche nur in Nahbildungen oder gar nicht zu beichaffen warer, 
durch Sterne oder Kreuze ausgezeichnet find, läßt an Genau 
feit nichts zu wünfchen übrig. Der Verf. giebt aber noch mehr: 
er ſorgt nicht nur durch eine genealogijche Tafel für eine Leber 
fiht über die Entwidelung und Verzweigung des berzoglicen 
Hauſes von Sachſen-Meiningen, fondern giebt auch kurze Bio- 
graphien der ſämmtlichen auf den befchriebenen Münzen vortom- 
menden fürftlihen und Privatperfonen, und unterläßt es mid, 
Erläuterungen jeder Art, wo ſolche nöthig erjcheinen, beizufügen. 
Da auch die jechs Lichtdrudtafeln eine gute Auswahl der be 
ichriebenen Münzen bieten und in der Anftalt von Junghan 
& Koriger in Meiningen vortrefflid ausgeführt find, jo ver 
einigt die Schrift alle Eigenfchaften in fich, welche fie zu einen 
Mujfter einer derartigen Monographie machen. 

Aus der Reihe der (50) Münzen, welche durch ein vorge 
ſetztes Kreuz als folche bezeichnet werden, die gar nicht (aut 
nicht in Abdrücken) bejchafft werden konnten, hätten die Nur 
mern 31, 33 und 134 wegbleiben jollen, da fie (wie aud de 
Verf. angiebt) in Gotha vorhanden find und alfo auch ir 
Abdrüden zu befommen gewejen wären. Daß der Verf. frei 
willig darauf verzichtet hat, fich diefe Abdrüde zu verſchaffer 
ift indefjen ganz natürlich, da alle drei nur Goldabfchläge vor 
Stempeln find, deren Silberabſchläge (Nr. 30, 32 und 139, 
in dem herzoglichen Cabinet zu Meiningen vorhanden find. — 
Der fcheinbare Widerfpruch, welcher in der Erläuterung vor 
Nr. 129 (5. 19) hervorgehoben wird, dürfte verfchiwinden, wenz 
man annimmt, dab %. E. Hartung in Wafungen geboren wat 
(Wasung. oriundus), aber in Queienfeld lebte. W.P. 








Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der kal. vreuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 

1892. Heft 39 u. 40, 

Inh.: Weber, über den väjabeya. — Hirſchfeld, die äqup- 
tiſche Polizei der römischen Kaiſerzeit nach Parurusurfunden. — Gold: 
ftein, über die fogenannte Schichtung des Katborenlicht# inducierter 
GEntladungen. 


Univerfitätäihbriften, 
(Kormat 4,, wo ein anderes nicdt bemerkt if.) 

Jena (Habilitationsfhrift), Franz Erhardt, der Sup von 
runde als Princiv des Schlieftens. (56 ©.) 

— (Inanguraldif.), Artb. Adler, Interfuhungen über die 
Lungenauedehnung der Gefäßräume, fowie Beiträge zur Kenntniß 
von der Verbreitung der Tracheſden und der Gefäße im Pflanzen 
reiche. (56 3.) — Sentyo Borgert, die Hautdrüfen der Tracheaten. 
180 5.) — Ad, Dreyer, Beitrag zur Kenntniß der Function der 
Schutzſcheide. (57 ©.) — Rich. Böpe, Diffufion von Wafferdämpfen 
in Gaegemiſche. 375) — Mar Hartenitein, über «-Gudro« 
naphtochinon und einige Derivate dejfelben. (43 5.) — Hans 
Hoſaeus, Beitrag zur Kenntniß der A-Oxunapbtoöfäure, (32 ©.) 
— René Roc, Beitrag zur Diffufion von Gafen und Dämpfen, 
(32 &., 1 Taf.) — Emil Kraufpe, über Thumotinfäure und einige 
Derivate derjelben. (40 ©.) — Hugo Kunze, Beiträge zur Kennt: 
niß der Jiocarbopprotritarfäure aud Diacetberniteinjäureeiter. (38 S.) 
— Ric. Mep, Unterfahungen über die Sulfefäuren der drei Amis 
dopbenole, (58 ©.) — Franz Nudolf, über die Einwirkung von 
Gblorfoblenoxud auf Pirkaminfäure. (32 5.) — Arsat Ter⸗Mi— 
Felian, die armeniiche Kirche im ihren Beziehungen zur byzantinischen 
(vom 4. bis zum 13. Nabrbundert). (41 8.) — Herm. T. Yufens, 
die Boritellungsreiben und ibre pädagogiſche Bedeutung. (51 S.) — 
Aug. Neukauf, vbilofopbiiche Begründung des Lehrplans des evans 
geliſchen NReligionsunterrichted an böberen Schulen. (113 S.) — Alb, 
Henſchel, Verſuch einer räumlichen Darftellung complexer ebener 
Gebilde. (26 S.) — veim. DOppenbeimer, Anwendungen Des 
Ameſeder'ſchen Nullivitems. (30 ©.) — Gmil Bartifomffi, über 
Verlegungen der Aniebandideiben. (29 S.) — Gottlieb Ernit, Bes 
richt über 25 vom Profeſſor Dr. Niedel operierte Faälle von Kropfe 
geſchwülſten (52 5.) — Karl Kranke, über Senkung und Borfal 
der Gebärmutter während der Schwangerfcaft und Geburt. (69 S.) 
— Üugen Fritzſche, Über Halogenderivate der Porazjolonreibe. 
(30 S. — Georg Rund, zur Kenntniß der ſophilitiſchen Erfraus 
fung der Anocen, ſpeckell des Beckens. (25 S.) — Gruft Güntber, 
Stielterfion eines mit Sarcombildung complicierten Uterueſibroms, 
Afeites, Heilung mittelit Yaporotomie. (30 ©.) — Rud. v. Holſt, 
zur Frage Über die Gxtraction des nachfolgenden Kovfes mit der 
Zange. (29 S,) — Yutber Köbler, die Totalegitirwation des Uterus 
mittelft Yaporotomie (Kreund'fhe Operation). 134 S.) — Bilb. 
sHönig, die Iuberfulofe des Schultergelentes. Beſprochen auf Grund 
des Weobactungsmateriald der chirurgiihen Klinik zu Göttingen. 
(10 5.) — Georg Leiſer, Über die Häufigkeit und das Borfommen 
der paralvtifchen Anfäle im Verlauf der proareifiven Paralufe der 
Irren. 196 ©.) — Frit Yots, Über einen Fall von jabrelangem 
Verweilen eines Aremdlörpers in den Broncien. (26 S. — Bernb. 
Maire, ein Beitrag zur Voralifation der Gebirnmotoren (aus Dem 
frädtifhen Krankenhauſe in Aranffurt a. OD.) 96 S.) — Wilh 
Mennen, zur Kenntniß der Ostitis albuminosa. (32 ©.) — Otto 
Natbmann, zur Kenntniß der Geſchwülſte in der männlichen Bruits 
drüfe. (96 5) — J. Rau, die malignen Furumfel des Geſichtes 
und der Yıppen, (27 ©.) — Wolfe. Warda, über die jenfiblen und 
fenforifben Störungen bei der traumatiichen Piuchoneurofe. (53 5.) 
— Georg Wedekind, Aneurvoma der Arteria anonyma ilinca 
sinistran. (38 5.) — Mar Werner, ei Wechſelwirkung zwiſchen 
Svphilis und anderen Krankhdeiten, insbefondere zwiſchen Psoriasis 
volgaris und dem papulöfen Supbilid. (38 5) — 9. Wieſche— 
brinf, über die ſchubweiſe auftretende entzündliche Schwellung bei 
Yumpbangionen. (28 5.) 


Shulprogramme 
(Aormat 4, wo ein ner nit demertt if.) 
2.1 

Aachen (Raifer Karle⸗Gomnaſe.), Job. Schüller, Verſuche über 
die Srennfraft der Dämpfe einiger Zalzlöfungen. 2. Thl. (22 S.) 

— Maiſer Wilbelm’s@unmaf.), Konr. Schneider, der Fiſcher 
in der antifen Ziteratur. 1. (X ©.) 

— (Realgumnaf.), Joſ. Neuf, Bericht über das Schulfeit beim 
Einzug in das neue Anitaltsgebände, (5. 1—11.) — Laurent, 
Befchreibung des neuen Schulgebändes Aachen. 15, 12—16 mit 
2 Taf.) 

— (Mealjdule mit Racelaffe), Joſ. Peveling, das Zvitem 
confocaler Parabeln, Die eine Strede barmonifch tbeilen. (22 ©.) 
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Allenſtein (Gumnaf.), Ludw. Gut. Mufka, über das Berbält: 
niß des von Plato im Politifos entwicelten Staatöbegriffes zu der 
Taritelluna deijelben in der Boliteia und den Nomoi. (16 ©.) 

Altenburg (Sumnaf.), M. GBever, Geſchichte des Friedrice: 
aummafiums zu Altenburg feit 1789, Feſtichrift zur Erinnerung an 
deu 1. November 1841, den Zap Des Einzugs in das Jofepbinum 
in Derbindung mit den Gollegen Prof. Dr. Kranke, Ir. Peine, Kraft, 
Pfeifer, Dr. Plachn und Dr. Schultz bearbeitet. (105 ©. 8.) 

— (Realprogumnai.}, Iſolin Matthes, die Vollotichte und die 
Zunabme der Bevölkerung im Djtkreife des Herzogtbums Sachſen⸗ 
Altenburg. (21 ©.) 

Alzen (Realſchule mit Progumnaf.), Germann, Geſchichte der 
Anftalt. 2. Theil: 1866— 1991. Perfonalverzeichnit von IS41—1891. 
Zufammenftelung der Programmabbandlungen. (23 2.) 

Altona (Gumnaf.), G. Godt, Umteriuchungen über die Anfänge 
des Herzegthums Schleswig. Theil II. (18 ©.) 

Annaberg Mealgymnaſ. mit Progumnaf.), E. Böpvert, Sata: 
log der Pehrer-Bibliorbet Des al. Realgymnaſiume und Proxumnas 
fiums zu Annaberg. (101 ©. 8.) 

Arnftadt (Gymnaſ.), Bübhring, die Alteburg bei Arnftadt, eine 
Mallburg der Vorzeit. (18 ©. Mir 1 Starte.) 

Arolſen (Realvrogumnaf.), Nud. Flade, die Sorge des Fürſten 
Georg Ariedrih zu Waldeck und Pyrmont um die Sicheruug des 
territorialen Beitandes der waldeckiſchen Befipungen. (16 5.) 

Attendorn (Sommal.), Ehrn. Herwig, Bemerkungen aur Mes 
tbode des Lateinischen Unterrichtes, angefaüwpft an Die „Vebreläne und 
Yehraufgaben für die böberen Schulen”. (19 5.) 

Barmen (Gyumnaf.), Oskar Senke, die Yebrpläne des Gumua— 
fiums in Barmen. 1. Ibeil: Gomer. (43 5. 8.) 

— (Realgumnaf.), A. Soulte⸗-Tigges, Die Bedentung der 
ſchriftlichen Arbeiten für den pbufifuliichen Unterricht. (29 5.) 

— (Gewerbeihule), Felix Apler, qu in den germaniſchen Sprachen 
und fein Wechfel mit p. Weitere Bruchſtücke (Nr. 3) zur deur,chen 
Etymologie. (11 ©.) 

Bartenſtein (Gymnaſ.), Hans Koch, quaestionum de prover- 
biis apud Aeschylum Sophoc!en Euripidem caput alleram. (27 ©.) 
Bautzen (Gumnaf.), Emil Scharſchmidt, Etienne Pasquier's 
Ibätigkeit auf dem Gebiete der frangöfifhen Spratgefchihte und 
Grammatif, (34 5.) 

Natur und Offenbarung. 38. Bd. 9. Seit. 

Inb.: HD. Kionka, eine Kamatbenreife. — F. Sutberlet, 


Mit Abb.) — Alois Wurm, Darf Aluminiummerall zu Rüden: u. 
Speifegerätben verwandt werden? — F. Bud, Falb'e kritiſche 


Inb.: Hedwig Dobm, Wie Frauen werden. Novelle. — Ad. 
Anbut, Werner von Siemens. (Eine bioarapbifch »Fritifche Studie. 
. Yutbmer, deutjche Goldſchmiedewerke des 16. Jabrbunderts. 
— veintich Hahn, Aus dem Naclan von Henriette Gerz. — Gebb. 
Zernin, Maridall Bazaine in der Schlacht von Gravelotte — ©t. 
Privat. — Bernb. Stern, Baku, Die Niſche der Winde. Gin kau— 
taſiſches Neifemoment. — Zulins R. Haarhause, Diana von Poir 
tiere, Novelle, — Bibliograpbie. 


Allgem. MilitärsZeitung. Ned.: Zernin. 67. Jahrg. Nr. 3-74. 

Jub.: Ar. v. d. Wengen, Aus der Jugendzeit des Prinzen 
Gngen von Savoyen. — General der Artillerie von Roerdansz. — 
Ueber GalibersVerringerung der Handfenerwaften. — Verſchiedenes. 
— Nachrichten. — Hritit. — Fentlleton, 


Stimmen aus Mariarkaah. Katholiſche Blätter. 43, Jabra. 3. Heft. 

Inb.: 9. Peſch, eine Banferotterflärung von Seiten des libes 
ralen Defonomiemnd. — I. ©. Hagen, das Ptolemäiiche Sonnen⸗ 
foitem. 2. (Schl.) — ®. Kreiten, Blafins Pascal. Ein Gbarafter: 
bild, 8. — N, Perger, zur Beurtbeilung der Keuerbeitattung. 3. 
(Scht) — N. Baumgartner, das_Mabäbbärata, das Volfsepos 
der alten Inder. 2. (Schl.) — Recenfionen. 


Die Grenzboten. Hed.: Jobs. Grunom. 51. Jabry. Nr. 39, 
Inh: Fin dedentlicher Widerſpruch. — Eugen Bunlia, zur Meitihte der con« 
erwarten Doctrin. — Gilenbabndeutih. — Bilder ans dem Univeritätsleben. 
6 Beben Farnendid. — Üborlotte Niefe, Die Netie ins Rleiter. (Bl) — 
Mapgebiives und UnmabgerMihes: Sonntagsrolititer. Auch ein Jeden Der 
Zar VBlologie in der Stufe. Nodımald das Pierveilelib, Srrabbummbeit. 


Nordweit. Herandg. von A. Yammers. 15. Jabra. Septemberbeft. 
Inhe: Reuere Piteratur aur Arauenirage, — Mibelm Aliber, der Hülfernf, — 


Sommerpflege. — Peuribellung der Ergebnifie der Sommervilege.- — Die 
Macht des ewiſſens. — Der Hifcholgegiier-tund — Invaliditäte und 
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Alteröverfiberung. — Miles will gelernt fein. — Boits-Bommerfefle. — Dtte 
%ebmann, ein bedeutender Rürbenlieferamt. — Sausbaltungsibule au Amöne · 
burg bei Biebrich. — Werein für freimiiige Armensflege In Norbbaufen. — 
Die Spateaſſe für bad Hergogthum Borba. — Der moraliibe Werth der 
Lebensweriiherung. 


Bolfswohl. Draan des Gentralvereing für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrög. von Bit. Böhmert u. K. p. Manguldt. 16. Jahre. 
Nr. 37. 

Ind. : Die Reiolutionen der Berichterſtattet ded Deutihen Vereins für Armenpflege 
und Woblihätigkeit. — Die Brfimpfung der Berammung durd Blefung ber 
Sparüinnd, — Die Kürlorge für die Armeren Grafen in Nürnberg, — Das 
Arbeiterbeim In Stuttgart. — „Doppelt glebt. wer ſchnell giebt!“ — Entſael- 
dungen des Bundesamtes für das Helmatbiweien. — Aleine Mittheilungen. 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrog. von. Heinemann. Ar. 38, 
Inb.: Mid. Drip, die Zukunft der deutfhen Literatur, — Mibard Ariedrid, 
Deutſch oder Undennbt — A, Mäbln, zur Altertbumefunde. — Alireh 
Airdhhboff, Aus Aremde und Heimath. — Bictor Hurs, Milttärihriften. 
— Rıbard MWeltbrecdt, Mus Der rellalöien Bublicient. — Wenilleton. — 
Btblingrapsle. 
Die Gegenwart. Hrög. von Ibeopbil Jolling. 42. Bd. Wr. 39. 
Inb.: Die Gholera in Deutibland, — Die religlöie und eibiite Bewegung. — 
Zeophtl Jolling. Aola und Der Deutih-frangönitbe Atieg. — Verne Nött- 


gere, Morert Sumann ala Yiebercomponifl. — Aelir v. Stenglin, De 
Briefmarkenfammler. — Aus ber Hauntkadt. 




















Aus fremden Zungen. Gine Halbmonatsſchrift. Herausg. von Joſ. 
Kürſchner. 1892. Seit 16—18. 


Inb.: Gmile Joha, Det Zuſammenbtuch. 
Hütte im Mulde, 


(Aerll.) — Pol de Mont, Die 
Geridu aus dem Solländiiten. — 3. N. Potapento. 
Ein Ansermäbiter. Novelle ans dem NMuſſtſchen. — Edmund Botegilbert 
(Agnatınd Denclluy. Weltuntergang. Aus Dem Ametilaniſchen. (Bl. — 
Marihhtet,. Tie weite Walrbeit. Ans Dem Kunden. — Buite Malzoul. 
Tre of. Gedicht, and dem Itallentiwen. -— Nuguit Btrindberg. Huf aur 
Sonne. Aus den Schwediſchen. — Lulzi Gapnana, Der Argt der Armen. 
As tem Italienliden. — Zubant Abo, Der Snbzeitötaa. Eftige aut dem 
Almmiiten. — Brad. Polniides Veltelied im Masur-Aborbinus. — Bela 
Rarpoil, Der alte Narr, Mus dem Ungariiden. — Von Dielem und Icnem. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. I11—113, 


Inh.: 8. Needon, Die Tell in Sachten. — Mler. Schütte, Garrara. Meile 
Grinnernngen aus Toecana. — P. Led, Folftel als Philoiepd, — Büderbe- 
fierehnngen. 

Allgemeine Zeitung. Beilage. Ar. 213— 218. 

Inb.: 8. Alegel, eine vorbomeriihe Yuara auf Aalumnod, —E@ Weit. Iobann 
Ioferb und Kart von Fitem, 2. — © E. vp Berleridb, die bifteriide 
Sammlung der mündener Rünfllergenofienidrait. — Yutw, Schemann. Aus 
dem Natlalie Pupmig Siglemund Ruhle 3. u 4 — iur Geichähte Des 
Todes. — Eine Artna-Peftelgung. — Denfwirdigfelten und Erinnerungen des 
Barens Kude De Reuville. — Gb. Mabler, bie ;leit- umd Aritrehmung Der 
Alteiten Böoller Des Morgenlandes, — Yudo, Aareli, die Btrichar und Das 
Wachethum der Organiomen, — Jeh. Proeli, Arike Mautbnet's „Hopatia”. 


— Y,Hatihber, Die TZoroiobampo-lolonie, — Mittberiungen. — Beſprechungen. 
— Nachtidteu. — Bibliogranbie, 





a — 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Aranı Merih. Nr. 2569. (99. Band.) 


Inh: Die Ontmidelung der Witterungsfante umd Ihre ſetzigen Bentichen Bertreter, 
— v. hautbofer, Und vergieb une uniere Schmid, Wemälde von Sermann 
Kaulbadı, — Jehann Peter Wdermann. Gin Gedentblatt zu feinem bundert- 
jorigen Glebnrtötage. 121. Bertember). — Tobtenidan, — Aus ber Dies 
Jibrigen internationalen Runftausftelung in Münden. 4. Der Gindringlina. 
Wemnhide von Germine Bledermann-Arendte. 5. Solgeridmarren, &emälde 
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Brometheus. Illuſtr. Wochenſcht. üb, d, Kortichritte in Gewerbe, In; 
duftrie u, der angewandten Wiſſenſchaft. Hrög. von Otto R. Bırr 
3. Jahrg. Nr. 51. 

Inh.: 3. Gaftner, bie Meaullerumg der Donau am Giiernen Tber. (Ansı 
— Helnrib Tbeen, die Bogelfojen auf den mordfrieniben Iufeln — + 
Hädide, der Zanfa-Damm bei Bombay. — Nik, om. Alobnfom., iur & 
faddte der Dampfmaidine, Wimofsbärlibe Dampimaitine von Asbsen ) 
Bollunew, erbaut in Sibirien 1763-1706. — Hımbibau, — Büderiban 





Deutihrfociale Blätter. Organ der deutfcheforialen Partei. Beranız. 

Schriftleitung: A. Tesdorpf. 7. Jabra. Nr. 216. 

Inb.: Gbolera und Juden In Hamburg. — Die Welt-Meihe Der Zukunft. 2, - 
Alerlet @timmen für und wider Die Bobdenbei-Heform. — Prebitimmm - 
@eibtdhrlihe Mittbeilungen zur udenArage. — Ausland, — Nabrinie u 
der Partei, — Mittbeliungen vom letalem Interefie. 





Yorlefungen im Winterfemefter 1892/9. 
46. Göttingen. 
I. Theoltogiſche Facultät. 


Pf. ord. Wieſinger: ſynopt. Evangelien; katechet. liche 
neuteſt. Sem. — Schultz: Dogmatit I; Jeſaias; dogmat. led. 


homilet. Uebgn. — Knofe: prakt. Theologie; Perikopen; beue 





von bugo KAauffmanı. — 8. Heilmann, eine neue Ghrbirgdeliembahn in 


Stelermatf. — Das Flotttumendrer iu Der Butr von Sminemände am 
3, Septembet. — Arnold v. d. Paller, Die Welfsitanipiele in Merın, 2. — 
Brefie und Buchhandel. — Wilh. Arebeé, ber plüglibe Austrub der Died 
jäbrigen Gbotera-@pider ie in Hamburg. — Polstennite Wirtbeilungen. — 
Simmelderibeinungen. — Diett. Tberen, Swart op wit Schwarz auf Weißt. 
Novelle. — Senticite hemerbadı, — Moden. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche iNuftr. Zeitung. Hrög. Fol. K hr ſchner. 
Berantw. Red.: Otto Baiſch. 69. Band. 34. Jabra. Nr. 52. 


Inh: Tamera, Tie Bettatura, (AL) — Alt- und Neu ⸗Welmar. — Wolfgang 
Rirkdad, Aremmdibaft. — Frieda Shani, Eprühe — Zoſ. Rüridner, 
@oldene Hediyeit in Weimar. — Erun Mensier, Deimatbsiauber. (Bl.ı 
— Etſensco. — Vaul Yang, Alofter Sıriau im wärttembergiſchen Schwat ⸗ 
wald. — Baul RMauwvenegzger, ber feferlober Markt, — Der neue italienſche 
Berideafter beim deutſchen Meibe, — Alte mühlge Stunden, 


Sartenlaube. Ned.: Adolf Kröner Nr, 3% 


Aub.: W. Leimburg, Mami Unnüp, 12, Aorti,) — Artur Adbleitiner, Aus 
Teutislands Induflriewerkenätten, Die Btachüitte am Sblierie. — Ant. 
Verfall, Ketten, 412. Rorti.) — Marie Bernhard, Die Areude, Sfüige 
— Rotbe Naſe — eine Folge des Briutnuttagene. — Blätter und Blütben, 


Sonntags-Blatt. Med.: R. Elcho. Ar. 39. 


Inb,: D, Räanber, Retbfäredien. Movellette. — Vernidtete und ausflerbende 
Tbiergeidleriter. — Ida Hofmann, Penſion für In m. Ausländer, Kumeo- 
reife, — A. Yansburgb, Das große Yoos. — Lole Blätter. 


Daheim. Hräg. von Tb. 5. Pantenius. 28. Jabrg. Nr. 52, 
Inb.: Selne. Seidel, Der Schaß. (Shl.) — Mobert Koenig, eine jonrma- 
lftiine Ariedensarbeit. — ©. v. Aranie (6, v. Helen, An freniden Landen. 
wet) — 3. Erojan, Zwiſchen Racht und Tag. Meditht. — F. Hempfi, 
ein ebemaliger märflider Wallfahrteort. — Am Aamilientfh. 
Inh, D. Beilagen: Zur Feter des 177jäbrigen Geftebens bes preuhiihen Gadenen ⸗ 
corp®, — Arida Schamy, An die Stadt Hamlura. edit. — Arauendabeim. 


Sem. ; katechet. Sem; Iiturg. Sem, — Häring: Etbif; Jobanmt 
brieie; Gonverfatorium über Ethik. — Ifhadert: Kirchengeſdien 
des Mittelalters; Dogmengeſchichte; Firdengeihichtt. Leban. — Bor 
wetſch: Kirchengeſchichte feit der Neformation ; Leben Jein; firber: u 
doamenbifter, Sem. — Pf. extr. Lünemann: Epbeier, Kolanr, 
Poilemon, Pbilipver. — Weiß: Einleitg ins R. Teit.; über Ruitis 
Unterricht in der hriitl, Religion; Uebgn für Anfänger: Theſſalonide 
Briefe; Petrusbrief. — Prdoce, Bounffet: 1. m. 2. Korintbe: 
brief. — Wrede: Theologie des Paulus. — Nabifs: ankım. 
hiſtor. Stüde des N. Zeit. 


U. Iurififhe Facultät. 


Pfl.ord. Dove: Kirchenrecht; Staatsrecht. — Jiebartb: Stra 
proceii; preuf. Privatrecht; eriminalift. Meban ; Strafrecht. — Areas: 
dorff: Handelsrecht mit Wechfelen. Seerecht; Berwaltungeredht mit br 
Rüdi. auf Preußen; bandelsrechtl, Meban. — v. Bar: Wöllerresi 
Goncnrspreceh. — Regelsberger: rom. Rechtsgeſchichte; Par 
deften 1; Pandeftenpractieum. — J. Merkel: Jnititutt.; Pandefte 
Erb⸗ u. Familientecht; Digeftenexegeje; röm. Givilproceß im Gr 
ri. — Ebrenberga: deuiſches Privatrecht mit Lebnrecht; des 
Rechtegeſchichte. — Detmold: Givilproceh; Givilproceppracthur 


II, Mediciniihe Racultät, 


PIT. ord. Meißner: Phyſiologie 11; Arbeiten, — &. Were: 
vfvchiatr, Klinik; forenf. Pſychtatrie. — Ebſtein; medic. Kim! 
foee. Pathologie u. Iberapie 11. — Marme: Arineimittel u. An 
tierfunde mit wraft. Meban; Toxikologie IH; Arbeiten, — Köniı 
chirurta. Klinik; chirurg. Overationsiebre mit Demonftratt.; Poli? 
mit Nofenbab. — Drtb: fpec. patbolog. Anatomie; vatbels; 


‚ anatom, Demenftratt.; praft. Uebgn in der patholog. Hiſtolege, 


vatholog. Anatomie der Harnorgane. — Fr. Merkel: ſoſt. I: 
tomie; topograpb. Anatomie; Präparierübgn: Graminatorium de 


\ Anatomie. — Wolffbünel: Hyglene; bafteriolog. Gurfe; Arbeiten, 


| brand: Fractuten und Luxationen; Berbandeurjus; 


' funde der landwirtbicaftl. Ganstbiere; 


ausgew. Gavitel der Gefundbeitsichre (für Studierende aller Aa 
täten). — Runge: geburtsbülfl. aunäfolon. Klinik; Geburtabäl' 
Gunäfologie; Unterfuchungscurfus; Arankbeiten der Neugebarens 
— Shmidi-Rimpler: Klinik der Augenkrankbeiten, Augenfrieae 
u. Augenoperationd:Gurfus; voliklin. Ueban. — Pf. ord. bei 
Gfier: Anatomie u. Phyñologie der Haustbiere; innere Rranfbeir 
derfelben; Min. Demonitratt. — PM. extr. Herbſt: Pbuflologie w 
Verſuchen. — Lohmever: fpec. Chirurgie. — Hufemann: Are 
mittels u, Arzneiverordnungslehre; Meban im Abfaflen von Reset“ 
— Roſenbach: ausgew. Gapitel a Gbirurgie; birurg.»Disgnet 
Gurfus; chirurg. Poliklinik. — Damfch: vbufifal, Diagnostik; nbont: 
Iberavie; farungoffop. Gurfus; medic, Poliklinif; poliklin. Nez 
ſtunde. — Bürkner: audgew. Gapitel der Ohrenbeilkunde; eniı= 
Bolitlinit. — Prdoce, Drovjen: Wodhenbettfranfbeiten. — Dilt 
Heruien - 
Diſſe: Anochens u. Bänderlehre; milroffep, Meban für Geühre 
Anatomie des Gehirns. — NRicolaier: Harn u. Sputum; Kine 
beilfunde. 
IV. Vhitofeprhbifhe Facultät. 


Pfl. ord. Riefelerzardäolog. Sem. — Saurpe: Demoitber- 
Rede vom Kranze; pbilofopb. Sem.; pädagog. Sem. — Grierr 
feri: landwirtbſchafti. Ibierzüchtungslehre; Aderbaufvitem; Rai 
Excurſe. — Ser: 
analyt. Functionen; Sem; magnet. Beobachtungen; magnet. Ju: 
mente, — Baumann: Logik; Geſchichte der mittelalterl, m. nenn“ 
Philofopbie; über die grundlegenden Thatſachen zu einer wifjenihst- 
Welten. Lebensanfiht, — Ehlers: vergl, Anatomie; zootom. & 
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ſchichte ſeit den Perjerkriegen; hiſtor. Uebgn. — Wag ner: Geographie 
von Deutſchland; kartograph. Uebgn. — v. Koenen: Geologie; 
über einzelne Claſſen von Foſſilien; Uebgn. — G. E. Müller: 
Pſochologie; Experimente pſychelog. Arbeiten. — Weiland: franzgöf. 
Geſchichte bis 1789; eurov. Duellentunde bis 1250; biſtor. Neban, 
— Riede: erperiment. Pbufit 11; phyſikal. Uebgn; Sem; wiffens 
ichaftl, Arbeiten Borgeihrittener. — Kielborn: Niavera; Sansfrits 
Grammatik und Kallidaſa; indische Inſchriften. — v. Kludbobn: 
vrenß. Geſchichte; hiſtor. Ueban. — Steindorff: latein. Palüos 
grapbie 11; mittelalterl. Siegeltunde; paläogranb. Neban. — Heyne: 
uenbochdeutihe Suntar; Beichichte des dentihen Dramas bis zur 
Neiormationsgeitz; deutiches Sem,; deutſches Profem. — v. Wilas 
momwiß: gried. Yiteraturgefchichte der Saiferzeit; Ariſtorhanco' 
Wespen; Sem. — Botgt: Eleftricität; pbufifal. Practicum; Sem. ; 
vonfifal. Arbeiten Vorgeſchrittener. — Gobn: Nationalöfonomie; 
Finanzwiſſenſchaft; ſtagatewiſſenſchaftl. Uebgn. — Klein: böbere 
Geometrie; Sem. — Schur: tbeoret. Atronomie; Practicum auf 
der Sternwarte; populäre NAftronomie; ſeminariſtiſche Ueban. — 
—— Geſchichte det Buchdruckerkunſt und des Buchbandels; 
bibliegraph. Uebgn. — Liebiſch: Mineralogle; Kryſtalloptik; Ars 
beiten. — Berthold: Pflauzenanatomie u. Entwitelungsgeihicte; 
mifroifop.sbotan. Gurfus; Arbeiten; botan. Societät, — Lexie: 
praft. National⸗Ockouomie; ſtaatswiſſenſchaftl. Ueban. — Peter: 
Plangengeoarapbie; Pharmatognoſie; mitroſtop.⸗botan. Prarticum; 
vbarmatognoit. » mifroifop. Gurlus; Leitg botam. Arbeiten; Inter: 
ſuchen u, Bertimmen der Kryptogamen. — Smend: Geueſis; altteit. 
Theologie; altteit. Sem. — Wallad: anorgan. Gbemie; Neban im 
chem. Yaberat:; chem. Golleauium für Mediciner. — Yeo: Plautus’ 
miles gloriosus; Profem.: Iſokrates. — Yiebicher: allgem. Acker⸗ 
baulebre; allgem. Thlerzuchtlehre; Arbeiten im landw. Yaborat.; 
Kinfeita in das landw. Studium. — Roethe: Walther von der 
Bogelweide; Geſchichte der deutfchen Literatur von Gottſched bis 
Schiller's Tod; deutihes Sem.; deutſches Proſem. — Stimming: 
hiſtor. Syntag des Franzöſiſchen; Geſchichte der frauzöſ. Sprade; 
Uchan im Neufranzöfiiben. — Weber: Zablentbeorie; Anwendan 
der ellivt. Funetivnen; Sem. — Bellhaufen: jüdiſche Gefchicte; 
Nrabifh; Syriſch. — Pf. extr. v. Uslar: organ. Chemie für 
Mediciner; Pharmacie. — Tollens: techn. Chemie; agriculturchem. 
Practicum, — Peivers: Einleitg in den Kriticiamus Hant'’s; über 
John Locke's Gedanken in Betreff der Erziehung. — Rehniſch: 
Logik; hurze Ueberficht über die deutſche Philviopbie feit Kant. — 
Polstorff: pbarmacent. Chemie; Nabrungsmittelunterfuhr; chem. 
Golloquium, — Becht el; griech. Rormenlebre; Lectüre der Hatbäs, 
— Yange: allgem. Aunitaefchichte vom 16. Jabrb. an; fünitlerifche 
Grziebung der Jugend. — Freiberg: Enſembleſpiel; Harmonielchre, 
— Bietihmann: Gerichte des alten Aegvptens; Schrift und 
Sprache der alten Aegypter. — v. Buchka: Benzolderivate;, chem. 
Golloquium. — Yebmann: Ernährung der landw. Nußtbiere; 
vonfieien- Ghemie. — Backhaus: landw. Buchführg u. Taxationd: 
tehre; Ueban in Berechnungen; über landw. Maſchinen u. Geräthe. 
— Nernit; dem. Berwandihaftslehre; Meban dazu; Stereochemie; 
vbofifal.schem,. Heban. — Morsbadh: Gunewulf’s Elene; bilter. 
Syntag der engl. Sprade; Sem; Proſem. — Schoenilieh: 
Differential» u. Integralrehnung ; daritell. Geometrie. — Prdoce. 
Peters: Zeichnen u. Malen. — Koch: Bakterien u. Heften: bak— 
terivlog. Uebgn. — Rümker: Züchtung der Gulturpflanzgen II, — 
Burkhardit? analyt. Mechanik mit Meban; Gau. — Drubde: 
elektr. Lichttheotie. — Gercke: pbilolog. Uebgn; Herodase. — 
Bürger: Darwiniemus; Parafiten des Menſchen. — Ehumann: 
andgew. Gapitel der Pſychophyſik; pſochophyſ. Ueban. — Ambronn: 
Atropbofit. — Podels: Aruitalloptit. — Yorenz: anorgan, Tech: 
nologie. — Fricke: automorphe Aunctionen. — Leet. Miller: 
engl. Yiteratur, neuengl. Sprachũbgu. 





47. Braunfhweig. (Techn. Hochſchule.) 
Unfang: 11. October, 

Beckurts: Maapanalvfe; techn. Nobitofflebre; pbarmacent. 
Ghemie; Arbeiten im Yaborat, für funtbet, u. pbarmacent, Sbemie. 
— R. Blafius: öffent. Geſundheitsvflege. — W. Blafins: all 
gem. Botanif; Pflangens Anatomie u. Phyſiologie; mikreſtop. Meban 1 
(für Anfänger), I (für Geübtere); allgem, Zoologie; zeolog. Uebgn. 
— Brandes: Hauptrichtungen u. Hauptwerfe der gried. u. röm, 
Yiteratur mach ibrer Bedeutg für die Yiteratur der modernen Völfer, 


inebefoud, für Die dentihe, — A, Dedefind: Baurecht u. Berwaltungd | 


wejen. — R. Dedefind: analyt. Geometrie u. Theorie der Gleis 
chungen; Differential: u. Integralrechnung Im. I, — Echter mever: 
DOrnamentenmodellieren ; Ornaments u. Kiqurenmodellieren. —Häjeler: 
Steinbrüden; Holz u. Eifenbrüden II; Erds u. Tunnelbau. — von 
Heinemann: Gejhichtebilder in Einzeldaritelgn aus dem Mittel: 





u. techn, Ghemiler); grapb. Statif; Statik der Bauconitructionen. — 
Kovpe: Blanzeihnen, — Lillv: landwirtbfhaftl. Baukunſt; Ins 
genienrbochbauten. — Lüderſſen: Volfswirtbicaftslehre,. — Yüs 
dicke: allgem, mechan. Technologie; Fabrifanlagen u. Werkſtattein⸗ 
richtungen; Werkjeugmafchinen; Entwerfen von Werkzeugmaſchinen; 
Spinnerei; Weberei; tecbnolog, Uebgn. — R. Mever: tecbu. Chemie; 
Chemie der Fünitt. organ. Rarbitoffe; Arbeiten im Yaborat. für ana— 
lot. u. techn, Fhemie. — Möller: Bewegungelehre; Wafferban I 
u. 11; Glemente des Waſſer⸗, Weges u, Brüdenbaned. — M, Müller: 
Metallurgie; analvt. Gbemie (für tedın. Ghemifer); tedın.schem. Anas 
Ivfe; Arbeiten im Yaborat. für analyt. und techn. Chemie. — M. 
Müller: darftell, Geometrie; Perſpective u. Schattenconftructionen ; 
Geometrie der Lage. — Nikol: leban im Areibandzeichnen; Air 
guren⸗ u. Landſchaftszeichnen. — Dtto: Grundzüge der Chemie; 
anorgan, Exverimentalchemie; gericht. Ghemie; Arbeiten im Yaborat. 
für juntbet. u. pbarmacent. Gbemie. — Pendert: Elektrotechnik 
(für Gleftrotehnifer und Mafchinentechnifer); eleftrotechn. Ueban; 
eleftrotechn. Practienm (für Anfänger); Arbeiten im elektrotechn. 
Yaborat. (für Fortgeſchrittenere). — ©. Pfeiffer: Ornamentik der 
Antike; Ornamentif u, Innendecoration der Nenailfance 11; Detaillieren 
von Gebäudetheilen im Stil der Menaiffance; Entwerfen großer Ge: 
bäude mit Berüdf. farb. Innendecoration. — PB. Pfeifer: beichreib, 
Maſchinenlehre; Kinematit; Eiſenbahn-⸗Maſchinenbau; Theorie und 
Gonftruction der Hebemaſchine. — Duerfurtb: Mafcinenelemente; 
Tbeorie u. Gonftruction der Punmen u. Gefäße; Berechnung u. Bau 
der Dampfmafchinen; Grundzüge des Schiffbaues. — Riegel: Ge 
icdichte der Baukunſt, unter Vorlage _zablreiher Denfmälerwerke, 
Kunferftiche u. anderer Abbildan. — Scheffler: Theorie u. Gons 
ftruction der budranl. Motoren. — Schöttler: techn. Mechanik II; 
Theorie der Wärmelraftmaichinen. — Ubde: Kormenlebre der ans 
tifen Banfunft; einfache Sochbauten; Formenlehre der Nenaiffance; 
böhere Baukunſt; Entwerfen großer Gebäude, — Weber: Experi⸗ 
mentalpbufif; mathemat. Pburt; phyſikal. Practicum; matbemat. 
(leftricitätölebre, — Wernide: (Elementarmatbematit: Mechanik 
(für Architekten m. ten. Chemiker. — Brunner: geomerr, Zeidınen., 
Degener: vraft, Ernäbrumgslehre; die Schädigungen der öffent. 
Sugiene durch die Städte u. die Induſtrie. — Hartwich: ansgew. 
Garitel der Pharmakognoſie; Mikrochemie. — Pattenbanfen: 
Seodäfie 1; geodät. Practicum; Grundzüge der Ausgleihungsrechnung. 
— Nöffing: tbeoret. Chemie. — Troeger: analut. Chemie (für 
Pharmaceuten); Gbemie der Benzolderivate; Neprtitorium der ans 
organ. und organ, Chemie; Arbeiten im Yaborat. für fonthet. und 
pbarmacent. Chemie. — Bieringer: ftühiometr. Rechnungen; chem.s 
techn. Necbnungen; Arbeiten im Yaborat. für analvt. u. techn. Ebemie. 
— Zufblag: Arbeiten im Yaborat. für analvt. u. techn. Chemie. 
— Rarmer: frangdi. Sprache; engl. Spruche; italien. Sprade. — 
Hertel: Stenograpbie, Syſtem Gabelsberger. I und Uz doppelte 
Buchfübhrg, a) für den techn. Vetrieb, b) für den Apothekenbetrieb. 


18. Wien. (Hochihute für Bodencultur.) Anfang: 1, Octbr 


PH. ord. Böbm: Anatomie u, Phyoſiologie der Pflanzen; Con: 
verfaterinm aus der Anatomie u, Phyſiologie der Pflanzen. — 
Exner; forſtl. Baus u. MafchinensIngenienrweien; Conſtructiond— 
übgn im foritl. Bau: u. Maſchinen⸗Ingenieurweſen. — v. Butten- 
berg: Holzmeßkunde; KoritbetriebssWinrichtung ; Waldwertbrechnung 
u. foͤrſtl. Statif; Practicum zur Holzmeßkunde, zur Koritbetriebsst&in: 
richtung u. zur Waldwerthrechnung. — Hecke: landwirthſchaftl. Bes 
triebslehre; Converſatorium aus der landwirtbicaftl. Betriebölehre. 
— Hempel: Waldbau, 1. Ib.; Forſtbenuhung; Practicum u. Ex— 
urfionen zum Waldbau u, zur Foritbenupung; Coneerſatorium zum 
Waldbau. — Henfchel: Fijchereibetrieb; Naturgefchichte der der 
Landwirtbſchaft Ihädl. Infecten; KVracticum zur landw. Entomologie ; 
Forſtſchutz. 1. Ib.; Jagdbetrieb; Practicum zum Forſtſchutz; Gonvers 
fatorium zum Koriti ug. — dv. Liebenberg: allgem. Pflanzens 
productionslebre; Uebgn im Laborat, des Plangenbaues; landw.⸗ 
mifrojfov. Uebgn; Encyklopädie der Landwirthſchaft. — Market: 
Berwaͤltungs⸗ u. Rechtolehre. — Perels: Meloriationsweien, 1. Ib. 
(allgem, Mafferbau); landw. Geräthe und Mafchinenktunde, 1. Th.; 
ivec. Meliorationelehre mit feminarift, Ueban, — Schlefinger: 
niedere Geodaͤſſe. — Schwadböfer: landwirtbfchaftt.chen. Techno⸗ 
logie, einſchließl. der chemtechn. Unterfuchan; chem.techn. Practicum ; 
allgem. Demonſtratt. —Simonv: Mathematik; Phyfik u. Mechanik. 
— Bildens: Morphologie u. Phoſiologie der Hanstbiere mit Ans 
wendg auf Ihierproduction; zootom,.smifroffop. Uebgn. — Pf. extr. 


\ Breitenlobner: Meteorologie und Klimatologie; prakt. Meteoro: 


logie; forſtl. Standortölebre; Bodenlehre auf geognoſt. Grundlage, 
— Neuratb: Bolfawirtbichaftslebre, 1. Th.; Statiſtik der Bodens 
cultur; voltswirthſchaftl. Gonverfatorium, — Tapha: Elemente des 
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Feldmeſſens; geodät. Prarticum; Glemente der darjtell, Geometrie; 
böbere Geodaͤſie; Gonitructionsübgn in der baritell. Geometrie; 
weodät. Practieum; foritl. Plans u. Terraingeihnen. — Wilhelm: 
Naturgeichichte ner Forſtgewächſe; Practicum zur Naturgefibichte der 
Forſtgewachſe; mitroftop. Practicum zur Anatomie der Fotſtgewächſe. 
— jeifel: anorgan. Gbemie; Agriculturchemie; chem. Practicum. 
— Honorar- u. Prdoce. Abel: Anlage u. Gonitrwerion der Wirth— 
ichaftsgebäubde. — Baver: Kraufbeiten der Haustbiere. — Brauer: 
allgem. Zoologie. — v. Doderer: Gucyflopädie der Hochbaukunde, 
a) Baumaterialienlebre, b) Bauconftructionslehre, — Koch: Minera⸗— 
logie u, Vetrographie; Auleitg zum Beicreiben und Beitimmen der 
nubbaren Mineralien und Geſteine. — Kresnik: Hodraulif; Ber: 
faſſung cultuttechn. Brojecte, — Meihl: Gbemie der Futtermittel. 
— Delmwein: Regulierung der Wafferläufe. — Bo bi: einfache und 
doppelte Buchhaltung für das Ginzelgut u. dem Gütercomplex (Herr— 
ſchaft, Domäne), beionders Uebgu, 1. Ib.--v. Schmidt: qualitat, 
dem. Aualyſe. — Schoen: Straßens u. Waſſerbau; Gonitructionds 
bau zum. Straßen u. Baflerbau. — Wang: foritl. Soſtem der 
Wildbad VBerbaunngen ; Konitructionsiban dazu; Pbotogrammometrie. 
— v. Beinzierl: landw. Samenfunde; Practicum im der Samen: 
funde u, Samencontrole. — Lect, Normann: engl. Sprache und 
Yiteratur. — Lehrer. Schiff: Stenograpbie, 1. u. 2. Gurfus. 
Pf. extr. Sax lieit wicht, 


Ausführlidyere Kritiken 
eridstenen über : 

Acin seminarii plilulsz. Erlangensis. Ed. J. Müller et A. Luchs. 
Volk V. (Wſchr. f. claſſ. Pbilol. IX, 35.) 

Bechtel, Ari, die Hauptprobleme der indogermanifchen Yautlehre feit 
Scyleicher. (fiemer: Berl. philol. Wir. XII, 36.) 

Beck, J. W., observationes eriticae et palacographicae ad Flori 

„ epitumam de Tito Livio. (Opig: Wir, f. claſſ. Philol. IX, 35.) 

—— von Boru. Hrsg. von Alb. Stimming. (Schultz: D. Litzig. 
XI, 36.) 

Blünmer, Hugo, Studien zur Geſchichte der Metapber im Griechiſchen. 
1.8. lleber Gleichnip u. Metapher in der att. Komödie. (Pers: 
Berl. philol. Wſchr. XI, 36,) 

Bonffet, Wilb,, die Evangeliencitate Juſtin's des Märtyrers in ihrem 
Wertbe für die Gvangelienkritit von neuem unterfucht. (Theol. 
wirbt. Xıll, 36.) 

Kright, James W., an anglo-saxon reader. (Holthauſen: Litbl. f. 
germ. u. roman. Philos. XI, 8.) 

engel, Guft., Die Bedeutung der Jablenverbältnijfe für die Tonempfins 
dung. (AMeimaun: Bl. f. lit. UHnterb. 35.) 

Öregorovins, Kerd,, M. Schriften zur Geſchichte m. Gultur, 3. Bo, 
Speyrer: Bl. f. lit. Unterb. 35) 

Grötillat, A., expost de theologie systemalique, T, I. Propeden- 
i Apologetique. Lanonique. —8 Theol. Litbl. 

Hamtnershaimb. V. U., Fieresk antologi 1886-91. Bd, In 2. 

(Soltber: Litbl. f. germ. u. roman. Philol. XIII, 8.) 

Harries, Herm., tragici graeci qua arle usi sint in diseribenda in- 

sania, (Mori: Wſchr. f. claſſ. Philol. IX, 35.) 

Harnack, Ad., über das Verhältniß des Prologes des vierten Evanges 

— ganzen Werk. (Itſchr. ſ. Tb. u. K. 11,3; Throl. Litbi. 

* 3.) 


Hein, H. R., Mäander, Kreuze, Gafenfreuze u. urmotiviiche Wirbels 


ornamente in Amerika, (Senf: Arch. f, Anthropologie, XXI, 3.) | 


Kobl, Horſt, Die politiſchen Reden des Fürſten Bismar, 
Beil. z. Allg. Itg. 192.) 

Miſtral, Fred., Nerto. Provenz. Erzahlung. Deutſch von A, Bertuch. 
Moſchwitz: Litbl. f. germ. u. roman, Philol. XIII, 8.) 

Vorphysii quaestiooum homeriearum ad Odysseam pertinentium 
reliquias eollegit ed. Kerm, Schrader. (Yudwid: Berl, pbilol, 
Wſchr. XI, 36.) 

Reinhardt, Guſt. der Perſerktieg des Haifers Zulian. (Heder: Wſchr. 
f. claſſ. Pbilol. IX, 35.) 

Rübl, Kranz, der Staat der Athener und kein Ende, (Schneider: 
Ebd.) 


(Onden: 


Smith, A.H., a catalogue of sculpture in the department of greek 
and roman antiquities. Brilish Museum. Voll. (Michaelis: Berl, 
vbilol. Wicht. Xi, 36 fa.) 

Epitta, Pbil,, Zur Mufit. (Reimann: Bl. f. lit. Unterh. 35.) 

Ihoemes, Nie, Autbeil der Jeſuiten an der preuß. Königekrone von 
1701. (Beil, z. Allg. tg. 192.) 

Bergil's Gedichte, erfl. von Ib. Ladewig u. C. Schaper. 2. Bohn, 
Aeneide VI. 11. Aufl., bearb. von P. Deutide, (Kern: N, pbilol. 

Rdſch. 18; Saeberlin: Wſchr. f. claff. Philol. IX, 35.) 














| 





‘om 14, bis 21. September 1893 find nahflebende 


neu erfdjienene Werke 


auf unferem Mebacionebureau eingeliefert worden : 

Alighieri, Dante, trait® de l’eloquence vulgaire. Manuserit d« 
Grenoble — Maignien et Prompt. Benedig. Dlien 
(Sr, Nov. 8.) 12. 

Andersen, Dines, om Brugen og Betydningen af Verbets Genen 
i Sanskrit, oplyst iser ved Undersegelser om Sprogbrugen : 
—— — Kopenhagen, Thaniug & Arpel. (1V, 123 2, 

t. 8 


Bullarium Trajectense. Romanorum pontifienm diplumata quotgust 
olim usque ad Urbanum papam VI (an. 1378) in veterem episco- 
patum Trajectensem destinata reperiuntur collegil ete.. ed. Gis- 
bertus Rrom. Fasc. IV. Haag, Rijboff. (Jmw. 8) AM 5. 

Drache, Rih., Parität — Imparität. Eine ftaatdrechtliche Betrag 
tung. Leipzig, Braun. (Ron. 8.) oA 0, 60, 

Engelmann, J. Leitfaden bei dem Unterricht im der Handeltge: 
grapbie. Grlangen, Palm & Enke. Al. 8.) . 

Fumagalli, Gins.. bibliografia cliopica, Catalogo deseriptivo « 
raggionalo degli serilti eee. intorn« alla Etivpia e regione limi- 
tofe. Mailand, Soepli. (Gr. 8.) A 9, 60. . 

Bodet, %., Gommentor zu dem Briefe an die Nömer. Deutit 
bearb. von R. E. Wunderlich und K. Wunderlich. 2. Auf. 
1. Ih. Hannover, Mever. (Row. 8.) A 5. 

Gomperz, Theod., die jüngft entdeckten Meberreite einer den pläte: 
nifchen Phaeden enthaltenden Papyrusrofle. Wien, Iempifs ir 
Gomm. (025. 8.) 

Görret, K.. Handbuch der gefamınten Arbeitergejegaebung Des Deut, 
{hen Reiches. 4. Lief. Freiburg i. B., Herder. (5. 321—480. 8 

Grimm, Jac. u. Wilh., deutiches Wörterbuch. 8. BD. 10. Bir, 
Same — Saumfeligfeit, Bearb. umter Leitung von M. Denn: 
Leipzig, Dirzel. (SEp. 1729—1920. Imp. 8.) 

Hertel, Dar, Le oder la? Alljeitig zuverläffige frangöfifche Genus 
regel, Bromberg, Hertel. 116.) cH 0, 60. 

Jahrbuch, ftariitifches, deutſcher Städte. Hrög. von M.Neefe. 2. Jabra, 
Breslau, Korn. (Gr. 8.) A 12. 

Kalhana's Räjatarangini, or chroniele of the king’s of Kashmir. 
Ed. by M. A. Stein. Vol. I. Bombay, Byeulla. EEeirgig 
—— Ber (Kol. 30. 

er B.W., altsarijches jus civile, 1. Abth. Jena, Fiicher. (Wr. &) 

12 


Marchot, Paul, phonologie detaillde d'un patois wallon, contri- ' 


bution a Fétude du wallon moderne. Paris, Boutllom (XV 
136 S. Sl. 8.) 

Pichler, Fritz, das epigrapbifchnumismatifhe Gabinet der Unire: 
fität Gras, * Styria. (28 S. 8.) 

Prem, SM, Martin Greif. Verſuch a einer Geſchichte feine 
Febens u. Dichtens mit befonderer Nidiicht auf feine Dramen ı. 
feine Stellung in der deutſchen Literatur. Leipzig, Reugerite 
Buchh. (AL 8.) cM 3. 

Rechisbronuen, oude, der Stad Breda. Uitg. door W. Bezemer. 
Haag, Niheff. (XI, 184 ©. Non. 8.) 

Redlich, Otto R., die Anmefenheit Napoleon’s I in Düffeldorf im 
Jahre 1811. Düffeldorf, Ying. (ll, 78 S. Gr. 8.) 

Smyth, Newman, christian ethies, Edinburg, Elarf. (X, 498 &, 81 

WBunderlih, Herm., der deutſche Sapban. Stuttgart, Gorta. (XIV, 
2352 ©. A, 8.) 

Zittwiß, veint. v., das chriftliche Abendmahl im Lichte der Reli: 
gionsgeſchichte. Brieg, Bänder. (12 5. 8.) 





Ameritanifde, 

Schuyler, M,, american architecture, Studies. Ilustrated. (8. 
New York. 5. 12, 6d. 

Swank, J.M., history of Ihe manufaclure of iron in all ages, and 
particularly in the United States from colonial times to 1891. 
(8.) Philadephia, 8. 38. 

Walsh, R. F., a memorinl volume to Charles Stewart Parneıl. 
Biogrophical sketches of the must notable characters engase! 
in Irich self-government, a graphie account of the incitents 
between 1848 and 1875. (8.) New York, 8, 25. 


Däniſche. 

Sehytte, H. V. nordisk Musik-Lexikon, 
498 8. 8.) Kopenhagen, Hansen. ä Kr, 5. 

Scharling, H., Reisestudier fra Kgypten og Palsstina. 1. Halvdel. 
(200 8. 5. og 3 Kort,) Kopenhagen, Gad. Kr. 3. 

Saaby, V., dansk Reiskrivningsordbog. Udarbejdet i Uverens- 
siemmelse med de ministerielle Retskrivninsregler af 7. Juni 
1859. Anden, gennemsete Udgave. Med et Tillag. (236 tospal- 
tede S, 8.) Kopenhagen, Reitzel. Indb. Kr. 2, 75. 


1. og 2. Bind. 44, 


> 
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Rubin, M.. 1807—14. 
Historie. (652 5. 8.) Kopenhagen, Philipsen. Kr. 10. 

Meller, E., Diekningsadgang eller Fordringsrei. Et Indlaeg i den 
standende Strid om Panterettens akcessoriske Natur med ser- 
ligt Hensyn til Stridens Betydning for szrskilte Reisafgerelser 
efier dansk og norsk Ret. (530 S. 8.) Kopenhagen, Gad. Kr. 6. 

Nielsen, ©, Kjebenhavn under Kong Frederik den Fjerde 
(16909 — 1730). 
velse. 6. Del.) 1. Hefte, (240 8. 8.) Kopenhagen, Gad. Kr. 3. 





= = nn ee — — ———— — ⸗ 


Aachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Staatd- u. Rechtögeſchichte am der Unis | 


verfität Freiburg i. B. Dr. von Amira, folat nah Schlu 
Minteriemeiters einem Mufe au die Univerfität München. 

Der a. ord. Profeffor an der Univerfität Rönigäberg i. Pr., 
Dr Friedt. Endemann, ift zum ord, Profeffor an diejer Unlverfität, 
der a. ord. Vrofeflor Dr. Ernft Kühl an derliniverfität Breslau zum 
ord. Profeffer in der theologiſchen Facultät zu Marburg i. H. ers 
nannt worden. 

An die Univerfität Erlangen find der a, ord. Profeflor der 
Ghemie an der Ilniverfität Gießen, Belmann, als ord. Profeilor, 
und Privatdocent Lie. K. Müller an der lniverfität Gule-Wittens 
berg als a. ord, Profejjor der Theologie berufen worden, 


B des 








* 


* 


ER 


Soeben erſcheint: [149 


Die bürgerlihde Kunſt 


und die 


befitlofen Elafen 


von 
Dr. Emil Reich, 


in Leeuwarden ist 


Preis: c# 8, 50. 
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Studier til Kobenhavns og lranmarks 


(Ogsaa m. T.: Kjebenhavns Historie og Beskri- | 


men Literariſche Anzeigen. 


Prof. Dr. W. L. van Helten, Altost- 
friesische Grammatik. (XII, 2558.$.) | 
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Ernannt wurden; der Neihstagsubaeordnete Dr. Orterer zum 
‚ Nector des Gymnaſiums zu Eichſtädt; der Areisfihulinfpertor Ibeod. 
Löoſchke zu Seydekrug zum Director des Guinnaſiume zu Ragnit; 
der Oberlebrer am Gumnafium zu Zerbit, Profeifor Dr. Ar. Anofe, 
‘zum Director des Rathegumnaſſume zu Osnabrüd; der Autos der 
Univerfitätebibliotbet zu Bonn, Dr. Gut. Koffinna, aum Auftos an 
der k. Bibliotbef zu Berlin. 


Dem Bibliothekar der kal. Privarbibliotbet zu Dresden, Ober 
| bibliothefar a. D., Web. Hofrath VProfeſſor Dr. Etuſt Wilh. Foriter 
mann, it das Comthurkreuz 2. Gi. des f. fühl. Aibrecdhtsordens, 
dem Dichter Paul Heyſe das Gomihurfrenz des arofberzogl. ſächſ. 
Ortens der Wachſamkeit oder vom Weißen Kalfen verlieben worden. 

Dem SeminarsÖberlebrer Dr. Hans Löſchhorn wurde das 
Prädicat Profeffor verliehen. 


Am 15.3, Auguſt + in Terrijofi (Finnland) Gcheimer Math 
Auguſt Naud, Mitglied der Akademie der Wilfenfchaften in St. 
Petersburg, im 70. Yebensjabre. 

Am 37. September + in Annöbruf der ord. Profeſſor an der 
dortigen Iniverfität, Dr. Ignaz Bincenz Zingerle, 67 Yabre alt. 

Vor Kurzem + in Wien der Drientaliit Profeſſor Dr. Kranz 
‚ Romeo Seligmann, 54 Jabre alt. 





Berihtigunma. 
In Nr. 36, Sy. 1293 3. 28 v. u. lied Keferſtein ftatt Heferitein. 


— für eine Seite m. 50.—, 
——— 


150.20,—, ! 





Im Verlage von Meyer u. Schaafsma | Neuer Verlag von Breittapf & Härtel Leipzig 


erschienen: [148 


Ernſt und HSderz 
in unferer Willenfchaft rise 


von 
Imm. Beller. 


Prisatdorent an der f. E Mniwerinit Wien. 
18 Bogen. 8. ll 2, —. 

Der Berfafjer weiit mac, wie feit der frans 
zöfifchen Nevolution die früher, unter dem Adeld« 
regime, die höchſten Fragen der Menſchheit bes 
bandelnde Kunft von ihrer Höhe berabgejunfen 
und in den Banden des Bürgertbums nefeflelt | 
war, wo fie im „Genre“, im Kleinlichkeit und 
Altäglichfeit untergugeben drobte, Grit dadurch. 
daft Im meweiter ‚zeit einzelne Künſtler die 
aronen forialen Ideen unserer Jeit aufzugreifen 
fuchen, fann die Aunitdie ibrgebübrende Stellung 
und dadurc die wahre Bolksrhümlichkeit wieder 
gewinnen, Inter dieſem Gefichtepuncte betrach« 
tet der Verfaſſer die bildenden Künſte, die 
Mufit und die Dichtkuuſt unſeres Jabrhunderis | 
und fucht das "erauidämmern einer neuen 
fünftlerifchen Aera — einer Kunſt aus dem 
Volke und für das Volk — zu documentieren, 
Das Buch iſt eine ‚wirklich epochemachende 
Nrbeit, die das Intereſſe aller Glajjen in 
höchſtem Masie wachrufen muß. ‚ 
Verlag von Wilhelm Friedrich in Leipzig. 


Neuer Verlagvon Breitkopf& Härtel, Leipzig. 
Allgemeine Musiklehre 


1145 | 
$. Jadassohn. 
VI, 190 8. 8. Geh. ef. 4,—; fein geb. A 5,20. 
Den vielen Schülern und Freunden des be- 
Jdeutenden Theoretikers wird dies neue Werk 
als Lehr- oder Lernbuch willkommen sein. | 


Verlag von Oscar Hertel in Bromberg. 


Le l 1a? Allseitig zuverlässige Franz. 

0 ‚Id: Genusregel. Neue Methode. 

Sehr einfach und leicht! -# 0, #0. [1431 
Verl. v. Oscar Hertel, Bromberg. 








„Was des Verf.'s Landsmann Cosyn für 
die altniederfränkischen Psalmen und für 


die altwestsächischen Quellen geleistet hat, 
bezweckt Prof. van Helten für diejenigen 
altfriesischen Denkmäler, die auf ostfrie- 
sischem Gebiete entstanden sind. Eskommt 
em Verf. in erster Linie auf Vollständig- 
keit des Belegmaterials und gute Sichtun 
desselben an; was man sucht soll man aue 
wirklich finden, und zwar ohne viel Blüt- 
tern“. (R.K. in Nr. 42 Liter. Centralbl.) „Der 
/erf. hat uns die erste gründliche altfries. 
Grammatik geschenkt. Er hat eine Reihe 
von Thatsachen zum ersten Male klar ge- 
legt. Er hat eine Grammatik geschrieben, 
welche vollständig und zuverlässig alles 
zusammenfasst, was unsere Trxte bieten, 
und er giebt durch die sorgfältige Samm- 


lung der Belegstellen dem Leser selbst 


eine Controle in die Hand. Die Forschung 
wird ja fortschreiten und manche Regel 
wird veralten manche neu gefunden wer- 
den. Immer aber wird man auf dieses Werk 


‚als dasgrundlegende zurückgreifen müssen“. | 


(Otto Bremer.) 


Neuer Berlag von Breitlopf & Härtel Yeiprig- 
i., Die Kiunin. Miniatur⸗ 

Dahn, Helix, ausga be. 142 5.@eb. od. 
In dichteriſcher Geitaltung wollte der Ber: 
faſſer ausdrüden: das niedriger beanlagte Ge— 
ſchiecht gebt motbwendig unter bei Berührung 
mit dem böber begabten. Vermiſchung des 
Edleren mit dem Dumvferen bedrobt beide — 
in Schuld umd im Unſchuld — mit dem Ber: 
derben. 144 


(Iubiläumsgabe an R. von Ibering.) 
Geb. HM 3, —; fein geb. MA, —. 
Unterbaltungen mit einem auten Freund, der 
dem Verfaſſer im Großen gleichgeſinut, in vielen 
Einzelbeiten anderer Anficht it. Ansgangsvunet: 
Die Mängel der juriſtiſchen Yiteratur uniercd 
ı Jabrbunderts, Die Leiden der Rechtepflege in 
der Gegenwart und Die Gleichgültigkeit des 
ganzen Volles gegen fein Recht umd alles das 
damitzufammenbängt. Eine Reform der Wiffen: 
ſchait, die zur Aufiriſchung des ganzen Mechtd« 
lebens fübrte, gäbe dem zwanzigften Nabrbuns 
dert das beite Mittel zur Löſung feiner vors 
nebmiten Aufgabe, 





Sorihe, 
Aller, Herder, 
Leffing, Alophok, Ihland, 
Wieland, 


Grels a Bandchen 1 Mart, 
Bei Ahnahme der ganzen Sammlung 
05 Bstn) a Mm 075 


Erläuterungen beraußgeg. v. R. Pröff. 
Shafefprare's Homeo, Die! Lärm, 
Kaufmann p. Denedig, Richard IL, Hamlet, Machen 
9 Bändchen A ı m. 


Ed. Wartig’s Derlag 


(Ernit Hoppe) 


£eipzia. 
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Bühnenfestspiele in Bayreuth. jn10_ AenerBerig von Brettopf & Gürtel a knsı 
Zur Vorbereitung der kommenden Festspiele beabsichtigt die Festspielleitung Recht und Kechtsſätze. 


am 10. November dieses Jahres eine Schule zu eröffnen, in der junge Künstlerinnen s . 
und Künstler zur Mitwirkung heran —— werden. —— ‚le Bi —— Eine Unterfugung If 
Schule wird hierdurch aufgefordert. Der Unterricht umfasst ausschliesslich Ges . . 
Sprach- und Bühnenstudien. Der Meldung beizufügen sind ausreichende Angaben den Kohtsbegrifl dee pohtioen Rehismißenldr" 
über Talent, Stimme, den bisherigen Bildungsgang, sowie eine — — Der 6 9— L, 
Unterricht ist frei, und unbemittelten Talenten können Aufenthaltsgelder gewährt * en zu. aa 
werden. Ausbedungen ist eine Probezeit von vier Wochen. Anıneldungen sind bis erichtsafleflor in . ‚Br. 

zum 15. October au den Verwaltungsrath der Bühnenfestspiele in Bayreuth zu VII, 111 S. 8 Ge. 2, — 
richten. Der Schule können später beitreten Bühnenmitglieder für die Zeit der en- Der Verfaſſer greift die brennende Arız 
gagementfreien (mindestens drei) Sommermonate. nadı dem Beqriffe des Rechtes von eimer g:», 


neuen Seite an; er weilt nad, daß Die Henı: 
- fäge, in denen man bisber ohne Bedenten de 


euer Verlag von Ollo Wigand in Feipsig. [MIT empiriice GEribeinung des Rechtes fab, su 


; — dieſer Erſcheinung gänzlich auszuſcheiden fin 
Dr. £r., Hintoriſch⸗ pſychologiſcher Tractat, Rebſt einem kurzgefafften ner Merfaiter führt jeine Anfichten an ta 
Wolluy, vhiloſcpbiſchen Katechismus im Anhange. AM 5, —. Der Beten ht fie des Mechtbiehen 


Wollny, Br. £r., Bermifhte Abhandlungen und Aufſätze. Preis ÿ„A 3, —. | durd, wobei erfichtlich wird, da alte Zmeit! 
i der Nechtäwi t mit Hälfe der gefunde 
ES — —4— —ã— er — J 


—— — — —— —— —— —— — — — 
















Halbmonatsjchau über Literatur, Thrater, 
Muflik, Bildende Künfte und MKunlt: 


handwerk. 
Herausgeber ferd. Avenarius. 
Preis: Dierteljährlih A 2, 50. 


| 

| ine für jeden wahrhaft Gebildeten beftimmte Zeitfchrift, hat fich der „Kunftwart” bereits fo warme 
Anerkennung aller Sachkundigen erworben, daß wir ftatt jeder weiteren Empfehlung verweifen dürfen auf 

| öffentliche Urtheile: 


Deutfche Zeitung (Wien): „Unter den literarifchen Zeitfchriften erften Ranges befindet fich eine einzigartige, welche jenfeits 
und im Prag — ur über der Konkurrenz fteht: — ** ne he. Zeitung: „Ein Blatt, welche⸗ 
\ fid jo frifch und lebendig im Tone, jo vornehm in der eigenartigen form des Erfcheinens und in feiner —— Haltung zeigt, en 

Mufterblatt, welches jeiner idealen Aufgabe fo gewilfenhaft und anregend, fo freimüthig und vorurtheilsios nadıfommt, meldhes 
von aller Schablone fo glüclich ſich freizuhalten weiß, verdient auch eine Empfehlung, welche die herfömmlichen Geleiſe der 
Anpreifung überfchreitet." (Münchener, früher Nuasburger) Allgemeine Zeitung ($. Munder in einem eigenen, dem „Kunftiwart 
gewidmeten Aufjae).  „2Illes was der Proipeft verfprach, hat der «Kunjtwart» redlich gehalten. Er hat noch mehr achalten ... 
(der Leſer) wird mannigfad belehrt und gerftig angeregt, ohne daß feine eigene Meinung irgendwie in Feſſeln gefchlagen wird; 
er wird ohne Eangweile und Ermüdung, olme Prätenjion und unangenehm f® aufdränaende Abfichtlichfeit zu ſelbſtändigem Denfen 
und Urtheilen herangebildet.”" O. v. Keirner, (Nom.sötg.): „So fait, o edel in feiner ganzen Haltung, daß er wärmfte gr 
derung verdient.” Magd. It.: „Mit feinem Freimuth, feiner Strenge und Unparteilichfeit verbindet er Geift und Talent. Diel 
£ob auf einmal, aber nicht zu Diell“ Scylef. 3.: „In der That wiegt der einzige «Kunftwart» mehr, als der ganze übrige 
Haufen von äfthetifchen, literarifchen und Kunftzeitichriften.“ Klaus Brotb: „Wenn ein Blatt vorliegender Art zur rechten Ent. 
widelung und Wirfung fommt, fo ift damit für jeden Gebildeten ein wahrer Schatz; gewonnen.” x. Janitſchek (Lat.): „licht 
nur geiftvoll und feinfühlig, [mer auch planmäßig und energifh ... Es wäre oünderlich, wenn nicht diejenigen fih um den 

«Kunftwart» ſchaarten und feine eifrigen ‚Förderer würden, die in einer gefunden im beßen Sinne männliben Kunft für ſich und 
‚ andere noch Beil und Heiligung finden.“ Tägl. Rundfchau: „Auf dem beften Wege, eine Signalftation zu werden.” Yrarionals.: 

„Erfüllt ein Bedürfniß. Die Welt der Kunftfreunde wird ſich auf diefes Blatt mit Sicyerheit verlaffen können.“ Leipz. Ita. 
(wijfenfch. Beil.): „Mar trägt mit der — Summe des Bepellgeldes „zugleich ein Scherflein bei zur Hebung der deutſchen Titeratur 
und des deutfchen Dolfes“. C. Weiske (C. C.): „Der «Kunftwart» wird ih die ihm gebührende Stelluna als Berather aller Gebildeten 
deutſcher Nation in Sachen des Gefhmads ficher und unanfhaltfam erringen.” K. V. (Bresl. 5.):_ „Wie viele herricende 
Dorurtheile bat der «Kunftwarts» erſchüttert, über wie viele fragen hat er Kicht verbreitet" Dresd. Anz: „GBänzlid, 
unab ängig und parteilos, er dient der Aufklärung im beſten Sinne des Wortes." Bund: „Das vielſeitigſte deutſche Oraan 
' für Kunftintereffen. Macht feinem Namen alle Ehre” Rieler 3.: „Wicht nach der Schablone, fondern hödft eigenartig und 
‚ lebendig.” Wien. Prejfe: „Eigenartig in feiner Nusftattung, eigenartia in feinem Inhalt, eigenartig ſchon deshalb, weil er mehr 
‚ gehalten als er verfprochen, hat ſich Avenarins’ «Kunftwart» in der Bi Seit feines Beftandes einen ausnahmsweife hervor 

ragenden Platz erobert... Wir fagen es, weil wir Fein anderes Organ diefer Richtung Fennen, weldes in fo furjer Zeit und 
in jo feffelnder form fo viel des Bedeutenden geboten hätte wie der «Kunftwart».” 2. Rorr.Bl.: „Man würde ſich vergeblich 

nad) einem Organ umfehen, das feinen — jo trefflich, fo würdevoll nnd in fo edlem Tone gerecht wird." Veue Zür. 3. 
| „Dor allen Dingen ein unparteiifches Blatt, das feiner Clique dient, mit gefchäftlicher Spefulation nichts zu thun hat — (fchernt 

er) beftimmt zu fein, auf das literarifche und Pünftlerifche Keben anregend, fördernd, aufflärend und länternd zu wirken." Fränk. 


, Rurier: „Das Blatt hat es verftanden, den arofen Erwartungen, welche fich an daffelbe gefnüpft haben, vollftändia gerecht zu werden.” 
Lehr. W.: „Ein wunderbar er Geiſtesquell.“ che fd ————— R et 


auf den „Kunftwart" nimmt jede Yuchhandlung oder Poftanftalt, fowie der unterzeichnete Derlag ent- 
| Beitellungen gegen, Probebefte fteben unentgeltlich zur 883 r . 


Dresden-. 10. Kunftwart:Brrlag. 














Hierzu eine Beilage von der Weidmann'ſchen Buchhandlung in Berlin. 


Berantwortl. Medacteur Prof. Dr. Eduard Zarmde in Leipyig Woetbeftraße 7. — Drud von W. Drugulim in Leipzig. 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrih Zarncke. 


Ur. 41] 


Erſcheint jeden Sonnabend. 





Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


_Verlegt von UL Avenarius in geiprig. 
> 8, October. — 


1189. 


Preis vierteljährlich 4 q, 50. 





® anatin. das Yeben nah dem Tore 2. 
Müller, — — 

Ripvoid, amerifanii.be a ꝛc. 
Aacobiom, die Bor der Urgelt 2 


Stunden. 
Sottlod, bie väpfl. — »Bteuern des 13. Jahrh. 
HDuber, Beibidie Defterreih 
Dprip. Die Schlacht bel Preiienield “x. 
Traeger, Die Halligen der Horbiee 
Det videnskabelige udbyite af kanonbaaden „Hauchs* 
Togter etc. udg. ved Pelersen. 


matlidien Reurofe ıc. 


Broßbommil, bad an 
v. Bbilippornid, 
| entwidelung. 


 Sandmwörterbudh ber Boot. ie, Autbropoi le u. Ethno» 
Mr Rott, le aan von ‚Reidenon ” Bun 


An —— über Ausbreitung der eleftıifben 
Bilfinger, bie mittelalterlien Seum u Die modernen Kraft, 


Oppenheim, Me traumatiiben Reuroien ıc. 
Wldmann, der Werth der Symptome der jog. tran« 


8 endden, Hifologlibe Unterfuhungen ıc. 

| dlebermann, Duadripartitus. 

Iidye Recht auf Arbeit, 
ribihaftl, Fortſchtint u. Gultut · 


ara Mn „Qrudten über. medjaniice Bobbinet- u Spipen- 

erftellum 

Müller, bifler, —— De beileniihen Sprache tc. 

Josephi opera Ed. Ni 

Thomas, Michel-Ange poste. 

Das Sradyabeibus Aunratb’s von Ammenbaufen. Hreg. 
von Bei 

| @ellert's Didtungen. Hreg. von Schullerus, 

@rled, u. rom. Porträts ıc. Hrög. von Brudmann. 

Monatöheite der Gomeniusgeiellidalt. 

BVorlefungen im Winterfemefter 1802/93. 49) Innäbrud; 
50, Branm. (Tebn. Hochſchnz 51) Karleruhe. (Ten. 
Sodfh.); 52) Arankjurt a. M. (Freies deutihes Hohft.) 





nn nn nn, 
Alte Bücerfendungen erbitten wir munter der Adreſſe der Erpebition d, BL. (Hospitaiftr. 10), alle Briefe unter der ded Herandgebers (Gortheftr. 7). Mur folde Berte 
fönnen eime Befprehung finden, bie der Nebaction vorgelegen haben, Bel Gorrefpondengen über Büder bitten wir ftetd den Mamen der Berleger derfelben anzugeben. 

ö— — — ————— — ————— . . .. 





Theologie. 

Schwally, Friedr.. Das Leben nach dem Tode nach den Vor- 
stellungen des alten Israel u. des Judenthums einschliesslich des 
Volksglaubens im Zeitalter Christi, Eine biblisch-Iheologische 
Untersuchung. Giessen, 1892. Ricker. (VIll, 204 S. 8.) c# 5. 

Die bedeutungsvolle biblifch = theologische Unterfuchung 

Schwally' 8 giebt die Darftellung der Beantwortungen, welche 

die Frage nach dem Leben nach dem Tode in Iſrael und im 

vorchriſtlichen Judenthum gefunden hat. Ueber die hohe Wichtig: 

feit einer folchen Unterfuhung ift fo wenig ein Wort zu ver: 


lieren, wie über ihre volle Berechtigung; denn feit der fo außer: | 


ordentlich fleißigen, genauen und gelehrten Sammlung und 
Beiprehung des reichhaltigen Materiald durch Fr. Böttcher 
(De inferis, Dresden 1846) ift die Erfenntniß von der Ent: 
widelung der altteftamentlihen Religion eine vielfach befjere 
worden und diefe Frage, wenn auch in kleineren Darjtellungen 
behandelt, doch nicht mehr mit Vorführung des gefammten Ma» 
terial3 eingehend erörtert worden. Diefem Bedürfniß kommt 
nun im treffliher Weife S.'s Urbeit entgegen, die mit vollem 
Rechte auch das gefammte vorchriftliche Judenthum in den Kreis 
ihrer Unterfuchung zieht und auf umfaffender Kenntniß ber ein» 
fchlägigen Literatur der Vorgänger ruht. 

Der Gang der Unterfuchung verläuft in drei Gapiteln. Im 
erſten Eapitel (S.5—74), das „den alten Glauben“ behandelt 
und dem entjchieden das Hauptverdienit zukommt, ift mit Evi— 
denz der Nachweis geliefert, dai dem Jahwismus eine Neli- 
gionsſtufe voranging, auf welcher den Ahnen eultiſche Verehrung 
zu Theil wurde, und daß die Hudimente dieſer Stufe in Iſrael 


jich niemals gänzlich verloren. Mit größtem Fleiße und Spür- | 


finn iſt allen Gebräuchen und fonftigen Anzeichen nachgegangen, 
die auf diefen Ahnencult zurücdweifen. Iſt der Verf. hierbei 
auch etwa einmal zu findig gewejen, wie 5. B. bei feiner Auf: 
faffung des Faftens in Zac. 7, 1—$6 (©. 26fg.) , fo kann da- 
durch das Gewicht feiner Gründe nicht beeinträchtigt werben. 
Daß er ſich hauptiächlich auf die Vorführung des im U. Teft. 
vorliegenden Materials beichränft hat, war bei ber Fülle deſſen, 
was von verwandten Völkern hätte beigebracht werden können, 
faft notwendig, objchon durch die Anführung der Schlagenditen 
Parallelen für diejenigen Lefer, welche die Arbeiten von Stade, 





Aufftellung noch einleuchtender hätte werben müfjen. Für die 
ungewöhnliche Dreizahl in der Bemefjung der Trauerzeit 
(S. 41, wozu aud) die Stellen Er. 19, 11.15 und Num. 19,12, 
jowie Er. 3, 18 zu vergleichen find) könnte auf die Heiligkeit 
der Dreizahl und ihrer Verftärfung als Neunzahl bei den Ariern 
hingewieſen werben (vgl. 3. B. Adolf Kägi, Die Neunzahl bei 
den Oftariern, in den philologischen Abhandlungen für Heinrich 
Schweizer-Sidler 1891). Von Wichtigkeit wäre es auch ge- 
wejen, ſchon in diefem Capitel zu zeigen, was der erfte Para— 
graph de3 zweiten dann nachbringt, wie der Jahwismus diejem 
Ahnencult feine Nahrung gab und, wenn er auch um feiner 
Eigenart willen ein Fortbeſtehen deſſelben ermöglichte, doch 
eigentlich ihn zurüddrängen mußte. Es wäre z. B. interefjant 
geweſen, darauf Hinzumweifen, wie das prophetifche Deuterono- 
mium (Dt. 15, 17) die alte Verordnung des Bundesbuches 
(Er. 21, 2—6) über die Adoption eines Sklaven fo umgebildet 
hat, daß von Elohim nicht mehr die Rebe ift. Das hätte dann 
auch dazu führen müffen, das zweite Eapitel (S, 75—130), 
das „Die Zerjegung des alten Glaubens“ überfchrieben ift, 
unter den Titel: „Das Bejchreiten von neuen Bahnen“ zu 
jtellen. Denn diefer Gefichtspunct fcheint Ref. für die erilifche 
und nacherilifche Periode viel wichtiger als die Beachtung , wie 
die neue Entwidelung den bereits überwundenen Ahnencult 
noch weiter zerſetzen mußte. Ueberhaupt hätte in diefem Capitel 
Ref. viel mehr zu beanjtanden als im erften. Er kann es 
nicht für richtig halten, wenn im Buche Hiob die Hoffnung einer 
Auferſtehung gefunden wird, das ſcheint ihm mit der im Buche 
gegebenen Löfung des behandelten Problems unvereinbar und 
die Perikope 14, 13—15 ftellt doch diefe Hoffnung geradezu 
als eine vergebliche hin. Auch die Deutung der Pjalmenftellen 
16, 9— 11, 17, 15, 49, 15. 16, 73, 25fg. (Pf. 30, 4 ift nicht 
behandelt) ijt nicht ganz flar und befriedigend. Denn die Faſſung 
des „Ichs der Palmen“ als des Ausdrudes für die fromme 
Gemeinde ift nicht eine Panacee für alle Fragen. Wichtig wäre 
auch eine eingehendere Behandlung von Jeſ. 24. 27 geweien, 
wobei 24, 21 fg. nicht vergefjen werden darf. Vielleicht gehört 
dies Stüd aber bejfer in das dritte Eapitel (S. 131— 192), 
welches den „neuen Glauben in der Malfabäerzeit und im Zeit— 
alter Jeſu Chriſti“ beipricht und eine danfenswerthe Ueberficht 
über die in diefer Periode vorhandenen Borftellungen und Rich— 


Wellhauſen, Goldziher und W. R. Smith nicht kennen, die neue | tungen giebt. 
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Das Buch bietet eine Fülle von Material und im Einzelnen 
eine Menge von guten Beiträgen zur Heilung von Schäden im 


Terte und zum Berftändniß defielben (vgl. z. B. ©. 35 zu | 


Bad. 10, 1 und ©. 126 zu Pf. 17, 15). Ob der Einzelbefpre- 
Hung und Einzelbeobadhtung, welche die Stärke des Buches 
ausmachen, tritt aber die Hervorhebung des Ganges der Ent 
widelung etwas zurüd und daraus ift es wohl auch Herzuleiten, 
da der Verf. in der Vorrede fagen kann, feine Arbeit wolle 
„festlich zeigen, daß die jüdifche Eschatologie nicht aus der 
"Dffenbarungsreligion’, fondern aus dem femitifchen Heiden— 
thum ſtammt“. Bei genauer Verfolgung der leitenden Jdeen 


wird jich vielmehr ergeben, daß die Eschatologie nicht ein Erz | 


gebni auf der Linie des Ahnencultes ift, fondern daß die Pro: 


pheten die eigentlichen Schöpfer deffelben find; denn die Kraft 


und der Glaube, welche eine folche hervorgebracht haben, find 
nur bei den Propheten zu finden, mögen auch auf die Form, 
welche bie eschatologische Hoffnung fpäter theilweife angenommen 
hat, alte Borjtellungen eingewirkt haben. Die Bedeutung der 
durch das Buch fejtgeftellten Thatfache, dab dem Jahwismus 
eine andersgeartete Religionsftufe vorangegangen ift, kann nicht 
leicht überfehen werden. Man wird manche Anjchauungen der 
landläufigen Dogmatik und Neligionsgefchichte ändern müſſen, 
welche immer noch von einer Uroffenbarung und einem urfprüng- 
lichen Monotheismus zu reden lieben; und es ift zu hoffen, daß 
nach der einleuchtenden Darlegung diefer religionsgejchichtlichen 
Unterfuchung überhaupt man dazu fommt, in der Dogmatik den 
Ergebniffen der altteftamentlihen Forſchung mehr Beachtung 
zu ſchenlen. Daß abgejehen von Heinen Drudfehlern, die jeder 
Leſer leicht verbeffert, in dem durch ein gutes Stellen- und 
Namenregijter recht brauchbar gemachten Buche Wiener jtatt 
Winer (S. 57), Jahrb. für forftt. Theol. ftatt für prot. Theol. 


(5.150) ftehen geblieben ift, wird dem Berf. jeiber am meiften 


unangenehm fein. Ref. hofft, daß der Verf., wie er in Ausficht 
ſtellt, bald in die Yage fomme, eine Darftellung der vorprophe- 
tijchen Religion Iſraels und des femitifchen Heidenthumes 
haupt bieten zu fünnen. K.M 





Müller, D. i., Prof, Kirchengeschiebte. 1. Bd, Freiburg i. B., 
1892. Mohr. (XXI, 636 S. Gr. 8) oA 9, 50. 


A.u.d. T.: Grundriss der theologischen Wissenschaften, 2. Abth, 


Der Berf. will nicht ein Refultat quellenmäßiger Studien 
geben, jondern einen furzen, für Lehrzwede beftimmten Abriß 
der Kirchengejchichte auf Grund des heutigen Standes der 
Wiſſenſchaft. Von diejem legt er jegt den erften Band vor, 
welder bis zum Abſchluſſe der ftaufifchen Zeit reicht. Wir 
fünnen das Unternehmen für ein wohlgelungenes, feinem Zwecke 


durchaus entiprechendes erklären, Der Verf. gliedert den ges | 


waltigen Stoff organisch, hat mit richtigem Blide das Wefent: 
liche von dem Unweſentlichen gefondert, fich durchweg mit der 
Literatur vertraut gemacht, urtheilt ruhig und objectiv und ftellt 
flüffig und angenehm dar. Bon Quellenbelegen ift mit Recht 
Abjtand genommen, von Literatur nur eine Auswahl mitgetheilt 
worden. Man kann ja darüber rechten, ob der Verf. hier überall 
das Richtige getroffen habe. Wenigſtens haben wir einige Bücher 
nicht genannt gefunden, die mehr nennenswerth gewejen wären, 
als die oft zu ſtark berüdjichtigten Doctordiffertationen. So 
haben wir die Schulte'ſche Geſchichte der Quellen des kanoniſchen 
Rechtes nicht genannt gefunden, nicht Dresdner's Buch, nicht 
Friedberg's De finium, Bogel’3 Ratherius, Scheffer:Boichorit, 
über Friedrich's I Streit mit der Eurie ꝛc. Die Ausſtattung ift 
vortrefflich, das Regifter forgfam. So begrüßen wir das Bud) 
als eine tüchtige und nützliche Arbeit und hoffen, daß der ab» 
ſchließende zweite Band im nicht allzu langer Frift nachfolgen 
möge. 
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Nippold, Friedrich, Amerikaniſche Kirchengeſchichte ſeit der Ins, 
bangigkeitserllarung der Vereinigten Staaten. Berlin, In 
Wiegandt & Schotte. (XI, 272 ©. Gr. 8.) A 6, 40. 


A. u. d. T.: Handbud) der neueſten Kircdhengeidicte. 3. Arlı. 
4. Band, 


Ehe noch die zweite Wbtheilung des britten Bandes » 
ſchienen ift, liegt uns bereits der vierte Band vor. Tas ir 
wie ein Nachwort der Berlagshandlung jagt, feinen Grun- 
der „möthig gewordenen Beränderung des Gejammtpla- 
des Werkes. Doc diejes Hyiteronproteron fol uns ns 
genieren. Jedenfalls find wir den unermüdlich thätigen Ir 
dankbar, daß er uns jobald jchon eine „Amerikaniſche Kirio 
geichichte* dargeboten hat. Soviel uns befannt, egiftiert m 
jolche noch nicht, wenigjtens nicht in diefem Umfange und x: 
diefer Gründlichkeit, und ficher werden die meiften dene 
Leſer, wo nicht alle, darin Neues finden. Befonders heben» 
noch anertennend hervor, daß der Berf. ſtets die verman 
ſchaftlichen Beziehungen aufzeigt zwiſchen deutjcher wad ann 
fanijcher Theologie und Kirche. Der Verf. fchließt mit Ext 
aus der Erwiderung Karl Haſe's auf den Glüdwanid te 
amerifanischen Gejandtichaft zu feinem achtzigſten Geburtäey 
„Die Vereinigten Staaten find ihrem Ursprung und Weſer nt 
ein proteftantisches Reich und werden, ſoweit menschliche Lotes 
ficht reicht, eine Burg des Proteftantismus bleiben, befiom. 
eine eigenthümliche Entwidelung deſſelben darzuftellen, aus » 
der Beriplitterung der Secten.“ 
Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 38. 
Inh.: Uniere Zeit und die Zukunft im Lichte altteftamemlise 
Propbetenftimmen,. I. — Eine Ausftelung für chriſtliche Aut - 
Aus Hannover. — Die Provinz Pofen. — Briefe aus Unzen 
— Die „etbifche Bewegung”. 2. — an Vagabundenfrage. — Anti 
Herzogthum Anhalt, — Aus Hamburg. — Das fünfzigjährur ! 
biläum der norwegiſchen Miſſionsgeſellſchaft. — Kirchliche Nadnien 
Proteftantiihe Kirchenzeitung für das evang. Deutſchland. 
von I. E. Webſty. Nr. 38. 

| Iub.: I. Webity, der allgemeine evangeliih-protetumt 
Miſſienverein in Newitadt a. d. Haardt, (Schl. — Ib. Belt 
dorf, die neuen Finanzaelege der altpreufiichen evang. Laudettet 
(Schl.) — Bon der meiningifchen Yandesinnode, 1, — Emt Bir 
Nichard Adelbert Yipfind F. — Bon der römifhen Generalberſte 
lung am deutfchen Rhein. (Schl.) — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 23. Jahrg. Ar. 

Iub.: Katharina Emmerich. — Die mittelalterlihe Parkmr 
— Vethaältniß zur Kirche des Orients. 3, — Gorrefpondenze m 
Berichte. 

















Culturgeſchichte. Geſchichte. 


Jacobson, Nils, Die Post der Urzeit oder die Nachrich« 
Vermittelung vor der Sündfluth. Aus dem Schwedischen ® 
setzt durch das schwedische Fremdenbureau in Stockbes 
Leipzig, 1892. Pfau. (Ill, 97 S. Gr. Koy. 8.) 

Die Zeitbücher der Weltpost. 1. Buch, 


Man darf das Urtheil über diejes Buch in die Worte 

‚ Sammenfafjen: es ift die Nunft, ein Buch über etwas zu ſchreite 
von dem man nichts weiß. 97 große Seiten über die Rolt x 
Urzeit! eigentlich dies bejagt jchon Alles. Es darf aber rs 
geglaubt werden, der Verf. habe fich feine Arbeit Leicht gema 
im Öegentheile, er hat außerordentlich fleißig und umſichtge 
jammelt; er hat nur etwas geliefert, was er eigentlich ns 
liefern wollte: eine Art Eulturgefchichte der ältejten Menſcht 
in der wir alles Mögliche erfahren, nur nichts, oder doch nid 
Genügendes über dag, was man als poftalifchen Verkehr & 
zeichnen könnte. Will man das Buch als eine Culturgeche 

‚ der Urzeit fafen, fo thäte man dem Verf. Gewalt an ı© 


— müßte dann wieder jagen, dafür genügt das Gebotene ni 
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Die Entwidelung des poftalen Verkehrs gefchieht nach dem Ur: 
theile des Berf.'3 durch Ruf, Feuer und Rauch, Vögel und 
Schrift. Nun iſt man aber doch erjtaunt, 3.8. in dem Capitel: 
„Der poſtale Berfehr vermittels Ruf und Schrei vor Erfindung 
der Kunſt, Feuer anzumachen“, nicht aus diefer Zeit zu hören, 
fondern von der des Cyrus, des Xerres, der Griechen und der 
Gallier Cäſar's; als ob dies etwas für Menjchen bewieje, die 
in den allererjten Anfängen der Entwidelung lebten. So geht 
e3 fort. „Der vorfündfluthliche Brief“ führt uns zu nicht ges 
ringem Erjtaunen in die Zeit der Semiramis, des Buches Ejther, 
des Homer ꝛc. Es fehlt dem Verf. auch an genügender hiſto— 
riſcher Kritik; er meint, wenn er einen Autor der claffischen Zeit 
für Dinge citiert, die 2000 Jahre weiter zurüd liegen, etwa 
Diodor für Semiramis, einen biftorifchen Beweis zu liefern, 
was doch für den Kundigen durchaus nicht der Fall ijt. Bei 
aller Anerkennung für die Abficht und dei Fleiß des Verf.'s 
müſſen wir jagen, hätte er dag wenige fachlich Brauchbare kurz 
und fritiich zufammengejtellt, er würde mehr geleitet haben. 
P. H. 


_ Bilfinger, Gust., Die mittelalterlichen Horen u. die modernen 
Stunden. Ein Beitrag zur Culturgeschichte. Stutigart, 1892, 
Kohlhammer. (X, 279 8. 8.) cM 5. 

Den mancherlei verdienftlihen Schriften Prof. Bilfinger's 
zur Gefchichte der Chronologie fchließt ſich die vorliegende 
würdig an, Wer Gefchichte des Mittelalters treibt, weiß, daß 
die eigenartigen, jchwanfenden Bezeichnungen der Tageszeit 
geradezu eine Erſchwerung des Verſtändniſſes bedingen, und 
wird deshalb dem Verf. Dank wiffen für fein Bemühen, diefe 
oft recht ſchwierigen Verhältniſſe Har zu ftellen. Er giebt zuerjt 
einen kurzen Ueberblid über die antife Zeiteintheilung und er- 
Örtert die Veränderungen, welche namentlich der Firchliche Ge— 
brauch an jener nach und nach anbrachte, wiervohl das Princip 
als ſolches bis tief in die neue Zeit herein im Geltung blieb 
und halb unbewußt in unferen Tagen noch (3. B. in Nürnberg) 
die Sitte beeinflußt. Da jedes Zeitalter die Bräuche, in denen 
es fich bewegt, als etwas Selbftändiges anfieht und wenig ge— 
neigt ift, der Entjtehung derſelben nachzufpüren oder überhaupt 
deren Wefen zum Gegenftande einer Unterſuchung zu machen, 
fo galt es, den Sachverhalt aus einer Fülle von zufälligen, da 
und dort in der Literatur verftreuten Andeutungen und Gelegen— 
bheitsbemerfungen herauszufchälen, und diefe nicht leichte Auf- 
gabe ift eben dem Berf., welcher fich auf eine in unferer Gegen- 
wart feltene Bücherfenntniß ftügen kann, fehr gut zu löfen 
gelungen. Er führt den Nachweis, dab der Termin der flöfters 
lichen Effengzeit von jehr großem Einfluffe gewefen ift und be— 
wirft hat, daß allgemach die „Sert“ aus dem gewöhnlichen Leben 
verjhwand und die „Non* mit der Mittagftunde identificiert 
wurde. In alten Eulturcentren, die ein abgefchloffenes Dafein 
führen konnten, wie in Venedig und in einzelnen beutjchen 
Neichsftädten (Nürnberg, Bafel) bildeten ſich um die Ueber— 
gangszeit, als die moderne Stunde die in den verjchiebenen 
Jahreszeiten ungleich langen Stunden verdrängte, autonome 
örtliche Berhältnifje heraus, deren Aufklärung ſich der zweite 
Theil des Werfchens mit Hingebung und Erfolg gewidmet hat. 
Wie bei anderen Schriften des gleichen Autors möchten wir auch 
bei diefer einen Wunſch äußern, der, da eine fo rüftige Feder 
wohl jo bald nicht feiern wird, vielleicht Ausficht auf Erfüllung 
hat. Es wäre nämlich gut, wenn die Darftellung feine jo un- 
unterbrochen fortlaufende wäre, jondern, abgejehen von der 
Scheidung des Stoffes nad Capiteln, mehr Gelegenheit zu 
Ruhepuncten und zu zufammenfafjender Betrachtung des bereits 
Geleſenen darböte, Auch Hervorhebung der gewonnenen Haupts 
ergebniffe durch geiperrten Drud möchten wir im Intereſſe der 
Sache dringend anempfehlen. 8. 6. 
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Gottlob, Dr, Adolf, Die päpstlichen Kreuzzugs-Steuern des 
13. Jahrhunderts. Ihre rechtliche Grundlage, politische Geschichte 
u. technische Verwaltung. Heiligenstadt, 1892. Cordier. (X VI, 
278 8.6.98) AMT. 

Bei Abjafjung feines Buches „Aus der Camera apostolica 
des 15. Jahrhunders“ hatte der Verf., um die Dispofition des 
Ganzen nicht zu ftören, von einer Bearbeitung der Kreuzzugs— 
zehnten und Abläffe Abjtand genommen. Auch jet bejchränft 
er fich auf eine Gefchichte der Kreuzzugszehnten, ohne uns 
hoffentlich feine Studien über die Abläſſe vorenthalten zu wollen, 
Das Thema ift intereffant genug. Es zeigt uns, welch bedeut- 
famen, bisher noch nicht gewürdigten Einfluß das mittelalter- 
liche Papſtthum durch die immer ftärfer ausgebildete Befugniß, 
Steuern auf kirchliche Güter zu legen, gewonnen hat, zumal jeit 
der Zeit, wo diefe Steuern auch zum Kampfe gegen die Staufer 
benußt wurden. Der Verf, verfucht die päpſtliche Befugniß aus 
der Natur des Firchlichen Eigenthumsſubjectes herzuleiten, aber 
er überjieht dabei nicht, daß, welche Theorie man auch als die 
herrſchende anfegen will, doch jchon die Confequenzen des Bapal- 
iyftemes genügen, um die päpſtlichen Maßnahmen zu erklären. 
Bon großem Intereſſe ift der Nachweis des Einflufjes, den die 
päpftliche Bejteuerung auf die ftaatliche ausgeübt hat. Doc) 
würde der Berf. in Friedberg's De finium regundorum iudicio 
noch für die legteren Fragen Material gefunden haben, welches 
ihm entgangen ift. Ebenfo würde ihm Neumann's Geſchichte 
bes Wechſels im Hanfagebiet (Beitichr. f. Handelsrecht, Beilage: 
heit zu Bd. 7), und Goldjchmidt, Univerjalgefchichte des Han— 
defsrechts, S. 110, Material geboten haben für die päpftlichen 
campsores uud die Art des Geldtransportes nad) Nom. Doc 
möchten wir S. 216fg. des Buches der Aufmerkſamkeit ders 
jenigen empfehlen, welche ſich mit der Gejchichte des Handels: 
rechtes beichäftigen. Die Bemerkung (5.260) über die „Drud- 
fehler“ in der Ausgabe des Corpus iuris canonici ijt abwegig. 
Der Berf. hat überjehen, daß die von ihm benutzte Aırsgabe 
wörtlich den Text des officiellen römijchen wiedergiebt. Recht 
merfwürdig ift die Bemerfung auf S. 4, wo Petrus Bleſenſis 
zum Bischof von Blois gemacht und als Repräfentant des zeit: 
genöffifchen franzöfiichen Epijlopates angeführt wird. Blois ift 
aber erjt im Jahre 1671 ein Bisthum geworden! Selbft ob 
Stephan von Tournay zur Zeit, wo er den vom Verf, citierten 
Brief gefchrieben hat, ſchon Biſchof war, iſt zweifelhaft, Er ijt 
e3 erft 1193 geworden. 
Huber, Alfons, Geſchichte Deiterreihs. 4. Bb. Gotha, 1892. F. 

A. Pertbes, (XIX, 555 5.8.) AM 11. 

A. u. d. T.: Geſchichte der europäifben Staaten. Hrsg. von U, 
H. L. Heeren, 5.9. Ukert u. ®.v. Gieſebrecht. Lief. LIN, 
2. Abth. 

Wir haben einen neuen Band des bedeutenden und ſo er— 
freulich vorwärtsſchreitenden Werkes zu begrüßen. Er umfaßt 
jo ziemlich das erſte Jahrhundert in der Sefchichte des Öefammt- 
ftaates Dejterreich, die Jahre 1527— 1609, Was diefem Heit- 
raum überhaupt fein Gepräge giebt, die religiöfe Bewegung, 
Reformation und Gegenreformation, das ift auch in der öſter— 
reichischen Geſchichte jener Periode mächtig. Beinahe die Hälfte 
des Bandes ift der Ausbreitung des Proteftantismus in den 
öfterreichifchen Zändergruppen, der Gegenreformation und dem 
theilweifen Rüdjchlag gegen diefelbe gewidmet. In enger Ber: 
bindung mit den ftändischen Beitrebungen nach Beichränfung 
der landesherrlichen Gewalt führte der Brotejtantismus zu den 
ſtaatserſchütternden Kämpfen am Ende des 16. und Unfang des 
17. Jahrhunderts, die mit dem Siege der evangeliich-ftändifchen 
Macht endeten. Mit Recht fchließt Huber bei diefem Puncte 
feinen vierten Band ab. Diefelben Jahre bilden aber auch 
einen Wendepunct in der anderen Lebensfrage für Oeſterreich, 
in dem Kampf gegen die türkifche Lebermacht. Die ungeheuern 
Opfer, welche die öfterreichiichen Länder der Verteidigung 
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gegen ben Salbmonb bradten (vgl. 
©. 367 fg.), die faft unaufgörlichen Kriege mit den Türfen 
hatten endlich, unterftügt von innerer Schwäche des Osmanen⸗ 


reiches, doch fo viel erreicht, da im Frieden von Zſitva Torof | 


(1606) Deiterreich ala gleichber 
die Tributpflicht aufhörte und der Kampf auf Jahrzehnte zum 
Stillſtand gebraht war. Damit waren für die Darftellung 
dieſer Zeit durchgreifende Gefichtspuncte gewonnen, nach denen 
der Berf. den umenblich reichen Stoff in Elarer und überficht- 


igte Macht anerkannt wurde, 


licher Anordnung gliederte und mit gewohnter Meifterfchaft, | 


mit Beijeitelaffung alles nebenjächlichen Beiwerfes, den Gang 
ber Dinge in ſchlichter, ruhiger Erzählung vorführt, oft in 
treffendfter Prägnanz des Ausdruds, an enticheidenden Buncten 
nicht zurüdhaftend mit feinem Urtheil, das er überall gerecht 
abzumwägen beftrebt ift. Die volle Beherrſchung von Quellen 
und Literatur ift auch an diefem neuen Bande gleich wie früher 


Allem ungarifche Literatur bedeutend in den Vordergrund tritt, 


und als für bie zahlreichen Partien, in denen auch die magya: 
riſche Literatur noch Lüden läßt, Huber's Werk geradezu die | 


erfte und originale Bearbeitung ift. Um fo höher ift denn die 
Selbſtbeſchränkung und das Mafhalten der ftets gleichmäßigen 
Darftellung anzufchlagen, je näher es gelegen hätte, bei folchen 
Gelegenheiten Ni breiter auszusprechen. An einem Punct, für 
die Geſchichte Siebenbürgens von 1551 bis 1555, hatte fich 9. 
durch eigene Abhandlungen (im 75. und 78. Bande des Archivs 
für öfterr. Geſchichte) den Weg für feine Darftellung freige- 
macht. Gerade die ftrenge Einhaltung jener leitenden Gefichts- 
puncte, die der Darftellung einen einheitlichen Charakter ver- 
leiht, dürfte es mit fich gebracht haben, daf Anderes etwas 
kürzer bedacht worden ift, jo der Antheil Defterreichd an der 
Geſchichte des Deutfchen Reiches, fo etwa auch die Geſchichte 
Tirols in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh's, wo es unter 
Erzherzog Ferdinand II eine ziemlich felbftändige Stellung eins 
nahm. In der Folgezeit, wo Defterreich eigentlich erjt als 
ſolches im die Reihe der europäifchen Mächte eintritt, werden 
die Beziehungen nad) außen von felber in die erfte Linie treten, 
Wir hoffen, daß uns die unermüdete Schaffenskraft H.'s troh 
der fich gewiß nicht mindernden Schwierigkeiten der Bearbeitung 
in nicht zu ferner Zeit mit der Fortjegung feines ausgezeichneten 
Wertes erfreuen wird, Osw. R—ch. 
Opitz, Walter, Dr. pbil., Die Schlacht bei Breitenfeld am 
17. September 1631. Leipzig, 1892. Deichert. (116 $. und 
2 Karten Gr. 8.) c# 2. 

Die vorliegende Arbeit verfolgt den Zweck, die Berichte 
über die Schlacht bei Breitenfeld am 17, September 1631, jo« 
weit fie dem Berf. zugänglich geweſen find, zu lichten und zu 
jammeln, um aus ihnen den Gang ber Schlacht feitzuftellen. 
In den Bereich der Darjtellung waren auch die Berhältnifje 
mit zu ziehen, welche die katholische Partei zum Einfall in 
Sachſen bewogen. Die über diefe Ereigniffe vorhandenen Be: 
richte, Briefe ꝛc. unter Scheidung nach ſchwediſcher, ſächſiſcher 
und fatholifher Tendenz, unter Nennung der Namen der Ber: 
fafjer und des Datums bilden den erften Theil des Buches, 
während im zweiten der Einfall Tilly’s in Sachſen, die Veran- 
laffung zur Schlacht, Zahl und Art der in Action getretenen 
Truppen und die Schlacht jelbft eingehend behandelt wird. 
Diefe fleißige und auf forgfältige archivalifche Forfchungen ge⸗ 
gründete Arbeit, welcher noch zwei Schlachtenpläne, ein Ber- 
fonenverzeihniß und ein Verzeichniß der benußgten Hülfsmittel 
beigefügt find, wird der befonderen Beachtung des Geſchichts⸗ 
forſchers und des Offiziers empfohlen. 


An eiger r fwei erifche Alt thumahı de. Re 2 Be: 
ESTER Martpmtie Ba: TR Harn 
präbiftorifche Gräberfunde im Leuderbad, 








Inb.: 3. Heierli, 
— Gaviezel, ardäologiihe Funde aus Ems. — Ulrid, Grab 


Geſchichte der Einführung des 


5 die Angaben auf | der Bromzezei 





— — ——— 
t im Gartensbergwald bei Wol. — Zellen 
mäller, das „Waflerbans im Rohr“ bei Nümlang. — Sant, 
das Baldmannhans zu Blidenftorf. — 3. Zemp, Alte Abhidz,, 
des Stiftöbanes MRariasinficdeln. (Schl.) — Angft, fdmeizr 4 
gemälde im Trinity-Gollege zu Oxford. — Stüdelberg, iu 8. 
gemälde der Barfüßerkirce in Bafel. — Bericht über die Auf, 
von Bandgemälden im Haufe „um Dr in Bajel, — im 
Nachrichten, zufimmengettelt von Karl Brunn. — Litern _ 
J. R. Rab, Statiftit fhweiz. Kunfdeufmäler. 
Bürttembergifhe Bierteljabresbefte f. Laudesgeſchichte. Hr. m 
ſtatiſt. Landesamte. R. F. 1. Jahrg. 3. Heft. 
.: Bertold Pfeiffer, die Iubwigsburger Porzeluis- 
_ A offert, die württembergifhen Kirbbeim. Gin Reit» 
— in VBorneabn 





p Fribolin, über den Rüchzug aus Rußlaud 1812. — &ı 


Kornbed, and dem Lehenbuch des Grafen Eberhard des Grm 
von Wirtemberg. — Megeiten zur Geſchichte des Stifus Ban 
Mitgetbeilt von G. A. Renz. — Allerlei. — 8. Balkır. : 


 Hegenproceh vom Yabre 1591. — G. Hartmann, ein dam 


zu rühmen. Ja noch mehr in jo fern, als jet außerdeutfche, vor | 





| 
| 


inveftitur im Jahre 1791. — A. Brinzinger, die Dichter 
Frau Majorin Joſephine Scheffel, geb. Arederer. Geb. Ohm 
am Redar 22. Oetober 1805, ge. Karlörube 5. Aebrmar 1 - 
Zufag zu dem „Lebensbild aus der Zeit des Dreißigjährigen Arie 
— Zweite Sigung der wärttembergifhen Gommilfion fär ds 
eihihte 3. Juni 1992. — Statut der Kreispfleger der mim 
Beraifgen Gommiifion für Landesgefhichte zur Durdieridus; ir 
nung und Berzeichniß der Archive und Regiftraturen der Grmramm: 
— —* für die Pfleger der württembergiſchen Fenmn 
Landesgefhicte x. 


— — — 


Länder- und Völkerkunde. 


Traeger, Dr. Eugen, Die Halligen der Nordsee. Mi Jim 
10 Texüllusir. Stuttgart, 1892. Engelhorn. (Ill, 1138. is 
7,50 








A.u.d. T.: Forschungen zur deutschen Landes- u. Volksims 
hrsg. von Dr. A. Kirchhoff, Prof. 6. Bd. H. 3. 

Un die „VBorgefhichte”, die bis an die Schwelle dern 
wart reicht, ſchließt fich die Schilderung der gegemmärtind 
Ihaffenheit der Halligen, die im Naturwiffenjchaftlicen k| 
Anſprüche erhebt, aber für die Wohnftätten, Werke ın + 
fahren des Menjchen Genaueres, mit Liebe Beobachtetei == 
Haus und Hof, Kirchen, Schulen und Aemter find um 
eingehend befchrieben, auch die Lebensweife und mehr nat) 
Bewirthſchaftung mit ihrer eigenthümlichen Landvertheilun;i 
in den Einzelheiten dargeftellt. Auch in dem Mbfchnitt ‚U 
Watten“ fteht der Werth der Watten für die Halligenlaur, 
Gewinnung von Neuland, der Verkehr, die Jagd im Ir 
grund; werthvoll find die Mittheilungen über das Watım 
Der Schlußabſchnitt „Die Sicherung der Halligen geac # 
fortjchreitende Berftörung“ tritt mit wohlthuender Wäre i 
fräftigere und planmäßigere Sicherung ein; die Beutihe 
der Vorfchläge müfjen wir den fach und ortäfundigen Tedrk 
überlaffen, um fo mehr als der Verf. zwar eine gute Kur 
der Halligen und ihrer Umgebungen befundet, aber, wie ir: 
deren Theilen des Werfchens, die geologiichen und ex 
graphiſchen Grundthatjachen nicht jo ſcharf erfaßt, wie fir A 
tlare Stellung der Aufgabe zu wünjchen wäre. Auch de? 
ift ung nicht überall beftimmt und knapp genug erfchiener. ! 
das Schriftchen ift im Ganzen als ein lehrreicher und zus 
ſehr anziehender Beitrag zur deutſchen Landes und Rolle! 
zu empfehlen. | 


Das Ausland. Hräg. von Siegm. Günther. 65. Jahrg. Ar. 
Inh.: 9. Sundermann, neue Beiträge zur Ethnogtarde 
Nias. — Wild, Krebs, die 6. allgemeine Berfammlung der d 
meteorologifchen Geſellſchaft zu Braunfchweig, 7.—9. Juni IR 
a. Shüd, die Compaß-Sage in Europa (Flavio Giojal, Mer 
Erwähnungen defielben dortjelbft und mationale Anfprüde ır ° 
Erfindung. (Forti.) — Karl Sapper, die Handelsbeziebung: 
ndianerftämme Guatemalas. — Geographifche Mittheilunze 
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Globus, Hreg. von Rich. Andree. 62. Band. Nr. 12 u. 13. Handwörterbuch der Zoologie, Anthropologie u. Ethno- 


Jub.: A. Oppel, die Zunahme der weißen Raffe in Südafrika. 
(Mit Harte.) — Paul Ebrenreich, ſüdamerikaniſche Stromfabrten, 
6, Mit Abb) — N. dv. Seidlig, Sprichwörter aus dem Turkeſtan. 
— 5. Repfold, Johannesburg und die Mineralfhäge von Trans» 
vaal. — Mac Gregor's neue Entdeckungen im weitlichen Reu⸗Guinea 
1892, — N. Sauer, die alten MNedarbetten in der Rheinebene. 
Mir Karte) — W. Joeſt, über den Brauch des Läuſeeſſens. — 
GB. Yüders, SHolzfiguren und Schnikereien von den Salomo« 
infeln. (Mit Abb.) — A. Bollmer, die „Könige der Niffe*, ein 
Zidieo@ros. (Mit Abb.) — Ar. 5. Krauß, jüdjlaviihe Schup- 
mittel gegen Bampore. — W. Kobelt, zur Geſchichte des Niagarar 
falle. —R. A. Philippi, Erdbeben in SüdsEbile und Patagenien. 
— F. Moewes, über die afrifaniihen Kautſchukpflanzen. — Hader: 
ſchau. — Ans allen Erdtheilen. 


Kettlet's Afrikaniſche Nachrichten. 1. Jabra. Nr. 1 u. 2. 

Inb.: Borwort, — G. Strauß, die Ausfichten für Erwerbds 
aelellihaften in Deutſch ⸗Oſtafrika. — C. Aamuſſen, zur Bekampfung 
des Sklavenhandels. — G. Roblfs, Eleftricitätsäußgerungen in der 
Sahara. — Wöchentliche Rundſchau. — Afrikaniſche Bibliographie. 
— C. Riemer, Ueberſichtskarte von Juner-Afrika. 





Naturwiſſenſha en. 


Det videnskabelige udbytte af kanonbaaden „Hauchs“ 
Togter i de danske have o indenfor Skagen in aarene 1883—86 
udgivet paa bekosining afministeriet for kirke og undervisnings- 
saesenet ved G. C. Joh. Petersen. H—IV u. Atlas zu Il. Il. 
Kopenhagen, 1889/91. Host & Sons. (S. 53—306. Kl. 4.) 

In Jahrg. 1890, Nr. 12, Sp. 395 d. Bl. haben wir kurz 
das erjte Heft diefer Publication, welche die Bearbeitung der 
Ergebnijfe der Unterfuchungsfahrt eines dänischen Kanonen: 
bootes in dem Meere zwijchen Dänemark und Schweden bringt, 
beſprochen. Jet liegen drei weitere Hefte vor. Sie enthalten: 
Ein Verzeichniß der pelagiſchen Diatomeen des Kattegatt mit 
Anmerkungen und Charafterifierung einiger neuer Arten von 
Brofefjor P. T. Eleve; Die hemijche Unterfuchung von Grund: 
proben durd 8. Rördam, ſowie Die Bearbeitung der erbeuteten 
Mollusten, von denen die Cephalopoden dur H. 3. Poſſelt, 
die übrigen Formen durch Joh. Peterſen unterſucht wurden. 
In legterer Arbeit, welche den Haupttheil des Heftes II bildet 
und durch einen fchönen Folio-Atlas von 22 Karten über die 
Verbreitung der einzelnen wichtigeren Arten erläutert wird, 
giebt der Verf. eine kritiſche Meberficht der dänischen Meeres: 
conchylien und ihrer Verbreitung, welche 85 Mufcheln, 104 
Schneden und 12 weitere formen aus den übrigen Abtheilungen 
umfaßt. Poſſelt fügt hierzu 10 Cephalopoden, Heft ILL ift 
ganz gewidmet der Bearbeitung der höheren Krebſe durch Fr. 
Meinert, illuftriert durch 2 jchöne Nupfertafeln und 14 Folio: 
Karten. 113 Ampbipoden, 11 Iſopoden, 28 Eumaceen, 16 
Scizopoden und 55 Decapoden werden aufgezählt und mit 
Bezug auf ihre geographifche Verbreitung befprochen, zufammen 
221 Arten, d. 6. bei genauer Rechnung 76 Arten mehr, als 
bisher von den gleichen Öruppen aus diefen Gewäflern befannt 
waren. Seit IV giebt zunächit neue Beobachtungen über die 
Dydrographie des Hlattegatts aus den Jahren 1894— 56, Be- 
ſonders die Temperatur und Salzgehaltsverhältniffe an der 
Oberfläche und in den verfchiedenen Tiefen werden genauer ge- 
ichildert und durch Diagramme forwie eine Kartentafel erläutert. 
Dann folgt eine Bearbeitung der gefundenen Bryozoen durch 
Levinſen. Den Anfang bilden eine Reihe allgemeiner Unter: 
juchungen über die Verkalkung der Zooecien und die hier Ber: 
bindungsplatten genannten Roſettenplatten, jowie über die 
Dpecien; dem fpeciellen Theil gehen zwei analytiiche Tabellen 
iiber die Gattungen und Urten der dänischen Meeresbryozoen 
»orauf, denen dann die genauere Aufführung der 65 Arten 
'ofgt. Drei jehr gut gejtochene Stupfertafeln erläutern die Dar: 
tellung. N—e. 








logie. Begonnen von Prof. Dr, Gust, Jäger, fortgesetzt von 
Dr. Ant, Reichenow. Lief. 27 u. 28, Breslau, 1892. Tre- 


wendt. (Bd. VI, S. 513—571 u. Bd. VII, S. 1—64. Roy. 8.) 
ä ch 3. 
A. u. d. T.: Enceyklopädie der Naturwissenschaften. Herausg. 


von Prof, Dr, W. Förster. 1. Abth. Lief. 66 u. 67. 


Die Stofung, welche die Herausgabe diejes Werkes er- 
fahren hat, ſcheint glüdlich überwunden. Wir können die VBoll« 
endung des Bandes VI in Lieferung 28 melden, in welchem der 
Buchſtabe P adgefchloffen vorliegt. Der Schluß der Lieferung 
bringt dann den ganzen Buchjtaben Q und das R bis Reſpira— 
tionsorgane. N—e. 





Riecke, Ed., Wilhelm Weber (geb. 24. October 1804, gest. 
23. Juni 1891), Rede, gehalten in der öffentlichen Sitzung der 
königl. Gesellschaft der Wissenschaften am 5. December 1891. 
Göttingen, 1892. Dieterich'sche Verlh. (44 8. 4) cH 2, 4. 

In trefflicher, warm empfundener Rede entwirft der Verf, 
ein lebendiges Bild von W. Webers umfaſſender wiſſenſchaft⸗ 
licher Thätigkeit. Die in den Weber’fchen Arbeiten enthaltenen 

Fortichritte der Wiſſenſchaft werben ebenſo jcharf und klar her- 

vorgehoben, wie die Fälle, in denen neuere Anfichten von den 

Weber'ſchen abweichen. Dadurch geftaltet fich die Darftellung 

zu einem werthvollen Beitrage zur Gejchichte der Phyſik. 





Hertz, Dr. Heinrich, Prof., Untersuchungen über die Aus- 
breitung der elektrischen Kraft. Mit 40 Figuren im Text, 
Leipzig, 1892. Barth, (VI, 296 8. Gr. 8.) c# 6. 

Es ift ein Werk von ganz hervorragender Bedeutung, das 
und der Verf. liefert, indem er feine feit 1897 vorzüglich in 
Wiedemann’s Annalen nad und nad) erjchienenen höchſt werth- 
vollen und interejjanten Abhandlungen über die Ausbreitung 
eleftrijcher Kraft und damit zugleich über das Weſen dieſer 
Kraft zufammenftellt, Dieje Zufammenftellung ift um jo mehr 
von Intereſſe, als jie den Leſer in ihrem fchrittweifen Vorwärts: 
gehen geradezu mit zwingender Nothwendigfeit zu dem Neful: 
tate leitet, zu dem der Verf. gefommen ift. Aus der Leberfülle 
des Stoffes, der in gedrängter Form in dem Werke aufge: 
fpeichert ift, mag nur einiges Wenige hervorgehoben werben, 
um den Gedankengang zur Darftellung zu bringen, Der Berf. 
läßt die Entlabungen eines Jnductoriums auf einen feit ger 
ichloffenen, nur durch eine kurze Funkenſtrecke unterbrochenen 
Leiter in einiger Entfernung wirken und beobachtet in dieſem 
Entitehung von Funken; durch Abänderung der Länge dejjelben 
gelingt es ihm, ihn in eine Art von „Reſonanz“ mit den ur- 
jprünglichen Entladungen zu bringen; er fommt fo zuerjt zu 
der Leberzeugung, daß es ſich bier um Wellenbewwegungen 
handele, und es glüct fogar, ftehende Wellen mit nachweisbaren 
Knoten und Bäuchen darzujtellen, Spätere Unterfuchungen 
zeigen dann, dab auch Fiolatoren (die übrigens in riefigen 
Dimenfionen verwendet werden) diejer Inductionswirkung 
unterliegen, nur nad) ihrer Beichaffenheit in verjchiedenem Grade. 
Weiter wird dann an ftehenden Wellen, die wie oben erzeugt 
worden find, gefunden, daß die Wellenlänge unabhängig ift 
vom Materiale und die berechnete Fortpflanzungsgeſchwindigkeit 
200000 Kilometer in der Secunde beträgt. Der nächſte Schritt 
führt dazu, die Fortpflanzung diefer eleftriichen Wellen auch in 
der Luft nachzumweifen und höchſt geiftreich erfonnene Verſuche 
fajjen erkennen, daß ihre Fortpflanzungsgeſchwindigkeit hier 
jogar noch größer ift als in den Leitern; fie wird zu 320000 
Kilometer in der Secunde gefunden. Was noch folgt, ift eine 
Reihe der glänzendften Verfuche, durch die die Neflerion diefer 
Wellen an Wänden und weiterhin mit Verwendung eigenartig 
gebauter Hohlſpiegel alle jene Erjcheinungen nachgeahmt werden, 
die wir an den Licht und Wärmewellen wahrzunehmen gewohnt 
find: geradlinige Ausbreitung, regelmäßige (nicht diffufe) Re— 
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von 12 Gentner Gewicht; bei legterem Verſuch wird fogar der 
Bredungserponent (zu 1, 69) beſtimmt. Das mögen die kurzen 
Undeutungen fein, die wohl jedem Phyfifer die Tragweite der 
bier vorgetragenen Unterfuchungen nahe bringen werden. Was 
den theoretifchen, mathematifchen Theil angeht, jo wird er wohl 
nur Denen zugänglich werden, die jich mit dem mathematijchen 
Theil eleftriicher Probleme ganz jpeciell bejchäftigt haben. 
W.H. 





Raturwifenfhaft. Rundſchau. orog. von W. Sflaref, 7. Jabra. 
Nr. 39. 


Inh: U Horſtmann, Über Die Theorie der Löfungen. (Scht.) 
R. Emden, über das Gletſcherkorn. — W. Hüfentbal, über den 
Urjprung und die Entwidelung des Säugerbiergebifies. — Derf., 
die Entitehung und Gntwidelung des Säugetbieritammes. — Max 
Scholg, die Nutation der Blürbenftiele der Papaver⸗Arten umd der 
Sproßenden von Ampetopsis quinquefolia Michx. — Kleinere Mit: 
theilungen. 





Die Natur. Hrsg. von R. Müller u.9.Rocdel. al. Jahrg. Nr. 40 
Inb.: Karl Müller, Robert Ridaway über die Kolibris. (Mit 
Abb.) — B. Yanakavel, die Nabrung der verbreitetiten Gausfäuges 
tbiere, — Karl Müller, die ftrablende Wärme der Lampen. — 
Boͤcherbeſptechungen. — Ghronit. — Aleine Mittheilungen. 


Annalen der Phyſik u. Ebemie. Unter Minrittung von D. v. Helm⸗ 
bolp m. A. breg. v. G. Wiedemann. N. F. 47. Bd. 1. Heft. 


Ind. Hab. Helmbohtz, das Princiv der kleinſten Wirkung in 
der Elektrodvnamik. — W. Negbaur, Über die Potentialdifferenzen 
von Ketten mit trockenen feſten Elektrolvten. — U. Saxén, über 
die Rectprocität der elektriſchen Endesmoſe und der Strömungeſtröme. 
— B. Bjerfnes, Die Nefonangerfceinung und das Abforptionss 
vermögen der Metalle für die Energie eleftrijcher Wellen. — %, 
Zehnder, zur objectiven Darftelung der Gerpichen Berfuche über 
Strablen eleftriiher Kraft. — D. A Goltbammer, die Dispers 
fion und Abforption des Yichtes nach der eleftrifchen Yichttbeorie. — 
X. Holborn u. W. Wien, über die Meſſung bober Temperaturen. 
— 6. Melander, über die Ausdehnung der Gaſe bei niedrigen 
Drucken. — %v. Zakrzeofki, über Das ſpezifiſche Gewicht und 
die Schmelgwärme des Eiſens. — MH. VonderMüblt, über die 
tbeoretiſchen Voritellungen von Georg Simon Ohm. — M. Toepler, 
Aenderung des fpecifiichen Volumens des Schwefeld mit der Tem— 
veraturt. — K. Weſendouck, Bemerkungen zu der Abbandlung Des 
Hrn. v. Obermever „Unterfuchnngen über die Entladungen der (let: 
tricität aus Spigen x.“ 


Zeitſchrift 5. vbunfal. Chemie, Stöhiometrie u. Verwandtſchaftslehre 
Hreg. von W. Oſtwald n. J. 9. vant Hoff. 10, ®d. 3. Heft. 
Inb.: 9. Yandolt m. H. Jahn, über die Molefularrefraction 
einiger eimfarber organifcher Verbindungen für Strablen von unend: 
lich groper Wellenlänge. — 3. E. Trevor, über die Meifung Meiner 
Tiifeciationsgrade. Mit Textſig. — 6. Bilg, über die Gasdichte 
der Halegeuwaſſerſtofffauren bei niederer Temperatur. (Mit Tertfig.) 
— 3. Ditwald, Sindien zur Energetil. 2. — W. D. Bancroft, 
hber Txvdationsketten. (Mit Textſig.) — F. Stobmann, die Vers 
breunungswärmen organifcher Verbindungen. — E. A. Schneider, 
über einen Aal der feiten Löſung. — Referate, 





-» * 
Medicin. 

1} Oppenheim, Dr, med. Heım., Die traumatischen Neurosen 
nach den in der Nervenklinik der Charite in den 8 Jahren 
15%3— 1 gesammelten Beobachtungen bearbeitet u, dargestellt, 
2. verb, u. erweiterte Aull. Berlin, 1892, Hirschwald. (VII, 
253 8. ur. 8) M 6. 

2) Wichmann, Dr. med, Ralf, Der Werth der Symptome der 
sogen. traumatischen Neurose u. Anleitung zur Beurtheilung 
der Simulation von Unfall-Nervenkrankbeiten, für Krankenkassen- 
Aerzte u, Medieinalbenmte bearb. Braunschweig, 1892. Vieweg 
& Sohn. . 103 8, 0.8) AM 3. 


Zeit dem Erſcheinen der erften Auflage des vortrefflichen 


Buches von Oppenheim (1) ift, wie der Verf. felbft bemerkt, 


die Yıteratur der „traumatiichen Nenrofen* mächtig angewachſen. 


Die fremden Erfahrimgen und zahlreiche neue eigene Beob- 
achtungen hat der Verf. zur Bereicherung feiner Schrift ver- | 


j 


werthet, jo daß diefe nicht nur beträchtlich vergrößert, fon 
auch qualitativ bereichert worden ift. Der Hauptgemian vr 
legten Jahre iſt wohl darin zu jehen, daß die Sadiperftändig- 
mehr und mehr ein Verſtändniß dafür gewonnen haben, vr; 
die „traumatiichen Neurojen* ſeeliſche Krankheiten find. fı- 
Oppenheim iſt erjt allmälig zu diefem Standpuncte gelar- 
Jetzt aber, da er ihn einnimmt, befteht zwiſchen ihm und ir 
die mit Charcot die große Mehrzahl der Unfallnerventrantser- 
zur Hyſterie rechnen, feine wejentliche Differenz mehr. Tasl- 
trum, von dem das Licht in theoretijcher und ebenfo in praktis- 
Hinficht ausgeht, ift die Einficht im die pfychiiche Natur a 
der jcheinbar körperlichen Störungen der Unfallnervenkane 
Ob man den oder jenen Namen braucht, das ijt eime Sadı w 
minderer Bedeutung. Die Natur kehrt fich jowiejo nik » 
unjere Namen: ohne jcharfe Grenze gehen die Formen ber in 
ſchen Entartung (und damit auch die Hyfterie, die Öbretr 
drie, das rrefein im engeren Sinne) ineinander über, Yasr 
bin find die Gründe, mit denen jich Oppenheim gegen Ebinx 
Auffaffung wehrt, einer Kevifion zugänglich. O. wil nt 
von der Bezeichnung Hyjterie willen, weil dieſer ein lanc 
haftes Weſen einen ſei. Es ift jedoch zu erwiedern, dit 
Hartnädigfeit und die büjtere Färbung eben Züge der mix; 
lichen Hyfterie find; der Beweis ift damit geliefert worden, X 
genau die gleichen Bilder, wie man jie bei den Umjallnee 
franfen findet, bei hyſteriſchen Männern, die micht durd Un 
erfranft waren, nachgewiejen worden find. Mit beiumer 
Sorgfalt hat D. in der zweiten Auflage die Frage nad 
Simulation behandelt. Veit Recht betont er, daß die Zum 
fation in Wirklichkeit gar feine große Rolle Be: daß dur 
Berfennung der Krankheit unendlih mehr Schaden gr 
wird als durch Nichtbeachtung der Simulation. Möchte x 
Alle, die über Unfallnervenfrante Gutachten abzugeben bon 
die ausgezeichneten Darlegungen D.'3 recht ſorgfältig ır 
damit fie nicht armen Kranken bitteres Unrecht thun. Ter:. 
Weg, um dem Jrrthume auszumeichen, ift die Kenntns: 
das Verſtändniß des Sirankheitsbildes. Der bejte Führe 
dieſem Wege ift für die deutfchen Werzte O.'s Buch; mög! 
ihm folgen. 

Auch Wihmann (2) hat mit vielem Fleiße die „Sum 
der fog. traumatifchen Neuroſe“ erörtert und hat fic ben“ 
feine Leſer in den Stand zu ſetzen, fimulierte von wirt 
Symptomen zu unterfcheiden. Er befpricht die einzelnen iv 
ptome nacheinander und macht dadurch jeine Darftellung «as 
unüberfichtlih. Das ift eben gerade der Fehler vieler Arz 
daß jie fich an irgend ein Symptom halten und nun den « 
meintlihen Simulanten durch allerhand Kunſtgriffe zu ‚« 
farven* juchen. Es fommt darauf an, daß die Aerzte die Hufen 
fennen und verjtehen lernen; alles Weitere macht ſich von w'- 
Uebrigens nimmt W. von vornherein nicht die richtige Sila 
ein, wenn er jagt „die Simulation macht fich breit“. Tu‘ 
ja die verfehrte Behauptung derer, die die Hyiterie nicht kam 
W. beeinträchtigt den Werth feiner Schrift auch dadurch, deir 
die Stimmen der einzelnen Autoren wicht genauer am“ 
Manche Abhandlungen, die W. berüdfichtigt, erheben fit, * 
Oppenheim jehr richtig jagt, nicht über das Niveau dei ix 
flähhlichen und Bedeutungslojen. P. J.I 


von Lupus u, Lupus erythematodes nach Tuberkulinbehand # 
mit Berücksichtigung der Veränderungen durch Jodofurm 
tionen. Marburg: i. H,, 1891. Elwert, (37 8. Gr. 8.) A 
Nach einem kurzen Rüdblid auf die einfchlagende Yıtı= 
theilt der Verf. feine eigenen Beobachtungen mit. Vier 
betreffen Ausichabungen, zwei Präparate von Sectionen = 
ſechs Amputationen, die am Schluffe in ihren Hauptdate 
einer Tabelle zufammengeftellt find. Daran reihen fit # 
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Bälle ohne Tuberculinbehandlung und zwei, die mit Jodoform- 
injection behandelt worden find. Auf die Einzelheiten einzu: 
geben, iſt hier nicht der Ort. Die Beobachtungen find fleißig 
und genau, bie Schluffolgerungen des Verf.'s objectiv, vor- 


fichtig. 


Arhiv für Die geſammte Phofiologie des Menfchen m. der Thiere. 
Hrög. von E. %. ®. Pflüger, 52. Band, 11. m. 12. Heft. 

Inb.: &. Heefe, Über den Einfluß des Sympathicus auf das 
Auge, inöbefondere auf die Jrisbewegung. (Hierin Taf.) — Midael 
Grohmann, Ünigeanung auf Die Arbeit Eintboven's „Meber die 
Wirkung der Bronchiaimusfeln, nad einer neuen Methode unterfucht, 
und über Asthma nervosum*“, (Mit Holzſchn. — Karl Arnolp u. 
Konrad Bedemever, zur Bellimmung des Farnſtickſtoffs nad 
Schneiders Seegen und nad Kieldabl. — Tb. W. Engelmann, 
das Princip der gemeinihaftliben Strecke. (Mit Fig. im Text.) — 
Derf., das rbotbmijhbe Polvrheetom. (Mit Iaf. u. Fig. im Lext.) 


Internationale Monatsihrift f. Anatom ie 1. Phoſiologie. Hr. von 
A. E. Schäfer, %. Teftut un. W. Kraufe 9. Br. Heft 8m. 9. 
Inb.: A. v. Zördf, die geometrifchen Principien der elemen: 
taren Schädelmeflungen und Die beutigen franiometrifhen Syſteme. 
(Mit Taf.) — B. Krauſe, Neferate. — Nouvelles universilaires. 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Liebermann, F., Quadripartitus, ein englisches Rechtsbuch von 
1114, nachgewiesen und, soweit bisher ungedruckt, herausge- 
geben, Halle a, $., 1892. Niemeyer, (X, 168 5. Gr. 9) 
A 4, 40, 

Der Herausgeber, dem wir fchon manche Veröffentlichung 
älterer englijher Rechtsdenkmäler verbanfen, hat uns hier 
wieder mit einem werthvollen Beitrage beichenft. Der Zwech 
des Quadripartitus war, das ältere angeljächlifche Recht mit 
dem der normanniſchen Herrjcher zu verfchmelzen. So enthält 
denn der erjte Theil des vom unbekannten Verfaſſer auf 
vier Theile angelegten Werkes, und daher wohl von ihm 
„Quadripartitus“ genannt, die Zeit von Enut bis auf Wilhelm 
den Eroberer, doch finden fich auch ältere Geſetze, wie die von 
Plfred, Mdelſtan u. A. darin. Bom Terte des erjten Buches 
ziebt Liebermann Dedicatio und Argumentum, dann ab:r wird 
rur ein Inhaltsverzeichniß der Geſetze mit gelegentlichen Broben 
tud Stellen abgeorudt. Eine volle Berwerthung des Textes 
vird und L.'s Neuausgabe der angelſächſiſchen Geſetze bringen. 
Das zweite Buch hebt mit einer recht intereffanten Praefatio 
in, die ganz abgedrudt ijt. Dann folgen die Capituli und 
yarauf der Text von 17 Canones, Chartae und Actenſtücken. 
'{lle Texte find mit der am Herausgeber befannten Gewiſſen— 
yaftigfeit wiedergegeben. Im zweiten Buche bricht bei Heinrich I 
Höplich das Werf ab und L. macht es jehr glaublich, daß der 
Berf. daffelbe nicht weiter fortſetzte. Vorausgeſchickt ift dem 
Text eine literarifche Einleitung, welche und über das Werf 
ind jeine Stellung in feiner Zeit, über Abfaffungszeit und 
Berfafjer, wie über die Handjchriften und früheren theilweifen 
Drude genau unterrichtet und uns damit ein intereffantes 
Stücd älterer englifcher Rechtögefchichte giebt. R. W, 


'rochownik, Dr. Berth., Das angebliche Recht auf Arbeit. 
Eine historisch-kritische Untersuchung. Berlin, 1891. Puttkammer 
& Mühlbreeht, (VII, 123 8. Kl. 8.) of 1, 60. 

Ueber den Schriften, welche das Recht auf Arbeit behan— 
ein, jcheint ein Unſtern zu ſchweben, dejjen Einfluß auch die 
orliegende Schrift ich nicht ganz zu entziehen vermocht hat. 
die Arbeit zerfällt in zwei Hauptabſchnitte, von denen der eine 
er geichichtlichen Entwidelung des Rechtes auf Arbeit, der 


' rung. Meichögefep vom 15. Auni 1983. 


ndere der fritifchen Unterfuchung deffelben gewidmet ift. Was | 


ie erjtere Abtheilung anlangt, fo ſoll ihr das Lob nicht vor: 
ıthalten ‚werden, dab fie die literariiche und politische Ge. 
hichte des Nechtes auf Arbeit volljtändiger vorträgt, ale das 


in den bisher erfchienenen Schriften der Fall ift. Immerhin 
leidet die Darſtellung darunter, daß der Verf. nur die franzö— 
ſiſche und deutjche Literatur berüdjichtigt. So fcheinen die un- 
ausgejegten Bemühungen Robert Owen's, den Arbeitsfofen 
ftaatlihe Beichäftigung zu fichern und die Möglichkeit einer 
folchen theoretich zu erweifen, dem Verf. ganz unbefannt ger 
blieben zu fein, Im Uebrigen verfchließt ih Prochownik den 
Weg zu einer fruchtönren Behandlung des Probleins durch die 
ftarre Örenze, welche er zwiſchen Necht auf Urbeit und Hecht 
auf Eriftenz zieht. Letzteres wird anerkannt, eriteres unbedingt 
verworfen. In der Wirktichleit läßt ſich dieje ganze Untericher: 
dung gar nicht ftreng Durchführen. Zwiſchen bloßer phylifcher 
Erhaltung und einem Rechte auf Arbeit in des Verf.’ Sinne 
jind viele, viele Zwiſchenſtufen denkbbar. Gerade dieſe Mittel: 
glieder aber fcheinen ung für bie nächſte Zukunft im Border: 
grunde des jocialpolitiichen Intereſſes zu ſtehen. Weit Argus 
mentationen wie: „Sollte aber ein Hecht auf Arbeit wirklich 
irgend welchen natur= und vernunftgemäßen Anforderungen ent» 
fprechen, jo müßte e3 einem neuen Goethe einen Boften als 
Nationaldichter, einem Mommfen einen Lehrituhl für Geſchichte 
geben” wird der Verf. keinen großen Eindrud erzielen, Auch die 
ihärfjten Gegner unferer Wirthſchaftsordnung glauben wohl 
nicht, daß innerhalb derfelben je die Goethe, Mommfen, Hum⸗ 
boldt ꝛc. das Recht auf Arbeit in Anspruch zu nehmen Hätten. 
Bon jeinem Fleiße und feiner Belefenheit jucht der Verf. durch 
zahlreiche, aus allen möglichen Schrüftjtellern eingeftreute Eitate 
Zeugniß abzulegen. 22. 





Philippovich, Dr. Eug. v., Prof., Wirthſchaftlicher Fortſchritt und 
ine Freiburg i. B., 1892. Mohr. 56 3. Rt, 8.) 
Heute ift die ſociale Frage jene Höhle des Yöwen, in die 
der Weg aller nationalöfonomischen Schriftjteller mündet, So 
it auch die vorliegende Schrift trop ihres fpecielleren Titels 
nur ein neuer Berjuch über jenes große Broblem. Ter Verf, 
bringt zur Darlegung der beftehenden Schwierigkeiten gute 
Kenntniß niit, zu dem Unternehmen, die Mittel ihrer Bejeitigung 
anzugeben, eine lobenswerthe Gefinnung, Die nichts Falſches 
oder Schädliches will. In anziehender Form und durch Häufung 
thatjächlicher Angaben, die Schon an fich mügfiche Belehrung ents 
halten, ſetzt er auf der einen Seite die ungeheure Höhe, bis zu 
welcher die Gütererzeugung in der Gegenwart gejteigert tft, 
andeinander, veranschaulicht er dann im Öegenbilde die mangel« 
hafte Verſorgung mit notwendigen Yebensbedürfniffen, woran 
die Mehrzahl der Bevölferung noch immer leidet. Für die Ber 
feitigung des Mißverhältniſſes fegt er feine Hoffnung weniger 
auf fünftliche Organifationen als auf den Fortſchritt, der in ben 
Anschauungen und Empfindungen der Einzelnen eintreten muß, 
Ref. ftimmt mit diefer Grundauffaſſung volljtändig überein; 
aber feiner Anficht nach dürfte eine ſolche weſentliche Umwand— 
lung der Öefinnungen nur zu erwarten ſein, wenn auch bejtimmte 
Modiftcationen der äußeren Yebensverhältnilfe vorhergegangen 
jind. E. L. 





Archiv f. das Civil: u. Friminal-Recht der fal. preuß. Rheinprovinz. 
J. 77. Band. 5. Heft. 

Inb.: Enticheidungen des Oberlandesgerichtes zu Göln. — Ent: 
ſcheldungen des Heichögerichtes, des Kammergerichtes, Des Gerichts— 
bofesd zur Entſcheidung der GompetenzGonflicte und Des Dbetver— 
mwaltungsgerichted in Gompelenz:Genflietsfällen. — Aranfenverfice: 
Stehender Gewerbebeirich, 
Augebörigkeit zu einer von mehreren 


Reindedienft oder Handwerl. 
Nechtöwen. 


Ortofranfencaffen. Wnticheidung der Gemeindebehörde. 


Maus’ Rundihau,. Blätter für Verfiberungswiflenfhaft ꝛc. Mer. 
Wilh. Bir. R. F. 4. Jahrg. 9. u. 10, Hejt. 

Inhe: Die Gewinn: und Verluſt-Rechnung und die Statiſtik bei 

der Febensverfiberung. — Die Sterbecaſſe für das deutſche Forſt⸗ 

verfenal, — Zuſtaud und Kertichritte der deutſchen Lebensverſiche— 
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rumg&Anftaften im Jabre 1891. — Die Lebensverſicherungs⸗Statiſtit 
der berliner Börjen: Zeitung. — erfinden einer Ceſſion von Rechten 
aus Zebensverfiherungen. — Das preußiſche Oberverwaltungsgericht 
über die Beſteuerung der Gegenfeitigfeitsanitalten. — Vermiſchtes. 








Technische Wiſſenſchaften. 


Kraft, Max, Prof, Studien über mechanische Bobbinet- u. 
Spitzen-Herstellung. Mit 21 Taf. Abb. Berlin, 1892. Springer. 
(v1, 122 S. Imp. 8.) cA 20. 

Die vorliegende umfangreiche Studie befaßt fich mit einem 
Specialgebiete der mechanischen Technologie, welches noch ziem- 
lich jelten von Fachleuten und Gelehrten behandelt ift, aus 
Gründen, welche theilweife zu fuchen find in der Schwierigkeit, 
umfajjendere Studien im der Praris zu machen, theilweije in 
der Concentrierung der Induſtrie an einigen wenigen Orten, 
theilweife aber auch in der fchwierigen, minutiöfen Arbeit, 
welche die Verfolgung der hier auftretenden Arbeitäproceife 
verlangt. Die meiften Autoren begnügten fi daher auch bie- 
fang damit, das Geſetz der hier auftretenden Bindungen allge: 
mein aufzuftellen, und fich alsdann hauptſächlich mit der Be: 
ſchreibung der nothwendigen majcinellen Anordnungen zu 
befaffen. So ift es als ein großes Verdienſt des Verf.'s der 
vorliegenden Studie anzufehen, daß derjelbe die verfchiedenen 
Arten der Bindungen, welche bei den bobbinetartigen und 
Spigengeweben auftreten, einzeln in ſehr überfichtlicdher und 
ſcharf harakterifierender Weife behandelt und wiedergegeben 
hat. Ganz vorzüglich ift geradezu die bildliche Darftellung der 
einzelnen Stadien der Bindungen, deren Entwickelung mit 
Hülfe der Zeichnungen auf das Allerleichtefte verfolgt werden 
fann. Die Ausſtattung des Werkes muß noch befonders her- 
vorgehoben werden. Während die vorliegende Studie fi nur 
mit den Bindungen der bobbinetartigen und Spigengewebe be— 
ſchäftigt, iſt in Ausſicht geftellt, den Geſammtſtoff der Bobbinet- 
und Spitzenherſtellung in drei weiteren Abſchnitten, nämlich: 
2. Abſchnitt „Die Mechanismen zur Ausführung dieſer Bin— 
dungen“; 3. Mbfchnitt „Bor: und Nacdharbeiten” ; 4. Abjchmitt 


Erfcheinen diefer Fortfegung nach dem Vorliegenden nur mit 


Freude entgegengejehen werden. H. R. 


Die chemiſche Induftrie. Redig. von Emil Sarobfen. 15. Jahrg. 
Nr. 17 u. 18. 


Inb.: Berufsgenofienichaft der hemifchen Jaduftrie. — Jabreb- 
bericht Über die Sprengſtoff-Induſtrie in 1891. — Die Schwefel⸗ 
Induftrie Siciliens. — B. Neuling, das Abkommen zwiſchen 
dem Dentſchen Neiche und der Schweiz über den gegenfeitigen Patents, 
Muiter» und Markenſchutz. (Schi. — Patent⸗Berichte. — Geſetz⸗ 
aebung x. 


Der Gipilingenieur. Hreg. von E. Hartia. N. F. 39. Bd. Heft 6. 

Inb.: Mittbeilungen and dem dreödener Iweigverein des ſäch— 
ſiſchen Ingenieur und ArchiteftensBereind. — Die 131. Hauptver⸗ 
ſammlung des ſächſiſchen Ingenienrs und Arditeften-Bereins am 
29, Wai 1892 in Dresden. — Bart, zur Ansmittelung der Dampf 
maschinen mit zwei⸗ und dreifiufiger Expanfion. — Dartig, ver 
gleichende Berfuche Aber die Feltigkeitseigenichaften metallener Glieder— 
keiten. — Judenfeind-Hülße, die Bibliotbef der techniſchen 
Staatslebranftalten zu Ghemnig im Jahre 18591, — Literarische 
Beſprechungen. 


Chemiker⸗Zeitung. Hed.: G. Krauſe. 16. Jahrg. Nr. 73-76, 
Inb.: Zur Prüfung der Nabrungsmittels&hemifer, — Heribert 
Soeneler, die graue Modification des Zinns. — G. v. Dover, 
Neuerungen in,der Lapierfabrication. — Künfter allgemeiner deutſcher 
Bergmannstag in Öreslau am 5. September. — Beiträge zur Unter: 
fuhung des Strontianits und der Schlempekoble. — Dampifefiels 
Erplofionen im Deutichen Reiche während des Jahres 1891. (Mit 
Abb.) — Kaufmänniſche and induſtrielle Rechtekunde. — 75. Jahret- 
verjammlung der fchmeigerifchen naturforfhenden Gefellichaft im Bafel 
vom 4.-7. September. — J. Kallir, zur Defaggregation von Les 


„Beichichtliches und Literatur“ zu behandeln, und kann dem 
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gierungen, — Reichegericht und Patentamt. — Jabreiverjuumim 
des Vereins der ſchweizeriſchen analytifben Gbemifer in Am 
(Ganton Aargau) am 8..—10. September. — Mofceles, Umnen 
der Ogudation von Bleiletten. — Edm. O. v. Yippmanz, m 
Geſchlchte des Mais. — Juſt. Muflerus, Verfuhe über Operarin 
und Berfeifung von Erdoͤlen. (Mit Abb.) 














Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Muller, Dr. H. C., Privatdocent, Historische Grammalik ds 
hellenischen Sprache oder Uebersicht des Emtwickeium 
gonges der altgriechischen zu den neugriechisehen Formen, 14 
einer kurzen Geschichte der mittleren u, neuesten Literatur, & 
Sprachproben und metrischen Uebersetzungen. 2. Bd. hrs 
imathie in chronologischer Reihenfolge. Leiden, 1892. tal 
{171 8. Roy. 8.) 

Die Sammlung von griechiichen Leſeſtücken, die da = 
lauf. Jahrg. Rr.20, Sp. 721fg. beſprochenen Grammatik ig 
beginnt wieder mit Abjchnitten aus Homer, läßt dann dir in 
gifer, Uriftophanes, Kenophon, Demofthenes folgen, Ale: m 
nebenftehender neugriechiicher Ueberjegung. Zu Proben ui 
denn Neuen Tejtament, Yucian und Julian dagegen were 
Anmerkungen gegeben , die natürlich auf derfelben Höbe tan 
wie die Grammatik jelbft. Yu den Schriftitellern des 6-1 
Jahrh.'s wird je neben eine Seite griechifchen Textes di % 
züglihe Stelle aus Krumbacher's Byzantinifcher Lirerse 
gefchichte wörtlich abgedrudt, den folgenden eine deutihe = 
frangöfifche Ueberfegung beigegeben, doch nur, wenn m 
ſolche ſchon befteht. Den Schluß bildet eine im jeder hai 
mangelhafte Ueberficht über die heutigen Dialekte, ein u 
Dialektproben, ein griechiicher Brief des Prinzen Bernba:) ı 
Sachſen-Meiningen und zahlreiche Nachträge. Wil 


1) Josephi, Flavii, opera. Edidit el apparatu critieo jan 
Bened. Niese. Vol. IUh Antiquitatum judaiearum libri I-V 
Berlin, 1892. Weidmann. (LXVII. 409 8. Gr. 8.) Als 


2) Josephi, Flavii, opera, Recognovit Bened. Niese. Vs, 
Antiquitatum judaiearom libri XI—XV. Berlin, 1892. Weitz 
(IV, 326 8. Kl. 8) of 5. 

Der dritte Band der Niefe’ichen Ausgabe des Joſepho 
der Reihenfolge des Erjcheinens nach der fünfte, emba: 
Bücher XI—XV der Archäologie, die Prolegomena jı « 
Büchern XI—XX und der Vita und außerdem etwa I &= 
Addenda et Corrigenda zu diefem und den früher ver- 
lichten Bänden, die zum Theil für die Benutzung bei Ei 
von großer Wichtigkeit find. Es ift zu münfchen, dei) 
Hrsgbr. nach Vollendung der ganzen Ausgabe die umfanzro” 
Nachträge und Berichtigungen, welche fich ihm bereits er»* 
haben und noch ergeben werden, an einer Stelle zuians- 
drude, damit man nicht an dem verſchiedenſten Orten dar 
zu juchen habe, auf die Gefahr hin, das, was man brand 
überjehen. Die Grumdfäße, nach welchen die Recenſion er 
it, wird man als richtig anerkennen müſſen. Der witz 
Goder ift der Palatinus, trogdem daß er an mannigjaden = 
zahfreichen Berderbnifjen leidet, aber auch die Hdicer ' 
zweiten Claſſe, Umbrofianus, Yaurentianus 69, 10, Batız 
9854, unter denen der Ambrofianus die erjte Stelle ein 
find für die Conſtituierung des Tertes von bervorragenir: 
deutung. Den Coder Voſſianus, den Gutſchmid für die > 
Hdichr. hielt, hat Niefe als eine Abjchrift des Ambrofian« 
wiejen, Auch die eigenthümliche Weberlieferung der In 
Laurentianus 69, 20, Baticanus 147 und Leidenſis Fiir 
uns richtig gewerthet zu fein, und daffelbe ailt Hinfihtlt ' 
Epitome und der lateinischen Ueberſetzung. Für die legten 
ber Hrsgbr. auch Hdſchrr. zur Controle der alten Trudi: ;- 
zogen, verweift aber im Allgemeinen auf die von Bonfen fx’ 
Wiener Alademie vorbereitete Ausgabe. Was indefien 2! 
über den Archetypus der gricchifchen Hdfchrr. vorgetragen *: 
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Teint einer näheren Begründung fehr bebürftig zu fein, Niefe | nahm, fo verbüfterte dies den Geift des großen Künftlers und 
ſeht ihn um die Mitte des 2, Jahrh.'s; der einzige Grund aber, | erfüllte ihn mehr und mehr mit einer weltfchmerzlichen Stim— 
der und gegenüber der Juterpolation XVIIL, 63fg. zu einer | mung, bie in feinen Poeſien zu ergreifendem Ausdrud kommt. 
ſolchen Annahme bewegen könnte, daß nämlich die discrepan- , So bleibt von allen vom Verſf. beſprochenen Dichtern nur Dante 
tiae codicum älter als dieſe Interpolation feien, ift nicht jub: | übrig, der feine Liebe zu Beatrice ſtets auf der reinen platoni- 
ftantiiert. Die Lesarten des Eufebios (vgl. S.XLIX fg, XLIfg.), ſchen Höhe zu erhalten wußte, was allerdings, wie man dem 
welche fich bald der einen, bald der anderen Claſſe anichließen, | Verf. zugeben wird, mit dem frühzeitige Tode feiner Geliebten 
können bas nicht beweifen; das S. L, N. 2 beigebrachte Citat | zufammenhängen mag. Die Schrift kann durchaus empfohlen 
iſt überdies falſch. werden, da der intereſſante Gegenſtand mit gefälligem und klar— 
Die Kritik des Hrögbr.'s ift im Uebrigen hier jo confervativ | flüffigem Stil in einer Weife dargeftellt ift, die das Buch nicht 
tie in den erjten Büchern der Archäologie; wenn man die rund» | nur für Fachgelehrte, fondern auch für weitere reife zu einer 
fäge berüdfichtigt, welche er in der Vorrede zum erjten Bande | ebenfo feffelnden wie befehrenden Lectüre macht. Sgt. 
aufgeftellt hat, darf man nicht mit ihm darüber rechten. Zweifel 
haft fann man dagegen fein, ob es nicht bei einer Ausgabe wie 
der vorliegenden aus mancherlei Gründen zweckmäßig geweſen 
wäre, auch diejenigen Conjecturen neuerer Gelehrten anzuführen, | 
welche N. als auf mangelhafter Kenntniß der Hdfchrr. beruhend 
mit mehr oder weniger Recht für inutiles hält ; es würde manches | 
fäftige Nachſchlagen erfparen, wenn 5.8. zu XIII, $ 371 Gut: Man muß dem Hrögbr. Dank wiffen für die erfte vollftän- 
Ihmid’s Eonjectur Kakkırımyrör mit einer kurzen Bemerkung dige Veröffentlihung des bei aller Ungefchidlichfeit und ge- 
verzeichnet worden wäre; allzuviel Raum hätte dergleichen nicht ſchwätzigen Breite des Verf!s doch iprach- und culturgefchichtlich 


Das Schachzabelbuch Kunrath’s von Ammenhausen. Nebst 
den Schachbüchern des Jakob von Cessole u. des Jakob Mennel. 
Hrsg. von Ferd. Vetter. Frauenfeld, 1892. Huber. (LXXIV, 
870 8.Kl.8) AM 8 
A.u.d. T.: Bibliothek älterer Schriftwerke der deutschen Schweiz. 
Hrsg. von Jak. Baechtold u. Ferd. Vetter. Ergänzungsband. 





gefojtet. Bei zwei anderen Gonjecturen befjelben Gelehrten (zu | nicht unıntereffanten Werkes. Freilich iſt das vorhandene Ma« 
XIV, $ 219) ift unterlaffen, zu bemerfen, daß und wo fie ver: | terıal nicht — —— Bon den über 20 Hdſchrr. find nur 
öffentlicht worden find. Auch zu XI, $ 54 wäre ein Hinweis | zwei vollitändig, einige andere ftüdweife benugt. Es ſcheint 
auf jeine Heinen Schriften II, S. 377 erwünfcht geweſen. allerdings, daß bei der Güte der im Wefentlichen zu Grunde 

Es ſteckt eine große Menge von Arbeit in diefer Ausgabe, | gefegten Berner Hdfchr. und bei den geringen Abweichungen der 
und fie wird vorausſichtlich für lange Zeit die Grundlage der | Hdjcher. unter einander eine vollftändige Vergleihung nicht von 
Joſephostritit bleiben und das Material auch für anders ge: | großer Bedeutung für die Herſtellung des Tertes geweſen fein, 
artete Behandlungen des Tertes liefern mäfjen. Sie genauer | das Refultat in feinem Verhältniß zu der aufgewandten Mühe 
zu controlieren, wird zur Zeit Niemand im Stande fein, Um geftanden haben würde. Immerhin würde für mande Stellen 
jo mehr halten wir es für unfere Pflicht als Berichterftatter, | eine größere Sicherheit erreicht fein. Die Variantenangaben 
darauf Hinzuweifen, daß die Ungaben N.s von denen Ritfhl'3 | find micht immer ganz zwedmäßig gemacht, fo dah man mite 
und Mendelsſohn's nicht jelten abweichen. Es wäre erwünſcht, unter in Zweifel fein fann, wie eigentlich in den Hdfcher. ftebt. 
wenn fich der Hrögbr. gelegentlich in einem fpäteren Bande | Wenn 5. 8. zu 129 angegeben wird I. denne a. H; f. BZE, 
darüber äußern wollte. j fo müßte man zunächit annehmen, daß in BZE die Worte ich 

„Die Heinere Ausgabe (2) enthält den Text, die Ungabe der | denne an fehlen, während doch gemeint ift, daß denne fehlt. 
Bibelſtellen und der Parallelftellen aus dem jüdifhen Arieg | Aehnlich verhäft es ſich 2109, 2215. Auch bemerkt man, haupt: 
und eine Bezeichnung derjenigen Stellen, wo der Text lediglich | jächlich auf den erften Bogen, manche Heine Ungenauigfeiten, 
auf Conjectur beruht, Wie in ben früheren Bänden ift ber Tegt | namentlich in den Zahlenangaben. Als Beigabe unter dem 
etwas freier geftaltet, als in ber größeren Ausgabe. Terte erfcheint die lateinifche Duelle, das Werl des Jacobus de 
Geffolis, wovon noch eine Fritifche Ausgabe mangelt, auf Grund 
der dem Texte Konrad's befonders naheftehenden Wolfenbütteler 
Hdſchr. H mit theilweifer Vergleihung anderer Hdjchrr. Eine 
zweite Beigabe bildet das auf Konrad beruhende Schachzabel— 
buch Jakob Mennel's. Die Anmerkungen find hauptjächlich den 
Quellennachweiſen gewidmet. Nicht jehr bequem für die Be: 
nugung iſt es, daß diefelben hinter die einzelnen Gapitel ge: 
jtellt find, 
Gellert's Dichtungen. Hrsg. von U. Shullerus. Kritiſch durch» 

geſehene umd erläuterte Ausg. Leipzig, o. I. Bibliograpb. Init. 

(IV, 365 S. fl. 8.) 2. 

Diefe Ausgabe von Gellert's Dichtungen ift nach dem für 
die Meyer’iche Elaffiter-Bibliothek feitgefegten Plane bearbeitet 
(vgl. laufenden Jahrg, Nr. 10, Sp. 329 d. Bl.). Sie enthält 
Fabeln und Erzählungen, Moralijche Sedichte, Geiſtliche Oden 
und Lieder, profaifche Stüde unter den Eollectiv-Titeln Mora: 
liſche Charaktere, Aus den moraliſchen Borlefungen und Briefe. 
Daß die „Moralifchen Gedichte” und die „Seiftlichen Oden und 
Lieder” nur in einer Auswahl geboten werden, iſt vom wiſſen 
ſchaftlichen Staudpuncte nicht zu billigen. Andererfeits: Was 





Thomas, Gabriel, Michel-Ange poöte. Eiude sur lexpression de 
l’amour platonique dans la poesie italienne du moyen äge et de 
la renaissance. (XIV°—XVI*siöcles.) Paris, 1892, Berger-Levrault 
& Ch, (8) 2. 90. 

Der Verf. giebt zunächſt an der Hand der platonifchen Dia- 
oge, namentlich des „Lyſis“, des „Phädrus“ und des „Gaſt— 
nahls“, eine eingehende Darftellung des Begriffes der platoni— 
chen Liebe, Er jchildert in einem zweiten Capitel die dichterifche 
„usgeftaltung und Modification diefer platonifchen Liebe bei 
ven italienischen Dichtern des Mittelalters und der Renaifjance, 
yauptfächlich bei Dante, Betrarca und Lorenzo von Medici, die, 
18 Vorläufer von Michel-Angelo, in mehr oder weniger be— 
sußter Anlehnung an die platonifche Philofophie dieſe befondere 
form der Befchlechtsliebe in ihren Liedern zum Ausdrud ge 
racht haben, Er geht dann zu dem Hauptgegenftande des 
Zuches über und ftellt ausführlich und mit zahlreichen Belegen 
us Michel⸗Angelo's lyriſchen Gedichten deſſen platoniſche Liebe 
u der Markgräfin von Pescara, der auch als Dichterin be— 
annten Vittoria Colonna, dar. Aus den Darlegungen des 
zerf.'s ergiebt fih, dab Michel:Angelo derjenige ift, der jene 
form ber Liebe in der für uns Moderne anziehendjten Weife | haben in Proja geichriebene, jedes dichteriichen Auflugs ent- 
argejtellt hat, daß aber auch er, ebenfo wenig wie Betrarca | behrende „Moralifche Vorleſungen“ und „Briefe“ unter den 
nd Lorenzo, den Umfchlag der platonischen in die finnliche | „Dichtungen“ zu juchen? Der vom Hrögbr. dafür angeführte 
'iebe Hat vermeiden fünnen. Da nun Bittoria Colonna diefe | Grund, das Andenken Gellert's, „der einjt ein Praeceptor Ger- 
etztere Liebesform von Seiten des gealterten Dichters nicht an- | maniae hieß“, möge dadurch in Schulfreifen erhalten werden, 
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dürfte doch nicht Jedem triftig erfcheinen. Der Tert ift nad 
der Ausgabe legter Hand vom Fahre 1769 gegeben; Ortho— 
graphie und Interpunction find dem heutigen Gebrauche ent- 
fprechend geändert. Die Einleitung „Gellert's Leben und 
Werke“ ift mit Fleiß und Verſtändniß gefchrieben. Unter Be- 
nugung von Goedeke's Grundriß Band 4 hat der Hrögbr. eine 
Chronologie der Werke Gellert's zugefügt, Anmerkungen (S. 377 
u. 378) find nur zu den Fabeln und Erzählungen und auch zu 
diefen nur jpärlich vorhanden. Die Auffindung der Gedichte 
wird burch ein alphabetifches Verzeichniß der Anfangszeilen und 
Ueberjchriften derjelben erleichtert. Die Ausgabe ift mit einem 
von G. Krauße's Hand herrührenden Kupferſtich nach dem 
Graff'ſchen Delgemälde auf der Leipziger Univerfitäts-Bibliothef 
geihmüdt. Die Vorlage des beigegebenen Facſimile gehört der 
G. Keſtner'ſchen Sammlung in Berlin. 


Zeitfchrift für deutſche Philologie. Begründet von Julius Jacher. 
Hrög. von Hugo Gering u. Oet. Erdmann. 25. Band. Heft 3. 
Inb.: 9. Dünper, über Goethes Brucitüde des Gedichtes 
„Der ewige Jude“. — N. Jeitteles, das neuhochdeutſche Pronomen. 
Gin Beitrag zur dentichen Grammatik. — 3. Paludan, deutſche 
Wandertruppen in Dänemarl. — G. Duilou, Sand Sache als 
Moralit in den Faſtnachtsſpielen. — 8. O. Mayer, die Quellen 
von Klinger's Yuitjpiel: Der Derwiſch. — ©. Cederſchiöld, 
Iheodor WBifen. — Literatur und Miscellen. 
Reform. Zeitfchrift des allgem. Vereins f. vereinfachte Nechtichreibung. 
Hrög. von Ed. Lohmeyer. 16. Jabra. Nr. 9. 

AIub.: Giebt es auf den böberen Schulen nody eine Ueberbür— 
dung? — Unſere Beitrebungen in der Preſſe. — Zeitung in Yatein 
jchrin. — Rechtsſchreibverein. — Anfrage. — Ein Blick in Die Aus 
funft des Mufifbetriebes. — Richert, Sprade and Schrift. (Forti,) 
— Spiejer, Lautſchrift. — Schreib⸗ und Spredmeife der geogra⸗ 
phiſchen Namen in deutſchen Schutzgebieten. — Rutheniſche Oriho⸗ 
graphie. — Ueber Putikammer'ſche Orthographie. — Beitritt zur 
preupifcben Rechtſchreibung. — Bericht über den Stand der Orthor 
grapbiebemeqgung in Deutſchland. — „Volksorthographie“. — Friedel, 
die Vereinfachung der deutſchen Schreibung. — Un die Mitglieder 
des anbultifchen Lehrervereines x. 


Kunſtwiſſenſchaft. 

Griechische und römische Porträts nach Auswahl und An- 
ordnung von Heinrich Brunn und Paul Arndt, herausg. von 
Friedrich Bruckmann. Lief, 2—8. München, 1892. Verlags- 
anstalt für Kunst und Wissenschaft, (Gr. Fol. ä 10 Liehtdruck- 
tafeln.) ä HK 20. 

Seit Ref. die erjte Lieferung diefes neuen Unternehmens 
der rafilos thätigen VBerlagshandlung angezeigt hat, ift dafjelbe 
um weitere fieben Lieferungen gewachien, welche die Abjichten 
der Herausgeber in der Anlage des Werkes ſchon deutlicher ers 
fennen lafjen. Die zweite Lieferung brachte außer einem Hero» 
dot-, einem Hermarchosfopf, beide im Berliner Mufeum, und 
einem weiter zu erwähnenden Porträt eines unbekannten Grie- 
chen, die Zufammenftellung eines aus Rom jtammenden Kopfes 
des jüngeren Drufus in Nyfarlsberg und eines Tiberiusfopfes 
aus Sammlung Sabouroff. Sie joll nach dem furz orientierenden 
Tert auf dem Umjchlag die VBerichiedenheit der künſtleriſchen 
DurKbildung des Porträts in einer attifchen und römischen, 
ungefähr gleichzeitigen Wrbeit veranfhaulihen. Die dritte 
Lieferung bringt zunächſt zwei archaifche Bildniffe aus der 
Münchener und Berliner Sammlung, dann drei römische Köpfe 
„als hervorragende Bertreter einer Richtung der Borträtbildung, 
welche, fajt unverändert in der fünftleriichen Auffaffung und 
Durchführung, doch von dem Wechſel in den Grundcharafteren 
der dargeftellten Berfönlichkeiten während des Berlaufes einiger 
Generationen, etiva von dem Ende des zweiten vor bis um die 
Mitte des erjten Jahrhunderts n. Chr. eine lebendige An: 
ichauung gewährt.“ In der That genügt ſchon die Bergleichung 
diefer Köpfe, um die neuere, von Wolters verſuchte Bezichung 


| 
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des einen derjelben (Taf. 27 und 28 — Glypt. 216) auf An 
tiochos Soter als wenig wahrſcheinlich erſcheinen zu laſſen Sr 
der vierten Lieferung finden ſich Köpfe des Sophofles (z 
jüngerem und höherem Lebensalter), des Euripides und Epiter, 
in der fünften eine Zufammenftellung von nichtgriechifchen un: 
nichtrömischen Köpfen (darumter die Apollodorbüfte der Mir 
chener Glyptothek 203) zur Verdeutlichung von Phyftognome 
antifer „Barbaren“. Hier hätte auch Antinoos nicht jeble 
follen, ein gleichzeitiges realiſtiſch aufgefaßtes Porträt defielxe 
ift in einem fehr jugendlichen (etwa vierzehnjährigen) Kopf %: 
Britischen Muſeums Roman Gallery 84 erhalten. Die ſech 
Lieferung ſtellt Köpfe des vierten nachchriſtlichen Jahrhunder 
aus dem Ende der römifchen, der Uebergangszeit zur byzantın 
ſchen Kunſt zuſammen umd verfpricht einen ausführlicheren Ter 
von Brofefjor Strzygowski, jobald eine größere Reihe derielie 
(die hoffentlich erft nach Vollendung des Werkes ericheint) o- 
öffentlicht ſein wird. Die beiden legten Lieferungen enthalin 
römische Büften aus der Mitte und dem Ende des erjten ver 
chriſtlichen Jahrhunderts und eine Zufammenjtellung min 
licher Porträts zur Veranſchaulichung von römijchen Piyh 
gnomien der republifanijchen Epoche. Man ſieht aus bien 
Ueberficht, daß die Herausgeber die geſchichtlich berühmi« 
Berfönlichkeiten, die man in einem derartigen Werke zunatt 
zu finden erwartet, bisher weniger berüdjichtigt haben, dei 
aber die Entwidelung des Porträts, den epochenmeiie n< 
ändernden Geſammtcharakter defjelben in Einzelgruppen, » 
auch für ftiliftiiche Unterfuchungen ein ſehr interejjantes War 
trial abgeben, Harzulegen verfuchen. Wer diefen gewiß kunt 
gefchichtlich ſehr wichtigen und noch jehr vernachläffigten Stute 
weiter nachgeht, wird Brunn und Urndt auch Hecht gr 

miüffen, wenn fie auf Taf. 15 und 16 dem bisher dem vi“ 
vorchriftlichen Jahrhundert zugeichriebenen Berliner Porträrr 
(Nr. 318) eines unbekannten Griechen nach dem Gejichtium: 
der zweiten Hälfte des zweiten chriftlichen Jahrhunder = 

weifen. Freilich wird die Häufung fo vieler Ignoti mand- 

Freunde des Werkes nicht behagen und dem Abſatz deſſen 

nicht jehr förderlich fein. Es wäre zu wünſchen, daß die nid 
Lieferungen auch für die näher liegenden Bedürfniffe der Itor 

graphie etwas mehr forgten. Auch bier find ja Zujamzz 

jtellungen nöthig, 5. B. würde eine Auswahl aus der > 
Comparetti und de Petra veröffentlichten Diadochenbüiten c 
Billa Ercolaneſe gewiß allgemein willtommen geheißen um? e 
Gefichtätypen der helleniftifchen Zeit gut verdeutlichen. Fr 
dem herkulaniſchen Bronzefopf der erten Berenife würde fir 
den Granitfopf der Wiener faiferlihen Sammlung (Arch 

Unzeiger VI, S. 175, Nr. 34) zufammenftellen, den Loupretor 
des Ptolemäus Soter (Mitth. d. röm. Inſt. 1859, ©. 32% 
mit dem Neapler Bronzeporträt deffelben confrontieren. %:- 
einem foweit ausholenden Anlauf darf man hoffen, daß de 
wichtige Unternehmen von dem Berleger, dem die Kunſtwiße 
ichaft ſchon ſoviel verdauft, energiſch aufrecht erbalten und r= 
den Herausgebern mit gleicher Hingebung wie bisher werz 
geführt werden wird. Die techniiche Ausführung der Tarr 
ist, wie zu erwarten, durchweg vorzüglich. TR 


Nepertorium für Kunſtwiſſenſchaft. Medig. von Hub. Jamiritı| 

15. Band. 4. u. 5. Heft. 

Juh.: Karl Brun, Yeonardo't Anfibten über das Berbälr 
der Künfte. — Tb. v. Arimmel, Lionarde da Binci's Auze. - 
Ar, Nieffel, Studien aus der mainzer Gemäldegallerie. — im: 
Graf, neue Beiträge zur Entitehungsgeihicte der kreuziöre 
Bafilika. — Cornelſus Gurlitt, eriuter Zteinmeßordnung:ı 
15. und 16. Yabrbunderts, — Sans Wolfg. Singer, Zufäse w 
Wert des Heinrich Gödig. — Ed. Dobbert, das Abendmabl 6H:° 
in der bildenden Hunit bis gegen den Schluß des 14. Jabrbunt:= 
— Berichte und Mittveilungen aus Sammlungen und Muſeen in 
ftaasliche Aunitpflege und Neitanrationen, neue Kunde, — Yiteram 
bericht, — Notizen. — Bibliographiſche Notizen. — Biblisares: 
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Pädagogik. 

Monatshefte der Comeniusgesellschaft, 1. Jahrg. 1. u. 2. Hef. 
Leipzig, 1892, Voigtländer in Comm. (VII, 91 und 44 8. 
Roy. 8.) c# 2, 50. (Jahrg. -#H 10.) 

Belanntlih bat ſich gelegentlich der dreihundertjährigen 

Wiederkehr des Geburtstags des größten Pädagogen im 17, 

Jahrhundert eine Gejellichaft gebildet, deren Zwech es ilt, 

„U) dem Geifte des Comenius und der ihm innerlich verwandten 

Männer unter uns von Neuen lebendige Verbreitung zu vers 

ichaffen und 2) im dieſem Geiſte auf dem Wege der freiwilligen 

Bildungspflege bildend und erziebend auf das heutige Geſchlecht 

zu wirfen.“ Und diefem Zwecke jollen aud die „Monatshefte 

Der Gomenius:&ejellichaft” dienen, deren zwei erjte Hefte uns 

worliegen. Nach dem in der Vorrede feitgelegten „Urbeitsplane“ 

Et es die Ubjicht derjelben, „die Schriften, wie auch die Yebens 

Tchidjale des Comenius und der ihm geiftig wahlverwandten 

Deänner, gleichviel ob fie innerhalb oder außerhalb der Religions: 

gemeinjchaft gewirkt haben, aus der Comenius hervorgegangen 

ist, von Neuem an das Licht zu ziehen“. Auch jol „die allgemeine 

Geſchichte der Zeiten und Verhältniſſe, die diefen Männern 

fördernd oder hindernd entgegengetreten find, berückſichtigt 

werden“, wie denn auch „Beiträge zur Geichichte der Religion, 

Bhilofophie und Erziehungslehre“, überhaupt „alle Wiſſens— 

ziweige, die von jenen Männern angebaut worden find, wills 

fommen fein werden”, ganz befonders aber auch Beiträge aus 

„dem Gebiete der Yiteratur, die im Gewande der Dichtung oder 

der Proja (Lieder, Briefe, Berichte, Beobachtungen, Chroniken, 

Wörterbücher) in diefen Kreifen erwachjen iſt“, und aud) „die 

Beſchichte derjenigen Männer und njtitute, welche der hier in 

Rede ftehenden Geijtesrichtung als Gegner gegemüberjtanden 

oder die zu ihrer Bekämpfung ins Leben gerufen worden find, 

ſoll keineswegs von der Behandlung ausgeſchloſſen fein,” 

Hechnen wir dazu, daß auc Beiträge in fremden Sprachen, 

velche dem allgemeinen Zwecke der Geſellſchaft dienen, Auf- 

iahme finden follen, jo ericheint das Unternebmen umfafjend 
jennug, und wenn es im Geiſte diefer beiden eriten Hefte fort— 
yeführt wird, jo darf man ſich von ihm veriprechen, daß es die 
och fo vielfach im Dunkeln liegenden Zeiten und Bejtrebungen, 

im die es fich hier handelt, in ein immer befleres Licht ftellen 

vird. Die Nedaction ift mit großer Einficht und Umficht ver: 

abren, und man fann nur wünjchen, daß fie die nöthige 

Interftügung finden möge, um ihr Werk fortzuführen. Es ıjt 

ter wirklich noch viel zu tbun! Ps. 

3Lätter für höheres Schulwefen. Hrsg. von Steinmever, 9. Jahrg. 
Nr. IT m. 18. 


Ind. F. Burbenne, Über den Sana des engliſchen Unter— 
ichtes im eriten Schuljabre. (Fortſ.. — Stellenetat oder Dienft- 


— 1892, X 41. — Literarifhes Centralblatt — 9. October. — 


Ltersjulage? — Mobrmann, Einführung des neuen Normaletats | 


re den böberen ſtädtiſchen Schulen Hannovers. — Allerböditer Er: 
aß vom 28, Juli 1892. — Etellenetat oder Dienitaltersgulage an 
en nichtſtaatſichen böberen Febranitalten? — Generalverfammlung 
es Prov. Vereins Oft: und Weitoreufen. — Anrechnung der Ibeils 
ahme am Feldzuge. 


eitſchrift für das Realſchulweſen. Hrsg. von Joſ. Kolbe, N. 
Bechtel und M. Glöſer. 17. Jabra. 9. Seit. 
Inhe: J. Reſch, kritiſche Betrachtungen über einen Vorſchlag 
ı einer „Naturgemäten Jugendbildung“. — Hans Jannſchke. 
ar Uebereinſtimmung der phyſikaliſchen Arbeitegeſetze. — Schulnach- 
ichten. — Recenſienen. — Programmſchau—. 


onatsſchrift für das Turuweſen. Hrsg. von G. Euler m. Gebb. | 


Edler. 11. Jabra. 8. u. 9. Heft. 
Anb.: Ib, Bab, der Nupen des Turnens für ältere Herren. 
- Gut. Zulas, die Uebungen im Hang an den wagerechten Leitern. 
- Aug. Hermann, lebungebeifviele für das Mädcheuturnen. — 
ri Schroeder, Feldball. — Hand Müller, Rettung Ertrinfenter, 
— Verordnungen und Bekanntmachungen, — Beurteilungen und 
nzeigen. — Bermifchtes. 
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Vermiſchtes. 


Berichte des Freien Deutſchen Hochſtiftes zu Frankfurt am Main. 
N. F. 8. Br. Heft 3m 4. 

Inh: NR. Shwemmer, ein neues Memoirenwerk jur Geſchichte 
Napoleons 1, — D. Donner von Richter, Künitleriihes aus den 
eriten drei Jahrhunderten unjerer Zeitrechnung. — A. Sulzbach, 
der Schlaf in Sage und Märchen. — E. Walferzieber, Friedrich 
Ghriftian, Herzog von Schleswig-Holſtein-⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg. 
und feine Beziebungen zu Schiller. — O. Yiermann, ——— 
Studien zur Culturgeſchichte Kleinafiens in der römiſchen Kaiſerzeit. 
— D. Binneberger, Schillers Stellung zum claffifchen Trauer 
fpiel der Arangofen, ſpeciell feine Ueberſezung der Phädra von Racine. 
— W. Neinbarde, Die Brieftaube, insbejondere ibre Verwendung 
für militäriiche Jwecke. — J. Olsbanfen, einige Geſchwindigkeiten. 
— MN. Loeb, Vebel, die Frau u, der Socialismus. — G. Jungs 
bans, die wirtbicdaftlihen Wirkungen Des Genoſſenſchaftögeſehes 
vom 1, Rai 1869. — M. Zuard, die perfönliche Rreibeit unter 
dem individualiitifchen Wirthſchaftsſyſtene. — G. Maier, volfs« 
wirthſchaftliche Entwidelung. — M. Hoc, neuere Goethes u. Schiller: 
literatur. 


Univerfitätsidbriften. 
(kormat 8., wo ein anderes nidt bemerft if.) 


Grlangen (Inauguraldiſſ.. Meyer Dienitiertig, die Pro 
pbetologie in der Religionspbiloiopbie des eriten nachchriſtlichen Jahr: 
bunderts, unter beionderer Beachtung der Berfchiedenbeit in den Auf: 
faffangen des Pbilon von Alegandrien und des Alavius Jojepbus. 
33 ©.) — Mag Ehr, Peiträge zur Kirchen- und Schulverfaffung 
des Herzontbums Gotha bie zum Tode Ernſt's des Frommen im 
Nabre 1675, (120 5.) — David Leimdörfer, das beil. Schrift: 
werk Sobelet im Yichte der Geſchichte. (151 ©.) — Ernestus Sellin, 
dispulalio de origine earminum, quae primus psalterii liber con- 
tinet, ulrum sint eondita ante exsilium babylonicum an post Ju- 
daeorum reditum e eaptivitate, (VI, 129 ©.) — dl. Biken. 
Geſchichte und Methodik des Schulweiens im talmudiſchen Altertbume, 
32 ©.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiif.), Amman. Plato, zur Bes 
[bichte der Cxegeſe. (25 5.) — Nic. Neumann, Afrika weſtlich 
vom Nil nach Herodot. (35 2.) — Emil Komol, jur Kenntnik der 
Nzolverbindungen. (VI, 113 ©.) — Hub. Glages, der Blanfvers 
in Ibomjon’s Seasons und Noung's Night-Thoughis. (37 ©.) 
Iof. Gutmann, Unterjubungen über das mittelengliſche Gedicht 
The buke of the howlat. (47 2.) — Georg Pralle, die Frauen 
itropben im älteiten deutſchen Miunefang. (35 ©.) 


Shulprogramme, 
(Aormat 4., wo eim anderes nicht bemerkt iM.) 
(1592,) 

Baden, Stadt (Yandes:Meal- u, Obergymnaſ. ꝛc.), Hans Zülg, 
Studien zur neupptbanoräiichen Pbılofonbie. 1. (14 5, 8.) 

Bedburg (RittersAfad.), Diebl, Jof. Aug. u. Bafen, eilt: 
gedichte. (5. 1—10.) — I. Litter, zur Geſchichte und Statiftik 
der Akademie. (5. 11-41.) 

Belgard (Gummaf.), Jonathan Heling, die Wahl des römischen 
Königs Matthias. 1. Tbeil. (17 ©.) 

erent (Progummaf.), A. Großmann, das erziehende Zufams 
menwirken der Schule und der Ramilie. (16 ©.) 

Berlin (Askan. Gummnaf,), Georgius Andresen, de codieibus 
Mediceis Annalium Taeiti. (21 5.) 

— (Köln. Gymnaſ., Paul Wendland, die pbilofopbiicen 
Quellen des Philo von Alexandria in feiner Schrift Über die Bors 
febung. (27 ©.) 

— (friedrid: Wilhelms Gymmaf.), Emil Mayer, die chriſtliche 
Moral in ibrem VBerbältnih zum (itaatlihen) Net. (31 &.) 

— (Friedrichs Werder’iches Gymnaſ.), Herm. Preiß, zum Tens 
terenomium. Gin Beitrag zur Kritik des Ventateuchs. (28 S.) 

— (Berlinifhes Gomnaſ. z. Be Kloiter), Emil Fichte, 
über politiſche Garricaturen. Gin Betrag zur Aeſthetik. (15 S.) 

— (Sumboldt-Sommaf.), Gans Herchner, die Gororädie in 
Wieland’s Werten. (25 ©.) 

— Joachiméthal. Gymnaſ.), Karl Schmalz, die Grundbegriffe 
des eriten Buches der Eihik Spinoza's. (12 ©.) 

— (KeibnigGommnaf.), Karl Ibiemann, Die platoniſche Escha— 
tologte in ihrer geſchichtlichen Entmidelung. 28 S.) 

— Weſſing⸗GMymnaſ.) Herm, Lübke, Menander u. feine Kunſt. 
38 S. 

CLuniſen⸗Gymnaſ.), Erich Bartels, der Niederbarnim unter 
den Auhaltinern. (30 S.) 

— Wuiſenſtädt. Gymuaſ., Rud. Yebmann, Schopenhauer und 

die Entwickeiung der moniſtiſchen Weltanſchauung. (25 S.) 
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Berlin (Sopbien-Gumnaf.), Wilh. Udermann, über den Artikel 
bei Einennamen in den Komödien des Ariftopbanes. (23 ©.) 

— (Bilh. » Sumnaj.), Peter Gorffen, der cuprianifche Text 
der Acta apostolorum. (26 ©.) 

— (UndreadRealgumnaf.), Karl Gerftenberg, über die Reden 
bei Salluft. (30 ©.) 

— (Falls Nealgumnal.), Wild. Panzerbieter, über einige 
—5* * Trifectionsproblems mittelſt feſter Kegelſchnitte. (25 ©. 
mit 2 Taf. 

— (Friedrihs-Mealaunnaf.), Guſt. Hoffmann, Schimpfwörter 
der Griechen und Nömer. (33 ©.) 

— (Adnigeſtadt. Nealgumnaf.), Entwurf zu einem Lehrplan für 
das Föniasitädtiiche Realaumnafium in Berlin, 1. Tbeil. (38 ©.) 

— Xuiſenſtädt. Nealgumnaf.), Wilh. Breslich, die Hygleine 
als Theil des naturwiffentdaftlichen Unterrichts. (34 ©.) 

Königsberg i. Br. (Wilbelmsgumnaf.), Emil Große, 5 Er⸗ 
klatung von Goethe's Gedicht: Das Göttliche (u. Dauer im Wechie). 
(18 5.) 

Deutfche Nevue über das gefammte nationale Leben der Gegenwart, 
Hrög. von Rich. Fleif den 17. Jahrg. Octoberheft. 

Inb.: Ans dem Leben König Karl's von Rumänien. 9, — 
Eugen Salinger, Das Blumenmädchen von Ariccia. Novelle. 1. 
— Die rufifchsfrangöfiihe Allianz u. der Dreibund in geſchichtlicher 
Beleuchtung. 1. — A. H. Sance, äquptijche Berichte über Palältina 
ein balbes Jabrhundert nah dem Exodus, — Batſch:t die Deutſchen 
ald Zeeleute, — Aus Edward Lasters Nachlaß. Sein Briefwechſel 
in den Jabren 1870,71. 7. — Afr. gtider, eine Wanderung dur 
das Pflanzenreich. — Die polniſche Nevolution vom Jahre 1863. 1. 
— 5. Weber, Wilbelm Weber. Eine Lebensſtizze. 3. (Schl.) — 
G. Pauli, Anton Springer, — Literariſche Berichte. 


Deutihe Rundſchau. Hrsg. von Jul, Rodenberg. 19, Jabra. 1. Heft. 

Inhe: Ernſt von Wildenbruch, Das edle Blut. Cine Er 
zaͤhlung. — Harl von den Steinen, zur amerifanifchen Jubelfeier. 
— Otto Hartwig, Florenz und Dante. 1/2. — Paul SHünfeldt, 
der Montblanc. 1/9. — Anna Garlotta Leffler Ducheſſa di Gas 
janelle), Die weinende Venus, — Wirthſchafts- und finanzpolitiſche 
Rundſchau. — Volitiſche Nundfban, — Erib Schmidt, Leidendger 
ſchichte eines Dramatiferd., — Zur Geſchichte des Eiſenbahnweſens. 
— !iterariihe Notizen. — Literariihe Neuigkeiten. 


Baltifhe Monatsibrift. Hrsg. v. N. Weil. 39. 3. 9. Seit. 
Inh.: Georg Rathlef, Bismard und Deiterreih bie 1866. 2, 





Juh.: Sonnen: und Sterntafeln für Deutfchland, Deiterreidh u. 
die Alpen. — Eh ri a — Die Nova im Fuhrmann. — 
Beobachtungen von Nebelflecken am 36: Föller der Lickſternwarte. — 
Ueber allgemeine Probleme der Mechanik des Himmels, — Photos 
grapbifche Entdeckung eines Mondkraters auf der k. k. Sternwarte 
zu Prag. — Vermiſchte Nachrichten.— Planetenconitellationen 1892, 
— Stellung der Jupitermonde im December 1892, — Planetenſtel⸗ 
fung im December 1892. 


Allgem. MilitärrZeitung. Red.: Zernin. 67. Jabra. Nr. 75—76, 

Inb.: Die Grenzen der frangöfiihen Wehrmacht. — Ueber Gas 
liber-Berringerung der Handfeuerwaffen. (Schl) — Ein Rüdblid 
auf den cileniichen Krieg. 1. — Ueber Telephotographie. — Vers 
fchiedenes. — Nachrichten. — Kritik. — Reuilleton, 


Weſtermann's illuſtr. deutſche Monatäheite, Red.: Ad. Glaſer. 
36. Jahrg. Detober. 

Inbe: Emin Paſcha's letzte Tagebücher in Briefen an feine 
Schweſter. 1. — Lily v. Kretſchman, eine weimariſche Füritens 
tochter. I. — Dſſip Schubin, Todter Fruhling. Erzäblung. 1. 
— Ludw. Pietſch, Teutwart Schmitſon. — Ernſt Editein, das 
Jahlwort Zwei. — Füritin Uruſſow, Bilder aus Spanien. 1. Der 
Escurial. — Karl Emil Franzos, Der Stern von Yopuichna. 
Novelle, — Paul Neubanr, In der Ghinefenitadt Shanghai. — 
Heinr. Brugſch, der Mörisfee, Literarifche Notizen. — Literariſche 
Neuigkeiten. 

Revue eritique. 26tve annee, No, 37 u. 38. 
Sommaire: J. Darmesteter, le Zend.Avesta. — Pauli, les Venktes. — 
Dowdall, Ovide, metamorphoses, L—Jurenka, dietionnaire d’Ovide, 
— Chaisemartin, proverbes ei maximes du droit — — 


Haursau, nollees et extraits de manuserlts latins, II et — Hirsch, 
Louis VII. — Enens, p. de Grave. — Bossuet, oeuvres oratoires, IV, 








p- Lebarg,— Gassner, voyage des princes de Sarendip. — Chronique. | 


— Academie de inseriptions. 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arli. Anne {Ar} 

3. serie. Vol. 41. Fase. 18. 

Sommario: Praneesen d’Ovidio, Dante e la magia. — Alfreds Cru... 
appunti sulle convenzioni ferrovlarle del 1885. (Fine) — Ansibale I, 
leruzione dell’ Eins. — Enrico Castelnuorvo, Un disgrarias x 
eonto. (Cont.);— Raffaele Mariano, In genesi del'antiea chiesı a 
— Nicola Searano, Amlelo e Adelchi. va Pozzolinis,, 
liani, Vo in Valdarno, Bozzeilo storieo, — Earito Gs,, 

La Nuova Antologia, — Rassegne ecc. 








Inb.: Die Etimmung in Süddentibland. — ine etwas wniaubere. abe hr 
wichtige Sache. — Ein amertfantiser Sochallſt 1. — Kub, Battır 
die Poilsiopbie vom Urbermeniben, — Zum Schute der deutihen ins: 
— Mafgeblibes und Unmabgeblihed: Der Meihscommißer an te % 
Schmweizeriibe Arangöieleien. Brotpreis und Brotverfauf, Bom drin 
Mißbrauch der Spradie. Eine nee Jeltung. Gurmufil. Etrasenmig % 
Stanbope. — Yiteratur. 


Boltswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbrim 
Glaffen. Hrög. von Bict. Böbmert u. K. v. Mangeldt. I. in 
Nr. 38. 
Inb,: Die Arbeitsftariftil der Dentichen Bewerfwereime, — Förderung nen Arız 
wohnungen im Wrokbersogthum Baden. — Zum Gapitel ber Berwühcher 
der Arbeiter. — Die Erfindungslraft in den werjledenen beutibern Sta - 
Kleine Mitibeilungen, 

Als Bellage: Rr. 9 der „Mittheilungen zur Belämpfung der Trumfüsstr, 





Blätter für literar. Unterhaltung. örsg. von R. Heinemanıkı 


Inb.: Otte Immiib, die Braut von Kotinih. — Friedrich Bienemin ı 
Moute's Leben und Weien. — 3. Wptbgram, zur Äramenfrg - Ir 
Borepib, eine Neubearbeitung der Zbterfage. — Adolf Alcılasın 
allerband Boerihes. — Menilieton, — Bibliograpble, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Ar. 14-16, 


Ink: Guſt. Hoffmann, zur Meſcichte bes fransdniiden Meraiatiourlinn 
— Japans Bergangenbeit, Begenwart u. Ankunft, — Job. Ieramın % 
benfblätter aus der Weihidhte der Stadt Strabburg. — Bücherbriseren 


Allgemeine Beitung. Beilage. Nr. 219— 224, 


Inb.: Jul. v. Soloſſat, die Bedeutung der Quellen für bie meum di 
ibißte. 1.09. — Gar Bapver, eime Belle ins Petdn. — ins 
Meyero Baldeck ein Beutiber Dirbter in Rupland. 1-3. - # Bir). 
Ara Paolo Sarni, — Zanaz Binzenz re Retrolog) — 4. En. 
beim, Lola’ Kriegebiſder. — Yob. Ziwiedel, der Ausbruch der Imı- 

Rabre 1656. — tubmig Kartli, Feinſomeder in der Thiermelt, — sm, 

®Schemann, Aus dem Nachlaſſe Ludwig Sigismund Mublt. 5 - D 

theilungen. — Beſorechumgen. — Rachtichten. — Bidliogtardie. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Frauz Metſch. Nr. 2570, 199 I 
Inb,: Jum goldenen Ebejubiläum des großberjogliben Paares von Eatimi 
— Bel den württembergiidhen Divifionsmandvern, — M. Rod n im 
Aus den ſchweizet Aiven Das Zrümmletentbal uud Die Jungiran 0 = 
Dberlande, — Die Heiberbeise, — Riogranpblider Säcular- u. Emo 
falender, Detober. — Zodtenibau. — Budelnb von Abering, — ira 
Strid, partier Bilder. Der Künfuhrtbee. — Aus der biedjähriger in» 
enalen Aanftausntellung in Münden. 6. Das Beöperbrot, Bemälr = 
v. Bleld-®runninzen. — Yu. Salomon, zum &0. Ühebarim 
Siedermanu's. — Die bineflibe Rationalbymme. — Das italienäs Ir 
paar in Genua. — Der Seſach bes Katſers und der Kalſeria von tat! 
den prtersburger Gbolerabaraden. — Die Gholerar@pidemie im Sasıy 
— Polgtetniide Mitibeilungen. — Himmelderibeinumgen, — Des! 
Reitenbab, Der kan Tag. Novellette. — Moden, — Mamirirı 1; 

für Seilgomnaftit und Maflage ze. in Yeinzig. 


Meber Land u. Meer. Deutiche iNuitr. Zeitung. Hrög. Joſ. Rärisrr 
Berantw. Red.: Otto Baiſch. 68. Band. 34. Jahrg. Rr. 5 
Inh. : A. v. d. Eibe, Eigenart, — Ouo Baiidh, Abendgloden. — Kae ın 

Gottiball, der Bereinsmenib, — Aeind in Siat. — B®. Haute 
bie Treiberiuppe. — Ent EARein, Das Kind, — Mar Rararı, m 
ſchwind igkeit ber Schneligige. — Ida v. Brunm-Barnom, Grin ie 
— 6. hallenborft, Herenipuk In der Pflanzenwelt, — Walken be 
rale. — Ein gewiegter Kenner. — Kür mühige Stunden, 


Gartenlaube, Rer.: Adolf Kröner. Mr. 40. 











Inh: W. Heimburg, Mamſel Unnüg. 13. Fotiſ.) — Merip File Er 
Zeoie. Blutam Lee, der Erfinder des Wirtſtubles. — G. Gran, m 
nomie auf der Stirabe. — Die afttkauiſche Sabanne. — Ant. rn. Pr 


Ketten. (13. Fort.) — Blätter und Mühen, 


Sonntags-Blatt. Ned.: R. Eicho. Ar. 40. 


Inb.: Arig Mautbner, Der fteinerme Riefe. Novelle. — A, Zrisint & 
im &lüd. — Der eingemauerte Shap, Eine jiebenbürgiihe Erdban # 
bewegten Tagen. — Pole Blätter. 


Prometheus. Jluftr, Wochenſcht. üb. d. Fortſchritte in @emark ) 
duſtrie u. der angewandten Wiſſenſchaft. Drag. von Drte X ® 
3. Jahrg. Nr. 52. 

Inb.: Die Wurzelfäule des Weinftodes und der Obfibäume, — Mar Patr: 
zur Borgeibihte der Aortbbrlte. — I. Gaftner, die Kegulterung dr 1% 
am Wilernen Zbor. Schl.) — Nik. von Alobufom, am Bett 

Dampimaftine. Atmoſphatiſche Dampfmaidine von Jebann 3. A— 

erbaut in Bibirien 17063—1706, (Schl.— Rundſchau. — Büderitus 


Deutſq · ſociale Blätter. Organ der deutfch-forialen Partei, Brit 
Schriftleitung: A, Tesdorpf. 7. Jahrg. Nr. 216, 


Inb.: Katbelicemus und Autkfemitömus. — Ein vergefiener Punct in den 4 
über die Sonntage-Hube. — Die Welt · Neiche ber Zukanit, (Bali - © 
und That. — Geſchiguliche Mittbeilungen zur Juden ⸗ Jrage. — Be 
Nachtichten aus der Bartel, 
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Der Weidmann. Don Freunden des edlen Weidwerks herausgegeben, 

23. Bd. Nr. 49—52. 

Inb.: 3. @ B. Boas, Beitrag zur Kenntniß des Sermanbroditiämus („Webörnte 
Riden“). (Shl.) — ®. Saraum, Über Aagdfarifik, mit beionderer Berüd« 
fihtigung deutiber und daniſcher Iagdverbälinife. — Au Die gecbrien Beier des 
‚Beldmann“. — Raturgeihibtlibe Beobabtungen und Seltenbeiten, — Ber, 
einsnahrihten. — Mannigfaltiges. — Piteratur, 


Vorlefungen im Winterfemeiter 1892/93. 
49, Innsbruck. Anfang: 1. October. 
1. Ihbeologifhe Facultät. 


Pfl. ord. Hurter: theologia dogmat. comp. (apologia reli- 
gionis christ., de loeis theologieis); sem. dogmat; repelitorium 
theolog.; academia theolog. — Nilles: jus canonienm (de jure 
ecclesiastico publieo); je eanonicum (introduelio in corpus juris 
eanoniei et in jurisprudenliam sacram); academia juris can. (inter- 
pretalio actoruın et decrelorum eoneilii plenarii Baltimorensis tertii 





an, 1884 pars I). — Stentrup: Iheologia dogmat. (de sacramen- „ 


tis in genere); sem, dogmat.) — Zimbourg: Theorie der geiſtl. 
Beredtjamkeit; homilet. Sem.; bomilet, Uebguz Moralvbilojopbie 
(Grundſatze der Sittlichleit und des Nechts); propaedentica phi!o- 
sophico-theolog. (quaestiones dialeeticae et melaphysicae); sem. 
propaedeut. — Roldin: theologia moralis et pastoralis (de sacra- 
mentis); collaliones past.; iturgif; propaedeutica philosophico- 
theolog. (quaesliones cosmolog.) — Nifius: exegesis in evange- 
lium secundum Lucam; exegesis sublimior in epistolam ad Galatas; 
arab. Grammatit. — Pff, extr. Biederlad: theologia moralis et 
pastoralis (de sacramento matrimonii); jus canon, (de benefieiis 
ecclesiae, de episeopis eorumgue adjutorıbus); jus can. (de jure 
regularium). — Flunk: exegesis in Psalmos (cont,); introductio 
spec. in libros sacros Vet, Test. cum compendio historiae populi 
Israel; grammatiea hebr. — Michael: Kirchengeſchichte (11.—15. 
Zabrh.) — Prdoe. Straub: theologia dogmat. (de poenitentia et 
de indulgentiis); sem. dogmat. 

Prdoc. Kern lieft nicht. 

IE, Rechte- und Raatsmwijjenihaftlihe Facultät, 


Pf. ord. Buntihart: Geſchichte des röm. Givilproceirechtes ; 
innere Gefchichte u. Inſtitutt. des röm. Rechtes; romanift. Seminars 
übgn. — Sciffner: äußere röm. Rechtsgeſchichte; Pandelten und 
zwar Obligationenrebt,. — Singer: Hirbenrecht, 1. Ib. — von 
Sallinger: deutſche Rechtsgeſchichte, 1. Th.; deutiches Privatrecht. 
— Steinlehner: öfterr. allgem. Givilredht. — Waldner: diterr. 
Sivilproceh; Handelsreht. — Dantſcher v. Kollesberg: allgem. 
Staatölehre; ftaatdrechtl. Ueban im Sem. — John: allgem. Ber: 
valtungslehre mit Aueſchl. der Wirtbichaftspolitif; tbeoret. u. prakt, 
Finführg in die Berwaltungöftatitil. — Rentner: öſtert. mate⸗ 
ieſles Strafreht; Böllerrecht. Mataja: Nationalölonomie; 
3olkswirtbicaftspolitif (ald Theil der Berwaltungslehre); vollewirth⸗ 
chaftl. Sem. — Pf. extr. Fiorentini: storia esterna et islitutt, 
li diritto romano; i diritti di famiglia. — Prdoe. v. Hörmann: 
ie Rechtöverbältniffe der geiftl. Genoſſenſchaften. — Doc. Payr: 
Igem. Derrehnungswiffenfihaft. 

Prdoe. v. Sartori Monte Groce wird fpäter anzeigen. 

III. Medicinijhe Racultät. 


Pf. ord. Roux: fuit. Anatomie des Menfchen, 1. Th.; Secier» 
ban; topograph. Anatomie des Menfhen. — von Bintjicdaau: 
3hvufiologie des Menſchen; Leltg amatom.phufiolog. Uebgu; experis 
rentelle Poyfiologie; lezioni di Aisiolugia umana. — vöblſch: 
ngewandte wedicinifche Chemie; vraftiiche Uebungen im chemiſchen 
aboratorium für Mediciner; chemiſches Practicum für Ganditaten 
er Pbyficatss Prüfung; lezioni chimica medıca appheata. — 
3ommer: allgem. vatbolog. Anatomie und Hiftologie, ſpet. vatho⸗ 
>g. Anatomie, 1. Th.; patholog.sanatom. Secierüban, bei vorhand. 
Rateriale; patbolog.-biftolog. Uebgn mit Berüdj. der Balteriologie; 
Irbeiten im patholog.sanatom, nit. für Vorgeſchtittene. — Löwit: 
Igem, Pathologie; Arbeiten im Inſt. für egveriment. Pathologie für 
torgefchrittene. — Moeller: Pharmatognofie; Einleitg in die 
ıifroffop. Pharmakognoſie; Arbeiten im vbarmakolog. Inſt. für Bors 
eſchrittene. — v. Rokitanſty: ſpec. Patboloaie, Therapie und 
edic. Klinik; prakt. Anleitg zur phufifal. Unterſuchungsmethode. — 
ticoladoni: fpec. hirurg. Batbolonie u, Therapie, chirurg. Klinik, 
— Ebrendorfer: geburtsbälfl.sgumätolog. Vorträge und Klinik; 
:burtsbälfl. — italien. Hebammenunterricht. — PT. 
xtr. Anton: Diagnoftif und Therapie der pfuch. Krankheiten; 
iatbologie w. Therapie der Krankheiten des Nervenjuitemd; über die 
eſtandtheile u. Aunctionen des Gehirnes u. des Nüdenmarkes. — 
antfchner: Operationslehre mit Uebgu an der Reiche, — Ggermaf: 
ec. Pathologie n. Therapie der Augenkrankheiten u. Klinik mit Einſchl. 
:8 tbeoret.-praft. Unterrichtes über —— des Auges. — 
log: Borträge über Frauenfranfheiten u. deren Behandlg einſchl. 


— 1892, 241. — Literarifhes Centralblatt. — 8. Dctober. — 
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ber gumäfolog. Operationslehre. — BWildner: foren. Beterinärs 
funde für Mediciner u. Auriften; über Krankheiten der Bewegungs: 
organe unjerer Hausthiere; theoret.spraft. Curſus über Meterinärs 
agenden. — von Turtfchentbaler: tbeoret. Unterricht in der 
Impfung mit einem Ambulatorium. — P e. Malfatti: Cbemie 
der Verdauung, — Sachs: prakt. Ueban in der Diagnoje der 
Augenfranfheiten. — Torggler: Phyfiologie und Pathologie des 
Mocenbettes. 

Pff. extr. Ditttrich und Foltanet werben fpäter anzeigen. 

Die Borlefungen über Hiftologie und Entwidelungsgeichichte, 
Dermatologie und Syphilis werden fpäter angekündigt. 


IV, Philofophbifhe Facultät. 


Pf. ord. Wildauer von Wild hauſen: praft. Pbilofopbie; 
griech. Philoſophie: Sofrates, Platon, Aristoteles; Erflärg der Werke 
des Bipamufeums. — Ueberhorſt: Gefchichte der griech. Bbilofopbie ; 
Gejchichte der neueren Pbilnfopbie. — Müller: die Siltorien des 
Zacitus, l. Buch; Platon's Menon; pbilolog. Sem.: Terentiue' 
Andria, Leitg der latein, Arbeiten; pbilolon. Be latein. Stils 
übgn. — 9. Zingerle: Geſchichte der Philologie; die Geſchichts— 
ihreibung der Griechen; Interpretation von Platon’s Laches (Kortf.) 
u. Gutbypbron; philolog. Sem.: Auswahl aus Theophraſt's zapax- 
röees; Leitg der griech. Arbeiten; pbilolog. Profem. für Jtaliener: 
arieb. u. latein. Stilübgn, Jnterpretationsübgn (Sophofles, Dedis 
vus anf Kolonos); esercizi prat. di lingua tedesca per gli ltaliani: 
1) sui verbi forli e sulla derivazione delle voci tedesche, 2) eser- 
cızi di traduzione e di conversazione (lıbro di tesio: Schiller, Maria 
Stuart). — Friedr. Stolz: biltor.wergl. Grammatik der aried. 
Sprade; Sansfritcurfus für Anfänger, nah dem Glementarbuce 
für Sansfritiprabe von W. Geiger; pbilolog. Profem.: griech. 
Schreibübun. — Demattio: provenzal. Grammatik mit Yectüre; 
i prineipali rappresentanti delia letteratura ıtaliana nel seeulo XVII; 
italien. Uebgn für Deutſche. — Wackernell: Schillers Leben und 
Werke; neubochdeutihe Metrit; Sem.: Uebgn an Goethe's lyriſchen 
Gedichten. — Semper: frangöf, Sculptur des Mittelalter, — 
Paitor: Staatengeihichte Europas vom augsburger Neligionsfrieden 
bis zu weitphäl. Frieden (1555 —1648); Sem. (Abth. für allgem, 
Geſchichtej; Geſchichte Europas im neungebnten Jahrhundert I, die 
Nevolntion des Jabres 1848 und Die Hera Napoleons II. — 
Hirn: diterreihiihe Geſchichte. — von Wieſer: Grbnogranbie 
von Europa; Geſchichte der Eutdeckung Amerikas; geograpbiide 
Ueban, — Otto Stolz: Integralrebnung; allgem, Arithmetik, 
2, Th.: die complegen Zablen; Sem.: leban in den obigen Gegen⸗ 
Händen. — Gegenbauer: Ibeorie der fommetr. Aunctionen; Ans 


| wendg der ellipt. Functionen auf die Zablentbeorie; Theorie der 


Gongruenzen; Sem.: algebr, Uebgn. — Baßmutb: mechan. Wärme: 
theorie: Wärmeleitg; mathemat.-phufifal. Sem. — Peche: Einleita 
zur analyt. Pbufit; Sumbolit u. Refidorehnung. — Senbofer: 
allgem. u. medic, Ghemie (1. Abtb.: anorgan, Ehemie); Methoden 
der analut. Chemie; praft, Ueban im chem, Laborat.; praft. Anleita 
u analgt.chem. Interfuhungen für Mediciner; analyt.schem, Uebgn 
Ohr jene, welche die Prüfung zur Erlangung einer bleibenden Ans 
ftellg im öffentl. Sanitätsdienfte abzulegen beabfichtigen. — Heller: 
Zoologie mit beſond. Berückſ. der medic. u. pharmacent. wichtigen 


| Tbiere; die beim gr vortommenden tbier. Barafiten. — Hein: 


tiber: ſpee. Botanik mit Demonitratt.; Die Mufeineen und die 
Preridopbuten (für Lehramtscand. zunächſt beftimmt); mikroſkop. 
Practicum für Anfänger; Arbeiten im botan. Inſt. für tbeoret. und 
praft. Borgebildete. — Kathrein: allgem. u. fpec. Mineralogie für 
Mediciner, Pharmacenten u. Lehramtscand.; mineralog. Practicum 
und NRepetitorium für Mediciner, Pharmaccuten und Yebramtscand.; 
Anleitg zu wiffenichaftl, Arbeiten in der Mineralogie u. Petrographie. 
— PR extr. Seemäller: hiſtor. Grammatit Des Deutichen; alts 
nord. Pectüre (Gunnlaugsiaga, brög. von MogPd; germaniſt. Sem. 
— 9, Ottenthalt allgem, Geſchichte des Mittelalters im Zeitalter 
des Inveftiturftreites und der Staufer; Sphragiftif u. Heraldik (mit 
Ueban); Sem,, Abth. für allgem. Geſchichte. — Friedrich: Ges 
ſchichte u. Gultur der Völker des Drientes im Altertum 1; die Baus 
kunſt der altorient. Völker; alfor, Keiltexte bilter. Anbalted. — von 
Scala: allgem, @efchichte des Nitertbums im Grundeih 1; krit. 
Uebgn im Aufl. an Arrian's Anabafis. — v. Haerdtl: Mechanik 
des Himmels. — Lecher: Exverimentalphyſik, 1. Th.: Mechanit, 
Wärme, Elektreſtatik, mit jvec, Rüdf. auf die Studierenden der 
Medicin u. Ebirurgie; ausführt. Unterricht über einzelne Ibeile der 
(xverimentalpbufif, verbunden mit praft. Meban; vraft. Anleitg zu 
vhvſikal. Berſuchen. — Pernter: Meteorologie; Geophyſik; Wetters 
prognofe. — Blaas: Paläontolonie; valäontolog. u. geolog. Uebgn. 
— Prdoce. ®. v. Zingerle: Pbonetif der roman. Zpraden, — 
Redlich: Aber Urkundenkritit. —, Hammerl: Geſchichte der Phyſik. 
— v. DallasTorre: Biologie der Thiere. 

Pf. ord. Kaltenbrunner, Pf. extr. Reife, Prdoc. Tol: 
finger lejen nicht. 
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50. Brünn. (Techn. Hochſchule.) Unfang: 15. Detober. 


Pi. ord. Brit: Prüdenban u. Brüdenbau-Gonftructionsäbgn, 
1. 2. Gurfus; Eucytlopädie des Strafen u. Eiſenbahnbaues. — 
Donatb: chem. Technologie, 1. u. 2. Gurfus; Uebgn im Yaborat. 
der chem. Technologie. — Felgel: allgem. u. tedn. Phufit. — 
Habermann: anorgan. Chemie; analvt. Themie, 1. Gurfus (allgem. 
Theil) u. 2. Curſus (per. u. analyt. Methoden); Meban im Yaborat. 
der allgem. Chemie, 1. u. 2. Curſus, gemeinfam mit Honig. — 
Hellmer: Mecdanit; Uebgn aus der Mechanik; analyt. Mebanif; 
GEncuflopädie der Mechanik. — Kraft: mechan. Technologie, 1. Curſus 
(Metall u. Holz), u. 2. Gurfus (Raferitoffe). — Matomjfi: Mine: 
ralogie; Geologie, 1. Curſus (Petrograpbie); Paläontologie. — 
Melan: Baumechanik, 1. Gurius; Banconitructionslebre für Ju— 
genieure fammt Conſtructionsübgn; graph. Statik umd rent: 
lebgn. — Mufil: Mafcinenktunde, 2. Curſus; theoret. Maſchinen—- 
lehre, 1. u. 2. Gurfus; Getriebölebre (Kinematik). — Nießl von 
Mayendorf: niedere Geodäſie; Planzeichnen; fpbär. Aftronomie. — 
Reaner von Blevleben: Nationalöfonomie; Baus u. Eijenbahn- 
Gefepkunde. — Wellner: Maſchinenbau u. Mafhinenconitructionen, 
1. u. 2. Gurfus. — Zoebl: Aderbaulehre u. Wiejencultur; lands 
wirtbfchaftl. Thierzucht; landw. Uebgn. — Pfl. extr. Biermann: 
algebr. Analyfis u. analyt. Geometrie (in der Ebene u. im Raum). 
— Hobevar: Elemente der höheren Matbematit (für Chemiker); 
Differential» u. Integralrehnung, 2. Gurfus. — Hönig: Uebgu im 
Laborat. der allgem. Chemie, 1. u. 2. Gurins, gemeinfam mit 
Habermann; Eucyklopädie der Chemie. — Mitkoſch; allgem. Bor 
tanik; techn. Waarenkunde der organ. Stoffe. — Peitbner von 
Lichtenfels: Encuflopädie des Hodbaues; Straßen» u. Eijenbabns 
ban, 1. u. 2. Gurjus, u. Gonftructionsübgn. — Zidler: Eleftros 
technif, 1. Gurfus (allgem. Theil); eleftrotechn. Practicum; Arbeiten 
im eleftrotehn. Zaborat. — Prdoce. Gpler: Technik des Eifens 
bahnbetriebes. — Kerſchner: Zoologie. — v. Rueber: Berwals 


tungsgeſezkunde. — Nupp: Geologie der Lage (neuere Geometrie). 


— Weber v. Ebenbof: Wildbach-Berbauung u. Waſſerbau au Ges 
birgsfläffen (mit Vorführg reflectierter Lichtbilder). — Honor. 
Doce. Kramer: Staateverrehnungsfunde, — Praitorfer: Areis 
bandzeichnen (Architefturzeichnen), I. Gurfus. — Ruprid: Bud 
baltung. 
51. Karlsruhe, (Techn. Hochichule.) Anfang: 1. Octbr. 
Schröder: Differential» und Antenralrechnung I, mit Meban; 
Integration der Differentialgleihungen; ebene u, ſphär. Trigonometrie 
(und Polvgonometrie). — Boigt: Repetitorium aus dem Gebicte 
der Elementarmathematit. — Wedekind: Geometrie der Ebene n. 
des Raumes; amalyt, Geometrie der Ebene mit Uebgn: aualyt. Geo: 
metrie des Naumes mit Uebgn. — Schell: euere ſynthet. Geo: 
metrie 1; tbeoret. Mechanik I; Bebaudlg von Problemen der tbeoret. 
Mechanik. — Schleiermacher: Glementarmehanit mit Weban; 
ausgew. Capitel der tbeoret. Phyſik; Gonjtruction u. Berehnung der 
Glelchſtromdynamomaſchinen (mit Meban); elektr. Kraftübertragung. 
— Brauer: meban. Wärmetheorie mit Anwendgn auf Aörodynamif 
u. auf die Theorie der Wärmefraftmafhinen; tbeoret. Mafchinenlehre 
(mit Uebgu). — Biener: Projectionslehre mit graph. Meban ; dar: 
ftel. Geometrie I mit conſtructiven Uebgu; graph. Statik mit cons 
ftructiven ehge — Haid: praft, Geometrie; geodät. Practicum ; 
böbere Geodäfle; Methode der Heiniten Quadrate. — Doll: ‘Mans 
u. Zerraingeihnen. — Valentiner: Elemente der Aſtronomie. — 
Lehmann: Exverimentalpbofif; Uebgn im pbufifal, Zaborat. ; tbeoret. 
Grundlage der Wleftrotedhnif I u. Arbeiten im eleftrotechn. Laborat. 
In. 1. — Schultheif: Meteorologie. — Engler: anorgan, Ex— 
perimentalchemie ; dhem. Colloquium; tbeoret. Chemie; hem. Laborat. 
Prüfung von Nahrungsmitteln auf Fälſchung. — Kriedländer: 
analyt, Chemie; Gbemie der aromat, Berbindgu, — Diedfboff: 
pbarmacent. Chemie; gerichtl, Chemie. — Anop: Kryſtallographie; 
Mineralogie; mineraloa. Practicium. — Klein? allgem. Botanif; 
Pharmakognoſie; mifroffop. Practicum; Arbeiten im botan. Juſt.; 
bakteriolog. Uebgn. — Scholp: Pilanzenfrankbeiten; yflanzl. Nobr 
ftoffe; Pbyfiologie der Ernährg der Pflanzen; Neperitorium der ges 
—— Botanik. — Migula: Gährungephyſiologie; Arbeiten im 
akteriolog. Juſt. Hogiene (ſpec. des Trintwaſſeroj. — Nüßlin: 
Zoologie I; Arbeiten im zoolog. Inſt. für Geübtere. — Riffel: 
Geſundheitovflege. — Herfner: allgem. Volkswirtsſchaftolehre mit 
Nepetitorium; Geſchichte der forialen Ibeorien u. Bewegungen. — 
Schenkel; für Techniker wichtige Yebren des bürgerl. Rechte. — 
Süvfle: Korits und Jagdrecht. — Bobtlimaf: das 16. und 17. 
Jahrb.; Shakefpeare; literar. Yeleabend. — Lübke: Kunſtgeſchichte 
des Mittelalterd; Malerei des 17. Jabth. — Roſenberg: Geſchichte 
des Runftbandwerkee. — Anorr u. Krabbes: Freihandzeichnen u. 
Aquarellieren. — Bifder: Aigurenzeichnen; Anatomie u. Propors 
tionslebre des menſchl. Körvers. — Yang: maler. Perpective mit 
Uebgu. — Balbach: Ornamentmodellieren in Thon. — Schmidt: 


D 
. 
’ 


Theorie der Photographie m. fver. Befprehung der wichrigiten 8 
fabren; vraft.:pbotoarapb. Arbeiten. — Banmeifter: Steinbaum: 
Tunnelbau, ciuſcht. Bohr» u. Sprengtechnit; Gifenbabnbetrieb ; 6x 
ftruetionsüban. — Engeſſer: Gilenconftructionen m. Brüdendaz | 
(eiferne Brüden); Giienconitructionen mit Uebgu im Berechnen: En 


itrmetionsühgn. — Saver: Wafjerban 1; Gonftructiomeübgn = 
\ Baflerbau. — Honfell: Hudrograpbie (ausgem. Kapitel). — Drat 
Yandescultur. — Weinbrenner: NMebgn in den Elementen iv 


Bauconftructionelchre n. der Bauformen; Entwerfen von Ciſenten 
bechbauten; techn. Architektur I; Zeichnen von Bauconftrmctienes - 
GEutwerfen von Plänen zu Heineren Wohngebäuden; ſtiliſt. Aufget 

Ueban im Dererieren. — BWartb: tedın. Arciteftur m. Beredur- 
der Gewölbe; Berechnung der (Eifenconftructionen des Hodtus, 
Zeichnen von Banconftructionen, Steinichnitt und Gintwerien ı 
Blänen zu gewöhnt. Wobn: u. Wirtbfhaftsgebäuden. — Sanı 
Bauvoranfhläge u. Bauführg; Bauftile des Mittelalters (mit Lebe: 

Sebändelebre Il; Entwerfen von Plänen zu größeren Monumeı- 
bauten. — Dörr: Bauftile des claſſ. Altertbums u. der Remainen: 
Bauftilzeihnen. — Durm: Gebändelebre 1; Entwerfen von Plir- 
zu größeren Privat» und öffentl. Bauten; Zeichnen von Ormamer 
nad Gopemodellen und Entwerfen von Ornamenten. — Kelle 
Mafcinenelemente I; Maſchinenconſtructionen; Bau der bubrer 
Motoren. — Hart: Mafhinenconftructionen. — Grasbof: Ss 
ſchinentinematik; Theorie der hudraul. Kraftmaſchinen. — Rita: 
allgem. Maſchinenlehre; ausgew. Gapitel der Maſchinenlehre u. 
Maſchinenbaues, mit Uebgn (für Chemiker); mechan. Technelegn 
Ueban im Berechnen u. Unterſuchan von Dampfmaſchinen x. — 
Bunte: chem. Technologie (organ. Stoffe; Theerſfarben); Metallurer 
indufte, Fenerungen; Mebgn in der dem.stechn. Analyfe; Arbeiten m 
dbem.stechn. Yaborat. — Haft: Methoden der tehn. Analvı 

Unterfuchg von Nabrungs- u. Genußmitteln; Repetitorium der erı< 
Chemie. — Meidinger: Heizung u. Bentilation; Glektrotehm‘ 

(Donamemafhinen x.) — Endres: Baldban; Koritgeiicte ; oc. 
meßfunde. — Schuberga: Ibeorie der Roriteinrihtg; Rorit-Vermau 
u. Hanshaltung; Aufgaben des foritl. Verſuchsweſens u. der Are 
bilitätsrehnung; Waldweg: u. Wafferbau, — Stengel: Gm 
pädie der Landwirthſchaft. 


52. Franffurta. M. (Freies deutiches Hochitift.) 
O. Heuer, deutfches Städtewefen im Mittelalter. — Getinr 
Gulturgefbichte Spaniens. — W. Wer, über Shatefveare. — — 
net, Völferrecbt und Gulturentwidelung. — v. Dubn, Por: 
Kunit des Grabes im claffifchen Alterthum. — 9. Weiziäder. » 
brandt u. feine Zeit. — B. Balentin, Goethes Rauitdichtun > 
dramatifches Aunſtwerk. — Ib. Ziegler, Religion und Religions 











Ausführlidere Kritiken 


erſchienen über : 

Allheilig, R., conversation et travail des bois, 
Xi, 37.) 

Buente, Rud., Patrici epithalamium Auspiei et Aellae denuo ein» 
praefatione instructum, (Manitins: Wfdhr. f. claſſ. Pbilol. IX, ı. 

Caird, E.. the eritical philosophy of Imman, Kant. (König: Pr 
Misb. XXVIN, 5/6.) 

Corpus seriptorum ecelesiast, latin. ete, Vol, XXV, seet. VI, pas 
Augustini, Aurelii, de utilitate eredendi, de duabus animalus cr 
Fortunatum, ce. Adimantum, c. epist. fundament, ce. Fausst 
pars Il: c. Felicem, de natura boni, Secundini Manichae 
Aug. epist., ec. Secundinum, accedunt Euodii de fide et com» 
nitorum Augustini quod fertur rec, J. Zycha. (Wendland: Ür 

Drachmann, A. B.. de recentiorum interpretalione Pindarica, (Säbır'= 
Wſchr. f. claſſ. Philol. IX, 36.) 

Gruft, Wilb., Heinrich Leuthold, ein Dichterporträt. (Bormann: S— 
4. Alla. Itg. 196.) 

Frantz, Guil., de comoediae allicae prologis. (Hacbler: Bit 

(Golditaub: Ebr. 


claſſ. Philel. IX, 26.) 
Headlam, J. W., election by lot at Athens, 
Henne am Abun, Dtto, die Gultur der Bergangenbeit, Gegenmr 
Aufunft in vergl. Daritellung. (Winter: D. Litztg. XIN, 37 
Dinz, 6. H., zur Beurtbeilung Appian's nnd Plutarch’s im der Te 
ftellung der Ereigniiie von der Ermordung Gäfar's bie zum ! 
des M. Brutuse (Schmidt: Berl, philol. Wihr. XIL, 37.1 

Hornemann, %., die berliner Decemberconiereng n. die Scheirrim 
vom geſchichtl. Stantpuncte aus betrachtet. (Vollbrecht: R. Je" 
if. Pbilol, m. Pädag. CXLVI, 7.) 

Jordan, K. Ar.. das Nätbfel des Hupnotismus und ſeine 
(Dreber: D. Litztg. AL 37.) 

Kemmann, G. der Verkehr Yondons mit befond. Berüdi. der € 
bahnen. (Gobn: Arch. f. Eifenbabnm. 1892. 5.) 


(Euer: D. <- 


Er — — ——— — —— 
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koeh, Hans, quaestionum de proverbiis apud Aeschylum Sopho- 
clem Euripidem caput alterum. (Wedlein: Berl. philol. Wſchr. 


X, 37.) 

Eindner, R. R. v., Auswahl aus den Schriften Kenophon's. (Boll 
brecht: Wichr,. f. clafi. Philel. IX, 36.) 

Loewe, I. D., die foeculative Idee der Freibeit, ibre Widerſacher, 
ihre praktiiche Verwerthung. (Jodl: Poilof. Mieh. XXVII, 5/6.) 

Melanehthon, Phil., declamationes. Ausgewählt u. brög. von Karl 
Hartfelder. (Knod: Berl. philol. Wſchr. X, 37.) 

a ge Ein deutſches Gelebrtenleben. (Rau: Beil, z. Al. 
tg. 199.) 

Niefe, Aler., das rbeinifche Germanien in der antifen Literatur, 
Wolff: Werd. Itſchr. F Geſch. u. Kunſt. XI, 2.) 

Sehöller, A., les chemins de fer et les tramways. (Oberbed: Arc. 
f. Gifenbabnw. 1892. 5.) 

Beife, Oskar, Charakteriſtik der latein, Sprache. (Schmalz: N. Zahrb. 
f. Philol. u. Pädag. CXLVI, 7.) 








Vom 21, bis 28, September 1892 ind nahftebende 


nen erſchienene Merke 


auf unlerem Rebactiondbuream eingeliefert worden : 


— 1892, 841, — Literarifhes Gentralblatt — 8. October. — 


Ifcherfon, F. deutſcher Umiverfitätsfalender für das Winterfemefter | 


1892,99. 2 Thle. Berlin, Simion. (Kt. 8.) cM 2, 50. 
IAäumer, Euitbert, Johannes Mabillon. Ein Yebends u, Literaturs 
bild and dem 17. u, 18. Jahrh. Augsburg, Huttler. (Gr. 8.) 


A 3, 50. 

Jefter, Gruft Imm., Ernft und Scherz über unjere Wiſſenſchaft. 
Reitgabe an Rudelf von Ihering zum Doctorjubiläum. Yeipzig, 
Breitfopf & Härtel. (Al. 8.) oM 3. 

zuſſch, Wilb,, England unter den Tudors, 1. Bd. Stuttgart, Gotta. 

(XU, 434 ©. Ron. 8.) 
lemen, Paul, die Kunſtdenkmäler der Rheinprovinz. Düſſeldorf, 
Schwann. (4.) 

1.80, IV. Die Kunitdentmäler des Kreifes Aleve. (VI, 180 5.) 
Aitein, Karl, Inſectenſchaden im Walde. Hamburg, Verlagsanit, 
Kl. 8) cH 0, 80. (Samml. will. Bortr,) 
oster, T. Gregor, Judith. Studies in melre, language and style 
with a view to determining the date of the old english fragment 
—* home of its author. Straßburg i E., Trübner. (X, 103 ©, 

r. 8) 
renzel, Georg, Recht u. Rechtsſähe. Eine Unterfuchuna über den 
Rechtöbegriff der pofitiven Rechtewiſſenſchaft. Leipzig, Breitkopf & 
Härtel. (Br. 8.) HM 2. 
an — Kont., Erklarung geographiſchet Namen, Nebſt 
Anleitung zur richtigen Ausſprache. Leipzig, Kot. (Kl. 5)1. 60. 
aaen, Serm., antite Geſundheitspflege. Hamburg, Verlagsanftalt, 
(Fl. 8.) A 0, 80. (Samml. wi. Vortr.) 
afe, Karl v., proteftantifche Neden und Denkſchriften. 
Breitfopf & SHärtel, (Gr. 8.) 6. 
ıfe, Karl, —— n Streitſchriften. Hrsög. von G. Franke. 
Leipzig, Breitkopf — Härtel. (Gr. 8.) cAM 7, 50, 

——— S., allgemeine Muſiklehre. Leipzig, Breitkopf & Härtel. 

(8.) 4, 

ıble, Bernh., die Sprache der Skalden auf Grund der Binnens 

it. Endreime verbunden mit einem Nimarium, Straßburg i. E. 

Zrübner. (®r. 8.) MT. 
ein, Clemens, Raimund von Aguilers. Uuellenitudie zur Ges 

chichte des eriten Kreuzzuges. Berlin, Mittler & Sohn. 6.) 

AM. 2, 75. 
nitdenfmale, Die, des Königreiches Bayern von 11. bis zum Ende 

»es 18. Jabrhunderte. München, Joſ. Aibert. (4.) 

1, Bd. Die Hunftdenfmale des Nenierungsbezirkes Oberbayern, 
bearb. von Guſt. v. Bezold u. Berth. v. Riehl. Mit Atlas, 
1. Lief. (Text 49 ©,, Atlas 10 Taf.) 

<icon, a hebrew and english, of Ihe old testament. With an 

ıppendix containing Ihe biblical aramaie based on the lexicon 

‚f Will. Gesenius as translaled by Edw. Robinson. Ed. etc. 
»y Franeis Brown, S.R. Driver and Ch. A. Briggs. Part. |. 
Ixford, Clarendon press. (4.) HM 2, 5. 
rgnus, H., die Entwidelung des Altersſtaares. Breslau, Kern's 
Berl. (11 Taf. mit Text. Nov. 8) 4. 
ınrenbreder, Wild, Gründung des Deutichen Reiches 1859— 
871. Leipzig, Pfeffer. (XV, 262 ©, Gr. 9.) 
rop, Cristobal, la Espagna moderna, Trozos escogidos de 
ntores castellanos conlemporäneos. Kopenhagen, Yubeder & 
Rever. (IX, 232 ©. At. 8.) 


Leipzig, 


penbeim, L., das ärztliche Necht zu körperlichen Gingeifien an | 


dranken u. Gefunden. Bajel, Schwabe. (fl. 8.) 


wald, Wilb., Lebrbuch der allgemeinen Chemie. 2.8. Chemiide | 


inergie. 1. Hälfte. 2. Aufl. Leipzig. Engelmann. (®r. 8.) «A 16. 
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Nein, Jchs., geograpb. u. naturwiſſenſchaftl. Abbandlungen. I. Zur 
400jährinen Keier der Entdeckung Amerikas: Golumbus und feine 
vier Reifen nach dem Weiten, Natur u. bervorragende Erzeugniſſe 
Spaniens. Leipzig, Engelmann. (Gr. 8.) oA 8. 

v. Scharfenort, das f, preuß. Gadettencorus 1859—92 unter den 
Kaiſern u. Königen Wilhelm I, Friedrich II, Wilhelm II, Berlin, 
Mittler & Sohn. (Nov. 8.) oA 5. 

Sobnde, Leonh., gemeinverſtändliche Borträge aus dem Gebiete der 
Bhyſik. Jena, Fiſcher. (Sir. 8.) 4 

Straup, Karl, Katechismus der Mimi n. 
Weber. (Kl. 8) AM 3, 50. 

Streitberg, Bilb,, zur germanlfchen Sprachgefchichte, Straßburg 


V@., Irübner. 18.) cA 2, 50 
Prag, Deutfcher 
0, 20, 


Gebärdenfpradhe, Leipzig, 


Thuemen, Nic, v., der rationelle Spargelban. 
Berein 4. Verbreit. gemeinnüg. Kenntniſſe. (Kl. 8.) cAM 0, 

Bollmann, Ludw., bildlihe Daritellungen zu Dante's Divina 
Commedia bis zum Ansgang der Nenaijjance. Leipzig, Breitkopf 
& Härtel. (Roy. 8.) cM 2. 


Wichtigere Werkederansländifhengiteratur. 
Franzöſiſche. 

d’Aumale, histoire des princes de Condé pendant les XVI* et 
XVlI® sıecles. T. 6. (791 p. avec un porlrait du grand Conde 
d’aprös Teniers et 2 planches en coul. 8.) Paris, Levy. Fr. 7,50. 

de Barante. Souvenirs du baron de Barante, de l’Academie fran- 
saise (1782-1866). T. 2. (555 p. 8.) Mäme maison. Fr, 7, 50. 

Cartailhae, E., mission scientifique du ministere de l'instruction 
publique. Monuments primitifs des iles Balcares. Texte, (XI, 81 p. 
avec 80 plans ou dessins. 4.) Toulouse, librairie Privat, 

Collection de documents eoncernant l'histoire politique et lilteraire 
de la Grece medievale et moderne, T. 1°": Deux vies de Jacques 
Basilicos, seigneur de Samos, ea ee de Paros, comte palatin 
et prince de Moldavie, l’une par Jean Sommer, l’autre par 
A, M. Graziani, suivies de pieces rares et inediles, publiees 
par Emile Legrand, (XLI, 295 p. 4.) Paris, Maisonnenve, 

Della Torre de Lavagna, J.,.la recherche de la paternite na- 
turelle en ltalie et en France. Etade sur l’article 189 du code 
eivil italien et l’artiele 340 du code civil frangais. (XII, 121 p. 
8.) Paris, Marchal et Billard. 

Fournier, M., histoire de la science da droit en France, T. 3: 
Les universites francaises ei l’enseignement du droit en France 
au moyen üge. XIV, 745 p. 8.) Paris, Larose el Forcel, Fr. 10. 

Gasquel, A., glographie de la France ci de ses eolonies et pro- 
teetorals. (XXXI, 449 p. avec 44 cartouches relatils aux defenses 
marilimes et terrestres, aux esiuaires des grands fleuves, aux 
prineipaux massifs de montagnes, aox colonies el pays de pro- 
teclorat, 12.) Paris, Delalain freres. Fr. 5. 

Mahomet, Le Koran, de Mohamet. Traduit de l’arabe, accom- 
pagne de notes, precede d'un abrege de la vie de Mahomet, 
tir& des eerivains orienlaux les plus eslimes, par M. Savary. 
(X, 533 p. 19.) Paris, Garnier freres. 

Metehnikoff, E., lecons sur la palkologie comparee de l'in- 
fammalion, faites à linstitut Pasteur en avril et mai 1891. (XI, 
240 p. avee 65 fig. et 3 pl. en coul, 8.) Paris, Masson. 

Paris, P., Elatde, la ville, le temple d’Ath@na Cranaia, (XI, 325 p. 
et 15 pl. 8.) Paris, Thorin, 

Zeller, B., la minorit& de Louis XIII, Marie de Medieis et Sully 
(1610-1612). Eiude nouvelle d’apres les documents florentins et 
venitiens, (XXX, 394 p. 8.) Paris, Hachelte et C!®, Fr. 7, 50. 


Niederländifde 


Acta der provinciale en particuliere synoden, gehouden in de 
noordelijke Nederlanden gedurende de jaren 1572—1620, ver- 
zameld en uitgeg. door J, Reitsma en S. D. van Veen. ; 
Noord-Holland, 1572—1608, (19 en 494 bl. Gr. 8.) Groningen, 
Wolters. Fi. 5, 50. 

Brugmans, H., Engeland en de Nederlanden in de cersie jaren 
van Elizabeth's regeering. (1558—1567.) (7 en 235 bl. Gr. 8.) 
Groningen Huber, Fl. 2, 50. 

Hikajat kalila dan Damina, tersalin dari pada noschat malajoe, 
dengan titah goupernemen Hindija Nöderlanda oleh J. R. P. F 
Gonggrijp. (60 en 393 bl. Gr. 8.) Leiden, Sijthoff, Fl. 3, 90. 

Ramaer, J. C., deomvang van het Haarlemmermeer en de meren 
waaruit het ontstaan is, up verschillende tijden voor de droog- 
making. Uitgeg. door de koninklijke Akademie van welen- 
schappen te Amsterdam, Med 7 karten. (2 en 272 bl. 4.) Amster- 
dam, Müller. Fl. 6. 

Roest, Th, M., catalogue du cabinet numismatique de la fonda- 
tion Teyler ä Harlem. (323 bl. met 23 plin, Gr. 8.) Harlem, 
heret, Loosjes. Fl. 2, 50. 
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Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgetbellt von dem Herren Rirhboff & Wigand In veiptls, Martenſtt. 19, II, 
an die wir alle für Diele Aubrit beflimmten Kataloge direct zu ſenden bitten). 


Baer & Eo. in Aranffurt a. M. Nr. 293. 
Kunitgewerbl, Mittbeilnngen Nr. 7. 
Beck'ſche Buchh. in Nördlingen. 
Proteftant, Theologie. 
Gonrad's, „Buchh. in Berlin, 
Harrafjomwikß, D., 
ſchaften Biblloidei des Staalsmin 
Liebiſch, B. in Leipzig. Rr. 72. 
zit & Fram de in Leizig. Nr, 240. Kunft, 
teftur, Kumitgewerbe, 
Mampe, A. in Berlin. Ne. 32. Militaria, 


Nr. 


Sattler's Ant, in Braunfhmweig. Nr. 56. Vermifchtes, 
Nr. 42. Iheologie, Philofophie. 


Weſtphalen, U, in Flensburg. 
Nr. 43. Geſchichte u. Geographie. 
netionen. 
(Mitgetheilt von benielben.) 
12. November | in € 





Nachrichten. 


Der ord. Proſeſſot am der Univerſität Jena, Hofrath Dr. Herm. 
iſt zum ord. Profeffor in der mediciniſchen Facultät zu 


Kubnt, 


iz. Br i. Pr. ernannt worden. 


Nr. 205. Bermifchtes, 


in Xeipgig. Nr. 182, Rechte u. Staatswiffen- 
am Dr. 
rat. Theolo 


Stodholm (Rlenmming’e Antiquariat): Lermiſchtes. 


— 1892, X 41. — Literariſches Centralblatt. — 8. October. — 


— 





Facultãt zu Innsbruck, 


Die ſocialen Fragen. 
Nr. 206. 


Der Privardocent 
—— acultät zu 


2. Bermiſchtes. ftitut der Unlverſit 





v, Gerber), 


ie. 
iduft. Werke, Arie | 


Der kaiſ. ruſſiſche 


Die a. ord. Brofefforen in der ſtaats⸗ u. rechtowiſſenſtinn 


Dr. Ferd, Leutuer m. Dr. Bit, Ratı) 


fowie der a. ord. Profeffor der Mathematik am der Imniverftät 4 
berg, Dr. Puzyna, wurden zu ord. Profefforen ernannt, 


Lie. Dr. phil. Mag Löhr am ber Unis 


reölan ernannt worden. 


Dem —— Dr. Kohlſt ock am mebicinifhe&iruraifer > 
t Berlin iſt der Unterricht im der Tropenhgn 
am Seminar für orientalifhe Sprachen übertragen worden, 


St. Aunenorden 1. El. wurde dem et. 


‘ feffor in der medicinifhen Facultät zu Berlin, Dr. Ernſt ». 


mann, der f. preuß. 


Rothe Adlerorden 2. 61. mit —— 


Relchogerichtsraͤthen Schwarz u. Petſch zu Leipzig verliehen 


Am 20. September + in London der Profeſſor det Plen 


Im September + 
Anderfon. 


am University College daelbit, Groom Nobertfon. 
Am 22. September + in Schweibnig der Prorector des den 
Gymnafiums, Profeffor Zul. Schmidt. 


in Wexid in Schweden der vormalige Parc 


der Medicin am Karolinifhen Juſtitut zu Stodholm, Dr. Une 


— i. Pr. iſt zum a. ord. Brofeflor in der evangelifd.k, 








— fir Dre Mr er 
DR ech nn 20 Pfennige, 


In Kurzem erscheint im Verlage Hr 
Georg Reimer in Berlin: 115 | 


Corpus  inscriptionum rrascarım. 


Inscriptiones Graeciae septentrionalis. 
Volumen I. 


Inseriptiones (iraecae Megaridis Oropine Bocotiae 


eonsilio et auctoritate academiae Hitterarum 
Bagien Borassicas 


Guilelmus Dittenberger. 
Gr. Roy-Quart. 
Preis: of 5, — 

Von dem Corpus inscriptionum Graeca- 
rum 4 vol. 1825—77 wird in seiner Ge- 
sammtheit eine zweite Ausgabe nicht er- 
scheinen. Vielmehr hat die Akademie 
beschlossen, das Werk zu theilen und je 
vach Umständen die Inschriften der ein- 
zelnen Landschaften neu bearbeiten zu 
lassen. Demgemäss sind die attischen In- 
schriften unter dem Titel „Corpus in- 
scriptionum Atticarum“, dann auch 
die griechischen Inschriften in Italien und 
Sicilien „Insceriptiones Graecae 
Italine et Sieiliae ed. Kaibel* als 
selbständige Werke herausgegeben, und 
so bilden auch die oben angekündigten 

„Inseriptiones Graeciae septen- 
trionalis“ eine Abtheilung der alten 
Sammlung der griechischen Inschriften 
in neuer Bearbeitung. 

















Vor Kurzem erschien und steht auf Ver- | 
langen gratis u. franco zu Diensten: 1112 
Kat. 57. Sprache und Literatur der 

germanischen Völker. (Darin 
die Bibliothek des + Herrn Pro- 
fessors Dr. B. ten Brink).| 
1773 Nrn. | 

Strassburg i. E. 

Trübner’s Buchhandlg. u. Antiquariat. 
E. d Oleire. 





Hierzu eine Beilage von B. ©. 










— Literariſche Anzeigen. 


Eehranflaften. Andwahl „bentiger Poe ſie 
und Darſtellungen. ®r. 
Zweiter Tbeil: 


ürfter Theil: Dichtung des Sustrlaitene. 
A 1, 60; geb. in Salbledet mit Holbtitel MM 2 


mit Goldtitel A 4 20. 


Soeben it erſchienen umd durch alle Buchhandlungen zu beziehen: je 
Henſe, Prof. Dr. J., Deutfches Leſebuch für die oberen Klaffen für 


Dicstung der Neuzeit. 
438 ©.) AH 3, 20; geb, in Halblerer mit Solbtitel AK 3, 70. — 


Dritter Theil: Beihreibende und ae Vroſa. 


—* für eine Seite 0 0 
| Brilagegebühren M.iiu a. 


— 





Der der ſche Vrrlagspandlung, Freiburg im Breisgau. 


und Profa mit literarhiftorifchen Ueberiin 


Zweite, verbefierte Auflagt. 
. Arüber find feine! 
Amweite, verbefjerte Auflage (X. 








Berlog von Frl. Anud'z Auhhandlang in Innsbrud. 
Beitfhrift für katholifhe Theologie. 


XVI. Jahrgang. 1892, 


Jaͤhrlich 4 Hefte, 


Preis 3 A, öfterr, Währ. = 6 cf, 


Inhalt des erfchienenen 4. Heftes: 


Abhandlungen. M. Limbourg 8. Die 
VPradeſtinatlonslehre des bi. —— 
S. 581. 
F. Steutrur 8. J., Des bl, Anſelm Lehre 
ber die Notwendigkeit der Erlöjung und 
Menſchwerdung. 653. 
E. Michael 8. 4.. Priscidian u. Die e nenefte 
Kritik. S. 602. 
Recenjionen, P. Milzschke, Sigebotos Vita 
Paulinae (@. Michael S. 3.) S. 7107. — N. 
Schäfer, Die Gotteöinutter in der bi. 
Schrift (F. Hübner 8. 41 S. 112. — G. 
Dantell, Bishen 8. Wilberforce (N. 
en 8. 4. S. 716. — G. Grup», 
ar u. Geſch. der Gultur (G. Michael 
5.3) ©. 722. — D. Braun, Mofes bar 
Kepba u, fein Buch v. d. Seele (3. Heller 
8. J.) ©. T30. 


Analekten. Zum Dogma von der zeit, & & 
fhöpfung (F. Stentrup S.J) 8 
— ine ſchamloſe Aälfchuna Dill: 
ihr Bertbeidiger (&. Michael S.I. 8 
— Ghriftenverfolgungen nad Adar, &% 
u. Belfer (derſ. S. 749. — Ringieit 1° 
Döllinger (derf.) S. 752. — Briefe 19 
von Truchſeß' an Hoſſus nah A. 
der.) S. 758. — A. Maurer nad * 
(derf,) S. 759. — Dronfart über die Je 
frau von Orlcand (derj.) ©. 761. 


(VIII u. 532 ©.) M 8, 60; geb. in — 


Kleinere Mittheilungen, beſ. amd der 


landiſchen Literatur. S. 763. 
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Kegründet von Friedrih Barnke. 
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Verlegi von Eduard Avenarius in Leipzig. 
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» Hafe, tbeologiihe Erzählungen. | 
)ert., Selllgenbilder. ’ * 
aber, bie Agada ber paläftinenfiiben Mmoräer. Bippermann, 
uboe, Grundriß einer einheitliten Trieblehre ıc. | Berlin — 
'eulinex, opera philosophiea. Rec. Land. 
\ormann, Kunft u, Rababmung. 
uchaire, manuel des institutions frangaises, 
Inelenbud jur Schweizergeihidte. Bearb. d. De choli. 
an der Linden, histoire de la comstitution de la 
ville de Louvain au moyen äge. 


Bin — M 
'Bühtihli, Unterfuhun 
ü Br 


®roß. über den 
der Energie. 


u. S rm. 











> 15. October. ⸗ 
Politiihe Gortefsondeng Karl Friedrih‘® von Baden. | Brüde, Miehebütet man deden u Beiundheit feiner Rinder, 


Brarb, von Erbmannsbörffer, 
Deutihher Geſchlcatetalender für 1891. 


om. 
‚Dreyer, Bicle u. Wege blologlſchet Fotſchung. 
| am ie mitroffop. Ehinme %. 
des Principe von der Erbaltung 


Handbuch der Phufif, Hrdg. von Winkelmann. 
Held A — —* de⸗ Borderſtiteuſtranges zu Mittel | 


— 


Preis vierteljährlich A 7,50. 


Appeliut, die Behandlung —— Verbtechet u. 

Behrend, Lehtbuch des Hundelörehts, 

Cossa, introduzione allo studio dell’Economia politiea. 

Aristophanis Equites. Instr. Blaydes, 

Vollmer, Laudationum funebriun Romanorum bi- 
storia et reliquiarum editio, 

®cartagzini, Dante-Handbud. 

Dante, la dirina comeldia eer. 

Stöbiel, Lord Syron's Zraueripiel Berner ıc. 

Dieterihb, Abrazas, 





Te Bülperfendungen erbitten wir unter der Mörefle der Erpebitiem d. ML. (Hofpitaiftr. 10), alle Briefe unter der des Heramdgederd (Wocihehr. 7). Mur ſoiche Werte 
mnen eine Beſprechung finden. bie ber Mebaction vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen Über Bücher bitten wir fletö ben Mamen ber Berleger berfelben anzugeben. 


Theologie. 
) Hafe, Karl von, Theologiſche Erzählungen. Leipzig, 1892. 

Breitfopf & Härtel, (VII, 234 S. ®r. 8.) M 5. 

) Derf., Heiligenbilder. Franz von Aſſiſi. Caterina von Siena. | 
Ebv. (VI, 352 S. Gr. 8.) 6. | 

Der erſte der beiden hier zu befprechenden Bände enthält 
e beiden, bei dem gegenwärtigen Gejchlechte ziemlich in Ber= | 
ſſenheit gerathenen theologiſch-philoſophiſchen Erzählungen: 
Des alten Pfarrers Teſtament“ (1823), aus der Tübinger 
it ftammend, und „Die Projelgten“ (1825, zuerft gebrudt 
27). Wie die Schriften entftanden find, erzählt ihr Berf. 
bit in „Ideale und Irrthümer“, S. 123 und 162, Die Aus- | 
be hat K. A. v. Hafe in Potsdam beforgt, der auch etliche | 
orte über den Grundgedanken vorausgeſchickt hat. Es ift hier 
Ht ber Ort, die „Erzählungen“ nad) ihrer literarischen Be- 
ıtung zu würdigen; aber dad möchte Nef. betonen, daß fie 
n keineswegs veraltet zu fein fcheinen. Der Gewinn, den ihre, 
abe angefichts der verflachenden Tendenzen der Gegenwart 
ppelt wünjchenswerthe Zectüre bringen wird, zeigt fich one 
seifel in der Belebung und Berinnerlichung des religiöfen Be- 
ßtſeins. 

Nr. 2 enthält den Wiederabdruck der meiſterhaften, trotz 
er Reihe beachtenswerther Beröffentlichungen unerreichten 
ographien, „Heiligenbilder*, wie Hafe fie nannte: Franz von 
fi (1856), S. 1—143, und Caterina von Siena (1864), 

145— 352, Der Hrsgbr., Profeſſor G. Krüger in Giehen, 
bt im Vorwort einige Notizen über die neuefte Literatur und 
T& auch nad) H. Thode (Franz von Affifi und die Anfänge 
ARunft der Renaiffance in Jtalien. Berlin 1885) eine An— 
ache mit, bie der Heilige, ald er den Berg Alverna verlieh, 
feine freunde und den ftillen, geweihten Ort gehalten haben 
j Eh. 








her, Dr. Wilh,, Prof., Die Agada der paläftinenfiichen Amoräer. 
Bd. Bom Abſchluß der Mifchna bis zum Tode Jochanans (220 
8 279 nach der gewöhnlichen Zeitrechnung). Straßburg i. @, 1892, 
übner. (XVI, 581 ©. 8.) cM 10. 
Die zahlreihen danfenswerthen Arbeiten Wilh. Bacher’s | 
Taifhellung der Gejchichte der Wifjenjchaft der hebräiichen | 
xxhe bat Ref. im Jahrg. 1890, Nr. 13, Sp. 425f. d. Bl. 
gr ählt. Diesmal ift über ein anderes Forfchungsgebiet zu | 





berichten, auf dem der genannte Gelehrte mit gleicher Unermübd- 
lichteit thätig ift. Der Darftellung der Haggada oder, wie Bacher 
mit dem aramäifchen Uusdrud fchreibt, der Agada war bisher 


nur eine zufammenfafjende Schrift gewidmet: H.S. Hirſchfeld's 


„Der Geift der erſten Schriftauslegungen oder: Die hagadijche 


‘ Eregefe* (Berlin 1847), welche aber, weil die verfchiedenen 


Autoren und Zeiten nicht fondernd und weil wenig Mar ges 
fchrieben, zu einem wirklich gefchichtlichen Verſtändniß nicht 
wohl führen konnte; zudem ift infolge der mangelhaften Eitate 


dem Lefer eigenes Nachprüfen fehr ſchwer gemacht. Mit Hecht 
; überzeugt, daß, ehe eine fgftematische Darftelling der Haggada 


geliefert werden fann, die einzelnen Baufteine in verwendbarer 
Form zur Hand fein müffen, hat der Verf. zuerft „Die Agada 
der babylonijchen Amoräer* (Straßburg 1878, 151 ©.) unter- 


ſucht, dann „Die Agada ber Tannaiten“ (daf. 1884/90, 457 


u. 578 S.) und läßt num den erften Band der „Ugaba ber 
paläftinenfischen Amoräer* (587 S.) erfcheinen, dem zwei weitere 
folgen jollen, In den genannten drei Werfen behandelt Bacher 
nur die mit den Namen ihrer Autoren überlieferten Haggada— 
fäge. Es würde alfo nach Vollendung des jegt in Urbeit be— 
findfihen Buches noch eine Schrift über die anonym er 
haltenen Haggadaſätze zu liefern fein, ehe eine wiffenichaftliche, 
umfaffende und zufammenfafjende Darftellung und Würdigung 
der ganzen haggadiſchen Thätigfeit möglich ift. Der Weg, welchen 
der Berf. eingefchlagen bat, iſt lang; aber er führt jicher zum 
Ziele. Wir fprechen daher den dringenden Wunſch aus, daß 
der Berf., welcher den gefammten zu verarbeitenden Stoff jegt 
in höherem Grade beherrjcht als ein anderer Lebender, alle an- 
deren literarifchen Arbeiten bis zur Vollendung diejer nad Mög- 
lichkeit zurücddrängen möge. — Der hier anzuzeigende Band ift 
den paläftinifchen Amoräern ber erften und der zweiten @ene- 
ration gewidmet. Um ausführlichiten ift Jochanan behandelt 
(135 ©.); nächſt ihm Simon ben Lagiſch (79 S.), Samuel ben 
Nachman (75 ©.) und Joſua ben Levi (71 S.). Die Lebens- 
umftände der von ihm befprochenen Autoritäten (es find im 
ganzen 15) hat der Verf. erfreulicher Weife diegmal etivas aus: 
führlicher erörtert, weil die bezüglichen hie und da zerjtreuten 
Angaben der Ueberlieferung noch weniger bearbeitet find als 
in Bezug auf die Tannaiten, Wie der Verf., mutatis mutandis, 
den reichen Stoff gegliedert hat, zeige das Beifpiel Jochanan’e: 
Sentenzen und Sprüde; Studium der Lehre; Gebet, Gebote; 
Jirael, Heidenthum, Rom, Gögendienft, Polemifches, Proje- 
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Igten; die heilige Schrift, ſchriftliche und mündliche Lehre, 
Normen, Etymologifches, halachiſche Eregefe; haggadiſche Ere- 
geſe; zuden biblischen Berjonen und Erzählungen; Homiletisches; 
Prodmien, Gleichniſſe, Gruppenfäge; Gott und Welt; Refie 
nifches, Eschatologifches; Pfeudepigraphiiches. Dadurch, daß 
außer dem Namenregifter (Amoräer und Tannaiten) auch ein 
troß feiner Kürze gutes Sachregifter beigegeben, ift das Auf: 
finden vieler Einzelheiten ſehr erleichtert: unter „Gleichniſſe“ 
find 103 Seitenzahlen verzeichnet, unter „Meffianijches” 40, 
unter „Verdieuſt der Bäter“ 18 u. ſ. w. — Die im Anhange 
gebotene Ergänzung zu 3. Frankel's Berzeichnifje der im paläjt. 
Zalmud erwähnten Amoräer umfaßt 96 Namen. H. Str. 





Allgem. evang.sluther. Airchenzeitung. Nr. 39. 

Jab.: Unfere Zeit und die Zukunft im Lichte altteftamentlicher 
Propbetenftimmen. 2. — Andreas Gottlob Rudelbach. — Die vers 
einigten lutheriſchen Gemeinden in Baden. — Papitandienzen. — 
Berliner Brief, XXII. — Der Rall Schrempf. — Die Baitoralcon- 
fereng in Halle. — Der fähfijhe Albertverein. — Kirchliche Nach: 
richten. » 
Proteftantifhe Kirhenzeitung für das evang. Deutſchlaud. Hrsg. 

von J. ‘ A 0. j 

Inb.: Adalbert Merz, die Ideen von Staat und Staatömann 
im Zufammenbange mit der ——— Entwickelung der Menſch⸗ 
beit. 1. — Bon ber meininglſchen Zandesfunode. 2, (Shl.) — D. 
Brändli, zu Zwingli Wirth's 50jährigem Pfarramts- Jubiläum. — 
Kirhlihe Nachrichten. fi 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 23. Jahrg. Nr. 39, 


Inb.; Anfprache zur Begrüßung des hochwürdigſten Erzbiſchofs 
Nitepborus von Patras. — Dis Datein Gottes, — Die Wahl eines 
neuen Jeſuitengenerals. — Gorreipondenzen und Berichte. 


Zeitſchrift f. fathol. Theologle. 16. Jahrg. 4. Quartalpeft. 
Juh.: M. Limbourg, die Präteitinationslehre des bi. Bona⸗ 

















ventura. — F. Stentrup, des bl. Anfelm Lehre über die Notbe | 


wenbdigfeit der Erlöjung und Menſchwerdung. — E. Mihael, Prise: 
cillian und die neueſte Kritif. — Mecenfionen. — Analelten. — 
Kleinere Mittbeilungen, befonders aus der ausländifhen Literatur. — 


Alphabetiſches Regiſter zum gegenwärtigen Jahrg. 1692 (Bd. XVh. 


— Xiterarijher Anzeiger. 








Philofophir. Iefpetih. 


Duboc, Julius, Grundriß einer einheitlichen Trieblehre vom Stand- - 


vuncte des Determinismus, 


Nebit Einleitung. Leipzig, 1892, 
O. Wigand, r * 


(XIV. 308 S. Gr. 8.) A 5. 


Der Verf. betrachtet die Trieblehre im lehten Grunde als 


einen jelbftändigen Theil der Phyſik und gebraucht deingemäf; 
für fie aud) den Ausdruck „ethiſche Mechanik“. Trieb ift „jede 
von der Empfindung übernommene und durch dieſelbe fich zur 
Geltung bringende innere Beranlafjung des Thuns“, legtere 
„jedes im Inneren der Menichen verarbeitete, bald bewußt, 
bald unbewußt wirtende, fein Thun und Verhalten beftimmende 
Moment“. In diefem Sinne wird auch das, was man gemein- 
hin als Gewiſſen bezeichnet, als Trieb aufgefaht. Die Erfüllung 
jedes Zriebes ergiebt Luft, die Hemmung Unluft. Der Menſch 
iſt nun nach des Verf.'s Darlegungen „auf Luſt veranlagt“ 
(übrigens eine ziemlich unglüdtiche Wendung), „wie der Baum 
zu der ihm zugehörigen Frucht, auf deſſen (joll wohl „deren“ 
beißen) Hervorbringung feine jänmtlichen Organtbeile zwed- 
dienlich hinarbeiten“. Daher lann der Menſch auch bei all feinem 
Thun feinen Schritt außerhalb der Luftbeihaffung thun, Mit 
diejer „eubämoniftifchen Grundthatſache“ ſucht der Berf. den 
tategorischen Imperativ in Einklang zu bringen, um dadurch 
„Kant feitzubalten, aber ihn berichtigend zu erneuern“. Der 
Eudbämonismus jedoch muß vom Utilitariemus Mar und ſcharf 
getrennt werden, und Duboc thut dies, indem er die Sejinnungs: 
pojition aud für den Eudämonisnus behauptet. Das Motto 


— 1892, M 42. — Literarifhes Gentralblatt — 15. October. — 


































feiner Trieblehte ift: „Ihue was du willſt“. Er fer 
in Gegenſatz zu der Sollensethif, die nach feiner Auen 
den Utilitarismus und ſchließlich im die Geſinn NER) 
hineingeräth. Was die Darftellung und die Gliederung 
jo macht das Ganze den Eindrud, daß der Verf. jein 
fuchungen zu früh abgebrochen und es verſchmäht hai, 
Gedanten die ftreng ſyſtematiſche Abrundung zu wii 
Andererfeits muß man zugeftehen, daf die Sprache me 
haupt bei den-meiften Arbeiten D.’s, durch eine gem: ı 
und Unmittelbarkeit fich auszeichnet. Dadurch, ſowie dut 
vielen geiftreichen und zutreffenden Bemerkungen tt durö 
im höchſten Grade anregend, auch für den, der dem prince 
Standpuncte des Verf.s ferne ſteht. Zum Schluſſe urn 
wir hier.noc die Eintheilung: 1) Das Gewiſſen (S. 47-4 
| 2) Zrieb und Luft (S. 102-163); 3) Das hiht 
| (5. 164— 224); 4) Menſch und Menſchheit (5. 23- 


| Geulinex, Arnoldi, Opera philosophiea. Recognanil | 
| Land. Vol. I. Haag, 1892. Nıjhofl, (VII, 520 8. « 
In derjelben joliden, dauerverheiienden Ausftattun, 
der erjte Baud, deffen Erſcheinen wir in Jahrg. 1991, % 
Sp. 1694 fg. anzeigen konnten, liegt nunmehr aud & 
diefer erften Geſammtausgabe des niederländifchen Der“ 
lijten vor uns, VOR 
Rad dem im Archiv für Geſch. der PHiloj. IV, 1,&. 10 
Hrsgbr. mitgetheilten Plane der Ausgabe ſollte Band Ii 
lie von Geulincg jelbft herausgegebene Schriften ex 
Dieje Abficht konnte aber, wie die Borrede zu Band II auf 
wegen zu ſplendiden Drudes in Band I micht duräyf 
werden und jo erfcheint hier an erfier Stelle noch die I" 
G. jelbjt veröffentlichte Methodus inveniendi argumenta, 
solertia quibusdam dicitur. An dieje reiht fich ein ! 
dem von Land entdedten handichriftlihen Sammelben 
haltener, bis dahin unbefannter Tractatus de oflicio Di 
tium. Hierauf beginnen erjt die poſtumen Purblicatio 
deren größerem Theile der erwähnte handjchriftliche 
‚ Bergleichung herangezogen worden iſt. Buerft eine ( 
1665 beim Antritt bes Ertraordinariats zu Leiden ; 
dann die Metaphyfit, zerfallend in Metaphyesica v 
‚ Descartes’shen Sinne), Metaph. ad mentem Perip: 
‚ und Annotata ad Metaphysicam, ferner die Bhyfit. 
voran Physica falsa sive ad mentem Peripatetico 
der Handſchrift des Hrsgbr.'s zum erften Male v 
dann folgt Physica vera und Annotata ad Physicam. 
noch Disputationes, meift zur Metaphyfif und Phyft y 
Im Rüdjtande bleibt die urfprünglic auch noch für 
zweiten Band bejtimmte Ethik, 


— 








Bormann, Walter, Kunst und Nachahmung. Ein Be 
Kunst- und Erkenntnisslebre, Stuiigar!, 1892. Krabbe 
Lex. 8.) 0, 75. 


A. u. d. T.: Gegen den Materialismus, breg. von H. Sr 
kunz. 5. (Schluss-) Heft. a 
Ein beredter Vertreter der Identitäts · Philoſophit "4 
zutage eine jeltene Exjcheinung, und es werlohnt he ° 
davon Notiz zu nehmen. Die vorliegende Schrift, du = 
; meiften auf Carriere beruft, betont die Objectivität des * 
| Was wir an der Natur Schönes finden, legen wir mt: 
hinein, fondern leſen es aus ihr heraus. Die Natur ii 
‚ Ihöpflih an Schönheit; ‚fein Zeitalter, fein Genius = 
ganz erfaſſen. Zum Naturſchönen muß mar auch das gei=- 
Schöne zählen; Natur, Geift, Geichichte gehören jun 

| Das unmittelbar Gewiſſe ift nicht die finnliche Wahr 
ı und die Erjcheinungswelt, fondern unferSelbft, und die 
| haben wir nur im Denken. Kein Object ohne Sub 
Sein ohne Denken. Eine Realität ſich vorzuftellen, = 
‚ Denten mitzufegen, das iſt wider alle Erfahrung, m’ 
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alle Vernunft. Alles Körperliche ftammt aus dem Geifte; bas 
Sinnlich-Stoffliche ift Geift in getrübter Erfcheinung. Die 
Dinge entiprechen unferer Bernunft und geben ſich uns in be- 
ſtimmten Zeichen wie in einer Sprache zu erkennen. Die ganze 
Natur, und nicht bloß die organifche, ift dem Geifte verwandt, 
voller Öfeichnifje, und es ift keineswegs eine Laune des Dichters, 
wenn er fie in ihr entdedt; er wird dazu von der Natur felbjt 
angeleitet. Die Kunſt ahmt alfo nicht ſowohl Aeußeres nad), 
ils die innerliche Empfindungswelt des Menfchen, wie fie in 
ver Natur ſelbſt fich ausdrüdt. Das Kunft-Schöne erfchlieht 
as Weſen der Natur, die überall über das Begrenzte und 
Sinnlihe zum Allgemeinen und Geiftigen Hinftrebt. Wo der 
dünſtler ſich ſcheinbar von der Natur entfernt, da dringt er ihr 
n Wahrheit nur näher. Auch Märchen, Legende, Mythus be 
reiben nicht finmwidrige Verdrehung, fondern tieferes Ber: 
tändniß des Gefchehenen in der Natur. Das Natur-Schöne 
reibt zur Kunft, die Kunſt zum Natur-Schönen zurüd; man 
arf nicht auf einer der beiden Seiten das Unvollfommene, auf 
ver anderen das Vollkommene fuchen. Wem die Natur nicht 
uvor ihre Schönheit erfchlofjen hat, der bleibt taub und blind 
or den Werken der mächtigften Genien; andererfeits jteigert 
ie Kunft die Liebe und Sehnfucht zur Natur. Nachahmung ift 
as Erfaffen des Geiftes im Sinnlichen; das zeigt ſich jchon an 
er Sprache, die ganz auf Nachahmung beruht. Darum ift die 
tahahmung frei, nicht engherzige Wiederholung der Natur. 
das Geſetz der Compoſition ift feine Feſſel; der kommt der 
datur am nächften, der wie fie eine Vielheit mächtig zur Einheit 
u binden vermag. Wahrbeitsjagd im Sinne der Neueften ift 
ielmehr grobe Beugung der Wahrheit; im Bejtreben, die Natur 
[bit abzubilden, raubt man ihr erjt Atem und Leben. Ohne 
blauben an die in ums lebendigen Ideale kann man die Natur 
veder verjtehen noch nachahmen. Vielleicht ift dem Natur: 
Schönen zu viel zugeftanden ; aber der Öedanfengang im Ganzen 
:t der allgemeiniten Beachtung empfohlen, —— 





— — — 


Geſchichte. 


uchaire, Achille, Prof., Manuel des institutions frangaises. 
er des Capitiens directs. Paris. 1892. Hachette. (VIll, 638 5. 
‚eX. 8. 

Der Berf. gliedert feinen Stoff vierfach: 1) die kirchlichen 
nftitutionen, bei welchen der Säcular: vom Regularklerus ge— 
ennt behandelt wird und unter der Bezeichnung relations et 
netions des deux olergés die kirchliche Gerichtsbarfeit, das 
aterrichts- und Atmenweſen erörtert werden, 2) Die Yehns- 
ftitutionen; hier wird das rögime f6odal gefondert vom regime 
igneurial. 3) Die institutions populaires, Yand und Stadt, 
ıd endlich 4) der Yandesherr, wobei die königliche Verwaltung, 
erichtsbarfeit, Finanz» und Militärorgamfation dargeftellt 
rden. Die Stellung des Papſtthums als eine internationale 

ebenjo unberüdjichtigt geblieben, wie das Privatrecht, Sitten, 
ↄAkswirthſchaft, allgemeiner Bildungsftand, obgleich doch im 
274 erjt eine Erörterung der Stellung des ftönig- zum Papit- 
am angezeigt geweien wäre. Das Bud) ift ein Lehrbuch, ge 
rieben von einem Hiftorifer für angehende Hiftorifer. Nach 
ſem Geſichtspuncte muß es beurtheilt werden, und von diejem 
»fichtspuncte aus ift es als eine tüchtige und umfichtige Arbeit 
bezeichnen. Der Berf. hat feinen gewaltigen Stoff vollkommen 
aßt und bringt ihn Mar und präcije zur Darftellung. Wenn 
die Hoffnung ausfpridht, daß feine mühfame Arbeit nicht 
»ß den Lernenden, fondern auch den Wiſſenden Nutzen be— 
ten werde, fo meinen wir, daß er fich darin nicht getäufcht 
be. Namentlich auch dem deutichen Forfchern werden die An- 
rfungen und Literalurnachweifungen jehr angenehm fein, 
eilich bei der unterder Rubritgöneralitösangeführten Literatur 


— — 
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vermiſſen wir von unſerem Standpuncte aus manches Buch, 
welches hier zu nennen geweſen wäre, und können namentlich 
die Auswahl aus der deutſchen Literatur nicht billigen. Was 
joll z. B. die Anführung des Walter'ſchen Kirchenrechts, welches 
in keiner Weiſe eine Ueberſicht über die heutige Literatur ge— 
währt? Um fo werthvoller ſind die Angaben unter der Rubrik 
monographies. In Summa: Wir meinen, daß das Buch feinem 
Zwecke vollfommen entfpricht und auch über die Kreiſe hinaus, 
für die es beftimmt ift, fich als ſehr nüglich erweifen wird. 
Quellenbuch zur Schweizergefhichte. Neue Folge, mit befonderer 
Berädfihtinung der Kulturgefhi.hte für Haus und Schule bearb. 
von Dr, Wilb. Decsli, Prof. 1. Lieſ. Zürich, 1893. Schultheß. 
(IV, 90 ©. Gr. 8) Al. 

Der Gedanke, dem mit viel Beifall aufgenommenen „Quellen: 
buch zur Schweizergefchichte“ (Zürich 1956) einen Ergänzungs: 
band mit vorwiegender Berüdjichtigung der Culturgeſchichte 
folgen zu laſſen, darf als ein recht glücklicher begrüßt werden, 
indem dadurch einem Mangel abgeholfen wird. Die Ausführung 
it nicht minder gut, wenn die folgenden Lieferungen auf der 
Höhe der vorliegenden erften fih halten werden. Ausgewählte 
Abſchnitte aus römischen und griechifhen Quellenfchriftitellern 
in guter deutfcher Uebertragung geben ung willfommene Hunde 
über Thaten, Sitten und Charalter der erften Bewohner unferes 
Landes, über ihre Cimwanderung, Eultur und Nechtsgewohn: 
heiten, Eine kurze Charafterifierung der Quellenſchriftſteller ift 
in der Regel vorangeftellt; der Hinweis auf den Fundort und 
bei Eontroverfen auf die wichtigfte Yiteratur ift jehr danfens: 
werth. Die fachlichen Anmerkungen ermöglichen das Verſtändniß 
ber Terte auch für Nichtfachleute, während fie für Fachleute eine 
angenehme Zugabe bilden. Der ganze Band ift auf 10 Liefe- 
rungen berechnet. Wir möchten dem Hrsgbr. ſchon jet den 
Wunfch nahe legen, daf er durch die Anlage eines ausführlichen 
alphabetiichen Regiſters dieſen Band auch zu einem leicht brauch: 
baren Nachſchlagewerk geftalte. 





— ch — 








Linden, Herman vau der, prof,, Histoire de la constitution 
de la ville de Louvaln au moyen äge. Gent, 1892. Clemm. 
(IX, 194 8, Gr. 8.) 

(Universitt de Gand. Recueil de lravaux publies par la faculie 
de philosophie et lettres. 7° fase.) 

Diefe Arbeit eines jungen belgischen Gelehrten muß als ein 
fehr verdienftlicher Beitrag zu der in neuerer Beit von jo ver- 
jchiedenen Seiten beleuchteten und je nach dem Standpuncte der 
betreffenden Forſcher jo verfchieven aufgefahten Entiwidelung 
der ftäbtiichen Gemeinden im Mittelalter bezeichnet werden, 
Dies gilt befonders von dem Urfprung und den Unfängen der 
Städte überhaupt und von ihrer rechtlichen Stellung zum Lan- 
desherrn im Bejonderen, bier aljo zu dem Herzoge von Brabant, 
Unter fleißiger und jorgjamer Berüdjichtigung der deutjchen 
Forſchungen auf diefem Gebiete, dabei aber durchaus unter 
Wahrung feiner Selbjtändigfeit ihnen gegenüber, behandelt der 
Verf. diefe Berhältniffe in dem erjten Abjchnitte feines Buches, 
die Entftehung des Ortes Löwen nämlich, die dortige Herren- 
burg (castrum) der Herzöge von Brabant, ſowie Urjprung und 
Rechtsſtellung der früheften Stadtgemeinde, der jogenannten 
familia Sti. Petri. Im Gegenjage zu anderen Forſchern, 
namentlich zu Wanters, fucht er in einer fcharffinnigen Unter: 
fuhung darzuthun, daß die Bildung diefer älteften Stadt: 
gemeinde nicht von jener Herrenburg ausgegangen ıft, obgleich 
dieje urſprünglich den Mittelpunet der fich um fie herum bilden» 
den Niederlafjungen abgegeben hat, jondern daß fie jich hier an 
eine firchliche Stiftung, die um die Mitte des 11. Jahrh.'s von 
dem Grafen Yambert gegründete und mit einem Chorherrnitifte 
verbundene Betersfirche (ecclesia 8. Petri) fnüpft. Seiner Ans 
fiht nad) war die familia 8. Petri (die Sinte Petersmannen) 
nicht? Anderes als die Geſammtheit der unfreien und daher zins— 
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pflichtigen auf dem Gebiete der genannten Kirche angefiedelten 
Gotteshausleute, die als folche fi zwar der Immunität von 
öffentlichen Abgaben ſowie von der gräflichen Gerichtsbarleit er- 
freuten, die aber, wenn auch die äußeren Bedingungen ihrer 
Eriftenz fortbeftanden, fpäter mehr und mehr in die Abhängig- 
feit von dem Löwener Grafenhaufe, den Vorfahren der nad: 
herigen Herzöge von Brabant, geriethen. In weiteren drei Ub- 
ſchnitten wird dann die auf ſolcher Grundlage fich entwidelnde 


Gefchichte der Stadt bis zum Beginn der burgundifchen Herr- | 


ichaft verfolgt, namentlich die Bildung der fpäteren Bürgerfchaft, 
bie Entftehung und Competenz der Schöffen- und Geſchworenen⸗ 


collegien ſowie der Kaufmannsgilde und ihr Verhältniß zu der | 


Herrſchaft und den übrigen Factoren des ftädtifchen Lebens dar⸗ 
gelegt. Die num bald erblühende ſtädtiſche Induſtrie und der 
ftäbtifche Handel wurden aud) in Löwen, wie überall fonft in 
den Städten bes Mittelalters, die Väter der Zünfte, die dann 
in einen fcharf ausgeprägten Gegenſatz zu den alten Geſchlech— 
tern (lignages) treten. Ihr Streben nach Gleichberechtigung 
mit den Gefchlechtern und nad Theilnahme an dem Stadtregi« 
ment führte auch hier zu langjährigen ſchweren, den Wohlftand 
ber Stadt und ihre Finanzen tief zerrüttenden Kämpfen, bie 
erſt unter der Regierung des Herzogs Wenzel, bes erften Herr- 
jchers aus dem Luxemburger Haufe, durch deffen im Jahre 1378 
erlaffene Neuordnung der Stabtverfaffung ihren verföhnenden 
Abſchluß erreichten. Den inneren ftädtifchen Berhältniffen, der 
Berwaltung, den Finanzen, ber ſtädtiſchen Wehrkraft und Rechts 
pflege, der Stellung der Stadt zu den Herzögen und zu den 
gemeinfamen Ungelegenheiten des Herzogthumes, endlich den 
Zuſtänden des unmittelbaren Stadtgebietes, der fogenannten 
Freiheit, der Bannmeile und des Löwenfchen Quartiers, ift das 
legte Eapitel des lehrreichen und anziehend geichriebenen Buches 
gewidmet, Im Anhang findet fich eine Anzahl der wichtigften 
auf Löwen bezüglichen Handfeften abgebrudt. 





Politifhe Eorrefpondenz; Karl Friedrich’ von Baden. 
1806. Bearb, von B. Erbmannsdörffer. 2. Bd, 1792-97, 
Heidelberg, 1892. Winter. (XLVI, 651 ©, Rov. 8.) oA 20. 

Die äußere Einrichtung ift in diefem Bande dieſelbe ge 
blieben wie in dem erften; nur die wenigften Actenftüde find 
vollinhaltlich, alle übrigen in Regeftenform oder in Auszug ge- 
geben. Der Werth der Sammlung befteht nicht in neuen Auf- 
ihlüffen von Wichtigkeit, fondern in der Anſchaulichkeit, mit der 
fie ung jene Zeit und ihre Zuftände vergegenmwärtigt, fowie in 


1783 — 


dem Nachweis des Antheiles, der diefem und jenem Staats 


manne an der Lenkung der badischen Politik durch die Rippen 
und die Brandung fturmbewegter Berhältniffe zulommt, und 
wie es überall zu gehen pflegt: je begreiflicher ung dadurch diefe 
Verhältniſſe werden, defto weniger fühlen wir uns verfucht, die 
unter ihnen Handelnden vom Standpuncte einer ganz anderen 


chronologiſch in acht Abfchnitte: 1) Reichstag und Reichskrieg, 
beginnend mit der im September 1792 vom Markgrafen mit 
Defterreich und Preußen abgejchloffenen Militärconvention und 
enthaltend in&befondere die Berichte des Reichstagsgefandten 
Grafen Goerg, fowie deffen mehr vertraulichen Briefwechfel mit 
dem Minifter v. Edelsheim nebſt den Berichten des badifchen 
Nefidenten v. Mühl in Wien. Sie beweijen, wie Baden durch 
jeine Örenzlage fi gezwungen fühlte, feine militärischen Reichs» 
pflichten getreulicher zu erfüllen als andere Reichsftände, die 
nicht einmal bewogen werden konnten, „auch nur ihren buch» 
ſtäblichen und fteengen reichsſtändiſchen Obliegenheiten nachzu- 
fommen.“ 2) Der engliſch-badiſche Subfidienvertrag, analog 
dem mit dem Landgrafen von Heffen-Raffel gefchloffenen, durch 


den 1793—1795 ein Meines badifches Corps auf dem nieber- | 


ländifchen Kriegsſchauplatze Verwendung fand, ohne jedoch an 
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im Neichökrieg, Herbft 1793 bis ebendbahin 1794, wo an in 
in Gemeinfchaft mit der vorberöfterreihiichen Regierung min, 
nommenen Verſuche, eine Landmiliz zu organifieren, fit ci 
Deutlichte erweift, wie ber befte Wille und das trefflihi: 1 
terial bei der Unbehilflichleit des Reichskörpers ungenägt ı 
foren gehen. Eine Epifode, deren Verlauf und Bebentun; hi 
zum erften Male vollftändig zur Kenntniß gebracht wird, hi 
4) die Wilhelmsbader Eonferenz und der Furmainziüce in, 
densantrag, ber fchließlich gefcheiterte Plan, die Selbittähr 
Bedrohten gegen innere und äufere Feinde im einem me 
Fürftenbunde zu organifieren, außer von dem jüngeren v.&x 
heim und dem Geheimrath v. Gemmingen eifrig betrieben m 
dem Pfälzer 5. 2. v. Bopheim und dem Heffen-Kaffdr & 
nifter v. Bürgel. Der Plan findet feinen Anklang; Karl Kar 
von Weimar erkennt die gute Abficht an, findet fie aber mu 
führbar, ähnlich Preußen, in Wien aber ftößt fie wie frühe 
auf die entjchiedenfte Abneigung gegen jebes Sonberbänri 
im Reiche. Es konnte nicht fehlen, daß diefer Mikertols r 
Sehnjucht nach Frieden verftärkte, und da des Markgrafen & 
mühungen um einen Reichsfrieden ebenfalls vergeblich hir- 
fo vollzieht fich unter dem Eindrude von Jour dan's Rhein 
gang ſowie der Verhandlungen zu Bajel 5) Baden: Ban 
zur Separatfriedenspolitif, deren vornehmfter Vertreter &.® 
v. Reigenftein, deren Loſung ift, zuzugreifen, wo etwas jır 
greifen ift. Es folgt 6) Der Waffenftillftand mit der fun 
ſchen Republif und 7) Die Verhandlungen, welde dem 
[chen Separatfrieden vorausgingen und die für die Bildun! 
modernen badischen Staates grundlegend geworben find, =z 
8) Die Sendung des Oberſtkammerherrn v. Geufau nad ir 
land, äußerlich veranlaßt durch den dortigen Thronmesi m 
beftimmt, dur Ruflands Vermittlung eine glimpiliher & 
handlung von Seiten Defterreich® zu erlangen, abe = 
Reitzenſtein's Urtheil von dem Abgefandten jehr unzt: 
ausgeführt, 





Wippermann, Dr. Karl, Deutiher Gefhichtsfalender fir 
Sachlich geordnete Zufammenftellung der volitifch wictigte * 
aönge im Ins und Auslande. 2. Bd. einzig, 1892. 6m 
(XV, 409 S. 8.) cf 4, 50, 


Der erfte Band diejes Buches ward bereits mit meh 
bienter Anerkennung beiprochen (vgl. lauf. Yahırg., % 
Sp. 1084fg.d, BL). Der nun vorliegende zweite Band, 'r 
ganz der gleichen Weife die zweite Hälfte des Jahres |» 
wie jener frühere die erfte, behandelt, zeigt auch die yes 
Borzüge wie letzterer, eine erftaunliche Sorgfalt im Sımm 
von Material, große Ueberfichtlichkeit in deffen Berarben 
enblich Unparteilichkeit und Objectivität in Der Wiedergir 
Gefchehenen. Die Eintheilung des Stoffes ift nahezu dieſeln 


t | im erſten Bande, ſoweit nicht die Thatſachen ſelbſt em! 
Zeit aus zu richten und zu verurtheilen. Der Stoff gliedert ſich 


weihung davon geboten. Leßteres gilt 3. B. vom den 


Abſchnitten 10 und 11, von denen jener (S. 141 — 17,0 
dem Titel „Fürft Bismard“ theils allerhand dem Fürke 


gebrachte Huldigungen aufzählt, theils eine große Ani 
Prebftimmen (für und wider denfelben) zufammenftellt («= 
jo Manches, was Angefichts des neuejten um den Fürſte 
brannten Streites wieder ein erhöhtes Interefje gewin 
zweite (S. 176—189) die Ueberfchrift führt: „Die {er 
rechte im prenfifchen und deutſchen Berfaffungsftaate.“ ! 
ganze Abjchnitt befchäftigt fich mit den befannten vom un 
Kaiſer am 8. September 1891 in das Frembdenbud im! 
hener Rathhauſe eingetragenen Worten suprema ler ! 
voluntas und mit den mannigfachen Deutungen und & 
rungen, welche diefe Worte in den Preforganen fait ele 
teien hervorgerufen haben. 

Daß der Verf. des Buches auch jegt, wie früher, «| 


einer größeren militärifchen Action teilzunehmen. 3) Baden | artigen Kundgebungen der öffentlihen Meinung, dei 
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Maßnahmen der Regierungen und die Bejchlüffe parlamenta- 
iſcher Körperfchaften lediglich berichterjtattend wiedergiebt, 


>hne fie zu commentieren oder zu Eritijieren, ijt gewiß mur zu 


dilligen; es verlangt dies der Charakter eines „Geſchichtskalen— 
vers“. Wo es fich indeh nicht entweder um authentiſch feſt— 
tehende Thatſachen oder um die Neuerungen beftimmter 
Barteigegenfäge (die zufammen ein Bild der zeitweiligen öffent: 
ihen Meinung geben), vielmehr um bloße Gerüchte handelt, 
»a Scheint es und denn doch Pflicht auch des objectiven Bericht: 
'rjtatters, ja gerade eines ſolchen, Kritik zu üben und ein der— 
ırtiges Gerücht, wenn er es als nicht ganz glaubhaft erfennt, 
entweder unerwähnt zu laſſen, oder doch mit einer anzweifeln- 
ven Bemerkung zu verfehen. Beifpielsweile wird bier (5. 142) 
"it don einem ungarijchen Blatte verbreitetes, angeblich aus 


Berlin ftammendes Gerücht angeführt, wonach der damalige | 


Reichsgerichtspräfident Dr. v. Simfon dem Kaiſer eine den 
Fürften Bismard im höchſten Grade belaftende Einflüfterung 
yemacht haben follte. Die betreffende Mittheilung ift jchon darin 
öllig ungenau, daß fie von einer „Einweigung des (noch heute 
ticht fertigen) Reichsgerichtsgebäudes“ ftatt von der Grundſtein— 
egung zu demfelben jpricht; außerdem aber ift fie auch aus 
iußeren und inneren Gründen für Jeden, der die Berhältnifie 
ınd die Perſonen nur einigermaßen kennt, im höchjten Grade 
inwahrſcheinlich und hätte daher keinesfalls jo ohne Weiteres 
yier Aufnahme finden follen. 





Berlin — Bien — Rom. Betrachtungen über den neuen Eurs u. 
die neue europälfce Lage. Leipzig, 1892, Dunder & Humblot. 
(IX, 273 ©. Ron. 8.) oM 5. 

Daß diefer anonymen Schrift, als deren Verfaſſer unwider— 
prochen der auch aus anderen publicijtifchen Werfen bekannte 
Seneralconful Edardt bezeichnet worden ijt, beiihrem Erjcheinen 
rrtsümlicher Weife ein officieller oder officiöjer Urjprung zuges 
chrieben wurde, erflärt ih aus ihrem apologetischen Charafter, 
Da das Literariſche Eentralblatt feine Arena für politifche Erörtes 
ungen it, kann hier aufeine Abwägung des Für und Wider dervor: 
jetragenen Anfichten nichteingegangen werden, Es muß genügen, 
ven Zweck der Schrift zu kennzeichnen, der dahin geht, nachzu— 
veijen, daß für den Nachfolger des erſten Reichskanzlers die 
Fortjegung von defjen Syitem, eine Bolitif Bismard ohne Bis- 
nard, ein Ding der Unmöglichkeit jei. Ihre Polemik richtet ſich 
wfonders gegen die von entgegengejegtem Standpuncte aus- 
ſehende Flugſchrift „Welchen Curs haben wir?" Der Sag: 
Es galt nicht nur, den alten Curs fortzufegen, jondern da, wo 
sie alten Mittel verfagten, neue ausfindig zu machen“, wird 
vohl allfeitige Zuftimmung finden; die Meinungsverjchieden: 
yeit beginnt erjt bei der Frage nach der Art diejer Mittel, Die 
eſonnene und vornehme Art, mit der der Verf, feine Ans 


chauungen vorträgt, fann der Annahme derfelben nur förder- 


ich jein. Bei Beiprechung der polnischen Frage erwähnt er 
S. 149) das in „VBismard. Zwölf Jahre deutfcher Politik“ 
ingeführte Geſpräch des Neichsfanzlers mit einem polnifchen 
Hochtory; es ift ihm entgangen, daß dieſes dorthin erjt aus 


ven polnuiſch-klerikalen „Czas“ übernommene Geſpräch fofort | 


yon der Nordd. Allg. Zeitung in officiöfer Weife als apofryph 
vezeichuet worden iſt. Ein Anhang handelt über die orthodore 
dirche und dem griechifch-bulgariichen Kirchenftreit. 


Anzeiger des germaniichen Nationalmufenms, Ned.: Hans Boͤſch. 
1892. Nr. 4. 


Ind.: Ebtonik des germanifchen Muſeums. 
Beilagen: Katalog der Holjitöde vom 15. bis 19. Jabrbundert, 
t. Ib. Bogen d— 8, 
diſtoriſche Zeitihrift. Hrog. von Heinr. v. Subelu.Magtehmann. 
N, F. 33. Band. 3. Heft. . 
Juh.: Alenin Holländer, eine ſchweizer Gefandtfhaftsreife an 
ven franzöfifchen Hof im Jabre 1557, — Ih. Wiedemann, der 











numpbenburger Vertrag vom 22. Mat 1741. — Miscellen. — Kite 
raturberiht. — Grflärung der Redaction. 
Monatsihrift für Geſchichte u. Wiffenichaft des Judenthums. Grog. 
von M. Braun m, D. Kaufmann N. F. 1. Jabra. 1. Heft. 
Inh.: Rofenthal, das Sikarikon⸗Geſetz. — 3. Perles, Beir 
träge zur rabbinifhen Sprac« und Alterihumekunde. — David 
Kaufmann, das Alter der drei Benedictionen von Afrael, vom 
Freien und vom Maun. — Bhil. Bloch, marın wm, die Moitiker 
der Saonenzeit und ibr Einfluß auf die Ru hr — Alex. Kiſch, 





das Teſtament Mardochai Meviel's. — Max Freudenthal, die 
erſten Emancivationsbeſtrebungen der Juden in Breslau. — Ber 
ſprechungen und Anzeigen. 


Naturwiſſenſchaften. 
I) Dreyer, Dr. Friedr., Ziele und Wege biologischer For- 
rer eier an der Hand einer Gerüstbildungsmechanik. 
u 


Mit 6 — Tafeln, Jena, 1892. Fischer. (XII, 103 8. 
Gr. 8.) 5. 


2) Bütschli, O,, Untersuchungen über mikroskopische 
Schäume u. das Protoplasma. Versuche u. Beobachtungen zur 
Lösung der Frage nach den physikalischen Bedingungen der 
Lebenserscheinungen. Mit 6 lithographierten Tafeln u. 23 Fi- 
guren im Text, Leipzig, 1892. Engelmann. (IV, 232 8. 4.) 


(Ein zu letzterem Werke gehöriger Atlas von 19 Mikrophotogra- 
phien ist vom Verf. (Zoolog, Inst. in Heidelberg) gegen cf 5 
zu beziehen.) 

Wird ein Gas derartig mit einer Flüffigfeit vereinigt, daß 
ffeinere Mengen des erteren von dünnen Lamellen der letzteren 
umjchloffen werden, fo nennt man den Complex der fo entjtan- 
denen Dlafen einen Schaum. Wir erinnern an den Seifen- 
ihaum, Doch kann auch dann ein Schaum entjtehen, wenn 
zwei Slüffigkeiten von verfchiedener Conſiſtenz in ähnlicher Weife 
miteinander verbunden werden, Stets ordnen ſich in einem 
Schaume die einzelnen Blajen in derfelben Weife, wie Nugelu 
in einem Haufen, Erinnert man fich daran, wie drei in einer 
Ebene aneinandergelegte Kugeln fich mit einer vierten, auf die— 
felben oben daraufgelegten, berühren, jo erfennt man leicht, 
daß je vier Blafen, d. h. an den Berührungsflächen abgeplattete 
Hohlkugeln derartig zufammenliegen, daß jtets in jeder Kante 
drei Yamellen und in jeder Ede vier Kanten zufammenftoßen. 
Phyſilaliſch genau feitgeitellte Gejege der Oberflähenfpannung 
beherrichen den Aufbau der Schäume aus gewöhnlich ungleichs 
großen Blaſen. Neuerdings fucht man nun nachzuweifen, daß 
diejelben Geſetze, welche die Bildung der unorganischen Schäume 
regeln, auch die Entftehung verjchiedener organischer Bildungen 
veranlajjen. 

Zunächſt verfucht Dreyer eine Anwendung auf die „Ge— 
rüjtbildungsmechanif” zunächſt bei den Nadiolarien, dann aber 
auch bei anderen Protozoen, Spongien, Echinodermen und 
Pflanzen. Die vorliegende Tarjtellung ift ein Auszug aus den 
Ergebniffen einer ausführlichen Arbeit über dajjelbe Thema, 
die, obgleich Schon lange abgeſchloſſen, erſt jeßt gleichzeitig mit 
dem Auszuge erfcheint; der Lejer hat daher den Vorzug, bier 
das Wefentliche in „abgeklärter“ Form vorgeführt zu erhalten, 
während jene größere Schrift zu einer Zeit verfaßt ift, „wo das 
Urtheil* des Verf.'s „über Die allgemeinen Richtungen der Bio: 
logie gerade in voller Gahrung begriffen war*. Der fpringende 
Punet der ganzen Darſtellung, ſoweit fie nicht allgemein theo— 
retijcher Natur, ift der Verſuch des Nachweifes, daß die in der 
Mafje eines vacuolierten Rhizopodenkörpers auftretenden Ste- 
lettbildungen „verjteinerte Blaſengerüſte“ find, Dem Titel nad) 
icheint der Verf. aber weniger Werth zu legen auf die hier furz 
angedeuteten pofitiveren Reſultate, als auf jeine Stritif der Ziele 
und Wege biologischer Forichung nebſt „Directiven“ für deren 
zufünftig nothwendige Behandlung. Vergangen find für ihn bie 
dejeriptivsregiftrierende, veraltet die herrjchende hiſtoriſch— 


** 
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morphologijche Methode, die Zukunft gehört der allein eine Er- 


Härung gebenden ätiologiſch-⸗ mechaniſchen Methode. Ueberſehen 


wirb hierbei natürlich von dem jungen Forjcher, daß auch alle 
phyſikaliſchen Geſetze, auf denen jchließlich „Erklärungen“ von 
Naturvorgängen beruhen, nichts weiter find als Bejchreibungen 
der wirflich vortommenden Vorgänge in fürzefter Form, Die 
Gravitations-, Geſetze“ find kurze Zufammenfaffungen der allen 
Fallerfcheinungen gemeinfamen Züge! Warum ein Körper fällt, 
bleibt aber nad) wie vor ein Räthjel! 

Doch ift die Thatfache, daß ſchließlich bei allen „Erklärungen“ 
ein ungelöfter wejentlicher Reft zurüdbleibt, aber keineswegs ein 
Grund, um nicht mit allen Mitteln der Wiffenfchaft eine Zu- 
rüdführung der Vorgänge des organischen Lebens auf diejenigen 
des unorganischen zu verſuchen, und jelbftverftändlich hat es 
nicht der in der vorjtehend beiprochenen Schrift niedergelegten 
Mahnungen bedurft, um auch andere Forſcher in ähnliche Er- 
Härungsbahnen zu lenken, 

Beweis hierfür ift die jegt zu zweit zu charafterifierende 
Urbeit von Bütſchli, welche allerdings in ganz anders ver- 
tiefter, grünblichiter und andererjeits wohlwollend anſpruchs— 
lojer Form das gleiche Brincip der Schaumbildung zum Ber: 
ftändniß von Bau und Leiftung des Protoplasmas heranzuziehen 
verfucht. Ihr Grundgedanke beruht auf der Annahme, da die 
durch das Mikroſtop wahrnehmbaren negartigen Zeichnungen 
im Protoplasma nicht das Bild wirklich vorhandener Fajer: 
nege, jondern vielmehr der optifche negähnliche Ausdruck von 
Blafenwandungen feien. Der Verf. fucht nachzuweifen, daß das 
Protoplasma nicht fpongiös, fondern wabenähnlich gebaut ijt 
und die Wabenwandung aus einer ſchwerflüſſigen, der Waben- 
inhalt aus einer leichtflüffigen Subftanz beſteht. Zu diejem 
Beweiſe werden fünjtlich hergejtellte, mifroftopifche Schäume 
mit lebendem Protoplasma verglichen und die Erfcheinungen 
an jenen zur Erklärung jogar der Bewegungsericheinungen, der 
amoeboiden Bewegung jowohl wie der Musfelcontraction 
herangezogen. Alle diefe Nusführungen beruhen auf einer aus: 
führlichiten Beleuchtung der bisherigen Unjchauungen. Viele 
Tertfiguren, jechs lithographiiche Tafeln und ein mifrophoto- 
graphiicher Atlas erläutern die ſchöne Arbeit, die unferer An- 
ficht nach bei Weitem mehr als die zuerft befprochene geignet 
ift, den zukünftigen Forfchungen neue Wege zu weifen. Beifpiel 
hilft mehr als Ermahnung. N—e. 





Gross, Theod., Ueber den Beweis des Prineips von der 
Erhaltung der Energie. Berlin, 1891. Mayer & Müller. 
(66 8. Gr. 8.) cM 1, 20. 

Die feine Schrift beichäftigt ſich mit der Kritik der Beweiſe, 
welche für das Princip von der Erhaltung der Energie verjucht 
wurden. Es ift, nach dem Verf., auf drei Wegen die Herleitung 
des Geſetzes gegeben worden; zuerjt von Robert Mayer und 
fodann in zweierlei Form von Helmholg. Da R. Mayer feine 
Begründung nur aphoriftifch ausgeſprochen hat, jo ergänzt der 
Verf, die Mayer'ſche Beweisführung im Sinne ihres Urhebers. 
Dies geſchieht in drei Abjchnitten. Er beginnt mit dem Sape 
vom zureichenden Grunde in der Phyſik, zeigt, wie hieraus das 
abjtracte Brincip von der Erhaltung der Energie abzuleiten ift, 
und wie von R. Mayer die nähere Bejtimmung des Princips 
durch die Erfahrung herbeigeführt wurde. Hierauf folgt eine 
Beiprehung der Einwendungen gegen die Mayer’sche Theorie, 
wobei namentlich die von Helmholtz gegebene Darftellung ſcharf 


fritifiert wird, Die beiden von Helmholg gegebenen Ableitungen | 


werden als inductive und deductive Scheinbeweife als unhaltbar 
zurüdgewiefen. In der Schlußbemerkung betont der Verf., da 
der richtige Beweis des Principes von logischen Erörterungen 
ausgehend zur Erfahrung führt. Dies ift auch der von R. Mayer 
eingeichlagene Weg; er fordert, daß die Auffafjung der Natur: 
erjheinungen mit den allgemeinen Denfgejegen übereinjtimme, 
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Dadurch gewinnt er den richtigen logifchen Ausgangapını 
feine Ableitungen, von dem aus er zu der letzten Urjace, ir 
Princip von der Erhaltung der Energie, gelangt, defien W 
tung in der Natur er mit genialer Combinationsfraft nase: 
Die bei aller Schärfe der Kritik ftreng fachlich gehaltene 2: 
verdient volle Beachtung. 











Handbuch der Physik. Unter Mitwirkung von Dr. F. Au 
bach, Prof. Dr. Braun u. A. hrsg, von Prof, Dr. A, Wish, 
mann. Mit Holzschn. 11. Lief. Breslau, 1892. Trese; 
(Bd. III. S. 257—394. Roy. 8.) cf 3. 


A.u.d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaflen, herausz x 
Prof. Dr. W. Förster u. A, 3, Abth, 11. Lieſ. 

Die vorliegende Lieferung enthält zur Fortjegung dert 
ſchnittes Efektricität und Magnetismus eine volftändig w 
wohlgeordnete Zufammenftellung der Methoden zur Beitinsn 
von Widerftänden, der Unterfuchungen über das Yeitunsse 
mögen metallifcher Körper und dasjenige der Efleltrolgie. d 
Schluß des Heftes bildet eine jorgfältige Ueberſicht der ji 
reichen Arbeiten über Leitung ber Eleftricität in Gafen. 





Arhiv f. Naturgefhichte. Hrsg. von F. Hilgendorf. 56. je 
1. Band. 3. Sch, 

Inh: W. Michael ſen, Terricolen der berliner jonas 
Sammlung. 2. (Hierzu Taf.) — F. Niemann, Beiträge ars 
vbologie und Phufiologie der Oberlippendräfen einiger Irhrz 
(Giergau Taf.) — Fr. Hans — der Rüjiel ter Den 
pupipara. (Hierzu Taf.) — Sig. Strodtmann, die Erin 
der Chaetognathen und Die geograpbifche Verbreitung der cin 
Arten im mordatlantifchen Ocean. (Hierzu Taf.) 








er ar Monatsihriit d. deutſchen Bereins on dere 
welt. Redig. von Liebe, Frenzel, Ren, D. Zaikınc 
17. Jahrg. Rr. 11, 

Inh.:, Zum Vogelſchuß. — E. Goltermann, befonter 
plap eines Waldkauzes. (Mit Schwarzbild.) — Dito Lex: @ 
Vogelzuge im Mai 1892 nah Beobachtungen auf der Juli 
— ul. Moesmang, Beobadhtungen an Schmalben. — |: 
Schlegel, meine Beobachtungen über Ruticilla tiihys wat Ras 
tithys eairii Gerb, (monlana Ch, L. Br), — Ad. Mirer‘ 
Lerchenfalke (F. subbuteo) ald Schmaroper. — 8. Burbaus.o 
tbologifhe Beobachtungen. — Staats v. Wacquant⸗Geen 
SturmsBeobahtungen. — Karl Wernber, Wie fol man vet; 
papagei füttern? — Kleinere Mittheilungen. 


Raturmifenfgaft. Rundfäan. Hrög. von W. Stlarel. in 
t. 40. 


Inb.: Karl Seubert u, Alfred Schmidt, über die üm 
fung von Magnefium auf Ghloride. — H. Conwentz, Unteristi 
über foſſile Hölzer Schwedens. — 8. E. Shore, ein Bea 
unferer Kenntniß von den Geichmadtsempfindungen,. — D. Din 
die Metamorpbofe von Esperia lorenzi U, S., nebſt Bıobatam 
an anderen Schwammlarven. — Kleinere Mittbeilungen. 


Die Natur. Hrög.von Kt. Müllerw.ö.Roedel. 41. Jabra. Rr.ik 
Inh.: Karl Müller, die Entdeckung Amerikas im Srieze 

Culturgeſchichte. — B. nl rd die Nabrung ber verdit 

Haueſaugethiere. (Schl.) — Bücerbefprechungen. 


Das Wetter, Meteorologifche Monatsſchrift f. Gebildete aller Zi 
Hreg. von R. Aßmaun. 9. Jahrg. 9. Heft. 

Inh.: U. Berfon, Meteorologie in der Schule. Ns 
American melcorologieal Journal. (Schl.) — C. Kafıner, diei 
Bertbeilung des Regens, befonders um Berlin. — Ueberit 
die Witterung in Gentraleurova im Juli 1892, — Rilh. r. di 
zur Thermodynamik der Atmofphäre. — ©. Schwalbe, — 
jüngste Auquitbige (13. bis 25. Auguft 1892), — (ine nat 
böble. — Meteorologifche Notizen und Gorrefvondenzen. — # 
beilage: Mittlere Iſobaren und Xfotbermen, fowie die Niederl 
mengen von Gentraleuropa für den Juli 1892. 








| 
| 
— — 





+ + 
Medicin. 

Held, Dr. Hans, Die Beziehungen des Vorderseitenstranges 
„zu Mittel- und Hinterhirn. (Aus dem Laboratorium der 

psychiatrischen und Nervenklinik des Prof. P. Flechsig.) Mit 

3 Taf, Leipzig, 1892. Hirzel. (7 S. Lex. 8.) oA 1, 20. 

A. u. d. T.: Abhandlungen der mathemat,-phys. Classe der kgl. 
sächs. Gesellschaft der Wissenschaften. 18. Bd. Nr. 6. 


Held ift zu dem Ergebniffe gefommen, daß die Bündel des 
Vorderfeitenitranges (außer den Pyramiden: und Kleinhirn— 
jeitenftrangbündeln) zu beiden Seiten der Mittellinie ald mehr 


oder weniger compacte Stränge auf: bez. abfteigen, während | —* 
GCentralblatt für —— u. Parafitenkunde. Hreg. von D. 
r. 9—12. 


die verſchiedenen grauen Mafjen, in denen fie endigen oder ent- 
Ipringen, lateralwärts liegen. So kommt es zur Bildung von 
Faferzügen, die von der Raphe aus in die Seitengebiete des 
Dirnftammes eindringen. Während die Hinterftränge von unten 
er direct in ihre Kerne hineinwachſen, folgen die Grundbündel 
es Vorderjeitenjtranges in der Gegend ihrer Urfprünge ſehr 


yerichlungenen und anatomifch ſchwer nachweisbaren Bahnen, | 
von der activen Wanderung des Pentastomum dentieulatum. — 





232 S. Gr. 8) oA 5. 


Der berühmte, leider zu früh verftorbene Berfaffer hat mit 
‚orliegendem Werf feinen Mitmenjchen ein Vermächtniß hinter: 
affen, welches werth ift, in den weiteften Familienkreiſen feinen 
Bla und gelehrige, verftändige Lefer zu finden. Es vermag 
ann mannigfachen Unheil vorzubeugen und den in der Kinder: 
tube geradezu wuchernden, verfehrten Anfichten über Ernährung, 
Bflege und förperliche Erziehung des zarteften und unbehülf- 
ichften Organismus entgegenzutreten, um ein möglichjt gefundes, 


em Kampf ums Dafein möglichit gewachjenes und dem Staate | 
in möglichjt wehrhaftes Gejchlecht zu erziehen. Das Bud ift | 
ür Laien gefchrieben und nimmt unter dem Wuft populär= | 


rebicinifch unterrichtender, Ref. möchte jagen verwirrender 
zücher und Zeitichriften, welche die nur nach leichtem Gelber: 
erb hafchende Speculation der Neuzeit auf den Markt bringt, 
en hervorragendften Bla ein durch feine auf große Erfahrungen 
egründete wiffenfchaftlihe Bedeutung. Der Verf. beipricht in 


icht verftändlicher, angenehm unterrichtender Weife die Pflege | 


nd Ernährung des Säuglings an der Mutterbruft durch eine 
‚mıme und auf fünftliche Weife; er erzählt über die Ernährung 
it gemifchter Koſt, Wohnung, Abhärtung, Kleidung, Leibes- 
bungen, Dinge, die einem wie jelbjtverftändlich vorfommen, 
e aber in den meiften fällen nicht beachtet werden. Ein Theil 
»3 Buches behandelt die Pflege der einzelnen Sinnesorgane, 
»r Haut, der Haare und Zähne. Er fchließt mit der Abtheilung 
Behütung* vor Vergiftungen und vor anftedenden Krank— 
eiten, deren Behandlung er, wie nur allein zu verantworten 
t, dem Urzte überläßt. Manche Anſchauungen könnten vom 
yeoretiichen Standpuncte Entgegnungen veranlaffen, doch ift 
ne jo eminent praftifche Erfahrung in dem Buche niedergelegt, 
ı$ es feinem Zweck, den Eltern in allen Fällen ein ficherer 
ad treuer Ratbgeber zu fein, volltommen und ausgezeichnet 
ıchfommt. Allerdings befpricht dad Bud hauptſächlich nur 
e in Defterreich üblichen Verbältniffe bei Erziehung der ftinder 
ad wird auch leider nur in wohlhabenderen Kreifen feine volle 
nmwendung und Würdigung finden können, M. R. 
rchiv für die gefammte Phyfiologie des Menfchen u. der Thiere. 
Hrög. von E. 5. ®. Pflüger. 53. Band. 1. u. 2, Heft. 
Inh.: 8, Hermann, phonophotographiſche Unterſuchungen. 
sierzu Taf.) — M. Berenitein, ein Beitrag zur experimentellen 
bufiologie des Dünndarme. — F. Matthias, über graphiſche 
aritellung der Actionsftröme des Muskels. (Hierzu Taf.) 
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Anatomifher Anzeiger, Gentralblatt f. die gefammte wiſſenſchaftl. 
Anatomie. Hrög. von K. 0. Bardeleben. 7. Jahrg. Nr, 19 u. 20, 
Inh.: Karl Röfe, über rudimentäre Zahnanlagen der Gattung 
Manis, (Mit Abb.) — Edwin 0. Jordan and Albert C. Eycle- 
shymer, the cleavage of the amphibian ovam. — L. Vialetton, 
sur l’origine des germes vasculaires dans l’embryon du poulet. — 
Hect. Lebrun, les centrosomes dans l’®uf de l’"Ascaris megalo- 
cephala. — M. v. Kenboffet, die Nervenurfprünge und »Endis 
gungen im Jacobfon'jden Organ des Kaninchens. (Mit Abb.) — 
. dv. Ihanboffer, über die Nervenendigung der quergeitreiften 
Mustelfafern und über Mes und Degeneration derfelben im lebenden 
Körper. — Karl Röfe, fiber die Zahnentwidelung der Beuteltbiere. 
(Mir Abb) — Hermann v. Meyer F. — Anatomifhe Geſellſchaft. 


Ublworm. 12. Band, 
Inh.: Ludw. Kamen, eine einfache Eulturfchule für Anaöroben, 
— Elias Metihnifoff, über Muskelphagocytoſe. — Alois Pit, 
über den Einfluß des Weines auf die Entwidelung der Zurbuss und 
GholerasBacillen. — M. v. Schreider, über Mifchrultur von 
Streptofoften und den Dipbtberiebacilien. — 9. Hionfa, Verſuche 
über die bakterientödbtende Wirkung des Blutes, — Stefan v. ug 5 


Blochmann, über Sommer’s fog. „plasmatifche Yängsgefähe“ bei 
Taenia saginata Göze und Taenia soltum L. — R. Emmerid, 3 
Ziuboi, Steinmep u. D. Löw, it die bakterientödtende Eigen« 
fhaft des Blutferums eine Lebensänherung oder ein rein chemifcher 
Borgang? — 8. Heim, zur Technik des Nachweiſes der Eholeras 
vibrionen. — D. Loew, ein Beitrag zur Kenntniß der chemiſchen 
Fähigkeiten der Bakterien. — Walthard, über die Einwirkung der 
atmofphärifchen Luft auf die normale Seroſa. — Referate. 


Der Jerenfreund. Redig. von Brof ins. 34. Jahrg. Rr.3 u. 4. 
Juhe: L’obsession eriminelle morbide. — Aus Irren⸗Anſtalten. 
— vLiteratur. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Appelius, Dr. H., Die Behandlung jugendlicher Verbrecher und 
verwahrloſter Kinder. Bericht der von der Internationalen Gris 
minaliftifchen Bereinigung (Gruppe Deutſches Reich) gewählten 

(IV, 234 S. Gr. 8.) 








Gommiffion,. Berlin, 1892. Guttentag. 


cM. 4, 50. 

Es wird zumächit eine Vermehrung der Verbrechen jugend» 
licher Perſonen ftatiftifch nachgemiefen, die fich keineswegs aus 
der leichteren Ermittelung derjelben erklären laſſe, da fie im 
Gegentheil oft von erjtaunlicher Vorfiht und Umficht feien. 
Hiernach aber fei ihnen gegenüber die Unzulänglichkeit bes 
gegenwärtigen Strafgejehes feitgeitellt. Die hohe Criminalitäts- 
ziffer der Jugendlichen werde durch ihre jchlechte Erziehung 
hervorgerufen. Denn nur der angemefjen erzogene und über— 
dies an Leib und Seele einigermaßen ausgereifte Menſch fei 
im Allgemeinen im Stande, feine Triebe aus fich heraus im 
Zaume zu halten. Aus dem zweiten Örunde müſſe die ſtrafge— 
jegliche Unverantwortlichfeit der Jugendlichen bis zum vier- 
zehnten Lebensjahre ausgedehnt werden. Hierbei wird die Ans 
ficht gebilligt, die „Zurechnungsfähigkeit“ derfelben könne auch 
ichon vor diefem Lebensjahre vorhanden gewejen fein, und jie 
jei geboten, weil andernfalls die Theilnahme Erwachſener an 
der That der Jugendlichen nicht beftraft werden könne, Der 
Nachweis der Unrichtigkeit dieſer Auffaffung würde hier zu weit 
führen. Aber es könne mit dem erreichten vierzehnten Lebens— 
jahre nicht ohne Weiteres die ftrafgefegliche Verantwortlichkeit 
der Jugendlichen angenommen werden, und es bebürfe vielmehr 
bis zum erreichten achtzehnten Lebensjahre derjelben einer be 
jonderen Unterfuchung in diefer Richtung. Die Unhaltbarkeit 
des Gegenjtandes diejer Unterfuchung, ob der Thäter die er- 
forderliche Einficht zur Erkenntniß der Strafbarkeit feiner 
Handlung befeffen habe, wie er im & 56 des Strafgefegbuches 
normiert worden ift, wird überzeugend nachgewieſen. Den für 
ihre That nicht ftrafbaren fchlechterzogenen Jugendlichen gegen= 


| über fol die reichegefeglich anzuordnende ſtaatlich überwachte 
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Erziehung in einem weiteren als dem bisher zuläffigen Umfange 
eintreten und bezüglich der Jugendlichen bis zum fechszehnten 
Lebensjahre unter der Vorausſetzung, daß ihre häusliche Er: 
ziehung eine mangelhafte fei, auch dann zur Unwendung fommen 
müffen, wenn diejelben eine an und für fich ftrrafbare That noch 
nicht begangen haben (S. 1—41). Un diefe Grundzüge fich 
anſchließend folgen dann eingehende Erörterungen darüber, in 
welcher Weife fie zu verwirklichen feien. Aus denfelben ift ins— 
bejondere hervorzuheben, daf die Beftrafung der Jugendlichen 
von der ausſchließlichen Herrichaft des Gedanfens an Sühne 
und Vergeltung loszulöfen, da fie vielmehr vorzugsweiſe dazu 
berufen fei, ihn bin oder zurüd zu führen zu feinen Pflichten 
gegen den Staat und feine Mitmenfchen. 

Die forgfältigen und anregenden Ausführungen des Be- 
richtes, welche eine in neuefter Zeit brennend gewordene Frage 
des Strafrechts zu erledigen fuchen, beruhen, wenn auch nicht 
ausdrüdlich fo doch erfichtlih, auf der Grundlage, daß der 
Menſch nicht etwa bereits mit dem vollendeten vierzehnten, 
fondern erft mit dem vollendeten achtzehnten Lebensjahre feine 
volftändige Reife erlangt habe, zwijchen den Zeiträumen bis 
zum vierzehnten und von da an bis zum achtzehnten Lebens: 
jahre mithin nur ein relativer Unterfchied beftehe, jo daß die 
wirflihe Strafe gegen den jugendlichen Thäter bis zum voll- 
endeten adhtzehnten Lebensjahre nicht ausgejprochen werden 
dürfe, und vielmehr die bis dahin gegen denjelben anzumwendende 
Strafe den Charakter einer erzieheriichen Zwangsmaßregel an 
fich tragen müſſe. Man kann fich diefer Auffafjung anfchliehen, 
und es ift jedenfalls nur unter diefer Auffafjung gerechtfertigt, 
Bei der Beſtrafung des jugendlichen Verbrecherd von dem 
Principe abzufehen, daß das äquivalente Verhältniß von 
Strafe und Schuld durch die Zwede der Befferung oder Ab— 
ſchreckung nicht befeitigt werden dürfe. Da aber der Menſch 
mit feinem vollendeten achtzehnten Lebensjahre leiblih und 
geiftig vollftändig ausgereift fein foll, jo ift jtrafrechtlich nicht 
zu verftehen, warum, im Falle er bis dahin eine ftrafbare That 
begeht, jeine vom Staate zu beauffichtigende Erziehung bis 
zum 21. Lebensjahr für zuläffig erflärt wird, Mit dem jugend: 
lihen Thäter unter vierzehn Jahren hat aber doch das Straf- 
recht nichts zu thun, und ebenfowenig mit Jugendlichen über 
vierzehn Jahren, wen von ihnen eine an und für fich ftrafbare 
That überhaupt nicht begangen worden iſt. Daß die Koſten 
der beabfichtigten Neuerungen jehr beträchtliche fein würden, ver- 
fennt der Bericht nicht, und man wird fi) darum doch wohl 
dabei beruhigen müſſen, wenn vorerft nur die allerdings 
dringend gebotene Eorrectur der Vorfchrift des 56 des Strafge: 
jegbuchs erfolgt, nach welcher es, wie gefagt, zur Beftrafung 
der Jugendlichen genügt, wenn er nur im Allgemeinen die zur 
Erfenntniß der Strafbarkeit feiner Handlung erforderliche Ein: 
ficht befeffen Hatte, mag er auch aus übereilter Fahrläffigkeit 
ſich diefelbe in Wirklichkeit nicht zum Bewußtſein gebracht ge- 
habt haben. v.B. 





Behrend, Dr. J. Fr., Reichsgerichtsrath, Lehrbuch des Handelsrechts. 
Grfter Band. Aünfte Lieferung. Berlin, 1892. Guttentag. (II, 
S. 695-870. Gr. 8.) HM 3. 

Nachdem eine recht lange Zeit feit Veröffentlichung der 

4. Lieferung des 1. Bandes verftrichen ijt, legt uns jetzt der 

Verf. die 5. Lieferung vor. Wir find ihm dafür zu lebhaften 

Danfe verpflichtet, denn es ift eine fchöne Arbeit, mit welcher 

er unfere Literatur bereichert, Je weniger die heutige Gefep: 

gebung über Actienrecht eine are Ueberficht des geltenden 

Rechtes ermöglicht, um fo erfreulicher ift die in fich organisch 

gegliederte, ſcharf präcifierte, lichtvolle Darſtellung des Verf.'s. 

Wir möchten faſt meinen, daß ihm die Kräfte bei Fortführung 

ſeines großen Unternehmens wachſen: wenigſtens hat keine 

der vorangehenden Lieferungen uns in ſo vollem Maße befriedigt 
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wie diefe neuefte. Sie enthält die Gründung umd die Orga 
der Actiengejellichaft. Keine einichlagende Frage wird une 
rüdjichtigt gelafjen und überall mit nächterner Logik die En 
ſcheidung der Controverſe getroffen. Möchte es doch dem Ir 
bejchieden fein, wenigftens bald den Schluß des Gejellicairs 
rechtes folgen laffen zu fünnen. Wir werden dann im der 
Buche ein standard work unferer juriftijchen Literatur beige: 
Noch einen äußerlihen Wunſch möchten wir ausſprechen: > 
meiften Befiger des Wertes, wie auch Ref. felbft, haben » 
4 eriten Lieferungen ſchon längjt binden lafjen, in der Meinm 
daß die Fortfegung einen neuen Band ausmachen werde, U: 
fo weniger erfreulich war die Ueberraichung, als dieſer wm 
Abschnitt fich als 5. Lieferung bezeichnete. Das ift nun fris 
nicht rüdgängig zu machen, Aber könnte nicht wenigsten: = 
legten Lieferung des 1. Bandes noch ein bejonderes Titeläiz 
und ein Inhaltsverzeichniß von diefer 5. beigegeben werte 
Dann wäre es doch wenigjtens möglich, auch dieſe Yıeferung- 
in einen Band zufammenzufaffen. 











Cossa, Luigi, Introduzione allo studio dell’ Economia pol; 
tica. 3° edizione interamente rifalta della 4uida allo studie +, 
Economia politica. Mailand, 1892. Hoepli. (XI, 594 5. s 

Der Verf. diejes Werkes, Profejjor an der Umiverfität :; 
Pavia, gehört ohne Zweifel zu den tüchtigften lebenden Natiom, 
öfonomen, und zwar nicht bLoß Jtaliens. Seine Heinen Schrite 
Primi elementi di Economia politica und Primi element : 
Seienza delle Finanze, zeugen bei aller Anfpruchslofigte: ’- 
Form durchweg von gründficher Kenntniß und jelbitändgr 
Beurtheilung der Literatur. Für die würdige Bejcheitenr 
und Selbitfritif des Verf.'s ijt es charakteriftifch, wie er m = 
erjten Uuflage des zuerjt genannten Buches (1875) die 8m 
rede mit den Worten jchließt: „Sollte ein angejehener m) y 
wiffenhafter Richter die Güte haben, feinem nicht blos my 
tiven Urtheile eine bejtimmte Angabe der Irrtümer und! 
beizufügen, die er im Buche gefunden bat, jo würde ihmix 
größten Freude von diefen Bemerkungen Gebrauch make 
den Fall einer zweiten Auflage (che oso credere non als, 
improbabile).”* Seitdem hat dies Werk neun Auflagen ıi< 
(die Finanzwiffenichaft fünf Auflagen), und ijt ins Eng’> 
Deutiche, Ruffische, Bolnifhe, Spaniiche und Bortugieis 
überjegt worden (die Finanzwiſſenſchaft ins Deutjche, Sam 
difche, Polnische, Ruſſiſche und Spanifche). 

Das vorliegende größere Werk erjchien zuerft 1876 „ 
dem Titel Guida allo studio dell’ Economia politica, und ce 
hier haben die beiden erjten Auflagen eine ſpaniſche, bemiz 
und englijche Ueberfegung erlebt. Die neue dritte Auflage ” 
nun jo fehr erweitert, daß fie ald ein wejentlich neues Er 
gelten fann. Mit Recht ift darum auch der Titel ein and 
geworden. Das ganze Buch zerfällt in zwei Theile, einen tx 
retifchen (117 S.) und einen biftorifchen (432 S.). Im eri« 
Theile find von befonderem Intereſſe die Erörterungen ix 
das Berhältniß der politifchen Oekonomik zur wirthſchaftle 
Geſchichte, wirthichaftlichen Statiftit, Moral und Jurisprude 
fowie zur Privatwirtbichaft. Ferner die Unterfcheidung zwi‘ 
reiner und angewanbdter politijcher Defonomif, jene als Br 
ſchaft, diefe als Kunſt bezeichnet, nämlich als Theorie der Au 
wohl zu unterjheiden von der Praxis derjelben. Mit ier 
Behauptung, die Hiftoriiche Schule verfenne die Eriftenz 7 
doch die Wichtigkeit vieler unzweifelhaft allgemeiner und 
bender Wirthichaftsgefege (S. 27), hat fich der Verf. em: 
feiner fonjtigen Gründlichkeit auffallende Verallgemeinen 
des für einzelne untergeordnete und darum einfeitige biiterit 
Volfswirthe pafjenden Tadels zu Schulden fonımen laffen. > 
dent Eapitel, welches fpeciell ben Methoden der politiichen * 
nomif gewibmet ift, charafterifiert Cofja feine eigene Mat 
folgendermaßen. Die Economia sociale ift eine Wifierit“ 
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der Beobachtung, die bald auf deductivem, bald auf inductivem 


Wege gemacht wird, Für den inductiven Weg eignen fich vor- | 


zugsweiſe, doc) nicht ausschließlich, die Erjcheinungen der Pro— 
duction, Conjumtion, theilweife auch der Population; für den 
deductiven Weg abermals vorzugsweife, doch nicht ausschliehlich, 
die Erfcheinungen des Güterumlaufes und der Gütervertheilung. 
In der politica Economia muß das inductive Verfahren zwar 
nicht ausschließlich, aber doch entjchieden vorherrichen (S. 96 fg.). 


Mit diefen Grundfägen ſtimmen die Hauptvertreter der hijto- | 


rischen Methode doch thatfächlich überein. 

Der Maffe wie dem wifjenschaftlichen Werthe nach ift in 
unferem Buche weitaus am bedeutenditen die Gejchichte der 
Nationalölonomik, welche Coſſa nächſt der Einleitung in 15 Ca— 
pitel theilt. Die fragmentarijche Zeit, den Orient, das Alter: 


thum, die fcholajtiiche und humanijtiiche Literatur umfaffend; 


die Zeit der Monographien (über Bevölkerung und Wohlthätig- 
feit, über Geld, Preigrevofution, internationale Zahlungen, 
Depofitenbanten und Eirculationsbanten); die Zeit der empi 
rijchen Syiteme, worin das Mercantilfyftem die Hauptrolle 


jpielt; die Reaction dagegen, wobei die Männer des agrarifchen | 


Schutzes, der Gewerbefreiheit und des bureaufratiichen oder ge: 
lehrten Effefticismus unterfchieden werden; die Vorläufer der 
vollen Wiſſenſchaft (ode, North, Fergujon, Gantillon, Hume); 
die Phyfiofraten und deren Gegner (Büſch, Verri, Galiani ıc.) ; 
Adam Smith und feine unmittelbaren Nachfolger (Malthus, 


Say, Ricardo) und Gegner (Lauderdale). Sodann bejondere Ca: | 


pitel über die neuere Entwidelung in England (wobei E.nament: 
lich davor warnt, die „claffische* Nationalökonomik jelbjt mit 
dem unbedingten Optimismus eines Baftiat zu verwechieln, der 
neuerdings zu dem Spottnamen der Manchefterleute geführt 
hat), Franfreich, Dentichland, Nordamerika und Jtalien. Die 
Abſchnitte über Dejterreich, die Niederlande, Spanien und Por: 
tugal, über die jfandinavdifchen, die jlaviichen Länder und Ungarn 
ſind natürlich jehr kurz; länger das Schlußcapitel, welches den 
neneren Socialismus und Kommunismus behandelt. Wir ftehen 
feinen Hugenblid an, diefen zweiten Theil des &.'fchen Werfen für 
eine der beften Geſchichten der Volkswirthſchaftslehre zu erklären, 
die überhaupt eriftieren: ebenſo gelehrt und gründlich in Er- 
forschung der Thatfachen, wie echt hiſtoriſch in der Beurtheilung 
derjelben. Namentlich ift hervorzuheben, wie frei der Verf, von 
nationalen Borurtheilen ift. Die Literatur der Hauptvölfer, 
alſo die englische, franzöfiiche, deutjche, italienische, wird mit 
gleicher Sachkenntniß und Liebe verarbeitet. Kein Gedanke an 
Ueberfhägung der italienischen, Es wäre deshalb in hohem 
Grade zu wänfchen, daß diefer Haupttheil des E.'jchen Werkes 
einen guten deutjchen Ueberjeger fände. W.R. 








Festgabe Rudolf von Ihering zu seinem Doctor-Jubiläum über- 
reicht von der rechis- und staalswissenschaftlichen Faeultät zu 
Strassburg i. E. Strassburg i. E., 1892. Trübner. (ll, 175 8. 


Kl. 8.) A 3, 50. 


zur Vertretung geiſtlicher Stifter und Klöfter. — Die Ungältigkeit 
der fog. fiebenbürg. Eben im Deiterreib, — Entſcheiduigen des 


\ öiterr, oberiten Ger.shofes v. 1. Dec. 1891 über Die Ungältigkeit 


einer von einem öfterr. Staatsangebörigen zu Yebzeiten des anderen 
Ehegatten im Auslande geſchloſſenen zweiten Ehe. — Enticheidungen 
des öjterr. Berw.“„G.H. v. J. 1891. (Korti,) — Eutjibeidungen der 
öiterr. — ———— über die Religion der Kinder. — Ent— 
ſcheidungen der bobm. Statthalterei bezüglich der Krane des Begräds 
nifjes eined Selbitmörders anf einem confeifionellen Friedhofe. — 
(Snticheidungen des diterr. Min. des Innern vom 5. Oct. 1891 u. 
3. Mai 1892 betr. die Unterbringung u. Aufbewahrung von Yeichens 
afchen. — Ueber die Eben Ungetaufter, welche zur fath. Kirche übers 
treten. — Falk, zur Geſchichte der Prarreintbeilung in den Städten. 
— Die kirchlichen Beitimmungen über die Mepitivendien. — Decreia 
eongr, Romanarum. I—11. — Leltre de Leon XIll à Mer. l’cväque 
de Grenoble 22. Juin 1892. — Ep. Leonis PP. XUl d. d, 16. Jul. 
1892 de Christophoro Columbo. — Leo XIil epist. d. d. 24, Mai 
1892 ad episcopos provineine Neo-Eboracensis de charactere scho- 
larum eatholico servando, — Pärftliche Erlaſſe über die Errichtung 


und Yeitung des allgemeinen Vereins der chriſtl. Kamilien. — Pb. 





Schneider, die Nufbebung des matrimonium praesumtum durch 
papſtl. Decret vom 15. Februar 1892. — Literatur. 


J. A. Seuffert's Blätter für NRehstanwendung zunãchſt in Bayern. 
57. Jahrg. Ar. 1720, 
Inh.: Das Erbrecht der umebelichen Kinder nach baverifhem 


vLandrecht. (Fortf,) — Mittbeilungen aus der Nectivrehung des 





— — — — — 


fat. bayer. oberſten Landeegerichtes in Münden: Givilrecht und Givil» 
proceh. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Aristophanis Equites. Adnotalione erilica. commentario exe- 
gelico et scholiis graecis instruxit Frei. H.M. Blaydes, LLD. 


Halle, 1892. Buchhandlung des Waisenhauses. (XX, 527 8. 
Gr. 8) cM 9. 


A. u. d. T.: Aristotelis comoediae. 





Pars X, 


Blaydes’ unermüdliche und uneigennügige Wirkfamfeit an 
feiner großen, kritiſch-exegetiſchen Ariftophanesausgabe nähert 
ih ihrem Ende, Soeben ift der zehnte Band, die „Ritter“ 
umfaffend, erichienen und auch die allein noch ausftehenden 
„Wespen“ befinden jich bereits unter der Preſſe. Nach feinem 
eigenen Geſtändniſſe hat der Verf. mit feiner Ausgabe nicht 
jowohl eine auf der Höhe der Forschung ſtehende, wiſſenſchaft— 
lich möglichjt vollfonmene Leiftung liefern als vielmehr jeine 


\ langjährige, umfangreiche und an Anregungen unleugbar reiche 





Inh.: O. Lenel, das Sabinussysiem, — A. Merkel, Ver- | 


geltungsidee und Zweckgedanke im Strafreeht. 


Archiv Für kathol. Kirchenrecht. Hrög. von Ar. 9. Bering. R. F. 
62. Band. 5. Heft. 
Inb.: Porſch, Obfervanz aud für die Pfarrbaulaſt und für 
Korenien gültige Rechtequellen (preuß. Rechisfall. — Deri., Störung 
in dem Beſitz des Mechtes, bei Beqräbniffen Die Glocken des Thurmes 


einer Kirche zu läuten und in dem Glockenthurm Begräbnißgeräthe 
aufzubewahren und dazu den Slodfentburm zu öffnen und zu vers | 


ſchließen (preuß. landrechtl. Nedtsfall, — Derj., die Koiten des 
Neligionssllnterrichtes überhaupt und insbefondere im Geltungebe— 


reiche des ſchleſ. Schulrealements vom 18. Mai 1801. — K. Schmidt, 


ein kurbeſſiſcher Rechteſtreit über Die Confeſſion von Kindern aus 
aemifchter Ebe. — Geigel, aus der Mechtſprechung des deutichen 
Meichdgerichts in bürgerlihen Sachen 1891/92. — Derſ. aus der 


| 
} 
f 
! 
| 
! 


Rechtſprechung des deutjchen Reichsgerichts in Strafſachen 1501/92. | 


— Württembergifches Geſetz vom 13. Juni 1891, betr. die Ortes 
ſchulbehörden. — Die Incompetenz der öfterr. Kinanzprocuraturen 


| 


Sammelthätigkeit der Gelehrtenwelt nugbar machen wollen 
(praef. Acharn. S. XVI). Bon diefem Geficht$puncte aus läht 
fich der Ausgabe B.s ein gewifjes Verdienſt nicht abjprechen ; 
auch wäre es unbillig, fie immer von Neuem mit unferen Be— 
griffen von einer Idealausgabe, die fie gar nicht fein will, zu 
mefjen, nur um ihre zahlreichen und oft bejprochenen Mängel 
zu wiederholen. Freilich bleiben auch nach Herabminderung 
unferer Anfprüche noch manche Mängel zu rügen, deren fühl- 
barjter wohl in der gänzlihen Vernachläſſigung nicht nur der 
neueren, ſondern auch der älteren, nicht in Ausgaben niederger 
legten Arijtophanesliteratur bejteht. Doch auch dieſe dürfen, 
ſowie die allgemeine Einrichtung der Ausgabe, als längjt be- 
fannt vorausgejegt werden. Im Einzelnen behandelt die Prae- 
fatio der Reihe nah: 1) Die Feindichaft zwiichen Kleon und 
Uriftophanes; 2) Die Aufführungszeit; 3) Die Frage nach dem 
Öıdaoxakos und npwtayamırr;s; 4) Die Berfonification des 
Demos; 5) Die Ereignijje bei Bylos; 6) Die Handlung; 
7) Kleon's und der Ritter Feindſchaft; 5) Kleon's politiiche 
Wirkſamkeit; 9) Kleon's Bild bei Ariftopbanes; 10) des Eus 
polis angebliche Mitarbeiterfchaft; 11) Tertfritiiches. Alle dieje 
Fragen werden auf dreizehn Seiten (V—XVII) ohne alle Rüd- 
ficht auf die vorhandene einjchlägige Literatur erledigt. Mit 
einer ſolchen Praefatio, in der beijpielsweije weder die zahl« 
reihen Schriften über Pbilonides und Kalliſtratos noch die uns 
zähligen Abhandlungen über Kleon's Charakter verwerthet jind, 
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wirb Bi. wohl ſchwerlich einem zukünftigen Herausgeber den 
Weg zur Heritellung einer befferen Ausgabe gebahnt (praef. 
Ach. 1. 1.) haben. Zert und annotatio critica (5. 8—170) 
find auch diesmal in der bekannten Bl.'ſchen Manier gehalten. 
Bon den fünfzehn Handichriften, deren Lesarten die annotatio 
eritica bietet, hat BI. felbft „verbatim et accurate“ die Pari- 
fini 2712 (A). 2715 (B). 2716, den Benetus 475 (S) und ben 
Zaurentianus 31,13 (X), ſowie „paene verbatim“ ben Barifinus 
2717 (C) verglichen, während er von Z\. 4. ® nur je 100 Verfe 
geprüft hat. Bon eigenen Aenderungen und Vorſchlägen Bl.'s 
find erwähnenswerth: 66 weis coll. 840 und fr. 219 Rod; 
271 seven, 396 »adnusrov, 408 Banys Bang’ ür don; 504 
Chustdoas) aranaisroıs; 616 übıor (uehos re) coll. av. 782; 779 
Toro oe — 792 rüsrourow ab gehsic, ös öpäw uörEromonre 
&r gidaxvarcı;822 noklr yooror jdn wür; 524 zaruayap; 876 &ysır 
ae’; Y55 insarın; 1163 el un dpiponas; 1179 gölıas; 1204 Enuwn- 
yörnoa y' eEontnoa ıs (zum Theil nach Reisle); 1250 dnei eo’ 
ãxc; 1310 alırns; 1377 ÖdEios 7’ oVd’ anidaro;. Dagegen 
leuchtet die Unrichtigfeit oder Unnöthigfeit beim erften Blick 
ein bei folgenden Lesarten und Bermuthungen: 69 msxtouuero: 
(troß Lys. 440), 72 »ö» coll. pac. 922 (odör ift inneres Ob- 
ject!); 263 Muor air; 274 4 expayaz, bvnsp (Lüde!); 344 
wulög y' ür, st 11 ngüyua ngoondeo: oo; 510 ümir, 713 ’q' 
öoor; 803 xadogz ’r; 1039 gülaoos; 1150 anuw. Selbſtver- 
ftändlich befigt auch von den fünfzehn Vorſchlägen zu V. 1377 
(doch f. 0.) oder von ben ſechszehn zu B. 526 fein einziger große 
Ueberzeugungsfraft, Ueberſehen hat Bl. V. 701 die Eonjectur 
Reisle's xanengopzew a’, auch 1010 fehlt der nach Kock's Ver— 
muthung einzufchiebende Vers: alla» 15 molläw. zo ndo; 
ovrool daxoı. In V. 695 Hätte BL. wohl ruhig Velſen's aus 
bem erjten Scholion entnommene Bermuthung eyeio aufnehmen 
fönnen, Der Commentar läßt nirgends eine anbere Methode 
ald die früheren Bände erfennen, fobaß 3. B. ganz wider: 
fprechende Erklärungen wie früher frieblich neben einander 
ftehen (ſ. 225). Nur fällt diesmal die Häufigkeit englischer 
Erklärungen, namentlich von Merry, befonders auf, während 
doc das Werk einen lateinifchen Charakter tragen ſoll. Einzelne 
Erflärungen find zu beanftanden, In xvauorgos 41 liegt ficher 
feine Anfpielung auf die merces concionalis, die befanntlich 
erjt von Agyrrhios eingeführt wurde (schol. Eccl. 102. Aristot. 
Ad. mol. 41). Der Wurfthändler fommt 149 ficher nicht ab 
orchestra in proscenium. ®. 215/6 ift auf den Doppelfinn 
von Ööuog feine Rüdficht genommen. Die Erklärung von sust 
zör xvonßior 254 dur) straight for the husks reicht nicht aus 
(vgl. &. Gilbert, Beiträge S. 126); auch über Lyſikles Hätte 
V. 132 etwas mehr gefagt werden fünnen. Statt brevis 293 
lies longa. Au 542 vermißt man die Deutung der brei Stufen 
bes &odıns, newgaens und ußegrjins durch Bühnenausdrüde. 
Anator nagaßaklov 762 heit weber navem impelle in navem 
hostilem (Brund) noch get up alongside your pinnace, wie 
fih aus der auch von Bl. angeführten Stelle Plut. Pomp. 73 
ergiebt (ſ. Kock). Die Anmerkung über Archeptolemos 794 ift 
jo unflar, daß man nicht weiß, ob ihn Bf. für einen Athener 
oder, wie Brund, für einen Zafedaimonier hält. Zu V. 835 
wäre ein Hinweis auf R. Hirzel's noch fange nicht genug aus» 
genupten Aufjag „über Rundzablen* (Ber. d. k. ſächſ. Gef. d. 
W. 1385, ©. 52), der freilich zu der von BI. confequent ver- 
nachläffigten Literatur gehört, recht angebracht geweien. V. 934 
fol duninusvo; Präfens fein. In welcher Stellung denkt ſich 
Bl. Kleon V. 926? Möglich ift ſowohl an feine Strategie 
(Ked) als aud) an jein Buleutenamt (Gilbert) zu denken; als 
unmöglich; aber ift ſchon längjt die von UL. 948. 1227 vertretene 
Anficht erfannt, daß Kleon „ramas rg diomjoews* geweſen fei 
(Ked, quaest. Ar. hist. ©. 25—1$. Gilbert, Staatsalterth. I, 
232, Berl. ph. Wochenfchr. 1892, 618). Befondere Beachtung 
verdient Walſh's in den Addenda nachgetragene Erörterung der 


— 1892. M 42. — Literariſches Gentralblatt — 15. October. — 


148 








erux interpretum &y’ ävdex« »unars (546). Recht an 
ift die Erläuterung von V. 1025 durch BL.’S eigene Erica, 
in Attila, KL 


Vollmer, Frid., Laudationum funebrium Romanorum hisur; 
et religuiarum editio. Leipzig, 1891. Teubner. (8. 45-7, 
528 a—o. 8.) cH 2, 40. 

Commentatio ex suppl. annal. philolog. seorsum express, 


Eine forgfältige Arbeit, wie e3 fcheint urfprünglid - 
Bonner Doctordiffertation. Nach einer eingehenden Dark 
aller für die Laubationen im Allgemeinen in Betracht fommesn 
Sefichtspuncte, wobei Manches anders und beifer, als von ürf 
geichehen, erörtert wird, die chriftlichen Laudationen aber x 
im Vorbeigehen berührt werden, erhalten wir ein Verzate 
aller befannten Laudationen und eine Sammlung der erbelten 
Ueberrefte bderjelben, mit genauen Commentar. Den lie 
antheil tragen dabei natürlich die Laudationen der Nur 
Turia und Matidia davon, bei deren Behandlung ber Bert »; 
von den Vorgängern (und was für Vorgängern!) Era 
nicht nur forgfältig und kritiſch abgewogen und vermen- 
ſondern auch mehrfach ergänzt und berichtigt hat. Es Has 
ihm dabei u. U. Beiträge von Bücheler zu Gebote. Beiyii- 
find zwei Indices verborum, der eine für bie Meberbleitii 
der Augufteifchen und der früheren Zeit, der andere für dt 
fpäteren. Aufgefallen iſt uns die Ernfthaftigkeit, won den 
wie bie erörtert werden, ob Bublicola dem Brutus ein ix 
batio gehalten Habe. 








Scartazzini, Dr. G. A.. Dante-Handbuch, Einführung » % 
Studiom des Lebens u. der Schriften Dante Alighieri's. ler; 
1892. Brockhaus. (X, 511 8. 8.) c# 9. 

Das vorliegende Werk ift, wie der Verf. im VBorwen = 
theilt, veranlaßt worden durch Anfragen und Anträge = 
einer deutfchen Ueberſetzung feiner vor zwei Jahren, alöır 
Band feiner Dante-Ausgabe , erfchienenen „Prolegomen '. 
Divina Commedia*. Da er fich weder dazu entſchließen Ic. 
eine Ueberfegung jenes Werkes zu geftatten, moch da, © 
folche ſelbſt zu bejorgen, hat er nun den dort behanbdelten r 
in durchaus jelbftändiger Weife fürdasgrößere deutſche Putz 
bearbeitet, Man kann Scartazzini hierfür nur danfbar = 
Das vorliegende Werk iſt ein in hohem Grade werbienkl% 
da alle Fragen der Dante-Philologie hier in eingehenditer = 
erörtert und, joweit die der Forſchung zu Gebote He 
Hülfsmittel geftatten, der Löſung entgegengeführt mr 
Hierbei nimmt allerdings die Kritik der bisherigen Leto 
und Berfuche einen fo breiten Raum ein, daß zu befürt 
jteht, die Hoffnung des Verf.'s, durch dies Werk dem Ti“ 
neue Freunde im größeren beutichen Publicum zu gewine 
werde nicht in dem gewünschten Maße in Erfüllung geben, = 
dem Laien, der zum erften Male an das Studium Tum 
herantritt, dürfte leicht die ganze Haltung des Werkes zu: 
ericheinen. Was dann bie eigenen Anfichten bes Verf.s betr 
fo findet man darunter neben vielem Anjprechenden aud mans 
recht Anfechtbare, wie denn überhaupt der jubjective Six 
punct des Verf.'s in diefem doch für ein größeres Publ 
beftimmten Werke vielleicht etwas zu ftarf hervortritt. m: 
einen Bunct hier zu erwähnen, fo ift dem Ref. aufgefallen, \ 
der Verf. an manchen Stellen den Charakter Dante‘, © 
Größe er fonft durchaus gerecht wird, zu jtreng beurtbeilt : 
©. 118 bei Beſprechung der harten Anklagen, Die der T7 
Parad. XVII, 61—69 gegen feine ehemaligen Berbannın 
genofjen jchleudert. S. nennt dies Urteil des Dichter: . 
durchaus einfeitiges ...., das Urtheil eines nach feinem 1x7 
Geſtändniß ftolzen Mannes, der gewohnt war, Alles ai! 
ſelbſt zu beziehen ...; ein folches Urtheil hat unter veritär 
Menschen nicht gerade viel zu bedeuten.“ Uber das Ir 
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eines Dante hat denn doch wohl, auch in diefem Falle, etwas 
mebr zu bedeuten, als der Verf. meint. Aehnlich witb S. 126 
dem Dichter ein „man möchte jagen franfhaftes Unabhängig- 
feitögefühl“ zugefchrieben. Entjchiedener noch muß dagegen 
Einspruch erhoben werden, daß der Verf. S. 106—7 bei Be- 
ſprechung der gegen den Dichter von den Florentiner Schwarzen 
erhobenen Befhuldigungen (Aemterverkauf, Erprefiung, Be: 
ſtechlichleit 2c,) durchblicken läßt, daß vielleicht doch ein Körnchen 
Wahrheit dabei gewefen fein könne. Gegen einen foldhen Ber- 
dacht jollte der Dichter doch ſchon durch Par. XVII, 46—48 ge- 
nügend geſchützt fein, Sgt. 





del P. Gioachino Berthier. Freiburg (Schweiz), 1892. Uni- 


versitätsbuchh. Vol. I. Fase. 1. (XVI, 32 8. 4.) 

Der neue Herausgeber und Commentator Dante’s, Berthier, 
gehört dem Orden der Predigermönche an, demjelben, aus dem 
der große, auch von Dante jo hochverehrte und als Autorität 
angejehene Thomas von Aquino hervorgegangen ift; er hat fein 
Verf dem Papſt Qeo XIII, dem „Mecenate insigne degli studj 
tomistiei e danteschi“, gewidmet. Nach dem Profpect foll die 
Ausgabe in 50 Heften, die 3 Bände bilden, volljtändig fein. 
Das erfte Heft bringt einen Abjchnitt der Einleitung und die 
erjten beiden Geſänge der Hölle nebft dem Kommentar dazu, 
Manche Befonderheiten der Auffaffung in dem leßteren hängen 
offenbar mit dem geiftlichen Charakter des Erflärers zufanmen, 
jo die unhaltbare, hier wieder aufgenommene Anſicht, daß der 
Windhund, auf den Virgil ald auf den Retter Ftaliens Hin: 
weit, den Bapjt Benedict XI bedeute. Das prachtvoll ausge- 
ftattete Werf ift mit einer großen Zahl von mehr oder weniger 
gelungenen Abbildungen geziert, von denen manche allerdings 
in einer Dante-Ausgabe ziemlich überflüffig erfcheinen, fo eine, 
die das angebliche Grab Birgil’3 bei Neapel, und eine andere, 
die ein anonymes Widelkind aus dem 13. Jahrh. (nad) Gautier, 
La Chevalerie) darjtellt und, wie es jcheint, dazu dienen joll, 
für den gänzlichen Mangel unferes Wiſſens über Dante’s Kind» 
beit einen Kleinen Erſatz zu bieten. Sgt. 





Stöhsel, Karl, Lord Byron’s Trauerspiel Werner und seine 
Quelle. Eine Rettung. Erlangen, 1891. Junge, (VII, 86 8. 
Gr. 8) c# 1, 80. 

A. u. d. T.: Erlanger Beiträge zur englischen Philologie. 
von Herm. Varnhagen. H. 11. 

Byron erflärte felbft beim Erfcheinen des Trauerfpiels 
„Werner“, er habe den Stoff genommen „entirely from the 
German’s Tale, Kruitzner, publislied many years ago in Lee's 
Canterbury Tales“ und an einer anderen Stelle der Vorrede 
jagt er: „Some of the characters are modified or altered, a 
few of the names changed, and une character (Ida of Stralen- 
heim) added by myself: but in the rest the original is chiefly 
followed.* Demnach fcheint das Quellenverhältniß ein ſehr 
einfaches zu fein und eine Neuunterfuhung defjelben nicht 
nöthig. Allein Dr. Maginn (unter dem Namen Odoherty) und 
Syme (unter dem Namen Tidler) beſprachen die Byron’sche 
Dichtung im zwölften Bande von Blackwood's Magazine und 
behaupteten, daß der Dichter gar nichts Neues in dem „Werner“ 
erfunden, ſondern Alles feiner Duelle entnommen hätte. Um 
dieſe Uebertreibung zurüdzumeijen und fejtzuftellen, daß Byron 
mit Recht fich einige Nenderungen und Erfindungen im „Werner* 
zufchreibt, unterfuchte num Stöhfel genau das Stüd auf die 
Duelle hin. Diefe Beweisführung ift denn auch durchaus ge: 
(ungen und fomit fann der Berfafjer feine Schrift als „Rettung“ 
bezeichnen. Als Schaufpiel den „Werner“ hochzuftellen, ver- 
ſucht St. ſelbſt nicht. 

Wenn aber auch die Abhandlung wenig Pofitives ergiebt, 
fo müfjen wir doch dem Verf. dankbar jein, daß er die Quellen⸗ 


Hrsg. 
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unterfuchung, die noch nie eingehend angeftellt wurde, unter- 
nahm und dadurch die Verkleinerer Byron's in ihre richtigen 
Schranken zurückwies. R.W. 





Germania. — f. deutſche Alterthumskunde. Hrsg. von 
Otto Behaghel. N. R. 25. Jahre. 2. Heft. 

Inh.: Tb. v. Grienberger, Auftrönia, — Fr. Kanffmann, 
über althochdeutſche Ortbograpbie. — Adalb, Jeitteles, mbd. Töre. 
— Derf., zu Germania XXXXIII, 313 ff. — Derf., zu Germania 
XXXVI, 262 ff. — R. F. Ka indl, einige Bemerkungen über den 
Gebrauch der Fremdwörter bei Gottfried von Straßburg. 1, 2. — 
FJ. W. E. Roth, Mittheilungen. 1) Aus Handihriften. 2) Aus 


Druckwerken. — D. Bebagbel, zu den „Mittheilungen“ von F. ®. 


G. Roth. — Guft. Ehrismann, bibliograpbifche Neberficht der 

Erfiheinungen auf dem, Bebiete der germaniſchen Philologie im Jahre 

1888. — R. Sprenger, zu Lexer's mbd. Handwörterbuch. — 

Literatur. — Mittheilung. — Berichtigung. — Aufruf. 

Berliner philologifhe Wochenſchrift. Hrög. von Chr. Belger und 
D. Sevffert. 12. Jahrg. Nr. 3740. 

Inh.: (37.) Programme aus Siebenbürgen, 1891. — Programme 
aus Bayern. 1891. — Franz Müller, zum lateinifchen u. griechiſchen 
linterridht. 1, 2.— (38.) Georg Treu, zum olympiichen Oftgiebel. — 
G.Meblis, eine römifche Militärftraße in der er — (39.)M. 
Wepel, Ermwiderung. — Meiiter, eine bandfhriftlibe Epitome 
Duintilian’s. — Arhäologifhe Geſellſchaft zu Berlin, Julifigung. — 
(40.) Mylkeniſche Inſchrift. — Necenfionen u. Anzeigen. — or 
berichte der fgl. preuß. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin 1892, 








Mythologie. 

Dieterich, Dr. Albr., Abraxas, Studien zur Religionsgeschichte 
des späteren Alterthums. Leipzig, 1891. Teubner, (VI, 221 8. 
Gr. 8.) cM 4, 40. 

A. u. d. T.: Festschrift, Hermann Usener zur Feier seiner 25jähr. 
Lehribätigkeit an der Bonner Universität dargereicht vom clas- 
sisch-philologischen Verein zu Bonn. 

Eine Fortfegung der mit beftem Erfolg begonnenen Arbeiten 
über die griehijchen Bauberpapyri, die wir in Jahrg. 1890, Nr. 9, 
Sp. 230 d. BL. befprochen haben. Im erften Abjchnitt behandelt 
Dieterich eine in die magischen Borfchriften des Leidener Bapyrus 
J 395 eingelegte Koouonouda. Es ift ein wunderliches Er— 
zeugniß bes helleniftifchen Synfretismus, aus den bunteſten In— 
gredienzien zufammengejegt, wie die Baubermittel jelbft. Solche 
Gebilde in ihre Elemente zu zerlegen, ift feine leichte Aufgabe ; 
es gehört dazu eine Fülle von Neagentien und Methoden, bie 
der claſſiſche Philologe zum guten Theil von den Nachbar- 
wifjenfchaften entlehnen muß. Der junge Gelehrte, in diefen 
Dingen ein Schüler Ufener’s, hat mit rühmlicher Energie fich 
aller Hülfsmittel foweit zu bemächtigen verjtanden, daß ihm 
die Löſung im wefentlichen überzeugend gelungen ift. Ueber 
ägyptifcheorientalifchen Grundgedanken erheben fich Figuren und 
Borftellungen der griechiſchen Religion und Volksphiloſophie; 
die wichtigeren Typen werben in gehaltvollen Einzelunter- 
ſuchungen nach vorwärts und rückwärts verfolgt, oft über Die 
vom Stoffe felbft gegebene Grenze hinaus (hervorgehoben fei 
der Abfchnitt über den Gott Phobos und über den pythiſchen 
Drachen, mit einer Hypotheſe über das 12. Capitel der Apo— 
falypfe, deren Prüfung den Theologen empfohlen fein möge). 
Die Krönung ift eine fnappe Ueberficht über die Entwidelung 
der jet viel umftristenen orphifchen Theogonien (S. 126 fg.), 
unter die der Berf. auch feine Kosmopoiie einreihen will, als ein 
Product orphiſch⸗gnoſtiſcher Gonventifel in Yegypten. Die von 
uns a.a.D., Sp. 281 beanjtandete Datierung nad) den großen 
Meiftern der Gnofis wird jegt mit Recht aufgegeben (S.1332, 
vgl. 26 fg.) — Der zweite Abfchnitt ift dem Zauberbuche ſelbſt 
gewidmet, in deſſen Rahmen der Schöpfungsmythus überliefert 
ift. Es trägt den ftolzen Titel „Das achte Buch Moſis“ und 
ift nach D. aus Kreifen hervorgegangen, die den Orphifern und 
Effenern nahe ftanden. Beigegeben ift eine kritiſche Ausgabe 
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bes Textes. Die aus verfchiedenen Eremplaren mechaniſch ab- 
geichriebenen, wunderlich an- und durcheinander gejchobenen 
Schichten werden finngemäß neu geordnet. Zu der von Bureſch 
empfohlenen Beibehaltung aller Hör: oder Schreibfehler hat D. 
fich nicht entjchliehen können ; mit Necht, denn wir haben es nicht 
mit Producten der Schreiber, jondern mit einer von nicht ganz 
ungebildeten Leuten verfahten literarifchen Leiftung zu thun, die 
in feiner Weiſe mit den Anfchriften auf eine Stufe geftellt werden 
fann, Hier und da wünjchte Nef, den Tert freilich zurückhalten— 
der behandelt zu jehen; jo iſt 9.179,10 ir vangur eiuagudrıv 
(nicht = „Vettel Heimarmene*, jondern „faules“ d. h. „Ichlimmes 
Schickfal“, vgl. varıgor döyua, Öpäuu ıc.), ein derber Ausdrud, 
der nicht zu exdngar aufgebeffert zu werden brauchte, Ebenſo 
wenig wird S. 158,1 in dem überlieferten augexwae das gloſſe- 
matische, auch der Bedeutung nach unpaffende u) dewücae zu 
fuchen fein; vielleicht dar rıra Heinz uogımnaaı (= draxöntsır, 
ZU morgıxd;?) ürdga yuraisa (Zufammenichiebung, daher ohne 
Komma, vgl. das jpätere ardgöywro, 5. B, in dem Zanberrecept 
bei Burfian Ind. Ien. 1873/74, p.5. 10 — Philol. XLIX, 517), 
j ürdge po; yuraisa, S. 199g. tauchen Yauberzeichen auf, 
die beitimmte Figuren ausfüllen; die von D. adoptierte Ber: 
mutbhung des Nef., dab auch die carmina figurata der helleni« 
ftifchen Dichter in diefem Grunde wurzeln, läßt fich durch eine 
Analyſe des Inhaltes diefer Dichtungen über jeden Zweifel hin: 
ausheben. 

Es gehört viel Geſchick, Scharfblick und Energie dazu, um 
auf dem uferloſen Meere diefer anonymen und pſeudonymen 
Schriften feinen Weg zu finden. Dem Verf. jcheint es gelungen 
zu fein. Er wäre wohl der rechte Mann, auch die Hermetica 
unter Dad) und Fad zu bringen, Cr. 








Vermiſchtes. 


Univerſitätéeſchriften. 
(Kormat 8.. wo ein anderes nicht bemerkt ift.ı 

Bonn (Inauguraldiil.), Artb. Koernicke, Entitehung u. Ent 
widelung der bergifchen Amtsverfarfung bie zur Mitte der 14, Jabrs 
bunderts, (74 2.) 

Erlangen (Xnauanraldijj.), Germ, Hovediſſen, König Albrecht's! 
Berbältwiß zu Böhmen, 
Keuntniß der budrograpbifchen Verhältniſſe des baneriichen Waldes, 
(1 ©. 8, 1 Karte 4) — Octav Erbiceano, ſiciliſche Kunſt auf 
Münzen, (45 ©) — Robert Schoeber, die Schlacht bei Nancy, 
(59 5.) — Jobs. Fromme, zur Kenntniß eines thüringifchen Am— 
vbibol-Granitit und über das En der Neubildungen in dem+ 
felben, insbeſonderer einige Zeolitbe, (31 S.) — Marx Lechler, 
die chemifchen und hodregtaphiſchen Verbältniffe der fränfiichen 
Keuperformation, (26 5) — Walther Negbauer, über die 
Differentialdifferenzen von Ketten mit trodfenenfeiten Elektrolyten. 
(21 ©.) — Bartbol. Wimmer, über eine allgemeine Glafje von 
eins uud zweideutigen Naumtrandformarionen. 119 ©) — 1. #. 
Arnold, Beiträge zur Kenntniß des NeptilienOvariums. (39 ©.) 
— Raul Freund, Beiträge zur Entwitelungsgeichichte der Zahn— 
anlagen bei Nagetbieren. (30 5.) — Karl Wilbelm Schlampp, 
das Auge des Grottenolmes (Proteus anguineus), (22 ©.) — 
Anton Stoß, Unterinchungen über die Entwidelung der Ber 
dauungsorgane, vorgenommen an Schafembryonen. (32 S. 8, 
5 Taf. Kl, Fol.) — Karl Toepfer, die Morpbologie des Magens 
der Rodentia. (129 5.) — ob. Zagelmeier, über die Anlage des 
Extremirätenjfelettes bei Zängetbieren u. die Bildung von Anecens 
fubitang, 132 £.1-- Tegm. Baoıkanng, Kinnerros roü Akıar- 
dedus n nd dedannakle. 655.) — Wilbelm Buſch, die Er: 
fenntnißtbeorie des Friedrich Heinrich Jacobi aus feinen geſammten 
Werken im Juſammenbang dargeleat. (49 S.) — Paul Ewh, die 
Begriffe: Prliche und Tugend in der Sittenlehre Kanı'd u, Schleier: 
macher's. (Eine vergleiibende Studie, (49 ©.) — Sans Poppel— 
renter, zur Pſochologie des Ariitoteles, Ibeorbrait, Strato, (52 ©.) 
Georg Wanke, das Stetigfeitsgeieß bei Yeibniz. (45 S. — 
Paul Ziegert, die Piuchologte des T. Flavius Glemens Alegans 
drinne. (IV, 50 ©) — €. F. Bär, die Ablöfungsgefepgebung im 
Königreich Sadıfen bis 1880. (48 5.) 

Leipzig (Imauguraldiji.), Wolfg. Sendel, Meiſter Stolle nad 
der Jenaer Handſchrift. (94 ©.) 


13 9.) — Karl Metzger, Beiträge zur | 


‚ Daritellungen derjelben Gejchichte, jowie dem Fabliau 





Shulpyrogramme, 
(Format 4. wo ein amberes nidt bemerkt if.) 
2 


Berlin (Friedrich Werder'ſche ObersRealichule), Garl Belgien, 
Über die Bedingungen, unter denen eine ganze rationale Aunitier 
von mehreren Veränderlichen die vollftändige Potenz einer antern 
darftellt. (23 ©.) 

— (Luifenftädt. ObersRealfchufe), Raphael Heyden, element“ 
——— in die Lehte von den harmonifchen Bewequngen. (26 2 
mit 4 Kig.) 

— (1, Höbere Bürgerichule), Karl Heun, Interfuchunaen ün 
die Gauß'ſche Quadraturmetbode. (19 S.) 

— (ll. Höhere Bürgerihule), Paul Schulz, über die im dir. 
riſcher Zeit ausgeitorbenen Ibiere. (35 S. mit 5 Fin.) 

— (Il. Höbere Bürgerichule), Franz Wüllenweber, Peirin 
iur Geſchichte der enalifhen Grammatik (17. Jahrbundern. (77 < 

— (IV, Höbere Bürgerfchule), H. Roſenow, die Normalferme 
für die 472 verſchiedenen Typen eigentlicher bilinearer Kormen m 
10 Sariabelnpaaren bei concruenter Transformation der Bariader 
(21 ©.) 

— (V. Höhere Bürgerfchule), Lonis Nagel, derdeutiche Unterrik 
in dem unteren Claſſen der Höberen Bürgerfchule. (34 ©.) 

— (Vi. Söbere Bürgericule) Yeo Bablſen, derfrangönijde Ins 
richt nach den Grundſätzen der Neformer. Dargeitellt umter Bert: 
ſichtigung der neueſten minüiteriellen Verfügungen. (36 S.) 

— (VII. Höbere Bürgerichule), Garl Theod. Michaelis, ur 
Entitebung von Kants Kritik der Urtbeiläfraft. 1. Ibeil. (2 2 

— (VI, Höhere Bürgerichule), Fridericus Hausen, de Ar- 
phontis tetralogiıs. (31 5.) ö 

Beuthen (Bummnaf.), Heinr. Holleck, der harraliſche Proces tu 
Demoitbened. (20 5.) 

Bielefeld (Gummnaf. und Reals®ymnaf.), Nitz ſch, Weberiese 
des Sophokle'ſchen Philoktet. Theil M. (13 ©.) 

Blanfenburg a. H. (Gymnaſ.), C. Schüße, Iinterfuhunse = 
Goniferenwurzeln. (26 S.) . 

Bockenheim (Realfchule), Stelz, Pflanzenbeite, ein Hülse 
für den Ilnterricht in der Botanik. (5. 1—8.) — Derfelbe, &« 
den ſchulmäßigen Betrieb ded Handfertigkeitsunterrichtes. (3. 9— 

Bonn (Gymmal.), Yaurentius, Beichreibung des neuen @rr 
naſialgebaudee. (3. 1—4.) 3. Buſchmann, die Keier ta do 
weibung am 15. October 1891, (S. 4—17.) — G. Schwer 
Feſtgedicht. (5. 17—21.) 

Borna Merl: Sumnaf.), Karl Schmidt, der deutfche Unng 
in der Tberjerunda. (24 ©. 

Braunsberg (Gomnaf.), Martin Switalffi, 50 ftereomen 
Aufgaben aus der Optik für Ober Prima. (26 2.) 

Braunfhweig (Martins Katharinenm), Konrad Koch, Bi: 
Sorgias ald Scuilectüre. (22 5.) 

— (Real-Gymnaſ.). A. Feiſt, Berzeihnig der matergeiiı 
lihen Sammlung des berzoglichen Realgumnafiums zu Brannisr 
1. Theil? Die böheren Ibiere. Nebit einem Borworte von Fre’ 
Ed. Steinader. (445. 8) 

— (Ober⸗Realſchule), E, Lerche, die Behandlung der Kur 
geſchichte. (20 5.) 

Breslau (AriedrideGumnaf,), Mar. Iren, Nicephon (%n 
sobergae ad Angelos orationes tres, (50 ©. 8.) 

— Gohannes⸗Gymnaſ.), Heint. Binkler, zur indogermanit- 
Syntax. (31 ©.) 

— (Maria»Magdalena:Gumnaf.), Jul. Tröger, der gelts 
liche Chriſtus und die Ritſſchliſche Theologie in der Schule. (16 © 

— (Mattbias:Gumnaf.), A, Nürnberger, disquisitiones « 
tieae in Willibaldi Vıram 8. 8. Bonifatii, (17 5.) 

— (König Wilbelms:Gumnaf.), Ernſt Straub, Bergleitr 
von Zibotes’ „Brouwenzucht“ mit den anderen mittelbochvdenns- 
„de la 04 
dame* und dem Märchen des Atalieners Ztraparola. (11 ©.) 

— Meal⸗Gomnaſ. am Zwinger), Karl Schmidt, Gedanken in 
Goethe's Kauft. (19 5.) 

— (Ober⸗Realſchule), Gut. Gärtner, über Friedrih's d. * 
Schrift: „De la literature allemande; les defauis qu’on pe» 
repprocher; quelles en sont les causes; et par quels muyen 
peut les corriger.“ Berlin, 1780. (27 ©.) 

— (Il, Höbere Bürgerfhuler, Guſt. Bauch, Rudolphus Ae— 
Junior. Gin Beitrag zur Sefhichte des Humanismus im der. 
polniſch⸗ ungariſchen Diten. (35 5.) 


Romänifhe Revue. Hrog. v. St. N. Giuren. 8. Jabra. 9 {n 

Inb.: Die romänifhe Frage in Siebenbürgen und Unaarz - 
M. Przuborſti, Trachten der Nomänen im jüdlihen Bazar. - 
Die Aeentönigin. Ein romäniſches Märchen, ins Deutſche ünmı 
— erläutert von L. Bachelin. (Schl.) — Runri!> 
— Literatur. 
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ſchri 
18. Jahrg. Nr. 8 u. 9 


ft für den Orient. Red. von A. v. Scala, 
u. 9. 
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Ind.: Cecil R. v. Schwarz, Eifen in Britiſch-Indien. — Don | 
Iofapbet, Wüſte und Wüftenvoll. — Ferd. Biumentritt, die » 


Tagalifhe Familie. — Gulturarbeiten in Nethiopien. — I. 8, Jan: 

fon, die Bedeutung weißer Thiere in Japan. 

Preußifhe Jahrbücher. Hrsg. von H. Delbrüd. 70. Bd. 4. Heft. 
Jub.: 8. Marion Grawford, Zorvafter. 7. — Bild. Yang, 

Die Gedichte Michelangelo’. — W. Faber, Landeskirche, Bolköfirche, 

Areifirhe,. — Karl Erdmann, die Zukunft der Höflichkeit. — Ar. 

Koerp, Iſokrates ald Politiker. — Molitifche Correſpondenz: das 








Königreierendum in Belgien. Die Armee Reform, Die Steuer 
Reſorm. — Notizen und Befprechungen: Literariſches. Hiſtoriſches. 


Am Ur⸗Quell. Monatäfchrift für Volkkunde. Hrög. von Friedr. S. 
Nraup. 3. Band. 9. Het. 

Inb.: U. Wiedemann, die Milchverwandtichaft im alten 
Heaypten. — A. F. Dörfler, das Blut im magvarifhen Bolt 
glauben. — Benjamin Wolf Schiffer, Todtenfetifche bei den Polen. 
— 8. Freytag, Thiere im Glauben der Aelpler. — Ar. S. Krauß, 
ferbiiher Zauber und Brauch Kinder balber. — Karl Knautbe, 
Spulkgeiſtet. — 3. A. Charap, R. F. Kaindl, 5. Bolfsmann, 


M. Rösler, %. Krauß und P. Chr. Martens, Meine Mittheisr | 


lungen, — Nadruf für Reinhold Köbler, 





Die Gefellſchaft. Monatsfhriit f. Literatur, Kunſt. u. Socialpolitit. | 


Begründet von M. G. Eonrad. 8, Jabra. Heft 10, 


nd: M. G. Gonrad, Der Träumer. — Karl Bleibtreu, | 


Ghriftentbum, Staat u. Sorialidsmus. — Bild. Arent, Adalbert 
Matkowſty. — Unſer Dichteralbum. — Norbert Fald, der Ida— 
walzer. — Walter Harlan, innere Miſſion. — %. Mann, ber 
Feuerſtoff als Kraftträger in pſychiſchen Erfheinungen. — Maurice 
Reinhold v. Stern, ein Beitrag F Keuntniß der Urſprünge des 
Antiſemitiemus in Deutſchland. — M. G. Gonrad, Aus dem Müns 
chener Aunftleben. — A. von Sommerfeld, zürichet Theater. — 
Kritit. 

Gaea. Herandg. von 5. J. Klein. 28. Jahrg. 11. Heft. 

Jah.: Dscar Simony, die Ganarifhen Infeln, insbejondere 
Lanzarote und die Jsletas. (Fortſ.) — Heinrib Bornig, Giniges 
über Fall w. Fundorte von Meteoriten in Curopa. Schi.) — Die 
ungewöhnlich hoben Temperaturen der dritten Auguſtwoche. — Pant 
Ebrlih, über Immunität durch Vererbung und Säugung. — ©. 
Finzi, über magnetiiche Erſcheinungen. = Loeffler, die Keld» 
mausplage in Theſſalien u, ibre erfolgreiche Befämpfung mittelit des 
Baecıllus typhi murium, — Auguſt Wilhelm von Hofmann. — Die 
Fabel vom Einhorn und ihr U rn. 
für den Monat Januar 1893, — Neue naturwiffenihaftlihe Beos 
bachtungen u. Entdefungen. — Bermifchte Nachrichten. — Literatur. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 67. Jahrg. Nr. 77—78, 

Inb.: Ein Rüdblik auf den chlleniſchen Krieg. 2. — Das 
Heer und die inactiven Dfficiere. — Die friegds und heeresgeſchicht⸗ 
ichen Daritellungen des königlich bayerifhen Kriegsarhives. — Die 
LZuftſchifffahrt im Sriege. — Verſchiedenes. — Nachrichten, — 
Kritit. — Feuilleton, 


Sommaire: Asensio, Christophe Colomb. — Mustard, les diymologies de 
Servius. — Bertbier, la porle de Saint-Sabine. — Funck-Hemmer, 
histeire de l'äglise, 11. oreizsch, la l#gende d’Ögier. — Ures- 
chini, diudes romanes. — Virey, larchitecture dans le diocdse de 
Macon, — Mirbt, l'eleetion de Gregoire VII. — Flamoni, Franscesco 
Galeola. — Malbez, journal de la campagne de 1743, p, Du Teil. — 
Marchat, le patois du Luxembourg central; Une demande en mariage. 
— Academie de inseriptions. 


Die Grenzboten. Ned.: Guft. Buftmann. 51. Jabra. Rr. 41. 
Inh, M. Pregemann, Reformen auf dem @ebiete ber Interefjenvertretungen. 
— Kajernenftutien. aus Süddeutibland. — Ein amerifaniiber Soctaliſt 2. — 
Nud. Buddenlieg. die Voiloionbie vom Uebermeniden. (St1.) — Herdinand 


Gregoronius. — Mabgeblites und Unmaßgebliches: Uniere Watienfnaben und 
der Scemannederuf. ode und Bübne. Win faliber Superlativ. 


Boltswohl. Organ des Centralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrög. von Vict. Böhmert u. A. v. Mangoldt. 16. Jahrg. 
Nr. 39. 


Inb.: Einiges über engliihe Arbeiterverbältnifie. — Die Bedeutung ded Waldes 
und bie modernen Beftrebungen zu feiner Erbaltung umb Ausdehnung — 
Kleine Mitibeilungen. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 42. Bd. Nr. dl. 

Anb.: B. Roemer, zum Plane einer Bermögensfteuer. — Modus Schmidt, 
afıitaniihe ®Mlaverei. — Leop. v. Saher-Maloh. Erinnerungen an Robert 
Hamerling. — Gornel. Burlitt, gegen ben Ideallämus, — Brander Mat- 
tbem#, Ber neunund zwanzigſte Februar. — Aus ber Hauptftadt. 
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Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 17-1 19. 


Inb.: ©. Meinede, die Ruinen von Fumbabwe. — Ein Diplomatenrangftreit 
vor bunberifünigig Jabren. — G. Pant, das bumbertjäbrige Iubiläum ber 
evangelliben Heidenmilfion. — Bünerbeiprebungen. — Woetbeichriften. 

Algemeine Zeitung. Beilage. Nr. 225—230. 

Inb.: D. Albrecht, eim wichtiges Gapitel der Bolkähugiene. 1. und 2. n 
Keller-Jordan, Saleria Poetica Gentro-Americana. — Heintich Gottfried 
v. Bretihneider. — Eudm. Shemann, Mus dem Narlafle Ludwig Bigls- 
mund Auhl's. 6-8. (Bhl) — Aubw. Karel, foringende Arübte. — 6. 
Montanus, Die „eibiihe Bewegung“ in Deutfdhland, — . Dünger, der 


Araüburger Metuarius Salzmann. — A. Beinbold, zur Geinnerung an 
Iaray ingerle von Summersberg. — W. Berdrom, bie Rusnupung der 
freien Raturfräfte. — Mitthellungen. — Beſprechumgen. — Radıridten. — 
Bibliograpbte. 


Illuſtrierte Zeitung. Ned.: Kranı Metſch. Mr. 2571. (99. Band.) 
Inb.: Weimar und Die Lleblingawobnktätten des Broßhersoge n. der Großherzogin 
von Sachen. — Das Alired-Arupp-Dentmal in Ehen. — Herm. Hiricd, Die 
Humbertjabrfeler ber erften franzöfiiden Merubli. — Zodtenibau. — Prinz 
Helnih von Hefien und feine Gemahlin, Arau von Dornberg geb, Hräid, — 
Aus der biesjäbrigen atademiſchen Aumftausftelung in Berlin. Bröbenmahn. 
Semaͤlde von @. Daelen. — amaz von Zingerle. — Mar Shlelinger, 
Oskar von Fordenbed, der Begründer des Setungemnienms in Haben. — 
Vrefle und Buhbandel,. — Die Gbolera in Hamburg. 8. — Wild. Krebs, 
&rundmafjerverbältnifie deutſchet Grohflädte Berlin. — Himmelserfdetnungen. 
— Bild, Ernf, Bruder doſed. Wine Rloftergeibihte., — Das bürgerlide 
Braubaus in Pillen. 


Ueber Land u, Meer. Deutſche illuftr. Zeitung. Hrsg. Joſ. Kürſch ner. 
Berantm, Red.: Otto Baiſch. 69. Band. 35. Jahrg. Wr. 2. 


Inb.: 9. v. d. Elbe, Gigenart. GGorti.. — E M. Berg, ber Schrecden ber 
Mutter. — Bu. Strebite, Innere Golonllatten. — Tanera, „Marihall 
Borwäris!“ — Ernft Edftein, Das Kind. (Aorif,) — Mb. Moderid, Ber 
dankeniplitter, — A. Erimius, die drei Bleichen. — Heine. Seidel, böuft 
merkwürbiges Abenteuer eines kuftichiffers. — Plly Willigerod, Shioh 
zu. — Sarl Stichlet, Schneüloſcaweſen im Haufe. — Mlr mürige 

inden. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 41. 


Inb.: WB. Heimburg, Mamſell Unnüp. (4. Hort.) — Ludw. Bangbofer, 
Im Sturm. Bediht, — Adolf und Kari Müller, Originalgeflalten ber 
beimifben Bogelwelt. Zhlerbaraftergeibmungen,. 8. Gavallere oder Patrigier. 
— Ant. v. Verfall, Ketten. (Bdl.) — G. Falkenhorſt, der Schreib» 





— Aſtronomiſcher Kalender | 


frampf, — Berbrannte Papiere. — Blätter und Blüihen. 


Dapeim. Hrtp. von Tb. 9. Pantenins. 29. Jahrg. Nr. 1. 
Inh,: Ernſt Remin, Reue Bahnen. Hiftoriider Roman. — Gedihte: Ernſt 
Behrenb, u me Graf Lenbab, Im Herbfle. — Hanns von 3o+ 
beitig, Bom Mandverfeld unferer @lienbahner. — Ent Wider, Bamlis 


Yauronat. Eine Uttauiſche Geſchichhte. — Walter Borner, Mandfeld und Die 
Dber-Nöblinger Seen. — Ein neue Werk der inneren Mifion., — Am 
Bamilientiib. 








Prometheus. Huf. Wochenſchr. üb. ?. Fortfhritte in Gewerbe, Ins 
duftrie u. der angewandten Wiffenfchaft,. Hreg. von Dito N. Witt. 
4. Jahrg. Pr. 1. 

Inb.: Garus ®terne, vorweltliche Riefenibiere Nordamerikas 1.— I. Gaftner, 
Die ameritaniihe und engliihe Oynamitfanone für die Rüftenveribeidigung. —- 
9. Samter, Aus nebeihaften fernen. — Hugo ZToenpen, camabiidıe 
Sliygen. 1. — Auudſchau. — Bücheriban. 


Aatholiſches Shulblatt. Hrsg. von %. Schmidt. 38. Jahrg. 10. Heft. 

Anh: Das wahre umd das falidhe Ebrgefühl. Wie ift das erftere durch Die Schule 
zu fördern das leptere zu befimpfen? — Was bielt unfere Vorfahren vom 
übebirge fern? — Der Brief. — Bleibe Wege bat die Woltsibule einsufblagen 
um ibrer ergiebliben Nufgabe gegenüber der Shulfugend in ber Jeptseit nad 
Möglichkeit zerecht zu mwerten?! — Ghulnadridien und Wannigfaltiges. — 
Beurteilungen von Schulſchriften. 


Bopulär-wifenfhaftlihe Monatsblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von Ad, Brüll, 
12. Jahrg. Nr. 10, 


Inh: N. Brüll, Bahnet Die Wege. Mus einer Mede. — Ueber ben Brauch des 
Sübnerepferd vor dem Veriöbnungdtage. — @ine Wilenbabn Über den Jordan. 
— Lenau's „Iom Alppur“ — HSambu 





AH Die Ausdreltung des Juden 

tbumd — Monarsidau, — Referate und Mitthellungen 

Deutſch · ſociale Blätter. Organ der dentih-focialen Partei, Berantw, 
Schriftleitung: A. Lesdorpf. 7. Jahrg. Nr. 217, 


Inh: Talmud und Gtaatsgeieg oder: ** ſich die judiſche Gebeimlehte mit 
dem deutſchen Staatebürgerreht? — Jud' Selmann. — Konſervatire u. Antie 
femiten. — Etwas vom Stil. — Zur Reichetagswahl im Wahlfreile Frledeberg · 
Aruewalbe N. M. — Preöftimmen. 


Ausführlidyere Kritiken 


eridhtenen über : 

' Abhandlungen, philologiſche, Heinrih Schweizer⸗Sidler zur Feier des 
H0jährigen Jubiläums vn Docententhätigkeit gewidmet von ber 
1. Sect. d. philof. Facnltät der Hochſchule Züri. (Ziemer: Wſchr. 
f. claff. Philol. IX, 37.) 

. Abrens, Ki, das Buch der Naturgegenitände brög. u. Überf. (Bold: 
ftaub: Ebd.) h 
Casagrandi, V., le minores gentes ed i patres minorum genlium, 
contributo alla storia della costituzione romana ecc. (Glogau: 

Rev. erit, XXVI, 35/36.) 








vr 
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Deiter, Ferd., zwei Fornaldarsögur nach Cod. Holm, 7, 49%. (Geber 
ſchiöld: Gött. gel. Ant 18.) 

Dillinger, 3. v., alademifche Bortrage. 3. Br. (Wilckens: Theol. 
gitbl. XII, 37.) 

Hartmann, Ludo Mor,, Urkunde einer röm. Gärtnergeſellſchaſt v. J. 
1030. (Bremer: Bött. nel. Any. 18.) 

Homeri Odysseae carınina [s—a] cum approbatı critico ed, J. van 
— et M EB, Mendes da Costa, Ludwich: Berl. philol. Wſchr. 

Il, 38.) 

Kraus, Karl, „Vom Rechte“ und „Die Hochzeit“. Eine literarbifter. 
Unterfuchung. (Kocendörffer: D. Litztg. XI, 38.) 

Aaumgos, Zrveid. IT., amixaloyes repi Tol naprugiov ro 
Prya. (Zimmerer: Ebd.) 

Larsson, Ludvig, Ordörrädet i de älsta isländska Handskrifiern a 
leksikaliskt ock geammatiskt ordnat, (Burg: Ebp.) 

Lutber's Werke für das chriſtl. Haus, brög. von Buchwald, Kawerau, 
Köflin m. A. (Beil. 3. Allg. Zta. 208.) 

Mapinger, Sebait., des b. Guprianus Tractat De bono pudieitiac. 
(vausleitner: Theol. Litbl. XIII, 37.) 

Rift, Otto, Albrecht Ritſchl's Leben. (Baur: D. Litztg. XI, 38.) 

Sewen, M., Studien über die Zufunft des Geldweſens. (Beil, 5. 
Alg. ta. 207.) 

Sophoeles, the plays and fragments. With eritieal notes, comment, 
and translation in english prose, by R, C. Jebb. Pars IV. The 
Philoetetes, (Schroeder: Berl. pbilol, Wſchr. XII, 38.) 

Toynber, Paget, specimens of «ld freneh (X—XV centuries), with 
introd., nutes and glossary. (lev. etit. XXVI, 35,36.) 

Troſt, Ludw., und Ar. Leiſt, Pfalsaraf Friedrich Michael von Zweis 
brüden und das Zagebuch feiner Meife nach Italien. (du Monlins 
Gdart: Beil. z. Allg. Ztg. 208.) 

Uhlenbeck, €, CG verslag aangaande een onderzoek in de archieven 
van Rusland ten bate der Nederlandsehe geschiedenis. (Haus 
mann: Gött. gel. Ans. 18.) 

— Ed., Cyprianus de spectaculis, (Hausleitner: Theol. Litbl. 

‚ 37.) 

Wurzbach, biogropb. Lexikon des Kaiſerthums Defterreich. Bd. 57—60. 

(Beil. z. Allg. Itg. 207.) 








Vom 28. September bis 5. Drtober 1892 find nadflebende 


neu erſchienene Werke 
auf umierem Mebactionebureau eingeliefert morben : 
Avencebrolis {lbn Gabirol) fons vitae, ex arnbico in latinum 
translatus ab Johanne Hispano et Domenico Gundissa- 


lino. Ex cod. Parisinis, Amploniano, Columbino primum ed. 
Clemens Baeumker. Fase. Il, Münfter i. ®,, Aſchendorff. 
(Rov. 8.) cM 4, 50. 


Bieler, i,.u. W. Schneidewind, bie agriculturschemifche Ver⸗ 
ſuchsſtation Halle a. S. und ihre Einrichtung u. Thätigfeit, Mit 
Borwort von Maerder. Berlin, Parey. (Ron. 8.) cM 7. 

Birnbaum, Ed. Wieſen- u. Futterbau. Haudbuch für den praft. 
Landwirth. Berlin, Parey. (Br, 8.) oA 18, 

Bleibtren, Karl, die napoleoniihen Kriege um die Weltherrſchaft. 
Kritiiche Hiitorie. Leipzig, Artedrih. (8) 3. 

Brabm, Dito, Heinrih v. Kleiſt. 3. Aufl. Berlin, Fontane & Go. 
(X, 356 S. I. 8.) 

Dünkelberg, Ar. Wild, die algemeine umd die angewandte Bichs 
zuct. Braunfchmweig, Vleweg & Sohn. (Ron. 8.) oA 12. 

Egli, J. J., nomina gesgraphiea. Sprad: und Sacherflärung von 
42000 geograpbifchen Namen aller Grdräume. 2. Aufl. I. Lief. 
Seingig, Branditetter. (Kon. 8) 1, 20. 

Gerof, Guft., Karl Gerof. Ein Lebensbild aus feinen Briefen u. 
er aufammengeftelt. Stuttgart, Krabbe, (Kl. 8.) 


Hoffmann, Max. Geicichte der freien Hanſeſtadt Kübel. 2. Hälfte, 
mit einer Auswahl lübediiher Münzen, befchrieben von Garl 
Gurtind Yübel, Schmerfabl. (II, 242 S. Gr. Roy. $.) 

Jahresbericht über die Kortichritte der Chemie u. verwandter Theile 
anderer Wiſſenſchaften. Hrög. von F. Fittica. Kür 1889. 2.9. 
Braunfbweig, Vieweg & Sohn. (Noy. 8) I0. 

Jörgenfen, Ar, die Mikroorganismen der Gärungsinduftrie, 
3. Aufl. Berlin, Parey. (Gr, 8.) 6. 

gampredt, Karl, deutſche Geſchichte. 3. Band. Berlin, 1993, 
Gaeriner’s Berl. (8.) AM 6. 

Leßbhaft, P., Grundlagen der theoretifchen Anatomie. 1. Th. Leipzig, 
Hinrihs. (Nov. 8.) oA 5. 

Leſſing's, G. E., Ueberſetzungen aus dem Rranzöfifchen Friedrichs 
des Großen u. Boltaire's. Hrog. von Erib Schmidt. Berlin, 


Herg. (Gr. 8.) oM 4. 
m. 8 Heinr., Heine Belegenheitsfhriften. Leipzig, Engelmann, 
(sl, 8.) 
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I. Petroleumfarben u. fogen. Garzölfarben. A 0, 60. 
11. In Zimmerluft naßbleibendet, an der Sonne verbumftenns 
Petroleum. AH 0, 60. 

Miller, W. D,, die Mifroorgauismen der Mundhöhle. Die m 
lihen u. allgemeinen Erkrankungen, welde durch dieſelben berc- 
gerufen werden. 2. Aufl. Leipzig, Thieme. (Mov. 8.) A ıL 

Ortloff, $., Staat u. ho Ve ehe he im Strafveriahrin 
Zur Umgeftaltung des Strafverfahrene im conititutionelen Ztim 
Tübingen, Laupp. (Or. 8.) AM 2, 60. 

PBaulfen, Ariedr., Einleitung in die Philofophie. Berlin, ix 
(8.) cf 4, 50, 

Probft, Kerd., die Älteften römifhen Sacramentarien wad Ortis- 
erfärt x. Müniter i. W., Aſchendorff. (Rov. 5) A 9. 

Neid, Emil, die bürgerliche Kunſt und die befiplofen Bolfsdamn 
Seipiit, Friedrich. (fl, 8.) 2. _ 

Schmidt, Gharled, Jean Grüninger. 1483—1531. Straßburg i&, 
1893. Heiß. (Amp. 8.) M 10. 

Seulten, Ad, de eonventibus civium Romanorum sive de rebu. 
publicis eivivm Romanorum mediis inter munieipiam et 
gium. Berlin, Beidmann. (8. 8.7 -# A. 

Seelborft, Konrad v., Acker- und BWiefenbau auf Moorberer. 
Berlin, Parey. (8.) 8. 

Shakeſpeare's, William, ansgemäblte dramatiſche Werke, in A. 8 
von Schlegel'e berichtigter Ueberſetzung, z. Ib. in eigener lebe 
tragung, mit Einleitungen u. erläuternden Anwerkfungen bräa. vcı 
Imm. Schmidt, 1. Macbeth. Berlin, Gronau. (#1. 8.) A. 

Simon, 9,. die Verkebreftraßen in Sadıfen und ibr Ginflus or 
die Städteentwidelung bis zum Jahre 1500, Stuttgart, Gen 
born. (Br. 5) MA 

Spöttle, furzgefaßter Keitfaden für den culturtehnifchen Unterrisi 
Berlin, Parey. (Al. 8.) oA 1, 25. 

Stad-, dijk- en markeregten, overijsselsche. 1. deel. 10. stıx 
Stadregten van Steenwijk, Bmolle, 1891. Erven Zijl. (XV: 
361 ©. Gr. 8.) 

Steig, Reinhold, Goethe und die Brüder Grimm. Berlin, 4 
(KR. 8) A 5. 

Stein’s Orchideenbuch. Beihreibung, Abbildung u. Gulturanmern. 
der empfeblenswertheiten Arten, Berlin, Baren. (Ron. 8.) A 2 

Stern, Bernb., Bom Kaukaſus zum Hindukuſch. Meifemsmr 
Berlin, 1893. Gronbah. (A. 8.) oA 6. 

Zollin, Henri, Geſchichte der franzöfifhen Golonie von Masten; 
Yubiläumsfhriit. Magdeburg, Faber. (Gr. 8.) 

3. Bd. Der Kampf der bugenottifhen Glanbeneflüchtlim » 
befondere in Magdeburg. cA 12. 

Balder, Karl, die großftädtiiche Wohnungsnotb, ihre Uriacen. 
Heilmittel. Hamburg, Berlagsanitalt. 1.8) A 1. ige. 
Streitfr.) 

Weiler, W., die Dvnamomaſchine. Phufifaliihe Princivien, Ir 
Theile, Wechſelwirkung ꝛt. Magdeburg, Faber. (Kl. 8.) A: 

Werner, H., die Rinderzucht. Körperbau, Schläge, Züctun:, i- 
tung u. rn des Nindes, Praftifches Handbuch. Berlin, Sam 

N 


(Rov. 8.) 20, 

Bindifh, Wilh., Anleitung zur Unterfuhung des Malzes cr 
GErtrastgebalt ſowie auf feine Ausbeute in der Praxis nebit Tabela 
sur Ermittelung des Egtractgehaltes. Berlin, Parey. (K1.8.).M 25 

Woblrabe, Vom IX. bdeutichen Yehrertage, Sendihrift an tm 
Herausgeber der Pädagogiſchen Blätter. Halle a. S., Zanis s 
Große. (8.) oA 0, 50. 

Bundt, ®,, Hopnotismus u, Suggeſtion. Leipgig, Engelmanz. 


#1, 50. 
iä v. Zingentbal, Karl Ed., Geſchichte des arichi'> 


Jadar 
römifchen Rechtes. 3. Aufl. Berlin, Weidmann. (Gr. 8.) MN 


Wicdtigere Werkeder ansländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Benoit, D. P., histoire de Fabbaye et de la terre de Saint-Clao.- 
T. 2. (1,013 p. avec grav. et carle. Gr. in-8.) Paris, Picard. 
Bergerol, dictionnaire etymologique de la langue francaise, &< 
tenant les racines, les derives, toules les ätymologies certai 
et l’indicalion des eiymologies douteuses. (XI, 819 p- a 2oi 

In-32,) Paris. Garnier freres. 

Chapotin, M. D,, etudes historiques sur la province dominica> 
de France, Les Dominicains d’Auxerre. (XII, 421 p. et pl‘ 
Paris, Picard, 

Daubigny,,E., Choiseul et la France d’outre-mer apres le trır 
de Paris. Etude sur la politique eoloniale au XVIIIS siecle, am 
un appendix sur les origines de la question de Terre-Ner« 
(XVI, 352 p. 8.) Paris, Hachette et Ci®, Fr. 7,50. 

Delboulle, A., Anacreon el les po@mes anacreontiques. Tex 
grec, avec les traduelions et imitalions des poetes du X VI" siech. 
(Xl, 184 p. 16.) Le Havre, Lemale et Cle, 
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Homere, le XV*® chant d’lliade. Explique litteralement, traduit 
en frangais et annol& par C. Lepre&vost, (107 p. 16,) Paris, 
Hachette et C*, Fr. 1. 

Jouin, H., Antoine Chrysosiome Quatremöre de Quincy, deuxieme 
seerelaire perpetuel de l’Academie des beaux-arts. (90 p. et portr. 
8.) Paris, aux bureaux de l’Arliste. 

Le Blant, E., nouveau recueil des inseriptions chräliennes de In 
Gaule anterieures au VIII® siecle. (XXIII, 488 p. avec fig. 4.) 
Paris, Hachette et Ci®, 

de Talleyrand, m&moires. Publies avec une preface et des notes 
par le duc de Broglie. T. 5 et dernier. (XVII, 655 p. et portr. 
8.) Paris, C. Levy. Fr. 7, 50. 

Letourneau, C., la sociologie d’apres l’ethnographie, (XVI, 
608 p. 16.) Paris, Reinwald et C!®. Fr, 5. 

Maurin, J., les ecoles primaires prolestantes avant la revocalion 
de l’edit de Nantes, (These.) (55 p. 8.) Mantauban, impr. Granie, 


Englifde. 


Abbott, T. K., short notes on St. Paul’s epistles to Ihe Romans, 
Corinthians, Galatians, &c. (12.) London, Longmans, $. 4 net. 
Batchelor, John, the Ainu of Japan. The religion, superstitions, 

and general history of Ihe Hairy aborigines of Japan. With 
80 illustrations. (8) London, Tract Society. 8. 6. . 
Bernard, H: M., the Apodidae: a morphological study. With 
illustration. (330 p. 8.) London, Macmillan, 8. 7, 6d. 
Boswell, J., life of Samuel Johnson. With copious notes. (514 p. 
8.) London, Roudledge. 
Euripides' Medea. With notes, appendices, and vocabulary by 
A. Bayfield. (136 p. 18.) London, Maemillan. S. 1, 6d. 
Mijatovich, C., Constantine, Ihe last emperor of the Greeks; or, 
the conquest of Constantinople by Ihe Turks (A.D. 1453) after 
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the latest historical researches. (234 p. 8.) London, Low. S,7,6d. 


Mivatt, St.G., e-says and eriticisms. 2 vols. (1004 p. 8.) London, 
Osgond. S. 32. 

Monteiro, Mariana, legends and popular tales of Ihe basque 
people, With illustrations in photogravure by Harold Copping. 
Popular ed, (278 p. 8.) London, Unwin. S. 3, 6d, 


Amerikaniſche. 
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Antiquariſche Kataloge. 
ROTE in Arte 
Hierj — K. W., im Leipzig. Nr. 108. Architektur, Ornas 

mentik ꝛtc. 

Kirchboff & Wigand im Leipzig. Nr. 896 —898. Literatur und 
Sprache der europäiſchen Cultürvölker (Bibliothek von Philipp 
v. Nathuſius auf Reinſtedt. I. Deutſche Sprache, deutſche Lite: 
raturgeſchichte, Zeitſchriften, Anthologien, Muſenalmanache, Taſchen⸗ 
bücher x. IV. Die deutſche Literatur bis 1750, V. Die Dichter 
größen der claffiichen Zeit.) 

Nr. 2. Bermifchtes. 


Koppe's Buchh. in Nordbanfen. 

“efjer, R., in Breslau. Nr. 245. Medicin. Nr. 246. Chemie. 
Nr. 247. Aftronomie, Geodäfte, Mathematik, Meteorologie. Phuit. 

Shad, D,, in Leipzig. Nr. 72. Staats u. Geſellſchaftowiſſenſchaft. 


er ie M., in Leipzig. Nr. 10. Wörterbücher u. Grammas 
titen. 
Auctionen. 


(Mitgetbeilt von benfelben.) 
3. November in Upfala (Akadem. Buchhandlung): Bibliothek von 
Rredrit Holms. 
3. — in Leipzig (O. Weigel): Bibliothek des Dr. E. A. Roß⸗ 
teuſcher. 


—N 
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Hadırichten. 

Der ord. Profeffor der amalytiiden Chemie am Bolvtehnicum 
in Zürih, Dr. Hanpfcb, hat einen Ruf am die Umiverfität Würze 
burg angenommen. _ 

Der ord. Profejjor der deutfhen Sprache und Literatur am der 
Univerfität Freiburg i. Br., Dr. Herm. Paul, ift als Nachfolger 


' des Profeffors Keger am Die Univerfität Münden, Profeſſor Dr. phil. 


Adams, C. K. life of Christopher Columbus. With portrait. (16.) | 


New York, 8. 5, 

3ancroft, G,. history of (he United States, From the discovery 
of the eontinent to Ihe etablishment of the constitulion in 1789. 
Edition de luxe on large paper. Complete in 6 vols., with a 
portrait of the author. (8.) ran York. £ 12, 6s. 

30 zen, H. H., essays on german literature. (12) New York. 

. 7, 6d. 

;onway, M. D,, the life of Thomas Paine, wilh a history of his 
literary, political, and religious career in America, France, and 
England. To which is added a sketch of Paine by William 
Cobbeth, hitherto unpublished. Illustrated, 2 vols. ($.) New 
York, 8. 25. 

larrison, B,, speeches, from February 1888 to February 1892, 
twenty-third president of the United States. Compiled by C. 
Hedges. With portrait, (12.) New York. S. 10, 6. 

ice, F. $., general prineiples of Ihe law of evidence, wilh their 
applieation to the trial of civil actions at common law, in equity, 
and under the codes of civil procedure of the several slales. 
2 vols. (8.) Rochester, S. 63. 

‚ichards, H., treatise on the law of insurance, fire, life, aceident. 
marine; with a selection of leading illustrative cases and an 
appendix of statules and forms. (8.) Albany. S. 25. 


Miederländifde 


‚tad-, dijk- en markregten (overijsselsche), uilgeg. door de Ver- 
eeniging tot beoefening van overijsselsch regt en geschiedenis, 
(Gr, 8.) Zwolle, De Erven J. J. Tijl. 

Deel 1, 10. stuk, Stadregten van Steenwijk. (16 en 361 bl.) 
Fl. 4,50. 

Deel I, 11. stuk. Ontwerp-stadregt van Campen, door Herman 
Croeser. 2. ged. (Bl. 275—513 en’ 17.) Fl. 3, 10, 

Deel Il, 19. Auk. Dat markenboeck van Bathmen, 
134 bl.) Fl. 2. 

"ereeniging tot uilgave der bronnen van het oude valerlandsche 
recht, Verslagen en mededeelingen, bl. IH, no. 6 (slot). (Bl. 523 
—646. Gr. 8.) 's-Hoge, Nijhoff. Fl, 2; deel Il compl. N. 10, 50. 


(16 en 


disch Ost-Indien. Band Il, Heft 2. (8. 265—571 mit 16 Tafeln 


Alb. Ehrhardt am Prieiterfeminar in Straubing als ord, Brofeflor 
für Kircbengefhichte am die Univerſität Würzburg, der ord. Profeffor 
der deutſchen u. ne Sprache an der Imiverfität Jena, Dr. Br. 
Klinge, an die Ilniverfirät Gröningen, der a. ord. Vrofeſſor Dr. 
W. v. Robland in der juriftifhen Facultät zu Dorpat an die Inis 
verfität Kreiburg i. B. berufen worden. 

Der a. ord, Profeffor der Gbemie an der Univerfität Gießen, 


‘ Dr. Ernſt Bedmann, wurde zum ord, Vrofeſſor an der Univerlität 


i 





niſchen Abtheilun 


u. 22 Fig. im Text. Titel u. luhalt. Bd. Il. Gr. $.) Leiden, Brill. 


Fi. 12. 


Vorp, J. A., de invloed van Seneca's treurspelen op ons tooneel. | 


(15 en 299 bl. Gr, 8.) Amsterdam, Veel. Fl, 


[m 


3, 25. 





Erlangen, der Privardecent Dr. VBorepicd am der Iniverfität Sale 
a. S. zum a. ord. Profeffor für romanifche Philologie an der IInie 
verfität Zübiugen, der Privatdocent Dr. v. Dippel an der Univer⸗ 
fität Kiel zum a. ord. Profeſſor in der rechts: u. ſtaatewiſſenſchaft ⸗ 
lichen Farultät zu Straßburg i. E. ernannt. 

Profefior Dr. Oftertag an der Ihierargneifchule zu Stuttgart 

„tt zum Leiter der Klinik Ahr größere Gaustbiere am der thierärgts 
lichen Sochichule zu Berlin ernannt worden. 

Der Kreisfhulinfvector, Schulrath Dr. Bupfy in Bretlan, iſt 
zum Negierungss und Schulrath bei der Regierung in Schleöwig ers 
nanut worden. 

Der Oberlebrer am Wilbelms-Gommnafium zu Stettin, Dr. Peter 
Behrmann, wurde zum Director des Gymnaſiums zu Porip, der 
Oberlehrer Dr. Sieym. Bauins am Gymnaſium zu Marburg i.d. zum 
Director des Gymnaſiums zu Weilburg ermannt, der Director des 
Sumnafiums zu Sobenitein in Weftpreupen, Dr. Müller, zu gleicher 
Stellung nah Tilſit verfept. 

Der Arhivar 2. Gi, Ir. Georg Winter zu Marburg i. H. ift 
an das Staatsarchiv in Magdeburg, und der Ardivar 3 Gl. Dr. 
Walther Ribbed in Gobleng an das Staatsarchiv in Marburg i. H. 
verjegt worden. 

Die faif, Zeopoldinifche Akademie der Naturforicher an Halle a. S. 
ernannte den a. ord. Profeffor der Geologie an der Iniverfirät Kiel, 
Dr, Sippolut Jul. Haas, zu ihrem Mitaliede, \ 

Dem durd eine geograpbifchen Forſchungsreiſen bekannten Dr. 
Wild. Neif zu Ebarlottenburg it der Gharakter ald Geh. Regierungss 
rath verlieben worden, 

Der Großherzog von Sahien-Weimar bat den Gurator der nis 
verfität Jena, Staatsrath Dr. Eggeling, zum Geheimen Staats 
ratb ernannt, 

Der Haifer von Japan bat dem feit 16 Jahren an der medicie 
der Tokyo⸗Univerſität amgeitellten Dr. E. Back 

brentitel eines Profeifors der kaiſ. Univerſfität vers 





aus Leipzig den 


Veber, Max, zoologısche Ergebnisse einer Reise in Niedeilän- | lichen. 


Dem Director des Nealgumnafiums zu Spremberg, Schmidt, 
iſt der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. GI, verliehen worden. 


Am 29. September + in Bremen der Director der Seefahrtt- 
jchule, Dr. Arth, Breufing, im 75. Rebensjabre. 
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Am 2. Dxtober + is Paris der Profeffor Erneit Reuan im fa 
70. Lebensjahre. | Offene Stelle. * 
Am 6. October + in Leipzig der Profeſſor am k. Gymnaſſium, Zum 1. November 1892 erledigt ſich an der Umiverfitis 


— * Koh. in London ber Didter Alfred Tennyſon, | bibliothek zu Erlangen die Stelle eines außerorbentlichen, wir. 
Jahre alt. i i it ei ‘äßrlichen } 
Bor Kurzem + London der Arzt und Chemiker Dr. George Kpaftlich gebildeten Hülfarbeiters mit einem jährligen jır 


Diron ® im 91. Rebensiahre. tionsbezuge von 1380 cM Diejelbe wird Hiermit zur Bewerb, 
— öffentlich ausgeſchrieben und haben etwaige Reflectanten ir 
Um einem mir gemachten Vorwurf zu begegnen, befenne ich mic Meldung, belegt mit den Originafausweifen über ihren & 
biermit als Berfafler ded auch in Ar. 29 d. DI. befprochenen Wertes: d ' u; tiliches 8 tt äteftend bi — 
„Davout in Hamburg. Ein Beitrag zur Geſchichte der Jahre ungsgang um ige fittliches Verhalten, ſp en 18 a 
1813—1814. Bon einem Freunde biftorifdher Wahrheit. Deutfhe 15. October diejes Jahres anher vorzulegen. Die Ernemm 
Ausgabe. Mühlheim a. d. Ruhr, 1892. Röder, (1197 5. 8.) AM 3.“ | erfolgt auf Ruf und Widerruf; erforderlich ift die Abjolvieru 
M.Glad bach, 5. Dxt. 1892. Paul Holzhauſen. | des alademifchen Trienniums, eine ſchöne Handſchrift um 
B Berihtigung. 153 wenn möglich, einige Erfahrung im Bibliotheksdienſt. 
Dankenswerthe amtliche Mitthellungen aus Straßburg machen Erlangen, den 28. September 1892, 
ed mir zur Plicht, die im neueften Umiverfitätsfalender S. 174 leider 


























enthaltene Angabe über Beurlanbung des Herrn Prof. A. Merkel | Der alabemijche Senat der Kgl. Univerfik 
als irrthimlih zurückzunehmen. ü Hölder, 

Berlin, 3, Detober 1892. Prof. Dr. F. Aſcherſon. | derzeit Prorector. 
— rcit i i een 
—— erarifhe Anzeigen. nn 

Verlag von O. R. Reisland in Leipzig. Allgemein aufs glänsendste beuril 
Die Altfranzösische Bibliothek B. Wrobel, Dr. und 1. Yıtı = 
| 


I—XIV. cA 81, 90 enthält: Gymnasium zu Rostock, Ubungsbxi 
1. Band: Chardry’s Josaphaz, Set Dormanz und Petit Plet, Dichtungen indef zur Arithmetik und Algen 
—— ischen Mundart des XIII. Jahrhunderts. Zum ersten —* voll-| enthaltend die Formeln. Le 
G . n von he , 
er — ——— Anmerkungen und Glossar-Index — ge sitze und Auflösungsmeihol 
1l. Band: Karl's des Grossen Reise nach Jerusalem und Constantinopel, | in systematischer Anordıu 
ein altfranzösisches Heldengedicht, mit Einleitung, dem diplomatischen Ab- und eine grosse Anzahl 
druck der einzigen verlorenen Handschrift, Anmerkungen und vollständigem Fragen und Aufgaben. Firlüs 
Wörterbuch herausgegeben von Eduard Koschwitz. Zweite, vollständig Leh n & . * 
umgearbeitete und vermehrte Auflage. Geh. «A 4. 40. ehranstalten. 
III. Band: Octavian, altfranzösischer Roman, nach der Oxforder Handschrift Bodl, I. Theil (für Tertia u. Unter-Saui, 
Hatton 100. Zum ersten Mal herausg. von Karl Vollmöller. Geh. „A 4, 40. 2. Auflage. 1892. A 2. 60 
IV.Band: Lothringischer Psalter des XIV. Jahrhunderts. (Bibl. Mazarine | " ge. Se ! 


Nr. 798.) Altfranzösische Uebersetzung des XIV. Jahrhunderts mit einer gram- Quadrat. Gleichungen mit | \» 
matischen Einleitung, enthaltend die Grundzüge der Grammatik des altlothrin- kannten). 
ame Dialectes, und einem Glossar zum ersten Mal herausgegeben von) II. Theil (für Ober-Secunda u. Prm 
riedrich Apfelstedt. Geh. A 6. —. | der Gymnasien). 1891. A 1,: 
V. Band: —— Yzopet, altfranzösische Uebersetzung des XIII. Jahrhunderts | T he en 
in der Mundart der Franche-Comte, mit dem kritischen Text des lateinischen Il. Theil mit Anhang (für Ober 
Originals (sog. Anonymus Neveleti), Einleitung. erklärenden Anmerkungen und cunda u. Prima höh. realist. l« 


Glossar zum ersten Mal herausgeg. von Wendelin Foerster. Geh. A 5, 20. | 
VI, Band: Das altfranzösische Rolandslied. Text von Chäteauroux und Venedig 
VII, herausgeg. von Wendelin Foerster. Geh. A 10. 
VII. Band: Das altfranzösische Rolandslied. Text von Paris, Cambridge, Lyon 


anstalten). oA 2, 20. 


Den neuen Lehrplänen angep 
Bereits eingeführt an 14 Gymaası 





und den sogenannten lothringischen Fragmenten mit R. Heiligbrodt's Con- und Realschulen. Prospect gratis 
; | Das wirklich gute Buch sei auch is 
sordanztabelie zum altfranzösischen Rolandslied, ae — | Semiuarien für Mathematik and den & 


VIII. Band: Orthographia gallica. Aeltester Tractat über französische Aussprache dierenden zur Vorbereitung auf den pn 
und Orthographie, nach vier Handschriften vollständig zum ersten Mal heraus- tischen Unterricht empfohlen. 


u — —— ö ar z — * 2, 40. Rostock. [ 
. Band: Adgar’s Marien-Legenden. Nach der Londoner Handschrift Egerton 7 se VW 
612 zum ersten Mal vollständig herausg. von Carl Neuhaus. Geh. As, —. Wilhelm Werther's Verla 


X. Band: Commentar zu den ältesten französischen Sprachdenkmälern, her- e 
ausgegeben von Dr. Eduard Koschwitz, Professor der romanischen Philo- | 
logie an der Universität Greifswald. 1. Eide, Eulalia, Jonas, Hohes Lied, | (Jgwald Weigel’s Bücher-Auctw 


Stephan. Geh. oA 5, 80. 
XI. Band: Die Werke des Trobadors N’At de Mons, zum ersten Mal heraus- 3.—10. November 1892. 
egeben von Wilhelm Bernhard. Geh. «ft 5, 40. Vom 3.—10. November bringe id 


XII. Band: Floris et Liriope, altfranzösischer Roman des Robert de Blois. Zum i ions- L 
ersten Mal herausgege en von Dr. Wolfram von Zingerle. Geh. cM 2, 50. meet ——— 

XIII. —— sem e Inedita. Aus Pariser Handschriften — egeben Leipzig hinterlassene Bibliothek, w 
von bar ppel. eh. 5, — e 

XIV. Band: Le Bestiaire. Das Thierbuch des normannischen Dichters Guillaume ara — Finde en 
le Clerc. Zum ersten Mal vollständig nach den Handschriften von London, 


Paris und Berlin mit Einleitung und Glossar herausgegeben von Dr. Robert ae ——— ——— 
keinsch (+). Geh AM 6, — 


: ‚ ae - er V ter 
«5° Die Bände XIII und XIV der Altfranzösischen Bibliothek sind bereits ee ee 


im Jahre 1890 als Separatwerke erschienen und werden jetzt der Altfranzösischen i i i fer 
Bibliothek zu billigeren Preisen eingereiht. Nur den Abnehmern der Altfranzösischen — on — * ich — emp 
Bibliothek werden diese billigeren Preise gewährt, während sonst die Einzelpreise ae re A 1.. 
A 8, — u. cM 10, — bestehen bleiben. Oswald Weigel. 


Berantworti. Bedacteur Prof, Dr. Eduard Barnde in Leiptig @oetbeftrape 1. — Drud won ©. Dru gulim in Reipstg- 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Kegründet von Friedrich Barnke. 
Nr. 43.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarude. [1899 


Verlegi von Eduard Avenarius im Leipyig. 


Erſcheint jeden Sonnabend, > 22, October. = Preis vierteljährlich A 7, 50, 
{eael Bermsnn Bonner ö * an * * aa Des Pius VI nah Wien und fein —— aus —— u 4 

i enthalt Dale axag,zolag ergl rs Zeuuriiov Irdoommg ehe Anrı- 
biborn, beidelberger Uninerfitätsprebigten. Proih, Beibihte von England. img Enporkiou; zei ri; Beimanda: 3 = 
war, das Bahrnebmungspreblem Nocdet, das Urbild des Menicen u. die natürl. Weiche | TER ® e dan. Do usa Aare 
jegang, der Monismus u. feine Gomiequenzen. des Berbältnliies der beiden Geſclechter. |Nencini, de Terentio ejusque fontibus, 


) 2 “ —— — Robmer’s Leden ꝛec. Bearb, von ne u 1 —— einen eigentbiimlidhen Hall eleftrodyna, \Mülltenboff u. Sherer, Dentmäler deutſcher Poriie 
e milder Induction. h ' 

* — et — qu’autrefois om brusla dans — — — oͤſſert. Bradmeilunge.Gom» —— ee 4 Bes 

\ Nie g milfion. Hreg. von Tinter. i * 

ano, bibliografia storiea degli Stati della Mo- Z ‘dir, imblide Heil: u. Kuppflangen u. deren Gultur. | Kuatfm nn Auftans Heincih Knecht 

‚rchia di Savoia. Bafferfdieben, deutibe Nedtsquelien d. Mittelalters, | Yortefungen im Winterfemefter 1992/93. 53) Prag. Deutſcht 

8 — —8 Votiut Ratier Heintid's VI in | Sauerland, Mehtsgeihiäte d. iclerer Bantusieminare, |  Uniwerhtät.); 54) Wien. s — 

n Iabren - 9, b 











Vüherfendungen erbitten wir unter der Mdreffe der Erpebition d. BL. (Hospitalftr. 10), alle Briefe umter der des Herausgebers (Wortbefr. 7). Nur folde Werte 
en eine Beiprehung finden, bie der Aedaction vorgelegen haben. Bei Correſpondenzen fiber Bücher bitten wir Neid den Namen der Berleger derſelben anzugeben. 
Theologie. Wir haben es hier vor Allem mit dem zum erſten Male 
veröffentlichten Reſte zu thun. Es ſcheint dem Hrsgbr. entgangen 
a Martyrum et Sanctorum. Tomus terlius. Paris, 1892. zu fein, daß uns der Anhalt, wenn auch nicht der Wortlaut, 
eipzig, Harrassowitz in Comm. (VIII, 688.8. 6.) cA 24 der Märtyrergefchichte des Cyriacus und der Julitta bereits 
Auf die zwei erften Bände biefer neuen Sammlung der | bekannt iſt, da Dillmann in einem mujtergüftigen Aufſatze 
‘a Martyrum ijt raſch der dritte gefolgt. Auch er enthält | (Sigungsberichte der k. preuß. Alademie der Wiſſenſchaften, 
erlei Neues und Jutereffantes, was zumeift dem Manufeript | 1897, XXIII, S. 339 fg.) hierüber gehandelt und nachgewiefen 
222 der Sadhau’ihen Sammlung von ſyriſchen Handjchriften | hat, daß jich darin Reſte gnoftiicher Anſchauungsweiſe und fogar 
er königlichen Bibliothek zu Berlin, weiches 35 Märtyrer: | von gnojtifchen Dichtungen erhalten haben, weshalb die Mär- 
n enthält, entnommen ift. So die Erzählungen von der | tyrergefchichte des Eyriacus und der Julitta ſchon durch das 
en Auffindung des Kreuzes Ehrifti und der Leichname des | Decret des Gelafius I vom Jahre 495/6 auf den Inder geſetzt 
phanus, des Nicodemus, des Gamaliel und feines Sohnes | worden war. Daf alles dies dem Hrsgbr. unbefannt geblieben 
16 und die Märtyreracten des Ignatius von Antiochien, des | ift, läßt fi) wohl auch aus der Aufnahme diefer Acten in feine 
rian und der Juftina (vgl. Catal. Brit. Mus. p. 1092fg.), | Acta Martyrum entnehmen, deren Berechtigung angefichts 
Mär Mitha, des Placidus (oder Euftathius, mit feinem | des befonderen Zwedes, den derjelbe verfolgt, zweifelhaft er— 
ft lichen Namen), feines Weibes und feiner zwei Söhne, des | fcheinen muß. Ferner fcheint es dem Hrögbr. unbefannt zu 
tacus und der Julitta, des Jeſaja aus Haleb, des Sergius | fein, daß Neftle in den beiden Auflagen feiner fyrifchen Gram— 
Bachus, des Mär Eugen und des Mär Daniel. In der» | matif und darnach in der Monographie De sancta cruce (1889) 
en Berliner Handſchrift findet fich auch die Gefchichte des | bereits zwei Recenſionen der Kreuzauffindungsgejhichte heraus: 
ſtels Thomas, welche bereits W, Wright in feinen Apoery- | gegeben hat, von denen die Recenfion der Berliner Hdichr., ob- 
I acts of the apostles 1571 herausgegeben und überfegt | wohl fie ſich mit jenen durchweg berührt, doch im Einzelnen 
Der Hrögbr. teilt die wichtigften Varianten der Berliner | vielfach abweicht. Wichtiger ift dies, daß in der Einleitung zur 
hr. mit und hat einige Yüden des Wright’ihen Tertes mit | Erzählung von der zweiten Kreuzesauffindung (diefe ſelbſt fehlt 
r Hülfe ausgefüllt. Aus den ſyriſchen Hoſchrr. der Pariſer in der Berliner Hdjchr.) der ausführliche Bericht vorliegt, aus 
tonalbibliothet find die Gefchichten der 40 Märtyrer von | welchem der fummarijche Bericht am Schlufje der erften der 
aſte, der Barbara und der Juliane und des Mär Bıfchdi | Neſtle'ſchen Recenfionen von der erjten Kreuzesauffindung (De 
ex Bifoes) entnommen, die gleichfalls in ihrer fgrifchen Ge- | sancta eruce, S. 10fg., vgl. S. 42) ftammt, und daß der aus- 
t zum erjten Male veröffentlicht werden. Außerdem hat | führliche Bericht direct der Kirchengeſchichte des Eufebius (III, 32, 
Hrsgbr., der ja nicht bloß rein wiljenfchaftliche Zwede im | refp. IV, 5) entnommen if. Zu den Märtyreracten bes 
je bat, aus den ſyriſchen Apofryphen des Alten Teit. die | Ignatius von Untiohien, innerhalb deren fich der Brief an die 
ählung vom Märtyrertode des Schriftgelehrten Eleajar | Römer (S. 205 — 211) in einer von der Ueberſetzung der Brief- 
der fieben Brüder (2 Makk. 6, 18 fg. und Cap, 7) mit ab- ſammlung verjchiedenen Uebertragung befindet, hat der Hrsgbr. 
-udt, weil deren Feſt in der haldäifchen Liturgie gefeiert | die Fragmente in Cureton's Corpus Ignatianum verglichen; 
d und ihnen mehrere Kirchen geweiht find. Schließlich ent: dagegen jcheint er den vollitändigen Text dieſes ſyriſchen Mar— 
der dritte Band noch das Leben des Ephraim in ber Re- | tyriums in Möfinger'$ Supplementum Corp. Ign. nicht zu 
ion, die Yamy (Ephraemi Hymni et sermones, 1882) ver: | fennen. Und die Erzählung von der Uuffindung der Leichname 
ntlicht Hat, wozu der Hrögbr. die wichtigiten Varianten der | des Stephanus, des Nicodemus, des Gamaliel und jeines 
dritten Bande der römischen Ausgabe enthaltenen Lebens: Sohnes iſt bereits als Cap. S des erjten Buches des hiſtoriſchen 
hreibung mittheilt. Hieran fchließt jich noch ein Gedicht des | Sammelwerkes in Yand’3 Anecdota Syriaca, III (S. 76—84) 
ob von Serug über Ephraim, Bon den 686 Seiten ſyriſchen | veröffentlicht worden. 
tes ijt ſonach fat genau ein Drittel bereits Bekanntes. | Ueber die nicht unanfechtbare Methode, nad welcher 
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P. Bedjan, der nicht genannte Hrögbr. der Acta Martyrum, 
das Chronicon Syriacum abgedrudt bat, ift in diefem Blatte 
bereit3 gehandelt worden. Rüdfichtlich diefes dritten Bandes 
feiner Acta Martyrum ift bejonders zu bedauern, daß es ihm 
bei verichiedenen diefer Märtyrergeſchichten nicht möglich war, 
die Eollation anderer befannter Hdſchrr. zu erlangen, da doch 
die Herausgabe nach einer einzigen Hdjchr. immer etwas Miß— 
fiches Hat. Daß er andererfeit3 von den Collationen, die ihm 
zur Verfügung ftanden, nicht alle Varianten mittheilen konnte, 
fondern eine Auswahl treffen mußte, ift ja begreiflich;; immerhin 
ift es zweifelhaft, ob diefe Auswahl allen Wünjchen entipricht. 
Die Materialien zu einem vierten Bande liegen bereits vor; 
der Drud joll beginnen, wenn dringendere Arbeiten, die den 
Hrögbr. jetzt nöthigen, die Arbeit zu unterbrechen, erledigt fein 
werden. R. 


Spiegel, Bernhard, Hermann Bonnus. Erſter Superintendent von 
Yübel u. Neformator von Dsnabrüd, nah feinem Leben u. feinen 
Schriften dargeitellt. Nebit 14 Anlagen und einem Bildniß von 
Bonnus, 2., umgearb. u. vervollitändigte Aufl. Göttingen, 1592. 
Bandenhoed & Ruprecht. (VII, 212 ©. Gr. 8.) 4 A, 

Der Mann, dejjen Lebensgejchichte hier in zweiter Auflage 
vorliegt, gehört ja freilich nicht zu den Neformatoren erjter 
Ordnung, doch iſt feine Perfönlichkeit immerhin interefjant 
genug und feine Wirkſamkeit als Reformator erftredt ſich auf 
zwei fo wichtige Gebiete des deutjchen Reiches, Lübeck und 
Dsnabrüd, daß es wohl gerechtfertigt erjcheint, jein Leben einer 
bejonderen Bearbeitung zu unterziehen. Auch bat der Berf., 
der zur Zeit an einer der Stätten, wo Bonnus gewirft hat, feit 
länger als einem Menfchenalter den Dienft am Evangelium 
verjieht, mit großem Fleiße die zerjtreuten Schriften über Her: 
mann Bonnus, foweit fie überhaupt noch vorhanden find, zu- 
fammengetragen und im Rahmen der damaligen Zeitgeſchichte 
ein Bild diefes Lebensganges entworfen, das als eine wirkliche 
Bereicherung der reformationsgefchichtlichen Literatur dankbar 
anzuerfennen ift. In dieſer zweiten Auflage ift verarbeitet 
worden, was innerhalb der 27 Jahre, die jeit der erjten Auf: 
lage verflofjen, befannt geworden ift und wodurch der eine oder 
andere Bunct in Bonnus’ Leben in klareres Licht gejtellt wer: 
den fonnte, und jo hat denn das Buch auch manche Bereiche: 
rung erfahren. Das vorgeheftete Bildniß Bonnus’, wie es in 
Dsnabrüd noch vorhanden ift, zeigt ein ernjtes, treuherziges 
und anfprechendes Untlig. ß3. 





Mehihorn, Lic. Dr. Paul, Heidelberger Univerfitätspredigten. 
Leipzig, 1691. 3. 9. Barth. (VII, 260 S. Gr. 8.) oA 3,60. 
Als Karl Schwarz vor einem Menfchenalter (1859) den 
erjten Band feiner in Gotha gehaltenen Predigten herausgab, 
ba hielt er es für nothwendig, in der berühmten Borrede zum 
erften Bande zu betonen, er wolle durch die nachfolgenden Pre— 
digten zeigen, daß von der theologifchen Richtung aus, die er 
vertrete und audzufprechen fich nie geicheut habe, gepredigt 
werben könne. Er hat damals und jpäter den Beweis dafür 
glänzend geführt. Aber nicht er allein. Er fand Nachfolger in 
Yang, Bipius u. U. Hier tritt uns in Mehlhorn ein Gleichge— 
finnter von Schwarz entgegen. Da finden wir in fämmtlichen 
Predigten nirgends dogmatiſche unverdaufiche Steine, nirgends 
hohle, nichtsfagende oder gar fühlich-pietiftiiche Phrafen. Viel— 
mehr ift überall Religion, am fich jelbft erfahren, Religion in 
durchaus edler Sprade. Wir machen hier befonders aufmerf- 
jam auf die Predigten über die Himmelsleiter der Religion 
(wir würden lieber gejagt haben: über die Religion unter dem 
Bilde der Himmelsfeiter Jakob’s), über Chriſtenthum und 
Lugus, Jugendträume und Lebensführungen. Leider vermiffen 
wir eine Ojterpredigt, Gerade hier muß der liberale Prediger 
zeigen, daß er von feinem Standpuncte aus predigen fann; 
ja mehr und Beſſeres zu bieten vermag, als fein dogma- 
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tiſcher Gegner. Die Predigt über Kaiſer Friedrich hat, ii 
wir im Grunde mit dem Berf. übereinjtimmen, gerade al in 
digt und am wenigjten befriedigt, da fie mehr ein Baneyr-, 
als eine Predigt iſt. 4 


Allgem. evang.-luth. Kirdenzeitung. Ar. 40. 

Inb,: Unſere Zeit umd die Zukunft im Lichte alttekanm's. 
Propbetenftimmen. 3. — Biblia pauperom. — Sambız «x 
Cholerazeit. — Aus Franfreib. — Die Madonna in Garımı 
— Aus Hannover. — PBorlefungen am der proteitantijdsthee.se 
Racultät in Paris. — Reifeerinnerungen aus dem Orient. — sy 
lihe Nachrichten. 


Proteftantifhe KHirbenzeitung für das evang. Deutidlin. ir 
von J. €. Webſty. Rr. 40. 

Inb.: Adalbert Merx, die Ideen von Staat umd Trust 
im Zufammenbange mit der geichichtlichen Entwidelung der Ian 
beit. 2. (Schl.) — Ih. Hoß bach, zur Stener der Wahrkeit. — y 
Fall Yingin. — Tb. Arndt, die focialen Probleme in Fix. 
Johs. Schmeidler, ein Andahtsbuh ven Schönhelzet. - H 
lidte Nachrichten. 


Deut;.ser Merkur. Ned. N. Gapenmeier. 23. Yadız. Ah 

Inh.: Predigt zur Eröffnung des Gongreiles 18%. - 2 
mittelalterliche Papſtmacht im Berbältnig jur Kitche des Inu 
— Gorrefpondenzen und Berichte. 


Zeitfhrift für Theologie und Kirche. Hrsg. von J. Feuu 
2. Jabra. 3. Heft. 

Inb.: 9. Harnad, Über das Verhältniß des Prelepn 
vierten Evangeliums zum ganzen Wert. — B. Herrmam, \ 
geſchichtliche Ghriitus der Grund unjeres Glaubens. — 8.1. ; 
die Yebre von der Auferitebung Des Fleiſches bis auf Zermdur | 


Rirhlice Monatöfärift. Hrsg. von ©. Pfeiffer. Ile 
d. I. 


Inh: Tito Zippel, Hat fih der Herr im feinen Ber 
Ironie bedient! — E. Knodt, Jobanı Karl aaa age ⸗ 
den 3. März 1792. Eine Säcular⸗Erinnerung. — Aal. San 
jieg, ein alter Feind mit neuem Geſicht. — R. Heteren 
diſche Hieroglopden. — Monatslimfhan. 


Halte was du haft. Zeitichrift für PaltoralsTheologie us 
Gugen Sadife. 16. Jabra. 1. Heft. 
Inb.: 5. A. Köftlin, Grundfäge über die Behatm 
Meinen lutberiſchen Katechiemus im Neligiond« Unterriöt - ! 
Weiffenbach, ein neuentdeckter evangeliicher Hatebisust In! 
formation: Jahrhunderts, — M. v. Natbufins, die banız 
tiſche Theologie in ihren meueiten Erjheinungen. 1. Erit. -3 
ditationen. 
Mittheilungen u. Nachrichten f. die evangelifche Kirde is x 
Nedig. von Tb. Taube, R. F. 25. 3. Auguſt. 

Inh.: F. Nerling, Glaubenegewißbeit oder Erfah 
beit? Bibelglaube oder Erfahrungsglaube? — A. Letztt 
chriſtocentriſche Weiſe des Katechtemus. Synodalvorttag. * 
Nachrichten: R. Stard, Sonntagsrube. Kürit Biematg. S 
nad Fulda. Lehrertag in Halle. Berliner Stadtmiffion. v. &= 
— M. Vogel, kirchliche Chronik 1892. 


Philoſophie. 


Schwarz, Dr. Herm., Das Wahrnehmungsproblem w=: 
puneie des Physikers, des Physiologen und des Ples: 
Beiträge zur Erkenntnisstheorie und empirischen Pr“ 
Leipzig, 1892. Duncker & Humblot. (XX, 408 S, &ı 4 

Ein zeitgemäßes Problem hat der Verf. mit a 
werthem Fleiß und Scharffinn behandelt. An den Wah— 
inhalten find gleichmäßig intereffiert der Phyſiker, der 
und der Biycholog. Jeder von ihnen gelangt aber ja 
denen Rejultaten: Der erite zur Conftruction eine 
fchen, der Rechnung zugänglichen Welt, der zweite jur dr 
jpecififcher, auf verjchiedene Meize gleichfinnig rege 

Sinnesenergien, der dritte zur Vorausſetzung object! 

Bewußtfein fremd gegenüberjtehender Eriftenzen. dei 

fiter will alle Bejonderheiten der Sinnesdata durch Ben! 























— 
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n Stofftheilchen, der Phyſiolog durch Eigenthümlichkeiten der 
rodjen Organe im Bewußtjein entitehen lafjen, der Pſycholog 
aus letzterem verweijen. Die Prüfung diefer Anſprüche bildet 
3 Buch, deffen Inhalt fich hier in Kürze nicht wiedergeben läßt, 
halb wir und mit einigen kritifchen Anmerkungen begnügen, 

Ueber den dritten, ben pfychologiichen Theil, fünnen wir 
r hinweggehen, da er im Wejentlihen nur die von uns 


her (vgl. Jahrg. 1999, Nr. 39, Sp. 1333 fg. d. BI.) gewür- | 
ten Anfchauungen von Uphues wiedergiebt. Die Grunbfage | 


erſten, phyſikaliſchen Abjchnittes findet der Verf. in der irr: 
imfichen Annahme, daß die, Taſtvorkommniſſe“, insbefondere 
Taſtdatum „ausgedehnte Materialität* (!), die objective 
{t des Naturforscher ausmachen. Die leider durchweg von 
'em Gedanken getragene eingehende Kritik richtet ſich natür- 
nur gegen eine Metaphyſik, nicht gegen die Zeichenmethode 
Phyſiker. Bei der fpeciellen Unterfuchung der Wahrneh— 
ngsinhalte zeigt fich der Verf. mehr mit der Beichreibung 
Thatjachen als diejen felbit vertraut. Nur dadurd läßt es 

verjtändlih machen, dab er die Tonverfchmelzung im 
impf'ſchen Sinne als die einzige nach phyfifaliicher Methode 
ver Phyfiologie unerflärte Erfcheinung der Akuſtik hinftellt. 


e nähere Einficht in das Phänonten felbft hätte ihn belehrt, | 


‚der Stumpf’fche Begriff davon unhaltbar ift. Noch ichlimmer 
t ſich das Operieren mit Begriffen an den Erörterungen 
e das indirect Gefehene. Die größere Undeutlichkeit des 
eren wird mit der geringeren Empfindlichkeit der peripheri: 
u Nephaut zufammengeworfen. Der Verf. bemerft nicht, 
eine geringere Schärfe der Umriſſe nichts mit einer (that- 
(ich nicht einmal bejtehenden) geringeren Helligkeit der von 
tentheilen der Netzhaut herrührenden Bilder zu thun hat. 
und werthvoll jind dagegen die unter Mitwirkung von 
. Graßmann zu Stande gefommenen VBermuthungen über 
objective Begründung der Erhöhung ausflingender Töne 
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der Schwebungen. Unbegreiflich erjcheinen die mehrfachen | 


berungen einer Umgejtaltung der phyſikaliſchen Aethertheorie. 
[ man es ernfthaft nehmen, wenn der Verf. verlangt, bie 
jertheorie jolle die Nachbilder ebenſowohl erflären wie die 
rären Lichteindrüde oder fie folle den Grund dafür angeben, 
um Schwache und jehr ſtarke Strahlen derjelben Wellenlänge 


Helligkeitsempfindungen erzeugen (ſchwarz — weiß), wäh: | 
die dazwiſchen liegenden Intenfitätsjtufen Farben fichtbar | 


jen, oder wenn er von einer jtreng eleftromagnetifchen Er- 
ing der jämmtlichen Lichtdata einen Aufichluß über den 
Itanen Contraſt erwartet? In ſolchen Aeußerungen ver: 
fich doch eine bedenkliche Unklarheit über die erfenntniß- 


retiichen Vorausſetzungen der Naturwiffenfchaft und der 


hologie. Beftätigt wird dies Urtheil durch die merkwürdige 
auptung, es fei vom methodologischen Gefichtspunct aus 
dert, daß auch den nicht auf das Corti'ſche Organ oder die 
fen einmwirfenden Luft oder Aetherſchwingungen ummwahr- 
mmene Töne oder Farben parallel gehen. S. 193 wird 
Stumpf'3 Tonpfyc. falſch citiert; wiederholt wird bloß 
weite Auflage von Wundt’s Phyſ. Piych. angeführt, was 
enitlich die Würdigung von deſſen Theorie des Lichtfinnes 
trächtigt; bei der übrigens recht gelungenen Kritik des Ge— 


1526 


weiſt fih zwar in naturwiffenfchaftlichen und philoſophiſchen 
Dingen als nicht ununterrichtet, aber als ein unruhiger Kopf, 
dem bis jet die Fähigkeit abgeht, aus der Fülle der fein Inneres 
durchfreugenden eigenen Gedanken und der da oder dort aufges 
rafften Lehrmeinungen die enticheidenden Buncte herauszuheben 
und in einer gleichmäßig fortichreitenden Unterfuchung feſtzu— 
halten. So iſt das hervorjtechendfte Merkmal der vorliegenden 
Arbeit Eonfufion, die bisweilen zur Quelle von blühendem Un: 
finn wird, und das wirre Namen- und Gedankenjpiel des Verf.'s 
bildet die jchönfte Satire auf feinen „Monismus*. Einige 
Säge mögen zum Beleg dienen: „Im der Ontogenefe finden 
wir diefe Sonderung in zwei Schichten wieder: in das Ento- 
derm und Eftoderm. Das erjtere diejer Weimblätter hat die 
nutritive, das andere zunächſt protective Function. — Hier be— 
ginnt die Sociologie” (S. 17). „Das Zuſammenwirken der 
Bellen, welches zuerit die Unnahme einer Ethik nothwendig zu 
machen jchien, hat ſich alfo als eine Nejultante aus der Defini- 
tion des Lebens ermwiejen. Und das Analoge finden wir auch 
dort, wo jcheinbar freier Wille mit im Spiel ift: bei der Selbit- 
regulation des von der Nationalöfonomie behandelten Indivi— 
duums“ (5. 20). „Was wir Ich nennen, ift der Knotenpunct 
von Wirkungen der Reize, ähnlich wie der Dynamismus in der 
Anorganologie die Atome als Knotenpuncte der Kraftlinien be: 
tradhtet“ (S. 26). „Wie man als VBölferpfychologie nicht die 
Summe bes Denkens der Bürger bezeichnet, jondern die Aeuße— 
rungen dieſes Denlens der Theile (!), den geiftigen Verkehr zwi— 
ichen diefen, jo bezeichnen wir nicht die Summe der chemifchen 
Borgänge in den Bellen als Seele“ (5.29). „Wie der Fabel: 
dichter, der vergleichende Ethifer, von den Handlungen der 
Pflanzen und Thiere erzählt, und daraus eine Moral für den 
Menſchen zieht, jo ſoll uns hier die Biologie und vergleichende 
Sociologie bezüglih der künftigen Entwidelung der menſch— 
lichen Gefellichaft belehren” (S. 32). — Gegen derlei Defecte 
wollen die paar (u. a. im Schlufcapitel geäußerten) richtigen 
Gedanken nichts bedeuten. Eh. 
Bluntfhli, Dr. Job. Gafpar, Friedrih Rohmer's Leben u. willen 
ſchaftlicher Entwidelungsaang. Bearb. u. ergänzt von Dr. Rud. 
Severlen. 2 Bre. Münden, 1892. Bed. (XXXV, 574; X, 
410 8.8) M 15. 


Der unermüdliche Arbeiter und Kämpfer für den vielfach 


| verfannten, auch gejhmähten Philofophen Friedrich Rohmer 


| 





; von dem fpecifiihen Sinnesenergien war Dehrvall’d 


rſuchung über den Geſchmacksſinn heranzuziehen. Sinn: 
nde Drudjehler find uns auf S. 65, 67, 145, 162 aufges 
n, mehrfach iſt chorda tympana zu leſen. Die Daritellung 
ar und anziehend, das Inhaltsverzeichniß ſehr eingehend. 


egan ‚ R. Ed., Der Monismus u. seine Consequenzen. 
Th. Die Organologie. Düsseldorf, 1892. Liesegang. (75 8. 8.) 


2. 
bleme der Gegenwart. 2. Bd.) 
Der Verf. kann mit der vorliegenden Broſchüre, wenigitens 
rer jegigen Geftalt, nicht ernft genommen werden. Er er: 





veröffentlicht hier das Leben des von ihm fo hochgeſchätzten 
Denterd, und wir müffen ihm dafür Dank wiffen, jo Wenige 
auch wegen des unfere Zeit beherrichenden Geiftes geneigt fein 
werden, ſich mit der früher in diefem Blatte charafterijierten 
Philoſophie und den Lebensſchickſalen Nohmer’s eingehend zu 
beichäftigen. Iſt es doch jtets von Werth, die äußere und innere 
Entwidelung eines hervorragenden Mannes kennen zu lernen, 
und ein ſolcher war Rohmer trog aller Verfleinerungen und 
gehäffigen AUnfechtungen. Freilich lernen wir auch aus den vor» 
liegenden Bänden kennen, daß er jehr excentriſch und vielfach 
ein Phantaſt war, befonders von einem Selbitgefühl getragen, 
das manche feiner eitgenofjen ſowie Späterer ftußig machen 
mußte. Hielt er fich doch für ein politiiches, philoſophiſches, 
auch religiöfes Genie erften Ranges. Und was foll man zu den 
Träumereien von Weltherrichaft jagen, oder dazu, daß er in 
der Zeit, wo er an die Seelenwanderung zu glauben geneigt 
war, ſich für eine Berfon mit Alegander dem Großen bielt, daß 
in der philoſophiſchen Bedeutung, die er ſich zuſchrieb, „ein 
meſſianiſcher Zug von ſpecifiſcher Art ſich hineingemiſcht hat“ ? 
Seyerlen giebt jelbft zu, daß diejer Zug ftörend, ja verlegend 
wirfe, will ihn aber doch in auerfennenswerther Weife nicht 
übergehen, da fich dies mit der Wahrheit nicht vertragen würde, 

Dem Berf. lag ein Entwurf des Lebens Rohmer's von 
Bluntſchli vor, namentlich von Wichtigkeit für die politifche 
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Thätigfeit Rohmer's, aber nur bi zum Jahre 1848 reichend, 
Diefen Entwurf hat Seyerlen aufgenommen, aber vielfach ge- 
ändert und ergänzt. Bon 1848 an bis zum Tode Rohmer's, 
1856, war der Verf. auf eigene Schriften, Ubhandlungen, Bei- 
tungsartifel Rohmer's, auf Bluntſchli's Tagebuch und auf die 
Gorrejpondenz Friedrih Rohmer’s ſowie feines Bruders Theodor 
angewiejen. Es kann hier nicht unfere Aufgabe fein, den Lebens 
gang Rohmer’3 vorzuführen, wir müfjen dafür auf das Bud) 
jelbft verweifen. So weit wir urtheilen können, hat Seyerlen 
genau und ftreng gefchichtlich, wenn auch ſtets mit großer Pietät 
gegen Rohmer, gearbeitet. Dem zweiten Bande hat er zwei 
kürzere Schriften und zwei Bücher Rohmer's, betreffend das 
Syitem ber Wiſſenſchaft, und die ältefte umfafjende Darftellung 
der Rohmer’ichen Lehre durch Theodor Rohmer beigefügt. — 
Sehr werthvoll für den Gebrauch der Biographie find die genau 
gearbeiteten Sach» und Namensregiſter. 





Culturgeſchichte. Geſchichte. 


Badel, Emile, D'une soreièêre qu'autrefois on brusla dans Sainet- 
Nicholas. Nancy, 1891. Berger-Levrault & C!*, (vill, 231 8. 
Gr. 8.) cM 8. 

Eine Geſchichte, wie fie in den dunklen Zeiten der Heren- 
proceffe ja leider jo viel vorgefommen find, und man kann 
eigentlich nicht jagen, daß fie ein neues Licht auf den Gegen- 
ftand werfe, der nur in einem Lichte, in dem des Abjcheues, be- 
trachtet werden fann. Doc; ift es vielleicht gut, auch an diefe 
„abgethanen Geſchichten“ wieder zu erinnern, und was in dieſem 
Buche deutlich hervortritt, das ift, daß diejenigen keineswegs 
Recht haben, welche neuerdings haben behaupten wollen, die 
Herenprocefje feien vorzüglich dem Proteftantismus zur Laft zu 
legen. Auch unter den Evangelifchen Hat diefer Wahn feiner 
Beit freilich Opfer genug gefordert, aber baf es ein Wahn war, 
den fie aus der mittelalterlichen Kirche Üüberfommen und mur 
no nicht überwunden hatten, davon ift auch dies Buch ein 
Beugniß. Seine überaus ſplendide Ausftattung wäre wohl nicht 
nöthig gewejen. ßs- 








Manno, A., Bibliografia storica degli Stati della Monar- 
chia di Savoia, Vol. IV. Turin, 1892. Fratelli Boeca. (VIII, 
576 8. Kl. Fol.) 


Biblioteca Storica Italiana, pubblicata per cura della R. Deputazione 
di Storia Patria. III. 


Es ift ein großartiges Werk, defjen vierter Band vor uns 
liegt, ziemlih das großartigjte feiner Art. Wie wir bereits 
früher in dieſem Blatte angaben, Handelt es fich um eine bis 
ins Kleinſte gehende hiſtoriſche Bibliographie der Savoifchen 
Monarchie, die neuerdings abgetretenen Länder, archivaliſches, 
Handjchriftliches und gedrudtes Material inbegriffen. Bon dem 
Umfange der Gefammtleiftung giebt es einen Begriff, wenn 
man in Erwägung zieht, daß auf den 476 gefpaltenen Stlein- 
fofiofeiten diefes Bandes die einzelnen Ortichaften behandelt 
find und doc; nicht mehr als von Can Levrd bis Eorzuli, alfo 
wicht einmal der ganze Buchſtabe C, freilich ein an und für ſich 
viel umfaffender Buchjtabe, Allein Chambery 5. B. reicht von 
S. 262—312, Eingeleitet wird jeder Ort mit kurzen ftaats- 
rechtlichen Notizen, Wappenangabe, Bibliotheks: und Archiv: 
verzeichniß, dann folgt Sirchengeichichte, bürgerliche, militärijche 
und Naturgefchichte, jebe wieder in Unterabtheilungen zerfallend, 
die Storia eivile gar in deren 15, theilweife wieder mit Unter: 
abtheilungen. Mit größter Umficht und mit Bienenfleiß ift ge: 
fammelt; die Nummer von Manufcripten und Drudwerken am 
Schluffe des Bandes beträgt 18590. Viele Jahre, an vielen 
Orten, ift der Verf. für das Werk thätig geweſen im jelbftlofer 
Entfagung, viele gelegentliche Mitarbeiter hat er für den großen 
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Zweck vereinigt; dafür denſelben auch in einer Weiſe mg 
die der italienischen Wiſſenſchaft im Allgemeinen, der R De 
tazione di Storia Patria im Bejonderen zu Ruhm und üs 
gereicht. —X 





Bloch, Dr. Hermann, Forschungen zur Politik Kaiser He 
richs VI in den Jahren 1191—94. » berlin, 1592, Bein, 
105 8. Kl. 8.) oM 2. 


Die Gefchichte Heinrich's VI ſchien durch die grundig 
Arbeit Toeche's feit begründet zu fein, obſchon gegen iein 15 
fafjung von der Bolitif und dem Charakter des Kaiſers biänn 
von anderen Forſchern Proteft erhoben worden ift. Sir 
geht der Berf. der vorliegenden Heinen Schrift zu Bert, = 
ihm hat „nämlich Toeche die Bedeutung der erften Regierung 
jahre des Kaiſers für das Verftändniß feiner Perjüuiiste 
durchaus nicht erkannt“. Und jo weit der Verf, nad, 
Heinrich VI im Jahre 1192 nicht die Bernichtung Maier 
und des Lombardenbundes erjtrebt, ſondern daß er in de 
italien Unterftügung zum Kampfe gegen das Bapftthen 
für die Gewinnung des Königreichs Sicilien geluht, dei - 
weiter nicht die Vernichtung der Welfen in Deutichland x 
fichtigt hat, fonderm daß er in Deutjchland ſowohl wie in} 
lien den Rüden frei haben wollte, wenn er die Heerfahr m 
Sicilien antrat. Huch die Verſchwörung der fächliichen Fire 
vom Fahre 1192 Hat nach den eindringenden Unteriuhug 
des Verf.'s nicht ftattgefunden. Am wichtigiten find die 1 
führungen über Heinrich VI und Richard Lönwender;. ümr 
halten wir ganz meue Refultate, welche namentlich us > 
Chronologie der Einzelereignifje neu ordnen und erit ja? 
genaue Anfegung der Lehnshuldigung Richard's ermis- 
Das Wichtigfte, was aus den Forjchungen des Beri,i imr 
gebt, ift, daß Heinrich VI planmäßig und bewußt, von dach 
Fahren feiner Regierung an, auf eine Weltmonardie iyr 
beitet hat, daß er fich in allen feinen Plänen und Timu 
ein ungemein bedeutend angelegter Staatämann ermei i 
beigefügten Beilagen geben fritijche Ausführungen über my- 
Puncte des Textes. Es liegt in dieſem Büchlein eine rein w 
Leiftung vor, und hoffen wir dem Verf. bald wieder ar = 
lichen kritiſchen Streifgängen folgen zu fünnen. 





Sehlitter, Dr. Hanns, Die Reise des Papstes Pius Vlw 
Wien und sein Aufenthalt daselbst, Ein Beitrag zur Goc« 
der Beziehungen Josefs II zur römischen Curie. Wie, % 
Tempsky. (XIX, 229 5. 8.) oA 4, 60. 


A. u. d. T.: Fontes rerum ausiriacarum. Üesteric 
Geschichts-Quellen. Hrsg. von der Historischen Commisst i 
kaiserl. Akad. der Wissensch. in Wien, 2, Abth, Diplomv: 
et acta. 47. Bd. 1. Hälfte. 


Ueber die Reife Pius’ VI nad Wien eriftiert ein Zuy 
von Dini, dem Oberft:Geremonienmeijter des Bapites, mi“ 
im Geremonialarchiv in Rom aufbewahrt wird. Der Lei. = 
die Abficht, dies Buch zu veröffentlichen, dieſe aber dann m“ 
aufgegeben, da fich herausftellte, daß die geſchichtliche — 
würdigkeit der Quelle eine geringe fei, und ihr Inhalt kA 
auf Mittheilungen des Papſtes berube, die weniger der & 
heit entfprechen als fie dazu beftimmt waren, die Hanlar 
Pius’ VI in dem von diefem gewünſchten Lichte erihum' 
laffen. Dagegen fand fih im Wiener Hof: und Statik“ 
ein reiches, bisher nicht ausgenußtes Urfundenmaterial vor. « 
geeignet, über dieje eigenthümliche Phaſe in der End“ 
der Yofephinischen Kirchenpolitif ein neues Licht zu verte 
und alte Irrthümer zu zerftören. Darauf beruht denn ı#‘ 
Wefentlichen die jehr intereffante Darftellung des Vai. * 
ih, was Dini anbelangt, damit begnügt, in dem Anmert 
Auszüge aus deffen Buche mitzutheilen. Dagegen hat er ° 
danfenswerther Weife in dem Unhange feiner Schrift 1217 
ftüde des faijerlihen Archives abdruden laffen, welde = ® 
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tellung des Tertes erläutern und begründen. Hoffentlich unter- 
äht es der Verf. uicht, ung in derjelben Haren und anfchaulichen 
Weife über die Reife Pius’ VI nah München aufzuklären. Bei: 
äufig jei bemerft, daß uns das (S. 56) citierte Wert von 
Schulte Friedrichs bisher unbefannt gewejen ift, und daß 
5.53) beneficia curata irrthümlich mit „Pfründen“ ftatt mit 
Seelforgepfründen überjegt worden iſt. 





Broich, Morig, Geſchichte von England. 7. Bd. Gotha, 1892, 
F. U. Petthes. (XI, 576 ©. 8.) AH 10. 

A. u. d. T.: Geſchichte der europäiſchen Staaten. Hrsg. von U. 

©. _ an F. A. Ukerteu. W. v. Gieſebrecht. 52. Lief, 

tb. 


Der Berf. begiebt fich mit der Darjtellung im vorliegenden 
3 and auf ein Gebiet, weiches ihm vertrauter ift ald das Tudor- 
ı hrhundert, das er im fechiten Bande (vgl. Jahrg. 1890, Nr. 
3, Sp. 1501 fg. d. BL.) behandelt hat. Dies übt feinen un- 
erkennbaren Einfluß auf die Bearbeitung, deren beſte Partien 
en Bürgerkrieg und die Republik umfaffen. Auch die Verthei- 
ung des Stoffes ift in dieſem Bande glüclicher, als im vorigen. 
für die Kriegsperiode bietet dem Verf, feine wefentliche Grund: 
age Sardiners Civil War, den er auch weit gründficher und er: 


olgreicher ausnußt, als die vorhergehenden Werke Gardiner’s. | 


leberhaupt ift die Zeit Jakob's I und Karl's I bis zum Kriegs- 
usbrud der ſchwächſte Theil des Buches und es ift micht zu 
ntichuldigen, wenn der Verf. hierfür die älteren Einzelwerte 
sardiner’s und nicht die längit vorliegende zufammengefaßte 
nd in manchen Abschnitten beträchtlich umgearbeitete Neu-Aus- 
abe: History of England, 1603—42 zu Grunde gelegt hat; 
ie überhaupt die Heranziehung der vorhandenen Literatur, 
B. für die Bulververfchiwörung, nicht genügend und jogar 
yenniger umfafjender ift al$ im vorhergehenden Band, Das 
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Ein bedeutender Vorteil für den Verf. war, daß ihm für 
die Geſchichte des 17. Jahrh.'s weit gründlichere und umfafjen- 
dere Vorarbeiten zur Verfügung jtanden, als für die Ge— 
ſchichte des 16. Jahrh.'s. Mit ſolchem Meaterial hätte wohl 
mehr geichaffen werden fünnen. Werke, wie dasjenige Broſch's, 
welche verhältnigmäßig kurz das Ergebniß der Einzelforfchungen 
beſtimmter Zeitabichnitte zufammenfaffen, thun noth bei uns 
und find immer mit Danf zu begrüßen; auch beim Verf. ift das 
räumliche Maßhalten nur zu loben. Ein Grundfehler der beiden 
Bände, der hoffentlich im Fortichreiten jchwindet, iſt der, daß 
die vorhandene große und Heine Literatur nicht mit der erfor: 
derlichen Gründlichkeit verarbeitet iſt und fich dabei die er- 
Härlicherweije völlig unzulänglich bleibenden Verſuche eigener 
Quellenforſchung zu jehr hervordrängen. Der Fehler wird dem 
Leſer befonders klar, wenn er Brojch'3 Arbeiten mit einem 
Meiiterwerk in der angegebenen Richtung, wie Bezold's deutfcher 
Reformationsgeichichte, vergleicht, dem Muſter einer durch und 
durch gediegenen, mit jelbjtändigem biftorifchem Geijt verfaßten, 
von eindringendem eigenem Urtheil getragenen Verarbeitung 
der großen bisher erjchienenen hijtorifchen Literatur über den 
gegebenen Zeitraum ohne größeres eigenes Quellenftudium: ein 
Buch, welches man auf jeder Seite mit neuer Freude lieft. 
Möge ein ſolches Mufter nicht ohne Nachachtung und Nachfolge 
bleiben; es fünnte auch Broſch's Arbeit in deren Fortichreiten 
zu Gute fommeır. W.B. 


Zeitfchrift für die Geſchichte des Oberrheins. N. F. 7. Band. 2, Heft, 

Inb.: Das Elſaß zur ——— Nachweiſe jur Ortékunde 
und Feſchichte des Beſihes der reſchsländiſchen Vorzeit, geſammelt 
von Herm. Ludw. v. Jan, — Das achte und neunte badiſche Gons 
jtitutionsedict, aus den Neten des Grob. General⸗Landesarchives 
veröffentlicht durh Ar. v. Weech. — Bernd. v. Simfon, über 


| eine freiburger Handfhrift von Walabfried’s Prolog zu Einhard's 


Berf trägt die Spuren fchneller Arbeit an fich, und wie früher | 


t das auch hier befonders bei der an der Oberfläche bleibenden 
zeurtheilung der Vorgänger und Perjönlichkeiten zu merken. 
ie beiten Urtheile find immer die aus Gardiner oder Ranke 
ıtnommenen; wie tritt 5. B. der Verſuch der freilich nicht 
ichten Würdigung Strafford's hinter des Verf.'s Vorgängern 
wid. Warum bat der Verf. ftatt feiner unanſchaulichen 
schilderung der beſonders interefjanten Dunbar » Schladht 
5. 320) nicht das Werk von Hönig über Cromwell herange- 


 ‚beidelber 


‚gen, zu deſſen gelungenen Theilen gerade dieje ftrategifchen | 


bichnitte gehören? Das Eindrudsvolle beim Proceh gegen 
ampden war das Urtheil der beiden von der Mehrheit ab- 
eichenden Richter, welches der Verf. ganz übergeht (S. 162). 
on dem duch den Schlagfluß gelähmten und in diefem Zu— 


and rein äußerlich convertierten Karl II zu behaupten, er fei | 


8 „gläubiger Katholik“ geftorben (S. 456), ift doch zum 
tindejten übertrieben. Vor Allem muß es Nopfichütteln her— 
rrufen, wenn ein jo voreingenommener Hijtorifer wie Hallam 
8 ein „Durch Objectivität ausgezeichneter“ oder „unparteiifcher” 
ijtorifer, obendrein in Urtheilen über Jakob I und Karl I mit 
‚ervorhebung herangezogen wird (S. 34 und 174), 


‚cht mehr durch eine ſolche Menge Abfonderlichkeiten auszeichnet 
ie früher, und fich daher weit beffer lieft, wenn auch jtörende 
igenthümlichfeiten hätten vermieden werden fünnen, wie der 
elfache Gebrauch von Worten wie „Ausmaß“ und „Gebarung“ 
ıd für das Treiben der Maitreffen Karl's II „Hantierung“ ; 
jl. S. 221 die „zur Sänze* befriedigten Schotten, S. 304 die 
Rühl geſetzten“ Parlamentsmitglieder, S. 494 „Verscom— 
ere“ des Dichterd Donne; S. 175 wird die „Flächenaus— 


Vila Karoli Magni. — Gugen Waldner, zur Bioarapbie Jörg 
Wickram's von Colmar, — Gut. Anod, elfäpiihe Studenten in 
und Bologna. — Yiteraturnotizen. — ib. Müller, 
badifche Gefcichtsliteratur des Jahres 1891. — Mittheilungen der 
bad, hiſtorifchen Gommiffien Ar. 14. 1-4. 





änder- und Dölkerkunde, 


Arhiv für Landes- und Volkokunde der Provinz Sachſen nebit ans 
arenzenden Yandestbeilen. Hrög. v. A. Kirchhöff. 2. Jabra. 1892. 
Inb.: Aug. Mertens, die füdliche Altmark. — Alb. Dand:» 
wortt, die Temperaturverbältniffe Magdeburgs. — Otto Lange, 
die Temperaturverbältniffe Gardelegens. — Bild. Schulte, Ibrahim 


| ibn Ja qub's Neijelinie durch die beutige Provinz Sachſen nad Böhmen. 





— Herm. Größler, Führer durch das Anitruttbal von Artern bis 
Naumburg, 1. Theil. (Mebit Harte und Taf. mit Grundriffen.) — 
Joh. Kloos, die Höblen des Harzes und ihre Ausfüllungen. — 
Karl Picard, die Einwirkung der in Nord-Thüringen anjtebenden 
Geſteine auf die Podengeitaltung. — berm. Töpfer, phäuologiſche 
Beobabtungen in Thüringen 1891 (11, Jabr). — Otto Koepert, 
pbänologiihe Beobachtungen aus dem Oitfreife des Herzogtbums 
SahiensAltenburg 1891, (2. Beobahtungsjabr.) — Derf,, die Forſt⸗ 
wirthichaft im Herzogthum Sacfen-Aitenburg. — Willi Ule, die 


| manstelder Seen. Bericht Über die gegenwärtigen Veränderungen, — 

Neu bringt der Verf. wie immer feine Jluftrationen aus | 
nezianijchen Berichten, die er aber etwas breit in den Border: | 
und treten läßt. Entichteden zu loben iſt, daß der Stil ſich 


hnung“ der Provinz Connaught für verfallenes Krongut er | 


irt, und Aehnliches, 


Literaturbericht. 


A. Petermann's Mittheilungen aus J. Perthes' geogr. Anftalt. Hrog. 
von A. Suyan. 38. Band. IX. 

Ind.: Sophus Irombolt, vorläufige Mittbeilungen über zwei 
Nordiichtwerfe. 1) Beiträge zu der internationalen Polarforjdrung 
1882/1853. — Kleinere Mittbeilungen. — Geographiſcher Monatss 
bericht. — Literaturbericht. — Karten: Franz Stublmann, pros 
viforifche Driginalrontenskijze der Expedition Dr. Emin Paſchaſs im 
Weiten ded Victoria und des Nibert-Ajanfa. — Karte von Afrika 
in Lambert's Hächentreuer Azimut⸗Projtetion. 


Das Ausland. Hrög. von Siegm. Süntber. 65. Jabra. Nr. 39u.40. 

Inb.:(39.)S. Günther, Gedanken über das Weſen des Vulcanis— 

mus. — 9. Sundermann, neue Beiträge zur Etbnograpbie von 

Nias. Schl.) A Schüd, die Compaß-Sage in Europa(Flavio Gioja), 
** 
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die eriten Erwähnungen defjelben dortſelbſt und nationale Anſprüche 
an feine Erfindung. (Schl.) — Eug. Träger, antifritifhe Bemer—⸗ 
tungen, die Halligen betreffend. — (40.) G. 8 ammer, zur Brojection 
der Erdfarte in 1:1000000. — Fr. Müller, aus dem Leben eines 
deutſchen Golonijators und Naturiorfhers. — DO. Kalt-Reuleaug, 
die deutſche Andwanderung nah Auſtralien. — Geographiſche Mit 
tbeilungen. — Literatur, 


Globus. Hrag. von Rich. Andree. 62. Band. Wr. 14 u. 15. 

Inh.: (14.18. Eggers, die Bahama⸗Inſeln. (Mit Profil.) — Paul 
Gbrenreich, füdamerifanifhe Stromfahrten. 7, (Mit Abb.) — Ar. 
v. Hellwald, Dr. Söfler's Korfchungen über Bolfsmedicin und 
Aberglauben im Iſarwinkel. — Das Baden der Heiligen. — (15.) 9. 
v. Ihering, die Injel Fernando de Noronha. — W. 3. Hoff: 
mann, morbamerifaniihe Indianertopen. (Mit Abb.) — P. v. 
Stenin, die alte Gultur der Oſtjaken. — K. Steffens, die Ers 
folge der Pearv'ſchen Nordpolarerpedition. (Mit Abb,) — Ed. Seler, 
die Ansftelung der katholiſchen Milfionen in Genua 1892. — R. 
Andree, ethnographiſche Betrachtungen über Dachziegel. — Rep» 
fold, der Bintaberglauben in China. — Büherfban. — Aus allen 
Erdtheilen. 


Aus allen Welttheilen. Hrög.v.®. Immanuel. 23. Jahrg. 10. Heft. 

Inb.: Rich. Neumann, Italien. (Forti.) — Zur 400jährigen 
Jubelfeier der Entdeckung Amerikas. — Rud. Bergner, vitenror 
päifche Raͤuberromantik. — E. Straßburger, der Weltverfehr in 
feiner geihichtlihen Gntwidelung und feiner beutigen Ausdehnung. 
— 6.38. Roffet, die Maleriwa-Infeln und deren Bemobner. — 
Herm. Alügge, von Kimberley nah Fort Salisbury in Maſchona— 
land. — Miscellen. 


Zeitfhrift für Schul » Geographie. Herausg. von A. E, Seibert. 
13. Jahrg. 11. m. 12. Heft. 

Inh.: Heinr. Bade, Zableneinheit in den ſchulgeographiſchen 
Werken. — F. Eibenfteiner, Über einige Anforderungen an die 
Schulwandkarie der Bolksfhule. — Die Großzahlen-⸗Roth. — ©. 
Sorge, die Gliederung des deutſchen Berglandes. — Keßler, die 
Gewerbes und InduftrieAusftellung in Bremen und ibre Bedeutung 
für den Geograpbieunterricht. — Das arabiſch-ſyriſche Tafelland. 
Nach Sievers’ „Afien“. — W. BWolfenbauer, Profeffor Dr. Nabert. 
— 3. Smwoboda, Berichte aus fremdſprachigen Zeitſchriften. — 
Notizen. — Literatur. 











Naluruiſſeuſchaften. | 


Rochet, Charles, Das Urbild des Menschen u. die natürlichen 
Gesetze des Verhältnisses der beiden Geschlechter. In die deut-che 
Sprache übertragen von Beinr. Fuss. Mit 20 Abb. Wien, 1892. 
Spielhagen & Schurig. (99 8. Kl. 8.) M 2. 


Nach einer äußerft abjprechenden und oberflächlichen Kritik 
aller früheren Verfuche, eine menſchliche Proportionslehre her: 
zuftellen, von Giotto bis auf die Gegenwart, wird in 20 „Ge— 
jegen“, die natürlich keine find, als Quinteſſenz der Lehre vorge- 
tragen, daß das Maß des Körpers die Kopflänge iſt und diefe 
einerjeit3 in dem Körper mit geftredten Fühen einfchlichlich des 
Kopfes, andererfeits in der Entfernung von Fingerfpigen zu 
Fingerfpigen bei rechtwinfliger Abſtreckung adhtmal enthalten 
ift. Es lann alſo der Menſch mit ausgeftredten Armen und 
aneinandergefchloffenen Beinen auf den Zehen ftehend, in ein 
Quadrat, Hingegen mit gefpreizten Beinen und jo emporgehal: 
tenen Armen, daß Arme und Beine ein Andreaskreuz bilden, 
in ein Sechsed hineinconftruiert werden. Da das Buch urfprüng- 
lich wejentlich für die Landsleute des Verf.'s beftimmt ift, wird 
hierauf der „nationale“ d. h. franzöfiiche weibliche und männ: 
lie Typus conftruiert mit 22,5 cm Kopfhöhe für den Mann 
und 21 cm Kopfgöhe für die Frau. Den Schluß bildet ein Ab: 
ſchnitt über den „Nüdgang des Wachsthums“ in Frankreich, in 
dem der Berf. feinen Yandsleuten zu Gemüth führt, daß die 
Gründe hierzu zum Theil in der unverftändigen Lebensweife 
und Stindererziehung, dann aber auch in der fatholifchen, die 
Verachtung des Körpers predigenden Religion und dem die 
beiten Männer mordenden Kriege liegen. Jedes Geſetz ift in 
einer ſchematiſchen Abbildung dargeftellt. N—e. 








Le rn — — 
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Neumann, (., Ueber einen eigenthümlichen Fall elek. 
dynamischer Induetion. Mit 1 Holzschnit, Leipzig, in 
Hirzel. (84 S. Imp. 8.) 3. 


Abhandl. d. matlı.-phys, Cl. d. k. süchs. Gesellschaft d, Wim, 
Nr. 2. 


Nach der gewöhnlichen Formulierung des Fnductionszeins: 
nimmt man an, daß zwifchen zwei Leitern nur dann Judurx- 
ftattfindet, wenn entweder eine Intenfitätsänderung dei ın- 
cierenden Stromes oder eine relative Ortsänderung der x 
cierenden Strombahn gegenüber dem inducierten Leiter eintı: 
Die Allgemeingültigkeit diefes Sages wird im Frage geiicı 
Es zeigt fich, daß in den vom Verf. conftruierten Fällen gan 
dem Raume und der Zeit nad) conjtante Ströme, meld: ı 
einem rotierenden Körper fließen, dennoch in ruhenden Con: 
toren Ströme eventuell eleftromotorifche Kräfte imducem 
fönnen. Ob folche Fälle experimentell realifierbar find, Krk 
vorläufig unentichieden. Der eigentliche Schwerpunt dis 
ichönen theoretifchen Unterfuchung liegt vielmehr im einer &. 
einigung der von W. Weber, F. Neumann und €. Neuer, 
aufgejtellten Inductiondgefege zu einer einzigen Formd, - 
welcher die Verfchiedenheit der drei Auffafjungen durd die m 
ſchiedenen Werthe einer einzigen Conftanten ihren Aus! 
findet, 


Ardiv f. Natur — Hrög. von F. Hilgendorf. 55. jan 
2, Band. 3. Heft. 


Inb.: M. Braun, Bericht über die wiſſenſchaftlichen Leitn 
in der Raturgeſchichte der freilebenden Würmer während Id Ju 
1858. — v. Yinitow, Bericht über die wiſſenſchaftlichen Yen 
in der Naturgeihichte der Helmintben im Jahre 155. — & 
Michaelſen, Jabresbericht über die Broogoen für 18%. -! 
Gotlin, Bericht über die Braciopodenliteratur des Jahre Im 
— Mar. Meifiner, Bericht über die wiſſenſchaftlichen Yıllaz 
in der Naturgefdichte der Ecbinodermen im Jahre 1888. — U. du 
böffen, Jahresbericht für 1898 über die Goelenteraten mi Imtz 
an Spongien und Anthozoen. — N. Ortmann, Beridt ites 
wiſſenſchaftlichen Leitungen im der Naturgeſchichte ber. Aus 
während des Jahres 1888, 


Botaniſches Gentralblatt. Hrög. von Oscar Uhlmwormunik 
Kohl, 13. Jabrg. Rr. 35—40. 

Inb.: 135.) Rotbpleh, Über die Bildung der Tel. - 
Wilczek, Beiträge zur Keuntniß des Baues Der Frudt mi 's 
Samend der Gvperaceen. (Schl) — (36) Anutb, zur Bern 
von Colla palusiris L. — Botanifhe Gärten und Juſtitute. — 
firumente, Präparationds und Gonjervationsmethoden x. — Sm 
lungen. — Referate. — (37—40.) v. Herder, E. Regel. ir 
biographifche Skizze. — Anntb, die Blütbeneinrichtung von“ T 
dalıs elavicolata DE. — R. k. zoologiſch-botaniſche @eirlidet ı 


Bien, 
Zeitſchrift f. wiffenfchaftl. Zoologie. Hrög. von Alb. v. Kölli 
u. Ernſt Eblers, 54. arg 3. Heft. 

Inh.: 9. v. Ibering, Morphologie und Suftematit tet % 
nitalapparates von belik. 2 Theil. — A. Oka, Über die Hatızı 
der Botrylliden. (Mit Taf.) — N. Hefie, über das Rermmirs 
von Ascaris mecalocephala. (Mit Taf.) — G. I. Gori, übe I: 
malien der Segmentierung bei Anneliden und deren Berentn; ' 
die Metamerie. (Mit Taf.) 


Raturwifenfhaftl. Rundſchau. Hräg. von ®. Ss Haret. 7. ir 
r. 41, 











Inh.: Evante Arrbenins, Unterfuhungen über Diffuhes > 
in Waſſer gelöften Stoffen. — James Thomſon, über die gm 
Strömungen des atmoſphäriſchen Kreislanfer. — Felit Platin 
die ſchͤhende Acknlihkeir im Thierreich. — Kleinere Mittbeilas“ 


Die Natur. Hrög.vont.Müllerw.ö.Roedel. 41. Jabra. Art 

Inh.: Hugo Roedel, die Bevölferungsfrage vom nature” 
fhaftliben Stantpuncete ans beienchtet. — Hermann Kräper, ! 
Gülcer'fhe Ihermofänle, ein Eriap für —— Clemtutt. 
Abb.) — Heinr, Theen, über künſtliche Verunſtaltungen am Ar 
Stizie. (Schl.) — Karl Müller, die Andersſohn'ſche Drud Te 
ücherbefprehungen. — Chronik. — Kleine Mittheilunge. 
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stronomische Arbeiten der österreichischen Gradinessungs- 
Commission. Bestimmung der Polhöhe u. des Azimutes auf den 
Stationen: Krakau, Jauerling u. St, Peter bei Klagenfurt, Aus- 
geführt u. hrsg. von Prof. Dr. Wilhelm Tinter. Wien, 1891. 
Selbstverlag der Oesterr. Gradmessungs-Commission. (196 8. 4.) 


Dievorliegenden Beobachtungen auf den Stationen Jauerling, 
rafau (Sternwarte) und St. Peter bei Klagenfurt find von 
m Hrögbr., Herrn Prof. W. Tinter, in den Jahren 1872, 
>75 und 1876 ausgeführt worden; auch die Heduction der 
eobachtungen und die Drudlegung rühren im Wefentlichen 
n ihm allein ber. Die Bolhöhen wurden aus Zenithdiſtanzen 

der Nähe des Meridian und aus Durchgängen durch den 
ten Vertical gefunden. Diefe beiden verfchiedenen Methoden 
ben für Krakau und St. Peter jehr gut übereinjtimmende 
ndrefultate, für Fauerling dagegen ergiebt ſich die auch ſonſt 
ufig bemerfte Thatiache einer beträchtlichen Abweichuug zwi— 
jen den Reſultaten. Die Einzelrefultate der verfchiedenen Be: 
achtungsnächte zeigen überall ftärfere Abweichungen von ein- 
der, deren Grund in Unficherheiten der Theilungsfehler, der 
efraction, der Sternpofitionen zc. anzunehmen ift; die Beob- 
tungen im erjten Vertical deuten conftante Fehlerquellen an, 
ven Wirkungen aber im Mittel aus den Beobadhtungen am 
end und denen am Morgen fich auszugleichen jcheinen. Tie 
imuthbeftimmungen find bejonders in Krakau und auch in 
'. Beter unter recht ſchwierigen Verhältniſſen erlangt worden. 

L. 


ıthematifhe Annalen. Hrög. von F. Klein, 8. Dyck u. Ad. 
Mayer. 40. Bd. 4. Heft. 

Inb.: Rob. Fride, neue Beiträge zur Trandformationstheorie 

elliptifchen Functionen. — Paul Gordan, Beitimmung einer 
ären Form aus Anfangsgliedern ibrer Govarianten. — I. Horn, 

Iheorie der Syſteme linearer Differentialgleihungen mit einer 
ıbbängigen Beränderlihen. 2. — G. Studv, Abbildung der 
ınnigtaltigfeit aller Kegelſchnitte einer Ebene auf einen Vunctraum. 
Derf., ———— — Derj., über Soſteme von Kegelſchnitten. 
Inbaltéverzeichniß der Bände 31—40. 


tſchrift für mathemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hrsg. von 
3. C. ®B. Hoffmann. 23. Jahrg. Heft 6. 

Anh.: Hermann, Wie muß fih den neuen preußifchen Lehr— 
nen zufolge das Fehrverfabren beim Unterricht in Mathematik und 
turmiifenihaften an den Gumnafien geitalten? — Kleine Mittheis 
gen. — Sprech» und Discuffiond: Saal, — Zum Aufgaben-Reper: 
um. — Necenfionen und Anzeigen, — Kleiner Titeratur- Saal. — 
liegtaphie. — Die neuen Lebrpläne der öfterreihiichen Unter⸗ 
maſien. — Holzmäller, die fihtbaren Wirkungen der Schul⸗ 
yrm, — Sabungen des Bereins zur Körderung des lateinlofen 
‚eren Schulweſens. — Einleitung zum Bejuche der Berfammlung 

voritehenden Vereins. (Vertagt) — Nochmals: „Eine ſtarke 
nutbung 20.“ Val. XXI, 395. Bon einem Mathematiker. — Ans 
ia bierzu: Die Gebaltsverbältniffe der preußiſchen Seminarlehrer. 

Mas alles die Naturwiſſenſchaft leiftet x. Garner, die Ers 
ndung der Affenſprache. 


Medicin. 


zhireh, Dr. Alex., Prof., Indische Heil- und Nutzpflanzen 
nd deren Cultar. 128 Tafeln nach photographischen Aufnahmen 
nd Handzeiehnungen mit begleitendem Text. Berlin, 1892. 
aertner. (VII, 223 8. Text.) Geb. 30. 

Der Berf. hat in den Fahren 1885 und 1999 eine Reife 
5 Indien (vorzüglich Java und Geylon) unternommen, um 
er Anderem die dortigen Heil: und Nußpflanzen und deren 





“tur an Ort und Stelle zu ftudieren, möglichit zuverläffige | 


hrichten über diejelben zu ſammeln und kritifch zu fichten, 
ie Habitusbilder und Scenen aus dem Verarbeitungschklus 
"elben photogrophifch und mit dem Zeichenftift aufzunehmen. 
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| Das Refultat diefer Studien ift im vorliegenden Werke nieder- 
gelegt. Chinarinde, Thee, Kaffee, Cacao, Yuarana, Strychnos, 
Cocculus, Papaya, Tamarinde, Zimmt, Pfeffer, Eubeben, 
Muskatnußbaum, Gewürznelken, Cardamomen, Vanille, Caje- 
pultöl, Eitronella und Lemongrasöl, Dammar, Dipterocarpus 
Myroxylon, Benzoe, Gambir, Betelpfeffer, Orlean, Perocarpus 
indicus, Kamala, Eocospalme, Delpalme, Arengapalme, Sago 
Eifenbeinpalme, Rottan, Nipa, Reis, Yams, Bıjang, Tapiofa, 
Kautſchuk und Guttapercha werden je nach Wichtigkeit mehr 
oder weniger ausführlich befprochen oder nur in kurzer, oft aber 
' troßdem werthvolle Angaben enthaltender Notiz vorgeführt. 
Je nach Bedeutung oder Abficht des Verf.'s ftehen bald mehr 
die Schilderungen der Pflanzen, bald diejenigen der Eufturen 
und der Gewinnung des Productes im Vordergrunde. Neben 
Belanntem (in der Literatur aber oft jehr zerftreutem Mate- 
rial) bringt der Verf. vieles Neue, oft von größtem Intereſſe, 
jo daß das Buch für das behandelte Gebiet ein unentbehrliches 
Nachſchlagewerk ift. In Folge der auf eigener Anſchauung be- 
‚ ruhenden Schilderungen ift die Darftellungsweife eine lebhafte 
‚ und anregende. Unterſtützt wird diejelbe durch die zahlreichen 
‚ Lichtdrudtafeln (3.8. 15 Tafeln zum Abſchnitte „Chinarinde“, 
17 zu „Thee“, 6 zu „Kaffee“, 9 zu „Zimmt“ ꝛc.), welche mit 
' wenigen Ausnahmen nad photographiihen Aufnahmen des 
Verf.“s bergeftellt find und zum Theil Unfichten der Plantagen 
refp. Theile der Culturen oder Habitusbilder von Pflanzen 
bringen, anderentheil$ die Arbeiten in den Eulturen (Art der 
Gewinnung, Bearbeitung des Broductes, VBerpadungsweife zc.) 
illuftrieren. Leider find diefe, den „Schwerpunct“ des Buches 
ausmachenden Aufnahmen von fehr verfchiedenem Werthe, 
manche geradezu trefflich gelungen, andere dagegen matt oder 
verwajchen. Es liegt das (wie auch der Berf. zugiebt) z. Th. 
an der Qualität der verichiedenen zur Verwendung gefommenen 
photographiichen Platten, anderentheils aber wohl an der meijt 
zu kurzen Erponierung der legteren, Weiter ift zu bedauern, 
| daß für die eigenen Aufnahmen fein größeres Plattenformat 
zur Verwendung fan. Darüber joll indefjen mit dem Verf. 
nicht allzufehr ins Gericht gegangen werden. Wer die Schwie: 
rigfeiten derartiger Aufnahmen in den Tropen fennt oder zu 
würdigen weiß, wird hier über Manches hinwegſehen. Immer— 
hin find diefe Tafeln für das einjchlägige Gebiet eine jehr werth- 
volle Bereicherung, welche 3. B. al$ Demonftrationsmittel in 
den Vorleſungen gebraucht, dem Hörer eine beffere Vorftellung 
geben, als eine umftändliche mündliche Auseinanderfegung. 
Und fo jei denn das Buch in eriter Yinie den Botanikern und 
Pharmakognoſten, weiter aber aud) den Geographen und Yehrern 
aufs Wärmſte empfohlen. Lssn. 





Arhiv für patholog. Anatomie u. Phyſiologie u. für Min. Medien. 
Hrög. von Rud. Virchow. 12. Folge. 10. Band. 1. Heft. 

Inh.: R. Geigel und L. Abend, die Salzfäurefecretion bei 
Dyspepsia nervosa. — Herm. Dürd, Beitrag zur Lehre von den 
Veränderungen und der Altersbeftimmungen von Ölutungen im Gentrals 
nervenfuitem. (Hierzu Taf.) — Ludw. Aſchoff, Über den Aufbau 
der menfcliden Ibromben und das Borfommen von Plätthen in 
den blutbildenden Organen. (Hierzu Taf.) — Herm. Schleiinger, 
über die Beeinfluffung der Blut und Serumdichte dur Berändes 
rungen der Haut und durch externe Medicationen. (Blern Iaf.) — 

' Internationaler medicinifher Gongreh zu Nom 1893. Mittbeilung 
des Gentrals-Gomitös. — Verichtiaungen zu Bd. 129, — Erflärung 








Inb.: Werner, Iterus und Goneremente in der Gallenblafe; 
| verniciöfe Anämie? — Rriedr. Bep, Bemerfungen zur Gallenftein« 
| Diagnofe. — Therapeutiſche Analeften, — Literatur. 





Klinifhe Monatsblätter f. Augenbeilfunde, Hrsg. von W. Jebender. 
30, Jahrg. October. 

Inh.: van Moll, die örtlihe Behandlung von Krankheiten 

| nicht oberflächticher Gewebe, — Gtorg Gobn, fiber einen Fall von 
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Enophthalmus traumatieus. — Schoeler, ein Aal von Trübung 


der Dedcemetis mit vartielem Zerfall derſelben — in Folge feniler 
Degeneration, — Referat. — Offene Gorrefpondenz. 


Gentralblatt f. allgem. Gefundbeitöpflege. Hrög. von Ainfelnburg, 
Lent u. Wolftberg. 11. Jabra. 8—11, Heft. 

Inh: Rud. Schnipe, Mittheilungen über den Bau und Bes 
trieb von VolkssBadeanftalten. (Mit Abb.) — Chr. Nußbaum, die 
erite Gonferenz der Gentralftelle für Arbeiter» Woblfahrts »Einrichs 
tungen. — D. Schellong, über den gegenwärtigen Stand der 
Frage der parafitären Natur der Malaria. — Kleinere Mittbeilungen. 
— Yiteraturbericht. 








Berhts- und Staatswiſſenſchaften. 

Wasserschleben, Herrmann, Dr. theol. u, jur., Deutsche Rechts- 
quellen des Mittelalters. Leipzig, 1992. Veit & Co. (VI, 
306 8. Gr. 8.) cM 8. 

Der Hregbr. hat jein bei Erjcheinen der Sammlung deutfcher 
Rechtsquellen im Jahre 1560 abgegebenes Verſprechen, eine 
Fortjegung folgen zu laffen, bis jet nicht eingelöft gehabt. 
Jetzt bringt er den aufgefpeicherten Stoff, und wir freuen uns 
der Gabe und danfen dem wifjenichaftlichen Veteran, dab er 
die amtliche Muße noch der Wiſſenſchaft zu gut kommen läßt, 
Das Buch) enthält eine handichriftliche der Leipziger Univerfitäts- 
Bibliothek gehörige, alphabetisch geordnete Sammlung von Ur- 
theilen des Magdeburger Schöffenftuhles und in Verbindung 
damit Schöffenfprüche von Magdeburg, Leitmerig und Branden- 
burg, jowie eine Willfür von Frankfurt. Weiter 22 Nummern 
niederrheinischer Nechtsiprüche, Protokolle und Weisthümer, 
die Ordnung und Geſetze des Landes in dem Ringau, ein Weis- 
thum über den Heiligenforft bei Hagenau, ein Gerichtsweisthum 
für Waldeck am Hunsrüd und endlich 17 pfälzische Weis: 
thümer, Das Material entjtammt ben Bibliotheken zu Leipzig 
und Darmjtadt, den Archiven zu Düfjeldorf und Speier, jowie 
dem allgemeinen Neichsarchive zu München, Es iſt ein reicher 
Stoff, der hier der germaniftifchen Wiſſenſchaft zur Verarbeitung 
geboten wird, deſſen Benupung der Verf. durch fprachliche und 
rechtögejchichtliche Erläuterungen, ſowie zwei vortrefflich gear: 
beite Regiſter über die Eigennamen und die Materien wejentlich 
erleichtert Hat. Die ftattliche Ausftattung entipricht dem Rufe 
der bewährten VBerlagshandlung. 


Sauerland, H. V., Nechtögefhichte des Trierer Bantusfeminare. 
Trier, 1889. PaulinussDruderei, (ll, 127 5.8.) A 2. 


Bir jehen ab von dem ntereffe, welches die Frage des 
Bantus-Seminares in neuer Zeit durch die darüber geführte 
fiterarifche Fehde erlangt hat. Der Verf. giebt eine objective 
aus den Quellen gefchöpfte Gefchichte des Inſtitutes, welche 
auch in zutreffender Weile das Wefen eines tridentinischen 
Seminares beleuchtet und merkwürdige Schlaglichter wirft auf 
den früheren Zuftand des ‚Trierer Domcapitels. Der rechtlichen 
Deduction vermögen wir nicht ebenjo rückhaltslos zuzuftimmen, 
wie der gefchichtlichen Darftellung. Nein nach dem fanonifchen 
Rechte kann wohl eine Frage nicht beurtheilt werden, für welche 
ſtaatlicherſeits Nechtsnormen erlaffen worden find, 


Kennan, George, Aus Sibirien und Rußland. Neue Beiträge zur 
Kenntnig des Gefängniß- und Berbannungsweiens. Deutib von 
Leop. Katſcher. Klagenfurt, 1892. v. Kleiumayr. (230 5, 
K1.8) oA 1, 20. 

_ Der befannte amerifanifche Forſchungsreiſende George 

Kennan, deſſen zuerft im Century Magazine veröffentlichten 

Artikel über das ruffisch-fibirische Verbannungsweien feiner Zeit 

fo viel Aufſehen und theilweife auch Widerfpruch erregten, ver» 

fteht ſcharf zu beobachten und plaftifch zu ſchildern. Diefe Bor: 
züge weift aud die neue Sammlung von Schilderungen auf, 
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die uns bier in guter, freier Uebertragung geboten werben m 
eine Ergänzung zu jämmtlichen bisherigen Ueberſetzungen ir 
Kennan’ichen Schriften bilden jollen. Der Inhalt des Bude 
ift ein ſehr mannigfaltiger. Die Heinere Hälfte ift dem ſin 
ſchen, die größere den ruffiichen Verhältniſſen gewidmet. & 
den betreffenden Auffägen finden wir befonders die Schildern; 
der Zuftände in den Petersburger und Provinzgefängein 
über die Behandlung der politischen Gefangenen, ihren geheim 
Verkehr unter einander ꝛc., ſehr intereffant umd auf offene 
directen Informationen beruhend. Bor Allem aber verdiente 
kurze Artitel „Ein Beſuch beim Grafen L. N. Tolftoj* gelie 
zu werden; man wird nicht jo bald in jo engem Rahmen x 
jo gründliche und feſſelnde Charakteriftit jenes ſonderben 
Menschen und Dichters finden können. Den Eingang des Bass 
bildet eine kurze Lebensbefchreibung Kennan's aus der jer 
des Herausgebers. « 





| Deſterreichiſche Zeitfchrift für Berwaltung. Bear. ven Karl dm 


v. Jäger. Hrsg. von Karl Hugelmann. 25. Jahrg. Ar. S-t 
Inb.: D. Goglievina, bantwerfsmäßiger oder fabrifemiiu- 
Betrieb? — Deuiſches Bereins- und Berfamminnasreht. — 9- 
tbeilungen aus der Praxis. — Literatur. — Notizen. — Geitpe m 
Verordnungen. — Berfonalin. — ÜErledigungen. — Firm» 
Beilage Bogen 4—1S der Erkenntniſſe des ft. E. Bermaltungsunss 
bofes. 1892. 





Sprachkunde. Ziteraturgeldjidie, 

Zarag, 'Araor. T. Kolaıg gi ras d. Fepırikov dadanım rin 
yörns Zoporklous nad rs A. Begrapdarn raw Domooär. A. 
1891. Mattheias. (460 8. 8.) 

In Zographos’ Sammlung griehiiher Claſſilet nitz 
die Antigone von Semitelos und die Phoenifjen von Bar 
dafis den Neigen für die Tragödie. Die Ausgabe dei ır 
wie des anderen ift ein ueya Außiior geworden, ein jeläe* 
auch von Z. in der Beiprehung der beiden Bücher ir 
In Wahrheit erhalten wir kritiſch-exegetiſche Studien rn 
Tragödien; fie geftalten fich ftellenweije zu förmliche = 
mentar, wobei 3. natürlich die genannten Uusgaben, % x 
auch typifche Vorbilder der Sammlung fein jollen, ix cr 
Linie berüdfichtigt. Im Allgemeinen urtheilt 3. über &= 
dafis und Semitelos fo, baß jener zu confervativ, die = 
converfativ genug in ber ſtritik verfahre. Breite un & 
jchweifigfeit tadelt er an Beiden; Mangel am Akribie, 1° 
Flüchtigkeit, die den Verf. häufig in Widerfpruch geratber 
mit fich felber, findet er insbejondere an Bernardafii. > 
Einzelnen werden Tertgeftaltung, Auffaffung und Krim 
vielfach getadelt, oft mit Recht; die einzelnen Stellen num 
zu machen, wo 3. Falichem gegenüber das Wichtige ode = 
Nichtigeres bietet, hat feinen Zweck; wer auf die Ausgaben 
Bernardafis und Semitelos angewiefen ift, wird gut = 
obiges Buch zu Rathe zu ziehen. Andererfeits it die JÜ! 
Stellen, an denen man nach des Nef. Meinung Zalas mt 
ftimmen fann, groß genug. So ift, um bei den Phoene 
bleiben, yoör (3. yörar') 852 unferes Erachtens richtig; » 
306 ift wohl nicht auf Polyneifes, fondern auf Jolaſe 
ziehen; daß 262 reıydor sro, nicht eivedEaro r. (3) zul 
gehören, beweift das folgende dıxruwr irw; Die verderbten S 
oysdir ruya nehag porov 1303 finden eine neue Erlum 
roũ ayedor porov 5 nuym mehaz dariv, aber weder die Cor 
tion ift zuläffig, noch kann oyedör an diefer Stelle die 
gejegte Bedeutung haben (aurowzedor, räs &x roü aurzude + 
interpretiert 3); 1300 ralarss, örı mars HAEımr verlu; 
das Fragezeichen, aber jchwerfich hat hier Eurip. in ie 
in der directen Frage verwandt; ebenjoiwenig ift 1201 " 
eiyv jo viel ald suruyis ür siyr, vielmehr der Modus dei 
ſches durchaus am Plage; verfehrter Weife, meinen wi 
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r von B. eingefügt zu Anfang von B. 60 0 suwr’ üv uwurkäs 
wo ber byperbolifche Uusdrud 5 zur ururkis Oldiaons ſich 
echtfertigen läßt), dagegen &r weggelafjen, wo es nöthig er— 
heint, B. 1344 Ger ür daxpvom: (3. as xal duxpuras; der 
orhergehende Vers muß, wenn man ihn halten will, nach des 
Ref. Meinung lauten: aid’ @s öuolasz a. ökukaror; für die 
venig geläufige Dualform ift Awuloror und hiermit valdow für 
aid @; eingedrungen), Daß 3. in feinem Buche eine große 
zahl von Eonjecturen giebt, ift begreiflich; mit voller Hand 
treut er ſolche aus, daran ift man durch feine andermeitigen 
Schriften gewöhnt. Bon beachtenswerthen erwähnt Ref., indem 
r jich hier auf die genannte Tragödie beichränft, zeiua 252 
für oyjua), wölıs (für mods;) 303, ro divoor ünu' (für di 
wear öau')370, wo übrigens Ref. de oaram 5a’ vorzieht; gut iſt 
tenırör ob 00: 612; auch ri; alla; ad lchregos ägv 1596 ift war 
twas gewaltjam, aber pajjend.1335 riv sro uüdor j rivaz; Aoyonz 
vird Aöyovs mit Recht verworfen, aber 7sovs(Borjon)genügt nicht; 

em Ref. ergab fich aus der Bergleihung mit verwandten Stellen 
ie Eorrectur: 1’ eino wötor 5 riva artyw. 503 lieſt 8. 
room ar FAdoru aldEgoz ps aunruzas (Hkov 7’ üvanınyas 
zereits Schoene); nach des Ref. Meinung iſt der Anfang des 
Berſes nicht in Ordnung und Fapoo» ür EhHosm zu fchreiben; 
m Gegenjag zu yös drepde mag man dann aldFpos po; du- 
rrugas den Borzug geben dor Miov mpos ürrola;. Das Bedenten 
jegen ozönarı 1385 theilt Ref.; 3. verwandelt ar. ngopHjra: in 
Vuauarı gHävar, vielleicht ift arörıyı oder xunuanı mpoptära: 
u fchreiben. Aber andererfeits findet fich bei 3. mancher werth 
oſe, unbegreifliche Vorſchlag. B. 815 ſoll man leſen: aud' onñ 
'; neides, old’ Ob Mr vommor, vommuor ots uargl Aörsune 
iagua 2: das müffen wohl räthjelgeübte Huhörer und Leſer 
in, die ſolches verſtehen. An Conjeeturen wie ⸗yric, ob ev 
eöow Bldnxaz; 596 oder a gyiärar', 7 ov ob Euapopur ıc. 1072 
ird kaum Jemand außer dem Berf. Geſchmack finden (daß 
ber die legte Stelle von Bernardakis falfch behandelt ift, muß 
ar 3. einräumen); auch die Aenderung von y zıiyya’, all or« 
ya in tixn a’ el, ol Era ift nach vorausgehendem weiror, ri 
svysıs unmöglich. 

8. kennt die Tragifer, ımb es fehlt ihm auch nicht an Ur: 
yeil; aber er giebt zu viel, gar Manches, das nicht gewogen 
nd geprüft ift. Seine Bücher, meint der Berf., feien nicht bloß 
m zu belehren geichrieben, jondern auch damit er jelbft belehrt 
erde. Diefer Standpunct hat feine Berechtigung, aber eine 
egrenzte, Zu 448 fieft man die Gonjectur (S. 322): os aut 
syn nal nukaz Eurwpldas | raoswr Enkoyor koyor; hier muß 
er Verf. lernen, daß Aöywr fo geftellt ein grober metrifcher 
zehler ift, daß önrws nicht folgen kann, dat endlich die nämliche 
‚onjectur, aber in metrifch correcter Faſſung längſt veröffent- 
ht ift (vgl. Phoen. Klotz-Wecklein S.60: 6; dugl raiyr zei 
ula; Ewopidas | rasacır Aöyam dndaror, as 2.). 3,872 4 
vrrakyaı naidez; Oldtnovzgöro begnügt jich 3. nicht mit der Aen— 
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erung von zeoswinexöre, jondern verlangt dafür xAyIgo«s, alfo | 


inen Spondeus im legten Tact des Trimeterd. Wenn Jemand, 
er zufällig auf ſolches ftößt, das Buch bei Seite legen würde, 


Geſchichte der althochdeutichen Sprade und Literatur, 


9 wäre dies begreiflich, aber zu bedauern; denn trogdem finden 


ch zahlreiche Partien, deren Kenntnißnahme ar 
nd lohnend ift. H. St. 


[emeini, Flamin. u De Terentio eJusque fontibus. Liburnem, 
1991. Giusti. (Kl, 1728. KL 8 

Hr. Nencini hat ſich bereits — an der Terenzforſchung 
etheiligt durch eine Arbeit De contaminatione in P. Terentii 
\delphis, die er im überarbeiteter Geftalt hier abermals zum | 
Hbdrud bringt, Doch hat der Berf. ſich jet nicht auf die 
ıdelphoe beſchränkt: mit frifchem Muthe hat er hineingegriffen | 
nr die bunte Fülle ſchwieriger Fragen, die ſich theild an die 
Sompofition der einzelnen Stüde, theils an das Verhältniß zu 





| 
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den griechischen Originalen anjchließen. Nach zwei einleitenben 
Abichnitten über Contamination und Schaufpielerzahl werden 
jämmtliche Stüde in hronologifcher Folge gemuftert; als Epi: 
logus dienen zwei Paragraphen De componendi ratione Teren- 
tiana ox fontium usu ducta und De fontium usu Terentiano in re 
metrica. Man muß es dem Berf. zugeiteben, daß er ſowohl im 
Terenz wohlbewandert al$ auch mit der vielverzweigten und oft 
(für einen Ausländer wenigjtens) ſehr ſchwer zugänglichen Lite: 
ratur im Ganzen durchaus vertraut ift. Es dürfte zwar nicht 
ſchwer halten, in legter Hinficht Lücken nachzuweiſen, jo wird 
3. B. die Abhandlung von Röhricht nicht erwähnt (Quaestiones 
Scaenicae im 9. Bande der Comment. Argent.), die eine Reihe 
von Fragen im Anſchluß an die Prologe eingehend erörtert, 
Fragen, die Hr. Nencini ebenfalls behandelt; auch verdiente die 
Abhandlung von Greifeld, De Andriae gemino exitu Berüd:> 


ı fichtigung. Doc das iſt mebenjächlich: viel eher möchte man 


tadeln, daß zu viel Literatur erwähnt wird, nicht jelten auch 
folhe, die längſt abgethan und verſchollen ift. Auch an Ber- 
fehen fehlt e8 nicht: fo die faljche Bemerkung, da die Dibas- 
falie der Hecyra in den Eremplaren der Calliopianifchen Re— 
cenfion fehle (S. 51). Bedenklich ift es, wenn ©. 51 ber 
Berfaffer der fogenannten Donatifchen praefationes mit Donatus 
ſchlechtweg identificiert wird und wenn S.52 dem Eugraphius 
eine gewiffe Bedeutung beigelegt wird, die ihm neben Donatus 
reſp. Euanthius nicht zulommt (vgl. Gerftenberg, De Eugr., 
©. 53, und Scheidemantel, Quaest. Euanth., S. 25 fg.). Nicht 
gerade fchön find die Verſe, die auf S, 115 dem Apollodor 
durch Eonjectur zugejchrieben werden. Doch genug der Aus— 
ftellungen: im Uebrigen foll nicht verfannt werben, daß der 
‚ Verf. Mühe und Nachdenken nirgends geiheut hat, zugleich 
auch, daß er ſtets beftrebt geweſen ift, fich ein eigenes Urtheil 
zu mahren, freilich iſt es bisweilen gerade Die Neigung, originell 
zu fein, die der richtigen Erkenntniß hinderlich war. Denn was 
die neuen Löſungen anlangt, die bier geboten werden, fo wer- 
ben fie öfter Widerfpruch als Zuftimmung finden. Was z. B. 
über da3 Wort contaminare gefagt wird, läßt erheblichen Zwei⸗ 
feln Raum. Die Annahme, daß Terenz in der Andria daffelbe 
Stüd wie Cäcilius bearbeitet habe, ift unwahrfcheinlich, evenfo die 
Anficht über den Colax des Plautus und Naevius, nicht minder 
die Anſicht, daß die Hecyra nicht contaminiert jei. Daß aber 
trog alledem das Bud ernfter Berüdfichtigung werth ift, jei 
ausdrücklich hervorgehoben. 


Mültenhoff, K u W. Scherer, Denkmäler deutscher Poesie 
und Prosa aus dem 8. bis 12. Jahrhundert. 3. Ausgabe von 
E. Steinmeyer, 1. Bd.: Texte. 2, Rd.: Anmerkungen. 
Berlin. 1892. Weidmann. (XLIN, 321, 492 S. 8.) eA# 7 und 
A 12. 

Müllenhoff-Scherer'3 Denkmäler boten bei ihrem Erfcheinen 

im Jahre 1864 die erfte fritiiche Sammlung der Fleineren alt: 

hochdeutſchen Stüde, die Anmerkungen enthielten einen reichen, 

durch gründliche Gelehrſamkeit ausgezeichneten Commentar und 
die Einleitung Müllenhoff’s gab fruchtbare Anregungen * die 
eit 

Graff's Sprachſchatz hatte kein Buch in gleicher Weiſe fördernd 

auf unſere althochdeutſchen Studien gewirkt. Und zwar nicht 

bloß durch den poſitiven Gewinn, den es brachte, ſondern auch 
durch den Widerſpruch, welchen in vielen Einzelfragen die be— 
ſtimmte Stellungnahme der Bearbeiter herausforderte. Die 
fhon 1873 erfchienene zweite Auflage mußte an einſchneidender 

Bedeutung hinter der erften zurüdbleiben, da fie wohl vielfache 

Bereicherungen des Inhalts bot, in ihrer Stellung zu den wid: 

tigeren Streitftagen aber im Befentfichen unverändert blieb. 

Seitdem find nun zwei Decenmien vergangen, welche reich ge= 

weſen find am wiffenfchaftlichem Ertrage, der auch die dahinge- 

ſchiedenen Bearbeiter zu größeren lmgeftaltungen gedrängt 
haben würde, wenn fie dem Werfe feine führende Stellung 
[3 
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hätten fichern wollen. Für einen Dritten pflegt eine joiche Auf- 
gabe wenig verlodend zu jein, und es war deshalb zu befürchten, 
dab die Denfmäler dem gleichen Schidjale verfallen würden, 
wie manche andere grundlegende Werke und Ausgaben unferer 
Wiſſenſchaft, die immer wieder im alten Wortlaute abgedrudt 
werden mit nothdürftiger Einführung ſpärlicher Nachträge in 
eigen Klammern und hinter der Entwidelung der Forſchung 
rettungslos zurüdbleibend; eine Manier, welche befonders ärger« 
fich ijt bei den neuen Abdrüden von Minnefangs Frühling, 
wo die vielen neuen Ergebnifje für Kritit und Erklärung als 
nicht vorhanden betrachtet werden, jo daß fie in ihrer Beritreuung 
ſehr ſchwer zu überjehen find, ein Hemmniß der Forſchung, das 
durch energiiche Neubearbeitung endlich bejeitigt werden follte, 
Vor ſolcher Mumificierung find glüdlicherweife die Denkmäler 
bewahrt geblieben, für fie hat ich in Steinmeyer ein berufener 
Bearbeiter gefunden, der die Befähigung und den entjchlofjenen 
Muth gehabt hat, das Buch zeitgemäß umzugejtalten, ohne doch 
ben Eharafter dejjelben zu verwijchen. 

Die vorliegende dritte Auflage hat jchon äußerlich unter 
Steinmeyer's Händen jehr gewonnen. Das Werk ift im zwei 
Bände zerlegt, jo daß der Commentar einen Band für fi) bildet 
und bequem neben dem Tegtbande zu benugen ift. Der Barianten- 
apparat ift aus dem Commentar herausgelöjt und unter ben 
Tert gejegt worden, die Stüde haben Columnenüberjähriften 
erhalten ftatt der bloßen Nummern, die Anmerkungen find in 
lejerlicher Größe gebrudt, kurz die Benutzung ift in jeder Hin: 
ficht erleichtert worden. Und inhaltlich ijt die Bearbeitung jo 
gehalten, daß man bei jeder frage erfährt, nicht bloß was 
Müllenhoff-Scherer vor 20 Jahren darüber dachten, jondern 
auch wie fie Steinmeyer heute auf Örund der biöher erwachjenen 
Literatur beurtheilt. Dadurch allein konnte dem Werke bie 
Fähigkeit gegeben werden, anregend und fördernd auf die weitere 
Forſchung einzuwirken. Die form der Bearbeitung ift freilich 
verjchieden. Bei der großen Anzahl der Denkmäler, an welche 
feine erhebliche Streitfragen ſich fmüpfen, hat St. einfach die 
Anmerkungen weitergeführt und bereichert, die Terte vielfach 
durch Neucollationen gefichert. Dagegen hat er bei jtrittigeren 
Dingen die Ausführungen der eriten Herausgeber abgedrudt 
und in edigen Klammern feine eigene Auffafjung ausführlich 
motiviert vorgetragen. Und gar oft ijt diefe Auffafjung eine 
fehr abweichende. Am ftärkften tritt dies hervor bei Beurtheilung 
der alliterierenden Denkmäler, wo Steinmeyer mit Recht die 
gewaltfame Zuftugung der Terte, wie fie Lachmann und Müllen- 
hoff metrifchen Theorien zu Liebe übten, völlig verwirft, dem 
früheren Texte feinen eigenen, der Ueberlieferung treueren zur 
Seite jegt und in den Anmerkungen feine Auffafjung unter 
Würdigung aller neueren Arbeiten begründet. Dabei haben die 
Anmerkungen zum-Bildebrandsliede eine befonders werthvolle 
Bereicherung erhalten durch eine auf das volle Material be: 
gründete kritiſche Ausgabe des jüngeren Hildebrandsliedes. 
Und aud) font, wo St. der urfprünglichen Faffung oder neueren 
Urbeiten gegenüber feine Enticheidungen zu treffen hat, fcheinen 
uns feine Ausführungen meiſt treffend oder doc wenigitens 


ernftlichiter Prüfung werth. Beiſpielsweiſe können wir uns | 
vollftändig einverjtanden erklären, wenn er bei Nr. 30 (Himmel | 


und Hölle) Haupt's Unnahme eines reimlojen Gedichts ver- 
wirft, oder wenn er bei Ezzo's Gejang jowohl gegen die An— 
fichten von Wilmanns über die Compofition des Gedichts als 


auch gegen John Meier’s neuefte Anzweiflungen der Autor 


ſchaft Ezzo's und der Bamberger Herkunft Stellung nimmt, 
Müllenhoff's Einleitung hat St. aus ſehr zu billigenden 
Gründen unverändert abgedrudt: fie war in diefem Rahmen 
nicht umarbeitbar und hat doch einen bedeutenden hiſtoriſchen 
Werth. Neu aufgenommen hat St. nur das Memento mori und 
die jüngft aus Martene's Drud ans Licht gezogene Bairifche 


Beichte, deren handſchriftliche Quelle wiederaufzufinden ihm | aller Cultur entrüdte Welt, in der das Reinmenſchliche, 77° 








des Defoe'jhen Romans nicht bei Seite gelafjen, jo wär” 


| 
| 


gelungen iſt. Wır hätten gewünjcht, da auch die frragmm 
der altalemannischen Pjalmen und die Pariſer Pfalterfragmz, 
aufgenommen wären. Wie die Monfeer und Lex Sal. 
Fragmente zeigen, find wichtige, alte Ueberiehungsbrusti: 
dem Plane der Sammlung nicht zuwider: die Bariier As, 
mente find nur an entlegenen Stellen gebrudt, und dag 
wichtigen alemannijchen Pſalmen in Müllenhoff's Spradpmtr 
ftehen, kann ihren Ausichluß aus den Denkmälern nicht ns 
fertigen. Dagegen müffen wir uns doch verwundern, dak tr 
befannte „Spielmannsreim* in Haupt’icher Beralthocdeutider 
nicht endlich aus dem Terte der Denkmäler verichmunde 
St. jucht zwar den ſprachlichen Fehler Haupt's zu rechtfertig 
indem er entjprechende Stellen aus dem 12. Jabrh. beibrin;, 
dieje fönnen aber für das 8. und 9. Jahrh. die unflectierte era 
des acc. fem, feinesfalls glaublich machen. Doch jelbit Sur! 
Ueberjegung als fehlerfrei zugegeben, jo hätte St. in den ic, 
band höchſtens die lateiniſche Originalfafjung fegen dürfen = 
in den Commentar Haupt's Ueberſetzungsverſuch, wie jaui 
Ratpert's Lobgeſang lateinisch aufgenommen ift und nidt ex 
moderne Rüdüberjegung. Im Tertbande dürfen nad ıl« 
Grundjägen philologiſcher Methode doch nur wirklich 
lieferte Texte ſtehen. 

Wir müſſen es uns verſagen, auf ſonſtige Bunde am; 
gehen, in welchen wir von der Meinung bes Herausgeber 
weichen; es wird ja andie Denkmäler Steinmeyer’s als &xr+ 
lage weiterer Forſchung noch oft augeknüpft werden miin 
Hier ziemt es ſich vielmehr abzufchliegen mit dem Auind 
des Dankes für die aufopfernde Arbeit, durch welche St. ur 
Wiffenichaft eines ihrer Hauptwerfe in jo trefflicher Ba» 
neuert hat. WB 
Kippenberg, Aug., Robinfon in Deutfhland bis zur Juid Wr 

burg 1731—43). Gin Beitrag zur Literaturgeibicte ta > 
Jabrbunderts. Hannover, 1892. Norddeutſche Berl 
(XIX, 122 ©.) c# 3, 60. 

Ein vortrefflich gewähltes Thema, Der Berf, bald 
Fleiß, Umficht und Sorgfalt nirgends fehlen lafjen; Int: 
ließ ſich allerdings viel fruchtbarer behandeln, Der art 
fchnitt giebt ſtatt einer Gejchichte des Nobinfonmotivs in Ir 
land nur ein paar dürftige Bemerkungen: weder die kur 
chronik noch die Brandanlegende, weder Apollonius von du 
noch Orendel, noch Öregorius auf dem Steine werben gem 
die reichhaltige Reifeliteratur ift gar nicht benutzt. Wir ei= 
nit, warın das Grundmotiv (einfames Jnjelleben) in = 
Literatur eintrat, und wie es ich fortbildete; es ift doeh!“ 
Vorſtellungskreiſe eines Binnenvolfes zumächjt fremd, muhz: 
aus dem griechiichen Abenteuerroman oder etwa aus jan: 
irischen Sagentreifen eingedrungen fein. Die Borausigur 
mit denen es verknüpft erfcheint, find in der Negel: Entveios 
reife, Ausjegung, Schiffbruch, Verbannung, asketiſche 
flucht u. U. Dies Wahstyum des Grundmotivs mußte ur 
einschlägigen Literatur verfolgt, die gejchichtlichen Moment: 
dabei mithalfen, mußten aufgefucht werden, von dem Krenjsr 
bis zu den Entdefungsfahrten des 15. und 16, Jahrhende 
mit denen ſowohl die Robinfonaden eines Grimmelsbaukt = 
Happel zufammenhängen, wie die Wiederbelebungen ı= 
Phantafiereifen in den zahlreichen Voyages imaginairs, 
auf dem Meeresgrunde, oder im Monde oder auf irgend w° 
fabelhaften Eiland endigen. Hätte der. Berf. diefe Vorgiiö* 








ungeheuere Wirfung verftändlicher geworden, als jept, m” 
Urjache des Erfolges wefentlich in der allgemein verjiänN- 
Lebenswahrheit des Werkes und den darin verförperten > 
gedanten der Aufklärung gefunden wird.. Die Thatiade, 
der Robinjonroman eine neue Welt eröffnete, und zwar = 
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die Zeit juchte, ſich vorbildlich entfalten ließ, war an erjter 
Stelle zu betonen, denn bier lag das eigentliche Geheimniß des 
europäiſchen Erfolgs. Sehr dantenswerth find des Verfaſſers 
Nachrichten über die erjten deutichen Ueberjegungen Defoe’s, 
lebrreih auch die ſynoptiſche Charafteriftit der zahlreichen 
Nahahmungen, der erjte Verjuch, diefe bisher undurchforjchten 
Maſſen zu lichten und zu gliedern. Der legte Abjchnitt, der 
„nel Felfenburg* gewidmet, ſpricht ſich einfichtig über die 
dichteriiche und die noch größere culturbiftorifche Bedeutung 
diejes Romans aus, fammelt auch eine Anzahl jchäpbarer No- 
tizen zur Kenntniß des Dichters. Ein weiteres Verdienjt des 
Verf.'s ift die angehängte Bibliographie: er darf fich rühmen, 
auf einem noch kaum betretenen Gebiete die erften Orientierungs- 
pfähle geftedt und zur Gejchichte des deutichen Romans einen 
tüchtigen Beitrag geliefert zu haben. A. Br. 





Kunſtwiſſenſchaft. 

Friedrich von Flotow’s Leben. Von ſeiner Wittwe. Leipzig, 1892. 
Breitfopf & Härtel. (VI, 162 ©. Gr. 8.) 3. 

Die zahlreichen deutichen Mufifer, die es noch heute dem 
Eomponijten der „Martha“ nicht verzeihen wollen, daß er jein 
Zalent in franzöfischer Schule ausgebildet hat, werden aus diejer 
Biographie wenigitens das Eine erjehen, daß jie Flotow bitter 
Unrecht thun, wenn fie ihn als Dilettanten behandeln. Das 
Bud zwingt zur Achtung vor Flotow's mufitalifchem Können 
und vor der reichen und getreuen Arbeit, die er gethan hat. 
Diefer Edelmann war eine ganze und in fich geichloffene Ber: 
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ſönlichkeit, die durchaus auf eigenen Füßen einen ungewöhnlichen, | 


oft mühevollen, harten Weg durchs Leben dahinjchritt, Eins 
mit ihren Werken in der Liebenswürdigfeit des Weſens. Wir 
fennen wenige jo anziehende und bei gleich fnapper Form fo 
ceiche Künſtlerbiographien wie dieje Flotow'ſche. Sie giebt 
nicht bloß über die Entjtehung von Flotow's Opern interejjante 
Mittheilungen, fie enthält auch werthvolle Beiträge zur Theater: 
zefchichte und zur Zeitgefchichte überhaupt. Die Eapitel IV’—V 
jebören zu den bejten Berichten über die Pariſer Geſellſchaft 
n den Jahren nad) der Julirevolution und laſſen bedauern, 


ah Flotow nicht mehr Memoiren gejchrieben hat. Die Gabe | 
ver Beobachtung und der Schilderung find gleich außerordentlich, 


ie Sprache verfündet den vornehmen und hochgebildeten Geift. 


Die Herausgeberin der Biographie ſcheint von den Beſtrebungen 


ves deutjchen Sprachvereing ganz unberührt geblieben zu ſein. 


Für das immer und immer twiederfehrende „Collaboration“ 


feger des 18, Jahrhunderts. Tübingen, 1892. Laupp. (73, Anhang 
225) M2. 
Die Heimatheliebe der Württemberger und die Kunſtge— 
hichte haben gleichen Grund, jich über diefe Biographie zu 
reuen. Knecht, einer der wenigen Schwaben, die jich im 18. 


Jahrhundert als Mufifer hervorthaten, ift weder bei feinen 


jeitgenoffen im Allgemeinen noch bei feinen Landsleuten zu der 
ehörigen Unerfennung und in eine Stellung gefommen, wie 
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allerdings nur auf Grund der vom Werfajjer dem Buche bei: 
gegebenen mufitalifchen Beifpiele und auf Grund der ganz halt: 
lofen Behauptung (S. 24), daß Knecht in feinem jechiten 
Pſalm „die bis dahin ſo ſehr vernachläſſigte Poſaune“ in ihre 
Rechte eingejegt habe. 


Zeitſchrift f. bildende Kunft. Redig. von Garl v. Yüpow. N. F. 
IV. 1. Seit. 








Inb.: Zul. Garotti, Vincenzo Bala, — Auguft Noad. — H. 
Hymans, zur neueſten Rubeneforſchung. — Tb. v. Frimmel, 
Dalke's Beetbovenbildnig. — Nautilus, Radiervereine. — Kleine 
Mirtbeilungen. — Abbildungen. 

Kunftgewerbeblatt. Hreg. v. Artb. Pabit. N. F. IV. 1. Heft. 

Inb.: B. Jeſſen, der kunſtgewerbliche Geſchmack in England. 
2) Das Rlachmufter. — U. Pabit, das karlsruher Fächerwerk. — 
Kleine Mittheitungen. — Patentliſte. — Abbildungen. 

Kunſt⸗Chronik. Wochenſchrift für Kunft und Aunftgewerbe. Hrag. 

von G.v. Yügom u. Artb. Babit. N. F. 3. Jahrg. Nr. 33. 

Inh.: Ib. v. Arimmel, ein Werk des Gilles van Coninxloo 
in der grazer Gallerle. — Handzeichnungen italienischer Meiſter. 
Gefichter von G. Morelli. (Fortſ. — Kunſtgeſchichte und Literatur 
an den Kunitafademien. 











+ 
Vermiſchtes. 
Mittheilungen der litauiſchen literariſchen Geſellſchaft. 17. H. 

Inh.: Ib. Preuü, Geſchichte der Waſſerſtraßen in der Memelr 
Niederung. — Misrellanea, mitgetbeilt von Job. Sembrayefi. — 
G. Ublenbed, Pruffia. — E. Wolter, litauiſche Schriftiteller 
des 19. Zubrbumderts. (Ngianfki, Zeivenicz und Stanewigz). 5 
Siemering, Gaffenberibt. — Ih. Preuß, zur Geſchichte der Ge— 
fellibaft. — Literaturbericht. — Staniflan Mitudi. 

Univerfitätsihbriiten. 
(Bormat 8., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Grlangen (Jnanguraldiff.), Bernh. Börner, über die Beitands 
theile der te un Arniea montana. (15 S.) — Max Dabs 
men, anatomifb:rbvfiologiibe Unterfubnungen über den Auniculus 
der Samen. (IV, 38 5.3 Zafı) — Ad. Kirchner, Beiträge zur 
Kenntniß der in dem Farbitoff der Blürhen der Ningelblume (Lalen- 
dula offieinalis) vorfommenden Ghloreitarineiter. (41 ©.) — Hugo 
Kupffender, Beiträge zur Anatomie der Globulariaceen u, Selas 
ginaceen u, zur Kenntniß des Blattcambiums, (60 ©.) — Berner 
Bomrende, vergleichende Unterſuchungen über den Bau des Holzes 
einiger fumpetaler Familien. (31 5.) — Suſt, v. Shiepegrell, 
Beiträge zur vergleichenden Anatomie der Tubifloren. (62 S., 4 Taf.) 
Jobs. Serno, Über das Auftreten und das Verbalten der Salverers 
fäure in den Pflanzen. (29 5.) — Ferd. Ab. Wirtb, über die 
Beſtandtheile der Blütben der Ningelblume (Calendula officinalıs). 
38 5) — M. Witkowſki, über die Arüdte von Embelia ribes 
Burm u. Myrsine africana L. (32 S.) — Bilb. Bender, über die 


Einwirkung von Natrium auf Säureamide, (45 ©.) — Karl Brens 


‘ Brinfmann, Beiträge zur 
(36 S.) — Hugo Gabolct, 


e fein Talent verdiente. Er war wie fein Yandamann Chr. | 


daniel Schubart eine ſehr vieljeitige Mufilernatur, als Com— 
oniſt wie als Theoretifer zu Neuerungen geneigt und deshalb 
uch ein eifriger Anhänger des intereffanten Abt Vogler. Mit 
iejem theilt er noch über das Grab hinaus das Schidjal, erit 
»ät einen Biographen gefunden zu haben. Auch eine gewifje 
jefinnungsverwandtichaft beiteht zwiſchen Schafhäutl, der 
ogler’s Leben beichrieben hat, und zwiichen Kauffmann. Der 
egtere fcheint ebenfalls geneigt, die Compofitiongfeiftungen 
ines Knecht etwas zu überſchätzen. Wir fällen diefes Urtheil 


enntniß des Goftins und Gyiteins. (49 S.) — WM. 
ER . Kenntniß der Yitbinmverbindungen. 
über Garbazel u. Derivate deſſelben. 
(21 ©.) — Max Ganteor, Beitrag zur Kenntniß des a- ı. Di 
napbtylamins. (21 ©.) — Bilb. urtmann, über Anilidos und 
Orvacridine. (23 &.) — Xaver Fiſcher, über die chemiſche Zufams 
menjeßung altäguptifher Augenſchminken. (32 S.) — Helnr. F übne r, 
über einiae Gondenfationen mit Benzol und a-Naphtylamin. (29 8.) 
— Karl Baupp, über Derivate Des a-Bromacetonaphtons und as 
Raphtylindel. (37 9.) — Rud. Glan, über den Farbſtoff der fhwar; en 
Malve (Althaea rosa). (24 ©.) — Suit. Großmann, über die Her 
duction von Amarin nnd Aurfurin. 27 ©) — Gottft. Grün, 
Beiträge zur Kenntniß der Permanganate. (32 5.) — Ar. Haffe, 
Beitrag zur Kenntniß der Reſindone. (29 ©.) — rang Hapers 
land, Beiträge zur Kenntniß der in den Früchten von Plıylolacca 
decandra (Rermesbeeren) enthaltenen Beſtandtheile. (32 5.) — Ih. 
Henkel, Gitronenfänre als normaler Beltandtbeil der Kuhmilch. 
(9 5.) — Karl Hermann, Über einige bromfubitituierte Derivate 
des Allvlamins und das Provargylamin. (26 S.) — Brig Seifen 
fand, über die Zufammenfepung des Hefegummis. 198.4) — 
Hans Heubach, Beiträge zur Kenutniß der Haloidverbindungen des 
weiwertbigen Jinns und ibrer Doppelverbindungen. (118 ©.) — Aug. 
J—— über Derivate des Phenacnl: und des Diphenaleylatet ⸗ 
eifigätbers. (41 ©.) — Friedr. Huch, Beiträge zur Keuntniß Det 
Gadmiums. (19 ©.) 
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Schulprogramme. 
Motmat d.. mo eim anderes nicht bemerkt if.) 
(1892,) 
Brieg (Gumnai.), Hans Kirchner, die verſchiedenen Auffaflungen 
Fi a Dialoges Kratvlus. 1) Die Spracphilojophie vor 
ato. .) 
Bromberg (Realgumnaf.), Ib. Krüger, die Rechtfertigung nach 
dem Lehrbegriffe des Bauli an die Römer. (34 S.) 
Bunzlau (Gymnaſ.), F. Sander, drei Keftreden, gehalten am 
Schantage 1869, 1890, 1891. (12 5.) 
Burg (Giymnaf.), Ih. Rambeau, Charablteriſtik der biftorifchen 
Daritelung des Salluftius. (18 5.) 
Gafjel (Wilb.-Gymmnaf.), Ar. Heußner, Freytag's Jugo und 
Ingraban im Unterrichte der Prima, Abth. 1. (27 S.) 
— (Realgumnaf.), Wilb. Bölter, über den Juſammenhang der 
Biden Eigenfhaften der Aryitalle mit ihrer SKroftallferm. 


— (Nealfh. Hedwigftr.), Aul. Heuſer, 1) Warum it Schiller 
vopulärer ale Goethe? (5. 1—8.) — Karl Bölker, 2) die Gentrals 
bewegung. Entwidelung der einfhlägigen Geſetze und Zufammen- 
Kerne * anf ihnen beruhenden Verſuche und Erſcheinungen. 
(©. 9—43.) 

Charlottenburg (Realgumnaf.), Herm. Heller, die Behandlung 
des Nibelungenliedes im Interricht der höheren Schulen. (24 ©.) 
. = (böb. Bürgerfch.), Herm. Deufert, der Weg der Nibelungen. 
( .) 

Chemnitz (Gumnaf.), Rndtäfchel, die Grafichaft Devon. (28 5.) 

Goblenz (Realgumnaf.), Georg Wahl, Hans Sachs u. Goethe. 
1. Tb. (24 ©.) 

Göln (Gumnaf. an Apofteln), Aug. Chambalu, Stromvers 
änderungen des Niederrhein feit der vorrömiſchen Zeit. Ein Beitrag 
zur Erdkunde und zur Altertbumsforfhung. Stromtehnifcher Theil. 
Mit 1 Karte in Steindrud. (28 ©.) 

— (Gumnaf. an Marzellen), Th. Menden, über die Aufgabe 
des —— gegenüber den ſocialen Irrungen der heutigen Zeit. 
(15 ©.) 

— (Ariedr. Bilh.-Gymnaf.), OD. Emans, über das verbe 
pronominal. (10 ©.) 

— (Kaifer Bilh⸗Gymnaſ.), Andreas Wilhelm Gurtius, das 
Stierfombol des Dionyfos. (22 S. Mit 3 Taf.) 

— (Realgumnaf.), B. Effer, das Pflangenmaterial für den 
botaniſchen Unterriht. Seine Anzucht und die an demfelben anzu— 
ſtellenden Beobachtungen in biologijher, anatomiiher und phufiolos 
giſcher Hinficht. (80 5.) 

— (Ober lealfh.), Gut. Kit, über die wiſſenſchaftlichen Grund» 
lagen des Freihand⸗geichenunterrichts. (19 S. Mit 6 Taf.) 

Danzig (gl. Gomnaſ.), Bahuſch, deutſche Mufteranffäge für 
die Prima. (25 ©.) 

— (ſtädt. Gymnaſ.), Hand Dähn, fcenifce Unterfuchungen. 
1. Tb. (19 ©.) 

— (NHealgumnaf. mit höh. Bürgerich. zu St. Petri), Heinrich 
Evers, über neuere magnerifche Forſchungen. (23 S. Mit 1 Figtaf.) 


Allgem. Militär-Zeitung. Ned.: Bernin. 67. Jabra. Nr. 7950, 


Juh.: Nod einmal die Perthes'ſche Harte des deutſchen Reiches. 
— Unſere * eren verabſchiedeten Officiere. — Die Befeſtigung des 
Rhone⸗Thaſs bei St. Maurice. — Der gegenwärtige Etand der 
Limee⸗Forſchungen in Heilen u. Württemberg. — Verſchledenes. — 
Nachrichten. — Kritik. — Feuilleton. 
Belhagen u. Klafing’s Monatöhefte. 7. Jabra. 5. 2. 
Juh.: Ida Bow Ed, Sieben Schwerter. (Fortſ.) — Hans 
Hoffmann, Die Dichterin. — Ludw. Pietſch, Hubert Herfomer. 2. 
(Scht.) — Reinhold Fuchs, Ein Sonnenftrabl. Gedicht. — ie 
aures, Die eriehnten Sommergäfte. Erzählung. — Chriſtian 
ed unfere Luxusbunde. — Frida et Spruch. — 
Gottlob Engelbaaf, die Eutdeckung Amerikas durch Thriſtoph Go- 
Iumbus. — Vermine Billinger, E Schwarzwald-Brünneli. Ger 
dicht. — Hanns v. Zobeltig, der Briefmarkenivort, — Friß von 
Dftini, das mündener Ortoberfelt.— Earl Weit brecht, Gezeichnet. 
Gedicht. — Paul v. Szezepaniti, Neues vom Bücertiih, (Zwei 
Frauenromane). — Zu unfern Bildern. — Neuigkeiten vom Büchertifch. 


Beilage: Romanbibliothet, 3. Bd. Nr. 1. ©, 8. Elliot, 
Jerrm. Rah dem Amerikaniſchen. (Fortſ.) 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXV Il. 
3. serie, Vol. 41. Fasc. 19, 


Sommario: Givlio Cantalamessa, arlisti veneli nelle marche. — Ernesto 
Masj, vita italiana in un novelliere del einqguerento. 1-1V. — Giws 
Rieca Balerno, la quistione bancarla in Inghilterra — Tommaso Üa- 
sini, Terenzio Mamiani im esilio. Da carleggi e doeumenti inedili. 
Parte prima. — Enrico Castelnuovo, Un disgraziato, Racconto, 
Cont) — Paolo Mautegazza, ricordi di Spagna. Il enrattere degli 
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Spngruoli. — Ernesto Maneini, Ia allueinazioni e ocenltismo nern 
le ipotesi odierne, — Le forme del saluto. — Rasegne ec 
Die Grenzboten, Red.: Gut. Buitmann. 51. Jabra. Wr. 42 
Inb.: Die Umbildung der fortaldemofrattiben Partei. — Uniere Etraftätkräg 
— Hundes Erbif. — Ab, Stern, Artedıib Hölderlein. — Aerten. Kite ı 
Landtrafen. Maßgebliche⸗ und Ummapgerlibes: Herr Yiebfmert in Au) 
reib, Das Arofolicum, Diitariomms und Schule Gin ebremdes Denim 
Woblibätige Beifenfieder. Gingeltefert, Si tacuisses. Mabbinererhil. 


Boltöwohl. Organ des Gentralvereind für das Wobl der arbeltene 
Glaffen. Hreg. von Bict. Böbmert. 16. Jabra. Nr. 40. 
Inh.: Gebenstunft. — Neue Hilfsmittel zum Schutze der focialen Drbum; - 


Rrauenftumum u. Arauengeiundbeit. — Vreſſe und Spielbank. — Riem: Bu 
ibeilungen. — Yiteratur. 

















Die Gegenwart. Hrög. von Ibeopdil Zollimg. 42. Bo. Nr. 4 


Inab.: Keine, Beder, zur Golumbus-Arer. — Hub Aleinvanl. ein Gum 
vom Zrinfen. — @uft. Puedele, Midvlid auf die mündener Aunflaustcom, 
— A Mofenkein, Dentwürtigletten des eneralieldmarfaalis m. Kor - 
zb. Zolltug, Ein Bruder des Yazarud, — Aus der Hanptflabt. 


Blätter für literar, Unterbaltung. Hrög. von. Heinemann. Ari. 
Iab.: S. Ruge, zur Aubelfeler der Entdefung Ameritas. — @. ®. Gpans, in 
alten Amerika. — Ar. Bienemann, jlir neueren Geididte. — EB Yanıı 
Hened aud der Erzäblumgeliteratur. — Aodb. Weber, Ans dem Drum - 
Beuilieton. — Bibltograpäte. 











 Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 120-122. 


Inh: Karl md. Reuboff, Etymologie, Bollsibum u. Motbologie. — Arm 
Bund, Walt Woitman. — Rup. Beer, Morig Haurtmann. — Bin 
fprebungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 231— 236. 
Inh. Beorg Stamper, berübmte Barlamentsauflöfungn. 1. m. 2 -: 
Bitmann. em veribollenes Denfmal. — Bieter Hebn,. £ 
Georg Berthelz. Mitgetbeiit von Tb. Shlemannn. — 2. Cain 
wei Jabre am fl. preußiicen bifteriihen Anftitut in Nom. — Gin user 

rief von Pan Pilger, Mugetheut von A. Krauß. — Ermit Zite!mau 
Muboli von Ibering (Nabrufl. — Berb. u a ‚Romeo umb Jahr « 

der Rübnen-Winribtung von Goetbe. 1. u. 2. — Tb. Selgel, Nur 
ron ®avooen, Aurfürkin von Bayern. — Heint, Harburger, Mei 
fion des Inſtitutes für internationales Meht. - Kid. Yübere, Urmigma 
anaefihts der Gbolera-äpibemie. — umge. — ®Beipredrunge. - 











Rabrt nad Auara und Eirauola. — 
und der Yebeneabend des nıdederd, — Die Uederrele des Golumbut -.. 
Rolgen der Enidetungen des Golumbud, — Todtenichau. — Ou 
der Merreichtſden Gedirgeartillerie. — Otie Waldan. Afted Temmm 
Vteſſe und Bubbandel. — Himmelserſcheinungen. — Glifaberb Hoi! > 
Anna. Eine Erzaͤhlung aus dem braſilianiſchen veben. -- Moden. 
Ueber Land u. Meer. Deutſche ilutr. Zeitung. Hrög. Joſ. Kürſau 
Berantw. Red.: Dito Baiich. 69. Band. 35. Jahrg. Nr. 3. 


Iuh.: A. v. d. Elbe, Eigenart. (Borti.) — eo Adermann, Ib ger = 
Tbeater! — In der Scheule. — ruft CAſte in, Das Kind. — Ami Din 
cimewaa. — ämft Scherenberg, @rüß io men nah Iabrem — mm 
— Notiyblätter. — Thomas Schlegel, Atiderei an den öfterreiiidn Ir 
— Für mühige Stunden. 


Gartenlaube. Ned.: Adolf fr röner. Nr. 42. 


SInb.: W. Seimburg, Mamied Unnüg. (5, Fort.) —E. Sierentde; 
@rub an bie Deufiüen in Rordamenta. Zur deutſchen Gedenktfeier uw 
ville am 21, Detodet 1898. Gedicht. — Ar. Dornblütb, Weinnina = 
Stäßteerwriterung. — Arıbur Acleitner, Biererl. — Baul & ncilie 
—“ ulturbilder, 1. — WMätter und Mürken. — Map ıı 

Ibering +. 














Sonntags-Blatt. Red.: R. Elbe. Ar. 12. 
Inh.: Arig Mautbner, Der fleinerme Miefe. (Berti) — 4. Zrinins, & 
im @lhd. (Sal) — Hausfrauen-Album. — 5. Davitipn, „Bari 8 
id ans dem belgrader Ghetto. — Yole Mätter. 
Daheim. Hrög. von Ib. H. Pantenius. 29. Jahrg. Wr. 2. 
Inb.: Gruft Remin, Neue Bahnen. (Borti.) — Ludwig Baflini, tur 
Ofusgenbübern berübmter Künfter. Drei Studien. — . D. Fantına 
neue Bücher, — Ent Wibert, Bawils Laurenat. ine lirtamiihe Eos 
ort.) — Pride Sch anz. Im Müblenthal. Gedicht. — Dans Fe 
Tbier- u. Jagddilder aus ta. — Georg Bogel. Im 24 
Gedicht. — Am Famllientiſch. 
Inh. d. Beilagen: @ottesbient am Bord des Mars. — Wie bebandelt man du 
ſucht u. Blutarmutd? — Arauendabelm. 





— 


Prometheus. Illuſtr. Wochenſchr. ab. d. Fortfärttte * Gewerke. 
duftrie u. der angewandten Wiffenfchaft. Hrog. von Otto NR. 
4. Jahrg. Nr. 2. 


Ind.: Garus Sterne, vorweltlibe Miefemibiere Nordameritst. (BL) — 
der „Witer*. - S, Samter, Aus nebeibaiten Bemen, (Bbl.) — I 6ı 
Die amerifamikhe und engliihe Upmamimanone für Die 
— Kundiban. — Büderiban. 
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Deutſch · ſociale Blätter. Organ der deutfchrfocialen Vartei. Verantw. 
Schriftleitung: A, Iestorvi. 7. Jabra. Nr. 218. 
Inh.: Hamburg am der Elbe, 1.— WBandlungen auf dem Boden der Oriboßorie. 1 


— iur Reſorm des Termin-Beinänts — Wine teutoniide Obtielge und ei 
Brutiber Midteriorud. — Die Kevifion bes conierwativen Programme, — 
Preüftimmen. 











Dorlefungen im Minterfemefter 1892/93. 
53. Prag. (Deutjche Univerjität.) Anfang: 1. October. 
I. Theelogiſche Rarultät. 

Pf. ord. Rohling: dynamilogia et nu@tiea; antiquitales 
biblieae; interpretatio psalmorum; Bibel und Wiſſenfchaft; exeget. 
Sem., für Geübtere. — Springi: Iheologin fundamentalis, pars 
prior: theoria revelationis et demonstratio religionis chris!.; theu- 
Iogia dogmat,, pars prior; über die tbeolog. Summa des bi. Ihomas 
von Aquin (Eigenſchaften des göttl. Willens, Providenz u, Prüdeitis 
nation I, quaest, 20 sq.).— Schneedorfer: hermeneutica b blıca; 
historia librorum ss. N. Test; expositio s. evangelii secundum 


lL.ucamı (e textu orig.); exegesis sublimior in B. Pauli epistolam ad | 


Titum (et ad Philemonem) e textu orig. — Kurz: theologia moralis, 
pars generalis; de restitutione; casus practiei. — Schindler: historin 


ecelesiast,, aevum anliquum et medium; Patrelonie, verben mit | 
Patriſtil. — Suppl. Serber: Grammatif der bibl,sbebr. Sprache 


mit Interpretationsübgn; Arabiich (Juterpretation der in der Ghreito: 


matbie von Arnold enthaltenen Zuren des Koran; for. Grammatif | 


mir Ueban aus der Ghreitomatbie von Kirſch-Beruſtein; Aramärfdı 
(Juterpretationsübgu aus ter Chresiomalbia largumica von Merk. 
— Doc. Eibl: Katechetik; Schulpädagogif; prakt. Uebgn in der 
Kalecheſe. 


Pf. hon. Peter: Interpretationsübgn ans der äthiopiſchen 
GEhreftomatbie von Dillmann mit grammat. Eccurſen; Meban im 
Altarabiſchen nach der Gbreitomarbie von A. Arnold; altfor. Neban 
nach der Gbreitomatbie von Kirjch-Bernitein, abwechſelnd mit Leſgn 
aus der targum. Ghreitemathie von Adalbert Merz. — Arind: 
Ghriftentbum u. Zocialismus; moraltbeolog. Caſuiſticum. 

IE. Rechte und Raatöwijjenihaftlihe Kacnlrät. 

Pf. ord. Mitteis: Inſtitutt. des röm. Rechte; röm. Kivil- 
vroceß; rom. Obligationenrebt; romaniſt. Uebgn im Sem. — 
Hanauſek: röm. Rechtsgeſchichte; Pantelten, 3. Ib. (Kamilien» u. 
Grbredt); Yectüre ansgew. Titel der jwitinian, Anftitutt.; die Yebre 
vom Handelskaufe. — PBerina: Quellen u. Yiterargefchichte des 
röm, Rechts; Kirchenrecht, 1. Tb. — Schulter: dentiche Reichs: 11, 
Mechtsgeichichte, I. Th.: deutſches Privatrecht; Urheberrecht; germas 
niit. Uebgn im Sem. (Vectüre von Urkunden des öffentl. u. Privat 
rechtes). — Ul brich: Bölferrecht; Über Kriegerecht; allgem. und 
diterr. Staatsreht. — Sax: Bollswirtbichaftsiehre, — v. Wieſer: 
VBoltswirtbſchaftelehre; Berwaltungslehre, — Krasmopoljfi: ölterr. 
sPrivatrecht, 1. Ib.; öfterr. Erbrebt; Seminarübgn aus dem diterr. 
Privatrecht. — Ullmann: civilgerichtl. Berfabren; Handels ⸗ und 
Wechſelrecht. — PM, extr. Finger: Gedichte u. Syſtem der 
Mehtspbilofopbie; diterr. Strafrecht mit Beruckſ. des Gntwurfes; die 
beiond. Strafgefepe Preßgeſehz, Svrengſtoffgeſetz 20); Gefängnißkunde. 
— Frankl: öiterr, Ramilienrecht; Bergrecht. — Miller: öſterr. 
Finanzrecht; Socialpolitik; ſtiliſt. Sem. — Baltanf:gerichtl. Medicin 
mit Demonſtratt. — Suppl. Franz: allgem. Verrechnungékunde. 

LIE. Wedicinifhe Facultät. 

Pf. ord. Rabl: fol. u. tovograpb. Anatomie des Menjchen, 
3. Ib.; anatom. Secierübga, 1. Curſus (Muskeln, Gelenke, Einge— 
weide) ; anatom. Seciercurius, 2. Gurius (Tingeweide, Gefaße, Nerven); 
vergl. Ofteologie. — Mayer: allaem. Siltologie u. ſpec. Hiftologie, 
1. I6.: Anleitg zum Gebrauche des Mitrojfoves; Meban in der biltelog. 
Technif u. Anleitg zur Durhrührg biltolog. Unterſuchgu (nur für 
Beübtere). — berina: Phofiologie, 1. Th.; Anleitg zu pbufiolog. 
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aus der allgem. birurg. Pathologie. — PH, extr. Paltauf: ge 
richtl. Mediein für Mediciner; praft, Uebgn in der üUnterſuchg ger 
richtearztl. wichtiger er Singer: medic, Politlinik; Anleita 
zum Gebrauce des Keblkepfſpiegels; über Die Arankbeiten des Herzens 
u. ihre Bebandlg. — Schenfel: Diagnoftif der Augenfranfbeiten. 
— v. Noftborn: geburtsbälfl.saunälelog. Vorleign u. Klinik; ges 
burtahülfl. Operationslehre. — Sanabofner: Klinif der Kinder: 
franfbeiten. — Evftein: Klinik der Kinderkraukbeiten mit beiond. 
Berüdj. des Neugeborenen u. Zänglinge. — Per. Joſ. Pick: Alinit 
der Hantkrankheiten u. der Supbilis, verbdn mit Vorträgen über 
Sautfrankbeiten; die acıten Exantbeme mit Demonitratt, am Kranfens 
bette. — Zaufal: Klinik der Aranfbeiten des Gehörorganes; Anleitg 
zur Unterfuchg des Obres, der Naſe u. des Naſen-⸗Rachenraumes. — 
Weil: hirurg. Overationsiebre mit Uebgn am der Leiche: chirurg. 
Ambulatorium mit Uebgn im Verbinden u, den chirurg. (Elementars 
operationen. — Suppl. Mareſch: Seuchenlehre u. Veterinärpolizei 
mit Demonitratt. an Franken Ibieren u. Gadavern. — Prdoce. Rex: 
ausgew. Gapitel der vergl. Anatomie. — Steinach: phyſiolog. Uebgn 
für Anfänger. — Pobl: Toxikologie. — Dtt: Hin. UnterJuhungs 
methoden Pertuſſion, Auſcultation, Yarunaoffopie ꝛc.); allgem. und 
fpec. Seilquellenlehre. — Petrina: praft. Uebgn in der Diagnoitif 
der internen Krankheiten; Gleftrorberapie. — Jol. Fiſchl: Uebgn 
in der Diagnoſtik interner Krankheiten. — Schü: Patbologie und 
Therapie der Magen» u. Darmkrankheiten; Diagnoitıf der Krauk⸗ 
beiten der Bruits u. linterleibeorgane. — v. Yimbecd: prakt. Gurins 
der Auftultation u. Percuſſion. — Wilb. Fiſchel: Die engen Becken. 
— NRaudniß: die Unterſuchg des Kindes; Uebgn in der Unterſuchg 
des Kindes; Gbemie der Milch und Ernährung des Kindes. — Nut. 
Rifchl: Über Pflege u. Grnäbrg des gefunden u. kranken Kindes 
(mit Demonftratt.,. — Baver: chirurg. Kraukheiten des Kindes: 
alters u. chirurg. Diagnoftit. — Vietrzitomffi: fleine Gbirurgie 
mit Einſchl. der Verband⸗ u. Anitrumenteniehre; Nevetitorium der 
fvec. Gbirurgie für Vorgeſchrittene. — Schmid: Pathologie und 
Therapie der Krankbeiten der Zäbne u. Kiefer, — Kiſcht die Balneos 
tberapie der chron. Krankbeiten; die vorzüglichften Seilquellen Deiters 
reichellugarnd u. Deutichlande, 


IV, Bhilofopbifhe Kacultät. 

PA. ord. Rillmann: Einleitg in die Pbilofopbie; Gymnafial- 
yädagogif; im Sem.: pädagog. Uebgn. — Marty: Pinchologie, 
I. Tb, (defeript. Pſychologie); im Zem.: Yertüre u. Beſprechg vbilos 
foph. Sihriftiteller. — Jodl: Geſchichte u. Syſtem der Ethik (prakt. Vbi⸗ 
lofopbie); im Zem.: Anleitz zu felbititänd, Arbeiten u, Beiprechg 
derfelben; über die Schopenbauer'ſche Philoſorhie. — Weinef: 
irbär. Atronomie, 1. Tb. — Mac: Exverimentalphoſik. 1. Tb.; 
Anleitg zu ſelbſtſtänd. Arbeiten. — Yippic: mechan. Wärmetbeorie; 
im Sem.: matbemat.:pbyital, Meban; Ibeorie der Wärmeleitg. — 
Goldſchmiedtt anorgan. Chemie für Mediciner u. Pbarmaccuten; 
chem. Uebgn; analpt.schem. Uebgn für Mediciner; Anleitg zu ſelbſt⸗ 


ſtand. diem. Unterſuchungen für Vorgeſchrittene. — Bede: allgem. 





Unterſuchgn für Geübtere. — Huppert: pbufiolog. Gbeinte; Anleitg 


zu phyfiolog.schem. Unterſuchzn für Vorgefchrittene. — Gbiari: 
vatbolog. Anatomie des Menſchen mit Einſchl. der patbolog. Hiſto— 


logie; patbolog.sanaton. Seclerübgn; patholog.sbiitolog. Weban. — | 


Knolhl: allgem. Parbolegie; Demonitratt. am Kraukeubette (allgem. 
Kranfenbaus, prevädeut. Alinifj; Anleitg zu erperimentalspatbolog. 
Unterfuchgn für Fortgeſchrittene. — Hofmeiiter: Pharmakologie 
u. Meceptierfunde; pharmakolog. Unterſuchan; Pharmakognoſie. — 
Hueppe: Hygiene; bakterielog. Practicum; bugien. Practicum. — 
Bribram: ſpec. Patbolonie u. Iherapie der inneren Krankheiten u, 
nıedic. Klinif; Grundzüge der Therapie, — Jakſch v. Wartenborit: 
fvec. Pathologie u. Iberapie der inneren Krankheiten u. medicin. 
Klinik; Patbologie u. Iberapie der egogenen Zoxifofen. — Schnabel: 
ver. Pathologie m. Iberapie der Augenkrankbeiten. — U. Pid: 
pfuchiatr. Klinik; diagneſt. Uebgn für Vorgeſchrittenere. — Gufiens 
hauer: fper. hirura. Pathologie u. Therapie mit Klinik; Selecta 


| 


u. ipec. Mineralogie; kröſtallogravh. Practicum für Anfäuger; mine: 


ralog. Arbeiten für Vorgeſchrittene. — Laube: Paläontologie der 
Wirbeltbiere; wiſſenſchaftl. Arbeiten u. Uebgn. — Weiß: allgem. 
Botanik für Medickner; mikroſlop. Demonitratt. zu den Vorleſan über 
allgem, Botanik; Anleitg zum Gebrauche des Wıkroffones für Ans 
fünger; Arbeiten im Inſi. für Vorgeſchrittene. — Hatſchek: allgem. 


' Zoologie; zoolog. Practicum für Anfänger, aemeiniam mit Gori, 


zwolog. Imit.; zuoleg.smitrojfep. Practicum für Anfänger; zcolog. 
Practicum für Vorgeſchrittene. — Jung: Geſchichte Jtaliens im 
Alterthum fältere röm. Sefibichte); Quellenfunde der rom. Geſchichte; 
im Zem.: biltor,skrit. Meban im Anſchl. an Livius B. VI. — 
Fournier: Geſchichte der Nevolurionszeit; öſtert. Geſchichte im 18. 
uw. 19. Jabrb.; im Sem.: Ferſchungs- u. Darftelungsaufgaben aus 
der neueren Geſchichte — Gindely: öſterr. Neichsgeichichte. — 
Bachmannu: öſterr. Reichsgeſchichte; öfterr. Staatsmänner u. Felde 
berren des 16.—18. Jabrb.; im Sem.: Dejterreichd älteſte Geſchichts— 
quellen im Anſchluſſe an Jordan's Gothengeſchichte, Necenfion der 
ſchriftl. Arbeiten aus der oͤſterr. Geſchichte. — Werunjkn: ölterr. 
Rechtes u. Wirtbfhaftsgeichichte (zugleich als Einleitg in das öſterr. 
Urfundenweien); Urkundenlehre. — Schulg: Geſchichte der hriftt. 
Malerei; Einführg in das Studium der Kunitgeichichte; kuuſtgeſchichtl. 
leban. — Yenz: allem, ipbufifal,) Geographie; Geogranbie der 
Balfanbalbinfel; geograrh. Ueban (geograph. Int), — Keller: 
Plautus' Menachmen; Goratius’ Oden u. Epoden ; im Sem.: PBlinius’ 
nataralis historia (Kortl.), Beſprechg Ichrifrliher Arbeiten, — von 
Solkinger: Sophokles' Eleltta; Pindar's olump. Epinikien; im 
Zem.: Ariſtoteles' athen. Politik. Cenſur der griech. Arbeiten. — 
Rzach: Gefchichte der epiſchen Poeſie der Helleuen; das rom. Kriege 
weſen jeit Begründg der Monarchie; im Projem.: Xectüre von Gäfar's 
bellum eivile (ib. IN), grammat ſtiliſt. Uebgn. — Klein: Einleita 
u. Gncvklopädie der clan. Archäologie; ardävlog. Uebgn. — Yuds 
| wig: Grammatik der Samskrtaſprache im Berbindg mit der vergl. 
Grammatik der indoeurop. Sprachen überhaupt; Interpretation des 


1547 


deutſchen Literatur im 16. Jabrb.; Geethe's Kauft u. die Kanitiage; 
im Sem: Interpretation ausgew. Schriften des 16. Jahrb. — 
Coruu: bilter. Grammatik der frauzöſ. Sprache I; framöſ. Vers: 
febre; im Sem.: Gedichte Ruifebnefs. — Pff. extr. Pit: analut 
Geometrie der Ebene; matbemat. Uebgn. — Swobopa: atbeı. 
Staatsverfaſſung; biltor.sepiaraph. Ueban. — Grünert: Graumaätik 
der arab. Sprache; Interpretation der Mufallaga des Amr ben Kur 
thüm; Anterpretation des Liber Baruch ans dem Aethiepiſchen; 
Interpretation ausgew, Stüde aus der fur. Chronik des Bar⸗Hebraeus. 
Pogatſcher:? Eyncwulf's Elene; etymolog. Uebgu; altnord. 
Uebgn an der Wolfungalaga im Sem, — Prdoce. Arletb: Ge 
ſchichte der Philoſophie des Mittelaltere. — v. Sarzarolli: Res 
yetitorinm der organ. Chemie. — Brunner: pharmacent. Gbemie, 
— Shiffner: Nepetitorinm der ivit. Botanit. — Gori: zeolog— 
Practieum für Anfänger, gemeinichaftl, mit Hatſchek; die tbier. 
PBarafiten des Menichen. — Weber: allgem, Geſchichte im Zeitalter 
der Gegenreformarion und des 30jähr. Krieges; Uebgn im neuerer 
Geſchichte. — Neuwirtb: mittelatterl. Aunitdenfmäler des diterr, 
Kaiſerſtaates. — Schubert: Geſchichte der dramat, Woche der 
Griechen; im Profem.: grammat,sftiliit. Webanz; Lectüre ausıem. 
PBarfien aus Gerodot, — Yambei: Über den Meier Helmbrecht von 
Wernber dem Gärtner, mit befond. Berückſ. der cultur hiſter. Seite. 
— bauffen: die deutjchen Sagen» u. Märchenfreije, mir Ueban. — 
Sinti: Methoden der Elementaranalyſe u. allgem, Berbalten der 
Koblenftoffverbindgn. — Lectt. Nolin: wiſſenſchaftl. Phonetik mit 
prakt. Meban; Ueberſetzungen aus dem Dentjiben ins Aranzöfiiche 
(Goethe's Fanft); Victor Hugo. — Lawrence: Rending of a Number 
of the Times Newspaper; Reading of miscellaneous extracts in 
prose el verse; a Short course on english literature. — Biel: 
metti: italien. Grammatif mit prakt. Uebgu; storix della leiteratura 
Ntaliana, — Schneider: Harmonielehre (verbdn mit praft, Arbeiten); 
Stimmbildunge u. Bortragsübgn. 

Pf. extr. Adler u. Prdoc. Jaumann werden ihre Borlefungen 
fpäter anfündigen. 


54. Wien. Anfang: 1, October, 
I. Iheologifhe Facultät. 

Pf, ord. Müllner: chriſtl. Philoſophle: Erkenntnißlehre und 
metapbuf. Ontologie. — Iſchokke: historia sacra Ant, Test, a 
erealione mundi usque ad Davidem regem; hermeneutica biblien; 
exegesis in Levilicum, e texiu versionis lalinae Vulgatae; gramma- 
tica linguae hebraicae, — Bauer: Iheologia dogmat,, pars prior, 
— Pölzl: expositio evangelii Matthaei; introduetio in lib:os sacros 
N. Test., pars prior; exegesis sublimior: epistola Pauli ad Ronma- 
nos; exegeliea illustratio partium seleelarum ex evangeliis. — 
Kopallit: historia ecel. ab ecelesiae initiis usque ad Gegorium VII; 
öiterr.»ungar. Kirchengeſchichte; Gbronologie des Mittelalters. — W. 
Neumann: for. Literaturgefchichte mit Meban; kirchl. Aunitarhäos 
logie (liturg. Geräthe im ver kathol. Kirche); grammatica Iinguae 
arab. cum, exercilis pract.; exegesis sublimior: psalmi Messiani. 
— Schindler: theologia moralis, pars generalis; exereilia cısui- 
slica; interpretation der eneyelica, Leo VIll: „Rerum novarum“, — 
Laurin: Kirchenrecht, I. Tb.; introduetio in eorpus juris canon,, 
cum inlerpretalione parlium seleelarum. — Rider: Prepädeutit, 
Paſtoraldidaktik und allgem. Liturgik; bomilet, Sem.; Katechetit, 
theoret. Theil. — Pf. extr. Müller: iheologia fundament.: de— 
monstratio religionis chris. — Prdoc, Swoboda: Yiteraturges 
ſchichte der antik⸗chriſtl. Archäologie; Ikeuographie der Apojtelfürften 
Petrus u. Paulus, 


11. Rechts: und HRaatswiiienihaftlihe FJacultät. 


Pf. ord. Maafen: Pandekten: Sachenrecht; Kirchenrecht. — 
Ad. Exner: Geſchichte u. Inſtitutt. des röm. Rechts (nach feinem 
Arundriß); romaniit. Neban im Sem. — Czuhlarz: Geſchichte u. 
Inſtitutt. des rom. Rechts (auf Grundlage feines Lehrb. der Inſtitutt. 
1659); röm. Civilproceß. — Frz. Hofmann: röm. Erbrecht; diterr, 
Sachenrecht (excl. der Lehre vom Beſit). — v. Schrutka⸗Rechten⸗ 
ſtamm: röm. Givilproceh: öſterr. Givilproceh; Disenffion des Ent⸗ 
wurfed einer Givilprocefordnung. — Siegel: deutſche Neicht umd 
Rechtsgeſchichte; Deutiches Privattecht. — J. A. Tomaſchek: deutfche 
Reiches u. Rechtsgeſchichte; deutſches Privatrecht. — ruf: Kirchen: 
recht, 1. Ih. — Pfaff: öiterr. bürgerl, Recht: allgem. Lehren und 
Recht des Befipes: Öfterr. Familienrecht, einicht. ebel. Güterrecht; 
ausgew. Lehren aus dem beiond. Theil des ölterr. Obligationenrechts, 
— Lammaſcht öfter. Strafrecht; Volkerrecht. Brunnen 
meifter: oſterr. Strafrecht; Strafrehtöpracticum. — K. Menger: 
Nationalöfonomie. — A. Menger: öfterr, Givilproceh. -- Grüns 
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but: öfter, Handels⸗ u, Wechielrecht. — Pff. hon. Böhm Barııt 
voltewirtbſchaftl. Uebn. —¶ v. InamasSternegg: Bermaltungte. 
mit Einſchl. der Wirtbichaftspolitit; ſtatiſt. Sem. — Pf. exir. i 
Klein: Wandekten: Obligationenrebt, beſond. Ibeil; prakt. m 
exe get. Ueban über ausgew. Stellen der Digeiten (Sachen v. 0% 
recht) ;öiterr. Verfahren außer Streitfaben. — Menzel: der Saar 
erfaß mach dem öfterr. bürgerl. Rechte; öſtert. Berficherumasir 
(Privat: u. Zmangsverfiherung); öfterr. Bergrecht. — Ariedması 
Prefirecht; Gefaänguißkunde; Ueban aus dem Strafrecht und Zur 
proceũ. — Singer: focialift. Meban. — Luſtkandl: Bermalm; 
Ichre u. Verwaltungsrecht; allgem. Staaterecht. — Seidler: alıra 
Staatoverrechuung. — Prdoce. S. Adler: deutſches Gheredi «- 
ſchließl. des ebel. Güterrechtes; deutſches Erbrecht; Ölterr. Heite u 
Beriaſſungsgeſchichte. — Pineles: ausgew. Lehten des Pantıt 
rechts; Meban in der Exegeſe röm. Rechtequellen (mit beſond. ver 
des Obligationenrebts); Gaino' Inſtitutt. Lectüte u. Etklatae— 
v. Schwind: deutſche Reiches u. Rechtogeſchichte. — Burdbaern 
öfterr. Autorrecht, — R. Judertandl: Bau: u. Creditweſen - 
Komorzynſky: Darftellg u. Kritik der focialiit. Werthlebre (mr 
ſond. Nüdiichtnabme anf Rodbertus u. Marc). — v. Schrllete 
die Entwidelung did Socialismus. — ZStrifomer: völlerıen. 
Zagesfragen. — Jurafchel: Volkszählung in Deiterreich 19%. - 
Rauchberg: Ztatitik der Währungs u. Seldverbältnifie, unte » 
jond. Berückſ. der öſtert. Balutaregulierung. 
ME. Mediciniihe Racultät. 

Pf, ord. Pujhmann: medic. Hodegetik (Einleitung ie dı 
Studium der Medicin); Befchichte der Medicin; Yectüre mehi: Is 
toren des Altertbums. — Toldt: Anatomie ded Menſchen. Anm 
Muskel- u. Gingeweidelebre, mit Ginihl, ter Topograrbie; Dean 
fratt. w. Uebgn im Secieriaale. — E. Zudertandl: Anatomie ie 
Menichen, Ruocen:, Mustels u. Eingeweidelehre; Leitg Der Tear: 
fratt, u. Meban im Serierfaale; toarapb. Anatomie. — Eitzmir 
Exner: Phoſiolozie (Bewegung n. Empfindung); pbufiolog. Uc 
mifroftop. Ueban. — Ebner v. Rofenitein: Hiftologie nebt & 
leitung zum Gebraude des Mikroſtoves; biftoleg. Ueban; reraih 
beiten im hiſtolog. Inſt — Kundrat: allgem. patbolog. Anaterr 
vatbolog. Serierüban; Demonitratt. aus der patbolog. Difteleuie v 
dem Projertionsapvarat bei elektr. Beleuchtung; praft. Weber : 
vatholog. Hiſtologie u. ſolche in der Bafteriologie; Leitg pathels 
biftolog. Uebgn. — Strider: allgem, u. egperiment. Batbolezi: - 
Bogl: Pbarmalologie; Pbarmaloanofie; Borlefan über Ariııı 
ordnungsichre, verbin mit prakt. Uebzgn. — Nothnagel: ı 
medic. Patboloaie, Therapie u. Klin, — KHabler: ine. re 
Pathologie, Iherapie u. Klinik. — Schrötter v. Kriftell: > 
medic, Patbolonie, Tberapie n. Alinif; Laryngeſtopie u. Rhine 
mit bejond. Nütf. auf den Zufammenbang der Krankheiten des :- 
fopfes u. der Hafe mit den Grfranfungen anderer Organe, mut Ir: 
an Gefunden u, Kranfen. — Billrotb: hirurg. Klinik mit Ber 
über ſpec. dirurg. Pathologie u. Therapie. — Albert: dım 
Klinik mit Vorleign über ſpec. chirura. Batbologie u. Tberapı. - 
Stellwag v. Garion: tbeoret.praft, Unterricht in der Anıeır. 
funde. — E. Fuchs: tbeoret.praft. Unterricht in der Angenbri.hm:. 
— v. Mautbner: tbeoret.:praft, Gurfus in der Diagneit! ır 
Iberapie der Augenkrankheiten; Propädeutik der Augenbeiltunt - 
Schauta: gynäkolog. u geburtshülfl. Klinik mit tbeoret. +“ 
Unterrichte in der Geburtokunde und in den Krankheiten Der mer. 
Serualorgane, — Ehrobak: gynäkolog. u. geburtsbülfl. Klin! w 
tbeoret.:praft. Unterrichte in der Geburtsfunde u. in den Krane: 
der weibl. Serualorgane.. — ©. Braun: tbeoret.spraft. Unteenz 
in der Geburtsbülfe der Hebammen. — Biderbofer: Min. &r 
träge Aber Kinderfranfheiten. — v. Krafft-Ebing: iver. Fam 
logie, Tberapie u, Klinik der viochiichen u. der Nervenfrankoeiten. - 
G.v». Hofmann: gerichtl. Medicin; gerichtsärztl. Meban; gerix 
Mericin für Juriſten. — M. Gruber: Hygiene; bugien. Pracrirt 
Leitg bugien. Arbeiten; bakteriolog. Uebgn, mit befond. Berüdi. ? 
hvalen. wichtigen Unterfubungsmethoden. — Ludwig: medic. Gym 
vbuNolog. u. patbolog. Ghemie; prakt. Uebgn in der angemant- 
medic. Chemie; praft. Uebgn in der allgem. Chemie; über dir T 
tboden der chem. Analvſe; Leitg der Beiprehungen über Die ne‘ 
medic,schem. Yiteratur (für VBorgejchrittene). — Pfl. extr. D:! 
Rofa: Topograpbie der wichtigſten Körverregienen; topearz 
anatom. Gurfus; menſchl. Anatomie für Turniehramtscand., 1. !> 
Bewegungsapparat. Hochſtetter: topoarapb. Anatomic > 
Stammes; ausgew. Anatomie n. Entwidelungszeibichte Der Txır 
des menſchl. Körpers, — Schenk: Vorleſgu über Hiltologie = 
Gmbroologie ſammt Demonſtratt. von Präparaten; praft. Hebar “ 
der Hiſtologie. Bakteriologie und Embryologie; mifroflon. Ur- 
fuhungsmetboden in der praft. Medicin. — v. Baſch: über Partei: 
Therapie der Herzkrankheiten auf exrperiment. Grundlage; emerir“ 
Pathologie des Areislanfed; Anleitg zu Arbeiten aus dem et 
der experiment. Parbologie im Yaborat, —Weihfelbaum: parte“. 
biſtelog. Uebgn für Mediciner; praft. Meban in der vatbolea. &° 
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ogie, für Doctoren; prakt, lebgn in der Bakteriologie. — Gärtner: 
Eteftrodiagnoftif u. allgem. leftrotberapie; erperiment. Batbologie, 
zorfühtg der wichtigsten VBerfuche aus der Lehre vom Kreislaufe, der 
Utbmung u. der Ablonderung. — Koliéko: patbolog.ranaton, Des 
tonfteationsenrjus. — Palrauf: vatholog.hiſtolog. Meban, gemeins 
chaftl, mit Ewald; vatbolog. Anatomie u Pathogenefe der Infec- 
ionsfranfheiten; vraft, Gurjus aus der Balterioloyte; praft, leban 
n vatbolog. Hiſtologie u. ſolche im der Bakieriologie. — Seegen: 
ber die wichtigſten Heilquellen Deiterreihs u. Deutſchlando; über 
zucerbildg im Ibierförper, mit Demonitratt. — Benedikt: Sebirn- 
. Nüdenmarkötrankbeiten; Hin. Gleftrotberavie; Hin. Araniometrie. 
— Stern: Anleita zur phoſikal. Kraukenunterſuchg; diagnoſt. Mebau ; 
ubject. Sumptomatbie. — Draſche: über Epidemiologie im Alige - 
reinen m. im Befonderen; tbeoret, Vorträge Aber per, medic. Pathos 
ogie m. Therapie. —Stoerk: Larvngoſkopie u. Rbinojkopie m. ebanan 
Zeſunden u. Kranken. — Joh. Schnigler: Larvngologie u. Nöoinologie, 
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emonitratt. u. praft. Ueban nebſt Min, Borlefgn Aber Diagnoftif u. | 


herapie der Arankbeiten des Rebikopfes, der Luſtrohre, des Rachens 
. der Naſe; provident. Vorleſan über Diagnoſtik u. Theravie der 


ranfheiten der Mejprrationds u. Gireulationsorgane, mit befond. | 
ſerüdſ. der Yarungologie u. Rhinologie. — v. Stoffella Dalta | 
ſuchg der Se⸗ u. Gxerete, mit praft. Meban; Diagnoitif innerer Kranke 


upe: Poliklinik der internen Krankheiten mit Berückſ. der Gerz u, 
ungenfranfbeiten u. Uebgn in der Diagnofe; Ueban in der Diagneitif 
. Iberapie interner Krankheiten mit Einſchl. der Yebre über Ber: 
ıfion u. Auſcultation. — Ofer: Diagnoftif u. Iherapie der Magen: 
. Darmfranfpeiten. — Rinternig: Klin, mit befond. Nädi. auf 
vdrotberapie u. Diätenren; bodrotherapeut. Metbodif u. pbufiolog. 
xvperimente über therm. u. mechau. Einfläfe auf den Organismus; 
ropädent. Vorleign über nenerere Interfuchungsmetboden bei Kreis: 
rufſtörungen u, fieberhaften Kraufpeiten als Einführg in die Klinik 
eſer Krankheiten, mit praft. Uebgu u. Demonitratt. der Methoden. 





- Gbiari: Larongoſtopie und Rbinojtopie, mit praft. Nebgn und | 


Yemonitratt. an Gefunden u, Kranken; jvec. Pathologie u, Iberapie 
-r Krankheiten des Kehlkepfes, der Luftröhre, der Nafe u. des Rachens. 
- Weinlehner: chirmrg. Pädiatrif; ſpec. Pathologie, Tberapie 
Alinik. — Hofmokl: über Initrumentene u, Verbandlebre. (die 
rtbopädie inbegriffen). —v. Mofetig:Moorbof: prakt. Gbirurgie, 
- v. Friſcht über Aranfpeiten der barnorgane, mit beiond, Berüdj. 
r mifroftov.schem. Diagnoſtik u. mit Heban im Hatheteriemus, — 
orenz: ortboväd. Ghirurgie; ſyſt. VBorlefan Über ortbopäd. Chi— 
nie. — Englifc: Über Kacturen, Inzgationen u. Ortbepädie, mit 
eban im Anlegen der Verbände; ſoſt. —— über Krankheiten 
r männl. Harn- und Geſchlechtsorgane, des Maſtdarmes und über 
ernien; über Kranfbeiten der männl. Harn- u. Geſchlechtsorgane; 
perationscurſe: a) über typiſche Overationen, bj über atup. Üperas 
men. — Politzer: prakt. Obrenbeilfunde mit Uebga an Übrenr 


ınfen u. Demonitratt. an anatom. u. patbolog.sanatom, Präparaten. | 


- of. Gruber: tbeoret. u. praft, Obreuhtillunde. — Urban: 
h itſch: Obrenbeiltunde. — v. Neuß: Poliklinit der Augenkrank⸗ 
ten; propädeut. VBorleign. — Beraqmeiiter: tbeoret..praft, Inter 
ht in der operat. Augenbeilkunde. — von Nokitanifw: operat. 
-burtsbülfe mit Meban am Pbantom u. Gadaner; Gynäkologie mit 
ruckſ. eines Ambulatoriums, — 8, Böhm v. Böbmersbeim: 
er chirutg. Krankheiten der weibl. Glenitalien u. Diagnojtif der 
anenfrankbeiten überhaupt. — Monti: poliklin. Vorträge über 
tbologie u. Therapie der Kinderfranfbeiten; provädent. Vorleſgu 
er die anatom, u. vbufiolog. Eigenthümlichkeiten des kindl. Orga 


mus, Metboden der Unterjuchg u. praft. leban in Anwenda ders | 


ben. — Kaſſowiß: Krankheiten des Kindesalter. — Iſiid. 
umann: Klinik für Supbilis, vener. Krankheiten, mit Berüdt. 
Differentialdiannofe der nichtivphilit. Guutfrantbeiten. —, Kapoſi: 
matolog. Klinik, Borlefgn über Pathologie m. Iberapie der Dante 
nebeiten, ineluſ. der Supbiliten u. Ambulatoriun. — Übers 
iner: anatomphoſiolog. Ginleita zum Studium der Rervenktank⸗ 


ten; Arbeiten über normale u. parbolog. Hiltologie des Nervens | 


eme. — Krapicer: praft. bugien. Uebgn, mit befond. Berückſ. 
fen, was Gegenitand der Phoſilatsprüfung iſt; Vorleſgu über 
giene. — 3. Mautbner: Chemie des barned, mit Demonitratt.; 
ta der Beipredan über Die neueſte medic.echem. Yıreratur (für 
raeichrittene), gemeinichaftl, mit Yndwig. — Prdoce. Latſchen— 


cger: Expperimentalvorleigu über die Povfiologie des Blutes, der | j N von: 
ſtratt. am Aranfen u. VBräparaten; Gynakologie mit befond. Rückſ. 


cdauung u. der Ausicheidungen. — Schaffer: normale Hiſtologie. 
Paſchtis: Pbarmafologie mit Experimenten am lebenden Ibiere; 
armafoloyie mit Demonitratt. der Präparate, — Nevinni: Mikro 
sie der Nabrunnss u, Genußmittel aus dem Pflangenreiche, Mikro: 
sie der officinellen Drogen. — Glar: Balncologie, mit Berückſ. 
flimat, Aurort. —Sammerjclag im Verein mit Yorenz:pbufi- 
Krankenunterſuchg (Percuſſion u. Anfenltation), — Roväacs: phufts 


1} 


ſche Krankenunterſuchg (Percuſſion u. Anfeultation). — Großs 


un: Zarongoffovie und Rhinoſkopie, mit Demonitratt. und praft, 
an. — Bertelbeim: Perenifion, Aufcultation u. Die verwandten 
ſikal. Unterſuchuugsmethoden. — Heitler: phoffal, Diagnoftit; 


| 


Schnitzler: dirurg, Operationsübgn. — 
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Krankheiten der Reſpirations⸗ u. Gircularionsorgane.. — Droyda: 
vhufifat. Diagnoftil; Min. Gafwiltit, mit befond. Berückſ. der different. 
Diagneſe u. der Tberavie. — Biach: Diagnoftif der inneren Ers 
franfau, mit befond. Berüdf, der Erkrankgu der Refpirationds und 
Gireulationsorgane ; vbufifal. Diaguoitit. — Abeles: allgem. Er 
mähruugsitörgn, mit befond. Berädf. der Balneotberapie; ausgew. 
Gapitel der Balneorberapie. — Steiner v. Pfungen: über Patho— 
logie, Diagnoſtik u. Iberavie der Erkrankungen des Rervenſyſtems. 
— Moth: Laryngoſtopie u. Rhinoſkopie. — Freud: Die Yebre von 
der Hyſterie. — Nenffer: Diugnoftit u. Therapie innerer Erfranfgn; 
Diagnoſtik innerer Kranfbeiten; Klinik u. Pathologie der Autoinr 
togicationen; phuſital. Kranfenunterfuhan (Bercuffion un. Aufcultation). 
— Nois Pi: allgem. u ſpec. Therapie der inneren Krankheiten; 
Diagnoſtik u. Tberapie der Magen: u. Darmfrankbeiten, in Verbindg 
mit einem Ambulatorium für Magen: u. Darmkrankheiten. — Frankl: 
Hochwart: Gurius fiber Elefiotberavie u. Diagnoſtik, mit vraft, 
leban; Gurfus Über allgem. Diaanoitit ter Nervenfranfheiten mit 
Demonftratt,; Gurfus über jver, Diagnoſtik der Nervenfrankveiten. 
— Pal: Diagnoitit innerer Kranfbeiten; über Arankbeiten der Bers 
danımasorgane; Pathologie des Nervenfvitems. — Korenz: pbyſilal. 
Krankenunterfuhungen, im Berein mit Hammerſchlag; inter 


beiten. — v. Eifeldberg: dirurg. Propädeutit in zwei Abtb.; 
chirurg. Therapie der Erkranfgn des Digeitiondtractus; chirurg. 
Dperationseurjus; chirurg. Propädeutif, im Verein mit Konr. Büs 
dinger: Operationsüban; Uebgn im chirurg. Verbande. — Julius 
Neudörier: chirurg. 
Poliklinik. — Fraenkel: allgem. Kriegscirurgie; Gehirnchirurgie. 
— Kieber: über Mafjage u. ihre Anmwendg in der Therapie, inse 
beſond. bei chirurg. Krankheiten. — Hoche neg g: chirurg. Operationds 
curfus; Gurfus über birurg. Diagnofe u. Therapie, mit prakt. leban; 
über Maſtdarmchirurgie; Gbirurgie der Harn⸗ u. Geſchlechtsorgane 
u. des Maitdarınes, mit Demonftratt. an Kranken; chirurg. Anatomie 
u. Dperationslebre der Harn» u. Geſchlechtsorgane, mit praft. Uebgn 
an der Leiche. — D. Zudertandl: urolog. Operationscurfus mit 
Uebgn an der Leibe. —v. Hader: chirutg. Operationscurfus; über 
atvp. u. feltenere top. Operationen, mit Uebgn am Gadaver; dirurg. 
Operationslehre, mit Mebgn u. Demonitratt. aller ——— Svſtem̃ ⸗ 
u. Organoperationen an der Leiche; prakt. Curſus über chirutg. 
Diaguoſe u. Therapie, in Berbinda mit leban in der kleinen Ghirurgıe, 
— ültmann: chirurg. Overationscarfus; Curſus über NAbdominals 
birurgie,. — M. N. Scheff: Gurjus über Extraction der Zähne, 
mit Verlieli, der patholog. Indication. — I. Scheff: Semeitrals 
Borlefan über overat. Zabnerfagkunde; Zemeitrals Borlefgn über 
rag pi — v. Metnig: Zabnbeilfunte; zahnärztl. u. zahn— 
techn. Uebungscurſus für Borgeichrittene. — Bing: Übrenbeilkunde, 
in dreimonatl. Gurfen; Dbrenheiltunde, in fünf bis ſechswöchentl. 
Gurfen. — Poltak: praft. Obrenbeilfunde; propädent. Borleign für 
Studierende der Medicin über die Aranfpeiten des Hörorgaued, Mes 
tbeden der Unterſuchg u. praft. Ieban in Anwendg derjelben; vote: 
chirurg. Drerationscurfus mit praft, Mebgn am der Reiche, — 
Königitein: vpraft. Uebgn in der Diagnoftit u. Iheraveutif der 
Augenkrankheiten; Augenfviegel-Eurfus; Aunctionsprüfung des Auges; 
Angenoperationen, tup., fowie atyp., u. Tperationen an Kaninchen. 
— Sal. Klein: Opbtbalmojfopie: die Lehre vom Augenſpiegel und 
den Krankheiten des binteren Angenapfelabſchnittes, mit praft, Ueban 
in der Augenfpiegelslinteriucbg; Augenoperationen, tbeoret. u. vraft., 
mit vielfachen Mebgn am Gadaver; Anomalien der Refraction und 
Accommodation, theoret. u. praft.; Nevetitorium der Augeubeillunde 
für Rigorofanten mit Demonitratt. an Kranten. — Dimmer: Dias 
anoitif u. Iberapie der äußeren Angenkranfpeiten; Über Milrojtopie 
des Auges; über Opbtbalmoflovie, im tbeoret.spraft, Curſen; über 
Refraction und Wccommodationsanomalien nebſt prakt. Uebgn. — 
Bernbeimer: Augenoperationslehre; Beſtimmg der Febler der Res 
fraction u. Accommodation; Diagnoitit u. Tberapie der Erkrankgn 
des Sehorzanes, melde in — mit Allgemein⸗ u. Organs 
leiden (mit Rrankenvorftellg). — Wertheim: aeburtehülfl. Overas 
tionsäban, nemeinfbaftl, mit Hersfeld. —v. Dittel: geburisbälfl. 
Operationsübgn, gemeinihaftl. mit Yibogtv. — Koffer und R. 
Braunv, Ternwald: Repetitorium n. Phantomübgn für Hebammen, 
— Loft: Gynakolegie. — Schleſinger: Wunäfologie mit Demons 


auf Anatomie u. Pbufiologie der weibl, Segualorgane, mit Demons 
ſtratt. an Präparaten u. mit Benußg eines Ambalatoriums. — 
Aelienreicd: gumäfolog. Diagnoſtik u. Therapie. — Yumpe: Par 
tbologie u, Iberapie der Frauenkrankheiten; overative Gynakologie 
Uebgn am der Yeiche),. — E. Braun v. Feruwald: Gurjus über 
aeburtbälfl. Operationen für Nerzte u. Rigorofanten ; Borlefan über vrakt. 
Gunäfolegie. — Herzfeld: Ginführg in die gunäfolog. Diagnoftif ı. 
Therapie, mit bejond. Verädf. der vatbolog, Anatomie der Sexual- 
organe; Nepetitorium der Geburishülfe; geburtsbulfl. Operation, ger 
meinfhaftl. mit Wertheim. — Libopfy: geburtsbälfl. Prowis 
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deutif, Borbereitg zum Beſuche der neburtsbülfl, Klinik; aeburtabülfl. 
Operationsüban, qemeinichaftl. mit v. Dittel, — Gifenidip: 
Repetitorium der Kinderbeillunde. —v. Hüttenbrenner: Vorträge 
über das geſammte Gebiet der Kinderbeilkunde. — Unger: Hogiene 
n. Diäterif des KHindesalters, mit Rückſ. auf Pflege u. Bebandla in 
Krankbeiten; Repetiterium der Kinderfranfpeiten, — Frübwald: 
über Kinderkrankbeiten, mit beſond. Berädi, der Diätetif u, Honiene 
des eriten Kindesalters; vraft. Uebgn in der Diaqnoltif u. Iberapie 
der Kinderfranfbeiten, — KRoltanef: über Erkrankan der Neuger 
borenen. — Ed. Yang: Borlefan Über Syphilie u. Hautfranfpeiten, 
mit Demonitratt, an Kranken. Kobn: Iberapie der vener. Gr: 
franfan u. der Syphilie. — v. Hebra: Pathologie u, Iberapie der 
Sautfranfbeiten. — Bajda: Sypbilis (i. e. conititutionelle Supbilis, 
fogen. vener. u. blennorrbag. Affectionen), mit Demonftratt. an 


| 


| 


Krauken u. Prävaraten; Gurins über blennorrkaa. Affertion (eins 


fchließl. der bezügl. Urethro⸗Coſtokopie) mit Demonftratt. an Aranfen 
n. Prävaraten. — Mradek: über Supbilis u. vener. Erkrankan, 
mit Demonitratt. an Kranfen u. Präparaten. — Grünfeld: Batbos 


logie u. Theravie der Syphilis u. der vener. Arankpeiten, mit Des | 


monftratt. an Kranken; Endeſkopie der Harnröhre u. Blafe, mit 
Demonftratt. u. Ueban an Gefunden u. Kranken. — E. Ringer: 


Sppbilis u. vener. Krankheiten, mit befond. Berüdi. der Blennorrboe | 


u. ibrer neneren Bebandlungsweiien. — v. Jeißl: Hautkrankheiten, 
Syphilis u, vener. Rrankseiten. — Er. Schiff: Pathologie und 
Iberapie der Gautfrankbeiten u. Sppbilit. — Riehl: Diagnoje u. 
Therapie der Hautfranfbeiten; normale u. patbolog. Anatomie der 
Haut (mit Demonftratt) — Ehrmaun: Pathologie u. Therapie der 
Sppbilis n. der vener. Krankbeiten; allaem. Pathologie der Zupbilis 
u, der vener. Grfranfan, mit Demonitratt. — Fritſch: Pſochiatrie, 
mit Berhdi. der Bepürfniffe der Poufitatscand. — Solländer: 


Grundzüge der pbufiolog. Piuchologie, mit beiond. Berückſ. der wiob. | 


Störan, — Dittrid: ausgew. gerıchtl.smedic, Unterfuchungsmerboden 
mit praft, Uebgn, unter beiond. Berüdi, der Unterſuchg von Blut, 
Secreten, Leichentheilen x. — Assistt. Kobler u, Koritjchoner: 
pbuifal, Krantenunterſuchg (Percuſſion u. Aufcultation), 





Prdoe. Pf. Gjofor: Thierſeuchen u. Invafionäfranfociten, mit 


befond. Berüdf. der Bakteriologie u, der Parafitenfunde (werbdu mit | 


Demonitratt.). 
Prdoce. Brent u. Kretſchy lejen nicht. 


IV. Vbilojopbiihe Aacuität. 

Pfl. ord. Zimmermann: praft. Bbilefopbie; Geſchichte der 
Pbilofonbie (3. Gurius: neuere Jeit); pbilofopb. Gonverfarorium. -- 
M. Büdinaer: allgem. Befchichte, 5. Ib.; Grundzüge engl. Vers 
faſſungsgeſchihte; Sem.: a) frit. Meban im Auſchl. an Arrian'e 
Annabafis, b) Uebgn im bitter. Yebrvortrage. —v. Zeifibera: Ges 
fdyitte des Raifer u. Papftebuns im Id. u. 15. Yabrb.; Ginrübrg 
in die Durellenfunde der öjterr. Geſchichte; Weban im bilter. Sen. 
— Huber: öſtert. Geſchichte; Anleitg zur hiſtor. Forſchung (Korti.) 
— Rarabacet: Geichichre der Osmanen; die wichtiniten mubanmed. 


Staatsbegriffe des Mittelalters; arab. Paläographie (1., tbeoret. Ib.) 


- W. Tomaſchek: die Yänder am indiſchen Drean; Ueban für 
Febramdscand, (Nevetitionskarten, Terraindaritellg, heſtor. Zopograpbie). 
Pend: Geographie von Weſteuropa; geograpb. Sem. (für Lehr⸗ 


amtscand.); geograpb. Uebgn für Vorgeſchrittene. — Weyr: project. ı 


Geometrie; analut. Geometrie ded Naumes; Uebgu im matbemat. 
Sem.; Uebgn im marbemat. Proſem. — v. Eſcherich: Integral 
rechnung u. Differentialgleihbungen; algebr. @leichungen; mathemat. 
Sem,.; matbemat. Proſem. — Edm. Weiß: tbeoret. Altronomie, — 
Stefan: Medhanit; Uebgn im phyſikal. Experimentieren. — von 
Lana: Erverimentalpboiit, 1. Ib. — Ari. Exner: Experimental 
vbofif; phomfal,. Bractieum (für Boraefhrittene), — Hann: Meteoros 
logie. — Fieben: allgem. Gbemie (1. Tb.: anorgan, Chemie), für 
Hörer der Pbilofopbie, Medicin u. Pbarmacie; chem. Heban, für Aus 
fänger; chem. Uebgn für Mediciner; Arbeiten im diem, Yaborat, für 


1 


‚ Vebänta und Ertlärg 





I 





Vorgeichrittene. — Weidel: allgem, Chemie (organ. Ehemie, 1. Tb.); | 


chem. Uebgu; Arbeiten im chen. Yaborat. für Vorgeſchrittene. — 
G. Tſchermak: allgem, Mineralogie, für Hörer der Philoſephie 
u. der Medicın; Arbeiten im mineralog.sverrogranb. Inſte; Arvitalls 
funde, — Schrauf: allgem. Mineralogie, für Pbarmacenten, Mes 


Diciner u. Yebramtscand,; mineralog.sfruitallegrapb. Practienm, für | 


Anfänger; Anleitg zu mineralog. Arbeiten w. Unterricht in der 
böberen Mineralogie, für Yebramtscand. — Sueh: allgem. Geologie. 
— Waagen: Paläontologie (1. Th.: wirbellofe Ibiere); paliontoloa. 
Ueban. — Glaus: allgem. Zoologie als Einleita in das Studium 
der vergl. Merpbologie; bittor.skrit. Daritelg der Deſcendenzlehre 


mit beſond. Berückſ. des Darwin'ſchen Selectionsprincipes; zoulon.s | 


anatom. Neban, für Vorgeſchrittene, gemeinſam mit Srobben. — 


Bramer: for. Zoologie mit beiond, Nüdi, auf Infertenfunde, — | 


Kerner v. Marilann: pbarmaceut. Botanik; ſeec. Botanik. — 
Wiefner: allgem. Botanit (Elemente der Morpbologie und Phyſio— 





logie der Bilanzen), für Hörer der pbilofoph. und miedic. Aucaltı 
anatom, Demonftratt. zur allgem. Botanif; Arbeiten im plane 
vhofiolog. Inſt. — Joſ. Böhm: Anatomie u. Pboſiolegie ir 
Planzen; Gouverfatorium aus der Anatomie und Pbvfieleae = 
Pflanzen, verbdu mit Demonftratt. — Widboff: Geidiht ix 
italien. Kunſt im Mittelalter. — Hanslid: Geſchichte der Orr ı 
des Dratoriumd, — Eman, boffmann: latein. Suntag; Uebzr > 
Sem.: Interpretation des „bellum Alexandrium* u. „bellum A 
canum“, — v. Hartel: Erflärg griech. Yyrifer mit einer Gel 
über arieh. Dialefte; Sem.: Interpretation der bomer. Humeen. - 
K. Schenkl: griech. Syntax; Interpretation des erjten und je 
Buches Gicero'® de finibus bonorum et malorum; im Sem.: dr 
der Arbeiten u, freie kritiſch-exeget. Meban. — Gomperz: Auee 
aus Herodot; Ariitoteles' Metaphyſik; Frit. Mebyn (Aragmente ! 
arieb. Dramatiker). — Benndorf: Privatleben der Griechen; # 
ichichte der griech. Keramik; ardäolog. Sem. — Bormann: % 
ſchichte der röm, Kaiferzeit; Yein u. Erflärg antifer Juichriften :u 
den Donanländern; Leſg von Bapyri der Sammlg Erzberjeg Am 
— YJaaie: geicictl.metbodolog. Einleitgz in das Studium ı- 
jlav. Pbilologie; ausgemäblte Puncte der Grammatik verihieter 
av. Epraden; Meban im lan, Sem. — Heinzel: altdentide ‘» 
raturgeſchichtez Interpretation von Wolfram’s Sarzival; im Sta 
Interpretition des Amein von Hartmann v. Aue, Ausgabe Sen 
— Minor: Grundriß der deutjchen Yiteraturgeichichte, 1. An: 
von Yutber bis Schiller (1505), für Lehranitscand.; im Sem. N 
dentiche Poilologie, moderne Abtb.: metr. Uebzgn. — Shine 
hiſtor. Brammarit der enal. Sprache, 2. Ip; Shakefpeares Yu 
u. Werke, mit Einſchl. der Borgeſchichte des engl. Dramas; im Sxr 
GrHlärg alte u. mittelengl. Texte nach Zupiga’s Uebgungsbud, ir 
von Vorträgen u. Arbeiten. — Muffafia: bitter. Grammanl !- 
franzöſ. Sprache; über Boccaccio's Leben n. Werte, nebit Inıcm 
tation einiger Novellen aus dem Decamerone; im Sem.: Boilel— 
Yertüre u. Anterpretation des Chevalier au lion von Chretem 
Troies. — Mever⸗Lübke: franzdj. Dialeftologie mit bejon. & 
rüdi. des Altiranzöſiſchen; Interpretation des „Münchener x 
für Anfänger; im roman, Sem.: Provenzaliid. — Ar. Mill: 
vergl. Grammatik der altiran. Sprachen, darauf Erflärg der art 
menid. Keilinichriften und des Aveſta. — Bühler: ind. Ned: 
Grklärg der Mitäffbarä (Korti.); Erklärung des Gaudavabe; i- 
des Vedäntafära; indiihe Amjchriften 177 
Periode. — Neiniich: Einleitg in das Studium ber Sierosimm 
arammatif 1. Steroglupbenterte; Erklarg bierat. Texte. — 7 
Müller: Grammatik der arab, Sprade, verbdn mit’ der &> 
eines leichten Schriftitellers; jemit. Epigrapbil, 2. Gurjus; # 
babulon,. Keilinfhriften,; Interpretation der Magäni el-As- - 
Biel: Grammatik des bibl, u, targum, Aramäiſch; aram. Im 
Nehungeübgn (Era, Daniel, Zargumin); for. leberjegungti:: 
Srammatıf m. tegtkrit. Meban im Hebräiſchen (Broverbiem). — N 
exir. Boat: prakt. Philoſophie; allgem. Pädagogik; pädagoz. ?m 
Müblbacer: latein. Paläographie, 1: von der rom. Ze mt = 
12. Jahrb.; Methodik der Geichichtsforichung. — HKrall: das rn 
alter der Surgeniden; Die Annalen des Ibetmöfis IM. — sm 
mann: organ. Chemie, IH: Chemie der Benzolderivate; dem. „u. 
im Zaborat.; Arbeiten im dem. Yaboratien für VBorgejchritter - 
von Sommaruga: analyt. Ghemie, 2. Ib. (quamtitat., weis: 
Meiboden). — Never: tbeoret. Geologie, einzelne Garin. - 
Grobben: allgem. Zoologie für Pharmacenten. — Gillsaın 
ausgew. Oden des Horaz; griech. Paläogranbie. — Prdoce. ©: 
tano: prakt, Pbilofopbie, gemeinjame Leſung u. Beſprechg aus“ 
vhiloſoob. Schriften. — Stöhr: Spiten einer pofitiven Peilc:r 
(3. Gurfus; Emotionstheorie); pofitive Ethik (einihließl. der Gn>> 
derielben). — Wable: Ueberblick über die Bbilofopbie, in ta 
Behandlg. — von Berger: die Schönbeit in der Kunſt. — 
Gbrenrels: allgem. Weribpapiere, mit ſpec. Bernd. der Gr 
Knaner: allgem. Aeſthetik. — Reich: fociale Arage m. foria.e & 
Henrik Ibfen u. Die moderne Aeitherit. — Iernlalem: Gini: - 
in die Poiloiopbie (Vorführg der wichtigſten pbiloſoph. Protier 
ihrer Yöfungsverfuce); Platon's Theätet — Hillebramt: ı. 
— Kellner: die autife u. die moderne Staatsidee. Sızı 
Erktärı demoftben. Gerichtsreden; evigraph. Uebgu. — Prırc.: 
Entwickelg der brandenburgspreuf. Großmacht; Uebgn_ im ver i 
Ichrittenkuude. — Herzberg-Fränkel: deutſche Bertaffungsnes 
im Mittelalter. — Kübitſchek: Einleitg in die antife Nuss. 
— Hartmann: Geſchichte der Papitwablen; Erflärg italien. 3 
urfunden des früberen Mittelalters, — Baulitidh fe: Wölterr: 
der öfterr.ungar,. Monarchie. — Serjawp: ausıew. Gar. | 
Theorie der Zubititutionen. — G. Kebu: Einleitg in die Dir | 
u. Integralrehuung; lemente der Zahleniheorie. — Wirt: 


ansgemw. Kapitel der Iheorie der ellıpt. Auuctionen. — Lz:: 
über die analut, Daritella der Funetionen, insbefond. durch Acurx 
Reiben. — Schram: Jeitrehnung u. Aſtronomie der ZJuder— 


tbode der kleinſten Quadrate. — Oppenheim: geograpb. Ir 
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ſtimmungen; Methode der Meiniten Quadrate. — Gottl. Adler: 
Ibermodynamif (Wärmetheorie); kinet. Gastheorie. — Mofer: Ein 
Yührena in die mathemat. Phuff; Uebgn zur Ginführung in die 
matbemat. Phoſik; Gxverimentalobufit; Mepetitorium der xveris 
mentalpbufit. — Jäger: Elemente der Molekularphoſik. — K. Exner: 
Kinematik. — Ganmpelik: praft. Anleitg zur Duritellg bem.-organ. 
Präparate u. Analyfe derjelben (Kortf.) — Jeifel: die Koblebydrate, 
— Herzia: qualitat, hem. Analvſe; Prürma chem. Präparate nad 
der neuen Pharmakopöe; über Alkaloide. — Blau: Betrachtan über 
ringformig gelätefen: KRoblenitoffgebilde; ausgew. Gapitel der organ. 
Ghemie. — Wegſcheider: quantitat, Analvfe; Stereochemie u. opt. 
Drebungsvermögen, — Natterer: Methoden der chem. Analvje, — 
Bermwertb: Petrograpbie, allgem. Ib. — Wähner: Geologie der 
Alpen, — Ib. Fuchs: Über die Nefultate der neueren Tiefſee— 
forjchungen im ihrer Anwendung auf Geologie. — Beck v. Manua 

etta: vergl. Morpbolonie, Anatomie u. Entwidelungsgefcichte der 
NK rüihte u. Samen (mit Demonftratt.) — Bettitein v. Weiters 
beim: Morphologie, Entwirtelungsgefhichte und Soſtematik der 
Kryptogamen, 1, Thallophyten. — Fritſch: Grundzüge der fvit. 
Botanif; Anleitg zur Ausführg anatom.sfpit. Arbeiten, — Riegl: 
Geſchichte der deutſchen Aunft. — Diep: die Hanptwendepuncte in 
der Muſikgeſchichte — Mekler: Aeschvlus' Eumeniden, eingeleitet 
durch einen Abriß der Geſchichte des grieh. Dramas bis Divmp. 80. 
— Strefelj: Motten, Diminntion u. Gomparation in den jlav. 
Sprachen. — PBaitrnef: altjloven. Grammarif, mit Seminaräban. 
— Weil v. Weilen: Sturm n. Drang. — Ragl: althochdeutſche 
Grammatik mit Ansbliden anf die Weiterentwidelg der hochdeutſchen 
Mundarten bis zur Gegenwart; Meban an altbochdeutfhen Denk: 
mälern des bayer, Gebietes. — Detter: Interpretation der Edda: 
lieder. — Jellinek; gotiihe Uebgn; althochdeutſche Uebgn, nad) 
Braune's althochdeutſchem Leſebuche; Grammatik der nenbochdentfchen 
Schriftſprache. — Alton: Interpretation ausgew. Stüde aus den 
„Eſſaie“ von Montaigne. — Stlenat: vergl, Grammatik der indos 
europ. Spracden, 1. Ib. (Rautlehre); Aber den Urſprung der Sprache. 
— Meringer: vergl. Grammatif des Griechiſchen; litauiſche Neban. 
— Bahrmnnd: Mullakät oder andere altarab. Gedichte; Häfis; 
arab. Journale; verj, oder türk. Journale. — Lectt. Bagiter: 
engl. Sprache in 3 Gurfen. — Morifon: engl. Profem., 1. Gurfus: 
Formenlehre nad Nader u, Würzner, Lehrbuch der engl. Sprace, 
nebſt münd!. u. fchriftl, Mebgn; 2. Gurfus: Syntax der engl. Sprache, 
tilift. Meban, Lectüre von Shakeſpeateſs Cotiolan. — Matbieu: 
frauzöſ. Eprache, oberer u. unterer Gurfus, — Mapdbdalena: italien. 
Grtammatik für Anfänger; Leetüre u. Grflärung moderner italien. 
Schriftfteller. — Lehrer: Mendif: Formenlehte der böhm. Sprache 
nit praft. Meban; Stils u. ortbograpb. Uebgn; Yertüre der Slavy 
icera von Job. Hollär, nebit einer Einleitung. — Daas: ungar. 
Sprabe: Elementargrammatif, Spree n. Heberfegungsübgn ; Anleita 
ur Suntag u, Metrit, Leſeſtücke ac, 

Pf. ord. v. Sidel, Prdoce. v. Zitkovfki, Ublirz, Foſſet, 
Stapf, Shaderl,eciejewffi, Kellner, HSulpfh, Kübnert, 
Lehrer ®lomwacki lefen nit, Prdoc. Diener wird fpäter an« 
‚eigen. 


Ausführlidiere Kritiken 


erfälenen über : 

Albert, F. R., Gerichte der Predigt in Deutfcland bis Luther. 
(Seliger: Natztg. 541.) 

Jeftiarius, ein todcomenetianifher. Greg. u. erl. von Max Gold» 
ftaub u. Rich, Wendriner, (Yaucert: Gött. gel. Ang. 19.) 

Buell, H., GSteinihrift und Bibelwort. (König: Ibeol. Litbl. 

Ill, 38.) 

iauer, Panl, Wort: und Gedankenfpiele in den Üben des Horaz. 
(Roſenberg: Wir, f. claſſ. Philol. IX, 38.) 

‘skushe, G., de Valerio Catone deque Diris et Lydia earminibus. 
(Mothſtein: Wſchr. f. claſſ. Philol. IX, 40.) 

'elibrige latin, le, Revue mensuelle eic., publice sous la direct, 
de Ituque-Ferrier. Jahrg. 1890 u. 91. (Koſchwiß: Litbl. f. germ, 
u. roman. Phllol. XII, 9.) 

lertz, Martin, disserlatio vernaceulo sermone conscripin de Ihesauro 
latinitatis condendo. (Meufel: Berl, pbilol, Wir. XII, 39.) 

raus, Xaver, Luca Signorelli's Jlufrationen zu Dante's Divina 
eommedia. (Frey: D. Yitztg. All, 41.) 

aban, Ferd., der Gemüthsausdrud des Antinous. 
Berl. pbilel, Wſcht. XI, 39.) 

lahafy, J. P., problems in greek history. (Baumgarten: Ebd.) 

falory, Thom., le morle larthur etc, by Oskar Sommer (Büls 
bring: Litbl. f. germ. u. roman. Philol. Xlll, 9.) 


(Baumgarten: 


?öller, W., Kebrbud der Kirchengeichichte. 2. Bd. (Yülicher: Gött. 


gel. Anz. 19.) 
'onumenti anlichi. Pubblieali per euta della R. Accad. dei Lincei. 
Vol. 1, punt. 3 u. 4. (Michaelis: D. Litztg. XIII, 40.) 





Panzer, Johs,, de Mythographo Homerieo restituendo. (Schrader: 
Bier. 1. claſſ. Philol. IX, 38.) 

Passy, Paul, etude sur les changemen!s phoneliques et leurs carac- 
generaux. (Schuhartt: Litbl. f. germ. u. roman. Philol. 

, 9.) 

Philonis de aeternilate mundi ed, Franeise. Cumont, (Ausfeld: N. 
philol. Rdſch. 19.) 

Reis, Hans, Beiträge zur Suntag der mainzer Mundart. (Binz: 
Litbl. f. germ, u. roman. Philol. XII, 9,) 

Rousselot, les modifleations phoneliques du language etudices dans 
le patois d’une famille de Celle frouin (Uharente). (Schuhardt: 
Ebr.) 

Schimberg, Ad., zur handſchriftlichen Ueberlieferung der scholia Di- 
dymi. (Eudwich: Berl. pbilol, Wſchr. XII, 39.) 

Schulte, Aloye, Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden u. der Reiche⸗ 
frieg genen Franfreih 1603—1697. (Weber: Gött. gel. Anz. 19.) 

Szamatolfli, Siegfr., Ulrich's von Hutten Deutfche Schriften. (Kräntel: 
Yirbl. f. gern, u. roman. Philol. XII, 9.) 

Ihufydides. Für den Schulgebr. erfl. von &. Böhme. 2.80. 2,9. 
B. Vi, VI. (Bebrendt: Berl, philol. Wir. XII, 39.) 

Tolſtoj's Werke im deutfcher leberjegung, unter Red. von Raph. 
Löwenfeld. (Jagis: Arch. f. flav. Philol. XV, 1.) 

Iroft, Ludw., u, Leiſt, Ar., Pfalzgraf Ariedrid Michael von weis 
brüden und das Tagebuch jeiner Reife nach Jtalien. (Ahrberg: 
Niztg. 545.) 

Bolkelt, Jobs,, Vorträge zur Einführung iu die Pbiloſophie der Gegen⸗ 
wart. (Falkenberg: D. Litztg. XII, 41.) 

Weinand, Guſt., Vlacho-⸗Meglen. Eine ethnoarapbifchpbilol. Inter: 
fuchung. (Jiredek: Arc, f. flav, Philol. XV, 1.) 














Vom 5. Ms 13, Dxlober 1892 find nadılehende 


nen erſchienene Werke 


anf unierem Nebarionsbureau eingeliefert mworben : 
iger ‚ d. W., studia Gelliana et Pliniana. Xeipgig, Teubner. 18.) 
1, 60, 

Bennede, Hand, Lehrbuch des deutſchen Reichsſtraſproceßrechts. 
4. Lief. Freiburg i. B. Mobr. (8) oM 3, 60, 

Branditetter, Joſ. Zeop., Nepertorium über die Jeit w. Sammel» 
ſchrijten der Jahre 1812—90, enthaltenen Auffäpe u, Mittbeilungen 
— — Juhaltes. Baſel, Geering. (Gr. Nov. 8.) 


Brandſtetter, Renward, die luzerner Kanzleiſprache 1250— 1600. 
Gin gedrängter Abriß mit ſpecieller Hervorhebung des methodologi⸗ 
ſchen Momentes. Berf. Zürich. (94 ©. 8.) 

Corrispondenza tra L. A. Muralori e G. G, Leibniz, cunser- 
vata nella r, biblioteca di Hannover ed ın allri istiluli e pubbli- 
cala da Malt. Campori. Modena, Vincenzi & Nipoli. (XLII, 
335 ©. Roy. 8.) 

Caumo, Gius,, sul confine alpine del regno ilalico-longobardo, 
Irient, Marietti. (38 S. 8.) 

Gornilt, Garl Helur., Einleitung in das Alte Teftament. 2. Aufl. 
Freiburg i, B, Mobr. (8.) 5. 

Enneccerus, %, die Steuerreform in Staat u. Gemeinde. Mars 
burg i. H. Elwert. (Gr. 8.) AH 1,40. 

Dentwürdigkeiten von Heinrich und Amalie v. Bequelin aus den 
Jahren 1807—13 mebit Brieien von Gneilenau und Hardenberg. 
Srög. von Ad. Ernit. Berlin, Springer. (Gr. 8.) cH 5. 

ee Alex., de Hercule tragico Graecorum. Leipzig, Fock. 
51 ©. 5.) 

Fiſcher, Alb. Friedt. Wilb., Die kirchliche Diätung, hauptſachlich 
in Deutſchland. Gotha, F. U. Perthes. 18.) 4. 

Freytag, Ludwig. Bereinfachung im der ſtatiſchen Beſtimmung elas 
ſtiſcher Balfenträger. Leipzig, Teubner. (8.) 8. 

Fuhr, Karl, Strafrechtepflege und Socialpolitit. Ein Beitrag zur 
Reform der Strafgefepaebung auf Grund rechtövergleihender und 
ftatiftiicher Erhebungen Über die Poligeiauffiht. Berlin, Liebmann. 
(Gr. 8) AM 8. £ 

Haebler, Konr., Maria Aofefa Amalia, Herzogin au Sadien, 
Königin von Spanien. Dresden, Baenfh. (V, 247 S. Kl. 8.) 

Havet, Louis, la prose metrique de Symmaque et les orıgines 
metriques du cursus. Paris, Bouillon. (Br. Hey. 8.) oM 3, 20. 

Hegler, U, Geiſt u. Schrift bei Sebaftian Franck. Areiburg i. B. 
Mohr. (Gr, 8.) 5. 

Hempel, Guit,, u. Karl Wilhelm, Bäume u. Sträuder des Wals 
des. 7. Kiel. Wien, Hölzel. (Amp. 6.) oA 2, 70, 

Dermanı, Karl Är., Lehrbuch der ariebiihen Staatsaltertbümer, 
6. Aufl. Hrsg. von Bieter Ihumfer. 2. Abth. Freiburg i. B. 
Mobr. (Ron. 8.) A 10. 

Hodermann, Nic., goldener Hochzeits zauber. Gotha, Stollberg'é 
Druderei. (16 ©. A. 8.) 
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Hoendbroch, Paul v., Chriſt und Widerchriſt. Ein Beitrag zur 1 Sendel, Mar, baverifhes Kirchen: Staatörcht. #reibur; ik 
erg der Gottheit Jeſu Ehrifti u. zur Gbarakteriftif des Mobr. 18.) AT, 40. 
n 


Unglaubens der — Philoſophie. Freiburg i. B. Steuglein, M., die ſtrafrechtlichen Nebengeſetze des Dent 

— (81. 8.) cM 1, 50. Meiches. — in Verbindung mit H. Appelins u. ©. Ar 
Huck, U, Synopſe der drei erften Evangelien, Freiburg i. B. Mobr. feller. 1. u. 2. Lief. Berlin, Liebmann. (Gr. Rov. 8.) A; 

Re 8.) M. 2, 80. | Stome, Sarriet Beecher, Briefe und Tagebücher, brag. von Gberts 


Huth, Georg, Gefcichte des Buddbismus in der Mongolei, Aus @. Stowe. Deutih von Margarethe Jacobi. Gotba, x 4 
dem "Tibetifdhen dei Jigs⸗med⸗ nam · :mf'a brég., überſ. u. erläutert. Merthes. IN. 8.) oA A. 
1. Tb. Straßburg i. E., Trübner. (Gr. Nov. 8.) of 20. Teſtament, das Neue, überf. von Carl Weizfäder. 5. Aufl. Ar 

Jacobien, Emil, bemifchetedhnifches Nevertorium. Ueberũchtlich ge⸗ bura i. B. Mohr. (Gr. 16.) AM 3, 60. 
ordnete Mittbeilungen der neueiten Erfindungen, Fortſchritte uud | Veröffentlihungen aus dem Aal. Muſeum für Völkerkunde 2% 
Verbefferungen auf dem Gebiete der techniſchen nnd induitriellen 3.0.4.9. Berlin, Spemann. (Fol.) oA 10. 
Chemie x. 189. 2. Halbjahr. 2, Hälfte, Berlin, Gaertner's Verl. Vollmer, Frid., de funere publico Romanorum. Leipzig, Leiter. 
(Br. 8.) HM 4, 80. (8) AM 1, 20. 

— A —— der — öffentlichen Rechte. Frei⸗ — O., Cicero als Schriftſtellet. Leipzig, Teubner. 8x 
urg ehr. (Gr. 8.) 

Josephi, Flavii, opera omnia. — Bekkerum recogn. Sam. | Surtner, Rich, —— — und Kirchengeräth. Gotbe x 1 


Adrianus Naber. Vol. Ill. *34 Teubner. (Kl. 8.) 3, 60. Pertbed. (Kl. 8.) 3. 
Jufti, Carl, Murillo. Leinzig, E Seemann. (4.4 A 6. Zeißberg, ©. R. v., Aldenbofen, Neerwinden, Löwen (1., 18.2 
Klein, Felig, Vorleſungen über die Iheorie der eliptifhen Modu, | März 1793). Zur Grinnerung an Graberzog Garl. Bien, Im 
lationen. Ausgearb, u, vervolltändigt von Rob. Fride. 2. Br, , in Gomm. (100 S. Roy. 8.) 


Meifterwerfe der Golafchneidefunit. Lief. 163—168. «Br. 14. dr 
7—12,) einzig, Weber. (Imp. Kol.) a cH 1. 


Antiguarifcde Kataloge. 


(Mitgetbeilt von den Herren Airhhoff & Wigand in Yeinsig, Marienfr \i 
an die mir alle für dieſe Mubrif beiftimmten Kataloge bireri gu lenben Mr 


rue u. Anwendung der Iheorie. Leipzig, Teubner. (Nov. 8.) 





Koch, Heint. Hub., das Dominikanerfloiter zu Frankfurt a. M, 
13.—16. Jahrh. Freiburg i. B., Herder. (9.) 3. 

Kopvebl, Herm., die Verwandticaft Feibnizens mit Thomas von 
—* — in derLehre vom Böſen. Leipzig. Fock. (IV, 124 S. Gr, 8.) 

Krichler, Franz, Katechismus der Hunderaffen, Leipzig, Weber. 


(K.8) cM 3. 
Aries, v., Lehrbuch des deutichen Strafprocehrechts. Areie Be n — EI — F RAR Oohteratr 
burg i. ®., Mehr. (Gr. Nov, 8.) cH 18. Brill, G. %., in Leyden. Rr. 44, Drientalia. 


Rroder, — —————— u. deren Befümpfung. Zwei Vorträge. 
Bererbung, Gonftitution, Erkältung, Parafiten. 1, Infection. 
Gern 1891. Gebr. Paetel. (Roy. 8.) AH 1, 20. 
Yattmann, %, die Berirrungen des deutfchen u. lateinifchen (les 
mentarunterricht®. Göttingen, Bandenboed & Ruprecht. (8.) oM 2. 
Mathiesen, etude sur les courants et sur la temperature des 
eaux de la mer dans ne atlantique, Chriſtiania, Gammer: 


Diererichiche Bub. in — Nr. 15. Philofondie, Ina 
talia (Machträge zu Nr. 12, 13). 

Areiedleben's Nadf. in Straßburg i. E. Wr. 15. Police 
u. Padagogik. 

Geering, A, in Bafel. Nr. 231. Pbilofophie, Phnficlogie, Ar- 
u. Raturwiffenichaften. 

Haugg, K., in to > Nr. 126. Bermiſchtes. 


mever. (III, 66 S. Imp. 8  Darraffomwig, D., in Keipzig. Nr. 183. Grammatifen, Ya: 
Merz, Iobs.. das er Forma der Plaſtik. Leipzig, EN. Ghreitomatbien aller Sprachen, 

Seemann. (Rov. 8.) Dierfemann, 8. W., im Leipzig. Nr. 107. Semitica. 
Mever, Ghrn., ——— feine Berwaltung ber Furſtenthiimer Kirhboff & Wigaud im Petra. Nr vo.viterae 

Aneb:h u.. Bayreuth, Breslau, Berfajler. (159 ©. Rov. $.) |  Eprade der europäihben Guiturnölfer (Bibliotbef von Br 


annum MD. Berlin, Weidmann. (4.) raturgeſchichte. IV. Die deutiche Literatur bis 1700. V. Died 
Poelarum latinorum medii aevi tomi Ill pars alt. fase. 1: arößen der ctaffichen Zeit.) 
Poelae latini aevi Carolini. Rec. Ludov. Traube. AH 10. Bieintunf, Kerb., n Stuttgart. Nr. 421, 422. Ibeolosir. 
Auclorum antiquissimorum tom, X: Claudii Claudiani carmina. | Weg, M,, in —— Ar. 17. Mathematik, Ponfil, Atrene 
Rec. Th. Birt. c#% 30. Nr. » Geheime * 
Epistolorum tom, IIl. Merowingiei et Carolini aevi 1: Epistoli 
etc, Tom. I. M 25. 

Neuburg, C., Goslar's Bergbau bis 1552. Hannover, Hahn, 
(Gr.8) HM 6 

Nordmeyer, de Octaviae fabula. Leipzig, Teubner. (9.) AH 1, 

Pearson, W. H. Lei sa Madagascarienses, Ghriftiania, Deines 
in Komm. (9 ©. 

Pogge, die neueren re auf dem Gebiete des preußifchen Volks, 
ſchulweſens. Berlin, Heymann. (8.) cM 5. 

— ss, Siegm., index Demosthenieus. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) 

10. 

Neihardt, ler, der faturnifche ru in der romiſchen Kunſt⸗ 
didhtung. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) oA 1, 

Richter, Ernit, Kenopbonitudien. Keipsig, Teubner. (Br. 8.) cH 2,40. 

Richter, P., zur Dramaturgie ves Neschulus. Leipzig, Teubner. 
(Sr. 8.) eAH 6, 50. 

Robr, ©. v., Geſchichte des 1. eg Königin 
von Großbritannien u. Irland. Kleine Ausyabe, 2, Aufl. Berlin, 
Luckhardt. (XI, 153 ©. 8. | 

Audio, F., Archimedes, Gungbens, Lambert, Legendre. Bier Ab- 
bandlungen über Kreismeffung. Leipzig, Teubner. t@r. 8.1 cM 4. 

Sammlung Göſchen. Stuttgart, Böfhen. (Kl. 8.) à AM 0, 80. Geb. Nenierungsratb, dem Seminardirector Karl Gottl,. Mert:: 

12. Rein, W. Püdageait. ' Waldenburg in Sacien der Charakter ale Schulratb verlieben me” 
14. Elfenbans, ih Piocologle u. Logik zur Einführung in | Der E. preuß. Notbe Adlerorden 4. Cl. wurde dem Directet“ 
die Philoſophie. böberen Madchenſchnle zu Stettin, Profellor Dr. Haupt, un! 
25. Ellinger, Georg, Kirchenlicd u. Volkslied. Geiſtliche u. a. ord. Profeffor in der mediciniſchen Facultät zn Galle a.&. 9 
weltliche Lyrik des 17. u. 18. Jabrbunderts bis auf Klovftod. | Medicinalratb Dr. Shwarpe, der F. preuß. Kronenerten }| 
27. Stending, Herm,, griechiſche u. römifche Mythologie. dem Gumnaflaldirector a, D. Dr, Zinzom zu Stettin, bis ’ 

Saß, Joh., deutfches Leben zur Zeit der ſaͤchfiſhen Kaiſer. Ein Beis Porip, derfelbe Orten 4. Gl. den Gomnafiallebrern Nentirs 
trag zu den deutjchen Privataltertbümern. Berlin, Springer: (Roy. 8.) | Stettin u. Blumbera zu Marienbura, fowie dem Dberlehrer x! 
HM. 2. an Zeffing zu Prenzlau, verlieben. 

Rart. 8. a Dampfkeifelbetrieb. 2. Aufl. Berlin, Springer. n Inhabern der Buchhändler⸗Verlagefirma B. G. Ieuber ? 
(Kl. 8 ——— Ehrn. Ad. Roßbach u. Albin Adermann, m dan 


uſchaften. 5 


Nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu Ir 
Dr. Holdefleiß, iſt ee ord. Profeffor und Leiter der lantzr 
ichaftlich:technifcben Anstalt der Univerſität, der a, ord. reichen = 
der Ilniverfität Roſtock, Dr, Rich. Neipenitein, zum or. Brei 
der claffiiben Philologie an der Univerfität Siehe. der Prere 
der Iheologie am Seminar zu Ariedberg i. ., Lie. Sment. w 
ord. Profeitor in der tbeologifhen Kacultät zu Straßburg i.&- 
nannt worden. 

Der Privatdocent Dr. Hartwich an der tehnifchen Hotin 
zu Braunfihweig iſt als Profeffor der Pharmalognofie n. Byracı 
an das Polptehnicum au Zürich berufen worden. 

Der Archivar 2. Gl. Dr. Alb, de Boor in Schleewig -: 
zum Arhivar 1. El., und der Archivaſſiſtent am gebeimen ein a 
archiv in Berlin, Dr, Friedt. Meinede, zum Archivar 2. & > 
naunt. 








Bei dem Uebertritt in den Ruheſtand iſt dem Profeſſor an kur 


Monumen!a Germaniae historica inde ab anno Christi D usque ad v. Natbufins auf Neinitedt.) (IM. Deutſche Sprache, deutik:r 
| 
| nifhen Hochſchule zu Hannover, Bauratb Debo, der GEbarafı 
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maligen Mitbeitger diejer Firma, Dr. phil. Aug. Schmitt, find die 
kaiſ. rufj. Orden, riterem der St. Annenorden 2. Cl., lehzteren beiden 
der St. Stanijlauserden 2. El. verlieben worden, 

Dem Schriftiteller br. Herm. Delfhläger in Weimar wurde 
das Nitterfreug 2. GL. des grob. fühl. Hausordens der Wachſamkeit 
oder vom Weißen Falken, dem Schriftiteller u. Serretär der Schillers 
km zu Weimar, Dr. Zul, Broße, das Prädicat Profeflor vers 

eben. 


Am 6, October + in Dredden der ord. Profeffor an der tech⸗ 


niſchen Hochſchule tafelbit, Dr. Arnold Gaedeke, 48 Jahre alt, 
Am 10. Drtober + in Budapelt der ord. Profeffor der Geſchichte 
an dertiger Umiverfitär, Kerenız Salamon. 


Am 13. Detober F in Nürnberg der vormalige Director bes | 


aermanifhen Nationalmufenms, Geb. Nath Dr. Aug. v. Eifenwein, 
61 Jahre alt, 


— 1892, 8 43. — Literarifhes Gentralblatt — 22, October. — 1558 


Vor Kurzem 7 in Aberdeen der Profeifor der Kette an der Uni 
verfität dajelbit, Dr. Georg Grub, 80 Jahre alt. 


Der Unterzeichnete bereitet eine Pritiiche Ausgabe von Geor 
Rudolf Wedherlin’d (1584-1653) Gedichten vor, Er wäre dank 
bar für Mittheilung von Notizen literarifher und biographifcher 
Art, welche ihm dazu Dienlich fein könnten. 

Tübingen, den 12. October 1892, 
Profeffor Dr. Hermann Filder. 


Erklärung. 

Der Berfafter des im lauf. Jabra. Ar. 31, Sp. 1077fa.d. Bl. 
von mir beſprechenen Werkes erfühnt Ad, Die Annabme zu äupern, ich 
bätte jein Buch nicht geleien (Preuß. Jabrbücher, Bd. 70, S. 366 fy.). 
Bei einer derartigen Unteritellung kann ich mid natürlich mit einer 
völlig wertblofen Widerlegung feiner Einwände nicht mehr befallen. 

Leipzig. Prof. Dr. Ernſt Elſter. 








Dreis für Dreigefpaltene 
Vetitzelle 30 Pfennige, 





Alm. 465) A 


Kihn, Prof. Dr. H. Encyflopädie und Mietbodologie der Theologie. 
A 8, —; in Originulsbalbirangband AM 9, 75. 

Das Werk bilder einen Beſtaudtheil unferer „Cheologifchn Bibliothek. Gin auss 
führlicher Profpect über Diefelbe wird auf Verlangen gratis und franco gefandt. 
} 9. 9., Das Dominifanerklofter zu Frankfurt am Main. 
Großentbeils nah den BRAUN Suellen des 
AH. 3, —. 


Gr. 8. (All u. 574 5.) 


och, 
13.—16, Jahrhundert, 
Kloſterarchivs bearbeiten. 


Ar. 8 XV 166 5. 











Verlag von Ferd. Sehöningh in Paderborn. 


Soeben ist erschienen: 


Tatian. 


geben von Eduard Sievers, 


Gr. 8. Broch. A 10, —. 








Gr. 8%. (VIIl u. 244 S.) 


ralis. Gr. 8% (Vu 394 8) Breda, J. J. van Turnhout, 


Wir haben den Alleindebil dieses Werkes für alle Länder mit Ausnahme vou 


Frankreieh, Holland und Belgien, übernommen. 


Im Verloge von Georg Reimer in Berlin \ Zu bezieben durch alle Buchhandlungen: 
Bibliotheca Germanica. 
7026 Weike u. Abhandlungen a. d. Gebiete der 

' Germanisehen Philologie, Literaturgeschichte und 
Volkskunde, 
VII, 202 Seiten. Gr. 8. Preis A 0, 60. 
Verlag von Gustav Fock in Leipzig. 


Uebersetzungs-Bibliothek der griech. n. | 
röm. Classiker von Osiander u. Schwab, die 
beste und vollständigste, 749 Bändchen, 
‚liefert complet statt 3491, AM zu 125 cH 
Heinrich Kerler, Ulm. 


ıt soeben erschienen und durch alle Buch- 
andlungen zu beziehen: [162 


Karl Lachmanns Briefe 


an 
Moritz Haupt. 
Herausgegeben von 


J. Vahlen. 
Preis: AU, —. 


Literarifche Anzeigen. 


Berder'iche Verlagspandlung, Kreiburg im Breisgau, 
Soeben iſt erfchienen und dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Felten, Prof. Dr. J. Die Apoftelgefchichte überſetzt und erflärt. @r. 5. 


Lateinisch und altdeutsch mit ausführlichem Glossar herausge- 
2. neubearbeitete Ausgabe. 


(Bibl. der ältesten Jeutschen Literatur-Denkmäler. V.) LXXV u. 518 8. 





Herder'sche Verlagshandlung, Freiburg im Breisgau. 
Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Grundrath, Th., S. J., Constitutiones dogmatica Sacro- 
sancti oecumenieci Coneilii Vaticani ex ipsis eius aclis ex- 
plicatae alque illustratae. Cum approbatione Rev®! Archiepiscopi Friburgensis. 
A 2,80; geb. in Halbfranz mit Rothschnitt A 4,60. 
Potters, Dr. P., Compendium Philosophiae moralis seu 


Ethicae secundum prineipia S. Thomae ad usum scholarem, Pars 1. 
Ethica generalis compleetens principia generalla ordinis moralis natu- 











Fer für eine Beite M. 50.—. 
| Beilagegebühren MM. 15n.20.—. 












Allgemein aufs glänzendste beurtheilt ! 


'E. Wrobel, Dr. und I. Math. am 

Gymnasium zu Rostock, ar rei 

zur Arithmetik und Algebra, 

enthaltend die Formeln, Lehr- 
sätze und Auflösungsmethoden 
in systematischer Anordnung 
und eine grosse Anzahl von 

Fragen und Aufgaben. Für höhere 

Lehranstalten. 

I. Theil (für Tertia u. Unter-Secunda). 
2. Auflage 1842, M 2, 60 (incl. 
Quadrat. Gleichungen mit 1 Unbe- 
kannten). 

Il. Theil (für Ober-Secunda u. Prima 
der Gymnasien). 1591. c# 1, 40. 
11. Theil mit Auhang (für Ober-Se- 
eunda u. Prima höh. realist. Lehr- 

anstalten). c# 2, 20, 


Den neuen Lehrplänen angepasst! 
Bereits eingeführt an 14 Gymnasien 
und Realschulen. Prospect gratis. 

Das wirklich gute Buch sei auch den 
Seminarien für Mathematik und den Stu- 
dierenden zur Vorbereitung auf den prak- 
tischen Unterricht empfohlen. 


' Rostock. [153 
Wilhelm Werther’s Verlag. 


[159 


1160 
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3,75. 
| Soeben erschien im Verlag von Georg 
' Reimer in Berlin: [164 


a Die Literatur 


Papehiatrie im XVII. Jahrhundert 


Festschrift 


zum 


| fünfzigjährigen Jubiläum 
| 


der 
Heilanstalt Illenau, Baden, 
am 27. September 1892. 
Von 


Dr. Heinrich Laehr, 
Geh. Sanilälsraih u, Professor. 


il 
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Aufruf! 


nter den Schülern und Verehrern Friedrich Zarncke’s hat sich der lebhafte Wunsch 
| UBS gemacht, dem Andenken des dahingeschiedenen Lehrers und Freundes ein Zeich« 
dankbarer Erinnerung zu widmen. 

Kein Ort erscheint uns für ein solches Denkmal geeigneter als die Stätte, an de 
Zarncke als Forscher und anregender lehrer amı tiefsten und nachhaltigsten auf seine Schül« 
eingewirkt hat: das deutsche Seminar zu Leipzig. Zugleich sind wir darüber en; 
dass ein von Künstlerhand geschaffenes Oelbild den gesammten Eindruck der lebensvolla 
Persönlichkeit Zarncke’s treuer wiedergeben und erhalten werde, als etwa eine Büste oix 
ein Medaillon. Wir haben daher in erster Linie die Herstellung eines solchen Bilde ir 
Auge gefasst. Etwaige Ueberschüsse verfügbarer Geldmittel sollen zur Begründung a 
Zarnckestiftung für Studierende der germanischen Philologie verwendet werden. 

Alle Freunde und Verehrer Zarncke’s fordern wir hierdurch auf, zur Ausführung die= 


Planes beizutragen. 


Freundliche Spenden wolle man thunlichst bis zum 1. Novembæa 


1892 an die Mitunterzeichneten Herrn Professor Dr. E. Sievers, Leipzig, Humboldtst:.: 
oder Herrn O. R. Reisland, Leipzig, Hospitalstrasse 10, einsenden, 


Dr. jur. L. Avenarias, Mitglied d. Hauses 
der Abgeordneten, Greiftenberg i. Schles. 


Prof. Dr. K. v. Bahder, Leipzig. 

Prof. Dr. R, Bechstein, Rostock. 

Prof, Dr. A. Birch-Hirschfeld, Leipzig. 
Prof. Dr. W. Braune, Heidelberg. 


Dr. E. Brockhaus, Verlagsbuchhändler, 
Leipzig. 


Prof. Dr. K. Bragmann, Leipzig. 
Prof, Dr. K. Burdach, Halle. 

Prof. Dr. 
Prof. Dr. 
Präsident ir, Drechsler, Leipzig. 


W, Creizenach, Krakau. 
0, Crusias, Tübingen. 


Prof. Dr. E. El ter, Leipzig. 
Oberbürgermc.ster Dr. Georgi, Leipzig. 
Geh. Hofr. Prof, Dr. M. Heinze, Leipzig. 
Prof. Dr. R. Hilıl brand, Leipzig. 


Hierzu Beilagen von Guſtav Fod in Keipzig und Auguſt Stein in Potsdam. 


Veraniwortl. Redacttur Brof. Dr. Cduard Zarmıte im Leipgig, Boeibellraße 7, — Drud von W. Drugmlim tr Peipala 


A. Höfer, Senior des deutschen Seminars, 
Leipsig. 


Prof. Dr. Fr. Jostes, Freiburg, Schw. 


Prof, Dr. E, Jungmann, Rectar zu 
St. Thomae, Leipzig. 


Prof. Dr. R. Kögel, Basel. 

Prof. Dr. E. Kölbing, Breslau. 

Geh. Hofr. Prof. Dr, L. Krebl, Leipzig. 
Prof. Dr. A. Leskien, Leipzig. 


Geh. Hofr. Prof. Dr. R. Lenekart, 
Leipzig. 


Prof. Dr. J. H. Lipsius, d. Z. Rector 
der Universität Leipzig. 


Dr. E. Mogk, Leipzig. 

Prof. Dr. N, Paul, Freiburg i. Br. 
Prof. Dr. Fr. Ratzel, Leipzig. 

0. R. Reisland, Verlagsbuchh., Leipzig. 





Prof. Dr. &. Bietschel, Leipzig. 
Prof. Dr. &. Roethe, Göttingen. 
Prof. Dr. F, Rühl, Königsberg i P: 
Prof. Dr. K. J. Sehröer, Wien. 
Prof. Dr. E. Sievers, Leipzig. 


Prof. Dr. W, Streitberg, Freiburr. 
Schweiz. 


Prof. Dr. H. Stürenburg, Reector ie 
Kreuzschule, Dresden. 


Prof. Dr. H. Sachier, Halle a. 8. 


: Prof. Dr. Fr. Vogt, Breslau. 
i Prof. Dr. I. Wimmer, Kopenhagen 


Prof. Dr. E. Windisch, Leipzig. 


 Reetor Dr. J. Wolff, Mühlbach, Siei= 


bürgen. 
Prof. Dr. R. Wülker, Leipzig. 
Geh. Hofr, Prof. Dr. W. Wundt, Lei: 





Literarisches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrich Barnke. 
Ar. 4 4. Herausgeber und verantwortlicher Rebackenr Prof. Dr. Ed. Zarnde, 11892. 


Verlegt von Eduard Avenacius im Leipzig. 


Erſcheint jeden Sonnabend. > 29, October. = Preis vierteljährlich «A 7, 50, 








b arling. criſtiide Sitteniehre ac. u u Bofieler, Unterfubungen über glatte u. unvolllommene Puntoni, Fr * T — 
ein, Die Predigt Iefu vom Reiche Wottes. ! _ quergeflreifte Musfeln der Artbroroden. Bopbofles' ichra, Deutid’ven Milte r. 


aufe, Anibauumgen oder Lehten u. Entwürfe zut Pernter, Folb'e fritiibe Tage. Rabe, die deutſche Schulcomödie. 

oberbildiung des Meniheniebens, Rowalt, militärärgtiiber Dienftunterribt ze. Bellermann, Saillet's Dramen. 

Idenberg. GSeſchichte der neueren Pbllofopbie z. v. Boguflamiki, der Krieg in feiner wahten Beden- Brem, Martin Breit. 

eves, Hymni inediti. tung für @taat u. Bolt. Wirtb, Danae in oriſtlichen Legenden. 

In de Lessert, vicalres et comtes d’Afrique, Siacci, balistigue extörieure. Roblou, Ia question Jes myihes. 

ne, zur Übrenrettung des Ziberlus. Disbaufen, über @flampfie. Antiquitds du Bosphore Cimimerien ete. par Reinach. 
queton, la politique exterieure de Louise de Genglet, Beiträge zur Medtsgeibihte Bayerns. Magnus, Die Darftellung des Nuges Im der antiken 
savoie, VBferiche, Die Itribumelebte des diterr, Privatrehts, Vlaſtil. 

Alert, Jobann Leopold von Hay Baumberger Seſcichte d. Gentraiverbandes d. Stiderei- | Deutiber Univerjitäts-Ralender, Hrög. von Aiherion. 
mann, Abhandlungen zur Befdichte Ariebrih’s des | Imbufrie der Oftidimels zc. Vorlefungen an d. Univerjität Dorpat im 2, Sem, 1892, 
Aroken, Blemens, wienihafttide u, tedhnniiche Mrbeiten, 


Bugerſendungen erbitten wir unter ber Mdreffe der Erpebition d. BI. (Hospitaiftr. 10), alle Briefe unter der des Herauegebers Gottheſtt. 7). Mur ſolche Werte 
en eine Befprehung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Gorreipondenzen über Blidher bitten wir Met den Namen der Berleger berfelben anzugeben. 





She 0 l 0 i e ſeinen höheren Beamten, ſonderlich von den Richtern und Ree— 
gie. toren der gelehrten Schulen ein chriſtliches Religionsbekenntniß 
harling, Dr. theol. S. Henrik, Prof., Chriſtliche Sittenlehre fordern“ müſſe. Die Todesſtrafe muß beſtehen bleiben (S. 581). 
ach evangeliſch⸗lutheriſcher Auffaſſung dargeſtellt. Aus dem Däni- In dem Capitel über die Ehe macht er ſehr beherzigenswerthe 
hen von D. Gteiß, P. Autoriierte deuiſche Ausgabe. Bremen, | Bemerkungen über die Civilehefchließung. Das Werk liegt dem 
1592, Seinfius. (VII, 680 ©. Gr. 9.) cM 10, Ref. vor ald eine deutjche Ueberfegung aus dem Dänifchen. 
Den Stoff feines Werkes hat der Verf. in drei Theile ver- | Wie weit fie das Original treu wiedergiebt, vermag Ref. nicht 
it: die Berjönlichkeit, das Gefeh, die Lebensgüter (bie | zu beurteilen. Ueberjegungen bleiben immer, mehr oder minder 
milie, die bürgerliche Gemeinſchaft und der Staat, die Kirche). „Rückſeiten gewirkter Tapeten“. Ref. kann nur jagen: das 
e Beftimmung auf dem Titel „nach evangelifch-utherifcher  Deutfche ift im Ganzen recht gut. Aber daß der Ueberſetzer 
ffaſſung“ läßt auf einen ſtrammen Iutherifchen Theologen | fein Deutjcher ift, zeigt fich öfter. Hier eine Heine Blumenleſe. 
Berfafjer jchließen. Das mag der Verf. auch fein. Waser S. 10 findet ſich das Wort „ſelbſtfolglich“, S. 416 „daß fich 
7 von der Menjchwerdung Gottes in Chrifto, S. 173 von auch die Apoſtel erjchrafen“, S. 417 „Unübereinftimmung“, 
Erbjünde, S. 400 von „dem gemeinfamen chriftlihen S. 425 „er verjchonte ihrer gerne”, S. 436 E3 „müſſen die 
undbefenntniß an den dreieinigen Gott” jagt, jpricht dafür, | Eltern... Gewalt über ihnen haben“, S. 140 „das Gewiſſen 
er im Ganzen und Großen bat diejer confejjionelle Stand» | jchlägt ihn“. Allerdings heißt es in der Stelle, die er anführt 
ıct dem Werke feinen Eintrag gethan. Da, wo der Berf. (2.Sam, 24,10) „und das Herz ichlug David“, Aber Davıd iſt 
über das Verhältniß der Sittenlehre zu den anderen theo» | hier nicht Accuſativ, fondern Dativ. In der von ihm ſonſt 
(schen Disciplinen ausipricht, jagt er unter Anderem S. 25: | citierten, aber nicht wörtlich angeführten Stelle 1. Sam. 24, 6 
ie Dogmatik muß ihrer Natur nach confeffionell fein. Unders heißt es in der Luther'ſchen Ueberjegung: „Aber darnach ſchlug 
zält e3 fich dagegen mit der Sittenlehre. Die philoſophiſche ihm fein Herz.’ Doc) von diefen Unebenheiten abgejehen, wollen 
yandfung, welche hier nothiwendig ift, erlaubt eine freiere in | wir uns freuen, daß uns das Werk in lesbarer Ueberjegung 
duelle Auffafjung, wie fie andererfeits eine Menge einzelner | zugänglich gemacht worden ift. 
‚gen aufwirft, auf deren Beantwortung die Kirchenlehre id — —— - — — 
nals eingelaſſen hat. Man wird daher nicht in dem Sinne | Weiss, Lic. Johs., Prof., Die Predigt Jesu vom Reiche Gottes. 
einer lutheriichen Moral reden fönnen, wie man von einer | (öllingen, 1892. Vandenhoeck & Ruprecht. (675. 8.) 4 1,40. 
yerifchen Dogmatik ſpricht.“ Im Einzelnen bemerken wir, | Das Hauptergebniß, zu dem die vorliegende Unterfuchung 
er, in der jonft trefflichen Auseinanderjegung über das Ge- | gelangt, bejteht darin, daß der Begriff „Reich Gottes“ in Jeſu 
'en, bafjelbe eine Stimme Gottes nicht genannt wiffen will, Geiſte einen entichieden eschatologijch-apofalyptiichen Sinn ge: 
»3 ſonſt unfehlbar fein müßte (S. 147). Aber offenbar hat | Habt habe. Nur in einzelnen gehobenen Augenbliden fiegreichen 
ei der Verf. überjehen, daß dieje Stimme Gottes von dem Kampfes mit den dämonischen Gewalten, an deren Realität 
afchen vernommen wird; der Menich kann aber diefe Jeſus mit feiner Zeit ernftlich glaubte, Spricht er nach Weiß die 
mme mißverjtehen, er kann faljch hören. Deshalb bleibt dad Ueberzeugung aus, das durchaus fupranaturale Neich Gottes 
oiffen boch im Grunde die Stimme Gottes, aber durch das ſei bereits angebrochen; dagegen erblidt er feineswegs eine vor» 
jame Hören des Menfchen erklärt fich hinlänglich das irrende läufige Verwirklichung defjelben in dem frommen reife jeiner 
siffen. Sonjt bemerken wir noch, daß er von fürftlihen Anhänger, und die „Gerechtigkeit des Reiches Gottes“ ift nicht 
fonen verlangt, daß fie nur ebenbürtige Ehen ſchließen gemeint als Bejtandtheil eines jchon gegemwärtigen, fondern 
399), fonft möchte das Gegentheil „einen Ehrgeiz und eine als Bedingung für das Eintreten eines erjt künftigen Reiches, 
rſch- und Machtfucht hervorrufen, welche für die politiiche , wie bei Johannes dem Täufer. Auch angejichts der Stellen, 
widelung der &emeinfchaft Gefahren nach fich ziehen.“ | welche der und Modernen geläufigen Annahme eines imma- 
erweit (S, 606) verlangt er vom Staat, daß derfelbe „von | nenten Reichsbegriffes Jeju am günftigften find, Matth. 12, 28 
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und Luc. 17,20fg., verfteht W. feine Thefe mit großem Scharf- 


finn zu behaupten (S. 12fg., 18fg.). Jedenfalls wirb bie 
biblische Theologie mit diefer Heinen Schrift zu rechnen haben, 
Abgeſehen von der wifjenfchaftlichen Tüchtigkeit ift aber auch 
der theologijche Charakter mit Freuden zu begrüßen, der uns 
aus ihr entgegentritt. Hier werden Eentralbegriffe des Chriften- 
thums mit voller gejchichtlicher Unbefangenheit und ungetrübtem 
Wahrheitsſinn unterfucht, felbft auf die Gefahr hin, daß ſich 
Differenzen zwifchen der Borftellungsform des Religionsſtifters 
und der unveräußerlichen Anfchauungsweife feiner gegenwärtigen 
Gemeinde herausftellen. Und doc; fteht dann der wifjenfchaft- 
liche Ereget diejen ehrlich anerkannten Differenzen wiederum 
nicht fühl bis ans Herz hinan gegenüber, jondern fucht auch 
eine Löfung für die Schwierigkeiten, die für die fyftematifche 
und praftiiche Theologie unter Borausfegung feiner Refultate 
entftehen; und er ift mit Necht der Anficht, daß von den Ergeb- 
niffen erniter theologischer Forſchung auch unfere Gemeinden 
etwas erfahren follten (S. 49). M. 


Dreves, Guido Maria, S.J., Hymni inediti. Lilurgische Hymnen 
des Mittelalters aus Handschriften u. Wiegendrucken. 3. Folge. 
Leipzig, 1592. Reisland. (272 8.8.) cM 8. 


A, u. d. T.: Analecta hymnica medii aevi. XI. 


Die vorliegende Sammlung ift mit außerordentlichem Fleiß 
und anerfennenswerther Umficht durchgeführt. Die Neuheit des 
Stoffes gewährte naturgemäß eine ziemliche Nachleſe; auch glaub- 
ten wir den großen Berdienften, die fich der Hrögbr. unleugbar 
erworben hat, nicht befjer als durch eine möglichft gründliche Durch⸗ 
forſchung gerecht werden zu fönnen, Daher jei uns denn ausnahms⸗ 
weife einmal eine größere Ausdehnung der Beiprechung, als 
ſonſt an diefer Stelle üblich, geftattet. S.17,Nr. 10,2, 3 Et quis) 
log. Ecquis mit Fragezeichen nad) gaudia. ©. 28, Nr. 31,2, I 
Accendens] leg. Ascendens. S. 30, Nr. 34, 4, 1 orbem] leg. 
orbes wegen des Binnenreims; 5, 1 jcheint in hamala hii mala 
zu liegen. ©. 30, Nr. 35, 1, 3 ift Campar ein Drudfehler für 
Compar. ©. 33, Wr. 39, 2, 4 ift als Frage zu faffen; ©. 36, 
Ne. 47, 4, 4 deögleihen; Str. 6, 3 ijt Perfosso conti 
cuspide richtig, indem Perfosso auf latere bezogen werden 
muß. ©. 39, Nr. 52, 13, 1 zu interpungieren: Novum 
melosque, te coram. ©. 45, Nr. 59, 2, 2 führt am- 
plexeris der Handjchrift eher auf amplexaris; 4, 1 ift das 
Komma nad) salutis zu entfernen, da salutis mit dem folgenden 
propitiatrix zu verbinden. Nr. 60, 1, 1 Eoa] leg. Eoe; 3, 2 
zeigt tenellis Reimmangel, da ſonſt überall jeweilen die Zeilen 
1. 2 und 3. 4 gereimt find; ob vielleicht Jesu labella tenella 
zu lejen und gleich zu behandeln wie Per oscula gratiosa? 
©. 46, Nr. 62, 1, 4 iſt ftatt eines Bunctes ein Komma zu 
jegen, ebenfo Nr. 63, 1,4, Nr. 64, 1,4, ©. 47, Wr. 66, 1,4 
und Nr. 68, 1,4. ©. 47, Nr. 67, 3, 2 ift die Hinweifung auf 
Nr. 61, 5, 4 abzuändern, da eine jolche Strophe nicht eriftiert. 
Nr. 68, 2, 3 fehlt, wie der Hrögbr. richtig bemerkt hat, eine 
Silbe: vielleicht ift vor mors ein et einzujegen und ftatt damnatus 
damnata zu lejen, wodurch abgejehen von der dadurch erzielten 
Reinheit der Yatinität zugleich der Reim an Bolljtändigkeit 
gewinnen würde. S. 47, Nr. 73, 2 jchlagen wir aus Reim- 
gründen ftatt B. 1 die Umjtellung Fide et meritis plena und 
3.3 die Umftellung Tuae familiae praesta vor Nr. 74, 1, 1 fehlt 
eine Silbe, deren Ergänzung gewiſſen Schwierigkeiten ausgeſetzt 
ift, da ebenfogut iam oder nunc, wie nos vor te eingefügt werden 
fann. B. 3 möchten wir ftatt Intende vorfchlagen Incende, 
©. 50, Nr. 77,2, 2 ijt ſtatt des Kommas ein Semitolon zu 
jegen und 3, 2 das Komma zu bejeitigen. S. 51, Nr. 79, 1,4 
verlangt man ftatt Fecit ein Verbum, welches „fernhalten“, 
„trennen“ bedeutet; 5, 3 könnte auch carni gelefen werden. 
S. 52, Nr. 52, 3, 4 hat eine Silbe zu viel, jo daf vielleicht 
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ftatt Paritura Pariens zu lefen iſt. ©. 53, Nr. 93, 2,15 
Cardo durch Cardus zu erfegen; 5, 1 iſt mach concaptio 
interpungieren. ‘S. 54, Nr. 85, 1, 4 ift der Punct durd = 
Komma zu erfegen, Nr. 86, 1, 2 nad} gratia zu interpungiem 
4,3 liegt Ducas näher bei der Ueberlieferung, als Du 
4, 4 läßt ſich das überlieferte mente ohne alle Schwierigtem 
halten, S. 56, Nr. 89, 3, 1 empfiehlt es fi, Tonants y 
jchreiben; 5, 2 tum ftatt cum; 7, 1 Summi; $, 3 ift nad) tacta 
ein Fragezeichen zu ſetzen. ©. 57, Nr. 90, 2, 3 ift die Ju 
punction nach virginis zu befeitigen, dba Altissimus mit Rei, 
torem zu verbinden; 3, 2 relinquit] leg. reliquit; 5, 2ihx 
berrichende Reimmangel (die drei erften Heilen der Straps 
find jeweilen gereimt) vielleicht durch die Umftellung mitigne 
mare zu bejeitigen. S. 58, Nr. 91, 2, 2 führt das mittit du 
quio der Ueberlieferung eher auf miti eloquio. S. 61, Rx. ı 
1, 1 iſt die Lesart pie der Hdſchr. A pafjender als pia. 3.1: 
Nr. 97, 2, 3.4 herrſcht Reimmangel, da jonft die Zeilen ı.: 
und 3, 4 gereimt zu fein pflegen; 4, 3 lann die Ungabe üe 
die Lesart des Codex B (venter) nicht richtig fein, da ja ve 
im Text fteht. ©. 63, Nr. 99, 2, 3 ift aus Reimgründen m 
ceperant zu leſen, was mit viscera verbunden werden mi 
vgl. Nr. 106, 2, 3, nach welcher Stelle wohl auch ftatt Tec 
Virgis zu lejen ift. Nr. 100, 4, 3 Nobiscum] leg. Nobis «x 
©. 65, Nr. 103, 4, 2 Gentis] leg. Genti. S. 66, Nr. 105, ,. 
ift ftatt pia piae zu leſen, da im diefem Gedicht jeweilen «= 
die zwei erften Wörter fich auf einander reimen. S. 67, Rx.» 
5, 4 ift nad) earior zu interpumgieren; 6, 3 ift Reimmanzl ; 
conftatieren. S. 68, Nr. 109, 6, 1 iſt solus Drudfelr iv 
solis. ©. 69, Nr. 111, 10, 4 ift ala Frage zu fallen, de 
12,4. S. 75, Nr. 117, 3, 3.4 und 6, 1. 2 herrſch in 
mangel; an der fegteren Stelle fann derfelbe durch die Umfel > 
Vietor certaminis tanti befeitigt werden. ©. 76, Nr. 1142) 
fann temptantem aus Reimgründen (die Zeilen 1. 3,5 
2. 4. 6 find jeweilen gereimt) nicht gehalten werben; x» 
wöhnlich gleiche VBerbalformen einander entjprechen, iı 4 
teımptatam am nächften; 4, 1 muß Deos gelefen werben, wı= 
ſchon die Bluralform hos in B. 3 führt. Nr. 119 ſcheim mn 
Anfangs verluftig gegangen zu fein, da fich ſonſt der dm 
Agathes nicht erflären läßt: denn mit hine 1, 1 begimmt os» 
icheinlich ein neuer Sag. ©. 77, Nr. 121, 3, 3 leg, Qu 
facta numine. S. 78, Nr, 122, 4, 3 martyria] leg, marıpa 
da es fich auf virginum reimen muß; Str. 5, 2 ıft im übel 
Weiſe zufammengeftellt, wie Nr. 128, 7,2. Nr. 12302 
der fehlende Reim in Str. 6 durch die Umjtellung Dei pr 
et filio Sancto simul paraclito Laus honor virtas glım - 
sempiterna saecula wieder hergeftellt werden, wennglas = 
gegeben werden muß, dab in der Dorologie der Heim ı: 
immer beobachtet wird. S. 79, Nr, 124, 5, 1 iſt nos m£» 
bejeitigen; 7, 1 muß nach Clemens interpungiert werden, & 
fi auf solvas bezieht. Nr. 125, 4, 4 ift der Bunt = 
inclitus in ein Komma zu verwandeln. Nr. 126, 2, 1 Cu « 
Qui; V. 2 familias] leg. familia aus Reimgründen; Str.'= 
5 herrſcht Reimmangel. ©. 82, Nr. 130, 1. 3 empfiehlt 
die Yesart des Codex A Aldegunde, welche Form als \: 
zu faffen. Nr. 131, 9, 6 ift die Leſung der Hdjchr. sudo 
aeris ganz richtig: „mitten im Megen figt fie in der Tro 
ber Luft.” ©. 84, Nr. 134, 3, 4 in sanguine] leg. tui 
nis, was mit pretio zu verbinden; dadurch würde zuglas 
Neimung der dritten Strophe mit der vierten erjtellt, w 
Hinblid auf die fich reimenden Strophen 1 und 2 mic 
Werth wäre; in Str. 5 fehlen die ſonſt ftreng in den den 
Berjen jämmtlicher Strophen beobachteten Binnenreim:, 
troß der Doxologie kaum zugelafjen werden kann, fo dit 
theilweifer Umftellung und der Aenderung perpetua itati 
petuo wohl zu jchreiben ift: Praesta hoc, optime 
maxime, Hoc tu, Dei nate, et spiritus bone, Regnans 














365 


— 1892, 41. — Literarifhes Gentralblatt — 29, October, — 





a trivitas fulgida. ©. 84, Nr. 135, 3, 2 giebt nur dann 
nen Sinn, wenn ftatt Et delectantur Et nos delectant gefefen 
ird. 5.85, Nr. 137 enthält Str. 5 die Verkündigung, fo daß 
tr, 4, 4 ftatt bes Punctes ein Doppelpunct zu fegen iſt. Nr. 
38, 4, 4 mundo] leg. mundus, S. 86, Wr. 139 ift 3, 3 
elleicht Precesque nostras suscipe und 4, 2 mit Befeitigung 
m preces einfach Assume per Annorbertum zu lefen, Nr. 
10, 5, 3. 4 herrſcht Reimmangel nur fcheinbar, da die Silben 
und is auch in Mr. 143,5, 3. 4 auf einander gereimt werben. 
. 57, Nr. 142, 4, 3 wird von Sinne strietos verlangt. Nr. 
15, 1, 4 iſt die Interpunction zu befeitigen; 3, 1 wird wegen 
3 Reimes aderat verfangt, Nr. 146, 1, 1 fehlt der Binnen: 
um: ob vielleicht Celebre festum, sanetum Augustinum, Doc- 
rem Christi zu leſen? 5, 1.2, 3 fehlt der Binnenreim, doch 
id dafür die Schlußwörter gereimt, jo daß wir und zu einer 
enderung nicht zu entfchließen vermögen. S. 90, Wr. 147, 
4 ift die Interpunction zu befeitigen, S. 93, Nr. 152, 4,2 
tpfiehlt fich die Ueberlieferung des Codex A Pater ense fre- 
it im Hinblid auf Nr. 153, 4, 2 Genitoris gladio und Nr. 
5,6, 8 Truncatur gladio. ©. 44, Nr. 154, 3, 3 nobiles] 
:gen des Binnenreims ift nobilis zu fefen, wodurch auch allein 
3 que bei casti corporis erflärbar wird. S. 95, Nr. 156, 2, 
2 herrſcht Neimmangel. S. 95, Nr. 157, 3, 2 perpetuis] 
z. perpetuus, fchon aus Gründen des Binnenreims. S. 97, 
-, 161, 2, 1 iſt mittem richtig emendiert, dagegen fann paci- 
us der Ueberlieferung gehalten werden. S. 98, Nr. 162, 
1 Täßt jich Noscat halten. S. 98, Nr. 163, 1, 2 Vocis] leg. 
'tis. S. 99, Nr. 163, 6, 4 Cui] leg. cum mit Coder A; 
-. 165, 2, 3 sanctns] beffer sanctis. ©. 100, Nr. 166, 2, 3 
bulon] leg. zabulum wegen des Binnenreims, ©, 101, Nr, 
8 iſt zu beachten, daß jeweilen der Schlußvers zu Anfang der 
genden Strophe wiederkehrt. S. 102, Nr. 170, 3,4 leg. sospi- 
‚em emeruit; 4,4 ift umzuftellen Sponsa dicatur Domini. S. 
2, Nr. 171, 2, 3 ift nach meritum zu interpungieren; 5, 2 muß 
»x von der Vergangenheit gebraucht fein. S. 104, Nr. 176, 
2 leg. penetrat aus Reimgründen, was auf Phoebus zu bes 
ben. S. 105, Nr. 177, 1, 2 hat eine Silbe zu viel; vielleicht 
bie contrahierte Genetivform martyri anzubringen. S. 106, 
. 179, 1, 5 ift nach conformantes ein Doppelpunct zu fegen; 
I leg. praedicavit aus Neimgründen. S. 106, Nr. 183, 
3 iſt umzuſtellen nobis dabitur wegen des Binnenreims. 
. 185, 2, I leg. quam oder quae; 4, 4 ift nach eivinm ein 
met zu feßen. 5. 190, Nr. 186, 5, 3 leg Quaequae; 6, 3 
affari paffivifch gebraudt. S. 112, Nr. 191, 2, 3 Caronis 
uckfehler für Coronis. ©. 113, Nr, 193, 2, 2ift eine Silbe 
wenig, fo daß wohl Neque ftatt Nec zu leſen ift; 3, 1 log. 
; und Str. 5, 3 Gaudentes. ©. 114, Nr. 197, 1, 1 bietet 
chari Reimmangel, welcher durd; Die andere Yesart Materne 
eitigt wird: darnach fcheint Euchari erft ſpäter eingejeht 
reden zu fein. S. 116, Nr. 199, 4, 1 iſt nicht angegeben, in 
‚her Handſchrift die Yesart Cujus tanti fteht. S. 116, Nr. 
1, 1, 4 fan noch zweifelhaft fein, ob decora auf praeconia 
r auf eoncio zu beziehen ift; wir geben dem leßteren ben 
rzug; 3, 1. 2 enthält ein Wortfpiel, wie aud) 4, 3. 4; 4, 2 
fugando als Dativ des Zweckes zu fallen; 7, 2 wird der 
richende NReimmangel durch cum spiramine befjer bejeitigt. 
117, Nr. 202, 6, 1 und 3 iſt jeweilen dag Komma zu be— 
igen und dafür ein jolches nach V. 2 einzufepen. Nr. 203, 
3 ift Hortatus est pajfivifch gebraucht. S. 121, Nr. 212, 
I leg. Extricavit; 5, 1. 3 berricht Reimmangel. ©. 122, 

213, 2 herricht Reimmangel; 5, 3 kann berfelbe durch bie 
ftellung tergere crimina bejeitigt werden; 6, 3 Ac] leg. 
ıc. ©. 122, Nr. 214, 2, 3. 4 herrſcht Reimmangel. S. 123, 

215, 6, 3 fehlt der Binnenreim, ©. 124, Nr, 218, 1,3 
tach resultans ein Komma zu jegen. S. 125, Wr. 219, 2, 
» berricht Reimmangel, an erjter Stelle ift vielleicht pulsat 





zu leſen; 4, 5 leidet Gislenus an Reimmangel, ebenfo 6, 6, wo 
durch saeculum (ähnfich geſetzt wie Str. 3) geholfen werden 
kann. S. 125, Nr. 220, Str, 2 wird der mehrfache Reimmangel 
erſtens durch actus in V. 3 befeitigt, was ſchon durch quos ver- 
fangt wird, und ferner durch die (Form precamus in V. 1, die 
man der mittelalterlichen Latinität fchon verzeihen darf. S. 126, 
Nr. 222, 2, 3 ift das Komma zu befeitigen, 5, 1 iſt wegen des 
Reims focerit zulefen. S. 126, Nr. 223, 3, 4 prospera) leg. 
aspera. ©. 130, Nr. 231, 1, 4 muß ftatt sacra entiweber haee 
oder nunc (jam?) gelejen werden, da fonft eine Silbe zu viel. 
S. 132, Nr. 235, 1,1 leg. adsint; joci bildet mit bem folgenden 
Judoei ein Wortfpiel, weshalb überall, wo im Hymnus der 
Name erwähnt wird, die Form Jodocus zu ſetzen. ©. 133, 
Nr. 236, 11,2 leg. evangeli; 16, 1 leg. natum ex muliere 
wegen des Reims. ©. 134, Nr, 237, 4, 1 muß nad) semper 
und V. 2 nach pie ein Komma gefept werden. ©. 136, Nr. 241, 
3, 1.2 Reimmangel. ©. 137, Nr. 242, 5, 2 ift nad} docuisti 
und V. 4 nach nos und vieisti ein Komma zu ſetzen. ©. 138, 
Nr. 244, 2, 3 Qui capit forte] ob dafür Cui caput forte zu 
(efen? Nr. 245, 1, 1 stellae) leg. stella. S. 140, Wr. 250, 2, 
3. 4 vielleicht umzuftellen, aus NReimgründen. S. 140, Nr. 
251, 3 Reimmangel, ebenfo Str. 6, wo durch bie Umftellung 
Pa:aclitoque sit per saecla sancto geholfen werden kann. 
©. 141, Nr. 252, 3, 3, 4 umzuftellen, aus Neimgründen; 4,2 
nach recole ein Komma zu ge und V. 3 die Interpunction 
zu bejeitigen, ebenfo auch nach virtas in Str. 5,4. ©. 141, 
Nr. 253, 1, 1 nad altor ein Komma zu fegen. ©. 142, Nr. 
253 ift in den Anmerkungen ftatt 5, 3 zu lefen 6, 3, ftatt 5,4 
6,4, ftatt 6, 3 7,3 ftatt 6,4 7,4, ftatt 7, 18, 1. Auch die 
Notiz 4, 4 „fers cum matre dura B* kann neben der Unmerfung 
„Ste. 4 fehlt B* nicht beitehen. S. 142, Nr. 251, 3 Reim— 
mangel. S. 144, Nr. 258, 1, 3 quaestus] leg. questus. 
S. 147, Nr, 263, I, 1 find die Worte Ut queant 
laxis ber Unfang eines befannten Hymnus (Ut queant laxis 
resonare fibris). ©. 148, Nr. 264, 2, 1.3.5 Reimmangel; 
ebenfo 3, 1.3 und 4, 1. 3. 5; 5, 5. 6 leſen wir surgit Christi 
Amor, qui aus Reimgründen; 6, 1,3. 5 Reimmangel. ©. 148, 
Nr. 265, 2, 3. 4 Meimmangel, ebenfo 6, 1. 2. S. 149, Wr. 
267, 4,2 Qui] leg. Quae, wegen procurantia; 6, 1 leg. Gandet, 
ichon wegen Laetatur. ©. 150, Nr, 268, 3, 6 Einsque] Eius- 
dem paßt beifer, während que nicht zu erklären. Nr. 269, 1,6 
fehlt eine Silbe, weshalb vielleicht zu lefen: Eius dulci sub 
nomine; 5, 1 leg. conjugia aus Reimgründen; 7, 1.3.5 
Neimmangel. S. 151, Nr. 270, 3,3 leg. Quos adjungat. 
S. 152, Nr. 272, 3, 5 ift das Komma nad} acceptatur zu be- 
feitigen, dagegen Str. 4, 4 ein ſolches nach praegustat einzus 
fegen. S. 154, Nr. 275, 2, 1 leg. Esectis. S. 154, Nr. 276, 
3, 3 ijt das Komma nach humilitas zu befeitigen. S. 155, 
Nr. 278, 1,4 leg. Omnem. Wr. 279, 1, 2 leg. inclitis aus 
Reimgründen. S. 157, Nr, 2833, 4, 3 leg. declarat. S. 158, 
Nr. 254, 4, 4 leg. opere aus Reimgründen. ©. 159, Nr. 257, 
3, 1 iſt vielleicht faces ignis aus Reimgründen zu leſen. S. 159, 
Nr. 298, 1, 4 leg. Vestisti. S. 161, Nr. 291, 6, 2 ftinnmen 
die Anmerkungen Aaminique pio DF und flaminique semper D 
nicht mit einander überein; 6, 3 iſt Die Yesart des Eoder A 
omnis gewählter. S. 162, Nr, 292 find Str. 3, 2; 4,4; 5, 
1. 2 überall die Lesarten des Codex A vorzuziehen. ©. 167, 
Nr, 302, 6, 3 leg. pneumate, fowie S, 177, Nr, 321, 3,2 
pneumatica. S. 169, Wr. 306, 1, 3 berricht Neimmangel, der 
durch Maria coelo reddita: befeitigt würde. Nr. 307, 3, 4 ift 
fruamur ber Codd. AH vorzuziehen. S. 172, Nr, 311, 4,4 
leg. nuntia aus Neimgründen. Nr. 312, 3, 1 leg. precamur, 
S. 173, Nr, 314, 2, 1. 2 Reimmangel. S. 174, Wr. 316, 
2, 4 ift das Komma nach toto zu bejeitigen. ©. 176, Nr. 320, 
1, 2 ijt aus Reimgründen umzuftellen Colamus inclitae diem, 
ebenſo 3, 2 Tenens Dei vestigia; 5, 4 ift gegen die Häufung 
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ut ne nichts einzuwenden. ©, 177, Nr. 321, 5,4 ift nad 
laudaut ein Komma zu jegen; ib. 6, 1 ift ut zu befeitigen, da 
fonft eine Silbe zu viel, Nr. 322, 3, 1. 2 Reimmangel, ebenfo 
©. 179, Nr. 326, 1, 3. 4. S. 180, Nr. 327, 2,4 iſt vielleicht 
zu leſen: Non defit a consortio. Nr. 328, 2, 2 ift Ad coe- 
lestem opificem von Codex A deutlicher und pafjender. ©. 181, 
Nr. 330, 5, 4 verftößt inhabitas gegen den Reim; man beachte 
ferner die Binnenreime transitus spiritus insitus, vespere 
prosperae cinere, conditur legitur perpenditur, hospita sub- 
dita rogita, trinitas hospitas sanctitas. S. 182, Nr. 331,5,2 
leg. benedictio, Nr, 332, 1, 4 iſt eine Silbe zu viel, weshalb 
quadriduum zu lefen, Wr. 333, 3, 4 Hac] leg. Ab hac, weil 
jonft eine Silbe zu wenig; aud) Str. 2, 4 fehlt eine Silbe: 
follte für apostolos zu jchreiben fein apostolicos? ©. 183, 
Nr. 334, 2,3 vel] leg. nes; 4, 3 monstrans] leg. monstrat. 
S. 184, Nr. 335, 9, 1 ijt mit Codex E Extuue zu lejen; außer: 
dem muß in den Unmerfungen an den beiden legten Stellen 9 
ftatt 5 gejegt werden. ©. 185, Nr. 338, 2, 2 laetus] eher 
tristis, weil ein Gegenſatz verlangt wird; 4, 4 hie] leg. his, ef. 
Nr, 339, 2, 4; 5, 4 leg. roboret, wie Nr. 340, 341, 342, 
©. 186, Nr. 339, 3, 3 leg. Ut simus. Nr. 340, 2, 4 Nitet] 
Da ein Eonjunctiv verlangt wird, fo ift vielleicht Micet zu ſetzen; 
4, 2 leg. quem; 7, 1. 2 Reimmangel. ©. 187, Nr, 341, 7,4 
ift die Interpunction nach praedicem in ein Komma zu ver: 
wanbeln und 8, 4 ftatt des Punctes ein Fragezeichen zu jegen. 
©. 1898, Nr. 343, 3, 1 leg. fidelia aus Reimgründen. S. 190, 
Nr. 347, 1, 4 Fama] leg. fame. ©. 192, Wr, 351, 3, 3 leg. 
adversatione, was fich auch beſſer reimt; 4, 3 ift orator fejtzu- 
halten und Str. 4 mit Str. 5 zu verbinden; 6, 1. 2 Reim— 
mangel. ©. 193, Nr. 353, 3, 4 ift incertis ganz richtig: es ift 
einfach aus dem vorigen Vers in zu ergänzen; 9, 4 durfte bie 
Conjectur des Hrögbr.'3 Malo nullus ungefcheut in den Text 
gelegt werben. ©. 198, Nr, 364, 1, 1 Reimmangel, da ſonſt 
überall die Verſe 1. 3 und 2. 4 auf einander gereimt find; ob 
vielleicht Plaudat curia coelitus zu lefen? S. 199, Nr. 365, 
2, 4 radio) leg. radius aus Reimgründen. ©. 201, Wr. 370, 
1, 2. 4 it die Wiederholung von rutilant nicht zu ertragen. 
S. 203, Nr. 374, 3, 1 wäre das Epitheton claris pafjender. 
©. 205, Nr. 378, 4, 3 fehlt ein Dativ, jo daß vielleicht ftatt 
Periclitantis Perieulosis zu lejen ift. ©. 207, Nr. 381, 2,3 
wird ſtatt Morti der Ublativ verlangt, wie Str. 4, 4. S. 208, 
Nr. 353, 5, 3 hat Mina die Bedeutung „treiben“, „führen“. 
Nr. 354, 1, 1ijt laus wegen des Binnenreims (Nicolaus) 
zweifilbig gebraudt. S. 209, Nr. 356, 3, 2 ift der ftörende 
Einfag von A: Qui cum Deo gloriaris aus dem folgenden Ge: 
dicht Nr. 337, 3, 3, deſſen zwei erfte Zeilen mit Nr. 386, 3, 
1. 2 übereinftimmen, zugleich mit herübergenommen,. S. 210, 
Nr. 389, 4, 2caritas] Daß dafür eine Form mit der Endung 
os jtehen muß, zeigt ber Neim, vielleicht leg. Morte scholasticos 
(vgl. Nr, 396, 4); 5, 4 leg. vovent; 6, 4 fteht resolve ja jchon 
im Text. ©. 211, Nr. 391, 7, 4 Pulsat] leg. Salvat (vgl. Nr. 
359, 3, 3); bei pulsare jteht infamia Wr. 393, 4, 2. S. 212, 
Nr. 392, 5, 3 leg. noverit aus Keimgründen, was auf jeden 
der gemini zu beziehen. S. 213, Nr. 303, 5, 1 Neimmangel: 
vielleicht O quamsanetum Dei ornat und insignia ala Femininum 
gebraudt; 7, 4 geht Cleri patrocinium auf Nicolaus, fo daß 
ganz gut Qui darauf folgen fan, doc) ijt die Interpunction 
nad) te zu befeitigen. ©. 215, Nr. 396, 4, 4 wäre redditos 
deutlicher. Nr. 397, 7, 1.3. 5 Neimmangel, ebenjo ©. 216, 
Nr. 395,4, 1; vielleicht ift praestitum zu lefen, mit nachge- 
ftelltem et und auf stipendium bezogen; 5, I, 3 Reimmangel, 
©. 216, Nr. 399, 5, 3 viriliter mit Bezug auf die Etymologie 
bes Namens Pancratius; 8, 3 fommt armicors der Leber: 
lieferung näher. S. 218, Nr. 402, 1, 3 leg. digna, was auf 
carmina zu bezichen; 4, 1 leg. ita, weil fonjt eine Silbe zu 
viel: denn das Zuſammenziehen von hujus wäre zu ichwerfällig. 





Nr. 403, 5, 3 leg. fractis; in den Anmerkungen it 5,1% 
4, 5 zu lefen; 8, 1. 2 und 3. 4 Neimmangel: vielleicht zu ii 
8.2 De saneti corpore viri und 3. 3 Gallice, ©. 214 »- 
404, 3, 3 führt Ruptat eher auf Coeptat, und 4, 2 obyye 
auf obnexius, Nr. 405, 3, 1 leg. Qui ter denos; 4, |, im 
6, 1. 2 Reimmangel. S. 220, Nr. 407, 4 wohl zu (des, 
Neimgründen: Tanti triumphi gratia Praesens loquatır u, 
terva: „Quo sempiternam gloriam Devota plebs ach 
Pastor sacer x, ©. 222, Nr. 409, 1. 2 ſteht exaliet 1 
Text. ©. 224, Nr. 414, 1, 5 a reatu] leg. per reatu: wm 
Reimgründen. S. 225, Nr. 416, 4, 3 (jo zu lejen, Has} 
läßt fich die Ueberlieferung mortis auch halten. &. 2%, * 
418, 3, 3 muß das vorgefchlagene tripudiis aus Neimgrä 
in den Text gejegt werden, S. 226, Nr. 419, 2, 1. 2m 

3, 4 Reimmangel: an fetter Stelle ift vielleicht a mortibu; 
leſen. S. 228, Nr. 423, 6 ift vielleicht umzuftellen: 3.1, |.: 
weil ſich fonft überall die zwei legten Verſe der Strasie 
reimen. ©. 229, Nr. 424, 3, 3 leg. ab imis saeculis z 
Reingründen; 4, 1. 2, jowie Nr. 425, 3, 1.2 und, |: 
Reimmangel, S. 230, Nr. 427, 1, 2 leg. merito aus %- 
gründen. S. 231, Nr. 428, 7, 1 leg. beati aus Reimarix« 
ba jonjt überall die beiben erften Verſe der Strophen gu 
find; dagegen wirb noch in Zeile 4 der Reim vermißt &.2: 
Nr. 429, 1, 2 leg. coneina, da fonft immer die Bere 2! 

der Strophen auf einander gereimt find. ©. 232, Ir. 
6, 1 kann votum belaffen werden, dagegen ift flatt juste usı 
zu fchreiben, da intentus, wie das folgende Et zeigt, ine ı= 
Berbalform verlangt. ©. 233, Nr. 431, 4, 3 leg. ernan ıw 
preces bezogen) wegen des Binnenreims; 6, 4 ift als caa 
Satz zu faffen. ©. 233, Nr. 432, 3, 4 wohl zu lee: De 
fiexis poplitibus. S. 234, Nr, 434, 2, 3. 4 MHeimmang x 
durch die Umftellung Sectatus asperam zu beſeitigen 
1, 4 leg. filiis aus Reimgründen; 2, 3. 4 Reimtmang, = 
halb vielleicht mit B reeipiunt zu leſen. S. 235, Kr. 

1, 2 iſt domant und vestiti der Lleberlieferung feftzubeir 
jonft 4, 1 im his nicht zu erflären. ©.236, Nr. 439, 5,'2 
ortis. 5, 240, Nr, 447, 3, 3 leg. monitus. ©, 212, 1‘. 
1, 2 kann die Leberlieferung fugatur gehalten werden. 2. 
Nr. 451, 8, 3 leg. adiunge. ©. 244, Nr. 452, 3, ia 
ftellen Martyrem Valerianum aus Reimgründen; 6, 2 ü" 
gari vorzuziehen, Nr, 453, 3 ift umzuftellen 3. 1.2: 
fonft überall die Verſe 1.2 und 3, 4 gereimt find; Er.‘ 
wäre vos Marer. ©. 247, Nr. 459 verftößt Str. 5 gem 
jonftige Reimftellung. S. 251, Nr. 467, 4, 4 lg =! 
©. 255, Nr. 477, 3, 1 leg. trucidatae. S. 256, Ar " 
1, 6 Tann die Anmerkung nicht richtig fein, ba Rubr: x: 
Zert fteht. S. 259, Nr. 485, 5, 3 wiberfprechen die =! 
fchriftlichen Angaben einander. S. 259, Nr. 456, 2,5% 
valeant, S. 262, Nr. 491, 4, 2 ift stupet und 4, 3 Dawı 
Ueberlieferung richtig. S. 262, Nr. 492 fehlt die mis! 
ginnende Strophe. S. 263, Nr. 493, 4, 3 leg. reperis: 
leg. mysteria. S. 265, Nr. 196, 3, 4 leg. in abstin=) 
S. 266, Nr. 498, 2, 3 läßt ſich Inserendo halten; 3, 1.:® 


| zujtellen: Ad huuc febrem Trecassini Patientes veniwi.ı 


Reimgründen. Nr. 499, 2, 5 


Reimmangel; vielleih: Fri 
vivens in eremis zu lefen, Hi 





Proteftautifhe Kirhenzeitung für das evang. Deutfclant, © 
von %. E. Webfſky. Nr. 41. 
Inh: B. Otto, ein in Ausficht geitellter nener Eee: 
zum Neuen Teftament, — U Shillbad, Warunecks mr 
Miffionslebre. — Kirchliche Nachrichten. 


Allgem. evang.«lutber. Kirhenzeitung. Nr. 41. 

Inh.: Zur Gefhichte der Armenpflege im Hannover -' 
Die Angriffe argen das Avoſtolicum. — Berliner Brief. 2-1 
Sachſen. — Sardes. — Die Entdetung Ameritas. — Bon 7 
AdoljeBerein. — Eine erfreuliche Reaction im Buchhandel. - -! 
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yriihe Waiſenhaus in Jerufalem. — K. Sandreczky. — Kirchliche 

achrichten. 

'eutiher Merkur. Med. A. Bapenmeier. 23. Jahrg. Nr. F 
Inh: Was bat Chriſtus geſtiftet? Einen Staat oder eine 


irbe? — Leo XIN und Aranfreih. — Erzbiſchof Fürftenberg von 
Imüs F. — Gorrefpondenzen und Berichte, 


eitfhrift für Theologie und Kirche. Hrsg. von I. Gottfchia. 
2, Jabra. 4. Heft. 
Inb.: W. Haller, die Lehre von der Aufertebung des Kleifches 


$ auf Tertullian. (Schl.) — BP. Lobſtein, der evangeliſche Heils— 
aube an die Auferſtehung Jeſu Chriſti. 


:itichrift des deutſchen Palaſtina⸗Vereins. Red. Hermann Guthe. 
15. Band. 2. u. 3, Heft. 


Inb.: Georg Kampfimever, alte Namen im beutigen Pa: 
tina und Syrien. (Kortj.) — 3. Benzinger, Bericht über neue 
ſcheinungen auf dem @ebiete der Paläftinalıteratur 1889 und 1890, 

Neinbold Röhricht, Karten und Pläne zur Paläftinafunde aus 
m 7. bie 16. Jahrhundert. 5. 


i Philofophie, 


ause, Karl Chrn. Friedr., Anschauungen oder Lehren und 
intwürfe zur Höherbildung des Menschenlebens, Aus dem 
tandsehriftl, Nachlasse des Verfassers hrsg. von Dr, Paul Hohl- 
eld und Dr. August Wünsche. 3, Bd. Leipzig, 1892. 0. 
ichulze. (327 $. Gr, 8) cM 6. 

Diefer dritte Band (über die beiden erften vgl. Jahrg. 1891, 
. 53, Sp. 1820) enthält Krauſe's Aufzeichnungen aus den 
hren 19520— 23 mit wenig Einjchaltungen aus jpäterer Zeit. 
lit einem aus Freude und Leid, aus Gottmuth und Wahrmuth 
ziſchten Gefühle fchreibe ich diefe Yebensbemerkungen und 
ne wiſſenſchaftlichen Erfenntniffe hier nieder! Werde ich es 
5 geftalten, und wird es der Menfchheit fruchtbar, nugbar 
den? Wo der freund oder der Sohn, der daraus das Erſt— 
entliche einft vom Untergange rette?* (5. 232). Es haben 
ſpät noch Freunde gefunden, die das Ganze der Deffentlich: 
überliefert haben. Ob es noch fruchtbar werden fann? Die 
benbemerkungen“ haben ihr großes Intereſſe; in den „wiffen: 
ftlichen Erfenntniffen“, wie fie hier mitgetheilt werden, tritt 
as Neues und für die gefchichtliche Gejtalt dd8 Philofophen 
nders Bezeichnendes faum entgegen. Der engere reis der 
Jänger wird auch daran feine freude haben, Für die gegen- 
tige Stimmung der Gemüther it die Erjcheinung des 
nnes völlig fremdartig und würde es auch fein ohne die Ein— 
tigfeit feiner Betrachtungsweife und ohne die vertradte 
liche Form. Ob nicht eine zukünftige Zeit fich mit tieferer 
npathie dem begeifterten, gottinnigen Manne und feiner 
enden Geſtalt zuwenden wird, fann man nicht behaupten 
bejtreiten. Jedenfalls verdienen die Herausgeber großen 
fe für ihre Freudigfeit und ihre Sorgfalt. Daß das Bild 
frommen Dulders, des alle geiftigen Intereſſen liebevoll 
ıfjenden Denfers von univerfaliter Bildung lebendig er- 
in werde, wenn auc) in engem Kreiſe, ijt ein würdiges Hiel 
Strebeng, —ss — 














kenberg, Prof. Dr. Richard, Geschichte der neueren Phi- 
sophie von Nikolaus von Kues bis zur Gegenwart. 2. verb. 
d verm. Auflage. Leipzig, 1892. Veit & Co. (X, 530 8, 
8) M 1. 
Der vorliegende Grundriß erfuhr bei feinem erjten Er— 
ten im Jahre 1886 eine fait durchweg anerfennende Ber 
sifung (vgl. auch Jahrg. 1887, Nr. 16, Sp. 533 fg. d. Bl.). 
neue Auflage enthält zahlreiche Berbefferungen und Zus 
durch welche dad Buch um rund 32 Seiten gewachjen ift. 
jt eine Zierde der philofophiichen Unterrichtsliteratur und 
auch ferner allen Denen, welche, jei es lehrend oder 
nd, in einem intimeren Verhältniß zur Philofophie ſtehen, 
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treffliche Diemfte leiften. Für eine fpätere Auflage wäre ettoa 
noch eine etwas ausführlichere und überfichtlichere Darjtellung 
der Lotze'ſchen Lehre zu wünjchen. Eh. 


Philoſophiſche Monatshefte. Hrsg. von p. Natorp. 28. Band. 
9. u. 10. Heft. 


Inh: M. Offner, über die Girundformen der Vorftellungss 
verbindung. Pſychologiſche Studie. -(Scht.) — Ib. Livps, der Ber 
ariff der Verſchmelzung und damit Jufammenbänzendes in Stumpf's 
„Tonpfvbologie*, Band II. — F. Tönnices, Werke zur Pbilofonbie 
der Geſchichte und des ſocialen Yebens (3. Artikel: J. S. Mackenzie, 
an introduction to soeial philosophy; J. H. Ferguson, Ihe philo- 
sophy of eivilisation; W. A. Macdonald, humanitism). — Recenfion, 
— Viteraturberiht, — Neu eingegansene Schriften, — F. Aſcher— 
fon, Bibliographie. — Recenſionen-Verzeichniß. 


Zeitfhrift für Pbilofopbie u. philof. Kritik. Gegründet von X. ©. 
Fichte u. H. Ulrici, redig. von Rich. Falckenberg. N. F. 
101. Band. 1. Heft. 

Inb.: Dtto Yiebmann, pivchologiiche Aphorismen. — Ed. 

v. Hartmann, unterhalb und oberhalb von gut und böfe, — Ar. 

Jodl, Jahresbericht über Eribeinungen der angloramerilaniihen 

Literatur ans der Zeit von 1890—1891. — Rud. Sendel, zur 

Begrüßung des zweiten Hunderts der Bände dieſer Zeitſchrift. — 

Recenfionen. — Bibliographie. 





Geſchichte. 


Pallu de Lessert, A. Clöment, Vicaires et comtes d’Afrique 
(de Dioeletien ä l'invasion vandale). Constantıne, 1892. Brahum, 
(Paris, Picard.) (183 8. Roy. 8.) 

Der Verf. behandelt zunächit in einer ausgedehnten Ein- 
feitung die Gefchichte der Aemter des vicarins und des comes 
Africae und der damit verbundenen Functionen, um dann über 
die einzelnen uns befannten Träger derjelben zu reden. Bei 
dem verhältniimäßig geringen Eifer, der auch heute noch der 
Zeit nach Divcletianus zugewandt wird, ift diefe Studie Doppelt 
willtommen; fie hat auch vielfach, Dinge zu berühren, die man 
nach dem Titel zunächſt hier nicht behandelt zu ſehen erwarten 
würde. So werden denn mannigfaltige ragen aus der firch- 
lichen und politiichen Geichichte des 4. und 5. Jahrh.'s mit 
Sorgfalt und Geſchick erörtert. Eine zweifelsfreie Örundlage der 
Forſchung fehlt allerdings zuweilen; die ältere Kirchengeſchichte 
ift nicht bloß, wo e& ſich um Märtyreracten handelt, einer ge— 
naueren Fejtitellung noch jehr bedürftig. Der Verf. befindet fich 
vielfach in Widerfpruch mit Seed’s Aufjag über die Anfänge 
des Donatismus, doc ijt ihm dieje Arbeit zu jpät befannt ges 
worden, als daß er jie fo eingehend hätte berückſichtigen fönnen, 
wie er jelbjt gewünscht hätte. Auf diefe und andere Contro— 
verjen einzugehen, iſt indefjen hier faum der Ort, wo es genügen 
muß, auf die Erijtenz diejes nüglichen und brauchbaren Buches 
hinzuweiſen. 


Ihne, W., Zur Ehrenrettung des Kaisers Tiberius. Aus dem 
Englischen mit Zusätzen von Wah. Schott, Strassburg i. E., 
1892. Trübner. (VII, 200 S. Kl. 8.) AH 3, 50. 

In den Proceedings of the Literary and Philosophical 
Society of Liverpool veröffentlichte Profelior W. Ihne 1957, 
damals in Yiverpool, einen Aufjag „a plea for the Emperor 
Tiberius“, der in Deutjchland wenig Beachtung gefunden hat. 
Scott hat fich der Mühe unterzogen, diefe Schrift durch Neu— 
herausgabe in deutjcher Ueberſetzung weiteren Streifen zugänglich 
zu machen. Im Vorworte wird diejer Schritt gerechtfertigt. 
Man jei gewöhnt, Ad. Stahr und L. Freytag das Berdienjt der 
eriten Geltendmachung einer entichiedenen und durchgreifenden 
Kritif an der Taciteifchen Darjtellung des Yebens und der Ne- 
gierung des Kaiſers Tiberius zuzujchreiben. Uber zum erjten 
Mal ſei in jenem Auffag von Ihne in fyitematischer und durch— 
aus erjchöpfender Weije die Unhaltbarkeit des in den Quellen 
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gegebenen Charakterbildes des Tiberius nachgewiejen worden. 
Außer einer kurzen Erwähnung bei Stahr und einer Recenfion 
von ©. R. Sievers in Fleckeiſen's Jahrbüchern Jahrg. 79 
(1859), ©. 643 ſei er unbeachtet geblieben. Es liegt dem Ref. 
fern, Ihne den gebührenden Antheil an der Löfung der „Tiberius- 
frage” (!) zu verkürzen, Aber glauben denn Berfaffer und 
Herausgeber, daß die Programmabhandlungen des trefflichen 
Sievers, die S. 162 citiert werden, nicht ſyſtematiſch (jogar ſehr 
methodiſch) und in ihrer Art erfchöpfend geweſen find? Diefe 
Abhandlungen erfchienen 1850, bez. 1851 als Beilage zu dem 
Programm der Nealjchule des Johanneums in Hamburg, alfo 
7 bez. 6 Jahre, ehe J. feinen Aufjag niederjchrieb, und Befjeres, 
als dieje bieten, ift in Deutichland über Tiberius nicht gefchrieben 
worden, jo daß noch heute von Sievers’ Unterfuchungen jede 
Erforſchung der Regierung des Tiberius auszugehen bat. 

Immerhin war e8 auch für den Ref, lehrreich, J.s Unfichten 
fennen zu lernen. Diefer hat die Ueberfegung ſelbſt durchges 
jehen und einzelne Henderungen vorgenommen. Uns wäre das 
Original unverändert lieber gewejen. Die Zufäge hätten ihren 
Pla in Fußnoten finden können. Die Ueberjegung lieft fich 
recht fließend. Nur ift fie durch eine größere Zahl von Drud: 
fehlern entjtellt. Das Verzeichniß der Berichtigungen könnte 
no vermehrt werden, 5.8. ©. 135 fteht C. Lutorius ftatt 
Elutorius Priscus (Clutorius bietet die Hdichr. des Tacitus 
3, 49, Der Name fommt auch in Infchriften vor, Rhein. Muf, 
XVI, 291. Bei Dio 57, 20 fteht allerdings Fig Aovrögıoz 
Igirxo;). Die Bezeichnung des Tacitus als eines ariftofrati- 
ihen Republifaners (S. 141) ijt ganz verfehlt. Tacitus ift 
nicht nur Anhänger des Principats, fondern er wünſcht nicht 
einmal die Wiederkehr der Republil, Ohne Befangenpeit ftellt 
er die Monarchie als nothwendige Frucht der Entwidelung des 
römischen Staatswejens hin (Ann. 2, 37. 3, 27. 4, 32, 6, 42, 
Hiſtor. 1, 1.2, 38). Sein Jdeal ift der Principat, wie ihn 
Auguftus gegründet hat, wie er von Vespaſian und Nerva 
wieder hergejtellt worden, die „Dyarchis“ von Princeps und 
Senat. ; 

Die von Schott berrührenden Zuſätze erörtern in objectiver 
Weife die auf dem Gebiete der einfchlagenden Forſchung in den 
legten Jahrzehnten gewonnenen Refultate und find geeignet, in 
die reiche Literatur ſchwieriger Controverjen einzuführen, A. 





Jacqueton, G., archiviste, La politique exterieure de Louise 
de Savvie, Relations —— de la France et de l’Ang- 
leterre pendant la cnpivite de Francois I (1525—1526). Paris, 
1892. Bouillon. (XXI, 467 S. Gr. Roy. 8.) 

Zwei kurze, aber reich bewegte Jahre aus der Regierungs- 
zeit König franz’ I werden abgehandelt. Das Ergebniß lautet: 
Louiſe von Savoyen verjtand dem Frieden wohlfeil zu erlangen 
und einmal erlangt, wußte fie das englifche Bündniß vortrefflich 
im Intereſſe Frankreichs auszunugen. Der von ihr geichlofjene 
Friede war die dauerhaftefte politijche Verbindung des Könige. 
Das jorgfältig gearbeitete Buch zeigt, daß die Augen ver- 
fchiedener Gelehrter darauf geruht haben, Nicht nur die ein- 
ſchlägige Literatur, auch die Archive wurden fleißig durchforfcht, 
jo fleißig, daß zu 296 Seiten Tegt 143 Seiten Belegitüde ge- 
geben werden fonuten, Ausführliche Indices erleichtern die 
Benutzung. P. H. 





Müller, Wilibald, Johann Leopold von Hay. Ein biographi- 
scher Beitrag zur Geschichte der Josefinıschen Kirchenpolitik. 
Mit dem Bildnisse Hay’s. Wien, 1892. Graeser, (92 8. 8.) 

Die moderne Tendenzichriftftellerei hat den Ruf des Zofefi- 
nismus in zielbewußter Arbeit in der öffentlichen Meinung 
untergraben, Diejenigen Kleriler, welche fich den Reformbeftre- 
bungen des Staifers angefchlofjen haben, werden als Berräther 
der fatholischen Kirche gebrandmarkt. Diefem Schickſal hat auch 
Hay, welcher von 1781—94 als Biſchof von Königsgrätz 
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fungierte, nicht entgehen fünnen. Und doch war er ein Dun 
von apoftolifcher Gefinnung, welchem die chriftliche Liebe m 
meiften am Herzen lag. Die fleine feinem Andenfen gewiien 
Schrift ift nicht ohme Bedeutung, obgleich das Leben von is 
nichts Bemerkenswerthes darbietet und er auch fchriftiteler 
nichts geleiftet hat. Sie zeigt uns die Verhältniffe, welde x- 
Erlafje des Toleranzpatentes Beranlafjung gegeben hun 
gleichzeitig aber auch die nicht durdhivegs erwünſchten Un 
fequenzen, welche dieſes Geſetz herbeigeführt hat. Der Hin 
brief Hay's über die Toleranz, der feiner Zeit ſchon Auficm 
gemacht hat, wird vom Verf. wieder abgedrudt. Wie mai in 
wir von einer Zeit entfernt, wo ein fatholischer Biichet ic 
Grundjäge ausfprechen fonnte, und wird eine ſolche Zeit je 
twiederfehren ? 


Reimann, E,, Abhandlungen zur Geſchichte Friedrich s des Orsin 
Gotha, 1892. F. U. Pertbes. (V, 1638. .8) Ai 
Der wichtigfte von den hier gebotenen ſechs Beiträge 
Geſchichte Friedrich"E des Großen ift wohl der legte, der dr 
die Thätigfeit des Königs und feinen Minifter Heinig für te 
Bergbau zum Theil auf Grund von ungedrudtem Mat 
einige dankenswerthe Mittheilungen macht. Nützlich it ide 
auch die Zufammenftellung von Notizen über die Ainanzwiz 
Friedrich's; nur fällt auf, daß fie einen großen Theil betaner 
Stoffes, wie z. B. Schule’ Negieverwaltung, Kojers Siam 
ſchatz und die zahlreichen Nachrichten, die Schmoller an ver: 
denen Stellen über diefe Dinge gegeben hat, unberüdii- 
läßt. Die drei Auffäge endlich über die Stellung fmenti 
des Großen zur Religion und Philofophie, über fein Bartır 
zur deutjchen Literatur und über feine Unfichten übe 
Fürftenberuf tragen alle Yeußerungen des Königs, die = 
diefe drei Rubriken fallen, forgfältig zufanmen und werde 
bald vielfach und mit großem Dante benugt werden. Tui 
Urtheil jedoch, das Reimann in der erften von diejen ir“ 
lungen über die beiden trefflichen Werke von Koſer und 
fällt, muß als unberechtigt zurüdgewiefen werden. E* 


Zeitſchrift für die Gefchichte des Oberrbeing, N. F. 7. Bam. ix. 
Ind.: Karl Obfer, der Marquis von Poterat und de = 
Intionäre Propaganda am Überrbein im Jabre 179. _ im 
Bitte, zur Gefchichte der Buraunderkriege. Das KHriegsjaht 
— Emil Arüger, zur Herkunft der Zähringer. (Mir 3 Sur 
— Noys Schulte, die Dispofition der großen beidelberun r 
neffiihen) Liederbandſchrift. — Miscellen. — Literarurmene - 
Mirtbeilungen der bad. hiſtoriſchen Gommilfien Nr. 14. 4-% 











Uaturwiſſenſchaften. 


Vosseler, Dr. Jul., Untersuchungen über glatte u. um 
kommene quergestreifte Muskeln der Arthropuden 
bingen, 1891. Laupp. (VII, 149 8., 4 Taf. Gr. 8) Ai 

Angeregt durch die Entdedung Eimer’, da Stubente 
die Querjtreifung ihrer Muskulatur während der Binier- 
verlieren, ftellte der Verf. Unterfuchungen darüber an, &* 
den verjchiedenen Musteln der Arthropoden eine Lee 

jtimmung zwijchen Bau und Function nachweisbar fei. * 

Nachweis gelang auch außer bei den Fliegen am den a 

muskeln der jlugunfähigen Weibchen einer Schmetterlins 

und bei den Stügmusfeln im Sinterleibe der Spinnen, ’ 
denen dauernde Stredung ein Auftreten der Querftreifun® 
hindert. Weitere Unterfuchungen zeigten, daß auch bei da = 
feeten ein Unterfchied zwijchen dem Bau der Eingeweidt 
der Gliedmaßen: Muskeln vorhanden ift, und gaben Ant: 
puncte dafür, daß die Fibrille der contractile Beftandtie 

Muskulatur, alfo in der lebenden Faſer enthalten um 

Kunftproduct ift. Drei gut lithographierte Doppeliaikl: 

läutern die klare Darftellung. N 
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'ernter, Dr. J. M., Prof., Falb’s kritische Tage. Berlin, 1892. 
H. Paetel. (40 8. Gr. Roy. 8.) A 0, 80. 


Sammlung populärer Schriften, hrsg. von der Gesellschaft Urania 
zu Berlin. Nr. 10. 

Dank einer geſchickten Reclame hat der moderne Wetter: 
rophet Falb feinen „Eritiichen Tagen“ in weiteren reifen 
ider folhen Glauben zu verfchaffen gewußt, daß eine ftreng 
cacte und zugleich allgemein verftändliche Kritik diefer kritiſchen 
:age ſehr am Pla war. Der Verf. liefert eine ſolche im vor- 
egenden Schriftchen und kommt, obgleich er Falb die weit: 
hendften Bugeltändniffe macht, zu dem Schluß, daß weder 
ei einzelnen Witterungselementen (wie Gewitter, Sturm ꝛc.) 
och bei der Gefammtheit der Erfcheinungen die „kritiſchen 
age“, welche befanntlich von der Stellung des Mondes ab: 
ingen follen, irgendwie bevorzugt ericheinen. Den Fach— 
ännern und vielen Gebildeten ift dieſes Rejultat nicht neu 
ıd überrafchend, aber man follte nicht müde werben, es immer 
ıd immer wieder laut zu verfünden, 





tues Een f. Mineralogie, Geologie n. Paläontologie. Hreg. 
von Bauer, W. Dames, Ih. Liebiſch. Jahrg. 1892. 2. BD, 
eft. 


2 


Jub.: E. Mügge, über die Kryſtallform eines neuen triklinen 
ppelfalges, MnCl,.KCl.2ag. und Deformationen deſſelben (Mit 
f. — W. Deecke, zur Geologie von Unteritalien. (Mit Taf.) — 

Kroeker, über die Abbängiafeit der ſpecifiſchen Wärme des 
racits von der Temperatur. (Mit Taf.) — Briefliche Mittbeilung 
die Medaction. — Referate. 


tanische Zeitung. Red.: 5. GrafzuSolme-Laubachu. 3. Wort» 
nann. 50. Jahrg. Rr. 37—40. 

Inb.: (37) W. Benede, die Nebenzellen der Spaltöffnungen. 
dt.) — (38.) E. Zabarias, Über die Zellen der Cyanophyceen. 
Ar. Shmig, Mnollbenartine Auswüchſe an den Eproffen einiger 
srideen. — (39—40.) F. Krüger, über die Mandverdifungen 
* Gambiumzellen. — J. Bortmann, Notiz Über Waſſerculturen. 
Yiteratur. 


erteljahrfhrift der naturf, Gefellfchaft in Zürich. Nedig. von Rud. 
Wolf. 37. Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: Wolf, aftronomifhe Mittbeilungen. — Nandolpb, ein 
itraa zur Kenutniß der Tubificiden. — Heuſcher, zur Anatomie 
» Siltologie der Proneomenia sluiteri Hubreeht, — Hundbaufen, 

Beitrag zu der Lehre von der Gentrifugalbewequng. — Eberli, 
terfuchungen am VBerdaunngstractus von Gryllotalpa vulgaris, — 
sif, aus einem Briefe von Pater Karl Braun. — Tobler und 
edler, Auszüge aus den Sipungsprotecollen. — Schinz, Ber 
bniß der eingegangenen Schriften. — Wolf, Notizen zur ſchweiz. 
turgeſchichte. (Fortf.) 


hurwiffenfgaft Rundſchau. Hrög. von W. Stlaret. 7. Iabrg. 
r. 42. 





AInb.: Pbilipv Yenard, über die Eleftricität der Wafferfälle. 
John Murrav und U. F. Renard, Bericht über die Tiefſeet⸗ 
agerungen. — N. Yang, Verſuch einer Erklärung der Affymetrie 
Saftropoden. — Kleinere Mittbeilungen. 


salen der Phyſik u. Chemie. Unter Mitwirkung von H. v. Helms 
olg u. A. brag.v. G. Wiedemann. R. F. 47. Bd. 2. Seit. 
Inh: D. Shea, zar Brebung und Disrerfion des Lichtes Durch 
tallprismen. — 9. E. 3. G. du Bois und 9. Nubens, über 
Brechungésgeſetz für den Eintritt des Lichtes in abiorbierenden 
dien. — B. W. Snow, über das ultrarotbe Emiffiondfpectrum 
Alfalien. — P. Glan, jur abioluten Phafenänderung des Yichtes 
b Meflexion. — F. Kolädef, Tbeorie der Dovpelbrebung in 
ıctiver Daritelung. — D. A. Goldhammer, Studien Über die 
triſche Lichttheorie. — R. Lohuſtein, Über den Durchgang 
yacher Ströme durch Elektrolytzellen. — W. Wien, Über die 
vequng der Kraftlinien im eleftromagnetiichen Felde. — D. A. 
1dbammer, zur eleftrifhen Ibeorie der magnetooptiichen Er: 
inungen, — H. Ebert, ein automatiſcher Stromunterbredher für 
umulatoren. — ©. Bertbold, zur Geſchichte des Leidenfroſt'ſchen 
inomens; eine literarsbiftorifce Notiz. 
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Kriegskunde, 


Kowalk, Stabsarzt Dr., Militärärztlicher Dienftunterricht für ein» 

6* Ffreiwillige Aerzte u. Unterärgte ſowie für Sanitätsoifigiere des 

eurlaubtenftandes. Berlin, 1892. Mittler & Sohn. (XII, 229 S. 
Gr. 8.) of A. 

Vorliegendes Werk entfpricht einem längſt gefühlten Be: 
bürfniß. Für alle Truppengattungen find jpecielle Dienjtunter- 
weifungen für Offiziere des Beurlaubtenjtandes vorhanden, nur 
für den werdenden Sanitätsoffizier fehlte es bis jegt vollfommen 
an einer prägnanten Zufammenfaffung der im den mannigfachjten 
Büchern, wie der Friedensd-Sanitäts-Ordnung, Kriegs-Sanitäts— 
Ordnung, Heer: und Wehrordnung 2c, verftreuten Dienjtvor- 
ſchriften. Speciell befähigt war der Verf. zu einer folchen durd) 
jeine mehrjährige Thätigfeit als „Hausjtabsarzt” des medici— 
niſch⸗chirurgiſchen Friedrich: Wilhelms-Fnjtitutes in Berlin. Der 
erjte Theil enthält das Friedens-Sanitätsweien (Gliederung 
und Ergänzung des Sanitätscorps, allgemeine Dienftobliegen- 
heiten, Disciplinarverhältniffe und Ehrengericht, Bekleidung, 
Ausrüftung und Befoldung, Sanitätsdienft bei Truppe und im 
Lazareth, militärärztliche Zeugniffe, Napport: und Bericht: 
erftattung). Das Kriegs-Sanitätsweien im zweiten Theile be: 
handelt den Sanitätsdienft bei der fFeldarmee, bei dem Etappen- 
und Eiſenbahnweſen und die freimillige Krankenpflege. 40 
Anlagen ergänzen ald Mufter die Vorschriften. Das Buch führt 
aber nur die für das gefammte deutfche Neich gültigen Verord— 
nungen an und entipricht daher ganz nur den Verhältniſſen in 
Preußen. In Sachſen 5. B.eriftiert em Theil nicht geringfügiger 
Abänderungen; jo ift, um eines anzuführen, in dem Abſchnitt 
„Uniform“ nicht einmal der gänzlich anderen Uniformierung 
des ſächſiſchen Sanitätsoffiziercorps gedacht worden, gefchweige 
denn diejelbe wie die preußiiche ausführlich bejchrieben, Soll 
das Buch nun allen Sanitätsoffizieren des deutſchen Reiches 
über alles Nothivendige Aufſchluß geben, jo wird es in einer 
jpäteren Auflage, die bei dem vorliegenden Bedürfniß nicht 
fange auf fich warten laffen wird, zu ergänzen fein. M.R. 

v. Boguslawsti, Generallieutn. 3. D., Der Krieg in feiner wahren 
Bereutung für Staat u. Volk. Berlin, 1692. Mittler & Sobn. 
Ul. 111 8. @r. 8.) M 2, 50, 

Der durch feine militärwiſſenſchaftlichen Schriften bekannte 
Berf. wendet fich in feinen Ausführungen gegen diejenigen, 
welche im Kriege nur ein abjolutes Uebel und demnach in der 
Kriegskunſt die Kunſt des „Maffenmordes“, in der Kriegführung 
nur „Barbarei“ und „Menſchenſchlächterei“ jehen. In treffen: 
der und geiftvoller Weife jchildert der General v. Boguslawski 
die Einwirkung des Krieges auf Wiſſenſchaft, Kunſt und Staats- 
leben, den Beweis führend und erbringend, daß der Ktrieg in 
der Entwidelung des Menfchengefchlechts ein nothwendiges Ele— 
ment war und bleiben wird. Auch Moltke ſprach fich in ähn- 
lihem Sinne aus und erklärte den „ewigen Frieden für einen 
Traum“. Befonders beachtenswerth find die Ausführungen über 
die wiederholt angeregte Bildung von internationalen Schieds— 
gerichten, welche der Welt einen dauernden Frieden verjchaffen 
jollen, deren Enticheidungen fich aber die großen Staaten nicht 
fügen werden und können. Im Jntereſſe der Menſchheit iſt 
aber zu hoffen und zu wünſchen, daß die Kriege immer ſeltener 
werden mögen, da ſie in der Gegenwart tiefer in das bürgerliche 
Leben und das Geſchick der Völker eingreifen als früher. 





Siacei, F., Balistique extérieure. Traduction annotée par 

Laurent, suivie d’une note sur les projectiles discuides par 
F. Chapel, Paris, 1892. Berger-Levrault & Cle, (XV1, 474 8. 
Roy. 8.) c# 9, 60. 


Der franzöjifche Ingenieur Laurent bezeichnet vorliegen: 
des umfangreiche Werk als eine mit zahlreichen Anmerkungen 
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und Erweiterungen verfehene Ueberfegung des in italienischer 
Sprache 1898 bereits in zweiter Auflage erfchienenen Buches 
des italienischen Oberftlieutenants Siacci, dem von Erjterem im 
Anhange Betrachtungen über verfchiedene balliftiiche Probleme 
beigefügt find, Won den befannten Grundbegriffen in ber 
Balliftif ausgehend, gelangen die Einrichtung und der Gebrauch 
der Schußtafeln, die Regelung und Leitung des Feuers ſowie 
die Wirkung der Geſchoſſe in ausführlicher und wifjenjchaftlich 
begründeter Weije zur Darftellung. 


+ + 
Medicine, 
Olshausen, Rob., Ueber Eklampsie. Leipzig, 1892. Breitkopf 
& Hästel. (24 5. Gr. Roy. 8.) oA 0, 75. 


A. u. d. T,: Sammlung klin. Vorträge, herausg. von Ernst von 
Bergmann, W. Erb u. Franz Winekel. Nr. 39, 


Der Berf. zergliedert 200 Fälle von Eklampſie, die er in 
der Zeit vom 1. September 1885 bis 17. April 1891 beobachtet 
bat, nach allen in Betracht kommenden Richtungen. Die Urjache 
der Krankheit ift nach ihm eine Intoxication, die durch eine 
meiſt ziemlich acut behinderte Thätigkeit der Nieren bedingt ift, 
die von einer acuten oder fubacuten Veränderung bes Epi- 
thel3 der Harncanäle ausgeht. Ausnahmsweiſe kommen andere 
Veränderungen in den Nieren in Betracht, jo Comprefjion des 
Üreter und Hydronephroſe oder Veränderungen der Nieren 
durch torifche Stoffe. Ref. verfolgt den Gegenſtand jeit einer 
Reihe von Jahren, namentlich au der Hand der ärztlich be- 
glaubigten Todesfälle und muß fich ganz den Auffafjungen des 
Berf.’s, wie fie in der Brofchüre niedergelegt find, anfchließen. 
Anatomifcer Anzeiger. _ Gentralblatt f. die gefammte wiſſenſchaftl. 

Anatomie. Hreg. von K. v. Bardeleben. 7. Jahrg. Nr. 21 u. 22. 

Inb.: Ed. Beraneck, sur le neıf pariétal et la morphologie 
du tıoisicme wil de verlebrös, (Avee De.) — Gr. Antipa, über 
die Beziehungen der Thymus au dem fon. Niemenfvaltorganen bei 
Selachſeru. (Mit Abb.) — Karl Röfe, Über die Zahneniwickelung 
der Benteltbiere. (Mit Abb.) (Schi) — Dove Hamburger, zur 
GEntwidelung der Bauchfpeicheltrüfe des Menſchen. (Mit Abb.) — 
Jeſ. Shaffer, über Drüfen im Erithel der Vasa efferentia testis 
beim Menicen. (Mit Abb.) — Internationaler medicinifcher Gons 
greß zu Rom 1893. 

Deutfche Monatsſchrift f. Zahnbeilkunde. Redig. von Jul. Barreidt. 
10, Jahrg. October. 

Imb.: Hoddes, über Bromätbernarkofen. — Morgenitern, 
vorläufige Mirtbeilung Über das Vorlommen von Nerven in den 
barıen Zabniubitangen. — Auszüge und Beſprechungen. Verbands 
lungen der Abrbeilung für Zahnheilkunde (27) bei der 64. Berfamms 
lung der Geſellſchaft deutſcher Naturforscher und Aerzte zu Halle (am 
21.—25. Zertember 1891) u. A. — Kleine Mittbeilungen, 

— Beiblart: Die Sertion für Zabnbeilfunde am 11. inter 
nationalen medicinifben Gonareife zu Rom. — Bereinsnahrichten. 
— Yutentmachrichten. — Perfonalien. 


Deutſche Bierteljahrsichrift für öffentliche Geſundheitspflege. Nedig. 
von N. Spieß u. M. Piitor. 24. Band. 4. Heft. 

Inb.: 9. Albrecbt, Die Arage der Berbefjerung der Wohnungs: 
verbältuifle auf der Conferenz der Gentralitelle für Arbeiter: Wohl« 
fabrrseinrichtungen. — 3. Stübben, die Arbeitermohnungdfrage 
in der Öefepgebung verfhiedener Yänder, — Kritiken und Befpres 
bungen. — Hogieiniſche Geſetze und Verordnungen. — Nler. Spieh, 
Rerertorium der im Yaufe des Jahres 1891 im dentichen und aus— 
laͤndiſchen Zeitſchriften erſchienenen Aufſatze über öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege. — Generalregiiter des XXI, und XXIV. Bandes, 


Hpgieia. Hr. von A. K. Gerſter. 6. Jabtg. 1. Seit. 

Juh.: Vorwort zum 6. Jabrgang der „Hugieia*. — Ottomar 
Rofenbacd, über Anitetung und Anitetungsfurdt. — Hepereien. 
Von einem Theilnehmer am Gollequium des Proreffors Dr. Ernit 


Schweninger. — 9. Schiller, die Gefunddeitöpflege in Schule 
und Saus. Gin Beitrag zur Yöjung der Schulreformfrage. — Artb. 


Bofinger, über die Nothweudigkeit hogieiniſcher Aufklärung. — 
Raim. Serfter, zur Hugieine des Heiratbens, — Vom Bücertifch. 
= Dyaleinifde Plaudere en am bäuslichen Herd. — Bermiſchtes. 
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Bedjts- und Staatswiſſenſchaften. 

Gengler, Dr. Heinr. Gotifr,, Prof., Beiträge zur Rechtsgeschiek, 
Bayerns. 3. Heft. Die Quellen des Siadtrechis von Hegen, . 
aus dem 13,, 14. u. 15. Jahrh. Erlangen, 1°92. Deicher. ı\ 
141 8. Gr. 8) c# 3, 80. 

In unermüdeter Thätigkeit hat der Verf. jeinen erit ini 
erichienen Ehehaftrechten die vorliegende Urbeit angercike, = 
damit die monographiiche Durchforſchung der Redtinnt- 
durch die allein dauernde Fortichritte der geſchichtliten 
fenntniß erzielt werden fünnen, wiederum bedeutend geiicte 
Ein kürzerer Abjchnitt fchildert die Geſchichte Regenitr; 
während des 13.—15. Jahrh.'s; daran ſchließt fich eine Ice 
jicht der Rechtsquellen, die in die von Fürften ertheillen 
legien und die auf ftädtiicher Gejeggebung beruhenden Zapıny 





' zerfallen. Uuf eine Wiedergabe des Juhaltes der beiden Zi> 
' rechtsfammlungen folgt eine eingehende Beſprechung be =, 


Strafcoder von dem jtäbtifchen Behörden im 14, Jar « 
lafjenen Friedgerichtsbuches, deſſen Normen ſich währen’ 


| ganzen Mittelalters in Geltung erhielten. Der legte, my 


die Hälfte des Werkes einnehmende Abjchmitt ift der Beicır 
bung der Stadtverfafjung gewidmet. Charakteriſtiſch tritı 
die Bertheilung der Rechtäpflege unter Schuftheißen- un do 
gericht entgegen; fachliche Competenzverſchie denheiten keiar:ı 
nicht, nur bezog jich die Zuftändigfeit des letzteren au dr 
biſchöflichen Immunitätsbezirle anfäjfigen Perſonen, die 1 
dem Domvogteigericht unterworfen gewejen. Als Urtbeiliter 
fungierten in beiden Gerichten regelmäßig die der patricide 
Bevöllerungsclafje angehörigen „Dausgenofjen“, die mi is 
übung der Münzgerechtigfeit belehnt waren. Neben Sciiem: 
der verjchiedenen Bevölkerungsclaffen enthält diejer Air 
auch eine Beiprechung der einzelnen Semeindeorgant. Je,: 
jammenhang mit der Stadtverfaffung wird auch die ta x 
fammten Regensburger Handelsftand umfaffende, als ‚ser 
bezeichnete Vereinigung, mit einem urfprünglich von !> 
ſammten Bürgerfchaft gewählten Hanfegrafen an der & 
fowie die Lage der Judengemeinde berührt. Die Annei 
enthalten die wichtigiten Quellenftellen, meiſt in ausfüxr 
Wiedergabe, deren Lectüre durch ein theilweiſe mit liter 
Angaben verjehenes Gloſſar erleichtert wird. l. 





Pfersche, Dr. Emil, Prof., Die Irrthumslehre des in 
reichischen Privatrechts, Mit Berücksichtigung ds iv 
wurfes eines bürgerlichen Gesetzbuches für das Deutsche 4: 
Graz, 1891. Leuschner & Lubensky. (IX, 342 8. Gr. & 4 

Die vorftehende Arbeit bietet ein über bie behanddr = 
terie hinausgehendes methodifches Intereſſe. Der Leri. s= 
entjchiedener Gegner der Begriffsjurisprudenz, die gerix © 
dem Gebiete der gemeinrechtlichen Irrthumslehre ven 
und unheilvoll gewirkt hat. Er fteht auf dem Standpun, = 

Rechtsſätze nur aus der Entfcheidung des Einzelfall gem 

werden können und die allgemeinen Begriffe lediglis = 

Formeln für die Zufammenfafjung der Ergebniffe Bedeutun: > 

figen, Deshalb wird eine allgemeine Auseinanderjefun = 

den gemeinrechtlichen Theorien über Irrthum vermieden. = 
die fogenannte pfychologiiche Jurisprubenz wird erörtert, = 
nicht als Grumdlage für die eigenen Ausführungen, ir” 
nur zur Bejeitigung verbreiteter Mifverftändnifje. Tr” 
geht auf die von der Piychologie aufgeftellten Unterſchede 

ein und weift im Einzelnen nad), daß fie als Grundlage: 17: 

Rechtsbildung unbraudhbar find. An diefen verhältuie 

kurzen Abjchnitt ſchließt fich unmittelbar die Meihe der En 

unterfuchungen, welche den Irrthum bei Eheverträgen, 

willigen Verfügungen, bei obligatorischen Verträgen und I" 

rechtlichen Geichäften in reichiter Caſuiſtik umfafien. U - 

Erörterung da lege lata jchließt fih überall eine let 

Kritik, die fich auf den Entwurf eines bürgerlichen Geier" 
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erſtredt. Ref. kann ſich der Oppoption gegen die Begriffs» 
‚urisprudenz nur anfchließen und hält auch die Kritik der pſycho— 
ogiichen Jurisprudenz für durchaus gelungen. Dagegen ſcheint 
bin der Verf. in der Vermeidung aller allgemeinen Erörte— 
‚ungen zu weit zu gehen. Die Berwerfung der Begriffsjuris: 
rudenz rechtfertigt noch feineswegs die Beichränfung der 
Rechtswiſſenſchaft auf die Caſuiſtik. In den Einzelenticheidungen 
ehren gemeinfame Momente wieder, Yebensbedürfnifje, welche 
ich in ihrer Einwirfung auf die Rechtsbildung als legislative 
Tendenzen bezeichnen lajien. Auf dem Gebiete der Irrthums— 
ehre ſtehen ſich namentlich zwei Bebürfnijje gegenüber, das 
Rüdtrittsbedürfniß, weil ein auf Irrthum berubendes Rechts: 
jeichäft die Function der Jntereffenwahrung’nicht erfüllen kann, 
und das Eontinuitätsbedürfnik, weil jede rechtögeichäftliche Er- 
lärung die®rundlage für neue Yebensbeziehungen werden kann. 
Die relative Dringlichkeit diefer beiden Bedürfniſſe iſt in den 
inzelnen Lebensverhältniffen und möglichen Thatbejtands- 
ombinationen eine jehr verfchiedene. Die Gruppierung der 


Kecht&geichäfte, von weicher der Berf. ausgeht, ijt zwar vielfach | 


(ber nicht immer für dieje Abwägung maßgebend. Mindeftens 
‚ätte diefe allgemeine Erheblichfeit einer Begründung bedurft. 


Deshalb glaubt Ref., daß eine zufammenfajjende Erörterung | 
er legislativen Tendenzen vor dem Eingehen auf die Einzel- 


älle empfehlenswert war. Sie hätte die Ueberficht erleichtert 
nd wohl auch die Löſung einzelner Probleme jachlich beeinflußt. 
die Einzelausführungen jelbit find Mar und wohldurchdadht 
nd auch für den nicht öfterreichifchen Jurijten von erheblicher 
zedeutung. Ph. H. 


zaumberger, Georg, Geſchichte des Centralverbandes der Stickerei⸗ 

Induſtrie der Oſtſchweiz und des Vorarlbergs u. ihre wirtbſchafte⸗ 
und ——— —— St. Gallen, 1891. Haſſelbrink. 
273 S. 8.) M. 2, 50 


Obwohl die Tagespreff e fich oft mit dem Stidereiverbande 
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ein jolhes für Abzugswejen und Netouren, endlich eine Ber- 
ordnung über Garnverfauf und Stihzählung. Die Sicherheit 
der Production wurde gejhügt mit dem Verbandsmuſterſchutz, 
dem Boyfott und zum Theil auch wieder mit dem Minimal- 
lohn. Die quantitative Production fand eine Ordnung mit der 
Normalsarbeitszeit, mit dem Nechte der Decretierung allge 
meiner Wrbeitseinftellung an einzelnen Tagen und mit dem 
Negulativ über Mafchinenverkehr, die qualitative Production 
mit der Mufterclajlification, mit dem Negulativ für Stichweiten 
und den Berordnungen über Fachcurſe, Lehrlingswefen und 
Stiderfarten. Die Concurrenzfähigkeit wurde zu ſchützen ge- 
fucht mit der Schaffung eines Verbandes in Sachſen und mit 
der Unterhaltung von Beziehungen zu ihm. Für billigen und 
jchnellen Rechtsſchutz jorgten Fachgerichte und Erperten. Es iſt 
aljo ein gutes Stüd Arbeit, das der Verband jeit feinem Be- 
ſtehen geleiftet hat. Die Darjtellung reicht bis Anfang 1891. 
Die Fährlichkeiten, weldye dem Verbande aus der Haltung der 
Vorarlberger im Winter 1991/92 erwachſen find, werden aljo 
noch nicht dargelegt. Hingegen find die Berhältniffe, aus denen 
jene Scywierigfeiten fich entwidelten, bereits Har auseinanders 
geſetzt. Belanntlich hat der Verband auch diefe Prüfung glüd- 
lich überftanden und damit neuerdings bewiejen, in welch Hohen 
Grade er das Studium der Socialpolitifer und National: 
öfonomen verdient. Daß dieſes Studium aber nun ungemein 
erleichtert worden ift, das verdankt man der Arbeit Baumberger’s, 
20- 


Bierteljahrfärift | für Boltswirthicaft, Politit u. Gulturgefhichte. 


er Oſtſchweiz und des Borarlbergs befaßt hat, dürfte feine 
ntwidelung auch in Fachkreiſen doch nur in den allgemeinjten 


ügen bereits befannt fein. Halb Cartell, halb Gewerfverein 


at der Verband die Organifation einer Hausinduſtrie zu Stande 


ebradjt; alſo einer Betriebsform, die ſich organifatorischen 
Jeftrebungen gegenüber bis jegt immer bejonders jpröde er- 
iefen hat. Daß aber für ein Yand, das jo zahlreiche Haus: 
ıduftrien befigt wie Deutichland, das Problem der Organi- 


ıtion derjelben ein beionderes Intereſſe beanfprucht, wird faum | 


ı Abrede gejtellt werden. Die mißlichen Verhältniffe, aus 
enen der Verband die Stidereiinduftrie errettet hat, entiprechen 
ielfach der Lage, in welcher zur Zeit jo manche deutiche Hause 
ıdujtrie fich befindet. Ständige Ueberproduction, Hunger: 
hne, maßloje Arbeitszeit, Ausbeutung findlicher Arbeitskräfte, 
aalitativer Niedergang der Induftrie, das war der Zujtand 


er Stiderei. Da führte endlich das ale Beteiligte beherrfchende | 


efühl, daß es jo nicht weiter gehen fünne, zur Gründung des 
erbandes (14. Juli 1855). Er umfaßte die Arbeitgeber (die 
‘portierenden Kaufleute), die Arbeitnehmer (die Einzeljtider 


nd Fabrikanten) und die Fergger, welche den Verkehr zwiichen 
m erjteren vermitteln. Als erjte Mahnahmen famen in Be: 


acht: Vom 1, Auguft 1585 an durfte Arbeit nur noch an 


erbandsmitglieder abgegeben werden. Ebenjo waren die Ar- 
iter gehalten, nur noch für jolche Arbeit auszuführen, die dem | 


erbande angehörten. Bom 15. Auguſt durfte feine Waare 
ehr unter gewifjen vereinbarten, austömmlichen Minimal: 
hnrjägen gegeben und genommen werden. Bald darauf wurde 
ıch die elfftündige Arbeitszeit für fämmtliche im Verbande 
findlichen Majchinen verfügt. Damit waren die drei Säulen 
ıfgerichtet, welche die Träger der Berbandsidee blieben. Nach— 
m die Lohnfrage durch den Minimallohn geregelt worden, 
ließ der Berband zur Yohnjicherung noch ein Ferggerregulativ, 


Hrog. von Karl Braun. 29. Jahrg. 4. Band. 1. Hälfte. 


Inb.: E. Ramsperger, die ſchweizer Gilenbahnfrage. 
Studienreifen eined jungen Ztaatdmannes in Enaland am Schluſſe 
des vorigen Jabrbunderts. Bon einem Oftvreußen. E. Blau, 
volfdwirtbichaftlidhe Gorrefpondenz aus Wien. — Bücherſchau. 


Techniſche Wifenfchaften. 


Siemens, Werner, Wissenschaftliche u, technische Arbeiten. 
2. bd. Technische Arbeiten. Mit 204 in den Text gedruckten 
Abbildungen. 2. Aufl. Berlin, 1891. Springer. (X, 601 8. 
Lex. 8.) A 17. 

Der vorliegende Band bildet die Fortjegung der zufammen- 
faſſenden Darjtellung des Lebenswerkes des großen Technilers 
und Gelehrten, die mit dem 1989 in zweiter Auflage erfchienenen, 
die wiſſenſchaftlichen Arbeiten enthaltenden erjten Bande be- 
gonnen wurde. Wir finden unter den 91 Aufjägen, die der 
neue Band enthält, und die feitber in den verſchiedenſten Zeit: 
ichriften, Berichten von Gejellichaften, jowie als Sonderver- 
öffentlichungen zerjtreut waren, zunächſt eine reiche Anzahl Be- 
jchreibungen Siemens'ſcher Erfindungen auf dem Gebiete der 
Telegraphie ſowie anderer neuerer Zweige der Eleftrotechnif. 
Viele davon find bahnbrechender Natur gewejen. Wir nennen 
unter Underem: die Iſolierung telegraphiicher Drähte durch 
Öuttapercha; die magneteleftriiche Maſchine (der jogen. Doppel- 
T:nductor) als Stromgeber für telegrapbiiche Zwecke; der 
Morſe⸗Farbſchreiber; die pmeumatiiche Beförderung von De: 
peichen (Nohrpoſt); die dynamoelektriſche Majchine; das Tele: 
grapbieriyitem für die indo-europäijche Telegraphenlinie; eine 
jelbjtreqgulierende eleftrijche Bogenlampe ; das Selenphotometer; 
die eleftriiche Eifenbahn, jowie zahlreiche Arbeiten über andere 
praktiſche Anwendungen des von Tynamomajchinen gelieferten 
Stromes, Hierzu fommen weiter mehrere Vorträge und Ab— 
bandlungen allgemein naturwifjenichaftlichen Inhaltes, ſowie 
endlich einige Denkſchriften mit Borjchlägen bezüglich der Batent- 
gejeggebung, ſowie über die Nothwendigkeit der Errichtung einer 
pbylifalifch-techniichen Reichsanftalt. Die Veröffentlichungen 
umfaffen einen Zeitraum von fat 50 Jahren (19842— 1891). 


Sie geben zugleich ein anfchauliches und lehrreiches Bild der 
* 
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Entwidelung der bezüglichen Zweige der Technik, an der der 
Berfafier jo hervorragenden Antheil genommen hat. Die Dar: 
ſtellung ift allenthalben eine ungemein Mare, logiſch-ſcharfe. 
Da, wo es fi) um bahnbrechende Neuerungen handelt, tritt und 
ein weit vorausfchauender Blick, der die Tragweite der Erfin- 
dungen wohl zu ermefjen wußte, entgegen. Ebenjo fünnen die 
mehr populär gehaltenen Vorträge und Abhandlungen als 
Mufter ihrer Urt gelten, befonders wenn man fich in die Zeiten 
verjeßt, zu denen fie gehalten wurden. Die jeltene Vereinigung 
gediegener wifjenfchaftlicher Kenntniffe mit hervorragenden 
praftifch-conftructivem Gejchid, wie fie in Werner Siemens fich 
darftellt, macht die Lectüre der meiften Theile des von der Ber: 
lagshandlung gediegen ausgeftatteten Buches zu einer ungemein 
anziehenden. 6 kann nicht nur dem Techniker, fondern über: 
haupt Jedem, der fich für die Entwidelung der Anwendungen 
der Naturwiſſenſchaften intereffiert, wärmftens empfohlen wer- 
den. C. H. 


* u. hüttenmänniſche Zeitung. Red.: Bruno Kerl u. Friedrich 
immer. 51. Jahrg. Nr. 37—40. 

Inb.: Dee der Boldgewinnungsproceffe. —R.Wabner, 
über das Verhältniß des obericlefifchspolnifben Steinkoblenbedens 
zu den Sudeten und dem böhmifchsmährifchen Urgebirgeftode und zu 
den Karpatben mit Rüdfiht auf die meueren Forſchüngen und Er— 
fabrungen in der dynamiſchen Geognoſie. (Schl.) — Auſtraliens 
Mineralinduftrie im Jahre 18989. — Meinnidel und Bronze als 
Müngmaterial. — Verhalten von Sicherheitslampen gegen explofive 
Gasgemiſche — (48.) Eine neue Saline in Italien. — Mittbeilungen 
über ansländifhe Bergwerfeverbältniffe. (Scht.) — Ueber Selbitents 
—— der Kohlen. — Euſchränkung der Kammergröße bei der 

chwefelſaͤuredarſtellung. — Meteorologiiche und maguetiſche Beobach⸗ 
tungen zu Clausthal. — (39.) Der 5, allgemeine deuiſche Bergmanns⸗ 
tag in Breslau. — R. Gelmbader, Über das Borkommen von 
Brannfoble in Aroatien. — 5. 9. Keller, die Eutfilberung von 


überfiht der Production der Bergwerke und Salinen des preußiſchen 
Staates im Jabre 1591. — Notizen. 


- bemifhe Induſtrie. Nedig. von Emil Jacobfen. 15. Jahre. 
r. 19. 


Inb.: Berufsgenofjenihait der chemiſchen Juduſtrie. — Jul. | Paris und Wien und vier in Orford, auch jet noch der ie 


Arübanf, die Novelle zum Kranfenverfiherungsaeieh vom 10, April 
1592. — 9. Erdmann, die Kortfchritte in der Aarbeninduitrie, 
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Spradkunde, Ziteraturgefdichte, 


Puntoni, Vittorio, Zreparirus za 'Iyryhärng. Qualiro men. 
della versione greca del Ale>s aus ls Florenz, tm 
Löscher. (XXV, 316 S. 8.) 

A. u. d. T.: Pubblicazioni della Societä Asialica Italiana. \,. 
Herr Buntoni in Pifa hat ſich bereits durch die Her 

gabe der fateinifchen Bearbeitung von Kalilah und Dimnah, x 

Directorium humanae vitae von Johannes von Capus (fr: 

1884) und einiger von der griedhiichen Bearbeitung des Syn 

Seth abgeleiteten Fabeljammlungen (der Bearbeitung x 

Priefters Johannes in Piccolomini's Studi di ülologia er 

Turin, 1882 und einer anderen in den Memorie der R. Acı 

demia dei Lincei vom Jahre 1886) um dieſen vielverzms- 

Sagenftoff-verdient gemacht. Sodann hat er 1859 in den m 

liegenden Werke die vier Recenfionen der griechiihen Beer 


' tung, deren Eriftenz er zuerft nachwies, in eimer (jomei ke 


urtheifen kann) allen Anforderungen der modernen Rifenis- 
entjprechenden kritiichen Tertausgabe veröffentlicht. Tabarı 
ift ein reicher Stoff zu weiteren Forſchungen über die Bızı 
rungen und Ausftrahlungen des beliebten Unterhaltungsuss 
dargeboten worden, auf welchen einer Aufforderung der Artus: 
zufolge auch heute noch gern hiermit aufmerkſam gemadit m 
obwohl die Ausgabe vor nunmehr bereits drei Yan & 
zweiter Band der Pubblicazioni della societä Asiatica Iuln. 
erjchienen ift. Bon diefen vier Mecenfionen war jeiner ya. 
Benfey, als er die berühmte Einleitung zur Ueberjeun 
indifchen Grundwerkes jchrieb (Pantſchatantra: nf die 


indiſcher Fabeln, Märden und Erzählungen, 1. Thx ix 
‚ nur) eine befannt: die der Ausgabe von Seb. Gottie ii 
- (Berlin, 1697), von welcher die in Athen 1551 erihinmr 
Bleifchladen. — (40.) Ueberficht der Silberhüttenproceffe. — Haupt- 


Färberei, Druderei x. im eriten Halbjahr 1892 — Patent-Berichte. 


— Befeßgebung, Verwaltung und Rechtſprechung. Jellweſen x. 
Chemiker Zeitung. Red.: &. Krane. 16. Jabrg. Nr. 77—82, 


uh.: (77) Rich. Kißling, Neues ans dem Gebiete der Mineralöls - 
Induſtrie. — (78.) Zur Prüfung der Nabrungsmittel-Ghemiker. — G. 


“udomw, über maßanalytiſche Beitimmungs und analotifhe Irens 
nungs Methoden mit Kerros und Kerricvankalium. — Arik Fuchs, 
ein Berbrennungsofen mit drehbaren Gifenternen. (Mit Abb.) — 
—“ der Wiſſenſchaften zu Chriſtiania. — (70.) 6G. Liſt, 
Fortſchritte auf dem Gebiete der Chemie des Weines und der Nahrungs: 
mittel. — (80) B. Tbörner, zur Milhiänre-Beitimmung. — %. 
A. Alüdiger, javanifhe Rinden. — C. Har twich, zur Geſchichte 
des Mais. — 9. F. Hollemamn, Methode zur Kalkbeitimmung 
in Ihomasphoövbaten. — G. Reinbardt, über StrontianRüd: 
Hände der Melafie-Entzuterungen mittelft Strontian. — W. Fabrion, 
zur Hüblichen Jodadditionsmethbode. — A. Bau, Über die Beitins 
mung der vergäbrbaren Subitang in Bierwhrzen. — Die Herbitver- 
fammlung des Iron and Steel Institute zu Liverpool. — General: 
gg des allgemeinen öfterreichi 

Wien vom 25. 


—27. September. — (81.) Fochr, Neuerungen im 


hen Apotheker⸗Vereins in 


Blei. und Siberhüttenwefen. — T. F. Hananfef, Korticritte in 


der Unterſuchung der re deren Rälfihungen. — 182) N. 
v. Asboth, Wirkung des Waſſerſtoffſupe rorydes auf die Stärke, — 


D. Holde, über Neuerungen in der MineralölsInduitrie. — G. 
ber die Schafmilh. — E. Pfabe, Mit | 


Befana, pe oe 
tbeilungen aus Kleinafien. — Die Pharmacie im dritten Quartale 
1892. — Kaufmänniſche und induftrielle Rechtökunde. — Soeiete 
industrielle de Mulhouse. — Soeieiy of public analysis. 








bloßer Abdrud ift, während die Upfaler Ausgabe (vm in 
villius 1786) nur die drei Einleitungen im Wortlaute mir 
fonft aber nichts als eine Auswahl von Bariantı = 
Leptere hat Buntoni mit zu Rathe gezogen, wogegen ve = 
Upfaler oder, jowie die weiteren Handjchriften, x =: 


ſuchung und Beröffentlichung harren; nur von den legtgruu- 
werben einige Notizen, die G. R. Scott bem Hrägbr. Ira 
mitgetheilt. Wenn Benfey, ber übrigens auch im einer &= 
fion von Eaſtwich's englifcher Ueberfegung der perfüde 
arbeitung von Kalilah und Dimnah, des Anvär i- Subali x 
Jahre 1554 (wieder abgebrudt im zweiten Bande der zu 
Bezzenberger herausgegebenen „Slleineren Schriften‘, !°- 
von dem Stoffe der griechiſchen Bearbeitung handelt, W 
1559 eine kritiſche Ausgabe als „ein ſehr erwünjchte m = 
dienftliches Werk“ bezeichnet, fo haben wir alle Urjadk, IT 
Buntoni für die dreißig Jahre jpäter erfolgte Erfüllung »' 
Wunfches dankbar zu jein. DR 
Auf die vier Necenfionen, die der Hrsgbr. im jeiner 
gabe mittheilt und die er, abgefehen von der durd Starr 
Öffentlichten Recenfion des Hamburger Coder, veriht= 
Hdicher. der Baticana, der Laurentiana ſowie einem ted= 
und Barberinifchen oder entnommen hat, kann bier nicht "= 
eingeganzen werden. Nur kurz erwähnt ſei, daß der I 
behufs bequemer Ueberficht über den Stoff der vier He“ 


‚ eine gemealogifche Tabelle der auf die Bearbeitung dei Er” 





Seth zurüdgehenden Recenfionen, einen Inder der Parayır“ 
derjelben mit Beziehung auf diefen Prototypus und eine »- 
ficht über die Fabeln und Novellen feiner Einfeitung bus 
hat. Dagegen möchte Ref. noch auf die Bedeutung bim- 
welche die griechiiche Bearbeitung von Kalilah und Die 
tegtkritifcher Beziehung für die ältere ſyriſche Ueberiegun * 
Da dieje etwa aus der zweiten Hälfte des 6. Jabri.i = 
mende Uebertragung zwar nicht des indifchen Originals, # 


| aber einer alten Pehlewi-Weberfegung nur im einer mit 
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dandſchrift, die zugleich leider einen vielfach verſtümmelten lich, day man ſich zuerſt von ver Unmöglichteit eines Drudver- 
Tert bietet, erhalten ift und troß der vereinten Bemühungen | jehens überzeugen muß. Glücklicher Weije enthält das Bud) 


es Hrsgbr.'s Bickell und anderer hervorragender Fachgenoſſen 
ud auc nad) einer jorgfältigen Nachprüfung des Tertes der 
Nardiner Hdfchr. auf Grund verjchiedener Abfchriften und 
Sollationen durch L. Blumenthal (ZOMG B. 14, S. 267) 
ioch der Berbefjerung im Einzelnen bedarf, jo fommt der Tert 
ver griechiichen Bearbeitung zugleich ald werthvolles Hülfsmittel 
ür die Ernierung des Urtertes der älteren fyrijchen Ueber: 
etzung neben der jüngeren fyriichen und anderen fecundären 
leberſetzungen der arabijchen Verfion von "Abdalläh ibn al- 
Mukafla‘ in Betracht. Nun verfpricht zwar Hr. 2. Blumenthal 
im Ende feines bereit3 erwähnten Aufſatzes, den Irepanirnz 
se Igrgkarns für die Emendierung der legten, in feinem Auf— 
abe noch nicht behandelten fünf Abſchnitte des Bickell'ſchen 
Buches noch nachträglich zu benugen. Aber laſſe fi Niemand 
eswegen von einer derartigen textkritiſchen Verwerthung der 
ieuen fritiichen Ausgabe abhalten; denn bei der Schwierigkeit 


hiedener Fachgelehrten ein erichöpfendes Reſultat erzielen 
ajjen. R. 


Sophofleö' Gleftra. Deutib von Ad. Müller. Meldorf, 1892. 
Sager. (119 ©. Ki. 8.) oA 1, 20. 


Beiten zählen, was auf diefem Gebiete erreicht ift. Sie ift 
ntereffant für den Kenner des Originals, geeignet, auf jeden 
Leſer Eindrud zu machen. Daß der Verf. ftilgerecht zu über: 
egen verjteht, beweiſt die Behandlung nicht minder der Iyri- 
chen als der dialogiichen Partien. Von beiden fei hier eine 


Brobe mitgetbeilt. Das Gebet der Elektra (Trimeter 1376— | 


1353) lautet: 
Sebietenter Apollo, böre guädig fie 
Und neige mir dein Antlig, Da geipendet ich 
Bon meiner Armutb oftmals dir mit voller Hand. 
Und jept, lokeiſcher Apoll, aus tiefiter Seel 
Ich bitte, flebe, finfe zu den Füßen dir, 
O werd ein gütger Helfer dem, das wir geplant, 
Und zeige, daß die Himmliſchen gerechten Lohn 
Den Menſchen zuertheilen jür ruchlofes Ibun. 


ven autiken Metrum angepaßt. In der Parodos klagt Elektra 
iber den ſäumigen Bruder: 

Seiner barrend ehn Ermatten muß ich trauern finderlos, 

Invermäblet, weh! mir Armen. 

Ibränenvoll trag ich Das ewge 

Leiden. Und er bat vergeffen des 

Ungemachs, weldes er duldete, 

Kommt der Getäuſchten zu Hilfe nice! 

Immer wobl ſebnet fein Hetz fich, 

Dod nicht führt ibn ber die Schufucht. , 

Fine Vorftellung von Müller's Ueberfegungsweife mag man 
yieraus befommen; man fieht auch, dab die Verwendung von 
Reminiscenzen aus deuticher Dichtung keineswegs wirkungslos 
ft. Aber bei aller Anerkennung des Gebotenen läßt fich nicht 
eugnen, daß die Örenzen der Ueberſetzungskunſt auch bei diejer 
lebertragung unverfennbar find. Das eine muß dem griech 
chen Terte hinzugefügt, das andere entzogen werben; wie oft 


verwandelt fich das Eigenartige, Individuelle des Originalsineine 
ıllgemeine, farbloſe Paraphraſe! Manvergleiche inderzweitender | 
ingeführten Proben, was aus x! yup oix Euol foysraı üyrysklas | 
' München lebenden Dichter liegt bereits eine ganze Reihe von 


itaroueror geworden ijt. Zu den am wenigjten gelungenen 
Stellen gehört nach des Nef. Meinung der vorausgehende Gruß 


Eleftra’s an die ihr befreundeten Jungfrauen: „Ach, ihr edler | 


Bäter Sproß | Kommt als Tröjter in meinem Leid.” Die groß: 
ırtig einfache, herbe Diction des Dichters ift bisweilen getroffen; 
siter ift der Ton der Ueberſetzung, irrt Nef. nicht, zu weich und 
zu jentimental. Das gilt allerdings nicht für 8.291: die Ueber— 
etzung von zaxo; öhoro („Berred im Elend“) Hingt fo unglaub- 


Man darf diefe Efeftra-lleberfegung unbedenklich zu dem | 











feine zweite Yeijtung der Art. Müllers Ueberfegung wird ins- 
bejondere dem willkommen jein, der das Original nicht lieſt, 
fondern auf Surrogate angewiefen ijt. Handelt es fich um eine 
Tragödie des Sophofles, fo ſteht allerdings jedes Surrogat weit 
hinter dem Driginal zurüd. Denn follte fi) auch einmal die 
erforderliche Congenialität von Dichter und Nachdichter finden, 
es bleibt jedenfalls die nicht zu überwindende Schranke in der 
Berichiedenheit der beiden Spracden. H. St. 


Rache, Dr. Paul Bernh., Die deutsche Schulkomödie und die 
Dramen vom Schul- u. Knabenspiegel. Leipzig, 1891. Baldamus. 
(18 S. Kl. 8.) M 2. 

Diefe Abhandlung zerfällt in zwei Theile; zuerft eine Ueber— 
ficht über die Gejchichte der Schulfomödie, jodann eine Ueber: 
ficht der Dramen, die auf dem Titel als Schul» oder Knaben— 


' spiegel bezeichnet werden. Der Berf. beichränft fich indeß auf 
es Gegenstandes wird fich nur durch die Zufammenarbeit ver- 


einfache Inhaltsangaben und auf ein paar gelegentliche Bemer- 
ungen, jo daß die Erfenntniß des interefjanten Gegenftandes 
durch ihm nur wenig gefördert wird, 





Bellermann, Dr. Ludwig, Gymnaj.»Dir., Schiller'd Dramen. Bei- 
träge zu ihrem Veritändnig. 2. Ib. Berlin, 1891. Weidmann. 
(VI, 500 S. Kl. 8.) oA 9 

Der zweite Band diefes Werkes, der uns von Wallenitein 
bis Wilhelm Tell führt, enthält eine Gruppe von Dramen, an 
denen der Berf. die eigenthümlichen Vorzüge feiner Erflärungs- 
weife weit mehr entfalten fonnte, als an den Jugenddichtungen, 
denen der erjte Band gewidmet war. Der Hare und lichtvolle, 
von aller Paradorie und falfcher Originalitätsfucht freie Vor: 
trag, die zahlreichen Hinweife auf Werfe des claſſiſchen Alter— 
thums, lajfen diefe Abhandlungen als ein ausgezeichnetes Hülfs- 


' mittel erjcheinen, um die ſchulmäßige Erklärung von Schiller's 


Dramen anregend zu geftalten, Zu den werthvolliten Partien 
gehört die Verteidigung der Mar: und Theklaſcenen, die in 
fehr anregender Weife mit Hereinziefung der Schiller'jchen 
Gorrejpondenz geführt wird, ſodann die Erörterungen über 


; J 1, „Sci * j den Ber: 
Die Rhythmen der lyriſchen Partien find in kunſtvoller Weife | 7 gittal und cyuib“ in bez Diyant van FRrifine, Deu Der 


gleich ‚mit Sophoffes einerſeits, mit Müllner und Zacharias 
Werner andererjeits. Allerdings hätte die vergleichende Be- 
trachtung nur gewonnen, wenn der Verf, außer dem Dedipus 
auch noch den Macbeth in diejem Zufammenhang behandelt 
hätte. Gegenüber weit verbreiteten irrigen Anſchauungen ijt der 
Nachweis dankenswerth, daß Schiller, als er die Braut von 
Meilina entwarf, durchaus nicht daran dachte, bleibend in neue 
Bahnen der Kunſt einzulenten. Das rein Literarhiſtoriſche hat 
der Verf. auch in diefem Bande von feiner Betrachtung ausge- 
ichloffen, was um fo mehr zu bedauern ift, da er in gelegent- 


' lichen Bemerkungen eine jehr gründliche Kenntniß der Quellen 


des Dichters und der hiſtoriſchen VBorausfegungen feiner Werte 
verräth. C. 


Prem, Dr. S. M, Martin Greif. Verſuch zu einer Geſchichte feines 
Lebens u. Dictens mit befonderer Nüdficht auf feine Dramen ı. 
feine Stellung in der deutſchen Yiteratur. Mit Portr. u. 1 Abb. 
Leipzig, 1892. Nenger. (I, 204 ©. 8. 8.) A 3. 


Ueber den am 18, Juni 1839 zu Speyer geborenen, in 


Monographien vor. Greif's „Bedeutung im deutſchen Schrift: 
thum“ ift, wie fein Biograph mit Necht bemerkt, eine bejtrittene. 
Während die Einen (du Prel, Beyersdorff) dem „elementaren 
Lyriler“ die Führung in dem durch Geibel begonnenen Be- 
freiungsfampfe von Heine's Einfluß zuweifen, fühlen fich Andere 
durch die wortfarge Einfachheit feiner Lyrit abgeftoßen. In 
Lyon's Zeitichrift werden Greif’ Dramen auf's Wärmfte als 
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Schülerlectüre empfohlen, während von anderer Seite ihnen 
jeder Werth abgeſprochen wird. Jedenfalls liegt alſo hier eine 
literariſche Streitfrage vor und verdient Prem Danf, eine zu— 
verläffige Schilderung der Entwidelung des Menſchen und 
Dichters gegeben zu haben. So freundlich er dem Dichter zu- 


gethan ift, weift er doch auch auf defjen Mängel hin. Daß er | 


den größeren Nachdrud auf Greif's Dramen legt, von denen er 
ausführlich charakterifierende Inhaltsangaben mittheilt, hängt 
eben mit der Tendenz des Buches zujammen. Mit den fünf 
Auflagen feiner „Gedichte“ ift Greif bereits zu allem Erfolge 


— 1892, X 44, — Literariſches 








durchgedrungen; feine Dramen dagegen haben bis jetzt erft in 


Wien, München und Kaffel fejten Fuß gefaßt. Bon den Auf- 
führungen „Ludwig des Bayern“ auf der Vollsbühne zu Krai— 
burg ift in dieſem Sommer ja in allen Zeitungen berichtet wor: 
den. Bei Beiprehung der einzelnen Tramen weift Brem auf 


frühere Bearbeitungen des gleichen Stoffes (Nero, Marino | 


Falieri, Franzesfa von Rimini, Heinrich der Yöwe, Konradin) 
bin, freilich mehr andeutend als erfchöpfend. Wenn V. Hehn 


in einem von Prem (5. 24) mitgetheilten Briefe Greif „ein | 


Genie erften Ranges“ genannt hat, fo hat er bei ſolch über- 
ſchwänglichem Lobe doch wohl Greif's Lyrik im Auge gehabt; 


Gentralblatt — 29. October. — 14 


den neuen Xehrpiänen und Yebraufgaben. — Literariice Brriör 
T. Adrian, die Daktylograpbie. — I. 9. Schmalz, Rum 
—— „bewundert werden“? — Jahresberichte des rhilelegtn 

ereins zu Berlin: G. Andrefen, Zacitus mit Ausfhluh ver &- 
mania, (Shl.) — 5. Hallenberg, Herodot. 


Zeitihrift für die öfterr. ‚Gumnaflen. Ned.: ®. v. Hartelıe 
Scenfl. 43. Jahrg. 8. u. 9. Heft. 

Inb.: F. Prof, der religiös;pbilofophifche Stanton m 
die Entitebungsgeichichte von Lenau's „Suvonarala“, (Kurt -5 
Reichenhart, zur Erklärung einiger Zivinsitellen. — Liter; 
Anzeigen. — Karl Kehrbach, die „Nonumenta Germanise pa, 
gogica“ und die „Mittbeilungen der Geſellſchaft für deut: & 
ziebungs: und Schulgefhihte. — E. Hannad, Geſchlan 
deutſche Erziehungs: und Schuigefbidhte in Berlin. — 8. Ein 
Die Aleigclaffe unferer er — 9. Rıuiil, as 
teinlectüre in der 5. Claſſe. — 3. Rappold, zur Frage des Yuye 
foieled. — 3. Reide, iu Johann CEbriſtoph Gottſchede Bririae- 
auf der königsberger Iniverfität. — Miscellen. 





Sagenkunde, 


Wirth, Wbreht, Danae in hriftlihen Legenden. Win, iv“ 


fie fichert ihm feine literarhiftoriiche Bedeutung, während die | 


Bühnenfäbigkeit feiner Dramen durch die von dem praktischen 
Laube ihnen zugewandte Förderung bezeugt wird. Prem’s Bud) 


ıjt als Beitrag zur zeitgenöfjifchen Literatur den Lejern von : 


beute wie der fünftigen Literaturgefchichte unferer Tage von 
Werth. K. 





Aleınannia. a von Ant. Birlinger, fortgeführt von Ar. 
Pfaff. 20. Jabra. 2. Heft. 

Inb.: Ehrn. Moder, ein „Arbeiteritrife* vor 370 Jabren. — 
Ang. Holder, zwei bedeutfame MWendepuncte in der Geſchichte der 
denifchen Dialektdichtung. — 
Straßburg, mitgetheilt von Ar. Pfaff. — Herm. Maver, die 
Univerfität zu Freiburg i. B. in den Jahren 1806—1818. 2. 
Baul Bed, ein wenig befanntes Gedicht von Ghrütian Friedrich 
Daniel Schubart. — Jar. Baechtold, zwei Hochzeitegedichte (von 
Johannes Grob 1676 und Gotthard Heidegger 1710). — Otto Seilig. 
einige Kinderfprüce und Kinderfpiele aus der Brucfaler Gegend. 


in fbmwäbiiben Spridwörtern und Redensarten. — Herm. Maver, 
zwei * (Die große Glocke, der See) aus Zt. Georgen bei Areis 
burg i. B. — F. D. Ring, eine Sage aus der Nodenpbilofopbie 
beitatigt, mitgetbeilt von Ar. Pfaff. — Joſ. Sarrazin, das 
Narrengericht zu Stockach. — Ar. Pfaif, das Kammergericht zu 
Speier (Spruchi. — ©. Volfs odenmwälder Hausblicher 1, 2, bes 
'proden von Ar. Pfaff. 


Archiv f. jlav. Philologie. Hrsg. von ®. Jagié. 15. Bd. 1. Heft. 
Inh.: Asmus Soerenfen, Beitrag zur Geſchichte der Ent 


Tempifv. (VI, 160 S. Gr. 8.) 5. 


Der Berf. beginnt mit einer äußert ſtiz zen haften Darkıl-; 
und Deutung der Berjeus-Afrijios:Danae-Sage. Hierfiges 
jeder Sa hypothetiſch; halbe und ſchiefe Analogien ihr 
von allen Seiten, aus Indien, Japan, Deutjchland, hinein 


‚ breiten gleich über die erften Seiten den „ungemwiffen Shur- 


aus, in dem die Phantafie vieler Mythologen ihren Träume: 


| zubängen liebt. Der Verf. weiß auch, daß der Perſeus. 
' „ein Nachhall der Wanderjagen ift, die fich an das Eriie- 


F. D. Ring, die Meitterfänger im | 


der (orientalijchen) Berfiden und der Danaer in Argolıs tx 
— eine directe Hiftorijierung des Mythus, für die em; 
Gläubige finden wird. Er weiß, daß „Perfeus aus mir’ 
und adonischen Elementen entitanden iſt“ (S. 7fg. Hi: = 
die Sage hat „ipeciell femitiiche Merkmale” an — &: 
deſſen Verwandten Agenor und an „der Nachricht, dab Tr: 


' vor Kadmos jchon die Buchſtabenſchrift nach Hellas ger 
— Derf., Baftlöfereime aus Franken. — Wilb, Unfeld, der Teufel 


(S. 5) — naiver hat Herodot die alten Epen nicht beim &= 
zu nehmen gewagt. Statt diefer Allotria hätte der Sei! 
literarijche Verbreitung und Ausgejtaltung der Danaciay > 
fpäteren Alterthum mit philologiſchen Mitteln behandels iä- 
davon ijt feine Rede. Auf vier Seiten jtellt Wird 
Betrachtungen an über „Heidnifches im Chrijtentbum*: 
Hälfte ijt abzuziehen, da das verwandte „Heidnildr ; 


: guten Theil allgemein menjchlich, das „Chriftliche* hödit == 


wicdelung der jerbifchen Heldendictung. — Zt. Novakovid, Beis , 
träge zur Grforfchung der macedoniihen Dialekte. — J. Wers ı 


hratifij, über die Mundart der 
Anzeiger. — PBibliegrapbie. 


aalizifchen Lemken. — Kritiſcher 


Neuphilologiſches Gentralblatt. Organ der Bereine f. neuere Zvraden, 
brag. von W. Kaſten. 6. Jahrg. Wr. 10. 

Inb.: Freund, aus der frangöfiiben Zrruchweisbeit. (Schl.) 

— Aünfter allaemeiner deutſcher Reuphilologentag. — Zu dem 

Feriencurſus Des genfer neufranzöſiſchen Seminars. — Berichte ans 


den Bereinen: Sannover. — Verzeichniß nenpbilologifher Vorlefungen. | 


— VBejprechungen. 


Gymnaſium. Hrsg. von M. Wepel. 10. Jabra. Nr. 19 u. 20. 
Jub.: (19) Hu dert, Wie kann die höbere Schule an dem Kampfe 
geren Berſchwendung, übermäßigen Luxus und Vergnügungeéſucht 


' Verf. als „wichtigiten äußeren Beleg“ Folgendes. „Ir ' 
Pariſer Handſchrift ift die verfängliche Bemerkung fr 


tbeilnehmen? 2. — (20.) Adrian, die dentfhe Nechtichreibung. — | 


— Recenfionen. — Kleinere Anzeigen. — Pregrammſchau (Deutſch⸗ 
Deſterreich 18919. 


Zeitſchrift für das Gymnaſial-Weſen. Hrsésg. von H. J. Müller, 
N. F. 26. Jahrg. Tctober. 


Inb.: F. Zange, der neue Lehrplan für dem evanaelifchen 
Neligionsunterriht an den hböberen Schulen Preußens, — Ad, 


Schumann, die Matbematif an den humaniftiihen Gumnaften nah | Fuyargo; auroö x. Wirth's Bemerkung ift entweder Fe 


| 


ift. Ueberhaupt brauchten nach dem, was Schmidt, Ujenrz. 
über dieſe Dinge gejagt haben, in einer Monograpde = 
derartige allgemeine Probleme verfolgt zu werden. Dob'= 
ift nichts geichadet: wenn nur die Haupttheſe des Verfe de’ 
dem „Irenekreis“ die Danaefage fortlebt, Deftehen bleikt. = 
was jind die Anhaltspuncte? Eine Jungfrau wird me 
Thurm eingeiperrt und ausgejegt. Tas ijt wenig, fait r-' 
die ai; zuraxksıoro; (Callim. fr. 115), die von ihren Cm 
vergewaltigt wird, ift eine der allergewöhnlichiten Novel = 
Märchenfiguren, vgl. 5. B. E. Rohde, gr. Roman, S.* 
Anm. Freilich, neben der inneren Uebereinftimmung be’ 











blieben: Irene wurde eingefchlofjen, damit Helios ix 
ſchädige. Daß die Stelle in den fpäteren Handjchriften ? 
die mißtrauische Hand der Kirchencenfur(!) ausgemerjt 
ift vorbildlich für Die ganze Art der Verchriftlichung (!) dei 
Mythus.“ Hier zeigt uns der Verf., weh Geijtes Kind 
In der Eirenelegende heißt es p. 118, 78 fg. &yoßısr; 
Pasıkerz), u note gtoriea; 6 Ylıoz auavpWey to zer 
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der er identifieiert Ilos mit dem“ Sonnengott Beus ber Danaes 
age. Dabei vergißt er leider das Wort ySorjvu;, da3 ung 
iach ganz anderer Richtung weiſt. Die Konigstochter war ſo 
chön, daß ihr Vater Euroyacdy ro xaklos adrds ürspßuireır tus 
ixtivag 100 Mlou xal Jayroi; annyyed.s Ki Parıklaen Myan 
toxuduuero⸗ to gudgör ti; Soyarpöos zuar KdoEl uor oͤneg 
y» puuöpornea ron HAlon turgareıw: deshalb meint er, fie vor 
em Neide der Sonne jhügen zu müſſen, erbaut den Thurm ꝛc., 
anz wie der Vater des zum Unglüd bejtimmten Sohnes bei 
Jabrius 135 Ebh. (Suid, 5. Fovxolzjeaz) u, A. Es ift ein durch— 
us märchenhaftes Motiv, entſprechend dem echt volksthümlich 
ehaltenen Eingange der Legende, vgl. z. B. Hahn, Gr. M. 
03, 9.138: „Eines Morgens ging ihre Stiefmutter vor das 
yaus, ſah in die Sonne und ſprach: "Some, ich bin jchön und 
u bift Schön, was um mich ift, iſt ſchön, und was um dich ift, 
t ichön! Giebt es Jemand in der Welt, der noch ſchöner 
räre?” Darauf verfegte die Sonne: "Du bift ſchön und ich bin 
hön'“ x. Eine fchielende Reminiscenz an den heidniſchen 
jzeus anzunehmen, liegt alfo nicht der leiſeſte Anlaß vor, Was 
er Berf. ©. 40 „unweſentliches Beiwerk“ nennt, ift viel 
sejentliher für die Legende, die mit der Danaejage eine nur 
"hr flüchtige Aehnlichkeit zeigt. 

Dem Verf, weiter auf feinen raftlofen Irrgängen zu folgen, 
t hier nicht der Ort. Man kann nicht ſcharf genug gegen die 
hantaſtiſche Urt protejtieren, mit der der belefene junge Gelehrte 
genhändig „ein Durch: und Nebeneinander der Religionen 
nd Culte und Mythen“ anrichtet, das die „Religionsmengerei 
er Kaiferzeit” (5. SOfg.) weit hinter fich läßt. Nur noch eine 
'robe, die den Ref. perjünlich intereifierte. S. 80: „Adonis 
im nach Egypten (jo), Nadmus, der Morgenländer, nad 
uropa.“ Dazu die Bemerkung: „Gegen die befannte jemi- 
ſche Ableitung von K. und E. wendet fih O. Müller, wie ge: 
räuchlich jedoch die Benennung Fremder nach der Himmels: 
’gend, zeigt z. B. der Name des nach Nubien eingewanderten 
eduinenſtammes Schakie, . . Auf jemitifche Etymologie läßt 
h aud die Tochter des Kadmus Semele zurüdjühren: Fu 
"deutet die linke Seite, wozu die Geburt des Buddha aus der 
ıfen Seite einer Jungfrau zu vergleichen ijt, ſowie ein 
ers der chaldäiſchen Drafel bei Biellos ... Selden, der diefe 
erſe anführt .., erwähnt, daß Ariftoteles den Sig der Seele 

den linfen Ellbogen verlege (vgl. die Neufeeländiiche Sage, 
en 5.69,5).* Wem ift mit folder — Gelehrjamfeit ge- 
ent? Und wen ift gedient mit all den bfumigen, pretiöjen 
ildern und Phrafen über die Natur des Mythos, die hundert: 
al Gejagtes zum hundert und erjten Male wiederholen 
5. 77fgq. u. 5,)? Oder mit dem unglüdlichen „Bererbungs- 
ſetz“ (GGeſetz!), das allbefannte, unmittelbar begreifliche That- 
hen mit einem unklaren Darwinijtiichen Bilde zu begründen 
sternimmt (S. 53fg.)? Bier und überall gilt für dad Bud: 
eniger wäre mehr gemejen. 

Das Beite, wirklich danfenswerth, find die Legendentexte. 
och mußte erit H. Ujener, dem die Pathenſchaft zugefallen iſt, 
i Verf. auf die Haupthandſchrift aufmerkfam machen, die auch 
cr die Barbaralegende nicht mehr nach Gebühr verwerthet 
:rden fonnte (5.97), Uſener ſelbſt hat manches Schöne zur 
extkritik beigejteuert ; die nıythologischen Ausführungen Wirth's 
rd er faum vor dem Drude gelejen —— Cr. 


Paris, , 1892. 








»biou, Felix, La zn des mythes. 1°" fase, 
Bouillon. (90 8. 8.) 

Auf neunzig ſplendid gedrudten Dctavfeiten behandelt der 
'xf. I. L’Egypte, 1) Le Mythe d’Osiris; 2) Le drame solaire 
la question des dieux dlömentaires. II. L’Asie antörieure, 
Sumedriens et Accadiens; ?) La doctrine sum6rienne; 3) La 
etrine babylonienne; 4) Mythes Sumeriens et Babyloniens. 
:r Verf. befämpft befonders M. Müller und — l’hegelianisme: 


— 1892, 3 44, TRELEROREUNAE Centralblatt. — 29, October. — 
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ob dafür heute noch ein dringendes Bedürfnig vorlag? Seine 
Darftellung ift höchſt ſummariſch: kein Wunder, denn er eilt 
auf ein Ziel zu, das jenjeits des profanen Stoffes liegt. Frei— 
fich bleibt er am Schluffe des Fascikels auf halbem Wege ftehen ; 
aber in der Vorrede bezeichnet er die weitere Marjchrichtung 
deutlich genug. Es ſoll nichts Geringeres nachgewieſen werden, 
als une röv6lation primitive, une lumiere donnde par Dieu à 
l’homme: wohl im hriftlich-Fatholifchen Sinne, denn der Verf. 
hat verwandte Fragen 1888 auf dem congrös international des 
Catholiques behandelt. Wir behalten uns vor, bei Beſprechuug 
* folgenden Fascikel dieſen Verſuch noch näher zu charalteri— 
ieren. 








Alterthumskunde. 


Antiquité s du Bosphore Cimmerien (1854) rééditées avee un 
eommenlaire nouveau et un index general des Comptes Rendus 


par Salomon Reinach. Mit 86 Taf. u. 35 Textillustr. Paris, 
1592. Firmin-Didot & C*. (XVI, 213 8. 4.) 
(Bibliothöque des monuments figures grees et romains. 3. Bd.) 


Der überaus thätige Herausgeber läht jeiner ſoeben abge: 
ichloffenen Bearbeitung der Antiquit6s de la Russie meridio- 
nale von Kondakoff und Tolſtoi (Baris 1891/92, Leroux) als— 
bald als dritten Band feiner Denkmälerbibliothet (vgl. Jahrg. 
1889, Nr. 33, Sp. 1117 und 1991, Nr. 24, Sp. 530 d. Bf.) 
bie fchon länger in Ausſicht gejtellte neue Ausgabe des Peters- 
burger Brachtwerfes über die Ultertbümer von Ktertich und Um— 
gegend folgen. Dieſes mit kaiferlihem Glanz ausgeftattete 
Foliowerk, ſeit 1843 geplant, 1854 abgeſchloſſen, 1856 er- 
Ichienen (vgl. Arch. Anz. 1856, S. 225*fg.), ift mur in 200 
Eremplaren zur Ausgabe gelangt und nie in den Handel ge: 
geben, jondern nur verichentt worden, jo daß es in der That zu 
den bejonderen Seftenheiten gehört und felbit manche größere 
Bibliotgef es entbehrt. Die Exemplare werden bis zu 2000 
France bezahlt, und der neue Hrägbr. hat ein Jahr gebraucht, 
um fich eins zu verichaffen. Da der Werth des Buches aber 
nicht bloß in feiner Seltenheit, fondern nicht minder in feinem 
wenigſtens zum Theil erlefenen Inhalt bejteht, jo iſt Herren 
Reinach der Dank des archäologischen Bublicums dafür gefichert, 
daß er das ſchwer benugbare Werk nunmehr allgemein zugäng- 
{ich gemacht hat, Allerdings iſt das nicht ohne ſtarke Einbuße 
möglich gewefen, wie fie die ftarfe Verkleinerung, namentlich 
bei dem werthoolliten und anziehendften Theile der Kunſtwerke, 
dem wunderbar reichen Goldſchmuck, hervorbringen mußte. Die 
feine Ausführung der Originaltafeln geftattete feine zinfotypiiche 
Verkleinerung, fondern nur den Lichtdruck. Fit dieſer nun auch 
im Ganzen wohlgelungen, fo fcheint doch eine gewiſſe Ungleich⸗ 
heit (z. B. Taf. 2. 11. 13. 58. 66), das mehr oder weniger 
völlige Ausbleiben feinerer Linien (z. B. Taf. 3. 7. 47) von 
diefem Verfahren unzertrennfich zu fein; ja gelegentlich find die 
Darjtellungen faft unerfennbar geworden. Tazu die Winzigfeit 
der an fich Heinen und feinen Gegenstände (z.B. Taf. 6, 3, 7): 
jehr viele Abbildungen (nicht bloß die Karten) find nur mit 
Hülfe einer Lupe zu verftehen und zu gebrauchen, fo daß der 
Reiz diefer mikrotechniſchen Koftbarkeiten, der unmittelbare 
Genuß verloren geht. Dies wird befonders Har, wenn man die 
faft durchweg größeren und deutlicheren Abbildungen der Anti- 
quit6s de la Russie möridionale vergf:icht. Bei den Bafen- 
abbildungen bot die Farbigfeit der Origmalpublication, zugleich 
mit der jHlavischen Nachbildung aller zufälligen Verlegungen 
und manchen fonftigen Unvolltommenheiten der Wiedergabe, 
andere Schwierigkeiten, die eine bloß mechanische Reproduction 
nicht überwinden fonnte (vgl, 3. B. Taf. 46. 53, 61,5). Daher 
find die häufigeren Wiederholungen befferer Abbildungen ım 
Zert (S. 63. 98. 102. 104, 111. 114, 121. 122, 137) doppelt 
danfenswerth. Zum Glüd find die Bajen (mit Ausnahme der 
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koftbaren Xenophantosvafe, Taf. 46, die aber gerabe befonders 


mißglüdt ift) nicht eben ſehr bedeutend; für die Goldſachen, 
die ſchönen Elfenbeinzeihnungen (Taf. 79, nicht Buchsbaum, 
j. ©. 124g.) ze. wird die Publication wenigſtens den Werth 
einer bequemen Orientierung in Anſpruch nehmen, aber dem 
Foricher faum das Zurüdgreifen auf das Originalwerk ganz er- 
fparen können. Bleibt hier fomit ein im Format und in der 
Urt der Wiedergabe begründeter und unter diefen Bedingungen 
wohl unvermeidliher Mangel der neuen Bublication anzuer- 
fennen, jo verdient die Behandlung des Tertes Durch den Hrsgbr. 
deſto unbedingteres Lob. Alle Weitläufigfeit ift befeitigt, alles 
Thatfächliche, ſowohl in der Einleitung wie in der Einzelerflä- 
rung, bewahrt, überall eine zweckmäßige Kürze und Sachlichkeit 
durchgeführt, und dazu mit großer Belejenheit die feit faſt 
vierzig Jahren binzugefommene Literatur über die einzelnen 
Dentmäler nachgetragen, mit einem Worte, das Werk ift dem 
gegenwärtigen Stande und den heutigen Bedürfniſſen der Wiffen- 
ſchaft volllommen angepaßt worden. Auch daß die Wiedergabe 
der Inſchriften durch eine einfache Verweifung auf die Nummern 
von Latyſchew's Werk erjegt worden ift, verdient Billigung. 
Ein Inhaltsverzeichniß fehlt nicht. 

Befonders hervorzuheben ift eine mühevolle Zugabe, ein 
Generalregifter zu Stephani’s ftoffreichen Abhandlungen, die in 
21 Bänden des Beteröburger Compte-rendu de la commission 
imp. archeologique (1859 — 81) niedergelegt find. Wer je die 
Bein erprobt hat, durch die einförmigen Zahlenreihen der 21 
einzelnen Regifter ich den Zugang zu den öden und unlesbaren, 
aber nicht ganz entbehrlihen Zufammenftellungen Stephani’s 
zu bahnen (und welchem Archäologen bliebe dies eripart?), 
wird dem Hrsgbr. und feinem Gehülfen Sal, Fuchs Dant 
wiſſen, diefe Regifter in ein® verſchmolzen und mehrfach berich- 
tigt zu haben, und wird dafür die Anomalie eines franzöfifchen 
Regifters zu deutſchen Abhandlungen in den Kauf nehmen, 
Der Gebrauch würde freilich noch erheblich erleichtert fein, wenn 
die Hauptitellen durch den Drud ausgezeichnet wären; jetzt 
wird es nod) immer unbillig viel Zeit koften, fich durch die un- 
zähligen Wiederholungen hindurchzuarbeiten zu den breiten, 
buchjtabentodten Eitatenfammlungen Stephani’s, die fein Geift 
lebendig macht und die am unfehlbarjten fehlgehen, wenn eine 
Frage von größerer Tragweite behandelt wird, die aber doch 
vielfach fo unentbehrlich find, wie lexikaliſche Zufammenftellungen 
es ja überhaupt find. Ad. M—e. 








Kunſtwiſſenſchaft. 
Magnus, Dr. Hugo, Prof., Die Darstellung des Auges in der 


antiken Plastik. Mit 10 Fig. Leipzig, 1892. E. A. Seemann. 
(vi, 96 S. Gr. 8.) c#M 4. 


A. u. d. T.: Beiträge zur Kunstgeschichte, N, F. XVII. 


Die Meinung, daß über antife Kunſt Jeder urtheilen und 
ſchreiben könne, der auf einem fremden Gebiete etwas verſteht, 
hat jhon manches unnüge Buch hervorgerufen, das vorliegende 
ijt eins der fchlechteften. Der Verf., der mit ein paar Dutzend 
meift jchlechtgewählter Beiipiele operiert, jcheint feine Ahnung 
davon zu haben, wie reich wir jegt an Driginalwerten aller 
Epochen find, und nicht zu wiffen, daß auch die beten Gopien, 
zu denen aber die von ihm vorzugsweife für die Unterjuchung 
benugten, wie die Florentiner Niobidenfiguren, der Neapler 
Doryphoros, der farnefifche Herafopf u. U. nicht gehören, in 
der Augenbildung und anderen feinen Zügen das Original nicht 
unbedingt genau reprobucieren. Ganz anders wären die Re— 
ſultate ausgefallen, wenn er nicht bloß allgemeine große Epochen, 
innerhalb weldjer die Beifpiele ungefondert durcheinander ge: 
worfen werden, jondern Schulen und Stilrichtungen für ſich 
unterjucht und dabei die Materialbedingungen beachtet hätte, 
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Die Eonfufion erreicht ihren Gipfel in der Bemerkung, dei 
dem belvederiſchen Apoll der Augentypus der phidiniiide 
Schule zu finden fei und dab „der prariteliide Inpe: m 
Benus in allen Perioden der Plaſtik wiederkehre*. Grob }r 
thümer laufen vielfach mit unter, Der archailche fo » 
Tyrannenmördergruppe wird auf den Namen Uriftogeite » 
tauft, der jtiliftiich jüngere auf griechiſche Reſtauratien jeris 
geführt, die mediceijhe Venus noch dem Kleomenes zu 
fchrieben. Unter den jchiefen Bemerkungen ift beionders a 
auffällig; das Hervortreten der Augen im arcaifchen fur 
werfen (ungejchidt wird es „Hochlage“ der Augen genanıı 
beabfichtigt und zur „Steigerung des Effectes* gewählt, wäh: 
diefe unwahre Bildung doch lediglich aus mangelhafter Nam 
beobadhtung, aus fünftlerifchem Umvermögen hervorging m 
daher in der frühchriftlichen Kunſt wiederum eintrat. It: 
ungenießbar wird die Abhandlung, welche hoffentlich bald de 
eine beffere erjegt wird, durch die ermüdend weitjdhwerir, - 
geradezu unflare Darjtellung. TE 
Zeitſchrift für chriſtliche Kunſt. Hrsg. von Alerander Ehrirm 
5. Jahrg. 7. Heft. 

Inb.: U. Riegl, der Mantel der bi. Elijabeth im ©, 
betbinerinnen-Klofter zu Klagenfurt. (Mit Lichtdrtaf. — A. 6:: 
über Gewolbeſcheiben. (Mir Abb. — Steinbrecdt, Armani 
zu Guojan, Kreis Marienburg (Wor.). (Mit Abb.) — B. Km“ 
Gedanken über moderne Malerei. 2. — GI. Arbr. v. Scerten 
die 39. Generalverfammlung der Katholiken Deutſchlande in S:r 


— Aldenkirchen, Seneralveriamminng der „Bereinigung be ; 
ſchrift A chriſtliche Kunſt“. — Die Katbelifenverfammlung int; 
a. d. D. 








Vermiſchtes. 


Deutscher Universitäts - Kalender für das Winter - em 
1892/93. Nerausg. von Prof. Dr. F. Ascherson, Berk im 
Simion, (LXVIII, 348 S, Kl. 8.) Geb. 2. 50. 


Die Ausgabe für das Winterfemefter 1892/93 jhlır* 
in bewährter Weife den früheren Ausgaben an. Alle Ia> 
rungen find, foweit dies möglich, bis in Die neueſte Ja = 
geführt. Ein forgfältig ausgearbeitetes Namensverzeidut: 
leichtert den Gebraud). 


Bericht Über die Senckenbergiſche naturforfchende Geidia ı 
Rranffurt a. M. 1892, 

Inh.: F. E. Noll, die Eutwidelung der Sendenkursı 
naturforſchenden Geſellſchaft feit ibrer Gründung. Bortras ss 
innerung an das T5jährige Beiteben der Geſellſchaft, qebalte: x = 
Yabresfefte, den 29. Mai 1892. — S. Rehn, Beridt Bir! 

endenbergifbe narurforfhende Geſellſchaft vom Juni 1891 = 
1592. — W. Schau, Beobachtungen an der Eteinbeimer Ina’ 
decke. (Mit Taf) — F. Hinkelin, Altes und Neues and ie ® 
logie unferer Yandfchaft. Vortrag. — Jul. Ziegler, tim 
logiſche Beobadtungen zu Franffurt a. M. — F. € Rell,® 
Beiträge zur Geſchichte des Nheinthales bei St. Goat. (Muü 
— A. Strubeil, Neileerinnerungen aus dem malanildhen U> 
I, Drei Monate in den Molulten. Vortrag, gebalten in der a0 
fhaftlihen Sizung am 9, Januar 1892, — DO. Boettger, =” 
ſchaftliche Ergebniffe der Neife Dr. Jean Balentin’s im Somma = 
I, Kriechthiere der Kaufafusländer, gefammelt durd die 8 
Balentinihe Gmedition nab dem Karabagb und durd du a 
I Valentin u. Reibiſch. 1, Die Meeresmollusken der Jniel Al 
— 1%, Edinger, Über die Entwidelung unferer Renatait r' 
Nepbaut des Auges Vortrag zum Töjährigen Stiftungsiek ic“ 
ſellſchaft. (Auszug.) 








Univerfitätsihriftem. | 
(dormat 8., wo ein anderes nicht bemerft if.) | 

Bonn (Beburtstag des Kaifers), Ant. Elster, de forms 
Rommne de orbis antiqui facie dissertatio let Il. 0 &. u »* 
Ron. 4.) . 
Grlangen (Inauguraldifl.), Staniflans Jander, Imis- 
phiſche Unterfuhungen über Bicolinderivate und vwermantte 8° 
119 S.) — Tstar Jolles, über a- und A-Napbhtulginin m" 
Derivate, (41 ©.) — Aloys Junk, zur Kenntnip der Rab 
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24 ©.) — Hugo Keller, zur Kenntniß einiger Derivate des 1, 2, 
Ortbostyliding. (31 ©.) — Ernſt Knebel, die Beitandtbeile der 
Solana. (27 ©.) — Rriedr, Koh, über Ghinagolin- u. Indazols 
derivate. (33 ©.) — Georg Kolb, über Nitrojobafen ded m-Oxrvs 
ipbenylaming. (279) — 5. Küttner, über Gbinagoline und 
indazolfuntbefen. (398 S.) — Karl Lendrich, Beitrag zur Kennt 
if der Beftundtbeile von Menyanthes trifoliata u. Eryihraea cen- 
wrium, (27 8) — Seinrih Yübde, über die gasvolumerrifche 
keitimmung der Chromſaure, des Chromoxydes u. der Schmweielfäure. 
3 ©) — Frip Mad, über einige Anthulendiamin-Trimetbulens 
iamin« und Piverazinbafen, (36 S.) — Rud. Moll, Beiträge zur 
'enntniß bafifcher ZJinkſalze. (35 S.) — 9. Mofhatos, über 
dritionsproducte Hexamethylenamins. (48 S.)— Ierifibi Mufai, 
Studien Über chemifchsanatgtifche und mikroffopifche Unterſuchung des 
Ranganitahles, (35 S., 5 Taf.) — Paul Nebring, Über die Bes 
andiheile Der Auguiturarinde, der Ninde von Cusparia trifoliata 
ngler. (46 ©.) — Friede, Pabit, zur chemifchen Kenntniß der 
rüchte von Capsicom annaum. 31 ©.) — Air. Rau, die Bern 
einläure ald Product der altebolifhen Gährung zuderbaltiger 
lüfigfeiten, nebit Studien über die quantitative Beitimmung Ders 
Iben, (20 5) — A. Richter, Über die Anpaffung der Süß⸗ 
afferalgen an Kocfalzlöfungen. (57 ©., 2 Taf.) — Job. Scharrer, 
r Kenntniß des Para-Poynylendiamins. (4 S.) — Fr. Schau 
ann, Bertimmung von Glycerin im Wein, nebit Notizen über 
bfiihstbäringifhe Weine. (1725) — Mor. Schleier, kritiſche 
tudie über Die Trennung von Zinn u, Antimon. (18 ©.) — Av. 
ch melcher, Mrvitallograpbifbschemifche Unterfuchungen in der Neibe 
e Slnfofollderivate. (44 5.) — Wilh. Schmid, Beiträge zur 
enntniß der Ghromate des Blei, Zint, Gadmium und Wismutb, 
35), — Karl Schmidt, eim Beitrag zur Kenntnig der Amis 
chinoline. (49 5) — Emil Senger, über den Werth der jur 
kennung fremder Kette (Dieo-Margarin, Aunftbutter, Runftbutters 
mals, Scmeinefett 20) in dem Milchbutterfett in Anwendung bes 
dlichen Methoren. (33 S. 8. 1 Taf, 4.) — Dslar Senger, 
er re den Bitterftoff der Wermuthpflange Artemisia absin- 
um. (15 


.) 
Roſtock (Inauguraldiſſ., Paul Mahn, Muftit des Angelus— 
lefius. (62 5.) 





Shulprogramme, I 
(#ormat 4., mo ein anderes nicht bemerkt If.) 
(1892.) 


Dirſchau (Realprogumnaf.), M. Killmann, zu den algebraifchen 
eichungen. (12 5.) 

Döbeln (Mealaumnaf. mit Landwirtbichaftsfch.), N. Overbed, 
ıterfupungen über den Einfluß der Belaftung und Erwärmung auf 

elaſtiſche Nachwirkung von Silberdräbten. (20 ©.) 

Dramburg (Gumnaj.), Guſtav Queck, ausgefübrter Lehrgang 
° den Gefdhichteunterricht am Gumnafium von Sexta bis Inter 
cunda. (16 5.) 

Dredden (Annenfchule, Nealaumnaf.), Oskar Nenpich, Heros 
"8 Stellung zum alten Mutbus. (23 5.) 

— Mealich. von Ir. rnit Zeidler), Emil Irmſcher, Bergil's 
neide, Buch 11, in freien Stangen überfept. (9 5.) 

— Neuftadt (DreisHönige- Schule, Realgymnaſ. W. Schwarzen: 
ra, Das Leben und Wirken Jobann Michael Dilberr's. Ein Beis 
a zur Geſchichte der Pädagogik im 17. Jabrhundert. (41 5.) 

— Friedrichſtadt (Mealfch. mit Progumnaf.), Dokar Schilling, 
+ Reich Donomotapa. (54 S. Dir 5 Laf.) 1 

Düffeldorf (Gomnaf.), Guſtav Auiffler, das JeinitensGome« 
ium zu Düfeidorf. Ein Beitrag zur Gefchichte des Aal, Gumnas 
ns zu Düffelderf. (52 S.) 

Gifenah (Realaumnaf.), A. Hofaeıs, einige in der IImgebung 

Eifenach beobadtere Arankheiten der Bäume. (14 ©.) F 

Gifenberg (Bumnaf.), Weife, Gultureinflüffe des Orients auf 
rova. (16 5.) 

Gisleben (Gumnaf.), Rudolf Leers, Burdhard I, Biſchof von 
beritadt. (35 ©.) 

Elberfeld (Realichule), Klayverich, zur Sprache des Luflfpiels 
ters N. Br. Speridan, (24 5.) 

Elbing (Sumnaf.), M. Ioeppen, die preußiſchen Landtage 
yrend der Negentichaft der brandenburgiichen Kurfürsten Joachim 
edrich und Johann Sigismund 1603—1619. Nach den Yandtagss 
n zufammengeitellt. (9. 37—74.) 

— (Mealgumnaf.), Büplaff, die Grundbegriffe der Ethik. 

S.) 


Ellwangen (Gomnaf.), Stäple, das griechiſche Drakelweſen 
beionders die Drafelitätten Dodona nnd Delpbi. (83 5.) 
Gmden (Sumnaf.), Reden bei der Einführung des Directors, 


=>. 
= (böb. Bürgerfh.), Karl Theod. Müller, der deutjche Unter⸗ 
t auf Realſchulen. (11 ©.) 
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Eſſen (Realgumnaf. mit höh. Bürgerih.), P. Franz, der ſäch— 
fiſche Prinzenraub im Drama des 16. Jahrhunderts, (36 ©.) 

‚Eupen (Progpmnaf. mit Realvrogumnaf.), Max Find, zum 
400jäbr. Jubiläum der Entdefung Amerikas. (24 ©.) 

Eustirhen (Brogumnai.), Jol. 2. Friefenbabn, Worin ftims 
men Die yädagogijhen Anforderungen des Gomenius mit den Ans 
ſchauungen der Baconifhen Pbilojophie überein? (14 ©.) 

Eutin (Gomnaf.), Karl Hachez, a ald Dichter. (24 5.) 

Ragufa (Scuola nautica), G. Gelzig, breve appendice ai do- 
cumenti per l'istoria politica e commerciale della repubbliea di 
Venezia de signori Tafel e Thomas. (28 S. 8.) 


Schweizerifhe Rundihau. 2. Jahrg. Nr. 10. 

Inh.: Bertha v. Suttner, Es müljen doch fhöne Erinnerungen 
fein! — R. Kelterborn, Süpfrüchte. Ein Novellenguartett. — 
W. Marcufen, die Ariedendidee m. der vierte Weltfriedenerongreh 
zu Bern 1892. —J. Genoud, Combat de Schmitten. (D’apr&s des 
documents inedits.) — Gedichte, — R. Low, Begraben u, Berbrennen 
der Iodten im Alterthuu. — Eligio Pometta, note sulla lette- 
ralura tieinese moderna, (Cont,) — Bücherſchau. — Chronique du 
mois. — Kunſt. — Ehronif. ; 











Baltifce Monatsfhrift. Hräg. vR. Weiß. 39. Br. 10. Heft. 


Juh.: 3. Engelmann, Feldmarſchall Graf Münnich. — F. 
Baldmann, ruſſiſche Dichter und Schriftiteler in Livlant. 1. — 
G. Mettig, Aunftwerke im alten Livland. 





— Reform. Blätter zur Förderung der Humanität. 1. Jabrg. 
r. 2. 


Inh.: Der briftlice Staat. — Die erbifche Bewegung in Deutſch⸗ 
1. — Kleine Mittbeilungen. 


Natur und Offenbarung. 38. Bd. 10. Heft. 

Inh.: Mart. Sander, die zweckmäßige Geftaltung des Pflanzen: 
blattes. — B. Tümler, die geograpbifche Verbreitung der europätichen 
Saturniden (Nugenfpinner) und deren biologiſche Beziehung zu ibren 
Autterpflangen. — 5. Kionfa, eine Karrathenreiſe. (Fortſ.) — 
Biffenfbaitlihe Rundſchau. — Kleine Mittheilungen. —B. Läska, 
Himmels · Erſcheinungen im Monat November 1892, — Necenfionen, 
— Bibliograpbie. 


Allgem. Militär-Zeitung. Ned.: Jernin. 67. Jahrg. Nr. 8152, 

Inh. : 181.) Das kurbayerifche Prinz Philipp-Garabiniers-Negiment 
zu Pferde, 1704—1710, Mitgerbeilt von Ar. v. d. Wengen — 
Der römijche Grenzwall in Baden. — (82.) Einige Gedanken über die 
Mebrung unferer Wehrkraft. — GafernensStudien. — Berfchiedenes, 
— Nachrichten. — Kritik. — Fenilleton. 


land. 





Revue eritique. 26*me annee. No. 41. 

Sommaire: Sylvain Leri, le theätre Indien — Buck, le vocalisme osgue, 
— Mommsen-Girard, le droit publie romsin, Il. — Marquardt- 
Henry, In vie privee de romains. — May ei Becker, droit prive de 
Home. — Buedinger, Don Carlos. —Pelissier, les amis d’Holstenius. 
— Thureau-Dangin, histeire de la monarchie de Juillet, Vi et VIl, 
—R. Alexandre, le Bunde de la conversation, - Gwinner, le Faust 
de Goethe. — L’anarchie frangaise. — Academie de inseriptions 


Die Grengboten. Red.: Guſt. Wuſtmann. 51. Jahrg. Wr. 43. 
Inh: Der Weltfriedentcongrea zu Bern. — Die anatollibe Babn. — Weder Gom- 
mundmus noch Gapttallemus. 1.— Ad, Stern, Ariedridh Hölderlin. (Sal 
— tllder and dem Univerntäteleben 7. Die Studentin, — Maßgebliches u. 
Unmahgeblibes: Der Tifkanzritt. Seeunfal. Bom franzöfisen Heere. 
Heidelberg! — Fiterahur, 


Volkswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrsg. von Viet. Böbmert. 16. Jabrg. Nr. 41. 


Inb.: Die ethiſce Sewegung in Teutidland und die Geſellſchaften für ethiſche 
Cultut. — Der gegenwärtige Stand ber Deutihen Erwerbs und Wirtbibafis- 
genoſſenſchaften. — Beieperhunde im Bolle. — Sport und Prejje, — Witibel- 
kungen, — Yiteratar. 


Deutſches Wochenblatt. Herausg. von Otto Arendt, 5 Jabra. 
Nr. 40 u. 41. 


Inh.: 140) Tie Meform des Wablrechts. — Fibt. v. Zedlitz Reukirch, bie 
Steuerreform in Staat und emeinde — Bormeng, beutibe Vereinstage 
in Amerifa. — # v. Duhn, eine neue Alpenftrane nadı Italien. — Julius 
Dubor, Karl Aöfıng.. — Yus Samoa. — 141.) Die Kanzlerfriis und die 
Milttäreorlage, — E, G. Knebel, zur Steuerreform. — v. d Wengen, 
Briefe über die Strategie Friedriw's Des Broken, — I. Schlibting, der 
5. internationale ®innenihifffabriecongreb zu Baris, — Karl Pröll, neue 
Schriſten. — Diio Girndi, Die Plebiäcitfeter in Rom. — Bücerbeiprebung. 


Die Hegenwart. Hrog. von Ibeopbil Zollima. 42. Bd. Nr. 43. 
Inh. Ouo Berlab, die Aufbebung der ſtaatlichen Grundſteuet. — M. von 
Bteberſtein, der Diſtanztint Berlin-Wien. -— 8. Berdrom, Me Babarar 
Glienbabn. — 3. Hobler, die kaſſeler Sildergallerie. — Nenan u. ſein leptes 
Werk, — 3. Moros, Liebesfrübling. — Aus der Hauptſtadi. 








1591 — 1892, M 44. — Literarifdes 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrög.vonK.Heinemann.Rr.d0, | für literar, Unterhaltung. Hrdg. von, Heinemann. Rr. 40. 


Inb.: Eruſt Roeder, Nobert Waldmüller, — Karl Schrattentbal, Nomane 
aus drei Laͤndern. — Ant. Schloſſar, Aus — rl Rablaß. — ar, 
Haug, pur Viteraturgeibibte. — Vitt. Aurs lifarſchriften. — 8. Weis, 
rbilofopb ide Scriften. — Feuilleton. — Bibliographie. 


Wiſſenſchafti Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 123-125. 


Inh: (123,) Tb. Uhte, Bilder aus — — Oſten. 1. Breslau, — Gr 
gebirgiibe Nedensarten. — (124) ©. Schler, die ſchädlicge Einwitkun 
NHaubes auf bie Degzetation, befonders auf den Wald. 125.) ®. 
Many, die Hefllegung mwanbernder Dünen. Gin Ranefaafisbtip aus Ehre 
franfreib. — Büwerbeiprebungen. 








Beilage. Rr. 237-242. 


1237,) Mar Benger, Georg Ariedrib Händel, 1.8. — A. v. Berze- 
vicap, Die Revolution in Piemont und die Dremration ded Landes Durd 
Deſterteich 1821. — 1238.) Wilb. MRoſcher, ber Julius Molfs Bus: So ⸗ 
clalismus u. caritalifliite Befelfhaftsordaung. — (239.) Arlir Porvenberg. 
Büge zu Friedrich Schlegel's Bild. — 1240.) 9. Simonsfeld, Öregoronius 
römiidhe — 55 1.u. 2. — Ein antiler Nealit. — (241.) RM. Mabren» 
boig, Paul &ourget, — 1242.) Victor Hebn, Stil u. Spradie ver Goetbe's 
Auftreten. Mitgerveilt von Theodor Shiemann. Hans v. Vintler, 
Gedichte, — - Rittheilungen. — Veſprechungen. Nadioten. — Sibliogtarhle. 


Illuſtrierte Zeitung. Rede: Kranz Metſch. Wr. 2573. (99. Band.) 


Inb.: Das wo erdentmal in Düfjeldorf, — Beſeke, Biceadmiral Deinhard — 
Der neue © erbürgermeifter von Berlin. — Tedtenſchau. — Die Bermäblung 
Des Prinzen Ernft von Sarien- Meiningen. — Die welmariihben Feſtioge. — 
Die Befeltigungen des St Gotthard in der Ebweis. — Krankdeit des Auder 
tobred. — Die iholera in Gamburg. — Die Ebrenvreite Kaiſet — Jeſerbe⸗ 
und Kalier Wilhelm's für die beiden Sieger im Diſtan Hera — Bieſſe u, Budır 
bandel. — Hımmelseriweinungen. — Polotehniide Minbeilungen, — Ftanz 
Wiocomann, bie Harmonica. (ine Erziblung. — Moden. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche iur. Zeitung. Hrsg. Joſ. a. Öner. 
Verautw. Red.: Otto Barich. 69. Band. 35. Jahrg. Ar. 4 


Inb.: 8. v. d. Elbe, Gigemart. (Aorti.) — @. Glalen, Gehöithann. — MM 
Teer, Kodgeitsfreuden im Winterwalde — Der Einzug bes Biihofs, — 
Sumbdarcar v. Sutter, tamiendes Sigeunermädben, — Stiand bei Wonteroflo 
al mare. — Emit fein, Tas Kind. ıdorti.) — Konrad TZımm, Anbo- 
riemen. — Lie Gbolera in Samen: — &. Kraus, der Bau Des neuen 
Handele · und Sicherdeitodafen⸗ gu Difeldor, — Yiteratiir. — Uebertraguug 
gewiſſer Nerven. ‚Bewegungen, — Motigblätter. — Bür mühige Stunden. 


Gartenlaube. Rede: Adolf Kı dner. Nr, 43. 


Ind: WB. HSeimburg, Mamiell Unnüp. 16, Fottſ. — Ubolf Ebeling, Alır 
Hamburg. Gedicht. — Hub. v. Bottiball, deutibe Driginaldaraktere des 
actzehnien Iabrbumderts. Salomon Morgenfern. — Guſtav Royal, bie 
Gholera-Watien, — Yulfe Weſtkirch, Gietchen's Vlebbaber. Grsählung. — 
Bläner und Blütben, 


Sonntags-Blatt. Red.: R. Elcho. Nr, 43. 
Inb,: Arig Mautbnmer, Der fteinerne Miele. GFertſ.) — Audgard Kipling. 
halte Dämmerung. ine Gryäblung aus Indien, — Aleine Arauen- Zeitung. 
dh. ine, „Verlar. Win Sild aus dem beigrader Ghetto. 1Schl. 
— Loſe Blätter 


Da heim. Hrog. von Ib. H. Bantenius. 29. Jahrg. Nr. 3. 
Snb,: Eruſt Nemin, Neue Bahnen, Fottſ. — Meinbold FKube, Gelumbus, 
Geier. — Kranz Biolet, Gbriftonb Columbus, — Ernit Wibert, Pamlis 
Yauromat. 1Aorti.) — Sanns v. Jobeltid, Mus ber berliner Austellung von 
Üobnungseinribrungen. — Am Fumlitentiih. 


Inh, d. Beilagen: Diftangritt Berlin- Wien: Abritt deutſcher DOfficdere vom Steuer- 
häusen auf den Kempelhofer Beide ha Berlin am 3. Detobet. — Arauenbabeim. 


Allgemeine Zeitung. 
Int. : 











Brometheus, Muftr. Wochenſchr. üb, d. Kortfchritte in Gewerbe, Ins 
duftrie u. der angewandten Wiſſenſchaft. Hrsg. von Otto N. Witt. 
4. Jahrg. Ar, 3, 

Inb.: Otte N, Witt, Iiolatoren für elektriibe Peitungen. — Hugo Toeppen, 


canadiihe Stinen. — N. Mietbe, bie Analyfe des Augenblides, — 5. Theen, 
der Altweiberfommer. — Hundihau. — Büderiban. 


Deutſch· fociale Blätter. Organ der Peutji-fochaen variel. Verantw. 
Schriftleitung: N. Tesdorpf. 7. Jahrg. Nr. 219, 


Inb.: Döhinger, Ieiwiten und — — Samburg an der Elbe, 2. — Wand⸗ 
kungen auf dem Boden der Ortkoderie. 2. — Tie Auden-Arage auf Dem bevor- 
ſtehenden Partei-Tage der Deutit-Gonfervativen. — Prebitimmen. 








— an der Univerktät Dorpat 
im I. Semefter 1892. 
I. Theetogiſche Facultät. 


PT. ord. Bold: bibl. Theologie des N. Teſt.; Jeſaja, Gap. 
139; Reretitorium der bebr. Grammatik, verbdu mit praft, Ueban 
u, curſor. Yertüre ausgem. Stüde der Geneſis u. des Deuteronomiums; 
Kortj. des arab. Curſus (Erklärg des Horäns). — Müblan: bibt. 
Theologie des N. Zeit; curſor. Ertlärg der Briefe an die Theſſa— 
lonichet, Galater, Korintber u. Holofier, — Red, Hoerfhelmann: 
Katechetik u, Hatechiömuserklärg; praft. Sem. — Hanisleiter: 
Kirchengeſchichte, 2. Ih.; kirchenhiſtor. Uebgn (Auanftin’® Enchiridion 
ad Laurentium). — Keriten: Geſchichte der Ethik; Gedichte der 
der neueren Theologie feit Schleiermacher; dogmat. Practicum. — 


| 
F 
| 
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Doc. Serberg: Dogmengeicichte des Mittelalters u. der Nenn 
Leidens» u, Herrlichkeitögefchichte Jeſu nah den Evanaelien, 


U. Juriſtiſche Jacultät. 


Pf. ord. Engelmann: ruſſ. Privatrecht, 2. Ib. m 
Ueban. — Erdmann: livs, eft- u. furländ, Privatrecht, 2. ir - 
Pbilivpomw: ruf. Staatsrecht. — Karyſchew: polit. Telmer) 
Statiſtit. — Pfl, extr. Djako now: Geſchichte des run. Im 
1. Ib. ; praft. Uebgn. — Oulajeit: Curſus der Gedichte der = 
Nedis; praft. Ueban. — Derjufbinjki: Poligeirecht; prakt. In 
— Doec. Bergbobm: Bölferreht; Kirchenrecht der Preretem 
in Rußland (Schluß: das Eberecht). — Zatihinifi, Geitien 

Toilofopbie des Rechts, ruff. Griminalrebt; ruſſ. Griminalpreis - 
Newſorow: ruſſ. Handelsrecht. — Petrow: ——— 
Kirchenrecht. — Prdoc. Paſſek: Bandelten, 1. Ib. 

Pf. ord. Meykow lieſt nicht; Pf. extr. Buitoroflen er 

jräter anzeigen. 


16, 











ME, Mediciniſche Facaltät. 


Pf, ord. Dragendorff: pharmaceut. Chemie, 1. Tb: 
makognoſie des Pflanzenreiches für Mediciner u. Pbarmaenter; 
Uebgn für Mediciner u. Pharmaceuten. — Schmidt: ine. Ei: 
logie des Menfhen, 2. Ib.; pbufiolog. Uebgn für Borgeihrirn 
Phyſiologie der Befchlehtafuncrionen. — Korber: geridtl Kr 
gerichtsärztl. Caſuiſticum; gerichtl. Sertionen. — WRacbir 
Klinik der Augenkrankheiten; Gurfus der Opbtbalmeifopie. — Ihm: 
allgem. Pathologie; patbolog. sanatom. Demonitratt.; bakten: 
Gurfus; Ueban im vatholog. Int, — Rauber: Anatemır “ 
Menichen, 1. Ibh.; Anatomie des Menden, 2. Ib. ; Präraic I) 
(Wefähe u. Nerven); mifroffop,sanatom, Demonftratt. — Ker 
Diätetif; aus ew. Gapitel der ſpec. Toxikologie; Arbeiten im Yırs 
für Borgeichrittenere; Gurjus der Arzneiverordnungslebre. —Rit:- 
aeburtsbülfl.sgunäfolog. Hlinit m. Poliklinik; Yehre von dan an 
bülfl. Operationen; aunäfolog. Operationen. — Debie: W * 
— Barfurth: viſtelogie; Entwidelungsgeihicdhte des Mint: 
der Wirbelthiere; biftolog. Practicum; verglsanatom. u. ent: 
Arbeiten für Borgeichrittenere. — Kodb: birurg. Rlinif u, Pa! 
Operationsübgn an der Leiche; allgem, Gbirurgie incl. Krirastı- rm 
u. Bakteriologie, 1. Ib.; Akiurgie. —v. Tichiſch: Min. Pias- 
Voliltinik für Nervenkranke. — Doce. Keſeler: aynakoles ae⸗ 
bülfl, Unterſuchungslebhre und Diagneſtik, verbdn mit Une 
Stadelmann: vbvifal, Diagnoſtik (Anfeultation u. Berimi 
praft, Neban; Uebgn in der Hin. aa für Boryaeräder ! 
beiten im Laborat. der medic. Klinik für Geübtere;s Hülfe bei. 
Inglüdsfälen (für Studierende aler Racnltäten. — Zorn 
Manteuffel: fo. Ebirurgie (als 2. Tb. der allgemeinen): =- 
Demonftratt. — Greve: diem. Maafanalvie; Ködiomerr. Bra 1 
— Prdoe. Krüger: Vbofiologie des Embryo u. Des Hinter 
gew. Gapitel der phyſiolog. Chemie. 


EN 
a 
rt; 


Lehrer. Bitas-Rbode: 
der zabnärztl. Operationstechnif, 
Pr. ord. Baifiljem wird fpäter ankündigen. 


IV. Hiforijhepbilologiihe Facultät. 


Pff. ord. Mude: Einleitg in das Studium der Etbnes: 
Statiftit des Aderbanee, ded Handels und der Gewerbe: 1 
Ueban im ſtatiſt. Sem. Mever: veral. Formenlebre def 
chiſchen u. Yateinijchen, 2. . Tb. (Derlination u. Genjugation); ir 
wiſſenſchaftl. Ueban (Mittelbodhdentich u. Waltber von der Bonirn 
— Wilh. Soerfhbelmann: rom. Siteraturgef&hidhre (Ani. ? 
vhollei'jche Ghöre, GElegieen des Lvadamus u. Ovid, Latein. 2.7 
— Mendelsfohn: aried. Geſchichte, 2. Ib.; Ariftoteles 
vom Staate der Arbener. — Hansmann: Geſchichte Yinlanı: 
12.—16. Jıbrb.; paliograpb. Practicum; bitter, Ueban. — 8: 
Beichichte der europ. Staaten vornehmlich im 17. und 18. I 
Ueban. — Wiskowatow: Geicicte der neneren ruf, Yıcı 
feit der romantifiben Schule; Denkmäler der ruffiiben Spro& 
Yireratur (Alterthümer). — Baudonin de Gourtenan: «ut! 
Sprache (Grammatik, Uebgnſ; linguiſt. Seograpbie des lett. Ira 
tammes; etymolog. Neban, — Pf. extr. Obie: Yogit; Am 
Practicum Pbyſik). — Malmbera: Geichichte der gries. 
Kunſt; Practicum (auegew. Stellen der „Historia natural» 
Plinins; Grklärg der Gypeabgüſſe im Kunſtmuſeum für Sude 
aller Facultäten. — Schmurle: Geſchichte Ruplands, ı.: 
von den ruſſ. —— — Doce. Wold. Maſing: veral 
geſchichte des 16. u. 17. Jabro.; Italieniſch (Rent. ) 
Mafing: atirhenftan. Srammarit, 2. Ib. (Aormenlebr: 
leban im grammat, Analvfieren altkirchenſlav. Texte; altrun. I. 
mit hiſtor. u. grammat. Einleitg. —v. Schroeder: Amterrti) 
claſſ. Sanskritdenfmäler; Interpretation des philofopd. Er! 
Bhgavad-Gitä, 


Klinik der Zahnfrankfheiten; 8° 


.. 
8* 


Wie ee 
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“ 
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V. Phrficosmathbematifhe Facultät. 


PT. ord. v. Dettingen: Phyſit (Mechanik, Akuſtik, Elektricität 
. Dagnetiömus; prakt. rl Harmonielehte auf pbufifal. Grund» 
ine. — Schwarz: vpraft. Aitronomie; höhere Geodäſie; aftronom. 
Fracticum. — Ruſſow: fol. Botanik mit befond. Berüdf. der Mer 
iner u. Pbarmaceuten; andgew. Gapitel der phyſiolog. Anatomie; 
tifroffop, Practicum. — dv, Kennel: allgem, und fpec. Zoclogie; 
sec. aoolog. Demonitratt.; prakt, Ueban für Zoologen u. Anleita zu 
iſſenſchaftl. Arbeiten. — Yembera: Bodenkande (Agriculturchemie). 
- Anefer: analyt. Medanif, 1. Ibh.; Uebgn; neuere Geometrie u. 
lgebta. — Pf. extr. Kocwinfonstejjing: allgem. Mineralogie 
trvitallpbufit, Kryſtallchemie, Zuitematif, Pbufiograpbie, Parayenelis) ; 


raft. Ueban; Geologie, 1. Tb. — Doce. Tammann: amalut. | 


bemie; analyt. Mebun u. prakt. Arbeiten. — Gulefe: Provädeutif 
'r landwirtbicbaftl. Baufunde; Propädeutif der landw. Meßkunde; 
racticum im Projectieren landw. gewerbl. Anlagen; Practicum der 
tefikunde in ibren landw. Anwendan. — Prdoce. Klinge: mifros 
op. Practicum. — v. Grofe: mathemat. Beweife der Drehung der 
rebung der Erde, — Thomſon; Technologie, 2. Ib. (Stärke, 
ucker x.); Pflanzenbau; praft. Mebgn für Studierende der Lands 
irtbichaft. 
Doc. Molien lieft nicht. 


VE. Religiondichrer für Studierende römifdh:fatholifher 
Gonfeifion. 


Pljatpir, Priefter, wird feine Borlefungen fpäter anzeigen. 
VAR. Yertionen in Spraden und Aünften. 


Leett. Zautenbadh: lettiiche Grammatik; praft. Uebgn im müud!, 
fchriftl. Ausdrude; lett. Kunitiyrit, 2. Ib. (Korıf., nah Neredfigais 
ıdrifis); litauiſche Vollspoefſie. — Hermann: Geſchichte der Älteren 
'nifchen 2iteratur; Leetüre ausgew. Stüde der eftnifhen Literatur, 
rbdn mit fontaft. u. ſtiliſt. Uebgn (Ferti.); fiuniſche Grammatik 
Lectũte finu. Texte; Gramatik der Mandſchu⸗Sprache mit vergl. 
Inmeifen auf das Tungufiihe, Türkiſche, Magvarifcbe u. Finniſch- 
tniſche, jowie Lertüre mandſchuiſcher Texte. — Sayget: Elementars 
rfus der franzöf. Sprache; Giniges von Ghateaubriand u. Victor 
190; prakt. Uebgn. 


Lehrer: Harthan: Nebgn des akadem. Gefangvereins. 


Ausführlichere Kritiken 


erichlenen über : 
iam, James, the nuptial number of Plate: its solution and signi- 
ficance, (Sultfb: Berl. philol. Wſchr. XI, 40.) 
chtel, Arip, die Hauptprobleme der indogermaniichen Lautlehre feit 
Schleicher. (Möller: Itſchr. f. dentiche Philol. XXV, 3.) 
haghel, D., u. Gallee, 3. H. altſächſ. Grammatit, (Kauffmann: 
Germania. RN, R. XXV, 3.) 
Aradväjagikshä, Cum versione lalina, exceplis ex commenlario 
=tc, ed, Emil Sieg. (Liebih: D. Litztg. XIll, 39.) 
aun, Döfar, Mojes bar Kerba u, fein Buch von der Seele, (Heller: 
Itſchr. j. kath. Theol. XVI, 4.) 
Dinger, Mag, Don Garlos’ Haft und Tod, insbefondere nadı den 
Auftaffungen feiner Familie. (Roedderig: Mittb. a. d. bilter. Fit, 
oasso, Barlh,, monumenta ad neapolitani ducatus historiam per- 
inentia ete. (Sirih: Mittb. a. d. bifter, Yit. XX, 4.) 
niell, G. W., Bishop Samuel Wilberforce. (Zimmermann: Itſchr. 
„ Fath. Theod. XVI, 4.) 
-mesteter, James, le Zend-Avesla, trad. nouvelle avee commen- 
aire historique et philologique. 1° vol.: La liturgie. (Meillet: 
tev, erit. XXVI, 37/38.) 
fer, Job., die Gonfutation des Augsburgiihen Bekenntniſſes, ibre 
rite Geſtalt u. ihre Geſchichte. (Schmidt: Mitth. a. d. bifter. Lit. 
iX, 4.) 
upp, Georg, Euftem u. Geſchichte der Gultur. 2 Bde. (Michael; 
ztſcht. f. kath. Theol. XVI. 4.) 
ırcau, B., nolices et extraits de quelques manuserits latins de la 
siblioth&que nationale. (Molinier: Rev. erit. XXVI, 37/38.) 
ephi, Flav., opera. Ed. B, Niese. Vol, Ill et IV, (Wendland: 
>. Yitztg. All, 39.) 


arath’8 von Ammenhauſen Schachzabelbuch. Hrg. von Ferd. Retter. | 


Schröder: bb.) 


htenberger, le poeme et la lögende des Nibelungen. (Bot: | 


ztſchr. f. d. Philol. XXV, 3.) 

ver, El. Hugo, die eddifhe Kosmogonie. 
tbfuchs, 3, Bekenntniſſe aus ber Arbeit des erzicbenden Unter 
ichtes. (Meißenfels: Wicht. f. claſſ. Pbilol. IX, 39.) . 
‚afer, A., die Gottesmutter in der h. Schrift. (Hübner: Itſchr. f. 
ath. Iheol. XVI, 4.) 


(Kaufmann: Ebd.) 
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rt Guil., quaestiones epieae. (Gauer: Wſchr. f. claſſ. Philol. 

+ 39. 

Spralef, Max, Bolfenbütiler Fragmente. Analekten zur Kirchenge⸗ 
ſchichte des Mittelalters aus mwolfenbüttler Handihriiten. 
garten: Arc. 1. kath. Kirchenrecht. N. F. LXIV, 5.) 

Sigeboto’s vita Paulinae. Herausg. u. erläutert von Pan! Mipichte. 
(Michael: Itſcht. f. kath. Theol. XVI, 4.) 

Strauß m. Tornev, D. ®. v., die Kreibeit des Menfhen, (König: 
Theol. Litbl. XII, 40.) 

Enjemihl, F., Geſchichte der ariech. Literaiur in der Alerandriner 
geit. 2. 8D. (Zpiro: D. Eitztg. XIII, 39.) 

S;anto, Emil, das griehifhe Bürgerrecht, (Thumſer: Berl. philol. 

Wſchr. XI, 40 fa.) 

| Boiat, E., Eabert's von Yüttih Fecunda ratis. (Peipper: Iiſcht. f. 
d, Philol. XXV, 3.) 

Volungafaga, Die. Nach Bugges Text mit Einleitung und Gloſſar 
brög. von Wilh. Raniſch. (Sijmons: Itſchr. f. d. Philol. XXV, 3.) 

Wepel, M. felbititänd. u. begogener Gebrauch der Tempora im Lateis 
nifhen. (Zimmermann: R. philol. Rofd. 20.) 

Zeitiihrift, buzantinifhe. Hrsg. von Karl Arumbader, 1. Bd. 1.9. 
(Dräſete: Wir, f. claſſ. Philol. IX, 39.) 


om 19, dio 19, Dxtober 1892 find nachfichende 


nen erfdienene Merke 


auf unlerem Rebactionsbureau eingeliefert worden : 
| Arendt, — Grundzüge der Chemie. 4. Aufl. Hamburg, Voß. 


8.) cM 2. 
Boettger, O. Katalog der Batrabier- Sammlung im Mufeum der 
i 


(Baum: 





Senfenberg’fben naturforfchenden Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
Franfinrt a. M., Verlag d. Geſ. 173 ©. Gr. 8) 
Breischneider, E., Botanieum sinicum. Notes on chinese bo- 
tany from nalive and western sources, P. II. The botany of the 
chinese classies. Wi'h annolalions by Ernst Faber, Shanghai. 


(IV, 468 ©. Gr. Rov. 8.) 

Cyon, de, nihilisme and anarchie. Paris, 
G. Levy. (Kl. 8) oA 2, 80. 

Ebers, Georg, Siunbildlides. Die koptiſche Kunft. Ein neues Ge: 
biet der altchriftliben Sculptur u. ibre Symbole, Eine Studie, 
Leipzig, Engelmann. (Imp. 8.) -M 4. 

Evers, Edwin, brandenburgspreußifche Geſchichte bis auf Die neueſte 

eit. Berlin, Windelmanı & Söhne. (Gr. 8.) oM 7. 

Feitgabe der göttinger juriftifchen Facultät für Rudolf von Jbering 
zum 5ojähr. Doctorjubiläum,. Leipzig, Deichert. (Gr. Nov. 8.) 

4, 50. 

Fontes rerum austriacaram. Deſterreichiſche Geichichtäquellen. Wien, 
Tempifv in Gomm. (Ron. 8.) 

2, Abth. Diplomalaria et act. XLVI. Bd, Urkundlihe Nas 
träge rt BRerreicifchedenticen Geſchichte im Zeitalter Kailer 
Friedrich’s 111. Hreg. von Ad. Bachmann. (XXVII, — 

(XV, 


(Beipsig. Köbler’s Antiguarium.) 


Eludes sociales. 


Friso, Luigi, filosophia morale. Mailand, 1893. Hoepli. 
335 ©. Al. 8.) 

Harms, Paul, die deutichen Kortunatusdramen u. ein cafleler Dichter 
des 17. Jabrbunderts. Hamburg, Boh. (Gr. 8.) M 2, 40. 
Herodot. Auswabl aus Herotot. Für den Schulaebraud bearb, 
von Kranz Harder. einzig, 1893. Freytag. (IX, 269 5. Gr. 12.) 
Jakſzakow, Bafzil., Aus den ibirifchen Bleibergwerken. Unedierte 
Briefe. Aus dem Ungarifchen überſetzt. Berlin, Cronbach. (K1. 8.) 

50 


HM. 2, 50. 
Jentſch, Garl, geſchichtöphiloſophiſche Gedanken. Gin Leitfaden 
. die Wideriprüce des Lebens. Leipzig, Grunow. (Kl. 5.) 
4, 50, 
Julien, Emile, le fundateur de Lyon. Histoire de L. Munatius 
Planeus. Parie, Maffon. (217 ©. Sr. Roy $.) 
Anop, Ad., der Kaiferftubl im Breisgau. Cine naturwiſſenſchaft ⸗ 
liche Studie. Yeipzig, Engelmann, (Nov. 8.) oA 12. 
Köbler, ©., Lehrbuch der Bergbaufunde. 3. Aufi. Leipzig, Engel: 
mann. (Gr. 8.) 17. 
Kurs, Job. Heinr,, Abriß der — * 13. Aufl. Leipzig, 
Neumann’s Berl. (AI. 8) AM 2, 20, 
Pellitan's von Rufach, Konrad, Hanschronif. Deutſch von Theod. 
Bulpins Strapburg i. E., Sep. (Gr. 8.) AH 3, 50 
' Planta, Rob, Grammatık der oekiſch-umbriſchen Sprache. 
‘Einleitung u. Yautlehre. Straßburg i. E., Trübner. 


1. ®. 
(Br. 8.) 


15. 
Pucelt, E. S., Gommentar zum allgemeinen deutfchen Handels: 
eſetzbuch. 4. Aufl., bearb. von R. Foͤrtſch. Lief. hu. 2. Leipzig, 
— (Gr. 8.) à 8. 
Probi, Valerii, de nomine libellum Plinii secundi doetrinam 
eontinere demonstratur, Seripsit O. Froehde. Leipzig, Teubner. 


18.) A 1, 20, 
Roien, Kriedr., die Indarfabbä des Amänat. Neuindifhes Sinne 
friel in lithographiſchem Driginaltegt mit Ueberſetzung und Erfläs 
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rungen fowie einer Einleitung über das binduftantfche Drama, 
Leipzig, Brofhaus, (Gr. Roy. 8.) A 8. 

Sachs, Jul., gefammelte Abhandlungen über Pflanzen Phyfioiogie. 
1. Bd, Leipzig, Engelmann. (Rev. 8.) 16. 

Salmond, - F., the eritieal review of theologieal and phi- 
losophical literature, Vol. 1. Edinburgh, Clark. (8) AM 7. 
Sarpi, Paolo, lettere inedite a Simone Contarini ambasciatore 

venelo in Roma, 1615. Pubblicate dagli aulograßi ece. di C. Ca- 
stellani. Mailant, Hoepli. (XRXIV, 75 ©. Amp. 8.) 
ScholhtzeKnobloch, Ibeod., Ein neues Bild, Die Löſung der 
focialen Arage als Philofopbie im Erwerbeleben. Moltkesruhm 
b. Sobetfa in Pojen, Verf. (252 ©. Gr. 8,) 
Schumann, K., morphologiſche Studien. 1.9. Leipzig, Eugels 
mann, (Roy. 8.) c# 10, 
Schack, Ad. conte v., Giuseppe Mazzini e P’unitä italiana, Tra- 
— di Givlio Canestrelli, Rom, Societä Laziate. (312 S. 
l. 8.) 
Schwalb, Blaiſe Pescal, 
Burcau. (Al. 8) 0., 
Smith, 8. Birkel, Kjebenhavns Universitets Matrikel. 2. Bd. 
1667— 1740, H. 406 5. Kopenhagen, Gyldendal. (5.241400. 4.) 
Spencer, Herbert, die Principien der Ethik. Dentſche Ausgabe 
ven B. Better. 2. Bd. 1, Abtb. (4. Tb.) Gerechtigkeit. Stutts 
gart, Schweizerbart. (Gr. 8.) oA 8. 
Statiſtik, öfterreichifche. Herausg. von der k. k. ſtatiſtiſchen Gentrals 
commiffien. Wien, Gerold's Sobn in Komm. GFol.) 
30. Bd. 1.9. Die Ergebuiffe der Givilrechtäpflege in den im 
Neichöratbe vertretenen Königreihen und Landern im Jahre 
1858. (XXXIV, 113 ©.) 
Strobal, Emil, die Anfechtung letztwilliger Verfügungen im deut: 
ihen Entwurf. Feſtſchrift für Rudolf v. Ibering, überreicht von 
* Juriſtenſacultät in Graz. Graz, Leuſchner & Lubeuſty. (Br. 8.) 











— u. Anffäge. Berlin, Bibliograph. 
Ö, 


Sunonis, Andreae, hexaömeron libri duodeeim. Nune primum ed. 
M. CL Gertz. Kopenhagen, Guldendal. (XXXVI, 428 S, Gr. 8.) 

Tourtual, Florenz, Biichof Herman von Berden 1149— 67. 2. Aufl. 
Berlin, Stargardt,. (Gr. 8.) 2. 

Weber's, BWilh., Werke. Berlin, Springer, (Roy. 8.) 

1. Bd. Aluitif, Mechanik, Oytit u. Wärmelehre. Beſorgt durch 
Bold, Boigt. cA 20. 
2. Bd. Magnetidmus. Beforgt durch Ed, Riede. cA 14. 

Weiß, Bruns, Volksfitten u. religiöfe Gebräuche. Bremen, Hübt 
mann. (K1, 8) Al. 

Weſterkamp, 3. B., Staatenbund u. Bundesftaat. Unterfuchungen 
über die Praxis u. das Recht der modernen Bünde, Leipzig, Brod 
baud. (8. of 14, 

Bindelmann, Otto, der Schmaltaldifhe Bund, 1530—1532, und 
* —— Meligionsfriede. Straßburg i. E., Heitz. (Gr. 8.) 


Man Suse, altteftamentliche Unterſuchungen. Leipzig, Pfeiffer. 

8.) AT, 50. 

Wolff, Th., das Abſonderungsrecht im Concurſe mit befond, Berüd: 
fihtigung des preußiſchen u. gemeinen Rechtes ſyſtematiſch darges 
ftellt, Berlin, Guttentag. 18.) cf 10. 


Zeitichrift für ——— Chemie. Inter Mitwirkung von M. Ber» 
tbolet, 6. W. 


‚1. Bd. Hamburg, Bob. (Roy. 8) A 12. 
Zentboefer, Ludw., Torograpbie des elaſtiſchen Gewebes innerhalb 
der Haut des Erwachſenen. Hamburg, Voß. (8.) AM 2, 40, 


Meiftermwerke 
(Imp. Fol.) 








lomftrand u. N. herausg. von Gerh. Krüß. | 
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resque ele.; par L. Delavand, Girard de Rialle, Ch.Rr'u 
A. Rambaud etc. avec grav. dans le texte et hors lei ; 
une carle en coul, (496 p. 8.) Paris, Larousse, Fr. 5, | 


Italieniſche. 


Agnelli, Pielro, sulla quistione „La piacenltinita di (rs 
Colombo“: studio, (106 p. 8.) Piacenza, tip. Solari di Gnag 
Tononi. 

Amico, Antonio, seritli inedili o rari e documenti relativ ug 
desimo, pubblieati ed illustrati de Raffaele Starrabba. 3 
$. 4.) Palermo, tip, dello statulo, 

(Arelino, Pietro). Pasquinate di Pietro Aretino ed ananin: 
il eonelave e l'elezione di Adriano VI, pubblicate 4 ill2ay 
da Vittorio Rossi, ({LVI, 186 p.) Palermo, Clausen L.13 

Berti, Dom, seritü vari. Vol. 1. (371 p.8.) Torino, Rou: el 














..B, 

Bianchi, Quirin, lipnotismo e la giuslizia penale: studio »/ 
legale, con prefazione del A. Zucearelli. «Vlil, 125 4 
Napoli, Eschena. L. 2. 

Bruni, Leon, Cosimo I de’ Mediei e il processo d’ eresia day 
nesecchi: contributo alla storia della riforma im Italia, en Ik 
di nuovi doeumenti. (61 p. 16.) Torino, frat. Boces, Li 

Cali, Carmelo, di un eodice de’ Priapea nella Beneditties &{ 
tania: notizia. (43 p. 8.) Catania, Giannatla. L. 1. 

Carteggi italiani inediii e rari antichi e moderni, racelü «m 
tati da Filippo Orlando. Prima serie, vol. L. (p Miäi 
Firenze, (rat. Bocca. 

Garbasso, €. L., delle azione popolari nel diritto autor»; 
diritto moderne, (242 p. 8.) Casale, tip. Cassone, L. 
Manoserilio (un) inedito sull' origine deli’ Ortis del Foscola, w& 
cato da Luigi Molinaro del Chiaro, {20 p. 8.) Napxi 

di Priore. 


Antiguarifche Kataloge, 
(Mitgetbeilt von ben berren Rirbboff & Wigand in Leipzig. Marmt 
au Die wir alle für diefe Mubrif beſtimmten Kataloge Direct zu ſcadt: = 
Baner’s Buchh. in Zürih,. Nr. 200, Vermiſchtes. 
Bofe, C, in Leipzig. Nr. 20. Exacte Wiffenfhaften. 
Rreiesleben's — in Straßburg. Nr. 17. Phileleze 





Sarrach, F. in Kreuzuach. Nr. 15. Bermilhtes. 





Kirbboff & Migand in Leipzig. Nr. 599, 900. Yilaurı 
Sprade der europäiſchen Gulturvölfer (Bibliothek ver % 
von Nathuſins auf Neinſtedt.) (Vl VII. Neuere deutidr ii 
feit Friedrich d. Gr, Dialefidichtung u. Ueberfegungen = 
den Yiteraturen. Die fremdländiſche Literatur, 

Liepymannefobn, G. in Berlin. Ar. 96. Deutfche Litem 

Peppmühler, R., in Göttingen. Nr. 19. Europäiiher: 
taliche Linguiſtik, Gpigrapbif. J 

Siebert, R., in Berlin. Nr. 215. Anſichten deutſc? 
Burgen u. Stifter des 16.—19. Jabrb. . 

Spirgatis, M., in Leipzig. Nr. 9. Acgurtologie. 

Auctionen. 
(Mitgetbellt won denſelben. 

5, November in Haag iv, Stockmar & Sohn): Bibliersö 
Dr. 3. B. A. van den Belten, Dr. 9. I. Dijfmenter, — 
3. Dell x 


ı iM. November in Leipzig (Rift & Arandel: Bibliotheken ?. er 


der Solafneitehunf. 1. Bd. 1. Lief. Leipzig, Weber. | 


Ratb Prof. Dr. W. Möller in Kiel u. Paftor Dr. gadler in® 
14. November in Paderborn (Bonilacius-Drudereij: Bihler! 





Wichtigere Werkeder ausländiſchen Literatur. 
Branzöfifhe. 

Censure (la) sous Napoldon II, Rapports inedits et in extenso 
(1662 à 1806). Interview de Goncourt, (XLIl, 280 p. 18.) 
Paris, Savine. Fr, 3, 50, 

Cieeron, leitres choisies. Avec une introduction ei des notes par 
Ch, Lebaigue, (231 p. 12.) Paris, Belin freres. 

Horace. Quinti Horatii Flacei opera. Edition classique, precedee 
d’une notice litteraire par M. F. Deltour. (XVI, 258 p. 18.) 
Paiis, Delalain fröres. Fr. 1. 

Lecoy de la Marche, A., les relations politiques de la France 
avec le royaume de Majorgue (iles Baléares, Roussillon, Mont- 
pellier, eic.} 2 vol. (XIV, 519, 580 p. 8.) Paris, Leroux. 

Phedre, Phædri Augusti liberti fabularum libri V, Ed. elassique 
aecompagnee de noles et remargues par Dubois. (X, 130 p. 12.) 
Paris, Delalain freres. Fr, 0, 80, 

Russie (la) gcographique, ethnolagique, historique, administralive, 
&conomique, religteuse, littöraire, arlisligue, scienlifiyue, pitto- 
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wurde 
zu Düſſeldorf. der Privatdocent Ar. Regel in ter potlee 


Nachrichten. 


Dem ord. Profeſſor in der mediciniſchen Facultät zu Be, 
Areiberr v. Krafft-Ebing, if die Profeflur für Jrrense 
an der Univerfität Wien übertragen worden. 

Der Privatdocent Dr, Wolfg. v. Dettinger in Wartcı 
um ord. Profeffer der Runftgefichte an der Kork: 





Nacblaffe e, fatholifchen Theologen. 





AFarultät zu Jena zum a. ord. Profejlor für Sevarapbie dire“ 
Vrofeſſor an der polntechnifhen Schule zu Riga, Karl Mosrı 
zum ®Brofeifor für Bauconitructionen an der techniſchen &ı: 
gu Hannover ernannt. 

Der Privatdocent Dr. med. Yudolf Krehl an Der !r 
Leipzig bat einen Auf als a. ord, Profefor an die Lniverit. 
angenoͤmmen. 

In der theelogiſchen Facultaͤt gu Leipzig habilitierne 
Georg Heinrici. J 

Die Lehter Dr. Auguſtin, Dr. Alußmann, Dr. 


&ı 
Dr. Audert, Dr. JZeunern. Auerbad am Gymnafium, 23: 
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Siebeneiher, Schenf, Dr. Hundius m. Dr. Baudig am Reals Am 18. Drtober + in Stuttgart der Redactenr der Zeitſchrift 
emmafium zu Gera, Bollert, Hermſtein m, Dr. Böbme am „leber Sand und Meer, Otto Baifh, 52 Jabre alt. 
Hinnafum zu Schleiz, * L Oberlehretn ernannt worden. 55 — en Fin Prag der Drientaliit Profeffer Paul 3. Kämpf, 
— 73 te alt, 
Dem ord. Profeſſor in der pbilofophifcen Rarultät zu Being Im Namen des Gelammtvorftandes der GomeniußsWefells 
r. Juftus Serm. Lipſtus, wurde der Gharafter als Geb. —5 ſchaft verfendet Herr Archiv-Riaih Dr. Keiler eine —— in 


n Oberlehrern Dr. Hoffmann und Schafft am Gymnafium zu der der Beichluf mitgetbeilt wird, den für dieſen Spätherbit beabs 
era u. Dr. Bierfe und Hartenftein am Gpmnafium zu Schleiz.  fictigten Gomareß, auf nädites Jahr zu vertagen. Kür dieien 
is Praͤticat Profeflor verliehen. Belhluß fei befonders die Nüdficht auf die ausländifhen Mitglieder 
Den Gomnafials ‚Cberlehrern a. D,, Profeſſor Dr. Shillingd | maßgebend gewefen, da deren Bernd in Folge der anderwärts noch 
 Baderborn, Dr. Bed zu Zeip und Profeifor Dr. Sülfenbed zu | immer zunehmenten Seuche feinenfals gu erwarten gemefen fei. Da 
ner W. it der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. Gl. verliehen | pie Gefellihaft J die — aller Freunde des Gomenins, 
e : a nleihviel welchet Ration fie angebören, Werth lege, ſei dieſe Rüde 
Der Privatbocent an der Universität München, Bandgeritsrath ß 
Beint. Harburger, if zum ord. Mitgliede ——— effeetif) : —— — — — — amgegeigt — — — 


m Institut de droit nalional gewäblt worten. Erklärung *) 


B : 3 5 e Der Berfaffer des im lauf, Jahrg. Nr. 31, Er. 107774. d. Bl. 

Am 7. October + in Paris Adelaide Louiſe Davout, Priv von mir beſprochenen Werkes erfühnt ch, die Annabme zu äußern, ich 
fin von Gdmübl, Marquije von Bloiqueville, bekaunt durch Hätte fein Buch nicht gelejen (Preuß. Jahrbücher, Bd. 70, ©. 366 fg-). 
rjöiedene teligionspbtlofophifche Romane u. Gedankenfammlungen, ‚ Bei einer derartigen Unterſtellimg kann ich mid, natürlich mit einer 
die zweier bedeutender Geſchichtswerle über ihren Vater, 79 Jahre alt. | Wideriegung feiner völlig wertblofen Einwände nicht mehr befajlen. 











Am 11. October + in Paris der Schriftiteler Xavier Mars ipıl — D { 
‘er, in Rom ber Jefuitenpater Angelint, berühmter Latiniſt — »s . PORIE D RE EIER, 
aliens, 


*) Wiederhelt aus voriger Rummer, wo eine nachträgliche Aeu⸗ 


Am 17, October + in Grimma der Hector der dortigen Fürſten- d Shi { tt fiebl — 
Landeeſchule, Proſeſſor Dr. Karl Bernhardi. gerufen 2 Sqhluß einen finnentftehenden Drudfehler hervor 





GENRE | Giterarifge Anzeigen. ——— 


— me 











H. Reuther’s Verlagsbuchhandlung (H. Reuther & Reichard) in Berlin S. W. 12. 
Soeben erschien: [170 


ırtesglaube und moberne Weltanfhauung. Don J. 5. Kennedy, Do:ton der Theologie. Mit einer Einführung von 
Prof. Dr. ©, Södler in Greifswald. 15 Bogen s. pres M 4, — 


a8 Ehangelium Johannis in Auswahl für die oberfte Klaffe höherer Schulen ausgelegt. Den Fachgenoſſen dargeboten von 
udolf Niemann, Gymmaftaloberlehrer. 61, Bogen 8, preis {, 60 


ilſsmittel zum ebangelifchen Kl — für evangeliſche Neligionslehrer und Pfarrer, Studierende, Seminarifteit 
rei ere Schüler höherer ranjtalten erausgegeben von [ Jauth. ı. 2lbth. 
Heft 2: Die Gleichniffe Sein, erh Bälfte, von M, Evers, 1, Bogen gr. 8. Be A 0, 30, 


ilinschriftliche Bibliothek. Sammlung von assyrischen undfbabylonischen Texten in Umschrift und Uebersetzung. In 

Verbindung mit anderen Fachgelehrten hrag. von Eberhard Schrader. Bd. IIT, 1. Hälfte. 14 Bog. Gr. 8. Preis «A 8, —. 

ientalische — * Unter — von Prof. Dr. A Berzenberger, Dr. Th. — Prof. Dr. Rich. 

eil, L. Strack, Dr. K. Vo 8, Dr. Wijnmalen u. A., berausg. von Prof. Ir. 

A. Müller in "Halle. "y Band (für 1891), eplt. 20 Bog. Gr. 8. Preis -# 10, —. VI. Band 1% 189%) Heft 1 pro eplt. 
Subscriptions-Preis ⸗A 8, — 


Erſchei us dem Verlage von 66 Die 2. durch eschene Auflage meines 
a —— —— J Lear-Neudrueks ren gegen Einsendung 


Milhelm Hertz Beſſer'ſche Buchhandlung) Berlin W. der 1. Auflage vom Verleger unberechnet 


org Simmel, Einleitung im die Moralwiffenfchaft. Eine Kritit "Marburg u 


der ethlſchen Srundbegrif {In zwei Bänden.) 1. Band, Geheftet AM 9, —; 

Ewd. geb. cH 10, m Verlage von Georg Heimer in 
nit — — und Gegenwart. Geſammelte Neben Bee ist soeben erschienen und durch 
und Vorträge. 1. Band. Vierte, vermehrte Auflage. leg. geh. AM 7, —; in Lwd. jede Buchhandlung zu beziehen: [161 
acbunden of 8, "20. 


ul Heyſe, Wabrbeit? Schaufpiel in drei Acten. Dramatiſche Dkizzen und Vorarbeiten 























Dichtungen. (25. Bändchen.) Geheftet cAM 2, 60. | iy Hr 
nft Herzog von Sachſen-Goburg-Gotha. Aus meinem Leben one En 
und aus meiner Zeit, Bearbeitung in einem Bande, Mit tem FINE leg. acheftet Die kleinen Propheten überselzt, mit Noten. 
H 10, —; gebd. in &wd. oA 11, 50; in feinem Salbfrangband A 13, —. Preis: AM 7, — 
banı Kelle, Gefcichte der deutfchen Literatur von per älteften — 
Zeit bis zur Mitte des eliten Jahrhunderts. Geb. AM 8, —; in Ymd. geb. A 9, —.|__Verlag von 0, R. Reisland in Leipzig. 


nrich Homberger, Eflans. Hexausgegeben von Ludwig Bam— 


berger und Otto Guldemeiſter. Geheftet HK 5, —; in Lid. geb. HM 6, —. ‚Bnglische baulehre für Studierende und Lehrer. 


Ih. Brinkmann, Die Bedeutung der Frau für die fittlichen Auf: | — 
gaben der Familien. Geh. A 0, 60. Lehrer an der Asp eren Schule zu Frederiksstad. 


ul Heyſe, Dierlin. Noman in fieben Bändchen. Drei Bände, Vom Verfasser een deutsche 
Eleg. gebeftet „AM 12, —; in Lwd. —1 eh. 15, —. Gr. 8. VII 98 8. 1885. Geh. #2, —. 


1599 





350 Fr. statt 950 Fr. 


Recueil des Historiens des Gaules et de la France. Rerum Gallicarum 


et Francicarum Scriptores. (Der französische „Pertz“.) Nouvelle edition 
publise sous la direction de M. Leopold Delisle. 19 Bde. Folio. 186880. Broch. 
Ladenpreis 950 Fr., netto 350 Fr., Emballage extra 7 Fr. , 

Dieses hervorragende Geschichtswerk ging in der ganzen Restauflage in meinen 
Besitz über. Um den verehrlichen Bibliotheksvorständen die Anschaffung zu erleich- 
tern, habe ich ganz vorübergehend den Preis von 950 fr. auf 350 Francs = 280 Mark 
= 14 £ Sterling = 70 Dollar netto ermässigt. Vom 1. Januar 1893 ab wird dieser 
Preis aber allmonatlich wieder um 50 Francs erhöht. so dass in Jahresfrist der frühere 
Ladenpreis von 950 Francs von Neuem wieder in Kraft sein wird. 

Vor Inangriffnahme dieses Neudrucks, 1860, sagte Brunet (Manuel, 1, col, 1174): 
„Za Collection est devenue assezr rare, et le prix, qui en à presque doublö depuis 
— annẽes, est aujourd’hui d'environ 2000 Frances.“ 

a ich nur noch 75 vollständige Exemplare besitze, wird dieser Preis von 
2000 Fr. in wenigen Jahren von Neuem wieder erreicht werden. Einzelne Bände 
zur Ergänzung liefere ich nach Möglichkeit zu ermässigtem Preise, und zwar: Die 
Bände 18 u. 19 für & 20 Fr, 5, ® bis 14, 16 u. 17 für & 30 Fr, 4, 6, 7 u. 8 für 
à 35 Fr, 1,3 u. 15 für & 50 Fr. Bd. 2 (seiten) nur in Ausnahmefällen zu 75 Fr. 


Abnehmer der 19 Bände werden als Subseribenten für die Fortsetzung (Band 20, 


21, 22, 23) betrachtet, die in meinem Verlage erscheinen soll, zum Ladenpreise 
von 50 Fr, pro Band. — Käufer eines vollständigen Exemplars erhalten diese 4 Bände 
für ä 30 Fr. netto. 


Ferner empfohlen: ä 
Revue des questions historiques. Vollständige Collection von 1866 bis 1889, mit 
2 Registerbänden. Zusammen 46 starke Octav-Bände. Statt 400 Francs für 160 Mark, 
23 Bände gebe ich unter dem Titel: La Lecture bistorique, als Reclame, statt 
230 Fr. zum Spottpreise von 35 Fr. = 28 Mark, 
Le Tresor de Chronologie. a’Histoire et de Göographie par le Comte de Mas- 
Latrie. Ein Band in-Folio, 2400 Col. 1859. Statt 100 Fr. für 60 Fr. = 48 Mark. 


Annuaire de la Sociöte frangaise de Numismatique et d’Archeologie. 
Ganze Collection. 1866—1*91. 15 starke Bände, mit vielen Tafeln. 
Statt 450 Fr. für 150 Fr, = 120 Mark. 


in meinem Verlage ausgegeben werden und ist damit das Werk vollendet, Die erste 
Hälfte des II. Bandes erschien am 30. Oetober, die Schlusshälfte, eine ca. 3000 Nom- 
mern umfassende wichtige Bibliographie der Chansons de geste enthaltend, folgt im 
April 189% nach. Band Il einzeln vor Erscheinen bestellt 15 Fr. netto, nachher 20 Fres. 


Soeben erschienen: 


The Discovery of North-America. 


By Henry Harrisse. 
Ein Band in-4°, 818 Seiten u. 23 Karten. Eleg. gebdu., oberer Schnitt vergoldet. 
Auf englischem Papier 150 Fr, Mark. 
Auf holländ. Büttenpapier 225 Fr. — 180 Mark. 
Auf japanesischem Papier 400 Fr. — 320 Mark. 
Von 380 Exemplaren sind 333 schon abgesetzt! 


CHRISTOPHE COLOMB DEVANT L’HISTOIRE. 


Par Henry Harrisse, Ein Bi. in gr. 9. (am 12. October erschienen). Preis 5 Mark. 
#5” Der Verfasser wurde für diese und seine anderen in meinem Verlage er- 
schienenen historischen und bibliographischen Werke soeben mit dem Ritterkreuz 
der Ehrenlegion — — 
© 


Ich bitte um gefällige direete Bestellung. 


Hochachtungsvoll 
H. Welter in Paris, 
59, Rue Bonaparte, 59. 


und 
zport. 


Universitätsbuchhandlun 
Specinlgeschäft für den 
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Im Verlage von J. 4 Etar F 
Berlin it erfchlenen: — 


Mene Beiträge zur Gefhiät | 


ber 


deutſchen Sprache und fiteres: 
Bon 
Sarl Biltz. 
Preis broch. A 4. —. 

Inhalt: Ueber den argenmiri, 
voetiſchen Stil in Deutihlane. is 
die fürftlihen Berfafler von Auderla 
Minnegejang und Kirchenliet. Ber hir 
'erfte deutſche Bibel gedruckt? Kraus ı 
| Probleme, die dentihe Bibelüberieker ı 
‚treffend. Beiträge zum beutihen &- 
buch u. U 


Der Intendant im taufend Min 
| Poſſe mit Geſang und Zar 
von 
Karl Biltz. 

Preis eleg. btoch. 2— 
Der Niedergang unſeres dun 
wird in dieſem Ariſtophaniſchen Yan : 
glũcklichem Humor gezeichnet. 

I 








In neunter, verbefjerter Auflagt 1 
| erſchienen | 
Stein, Heinrich, Dr., Director: i) 
‚ Gumnafium zu Gtap, Gefchichtetaiis 
in überiichtliber Anordnung für d: ca 
leren und oberen Claſſen böberer zu 
Br. 8 1038 Preis brod. A. - 
| gebunden oA 1, 30, 

| Die vielen Auflagen fprechen wohl ı- 


Thetiling ideen 
in Müniter i. W. | 
D. M. Neisland in Fein: 
u tuart Mil. 


Nachdem der dritte Band au’ = 
nischem Wege neu hergestellt wi 
wieder vollständig zu haben: 


Grundfäße 


| politischen Oekonon 


Mit Genehmigung des Verfaſſers aber 
Adolf Soetbeer. 


3 Bde. 1.11. Vierte deutfche Ausgabe. 18 * 
Il. Dritte deutfche Ausgabe. iv 


| Preis erhöht AM 12,—. (Krüber A - 


Syftem 
der deductiven und indmetinen {u 


| Eine Darlegung der Grundfäge der 








Soeben erschien: [167 | 
[171 Antiquar. Bücher-Katalog Nr. 72: 
Aeltere deutsche Literatur (his ca. 
1520) und Sprache ca. 3000 Nrn. 


Berlin, W.56. Paul Lehmann, 


Gratis 
wird zugesandt: 
gerverzeichniss 69. 


‚la 69. 
Englische Sprache nnd Literatur. 


ichre und der Methoden mwiifenider 
Forfchung. 
Mit Genehmigung und unter Mir“ 
des Verfajjers überfegt und wit Anaetzı 
verfeben von 


Theodor Jomperz 


| Zweite, vermehrte und werbefferte Ach 


Buchhandlung Gustav Fock, Leipzig. Buchhandlung u. Antiquariat. | 3 Bde, 1884/86. Preis cl 12, - 








Hierzu Beilagen von R. Gaertner’s Verlag in Berlin, der ©. 3. Göfhen’shen Verlagsbuhhandlung in Stuttgart, von Paz!" 
in Stuttgart und 8, Ghlermann in Dreöden. | 


Berantwortl, Nedacteut Prof, Dr. Eduard Barnde im Leipyig. Boetbeftrahe 7. — Drud von W. Drugulin in Beipgig. 


Siterariic es Gentralblatt 


ür Deutfchland. 


— von Friedrich Barnke. 
Herauögeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


Ir, 45.) 


Erſcheint jeden Sonnabend, 


(1892. 


Preis vierteljährlich 4 T; 50. 


Berlest von Eduard Avenarins in einstige 
— 5. November. = 





Füdere, Brubftüde und Baufeine. 
Annales du Musde Guimet. Par Darmesteter. 


telli, il eantico dei cantiei. — 
— der geſchicil. Ghriſtus u. Die jonopt. Evangelien. 
ılden, Elnleitung im die Bhilolonbie. 


J o mſon, voruläre Vorträge und Rede 

Gewen, "Studien über den Bauplan des 
follems der Wirbelibiere. Loret, Manuel de la langue Feunzze 

amann, Geſandte ber Pbilofopbie, | Gjuber, die Meduction geometriider Ntvellemements 16. | Knlvon ur us 3 Oyunoar Auyoe. Ree. Zimmermann. 

Inv, biftortih+wigbelogiiber Zractat. | Bert Mimifcher ar mg Hreg. von von ®erg- Schillers Maid of Orleans Transl, by Maxwell. 

ſ. vermiihte Abhandlungen u. Auffäpe. mann, Erb u. Windel Badımamnn. mittelhowdeutibes Leſebuch ic. 

ntare des frauffurter Stadtarcioes. Ginael. v. Jung. König. Die @elenferfrankungen bei Blutern sc. vd, Steinen, bie Bakairi-Bprade. 

ngenberg,Cangrande | della Scala (1291. 1320), Bevl, jur Therapie der Ureterfülteln. 'Ammermwabr, bie Aulte und Motben "rkabiens. 

bauer md Bte rn, bebrätide Berichte Über Die Aleiner, über den beutinen Stand ber Bebre von der  (Glemen, bie Kunfidenfmäler des KAreiies Moers. 

Denverfolgungen wäbrend der Areuzglige Addiſon ſcen Krantbeit. Geoldamidt. der Bocaliemus des neubobdeutihen 

ler, die deutihe Publieiſtik in den | —* 1008-1674, Meiti, Beihbiste u. Syſſem des internatlonalen Prlvat · Aunftgeianges und der ae 

#, Das rulüiche Schretgeivenft u. fein innerer Werth sc. t im Srmmbrii. S hupp, Dom Schulweſen 

inais, de Hanoi à Pékin | Weill, les ihdorles sur le pouvolr royal en France ete. Hauptfatalog ber Armenlichen Hanbikriften. 


Urogenital« | 


Buͤcherſendungen erbitten wir unter ber Mbdreffe ber Grpebition d. BI. (Hospitalftr. 10), alle Brtefe umter ber bes Herausgebers (@oetbehr, 7). Mur folde Werte 
n eine Belprehung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Correfpondenzen über Bücher bitten wir Net? den Namen der Verleger derfelden anangeben. 





velli, David, Il cantico dei cantiei. Studio esegelico , Ira- 
ızione e note, Florenz, 1892. Sansoni. (VIII, 79 S. Kl. 8.) 
Nach der Erklärung des auch mit der deutſchen Literatur 
(vertrauten Verf.'s ift das Hohe Lied weder eine bloße 
nmlung verfchiedener zufammenhängender Lieder, noch ein 
ntliches Drama, fondern eine einheitliche erotiiche Dichtung | 
talogiicher Form. Die beiden Hauptperfonen find Sulamit | 
ihr Verlobter, ein Hirte. Das ganze Gedicht, deſſen letzte 


Theologie. | 
| 
| 





Verſe an andere Stellen verjegt werden müſſen, zerfällt in 
Geſänge (I, 1, 2—6. 5, 11.12, 1, 7—2, 7; II, 2, 8—17; 
3,15; IV, 4, 15,1. 8, 13.14; V,5, 2-6, 3: 
6, 4—9; VII, 6, 10—8, 4 und VIII, 8, 5—10) mit einem 
en Intermezzo (3, 6— 11) zwijchen dem dritten und vierten. 
nd eine politifche Tendenz liegt der Dichtung ganz fern, 
in der Zeit zwijchen der Nüdfehr aus dem Eril und dem 
cze der perſiſchen Herrſchaft entſtanden iſt. Der Name der 
ebten hat mit Sunem nichts zu ſchaffen, ſondern will ledig: 
Sulamit als „die volltommene“ oder nach S, 10 als „die 
vorrorög“ bezeichnen. Manches ift in den Aufftellungen des 
"8 beacdhtenswerth; auf jeden Fall ift es nur erfreulich, daß 
{be allzu gejuchten und gefünftelten Erklärungen wieder 
einfachere und natürlichere Auffafjung gegenüberftellt. Man 
vielleicht, um das Räthſel des Buches völlig zu löfen, nur 
yem bier eingejchlagenen Wege noch einen Schritt weiter zu 
n und einmal ernjtlich den Schlüffel zum Verſtändniß des 
en Liedes im den orientalifchen Hochzeitsgebräuchen der 
Konigswoche zu ſuchen. X. M. 
id, D. Paul, Prof, Der gefehichtliche Chriſtus u, die Ipmoptie 
en  @rangelien, ( Gin Vortrag. Leipzig, 1892. Hinrichs. (35 ©. 





Der Vortrag zeichnet ſich vor anderen feines Gleichen da- 
) aus, daß denen, die zwijchen Hiftorischem und dogmati— 
ı Ehriftus unterfcheiden und dem hiftorifchen den Borzug 
i, nicht Chriſtenthum oder gar Seligkeit abgeſprochen wird. 

ſagt der Berf., in ihnen iſt doch „Die Heilsgewißheit noch 

" objectiv begründet” (S. 11). Der Berf. will in jeinem 
vage vor allem erweifen, daß der dogmatiſch-kirchliche 
ſtus auch der hiftorifche Chriſtus ſei, und fucht zu dieſem | 





| Zwede aus der ſynoptiſchen Leberlieferung alles dasjenige Ma— 


terial zufammen, was auf ein übermenfchliches Weſen gedeutet 
werden fann. Der zwölfjährige Yefus mit dem Worte: Muß 
ich nicht fein in dem, das meines Vaters ift; das meffianifche 
Bewußtſein Jefu; die Worte Jefu, die fich auf feine Fünftige 
Richterthätigkeit beziehen; die Verheißung feiner Barufie: dies 
find vor allem die Thatfachen, aus denen er den Schluß zieht, 
daß der dogmatiſch⸗ firchliche mit dem geſchichtlichen Chriſtus 
feineswegs im Widerjpruche ftehe. Daß das alles aber nur 
Arabesken find, die fi an dem fonjt menfchlich gehaltenen 
Lebensbilde Jefu bei den Synoptifern finden, nur Anfänge, die 
erft fpäter zur VBergottung Jeſu wurden (wie das von Strauß 
und Anderen ausgeführt ift), das fommt nicht zu — 
Rechte. 


Allgem. evang. lutb. Kirdengeitung. Nr. 42. 

Inb.: Zur Gefchichte der Armenpflege im Hannoverſcheu. 2 
Die Erklärung von Eiſenach und Ad. Harnack's Broihüre. — Diitanzs 
ritt und Ibierfhug. — Berliner Brief. 24, — Die bundertjäbrige 
Aubelfeier der franzöfiich-reformierten Kirche in Frankfurt a. M. — 
Ernit Renan. — Ans dem Großh. Heften. — Aus Hannover. — 
Das neue ſächſiſche Perikopenbuch. — Aus Württemberg. — Kirch» 
liche Rachrichten. 


RP — m das evang. Deutichland. 
n J. €. Webſky. Nr. 
et Gmil Sulze, * ls Verhältniffe der Gegenwart 
in ibrer Bedentung für die evangeliſche Kirche. r. Steudel, 
Die Feier des Reformationsfeites. — J. Webikn, Hibelm Brüdner's 
Vortrag über das apoitolifche Gthänbensbefenntnih. — Kirchliche 
Nachrichten. — Aus anderen Zeitichriften. 





Hrög. 


Deutſcher Merkur, Red. a. Sapenmeier. 23. Yahrg. Nr. 42, 
Inb.: Die von dem Jefuiten Michael entdedte „ſchamloſe Fils 


| {chung Dölling er's“. — Was bat Gbriftus geſtiftet? Ginen Staat 


oder eine Kirher (Rortf.) — Yeo XIII und Aranfreid. 2, — Gorres 
fpondenzen und Berichte. 


- firdtic Zeitſchrift. Orte. von n Guit. Holshanfer. 3. , Jabra. 





wen v. Fran, Govifrife zu W. Herrmann's „Verkehr des 
Gbriiten mit Gott, im —— an Luther dargeſtellt“. — Kloſter⸗ 
mann, Beiträge zur Entſtehungsgeſchichte des Pentateuchs. 4) Der 
vorjofianiiche Ventateudh. — Nabus, von der Freiheit der Miffen» 
daft. — #. Blaß, zur Tepitrtit der Apoſtelgeſchichte 2, 5. 
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logifhe Jeitſchri 8 der Schweiz. Hrsg. . Meili. 
— — 


Inb.: Emil Egli, Kirchengeſchichte der Schweiz bis auf Karl 


den Großen. (Fortf.) — D. Mever, die Reformation der deutfchen 


Schweiz. (Schl.) — €. Trechöler, die Phrafe in der Predigt. — 

Büchericbau. 

Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiners u. dem Gültercienfers 
Orden x. Red.: Maurus Kinter. 13. Jahrg. 3. Heft. 


Inb.: 3. Wihner, Geſchichte des Nonnenkloftere Goeß bei 
Leoben in Steiermark. 2. — Beda Adlhoch, gelatattubitofonhifhe 
Studien. 2. — Lager, die Benedictinerabtei St. Sympborian in 
Mep. 2. — Beda Plaine, series chronologieo-eritica hagiogra- 
phorum sexti, seplimi et oectavi saeculoram, 4. — Ludw. Dol: 
berg, Giltercienfer-Möncde und Gonverfen als Landwirthe und Ars 
beiter. 2. — Xerd. Tadra, Regeften zur Geſchichte des Güftercienfers 
Stiftes Goldenkron 1560-1660, 3. (Schl.) — Dite Hatner, Re 
geiten zur Geſchichte des ſchwäbiſchen Kloſters Hirsau. 6. — Referate. 


Der Katholit. Nedig. von I. M. Raich. 3. Folge. 6. Br. October. 


ub.: A. Stöckl, Religion und Wiſſenſchaft. — #.3. Holly, 
Ghriftorb Columbus ala Katbolit. — Bellesheim, Henry Edward 
Manning, Gardinals@rzbifchof von Weſtminſter. — N. Zimmer: 
ma Ai die Biographie eines Sonderlings von einem Sonderling. 
— Literatur, 


— — — 


Philoſophie. —— 


Paulſen, Dr. riedr., Prof., ge in die Philofophie. Berlin, 
1892. Ser. (XV, 444 ©, 8.) 4, 50, 

Der Titel dieſer Schrift behält die einfache Bezeichnung bei, 
unter der ihr wejentlicher Inhalt in einer öfter wiederholten, 
vielbefuchten Vorleſung den Studierenden dargeboten wurde 
(S. V. XI). Diefem Urjprunge entjprechend kommt ihr faſt 
durchweg eine edlere Bopularität im beiten Sinne zu, die Tiefe 
und Grümdlichkeit nicht ausſchließt. Inhaltlich bringt fie vor: 
nehmlich und in weitefter Ausführung (S, 55—345) die Meta- 
phyfit des Verfaffers, der fich in engerem Rahmen (S. 319— 
431) die Erkenntnißlehre anjchließt. Beiden Abfchnitten ge: 
meinjam ift der Neichthum an hiſtoriſchen Ausbliden und die 
Auseinanderfegung mit den Hauptjächlichiten abweichenden 
Standpuncten. Nur in Form eines Anhanges, der auf das be; 
reit3 in zweiter Auflage vorliegende „Syftem der Ethik” ver- 
weift, tritt eine Skizzierung des ethifchen Standpunctes hinzu 
(S. 432—40). 

In Bezug auf Begriff und Aufgabe der Philofophie vertritt 
Pauljen die univerfaliftiiche Auffafjung der Philofophie in 
Schroffiter Zufpigung. Philoſophie ift der Inbegriff aller wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erklenntniß. Alle wahre Wiſſenſchaft tendiert zur 
Univerfalität und liefert Bejtimmungsftüde zur Löfung des 
Welträthjels; der Löſungsverſuch ſelbſt ift die Philojophie 
(S. 19). Es wird jeder Unterfchied zwiſchen der Philoſophie 
und den übrigen Wiffenfchaften geleugnet und fogar die beliebte 
Auffaffung der erjteren als Wiſſenſchaft von den Principien 
oder Grundbegriffen aller Wifjenfchaften zu den Berfuchen ger 
rechnet, der Philofophie ein Sondergebiet zuzumeifen. Freilich 
bleibt diefer Begriff der einer unendlichen, nie zu verwirflichenden 
Aufgabe, aber das gilt ja im Grunde auch von den Einzel- 
wifjenfchaften (S. 35), und fchließlich ift nicht ein parteilofer, 
farblojer Erfenntnißtrieb, ſondern Glaube, d. h. eine urjprüng« 
liche Willensbeftimmtheit, „das eigentliche Formprincip jeder 
Philoſophie“ (S. 329), 

Die VBoranftellung der Metaphyſik vor der Erkenntnißlehre 
rechtfertigt ſich dadurch, daß fie der hiftoriichen Entwidelung 
entjpricht, wie denn auch für das allgemeine Intereſſe die Meta- 
phyſik immer die erfte Stelle einnehmen wird (S. 350), 

P.'s metaphyſiſcher Standpunct ift ein hauptjächlich durch 
Fechner und Schopenhauer beftimmter idealiftiicher Monismus, 
Geradezu als Haupttendenz der Schrift erfcheint die Anpaſſung 
des Pampſychismus an die maßgebenditen wiſſenſchaftlichen 











und Denkrichtungen der Gegenwart und andererfeits ir 
ſuch, von-ihm aus ein pofitives Verhältniß zur arii- 
Weltanſchauung zu gewinnen. Die beiden Probleme da 
phyfit find das ontologifche, betreffend das Weien, mi. 
tosmologifch-theologifche, betreffend Zufammenfegung u; 
fammtgeftaltung bes Wirklichen. 

Der ontologifche Abſchnitt berüdtfichtigt als Gegen ; 
ausfchließlich den Materialidmus. Der diefem verwandt, > 
doch vielfach vertretene dymamifche Atomismus wird ır - 
einer fpäteren Stelle (S. 216) flüchtig geftreift. Und is - 
biefe Weife der Ausſchließung eines urfprünglichen fpirie 
Weltprincips die wiljenschaftlich ſchärfere und höher ker 
Ueberhaupt dürfte es fich empfehlen, für die beiden mis 
Grundformen des Monismus ftatt des einſeitigen 
Materialismus und der vagen Bezeichnung Jdealismu: is- 
und zutreffendere Bezeichnungen, etwa phyſiſcher und yiyh' 
Monismus, zu wählen. Der piychiiche Monismus dee %-; 


' tritt in diefem Abſchnitte noch etwas fchüchtern und ab <= 


Aussprache auf. Ausdrüde, wie „Allbefeelung“, „une 
Barallelismus des Geiftigen und Materiellen“ laſſen 
an jenen heutzutage auch ſonſt beliebten, an Spinoza anyler, 
Monismus denken, der vielfach nur ein verfchämter Dualisez 
im beiten falle „agnoſtiſcher“ Monismus (S. 62) it %r 
jehen von einzelnen Stellen (S. 95 fg., 110) tritt der km 
Pampſychismus erft im zweiten Abjchnitte der Mens) 
deutlich hervor. Immerhin liegt er als ſtill ſchweigende I 
fegung zu Grunde), wenn im weiteren Berlaufe mit Bur-- 
Subitantialität des Wirklichen geleugnet und in der Anyxi 
der feeliichen Grundfunction mit Wundt und Schopentar: 
die Stelle des Intellectualismuns der Boluntarianisun »- 
wird, 

Beim zweiten Hauptprobleme der Metaphuit mt » 
atomiftisch-mechanifche und die theiftifch-teleologiik Aur 
Härung, legtere durch eine glänzende Kritik Des herfiuis- 
teleologischen Beweisverfahrens, abgelehnt. Auch bie 'r 
Pampſhychismus mit voluntariftifcher Beſtimmtheit mehr 
Das univerfelle Streben Gottes nad Selbjtverwirtit-i 
das legte Agens (S. 236), die wirkliche Weltteleiz? 
Fumetion eines auf Selbftvollendung gerichteten Im 
willens. Wuch die Entwidelungslehre wird in diem 3 
ergänzt, indem neben den zufälligen Urfachen Dam! 
evolutioniftifche Willenstendenz als primäres Age = 
wird. In den Ullgeift find die Geiſter niederer Str = 
wie bei Fechner eingejchachtelt; auch das Verkehrte un * 
der Welt wird wie bei Fechner nach Analogie des ment 
Individualgeiſtes ald Durchgangsitufe in der Selbitul- 
des Abfoluten gefaßt (S. 249 fg.). Erft in dieſem Zul 
hange wird auch die Unfterblichfeitäfrage kurz geſtreift S 
Hier bereitet die Verneinung der Subftantialität Schu 
Nur wie die Ucte des vergangenen Seelenlebens durt 
innerung auf den weiteren Verlauf des Individwallebes ' 
wirfen, hat letzteres felbit ein dauerndes Daſein und Bits, 
Element des göttlichen Lebens und Bewußtſeins und ior 
ſchichtlichen Wirkfamkeit. Denn es giebt ein Innenlen 
Al-Einen (S. 260, 267), wenn dajjelbe auch micht =! 
Analogie der menſchlichen Perſönlichkeit gedacht werte‘ 
(S. 261 fg.). Hier nun häufen fich die Bedenken m, : 
offenbaren Widerfprüche in beforglicher Weife. Im A 
vollzieht fich der unvollziehbare Begriff eines unendlidır® 
lichen , denn es ift zwar der endlichen Welt immanent, r 
gleich als Unenbliches ihr transfcendent (S. 265). Er 
troß feiner beherrichenden Entwidelungstendenz unit 
(S. 260); endlich bringt die freilich erft in der Erfenuir“ 
zu Tage tretende rrealität der Zeit nicht nur in ale &* 
mungen über das Endlich, fondern auch in die Evolan=' 
Gottheit jelbjt ein Element des Illuſoriſchen Hinem. 
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Angeſichts dieſer Auffaſſung des Abſoluten nun geräth b bie 
ligion in eine bedenfliche Nähe zu Kunft und Dichtung. Sie 
F ihre Vorstellungen, die nur heilige Symbole find, bejtimmt, 
em unvertilgbaren Bedürfnifje des Menſchengeiſtes Genüge 
thun bei Leibe nicht für wiſſenſchaftliche Begriffe ausgeben 

. 263, 343 fg.). Geſchieht dies nicht, ſo kann man 1 jich fogar 
dem Apoftolicum und der Gottheit Jeju vertragen (S. 256 fg., 
2). Jedenfalls glaubt der Verf., daß jein Bantheismus den 
jentlihen religiöſen Bedürfniffen, dem der Demuth und Zur 
licht, legterer durch die Thatjächlichkeit einer fittlihen Welt- 
mung, in genügendem Maße entgegenfommt (S. 251 fg., 
3). So jteht dem Anſchluß an die gejchichtlich gegebene 
ligion, allerdings mit einer erheblichen reservatio mentalis, 
Jt3 im Wege (S. 339). 

Die Erkenntnißlehre hat zwei Probleme, das des Weſens 
Erkennens und das feines Urſprungs. Erfteres verjchiebt 
‚ ebenfo wie der bier hervortretende Gegenjag des Realis— 
s und Phänomenalismus, einigermaßen nad) der Seite der 
taphyſik Hin und es kommen hier Fragen wejentlich meta— 
ſiſcher Natur, wie die des Subftanzbegriffes und die imma— 
aliſtiſche Theorie, theilweife erjt zum vollen Austrage. Das 
ite Hauptproblem wird in Anlehnung an die hiftorifche Ent- 
!elung, den Gegenſatz zwifchen dem in verjchiedenen Formen 
tretenden Nationalismus und dem Empirismus, behandelt. 
a „formaliftiichen Nationalismus“ Kant's erhalten wir eine 
finnige Unalyfe und eine an originellen Gefichtspuncten 
he Kritif, wobei fich als das nad) des Verf.'s Anficht dauernd 
rtbvolle des Kantiſchen Standpunctes ein evolutioniftifch 
eſchwächter Kantianismus ergiebt, geeignet, dem pampſy— 
iſchen Phänomenalismus ald Handhabe zu dienen. 

In der Ethik wird zunächjt in charakteriſtiſchem Zuſammen— 
ge mit der voluntariftiichen Grundpoſition der eine der in der 
fung des höchſten Gutes möglichen Standpuncte, der Hedo— 
mus (im univerjellen Sinne) zu Gunjten des „Energismus“ 
vorfen, der die von der Menjchennatur geforderte Art der 
ensbethätigung felbft, nicht den fie begleitenden Gefühls— 
ex, zum Ausgangspuncte des Wollend macht. Denn es giebt 
in primäres Wollen, das nicht erft durch Gefühle oder Bor« 
ungen von Gefühlen ausgelöft wird. Die Einwände, die 
gegen das Gefühl als univerjelles Willensmotiv erhoben 
den (S. 433 fg.), treffen jedoch nur eine einfeitige und 
erliche Faffung diefer Lehre. In Wirklichkeit ift der Schopen- 
sche Wille nur eine beim Symptomatifchen ftehen bleibende, 
: in die Tiefe dringende Faſſung der animalifchen und 
ſchlichen Grundbedürfniffe, aus denen in Wirklichkeit durch 
Anluft der Nichtbefriedigung die Triebe entipringen. Die 
ere Skizzierung der ethiichen Lehren fann hier mit Rück— 
auf die ausgeführte Ethik des Verf.'s übergangen werden. 

D. 


mann, u, Geſchichte der Bhilofophie. 1. Bd. Die Philo- 
»bie vor 2* Berlin, 1892. Mittler & Sohn. (VII, 456 S. 
8) cM 8 

Bei der — Anzahl von Darſtellungen der Geſchichte 
Philoſophie, die uns während der letzten Jahrzehnte in 
tſchland geboten worden find, muß man von einer neu ers 
nenden vorausfeßen, daß jie einen befonderen Zwed ver: 
‚ und der Verf. thut gut, fich über diejen zu äußern, da 
: feine Arbeit von vornherein geradezu überflüfjig ericheinen 
te, Bergmann verfährt auch jo, indem er in dem Borwort 
it bervorhebt, fein Werf jei weder für die beftimmt, die jich 
möglichit wenig Mühe einige Kenntnifje in der Geſchichte 
Bhilojophie zu dem oder jenem Zwede aneignen wollten, 
für jolche, welche literarijche Gelehrjamfeit in einer neuen 
dichte der Philofophie ſuchten, etwa Auskunft über bisher 
genügend aufgeflärte Einzelheiten und dergl, ; ferner auch 
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nicht für die, welche fich zu unterrichten wünfchten über die Ge— 
ſchichte folher Disciplinen, deren Grundbegriffe nur zur Philo— 
jophie im engeren Sinne gehörten, wie der Aeſthetik, der Reli— 
gionsphilojophie, Nechtsphilofophie. Vielmehr habe er jolche 
Lejer vor Augen, „Denen eö um ein tieferes Verſtändniß der 
philoſophiſchen Syfteme und des Fortjchritts, der fich in der 
Neihenfolge derjelben darftellt, zu thun fei, und die in der Be- 
ſchäftigung mit der Geſchichte der Bhilofophie zugleich Förderung 
ihrer Einficht in die Probleme der Philoſophie ſelbſt juchten.“ 
Infolgedeffen hat ſich B. in Betreff des Stoffs vielfach be: - 
Ichränft, indem er Denker untergeordneten Ranges jo gut wie 
nicht berüdfichtigt (von dem Patriſtikern behandelt er nur 
Auguftin), die wichtigeren Lehrgebäude verhältnigmäßig aus- 
führlich darftellt (jo nimmt namentlich Descartes einen großen 
Raum ein). Sodann flicht er „längere Ausführungen theils er- 
läuternden, theils fritifchen Inhalts in die Hiftorifche Dar- 
jtellung” ein, bemerkt jedoch ſelbſt, daß dies namentlich im zweiten 
Band der Fall fein werde; es gejchieht aber auch jchon in dieſem 
eriten, 3. B. bei Beiprechung des ontologischen Beweijes Des— 
cartes’, Die Darftellung beruht auf ficherer Kenntniß des 
Materials, ift fließend und leicht verftändlich, ohne allen lite— 
rarifchen und fonft gelehrten Apparat. Sie weicht in manchen 
Buncten von der gewöhnlichen Auffaffung der Philoſophie ab, 
worin wir B, zum Theil beipflichten können, zum Theil ab- 
weichen müſſen. Sehr richtig betont er, daß Lode nicht in dem 
Mae Empirift ift, wie man ihn gewöhnlich hinſtellt. Für ſehr 
bedenklich dagegen Halten wir die Auffaffung des Seienden bei 
Parmenides, ferner die Annahmen, daß fich Herallit dem Dua— 
lismus zugewandt habe, auch die Art, wie die Jdeenlehre Pla— 
ton's interpretiert wird, Den Standpunct des Verf.'s fann 
man ungefähr erfennen, wenn man fonft nichts von ihm wühte, 
aus der Vorliebe für manche Philofophen, die fich in ausführ- 
licherer Behandlung zeigt, fo bei Auguftin, Descartes, umgefehrt 
in der Vernadhläfjigung anderer einjlußreicher Denker, 5.8. 
Epikur’s. Im weiteren Verfolg des Werkes wird ſich voraus- 
ſichtlich die eigene Anſchauung B.'s mehr zur Geltung bringen, 
als in dieſem erjten Bande, jo daß dann der Unterfchied von 
anderen Gerhhiten der Bhilofophie deutlicher zu Tage tritt. 





1) Bollny, Dr. 5, Hiforifh-pfobologifher Tractat. Nebit einem 


furggefaßten pbilefophifchen Katebismus im Anbange. Leipzig. 
1892. D, Wigand. (289 5.8) Mi. 
— Derſ., Vermiſchte Abhandlungen und Auffäge. Leipzig, 1592. 


D. Wigand. (150 ©. 8.) 4 3. 


Zwei neue Elaborate des bemitleidenswerthen Telepathie- 
jägerd. In dem Tractat ſoll gezeigt werden, daß die Telepathie 
einen irreführenden Einfluß auf den piychologifchen Vorſtellungs— 
kreis in allen kritiichen und enticheidenden Zeitpuncten der ger 
ſchichtlichen Entwidelung des legteren geübt habe. So hat die 
Ausbreitung des Chriſtenthums vornehmlih mit Hülfe der 
Telepathie ftattgefunden, aber auch an der Ausbildung der 
communiftiichen und focialiftifchen Jdeen in unferem Jahr— 
hundert hat fie die Schuld getragen. „Wenn nicht Alles trügt, 
unterliegt noch heutigen Tages auf unferen Friedhöfen Jeder, 
ber daſelbſt zur legen Ruhe eingeht, zum Theil den fortgeſetzten 
Erperimenten ... Seitens gewifjer geheimer, wohl gar förmlich 
angejtellter, mit den Fähigkeiten der Telepathie voll ausge: 
ftatteter Functionäre, die nicht nur, wie die Goldfinder das edle 
Metall unter der Erde zu wittern, jondern den Menjchen über 
und unter der Erde mit ihrem magnetischen Einfluß vollfommen 
zu durchdringen und auszuholen vermögen.“ Dabei iſt der Verf. 
Materialift und Senfualift! Wozu der philojophiiche Katechis— 
mus, den der Verf. ſchon einmal veröffentlicht, dieſem Buche 
wieder ald Anhang beigegeben ift, vermögen wir nicht zu ent— 
räthjeln. Die Abhandlungen und Auffäge find natürlich aud) 
„durchſeucht und durchjättigt“ von Telepathiegedanten. Als 


1607 





bemerfenswerthes Beifpiel der Anziehungskraft, welchen diefer 
Affociationstern (id6e fixe?) auf die Vorftellungen bei dem 
Berf. ausübt, ſei auf die Erklärung der Influenza aus ber 
ZTelepathie (S.118fg.) hingewiefen. Oder follte hier das Wort 
Influenza die Rolle der affociativen Vermittelung gefpielt 
haben? Daß der Berf. feinen Ideen rettungslos verfallen ift, 
müſſen wir leider befürchten, daß fich aber noch Verleger für 
feine Schriften finden, können wir faum begreifen. O.K. 





Geſchichte. 


Inventare des Frankfurter Stadtarchives. Hrsg, vom Vereine 
für Geschichte u, Alterihumskunde zu Frankfurt a. M. 3. Bd., 
eingeleitet von Dr. R. Jung. Frankfurt a. M., 1892. Völcker. 
(XXIX, 300 S. Gr. Roy. 8.) c# 3, 50. 

Auf die Bedeutung diefer Inventare des Archivs der ehe 
mals freien Reichsſtadt Frankfurt, Jahrhunderte lang der alten 
Krönungsftabt der römischen Kaiſer deutſcher Nation, ift in 
diefem Blatte bereits bei Gelegenheit der Beiprechung der erften 
beiden Bände (vgl. Jahrg. 1589, Nr. 9, Sp. 267 fg. und 1891, 
Nr.9, Sp. 260 fg.) hingewieſen worden, Der vorliegende Band, 
der eigentlich das Werk zum Abjchluß bringen jollte, enthält, 
faft ausjchließlich von dem gegenwärtigen Stadtarchivar R. Jung 
bearbeitet, vorwiegend Das Verzeichniß ſolcher Archivalien, die 
fih auf die auswärtige mittelalterliche Bolitit Frankfurts be- 
ziehen. Dazu rechnet der Hrögbr. auch die Privilegien und 
Freibriefe der Stadt (1219— 1399), die bier an erfter Stelle 
ſich finden, da, wie es in der Einleitung heißt, fie ein Moment 
enthalten, „welches auf die auswärtige Politif der Stadt von 
dem wejentlichften Einfluß gewejen ift“. Die hier verzeichneten 
Stüde find zumeift trefflich erhaltene Originalurfunden mit 
unverlegten Siegeln, die großentheils ſchon in verfchiedenen 
Publicationen, namentlich in Böhmer's Codex diplomaticus 
Moenofraneofurtanus, ihrem ganzen Wortlaute nad) ihre Ver- 
Öffentlichung gefunden haben. Ihnen ſchließen fich die Kaiſer— 
fchreiben aus den Jahren 1320— 1499 an, eine gleichfalls für 
die auswärtige Politik der Stadt äußerſt wichtige Sammlung 
von Einzelurfunden und Actenftüden, unter denen fich indeh 
auch manche Nummern befinden, die, ftreng genommen, eher zu 
den Reichsjachen und Reichstagsacten gehören, Abtheilungen, 
die mit dem Juhalte diefer Sammlung -fich vielfach berühren, 
Eine dritte Abteilung bilden bie ben zahlreichen Eopialbüchern 
des Stadtardives entnommenen Archivalien, welche die Zeit 
von 1228— 1499 umfafjen. Es find Stüde der verfchiedenften 
Urt, wie fie in den 22 Abfchriftenbüchern, über weldhe die Ein- 
feitung genauere Nachrichten enthält, zu verfchiedenen Beiten 
zufammengetragen wurden: ausgejchlofjen find jelbftverjtändtich 
fämmtliche Stüde, deren Originale bereits unter den Reiche: 
ſachen, Rachtungen, Dienftbriefen, Brivilegien und Kaiſer— 
ichreiben ihre Verzeichnung gefunden haben. Auch das mit dem 
Titel „Geſetze I* bezeichnete Buch, früher umzutreffend „Zage- 
buch“ genannt, das formell wie inhaltlich eher zu den Copial- 
büchern zu zählen ift, hat zu dieſer Abtheilung beigeftenert, Es 
folgt eine weitere Abtheilung, die der Hragbr., der gebräuchlichen 
Archivbenennung entiprechend, ald „Wahltagsacten (1314— 
1499)“ bezeichnet hat, die aber auch Vieles enthält, was mit 
Wahlen nichts zu thun hat, wie namentlich die Berichte über 
den Empfang von Kaifern, Königen und anderen Fürftlichkeiten, 
ſowie über Reichs- und Städtetage. Den Schluß des Bandes 
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bildet endlich ein Verzeichniß der Neichstagsacten aus den | 


Jahren 1397—1499, von denen manche in den auf Veran- 
lafjung der Münchener Hiftorifchen Commiſſion umter der Lei- 
tung Weizfäder’s herausgegebenen „Deutjchen Reichstagsacten“ 
ſchon veröffentlicht worden find, 

In der Einleitung hat fich der Hrögbr, des weiteren über 


Me 
die bei feiner Arbeit befolgten Grundſätze > 
Es ift daraus noch befonder# hervorzuheben, bafı im 
der einzelnen Abtheilungen des Bandes durchweg die im 
chronologiſche Ordnung beobachtet und daß bei der 
durch den Drud befannten Stüden dieſes durch einen tar 
Hinweis darauf vermerkt worden ift. Der vierte ned m 
ftehende Band foll durch das Inventar einiger Heinerer ir 
gruppen fowie namentlich durch das bereits früher in 
geftellte Regifter das ganze Werf zum Abſchluß bringen 


Spangenbe Hans, Cangrande I della Scala (19-17 
Pie Kaie Berlin. 1592. Gaeriner's Verl. (VII, 2198 %. 


A. u. d. T.: Historische Untersuchungen, Hrsg, von J. Jastıa 


Die deutjche Wiſſenſchaft Hat neuerdings eine Anzahl zur 
Biographien über hervorragende Jtaliener des Mitteln: y 
liefert, jo über Benzo von Alba, Arnold von Brescis, Ejiz 
da Romano u. A. Ju diefe Gruppe gehört auch die voran 
Schrift, welche fich den größten Stadtfürjten (Capitans) c= 
der hervorragendjten Signorengeſchlechter zum Gegenfat; 
wählt hat. Cangrande I ijt eime jener gewaltigen, jat m 
ichöpflichen Naturen, welche an der Schwelle der italurx 
Renaifjance jtehen: Freund und Förderer der Gelehrten, x 
gründer von Veronas Größe, Mann des Strieges, dir ic- 
und Verwaltung. Eine volljtändige Lebensbejchreibung wir 
fehlte bisher, außer was der Abjchnitt in Cipolla’s Stars ü- 
signorie italiane bot, auch die vorliegende Schrift reicht una 
zum unglüdlichen Ende des dritten Krieges gegen Pad ‚i- 
dem Octoberfrieden des Jahres 1320 nahm Die Zeit dei cean 
Ringens für Caue ein Ende, Der Kampf um die jene 
der Trevijanermarf war im Grunde jhon damals ein 
wenn er auch feine endgültige Löſung erft mit der lage 
Paduas im Jahre 1328 und der Einnahme Trevijaiw,n 
im Juli 1329, wenige Tage vor dem Tode Gange: 
folgte.“ Diefe fpätere Zeit fteht noch aus. Das Bud pr 
eines jener reihen Bilder wirr ſich freuzender Beilrian 
wie fie faſt nur die italienische Geichichte vom 13. bis = 
kennt. Die vorhandene Literatur iſt fleißig bemußt, wı= 
möchte eine eingehende Archivforſchung noch Einiges u>« 
Hier und da Liege ſich auch wohl noch etwas tiefer im den dus 
jtand eindringen, wodurch freilich der Umfang des Bui-) 
wadhjen wäre. Eine gewijje Nüchteruheit lagert = 

auzen, ä 





—— u. M. * 222 Berichte he 
e währ r Kreuzzüge. Ins lieutseh 
setzt —B Berlin. 1892. Be: (KXXX, | 

Gr. Roy. 8) cM 8. 

A.u.d, T.: Quellen zur Geschichte der Juden in Deoiwss 
Hrsg. dureh die Histor. Commission für Geschichte der Iu' 
Deutschland. 2. Bd. 

Der zweite Band der Quellen zur Gefchichte der Jar 
Deutjchland (der erjte ijt im Jahrg. 1888, Nr. 47, Sp. 
d. Bl. angezeigt worden), enthält fünf Berichte über die 
verfolgungen während der Kreuzzüge. Die jorgfältige & 
ift in der Weife angelegt, daß zunächſt die hebräijcen «= 
mitgetheilt, dann die deutichen Ueberjegumgen derielb | 
feßteren mit fortlaufendem jachlihem Commentar) gegetero 
Vorausgeſchickt find zwei Einleitungen: „Zur (die | 
hebräifchen Terte* (von Stern) und „Zur Seritif der im 
berichte“ (von Breflau, deſſen Antheil an der Edition a 
nicht erwähnt ift). Ein Orts und Perfonenregifter wii 
den Band. In dem Inhalt der Berichte tritt als bein! 
merfenswerth die Beharrlichkeit hervor, mit der die Ir! 
ihrem Glauben feithalten. Auf der anderen Seite ver 
Erwähnung, daß diejenigen von den Deutſchen, meld: #' 
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Fuden annehmen, faſt ſämmtlich beftochen. find: beftändig haben 
ie Berichte Veranlaffung, von Beſtechungen zu erzählen. Für 
ie Beantwortung der Frage, in welchem Umfange die Ver— 
gungen Product des fichlichen Fanatismus find, ift es von 
Jedeutung, daß gelegentlich erwähnt wird, die Chriften wollten 
icht den Tod der Juden, fondern ihren Uebertritt zum Chriſten⸗ 
yum. Natürlich muß man, um zu einem objectiven Urtheil zu 
elangen, die deutichen mit den hebräijchen Aufzeichnungen zu« 
immenbalten. Bejtimmte einzelne Nachrichten zur allgemeinen 
eutſchen Gefchichte bieten die Berichte nur in geringer Zahl; 
agegen find fie geeignet, das Bild, welches wir von den Bus 
änden — Zeit beſitzen, in manchen Buncten anſchaulicher 
u gefalten. © . 221 ijt ftatt Heinrich IV zu leſ ſen Heinrich VI. 
aller, Dr. Johs., Die deutſche Publiciſtik in den zn 1668 — 
1674, Ein Beitrag zur Gefchichte der Raubkriege Ludwigs XIV. 
Heidelberg, 1892. Winter, (VI, 160 ©, Gr. 8.) cM 4. 

Ein Hiftorifer, der fich mit der Gefchichte der neueren Jahr» 
inderte beichäftigt, bedarf immer einer gewifjen Entjfagung, 
ill er fih dazu entjchließen, nicht das primäre authentische 
laterial, das feiner noch in ungeheuren Mengen ungenügt in 
'n Archiven wartet, fondern die abgeleiteten Quellen gleich: 
itiger Hiftoriographie zum Uusgangspuncte feiner Forſchungen 
achen. Für die factifche Gefchichte dieſer Zeiten läßt fich ihnen 

gut wie nichts abgewinnen, aber auch ihre Verwerthung für 
e Geſchichte der öffentlichen Meinung ijt bei der eigenthüm— 
ben Natur diefer Elaborate, deren Urfprung immer in ſchwer 
rchöringlihem Dunkel verborgen zu fein pflegt, eine dornige 
ifgabe. Zu wie üblen Eonfequenzen e3 führt, die Flugſchriften 
va des 17, Jahrh.'s ohne Umftände ald aura popularis an- 
fehen, hat die „Deutiche Gejchichte im Zeitalter der Gründung 
3 preußijchen Königthums“ von Zwiedined-Südenhorft zur 
nüge gezeigt. Im ſtärkſten Gegenſatz zu ſolch unforgfältigem 
erfahren hat Haller die publicijtiichen Erzeugnifje, die die 
ıhre von 1668— 74 in Deutfchland hervorgebracht haben (es 

trotz der lurzen Beit eine lange Reihe) herausgegriffen und 
t jie in Bezug auf Inhalt, Tendenz uud Verfaſſer einer ge: 
fienhaften Unterfuchung unterzogen, deren Reſultate er nun 
überfichtlicher und gewandter Darftellung überliefert. Troß: 
n die Arbeit gewiß jehr danfenswerth und verdienftlich ift, 
ibt es zweifelhaft, ob der Verf. nicht doch noch einen größeren 





folg gehabt hätte, wenn er eine dankbarere Aufgabe in Uns | Sect. 1) Aufnahme des Nelfertja, September 1890. 


ff genommen hätte. Seine Unterfuchung ergiebt, was jeder 
nner dieſer Literatur ſchon wußte, daß diefe Brofchüren zum 
ßten Theile officiellen oder officiöfen Urfprungs find. Bon 
wichtigeren Erſcheinungen diefer Gattung ift e8 nun gewiß 
:thvoll, ihre Herkunft zu kennen; aber was bei einem Stu: 
m ad hoc nur mit faurem Schweiß eruiert werden kann, 
t — Forſchung bei der planmäßigen Durchſuchung, der jetzt 
h alle Archive zu anderen Zwecken unterzogen werden, mit 
Zeit als Nebenergebniß ſo wie ſo in den Schoß. Und jo 
ge könnte man fchon warten. Droyjen hat mit der Vorliebe 
diefe Art von Arbeiten der neueren Gejchichtäforfchung fein 
ce glückliches Vermächtniß Hinterlaffen. Der Verf, diefer Ur: 
: nimmt aus diefem Ergebniß vielleicht Beranlaffung, feinen 
iß und fein Talent einem lohnenderen Gebiete zuzumenden. 
K. Br. 





m, W. von, Das ruffifche Schreckgeſpenſt u. ſein innerer Werth, 

der Haben wir in abſehbarer Zeit einen ruſſiſchen Angriff zu ers 

arten? Politiſch⸗ militariſche Studie für alle Stände, Hannover, 
592. SHelwing. (V, 54 ©. Ron. 8.) cM 

Der Berf. behandelt in vorliegender politifch-militäriichen 
„Für alle Stände“ gefchriebenen Studie das Land, Volf 
die Armee Rußlands und beantwortet die Frage, ob wir 

ıbfehbarer Zeit von Dften aus einen Angriff zu erwarten 











haben, dahin, daß nur Unverftand und eine vollftändige Ver— 
fennung der militärischen Verhältniffe diefen befonders in 
Panflawiften-Kreifen gern gehegten Wunfch zur Ausführung 
bringen laffen können. Mit den Darlegungen des Berfaffers, 
welcher Rußland aus eigener Anſchauung kennt und feine Be- 
obadhtungen und Erfahrungen aus den beiten über das Haren- 
reich erfchienenen Werken ergänzt hat, auch ein zutreffendes 
Urtheil über die militärische Leiftungsfähigteit Nußlands befigt, 
fann man fich wohl zumeift einverftanden erklären, 





Lander- nnd — 


Bouinais, Lieut,-Colonel, De Hanoi A Pekin. 
Chine avec une preface de R. Rambaud, prof. 
Berger-Levrauli. (XLV, 376 S. Kl. 8.) 

Dem Keinen, hübſch gefchriebenen Buche in Romanformat 
fieht man es wahrlich nicht auf den erften Blick an, wie ernft es 
gemeint und zu nehmen ift. Der Berf., Oberftlieutenant in der 
franzöfiichen Marine-Infanterie, ift nicht nur Militär, fondern 
auch Diplomat, ein Mann von jcharfem, für Alles offenem 
Blide, der doc; immer zunächſt auf das Intereſſe feines Vater: 
landes gerichtet ift. Und eben dies dürfte dem Buche einen be- 
fonderen Werth auch für uns Deutfche verleihen. China ift 
Nachbar unferer beiden Nachbarn, und der Fall könnte eintreten, 
wo und ein friegsmächtiges China ein jehr willfommener Ber: 
bündeter wäre, der unfern Gegnern den Fuß auf die Schleppe 
jegen fönnte. Was Deutjchland thut, um China zu ſtärken, das 
thut es fich felbft zuliebe, und wir lefen mit Genugthuung, dat 
die Arbeit unferer Offiziere im Mittelreiche fchon jegt gute Er- 
folge aufzuweifen hat. Hier liegen doch noch andere Intereffen 
vor, als die unferer Handlungshäufer und Miffionsftationen. 

G.v.d.G. 


Notes sur la 
Paris, 1892. 


a. Betermann’ * Mittheilungen = 3. . Berthes' g geoar. Anftalt. Greg. 
von = Supan. 39. Band. X. 
: W. Rune, Beiträge zur Geographie von Kleinaſien. — 


i rufe 5 ® Kraufe, Alorenfarte von Norddeutſchland für das 12. 


bis 15. Jahrhundert. — Sophus Trombolt, vorläufige Mittheir 
lungen über zwei Norblichtwerke, 1) Beiträge zu der internationalen 
Polarforfbung. (Fortſ.) — Kleinere Mittheilungen. — Geographi⸗— 
fcher Monatöbericht. — Literaturbericht. — Karten: Walther Nuge's 
Reifen und Aufnabmen in Sleinafien 1891, Maaßſtab 1:250 000. 
2) Route von 
Erdef bis Güredje, September bis October 1890. 3) Route von 
Smprna bis Chioe, October 1890, 4) Aufnahmen in Chios, Novem: 
ber 1890. Ueberſichtekarte der Reiferoute. — Ernft 9. %. Kraufe, 
Florentarte von Norddentfchland, 


Das Ausland. Hrsg. von Siegm. Ganther. 65. Jahrg. Nr.41u.42. 

Inb.: (41.) Eugen Gelcih, zum 12. October, — Fridhjef 
Nanfen, Grönland und der Eekimo. — (42.) G. Tb. Reichelt, 
Reife des Padre Manuel Godinbo S. J. von Indien nach Portugal 
im Jahre 1663. — Albr. Bend, vom Dahfteinplatean. — Geogra- 
phiſche Mittbeilungen. — Yiteratur. 


Globus, Hrsg. von Rich. Andree. 

Inb.: (16.) W. Deede, der Appennin an der Irpinifchen Waffer: 
Scheide er feiner phyſiſchen Beihaffenbeit und dkonomiſchen Bedens 
tung. 1. (Mit Harte.) — Chantre's Reifen am Ararat. 1. (Mit Nbb.) 
— Franz Kraus, Die meueite franzöſiſche Söblenforfhung (1891). 
— 5. Hofmann, Goldausbeute in Rußland. J. Höfer, die 
Cholera und die Leichenverbreunung in Japan. — Whoͤtes Beitei: 
aung des Milandſchi in Nyvaſſaland. — F. Blumentritt, die 
Namensgebung bei deu alten Tagalen. — (17.) Bryant's Erforſchung 
des Grand River in Yabrador. (Mit Harte.) — Paul Ebrenreid, 
füramerifanifhe Stromfabrten. 8. (Mit Abb.) — W. Deede, der 
Uppenin x, 2. — Ar. ©, Krauß, Orbdalien in Boinien und dem 
Herzogthum. — Bücherfhau. — Ans allen Erdtheilen. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Thomson, Sir William, Prof., —— Vorträge u. Reden, 
Autoris, Uebersetzung nach der 2. Aufl. des Originals. 1. Bd. 
Constitution der Materie, Mit Hlustr. Berlin, 1891. Mayer & 
Müller. (VII, 342 8. 8.) cM 5. 

Die in England ungemein entwidelte Kunft der Bopulari- 
fierung der Wiffenfchaften durch öffentliche Vorträge hat fehr 
gute Erfolge zu verzeichnen. Ein großes Publicum findet fich 
überall, welches ſolchen Vorträgen Theilnahme ſchenkt und, in- 
dem es immer befähigter wird, ſchwierigen Uuseinanderfegungen 
zu folgen, an die VBortragenden immer höhere Anforderungen 
jtellt. So erhalten die Vorträge eine gewiſſe Vollendung und 
find es werth, durch den Drud eine bleibende Stelle in der Lite- 
ratur zu erhalten, Dies gilt nun befonders, wenn jo bedeutende 
Gelehrte wie W. Thomfon es nicht verfchmähen, die Wiffen- 
ſchaft zu popularifieren. Der vorliegende Band enthält elf Bor- 
träge, Reden und Aufſätze über verfchiedene phyſikaliſche The- 
mata, Die Vorträge wurden in der Regel von Erperimenten 
begleitet, was in der gedrudten Darftellung durch gute Be: 
fchreibungen der Berfuche und Abbildungen erfegt wird. Die 
zuerſt abgebrudte Borlefung, über Capillaranziehung, welcher 
vier Anhänge Hinzugefügt find, wurde 1886 gehalten und warb 
die Beranlaffung, daß der Berf. auf den Wunfch von Freunden 
beichloß, eine Sammlung der von ihm gehaltenen populären 
Borträge herauszugeben. So datieren einzelne Abhandlungen 
bis zum Jahre 1962 zurüd (zwei frühere Daten find irrthüm— 
lich im Inhaltsverzeichniffe aufgeführt). Als die bedeutenderen 
der vorliegenden Aufjäge find zu nennen: über eleltriſche Maß- 
einheiten und Mefjungen, über die jechs Eingangspforten der 
Erkenntniß, über die Sonnenwärme. Die gejchidte, verjtänd- 
liche Darftellung ſelbſt ſchwieriger wiffenjchaftlicher Fragen ift 
überall erfreulich. Der zuweilen etwas ſtark herbortretende 
fpecifiich englifche Standpunct und das häufig nicht ſehr ge- 
ihmadvolle Operieren mit „indischen“ Rieſenzahlen, wird dem 
Nebner für fein Publicum angemefjen erichienen fein. Die 
Ueberfegung, deren Verfaſſer fich nicht genannt hat, Tieft fich 
gut. Das Erſcheinen der beiden folgenden noch in Ausficht ge: 
5 Bände wird hoffentlich nicht lange auf ſich warten 

en, 





Semon, Rich., Prof., Studien über den Bauplan des Uro- 
genitalsystems der Wirbelthiere. Dargelegt aus der Ent- 
wiekelung dieses —— bei Ichthyophis glutinosus. Mit 
1 — Tafeln. Jena, 1891. Fischer, (IV, 1158. Gr. 8.) 


Wir haben im Jahrg. 1888, Nr, 27, Sp. 915 fg. d. Bl. 
mit Bewunderung die ſchönen Nefultate erwähnt, welche die 
Unterfuhungen der Gebrüder Sarafin über die ceylonifche 
Blindwühle ergeben haben. Doc) vermochten es dieſe Forſcher 
nicht, in eigener Perſon die Bearbeitung aller Organſyſteme 
diejes intereffanteften wurmförmigen Amphibiums fertig zu 
ftellen, und haben daher einen Theil ihres gefammelten Mate: 
rials anderen Gelehrten zur Bearbeitung überlaffen. So be- 
handelt Semon in der vorliegenden Schrift den Bau und die 
Entwidelung des Urogenitalfyftemes dieſes Thieres, und zwar 
wird die Entwidelung durch zwei Embryonal- und das Larven- 
ftadium hindurch an reichlichem Materiale dargeftellt und jchließ- 
lich mit dem Befunde am erwachjenen Thiere verglichen. Dieſer 
jpecielle Theil umfaßt S. 1—59, In dem übrigen fat ebenfo 
ftarfen Abſchnitte S. 60— 107 verfucht dagegen der Verf. mit 
bejonderer Rüdficht auf die bei der Blindwühle gewonnenen 
Reſultate den allgemeinen Bauplan des Urogenitalſyſtems der 


Kranioten zu zeichnen und mit dem von Amphioxus, das ja | 


fürzlih von Voveri und Weiß entdeckt wurde, zu vergleichen. 
Die große Complication der einjchlagenden Verhältniſſe ver- 
bietet es uns, auch nur andeutungsweije auf die jo gewonnenen 





intereffanteften Ergebnifje einzugehen. Doch müſſen mir 
bejonders die Schönheit und Klarheit der beigegebenen Tai 
hervorheben. —X 


* me Japrbud. Hrög. von R. Gegenbanr. 19.8 
. Heft. 





Inh.: 8. Bayer, Beitrag vergleichenden Anatemi, 
Oberarmarterien, (Mit Taf.) — ®. Hüfentbal, zur Gntmit 
des Handifelettes des Arofodils. (Mit Taf.) — Deri., Rittkei 
über den Garpus des Weißwals. (Die Bildung des Hamarın 
das Vorkommen von zwei und drei Gentralien.) (Mit If) - 
Rabl, Theorie des Mefoderms. (Mit Taf. u. Fig. im Im. 


. . — * — —* — anna =. 4 
tſchrift f. wi tl. logie. . Alb. v. Kill 
BE en lee Bann ge = 





Inh.: C. Hoffbauer, Beiträge zur Kenntnih der Ya 
flügel, (Mit Taf. u. Holzſchn.) — 9. Ludwig u. Pb. Barthe 
Beiträge zur Anatomie der Holothurien. (Mit Taf.) — C.; 
Stralfen, Bradynema rigidum v. Sieb, (Mit Taf.) — 2. E81 
Unterfuchungen zur Keuntniß des Wirbelbaues von Amia cal ı& 
Taf. u. Textfig.) 


Der joolog. Garten. Hrög. v. F. 6. Noll. 33. Jahrg. Rr.'. 

Inh.: H. H. Sharland, die Fortoflangung tes ram, 
(Sittace eoerulea) in der Gefangenfbaft. Mitgetbeilt von L. Ben, 
lid. — Gut. Rumpf, aus dem Leben der —— Laatien 
fröte, Testudo graeea. — F. Werner, Thierleben in ThAymr 
— Ed. Rüdiger, Über den Neftbau gefangener Bögd. -: 
v. Krüdener, Aphoriomen über Tetraonen. — G. 2%, Rrımım 
aus dem rotterdamer zoologifhen Garten. — Gorrefpondean - 
Kleinere Mittheilungen. — Literatur. 


Ornithologiſche · Monatsſchrift d. deutfchen Bereind z. Schupr dert 
welt. Bed. von Liebe, Frenzel, Rey, DO. Zafdent: 
17. Jahrg. Nr. 12. 

Inh.: Id. zur Linde, Giniged über den Fiſchadlet (Pe; 
helisätus). (Mit Schwarztaf.) — KH. Th. Liebe, zur NRatumiär 
der Nobrdommel. — 8. Buzbaum, meine Schwalben. — Zur 
v. Wacquant-Geozelles, Todes- und Unglüdställe, 1. — Km 
Mittheilungen. — Notizen für die Bereindmitglieder. 


Ratureifenfgaftl. Rundfgan. Hrsg. von ®, Stlaret. 3 
t. 43, 











Inb.: 9. C. Vogel, Unterfuhungen über die Wigender;- 
der Sterne im Bifionsradium auf ſpectroſkopiſchen Wege. — &\ 
Linebarger, Über die Beziehungen zwiihen ben Dirlis 
foannungen der Alüffigkeiten und ibrer hemifhen Gonttituiz - 
G. zu na, Studien über Näderthiere. 3) Zur Entwidelns 
fchichte derielben nebit Bemerkungen über ihre Anatomie und Bir: 
— M. D. Reinbardt, das Wachethum der Pilzhupben. di 
trag zur Keuntuiß des Flächenwachsihume vegetabiltiher Je 
branen. — Kleinere Mittheilungen. 

Die Natur. Hrög.vonK.Müllerm.H.Roedel. 41. Jabra. Ari 

Inh.: Ferd. Lingg, unſichtbare Vorgänge im der Rau 
Karl Müller, die Ainos auf der japanischen Inſel Deo (Jr 


Ed. Rüdiger, allerlei Ornitbofogiiches. Mein Gebirgsleri (Tr: 
glossus Swainsonii). — Todtenbug. — Bücherbefprehunge. 


Beitfährift f. phyſilal. Chemie, Stöchiometrie u. Berwandtidaike 
Hrög. von W. Oftwald u. I. H. van't Hoff. 10.8. 45 
b.: M. Le Blanc, eine einfahe Methode zur Berka 
von Brechungserponenten optifchsifotroper Körper. (Mit Tetca 
E. Nidel, Über graphochemiſches Nechnen. Theil 1: Aumente- 
die KHalknatrongläfer. (Mit Tegtfig.) Theil 2: Zur Gras: 
des Schiefpulverd. (Mit Tegtfig.) — Laſh Miller, über die: 
wandlung hemifher Energie in eleftrifche. (Mit Zextfiz) - 
A. 9. Schreinemafers, Nahtrag zu der Abhandlung: * 
das Doppelfalz von Jodblei und Jodealium, (Mit Zextfia.) — 
BD. Bakhuis Roozeboom, die Hudrate des Gifendlon. ' 
Textfig.) — Ib. Lohnſtein, Bemerkungen - der Arbeit m 
Weinberg: Ueber den Zufammenbang der Oberflächenjvanm 
Waſſers mit der Temperatur. — DO. Viedeburg, über ve Ft 
der Rernſt'ſcheu Diffufionstheorie, (Mit Textfig.) — A. Shör. 
Antwort auf dem Artifel des Herru Sohncke: Zwei Theeck— 
Kryftallftructur. (Mit Textfig.) — Referate. — Büderfichar. 


— & prakt, Chemie. ‚Hr. von E. v. Meyer. R. J * 
—7. Heft. 

Inb.: Arth. Michael, Unterſuchungen über Alleiſesc 
1) A. Michael, Addition von Brom zu Acetylendicatbenſeen 
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eren Aeibylätber. 2) A. Mihael mn. C. C. Maiſch, Einwirfun 
on Natrinmätbylat auf Dibrombernfteinfänreäther. 3) A. Michae 
D, Schultbeß, über die Grotonfäuren und Derivate derfelben. 
A. Michgel, Bildung von feiter Grotonfäure bei der Reduction 
ın all=a-Brom: nnd Gblorcrotonfänre. 5) H. Abbot Michael, 
r Kenntnif der Addition von Brom und Ghlor zu feiter Grotons 
ure HM. Michael und G. Tiſſot, Beiträge zur Kenntniß 
tiner Homologen der Aepfelſäure. — W. Nudnemw, fiber einige 
olecularserbindungen der Amine. — G. Wendt, über die Methyl: 
phtaline. — E. Beterfen, über Dopvelhalogenverbindungen des 
»Adee. — Ad, Claus, zur Kenntniß der Ghbinaalfaloide, fperiell 
3 Ghinins, — P. Evans, Gondenfation von A-Difetonen mit 
niteff und Thioharnitoff. 


* + 
Mathematik. Aftronomie, 
uber, Eman., Prof., Die Reduction geometrischer Nivelle- 
nents wegen der Veränderlichkeit der Schwerkraft. Mit1 Taf. 
‚Tag, gt Verl. des deutschen polytechnischen Vereines. (39 8. 
»r. Hoy. 8. 

Das Nivellieren galt bis in die legten Jahrzehnte hinein 
; eine rein geometrifche Operation zur Beſtimmung von 
henunterſchieden und (mittelbar) zur Ableitung von „Meeres: 
yen*; erft die neuere Geodäſie ift fich bewußt geworden, daß 
(wegen der Nichtparallelität der Niveauflächen) in Strenge 
der die eine noch die andere Nufgabe erfüllen kann. Hieraus 
yächjt aber der Vortheil, daß es, in Verbindung mit Mefjungen 
Schwerkraft, einen Beitrag zur Beftimmung der Erdfigur 
liefern vermag. Die vorliegende Monographie, welche in 
'ehnung an die neuefte geobätifche Literatur, insbefondere an 
mert’3 „Die Theorien der höheren Geodäfie“ und „Die 
werfraft im Hochgebirge“ verfaßt ift, bietet eine umfafjende 
yandluug aller hierher einjchlagenden Fragen, ein reiches 
terial, welches in fnapper Form und präcifer Sprache dar- 
:gt wird. Das Meine Buch wird allen Fachleuten nützlich 

und ift befonders Docenten und Studierenden angelegentlich 
:mpfeblen. 








hematifche Annalen. Hrög. von 7. Klein, W. Dyd u. Ad, 
ayer. 41. Bd. 1. Heft. 
Juh.: Ernit Ritter, die eindeutigen automorphen Formen vom 
seht Null, eine Revifion und Erweiterung der. Poincaréſchen 
». — Ih. Molien, über Sufteme böberer compleger Zablen, 
chrift für Matbematit u. Phufil. Hrög. von O. Shlömild, 
Kabl u. M. Gantor. 37. Jahre. 5. Heft. 
Inh.: N. N. Pirogomw, über das Birial der Kräfte. — Herm. 
nn, ein Sap über ortboinmmetrifhe und verwandte Determis 
n ans den fundamentalen ſymmetriſchen Functionen. — M. 
fippoff, fombolifche Zahlen und Dovvelzablen. —R. Mehnte, 
Beiträge zn den Anwendungen der Methoden von Graßmann. 
odenberg, Nachſatz zu dem Beitrag zur ſyſtematiſchen Bes 
ung der ebenen Bewegung ftarrer Sufteme. — Kleinere Mits 
ungen. — ©. 9. 3. Neffelmann, Anmerkungen zu Diopbant. 
) — Necenfionen. — Bibliographie vom 1. Auguft bis 15. Sep» 
r 1892. 


Medicin. 


nlung klinischer Vorträge. Neue Folge, herausg. von 
v. Bergmann, W. Erb u, Frz. Winckel. Leipzig, 1592, 
itkopf & Härtel. (Gr. Roy. 8.) 

36. Franz König, Die Gelenkerkrankungen bei Blutern mit 
ond. Berücksichtigung der Diagnose, ($. 233—242.) of 0, 75. 
37. Arie Geyl, zur Therapie der Ureterfisteln. (S. 312—324.) 
0, 75. 

38. Wilh, Fleiner, über den heuligen Stand der Lehre von 
Addison’schen Krankheit. (S. 365—384.) c# 0, 75. 


»önig (Nr. 36) macht auf Grund eigener Erfahrungen auf 
fahren aufmerkfam, die ein Verkennen der nicht fo feltenen 
en Ergüffe in die Gelenke bei den fogenannten Blutern 





— 1892, 245, — Literarifhes Gentralblatt — 5. November. — 


——_ 


1614 


bedingt. Er ſchildert kurz den Verlauf, die kliniſchen Erſchei— 
nungen, bie pathologifchen Beränderungen und giebt Winke für 
die Therapie, 

An der Hand eines genau mitgetheilten Falles erörtert 
Geyl (Mr. 37) in klarer Weife die bei der Operation der Ureter: 
fifteln in Frage fommenden PBuncte. 

Fleiner (Nr. 38) entwirft ein ſehr anfchauliches, Inappes 
und doch vollftändiges Bild von der Addifon’fchen Krankheit 
und den Ergebniffen der neusren Forſchungen. Der Verf, zeigt, 
daß der ganze Symptomencompler der Kranfheit in innigften 
Beziehungen zu den Erkrankungen der Nebennieren fteht, daß 
die Störungen in der Function der Nebennieren und die patho- 
logifchen Veränderungen am fympathifchen und cerebrofpinalen 
Nerveniyitem den beſten Aufichluß über die räthfelhafte Krank— 
heit geben. 
Albredt v. Graefe's Arhiv für Opbthalmologie. Hrög. von Th. 

Leber, H. Sattler n. 9 Snellen, 38. Band, 3. Abth. 

Inh.: P. Barabafhemw, Beitrag zur Anatomie der Liuſe. 
(Mit Taf.) — E. Rachimann, über die folliculären Gonjunctival- 
geſchwüre und über natürliche Epitbeltransplantation und Drüfens 
bildung bei Trahom. (Mit Taf.) — Frip Salzer, Über ein primäres 
tubulöfes Angiofacrom des Sehnerven. (Mit Taf) — U. Tüder 
mann, über die Borgänge bei der Neforption in die vordere Kammer 
injicierter förniger Farbitoffe. — Karl Heß, Beiträge gut Kenntnih 
der pathologiſchen Anatomie der angeborenen Mißb dungen des 
Auges, (Mit Taf. u. Fig) — U. Pröbfting, über Blutinjectionen 
in den Glasförper. (Mit CH Emil Hegg. zur Rarbenperimetrie. 
Mit Holafhn.) — Harl Heß, Kritik der neueren Verſuche über das 
Vorkommen ungleiher Accommodation. — Karl Heh u. Felix Neus 
mann, mejjende Berfuche zur Frage nach dem Borkommen ungleicher 
Accommodation beim Gefunden, (Mit Holzſchn — S. Weinbaum, 
ein Fall von Glaucoma haemorrhagieum mit Trombofe der Vena 
centralis Retinae und Ektropium Uvene, (Mit Taf.) — A. Wagen 
mann, anatomifche Unterfuhungen über einfeitige Relinitis haemor- 
rhagica mit Serundärs ÖGlaucom nebit Mittheilungen über dabei 
beobachtete Hupopvonsfteratitis. 


Rechts- und Stantswillenfchaften, 

Meili, Dr. F,, Prof,, Geschichte und System des internatio- 
nalen Privatrechts im Grundriss. Leipzig, 1892. Duncker & 
Humblot. (VII, 209 8. 8.) 4, 80. 

Der Berf., rühmlichft bekannt durch feine Arbeiten auf dem 
Gebiet des internationalen Rechts, hat es verftanden, in ein— 
gehender und tiefes Studium verrathender Weiſe die ſchwierige, 
immer wichtiger werdende Materie des internationalen Privat« 
rechts in ihren Grundzügen fyitematich zur Darftellung zu 
bringen und dabei der wiſſenſchaftlichen Forſchung höchst dankens— 
werthe Fingerzeige zu geben. Nachdem der Berf. eine Ein- 
leitung zu allen Theilen des Grundriffes, welcher in drei 
Büchern den Gegenftand behandelt, gegeben hat, wendet er fich 
zur Darjtellung diefer drei Bücher ſelbſt, indem er zunächſt im 
eriten Buch das internationale Civilrecht behandelt. Hier finden 
fich Nachweiſe über deffen Literatur und geichichtliche Entwicke— 


lung, docteinelle Erörterungen, wie: allgemeine Grundſätze der 


Lehre, Berfonenrecht, Familienrecht, Sachenrecht, Obligationen- 
recht und Erbrecht. Im zweiten Buch verbreitet fich der Verf. 
über das internationale Handelsrecht, wobei er nad) einer Ein- 
leitung das internationale Handelsrecht im engeren Sinn, das 
internationale Wechielrecht, Eifenbahnrecht auf Grund der neuen 
Convention, das internationale Urheber: und Induſtrierecht 
nad) den großen internationalen Conventionen, ſowie das inter: 
nationale Seerecht zum Gegenftand feiner Darjtellung macht, 
und im dritten Buch endlich findet das internationale Civil- 
proceß⸗ und Concursrecht (Einleitung, allgemeine Grundjäge, 
das erſte Procekjtadium: die Broceßeinleitung und die Compe- 
tenz, die Beweisführung, das Urtheil und feine Vollſtreckung 
und zum Schlufje das Concursrecht) feine Behandlung. Ale 
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zur Darjtellung fommenden Rechtsmaterien find in gleich gründ: 
licher Weife behandelt, keine hat auf Koften der einen oder 
anderen befondere Begünftigung erfahren. Wenn dies gleich. 
wohl auf den erjten Blid bei der Darftellung des internationalen 
Civilrechts der Fall zu fein fcheint, indem bei dieſem insbeſondere 
der gefchichtlichen Entwidelung und den verjchiedenen Theorien 
von den älteften Zeiten bis auf unfere Tage eingehendere Be- 
ſprechung zu Theil wird, wobei die wichtigjten Ausſprüche ber 
maßgebenden Schriftfteller fowie Beftimmungen einjchlagender 
Geſetze und Staatsverträge mehr als beim internationalen 
Handeld- und Civilproceßrecht in praftifcher Weife wörtlich 
wiedergegeben werden, fo verhält jich dies Doch nicht fo, da eben 
. das internationale Eivilrecht als jolches ſchon feiner Natur nach 
am meiften ausgebaut und bearbeitet ift, mithin naturgemäß 
auch eingehender als die beiden anderen Glieder des internatio- 
nalen Privatrechts feine Behandlung im Grundriß finden mußte, 
Die Bedeutung und Brauchbarkeit des Grundrifjes gewinnt 
noch namentlich dadurch, daß ihm im Anhange der Staatäver- 
trag zwijchen der Schweiz und frankreich vom 15. Juni 1869 
(Gerichtsſtand und Vollziehung der Urtheile betreffend) im deuts 
chen und franzöfifchen Terte, forwie der Entwurf des deutfchen 
Eivilgefegbuches über das internationale Privatrecht beige- 
geben ift. Diefe legte Beigabe ift um fo mehr zu begrüßen, ala 
befagter Entwurf, foviel uns befannt ift, bislang noch En in 
officieller Weife Veröffentlichung erfahren hat. 





Weill, Georges, Prof., Les theories sur le pouvoir royal en 
France pendant les guerres de religion. Paris, 1992. Hachette 
& c’, (317 8. 8.) 

Der Berf. giebt einen danfenswerthen Beitrag zur Gejchichte 
der politifchen Theorien in Franfreih im 16. Jahrh. In den 
35 Jahren von dem Tode franz’ II bis zu dem endgültigen 
Siege Heinrich's IV, von 1559— 1594, hatte das Königthum 
einen nur jelten und auf furze Zeit unterbrochenen Kampf zu 
führen, um jeine Selbftändigfeit zu behaupten und die Boll: 
gewalt zu erringen. Mit den politifchen Kämpfen waren aber 
die religiöfen aufs Engſte verbunden. In diefen Jahrzehnten 
höchſter politifcher und kirchlicher Erregung fanden die Beſtre— 
bungen der verschiedenen Parteien in einer überaus reichhaltigen 
und umfangreichen Literatur ihren Ausdrud und ihre theoretifche 
Begründung. Urfprung und Umfang der königlichen Gewalt, 
die Pflicht der Untertanen zum Gehorſam und das Recht zum 
Widerftand wurden immer von Neuem zum Gegenjtand der 
Unterfuchung gemacht und die fragen je nad) der Barteijtellung 
der einzelnen Schriftjteller verfchieden beantwortet. Es fei nur 
an die Schriften von La Bostie, Hotmann, Bodin ıc, erinnert, 
Der Verf. führt im gefchichtlicher Reihenfolge die zahlreichen 
hierher gehörigen Schriften vor und giebt von ihnen eine ein» 
gehende Analyje, indem er zugleich deren Bedeutung in den 
politifchen und religiöfen PBarteifämpfen der Zeit darlegt. So 
fehrreich fein Buch ift, indem es auf manche vergeffene oder 
wenig befannte Schrift aufmerffam macht, fo ift die Art der 
Bearbeitung doch eine äußerliche und wirft ermüdend, indem 
diefelben Anfichten in den verfchiedenen Capiteln immer wieder: 
fehren oder doch nur in wenig veränderter Form erjcheinen, 
Der Berf. giebt nicht jowohl eine Geſchichte der Theorien, als 
eine Geſchichte der Literatur, in welcher dieje Theorien zu Tage 
traten. —28- 
@üders, ‚Dr. Wil, ‚Bruhftüde u. Baufteine, Stiel, 1592, . Homann. 

(714 ©. Kl. 8.) 

Auf 74 Seiten enthält die vorliegende Brofchüre nicht 
weniger als zwei Denkſchriften zur Deutfchen focialen Frage, eine 
Denffchrift über die Ausbreitung der Socialdemofratie unter 
den ländlichen Arbeitern in Schleswig-Holftein, Erörterungen 
über die Erbichaftsjteuer, die preußifche Steuerreform, die Be: 


| Blätter für Rechtepfege = Toüringen und. Anhalt. 


— 1892, 845, — Literarifhes Eentralblatt — 5. November, — It 





fteuerung des fundierten Einfommens, das Verhaltuiß Freue 
zu Schleswig-Holftein, den Nordoitfeecanal und ein im dr, 
des Verf.’3 befindliches, angeblich von Rembrandt ausgrtür., 
Gemälde, Ref. entbehrt leider der Bielfeitigkeit de Ir: 
und muß es fich deshalb verjagen, demfelben auf alk ; 
nannten Gebiete zu folgen. Es wird hier die Mittheilun , 
nügen, daß in der erften Denkſchrift zur deutfchen Focaen ” 
(etwa 1/2 Drudjeiten umfafjend) die Einführung dr: & 
thyon’schen _. in Preußen, und in der —* 
Denkſchrift die Beſeitigung des Coalitionsrechtes der 
(nicht aber der Unternehmer) empfohlen wird. Alerdinz: 
fich diefe Entziehung nur auf Arbeiter in Betrieden * 
die nicht mehr als 80 Arbeiter beſchäftigen. Zuwidehane 
gegen das Verbot ſollen zur Folge haben: Entziehu: ı 
activen und paſſiven Neichstagswahlrechtes, Exlegun; = 
Geldbuße von 300 Mark, Ferner fol der betreffende As 
wenn er noch unverbeirathet ift und umter 30 Jahre alt ii; 
Eingehung einer Ehe nur mit Zuftimmung feiner —E 
ſein. Endlich wird dem Arbeiter der Lohnbetrag, für mis 
er bis zum Zeitpuncte des Ausftandes gearbeitet hat, m = 
Legitimationspapiere amtlich verzeichnet. Kein Arbeitykcı 
Deutſchen Reihe darf ihn während zwei aufeinander: ni 
Jahre für einen höheren Lohn oder in einem amberen ci 
amtlich verzeichneten Gewerbe in Arbeit nehmen bei ——* 
einer Geldſtrafe von 500 Mark oder Gefängnißſtrafe bi «m 
Monaten. Der Ausbreitung der Socialdemokratie ur u 
Lande fünnte man nach Anficht des Verf.'s dadurd beym 
daß man erbliche Colonate mit Dienftpflichten und entipreien 
Abmeierungsrechte der Dienftberechtigten einführte. 
nicht gleich die Yeibeigenfchaft sans fagons? Bon derix 
weifung der Grundjteuern an bie Gemeinden veriprit: ©, 
nichts Gutes: „Wenn der preußifche Bauer Fünftig urn = 
Grund und Boden nicht mehr an feinen König fteur, >| 
eine gejchichtlich erwachjene Lebendige Faſer zwiſchen danı= 
ſchen Königen und ihrem Volke zerichnitten. Die Ueber 
der ftaatlichen Realfteuern an die Gemeinde trägt im! 
wohlgemeinten Ausihmüdungen der Urheber cantoms 
blifanifche farbe.“ Sapienti sat. 


Jahrbücher E die — des heutigen röm. u. deutjbe I 
rechts. Hrag. von A. v. Ihering, in Berbindung mit A. 
berger, Fahrenbeien. Toflinger. N. F. 19. in 

— Pant Dertmann, der ——— 














Inh.: Gntfheidungen des Oberlandedgerihte. a) In 6ir'n 
— Ileber die Behandlung von Erbfhaften, welche —— 
fallen. — Au der Verfügung des k. Juſtizminiſteriums vor il 
1592, betreffend die fogenannte Grfapquitellung ($ 166 M. !cH 
procchordnung) und die vereinfachte Zuftellungsweiie ia denk 
de $ 39 der Strafprocehordnung x. (Amtsblatt von 1s92 ? 2. 

Sicherbeitsleiftung für die Proceßkoſten in der Türkei. — 
mann, Kann die Polizeibebörde im Falle realer Goncurrenj 3 u 
llebertretungen eine Strafe von mebr als 14 Tagen Haft ara 
— Mittheilungen des Voritandes der wärtt, Anmwaltsfmmr 
Subſtitution von Nechtsanwaltsgebülfen zu mündlichen Bertini« 
betreffend. 2) Procefvollmahten und deren Inbalt beine 
Literarifche Anzeige. 


— Archiv f. RB: Recht u Proceß. De ver 
Hoffmann u. ar. Bulfert. 2. Sant. 9. Heft 
Inh.: DOrtloff, „Nachdruck verboten!" Zur Auslesen; = 
dei Machdrudgefehes“ vom 11. Juni 1870. — Walter Er 
Praktifches aus dem Proceßrechte. — Neuere —— 
Reichsgerichto, mitgetheilt von A. Rolze. — Eutſcheitetze 
fiſcher Gerichte. — Literatur. 


= Dt Tai} 
Schulz. N. F. . Br. 3. Heft. 

"In b.: Fuld, aus = deutfchen Griminalftatitil. — Ir 

fuchte* und „beauftragte* Nichter im Strafr und GCinilsm 


1617 


Schmid, zur Auslegung des $ 448? der Strafprocchordnung. — 
Simon, über henneberger ebeliches Guüterrecht. $ 1. Das Syſtem. 
— Berichtigung. — Ueber den Hypotbekenverkehr im Großherzogthum 
Sahjen» Weimar in den Jahren 1881—1890, — Aus der Rechts⸗ 
predhung der thüringiichen Serichte. a) Oberlandesgeriht. R.Schuls, 
us dem I, Givilfenat. v. Bländner, aus dem II. Givilfenat. — 
Landgericht Eiſenach. Linde, Entiheidungen a) in Straffachen, 
) in bürgerlichen Rechtöftreitigfeiten und in der freimiliigen @erichter 
arfeit. — Beiprehung neu erſchienener juriftifcher Bücher, 











Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


‚nnales du Muse Guimet. Tome vingt et uniöme. Le Zend- 
Avesta, Traduclion nouvelle avec commentaire historique et 
philologique par James Dar mesteter, prof. Vol.I. La Liturgie 
(Yasna et Vıispered). Paris, 1892. Leroux, (CXIX, 500 S., 
6 planches. 4.) oA 15. | 


Bei einer Ueberjegung des Nasna und Vispered wird fich 
13 Hauptinterefje des Leſers naturgemäß darauf richten, zu 
fahren, wie fich der eberjeger mit den Gäthäs abfindet. Der 
jerth von Darmeſteter's neuer Ueberfegung liegt num nicht 
m dies glei von vornherein klar auszufprechen) in einer 
Örderung des Verſtändniſſes des aveſtiſchen Originaltertes. 
has D. ald den Sinn der Gäthäs giebt, ift nun und nimmer: 
ehr der, welchen der Dichter diefer Lieder, Zarathustra, ſelbſt 
fie gelegt hat, fondern im Großen und Ganzen nur die Inter: 
etation der Behlevicommentatoren, d. h. der iranischen Prie— 
richaft zur Beit der Säfäniden,. Daß deren Auffafjung häufig 
t dem wahren Sinne identisch fein fann, liegt auf der Hand; 
jehr vielen Fällen, bejonders an fchwierigen Stellen, ift fie 
aber bejtimmt nicht. Der Commentar fpringt mit Grammatik 
d Syntax jehr frei um, und diefer Umſtand muß bei der 
inlichkeit, mit welcher er ji an das Original und defjen 


— 1592, 45. — Literarifhes Centralblatt. — 5. November. — 


1618 





gänger. Darum iſt jeine Leberjegung freudig zu begrüßen. Die 
Bemerkungen auf Seite Ofg. über den richtigen Gebrauch der 
Pehleviverfion find fehr beachtenswerth und intereffant, aber 
man muß eben Anhänger der Tradition fein, um fie durchaus 
würdigen zu fünnen, Es fei übrigens noch befonders darauf 
hingewiejen, daß der Dinkart, den D. in Weſt's werthvoller 
Bearbeitung (Buch VIII und IX, Sacred Books of the East, 
Vol.XXXVII) hauptſächlich zu Rate gezogen hat, ſelbſt wieder 
mehrere hundert Jahre jünger ift, als der Behlevicommentar, 
D. benugt (S. XXXVI) Geldner’3 mildes Urtheil über bie 
tudes iraniennes, welche diefer in einer ſchwachen Stunde 
„epochemachend“ genannt bat, um auch auf feine bei der Ueber— 
ſetzung befolgte Methode einen Strahl diejer Anerkennung fallen 
zu lafjen (daß die Etudes diejes Prädicat nicht verdienen, da 
fie mehr blenden als in die Tiefe gehen, hätte D, die Recenfion 
Bartholomae’s zeigen fünnen, aber freilich Bartholomae's Ur- 
beiten braucht ja Darmejteter nach feinem Ueberjegungsprincip 
nicht zu benußen, vgl. S.XLIV, und daß er Bartholomae's wie 
Geldner's neuere Leberfegungen überhaupt nicht fennt, muß 
man nad) feinen vagen Vorftellungen über die gegenwärtigen 
Leiftungen der Ecole vedisante annehmen). Aber befolgt denn 
D. überhaupt eine neue, von ihm erfundene Methode? Der 
nicht fachkundige Leſer muß allerdings bei Lectüre der Intro- 
ductions auf dieſe Meinung fommen, während D. doch in Wahr⸗ 
beit weiter nichts thut, al3 was die übrigen Anhänger der Tra- 
dition jchon vor ihm gethan haben, nämlich den Uveftatert aus 
dem Commentar zu erklären verfudht. Daß er die Tradition 
befjer verfteht als diefe, begründet doch nicht eine neue Me— 
thode.!) Auch die beiden von ihm gefundenen hübjchen Erflä- 
rungen von madhakha- und Savarihaväc-, Erenaväc- beruhen 
nicht auf einer originellen Methode, wie er (S. XLIV fg.) jelbft 
zu glauben fcheint; denn die jüngere iranifche Literatur hat man 


ortfolge hält, begründete Zweifel an der Verſtändnißfähigleit jchon längſt vor ihm zur Erklärung des Aveſta herangezogen 
ner Berfafjer erweden, ganz abgejehen von den zahlreichen | (vgl. beſonders Spiegel's ausgiebige Benugung des Sähnäme). 
ndgreiflichen Ueberjegungsjehlern. Wenn das grammatijch | Die nah D. jo ungeheure Wichtigkeit der Kenntniß der modernen 
d begrifflich durchaus Mare Sätzchen kö ma tasat „wer ſchuf | liturgifchen Verwendung ber einzelnen Hymnen ꝛc. vermag Ref. 
ch?“ (y. 29, 1) im ihm durch ‘al manu ze. „für wen bin ih | im Allgemeinen nicht anzuerkennen; auch D. verfteht den Dri- 
chaffen?“ wiedergegeben wird, jo liegt es nach Meinung des | ginaltert darum feinen Deut befjer, weil er weiß, was z. B. bei 
f. doch viel näher, anzunehmen, daß der Gommentator den | y. 31, 4 mit Hom, Urvaräm und dem Mörfer vorgenommen 


m. ko (jtatt des häufigeren ko) nicht erfannt hat, ald mit D. 
te Ueberſetzung zu rechtfertigen, weil fie den „latenten Sinn“ | 
te. Nota bene fann manu auch „was?“ und "al auch „bei* zc. 
euten, fo daß der latente Sinn jchließlih noch ein ganz 
erer fein fünnte. Wer es freilich in grammaticis nicht viel 
auer nimmt als der Behlevift, der findet bei ſolchen Willfür- 
keiten nichts, und fo find denn auch alle Anhänger der Tradition 
e ftrengen Örammatifer, fie fehen nichts Anffälliges darin, 
e nehmen es wenigitens als Thatſache hin, daß die alten 
mier fich im Gegenjat zu den übrigen Genofjen ihres Spradh- 
mes über Grammatik und Syntar hinweggeſetzt haben 
ten. Fa, wenn man etwa bei Beobachtung der grammatiſchen 
ſeln und Gonftructionen feinen Sinn herausbefäme, fo 
hte ihr Standpunct berechtigt fein; aber dies ift doch ſehr 
‚E der Fall, wie die neueren Ueberſetzungen einzelner Hymnen 
5 Bartholomae und Geldner beweijen, Allerdings ijt der 
ın bier jehr häufig ein anderer und befjerer als der tradi- 
elle. Daß der Pehleviſt Manches befjer wiſſen konnte ala 
‚ bie wir fat anderthalb Fahrtaufende fpäter leben, ift Har; 
2 er ging von einer Tradition aus, die, wennjchon vielfach 
»rbrochen, doch in ihrem Kern oft auf alte, gute Quellen zus 
gebt (befonders kann der Commentar für die Feititellung 
cer 2esarten von hohem Werthe fein), und hier wird man 
wirffiche Belehrung dankbarſt von ihm annehmen. Bier 
nun auch Des Arbeit ein. Durch die Benußung einer Reihe 
r Hiülfsmittel (Pehleviterte) iſt es D. gelungen, die Huf: 
ıng der Tradition vielfach befjer zu verftehen als jeine Bor: | 


wird. Den Werth der jpäteren rituellen Verwendung einzelner 


| Gäthäverje charakterifiert auch deutlich die Recitation von y. 33, 


75 heim Nägelverfchneiben. 

Als ein Hülfsmittel zum befjeren Berftändniß der Tradi» 
tion iſt D.'S Ueberjegung jedenfalls von hohem und dauerndem 
Werthe, und fein Aveftift wird jie ignorieren können; der 
folgende Band wird vorausfichtlich auch die Interpretation des 
DOriginaltertes jelbft mehr fürdern, Hoffentlich vermeidet es 
D., fi) in dem zweiten Bande linguiftifche Blößen, wie rish, 
ähökinitan, pähriz u. dgl. mehr zu geben. P. H—n. 


1) Darmefteter'd Bücher berüdfidhtigen öfter die Leiftungen der 
Vorgänger nicht genügend. In den Et. ir, fuht man vergeblid den 
Namen von Bullerd, in den Chants populaires des Afghans vers 

eblich die von Kr. Müller und Hübſchmann, welche Beide ſchon 
ängft vor ibm die richtige Stellung des Afgbanifchen im Kreife der 
iraniſchen Spraden erfannt haben, 


Loret, Victor, Manuel de la langue egyptienne. Grammaire, 
tableau des hieroglyphes, texteset glossaire, Paris, 1892. Leroux. 
(169 8. 4.) c# 16. 

Denjenigen, welche ſich für das alte Hegypten und feine 
Sprache intereffieren und denen es nicht gegeben ift, den Unterricht 
eines berufenen Yegyptologen zu genießen, eventuell ſich in den 
Befig der größeren Grammatiken und Lexika zu jegen, ftand 
bisher kein Hülfsbuch zu Gebote, das, ohne gar zu umfangreich 
und theuer zu fein, dem Bebürfni des Wißbegierigen nach jeder 
Richtung Hin entiprochen hätte. Befonders für den Franzofen, 

* 
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ber ſich felbit bis zum Verſtändniß leichter hieroglyphifcher und | fügen; ift doch ä (hebr. >) gar fein Vocal und äfi)n 
hieratiicher Terte aus in feiner Sprache gefchriebenen Werfen ſprünglich gewiß nicht unſer Vocal a gewejen. 
vorzubilden wünfjchte, war bis jet ein nur mit großen Gelb- Was die Formenlehre anlangt, jo ift es ja andnemn 
opfern zu erwerbender Bücherſchatz nothwendig, und wenn der ſchwer, fie in der für den Manuel erforderlichen Kürze jo x, 
Verf. diefem Uebelftande durch feinen Manuel abzuhelfen jucht, | handeln, da fie ein einigermaßen wifjenfchaftlihes Aris- 
haben ihm befonders feine Landsleute dafür zu danfen. Den | bewahrt. Es war auch faum möglich, die altägyptiſchen van tz 
Engländern ftellte Samuel Birch ſchon längft etwas Aehnliches (in Erman’s Sinn) neuägyptifchen Formen mit einiger Cm 
in der Ueberjegung von Bunſen's „Aegyptens Stelle in der | quenz auseinander zu halten; doch diefe Spradhitufen him 
Weltgeſchichte“ und feinen Egyptian textes zur Berfügung, und | wenigftens, wo fich die ftärfften Unterfchiede geltend mas- 
le Bage Renouf kam den Lernenden mit einem Inappen gram- | berüdjichtigt werden follen. Die Fragepartifel 'ihit, dx 
matijchen Abriß zu Hülfe. In Deutſchland ftellte Reinifch eine | neuägyptifch. Bei den Interjectionen hätten wir auch mim 
Reihe von leichter verftändlichen hieroglyphiſchen und hierati- | "ist germ gejehen. Beim Genus wäre zu jagen gewejen, dei. 
ſchen Terten für die Schüler zufammen, und D. dv. Lemm that | für Collectiva und Abftracta gilt. Beim Numerus woln 
in feinen Lefeftüden mit methodifcherer Auswahl, und indem er | die nadten Dualformen ul und tf nicht gefallen. Bir fine 
zu den Texten eine gute Lifte der Zeichen fügte, das Gleiche. | Unficht, daß fich das I nur an die Singularendungen u m; 
Einen Manuel, der, wie der vorliegende Loret'ſche, eine kurz zus | hängt. Bei den Adjectiven wären die durch ein I am Ener; 
fanımengefaßte Grammatik, Lefeftüde, Zeichenliften und ein | Subftantiven gebildeten zu erwähnen gewejen, wie rei is 
Gloſſar für denjenigen, der es mit der Lleberjegung der gegebenen | von rs der Süden. Die erfte Berfon Bluralis An ('in) ja Lin 
Texte zu verfuchen wünfcht, in ſich vereint, befäßen wir wohl in | fcheint und unmöglich. Wir erfahren ja, wie der Berf, mic 
der oben an erjter Stelle genannten Arbeit S. Birch's, doc; ift | Schreibung fommt, doch muß es bei dem n bleiben, Ast 
fie vielfach veraltet und jo ſchwer und nur mit jo großen Opfern | Demonftrativbildung S.35,$ 73 fafjen wir anders, inkn x 
zu haben, daß von ihr abgejehen werden und das uns bejchäf- | auf die älteften Formen zurüdgehen. Das Berb it fu 
tigende Compendium als einzig in feiner Art bezeichnet werden | einfach behandelt, doch weichen wir auch ihm gegenüber m 
* + en ben — empfohlen werden, da es praktiſch, | mancher Auffaffung des Verf.'s ab. Jedenfalls hätte x = 
ü ich, in außerordentlich fauberer, ja ſchöner Ausstattung RR ; : «Na 5 
und auf Grund guter Kenntniffe unter den Wufpicien eines | Tempus wit in, des Dytatioh, * —— mit N, 4; 
Berlegers hergeftellt wurde, der ſich für das ftattliche Buch mit | gedenken und die Berba auf ihre tranfitive oder intnmm 
einem geringen Preife begnügt. Dennoch fönnten fich die Lemm- | Natur anfehen follen. Das Pjendo-Particip als Rei um 
jchen Zejeftüce neben dem Manuel behaupten, wenn der Verf. | alten Conjugationsweife hat Erman als jo wichtig een 
ihnen den grammatifchen Abriß und das Gloſſar beigegeben | daß feiner hätte gedacht werben müfen. Die Gejege, wı= 
hätte, das der Manuel vor feiner Arbeit voraus hat. Jedenfalls | von $ 182 an begegnen, beruhen auf beobachteten Thaia 
ift die wichtige Zeichenlifte bei Lemm der Loret'ſchen, tro der | doch möchten wir gegen einige Bedenken echeben.. — 
neuen Beftimmungen, die fie enthält, vorzuziehen; denn während Daß der Syntar nur ein fnapper Raum bewilligt wi 
Lemm die feine mit Umfchrift verfah und zu jeder Hieroglyphe | nicht auch auf die Saplehre bezogen werden konnte, vorm 
neben den lautlichen auch den ideographiichen Werth fügte, be | von jelbjt. Die Lefeftüde (meift die hieroglyphiſche Int 
fleißigte fich Zoret feiner Lifte gegenüber einer Knappheit, die | hieratifcher Texte) find weniger zahlreich als gut gewan 
dem Lernenden fchwerlich willtommen fein möchte. Wohl ftellt | befonders fauber gedrudt. Die Vereinfahung in der Orr 
er am Anfang des Buches (S.11— 13) die meiften Jdeogramme | phie, die der Verf, an manden Stellen vornahm, überis- 
mit Beigabe ihres Sinnwerthes zufammen, doc) fehlt in diefer | nicht das Maß des Erlaubten und wird den Lernenden ji: 
Zeichenreihe Manches, und ihre Trennung von der genügend | fommen fein wie das Gloſſar, das die Texte begleitet © 
volljtändigen phonetifchen Lifte nöthigt den Anfänger, für den | Correctheit ift zu loben. Warum aber fteht S. 146, XL .- 
das Buch ja beftimmt ift, zu einer Nachichlagearbeit, die ihm | ftatt 'idonw itnnw? Im Ganzen läßt ſich der Manni b 
den Gebrauch des Werkes erfchwert. Für den Eingeweihten ge- | fängern entfchieden empfehlen. Er reicht aus, um ihn = 
nügt der in Hieroglyphen gegebene Lautwerth eines jeden Zeir | Einblid in die Schrift und Sprache des alten Megypten us 
chens, dem Laien wird Lemm's Umfchrift mit lateinifchen Lettern | währen. Sein grammatifcher Theil wird dem Beſiten 
dienlicher jein. Manchem Zeichen gegenüber wird der Lernende | Lemm'ſchen Leſeſtücke willtommen fein, und die Zeihenit 
ſich geradezu in Verlegenheit befinden. Begegnet ihm z.B. | ihnen Manchem die Benugung desXoret’ichen Manuel erlatz 
©. 115, Nr. 87 in der erſten Columne hinter der Ofirisfigur | In Frankreich gab es, wie gejagt, noch nichts Aehulidei.« 
, j . —m nicht nur dort wird der Manuel den Wißbegierigen gute I 
das N. und in der dritten die Namendgruppe f I fo weiß er | feiften. 65 


eh: wie fie auszufprechen ift, während Lemm's us’ir es * * — un * me Smyrnaei —— e 
ihn le ibri recognovit et selecta lectiones varietate instnü ' 
. | 1 ipzi 2 er. ni 
Bei der Serlegung der Hierogfpphenfcheift in ihre Theile , A008.) Mara a IEON Tenbe 
hätten wir bie figurativen und fymbolifchen Zeichen lieber nicht | A. u. d. T.: Bibliotheca seriptorum Graeeorum et Rome’ 
beſonderen Kategorien zuweiſen ſehen. Wir thun jetzt Doch wohl | Teubneriana, 
befier, die alten Figurativa unter die jpeciellen Determinativa zu Die vorliegende Ausgabe ift an Stelle der Kleinen I 
zählen, bie ohne Angabe bes Lautwerthes für den Begriffeintreten, ſchen eingetreten. Sie ift A. Ludwich gewidmet und Iar! 
den fie zur Darftellung bringen, Die jymbolifchen Zeichen Hätten Vorrede aus der Anregung befjelben hervorgegangen; mr“ 
wir lieber als Unterabtheilungen der generellen Determinativa alfo auch hier wieder die bewährte Königsberger Schul: } 
erwähnt gejehen. Seine Figurativa und Symbole Hängen ſich | Yorläufer der Ausgabe waren Zimmermann’s „NKritiide Is 
an das Syſtem, während fie fich als integrierende Theile deffelben fuchungen zu den Posthomerica de? D. Sm.* (155% i 
auffafjen laſſen. Ey Tert ift, nach der neueren Teubner'ſchen Weife, von eine" 
Die Lautlehre fonnte nicht eingehend behandelt werden; | gehaltenen kritischen Commentar begleitet, in dem mit u! 
aber der Sah, das Yegyptifche habe drei a bejeffen, Hätte do) | wiffen Auswahl jowohl die Lesarten der Hbdfcher. als x! 
einer Meinen Ausführung bedurft, um vor Irrihümern zu Aenderungen der Neueren niedergelegt find; abjolnte Bolt= 
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eit wurde durch den Gefammtplan des Buches verwehrt. Der | 
Irsgbr, hat feine neuen Hdfchrr. herangezogen, auch nicht die | 
isher befannten neu verglichen; aber der Eod. Parrhafius 
Neapolitanus) war erft nach Köchly ordentlich bekannt getworden 
ind da die andere ber beiden beiten Hdfchrr., der Monacenfis, jo uns 
olftändig ift, fo kommt erft in diefer Ausgabe die gute Ueber: | 
ieferung durchweg zur Geltung, jo daß aud) die Zahl der Verſe | 
egen Köchly gewachſen ijt. Ein principieller Gegenſatz gegen 
ie Vorgänger, ſei e3 in der Handſchriftenfrage oder ſonſt, iſt 
icht vorhanden. In feinen Aenderungen der Weberlieferung, 
ie befanntlich ſchwer gelitten hat, iſt 3. durchweg recht maß- 
oll, und wer etwa einmal den geänderten Tert nicht verfteht, | 
ann alsbald im apparatus criticus Hülfe finden, ſei es um 
u verjtehen, fei es um mit der Stelle als einer verdorbenen zu 
schnen. Allzu geneigt fcheint uns ber Verf., der nothwendigen 
Innahme einer Lücke durch anderweitige Aenderung fich zu 
ntziehen. Bu I, 505 bemerft er felbft: versum deesse plerique | 
Insentiunt neque ego plane negaverim; sed suffcit versuum 
rdinem mutasse, was er im Terte gethan. Unferes Bedünkens 
äre er befjer den plerique und jeinem eigenen Gefühle gefolgt; 
enn in der Umftellung ergiebt ſich Auousdorros Tpoinv, aykaor | 
tw, woran man jofort Anſtoß nimmt. Auch IV, 579 wird 
rag Ewurer | deursgos; ftatt ) yüg Öuehle» inansır | dsurepos 
iebenfüßiger Bers) ſchwerlich Beifall finden, während Köchlys 
nnahme einer Lücke nad) Zusiisr viel anfprechender ift. Deutſch 
ag es fein: „er blieb der Zweite“ ; aber ſchwerlich Griechifch 
uuver (Imperf.) devrepos. III, 57 ift wieder ein ähnlicher 
all: „er wird ihm helfen“ ift nicht addkera:, was 3. ftatt 
vd£eras fchreibt, jondern das Activ alskrjee. So hätte fich 
ich ſonſt oftmals der Hrögbr. bei Köchly's Leſung beruhigen 
innen. Zutreffend ift die (micht aufgenommene) Conjectur 
upegbdarvs jtatt -nve I, 60; verdruckt dpyöras ſtatt aygöra | 
I, 143: aus Verſehen weggefallen die Angabe der hand: 
hriftlichen Uebertieferung II, 452, B. 





FRE with an introduction, 
London, 1892, 


:hiller's Maid of Orleans, 
appendix and notes by Major-General Maxwell, 
W. Scott. (199, IX 8. 8 
Es verdient Anerkennung, dab immer neue Unternehmen 
tjtehen, um unfere deutjchen Claffifer im Auslande befannt 
. machen, und es darf mit Freude begrüßt werden, wenn fie 
jo fundiger Hand liegen, wie in der von Maxwell. Die 
rliegende Ueberfegung der Jungfrau von Orleans verbindet 
enauigleit mit möglichſtem, doch nicht ſtlaviſchem Unfchluffe 
: den Driginaltert, jo dab das Geiſteswerk deutjch bleibt in 
gliſchem Gewande, daß es dem Deutjchen und dem Engländer 
gleicher Weife genügen kann. Der Ueberjeger beherrſcht 
ide Spraden auf das Glücklichſte. Hie und da ließe ſich 
bitverjtändlich noch Einiges befjern. In der Einleitung hätte 
5 vielleicht eine mehr jelbftändige Würdigung des Dramas, 
ner Schönheiten und feiner entfchieden großen Schwächen 
ben lafjen. Zum Scluffe find Vergleihungsftellen mit 
mer, Birgil, Juvenal u. U. zufammengeftellt und findet ſich 
te kurze Ueberſicht der hiſtoriſchen Ereigniffe, auf deren Boden 
„Jungfrau“ erwuchs. Das Ganze, auch die — 
empfehlenewerth P.H. 





— Mittelhochdeutsches Lesebuch 
Zürich, 1892. Höhr. (XXIV, 


‚chmann, Dr. Alb., 
nit Grammatik u. Wörterbuch. 
279 8.8) MA. 

Dies Buch will, wie der Berfaffer im Vorwort bemerkt, in 
ter Linie ein Schulbuch fein. Ob es als folhes Anklang 
den wird, heute, wo der Betrieb des Mittelhochdeutichen auf 
ı Gymnafien jo zurüdgedrängt ijt, muß billig bezweifelt 
den. Giebt man aber einmal die Berechtigung eines Schul- 
ebuches in diefem Umfange zu, und will man anbererjeits 





dem Schüler das Nibelungenlied und Walther's Lieder nicht 
lieber vollitändig in die Hände geben, fo ift die Auswahl nicht 
unzwedmäßig; nur hätte vielleicht die Lyrik noch etiwas reich: 


‚ licher vertreten fein follen. Huf eigene kritiſche Bearbeitung der 


aufgenommenen Terte hat der Verf. bis auf einige Kleinigkeiten 
verzichtet. Er fchließt fih an beftimmte Ausgaben an. Man 
fönnte mit ihm rechten, warum er im einzelnen Falle diefe und 
feine andere gewählt hat. Aus dem Nibelungenliede und der 
Kudrun find nur Strophen gegeben, die von Lachmann und 
Müllenhoff für echt erflärt find. Die Unmerfungen haben 


leider ganz den Charakter von Ejeldbrüden. Kein Verſuch, in 


ein genaueres Verftändniß einzuführen, fein Hinweis auf die 
vielfältigen Unterfchiebe der mittelhochdeutichen Wortbebeutung 
von der neuhochdeutichen. Die vorangeſchickte Ueberficht über die 
mitteldochbeutjche Laut» und Flexionslehre entjpricht im Allge- 
meinen dem heutigen Stande ber Forſchung, foweit dies bei 
folcher Kürze ber Darfellung möglich ift. H.P. 


Steinen, Karl von den, Die Baksiri-Sprache. VWonereneien. 
niss, Sätze, Sagen, Grammatik. Mit Beiträgen zu einer Lautlehre 
der Karaibischen Grundsprache, Leipzig, 1892. Köhler's Anti- 
quarium. {XVI, 403 5. Gr. 8.) c# 18] 

"A. u. d. T.: Zweite Schingü-Expedition 18987—88, ; 


Mit diefem Buche tritt der berühmte Verf. unferes Wiſſens 
zum erjten Dale recht eigentlich als vergleichender Sprad)- 
forfcher auf, al3 verdienter Förderer der Sprachentunde hatte 
er fich fchon früher erwiefen, Die Sprache, der fein Buch ge» 
widmet ift, gehört zur großen faraibijchen Familie, ift eine ihrer 
vorgefchobenften Boften. Ihre Analyje bot Schwierigkeiten, 
denen, wenn überhaupt, nur durch vergleichende Heranziehung 
ihrer uns zugänglichen Verwandten beizufommen war; und 
diejer Aufgabe hat er ſich mit umfichtigem Fleiße und, foviel 


ı Ref. beurtheilen fann, mit verjtändnikvollem Scharffinn unter= 


zogen. Ein encyflopädifches Wörterbud), in welchen noch uns 
vorgreiflich ähnliche Wörter der verwandten Sprachen vermerft 
find, eröffnet das Werf. Dann folgen S. 161— 244 Sprach— 
proben aus dem Munde Eingeborener, darunter einige ethno- 
graphijch interefjante Stüde: Sagen und Märchen. Der lette 
Theil, drei Achtel des Buches, ift fprachvergleichend, Die Er- 
fahrung, daß die Eingeborenen unficher articulieren, daß fie i 
und e, u und o, Tenuis und Media und manche andere Yaute 
rückſichtslos verwechjeln, ift auch ihm nicht erfpart geblieben, fo 
gern er ſich ihrer erwehrt hätte. Es ift für den Spradjvergleicher, 
der nad) feſten Zautgejegen ftrebt, die umvillfommenjte, aber 
in der weiten Sprachenwelt, und zumal in der weftlihen Erb» 
hälfte, eine der gewöhnlichiten. Wenn v. d. Steinen jchließlich 
feiner Grundfprache nur die ſechs Conſonanten k, t,p,n,m,r 
zuſpricht (S. 317 fg.), jo klingt dies allerdings bedenklich, und 
man darf daran erinnern, wie jich jeit Schleicher's Zeiten der 
Lautſchatz der indogermanifchen Urſprache gemehrt hat. Ganz 
undenkbar iſt eö aber doc) nicht, daß die unfichere Urticulation 
einer Sprache nur fo wenige Lauttypen unterjcheidet, daß fie 
3.8. k, g, x als gleichwertig behandelt und unterjchiedslos 
bald jo, bald fo articuliert. In der vergleichenden Formenlehre 
(S. 321—403) geht der Verf, auf felbjtgefuchten Wege vor. 
Eine Sprachlehre im landläufigen Sinne des Wortes ift es nicht, 
was er da bietet, vielmehr eine Fritiiche Wanderung durch die 
Erjcheinungen der Sprache, anziehend und befehrend zugleich; 
man dankt es dem Berf., daß er, ftatt fich einer zunftmäßigen 
Technik zu fügen, unbefangen feinem Stoffe felbjt die Methode 
abgerungen hat.— Sollte S. 262 das angebliche yonfetou im 
Apalai nicht Drudfehler für yonsetou und fomit unerheblich 
fein? G. v. d. G. 


Nordisk Tidskrift for Filologi. 3. Rekke. 1. Binds 1. Hælle. 
Indh.: J. N. Madvigii oralio a. 1853 in universitale Hau- 
niensi ad memoriam sacrorum in Dania emendatorum recolendam 
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habita. — C. P. Christensen Sehmidt, om Gjensidighedsforhol- 
det mellem Grund og Folge og de sproglige Vidnesbyrd derom 
i visse, nermest greske, Selningsforbindelser. I. — Olto Jesper- 
sen, Gives der Kremskridt i Sprogene? En antikritik. — Anmel- 
delse, — Mindre meddelelse. 





Neue Jahrbücher f. —— u. Padagogik. Hrsg. von Alft. Fleck— 
eifen u. 9. Mafius. 145. u. 146. Band. 8. u. 9. Heft. 

Inb.: (145.) I. Deri, Verſchiedeues zu den Trachinierinnen. — 
D. Apelt, Platon’s Sopbiftes und die Ideenlehre. — E. Haffe, zur 
.Suntag des Zahlwortes dio. — H. bollander, über den codex 
estensis der bomerifhen Humnen, — F. Neuß, zu Fenophou's 
Anabafis. — R. Bla, Mittbeilungen aus Papyruehandſchriften. — 
P. Cauer, Aritoteles’ Urtheil Über die Demokratie. — U. Weise, 
zu Serodotos (VI 108). — 9. Lauge, zu Gäfar de bello gallico, 
— 9. Dünper, des Horatius Ganidiasßedichte. — F. Wilbelm, 
zu Tibullus. — W. Allers, noch einmal die Buchfolge in Seneca’s 
naturales quaestiones, — Pb. Yoemwe, zu Ovidius' Metamorphofen 
(V 58). — P. R. Müller, zu Tacitns’ Agricola. — W. Schwarz, 
eine Welthandelsſtraße. — J. 9. Schmalz, zur figura etymolo- 
giea im Lateinifhen. — 6. %. W. Müller, zum corpus inseriplio- 
num latinarum. — (146.) Gruſt Koch, Die Nothwendigkeit einer Syſtem⸗ 
änderung im griedifchen Anfangsunterrichte. — Rich. Pabner, 
Beit Ludwig von Sedendorff und feine Gedanken Über Erziehung 
und Unterricht. Bin Beitrag zur Geſchichte der Pädagogik des 
17. Jahrhunderts. (Schl.) — Recenſionen. — Briefe Karl Lach— 
mann’s an Kriedrid Lücke. Mitgetbeilt, eingeleitet und erläntert von 
8%. Sander. (Fortſ.) — 5. Mafius, Apvendicnla. 


Blätter f. das baver. Gummaftalichulmwefen, redig. von Ad. Roemer. 
28. Band. 6. u. 7. Heft. 

Iub.: A. Deuerling, das zebnclaffige Gumnafium. — Hugo 
Stadtmüller, zu Euripides' Balchen. — I. Melber, Ariftoteles' 
A » rolıreia. (Fortſ. — D. Stadler, zur Arbeitsmeije des 
älteren Plinius. — Recenfionen. — Literariſche Notizen, — Miscellen. 


Reform. Zeitjchrift 1) des allg. Vereins f. vereinfachte Rechtſchreibung, 
2) des Mereins für Lateinfchrift. Hrög. von Ed. Lohmenver, 
16. Jahrg. Nr. 10, 

Inb.: Deutfche und lateinifhe Schrift. — Zeitung in Yateins 
ſchrift. — Verein für vereinfachte Rectihreibung. — Eprachliches 
und Bereindangelegenbeiten: Webernahme der ganzen Schriftleitung 
feitens des Obmannes. — Spiejer, Lautſchrift. — Antrag des 
Zweigvereins Oſterburg betrefis der frage: Wie follen wir die Yünge 
und Kürze der Stammvocale bezeichnen? — Üntgegnung des Ob» 
— — „Spelin⸗-Wörterbuch“ von Profeſſor Georg Bauer in 

alar x. 








Alythologie. 

Immerwahr, Walter, Die Kulte und Mythen Arkadiens. 

1. Bd: Die arkadischen Kulte, Leipzig, 1691. Teubner, (VI, 
255 8. Gr. 8) cM 4. 

Wir haben in diefem Blatte jhon wiederholt (vgl. Jahrg. 
1884, Nr. 44, Sp. 1531) den Wunſch ausgefprochen, daß der 
Statiſtik und Gefchichte der Eulte in Griechenland mehr Intereffe 
zugewandt werden möchte, Die legten Jahre haben manche 
einschlagende Arbeit gebracht: Artikel aus den fpäteren Liefe- 
rumgen des Roſcher'ſchen Lexikons, die Differtation von Wide 
(vgl. Jahrg. 1589, Nr. 1, Sp. 26 d. Bl.), Dyer’s freilich mit 
Vorficht zu benugende Gods in Greece. Immerwahr's Bud) ift 
die am breiteften angelegte Arbeit diefer Urt. Es empfängt 
feinen dauernden praftiichen Werth vor Allem durch die ftreng 
objective Urkundlichkeit, mit der alle Zeugniffe in voller Aus» 
dehnung mitgetheilt werden; wenn der Verf. weiter nichts ge— 
geben hätte, als feine Quellenfammlung, wären wir ihm zu 
Danf verpflichtet. Aber er hat nach zwei Richtungen felbftändig 
weiter gearbeitet. Erftens fucht er über Herkunft und Ber- 
wandtichaftsverhäftniffe der Eulte ins Klare zu fommen; dab 
bier Vieles, ja das Meifte hypothetifch bleibt, Liegt in der Natur 
der wohl nie ohne Reſt zu löjenden Aufgaben. Zweitens liefert 
er Beiträge zur Deutung problematifcher Mythen, Eultbräuche 
und Göttergeftalten. Das rykauyds apörwror, die weit aus: 
hofende Unterfuchung über den Zeus Yylaios, führt zu einer 
neuen Deutung der Legende nach Unalogie der Leberlieferungen 
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vom Zeus Lyforeiod-Phyrios. Voll befriedigend jcheint der 
Ref. die Löfung nicht. Bei dem, was S.23 über die „Schatten 
Lofigfeit des Abaton“ beigebracht wird, fühlt ſich der Verf. je 
nicht recht geheuer; und wenn er unmittelbar vorher im den 
Zeus Phyrios von Phigaleia bei Pauſanias ILL, 17 den Ju 
vom Lykaion fehen will, fo ift das fein directes „Zeugmir, 
fondern eine ziemlich fragwürdige Vermuthung. Auch ve 
Widerlegung der „Hochſommerhypotheſe“ kann Ref. nicht di 
fchlagend anerkennen: die hronologische Berehnung S. 20 
beruht nicht auf unzweideutiger Ueberlieferung, ſondern ar 
einer Annahme von E, Eurtius oder vielmehr von einige 
Kenophonherausgebern,, die den Aufbruch des Kyros auf in 
März 401 jegen; Grote jpricht vorjichtiger vom Mär; ode 
April. Nach der Anficht des Ref. ift gerade die bei Paujaniss 
VIII, 38 überlieferte Ceremonie des Negenzaubers das m- 
mittelbarfte, lebendigjte Zeugniß für das Weſen des Culte 
daß fie „mit dem Zeus Lyfaios nur unorganiſch verknüpft it‘, 
wird S. 19 zwar behauptet, aber nicht bewieſen. — Noch einig 
andere mythologifche Einzelheiten ſeien herausgegriffen. Zur 
ift nach S. 204 fg. „durchaus dem Helios gleichzufegen“ ; we 
jtimmt dazu feine Erjcheinung als „wilder Mann“, als Dali 
thier? Der Verf. hat Mannhardt's und Roſcher's Darlegumm 
nicht unbefangen auf fich wirken laffen, ſonſt würbe er jchmerlis 
fo leichte Gegengründe in die Wage werfen, wie er es S. 201% 
thut. „Allgemeine Anficht* ſoll es fein, daß der Mheacult a 
Kleinafien ftamme (5. 216): kennt der Verf. die vom Rei.ım 
tretene Deutung des Namens ald [uyrng slosiy, durch die mu 
Plew's Unfichten unterjtügen lönnte? Die thrafifche „Hertuxt' 
des Ares (5, 165 u. ö.) ift dem Ref. ſehr zweifelhaft gewerin 
Ares iſt ein griechifcher Gott, Thrafien, das „raubhe Land‘ 
griechiicher Begriff; Ares wird in demfelben Sinne ms 
Thrafien gefegt wie Upollo nach Lykien, Helios nach Aethieri 
Der zweite Band wird Gelegenheit bieten, manche Problem 
bon anderen Gefichtspuncten aus neu zu behandeln. Mög r 
Verf. das Berfprechen, das er mit dem Titel gegeben hat, w 
einlöjen. Ü 








Clemen, Paul, Die Kunstdenkmäler des Kreises Moers. \% 
8 Taf, u. 67 Abbildgn. im Text. Düsseldorf, 1892. Schwr 
(VI, 170 8.4.) cM 5. 

A, u.d. T.: Clemen, P,, Die Kunstdenkmäler der Rhamr- 
vinz. Ill. 

Wiederum thun ſich uns in einem niederrheinijchen Ir 
mannigfaltige, häufig gar herrliche Dentmäler (profane, Ir: 
fiche, fortificatorifche) auf, von der Nömerzeit bis zur Ges 
wart. Das „herrliche“ bezieht fich namentlich auf die Altwe: 
und Schäge (darumter in Abbildung die untergegangene Gel 
tafel) von Xanten, welches mit den bezüglichen Befchreibung: 
und Slluftrationen mehr als die Hälfte des ganzen Heftes fit 
Die Darftellung iſt jachlih und treffend, Werkmeijter = 
Künftler treten uns in Menge entgegen, und S. 111 geht « 
läßlich eines Kantener Tafelbildes dem Berf. in dem ſege 
Meifter von Kappenberg der ältere der beiden Dortmunte 
Maler Victor und Heinrich Dünmwegge (1521) auf. ©. 97 für 
der Ausdrud „Urchiteftenverfammlung” zum Jahre 1486 In 
zu einer fchiefen Auffaffung der alten Bauleitung, ©. 161: 
fcheint ohne Einfchränfung noch ein Maler ald „Meifter x 
Liesborn“ (vgl. dagegen Bonner Jahrbücher, 9. 87, 129, ° 








Goldschmidt, br. Hugo, Der Vocalismus des neubochdev- 
schen Kunstgesanges u. der Bühnensprache Leipzig, !“- 
Breitkopf & Härtel. (34 S. Roy. 8.) cA 1, 50. 

‚ Der Verf. hat das Löbliche Beftreben, beim Vortrag ©’ 

beim Kunſtgeſang der Phonetik zu größerer Anerkennung ı 

verhelfen, als ıhr feither, auch bei I. Hey, zu Theil gewor« 
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. Im Anfhluß an Sievers befpricht er die ie aianreihenteeri ··... Mei... 
ie Unordnung der Vocale nach Eigentönen und die englifche 
Inordnung nach der Mundftellung. Seine Kritif richtet ſich 
auptjählih gegen Bell, deſſen Syſtem übrigens keineswegs 
orausſetzt, daß „jede Zungenfteflung mit jeder Lippenſtellung 
ombinierbar iſt“, wie der Verf. ſchon bei Sievers? S. 93 hätte 
hen fönnen, Bei Trautmann findet ©, einen Fortſchritt gegen 
bel in der Vefchränfung auf ein Meineres Beobachtungsfeld 
Engliſch, Franzöſiſch, Deutfch) ; er ſelbſt begnügt fich mit einem 
nzigen Sprachgebiet, dem Neuhochbeutichen, deſſen Bocalismus 

: aber nicht nach einer oder zwei der genannten Methoden, 
mbern (wie er glaubt, zum erjten Male) nach allen brei Rich 
ingen fyftematifch prüfen will. Indem er aber doch einge- 
andenermaßen „die Mundftellung zum wichtigften Factor der 
etradhtung macht“, beftimmt er 1) die „dunfferen und tieferen 
ocale* als „Lippenvocale“ , weil diefe Bocalreihe in erfter 
inie auf der fortichreitenden Rundung der Lippen berube; 
ı die „helleren und höheren“ als „Bungenvocale* wegen der 
tvorragenden Rolle, welche auch nach Goldſchmidt die Zunge 
i den Hallbildungen diefer Reihe fpielt (beiläufig bemerkt, hat 
r Berf. Trautmann’s „Halle“ S. 9 ıc. in auffälliger Weife 
ßverſtanden); 3) die noch übrigen ü- und ö-Laute als combi- 
rte Vocale mit Lippenjtelung von 1) und Zungenftellung 
n 2). Richtig ift, daß die Rundung im Neuhochbeutfchen eine 
htigere Rolle fpielt ald das Lippenfpreizen, weshalb der 
rf. die umgefehrte Kombination ja wohl für „im Deutfchen 
denkbar“ erklären fann. Gleichwohl muß er ſelbſt zugeftehen, 
} fich bei den „Lippenvocalen* 0? und o! (vgl. Sievers) „die 
nge gegen den weichen Gaumen hebt“, daß „beim Uebergang 
n a2 und u! diefe Hebung fortichreitet und beim u! der 
terjte Theil der Bunge gegen den weichen Gaumen jtarf 
vorgehoben und von den Zähnen zurüdgezogen“ ift. Kurz, 
erhält ©. 22 vom englifchen Schema ausgehend das deutſche 
eied mit nach unten gekehrter Spige a. Denn auch nad ©, 
nhd. helles a und it. a nicht mittel-guttural (Bell, Sweet 
A.), fondern niedrig-guttural-palatal. Bezüglich fonftiger 
tbeftimmungen iſt nicht viel zu erwähnen. In der Unmerkung 
19 hat ©. überfehen, daß Sievers S. 39 ausdrücklich von 
(. 02 fpricht, bei welchem die Hinterzunge in der That tiefer 
t als bei a. In orthoepifcher Hinficht weicht der Verf. in 
gen Puncten vom Hergebracdhten ab. Er unterfcheidet drei 

o: außer o! in Sohn, o2 in Wonne noch ein 0, „noch 
r und offener“, in fommt. Worauf hin? Wie manche 
ere will er, two der Sprachgebrauch auf dem e-Gebiet heute 

ihwanft, der „Hiftorifch begründeten“ Ausſprache des 
ens den Vorzug geben und gelangt zu vier Varietäten: e! 
Reer, See, e?in er, Mehl, e? in Schmerz, e* in gnädig. 
ı der lleberzeugung des Ref. ift hier jeder Kampf gegen die 


der Schreibung gejtüßte, nicht einmal ausschließlich „nord: 


he“ Ausjprahe (e?—e!) ausſichtslos. Das unbetonte e 
ıch ©. wie bei Trautmann im Allgemeinen e3, nähert ſich 


dem Ö2, wenn ein gerundeter Vocal vorhergeht. Diefen | 


lich feſien Sprachgebrauch vertheidigt der Verf. gegen 
tmann's Vorſchlag, mit der Mehrzahl der Dialekte das 
onte e vor l und n nad} 02, vor m nad) u2, vor r nad) a, 
und t nad i? hin zu Sprechen, und gegen Hey's Theorie, 
‚as e der Endſilben fich auch über trennende Confonanten 
»g dem Vocal der vorangehenden Silbe accommodiere, 
on Trautmann fein beobachtete Nüancierung des unbe: 
ı e ijt auch in der Vortragsſprache nicht fo unerhört und 
Vocalharmonie wenigjtens fein fo „gänzlich neues ſprach— 
logisches Geſetz“, wie G. glaubt. Jedoch möchte Ref. an 
eutralen „gemiſchten“ Durchichnittsse allen diefen Sonder» 
nungen gegenüber für die Gemeinſprache feithalten. 

er Aufjag wird in den Streifen, für die er beftimmt ift, 
ı jtiften können, W. V. 
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Pädagogik, 


Schupp, J. B., Vom Schulwesen. Mit Einleitung u. Anmerkungen 
herausg. von Dr. Paul Stötzner, Gymnas.-Oberlehrer. Leipzig, 
1891. Richter. (106 8. Kl. 8) 0, 80. 

Die uns hier vorliegende Scrift ift das fiebente Bändchen 
der „Neudrude pädagogiiher Schriften“, eines Unternehmens, 
deffen Bedeutung man nicht hoch genug anfchlagen kann. Sie 
enthält außer einer bibliographijch-kritifchen Einleitung (S. 3— 
14) den Abdrud der in mehrfacher Hinficht wichtigen Schrift 
Joh. Balth. Schupp’3: „Ambassadeur Zipphusius. Auß dem 
Barnaf wegen bes Schulwejens angefertigetan bie Chur⸗Fürſten 
und Stände des Heyligen Römischen Reichs.” In der Einleitung 
wird u. U, der Nachweis geliefert, dab Schupp einen großen 
Theil feines Tractats entlehnt hat. Bon dem Herausgeber be= 
figen wir bereits eine im gleichen Verlage erfchienene fleißige 
Urbeit: „Beiträge zu Würdigung von J. B. Schupp's lehr— 
reichen Schriften” (1891); außerdem hat er die Herausgabe 
| einer anderen Schrift Schupp's, des Teutjchen Lehrmeiſters, 
bejorgt (drittes Bändchen der Neudrude) und biefelbe mit einer 
Einleitung und mit Anmerkungen verfehen. 





Revue Internetionale de — 
fus-Brisac. 12° année. Nr. 9 

Sommaire: H. Saint-Marec, programme d’un cours de legis- 
lation industrielle. — Jacques Parmentier, les écoles en Angle- 
terre, au temps de la Renaissance et de la Reforme. — Eugene 
Ritter, lettres de Fenelon ä Madame Guyon. — Chronique de 
l'’enseignement. — Nouvelles et informations, — Acles el docu- 
ments offiells, — Bibliographie. 


Blätter für höheres Schulwefen. Hräg. von Steinmepyer. 9 Jahrg. 
Nr. 19 u. 20, 

Zub: (19) %. Burbenne, über den Gang des englifchen Inter 
richtes im eriten Schuljahre. (Fortf.) — Gleue noch einmal Stellen» 
etat und Dienſtalterezulagge. — Bad die Regierung wohl thun 
tönnte. — Zeitſchel, Randbemerkungen. leber den allerhöch⸗ 
sten Grlap vom 28. Juli 1892, — Meifeftipendien für Lehrer an 
böberen Schulen. (20.) Mifhber, etwas vom Denfen. 
Berichtigung zu dem Artifel: Stellenetat oder Dienitaltersgulage? 
— Gleue, Nachtrag zu dem Artikel: Roch einmal Stellenetat 
oder Dienftalterögulage? — Hubo, über die Duelle der Sittlichkeit. 
— Die Peniionen der Lehrer an böberen Interrichtsanfalten. 
Baucherſchau. — Verſchledenes. — Perſonal⸗Nachrichten. 
Zeitſchrift für das Realſchulweſen. oreo. von Joſ. Kolbe, A, 

Bechtel und M. Glöſer. 17. Jahre. 10. Heft. 

Inh.: S. Dberländer, Ju welcher Weife und in welchem 
| Umfange der Unterricht im der deutſchen Grammatif an der Unter⸗ 
realſchule betrieben werden fol? — Emanuel Gzuber, elementare 
Yöfunz einer Aufgabe der Spbärit, — Th. Schmid, über die 
Orthogonalvrojection des Kreifed. — Schulnadricten. 
fionen. — Programmjhau. 


Beirfgrift ge den dentichen Unterricht, 

6. Jahrg. 10, Heft. 

Inb.: Aut. Hildebrand, Geſchmack in Anwendung auf das 
Schöne, zugleih ein Hauptſtück innerer Yiteraturgeihichte, — 8. J. 
Schmidt, Heiduijches und Ghriklices. — Rud. Beder, Beiträge 
ur Erklärung deutfher Redensarten. — N. Paufitadt, Kaska. 
Kin Gbarafterbild nad Shafefpeare's „Aulins Caſar“. — R. Foß.— 
ah au Schiller's Daria Stuart. — nen: Rr.1—10, 


Bermildhtes, 


Hauptkatalog der Armenischen Handschriften, hrsg. von der 
Wiener Mechitharisten-Congregation. Wien, 1892. Mechilharisten- 


Red. Edmond Drey- 








— Hecen 





Hreg. von Dtto Lyon. 








Congregation. (Kl. 4.) 

1. Bd. 1. Hefl. Armenische Handschriften in der k. k. Hofbiblio- 
thek zu Wien, (VI, 49 S.) 

2. Bd. 1. Heft. Die armenischen Handschriflen in der k. Hof- 


u. Staatsbibliothek zu München. (VII, 37 8.) 


Während die Pflege der armenijchen Studien früher wejent- 
‚ lich in der Hand der Mechithariſten von S. Lazaro ruhte, haben 


I 
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in neuerer Zeit die Wiener Mechithariſten einen eblen Wettftreit 
mit ihren Benezianer Eollegen begonnen und zwar mit entjchie- 
denem Erfolg. Sie bethätigen ihren Eifer nicht nur in ihrer 
monatlichen Revue (Hantes amsoreay), die regelmäßig wifjen- 
ſchaftliche Abhandlungen bringt, fondern auch in deutſchen Beit- 
fchriften (wie die Wiener Beitjchrift für die Kunde des Morgen- 
landes) und in jelbftändig erfcheinenden Werfen (vgl. Daſhian, 
Studien über Pfeubocallifthenes, Wien 1892, Urmenifch). Nicht 
genug damit, unternehmen fie es jegt, „einen groß angelegten, 
ausführlichen Katalog aller befannten armenifchen Handſchriften⸗ 
ſammlungen im Orient und in Europa nach und nach zu ver- 
öffentlichen”, von dem bis jetzt die beiden hier angezeigten Hefte 
erſchienen ſind, während die nächſten Hefte die Kataloge der 
Handſchriften von Petersburg, England und Rom, beſorgt von 
den Herren Prof. Marr in St. Petersburg, Dr. Baronian in 
Mancheſter und Dr. Miskdjian an der Propaganda in Rom, 
bringen follen. Ueber den Werth und die Bedeutung diefer 
Publication für die Wiſſenſchaft brauchen wir fein Wort zu ver: 
lieren: hoffen wir nur, daß das Werf in feinem ganzen Um— 
fange, wie es geplant ift, auch wirklich und in abſehbarer Beit 
zu Stande kommt, zum Nugen ber Wifjenfchaft fowie zum 
Ruhme der Herausgeber und Berfafjer. Indem wir fomit das 
Erjcheinen der erften Hefte diefes wichtigen Werkes aufs Freu- 
bigjte begrüßen, bemerfen wir, daß wir die Ausführung defjelben 
in einer Beziehung allerdings anders gewünscht hätten, Die 
Kataloge erfcheinen in neuarmenischer Schriftiprache, eine kurze 
Beichreibung der Manufcripte wird in einer europäifchen Sprache 
hinzugefügt. So werben die Hdſchrr. ber Wiener Hofbibiblio: 
thef auf vier Seiten in deutfcher Sprache bejchrieben, während 
ber armenifche Text 41 Seiten, mit dem (danfenswerthen) Inder 
47 Seiten umfaßt. Umgefehrt wäre e3 richtiger gewefen und 
würde es künftig richtig fein, da die armenische Schriftfprache 
(ein Kunftproduct wie die neugriechiſche Schriftiprache) nur 
unter den gebildeten Armeniern verbreitet iſt und keinerlei An— 
fpruch darauf erheben fann, in weiteren Streifen gekannt zu fein, 
zumal es auch an Hülfsmitteln für ihr Stubium gebricht. Es 
jollten aljo fünftig gerade die ausführlichen Kataloge (nicht ber 
Auszug) nur in einer europäifchen oder doch auch in einer euros 
päiſchen Sprache gefchrieben werden, da diefelben auch über die 
Kreife der Armenier und Armeniften hinaus von Antereffe find, 
Für diefe ausführlichen Kataloge in europäiſchen Sprachen 
dürfte wohl auch die Unterftügung gelehrter Gejellichaften zu 
finden fein. Beiläufig: wird die europäifche Sprache, in der 
Prof. Marr feinen Katalog fchreiben wird, etwa die ruffifche 
fein? Hoffentlich nicht. — Was die beiden vorliegenden Kata— 
loge betrifft, jo find fie von den Herren Dafhian und Kalemtiar 
(den Lejern der Wiener Zeitfchrift für die Hunde des Morgen: 
landes, Bd. 4 und 6, vortheilhaft befannt) in der forgfältigiten 
Weife verfaßt worden. Daß unter den bejchriebenen Hdichrr. 
nur wenige von wifjenfchaftlihem Werthe find, bemerken die 
Verfaſſer ſelbſt. Doc kann ſich natürlich Manches als werth- 
voller herausftellen als es jegt fcheint. Ref. möchte hier nur aufein 
Blatt des Wiener Eoder Nr. 3 (enthaltend ein „armenijch-tata« 
riſches“ Wörterbuch, Erflärung hebräifcher Namen und verjchie- 
dene Bocabularien) hinweifen, das linguiftisch nicht unintereffant 
ift. Es enthält (S.172fg.) 36 perfifche Wörter mit armenifchen 
Erflärungen, von denen die drei erjten angeführt werden: 
ambartkhaz, bazpayit, gomöz, die alle drei aus Elijäus ſtammen. 
Das legte Wort wird richtig durch 1) Seifenfraut, 2) Ochien: 
urin erflärt, Das zweite, bazpayit, wird dur „Sünden: 
jühnung“ erklärt. Sünde, Vergehen heißt auf perfifch baza, 
phl. baak, das auch für baZak, bazak ftehen könnte (vgl. phl. 
inſchr. verkän — vaz(u)rkän), Sühne heißt im Paz. patitih, 
— zd. paititi, alfo Sühne der Vergehen — altp, *baza-patiti 
— arm. bazpayit (ald Lehnwort aus dem Perſiſchen)) Es 
lohnte fich wohl, diefe zwei Seiten herauszugeben. H. Hn. 


Univerfitätsidhriftem. 
(Bormat 8,, wo ein anderes mit bemerft if.) 

Erlangen (Inauguraldiſſ.), Wilh. Stenner, übe die Snin- 
derung des Bieres beim Aufbewahren u. über die flüdtigen Fir, 
im Biere, mit —— deren Beſtimmungsmetbede. > 
— NH. Stingbe, Beitr F F Nachweis des Qutciſten 
chemiſch⸗ fo renſiſchen eu. (30 S.) — Emit Subr, kritiſe >, 
dien über die quantitative Beſtimmung des Glycerint. A5 
Paul Sf, chemiſche Studien über die Fruchtreife der Ente 
und deren Karbeftoff nebft Berüdfihtigung der Gährunasrretun > 
Erdbeerſafies. (378) — H. Tittmann, Berfucdhe zur Dark 
der Bifulfite, des Galciums, Bariums und Strontiumt. (19 &.. 
Friedr. Trepel, über den Gerbſtoff der Theepflanze um du ir 
der Samen der Kaffeefrucht. (21 ©.) — Iheoteor Wltic, \- 
Benzol Napbtylamin. (30 ©.) — Arth. Ur banczyl, Biss 
zur Kenntniß der Beitandibeile der Blätter der Digitalis para 
38 2* — Karl Bogt, Beitrag zur chemiſchen Keuntniß dar & 

olderbeeren. (30 ©.) — Honr. Wedel, Beiträge zur Anstomi 
rythrophlaeun und verwandter Rinden. (26 S., 1 Taf) ir 
Weinland, über die Einwirkung der Oxvde, Hudregede ver in 
lium, Magnefium, Zint, Cadmium und Duedfilber auf Nez, 
verfciedener Aufammenfepung. (51 S.) — Maurych Beldenie: 
— Kenntniß des Orthophenylendiamins. (32 S.) — Anex 
olf, über arg Derivate u, —— — der Jake: 
31 ©.) — Emil Wolff, Trameles cinnabarina n, feine Jrm. 
des Birkenholzes nebſt einem Beitrage zur Keuntuiß deb Am. 
adiposus. (32 ©.) — A. Rauſchmaier, über den fiahrlidn &. 
brauch einiger Zahlen im Altfranzöfijhen. (48 S.) — Karl Erivi. 
Lord Boron’s Zrauerfpiel Werner und feine Quelle. (#6 2, - 
Karl Hammerfhmidt, Über die Grundbedeutung von Genie: 
u. Optativ u. ihr Berbältniß zu den Temporibus. Auf Gm > 
bomerifchen pen erörtert, (46 ©) — Heinr. Leipolt, ite! 
Sprache des Juriften Nemilinus Papinianus. (80 ©.) — x 
Pulvermacher, Sebaitian Müniter ald Germanifer. (32 £, 

Halle-Wittenberg (Jnauguraldiff.), Edm. Koebke, Beiriz, 
Unterfuchung der Bewegung eines ſchweren Punctes auf rin: % 
tionsfläbe. (46 ©.) — I. 9. Dtt, über die Quellen der üup 
leben in Nelferic'ö Lives of saintes 1. (60 ©) — Paulus ie:. 
hardt, de adverbiis ad nolionem augendam a Plauto wi. 
(48 ©.) — Ernestus Hoffmann, sylloge epigrammatum gu. 
quae ante medium sacculum a, Chr. n, terium ineisa alu = 


venerunt. (47 $.) 
Shulprogramme. 
(Gormat 4,, wo ein anderes nit bemerft if.) 
(1892.) 


neenjtein i. Schl. (Progummaf,), Kari Trooſt, Er! 
aus Vergil, Berſuch einer im Goethiſchen Sinne „identijher im 
feßung. (19 ©.) 

Frankfurt a. M. (Kaiſer⸗Friedrich⸗Aymnaſ.), J. Koch, & 
minibus Prisciani grammaliei nomine inseriptis. (23 S.) 

— (Adlerflochtichufe), Heine. Neihenbacd, Ziele u Bu > 
naturwiſſenſchaftlichen Unterrichtes. (50 ©.) i 

— (Mufterfbule), Karl Jorael⸗Holzwart, das Erin 
attifchen Zeitrechnung auf neuer Grundlage. (34 ©.) 
auftadt (Gymnaſ.), Otto Bewer, der Abfall m. die Bein 
arma im Jahre 1247. (16 ©.) 

Breiberg (Realgymnaf.) Bruno Mehner, die geologiiden & 
bältniffe der Umgebung von Freiberg im Auſchluß an den Unten 
in der allgemeinen Geologie. 2. Tb. (S. 43—74.) 

Friedland (Gumnaf.), E. Marz, Einiges aus dem man 
fchen Unterricht in Prima, (19 ©.) 

Geeftemünde (Höhere Bürgerfhule), Eberhard Erntbre- 
Beiträge zur Geſchichte der Weferpolitit Bremens im 13. u. 11.5 
hundert, (47 ©, 8.) 

Gießen (Nealayumnaf. u. Realſchule), Rudolf Erb, dur &u 
—— des Realgymnaſiums u. der Realſchule in Gießen. Benrrian 

ber den naturbejchreibenden Unterricht an Realgummafien 2 % 
ſchulen im Allgemeinen, (17 ©.) 

Glag (Gumnaf.), Emil Bed, Handfhriften und Biea« 
der Gomnaſial⸗Bibliothek in — 1. Tb. (1 S.) 

Gleiwitz (Gymnaſ.), Benno Nietfce, die lateinifhe Stat] 
Giftercienfer-Klofterd Nauden 1744— 1816, eine Borläuferin det id 
liſchen Gumnafiums zu Gleiwig. 2. Ih. (26 ©.) 

— (Öber-Realfhule), Haußfuedt, ein Gang durch die ci 
Ausſtellung in Frankfurt a. M. (31 ©.) 

Slogan (Evangel, Gymnaf.), Alfr. Bäbnifch, Zi ein 
bibel notbwendig und wie muß fie beichaffen fein? (32 ©. : 

— (Katbol,. Gumnaf.), Georg Schilling, die Zmeft M 
ripides zu den griechiſchen Zragifern. I. (34 S. 8.) 

Gludftadt (Bumnaf.), D. Detlefſen, Geichichte des fin, 
Symnafiums zu Glüditadt. 3) Vom menen alüditädtifcer 


von 







29 — 1892, 45, — Literarifdes 


glement 1786 bis zum Nectorate Germar's 1862. (Schl.) 4) Bom 


»itorate Germar's 1602 bis zur Irenunng der Gelehrtenſchule von 
e Bürgerihule. (28 ©.) 

Görlig (Gymnaf.), F. Buchwald, über den Sprachgebrauch 
nopben'd in den Hellerita u. feine Berwertbung im grammatijchen 
iterricht der Mitteliiufe, Tb. 1. (18 ©.) 

Goslar (Gumnafium mit Realgumnaf,), Garl Leimbach, die 
hülerbibliotbelen unferer Anitalt. (14 ©.) 

Graudenz (Gymnaſ.), 5. Skerlo, Einiges über den Gebrauch 
n ara bei Homer. (16 ©.) 

Greifenberg i. P. (Gymnaf,), Paul Fiſcher, Gottfched u. fein 
impf mit den Schweizern. (20 S.) 

Greifswald (Gumnafium u. Nealprogumnaf.), Dtie Wehner, 
wi Jobann und Bülow in den eriten Tagen nach ber Schlacht bei 
— Fe Beitrag zur Gefchichte der Nordurmee im Jahre 
3). (18 S. 


gt Revue. Hrög. von Karl Heinrich. 12. Jahrg. 8. u. 9. 
et, 

Inh.: Valentin Kuzſiüſzty, Ausgrabungen zu Aquincum 
79—1891. V. — Aladar Felt, Uskoken und Benetianer im der 
ſchichte von Fiume 1575—1618. II, — Mori Wertner, die 
viglihen Nemanjiden. Beiträge zur Kenntniß der ungarifchsferbis 
en Beziehungen. — Julius Kaldv, die volfsthämliche Muſik der 
it Ihöföly's m. Näkörziis. (Mit Muſikbeil.). — I. 8. Schwider, 
Geſchichte der Wierereroberung von Dfen im Jabre 1686. — 
x. Szilägvi, Siebenbürgen u. der Krieg im Norboften. (Schl.) 
Janaz Bdsir. zur Geſchichte der fünftliben Bäder in Ungarn. 
Wexander Beröfi, Trinklied, Liebeslob. Ueberſetzt von Stefan 
‚navy. — Bermifchtes. 


utſche Rundſchau. Hrsg. von Jul, Rodenberg. 19. Jahrg. 2.Deft, 

Inb.: Zul. ——— Ihren konglichen Hobeiten, dem Groß⸗ 
zog Garl Alexander ron Sachſen-⸗Weimar⸗-Ciſenach und der Frau 
oßberzogin Sophie, königliche Pringeffin der Niederlande, zum 
October 1892, — Marie v. Ebner⸗Eſchenbach, Eine Todten- 
bt. — Herm. Grimm, %eonore von Eite. — Paul Güßfeldt, 
Montblanc. 10,722. (Schl.) — Yudwig Bamberger, Artbur 
aquet. Gin Muiter objectiver Geſchichtſchreibung. — Otto Hart: 
8. Alorenz und Dante. 3. (Schl.) — Marie v. Bunfen, Gegen 


Strom. Gin Stimmungsbild aus dem neuen Berlin. 1.3. — 
x Rriedlaender, die Gntitehung der Müllerlieder. ine Er: 


erung an Frau von Diferd, — Die großen Todten. -— Politifche 
idſchäu. — Anton E. Schönbach, David Grieve. — „Badiſche 
graphien“. — Literariſche Rotizen. — Literariſche Neuigkeiten. 


d und Süd. Eine deutſche Monateſchrift. 16. Jahrg. November 

Inh.: Hedwig Dobm, Wie Frauen werden. Novelle (Schl.) — 
ch Schmidt, Tannhäufer in Sage u. Dihtung. — G. Dierds, 
rofto und die Maroffoirage. — J. P. Poeition, Bjarni Iboras 
fen. — Theodor Pufhmann, Zu Oſtern in Spanien. Reiſe— 
derungen. — Bibliographie, 


ji Zeitfchrift f. populäre Aftronomie. Hrög. von ®. I. Klein 





20. Bd. 11, Heft. 


Inb.: Die heutige Aſtrophyſik und die Ausficht für die Zukunft. 
Die Mondlandfhaft Bendelinus. — Doppeliternmeilungen am 
jöller in Wafbington. — Beobachtungen von Nebelfleten am 
höfler der Lickſteruwarte. — Meteorit von Mißhoff in Aurland. 
‚leber allgemeine Probleme der Mechanik des Himmels. — Mars. 
Neue Meine Planeten. — Ueber die photometriſchen Beobadıtungen 
Planeten. — Der neue Stern im Fuhrmann. — Figitern- 
Magen. — Ein neuer Komet. — Perfonalien. — Eriheinungen 
Jupitermonde im Januar 1893. — PBlanetenconftellationen 1893. 
Stellung der Jupitermonde im Januar 1892, — Planetenitellung 
Januar 1892, 

nmen aus Maria-Laach. Katbolifche Blätter. 43. Jahrg. 9. Heft. 
Inb.: St. Beiffel, mittelalterliche Aunitdentmäler in Subiaco 
RontesGaffine.—K. Frid, Darwinismus in der Erkenutnißlehre. 
- W. Kreiten, Blafius Pascal. Ein Gbarakterbild. 9. — H. 
ch, die Idee der Gerechtigkeit in den ſocialiſtiſchen Suitemen. 1. 
. Baumgartner, die dramatiiche Kunſt der Inder. — Recens 
n. — Miscellen, 

em. Militär-Zeitung. Red.: Jermin. 67. Jahrg. Nr. 53— 94. 
Juh.: (83.) Der berlinswiener Diſtanzritt. — (94.) Die öſterreichiſch⸗ 
rifchen Flotten⸗-Manndvet von 1892. — Bemerkungen eines alten 
ılleriften zum deutjchröfterreichiihen Dijtanzritt. — Verſchiedenes. 
tachrichten. — Hritit, — Feuilleton. 


Gentralblatt — 5, November. — 1630 


Bom Feld zum Meer. Spemann’s illuſtr. Zeitfchrift für das deutfche 


Haus. 1892/93. "Seit 2. 

Inh.: Paul Dehn, Auf Abzablung. — Hugo Dbertbal, das 
cannitatter Voltsfeſt. — E. Eſchricht, Kolja's Braut, (Fort) — 
Jürgen Bona Meyer, die alte und die neue Schule. (Schl.) — 
Hugo Zöller, An den Ufern des Gangee. — Ernſt Koppel, 
Vittorio Alfieri u. die Gräfin Aibiani.— F. Karlweis, Die Jagd 
nah dem Glüd. (Fortſ.) — Der Achenſee. — 4. Rödner, Eine 
alte Hanfeftadt (Danzig), — Anna Klie, Im Herbſt. Gedicht, — 
R. Baumbad, Der todte Sperling. Gedicht. — v. v. Dedheim, 
Verpaßt. Gedicht. — Sophus Ruge, zur Jubelfeier der Eutdeckung 
Amerikas. — In der Kinderſtube. Gemälde von M. Petzenberger. 
— A. v. Binterfeld, Aus dem Mandverleben. — Der Sammler. 


Revue eritique.. 26&me année. No. 42 u. 43. 


Sommalre: (12) Williams, les nonıs de lien frangals d’origine celtique. — 
petite eatichöse de saint Theodore, p, Auvray et Tongard. — 
Plaute, Persa, p. Schoell. — Skutsch, &iudes sur Plauie. — P. 
Fabre, le liber censuum de l'öglise romaine. — lloefet, France dans 
In chanson de Roland. — Wallenskoeld, Conon de Berhune. — 
Binet, le siyle de la Iyrique courloise. — eill, les Ihdories sur 
le pouroir royal; banal. — Tivaroni, Vltalie du nord sous la domi- 
nation autrlehlenne. — Obsäques d’Ernest Renan, — (49 )Wordsworth, la 
Vulgate latine. — Haich et Redpath, 1a concordance du texte grer 
des Septante. — Symonds, Dante. — Seailles, Leonard de Vinei. — 
Scheler, letat de la Perse, par Raphael du Mans. — Stiefel, les 
sources ilaliennes de Rotrou, — Vianey, deux sources inconnues de 
Rotrou. — Rabaud, Sirven. — Hyde de Neuville, mömoires, Ill. — 
Courajod et Margou, musde de sculpiure eomparee. — Duplessis, 
les Audran. — Bouchot, les Clouet, — Valabrögue, Abraham 
Bosse. — E. Michel, les Biueghel, — Deraldi et Lhomme, Naffet, 
— Gerspach, les Gobelins. — Biadego, la biblioihöque de Verone. 
— Chronique. — Academie de inseriplions. 





Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli. Anno XXVII. 


3. serie. Vol. 41. Fasc. 20. 
Sommario: Enrico Neneioni, Lord Tennyson. — Augusto Franchetti, 
un nuovo disegno di educazione nazionale. — Le grandi manover (el 


1892 e I loro eritiel. — Ernesto Masi, vita italiana in un novelliere del 
einquecento. VI-VIll. — Enrico Castelnuovo, Un disgraziato. Rac- 
eonto. ıCont) — Edoardo Arbib, la XVII legisiatura. — Leopoldo 
Pull&, ricordi militari. Misilmeri. — Notizia letteraria. — Rassegne ece. 


Die Grengboten, Red.: Gut. Bultmann. 51. Jahrg. Rr. 44. 
Inb.: Tie Waffen nieder? Aus Schwaben. — Die deutibe Golonlafpolitif u. Me 
Öffenttite Meinung. — Otte Kaemmel, Albreht von Roen. — Die antıfe 
Runft und die Schule, — Der Meine Drabe. — Maßgebliches u. Unmaßgeb- 
licdes: Meferweoffietereafinos. Verliner Areiflun. -— Viteratur, 


Boltswohl. Organ bed Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrög. von Vict. Böhmert. 16. Jahrg. Wr. 42. 


Inb.: Der franzöfibe Soclaliemus. — Bollternäbrung und Gholera. — Statiſtiſche 
Technit und Wabrheitefotſchung. — Tie Erbolungen der Arbeiter aufer dem 
Haufe. — Mitibeilungen. — Literatur. 


Als Beilage: Ar. 10 der „Mittbellungen zur Sekampfung ber Zrunfiuht*. 


Nordweit. Herausg. von A. Yammers, 15. Jahrg. Ortoberbeft. 


Inb.: Gedanken Über Hausbaltung. — W. Bode, Übronif der deutſchen Seldſt · 
bülfe. 3. — Zehn Iabre Samarlter-Bert, — Aus dem Madchenſchulweſen. 
— Bilbelm Atiber, ber Sülferuf, (Bl) — Aochſchule des flutigarter Yocal 
Wobttbätigkeitsvereind. — Hausbaltungs-Unterriht auf dem Lande. — Kid. — 
— ine neue Heiltätte für Lungenfrante. — Bas Gholera und Influenza 
lebten. — Geſcuſchaft für ethiibe Culiut. — Büher und Schriften. — Allerlei 
Bemeinnütiges. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 42. Bd. Nr. 44. 
Inb.: ®. Schultbeiß, ein Wort zur Müngreform. — Karl Balder, die inter 
nationale Selimpfung der Scuben, — Wul, Harpeles, der Qudler-Poe 
Wbilttier, — Albr. Jordan, Reues über Dürer. — Friedt. M. Kels, ein 
— ——— Bat.) — Jeh. Zlegler, Schlangenföpfdhen. — Aus der 
auptitadt. 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrög. vonst. beinemann,. Nr. 42 
u. 43, 


Iab.: 142.) Mor. Neder, Iofepb Joadim. — Bom Generalfeldmarihall v. Roon. 
— Ant. Schlofiar, zur Öflerreihiihen Memoirenliteratur. — Bid. Weit- 
breit, Aus der — — — 4 Hermann, meue Unterhaltungs ; 
Itteratur, — 2. Weib. pbllof de Shriften. — 143.) Rarl Heinemann, 
Hans Hoffmann, — Ludw. Bräntel, Aus der Beibihte tes Deutiten Bolls⸗ 
Dramas. — Benno Rüttenauer, neue Nomane. — Ariedrih Kummer, 




















Inb.: (126.) Selmolt, die Uchergabe von Main, am 21. Detobet 1792. — Tb. 
Uble, Bilder aus Deutidlands Often. 2. a. 3. Polen. Eneien Bromberg. 
— Gin deutibes Auiedelungsbor? ın Polen, — (127.) Artebr. Kiengel, die 
böhfte meteorologiihe Station Aranfreihe, — (128,) Mortp Brale. Garl 
Peters als Bhiloiopb. — Büderbeiprebungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 243—248. 





Inh: (2 
= Geſchlchte der Ätblopliben Donaftien in Megupien. — 124.) Gberbard 


’ 
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ur Säufgefundheitsyflege. — (948.) Im Bolstergebirge, — Mittheilungen. — | Goraz Iorifche Gedichte, Erkl. von Gerh. Heint. Müßer, — 


prechuugen. — Ratrihten. — Bibliographie. 


Juftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2574. (99. Band.) 

Inb.: Luther's Schlohfirhe. Bırm Airdmeibfe im Wittenberg. — Zodtenihau. — 

Aus der visjä — Internationalen — | in Münden, 7. Bogen 

fpanner. Marmorgruppe von Guſt. überlein. .Heuijer, das Römer 

rab in Weiden bei Göln. — Aus den bayeriiben Mandvern. Angril „der 

hevautlegets. — Die filberne Sochzeit des ariehiiben Alnigepaares. — Mor. 

olbar Bucher, — Marcus Schüßler, Auguft von Giienmein. — 
bireu. — A. Winterfeld, Angellfa Kaufmann Zur 160jäbrig 

Wieterkeht ibres Geburtstages, — Die Meiftermerfe der Solyibmeldetunf. — 

ng — —— — — Franz Wich mann, bie Karmouica. 

— Morten, 


ueber Land u. Meer. Deutſche illuſtr. eitung. Hrög. Joſ. Kü rfhner. 
Berantw. Red.: Otto Baiſch. 69. Band. 35. Jahrg. Nr. 5. 


Inh,: A. vo. d. Elbe, Eigenart. Fort.) — Marie v. Redmwip, Alletſeelen. — 
Berghaus, das Marimiltandentmal Im der Hoftirde zu Innöbrud. — Eine 
Bojarenkodzeit. — Dirhens und Furydite. — Konrad Ries, Bierzeiler. — 
Die Iabrbundertfeier der framydjiihen Republitl. — Das Stegeödentmal bei 
Slanlamen an der Donau. — Gmft Edftein, Das Kind. (Aortf.) — Wil. 
Stoß. Neues über Die Eiszeit, — Rotlgblätter, — Emil Peihlau, eine 
unterbrodene Rahrt. — Bür müfige Stunden. 


Gartenlaube. Med.: Adolf Aröner. Nr. 44. 





Slätter und Blütben. 
Sonntags-Blatt. Red.: R. Elcho. Nr. 44. 
Inb,: Friß Mautbner, Der fleinerme Miele. (Schl. — Wilde Jagd, — Haus 
frauen-Album. — Iul. Wille, Die Gaffeepringefiin. ine Epliode aus dem 
Städteleben des vorigen Iabrhunderts, — dofe Blätter. 
Daheim. Hrög. von Th. H. PBantenins. 29, Jahrg. Rr. 4. 
Ciinb.: Ernft Nemin, Neue Babnen. (Rertf.) — Mid. Briefe, 1 Studien. 
ihlöpfe). — Alice Arelin von Baudy, Das Lieblingsfilid. Gedicht. — E. 
v. Sallwirf, die Aunfipflege in der Schule. — Emmi Bihert, Pamile 
vaurenat. (Aorti.) — Ieannet Emil Areib. v. Grotthuß, Goethes Lotte. 
— Am Hamilientiid, 
Inh. d. Bellagen: Fanny Moran-Dfden. — Brauendabelm. 


Prometheus. Illuſtr. Wochenſcht. üb, d, Fortſchritte in Gewerbe, Ins 
duftrie u, der — Wiſſenſchaft. Hrög. von Otto N. Witt. 
4. Jahrg. Nr. 4. 


Inh.: Auftuf zur rondung eines Sofmann-Haufes. — G. Btainer, Betradı- 

tungen über Unt eote, — Otto R. Wirt, Iſolatoren un eleltrlihe Leuungen. 

—8 L) — A. Miterhe, die Analyſe des Augenbiides, (Eh) — Rundſchau. — 
qherſchau. 











über das 


Populãr· wiſſen ſchaftliche Monatsblätter zur Belehrung Ball 
‚Brüll, 


Judenthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von 

12. Jahrg. Rr. 11. 

Inh.: M. Grünwald, Emef Aenan, geboren 97. Februat 1923 zu Trögnier im 
Departement Cötes du Nord, gefor am 2. Dxrtober zu Parks. Gin Be- 
dentblatt, — Mb. Geſtetner. abl und Amtsantritt eines frankiurter Hab» 
binerd. Mad verblirgter Quelle erzählt. — Am ®terbetage Abrabam Kobn's. 
Anjprae, gehalten Im Tempel gu Lemberg. — Hamburger, Die Ausbreitung 
des Judenthume. — Monateſchau. — Neferate umd Mitt gen. 


Deut &-fociale Blätter. Organ der deutfcheforialen Partei. Berantw. 
riftlettung: A. Tesdorpf. 7. Jahrg. Nr. 220. 

Inh : Die neuehen Staateſtrelche des Hanfes Rotbſchild. — Hamburg an der Elbe. 
3. — Gonferpative und Deutſqh · Sociale in Saleften. — Das mirtkidafılide 
Berbältnis zwiidien Stadt und Land, — Preüftimmen. — Geſcchtliche Mit- 

theilungen zut Frage. 


Der Weidinann. Bon Freunden bed edlen Weidwerts herausgegeben 
24, Bd. Rr. 1-4. 
Inh. : . G HU bie europäliben Siribarten im Kampfe ums Dafeln. 1.—4- 


— Bur denen HSodyelt eines fürflliben Weldmannes, — Raturger 
ſhlchiliche Beobadı u. Geltenbeiten, — Bereindnachrichten. — Mammig- 
faltiges. — Piteratur, 








Ausführlihere &ritiken 


erſchlenen fiber : 
Asensio, Jose Mar., Cristobal Colon. (Rev. erit. XXVI, a) 
gr Rugg., le feste romane. Deutſch von Alfr. Rubemann. 
(Wſcht. f. ciaſſ. Philol. IX, 41.) 
Bötticher, G. und K. Kinzel, Denkmäler der älteren deutichen Lite— 
ratur. (Ruſch: Bi. f. d. Gymnaſ.Schulw. XXVIN, 7,8.) 
Buente, Rud., Patriei epithalamium Auspiei el Aellae denuo editum 
prafalione instructum. (Manitins: Berl. philof. Wſchr. XI, 41.) 
Cordus, Eurieius, epigrammata, Hrog. von Karl Krauſe. (Stier: 
Wſchr. f. claff. Philol. IX, 41.) 
Fiske, John, the discovery ol Amerika, (Evans: Bl. f, lit. Unterb. 41.) 
Herondae mimiambi. Ed. Frane. Buecheler. (Ludwich: Berl. philol. 
Wſchr. XII, 42.) 


— —— — — — nn — — — — — — — — — —— — — 


| 


| 


Heyn, Jum., Einer iit euer Meifter. Predigten f. dentende Chriſten. 


(Pindemann: Theol, Litbl. Xi, 41.) 


Berl. pbilol. Wihr. Xil, 42.) 

Hruza, E., Beiträge zur Geichichte des griech. u. räm,. kim. 
Be 1. Die Ebebeyriindung nach att. Rechte. (Mäder: An. 

did. 21.) 

Kehmptzow, F., de Quinli Smyrnaei fontibus ac mylhopoeia. (X: 
Goͤtt. gel. Anz. 20.) 

Landwehr, H., Charaktere and der neuen deutſchen Geſchichte © 
Btihr. f. d. Gumnafialm. N. F. Dctbr.) 

Finger, 8. * Denkwürdigkeiten aus dem Leben ꝛc. Heinrid & 
fried Bretjchneider's. (Beil. 4. Allg. Ztg. 226.) 

Morberg, DO. F. die biblifche Theologie m. ihre Gegner. (Ein 
Tbeol. Litbl. XII, 41.) 

Paris, Pierre, Elatee, la ville, le temple d’Athena Cranaia &ı 
garten: Berl. philol. —* Xil, 42.) 

Repius, G. biolog. Unterjuhungen,. N. #. II. (Maurer: Menk: 

1 


Schmid, KH. A., Geſchichte der Erziehung vom Anfana bit aim 
eit. 2. Bd. 1. Abth. (Knoke: Theol. Litbl. XI, 4). 
Schmid⸗Kunz, H., Gegen den Materialismns. (Sreibig: Jos 

Philoſ. u. philoſ. Arit. Cl, 1.) 

Schrempf, Gbr., die hriftl. Weltanfhbauung u. Hant’s fitl. Sn 
(Ziegler: Philoſ. Mesh. XXVIIL, 9/10.) _ j 

Stein, Ludwig, Leibniz u. Spinoza. (Deuſſen: Itſchr. i. du: 
pbilof. Krit. Cl, 1.) 

Stein, U. H., u. F. v. Kübel, Handbuh des mürtt. Gr 
neu bearb. zc. von E. v. Hohl. 6. Aufl. (Jabrb. d. märtı, I 
pflege. V, 1.) j 

Studien, die neueſten archivaliſchen, in Nom über die Grit: 
fatbol. Kirche in Deutſchland. (Stillbauer: NHatbelit. 3.5 | 


DOxtbr.) 
Volkelt, Johs., Borträge zur Einführung in Die Philein 
Gegenwart. (Büttler: Ziſchr. f. Pbilof, u. pbilef. Anı. | 
Wendland, Paul, Philo's Schrift von der BVorfehung. ir 
Wſchr. f. claſſ. Pbilol. IX, 41.) j 
Wirth, A. Danae in hriftl. Legenden. (Zingerle: Ztidr. it 
@umnaf. XLIIL 8/9.) 
Siegler, Theod., Die Fragen der Schulreform. — Abbantimn 





Bom 19. Ms 20. October 1892 find nahflebende 


nen erfhienene Werke 
auf unferem Mebacttonäbureau eingeliefert morben : 

Alighieri, Dante, la divina comınedia. Riveduta m.» 
commentata da G. A. Scartazzini. Ed. minore 354 
Hoepli. (AI. 8.) A 3, 20. u 

Alvensleben-Rufteberg, Georg v., Bilder vom Eihitkln " 
zufammengeftellt nach Urkunden u, alten Sagen. Göttin " 
denboet & Ruprecht. (RI. 8.)_cAM 1, 60. — 

Arndt, Theod., die Religion der Socialdemokratie. Leipzig, Fr 
(8) oA 0, 50, 

Bahmann, Jobs, Dodekapropheton Aethiopum ober bie 1: 
Propheten der äÄthiopifben Bibelüberfegung nah bantiirn 
Quellen brög. ı. ©. 1. Der Prophet Obadia. Halle a. 2.! 
meyer, (8.) of 2. - 

Bericht der Handels- u. Gewerbekammer zu Dresden. 2. ind 
den, Heinrih. (63 S. Nov. 8.) 

Bleibtren, Karl, Kriegötbeorie und Praxis. Studien. — 
Friedrib. (Ron. 8.) oM 1, 20. 

— die Befreiunadfriege. Kritiſche Hiftorie. Ebd. @.) 

Boccaccio't Novelle vom Falken u. ibre Berbreitung in 
ratur nebft Zope de Veqa’d Komödie El halcon de Federn | 
Rud. Ant u Erlangen, Junge. (Gr. 8.) AM 2. 

Bright, James W., an anglo-saxon reader. Zondon, Som“ 
& Go. (VII, 385 S. Hi. 8.) . 

Bronmiſch, Gotthelf, die ookiſchen i- m. e-VBorale. ine 1 
deferiptive u. ſprachgeſchichtlich ⸗vergleichende Unterfuchun: = 
Harraffomig. (Gr. 8.) 6. 

Burkhardt, Nud., das Gentralnerweniuftem von Protopterw = 
tens. Berlin, Kriedländer & Sohn. (64 ©. Gr. Rn. ‘ 
Galderon’s größte Dramen religiöfen Inhaltes. Weberin! 
den nöthiaften Erläuterungen verjehen von F. orinjer. 2 
Das Schisma von England u. der große Prinz von Ati !' 

Freiburg i. B., Herder. (Kl. 8.) cM 1, 60. 

Capellani, Andreae, regii Franeorum de Amore libn i= 
cens. E. Trejel. Kopenhagen, Gad. (LVU, 361 €. 8° 

Crue, Franeisde, le parti des politiques au lendemain de 4“ 
Barthelöimy. La Molle et Coconat, Paris, Plon-Nourm * 
(VI, 365 ©. Ron. $.) 
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—— Leon, deux papyrus démotiques. Parié, Leroux. 

1 

tisler, B., der Plexus lumbosaeralis des Menſchen. Halle a. S., 

Niemever. (d.) 6. 

iuden, Rud., die Grundbegriffe der —— — u. kritiſch 

entwickelt. Keipgia, Veit & Go. (Gr. 8.) coM 6 

rick, um die Elzevir’fchen Repnblifen. Halle a. 5, Niemever, 

(8) 

Saebler, $., Ervihrä. Unterfuchungen über die Geſchichte u. die 

Ber fang der Stadt im — des Hellenlsmus. Berlin, Mayer 
& Düler. Gr. 8,) 

bebauer, Iobe,, die Bublicihit über den boͤhmiſchen Aufftand von 

1618. Halle a. S., Niemeyer. (.) cM 3. 

berladh’s, Yeop. v., Dentwürbdigfeiten. Rad feinen Aufzeichnungen 

——— ſeiner Tochter. 2. (Schl.) Bd. Berlin, Serp, (Roy. 8.) 

oethe’s Faust, Edited by Calvin Thomas, Vol I. Boften, 

Heath & Go. (Gr. 12.) 5. 

'ıroß, Hans, — ii —— 2, Groz, Leuſchner 

& Lubenſth. (Roy. 8.) cA 12. 

audbuch der Anita, Unter Mitwirfung von Fachgenoffen hrsg. 

von Jof. Durm, Herm. Ende, Ed. Schmittu. Heiur. Wagner. 

Darmitadt, Bergiträßer. (Jmp. 8.) 

2. Ib, Die Bauftelle. birläen. technische Entwidelung. 4. Bd. 
Die romanifhe u. die gothiſche Baukunſt. Bon A. v. Eſſen— 
wein. 2.5. Der Wohnbau. 11. 

arper, Kob. Franeis, assyrian and babylonian letters, belonging 
to the collection of the British Museum. Part |, Chicago, Uni- 
versity press. (XV, 116 8. 8.) 

eine, Garl, der Roman in Deutſchland von 1774— 78. Halle a, S., 
Niemever, (Gr. 8.) 3. 

vol, Karl, der echte Frage ger rain 1.80. Berlin, 1893. 
Gaertner's Berl. (Gr. 8.) cH 14. 

eil, Bruno, die folonifce Berfaffung in Ariftoteles’ Verfafiungs- 
geſchichte Athens. Berlin, Gaertner's Berl. 18.) oM 6 

ennedy, James Gongbion, Gottesalaube und moderne Weltan⸗ 
ichannna. Mit einer Eiuführung von D. Zödler, Berlin, Reuther. 
Kl.) cM 4 

‚ingbardt, $., drei weitere Jahre Erfahruugen mit der imitas 
—* Methode (Obertertia bis Oberfecnnda), Ein Bericht aus der 
Praxis des ueufprachlicheu Unterrichtes. Marburg i. 9., Elwert. 
(Sr. 8.) oM 2, 50 

>ch, Vernb., die Tenmyeraturverbältniffe von Marburg. Nach 24jä 
Beobachtungen an der meteorologiichen Station da eibit. —8 
. V., Elwert. (8) AM 1, 50, 

u mbader, Karl, Studien Fr den Legenden des h. Theodoſios. 
Münden, Straub. (Ill, 161 

inz, die Shladı von Noiſſeville = 31. Auguſt u. 1, September 
1870. Berlin, Mittler & Sohn. 18.) AM 3. 

ngegg, Ferd. Adalb. Junker v., Kruptomonotbeidmus in den Mes 
igionen der alten Chineſen umd anderer Volker, Leipzig, Engel- 
mann, (8. 8.) 1, 50 

hmann, Carol., eonsueludines feudorum. (Libri feudorum, jus 
eudale Langobardum.) 1. Compilatio anliqua, Göttingen, Die 


erich. (4.) of 4. 
adenfeld, R. v., —— Reiſe. Innsbruck, Wagner. (Gr, 
Rov. 8.) oA 8, 80. 


onbard, Rudolf, die Anfechtbarkeit der — für das Ver⸗ 
aögen eines Dritten. Leipzig, Beit & Co. (9) A 1,80. 
res des Benedietin de la congrögalion de St. Manr, 1652— 1700. 
’ublices d’aprös les originaux eonserves ü la bibliotheque ruyale 
e Copenhague par Emile Gigas. Hopenbagen, Bad. (VII, 380 S. 
2 Ss.) 
—— m. des deutſchen Strafrechtes. 5, Aufl. Berlin, 

Äuttenteg. 8.) 10 
of, Ariedr., —* über die - Jobanned von Damaskus zu 
efchriebenen Parallelen. Halle a. S., Niemever. (Gr. 8.) cM 5. 
w, Yeop., aelammelte Schriften. ör —* Imm. Yöm. 3. Bd. 
Szegedin, 199%. Baba. (Gr. 8.) , 50. 
(ve, J. moderne Seidibtäfhreiber. Di Die gegenwärtigen Ges 
hidtöbeitrebungen im Aachen. Gine kritiſche Studie. Aachen, 
Rüller. (V, 104 ©. Gr. 8.) 

rtens, Rid., Neugeitaltung des Befchichtöunterrichtes auf dem 
oberen Pebranttalten, Leipzig, Engelmann. (8) oA 1, 50. 
Ich, %., Beiträge zur Kenutniß des Berrucano, 1. Ih. Yeinzig, 
ieit & Ge. (Gr. 85) AM 4 

udeville ee Seinrih von, Gbirurgie, mad 
erliner, erfurter und vpariier Codices zum eriten Male brög. von 

al. Yeop. Panel. Berlin, Hirſchwald. (Alll, 663 ©, Gr. 8.) 
ler, F. Max. phyſiſche Religion. Gifford-Vorleſungen, gehalten 
» der Ilmiverfität Glasgow im Jabre 16590. Ueberſ. von R, Otto 
ranke. Leipzig, Engelmann. (fl. 8.) oA 10. 
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Neuratb, Wilh., die wahren: Urfachen der Ueberproductionskriſen 

— * Erwerbs: und Arbeitslofigkeit. Wien, Manz. (Gr. 8.) 
0 

Newcomb- Engelmann, populäre Aſtronomie. 2. — ——7 
von H. C. Bogel. —* Engelmaun. (Nov. 8.) MH 13. 

Nielsen, 0. Kjebenhavn under Kong Frederik VI (1699 1730). 
2. Hefte. Kopenhagen, Sad. (IS. u ©. 241-505. Al. 8.) 

Orvar-Odds Saga. Hreg. von R. C. Boer. Halle a. S. Niemeyer, 
(8.) 3, 60, 

Peterfen, Wilh., der neufprachlihe Unterricht und die modernen 
Neiormbeitrebungen. Leipzig, Gräbner. (Kl. 8.) AH 0, 60, 
Perrazycki, Leo v., die Fruchtvertheilung beim Wechfel der Nupungss 
berechtigten. Dom Standvuncte des pofitiven Rechtes u. der Geſthz⸗ 
er. Drei civilrecbtlidye Abhandlungen. Berlin, Müller. (Gr. 8.) 

0. 


Neide, Jobs, zu Joh. Ehriſt. Gottſched's Lehrjahren auf der fünige- 
berger Umiverfität. Hönigsbera i. Pr., Beyer, (Gr. 8.) of 2, 
—— ter, * die Parſen u. ihre Schriften. Stuttgart, Neth. (RL. 8.) 

0,5 


Rever, 8. 63 u. geographiſche Exverimeute. 1.9. Defors 
mation u. Gebirgöbildung. Yeipzig, Engelmann. (8.) cM 1, 50. 
Nofenberg, Wilb., Gutwidelung u. Stand der Arbeiterfrage. Prag. 
—— Berein z. Verbreitung gemeinnüg. Kenntniſſe. (Roy. 8.) 


Rubeuſobhn, Dtto, die Muſterieuheiligthümer in Eleufis u. Samor 
tbrafe, Berlin, Gaertner's Berl. (8.) AM 7. 

Säinenu, Lasär, istoria filologiel romäne, Studil eritice. Buka- 
rest, Soceeü & (1%, (AU. 8.) of A. 

Schreib er, C. die & dteordnung für den Negiern —*—— * 
baden vom 8. Juni 1891. Mit Erläuteruugen. Marburg i 
Elwert. (8.) HK 0, 30. 

Schreiber, C., die neuen preußiſchen ———— mit Er⸗ 
läuterungen für die Provinz Heſſen-Naſſau. 2, Aufl, Marburg i. H., 
@imert. (8.) cM 4, 40. 

Schreumpf, eine frage an die evangeliſche Landeekirche Württem- 
berad. Göttingen, Vandenboeck & Ruprecht. 18.) AM 1. 

Shakespeare reprints. |. King Lear. Parallel texts of ıhe first 
quarto and the first folio. Ed. Wilh. Vietor. Marburg i. H., 
Elwert. (8.) cf 2, 80. 

Spider, Gideon, die Urfachen des Verfalles der Philoſophie in 
alter u. meter Jeit. Yeinzig. 8. Wigand. (Gr. 8.) cH 6. 

Steinhaufen, Georg, —— » Berlin, Gaertner's Verlag. 
(8. 8) oM 3, 

Tafhenberg, DO, —5* Entwickelung an von der Par⸗ 


tbenoneneiid. Halle a. S,, Niemever. (4.) 
Tripel, SHeinr,., das — —— ſtaate rechtliche Inter 
ſuchung. Leipzig, Hirſchfeld. (RL. 8) —3. 


Ublborn, Gerbard, die kirchliche Armenpfle ‚ge in ibrer Bedeutung 
für die Gegenwart, Göttingen, Vandenhoeck & Nupredt. (8.) AM 1. 
Urheberrecht, das deutiche, an literarifchen, künstlerischen und vbotos 
geavbiigen Werfen. Die Reichsgeſehe x, erläutert von 8, Scheele. 
eipzig, Hirſchfeld. (8.) AM 6, 80. 
Vaul, E. de, guerre de la succession d’Autriche (1742—1748). 
Memoire ele, revu par P, Arvers, Tomes1et2. Paris, Berger: 


Leprault. (Gr. Roy. 8.) oA 24. 
Bolbard, J., über die Zuntbeie der Bulpinfäure u. die Gonftitus 
tion der ysetonjäuren. Halle a, S©., Niemener. (4.) A 1,20. 
Stuttaart, 


Bon deutſcher Art und Kunſt einige fliegende Blätter. 
Göhren. (ML, 8) cM 3, 50. 

Ralvbaufen, Rob., füpifchen Grwerböleben. Skizzen and dem 
focialen (irwerbsleben der Gegenwart. Paſſan, Abe, (Rl. 8.) AM 1. 

Weiß, Johs., Frauenberuf. Ein Beitrag zur Frauenfrage. Leipzig, 


Grunow. (8.) oA 0, 50, 
Winkelmann, Alft., der Rom ug —— von der Pfalz nebſt 
Duellenbeilagen. Innobruck r. of 2, 80. 





Wichtigere Werkederansländifchen£iteratur. 


Italienifhbe. 


Poesie dei popoli selvaggi e poco eivili: saggio di G, Ragusa- 
Moleti,. (XII, 300 p. 8.) Palermo, Clausen. 

Tivaroni, Car, lltalia durante il dominio ausiriaco, Tomo I. 
an setlentrionale.) (VIII, 662 p. 16.) Torino, Roux e C. 
. 4, 50. 

Zanetti, Zeno, la medieina delle nostre donne: stadio folk-lorico. 
La psieologia delle superstizioni: lettera del senatore Paolo 
Mantegazza. (XIX, 271 p. 8.) Citia di Castello. L. 3, 

Zuretti, 6. O., analecta aristophanea. (162 p. 8.) Torino, Loescherr. 
L. 5. 


a, 
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Blyth, E. K., life of William Ellis, founder of the Birkbeck School. | S Feterebaeg, zum Projeftor ber Tintiehen ae 
„zug edit. (962 p. 8) London, Paul. 8. 10, 04. { — ach: ri 
rimmer, t: Three essays on the history, religion, an AR ri 
. ei of ancient Eeynt (8.) London, Gay & - 8 * ns | für 44 Univerfität Berlin habilitierte ſich Dr. Karl Auttem 
ardner, P., new chapters in gree story: historical results o Der a : ord. Profeffor in der philoſophiſchen cualtat au ke 
recent excavations in Greece and Asia Minor. With illustralions, are I pi 
(460 p. 8.) London, Murray. 8. 15. a. S., Dr. Walter Friedensburg, wurde zum —* des yım: 


Pindar, isthmian odes, Edited, with introduction and commen- ee re zu Berlin, Dr. in 
tary, by J. B. Bury. (8.) London, Maemillan. S. 10, 6d. Boiat. if zum Director diefer Anktalt ernannt worben. 
Questions on english history and literature. ®th series. Interme- | er Sandgerichtöpräfident Touffaint zu Neife wur, 
diate english, 1893. (Cr. 8.) London, Clive. S. 2, 6d. Reichögerichtsrath ernannt. a 
Cobbett, P., leading cases and opinions on international law. Reicheg 
2nd edit. (8) London, Stevens & H. 8. 15. — 
Love, A. E. H., a treatise on the mathematical theory of elasti- ° 
eity. Vol. 1. (366 p. 8.) London, Cambridge Warehouse. Die juriftifhe Facultät ja Königäberg i. Pr. bat den Pr 
8. 12. Dr. Aiheboug an ver Univerfität Görikiante honoris cas » 
Priee, J., from the Aretie Ocean to the Yellow Sea: the narra- | Doctorwürde verlieben. 





tive of a journey in 1890 and 1891 across Siberia, Mongolia, Den Gymnaſialdirectoren a. D,, Profefior Dr. Kempf an 
the Gobi Desert, and Nord China. With 142 illustrations from | u. Runge zu Osnabrüd, ift der f. preuß. Rothe Apdlererden 1. 
sketches by the author. (402 p. 8.) London, Low, S. 24. mit der Schleife, derjelbe Orden in 4. Gl. dem Gonreiter Br: 


Ramsay, J. H., Lancaster and York: a century of english hi- | am Realprogumnafium zu Northeim u. dem ord. Seminarlebrerıi 
story, a. d. 1399-1485. With maps and illustrations. 2 vols. | Hüttmann zu Gannover verlieben worden. 
(1110 p. 8.) Lorfdon, Low. S. 24. Dem Secretär der f. Akademie der Befüefte: zu Mita 


Wroth, W., catalogue of the greek eoins of Mysia. (Demy 8.) | Dr. Max Loſſen, wurde das Prädicat Profeffor werlichen, 
London, Frowoe. S,. 20. 





Antiquariſche Kataloge. Am 16. Detober + in Prag der Univerfitätsprofeflor u. Aatiur 
(Mitgetbeilt von dem Herren Kirbboff & Wigamd in einzig, Marienſtt. 19, 1, | MNegierungsratb Dr. Saul Iſaak Kaempf, 78 Jabre alt, 
an die wir alle für biefe Mubrif beftimmten Kataloge Direct zu ſeuden bitten). Am 20. October + in Paris der Hiftoriter, Mitglied ve € 
Baer & Go. in Frankfurt a, M, Nr. 299, Archäologie, Architektur, | demie der Wiffenfcaften, Gamile Nonfjet, 71 Jahre alt, 
Kunftgewerbe. Am 23. October F in Göttingen der ord. Gonorarpreiae !- 
Bertling, R., in Dresden. Nr. 22. Pbilofopbie, Freimaurerei x. | Nationalöfenomie, Dr. C. Soetbeer, 78 Jahre alt. 
Dieterich’fhe Buchh. in Göttingen. Nr. 16. Naturwiflenfchaften. Am 24. October + in Paris der Yuitipieldichter Alb, Rita: 
Nr. 17. Medicin. in Halle a, S. der vormalige Wuiverfitäts-Mufifdirecter Dr. Im 
Rod, G. in Leipzig. Nr. 68, Chemie u. Pharmacie. Kranz, in weiteren Krelien durch feine hervorragenden Baer 
Hierjfemann, RT in Leipzig. Nr. 106. Das Königreich Sachſen. pofitionen bekannt, 77 Jahre alt. 
Gefchichte u. Topographie, Amı 25. October + in Prag der ord. Profeflor Der Geiite - 


Kerler, H., in Ulm. Nr. 181. Geſchichte des Theaters und der | der deutichen Mniverjität, Dr. Ant, Gindelv, 63 Jahre at 
Mufit, Am 26. October + in Leipzig der ord. Profeflor ke ise. 
Kirbboff & Wigand in Leinzig. Nr. 901—903, Bibliotbel von | Geheime Nath Dr. Beruh. Winpfhbeid, 75 Jahre alt. 
bil. v. Natbufius auf Neinftedt. (Mr. 901. Geſchichte. Nr. 902. 
nit, Guriofa u. Bermiſchtes. Nr, 903. Neuere u. orientaliche Zur 

















Linguitif,) 
Merkel, R., im Erlangen. Nr. 125. 127. Proteftant. Theologie. Us tir. 
tm. 4. Abth. = Das auffälige Fehlen einer Ofterpredigt in dem „Heike: 
——— un Univerfitätsprediaten” von B. er (val. Nr. 43, Er. 1125 
NAachrichten. d. BI.) erflärt ſich, wie der Herr Verfaſſer uns mitibeilt, babe 


dient gehalten wird, was in dem Buche nicht bemerkt if. 


berg iſt als ord. Profeffor u. Director der Klinik für Angenheiltunde 


Der Privatdocent Dr. Bagenmann an der Umiverfität Heidel- | in Heidelberg während der Ferien überhaupt fein Amiverlirin> 
an die Iniverfität Jena berufen, 











(mare | Ziterarifhe Anzeigen. war: 


Verlag von Ed. Anton in Halle a. 8. | Schweiz. Zu verkaufen: | 


Anfang November wird erscheinen: Der —** i —* ——— er, an f. —— ———— 5 IL 
. . D erausgegeben von Victor ‚bringt roch. — Germania I- rockt 
Grundriss der griechischen auf das Jahr 1893 ein Verzeichniss sämmt- Jahrbuch für romanische und ber 
Literatur licher Schriftsteller, Verleger, Sortimenter, Literatur I-XV. Broch. — Romanı 
Druckereien, — Kunstanstalten, XV. Table I/X. Broch. — 

© 












en von —* und Yeltschriften der Bohweis. Studien I-XX1. ‚Brock, — Belle: 
.„ Bernh 3 ' Seine gesiche erbreitung in allen Fach-, deutsche Philologie I- 
ardy kreisen bürgt für einen guten Erfolg des Zeitschrift f. — Altertban 


ı.T 


- Theil. i ils. ’a Ex. - T. 
ERRER EERERN ven RR Literaten, Arne) entheils. Es kostet Geb. (Uhland’s Ex.) XIII-XXX 


u h ite Fr. 8. 4 ite Fr. 13. — . romani pP 
(Einleitung und allgemeine Uebersicht.) h S ir * — 5* = = IV. Broch, — Grimm, Win 
Fünfte Bearbeitung | —* sn » . alles, was bis Aug. 1891 ersch.) 
hf» „1 Yo. 8. fz.. Rest broch. 
Bicheri Velkmess; | " Ram einer Seite 1502.90 mm. Anfragen zu richten: 
Gywnasial-Direetor in Jauer. ‚Mit jeder Auskunft steht zu Diensten der an die K. Universitäts- 
! 


1892. Gr. 8. 53%, Bogen. Geh. A 15, — Verlag des Schweis. Literaturkalenders, Zürich. Tübingen. 
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sorimet Buchhandlung von Gustav Fock in Leipzig. zesmsus 


aller — Angebot wertvoller wissenschaftlicher Werke zu bedeutend —— 
— Programme. 
ermässigten Preisen. 
I. Philologie. Sprachwissenschaft, ‘ Dante, Göttliche Komödie. Uebers. u. erläut. v. Fr. Notter. 
' 2 Bde. Stuttg. In 2 eleg. Lnbdn. (12.—} 4.50 


Apollonlos Dyskolos, Des, Vier Bücher über die Syntax. Ueber- | . 
ge u. erläut. v. Alex. Buttmann. Berl. 1877. FE 1a — — — ee aus d. — 
3opp, f Te — d. ** ve re under. Neuhoobdentsoh bearb. v, Ad. nn 5 
nischen, Griechischen, Lateinischen, Litauischen. Altslavi- P 12 
schen, Gothischen u. Deutschen. 3. A. 3 Bde. Berl. 1869 — 71. Frenzel, K., Berliner Dramaturgie. 2 Bde. Erf. m 2— 
(45.—) 12.—. | — Neue Stadien. Berl. 1868. .—) 1.— 
— Arendt,C., Ausführliches Sach- u. Wortregister zur 2. A. Inhalt: Das „Moderne“ in der Kunst, — Victor Hugos soziale 
von Bopps vergleich. Grammatik. Berl. 1563.  (6.—) 2,— | Romane. — Edgar Allan Poe. — Der historische Roman. — Die Wand- 
— Glossarium comparativaın linguae Sanscritae in quo omnes ınälde Kaulbachs im Neuen Museum. — Der polit. Roman. — Die 


Sanseritae radices et vocabula usitatissima explicantur et ge — 
cum vwocabulis Graecis, Latinis, Germanicis, Lituanieis, Aufgaben der Geschichtsschreibung. £ 


Slavicis, Celtieis comparantur. Editio tertia in qua voca- a — 
bula Sanscrita accentu notata sunt Latinisque litteris tran- Goethe. — Strehlke,F., Goethes Briefe. Verzeichniss derselben 


sripta. 2 Tle. 4%. Berl. 1866—67, (20.—) 1.— unter Angabe von Quelle, Ort, Datum und Anfangsworten. 





— Vergleichendes Accentuationssystem nebst einer gedrängten 3 Bde. Berl. 1835. (27.—) 10.— 
Darstellung d. grammat. Uebereinstimmung des Sanskrit u. —,— Dass. in 3 Labdn. j (30.—) 13.— 
Griechischen. Berl. 1854. (6. 2,— | Grimm. — Briefwechsel zwischen Jacob u. Wilh. Grimm, Dabl- 

iragsch, H., de natura et indole linguae popularis Aegyptio- mann u. Gervinus, hrsg. v. Ed. Ippel. 2 Bde. Berl. 1855. 
rum. Faseiculus prior de nomine, de dialectis, de litterarum ; (20,—) 7.— 
sonis. Berl. 1850. (1.50) —.60 | — Dass. in Lobd. * j (23.—) 9.50 

- Inscriptio Rosettana hieroglyphica ved interpretatio decreti | — Briefwechsel d. Gebr. Grimm mit nord. Gelehrten. Berl. 
Kosettani sacra lingua litterisque sacris veterum Aegyp- | 1985. (8.—) 3.— 
tiorum redactae partis. 4°. Berl. 1851. Kart. (9.—) 3.60 — Dass. in Lubd. (9.50) 4.— 

u Bois-Reymond, F. H. Kadmus oder allgemeine Alphabetik | Jahrbuch für Litteraturgesehichte. Hrsg. von Rich. Gosche, 
vom physikalischen, physiologischen u. graphischen Stand- 1. Bd. Berl. 1565. (7.50) 1.50 
punkt. Berl. 1862. 6.—) 2.— | — für romanische u. englische Litteratur. Unter besonderer 

eppert, €. E., Plautinische Studien. 2 Tle. Berl. 1870-71, Mitwirkung von Ferd. Wolf hrsg. von Ad. Ebert. I. bis 

(5.50) 1.80. | 111. Bd. Berl, 1856—61. 127. ) 1.— 


oratius Flaccus, Mit vorzugsweiser Rücksicht auf die un- kterbilder aus dem 19. Jahrhundert. Bio- 
echten Stellen und Gedichte. Hrsg. v. K. Lehrs. Mit Nach- a a Br 108 z — ge 


traz. Lpz. 1869. (9.—) 2.25. 3 z Band. — ——— 

ose, V., Anecdota Graeca et Graecolatina. Mittheilungen a. a er Se Minen Honwollte — — 
Handschriften zur Geschichte d. — Wissenschaft. | Taine. — Alfred de Musset. — Henry Thomas Burkle — Charles 
2 Hefte, mit j» I Taf. in Steindr. Berl. 1864—70. (15.--) 3.— | Bradisugh. — Hans Christian Andersen. 

— J. U. Heinr., Die Kunstformen der griech. Poesie u.  Liliencron, R. v., Die historischen Volkslieder der Deutschen 
ihre Bedeutung. 4 Bde. Lpz. 1868-72. (51.—) 10.— vom 13. bis 16. Jahrh. gesammelt u. erläutert. Auf Veran- 


I. Die Eurhytumie in den Chorgesängen der Griechen. Allgemeine i 
Gesetas zur Fortführung und Berichtigung der Bonsbach-West- lassung und mit Unterstützung des Königs von Bayern, 


phalschen Annahmen. Text u. Schemata sämmtlicher Uhorika des Maximilian II.. Eng durch die historische Commission bei 


Aeschylus. Schemata sämmtlicher Pindarischer Epinikien. d. Kgl. Akademie d. Wissenschaften. 5 Bde. Lpz. 1°65—69. 
1I. Die antike Compositionslehre, aus den Meisterwerken der R En 143.50) 12.— 
griechischen Dichtkunst erschlossen. Text und Schemata der ly- Müller, K. O., Geschichte der griechischen Literatur bis auf 
rischen Partien bei Aristophanes und Sophokles. das Zeitalter Alexanders. Nach d, Hanidschr. d. Verf. hrsg. 
HI. Die Monodien und Wechselgänge der attischen Tragödie. | von Dr. Ed. Müller. 4. A. bearb. v. E. Heitz. 2 Bde. in 
Text rg em Partien bei Euripides. | 3 Tin. Stuttg. 1882 (18.—) 10.— 
IV. Griechische Metrik. = ; . 2 = B ‚ i 
bler, L., Ueber die Wortzusammensetzung mit einem An- Nesselmann, 6. H. F., Thesaurus — — Der preuss. 
hang über die verstärkenden Zusammensetzungen. Beitrag Vocabelvorrat, soweit derselbe bis jetzt ermittelt worden 


ist, nebst Zugabe einer Sammlung urkundlich beglaubigter 


zur philosophischen u. vergleichenden Sprachwissenschaft, 


Berl. 1868, (3.—) 1. — ı Lokalnamen gesichtet und zusammengesetzt. Lex.-s. Berl. 
indischmann, Fr., Zoroastrische Studien. Abhandlungen zur 1873. (6.) 2.— 
Mythologie u. Sagengeschichte des alten Iran. Nach dem ' Schwebel, 0., Renaissance und Roccoco. Abhandlungen zur 
Tode des Verfassers hrsg. v. Fr. Spiegel. Berl. 1863. (8.—)4.— Kulturgeschichte der deutschen Reichshanptstadt. Minden 
itschrift für Völkerpsychologie u. Sprachwissenschaft, hrsg. 1881. (7.50) 1.50 
v. Prof. Dr, M. Lazarus u. Prof. Dr. H. Steiuthal. Bd. I—XIX, | — Dass. in Orig.-Labd. (10,—) 2.40 
Berl. 1560-1888, (185.40) 80.— | — Tod u. ewiges Leben im deutschen Volksglauben. Minden 

1887. (5.50) 1.— 


i ' Shakespeare. — Dowden, Edw., Shakspere. Sein Entwickelungs- 
J. Weltlitteratur. Deutsche Litteraturgeschichte. me seinen Werken. Uebers. von Wilh. Wagner. Heil. 


Germanistik. '  bronn, 1879, (7.50) 2.40. 
: — Dechelhäuser, W., Einführung in Shakespeares Bühnen- 


»linger, A., Die alemannische Sprache rechts des Rheins Dramen u. Charakteristik sämmtlicher Rollen. 2. A. 2 Bde. 


seit d. XII. Jahrhundert. 1. Ti. Grenzen. Jahrzeitnamen. 


h r + £ Minden 1885. (6.—) 1.80 
Grammatik. Berl. 1868. 4. —) 1.20 j 

ttmann, Al, Die deutschen Ortsnamen mit | Beck ı Stern, A. Geschichte der neueren Literatur. 7 Bde. Lpz. 
sichtigung der ursprünglich wendischen in der Mittelmark 1852-506. In 3 eleg. Lnbdn. (20.—) 10.— 
und Niederlausitz. Berl. 1856. (1.75) —.75 ı Weinhold, K. Bairische Grammatik. Berl. 1567. (8.—) 4.— 


==” Kataloge über alle Wissenschaften stehen gratis und franko zu Diensten. "Zt 
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Recueil des Historiens des Gaules et de la France. Rerum Gallicarum 


et Francicarum Scriptores. (Der französische „Perta*.) Nouvelle ödition 
ubliee sous la direction de M. Leopold Delisle. 19 Bde. Foliv. 1865—80. Broch. 

adenpreis 950 Fr., netto 350 Fr., Emballage extra 7 Fr. . , 

Dieses hervorragende Geschichtswerk ging in der ganzen Bestauflage in meinen 
Besitz über. Um den verehrlichen Bibliotheksvorständen die Anschaffung zu erleich- 
tern, habe ich ganz vorübergehend den Preis von 950 fr. auf 350 Francs — 280 Mark 
— 14 £ Sterling — 70 Dollar netto ermässigt. Vom 1. Januar 1843 ab wird dieser | 
Preis aber allmonatlich wieder um 50 Francs erhöht. so dass in Jahresfrist der frühere 
Ladenpreis von 950 Francs von Neuem wieder in Kraft sein wird, 

Vor Inangriffnahme dieses Neudrucks, 1860, sagte Brunet (Manuel, I, col. 1174): 
„La Collection est devenue asser rare, et le prix, qui en ü presque double depuis | 
quelqnes annkes, est aujeurd’hui d’environ 2000 Franes.“ 

a ich nur noch 75 vollständige Exemplare besitze, wird dieser Preis von 
2000 Fr. in wenigen Jahren von Neuem wieder erreicht werden. Einzelne Bände 
zur Ergänzung liefere ich nach Möglichkeit zu erınässigtem Preis», und zwar: Die 
Bände 18 a. 19 für & 20 Fr, 5, 9 bis 14, 16 u. 17 für & 30 Fr, 4, 6, 7 u. $ für 
ä 35 Fr, 1, 3 u. lö für & 50 fr. Bd. 2 (selten) nur in Ausnahmofällen zu 75 Fr. 

Abnehmer der 19 Bände werden als Sabseribenten für die Fortsetzung (Band 20, 
21, 22, 23) betrachtet, die in meinem Verlage erscheinen soll, zum Lädenpreise 
von 50 Fr, pro Band, — Käufer eines vollständigen Exemplars erlıalten diese 4 Bände 
für ä 30 Fr. netto. 


Ferner empfohlen: : 

Revue des questions historiques. Vollständige Collection von 1866 bis 1888, mit 
2 Registerbänden. Zusammen 45 starke Octav-Bände. Statt 400 Frances für 160 Mark. 
23 Bände gebe ich unter dem Titel: La Lecture historique, als Reclame, statt 
230 Fr. zum Spottpreise von 35 Fr. = 28 Mark. 

Le Trösor de Chronologie. d’Histoire et de Geographie pat le Comte de Mas- 
Latrie. Ein Band in-Folio, 2400 Col. 1889, Statt 100 Fr. für 60 Fr, = 48 Mark. 





Annuaire de la Sociôto francaise de Numismatique et d’Archöologie. 
Ganze Collection. 1866—1&91. 15 starke Bände, mit vielen Tafeln. h 
Statt 450 Fr. für 150 Fr. — 120 Mark. 


Les Epopöes frangaises. Ptades sur les —— et Yhistoire de la littérature 
nationale, par Löon Gautier. 2. Aufl. 4 starke Bände. Gr. 8. 1878— | 
Statt 60 Fr. für 45 fr, = 36 Mark. 

Der Il. Band konnte erst nach dem IIl. a. IV. erscheinen; derselbe soll nun, 

in meinem Verlage ausgegeben werden und ist damit das Werk vollendet. Die erste | 
Hälfte des Il. Bandes erschien am 30. October, die Schlusshälfte, eine ca. 3000 Num- | 
mern umfassende wichtige Bibliographie der Chansons de geste enthaltend, folgt im 
April 1893 nach. Band Il einzeln vor Erscheinen bestellt 13 Fr. netto, nachher 20 Fres. ! 


, Soeben erschi enen: A | 
The Discovery of North-America. | 


By Henry Harrisse. 
8 Seiten u. 23 Karten. Eleg. gebdn., obeter Schnitt vergoldet. 
Auf englischem Papier 150 Fr. = 120 Mark. 
Auf holländ. Büttenpapier 225 Fr. — 180 Mark. 
Auf japanesischem Papier 400 Fr. — 320 Mark. 
Von 380 Exemplaren sind 313 schon abgesetzt! 


Ein Band in-4°, $1 


CHRISTOPHE COLOMB DEVANT L’HISTOIRE. 


Par Menry Harrisse. Ein Bd. in gr. $. (am 12. October erschienen). Preis 5 Mark. 

x5” Der Verfasser wurde für diese und seine anderen in meinem Verlage er- 
schienenen historischen und bibliographischen Werke soeben mit dem Ritterkreuz 
der Ebrenlegion ausgezeichnet. 3 

Ich bitte um gefällige direete Bestellung. 

Hochachtungsvoll 
H. Welter in Paris, 
59, Rus Bonaparte, 59, 

Doubletten 1151 Neue Antiquarkataloge. 

von besseren Werken aus der classischen u.| Nr. XV. Theologie, Philosophie, Orientalia. 


Universitätsbuchhandlung und 
Spoeinlgeschäft für den Export. 


orientalischen Philologie sowie von allge- „ XVI. Mathematik und Naturwissen- | 
mein sprachwissenschaftlichen werden zu schaften. | 
höchstem Preise zu kaufen gesucht. ' „ XVII. Medicin, Anatomie, Zoologie, | 


Gef. Offerten nimmtentgegen 
Dr. M. Chamizer, Director, 
27, Bayersche Strasse, Leipzig. 


' versendet die [177 | 
| Dieterich’sche Univ.-Buchhandlung | 
{L. Horstmann) in Göttingen. 


| cumbentes. 





t. -- 5, November. — 


IM: 
| Bibliothek d. Literar. Vereins in Hk 
Bd. 1--191. Gr. 8. Stuttg. 3-1 


1169 in 112 Hmarogbde. geh, der ir, 
Sehr schönes Exemplar; | . 
ist enthalten in 
Kat. 337. Gotbisch, Alt- u. Mitehs, 
deutsch ete. 631 Nra. 


Weitere neu erschienene antijuanii 
Kataloge. 
329. Geschichte. Geograhie, Reisen 1}. 


land, Polen, Türkei, Griechenlaet & 
kanstaaten. 603 Nm. 


:330. — IL Asien, Amerika, Afrika, Ass, 


lien. 1204 Nrm. 

335. — IH. Schweiz, Niederlands, Bas 
Skandinavien. 422 Nr. j 
331. Jagd- u. Forstwissenschaft. 6% 
32. Haus- a. Landwirtbschaft, 9er y, 
333. Astronomie, Meteorologie, Geä 

Nautik. 647 _ Nrn. 
334. Botanik. (Bibliothek Nägeli) #S, 
336. Namenkunde. tEigen-, Fir 
Flur-, Fluss- u. Ortsnamen.) im %. 
338. Französische Belletristik. 1: 1, 
339. Bavarica, 1337 Nru. 
340. Genealogie, Heraldik et«, Wi}. 
München, Öctober 1802. 
Promenadeplatz 10. Theodor kehren 
174] k. Hofbechhiete 


Theodor Bertlin, 


Buchhandlung und Antigsir,, 
Danzig, Gerbergasse 1 

Katalog Nr. 88, Auctores vet = 
cinis ceterisque disciplinis naterlin » 
teriores litteras gwus! 
reconditae Artes secretae. Alter ih 
Katurwissenschaftler. Geheime Tisaie 
ten. Alchymie u. Magie. Geisteu ben 
ster. Kabbalah. Mystik. Unste%“ 
Wunder. Prophezeihungen. Öfen 
u.Visionen. Cometen. Dämon... 1 
u. Hexenprozesse. Exorcismus, lug@# 
Astrologie, Geomantie, Chiromamtıı = 
u. Traumdeutung. Wünschelruths, 1-2 
Magnetismus, Mesmerismus, Spin 
I — —— hier 
ogie, Physi mik. Mnemon 
und Pest-Schriften. 


Sosben erschien: 
Lagerkatatog Nr. 20, enthalteni #5 
4000 Werke aus dem Gebiet: = 
Deutschen Sprache und Litteriin 
Musik. — Kunst, 


Demnächst erscheint: 
Lagerkatalog Nr. 21, gegen 351 W-1 
aus dem Gebiete der 
Europäischen Linguistik 
enthaltend. Ich versende dies " 


hochinteressanten Kataloge a 
langen gratis und france. 


Hamburg, Gerhofstrasse \. 


G. Fritzsche, Buchhandlu: - 
Hamburger Wissenschaftl. Antizi- 


Uebersetzongs-Bibliothek der 27 
röm. Classiker von Osiander u. Se" 
beste und vollständigste, 749 Bei 
liefert complet statt 3494, A u 
Heinrich Kerler, Ulm. 


hierzu Beilagen von der Aſchendorff ſchen Buchhandlung in Müniter i. W. und von Wilhelm Friedrich, Verlagebuchhandlung is 71 








Berantwortl, Rebasteur Prof. Dr, Cduard Barmde in Leipzig, Woetheſtraße 7. — Drud von W. Drugslin in !eipaig. 


:iterariiches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrih Zarncke. 
Herandgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


Nr. 46.) [1899. 


Verlegi von Eduard Avenarins in Leipzig. 
> 12, November. ⸗· 





Erſcheint jeden Sonnabend. ‚Preis vierteljährlich A 7,50. 





Sahut, die amerilaniidben Meben. 
Wagner, names and iheir meaning. 

Froehde, de C, Julio Romano Charisil auetore. 
Cordus, E mala. 

Wimphelingius, StyIpho, 

Sonntag, Bergllt als bufoliidher Dichter. 
Zimmermann, in Amerila. 

Das Fauſtbuch des Chriſtlich Mennenden. 

Baur u. Aunfldenkmäler der Provinz Oftpreußen. Brarb. 
von Boettiher. 


Die Matrifei d. Untwerfität Roftod. Org. v. Hofmeiiter. 

Die Watrifel der Umtverjität Röin. Bearb. v, Aeuiien. 

Zoologiider Jabresberibt für 1896. Mev. von Maver. 

Ar, fpecieile Methoden der Mnalyie. 

Berbandlungen der 9. Verſammlung der Geſellſchaft für 
Kinderheilfunde ze. Hrög. von Preiffer. 

Brik, über die Erfenninip abnormaler Zuſtände in eiier- 
nen Brüden. | 

Iabresbericht ꝛc. auf dem Belammigebiete der Landwirth | 
(haft. Hrög. von Buerftenbinderuw Stammer. 

Wagner, die Stifftoffpimgung ze. 


olliaa, Bossuet, histarien du protestantisme. 
golis, the Columbia college of M°ghilla. 
tdDomfft, Inee u. Pereention, 

ıdt, Borleiumgen über bie Menihen- u, Thierieele. 
»lide, la morale dans l'histoire. 

vefe, vrientaltibe Stigen. 

song of Dermot and the Earl. Ed. by Orpen. 
er. Beben, Meimere Werke u. Brie el des Dr. 
aulens Hundt 

© Univerjitäts-Matrifefn. I, IMmiveriität Aranffurt 
D. Bearb, von Friedländer, 








Büberfendungen erbitten wir unter der Mdrefle der Eppebition d. BL. (Hespitalfr. 10), alle Briefe unter der de# Serandgrbere (@oethefr. 7). Mur folde Werte 
n eine Befpregung finden, bie der Redactlon vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Büder bitten wir fietö ben Namen der Berleger derſelben anzugeben. 


Theologie. 

elliau, Alfr., Bossuet, historien du protestantisme. Etude 
r 'histoire des variations et sur la controverse entre les pro- 
stants et les catholiques au 17° sièele. Paris, 1892. Hachetle 
ch, (XIX, 602 $, 8.) 
Was dies Buch darftellen will, ift eine Gefchichte der Con- 
erje zwijchen den Proteftantifchen und den Römifchen in 
nfreich zu der Zeit, als Ludwig XIV mit der reformierten 
he in feinem Lande gewaltjam aufzuräumen fuchte, und 
n der Verf, den Erzbifchof von Meaux in den Mittelpunct 
er Darftellung gejtellt hat, jo hat er bamit Recht gethan: 
juet kommt in der That der Löwenantheil an dem Kampfe 
literariſchem Gebiete zu, den fein König dann freilich mit 
ren Waffen geführt hat. Auch ift num nicht zu leugnen, 
ber Berf. eine große Belefenheit in der einjchlägigen Lite 
e befigt und zur Verwendung gebracht hat, und zwar nicht 
in der auf Seiten der Nömifchen, fondern auch der Refor- 
ten, und aus diefem Grunde möchte das Buch denn auch 
ihen Theologen wohl zu empfehlen fein, denen gerade diefe 
atur weniger befannt und zugänglich ift, als man e3 wün- 
‚ möchte, Aber freilich, mit der nöthigen Kritit müßte dies 
), wie jo viele aus römiſch-katholiſcher Feder auch in unjerer 
‚ denn doch gelefen werden, Es gehört auch in den Kreis 
: hiftorifchen Darftellungen hinein, wie wir fie in Deutſch— 
von ben Janſſen's her kennen, die wohl mit großer Belefen- 
prunfen, aber doch die Geſchichte noch ganz von dem Grumb: 
aus betrachten, ben vor Kurzem auch noch wieder der 
bare Biſchof von Mainz ausgejprochen hat, daß es nur 
berechtigte Kirche giebt, nämlich die mit dem „unfehlbaren 
folger des von dem Herrn ſelbſt eingejegten Apoftelfürften” 
er Spitze. Diefem Grundjage gegenüber find die Prote: 
en in abjolutem Unrechte, und wie diefen Grundfag auch 
Erzbifchof von Meaug in feinen Eontroversfchriften zur 
ung gebracht hat, jo auch unfer Berfaffer. Einem Prote- 
en erjcheinen die dargeftellten Ereignifje und Streitigkeiten 
rlich in einem anderen Lichte, Ps- 








golis, Max L,, A. M., The Columbia College Ms. of 


ghilla (Babylonian Talmud). 
w York, 1892, (14 8. Gr. $.) 
Seit vielen Jahren hat Ref. die Herftellung einer kritifchen 
abe des babylonifchen Talmuds ala in hohem Grabe wün: 


With an autotype facsimile. 





ſchenswerth bezeichnet; denn die alten uncenfierten Drude (Son: 
eino und Peſaro, Venedig) find ungemein felten und ſehr theuer, 
zudem nicht frei von erheblichen Mängeln, bie neueren Drude 
‚ aber find durch Cenfur wie durch der Seger Unwiſſenheit ab- 
ſcheulich verunftaltet. Eine ſehr müßliche Vorarbeit iſt die Va— 
riantenfammlung von Raph. Rabbinovicz; aber dieſe umfaßt, 
obwohl 15 Bände füllend (München 1565 —86), von den fechs 
Ordnungen bes Talmuds nur drei und einen Meinen Theil der 
vierten, und ift nicht bequem zu benußen. Seit dem Tode diefes 
| Gelehrten ijt zur Herftellung eines guten Talmudtertes jo gut 
wie nichts gejchehen. Es ift daher erfreulich, daß ein junger 
Deutjhamerifaner mit gründlicher philologifcher Schulung mit 
dieſer Aufgabe fich zu befchäftigen begonnen hat. Die im Jahre 
1891 in New-Porf erfchienene Doctordiffertation von M. Mar- 
golis erörterte die Frage, wie Raſchi's Commentar zur Unter: 
fuchung des Talmudtertes verwendet werden fünne, Die zweite 
jet vorliegende Schrift defjelben Verf.’3 befchreibt ein dem 
Eolumbia-Eollege in New⸗York gehöriges Talmudmanufcript, 
welches, im Jahre 1548 in Sana in Südarabien gejchrieben, 
die Tractate Peſachim (mit einigen Lücken), Megila, Mo’ed 
gatan und Zebachim enthält. Da es dem Berf. hauptfächlich 
darauf anfam, die Eigenart der Hdfchr. darzulegen, behandelt 
er nur einen Tractat, Megilla, diefen aber ziemlich eingehend, 
Mit Hülfe der Bariantenfammlung von Rabbinovicz vergleicht 
er vier Hdjchrr, (2 Münchener, 1 Orforber, 1 Londoner) und 
den älteften Drud (Peſaro). Zwiſchen diefen ſechs Zeugen 
finden fi 1751 Unterjchiede, in 809 Fällen ftimmt C mit 
feinem, in 1240 unterfcheidet er fich von der Münchener voll- 
ftändigen Hdjchr., in 1094 von der editio princeps; C jteht 
demnach ganz jelbftändig. Wie fehr find aljo die zahlreichen, 
namentlih im 13. und 16. Jahrhundert verübten Talmud— 
verbrennungen zu beffagen! Möchte wenigftens das fpärliche 
uns erhaltene Material bald in praftifcher Form der Wifjen- 
ſchaft zugänglich gemacht werden. Der Berf. ift jung und kann 
| etwas Ordentliches leiften. Laſſe er es micht bei diefen beiden 
Broben bewenden. H. Str. 
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Vom evangelifhen Bund, — Aus Bayern. — Aus dem Elſaß. — | über denſelben Gegenftand, namentlich feine „Phnfclr; 
Die gnadauer  Herbitconferenz. — Kirchliche Nachrichten. Pſychologie“, Feineswegs überflüffig geworden, im —2 
Brotefantifde, Fü ung Mir das evang. Deutfchland, Hrog. | bildet es eine werthvolle Ergänzung zu demfelben. ii 

von I bity. Nr. gänge, mit deren Befchreibung und Erklärung ſich die din 


Inh.: Emil En. um Eck über das „apoftolifche Blanbene» | fogie bejchäftigt, laſſen fi nämlich von zwei ſehr verihen, 

betenntulir, —— ZA — —— Seiten aus betrachten. Die innere Erfahrung zeigt wm. 
An erner, aus der Ge e der Academie .— 

Otte er Kalthoff's Charakterbild von Gharles Kinasley,. — Zur | ſelben zunächſt als pſychiſche Erlebniſſe: Empfindung i 

Angelegenheit ded Lie. Schrempf. — Kirchliche Nachrichten. "hab Ay ur intel — of rap 

= a e Vorgänge mi immten en gi 

Deutfcher — m. —— Ar Zun — in — * — | im Gehirn, Hr einem Auk 
” ſl { liches Zeugni en wider nen 

—E — Dr nationale le ya Nskatholiciemne. — | hange ftehen, durch den beide einander regelmäßig zugten 

Mas hat Chriſtus geitiftet? Einen Staat oder eine Kirche? (Scht.) erſcheinen.“ Nun iſt der Verf. der Meinung, daß aus par, 











— Gorrefpondenzen und Berichte. Procefjen, d. b. aus Bewegungen, niemals etwas Andex 
Halle was u 5 it m (rTbeoloaie. Hröa. von | Mieber Bewegungen, niemals alfo pigciiche Borgänge ate 
Pinmeraft: x {art ® datt ial·The⸗ “ e. Grig. von ‘ werden fünnen, „Wären wir im Stande, den phufiihe 


: @. Chr. Achelis, zur Sumbolfrage. — H. A. Köftlin, | Hanismus, deſſen Spiel die ſeeliſchen Proceſſe begin 
—* über die Behandlung er. Heinen Iutberifchen Katechismus | feinem ganzen Zufanımenhang zu durchichauen, jo wirt 





im Neligionsunterriht. (Schl.) — M, v. Natbujius, die zn. ; ; iben } 
praftifhe Theologie im ihren — Erſcheinungen. 2. Stück. ra Pegeue eher rirgesehgter op irrt a 
Meditationen. eSp 3 r beder 
—— — — — — — — S“'— iſt demnach ausgeſchloſſen, fi jenen Zufammenban; ı 
Nathanael. — von Herm. 2. Strack. 8. Jahrg. 5. Heft. schen Phyſiſchem und Pihchiſchem als einen urjählste 





Inb.: 8. H. Dalman, Karl Paul Gadpari. — Derf., zwei | denken, er „Kann nicht anders denn als ein Parallelgeber ; 
eijpiele antifemitifcher ellenb ung. — l aber, Auf— 
ale —* „Duelenbenupung. ee Berfiens, fe | nebeneinander beftehender, aber vermöge der Unvergleis 
J Dalman, ——— — Mittheilungen. ihrer Glieder niemals direct ineinander eingreifender Ixi 
reihen angejehen tin * —— Be dire 4 
ſchauung als „piychophyfiichen Parallelismus“. Demms 
Vhiloſophie. Vſuchologie. die Pſychologie eine von dieſen beiden Cauſalreihen wi 
Twardowski, Kasimir, Idee u. Perception. Eine erkenntniss- entweder bie phgfiiche ober vie pindiice, 2. Eigei 
theoretische "Untersuchung aus Descartes. Wien, 1892. Konegen. Verf. ın feiner phyfiologijchen Pſychologie gethan. da 
(46 8. Gr. 8) M 1. will er 4 — So * — ig jerif ı 
; ; ; die alten Piychologen als ihre Aufgabe anjahen, wi 

Der Berf. der vorliegenden Schrift beftimmt zuerft den | har : er er 
Unterſchied der Begriffe idea und perceptio bei Cartefius; dann | Ben ihn von ——— — ige _. re 
weift er nach, was elare und distincte bezeichnen, wenn man | Die Frage = be En * eu ſte * set = 

fie auf die perceptio, oder wofern man fie auf idea bezieht. ondern am Ende des —2 erde —2* 
Den Unterfchied, den er dabei zwijchen der Klarhen einer Per- Als ein wur —— ee Ad u = 
ception und der Klarheit einer Vorftellung austüftelt, hält Ref. * 2 52* ve : gejdhiebt, gr 3 — ſou dat — 
für nicht berechtigt. Im Uebrigen wird man gegen die Ergeb: derſelben fein. Uebera ig von „“ R 4. ger o- 
niffe, zu denen der Verf. gelangt, wenig einzuwenden haben, Inbrung ausgegangen, un —— ſachlich > =. 

nur würde man ihm gern die Vorführung des wiffenjchaftlichen ethode mes: n .. mfange wir bt. 

Apparats, mit dem er gearbeitet hat, |chenten. Die Zeiten find plhychiſchen Vorgängen e eperiment Pieter ! Yen 4 
gottlob vorüber, two das Kriterium der Wiffenſchaftlichteit haupt; | "@ueren Ergebniſſen zu gelangen, als fie u oße re 
jählich darin beftand, daß man alle möglichen Leute anführte | 3" liefern —— — Am — ar ies ja — 
und widerfegte, Hätte ſich der Verf. jchlicht und einfach auf die | gelhehen bei ber Behand —* D rer be Gt =] 
Darlegung und Begründung feiner Meinungen beſchränkt, fo ſtimmung ihrer Intenfität und Qualität, bei ber Grflär«: 


. , räumlichen Anordnung, wie aud bei den Reflerbeus 
— das Ganze freilich mit wenigen Seiten — allerdings mehr feitens der phoſiciogiſchen äß 


— eigentlichen Piychologie, und fo ſind denn auch im de: 
Wundt, Wühelo, Vorlesungen über die Menschen- u. Thier- fefungen, welche diefen Stoff behandeln (2>—13), | 
seele. Zweile, umgearb. Aufloge. Hamburg, 1692. Voss. (All, | fehnungen aus jener am umfangreichiten, die neuen &x 
405 8. Gr. 6.) ok 10. am wenigften zahlreich. Nur ift der Verf. überall bet. 
Es ift ein mihliches Unternehmen, zumal in unferer ſchnell- gefundenen Gefege und Thatfachen pſychologiſch zu deu 
febigen Zeit, ein philofophijches Werk, das vor 30 Jahren er- | den eigentlich piychiichen Zuſammenhang derfelben binzen 
ichienen ift, umzuarbeiten und, Ref. will nicht jagen der ver- | In den folgenden Vorleſungen tritt das oben bezeichuer | 
änderten Zeit, jondern der eigenen veränderten Perjönlichkeit | der Methode reiner und klarer hervor, wie denn auch dir! 
anzupaffen. Wenn der Berf. der vorliegenden Vorleſungen ſich lefungen größtenteils ganz neu zu denen der erften % 
diefer Aufgabe unterzogen bat, jo hat er einmal verhüten wollen, | Hinzugefommen find, Um den Umfang des Bewuhtic= 
daß Anfichten und Ausführungen der erften Auflage, die er ine | Auf- und Niederfchwanten der Aufmerffamfeit, die = 
zwiſchen als nicht ftichhaltig erfannt hat, nach wie vor mit feinem | gewiffer pfychischer Vorgänge zu beftimmen, werden & 
Namen gedeckt werden, und dann war es ihm darum zu thun, | mente zum Theil mit finnreich erdachten Apparaten vere= 
dem Ganzen die Klarheit und Frifche der Darftellung zu wahren, | die e3 ermöglichen, aus der vagen Unbeftimmtheit de : 
wie fie dem erjten Uusdrud der Gedanken eigen zu jein pflegt. | Selbftbeobadhtung herauszufommen, und dieüberdies dient! 
Daß dabei vieles Alte umgearbeitet oder gänzlich verworfen, | großer Einfachheit befiken, jo daß fie jeder Teicht nazı 
vieles Neue hinzugejegt werden mußte, und daß fo fchließlih | kann, Weiterhin wird auch die Thierpfycholugie in de! 
doch ein wejentlich neues Buch heransgefommen ift, kann nicht | der Betrachtung gezogen, doch nur infoweit, als aud « 
Wunder nehmen. ‚ feelifchen Aeußerungen der Thiere Aufſchlüſſe über = 
Diefes Buch ift durch die fonftigen Arbeiten des Verf.'s widelung der geiftigen Eigenfchaften des Menfchen am 
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rden fönnen. Mit müchterner Befonnenheit prüft der Verf. 
‘ von berufenen Beobachtern mitgetheilten Thiergeichichten; 
fchält den wahren Kern aus der Hülle anefdoten- und roman 
fter Zuthaten, und erörtert unbefangen die durch die Ent: 
delungslehre angeregten Fragen. 

63 würde den diefer Anzeige gewährten Raum weit über- 
reiten, wenn wir auf den reichen Inhalt des vorliegenden 
erfes näher eingehen wollten. Es fei daher nur noch bemerkt, 
5 der Verf, dafjelbe ausdrüdfich zur Einführung in die Piy- 
logie beftimmt hat. Er fegt daher feine befonderen mathe: 
tiichen und naturwiſſenſchaftlichen VBorkenntniffe voraus; was 

normaler Gymnafialabiturient davon mitbringt, genügt 
haus zum Berftändniß der Vorlefungen. Und es ift eine 
hre Freude, ſich einem Führer anzuvertrauen, der das ganze 
biet mit voller Sicherheit beherrſcht, und der dabei nicht ex 
hedra unfehlbare Sätze verfündet, jondern uns in freund: 
er Weife zu Genoffen feiner Forſchungen macht, der uns die 
ge zeigt, auf denen wir zu einem Einblid in die jo räthjel- 
te feelifche Welt gelangen können, und uns vor Irrwegen 
‚nt, und wir werden biefem ebenfo kundigen wie ehrlichen 
yrer jelbft da noch unfere Dankbarkeit bewahren, wo wir in 
Werthihägung der gewonnenen Aus: und Einfichten nicht 
z mit ihm übereinftimmen, 


* 








Geſchichte. | 


'oll&e, Ren, La morale dans l’histoire. Eiude sur les 
rineipaux systömes de philosophie de l’histoire depuis l'anti- 
uite jusqu’ä nos jours. Paris, 1892, Plon. (412 8. 8.) 
Der Berf. unterfucht die hauptfächlichiten Syfteme der Ge— 
Htsphilofophie vom Standpuncte eines nicht ftreng dogma⸗ 
firierten Theismus, indem er, ohne auf eine Gejchichte oder 
:itige Kritik derfelben auszugehen, heraushebt, was er in 
m Syſteme für feine Unfichten genehm, was abzulehnen 
et. Bon den jegt herrfchenden Richtungen behandelt er aus: 
ficher nur die Evolutionslehre Spencer's, man vermißt be- 
ers eine Auseinanderfegung mit den Doctrinen des Socias 
us. Am nächjten fteht der Berf. den Anfchauungen Couſin's, 
betont er gegen deffen zum Fatalismus neigenden Optis 
nus die menschliche Willensfreiheit, welche die göttliche Vor— 
ng innerhalb der Grenzen ihrer Endabjichten zulaſſe. Troß 
- Abirrungen von der Richtſchnur der Moral, wie fie im 
log als Inbegriff und Maßſtab des privaten wie gejell- 
tlichen und politischen Verhaltens hingeftellt jei, zeige die 
hichte einen im Ganzen ununterbrochenen, wenngleich im 
elnen nicht immer regelmäßigen Fortichritt des menfchlichen 
ens in allen jeinen Bethätigungen. Der Verf. beftimmt 
n Fortichritt inhaltlich nur in jehr allgemeinen Zügen als 
FEmporftreben von roher Barbarei zu ftets edlerer Eultur, 
die concrete Uusgeftaltung der Moralität im Fortgang der 
ur legt er nicht näher dar. Auf die gerade gegenwärtig viel 
rittenen Fragen über das Verhältniß der intellectuellen zu 
moraliſchen Antrieben geht er nicht ein, wie er überhaupt 
e Erörterung der Grundfragen unterläßt. 





efe, Theod., Orientalifhe Skizzen. Berlin, 1592, Gebr. 
etel. (X1, 304 S. Roy. 8.) oA 7. 

58 ift ftet3 mit Freude zu begrüßen, wenn ein Orientalift 
»{8 eines mehr populär gehaltenen Buches feine Fachgenofjen 
yem Bormwurf, daß fie dem großen Bublicum fo wenig von 
Frgebniffen ihrer Forſchungen zufonmen ließen, in that: 
ichen Schug nimmt. Allerdings find fehr wenige deutjche 
hrte dazu fo berufen und befähigt, wie Nöfdele. Die 
zen, die er in dem genannten Sammelbande vorgelegt hat, 
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zeichnen fich durch Friſche und Abgerundetheit aus. Die drei 
erjten derjelben find bereits früher gedrudt; ber Aufſatz über 
die Semiten im Neuen Reich, der über den Koran englifch in 
ber Eneyclopaedia Britannica, der über den Islam in der 
Deutfhen Rundichau; fie erfcheinen nun hier theilweife umge» 
arbeitet. Der zweite Aufſatz, über den Koran, fcheint wohl 
in der ganzen Sammlung derjenige, der am ehejten einige 
Vorkenntniſſe vorausjegt und ſich der Natur der Sadıe 
nah am wmeiften auf philologifche Einzelheiten ftüßt; für den 
Fachgenoſſen ift in diefem Stüde am wenigften Neues, da 
die Bafis deſſelben Nöldeke's Buch: Die Geſchichte des Korans 
bildet. Der dritten Skizze merft man es mit Bedauern an, daß 
die Nüdficht auf den beſchränkten Naum bei der früheren Bubli- 
cation die Darftellung beeinflußt hat; über den Islam und 
feine Entwidelung bis in die Gegenwart hätte N, ficher noch 
viel Intereffantes zu fagen gewußt. Mit befonderem Vergnügen 
hat Ref. dagegen die erjte Skizze, zur Eharafteriftif der Semiten, 
in diefem Buche wieder gelejen; N. hat in Demfelben Manches 
in Worte gefaßt, was der einzelne Fachgelehrte fi ungefähr 
auch denkt, und er hat dabei, wie es dem ef, fcheint, ebenſo ge: 
ſchickt als behutſam ausgewählt, was fich überhaupt über dieſen 
allgemeinen Gegenjtand Haltbares jagen läßt. Wer etwas 
zwifchen den geilen zu leſen verfteht, wird auch merfen, welche 
Buncte der Berf. umgangen bat; was dajteht, wird man, da es 
fich ebenfo fehr von Ueber: als von Unterfhägung der Semiten 
fernhält, durchaus billigen können. 

Unter den bisher ungedrudten Aufſätzen ift wohl der vierte, 
welcher dad Emporkommen der "Abbafiden, fpeciell daS Leben 
des Chalifen Mansur behandelt, der bedeutendfte und erweckt 
am meiften den Wunsch, der Verf. möchte uns noch mehrere 
ſolcher Hiftorischer Perfönlichkeiten, die einen großen Wende- 
punct der Gejchichte verkörpern, aus der Fülle feiner Lectüre, 
vor Allem aber ebenfo auf der Grundlage fcharf ausgeprägter 
politiicher Anſchauungen ſchildern. Freilich wiederholt ſich ja 
im Orient jo Manches: aber gerade das Gemiſch von Ruchloſig— 
feit und Thatkraft mit einer gewiffen Neligiofität, die N. dem 
Ehalifen mit Recht nicht abjpricht, ift ja fo jehr charakteriftiich 
und typifch. Ebenfo hübſch gefchrieben iſt der fünfte Aufſatz 
über den Aufjtand der Zendſch in der zweiten Hälfte des 7. Jahr: 
hunderts und die Mühe, die es foftete, diefem Sklavenſtaat in 
der Sumpfgegend des unteren Euphrat beizulommen; ferner 
der fechjte über den Abenteurer Jüküb es:Saffär, der um die— 
jelbe Zeit in Sidfchiftan ein Reich zu gründen fuchte. Man ift 
verfucht mit diefer Skizze die neunte in Parallele zu jtellen, 
welche dafjelbe Beginnen Theodor’3 von Abefjinien und dejjen 
tragisches Ende jchildert. Ein guter Gedanke war es auch, aus 
den Gebiet der fyrifchen Literaturgefchichte die Geftalt des ver- 
dienftuollen Barhebraeus (+ 1286) hervorzuheben. Neben 
diefem achten Stück nimmt fich das fiebente, das vier meift kurze 
Beichreibungen des Lebens ſyriſcher Heiligen (um 500) enthält, 
etivas vereinzelt aus; jedoch möchten wir die Schilderung des 
Gebahrens diejer hriftlichen Heiligen (befonders des Simeon 
Stylites), jo wenig fie auch einen erhebenden Eindrud hinter: 
lafjen, in der Sammlung, die ja doch zur Charakteriftif der 
Semiten im Allgemeinen dienen foll, nicht miffen. A. 8. 
The song of Dermot and the Earl. An old french poem 

from Ihe Carew Manuseript Nr. 596 in Ihe archiepiscopal library 
at Lambeth Palace. Edited with literal translation and notes, a 
faesimile and a map by Goddard Henry Orpen,. Oxford, 1892. 
Clarendon Press. (XLill, 355 8. Kl. 8.) Geb. A 8, 50. 

Eine der wichtigften Quellen für die Geſchichte der Erobe- 
rung Irlands durch Heinrich II im Jahre 1172 iſt das anglo- 
normannifche Gedicht, welches Michel 1537 unter dem Titel Theo 
Conquest of Ireland herausgegeben hatte. Diejes jelbe Gedicht 
erfcheint hier in neuer Ausgabe. Stehen im Allgemeinen die fran- 
zöſiſchen Tertausgaben englischer Hiftorifer bis in die neueſte 
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Zeit hinein verbientermaßen in geringem Unfehen, fo macht doch 
diefe Ausgabe eine löbliche Ausnahme. Der Tert ift mit großer 
Sorgfalt wiedergegeben, fo genau, daß jelbft finnftörende Wort« 
abtheilungen beibehalten und nur in den Unmerkungen berichtigt 
find, Ein Facſimile ift beigefügt, eine englifche Ueberjegung 
dem Terte gegemübergeftellt. Das Hauptverdienit des Buches 
befteht in den hiftorifchen Erläuterungen, durch welche bie 
irifchen Verhältniffe, bejonbers die Orts: und Perfonennamen 
aufgehellt werben, und in diefer Richtung zeigt der Hrsgbr. die 
eingehendfte Sachkenntniß und forgfältigfte Orientierung. In 
dem leider verftümmiten Eingang beruft fich der Dichter auf 
den Dolmetfcher Dermods, Morice Regan, dem er den Bericht 
über die erzählten Ereigniffe verdanft. Orpen macht die Sache 
ohne Noth verwidelt, wenn er in Vers 5—6, die wohl in 
Parentheſe ftehen jollten (Buche a buche parla a lui ki cest 
jest endita), den Relativfag auf einen anderen als den anglo— 
normannifchen Dichter beziehen möchte. Auch glaubt er, da in 
V. 3134 eine fchriftliche Duelle erwähnt wird, Regan habe dem 
Dichter eine folche eingehändigt. Näher liegt jedoch eine andere 
Bermuthung: daß nämlich die Estorie deDermod irifch abgefaßt 
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war (vielleicht von Regan ſelbſt) und daß der Dolmetſcher dem 


Normannen den Inhalt deutete. Negan hat ihm das Buch ges 
zeigt (V. 7), aber nicht ausgehändigt. 

Nach O. joll das Gedicht, das die Ereigniffe bis 1176 führt, 
etwa in diefem Jahre abgeichloffen und fünfzig Jahre ſpäter 
um Anspielungen bereichert fein, die fich auf Ereigniffe zwiſchen 
1225 und 1231 beziehen. Das Wahre wird fein, daß die 
irische Faſſung 1176 abgejchlofjen, die franzöfiiche erjt um 
1225—31 entjtanden ift. 

Die englifche Ueberſetzung zeugt von Lleberlegung und Ber: 
ftändniß. Irrthümer treten nur vereinzelt auf, 3. B. 49 heißt 
la dame quil tant ama: die Dame, die ihn [nicht: die er] jo ſehr 
liebte (mit einer auch 192 und fonft vorfommenden Wortitellung). 
206 fg. fcheint nicht gut conftruiert zu fein; es follte hinter 
208 Punet ftehen und en tel manere auf que bezogen werden. 
313 ne fist solum les leis heißt wohl: er handelte nicht loyal. 
356 en iceis heißt nicht in these matters, fondern fteht für 
einceis „rather“, 446 aseiri wird von Godefroy unter asserir 
richtig erklärt. 

Die in den Anmerkungen mitgetheilten Tertbefjerungen be— 
zeichnen oft einen Fortichritt gegen Michel; doch iſt nicht immer 
das Richtige getroffen, 16 follte vn in vive (217) geändert 
werben. 32 truin fann nicht trunk fein; vielleicht ift icel estreit 
fu del lin zu fefen (fu mochte übergefchrieben und als ru falſch 
eingefügt fein). Auch 34 ift cele ftatt eil zu jegen. 124 ftatt 
feseit jollte fesit oder feist jtehen. 174 für Knoth liegt Connoth 
nahe, 202 für Que ift Quant zu jegen, das eine Periode be 
ginnt, 452 des acez, vielleicht deviser. 698 jcheint vus verrez das 
Urfprünglice (Komma hinter serrunt 700 ftatt hinter gent); 
si mit dem Futur (701) fann nicht „wenn“ bedeuten. Sr. 


Mayer, Dr. Manfred, Leben, kleinere Werke u. Briefwechsel 
des Dr. Wiguleus Hundt. Bin Beitrag zur Geschichte Bayerns 
im XVl. Jahrhundert. Innsbruck, 1592. Wagner. (VIII, 320 8. 
Gr. 8) 8. 

Unter den zahlreichen Perfönlichkeiten, welche im Laufe des 

16. Jahrhundert3 am bayerischen Hofe lebten und wirkten, 

nimmt Wiguleus Hundt von Lauterbach (geb. 22. Juli 1514, 

geft. 18, Februar 1588) eine der erjten Stellen ein. Als Be: 

amter hat er fich Anerfennung, ala Schriftiteller Lob erworben. 

Wir befigen von ihm mehrere Biographien, Das Mayer’che 

Werf übertrifft diefelben an Umfang und Uusjtattung, befonders 

aber durch umfichtige Berwerthung eines reichen, bisher zum 


Theil unbenugten Quellenmateriald. Das Bud) zerfällt in ſechs 


Dauptabfchnitte. Es fchildert zunächſt Hundt's Jugendleben, 








dann feine Tätigkeit als Staatsmann und Hiftorifer, endlich | 


IM 





feine Familienverhältniffe und fein Ende. Die Beilagen uix 

180 Seiten in Anſpruch. Sie machen und nicht nur mit Hein 

bisher ungedrudten Arbeiten Hundt's bekannt, ſondern fir ber 

auch defjen interefjanten Briefwechjel mit den Herzögen All 
und Wilhelm, mit dem Jeſuiten P. Canifius, Kanzler Ein 
anderen bedeutenden Männern, Für LZandes- und Culr; 
ſchichte findet ſich hier manch wichtiger Beitrag. Die frays 
unter dem Text angebrachten Noten liefern jhäpenson 

Hinweife auf bayerifche Literatur, außerdem eine Meng x 

fönlicher Mitteilungen über Hundt's Gönner, Vern 

Freunde und Amtögenoffen. Werthvoll find ferner die & 

theilungen über Urfprung und Entwidelung vom Behörden 

heimer Rath, Hofrath), von Bündniffen und Einigungen, in 
jene über gewifje Actengruppen des königlich bayerijchen Sur 
archivs, Leider wimmelt das Werfvon Drudfehlern und joniy 

Slüchtigkeiten, welche doch wohl nur theilweije auf Cam; ı 

Setzers gebracht werben dürfen. Bei einer allenfalli = 

werdenden Neuauflage bleibt fomit für die beſſernde an 

Autors noch Vieles zu thun übrig. 

1) Weltere Univerfitäts-Matriteln. I. Univerfität —— 
Verſonen⸗ und Ortsregiſter unter Mitwirkung von u... 
Emil Tbeuner, Herm. v. J——— u. Herm. & 
bearbeitet von Ernit Kriedländer. 3. Bd. —S > 
Hirzel. (VII, 662 S. Roy. 8.) cH 0. 

... T.: Publicationen aus den fünigl. preuß. Staattirh 


2) Die Matrikel der Universität Rostock. II, 1 u. ? 
1563 bis Ostern 1611. Mit Unterstützung des Grosshrzgl. Ker 
burg-Schwerinschen Ministeriums u. der Ritter- u. i 
beider Mecklenburg herausgegeben von Dr. Ad. Howe 
Rostock, 1891. Stiller'sche Hofbuchhandlung. (XXIV, 34: 
cf. 10, 

3) Die Matrikel der Universität Köln 1389 —1559, ier« 
von Dr. Hermann Keussen. 1. Bd. 1389—1466. 1 E/ 
Unter Mitwirkung von Dr. Wilh. Schmitz, Gymnaun- 
Bonn, 1892. Behrendt. (CXI, 573 S. Lex. 8,7 2. Bik 
gister, (X, 269 8. Lex. 8.) 


Es ift ein Vergnügen, drei tüchtige, in vieler B 
ausgezeichnete Bücher des gleichen Gebietes mit um 
einander bejprechen zu können. 

In allen drei Fällen handelt es fi) um die Herausgh: 
Univerfitätmatrifeln. Das an erfter Stelle genanm: f 
Friedländer's bringt mit dem dritten Banbe den Sdr 





— 


Werkes, deſſen erſte Bände in Jahrg. 1898, Nr. 8,— 
und 1890, Nr. 21, Sp. 726 d. Bl. beſprochen *5 
Der Tod des Referenten hat die Beſprechung dieſes % 
verzögert, der das begonnene Werf nicht bloß beendet, = 
auch krönt. Es ift ja freilich nur ein Negifter, aber r 
Summe von Fleiß und Hingebung und wie mande — 
Unterfuchung liegt zu Grunde. Man jpürt bald, daß mar" 
Führern vertrauen fann, und wie dankbar man ihnen je» 
das weiß nur, wer folche Matrifel für irgend eine Ein; 
benupen muß und num gezwungen ift fi) mit den Abtür;= 
dem Deuten der oft wunderlich entftellten Namen, de - 
den Erwägungen, ob zwei Perfonen, die an veridw“ 
Stellen etwas verſchieden benannt find, aber nach gem 
Umftänden diejelben zu fein fcheinen, auch wirtlih de 
find, und ähnlichen Zweifeln herumzuquälen. Mir = 
Sicherheit fann man aber über die meiften Fragen der — 
urtheilen, wenn man durch andauernde Beichäftigung = 
Gewohnheiten der bezüglichen Univerfität und ihrer wec 
Beamten vertraut geworden ijt, und wer könnte das je = 
Maße werden als der Herausgeber. Er ift im vielen » 
allein im Stande, eine Entſcheidung zu treffen. 

Nächſt der Zuverläffigkeit ift die praftiihe Anlage be ' 
jolchen Regifter von Bedeutung. Fr. giebt ein Berjonen- 
(S. 1—531) und ein Ortsregijter (S. 535 — 65" 
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3erfonenzegifter bildet den Hauptftod umd giebt die Fundorte 
er Namen nad) Seite und Zeile der beiden erſten Bände und 
en Ort der Herkunft. Das Ortöregifter ijt als ein Negifter zu 
iejem Hauptregifter gearbeitet und verweijt unter jedem Orte 
uf die Namen der Scholaren, wiederholt aljo das Citat der 
NRatrifel nicht. 

Mit leihterer Mühe hätten die Bearbeiter nun noch einige 
zuſammenſtellungen geben können, von denen wir gleich hören 
verden, aber es iſt begreiflich, daß fie nach folcher Arbeit das 
Juch abjchließen wollten. Es muß Alles einmal ein Ende haben. 

Der Hrsgbr. der Matrifel von Roſtock (2), über deren 
ſten Band in Jahrg. 1890, Wr. 21, Sp. 726 fg. d. Bl. kurz 
richtet worden ift, hat jich in erfter Linie eine möglichſt getreue 
3iedergabe der Handjchrift zur Aufgabe gemacht, auch an 
stellen 3. B. die fachlich Feine Veranlaſſung dazu geben wird 
ich andere Schrift und ausdrüdliche Bemerkung hervorge: 
ben, ob etwas auf Rafur fteht, und die Angabe des Tages 
ıd der gezahlten Gebühr wird bald mit arabijchen, bald mit 
miſchen Ziffern gegeben. Die Erleichterung, die mit der 
eihmäßigen Verwendung arabijcher Ziffern getvonnen wäre, 
Jiene uns doch wichtiger als dieje Annäherung an ein Facjimile 
r Handſchrift. Schließlich hat fich dieſe Nachbildung doch nicht 
rchführen faffen und zu weitläufige Formeln des Tages find 
ch die arabijche Ziffer erfegt worden. Warum hat man nicht 
sei Schmale Rubriken beigefügt, die eine für die Tagesnummer, 
e andere für die Gebühr, bez. für die Bemerfung p. (pauper) 
er jur, paupertatem? ſodann am Schluß jedes Rectorats die 
umme der eingegangenen Gebühr und die Zahl der wegen 
muth oder anderen Öründen Befreiten. Der Hrögbr. konnte 
8 mit Leichtigkeit zufammenftellen und dann auch für größere 
rioden zufammenfaffen und vergleihen. Eine Mehrarbeit 
‚re ihm faum erwachien, fein Auge hat ja doch jo oftmals an 
ı Neihen hinauf und hinunterlaufen müffen, und welche Er: 
chterung wäre damit für die Benupung gegeben! Man ver- 
He nur jegt aus mehreren Matrifeln, die feine derartigen 
ilfen bieten, ſolche Zufammenjtellungen zu machen, um zu 
yreifen, wie berechtigt der Wunſch ift, daß die Hragbr. ſolche 
einbare Kleinigkeiten der Anlage nicht gering achten, 

Ref. hat kürzlich bei der Beiprechung von Birkfet Smith, 
»benhavns Universitets-Matrikel im lauf. Jahrg.,, Nr. 15, 
». 518 fg. d. Bl. ähnliche Wünfche geltend gemacht, aber es 
nöthig, fie zu wiederholen, denn über diefen mühevollen und 
tpieligen Ausgaben walten vielfach ungünftige Sterne. Der 
rleger findet feine Rechnung nicht, und num joll mit jedem 
gen gefpart werden, ſpricht Doch der Bearbeiter dieſer Roftoder 
ıtrifel jogar den Zweifel aus ((I, XXI), ob es ihm möglich 
ı werde, der Ausgabe fpäter ein vollftändiges Regiſter hinzu- 
igen. Das würde auf das Höchſte zu bedauern fein, zumal 
Einleitungen zeigen, daß der Hrsgbr. in der glüdlichjten 
ife vorbereitet iſt, Alles das zu bieten, was man von guten 
jiftern erwarten fann. Cinige Abjchnitte der Einleitung er— 
en fich ſchon über bloße Erläuterungen, bilden Beiträge zur 
chichte der Univerfität. Sehr danfenswerth ift da zunächſt 
Ueberſicht über die bisherigen Arbeiten über diefelbe. Dem 
f. war das ein mühelojes Werk, er hatte ja alle diefe Schriften 
Hand oder zur Hand gehabt, außerhalb Noftods war es 
unmöglich, jo vollftändig zu fein. Die zweifellos jehr werth— 
en Auffäge Koppmann's 3. B. mußten jedem Auswärtigen 
jehen, da fie in der Roftoder Zeitung vergraben find, Für 

Regifter bitten wir namentlich um folche vergleichende Ta— 
en über Herkunft und Stand der Studierenden, wie fie 
ſſen der Kölner Matrifel beigefügt hat. Der Hrsgbr. hat 
‚er Einleitung ja fchon eine Neihe von Nachweifungen ge 
nm, die da zeigen, daß er für diefe Aufgabe bereits die 
ntlichjten Vorarbeiten gemacht hat. Die mühevolle Arbeit, 
elnen Namen nadhzuforfchen, darf der Hrsgbr. dagegen mit 


| gutem Recht Anderen überlaſſen, namentlich den hiſtoriſchen 
Ortövereinen. Bei den Ortsnamen, die ſich auf verjchiedene 
verwandte Namen oder verfchiedene Orte dejfelben Namens 
deuten laffen, joll der Hrögbr. ſich auch nicht in langen Unter— 
fuchungen verlieren, fondern ähnlich wie in dem Frankfurter 
Regifter die Möglichkeiten zufammenftellen, wünſchenswerth 
aber ijt, daß die wichtigeren Formen defjelben Namens zu— 
fammengeftellt werden. Weiter bitten wir um ein Verzeichniß 
der in der Matrifel erwähnten Münzen, ibren Werth und die 
Heit ihres Gebrauchs, Endlid bitten wir feltene Worte und 
ichwer zu verftehende Wendungen, ferner die erwähnten Ein: 
richtungen und Aemter auf Grund der Statuten kurz zu er- 
läutern. Diejelben Worte bezeichnen an verjchiedenen Univerfi- 
täten durchaus nicht daffelbe und ein Sag wie der I, XIV aus 
Rubrif IV der Statuten, Abſatz 5, 3. 13 fa. follte nicht ohne 
Erflärung jtehen, ebenfowenig der S. XVII mitgetheilte Sat 
aus $ XXIL, 5. 

Doc) genug davon, es bleibt uns nur übrig hervorzuheben, 
daß dieſe Matrifel recht geeignet ift, ein Bild von der Bedeutung 
und dem Wechjel der Bedeutung der Univerfität Roftod zu geben. 
Lange Zeit war fie der einzige und lange der vorzüglichſte Sig der 
Studien in Norddeutſchland und hatte zugleich für die flandina- 
viſchen Gebiete und das Ordensland die größte Wichtigkeit. 
Noftod hat wefentlich dazu beigetragen, das geijtige Band zu 
fräftigen, das diefe Yande mit Deutjchland bis in unfer Jahr: 
hundert hinein verfnüpfte. Bon ganz befonderem Intereſſe ift 
es dann, in den Schidjalen Noftods die Bewegung der Refor- 
mationszeit jich jpiegeln zu jehen, und der Hrögbr. hat die 
wichtigiten Angaben zufammengeftellt und glüdlich erläutert. 
Im Jahre 1522 Hatte Roftod noch 130 neue Scholaren aufge: 
nommen, und in den folgenden Jahren ſank die Zahl reißend, 
bis im Winter 1526/27 fein Einziger fich einfchreiben ließ. 
Hofmeifter zeigt, daß man das nicht oder doch nur theilweife 
durch ein Abjtrömen nach Wittenberg und Frankfurt a. D. er: 
flären fann, denn dort waren in jenen Jahren nur wenige 
Medienburger, die Thatjache erklärt jich vielmehr aus der Un— 
ruhe der Gemüther, aus dem Zweifel, wie fich die große theo- 
logiſche Bewegung enticheiden werde, Nachdem dann aber 1530 
der Hauptvertreter der päpftlihen Bartei Bart. Moller in 
feinem Nectorat geftorben war und dann in ben folgenden 
Jahren der Sieg der Reformation entjchieden war, hob fich die 
Univerfität etwa feit 1539, wo im Sommer 60 immatricufiert 
wurden und im Winter 102, Yängere Zeit bielt fich dieſe 
Blüthe, Sommer 1582 zählte man fogar 132. Von 1419 bis 
1499 waren im Ganzen 12035 immatriculiert, von denen 2532 
ben baccalarius artium und 435 die Magifterwürde erwarben. 
Bon 1499 bis 1610 wurden 15011 immatriculiert, von denen 
1091 den baccalarius artium und 690 den Magijter erwarben. 

Manlegtdas Buch nicht aus der Hand, ohne den Danf für reiche 
Belehrung und in der Hoffnung, daß es dem Hrsgbr. vergönnt fein 
möge, die Schwierigkeiten zu überwinden, die etwa einem reichhal« 
tigen Register im Wege jtehen. Hoffentlich bietet diefe Ausgabe 
weiter auch den Anſtoß zu einem Urkundenbuche der Univerſität, 
wenigitens zu einem brauchbaren Abdrud der Statuten, und 
zwar auch der Facultätsjtatuten. Wenn fich feine Mittel dafür 
bereit ftellen laſſen, fo ließen fich doch vielleicht nach Marburgs 
Beiſpiel die Indices lectionum dazu benugen oder es gewinnt 
twie in Köln (1879) einer der Lehrer des Gymnaſiums das 
Nutereffe und giebt fie in dem Programm. Cine fo tüchtige 
Arbeit muß Nacheiferung erweden. Die Univerfitätsgeichichte 
Noftods bildet zudem ja auch einen wefentlichen Theil der 
Stadtgejchichte Roſtocks, die Bürger und die ftädtiichen Behörden 
haben an ihr ein ebenjo unmittelbares Anterefje wie die Uni 
verfität. Es gilt das nicht nur für Zeiten wie die Domfehde, 
es gilt allgemein. Auch Rechte und Anjprüche der Stadt fünnen 


Klärung davon erwarten. 
** 
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Hermann Keuſſen's Bearbeitung der Matvifel der Uni— 
verfität Köln (3) gehört zu den glüdlichen Unternehmungen der 
im Jahre 1851 begründeten Sefellichaft für Rheiniſche Ge— 
ſchichtskunde, die das Intereſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften 
und der wohlhabenden Bürger der rheiniſchen Städte ſo zu 
wecken verſtanden hat, daß ſie ganz erhebliche Summen 
zur Verfügung ſtellten und noch ſtellen, um namentlich den 
Druck von wichtigem Material zu ermöglichen. Dieſe Arbeit 
von K. gereicht dem Unternehmen zu ganz beſonderer Zierde. 
K. hat nicht nur mit jener Sorgfalt, die man an jeder Stelle 
ſeiner Arbeit erkennt, auch wenn es nicht möglich iſt, die hand— 
ſchriftliche Vorlage zu vergleichen, die Liſten der Matrikel ab- 
gedrudt und ihre Umvollftändigteit ergänzt (über dies gemeine 
Leiden der Matrifeln jehe man die lehrreichen Mittheilungen 
S. XVILfg. und die Ergänzungen S. 562fg.), fondern Hat jie 
auch in jo eingehender Weife erläutert, wie das bisher noch bei 
feiner Matrikel gejchehen ift. Groß ijt zunächft die Fülle von 
Nahrichten, die in den Anmerkungen über einen Theil der 
Namen aus anderen Matrifeln und Quellen zufammengebracht 
worden iſt. Durch ein Syſtem von Abkürzungen, das übrigens 
zu ausgedehnt und jchwer zu benußen iſt, find diefe Mitthei- 
lungen auf einen verhältnißmäßig kleinen Raum zufammenge: 
drängt, der den Reichthum gar nicht vermutgen läßt. Vortrefflich 
ift ferner das Regiſter gearbeitet, es zerfällt in ein Haupt: und 
mehrere Nebenregiiter. Das Hauptregifter jondert im Gegenſatz 
zu dem Frankfurter Regiſter Berjonen: und Ortsnamen nicht. 
Zwei Zahlen geben bei jedem Namen an, unter welchem Ree— 
torat und unter welcher Nummer feiner Jmmatriculation er zu 
finden ift, Die Ortsnamen follen nah S. 3 „durchgängig in 
moderner Form“ gegeben werden, doch hat das Regijter viel: 
fach die alte, in der Matrifel gebrauchte und die moderne als 
Erflärung. So fteht Abbatis villa in der Reihe und Abbe— 
ville als Erklärung, und das ift in ſolchen Fällen auch nöthig. 
In vielen Fällen jteht ferner fowohl die alte wie die moderne 
Form in der alphabetijchen Reihe und es wird dann bei der 
modernen Form auf den Artikel unter der alten Form gewiejen, 
Außer Dortmund, Aachen und Amiens vgl. Effen und Deventer. 
Es ift aber mit dieſen Verweifungen Maß gehalten, und man 
findet nicht etiwa alle Formen von Enskirchen in der alphabeti- 
ſchen Reihe, jondern nur die wichtigeren. So viel Ref. ſieht, iſt 
da die rechte Auswahl getroffen und eher etwas zu reichlich als 
zu tnapp. „Unter jedem Orts: und Berfonennamen find Die 
einzelnen Berfonen nach alphabetifcher Folge der Bornamen, 
nicht nach Familien geordnet.” Vier Nebenregijter ordnen die 
Berfonen dann nach Dignitäten, nad) Didcefen, nach Orden und 
nad) Univerfitäten, zu denen die einen oder anderen Beziehumgen 
hatten, 

Sehr werthvoll ijt ferner die Einleitung. Sie giebt in 17 Ab— 
jchnitten nicht nur Auffchluß über die Quellen und die Anlage der 
Ausgabe, jondern auch mancherlei jonftige Hilfen. Ref. verweijt 
auf die Ubjchnitte X und XI über Gebührenzahlung uud Eid: 
leiftung. Nicht als ob es damit wejentlich anders gehalten wäre, 
wieananderen Univerfitäten, fondern als einBeifpiel, wie glüdlich 
hier das Wejentliche zufammengeftellt ift. In den Anmerkungen 
hierzu Hat Keuſſen auch einmal die vornehme Zurücdhaltung 
fallen laſſen, mit der die Herausgeber von Matrifeln die Münzen 
des 14, und 15, Jahrh's wie eine Sache behandeln, die jedem 
Leſer jo geläufig jein müßte, wie die lateinifche Declination, in- 
dem er (S. XXII) bemerkt, daß 6 Buddreyger im Jahre 1412 
gleich 7 Albus waren, und ein Urnoldsgulden 1445 19 Albus 
galt, aber der Boftulatsgulden, der daneben jteht, bleibt ohne 
Erklärung und über Albus und Gulden wird natürlich nichts 
gejagt. Es ift dringend zu empfehlen, das im zweiten Bande 
nachzuholen, fowie die bei der Roſtocker Matrifel geäußerten 
Wünſche zu berückſichtigen, welche die Zählung erleichtern und 
im Bejonderen der zahlenden und der nicht zahlenden Scholaren, 


— 1892, 846, — Literariſches Centralblatt. — 12. November. — 


Im 


jowie der iurati und non iurati. Freilich hat & ik x 
wichtigjten Bergleichungen ber Art in befonderen Tabelle is 
gegeben, wie er denn überhaupt in diefer Beziehung mi: , 
leijtet hat, ald man irgend erwarten konnte. S. L-Lim- 
bietet er ein Verzeichniß der Rectoren von 1389-1501 - 
fügt bi$ 1466, d. h. foweit die Ausgabe der Matrikl s. 
ftattete, die Öefammtzahl der Jmmatriculationen hinzu, ie- 
in Tabelle II einen Ueberblid über die Studenten, ud o- 
ordnet er diefelben einmal in Didcefen nach Jabrfünfter 
nach Rectoraten und in denfelben nach Diöceſen. Tahııı 
ordnet fie nach ihrem Stande, Tabelle IV darnad, chi. 
bühren zahlten und den Eid leifteten, Tabelle V nach joute- 
In diefen Zahlen ift ein lebendiges Bild von den Verhisr 
der Univerjität und von der Bewegung an ihr gegeben, «: 
eine hochwilllommene Beigabe. Zum Schluß fei nch im: 
gehoben, daß der um diefe Forſchungen bereits verdiene w- 
nafialdirector We Schmig als Mitarbeiter gemamnt if. Gi 





NUNaturwiſſenſchaften. 
Zoologischer Jahresbericht für 1890. Hrsg. von der m» 
scheu Station zu Neapel. Ited. von Prof. Paul Mayer. t« 
1892. Friedländer & Sohn. (IV, 518 8. Lex. 8) Au 

Der Verſuch, durch Ausicheidung alles rein jhemm: 
Materiales die Schnelligfeit des Erjcheinens dieles des; 
zu vergrößern, jeinen Umfang zu mindern und jo die dee 
tung deſſelben zu fördern, ift offenbar geglüdt. Sche 
uns der Bericht für 1890 vor, eine Zeijtung, die nur kenz, 
zu würdigen verjteht, der ſelbſt einmal fich an ähnlt: % 
gabe verfucht hat. Sein Umfang ift dem Vorjahr u = 
erfreulicher Weife annähernd unverändert geblieben. ir 
immer wiederholte Betonung der Bedeutung ſolcht te-: 
doch allmälig überflüjlig erfcheint, jo bejchränfen uw: 
die Hervorhebung der heuer feider wieder mothmens gr 
denen Berjchiebungen der Neferate. Zunächſt müſſen x: 
dem tiefften Bedauern im Intereſſe der Wiſſenſchaft nut= 
daß der plögliche Tod von Carpenter einen Ausjoll ten 
rates über Echinodermen verurjachte. Im nächſten dan 
die Lücke durch Ludwig-Bonn ausgefüllt werden, durt 
theilung Vermes ijt an Stelle von Zichofte-Bajel Pin = 
getreten. Die Bryozoen und Brachiopoden find diem, = 
wie früher durch van Bemmelen-Amfterdam durd St 
Neapel abgehandelt; dafür hat aber dem letzteren fr. 3x 
Neapel die allgemeine Biologie abgenommen. I-+ 





Krüss, G. Speeielle Methoden der Analyse. Au 
Anwendung physikalischer Methoden ın der (bemir. 4° 
Abb. im Text, Hamburg, 1892. Voss. (XII, 1045.84 

Die erſte Titelüberfchrift des vorliegenden Weride 

deutlicher als die zweite an, was wir in demfelben a’ 

haben; nicht eine Anleitung zur Anwendung phyfitalic: 

beitämethoden in der Chemie im Allgemeinen, fondern u“: 

nur ſolcher Unterfuchungen, die der hemijchen Analyi = 

der täglich zunehmenden Anzahl genauer ftudierter dr 

Körper nachgerade unentbehrlich gewordene Unterftühan: 

fünnen, Wenn nun auch nicht alle zu diefem Hwed iu 

pLyfitalifchen Methoden in die vorliegende Anletan 
nommen find, jo finden jich darin doch die wichtigften: bi 
der anderen verweift der Verf. auf Specialmwerte, wi& 
die Gasanalyſe, die Elektrolyſe zc. behandeln. Ju Inapr. 

Harer Form werden befchrieben die Beſtimmung des int 

Gewichtes der Körper für alle Aggregatzuftände, die 1x 

gewichtsbeitimmung jowohl durch die Dampfdicte 

durch die Beobachtung der Gefrierpunctserniedrigum = 

Siedepunctes der Löfungen, endlich die Beſtimmung e * 
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ichen Wärme. Hierauf fommen die optiichen Methoden der 
talitativen und quantitativen Spectralanalyfe, der Colori— 
etrie jowie der Polarifationsanalyfe zur Beiprechung. Bei 
fen Beftimmungen find die zuverläffigiten, zumeift mehrere 
!ethoden gewählt und da, wo es nöthig ift, Winke und Vor: 
Htömahregeln gegeben und die Apparate mit Hülfe guter Ub- 
(dungen erflärt. Dem Nachdenken und der Ueberlegung des 
"beitenden iſt allenthalben Vorſchub gelciitet, den praktiſchen 
edürfniſſen durch reichhaltige, jedem Abjchnitt beigegebene 
ıbellen der Conſtanten u. ä. Rechnung getragen. Wir zwei— 
nn nicht daran, daß diefe Anleitung raſchen Eingang in unſere 
emiſch⸗ phyſikaliſchen Laboratorien findet. 





—— der naturforſchenden Geſellſchaft zu Halle. 17. Band. 
3. u. 4. Heft. 

Inb.: 3. Brauns, fritifhe Bemerfungen über die Verwertbung 
r Temperaturbeobachtungen in Liefbebrlöcern zn empirifchen For— 
In. — 3. Volbard, Über die Syntheſe der Vulpiniänre und die 
nititution der -Ketonſaäuren. — P. Eisler, der Plexus lumbo- 
salis des Menjchen. (Mit Laf. u. Fig. im Text.) — D. Tafchen: 
ra, biſtoriſche Entwickelung der Lehre von der Partbenogenefts. 
W. A. Hagwell, on the systemalie position and relationsships 
the temnocephaleae. — N. Creutzburg, über metapbufifche 
obleme in der ZJoologie. Eine Kritik der Darwin'ſchen Theorie, 


tunmifenfgaftl. Rundſchau. oreg. von W. Sklarek. 7. Jahrg. 
ir. 44. 





Inh: T. G. Bonnev, die Beiträge des Mifrojfones zur phy— 
lichen Gefhichte der Erde. — A. Kowalevſko, zur Bildung 
Manteld der Nöcidien. — E. Geinricher, Verſuche über die 
erbung von NüdihlagssErfcheinungen bei Pflanzen. — Kleinere 
ttheilungen. 


5 Wetter. Meteorologifche Monatsſchrift f. Gebildete aller Stände, 
Irög. von R. Amann. 9. Jahrg. 10. Seit. 

Inh.: Ab. Ziimmiler, mittlere Dauer der Hauptwärmererioden 
Deutſchland. — Das Alina im tropifhen Aſien. — Weberfücht 
r vie Witterung in Gentraleuropa im Auguſt 1892, — Milb, 
Bezold, zur Ibermodynamif der Atmoſphäre. — DO. Krieg, 
ce Gisböhlen. — Meteorologifhe Notizen und Gorrefpondenzgen, — 
tensbeilage: Mittlere Iſobaren und Notbermen, ſowie Die Nieders 
igsmeungen von Gentraletropa für den Auguſt 1892, 





— 2 ; 
Medicin. 

handlungen der 9. Versammlung der Gesellschaft fur 
inderheilkunde in der Abtheilung für Kinderheilkunde der 
1. Versammlung der Gesellschaft deutscher Naturforscher und 
erzte in Halle a. S. 1891. Herausgegeben von Dr. Emil 
feiffer. Wiesbaden, 1802, Bergmann. (VII, 231 8. Roy. 8.) 
“4, 60. 

Aus dem reihen Inhalte des Buches lönnen wir hier nur 
je der wichtigſten Gegenftände hervorheben. Intereſſant 
die Mittheilungen von Epjtein über die Uebertragung des 
ilwurmes, weiter die Erörterungen über Jntubation und 
cheotomie von v. Ranke. Eine jehr fleißige Arbeit ijt die 





Schmidt-Monnard über den Einfluß des Militärdienftes | 


Bäter auf die förperliche Entwidelung ihrer Nachkommen— 
t, obichen wir nicht mit allen Schlußfolgerungen einver: 


den ſein können, In ebenjo erichöpfender als trefflicher ' 


je ijt die Impffrage behandelt. Wir möchten auf die hierher 

rigen Artikel befonders die Aufmerkſamkeit lenken. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß fich auch über die Erfahrungen mit 
Koch'ſchen Heilmittel eine lebhafte Beſprechung entwidelt 
wobei dv. Nanfe und Leſſer als Keferenten thätig waren. 





iv für die geſammte Phoſiologie des Menſchen u. der Ibiere, 
esg. von E. 4. W. Pflüger. 53. Band. 3. u. 4. Seit, 

Inh: P. Grüpmer, über hemifche Reizung von motoriſchen 
sen. (Mit Solgihn.) — Max Berworn, Aber die Kübigfeit der 
. actio ihr ſpeciſiſches Gewicht zu verändern. (Mit Holzſchn.) — 
fred Bial, weitere Beobadıtungen über das diaſtatiſche Ferment 





des Blutes. — Eug. Steinach, ein Kopfbalter für Berſuchsthiere 
verfchiedener Größe. (Mit Holsfchn.) 


Anatomifcher Anzeiger. Gentralblatt f. die gefammte wiſſenſchaftl. 
Anatomie. Hrög. von K.v. Bardeleben. 7. Jahrg. Nr. 23 u. 24. 
Jub.: Edm. B. Wilson, on multiple and partial development 
in Amphioxus. (With fig.) — Henry Fairfield Osborn. the history 
and homologies of the human molar eusps. (With Se.) — Karl 
Röfe, über die Zahnleiſte und die Eiſchwiele der Sauropfiden. (Mit 
Abb.) — W. Flemming, Über Infichtbarkeit lebendiger Kernitrucs 
turen. — Aug. Äroriep, über den Gebrauch ter Worte proximal 
und distol. — Jul. Kazzander, Über die Aalten der Dünndarms 
ſchleimhaut beim Meuſchen. — 8. Born, Die Reifung des Ams 
vhibieneies und die Befruchtung unreifer Gier bei Triton taeniatus. 
(Mit Abb.) — Die biologiihe Station zu Plön. — Anatomifche 
Geſellſchaft. — Perſonalia. 


Gentralblatt für Bakteriologie u. Parafitenfunde, Hrog. von O. 
Ublworm. 12. Band. Air. 13— 16. 

Inh.: (13) R. Emmerich, 3. Tjuboi, Steinmeg und O. 
Löw, Iſt die bakterientödtende TFigenſchaft des Biutferums eine 
Tebensänßerung oder ein rein chemiſcher Vorgang? (Schi. — I. 
Foriter, über die Entwickeluug von Bakterien bei niederen Tem— 
veraturen. — Ludw. Lukſch, zur Differentialdiagnofe des Bacillus 
typhi abdominnalis (Eberih) und des Haclerium coli comune (Esche- 
rich). — 114.) Max Dabmen, die fenchten Kammern. — D. Yocw, 
hber einen Bacillus, welcher Ameijenfäure und Formaldehod aſſimi— 
lieren fann. — Iullio NoffisDoria, über einige durch das Bac- 
terium coli eummune 1) an Kindern bervorgernfene Diarrböen mit 
epidemifhem Charakter, — {15,) Guſt. Brandes, Mevilion der 
Monoftomiden. — Ed. Germann, der Bacillus membıanneeus 
amelhystinas mobili«. — v. Yinftomw, Beobachtungen an Bogels 
tänien. — U. Looß, nochmals über Phagechtoſe. — BP. ©. de 
Magalhäes, die Filarian Banerofti Cohbold und die Filaria immitis 
Leidy. — F. Iſchokke, jeltene Parafiten des Menjchen. — (16.) 
Benno Lewo, Anieol ald Einbettungsmittel beim Gebrauche des 
Sefrier-Mifrotoms,. — Kühne, Erwiderung. — 5. Moeller, 
über den Zelltern und die Zporen der Hefe. — W. Podwvjiozfi, 
Berichtigung, die „GarcinomsEinfchläffe“ und die „NrebssParafiten“ 
betreffend, — Referate. 


Der Irrenfreund. Nedig. von Brofius. 34. Jahrg. Nr. 5 u. 6. 
Jnb.: Nunguam retrorsum. — L’obsession du mcuitre,. — Aus 
Irren-Anjtalten. — Literatur, 


+ + 
Techniſche Wiſſenſchaften. 
Brik, Joh. E., Ueber die Erkenntniss abnormaler Zustände 
in eisernen Brücken. Vortrag, gehalten in der Wochenversammlung 


des österreichischen Ingenieur- und Architektenverrins ete, Mit 
17 Fig. im Text. Leipzig, 1891. Engelmann. (27 8. 8.) „A. 0, 80. 


Die Veröffentlichung diejes ſchon vor einigen Fahren ge: 
haltenen Vortrages erjcheint mit Rückſicht auf mehrfache in 
jüngjter Zeit gemachte ungünftige Erfahrungen mit eifernen 
Brücken jehr zeitgemäß. Der interefjante und lehrreiche Vor— 
trag ijt Allen zu empfehlen, welche eiferne Brücken zu conſtruieren 
und zu unterhalten haben. D. 








Buchgewerbeblatt. Monatsichrift für ale Zweige des Buchgewerbes. 
Hreg. von K. Barger. 1892. 1. Hefi. 

Iuh.: Ariedr. Schneider, Peter Halm und feine Drudvers 
zierungen. — D. Schultz⸗Heucke, das vbotomehaniihe Drudfvers 
fahren. Die vbotograpbiiche Grundlage der photomehaniichen ers 
fahren. — Ib, Goebel, eine deutfhe Drudwafhinenfabrit. — Ein 
neues Merk zur Geſchichte des Rucheinbandes. — Programm für die 
buchgewerbliche Collectivansſtellung des Deutſchen Neiches in Chicago 
1594. — Aus dem deutſchen Buchgewerbemuſeum. — Kleine Mit: 
theilungen. 


‘ Ghemiler- Zeitung. Ned.: G. Krauſe. 16. Jabra. Wr. 83—56, 


Juh.: (83.) Die Pharmacie im dritten Quortale 1892. (Schl.) 
(51.) 6. Heinzerling, Nenerungen in der Kautjchufs und Gutta— 
vpercha⸗ Induſtrie. — F. A. Alüdiger, über Die Einführung und 
Berbreitung der Maispflanze in Europa. — B. Kohl mann, über 
die ſegen. Oxydation der Bleilettern. — 9. Goske, Über Die Anas 
Ivfe von Dampfſchmalz. — Nler. v. Asbotb, Wirkung des Wajlerr 
ftoffjuveroxudes anf die Stärke. (Schi) — 6, Befana, Inter 
juchungen über Die Schafmilch. (Fortſ. — R. Muende, Benzin 
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—— für Berbrennungsöfen, Röhrendfen, Muffelöfen u. dal. 
(Mit Abb.) — Afademie der Wiffenfcbaften, Wien. Ruſſiſche 


vhvſikal.«chemiſche Geſellſchaft zu St. Petersburg. — Belgiſche Afa- | 


demie der Wiſſenſchaften. — (85.) Chemiker⸗Berein zu Helſingfors. 
— (86,) Bearündung eines Hofmann» Haufed. — Ar. Joſ. Herz, 
Amploid, ein neuer Beitandtheil von Milh und Molkereiproducten. 
Mit Abb.) — Hand Schulze, ein nenes Mineral. (Mit Abb.) — 
Rob. Henriques, Beiträge zur amalutifchen —— von 
Kautſchukwaaren. — Otto Foerſter, gr Wertbbeitimmung der 
Thomasſchlacken. — N. Bosfe, Über die Analyſe von Dampfichmalz. 
(Schl.) — R. Henriqgues, Notiz zur Bolhard'ſchen Rbodan-Titirs 
metbode. — G. Befana, Interfuhungen über die Schafmild. (Schl.) 
— MR. Haad, zur „Oxydation“ und „Berfeifung“ von Erdölen. — 
Rih. Kipling, über Neuerungen in der Mineralöls-Induftrie. — 
Alademie der Wilfenfchaften, Wien. — Ungarifhe Akademie ver 
Wiſſenſchaften. 


J Gemifhe Indutrie. Redig. von Emil Zacobfe n. 15. Jabra 
r. 20. 


Inh.: Berufsgenofjenihaft der chemiſchen Jnduſtrie. — Hecht, 
der Entwurf eines Geſetzes zum Schuß der Waarenbezeichnungen. — 
M. Diezgmann, der englifche Ghemilalienbandel. — H. Erds 
mann, die Kortichritte in der Rarbeninduftrie, Färberei, Druderei ic. 





im eriten Halbjahr 1892 — Patent⸗Berichte. — Geſetzgebung, Vers | 


waltung und Nechtfprechung. Zollweſen. — Juduftrie, Handel und 
Verkehr x. 


Landwirthfihaft. Weinbau. 
Jahresbericht über die Erfahrungen u, Fortjchritte auf dem Gefammt- 
aebiete der Landwirthihaft. Herausg. von Delonomierath Dr. 
Buerftenbinter u, Ir. 8. Stammer. 6. Jahrg. 1891. Mit 
144 in den Iert gedr. Holzitihen. Brauuſchweig, 1892. Bieweg 
& Sohn. (XV, 439 ©. 8) AS. 
Für einen Jahresbericht über Yandwirthichaft fann es nad) 
den bisher vorliegenden Erfahrungen als ein höchit günftiges 
Ergebnif angejehen werden, wenn derjelbe, wie der vorliegende, 








einen jechiten Jahrgang erlebt, denn alle bisher gemachten Vers | 


fuche find fehlgeichlager und haben es frühere Jahresberichte 
auf höchitens drei Jahrgänge gebracht. Die Verfaſſer jcheinen 
das Rechte getroffen zu haben und in der That zeichnet fich auch 
der vorliegende Jahrgang nicht allein durch eine jehr forgfältige 
Auswahl, jondern aucd durch überfichtliche, are Darftellung 
der hauptſächlichſten auf dem landwirtbichaftlichen Gebiete er: 
ſchienenen Arbeiten aus. Jedenfalls bietet der Bericht dem 
praktischen Landwirthe die Gelegenheit, fi mit allem Neuen 
in der Landwirthſchaft genügend befannt zu machen, ohne eine 
umfangreiche und theuere Tagesliteratur ſich halten zu müſſen. 
Der hervorragend große Nuheu, welcher aus einem gut aufge: 


ftellten und den Berhältnifjen in der Braris Nechnung tragenden 
Jahresbericht den Landwirthen erwachjen fann, liegt auf der 


Hand, Hoffentlich werden wir noch recht viele Jahrgänge diefer 
Berichte erfcheinen jehen. E3 wird referiert über den Boden, 
den allgemeinen und befonderen Pflanzenbau, die Wiejen und 
Weiden, die Düngung, die allgemeine und befondere Thierzucht 
und Fütterungslehre, die Milchwirtbichaft, den landwirthſchaft⸗ 
rang Garten» und Obſtbau und fchliehlich über die Betriebs- 
ehre. 


Wagner, Dr. Paul, Prof, Die Stickſtoffdüngung der landwirth- 
ſchaftlichen Eulturpflangen, Unter Mitwirkung von Dr. R. Dorſch. 


Berlin, 1892. Parey. (VII, 441 5. Gr. 8.) AH 6. 


" Er Forſchungen auf dem Gebiete der Pflanzenernährung- 
. zbeil, 


Der vorliegende erjte Theil diefes groß angelegten Wertes 
behandelt die Frage der Stidjtoffdüngung und ift wohl eine 
der wichtigſten und werthvolliten Beröffentlichungen, welche 
bisher darüber erjchienen find. Bekanntlich Hat der Verf. auf 
dem Gebiete der Pflanzenernährung, infolge neuerfundener 
Methoden, den Fortfchritt erheblich gefördert und ſowohl der 
Wiſſenſchaft wie der Praris der Landwirthichaft fehr hervor: 


— 1892, 46. — Literarifhes Centralblatt — 12, November. — 


1ay 


ragende Dienfte geleitet. Mit Hülfe feines fehr been 
Verſuchsmaterials beabfichtigt der Verf. größere Abhandka- 
' in zufammenhängender Reihe über wichtige Abichu x 
| Düngerfehre zu bringen. Es behandelt nun der erfte Thei; 
nächſt die Stidftoffpüngung der landwirthſchaftlichen 
pflanzen, während ein zweiter, demnächſt folgender, die d 
phorjäuredüngung befprechen jol. Im erften Abichui > 
vorliegenden Theiles ergeht fich der Berf. über die Ford 
aufgaben, mit deren Hülfe bas Ziel jeber rationellen Tiny 
nämlich der höchitmögliche Reinertrag gewonnen merke “. 
und im zweiten Abſchnitt unterzieht er die verichiebenn ;- 
ſchungsmethoden einer kritiſchen Betrachtung. Der dat = 
—— Abſchnitt, denn er umfaßt von dem 441 Setn 

andes 233 Seiten, iſt der für die Praxis wichtige, x 
er die Forfchungsergebniffe bringt und zwar über alle zu 
welche in der Praxis bezüglich der Sticftoffbüngun 
haupt aufzuwerfen find. Alle diefe Fragen werden m 
höchſt kritifchen Unterfuhung unterworfen. Der vierte Air 
‘ giebt Aufflärung über die Unterfuchungsmethoden und at- 





‚ein Verzeihniß der zu den Düngungsverfuchen vermerc- 
Bodenarten und Düngemittel. Der fünfte Abfchultt bins 
tabellariiche Zufammenftellung der Verſuchsreihen m 
Ergebnifje. Es ift nun nicht allein der Inhalt des date 
welcher anziehend wirft, ſondern auch die Lichtoolle, keicr 
Darjtellungsweife. Jeder gebildete Landwirth faun in br. 
Buch vieles Brauchbare für feine Verhältniſſe finden, or 
jondere bezüglich der Salpeterfäuredüngung, über deren ürn 
und Mißerfolge noch unglaublich unflare Borftellungen krit. 
Der eminent praktijche Werth des Buches ergiebt fih bein 
weife aus den Abhandlungen über das Zumefjen der Ent 

| Düngung; was ber Yandwirth zu thun vermag, um die &2 

| ftoffdüngung zu höchſtmöglicher Wirkung zu bringen; jum=- 
Beit die Stidjtoffjalze am geeignetften zu verwenden in. r 

| groß die Wirfung des Gründüngungsftiditoffes im Sue 
zum Ehilifalpeter ift und ob Nichtleguminofen mit Borie = 

| Gründüngungscuftur zu verwenden find, Aus biefen I 

des Inhalts geht wohl der große Nutzen hervor, welca 

Buch betreffs der Stidjtoffdüngung dem Landwirth zu ztı 

vermag, jo daß es einer befonderen Empfehlung weite = 

bedarf. 


Sahut, Felir, Die amerifanifhen Reben, ihr Schnitt und In © 
edlung. Studie über die Möglichkeit der Wiererheride 
durch die Reblaus zeritörten ingärten und die zu ihm? 
haltung Dienenden Bertbeidigungsmittel. Mit 71 in denim.‘ 

efügten Figuren. Ins Deutſche übertragen u. bearb. m: % 
Ereibertn v. Ihümen. Hannover, 1891. Cohen. (VII, 42 
A 4, 75. 

Der Verf. ſchildert in zufammen vier Hauptabfchntte: = 

90 Capiteln zuerſt die amerifanifchen Reben nach ihren {= 

arten, der Eultur, ber Widerftandsfähigfeit gegen die Reber 

daum die verfchiedenen Arten der Veredelung, die beiten «7 

fanifchen Pfropfunterlagen, die Wirfung der Beredelme. :) 

' Einfluß der Unterlage auf die veredelte Pflanze, den Ex; 

| der Edelrebe auf die Unterlage ꝛe. Im dritten Abichmite = 

| der Schnitt der Reben im Allgemeinen und in feinen Bez ' 
zu den Erziehungsarten des Weintods, feinen Einflus <' 

Tragbarkeit ıc. befprochen; der vierte Theil ift dem Mitns 

| Vertheidigung gegen Reblaus und andere Krankheiten de‘ 
(Gelbſucht, Mehlthau 2c.) gewidmet. Daeine Zufammen 

der zahlreichen behandelten Fragen in dem engen Rahme 

‚ Meferates nicht möglich ift, muß auf das für alle Er 

befiger wichtige Buch felbjt hingewiejen werden. 2 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


agner, Leop. Names and their meaning. A book for ihe 
curious. London, 1892. Unwin. (330 S. 8.) 

Ein Buch, nicht für die Wißbegierde, fondern bloß für bie 
eugierde, von einem Dilettanten für Dilettanten gefchrieben. 
3 handelt von der Herkunft einer bunt zufjammengewürfelten 
!enge von Namen von Ländern, Städten, Häufern, Straßen, 
ihrwerken, Berjonen ꝛc. Bon dem, was unenglifche Namen 
trifft, ift faft Alles von einer geradezu verblüffenden Unrichtig« 
t. Ufien fommt von ffr. usas „Morgenröthe“; Afrika von 
öniziſch afer „ein fchwarzer Mann“, und jr. ac „Erbe“; 





— 1892, 46. — Literarijhes Gentralblatt — 12, November. — 


iropa von edpus und ör- — „the broad face the earth“; -ia | 


engl. Persia 2c. ijt ein feltijches Suffir. Bulgaria iſt ver- 
:bt aus Volgaria — Yand ber Volsci; das adriatifche Meer 
das Meer des Kaiſers Hadrian. Nicht einmal im Englischen 
Jt es viel beffer aus: Poland „Polen“ ift umgeftellt aus land 
d flav. pole „Feld“; ale „Bier“ kommt von latein. alere, 
‚ern „Schente* ift zujammengejegt aus angelſächſiſch tab 
echer“ und aern „Plag*. Für Wortdeutungen, die mit 
zelnen hiſtoriſchen Thatjachen zufammenhängen, mag, foweit 
fih auf fpeciell englifche Verhältniffe beziehen, manches 
uchbare Körnchen fich in dem Buche finden; aber die thörichte 
leitung des deutſchen Bodbier (S. 243) mahnt aud hier 
ju deutlich: vügys xal ufurao’ ünmurteiv. G. M—r. 





»ehde, Oskar, Dr. ph., De C. Julio Romano Charisii auctore, 
‚eipzig, 1892, Teubner, (S. 565—672. 8.) c# 2, 80, 


ommentatio ex supplementis annalium Iphilologicorum seorsum 
xpressa). 
Die Gefhichte der römischen Nationalgrammatif, wie fie 
B geworben ift an den grammatifchen Studien der Griechen, 
n im zahlreichen Werfen nach allen Seiten hin behandelt, 
aählich niedergegangen ift, aber noch lange Jahrhunderte, 
ı Theil bis jeßt, fortgelebt hat, ift ein Biel, das die Philo- 
e in nicht allzuferner Zukunft wird erreichen können, Noch 
me Zeit freilich muß die Forſchung darauf ausgehen, im 
zelnen das Material zu prüfen und zu fichten; hier harren 
Löfung noch dankbare Aufgaben in Fülle, unter ihnen 
irlich manche nicht leichte. Zu diefen gehört die Frage nach 
Quellen von Eharifius I, 15, einem Capitel, das ſich 
m Bearbeiter in anderer Geftalt zeigt. Aber noch fcheint 
e Eidothea das Geheimniß diefes Proteus verrathen zu 
nt. Nach Froehde ift das Kapitel aus Palaemon und Julius 
aanus zufammengearbeitet. Julius Romanus fei, wenn 
ungenannt, an einer ganzen Reihe von Stellen diejes und 
anderer Capitel, deren Berzeihniß S. 597/88 gegeben 
‚, ebenfo die Quelle für Charifius, wie in I, 17 und fonft, 
hn diefer ausdrüdlich nennt. Zum Beweiſe wird bie längjt 
achtete große Verwandtſchaft von I, 15 mit I, 17 näher 
elegt und gewifje Eitate, die bei Charifius fonft nur in dem 
lichen Romanus vorfommen, als Kennzeichen für die ano« 
en Romanusjchichten verwerthet. Aus diefen und anderen 
Jachtungen, fo richtig fie an fich find, folgt aber nicht noth- 
ig der von Froehde gezogene Schluß: es giebt noch andere 
jo oder mehr wahrjcheinliche Erklärungen, wie die von 
e in Fleckeiſen's Jahrbüchern 1888, von deſſen fcharffinniger 
ındlung derjelben Frage mit entgegengejegtem Ergebniffe 
zu feinem Schaden erſt nachträglich Kenntniß erhalten hat. 
r ber Unzulänglichleit diefes Beweifes leiden nun in ent- 
hendem Maße die beiden übrigen Theile der Abhandlung. 
zweiten find die von Julius Romanus angeführten Sram: 
fer behandelt: er hat die wenigiten jelbft eingefehen, meift 
ter fie durch Vermittelung, bejonbers feiner Hauptquelle 
ius. Diefer Theil fonnte ohne Bedenken ftarf gekürzt 
en: für dieLiteratur und da, wo nichts Neues zu jagen war, 
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genügte es, auf Teuffel-Schwabe (5. Aufl.) zu verweiſen. Fleißig 
ift auch im dritten Abſchnitte Alles zufammengeftellt, was ein 
Bild von dem ayopual (kaum dpopuwr) betitelten Werke des 
Julius Romanus gewähren kann: Neues von Bedeutung wird 
dabei nicht gewonnen. 

Die Abhandlung ift in gutem, flüffigen Latein gefchrieben. 
Umverjtändlich bleibt, warum jämmtliche Buchtitel, die ſich doch 
des gleichen rechtlichen Schußes wie die Eigennamen erfreuen, 
latinifiert werben; Unerfennung dafür wird der Verf, bei Nie: 
mandem finden, am wenigjten bei ausländifchen Leſern und den 
vielgeplagten Bibliothefsbeamten, die Befjeres zu thun haben, 
als folche Räthſel wie S. 648 „Schiller. in Muell. manuar. 
antig. stud. IV p. 602“ u. a. zu löſen. G. 








1) Cordus, Eurieius, Epigrammata, (1520). Herausgegeben 
von Karl Krause, Berlin, 1592, Speyer & Peters. (LII, 
111 8. Kl. 8) I. 


2) Wimphelingius, Jac., Stylpho. In der ursprünglichen Fas- 
sung aus dem Cod, Upsal. 687 herausg. von Hugo Holstein. 
Berlin, 1892. Speyer & Peters, (XVII, 16 S. Kl. 8.) A 1. 


(Lateinische Literaturdenkmäler des XV. und XVI. Jahrhunderts. 
Herausgegeben von Max Herrmann und Siegfried Szama- 
tölski. 5./6.) 

Der hohe Werth der Epigramme des Cordus in fprachlicher 
und literarhiftorifcher Hinficht rechtfertigt die vorliegende Aus- 
gabe (1) vollftändig; die vorgejegte äußerft gründlich ausge- 
führte Einleitung zeigt fofort, daß der Hrögbr., der bereits im 
Jahre 1863 eine Biographie des Euricius Cordus veröffentlicht 
bat, mit dem vorliegenden Stoffe volllommen vertraut geblieben 
it, jo daß wir nur noch Weniges nachzutragen haben. Auf ©. 6 
der Einleitung (Anmerkung 2) vermifjfen wir in der aus This 
lonin angeführten Stelle zu den Worten: ubi non Lybicus 
Phrygiusque silex nec dura Laconum saxa virebant die Ver- 
weifung auf Statius Silv. I, 2, 148 fg.: Hie Lybicus Phry- 
giusque silex, hic dura Laconum Saxa virent. Bei den Er- 
Härungen S. 50 der Einleitung muß zu Buch III ftatt 71, 9 
corrigiert werden 74, 2, und weiter unten ftatt Berd 18 Vers 
13, Epigr. I, 29 find die Verſe 8. 9 Sit lasciva licet pro- 
caxque Musa Castus spiritus est sacri poetae eine Nachbildung 
von Catull 16, 5. 6 Nam castum esse decet pium poetam 
Ipsum, versiculos nihil necesse est. Epigr.I, 66, 5. 6 gehen 
die Worte Mopso Nysa data est auf Verg. Buc. Ecl. VIII, 26: 
Mopso Nisa datur, und Formosum Corydon pastor Alexin 
amet auf Verg. Buc. Ecl. II, 1: Formosum pastor Corydon 
ardebat Alexim,. I, 69, 1 möchten wir auch nach moriuntur 
ein Komma gejegt wifjen, da amici auch zu veri gehört. II, 13, 
5. 6 fcheint zum beſſeren Verftändniß ber Stelle nicht zu um- 
gehen die Erwähnung von Juftin 37, 2: veneno eum (Mithri- 
datem) appetivere, Quod metuens antidota saepius bibit et 
ita se adversus insidias exquisitis tutioribus remediis stagna- 
vit, ut ne volens quidem senex veneno mori potuerit, und von 
Plinius nat. hist, XXV, 8: Laudatissima herbarum est Homero 
teste quam vocari a diis putat moly et inventionem eius Mer- 
curio assignat contraqgue summa veneficia demonstrat. II, 
13, 8 wäre ftatt pergere, curre logijcher: currere, perge mit 
Bertaufchung der Endungen. II, 51, 4 ift eine Anfpielung auf 
Verg. Buc. Eel. III, 77 cum faciam vitula, ebenfo II, 52, wo 
deshalb Damoetas als Opfernder genannt wird, weil die dem 
Bergil entlehnte Stelle dem Damoetas in den Mund gelegt ift. 
IL, 95, 5 erwartet man hac ftatt hoc, auf salute bezüglich, da 
diefes jonft zu nadt dafteht. III, 3, 1 fg. ift eine Nachbildung 
von Vergil. Georg. II, 458 fg.: O fortunatos nimium, sua 6i 
bona norint, Agricolas. III, 20 find die Berje 5—8 ala Ein- 
wurf mit Anführungszeichen zu verjehen. III, 61, 1 geben bie 
Worte Aut ego dura silex aut sim Marpesia cautes deutlich 
auf Verg. Aen. VI, 471: Quam si dura silex aut stet Marpesia 
cautes. III, 64 find die Verſe 7.5 als Einwurf mit Anführungs- 
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zeichen zu verſehen. III, 67, 8 iſt ſowohl nach domino als nach 
tus ein Komma zu ſetzen. III, 72, 4 titulo, nämlich vos 
oeavrör. III, 78, 13 bezieht ſich ſpeciell auf Verg. Aen. VI, 
893—896; daß der von Cordus angeführte Traum als hörnern 
und nicht als elfenbeinern bezeichnet wird, fol deſſen Wirklich: 
feit andeuten, Aus der Defensio contra Thiloninum gehen die 
Worte der Vorrede: habere faenum in cornu auf Hor. Serm. 
1,4, 34. In Gedicht 60 der Defensio gehören die beiden 
Schlußverſe 21. 22 ebenfalls noch zur Nede des Wanderers, fo 
daß erjt nach bison V. 22 das Anführungszeichen zu jegen ift. 
Auch Holſtein's Ausgabe (2) it mit mufterhafter Genauig- 
feit gearbeitet. S. 2, 8. 15 fg. follte als Nachbildung von 
Eicero Laelius X: pestem enim maiorem esse nullam in ami- 
eitiis quam .. . in optimis quibusque honoris certamen 
et gloriae ex quo inimicitias maximas saepe in amicissimos 
extitisse gefennzeichnet werden. ©. 3, 3. 25 erinnert die Form 
labefactarier an Ter. Eun. III, 3, 3: Ita me video ab ea 
astute labefactarier, und in der That hat Wimpheling von den 
Terenzifchen Komödien vorzugsweise den Eunuchus nachgeahmt. 
©. 4, 3. 2 gehen die Worte: cum nullo tantam contraxit for- 
tuna familiaritatem auf Cie. de off. I, 17: consuetudines prae- 
terea et familiaritates multisque cum multis res rationesque 
contructae. S. 5, 3. 7 animam fundat, vgl. Lucr. III, 1033: 
animam moribundo corpore fudit. ©. 16, 3. 22 ift auch vor 
aquae zu interpungieren, indem aquae auch Subject zu capiant 
iſt. H. H. 





Sonntag, M., Vergil als bukolischer Dichter. Vergilstudien. 
Leipzig, 1891. Teubner. (IV, 250 8. Gr. 8.) cM 5. 

Der Berf. meint nachweisen zu können, daß in den Birgili- 
ſchen Eflogen eigentlich zwei Sammlungen fteden. Die erfte 
(IL, III, IV, V, VII, VIII) war dem Bollio gewidmet (S. 107), 
die zweite (I, VI, IX, X) dem Octavian; ob die jegige Anord- 
nung von Birgil herrührt, oder von den Berwaltern feines 
Nachlaſſes, ift nicht mit völliger Sicherheit zu entjcheiden; doch 
neigt der Berf. zu der legteren Annahme (S, 172fg.). Weit 
ausgreifende „Forfchungen und Entdeckungen“, wie wir fie im 
Horaz erlebt haben! Ob der Berf. aber viele Gläubige finden wird ? 
Seine Hauptbeweife follen hier dem Sinne nach in möglichiter 
Kürze wiedergegeben werden: 1) "In der dem Bollio gewidmeten 
Ekloge deutet VIII, 12 carmina auf eine Mehrzahl von Ge— 
dichten; die Verſe find der Brolog der Bollioausgabe, oder, wie 
der Verf. fie nennt (S. 114), der carmina pastorum.’ Aber 
die Erwähnung der carmina folgt hier auf die Angabe des 
fpeciellen Themas diefer Efloge, der carmina zweier Hirten: 
alfo leitet die Stelle das eine Stüd ein, feine Sammlung. Uns 
begreiflich, wie Sonntag das überfehn oder verfchweigen konnte. 
2) Virgil meint am Schluffe der Georgica mit den Berfen 
Carmina qui lusi pastorum audaxque iuventa Tityre te .. ce- 
eini ... eben die beiden urfprünglich getrennten Sammlungen’ 
(S. 107). Der Berf. gewinnt diefen Sinn (trog S.101,8.1) 
durch einen einfachen Kreisſchluß“. Thatfächlich wirkt an jener 
Stelle die bei den lateinifchen Dichtern weit verbreitete ſtiliſtiſche 
Neigung, einen Gedanken in zwei parallele Glieder — meift ein 
allgemeinere und ein jpecielles — auseinanderzulegen. Aehn- 
lich z. B. Aen. IL, 15. 18 fg. 234. 259g. 279 fg. ac. 3)“VI, Ifg. 
Prima Syracosio dignata est ludere versu | nostra ... Thalia 
ſpricht von der Einführung der bukoliſchen Poefie „als von 
etwas, was der Vergangenheit angehört“. Daß die bufofifchen 
Dichtungen einzeln herausgegeben jeien, ift unwahrfcheinlich. 
Alſo muß Virgil ſchon vor dem Buche, für das VI beftimmt war, 
eine verwandte Sammlung veröffentlicht haben. Dazu ftimmt 
die Mahnung Apol’s in V. 5, V. möge bei feinem Leiften 
bleiben; non iniussa (®, 8) geht direct auf eine Aufforderung 
„von Octavian’s Seite“ (S. 111). Gleich der erfte Satz ift 
orundfalſch; der Dichter fieht das Refultat feines lusus vor fich, 
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und wendet lediglich; in dieſem Sinne das Perfect au Ir 
ift die Unterlage der folgenden Säge zerftört, die aber. 
ohnedem in ſich zerfallen würden; denn daf die an befiem 
Perſonen gerichteten und mit befonderen Einleitungen vers 
Eklogen jelbjtändig ihren Weg an bie Mdrefjaten nn» 
literariſch angeregte Geſellſchaft fanden, ift eine alte, dans je 
reiche Analogien geftügte Annahme, und die herfönmlid & 
ziehung von non iniussa auf Apoll, die trefflich zu dem im 
riftifchen Tone des Einganges ſtimmt, wird durch den &. 111: 
vorgebradhten Sophismus wahrhaftig nicht widerlegt. ı/v. 
siquis tamen haec quoque leget ijt nur verjtändlih, zr 
Virgil Schon vorher ein Buch veröffenlicht Hatte; das fir 
nur ältere Bucolica fein’ Ein ſchlimmes Mikveritändni x 
zeigt, wie befangen ber Berf. feine Terte lieſt; hasc um 
findet ja unverkennbar feinen Gegenſatz in den B.6fg enit 
Entomien und Epen im großen Stil. 5) "IX, 11 ommii ce 
minibus vestrum servasse Menalcam. Menaltas ift = &r;; 
alfo muß Vergil vor der IX mit umfafjenden Sammlın: 
andere Sammlung von Bucolica publiciert haben, dieiimr: 
tige Fürfprache verfchafften, d. h. das Polliobuch; m ‚- 
Jugendgedichte find jämmtlich unecht* (S. 113). Rei tem 
felt, ob fich heutzutage noch ein zweiter Leſer findet, dr’ 
Dichter fo beim Worte zu nehmen wagt. Es wirkt hier, z 
nur zu oft bei dem Verf., das Vorbild der antilen Alyr+ 
nach, die dieje lusus am liebjten Zug um Zug in Birıtr 
umgefegt hätten, Da Virgil unter der „Masle“ eine Ir- 
fich verjtede (S.113, 233), daß er fie fich als feinen ‚Am: 
fentanten“ oder „Vertreter“ dente (S. 123. 125, Sign! 
ift eine Anſchauung, die bei Bergil ebenjo unberedtig it. = 
bei Theofrit (vgl. Jahrg. 1987, Nr. 40, Sp. 1380 1,8. 
einigen Eklogen fpiegeln ſich gewiſſe perſönliche Stine 
und Erlebniſſe wieder, das iſt Alles. Aber auch die 
jener Gleichſetzung zugeſtanden, würden die kühnen Felzt 
des Verf.'s ſchon nad) dem zu Punct 3 Bemerkten inte 
ftehn. — Was der Verf. jonft noch über die beiden S 
lungen, über ihre jehr perſönlichen und wenig künkie 
Bwede (5.116.118) und über die Entwidelung, die fie = 
laſſen jollen (S. 117. 132fg. 160fg., abentenerlih & - 
über den Zwed von EH. X), mit viel Behagen dag 
beftrebt ift, kann hier nicht weiter verfolgt werden. Gig: 
daß die Grundlage diefer Eonftructionen als moric madyr 
ift. — Bon der Einzelerflärung find oben jchon Proben 
Zum großen Theil neu und brauchbar ift, was über du 
vertheilungen zu I beigebracht wird ; die Dichtung jelbt u07 
unmittelbar nicht viel, aber der geichichtliche Hintergrm = 
lebendiger. Weshalb fpricht der Verf. übrigens (5.%," 
fleptifch von einer „angeblichen Rede des Gornelins dur 
Und muß der Cornelius bei Servius juft E. Gallus jein' © 
IV will der Verf. (S. 63 fg.) um jeden Preis als bulıt 
Gedicht retten, indem er dies Lieb im höchſten Ton eme= 4 
erwähnten) Hirten in den Mund legt. Welch zwedleſer 
ftreit! Die Stilbifferenz kann doch der Blindeſte mi: 1 
fennen; die Gedanten find paulo maiora, erheben ih: 
den Geſichtskreis der virgiliichen Hirten, mit deren „I 
und Ungefchidtheit“ der Berf. übrigens (S. 126. 130: 
doch gar zu ftreng zu Gericht geht. Mehr Haben bie um“ 
(S. 63 fg.) abgefanzelten alten und neuen Erffärer jäis! 
nicht jagen wollen. Der richtigen, auch vom Ref, ftets 
Deutung des Gedichtes fommt ©. infofern nahe, als m = 
verfündigten Götterfprößling feine beftimmte Perjon & 
(S.82fg.). Aber daß hier nichts vorliegt, als cine hin 
Brophetie in Verſen, mag er nicht anerkennen. Day 
die „Fühl erwägenden Einleitungsverje fprechen” — a: *! 
nicht als Prodmien für fich ftünden, wie in dem mm= 
ſechſten Stück V. 1—12 und im achten B. 1—13. „ 
S. unerledigt bfeibt, ift unter diefer Vorausſetzung it 
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ein Problem: Der Gedanke von der Geburt eines‘Erlöjers’ ift | kennen? Eins jo ſchlimm wie das Andre. Das Schlußurtheil 
ıltes Erbtheil apolliniſch-ſibylliniſcher Weisheit (vgl. zuletzt 


N. Dieterich, Abraras 117g.) und findet felbft in einfachiter | _ 
Boltsüberlieferung Analoga (ſ. 3. B. Laiftner, Räthjel der | +; | ’ ; ; . . 
Sphing I, 6fg. 230fg.). Auch im Folgenden fühlte fich Ref. | Zimmermann, Dr. ©. A., Deutih in Amerifa. Beiträge zur Ge 


Seite für Seite zum Widerfpruch gereizt. Doch können wir auf 


Finzelheiten (3. 8. über V, 85 S. 125. 135) hier nicht ein | 


‚eben: denn wir müſſen noch des legten Capitels gedenken, in 


em der Verf. einige Dupend der jchwierigjten Probleme im | 
dandumdrehen zu löfen unternimmt, Leber Meliffus und 


ndere alte Birgilfenner giebt er ganz ungeahnte Aufichlüffe; 
as Gewicht der (S. 178 fg.193 fg.) vorgetragenen Gründe wird 


er Leſer leicht tarieren. Um bedeutenditen iſt die Entdeckung, 


aß auch die Katalepton » Gedichtchen — zaraiyıra „Aufge- 
indenes“ deutet der Berfaffer — ohne Ausnahme unterge: 
Hoben find (180fg. 213fg.). Und zwar find fie eine bösartige 
rälfchung aus „neronifcher Zeit“ ; fie jollen lediglich „eine Lücke 
usfüllen, welche den alten Bergilerflärern auffallen mußte“ ꝛc. 
1. ©. 113fg.). Gedichte, wie Ite hinc inanes oder Villula 
uae Sironis erat, füftliche Improvifationen, die in der römi- 
hen Literatur ihres Gleichen ſuchen, Fälfchung eines Schrift: 
elehrten! Und weshalb? Bei Lichte befehn doch nur, weil 
ier die „Theorie“ des Verf.'s — jo bezeichnen wir feine An— 
ten nad Analogie von S. 108, 1 — an Thatfachen in die 
zrüche geht. Mit welcher Umficht und Sachkenntniß dieje Car: 
inalfrage durchgearbeitet wurde, mag endlich noch an zwei Bei: 
»ielen gezeigt werden. "Das erjte Epigramm (Delia und Tucca) 
oll jih auf die Liebe Vergil's zur Gattin eines Anderen be 
iehen. Sueton fennt nur ein Verhältniß des Vergil, das zur 
Slotia Hieria. Alfo ift diefe hier gemeint; zu Plotius Tucca 


schweiter” Die (S. 180fg.) jo ausgedeuteten Verslein find 
:ichte Waare, eine Jugendfünde nach berühmten Muſtern der 
nthologie. Man könnte fie dialogifch vertheilen: Delia saepe 
bi venit? sed, Tucca, videre | non licet. (alfo renommierft 
a wohl nur) „Occulitur limine clausa viri.“ | Delia saepe 
bi, non venit adhuc mihi, | namque | Si occulitur, 'longe 
st, tangere quod nequeas’ (der Dichter bleibt ſteptiſch: wenn 
e Dame nicht zu jehn ift, glaubt er nicht an ihre Anweſen— 
it. Zucca ab. Da fommt eine Meldung). Venerit, audivi. 
ad iam mihi (betont) nuntius iste | Quid prodest? illi dicite, 
ai — redüt (angosdoxntor, Tucca erjcheint wieder). Doch wie 
an ſich die fchwierige Stelle auch zurecht legen mag — der 








| Amerifaner auch die erjte Zeitung verdanken. 


erf. geht, nad) jeiner Gewohnheit, leichten Fußes darüber hin- 


eg —: das it Har, daß Tucca und Delia nicht Bruder und 
chweſter jind, es jei denn im Sinne von Lesbius und Lesbia. 
nd nun vollends die Borausjegung, dab man dem jungen 
irgil nicht einmal eine folche Heine Plänkelei zugetraut habe, 
geſehn von dem kanoniſchen Klatſch über Plotia! Es ift 
ojtlos, auf welche Holzwege man dem Berf. folgen muß. Noch 
‚ger ijt das zweite Beifpiel. Die unfinnige Contamination, 
e Bährens mit dem von Sallimachos (Ep. 61) angeregten 
ctavius-Epigramm verübt hat, heißt (S. 223) 'ſcharfſinnig'. 


n man nad) der Schlacht bei Philippi todtgefagt habe. „In— 
m es feinen Tod im Intereſſe der römischen Gejchichte beweint, 
cripta quidem etc., die von Bährens contaminierte ‘Bartie], 
nt es ihn bereits als einen folchen, der für die römifche Ge— 
yichte große Bedeutung hat. Damit verurtbeilt es jich jelbit 
s Fälſchung“, und zwar (S. 224) auf Grund einer — „ver: 
hrt aufgefaßten Meliffusftelle“. Welche Blindheit und Unbe— 


ıchtjamkeit gehört ſchon dazu, um fo etwas in die Bährens’sche | 


ontaminmation bineinzulefen, in der Octavius Schriftiteller, 
iſtoriker ift! Und fennt der Berf. die vernichtende Kritik nicht, 
e unter Anderen Bücheler über jene ſchmachvolle Verballhor- 
ing des Textes ausgeſprochen Hat, oder will er fie nicht 


I 





zu füllen, fönnen wir wohl dem Leſer überlafjen. Cr. 





ſchichte der deutjchramerikfanifchen Yireratur. Biographien der 
deutſch⸗amerikaniſchen Dichter nebft Auswahl ihrer Dichtungen, mit 
10 Porträts. Serausgegeben vom „Sermanias Männerchor” in 
Chicago. Gbicago, 1892, Ackermann & Evller. (XLVI, 265 S. 
Gr. Roy. 8.) c#H 10. 


Einen Hauptmittelpunct deutfchen Lebens in Amerika bildet 
Ehicago und hier ift es wieder der Gefangverein Germania, 
welcher fich vorzugsweije die Pflege deutfchen Weſens angelegen 
fein läßt. Vor einem Jahr nun faßte der Germania-Männer- 
or den Entſchluß, eine Bibliothel zu ſammeln, welche Alles 
enthalten follte, was Deutjch-Amerifaner, d. 5, in Amerifa an: 
ſäſſige Deutjche, jelbjtändig druden ließen oder im Manufcripte 
überlieferten. Diefe Sammlung fand folhen Anklang, daß nad) 
einem Jahre mehrere hundert Bände in derſelben vereinigt 
find, Es beſchloß daher der genannte Verein zur weiteren För— 
derung des Deutjchthums, im Anſchluß an feine Bücherfamm- 
lung, ein großes Werk: „Deutſch in Amerifa* zu beginnen, das 
auf vier Bände angelegt ift. Die zwei erften Theile find der 
deutjchsamerifanifchen Literatur gewidmet: 1) Epiſch-lyriſche 
Poeſie. 2) Dramatifche Dichtung und Profa. Band III fol 
die Leiftungen der Deutſch-Amerikaner auf dem Gebiete der 
Tonkunſt, der vierte die in Malerei, Bildhauerei und Baukunſt 
behandeln. Wenn diefes Werf vollendet fein wird, dann haben 
wir alfo ein volljtändiges Bild des deutjchen Geiftesfebens in 
Amerika vor und, Schon aus diefem Gefichtäpuncte verdient 


daſſelbe das größte Intereſſe in Deutfchland. 
eht fie in nahem verwandtichaftlichen Verhältniß, vielleicht als | 


Die zwei erften Bände, wovon der erjte fertig vorliegt, 


| werden von dem ala Schulmann befannten Dr. G. A. Zimmer: 


mann herausgegeben. Nach einem kurzen Ueberblick der deut: 
jchen Reifenden in Amerifa im 16, und 17. Jahrh., beginnt 
das eigentliche Werk, welches in drei Abſchnitte getheilt ift. 
1) Religiöfe Einwanderung (1675— 1825), 2) Politiſche Ein: 
wanderung (18515— 1850). 3) Social-politifche Einwanderung 
(1850 bis heute). Zuerſt werden uns hier die religiöfen Aus- 
wanderer, die befonders nad) Bennjylvanien zogen, vorgeführt. 
An ihrer Spite ftand der Geiftliche Franz Daniel Paftorius, 
der Gründer von Germantown, und der Druder der erjten 
deutſch amerikaniſchen Bibel, Saur der ältere, dem die Deutjch- 
‘Proben von 
Dichtungen werden hier nur jehr wenige gegeben. Der zweite 


Abſchnitt befchäftigt fich mit den Männern, welche durch die 
| Demagogenverfolgungen nach den Freiheitskriegen wie in ben 
| dreißiger Jahren Deutjchland verließen, und dann mit der großen 


Zahl der Deutichen, welche am Beginne der fünfziger Jahre 
aus ihrem Vaterlande famen. Durch diefe Auswanderungen 
wurde Amerika, im Gegenſatz zu früher, eine Menge durchweg 
gebildeter und vielfach gelehrter Männer zugeführt und jegt erſt 
tritt das beutjche Weſen literarifch hervor. Auch als Dichter 


ı zeichnen ſich num einige aus, deren Gedichte eine weitere Ver— 
nter dem gejtorbenen Octavius wird — Octavian verftanden, | 
' Schnauffer, Krez u. U. In dem dritten Abjchnitt tritt uns eine 


breitung verdienten, Genannt feien hier nur Lieber, Bub, 


fo große Fülle von Dichtern entgegen, dab wir etwas mehr 


Beſchränkung gewünſcht hätten: das Gute wird durch das 


Mittelmäßige gar zu jehr verdedt. Von den älteren Dichtern 


| muthet uns vor Allen Kirchhoff und Zündt, unter dem jungen 


Nies an. Die Naturfchilderung ftellt fi vor Allem hierbei in 


‚ den Vordergrund, 


' 


Bon einer eigentlichen deutich-amerifanijchen Literatur, die 
der deutjchen gegenüber gewiſſe Eigenthümlichkeiten zeigt, läßt 
ſich bis jegt, troß mancher Anſätze dazu, noch nicht reden. Dazu 
find noch zu wenige im Lande geborene Deutjch-Amerifaner da. 
Doch wir dürfen hoffen, daß, wenn erft eine Reihe von Vereinen, 
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wie der Germania-Dännerchor, Jahre lang gewirkt Haben und | Stadt war nicht, wie es im Privilegio von 1335 ii „- 


fi und ihren Kindern, trogbem fie fich als Amerifaner fühlen, 
echt deutſches Denken und Fühlen erhalten, daß dann auch eine 
reiche deutfch-amerilanifche Literatur erblühen wird. R. W. 








Das Faustbuch des Christlich Meynenden. Mit 3 Faust- 
porträts nach Rembrandt, Stuitgart, 1891. Göschen. (XXVI, 
30 8. Kl. 8.) oA 1, 60. 


A. u. d. T.: Deutsche Literaturdenkmale des 18. und 19. Jahr- 
hunderts, herausg. von A. Sauer unter Mitwirkung von F. 
Muncker u. A. 39. 


Die Faufthiftorie des Chriſtlich Meynenden, die ſich durch 
ihren eigenthümlichen altklug-rationaliſtiſchen Ton von den 
anderen Fauſtbüchern unterjcheidet, ift bereits in Scheible's 
Klofter nad einer Ausgabe von 1728 neu gedrudt worben. 
Szamatölski hat umfafjende Nachforfchungen nach den verſchie— 
denen Ausgaben angeftellt, die ältefte Ausgabe, die er ermitteln 
fonnte (Frankfurt und Leipzig, 1725) bat er feinem Neudrud 
zu runde gelegt und in ber Einleitung die Filiation der Aus» 
gaben erörtert. Merkwürdig ift namentlich der Nachweis einer 
Gruppe von Ausgaben, in welchen Alles getilgt ift, was einem 
frommen Katholiken Unftoß erregen könnte. Außerdem ift eine 
forgfältige Unterfuchung über das angeblich Rembrandt’jche 
Fauſtbild beigefügt. 

Berliner philologifhe Wochenſchrift. 
D. Sepffert. 12. Jahrg. Nr. 41 

Inh.: (41.) A. Furtwängler, zum Dftgiebel des Zeustempels 
in Olympia, 1, 2. — Programme aus Deutfhland. 1892. 1, 2, 3. 
— Sigungsberihte der Aal. vreuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin 1892. 1. — (42.) 9. Etwart Jones, Mitiheilung (zu Nr. 23, 
Ey. 729), — Drientaliften-Gongrep in London. — (43.) Kleine 
Mittheilungen. — U. Ludwich, die Betonung des Hinfiambus. 2. 
— Arhäologifche Gefellihaft zu Berlin, Juliſizung. — (44.) Recens 


fionen und Anzeigen. — Sigungsberichte der fal. preuß. Akademie der 
Wiffenfhaften. 1. (Scl.) 





* von Chr. Belger und 
—4. 


Phonetiſche Studien. Zeitſchrift f. wiſſenſchaft 
Hrsg. von Wilh. Bietor. 5. Band. 3. Heft 
Juh.: P. Passy, legon d'ouverture du cours de phonetique 
descriptive et historique. — R. J. Lloyd, speech sounds: their 
nature and causations. 7. — Rud. Zenz, ilenifhe Studien, — 
K. ten Bruggencate, über den Umterricdt in den modernen 
Sprachen in den höberen Schulen Hollands. — E. Wilke, laut 
liche Unterweifung im Deutſchen. — Recenfionen. — Miscellen. — 
Sprechſaal. — Ermwiderung. — Notizen. 


.. u. praft. Phonetif. 





+ 
Kunſtwiſſenſchaft. 
Bau- und Kunstdenkmäler der Provinz Ostpreussen. Im 

Aufltrage des Ostpreussischen Provinzial-Landtages bearbeitet von 


Adolf Boetticher. 2, Hefl, Natangen. Mit zahlreichen Abb, | F 


Königsberg, 1892, Teichert. (145 8. Lex. 8.) 


Was die Urgefchichte betrifft, jo war S. 26 wohl eine Be- 
merfung über anderweitige Vorkommniſſe ſlaviſcher Menjchen- 
gebilde im deutſchen Norden (vgl. Weigel, Archiv f. Anthropologie, 
21. Bd.) am Plage und S. 65 lie fich der phyfifosgeographifche 


Paffus von Zeile 15—23 ohne Schaden der Denfmälerkunde | 


ſtreichen. Wiederholt erregt die Vorführung der gefchichtlichen 
Werte dem Lejer Kopfichütteln, 3. B. ©. 155 wegen des Aus— 
drudes „drei Diagonale Strebepfeiler ... an ben Eden (einer 
Kirche), deren norböftlicher durch die Sacriftei geftügt wird. 
Ein ebenfolher Strebepfeiler in der S. Wand“, und S. 107 
ift wohl faum wörtlich zu nehmen: Langheim „adl. Out.... 
Soll früher Truchſeß (von Wephaufen) geheißen haben“. S.27 
unter Bartenjtein vermigt man Aufflärung darüber, welch ver: 
ſchiedene Zwecke die verjchiedenen Burgen, und welche davon 
zugleich Orbensconvente hatten; defenfiven Charakters waren 
ja auch Kirchen, und zwar in Greuzburg (S. 63) „zum mins 
deften eine Fliehburg“. S. 106 bringt über Landsberg: „die 


Paliſaden umgeben” — warum nicht? Die Worte der Urn 
| find unantaftbar und die Palifaden offenbar fpäter de 
| Ringmauer erfegt. Statt ſolcher Kritik hätte der Verf, fügt, 
bei den Städten, welche nach demſelben Schema angeley ja 
eine hierauf bezügliche Aeußerung gethan. „Die Burg, mis 
die Stadt (Landeberg) befhügte, war Worienen* — ul > 
belle oder wie jonft? Welche Unzeichen findet der Yeriz- 
doch an den beiden S. 133. 134 abgebildeten Altarfigeren m 
Betersdorf, fie für Petrus und Paulus zu halten? S,17;- 
die Emporen (zu Wehlau) „barod*: diefer Terminus hei ir 
Berf. wahrſcheinlich eine äſthetiſche Bedentung; er beyis 
ihm wenigftens nicht, wie den Kunſtforſchern, eine hefa 
Stilweife der neueren Zeit; jonft tauchte ebendort nicht ger 
„baroder Schranf von 1555* auf. Und was nützen die mi 
ftimmten Datierungen „vorreformatorifch“ und „aus der Rap 
zeit“? Dafür, dab ©. 185 die Wehlauer Kirche, nacht 
Borgängerin 1347 verbrannt, vermuthlich 1380 erbaut ic» 
giebt fich fein Anlaß, am wenigiten in ihrer Wölbung © 
wird bei dem Schema einer preußifchen Ordenskirche die & 
gangshalle und die Sacriftei, welche beide meiftens an drünr 
feite liegen, vermißt und der gothijche und wendiſche (Aiey 
Berband geradezu verwechjelt. S. 249 unter Bartenitein iu 
Kirche „eine der in Dftpreußen außerordentlich jeltene fü 
liken“ und gegenfeits ©. 151 jene zu Schippenbeil „eine x: 
DOftpreußen in geringer Zahl vorfommenden dreiichiffigen ix 
gothiſchen Hallenfirchen“. Es blieben alfo faft nur En 
übrig! — nicht boch: bereits S.85 giebt es zu Friedland um 
Bau mit „wenig niedrigeren Seitenjchiffen“ und &. 155 r 
Wehlau eine regelrechte Hallenform. Diefer folgen und, m 
uns von wirklich kunftgelehrter Seite mitgetheilt wird, it & 
Stadtkirchen. Ganz eigenartig Hingt S. 195 die ällhnik 
Auslafjung: „daß wir geftidte Gefichter, Hände und fürn 
mals (sie) ſchön finden, foll hiermit ausgejprocen im, 
jedoch der werth- und mühevollen Arbeit feinen Abbrud ir 





ı um jo weniger, wenn bie Urbeit der Vergangenheit an. 


Ein Denkmälerwerk fällt um fo treffender und würdig o 
je bereitwilliger man auf der einen Seite die erforden 
Mittel, je forglicher man auf der anderen kunfthiftrikr 
techniſche Sachkunde dafür aufbietet. ! 





Vermiſchtes. 


Nachrichten von der kgl. Geſellſchaft der Biſſen ſchaften u. det e 
Anguftssllniverfität zu Göttingen. 1892. Nr. 13, 

Inh.: Rob, Aride, über ein allgemeines arithmetiidunme 
theoretifches Princiv in der Theorie der automorpben Kun - 
Kohlraufch, Aber Löfungen von Natriums Sitifaten; intel 
auch über einen Einfluß der Zeit auf deren Gonftitution. | 
Sipungeberichte d. pbllof,philoiog, u. biſtoriſchen GI.?. bie 

kademie der Wiſſenſchaften zu München. 1892. Heft? 

Inb.: von Pettenkofer, Mittheilung über die Jen 
Stiftung. — v. Brunn, Rekrologe. — v. Gornelins, Adın 
— Bolfflin, die Dichter der Scipionenelogien. — Kramtıt 
Studien zu den Legenden des heiligen Theodoſios. 


Berichte über die Verhandlungen der kgl. fächf Geſellſchaft de 34 
fhaften zu Leipzig. Mathematiichsphufifhe Klaffe. 1592. ei! 

Ind.: W. Oftwald, Studien ge Gnergetit. 2. Grm 
der allgemeinen Energetil. — M. KAraufe, über die Diimm 
leihungen zweiter Ordnung, deren Goefficienten doppelnnt’ 
Bunctionen fm. 2. — 8. Scheffers, Gurvenfhaaren, Wi 
jeder Geraden eine Involution beitimmen. — Friedt. Ense.‘ 
Erzeugung der endliben Transformationen eimer projectisen | 
durch die infinitefimalen Iransformationen der Gruppe. (Er 
theilung). — Ariedr, Engel, Heinere Beiträge zur Gramm! 
7T. — Sophus Lie, über einige neuere gruppentbeoretidt ! 
ſuchungen. — Wax Siegfried, über die chemiſchen Eigen 
des reticulierten Gewebes. 








665 
Univerſitätéſchriften. 
(Format 8,, mo ein anderes nicht bemerkt if.) 
erlag ze Inanguraldiff.), Wilh. Baburger, über einige abs 
eichende Gredittbeorien, namentlid des 18, Jahrhunderts, (40 5.) 
- Wilh. Beder, die rechtlihe Natur des Geldwechſelne. (37 ©.) 
- Wilbelm Garl, das furtum usus. Gin Beitrag zur Yebre vom 
dmifiben furtum, (VI, 71 SS). — Air. Diepolder, Umfang der 
Steuerfreibeit der Standeäberren in Bavern. (30 5.) — Sans 
brikian Dietrich, evangeliſches Ebefcheidungsrecht nach ten Bes 
immungen der deutſchen Kirchenorbnungen des 16. Jahrhunderts, 
28) — Ludw. Donle, über internationale Ebeſchließung mit 
:fonderer Berückſichtigung der geltenden Godificationen. (74 S.) 
- Nih. Erlanger, Kanfvertrag unter Ebeqatten mit Feſtſetzung 
:8 Kaufpreiſes unter dem Werthe der Sache in Schenkungsabficht. 
v2) — Ludw. Fran, die rechtlihe Stellung des Handlungs: 
ifenten. (74 5.) — Alfons v. Gagern, die Succeffion in Bauern⸗— 
itern u, landwirtbfchaftliche Erbaüter nad den in Bayern geltenden 
echten, (15 ©.) — Fritz v. Gebjattel, das Placetredht des Königs 
su Bavern. (878) — Jof. Grafmann, die Regentſchaft in 
reußen u. im Deutſchen Reihe. (46 5.) — Joſ. Seitenfeld, 
it zur Aufnabme einer Privatfirchengelellicaft in Bavern ein Geſetz 
forderlih oder genfiat dazu eine königliche Berorduung? (25 5.) 
- Ab. Kann, die Transportgefchichte der Poit. (188 &.) — Ferd. 
norr, die Natur u. Function der Borzugsrehte. ine rechtsver— 
eichende Studie. (Ill, 114 ©.) — Aug. Kreitner, die Baulaſt 
r Ailiallirche zur Mutterkirche mad canonifhen und bayerifchen 
echte. (72 ©.) — Karl Kremer, das ausſchließliche Recht des 
rbebers an der Melodie, (42 ©.) — Eng. v. Liebig, die Ges 
sfienichait mit befehränfter Haftpflicht u. ihre Bebandlung im Gens 
rſe. 645) — Hud. Loewi, die Poſtauweiſung. (2 8) -- 
. Mappes, über das Recht des Waffengebrauches durch die ſtaat⸗ 
ben Vollzugsergane. (55 S.) — Abolf Mayer, zur Yöfung der 
Itfatbolifentrage im Bavern, (30 S. — Franz Möfmer, bie 
ittelbare Tbäterfchaft in gleichzeitiger Berückſichtigung des Hypno— 
mus im Strafrecht. (IV, 109 ©.) — Eruſt Müller, Hat der 
taat Das Recht, die Standesherren zur Einkommenſteuer beramau: 
ben? Wine Unterjuchung amter fpecieller Berückſichtigung der 
eußiſchen und baveriſchen Berbältniffe. 160 S.) — "Seinrid Up, 
oft, Nitſchke, Die Vitalität im Givil: u. Griminalrcht, 140 S.) 
Waltber v. Praun, zur Lehre von der Gefahr beim Kanf nac 
meinem Rechte. (45 &,) — Hour. Preger, die Ordnungsſtrafe 





Neichörecht. 162 &.) — Herm. Naff, Iſt Zablung einer Geld» 
afe für einen Anteren Begünitigung? (47 ©.) — Ludwig von 


avove, Über die Zuftändigkeit in gewerblichen Etreitiadhen u. das 
rfabren vor den Sewerbegerichten. (16 ©. 4.) — Ernſt Schles 
ner, die Mirffamfeit des pactum de non cedendo. (28 S.) — 
Schenkt, die beringte Verurtbeilung. (40 S. — Joſ. Water 
wer, das faufmäunifche Retentiondrecht nach dem deutſchen Handels 
epbuce. (38 ©.) = 

Göttingen, Alrich v. Bilamowig-Möllendorif, Rede ges 
ten am Zarge des Profeffors Dr. Paul de Lagarde. (7 ©. 4) 

— (Kailers Geburtstag), Out. Cohn, Rede. (19 ©. 4.) 

— Akad. Preisvertbeilung), Wridh v. Wilamomig- Möllens 
rif, Feſtrede. (16 ©. 4.) 

— Gbronit der Georg-Auguſts-Univerſität für Das Rechnungs— 
r 1891,02. (34 S. 4) 

Marburg i. H. (Ind. schol.), Georg Wisso wa, de dis Roma- 
um indigelibus et novensidibus disputalio. (13©. 4) (Mars 
at 9, Eblwert. oA 0, 80.) 


Shulprogramme. 
Gormat A. wo ein anderes nicht bemerkt IN.) 
(1892.) 
Greiz (Gumnaf. mit Nealabtb.), Hertel, über den Werth mund 
icher Unterſuhungen. (11 5.) 
Grimma ıKüritenichnie), Job. Schmidt, der Sklave bei Euri— 
es. (Fortſ. u. Schi.) (37 ©.) ’ 
Groß⸗Strehlitz Goymnaſ.), Eug. Moede, über zweinchfig-fums 
riſche Gurven 4. Ordn. mit zwei Doppelpuucten, (Mit 1 Taf.) 





=.) 
Grünberg i. Sch. (Nealgumnaf.), Mar. Yeeder, der talieniſche 
efus des farjerlih Deutichen arhäclogiihen Juftituts zu Nom 1891. 


5.) 

Guben (Gummna. mit Nealaummaf.), Gugo Jentjcd, die Samm— 
en der Anitalt. I, Borgeſchichtliche Altertbümer. 5. Ib. Echl.) 
t ı Taf, (24 ©.) 

Gumbinnen (Gumnaf.), Ad. Nieder, Blätter, der Erinnerung an 
Schulzeit gewidmet. Theil hu. I. (0 ©.) 

— {Nealprogymmaf.), Guft. Gapeller, die wictigiten aus dem 
ecbifchen gebildeten Wörter (mots savants) der frauzöſiſchen und 
iſchen Sprache, zufammengeitellt u. etumologifd, erklärt. Ib. IV. 

65—84,) 


— 1892, 46. — Literarifhes Centralblatt. — 12, November. — 
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Hadersleben (Gymnaſ. mit Realprogumnai.), Aug. Sad, ber 
Urfprung der Stadt Hadersleben u. die Verleihung des Stadtrechte 
uch Serzog Waldemar IV, (25 ©.) 

Hagen (Gymuaſ.), A. Hemrici, Vertbeilung des” botanifchen 
u. zoologiſchen Yehritoffes an hagener Realgumnafium ı. Gymnaſium 
auf Grund der amtlichen Kebrpläne von Jannar 1892. (12 5.) 

Hagenau (Gymnaſ.), Henricus Fröhlich, de „rammatlicae la- 
tinae loeis aliquot eontroversis, Part. 1. (6 ©.) 

SHalberjtadt Realgymnaſ.), Rud. Kranz, Geſichtspuncte und 
Materialien zur Behandlung von Schillers Demetrius in Prima, 
(20 S,) 

Halle a. ©. (Latein, Hauptichule), Aleg. Meiste, Bemerkungen 
zu dem Handwörterbuche der griechiſchen Sprache, begründet von 
Aranz Paffon. 5. Aufl, (24 ©.) 

— (Mealfchule), A. Ibaer, Kenuzeichen der Entartung einer 
Fläche zweiter Ordnung. (5. 31—40.) 

Hamburg (Ztiftungsfchule von 1815), E. Stepban, yeogras 
364 Anſchanungsunterricht in der oberſten Elaſſe der Vorſchule. 
is ©.) 

— (Gilhelm⸗Goyumnaſ.. J. T. Bing, der Einfluß der ars 
poeliea des Horaz auf Die deutfche Yiteramur des 18, Jahrh. 137 5.) 

— (Höhere Bürgericule vor d. Holitentbore), Carl Chr. Ned: 
lich, Belinda Briefe. Neue Nachträge u. Berichtiguugen, beraudg. 
u. mit Anmerkungen begleitet. (33 ©.) 

— (Höbere Bürgerichule vor d. Lübecker Ibore), Hans Kefer— 
jtein, die pbilofophiiden Grundlagen der Phufif mad Kants „Metar 
phyfiſchen Anfangsgründen der Naiuwiſſenſchaft“ u. dem Manufeript 
„Webergang ven den metarbyſiſchen Anfangsgränden der Naturwiifen 
idbaft zur Phyſit· (42 ©.) 

Helmſtedt (Gummaf.), Danber, Alora der Umgegend von Helms 
ſtedt. (18 ©.) 

eppenheim a. d. Bergitr. (Realſchule), Joſ. Habn, Beiträge 
zur Geometrie des Dreieds. (16 ©.) 

Hildesheim (Gomnaſ.), Ad. Alödber, die naturwijfenfchaftlichen 
Ferien-Gurfe in Berlin uw. Jena, (14 ©.) 

irſchberg i. Scht., Paul Scholz, Karl Emit Schubartb. 
Ein \ er jur Literaturgeſchichte des 19. Jahrhunderts. (20 S. 

Holzminden (Gymnaf.), Hugo Salomon, die Grundlehren der 
matbematifchen Geographie für Die mittleren Claſſen böberer Lehr— 
anitalten. (28 5. 8. Mit 1 Taf.) . 

Homburg v. d. Höhe (Nealprogumnaf. mit Proaymnaf.), A. 
Gielsse, elude sur le Veneeslas, tragedie de Rotrou. (12 9.) 

om b. Hamburg (Paulinum Progymnaſ. mit böberer Bürgers 
ſchuleſſ, 3. Wihern, Nüdblid auf die 40jährige Entwidelung des 
Pantinum, (21 ©.) 

Hörter (Gumnaf.), Herm. Betri, Jahrbücher über die eriten 
25 Jahre des König Wilhelms Gumnafiums in Höxter a. W. (375. 8.) 

Inowraclam (Gymnaſ.), Paul Eismann, de partieipii tempo- 
rum usu Thucydideo, Pars I. (26 ©.) 

Infterburg (Gymnaſ.), 9. Toew s, Catalog der Schüler-Biblorbef 
(PrimasTertia) des föniglichen Gymnaſiums in Jufterburg. (50 ©. 9.) 

ra Seip, Actenſtücke zur Geſchichte der früheren lateinis 
ihen Schule zu Ißehoe. IV, 39 ©. 8.) 








Deutfhe Revue über das — nationale Leben der Gegenwart. 
Hrsg. von Ni. Fleifcher. 17. Jahrg. Novemberbeft. 

Inb.: Aus dem Leben König Karls von Numänien. 10, — 
Eugen Salinger, Das Blumenmädchen von Ariccia. Novelle. 2. 
(Schl.) — Die mffifhsfrangöfifhe Alianz m. der Dreibund in ges 
ſchichtlicher Beleuchtung. 2. — N. Schmidt, die Geheimmniffe des 
Planeten Mars. Gine Hypotheſe. — Aus Eduard Lasker's Rachlaß. 
Sein Briefwecfel in den Jabren 1870/71. 8. — Die poluiſche Ne: 
volution vom Jahre 1863. 2. — B. Yovett Gameron, die Theilung 
Afrikas. — Ibeod, Wiedemann, Sechzebn Jahre in der Werkitatt 
Leopold von Rauke's. 12, — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. — 
Tb. v. Soo noſti, literarifhe Revue. — Literarifche Berichte. 


Gaea. Herausg. von H. I. Klein. 28. Jahrg. 12. Heft. 

Inh: Oscar Simony, die Ganarlihen Inſeln, Insbeiondere 
anzarote umd die Zaletas. ſSchl.) — Ein neuer und wichtiger 
Rund Ichthyoſaurns. — A. Wolfer, die Hanptrejultate der Uuter— 
juchungen von Brofefjor Wolf in Zürich im Gebiete der Sonnenvhyñil. 
— Gin Gontrollapparat zur Prüfung der Blipableiter. (Mit Abb.) 
— Die Wirkung des Deles auf die Sturzwellen. — Die Fühlivbären 
der Großbirnrinde. (Mir Abb.) — Witronomifcher Kalender für den 
Monat März. — Neue naturwilfenichaftlihe Beobachtungen u. Ent: 
derfungen. — Vermiſchte Nachrichten. — Yiteratur. — Titel, Jubaltss 
verzeichnig u. Negilter zum 28. Jahrgang. 


Allgem, MilitärsZeitung. Ned.: Zernin. 67. Jahrg. Nr. 85—56, 


Inh.: (85.) Das franzöſiſche Heer im Jabre 1892, — Ueber die 
InfanteriesAusrüftung und Bekleidung. — (86.) Die neue Militärs 
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Vorlage. — Ermwiderung anf den Aufjag re re 
Berfchiedenes. — Nachrichten. — Kritik. — Feuilleton, 


Weſtermann's iluftr, deutfhe Monatöhefte. Red.: Ad. Glafer, 
37. Jahrg. November. £ N 
Inh.: Offiv Schubin, Todter Arübling. 1. (Fortſ.) — Emin 
PBaicha's * Tagebücher in Briefen an feine Schweiter. 2. (Xerti.) 
— Lily v. Kretſchman, eine weimariſche Züritentochter. 2. ( Xorti.) 
— Kürkin Mariellrufjow, Bilder aus Spanien. 2. Das madrider Mu-⸗ 
ſeum. — A. Stern, Friedrich Bodenſtedt. — Paul Nobram, ı 
Berfehmäbte Liebe. Novelle. 1. — Sigm. Münz, Yorenzo il Mag— 
nifico. — Rud. v. Gottſchall, Beim alten Ipftein. Erinnerungen, | 
— Hand Diden, Kabus' Brautfahrt. Novelle. — Biterarifche No: | 
tizen. — Literarifche Neuigkeiten. 





| 
Bom Feld zum Meer. Spemann's ilujtr. Zeitihrift für das deutiche | 
Haus. 1892/93. Heft 3. | 

Iub.: Ilſe Frappan, Hand in Hand auferſtehen. — Gottes | 
dient. Nach einem Gemälde von G. Naujok. — Karl Kollbach, 
MWanderbilder von der Yabn, — Amelie YinzsGodin, Sountaa. | 
(Gedicht). — G. Karlweie, Die Jagd nach dem Glück. (Fortſ.) 
— Kon, Timm, Siuniprub, — N. v. Engelnitedt, der Yufte 
ballon bei den franzöſiſchen Herbſtmandvern. — Otto Gottbilf, 
Laubfärbung im Herbt. — E. Eſchricht, Kolja's Braut. (Scht.) 
— Dito Moretus, die Handleiefunft. — Unſere Kunitbeilagen. — 
D. Saul. das Meeraner Volksſchauſpiel. — Neue Bücher. — Joebs. 
Proͤlß, Requiescant. (Bericht) — K. E. Jung, Im auſtrallſchen 
Buſch. — Der Sammler. 


Revue critique. 26tme annde. No. 44. 


Sommsire: Sjoestrand, linfinitif futur Jatin. — Kronen bene, Aputöe. 
— Alex. Bertrand, la Gaule avant les Gaulois, — Muellenhoff, 
Vantiquit& allemande, I1L.— Andresen, un poeme ä la Vierge.—Gar- 
risson, Paul de Viau,. — Buc de Broglie, la paix d’Aix-Ia-Chapelle, 
— Chronique. — Academie de inseriptions. 


Die Grengboten. Red.: Guſt. Buftmann. 51. Jahrg. Nr. 45. 


Int. : Uniere Marine u. ihre Pflichten im Arieden. — Die preublihe Eteuerreform, | 
— Dite Aaemmel, Nibrebt von Roon. (Sal. — Epilog zur miener 
Ausfiellung. — Das Normale, Eine Bifton, — Maßgeblites u. Unmaßgeb- 
lies: Audistur ei altera pars, Gin Streit in Auftralien. Andtew Garnegie. | 
Aus wüfter Zeit. Semper in Wien. Die Kumft und der Geldſac. More u. 
—— Vornamen. Varlationen über einen Slthner'jchen zlugel. — 

teratur. 


Voltswohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Greg. von Viet. Böbmert. 16. Jabrg. Nr. 43. 


Ind. : Armenpflege und Irrenpflege. — Der Siegesaug det elberfelder Armenvflegr- 
iofems, — Das Martbabaus in Stuttgart umd Die gemeinnägige Dienftver- 
mittelung. — Wallenpflege in England, — Geiebe, tordnungen, Entſaei · 
u Armenpflege und Wobitbärigfeit betreffend. — Mitibeilungen. — 

eratur. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zollina. 42. Bd. Wr. 45. 
Inb.: Ed. v. Hartmann, die finblidhen Juftände in Vreußen. — Fall Schupp, 
deutibe Oftenitur. — Baul Bourget, Bellauien. — Heurnb Nödner, 
Mufit u. Weſang. — Wart. Greif, des Bialjgrafen von Imweibrüden Tage 

bud, — M. Iboreien, Das Madaenwaſſet. — Aus der daurtſtadt. 


Blätter für pommerſche Voltskunde. Hreg. von O. Kubep und A. | 
Haas, 1. Jahrg. Ar. iu 2. 


Inh.: 11,) An die Zeiler. — Neue Bolleſagen aus Pommern, 1. Schlangen und 
Findwürmer. — Auf dem breiten Steine fichen. — Aus Golberg’6 Gbrentagen. 
— Buhtauking von Halberſtadt. — Abzäblreime. — 121 Neue Bolldiagen ans 
Pommern. 2. Pflangen. — Schimmel und Schnarrbock im poriper Weizader. 
— Ginladung zur Sochzelt. — Bolkelieder aus Pommern, — Zwei neue 
Himmeldbriefe., — Pommeride Mitchen. 1. Rauhthierchen. — Scherz und 
Spiel. — Pommerland im NMthſel. — Yiteratur. 








Blätter für literar. Unterhaltung. rs. von. Geinemann,. Pr. 44, 
Inb.: Hort Hobl, Onden’s „Wilgeneine Beibirbte in Finzeldarſtelungen?“ — 
— Bihard Ariedrib, cine deutſche Squt uud Zrukliteratur. — Karl 
® hrattentbal, Aus alter u. meuer Zeit. — Ariedr. Rummer. dramatildbe 
Werte. — Mid. Braul, aur bridenden Kumft. — Wilb, Armde, Aus ber 
Memotrenliteratur. Berub, Müng, philoſophiſat Süriften, — Beuilleton. 

— Bibliogranbie. 


Deutſches Wochenblatt. Herausg. von Otto Arendt. 5. Jahrg. 
Ar. 42 u. 43, 


Inh. (42,) Der Kalier u. der Ming. — Die Bildung einer deutſchen Mittelvartei. 
— Beorg Evert, die fociale Dreisliederumg ald Grundlage des Wahlrets. 
— Rogala v. Biberiteim, Die Beichigung Siciliene Wilerta gegenüber. — | 


Brig Schulge, ein Fottſaritt im Mebiete der vwilfenidaftliten Eibif, — 
43.) Die Militärvorlage, — Zum Aal HSatnack. — Die Vreiegabe Damara- 
lands an die Engländer, — Vobedoneſzew. — ©, Kaufmann, bie Yegende 
vom beiligen u. ungenäbten Not in Trier u. das Verbot der vierten Yateran- 
fpnode, — Bücerbeiprebung. 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Nr. 249254. 
Inb.: (249. Werbard Beeliger, Jeanne d'ate. — Eberhard Gotbein, agrar 
neihhichtliche Rorkkungen der Gegeuwart. 3. (Sal.) — 1250.) @ug. Kiltam, 

su Borthe's Bearbeitung von „Nomen umd Aulia*. — Bas ed auber Mafler 

nody tegnet. — 1251.) I. Raue, W. M. Alinders Pettie's diesjährige Aind- 
grabungen in Tel el Amama — Paul Holsbanfien, die Marqutie de | 





—-| 
| 
| 
i 


| Bebagbel, D., Gefchichte der deutfchen Sprache. 
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Blorquenilie. — Bieter HSebn, Amei Briefe Prittih arbeite ', 
Mitgetbeilt von Tb. Shiemann — (252.1 Aurt Greniiz. ng. 
für und der Ndel, — Ernſt Henrici, das Joriakallibt, - as 84. 
Rumplomwieg, das Öferreibiite Staatsreht. — Wine ammlh.. 
des „Anuf“. — 1256 3 9. Bey, der Bietenpah in Kirsten. — die, 
madung der Waſſerktaft des Niagarafalld, — Nadrui Member y-... 
— Mitibeilungen. — Seſprechungen. — Nanritten. — Cıblezr, 


Kiffenibaitl. Beilage der Leipziger Zeitung. Mr. 129 - 131, 
Inb.: (129.) 8. Wolf, die meihner Dieninduaftrie. — 1130.) Matıtıys ı 


Altereftufen des Menden. — (131,5 Die Wiridifffahrt in tie Ir. 
— Bühberbeiprebungen. 


Illuſtrierte Zeitung. Med.: Aranı Metſch. Nr. 2575 % 
Inh.: Vaul Debn, die jüngften Veifebretüruugen. — Rbelf him ., 
Allerfeelentag in Yemberg. — Aönigin Witwe Ola: von & iner 
Todtenſchau — Tie Sertibertugend. Wetebeit, Hrait um Bra 
Kolofislgrupye von Johannes Bent auf der Kıtıka Des Auspancı Ir! ı-, 
in Wien. — Bernbard Mindfteid. — Sommerleben in Kulm - ©; 
Meurer, Bon ben Kaftanienbainen des Yal Mondens is taimı 
Adancello. Schl. 3. Durb Das Dal di Senova zur Vedrenen 

— Permd. Vogel, Aobert Arany. — Preife und Sudbantel 
Seberdenforame, — Ein Nutogranien-Damenfäber. — Piria - im, 
geasmangen. — A. v. Berfall, Beben deiſet deun Fchmen Im, 

sen. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche iluitr. Jeltuug. Greg. Jel.dirh 
Verautw. Ned.: J. B. Wetter, 69. Band. 35. Jahr. I 


Jub. 9. v. d. Elbe, @igenart. fort) — Der gute Big. — Aritı ; 
MiuicrPaeılius. Eruabie. — Miteratır — Arıb, Adleitner ‚rt 
tim „Nbeingan der Alren““ — Grat Edflein. Das Ans 
Naudıenegger, Abibied des Alnrers. — Tet Dentih-örterumn In 
riut. — Yodla Bräfin Spaur, Aphotiomen. — Der deutite Ans 
— Auguß Diimar von Eſſeaweln. — Der nıne Neiheratisine“ 
inneren Stadt Wien. — Porbar Buchet. — Gultur wm. Bis + 
Thaden, Otto Baiich +. — Dito Batib, Abſchied im Dem 

Gartenlaube. Rede: Adolf Aröner. Pr. 45. 

Inb.: W. Heimburg, Mamiel Manüp. S. Kerl.) — Paul &: 
altamerifamiie Guſturbildet. 2. — Die weimarliben Aefttapt. - :m: 
kitch, Gretden's Yiebbaber. 12. Kor.) — Blätter und Suma 





4 





37, 


Am 


| Sonntags-Blatt. Ned.: R. Elbe. Ar. 45. 


Inb.: Zul. Bruck, Drcor Bambus. Cine tragilomiihe Seihihte ans 4 
amerifaniihen Yeben, — Die Gefabren der Rordieefüften- Bemeteı - ı 
Wille, Die Kofferpiingefin. Wine Eriiode aus Dem Stäßteiee he>; 
Sabıbunderts. (Bd) — Yole Blätter. 


Daheim. Hrög. von Tb. H. Pantentus. 29. Jabra. X 
Inb.: Eruſt Memin, Neue Babnen. Gettſ.e — Ernſt Bebren ni 
des Winde, Meriht — 2. Thiele, Aus der indiſchen Araueıme -* 
Mibert, Vamwils Yauronat. Gortien — Reind. uerner, Ban 
deutiten Neihsimarine. — Am Familientijch 


Inb. d. Berlagen : Nudolf von Ihering. — Ftauendabeim. 


Deutſch · ſociale Blätter. Organ der deutſch-ſocialen Barteı | 
Schriftleitung: A, Lesdorpf, 7. Jabra. Nr. 221 
Inb.: Deutfarriocdale Gedanken über Die Alters und Anwahtımdrr 

— „Adler der Sumagoge* und „Aife des Arifletiles“. — Aur Sm | 
„Nebre-Btaatt*. — - Helorm des Termin⸗Geſchäfte — Betim:! 
theilungen zur Juden-Arage. 


Monatsſchrift für Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Fndenttua:. 
von WM, Braun mn. D. Kaufmann. N. %. 1. Iabu. 


Inb.: Rojentbal, das Sifariton-Weich. AAorti.) — 3. Perle, da 
rabbiniiben Eprade und Alterthumekundd. Gottſ.. — bin 8 ' 
msn =, die Moſtiler der Gaeuenzeit und iht @infinh art | 
(dert. — N. Epftein, Pieudo-Baadjı's und Elafar Wolcas ı = 
um Jeſira · Luce. Tie Mecenrion Saatja's. — Morig Betr: 

iscellen, — Wer. Kit, das Zeitament Mardobat Mech 
Was Arendentbal, die eiſten Gmancpattonsbeftrebunge de > 
tresfau. (Ron) — Beſorechungen. 





Ausführlicdyere Kritiken 


Aloyvlov dganard, ed. E. Zomarides et N. Wecklein. (Zim 
Berl. philol. Wſchr. XI, 43.) 2 

Baechtold, Jak., Geſchichte der deuiſchen Literatur im tır = 
(Bang: Bi. f. fit. Unterh. 40.) 

(v, Bar. ! 
indogerman. Forſch. II, 1.) 

Bloomſield, M., on adaptation of suffixes in congenenr ı" 
substantives. (Meringer: Ebd.) 

Commentaria in Aristotelem graeea edita, Vol. IV. “ 
nius in Porphyrii isogogen sive V voces. Ed. A. Busse. = 
Berl. poilel, Wir. XH, 43.) 

Euripide, Alceste, texte grec avee un commentaire crilig« 
N. Weil. (Medlein: Ebd.) 

Gabeleng, G. v.d,, die Sprachwiſſenſchaft, ihre Aufgaben ©° 
. bisherigen Ergebniffe. (Ztreitberg: Anz. d. indogermir 

‚1. 


69 
Ibert, B., allgem. Bemerkungen über den etbiihen Gehalt der N 
Ten des Horag. (Aus Feſtſcht. d. Gymnaſ. zu Schneeberg.) Eöſch⸗ 
born; R. Jabrb. f. Philol. u. Pädag. CXLVI, 8/9.) | 
Br... Ferd,, römiſche Tagebücer. (Simonsield: Beil. 5. Allg. | 
ätg. 210.) 
iener, Leep. d., Denfwärtigfeiten. (Schloffar: Bl. f. lit. Unterb. 42.) 
| 
| 








rwin, Gb., griech. Yefes w. Mebungsbuch f. Tertia. (Mebe: N. Jahrb. 
f. Rbilol. m. Padaa. CXLVI, 8/9.) 

ller, O. latein, Volksetymologie u. Bermandtes, 
ohtlol. Wihr, XII, 43fg.) 

ge, Fr., Vorgeicichte der altgerm. Dialekte. (Ztreitberg: Anz. 
». indegerm. Forſch. 1, 1.) 

rting, ©, latein.sroman. Wörterbudh, (Miodonffi: Ebr.) 

’y, Silvain, le theätse indıen. (Barth: Rev. erit. XXVI. 41.) 
wold, Ar, amerikauiſche Kirchengeſchichte feit der Unabbängigkeits— 
ıklärung der Ber. Staaten. (Zöckler: Theol. Litbl. XL, 42.) 
fard, John, der Standort der Scaufpieler und des Gbores im 
er Iheater des 5. Jahrh. (Debmiben: Wihr, f. claſſ. Philol. 
x, 42. 

ser, Ad, Aus meiner Zeit. Echloſſar: Bl. f. fir. Unterh. 42.) 
fe, Alex. das rheiniſche Germanien in der antiken Yiteratur. (Ans 
rejen: Wſchr. f. claſſ. Philol. IX, 42.) 

Noen, Denkwürdigkelten. (Bl. f. lit. Unterh. 42.) 

vers, E., Phonetik. 1. (Vietor: Aug. f. indogerm. Forſch. I, 1.) 
Vol. I. (Müller: Berl. 


(Skutſch: Berl. 


i Italiei Puniea, Ed. Ludov. Bauer, 
bilol, Wir. XI, 43.) 

ıreau-Dangiv, Paul, histoire de la monarchie de juillel. (Sorel: 
ev, erit, XXVI. 41.) 
If, Jul, Socialismus u. capitaliſtiſche Geſellſchafteordnung. Krit. 
3ürdigung beider ald Grundlegung einer Sociaipolitit. (Nofcher: 
eil. 3. allg. Itg. 239.) 


Som 26, Drctcber bit 2. November 1892 find nahflebende 


neu erfdjienene Werke 
auf unferem Mebactiomsburean eingeliefert worden : 

elis, E. Ghr., zur Eymbolfrage. Zwei Abhandlungen. 
eutber. (8.5 AM 1. 
zander, Edm., Mepvortgeihäft u. Prolomgation, befonders mut 
neficht auf ihre Stempelpflichtigkeit. Berlin, Speyer & Peters. 
Ir, 83 cH 1, 80, 

ie Zonderrechte der Artionäre, Berlin, Liebmann. (8.) of 4,50. 
ftoteles, der Staat der Atbeuer. Der hiſtoriſche Haupttheil 
ap. 141) für den Schulgebraud; erflärt von Karl Hude. Leipzig, 
ubner. (8. 8.) 4 0, 60. 
suslin, de catechizandis rudibus, Hrea, von Ad, Wolfbard, 
eiburg i. B. Mobr. (1. 8.1 AH 1, 410. 
mann, Paul, die Elemente der Zablentheorie. Yeipzig, Teubner, 
'r. 8.) 40, 

on, Zul., Peregrinenrect u. jus gentium. Feſtſchrift zum 50jäbr. 
sctorjubiläum von Rud. v. Ihering Dargebracht. Yeipzig, Dunder 
Sumblot. (Roy. 59) AM 1. 
solizeigefeß der Stadt Gamburg, der Vorftadt St. Pauli u. der 
‚rorte vom 23, Juni 1882. Textausgabe mit Nachträgen ac. 
ög. von ®. Bargum. Hamburg, Meißner. (A. 8) A 4 
us, Garl, die phufikalifche Behandlung und die Meſſung bober 
mperaturen. Leipzig, Bartb, 48.) of 3. 
afjoff, B. v., Geſchichte Ratbarina I. Deutſch von P. v. R. 
. 2. Abth. I u. 2. Berlin, 1893. Cronbach. (Gr. 8.) oA 18. 
terim u. Mooren, die Erzdivcefe Göln bis zur franzöfifchen 
antenmmälzung. Neu bearbeitet von Alb. Mooren. 1. Br. 
Teldorf, Boß & Go. 1XVI, 637 ©. 8.) 
vbobm, Karl, Jurisprudenz u. Nechtöpbilofophie. Kritiſche Abs 
lungen, 1. Bd. Leipzig, Dunder & Humblot. (8.) A 12,60, 
’, Ernit, Gottes Verkehr mit der geiftigen Welt. Neue Anfiäpe 
Verſtändigung der Suchenden in der gebildeten Welt. Leipzig, 
dt. (Br. 9.) oA 1, 60. 
nenberger, Karl, zur Geſchichte der ſchwäbiſchen Mundart im 
Jahrhundert, Allgemeines u, Borale der Stammfilben. Lübingen, 
wp. (Gr. 8) M 4. 
ver, He, Lehrbuch der Ponfik für böbere Lebranitalten, ſowie 
Einführung in das Studium der neneren Phyſit. Berlin, Weid⸗ 
am. (Rev. 8) M 6. 
ıne, ®., u. D. Fiſcher, Beltimmung der Irägbeitsmomente 
menfclichen Hörpers u, feiner Glieder. Leipzig, Hirzel. (Imp. 8.) 
4 


Berlin, 


ın, Herwich, griechiſche Götterideale in ibren Kormen erläutert, 

nchen, 180%. Berlagsanit, f. Kunſt u, Wiſſ. (VII, 111 5. 8.) 

ıroli, Dariv, la leggenda di Alessandro Magno, Studio stu- 
eritico, Turin, Glaufen. (SU, 8.) A 3, 20, 
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Dalla Torre, C.G.de, eatalogus hymenopterorum hucusque de- 
scriplorum systemalicus el synonymicus. Vol. VI. Clirysididae 
(Tubuliferae). Leipzig, Engelmann, (Nov. 8.) AH 5. 

Fennell, C. A. M,, the Stanford diclionary ol anglieised words 
and phrases, Cambridge, University press. (XV, 826 5. ®r, 4.) 

Froehde, Osfar, die Anfangdgründe der römiihen Grammatik, 
Leipzig. Teubner. (8. 8.) oA 2, 40. 

Froipbeim, 3, Ariederife von Sefenheim. Nach geichichtlichen 
Tuellen. Gotha, 1393. F. N. Pertbes, (RI. 8.) 1, 50. 
Grützmach er, die Bedeutung Benedicrs von Nurfin u. feiner Regel 
J * Gefchichte des Monchthums. Berlin, Mayer & Müller. (8. 

80. 

Guilelmi Blesensis Altae comoedia, ed, Carol, Lohmeyer. 

Leipzig, Teubner. (St. 8.) AM 0, 80. 


Harrisse, Henry, Christophe Colomb devant I’'histoire. 
Welter. (Imp. 8.) 4. 

Hartmann, Guſt., Leibniz als Juriſt u. Rechtsphiloſoph. Tübingen, 
Laupp. (Non, 8.) 2. 

Hepdweiller, Ad., Hülfsbuh für die Ausführung elektriſcher 
Meſſungen. Leipzig, Barth. (8) 6. 

Hoffa, Alb., Lehrbuch der orthopädiſchen Chirurgie. Stuttgart, 
Eufe. (Now. 8.) AI6. 

Sommel, Arig, Aufſatze u. Abbandlungen arabiftifchsfemitelogiichen 
Inbaltes. 1. Hälfte Münden, Ftanz. (Gr. Nov. 8.1 AM 8, 

— Da Urſprung der ägpptiichen Gultur. Ebd. (Kl. 4.) 


Paris, 


Ibn Sind. Le livre des theor&ömes et des averlissements public 
d’apris les mss de Berlin, de Leyde et d’Üxlord, et trad. avec 
cclaireissements par J. Forget. 1"" parlie, Texte arabe, enden, 
Brill. (Gr, 8.) A 6. 

Jahresberichte Über dae höhere Schulweien, brög. von Gonrad Neth: 
wiſch. 6. Jabra. 1891. Berlin, Gaertner's Berl. (Gr. 8.) A 13, 

— Dei Leop. Witte, evangelijhe Religionslehre, Ebd. 

1. 

— — NR. Brunner, katholiſche Religionslehre. Ebd. -X 0, 80, 

Jettel, Emil, Handbuch des internationalen Privats u. Strafreihtes 
mit Nüdficht auf die Geſetzgebungen Oeſterreichs, Ungarus, Kroa— 
tiens u. Booniens. Wien, Braumüller. (Gr, Row. 8.) A 8, 

Jubiläum, Gin, der Inteinifhen Bibel zum 9, November 1892. 
Tübingen, Hedenbaner. (Wr. 8.) oA 0, 40, 

Kaufmann, M., Charles Kingsley, christian socialist and soeial 
reformer. Loundon, Merbuen & Go. (RI. 8.) 6. 

Kaluza, Max, ıhe romaunt uf the Rose from Ihe unique Glasgow 
ıns., parallel with its original: le roman de la Rose, Pait 1, 
Texts, Vonden, Paul, Freuch, Trübner & Go, (439 S. 8.) 

Kulemann, W., der Arbeiterichug font u. jept, in Deutſchlaud u, 
im Auslande. Yeipzig, 1893. Dunder & Humbiot. 18.) AH 2. 

Loſch, Friedt. Balder u. der weiße Hirſch. Ein Beitrag zur deut: 
ihen Mythologie. Stuttgart, Zrommann. (8.) AM 4, 75, 

Lucani, M. Annaei, de bello eivili lıbri decem. G. Steinharti 
aliorumque copis usus ed, Carol, Hosius, Yeipgig, Teubner. 
(Kl. 8.) AM 3, 60, 

Mackinnon, James, eulture in early Scotland. London, Williams 
& Rorgate. (XI, 339 S. 8.) 

Manutii, Pauli, epistulae selecetae, ed. Mart. Fickelscherer. 
Leipzig, Teubner. (ft. 8.) AM 1, 50, 

Miller, Dtto, römifches Yagerleben. Gütersloh, Bertelsmann. (8.) 


0, 850. 

Müller, Felix, Zeittafeln zur Geſchichte der Mathematik, Phoſik u. 
Aſtronomettie bis zum Jabre 1500, mit Hinweis auf die Quellens 
literatur. Yeipzig, Teubner. (8.) c#H 2. 40. 

Peter, Herm., die »eriplores historiae Augustar, Sechs literar: 
bit oriſche Unterſuchungen. epaig Teubner. (8.) 6, 40. 
Plauti cumoediae, Ex recensione Gew. Goetz ei Frid. Schoell. 
Fasc. Il. Bacchides caplivos casinam complectens, Yeipzig. Teubner, 

(Kl. 8.) cM 1, 20. 

Raucd, Herm, Lenz u. Shafefpeare. Ein Beitrag zur Shakeſpeareo⸗ 
manie der Sturms u. Drangperivde, Berlin, Apolant: (1115. 81.8.) 

Reeueil général, nouveau, de Irailös et aulres acles relalifs aux 
rapport de droit inlernalional, Conlinuation du grand recueil de 
G. Fr. de Martens par Felix Stoerk. 2° ser, Tome XVII. 
2° live. Göttingen, Dieterih, (Gr. 8.) AH 14. 

Roth, M., Andreas Vesalius Fruxellensis, Berlin, G. Reimer. 
(Rev. 8.) cM 15. 

Säigemäüller, 3. B. die Papitwahlbullen und das ftastlidıe Hecht 
der GExelufive. Zübingen, Laupp. (8.) oA 6, 40. 

Schroſetter, Fr. v., die brandenburgiichspreußiichen Geeresverfaffung 
* dem Großen Kurfürſten. Leſpzig, Duncker & Humblot. (8.) 

3, 60. 

Schuſter, C. %. Ib., das Studium der Theologie in der Gegen» 

wart, Anleitung Tür Anfinger, Stuttgart, Greiner & Diele. 
0 


Nov. 8) Al 
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Selden, John, the table talk. Ed. by Sam, Harvey Reynolde. 2 Sevin- Desplaces, L,, Afrique et Alrieaina (360 p. 11 8; 


Oxford, Clarendon press. (XXV, 220 S. 8.) 

Simon, Rich., das Amarusatafa in feinen Neceufionen dargeitellt, 
mit einer Ginfeitung 1. Auszügen aus den Gommentaren verſehen. 
Kiel, 1893, SHarfeler. Moh. 8.) cH 9. 

Syriani in Hermogenem commentaria ed. Hugo Rabe. Vol. I. 
Leipzig, Teubner, (I. 8.) AH 1,20. 

Testamenlum, novum, gracee, Für den Schulgebraub von Ar. 
Zelle. Leipzig, Teubner. (8.) 

V. Die Apoftelgefchichte von B. Wohlfahrt, A 1, 80, 

Berbandlungen der DirertorensBerfammlungen in den Provinzen des 
— Preußen ſeit dem Jahre 1879. Berlin, Weitmann. 
(Kon. 8. 

40, Bd. 13. Directoren-Berfanmlung der Provingen Oft- und 
Weitpreußen. oA 9. 

41. Br, 5, Directoren-Berfammlung der Provinz Scleswig« 
ftein. oA 6. 

Whitfield,E.E., aschool introduetion fa the eommereial seiences. 
Fondon, Percival & Go. IXVI, 304 S. fl. 8.) 

Buß, Ariedr. v., Abhandlungen zur Geſchichte des jchweizerifhen 
öffentlichen Rechts. Zürich, Orell Füßli. (AI. 8) B. 

Xenokrates. Darſtellung der Lehre u. Sammlung der Fragmente. 
Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) oA 5. 60. 

— Ernſt, Ans Sicilien. Gütersloh, Bertelemwann. (Al. 8.) 

1, 40. 


Wichtigere Werke der ausläudiſchen Literatur. 
Frauzöſiſche. 


Begis, A., euriosités révolulionnaires. Saint-Just, membre du co- 
mil& de salut pablie de la convention nationale (1767-1794). Son 
emprisonnement sous Louis KVl en execulion d'une lettre de 
cachet. Documents inedils, Avec la reproduclion du cachet 
ä la guillotine. (50 p. 8.) Paris, Soeiete des amis des livres. 

Cosnac, Gabr. J. de, Mazarin ei Colbert. 2 vol. (X1l, 528, 515 p. 

: 8.) Paris, Plon, Noursit eı *. Fr 15, 





la — du nouvel armement et l’emploi de la poudre sans 
fumee. (XIV, 700 p. 8.) Paris, Baudoin. 9 Fr. 

Cuinet, V. la Turquie d’Asie. Geographie administrative, sta- 
listique, deseriplive et raisonnce de chaque province de l’Asie 
Mineure, T. 2. (240 p. et carte. Gr. in-s.) Paris, Leroux. 

Deherain, P. P,, traite de chimie agricole, (Developpements des 
vegclaux, lerre "arable, amendements et engrais.) (XI, 905 p. 
avee fig. 5.) Paris, Masson. 

Dietionnaire, nouveau, d’economie politique, public sous Ja direction 
de Leon Say et de Joseph Chailley. T. 2. Livraison 18 et 
derniere, {P. 1025 à 1205 à 2 col, Gr. in-$.) Paris, Guillaumin 
et Cle. Fr. 4. 

Drouin, R., hemo-alcalimelrie, hemo-acidimetrie, Elude des va- 
rialions de la reaction alealine et de l’aeidite reelle du sang dans 
les condilions physiologiques et pathologiques. (These.) (227 p. 
avee fig, 8.) Paris, Steinheil. 

Duckworth, D., trait& de la goutte, Traduit de langlais par 
Paul Rodel. Avee une preface de Lecorehe. ({Xll, 424 p. 
avee 21 grav. el 10 tracks Ihermomelriques dans le texte. 8.) 
Paris, Alcan. Fr. 10, 

Florian, fables. Suivies de son theätre, préeédées d’un juge- 
ment par La Harpe et d’ubservations litteraires.par Sainte-Beuve, 
de l’Academie frangaise, Vignetles par Granville, (XVII, 491 p. 
18.) Paris, Garnier Treres, 

Georgiades, D,, la Turguie netuelle. Les peuples affranchis du 
jouß oltoman et les interäts frangais en Orient, {XVIH, 383 p. 
8.) ann, €. Levy. Fr. 7, 50. 

Lanier, L., PAlrique. Cheix de leetures de geographie, accom- 
paguces de resumds, d’analyses, de notes explicatives et biblio- 
graphiques, et orndes de 57 vigneltes, de 11 cartes tirdes en 


eouleur et de 31 carles inlerealces dans le texte, 6° edition, | 


revae, corrigee el augmentee. (X, 919 p. 19.) Paris, Belin freres. 
Lavrand, A. droit romain: de la manus; droit francais: du sort 
des actes aecomplis pendant la periode suspeete par le failli ou 


le Iiquide judietaire. (These) (300 p. 8.) Mäcon, impr. Protat | 


freres, 
Leroy-Beanlien, A., Ina papaute, le socialisme et la demoeratie. 


Uuvrage suivi de Veneyelique pontificale sur la condition des | 


ouvriers, Pr 394 p. 15.) Paris, C. Levy. Fr. 3, 50, 

Rastonl, A., histoire er France depuis la Revolution de juillet 
jusqu’ä nos "jours. T. 2: Le second empire et la 3° röpublique. 
(571 p. 8.) Paris, — et Briguet. 








Flammarion. Fr. 3, 50. 

Thureau-Dangin, P,, histoire de la monarebie de juilie 7 
435 p.; . T et deruier, 543 p. 8.) Paris, Plon, Nonrrt: 
Fr. 16 





Antiquariſche — 


(Mitzetbeilt von den Herren Rirbhoff & mizane tn Beipgig, Rımns 
an Me wir alle für biele Mubrif beftimmtien Kataloge Direct zu feuben >> 

Anheiffer's Buchh. in Stuttgart. Ar. 57. Pbilofopbie, Fü 

Baer & Go. in Aranfiurt a. M. Ar. 300. Weltere franis x 
venzal, Yiteratur u. Sprache, Nr. 301. Neuere Geſchien 
reiche, 

Rod, G. in Leipzig. Rr. 69. Englifhe Sprade u. Yin 

Kränfel, H, in Berlin. Nr. 3. Staatds u. Bolkswirtkis- 

Heinrich, R., in Berlin. Nr. 31. Gelebrtengeſchichte, Ztx 
Univerfitätsgefcbichte ze. 

Kerler, &., in Ulm. Rr. 182. Padagogit. 

Weigel, Sswald, in Leipzig. Wr, 56. Gelchrtengefäidt x | 
verfitätögejcbichte zc., Bibltothefswillenihaft ze. 


Aucrtionen. 
(Mitgetheilt von denſelden. 
15. November in Yenden (E. 3. Brill): Joologiſche Bibene 
21. Rovember in Gent {$. Engelde): Bibliothek des Sue 
Aug. de Portemont in Hrammont. 
1. December in Yenden (E. J. Brily: Bibliothefen wen i | 
Kallenberg, van den Boſch, M. Giltay u. J. van Baxtmu 





Yahridten, 


Der a. ord, Profeffer_Dr. €, Bebmann am der Im; 
Mießen it zum ord. Brofeffor der Pharmacie u. Director ’+3 
macentifhen Inſtitutes an der Ilniverhtät Erlangen, 





P Ir. G. FT 
Gau min en rappat ae | WISE N tt Ball ana aan 3 9 


Zu a. ord. Profejloren wurden ernannt die Privatterz 
Bild. Rofer an der Univerfität Marburg i. 9. ‚im der ri vn 
Facultät; Dr. Ferd. Wohltmang in Halle a. ©. für ! dr 
an der Univerhtät Breslau; Dr. Peter lonvert in der art 
Facultat zu Gießen; Dr. Niementomffi an ber techaue 
Thule zu Yenberg für allgemeine Chemie, 

Die dem Privatdorenten an der großb. tebnifchen Wer: 


| Darmitadt, Dr. Georg Greim, ertbeilte venia legend: & x 


Fach der phyſikaliſchen Geographie erweitert werden. 

Profeffor Mich. Albrecht an der lanpwirtbichareliser s' 
ſchule zu Weihenitepban it zum Profeſſot für Thierzucht ann! 
arzneifchnle zu Mäucen ernannt worden. 

Die neuerrichtete Profeſſur am orientaliiben Semin:: a! 
für das Turkiſche. Reuperſiſche, Mongoliihe und Die Abrigs no) 
altaifchen Sprachen wurde dem Dr. Bang ve Wezel um 

Sabilitiere baben ih: am der Univerität Bresian * 


am wineralogiſchen Inſtitut, Dr. Milch, u. Dr. Mojen: : 


verfität Graz Dr. Zorb für Phyfiologie, an ver —8 
Dr, Braun für Geburtsbülfe u. Gonäfologie. 

Der Juſpecter des Realgymnaſiums der Arande'jar ii 
zu Halle a. S. Profeffor Dr. Kramer, iſt zum Proriage 
rath bei dem rovinztal: Schulcellegium Magdeburg, de 23 
des Gummafiuns zu Defiau, Profeſſor br. Strien, sei! 
des Realgymnaſiums der Francke ſchen Stiftungen zu Hal: 
nannt worden. 


Die tbeologifhe Facultät au Halle a. S. bat dem 
des Oberkirchentathes Dr, Bartbaufen zu Berlin, m" 
füperintendenten Teichmüller in Deffan, dem Lie, Brofefer‘ 4 
und dem Generalfuperintendenten Quandt in Wittenber 
causa Die Doctorwürde verlieben. 

Dem ord. Profeſſor Sonfitterialratb Dr. Kötlin an 1 
fität Halle a. ©, wurde der Charakter ale Oberconfiteniz | 
3. Direstor am Predigerfeminar zu Wittenberg, Pater 2° | 
das Prädicat Profeſſot verlieben. | 

Den Seminardirertoren Wilh. Paaſche zu Berlin, 6’ 
zu Tifterburg, 5. van Senden zu Aachen, Kerd. Bünget: 

urg, Jul, Köche zu Bannover, Dr. 9 Langen ze Tr 
Aus. Ziren zu Breslau, Jchs. Beſig zu Friedeberg i. 3? 
te: zu Saarburg, Ir. Bed zn —8 Eom. Recla 
Königsberg i, NM. Otte Bach zu Ofterode m. Marl &% 
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' MWarienburg i. WP. iſt der Charakter ald Schuirath verliehen Aufruf! 
»rden. , * 
Kt. preuß. Orden wurden verlieben: der Rothe Adlerorden 3. EL. Die unterzeichneten Freunde und Fachgenoſſen des am 12. Sept. 


t der Schleife dem Gymnafialdirector a.D., Profeffor Dr. Queck | 1892 verflorbenen Prof. Dr. Auguſt Müller baben fidh vereinigt, 
Dranburg und dem ee des Predigerfeminard und Obers | das Andenken des Entichlafenen durd ein mwürdiges Grabdenfmal zu 
ırrer der Schloßtirche zu Witteuberg, Superintendent Dr. Quandt; | ehren. . 

rfelbe Orden 4. Gl. dem Gymnafialdirector Dr. Gubramer zu Alle, die fich mit und in Diefem Wunfche begegnen, werden ges 
ittenberg, * — Dr. ante, Dr, | beten, ihre Beiträge bis zum 1. Februar 1893 an 

erauet u. Beſch zu Königdberg i. Pr., u. dem 2, Director des 
edigerfeminard ——— zu Wittenberg, Profeſſor Reinicke; die Caſſe der Deutſchen Morgenländiſchen Geſellſchaft, Leipzig, 
Atonenorden 2. El. mit dem Stern dem Geueralſuperintendenten Querftraße 16, 

Schultze zu Magdeburg. einaufenden. 

Das Großkreuz des kaiſerl. ruf. St. Staniflausordens wurde den Buchdruckereibeſitzer J. Baenſch-⸗Drugulin, Leipzig. Prof. Dr. A. Beyyen- 
'beimen Hofrätben Prof. Dr. Lipſius uud Prof, Dr. Keudart, | berger, Königsberg. Prof. Ur. E. Chun, Breslau. Geb. Juſtizrath 
felbe Orden 2. Glaffe dem Prof. Dr. E. Zarnde, derfelbe Orden Prof. Dr. F. Dahn, Breslau. Prof. Dr. 8, Elſter, Breslau, Prof. 
Glaſſe dem Cuſtos am der liniverfitätsbibliotbet und des Münze Dr. B. Erdmann, Halle. Prof. Dr. A. Erman, Berlin. Privatdocent 
vinete, Dr. Sieglin, fümmtlih zu Leipzig, verliehen. Dr. A. Fiſcher, Halle. Prof. Dr. G. Glogau, Kiel. Brot. Dr. M. 3. 

Dem Reichögerichtarath a. D. Walther Perfch zum Leipzig ift das de Goeje, Yenden. Privatdocent Dr. 3. Boldziher, Budaveſt. Prof. 
mthurtteuz 2. Gl. des k. ſächſ. Albrechteordens verliehen worden. Dr. 3. Guidi, Rom. Prof. Pr. B. Haupt, Baltimore. Prof, Dr. 

— ZZ D. SHenfe, Freiburg i. Br. Prof. Dr. W. Herrmann, Marburg. 

Am 23. October + Aarau der Profeffor an der Cantenſchule das Prof. Dr. G, Hirfchield, Königsberg. Vrof. Ur. E. Kautzſch, Halle. 
it, Gruft Ludw. Nochbolz, Germaniit, im 84. Lebensjahre, Geb. Hofrath Prof. Dr. 8. Krehl, Leipzia. Prof, Dr, E. Kuhn, 

Am 24. October F in Neapel die Romaniriftftellerin Kran Anna Münden, Generalconful Dr. Carlo Graf Landberg, Kairo. Prof. 
arlotte Leffler-Edgren, im zweiter Ehe mit dem Herzog von Dr. &, Meyer, Halle. Geh. Med.-Ratb Prof. Dr. I. Mikulicz, Breslau. 





janello vermäblt, im 44. Xebensjahre. Buchhändler M, Niemener, Halle. Prof. Dr. Th. Nöldele, Straß: 
Am 27. October + in Bafel der ord. Profeffor in der medici- burg. Prof. Dr. R. Piſchel, Halle. Prof. Dr. E. Prym, Bonn. 
hen Racultät, Dr. Joh. Zac. Biſchoff, 51 Jahre alt, Prof. Dr. G, Robert, Halle. Oberbibliothefar Dr. 3. Roediger, 


Am 30. October F in Berlin der Leiter der 2, Abtheilung der | Marburg. Prof. Dr. B. Baron v. Nofen, St. Peteröburg. Ober: 
fifalifchstechnifchen Reichsanſtalt, Negierungsrath Dr. Leop. Löwen»  bibliothefar Dr. R. Noft, London. Director Dr. G. Salemann, 
ra. ı St. Petersburg. Prof. Ur. 3. Schmidt, Königeberg. Prof. Dr. 

Am 2. November + in Tölg der Geograph und Kunftbiftoriter E. Schrader, Berlin. Prof. Dr. H. Siebeck, Gießen. Prof. Dr. 
edr. v. Hellwald im 51. Lebensjahre. A. Socin, Leipzig. Prof. Dr. A. Weber, Berlin. Prof. Dr. 

Am 6. Novbr. + in Leipzig der ord, Profeſſor der Geſchichte, E. Windifch, Leipzig. Privatdocent Dr, H. Zimmern, Halle. 

). Hofrath br. Wilh. Maurenbreder, 54 Jahre alt. J 
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were | Ziterarifhe Anzeigen. 


! Soeben erfhienen: [191 

‚Beiträge jur biftor. Syntax der grie— 

a — — = biſchen Sprache. Herausg. von Dr. Martin 
Schanz, Profeffor der Univerfität zu Würz⸗ 
burg. Heft 11. Hikorifhe Syntax der 
griechiſchen Gompofition in der claſſiſchen 
Kiteratur, 1. Abtbeilung, von Dr. Otto 
Schwab, Gumnafiallehrer in München. 

Demnächſt erfcheint: j 

Heft 10. Geſchichte des Pronomen Reflexivum 
von Dr. Arolf Dyroff, Gymnaflallehrer 
in München. 

| Preis je eines Heftes cH 4. 

A. Stuber’3 Berlagsbuchhdlg. in Würzburg. 

















Soeben sind erschienen: 


Wilhelm Webers Werke. 


Herausgegeben 
von der 


Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen. 


— in 6 Bänden — 





Zu verkaufen: 

Archiv f. Literaturgeschichte. 1.1I.IV-XIM. 
Broch. — Germania I-XXXI. Broch. — 
Jahrbuch für romanische und englische 
Literatur I-XV. Broch. — Romania I-1I1. 
XV. Table zu I/X. Broch. — Romanische 
Studien I-XXI. Broch. — Zeitschrift für 
deutsche Philologie I-XIX. Broch. — 





Erster Banp: 


Akustik, Mechanik, Optik 
und Wärmelehre. 


DBeworgt durch 


Zweiter Banp: 





Magnetismus. 





Iesorgt durel 


re URN TRRSEN Zeitschrift f. deutsches Alterthum I-X1I 

Mit den: Bildniss ‚Webers, 13 Vafein und Mit 10 Tafeln und in den Text gedruckten Geb, (Uhland’s Ex.) XIII-XXXV. Broch. 
in den Text gedruckten Abbildungen. Adbildungen. — Zeitschrift f. romanische Philologie. 

| I-XY. Broch. — Grimm, Wörterbuch 

Preis M. 20,—. In Halbfranzband M. 22,50. |, Preis’ M. I4,-. In Halbfranzband M. 16,50. ' (alles, was bis Aug. 1891 ersch.) 4 Bde. 


| fz., Best broch. [150 


Anfragen zu richten: 
an die K. Universitäts-Bibliothek 
Tübingen. 


Band {II dis VI werden im Laufe des Jahres 1993 erscheinen. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
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Deutsche Litteraturdenkmale 
des 18. und 19, Jahrhunderts, j 
Begründet von B. Seuffert, fortges. von A. Sauer. 


6. 3. Göschen’sche Verlagshandlung in Stuttgart. 





Neueste Nummern: 190 
. d. Christlich Meynenden. N. d. Drucke v. 1725 hrag. v. 
». Faustbuch 5 Seamatsıakı Mit’3 Portekts Ai, 00. 


» . Von der deutschen Art und Kunst. 


Einige fliegende Blätter. Hrsg. von H. Lambel, c# 3, 50. 
Vollständige Verzeichnisse unentgeltlich. 








Bollentet liegt nun vor und iſt durch alle Buchhandlungen gu beziehen: [182 
Heſchichte 
der 
Deutſchen Kiteratur in der Schweiz. 
Safob Bächtolb. 








2 Huber's Berlag in Aramenield. 

‚ mDiefes Buch will die Schidfale der deutſchen Literatur in der Schweiz von der alten 
Zeit bis zum Anfang des 19. Jahrhunderts erzählen. Eine ſolche Geſchichte wird feitäuftellen 
baben, was das Heine Land von der Mutternation empfangen und was es berfelben gegeben 
bat. Die fchweizerifchen Erzeugniffe deutfcher Literatur wollen im Jufammenbange unter fid, 
fowie in ihrer Verknüpfung mit dem Gang der allgemeinen Geſchichte deutſchen Geiſteslebens 
betrachtet werden.” Mit diefen Worten der Einleitung umſchreibt Profeifor Bächtold die 
Aufgabe, die er fich geitellt hat. Die innere Berechtigung feines Unternehmens wird Niemand 
in Frage ftellen, der weiß, oder aus diefem Buche erfährt, wie groß und ehrenvoll der Antbeil 
der Schweiz am deutſchen Schrifttbum feit einem Jahrtaufend bis auf die Gegenwart herab 
ift, wie fie in verfchiedenen Zeiten anregend und beitimmend auf daſſelbe eingewirkt bat. Die 
deutjchen Fachgenoſſen haben denn auch von Anfang an das Werk mit renden bearüßt und 
fein Kortfchreiten bis au dem jlingit erfolgten Abſchluſſe mit ungetheiltem Beifalle begleitet. 
Sie anerkennen gleich ſehr feine wiffenfchartliche Gediegenbeit wie die feſſelnde Kunſt der Darr 
ftellung, den Fritifchen Scharfblid wie das feine äftherifche Urtheil, und empfehlen es daher 
mit Wärme den weiteiten Kreifen den Gebildeten deutſcher Zunge. 

Die Verlagshandlung. 


€ H. Zeck'scht Verlugsbuchhandlung (Oskar Beck) in München. 


Soeben ift erjchienen: 


Fürft Bismard 
das deutſche Volk. 


Zur Erinnerung an den Sommer 1892 


von 
Adolf Graf von Weftarp. 
Mit einem BllpniE des Fürften Bismard im Jahre 1892 in Photogranhre, 
15 Bogen. 8. Geb. cH 2, 80; eleg. geb. A 4, —. 

Graf Weltarp'd neueſtes Buch lüht Die allen Theilnehmern unvergeßlichen Huldiaungs- 
tage diefed Sommers vor dem Leſer nochmals auferitehen und mill insbefondere Die in 
Dresden, Wien, Münden, Kiffingen, Jena u. f. f. geſprochenen Reden des Kürten Bismarck 
als des Fürſten Vermächtniß an das deutfche Voik dauernd für Mits und Nachwelt feit- 
halten, Es bietet ih zunächſt als ein Andenken dar für aNe Theilnehmer am jene dem 
unvergeßlihen, großen Kanzler dargebrachten Dvationen und wird allen Deutſchen wills 
fonımen fein, die dem Füriten Bismarck Treue und Dankbarkeit bewabren. Indem Graf 
Weſtarp aber nicht umbin kann, in den Kreis der Beſprechung die politifche Lage zu ziehen, 
welche das deutſche Volk im diefem Sommer zu feinem Kanzler zurüdgeführt bat, muß er 
zugleich den wunden Punct berühren, der die innerpolitifche Lage auch im gegenwärtigen 
Augenblick für alle Tieferblidenden noch ganz ebenfo beberrfcht, wie in diefem Sommer. 
Der Verfaſſer fließt, indem er in von tiefer Ehrſurcht gegen die geheiligte Perfon des 
Kaiſers erfüllten Worten die Rückkehr des Fürſten Bismard in das fniferlihe Vertrauen 
und im die Faiferliche Gnade als den ſehnlichſten Wunſch bezeichnet, den das deutfche Volt 
in der Gegenwart auf dem Herzen trägt. 











Ausführlige Prafpeete 


gratis. 









Cıfkns, Einän, kurz 
Bein 













Preis A Bändchen 1 Bart, ’ 
Bei Abnahme ber gaujrn Eomulm 
(#5 Bohn.) & Mm. 0,55. 


¶ Auständiftie Afita.Y 


Grläuterungen berausgeg v. 8. Fin 
Shaltefprare's Romeo, Diel Lim 
Kaufmann. Drnedig, Richard IL, Same, D: 
9 Bändchen A ı m. 
Seipzi.. Ed. Wartig’s Der 
(Ernft Hopze) 







2 
EMILE BOUILLON, kom 


67, rue de Richelien, Para 
In meinem Verlage erschien: 


Pötrargu 


et /Humanisme 
d’apres un essai de restitution 
bibliothdque 
par 


Pierre de Nolha: 


(Avec portrait et 3 plan! | 
Gr. in-9. X et 439 pages. Fı 
— 


dol. Roth de ——— ia &- 


Eoeben erfhienen und find in zu 
bandiungen vorrätbig: 

Reuter, M., Brof., Die Brofa u. ihre 2% 
39 ©. 8. Brod. cH 0, 50. 

Diefe Schrift enthält eime lim! 
legun —— ce Lehre, ihre lu 
und ihrer Entwideluna. 

Sie wird für Die Gebildeten al 
eine interejjante Lectũte bilden, juni 
durch eine ſchöne Sprache ſich ausm 
Heintzeler, E., Universala. Wein 

auf Grund der romanischen \pm 
des Latein. Mit einer Uebersis'= 
über 12 Weltsprachesysteme. ®' 
eh. 1, 50. 





In meinen Verka eo ist soeben sl 
und durch jede Buchhandlung 2: @ 
Andreae Ca ni regii Francorn 

libri A pe E. Trojel 
Lettres des Benedictins de la 

de St. Maur 1652—1700. (Lett 
de divers savants, Tome Il. : 

Publiees par E. Gigas A‘. 

Früher erschien: 
Choix de la correspondance intät: 

Bayle. (Lettres inedites de diven 

Tome 1.) Par E. Gigas A% 

G. E. C. Gad. 

Universilätsbuchhandlung. E; 
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Sortiment Buchhandlung von Gustav Fock in Leipzig. zeit 
—— Beachtenswertes ant Dissertationen 
aller Wissenschaften. ntiquarisches Angebot wissenschaftlicher > und . 


Werke. 


Naturwissenschaft, Mathematik und | 
Astronomie. 


epleri, Johannis, Astronomi, Opera omnia. Edidit Chr. Frisch. 
5 voll. in 12 partt. Lex.-8", Frankf. 1859—71. Cum efligie. 


lung des Weltsystems. 
Fortschritten der Wissenschaft bearbeitet v. Dr. Ed, Weiss. 
Mit 15 lith. Taf. u. 148 Hzschn.-Illustr. Berl. 1886. Eleg. 
Lnbd. (20.—) 10,— 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Brunn, H., Geschichte der griechischen Künstler. R 
2 Bde. Stuttg. 1899. (20.—) 12.— 
Lübke, V. Kunsthistorische Studien. Stuttg. 1869. (6.—) 3.— 
— Dass, in eleg. Lnbd. (7.50) d.— 


au) — Geschichte d. Renaissance in Frankreich. 2.A. Mit 163 Illastr. 
ittrow, Die Wunder des Himmels od. Gemeinfassl. Darstel- 
7. (neueste) A. nach den neuesten | 


Stuttg. 1885. Hbfz. (17.—) 8.50 
— Geschichte der Renaissance in Deutschland. 2. A. 2 Bile. 
Stuttg. 1882. Hbfs. (33.—) 16.— 
— Geschichte der italien. Malerei vom 4. bis ins 16, Jahrh. 
2 Bde. Mit 297 Abb. Stuttg. Origb. (51.—) 12.50 
— u. 6, v. Lützow, Denkmäler der Kunst (sur Übersicht ihres 
Entwickelungsganges von den ersten Versuchen bis zu den 


terne, O. Werden u. Vergehen. Eine Entwickelungsgesch. des 
Naturganzen. 3. (neueste) A. mit 450 Hzschn, un. 25 Taf. 
Berl. 1586. 15.) 9.— | 
üllner, Adolph, Lehrbuch der Experimentalphysik. 4. (neueste) 

4 Bde. mit v. Hzsch. u. 3 Spektraltaf. Lpz. 1892—88. 


Standpunkten der Gegenwart). Klassiker-Ausgabe. 193 Taf. 
(darunter 7 Farbentaf.), mit über 2000 Darstellungen nebst 
erklärendem Textband. Qu.-Fol. (Text Lex.-8%.) 3. A. In 
eleg. Hbfz. (Text in Lubd.) (40.—) 27.— 


* Schadow, 6., Aufsätze u. Briefe nebst einem Verzeichnis seiner 
Kpl. broch. i 48.50) 20.— "Werke. Mit Porträt u. Abb. 2. A. Hrsg. v. Friedländer, 
Einzeln: Bd. 1. Allgem. Physik u. Akustik. (10.-) 5.— | Stuttg. 1890. (4.—) 1.50 

Bd. 2. Die Lehre vom Licht, (10.—) 5.— | Waagen, 6. F., Handbuch der deutschen und niederländischen 
Bd. 3. Die Lehre von der Wärme. (12.—) 6.— | Malerschulen. Mit 55 Illustr. 2 Tle. Stuttg. 1862. In 1 eleg. 


Bd. 4. Die Lehre vom Magnetismus u, der Elek- 


Orig.-Hbfzb. Haha 
trizität Mit e. Einleitung: „Grundzüge d. *F — 


Inhalt: I. Altchristlich-byzantinische Epoche von 6001150. — 


Lehre y. Potential.“ 
Komplett gbd. in 4 soliden Hbfzb. 


Compendium der Physik für Studirende an Universitäten 
u. technischen Hochschulen. 2 Bde. Lpz. 1879. (19.20) 10.— | 


(16.80) 8. | 


(54.50) 26.— | 


Byzantinisch-romanische Epoche von 1150-1250. — Der germanische 
Sıyl. 1-3. Epoche von 1250-1600. 1. Zweite Blüte des ger- 
manischen Kunstnaturells in der Form der modernen Geistesart von 
1600— 1680. — Die Schule von Belgien, — Die holländische Schule, 
— Die Epoche des Verfalls von 1700—1810, — Ortsverzeichnis. — 
Verzeichniss der Künstlernamen. 


Geschichte, Kulturgeschichte, Geographie, Ethnographie. 


ıdree, Rich., Etlinographische Parallelen u. Vergleiche. Mit 
6 Taf. u. 21 Mzschn. Stuttgart 1878. (6.—) 1.80 
ıleitung zu wissenschaftlichen Beobachtungen auf Reisen in 
Einzel-Abhandlungen verfasst von P. Ascherson, A. Bastian, 
C. Börgen, H. Bolau, O. Drude, G. Fritsch, A. Gärtner, 
A. Gerstäcker, A. Günther, J. Hann, G. Hurtlaub, R. Hart- 
munn, P.Hoffmaun. W. Jordan, O. Krümmel, M. Lindemann, 
Ritter von Lorenz-Liburmau, von Martens, A. Meitzen, 
K. Möbins, G. Neumayer, A. Orth, F. von Richthofen, 
H. Schubert, G. Schweinfurth, H. Steinthal, F. Tietjen, 
R. Virchow, E. Weiss, H. Wild, L. Wittmack u. hrsg. von 
Dr. G. Neumayer. 2. A. 2 Bde, Berl Labd, (37.—) 17.— 
‚Ipbalt: Bi. I: Geographische Ortsbestimmungen, Topogra- 
phische Aufnahmen, Geologie, Erdmagnetismus, Meteorologie, 
Astronomie, Hydrograpbie, Weitverkehr u.s. w. mit 2 Karten, 
Bil. II: Landeskunde, Statistik, Heilkunde, Landwirthschaft, Botanik, 
Anthropologie, Ethnogrsphie, Linguistik, Zoologie, Das Mikroskop 
und der photographische Apparat n. s. w. 
rep-Eimpt, Reinh. Graf, Australien. Reise durch den ganzen 
Weltteil. 3 Bde. Lpz. 1596 (24.—) 10 | 
nd, Ed., u. Gonst, Bulle, Geschichte der neuesten Zeit 1848 | 
bis 1677, 7 Bde. Lpz. (Duncker & Humblot.) In 3 Lnban. 
(30,—) 12.— | 
stian, A. Einiges aus Samoa u. anderen Inseln der — 
Mit ethnographischen Anmerkungen zur Kolonialgeschichte. 
Berl. 1889. (1.80) —.6U. 
Inselgruppen in Oceanien, Reiseergebnisse u. Studien, Mit 
3 Taf. Berl. 1884. (7.50) 3.— 
Zur Kenntniss Hawaiis. Nachträge u. Ergänzungen zu den | 
Inselgruppen in Oceanien. Mit I Taf. und 2 Beilagen. 
Berl. 188. (4.—} 1.80 
Völkerstäimme am Brahmaputra und verwandtschaftliche 
Nachbarn. Reiseergebnisse und Stadien. Mit 2 Taf. Berl. ' 


1883. 6. ) 2.70 
Ie Vorgeschichte der Ethnologie, Deutschlands Denker- 
’reunden gewidmet f.e Mussestunde. Berl. 1881. (2.—) —,75 


Der Völkergedanke im Aufbau einer Wissenschaft vom 
Menschen u, seine Begründung auf ethnolog. Sammlungen 
Berl. 1881. (4.—) 1.50 
Beiträge zur vergleichenden Psyehologie, Die Seele u. ihre 
Errscheinungsweisen ind, Ethnographie. Berl. 1868. (5.—) 3,— 


Bastian, A., Der Buddhismus in seiner ——* Mit einer 
Karte des buddhistischen Weltsystems. Berl. 1882, (7.50) 3. - 
— Indonesien oder die Inseln des malayischen Archipel. 1. Lief.: 
Die Molakken. Mit 3 Taf. 2, Lief.: Tımor und umliegende 
Inseln. Mit 2 Taf. 3. Lief.: Sumatra und Nachbarschaft. 


1594 - 89. (25. 9. - 
Bulle, Const., Geschichte der Jahre 1871 bis 1877. 2 Bde. 
Lpz. 178. In ı Lnbd. (11.40) 4.— 
Inhalt: L.Bi.: Frankreich, — Deutschland. II. Bd.: Das übrige 


Euro 
Daniel. H. A. Kleineres Handbuch der Geographie. Auszug nus 
des Verfassers vierbändigem Werke. 4. A. Lex.-8. Lpz. 1383. 
Lubd. (10.—) 4.50 
Duncker, M., Aus der Zeit Friedrichs d, Grossen u. Friedrich 
Wilhelm III. Abhandlungen zur preuss, Geschichte. Mit 
I lith, u. kolor. Plane. Lpz. 1876. Lnbd. (13.40) 4.50 
G(lasenapp), &. v., Preussens Feldzug 1866 vom militärischen 
Standpunkt. Mit Kartenbeilagen u, Schlachtplänen in Far- 
bendruck sowie verschied. Text-Abb. 3. A. mit Berücks. der 
neuesten Veröffent ichungen. Berl. 1866. (4.—) 1.90 
Belldorf, Fr.v., Aus d. Leben des Kais. Russ, Generals d Infanterie 
Prinzen Eugen v. Württemberg. Aus dessen eigenhänd. Auf- 
zeichngn. sowie aus d schriftl. Nachlass seiner Adjutanten 
gesamm. Mit 4 lith. Plänen. 4 Tle. Berl. 1862/64. (16.—) 4.— 
Ranke, L.v., Ursprung und Beginn der Revolutionskriege 1791 
und 1792, Lpz. 1875. Labd. (9.50) 3.50 ' 
Richthofen, F. Frein. v., Führer für Forschungsreisende. Anleit. 
z. Beobacht. üb. Gegenstände d. physischen Geographie u. 
Geologie. Mit zahlr. Holzst. Berl. Lnbd. (17.50) 9.25 


Schrammen, J., Zollernfrauen. Charakterbilder aus der Sage u 
der (Geschichte des preussischen Herrscherhauses. Mit zahlr 


Ilustr. Wolfenb. 18%5. Orig.-Hbfz. (12.—)4.— 
— dass. Fürstenausgabe auf Kupferdruckpapier. In Liebhaber- 
halbfrz. (20.—) 6.— 


Schwebel, 0., Vom Eisenhute bis zur Kaiserkrone. Kurbranden- 
burgisch-Preussische Geschichten. 3 Bde. Minden 18854. In 


3 eleg. Lnbdn. (25.—) 10,— 
Seler, Ed., Reisebriefe aus Mexiko. Mit 8 Taf. u. 11 in den 
Text gedr. Abb. Berl. 1589, (6.—) 2.40 


“ Systematisch geordnete Kataloge über antiquarische Werke aus allen Gebieten stehen gratis und 
franko zu Diensten, 
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* Im Verlage von J. A. & " 
350 Fr. statt 950 Fr. 1173 Berlin iR Me J etganı 


Recueil des Historiens des Gaules et de la France. Rerum Gallicarum Ueue Beiträge zur Gefdidt 
et Franckarum —— Der femnteische Porta") Houvee dditien ’ * 
ubliée sous la direction de M. Leopold Delisle. 19 Bde. io. 18698—80. Broch. r 
— 950 Fr., netto 350 Fr., Emballage extra 7 Fr. deutſchen Spradıe und Silere 
Dieses hervorragende Geschichtswerk ging in der ganzen Restauflage in meinen on 


Besitz über. Um den verehrlichen Bibliotheksvorständen die Anschaffung zu erleich- . ar 4 
tern, habe ich ganz vorübergehend den Preis von 950 fr. auf 350 Francs = 280 Mark en, 
= 14 £ Ster = 70 Dollar netto Vom 1. Januar '1893 ab wird dieser Inhalt: Meber dem argeazir 


Preis aber allmonatlich wieder um 50 Frances erhöht, so dass in Jahresfrist der frühere MH n. ————— 
Ladenpreis von 950 Franes von Neuem wieder in Kraft sein wird. Hr fürftlichen * ern real 
Vor Inangriffnahme dieses Nendrucks, 1860, sagte Brunet (Manuel, I, col. 1174): innegefang um b * en a Sm N 
„La Collection est devenue asser rare, et le prix, qui en ü presque bie depuis site dentihe Blbe a 8 an ı 
Quelques anndes, est aujourd’hui d'environ 2000 Kranes.“ Probleme, F ea — 
a ich nur noch 75 vollständige Exemplare besitze, wird dieser Preis von ie eiträge zunt beutider 8 
2000 Fr. in wenigen Jahren von Neuem wieder erreicht werden. Einzelne Bände buch n. A. 
zur Ergänzung liefere ich nach Möglichkeit zu ermässigtem Preise, und zwar: Die ——— 
Bände 18 u. 19 für & 20 Fr., 5, 9 bis 14, 16 u. 17 für & 30 Fr., 4, 6, 7 u. 8 für Der Intendant im taufend lit 
& 35 Fr., 1, 3 u. 35 für & 50 Fr. Bd. 2 (selten) nur im Ausnahmefällen zu 75 Fr. ſſe mit Gejang und Ten; 
Abnehmer der 19 Bände werden als Subseribenten für die Fortsetzung (Band 20, .on 
21, 22, 23) betrachtet, die in meinem Verlage erscheinen soll, zum Ladenpreise | Karl Bilk 
von 50 Fr. pro Band. — Käufer eines vollständigen Exemplars erhalten diese 4 Bände | Preis eleg. brod. A 2 -. 
für & 30 Fr. netto. Der Niedergang unferei im 
— — gr hr ya —— audi 
Er . lihem Humor gezeichnet. 
Revue des questions historiques. Vollständige Collsetion von 1966 bis 1888, mit" u 
2 Registerbänden. Zusammen 46 starke Octav-Bände. Statt 460 Francs für160 Mark. Bei S. Hirzel in Leipzig sini v+ 








23 de gebe ich unter dem Titel: La Lecture historique, als Reclame, statt f : 
230 Fr. sun Spottpreise von 35 Fr. = 28 Mark. — — . 
Le Trösor de Chronologie. ä’Histoire et de Geographie par le Comte de Mas- Die (Genesis 
Latrie. Ein Band in-Felio, 2400 Col. 1889. Statt 100 Fr. für 60 Fr. — 48 Mark. erklärt 
— r 
Annuaire de la Societs frangaise de Numismatique et d’Archöologie. | von 
Ganze Collection. 1866—1891. 15 starke Bände, mit vielen Tafeln. | Dr. August Dillmanı. 
Statt 450 Fr. für 150 Fr. = 120 Mark. ord. Professor der Theologie in Bes 
EHER — * (A. u. d. T.: Kurzgefasstes Hand 
Les Epopöes frangaises. Etudes sur les origines et Ihistoire de la litterafure | Alten Testament. 11. Lielerun 


nationale, par L&on Gautier. 2. Aufl. 4 — — — — Kt | Sechste Auflage 
t 60 Fr. für r. = ark.| i i . 
Der Il. Band konnte erst mach dem IH. u. IV. erscheinen; derselbe -soll- mun | Gr. 8. Preis geheftet: Ai 
in meinem Verlage ausgegeben werden und ist damit das Werk vollendet. Die erste | RE F 
Hälfte des II. Bandes erschien am 30. October, die Schlusshälfte, eine ca. 3000 Nom- Die Königliche 


mern umfassende wichtige Bibliographie der Chansons de geste enthaltend, folgt im = u. 
April 1893 nach. Band Il einzeln vor Erscheinen bestellt 15 Fr. netto, nachher 20 Fres. | Universitäts-Frauenkin 
in München 


in den Jahren 1884—1%% 


Soeben erschienen: 


The Discovery of North-America. 


| 
| 
| 
| 
By Henry Harrisse. . * 
Ein Band in-40, 818 Seiten u. 23 Karten. Eleg. gebdn., oberer Schnitt vergoldet. Berichte und Stada 
! 


Auf englischem Papier 150 Fr, = 120 Mark. herausgegeben 
Auf holländ. Büttenpapier 225 Fr. = 180 Mark. von 
Auf japanesischem Papier 400 Fr. — 320 Mark. Dr. F. von Wiackel. 


Dirertor der Klinik 


Von 380 Exemplaren sind 333 schon abgesetzt! 
Gr. 8. Preis geheftet: A 1% - 


CHRISTOPHE COLOMB DEVANT L’HISTOIRE. 


Par Henry Harrisse, Ein Bd. in gr. 8. (am 12. October erschienen). Preis 5 Mark. | Schweiz 
65” Der Verfasser wurde für diese und seine anderen in meinem Verlage er- i Fir RE 

schienenen historischen und bibliographischen Werke soeben mit dem Ritterkreuz | Der Schweizerische Literatur 

der Ebrenlegion ausgezeichnet. “+ herausgegeben von Victor Hard 


Ich bitte um gefällige direete Bestellung. ——ãæ— Rh ne a 





: Hochachtungsvoll f : 
Universitätabuchhandlung und Druckereien, graphischen Kunsto" 
Speciaigeschäft für dan Bapart. H, Welter in Paris, Zeitungen ns eitschriften der >. 

50, Rue Bonaparte, 59, Seine gesicherte Verbreitung in all 
- ‚kreisen bürgt für einen guten Er! 
Theodor Bertling, Buchandlung u. Anti- | Doubletten [181 | Anzeigentheils. Es kostet 
quariat, Danzig. versendet auf Verlangen | !/s Seite Fr. 8. 1/, Seite Fr 
gratis u. franco folg. noch gült Kataloge: | von besseren Werken aus der classischen u. 2: 93 %,. 


83 pract, Theologie. $4 Curiosa etc, orientalischen Philologie sowie von allge- ı, „ „ 10. ı » 
% Deutsche moderne Roman u. Novellen- | meiner Sprachwissenschaft werden zu Wo. ı .. 
literatur. 87 Prussica: Gesch. Danzigs u. | höchstem axwerthe zu Kaufen gesucht. Raum einer Seite 150xW = 
der Prov. Sachsen. $S Alte Aerzteu.Ge-| Gef. Offerten nimmt entgegen Mit jeder Auskunft steht zu Dim 
heimwissenschaften. $9 Philosophie, Frei- Dr. M. Chamizer, Director, | 1 
niaurerei, Pädagogik. [184 27, Bayersche Strasse, Leipzig. | Verlag des Schwer, Literaturkzlenden 
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Begründet von Friedrih Barnke. 
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If8, 72 m. %2 in den Palmen. | 
M oil, die enangellihe Chriſtenhelt u. die Juden 1c. 
teberibt d. Beibichtemilienibaft, brög. v. Jaftrom. 
t4. Quellenbub jur brandenb.preub. Beibicdte. 
mann, Urkundliches aus bem Leben Samſon 
trtbelmer's. 

apbim, aus Aurlamd's berjogliher Zeit, 

?a9, Beibihte der Stadt Preüburg. 

4. die Zuſammenſetzung ber franzdi, Propinzial« | 
een {m Ariege von 1870,71. |Hunier, du navire de comba 


Weſſtuger, Witte u Herbers, Denia 4. Ramen- 
verbeiferung ber Karten des Deutiben Heidıes. 

Wildermann, Zahrbuch der Ratarmwilienibaften. 

Handbud der vergl. Kiftologie u. Phufiologie der Hans 
fäugetviere, Srsa. von Ellenberger. 

Bergleidbende Boofl ogie der Hansiäugeiblere. Bearb, 
von Bonnet m. 4. 

Dinti, Srundlapen für eine Theorie der Aunctionen ac. 

Jabresberihte über bie Beränderungen u. Fortſchritte Im | 


Doernes, über Aejielballon-@tationen ır. 
Moifeo, die Ermüdung. 

Huberti, Bottesfrieden u. Pandfrieden. 

Gros, Handbuch für Unterfubungsridter zc. 

Handbuch der Architektur. Hrdg von Durm u. 9. 
Betbe, Thebanlibe Keldenlicder. 

Studies and notes in philology and literature. 
Bonnard, une tradurtion de Pyrame et Thisbe ete, 
Alheim, le jargon jobelin ete. 

Relle, Beihbihte der deutſchen Literatur. 

| Borlefungen im Winterfemefter 1892,93, 55) Areleurg i. Br. 


Mitttärweien. Hrög. von v. Löbell. 
t. 





Biterfendungen erbitten wir unter ber Mdreffe ber rpebition d. BL, (Hospktair. 10, alle Briefe unter ber deö Herausgebers «@ortbefr. 7). Mur folde Werte 
n eime Befprehung finden, die der Mebaction vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir Met® dem Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 
Th e ol ogie | Ueberfegungen des Mittelalters überall verglichen werden, zeigt 

Bir. \ deutlich, wie die beiden Wörter durchaus zu unterfcheiden find. 


Ifs, Alfr., Lie. th., »z u. 2 in den Psalmen. Göttingen, | Ebenſo treffend ift die Beſprechung ber Formen von >> und w>, 
i92. Dieterichs Verl. "(100 S. Gr. 8.) cAM 2, 40. fowie die Darlegung ihrer Verfchiedenheit. Sodann wird als 


Nachdem Rahlfs einfeitend kurz über die Stellen, in welchen | Wurzel > Lie feitgeftellt und mit zahlreichen zum Theil von 
beiden Wörter > und > in den Palmen vortommen, Nöldeke gejpendeten arabiſchen Beiipielen ihre Vebeutung 
ſtiſche Mittheilungen gemacht hat, jcheibet er eine bereits 
Ewald ähnlich zufammengeftellte Gruppe von elf bez. 
(f Palmen (Pf. 22. 25. 31. 34. 35. 38. 40 [= 70). 69. 
102.109) aus, beren Zufammengebörigfeit er an der Ueber— 
timmung berjelben in Wörtern und Phraſen, in Inhalt, 
ıpofition und Stil nachzumeifen fucht, und die er darum mit | 
nahme von Pſalm 71 ficher als von demfelben Verfaſſer 
tammend in Anspruch nimmt. Als Abfafjungszeit diefer 
(mengruppe findet er dann die fpätere Zeit des Erils und 
Zeit bald nad) dem Erife heraus, 
So reihliches Material geboten und fo ſchön gruppiert es 
aufgewiejen wird, die Schluhfolgerung auf den einen Ver: | 
r jcheint dem Ref. zu raſch. R. jelber macht mit Recht auf 
Charakter der jpäteren Schriftftellerei aufmerkjam, die jo | 
ach abhängig ift von den Producten der claffischen Periode | 
eine oft nicht jehr überlegte Vereinigung alter Reminifcenzen | 
seift. Sollte jolche Einficht nicht, auch wo ähnliche Situation | 
usgeſetzt ift, von der Annahme defjelben Autors abrathen? 
ı wird jelbft aus der Gleichheit der Lage, welche die einzelnen 
men vermuthen lafjen, nur behutiam auf die gleiche Ent- | 
ingszeit Schließen dürfen. Aber als folche würde Ref. für | 
Gruppe nie das Ende des Erils annehmen wollen. Das 
Palm 22 ausführlich befprochene Iamun mibrın zum (V. 4) 
Die ganze Art diefer Pſalmen mit ihrer Bitte, doch ja nicht 
schanden zu werben und zwar wohl zunächit vor den Feinden 
r ben eigenen VBolfägenofjen, führen viel weiter hinab, fo | 
Mef. viel lieber mit Olshauſen die ganze Öruppe aus der 
der Makkabäer, auf welche bereits die ſyriſchen Pſalmen— 
-Fchriften Pjalm 69 und 109 gedeutet haben, oder doch aus 
in manchen Stüden ähnlichen Berhältniffen zur Zeit 
> mia’& herleiten möchte. 
Diefe Divergenz hindert den Ref. num nicht, über die den 
ı3bunct der Difjertation bildende‘ verdienftvolle Abhandlung 
-3> und vo» feine hohe Freude auszusprechen. Die umfichtige 
genaue Darlegung der Weberlieferung, wobei die alten 
‚rfeßungen und jelbft die von Juden herrührenden arabifchen 








| eruiert und endlich die Bedeutung der beiden Wörter felber 


präcifiert (> — in inechtsftellung, in elender Lage befinblich, 
> — ſich in Knechtäftellung verjegend, in religiöfem Sinn: 
fi Gott gegenüber in inechtsftellung verſetzend). 

Mit dem oben geäußerten Widerfpruch gegen bie Anfegung 
der Bjalmengruppe hängt e3 zufammen, da Ref. dem folgenden 
Abjchnitt, welcher die Stellung der Anawim in der Gejdhichte 
behandelt und die Anawim am Ende des Exils nachweijen will, 
nicht beiftimmen fann. Jedermann muß fich doch verwundert 
fragen, wo denn unter Serubbabel und zur Zeit Haggai's und 
Sacharja's diefe Anawim hingefommen feien! Und ohne Weiteres 
darf nicht Alles in Jeſaja 40—66 für diefe Zeit in Anſpruch 
genommen werden. Die Unawim paffen viel beffer zu den 
mem am Maleachi'8 (3, 16 fg., vgl. auch Jeſ. 57, 1 fg.) oder 
dann zu den orron in der Zeit der Makkabäer. 

Nachdem noch furz die beiden Wörter, foweit fie in den 
übrigen Palmen vorfommen, befprochen find, jchließt die werth— 
volle Differtation mit drei gelehrten Ercurfen ab, von denen 
befonders der dritte hervorzuheben ift, weil er eine entſchieden 
glüdliche Erklärung für das Qer& "> in Nr. 12, 3 giebt. 

Iſt Ref. nicht mit fämmtlichen Ergebnifjen einverftanden 
(vielleicht hat den Verf. die Anficht feines Meifters de Lagarde 
zu der beanftandeten Entftehungszeit der Bfalmengruppe ge: 
führt), er kann nur wünjchen, daß der Verf. diefem specimen 
eruditionis noch manche ebenfo gehaltvolle Bereicherungen ber 
altteftamentlihen Wiſſenſchaft folgen laſſe. K.M. 


Roi, Lie, J. F. A. de le, Pastor, Die evangelische Christen- 
heit und die Juden unter dem Gesichtspuncte der Mission ge- 
schichtlich betrachtet. 3, Bd. Berlin, 1892. Reuther. (VI, 453 8. 
Gr. 8.) cM 7, 50. 


(Schriften des Institutum Judaicum in Berlin. 


Nr. 9.) 


Ueber die gerade für die Gegenwart hohe Bedeutung des 
Werkes von de le Roi hat Ref. bei Beiprechung des zweiten 
Bandes (vgl. lauf. Jahrg. Nr. 8, Sp. 295 fg. d. BL.) eingehend 
ſich geäußert. Die der fleißigen und nüglichen Arbeit dort ge- 
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ſpendete Empfehlung freut er ſich gelegentlich der Anzeige des 
am Anfang dieſes Jahres erſchienenen dritten und letzten Ban— 
des wiederholen zu können. Der größte Theil des Textes 
(S.1—368) iſt dem Wirken der großbritanniſchen Geſellſchaften 
gewidmet: mit Recht; denn die Thätigfeit diefer Geſellſchaften, 

bejonders dreier (der Londoner, der Britiſchen und der frei⸗ 
lirchlich Schottiſchen), beſchränkt ſich nicht auf das Heimathland, 

ſondern erjtredt ſich auch, und zwar theilweiſe von ihrer Grün— 
dung an, auf andere Länder; für die Londoner Gefellichaft 
ſ.S 19-245, für die Britifhe S. 265— 290, für die Mifjion 
der —— Schottlands &.313—345, Leider haben ja jogar 
nur wenige Geiftliche Deutichlands eine nur einigermaßen Mare 
Borftellung von dem Umfange dejjen, was von großbritannis 
ichen Gejellichaften angeftellte Miffionare in Deutjchland für die 
Judenmiſſion bis in die meueite Zeit geleijtet haben. Somit 
wird das im zweiten Bande über die Judenmiffion in Deutich: 

fand Gefagte durch den dritten Band ſehr wejentlich ergänzt. 

Und Aehnliches gilt für die meiften anderen europäifchen Län: 
der. Dadurch daß der Verf. für die Zeit des 19. Jahrh.'s, d. h. 
für die Zeit der Gründung der jegt noch thätigen Gejellichaften, 

den Stoff nad) den Gejellichaften, nicht (wenigſtens nicht in erjter 
Linie) nad) den Ländern geordnet hat, ijt allerdings Manches, 
was der Leer gern beifammen fähe, auseinandergerifjen; aber 
bei der Beichaffenheit der zu benugenden Quellen war zur Zeit 
ein anderes Verfahren faum ausführbar, und die guten In— 
haftöverzeichnifje am Anfange jedes Bandes und die Namen- 

verzeichnifje am Schluffe diejes dritten Bandes (S.414—453) 
ermöglichen doch das Gewinnen eines Ueberblides über das in 
jedem Bande und von jeder einzelnen Perſon Geleiftete. Bon 
hervorragenden Männern, deren Leben und Wirken eingehend 
geichildert wird, jeien beifpielsweife genannt: Ehriftian Friedrich 
Frey (S. 10f9.), Lewis Way (S. 19 fg.), W. Ayerft (S.34fg.), 
M. S. Ulerander (fpäter Biſchof in Jeruſalem, ©. 44fg.), 
Ulerander Me Eaul (S.49 fg.), Heinrich Aaron Stern (S.63 fg.), 
C. W. 9. Pauli (S. S1fg.), Biefenthal (S. 90fg.), Joh. Chr. 
Morig (S.99fg.), J. A. Hausmeijter (5.103 fg.) ꝛc. — Man 
fagt jehr häufig, dab die Geſchichte eine treffliche Lehrmeiſterin 
fei. Sie ift es ohne Zweifel. Was aber vermag der beſte Lehrer, 
wenn man nicht bei ihm lernen will? Möchten namentlid) das 
Comité und die Secretäre der Londoner Gefellichaft recht oft 
lefen und beberzigen, was S. 134 fg. über die Mijfion in War: 
ſchau und was 5.366 fg, über Großbritannien im Allgemeinen 
gejagt ift. Manche Zeichen jprechen dafür, daß man dort an— 
fängt zu erfennen, daß in mancher Beziehung ein Neues gepflügt 
werden müjje und daß zu dem bisher erreichten Erfolgen, außer 
der Gnade Gottes, vielfach ein Unverhältnigmäßiges an menſch— 
lichen Mitteln in Bewegung gefegt worden iſt. — Bon der Juden: 

miffion in Amerika, welcher durch die Einwanderung der legten 
anderthalb Jahrzehnte große neue Aufgaben gejtellt werben, 
fpricht der Berf. S. 370— 395. Wir wünjchen dem lehrreichen 
Buche viele denfende Leer; dann wird es an danfenden nicht 
fehlen, Und dann wird der Verf. auch die Möglichkeit haben, 
jpäter ein Heft mit Ergänzungen zu veröffentlichen. H. Str. 


Allgem. evang.-lutbh. Kirchenzeitung. Nr. 44, 

Inb.: Luther's Glaubensbefenntniß. 1. — Zur Geſchichte der 
Armenpflege im Sannoverichen. 4. — Korm und Kormel. 1. 
Berliner Brief, 26. — Die kurbeſſiſche Gefammtjunode. — Der 
Streit um das Avoſtollcum. — Die Geſellſchaft für ethiſche Gultur. 
— Das Jahresfeſt des baveriſchen Yandesvereins für innere Miifion. 
— ſchönburgiſche Neformationsjubiläum, — Kirchliche Nadıs 
richten 


Broteftantifche  Kirbengctung, jir das evang. Deutfhland. Hrg. 
von J. E. BWebity. Nr. 


Inb.: F. Ridter, — es Belenntniß. — Ziegl 
Autber’s Werke für das chriſtliche Haus. — D. Per N, * 
400jabrigen Gedenkſfeier Menno Simon's. — Pb. Kieferndorf, 


Noch einmal „zur Abſchaffung des Eides“. Mit Nasen - 
König. — Ib. Arndt, Aurrer's Wanderungen burs ti 
Land. — D, Beed, eine Scilleritubie von Ibikötter. — 9 
Nachrichten. — Aufruf zu einer Lipfind- Stiftung, 

— Merkur. Med. A. Gapenmeier. 23. Yahız, % M 


: Zum Alerjeelentage. — Die Verehrung un tn, 

— und Reliquien. — Die Stellung der ame 

Kirchen in Bezug auf die Wiedervereinigung der Hirte - 
refpondenzen und Berichte, 


zz 


Geſchichte. 


Jahresberichte der Geschichtswissenschaft, im AU 
Historischen Gesellschaft zu Berlin herausg. von}. Ju 
13. Jahrg. 1890. Berlin, 1892. Gaertner's Verl. (XV. y 
Gr. 8) oA 30. 

Wenn der neue Jahrgang der Berichte wiederun ı. 
Vorgänger an Umfang übertrifft (im Vergleich zum eriı-! 
ijt er um mehr als 300 Seiten ftärfer), jo ift dieies &ı% 
im Wefentlichen nicht auf eine entiprecdhende Stay 
literarifchen Production auf geichichtlichem Gebiete ja > 
fondern es entfpringt der immer mehr jich im ihre Ace 
arbeitenden Sorgfalt des Hrsgbr.'s und jeiner Mium- 
Aufnahme immer neuer Fächer, welche in den Sturis ie 
riſchen Literatur fallen. So finden wir u. U. unter de‘ 
meinen Weltgejchichte auch an die 30 Grumdriffe der %ı 
und verwandte Schulbücher unter Berweijung auf ta 
lichen Bericht über diejelben im Jahresberichte für ve; 
Schulwejen 1888 aufgeführt. Nicht minder iſt ar“ 
jchritte der Naturwiffenichaften Bezug genommen, x 
von Neuem zu Unterfuchungen und Betrachtungen 
Gegenſatz zwijchen den Ergebnifjen dieſer Wilfenichet« 
Tradition der Bibel veranlafjen. Eine weitere Vermı 
Berichtsftoffes bildet das bis 1855 zurüdgreifende ka 
die Gejchichtsliteratur von Neugriechenland aus dr } 
athenischen Univerfitätsprofefiord Sp. Yambros. a 
fann Ref. auch diesmal nur das bei früheren Gelegen 
fagte wiederhofen, nämlich dab diefe Jahresberichte ‘=. 
dem es um die geihichtliche Bibliographie zu thun it, = 
zwedmähiges wie anentbehrliches Hülfsmittel bilder 
Being, Dr. P., Duellenbuch zur brandenburgifch-preusiide 

. Bd. Bon der älteften Zeit bis zum Tode Joadırı 

kn i. B. 1892. Herder, (XVI, 3758.83 Ai 

Schon mehrmals ift in dem legten Jahren = 
männern der Berfuch gemacht worden, durch Zujamme- 
aus dem primären und authentischen Material die Is 
zu geben, den biftorijchen Unterricht an hoben Ya 
durch gelegentliche Duellenanführungen zu beiebe 
Verſuch wird hier in umfaffenderem Make für di © 
des brandenburg-preußifchen Staates wiederholt. T- 
Zeit von den Anfängen der Befiedelung der Marl bi « 
Joachim's J ift ein Band von 378 Seiten gewidmet. T:: 
material in dieſem Umfange im Gejchichtäunterrichte x 
Claſſen mit Erfolg verivendet werden kann, fcheint = 
lich, aber die Enticheidung darüber muß den Wir 
Fach überlaffen werden. Soviel jedoch ift jicher, dei’ 
B.'3 in mehr als einer Beziehung verdienftvoll ift. © 
einer ausgedehnten Stoffmenge mit großer Sorafalı ’ 
Auswahl getroffen und das Buch wird, auch wenn es— 
richte nicht allzuviel benußt werden tann, in der Dan) 
begierigen Schülern manchen Keim hiftorifchen art 
Wachsthum bringen, Dadurch, daß der Verf. der 
‚ widelung eine weitgehende Berüdjichtigung hat zu Tr 
| laffen, wird es auch vielen Lehrern, die angefihz: 
| Neglements über Hülfsmittel gerade in dieſer Beziehen" 
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', einen x guten Dienft erweifen. Hätte er an Stelle von 
‚erfeßungen die Driginalfaffung gegeben, fo würde das Buch 
für den Seminarunterricht der Umiverfitäten äußerft braud)- 
geworden fein. Man wird deshalb den Verf., der die Be- 
iniffe der lateinloſen Schulen und das Volksſchullehrerſeminar 
Auge gehabt hat, nicht tadeln fünnen. Doc dürften fich im 
iten Bande beide Zwede fehr wohl vereinigen laffen, wenn 
Verf. darauf verzichtet, das Deutich des 16., 17. oder 18, 
hundert in moderner Form wiederzugeben, wozu auch 
weiteren Kreifen gegenüber, an die er denkt, durchaus Feine 


Jigung vorliegt. In Bezug auf diefen zweiten Band werden | 


manche von den oben geäußerten Zweifeln hinfichtlich der 
ilpraxis fortfallen, da für einige Documente der neneren 
gewiß da fich ein Platz finden wird, wo er mittelalterlichen 
(len nach dem Unterrichtsplan verjagt werden muß. Sehr 
ulich ift, daß diefes verdienftliche Unternehmen von einem 
Hifchen Lehrer ausgeht, Wer das unrichtige Bild kennt, zu 
mancher Fatholifche Tendenzichriftiteller, wie etwa der 
inal Hergenröther in feiner allgemeinen Kirchengeſchichte 
Hefchichte der herrlichften Zeiten der preußifchen Monarchie 
wrt, wird fich nur freuen, daß ein Katholik bei den Ver— 
Janſſen's ein Buch erfcheinen läßt, das nur dazu beitragen 
‚ in unferer Jugend die Begeijterung Für die Gejchichte 
ißens zu fördern und zu pflegen. Möge nur der Verf. den 
t echt wiffenfchaftlicher Unparteifichkeit und Unbefangens 
in dem er dieſes Werk unternommen hat, im zweiten Bande 
im Einzelnen bemweifen. Mag er doch das, was die beiden 
nntniffe trennt, nach Möglichkeit vermeiden und das, was 
einigt, hervorheben, fo vor Allem die hochherzige Toleranz, 
ie Hohenzollern vom Großen Kurfürften ab ihren fatholi- 
Unterthanen haben zu Theil werden laffen. Der handelt 
haft national und deutſch, der dazu beiträgt, den alten 
r nach Möglichkeit zu befchränfen, nicht der, der ihn von 
m anfacht. L. Br. 


mann, Prof. Dr. David, Urkundliches. aus _ — 
mson Wertheimer’s. Wien, 1892. Konegen. (142 8. Gr, 8.) 
3. 


(uf die geſchichtlichen Schriften des Verf.'s: „Die letzte 
eibung der Juden aus Wien und Niederöfterreich* (1625 
70) und „Zur Gefchichte jüdischer Familien: Samfon 
heimer und feine Kinder“ (1684 — 1724) folgt vorliegende 
ıdenjammlung, die bei Weitem über die Bedeutung einer 
ialgejchichte für eine jüdifche Familie, fo hervorragend fie 
jein mag, hinausgeht. Es ift auch in diefer Schrift ſehr oft 
ten» und Städtegejchichte, für die der Verf. bisher unbe: 
e Urkunden und Documente aus dem geheimen Staats: 
ı zu Berlin und dem f. k. Haus-, Hof: und Staatsardiv 
ien wie aus dem Stadtarchiv zu Franffurt a. M. aus dem 
el der Verborgenheit, in dem fie bisher fich befanden, an 
!icht der Betrachtung geführt hat. Schon nad) diejer Be- 
ng hin ift das Buch als von ganz befonderer gefchichtlichen 
utung zu bezeichnen. Sie gewinnt vorzüglich bei der eigen: 
n, genialen Darjtellungsweije des Verf.'s, die ſelbſt den 


nen Stoff der vergilbten Pergamente zu einem lebendigen | 


für Berfonen und Verhältniffe jener Zeiten zu gejtalten 
bt. Es gelangen auf Grund von Archivalien und hand» 
lichen Funden zur Darftellung: Die Familie Wertheimer's 
ine Beziehungen zu Worms. Der angebliche Mordanichlag 
3ertheimer, eine Epifode aus der Geſchichte Oeſterreichs 
Irandenburgs, Die Wertheimer’schen Befigungen in Markt: 
Der Kampf Wertheimer's um fein Befigrecht in Frank— 
. M. und feine Unterſtützung durch Kaiſer Joſeph I und 
VI. Beziehungen Wertheimer's zur Gemeinde Frankfurt 
Im Anhange werden zehn verſchiedene Stücke mitge— 
welche ſowohl die eigentliche Familiengeſchichte Wert— 





heimer's als auch ihre Angelegenheiten vor den Landesfürſten 
nr. A. Br. 





Seraphim, Ernft u. Auguft, Aus Rurland's herzoglicher Zeit. Zwei 
——— des 17. Jahrhunderts, Mitau, 1892, Behre. 
(248 ©. Gr. 8) 5 

An dem re, von ſehr gründlichen Archivſtudien 
und umfafjender Belefenheit der Berfaffer zeugenden Buche 
wird ber Lebenslauf der Herzogin Elifabeth Magdalene von 

Kurland (von Ernſt Seraphim) und derjenige des Prinzen 

Alerander von Kurland (von Auguſt Seraphim) dargeſtellt. 

Die Herzogin (1580— 1649), eine Tochter des Herzogs Ernſt 

Ludwig von Pommern, heirathete den Herzog Friedrich von 

Kurland. Sie erlebte die Wirren und Drangjale, welche ihre 

urfprüngliche, wie ihre zweite Heimath in der Zeit des Dreißig- 

jährigen Krieges zu überftehen hatte, und war darauf bedacht, 
die Schäden zu heilen, welche der Krieg dem unglüdfeligen, 
zwiſchen Schweden und Polen allen erdenklichen Gefahren aus: 
gefegten Kurland zugefügt hatte. Wir haben e3 hier nicht bloß 
mit einer Biographie, jondern mit einer Darftellung der Beit- 
verhältniffe zu thun, welche manche wertvolle culturhiftorifche 

Züge enthält, fo daß der zweite Titel zu eng erſcheint. Wir 

lernen die eigenthümlichen, faum faßbaren Beziehungen kennen, 

welche Kurland in jener Zeit mit Polen verbanden, und werben 
in eine Periode eingeführt, in welcher Unficherheit, Rohheit und 

Gewaltthätigfeit herrichten. Un gedrudten Quellen lag für die 

Studien der Berf. nicht viel vor; dagegen wurden mehrere Archive 

ausgebeutet, und zwar das herzogliche Archiv in Mitau, das 

Archiv der kurländiſchen Ritterfchaft, die Bibliotheca Rechiana 

der Dorpater Univerfitätsbibliothef u. a. Aus diefen Quellen 

wurde fo reichlich geihöpft, daß in vielen Stüden, wie ung 
fcheinen will, des Guten zu viel gethan und mitunter Gering- 
fügiges mitgetheilt wurde. Die Beibehaltung der Orthographie 
jener Zeit in den wörtlich im Tert mitgetheilten Acten und 

Briefen erſchwert die Lectüre nicht unerheblich und beeinträchtigt 

geradezu das Berftändniß der Einzelheiten. Man hätte mit den 

Auszügen aus den Ucten etwas ſparſamer fein und gelegentlich 

mancherlei „unter dem Tifch werfen“ müffen. Manches Kriegs-, 

Privat: und Geldgefchichtliche wirft ermübend,. Daß bei den 

Eapiteln der erfteren Monographie im Text die Ueberfchriften 

fehlen, ift ebenfo zu rügen, wie daß alle Eitate, ftatt unter ber 

Seite mitgeteilt zu werden, hinten zufammen abgedrudt find, 

In der zweiten Ubhandlung find die Beziehungen des Prinzen 

Ulerander (1658— 1686) zu feinem Obeim, dem Großen Kurs 

fürften, fowie die Verfuche der Mutter, der Herzogin Louiſe 

Charlotte, den Prinzen für den Fatholifhen Glauben an 0“ 

winnen (S. 1756 ), von befonderem Intereſſe. 





Drives, Dr. — PBrof., Gefhichte der Stadt Prefburg. 
Deutſche Ansgabe. 1..Bd. Bon den Älteiten Zeiten bis zum (rs 
löfchen des Arpädenbaufes. Mit 57 in den Text gedrudten Illu— 
frationen, einem Urkunden» Fachmile und 7 Tafeln. Prefburg, 
1892. Stampfel. (XVII, 392 S. Gr. Roy. 8.) oA 5. 

Der Verf. diefes Werkes, welches auf Koſten der „Preß— 
burger Erften Sparcaffe* erfchienen ift, hat ſich die Aufgabe 
gejegt, „in die Hände der Bürgerfchaft Preßburgs ein folches 
Buch gelangen zu laſſen, aus welchem diejelbe die Vergangen— 
heit der geliebten Vaterſtadt ftudieren könne.“ Diefer Zweck 
dürfte im Ganzen wohl auch erreicht worden fein. Das Werk 
beruht auf fleihigen Duellenftudien (auch die wichtigſten deutfchen 
Hülfsmittel find dem Berf. befannt), ijt aber doch populär ge- 
jchrieben. Freilich leidet e8 an demfelben Fehler, den wir jo 
häufig bei Localgeſchichten finden, daß der Verf. die allgemeine 
Geſchichte Ungarns in viel weiterem Umfange behandelt, als 
feine Abficht, „den localen Ereigniffen das würdige Relief auf 
dem Hintergrunde unferer allgemeinen vaterländifchen Gefchichte 
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zu bieten“, erfordert hätte. Nehmen doch z. B. die Ungarn— 
friege Kaifer Heinrich'8 III nicht weniger als 53 Seiten ein! 
Mit den kritiſchen Grundfägen des Verf.'s kann man fich eben- 
falls nicht immer einverftanden erflären. Er hält 5.9. S. 140 
die von Biligrim von Bafjau producierte Bulle Bapft Eugen’s II 
(824— 827) wie jegt wohl alle Forfcher für unecht. Aber er 
meint, „daß fie betreffs der Ortsnamen und der bejtandenen 
Bisthümer feine betrügerifchen Daten angeben konnte, weil... 
Leute fich noch unbedingt daran erinnern mußten (anderthalb 
Jahrhunderte jpäter!), ob jolche Berfonen und ſolche Bisthümer 
eriftiert hatten oder nicht.” Dabei ijt die ganze Erörterung 
überflüffig, weil der Verf. ſelbſt annimmt, daß der in der Bulle 
erwähnte Biſchofsſitz Vetvar nicht Preßburg fei. Auch Hält er 
wieder an der Glaubwürdigkeit Uventin’s auch dort fejt, wo wir 
feine älteren Annalen als Duelle nachweifen fönnen, 3. B. bei 
der Schilderung der Schlacht zwiichen Deutichen und Ungarn 
im Jahre 907. Daß er (S. 303, N. 3) Pernold noch als echt 
benußt, mag man ihm nachjehen, da er die betreffenden Arbeiten 
überjehen konnte, Aber reine Willkür ift es, wenn er den jagen+ 


haften „Rlingfor von Ungarland“ (S. 270 fg.) furzweg zu | 


einem Siebenbürger macht. Möge der Verf. in der Fortjegung 
fich hauptfächlich auf die Schilderung der inneren Entwidelung 
Preßburgs bejchränfen, dann wird fein Werk auch außerhalb 
Ungarns die verdiente Beachtung finden. 


Kunz, Major a. D., Die Zufammenfegung der franzöfifchen Pro: 
vinzialarmeen im Kriege von 1870/71. Berlin, 1892, Mittler & 
Sohn. (100 ©. A. 8.) -A 1, 20. 

Ueber die Zufammenfegung der franzöfifchen Provinzials 
armeen find von franzöfifcher amtlicher Seite Veröffentlichungen 
nieht erfolgt, doch Liegen hierüber in einer 1891 zu Paris er- 
ſchienenen Schrift von Jules Richard Angaben vor, welche 
aber wejentliche Irrthümer enthalten ſollen. Der Verf. hat fich 
in vorliegendem Werke der dankenswerthen Mühe unterzogen, 
die Ordre de bataille der franzöfischen Provinzialarmee wäh: 
rend der verichiedenen Phafen des Krieges fejtzuftellen, indem 
er die Ungaben der vorgenannten Schrift auf das Genaueſte ge 
prüft, berihtigt und ergänzt hat. Am Schluffe des Werkes giebt 
Major Kunz einen Ueberblid über die Machtentfaltung Frank— 
reichs während des Feldzuges in perfoneller Hinficht; er be; 
ziffert die Zahl der in Dienft geftellten Soldaten, National: 
und Mobilgardiften auf 2700000, während nach den Angaben 
im deutſchen Generalſtabswerk 1 147 000 Mann die franzöfifche 
Grenze überfchritten und hingereicht haben, die über doppelt jo 
ftarten franzöfiichen Heeresmaffen niederzuwerfen. Der Verf. 
bemerkt treffend in ber Schlußbetrachtung, daß die Vaterlands⸗ 
liebe der Franzoſen fich während des Feldzuges in außerordent: 
lich günftigem Lichte gezeigt habe, daß die gefammte Kraft der 
Nation zur Rettung des Baterlandes eingejegt worden und 
auch unter den erjchütterndften Kataftrophen die Ehre des fran- 
zöſiſchen Namens intact geblieben ſei. „Niemals wird aber“, 
fo jchließt der Verf., „ein Advocat (Gambetta) ein Heer zum 
Siege führen. Ein Heer bedarf einer Spitze und es giebt feine 
beſſere Spitze, als eine anerkannt gefunde und tüchtige Mon- 
ardhie. Wenn ein großes Reich das Glück hat, eine ſolche Mon- 
archie zu befigen, jo darf es kommenden, ſchweren Tagen ohne 
Furcht entgegenjehen.* 





+. ++ 

Länder- und Völkerkunde, 
Wessinger, A., H. Witte u. H. Herbers, Beiträge zur Namen- 
verbesserung der Karten des Deutschen Reiches. 
im Auftr, der Zentral-Kommission f. wissenschaftl. Landeskunde 
von Deutschland u. mit Schlusswort versehen von Alfr. Kirch- 

hoff. Leipzig, 1892, Uhl. (VI, 90 8. Kl.8) AM 3% 
Auf dem deutjchen Geographentag des Jahres 1869 wurde 
darauf Hingewiejen, daß auch auf den beiten Karten des Deut: 


Hrsg. | 
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ſchen Neiches die Namen vielfach ungenau oder gan; is 
gegeben feien und überhaupt die Namenfchreibung 144 
feften Richtſchnur entbehre. Um der Gefahr entgegen 
die unferen Ortönamen fo in Folge von Vernadläffize., 
mangelnder Kenntniß droht, Hat die vom Geograpten: ; 
gejegte Eentrafcommiffion für wifjenfchaftliche Landestur, 
Deutichland durch ein Preisausfchreiben zur gründtte 
Örterung der einfchlägigen Fragen die Unregung geyte | 
durch find die vorliegenden drei Arbeiten veranlakt were 
zwar feine erjchöpfende Behandlung des Gegenftans ı 
immerhin dankenswerthe Einzelbeiträge geben. Bin, 
geht in feiner Abhandlung „Die Rechtichreibung der 
Ortsnamen begutachtet auf Grund der Füdbayriiden ı 
namen” namentlich auf die Etymologie der Namen ı; 
fnüpft daran einige VBorjchläge zur Berbefferung der; 
Screibung; Witte handelt über die Verdeutſchurg ve 
namen Deutich-Lothringens, und Herbers giet v1 
weifung einiger unrichtiger Namenangaben auf den 


blättern des mittleren Deutſchlands. Im Schlufwert int 


der Hrsgbr. über Mittel und Wege der anzujtrebende in 
verbefjerung aus und erhebt die Forderung, daß von &r- 
Deutſchen Reiches die maßgebenden Grundjäge auiair“ 
daß künftig bei Herftellung der Generaljtabätarten a: 
nehmenden Offizier orts⸗, ſprach⸗ und gejchichtätundign- 
beigegeben werden, die das Ihrige zur Ermittelungdect 
Namenformen beitragen. Diefe Forderung wird 
als vollberechtigt anerkennen, der die Schwierigkenm 
Feitftellung der Namen zu ermejfen verfteht; mamenis i 
Har, dab ohne gründliche Sprachlenntnifje aud vr & 
fältigften Irrtümer begegnen müfjen. Zahlloſe Riss 
und z. Th. lächerliche Entftellungen (z. B. Mädchentici« 
für das niederdeutiche Mefeldalsleide) find dadurch umez 
worden, daß die mundartliche Form fehlerhaft ins Sir 
übertragen worden ift. Nur der gefchulte Germanit I) 
Aufgabe richtig Löfen; ihm fällt auch die Ermwägun; y 
welchen Grenzen mundartliche Elemente in den Numrt 
beizubehalten find, it die entjtellte Form bereits in te: 
fihen Gebrauch übergegangen, fo ift fie ſchwer wine; 
feitigen, doch wird hier und da in Fällen, wo der 
das Richtige feftgehalten hat, zu demſelben zurüdgd- 

den fönnen, während die Wiedereinführung uripri;2 
Form bloß auf Grund etymologischer Erwägungen je 
abzulehnen ift. Auch hinfichtlich der Orthographie de \ 
ift noch viel zu thun, Größere Einbeitlichkeit dar ı=; 
angejtrebt werden, ohne daß deshalb eine für das 
geltende Schablone angenommen werben müßte, ge” 

ſchaftliche Eigenthümlichkeiten fönnen vielmehr re&i vn 
behalten werden, 3. B. das bairiſche ai für ei (Aid), | 

(Poſch), -I für el (Winkl), g- für ge (Öreut). Rei 
(5.45 fg.) in diefem Puncte vielfach zu weit. Bir ber 
die Schrift dazu beitragen wird, der für die Rift 
für das öffentliche Leben jo bedeutfamen Frage di © 
jamfeit weiterer Kreiſe zuzuwenden und daß die Weir- 
der Gentralcommifjion auch auf Seiten der Behörde: 

diente Berücdjichtigung finden werden. 

**8 tot de taal-, land- en volkenkunde van Nez 

ndie, 5. vulgreeks. 7. deel. 4. aflev, 

Inb.: C. M. Pleyte, plechtigheden en gebruike : 
eyclus van het familieleven der volken van den Indische ! 
— K. Th. Engelbert van Bevervoorde, een bezoeck ır 
taksche hoogvlakte. — E. B. Kielstra, Sumatra's Weis 
1850. — Sidney H. Ray, vocabulary of the Tangm in". 
ritu Santo, New Hebrides, — Notulen van de al 
Bestuursvergaderingen, 





Das Ausland. Hrég. von Siegm. Günther. 65. Jabrz. & 
Inh.: (43.) W. Ile, die Seen des baltifchen Hönn- 
C. A. Purpus, Dale und die Goldwäſchereien am Ars‘ 
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itiid»Golumbia, — ©, Ih. Reichelt, Meile des Padre Manuel 
dindo 8. 3. von Indien nah Portugal im Jabre 1663. (Eh) — 
dbjef Ranſen, Grönland und der Eekimo. (Schl.) — (441.1 J. 
@. Schmelp, über Bogen von Afrika und Neu⸗Guinea. — 
. Brunel, die Zalifabricatien in Iapan. — Georg Buldban, 
tertiären Primaten und der foffille Meufh Südamerikae. — 
‚ırapbiihe Mittbeilungen. — Literatur, 


bus. Hrog. von Rich. Andree. 62, Band, Wr, 18. 
Juhe: Heine, v. Wiiflocki, Höbencultus der Magvaren. — 
ntre's Heilen am Ararat. 2. (Mit Abb.) — 9, Oppel, die Ber 
rung der Weißen in Auftralien und Deeanien. — Heinr,. Frau: 
ger, die wirthſchaftliche Bedeutung etbnographiſcher Muſeen. — 
rgang der Expedition Hodiſter. — Aus allen Erdtheilen. 








Naturwiſſenſchaften. 
dermann, Dr. Max, Jahrbuch der Raturwifjenfchaften. 1891/92. 
ıter Mitwirfung von Fachmännern brig. Mit 35 in dem Legt 


druckten Holzſchnitten uud 2 Härten. Freiburg i. B., 1692. 
rder. (XIV, 559 5, Gr. 8.) 1. 


Das nunmehr im fiebenten Jahrgange vorliegende Jahrbuch 
gt wieder eine überjichtlich geordnete, gut und gemeinjaßlich 
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| Wr. 7, Sp. 208 referiert. Für die hieran fich anſchließenden 
| Darjtellungen, Schwangerichaft und Geburt, Vererbung, An— 
pafjung und Gejchlechtsbildung iſt wiederum der Hrsgbr. ein- 
getreten. Latſchenberger bearbeitet auf S. 600—854 in 
ausführlicher Weife Elektrophyſiologie nnd Phyfiologie des 
Nervenſyſtems mit Ausschluß der Sinnesorgane. Was letztere 
betrifft, jo hat Ellenberger die Sinnesempfindungen im Allge- 
meinen behandelt, forie das Gemeingefühl. In dem von Edel: 
mann bearbeiteten Abſchnitte über die Haut find außer ihrer 
Function als Sinnesorgan auch) gleich alle anderen Hautfunc- 
tionen mit behandelt, eine an und für ſich wenig glüdliche Zus 
fammenfafjung, die ſich aber aus der nothiwendigen Arbeitäver- 
theilung erflärt. Geihmad und Geruch ift wieder vom Hrsgbr., 
das Gehör von Tereg dargeftellt worden. Reichliche Abbil- 
dungen und ein gutes Negifter erhöhen die Brauchbarkeit des 
Buches, das auch für weitere Kreiſe als für das thierärztliche 
Publicum von wirklicher Bedeutung ift. N—e. 


Botanifches Gentralblatt. Hrög. von Oscar Uhlworm und F. G. 
Kobl. 13. Jahrg. Nr, 41—44, 

Inb.: (41.3) Eggers, die Manglares in Ecuador. — Bericht 

über die 14. Wanderverfammlung des weitpreufiihen botanijc- 





rıebene Zufammenftellung der Fortichritte der Naturwiſſen- 
ten für 1591/92, Das pünctliche Erfcheinen des Werkes | 
>benswerth. So weit Ref. überfehen fann, find die wich: | 
en Ergebniffe naturwifjenichaftlicher Forſchung recht voll« 
dig mitgetheilt. Dabei ift der Begriff der Naturwiſſenſchaft 
hr umfafjender Weife zu nehmen. Denn ed werben die 
Schritte auf folgenden Gebieten erwähnt: Phyſik und Die: 
it, Chemie, Meteorologie und Aftronomie, bie drei beſchrei— 
en Naturwiſſenſchaften, Forſt- und Landwirtbichaft, Ge— 
heitspflege, Medicin und Phyſiologie, Handel und Induſtrie, 
ver» und Völkerkunde. Zum Schlufje wird eine Ueberſicht 
Dimmelserfcheinungen für die Zeit vom 1. Mai 1892 bis 
dahin 1893, ferner ein Todtenbuch, eine Lifte der im Fahre 
' verftorbenen Naturforjcher mit Dinzufügung furzer bio: 
hiicher Notizen gegeben. Das Buch follte nad) feinem 
tigfachen Inhalte in gebildeten Kreifen weite Verbreitung 
n. 


Ibuch der vergleichenden Histologie und Physiologie 





r — — Hrsg. von Dr. W, Ellenberger, Prof. 
lin, 1892. Parey. (Gr. 8.) 
d. Vergleichende Physiologie der Haussäuge- 


ere. Bearb. von Dr. Bonnet u. A. 2. Theil. Mit 284 Textabb, 
i Taf. (XV, 994 5.) A 25. 
das geſammte Werk, deſſen beide,erften Abtheilungen wir 
ahrg. 1889, Nr. 8, Sp. 212 und 1892, Nr. 7, Sp. 208 
‚ anzeigten, liegt nunmehr vollendet vor und. Wie Dies 
ammelwerfen, deren Herftellung fich über einen längeren 
zum binziebt, wohl unvermeidlich ift, find zwar manche 
ichmäßigfeiten in der Behandlung der einzelnen Capitel 
kommen, doch iſt der Hrögbr. mit danfenswerther Energie 
perfönliches Eintreten bemüht gemwejen, dies thunlichit | 
gleichen. Leider mußte eine empfindliche Yüde bejtehen | 
n; die Lehre vom Sehen fehlt. Die eriten 157 Seiten find 
Darjtellung der Lehre von der thieriichen Wärme durch 
ereg gewidmet, eine Arbeit, die auch ald Einzelabdrud 
in. Polansky und Schindelfa haben die Phyfiologie 
Jemwegungsapparates (5, 158— 219) behandelt. Dieſem 
nitt find auch ausführlichere Literaturangaben fowie vier 
Zafeln über die Gangarten des Pferdes nach Moment: 
hmen von Unjchüg beigegeben. Das Kapitel über die 
ıng (S. 250— 294) iſt von dem Hrsgbr. als Erfag für 
usgebliebene Specialbearbeitung zufammengejtellt wor» 
Die Entwidelungsiehre hat Bonnet behandelt. Ueber 
jeparatabdrud derjelben haben wir bereits im lauf. Jahrg. 





zoologiihen Vereins zu Neuftadt in Weiter. am 19. Mai 1891. — 
(42.) Fritzich, zur ſoſtematiſchen Stellung von Sambucus. — (43.) 
R. k. zoologiſch- botaniſche Geſellſchait ın Bien, — Wiesner, 
Unterfuchungen über den Einfluß der Lage auf bie Geftalt der 
Planzenorgane. 1. Abbandlung: Die Auifomorpbie der Planen. — 
(44.) Scharf, Beiträge zur Anatomie der Hyroxideen und einiger 


: verwandter Pflanzen, — Referate. — Neue Literatur. 
——— Centralblatt. Hrög. von J. Roſenthal. 12. Band, 
rt. 18— 21, 


Inb.: 18/19.) Driefch, fritifhe Erörterungen weuerer Beir 
träge zur theoretifchen Morphologie. — Jenſen, Metbode der 
Beobachtung und Viviſectlon von Infuſorlen in Selatinelöfung. — 
Imbof, Beitrag zur Kenntnig der Yebensverbältniffe der Rotatorien, 
Ueber marine, bradiihe und eurbvaline Moratorien. — Maas, die 
Auffaſſung Des Spongientöryers und einige neuere Arbeiten über 
Schwaämme. — v. Wagner, zur Biologie der wilden Bienen. — 
Basmanı, die internationalen Beziebungen von Lomechusa stru- 
mosa. — Hochs, Berfudhe über Die künſtliche Vermehrung Heiner 
Gruſtaceen. — Gapparelili, über die Function des Pankreas 
(Baucipeiheldräfe). — Berichtigung. — 120/21.) Möbius, Welche 
Umitänte befördern und melde bemmen das Wlühen der Bilanzen? 
— Röfe, zur Phologenie des Säugetbiergebiffes. — Braune, das 
Gemwichteverbältnig der rechten zur linten Hirmbälfte. — Zacharias, 
die Erforſchung des großen plöner Sees. 


Bierteljahrihrift der naturf. Sejellichaft in Zürich. Nedig. von Rud. 
Molf. 37. Jahrg. 1. Heft. 

Inh: Wolf, aitronomifhe Mittbeilungen. — Graberg, zum 
Ban des Maafraumes. — Bolf, ein eigentbümlicher Vorfall. — 
Tobler, Auszüge aus den Sißungsprotocollen. — Schinz, Ber 
Xichniß der eingegangenen Schriften. — Wolf, Notizen zur ſchweiz. 
Eulturgeihichte. (Fortſ.) 


Raturifenfaftl. Rundihau. Grög. von ®. Stlaret. 7. Jahrg. 
r. 46. 


Inh.: T. G. Bonnenv, die Beiträge bes Mikroſkoves zur phy—⸗ 
fifaliichen Geſchichte der Erde, (Schl, — W. Spring und M. 
Lucioen, über das Entzieben des Hydratwaſſers bei dem Kupfer 
oxvdhydrat und einigen feiner bafiihen Verbindungen im Waſſer. — 
A. Wagner, zur Kenntniß des Blattbaues der Alvenpflanzen und 
beiten bietogifher Bedeutung. — Kleinere Wittbeilungen. 


Die Natur. Hreg.vonK. Müller. o.Rocbel,. 41. Jahrg. Mr. 46, 


Inh.: Paul Paſig, Wintertage am Nil. — G. Behrend, 
die totale Sonnenrintternig im Jahre 1893. — Herm. Kräßer, 
nene Eribeinungen auf dem Gebiete der Photographie. (Mit Abb.) 
— M. Klittke, der Maorishund. — Ferd. Yingg. unfihtbare 


! Boraänge in der Natnr, (Korti.) — Bücherbefprehungen. — Ghronit, 


— Iheorie und Praxis. — Kleine Mittbeilungen, 
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Mathematik, 


Dini, Ulisse, Prof., Grundlagen für eine Theorie der Func- 
tionen einer veränderlichen reellen Grösse. Deutsch bearb. von 
Dr, Jac. Lüroth, Prof., u, Ad. Schepp, Premierlieut. Leipzig, 
1892. Teubner. (XVII, 552 $. 8.) c# 12. 

Ein Lehrbuch, das die Entwidelung aller modernen Grund» 
lagen der Theorie der Functionen einer reellen Variablen ald 
Selbftzwed enthält (nicht nur das Nöthigſte zur ftrengen Be— 
gründung der Analyfis), eriftierte bis heute im der deutjchen 
Literatur nicht. Auch in der auswärtigen faum; denn das ein- 
zige hierher zu zählende, das Driginal der vorliegenden Leber: 
tragung, ift ſchon 1578 veröffentlicht. Durch die deutfche Be: 
arbeitung, welche die neuere Literatur ſeit 1875 zufäglich behandelt 
und in Folge deſſen manche der Dini'ſchen Theoreme in allge: 
meinerer Form vorführt, erhalten wir nun ein folches Werk, 
das die überall zerjtreute Arbeit auf dem jchwierigen Gebiete 
der rein abjtracten Entwidelung der fundamentalen Begriffe 
und Säge der Analyfis zufammenfaßt. Daß das Dini’sche Buch 
ſucceſſive entjtand, wodurd wichtige Begriffe an fpäterer Stelle 
eingeführt werden, als es eine ganz fyjtematische Darftellung 
verlangt, und daß die Lebertragung dieje Anordnung beibebielt, 
ftört nicht zu ſehr; vielmehr ift diefer Gang der fteigenden Ver: 
allgemeinerung für die Berjtändlichfeit förderlich. Inhaltlich 
gelangt das Werf von der Definition der Srrationalzahlen aus 
(hier nach Eantor) durd die Bunctmengenlehre und den Grenz» 
begriff hindurch zu dem Dirichlet’jchen Functionsbegriff, mit ge: 
nauejter Erörterung aller ihm anhaftenden Beftimmungen, wie 
obere und untere Örenze, Stetigfeit und Schwankungen in einem 
Intervall, und des unendlich«oft Unftetigen (Cap. 1—6). Nach 
einem eingehenden Capitel (7.) über die Derivierten der Fune— 
tionen fommen zunächſt Anwendungen auf die Theorie der 
Reihen, deren Glieder Functionen von = find, und deren Ver: 
wendung zum Beweis des Hankel'ſchen Princips der ‚Verdich— 
tung* der Singularitäten und zur Conjtruction von ftetigen 
Functionen, die überhaupt feine beftimmten endlichen Derivate 
haben (8.—10.); dann aber (11.—12.) bedeutende WVerallge- 
meinerungen des Cap. 7. Die acht Schlußcapitel (13.—20.) 
behandeln die Theorie der Integrale: die Bedingungen der 
Integrabilität; Haupteigenfchaften, wie die Frage nach Abände- 
rung des Integranden ohne Werthänderung des Integrals; das 
Integral als Function der oberen Grenze; die Mittelwerth- 
jäge; das Unendlichwerben des Integranden oder der Örenze; 
bie Bedingungen für partielle Jntegration und Subftitution 
neuer Variablen; die Integration von Reihen und die Grenz: 
werthe eines von einem Parameter abhängigen Integrals. Bei 
diejer Fülle ift es erflärlich, daß die Grenzen des Buches feſt 
eingehalten worden find; man verzichtet aber nur ungern auf 
die Behandlung der anfchließenden Fragen für Functionen von 
zwei Variablen. Wie die Strenge der Durchführung überall ge- 
wahrt ift, ift auch die Ausarbeitung und der Drud forgfältig 
überwacht. Ein Verzeichniß der reichhaltig benupten Literatur 
findet ji, nad Autoren geordnet, am Schluß zufammengeftellt. 

—r. 


Mathematiſche Annalen. Hrög. von F. Klein, ®. Dvd u. M. 
Maper. 41. Bd. 2. Heft. 


Inb.: L. Pochhammer, Bemerkungen über das Integral FT 7 
— Derſ. über eine Gattung von beſtimmten Integralen. — Derf., 
über eine fpecielle lineare TDifferentialgleibung 2. Ordnung mit 
linearen Gorffictenten. — Derf., über fünf Doppelintegrale. — 
Derj,, über die Differentialgleichungen der Neiben Fig, o; =) und 
Fig, 0, 1; — Ütte Ztaude, ein Beitrag zur Disenffion der 
Bemweaunasgleihungen eines Punctes. — Leo Koenigeberger, 
über die Integration ſimultaner partieller Differentialaleichunasfoiteme, 
— D. J. Korteweg, über Zingulariräten verfchiedener Ausnabmer 
Ordnung und ibre Zerlesung. — 8. Aranflin, Bemerkung über 
einen Punct in Riemann's „Ibeorie der Abel’fchen Aunctionen“, 
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Kriegskunde. 


Jahresberichte über die Veränderungen und Fortſchritte im I- 
weſen. 18. Jabraang. 1891. Unter Mitwirfuna von dan Ch 
v. Bentivegni, Kriebel n. 9. beraudy. von D. 2. Yı 
Oberit 5. D. Berlin, 1892. Mittler & Eobn. (XV, » 
Roy. 8.) cM 8. 

Zum 18, Male treten die v. Löbell'ſchen Jahree 
über die Beränderungen und Fortichritte im Weilitärweic ) 
rend des Jahres 1591 im bie Deffentlichfeit und ficher m 
neue Jahrgang die gleich günjtige Aufnahme in den mir 
chen Streifen des In- und Auslandes finden mie jem:! 
gänger, Nach der gewohnten und bewährten Glieder: 
reichen Stoffes enthält der erfte Abjchnitt die Berichte is 
einzelnen Staaten (Deutichland, Belgien, Bulgarıen m 
rumelien, Congojtaat, Dänemark, Egypten, Frantreid, ö 
chenland, Großbritannien, Montenegro, Niederlande, Rorm 
Defterreich-Ungarn, Perſien, Rumänien, Rußland, 35 
Serbien, Spanien, Türfei), der zweite die Berichte ie 
Taktik der Infanterie, Cavallerie, Feldartillerie, des kex 
frieges, über die Handfeuerwaffen, das Material der Ari 
und die friegs- und heeresgeichichtliche Literatur, der dm! 
träge zur militärifchen Gejchichte des Jahres 1991, int: 
fchlieglich Nefrologe hervorragender verftorbener Diff 
baltend. Die Einzelberichte geben in ihrer Gejammhr- 
treues Bild der raftlofen militärifhen Thätigfeit u : 
Staaten und in allen Zweigen der Hriegsmwijlenicun 
wie im Vorwort treffend bemerkt wird, „eine charaktem 
Eigenthümlichkeit der Gegenwart bildet”. 


Hunier, J., Du navire de combat. Essai. Paris, 150: 
Levrault & Co, (VII, 80 S. Kl. 8) c# 1, 44. 

Der Verf. behandelt die wichtigfte Aufgabe der Kris“ 
in Friedenszeiten: die Heritellung der Gefechtsbereiß 
den Kriegsſchiffen. Seine Heine Brojchüre entbält cm- 
guter und neuer Gedanken auf diefem Gebiete. Bi. 
Franzoſen, befigt auch Hunier die ſchätzbare Eigenidat, - 
im Stande ift, feine gründlichen Kenntniſſe in Hlarer, = 
dachter und gut begründeter Form an den Tag zu leam 
Jahrhunderten zeichnet fich das franzöjiiche Offizieren: 
rege literarijche Thätigfeit in den Berufswilfenschaften = 
ihnen verwandten Fächern aus. Deshalb verjteht mar = 
frankreich weit bejjer als bei uns den Werth einer em 
Marineliteratur zu ſchätzen und jie für die Praxis dr: © 
auszunugen. H.s Werk it ganz Dazu angethan, die = 
denjten ragen in Bezug auf die jachgemäße Ausbitz; 
Offiziere und Mannjchaften zur Erörterung und damit ;= 
derung zu bringen. Der rajtlofe Fortſchritt im der Ü 
technif fordert immer mehr Specialiften für die einzelnen = 
für das Geihüg, für den Torpedo und ebenjo für vers: 
Schiffsgattungen, Der Verf. befpricht die Aufgaben de: 
mandanten, feines Stellvertreters, des Navigations-, d< 
Zwifchendeds-, Torpedo: und Scharfihügen Offiziers = 
des Gefechts und macht dabei jehr beachtenswerthe Bari 
auf welche Weife die Einzelausbildung ftattfinden mus | 
gut find ferner feine Jdeen über den Wachtdienſt, 
zielen, die älteren Offiziere bei Tage zu entlaften, damı“ 
ganz der Ausbildung der Mannjchaft widmen können. > 
Werth, und mit Recht, legt er auf die theoretijche Bar-- 
der jüngeren Offiziere; er befürwortet für die vier erte 
bildungsjahre 34 Monate Schulbefuh und dazu ipit«‘ 
einjährigen obligatorischen Bejuch der Hochſchule. Man“ 
daß es fich dabei um ein Seeoffiziercorps Handelt, de 
jachverftändigem Urtheil ſchon jegt die bei weitem böd'r 
forderungen an die wifjenfchaftliche und techniſche Berufs: 
ſtellt. Für die Torpedoboote wünſcht der Berfafler dx.’ 
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dung eines nur aus Arabern beftehenden Heizerftammes, die 
ı groben förperlichen Anſtrengungen freilich am beiten ge 
ıchien fein würden. In der Streitfrage, ob den Panzerſchiffen 
er den Torpedobooten die Zukunft gehöre, ſteht er ganz auf 
n Standpunct unferes berühmtejten Marinefchriftitellers, 
3 Viceadmirals Batih, nämlich er läßt beiden Waffen volle 
rechtigung. H. Sagt, das Erjtaunen würde groß fein, wenn 
neräle die Abſchaffung der Cavallerie oder Artillerie von 
ent Kampfe zwijchen beiden Waffen abhängig maden wür: 
t. Und doch jucht man aus den Scheinfämpfen zwijchen den 
rpedobooten und Banzerichiffen Schlüfje zu ziehen, die frei« 
ı zu Teugichlüffen werden müffen. Auffallend pejfimiftisch 
jert ih der Berfaffer zum Schluß über die Kriegshäfen 
inkreichs; er meint, es fehle ihnen an Mitteln, die Schiffe 
örig auszurüften und ihnen nach Gefechten Schuß, Ruhe und 
aß zu bieten. Natürlich ift auch er von der zufünftigen Bes 
tung Bizertas ald Flottenarſenal überzeugt. Der Fachmann 
d vielfache Anregung in dem Heinen Werfe finden, und ber 
e wird aus dem Studium des Werfes ein treffliches Bild 
alten, wie viel ernjte Arbeit dazu gehört, ein Kriegsſchiff 
klich gefechtsbereit zu machen, G. Wis, 











ernes, Herm., Haupim., Ueber Fesselballon-Stationen und 
eren Ersatz im Land- u. Seekriege. Mit 6 Fig. im Text. Eine 
tudie. Wien, Verlagsanst, Reichswehr. (115 8. Kl. 8.) 

Der Verf. giebt in der vorliegenden Schrift ein flares und 
) für den Laien verftändliches Bild von dem gegenwärtigen 
ınde der Militär-Asronautik und betont, daß die heutigen, in 

allen Armeen zur Einführung gelangten Feifelballons eine 
iterbildung und Vervolllommaung bedürfen und auch noch 
ıhren werden. Ullgemeine Ungaben über die Conjtruction 
‚ militärische Verwendbarkeit der Feſſelballons und deren 
chießung, Mittheilungen über die verfchiedenen Syfteme der 
felftationen, über Warmluft-Feſſelballons, die Feſſelſchraube 
> Syitem Pepper, Gewinnung des Traggajes, die gegen- 
tige Organifation des franzöfiichen Auftichiffer-Parks und 
en Verwendung bei Manövern jowie Betrachtungen über die 
tichifffahrt im Dienfte der Marine bilden den Inhalt des 
ven mit Sachkenntniß geichriebenen Werkes, das allen denen, 
he fich für Aöronautif intereffieren, zum Studium empfohlen 
den fann. 








Medirin. 
flo, A., Prof, Die Ermüdung. Aus dem Italieniſchen überjegt 
Glinzer. Mir 30 Holzſchn. Leipzig, 1892. Hirzel. (XI, 
33 5.8.8) cM 6. 

Im Jahre 1959 conftruierte Mofjo einen Apparat, Ergo: 
> genannt, welcher unter Feithaltung des Armes und der 
ıb die Bewegung nur eines einzigen Fingers auffchreiben 
e, Der finger hatte ein jchweres Gewicht, 1 bis 4 Kilo, 
dem Zacte der Uhr zu heben und es wurde aufgejchrieben, 
oft und bis zu welcher Höhe er died ausführen fonnte, 
er im Brincipe höchſt einfache Apparat hat unter den Händen 
erfinderifchen und geiftvollen Beobachters eine Fülle merf- 
diger Erfahrungen ergeben, welche zum Theil in Fachzeit— 
ften niedergelegt wurden. Für die Darjtellung der mannig- 
gen Beziehungen, welche die beobachteten Erjcheinungen zu 
verjchiedenen Thätigkeiten des Körpers befigen, war dem 
‘', der fachwiffenjchaftliche Rahmen zu eng und er wählte 
Form, die man als populär bezeichnen könnte, wenn diefer 
orud heutzutage nicht die üble Nebenbedeutung einer Ver: 
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ift fie am Menſchen noch nie genauer ftudiert worden. Es war 
daher bis zu den Arbeiten des Verf.'s unbelannt, welch großen 
Einfluß die Individualität, die Lebensführung, die Ernährung, 
die geiftige Thätigfeit auf die Leiftung der Muskeln haben. Im 
Organismus kann fein Borgang ijoliert verlaufen; alle Theile 
beeinfluffen fih. So wird durd übermäßige Musfelthätigfeit 
das Blut den übrigen Organen, darunter auch dem Gehirn, in 
einem Maße entzogen, daß fie untüchtig werden. Die Wander: 
vögel, wenn fie jich nach langer Reife niederlafjen, find unfähig, 
Dinderniffenauszumeichen, und fallen nach Taufenden den Nach: 
jtellungen zum Opfer. Höchſt intereffant find die Beobachtungen, 
welche der Verf. an den Brieftauben feines eigenen Schlages 
gefammelt bat, ihre Heimathsliebe, ihr Drientierungsjinn, 
welcher aber einer langen und fyftematifchen Erziehung bedarf, 
um fie zu den höchjten Leiftungen zu befähigen. Das Gehirn 
beeinflußt jeinerjeits wieder die Muskeln, theils direct, indem 
es fie zur Thätigkeit antreibt, dann aber auch indirect, indem der 
Ernährungszuftand des Centralorgans auf die Muskeln ein- 
wirkt. Nach angeftrengter geiftiger Thätigkeit jind auch die 
Muskeln erjchöpft, nicht nur für den Willensreiz, fondern aud) 
für den directen eleftrijchen. Dies deutet auf Entitehung ſchä— 
digender Subftanzen bei der Öehirnthätigkeit, welche dem Mustel 
durch das Blut zugeführt werden. Dies bringt den Verf. auf 
die geiftige Thätigkeit überhaupt zu jprechen. Die Aufmert- 
ſamkeit, die geiftige Anftrengung und Ermüdung, die Methoden 
geiftiger Thätigkeit und die Folgen unzwedmäßiger Urbeit 
werden an einer Fülle von Beifpielen gejchildert. Das Bud) 
wird deshalb für den Pädagogen von ganz befonderem Werthe 
fein. M. v. F. 








Archiv f. Anatomie u. Phofiologie. Hrog. von Wilh. His, u. Emil 
du Bois-Reymond. Jahrg. 1892. Anatomifcde Abtheilung. 
3. u. 4. Heft. 

Inbe: Rich. Brecht, Studien über die Plaſtik des menjchlichen 
Auges am Yebenden und an den Bildwerfen der Antike. (Hierzu Taf.) 
— 3. Holimann, Beiträge zur Embroologie der Affen. GMierzu 
Taf.) — Sünder Kaeſtner, über die allgemeine Entwidelung der 
Numpf: und Schwangmustulatur bei Wirbelthieren. Mit befonderer 
Berücdfichtigung der Selachier. (Hierzu Tat.) — R. Altmann, über 
Kernſtructur und Nepitructuren. (Hietzu Taf) — Wild, His, zur 
Grinneruna an Wilbelm Braune. (Hierzu das Bildnif v. W. Braune.) 
— Hand Held, Über eine direrte acuſtiſche Rindenbahn und den 
Urfprung des Vorderjeitenitranges beim Menſchen. — Alfred W. 
Hugbes, die Drebbewequngen der menſchlichen Wirbelfäule umd 
die fogenannten Musculi rotatores (Theile), (Hierzu Taf.) 





Huberti, Dr. jur, Ludw,, Gottesfrieden und Landfrieden. 
Kechisgeschichtliche Studien, 1. Buch; Die Friedensorduungen 
in Frankreieh. Mit Karte und Urkunden. Ansbach, 1892, 
Brügel & Sohn, (XVI, 593 $. 8.) c# 10, 

Trog mannigfadher Vorarbeiten, unter denen die Schrift 
Kluckhohn's über die Geichichte des Gottesfriedens immer eine 
ebhrenvolle Stellung fich bewahren wird, fehlt ed an einer um— 
fafjenden Gefchichte dieſer für das mittelalterliche Recht und die 
Rechtszuftände überaus wichtigen Inſtitution. Auch der Verf, 
will uns nun „Studien zur Nechtsgeichichte der Gottes- und 
Yandfrieden* geben und bietet uns in dem erjten Bande der: 
jelben eine Geichichte der Friedensordnungen in Frankreich. 
Wir dürfen in den von dem Verf. gegebenen Unterfuchungen 
eine wejentliche Förderung der mittelalterlichen Rechtsgeſchichte 
Frankreichs begrüßen. Das Werk legt von einer außerordent: 
lichen Kenntniß der Quellen und Literatur Zeugniß ab und be- 
weijt, wie gründlich und gewiffenbaft der Verf, feine Forichungen 


erung angenommen hätte. Das vorliegende Buch vereinigt | betrieben hat. Dies gilt namentlich von dem erften, den weit 


ücklicher Weiſe wiſſenſchaftliche Strenge mit feifelnder Er- 
ang. Obwohl und die Ermüdung eine alltägliche Erfcheinung, 





aus größten Theil des Buches umfafjenden Abjchnitt über die 
fichlichen Frieden und den Gottesfrieden. Bon den erjten An— 
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fängen, die in die legten Jahrzehnte des 10. IÖrzehnte des 10. Jahrhes fallen, | 's fallen, 
verfolgt er mit größter Genauigkeit und Sorgfalt die Thätig- 
feit der Kirche für Aufrechthaltung und Herjtellung des Friedens 
bis zu dem Höhepunct der Entwidelung in der treuga dei, um 
ſodann den Berfall der firdlichen Friedensordnungen im 13, 

Jahrhundert und feine Urſachen darzulegen. Nach allen Seiten 
bin fucht der Verf. feine Aufgabe in erfchöpfender Weife zu be- 
handeln, Die Einwirkung der Könige, die Stellung des Papft- 

thums, die Beziehungen zu der Berfaffung und dem Recht der 
Städte, die Friedensgebote und die egerverfolgung ꝛc. werben 
von ihm auf das Eingehendfte unterfucht. Nicht jelten kommt er 
allerdings dabei auf Seitenwege, die ihn von feinem Thema 
abführen und ihn zu Excurſen veranlafjen, die recht entbehrlich 
erjcheinen. Und damit kommen wir zu den Mängeln des Buches, 
die feinen Werth nicht unerheblich beeinträchtigen. Der Verf. 
felbft bezeichnet das Buch nur als „Studien“ und bittet in der 
Vorrede ausdrüdlich dies zu berücfichtigen. Aber auch Studien 
müffen, um drudreif zu fein, abgerundet und ausgearbeitet fein 
und ein in feinen Theilen gleichmäßig geftaltetes und im ſich 
geichloffenes Ganze bilden. Das ift um fo mehr zu verfangen, 

wenn diefe Studien einen diden Band von etwa 600 Seiten 
füllen. Dieſer Forderung ijt der Verf. aber nicht gerecht ge- 
worden. Er giebt uns vielfach nicht Studien, fondern nur Bor: 
ftudien und Materialienfammlung. Der ganze zweite Abfchnitt, 

der die Friedensgeſetze der franzöfifchen Könige behandelt, wird 
faum anders bezeichnet werden fönnen. Dem entipricht es auch, 
daß der Verf. das gefammte urkundliche Material in dem Tert 
des Buches hat abdruden lafjen, obgleich daffelbe zum großen 
Theil den befannteften und auf jeder größeren Bibliothek bes 
findlichen Sammelwerfen, wie Manfi, Martöne und Durand ꝛc. 
oder jogar Migne entnommen ift. Wohin follten wir fommen, 
wenn in jeder Monographie das Duellenmaterial noch einmal 
abgedrudt würde? Unterfuchungen einzelner nebenjächlicher 
Buncte, Verweiſungen und Belege, kurzum alles das, was nach 
allgemein üblicher und wohlberechtigter Sitte in die Noten und 
Anhänge verwiejen wird, hat der Verf. in feinen Tert aufge: 
nommen und bdenfelben dadurch zu einer übermäßigen Breite 
angejchwellt, die Lesbarkeit des Buches aber auch außerordentlich 
erſchwert. Auch der Unfitte, mitten in deutſche Säße lateinifche, 
franzöfiiche, felbft ſpaniſche Eitate aufzunehmen, huldigt der 
Berf. in ausgedehntem Make. Gerade weil wir den wiſſen— 
ichaftlichen Werth der Unterſuchungen des Verf.'s anerkennen 
und die Hoffnung haben, daß in ihm der Wiſſenſchaft der Rechts— 
geichichte des Mittelalters eine tüchtige Kraft gewonnen wird, 
fühlen wir ung verpflichtet, gegen die Verwilderung der Form, 

deren er fich ſchuldig gemacht hat, Einſpruch zu erheben. — ng. 





Grof, Dr. Hans, Handbuch für Unterfuhungerichter, Polipeibeamte, 
Sensdarmen zc. Graz, 1893. Leuſchner & Lubensky. (VIII, 620 ©. 
Gr. 8) A 12, 

Der Inhalt diefes Werkes ift ungemein mannigfaltig, man 
darf wohl fagen überreich. Der Verf. huldigt der Anficht, daß 
der Unterfuchungsrichter fo ziemlich Alles wiſſen müſſe, und ſo 
hat er ein Buch geſchrieben, welches faſt wie eine Real-Encyklo— 
päbdie ausfieht. Wir finden da neben allgemeinen Vorſchriften 
und Rathſchlägen für den Unterſuchungsrichter: eine Darlegung 
der Gaunerpraktiken, ein 34 Seiten umfaſſendes Vocabular 
der Gaunerſprache, Abhandlungen über die Zigeuner, über 
Dediffrierfunde, über die Photographie zu Gerichtszwecken, 
Abſchnitte aus der gerichtlichen Medicin, Chemie und Criminal» 
piychologie, nebſt einem ausführlichen mebteinifchen Wörterver- 
zeihniffe, eine Unterweifung im Zeichnen und Skizzieren, einen 
ſehr ausführlichen Auszug aus der Waffenlehre und zahlloje 
andere für die mit der Erforjchung von ftrafbaren Handlungen 
betrauten Berfonen ohne Zweifel jehr nützliche und interefjante | 


Dinge. All dies ift durch vielfache, meijt aus des Verfaſſers | Werk zunächſt beftimmt erjcheint. 
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eigener reicher Praxis geichöpfte Fälle, ſowie theilmeii , 
durch Holzichnitte anfchaulich gemacht. 

Ein wifjenschaftliher Werth aber wird dem da 
Buche wohl nicht beizumeffen jein und Nef. glaubt ans‘, 
daß der Verf. darauf Anfpruch erheben will. Stelt #% 
doch ald eine mit allerdings großem Fleiße, praftiihen & 
und Scharfjinne gemachte Compilation aus den verihinr, 
Wiffensgebieten dar, deren Inhalt und Umfang zienbs; 
fürlich ausgefallen ift, Denn da nach Anficht des ei: 
Unterfuchungsrichter durch die Beiziehung der Sadprrin: 
nicht der Pflicht überhoben ift, fi) die Specialtenntni ; 
jelben möglichſt jelbft zu eigen zu machen, und da e: km, 
Gebiet des menschlichen Lebens geben dürfte, welchet mi 
die Sphäre ber gerichtlichen Unterfuchung und Baur, 
gezogen werden fann, fo ift nicht abzufehen , warum de 
ſich auf die von ihm gewählten Materien befchräntt m: 
auch noch andere Wifjensgebiete einbezogen hat. So ind. 
beiſpielsweiſe im Gerichtsleben unferer Tage Baus, Eins 
und Börfenprocefje eine große Rolle und die dabei betieis 
Gerichtäperfonen müſſen oft jehr jchwierige techniice in 
richtig aufzufaffen und zu Löfen fuchen. Warum hat ir ü 
nicht auch Abhandlungen über Baufunde, Eifenbahnwir: 
Finanzoperationen aufgenommen? Eine Grenze Wäre key 
haupt nicht mehr zu finden und es würde fich empfehlen, - 
eines der bewährten Converſations-Lexika berzunde: | 
zum Gerichtsgebrauche praftifch zu überarbeiten. 8 
daher dem Verf. nur von feiner in der Einleitung augt 
Abficht, den Inhalt des Werkes in Zukunft noch zum 
dringend abrathen. Hier ift weife Beſchränkung nottern 
Gebot und wir glauben daher, dab der jetige Umin| 
Werles, in welchem ohnedies weit mehr als das 
quirenten durchichnittlich Wiffenswerthe aufgenommun «> 
eher zugeftugt, unter feinen Umjtänden aber noch A 
werden follte, 

Unwifjenfchaftli, wie der Inhalt, ijt auch die & - 
Buches. Insbeſondere gilt dies von der ganz verfehlte 
matif, welche völlig heterogene Dinge in coordini-| 
ichnitten neben einander ftellt, wie 3. B.: „über Bere 
(B, 1. Abſchnitt); „die Waffen, ihre Kennimß und er! 
wendung“ (3. Abjchnitt); „über Fußſpuren“ (4. Abit- 
Ein noch fühlbarerer Mangel ift es, daß der Verf. viel.) 
aus denen er gejchöpft, entweder am Anfange oder mir 
zu Beginn jedes inhaltlich jelbftändigen Abſchnittes int 
zufammenzuftellen unterlaffen hat und fich mit geley rel 
Eitierung einzelner Werke im Terte begnügt. Eine jur 
ftellung der betreffenden Literatur ijt aber gerad: ix 
folden umfangreichen compilatorifchen Arbeit eben ı 
wendig als nüglich. Dieſem Mangel wird bei eine 
Auflage hoffentlich abgeholfen werden. 

So gering aber der wiſſenſchaftliche, jo hoch ift der «= 
Werth diejes Buches anzufchlagen. Da es feine poſitre 
gebung zur Grundlage hat (was in mander Richtunz 7 
wieder Unzufömmlichkeiten mit fich führt), fo ift fein 
barkeit an feine örtlichen Örenzen gebunden. Es = 
Unterfuchungsrichter bejonders in jenen in der Bragi & & 
Fällen, wo er fein eigener Sadjverftändiger fein mus 
mit minder tüchtigen Experten zu thun bat, hohe Dierk 4 
Zumal auf dem Lande, wo Rath und Aufklärung oft = 
fehlen, oder doch nur ſchwer zu beſchaffen find, it 
diejes höchſt verdienftlichen Wertes ein wahrer Schaz ;ı: | 
Ueberhaupt gewinnt man den Eindruck, daß das x 
einem eminenten Braftifer geichrieben wurde, der mit =< 
jugendlicher Begeifterung für feinen Beruf erfült ıi 
wenigftens ein Theil derjelben auch auf jene überged 
ſchwierige und verantwortungsvolle Aufgabe zu Per 








697 — 1892, M 47, — Literarifhes Centralblatt. — 19. November. — 1695 


rchivio giuridico. Diretto daFil.Serafini. Vol.XLIX. Fase, 1-3. 

Sommario: Coviello, la superficie, — Bertolini, il con- 
zlio di stato in Francia, — Siotto-Pintör, eirca le origini 
| il successivo svolgersi della facoltä di testare presso il popolo 
mano, — Simonceili, la subloeazione e la cessione dell’ affitto. 
- Supino, onoranze a Giuseppe Montanelli, — Bibliografia. 








itihrift für das Privats u. öffentl. Recht der Gegenwart, Hrsg. 
von G. ©. Grünbut. 20. Band, 1. Heft. 

Inb.: 6. S. Grünbut, die Wechfelintervention. — #riedr. 
e aner, zur Lehre von der Gültigkeit der Staatöverträge. (Kritik | 
r Seligmann'ſchen Theorie.) — E. v. SchrutfasRebtenftamm, 
iftung für Die Folgen eines ungerechten Arreſtes nach öſterreichiſchem 
vilprocehrechte. — Literatur. 


'atiftifhe Monatsjhrift. Hrög. von der ff. ſtatiniſchen Gentrals | 
Gommiffion. 18, Jahrg. 8. u. 9. Heft. 

Inh.: Heinr. Rauch berg, die Heimathöverhältniffe der Bevöle 
ung Defterreib® nah den (rgebniffen der Volkszählung vom 
. December 1890. — Fr. v. Juraſchek, Hermann Janaz Biders 
mn. — R. B. Tomaſchek, der auswärtige Handel der öfterr. 
gar. Monarchie im Jahre 1890, dargeitellt nad fremden Quellen. 

H. Ebrenberger, die Zabl der Vorſchußvereine Deſterreichs 
ı Jahre 1891. 





echniſche Wiſenſchaften. 


ındbuch der Architektur. Unter Mitwirkung von Fachge- 
nossen hrsg. von Prof. Dr. Jos. Durm, Geh. Keg.-Rath Prof. 
Herm. Ende, Geh. Bauräthen Prof. Dr. Ed. Schmitt u. Prof, 
Heinr, Wagner, Darmstadt, 1892. Bergsträsser. (Lex. 8.) 


: Theil: Die Baustile, 1. Bd, Jos. Durm, die Baukunst der 
Griechen, 2. Aufl. Mit 260 in den Text eingedruckten Abb. | 
sowie 3 Farbendruck-Tafeln, (VII, 386 5.) 20. 


‚ Theil: Die Hochbau-Constructionen. 5. Bd. Von Prof. 
Marx, Privatdoe. Baum, Knauff u, Geh. Baur. Schmitt. 
2. Aufl. Mit 624 in den Text eingedruckten Abb. sowie 1 Farben- 
Iruck-Tafel. (VI. 423 5.) M 18. 


- — 3, Bd. Heft 2. Anlagen zur Vermittelung des Verkehrs 
n den Gebäuden. Treppen u. Rampen, von Architekt Schmidt 
ı. Geh, Bavratlı Prof. Dr. Schmitt. Aufzüge, von kais. Rath 
‚ng. Mayer. Sprachrohre, Haus- u, Zimmertelegraphen, von 
doc. Ing. Krämer. Mit 522 in den Text eingedruckten Abb, 
v1, 241 S) c#K 14. 

Wenn nad Verlauf von zehn Fahren eine neue Auflage 
n erjten Bande des zweiten Theild des Geſammtwerks er: 
eint, fo ijt dies angeſichts der inzwifchen vielfach erfolgten 
seren Ausgrabungen und der weiteren Aufflärungen über die 
echifchen Bauanlagen infolge der Sichtungen der neueren 
nde nur eine Nothwenbdigfeit und ein Beweis des Bejtrebens 

Berlagshandlung, mit den neueſten Forſchungen Schritt zu 
ten. Gegenüber der erjten Auflage (vgl. Jahrg. 1852, Nr. 
. Sp. 514 fg.d. BL.) hat ſich zwar die Anzahl der Abbil 
igen angeblid um 110 vermindert, in Wirklichkeit ift fie 
r, da mehrere Figuren unter einer Nummer erfcheinen , bes 
ıtend vermehrt worden, wie denn auch die Seitenzahl des 
rtes von 247 auf 386 geftiegen ift. Die Anzahl der neuhinzu— 
ommenen Abbildungen beträgt 89, wogegen 37 ber erjten 
flage in Wegfall gelommen find; Hierdurch ift der Neiz des 
lichen Inhaltes nur erhöht worden. Die Eintheilung bes 
offes iſt im Wejentlichen diejelbe geblieben und nur eine 
yere Bezeichnung der Abjchnitteeingetreten. DieBermehrungen 
Texte betreffen Hauptjächlich: 1) bei der borifchen Bauweije: 
hrere Beifpiele des dem Steinbaue theilweife vorangehenden 
lzbaues, die Bejprechung der Grundpläne von den Königs: 
äften in Tiryns, Mylenai, Troja (Hiſſarlik); einige Kuppel» | 
iber;; die Steinmeßzeichen an den antifen Werkfteinen; die | 
ündungen der Tempelmauern; Verfegen und Verklammern 
° Steinquader; abweichende und eigenthümliche apitäls | 
dungen; Gewinnung und Herrichtung der Säulenfchäfte; die 
rracottasBerfleidungen an Ballen und Dächern der Tempel; 








Ulroterien in Bolutenform; Dachbildungen von Ziegeln; ‘Pro: 
portionenund Eurvaturen der Tempel; Altäre, Schaghäufer und 
eine Anzahl inzwifchen aufgededter Fundamente von Tempeln. 
2) Bei der ioniſchen Ordnung: die Erffärung der Entjtehung 
des ioniichen Capitäls (als verkürzte Form der fogenannten 
Sattelhölzer); mehrere Beifpiele von verzierten Säulenſchäften; 
(columna caelata) und ebenfalls eine weitere Anzahl neu auf: 
gededter Monumente. 3) Bei der korinthiſchen Ordnung jind 
weniger Zuſätze zu verzeichnen; dagegen ift neu das vierte 
Eapitel, welches die Bauftoffe, Baupreife, Arbeitsföhne und die 
Bauausführung auf Grund der entdedten Bauinjchriften be: 
handelt. Auch einige neuaufgededte Theater, mehreres über 
die Wohnhäufer der Alten, über Thonfärge, Marmorjarko: 
phage und Königsgräber, find Hinzugefügt worden, Eine jehr 
dankenswerthe Beigabe iſt das von Fr.v. Duhn bearbeitete Regi— 
ſter, geordnet nach den Stätten der Monumente und mit Hinweiſen 
auf die Seitenzahlen, Figuren und Fußnoten des Werkes, ſowie 
mit Literaturvermerken verſehen. Dem Verzeichniß der nöthigen 
Berichtigungen am Schluß haben wir bei der ſonſtigen Sorg— 
fältigfeit des Drudjages nichts weiter hinzuzufügen gefunden. 
Wir fünnen fomit dieje zweite Auflage des Bandes allen Fach— 
genofjen und Freunden der griechischen Baufunft nur ange» 
fegentlichit empfehlen, da fie das Bejte, Neuefte und (da fait 
fämmtliche Figuren vom Berf. jelbft gezeichnete Aufnahmen find) 
auf fachmänniſchem Augenſchein Beruhende über den den Archi— 
teften fo wifjenswürdigen Gegenstand bietet. 

In dem gleichfalls neuaufgelegten fünften Band des dritten 
Theils (über die erjte Auflage vgl. Jahrg. 1884, Nr, 29, Sp. 
990 fg. diefes Blattes) find mit Ausnahme von Baurath 
Saalbach die Bearbeiter und ebenjo die allgemeine Anord— 
nung und Eintheilung diefelben geblieben. Im Uebrigen find 
vielfahhe Zufäge und Verbefjerungen eingetreten. Die Zahl 


| der Tertjeiten hat ji) um 56 umd diejenige der Abbildungen 


um 75 vermehrt. Bei dem Abjchnitte A (Koch, Spül-, Waſch— 
und Babeeinrichtungen) fommen befonders in den Kochherden 
(Dampf: und Wafjerbabftocheinrichtungen) viele Zufäge vor, 
welche den neueren Unlagen Rechnung tragen und durch viele 
neubinzugelommene Figuren (12) erläutert find. Die Abjchnitte 
B, C und D (Entwäfjerung und Reinigung der Gebäude zc.) 
find im Allgemeinen unverändert geblieben; bei derfelben Seiten« 
zahl find in B und C unter Weglaffung einiger älterer Figuren 
7 neue binzugefommen; in D haben einzelne neue Anlagen und 
Einrichtungen, befonders Spülaborte oder Cloſets Aufnahme 
gefunden, die durch 25 neue Figuren veranfchaulicht find. Unter 
den Berbefferungen ift ganz befonders der Erſatz der vermeid- 
baren Fremdwörter durch deutſche Ausdrücke hervorzuheben, 
wie wir jchon bei der zweiten Auflage von anderen Bänden des 
Geſammtwerkes ausgeführt haben. Die Durchficht des Drud- 
ſatzes iſt jehr jorgfältig und nur eine geringe Anzahl von Fehlern 
findet ſich am Ende des Buches zufammengeftellt. Möge auch 
dieſe zweite Auflage des fünften Bandes viele Freunde unter 
Fachgenoſſen und Behörden finden. 

In dem neu erfchienenen zweiten Heft des dritten Bandes 
vom britten Theile des Gefammtwertes behandeln die im Titel 
genannten Gelehrten die Anlagen zur Bermittelung des Ver: 
fehrs in den Gebäuden. Die Zahl der Abbildungen ift jehr 
groß und ihr Verhältniß zur Seitenzahl wird nur von der des 
erſten Bandes (dritten Theiles) übertroffen. Der Abfchnitt A 
über Treppen und Rampen befpricht in fünf Capiteln (162 
Seiten mit 405 Figuren) die Treppen im Allgemeinen, jodanı 
im Befonderen nad) dem verschiedenen Material, und die Rampen 
(innere R.), Abſchnitt Bdie Aufzüge im Ullgemeinen und im Be- 
fonderen in 3 Eapiteln mit 37 Seiten und 20 Figuren und Ab» 
ſchnitt C die Sprachrohre, eleleftriichen Haustelegraphen, Fern⸗ 
ſprecheinrichtungen und Yuftdrud»Telegraphen mit ihren be- 
fonderen Einrichtungen (41 Seiten mit 97 Figuren). Die 
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legteren beiden Ubſchnitte gehören zwar nicht ın das eıgentliche 
Gebiet des Architelten, doch ijt eine Bekanntſchaft mit ſolchen 
Einrichtungen dem Architekten unbedingt nothiwendig. Während 
daher hier die Behandlung eine nur allgemeine, ift diejenige 
des erjten Theiles um jo eingehender und ziemlich erichöpfend. 
Nur vermißten wir bei Bejprechung der Geländer an fteinernen 
Treppen mit eifernen Wangenträgern jene Unordnung, wie fie 
bei umgebrochenen Treppenläufen mit geringem Zwiſchenraum 
(10—12 Gentimeter) häufig vorfommt, wonach das Geländer 
in der Nähe des Podeſtes ein gemeinjchaftliches für beide Läufe 
werden muß und zu geichidten formalen Löſungen Beranlafjung 
bietet. Leider fommt eine größere Unzahl unrichtiger Figuren- 
hinweiſe und Bezeichnungen vor, während fich im Texte jelbit 
wenige Drudfehler befinden. Im Uebrigen können wir über 
den Anhalt nur Zobendes jagen und empfehlen das 
das Wärmfte. 


Berg- u, hüttenmännifhe Zeitung, Red.: Bruno Kerl n. Friedrich 

immer. 51. Jahrg. Ar. 4144. 

Inb.: (41.) Ueberfiht der Hupferbüttenprocefje. — Der 5. allges 
meine deutihe Bergmannstag in Breslau, (Fortſ. u. Schi.) — Ueber⸗ 
fit der Production des Bergwerks⸗, Hüttens nnd Salinenbetriebes 
im baverifchen Staate für das Jahr 1891. — (42.) Gonr. Blömete, 
weitere Berbefferungen am Stein'ſchen Planenftoßherde, fomie am 
rotierenden Kegelherde und am Rittinger-Stoßberde. — Anlage zur 


Rällung von Gold aus Chloridlöfung mittelit fchwefeliger Säure | 


und Schwefelwaſſerſtoffs. — Förderwagen mit Kalten aus Stabls 
bleh auf beigiichen Gruben. — Mabler’s und Hempel's Galorimeter 
er Beſtimmung der Verbrennungswärme von Subſtauzen. — Kori’s 

uß⸗ und Funkenfänger. — Gafolins oder Gasöls@asapparat für 
Hüttenlaboratorien. — Mendes Schupvorrichtung für Foörderſchächte, 
Aüllorte und Aufzüge. — Meteorologiiche und magnetiihe Beobadıs 
tungen zu Glaustbal, — (43.) Neueres ans dem Eiſenbüttweſen. 
(Fortf.) — (44.) Meber die Bentilation von Schlagwettergruben. — 


a. Eruft, eine bergmännijche Excurſion durch den Ural, — Patent. | 


— Notizen. 


Ghemiter- Zeitung. Red.: ©. Krauf e. 16. Jahrg. Mr. 87-88. 
Inb.: (87.) 9. Flemming, Gewerbeorbnungs-Novelle und Sonn» 
tagdrube für die chem. Induſtrie. — Dulcin, ein neuer Süßſtoff. — 


Kube, die NitriersGentrifuge von Selwig & Lange. (Mit Abb.) — | 


Hans Stofmeier, Fortſchritte der hemiſchen Metallbearbeitung 
und verwandter Zweige. — R. Henriques, Beiträge zur analys 
tifhen Unterfuhung von Kautfhulwaaren. (Fortf. u. Schl.) — (88.) 
I. F. Hanauſek, über den Sig der Saponinfubflang in dem Korn: 
radejamen, — E. Sidenberger, Briefe aus Eaupten. — U. Kiels 
mever, Gewerbeinfpection und Kejfelrenifion. — Akademie der Wiſſen⸗ 
ichaften, Wien. * 


Spradykunde, Literaturgeſchichte. 
Bethe, Erich, Privatdoc., Thebanische Heldenlieder. Unter- 


suchungen über die Epen des thebanisch-argivischen Sagenkreises. 
Leipzig, 1891. Hirzel, (VI, 191 8.8) cM 4. 





Der Berf. hat fich durch gründliche mythographiiche Arbeiten | : 
‚ II, 826 fg. angedeuteten Hypotheſen daneben zu Halten. ür 


feine Sporen verdient. Jetzt wagt er fi an einige ebenfo 
jchwierige wie lodende Aufgaben, die jeit O. Müller, Welder 
und Schneidewin faum ernithaft wieder in Angriff genommen 
find. Die erfte Stellung, die er zu erobern jucht, ift die in der 
Nekyia benutzte alte Oreftie. Der Verf. verjteht es, aus ben 
trümmerhaften fpäteren Schriftquellen alte Beftandtheile aus« 
zuicheiden und mit den unfchägbaren Andeutungen der Odyſſee 
zufammen zu pafjen. Das Hauptrefultat — centrale Stellung 
der Hera Teisia, Raub des Chryſippos als Schuld des Ge— 
ſchlechtes, Sefyon als Local an Stelle von Korinty — hat dem 
Ref. eingeleuchtet. Für entichieben verfehlt muß dagegen die 
Bermuthung gelten, daß „das Sphinxräthſel eine jpätere Zu— 
that“ fei und daß Didipus die Sphinx urfprünglich im Kampfe 
mit der Lanze getöbtet habe. Die Bildiverke bemweijen nicht: 
Räthfel und gewaltfame Tödtung ſchließen ſich nicht aus (Eurip. 
Phoen. 1506). Die literarifchen Zeugnifje verfagen. Denn die 
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Methode', auf die ſich der Verf. gern beruft, verbietet das tum 
niffenfcholion 26 p. 252 für diefe alte Quelle zu werwerty: 
(S. 20), da bier in euhemeriftifcher Weife Die Unboldin x 
Tochter eines &yzögeo; gemacht wird, wie bei Joanues von I 
tiohien und ähnlichen Leuten; die märdenhafte Räthjelen: 
fonnten diefe Rationaliften nicht gebrauchen. Denn ein der 
weit verbreiteter Märchentypus ſteckt gerade im dieſer wune 
lichen Erzählung, die jiher feine Schöpfung jüngerer Epi : 
Bol. Hahn, gr. M. II, S.210 (als das Räthſel gelöft it, „ie 
plate der Drache und Penteflimas war fein Erbe“), Laitır, 
Räthſel der Sphing I, 1fg. Damit fällt, was S. 2 über de 
Gegenfa der SE und der ZpiyE gejagt wird. Doch iarz 
Bethe mit Necht, daß die Sphing griechiſch ift, umd mit au 
logen orientalischen Geftalten erft nachträglich identificiertwut, 
Bweifelhaft ift es aber, ob fie nur ein „boiotifches Localmr 
‚ heuer war” (S. 20). Die fpufhaften „Würgerinnen“ mi 

auch in anderen Landfchaften befannt gewejen fein; gerade is 

mit erklärt es fi), daß neben die böotifche WE Die gemeingr 
chiſchen Spiryes treten. — Bei der erfolgreichen Behankzz; 
| diefer Aufgabe wurden in der mythographiichen Uebertiejere: 
Ercerpte aus thebijchen Epen nachgewiejen. Das giebt Im 
Berf. den Muth, für drei Durch Fragmente und literarbiltoc 
Nachrichten ſpärlich bekannte Epen defjelben Sagentreijes = 
‚ gleichem Wege den Plan zu fuchen. Zunächſt werben eben = 


directen Zeugen forgfältig verhört; zweifelhaft ift dem Rei; 
| bei, ob ©. 29 die Verbindung der Hyperboreer mit Delph u 
Zeichen einer „verhäftniimäßig fpäten Entjtehung“ der v 
| gonoi angeführt werden durfte (j. Roſcher's Lerifon I, 2” 

2831). An die gewonnenen feiten Buncte fchießt maſſenden 
\ Stoff aus den Dichtern und gelehrter Ueberlieferung an. ‚= 
Amphiaraos Ausfahrt” wird zum Sammelpumct der wihn:= 
thebifchen Sagen. Doc) bleibt hier das meifte, wie der &- 
jelbft zu fühlen fcheint, völlig bypothetiich; mit Mecht wır = 
‚ mal (5. 59, III20) betont, daß der Name des Epos mt» 
wichtig jei, ala der Nachweis, da es zwei „epijche Thebai- 
gegeben habe, von denen „fich die eine auf den Zug der Er 
beſchränkte, die andere au) den der Epigonen umfaßte.“ I: 
Dedipus wird fchließlich hereingezogen (S. 67); die Fuge 
geichichte ſoll wejentlich anders erzählt fein, als in der km 
chen Sage: Oedipus wird in einem Käftchen ind Meer gemorn 
bei Sefyon and Land getrieben zc. Der Verf. wittert br 
einen befonderen „tieferen Sinn in uralt heiligem Weir 
(S. 72); davon kann aber bei diefem epibemifch auftreie- 


‚ Motive wohl kaum die Rede fein. — Für die epijche Ehen: 
‚ werden eine Reihe bejonderer Züge mit Glüd nachgemieier; = 
' Figur der Eriphyle z. B. hat hier einen ganz anderen Ehan’- 


“ rührt fich ftofflich mit der Aftmeonis; paralleleSchichten der Uc 


‚ legen. Die Didipodie ift böotiſch; der Ehryfipposraub fol „=” 





als dort. Beiläufig nimmt B. felbft die herrichendbe Form = 
Kadmosſage für dies Gedicht in Anspruch (S.101,1V 56, 115%. 
das Harmonias-Halsband foll Anlaß zu diefer doch gar ju= 
fangreichen Epifode gegeben haben. Ref. bittet ſeine bei 


jchiedenen Widerfpruch fordern die Schlußfolgerungen ber 
die S. 94 fg. an Pindar Ol. VI, 15 angelnüpft werben. Gen» 
in die Situation, in die ihn B. im Gegenfag zu Bw 
ftellen will, paßt der Lobſpruch über Amphiaraos nicht m) = 
attischen Zeugniffe fönnen durch attifchen Yocalpatriotismus :> 
geftimmt fein, — Das Gegenftüd der Thebais, die Epigonen > 













fieferung vertheilen fich zwiſchen diefe beiden Concurremten - 
Schließlich verfucht B.(VI, 141 fg.) Zeit und Ort der Epen irt« 


Beit des Eindringens der Dorer” auf die Sagegepfropft lem, = 
diefe ‚ ſtets indem Rufe ftanden, die Paideraſtie befonders zu * 
gen" (S. 144 fg.): eine hübfche Combination, von Der man :7 
„bie eulturgefchichtliche Stellung der Didipodie* micht abhi 
machen wird. Das Amphiaraoslied ift älter als die Thebais © 
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hebais-Epigonoi fennen das tlariſche Orakel (an dem B. mit | 
' möchte den Tert für lothringisch halten; einflweilen dürften die 


mmiſch gegen Burejch feithält) und find wohl nicht weit von 
m, etwa in Kolophon entitanden, Die eingelegten Kadmos— 
ythen (deren Zugehörigkeit freilich nicht zweifellos ift) wur— 
n nah S.153 fg. unter dem Einfluß von Korinth ausgeftaltet. 
ier berühren fich die von anderem Ausgangspuncte aus ge 
onnenen Ergebnifje B.’3 aufs Erfreulichjte mit dem, was 
ef. zulegt bei Rofcher II, 550. 890 fg. in weiterem Zufammen: 
nge dargelegt hat. Huch die Allmeonis gehört nach Korinth. 
- Uns fehlt hier der Raum, auf die Einzelheiten der Nachlefe 
Jedipusjage der Tragifer, Pronax, Proitiden, unabhängige 
tellung der übrigen Homer: und Hefiodzeugniffe gegenüber 
r Thebais) näher einzugehen. Das Epimetron (S. 176fg.) 
bt zu erweifen, daß Korinth, ohne alte Sagen und Heroen, 
ht unter dem homeriſchen Ephyra zu verſtehn ift und daß es 
it nach „der großen Völkerwanderung” die herrichende, zwi: 
en Djt und Weft vermittelnde Stellung gewann, zu der e3 
rd) jeine Lage präbdejtiniert war. Die Schwierigfeit, die 
205 Z 112 macht, Scheint dem Ref. freilich nicht unübermwind- 
h, auch wenn man die Auous bei Steph. 290, 8 nur für einen 
bſchen Einfall Hält. Es ift fraglich, ob der Dichter von Z in 


| 





:jen Öegenden genau genug befannt war, um beim Worte ges | 


mmen zu werden; daß eine Apiga, eine „Wartburg“, im 
intel fiegt, ift ja im Grunde eine contradietio in adiecto, 
* bei den übrigen Städten gleichen Namens faum eine Anas 
vie findet. Cr. 


ıdies and Notes in philology and literature. Published under 
he direction of tbe modern language deparlements of Harvard 
/niversity. Boston, 1592, Ginn & Co, (Ill, 128 8. 8.) 

Die Harvard-Ulniverfität beabfichtigt, alljährlich einen Band 
udien erjcheinen zu lafjen, die aus ihrer Anregung hervor— 
jangen find und bie neueren Sprachen und Literaturen zum 
genitand haben. Der vorliegende erjte Jahrgang umfaßt 
13 Aufſätze. 1) Kittredge widerlegt mit einer großen auch 
»r das Altdeutiche und Altfranzöfifche verfügenden Kenntniß 
Sprachgebrauchs die Anficht Lounsbury's, daß die erhaltenen 
uchſtücke einer englifchen Leberjegung des Rofenromans von 
aucer herrühren, Die Tragweite der jprachlichen Unterjchiede 
te Lounsbury unterſchätzt. Wendungen, die er für Chaucer’s 
enthum hielt, werden aus zahlreichen älteren Terten nach— 
iefen. Allenfalls könnten V. 1—1700 von Ehaucer fein, 
Sheldon handelt anziehend über die Namen der Buchitaben 

giebt 3. B. über die Benennungen bes h und bes y im 
lichen und Romaniſchen merfiwürdige Aufichlüffe. 3) Manly 
t, daß Lok-Sounday foviel wie Pfingjten, urfprünglich aber 
Octave diefes Feſtes bedeutet. Dies wird aus dem Yateinis 
n(clausum Paschae, Pentecostes) und aus anderen Sprachen 
-ündet. 4) Brandl hatte Scogan für den Dichter der Court 
»ve gehalten. Kittredge zeigt, daß das Gedicht um ein volles 
rhundert fpäter ift. 5) Etymologien, die Hörting berichtigen, 
: faum Neues bieten. 6) Der Triumph des Plutus im 
iten Theil von Goethe's Fauft ift, wie K. Frande nachweift, 
ı Dichter concipiert worden unter dem Einfluß von Dante: 
s Bild: „Der Triumph Cäſar's“. 

Ebenso vielfeitig wie competent, laffen uns dieje Harvard: 
ıdien für die verfprochene Fortſetzung die beten Erwartungen 
m. 


ımard, Jean, Une traduetion de Pyrame et Thisbe en vers 
angais da Xllle sıecle, Lausanne, 1992. Virel-Genton. (8 5. 
r. 8.) 

A. aus dem Reeueil inaugural de l’Universif@ de Lausanne. 


Nachdem Hart 1889 die Pyramusiage durch die Literaturen 
ofgt hat, macht Profefjor Bonnard nunmehr eine Faſſung 
unt, auf die er ſchon früher hingemiejen hatte und die eine 


wılltommene Probe aus der Bibel des Dlalfaraume giebt. B. 


| benachbarten Wallonen mindejtens die gleichen Anſprüche er- 


heben fünnen, Der Hrögbr. hat des Guten zu viel und zu wenig 


| gethan: zu viel, wenn er Formen wie don, san,sera (1. Sg.) in 


dont, sans, serai berichtigt; zu wenig, wenn er unmögliche Verſe 
jtehen ließ (10 lies vielleicht Ne en, 32 signe, 67 al p.). Der 
Dichter unterdrüdt ſchwaches e nicht nur vor, fondern auch Hinter 
vollem Vocal, ſodaß mie oder soient für einfilbig gelten können. 
Es jeien noch einige Berichtigungen hier angebradht. V. 9 pas 
dürfte in peir zu ändern fein. 100 im Reim zu ee ijt tuee 
Mainte beste zu fchreiben. 138 mort: peor ift unmöglich; wohl 
qui a tort. 145 vesteure iſt Bocativ und der Urtifel vielleicht 
zu ftreichen. 147 desque’ i fu sains „bis Blut da war“ (il für 
i auch 157.) 153 Komma ftehe nad) pertuis jtatt nach duis 
(chanlatte erklärt Littr6). 165 für ceste chose iſt vielleicht 
ceste part zu lefen. 165 ftatt Qu’elle jollte Que le oder Qu’il 
ftehen. 178 pourre muer (Staub aufwirbein) ift fein Compo— 
jitum. 192 lies Les lui se (oder Les lei le). 


‚ Alheim, Pierre d'. Le jargon jobelin de maistre Frangois Villon. 


1. Les ballades originales. Texte, traduetion et glossaire. 2. Les 
ballades apocryphes. M. A. Vitu ct lacademie frangaise. 
Paris, 1892. Savine. (Xll, 144 S. Kl. 8.) 

Billon mit feinem mehr als abenteuerlichen Leben und 
feinen mitten aus demfelben erwachjenen Dichtungen ift zwar 
bekanntlich ſchon lange ein beliebter Gegenjtand der Forfchung 
gewejen, aber ohne daß man damit jchon zu einem gewifjen 
Abſchluß gelangt ift. Neuerdings hat ſich das nterefje be- 
fonders feinen in Jargon gedichteten Balladen zugewandt, deren 
richtiges Verftändniß erjt möglich wurde, nachdem in den Ge— 
rihtsacten von Dijon aus des Dichters Zeit und gerade aus 
den Procehverhandlungen gegen eine ihm nahejtehende Diebes— 
bande ein Wörterverzeihniß der damaligen Diebesiprache auf: 
gefunden und ans Licht gezogen worden ift, aus welchem hervor⸗ 
geht, daß fich Villon wirklich in jenen Gedichten diefer Sprache 
bedient (vgl. den kurzen Bericht Rev. crit. 1890, Nr. 15 über 
Herrn Marcel Schwob’3 Mittheilung vom 2. April 1890 an 
die Acad&mie des Inscriptions et Belles-Lettres). Zu ben 
ſechs Balladen in Jargon, wie jie in den verjchiedenen Ausgaben 
ftehen, find aber von Aug. Bitu in dem Stodholmer Manu: 
feript Fauchet fünf weitere besgleichen aufgefunden und im 
Jahre 1889 mit Commentar herausgegeben worden als eine 
von der Academie frangaise preisgefrönte Arbeit. Borliegendes 
Hleine Buch Alheim's bietet num einerjeitd eine neue Ausgabe 
der ſechs alten Balladen in Jargon mit Ueberjegung und aus- 
führlihem Glofjar nach dem gegenwärtigen Stand ber Kenntniß 
von jener Diebesiprache; andererjeits aber ſucht es, die fünf 
Balladen aus der Stodholmer Handjchrift, die es nebſt Vitu's 
Verſuch einer wörtlichen Ueberjegung und mit Kritik feines 
Commentars gleichfalls abdrudt, aus inneren, jprachlichen 
Gründen als das Machwerk eines Fälſchers aus den Jahren 
1874—18S0 zu erweifen, von dem ſich Vitu nebſt der Aca- 
demie frangaise lächerlicher Weiſe habe täufchen laſſen. Selbit 
das Alroftihon und die Unagramme in der vorlegten diejer 
Balladen, aus denen Villon's Name hervorſpringt, jprechen 
A. nicht für die Echtheit wenigſtens diefes Gedichtes. Seine 
Gründe gegen die Echtheit der Balladen find allerdings zum 
Theil recht einleuchtend, doch fannn es dem Ref. nicht beitommen, 
die jehr fchwierige Frage ohne befondere Vertiefung in die ganze 
betreffende Literatur und befonders ohne Autopfie der Hdſchr. 
furzer Hand in dem einen oder anderen Sinne enticheiden zu 
wollen. Zur weiteren Orientierung fei nur bemerkt, daß die 


Romania (XXI, S. 336) für die vier nicht bezeichneten Balladen 


des Stodholmer Manuferipts die Frage offen läßt, ob fie von 
Billon ftammen, dagegen den Zweifel an der Echtheit der mit 


v 
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Villon's Namen bezeichneten als abgejchmadt erklärt „pour qui 
a jetö un coup d’eil sur le manuscrit et sur les notes de 
Fauchet qui se trouvent en marge*. Kn. 





Kelle, Joh., Gefchichte der Deutfchen Literatur von der älteften Zeit 
bis zur Mitte des elften Jahrhunderts, Berlin, 1892. Herßz. 
(IV, 435 ©. 8.) cM 8. 

Kelle hat es unternommen, bie erfte Periode unferer älteren 
Literaturgefchichte gefondert zur Darjtellung zu bringen. Es 
ift diefe Begrenzung des Themas infofern einwandsfrei, ala 
hier wie felten in der Literaturgefchichte, eine Beriode vorliegt, 
die in der That ein Ganzes für fich bildet: fie findet ihren deut: 
lichen Abſchluß mit dem Beitpuncte der Neubegründung einer 
deutjchen literarifchen Dichtung in der Mitte des 11. Jahrh.'s, 
nachdem die hoffnungsvollen Anſätze des neunten längſt ver 
geffen waren und ſchon über ein Jahrhundert in Deutichland 
ed nur eine lateinifche Literatur gab, neben der die deutjche 
Dichtung in der ungefchriebenen Ueberlieferung des Volkes ein 
nur durch Spuren für uns erlfennbares Dafein friftete, Der 
Geſchichtsſchreibung der althochdeutichen Literatur find nun im 
Gegenſatz zur jpäteren Literatur ganz eigenthümliche Aufgaben 
geftellt. Einmal ift die Dichtung nur fehr fpärlich überliefert: 
außer den Anfängen geiftlicher Poefie des 9. Jahrh.'s eigentlich 
nur Trümmer, jo daß ein wejentlicher Theil der literarhiſto— 
riſchen Urbeit in der Ausbeutung der Zeugnifje Lateinifcher 
Duellenftellen und in der Berfnüpfung derjelben mit den er: 
haltenen Trümmern bejteht. Sodann aber ift auch die rein 
praftifchen Zweden dienende althochdeutiche Proſa wegen ihrer 
Wichtigkeit für die Sprachgeſchichte mit heranzuziehen, was 
nicht geichehen kann, ohne daß die Literaturgefchichte fich zu 
einer allgemeinen Gefchichte der geiftigen Cultur jener Zeit aus- 
weitet. 

Der Berfafjfer behandelt nun diefen Stoff in ausführlicher 


Weife, äußerlich etwa nach dem Mufter von Scherer’3 und | 


Bächtold's Literaturgefchichten, mit fortlaufendem gut lesbarem 
Tert und Hinten folgenden Anmerkungen. Wenn er dabei wohl 


doch nur bejchränften Gebietes ein größeres Publicum fich 
finden wird. Die Fachgenofjen dagegen werden mit Vergnügen 
aus den Händen 8.3 eine Behandlung des Gebietes empfangen, 
welches er durch mannigfache Arbeiten in verdienftlicher Weiſe 
gefördert hat. Seine Darftellung ift auf genaue Kenntniß des 
Gegenſtandes gegründet, zeigt umjichtiges Aufmerken auch auf 
verborgener liegende Beziehungen und giebt ein im Ganzen 
richtiges und anfchauliches Bild dieſes Abjchnitts deuticher 


licher Betrachtung. 


r ar ee . twellen Urkundenfälſchung. 
in erſter Linie etwas weitere Kreiſe im Auge hat, ſo möchten ee gen 


wir freilich bezweifeln, ob für eine fo fpecielle Behandlung eines | 
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oder in der Beurtheilung des Heliand, deſſen poetricher I 
von K. doch wohl zu gering angejchlagen wirb u. a. m. ©i-i 
im Unfange (S. 3) überrafcht die Behauptung, Das die &r 
wanderung der Indogermanen aus Ajien „längft erwiejen* ir 
Dann würde man freilich nicht verjtehen, wie im meuerer x 
ernjthafte Forſcher jich für die europäifche Urheimath m: 
ſprechen fonnten. 

Die dem Terte folgenden Anmerkungen bieten reiches I: 
terial, bejonders willtommen wird Bielen der ausführlid: & 
drud lateinischer Quellenjtellen fein, die nicht Jeder gleid ' 
quem zur Hand haben kann. w.R 


Zeitfhrift für die dfterr. Gymnaſien. Ned.: W. v. Hartel x! 
Schenkl. 43. Jahrg. 10. Heft. 

Inb.: F. Prof, der religiösspbilofophiibe Standrumt ır 
die Entitehungsgefchichte von Lenau's „Savonarola“. (ZtL,ı - 
Literarifhe Anzeigen. — G. Burgbanjer, zur nenbodtent 
Schulgrammatif. — Das caffeler Gumnafium der Siebenziarjis 
Grinnerungen eines Schülers aus damaliger Zeit. — Wiscelln - 
Verordnungen, Erläffe, Perſonalſtatiſtit. 








Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der kal. preuß. Afademie der Wiſſenſchaften je Ber 
1892. Seit 41—43. 
Inb.: (41.) Mommſen, rbodifche Inſchrift. — (4243. @ex: 
über die Entwidelung von Pelagia noctıluca. — Kirhheii,! 
Moman eines Sopbiften. 


Unıverjitätsihriiten. 
(Format 8,, mo ein anderes nidt bemerkt if.) 
Amfterdam (Inauguraldiff.), Friedr. Franz Carl Fischer » 
deo Aeschyleo. (VI, 160 5.) (Amiterdam, Wormſer.) 
Grlangen (Jnauguraldiff.), 3. Webler, zur Lehre von tur; 
Transmissio Theodoriana, (24 S.) — Herm. Begele, in" 
ſchichte der falfhen Anſchuldigung. (54 ©) — Ang. Baitır 
($rörterungen über die rechtliche Natur der Klage aus Ar. » 
A. d. W. O. (279) — Johe. Weiß, das Examen in ſti— 
Gin Beitrag zur Lehre von der ſogen. un 
(32 S) — Im. If. Wirfir: 
civilrechtlihe Haftung der Pol. (VI, 5 ©.) — Karl Roi 
rechtliche Natur des Poſtanweiſungsgeſchäftes. (20 S.) 
Aldinger, die Bortheile der Maffagebehandlung bei Mil 


IE 
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Kracturen. (33 ©.) — Friedt. v. Ammon, über das brandur 
Garcinom. (35 ©.) — Otto Angelrotb, über die Aetiolas- 
Knochen-⸗Rekroſe. 145 ©.) — Jof. Berberib, über den Ün 


der Tuberfulofe auf das Auochenwachstbum. (21 S., 1 pbotutz 
Taf.) — id. Berndorfer, zur Behandlung der (Empuem: 


\ Sigbmorsböble. (26 S. — Yeop. Bernhard, Unterfuhbunzer m 


Geiftesentwidelung. Auch der Kenner von K.'s Einzelarbeiten ı 


wird den Abjchnitt über Notker noch mit Vergnügen und mannig- 
facher Belehrung leſen, wie der Berf. auch ſonſt in manchen 
Einzelheiten Förberliches bringt. So z. B. vertritt er mit be 
achtenswerthen Gründen die Anficht, dak die Matthäusüber: 
jegung nicht vom Berf. des Iſidor herrühre; wie Steinmeyer 
befämpft er die Aufitellungen Seelmann’s über die Datierung 
des Gedicht$ de Heinrico, fommt aber im Gegenjaß zu Stein- 
meyer’d non liquet zu einer pofitiven Anficht, Die durch hiſtoriſche 
Erwägungen leidlich annehmbar gemacht wird; freilich bleibt 
auch dabei das Räthſel des ambo vos aequivoeci bejtehen. In 


anderen Buneten möchten wir beftimmt widerjprechen, jo 3. 8. | 
wenn die Samariterin wieder früher als Otfrid angejegt wird; | 


fie ift ficher viel fpäter, wie die auch für das Original aus den 
Reimen zu erjchließenden Spracdhformen lehren. Daß der 
Parifer Iſidor der Sprache nad in Baiern gefchrieben, der 
Palm 138 in Ulemannien entjtanden fei, find unferes Erachtens 
abgethane UAnfichten, die K. ganz anders ftügen müßte, um 
ihnen wieder aufzuhelfen. Auch ſonſt wird man öfter anderer 
Unficht fein können, jo über die Entftehung der Reimpoefie, 





bämoglebingebalt und Blutkörperchenzahlen in der lepten Ir ” 
Schwangerihaft und im MWocenbett. 178. 8, 1 Zab. Tl. 
— Gottbilf Blech, Beitrag zur Statiltif der Garcinome. 
— Wilh. Buchmüller, über die Yahmung des Musculus sem» 
anlicus major. (Nervus thoracicus.) (39 ©.) — Garl Bürs ı 
Beitrag zur Kenntniß der kliniſchen Erjheinungen u. patbole;i> 
Veränderungen beim Tetanud, (29 S.) — Karl Alfr. Burkben 
hber das Berbalten der igenwärme bei der Zungentubertl 
(24 ©. 8,, 5 Tab. 4.) — Ernſt Bug, Störungen der Seit: 
durch Träumen. (40 ©.) — Jul. Denf, über den gonorris= 
Gelentrbeumatismus, (24 S.) — Franz Dienemann, ein Sum 
sur Caſuiſtik der arteriellevenöfen Anenrismen. (21 S.) — Sin 
Eccard, Über die patbologifchranatomifchen Beränderıfngen im #i* 
marfe bei Tabes dorsalıs. 47 ©, 1 Taf.) — Karl Kin 
über einige Wirkungen des Saliculmetbyle u. Salicylantbulani= 
ſowie des Salicvipbenetidirs. 120 ©.) — Georg Froblid,— 
das Verhalten der Pulsfrequenz beim Typhus abdominalis. 7: 
— Guido Gerber, Fractur des Aeromion durch Musfelzug. (1%: 
— Felig Güntber, über Hyperpyrexin beim acuten Gelenkrben 
tismus. (33 5.) — Rob. Halbfas, ein Fall von Blafenftrn ' 
dingt durch ein in der Blafe befindliches Stüf Gummiit. 
20 ©) — Fran Hausmann, über die totale Exitirpation 
Scuiterblattes. (76 S.) — Theod. Heinrich, über einen Ael 
Cephalocele lateralis mit Gudrocepbalus. (19 ©., 1 Taf.) 
Halle-Wittenberg ——— Mareus Petuchowſte 
Tama Rabbi Jdmael. Zugleich ein Beitrag zur Bibelegezei 
Zalmuds, (48 5.) — Yeov, Sello, über die Berbreues; ! 
Waͤrme im der Erdrinde. (48 S.) — Arthur Gertenbaner 
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iBormat 4. we ein anderes niht bemerkt if.) 
1892.) 


Jauer (Gumnaf.), Otto Aurtb, Beitrag zur Erklärung der 
sarben von Aruitaflplatten im polarifierten Richt. (15 5, Wit I Zar.) 

Jena (Gymnaſ.), Merian: Senat, Ausiührungen zum Lehr‘ 
an re) Die Lehrſtoffe der Quarta im Lichte der Goncentration. 
 Ienfau bei Danzig iv. Gonradifches Schul: u. Ergiebungs:Inft.), 
:d. Knoch, über den Zablbegriff uw. den eriten lmterriche in der 
rithmetik. 134 5. 8.) 

Jever (Gumnaf.), Aniage, Bemerkungen zum franzöfifchen 
‚unterricht am Gymmalum. (8 5.) 

Kempen (Rbein), (Gymnaſ.), Jos. Pohl, lectionum Catulliana- 
am speeimen 1. (XVI ©.) 

Kiel (DberMeatichule), Ernft Meißel, über die abfoluten 
Raxina der Prefiel’ichen Kunctionen. (11 ©.) 

Aleve (Gomnaſ.), Ferd. Schröder, Catulliana. (12 &,) 

Koburg (Realſchule), Ottomar Wilbelm, Beiträge zur Motion 
er Adjeetlva im Griechiſchen. 11. Der Sprachgebrauch des Kukianos 
re der fogenannten Abdjectiva Dreier Endungen auf -os 
44 5.) 

Königsberg i. d. Neumark (Gymnaſ.), Franz Devantier, JIPO- 
IAIAEIA scu modus docendi traelandıque leeliones in schula 
raceipue Regismontana pro optande et oblinenda facilitate ac feli- 
itate a MW, Malthia Gaedenio pastore et inspeclore ib’dem propo- 
its Arno 1624 nebit anderen Mirtbeilungen aus dem Gymnaſtal-⸗ 
Ichiv. (20 5.) 

Königsberg i. Pr. (Altſtädt. Gymnaſ.), Arno Sadomffi, die 
fterreichiiche Nechenmerhode in pädagogifcher u, biltorifcher Beleuchtung. 
17 8) 

— (Kneipböfifches Hädt. Gymnaſ.), Ernſt Schirmacer, Aber 
ie Zäuren des Phospbers u. deren Verbindung. (42 S.) 

— (BWilbelms + Gomnaf.), Emil Große, zur Erklärung von 
zoethe's Gedicht „Das Göttliche”. 120 5.1 

— (Ztädt, Nealgumnaf.), Aug. Roſikat, über das Wejen der 
Schidtialstragötdie, 2. Th. 1 ©.) 








— Mealgymunaſ. auf der Burg), Rud. Hecht, Die Darftellung | 


remder Nationalitäten im Drama der Grieben. (16 3.) 

— (höhere Bürgerichuler 3. Erdmann, Gatalog der Schülers 

zibliothek der Löbenicht'ſchen böberen PBürgerfhule zu Königsberg 
Pr., nach Glaffen u. Wiſſenſchaften geordnet, 56 5. 8.) 

Aönigshütte (Übers Sem. u. Gummaf.), Leep. Brof, das branden: 
urgiſche Heer von 1685--1697. IV. (Schl Beiträge zur braudens 
urgiſchwreußiſchen Heeresgeſchichte. (27 ©.) 

Honig (Gymnaſ.), Ad, Otto, Aus der Ariedericianifchen Ber 
saltuna Weſtpreußens, 2. Ib. 122 5.) 

Köslin (Gymnaſ.), Franz HGoch dauz, Bemerkungen zur Topos 
vapbie des alten Roms, (22 5, 

Krefeld (Healgummaf.), Kranz Kirchner, Arbeitseintbeilung, 
lupaſſung und Kampf ums Dafein im Pflanzeuleben. (36 5.) 

— Mealſchule), Joſ. Junker, aeometrifhe Unterfuchungen über 
icentrifche Bierede, (0 S. Mit? Zaf.) 

Kreuiburg (Ober: Sem. u. Gumnal.), Karl Yorenz, Alopitod’s 
Goethe's Lorik. Gin Beitrag zur Behandlung der Klaflentertüre, 
. Ib.: Klopſtock. (16 S.) 

Mretofhin (Gomnai.), Berth. Büntber, Verzeichniß der Bücher 
er Lebrerbibliothek. ib. I. 82 S. 


Kulm (Nealprogumnas.), Paul Fiſcher, der Projecttonsapparat, | 


Zeine praftiiche Einrichtung, Handhabung und Verwerthung für den 
Interridt. (13 2.) 

Küftrin (Bumnal.ı, Hicketier, die Betonung des Yareiniichen 
uf ter Schule, (125) 

Landshut (Healgummaf,), Emil Wenpel, tie 
er altipradlıhe Unterricht. (19 ©.) 

Meu⸗-Ruppin (Sunmaf.), Heinr. Begemann, die vorgeicdicts 
ichen Alterthümer des Ziethen'ſchen Muſeums. (26 ©, 3 Taf. 


zreußiſche Jahrbücher, Drag. von 5. Delbräd. 70. Bd. 5, Heft. 

Inh: F. Marion Crawford, Zoroaſter. 8. (Shi) — J. 
Rinor, Gbrifian Ariedrih Schwan, — Guſtav König, Die neue 
oll audiſche Bermögenſteuer. — Rud, Eberitadt, berliner Kommunale 
eform. — PBeinr. Weber, Julius Frobel's Selbſtbiographie. — 
zolitiſche Correſpondenz: Die Armee-Vorlage. Gonit. Roͤßler, zur 
evorſtehenden Steuerreform, 








Schulfragen und | 








8, Jahrg. Heft 11. 

Jah: M. G. Eonrad, Berlin, Wien, Münden. — Henry 
George, zur Eriöfung aus focialer Noth. — Karl Bleibtreu, 
das Weſen des Chriſtenthume. — Paul Barſch, Anna Nitſchke. — 
Unfer Dichteralbum. — %. Rod, Seelenverfauf, — Anna v. Rode, 
Beim Amtövorjteber, — Ribard Debmel, ein mweiblides Borbild, 
— Ürflärung. — Seinrih Beder, Wie die Genoſſen von Shafe 
fpeare in der alten Reicheſtadt Frauffurt äftimiert wurden. — Hans 
Merian, lanem et Circeuses. — 5. Säffer, Das Duell. — M. 
G. Conrad, Aus dem müncener Kunſtleben. — Karl Arans, 
wiener Brief. — Siritif, 


Allgem. Militärrgeitung. Red.: Zernin. 67. Jahrg. Nr. 8758. 

Juh.: (87.1 C. v. Donat, die nene deutſche MilitirsBorlane. 
Nohmals die Kernritte. — (88.) das franzöfiſche Militärsdudget für 
1591. — Die Entwickelung der beutigen nn al. 
— Nachrichten. — Kritik. — Feuilleron. 





Belhagen u. Klaſing's Monatöhefte. 7. Jabra. H. 3. 

Inh.: G. Hartwich, Auf dem Aetna während feines jüngften 
Ausbruches. — J. Trojan, Männertreu u. Weiberkrieg. Gedicht. 
— Ja Boy Ed, Sieben Schwerter, (Fortſ.) — Reinbeib Fuchs, 
Abend am Strande Gedicht. — K. F. Boelde, Brandenburg. — 
Frida Schanz, Unter Geueſenen. Gedicht. — Jeannot Emil Arbr. 
v. Grotthuh, Gbarlotte von Stein. Zu ibrem 150jäbrigen @es 
burtätage. — Ile Fravan, Die eriebnten Sommergälte, (Schl. 
— fr. Metiter, Viebtrails und Cowboys. — Ernſt Lenbach, 
Allerieelen. Gedicht. — Herm. Dalton, „Zistovez-vous® ine 
Erinnerung an den Prinzen Emil von Wittgenitein, den General 
Skobelew und an den Bericteritatter Mac Gahan. — Paul von 
Szezepanffi, Neues vom Büdertifch, 

Beilage: Romanbibliothef, 3. Bd. Wr. 
Jerry. Rach dem Amerifaniichen. (Forti,) 


Revue eritique. 26me annde. No. 45. 


Sommalre: Blass, Isoerale et Isde. — Robert de Blois, Fioris ei Liriope, p 
Ulrich ei Zingerle. — Naelebus, la strophe dans les oeuvres non 
Iyriques d’aneien frangais — F. Buisson, Castellion. — Schulte, 
Louis de Bade. — Herder, V or VIII, p. Suphan. — Frantı Funck- 
Brentano, Ia question ourıldre sous laneien segime. — Lerestre, 
eätalogiie de pracks-verbaux des conseils gentraux. — Ömont, le glos- 
saire grec de Du Cunge. — Academie de inseriplions 


2. © 8. Ellio, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXVII. 
3. serie, Vol. 42. Fase, 21. 


Sommario: G. A. Cesario, Ernesto Renan. — La politiea dogansle e i 
iraitati di eommereio nei 1002 — Ernesto Masi, vita italiana in un no- 
velliere del einquerento, IX-X. (Fine) — Eurieo Castelnuuro, Un 
disgraziato. Raceonto. «Cont) — Orazio Maruechi, una sroperta in 
Egitio. La tonıba di um e ploraiore afleicano. — Francesco Martoralli, 
Hl quarto eongresso ferrowiarlo a Pietroburgo, — Notleia letterarla — 
Corrado Rieci, Ginrannantonio Campano. — Rassegne rec, 

Die Grenjboten, Red.: Guſt. Wuſtmannu. 51. Jabra. Nr. 4. 

Inb.: Intl. Eabfgonift, ein Banfderotgeirg. — Weder Gommunismnus uch Gapl- 
taltömus. 2. Ein Wort über untere höberen Mättenftiulen,. — Die Ber 
unftaltung deutſchet Liedet. — Bilder aus Dem Umiveritätsleben. 8. Der jübtidıe 
Student. In neun Briefen, — Mapgeblikes u. Unmargerlibes: Fürſt Biamard 
und Die neue Militärvotlage. Bom naturmiifenidaftiihen Part. Prolctarier. 


Inh. : Adolf Evetbeer, ein edtet Bollswirtb u. wahrer Menſcheufreund +. — Die 
Yage ker deutſcen Arbeit. — Weſchäfteverluſte infolge des Sug dtuderſtreits 
— Berliner Pobnwerbättnsiie. — Mitibeiiungen, — ileratur. 


Die Gegenwart. Hreg. von Ibeopbil Zolling. 42. Bd. Nr. 47. 


Inh,.: Die Militärvortage. — Aftronomiides, Allzuaſttenomiſches. — Ferdinand 
Dieter, Alfred Zenupfon. — Wrkennen u. Krfenntnis. — Selurib Nödner, 
Muſit u. Geſaug. (Bti.) - Shribedrin, Paranja. — Aus der Haurtfladt. 





Blätter für literar. Unterbaltung. Hrsg. ven, Heinemann, Nr. 45. 
Iab.: Arig Yenmermaver, Sebbel’s Augenddramen, — Rat Scıratten- 
tbal, Mens von Matta bella Gtazie. GemA Moeder, tene York, — 
Hetutſch Reimann, Bus der Manfkliteratun, » Bernb, Müns, philoſerhiſcht 
Schriften. — Zeutueton. — Biplivgraphie 
Deutfhes Wochenblatt. Gerausg. von Otto Arendt, 5. Jabra. 
Nr. 44 u. 45. 


Zub: (44) Die Militär Vorlage. - Schrocder-Topnaelom, ber beulige Stand 
der deutiden helomiaipeliti, — wu. Heblip-Meufirh, Die Bertbeilung bes 
Gintonimtens In Preußen. — Ehroeder-Boagelom, bie Irpien Radstibten 
aus Uganda. Rucil, bie Lage der Deutiten in Böhmen. — Yınolb 
Siäröder, Alfted Teungſon $. — (45. Dito Atenbr, Die wirtbibaftihe 
Bedeutung eined Deutib-framgöjiiben Bimdnifies. — Begen bie Gaprivtibe Mili ; 
täreBostage. — Deutibland u, Aranfreib in Weſtafrika. — Briefe aus Sud⸗ 
afrika, (Viator.) — Büerbeiprehungent, 
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Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 132—134, 


Imb.: 1132.) Guſt Stein, Aus den Schidialen des annaberger Silberbergbaues. 
— Yandwirtbibaftlide Viteramme. — 1133.) Die @lbidifffabrt in Dieiem Iabr 
bundert. Schl. — 1134.) Nor. Prölb, bie claſſtie Heftbetit der Deuiiten, 
— Püderbeiprebungen, 





Allgemeine Zeitung. Beilage, Ar. 255—259. 

Inh. : (255) Alft. Tod, E. T. ©. Hoffmann als Muiifer, — Leuchteude Alidıe. 
— (256.1 Die BWiedervereimigung der briftliben Gonfeiionen. — Karl v. Nein 
barditöttner, feds Jabrbunderte yortugieiiter Port, — (257. MR. Gar 
tiere. Woribe und Me Brüder Brinm. — Der polntib-rufflibe Krieg 1831. 
— Grillvarger'd Veamtenlaufbabn. — 1258.) P. Wittmann, Arany von 
Lohet. (Habruf) — E. B. Evans. William Bılmore Simme, — 1269.) 
Hermann v. Selmboltz nad ibm ſeldſt. — Deutide Sprabe im Reiceland. — 
Mirntderlungen. — Belprebungen. — Nabribten. — Bibliograpbie. 


luftrierte Zeitung. Ned.: Kran Metſch. Wr. 2576. (99. Band.) 


Ind. : Ladillaus von Syöyyengi-Marib, der neuernaunte öfterreibifhrr.agariihe 
Borfhafter am deutiben Kalſetbofe. — Das Disten eines Lets, — Die Ein- 
meibung der wittenberger Schloslirte, — Biograrbliber Särnlar- und Semi- 
fäculartalender, Rovember. — Todtenſchau. — Dad Hallerin-Aungufı-Dentinal 
in Baben-Baden. — Aus der biesjäbrigen Inteınationalen Runitausftelung in 
Münmen. 8. Lie Eintragung in das Zaufregifter. Gemaͤlde von Salvador 
Binlegra y Laſſo. — Vaul Debn, Adolf Sortbeerr. — Aıtb. Kleinitmibe, 
Anton Bindelo. — Ein zufammengematiened Mädbenpaar. — Die neue öfter 
relbiihe Aronenwäbrung. — G. Matbigeber, Menuei & la reine, — Gr 
siebiibe Anabenbandarbeit. — Simmelseribeimungen. — Amt v. Verfall, 
eben beffer denn Nehmen, (Bl) — Mlilb, Krebs, Orundmwujlerverbältmiie 
deutſcher Broßftädte in geiumbbeitlidrer Peziebung. Dresden, 

Ueber Land u, Meer. Deutiche iluftr. Zeitung. Hreg. Joſ. Kirfhner. 

Verautw. Red.: I. B. Wetter. 69. Band. 35. Jahrg. Pr. 7. 


Inb.: A. v. d. Elbe, Eigenart. Aortl.); — Weorg Bus, Was if Brit — 4. 
Aladıe, Bon der Save zur Adria. — Bor der Trauung. — Urmft Zahn, 
Im Sturme Lama! — Der bifteriihe Feſtzug In Weimar am 9. Dxrtober 1202, 
- Grat @dfein, Tas And. ıRorti.) — Die Taufe ber deutiben Katiert- 
tochter, — Die Brutitätten der Gholera in Hamburg. — Kotisplätter. — Kür 
müfige Stunden, 


Gartenlaube, Rede: Adolf Kröner Nr. 46. 


Inb.: WB. Heimburg, Mamſell Unnüp. 9. Rortl.) — Bernb. v. @raberg, 
Glekirieität u. Puftfbifflahrt im van der Aufunft. — Seinr. Yeutemann, 
Gute Rabbaritraft. — Bulle Weſt krch, Gretchen's Vlebbaber. (3. Forti.) 
— Blätter und Sluͤthen. 


Sonntags-Blatt. Red.: R. Elcho. Ar. 46. 


Sab.: Iul. Brud, Dector Bambus. fForif. — Der Mohr von Pranada. — Mar 
Montamt, Eine Heidihte aus der Kinderſtube. — Yoie Blätter. 


Daheim. Hrög. von Tb. 9. Pantenins, 29, Jabra. Nr. 6. 
Inb,: Erf Kemin, Neue Babnen. dAorti.) — Tb. ©. Pantenius, neue 
Thcher. — Grmft Wibert, Bamils Yauronat. (Rorti.) — #. Meimumbd, 
Id eſſe meine Suppe nitt! Geriat — Hanne v. Jobeltih, Der Tifarng 
ritt Berlin— Wien. — Am Familientiid. 
Inh, d. Beilagen: Die Srundfteinlegung der Kaiſer Arledrib-Hedähtnihfirde. — 
Arauenbabelm. 


Prometheud. Mluftr. Wocenihr. üb. d. Kortihritte in Gewerbe, In⸗ 
dujtrie u. der Wiſſenſchaft. Hrög.v.O.N. Wirt. 4. Jahrg. Nr. 5n.6, 


Sub. 15.) Geota Wisiicenus, die Erfindung des Gompafles u. fein Bebraud in 
früberen Zeiten. — Das Tomamit. — 9. Mietde, Die Analoie des Augen- 
bitdes. ¶Scat. — Hugo Toeppen, canadiibe Ekijen. — 15.) üble Me 
talle im Berwalle. — F. Goebeler, ber Grand Ganem-Tiltrict des Golo 
radofluffes, — Nundidau — Suͤcherſchau. 


Katholiihes Schulblatt. Hrog. von F. Schmidt. 38. Jahrg. 11.Seit, 


Jub.: Iebann Baprift de fa Salle als vädagogiiher Neformator und Organtiater. 
Einführung in Die Keummiß des Anvalitiräte- umd Nitereveriiberungeneiches. 
— Wine Schreidleielection. — Wie kann der Mangelbaftigkeit der Srilibungen 
in der Doifsiinie erfolgreid entgegengetreten werden?! — Schulnachtiauen u. 
Maunigfaltige⸗. — Beurtbeilungen von Schulihriiten. 


Deutſch · ſociale Blätter. Organ der deutichsfocialen Partei. Verantw. 

Schriftleitung: N. Iesdorpf. 7. Jabra. Nr. 222, 

Inb,: JZuſtiz · Brivilegium ? — Zum Stöder'idben Standpunc. — Mlölfe im Schafe 
fell. 1. — Gedanken Über Yurber’s Iudenurtbeil. — Ben der goldenen Anter- 
nationale. — Die Ärage eines Meform der Borſenſteuer. — Tie Abzablugs- 
geidäfte. — Prebftimmen. 











Dorlefungen im Minterfemefter 1892/93. 
55. Freiburg i/Br. Anfang: 17, October, 
1. Iheologifhe Facultät. 


Pf. ord. König: Ginleitg in die Bücher des N. Teſt. — 
Wörter: Dogmatik, I, Hälfte, in Berbinda mit Dogmengeichicte. 
— Köffing: briftl, Moral, 1. Hälfte. — Kraus: Kirchengeſchichte, 
Hälfte, mit Einſchl. der chriftl. Literaturgeſchichte; über Dante; ins 
leitung in das Studium der Divina Commedia. -- Krieg: Enns 
Nopädie der theolog. Wilfenichaften; allgem, Pajtoraltbeologie; Gomi⸗— 
letik u. KHatechetit. — Heiner: Hirchenreht: Ginleita u, die Lehre 
von den Quellen, das Verfaffungsrecht der Kirche u. ibr Berbältnif 





ty 





des en nadı dem bi. Johannes. — Pf. extr. 2: 


Apologetif, 1. Tb.; Geſchichte u, Erflärg des Goncild von Irum - 

Hardy: Piuchologie; die vedifche Religion des alten Jmdis. - 

Prdoe, Irentle: Erklärg der Apoſtelgeſchichte; exeget. Veh 
Pf. hon. Rüdert lieſt nicht. 


U. Zuriftifhe Racultät. 


Pf. ord. Behaghel: Code Napoleon und bad. Yarıır 
Givilproceheractionm (im Sem.) — @ifele: Inſtitutte; rom. Its 
geſchichte. — v. Amira: deutſche Staats- u, Rechtsgeicicte; ’- 
ſches Privatrecht mit Lehentecht. — Rümeliu: PBandelten. |; 3- 
deftenpracticum (im Sem.) — Rofin: Handelds, Wechſel- u. Zum 
eg ira des deutichen Reiches und der Einzelitsaren; % 
faffung&, Verwaltungs u. Finanzrecht des Großberzogtbums Se 
in feinen Beionderbeiten; Jnterpretation der Verfaflunadurkurt: = 
das deutiche Reich; Gonverfatorium über Materien Des öffent. &: 
(im Sem.) — Schmidt: deutſches Givilprocchrecht; deutſchet Zr. 
proceßrecbt; Gonverfatorium über Materien des Strafrects (im In 


IE, Medicinifhe Aacuität. 


Pf. ord. Hegar: geburtsbälfl.sgynäfolog. Klinik; aeburs: 
Polittinit, — Hildebrand: allgem. Botanif; botan.mik: > 
Uebgn. — Manz: Angenklinit; Augeniviegelcurius; ſoſt. Auın 
kunde. — Bäunmler: medic. Klinik; jvec. Pathologie u. The— 
— Ibomas: medic. Poliklinit nebſt Referatitunden u. Hintert: 
— ——— mit Recevtieräbgn; Balneologie un &- 
tologie. — Wiedersbeim: ſoſt. Auatomie des Meuſchen, I: 
Präparierübgn; Arbeiten im anatom, Juſt. für Geübtere. — :.ı 
Kries: Ponfiologie der Bewegung und Empfindung; piric.. 
Practioum; Arbeiten im pbufiolog. Juſt. — Krasfe: dımız. &r 
u. Boliklini,. — Baumann: organ. Exverimentalcbemie, Gau 
des Harnd; Arbeiten u. Uebgn im niverfitätslaborat. — Emm:: 
baus: pſychiatr. Klinik; Bivchiatrie, 1; Localiſation der Bebiretir 
beiten. — Ziegler: fper. patbolog, Anatomie mit Auſchl des im 
apparated u. des Nervenfvitems; vraft. Gurfus der patholog. Sitz: 
Arbeiten im patbolog. Int. — Schottelius: Sogicke — 
Waſſer, Boden); mitroffon.stedin. Gurfus der Bafteriologte; Ar 
im bogien. Inſt. — Pf. extr. Schinzinger: jpec. Ebiraran. = 
bunden mit Min. Demonftratt. — Kirn: gerichti. Pfuchonate 
plohiatr. u. gerichtl.smedic, Practicum. — Wiedow: Arır 
der Onanien; geburtehülfl, Overationseurfus. — Huiei: !ız 
Febler ded Auges mit praft. Ueban. — von Habliden: ran. 
anatem, Demonitratt. mit Sectionsübgn; fpec. vatboleg. U: 
des Gentralnervenfoitems; Arbeiten im vatbolog. Juſt. — Br 
Curſus der Min. Propädentit (Percuſſion, Aufcultatioen u. ver \ 
Unterfuhungsmerboden mit Ausnahme der Eleftrodiagnoftifi; € 
diagnoſtik u, Elektrotheravie. — Killian: Borlefg u. Guri 
Yarungoffopie u. Nbinoifopie m. verwandter Unterfuchungsmen 
larunger rbinelog. Voliklinik. — Prdoec. Fritſchi: aericr!. Q 
mit der entiprechenden Gafuiftit. — Keibel: Diteologie u. Zu 
mologie; vergl, Anatomie der Wirbeltbiere. — Sonntag: en 
bülfl.saunäfolog. Diagnoftif; Toucierenrfus. — Reinbolt: &: 
der Min, Propadeutif (Bercuffion, Aufcultation u. Die Abrizer | 
juchungsmerboden, einſchließl. der Eleftrodiagnoftif); ausaem. &. 
der alluem. Iberapie. — Jacobi: Sant: w. Gejchlechrstrant 
Hin. Vorträge. — Oppel? topograph. Anatomie. — Goltwi: 
allgem. Gbirurgie; die Yebre von den Geſchwülſten. — Kir: 
Aracturen und Yuzationen nebit Verbantcurfus; cirura.dı-- 
Curſuse. — Bulins: audgem. Gapitel der Arauenfranfheiten. 


Röfe: zahnärztl. Politlinit; praft. Gurfus im Füllen der S& 
techn. Gurjus. 


IV. Phileſophiſche Kacultät. | 


Pf. ord. Schmidt: Geſchichte der röm, Fiteratur; im U 
a) Erklaärg Giceronifcher Briefe, b) Yeitg der Ichrirtl, Arber - 
Weismann: allgem. Jeologie (Defeendenztbeorie); zooleg Sec⸗ 
Practicum; Practieum tür Geübtere; zoolog. Sem. —A 
analyt. Geemetrie der höheren Curven; Integration der Diem 
gleichungen; im matbemat. Sem.: Uebgn im Anſchl. am die Fer. 
— Glaus: organ. Exrverimentaldhemie; audgew. Gapitel Der a7." 
Ghemie; prakt. Arbeiten im chem. Yaberat.: a) wilfenfbafrl u 
ſuchzn, jowie vräparat, u. quantitat, Arbeiten für ®Sehbtere; bı > 
Practicum mit vräparat, Uebgn zur Daritellung und Remis; 
wichtigſten Reagentien. — Senſe: ariehiihe Bübhnenalters‘ 
Herondas' Mintamben (Korti.); im Sem.: Mufonius u, lateın © 
u. Diöputierüban. — Warburg: Exrverimentalpbufik, 1. Ib. ı Wei 
Akuſtit, Wärme); pbyñkaliſche Practicum; auszewäblte Gare | 
matbemat, Phuik; ſeibſtſtänd. Arbeiten für Geübtere. — ®: 
Geſchichte der deutſchen Literatur von Gottſched's Auftreten > 
Schiller's Tode; altnord. Uebzu für Anfänger; im Zem.: a) {7 
vangelienbuc, b) Winsbecke u. Winsbeckin. — v. Simfen: :’ ı 





zum Staat. — Hoberg: Ginleitg in das R. Zeit. (Schl.) Erflärg | Geſchichte des Mittelalters bis zur Zeit der Areugzüge; Sem :. 
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üre des Bidufind von Gorven u, Mebgu. — Medi: Gineitg im Die | Jenfreson, .. H., coglinh diaoguen, with phon — Riebl: Einleitag im Die 
Bbilofopbie; im Sem.: Kants Ethik. — Steinmann: allgem. 
Beologie; Stammesgeſchichte der Wirbellofen auf valäontolog. Grund- 
age; mineraleg. u. geolo . Uebgn; Anteita zu felbititänd, Arbeiten 
m geolog smineralog. Inſt. geolog. Gelloquinm. — Tbhurnevfen: 
finführg in die indogerman. Sprachwiſſenſchaft; fprachmwiflenfcaftl. 
leban auf dem Gebiete der latein, Suntax; altiriſche Gramatik oder 
Interpretation irifher Texte. — Pbilivpomwih v. Philivpsberg: 
3olfswirtbichaftspolitif; Sem.: a) Meperitorium der allgem. Volks— 
oirtbſchaftelehre, b) voltswirtbſchaftl. Uebgu. — Baiit: Einleitung 
n die roman. Grammatik; ſpan. Ueban; im Sem.: altfranzöf. Uebgn. 
Stwdntezka: Ginleity in die clafj. Ardäologie; —— Geſell⸗ 
haft: Erklärg antifer Grabſculpturen. ff. hon. Steuv: 
usgem. thulydid. Reden. pen de Sandfrit:Srammatrif in 
Serbindg mit Ueban im Interpretieren, 1 . Gurjus; Sanokrit⸗Inter⸗ 
retierübgn für Vorgerücktere, in Berbindg mit einer kurzen Neberficht 
er indiſchen Literaturgeſchichte. — 9. Meyer: german. Mutbologie. 
— Stidelberger: analot. Geometrie der Ebene u. Differentials 
leihung; analot. Geometrie des Raumes, — Willgerodt: ans 
gan. Experimentalchemie; ausgew. Gapitel der auorgan. Techno— 
die mit einer Einleitg in die Chemie für Cameraliſten; wiſſenſchaftl. 
Irbeiten im chem. Laborat. — Gruber: die Urtbiere; zoolog. Sem. 
- Scröer: meuengl. Grammatik; Erklärg altengl. (angeljächf.) u. 
zittelengl. Zpracpreben; Sem. für german. Pbilologie: engl. 
Ibeblg. — Lepy: provenzal. Lorik; Erklarg des engadin. Hiob; 
ne Ueb. n für Anfänger. — Gibs: Ghemie der organ. Karbs 
Böhm: Beriteinerungsfunde; valäontolen. Practicum, — 
——— griech.makedon. Geſchichte; Sem.: Ueban über die 
zellen der Geſchichte des Auguſtue. — Graeft: Mineralogie mit 
>emonitratt. u. Greurfienen; iryſtallograph. u. petrogranb. Uebgn; 
tineralog. u. geolog. Practicum; Anleitg zu felbftitänd. Arbeiten 
n mineralog.geolog. Int. — Send: Ginleitg in da. Sefammts- 
udium der Geſchichte TEncvflopädie, Metbodologie, neuere Hiftorios 
rapbie, Gefdicdtepbilofonbie) ; Geſchichte der Kreuzzüge; badifche 
andesgeſchichte; im Sem.: Uebgn über die Romfahrt K. Heinrich's VII 
Dante's Monarehia. — Ziegler: die thieriſchen Varaſiten des 
— — Adler: allgem. Nationaldkonomie; Finanzwiſſenſchaft; 
Yertüre ſocialiſt. Sauptſchriften; über dentiched Zunftweſen und 
—— im Mittelalter. — Herkuer: die Arbeiterftage unter 
efond. Berhefi. der engl. und deutichen Socialpolitik; Ibeorie umd 
zraxis der Statiſtik; im Sem.: a) Lectüre u. Erflärg ausgew. Abs 
bunte aus velfäwirtbicaftl. Werten, b) voltswirtbſchaftl. Uebgn. — 
leumann: Yänderfunde von Mitteleurova; Entdeckungsgeſchichte u. 
sufifal. Seograpbie von Afrika; geogravh. Revetitorium, bejond. 
ır Fehramtöscandidaten; geogravbh. Uebgn. — Prdoce. Beden: 
amp: Aryſtallographie; Eryitallograpd, Uebgn. — Weißenfels: 
eſchichte der deutſchen Literatur im 17. Jabrb.; literarbiitor. Uebgn: 
erber’d Aragmente über die neuere Citeratur. — Nedendorf: 
:br. Sprace; arab, Sprache; Fr. Rückert's deutſche Ueberſetzg der 
amäfa, Grtlärg andgew. Etüde. — Große: Einleitg in das tus 
um der Antbrepelogie,; Geſchichte der engl. Pbiloiopbie im 19. 
abrb.; Entwidelungögefhichte der Ramilie. — Michael: Geſchichte 
r franzöf. Revolution; enal. Geſchichte in den lehten vier Jahrb. 
zit einem Rückblick auf frübere Zeiten); Uebgn auf dem Gebiete 
r neueren Geſchichte. — Beder: Geſchichte der frangöf. Literatur 
ı 16. Jahrh.; im Sem.: a) Ausſpracheübgn, b) franzoſiſche Auf 
Be. c) La Bruyere. — &. Meyer: Neberblid über die tbeoret. 
buüf, 2. Ih. — Horn: Theorie der linearen Differentialgleichun. 
- Jebnder: Ffinet. Gastheorie; eleftrotechn. Mefjungen u. Beredhs 
ingen. — Edinger: amalut. Gbemie; Nepetitorium der anorgan. 
ıd organ. Chemie. — Ridert: Logik (MBiffenjhaftslebre). 
bumb: bifter. Grammatik der neugriedh. Sprache; altperſ. Rails 
ſchriften. 


— Enchklopädie der vardwirthſchaft, 1. Ih. (Productiond« 


se 


Pr. ord. v. Holft, Prdoc. Münfterberg lejen nicht. 





Ansführlidyere Kritiken 


erichiemem über: 


rofbaus, Heinr., die Kunſt in den Athosflöftern. (Dehio: 
pbilol. Wir. XI, 44.) 

ifer, Aug., die Gonfutation des Augsburaiichen Bekenutniſſes, ibre 
erite Geſtalt und ihre Geſchichte. (Schmidt: Mitth. a. d. hiſtor. 
wit, XX, 4.) 

:ilborn, Paul, das völferrechtliche ee (van Kalker: Krit. 
Viſchr. f. Geſetzg. u. Rechtewiſſ. N. F. XV, 4.) 

‚ippolvt.) Das angebl. Fragment aus "Hippolut's Gommentar zur 
Offenbarung Johannis. (Bratfe: Theolog. Litbl. XII, 43.) 


Berl. 
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Jeaffreson, C. H,, ze; dialogues, with phonelic transeriptione 
(Beyer: Phonet. Stud. V 

Kviöala, J., nove kriticke a exegelicke En Vergiliove& Aeneide. 
(Böttling: Berl. pbilol. Wir. XII, 44.) 

Yangbard, J., das Recht der polit. Brendenantcfung mit befond. 
Berüdj. der zn Pa Kalter: Krit. Pjihr. f. Geſetzg. m. 
Rechtswiſſ. N. F. X 

Lewis, William, Corina da Berfiherungsrechte. (Menzinger: &bv.) 

Morf, das Studium der roman. Philologie. (Stengel: Phonet. 


Stud, 
Kirchengeſchichte. 1. Bd. (Schulte: Theol. Litbl. 


a En. 

Xll, 49. 

Müller, Wi die Wiffenfibaft der Sprache. Deutſche Ausg., beforat 
von M. Fid und W. Wiftmann. 1. Bd. (Mifteli: Berl. philoi. 
Wſchr. Xi, 44.) 

Passy, Paul, "ötude sur les changemen!s phonctiques et leurs earac- 
töres generaux, (Storm: Pbonet. Stud. V.) 

— les sons du frangais, leur formacion, leur combinazon, leur re- 
prezatacion, (Bade: Pbonet. Stud. V.) 

Risberg, Bernh., de nonnullis loeis Agamemnonis Aeschyleae seri- 
bendis et interprelandis, (Wedlein: Berl, philol. Wſchr. XU, 44.) 

Soames, Laura, an introduction to phoneties (english, french and 
german) with reading book. (Hloud: Phonet, Stud. V.) 

Zofolowiti, Paul, die Mandatsbürafcaft nach röm. u. gemeinem 
Recht, unter Berũckſichtigung des Entw. e. bürgerl. —— f. 
ee N. (Krüger: Krit. Vjichr. f. Geſetzg. m. Rechtoöwiſſ. N 


4, 
Iobler, Ad,, —— Philologie an deutſchen Univerſitäten. (Stengel. 
Vhonet. Stud. V.) 
Weber, Max, die röm. ——— — in ihrer Bedeutung für das 
Staatds und en rüger: Krit. Bjjchr. f. Gefepg. u. 


Rechtswiſſ. N, F. XV, 4.) 








Bom 2. bis 9, November 1892 find nachſtebende 


neu erſchienene Werke 
auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert worben : 

Alexandri Aphrodisiensis praeler commenlaria seripla minora 

uaesliones — de fato — de mixtione. Ed. Ivo Bruns, ®erlin, 

(XLVI, 275 ©. Gr. Rov, 8.) of 15. 

Allinger, Gust., essai sor Lycurge et ses institutions. Neuchatel, 
Altinger freres, (52 S. Al. 8.) 

Auvray, Lucien, les manuserits de Dante des bibliothöques de 
France. Essai d’un catalogue raisonne, Paris, Iborin. (VI, 
195 ©, Gr. 8, 

Benratb, Karl, Bernardino a von Siena, Ein Beitrag zur 
Gefcicte der Reformation, 2. Aufl. Braunſchweig, Schwetſchke 
& Sohn. (Gr. 8.) 

Berabobm, Aul., Entwurf e einer neuen Integralredinung auf Grund 
der Potentials, Logarithmal⸗ u. —— Die rationalen 
algebraiſchen u, die goniometriſchen Integrale. Wien, Verf. (66 S. 

t. 8, 

Bergmann, Geſchichte der Philofopbie. 2. Bd. 1. Abth. Bon 
Kant bis ein ãA Fichte. Berlin, Mittler &Sohn. (8.) 4. 

er über die Sipungen der naturforfchenden Geſellſchaft zu Halle 

. im Jabre 1891. Halle a. S. Niemeyer. (Gr. 8.) oM 2 
Bo F— G., die Eutſtehung und Verhütung der Auf: —53 
Pe Grund einer neuen Auffaffung des Baues u. der Bewegungen 
Münden, 1893. Lehmann, (Gr. 8.) oA 4. 


. Neimer. 


des normalen Fußes, 


Böhme, Guft., landwirtbfchaftlihe Sünden. Febler im Betriebe. 
Berlin, Parey, (Gr. 8.) 2, 
Brons, B., der weitfälifche Koblenbergban und die an ihm Betbeis 


ligten. (RK. 8) A 1,20, (D. At 
u, Str.Rr.) 

Brufne * ER Hamerling als Erzieher. Hamburg, Verlagsanft. 
(12.) 

Bußler, Eric, Frauencharaktere - — Tragödien des Eurivides. 
Hamburg, Berlagsauſt. (Kl. 8.) HK s0, (Samml, wiſſj. Vortr.) 

Deutſch, Ant., 25 Jahre ungariicher — und Volkowirtbſchaft. 


— Berlin, Puttkammer & Mühlbrecht. (Ron. 8.) 


Dopſch, Alfons, das Treffen bei Loboſiß (1. Oct. 1786). fein Aus⸗ 
gang u. feine Folgen. Graz, Styria. (Xl, 248 5. Gr. 8.) 

Engelmann, J., Leitfaden bei dem Unterricht in der Handelsge⸗ 
En für Sanpelöichranftlten x. Ürlangen, Palm & Ente. 
(Kl. 8.) 2, 

Bigt or, Sigm., — — IM, Die parlamentariſche 
Ichnit, Berlin, Buttfanımer & Müblbredt. (Gr. 8.) oA 2,40. 

Fiſcher, 9., fpecielle Gbirurgie. Berlin, Wreden. (Sr. 8.) oA 20. 

Fiſcher, Karl, Grundzüge einer ————— und Socialpolitik. 
Eiſenach, Wilckens. (RL. 8) 5 


Hamburg. Verlagsanftalt. 


V 


— 


N 


— 
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Rode, Werner, Theodericus Pauli, ein Geſchichtoſchreiber des 15. Jahr⸗ 
bunderts u. fein —— historiale. Halle a. S., Kaemmerer & 


Co. (Gr. 8) cM 2 
Rranceshini, Nob., die Biologie — ſelbſtſtandige Wiſſenſchaft. 
Hamburg, Berlagsantt. (Kl. ».) oA 0,80, (Samml. will. Bortr.) 
Areund, Leonb., Lug und Trug nach mostemijchent Recht und nad 
moelemiſchet Polizei. Ein Beitrag zur vergleihenden Rechts⸗- und 
Staatowiſſenſchaft. Munchen, Mebrlih. (59 S. Br. 8.) 
Gad, Jobs, u. 3. F. Heumans, kurzes Lehrbuch der Phyſiologie 
des enfcben. Berlin, Wreden. (Gr. 8.) 10 
Gegenbaur, G., Yebrbudh der Anatomie des Menfcen. 5. Aufl. 
B. 1m. 2. Feinziq, Gngelmann. (Gr. Nov. 8.) AM 24, 
Gerber, Gut, das Ich als ——— unſerer Weltanſchauung. 
Berlin, Gaetiner's Werl. (Gr. 8.) 8, 
Graus, Joh., eine Nundreife in Spanien. 
Dentmälern ꝛt. Würzburg, Woerl. (32.) 
Aravenbofi, D., Rußlande auswärtiger Handel u. der neue Bolls 
tarif. Berlin, Buttfammer & Müblbreht, (®r. 8.) cM 2. 
Grundriß der germanifchen Pbilolonie. Herautg. von Herm. Sa. 
2. Bd. 1. Abtb. Lief. 5 u. 7. Straßburg i. E., Trübner. (Gr. 
Nov. 8.) cM 6. 
Hallier, Yudm., Unterfuchungen über die Edeflenifche Chronik. Mit 
— a Text u, einer Meberfepung. Yeipzia, Hinrichs. (Gr. 8.) 


Ein — u ſeinen 
*4 


Handbuch = clafiicben Alterthumewiſſenſchaft in fultematiiber Dar: 
jtellung ꝛc. Hteg. von Iwan v, Müller, Münden, 1893. Bel. 


(Roy. 8.) 
1. Abtb. 2. Hälfte. I. v. Müller, die griechiſchen 


4. ® 
Privataltertbümer. — Ad. Bauer, die griechiſchen Ariegss 
, 50, 
1, Lief. 


altertbümer. 2, Aufl. 

Handbuch, kurzgefaßtes exegetifches, zum Alten Teitament, 

Die Genefis, erll. von Aug. Dillmann. 6. Aufl. — Hirzel, 
(XXIII, 479 ©. Gr. 8.) 

Senov, Gb,, Über das Berbäftnif der mechanifchen und der idealen 
Seite im organifcheu Naturleben. Altona, Harder. (8.) AM 1, 20. 

Hirschfeld, Haılwig, arabie chrestomalhy in hebrew characters 
> mar. London, Paul, Trench, Trübner & Go, (VI, 

Hüljen, B., u. Goler, niedere Matbematif mit Anwendungen u. 
Beifpielen. Berlin, Mittler & Sohn. (Kl. 8.) cM 3. 

Jahr, Rick., die Wahl Urban’s VI 1378. Halle a. S., Haemmerer 
& Co. (93 cM 1, 50. 

Jabresbericht der deutichen MatbemarikersVereinigung. 1. Bd. 1590,91. 
Hreg. von G. Fautor, W. Did, E. Lampe. ven G. Reimer. 
(8.) MT, 60. 

Zänede, Max, die Gewerbepolitit des ehemaligen Königreiches 
Hannover in ihren Wandlungen von 1815—66. Kin Beitrag jur 
Geſchichte der deutjchen gewerbrechtlichen Theorien im 19. Jabr- 
bundertd, Marburg i. H., Elwert. (Ruv. 8.) oM 1, 50. 

Jellingbans, Herm,, die niederländifchen Volfömuntarten. Rach 
den Aufzeihnungen der Niederländer. Norden, Soltau. (8.) ei 4. 

Josephson, Aksel G. S. avhandlingar ock program ulgivna vid 
svenska ock finska akademier ock skolor under ären 1855—90. 
Bibliografi. 2. H. Upjala, Aimquift & Wikſell. (5.49 —112. Nov. 8.) 


Kaden, Rid., Wie fturiert man Mufif, Nebit Anhang. Bericht 
über die —8 Muſikſchule. Dresden, Weiste. (26 S. 8.) 

Kamphaufſen, Ad., das Buch Daniel und die neuere Geſchichts— 
foribung. Vortrag. Leipzig, Hiuriche. (8.) A 1, 20. 

Klanfner, Kerd,, Verbandiehre für Studierende u. Aerzte. Münden, 
Rieger. (8.) M 5 

Yadmann's, Karl, Briefe an — Haupt. Hreg. von J. Bablen. 
Berlin, G. Neimer. 18.) 

Läles, Peder, ord»pıäk 1 en ———— svensk samling. Il, 
Kommendar av Axel Kock. Rovenbagen, Sımfund til udgivelse 


al gammel nordisk literatur, (V, 445 S. Kl. 8.) 

Lehfeldt, Paul, Luther's Verhältniß zu Kunft u. Künftlern. Berlin, 
Herhz. KU 84 M 2. 

Menzel, Bictor, 


deutſches Geſandtſchafteweſen im Mittelalter. 

Hannover, Hahn. (Br. 8.) 4, 80. 

Morgen, G., Durch Kamerun von Süd nad Nord. Reiſen und 
Forſchungen im Hinterlande 188991. Leipzig, 1593. Brockhaus. 
(r.8 9 

Miller-Grote, Guſt. Die Malereien des Huldiannasfaales im 
Ratbbaufe au Goslar. Berlin, Brote. (IV, 111 5. Nm. 8.) 

Münd, Wilh,, neue yädagogifche Beiträge. Berlin, 1893. Gaert⸗ 
ner’s Berl. (8.) cHM 3 

Nallino, C. A, — qorani arabiea. Leipzig, 1893. 
Gerhard. (8.) M 4, 50. 

Nebe, U, die Kindheitsgeſchichte unſeres Herrn Jeſu Chrifti nad 
Mattbäns u. Lukas. Stuttaart, Greiner & Pfeiffer (Gr. 8.) of 6. 

DOblert, Arnold, allgemeine Methodif des Sprabunterrichts in frir 
tifcher Begründung. Hannover, Meyer. (6) oM 3. 


Paſtor, Ludw., Jobannes Janſſen. 1829—91. Gin Behcukr 
Freiburg i, ð. erder. (Br. 8.) A 1, 60. 

Paltor, Willy. Bom Gapitaliamus zur Einzelarbeit. Berlin, $r 
fammer & Müblbredt. (SI. 8.) A 1, 60. 

Peſtalozzi, J. Antichrittentbum in alter u, nener Zeit. 2. 
Ausg. Leipzig, Grunow. (Gr. 8.) 4. 

Pierret, E., essai d’une bibliograpbie historiqne de la biblo . 
nationale. Paris, Bonillen. (162 ©. Rov. 8.) 

Reich, Alfr,, außercanoniſche Paralleltegte zu den Evamgelie. io 
Pritiich m. quellenkritifhe Grundiegungen. Leipzig. Hinride. - 
A 6. 

Neuß, Ed., das Alte Teitament überfeßt, eingeleitet und rim 
Hréa. aus dem Nachlaſſe des Berf.'s von Erichion m &c 
— Schwetſchle 4 Sobn. (Rov. 8) 

. Bd. Die Propheten. Lief. 9 m. 10. ü A 1.30. 

rn Iofbua, zur Aeſthetik u. Technik der. bildenden * 
Alademiſche Reden. —— x. von Ed. Leiſchiug. 
Pieter. (LXN, 325 S. @r. 8.) 

Au: Wilb,, neues Elementarbuch der franzöfiicen ps : 
—— und Realſchulen. Berlin, 1895. Gronau. ı&: 

0 

Ridert, Heinr., der Gegenftand der Erkeuntniß. Ein Beitru = 
Problem der —B Irandfcenden;. Freiburg i. 8. >: 
(Ron. 8.) oM 2, 

Nümpler, Ibeod,, en Succuleuten (Ketipflanzen n. — * 
ſchreibung, Adbıldung u. Gultur derjelben, Hrog. von A. 2: 
mann. Berlin, Barev. (8) 8, 

Schoenen, Gerb., die cölmifchen Studienſtiftungen erläntet. ' 
TuMont-Scaubera. (®r, Rov. 8.) 
Schroeder, Karl, Nedentiner Dfteripiel, 

merkungen. (Br. 8.) AM 3. 

Schroeder, Yeop. v., Worte der Rabrbeit — Lhammapalıs - 
Gine zum buddoiftifchen Ganon gebörige Spruhfammlun ar 
cher tleberfegung. Leipzig, Haeſſel. (St. 8.) 3. 

Schrötter, %,, Vorlefungen über die Krankheiten des Anl 
Wien, Braumüller. (Roy. 8.) cM 3. 

Schwann, Matthien, Jobannes Janſſen und die Befchidt: dr | 
—— Eine kritische Studie. Münden, 159. dx 
(254 ©. 8.) 

er: KR., niederdeutjche Alliterationen. Norden, Eoltau, * 

3. 


Zenif-Georgi, ©, die ut. Ein Lehrbuch für Atem 
Dresden, Weiste, (13 € ‚Ai. 

Solger, Heinr., Bom alten —— Reiche zum neuen Tier 
ſchen Ginbeitsbeftrebungen im 19. Jahrbundert voltetbän: 
ſchildert. Münden, 1593. Mehrlich. (VII, 342 2. 8) 

Stewart, J. A., notes on Ihe nicomachean ethics «fl Ari 
Vol. 1 et 2. Oxford, Clarendon press. (IX, 539. 475 &.° 

Taſchenbuch, bütorifches. Begründer von Ar. v. Raumer. = 
von Bild. Maurenbreder. 6. Folge. 12. Nabra. m 
Brodbaus. (Al. 8) 8. 

Vierteljabrafchrift Über die Fortichritte auf dem Gebiete der En 
der Nahrungsmittel und Genußmittel x. Hreg. von A. C. 
N. Ravier, I. König, E. Sell. 7. Jabra. Das Ar 
2.9. Berlin, Springer. (Roy. 8.) cA# 2, 40. 

Weib, Das, mud ihre Siellung zur Religion u. Kirche am An. 
19. Jahrhunderts. Yeipzig, Schaumburg⸗Fleiſcher. 1259 3 

Wellbaufen, J. Skizzen w. Vorarbeiten, 5. H. Die Heim! 
vbeten, überf. mit Noten. Berlin, &, Reimer. (Gr, 5) 4 

Wendland, Paul, Philo's Schrift über die Borſebung. Üm! 
trag zur Geſchichte der madariftotelifhen Pbilofopbie. * 
Gaertners Verl. (Gr, 8) oA 4. 

Winkel, F. v, die Füninliche Univerfitäts: Frauenklinik in dr 
ge Zube 1554— 90. Berichte u. Studien. Yeipsig. © 
N ) 


16. 
Nebit Einleitung ı & 


Widtigere WerkederansländifcdenZitersn 
Frauzöſiſche. 

Arnaudeau, A., guide des emprunts. Tables des valeur " 
seques et durces probables des obligations de 500 fra 
toutes les epoques de l’emprunt et ä tous les taux usuels. » 
des lables logarithmiques pour le ealcul de l’interät c« 
des annuites et des amorlissements, ei pıeeidees d’un wi" 
plieatif. (XIV, 136 p.4.) Paris, Gauthier-Villars et üils. | 

Bardoux, A., ttudes sociales et politiques. La jeunew ' 
Fayette (1757-1792). (X11, 413 p. 8.) Paris, C. Levy. Fri 

Blaise, P., le Congo, Histoire, description, maeurs ei ce: 
(240 p. Gr. in-8.) Paris, Lecene, Ouidin & ui®- 

bBossuet, oeuvres oraloires. Edition critique complör " 
Lebarg. T. 4. (1661-1666.) (XVl, 635 p. Gr. 8, ame» 
graphes et planehe.) Paris, libr. de la sociel€ de Saint-Au® 
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santhöme.) Oeuvres completes de Pierre de Bourdeilles, abbé et 
ieigneur de Branthöme. (Publises pour la premitre fois selon 
e plan de l’auteur, augmentdes de nombreuses variantes et de 
Tagments inedils, saivies des oeuvres d’Andrö de Bourdeilles 
»t d’une table generale, avee une introdaclion et des notes, par 


°rosper Merimkde et Louis Lacour. T. 11. (363 p. 16.) 
Paris, Nourrit et C#, Fr. 6. 
gnat, R,, ehronique d'epigraphie afrieaine. (34 p. 8.) Paris, 


eroux. 

recherches et déeouvertes archöologiques dans l’Afrique du | 
Vord en 1890-1891. (48 p. 8.) Paris, —— 
hareol) Chnique des maladies du systeme nerveux de M. le 
yrofesseur Charcot, ä Vhospice de la Salpötriere, Lecons du 
rofesseur, memeoires, noles et observalıons parus pendant les 
ınnces 1899-90 ei 1890-91, et publies sons la direetion de 
seorges Guinon, avec la collaboration de Gilles de la Tou- 
"ette, Bloeq, Huet, Parmenlier et aulres, T. 1°, (1,473 p- 8., 
ıvee fig.) Paris, V* Babe et C#, 

niol, H., histoire de la participation de la France a l'&lablisse- 
ment de Etats-Unis d’Amerique, Correspondance diplomalique 
:t doeuments, T. 5. (VI, 725 p. 4., avec grav. et portr.) Paris, 


ieard. 
bois, M, Europe. Avce la collaboration de P. Durandin | 
»t A, Malet. (ll, 636 p. 8., avec croquis.) Paris, Masson. | 


ploils (les) de Basile-Digenis Aerllas, epopce byzanline, publiee 
Y'apres les manuscrit de Grotta-Ferrata; par Emile Legrand. 
XXI, 150 p. 8.) Paris, Welter. 

innces (les) de la Russie (budgels, dette publique, chemins de | 
er, eommerce exterieur, produclion de l'or), d’apres les doeu- | 
nents officiels. (IV, 248 p. 4.) Paris, Chaix, 
illon, E, histoire des eolonies frangaises, 
rrav.) Paris, Charavay, Mantoux, Marlin. 
:urcau, B., nolices et extrails de quelques mannserits latins de | 
a Bibliotheque nationale, T. 4. (345 p.8) Paris, Klincksieck. | 
Ilıan, C., Gallia. Tableau sommaire de la Gaule sous la do- 
nination romaine. (VI, 342 p. 16 avec 137 grav. d’apres les 
nonuments anliques el une carle en cou],) Paris, Hachette et e. 
"7. 3. 

elereg, J. voyage au mont Ararat. (335 p. 18., avee grav. 
st carte en eoul.) Paris, Plon, Nourrit et Ce. Fr. 4 

ehy, A., Corneille. Etudes sur le theätre elassique (le Cid, 
lorace, Cinna, Polyeucte, Nieomede, le Menteur).} (VI, 448 p. 18.) 
>aris, Leeene, Oudin et L®, 

bomirski, histoire econtemporaine de la transformation poli- 
iqué et soeiale de l’Europe. Ullalie et la Pologne (1860-1864). 
900 p. 8.) Paris, C. Levy. Fr. 7T, 50. 

ırion, Machault d’Arnouville. Etude sur l’histoire du contröle 
zöneral des finances de 1749 à 1754. (XX, 463 p. 8.) Paris, 
Iachetle et C*. Fr. 7, 50. 

:yer, P,, l'histoire de Guillaume le Maréchal. eomte de Striguil 
»t de Pembroke, regent d’Anglelerre de 1216 ä 1219, poeme 
rangais, publie& pour la Soeicte de I'histoire de France, T. 1°, 
1, 372 p. 8) Paris, Lauren®, Fr. 9, 

‚nselet, A., Charles Monselei, sa vie, son oeuvre. Preface 
>ar Jules Claretie. (IX, 321 p. 8., avec grav. et planches hors 
exie.) Paris, Teslard, Fr. 2. 

cot, J. J., legons de clinique medieale (2* serie). (521 p. 8., 
wwee nombreuses figures dans le texte). Paris, Masson. 


(159 p. 8., avce 








Fof. Kothfhe Verlagshandlung in Hlatigar. 


Soeben erfhienen und find in allen Buch— 
ıdlunnen vorräthig: [183 | 
ter, M., Proi., Die Brofa u ihre Schriften. 
19 S. 8. Brod. HK 0, 80. 

Diefe Schrift enthält eine lichtvolle Dar 
una der Zoroaſtriſchen Lehre, ihres Ilriprungs 
> ihrer Enutwickelung. 

Ste wird für die Gebildeten aller Kreiſe 
e intereffante Yectüre bilden, zumal fie auch 
ch eine ſchöne Sprache ſich auszeichnet. 
‚ntzeler, E., Universala. Weltsprache 
suf Grund der romanischen Sprache u. | 
les Latein. Mit einer Uebersichtstabelle 
iber 12 Weltsprachesysteme. 75 8. 8. 
A 1, 50. 











Pfülf, D., 8. J. 


m. D 


or. 8. 
Staatslexikon. 





Vierter Halb 
Lex.“9. (VS, u 


20 Bogen, bezw. in 
Salbband 7, 50, 


— 1892, M 47. — Literarifhes Gentralblatt — 19. November. — 


viſt & Frande in Leipzig. Ri. 241, 


— Derder' ſche Verlagshandlung, Freiburg im Breisgau. 
Soeben ift erfbienen und durch alle Buthandlungen zu beziehen: 


Ächens, Mit v. Mallinckredi's Bildniß in Lichtdruck und zehn anderen Abbildungen. 
(Xli u. 638 ©.) 


Wiſſenſchaft im katholiſchen Deutihland durd Dr. A, Bruder 


Zweiter Band (11.— 20. Heft): Gofarira bid Grofftädte, Terx.-S. UIV 
u, 1646 Sp.) A 15; geb. in Original: Einband: Halbiranz mit Rothſchnitt A 17, 40. 
Ginbanddeten a A 1, 60, ‚ ’ 

Erſcheint in Heften & 5 Bogen Umfang, oder in Bänden im Umfang von je ca. 
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fevillout, E., post-seriplum ä annexer ä mun memoire sur nolre 
nouveau papyrus d’Hyperide, (8 p. 4.) Paris, impr. Goupy et 
Jourdan. 

de Sassenay, Napoldon I" et la fondalion de la Republique 
Argenline. Jacques de Liniers, comte de Buenos-Ayres, vice-roi 
de La Plata, et le marquis de Sassenay (1808-1810). VII, 287 p. 
18.) Paris, Plon, Nourrit et C*. Fr, 3, 50. 

Sehlumberger, G,, amuleltes byzanlins anciens, destines à eon- 
batire les malcfices et les maladies. (21 p. 8.) Paris, Leroux, 

Trousset, J., bistoire d’un sieele: la revolution frangaise, le 
eonsulat, l'empire, les deux restauralions, la monarehie parla- 
mentaire, la deuxieme republique, le second Fempire, la troisieme 
republigue, T. 11. 1870-1873.) (359 p. 8. et planches hors 
texte). Paris, libr. illustree, Fr. 7, 50. 


Antiguarifche Kataloge, 
(Mitgetbeilt von den Herren Kirbboff & Wigand im Leirsig, Martenkr. 18, IL 
an bie wir alle für dieſe Nubril beitimmten Kataloge direct ſu fenben bitten). 
Bauer’s, Th. Buchb. in Zürih. Nr. 201, PVermifchtes, 
Sarraffowig, O. in Leipzig. Ar. 184, Literaturgeſchichte. Ar. 185. 
Bibliothefiwefen, Bibliogravhie; Buchdruck u. Buchhandel. 
Hierſemann, 8. W., in Leipzig. Nr. 105. Deutſchland. 1. Abth. 
Kampffmeyer, Ib, in Berlin. Nr. 337. Theologie, Philoſophie. 
Kerler, ©, in Ulm. Pr. 183. Orientalia, 
Köbler's Antigu, in Leipzig. Pr. 515. Anatomie, Phyſiologie, 
Mebicin, 
Liebiſch, B. in Leipzig. Ar. 73. Nechtss u. Staatewiſſeuſchaften. 
Botanif, Landwirthſchaft. 
Nr. 242, Marbematif, Aftrenomie, Meteorologie, 
Nauck, G. in Berlin. Nr. 56. Ibeologie. 
Naabes Nahf. in Königsberg i. Pr. Pr. 92, Botanik. 
Spirgatis, M,, in Leipzig. Nr. 11. Sandichriften, Drudfe des 
15. u. 16, Jabrb., Solgfähmitt: u. Kupferwerke ıc. 
Weigel, Ad, in Yeipgig. Nr. 6. Deutfhe Sprache u. Riteratur, 











Vachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Alex. Leiſt in Marburg i. H. iſt zum 
a. ord. Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät zu Göttingen, der Privat: 
docent Dr. Buchwald in Breslau zum leitenden Arzt des Allerheiligen: 
Hofpitals dafelbit ernannt worden. 


Den Oberlebrern Dr. Ludw. Buſchkiel am Gumnaflum zu 
Ehemnig, Ernit Aug. Mobr am Realgymnaſium zu Annaberg in 
Sachſen, Dr. Karl Steffen u. Dr. Meiiter am Nicolaigymnaſium, 
Dr, Yudw. Iheod. Edin. Yammert am El. Gymnaſium u. Dr. Mer. 
Julius Edm. Patzig am Ihomasgummaflum zu Leipzig, wurde das 
Prädicot Profeſſor verlichen. 


Bor Kurzem + in Nom der dhiloſophiſche Schriftſteller P. Mattb. 
Xiberatore, 82 Jahre alt, 








Berichtigung. 
In Rr. 45, Sp. 1601, 3. 3 v. o. im Tegt iſt zu leſen: un zu⸗ 
fammenbängende ſtatt zuſammeuhängende Lieder, 


(rw für eine Seite M. 50.—. 
|| Beilagegebühren M. 150.20, ] 
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Hermann v. Mallindrodt. Die Geſchichte feines 


’ 


HK 8; geb, in Leinwand mit Goldtitel A 9, 60, 
Herausgegeben im Auftrage der Görresgeſellſchaft zur Pflege der 


"bit Grofftädte, 


band (16.—i0. Seit: Febronianismns 
Ep. 801-1646.) A 7, 0, 5 


Lederrücken ü cH 1, 20. 


Salbbänden ven je ca. 25 Bogen. 


Preis pro Heft oM 1, 50, pro 
pro Band oA 15, 
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C. H. Beck’sche Verlagsbuchhandlung (0. Beck) in München. 


Soeben ist erschienen: 


Band VIII: 2. Abtheilung: Martin Schanz, ord. Prof. 
in Würzburg, Römische Literaturgeschichte. Zweiter 
Theil: Die Zeit vom Ende der Republik bis auf Hadrian. 
31 Bog. Lex.“S. A 8, —. 

%. Der erste Teil: Die Literatur der Republik (20 Bog. 
ef 5,50) ist früher erschienen. Erster und zweiter Thril in 
1 Halbfranz gebunden: -#. 15,50. (Der dritte [Schluss] Theil 
erscheint Ende 1893.) 


In 2. Auflage ist ferner soeben zur Ausgabe ge- 
langt: 


legung und Geschichte der Philologie von Urlichs, Herme- 
neutik und Kritik, Paläographie und Buchwesen etc. von 
Blass, Griechische Ejrigraphik von Larfeld (ganz neu), 
Römische EpigraphikvonH übner, Chronologievon Unger, 


Auflage. Mit Tafeln und Registern. 61!/2 Bog. Lex.-$. 
Geh. % 15, —. Geb. A 17, —. 


übernächsten Jahres zu erwarten. 








Band 1: Einleitende und Hilfs-Disciplinen: Grund- | 


Metrologie von Nissen. 2. vollständig neubearbeitete 


Handbuch 


der 


klassischen Alterthumswissenscohaft. 


Herausgegeben von Iwan von Müller. 


Band IV, 1. Abtheilung, 1. Hälfte: Die griechische 
Staats- und Rechtsalterthümer. Von Buselt ii. 
Zweite vollständig nenbearbeitete Auflage. 2i 
Geh. -# 6, 50. — 2. Hälfte: Die griechischen Priva 
alterthümer von Iwan von Müller (Erlangen). Ik 
griechischen Kriegsalterthümer von Ad. Ba ueriüru 
2. umgearbeitete Auflage. Mit Registern. 32!4 br 
Mit 11 Tafeln. Geh. A 8, 50. 

=” Beide Hälften der I. Abtheilung. enthaltend : 
griechischen Staats- und Rochts , Privat- und Kriegslın. 
thümer in 1 Halbfranz geb. AH 17, —. 

In einigen Wochen erscheint: 

Band IV, 2. Abitheilung: Die römischen Staat 
Rechts- und Kriegsalterthümer von Schiller(Giess- 
Die römischen Privatalterthümer nebst Abriss 
römischen Culturgeschichte von Voigt (Leipzig: \ 
3 Tafeln. Zweite revidierte Auflage. Mit Register 
30 Bog. Geh. AS, —. Geb. M 9, 80. 


5 Band Il: Griechische und lateinische Sprachtwissenschaft von Brugmann, Stolz, Schmalz. Autenrict: 
Heerdegen, Volkmann, Gleditsch, und Band VII: Griechische Literaturgeschichte von Christ sind bereits frür ı 
2. Auflage erschienen, — Die wenigen noch fehlenden Bände des Werkes (V, 2 Griech. Mythologie und Religionsgesch " 
V, 4 Römische Religionsgeschichte und römische Sakralalterthämer, VI Kunstarchäologie und Kunstgeschichte, VILI, > L. 
Literaturgeschichte, 3. Theil, und IX, 2 Lateinische Literaturgeschichte des Mittelalters) sind im 


ufe des nächsisa ı! 


Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


oeben erschien: 


Sprachgebrauch 


und 
Sprachrichtigkeit im Deutschen. 


von Karl Gustaf Andresen. 
7. vermehrte Auflage. 
30 Bogen. Br. cH 6, —; geb, M 7, = 


Levy, Prof. Emil, 
Provenzalisehes 


| Supplement-Wörterbnch. 


'Berichtigungen und Ergänzungen zu Ray- 
‚nouard's Lexicon-Roman von Prof. E. Levy. 


1. Heft. 9 Bogen. 


B. G. Teubner & in Leipzig. 


Englische Philologie. Anleitung zum»; 
schaftlichen Studium der * 
Sprache von Joh. Storm, Pr 
der romanischen u, der englisch-=:! 
logie an der Universität Chr. 
Zweite, vollständig umgearbeit- 
sehr vermehrte Auflage. I. Th: 
lebende Sprache. I. Abtheilnne: ! 
netik und Aussprache. 36 Boge: r 

- Preis ca. cM 9, —. 





MA, — 





Sechster Bericht 
über die im Jahre 1892 im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzunger # 
neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 


Soeben sind erschienen: 
Philologie und Altertumswissen- 
schaft. 


Beck,J.W., studiaGellianaetPliniana, 
Commentatio ex supplementis annalium 
philologicorum seorsum expressa, (55 8.) 
gr. 8. geh. n. c# 1. 60 
r ige s. Teubners Milteilungen 1892 Nr. 1, | 


Froehde, Oscar, Valerii Pro 
mine libellum Plinii 
doctrinam continere demonstra- 
tur. Commentatio ex supplementis an- | 
nalium philologieorum seoraum expressa. 
(49 8.) gr. 8. geh. n. A 1. 20, 


Voranzeige #. Teubners 
Ss. 


bideno- 86 


— die Anfangsgründe der römiſchen 
Grammatik. (lim. 142 ©.) ar. 9.) aeb. 
1. HM 2, 40, 

Norangeige ſ. Zeubnere Mittellungen 1892 Ar. 4 &,97, | 


dig 


Fügner, Franciseus, lexicon Livianum 
partim ex Hildebrandi schedis con- 
fecit F. F. Fasciculus V. ago B) a) b) 
— ambitioa)b). (Sp. 801-992.) Lex.-8. 
geh. nm. cH 2. W. 

Heinze, Richard, Xenokrates. Darstellung 
der Lehre und Sammlung der Fragmente. 
(XII u. 204 8.) gr. 8. geh. n. 5. 60. 
„Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1592 Nr. 1, 


Secundi Jahrbücher für classische Philologie. 
Herausgegeben von Dr. Alfred Fleck- 
eisen, Professor in Dresien. Neunzehn- 
ter Supplamentband. Erstes Heft. (364 3.) 
2 gr 8. geh. n. -# 6, 40. 

Mitteilungen 1942 Nr. 3, Koch, Dr. Ernst, Inspector am Petri Pauli- 
Gymnasium zu Moskau, die Notwen- 
keit einer Systemänderung 
im griechischen Anfangsunter- 
richte statistisch begründet. 


abdruck aus dem 146. Bande der) 
Jahrbücher für Philologie und Pin 
(40 8.) gr. 8. geh. n. cf —. # 
Leſe⸗ und — tateiniſe 
Serta bis Tertia im Anidlero 
lateiniſche Schularammatif von Stezet 
Don Pb. Kautzmann, Wrofeller 
nafinm zu Mannbeim, Dr. 8. Er 
T. Shmidt, Profefforen am Gem. 
zu Seidelbera. Zweiter Zeil, fur 
(IV u. 148 ©.) gr. 8. In Leinm 
1. M 1. Ö. 
Boranzeige 1. Teubners Mitteilungen 1584 #: 
Lexikon, auslührliches, dergr 
schenundrömischenMytb« 
Im Verein mit vielen Gelehrten 
gegeben von W.H. Roscher. MD: 
reichen Abbildungen. 23. Li« 
Kadmos—Kelaino. (Sp. H- 
Lex.-8. geh. n. A 2. — 


Sonder- 
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wid. Zweite, verbefferte Auflage. (VII u. 
146 S. ar. 8. In Leinwand geb. n. cH 1.60. 
a zangeiie f. Teubnere Mittellungen 1802 Wr. 5, 
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Plauti, T. Macci, comoediae. Ex recen-! 
sione Georgii Goetz et Frideriei 
Schoell. (7 fasce.) Fasciculas ll. Bac- 
chides, Captivos, Casinam com- 
plectens. (VIIIu. 1618.) 8. geh. c# 1.20. 
R Yarenaeige s, Teubners Mitteilungen 1592 Nr. 1, 


‚dmeyer, Gustavus, de Octaviae fa- 
ıula. Commentatio ex supplementis 
‚nnalium philologicorum seorsum ex- 
vressa. (63 8.) gr. 8. geh. n. cf 1. 60. 


—— Teubnersa Mitteilungen 802 Nr. 4, 


ermannd, Chriſtian, lateinifhes 
Ibungsbucd. Neue Ausgabe beforgt von 
Srofeffer Dr. H. J. Müller, Direktor des | 


Mathematik, technische und Natur- 


wissenschaften. 
Syriani in Hermogenem commentaria ——— 


edidit Hugo Rabe. (2 voll.) Vol. I: Bachmann, Paul, die Eiemente der 


!uifenitädtifchen Gumnafiums zu Berlin, 
jweiter Zeil: Quinta. gr.8. (Vllin. 2469.) 
In Yeinwand geb, n. HK 1. 80. 

Der QuartasTeil erfheint beſtimmt noch 
or Dftern 1893. | 
eranzeigei. Teubners Mitteilungen 1891 Ne.6/6, S. 128. 
er, Dr. Hermann, die Scriptores 
ıistoriae Augustae. Sechs 
‘eschichtliche Untersuchungen. (VIIIu. 
66 8) er. 8. geh. n. A 6. 40. 


Commentarium in libros zagi ddeür. Acce- | 
dit Syriani quae fertur in Hermogenis 
libros zmegi ıdeör praefatio. (XVI u. 
112 8.) 8. geh. n. A 1. 20. 





itterar-| Bibliotheca scriptorum medii aevi 


Teubneriana. 


Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1892 Nr. 5, Guilelmi Blesensis Aldae comoedia edi- 


128. 
uss, Sie, dus, index Demostheni-. 
us, (lV u.:330 8.) gr. 8. geh. n. A 10.— 
chardt, Alexander, der saturnische, 
/ers in der römischen Kunst-| 
!iehtung. Besonderer Abdruck aus 
iem 19.Supplementbande der Jahrbücher 
ür classische Philologie. (49 8.) gr. 8. 
eh. on, c# 1. 20. 

Varanseige s. Teubners Mitteilungen 1892 Nr. 4, | 


hter, Ernst, Xenophon-Studien. Be- 
‚onderer Abdruck aus dem 19. Supple- 
nentbande der Jahrbücher für classische 
?hilologie. (121 8.) gr.®. geh. n. -# 2.40, 
Voranzeige #. Teubners Mitteilungen 1892 Nr. 3, 


8 
hter, P,, Oberlehrer am städtischen 
ohannesgymnasium zu, Breslau, zur 
Iramaturgie des Aschylos. 
i. 287 8.) gr. 8. geh. n. c# 6. 50. 
Vreis⸗ »s, Teubners Mitteilungen 1892 Nr. 4, 


del, Martin, Lehrer an der Mohmanns 
ben Lehr⸗ und Erziebungsanttalt in Dresden, 
ateinifhe EGlementargrammatifür 
ie drei unteren Gymnafiälklaſſen und bie 
ntfpredenden Klafien anderer höheren Lehr⸗ 
nftalten. (VII u. 170 S.) gr. 8. In Rein: 
sand geb, mn. cH 2. — 

Boranzelgef. Teubners Mittellungen 1892 Rr. 4, ©. 102. 
Imer, Fridericas, de funere publico| 
tomanorum. Commentatio ex supple- 
nentis annalium philologieorum seorsum 
‚xpressa. (46 9.) gr. 8. geh. n. # 1.20, | 








Zahlentheorie. (XII u, 2648.) gr. 8. 
geh. n. c#. 6. 40. 
Varanzeige s. Teubners Mitteilungen 1892 Ne, 3, 


| Freytag, Lud Ingenieur und Staatsbau- 
& Veranzeige s. Teubuers Mitteilungen 1891 Nr. 56, y wig, * 


assistent bei der kgl. obersten Baube- 
hörde in München, Vereinfachung 
in der statischen Bestimmung 
elastischer Balkenträger. Mit 
vielen Figuren im Texte. (VIII u. 123 8.) 
gr. 8. geh. n. of 3. — 


Voranzeige s. Teubuers Mitteilungen 1692 Nr. 5, 


dit Carolus Lohmeyer. (Ill u.878.) 8. ıs. 


8. geh. n. A — 80. 





Bibliotheca scriptorum recentioris | 


actatis Teubneriana, | 


ı Manutii, Pauli, epistulae selecta» edidit 


Martinus Fickelscherer. 


(VIIL u. | 
176 5.) 8. geh. n. A 1. 50. 


2 Uesaneige a. Teuboers Mitteilungen 1892 Nr 5, 
. 123, 


Schulausgaben griechischer und la- 
teinischer Klassiker mit deutschen. 


Anmerkungen. 


(IV Aristoteles, der Staat der ———— 


Der historische Hauptteil (Kap. I—XLI) 
für den Schulgebrauch erklärt von Dr. 
Karl Hude, Adjunkt an der Metropo- 
litanuschule zu Kopenhagen. (IV u. 628.) 
gr. 8. geb. A —. 60. 

Voranzeige s. Teubuers Mitteilungen 1892 Nr, 4, 


S. 101. 
Ciceros Rode für T. Annius Milo. Für 


den Schul- und Privatgebrauch erklärt 
von Friedrich Richter und Alfred 
Eberhard. In vierter Auflage bear- 
beitet von Hermann Nobl, (119 8.) 
Gr. 8. geh. KL. — 


Neuere Sprachen. 


a s, Teubners Mitteilungen 1892 Nr, 4, ' Hupe, Dr. Heinrich, Oberlehrer am Katbaris 


:ißenfeld, Dr. O., Profeffor am Köntal. | 
frangöfiihen Gymnaſium in Berlin, Cicero‘ 
‚18 Schulfartitteller. (XVIu.3198.) | 
r. 8. geh. n. A 4. — | 
Borangeigef, Teubnerd Mitteilungen 1892 Rr.3 S.19. | 
jener, Dr. P., ariehifhbes Elemens 
arbuh aunähit nah den Grammatilen 
en Gurtinssbartel, Rod u. Franke— 
Zamberg bearbeitet. Zweiter Teil. Berba | 
ruf as und unregelmäßige Berba nebit einem | 
tumologifh geordneren Bofabular, Zwölfte 
Huflage. (175 ©.) ar. 8. geb. n. 1.20. 


bliotheca scriptorum Graecorum | 
et Romanorum Teubneriana. | 


ephi, Flavii, opera omnia. Post Imm. 
Ti opg‘ A. Naber. Vol. Ill. 
L u. 384 8.) 8. geh. n. 3. 60. 

sani, M. Annaei, de bello eivili libri 
lecem. G. Steinhardi aliorumgque copiis 
ısus edidit Carolus Hosius, (XXAIV, 
2. 374 8.) 8. geh. n. c# 3. 60, 
Versnelge s. Teubners Mitteilungen 1890 Nr 6, | 





Leipzig, 29. October 1592. 


neum in Lübeck. Elementars und Leſe— 
buch der enalifhen Sprade nah den 
Anforderungen der „Lehrpläne und Lehrauf—⸗ 
gaben“ für den Aufangsunterricht an höheren 
Schulen zufammengeitelt. (Xl u. 209 ©.) 
gr. 8. In Leinwand geb. n. cH 2. — 

Doranzelge f. Teubners Mitteilungen 1992 Rr.3, 8.78. 


Kirchner, Lic. Dr. Friedrich, Öberlehrer am 


Kgl. Bealgymnasium in Berlin, eng- 
lische Gedichte stufenmässig geord- 
net, mit erläuternden Anmerkungen und 
biographischen Notizen versehen. (VII 
u. 97 3.) gr. 8. In Leinwand geb. n. 
A 1. 20, 


a Yarsaseige ». Teubners Mitteilungen 1892 Nr. 9, 
. 73. 


Deutsche Schulbücher, 


König, D., Rektor der höheren Mädchenſchule 


zu Bunzlan, Gejhicdte der deutſchen 
“itteratur in aufammenbängender Dars 
ftellung für böbere Mädchenſchulen 
und die weibliche Jugend, jomie für jeden, | 
der ſich in die geſchichtliche Entiwidelung der | 
poetifchen Yitteratur der Deutichen einführen | 


Testamentum, 


'Klein, Felix, Vorlesungen über die 
r Yesandigs s. Teubners Mitteilungen 18% Nr. 5, | 


Theorie der elliptischen Modul- 
funetionen,. Ausgearbeitet und ver- 
vollständigt von Dr. Robert Fricke. 
II. Band. Mit zahlreichen in den Text 
gedruckten Figuren. (XV u. 712 8.) gr. ®. 
geh. n. A 24. — 


ä Verapscige * Teubuers Mitteilungen 1889 Nr. 6, 


' Müller, Dr. Felix, Professor am Königlichen 


Luisengymoasium zu Berlin, Mitglied 
der Kaiserlich Leopoldinischen Akademie, 
Zeittafeln zur Geschichte der 
Mathematik, Physik und Astro- 
nomie bis zum Jahre 1500, mit Hin- 
weis auf die Quellen-Litteratur. {IV u. 
104 8.) gr. 8. In Leiowand geb. AH. 2.40. 


8 Teruöge s. Teubners Mitteilungen 1892 Nr. 1, 


Radio, Dr. F., Professor am Eidgenössischen 


Polytechnikum, Archimedes, Huy- 
gens, Lambert, Legendre. Vier 
Abhandlungen über die Kreismessung. 
Deutsch herausgegeben und mit einer 
Uebersicht über die Geschichte des Pro- 
blems von der Quadratur des Zirkels, 
von den ältesten Zeiten bis auf unsere 
Tage. Mit Figuren im Texte. (VIII u. 
166 8.) gr. 8. geh. n. c# 4 


a Veranzelge s. Teubners Mittellungen 184 Nr. 3, 


Wehner, Dr. Hermann, Lehrer an der städti- 


schen Realschule zu Plauen i. V,, Leit- 

faden für den stereometrischen 

Unterricht an Realschulen. Mit 

zahlreichen in den Text gedruckten Fi- 

— {VIII u. 54 8.) gr. 8. kart. n. 
— BU, 


a ergo s. Teubners Mitteilungen 182 Nr. 5, 
135. 


Theologie. 


novum, Graece Für 
den Schulgebrauch herausgegeben von 
Dr. Fr. Zelle, Oberlehreram Humboldts- 
Gymnasium in Berlin. V. Die Apostel- 
geschichte. Von B. Wohlfahrt, Divi- 
sionspfarrer in Mülhausen im Elsass. 
Mit einer Karte. (VIII u. 139 8.) gr. 8. 
geh. A 1. 80, 

a umdige s. Teubners Mitieilungen 19342 Nr. 3, 


Jugendschriften.- 


Krumbach, E,, Briefe für Anaben und 


Mädchen. Aus feiner Sammlung deutiher 
Aufſatze auf mebrfaben Wunſch gelondert 
beraudgegeben von K. K. (Vlll u. 200 5.) 
8. Ju Yeinwand geb. n. A 2. — 

Boranzeigei. Teubnerd Mitteilungen 1892 Rr. 1, S. 9. 


B. G. TEUBNER. 
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t. — 19, November. — 


Ir. 
u 





350 Fr. statt 950 Fr. 
Recueil des Historiens des Gaules et de la France. Rerum Gallicarum 


et Francicarum Scriptores. (Der französische „Pertz“.) Nouvelle 6dition 
publise sous la direction de M, 1d Delisle. 19 Bde. Folio. 1868—80. Broch. 
Ladenpreis 950 Fr., netto 350 Fr., Emballage extra 7 Fr 
Dieses hervorragende Geschichtswerk ging in der ganzen Restauflage in meinen 
Besitz über. Um den verehrlicheu Bibliotheksvorständen die Anschaffung zu erleich- 
tern, habe ich ganz vorübergehend den Preis von 950 fr. auf 350 Francs = 280 Mark 
— 14 £ Sterling = 70 Dollar netto ermässigt. Vom 1. Januar 1843 ab wird dieser 
Preis aber allmonatlich wieder um 50 Francs erhöht. so dass in Jahresfrist der frühere 
Ladenpreis von 950 Francs von Neuem wieder in Kraft sein wird. N 
Vor Inangriffnahme dieses Neudrucks, 1860, sagte Brunet (Manuel, I, col. 1174): 
„La Collection est devenue assez rare, et le priw, qui en a presque doublö depuis 
quelques anndes, est awjourd’hui d’environ 2000 Franes.“ | 
a ich nur noch 75 vollständige Exemplare besitze, wird dieser Preis von 
2000 Fr. in wenigen Jahren von Neuem wieder erreicht werden. Einzelne Bände 
zur Ergänzung liefere ich nach Möglichkeit zu ermässigtem Preise, und zwar: Die 
Bände 18 u. 19 für & 20 Fr., 5, 9 bis 14, 16 u. 17 für & 30 Fr., 4, 6, 7 u. 8 für, 
a 35 Fr. 1,3 u. 15 für & 50 fr. Bd. 2 (selten) nur in Ausnahmefällen zu 75 Fr. 
Abnehmer der 19 Bände werden als Subseribenten für die Fortsetzung (Band 20, 
21, 22, 23) betrachtet, die in meinem —— erscheinen soll, zum Ladenpreise | 
von 50 Fr. pro Band. — Käufer eines vollständigen Exemplars erhalten diese 4 Bände 
für à 30 Fr. netto. 


Ferner empfohlen: 

Revue des questions historiques. Vollständige Collection von 1866 bis 1888, mit 
2 Registerbänden. Zusammen 4% starke Octav-Bände. Statt 460 Francs für 160 Mark. 
2 Bände gebe ich unter dem Titel: La Lecture historique, als Reclame, statt 
240 Fr. zum Spottpreise von 35 Fr. = 28 Mark. 

Le Trösor de Chronologie. d’Histoire et de Geographie par le Comte de Mas- 


1173) 








Verlay von F. A. Srodpans 1 £; i 


Soeben erfchien: 


Hiſtoriſches Taſcheuh 


Begründet von F. von Kaum 
Herausgegeben von W. Maurenbreie: 
Schite Folge. Zmwölfter Jahrgam. % 6. 
M 8, — Geb. MI, —, 

Inhalt: 

Vom Borabend des Befreiungskris ii, 
Bon Profeffor Dr. W. Onden. — Di: 

ſchlacht bei Salamis. Bon Dr. HS. Baııyein 
— Friedrich der Große ala Schriftitehr, ka, 
Dr. Mahrenholtz. — Die Pılmı 5 
fhwörung von 1759. Bon Oberlehrm !r \| 
Krebs. — Graf Feodor Bafflienirt I 
ſtoptſchin. Bon Prof. Dr, A. Hieiaisen 
— Janatius von Yovola. Bon Dr, A. 6 
— Straßenleben und Marktverkehr im im 

Athen. Bon C. Bahtauı 


NeuerVerlagvon Breitkopf & Bärtel,L--c: 
Otto Nicolai 


Tagebücher nebst biegraphishe 
Ergänzungen 
herausgegeben von 
B. Schroeter. 
vil, 166 8. 8, geh, M 3,—; geh Ai. 





Latrie, Ein Band in-Folio, 2400 Col. 1689. Statt 100 Fr. für 60 Fr. = 48 Mark. 


Annuaire de la Sociôté frangaise de Numismatique et d’Archöologie. 
Ganze Collection. 1866—1%01. 15 starke Bände, mit vielen Tafeln. 


’ 


Berichte und Selbstbekenninisse dei; 
ponisten der Lustigen Weiber as 
kurzen, aber reichen, bewegten Lb | 
ein plötzlicher Tod kurz mach ei] 
eines Meisterwerkes fast tragisch al... 





Statt 450 Fr. für 150 Fr. — 120 Mark. 
Les Epopöes frangaises. Etudes sur les origines et Thistoire de la littörature 
nationale, par L&on Gautier. 2. Aufl. 4 starke Bände. Gr. 8. 1878—93. 

Statt 60 Fr. für 45 Fr. — 36 Mark. 

Der Il. Band konnte erst nach dem III. u. IV. erscheinen; derselbe soll nun 

in meinem Verlage ausgegeben werden und ist daft das Werk vollendet. Die erste 
Hälfte des ll. Bandes erschien am 30. October, die Schlusshälfte, eine ca. 3000 Num- 
mern umfassende wichtige Bibliographie der Chansons de geste enthaltend, folgt im 
April 1893 nach. Band Il einzeln vor Erscheinen bestellt 15 Fr. netto, nachher 20 Fres. 


Soeben erschienen: 


The Discovery of North-America. 


By Henry Harrisse. 
Ein Band in-4°, 818 Seiten u. 23 Karten. Eleg. gebdn., oberer Schnitt vergoldet. 
Auf englischem Papier 150 Fr. — 120 Mark. 
Auf holländ. Büttenpapier 225 Fr. = 180 Mark. 


Auf japanesischem Papier 400 Fr. = 320 Mark. 
Von 380 Exemplaren sind 333 schon abgesetat! 


CHRISTOPHE COLOMB DEVANT L’HISTOIRE. 


Par Menry Harrisse. Ein Bd. in gr. 8. (am 12. Oetober erschienen). Preis 5 Mark. 
«5” Der Verfasser wurde für diese und seine anderen in meinem Verlage er- 
schienenen historischen und bibliographischen Werke soeben mit dem Ritterkreuz 
der Ehrenlegion ausgezeichnet. "3 
Ich bitte um gefällige direete Bestellung. 


Hochachtungsvoll 
Universitätsbuchhandl A . 
Specialgeschäft für den H. vv elter = Karls, 
, Rue Bonaparte, 59, 


Verlag von Guſta v Soc in Zeiprig. 


Soeben eridien die zweite Abtheilung 


und 
xport, 





fias 


Geſchichte des Sorialismus und Communismus 
im 19. Jahrhundert. 


Profeffor Dr. Dtto Warfchaner. 


Zonrier, feine Theorie und Schule, — 
Die erfte Abtheilung bebandelt Saint-Simon und den Saint-Simonigmus, Jede Ab- 
tbeilung bilder ein für ſich abaeihloffened Ganzes und ift einzeln käuflich. 


Preis jeder Abtheilung 2 Mark, 








|Die wenigen in den Tagebücher nr ; 
\gewesenen Lücken sind durch den &«. 
geber trefflich ergänzt. Alles ist w: 

| ganz das warme, oft stürmisch errege i 
stets edle Herz des Künstlers olkı w 
‚ dass diese Bücher eıneunvergleichlie® x 
'biographie bilden, 


J — 


Geſchichte der neueſttuß 


1515—1885. 
Bon Prof. Ir. Conftantin Balı, 
Director des Gymnaſiums zu dm 
4 Bände, broſch. 12 A, geb. in Leimnant a 
geb. in 2 Halbjranzbände IT A 
Das Werk ift dur alle Buhbandius 
Ins und Auslandes zu obigen ma 
Preifen zu bezieben. ’ 
Leonhard Simien, 
Berlagsbuchbandlun. 
Berlin, SW., Bilbelmtc : 


Im Verlage der Hahn'ſchen Budtı! 
in Hannover erfhien foeben: 
Deutjches 


Gefandtfchaftsweln 
Mittelalter. 


Bon 
Victor Wien 
wiſſenſchaftl. Sitfslebrer. 
Preis HM 4, 80. 


doubietten 


von besseren Werken aus der elası" 

orientalischen Philologie sowie w 

meiner Sprachwissenschaft wer 

höchstem Taxwerthe zu kaufen m 
Gef. Offerten nimmt entgega 

Dr. M. Chamizer, Dicech— 

27, Bayersche Strasse, Leipı. 


192) 
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Hierzu eine Beilage von der Herder’fchen Verlagshandlung in Freiburg i Breisgau. 





Berantworti. Medacteur Prof. Dr. Eduard Barnde in Leipyig Goeibehrahe 7. — Drud von W. Drugulin im Leipgig- 


eiterariiches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrih Zarucke. 
Ir. 48.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1892. 


Derlegt von Eduard Avenarius Im Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. > 26, November, = Preis vierteljährlih A 7, 50. 
latter, Jalon von Irene, Blafins, die fauntſtiſche Iteratur Braunihiweige c. | Tamm, etymologisk svensk Ordbok, 

‚rer, ein Peitraa zur Loſung der Aellcitasfrage, Bibltotbef des Profefiors ıc, v. Graff. Klinter m. Kıltan, zut Bübnengeitichte des „Böp 
selt-Nemwin, über fitlibe Diepofitiouen. Weſener, mebichnid-Eliniihe Diaanofif, von Berlidingen*. 

feet, die arifloteltibe Auffaſſung vom Berbältnife Bid, ver gegenwärtige Stand der Zuberculoien-Tberapke, | Werner, der Yaufner Don Juan. 

ottes zur Weit u. zum Menſchen. Deller, Genf u. Scherz über unfere Wiſſenſchaft. Zetdler, Studien u. Beiträge zur Beihicdhte der Jeſullen · 
ınto, das griediihe Bürgerreit. Wlaifaf, römlide Procebaciche. fomödie u des Kiofterbramas, 

ebarib, Die Hobengollern xc. Rremer, Das andihliehlite Hecht des Urbeberd an der Weigel, Sudwerke aus altilaniiher Zeit. 

I Artedrich’# von Faden briefl, Verlebr mir Mirabean | Melodie, Ranier, Jobann Amos Gomenius. 

du Yon. Seatb. von Anies, ‚Wegmann, die Natification von Staattverträgen. Bredta, Leben und Scyidiale des Johann Amos Go 
se Rabridt von der Kepubliaue ze. Hrög. v. Baum» | Blaf, Die attiihe Beredlamkeit. menind. 

ırtner Corpus glossarium latinorum ete. Ed. Goetz, 





Büerfendungen erbitten wir unter der Mdrefle der Erpebition d. BI. (Hospitaffr. 10), alle Briefe unter der deö Heraudgebers (Woetibeftr. 7). Mur foldre Werte 
en eine Beſprechung finden, bie ber Medaction vorgelegen haben. Bei Eorrefpondenzen Über Bücher bitten wir Netd den Namen ber Berleger derfelben angugeben. 


i welches kurzweg als Acta Martyrum bezeichnet wird, Die 

Theologie. falſche Sterfis früherer Zeiten hat einer unbefangenen Be: 

ılatter, D. A., Jason von Kyrene. Ein Beitrag zu seiner trachtung Pla gemacht, und diefer veränderten Lage verdanken 
v —— — ———— geh * — wir werthvolle Erkenntniſſe, und die Zukunft verſpricht deren 
estsechrift d, theolog, Facullät zu Greilswald zu Ehren d, 25jähr, TR ; x n . rt, 
— Dre — Consist.-Rath Prof, Dr, Otto Zöckler —— — een —— 
nn aa Unterjuhung eines jüngeren Münchener Gelehrten über die 
Das zweite Maffabäerbuc; ift, wie im zweiten Capitel offen | passio Felicitatis. Dieſe Acta, welche die Leidensgefchichte 
‚geben, ein Auszug aus dem fünf Bücher umfafjenden Ge⸗der heiligen Felicitas und ihrer fieben Söhne erzählen, hat fein 
htöwerte Jaſon s von Kyrene. Woher aber jtammt der In: Geringerer als de Roffi wiederhoft mit feiner Auctorität gebedt. 
t des erjten Malfabäerbudes? Diejer biöher laum aufge» | gm jteht es jeft, daß das Martyrium der Genannten im Jahre 
sfenen, jedenfalls nicht gründlich erörterten Frage Hat der | 762 yor ſich gegangen und ber Bericht darüber zuverfäffig fei. 
ifswalber Brofefjor U. Schlatter eine ſorgſame Unterfuhung | Seine übrigens nicht neue Meinung verfhaffte fich eine Geltung, 
vidmet,. Das Rejultat (S. 2. 43) lautet, auch für das erfte | Gegen welche die allerdings nur theilweife richtigen Einwände 
tkabäerbudh ſei bie Schrift Jaſon's die Hauptquelle gewefen. | Yups's nicht auftommen konnten. Erft der Verf. hat die her- 
' völlig gefichert Fann dies Ergebniß auf Örund dieſer erjten tömmliche Auffaffung gründlich und für immer zerftört. Das 
ihm führenden Unterfuhung allerdings nicht gelten; bemm | if das nicht gering zu veranfchlagende Ergebniß feiner Arbeit. 
on hat griechiſch geichrieben, und Öfeiches gilt vom zweiten | Jene Paſſto ift ein fpätes Product, „welches nie und nimmer 
‚ffabäerbuche, die Urſprache des erſten, uns freilich nur grie | auf beſondere gefchichtliche Bedeutung Anfpruch erheben darf“. 
4 erhaltenen, Maffabäerbucjes aber ift das Hebräifche (oder | Die Berhörsfcene it dem Martyrium der Maftabäer-Mutter 
ımtäische) geweſen: alfo fünnen wörtliche Uebereinftimmungen | und ihrer Söhne nachgebildet; auch die Eingangs: und Schluß: 
t vorfonmen oder es find doch bie ſeht wenigen, die fh ans | yartien find nicht haltbar. Das gern angeführte Zeugniß des 
cen laſſen, für zufällige zu halten. Unerfannt aber muß | Mops CHryfologus und Gregor’s des Großen zielt nicht auf 
den, baß ber Verf. feine Theje zu einem beachtenswerthen | Yie dorliegende Schrift, jondern auf eine andere Tradition ab, 
ıde von Wahrſcheinlichteit erhoben hat. Die zahfreihen | Die Gejammtheit der Quellen, darunter die Martyrologien und 
erjchiede zwiſchen den beiden Maffabäerbüchern erklärt Prof. | pie Monumente, jtelt das Vorhandenfein zweier Traditionen 
latter jo: ber Verſaſſer des erften Maftabäerbudes habe | is deren eine fi) auf die heilige Felicitas, die andere auf mit 
Zuſammenhang jeiner Quelle nicht zerftört, vielmehr aus | ig. urfprüngfich gar nicht in Veziehung ftehende Märtyrer, 
en reichlichem Material ein velatives Ganzes hergeftellt; der | amlich Januarius, Felig, Philipp, Aerander, Martialis, Bi- 
faſſer des zweiten Maffabäerbuces dagegen zerreiße den | yafis und Silanus bezogen, die, indem beide Ueberlieferungen 
hichtlichen Zufammenhang unbedenklich, „weil fein gutereſſe derſchmolzen, zu Söhnen der Heiligen Felicitas wurden. Die 
an ber einzelnen Erzählung und ihrer birect erbaulichen | passio Felicitatis gehört erft dem fechiten Jahrhundert an. 
ventung haftet” (5. 2). Die chronologiſchen Differenzen | Dies die enticheidenden Ergebniffe, denen Ref. durchaus zu- 
ſcheu beiden Büchern find S. 16—20 beiproden. DaB, | stimmt. In Einzelheiten dürften vielleicht Correcturen eintreten, 
in bie Hypotheſe Schlatter’s fich bei weiteren Unterfuchungen | yo vermögen fie nicht das Hauptrejultat irgendwie zu alte: 
richtig erweilt, das zweite Maflabäerbuch etwas höheren | vieren. Der Verf. hat feine Unterfuchung mit Befonnenheit und 
«th als bis her für die Geſchichtsforſchung haben würde, Fan |; fangfamen Borwärtsfchreiten geführt. Seine Arbeit darf 
nur angedeutet werben, H. Str. geradezu als mufterhaft nach Methode und Inhalt bezeichnet 
werden. Die Schulung Wölfflin’s tritt befonders in den ſprach— 


ırer, Joseph, Dr., Ein Beitrag zur Lösung der Felicitas- \ 1 
lichen Partien hervor. —— 


age. Leipzig, 1890. Fock. (162 8. 8.) oA 1, 60. 
Ohne Frage ift man gegenwärtig zu einer gerechteren Wür— 
Ing bes umfangreichen hagiologiihen Materials gelangt, 
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Allgem. evang.»luther, Kirhenzeitung. Nr. 45. 

Inb.: Luther's Glaubensbefenntniß. 2. — Form und Kormel. 2, 
— Zur Geſchichte der Armenpflege im Hannoverfchen. 5. — Die 
Keier in Wittenberg. — Die Einweihung der wittenberger Schloß- 
firbe. — Berliner Brief. 27. — Die kurheſſiſche Gefammtiunode, 2. 
— Bom PBatican. — Aus dem Arbeitsgebiet des Gotteskaſtens. — 
Der ſocialharmoniſche Verein in Stuttgart. — Kirchliche Nachrichten. 


Proteftantifhe Kirchenzeitung für das evang. Deutfchland. Oreg. 
von J. E. Webſky. Nr. 45. 
Inh.: H. Holpmann, Bekenntnißmäßigkeit und Lehrfreibeit 


in der ebangeliſch⸗proteſtantiſchen Kirche. 1. — Ang. Baur, Karl 
Gerofs Lebensbild. — K. Kaufmann, unjere Arbeit und unfer 
Kampf. — Vom mittenberaer Weihefeſt. — Pfarrer Albrecht von 


Rorſchach +. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutfcher Merkur. Red. A. Ga penmeier. 23. Jahrg. Ar. 


Inh.: Die Beihimpfung von Religionsaefelfhaften. — Glemens 
Brentano und Anna Katharina Emmerich. — Die Stellung der 
amerifanifhen Kirchen in Bezug auf die Wiedervereinigung der 
Kirchen. (Schl.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Vhyilalephi. 


Oelzelt-Newin, Dr. Ant,, Privatdoc., Ueber sittliche Disposi- 
tionen. Graz, 1892. Leuschner & Lubensky. (IV, 92 8. 
Gr. 8.) cf 2, 70. 

Der Berf. fucht den Nachweis zu führen, daß das Sittliche, 
oder richtiger die fittlichen Eigenschaften des Einzelmenfchen fich 
großentheild „aus angeborenen Factoren“ aufbauen. Doch will 
er hierunter nicht fertige Vorjtellungen, Urtheile und Schlüffe, 
ſelbſt nicht einmal Begehrungen, Gefühle oder Affecte, fondern 
hauptſächlich „Gefühls- und Affectdispofitionen* verjtanden 
wiffen. Und zwar unterjcheidet er Dispofitionen zur Furcht, 
Born, Mitgefühl, Liebe, Scham und Stolz, die er insgefammt 
„Sittliche” nennen zu dürfen glaubt, In einem bejonderen 
Gapitel, „Die Erblichkeitsbeweije* überfchrieben (S. 11—27), 
werden die beiden Methoden angegeben, „die uns jenes Ange: 
borene entdeden laſſen“: Beobachtung und Unalyje einer» und 
Erblichkeitsſtatiſtik andererfeits; doch glaubt er, daß eine 
Analyje ohne Statiftif eher zu NRefultaten fomme, als eine 
Statijtit ohne Analyſe (S. 27). Darauf werden in fünf um: 
fangreichen Eapiteln die allgemeinen und befonderen Argumente 
für Affectdispofitionen angegeben. Jene fieht der Berf. theils 
in den körperlichen Dispofitionen, in den fomatifchen Begleit- 
erjcheinungen der Affecte, theils im moralischen Irreſein. Da 
er zu der Erfenntniß gelangt ift, daß die moderne Piychiatrie 
„mit jedem Schritt mehr die Grenzen zwijchen gejund und 
franf“ verwifcht, glaubt er ſich auch zu dem Schluffe berechtigt: 
„Moralifcher Irrſinn ift erblich oder mindeftens angeboren, 
alfo find es wahrſcheinlich auch die von feiner Dispofition uns 
trennbaren, nach) dem Normalen unabgrenzbaren Affectdispofis 
tionen“ (S. 37). Unter den befonderen Argumenten fpielt die 
Schwierigkeit, ja Erfolglofigkeit jedes erziehenden Einfluffes 
eine Hauptrolle. Taneben kommen allerhand eigene und fremde 
phyfiologische und piychologiiche Beobachtungen in Betracht. 
Uber fajt nirgends hat es der Verf. verjtanden, das reichlich 
zufammengetragene Material zu einheitlichen Gefammtbildern 
zu verarbeiten, troß einer reinlichen Gruppierung der That: 
jachen, und ſelbſt da, wo vielfach vorgearbeitet ift, z. B. im 
Capitel über die Liebe, vermag er nicht völlig zu überzeugen, 
Dafür liegt jedenfalls der Grund zum Theil darin, daß er gleich 
anfangs medias in res eilt und es verfäumt hat, eine phyſio— 
logiſch⸗ pſychologiſche Grundlegung vorauszufchiden. Bei der 
ganzen Beweisführung iſt weiter auffallend, daß das Patho- 
logifche und Ubnormitäten für eine fo allgemein menſch— 
liche Sache in bedenflihem Umfang herangezogen wurden. 
Hoffentlich nimmt der Verf. VBeranlafjung, jeine Anſchauungen 
einer gründlicheren Prüfung zu unterziehen und fie uns fpäter 
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auch in einem befferen Deutfh von Neuem vorzulegen | 
wäre auch eine Reihe ftörender Druckfehler zu verbeirg 


Rolfes, Dr. Eugen, Die aristotelische — 
hältnisse Gottes zur Welt und zum Menschen, Kal‘ 
Mayer & Müller. (IV, 202 8. 8.) 

Diefe Schrift bildet ein neuthomiſtiſches Seitenkity 
in Nr. 31, Sp. 1078 fg. des lauf. Jahrg. d. Bl. beim 
von Bullinger, von der fie fich jedoch durch urbanen zu 
unterfcheidet. Im Intereffe einestheils des kirchlichen Io 
anderntheils aber auch des Ariftoteles ſelbſt jucht der ie 
Gegenſatz namentlich gegen die Darjtellung Zeller: »: 
Logifchen, pſychologiſchen und ethiichen Lehren des altın ix 
in größere Gonformität mit den entjprechenden di 
Lehren zu bringen. Er geht aber dabei viel zu wen - 
legten Vrincipien der ariftoteliihen Weltanjhaum - 
während doch von vorn herein diejenige Jnterpreiz 
größere Wahrfcheinlichkeit für ſich hat, die ſich im & 
mit der eigenartigen fundamentalen Zwecklehre dei An: 
bewegt. Daß er den heiligen Thomas und Suart;, jo: 
ſpecifiſch katholische Autoren fleißig citiert, dient n& y 
zur Erhöhung der Vertrauenswürdigfeit feiner Umeris 
Verſchmäht er es doch jogar nicht, fich auf jolgende & 
de3 vaticanifchen Concils zu berufen: Si quis dixerit, Im 
naturali rationis humanae lumine certo cognosci un y 
anathema sit (S. 75), und für die Behauptung, Ü- 
Laertius lajje den Ariftoteles vor feinem Hinſcheiden 
Urſache“ um Erbarmen anflehen, wovon ſich in Wirt 
Laertius nichts findet, den Suarez als Gewährium : 
führen (S. 125). Sehr bedenklich ift auch, daß er troy 
die Magna Moralia und fogar die Schrift eg! zn 
ariftotelifch citiert (5. 104 und 50). 


Gerichte, i 


Szanto, Emil, Das griechische Bürgerrecht. Fb: 
Mohr. (IV, 165 8. Gr. 8.) cM 4. 

Der Verf. bemerkt mit Recht, dab die Entwidnz 
griechiſchen Staatsalterthümer darauf hindränge, em: 
ſchaft vom griechiichen Staatsrecht zu erichaffen, er ih © 
auch volllommen Har darüber, daß das aus ve 
Gründen nicht in der Weije gejchehen könne, wie wir m 
Mommſen ein römifches Staatsrecht erhalten haben. & 
wenn uns nicht die märchenhafteften Funde zu Hile 
follten, niemals möglic) fein, ein detailliertes Staaten 
nur einer fo eminent wichtigen Stadt wie Korinth ji. 
Was vor Allem nothwendig ift, ift aber aud am 
Anderes, nämlich eine Erörterung der allen Grıiede ; 
ſamen politifchen Begriffe und ihrer örtlichen um) y 
Entwidelung, eine Arbeit, die um jo angezeigter eriie 
es bie und da Mode wird, römische Begriffe und Jatı 
ohne Weiteres auch bei den Griechen vorauszufegen. * 
wirflich ausgezeichnete Studie auf diefem Gebiete lüh 
vorliegende Buch bezeichnen. Es bietet eine geradezueris 
Sammlung des Materials, eine gründliche jurftic 
dringung defjelben, die doch wieder frei ift von m 
leerem Schablonifieren, dagegen die maßgebenden m- 
Momente gebührend hervorhebt, und endlich eine Klare, x 
liche und ſehr lesbare Darjtellung. Die drei Capitel X 
die Verleihung des Bürgerrechts, die Jfopolitie und = 
politie und gehen ausführlich auf alle fragen ein, die > 
geworfen werden können. Anfchriftliche und ſchritte 
Ueberlieferung ift mit gleicher Sorgfalt gefammelt und « 
Sehr Vieles in dem Buche ift natürlich nicht neu, © 
Alles wirkt neu wegen der Gefichtöpuncte, unter die « 





5 


den it und man wird auch gar manche oft behandelte Stelle 
und richtiger erflärt finden. Wenn wir Einzelheiten hervor⸗ 
en wollten, würden wir genöthigt fein, eine ausführliche 
enfion zu fchreiben; es muß bier genügen, insbefondere auf 
i Buncte hinzuweiſen, auf die neue Definition des Begriffs 
Iſopolitie und auf die vielfachen Aufflärungen, welche die 
tur und Geſchichte der griechischen Bundesstaaten erfahren. 














ebatſch, Felix, Die Hohenzollern und die Stäbte der Mark im 
3 Jabrhundert. Berlin, 1892. Weidmann, (VI, 270 5. ®r. 8,) 
6, 


Priebatſch, Die deutſchen Städte im Kampfe 
* in Fürßengewatt ——— zur Geſchichte der nt» 
idelung ver fürjtlichen Landeehobeit. 1. Bd. 
Trog manchen wertvollen Unterfuchungen, welche in dem 
en Jahrzehnt erjchienen find, bietet die deutſche Verfaffungs- 
hichte des fpäteren Mittelalters der Forſchung noch ein 
yes und ergiebiges Feld dar. Der Verf. hat fich die inter: 
nte und danfbare Aufgabe geftellt, die Ummandlung der 
eu deutſchen Landſtädte in Fürftenftädte zu unterfuchen und 
Monographien diefen für die Entwidelung der fürjtlichen 
(deshoheit überaus wichtigen Proceß zu fchildern. Auch 
d es nur Billigung finden, daß er zunächſt den Kampf der 
jyenzolfern gegen die Städte zum Gegenstand feiner Unter: 
ungen gemacht hat. Der vorliegende Band ift dem Kampf 
»n die märkiſchen Städte im 15. Jahrh. gewidmet, während 
zweite Band in Anfnüpfung hieran die Gejchichte der 
dtepolitif der Hohenzollern bis zum Negierungsantritt des 
jen Kurfürſten uns bringen fol. Aber nicht nur die Wahl 
Gegenftandes, jondern auch feine Bearbeitung ift ſehr ver- 
tool. Das weitfchichtige Quellenmaterial ift von dem 
f. mit forgfältiger Kritik unterfucht und verarbeitet worden. 
dat es verſtanden, den Stoff lebendig zu geftalten und in 
:gender und geiftvoller Weiſe darzuftellen. Während in 
‚eren Beiten (es fei nur an das befannte Buch von Zimmer: 
ın erinnert) der Kampf der Zandesherren gegen die Stäbte 
r dem Gefichtöpunct des Kampfes des Despotismus gegen 
bürgerliche freiheit betrachtet wurde, hält fich der Berfaffer 
n frei, moderne Anſchauungen in die Vergangenheit hinein- 
agen. Vortrefflich weiſt er nad, daß der felbftherrliche 
8 der Städte gebrochen werden mußte, um fie in den neu 
bildenden territorialen Staat einzuordnen. Diefe Aufgabe 
n die Hohenzollern des 15. Jahrh.'s erfüllt. Nicht ge 
nd aber hebt der Verf. hervor, wenn er ed auch nicht ganz 
ſieht, dab die Unterdbrüdung der ſtädtiſchen Selbitändigfeit 
Verfall der Städte nicht aufgehalten, jondern befchleunigt 
Vermißt haben wir in der Schrift eine ausreichende Er: 
cung der rechtlichen Verhältniffe. Das Recht der Landes— 
en auf die Gerichtsbarkeit, das Befteuerungsrecht, das Recht 
Städte ald Glieder der Landftände zc. werden von dem 
f. nur geftreift, nicht unterfucht und Elargelegt. Die Rechts- 
yichte kommt neben der Geſchichte der Politik zu furz. Nach 
»r Seite bedürfen die danfenswerthen Unterfuchungen des 
f.'3 noch der Ergänzung. —ng. 


Friedrich's von Baden brieflicher Verkehr mit Mira- 
au u. du Pont. Bearb, u. eingeleitet Jurch einen Beitrag zur 
srgeschichie der ersten französischen Revolution und der 
ıysiokratie von Karl Knies. 2 Bände. Heidelberg, 1892. 
inter. (CLXI, 284; XVI, 398 S. Roy. 8.) M 25. 

Un dem Aeußeren diefer Publication hat Ref. zweierlei 
jtellungen zu machen: erftens hätte der Titel doch wohl ans 
n follen, dab es fich bier nicht um den Politiker Gabriel 
ors v. Mirabeau handelt, ſondern um deſſen Vater Victor, 

„Ami des hommes“; die zweite Ausſtellung betrifft bie 

für, mit ber der dregbr Sprache und Orthographie hand- | 
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habt. Wortbildungen wie VBerumftändung, Borweife, Ber: 
urfahungsvorgänge, e3 ift vorfindlih, find doch Berfündi- 
gungen gegen die Mutterfprache. Die Willkür der Orthographie 
aber ift nicht dur „das Stadium der Schwanfung und bes 
Ueberganges“ gerechtfertigt, auf das er fich beruft. Seitdem 
wir eine, freilich Gott ſei ed geflagt nur in der Theorie officielle 
DOrthographie haben, muß entweder dieſe oder die traditionelle 
befolgt werden, Der Hrögbr. aber hat fich feine eigene, unter 
Bejeitigung des Dehnungs-h, zurecht gemacht, verfährt aber 
dabei nicht einmal confequent, er fchreibt z.B. „erzält“ aber 
„rühmt“, Jarzehnt“ ꝛc. Hiervon abgefehen, fann man es der 
badischen hiſtoriſchen Commiſſion nur Dank wiffen, daß fie die 
Beröffentlihung diefes Briefwechfel3 veranlaßt hat, der eine 
wejentliche Bereicherung der phyfiofratifchen Literatur bildet. 
Eröffnet wird derfelbe 1769 durch den landesväterlich beforgten 
Markgrafen, der den ihm perjönlich unbefannten Marquis um 
fein Urtheil darüber erfucht, ob der in der Marfgrafichaft 
Baden-Durlach beftehenden allzugroßen Theilung des bäuer: 
fihen Grundbeſitzes durch ein Geſetz Einhalt gethan werden 
folle, und wie der Reinertrag der landwirthichaftlichen Betriebe 
zur Grundlage ber Bejteuerung gemacht werden könne. Indem 
der Marquis diefer Aufforderung mit (Freuden nachkommt, ent: 
fpinnt ſich ein Gebanfenaustaufch, der ihm Gelegenheit giebt, 
feine phyfiofratifchen Grundſätze nad verfchiedenen Seiten hin 
ausführlich darzulegen, während der fürftliche Verfaſſer des 
Abrégé de l’6conomie politique fich als gelehrigen Schüler 
beffelben befennt, ohme doch im Einzelnen mit feinen Ein: 
wendungen zurüdzuhalten. Diefer briefliche Verkehr reicht 
in 47 Nummern bis 1787. Daran jchließt fi anhangsweife 
ein Briefwechjel mit Butrs aus dem Jahre 1790, zunächſt ſich 
auf Mirabeau’s handichriftlihen Nachlaß beziehend, dann auf 
verschiedene Gegenftände übergehend. Den übrigen Raum im 
erften Bande fowie den ganzen zweiten füllt der Briefwechſel 
mit Du Pont de Nemours (1771— 1806), entitanden infolge 
eines längeren Aufenthaltes des Marfgrafen in Baris und 
ziemlich bunten, vorwiegend an die Beitereigniffe anlnüpfenden 
Inhaltes. Da Du Pont einem Rufe des Fürften Czartorisfi 
nach Polen als Erzieher von defjen Sohn folgt, fo weiß er 
manche intereffante Mittheilungen über die dortigen Zuſtände 
zu machen, noch von größerem hiftorifchen Intereſſe find die 
über das Minifterium Turgot's, der ihn 1774 als feinen Mit: 
arbeiter nach Frankreich zurüdgerufen hatte. Der Hrsgbr. hat 
außer einem Vorwort auch noch eine weitausholende Einleitung 
beigegeben, die ſich zunächſt mit den politifch-öfonomijchen Zu— 
ftänden und Vorkommniſſen in Frankreich von Colbert bis zur 
Revolution und fodann mit dem Auftreten der phyfiofratiichen 
Erörterungen über die politiſche Oetenein⸗ beſchaftigt. 








Aurtze Nachricht von der Republique, ſo von denen R. R. P. P. der 
Geſellſchaft Jeſu der Portugießiſch- und Spaniſchen Provinzen in 
den Über Meer gelegenen dieſen zweien Mächten gehörigen König— 
reihen aufgerichtet worden. Und von dem Ariege, welchen gemelte 
Patres Jeiuiten wider Spanien und Portugall geführet und aus— 
aebalten“ baben. Liffaben, 1760, Serausgegeben von Dr. G. 
Baumgartner. Wiener Neuftadt, 1892. Selbitverl. d. Herausg. 
(107 ©. 8. 8.) AM 1. 

U. u. d. T.: Die Jeſuiten-Republik in Paraguay, eine Pombal'ſche 
Lugenſchrift. 

Dieſe Flugſchrift iſt ſowohl in dem portugieſiſchen Original 
wie in der deutſchen Ueberſetzung eine große Seltenheit ge— 
worden. Ref. hat von beiden kein Exemplar zum Vergleich 
heranziehen fünnen. Er findet ſie nur bei Ibañez de Echavarri 
erwähnt, und einen Theil der darin enthaltenen Schriftitüde 
hat Mello Moraes in feiner Corografia do Brazil wieder ab- 
gedrudt. Allerdings entitand die Schrift im Auftrage der Re: 
gierung, d. 5. Pombal's, da fie fi aber fajt ganz darauf be- 
ſchränkt, die thatfählichen Beobachtungen Underer zufammen: 
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zuftellen, fo dürfte ihr wohl der Titel einer „Pombal'ſchen | 
Lügenfchrift“ kaum mit irgend welcher Berechtigung zuertheift 
werden fönnen. K.H. 


ba Zeitfhrift. Hrog. von Heinr. v. Sybelu.Martehmann. 
. #. 34. Band. 1. Heft. 

Jab.: Briefe von Purendorf. Herausgegeben und erläutert von 
Konrad Barrentrapp. 1. Thell. — Ar. Meinede, die Tages 
bücher des Generale v. Gerlach. — Zum Briefwechſel König Friedrich 
Wilhelm's III mit Kaifer Alexander I 1805—1809, — Denkſchrift 
des Prinzen von Preufen (Kaiſer Wilhelm's I) über die deutſche 
Frage. — Bas iſt und was fein fol. ine nationalöfonomifche 
Bemerkung von Maurice Block. — Literaturberiht. — Bericht der 
biſtoriſchen Commiſſion bei der baverifchen Akademie der Wiffen- 
ſchaften. — Bericht des preußlſchen hiſtoriſchen Inftituts in Rom. 
Jahrbuch für ſchweizeriſche Geſchichte, brag. auf Beranitaltung. der 

allgem. geſchichtsforſch. Gejellfchaft der Schweiz. 17. Band. 

Inb.: Protocoll der 46. Berfammlung der allgemeinen geſchichts- 
forfhenden Befelfhaft der Schweiz. Gebalten in Zürich am 14. 














und 15. September 1591. — Joſ. Jan. Amiet, aus den eriten 
Zeiten der Buchdruckerkunſt. — Hans Weber, die Hülföverpflich- 
tungen der XII Orte, 





1) Blasius, Dr. Wilhelm, Prof,, Die faunistische Literatur 
Braunschweigs und der Nachbargebiete mit Einschluss des 
— Harzes, Braunschweig, 1891. Vieweg & Sohn. (2:9 8. 8.) 

4. 


2) Bibliothek des Professors der Zoologie und vergleichenden | 
Anatomie Dr. Ludw. v. Graff in Graz. Leipzig, 1892. Engelmann. 
(XV, 337 8. Gr. 8.) of 6. 

Es liegen hier zwei neue, bie zoologifche Bibliographie bes 
treffende intereffante Zufammenftellungen vor. 

Blafius regiftriert die fauniftifche Literatur desjenigen 
Theiles von Deutichland, beffen Kernpunct das Herzogthum 
Braunſchweig bildet, ſodaß die zwiſchen den einzelnen Yandes- 
theilen liegenden Gebiete, namentlich der Harz, ganz mit be: 
rücfichtigt werden. Die Enclave Thedinghaufen, die nahe bei 
Bremen liegt, wird auch behandelt, aber die fie von dem Haupt- 
gebiet trennenden Gegenden ausgefchloffen. Der Sicherheit 
wegen verfährt der Verf, ſehr liberal, indem er ſolche Schriften, 
von denen es zweifelhaft ift, ob fie hier einfchlägig find, zwar 
aufnimmt, aber beſonders bezeichnet. Bei den felteneren Schriften 
ift in danfenswerther Weife auch die Bibliothek, in der fie zu 
finden, befonders erwähnt. Der Stoff ift gegliedert in fauniftifche 
Bibliographie, locale Bibliographie und Allgemeines. Hierauf 
folgen die fpeciellen Schriften nad) den einzelnen Thiergruppen 
geordnet und zwar im Anſchluß an Tafchenberg’s Bibliotheca 
zoologica. Der Abſchnitt „ausgeftorbene Thierwelt“ und ein 
Uutorenregifter machen den Schluß des auf rund jahrelanger 
Zufammentragungen mit Beihülfe vieler Freunde gefchaffenen 
mũhſamen Werkes, 

Das zweiterwähnte Buch ift ein nad) Materien geordnetes 
Berzeichniß der jegt im Beſitze des Verf.'s befindlichen reich: 
baltigen, alle Gebiete der Zoologie umfafjenden Bibliothek, 
welche urjprünglich von Großvater und Bater von Earl Theodor 
v. Siebold angelegt und vom Enkel ungemein vermehrt wurde. 
v. Graff hat nach Ausscheidung der fpeciell medicinifchen Werte 
gleichfalls unausgejegt an ihrer Bervollfommmung gearbeitet 
und fie durch finnreiche Anordnung und Aufftellung zu einem 
werthvollen Stubienhülfsmittel gemacht, das er von je her 
feinen Aijiftenten, Schülern und Eollegen in liberalfter Weife | 
zur Verfügung ſtellte. Der jept herausgegebene Katalog hat 
den Zweck, ihre Benußbarfeit noch zu erhöhen und fie bequem | 
weiteren Streifen zugänglich zu machen. Herzlicher Dank fei | 
ihm hierfür auch an diefer Stelle ausgefprochen. Zum Schluß 
fei noch darauf hingewiefen, baß in dem Vorwort auch ber 
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Bibliothefar von Fach intereffante Ausführungen übe | 
Grundjäge der Anordnung und Aufftellung von —— 
findet. ar 








Inb.: (4144) F. Krüger, Über die Bandverbidungn 
Gambinmzellen. (Kortf.) — (4444. BP. Aoſſowit ſche Durb >: 
Organe nebmen die Keguminofen den freien Stiditoff auf? — Yiter: 


Deutfie botan. Monatoſchrift. Hreg. von ®. Leim bad. 10. iu 
r. 7u.8 

Inb.: Murr, zur Diluvialflora der Dſtalpen. — Bloch, 
Beitrag zur Flora von Titgaligien. — Schlimpert, Die Alor: : 
Meißen in Sachfen. — Hüetlin, botaniihe Skizzen aus ber : 


niniihen Alpen. — Zahn, ad Danubii fontes. — Hobel) 
Wegwart. — Literatur. 


Raturwifenfbaftl Rundſchau. Hr. von ®. Sflarel. 7. dr; 
r. 41. 





Inh.: John Aitken, über einige Begleiteriheinungen ter 6» 
deniation des Wafferdampies, — Jobs. Ranke, Über etnige ir 
mäßige Beziebungen zwiſchen Schaͤdelgrund, Gebirn und Geis; 
fhädel. — E. Bahmann, der Ihallus der Kaltflechten. — Hinr- 
Mittbeilungen. 

Die Natur, Hrög.von#. Müllern.5.Roedel. 41. Jabra. Ar. H. 

Inh.: Ferd. Lingg, unfihtbare Boraänge in der Natur. S 
— Karl Müller, Sein und Schein, — Geinr. Beder, var Ab 
von Rußland. — H. Reeker, Mitiheilungen zur Ebeolera. — Üı 
Dreber, ein Problem der tbeoretifben Mehanit. — Bike 
fprehungen. — Chronik. — Ibeorie und Praxis.) 


Helios. Monatl, Mittheilungen aus dem Gefammtgebiete der Rıtı 
wiffenjchaften. Greg. von Ernit Huth. 9. Jabra. Rr. Ile! 
Inh.: (11.) Monatsüberfiht der meteorologiihen Station 





December. — Bas ein Pfund Steinkohle ausmaht. — Jane 
Früchte, Gallen und Gorons. — Zelbitreiniaung der fließende: % 
wäfler. — (12.) Monatshberficht der meteoroloaifhen Statıı ° 


Januar. — Techniſche Bermertbung des Waſſergaſes. — Der Aunr 
gegen Die Reblans. — Büucherſchan. 
Annalen der Phyſik u. Chemie. Inter Mitwirkung von 9. n.tn 
bolg u. U. breg. v. ®. Wiedemann. N. F. 47.®p. 3. 51 
Inh: A. Oberbed, über das Berbalten des allotrowen Fin 


gegen dem elektriichen Strom. — W. Hallwachs, über die Breder« 
erponenten verdünnter Yöfungen. — M. Gantor, über Gapilıns 


conftanten. — Derf., zur Chemie des Accumulatoro. — D. ft! 
mann, über das Entladungspotentialaefälle. — HK. Scher!, " 
Ansdehnung des Waſſers mit der Temperatur. — B. Galipi: 


eine Merbode zur Beitimmung der Dichtigkeit der gelättigten Dir 
und der Ausdehnung von Alüffigkeiten von böberen XYemperatar 
— Derf., über ftrablende Energie. — J. Eliter u. H. Geit 
Notiz über die Warferfallelefericität. — A, Oberbed, Arparat ı. 
Demonitration der Wbeatitone'iben Brüdenanordnung. — O. Ir: 
au Beltimmung des Goefficienten der Selbſtinduction mit Hälre 
leftrodynamometerd. — Wilhelm Weber'd Werte. 


Medicin. 


Wesener, Dr. Felix, Privatdoe., Medieinisch-klinische Dr 
gnostik. Lehrbuch der Untersuchsmethoden innerer kas 
heiten für Studierende und Aerzte. Mit Fig. im Text uni Iı 
Berlin, 1892. Springer. (Xll, 490 8. Gr. 8) c# 10, 

Der Verfaffer will mit der Herausgabe jeines Werte: © 
in jeder Richtung befriedigendes, handliches Nachſchlage 
fchaffen, welches bis jegt fehlte, Es eriftieren bisher nar fir 








' Eompendien (3. B. Seifert und Müller) oder ganz große «= 


führliche Werke (Eichhorft, Edlefjen); Wefener betrachtet ei =: 
feine Aufgabe, den Stoff furz und dennoch erfchöpfend zu " 
handeln. Er bringt fehr;glüdlich für den Zweck ala Ns 
fchlagebuch eine neue Eintheilung deffelben und zwar ala“ 
er ihn in drei Abſchnitte, deren erfter die dem Arzte zur rar 
heitödiagnofe zu Gebote ftehenden Methoden der Unterfuh 
ihre Technik und allgemein biagnoftifchsphyfitalifche Bedeutaz , 


1729 — 1892, 








der zweite die jpecielle Diognoftif nach den einzelnen Organen 
enthält, Die dritte ganz neue Abtheilung bringt eine Bufammen: 
fafjung der bifferentiell-diagnoftiich ausſchlaggebenden Symp- 
tome der wichtigften Krankheiten, wie fie die gemäß dem zweiten | 
Abjchnitte ausgeführte Aranfenunterfuchung ergiebt. Diefen 
Theil bezeichnet der Verf. ald angewandte Diagnofti. Der 
deferen Vergleichung halber find die Abbildungen nicht im Text 
jerftreut, jondern auf einzelnen Tafeln gruppenweife vereinigt 
ınd dem entiprechenden Capitel des Buches eingefügt worden. 
Der Verf, hat jeinen oben angewandten Zwed vollkommen er- 
eicht und mit großem Fleiß ein durchaus brauchbares - ge 
chaffen. M.R 


Wick, Dr. Ludw., ‚ Reghmeniserst, Der gegenwärtige Stand der 
Tubereulosen-Therapie, Wien, 1891. Braumüller. (97 8. 
Koy. 8) A 2. 

A. u. d. T.: Klinische Zeit- u, Streilfragen, hrsg. von Prof, Dr. 
Joh, Schnitzler. 5. Bd. Il. 9 u. 10. 


63 hat fich der Verf. die Aufgabe geftellt, für die pralti- 
chen Aerzte Alles überfichtlich zufammenzuftellen, um ein voll» 
tändiges Bild über die bisherigen Erfahrungen mit der Behand» 
ung der Tuberfuloje durch das Koch'ſche Mittel zu gewinnen, 
eine Aufgabe hat der Verf. vortrefflich gelöft, er kennt die ein- 
hlagende Literatur genau, hat aus derfelben das Wichtigfte mit 
ollem Verſtändniß herausgeſchält, den Stoff nad) phyſiologi⸗ 
hen Geſichtspuncten gruppiert, alle einſchlagenden fragen be— 
üdfichtigt. Dabei ift die Schreibweije fnapp und klar. Die 
— die er entwickelt, ſind durchgehends verſtändige, ſach— 
emäße 








rchiv für yatholog. Anatomie ı u. 1. Phufiologie u u. für Min, Mebdicin, 
Hrög. von Rud. Birhom. 12. Folge. 10, Band. 2. Heft. 

Inb.: Arnold Palleske, Über den Heimgebalt der Milch nes 
Inder Wöchnerinnen. Eijtmann, Blntunterfuhungen in 
mn Tropen. Grmiderung auf Glogner's gleichbetitelte Abhandlung. 

- Rob. Yangerbans, Über regreflive Veränderungen der Trichinen 
ıd ihrer Kapieln. 2. — Paul Manaffe, Über bualine Ballen und 
romben in den Gebirmgefäßen bei acuten Anfertionsfranfbeiten, 
sierzu Taf) — Paul Arontbal, zur Theorie der Golglicden 
irbung. (Hierzu Taf.) — Ribbert, Beiträge zur Kenntniß der 
babdomyome. (Hierzu Taf.) — Paul Ernft, über die Beziehung 
8 Keratohvaline zum Hyalin. — E. Aron, über die Einwirkung 
rdichteter und verdännter Luft auf den intratracbealen Druct beim 
enichen, (Hierzu Taf.) — Arth. Auttner, weitere Beiträge zur 
‘age der Pachydermia laryngis. (Sierzu Taf.) — J. Hapeniteim, 
er die Innervation des M. crieo-thyreoideus, — Wilb. Gobn: 
‘in, über die NAenderung der Blutalfatefcenz durch Wiusfelarbeit. 
Aleſſandro Tedeschi, Beitrag zum Studium der Nops Meningitis, 


emorabilien. Srdg. von m Fr. Beh. N. F. 11. Iabra. 9. Heft. 

Inb.: Glutaͤal-Abſceß nach Durchbruch eines parametritiſchen 
IJudate durch das Foramen ischiad, majns. Mitgerbeilt von®erner. | 
G. Höring, Nachtrag zu der Behandlung der Dipbtberie mit 
yoktanin. — Therapeutiſche Analeften. — Literatur. 


iniſche Monatsblätter f. Augenheilkunde. Srog. von W. Zebender, 
30, Zabrg. November. 

Anb.: A, Peters, zur Bebandlung der Thranenſchlauch-Atreſie 
> Neugeborenen. — Gin Fall von Retinitis proliferans, Mitgerbeilt 
ı @. v. Hippel. (Hierzu Taf, m. Fig.) — Referate. — Dffene 
rrefpondenz. — Bibliograpbie. 10. 


utiche Monatsihrift f. Zahnbeilfunde, Redig. von Jul. Parreidt. 
10. Jahrg. November. 

Inb.: Walkhoff, neue Umterfuchungen über die Batbobiitelogie 
} Zabnbeins. (Rorti.) (Mit Lichtdrudtaf.) — Sachs, der jekige 
and der Zwiſchenkieſer-Kicferſpaltenfrage. (Mit Abb,) — Auszũge 
> Befpredungen. — Kleine Mittbeilungen. 

— Moeiblatt: GentralsBerein deuticher Zabnärite. — Tod 
ch Chloroform. — Verſchiedenes. — Patentnachrichten. 
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Bedhts- uud Staatswiſſenſchaften. 


| Better, Ernft Immanuel, Ernft u. Scherz über umfere Wiſſenſchaft. 
Reitgabe an Rudolf von Ibering zum — * Leipzig. 
1892. Breittopf & Härtel. (IX, 250 ©. 8.) AM 3 

Zu einer Feitgabe für dad Doctorjubiläum von Rudolf von 
Ihering beftimmt, ift das vorliegende Buch jegt zu einem Dent- 
male für den jo plöglich Gejchiedenen geworden. 

„Wie foll es befjer werden ?* Mit diefer Frage leitet Bekker 
feine Betrachtungen ein und hält, im Anjchlu an Fhering’sche 
Gedanken und dieje weiterführend, der modernen Jurisprudenz 
ein nicht jehr fchmeichelhaftes Abbild vor. Nach dem viel ver: 
jprechenden Anfang des Jahrhunderts iſt unfere Wifjenjchaft 
nicht, wie man gehofft hatte, fortgejchritten, weder an Erfolgen 
noch an äußerem Unfehen hat fie zugenommen. Daß fie Ge— 
noffen im Stillftande hat, Theologie und Philofophie, ift nur 
ein fchlechter Troſt. Nun folgt ein ftattliches Sündenregifter, 
Begriffsjuriften und Naturrechtler ziehen an uns vorüber, und 
den Höhepunct bildet bie wunderliche Leiſtung Huſchke's, ber 
an feinem Studiertifche ein vorfintfluthliches Thier, den bovi- 
gus, erfand, fogar defien Geftalt und die Art feiner Thätig- 
feit fejtzuftellen vermochte — lediglich durch Logische Deduction 
und, wie B. hervorhebt, durch confequente Durchführung einer 
von Vielen angewandten Methode. Mit einem quod erat de- 
monstrandum refumiert das elfte Eapitel noch einmal: „Unſere 
Wiſſenſchaft fteht augenblidlich nicht obenan; fie hat feine Er: 
folge aufzuweifen, hat Bedeutung und Unfehen nicht foviel fie 
früher gehabt, und foviel jegt andere genießen.“ 

Iſt diefes Bekenntniß, welches B. in unfer aller Namen 
jpricht, richtig? Ref. fürchtet: ja. Die Kunde, dab die Juris— 
prubenz auch eine scientia rerum humanarum ift, ging uns ver- 
loren; zu lange haben wir und gewöhnt, die Rechtsverhältniffe als 
etwas von den Dingen Losgelöſtes, über ihnen Schwebendes zu 
betrachten; daß ſie nichts Anderes find als reale Verhältniſſe, 
von einem beftimmten Gefichtöpuncte aus betrachtet, fünnte 
man fat für einen originellen Gedanken ausgeben. In den 
Köpfen mancher Juriften führt z. B. eine Obligation ihr eigenes 
Leben, fie wird erzeugt, erleidet dann mancherlei Schidfale, in- 
dem jie vermehrt, vermindert oder fonjt verändert wird, und 
ftirbt endlich bei der Zahlung in Erfüllung ihrer natürlichen 
Aufgabe eines fchönen Todes oder geht durch Unmöglichkeit der 
Leiftung, erblofen Tod ꝛc. ſchmählich unter. Es entjtand die 
Anſchauung, dab man das Recht ohne Beobachtung realer Ver: 
hältniffe lediglich Durch Berjtandesoperationen finden fünne, fie 
ward fogar auf die Rechtsgeſchichte übertragen und führte hier 
zu der Entdedung einer eigenen Thierjpecies. Die große Lite 
ratur über die Gorrealobligationen ift mit wenigen Yusnahmen 
ein charakteriftiiches Erzeugniß diefer weltabgewandten Ric): 
tung. Und nun, da uns Fhering aus dem Begriffshimmel ge- 
wiejen hat, fühfen wir uns gar unbehaglich auf der gemeinen 
Erde, der wir jo lange entfremdet waren. 

So weit wären wir aljo. Bon unferen erften Rechtslehrern 
haben wir es ſchwarz auf weiß, daß es und an ftrenger Wiſſen⸗ 
ſchaftlichteit fehit. Ob es jetzt beſſer werden wird? — Ein wenig 
Steptieismus iſt gewiß am Platze, und der Verf. ſelbſt dürfte 
ihn theilen. Denn die Theoretifer find keineswegs die einzigen 
Schuldigen; mit Recht macht B. darauf aufmerfjam, daß aud) 
die Praftifer keineswegs jo praftiich find, wie Ihering anzu: 
nehmen jcheint. Betrachtet man ferner die Gefeggebung, 3. B. 
das Anvalidengejeg, das hoffentlich den Gipfelpunct moderner 
Geſetzgebungskunſt bildet, fo findet man auch hier dieſelbe Ten: 
benz, von oben herab mit conſtruierten, am Schreibtiich erjon- 
nenen Vorfchriften in die realen Verhältnifje einzugreifen und 
dann bei Strafe ſchwerer Rechtsnachtheile dem beſchränkten 
Unterthanenverjtande ihre thatjächliche Durchführung im wirks 
lichen Leben anzubefehlen. In welcher Richtung die größere 
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Biffenfchaftlichkeit liegt, welche B. verlangt, iſt freilich zu er— 
tennen; Geſetze wie das Handelsgeſetzbuch, die Wechjelordnung 
zeigen fie deutlich. Unter ihren Begriffen, jelbft ihren Grund- 
begriffen, entbehren einige der juriftiichen Eleganz vollitändig 
(man denfe an den Begriff der Handelsgejchäfte), aber fie 
find dem Verkehr entnommen; Aufgabe der Furisprudenz ijt 
es, die Lebensverhältnifje zu beobachten und für fie Die adäquate 
juriftifche Form zu finden, nicht Formen zu erfinnen, in welche 
dann die disparaten Lebensverhältniffe hineingezwungen wer« 
den. So leicht indei die Richtung anzugeben ift, fo jchwer iſt 
e3, den Weg dahin zu bahnen, und die Zukunft muß lehren, ob 
es uns gelingen wird. Bft. 


Wiassak, Mar. Prof., Römische Processgesetze. Ein Beitrag 
zur Geschichte des Formularveıfahrens. 2. Abib. Leipzig, 1891, 
Duncker & Humblot, (XXI, 387 S. Gr. 8.) c# 9. 

Die zweite Abtheilung beginnt mit einem eindringlichen Ver: 
fuche, den römischen Proceßbegriff feitzuftellen und jegt jodann 
auf der im erften Band (vgl. Ig 1855, Nr. 50, Sp, 1712. Bl.) 
gelegten Örundlage die Unterſuchung fort miteinergenauen Erör— 
terung des Gaius: Berichtes IV, 104; das 6. Eapitel behandelt die 
Borausjegungen des iudieium legitimum im Einzelnen, vielfach 
übergreifend in allgemeine ragen der römischen Nechtsgeichichte, 
insbejondere die Lehre von den Nechtsquellen. Die Hanpter- 
gebnifje feiner Arbeit ſtellt der Verf. ſelbſt im legten Eapitel 
kurz und überfichtlich zufammen, zugleich von dein neugeiwonnenen 
Standpuncte aus die Aufgaben weiterer Forſchungen vorzeich- 
nend. Manche diefer Ergebnijje wird man als jicher annehmen 
dürfen, ſoweit in jolchen Dingen von Sicherheit geredet werden 
kann, manche doch als ebenjo wahricheinlich, wie hergebrachte 
Anſchauungen, welche fich bei näherer Prüfung aud nur als 
Hypotheſen erweifen. Auch wer nicht zuftimmt, wird jedenfalls 
nach vielen Richtungen Hin ſich angeregt und gefördert finden, 











Kremer, Karl, Rebtspracticant, Das ausschließliche Recht des Ur- 
heberd an dir Melodie. Yeipzig, 1891. Breitkopf & Härtel. 
(412 S. Gr. 8.) Al. 

Die interefjante Heine Schrift verficht mit großem Nach— 
drud das ausjchließliche Necht des Urhebers an der Melodie 
gegenüber der reichagejeglichen Beitimmung, dab Bearbeitungen 
einer fremden muſikaliſchen Compofition dann ftatthaft fein 
follen, wenn jie felbjt als eigenthümliche Compofitionen be: 
trachtet werden fünnen. Vorausgeſchickt ift eine furze Darjtel- 
fung der geichichtlichen Entwidelung und der Theorien über das 
Weſen des Urheberrechts. 


Wegmann, Dr. jur. Friedr,, Die Ratification von Staatsver- 
trägen. In-besondere das Verhältniss der Katiflcalion zur par- 
lamentarischen Zustimmung beim Vertragsabschluss.  Beılin, 
1892. Siemenroth & Worms. (X, 100 8. Gr. Roy. 8.) of 3. 


Der Verf. hat noch einmal das in den legten Fahren jo 
häufig behandelte Thema des Abichluffes von völkerrechtlichen 
Verträgen in Angriff genommen und recht fleißig und forgfältig 
bearbeitet. Freilich it der wilfenfchaftliche Ertrag der Arbeit 
gerade nicht bedeutend. Wo es der Verf, verfucht hat, über feine 
Borgänger hinauszugehen und zu neuen Nefultaten zu gelangen, 
können jeine mit groher Sicherheit vorgetragenen Anfichten nicht 
als richtig anerfannt werden. So wenn er glaubt, ein Gewohn— 
heitsrecht conjtatieren zu können, nach welchem die Ratification 
eines Vertrages nur in drei bejtimmten Fällen verweigert wer: 
den dürfe, Im Uebrigen fchließt fich der Verf. in den meiften 
wejentlihen Buncten an Seligmann (Abſchluß und Wirkjam- 
feit der Staatäverträge) an. —nB. 
Archiv f. das Givile u. Eriminal-Recht der fal. preuß. Nheinprovinz. 

N. F. 78. Band. 1. Heft. 

Inh. Enticheidungen des Oberlandesgerichtes zu Göln. — Ents 

fheitungen des Reichegerichtes, des Kammergerichtes, des Gerichts: 
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bofes zur ECutſcheidung der GompetenzGonflicte und des Dir 
waltungsgerichtes in Gompetenz«Gonflictsfällen. 


3. 9. Seuffert's Blätter für Nehtdanwendung zunächit in * 
57. Jabra. 10. Ergänzungsband. Ar. 17—20, 

Inh, : (17.) Voraus nach fränfifhem Landrechte. — Mittteilune 
aus der Rechtſprechung des reg ee in Civilſachen: Gintiprems 
orduung; Handelsrecht. — (18.) Sewerberecht; Goncurärcht; Gr. 
proteßerduung. — Fiteratur. — (19.) Goncurdorduung ; Anfehrans 
gefeß; Unfallverfiherungsgeieß; Handelsgeſetzbuch; vreuß. Yandır-, 
— (20.) Givilrebt und Givilproceh ; Strafrecht. 








Statiſtiſche Monatsihrift. Hreg. von der ff ſtatiſtiſchen Gem 
Gommiffion. 18. Jahrg. 10. Heft. 

Juh.: Arth. Freih. v. Hobenbrud, die Molkereis@encim 
haften und andere aemeinfhaftlide Unternehmungen zur Seren 
thung der Molfereivroducte in dem im Heichdratbe vertretenen Kin: 
reichen und Ländern nach den pro 1891 vorliegenden Daten. — 
Perſonal⸗-Rotiz. — Die Ergebnifje der Strafrehtsiraae im Auc: 
18959. rm. v. Schullern-Schrattenborfen, Beridt im 
die TIhätigkeit des ſtatiſtiſchen Seminars an der f. k. Inisern- 
Wien im Winterfemeiter 1891/92, — Yiteraturberichte. 


— Beilage: Arth. Freih. v. Gobenbrud, die Malker- 
Genoſſen ſchaften und andere gemeinichaftliche Unternebmungen :. 
Verwertbung der Violfereiproducte in den im Reichsratbe mertreiemg 
Königreichen und Yändern mach den pro 1891 vorliegenden Dat:s 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Blass, Friedr., Prof, Die attische Beredsamkeit. 2 x. 
Isokrates und Isaios, 2. Aufl. Leipzig, 1892. Teubner. (l\ 
587 8. Gr. 8) cM MM. 

Es ijt erfreulich, daß fich die Verlagsbuchhandlung gesr- 
ihre frühere Erklärung entſchloſſen hat, auch die zweite Abtbe 
fung des geichägten Werkes in zweiter Auflage erjcheinen ; 
laſſen; gehört doch die alljeitige, Licht und Schatten wohl mr: 
theilende Würdigung des Jofrates zu dem Bejten, was dr 
um die attifchen Redner jo hoch verdiente Berf. geichrieben in. 
Wenn nun auch die Gefammtdarjtellung bis auf einen zus 
u befprechenden Bunct im Wejentlichen unverändert geblier 
ift, fo unterfcheidet fich doch die neue Auflage von der früben 
in vielen Einzelheiten, die bejonders in den Anmerkungen ; 
juchen find, Die jeit 1874 erfchienene Literatur ift jorgiäl:; 
berüdfichtigt ; indeffen hat fi der Berf. nur in wenigen Fäle 





durch fie veranlaßt gejehen, feine in Text ausgejprochene 3: 
ficht zu mobdificieren, In diefem ſelbſt tritt uns an einige 
Stellen die Benugung neuer Hülfsmittel entgegen: fo ıt 
S. 68fg. ein neuer Abſchnitt über Speufippos eingejchoben, x 
gründet auf den 30, Brief der Sofratifer, der jet von Bla 
trotz mancher Anſtöße als echtes Werk des Afademifers anır 
fanıt wird (vgl. S. 293 fg., 450); neu aufgefundene Bapyrı+ 
rejte werden mehrfach (S.69,350) benugt, darunter insbeion 
dere die molıreia Höyvalor (5, 12, 140, 461). Durch de 
Autorität des Ephoros hat jich der Verf. (S. 253 fg.) zu eine 
veränderten Behandlung der Chronologie des Panegyrifos be 
jtimmen laſſen, ohne daß fie an Einfachheit und Klarheit ge 
wonnen hätte. Als die wejentlichite Verbeſſerung bezeichnet der 
Berf. ſelbſt die neue Darftellung des projaischen Rhythmus be 
Iſokrates, feinen Zeitgenoffen und feinen Nachfolgern (At 
damas, Theopompos, Ephoros, Platon, Arijtoteles und Yjaios 
auf Grund feiner Entdeckung, die er in der Abhandlung d 
numeris Isocrateis befannt gegeben hat. Ref. kann nicht um 
bin, gegen fie gewiſſe Bedenken zu äußern, Auffällig bleibt 
daß die Alten jelbit, die den Rhythmus ausdrüdlich als Schmr‘ 
der Nede hervorgehoben und jich bemüht haben, Regeln übe 
ihn aufzujtellen, diefes Geſetz nicht entdedt oder die, welche « 
angewendet, verjchtviegen hätten. Geheimniß der iſokratiſche 
Schule könnte es nicht geblieben fein, da Blaß es auch bei der 
Gegnern befolgt findet, ja ſchon in den Iyfianifchen Reden, un) 
ſchließlich auf Thraſymachos zurüdführt; oder jol an eine ur 
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Rhythmus hätte fein fönnen, da für den profaifchen Vortrag 
der Wortaccent beftimmend iſt: die Klangwirkung des Barifon 
roũ uör Eninovor, zul qıhoxirdvror ror Blow xareornae, rüg ds 
neoidkentovr zul megiuayntor Tv Quo £noiges durch den 
Barallelismus des Uccents bei gleicher Silbenzahl fällt in die 
Augen; dat aber in den Sapgliedern ri; yag ülloder Ensldar 
— kai uno] owndıeptupuevo; yulv bie metriſche Gleichform 
— + 70 —— anders ald durch abfichtliches Suchen auch 
son dem feinen Gehör der Alten hätte herausgefunden werden 
fönnen, ift fchwerlich zu glauben, und hat auch Iſokrates feine 
Werke im Studierzimmer gefchaffen, fo hat er fie doch nicht dafür 
beftimmt; biefer Auffaffung tritt Blaß ſelbſt mit Recht ent- 
jegen. So fehr fih num der Verf. bemüht, zahlreiche Belege 
für fein Gefep aufzuflnden, fo befriedigen doch nur wenige 
durch reine Form; „überhaupt ift“, jo heißt es ©. 153, „für 
viefe profaifchen Rhythmen, damit fie nicht zu poetifchen wer: 
ven, dies das einzige und nothwendige Geſetz, daß fie fein Geſetz 
ınd feine Regel haben“ d. h. doch wohl den Zufall zum Geſetz 
rheben. Wenn aber diejes Rhythmusgeſetz zum Schuße der Ueber: 
ieferung im 249, Theopomposfragment (aus Athen. 6, 260 fg., 
.S.424, Unm. 2) benugt wird, jo ift doch die Nothwenbdigfeit 
yes Wortſpiels dort jo augenfcheinlich, daß fie Durch die Forde— 
ung des Rhythmenſpiels nicht aufgehoben wird. Inzwiſchen 
yat Blaß in feiner Ausgabe der moArreia AHyralor noc) einmal 
das Wort ergriffen; aber auch diefe Ausführungen haben dem 
Ref. die confessio veritatis nicht entwinden können. Sr. 


Corpus Glossariorum Latinorum a G. Loewe inchoatum, Vol. Ill: 
Hermeneumata Pseudodositheana, edidit Georgius Goetz. 
Accedunt hernienenmata medieobotanica vetusliora, Leipzig, 1892. 
Teubner, (XXXVI, 659 8. Lex. 8.) cM 22. 

Hinſichilich des Alters der Handſchriften fteht der in diefem 
Frühjahr vollendete dritte Band des von und ſchon mehrfach 
jebührend gewürdigten Rieſenwerkes etwas Hinter feinen zwei 
Borgängern, Band 2 und Band 4, zurüd (vgl. Jahrg. 1958, 
Nr. 37, Sp. 1274 fg. und 1889, Nr. 52, Sp. 1777 fg. d. Bl.). 
Die ältefte Hodfchr., die diesmal verwerthet-werden konnte, ge- 
jört dem 9. Jahrhundert an, die wichtigften der übrigen dem 
10.—12, Jahrhundert. Dafür find aber die Werke jelbit, die 
yiefer Band bringt, derart beichaffen, daf die Beftimmung ihrer 
Abfaſſungszeit wahrſcheinlich mit mehr Ausficht auf Erfolg in 
Angriff genommen werden kann, als bei den übrigen Gloſſaren. 
Eines der hier mitgetheilten Stücke iſt in enger Verbindung mit 
:inem nachweisbar aus dem Anfang des dritten Jahrhunderts 
i. Chr. ftammenden Schriftchen überliefert; in den übrigen 
inden fich zahlreiche Indicien, die eine annähernde Altersbe- 
timmung ermöglichen werden. Schon jet läßt ſich mit großer 
Bahrſcheinlichteit jagen, daß der Grundſtock und die Haupt» 
affe der in diefem Bande veröffentlichten Werke in die ſpätere 
Raiferzeit, ind 3.—5. Jahrh. zurüdgehen. Es find recht merf- 
vürdige Ueberrefte des Alterthums, die wir num zum erſten 
Male in erreichbarer Volljtändigkeit und gereinigter Form 
tennen fernen, praftifche Hülfsbücher für Schulen, in denen 
„die beiden Sprachen“, d. h. Lateiniſch und Griechisch gelehrt 
wurden. Die Lateiner nannten Dieje doppelipradhigen Lehr— 
hüchlein Interpretamenta, die Griechen ‘Eounvevuara. Die Zu: 
heilung einer oder mehrerer dieſer Werfe an den Magijter 
Dofitheos ift längſt als unberechtigt erkannt worden, und die 


Öhpotheie Boucherie’s, daß der Atticift Julius Pollug ſich zur | 


— 1892, 48. — Literarifhes TGentralblatt — 26. November. — 


Zufammenftellung eines folchen elementaren Hülfsmittels herbei⸗ 
gelafjen habe, Hat überhaupt kaum ernitbafte Beachtung ger 
funden. Nur in einer Hdſchr. des 16. Jahrh.'s, die von Georgios 
Hermonymos aus Sparta gefchrieben worden ift, trägt ein zu 
ben Hermeneumata gehöriged Colloquium diefen berühmten 
Namen, der, wie man neuerdings erfannt hat, in demjelben 
Jahrhundert noch von einem anderen griediichen Copiſten, dem 
wielgefhäftigen Andreas Darmarios, einer anonymen byzantini- 
ichen Chronik vorgefegt worden ift. S. Preger und Krumbacher, 
Byz. Beitichr. I, 50 fg., 342 fg. In Wahrheit find die Herme- 
neumata anonyme Werke, die nach den wechjelnden Bebürfniffen 
und Forderungen des Unterrichts fortwährend umgearbeitet, 
reduciert ober erweitert wurden. In dieſer Thatfache lag auch 
die Hauptfchwierigkeit für den Hrsgbr. Die uns überlieferten 
Exemplare von Hermeneumata find unter lich fo ftarf verschieben, 
daß man nicht mehr von einem Werke jprechen kann; es jind 
vielmehr mehrere bis zu einem erheblichen Grade jelbjtändige 
Urbeiten, die demfelben Zwede dienten, und das handichriftliche 
Verhältniß muß für jede derſelben befonders unterjucht werden, 
Diefes Wirrniß von Bearbeitungen, Nedactionen und Hand: 
fchriften hat vor neun Fahren K. Krumbacher in feiner Abhand- 
{ung „De codieibus quibus Interpretamenta Pseudodositheana 
nobis tradita sunt* und in zwei Feineren Arbeiten aufzuklären 
verjucht. Derjelde Hatte auch ſchon einen großen Theil der 
Hermeneumata aus den Hdicher. in Münden, St. Gallen, 
Leiden und London abgefchrieben bezw. verglichen und war auf 
Grund diefer Vorarbeiten von der königlich ſächſiſchen Gejell- 
ſchaft der Wifjenfchaften beauftragt worden, den dritten Band 
des Corpus auszuarbeiten. Da er jedoch durch zeitraubende 
Berufsgejchäfte und andere wiffenfchaftliche Arbeiten übermäßig 
in Anſpruch genommen, feiner Verpflichtung nicht rechtzeitig 
nachkommen konnte, entichloß er fich im vergangenen Fahre, 
um den Fortgang des Unternehmens nicht zu behindern, fein 
gefammtes Material an Brofefjor Goetz abzutreten. Doch ver: 
öffentlichte er wenigftens noch einen Abjchnitt der Hermeneu- 
mata, da® Colloquium Monacense mit volljtändigem kritiſchem 
Apparat und Commentar (in den Abhandlungen ꝛc. W. von 
Ehrift von feinen Schülern dargebradt S. 307— 364). Was 
an vorbereitenden Arbeiten noch zu erledigen war, bejorgte 
Goetz, unterftügt von Gundermann. Wie bei dem früheren 
Bänden fah fi) der Hrsgbr. auch hier wieder vor die Aufgabe 
geftellt, eine erbrüdende Fülle handfchriftlihen Materials zu 
fichten; indem er aber mit fühner und doch bedächtiger Hand 
das Unrichtige und Werthloſe bei Seite hob, gelang es ihm, 
aus der früher faum überfehbaren und wirklich abichredenden 
Maffe die Quinteffenz zu ziehen und in einem bequemen Bande 
unterzubringen. So ift das Corpus denn wieder um ein be- 
bedeutendes Stüd weiter gefördert, jo weit, daß der ſchwierigſte 
und unerquidlichite Theil dieſes Werkes, das noch für jpäte 
Zeiten der deutichen Wifjenschaft zum Ruhme gereichen wird, 
nunmehr als vollendet bezeichnet werden kann. Es bleibt noch 
der erfte Band übrig, in welchem auf Grund des ganzen Mate: 
rials die Sefchichte und Theorie der lateinischen Lexikographie 
dargelegt werden foll, und der Schlußband, der einen General: 
inder, jozufagen ein glossarium glossariorum enthalten wird. 
Die Hauptwerfe, welche Goetz im dritten Bande vereinigt hat, 
find die Hermeneumata Leidensia, eine Sammlung verichiedener 
doppelſprachiger Texte (Sentenzen und Briefe Hadrian's, 
aeſopiſche Fabeln, juridifcher Tractat 2c.) mit einem Gejpräd) 
und einem alphabetischen und einem nach Materien geordneten 
Gloſſar; die Hermeneumata Monacensia, die nur die drei 
üblichen Haupttheile, d. b. ein alphabetiiches Gloſſar, ein 
Capitelgloffar und ein Gefpräch enthalten, und die mit ihnen 
zufammenhängenden Hermeneumata Einsidlensia; endlich bie 
Montepessulana, die jhon Boucherie veröffentlicht hatte. Be— 
fondere Teilnahme verdienen die Colloquia, die einen Theil 
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ber Hermeneumata bilden, Ganz wie in unferen Eonverfationds 
führern wird hier für die verfchiedenften Lagen und Verhältnifje 
des Lebens in Fleinen Stegreifgeipräcen vorgeforgt ; man findet 
die üblichen. Wörter und Wendungen für die Morgentoilette, 
für den Gang in die Schule, den Unterricht und fein Zubehör, 
wie Bezahlung des Schulgeldes und die Nüge der Faulen, für 
die Berrihtungen bed Mannes, wie Geldgeichäfte, eine Gerichts- 
verhandlung, Befuch bei Freunden, Einladungen, Einfauf auf 
dem Marfte, Vorbereitung und Leitung des Gaftmahles, das 
Bad mit feinen verjchiedenen Stationen, das Schlafengehen; 
ſelbſt menschliche Bedürfniffe, welche in den modernen Gonver: 
fationsbüchern gewöhnlich zartfühlend übergangen werden, hat 
der biedere Alte nicht vergefjen. Am beiten gefallen die Schul: 
fcenen, die zum Theil von rührender Natürlichkeit und Lebens: 
wahrheit find. Manche Bartie lieſt fich hier wie ein in Proſa 
überfegter Herondas. Außer den Interpretamenta enthält der 
Band noch einige Heinere Gloſſare, die mit den Interpretamenta 
verwandt und zum Theil aus ihnen ercerpiert find, emdlich 
einige befonders für die naturwiffenfchaftliche Bedeutungslehre 
wichtige boppeliprachige medicinifch-botaniiche Gloſſare. Für 
jede tiefere Forſchung auf dem Gebiete der Privatalterthümer, 
der griechifchen und lateinifchen Sprachgefchichte, befonders der 
Orthographie, Formenlehre und Semafiologie find hier reiche 
Fundjtätten aufgethan, die num hoffentlich allmählich ebenfo in 
die philologische Alltagspraxis übergehen wie die Ausgaben der 
lateinifchen und griechiſchen Grammatiler und die landläufigen 
Wörterbücher. K.K. 








— Tamm, Fred., Etymologisk svensk Ordbok. Första Häftet 


(A-bärga). Stockholm, 1890. Geber, (Leipzig, Spirgatis.) (80 8. 
Gr. 8) HM 1, 50. 

Wenn wir heute noch auf dies Heft zurüdgreifen, das be» 
reitö im October 1890 erfchienen ift, jo drängt uns dazu be— 
fonders die Bitte an den Verfaffer, daß er bald die ſchon längjt 
erfehnte Fortſetzung folgen laffen möge. Das Werk verjpricht 
in jeder Beziehung ein vorzügliches zu werden. Es ijt als 
Gegenftüd zu Kluge's etymologiichem Wörterbuche der deutſchen 
Sprade entitanden und unterjcheidet fich von diefem dadurch, 
daß es gleich in der erften Auflage die Fremdwörter mit 
beranzieht und bei ſchwierigen Etymologien die wichtigſte Lite: 
ratur über das Wort giebt. Daß hierbei Tamm die Spreu vom 
Weizen geichieden hat, ift nur zu billigen, eigentlich felbjtver- 
ftändlih. Auch geht er hier und da auf die Gejchichte des 
Wortes ein (5. B. bei barlast, bohvete zc.). Letzteres ijt 
namentlich bei cufturgeichichtlich wichtigen Worten der Fall. 
So bietet das Wert Belehrung und Anregung zugleich und 
wird ebenfo freudig von dem Laien wie von dem Forſcher be- 
grüßt. Es fteht hoch über Dalin’s erjtem Verſuche zu einem 
Svensk handordbok med ordens etymologi und dem eben er- 
fchienenen Dansk Etymologisk Ordbog von E. Jeffen. Aber 
das Wörterbuch hat nicht nur für die ſchwediſche Sprache Be— 
deutung, jondern nicht felten auch für die deutiche, da ja be- 
fanntlich viele jchwedische Wörter aus dem Deutichen entlehnt 
find, Und da fich T. nicht nur begnügt, auf die Entlehnung 
hinzuweiſen, fondern auch das entlehnte Wort in feiner Wurzel 
aufjucht, jo giebt er auch die Etymologie einer Reihe deutjcher 
Wörter, die nicht felten von der Deutung Kluge's abweicht. 
Dan vergleiche z. B. die Wörter Adel, anddrake (Enterich), 
apfelsin u. a. Aber auch bei Wörtern, die der deutjchen und 


ihwediichen Sprache gemein find und demnach auf gleiches | 


germanifches Wort zurüdgehen, giebt T. zum Theil andere, 
zum Theil ausführlihere Darlegungen der Entwickelung des 
Wortes, Es wäre wünjchenswerth, daß wir von allen germani: 
ſchen Sprachen ähnliche Wörterbücher wie die Kluge's und 
Zamm’s bejäßen. Sie ergänzen ſich trefflih und laſſen uns 
durch eine Bergleihung untereinander einen tiefen Blid in die 
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Sonderentwidelung des Stammes thun und im das, ar 

man am fejteften gehalten hat, Nur muß man dab, d 
Tamm und Kluge befonders in der neuejterr Auflage si 
haben, auch die Gejchichte des Wortes ſtets klar vor Augen ven 
wenn auch fein Berjtändiger große Ercurfe darüber verl- 
wird. -A 





1) Winter, Frig, u. Eugen Kilian, Zur Bühnengefchichte des „Giga 
Berlichingen“. Samburg, 1691. Bop. (ll, 92. Gr. 8.) Aıı 

2) Werner, Dr. Rich. Maria, Univ.-Brof., Der Yaufner Don Ye 
Ein Beitrag zur Geſchichte des Volkeſchauſriels. Ebd. (ll, tis! 
@r. 8.) cM 3. 

3) Zeidler, Jal., Prof., Studien und Beiträge zur Geichide! 
—— u. des Kloſterdramas. Ebd. (V, 1215.4 

2, 2. 


Ale drei Schriften a. u. d. T.: Iheatergefhichtliche Aorisuny 
vrsg. von Berth. Lizmann. I-IV. 

Das zweite Heft der „Theatergeſchichtlichen Forſcher 
(1) enthält zwei intereffante Beiträge zur Bühnengeſchche 
Götz. Winter berichtet über die erjte Aufführung in San!; 
am 24. October 1774, Er theilt das Programm mit, : 
Schröder zur Orientierung der Yufchauer druden lieb, cu 
dem einen Bericht über die Aufführung im Hamburger Ty 
traliſchen Wochenblatt, für deſſen Verfaſſer er Bode hält u 
der namentlich auch wegen der Angaben über Die Theaterte 
rationen merkwürdig ift. Kilian’s Mittheilungen über vie- 
Göpaufführung im Wiener Hofburgtheater find aud für: 
gegenwärtige Theaterpraris von Werth. Es ijt befannt, > 
lange es dauerte, bis der Götz fich in Wien ein bürgerte. 
erſchien er 1810 im Theater an der Wien, ins Burgtheatern! 
er erſt 1830 durch die Bearbeitung Schreyvogel’s eingiir 
ber die Goethe'ſche Theaterbearbeitung unberüdfichtigt hei ı 
auf den Zert von 1793 zurüdgriff. Kilian bringt das Sur 
rium der Schreyvogel’ichen Bearbeitung zum Abdrud; fx 
dient vor Goethe's eigener Bearbeitung den Vorzug; dx %: 
berger Scenen im zweiten Act find beibehalten. Much Ar: 
der Darfteller des Götz, bejtätigt in feinen Erinnerungen © 
der Eindrud ein ftärferer war, als bei der Mufführum v 
Goethe'ſchen Bearbeitung, die 1834 unter Deinharditein: 
tung einftudiert wurde. Die Cenfurverftümmelungen, vente: 
uns harafterijtifche Proben mitgetheilt werden, fallen nati-: 
Schreyvogel nicht zur Laft. 

Im dritten Heft (2) veröffentlicht Werner ein Schu 
Don Juan aus dem Repertoire der Schiffsleute zu Lau 
der Salzach, ein intereffantes Denkmal für das Fortleber v 
die Weiterbildung der Dramenftoffe, die durch die War 
truppen des 17, Jahrh.'s in Deutichland volfstHümlich wırk 
Der Hrögbr. orientiert uns auch über die Gefchichte un 
die ſonſtigen Repertoireftüde der Schiffergefellichaft ; ferner 
gleicht er das Schaufpiel mit anderen Ton Juan Dramen, 
indeß zu einem jicheren Ergebnif über die Herkunft des Lare 
Dramas zu gelangen. 

Der größte Theil des vierten Heftes (3) wird durs! 
Analyſe von fünf Dramen des Jefuiten Joſeph Simon = 
einem Kölner Drud von 1697) ausgefüllt. Eines bdiejer Ü; 
men, eo Urmenius, wurde 1645 in Rom aufgeführt; Zeit 
macht auf den merfwürdigen Zufammenhang aufmerkjam, ! 
Gryphius 1646 in Rom mit dem Jefuitenpater Kirchte 
fehrte und noch in demfelben Jahre feinen Leo Armenw: 
icheinen ließ. Außerdem enthält das Heft eine Abhante 
„über Typus, Grundlage und Weltanfhauung des Dr 
dramas“, die von ausgedehnter Belefenheit in den Orte 


1737 


ER a aa tr 
Jahrbuch des Bereins f. niederdeutiche Sprachforſchung. Jahrg. 1991 

Inh.: W. Erelmannn, die Todtentänge des Mittelalters. — 
Anbang: Der alte lübifchırevaliche Todtentanitert. — F. Milfau, 
wittelnieberdeutfche Pflangengloffen. — Derſ. die älteite deutſche 
lebertragung ded Dies irae. — R. Sprenger, zu Ari Reuter's 
Dörbländting. — Derj,, zu einzelnen Stellen mittelniederdeutfcher 
Dibtungen. — H. Babucke, Spieghel der zonden. — E. Dam» 
Öbler, Regenitein, Reinſtein, Reinke. — A. Hofmeiſter, Heins 
ich's von Krolemwig Baterunfer niederdeutſch. — W. Schlüter, zur 
ltfähfiihen Grammatik. (Anzeige) 


Rheinifhes Mufeum f. Philologie. Hreg. von DO. Ribbeck u. Ara. 
Bucbeler N. %. 47. Band. 4. Hert. 

Inh : M. Fränkel, zur drafontifhen Berfaffung. — 3. Ilberg, 
iber die Scheiftitellerei des Klaudius Galenos. 3. — J. Klebb, 
vie seriplores historiae Auguslae. (Schl.) — 3. G. Kirchner, tie 
zuſammenſetzung der Pholen Antigonis und Demetrias. — Y. Traube, 
as Maſtmabl des Cicero, — %, Radermacher, der Alas und 


Sdufiens des Antiſthenes. — E. Bethe, Vergilſtudien. — Dazu 
pifritiibe Bemerkuugen. — W. Aroll, em neuplatonifder Par: 
nenidestommentar in einem turiner Palimpeſt. — Miscellen. 


ſteuphilologiſches Gentralblatt. Organ der Bereine f. neuere Sprachen, 
hrsg. von ®. Hatten. 6. Jahrg. Nr. 11. 

Inb.: Fünfter allgemeiner deutſcher Neupbilologentag. (Vorträge 
son Zanger und Waepoldt). — Jobn Greenleaf Whittier. — 
Berichte aus den Vereinen. — Verzeichniß neuphilologiſchet Vor⸗ 
efungen. — Beiprechungen. 


Gunfwiffenfdaft. \ 


Weigel, Dr. M., Bildwerke aus altslavischer Zeit. Mit 25 
eingedruckten Abbildan. Braunschweig, 1892. Vieweg & Sohn. 
(32 8.4.) M 2, 50. 

Im deutfchen Norden, vereinzelt auch in Franken (Bamberg) 
ınd Galizien (Hufiatin) fanden fich mehr oder weniger forms» 
oje Menjchengebilde aus Stein, Thon, Holz, Bernjtein und 
Bronze (5.5). Sie find, wie der Verf. mittels archäologijchen 
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laviſche Erzeugnifje jacraler Natur, bei der Ehriftianifierung 
ver Gegenden mafjenhaft zertrümmert oder auf ihre jegigen 
Fundjtätten (befonders Waffertiefen) verworfen. „Es war das 
infachite und radicalfte... Mittel energifcher Priefter und Miſ— 
ionäre, ... natürlich vor Allem die Götterbilder, vielleicht bei 
Nacht und Nebel ins Waſſer zu verjenken, und jo Alles, was 
as neubelehrte Volk noch an den Glauben jeiner Bäter feifeln 
onnte, fpurlos aus jeiner Erinnerung zu vertilgen“ (S. 30). 
Darnad gehören die Alterthümer und vorab jene aus Stein 
neiftens in die legten Jahrhunderte bes flavifchen Heidenthums, 
ind zeitlich alfo auch gar nicht fo ſehr viel älter, als die früh— 
omaniſchen Sculpturen“ (S. 29). Und zumal die Bernjtein- 
Artefacte? Auch davon möchte der Verf. mehrere nicht der 
Steinzeit, worein man alle „ohne Ausnahme und ohne Weiteres“ 
verjegt hat, jondern einer bedeutend jpäteren Periode, nämlich 
ver „der altflavijchen parallel laufenden, altpreußifchen Zeit zu— 
veifen*. Der Anficht, fie feien mit Feuerſteinmeſſern bear: 
veitet, tritt er mit techniich- hiftoriichen Gründen entgegen, 
‚Wenn aber auch wirklich bewieſen werden könnte, daß ſämmt— 
iche Figuren mit jcharfen Feuerſteinen gearbeitet feien, fo iſt 
‚uch das noch keineswegs ein Beweis, daß fie aus der neolithi- 
chen Zeit ftammen müfjen, da ebenjo wie in der älteren ſlavi— 
chen Zeit eiferne Geräthe noch immer ziemlich felten waren und 
feine Meffer, Schaber und Nuclei von Feuerftein auf zahl: 
eichen flavifchen Burgwällen vorfommen, auch bei dem alten 
Breußen vereinzelte Steingeräthe nachweislich noch viele Jahr: 
underte nach dem Auftreten der Metalle gebraucht worden 
ind“ (S. 25, 27). K. 


jeitfcprift f. bildende Kunſt. Redig. von Garl v. Yüpom. N. F. 
IV. 2. Heft. 


Inh.: U. G. Meyer, die mündener Kunftausftelung. 1. — 
ij, Garotti, Bincenzo Bela. (Schl.) — E. v. Füpom, Feuerbach'eé 
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Dedengemälde für die Aula der wiener Akademie, 1. = Kleine Mit: 
theilungen, — Abbildungen. 
Kunftgewerbeblatt. Greg. v. Arth. Pabit. R. F. IV. 2, Heft. 
Inh.: Innenderorationen aus Schloß Benrath und Brübl am 
Rhein. — N. Hofmann, das nordböhmiſche Gewerbemufeum in 
Reichenberg. — Kleine Mittbeilungen. — Abbildungen, 
Kunft-Ehronit. Wochenſchrift für Aunft und Kunſtgewerbe. Hröy. 
von G.v. Lũ zo w u. Arth. Pabit. R. F. 4. Jahrg. Nr. 1—4. 
Inb.: (1, 2.) Münchener Eindrücke. — 9. N. Lier, Die dritte 





| internationale Aquarellausitillung in Dresden. — (2.) v. Schleinig, 


der Schluß der londoner Kunſtſaiſen. — (3) A. Roienberg, 
Nuben’s heilige Cäcilie im berliner Mufeum, geitochen von Guitav 


Eilers. — Die ZimbabmwerRuinen. — Ib. v. Krimmel, die Ge: 


mälde des Zeitblom und Schülein in der ungarijchen Yandesgallerie. 
— (4) 4. NRofenberg, * Bleibtreu F. — G. Morelli, 

fer. Kritiſch gefichtet. Mitgetheilt 
von E. Habich. — Bücerfhau. 


Zeitfchrift für chriſtliche Kunſt. Hrsg. von Alegander Schnütgen. 
5. Jahrg. 9. beit. 

Inb.: Paul Glemen, Studien zur Geſchichte der franzöſiſchen 
Plaſtit. 1) Ter Sculpturenſchmuck der Kathedrale von Amiens und 
die Bildbauerfihule der Isle de France. (Mit Abb.) — PB. Keppler, 
Gedanken über die moderne Malerei. — W. Eifmann, ein Beitra 
zur mittelalterlihen Begräbnigweife, — Schnütaen, + Augn 
von Eſſenwein. — Dittricb, mittelalterlibe Mandmalereien im einer 
Landkirche Ditpreußens. — %. v. Fifenne, die Neftanrationsarbeiten 
an der Pfarrfirdhe zu Süiteren. — Bücherſchau. 

Bierteljahrsihrift f. Muſikwiſſenſchaft. Hrsg. von Ar. Chryſander, 
Pb. Spitta u. Guido Adler. 8. Jahrg. 3. Vierteljahr. 

Inh.: 8. Stollbrod, Leben und Wirken des k. k. Hofcapell: 
meiiters und Hofcompofitors Johann Georg Reuter jun. (Sci.) — 
Karl Krebs, Girolamo Diruta’s Tranfilvane. — Ad. Tbürlings, 
der Muſikdruck mit beweglichen Metalltypen im 16, Jahrhundert. — 
Krititen und Referate. 











Pädagogik. 


1) Kayſer, W., Johann Amos Gomenius. Sein Leben und feine 
Werte, Mit Bruſtbild. Gannorers@inden, 1592. Manz & Zange. 
(IV, 148 ©. 8.) M 2. 


2) Vrbka, Ant, Leben und Schicksale des Jobann Amos 
Comenius. Mit Benutzung der besten Quellen dargestelli. Mit 
einem Verzeichnisse der neueren Comenius-Literatur u. 17 Abb, 
Zuaim, 1892. Fournier & Haberler. (160, XII S. Kl. 8.) M 2. 

(Comeniusstudien. H. 2.) 

Wir haben hier zwei fleißige Arbeiten, die aber weniger 
wiſſenſchaftliche Zwecke verfolgen, als vielmehr didaftiiche, näm⸗ 
fi die Lehrer mit den Schidjalen und Fdeen des Comenius 
eingehend befannt zu machen, um jchließlich auch weitere Volls— 
freije für deſſen reformatorische Beftrebungen zu intereffieren. 
Es ift ſchwer zu entjcheiden,, welcher der beiden Schriften man 
den Vorzug geben foll: jede hat ihre Vorzüge, aber auch ihre 
befonderen Mängel. Nr. 1. enthält S. 1—12 eine ziemlich 
trodene Lebensbeſchreibung, S.13—81 eine Charakteriſtik und 
Inhaltsangabe der pädagogiichen Werke, die mit Rüchſicht 
darauf, daß vortreffliche Einzelausgaben eriftieren, als zu um: 
fangreich bezeichnet werden muß, S. 84—134 drei Abjchnitte 
über des Comenius Bedeutung, welche des Verf.'s Kenntniß 
der Gejchichte der Pädagogik im beiten Lichte erfcheinen laſſen, 
und ©. 135—148 eine Schlußbetradhtung über die beiden 
Fragen: Warum iſt Gomenius für jeden Xehrer von Bedeu: 
tung? und Was fann jeder Lehrer von Comenius lernen? Bon 
Unrichtigfeiten feien bier namhaft gemacht: Das Ende des 
Aufenthaltes in Saros:Patak fällt in das Jahr 1654, nicht 
1657 (S. 10); Zingendorf wurde 1737 (micht 1757) Biichof 
d. Br. — Die Sprache zeigt hier und da Läſſigkeiten, jo gleich 
ee der erjten Seite (faljche Anwendung des Barticipium Prä— 
entis). 

Der Berf. der an zweiter Stelle genannten Schrift, ein 
mährifcher Lehrer, hat wenigftens das Bebürfniß gefühlt, einen 
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Blick in die culturellen und focialen Verhältniſſe der Zeit des 
Comenius zu werfen; aber das Zeitgemälde, welches er uns 
von den legten Jahren des 16. und ben erften des 17, Yahrh.'s 
entwirft, ift nichts weiter als eine recht ungeſchickte Compila- 
tion. Ueber die Dertlichfeiten bringt der Verf. eine Menge 
ziemfich belangloſer Notizen. Underes hinwiederum ift fehr 
mangelhaft behandelt, 3. B. die Perfönlichkeit Hartlib's (der 
Verf. von Nr. I ftempelt ihn zu einem „englischen Bhilofophen“) ; 
es jcheint, daß die interefjante (nur in einigen Puncten unrich— 
tige) Abhandlung von Fr. Althaus: „Samuel Hartlib, Ein 
deutich-englifches Charakterbild“ im „Hiftor. Taſchenbuch“ vom 
Jahre 1854 (S. 189— 278) viel zu wenig befannt iſt. Auch 
über die Schul und Bildungsverhältniffe der Zeit vor Come; 
nius läßt der Verf. feine Lefer im Unflaren; man muß dies 
um fo mehr tadeln, als man ohne jene Kenntniß die Größe der 
comenianischen Gedanken und Beftrebungen jchlechterdings nicht 
begreifen fann. Ein Erſatz dafür ſoll wahrſcheinlich das eigentlich 
überflüffige Eapitel: „Comenius und feine Werfe im Urtheil 
der Jahrhunderte“ fein. Einen bejonderen Vorzug des Wertes 
bilden die 17 Abbildungen, von denen allerdings die zwiſchen 
S. 24 und 25 ſehr fchlecht gelungen find. Die im Anhang ver: 
zeichnete Comeniud-Literatur feit 50 Jahren führt manches 
Minderwerthige auf. Eh. 











Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 12° annee. Nr. 10. 


Sommaire: Ed. Dreyfus-Brisac, petits problemes de biblio- 
graphie pedagogique. — W. v. Christ, la reforme de l'enseigne- 
ment des universites, — Louis Farges, le mouvement de la po- 
pulation dans les lyeées et les colleges. — Diderot, revue 
relrospeclive des ouvrages de l'enseignement. Extraits de l’education 
publique (1763). — lee vor de l'enseignement, — Nouvelles 
et informations. — Acles ei docaments officiells. — Bibliographie. 
Die Mädchenſchule. Hrsg. von K. Heffel u. 8. Dörr. 5. Jahre. 

10. u, 11, ‚Deft. 

Inb.: Willms, Grgebniffe der Beratbungen und Beſprechungen 
über den „USER Deren Lehrplan für vollentwidelte höhere Mädchens 
ſchulen“. — K. Heſſel, Betrachtungen umd Unterſuchungen über 
die Lectüre in der böberen Mäpdyenjchule. — Necenfionen. — Bes 
richte, Berfchiedenes. 


Monatsfhrift für das Turnweſen. Hrög. von G. Euler u. Gebh. 
Edler. 11. Jabra. 10, Heft. 

Inh.: Karl Euler, Ernit Eifelen. Zu feinem hundertjährigen 
Seburtstage. — 9. Schröer, deuticher Turnlehrer⸗Verein. — C. 
Marthias, die Turnfacnitas der Gomnaftallehbrer. — Aug. Ders 
mann, Mebungsfpiele für das Mädcenturnen. — Beurtbeilungen 
und Anzeigen. — Bermijchtes. 


Vermiſchtes. 


Anzeiger d. Akademie d. Wiſſenſchaften in Krakau. 1892. October. 


Inh.: Archiv der literarhiſtoriſchen Fommiſſion. 7. Bd.: S. 
Windakiewicz, Quellen zur — der Polen an der Uni— 
verſitat Padua Am 16. Jabrbhundert. — S. Windakiewicz, Aus 
den Acten der Univerfität Bologna. — N. Benis, Quellen zur Ger 
ichichte der Buchdruderei u. des Buchbandels in Polen im 16. Jahr: 
bundert. — I. Kallenbach, VBedenkbuch eines polniichen Bürgers 
aus dem 17. Jahrhundert (Johannes Gollins). — 3. Aniazior 
tucki, Quellen zur Biograpbie des Dichters Nicolaus Neu von 
Nagtowice (1505—1561). — S. Windakiewiez, neue Quellens 
beiträge zur Biographie ded Dichters Clemens Janichi (1516—1543). 
— M. Sas, Beiträge zur Tegikritit der Dichtungen von Andreas 
Krzycki. — U. Yewicki, König Johann Albert's Bericht über den 
Feldzug von 1497. — J. Kleczunffi, über die KHovfiteuer in 
Volen und die mit derfelben aufammenbängenden Volkszählungen. — 
W. Krettomjfi, über gerile Runctionen gleicher Größe und doch 
verfciedener Natur. — K. Olfjewffiu. A. Witkowfki, optifce 
Eigenſchaften des verflüjfigten Sauerſtoffes. — W. Natanfon, 
Studien zur Theorie der Löſungen. — M. Kaeiborski, Cyeadediden 
(Niedzwiedskii nov. sp.) 








— 1892. MM 48. — Literarifhes Tentralblatt. — 26. November. — 


11% 





Univerfitätsidriiten. 
(Format 8., wo ein anderes nid! bemerft if.) 
Grlangen (Inauguraldiſſ.), Mitfutaro Hiraneo, über ame Au 
von Gebirntumoren in der Gegend des einen erus cerebelli adj 
tem. (35 5.) — Karl Hofmann, über einige Do von 
zögerter Reſolution bei croupöfer genuiner Preumonie. (25 £.» 
1 Taf. Dopp.Fol.) — Karl Jourdan, Über angeborene inaty 
Gerebrallähmung. (32 ©., 1 Taf) — David Juda, Die Beiteimr 
wifchen Aneurismen und Tuberkulofe. (38 ©.) — A. Kübler - 
Kal von Blutcyſte der —— Haldgegend. (77 5.) — Jam 
Kann, ein Kal von Nierenfarcom. (23 S. — WBilbelm 8: 
winkel, über congenitale Bruftmusfeldefecte. (46 S.) — Jedan 
Klatt, über einen Fall von Gemicerbalus_mit weiteren bedarın.s 
Mipbildungen des Gefihtes u. innerer Organe. Ein Beitras ı 
Lehre von den Mifbildungen vom Stantpuncte der Entwidzim. 
gefchichte. (37 8.) — Panl Koenigdfeld, über Batellalnzancı 
im Anſchluß an einen Fall von babitueller Lutation Der Pateda mı 
—— (42 S. — Dito Aupfe-Burhardi, über Jschiasu 
dabei zuweilen auftretende Sfoliofe, (22 5.) — Mor. Yaafer, w 
Pathologie u. Therapie der Skolioſe des Irommelfelles. (36 S.)— 
Leicht, Uleus perforans plantae. (35) — G. Xemwit, ein ®eirz 
sur Caſuiſtik der Sarkome im vorderen Mediaftinum. (20 &,)— Ser 
Lierſch, ein Fall von —— an den oberen u. den une- 
Extremitäten, (23 ©.) — Arietr. Yips, über Die Bemwidrizeni 
niſſe der neugeborenen Kinder zu ibrem Placenten. (41 SI —x* 
Manip, fiber die fecundären Erkrankungen der regienären Yom» 
drüfen bei Tuberkaloſe der Knochen und Gelenke. (39 5.) — Ar 
Marx, Über den Fieberverlauf beim Typhus abdominalis. (35 &.s 
1 Zab, Dopo.⸗Fol.) — F. Mayer, die Geſchichte eines Epiirıtiv 
(118) — Wilh. Mejer, Über einen Fall von retroveritone:= 
Yipom. (22 S.) — Florentin Alex. Meverbold, ein Beitra: w 
Kenntniß der faueren Reaction des Muskel. (32 ©.) — iu 
Moos, Aber das Gboleiterin und feine medicinifche Sedert 
(literarifch theoretifche Studie), (25 5.) — Gabriel Morb:: 
ftariftifche und Minifche Beiträge zur Keuntniß der crourdien dus 
monie. (45 S.) — Benno — über bereditäre Zutrmr 
franfungen der Gentralnervenorgane. (12 5.) — Rob. Rense: 
über die autiſeptiſche Wirkung der Anilinfarbitoffe. (27 &. - 
Zovojafu Niſbihura, ber die Diagnoftifhe Bedeutung des I” 
fulins und über das angebliche Auftreten von Zuberfelbarka = 
Blute nach Kochſſchen Injectionen. (30 S.) — Gut, Debder, ir 
das trevhiſche Verhalten und Die elektriſche Erresbarfeit der Rai 
bei cerebralen Semiplegieen. (22 ©) — Adolf Pracht, die em 
metrifche Beitimmung des Koblenjäuregebaltes der Jimmmerluft, (32: 
— Bertb. Reichel, über Yocalifation der Iopbueinjection zu: *% 
nugung eines Falles von Laryngo-Typhus. (21 ©. 8, I in 
Du. Fol) — Arnold Neismann, ein Fall von Brudh des VI. £ 
wirbeld. (32 ©.) 





Shulpvrogramme. 
(Format 4. wo ein anderes mit bemerft iſt. 
1892.) 

Landsberg a, W. (Gymnaſ. mit Realgumnaf,), franz Gbariti:: 
das lleberfepen aus dem Deutſchen in das Lateiniſche. (20 £.) 

a (Nealprogumnaf.), Wilhelm Plörtner, Bis 
diplomatifchsparlamentariiche Treiben der franzöfiihen Negierung u 
dem Tranzöfifchsdeutfchen Ariege voraus? Rede. (10 S. 
Lauban (Gymnaſ.), Emil v. Reneffe, ‘H dıdayy tur dein 
2. Tb. (22 ©.) 
Leipzig (1. Realichule), Alwin Boigt, Anleitung zum Enno 
der Vogelitimmen. (21 S.) 

Leobfhüg (Gomnaf.), Max Heiniſch, — zur lie: 
logie von Xeobihüg. 11. Gewitterverbältniffe. (9 ©.) 
Liegnig (Gumnaf.), Ariedr. Kappe, der Beller'ibe Barum 
der Ilias u, feine Bedeutung für die Tertlritif. (16 5.) 
— (RıttersAfademie), 5. Hille, über die platonifche Lebtt m 
Gros. Welche ethiſchen Anforderungen ftellt Pluto im Dieier ar 
an den Philofopben? Juwieweit bat die Perfönlichfeit Plato’s no 
Anforderungen entiprodhen? (45 ©.) 
Lingen (Sumnaf.) Kari Euling, über Sprache umd Borat 
Heinrich Kaufringer's. (16 &, 

Lüneburg (Gymnaf.), D. Debnide, Goethe u. die Fremimin- 


Magdeburg (König-WilbelmsGyunaf.), Hermannus D itto: 
Horatii Iibri 11 satiram VI, interpretatus est H. D. (26 S. 
— (Gumnaf. zum Klofter U. 8. Ar), Rich. Hildebrar 
Bemerkungen zum lateinifchen Penfum der Sexta. (50 ©.) | 

— (Gueride-Schule), Hermann Herbit, Beitimmung der © | 
ar Declination uud Inelination von Magdeburg. (11: 
Mit 1 Taf.) 

— (NReal-Gyumnaf.), Bernhard Krauſe, über die Berus 
eines veränderlichen chenen ®ieredd um einen feiner Gdrer 
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45.) — Ermnit Hefie, —— unter der Regierung Heinrich's IV, 
. Zb.: Ibfringen im Zehntenttreit. (22 ©.) 

Magdeburg (Höhere Bürgerfchule), Rud. Jopert, der franzöfiiche 
nterricht au der böberen Bürgerſchule. (15 S.) 

Malin (Realgumnal,) Neinede, über cheliſche Eurven. (34 9.) 

Malmedy Progumnaſ.), Theod. Büfc, zur deutſchen Recht— 
breibung. (X ©.) 

Marburgi.H. (Gonna. mit Realyrogymnaf.), Otto Böhmel, der 
rincipielle Gegenſat In den pädagogiſchen Anſchauungen Kant's und 
erbart'd. (4i &,) 

— (Healprogumnaf.), Chr. Hempfing, Rüdblid auf das 25» 
brige Beftehen des Realprogymnaſiums zu Marburg, welchem eine 
eſchichte der früberen Realſchule vorausgeht. 146 r, 

N zu ane (Symnaf.), Ernit Brandes, Beiträge zu Uhland. 
) 


Meiningen (Sumnaf.), Eichhorn, Meinfrieditudien. Theil I, 


S. 

‚Meldorf (Gumnaf.), W. Lorenz, Feſtbericht Über die eier des 
Ojäbrigen Yubiläums des königlichen Gymnaſiums zu Melvorf am 

u. 3. Juli 1891. (36 ©. 

Memel (Gummaf), Eduard Küſel, Bericht über die Feier der 
a A nenen Gumnafialgebiudes am 9, 10. m. 11. April 
9. (25 5.) 

Meppen (Bymnai.), A, Ruhe, Schillers Einfluß auf die Ent» 
ckelung des deutichen ra Thor 3. Ib. (19 5.) 

Merfeburg (Gummaf.), F. Witte, Geſchichte des Domgumnas 
ms zu Merkburg. 3, Tb. 2. Hälfte. Die Stiftöfhule am Dom 

Merieburg im Murfüchiiicher Zeit, 17398—1915. (49 ©. 8.) 

Meferip (Gymnaſ.), Paul Rumpe, Über die fogenannten pros 
tantiſchen Prineipien, (23 S.) 

Mülhaufen (Gemwerbeichule), A, Stein, Sciller'# Demetrinds 
agment und feine Tortfepung. 1. Tb.: Das Fragment. (23 ©.) 

Mülheim a. Rhein (MRealgumnaf.), Franz Gramer, Kriegs— 
ie umd ee zur Zeit Taeſar's. Einleitung in die Comment, 

.G. 00 ©.) 

Mülheim a. d. Ruhr (Gymnaſ. u. Höhere Bürgerſchule), Aut. 
ıfch, vorbereitender phoſikaliſcher Lehrgang. 1. Theil. Nach den 
ſtimmungen der neuen Lehrpläne bearbeitet. (24 ©. 8.) 

Münfter i. W. (Gumnaf.), Albr. Schoeler, Kant, Studien. 
Die inductive Methode in der Erforfchung des Sittlichen mit Bezug 
| Kants „Rritit der vraktifchen Vernunft”. 
opbifhen Entwurf „Zum ewigen Frieden“. (28 S.) 

— (Realgomnaj.), RarlHoltermann, Vergleichung der Schlegels 
en umd zo Ueberſezung von Shakeſpeare's „Romeo and 
iel*. (30 5.) 


deutfce Reform. Blätter zur Rörderung der Humanität, 1. Jabra. 
r. 4 

Ind: Zur Staatenbildung in Deutichland. — Religion und 
telichkeit. 1. — Kleine Mittheilungen. 


; UrsQnell. Monatöfchrift für Volkkunde. Hrög. von Ariedr. S. 
X rauf. 3. Band, 10. Seit. 

Inh: M. Landau, Menihenopfer bei den Römern. — Aliba 
‚gelberg, das JIriſch bei galizifchen Juden. — K. Ed. Haaſe, 
grabene Schäpe. ine Umfrage, Beitrag von B. W. Schiffer. 
Garl Sander, Nachzebrer. Eine Mittheilung. — 9. Volle: 
un, der Mann im Monde. Eine Umfrage, — R. Andree, 
enleiter, Gine Imfrage. Beitrag von 6. von Wliflocki. — 
Zreideln A. Gartens, lüpelnde Schweitern u. ibre freier. 

DO. Schell, Baftlöferreime, Cine Umfrage, Beiträge von 
bmbansd, Leibener, Dörfler u. Krauß. — Krauf, Katzen⸗ 
rn. 
). 
er and dem 





jergebirge. — Harl Iren, Schimpfwörter. — 9. 
ifchbier und aus Chr. Jobanfen, Zodtengebräuhe. — A. 
eichel, biblihe Nätbjel. 2. — Norbert Krauſe, der Eid im 
fleben. — Kleine Mittheilungen. 


preußische Monatöfchrift. Neue Kolge. Hrsg. von Rud. Reicke u. 
Ernit Wichert. 29. Bo. 5. u. 6. Heft. 
Inh.: A. Seraphim, über Answanderungen lettiiher Bauern 
Kurland nach Oſtpreußen im 17. Jahrhundert, — 5. Friſch— 
v, preußijche Voltsreime und Bolksipiele. (Schl.) — U. Yenp, 





2. Ueber Kant's vhis | 


Eine Umfrage. — Ofterding, Abderiten von beute, — | 
Fr. Kolgan, eine Matrofentanfe. — M. Nösler, Volk: | 
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Beziehungen des Deutichen Ordens zu den Biſchof Ghritian von | 


uBen, — Emil Arnoldt, zur Beurtheilung von Kants Kritik 
reinen Vernunft und Kant's Prolegomena. (Aubang Nr. 4 u. 5.) 
Kritiken und Referate. — Mittbeilungen und Anhang. 


tifche Monatsihrift. Hrsg. v.R. Weiß. 39. Bd. 11. Heft. 
Inh: W. Hörfhelmann, der griechiſche Mimus. — F. 
1d mann, ruffifche Dichter u. Schriftiteller in Livland. (Fortſ.) 

S. v. Glafenapp, Julius Kupfer, Fanit-Gommentar. 
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Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 67. Jahrg. Nr. B9— WM. 


Inh.: Die beabfichtigte Verſtärkung der deutichen Wehrmacht, 
— Noch einmal die „Galernen-Studien“. — Berfchiedened, — 
Nachrichten. — Hritit. — Feuilleton, 


Inb.: Die Fehler der nationaNiberafen Barte, — E. Albrecht. Hambrirg und 
bie Gholera. Ein Wort ver Bertbeidigung. — Woetbe und die Brüder Hrimm. 
— Peonbard Pier, Zbeaterreformn. — Dito Kaemmel, Gerbittage ın 
Barzin. — Mapgeblibes u. Unmaßgebliches Rolumbus ein Katbolit?! Mangel 
2 ——nu Sinn, Gin Schulzopf. Staat und Kirche. — derichtigung. 
iteratur. 





Volkswohl. Drgan des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 

Glaffen. Hrög. von Bict. Böbmert. 16. Jahrg. Nr. 45. 

Inb.: Ter hauswirthichafniche Unterribt, — Das Programm der fogenannten uı- 
abhängigen Soclaliften. — Die Kortbildungsihule und das Bädereigemwerbe. 
Mitiberlungen. — Anfragen. 

Ms Bellage: Ar. 11 der „Mittbeilungen zur Bekämpfung der Trunffucdtr. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophll Zolling. 42. Bd. Nr, m. 
Inh.: Das Bolt und Die Militärvorlage, Bon einem Giviliften. — Der Notbftand 
der deutirben Merite, Don einem Atzte. — Bolfg. Kirhbad, oerbe’ide 
Übetorll. - Mad. Sehne. &reing, Adolf Pihteris Memoiren. — Domenico 
Glampoli, Aud ein Duell, — Aus der Hauptitabt. 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrög. von. Heinemann. Rr.46. 
Inb.: ud, Lothar, Hermann Sudermann. -— Heine. Dünger, zu Schillers 
„Jungfrau von Orleans“, — 5. 9. Pier, neue Nomane und Ürzäblungen, 
— Georg Winter, menere biograrbiide Beriuhe. — Wir, Rirdboff, Aus 
vier —— — Tb. nhelıs, zur Böllerkunde. — Feuilleton. — Blblio- 

gtap 


Deutfipeh Wochenblatt. Herausg. von Otto Arendt. 5. Jahrg. 
r. 46, 














Inb.: Der Beglun der varlamentariihen Arbeiten. — Herr Biarser Dr. Majunke 
als koniglich preußtiber Shulinpestor. — Strap, Die Einwände gegen den 
Steuerreformplan. 1. Aronecker, ber menelte deutihe Strafgeieg- Entwurf. 
— Aus Samoa. — Bünerbeipretrung. 

Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatöfhrift. Herausg. von Jof. 

Kürjcbner 1892. Seit 19—21. 

Inb.: (19) Emile Zola, Der Aulammenbrub. GGortſ. — 3 NR. Bota- 
vento. Ein Anserwäblter, Mori.) — Zwet Gedichte aus dem Muffiihen. — 
ddmund Botegildert (Ignatius Donely), Weltuntergang. Gotu.) — Yeo 
Tolſtol, Die eıfte Bprofie. Rus dem Muijiiben, — 120.) Iar. Broblichy. 
Nefiguntion, Aus dem Böhmiiben — A. Anfiey, Das fprecbende Pferd. 
Aus dem Gnalliben. — 121.) Afıed Tennyion, Die Rahrten des Maeldunc. 
Irtibe Legende. Ans dem Gaiden. — Golombi. Bürben ber Hof- 
nung. Nus dem Italleniiben. — Bon Dieiem und Ienem. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Reipziger Zeitung. Nr. 135— 137. 

Ind.: 4136,) Tb. Uble, Bilder aus Deutihlands Dften. 4, Marienburg. — 
1136.) Mid. Bed, ein Ausflug nah Väſtum — (137.) Yampredt’s deutſche 
Geſchichte. 3. BD — Paul Schreiber, Metterberidht vom Drtober 1892, — 
@liberbeiprebungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 260 —265. 
Inb.: 1260.) Egon Zweig. Joſerh Unger. — Zur pidagogiiten Fiteratur. — 
261. 9d, Alelfbm ann, internationales Privat, Straf und Procebreht. 
— U. Geiger, Arledıit v. Spiegel. — 1262.) Wald. Aamerau. Komödien 
von der Sodieit zu Kama — Aug. Weib, Neues von und über Thomas 
Garlple. 1263.) Nlerander Aolyow. — F. Reuter, die Hauschronif Peill- 
kın’s vor Nufad. — Se Auguf Arefenius, Bbaleiveare's „Timon von 
Aihen* auf der Bühne. 1. 2. — Edethatd Botheim, agrargeihichtlihe 
Forihungen der Öegenwart. 4. — 1265.) Paul Debn, Welandten von 
beute. — jur Neform der Maäbchenſchule. — Mittbeilungen. — Beſprechungen. 
— Nadırlbten. — Bibliograpbie. 


Mluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2577. (99. Band.) 
Ind: Wilhelm Maurendrewer. — Wolfsbege mit rufiiihen Windbunden. — Mob. 
Abmus, der neue Pionierweg am Serzogſtand bayeriſche Alpen). — Da 
Konadıer Theater In Berlin. — Zodlenjhan, — Ernf Yudmig R .—_ 
Arau Karoline Harrifon. — Etaſt Roeder, Zollreviion in Bobenbad. — 
Aus der dierjährigen Internationalen Aunftausftellung in en. 9. ®r- 
fangeerobe beim Intendanten. Gemälde von A. B. Daubel. — ®. Heyn. 
Bon unierer Ariegemarine. Das Banzeritiif Aurfürk Artedrih Wilbelm. — 
Teutide Rennpferde, — Der meueite anarsiltiide Auſchlag In Parts, — Poly 
iechniſdde Mittheilungen. — Bom Weionactsbühertiib. — Alpine. — Himmeld+ 
erfbeimungen, — 9. Zrinius, Ettampfte Areundihaft. Erzählung. 











Ueber Land u. Meer. Deutiche iluftr. Zeitung. Hreg. Jo. Kürfhner. 
Verautw. Red.: 3. B. Wetter. 69. Band. 35. Jahrg. Rr. 8. 
Iub,: A. v. d. Elbe, Eigenart, cdortl.) — Frida Shan Sprud. — G. 
Bener, Garmen Solvä und Arany Yllgt. Mir Einlertung. — Die Zeſttage 
zu Wittenberg. — ul, Meurer, Grinnerungen an tiroler Bommertage. — 
— rnit GäRein. Das Kind. (Aorti.) - Ein umverboffter Winditon. — 
Amerifanlide Rinderbirten vertbeibigen fi gegen Indianer, — Aranı Beudt 
Diebestedhnif und Eletttorechnit. — Weftorben. — Aür mübige Stunden, 


Sonntags-Blatt. Ned.: R. Elcho. Nr. 47. 
Inh.: Jul. Brud, Doctor Bambus. Hort.) — M. Loebell, der Roman eines 
nr — Ludw. Salomon, Dad Gandidatenhaud. Rovelle. — 
Loſe 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner Nr. 47. 
Inhe W, Seimburg, Mamſell Unnliz. (10, Borti.) — 9. Koblenberg, 
„Des Löwen @pur.“ Gin Slick auf die Beidihte von Bardomwiel, — E. von 


— Nelanges wallons, 


1743 — 1892, 2 48. — Literarifdes 


Wald-Zedtwiße G. W. Allers und feine Bismard-Marpe. — Luiſe We- 
firb, Breiben’s Liedhaber. (4. Aorti.) — Emil Hırtersbaus, Das 
Herbitlied des Staard, Bebiht. — Blätter und Bllıtben. 


Daheim. Hrog. von Tb. 5. Pantenius. 29. Jabra. Nr. 7. 

Ank.: Ernft Hemin, Neue Babnen. Gortfe — Adelf Menael, Der Aln 
überall. Stigge. — Mob. Roentg, zu Alfred Tennglon’s Bedibtnib, — Ern 
Mibert, Vamild Yauromat. ıAorl.) — Arltı Shanz, Mein Herz. Ber 
dit. — Hanne». Jobeltig, ein vergefienes Bolernbeim. — Am Ramtlientii, 

— —— : Mary Arche. — Mas if it des deutſaen Baterlaud? — Frauen · 

m. 








Prometheus. Muftr. Wochenſcht. üb. d. Mortichritte in Gewerbe, Jus 


duſtrie u. der Wiffenfchaft. Hrag.v.O.N. Wirt, 4. Jabrg. Wr. 7. 


Inh.: Die Bremien der u N yo — 6, Stainer, das engltihe Tor- 
pedo · Depotichiff „Bulcan“, — F. Boebeler, der Brand Ganem-Liftriet des 
Goloraboflufied. (Borti) — Audnupung der Windkraft, — Mundihau — 
Büheriban. 





Deutfch-fociale Blätter. Organ der deutfch-forialen variel. Verantw. 
Schriftleitung: A. Lesporpf. 7. Jabra. Nr. 223. 


Inb,: Aufruſ betreffend Das bürgerlibe Geſezbuch für Das Deut ſche Meib. — Die 
riftlisantifeminde ® ung in Bien. — „Iüblihes Grwerböfeben.” — 
Fitſt · Etzbiſchef Aohn. — Wölfe Im Staffel, 2. — Prebftimmen. 


Ausführlichere Kritiken 
erichlenen über : 


Acla pontificum helvetica. Quellen ſchweiz. Geſchichte a. d. pirftl. 
Arhiv in Rom, 1. Bd., brög. von Jobs. Bernoulli, (Winkels 
mann: &ött. nel. Anz. 21.) 

Bauer, Johs. die Troftreden des Gregorioe von Nyſſa in ihrem Vers 
ar. zur antiten Rhetorik. (Dräjele: Wſchr. f. claſſ. Pbilol. 

. 43.) 

Baumgartner, Aleg., Gallus Jacob Baumgartner, Landanıman von 
St. Ballen, u. die nenere Etaatsentwidelung der Schweiz (1797— 
1869). (Pfülf: St. a. Maria⸗Laach. XLIN, 4.) 

Bender, Hedwig, Die deutfche Arauenbewegung, ibr gegenwärtiger 
Stand u. ihre Bedeutung. (Wunder: Mädcenjchule. V, 10/11.) 

Gicero, M. Tufl., ausgemwäblte Briefe, erkl von Ar. Hofmann. 1. Bochn, 
MRotbitein: Wichr. f. claſſ. Philol. IX, 43.) 

De 5 die Schriftinſpiration. Peſch: St. a. Maria⸗Laach. 

Denkmäler deutſcher Poeſie und Proſa aus dem 8. bis 12. Jabrb,, 
brög. von K. Mülenbofi m. W. Scherer. 3. Ausg. von E. Stein 
—— 1 u. 2. (Behagbei: Litbl. f. germ. u. roman. Philol. 

Il, 10.) 

Fabre, J. H,, souvenirs entomologiques. 4® ser. 
a. Maria⸗Laach. XLII, 4.) 

Fabre, Paul, etude sur le libre Censuum de l'eglise romaine, (Prou: 
Rev. erit. XXVl, 42.) 

Zoot, A., Bas ergiebt fib aus dem Sprachgebrauch Fenophon's in 


(Basmann: St. 


der Anabafia für die Behandlung der griet Oyatıg in der Schule? | 


(Bolbredt: Wir. f. claff. Philol, I 

Klein, Aran 
Sacheurechtes u. Givilproceffed. (Dertmann: Ziſchr. f. d. Privat: 
u. Öff. Recht d. Gegenw. XX, 1.) 

Knapp, F. ®., die Kandarbeiter in Knechtſchaft u, Freiheit. (Gothein: 
Beil, z. Allg. Zta. 244.) 

du Mans, Raph., clat de la Perse en 1660, publi« par Ch. Schefer, 
(Rev. erit, XXVI, 43.) 

Matritel des afad. Gummafiums in Hamburg. 1613—1883. Erläut, 
von G. H. Bild. Sillem. (Lufbin v. Ebengreuth: Gött. ael. 


Anz. 21.) 
Matrifel der Univerſität Roftod. II. Michaelis 1499 bis Ditern 1611. 
Hreg. von Ad. Hofmeiiter. (Luſchin v. Ebengreutb: Ebd.) 


43.) 


XII, 10.) 

Mitteis, Ludw., Reichsrecht u. Volfsrecht in den öftl. Provinzen d. 
rom. Kaiferreihes. (Dertmann: Itſchr. f. d. Privat: u. öffentl. 
Recht d. Gegenw. XX, 1.) 

Randa, Ant., das öfterr. Waſſerrecht. (Dfner: Ebd.) 

Salkowffi, Karl, zur Lehre vom Sklavenerwerbe. (Dertmann: Ebd.) 

Senilles, Gabr., Leonard da Vinei, l’arliste el les avant, (Reinach: 
Rıv. erit. XXVI. 43.) 

Signorelli's, Yuca, Illuſtratjionen zu Dante's Divina commedia, bray.. 
m Sr X. Araus. (Baffermann: Litbl. f, germ. u. roman. Philol. 

‚ 10. 

Sweet, Henry, a new englisli grammar logical and historical. 
Part. I, (Bülbring: bp.) 

Univerfitätsmatrifeln, ältere, 1. Univerfität Zranffurt a. D. 3. Bd., 
—— von Ernſt Friedlaänder. (Rufhin v. Ebengreuth: Gött. gel. 

uz. 21.) 


Sachbeſiß u. Erfipungen. Forſchungen im Gebiete des 


(Horniug: Litbl. f. germ. u. roman. Philol. 
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Vom 9. bis 16, November 1808 find nabfiebende 


nen erfdienene Werke 


anf unierem Mebartionsbureau eingeliefert morben : 
Abbot, Francis Ellingw., der Weg aus dem Nanofticismus oder 
Pbilofonbie der freien Religion. Autorif. Ueberſetzung d. 2. 
nn Skhönfeld. Berlin, Bıbliograpb. Bureau. iM. 
‚ 50. 
Andrefen, Karl Guit., Sprabgebraud und Sprabriätisfu a 
Deutfhen. 7. Aufl. Leipzig. Neisland. (8) A 6. 
Anecdota ÖOxoniensia. Classical series. Vol. I, p. VI. A 3— 






tion with ihe ancient armenian versions uf the greek tt 
Aristotle's categories de inlerpretatione, de mundo, de virim 
et vitis and of Porphyry’s introduction by Fred, Cork 
Conybeare. Uxford, Clarendon press, (XXX VII, 183 &.u 
Bail, neuer metbodifcher Leitfaden für den Unterricht im der Is 
logie, einichliehlih der Ibiergeograpbie und Unterweiſunzer üe 
die Geiuntbeitspflege im engeren Anſchluſſe an die Febrnlic: 
—— Schulen Preußens von 1891. Leipzig, Reisland i@: & 


2. 

Bernbardv, G. Grundriß ter ariechifchen Literatur. 1. Ib. om 
Geſchichte der griechiſchen Lireratur. 5. Bearb, von Ri, tur 
mann, Halle a, S., Anten. (8.) cA 15. 

Dessau, Herm.. inseriptiones latinae selectae, Vol. I. Ari 
Weidmann. (Rev. 8.) A In. 

Drovfienu.Bifevius, Aderbau. Berlin, Parev. (A1.S.) Ar 

Gaelbaaf, Gotth, deutſche Geſchichte im 16, Jahrhundert him 
Augsburger Neligiondfrieden (Zeitalter der Reformation). ı % 
Stuttgart, Gotta. (VI, 624 S. Gr. Row. 8.) 

Gwing, 3.9, maguetiſche Induction in Eifen u. verwandter 9 
tallen. Deutſche Ausa. von Y, Holborn u. Et. Yinded. % 
Springer. (8) A 8. 

Kenfner, Sue, arithmetiſche Anfaaben. Mit befond. Berif: 
tlaung von Anwendungen aus dem Gebiete der Geometrie, ir 
aonometrie, Pbufif und Chemie. Ausg. A: Für Gomnsr: 
Braunihweig, Salle. (8.) cM 2. 

Feſtgabe Rudolf von Ihering zum 6. Anguft 1892 aewibme urn 
juriſtiſchen Aacultät zu Stehen. **4 Hirſchfeld. (Er. S. 

Guſtav Kretſchmar, erbrebtlibe Gemvenfationen. (le 2 
Paul JZöre, Unterfucungen zur Gerichtsverfaffung der ür 
ſchen Kaiferzeit. (72 ©.) 

‘ Fiammermont, Jules, l'authentieitt des memoires de Tu 
rand. Paris, Bureau de la Revolution frane. (29 &. #r.: 

Fuhbsberger, Dito, Urheber⸗, Patentrecht, Mufter- u. Marten 
Sämmtliche —— des Reichsoberbandeleger ichtee u. %> 

gerichtes. Suppl.-Bd. Die Entfheidungen 1556— 1592. 64 

Moth. (Gr. 8.) oA 3, 50. 

| Gemoll, Wilb., die Realten bei Horaz. H. 2. Berlin, Gar 

I 


Berl. (8.8) A 2, 40. 

Godofred, der riftlihe Staat. Ein Wort an Egido's Gar. 
Berlin, Bibliogr. Bureau, (Gr. 8.) oA 1. 

Grünberg, Paul, Pbilipe Jacob Spener. 1. Bd. Die Zeit Tran: 
Dis Leben Spener’d. Die Ibeologie Spener's, 
denboed & Ruprecht. 18.) oA 10. 

| Günther, Siegm, Grundlehten der matbematifchen Geoaradı 

elementaren Aitronomie, für den Unterricht bearb. 3. Auf, Ih 

ben, Ib. Adermann, (fl. 8) cAH 2. 

Safe, Karl v., Kirchengeſchichte des 17. u. 18. Jabrbumderts. 8 

chengeſchichte auf der Grundlage akad. Borlefungen. 3. Ib. 2 im 

1. Hälfte.) Hrog. von &, Krüger. Leipzig, Breitfopf & ©in 

' Gr) MM. 

Handbuch der geſammten Arbeitergefepaebung des Deutſchen Ans 
Hreg. von K.Görres. 4. Kief. Freiburg i. B., Herder. (2.17 - 
64 


0.8) 

' Handbuch der Ingenieurwilfenihaften. 3. Bd. Der Waſſerbau. . 
1. Hälfte. VBorunterjuhungen, Binnenzewäller, Stangewäjler. ı= 
von %. Kranzins, N. Arühling.J Schlichting m. Ed. Ser 
3. Aufl. Leipzig, Engelmann, (mp, 8.) 14. 

Hebn, Bict., de moribus Ruthenorum. Jur Gbarafteriftif der 7° 

ſchen Bolkefeele. Tagebuchblätter aus den Jabren 1857-1" 

Hrsg. von Tb. Schiemann. Stuttgart, Gotta Nachf. (251 8. 
Hermes, D., GElementarpbufif unter Zugrumdelenung des Er 
riffes der (irperimentalpbuiit von E. Jobmann m. D. Herr 
für den Anfangsunterricht in böberen Lehrauſtalten breg. ®r- 
Winckelmann & Söhne. (8) AM 2. 
Seß, Aug. Forticritte im Meliorationswefen, Yeipzig, Enale:e 
Imp. 8) oM A. 

ı Hettner, Mir., die Gordillere von Bonota. Weimar, I. Pr 

(Imp. 8.) AH 6. (N. Vetermaun's Mittblgn. Ergängungsb. Re. !“ 

ı Im Kampf um die — — Bekeuntniſſe eines Ibis“ 

10.—12, Aufl. Areiburg i. B, Mobr, (A. 8.) A 1. 

Johow, Neinhold, Sejammtregifter zu Bd. I—10 des Jehrtet 


Göttingen. da 





— ; für Entfheibungen des Kammergerichtes in Sachtn nidtir-' 
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—— ñ —ñ —ñ 
Gerichtöbarkeit m. in Strafſachen. fowie zu den 8 Bon. des Jahr 
bucee für entgältige Entfcheidungen der prenß. Appellationsgerichte 
nebit einer Zutammenitellung der Nechtsgrundfäge des Rammerges 
richtes in Sachen der nichtitreitigen Gerichtsbarkeit. 1. Berlin, 
Bablen. 8.) cM 1. 

Kabiſch, Ricd., die Eschatologie des Paulus in ihrem Zufammens 
bängen mit dem Gefammtbegriff des Paulinidmus. Göttingen, 
Bandenhoeck & Ruprecht. (8.) 

Klee, Gotthold, die alten Deutſchen wãbrend der Urzeit u. Bölfer 
wanderung. Gütersloh, Bertelömann. (Sl. 8.) # 2, 40 

Knapp, F. 8, Mineralgerbung mit Metallſalzen u. Berbindungen 
aus dieſen mit organifchen Eubangen ald Gerbmittel. Brauns 

ſchweig, Bieweg & Sobn. (9.) 

Koh, W. D. J. Sunopfis der deutſchen u. ſchweizer Klora. 3. Aufl., 
brog. von E, Hallier, fortgefeßt Bon R. Wohlfahrt. 1. Bd. 
Yeipzig, Reisland. (Gr. 8.) oM 2 

Kolbe, Bruno, Einführung in die cunleitũtolebre. Vorträge. 1. 
Statiſche Eleftricität. Berlin, Springer. (fl. 8.) 2. 40. 

Kollbab, Karl, Bilder vom Rhein. ine Wanderung von Bajel 
bis zur bofländiichen Grenze, Göln, Neubner, (VI, 4005. Rov. 8.) 

Leeuwen, J. van, De) dietionis epiene, Pars I, Leiden, 
Sijtbeff. (IN, 274 ©. Gr. 8 

“eov, Emil, provenzalifces — Berichti —* 
u. —— en o. Raynouard's lexique roman, 1. 9. Yeipzig, 
Neisland. A. A. 

Liber regum. — dem in der k. k. Univerſitäts⸗Bibllothek au June: 
brud befindlihen Exemplare aum erften Male brag. ac. von Rud. 
Hodegger Leipzig, Harr: Momih, (Kol) cM 25. 

Yoening, Rich., Die GamlerTragörie Shakeſpeare's. Stuttgart, 
Gotta Nahf. (X, 416 5. Roy. 8.) 

Marcinowili, 8., die — Gewerbeordnung für die Praxis in 
der preußiſchen Monarchie mit Gommentar u. einem Anbanae, ent 
baltend die Geſetze zur Gradnzung der Gewerbeordnung x. 5. Aufl. 
Berlin, G. Reimer. (Gr. 8) oA 15. 

Meyer, ©, Forſtwirthſchaft. Birlin, Barev. (RK. 8) cM 1. 

Miſchler, rnit, Handbuh der VerwaltungsStatiftif. 1. Bd. Als 
gemeine Grumdlagen der Verwaltung. Ztuttgart, Gotta Nachf. 
(XX, 323 ©, 8.) 

Mipfchle, Paul, der Froſchmäuſekrieg. Ein fomifches Heldengedicht. 
Im Bersmafe der Urſchrift aus dem Griechiſchen überſetzt u. mit 

inleitung verfehen. 2. Aufl. Sale a. S., Hendel. (RI. 8) 


Mohn, D.. u. F. Nanien, wiffenfhaftliche Er —* von F. Nans 
ſen's Durdquerung von Grönland 1888. Gotha, 3. Perthes. 
(Imp. 8.) AM 6. (Petermann’s Mitth. Ergänz.-b. 105.) 

Möltle's taftifhe Aufaaben aus den Jabren 1858 bis 1882. Hreg. 
vom Großen Generalitabe, Abtheilung f. Kriegsgeſchichte. Berlin, 
Mittler & Sohn. (Gr. Ron. 8.) coM 6. 

Moliere's Meiſterwerke. In deutſcher Nebertgaarns von Ludwig 
Aulda. Stuttgart, 1892. Gotta Nachf. (200 S. Hi. 8.) 

MufensAlmanah, Gotta'iher, für das Jabr 1893, Hrsg. von Otto 
Braun, Stuttgart, Gotta Nachf. (VII, 312 S. 32.) 


Nicolai’, Otto, Tagebücher nebit biograpbifhen Ergänzungen, 
— Breitkopf & Härtel. (Gr. 8.) 43. 


Papig, B. Viehzucht. Berlin, Parey. (N. 8.) AM 1, 10, 
Be — Tilmann, die großen Welträthſel. Philofopbie der ra 
er 2, Aufl. Freiburg i. B., Herder. (Gr, 8.) AM 1 


Nabe, Alb., die Neraction der demoftbenifhen Kranzrebe, Ohıtingen, 
Dieterih'8 Berl. (9) AM 1, 20. 

Ramaer, J.C., de mvang van het Haarlemmermeer en de meren 
waaruit het onstaan is, op verschillende — vöör de droog- 
making. Anmfterdam, Müller. (272 ©. 4 

Reich, Ed., Geſchichte u. Gefahren der Grutabtreitung. Gulturs 
gerichtlic.medicntiche Studie, 2. Aufl. Leipzig, Barstorf. (92 ©. 


Pr en Naüm, Friedrich Albert Lange als Nationalöfonom, 
Bern, Wyß. (RU. 8.) AM 1, 60. 

Rottmanner, Odilo, der Auguftinismus, Eine dogmengefchichtliche 
Studie. Münden, Lentner. (Gr. 8.) oA 0, 80, 


Schall, Edward, die Sorialdemofratie in ihren Wahrheiten u. Jrr- 
thümern und die Stellung der proteſtautiſchen Kirche zur ſocialen 
Frage. Berlin, Staude. (Kl. 9.) AM 3. 

Shuh e, Erwin, fauna piscium Germaniae, Verzeichniß der Fiſche 
der Ekromaebiete der Donau, des Mbeines, der Ems, Weſer, Gibe, 
Oder, Weichſel, des Pregels und der re 2. Aufl. Königs 
berg 1. Pr., Hartung. (24, 9 S. Gr, 

Sommerbrodt, Jul., die Heilung ber — durch Kreoſot. 
2. Aufl. Breslau, Trewendt. 0 S. 8.) 

Stamford, Ib. v., das Schlachtfeld im Teutoburger Walde. Gajfel, 
Fiſher & Go. in Gomm. (V, 330 S. Gr. 

Stolz, Fr., die Urbevölferung Tirols. Gin’ sur Paläos 
Ethnologie von Tirof.2. Aufl. Junsbruck, Wagner. (II, 1218.81. 8.) 
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Storm, Iob., englifche Philologie. ie ig um wiffenfchaftlichen 
Studium der englifchen rache. m Verf, für das deutſche 
Publicum bearb. 2. Aufl, 1. Die tebende ih 1,QAbtb. Phonetik 
u. Ausfprade. Leipzig. Reisland. (Gr. 8.) 9. 

Strad, Herm. %., der Blutaberalaube in der Menichbeit. Bluts 
morde u. Blutritus. 4. Aufl. München, Bed. 18.) . 

Striekland, Gius., la questione omerica. Turin, Glaufen. 
(106 ©. 8.) 

Tbomaffin, die Ermordung des Herzogs Carl von Berrp u. fein 
Mörder Zouvel, München, Seyberth. (Ki. 8.5 AH 0, 80. 

— Joſ., Syſtem des öſterreichiſchen allgemeinen Privatrechto. 
2. Bd. 5. Aufl. Breittopf & Härtel. (Gr. 8.) oA 14, 50. 

Varnhagen, Herm. über eine Sammluna alter italienifher Drude 
der erlanger Univerfitätsbibliotbef, Ein Beitrag zur Kengntniß der 
italienischen Yiteratur des 14, und 15. Jahrhunderts. Erlangen, 
Junge. (Amp. 8.) 4. 

Waltber, Paul, foriale Gedanken in Anlehnung an die Feiltags: 
Evangelien. Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht. (8.) oA 3, 20. 

Wolff, Emil, praftifhe Düngerlehre mit einer Einleitung über die 
allgemeinen Näbritoffe der Pflanzen und die Eigenſchaften des 
Gulturbodens. 12. Aufl. Berlin, Parey. (AI. 8.) 2. 50. 

Zenker, @ B., Geicicte der wiener Journaliſtik während des 


—E 1848. Ein 2* zur deutſchen Culturgeſchichte. Wien, 
aumüller, (8.) of 4. 





Widtigere Werkederansländifchen Literatur. 
Englifde. 


Beddard, F. E., animal ceolouralion: an account of the principal 
facts and theories relaling to Ihe colours and markings of ani- 
mals, With 4 coloured vr and woodeuls in the text. (258 p. 8.) 
8.) London, Sonnenschein. 8. 10, 6d, 

Cicero, de Öratore, libri tres. With introduction and notes by 
A. S. Wilkins. 18.) London. Frowde. 5. 18, 

Cieeronis de Oralote. Book 3. Introdaetion and notes by 
Augustus $. Wilkins. (160 p. 8.) London, Frowde. 8. 6. 
Clayden, P. W. England under the conlition: Ihe politieal 
history of Great Britain and Ireland, from the general eleclion of 
1885 to may 1892. (584 p. 8.) London, — 8. 10, 6d. 
Cunningham, A., Mahabodhi; or, the great buddlist temple 
under the Bodhi Tree at Budda-Gaya. (Roy. 4to.) London, 

W. H. Allen, 8, 63 net, 

Curzon, 6. N. Persia and Ihe persian question. 2 vols. (1310 p. 8.) 
London, Longmans. 

Danielssen, D. C., vegetable parasitie diseases of Ihe skin. 
Coloured plates, engravings, and text. (Atlas folio.) London, 
Low. 8. 

Davidson, T, Aristotle, and ancient educational ideals. (256 p. 
8.) London, Heinemann. 5. 5. 

Fearenside, C. S. a history of England, 1640 — 1670. (136 p. 8.) 
London, Clive, 8. 3, 6d. 

Grego, J., a history of parliamentar 
from the Stuarts to queen Victoria, 
Chatto, 8. 7, 6d. 

Hall, H., a history of the castoms revenue in England from he 
earliest times to the year 1827. (8.) Londun, Stock. 5.10 64. 

Hazlitt, W. C. the livery companies of the eity of London: 
their origin, character, development, and social and political 
importance. With 2 coloured plates and numerous illustrations. 
(704 p. Roy. 8.) London, Sonnenschein. 8. 25 net, 

Middleton, J. H., illaminated manuseripis in elassical and me- 
diaeval times: their art and their technique. (293 p. imp. 8.) 
London, Cambridge Warehouse. 8. 21. 

Patrick, J., the apology of origen in reply lo Celsus; a chapter 
in Ihe history of apologetics. (340 p. $.) London, Blackwood 
&S. 8.7, 6. 

Romanes, G. J., Darwin, and after Darwin: and exposilion of 
Darwinian Iheory, and a diseussion of post Darwinian questions. 
Vol. 1: The Darwinian theory, (430 p.8.) London, Longmans, 
S. 10, 6d. 

Stevens, G. B. 
S. 6. 6d. 

Tacitus. Agricola. Edited, with introduetion &e. by R, F. Davis. 
(12mo.) London, Methuen. S. 2 net. 


Amerikaniſche. 


Banroft, H. H. chronieles of the builders of the commonwealth: 
historieal character study. With portraits. Vols. 3 and 4. (9.) 
San Franeiseo. 8. 24 each. 

Beowulf, Translated in to modern metres by Ino. Lesslie Hall. 
(16.) Boston. 8. 2, 6d 


eleclions and electioneering, 
ew edit. (424 p.8.) London, 


ihe pauline theology. 18.) Londen, Dickinsbn. 
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Catalogue of an exhibition of Hlnnsinnied and pulnied manmniripke, | of illuminated and painted manuscripts, 
together with a few early printed books with illuminations; 
also some examplcs of persian manuscripts, with plales in fac- 
* and an introductory essay. Ulustiadet. (8.) New York 

5. 

tlerter, C. A., diagnosis of disenses of the nervous syslem. 

Designed for Ihe use of the student and general praetitioner. 


Illustrated. (8) New York, S. 15. 
Napheys, G. H., modern therapeutics. Illustr, 2 vols. (8.) 
Philadelphia. S. 63 ench. 


Serampore leltres: being the unpublislied correspondence of William 
Carey and others with John Williams. 1800-1816. Edited by 
Leighton and Mornay Williams, With illastr. and facsimile | 
letter. (12mo,) New York. 8. 7, 6d. 

Thomson, W. HA., materialism and the ınodern physivlogy of | 
Ihe nervous system, With illustr. (12mo.) New York. 8. 4. 


Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgetbellt von dem Herren Rirbboff & Wigand in Beirsig, Marieuſtt. 19, 11 
an die wir alle für viele Mubrit beflimmten Kataloge direct gu ſenden bittem. 
Baer & Go. in Franffurt a. M. Nr. 297. Statifttif u. Meteoro- 
logie. Nr. 300, Aeltere franzöfifhe u. provenzaliſche Literatur u. 
Sprade Nr. 303, Nationalölonomie. 

Hirſchwald'ſche Buchh. in Berlin. Nr. 3. Medicin, 5. Abth. 

Krüger & Co. in a Nr. 2 u. 3. Medicin. 

Maver & Müller in Berlin. Nr. 123, Deutfce Philologie u. 
giteratnr, 

Siebert, R., in Berlin. Nr. 216. Pbilofopbie. 

Nölder, 8. Ib, in Frankfurt a M. Nr. 188, Francofurtanen, 


Nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor an der Univerfſität Tübingen, Dr. Eugen 
Yellmann, bat einen Ruf zu gleiber Stellung für Chemie an Sie 
Univeriität Biehen angenommen. 

Der Privatdocent au der Univerfität Halle, Dr. Hans v. Arnim» 
Aredensmwalde, iſt zum a. ord. Profeffor in Der philoſophiſchen 
Facultät zu Roſtock ernannt worden 

An der Univerfitit München habilitierte fi Dr. Yuclan Scher⸗ 
man für altindifhe Philologie. 

Der Oberlehrer Dr. Heinr. Aleit am Gymnaſium zu Drams 
burg wurde aum Director —— Anſtalt, der Gomnaſialdirector Pro: 
feſſot Dr. Gonft. Bulle zu Bremen zum Schulrath ernannt. 


Die Akademie der Wiſſenſchaften zu Münden erwählte den ord. 
Profefior in der philoſophiſchen Facultat zu Leipzig, br. Yeskien, 
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u ihrem auswärtigen Mitgliede, die Deuſch⸗ morgenländifde ri 
Ihafı zu Leipzig den Geh. Math Profeflor Dr. Friedr. d. Spies: 
jan ihrem Ehrenmitgliede. 
Dem ord. Profeffor an der technifben Hochſchule zu Dre 
Dr. Ad. Stern, it vom Großherzoge von Sabjen-Meimar du » 
der Keier des 5Ojährigen Ebejubiläums geftiftere goldene Wars 
verlieben worden. 
Das Prädicat Profeffor wurde dem Oberlehret am der Bier. 
fchule au Berlin, Dr, Rodenwaldt, verliehen, 
| 
| 





Am 4. November + in Berlin der DOberlebrer am Arion 
ROHR Gumnafium zu Berlin, Dr. Herm. Preip. 
Bor Kurzem + in Graz der Vrofejior der matbematiicen I" 
an dortiger Univerfirät, br. Streing, 44 Jabre alt. 
Anfang November + in Glasgow der Profeffor der Aitıoız 
an der Untverfität dajelbit, Dr. Grant, 78 Jabre alt. 


Der Serretär der vom fteiermärkifchen Landesausſchuſſe beruin 
hiftorifben Yandescommifjion für Steiermark, den dir 
Ur. 5.0. Zwiedined-Südenborit, veriendet ein Gircular mu 
Mittbeilung, daß die Gommiffion ibre Thätigkeit begonnen bat, nett'= 
Statut, der Geſchaͤftsordnung und einem Verzeii nig der Mitslie 
Für die Einzelbeiten müflen wir auf diefe Schruftftüde jeher 
werfen; einiges Weſentliche fei bier mitgerbeilt. Das Ziel der im 
miſſion it die Herausgabe einer Reibe von Veröffentlichungen, „mi 
die innere Befhihte des Zandes, deifen Beziehungen zu den Aann. 
ländern, feine Sicherung nach außen und die Entwidelung ir 
Verwaltungsorgane in den einzelnen Zeitabfchnitten betreffen un ı 
mit fowebl die politifche, ald aud die Gulturgeihichte* ven Zror 
marf umfaffen. Die Gommiffien beitebt a) aus Dem Yandessic 
mann als Vorfipendem, b} aus dem Referenten für Vildunasant 
im Yandesausjchuffe ald Vorfipenden-Stellvertreter, c) aus der sr 
Landesaueſchuſſe von fünf zu fünf Jabren ernannten Ritz 
Die Ed ft Mitglieder find: der Landeshauptmann ven Ein. 
mark, Se. Excellenz Gundader Graf von Wurmbramd, Borfigat- 
der Meferent für Bildungsweſen im ſteiermärkiſchen Kantesaustr 
Dr, Morip Ritter von Schreiner, BorfipendersZtellvertreter; D\. is 
von Zwiediueck-Südenborſt, k. f. Un gg ed und Sale 
biblivtbefar, Zecretär; Dr. Ferd. Bilhoff, f. f. Regierungsren » 
Univerfitätöprefeffer; Dr. Franz Ilwof, f. k. Reaierungsrt ꝝ 
Oberrealſchuldirectot i. R.; Prälat Aloys Karlon. Domberr nat 5. 

glied des ſteiermärklſchen Laudesausſchuſſes; Dr. Franz Kıteı = 

Krones⸗-Marchland, kak. Univerſitätsprofeſſor; r. Arnold Kuren 
| YufchineEbengreuth, Eh Univerfitätsprofeifor nnd Präfident dus! 
\ desmufeums „Acanneum”; Dr. Kranz M. Maver, Director der tacı 
YandessTberrealichuie und Privatdocent au der Univerfität; Dr. vu: 
Schuſter, inf. Propft und Stadipfarrer; Dr. Joſtph von Zabr,! 
Negierungsrath und Director des iteierm. Landesarchivs. 





, Beer ee | Literarifhe Anzeigen. 
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Wilbelm Verther's Verlag in Rostock. 


Vorträge 
über 


Plastik, Mimik und Drama 
Wilhelm Henke, 


Professor der Anatomie, 
1592, Mit40 Bildern. oA 5,60; br. -M 7, — 
Vornehmes Geschenk für Gebildete. 
„Man braucht nicht Anatom zu sein 


















ist fein durchdacht und ausgefährt.“ 
Literar. Centralblatt. 





| Soeben »rschien Katalog, Neue Folge 


| Nr. 57: [203 


Verzeichniss einer interessanten Samm- 
‘lung von fast 3000 Werken über (ultur- 
geschichte, Hofleben, Sport, Militaria, Reli- 
zionszeschichte . Symbole , Embleme, 
Todtentänze, Geheime 


Curiosa und ‚Jocosa, komische und satyrische | 


Literatur, Fabeln, Märchen, Ritterromane, 
Volksbücher, Sprüchwörter, Räthsel. gröss- 
tentheils aus einer alten freiherrlichen 
Bibliothek. 


Wissenschaften, | 


I 


Derselbe steht Interessenten auf Ver- 


langen kostenfrei zu Diensten. 
Leigzig, Königsstrasse 1. 
Oswald Weigel, 


Antiquariat. 


Bei J. Hess, Buch- u. Antiquariatsha 
lung in Ellwangen (Wärttemberg, is = 
schienen und wird auf Bestellung gr» 
— 38. Geschichte und Geograp 

1) sc 
Kirchengeschichte. Biographien, Memar: 
Briefwechsel. Genealogie. Heraldik. Nız 
matik. 

Von früheren Katalogen sind nor © 
haben: 

Nr. 17 u. 28, Kathol. Theol 

Nr.18u 37. Seltene u. werthvo 

Nr. 19, Classische Philologie. 

Nr. 20. — Kunst u. Kuns: 


erbe. 
Nr, 21. Medicin. 
Nr. 22, Naturwissenschaften, Nil! 
matik etc. 
Nr. 31. Rechts- u. Staatswissensch'- 
Nr. 32, Oesterreich-Ungarn. 
Nr. 35. Tirol. — Nr. 36. Curioss. 


le Wer 
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Neue Erfcheinungen aus dem Verlage von [202 


Milhelm Hertz (Veſſer'ſche Buchhandlung Berlin W. 
Ernft I., Herzog von Sachjen:Coburg:Gotba. Aus meinem Leben und aus meiner Zeit. Bear: 
beitung im einem Bande Mit dem Bildniß. Gel. HK 10, —; gebd. in Luwd. A 11, 50; im feinen Halbfrangband HM 13, —. 


Theodor Fontane's Wanderungen durch die Mark Brandenburg. Wohlfeile Ausgabe. 1. Band: 
Die Grafſchaft Ruppin. 2. Band: Das Oberland, Barnim⸗-Lebus. 3. Band: Havelland, die Laudſchaft um Spandau, Potsdam, 
Brandenburg. 4. Band: Spreeland, Beeskow⸗Storkow und BarnimsZeltow. Jeder Band geb. HM 5. —; eleg. gebd. cf 6, — 


Denfwürbdigfeiten aus dem Leben Leopold von Gerlachd, Generals der Infanterie und General: 
Adjutantens König Ariedrih Wilhelm's IV. Nach feinen Aufzeichnungen herausgegeben von feiner Tochter. Zweiter (Schluß) Band. 
Mit einem Bildniß. Gchefret AK 11, —; in feinem Halbfrangband oA 13, 50, 


Brüder Grimm, Kinder und Hausmärchen. herausgegeben von Hermann Grimm, Große Ausgabe. 
25. Auflage. Dit 4 Aquarellen von B. P. Mobn. (leg. ebd, AH 4, —. 


Paul Heyſe, Ein unbefchriebened Blatt. Luſtſpiel in vier Akten. Gebeftet cA 2, 60. 

Nicarda Huch, Ewoi! Dramatifches Spiel in fünf Aufzügen. Gebeftet A 2, —; eleg. gebd. AI, —. 

G. G. Leſſing's Ueberjeguugen aus dem Franzöfifchen Friedrich's des Großen und Voltaire's. Im 
Auftrage der Geſellſchaft für deutſche Literatut in Berlin herausgegeben von Erich Schmidt, Geb. AA4, —; gebd. in Lwd. AM 56. —. 

Paul Lehfeldt, Luther's Verhältniß zu Kunſt und ſtünſtlern. Geb. 2, —; gebd. in Ewd. AB, —. 

Friedrich Paulſen, Einleitnug in die Philoſophie. Gebeftet A 4, 50; in Lwd. geb. A 5, 50; in 
in Halbfranz gebd. A 6, —. 

RNeinhold Steig, Goetbe und die Brüder Grimm. Gehefter A 5, —; in Lwd. geb. AM 6, —. 











Zu verkaufen in vorzüglichen Exemplaren: [205 
Baumeister, Denkmäler d. klass. Alterth. 3 rothe Hfranzbände. ' Duncker, Gesch. d. Alterthums. 7 Bde. (3.—5 Aufl.) u. Neue F, 
dpr. 84.) Wie neu. Für - 48.— 2 Bde. Geb. u. br. (Ldpr. 88.) Für A 55.— 
Weber, Weltgeschichte, 15 Bde. u. Reg. Pp. m. T. (Ldpr. Naturkunde, allgemeine. (Ratzel, Völkerk., Ranke, Mensch, 
134.65.) Für A 50,— Neumayr, Erdgesch., u. Kerner v. M., Pflanzenleben.) 
-— do. 2. Aufl. Eleg. Hfrz. (Ldpr. 161.—) Für -# 100.— 9 Bde, 1885-81. In Lfrgn. (Ldpr. 132.—) Für c# 90.— 
Gottschall, Deutsche Nationalliteratur. 5. Aufl. Eleg. roth Hfrz. . Gregorovius, Gesch. d. Stadt Rom im M-A. s Bde, 1876—%, 
(Lipr. 2350) Für A 12.- Eleg. roth Hiwd. m. T. —— 95.50.) Wis neu. Für A 75.— 
Gervinus, Geschichte d. deutschen Dichtung. 5. Aufl. 5 eleg. | Corssen, Aussprache, Vocalismus u. Betonung d. lat. Sprache. 
Orig -Hfrzbde. (Ldpr. 54.—) Für nur of 35.— | 2. Aull. Eleg. Halbmarogq. ın. G. Für A 65.— 
Codex diplomaticus Saxon. regiae. 16 Bde, (soweit erschienen). Goethe, Werke. M. Kupfern v. Schwerdtgeburth u, Ramberg 
(Ldpr. 396.20) Für nur A 200. - 60 Thle. in 30 Bdu. u. Reg. 16%. 1»27—42. Pp. m. T. 
Biographie, allgem. deutsche. Bd. 1—32. Or.g.-Hirzbd. (Ldpr. Für c# 35.— 
450.—) Fir nur oA 250.— | Brown, Genesis of the U. 3. M. vielen Illustr., Karten etc. 


Herzog, Realencyklopädie d. prot. Theol. 2. Aufl. 18 Orig.- 2 vols. 1590, Origbd. (Ldpr. 73.—) Für A 36.— 
Hfrzbde. (Ldpr. 216.—) Sehr preiswerth, nur c# 110.— |, Lamartine, histoire de la restauration. Paris, 1551 -52. Die 


Polyglottenbibel v. Walton. M. Castelli's Lexikon u. d. Royal- schöne (ross-Oktavausg. Hifrz. Für A 30,— 
reface. Lederbde. emgerrie. jr Exemplar. Für nur -%# 300.—  BHerbart, Werke. Hrsg. von Hartenstein. 12 Thle. in 7 Lwdbdn. 
Luther, Werke v. Walch. 24 HÄldrbde. eK 145.— | Für nur A 40.— 
Staatsarchiv. Hrag. v. Acgidi u. Klauhold. Bd. 1-42. M. Reg. | Schenkel, Bibel-Lexikon. 5 Bde. (Ldpr. 40.—ı 
u. 2 Suppl. Hirzbde. (Ldpr. 368.40) A. 160.— Für nur cl 12.— 
Annalen des Deutschen Reiches. Hrsg. v. Hirth u. Seydel. , Leibniz, opera ed. Dutens. 6 Bde. 1768. Schöner alter Halb- 
Jahrg. 1570—91, Eleg. rotlı Lwd. (Läpr. 382.—) frzb: Für -# 50.— 
Für nur A 120.— — do. Ed. Erdmann. Geb, Für 25. - 
Weltgeschichte, allgemeine. Hrsg. v. Flathe u. A. M. vielen — do. Edd. Vloten et Land. 2 Hfrzbde. Für M 28. — 


Illustr. 12 Bde. u. Reg. In ÖOrig.-Hirzbdn. (Ldpr. 178.--) | Berzog-Schaff, religious encyclopaedis. 3 vols. Lwd. 
, Für nur A 100.— Für A 25.— 
arote, history of Greece. New-York. 12 Lwdbde. Wenig stock-  Encyklopaedie d. Erz.- u. Unterrichtswesens v. Schmid. 2. Aufl. 


fleckig. A 40. - eb. u. br. (Ldpr. 182.—) Für <A 145.— 
— do. Deutsch v. Meissner. 6 Ppbde m. T. (Läpr. 86.25) Vega, thesaurus logarithmorum. 1794. Prachtexemplar in altem 
Für „HM 35.— reich verz, franz. Ldrbde. ür A W.— 

Handbuch d. polit. Dekonomie v. Schönberg. 2 Orig.-Hfrzbde. ' Zeitschrift f. bild. Kunst. M. d. K.-Chronik. Bd. 1-19. Geb. u. 
(Ldpr. 10.—) Für c# 20.— br. (Nur von d. Kunstchr. fehlen Bd.2 u. Bd. 7, No. 4, sonst 
— 2. Aufl. 3 Orig.-Hfrzbde. (Ldpr. 61.—) Für nur AM 35.— ganz complet.) r A 150. — 
— 3. Aufl. 3 Orig.-Hirzbde. (Ldpr, 61.20) Für -# 50.— . Bluntschli-Brater, Staatswörterbuch. 11 Hfrzbde, (Ldpr. 114.—) 
Jrigines opera omnia. Kdd. Delarue et Lommatzsch. 25 tomi. Für AH 30,— 
12 Lwäbde. (Ldpr. 131.25) Für »# 50.—  Bluntschli-Loening, kl. Staatswörterbuch. 3 Bde. (Ldpr. 28.—) 
äraetz, Gesch. d. Juden. 11 Bde. 1+60—75. Hübsch. Hirz. Für nur M 5.--, oder in Hfrzbdn, für A 10.— 


Für nur -X# 60.— | Zeitschrift f. Mathematik u. Physik v. Schloemilch. Jahrg. 
Brehm, Thierleben. 3. Aufl. Chromo-Ausg. Bd. 1—3. Eleg. 25—29. M. er ag 188084, (Ldpr. 105.20.) Für cH 60.— 


Hirz. «Ldpr. 120.—) Wie neu. Für nur 90.2 Germania v. Pfeifter. Bd. 18-29, (Ldpr. 180.—) Für H 60.— 
Subernatis, Dietionnaire internat, des dcrivains du jour. 3 tomes, , Schopenhauer, Welt als Wille u. Vorstellung. 1. Ausg. 1819. 
1891, Für A 30.— Für A 30,— 
‚ittre, Dietionnaire /de}la langue frang. 5 —— (inc. | — do. 2 Aufl. 1844. Hiwd. Für AM 15.— 
Suppl.). Wie nen, Für nur c% 75.— | — Parerga u. Paralipomena. 1851. Für AH 12.— 
3iesehrecht, Gesch d. deutschen Kaiserzeit, 1576—*5. 5 eleg. Zeitschrift f. mathomat. und naturwiss. Unterricht. Jahrg. 1—18. 
Hfrzbde. ' (Ldpr. 94.50) Schönes Exemplar. Für AH i0.— Geb. Für -# 150.— 


Alfred Lorentz, Antiquariatsbuchhandlung. 


Leipzig, Kurprinzstrasse 10. 


1751 
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350 Fr. statt 950 Fr. 1173 


Recueil des Historiens des Gaules et de la France. Rerum Gallicarum 

et Francicarum Scriptores. (Der französische „Pertz“.) Nouvelle &dition 

ublise sous la direetion de M. Löopold Delisie. 19 Bde. Folio. 1868—80. Broch. 
adenpreis 950 Fr., netto 350 Fr., Emballage extra 7 Fr. 

Dieses hervorragende Geschichtswerk ging in der ganzen Restauflage in meinen 
Besitz über. Um den verehrlichen Bibliotheksvorständen die Anschaffung zu erleich- 
tern, habe ich ganz vorübergehend den Preis von 950 fr. auf 350 Francs = 280 Mark 
— 14 £ Sterling = 70 Dollar netto ermässigt. Vom 1. Januar 1893 ab wird dieser 
Preis aber allmonatlich wieder um 50 Frances erhöht. so dass in Jahresfrist der frühere 
Ladenpreis von 950 Francs von Neuem wieder in Kraft sein wird. 

Vor Inangriffnahme dieses Nendrucks, 1860, sagte Brunet (Manuel, I, col. 1173): 
„La Collection est devenue assez rare, et le prix, qui en à presque doubl& depwis 
quelques anndes, est aujourd’hui d'environ 2000 Frances." 

Da ich nur noch 75 vollständige Exemplare besitze, wird dieser Preis von 
2000 Fr. in wenigen Jahren von Neuem wieder erreicht werden. Einzelne Bände 
zur Ergänzung liefere ich nach Möglichkeit zu ermässigtem Preise, und zwar: Die 
Bände 18 u. 19 für & 20 Fr., 5, 9 bis 14, 16 u. 17 für & 30 Fr. 4, 6, 7 u. $ 
4 35 Fr., 1, 3 u. 15 für ä 50 Fr. Bd. 2 (seiten) nur in Ausnahmefällen zu 75 Fr. 

Abnehmer der 19 Bände werden als Subseribenten für die Fortsetzung (Band 20, 
21, 22, 23) betrachtet, die in meinem Verlage erscheinen soll, zum Ladenpreise 
von 50 Fr. pro Band. — Käufer eines vollständigen Exemplars erhalten diese 4 Bände 
für & 30 Fr. netto. 


Ferner empfohlen: : 

Revue des questions historiques. Vollständige Collection von 1866 bis 1888, mit 
2 Registerbänden. Zusammen 46 starke Octav-Bände. Statt 460 Francs für 160 Mark. 
23 Bände gebe ich unter dem Titel: La Lecture historique, als Reclame, statt 
230 Fr. zum Spottpreise von 35 Fr. — 28 Mark. 

Le Trösor de Chronologie. d’Histoire et de Geographie par le Comte de Mas- 
Latrie. Ein Band in-Folio, 2400 Col. 1889. Statt 100 Fr. für 60 Fr. = 48 Mark. 


Annuaire de la Sociöte frangaise de Numismatique et d’Archeologie. 
Ganze Collection. 1566—1891. 15 starke Bände, mit vielen Tafeln. 
Statt 450 Fr. für 150 Fr. = 120 Mark. 


Les Epopöes frangaises. Etudes sur les origines et I'histoire de la literature 
nationale, par Léon Gautier. 2. Aufl. 4 starke Bände. Gr. 8. 1878—92. 

Statt 60 Fr. für 45 Fr. — 36 Mark. 

Der IH. Band konnte erst nach dem III. u. IV. erscheinen; derselbe soll nun 

in meinem Verlage ausgegeben werden und ist damit das Werk vollendet. Die erste 
Hälfte des II. Bandes erschien am 30. October, die Schlusshälfte, eine ca. 3000 Num- 
mern umfassende wichtige Bibliographie der Chansons de geste enthaltend, folgt im 
April 1893 nach. Band Il einzeln vor Erscheinen bestellt 15 Fr. netto, nachher 20 Fres, 


Boeben erschienen: 


The Discovery of North-America. 


By Henry Harrisse. 
Ein Band in-4°, 818 Seiten u. 23 Karten, Eleg. gebdn., oberer Schnitt vergoldet. 
Auf englischem Papier 150 Fr. — 120 Mark. 
Auf holländ. Büttenpapier 225 Fr. — 180 Mark. 
Auf japanesischem Papier 400 Fr. = 320 Mark. 
Von 380 Exemplaren sind 333 schon abgesetat! 


CHRISTOPHE COLOMB DEVANT L’HISTOIRE. 


Par Henry Harrisse, Ein Bd. in gr. 8. (am 12. October erschienen). Preis 5 Mark. 

#5” Der Verfasser wurde für diese und seine anderen in meinem Verlage er- 
schienenen historischen und bibliographischen Werke soeben mit dem Ritterkreuz 
der Ehrenlegion ausgezeichnet. “> 

Ich bitte um gefüllige direete Bestellung. 

Hochachtungsvoll 
H. Welter in Paris, 
5%, Rue Bonaparte, 59, 


Universitätsbuchhandlung und 
Specielgeschäft für den Export. 







t. — 26. November, — 


SE Vorzüglih als Feigelhenk geeignd. —=Y 
| Im Berlage von Karl Scholse in Liup 
erſchien: * 
don der 


Falleuſtrut zur Pilgettuht 


Familiengtschichten, 
für die Nachkommen aufgezeichnet von Im 
Gefchwiltern 
\ Bherefe und Dr. Martin Schulte 
Mit 21 Abbildungen 
(tbeils Perfonen, tbeils Landſchaften. Gebin 
\ und Sceuen aus dem Orient, Jtalien, Deutiäls 


und Alorida), 
| einer ſtũrtiſch⸗ 








riebirhen) Schrifttafel > 
einem Mufititäd (Schlummerlied für 
4 Kranenitimmen). 
Vil und 152 Seiten. 
Preis cH 3, in Leinwand geb. Mi 


Inhalt: Am Faden einer Lebensbeſchteitn 
des 1808 in Dresden geborenen und 19% ı 
Golſtein verftorbenen Gomponiten Heinz 
Auguft Schulpe wird zunäbft Lie &n 
Rebungsgefhichte und Gbarafteriif in 
| Werke (4 große Opern, Orcheſter- und Its: | 
tompofitionen, Kiederfammlungen) ar 
' Dann folgt die ausführlibe Schilderung em 

längeren Aufenthaltes in verfcbiedenen Ihe 
der europäifchen Türkei (Reiſen bare ı: 
| Näuberdörfer des füdlichen GEpirus um ' 
Balkangegenden, mit vielen archäologiihen ı 
ſvrachwiſſenſchaftlihen Notizen, Bemertu,« 
über Land und Leute. beſondere in kei 
re Syra, Konttantinopel und Rıtıtr 
en Schluß bilden Berichte Über dem Yıtr 
ang der Kinder des Genannten, ben 
‚ Karl’s (julegt Oberrealihuldirector iz iur 
furt a. M., 7 189%) und Martin‘, mt 
gaben über die Entitebungsgefhicte mx 
ı Inhalt der wiſſenſchaftlichen Arbeiten (bebrru 
Mutbologie, bebrätihe Literaturgeibihe. # 
nor⸗Lieder, Kormenlebre des femitiihen ®> 
u. f. w.), Didtungen und Gomprnı 
Kinderkreuzzug, Spaziergang u. f. w.) io 
teren und mit vielen Bemerkungen über to" 
charafter u. Lebeneweiſe in Nordhaufen, €: 
‚ Iborn, Güftrin, Holftein, an der Ririers, = 
‚Holand und Rlorida. 


1 





\ Im Verlage von Georg Reimer in Berl:: 
\ist soeben erschienen und durch alle Bı+ 
handlungen zu beziehen: . 


Andreas Vesalius 


| Bruxellensis. 


| Von 
M. Roth, 


Professor in Basel. 


Mit dreissig Tafeln. 
Preis: cart. M 15, — 





* — — Jahresbericht 
Verlag von 0. R. Reistand in Leipzig. | der * 
Soeben erschien: DentschenMathematiker-Vereiniew 
Englische Philologie. Anleitung zum wissen- Zweite, vollständig umgearbeitete und 4 Band. — Tania 
schaftlichen Studium der englischen sehr vermehrte Auflage. I. Theil: Die lleranegegedes Im — — 
Sprache von Joh. Storm, Professor lebende Sprache. 1. Abtheilung: Pho- 6G. Cantor W.Dyck E. Lamp 
der romanischen u. der englischen Philo- netik und Aussprache. 31 Bogen gr. 8. in Halle a. 8, in München. in Beriin 
logie an der Universität Christiania.| Preis # 9, —. Preis cA. 7, 60. 





u Hierzu Beilagen von Gmil Felber in Berlin und Garl Winter's Univerfitätsbuchhandlung in Heidelberg. . 
Berantwortl. Redacteur Brot, Dr. Eduard Barnde in Reipyig, Boetheftrahe 7. — Drud von ®. Drugulin in Seipitg. u 





Literarisches 


für Deut 


Gentralblatt 


ſchland. 


Bbegründet von Friedrich Zarncke. 


Ur.49.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


DE 


Derlest von Eduard Aucenarius im — — — — 








Erſcheint jeden Sonnabend. i 


>53. December, 1<- 


Preis vierteljährlich m 7, 50. 





Sale, re ee Aeden u. Dentſchtiften. Brester, theorie du soleil. 


erot, wero 
A. ndil, Syenotl⸗mus u. Suggeſtion. 

ımpredt, Deuside @dtion 

»llarium Trajectense Ed. Bro 


| Aufgabe tafıibe uedſt voſun 


tmann. 


us 
ab midt, Weidicre des Araderauffandes in Oft-Afrika, | Deals er, beutide Rechte zeſcichte. 
Wegele, zur melhihte der fallen Anſchuldigung. 
Bi liflockt. Bolteglaube u. rellg. Braub d. Zigeuner. | TZavares de Medeiro#, das Staatetecht des Aönlg- 


ie Wntibeldangetämpfe Im den. “ürgerfriege 1891, 


eri, aus dem inneren Weben ber Jiaeuner. 

eter, Bandtafeln zur Suftematif, Morphologie zc. 
omanes, Darmin u. nah Darwin. 

udie, Archimedes, Huygens, Lambert, Begendre. | 


reihe Portugal. 
Dittmer, 


dans le langage. 





| Wolıte's taftıine Bufgaben aus den Jahren 1858—1859. 
H- 
Wi —5 Gpidemie 18397%0, Hrög. von Leyden u, 


Reteblemus der Handelömarine. 
Bourdon, l'expression des &motion ei des tendances 


®ruamann, Grundriß der vergl. Brammatit der indo · 
germantiden Brrasen. 

Aristotelis" zmalırela ’ Adnralar. Ed. Blass 

Loth, les mnts Iarın Jans les langue» hrittoniques. 

Sanıling af Bestemmelser vedkommende det Arna- 
magnwanske Lexat. 

Zattan, rateintich u Mltdeutib brög. von Sievers, 

Leiling's Urberiekumgen aus d Aramjdfiiden Arıedrich’® 
des Wroßen u Boltate's. Steg. von Schmidt. 

Brunn griediide ötterineale zc. 

Metbove Ebliemaun zut Griernung der engl. Sprache. 

\ _ Bearb, von Pennet u. Maiiey. 

|Pland, Saulteden 


le Büderfendungen erbitten wir unter ber Adreſſe der Erpedition ». BL (Hoöpltaifr. 10), alle Briefe unter ber bed Herausgebers Goeibefr, 7). Mur loicht Werle 
anen eine Beſprechung finden. bie der Redaction vorgelegen haben. Bei Correſpondenzen über Sicher bitten wir ſiets den Ramen ber Berleger derſelben anzugeben. 


Theologie. | 
afe, Karl v., Proteftantifche Reden und Denkihriften. Leipzig, | 
1892, Breitfopf & Härtel, (V, 309 S. @r. 8.) oM 6. | 
A. u. d. T.: ae Theologifche Reden u. Dentichriften. 2. Abth. 
(5, 311-681. 

Der — Band enthält zunächſt vier akademiſche 
‚eben, welche der Verf. ſelbſt noch im Jahre 1863 zufammen 
ıtte erfcheinen lafjen. Sie plaidieren gegen das Staatskirchen- 
um, find von collegialiftifcher Anjchauung getragen, wolleu 
er das landesherrliche Kirchenregiment nicht über Bord werfen, 
3ir möchten den Schluß der Vorrede hier herjepen, der uns | 
»zute mehr als je ald Programm dienen muß, „Gewiß aud | 
-r moderne Staat wird nur auf riftlichen Grundlagen feit- 
chen und nur das Ehriftenthum vermag die focialen Gefahren 
r Urmuth und des Reichthums, die uns drohend umgeben, zu 
schwören. Uber bilde fich doch Niemand ein, daß die von 
ben, nicht von dem rechten Oben, gar fünftlich renovierte und 
it etwas Pietismus verquidte Orthodorie einer Baftorenkirche, 
elche für die Geiftesmacht eines Goethe, eined Humboldt nur 
idächtige Verwünſchungen, für Schiller feit 1859 einige noth: 
-Drungene Indulgenzen hat, welche die Union zu einer evange- 
chen Kirche als einen weltförmigen Greuel verabjcheut und | 
it dem Papſtthum liebäugelt, dazu angethan jei, die moderne 
‚ejellichaft zu retten und ihre Zukunft zu beherrſchen.“ 

Der größte Theil des Bandes wird aber durch eine Schrift 
genommen: „Die evangelijch-proteftantifche Kirche des deut- 
yen Reiches“, welcher 1845/49 gejchrieben, 1852 neu über- | 
beitet erfchienen war. Hier fämpft der Verf. für eine evange- 
‚che Kirchenordnung, wie fie feitdem in faft allen deutichen 
andesfirhen ins Leben getreten iſt. Darum ift die Schrift 
ser doch noch nicht veraltet. Das fünfte Capitel namentlich, 
it feiner Gefchichte der evangeliichen Berfaffungserperimente, 
ird auch heute noch den Lefer durch eine Fülle von Stoff be- 
hren, während die übrigen Theile zeigen, welche Hoffnungen 
infichtige an die Presbyterial-Synodalverfaffung in Verbin- 
ıng mit der confiftorialen Ordnung geknüpft haben. Auch der 
‚erf. würde heute zugeben müfjen, daß die Hoffnungen ſich 
‚ht allzufehr erfüllt haben, Der Wunſch zumal nad) einer zu⸗ 
reg Organifation der evangelifchen Landesfirden | 

feiner Verwirklichung ferner gerüdt als je. Wir ftehen eben | 








| troß der Synodalverfaffung wieder unter dem Banne jener 
‚ Richtung, welche oben mit den Worten des Verf.'s charakterifiert 


worden if. 
Gerot, Guftar, Karl Gerof. Ein Lebensbild, a aus feinen Briefen u. u. 
Aufzeichnungen — Stuttgart, 1692. Krabbe, Ull, 
670 5.8) Geb. AMT 
Die Bedeutung des an der Influenza gejtorbenen ſchwäbi— 
ſchen Geiftlichen, defjen Lebensbild uns hier dargeboten wird, 
liegt nicht jowohl in feiner Theologie, als vielmehr in dem, 
was er ald Prediger, und namentlich, was er ald chrijtlicher 
Poet geleiitet hat. Als folcher hat er Einfluß auf Kreiſe ge- 
wonnen, die fich weit über feinen amtlichen Wirfungsfreis in 
der Hauptjtadt des Schwabenlandes und auch über das Schwa- 
benland felbft hinaus erftreden. Auch ift anzuerkennen, daß er 
als Poet fich den beiten unter den Dichtern, mit denen ung 
Schwaben beichenft hat, würdig erweift, wenn auch nicht alles, 
was in diefer Beziehung von ihm in die Welt ausgegangen ift, 
als gleichwerthig ericheinen mag. Deshalb war es denn aber 





| auch in der Ordnung, dab dem Hingejchiedenen ein literarisches 
' Denkmal gejegt wurde, und daß dies von fundiger und pietät- 


voller Hand geichehen iſt, ift doppelt erfreulih. Das Buch 
bietet nun aber nicht eine fortlaufende Biographie, fondern ift 


‘ aus dem Nachlafje Karl Gerof’s ſelbſt zufammengejtellt, aus 
' Mittheilungen über feine Familie und feinen eigenen Herd, aus 


Briefen an Verwandte und Freunde, aus zwiſcheneingeſtreuten 
Tagebuchnotizen, welche zur Orientierung über den Lebensgang 
dienen und deshalo für das Verſtändniß ſehr nüglich find, und 
aus nachgelaffenen, noch nicht gedrudten Gedichten, von denen 
mande des Aufbewahrens auch um ihrer felbjt willen werth, 


\ alle aber dazu angethan find, uns in die jeweilige Stimmung 
| desliebenswürdigen Dichters einzuführen. Das Buch wird gewiß 


in vielen Leſerkreiſen Freude bereiten. Bi. 





Algen, evang.-lutb. — Nr. 46. 


Inb.: Zur Geſchichte der Armenvflege im Hannover'ſchen. 6. — 
Berliner Brief. 28. — Der Merhodiemus in Thäringen. — Der 
engliihe Rirdencongreß. 1. — Aus den Titfeeprovingen. — Aus dem 
Grob. Helfen. — Die kirchliche Beerdigung der Selbitmörder. — 
Aus dem Arbeitögebiet des Gotteekaſtens. — Evangeliſche und father 
liſche Riffen 1 in ı Dentfä-DRafrite, _ Rirglihe Nachrichten. 
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Prote ſtantiſche — — F das evang. Deutſchland. 
von J. E. Webſky. Nr. 

Inb.: J. Kradolfer, * "antirlerkalen Steffen bei Dante. 1. 

— 9. Solpmann, Belenntnigmäßigkeit und Yebrfreibeit in der 

evanzelifchsproteftuntiichen Kirche, 2. — K. Yühr, Schrempf, Har- 

nad und Das Apoſtollcum. — Die Kirhenproving Berlin. — Ein 

Jubiläum der lateiniſchen Bibel. 


Deutſcer Merkur. Red. A. Bapenmeler. 23. Jahrg. Nr. 46. 

Inh.: Predigt, gebalten beim Schiußgottesdienft des 2. inters 
nationalen Alıfatholifencongreiies am 15. Sept. 1892 in der Ghriftus 
firche au Yuzern von Bilcbor Herzog. — Der Irauring der hi. Maria 
und des bi. Joſef. — Gorreipondenzen und Berichte. 


Stirclice Monatsihrift. 
Nr. 2. 


Hrog. 





drog. von G. Pfeiffer. 


Inb.: Die Feſttage von Wittenberg. — Gerh. Goebel, 
allgemeine Prieiteribum der Gläubigen und das Veriaflungsideal der 
evanneliichen Kirwhe. Bortrag, gebalten auf der Paßtoralconferen; 
der Provinz Sachſen zu Halle a. 5., am 22. Zept 1892. — GE 
Were und Ziele der Gegner des Apoftolicums. Monare-Umfchau. 
— Litteratur. 


12. Jahrg. 
das 


Philoſephie. Phechelogie 
Leipzig, 1892. 


Wundt, W., Hypnotismus und Suggestion. 
Engelmann. (lıu 8. tr, ».) oA 1, 50, 

Die erfte Vorführung bypnotifcher Experimente wirkte ge- 
radezu verblüffend. Hier jchren endlich der Beweis einer uns 
mittelbaren Einwirfung von Geiſt auf Geift ohne materielle 
Bermittelung erbradht, hier jchien das Dajein einer jelbjtändigen 
überfinnlichen Welt nıcht mehr bloß geahnt oder wahrscheinlich 
gemacht, jondern evident erwiejen. Ein ungeahntes Licht ſchien 
ih im Befonderen über eine Disciplin zu ergießen, in der man 
bisher jehr im Dunkeln getappt hatte, die Biychulogie. Wurde 
es doch nunmehr möglich, mit der Seele jelbjt zu erperimen- 
tieren, fie in ihrem eigentlichen Wefen und Thun zu belauſchen. 
Um dies mit gemeinjamen Kräften zu thun, haben jich Gejell: 
ſchaften in den Hauptjtädten Europas und in Amerika gebildet, 
und es find nicht mehr bloß Leute von dem geiftigen Kaliber 
der älteren Spiritijten, jondern Gelehrte von Ruf, die ſich an 
diejem Treiben betheiligen. Dies hat auch W. Wundt veranlaft, 
dazu Stellung zu nehmen. Es ift befonders danfenswerth, daß 
dies hier in Form einer Heinen, leicht zu lefenden Schrift ge- 
ſchieht, die auch um ihres billigen Preiſes willen weiteren Kreiſen 
zugänglich iſt. 

Wir erhalten zuerft einen Ueberblid über die Haupterjcei- 
nungen der Hypnofe und Suggeftion nebſt einer Kritik der bis— 
ber verfuchten Erklärungen derjelben. Dann jehen wir, wie der 
Berf. jelbjt diefe Erjcheinungen unterjucht, und zwar nach dem 
Grundjage, dab man das Unbefannte durch das Bekannte er- 
Hären müfje und nicht umgekehrt, wie dies die ſpecifiſch hypno⸗ 
tiichen Theorien thun. Durch eine jorgjame pfychologiiche Ana— 
lyſe wird die Sleichartigkeit der bypnotischen und juggejtiven 
Vorgänge mit joldhen, die wir auch im normalen Schlaf und 
Traum beobachten, dargethan und als das eigentliche Problem, 
das die Suggejtion darbietet, die Frage bezeichnet: „Wie ent: 
jteht die Einengung des Bewußtſeins, die den eingegebenen 
Borjtellungen ihre alleinherrjchende Macht verleiht?” Der 
pſychologiſchen Analyſe folgt die phyſiologiſche Interpretation 
jener Vorgänge unter Berüdjichtigung der Momente, welche die 
Hypnoſe vom Schlafe unterjcheiden. Eine befonders eingehende 
Erörterung finden die jo räthjelhaft erjcheinenden pojthypnoti- 
ichen Wirkungen, Offen wird von dem Verf. anerkannt, daß es 
jich nur darum handeln könne, eine brauchbare Hypothefe über 
die Natur der bei der Hypnofe eintretenden phyſiologiſchen Ver: 
änderungen zu geben, und er jelbjt giebt eine jolche. Wie man 
ſich aber auch zu derjelben jtellen mag, das Eine wird über: 
zeugend dargethan, dab uns nichts nöthigt, den Sprung ins 
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| Biane zu than und „jenet zu thun und „jenes Univerfum ewig unverãndera 
Geſetze, in dem das Kleinſte wie das Größte — 
Ganzen ſich einfügt“, preiszugeben für „eine Welt der ix 
männden und Klopfgeiſter, der Deren und — * 
dien, in der alle ſonſt unabäuderlichen Geſetze zum Nugen = 
gewöhnlicher, meijt hyſteriſcher Perſonen gelegentlich aufer > 
brauch gejegt werden.“ Den Nugen bypnotijcher — 
für die pſychologiſche Forſchung ſchlägt der Verf. nicht jebr = 
an, fie find ihm in dieſer Beziehung nicht werthvoller 
Traum und die Geiſteskrankheit. Dagegen könnten wohl for 
tismus und Suggeftion, von erfahrenen Aerzten ange 
der Therapie dienen, wenn fie auch, wie jo viele andere in 
mittel, in fich die Eigenichaften des Heilmittel3 umd dei 
digenden Eingriffs vereinigen, 

Die Vorzüge, welche die Schriften Wundt's —— 
vollkommene Beherrſchung des Stoffes, befonnene Umſichte— 
beit, vor allem aber wiſſenſchaftliche Ehrlichleit, welche jiä «: 
und Anderen keine Jlufionen macht, ohne dabei in troi. 
Stepticismus zu verfallen, treten auch in der ei ra b 
beit glänzend hervor. Dazu geſellt fich eine Friſche und Yır 
bigfeit der Darjtellung, welche die Yectüre diejer Schrift 23 
zu einem äjthetifchen Genuß macht. Wir können berjelben tz 
nur die weitefte Verbreitung wünfchen, vielleicht daß der i 
und der Undere, der ſich von den Negen des — = 
fangen laſſen, durch fie noch bei Beiten aus einer unbeilse-- 
Hypnoſe erwedt und dauernd curiert wird. - 








Geſcchichte. 


Lamprecht, Karl, Deutſche Geſchichte. 2.u. 3. Bo. Berlin, 19:2 
Gaertner. (XV, 397; XVI. 420 ©. 8.) à 6. 

Die vorliegenden, den Zeitraum von dem Emporitez 
Karolinger bis zum Ende des Jnterregnums umfafjendad= 
erfüllen in hohem Maße die Erwartungen, welche dur: 
vorhergehenden erregt worden waren. Schon Die micht ge= 
liche Gabe der Darjtellung, die der Verf. befigt, macht 
türe des Buches genußreich, doch würde diefe uns nicht kiz 
fünnen ohne die Bediegenheit des Jnbalted. Lamprecht 
in feinem Blute den Tropfen dichterijcher Intuition, der 
Hiſtoriker bei der Lüdenhaftigkeit feines Quellenmatenz: 

„man nur felten aus der Berjpective eines Sabrtaufenbt u: eb 
verborgenen Falten deutſchen Gemüthes fieht“, braucht, um" 
Vergangenheit vor unferen Augen mit wirklich lebenzvoln ; 
jtalten und Gejtaltungen zu bevölfern, aber die gründiä | 3 
herrſchung des Stoffes bewahrt ihn vor jeder Berirrung u 
Nebelreich willfürliher Phantafien. Nirgends zwar —* 
erden Leſer durch Borführung des gelehrten Apparates Lu. 
citate finden ſich nur äußerft ſ ſpärliche, faft nur zufällige; >= 
weg verfagt er fich die Kritik, an Stelle des von ihm ale unke« 
nachgewiejenen wird einfach das neuere Ergebniß geicht = 
aber nur einigermaßen auf diefem Gebiete beiwandert ıh. = 
bald gewahr, welche Fülle gelehrter Arbeit hinter diejer v 
fällig daherfließenden Erzählung fiegt, mit wie viel ſelbſtie⸗ 
ſcher Aneignung fie zu einem künſtleriſchen Gebilde geiarm ' 

Derzmweite Band reicht bis zum Ausgange Kaifer Heinnd:- 
Wie große Fortſchritte die einichlagende Forſchung gemak- 
lehrt ein Bergleich mit dem allbefannten, auf breiterer & 
lage rubenden Werte Gieſebrecht's durch die unmideripms” 
Thatjahe, daß diefes an ſich wahrhaft clajfiihe Wert 
zelnen Theilen, 3. B. in der Auffaffung Heinrich’s III (or. 
Ref. hier das legte Wort noch nicht für geiprochen hält), = 
alö veraltet gelten muß. Die Bemältigung eines jo werk s 
tigen Stoffes auf verhäftniimäßig engem Raume läßt» 
nicht anders zu, als daß viele Einzelheiten einfach über ® 
geworfen find: die Bruderfriege zwijchen den Söhnen tum; 


757 — 1892, M 49, — Literarifdes 
s Frommen nehmen ganze acht Zeilen ein. VBollftändigfeit 
r äußeren Thatfachen ift aber auch gar nicht der Zweck des 
erf.'s, die Hauptiache ift und bleibt ibm die Ergründung der 


r Nefler find, die Vertiefung in die geiftigen Strömungen, 
elche jedem Beitalter fein befonderes Gepräge aufdrüden. In 
eſem Sinne legt er felbit das Bekenntniß feiner wiffenfchaft: 
hen Auffaffung mit den Worten ab, die das Eapitel „Sieg 
r kirchlichen Jdeen über Papſtthum und Kaiſerthum zugleich“ 
nleiten: „Die gefchichtliche Entwidelung vollzieht fi unter 
r fortwährenden Einwirkung des menſchlichen Triebes, alle 
ceigniffe und Vorgänge nach Geſichtspuncten höherer Einheit 
ordnen: jo erwachfen aus den Dingen die Ideen und fie bes 
rrichen als Forderungen und Ziele des Handelns einen Theil 
r Bufunft. 
laubens, im geringeren der Sitte, der Mode; fie wechjeln ihren 
abalt nach den thatfächlich gegebenen Vorausſetzungen der ein: 
men Zeitalter; in ihrem Kampfe ergiebt ſich der klarſte Aus- 
ud geichichtlicher Wandelung.* Darum muß auch Ref. die 
f diefem Felde fich bewegenden Abſchnitte, z. B. die karo— 
giſche Remaiffance, das nationale Geiftesfeben unter den 
tt onen, das Auftommen der cluniacenfiichen Neformideen, als 
: gelungenjten des ganzen Bandes bezeichnen. 
Der dritte Band, von der Wahl Friedrich's I big zum Ende 
3 Interregnums reichend, bietet dem Verf. reichliche Gelegen- 
it, die Vorzüge feiner Auffaffungsweife zu entfalten. Er be- 
eift die Zeit der ftaufiichen Kaiferpofitit, und der frühere 


breit über die Berwerflichkeit oder Berechtigung berfelben er- 


eint hier in abgeflärter Löſung. Nach wie vor ift der Verlauf 
r politiichen Begebenheiten mehr nur ſtizziert; es ift eben 
ht Regentengefchichte, was L. jchreibt, ſondern Volksgeſchichte, 
erall fommt es ihm auf die genetische Entwidelung des Zu— 
indlichen an. Bon den drei Büchern (8—10), in welche der 
and zerfällt, ift das erjte ausichliehlich diefer, und zwar be- 
nders der ber wirthichaftlichen Berhältniffe (Handel, Auf: 
men der Geldwirtbichaft, Gilde, Markt, Stadt, ländliche 
ıftände, fociafe Bewegung und öffentliche Gewalten, Lehens— 
fen, Minifterialenverwaltung, Wejen des Königthums) ge: 
dmet. Auch das neunte Buch wendet ſich nad) der Darftellung 
re äußeren Gejchichte bis zum Tode Heinrich’s VI im erſten 
ıpitel, im zweiten zu der der ritterlichen Geſellſchaft, im dritten 
der der geiftigen Eultur, um dann im vierten den Zerfall des 
-iches anzufchließen. Das zehnte Buch behandelt die Sonder: 
dungen des deutichen Weſens in Flandern und Holland, die 
ermanifation der Lande zwiichen Elbe und Ober, die deutſchen 
folge rechts der Oder und in den Donouländern, wobei aud) 
r Hinweis auf die Bedeutung dieſer Colonifation des Oſtens 
e die neueſte deutiche Geſchichte nicht fehlt, denn „nicht der 
mer wieder geicheiterte, in fich ausfichtslofe Verſuch der Be: 
ündung einer Univerfalgewalt, vielmehr die Eofonifation des 
utſchen Dftens jenjeits der Elbe, des Böhmermwaldes und der 
ins ift das große Creigniß unter ben äußeren Schidjalen 
jerer Nation im 12, und 13, Jahrhundert”. 





ıllarium Trajectense. Romanorum p" ‚nüfieom diplomata, quot- 
quot olım usque ad Urbanum Papam VI (An, 1378) in velerem 
episcopatum Trajectensem destinala reperiuntur, Collegit et au- 
spiciis Socielatis Historiene Rheno-Trajectinae edidit Gisbertus 
Krom, Dr. theol. Fase. I—IV, Haag, 1891/92. Nijhoff. 
(S. 121—480, Imp. 8.) 

Mit der foeben erjchienenen vierten Lieferung ift der erfte 
and des vorirefflichen, von uns jchon früher (vgl. Jahrgang 
‚91, Nr. 33, Sp. 1110 d. BL.) beiprochenen Wertes abge- 
fojjen. Zu den 305 Nummern der erjten Lieferung find 914 
-itere binzufommmen, jo daß bis zum Jahre 1247 1219 päpit: 
he Urkunden theild im Regeſt, theils im Wortlaut wieder: 
geben werben, Ueber die Brincipien des Verf.s haben wir 
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ſchon früher berichtet. Sie haben ſelbſtverſtändlich feine Aen— 
derung erfahren, Mit noch vier weiteren Lieferungen wird das 


\ Buch zum — —— 
ı Innern der Menſchen wirkenden Kräfte, von denen jene nur 
Schmidt, R., Geschichte des EEE in Ost-Afrika. 





Seine Entsiehung. seine Niedrı werfung u, seine Folgen, Frauk- 
fart a. O., 192. Truwitzsch & Sohn. (460 5. 8.1 cM 5. 
Das vorliegende Buch ift eine der bedeutenditen Erſchei— 
nungen der deutfch-oftafrıfaniichen Literatur. Es bringt zum 
eriten Dale eine eigentliche Gejchichte des oſtafrikaniſchen Auf: 
jtandes, der Ereigniffe, die ihn einleiteten und derer, die ihm 
folgten, und zwar von der Hand eines Mannes, der jahrelang 
hervorragend mitbetheiligt gewejen und dabei Objectivität und 


 Schilderungstalent genug befigt, um den Gegenſtand fachlich zu 


Sie find Gegenftände im höheren Sinne des | 


erfafien und darzuftellen. Das Buch beginnt mit den Anfängen 


| der deutſch ojtafrifanifchen Colonifation und endet mit „Ditafrifa 


unter Herrn dv. Soden“ und „die Erpedition Emin Paſchas“. 
Ueber alle wichtigeren Ereigniffe erhält man Auskunft, die Ver— 
hältniffe, überwundenen und zu überwindenden Schwierigkeiten 
treten Mar und deutlich vor Augen. Stets ift das Urtheil des 


| Berf.’s reiflih durchdacht und gewichtig. Der Stil ift fachlich 


und frifch, bisweilen mit einem Anfluge burfchifofer Fronie, die 
Befinnung vornehm; mie drängen fich die perfönlichen Erlebniffe 


‚ anfpruchsvoll vor, fondern dienen nur zur Belebung und Fär— 
' bung. Ein treffliches Negifter macht das reichhaltige Werk zu- 


gleich zu einem brauchbaren Handbuche. Auf Bilderfhmud iſt 
verzichtet, dafür aber eine fehr genaue Karte von Deutſch— 
Ditafrita beigegeben und der Preis fo niedrig gejtellt, daß er 
eine —— — macht. P. H. 


Die Gntfpeidungstämpfe im Ghitenifcen — 1891. 
Nach den amtlichen Berichten mit einem begleitenden Vorworte. 
Wien, 1892. Reichswehrt. (XIV, 84 ©. 8 

Der im Jahre 1891 entbrannte chileniſche Bürgerkrieg hat 
in Deutfchland eine über das gewöhnliche Maß hinausgehende 

Beachtung gefunden, hervorgerufen durch die Rolle, welche deut: 

iches Element und deuticher Befig in Chile fpielen, und durch 

den Umftand, daß in jenem Kriege verichiedene moderne Kampf— 
mittel zum erjten Male im Ernitfalle Verwendung fanden: 

Repetiergewehr des Syſtems Mannlicher mit Stahlpanzerge- 

ihofjen, Torpedos ꝛc. Unter Führung beutich geichulter Offi— 

ziere gelang es einem Kleinen, nothdürftig organifierten Heere 
in der Zeit von einer Woche einen doppelt fo ftarten Gegner 
nieberzumerfen. Der geiftige Mittelpunct im Hauptquartier der 

Gongreßpartei war der frühere preußijche Artilleriehauptmann 

Körner, der unter dem Titel eines Generalftabsjecretärs that: 

jächlich den Dienft als Chef des Generaljtabes verſah und der, 

wie ausdrüdlich hervorgehoben wird, der Armee in Folge feiner 
militärischen Kenntniffe und unermüdlichen Tätigkeit eine mäch— 
tige Stüge war. Im Vorwort jchildert der ungenannte Verf. 
die geograpbiichen und politifchen Verhältniffe Ehiles, Hieran 
ichließen fi die aus dem Spanijchen überfegten Berichte des 

Obercommandanten del Eanto über die legten Operationen der 

conftitutionelen Armee und des Oberjten Körner. 





Hiftorifches Jahrbuch. Im Auftrage der Görreds Gefellfchaft hrog. 
a Grauert, Yudw. Baltor, Gut. Schnürer. 13,8, 
4. Heft 
Inb.: v. Funk, Berufung_der öfumen. Synoden des Alters 
tbums, — ’ Sknttheiß, KarleFriedricheuttunde und Karlolegende. 
— Beumann, die dem Guprianus Borges Schriften 1e »pre- 
tacılis und De bonn pwilicitiae, — Ebner, Hiſtoriſches aus liturs 
alfcben Handſchriften Italiens. — Bird, Nicolaus von Gufa in 
Baſel. — Recenfionen und Referate. 
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Länder- und Völkerkunde. | 


1) Wlislocki, Dr, Heinr. v., Volksglaube u. religiöser Brauch 
der Zigeuner. Vorwiegend nach eigenen Ermittelungen. 
Münster, 1592. Aschendorfl. (XVI, 184 8. Gr. 8.) 3. 
A. u, d. T.: Darstellungen aus dem Gebiete der nich!christlichen 
Religionsgeschichte. 4, Bd, 

2) Ders., Aus dem inneren Leben der Zigeuner. Ethno- 
logische Mitiheilungen. Mit 28 Abbild. Berlin, 1892. Felber, 
(IV, 220 8. 8.) A 


Auf Grund eigener Beobachtungen und Erfahrungen, in der 
Lebens- und Wandergenoſſenſchaft der Siebenbürger Zigeuner 
gemacht, veröffentlicht der Verf. ein Material, wie es in jolcher 
Fülle und Intimität ein Außenftehender nie bieten fünnte, Die 
geihilderten Religionsvorftellungen halten ſich zumeift auf der 
Stufe eines ftumpfen Dämonenglaubens, der fich in üppig ent: 
wideltem Zauberbrauch und Orakelweſen bethätigt. Neben dem 
fataliftiichen Glauben an Vorbedeutung und Vorbeftimmung 
wird das Weifjagen für Geld mit bewußter Täufchung betrieben ; 
eigens verabredete Zeichen von Seiten ber Stammesgenoffen 
verftändigen bie Weiffagenden, was für eine Propbezeiung 
gern gehört würde, Die Mittheilungen des Berf.'3 machen den 
Eindrud der ungeſchminkten, naturwüchfigen Wahrheit; wer 
nicht Opern: oder Romanzigeuner zu treffen erwartet, wird fie 
fiher intereffant und belehrend finden, Für deren wiffenichaft- 
liche Berwerthung erhebt fich noch manche frage, fo nach der 
geographiichen Berbreitung, der Allgemeingültigkeit, ob und wie 
weit manche Einzelheit ald Sitte und Brauch zu faffen ift. Die 
Ueberjegung der auch im Originaftert mitgetheilten Lieder, 
Bauberformeln zc. jtrebt, nach mehreren Stichproben zu Ichliehen, 
wie das jchon früher bei dem Verf. der Fall war, mehr glatten 
Fluß als Genauigleit an. 


N. Betermann’s Mittheilungen aus %. Verthes geoar: Anftalt. Hr. 
von A. Suvan. Eraänzungsbeft Nr, 104 u. 105. 
Inb.: (104.) Wr, Hettner, die Gordillere von Bogotä. — 
(105.) 9. Mobn und F. Nanfen, wilfenfchaftliche Ergebniffe von 
Dr, F. Nanſen's Durchquerung von Grönland 1888, 


Das Ausland. Hrdg. von Sieam, Güntber. 65. Jabra. Nr.45u. 46. 

Inb.: (45.1 W. Komiſchke, das alte Bett des Oxus. — W. 
Ile, die Seen des baltifchen Höbenrüdens. (Schl.) — Bernb. Stern, 
ein Beſuch an den Napbrhaquellen auf Apſcheron. — (46.)®. Wolfen 
bauer, Artbur Breufing. — Brig Förſter, afrikaniſche Neuigkeiten, 
(3, Rolae.) Juli September. — A Nebring, die geographiſche 
Verbreitung der Zäugetbiere im öſtlichen Nupland umd ibre Bedeu—⸗ 
tung für die mittelenropäliche Diluvlalfauna. — Literatur. 


Globus. dr. von Rich. Andree. 62. Band. Nr. 19 u. 1. 20. 
Inb.: 119.) Dr. Machon's Entdedungsreife in Patagonien 1892. 

— Jobs. Hoopé, die Ergebnifie von Alinders Petrie's sebnjährigen 
Ausgrabungen in Aegypten. I u. 2. (Mit Abb.) — Repfold, Ihr 
walder's Bericht Über den Eudan unter dem Mahdi. — Die Uſam— 
bara-Eifenbabn in Deutſch⸗Oftairika. (Mit Harte.) — Die Reiſe des 
Prinzen Seinrib von Orleans durd Sinterindien. — Eivind Aitrup, 
Vearv's Grönlandſahrt. — C. Meblis, ein neuer Schladenmwall. — 
Zum Zcupe der untergebenden einheimiſchen Fauna Neufeelands. — 
ie Veränderungen der mangfelder Sren. — 120.) Berjlagaever, 
Forb's Reife zwifchen Lawa und Surinam 1892, — B. W. Segel, 
jüdiiche Wundermänner. — Planten’s Erforſchung der Key-Juſeln. 
Mit Karte.) — Bücherfhau. — Aus allen Erdtbeilen. 


Aus allen Welttheilen. drog. v. G. Immannel, 23. Jahrg. 11. Heft. 

Inb.: Rich. Neumann, Italien. (Edi) — Alex. Schütte, 
die Änfel Dueljant (Bretagne). — Das Heifen in Spanien. 
Herm, Klünge, von Kimberlen nah Fort Salisburn in Mafchonas 
land. (Echl) — Alb, Wittſtock, Reife-Eindrüde aus England. (Mit 
Abb.) — Miscellen. 


Zeitfchrift für Schul» s Geographie. 
14. Jabra. 1. Heft. 

Inb.: Gemeinden, beziehungeweiſe Städte Defterreichd mit mehr 
als 10,0000 Einwohnern, nad der Zählung vom 31. December 1890, 
— Die Entwickelung der bifteriihen Landerkunde. — Tromnau, 
die deutiche überleriiche Auswanderung im Jahre 1891, — Von der 
deutichen Ztromichifffabrt. — „Mabomed und die Mufelmänner*, — 
Notizen. — Beſprechungen und Anzeigen. 


Seraueg. von A. €, Seibert. 
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Vaturwiſſenſchaften. 


oe, Dr. A,, Prof,, Wandtafeln zur Systematik, Morpis 
logie u. Biologie der Pflanzen für Universiäten u. se! 
Cassel, 1892. Fischer, Lief, 1. (Taf, 1 Cucurbitaceae u, Te: 
Violaceae, mit je 2 8. Text) M 4. 


Diefe neuen botanijchen Bandtafeln follen in zwei paralı- 
Serien, einer alademifchen in 100 Tafeln und einer Boltsisr 
ferie in 70 Tafeln, erfcheinen und 1) Anfichten ganzer Blitz 
Bluthendurchſchnitte und einzelne Blüthentheile, Diogres- 
von Blüthen und Blüthenftänden, Früchte und S Samen; ?jr: 
phologiſch wichtige andere Pflanzentheile, wie Wurzelfis 
Knollen, Sproßfyiteme zc.; 3) ſolche Pflanzen und Pfla 
organe zur Darjtellung bringen, welche biologifch won herr 
ragendem nterefje find, wie Schuß, Kleb- und Fanguom: 
tungen, Vermehrungsorgane, Beftäubung, Schleuder. w 
Ausſãungsvorrichtungen, Tag- und Nachtſtellungen ꝛc. Inch 
Linie ſollen als Darſtellungsobjecte in Mitteleuropa heir 
Blüthenpflanzen gewählt werden, doch werden auch wijenis- 
(ich wichtigere oder ſonſt interefjante ausländijche Gewädir & 
rüdjihtigung finden. An brauchbaren Wandtafeln für den» 
taniſchen Unterricht ift nicht nur fein Ueberfluß, ſondern gere’; 
ein fühlbarer Mangel vorhanden, dem abzubelfen ſchon die vr 
Tafeln der erften Lieferung das neue Bilderwerk als ın = 
Beziehung geeignet erjcheinen lafjen. Die Tafeln zeige & 
einem Formate von 90 >< 70 om eine Größe der Drudlö 
von 81,5 >< 61 cm und die wenigen Figuren jeder Tafel = 
in fo großem Maßftabe und in der Zeichnung fo Fräftig ge 
daß fie ſelbſt in größeren Auditorien von mäßig guten dur 
überall deutlich in ihrem Einzelheiten erkannt werden t: m 
Dabei find die Abbildungen bei ftrengiter Wifjenichaftit 
künſtleriſch gefällig und im Colorit vortrefflich ausgeführt, iv 
fie auch in diefer Beziehung die meiften der bis jetzt vec«n 
den Wandtafelwerfe weit überragen. Die Namen der —* eu 
(lateinisch und deutich) und die kurze Figurenerflärung fx 
der Tafel jelbit in unauffälliger und daher nicht ftörender 3 
angegeben, Außerdem liegt aber eine für den Lehrer beim 
ausführlicere Zerterflärung auf Ertrablättern bei. Zr 
bringt die weibliche Blüthe des Kürbis mit halbierter 
frone, die männliche Kürbisblüthe nach Entfernung der Km. 
die unreife Frucht von Cyclanthera explodens im Yängsic- 
und die reife Frucht der legteren Pflanze im Momente des % 
fpringens und Fortichleuderns der Samen. Tafel 2 fe 
Blüthe des Stiefmütterchens kurz vor dem Oeffnen, die — ⁊ 
Blüthe im Längsfchnitte,dieStaubgefäße mit dem eingeſchleẽ 
Piſtill, fegteres allein, ein Diagramm der Blüthe und ein: 
geöffnete Frucht dar. Der Preis ift in Anbetracht des See: ri 
jo mäßig, daß jede Anftalt im Stande ift, fich in den Beir‘ 
allmälig erjheinenden Werkes zu bringen, Sie follte ly= 
au ohne dieſen niedrigen Preis in Beherzigung des &= 
fages, daß für unfere Kinder (und das find alle Lem 
Beam das De eben gut genug iſt. Las 


— George John, Darwin und nach — Ein 
stellun; der Darwin'schen Theorie u. Erörterung Darwiniex a 
Streitfragen. 1. Bd. Die Darwin'sche Theorie. Mit Bew! 
des Verfassers aus dem Englischen übersetzt von Pr 
B, Vetter, Mit dem Bildnis Charles Darwin's uw. 124 F-« 
im Text, Leipzig, 1892. Engelmann. (Ill, 542 S. s) + 


Dem Berf. wurde die von Lord Rofeberry an der Ir 
fität Edinburgh geſtiftete Lectorſtelle für „Philojophie — 
geſchichte“ übertragen. In den drei Jahren 1888 — 40 Kerl 
felbe drei Vorlefungsreihen, von denen die erfte die Ses 
der Biologie bi$ auf Darwin, die zweite die Ausbilder; ’ 
jelben ‚bi zu Darwin's Tode, die dritte ihre neuere & 
bildung behandelte. Der Inhalt der zweiten Borlefuny 
den ber Berf. ald den „Darwinismus Darwin's“ ber> 
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iegt nun in erweiterter und durchgearbeiteter Form vor uns, 
ind zwar in einer recht lesbaren Ueberſetzung. Wir erhalten 
Jier eine auf zehn Capitel vertheilte, knapp gefaßte und reichlich 
Auftrierte Darftellung der Darwin’schen Theorie in der Form, 


Yie ihr außer ihrem Begründer die älteren Arbeiten Hädel’s 


jegeben haben, Bon legterem Autor jind auch viele Abbildungen 
viedergegeben, leider auch auf S. 176 fg. die fo vielfach ange: 
ochtene Hädel’fhe Embryonentafel in ihrer alten Form. Da 
ie Vortragsweiſe durchaus elementar ift und ſogar von der 
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Borausjegung ſelbſt dereinfachitennaturmwifjenichaftlichen Kennt- | 


liſſe abgejehen wird, haben wir feinen Grund, hier näher auf 
ven Inhalt einzugehen, und bemerfen nur, daß doch einige weitere 
Yusführungen in Zufägen beigefügt find. Doc möchten wir 
en Wunſch ausiprehen, daß in Ueberfegungen, die für das 


| 


I 


eutiche große Publicum berechnet find, fünftig bei Wiedergabe | 


er Elich63 die in diefen enthaltenen englifchen Figurenerfläs 
ungen entfernt und durch einfache Buchitaben oder Zahlen, die 
n der Figurenunterfchrift Erklärung finden, erjegt werden, 
Bir verweifen hierbei befonders auf Fig. 10 und Fig. 22. Tech— 
isch ift dies mit geringiten Koſten ausführbar. N—e. 


Irnithologifche Monatsfchriit d. deutfchen Bereins z. Schupe der Bogels 
welt. Rebig. von Liebe, Frenzel, Rev, D. Tafchenberg. 
17. Jahrg. Rr. 13 u, 14. 

Ind.: (13.) Kurze Erläuterung zu der zweiten Wandtafel mit 
(bbildungen der wichtigſten feineren deutihen Bögel. — 114.) 
. Bangelin, über den Raubvogelfang im Tellereiſen. — Staaté 
‚Wacqguants@eozelles, Ioded- und Unglückefalle. 2. — Vietſch, 
velgoland 1892. — D, Hleinjhbmidt, Über das Jugendkleid der 
Zieſenweibe. — Ar. Yiudner, Ornithelogifches und Anderes von 
er yreußifchen Wüſte. 3) Bon Sarkau bis Noifiiten, — Etaats 
Wacquant-Geozelles, Binterfutter für infectenfreifende Vögel. 
-— Kleinere Mittheilungen. — Yiterariiches. 

— a Rundihau. Drag. von W. Sflarel, 7. Jahrg. 
Nr. 47. 

Inh.: Ib. des Coudres, das Verhalten des Lichtäthers bei 
ewenungen der Materie und neue Verfuhe von O. Lodge über 
eſen Gegenſtand. — Bictor Meyer und Franz Müller, linters 
chungen über die Zubftitution in der aliphatiſchen Reibe. — Bercy 
. Kranfland und Warfoal Ward, über den gegenwärtigen 
tand unferer Kenntniffe ven der Bakteriologie ded Waſſere. — 
leinere Mirtbeilungen. — Literariſches. — Bermifchtes. 


ie Natur. Hreg.vonK. Müllern.H.Roedel. al. Jahrg. Ari, 
Inb.: M. Klittke, die Moasirten Neu-Seelande. — F. Si⸗ 
ra, die Jucht exotiſcher Käfer, — Rob. Gemböck, die höt— 
ger Breccie. — Todtenbuch. — Bächerbeſprechungen. — Chronik. 
Iheorie und Praxis. — Kleinere Mittheilungen. — Biblios 
aphie. 




















udlo, Dr. F,,Prof., Archimedes, Huygens, Lambert, Legendre. 


Vier Abhandlungen über die Kreismessung. Deutsch hrsg. u. mit | 


einer Uebersicht über die Geschichte des Prohlemes von der Qua- 
dratur des Zirkels, von den ältesten Zeiten bis auf unsere Tage 
versehen. Mit Figuren im Text, Leipzig, 1892. Teubner. (VIII, 
166 S. Gr, 8.) cM 4. 


Rudio hat fich wiederholt mit der Gefchichte der Kreis— 
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Urchimed, die Abhandlung De eirculi magnitudine inventa von 
Huygens, Lambert's „Vorläufige Kenntniſſe für die, jo die Qua— 
dratur und Rectification des Eircnls fuchen“, Legendre's IV. 
Note zu feinen Elementen der Geometrie. Der Wiederabdrud 
der urfprünglich deutsch verfaßten dritten Abhandlung, gute 
Ueberfegungen der drei anderen bilden Hauptinhalt der jehr 
leſenswerthen Veröffentlichung. -1-—-r 








Brester, Dr. A., Theorie du soleil. Amsterdam, 1892. Müller, 
168, VI S. Gr. Roy. 9.) 


(Verhandlingen d. k. Akademie van Wetensch, te Amsterdam, 
1. sect. Deel 1, Nr. 3.) 

Der Berf. ftügt ſich in feiner Erflärung der Conjtitution 
der Sonne zunächſt auf die Principien, welche die heutigen Ver— 
treter der Gastheorie aufgeftellt Haben ; nur in dem einen weſent— 
lichen Puncte weicht er von ihnen ab, daß er die Sonne, und 
ebenſo alle felbitleuchteuden Himmelstörper, als im abjolut 
rubigen Zuftande befindlih annimmt und die allgemein ges 
bräuchliche Anficht von dem Vorhandenſein gewaltiger Erup: 


| tionen auf ihrer Oberfläche entfchieden verwirft. Anderen Stelle 





jeht der Verf. die 6ruptions de chaleur p6riodiques, welche er 
fich durch die in Folge der ftetigen Abkühlung in den äußeren 
Schichten der Sonne bewirkte ftetige Transformation von che: 
mifcher Energie in Wärme hervorgerufen denkt. Es ift nicht zu 
leugnen, daß es dem Berf. gelungen ift, für die Brotuberanzen, 
welche nach ihm nur Aenderungen in der Helligfeit der ruhen» 
den Materie find, eine plaufiblere Erklärung zu finden, als es 
durch die Annahme gewaltiger Eruptionen von Gasmaſſen mög: 
(ich ift; auch die eingehenden Verfuche, die anderen Erſcheinungen 
auf der Sonnenoberfläche mit der Annahme einer volljtändigen 
Ruhe auf derfelben in Einklang zu bringen, wird man nicht 
obne ntereffe verfolgen. Weniger glüdlich erjcheint Ref, die 
Ausdehnung der angegebenen Principien auf die Kometen, ebenjo 
wenig faun er fich mit dem Beweis der Behauptung befreunden, 
daß der geringe Widerftand, welchen die Corona dem Durdh- 
gange von Kometen entgegenfegt, nicht nothivendig eine jehr ges 
ringe Dichtigkeit der Sonnenatmofphäre zur Folge haben müſſe. 
Die zahlreichen Eitate zeugen für eine große Belefenheit des 
Verf!s, deſſen Anfichten jedenfall den Anſpruch darauf haben, 
erniter aufgenommen zu werden ald manche andere auf diefem 
Gebiete aufgeftellte Hypotheien. K. 





Zeitfhrift für Mathematik u. Phoſik. Hrsg. von O. Shlömild, 
G. Kahl u. M. Gantor. 37. Jahrg. 6. Heft. 

Inb.: 3. Kraus, neue Grundlagen einer allgemeinen Zablen« 
fehre. (1. Abb.) — Benedict Eporer, Jacob Steiner's Züpe über 
die Mitten der Abſchnitte, welche eine Kurve auf einer Geraden bes 
ſtimmt. — Nodenbera, Über die Trivel entiorechender Arimmungs 
mittelpunete, weldhe bei der ebenen Relativ: Bewequng dreier itarrer 
Soſteme auftreten. (Mit Taf.) — Kleinere Mittbeilungen. — Armin 


Wittſteln, unfere Kenntniſſe von alten Erd» und Himmelsgloben. 





eſſung beſchäftigt, und es ift auch leicht begreiflih, daß ein | 


rartige3 Problem, welches durch drei Jahrtaufende mehr und 
ehr den Spürgeijt der Mathematifer beichäftigte, nachdem es 


dlich in negativer Weiſe Erledigung fand, den Geſchichtsſor⸗ 


ver der Wiljenichaft reizen konnte. In Maren Zügen hat der 
erf. es verjtanden, die verjchiedenen Ruhepuncte hervortreten 
Lajjen, welche bei der zunehmenden Kenntniß von der Ver— 


— Recenſionen. — Pibliograpbie vem 15. Scptember bie 31. De⸗ 
tober 1892. — Marhemarifches Abbandlungsregüiter. 1891. 2. Hälfte: 
1. Juli bis 31, December. 





Kriegskunde, 


Woltke's taftifhe Aufgaben aus den Jahren 1558 bis 1882. 


(tnißzahl = fich boten, bis zulegt erfannt war, daß = eine | | 
in feiner Eigenſchaft ald Chef des Generalftabes der Armee in 


-ansfcendente ift, die num und nimmermehr als Wurzel einer 
(eichung zwiſchen algebraifchen Größen auftreten fann. R. hat 
er Urbeiten bejonders hervorgehoben, welcheer ald Ruhepuncte 

dem genannten Sinne bezeichnet: die Kuxlov uergnas bed 


or, vom Greßen Generaltabe, Abth. fhr Kriegsgeſchichte. Mit 
27 Plänen, 9 Weberfichtöfarten und 2 Sthzzen ım Text. Berlin, 
1892. Mittler & Sohn. ıllı, 173 5. Gr. Roy. 8.) oA 6. 


A. u. d. T.: Moltke's militäriihe Werke, 11, 1. 
Die vom verewigten Generalfeldmarjchall Grafen v. Moltfe 


den Jahren 1858— 82 geitellten taftischen Aufgaben find von 

der Abtheilung für Kıiegsgeichichte des Großen Generalſtabes, 

einem von der Armee vielfach geäußerten Wunjche entiprechend, 
*. 
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herausgegeben worden. Dieje Aufgaben waren von ſämmtlichen 
zum Großen Generalftabe commandierten Offizieren zu löfen 
und hielt der Feldmarſchall perfönlich die Beiprechungen ab, 
denen ſtets eine große Anzahl von Offizieren beivohnte. Den 
im erften Ubjchnitt aufgeführten Aufgaben, 66 an der Bahl, 
folgen im zweiten die Löſungen und Beurtheilungen, foweit fich 
ſolche ala vom Feldmarſchall herrührend nachweijen ließen. Bei 
einigen wenigen war dies nicht möglich, bei der Mehrzahl konnte 
aber neben der jchriftlichen Yöfung auch nach wörtlichen Nach: 
ſchriften die mündliche Beurtheilung beigefügt werden. Wenn 
auch manche Aufgaben und Yöfungen, wie im Borwort aus: 
drüdlich hervorgehoben wird, naturgemäß vom Standpuncte 
der heutigen Truppenführung veraltet ericheinen und nach unferen 
heutigen Anſchauungen wenig Gelegenheit zu verjchiedenartigen 
taftiichen Entichliehungen bieten, jo enthalten diefelben doch in 
Folge ihrer Klarheit und oft überrajchenden Einfachheit eine 
reiche Fülle von Belehrendem und Anregendem und werden in 
ihrer ausgefprochenen Eigenart ſtets muftergültig bleiben. Ein 
Durcharbeiten diefer Aufgaben, denen die erforderlichen Pläne 
und Ueberſichtsſtizzen beiliegen, fann jedem Offizier nur ems 
pfoblen werden. 





Aufgabe, taktische, nebst Lösung. Appl eatorische Reglemenis- 
Studie von C. E. Wien, 1892. Braumüller. (55 8. 1 Karte. 8.) 
oM. 1, 20, 


Bei dem hohen und wohl noch nicht genügend gewürdigten 
Werth, den die applicatorifche Lehrmerhode für die Ausbildung 
der Offiziere auf dem Gebiete der Taktik und Strategie befigt, 
muß das Erfcheinen von Schriften, welche in diefem Sinne an- 
regend und fürdernd wirken wollen, mit befonderer Freude be: 
grüßt werden, Der Verf, ftellt und löft auf applicatorischem 
Wege im vorliegenden Schrifichen eine einfache Aufgabe aus 
dem Gebiete des Borpoftendienftes; zu Grunde gelegt find die 
in der f. k. öfterreichifchen Armee derzeit maßgebenden Dienit- 
vorſchriften. 








. + 
Medicin. 
Die Influenza-Epidemie 1889/90. Im Auftrage des Vereins f. 
isneıe Mediein ın Berlin bearb. von Dr. Baginsky u. A., hrsg. 
von Dr E. Leyden u. Dr. S, Guttmann. Wiesbaden, 1892, 
Beıgmann. (X, 194 S. Fol.) c# 30. 
Mit richtigem Verſtändniß hat der Berein für innere Mebdicin 
in Berlin einige Zeit nach dem Auftreten der Influenza, die feit 
längerer Zeit in Deutfchland nicht mehr epidemiſch vorgefommen 
war, den Beichluß gefaßt, durch Sammelforfhung das Mate: 
rial für die Darftellung diefer Epıdemie zu gewinnen, Durch 
die rege Vetheiligung, die die Angelegenheit in den ärztlichen 
Kreiſen erfahren hat, und die jonftigen zahlreichen Beröffent: 
lihungen über den Gegenjtand, ift ein jo umfangreiches, dabei 
zuverläffiges Material gewonnen worden, wie dies ſonſt nur 
äußerſt jelten möglich ift. Wir begrüßen in dem Werfe eine ge: 
radezu muftergültige Leiftung, die uns einen vollftändigen Ein: 
blid in diefe Pandemie geitattet, wie wir fie bisher noch nie be» 
ſaßen. Eine Mengevon Aufklärungen find und dadurch geworden 
und gewähren uns einen Einblid in die nad) vielen Richtungen 
bin räthielbafte Krankheit, die Damals die ganze uns befannte 
Erde heimgefucht hat. Die Darjtellung der einzelnen Capitel 
ift in die Hände der auf dem einschlagenden Gebiete vorzugs- 
weile heimmchen Werzte gelegt worden. Tie Ausstattung ift eine 
außerordentlich reiche und höchſt inftructive. 


Arhiv für die gefammte Phofiologie des Menſchen u. der Thiere. 
Hreg. von E. F. 3. Pflüger. 53. Band. 5. u. 6. Heft. 
Inb.: Ib. Beer, Sıudien über die Accomodation des Vogels 
auges. (hierzu Taf. u. Holzſchn.) — Louis Graffenberger, Vers 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
— — — —— 


ſuche über die Beraänderungen, welche der Abſchluß des Lichtes 
chemiſchen Zufammenfepung des thieriihen Organismus us vi 
N-Umſahz hervorruft. 


Hygieia. Hrög. von A. K. Gerſter. 6. Jabra. 2. Het. 
Inh.: 9. Labmann, zur Vorbeugung und Bebandim; 
Gholera. — 3. Froehlich, das natürliche Zweckmäßigleitien 
in feiner Bedeutung für Krankbeit und Heilung. AKrankeı 
Heilung vom teleolegiihen Standpunc.) — A. Hühner, i 
Kleid und Bert. Neues über Alltägliches. — Zul. Fuchs, vera 
Eine Zeubetrachtung. — Bom Büchertiſch. — Huaieinift is 
dereien am häuslichen Herd: Kindersrnährung. — Bermiisis. 


Anatomifber Anzeiger. Gentralblatt f. die gefammte mil 

Anatomie. Hrög. von K. v. Bardeleben. 7. Jabra. Ar. ı 

Inb.: &. Born, die Reifung des Amphibieneies nad vı 

fruchtung unreifer Eier bei Triton taeniatus, (Sci.) — #. u: 
Saralın, Über das Gebörorgan der Gaeciliiden. — Beil, 
miderung auf Dr. Röſe's Aufſatz in Ar. 16 und 17 dieler 8: 
„Ueber Die Koch'ſche Verfteinerungsmerbode*., — NRud. Aıt, 
die Befruchtung des Agolotleies. — Karl Röſe, Über Jadıdı 
Zabnmweciel der Dipnoer. (Mit Abb.) — Anatomiſche Geſchea 
— Perſonalia. 




















Bedjts- und Staatswiſſenſchaften. 


Brunner, Heinr., Deutsche Rechtsgeschichte. 2. Ban! 4 
Register zu Band 1 u. 2, Leipzig, 1892. Duncker & Hu 
(Xl, 762 8. Gr. 8.) A 17. 

A. u. d. T.: System. Handbuch d. deutschen Rechtswissenht 
hrsg. von Dr. K. Binding. 2. Abth. 1. Th. 2. Bd. 

Hat fchon der erfte Band dieſes Buches allgemeine m x 
getheilte Anerfennung gefunden, jo wird das bei dem ja w 
liegenden zweiten in womöglich noch erhöhterem Make ve: x 
fein, Es iſt ein fchönes, gutes Buch, Mit der vollfomme 
Kenntniß des einichlägigen Quellenmateriald ausgerütte, a 
zabllofe eigene Specialforfchungen mit dem Stoffe ur! 
Innigite vertraut, niemals auf Grund vorgefaßter Memr 
operierend, jtets im Urteil verjtändig und maßvoll, fü 
Verf. uns in klarer, präcijer Darftellung ein Bild dis r- 
ichen Staatäwejens vor, welches nun im Wefentlichen us. 
geſchloſſen anzufehen ift. Der dargeftellte Stoff glieder > 
drei Theile. Der erjte giebt das Staatsrecht des frantız 
Reiches mit den Unterabtheilungen: das Königthum, da 
des Königs und die Neichdverwaltung, die Bermwaltungsn- 
und ihr Nemterwejen, die Yeiltungen der Unterthanen m!“ 
einzelnen Theile der Verwaltung, die Anfänge des Yebni = 
Die hier behandelten Fragen find ſchon unzählige Male 
delt worden und man kann wohl jagen, dat Die heutige &> 
ichaft fih hier zu einer opinio communis dDurchgearkug = 
So war e3 denn bier auch für den Verf. freilich unmi: : 
wejentlich Neues zu geben, aber wir meinen Doch, daß er’z: 
weg das Richtige getroffen hat, und auch diefer Theil der! 
jtellung entbehrt nicht der Originalität, Der zweite Theil ih 
Rechtsgang“ überjchrieben und gliedert jich in das order 
Gerichtsverfahren, befondere Arten des Verfahrens um 
Selbjthülfe. 

Der dritte Theil endlich jtellt das Strafrecht der kr 
ichen Zeit dar mit den Unterabtheilungen: die Miffetba, ' 
Rechtsfolgen der Mifjethat, Einzelne Mifjethaten. In 
beiden Theilen fcheint uns die ſtärkſte Arbeit des Bari:« 
der größte Werth des Buches zu fteden. Hier werden zu 
wegs Lüden der Wijjenichaft ausgefült. Ein vortrefftä 
arbeitetes Sachregijter über beide Bände ſchließt das & 
Möge es dem Berf. beichieden fein, rüftig an Demielben 
arbeiten. Denn noch ijt ja nicht einmal die Darjtelm, 
fränfifchen Periode beendet (es fehlt noch die Geſche— 
Privatrechtes), und die Schwierigfeiten, Die für die jur 
zu überwinden jein werden, jind zur Zeit noch unüberioe 
Dennoch, und obgleich zwijchen dem Erjcheinen des eria # 
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e3 zweiten Bandes ein Zeitraum von fünf Jahren liegt, find 
sir gutes Muthes. Wenn irgend Jemand, fo iſt der Verf, der 
Raun dazu, das rühmlichit begonnene Werk auch rühmlich zu 
Ende zu Tagen. 





Vegele, Dr. jur. Herm. : Zur Geschichte der felschen An- 
——— Ansbach, 1892. Brügel & Sohn. 153 8. Gr. 8.) 

Der Berf. macht darauf aufmerliam, daß der falfchen An— 
Huldigung im alten Necht naturgemäß die Erhebung einer fal- 
hen Anklage gleichitehe. Er verfofgt die Behandlung diejes 
Yelictes im römischen Recht, in den Vollsrechten, im canoni« 
hen Recht, im Mecht des ſpäteren Mittelalters, bei den italie: 
iſchen und holländischen Schriftftellern, in der Carolina und 


chen aus einer Zufammenftellung der von dem Verf. benutzten 
inellenjtellen, 


avares de Medeirog, Das Staatdrecht des Königreichs Portugal. 
Areiburg I. B. 1592, Mobr. (X, 145 S. ker. 8.) oA 6. 
A. u d T.: Handbuch des öffentlichen Rechts. IV, 1.9. 


Mit dem portugieſiſchen Staatsrecht ift endlich der erite 
yalbband des vierten Bandes des großen Sammelwerles zum 
bſchluß gekommen. Durch die traurigen und gefahrvoflen 
Jerhältniffe, die in Portugal gegenwärtig herrſchen, ijt die 
lufmerffamfeit auf das entfernte Land gelenkt worden und bie 
berfichtlihe Darftellung des öffentlichen Rechts, wie fie und 
er kenntnißreiche Verf. bietet, wird vielfach willfommen fein. 
luch zeichnet fich die deutfche Ueberſetzung durch Lesbarkeit aus, 
ven fie freilich auch nicht ganz von undeutjchen Wendungen 
:ei iſt. Zu bedauern ift es, daß der Verf, feinen Gegenjtand 
icht ganz gleichmäßig behandelt hat. Im Verwaltungsrecht giebt 
e vielfach Einzelheiten, die im Ausland faum ein Intereſſe dar- 
ieten fünnen, während er dagegen wichtige Theile des Ver— 
ıffungsrechts nur flüchtig und ungenügend erörtert, So wird 
3 3.8. faum möglich fein, das jehr verwidelte Wahlfyiten, 
adı welchem die Mitglieder der Abgeordnetenkammer gewählt 
verden, aus den furzen Bemerkungen auf S. 32 flar zu er: 
innen. Auch das Hecht des Königs, Decrete mit Geſetzeskraft 
u erlafien, ift S. 52 ganz ungenügend erörtert. Namentlich 
ber vermifjen wir eine ausreichende Darftellung der Rechts: 
erhältniffe der portugiefiichen Eolonien. Sie würde für uns 
nzweifelhaft größeres Intereſſe dargeboten haben al$ der In— 
alt zahlreicher Bertvaltungsverordnungen, ben der Verf. ung 
sittheikt, —ng. 


Handel. Techniſche Wiſſenſchaften. 


Yittmer, Rich, Kapitän z. S., Hatechiämus der Handelsmarine. 
Mit 1 Karte und 66 im den Tert gedr, be Leipzig, 1692, 
3.% Weber, (VI, 3853 S. Ki. 8.) 

Nach dem Borwort joll der — — und 
icht mit der Seeſchifffahrt vertraute Perſonen“ mit deren Ein: 
tungen befannt machen, und außerdem „Reedern und Schiff: 
ihettreibenden“ als Nachſchlagebuch dienen. Infolgedeſſen 
ıthält das Werk auf 152 Seiten, alfo ziemlich der Hälfte 
ines Umfangs den Abdruck von allen möglichen, auf die 
schifffahrt Bezug habenden gejeglichen Betimmungen. Der: 
tige Geſetzesſammlungen ftehen aber den Schifffahrttreibenden 
sreit$ im reichen, meiſt noch ausführlicherem Maße zur Ver- 
gung. Wenn man nun zugeiteht, daß viele diejer Vor: 
hriften auch für den Laien von Werth fein fönnen, jo fcheint 
ıbei doch der Zweck des Buches ein etwas verfehlter zu fein. 
tit einem Katechismus der Handelamarine, der dem Laien die 
inrihtungen und Gebräuche der Ntauffahrteiflotte, ſowie die 
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Anforderungen an den Beruf und die Tbätigfeit ihrer Seeleute 


befannt geben foll, läßt fich eben fein Nachichlagebuch für den 
Fachmann verbinden, ohne daß beide Theile unbefriedigt fein 
müffen; fie werden nämlich Bieles finden, was für ihren be: 
fonderen Zweck Ballaft iſt, und andererfeit# werben fie bei 
manchen Puncten wiederum genauere Erläuterung und Ber 
ſprechung vermiffen. Und es ift um fo mehr zu bedauern, daß 
der Plan des Werfes nicht einheitlich ıft, da Alles, was der 
Berf., der ein hervorragender Fachkenner ift, aus eigener Dar- 
ftellung giebt, ganz vorzüglich ift. Schon die Einleitung bringt 
eine prächtige Schilderung der Veränderungen, die feit den 
legten drei Jahrzehnten im Seeweſen jtattgefunden haben. 
Benannung und Tafelung der Schiffe find in einem beionderen 


erläutert. Die Sammlung der verſchiedenen Segelichiffsgat- 
tungen und ihrer Tafelung ijt eine fo volljtändige, wie man ſie 
bisher in deutichen Werfen nod nicht gegeben hat; und doch 
wird dem Laien auch hier manch: Erflärung fehlen, da der 
Stoff zu fnapp behandelt ift. Auch in dem Abichnitt über die 
Laufbahnen in der Handeldmarine ließe ich noch Vieles fagen, 
was dem um die Zufunft feines Sohnes beforgten Bater gründ: 
lichen Aufichluß geben könnte. Es fehlt ein Ueberblick über den 
Entwidelungsgang und den Dienft der jungen Leute, die Capi— 
tän werben follen; eine ausführliche Begründung der Warnung 
vor den Heuerbafen, dieſen Landhaien, wäre jehr am Plage 
gewefen. VBorichläge für die Ausrüftung mit Kleidung und 
Mäfche, Koftenanichläge für die Zeit des Beſuchs der Navi» 
gationsſchulen wird man vergebens juchen. Der legte Abichnitt 
„Berfchiedenes“ enthält in ſehr gut getroffener Auswahl eine 
Menge von Angaben, die für den Laien von großem Antereffe 
jein werden. Unberückſichtigt find leider die deutichen Seebäfen, 
jowie eine furze Darftellung ihres Schiffsverkehrs geblieben, 
Ebenſo erfcheint e8 geboten, in einem Handbuch der Handels» 
marine wenigftens die größeren deutſchen Reedereien zu nennen, 
Immerhin füllt der Katechismus eine Lücke unferer Marine- 
literatur, die gerade die Einrichtungen der Handelsmarine ſtets 
etwas ftiefmütterlich behandelt hat, aus und fann unter dem 
bis jegt aufdiefem Gebiete Borhandenen inerfter Reihe empfohlen 
werden. G. Wis, 


Ghemiker- Zeitung. Red.: &. Rranfe. 16. Jabra. Rr. 89-92, 
Inb,: (89.) A. Samojloff, Neuerungen auf dem Gebiete ber 
Zorxifoloaie. — (90.) Ar. Reverbin und Gb. de la Darpe, Über 
die Daritelluna des Naphtidins. — Ein Beitrag sur Gonjultationds 
frage. — J. Tbilo, die Geirierpuntte von Schwefelſaͤnren verſchie⸗ 
dener Goncentration und der Schmwefelfäuregebalt der gefrorenen 





Theile. (Mit Abb.) — Weibull, zur Analyie von Fiſchguano, 
Poudrette, Anochenmebl und dergl. Sübſtanzen. — 8. Löndahl, 
Schwefewaſſerſtoff ⸗ Apparat mit mehreren Hähnen. (Mit Abb.) — 


E. Sidenberger, Briefe aus Bauten. 151.) — N. Kielmever, 
Gemwerbeinfvection und Keilelrevifion. (Schl.) — Nener Sicherbeitds 
brenner. (Mit Abb.) — G. Bührer, die In dhöl zchen · Fabrication 
in der Schweiz. — Societé industrielle de Multin»se,. — Sweietv of 
publie analysis, — Belgiſche Akademie der Wiſſenſchaften. — Deſter⸗ 
reichifche Geſellſchaft zut Aörderung der chemiſchen Induſtrie. — 
91.) Soeiety of chemical industry. Landen «#etron. — 192.) Reichs⸗ 
gericht und Patentamt. — F. Gouncler, Berinderung von Goly: 
aummi mittelft Saliſäure. — Breyer und Schweizer, falſche, 
aber officielle bandelsanalvtifche Merboden in den Berein. Staaten, 
— D. Steinmep, Neuerungen auf dem Gebiete der Eſſig ⸗Induſtrie. 
— Akademie der Wiffenichaften, Wien. 





Sprachkunde. Fiteraturgeldjid)te, 
Bourdon, B., L’expression des &motions et des tendances 
— le langage. Parıs, 1892. Felıx Alcan. (471 8. 8) 

r. 7 

Der Verf, hat nad} einer ihm eigenen ftatiftiichen Methode 


zunächft jeine Wutterfprache und dann ab und zu ein paar 
andere, zumeijt europäiſche Sprachen auf ihre Yaut- und Uccent« 
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erjcheinungen und deren Bedeutung hin unterfucht. Sein Werf 
ift troden, doch reich an anregenden Gedanken, bie freilich, 
follen fie allgemein gültig fein, eine viel breitere Anductions- 
bafis verlangen würden, Folgendes ift die Eintheilung: I. Al- 
gemeine Erwägungen: 1) Erregungen und Tendenzen; 2) Der 
Ausdrud im Allgemeinen; 3) Das Wort. II. Elementare Phi: 
nomene des Wortes: 4) Intenfität; 5) Höhe; 6) Form oder 
Qualität; 7) Dauer; 8) Baufen (arröts ou silences). III. Zu: 
fammengefegte Phänomene des Wortes: 9) Aufeinanderfolge 
ber ntenfitäten, 10) der Höhen, 11) der elementaren Articus 
fationen, 12) der Silben, 13) der Wörter, 14) der Satztheile, 
Süße, Paragraphen, Eapitel ꝛc, 15) der Dauer; 16) Cohäſion 
und Disfociation, IV. Befondere Unterfuchungen: 17) Un: 
nöthige Theile der Rede; 17) Kategorien (der Grammatik); 
19) Der Vers; 20) Die Schrift. Aus dem Schlufcapitel 
mögen folgende Ergebnifje hervorgehoben werben: Die Stärke 
ber Erregung übt auf die gewöhnliche Rede nur frafterzeugenden 
Einfluß; nur mäßige Erregung läßt ein fortgejegtes (fließendes) 
Reden zu; bei allzuftarker Erregung pfl’gt das eigentliche Reden 
aufzuhören. In der Rede ift jede Modification einhaltender 
(inhibitiver), und manche frafterzeugender Art nicht als um: 
mittelbar zur Stärke der Erregung, jondern als Nachahmungs- 
erfcheinung anzufehen. In der That ijt die Sprache vor Allem 
eine Nahahmungserfcheinung: der Menjch ähnelt den Dingen, 
die Sprache, phyſiſch analyfiert, zeigt nur folche Erfcheinungen, 
die fich auch in der Außenwelt vorfinden. Der Grad der Orga: 
nifation und der Stabilität ber ſprachlichen Einheiten fteht unter 
fonft gleichen Umftänden im umgekehrten Verhältniß zu der 
Bablder Elementarerfcheinungen(beffer Ericheinungselemente?), 
bie diefe Einheiten bilden. So ift der Einzellaut bejtändiger 
als die Silbe x. Darum je größer die Einheit, defto größer 
die Freiheit und Unregelmäßigfeit. Einfluß der gejellichaft: 
lihen Gewohnheiten, ber herrſchenden Geſellſchaftsclaſſe, Auf: 
gabe des Grammatifers, deren Gewohnheiten zu beachten und 
in Regeln zu formulieren, Das Ganze ift zunächit natürlich für 
des Verf.'s Landsleute gefchrieben, eine Art Esprit des lois der 
franzöfiichen Grammatik, Stiliftit und Poetif. Aber um des 
vielen Neuen willen, das es bietet, dürfte es auch weiterhin 
Beachtung und Prüfung verdienen. G. v. d. Gbintz, 








Brugmann, Karl, Prof.. Grundriss der vergleichenden Gram- 
matik der indogermanischen Sprachen. Kurzgefasste Dar- 
stellung der Geschichte des Altindıschen, Altiranischen, Altarme- 
nischen, Altgriechischen, Lateinischen, Umbrisch-Samnitischen, 
Altirischen, Gotischen, Althochdentschen, Litauischen und Alt- 
kirchenslavischen. 2. Bd.: Wortbildungslehre (Stammbildungs- 
und Flexionslehre), 2. Hälfte, 2, (Schluss-)Lieferung. Verbale 
Stammbildung und Flexion (Conjugation). Sirassburg, 1892. 
Trübner,. (XIl, S. 847—1438 und XV 8.) cM 14. 

Brugmann’d Grundriß, über deffen frühere Theile in 

Jahrg. 1887, Nr. 8, Sp. 249 fg., 1859, Wr. 8, Sp. 85 fg, 

1891, Nr. 10, Sp. 300 d, BI. berichtet worden ift, liegt mit 

diefer neueften Lieferung vollendet vor, da die an ihn fich an— 

ichließende Bearbeitung der indogermanifchen Syntar von Del- 
brüd übernommen worden ift, Der Abſchluß diefes Standard: 
boof wird von allen Indogermaniſten mit aufrichtiger Freude 
begrüßt werden, denen es längit zu einem unentbehrlichen 

Handbuche geworden if. Das Schlußheft enthält die Dar: 

ftellung der verbalen Stammbildung und Flexion, aljo deſſen, 

was man gewöhnlich Konjugation nennt, Ihre Behandlung ift 
am ausführlichiten im ganzen Grundriß ausgefallen; die Yaut: 
lehre umfaßte 565 Seiten, die (nominale) Stammbildungslebre 

510 Seiten, die Declination 325 Seiten, während der Conju— 

gation 592 Seiten eingeräumt find. Die Flerionsfehre im 

Ganzen ift fomit auf 917 Seiten behandelt, ein äußerliches 

Mißverhältniß, das auch in dem Anblid der gebundenen Bände 

zum Wusdrude kommt, Für die zweite Auflage, in der bie 


Zautlehre wohl viel umfangreicher werben wird, dürfte ſich 
einfache Theilung des Ganzen in vier Bände empfehlen. i 
Darftellung der Konjugation war das ſchwierigſte Städt 
ganzen Arbeit. Nirgends ift fo jehr, wie hier, in den Em 
iprachen durch Um: und Neubildungen der alte Aufbau x 
jchüttet, nirgends wird man fo ſehr wie hier gemötbigt, > 
Fragen nach der Einheitlichkeit fo vieler gewöhnlich ale „Wurj.- 
betrachteten Elemente näher zu treten. Br. hat bier mi » 
herfömmlichen Eintheilungen der Grammatik ganz gebros- 
um einen wifjfenichaftlichen Einblid in den indogermaniid- 
Berbalbau zu ermöglichen und den Problemen, Die bier mr 
in großer Zahl ihrer Erledigung harren, ihren richtigen E: 
anzumweifen. Danach giebt er von Tempusftämmen nur Stimn 
des Präfens, des figmatifchen Aorifts und des Perfectt. % 
Präſensſtämmen werden freilich 32 Claſſen aufgeftelt ©: 
Modusftämme werden Injunctiv, Conjunctiv, Optativ e 
Imperativ unterfchieden. Einleitende Abjchnitte Handeln ir 
Redupfication und Augment, dr Schluß ift Den Verien 
endungen und dem Verbum infinitum gewidmet. Dieier Tr 
des Grundriſſes fieht wohl am meiſten anders aus, als bie = 
iprechenden Seiten des Schleicher'ichen Compendiums; un: = 
mag jein, daß in zwanzig oder dreißig Jahren auch an ibn « 
fchneidendere Menderungen vorzunehmen fein werben, ali c 
den früheren Heften. Aber trogdem möchte Ref. dieſe Ir 
ftellung der indo jermanifchen Konjugation als den reifiten = 
beiten Abfchnitt des Grundriffes bezeichnen; er wird ur 
Wıffenichaft mächtig fördern, vielleicht weniger durch die — 
reichen neuen nnd fcharffinnigen Deutungen, Die der Berk 
giebt, als durch die fichere Erfaffung, Formulierung und Öm 
pierung ber Probleme und dann einen gefunden Sinn für w 
Mögliche und Wahrfcheinliche, der manche gerwagte Aufitdiı 
in neueften Arbeiten vorläufig abgelehnt hat. 

Der Anfang des Grundrifjes ift 1886 erfchienen. ü # 
ein erftaunliches Stüd Arbeit, dad Brugmann in den je 
verflofjenen ſechs Jahren geleiftet Hat. Gewiß fonnte ei r+ 
ausbleiben, daß er über Einzelheiten während dieſer Zer in 
Meinung geändert hat; diefer neueren Einficht ift oft army: 
dem vorliegenden Hefte, ſei es ausdrüdlich, ſei es jtillfchweiy" 
Nechnung gewagen worden. Die Literaturnadhmweife find wur 
jehr reichlich; beim Tateinischen Infinitiv Paſſiv (S. 1411) 
das Öymnafialprogramm des neuerdings durch feine Beis: 
tigung mit dem basfischen Sprachproblem befannt gewerde 
$iacomino, Dell’ infinitivo pres. pass. latino, Savona, |‘ 
Gegen Sayce'3 Aufftelungen über das Augment (S. S5% % 
Stofes in den Proceedings der Philological Society vom 5. & 
vember 1886 Stellung genommen. Zum Augment veralas' 
auch Platt, The Augment in Homer, im Journ. of Philol. ıi* | 
Nr. 33; zum Futurum (S. 1091) Hadley, On the formas«| 
of Indo-European futures, 1859, in feinen Effays S. ıS1% | 
zum Berfect (5. 1203) Marchefini im Giornale italian | 
filologia I, 103. Ein befonderes Heft mit Indices ſol 
erjcheinen; e8 wird fehr erwünfcht fein. 





Aristotelis molırda 'Aönsalor. Ed. Frid. Blass, 
Teubner. (XXVIll, 110 S. Kl, 8.) c#% 1, 50. 
Sogleih nad Erfcheinen der editio princeps des arittr 
fchen Buches hat Blaß in einer Beſprechung derfelben 
Jahrg. 1891, Nr. 10, Sp. 301 fg. d. BL.) zahlreiche Ban 
zur Herſtellung des Tertes geliefert; jegt läßt er eine & 
arbeitung der ganzen Schrift folgen, die man auch nad? 
Ausgaben von Kaibel, von Wilamowig und von Hermerc | 
v. Leeumen willtommen heißen darf. Wie dieje feine & | 
gänger hat auch Blaß nicht den Papyrus jelbit, fondern = 
das Facſimile zu Grunde gelegt; aber feinem jcharfen un? > | 
übten Auge iſt es gelungen, diefem eine Reihe von 
Lefungen abzugemwinnen, die dem Terte als ficherer Extra: x 
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bleiben werben. Mancher fprachliche Anſtoß ift gehoben, fo 
zleih Cap. 2, 2 (S. 1, 15) und wieder 4, 5 (5, 18) das un- 
en dedeusroı Enl To; owuacır verſchvunden. 42, 5 

59, 21) ift das fachlich wie ſprachlich anſtößige iva wi agay- 
uarı avuuysler > das angemefjene & u. mpöganız a zoi 
irufvar erjegt, 18, 2 (25, 7) tritt das geficherte wersyorcor 
zollöv an die Stelle früherer Ergänzungen zc. Anderes wird 
den Mittheilungen von Kenyon verdankt, wie befonders die ge 
ſchichtlich werthvolle Herstellung 3, 3 Tjs Banks; napayw 
Pnaarıav tu» Kodgidür arıl rar dodeswr ro apyoru Öupsür 
Endlich ift auch durch eigene Vermuthung eine Anzahl von 
Befferungen gefunden, zu denen Ref. aber bie fieben» oder adht- 
malige Einfegung des Artifels vor Dem mit dxaozos verbundenen 
Subjtantiv nicht zählen kann. Aber wie berechtigt der vom Nef. 
ichon vor etwa Jahresfriſt in feiner Anzeige ber Kaibel-Wilamo 
vig’jchen Ausgabe im lauf. Jahrg., Nr. 2, Sp. 56 d. Bl. aus: 
jejprodhene Wunfh war, daß ein fünftiger Herausgeber auf 
den Papyrus ſelbſt zurücdgehen möge, das hat fich BL. ſelbſt in 
:clatanter Weife bejtätigt, ald er wenige Wochen nach dem Er- 
‚cheinen feiner Ausgabe Gelegenheit nahm, die Handichrift im 
Britifchen Mufeum einzufehen. DieYusbeute an neuen Leſungen, 
welche er bereits im jüngjten Heft von Fleckeiſen's Jahrbüchern 
yeröffentlicht hat, ift fo beträchtlich ausgefallen, daß fie das in 
ser Ausgabe Geleiftete an Bedeutung weit überwiegt und den 
>ringenden Wunſch nahe legt, daß ihm bald die Möglichkeit zur 
Erneuerung derjelben geboten werde. 

Die Einrichtung der Ausgabe ift im Ganzen die gleiche wie 
ei Kaibel und Wilamowig. Unter dem Terte ftehen außer der 
ıdootatio eritica die testimonia, hinter dem Terte die Epitome 
des Herakleides, die wenigen anderweit erhaltenen Bruchitüde 
and ein Inder. Die fritiichen Noten find bei BL. darum reich: 
icher, weil er ſich hat angelegen fein lafjen, für die aufgenom— 
nenen Verbefjerungen die erften Urheber namhaft zu machen, 
and an den noch nicht mit Sicherheit geheilten Stellen die Ver— 
nuthungen Anderer nicht unerwähnt läßt. Die Vorrede ver- 
zreitet fich in ihrem erjten Theile über die verfchiedenen Hände, 
sie Eorrecturen und das Alter der Handſchrift. Sodann macht 
BI. den Verſuch, feine Lehre von der rhythmiſchen Entiprechung 


ser Sapglieder bei Yofrates und Demojthenes auch für die 


ieue Schrift nachzuweiſen, glüdlicherweife ohne diefer Theorie 
inen maßgebenden Einfluß auf die Geftaltung des Re eine 
juräumen, 


Loth, J. Les mots latins — — ——— 
(gallois, armorieain, eurnigue). lhonétique et commentaire avec 
une introduction sur la romanisalion de l'ile de Bretagne, Paris, 
1892, Bouillon. (246 8. Roy, 8.) — 8 

Der Verf. liefert ein Gegenftüd zu Thurneyſen's Unter: 
uchung der keltifchen Lehnmwörter des Romanifchen, indem er die 
ateinifchen und romanischen Lehnwörter des Steltifchen, und 

‚mar des fymrifchen (von ihm brittonique genannten) Sprad)- 

zweiges, prüft. Wenn Ref. fich hier auf den Standpunct nicht 

yer feltifchen, jondern der ihm geläufigeren romaniſchen Sprad)- 

'orjchung ftellen darf, die jedenfalls einen größeren Kreis inter: 

sjfiert, jo muß er die Arbeit als eine methodische und lehrreiche 

bezeichnen. Sie umfaßt eine ausführliche Einleitung, in der die 

Romanifierung Britanniens aufs Sachkundigſte dargejtellt und 

218 dem lateiniſch-kymriſchen Wortſchatz das lauthiftorifche Facit 

zezogen wird. Was hier für die lateiniſche und romaniſche Aus— 

prache gewonnen wird, iſt danfenswerth, indeß von ungleicher 

Sicherheit. Im Ganzen verdienen die Ermittelungen über die 

Eonfonanten mehr Vertrauen als diejenigen über die Bocale. 

Dies hängt damit zufammen, daß Loth die Nachichlagewerfe 

yon Marr, Körting und Godefroy ohne Kritif benugt, und | 

Bocalquantitäten anfegt, die bei mäherer Prüfung hinfällig | 








eippus (Bocallänge vor langem Berfchlußlaut ift ganz un— 
lateinisch). Er hat ſich aber auch den Erweis des Sapes, daß 
das Kymriſche die lateinischen Quantitätsunterfchiede feſthalte, 
viel zu leicht gemacht, indem er zu oft bie vom Kymriſchen 
poftulierte Quantität für das Latein annimmt, z. B. bei pi- 
cätorem, räna, stätus, säctus (für sänctus), plöbem, macöria, 
cista ꝛc. Diefe Annahmen find theils unberechtigt, theils Liegt 
die lateinische Ausſprache des jpäteren Mittelalter vor, worauf 
der Berf. ausdrücklich hätte hinweiſen müſſen, wie dies bei ab- 
bätem gefchehen ift, wo er wohl aus einem leicht erfichtlichen, 
aber nicht ftichhaltigen Grunde vor abbätem zurüdjchredte. 
Manches wäre flarer geworden, wenn der Verf. eine chrono— 
logifche Anordnung der Worte verfucht hätte, etwa in die vier 
Gruppen: Worte, die aus dem Nömerlatein herſtammen, Worte 
aus dem fpäteren Mönchslatein, moderne Entlehnungen, Worte, 
1 denen die Zutheilung zu einer diefer Gruppen nicht mög- 
Lich ift. 

Die etymologifchen Betrachtungen, denen Loth jedes einzelne 
Wort unterzieht, find auch für das Germanifche oft Lehrreich. 
Selten find Verſehen wie bei cadwyn (das im Boethius mit 
-on reimenbe prov. chaden wird für lat. catena gehalten) und 
bei damany (das altfranz. Adverb demaneis hält Loth mit 
Godefroy für ein Adjectiv). Im einigen Fällen glaubt Ref. die 
angejegten Etymologien berichtigen zu fönnen. So bei Gryw 
(Srieche), das auf Grajus zurüdgeben ſoll, während doch Her- 
leitung aus dem franz. Greu näher läge; cwll (Wagen) ſoll 
auf latein. collum beruhen, indeß liegt eher culleus zu Grunde; 
cafat (Gefäß) wird von scapha hergeleitet: eine beſſere Er» 
flärung giebt das gleichbedeutende cavata (bei Du Cange) an 
die Hand, —ier. 


Samling af Bestemmelser velkommende det Arnamagnzanske 
Legat, udgivel af Kommissionen for det Arnamagnzınske Lgat, 
Kopenhagen, 1892. Gyldendal (IV, 39 8. Roy. 8) 

Das Heftchen enthält das Teftament Ärni Magnüsſons und 
alle fpäteren Beftimmungen, die auf diefes Bezug haben, Hierzu 
gehören auch die legten Beftimmungen K. Gislafon’s, der faft 
jein ganzes Vermögen der arnamagnäanijchen Stiftung ver: 
macht hat mit der Bedingung, daß von den Zinfen alle nordi- 
ichen Sfaldengedichte (bis c. 1400) in peinlichiter Genauigkeit 
veröffentlicht und eine Gefammtdarftellung von Islands Ger 
ſchichte verfaßt werben follen. So hat der treffliche Philologe noch 
vor jeinem Tode Fürſorge getroffen, dab der große Plan feines 
Lebens, die Herausgabe eines Corpus scaldicum, durch ihn doch 
zur That werde. Alle Berehrer Gislaſon's und der nordiſchen 
Dichtung werden dies mit Freude begrüßen. 

Hätte und doch das Heft auch eine neue Biographie Arni 
Magnüsſon's gebracht; fie ift für die Gefchichte der nordiſchen 
Philologie ebenjo nötbig wie die vorliegenden Beſtimmungen. 

—gk. 


Tatian, lateinisch und altdeutsch mit ausführlichem Glossar 
herausgegeben von Eduard Sievers. Zweite neubearbeilete 


Ausgabe. Paderborn, 1892. F. Schöningh. (LXXV, 518 5. 8.) 
cf, 10. 
A.u.d. T.: 


Bibliothek der ältesten deutschen Literalur-Denk- 
mäler. V. Bd, 

Die Ausgabe des Tatian von Sievers liegt jet im neuer 
Geftalt vor und, Bei ihrem erjten Erjcheinen vor zwanzig 
Fahren hat fie auf unfere althochdeutſchen Studien befruchtend 
gewirkt, hauptjächlich durch ihre grammatijche Einleitung, welche 
unter Anwendung der ftatiftiichen Methode ein Hares Bild der 
Sprachform gab und in ihrer Darlegung der [prachlichen Ver: 
ichiedenheiten der ſechs Schreiber wichtige Refultate brachte. 
Sievers hat jetzt die Ausgabe beträchtlich umgeftaltet; ſchon der 
Umfang geht ca. ſechs Drudbogen über die erjte hinaus, Bon 


verden. Dahin gehören die Längen pöntem pöndo, litterae, | der Umarbeitung betroffen find naturgemäß befonders Einfeitung 
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und Glofjar; legteres ift im Einzelnen verbeffert und im Ganzen 
vermehrt durch Einführung des vollftändigen Belegmaterials, 
wovon nur die allerhäufigiten Wörter ausgenommen blieben. 
Die Einleitung ift nicht nur weitergeführt und verbeffert, 
fondern hat in ihrem grammatifchen Hauptbeftaudtheile eine 
völlige Neubearbeitung erfahren. Die grammatifche Darftellung 
ift im Inhalt reicher ausgeführt, in der Anordnung überficht: 
licher, jo daß fie jegt in vollem Maße das leiftet, was man von 
ber Specialgrammatif eines Denkmals fordern fann, während 
die frühere Faſſung beeinflußt war durch den Zweck, die ſechs 
Schreiber nachzuweiſen und in ihrer ſprachlichen Verſchiedenheit 
abzugrenzen, 

Der Text ſelbſt ift auf eine neue Collation der Hdjcher. ge- 
gründet und hat eine wejentliche Verbefferung erfahren durch 
Weglaſſung der zugefegten Eircumflere über langen Bocalen, 
die fich höchſtens in Anfängerterten rechtfertigen laffen. So ift 
nun ber Platz frei geworben für Eintragung der handfchrift- 
lichen Ucute und Eircumflere, die man jegt erft im richtiger 
Beleuchtung zu jehen vermag. Sie bedürfen gar wohl noch einer 
näheren Betrachtung, da Sievers felbft ihre Bedeutung nicht 
genügend würdigt. Den Acuten fpricht er noch jetzt „weſent⸗ 
lichen Werth“ ab und erfennt nur die in « «’ e geſetzten Circum- 
flere ala Längezeichen an (S. XII, XLVIII). Das ift aber nicht 
richtig. Zunächft einmal find auch die Ucute in « a’ s volle 
Zeugen für vocalifche Länge. Denn von den in diefen Theilen 
ftehenden Acuten ftehen 115 auf anerfannten Längen. Hinzu 
fommen 12 cute auf fo und fogiwelih, ſowie 44 Ucute auf 
dem Pron. plur. der zweiten Perſon (fu, funih, fauer). Diefe 
Heute, die übrigens im gefammten Tatian häufig find, follen eben- 
falls die Länge der diphthongifchen Silben angeben, fpeciell 
iu, juner fteht in « a’ # aud acht Mal mit dem Eircumfler. 
Diefen 171 richtigen Acuten ftehen in « a’ e nur 15 entgegen, 
die auf etymologisch kurze Bocale fallen, von denen übrigens 
manche nicht ohne fprachlichen Werth fein dürften: von diefen 
entfallen 4 auf den Theil «, der gerade ebenfoviel unrichtige 
Eircumflere hat. Aber auch in den übrigen Theilen joll man 
die Acute nicht durchaus verachten; höchitens bie Theile # und d 
fann man fallen lafjen, in denen viele jeltfame Acute ftehen. 
Dagegen ift in y der Acut meiftens richtiges Längezeichen; in 
38 +22 (fu, fo) Fällen fteht er auf alten Längen, Wenn diefen 
60 gegenüber 22 auf Kürzen erfcheinen, fo ift zunächſt hervor- 
zubeben, daß 12 derfelben ganz am Schluffe von 7 jtehen (in 
Gap. 101—103), wo alfo ſchon der Necentcharafter des unges 
naueren d eintritt, fo daß für den Hauptteil von y ($2—100) 
nur 10 übrig bleiben. Preisgeben muß man von diefen ärvuor 
und vörstuont, aber die übrigen fordern doch zu Ueberlegungen 
heraus, So das betonte ni in 90,4, welches ebenfo wie nf in a’ 
(126,1) fiher Dehnform ift, und wie dü neben du fteht. Auch 
das vier Mal hintereinander ftehende ther (82,11) in betonter 
Stellung (thör thar) dürfte langes e haben, wie überhaupt ein- 
filbige Wörter auf r im ganzen Tatian oft Ucute tragen; in y ir 
88,12 (ir in a’). Nehnliches bei wir,thir 2c, Die Acute in dem 
langen Stüd t würden aud) bei einer eingehenden Betrachtung 
fo manches Wichtige ergeben. Es ſcheint, daß im Dialekt des 
Tatian einfilbige Wörter überhaupt vielfach gedehnt worben 
find. Beiläufig möge mit Beziehung auf S. XII hervorgehoben 
werden, daß Uccentjtellungen wie iär, utar natürlich iär, unär 
befagen follen, wie 5. B. in y 2 far neben 2 far ftehen. Und 
Schreibungen wie Andreasds, Petrusds fommen wejentlich nur 
in #5 vor, dürfen alfo nicht ohne Weiteres für alle Theile ala 
Beweismaterial gelten. Auch die Frage nach der Accentuierung 
in den Vorlagen von G fann bei der Vorgefchichte des Tertes 
nicht unerörtert bleiben, das oben erwähnte Verhältnif des 
Schluffes von 7 zu d muß ſich doch wohl aus der Vorlage er- 
Hären, die vielleicht reichliche Acute gehabt hat, während einzelne 
Schreiber von & hier regulierend eingriffen, 
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Die von Sievers S. XXII erwähnte Thatſache, dah mit» 
Herkunft des Tatian aus Fulda der heutige Fuldaiice Dis 
binfichtlich der Affricntverfchiebung des p micht ftimmen yi 
ift jüngft von Wrede (3j. f. d. U. 36, 135) zum Ausg, 
punct genommen, um nachzuweifen, daß Tatian überhaupt + 
die Sprache von Fulda zeige, welches dem rbeinfräntis- 
Diafektgebiet angehöre, während Tatian ausgeprägtes {i 
fränfifch bietet. Das oftfränfifche Sprachgebiet beginnt b-- 
etwas Öftlich von Fulda, ungefähr mit dem Mhöngebirg, a 
fich denkbar wäre es fehr wohl, daß nach der althodbis- 
Beit der rheinfräntifche Sprachtypus fich oſtwärts den Strei 
Gebietes, in welhem Fulda liegt, erobert hätte. Lükt »- 
aber diefe wohl zu erörternde Möglichkeit einmal bei Se, : 
wäre die Sachlage die, daß ein ſchmaler Streifen an der Ei 
grenze Oſtfrankens, denn dazu gehört Fulda politisch, ide - 
alter Zeit von Weſten her colonifiert wäre, wie Wrede an 
Trotzdem aber wird man fortfahren, den Spradhtupus Ü; 
franfens auch oftfränfifch zu nennen und nicht mit Br = 
Müllenhoff's farblofes Hochfränkiſch zurüdgreifen, aut =- 
ein Heiner weitlicher Streifen des politiichen Oftfrantens ix: | 
(ich anders geartet war. Daß im fhriftlichen Gebrauch 
in alter Zeit der oftfränfische Typus vorwiegend gemeier r- 
fönnte fi) dann vielleicht aus der politiichen Zugebörigte : 
der Sprachgrenze nahe gelegenen Ortes erflären. Der > 
Abfaſſung des Tatian in Fulda darf man mach wie der 
nehmen, Das oftfränfifche Element fünnte auch une = 
Mönchen befonders ftarf vertreten gewefen fein, wenngie: 
verfchiebenften Gegenden Deutichlande Mitglieder Ir 
Freilich wäre e8 dann doch auffälliger, daß bei der Anz 
mehrerer Berfaffer des Originals (neben den 6—7 Scr- 
von G) dieſe Verfaffer zufällig alle Dftfranfen gemeier = 
müßten, da ja der Gejammttypus des Tatian oft: 
ift. Bei oftfränfifchem Charakter von Fulda felbft hät = 
die fprachliche Einwirkung des Wohnorts als eimigende > 
ment für mehrere Verfaffer verfchiedener Herkunft in %. 
bringen können. So aber würde der Sprachitand bes I-' 
fich befjer erklären, wenn man nur mit einem einzigen ir 
chen Berfaffer zu rechnen hätte, Sole Erwägungen !x= 
dazu beitragen, die VBorgeichichte unferes Tatian, die Su’ 
frage (vgl. Sievers S. LXX fg.) verwidelter erfcheinen ja!“ 

Wil 
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G. E. Leſſing's Meberfeßungen aus dem Franzöfifchen fr 
des Großen u. Voltaire'd, Im Auftrag der Sefelihaft für! 
Literatur in Berlin hrog. von Grid Schmidt. Berl, 
Serg. (VII, 273 ©. Gr. 8) cf 4. 

Die kritische Tertbehandlung neuerer deutjcher Schi 
hat mit Lachmann’? Ausgabe von Leifing’s „ün= 
Schriften“ begonnen und die von F. Muncker vortrefi.« 
forgte dritte Auflage von Lachmann's Ausgabe erfüllte 
zwiſchen gefteigerten wiſſenſchaftlichen Anſprüche in 
gültiger Weiſe, nur die Ueberſetzungen, welche bei Sci 
Goethe ſchon in der vorkritiſchen Zeit deutſcher Literaturge 
Aufnahme in die Werke fanden, bleiben bei Leſſing ew 
bei Munder wie in der Hempel'ſchen Ausgabe ausons“ 
Und doch bedarf die hervorragende Wichtigkeit ger 
Leſſing's Ueberfegungen für die Entwidelung feiner = 
und feines Stils wie für die Sprachgeihichte des 19. Ir 
überhaupt nicht erft des Beweijes. Nur der Umfanı 
fing’schen Ueberſetzungen kann ihrer fonft gebotenen Ir 
in die Werke entgegenftehen. Um jo erfreuter begrüße: 
Neudruck der nicht bloß intereffanteften, ſondern bie x! 
Wagner’ Entdedung 1881 auch völlig unbefannten Ur“ 
Leſſing's. Nur die, jept auch in Munder’S Uusgabe T, 
genommene Vorrede und drei der fünfzehn Auffäre 
Herrn. dv. Voltaire Meineren hiſtoriſchen Schriften. Ux 
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ranzöſiſchen überjegt. Roſtock, 1752* hat Wagner ald Proben | 
ı feinen „Leſſing-Forſchungen“ aufnehmen fünnen mit dem 
ejt jegt erfüllten Wunfche nach einem Neudrude des Ganzen. | 
vie Wichtigkeit eines Theiles dieſer Auffäge für Leifing’s 
hldungsgang hat E. Schmidt I, 190 fg. feiner Yeffingbiographie 
ngebend erörtert. Dem Ausfall Voltaire's gegen Shakeſpeare 
5. 41) hätte Leffing jpäter freilich nicht mehr zugejtimmt, aber 
oc) im Fragmentenftreit hören wir Anklänge an den Schlußfag | 
er „gedrudten Lügen“: „Was gewinnt man damit, den Men— | 
hen jolcher Sleinigfeiten wegen ihren Jrrthum zu benchmen ? | 
ch gewinne nichts damit, ohne Zweifel, allein man muß ſich 
wöhnen, die Wahrheit auch in den allerfleinjten Sachen zu 
ıhen; fonjt wird man in den großen ziemlich betrogen werden.“ | 
inen Beweis, daß Leifing die Reihe der Efjays „im Auftrag 
‚oltaire’s* überfegt habe, hat Schmidt jo wenig wie Wagner 
‚bringen können; die Idee mag ebenjogut von Boltaire's 
gendlichem Bewunderer jelbft ausgegangen fein, doch würde 
eſer ſchwerlich die gefhichtlihen Grundlagen der Henriade | 
.X) und die Abhandlung von der Verfchönerung der Stadt 
jaris (XV) aufgenommen haben. Die übrigen Ejjays der 
einen Schriften find: Unmerkungen über die Geichichte über: 


aupt; Verſuch über das Jahrhundert Ludwig's XIV und ges 
eime Nachrichten von Ludwig XIV, beides Bruchitücde aus dem 
coßen Werfe Le siöcle de Louis XIV; Eromwell; von dem 
oran und Mahomed; Peter der Große; zwei Briefe über 
aw, Melon und Dulot; vom Tode Heinrich's IV; Geſchichte 
er Nreuzzüge, mit ihrer noch im „Nathan“ nachwirkenden Ber: 
errlihung Saladin’s; von Titeln; über die Widerfprüche in 
iejer Welt; gedrudte Lügen; Thorheiten auf beiden Seiten. 
eſſing hat handichriftliche Henderungen Boltaire’3 neben dem 
canzöfiihen Texte benugen fünnen; die für die Tertgeichichte 
zoltaire's, nicht Leſſing's, dadurch nothiwendige Vergleichung 
urfte der Hrsgbr. des deutjchen Neudruds ablehnen, nur Wag— 
er's Annahme, das dloge auf Friedrich II in den gedrudten 
'ügen S. 234 habe Voltaire eigens für die Berdeutfchung einges 
ügt, hat Schmidt auf Grundlage einer Barifer Oreftausgabe von 
750 entfräftet. Des Königs drei Lettres au public hat Leſſing 
(eich nach ihrem Erfcheinen 1753 überjegt, wie aus dem Briefe 
n feinen Vater längjt befannt war. Schmidt hat den franzö- 
ichen Text und Leſſing's Lleberfegung in feinen Neudrud auf- 
enommen und J. G. Droyjen’s ſehr röthige Erklärung der 
unfeln Satire im Vorwort mitgetheilt, Als Anhang giebt 
schmidt ein Verzeichniß der von Leifing in Voltaire's Heinen 
Schriften ausgemerzten Fremdwörter, eine ſehr intereffante Ar- 
eit, L. 





— — — — — — 


lomania. Recueil trimestriel eonsaere à l’etude des langues etc, 
publie par Paul Meyer et Gaston Paris. Tome XXI. Nr. 81, 
Sommaire: A nos lecteurs. — A. Thomas. la loi de Darme- 
letter en provengal. — H. Morf, notes pour servir ä l'histoire de 
ı legende de Troie en ltalie. — P. Meyer, mailre Pierre Cu- 
rifin. horloger, et la ville de Romans (1422-1431). — Le mäme, 
allade euntre les Anglaıs (1429). — Melanges. — Comptes rendus, 





larward studies in elassical philology. Ed. by a committee of 
the elassieal instructors of Harward University. Boston, 1892. 
Ginn & C®, (203 8. Gr. 8.) A 6. 

Contents: John H. Wright, the date of Cylon, — Clem. 
awrence Smith, Catullus and the Phaselus of his fourth poems, | 
— Thom. D, Seymour, on the homerie caesura and the close | 
f the verse as related to the expression of Ihrought, — Will. A. 
lammond, on the nolion of virtue in the dialogues of Plato, 
with particular reference to those of the first period and to the 
rd and fourth books of the republic, 


ırkiv for nordisk Filologie. Udgivet af Axel Kock. Ny följd. 
5. Bandet. 2. Häftet, 

Inneh.: Henrik Schück, Valındsagan. — Ludv. Larsson, 
ann man av „ksentueringen i islänska handskrifter draga nägra 
Iuisaiser rörande det ekspiratoriska huvudiryckeis plats? — Erik 
tale, Härad. — Axel Kock, grammatiska uch elyınulogiska 
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undersökningar i nordiska spräk I—IV, — Valıfr Gudmunds- 


son, Litkledi. — Erl. Rerdam, en anmeerkning. 


Zeitfärift für das Gymnafials Befen. Hréeg. von H. J. Müller. 
N. F. 26. Jahrg. November. 


_ Inb.: ©. F. Müller, der deutſche Unterricht auf dem Gym— 
nafium nad den neuen Zehrpläuen. — D. Weißenfels, der neue 
Lehrplan des Yateinifcben. I. — Kiterariihe Berichte. — P. Flem— 
ming, zur Vereinfachung des grammatifchen Anterrichtes in der 
ariechlihen Sprache. — Jahresberichte des philologiſchen Vereins zu 
Far 9. Kallenberg, Heredot. (Schl.) — B. Kübler, Ihus 

dides. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Brunn, Heinr., Griechische Götterideale in ihren Formen er- 
läutert, München, 1893. Verlagsanstalt für Kunst u, Wissen- 
schaft. (VII, 111 8. 8) oA 7, 50. 

Unter diefem Titel giebt ung Heinrih Brunn eine Samm⸗ 
lung feiner in den Schriften des römischen Inſtituts, in den 
Berhandlungen der PVhilologenverfammlungen und im einem 
von Weſtermann's Monatsheften veröffentlichten Abhandlungen 
über griechifche Götterdarjtellungen, deren erjte (der befannte 
Aufjag über die Hera Farneſe) mit zu den Markjteinen der 
Archäologie gehört, und die num in ihrer Gefammtheit erfennen 
lafjen, mit welcher Eonfequenz der Altmeiſter archäologiicher 
Eregefe feine Methode der feinften Bergliederung und Ausdeu- 
tung der Gefichtsformen entwidelt hat. Faſt jcheint es, als ob 
in bem legten, neu hinzugefügten Aufſatz, der höchſt intereffanten 
Studie über Asklepios und Zeus, die Auslegung bereits zu fein 
geworden fei. Uber ohne eine gewiſſe Erhebung zu fünftlerifcher 
Intuition find foldhe Unterfuchungen überhaupt nicht zu führen 
und ficherlich haben uns diefe Auffäge auf den richtigen Weg 
zu einer möglichft objectiven Analyſe der Formen gewiejen, 
Ein Bedenken kann Ref. jedoch nicht unterdrüden. Kann man 





wirklich ohne Rüdficht auf die äußerlichen Umftände und Be: 


dingungen, unter denen ein Kunſtwerk entjteht, dafjelbe rein 
aus jich verjtehen lernen? Und find nicht äußere Zeugniffe noch 
immer ficherer, als diejenigen phyſiognomiſcher Kritik? War 
nicht der Asklepioskopf von Melos als folder ſchon erwieſen 
durch die im Deltion archaiölogikon 1883, p. 52 und von 
Wolters, Athen. Mitth. XVII, I fg. beigebrachten Thatfachen 
und dadurch auch bejtätigt, was man am Original deutlich er: 
fennen kann, daß der Kopf nicht Büfte oder Herme, fondern 
Theil einer Statue gewejen ift? Die urſprünglich italienisch ge— 
ſchriebenen Aufjäge hätten ſich in ihrer originalen Faſſung ficher 
beſſer ausgenommen, als in der von ftiliftiichen Härten nicht freien 
Ueberfegung. Unter den zahlreichen, vortrefflichen, aber leider 
meist nach Abgüffen hergejtellten Abbildungen ift nur eine völlig 
mißlungen, die Aufnahme des Tritonfopfes (S. 47), welcher 
erſt in der Unteranficht wie in den Brunn’schen Dentmälern, 
zur Geltung kommt, T. 8. 









— — — — — 


Pädagogik. 


Methode Schliemann zur Erlernung der Englifhen Sprache. Be 
arbeitet von Dr. 6. Penner, Oberlebrer, und F. Maiiev in 
Fonden. Heft 2—20. (Schluß). Mit einem Ausſprache ⸗Suxple⸗ 
ment, einem Plan von London und einer Nummer des Daily 
ag 2eipgig, 1692. Spindler. (5. 35—450. Gr. 5.) 

Die Einrichtung der Hefte 2—20 ijt diefelbe wie die des 

Heftes 1; die Interlinear-Ueberſetzung ift fortgefallen und durch 

eine gute deutſche Ueberfegung hinter dem betreffenden engliſchen 

Abſchnitt erjegt worden. Ein Plan von London, eine Original 

Nummer des Daily Telegraph und ein Ergänzungsheft find 

beigegeben. Die Ausführung des erjteren läßt Manches zu 
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wünfchen übrig; das Ergänzungsheft enthält die Erzählung 
In the Struggle of Life in einer Lautichrift, die wohl dazu 
geeignet ericheint, dem Lefer die entfallene Ausſprache eines 
Wortes wieder ins Gedächtniß zurüdzurufen. Im Allgemeinen 
ift zu jagen: das Gebotene ift nicht hinter dem durch Heft 1 er- 
regten Erwartungen zurüdgeblieben. Die Ausftattung ift gut, 
der Drud correct. Folgende Drudjehler find zu verbeffern: 
S. 91 im Refultat iſt 339 23/24 zu ſetzen; dementfprechend iſt 
die in Worten ausgedrüdte Berechnung zu ändern; ©. 321, 
8. 5 von oben ijt silent ftatt silend zu leſen. 


Planck, Dr. Mar, Rektor, Schulreden. Stuttgart, 1992. Krabbe. 
(V, 214 ©. 8.) oA 2, 40, 


Wir haben hier eine Sammlung von vierzehn, meijt am 
Schluffe des Schuljahres gehaltenen und früher im Staats- 
anzeiger für Württemberg abgedrudten Reben aus den Fahren 
1879— 1891. Zu ihrem Gegenftande haben fie praftische Unter: 
richts- und Erziehungsfragen; die Ausführung ift allgemein 
faßlich, wie es ja bei Schulfeierlichfeiten nicht anders fein kann. 
Eine Bereicherung der pädagogisch wiſſenſchaftlichen Literatur 
ift mit der abermaligen Veröffentlichung nicht erftrebt worden. 

Eh. 


Zeitfhrift für das Realſchulweſen. Hreg. von a Kolbe, 9. 
Bechtel und M. Glöjer. 17. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Arz. Prof, Bemerkungen zur Glafification der Schülers 
leiftungen. — Gonit. Karamata, über eine geometrifche Deutung 
der trigenometrifhen Formeln: e? — (a—b)?+4ab.sin 4 und 
a—b 
cos 9" 





— Schulnachrichten. — Recenfionen. — Programmihan. 


ne — 


Vermiſchtes. 


Berichte über die Verhandlungen der kgl. fühl. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Leipzig. Philelogiſch-hiſtöriſche Claſſe. 1892. Heft 1u. 2. 
Inh.: Overbeck, kunitaeihictlihe Miscellen. 1. Neibe: Zur 
archaiſchen Kunſt. — Bureich, vorläufiger Reifeberiht. — Rapel, 
allgemeine Eigenſchaften der geographiſchen Grenzen u. die politiiche 
Grenze, — Schreiber, die Fundberichte des Pier Yeome Gbezzi. 
Mit Taf) — Windiſch, über vassus und vassallus. — Böth— 
ling, einige Bemerkungen zu den Arganasädbhutäni, 


Sitzungsberichte der Pal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 
1592. Seit 44. 

Inh.: Harnack, Bruchſtücke des Evangeliums und ter Apofas 
lypſe des Petrus. — Anſprache an Ze, Excellenz Hrn. v. Selmbolg 
zur Feier jeined fünfzigjährigen Doctorjubilöums am 2. November 
192 — Schmwendener, zur Kritit der neueiten Unterſuchungen 
über das Suftiteigen. 

Univerfitätsihriften. 
(format 8,, mo elm amberes nicht bemerft if.) 

Berlin (Inauguraldiſſ.), Dsfar Heder, die berliner Decas 
meronsbandicrift u. ihr Verbältniß zum Codice Manelli, (72 5.) 

Halle-Wittenberg (Hubilitationsichr.), Karl Glemen, Prolego: 
mena jur Chronologie der paulinifhen Briefe. (57 5.) 

— (Jnauguraldiif.), Ernit Luckfiel, der Socinianiemus n. feine 
ntwidelung in Großpolen. (73 S.) — Imm. Plato, zur Ges 
ſchichte der Gxegeie. (52 5.) — Even Hedin, der Demavent nad 
eigener Beobachtung. (31 5.) 

Marburg i. 9. (Jnauguraldijj.), Frit, Kalkner, symbolae 
ar historiam versuum logaoedıcorum, (52 5.) Marburg, Eiwert, 

1, 20.) 

Straßburg i. E, (Inauguraldif.), Wilh. Spiegel berg, Stus 
dien und Materialien zum Rechteweſen des Pbaraonenreihes der 
Dunaitie XVIN—XKXI (C, 1500—1000 v. Ehr. (1352 5.8.) Hannover, 
Hahn In Gomm,) 


Shulprogramme nn 
I#ormat 4., wo elm amderes nidıt bemerft iA.) 
(1892.) 


Münftereifel (Gymnaſ.), 9. Vielan, Katalog der Fehrer-Biblio- 
bet. 3. Ih. (S. 49—72. 8.) 








— 1892, M 49, — Literarifhes Gentralblatt. — 3, December. — Im 


Natel (Bumnaf.), R. Heidrich, Lehrplan für dem grangıics 
Religtonsunterricht in den böberen Schulen. (16 S. 8.) 

Naumburg (Gymnaſ.), 9. Röbl, über Die praftiidhe Ir 
En der mwichtigiten modernen Sprachen, fpeciell der daarite 
46 S.) 

Reife (Gymnaſ.), Ddwald Map, die früher dem Senica im 
ihriebene Abhandlung „de qualluor virtutihus eardinalıbus* aus 





Handfbrift des neißer Gymnaſiume veröffentliht. (10 E.) 

— (Realaymnaf.), B. Gallien, Statirtifhes für das Ai 
aymnaſium für die Zeit 1882—92, (6 ©.) — 

Neumünſter (Gomnaſ. mit Realprogumnaf.), Korudörfet, 
Fläche vierter Ordnung mit zwei ſich nicht ſchne idenden Dorrelgetata 

.) 

Neuß (Gymnaſ.), Karl T nalse: Neuß auf der Höhe ter Bu: 
uud im ibrer Wende. (5. 63—96. 8.) 

Reuftadt, Ob.⸗Schleſ. (Bumnaf.), Franz Exmer, die Rils, © 
Berfälfhun: und deren Nachweis. (17 £.) 

NewStrelig (Gomnaf.), F. W. Schmidt, kritiſche Nıt- 
zum Texte grieb. Dichter. (15 S.) 

— (Realih.), Wepitein, die Wandlung der iteiften iin 
unter ibren fpäteren Vertretern. 1. Ih. (17 ©. ‚ 

Norden (Bymmaf.), Hepnacher, Beiträge zur_zeitgemäse 
der fateinifhen Grammar auf ſtatiſtiſcher Grau 
(52 S. 8.) 

Nordhaufen (Bumnaf), Guſtav Groſch, zur Erinnern ı 
den Umzug des Gymnaſiums im Sommer 1891. Bericht und Im 
(27 5.) 

— (Realaymmai.), Otto Laeger. die Febensbefchreibungn ! 
beilinen Leudegar. (28 ©.) 

Oberlahnſtein (Healprogomnaf.), PB. Gaspari, der mut 
tifche Fehritoff der Serunda an unvollſtändigen Anftalten sad in 
Behandlung. (25 5.) 

Offenbach a. M. (Realgumnaf. mit Realfdh.), Guil. Heracu 
Vindieiae Livianae. Part Il. (15 5.) 

Oprdruf(Realvrogumnaf, mit Progymnaf.), Thomas, Iatı‘ 
tungen über Müdengallen. (16 S.) 

Oldenburg (Gymnaſ.), Heinr. Frerichs, quaestiones Lır 
tianae. (16 ©.) — 

Oelie (Gymnaſ.), Liebich, die Bilder des göttlichen Zur 
richtes im Jeſajah-Kuche. Gap. 1—39. (38 S.) 

Oppeln (Gymnaf), Victor Jonas, inductive Geimathkut « 
Gruntlage des geograph. Interrictes. (31 S. u. 1 Taf.) ’ 

Ofterode, Oftpr. (Realgumnaf.), E. Schnippel, zur Dar 
tionslebre 3, (2. 55—84.) 

Oftrowo (Gumnaf.), Hubert Bedbaus, zu Schiller: 8 
fein. (31 5.) 

Paderborn (Gymnaf.), Egon Shund, Goethes Irbigenes 
Tauris“ und das gleichnamige euripideifhe Stüd. 2. Theil: Km! 
Ipbigenie auf Tauris, (31 ©.) E 

Borta (Fandesfh), Yeop. Witte, Ariedrih der Große un" 
Iefuiten. 51 ©.) J 

Pillau (Realprogymnaſ.), Meißner, Einleitung in ten dm 
niemüs nach inductiver Metbode. (23 S. mit 1 Figtaf.) 
Romänifhe Revue. Hrsg. v. St. N. Ginreu. 8. Jabra. 10. in 

Inh.: Die Nationalitätenfrage in Ungarn. — Jane Im 
{1820—1892). Rekrolog. — Aus der Bucovinn. — Geritir } 
Sion, „Frage.“ Deutih von % B. Fiſcher. D. Petta 
„Aragen ohne Antwort”. Deuwfh von %. DB. Fiſcher. — ) 
Garagiale, Sünden... Novelle. Deutſch von A. Laſt. — iu 
ſchau. — Yiteratur, 

Deſterreichiſche Monatsschrift für ben Orient. Red. von A.n. 2: 
18. Jahrg. Nr. 10. 

Inb.: Don Joſaphet, Wüſte und Wüſtenvolk. — &r - 
perfiiher Teppich. — M. Haberlandt, das moderne indiſche Ins 
— Perfiihe Keramik im 18. Jahrhunderte, — Mıiecellen. 
Natur und Offenbarung. 38. Bd, 11. Heft. 

Inh.: Alois Wurm, Glas und Glasfabrication. (Mit? 
— 9. Kionka, eine Karvatbenreife. (Echt) — P. Martin *. 
der, die zwecmäßige Geſtaltung des Pflanzenblattes. — 8 
fhaitlihe Rundſchau. — Kleine Mirtbeilungen. — WB. Päskı, 
mel®»Erjiheinungen im Monat December 1892. — Bibliegrart: 
Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 67. Jahrg. Rr. 91-4 

Inb.: (91.) Die Sicheritellung der Ueberlegenheit des das 
Neichsheeres. — Zur PBenfionssGeiep-Rovelle. — 192.) I." 
Lettow⸗Vorbeck, geſchichtliche Nüdblide in Bezug auf du 
MilitärsBorlage, — v. Scriba, Mandver⸗Briefe. — Beritie 

— Raͤchrichten. — Kritik. — Feuilleton, 
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ievue eritique. 26*=e annde. No. 46, 


Sommaire: Pellegrini, diudes d’epigraphie phönicienne. — Schifters, 
maus. — Krall, le manuserit ötrnsque d’Agram. — Altinger, Ly- 
eurgue. — Albanmös, Pierre dAlgrefeuiile. — D Altheim, le jJargon 

de Vıllon — Hartfelder, Melnnehton. — Cord, #pigrammes, p. 
Krause — Wimpheling, Sıylpho,p. Holstein. — Wetz, Shaks —* 

A Hamy, les damicıles ‚le Jesuiten. — Trautmann, arteurs allemands 

& In cour de Baviöere — Lanson, Bolleau. — Janet, Fenelon. — B'y- 
wanck, un hollandals ä Paris. — Charavay, correspondance de Car- 
not, I — Tuetey, sources de l'histoire de Parts, 1. — Chronique. — 
Academie de inseriptions. 





iuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XX VII. 
3. serie. Vol. 42. Fase. 22. 


Sommarlo: L. Luzzatti, le classi dirigentl e gli opera in Inghilterra. A 
Be della lotıs di elasse.- — Michele Scherillo, ammiratori ed 
mitatori dello Shakespeare prima del Manzoni, — Luigi Palma, ideale 
e il reale nella politien — Tommaso Casini, Terenzio Mamiani in 
esilio. Da carteggi e decumenti inediti. Parte seconda ed ullima. — 
Enrieo Castelnuovo, Un disgraziate, Rarconto. ıCont.) — La poli- 
tica doganale e j trattati di commerelo nel 1992. Parte seconda — Noti- 
zia leiteraris. — Rassegne eec 


Die Grenjboten, Red.: Guft. Wuſtmann. 51. Jabra. Nr. 48. 


Inh.: Der Militariömus der Sorlaldemofratie. — Meder Gommunidmus no 
Garitaliemud. 3. — Bruno Buber, Ürtnnerungen an Lothat Bucher. 1. 
8. Beil, And ein Bocrbeforiber, — Beonbard Pier. Theaterreformen, 
1B41.) — Maßgebliches und Unmapgehlides: Die neueſte Verleumdung Bis- 
mard'a. — Der Diſtanzritt und Das Etrafgeiep — Schwathes Biet. 





Zolkswohl. Draan des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrög. von Bict, Böbmert. 16. Jahrg. Nr. 46. 


Inh.: Die Seramgiebung von Frauen zur amtliben Armenpflege. — Der Berein 
„Lehrlingeinug* m Münden. — Gine Umfrage über Berauftaltungen für den 
bauemirtokkaftiiden Unterribt von Zandmädeen. — MArbeitshätten und Yand- 
Areiber in Amerika. — Belege, Berorbnungen, Entſaeidun Armenrflege 
und Wobllhatigkeit beireffend. — Minbeltungen, — Gemeinnutzige Rundichau. 


Tordweit. Herandg. von A. Yammers. 15. Jahrg. Novenberbeft. 


Inb.: W, Bode, der deutſche Derein gegen den Mikbraud geiftiger Betränfe. — 
— 8.» Schendeuborff,. die loclale Frage umb Pie Erziebung aur Arbeit 
in Zugend und Bolk, — Hans Sonneniheln, der Möıder, — Der vollswirib- 
idafılıhe Werth des Sancteſchublaufene. - Ein @tieffind der Soctaltefotin. — 
Jenny Sirſch, Aufräumen. — Der Hebner in der Jugend und im Alter. — 
Das Hausbaltungsconte, — M. v, Ebiof. Die alte Jungfer. — Untertichts · 
umd Grgebungdmetboden. — Unter dem Waller. — Ein Kampf gegen das 
Bederbeit. — Büder und Schriften. — Allerlei Bemelnnüpiges, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 42. Bd. Nr. 48, 


Inb.: Karl Balder, Vermögeniteuer oder Erbihaftötteuer ? — Ed. Solal. vom 

Iondoner Gongreb für erperimentele Piobotogie. — Gruft Theinert Midien, 

L das europätise Aamilienrewt. — Willy Diedmann, An Reife Brad. — 

Paul Marlor. das munkallibe Jung-Itallen. — Mar Shueidewin, bad 

pbilofenblihe Wert adoleh Steudel’s, — Alfıcd v. Hedenftjerna (Digurd) 
Abentionne. — Aus der Hauptftadt. 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrn. von K. be inemann,Rr.47 


Inh.: Ernſt Lehmann, Nifred Retbel. — Dito Speyer, Aus dem Nachlaß von 
Gregorovius. — Adalbert & br oeter, zur deutihen Lerilograpbie. — ütiedt. 
Blenemann, Büder über Rußland. — Mb. Artedrih, Neues vom 
Grafen Shot — Tbeod, v. Sosnojfi. Aus ber Grzäblumgsliteratun. — 
— Zeuilleton. — Bipliograpbie. 


Deutfihes Wochenblatt. Herausg. von Otto Arendt. 5. Jahrg. 
Ar. 47. 


Inh.: Die @orialdemefratie und bie Militärmorlage. — Aıbr, v. Zedlig-Reu- 
ir, die Ergingungsfteuer. — Das Anieben der preußliben Berichte. (Judex:. 
— Aleinwähter, ber beginnende Nüdgug ber Bolditwärmer in Defterreib. 
Struß, die Kinwände gegen den Steuerreformplan. Scohl. — Mittheilung. 
— Bünerbejprehungen. 











Inh. : 1138.) Mar Meinide, Mäpdhenerzichung und Arauenbildung im Mittel 
alter. — (130) ®. Meinede, Durb Gamerun von Nord nad Büp. — 
(140,) Deffeatlie Sipung der koniglich Achnſchen Befelibafı der Wiſſenſchaften 
am 14. November 1892, — Bünerbeiprebungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 266—271. 
Inh. : 1266.) Karl Berner, Jean Baul’s unfibibare Loge 1.-3, (StL) — 
Helme. Baumann, Bablen u. Wähler in England, — 1267.) Garl Birth, 
das Strandredt. — 1268.) W. Brubms, Die Über den Auftand des Erbinneren 
aufgeflellten öypotbeien. — Nahruf ıadelf Btöber). — (209.) Quo v. Yelt- 
geb, zu Boron’s veneglaniihen Auientnalt. I. u.2. — Wilh. Preger, 
Kudmwig v. Döderlein. — (270) v. PBertenfoier, über Gbolera, mit Ye 
rudfierlaung Der jüngften Gbolera-Epidemie in Gamburg. 1. u. 2. — (971.) 
Rordenihöld. — Rachtuf (E, 8. Robbols). — Mitiberlungen. — Beiprebungen. 

— NRadıridten. — Bibliographie. 


Muftrierte Beitung. Red.: Kran Metib. Nr. 2578. (99. Band.) 


Inb.r Bor dem Sturm. Cine umparteiiibe Betrabtung. — Ernſt von HDeiie- 
Wartega, Brover Gleweland, der ueugewählte Präfident der vereinigten 
Staaten von Amerila — Deutibe Nennpferde. — Aus der diesjährigen Inter 
nationalen RAunftausftellung in Münnen,. 10, Am Weichſelſtrand. Gemälde 
von Yudıw. Kurella, — Zodienibau. — Adalbert Ebner, bie Arellegung der 
Bürfront Des Domes au Negenoburg. — Ich. Alla. Dr. Karl Beterien. — Rit- 
. des deutſcen Reicyeraged. Aach vhetograrbiiben Aufnabmen von Aulius 

raap. — Helnr. Yeutemann, Sonntagserholung in Hagenbed's Tpier- 
eirend, — Tas neue Kinderfranfenbaus in Yerpyig_ — Vreſſe und Bubbandel. 
Bolstehmifte Mirbeilungen. -— Dom Belonadtstüdertiid, — bimmederſchei · 
nungen. — Ernſt Koppel, Yaritta. Grzäblung, 








Ueber Land u. Meer. Deutiche illuftr. Zeitung. Hrég. HM Rärfäner. 
Berantw, Red.: I. B. Wetter. 69. Bat. en Al 9. 


Inb.: M. m. d. Elbe, lgenart. (Berti) — Karl Ruf, Pferbefleifheffen in 
Teutidland. — M. Saliper. BZigeunerlied. — Mrabifte Altrtbibaft, — 
Motigblätter. — Die Trauerfelerlileiten in Stuttgart. — Hermann kingg, 
römtihes Brabmal. — Grat Edftein, Das Kind, Fort.) - Zbeod. von 
Sosmoifi, Allerband @iı file. — Der neue öfterreibifb-angariihe Borfbafter 
* —— — Jobannes Flach, das Eibgedirge bei Hamburg. — Für möblge 

unden. 


Sonntags-Blatt. Red.: R. Elcho. Nr. 48, 


Inh.: Jul. Brud, Dretor Bambus. fort.) — MR. Breza, Hinter den Gou- 
liſſen einer Broßftadt. — Ludw. Salomon. Das Gandidatenbaus. (Korti- 
— Ein Beſuch bet einem Brauerfönig. — Loſe Blätter. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 48, 


Anb.: WB. Heimburg, Mamſell Unnög. (11. Kork) — Bufl. Holle, ver 
rd Radelbölger, Eine naturgeibibriide fig. — Luiſe Weſtirch, Bret- 
en’s Vlebbaber. (Bhbl.) — Die Einweibung der wiederbergefteliten Sdyloh- 
firde au Wittenberg am 31. Dxtober 1892. — Beſeitigung IRiger Saart. — 
Blätter und Blhrben. 


Daheim, Hrög. von Tb. 9. Pantenins. 29. Jabra. Nr. 8. 

Inb.: Ernft Memin, Neue Babnen. (Korti.) — M. Werner, Eine fuftige 
Deitinte. Bebibt. — 9. Aells, Me bamburger Hausfrau mwäbrend ber 
Gbolerazeit. - Eruſt Wichert, Bamils Yauromat, (Aortl.) — Beınb. Rogge. 
die erneuerte Schlohfirhe zu Mittenderg. — . ©. Zobeltig, Wer war Ber 
neral enzi — Am Kamilientiik, 

Ind. d. Bellagen: Die Einwelhung der ernenerten Schloblirde in Wittenberg. — 

_ Branenbabeim. 


Prometbeus. Muftr. Wochenſchr. üb. d. Fortfchritte in Gewerbe, Ins 
duftrie u. der Wiſſenſchaft. Hrög.v. D. R. Witt. 4. Jahrg. Ar. 8. 
Inb.: Etwae über Augelmüblen. 1. — Die Bremien der Giienbabnmfabrgeuge. 
Ba.) — 8. Bochbeler, ber Brand Ganon-Tiftriet des Goioradeflujies. 
(Sal) — Die Berweribung des Zorfes. — Aundſchau. — Sucherſchau. 


Deutſch · ſoclale Blätter. Organ der deutfch-focialen Partei. Berantw. 
Schriftleitung: N. Tesdorvf. 7. Jabra. Nr. 224. 

Inb. Der Öfonomiihe und morallihe Rupen der wirbibafılihen Vergeiellihaf- 

tung. — Zum Sröderiben Stanbpuned, 2, — Der Proc Oberwinder. — 

Die Bapreutber und der Anttiemitismns, — Wölfe im Schafefell. 3. — Die 

fortihreitende Belaftung des ländlihen Grundbejiged. — Rachridten aus der 




















Partei. 
Der Weidmann, Bon Freunden des edlen Weidwerks herausgegeben. 
24. Bd. Nr. 5-8, 


Inh: Aug. Eoabo, Die europäliben Hiriharten im Rampfe ums Daiein. 1-3. 
(Kertt,) — ald, Bild umd Jagd in den Dichtungen Homer’d. 1. — Naturger 
fdlbtlihe Beobahtungen u. Beltenbeiten, — Bereinenachticten. — Mannig- 
faltiges, — Piteratar. 


Ausführlicyere Kritiken 


erihienen über : 

Bertrand, Alex., nos origine. La Gaule avant les Gaulois, (d’Arbois 
de Jubainville: Rev. erit. XXVI, 44.) 

Bibliothek, keilinfhriftlihe (Sammlung von aſſyr. u. babulon. Texten 
in Umfchrift 0), brög. von Eberb. Schrader. 3. Bd. 2. Hälfte. 
Lehmann: Berl, pbilol. Wſchr. XI, 4579.) 

de Broglie, la paix d’Aix-la-Chapelle. (Zorel: Rev. erit. XXVI, 44.) 

Brufmanı, Ar, Denfmäler der RenailfancerSculptur Loscanas. Lief. 
Im. 2. (Graul: Bl. f. lit. Unterh. 44.) 

Carle, Gius., la vita del diritto nei suoi rapporli colla vita sociale. 

Stoert: Oett. gel. Anz. 21.) 

Dreier, Triton u, die Iritonen in der Literatur u. in der Kunſt 
der Griecben u. Römer. 1. IH. (Steuding: Wſchr. f. claft. Phitol. 
IX, 44.1 

Eiien, Ernit, das erite Buch der ariſtoteliſchen Schrift über die Seele 
ind Deutfche Übertragen u. in feiner urfprünglichen Geſtalt wieders 
bergeitellt. (Döring: Ebd. XI, 45.) 

Etlinger, Zof., Ghriftian Hofmann von Hofmannswaldau, Ein Bei— 
trag zur Yiteraturgefchichte des 17. Jabrhunderts. (Natztg. 621.) 

Goethe, Fauſt. 1, I. Hrög. von Galvin Thomas. (Beil, z. Allg. 

ta. 253.) 

— Ludw., das öfterr, Staatdrecht, (Schwicker: Ebd.) 

Handbuch der claſſ. Alterhumewiſſenſchaft ꝛe., berausg. von Iwan 
v. Müller. 1. Bd. 2, Aufl. (bartfelder: Wſchr. f. claff. Philol. 


IX, 44.) 

Hankel, E., Handbuch der Inbalations-Anäfthetica. (Schneider: D. 
Mish. f. Zabnbeilfde. X. Nov.) 

Mabrenbolg, R., Jeanne d'Arc in Geſchichte, Legende, Dichtung auf 
Grund neuerer Aorihung dargeſtellt. (Seeliger: Beil, z. Allg. 
Zn. 249.) 

Müllenboff, Karl, deutiche Alterthumskunde. (d'Arboie de Jubains 
pille: Rev. crit. XXVI, 44.) 

Müller, H. Dietr,, hiſtoriſch⸗mothologiſche Unterfuhungen. (Wenpel: 
Wir. f. claſſ. Philol. IX, 45.) 

Onden, Wilh., allgem. Geſchichte in Einzeldarftellungen. (Kohl: Bl. 
f. fit. Unterb. 44.) 
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Urkundenbuch, beffifches. 2. Abth. Urkundenbuch zur Geſchichte der 
Herren von Hanau u. der ehemal. Provinz Hanau. 1. Bd. Hreg. 
von Heinr. Neimer. (Wu: Gött. nel. Anz. 21.) 

Vollmer, Frid, laudationum funebrium Romanorum historia et re- 
liquiarum editio, Peter: Berl. philol. Wſchr. XIl, 45.) 

Waliher, Rich., de Apollonii Rhodii Argonauticorum rebus geo- 
grapbieis. dabier Ebd. 





Vom 16. bis 23, November 1892 find nactebende 


nen erfdjienene Merke 


auf umferem Medartiondbureau eingeliefert morben : 


Adamfiewicz, Alb., Unterfubungen über den Krebs n. das Princiv 
er Erverimentell u. Minifch. Wien, Braumüller. 
Gr. 8.) 

Albert, P., Matthias Döring, ein deutſcher Minorit des 15. Jahr: 
buntertd. Stuttgart, Süddeutſche Berlagsb. (VII, 194 ©. 8.) 

Alberg, Emil, der Brief Pauli an die Philipper in Bibelitunden. 
Streblen, Afier, (A. 8.1 M 2. 

Berzelius m. Liebig. Ihre Briefe von 1831—45, mit erläuterns 
den Einihaltungen ir gleichzeitigen Briefen von Liebig u. Möbler, 
fowie wiffenfhaftlihen Nachwelſen er von Juſtus Garriöre, 
Münden, 1893, Lehmann. (Gr. 8.) cM 6 

bezold, Charles, Oriental diplomaey: Ada Ihe transliterated text 
of the euneiform despatches beiween the kings of Egypt and 
Western Asia in Ihe XVih century before Christ, discovered al 
Tell el-Amarna and now preserved in the Rritish Museum. 


a full vocabulary ete. Konden, 1893. Luzac & Go. (XLIV, 
124 8.) 
Bleibtreu, Karl, Wellington. Leipzig, Ariedrid. (8.) cH 2. 


Bornbat, 7 Anna Amalia, Herzogin von SadbfenMeimar-Eifenach, 
die Begränderin der claſſ. Zeit Weimars. Nebit Anbang: Brieis 
mwechjel Anna Amalia's mit Kriedrih dem Großen. Berlin, Kon: 
tane & Go. 1372 ©. Ki. 8.) 

Ebert, E., die Hauptverbandlung vor dem Schöffengericht. Zum 
—“ für den Echöffenrichter, Breslau, Kern's Verl. (Nov. 8.) 

5 


Fiſchel, Ariedr., Unterfuchungen über die Morpbologie u. Biologie 
des Tubereulofes@&rregers. ien, 1893. Braumüller. (8.) — 2 
Aranffurter, ©, die Mittelihulreform in Preußen u, das — 
Mittelſchulweſen. Wien, 1693. Hölder. (Mov. 8.) At, 80, 
Gerland, Dito, 1810-1860, Zwei Menihenalter kurheſſiſchet Ge⸗ 
ſchichte, nach den Erinnerungen und Aufzeichnungen des Generals 
majord Serland u. anderen Quellen dargeitellt. Gaffel, Brunne» 
mann. (VI, 191 ©. Kl. 8.) 

Gndrum. New Übertragen von Guſt Legerlop. Bielefeld, Bels 
bagen & Klafing. (K1. 83 AM 3 

Handbuch des öffentlichen Nechts der Gegenwart in Monvarapbien, 
Hıöy. von Heinrih Marquardfen u. Mar Seydel. Areiburg 
yB., Mohr. (Gr. Rom. 8.) 

GEinleirungsband. Hrég. von M. 


Sevdel. 3. Abth. Allgemeine 
— — 


Bearb, von Eug. v. Philippovich. 
— 3., illuſtriertes Gehölzbuch. 2. Aufl. Berlin, Parev. ($.) 


Heip. Paul, die Büchermarken oder Buchdruders u. Verlegerzeichen. 
— Gifäfiibe Büchermarfen bie Anfang des 19. Jahrhunderts. Mit 
Bormerfungen und Nachrichten über die Druder von Karl Auguit 
Barad. Straßburg i. E., Heitz. (Imp. 4.) 30. 

Herz, Max, Unterfuhbungen Über Märme und Rieber. Wien, 1893. 
Braumüller, (Rev. 8.) c# 2, 50, 

Jaeger, He Komerun u, Eudan. Gin Mahnwort an das deutfche 
Rolf. 1. Tb. Berlin, 1893. Menae. VI. 162 5. 8.) 

Koehler, Ar., Ebftländiiche Kloiterlectüre. Ein Beitrag zur Kenntnih 
der Pilene des geiitinen Lebens in Ebitland im Mittelalter. Neval, 
Kluge. (Gr. Nov. 8.) , 50, 

Koebne, Carl, das Hansgrafenamt. Gin Beitrag zur Geſchichte der 
Raufmanntgensff enſchaften u. Bebördenorganijation, Berlin, Gaert⸗ 
ner's Berl. (Gr. 8.) MT. 

Krantenverficherungsgefep, Das, inder Faſſung vom 10. April 1992 und 


Geſetz Über die eingefchriebenen Hülfecaſſen vom 1. Juni 1884, 
Nebit Anbang 2. Bon Georg Eger. 2. Aufl. Breslau, Kern’s 
Merl. (Al. 8.) cM 3, 50, 


Kukula, R,m K. Trübner, ati Jahrbuch der gelebrten 
E. 1893. Trübner, (16.) 


Welt. 2, Jahrg. 1592/93. —— 
Lefrane, Abel, histoire du eollège de France depuis ses origines 
jusqu'à la An du premier empire. Paris, 1893. Hadette & Go. 
Xotmar, Phil, Vom Rechte, das mit und 


(XIV, 432 ©. 8.) 
eboren iſt. — Die Ges 
— 2 Vorträge. Bern, Schmid, N 
1. 


rande & Go, (Al. 8.) 





| Caverni, Raff,, storio del metodo — in Italia. Tor 


Magnus, 5, augenärztliche Unterrichtetafeln. Kür den afatemiite 
Setbfunterriät. 9.2. Die Entwidelung des Altersitaares. Bırıa 
Kern’s Verl, (Gr. Nov. 8) cM 4. 

Mankowſti, Leon, der Ausiug aus dem Paficatantra in Aikıın 
dras Britarfarbämaßjari. Einleitung. Text, Weberfepung u! 
mertungen. einzig, Darr fomig. (Ron. 8.) AM 6 

Merian, Hans, Karl Bleibtren als Dramatifer. Gin Bart ar! 
deutſchen Bübnenleiter. Yeiniia, Ariedrid, (Gr. Non. S.) Ai 


Mistral, Frederi, Moreia. Provenzaliihe Dichtung. Deuts vr 

Au Bertud, mit Ginleitung von Ed. Boehmer. Sttefte 
6. 1893. Trübner. (1. 8.) cM 

— Helmuth v., Briefe an feine Braut und Fran. Srumer 
Berlagsanftalt. (8) 8, 40, 

Pudor, SHelnr., Biedergeburt in der Muſik. Dresten, Treite 
Mochenblätter. (VII, 94 S. Imp. 16.) 

Rawitz, Bernb., Gomyendinm der vergleichenden Anatomie, Yerı 


1593, Hartung & Schn. (RI. 8.) 

Reichögeiepe, die, betreff. das literarifche und artiſt iſche Urbebemt: 
nebit den hierauf bezüglichen internationalen Berträgen eriu- 
unter Berüdfichtigung der Yiteratur u Rechtſprechung von Ro 
Allfeld. Münden, Bed. 132.) cM 4, “ 

Noholl, R., die Pbiloforhie der Geſchichte. BD. Der wi: 
Aufban. Göttingen, 1893. Bandenboed & — (BI 

Ruepprecht, Ghrn., die Bücherfammlungen der Umiverfität Ainsı 


Regeneburg, Many. (8) oA 0, Bu. 
Saalfhüp, Louis, Vorlefungen über die Bernoullifhen je 
ihren ——— mit den Secanten⸗Coeifitienten u. iron 2 


tigeren Anwendungen. Berlin, 1893. Springer. (Ron. 8) 4: 

Schauer, Rud., zum Begriff der ungüchtigen Schrift. Fin der, 
zur Erläuterung des & 184 R. St. G. B. Leipzig, 1895, Reste, 
(8.) A 1, 60. 

Schmidt, Karl, Brot, Ein Büchlein für Alle, die Bra 
Reipzig, 1893. Ariedrih. (8.1 AM 1 

— Unt., der ruſſiſch⸗tũrkiſche * 1877 — 78 ie Ge 

4. Operationemethode. Heit 1-8. Wien, Honegen. (In: 


Pr 
Start, öterreichifche. Herausg. von der k. k. ſtatiſtiſchen Gar: 
commilfion, Wien, Gerold's Sohn in Gomm. (Fol. 
32. Bd. 1.9. Die Ergebnifje der Beikszäblung vom 31.1 
1890 in 5 im Neideratbe vertretenen Königreichen ı° 
= ſummariſchen Ergebniſſe der Beltz 


Steiner, Rud., Wahrheit u. Wiſſenſchaft. Borfpiel einer Priiz 
der Freibeit. Weimar, Weisbad. (VII, 48 S. 8.) ü 

Urkundenbuch, odmabräder. Hrög. von F. Philirpi. 1.8! 
Urkunden der Jahre 772— 1200, Mit einer geichichtlicden Arr 
einer Schrifttafel in — Denabrüd, Nadborft in in 
ıXXVI, 411 ©. Gr, Nov. 8.) 

Beitb, Aer., dag Erdöl (Petroleum) u. - Berarbeitung. Ha 


ſchweig. Viewe & Sohn. (Gr. 8.) 
Biolle, u Lehrbuch der Phyſik. —— ul, von &. 8: 
lich u. A. h. Mechanik. 2. Bd. Mechauik der Min: r 


(Gr. in 


ur Kenntniß der Gefchohmirm 
ien, Braumüller. (Roy. 8) *- 


rn ar Berlin, 1893. Epringer. 

Wagner, Bictor, Beiträge 
Heinfalibrigen Gewehree. 
(Klin. Zr» m. StrFt.) 

Warfhbauer, Otto, Geſchichte des Sorialiemus u. Gommu!s! 
im 19. Jahrh. 2. Abtb.: Keurier, * Theorie u. Eule. Ye. 
1893. Aod, (VI, 131 S. Kl 

Westphal, Alkx., les sources F — Eiude dec 
et d’histoire. Tome I et Il. Paris, 1888/92, Fiſchbadet. W 
310, XXXVIN, 416 S. 8.) 

Weſtphal, Nud,, allgemeine Metrik der indegermanifcen mir 
tiſchen Völfer auf Grundlage der vergleihenten ES pradmiiait 
Berlin, 1893. Galvaro & Go. (XV, 514 S. (Al. N) | 

Wurm, Herm. Joſ. Gardinal Albornez, der zweite Peyräne 
Kirdrenftaatet. Ein Lebenebild. Paderborn, Junfermana. ıı ° 
ef 2, 80. 


Widtigere Werke der ansländifchen Siterai 
Italieniſche. 


Allara, Vine., sulla causa del erelinesimo: studio. Milano.) 
e Guidani. (419 p., con due pruspetli, 16.) L. 5. 

Bosurgi, Dom., il fatalismo e il sentimento della Lberta m" 
saggio filosofiei sull’ antiea lelteralura, Catania, Gianolta. |Y} 
L. 1,2 





Firenze, Civelli. (567 p. 8) L. 
Manuzio, Pa., Ant. Magsliabecchi eG. B.Bodoni, m 
inedite, Bergamo, tip. frat, Cattaneo. (20 p. 8.) 
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Morelli, Alb, i poteri politiei e la sovranilä popolare in Svizzera. Der Privatbocent, Lit. a. ord, Profeffor Dr. Wilh. WBinternig 
Vol. I. Padova, tip. ſrat. Salmin. (264 p. 8.) L. 3, 50. in der mebicniichen Racultät zu Wien bat die Yeitung der neuer 

dal Pozzo di Mombello, Enr,, trattato di fisieo-chimiea seeondo | gründeten Klinik für Warferbeilfunde übernommen. 
la teorıa dinamiea, [con prefazione di E, Benedetti]. Milano, SDabilitiert haben fib an der Univerſität Berlin: Dr. Ludw. Kap 
Cooperaliva edılrice italiana. (VII, 624 p., con olto tavole, 16.) für Dbrenheilfunde, Ir. Rimbad für Gbemie u. Dr. Thomas in 
L.5. . der philoſophiſchen Facultaͤt; an der Iniverfität Göttingen: Dr. Ludw. 
Rivoire, Pietro, la nobla Leyczon: studio intorno ad un anlico Rhumbüer für Zoologie, w. Dr. Bit. Michels für deutſche Fites 
poema valdese. Ancona, Morelli. (58 p. 8) L. 2. ratur; im der tbeolegiihen Facultät zu Halle a. S.: Dr. Karl Gles 
Frauzsfifche. men; an der Univerktät Bafel: Dr. Jaquet für erverimentele Par 


EN F tbelogie u. Pharmakologie; an der Univerſitaͤt Münden: Dr, Ric, 
Bazin, G., politique el religion. Le grand schisme en France au Simon für indijce Philologie. 

XIX® siöele, (420 p. 18.) Paris, Dentu. — 
runeliere, F., conferences de l’Odeon. Les epoques du theälre Dem ord. Profeſſor für Geichichte an der Univerſität Wien, Dr. 
„‚fangais (1636-1650). (381 p. 18.) Paris, C. Levy. Fr. 3, 50. Theod. Ritter von Sidel, iſt der kaiſ. diterr. Orden der eijernen 
Chapun, L. L., le jugement dernier de Michel-Ange. Preface Krone verliehen worden. 

par M. Emile Ollivier, (X, 80 p. et planche explieative de — 


lantenr. 8.) Paris, Laurens, Fr. 2. = i 
Dietionnaire des ouvrages anonymes, suivi des supercheries litie- Rob 2 a a rege — 
raires devoilees. Supplement ä la derniére édition de ces deux Um 4. November + in Taris der Marquis d’Herven de 


ourrages (Edition Daffi-), par Gust. Brunet, avec le eoncnurs | Syints ß i " ihrii ‚fein, 
des hbliophiles et des biblingraphes les plus distingues. (XXX V, Er Eh Bretter Mi a 
4 = Ei 2 * * Paris, — Fr. 20. a Ada | Am 10. November + in Dorvat der vormalige ord. Profeſſor des 

e sallier de Laroque, A., le marquıs de Kuvigny, depule Staatsrechts an dortiger Univerfität, Ir. Iwan Ditjafin. 

general des Eglises reformces aupres du roi, ei les proteslanis Am 11, November + im Gliiten in Emaland der Difterifer und 
—* en EN, (814 p. 18.) Paris, Plon,  Romanfchriitfteler, Thomas Adolfus Trollope, im 83. Yebensjahre. 
Dura ER U. ER 0 DU Am 14. November + zu Rhoden bei Arolfen der ausgezeichnete 

= aa — — ir, Adolf Spever, 80 De alt, . 
S Am 15, November + in Bafel der a. ord. Profeffor der claffis 
an quariſche Kata oge. [hen Philologie an dortiger Univerfität, Dr. Joh. Jacob Merian, 


Miigetbeilt von ben Herren Airhboff & Wigand im Peingig, Marienfr. 19, IL, ‘ 
= die wir alle für dieie Mubrif befimmten | hen u femben bitten). ı 66 Jahre alt. 


Bamberg, 8, in Greifswald, Ar. 97. Neuere ausländ. Sprachen. Ars e i 
dr. 98, Yaud- u. Fortwirihfhaft A... Ar. 99. Medien. Ar. 100. 7] Yale an. Findelanſtaut bajelbit, De. Karl Briebinger, 
Rechts⸗ u. ge Sais . Hi ; 
deß, J. in Ellwangen. Wr. 38. Befchichte u. Geogtaphie. j 
tejjer, 9. in Breslau. Nr. 248. Stavica, Anfrage und Bitte. 


Sımmel & Go. in Leipzig. Wr. 149. Gried. u. rom. ‚Literatur. N ini = 
Ben, M., in Yeipgig. Nr. 21. Anstomia comparata, Embryologia Befig —— Privatmaun oder welche Bibliothek befindet ſich im 


et Marphologie. — 
—— 1) Schmiederi schediasma curiosum Lommac. 














— — — 2) Mag. Gottfried Hoffmann’s Lommacium eruditum? 
NUachrichten. Um gütige Auskunftéertheilung bittet 
Ernannt warden: der a. ord. Profeffor in der philoſophiſchen tommapihb it. ©. BärgermeiRer Dr. Zapn. 


ratultat zu Münfter i. W., Dr. Wladiflaus v. Ochenfomilo, zum 





rd. Profeifor der pelitiichen Defonemie an der Univerſitaäͤt Xembera; , Eu j 
er a. ord. Profefjor an der deutſchen Uuiverfität zu Prag, Dr. Dax Amtliche Bekauntma nung. [218 
Örünert, zum ord. Profefjor für ſemitiſche Sprachen u. Literatur Die Stele des Directors des Gymnafiums hierjelbit ift 


afelbit; an der böhmifhen Univerſität Dajelbit Die a. ord. Profejjoren:: : r - 
ni Jaromir Cetatoviff "er ord, Protejlor der böhmüchen Nedig Zum 1. April . 3. zu beſetzen. Das jahrliche Gehalt beträgt 


efdichte, u. Dr. Arantiöet Bejdovufty zum ord. Profeilor der ver 7000 A, fteigend nad) je fünf Jahren um 500 cH bis zum 
— re Gmbrouologie; — * Lie. — Hödhjftbetrage von 8000 AH Mit der Stelle ift eine Dienft- 
Bil, Wrede au Göttingen zum a. ord, Profejjer in der evang.stbeos 2 v h — 
ogiſchen —R zu Breelau; der Privatdocent Dr. R. Meringer — — zehn Procent des Gehaltes in 
a der philoſophiſchen Facultät zu Wien zum a, ord, Profeſſor der zug Fommen, . i . 
ergleichenden Grammatik der indogermanijben Sprachen. Schriftliche Bewerbungen find bie jum 15. December d. J. 
Der Privatdetent Dr. Ewatd Flügel au der Univerfität Leipzig bei der Unterrichtskanzlei, Catharinenſtraße 7, einzureichen. 
at einen Ruf ald ord. Profeffor der engliiben Sprache u. Kiteratur Bremen, ben 15. November 1892 
’ + « * 


u der neugegrändeten Umiverfität Palu alio in Galifernien anges , i , 
ne Die Regierungstanzlei. 





mer | Literarifhe Anzeigen. 


Mon 4 N 





&- 


Verlag von Gustav Fischer in Jena. 


N — — (214, EMILE BOULLION, £oıreur. 
Dr. B. W. Leist, 67, rue de Richelien, PARIS. 
ord, Professor der Rechte an der Universität zu Jena. Nachatehende Neuigkeit ee in 
Alt-Arisches Jus Civile. meinem Verlage: [211 
ne La Rose 
2 ARE — dans l'Antiquité et au Moyen-Age. 
Soeben erschienen: 1233 Gustav Fock, Buchhandlung, Leipzig; pistoi Srmboli 
ntiquariats-Katalog XIV. Wiegendrucke,, sucht und erbittet Offerten: 1212, HN, Rn. et Symdboliame 
literar. Seltenheiten u. wertbvolle Werke. Grimm's Wörterbuch. Charl J t 
- XV. Mecklenburgica. ‚Oncken's Allgem. Geschichte in Einzel- arles Joret, 


Versandt gratis u. franco. 


darstellungen. In-8, X et 480 es. Fr. 7, 50. 
Volkmann & Jerosch. Rostock. | . = 


1783 
























Berderiiche Derlagsbundlung, Freiburg im Breisgau. 
Soeben it erfbienen und dur alle Budhandlungen zu beziehen: [217 
Giesswein, Dr. A., Die Hauptprobleme der Sprach- 
wissenschaft in ihren Beziehungen zur Theologie, Philosophie und 
Anthropologie. Gr. 8. (VIII u. 246 8) Mb, —. 
Hertling, Dr. G. Frh. v. John Locke und die Schule von 
Cambridge. Gr. 8. (XI u. 320 8) A 5, —. 
Zimmermann, A, S. J. Englands „öffentliche Schulen“ von der 


Reformation bis zur Gegenwart. Gin Beitrag zur Culturgeſchichte. Gr. 8. 
(XIII u. 140 5.) oA 1, MW. 








C. 9. Bech'sche Verlagsbuchhandlang (Oskar Beck) in München. 


Soeben iſt erfchienen: die Veichsgeſetze 
betreffend das literarifhe und arliſtiſche Urheberrecht: 


1. Dis Geſetz, betr. das Urheberrecht an Schriftwerken, Abbildungen, mufitalifhen Com» 
poſirionen und dramatiiben Werken vom Il. Juni 1870; 2. das Gefeg, betr. das Ur 
heberrecht an Werken der bildenden Künſte vom 9. Ianuar 1876; 3. das Gefep, betr. 
den ea der Photographien gegen unbefugte Nahbildung vom 10. Januar 1876, 
nebft den hieranf bezüglidhen internationalen Verträgen erläntert 
unter Berüdfichtigung der Literatur und Rechtſprechung 


von 
Dr. Bhilipp Allfeld, 
Rattı am königl. Yandgeribte Münden 1. 
2914 Bog. FU. 8. Cart. 4, 40, 

&= Gin Gommentar zu den literarifchen, künſtleriſchen und vbotograpbiichen Urs 
DENLERS HUREN DE» weicher die neuere Rechtſprechung und Yiteratur ſo vie das 
diesbezügliche internationale Recht eingehend berückſichtigt, wird längſt als ein Ber 
dürfnip empfunden. Der Berfafler, der fich mir dem Gegenſtand amtlich und wiſſenſchaft⸗ 
lich feit Jahren beſchäftigt bat, bietet bier eine reife Aruct. Zur willlommenen Bes 
reicherung wird den bandliben Buche eine vergleichende tabellariiche Ueberſicht 
fiber die internationalen Urbeberrectäverbältniffe dienen. 


[207 


Derlag von $. A. Brochhaus in Keipyig. 


[215 
Soeben erjdien: 


Die AnfelHaiti. 


Bon 
L. Gentil Tippenhaner, 


chemaligem Beneral-Inipertor an der Polomatifhen Schule, Bouvernementöingenieur und Mttadse 
des Großen &eneralftibes, Ingenieur der Gommune von Port-anrfrince, 
Mit 30 Holzſchnitten, 29 Abbildungen in Lichtdrud und 6 geologiſchen Tafeln 
in Farbendrud. 


4. Gart. HM 34, —. Geb. cH 36, —. 


Eine umfaffende Monograpbie Über die geographiſchen und etbnogranbiichen Verbältnifie, 
über Aauna und Alora der großen ren Bi fowie über die Gefihichte und gegenwär: 
tige ſocial⸗politiſche Lage der baitianiihen Negerrepublif, In eingebenter Weife behandelt 
der Verfaſſer, ein Entel ditbmarfchener Germanen und baitianifher Afrikaner, wamentlich 
auch die commerciellen Verbältnijie; er giebt dabei Hinwelfe auf die Weiterentwidelung der 
SHandelöbeziebungen und ſucht das Anterejie dei induftriellen Großeapitaliſten wie des Aus— 


wanderers für Ausbeutung der großen ungebobenen Schäpe des wunderfamen Yandes Haiti 
wachzurufen. 


Herder'sche Verlagshandlung, Freiburg im Breisgau. 


Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Pesch, Tilman, S. J., Die 
Natur. 


1208 


grossen Welträthsel. Philosophie der 


Allen denkenden Naturfreunden dargeboten. Zweite, verbesserte Auf- 
2 Bde. Gr. 8. 


lage. 
Erster Band: Philosophische ————— (XXVII u. 800 $.) 
Weltauffas 


Zweiter Band: Naturphilosophische sung. (XII u. 616 8.) 
Beide Bände zusammen A 18, — geb. in Halbfranz A 22, —. 


Hierzu Beilagen von R. Gaertner's Verlag, H. Hepfelder in Berlin SW., Baumgärtner's Buchhandlung in Yeinis 


und ler. @. Albert & Gomp. in München. 


Berantwortl, Redacteur Prof. Dr. Eduard Barnde im Leipzig oeibeſtrade T. — Drud von 8 Drugulin im Beipgia 
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Erläuterungen berauögeg. v. U. Frac 
Shafefpeare's Homeo, Diel Cärm 
Kaufmann o. Denedig, Richard IL, Hamlet, Die | 

9 Bänden A ı M | 


Ed. Wartig’s Derlas | 


(Ernft Boppe) 


Keipsia 


Wilhelm Engelmann in Leipi: 


Nachsteheude bis auf die Neu - 
änzte, Specialkataloge meins \r 
ages stehen Interessenten auf Wu. 
gratis. u franco zur Verfügusr: 


ı) Anatomie, Physiologie, Medicin. 


2) — atheina tik, Metern 

3) Bergbaukunde, Chemie, Geologie, Arnib 
8133 Mineralogie. 

4) Botanik 


5) Geschichte, Philosophie, Literatur, is 
gogik. Jurisprudenz, Theologie un: iu 


wissenst 
6) Philologie und Sprachwissenschif. 
7) Technologie. 
$) Z.elıgie und Entwickelungsgeschkü 
Leipzig, November 1892. 


Wilhelm Engelmann. 
Verlagsbuchhandlung. 


Soeben erschienen Lager-Katalog ? 

Nr. 292. Theorie der Volkswirt 
Handel n. Industrie. Versicherung 

Nr. 29%. Die socialen Fragen. 

Nr. 294. Finanzwissenschaft, 

296. Botanik. (Bibl. Just.) 

Nr. 297. Statistik u. Meteorologie 

Nr. 249, Archaeologie, Architektur ® 
Kunstgewerbe. (Bibl. d. + Genen 
Straub in Strassb. i./E.) 


Nr. 300, Aeltere französ. Sprachen # 
ratur. (Bibl. Mall) . 
Nr. 301. Nenere österreich. Gei# 


Bibl. Anton Springer.) d 
Nr. 302. Aegypten u. Assyrien. (BR * 
Pfister ın London.) 
Nr, 30%. Nationalökonomie. 
Kat. 292—94, 97 u. 303 enth. de 
thek des bekannten Politikern IF 
Mohl. A 
Nr 304. Philosophie. (Bibl. Ant, Spring! 
Nr 305. Allgemeine Sprachwisee 
Deutsche Grammatik u. Lexika 
3ibl. W. v. Lexer. Abt 
Frankfurt a,/M., Rossmarkt 18 


Joseph Bar 4 
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für Deutfchland. 


Kegründet von Friedrih Barnke. 


Ir. 50. Herausgeber und verantwortlicher Redactent Prof. Dr. Ed, Zarnde, [1892. 


verlegt von Eduard Avenarius im Leipzig. 
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nad, die arieifae Weberfepung Des Myologeikus a” mermann, die botaniihe Mikrotechnif, Les hymnes de Rohitas. Tradeits par Henry. 
:eitulltan’s Skhürt, amaluribe Planfton-Btudien. Windier, altbabglonifhe Retlihriftterte zum Gebtauche 
bertson, the early religion of Israel Deutid, Sammlung obergeribtlider Gntiheidungen bet Borlefungen. 

hmer, regesia imperil. Sreg. von Fider und amd allem Gebieten des Givil- u. Gtrafrechts. Marchot, phonologie detalllde d'un patois wallon. 
Bınfelmann. S buppe, das Met des Befiget. Bäumer, Iobannes Mabilion, 

bmollerw Hinge, Die preußiide Seldenimbuftrie Sobm, Kirhenrest. Wright, a primer of * — language with 
m 18. Jahthundert. Hammer, bie Serſtelung der Valuta. grammar, notes and glossa 

Nabmer, Vebensbilder aus dem Jahrhundert mad | Sendel, baveriihes Rircienftaatsrent. Se Juſt Fritdtſch —X Jachatid und fein 
em großen beutibden Kriege. Wermer, bie Rinderguct. 


Renommilt. 
24, dh, das Zrefien bei —R& fein Ausgang u. feine | J | Jaskeen, an Avesia grammar in comparison with Müller buftoriih-mytbologiihe Unterfuhungen. 
folgen. oskr 





€ Bücerfendungen erbitten wir unter der Mdreffe der Erpebition b. 81 (Hoepitalftr. 10, alle Briefe unter de des Herandgebers (Goetheftr. 7). ur ſolche Werte 
nen eine Beſprechung finden, bie der Mebacttom vorgelegen haben, Bei Gorrefpondenzen über Bilder bitten wir ſtete den Namen ber Berleger derfelben anzugeben. 





Heine Kinder zu rituellen Zweden ſchlachteten. Im Folgenden 
wird daran erinnert, da fich die Kirchenfchriftfteller des Alter: 
thums ziemlich häufig auf die Medicin der Griechen und Römer 
beziehen und der Heilkunde entlehnte Bilder und Gleichniſſe ge— 
brauchen. Der Verf, erörtert dann, in welcher Weife fie manche 
phyſiologiſchen Fragen, wie dad Dogma von der Auferftehung 
des Leibes, zu löfen verfuchten, welche Anfichten fie über die 
Entjtehung des Embryo äußerten, und welche Stellung fie zur 
Heilkunſt überhaupt einnahmen. Daran jchließen fich einige 
Krankengejchichten an, wie z. B. die von dem blutflüffigen Weibe, 
welche im Evangelium des Diarcus (5, 25—26) erzählt wird, 
lingu der Heilung eines Blinden (Ebd. 8, 23fg.), des epileptiſchen 
:berjeger ein philoſophiſch gebildeter Grieche des 3. Jahrh.'s | Leidens des Apoftels Paulus, der Bericht über die Krankheit des 
weſen ift, und fpricht die Vermuthung aus, daß er mit Julius | Judas Iſcharioih, über die fogenannte Würmerkrankheit, an 
'ricanus identijch war. ns welcher Herodes und der Kaiſer Balerius zu Grunde gingen, und 
Der zweite Abſchnitt (S. 37—147) bringt medicinifche | die Nachrichten über die großen Volfsfeuchen, welche in jener 
otizen aus der älteften Kirchengeſchichte. Sie bilden werth- Zeit die Länder durchzogen. Die vom Verf, (S, 102) citierte 
(le Beiträge zur Gefchichte der Medicin, die dem Ref. näher | Stelle bei Eufebius (IX, S) läßt fich faum anders erklären 
‚gt. Der Verf. zählt zunächſt einige Uerzte und Heiltundige | als durch die Poden; an die „Karbunfelkrankheit“ ift gar nicht 
f, welche fich unter den Chriſten der erjten Jahrhunderte be» | zu denken. Das nächte Eapitel enthält Mittheilungen über die 
nden, nämlich den Evangeliften Lucas, deſſen Eigenſchaft ald | Befefjenheit und ihre Heilung. Der legte Abſchnitt entrollt ein 
Hußpatron der Maler übrigens befannter ift als feine ärzt- | Bild der ärztlichen Thätigkeit CHrifti, ſtellt ihm in diefer Hin- 
he Thätigkeit, ferner den Phrygier Alegander, welcher der ſicht dem Aeskuiap der Alten gegenüber und klingt darin aus, 
jte Arzt war, der für den chriſtlichen Glauben den Märtyrer: daß das Chriftenthum als die Botſchaft vom Heiland und von 
d erlitt, mehrere Anhänger Galen’s, befjen Stellung zum | der Heilung der Krankheiten der Seele und des Körpers in die 
hriſtenthum bei diejer Gelegenheit kurz berührt wird, ben | Welt gekommen fei. Im Anhang folgt ein forgfältiges Ber- 
eilfünftler Proculus, die medicinishen Schriftiteller Julius | zeichniß der in der Meinen Schrift angeführten Berfonen und 
fricanus und Flavius, den priefterlihen Arzt Zenobius, die | Dinge. 
iſchöfe Theodotus, Eufebius und Bafılius, den Aegypter Hie⸗ —————— 
tas, den Arianer Aötius, ſowie die Aerzte Aglaophon, Cosmas | Robertson, James, DD., Prof., The early —— of Terael. 
ıd Damian, Hierauf stellt der Verf. die auf die Diätetif be- As set fort by '"biblieal wrilers and by modern critical histo- 
iglichen Bemerkungen aus dem Neuen Teſt. und der älteren rians. The Baird lecture for 1989. Edinburg, 1892. Blackwood 
atriftifchen Literatur zufammen und berichtet, wie man über | & Sons. (XIV, 5245. 8.) 
rt Genuß des Weines, den Gebrauch der Bäder, die Fleiſch— Seit langer Zeit hat Ref. kein auf das Ulte Teftament be- 
ahrung und Zufammenfegung der Mahlzeiten dachte. Dabei | zügliches Buch gelefen, mit defjen Darlegungen im Allgemeinen 
acht er auf eine merkwürdige Stelle (Clemens, Paed. III, 9) | wie im Einzelnen er fo einverftanden geweſen ift wie mit „Die 
ufmerkſam, in welcher die Beobachtung niedergelegt ift, dab alte Religion Israels“ des Glasgower Profefjors J. Robertion. 
a8 Durftgefühl durch das Baden gelöjcht wird. Einzelne Fana- „Ich weiß wohl“, jagt der Verf. im Vorwort, „in welcher Rich— 
fer, wie Drigenes, ließen ſich in dem Beftreben, ihre finnlichen ‚ tung der Strom der Meinungen über das Ulte Zeit, ſich jetzt 
Jegierben zu tödten, zur Entmannung hinreißen. Auch famen | bewegt, und ich verhehle mir nicht, daß, während Manche mich 
ie Ehrijten, wie päter die Juden, in den Verdacht, daß fie | tadeln werden, weil ich überlieferte Unfichten aufgebe, noch 


Theologie. 


arnack, Ad., Die griechische Uebersetzung des Apologe- 
tieus Tertullian's. Medieinisches aus der ältesten Kirchen- 
geschichte. Leipzig, 1892. Hinrichs. (Ill, 152 S, 8) cM 5. 

Der erjte Theil (S. 1—36) handelt über die griechiiche 
:berjegung des Apologeticus Tertullian's. Der Verf. weiſt 
rauf hin, daß Eufebius diefelbe benugt hat, unterfucht, inwie— 
in dies auch von deſſen Ueberſetzer Rufin geichehen iſt, ver: 
eicht den lateinifchen Tert des Tertullian mit dem von Eufe 
a8 überlieferten Bruchitüde der griechifchen Ueberjegung, 
(äutert den linguiftiichen Werth der leßteren, zeigt, daß der 
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mehr, darunter Solche, die jünger find als ich, über mich jpotten 
werden, weil ich hinter der Beit zurüdgebließen fei....... Beim 
Leſen ber altteftamentlichen Schriften ſchien es mir, daß ich mich 
mit lebenden Menſchen unterrede; und ich fam zu dem Schlufie, 
der befte Weg zum Berftehen eines Buches fei, daß man mit 
dem Manne, der es gefchrieben, fühle. ... Ich bin fein Gegner 
der Rritil; aber ich halte die Kritik in demjenigen Sinne, in 
welchem von ihr manchmal die Rebe ift, nicht für eine unfehl- 
bare Wiſſenſchaft. Ich verlange eine gefunbere Kritik, eine jolche, 
die davon ausgeht, daß der Autor Durchſchnittseinſicht beſitzt 
und genügend kennt, worüber er jchreibt, eine ſolche, die feine 
Worte ehrlih und dem natürlichen Berjtande gemäß auslegt 
und, wenn nöthig, ihre eigene Unwiſſenheit zu geftehen fich nicht 
jcheut. ... Die »Fritiiche« Auffafjung wird mit ſchnellen Schritten 
traditionell und wird von jehr Vielen auf keine befjeren Gründe 
bin angenommen als die, auf welche hin die frühere Anficht tra- 
ditionell wurde. Es ift hohe Zeit, die jegt überwiegend ange: 
nommene Theorie ernſt zu prüfen, Damit die Stärke oder Schwäche 
ihrer Grundlagen fund werde,“ Das find Säge, mit denen Ref. 
durchaus einverjtanden ift und in deren Sinne er in Deutich- 
land feit anderthalb Jahrzehnten lehrend und fchreibend thätig 
ift, Die Bundesgenoſſenſchaft aus Glasgow ift ihm um fo will- 
fommener, als in Großbritannien ber blendenden Einwirkung 
des Prof. Robertſon Smith, des englifchen Wellhaufen, nur 
von Wenigen mit ben Waffen ernfter Wiſſenſchaft entgegenge: 
treten worben ift. Das Buch von Robertfon befämpft die be- 
ſonders von Wellhaufen, Kuenen, Robertjon Smith vorgetra- 
gene Eonftruction ber Gefchichte, fpeciell der Religionsgejchichte 
Iſrael's, und zwar mit treffenden Gründen. Diejenigen frei« 
lich, welche Alles, was zu ihrer Theorie nicht paßt, für umecht 
erflären oder ftet3 jagen: „ch meine aber jo“ (vgl. S. 150), 
wird man nicht widerlegen fünnen; wer aber Gründen noch zus 
gänglich, kann aus R.'s Buche von neuem erjehen, daß ed mög- 
lich ift, „wiſſenſchaftlich“ zu fein, auch ohne daß man Anhänger 
der neuen Yuffaffung des Alten Teftamentes if. — Borrebe 
©. XI, 8. 23 lies New ftatt Old. H. Str. 


Allgem, enang. Auther. tirdeneitung Nr. 4. 

Inh.: Das apoftolifhe Glaubensbekenntnig. — Zur evangelifchen 
Gemeinfhaftspflege. — Die Lutheraner in Baden. — Aus dem 
Eljaß. — Berliner Brief. 29. — Der englifche Kircdyencongreß. 2. 
— And der ev.slutberifhen Kirche Ruplandse. — Die militärkirds 
liche Konvention zwifchen Heffen und Preußen. — Aus der Arbeit 
der deutjchen Miffion in Weſtafrika. — Kirchliche Nachrichten. 


rate für das evang. Deutfeland. Hrsg. 
ebſty T. 

Inh.: H. Holpmann, Belenntnigmäpigkeit = ar age 
in der evangelifchsproteftantifchen Rirde, 3. — 3. Kradolfer, die 
anticlericalen Stellen bei Dante. 2. 24 Kneucker, die gegen⸗ 
waãrtige kirchliche Lage in Baden. 1. raaſch, der Streit um 
das Apoftolicum von W. Bornemann. — Kirchliche Nadricten. 


Deutſcher Merkur. Red. q. Gapenmeier. m 


23. Jahrg. Nr. 47. 
Inh.: Der hl. Longiuus. — Vom deutſchen Kirchengeſaug. — 


Reflegionen über den Gongreß. — Correſpondenzen und Berichte. 
Reue Hrdliäe Zeitſchrift. Hr. von Guſt. Holzbauf er. 3. Jahrg. 











= v. Buchrucker, zur fatechetifhen Behandlung des zweiten 
Artikels. — v. Frank, Rechtfertigung und Wiedergeburt. — PVict. 
Schulge, althriftlihe Denkmäler in Griehenland und Kleinafien, 
—D. Schmidt, Bo ift die lutheriſche Kirche in Preußen? 
. t f. ben evang. Belgtonsunteriht Sreg. von F. Fauth 

. Köfter. 4. Jabra. 1. Heft. 

Matthes, die Anfgabe der böberen Schule für die Löſung 
der focialen Frage, Rede an Kalſers Geburtstag 1892. — Y,Schulpe, 
Entwurf eines neuen Zebrplaned für den Religionsunterriht am k. 
Zoahimsthal’fhen Gymnafium zu Berlin. — W. Bornemann, die 
Confessio Augustana und die Glanbend- und Sittenlebre auf der 
Dberftufe der höheren Schulen. 1. — G. v. Rohden, Bemerkungen 
zur Katehiömusfrage. — 3. Kunze, eine Bibelftunde in Obertertia 
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über die Gleihniffe vom Schatz im Ader und von ber fiiy 
Perle. — Bertling, Ihr follt nicht plappern wie die Heime 
Gros, Bas thut die Schule zur kirchlichen Erziehung ihrer Sei, 
Eine Anfrage an die Herren Gollegen. — Sprenger, &u 
kungen zu deutſchen geiftlihen Liedern. — Berfammiungen. — ix 
8. Strad, Rachtrag zu meiner an der Stier’jchen Kälte: 
für den bebräijchen Unterriht, — Bücherſchau. 


Jahrbuch der Geſellſchaft pe die — — des Proteſtanee 
Deſterreich. 13. Jahrg. 3. u. 4. H 

Inb.: Mathias Hoc von — —— einer Sek 
graphie. Mitgetheilt von Scheuffler. (Schl.) — Ib. Umger, 
eine WiedertäufersLiederbandfhrift des 17. Jahrbunderts. (Fer. 
Heinr. Gradi, die Reformation des Egerlandes. (Korti.) — & 
Schuler, Befhichte des Proteftantismus im Gergoathum: Y: % 
dorf. (Schl.) — Aufruf. — Perſonenregiſter. — Drteregiker. 


Der Katholit. Nedig. von I. M. Raid. 3. Kolge. 6. Br. Rex! 
Inh.: Bellesheim, Autobiographie und Brieffammlan; | 
Bifchofs Ildatborne von Birmingham, — Rich. Heinriöt. 
Arbeit und das Mönchthum. — Bere t6, der Iutherifhe ih 
loge Arogb-Tonning über die Kirde. — Aus der Reformatien 
Leo Fiſcher, Kranz Plattner, der Iheolog unter den 
A. Ebrhard, die altchriftliche Prachtthüre der Banlifa Sr. & 
in Rom. — Literatur 
— Jobs. Stillbauer, Gemeralsfegiiter des „Kathelt ı 

Du re 1821 bis 1889. Zugleich ein Beitrag zur Bibliogrars | 

tholiſchen Wiffenfhaft und zur Geſchichte des kirchlichen Leden 
19. Jahrhundert. 











Geſchichte. 


Böhmer, Joh, Friedr,, Regesta imperii. V. Die Regesa ı 
Kaiserreichs unter Philipp, Otto IV, Friedrich Il, Heinne \ 
Conrad IV, Heinrich Raspe, Wi Ihelm und Richard 11%-iL 
Nach der Neubearbeitung u. dem Nachlasse J. F. Böhmer N 
u. ergänzt von Julius Ficker u. Ed. Winkelmann. si. 
oder 3. Abth. 2. Lief, (Schluss d. 3. Abtheilung.) Innsbruck |: 
Wagner. (8. 1375—1579. 4.) cA 7, 80. 


Nachdem wir erft vor Kurzem unferer Genugthuung ix 
Fortgang des Buches Ausdrud gegeben haben, Haben wir 5 
Freude, den Abjchluß defjelben anzuzeigen. Die vorler 
Lieferung giebt die HFortjegung der Regeften Jmmocz; ı 
dann die Alerander’s IV, Urban’s IV, Clemens IV und 
päpftlichen in Deutjchland fungierenden LZegaten und kux 
Die Zahl der Nummern ift auf 10624 geftiegen. Es iſt ur< 
(ich die Thatkraft und Energie Eduard Winkelmann's, x 
die Wifjenfchaft die Vollendung des wichtigen Wertes ex 
danken hat. 


Shmolkr, G. und O. Hinge, Die preußiſche —— 
18. Japrpundert und ihre Begründung durd Friedrich den Fr 
3 Bde. Bd. 1: Alten bis 1768, bearbeitet von G. Sta: 
und O. Blake, Br. I: Alten jeit 1769, bearbeitet ve ' 
Shmoller u. D. Hinpe. Bo. Ill: Darftelung von D. di 
Berlin, 1892. Parey, (XXIV, 652; 766; IX, 340 ©. % 
Geb. cM Al, 

A.n.d.T.: Acta Borussica. Denkmäler der Preußiſchen <= 
verwaltung im 18, — Herausg. von ber RAin: 
Alademie der Wiſſenſchaften. Die einzelnen Gebiete der > 
tung. Seidenindujtrie. 3 Bde. 


Mitder Ausgabe diefer drei Bände hebt eine neue Epodr =" 
Geſchichte der ftaatlichen Förderung Hiftorifcher Stubien aufs 
Benan, Bisher gab es zwei große Specialpublicationen zurp® 
ſchen Gefchichte: die Urkunden und Actenjtüde zur Geis“ 
des Großen Kurfürjten und die Politiſche Eorrefponden; : — 
rich's des Großen. Beide hatten, nach ſo verſchiedenen Safe“ 
fie auch angelegt waren, einen gemeinfamen Zug: die de 


zugung der Gejchichte der auswärtigen Politik vor de ’ 


inneren. Die Politiiche Eorrefpondenz Hat überhaun * 


Acten der auswärtigen Politik gebracht, die Urkundı ® 


Actenftüde aber, in deren Plan freilich die Erforjcung 
fammten Entwidelung des Staatslebend aufgenommit * 
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eſen bisher neben 13 Bänden biplomatifcher Eorrefpondenzen 
x zwei Theile ftändifcher Berhandlungen auf. inzwischen 
ar denn freilich die allgemeine Sammlung von Uctenftüden 
r preußiichen Gejchichte, die „Publicationen aus den preußi- 
ven Staatsardiven”, an einigen Puncten in diefe Lüde ein- 
treten, aber noch fehlte es an einer im großen Stil angelegten 
id doch einheitlich redigierten Beröffentlichung zur Verwaltungs⸗ 
ſchichte. Sie ift jetzt auf Betreiben des leitenden Forfchers 
ıf diefem Studiengebiete von der Berliner Alademie unter: 
ımmen worben. Wie Schmoller in dem Bericht, ber als Ein: 
itung dem erften Bande vorausgefchidt ift, auseinanderfekt, 
il! man fich zunächft auf einen beftimmten Beitraum bejchränfen 
ıd zwar bat man, wie eö nicht anders fein konnte, die Zeit 
sifchen 1713 und 1786 gewählt, die claffiiche Zeit des aus- 
reiften preußifchen Abſolutismus. Es find zwei Abtheilungen 
‘plant: eine allgemeine, die der Organifation und den gene: 
len Fragen der Staatöverwaltung gewidmet fein foll und 13 
8 18 Bände umfaffen fol, und eine befonbere fehr viel ums 
fienbere, die alle Einzelgebiete, jebes für fich, behandeln foll. 
ie chronologische Reihenfolge ſoll dann bei diefen einzelnen 
beifen wieber in ihr Recht treten. Als Gegenftände für diefe 
id zunächſt in Ausficht genommen die Militär-, die Münz-, 
e Boll: und Uccifeverwaltung, endlich die Pflege der Woll«, 
eiden-, Bergwerk: nnd Eifeninduftrie. Eine Reihe von 
ıderen Objecten find vorläufig noch zurüdgeftellt, zum Theil 
eil fie bei früheren Darftellungen ſchon behandelt worden 
ad, zum Theil weil ihre Bearbeitung minder dringlich er: 
geint. Die Beitgrenzen follen nicht allzu peinlich inne gehalten 
erben, ſondern je nach Bebürfnif noch bis 1700 zurüd und 
3 1806 vorwärts verfchoben werben, Man fieht, der Plan 
t denkbar umfafjend, und find auch die Mittel zunächft nur für 
nen Theil der Ausführung vorhanden, fo ift doch zu hoffen, 
iß die Munificenz der Staatöregierung ihr auch fernerhin zur 
seite ftehen wird. Iſt er zur Vollendung gebracht, fo wird 
ın beiden großen Herrichern des 18. Jahrhunderts und ihrem 
'eamtenthum ein Monument errichtet fein, das ihrer würbig 
t. Die drei vorliegenden Bände über die ftaatliche Pflege ber 
seibeninbuftrie eröffnen die Reihe der zunächft in Ungriff ge- 
ommenen Urbeiten. Daß gerade diefer Gegenftand zuerft zur 
tehandlung gelangt, rührt davon her, daß der Leiter der Pu— 
lication feit Jahren eine Arbeit über diefen Gegenftand ges 
(ant und vorbereitet hat, als Gegenftüd zu feiner Gefchichte 
er Straßburger Tucher- und Weberzunft,. Er hat nun die 
Raterialien zur Verfügung geftellt, die er gefammelt hatte, und 
yinge, der mit der eigentlichen Bearbeitung betraut worden ift, 
at fie completiert und zur Edition fertig geftellt. Diefe eigent- 
che Actenpublication ift in ben beiden erften Bäubden enthalten; 
e ift nach jeder Hinſicht mufterhaft. Der Hrsgbr. hat fich die 
Rühe nicht verdrießen laffen, das ſehr weitjchweifige Material 
nmer wieder und wieder zu comprimieren und gerade in diejer 
‚hätigfeit des Auslefens und Zufammenziehens befteht ja die 
ruptſächlichſte Aufgabe einer Publication von Uctenftüden zur 
eueren Geſchichte. Die äußere Einrichtung ift denkbar forg- 
tig und correct; Archiv⸗Chiffre, Urt des Stüdes (ob Concept 
yer Ausfertigung), Concipienten und Unterzeichner find regel: 
äßig angegeben. Technifche Erläuterungen und ein umfafjendes 
tegijter find beigegeben. Nur die Beigabe eines ausführlicheren 
imbaltäverzeichnifjes wäre erwünſcht geweſen. Auf dem hier 
elegten Fundament nun hat im dritten Band Dinge eine Dar: 
ellung gegeben, ein Modus, den man nur willfommen heißen 
ann, da insbejondere auf bem Gebiet der Verwaltungsgeſchichte 
ine Publication von feinem Anderen fo gut fructificiert werden 
ann, al3 von ihrem Herausgeber. Hier ift durch dieſe Weit- 
erzigleit eine vortreffliches Werk zu Tage gefördert und an den 
echten Platz geftellt worden; Hinge hat in überfichtlicher klarer 
Darftellung den Gegenftand von einem hohen Geſichtspuncte 
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aus behandelt, man wird nirgends durch Details ermüdet. Die 
Ergebniffe, welche Publication und Darftellung der Wiffenfchaft 
zuführen, auch nur kurz zu ffigzieren, ift bier nicht der Ort. 
Nur eines ſei hervorgehoben. Der Vorgang, der hier gefchildert 
wird, hat nicht jo fpecielle Bedeutung, wie man zunächjt ver- 
muthen möchte; die Seideninduftrie und ihre Entwidelung in 
Preußen waren fo ganz das Werf ftaatlicher Beförderung, daß 
man an ihr aufs Deutlichite das Wefen der Wirthſchaftspolitik 
Friedrich's des Großen überhaupt erfennen und darlegen fann, 
Und eben darum hat der Gegenstand eine weitreichende Bedeu⸗ 
tung; fievor Allem darzulegen ift ber Verf. der Darftellung denn 
auch im Großen, wie durch Regiftrierung Heiner charakteriftifcher 
Büge, die er dem ſpröden Stoff abgelodt hat und die auf die 
Regierungsweife des großen Königs helle Schlaglichter werfen, 
mit beftem Erfolge bemüht gewejen. Daß in zweiter Linie auch 
die Sefchichte einer modernen Induſtrie zum erften Mal acten- 
mäßig gefchilbert worden ift, wird man nebenbei dankbar ent» 
gegennehmen. L. Br. 











dem großen deutfhen Kriege. Gotha, 1892. F. U. Bertbes. 
(VI, 504 S. 8.) A 7. 

Der Berf. vorliegender Schrift, Oberft a. D. v. Natzmer, 
bat fich durch fein früheres Werk: „Unter ben Hohenzollern, 
Denktwürbdigfeiten aus dem Leben des Generals Oldwig v. Natz⸗ 
mer“ (4 Bände, 1887—8$) ald Sammler und Bearbeiter von 
Denkwürdigkeiten zur Zeitgefchichte auf ehrenvolle Weife in die 
Literatur eingeführt. Das gedachte Werk erregte ein befonderes 
Intereſſe und erlangte nahezu ben Werth eines Quellenwerkes 
durch die nahen Beziehungen, in denen der General v. Natzmer 
zu dem damaligen „Brinzen Wilhelm dem Yüngeren“, dem 
fpäteren Kaiſer Wilhelm I, geftanden hatte. Der Verf. hat num 
die Gefchichte der Familie v. Natzmer, welche den Hohenzollern 
von den Jahren des Großen Kurfürften an in verfchiedenen 
amtlichen Stellungen treu und mit Auszeichnung gedient hat, 
noch weiter nach rüdwärts verfolgt. Auf Grund eines mit 
ftaunenswerthem Fleiße angefammelten Materiald von Fami— 
lienpapieren und unter Heranziehung fonftiger Gefchichtäquellen 
giebt er hier eine Reihe von Bildniffen einzelner Bertreter 
diefer Familie, Einer davon, der Feldmarſchall Dubislav Gneo— 
mar d, Natzmer, zeichnete fich als General im Norbifchen 
Kriege, fowie bei der Organifation des brandenburgifchen Heer- 
weſens aus, griff auch in die Kataſtrophe zwifchen Friedrich 
Wilhelm I und feinem Sohne bedeutfam ein. Ein anderer, der 
fpätere Regierungsrath Karl Dubislad dv. Nagmer, ſtand in 
feiner Jugend in vertraulichen Beziehungen zu dem fpäteren 
Könige Friedrich II al3 Kronprinzen; der legtere fchrieb ihm 
aus bem Feldlager des Prinzen Eugen 1736 einen äußerft lau= 
nigen Brief, halb in Brofa, halb in Verfen, der hier mitgetheilt 
wird. Die Gemahlin des Feldmarjchalls war die Wittwe eines 
Grafen Zingendorf und die Mutter des befannten Stifters der 
Herrnhuter Brübergemeinde. So wird auch diefer in ben ſtreis 
der vorliegenden Denkwürdigkeiten hineingezogen und wird fo 
manches Intereffante von ihm und über ihn aus Familien— 
papieren mitgetheilt. Zugleich nimmt der Verf. davon Gelegen- 
heit, auch über den Vorläufer Zinzendorf’3, J. U. Francke, ein- 
gehend zu berichten. Die Wirkfamkeit des Feldmarfchalld von 
Natzmer bei Errichtung des aus franzöfifchen Flüchtlingen ge— 
bildeten Corps der fogenannten Grands Mousquetairs giebt 
Beranlaffung, auf die Gefchichte der Röfugiss im Allgemeinen 
und fpeciell auf Die zweier der damals aus Frankreich vertriebenen 
reformierten Geiftlichen, der Gebrüder Gautier (ebenfalls „auf 
Grund handfchriftlihen Material3*) näher einzugehen. So 
werden allerhand politijche, militärifche, auch wirthſchaftliche 
und andere Berhältnifje berührt, mit Benubung von ber 
Deffentlichkeit bisher entzogenen Quellen (Briefen, Berichten, 
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vertrauten Auslaſſungen 2c.) und wird damit ein dankenswerther 
Beitrag zu fo manchen Partien der pofitifchen und der Cultur— 
geſchichte jener Zeit geliefert. 


Dopsch, Dr. Alfons, Das Treffen bei Lobositz (1. Ocibr. 1756), 
sein Ausgang u. seine Folgen. Quellenkritische Untersuehungen 
zur Geschichte des Kriegsjahres 1756. Mit 1 Karte, Graz, 1892, 
Styria. (XI, 248 8. Gr. 8) c# 4, 50. 

Der Berf. Hat fich die Aufgabe geftellt, den inneren Zu— 
ſammenhang bes Treffens bei Kobofig den 1. October 1756 mit 
den Bor: und Nachereigniffen im Feldzug von 1756 zu ergründen, 
um bamit die erforberliche Bafis für die Beurtheifung diejer 
Einzelbegebenheiten zu gewinnen, In den freis der Darftellung 
wird aud der Entſatzmarſch Brown's nach Sachſen und die 
Capitulation des fächfifchen Heeres im Lager bei Pirna am 
16, October 1756 gezogen, Der Verf. fucht nachzumeifen, daß 
„die Sachſen unter dem Zwange ihrer aufs Aeußerjte ges 
ftiegenen Nothlage den Kopf verloren und Alles gethan hätten, 
was das Gelingen des vereinbarten Unternehmens unmöglich 
machen mußte“; die Schuld an dem Mißlingen des Entfatz 
verſuchs wird nicht dem Marſchall Brown, fondern lediglich den 
Sachſen zugefchrieben. Diefer Anficht kann nicht beigetreten 
werden, benn thatſächlich Hat man erft am 14. October, früh 
7 Uhr erfahren, daß Brown an diefem Tage früh 9 Uhr wieder 
abmarjchieren werde. Es war unmöglich, den vier Stunden 
langen Weg mit der gefammten Armee in zwei Stunden zur 
Vereinigung mit ben Defterreichern zurüczulegen, die ihrerfeits 
feinen Borftoß wagten und die man in den fpäteren Vormittags: 
ftunden ſchon auf dem Rückmarſche begriffen glaubte, Die Ver: 
anlafjung zur Capitulation fag vor Allem in dem Mißglücken 
der Bereinigung der Sachien mit den Defterreichern. Abgeſehen 
von der Auffafjung des Verf.'s über die Capitulation, mit der 
wir und nicht einverftanden erflären können, ift die ausführliche, 
ſich auf archivaliſche Studien gründende Arbeit als ein hervor 
tagender Beitrag zu den quellenkritiichen Unterfuchungen der 
Geſchichte des Srieges von .1756 anzufehen und fie verdient 
neben dem befannten Werke von Öranier, das eingehend den 
Verlauf des Kampfes barftellt, volle Beachtung. Sämmtliche 
benugten Quellen (private und amtliche Mittheilungen, Tage: 
bücher der Zruppentheile, Memoiren und Gejchichtswerfe) find 
aufgeführt. Veigefügt ift auch ein Plan des „Treffens bei 
Lowofi in Böhmen, welches der König von Preußen gegen die 
faiferliche Urmee, unter Unführung des Feldmarſchalls von 
Browne, den 1. October 1756 gewonnen hat“ (im f. £. milit, 
geogr. Inſtitut zu Wien hergeftellte Copie eines Planes, welchen 
die „Befchreibungen und Abriffe der Schlachten und Treffen 
des Strieges von 1756—1763*, Dresden 1778, enthalten). 








Hiftorifches Taſchenbuch. Begründet von Ariedr. v. Naumer. Hrsg. 
von Wilh. Maurenbrecer. 6. Kolge. 12. Jahrg. Leipzig, 1892. 
Brofhaus. (III, 310 S. AL. 8.) AM 8. 


Inh.: Wilh. Onden, Bom Vorabend des Befteiungekrieges 
1813. — Seint. Welzhofer, die Schlacht bei Salamis. — Ric. 
Mabrenbolg, Ariedric der Grohe als Schriftiteler. — C. Krebs, 
die Pillauer Berfhwörung von 1759. — Artb,. Kleinihmidt, 
Graf Feodor Waffiljewitih Roſtoptſchin. — Felician Beh, Ianatius 
von Poyola. — Gurt WBahsmutb, Strafienleben und Marftvers- 
kehr im alten Athen. 

Quartalblätter des biftor. Vereins für das Großherzogtum Heffen. 

N. F. 1. Band, Nr. 7. 

Inb.: Ausflüge nach Aſchaffenburg, Beerfelden und der Ruine 
Freienitein und zur Noth⸗Gottes⸗Capelle bei Auerbach a. d. B. (Mit 
in den Text gedr. Abb.) — Arbeiten und Publicationen des Vereins, 
— Aug. Roeſchen, Kriegebilder aus der Wetterau. — Er. Dtto, 
Mitteilungen aus butzbacher Kirchenbühern. 3. — Ludw. Göhrs, 
die Kirche zu Bickenbach an der Beraftrafe. — Aug. Roeſchen, 
Befeſtigung des Dorfes Münfter bei Lich. — Das Mappen der Stadt 
Worms. — Mittheilungen und Nacträge zu Auffäßen in vorbers 
gehender Nummer. — Fundberichte. 
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Zeitfchrift für Die Gefchichte des Oberrheins, N. F. 7. Band. 4. = 

Inh.: Karl Schor bach, Straßburgs Antheil am der Grin. 
der Buchdruckerkunſt. (Hierzu Taf.) — Ar.v. Mech, zur Beisis 
des Markgrafen Jacob Il von Baden und Hachberg. — Tb. Pill. 
über die Ginführung der Kirhenbücher in Baden. — Kırl Tri. 
zur Geſchichte des raltadter Gefandtenmordes. — Miscellen. — 9: 
tbeilungen der bad. hiſtor. Gommiffien Nr. 14: Birkeumim 
Arhivalien ans Orten des Amtébezirkes Säidingen. (Sl) — Bır- 
Notbelfer und Rud. Hugard, Arhivalien aus Orten dei Im. 
bezirfed Staufen. — U. F. Maier, Archivalien des Amtihi-, 
Schwetzingen. 


Naturwiſſenſchaften. 
Zimmermann, Dr. A., Privatdoc., Die botanische Min 
technik. Ein Handbuch der mikroskopischen Praepırı... 
Reactions- und Tinctions-Melhoden. Mit 63 Abbildung« ı 
Text. Tübingen, 1892. Laupp. (X, 278 S. Gr. 8) fi 
Das vorliegende Buch darf als ein vorzüglicher Rathe 
bei mifroffopijchen Arbeiten warm empfohlen werden, t:% 
Verf. nicht nur die in der Literatur, deren Verzeichniß fs a 
Schluffe des Werkes findet, oft fehr zerftreuten Unterjusır 
methoden ſyſtematiſch zufammengeftellt, ſondern Leßtere io m 
als thunlich auf ihren Werth geprüft hat, jo daß viele de: 
dem Buche enthaltenen Zahlenangaben und Abänderunge \ 
bisher üblichen Methoden auf eigenen Unterfuchungen des & 
faſſers beruhen. Der Inhalt gliedert fi in drei Hauptakr 
lungen, von denen die erjte der allgemeinen Methodik gemdn, 
ijt und die Beobachtung lebender und getrodneter Pflanze: x 
deren Theile, die Maceration, Quellung, Aufhellung, &- 
färbung, Firierungs- und Tinctionsmethoden, die Mit 
tehnif und die Anfertigung von Dauerpräparaten beher 
Die zweite Abtheilung bejpricht in ſyſtematiſcher Folge N 
mifrochemifchen Reactionen. der in der Pflanze vorfommrr 
anorganischen und organischen Verbindungen, In der dr- 
nung ber legteren ift der Verf. im Wejentlichen dem Hant:z 
der organischen Chemie von Beilftein gefolgt. Die drit 
theilung bringt die Unterfuchungsmethoden für die Zelldar & 
die verſchiedenen Einfchlüffe und Differenzierungen des Fir 
förpers, ein Anhang die Unterfuchungsmethoden für Balrı 
Durch ein ausführliches Negifter wird der Gebrauch des 8:4 
durch die beigegebenen guten Holzfchnittabbildungen ta: «= 
ftändniß ſchwierigerer Fälle wefentlich erleichtert. La 








Schütt, Dr. Franz, Privatdoc., Analytische Plankton-Stu- 
Ziele, Meihoden und Anfangs-Resultate der quantitativ-ws 
schen Planktonforschung. Kiel, 1892. Lipsius & Tische. ' 
117 5. 16 Tab. u. 1 Karte.) A 3. 

Das vorliegende Werk giebt zunächft eine ſehr über 
gejchriebene, fyftematifche, kurze Darjtellung der feit am: 
Jahren von Prof. Henjen ausgebildeten Methoden der Blar- 
Unterfuhung. Während man fich bei der fogenannten wir 
ichen Fiſcherei früher darauf beichränkte, durch Metzzüge 
itellen, was für verfchiedene Arten von Thieren und Für; 
freiihwimmend im Meere vorfommen, betonte zuerſt der 
daß eine ſolche Unterfuchung nicht genüge, um eim mir 
Bild von dem pelagifchen Thier- und Pflanzenleben zu er 
Hierzu ſei vielmehr nöthig, auch die Menge der einzelnen I- 
feitzuftellen. Zu diefem Zwede übertrug Henjen die Wer! 
der Samenunterfuchung auf Berunreinigung durch Unkrautic 
und Fremdkörper, wie diejelbe jegt allgemein im den Sam 
controlftationen geübt wird, auf die Verhäftniffe der Ci 
und bildete fie jo aus, daß es möglich wird, Durch Megzüg " 
Meere gewilfermaßen Stichproben der in ihm emtbeh- 
Organismenmengen zu entnehmen und aus diejen reis=i 
die wirklich vorhandene Gefammtmenge feftzuftellen. So m: 
auch nicht nur für wiſſenſchaftliche, fondern auch für * 
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Zmwede die Unterfuchungen find, fo wurden diefelben doch völlig 
ingerechtfertigter Weife von verjchiedenen Seiten hart ange 
zriffen (vgl. lauf. Jahrg., Nr. 11, Sp. 362 d. BL.) und dieſe 
Ingriffe find zum Theil auch in weitere Kreife gedrungen. Es 
jt daher mit Freuden zu begrüßen, daß ein jüngerer Forſcher 
urch rein fachliche Darlegung der Grundzüge diefer Methode 
ınd ihrer bisherigen Refultate in gemeinverjtändlicher Weife 
ür die gute Sache eintritt, befonders da er ſelbſt zu demjenigen 
Rännern gehört, die von Anfang an diejen Unterfuchungen 
raktiſch näher getreten find. Als eigenften Beitrag giebt der 
3erf. die Reſultate feiner Blanftonfänge im Golf von Neapel. 
Die hier als jelbftändiges Werk vorliegende Schrift ift ur- 
prünglich erſchienen in der von Levi-Morenos herausgegebenen 
euen Beitichrift „Neptunia“ oder „Monatsjchrift, gewidmet 
er theoretiichen und praftijchen Wifjenichaft des Meeres und 
iner Organismen und Archiv für Algologie“. Diefes in 
3enedig gedrudte Blatt nimmt, ähnlich wie der zoologiiche An— 
eiger und Andere, Beiträge in italienischer, franzöfiicher und 
euticher Sprache auf. Leider beweift aber das vorliegende 
Juch, daß die italienische Druderei die Schwierigkeit des fremd: 
pradigen Satzes durchaus nicht in gleicher Weife bemeiftert, 
sie manche deutiche. Es ift daher, um einen nur einigermaßen 
orrecten Tert herzustellen, nicht nur die Beigabe eines übrigens 
urchaus nicht vollftändigen Fehlerverzeichniffesnöthiggeworden, 
modern e3 mußten auch zahlreiche Stellen durch neugedrudte 
‚artons überflebt und handfchriftliche Eorrecturen beigefügt 
verden. Hoffentlich Hilft die Zeitfchrift, deren Erfcheinen wir 
it Freuden begrüßen, in Zukunft folhen Mängeln ab. Ein 
ar nicht verbefjerter, aber ficher von einem größeren Leſerkreiſe 
bhaft empfundener Mangel bejteht darin, daß in den erjten 
er beigefügten Tabellen jede Andeutung darüber fehlt, daß die 
Rafie der Fänge in Kubifcentimetern ausgebrüdt iſt. N—e. 


—— Jahrbuch. Hrög. von 8. 6 egenbaur. 19. Band, 
2. Heft. 


Inb.: G. Ruge, die Grenzlinien der Pleurafäde und die 
anerung des Herzens bei Primaten, inöbefondere bei den Anthro— 
siden. Zeugniſſe für die metamere Verfürgung des Rumpfes. (Mit 
iq. im Zert.) — €. Göppert, Unterſuchungen über das Sch 
raan der Salpen. (Mit Taf.) — H. Nex, Beiträge zur Morpho: 
‚gie der Hirnvenen der Amphibien. (Mit Taf.) 


‚eiträge z. Biologie der Pflanzen. Hrsg. von F. Cohn. 6. Band. 
1. u.2. Heft. 

Inb.: (1.7 A. Wieler, das Bluten der Pflanzen. (Mit Eurvens 
f.) — 12.) Georg Stod, ein Beitrag aur Kenntniß der Proteins 
vitalle, (Mit Iaf.) — Felix Nofen, Beiträge zur Kenntniß der 
flanzenzellen. 2: Studien über die Kerne und die Membranbildung 
i Mogomveeten und Pilzen. (Mit Zar.) — Paul Scottländer, 
eiträge zur Kenntuiß des Zellkerns und der Serualgellen bei Kryps 
gamen. (Mit Taf.) 


eitſchrift f. wiſſenſchaftl. Zoologie. Hrsg. von Alb. v. Kölliker 
u. Ernſt Ehlers. 55. Band. 1. Heft. 

Anb.: 5. Drieſch, Entwidelungsmehaniihe Studien. 3) Die 
erminderung ded Aurhungsmaterials und ibre Folgen (Weiteres 
ser Theilbildungen). 4) Exverimentelle Beränderungen Des Typus 
r Furchung und ihre Folgen (Wirkungen von Warmezufuhr und 
m Drudı. 5) Bon der Furchung Dopveltbefruchteter (Eier, 6) Ueber 
nige allgemeine Kragen der tbeoretiihen Morpbolegie. (Mit Taf.) 
- U. Meper, über das Vorderhirn einiger Neptilien. (Mit Taf.) 
- M. Frh. v. Notthafft, neue Unterſuchungen über den Verlauf 
r Degenerationds und Negenerationsproceije am verlegten peripheren 
erven. (Mit Taf. u. Kia. im Zext.) 





aturwiffenfäaftl Nundihau. Hreg. von W. Stiaret. 7. Jahrg. 
Mr. 48. 


Inhe: H. Seeliger, über den meuen Stern im Sternbild 
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Die Natur. Hrög.von. Müllern.ö.Roedel. 41. Jabra. Nr. 49, 

Inb.: Senft, das Gras im Gausbalte der Natur. — Karl 
Müller, Karl Goering Über die Päramos in Venezuela, (Mit Abb.) 
— M. Klittke, über weiße Tbiere in Javan. — Lieutenant Rearw's 
grönländifhe Reife. — Bücherbefprehungen. — Ghronif, — Theorie 
und Praxis. 


Das Wetter. Meteorologifche Monatsichrift f. Gebildete aller Stäude, 
Hreg. von R. Aßmann. 9. Jabra. 11. Heft. 

Inb.: Alb, Timmler, mittlere Dauer der Gauptwärmererioden 
in Deutfibland. (Schl.) — Das Klima im tropifben Aſien. (Schl. 
— Ueberſicht über die Witterung in Gentraleurova im September 
1892. — Unterſuchungen über die Bildung umd die Menge des 
Tbaned. — Mil. v. Bezohd, zur Thermodynamik der Atmoſphäre. 
(Rorti,) — Die Berubigung des Meeres durch Del. — F. Erf, eine 
Mindbofe zwiſchen Gewitterwolken. — Kartenbeilage: Mittlere Ifor 
baren und Iſothermen, ſowie die Riederfchlagsmengen von Gentral: 
europa für den September 1892. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Deutsch, Dr. Ludw., Sammlung oberstgerichtlicher Ent- 
scheidungen aus allen Gebieten des Civil- und Straf- 
rechts, publiciert im Jahre 1891. Nach Marerien und Para- 

raphen geordnet u. ihrem wesentlichen Inhalte nach mitgetheilt, 
ien, 1892. Braumüller. (VII, 179 8. Gr. 8) c# 2, 40, 


Wir halten die vorliegende Sammlung im Gegenfage zum 
Herausgeber für ein nicht gerade nöthiges Unternehmen, da die 
bereit3 vorhandenen Sammlungen oberitgerichtlicher Entſchei— 
dungen (insbefondere die mujtergültige Nowal'ſche) dem Be: 
dürfniffe betreffs der bisherigen Judicatur in gründlicher Weiſe 
entjprechen. Ein Bedürfnii nad Zufammenfaffung der Ent: 
ſcheidungen gerade des jeweiligen legten Jahres jcheint uns 
aber um fo weniger zu befteben, als der fi) darüber Raths er- 
holende Praktiker oder Theoretifer doch wieder genöthigt fein 
wird, auf die dem Buche als Quelle dienenden wenigen Zeit 
ſchriften zurüdzugreifen, in denen er nicht bloß die Rechtsnorm, 
jondern auch den ganzen Fall und überdies auh am Schluffe 
jedes Jahrgangs ein ausführliches Sachregifter vorfindet, welches 
jene willfürlihe Compilation jchon ganz und gar entbehrlich 
macht. Diefe Art der Bücherheritellung iſt allerdings feine 
ſchwierige und ließe fich auch leicht durch alle möglichen Combi— 
nationen ins Endlofe fortfegen, man fünnte z. B. die Entjchei: 
dungen je zweier, dreier Jahre, oder aller halben Fahre ꝛc. ge- 
jammelt herausgeben ; ob aber daraus für den Compilator viel 
Ruhm, für den Verleger viel Gewinn zu holen ſei, erfcheint 
uns wenigjtens eine faum zweifelhafte Frage. @, 





Schuppe, Dr. Wilh., Prof,, Das Recht des Besitzes, zugleich 
Kritik des Entwurfes eines bürgerlichen Gesetzbuches für das 
(IV, 169 5, Gr. 8.) 


Deutsche Reich. Breslau, 1891. Koebner, 


cl 4, 

Der Verf. geht davon aus, daß auch die Rechtswiſſenſchaft 
der philofophifchen Grundlage bedarf, und ftellt es ſich zur Auf: 
gabe, die bis zum heutigen Tage viel umftrittene Lehre des Be- 
figes vom Standpuncte des Philofophen aus einer Prüfung zu 
unterwerfen. Bor Allem enthält fein Werk eine ausführliche 
Polemik gegen den kürzlich verjtorbenen Nechtslehrer Ihering. 
Sehr verſchieden find häufig die Folgerungen, zu welchen die 
beiden Gelehrten gelangen. Ihering's Anichauungen find in 
vielfacher Hinficht auch diejenigen Vorichriften gefolgt, welche 


| in den Entwurf eines bürgerlichen Gejegbuches, $ 797—513, 
| aufgenommen worden find. Daher trifft auch fie vielfach der 


uriga. — T. Purdie und J. Wallace Walker, Spaltung der | 


!Yildyfäure im ibre optifch activen Gomvonenten. — O. Saale, 
ser die Urſache elefrrifher Ströme in Pflanzen. — Kleinere Mite 
eilungen. 


| 
| 
! 
| 
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Tadel des Verf.'s, welcher dafür (S. 161 —164) andere vor: 
ichlägt. Allein in Abweichung vom Berf. glauben wir doch den 
erjteren den Vorzug einräumen und dabei ftehen bleiben zu 
müffen, daß im der Bejiglehre vorzugsweife praktische Rück— 
fichten entfcheiden müſſen. Denn der Beſitz iſt fein Recht im 


jubjectiven Sinne, fondern bloß, wie auch in den Motiven zum 
*24 
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Entwurfe eines deutfchen bürgerlichen Geſetzbuches, Bd. 3, 
©. 80, anerkannt wird, ein fortgefegtes thatfächliches, aber in 
der Fortſetzung ſich verjchieden vom Beginne geftaltendes Ver: 
hältniß. Auch das erfcheint bedenklich, wenn der Verf. die Mög: 
lichkeit des Befigerwerbes durch Vertrag ohne thatjächliche Er- 
greifung der Sache in fo ausgedehntem Maße zulaffen will. 
Denn der Befig ift thatfächlicher Natur und das beiderfeitige 
bloße Gewalthaben fann nicht in thatfächlichen Verhältniſſen 
eine Uenderung hervorbringen. Viele der Vorfchriften ferner, 
welche der Verf. beanftandet, und bei denen er logiſche Wider- 
fprüche nachzumweifen verfucht, haben die römischen Juriften 
jelbjt als utilitatis causa receptum bezeichnet, und die Er: 
fahrung des täglichen Lebens lehrt, wie es oft nöthig erjcheint, 
die ftreng logischen Folgerungen abzuweiien. Immerhin ent- 
hält das Werf viele lehrreiche Auseinanderjegungen des behan- 
delten Stoffes, befundet großen Scharfjinn und verdient die 
volle Beachtung der Redactoren des bürgerlichen Gefeßbuches 
für das Deutſche Reich. 


1. Bd. Die geschichtlichen C Grund- 
(XXI, 700 8. 


Sohm, Rud.. Kirchenrecht. 
lagen. Leipzig, 1892. Duncker & Humblot. 
Gr. 8.) 16. 

A. u. d. T.: System. Handbuch der deutschen Rechtswissenschaft, 
hrsg. von Dr, K, Binding. 8. Abıth. 1. Bd. 


Der Verf. bezeichnet es in der Einleitung als die Aufgabe | 
des vorliegenden erjten Bandes, der „die geichichtlichen Grund: 
lagen“ enthält, eine fait zweitaufendjährige Entwidelung mit 
einem Blide zu umfpannen und den Grundgedanken zu erfafien, 
der die Geſchichte des Kirchenrechts beftimmt hat. Er lautet: 
Das Kirchenrecht fteht mit dem Weſen der Kirche im Wider: | 
fpruch. Woher diefer Widerfpruh? Das Weſen der Kirche ift 
geiftlich, das Weſen des Rechts weltlich; die Kirche will durch 
den göttlichen Geiſt regiert fein, das Necht vermag nur menſch— 
liche Herrichaft hervorzubringen; die Kirche hängt an der ſach— 
lichen Wahrheit, das Recht umgefehrt an der Form; die Kirche 
ift das Reich Gottes, das Necht ift das Gebiet des Staates, In 
unzähligen Wendungen fehrt diefer Grundgedanfe im ganzen 
Buche wieder. Die Geſchichte der Kirche Chriſti Liefert nach des 
Verf.'s Unficht den Beweis dafür; fie zerfällt in drei große Ub- 
ſchnitte: Urchriſtenthum, Katholicismus, Reformation. Darnad) 
ift der Stoff diefes erften Bandes eingetheilt. Man könnte jagen: 
es find drei Monographien, von denen die erfte fich mit der ur— 
riftlichen Berfaffung, die zweite mit der Entjtehung der fatho- 
liſchen Kirche, die dritte mit der Entftehung des landesherrlichen 
Klirchenregiments befchäftigt. Auf den reichen Inhalt diefer drei 
Eapitel einzugehen, verbietet und die Rückſicht auf den uns zu: 
gemefjenen Raum, Wir können nur Andeutungen machen. 
Ueberall erblict der Berf. die Betätigung feines Grundgedankens 


von dem Widerfpruch des Slirchenrechts mit dem Wefen der Kirche. 


Die urchriſtliche Verfaſſung der Kirche ift charismatiſch, alfo 
das Gegentheil einer rechtlichen Organifation. Aber hierbei ift 
es nicht geblieben, e& ift hier ein Sündenfall eingetreten und 
dadurch das Recht in Die Kirche gefommen: der Glaubensmuth 
der erjten Chrijtenheit jhwand dahin und der Kleinglaube trat 
an feine Stelle: er forderte Stützen, Krücken, Garantien für die 
Aufrechterhaltung der Chriftenheit, mit einem Worte: Rechts— 





ordnung. Und zwar fündigt fich diefes Heingläubige Begehren | 


ichon am Ende des 1. Jahrh.'s an oder noch genauer: im Cle— 
mensbrief ſehen wir das Kirchenrecht entſtehen. Der Katholi- 
cismus befteht eben darin, daß die Chriftenheit von Gott eine 
bejtimmte rechtliche Ordnung, die bischöflich-päpftliche Verfaſſung 
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feit und feinem Blicke jchildert, hofft, mit Der Reformatız | 
eine beſſere Zeit für die Kirche angebrochen, da fie ja dei: 
Dogma von einer göttlichen Verfaſſung, einem ius divinm 
Kirche zerftört habe‘, jo täuscht er jih. Wohl Hat Luther v 
Kirchenrecht den Krieg erklärt und ausgeſprochen, daß fair = 
chenrecht in der Kirche fein foll, weil dieſe geiftlicher Axz 
und fein anderes Negiment leidet ald das Regiment ir 
durch das göttliche Wort. Aber auch die evangelische Kirk: ı 
fih auf ihrer Höhe nicht behauptet, jondern dem Kein 
Pforten geöffnet, als fie das landesherrliche Kirchenreum 
genauer die Conſiſtorialverfaſſung aufgerichtet bat: bei « 
zeiten Luther's geichah dies freilich nicht, aber nach jenem }ı 
jiegte der Geift Melanchthon's und des Kanzlers Brüd = 
Luther's Geift. So ift es das Kirchenrecht gereien, ms 
der Kirche einft dem in göttlichem Necht gegründeten mon 
ſchen Epiſtopat und damit den Katholicismus, im Reise 
tionszeitalter das auf der Gewalt der weltlichen Oi 
ruhende landesherrliche Kirchenregiment gebracht bat. Ter & 
verhehlt ſich wohl ſelbſt nicht, da feine Auffaflung, de: 
berrichenden direct entgegentritt, allenthalben auf Biderimu 
Anfechtung, Zweifel ftoßen wird. Ungetheilte Anertao= 
aber wird die glänzende Darjtellung, die umfaſſende Gelevis 
feit, Die warme Begeifterung für die Kirche Chrifti und dei 
aller Schärfe des Gegenjages doch nie verlegende Ic 
finden. Aber man wird auch mit Spannung der Fortis 
eines Werfes entgegenjehen, das von dem Grumdgedante ' 
herricht ift, da das Kirchenrecht mit dem Weſen der Krk 
Widerſpruch ſtehe. 


Hammer, Ed., Die Herstellung der Valuta, Wien, 
Konegen, (27 8. Roy. 8) AM 1. 

Der Berf. ift jeit Jahren bemüht, die Menſchheit va 
aufzuffären, da fie fih in einem groben Irrthum bew 
wenn fie den Werth der verfchiedenen Geldeinheiten mr ı 
Schwankungen des Gold» und Silberpreijes mitjchwante: 5 
Der Werth ift den Dingen inhärent. Wie etwas, was cr © 
gramm ſchwer ift, niemal3 mehr oder weniger ſchwer tt <=: 
Ding, das zwei Zollpfund Gewicht hat, jo iſt auch ein ix) 
ö. W. im Werthe immer — 2 Marf — 2,168 Franken ! 
Herftellung der Valuta in Defterreich müffe daher nur = 
beitehen, daß den zum diejes Verbältni durch ein 
eingefchärft werde. Schade um das jchöne Papier, mit dem \ 
Gedanken ausgejtattet And, 


— 


Seydel, Max, Bayeriſches ait chenſtaatorecht. Freiburg i.®., !+ 


Mobr. Ull, 350, VIS. Or, 8) AH T, 40. 
A. u. d. T.: Seydel, Max, Baverifches Staatäreht. +! 
1. Abth. 


Das vorliegende Buch iſt ein Sonderabdrud aus dem gm 
bayerifchen Staatsrecht defjelben Verf.'s (Bd. VI, Az 
Der Berf. behandelt hier mit großer Ausführlichten ! 
Seftaltung des heutigen bayerischen Staatskirchenrecht: = 
Fortlaſſung der ſchon im erften Bande erörterten geſchicke 
Entwidelung. Er hat es auch vermieden, über Bayar = 
jeinen Betrachtungen hinauszugehen. Nichtsdeftoweniger >= 
ſprucht das Buch nicht bloß eine locale Bedeutung. Jh’ 
die erfte umfafjende Bearbeitung, welche das Kirchenftaez 
eines deutfchen Bundesstaates in der Neuzeit erfahren bat = 
Eigenthümlichkeiten des Verf.s find befannt genug um = 
in diefem Blatte ſchon mehrfach gewürdigt worden. Se— 
der Deduction, Unabhängigkeit des Urtheils find feine Bari) 


als die Bürgschaft für die Erhaltung der Kirche und als das | denen ein gewiffer Formalismus zur Seite tritt. Von 


Merkmal ihres Dafeins erhalten habe. Die Erzeugung des | 


derem Intereſſe find uns die Ausführungen des fünfte - 


Kirchenrechts ift mit der Erzeugung des Katholicismus gleich- | fchnittes geweſen, die freilich nicht ohme Wideriprus 8 
bedeutend. Wenn aber der Leſer am Ende des zweiten Capitels, | werden, und jedenfall® auf einen höchſt reformbedärftige - 
das die Ausbildung des Katholicismus mit großer Gelehrfam- ! jtand des bayerischen Rechtes hinweifen. Die allgemeine 
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chtliche Literatur hätte für die evangelifche Kirche mehr heran: Naturgeſchichte und zum Theil die Geſchichte des Hausrindes 
zogen werden können. betrafen. Sein Werk „Die Rinderzucht“ verbreitet ſich über 
a me rn Körperbau, Schläge, Züchtung, Haltung und Nugung des 
——— = ar. will: er: — — ER RO Rindes, alfo über das Gejammtgebiet der Rinderzucht. Der 
Ind: I. E. Kunke, Rudolf v. Ibering. — B. Hilfe, die | Pauptwertb, die wifjenfaftliche Bedeutung dieſes Werkes aber 
sidierte Wefindes Ordnung für das Königreich Sachen vom 2. Mai | liegt im dritten Abjchnitte, der auf 248 Seiten „Die Rajjen 
92 — — — — | und Schläge des Rindes“ behandelt. Auch der erſte Abſchnitt 
uere ur ei ungen 0 e at ‚m ae eilt von U, Do ze. J Fr ; “ 1 N Al 
Gafgeiungen bfjher Gerihte. — Befrrahungen. | Banerinbesr if ein fhipensvertfer Aheil dee Wertee. Dem 
= te — Mr Rechtsanwendung zunächſt in Bayern. | zweiten Abſchnitte („Die Lehre vom Körperbau“) gegenüber 
De aBRgEne. : Yan * würden wir einige Bedenken geltend machen, namentlich in Be: 
Inb.: 21/24.) Das Erbrecht der unehelichen Kinder mach bave— treff der „wiffenfchaftlichen Grundlage“ der Körpermeffungen 
chem Landrecht, Fortſ. — Mittbeilungen aus der Rechtſprechu A ; 3 p 
fal. baver. ober Laudesgerichtes Münden in Staflahen, an lebenden Thieren, worauf der ee. bejonderen Wert) legt 
ihegewerbeorenung ; (23.) nürnberger gemeines Recht. — wiederholt auf „die Ergebniſſe rer 
p Batonsogaon, Ya a Getpfäie | fände „raten Handbuch”. Die Better gen große 
rd. un. 29. Jahrg. 4. Band. 2. Hälfte, I . N, * J 
Iub.: E. Fitger, das großbritannifche Weltreich als Zollverein. Werth auf Körpermefjungen an lebenden Hausthieren. Für 
Arig Pichler, die Verbreitung der Proteitanten in Kärnten. — den Praftifer, der feine Formenſtudien nicht auf anatomijcher 
Blod, volkswirthſchaftliche Gorrefvondenz aus Paris. — Bücher» | Grundlage betrieben hat, ijt die Körpermeffung ein, wenn auch 
1. — Jnbaltsverzeichniß des 24. Jabrganges. unſicherer Nothbehelf; für wiſſenſchaftliche Forſchungen aber 
tſchrift für Bolkswirthſchaft, Socialpolitit u. Verwaltung. Hreg. | bieten die zahlreichen Körpermefjungen an Rindern und Pferden 
en E. v. Böhm-Bawerk a. A. 1. Band. 4. Heft. bisher nur eine zweifelhafte Grundlage, zumal wenn man fich 
* Ar Ann v. Su —R — — die Anfänge = auf die Meffungen Underer verlajjen muß. Die jogenanute 
en Stäaädteweſens; ſocialgeſ e Betrachtungen. — 5. G. j ieur“ iei Ü rper⸗ 
ierl, die Abgabe der Wehrdienitfreien mit beſonderer Rüdiicht —* re arg ap wenn In * * 
Deiterreichsllngarn. — 2. Hilfe, Abänderungévorſchläge für ‚u 8 Bi ir ) immer nur ie Lehre von ber * 
Unfallverfiherung. — K. Ih. v. JZnama«Sternegg, die neue | flächlichen Beihauung des Thierförpers. Zu morphologiicen 
— und Munzgeſetzgebung von Defterreih und Ungarn. — Geſetzen oder Grundſätzen hat es die „Lehre vom Exterieur“ 
ratur. —— |) bisher noch nicht gebracht. 
us’ ehe Blätter für Verſicherungswiſſenſchaft x. Ned. | „Die Zucht des Rindes“ in Abſchnitt IV ift nur oberflächlich 
Bilh. Bär. NR. F. 4. Jahrg. 11, Heft. behandelt, was in einem „praftiichen Handbuch“ auch wohl 
Inb.: Die Finanzlage der gothaifhen Staatsdiener » Wittwen- | nicht anders fein fonnte; für Züchtungsfragen, die mehr allges 
un am 21. m. ee — Die an und ibre | meiner Natur find und nicht bloß das Rindvieh betreffen, ift hier 
ungen auf bie Sebeneverfiherung, — Das Reihö-Seudengefeh. | nicht der richtige Ort. Die beiden lehlen Abfchnitte, die die 
Ernährung und Haltung, fowie die Benugung des Rindes be- 
handeln, entiprechen vorwiegend praftiichen Bebürfniffen und 
— — tragen dem neuejten Fortichritten der Wiſſenſchaft Rechnung. 





Die NegligenfeGlaufel in Konoſſementen. — Die amerifanifche 
enaverfiherung mit Umlageverfabren. — Bermiichtes. 
Werner’s Rindviehzucht ift jedenfalls ein nothwendiges und in 
naturgefchichtlicher Beziehung das befte Handbuch für Rind- 
viebzüchter. Bei einer neuen Auflage wäre eine fchärfere Kritik 
des Verf.'s bei der Auswahl der Nindviehbilder jeitens des 
Verlegers wünſchenswerth, namentlich mit Bezug auf die faft 
gleiche Bildgröße der, in den Größenverhältniſſen fo verichieden- 
artigen Rinderichläge. M. Ws. 


Landwirthſchaft. 
rner, Prof. Dr. H., Die Rinderzucht. Körperbau, Schläge, 
üchtung, Haltung u, Nupung des Rindes. Praktiſches Handbuch. 
tit Abbildgu im Text u. 136 Tafeln mir Rinderporträts. Berlin, 
392. Parey. (XI, 645 ©. Ver. 8.) Geb. cM 20. 

Bor etwa acht Fahren erfchien im gleichen Verlage die dritte 
{age von Rohde's „Rafjen, Züchtung und Ernährung des 
des und Milchwirthſchaft“, volljtändig neu bearbeitet von 
C. %. Eisbein. Der Bearbeiter hat ſich vedlih Mühe ge 
en, dem befannten Werfe feine alten Freunde zu erhalten 
neue zu erwerben. Aber die Neubearbeitung jtand doc) 
t ganz auf der Höhe der Zeit, weder wiſſenſchaftlich, noch 
tisch in Bezug auf die farbigen Rindviehbilder, von denen 
meijten fehlerhaft und viele ganz fchlecht waren. Der Ber: 
r hat feine alten Bilderftöde endlich ausgemerzt und für 
vorliegende Werk, nach vielfach befannten, in den meijten 
jeren Sammlungen vorfindlichen Photographien neue Zeich: 
gen für 136 Tafeln anfertigen laffen. Dieſe Zeichnungen 
en die Grundlage des vorliegenden Werfes, zu dem der 
leger in Werner den geeignetften Bearbeiter gefunden hat. 

Berfafjer hat mit Verwendung des gegebenen Bilder: 
wentares“ ein zeitgemäßes, dem gegenwärtigen wifjenjchafts 
n Standpunete entiprechendes Werk über Rinderzucht ge- 
‚eben, das deutlich erfennen läßt, wie weit die wiffenfchaftlichen 
ichungen auf dem Gebiete der Rindviehzucht feit etwa einem 
rzehnt, insbefondere feit dem eben erwähnten Werke feines 
gängers vorgejchritten find, Werner hat fi) auf dem Ge— 
: der NRindviehzucht ſchon durd; mehrere vorausgegangene 
riften vortheilhaft befannt gemacht, die hauptjächlich die 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Jackson, A. V. Williams, An Avesta grammar in comparison 
with Sanskrit. Pars I: Phonology, infleclion, word-formation 
with an introduction on (he Avesta. Boston, 1892. Ginn & Co. 
(Stuttgart, W, Kohlhammer.) (XLVIl, 273 8. 8.) cM 3. 

Eine neue Grammatik, verbunden mit einer Chreſtomathie, 
ift dem Lehrer einer Sprache meijt jchon um der Abwechjelung 
willen nicht unwillfommen, die fie für den Unterricht bietet; 
Jackſon's Buch kommt dazu noch einem wirklich gefühlten Be— 
dürfniß entgegen, da die bisher vorhandenen Avejtahandbücher 
ſämmtlich eine Neubearbeitung verdienten. Der Verf. ift im 
Amerika als der erjte und einzige ratlos thätig, Intereſſe für 
die Aveftaftudien zu erweden; das vorliegende Buch wird diefe 
Beitrebungen ein gutes Stüd fördern. Einer Einleitung über 
das Aveſta und die Religion Zoroafter's folgt die Darftellung 
der Laut⸗ und darauf der Formenlehre, immer mit Vergleichung 
des Sanskrit. Geldner's Ausgabe ijt natürlich durchgängig be- 
rüdjichtigt; wie viel Arbeit in der einfachen Unführung von 
Formen wie disemna-, völynäuyö, frastereta-, nönäsä ıc. jtedt, 
weiß Jeder, der in feiner einenen Brarid fich genöthigt fieht, 
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jedes Aveſtawort vor der Verwendung zur Controle in dem | fegen, Die Herleitung des Wortes lutin von luctari fiat 


neuen Terte nachzuſchlagen. Wir empfehlen Jackſon's Buch 
warm; bei dem troß der prachtvollen Ausjtattung erjtaunlich 
billigen Preife wird ihm eine weite Verbreitung ficher fein, 
Der zweite Theil foll einen Abriß der Syntag und einen Ab— 
ſchnitt über die Metrif des Avejta bringen, dem dann ein Reader 
folgen wird, P.H—n. 


el commente par Viel, Henry. 
(XII, 56 8. 8.) 

Bon einer volljtändigen lleberfegung des Atharvaveda, die 
ber Berf. angefertigt hat, wird hier als Probe das kurze 13. Buch 
vorgelegt, das wörtlich zu überjegen zwar nicht allzufchwer ift, 
das aber injofern zu rathen aufgiebt, als fich nicht ohne Weiteres 
ergiebt, welchem Zwecke die Berje dienen und in welchem Sinne 
fie gejagt find. Sie fcheinen einen Gott Rohita zu verherrlichen, 
der unverfennbar zu den Sonnengöttern gehört, obwohl er auch 
an einigen Stellen mit Ugni identisch zu fein ſcheint. Die Leber: 
feßung ift gewiſſenhaft; für einige corrupte Stellen des Tertes 
werden im zweiten, erflärenden Theil der Schrift Conjecturen 
vorgejchlagen, die zum Theil evident find. Man muß aber zu 
diejem Werfe Henry's die Kritik Hinzunehmen, die Bloomfield 
im American Journal of Philology XII, S. 429—443 gegeben 
hat, Bei aller Unerfennung von Henry's Leijtung macht diejer 
darauf aufmerfjam, daß eine Anzahl Verſe im Taittiriya Bräh- 
mana (II, 5, 2) wiederfehren, und daß fie daſelbſt beim Roß— 
opfer verwendet werden und zur Königsweihe oder einer ähn- 
lichen Feier Beziehung haben, Wi. 





Winckler, Hugo, Altbabylonische Keilschrifttexte zum Ge- 


brauche bei Vorlesungen. Lithographiert von Eugen Böhden. 
Leipzig, 1892. Pfeiffer. (40 S. Fol.) c# 10. 


Ehreftomathien zum Studium der aſſyriſch-babyloniſchen 


Keilichriftterte giebt es bekanntlich fchon mehrere. In keiner | 4: in Moinoz 6 S br 
der vorhandenen ift jedoch der altbabylonifchen Schrift Rech: Bändchen ein Meines Handbuch der gothifhen Sprache ker 


nung getragen, die gewiß nicht weniger Beachtung verdient als 
die übrigen Arten, Dieſe Lücke auszufüllen iſt das vorliegende 
Buch beftimmt. In 78 Nummern bietet es Proben aller Ent- 
widelungsphafen der altbabylonifchen Schrift, von den älteſten 
geradlinigen Strichfiguren an bis zu der Steinplatteninschrift 
Nebufadnezar's II herab, An unveröffentlichten Terten enthält 
das Buch nur jehr wenig, und das wird dem Verf. niemand 
zum Vorwurf machen, der bedenkt, daß es zum Gebrauche bei 
Borlejungen beftimmt ift. Dankenswerth ift es, daß eine große 
Unzahl der Terte dem erjten Bande des Londoner Inſchriften— 
werfes und Sarcec's D6couvertes en Chaldée entnommen ift. 
Denn erfteres ift ſeit Jahren völlig vergriffen, die legteren find in 
Folge ihres hohen Breifes nur dem Bemittelten zugänglich. Die 
Texte find von der Hand eines Lithographen jauber und beut: 
fi autographiert, Die Wiedergabe iſt correct, wenn anders 
Ref. von mehreren Stichproben auf das Ganze ſchließen darf. 
Der Preis ift ald durchaus angemefjen zu bezeichnen. 





Marchot, Paul, Phonologie detaillde d’un patois wallon. 
Contribution à l’etude du wallon moderne. Paris, 1892. Bouillon. 
(XVI, 139 S. Kl. 8.) 


Die hier befchriebene Mundart ift ſchon durch die Tage des 


Ortes in Belgiſch-Lützenburg hinreichend charakterifiert: ihre | 


Heimath ift die Stadt Saint«Hubert, etwas jüdlich gelegen von 
dem Buncte, der zwifchen Lüttich, Met und Meziöres die Mitte 
bildet. Daher nähert ſich hier das Wallonifche in einigen Zügen 
(ü wird ü, & + i wird i) der Sprache des Gentrums, Die Be- 
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Neptunus wird nur dem einleuchten, der das Wort weder ı+ 

riſch noch geographifch verfolgt hat. Hoffentlich läht der % 

eine Formenlehre feiner Mundart nachfolgen und fügt dc, 

auch ein paar Tertproben Hinzu. 

Bäumer, P. Suitbert, Johannes Mabillon. Ein Lebens u. Ütxcr 
bild aus dem 17. u. 18. Jabrb, Augsburg, 1992. Xıterarcs 
Injtitut. (X, 270 ©. Gr. 8.) A 3, 50. 

Wer kennt nicht die unjterblichen Berdienfte, welche ix 
Benedictiner und befonders die Mauriner-Eongregation un! 
Wiſſenſchaft erworben haben? Unter ihnen aber ragt ver %ı 
hervor Johannes Mabillon. So hat denn auch diefer zaffırs 
Biographen gefunden von feinem Ordensgenofjen und Six 
Ruinart an bis zu Emmanuel de Broglie herab. Ter ie 
welcher übrigens auch ungedrudtes Material benuht bat, m 
ſelbſtverſtändlich auf den Schultern feiner Vorgänger. ir 
er hat eigentlich ein wiſſenſchaftliches Buch nicht jchreiben wel 
Ihm kam es mehr darauf an, die Wirkjamfeit Mabilen: x 
der Örundlage der Ordensprincipien darzulegen, als eine: Is 
fluß der monaftifchen Tendenzen zu charakterifieren. Im 
hat feine populäre Darftellung ein faſt erbauliches Geprig > 
halten. Im Uebrigen werden die politiihen und Iiteranis 
Berhältniffe der Zeit mit verhältnißmäßiger Unbelrum 
dargelegt und ift die Darjtellung namentlich auch des It 
manicam, wohl geeignet, auch in weiteren Kreiſen Juri; 
erweden. 





Wright, Dr. Jos. Prof., A primer of the gothic lan 
wıth grammar, notes and glossary. Oxford, 1892. Lbmi 
press. (XI, 247 S. Kl. 8) c#% 4, 50. 

J. Wright, Profeſſor der vergleichenden Spradhwifnt 
in Oxford, der feinen Yandsleuten ſchon durch feine Elen= 
bücher des Altbochdeutichen und Mittelhochdeutſchen da = 
zu den altdeutichen Studien eröffnet hat, giebt in vorliegen" 


aus Abriß und Grammatif, einigen Lefeftüden und Öl 
Die Lautfehre der Grammatik interejfiert durch Eine 
einiger Gapitel, in welchen die Hauptergebniffe der indeze 
niſchen und germanifchen Lautlehre zu dem Gotiichen o& 


ziehung gefegt werden. Das Ganze ift mit geſchidtet — 





fchreibung ift recht geichieft gemacht. Die Beiſpiele find gut ger 


wählt, und die Etymologien zeugen von reiflichem Nachdenten 
und richtigem Urtheil. Für stelam (S. 67) wäre stöllam zu 


gearbeitet und zeigt gründliche Kenntniß des Gegemiz‘ 
Möchte das Buch fich der fo wünfchenswerthen Berbreitun 
maniſtiſcher Studien in England recht förderlich — 





Zimmer, Dr. Hans, Juſt Friedrich Wilhelm Zaharis m“ 
Renommiſt. Ein Beitrag zur Literatur u. Gulturs@eiis 
18. Jahrhunderts. Weipgig, 1892, Ropberg. «ll, 101 21 
eh. 2, 40. 

Des Verf.'s Klage, daß die Literaturgeichichte Zadar" 
gebührlich vernachläffigt habe, bis 5. Mumder im +4. 59 
von Kürſchner's National-Literatur den richtigen Starr 
der Beurtheilung angegeben, ift denn doch jtarf über“ 
Dan merkt, daß Zimmer gerne die Rettung eines Bel! 
geichrieben hätte; das ließ fich aber bei aller Mühe mit = 
führen. Gervinus IV #, 102 hat allerdings Goethe's x” 


Renommiſten“ als eines culturgejchichtlichen Bildes =& 


achtet, aber im übrigen ijt das Gedicht nach Berdimie 
würdigt worden und die lobende Inhaltsangabe 3. ° 
nicht eben Neues, Seine Zufammenjtellung der Lesırz 
verjchiedenen Ausgaben nad) befonderen Geſichtspuncten ©* 
uns verfehlt und kaum brauchbar; wenn ihm Haml!' 
ipiel in deſſen lehrreichen Mopftoditudien vor Augen | 
jo hat er das Vorbild wenig erreicht. Wie viel Berie & 
den einzelnen Druden auf einer Seite ſtehen, fann a: 
engherzigſten Kleinkrämer nicht intereffieren, es hande! = 
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ier nicht um Hanbdjchriften und eine Erichließung der Form 
e3 Urcoder. Ueber die Aufnahme des „Renommijten“ erfahren 
dir dagegen viel zu wenig. Die jcharfe Recenfion der Berliner 
iterarifchen Briefe 173—177 über Zachariä's Miltonüber: 
bung durfte in der Darftellung von Zachariä's Leben nicht 
bergangen werden. Die für jpäter in Uusjicht geitellte Unter: 
uchung über Zachariä's Verhältniß zu Pope und Boileau, die 
brigens im Rahmen der vorliegenden Arbeit jelbjt nicht fehlen 
urfte, mag ſich 3. ſparen und dafür die ihm unbefannte Studie 
on Erich Petzet „Die deutichen Nahahmungen des Pope'ſchen 
ockenraubes. Ein Beitrag 3. Geſch. d. komischen Epos in 
deutſchland“, Zeitichr. f. vergl. Lit.-Seih. N. F. IV, 109 — 
33 zur Hand nehmen, ebenjo Ed. Griſebach's Bemerkungen 


ber das fomijche Epos, gef. Studien 1884, S. 175 fg. Die | 


3ehauptung (S. 46), im 19, Jahrh. habe das komiſche Epos 
gänzlich aufgehört zu leben“, ift gänzlich falſch; wir verweiſen 
ur auf des Grafen Schaf „Ebenbürtig* und „Dur alle 
Better“, E. Geibel's Bruchitüd des „Julian“. Die Einwirkung 
on Moſcheroſch auf Zachariä möchten wir bezweifeln, dagegen 
inen Einfluß von Rachel's jiebenter Satire „Der Freund” in 
rwägung ziehen. In einer Monographie über Zachariä und 
'inen Renommijten wäre überhaupt der literarifchen Darftellung 
es Studententhums und der Satire gegen dafjelbe nachzugehen 
gl. E. Schmidt, Komödien vom Studentenleben, Leipzig 1880, 
nd die Einleitung zu der vor Kurzem erfchienenen Neuausgabe 
on oh. Sg. Schoch's Komödia). Wie 3.3 „Beitrag zur 
iteratur« und Eulturgefchichte” jept vorliegt, bringt er weder 
em Studium der einen noch der anderen wirkliche För— 
erung. K. 
‚omania. Recueil trimestriel consacre ä l’ötude des langues ete. 
publie par Paul Meyer et Gaston Paris. Tome XXI. Nr. 82/83, 

Sommaire: (92.) G. Raynaud, la Chastelaine de Vergi. — 
. Neubauer et P, Meyer, le roman provengal d’Esther. — P. 
oynbee, Christine de Pisan and sir John Maundeville. — 6. 
/eigand, nouvelles recherches sur le roumain de IIstrie. — 
3.) W. Meyer-Lübke et G, Paris, la premiere personne du 
uriel en Français. — G. Huel, les fragments de la traduction 
serlandaise des Lorrains. — Melanges.. — Comptes rendus, — 
eriodiques, — Chronique, 


ermed. Beitjchrift f. claff. Philologie. Hrög. von G. Kaibel u. 
G. Nobert. 27. Band. 4. Heft. 

Inh.: M. Mayer, Muthiſtorica. I. Megarifche Sagen. 1) Für. 
‚ Bandion. 3) Iereus. 11. Jacar, Hepbalos und die Karer. — P. 
iered, Urkunden aus dem Archiv von Arfinoe vom Jahre 248 

Ghr. (Hierzu Beilage) — G. F. Lebmann, zur Adıvalur 
olsreia. — S. Defjau, über die Seriplores historiae Augustae. 
- E. Norden, Scholia in Gregorii Nazianzeni oraliones inedita. 
- B. Keil, attifhes Viertolobolenzeichen, — Miscellen. 
erliner pbilologiihe Wochenfhrift. Hrsg. von Chr. Belger und 
D. Sevffert. 12. Jahrg. Nr. 45—48. 

Inh.: 45.) 6. Meuſel, Erklärung, — M. Rubenfobn, 
'avanı. — Sitzungsberichte der kgl. preuß. Akademie der Willen: 
yaften. 1892, 1. — (46.) G. Meblis, Arcäologifches vom Donners- 
rg. — Fr. Müller, zum griebifchen und lateinifchen Unterricht, 
u.4. — Academie des inscriptions. Paris, — (47.) Breisaufgabe. 
- Neuigkeiten von Viykenä, Korinth, Epidaurus. — Das tuueſiſche 
rovinzialmufeum, — (48.) Neuigkeiten aus Griechenland. — D. 
mmifc, unſer Platontegt. II. 1. — Necenfionen und Anzeigen. 


ymnaflum. Hrsg. von m. Wepel. 10. Jahrg. Nr. 21 m. 22. 
Zub.: (21.) Plapmann, über Yogarithmentafeln. — (22.) 
ander, vom unvorbereiteten Ueberſeßen und vom Nücdüberfepen. 
- Necenfionen. — Programmjchau (DeutjchDeiterreih 1891). — 
achrichten. 
eitfchrift für die öfterr. Gumnafien. Ned.: W. v. Hartel u. 8. 
Sceufl. 43. Jahre. 11. Heft. 
Inb.: U. Engelbrecht, zur Kritik der Predigten des Fauſtus. 
- A. Polaschek, Vielhaberi in lıbros Pseudocaesarianos adno- 


tiones eritieae. — A, Schmidt, zu Livius. — Literariſche Anzeigen. 
- Miscellen. 
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Blätter f. das bayer. Gynmafialihulmejen, redig. von Ad, Roemer 
28. Band. 8. Heft. 


Inb.: Karl Bunderer, 1) der erite italienijhe Curſus des 
f. d. archäolog. Inititutes; 2) Archäologie im Unterricht. — Recens 
fionen. 

Zeitfhrift für deutihe Sprache, berausg. von Dantel Sanders, 
6. Zahra. 8. Heft. 

Inh.: Sprachliches zu den beiden eriten Auftritten des vierten 
Aufzuges von Leſſing's Nathan dem Weiſen. — Lakoniſche Meden. 
— Zu Paul Hevſe'd Roman: „Merlin“. — Ein Brief an den Heraus 
geber und deſſen Antwort. — Indirecte Rede. — lieber eine Auf 
aabe einer fünftigen Akademie der deutihen Sprache. — Allerlei 
Randbemerkungen zum 45. Jahrgang der NationalsZeitung. — Zu 
Zolling's „Begenwart“, Bd. XLI, Ar. 17. — Anzeige der einges 
jandten Bücher, 


Reform. Zeitfchrift 1) des allg. Vereins f. vereinfachte Rechtſchreibung, 
2) des Bereins für Yateinfhrift. Hrsg. von Ed. Lohmeyer. 
16. Jahrg. Rr. 11. 

Juh.: Die Schriftfrage in der „Deutihen Warte”. — Xender 
rung der Poſtpacket⸗Adreſſen. — „Pforzheimer Beobachter". — „Mit 
tbeilungen des A. D. Schrifitvereines” Nr. 2. — Drudihreiben des 
bamburger Zmweigvereins an hamburger Gejbäftsbäufer. — Berein 
zur Pflege der Jugendſpiele. — Stoll, Briliparzer'd Dramen mit 
antifen Stoffen. Fortſ.) — Keititellung der Häufigkeit der Wörter 
in unjerer Sprade. — Handbuch des Merkes ſchen Stenograpbier 
Soſtems. — Sammlung von Jeitungsausſchnitten. — Tritter Nach— 
trag zum Verzeichniſſe von Ftitkes Schriften. — Zu Frikke's Ge 
burtsiage. — Richert, Sprade und Schrift, (Kortl.) 


Mythologie, 
Müller, Heinrich Dietrich, Histerisch-mythologische Unter- 
suchungen. 1. Pelasger u. Hellenen, 2. Die Sage vom troja- 
nischen Kriege und die homerische Diehtung. Löltingen, 1892. 
Vandenhoeck & Ruprecht. (IV, 134 8. 8.) 3. 

Ref. zählt H. D. Müller neben O. Müller zu den Begrün- 
dern methodijcher Mythenforſchung und verdankt dem „Ares“ 
wie der Stammmpthologie reiche Unregung und manchen Auf: 
ſchluß. Er ſchickt das voraus, weil er dem erjten Theile des vor- 
liegenden Büchleins in allen Hauptpuncten widerfprechen muß 
und doch nicht dazu beitragen möchte, den zu wenig gefannten 
und benugten mythologijchen Arbeiten M.'s den Weg zu ver 
baun. — M. jchließt aus den berühmten Herodotſtellen (I, 57) 
und verwandten (jchwerlich jelbjtändigen) antifen Zeugnifjen, 
daß ‘die’ Pelasger Barbaren gewejen find; in Uebereinftimmung 
damit meint er einen tiefen Riß in der griechifchen Götterwelt 
wahrzunehmen: die Gottheiten der pelasgiſchen Arkader und 
Jonier, Artemis, Athene, Hephäft, Poſeidon erfcheinen ihm durch 
und durch unhelleniſch; fie find aber auch unter fich fo hinmel- 
weit verjchieden, daß „eine nationale Berwandtichaft unter jenen 
Stämmen nicht bejtanden haben fönne, nur etwa eine Raſſen— 
verwandtichaft, wie zwiichen den indianischen Völterfchaften 
Umerikas.“ Herodot läßt den Verf. aber im Stich: denn er 
jagt ausdrüdlich, daß er nur Lleberrejte der Pelasger im Nor— 
den desägäijchen Meeres kenne; diefe hätten die gleiche barbarifche 
Sprache, Daß Herobot’s, auch vom Ref. ftet3 anerfanntes Urtheil 
richtig war, hat die tyrjenifche Inſchrift von Lemnos gezeigt, von 
ber bei M. faum die Rede ift. „Wenn das ganze Belasgervolf jo 
ipradh, befaß es eine barbarifche Sprache“: fo, durchaus hypo- 
thetifch, lautet die Folgerung Herodot's, von der wohl die vom 





\ Berf. (S. 6) zu Hoch angejchlagene „Anficht des Alterthums“ 


im Wejentlichen abhängig ift; wir werden und hüten müfjen, 
das zu vergejjen. Ferner: das Pelasgerthum der Urkader ijt 
wahrſcheinlich aus dem Pelasgos-Lylaonjtammbaum geſchloſſen, 
wie die Dorier nur in Folge der Deufalion- Hellengenealogie die 
Hellenen jchlechthin geworden jind und wie zahlloſe griechiſche 
Städte und Gemeinden ald Phönizier galten, weil Kadınos ihr 
»zisen; war (ſ. Roſcher's Lexilon II, 892); daß damit ethno- 
logische Werthe ausgedrüdt würden, darf man faum annehmen 
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Den Stilunterfchied in den Religionen und Mythen, den H. D. 
Müller dann vor allem betont, vermag Ref. nicht jo hoch anzu: 
ichlagen, ebenfo wenig wie er der Charafteriftit der poſeidoni— 
ſchen Jonier als „Handelsvolf ohne eigene Production“ (Archis 
lohos!) im Gegenſatz zu den mit O. Müller'ſcher Vorliebe be: 
handelten Helleno-Doriern beizuftimmen vermocht (die, beiläufig, 
ihren Dialelt [5.3] ſchwerlich fertig nach dem Peloponnes mit: 
gebracht Haben). Die Griechen wären bedauernswerth ein: 
jeitige Leute gewejen, wenn jie nicht auch foboldartige, halb» 
humoriſtiſche Figuren, wie Hephäft, zu jchaffen vermocht hätten, 
Freilich, gerade bei ihm meint der Verf. directe Zeugniffe dafür 
zu haben, daß er fein Grieche jei, und zwar an zwei Homer- 
jtellen (Il. I, 594. Od. 8, 294). Da fteht aber lediglich, daß 
Hephäft zu den Sintiern geht oder von den Sintiern aufge 
nommen wird; in Lemnos, bei einem altberühmten Vulkan, hat 
er jeinen Lieblingsfig, wie am Aetna, und wie Apollo im ‘Lichts 
lande' Lyfien, Helios im "Flammenlande' Uethiopien, Ares ım 
“rauhen Lande Thrafien. Denn weder haben die Lykier den 
Apollocult gejhaffen, noch die‘ Aethiopen’ den Helios oder die 
Thrafer den Aresdienjt. — Der Aufſatz, berichtet uns der Verf., 
„it Schon vor mehr als zwanzig Jahren, bald nach Vollendung 
des zweiten Theiles der Mythologie der griechiichen Stämme 
entworfen ... geändert hab ich wenig, hauptjächlich nur einige 
Anmerkungen hinzugefügt.“ Das geht jo weit, daß nicht einmal 
die föftliche Inſchrift von Lemnos berüdjichtigt wird, gefchweige 
denn die Literatur, die ſich an fie angejchlofjen hat (darunter 
zulegt die jharf eingreifenden Arbeiten von E, Meyer). Wir 
werden die Unterjuchung eben als eine „Urkunde zur Gejchichte 
der Wiſſenſchaft“ aus dem Jahre 1869 zu betrachten haben. 
Schon in diefen Aufjat ſpielt (S. 45 fg.) das Problem vom 
Urjprung der homerijchen Gedichte hinein, In der neugejchrie: 
benen zweiten Abhandlung wird es zum Mittelpumct, Es ijt und 
leider verjagt, dem rajchen, kühnen Gange der groß angelegten 
Unterfuhung Schritt für Schritt zu folgen. Der Verf, verfucht, 
furz gejagt, die troifchen Sagen als einen Niederjchlag hiftori: 
{cher Erinnerungen und religiöfer Mythen zu begreifen, Das 
Hauptergebniß — die Kampfſpiele des Achill zu Ehren des 
Patroklos ala prototypiiche Legende für die Bräuche eines 
achäiſchen Zeusfeſtes (S. 86 fg.) — ift eine fascinierende Hypo» 
theje; doch fcheint auf den Waffentaufch (S. 83fg.) zu viel Ge— 
wicht gelegt zu werden, und der Vorſtellungskreis des Seelen: 
cultes, aus dem heraus man diefe Partie des Gedichtes erflärt 
hat, läßt fich doch nicht einfach bei Seite jchieben, Im zweiten 
Abschnitt rückt der Verf. den eigentlich literariſchen Broblemen 
näher. Die Thatfache, daß uns die achäiſch-äoliſche Sage nicht 
Achäer, fondern Fonier überliefert haben, erflärter (S.90fg.) mit 
dem Niedergange der nördlichen Unfiedelungen in Folge der Kim— 
merierzüge, Beiden Joniern verlor die Sage die religiöje Bedeu: 
tung, gewann dafüraberein immer reicheres Perſonal. Die bedeu- 
tendjte Umgeftaltung erfuhr fie schließlich in einer Dichterjchuleauf 
Cypern: die alte Ilias wird zur Achilleis (S, 99, 104). Das 
wird (S. 107— 134) fein durchgeführt, meift mit mythologischen 
Beweismitteln. Als leiter Trumpf dient die Ueberlieferung, 
daß Solon mit dem Könige Philofypros in Verkehr geitanden 
babe: auf diefe Weiſe fer die „Eyprifch » jalaminifche Umdich— 
tung der Ilias“ in die Hände der attiichen Rhapſoden ge- 
langt und babe jo „zur Allgemeingültigkeit durchdringen“ 
fünnen, dab man die einfchlagenden Nachrichten über Solon 
in Zweifel gezogen bat, wird ignoriert. Diefe Darlegungen 
find der legte und nach des Ref. Meinung auch der beite 
Theil des Buches; fie werden den Forſchungen über die 
homeriſche Frage ein Fräftiges neues Ferment zuführen. 
Leider macht M. meift Halt, wo die eigentliche philologijche 
Arbeit beginnt; jo wird z. B. das Problem vom Verhältniß der 
Ilias zum' Cyklus', insbejondere zu den Kyprien, nicht ausgiebig 
behandelt. Sehr lebhaft betont der Verf. den poetischen Werth, 





hat; trogdem glaubt er nicht an den einen Homer, demn: „ı= 
der Erijtenz eines folchen Dichtergenies ift nicht nur feine Kun, 
von biftorischem Werth auf uns gefommen, jondern es vw. 
auch für ſehr unwahrjcheinfich gelten, da in fo früher Zeit e 
einzelne PBerjönlichkeit foweit über das geiftige Niveau je 
Beitgenofjen ſich hätte erheben können, um im Stande zu im 
die überlieferte Dichtung in foeingreifender Reife umzugeitalin‘ 
— Die Vorftellung vom homerifchen Zeitalter, Die den zwi 
Theil diejes Sapes dictiert hat, wird auf lebhaften Widerimuz 
ftoßen. Und wie fann man von einer Zeit hiſtoriſche N 
richten über fiterariiche Dinge erwarten, die dergleichen n* 
einmal über politifche Vorgänge bietet! Was wiſſen wir = 
den Öymmenfängern, von Kallınos und Tyrtäus? Was I 
den wir von Heſiod und Archilochos wifjen, wenn fie nicht je. 
für Nachrichten gejorgt hätten? Den Zorn des Achill hat u: 
viduelle Kunst zum Mittelpunct der Dichtung gemacht; wm 
die älteften Zeugen den großen Unbekannten Homer nem« 
jo ift der aus dem alten Volfsbuche von Homer und Hei> 
entlehnte Name zwar für uns lediglich ein Schall’, aber - 
haben feinen Grund, eine andere Terminologie zu wählen 
Auf die Arbeiten der legten Jahrzehnte genauer einzugesz 
bat der Verf. ich erfpart; nicht einmal von Rohde’s "Kinde x 
er(5.85 fg.) Notiz genommen; nur Niefe wird wiederholt cite. 
Mit einem fo verdienten Veteranen wird darüber Niemr 
rechten. Aber er durfte auch nicht aburtheilen, wo er mid: = 
gehend geprüft hat. Mannhardt z.B. rangiert er neben Scwen 
Kuhn und E. H. Meyer. Ref. fann nicht glauben, dat Mi: 
Mannhardt's Schriften Durchgearbeitet hat; er würde jonitı® 
weder Thetis und die Jugendgeſchichte Achill's für Dichterfi-- 
erklärt, noch vollends mit jeinem Bruder Wilhelm und Jocem: 
von Untiochien (FHG. IV, 539 ol Kirtaugo: Geosakür ıı 
innei; ügerro) die Kentauren als „mythiſches Abbilv 
Neitervoltes der Thefjaler” gedeutet haben (S. 621, 101. - 
Auf zahlreiche in dem Büchlein beiläufig gejtreifte Fragen I- 
diefe Skizze nicht eingehen. Wohl aber möge der Runid 
gejprochen werden, daß der Verf. das wichtigſte diejer Ne- 
themata, den Heliosfreis, Hera, Herafles und Medea, 
noch im Zufammenhange behandeln möge. Das Syitem jr 
mythologiichen Lehren käme damit im Wefentlichen zum 
chluß. 


Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der kgl. preuß. Alademie der Wiſſenſchaften zu Seris 
1892. Heſt 45 u. 46. 

JInh.: Harnad, Bruchſtücke des Evangeliums und der Ir 
Iurfe des Petrus. Zweite Mittbeilung, — Birdom, übe 
troiſchen Ida, die Stamander-Quelle und die Porta von Zeuz. 
Berichte des Areien Deutſchen Hochſtiftes zu Frankfurt am Fr 

N. F. 9. Bp. Heft 1. 

Inhe: K, Neinbardt, die Umgeſtaltung des böberen Zu | 
wefens. — A. Biefe: Goethe's Ddichteriiher Pantbeismus. — - | 
Prigge, über Gicero’s Hortenſius (mad Plasberg, de 
Hortensin) und Die Protreptici der Alten. — G. Baier, © 
Betbe, thebaniſche Heldenlieder. — M. Waltber, Bericht über 
berliner Neuphilologentag. — DO. Donuers von Richter u! 
Heuer, über das Aoetbebild von Golins (2) (dem Areien Dar 
Hochſtift geſchenkt von Hrn. A. Holz zu Breslau). — 8. Ale" 
der Arbeitsvertrag nach der Gewerbeorduung und die periiz 
Freiheit des Arbeiterd. — G. Maier, perſönliche Erfabrune * 
der Börfenenquöte in Berlin. — Bericht des akademiſchen @eırr 
—— — Bericht der Goethehaus⸗Commiſſion. — Wertenti- 
ſtellung. 








Jahrbuch der bamburgifcen wiſſenſchaftl. Anstalten. 9. Zatıra. je: 
Sälfte, 1891, 
Inh.: Jabresberichte der wiſſenſchaftlichen Anftalten Ti 
Jahr 1891: Stadtbibliotbef, Botanifher Garten, Sterre 
Mufeum für Aunit u, Gewerbe, Gbemiihes Staate-Fahoratrt 
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Bowiifalifches Staatd-Faboratorium. Naturbiltoriiches Mufeum, Mus 
eum für Völkerkunde. Sammlung vorgefbictlicher Altertbümer. 
Sammlung bamburgifcher Altertbümer. Botanifhes Muſeum nd 
!aboratorium für Waarenfunde, — Ueberſicht der im Jahre 1891 
ſehaltenen Borlefungen. — G. Mielke, anatomische und phyſiolo— 
sifche Beobachtungen an den Blättern einiger Eucalyptus-Arten. (Mit 
af) — W. Mihaelfen, Beſchrelbung der von Ar. Stublmann 
m Bittoria Nvyanza gefammelten Terricolen. (Mit Taf) — N. 
Seritaefer, Beitimmung der von Ar. Stublmann in Oftafrifa ge— 
ammelten Semiptera. — v. Linitom, Gelmintben von Süd-Georgien. 
Nach der Ausbeute der deutſchen Ztation von 18863 —1883. (Mit 
daf. — W. Fiſcher, Ueberſicht der von Fr. Stublmann anf Sans 
bar und an der gegenüberliegenden Feſtlandélüſte geſammelten 
Hephyreen. (Mit Taf. — W. Michaelien, Polvchaeten von Gev: 
on. (Mit Taf. Abb.) — F. W. Klatt, die von Frau Amalie 
Dietrich für das frühere Muſeum Sodeffrov in DitAnftralien ae 
ammelten Gompofiten. — Derfelbe, die von Fiſcher 1894 und Ar. 
Stublmann 1858,89 in Ditafrifa gefammelten Gräſet. — Ders 
elbe, die von &. Ule in Eitado de Sta. Gatbarina (Brafilien) ae 
ammelten Gompofiten. 


Umiveriitätsfcbriften. 
(format 8, mo ein anderes nicht bemerkt ift.) 

Grlangen (Inauguraldiſſ.), Alfr. Riedel, zur KCaſuiſtik der 
eutigen Behandlung complicierter Schädelbrüde. (20 S.) — Jar. 
Node, über einen merkwürdigen Fall von Fremdkörver in der Harn: 
tale. (21 8) — Fritz Sänger, Rafferitoffgasinfufien in den 
Darm zur Diagnofe von Darmperforationen bei penetrierenden Hauch» 
sunden, (27 ©) — Wilhelm Schimmelpfennin, Beitraa zur 
Batbologie und Caſuiſtik des primären Defopbaqusfrebies. (24 2. 8. 

Tab. Kol.) — Karl Schioeffing, über einen Kal von Aractur 
es Ringfnorpels und Larynxſtenoſe. (29 ©.) — Rob, Schnorr, ein 
fall von primärem Lungenkrebs. (30 5.) — Georg Schwalbad, 
ber die chemiſche Zufammenfegung des Yivomsd. (32 5.) — Krik 
Zchen?, Deformitäten durch Narben-Gontractur und ibre Beband- 
ung. (26 5.) — Jul, Sternbera, die Koblenfäure-Ansicheidung 
es tbierifchen Organismus bei Fünitlich erzeugtem Fieber. 
terfuchen an Kaninchen.) (59 5.) — Charles } 
on acuter Tpontaner Diteommwelitid ohne Anodyeneiterung. (41 2.) 
— Friedr. Vogel, zwei Aälle von Grtrauteringravidität. (32 ©.) 
— Johannes Wernede, Über die Schwierigkeiten der Differentials 
iagneje zwiſchen Garcinom und Gumma. (31 ©) — Emit Bil: 
eimv, ein Fall von fchwerem Tetanus mit Ausgang in Heilung. 
32 5.) — Georg Wirtb, zur Rubeolenfrage. (21 5.) — Auguſt 


Böfher, Über den Einfluß des Nicotins und Digitalins auf die | 


oblenfänreandsicheidung des Ibierförperd. (Nach Verſuchen an Has 
inchen.) (81 ©.) — Sans Ziel, über den Einfluß der bereditären 
Infage auf die Gntitebung des Carcinoms. (33 ©.) — Ermit 
‚immer, über Divpbterie-Immunität bei Ibieren u. über eine neue 
‚biermuloie. (35 ©.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiif.), Georg Boblmann, über 
ine gemijle Flaſſe continnierliber Grupven und ibren Zuſammen-— 
ang mit den Additionstbeoremen. (31 ©. 4.) — Ulrih Kleiit, 
ie ſächſiſchen Städtebände zwifchen Wefer und Elbe im 13. und 14. 
sabrbundert. (111, 101 ©.) — Mar Kramer, Sprade u, Heimath 
es jogen. Ludus coventriae. Eine Interfuchung zur mittelenalifchen 
Sprachgeihichte. (69 S.) 


Shulprogramme. 
fhermat 4. wo ein anderes nid bemerkt If.) 
(1892, 


Dresden Neuftadt (DreisKönig Schule), Ib. Vogel, Rede zur | 
— * ® u ‚ Urfprung des Sirieges von 1970, — Glüre Schubertsfeder, das 


tinmweibungsfeier des neuen Gebäudes. (16 S. 8.) 
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borel, zwei Källe 


Vierre Loti. — Politiſche 
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Redlinghanfen (Gumnaf.), W. MWüfele, Grundzüge der deut: 
ſchen Grammatik. Kür die Schüler des Gumrafiums zu Nedlings 
baujen nach den Beſtimmungen der neuen Tehroläne. (55 S. 8.) 

Remscheid (Realſchule), Nic. Eidbofr, lateinifche Formenlehre 
zum wörtlichen Auswendiglernen. (69 S. 8.) 

Reutlingen (Gymnaſ.), Weibenmajer, zur Geſchichte des als 
foluten Particips im Lateiniſchen. (42 ©.) 

Rheinbah (Brogummaf.), Matthias Franzen, über den Sprach» 
gebrauh Jean Rotreus. (41 ©. 

Rheine ( Gumnaf.: Aug. Goette, de L. Aceio et M. Pacuvio 
veleribus Romanorum poelis tragieis. (24 5.) 

Rheydt (Realſchule, Hermann Greeven, die Predigtweiſe Des 
Franzietaners Berthold von Regensbutg. (23 ©.) 

Nöſſel (Gumnaj.), Rob. Buchholz, zur Geſchichte des eriten 
Vierteljabrhundertd der höheren Yebranitalt zu Röſſel als eines vollen 
fünigliben Gymnaſiums. (26 &.) 

Rofleben (Goymnaſ.), Richard Heiligenstädt, de finalium 
enunlialoram usu Herodoteo cum Homerico comparalo. Pars allera. 
(29 ©.) 

Mudolſtadt (Gumnaf.), Wild. Biſchoff, über den botaniſchen Ans 
fangsunterricht, (16 ©.) 

Ruhrort (Realgumnaf.), Willi Barges, der Yauf der Elbe im 
norddentfiben Flachlande. 2. Tb, (26 5.) 

Saarlouis (Proaumnaf.), Yorenz, eine Aufnabe aus der anas 
lytiſchen Geometrie der Kegelichnitte. (16 5.) 

Sagan (Gymnaſ.), Karl Hlinfe, Beiträge zur Geſchichte der 
Grachen. (16 2.) 

Sangerhaufen (Gymnaſ., Herm. Menge, Probe einer Bears 
beitung der Oden und Eroden des Horaz für Freunde claffiicher 
Bildung, befouders für die Primaner unferer Gumnafien. 121 S.) 

Schalte (Nealgumnaf.), Karl Binder, „Judas Maffabäus“. 
un Dichtung von 9. W. Longfellow. Deutih von Prof. 

.®. 925.) 

Schleswig (Gomnaſ.), Wilh. Gidionfen, Cicero's Brief als 
Schullectüre. (13 ©.) 

Schleufingen (Gymnaſ.), Karl Krauth, Babylonien nach der 
Schilderung Serodet's. (13 2.) 

Schönebed a. E. (Realpreaumnaf.), G. Bölder, 1. Aufgaben 
des zu veritärfenden deutichen Alnterrichtes im den unteren Claſſen. 
1. GlaffenArbeiten über durchgenommene Abfchnitte aus der Natur 
hunde, Geegrabhie, Geſchichte, Neligion. 5 


(35 2. 8) 

Deutihe Rundſchau. Hrsg. von Jul, Nodenberg. 19, Jabra, 3. Heft. 

Zub: Paul Heyfe, In der Geiſterſtunde. — E. du Boit- 
Neumond, Maupertuis. — Philipp Spitta, fiber Robert Schu— 
mann's Schriften. — Franzöſiſche Golonialvelitif font und jept. — 
MN. Lipfius, Philipp Melanctbon. — Marie v, Bunfen, Gegen 
den Strom. Ein Stimmungsbild aus dem nenen Berlin. 4.6. — 
undſchan. — Zul. Yeffing, dentidye 
Culturgeſchichte. — Jugendbriefe von Sceffel. — X. Bamberger, 
„Artbur Chuquet“. — Schreiben Ihrer Königl. Gobeit, der Frau 
Großberzogin Sophie von Sadrjen-Weimars@ıjenah, königl. Prins 
zeſſin der Stiederlande, an Se. Excellenz den Herrn Neicdysgerichtds 
präfidenten a. D. von Simjon, Präfidenten der Goethe-Geſellſchaft. 
— Weihnachtliche Rundſchau. — Yiterarifche Notizen. — Literariſche 
Neuigkeiten. 


Preußiſche Jahrbücher. Hräg. von 6. Delbrüd. 70, Bd. 6. Heft, 
Inh.: Bretshart, Der Onkel aus Galifornien. — Mag Lenz, 


ein deutſcher Kleinitaat in der frangöfiihen Revolution. — Nibert 


Blauen i. B. (Realjchule), Ewald Bahmann, der Iballus der | 


'alfflehten. (25 ©. u. 1 Taf. Abbildgn.) 
Pleß (Gumnaf.), Heinr, Krüger, das Spiegelbild eines leuch— 
den Punetes in bewegtem Waffer. (16 S. u. I Taf.) 


Ploen (Sumnaf.), Herm. Volger, die Yehre von den Zeelens | h . Adri 
— L. Marbolm, Bioörnſtjerne Björnſon. — Ernſt 


zeilen in der alten Phileſophie. 1. Tb. (28 S.) 

Poſen (Kriedr»Wilb.-Bomnaf.), Emil Rummler, die Schulgen 
er deutfchrechtlihen Dörfer Großpolens im 13, u. 14. Jahrhundert. 
. Tb. (16 ©.) 

— (Mariens&umnaf.), Joſ. Weisweiler, über das Wefen und 
ie Bedeutung der Arie im deutſchen Unterrichte. Kritiſche Bemer: 
ungen zur Aufſatzlehre. (23 ©.) 

Prüm (Progumnaf,), Emil Genniges, Neidhart von Neuen: 

21 5.) 

Quedlinburg (Gymnaſ., Otto Sumpff, Gäfar'd Beurtheilung 
iner Dificiere in den Kommentaren vom galliihen Kriege. (26 ©.) 

Natibor (Gymnaſ.), Adolf Schimberg, zur bandichriftlichen 
eberlieferung der scholia Didymi. 3. Th. (35 ©. 8, 

Napeburg. Paul Körß, über den Gennsmwechfel Inteinifcher 
Rasenlina und Keminina im Franzöſiſchen. (32 ©.) 


al. 


Einbringung der Militär-Vorlage. 


Bielſchowſti, Goethe und Zriederite, — Sans Delbrüd, der 


Leben der Studentinnen in Zürich. — Politiſche Gorreipondenz: die 
Ablwardt. -— Notizen. 


Nord und Süd. Eine deutſche Monatsichrift. 16. Jabra. December. 

Inh.: Paul Lindau, Bater Adrian. Gine Augenderinnerung. 
Boettidber, 
die Wahrheit über die „trojanifchen“ Nitertbümer und ihre Trag— 
weite. — Ernſt Koppel, Guy de Maupaffant. — Sigmar Mehring. 
Mondenfhimmer von Guy de Maupafiant in deutſchen Verien... — 
Theodor Puſchmanu, Zu Oſtern in Spanien. Reijefdyilderungen. 
(Schl.) — Siaurd, Heiratben! — Bibliographie, 


Allgem, MilitäreZeitung. Red.: Zernin. 67. Jahrg. Ar. 93-9. 

Inb.: (93.) D. von Lettow-Vorbeck, geſchichtliche Nüdblide 
in Bezug auf die neue MilitärsBorlage. (Schl.) — von Scriba, 
Mandver:Briefe. — 194.) Noch einmal die Sicheritellung der Weber: 
legenbeit des deutfchen Neichsbeeres. — GE. v. Donat, das Fahrrad 


' als Trandportmittel im Kriege. — Verſchiedenes. — Nachrichten. — 


Kritif. — Reuilleton, 
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Bom Feld zum Meer. Spemann’s illuſtr. Zeitichrift für das deutfche 
haus. 1892,98. Heft 4. 

mi: M. Hansbofer, Aus dem baverifhen Walde. — C. 
Karlweis, Die Jagd nad dem Glück. Noman. — Jobs. Proelß, 
Scheffel's Neifeepifteln. — Oskar Juſtinus, italieniiche Ariedböre, 
— Ad. Wild. Ernſt, Herbſtesſcheiden. (Gedicht) — Ernſt von 
Heſſe-⸗Wartegg, einige Merkwürdigkeiten von Gbicage. — Emil 
Eckſtein, Der Mönch von Nventin. (Fortſ.) — Jacob v. Kalte, 
Aus dem Herzen Wiens. — I. Sturm, Echiummerliedchen. — Beim 
Fürſten Bismard. — E. Wernide, Ueber die Cholera. — Helene 
Pichler, Ein Monat im’ Golf zu Mexiko. — Könligin Olga von 
Württemberg +. — Der Sammler. 

Velhagen u. Klaſing's Monatähefte, 7. Jabra. ©. 4. 

Inhe: Ernit Lenbach, Weibnacht, Hymne — Adoli Rofen: 
tbal, das Madonnenideal in der claifiichen Kunſt. — Gbarlotte 
Nieie, Um die Weibnachtszeit. ine Kindheitderinneruna. — Ludw. 
Pietſch, u Bleibtreu + — Pechuel-Loeſche, das Eis des 
Meeres. — J. Trojan, ——— Spruch. — J. Riemann, 
Die Jtalienerin! GSumoreske. — Reinbh. Fuchs, Der Heidehügel. 
Gedicht. — Ida Bow Ed, Sieben Schwerter. (Fortſ.) — Hans 
Hoffmann, Beinlings. Gedicht. — Cornelius Surlitt, der Tanz 
im 18. Jabrhundert. — Wilhelm Hulſch, Wunſch und Erfüllung. 
Gedicht, — Ad. Schmitthenner, Friede auf Etden. Eine Weib: 
nachtogeſchichte. — Frida Schanz, Armutb. Gericht. — F. Weis 
mund, Weibnacht. Gedicht. — Paul von Szezepaüſti, Neues 
vom Büdertifh. — Ebby, zu unferen Bildern. — Franz Wolfs 
bauer, Defregger's „Nanderl”, Gedicht. — Neuigkeiten vom 
Boͤchertiſch. 

Beilage: Romanbibliotbet. 3. Bd. Nr. 4. ©. B. Elliott. 
Jerry. Nach dem Amerikaniſchen. (Fortf,) 


Revue eritique. 26%»e annee. No. 47. u. 48, 
Sommmire: (47) Liebich, deux chapitres de la Kaeika — Gerth, gram- 
maire greeque. — Vollmer, l'orsison funäbre ä Rome. — Pasdera, 
dietionaire des antiquitös elassinues. — Silius Itallcus, Puniques, p 
Bauer, II Cagnat, lannee Apigraphique — Symonds, Dante, 

— Malkaraume, une iraduction de Pyrame ei Thisbe, p Bonnard. — 
Corroyer, Farchiteeture golhique. — Gugliia, les eläments conser- 
vatenes de la Franee & la veille de 'a Revolution. — (48) Smith, guide de 
Palestine — Schiaparelli, une tombe et une inseriplion d’Ezypte. — 
Chabot, Issac de Ninive. — Bloch, #iudes d’histoire ancieune, — 





Faurnier, histoire de la srience du drait en France — Pirenne, la 
bataille de Courtrai. — Aurray, les manuserits de Dänte. — Del 
Balzo, les poesies sur Dante, — Bohbio, le dantophile, — Chate- 
net, eiudes sur les podtes italiens. — G. Thomas, Michel-Ange podte, 
— Solerti, appendiee aux oeuvres en prose de Tasse. — Cesareo, 
po#sies et leltres de Salvator Rosa. — Cardueci, le glorno de Parini. 
— Janet, Fenelon, — Reimann, diudes sur Frederic le Grand, — 
Neukomm et dEstr&e, les Hohenzollern. — Chronique. — Academie 

de inscriptions 

Die Grengboten. Red.: Jobs. Grunom. 51. Jabrg. Nr. 49. 

Inh. : Gegenwart und Zukunft der fiebembürier Sachten. — Wufllärungen über 
fudenttibe Dinge, 3. — Brıme Bußer, —— an Lethar Luchet. 
2, — Bunte Solgihmitte. — Konrad Wernide, altyontihe Tage. — Gharlotte 
Niele, der langweilige Kammerhert. — Wahgeblibes und Ummaßgerlides: 
serlagte Herren. Der Aall Bernoud. KRofatiib ober renublilanid? Deutid- 
berlin, ——— Unfug. Amtedeutich. Volniſche Namen, — Literatut. — 
tried Bret, 








Volkowohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hräg. von Vict. Böbmert. 16. Jahrg. Ar. 47. 
Inb.: Die Entwidelung der engliiben Panbwirtbidaft unter der ausländiiben Gon- 

enrrenz. — Beihlfe um Banferott. — Geſunddeit und Fteude im Winter, — 
Der Bolfepildungswerein in Münden, — Mitthellunzen. — Litetatut. 


Die Gegenwart, Hrög. von Ibeopbil Zollimg. 42. Bd. Nr. 49, 


Inb.: Paul Debn, Die fortaldemolratiibe Bourgeofie, — Karl Sammer, De 
Vebre von Ahimardi's Wahl. — Saro, eime neue Deroſinen im miener 
Aeiderath. — Gornelind Aurlitt, Mar Rordau’s „Untartung”. — Baul 
Marior, das muflaliibe Jung-Itallen. 2. — P. Hann, “ine Bernunft- 
beiratb. — Aus der Hauptitadt. 





Blätter für literar. Unterhaltung. Ördg. von. Heinemann. Rr. 48, 
Anb,: & V. Evans, zur neueften nerdamerikaniſchen Piteratur. — Karl Seine 
mann, yur Goetdeviteratut. — Kib. Dpip, dramaturgiſche Gangt. — Ar. 
Kummer, „Meifter Balger* von @. v. Wudendruch. — Engen Bost. aur 
nerbiiben Piteratur, — Adalbert Schroeter, neue Romane. — Beuilleton. 

— Bibliograpbie. 


Deutſches Wochenblatt. Herausg. von Otto Arendt. 5. Jahrg. 

Nr. 48. 

Inb.: Die Mede des Meibsfanilerd Brafen v. Gapriei. — Die Wabl in Friedberg · 
Arnewalde. — Die Rede des Reichekanzlere. — Zur Organtiarlon der preubt« 
fben Staatöbabnvermaltung., — Mar Yenz, der Kampf um die Nbeingrenge 
vor imeibundert Jabren. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 272— 277. 


Inb.: 1272.) M. Weltrib, Cotta'icher Mulen-Almanat für 1893, — v. Betten 
fofer, über Gbofera, mit Ferüdfibtigung der füngften Gholera-Eridemie Im 
Hamburg. 3. (Sal. — (273.) De Terta. Aus dem engliihen Verkchreöichen. 
1-3. — Dtto v. Peltgeb, zu Byton's venezianlihen Aufentbalt, 3. (&hl.) 
— (974.) 3. Fehr, Karl Heinrih Mau, — 1276.) M. Neder, das Leben 
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auf der Walze. — W. Lübke. Kellogranhre und Bhotogranbie. — ri \ 
MR. HSaarbaud, Borfe u. Weltanibauung der Perier. — Ederb. Er 
agrargeibttiibe Korihungen der Begenwart. 5. (Sal. - 1277. 8 Arı 
Auıfürk Mortmiilan I ale Memäldelammier. 1. — M. Yanbau mE, 
ſectetat als Dichtet. — Mitibeilungen. — Belprebungen. — Rasıimı . 
Bıbliograpbie. 


Wiffenfbaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 141-141. 
Inb.: Heine. @imrotb, die Eniftchung ber Lanbibiere. PBeirtoser > 
Aatbarlas. — Büberbeirrebungen. 


Iluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2579. 19, im 
Inh.: Paul Debn, cin Blid auf Ungarn. — Dos Begräbnik Der Nas ı- 
In Münden. — Der fociaidemofratiide Varteitag im Serlin Bururs 
Säcular- und Semiiscular Halender. December. — Zobtenidan. - Tun 
fatpoltite Parrfirde in Altendorf (Mbeinlandi. — Das Denfmal dei in. 
Ioderd's 11 in Brünn. — Mus der Direjährigen Intermatiomaten Austin. s 
in Münten. 11, Ein ſawerer Schidialdiblag. Gemälde von Mast im 
bater — Ludw Salomon, Yurmla Hangbofer. — Yieutenant & 9-7 
Relien im — * — Prefie u. Pubbandel. — Gin neue fun 
Zwillinze⸗ paar. — ine selbfttbätige Ansihanfmaftine — G® » 
Gapıi. — Wilhelm NHrebs, Brundmwafler-Berbältnifie Deutite Sun 
Pa — SHimmelderfbeinungen. — A. Hoffmann. Barum? Am: 
oden. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche iluftr. Zeitung. Hrsg. Jol.Kärit: 
Berantw. Ned.: 3. B. Wetter. 69 Band. 35. Jabra. Rı. | 
Ind: a. ©. d. Elbe, Gigenart. (Joru.) — Girgmar Shulse, Ir 

Bine! — Befipen Die Affen eine Errabet — Der nene PBırüfden 1: % 
einigten Staaten von Nordamerila. — Hne pifante Seititir. - % 
Kirher, Sr. Wajrflät Mammfrenger „Raiierin Eltfaberb“. — Yinzı 
Tie neue Bergbahn Glion -Raye in der Bchmeil — Gomelia du Ram) 
Brachen. — Gınft Edftein, Das And, (Ertl) — Tagobert op. Brry: 
Ampntor, Gin Yabr unter dem Vrinztu Arietrid Wubelm ven Im 
fväterem Ralfer Ftiedrich (Ans dem „Bliggenbube meines Yebens’) - \ 
blärter. — Alır müßlge Stunden, 


Sonntagd-Blatt. Red.: R. Elho. Ar. 49. 


Inb.: Jul. Brud, Dector Bambus. (Shl.) — Der menichliche Rörm ur ı 
Tehnif. — Rleine Aranen-eitung. — Ludw. Salomon, Das ham 
baus. (Korti.) — Pole Blätter. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Aröner, Wr. 49. 


Inh: WB. HSeimburg. Mamfel Unnüg. (12. Berti) — Mub. Riem 
Trogödien und Komödien des Aberglaubend. — Emil Nolamp, tr s, 
ferfe. Sklye. — Dite Reumann-Hofer, deutſde Bühnen 1 
Grube. — Weibnahrsbihbertift. — Blätter und Mütben. 


Dabeim. Hrög. von Ib. H. Bantenius. 29. Jabra. Wr. % 
Inbe: Ent Memin, Neue Bahnen, (Kortl.) — Heinr. Setdel, In 
mann. — Eirnſt Wibert, Pamwils Yauromat. (Aorti.) — Burm. 3. 
beimniffe. Hexreutinge. — Haſſe Harben, neue Büber über Aht.- 
Ramtitentiib, 
Anh. d. Beilagen: Drei berühmte Berftorbene. — Frauendabeim. 


Prometheus. Anftr. Wecenicr. üb, d, Fortichritte in Geren! 
duftrie n. der Wiſſeuſchaft. Hreg.v. O.N. Wirt. 4. Jabra. 9: ° 


Inb.: Kolsdfen mit Bewinnung der Rebenprobuie — Ein Beriub jur eh: 
von Parlergeld. — Gimas über Augelmüblen. 1. (Barl.) — Ein Riem 
— Andnupung der Riagarafäile, — Rundibau. — Büherfbau. 


Deutſch · ſociale Blätter. Organ der deutichsfocialen Partei. Sas 
Shhriftleitung: A. Lesdorpf. 7. Jabra. Wr. 225. 


Inb.: Der beutibe Kampf gegen den MRabbintemus. — Zum Staferise &ı 
puntt. 3. — Paul de Yagarde über Die Neligion. — Ialob Marır | 
die Juden · Frage. — Zur Verdoppelung der Börienfteuer. — Bölk m En 

fe. 4, — Ratrlbten aus der Part 


Monatsihrift für Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judenthums. & 
von M. Braunm. D. Kaufmann. N. F. 1. Jabra. A % 


Inh: Mofentbal, das Sifarifon-Weleg. (Sch) — 3. Berles, San 
rabbinliben Sprach und Altertbumrkunde, (Rorti.) — RM. Epfteiz — 
Saadja'e und Elaſar Rekeach'e Gommentare sum Iesir- Bude. Dur #- 
Saada'e (Bali — D. Raufmann, zur Weibinte der Eupbemiren - | 
Roiin, eine Füde im religionsrhileforbtiten Werfe des Gbenonme - 9 
Steinihneider, Mieccuen. — Nies. Kilb, Bad Zetamme 9 
Meyiel'd. (Sol. — Veinrebungen. — Bibliograpbifde Ueberfitt ine 
Jabre 1691 erfbienenen Einzelſchriſten. 


Ausführlidyere Kritiken 


ericbtenen über : 

Behaghel, D., u. I. 9. Gaflce, altfähfifhe Grammatik, 1. 
(Schlüter: Jahrb. d. Ver. f. niederdeutſche Sprabferidz. \ 

Demoſtbenes' ausgew. Staatöreden. Für den Schulaebr. er? ı 
F. Röfiaer. 1 Die bellenifhen Reden (XIV—XVi, X 
pbilol, Nofd. 23.) 

Josephi, Flavii, opera, ed. et apparala critico instr. Bear, \ 
Vol. Ul. Antiquitatum Judaicum libri XI—XV. {ftrebs: ® 
f. claff. Philol. IX, 45.1 

Meſchler, M., das Lebin Jeſu Ebrifti. (Hatholit,. 3. F. . 

Minor, 3., Schiller, fein Yeben n. feine Werke, Bd. 1 wm. 2. «ur 
BL, f. d. Gomnafial-Schulwefen. XXVIN, 8) 

Monumenta Germaniae paedigo„ica, breg. von Kt. Hehrbet | 
7-9. (Drterer: Hiſtoͤr. Jahrb. All, 4.) 

Nitti, Francesco, Leune X e la sua polilica secondo doe” 
earteggi inediti, MRatholit. 3, F. VI. Nevbr.) 
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ehmichen, G. das Bühnenmwefen der a. u. Römer. (Melber: 
Bf. d. Gymnal.s Schulweſen. XXVIII, 8.) 
Uedemi volumina rhetwrica ed. Siegfr. Sudhaus. (Körte: Wſchr. 


f. claſſ. Pbilol. IX, 45.) 

autus’ ausgem. Komödien, F. d. Schulaebr, erfl. von Jul. Brig. 
Ill, Menaechmi,. 4. Aufl., bearb. v. Mag Niemeyer. (Nedslob: 
Berl. philol. Wſchr. XII, 46.) 


ylitif, die, des letzten Hochmeilters in Preußen, Albrecht von Brans 


denburg. 1. Th. (Prup: Ratztg. 632.) 

— Guil., quaestiones epieae. (Ludwich: Berl. philol. Wſchr. 
XI, 46.) 

* — Wolfenbüttler Fragmente, (Gietl: Hiſtor. Jahrb. 
Il, 4.) 


vom 23, bis 30, November 1898 And nachıftebende 


nen erſchienene Werke 


auf unferem Medacionsbureau eingelleiert worden : 

berus, Erasmus, Fabeln. Hrög. von Wild. Braune, 
a. S., Niemeyer. (Al. 8.) M 2, 40. 
abo, A. v, u. E. Made, Handbuch des Weinbaues un. der Heller 
wirtbichaft. 1. Bd. Weinbau. Berlin, 1693, Parey. 1(8,) oA 12. 
dninger, Eugen, Eine Reife um die Erde. Beobadhtungen und 
Grinnerungen. Leipzig, 1893. Friedrich. (Al. 8.) 2 
aſch, Morig, Rudolf von Gotiſchall. Pr literariiches Porträt. 
Leipzig. 1893. Gottwald, (Kl. 8.) 
uce, Alex. Balmain, apologelics. — ehrtiniy defen»ively 
stated. Edinburgd, Clark, (XIV, 522 S. Ai. 
tergian, Jos,, de fidei symbolo quo — uluntur obser- 
valiones opus posthumum. Wien, 1893, Mechitariſten⸗Congreg. 
(53 S. ®r. Roy. 8.) 
rvanted de Saavedra, Miguel, Leben und Treiben des Don 
Quiſote de la Manda. "Neu bearb, von Ernft v. Wolzogen. 
1. Lief. Leipzig. Anaur, (16 S. Jmp. 4.) 
rpus inscriplionum graecarum, Graecia — — 
G. Reimer. (Fol.) 

Vol. 1. Inseripliones graecae Megaridis Oropiae Boeolicae. Ed. 

Guil. Dittenberger. 85. 

ırtie, A. L., P. Perro, Jeſuit und Aſtronom. Sein Leben, fein | 
Birken und fein Tod. Aus dem Englifchen überfegt. Regensburg, 
Buftet. (81. 8.) AM 1, 40, 

tuffel, an v., die Sendung des Cardinals Sfrondrato au den 
Dof Karl's 154748. 1. Ih. Münden, Franz in Gomm. (4.) 
A 2, 20. 
da, bie. Die Lieder der fogenannten Älteren Edda, nebit einem 
Anhang: Die mwebifhen und heroiſchen Erzählungen der Snorra 
&pva. Ueberf. u. erläutert von Hugo Göring. Leipzig, Bibliogr. 
init, (Al. 8.) 3. 
tichrift zur Feier des 50jährigen Jubiläums der Anftalt Illenau, 
yräg. von den jetzigen u. früheren Aerzten: Schüle, v. Kraft» 
äbina, Kirn, Neumann, Fiſcher, Eichholt, Wilfer, 
Zanderer, Diep. "Heidelberg, Winter. (Gr. Nov. 8.) 6. 
tſchrift zum 70. Geburtstage Rudolf Leuckart'e. Dem verehrten 
Jubilar gewidmet von —— Schülern. Leipzig, Engelmann. (XV, 


113 ©., 40 Taf. Kol.) 
einer. ri * ae Ehevorſchrift. Leipzig. Haeſſel. 


11, 93 (. 
cam, ®., — — in England. Deutſche Ausgabe von 
V. Graf Boerp: Wrisberg. Berlin, 1893. Parey. ($.) cH 8. 
eßwein, Alex, die Hanptprobleme der Sprahmiifenihait in 
bren Beziehungen zur Iheologie, Philofophie und Anthropologie. 
Tanne i. B. Herder. (Row. 8.) cM 5 

bbel’s, $r., Briefmedhfel mit Rreunden u BZeitgenoffen. Mit 
orwort u. Epilog bräg. von Felix Bamberg. 2. Bd. Berlin, 











Sale 


Berlin, 


Brote. (616 ©. Gr. 8.) 

rting, —* v., John Locke und die Schule von Cambridge. 
Freiburg i. B., Herder. (Gr. 8.) A 5. 

Ider, Alfr., altsceltifcher —* 3. Lief. Leipzig, Teubner. 
S. 513—768. Gr. Rov 

cobfen, Emil, Prem Per PER Nepertorium. Ueberſichtlich 


‚ordnete Mittheilungen der neueſten Erfindungen, Fortſchritte u. 


Berbeiferungen But. dem Gebiete der technifchen und imduftriellen | 


Sbemie x. 1992. Berlin, 1893. Gaert⸗ 
ıer'd Berl. (8.) 

sresberichte für neuere Dentfehe Literaturgeſchichte, unter find ger 
Ritwirkung von 3. Bolte u. A. brög. von Jul, Elias, 


Jermann, Siegfr. —— ae Br. 1590. Stuttgart, 


— SE 1. Hälfte. 


Söfhen. (XI, 332 S. Imp. 8 
lemtiar, Öregoriß, die hebente Bifion Daniel's. Armenifcher 
Zext mit deuticher Ueberſezung. Wien, o. Berl, (42 S. ®r. 8.) 


rınode, M. C., calalogue of the Manks Grosses with the runie 
nseriplions and various reandings and renderings compared, 
!ondon, Williams & Norgate. (VII, 60 ©. Gr. 8.) 
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Köhler, 9. Bon der Welt zum Himmelreih oder die johanneifche 
Darftellung des Werkes Jeſu Ghrifti ag geprüft u. ergänst. 
Kritifchetbeologiiche Studie. Halle a.S., Niemeyer. (Gr.B.) oA 5 

Krottenfhmidt, Nic, — —— vom Jahre 1305— 
1547 nad feiner im Räbtifchen Archiv befindlihen Handſchrift. 
Hrsg. von Köſter. Naumburg. Sieling. (Kl. 8.) oA 0, 50. 

Arimmel, Otto, Reifebeihreibung der re nebit 
Einleitung von Henfen u. Borberichten von Dahl u. Kiel, 
Lipfius & Tiſcher. (Fol) A 30, 

Landsheere, Leon de, de la race ei de la langue des Hittites, 
—— Brüffel, 1891. Goemaere. (Leipzig, Hinrichs.) (Gr. 8.) 

3, 20. 

Liebia. Eug.v., die —— mit —— Haftoflicht und 
— —8 Concurſe. Münden, Bed. (8.) cM 1. 
Manuel, Hans Rud., das Weinfpiel. —æS 1548. Hrog. 
von Theod. Odinga. Halle a. S., Niemeyer. (Kl. 8.) cA 1, 20. 

Mards, Erich, Saspard von Goligmv. Sein Zeben u. das Kraut: 
reich jelner Zeit. 1. Bd. 1. Hälfte Stuttgart, Gotta Nachf. 
(vi, 423 S. Roy. 8,) 

Mafius, Herm., bunte Blätter. Altes und — Halle a. S., 
Buchh. d. Waiſenhauſes. (V, 384 S. Kl. 8.) 

Mever, Ed., Rorfbungen zur alten Geſchichte. 1. Bd, Zur Älteren 
arlechiſchen Geſchichte. Halle a. S., Niemeyer. (Gr. 8.) of 8, 


Moltke, Helmuth v., gefammelte Schriften. 7. Bd. Reben. Nebit 
as Sachregiter zu Bd. I—7, Berlin, Mittler & Sohn. (8.) 
0 





Neiri, la Cirenaiea nel secolo quinto giusta le lellere di Sinesio, 
Turin, Loeſcher. (80 ©. 8.) 

DOrtloff, Germ., das Vorverfahren des beutfchen Strafproceifes. 
Geſchichtlich, vrattif 1 u, rechtöpolitifch dargeitelt. Gießen, 1893, 


Roth. (Br. 8.) 
Becher, I K., Diätetif u. rer für Befchäftigte. Ein Rath 
eber. eipzig, Pau. (Kl. 8.) oM 1 


Prannfhmidt, Vic, Ruinen eier Bucngrbe Ham» 
burg, —— (A. Samml. wiſſ. Bortr.) 

Pilka, ‚ la journee E 14 Suiliet 1789. un dh des mi- 
moires — Publié avec une introduetion et des notes par 
Jules Flammermont. (CCLXXVIL, 
68 ©. Ron. 8.) 

Preger, Wilb., Geſchichte der deutſchen Myſtik im Mittelalter. Rach 
den Quellen unterfucht u. dargeftellt. 3. Ib. Leipzig, 1893. Dörff- 

ling & Brande. (8.) cM 9 

Kauft, Herm., —— fiber die Organifation u. foftematiiche 
Stellung der Receptacnlitiden. Münden, Franz in Comm. (4.) A 5. 

— zur ein Geſchichte. 1301—15. Hrög. von &. Grün» 
bagen u. Wutke. Breslau, Mar & Go. (4.) oA 10. 

Sander, Fred,, la mythologie du Nord, eclairde par des inscrip- 
tions lalines en Germanie, en Gaule et dans la Breiagne ancienne 
des premiers sieeles de notre re. Eiudes. Stockholm, Norstedt 
& söner, (X, 187 S. ®r. Roy. 8.) 

Schiller's Briefe. Kritifche Benin; brög. u. mit Ans 
merkungen verfehen von Br Jonas, Lief. 9—15. Stuttgart, 
Deutihe Berlagsanft. (Al. 8.) à A 0, 25. 

Schmidt, Carl, gnoſtiſche Sorten in foptiiher Sprache aus dem 
vi Brucianus brög,, überf, u. bearb, Leipzig, Hinrichs, (8.) 


Schröter, Reinhold, der Begriff der 8 im Alten u. Neuen 
Teftament, Reipzig, Rod. (47 ©. 

Secher, V.A., os Chr, Stochel, Forsrbeidere til Kong Kristian V 
danske Lov, 


.306 4. Kopenhagen, Gad. (XIl S. u. ©. 321 

—612. 8.) 

Buyers, Ed., altgermanifche Metrik. Halle a. 6. Niemeyer. (Gr. 8.) 

5 

Ster — Max, eine Strafrechtätheorie. Berlin, 1893. Guttentag. 
(8.) 

Tied’s Werke, Hrög. von Gotth. Ludw. Klee. Kritijch durchges 
Den: und — Auéeg. 3 Bde. Leipzig, Bibliograph. Juſt. 
(Ki. 8.1 

Tippenhauer, 8. Gentil, die Injel Haiti. Leipzig. 1893. Brod» 
baus. (Kol) A 36. 

Thomſen, Andr., criminalpolitifihe Bekimpfungsmethoden. Berlin, 
1893. Guttentag. (8.) 4, 50. 

Urkunden und Acteuſtlicke zur Geſchichte der in der heutigen Provinz 
Poſen — chemals polniſchen Landestheile. Yeipzig, Beit 
& Go. (LIX, 700 S. Gr. Roy. 8.) 

Banböffen, Ernit, die Afalepben der Plankton⸗Expedition. Kiel, 
Lipfius & Tiſcher. (Imp. 4.) A 8. 

Weber, Heinr., Wilhelm Weber. Eine Lebensſtizze. Breslau, 1693. 
Trewendt. Ull, 111 S. At. 8.) 

Werner, B, v., der Seefrieg, der Geſchwaderdienſt u. die Bedeu 
u der Kriegswerften, Darmitadt, 1893. Bergfträßer. (Roy. 8.) 


Paris, Charavay freres, 
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Bippermann, Karl, dentfcher Geſchichtoökalender für 1892. aber für 1892. Sadlih | Di 
eordnete Aufammenftellung der politiich wichtiaften Borgänge im 
nn. Ausland. 1. Bd, Leipzig, Grunow. (6.) cM 6, 

Zimmermann, Atbanafius, Englands öffentlihe Schulen von der 

— — bis zur Gegenwart. Ein Beitrag zur Culturgeſchichte. 
Freiburg i. B., Herder. (Gr. 8.) oA 1, 9. 


Die nichtitändigen Lehrer an ber Realſchule zu Kein ig den 
Franfeu.Dr.Seipt, wurden en zu Oberlehrern an — Aakıkrnn vr 


| Die jurlitifche Facultaͤt zu zu Berlin bat dem Senattpräftten a 

, Kammergeriht dafelbit, Geb. Ober-Juſtiztath Wülb. His 
honoris causa die Doctorwäürde verlieben, 

* Dem er en di mi Ehrenkenim 

eliet, it der Gbarafter als kaiſer ulratb verlieh or 

Widtigere Werkederanslänbifeniteratur. Die königl. bayerifche Akademie der Wiſſenſchaſten a Mike 

Italienifäe. ernannte die Prinzefin Tberefe von Bavern jum Ast 

Arena, Ant, patologia elinica e teıapia della influenza. (VI, 120 p. | gliede, zu ordentlichen Mitgliedern den Profeflor Tuitte y 





8.) Napoli, tip. di Salvati. L. 2, 50. ft. preuß. biftoriichen Inftitute gu Rom und bem Ühefrehucie ) 
Calantoni, Andrea, sulla natura e strultara del lupus e della | Dove zu Münden; zu a. ord, Mitgliedern die pe 
tuberculosi eutanea: contributo anatomo-patologico e sperimen- | Faneboll in Kovenbagen, Kesfien im Leipzig, Banlı 
tale. (106 p. con tavola. 8.) Napoli, Pasquale. burg i. ®.; zu correipondierenden Mitgliedern die Brei 
Campagne del prineipe Eugenio di Savoia: opera pubblicata dalla | DDr. Förfter in Berlin, Nollet in Gray, R. Schröder in in 
divisione storiea dell'i, e r, archivio di guerra in base a doeu- | berg, v. Amira in Münden, Gipella in Turin, Hermissn 
menli officiali e ad allre fonti aulentiche. Serie I, vol. IV. (Guerra | Yaufanne u. den Director des Boetbes u. Schiller⸗Archivee —*— 

per la successione di Spagna, campagne del 1701: redazione di | Dr. B. Suprban. 
= L. Enrieo Wetzer.) (XVII, 672, 281 p. 8.) Torino, Le Roux eC, Die Roval Societv in Lendon bat dem WProfeffor Dr. iu 
“|  Castelli, Gins,, la vita e le opere di Ceceo d’Ascali. (287 p. 8.) | Birdhom in Berlin die Gopleumedaille, dem Director der Nana 
Bologna, Zanichelli. L. 3, 50. Sternwarte Nils E. Duner in Urſala die Rumfordmetei:. 
Cavagnari, Ant., eorso moderne di filosofia del diritto, Vol, II. Profefior Rrancois Marie Naonlt im Grenoble die Damm 
(640 p. 8.) Padova, tip. Prosperini. L. 10. u. Sir John Dalton Hooker die Darwinmebaile verlicher. 
V Cavour, Cam. di, seritti, nuovamente raceolti e pubblicati da 
Dom. Zanichelli. 2 voll. (LXXV, 409, 570 p. 16.) Bologna, 
Zanichelli. L. 10. 
DU Donizetti, Gae., leltere inedite, con note di F. Marchelti e 
Aless, Parisotti e prefazione di Eug. Cheechi. (XXXIll, 
149 p. con ritralto. 16.) Roma, Unione coop, editrice. L he 50, 
UV Gozzolini, Silv., due trattati inedili, preceduti da on —*5* 
storico sull' aulore e sull’ Italia economica del secolo X 
Luigi Celli. (V, 274 p. 8.) Torino, Roux e C. L. 3. 
\> Graf. Arluro, mili, leggende e superstizioni del medio evo. Vol. 1. 
(XXI, 311 p. 8.) Torino, Loescher, L. 5. 
llerondas. La mezzana. Saggio di versione di E. Teza. (9 p. 
8.) Padova, tip. di Randi. 
Monumenta ad Neapolitani ducatus historiam perlinentia, quae par- 
lim nune primum, parlim iterum typis vulganlur, eura et studio 
Barth. Capasso, cum ejusdem nolis ac disserlalionibus. Tom. II, 
pars —— * 324 p. con 11 tav. 4.) Neapoli, ex tip. Gian- 
nini et il. 


Am 20, November + in Kovenda en der Lytilert und fi 
dichter * Chriſtian Hoftrup, 74 So ai alt. 

Am 22. November + in Kopenhagen der Profeflor der Gh 
an der Univerfität, Axel Iperſan⸗ 48 Jahre alt. 

Am 24. November + auf feinem Landgute bei Rimet ieh 
feffor der germaniſchen @iteratur am Collöge de France, Gdın 
— 59 Jabre alt. 

m 30. Rovember + in Annaberg in Sadjen der Rum) 
dortigen Realgumnafiums, Freund Bruno Berhet, im 68. Yıhaana 


Einem im Nameu des Verwaltungs Aueſchuſſes der Teant 
Gefellfhaft verfandten Circulat des Herrn Archtvtaths Dr. J 
entnehmen wir, daß in ter am 19. u. 20. November d. J 
abgebaltenen Sipung des Gefammtroritandes der — 
chloſſen worden iſt, den nächſtjöhrigen Congreßf im Oeteber Im 

iffa abzuhalten. Die Gefelihait, die ſich zualeich wies 
und gemeinnhpige Aufgaben geitellt bat, bat ibren Eip i —— ni 
Pastore, Annib, M, la vita delle forme lellerarie: studi ceritiei IE gegenwärtig 920 Mitglieder aus den verfciebeniten ti 

di scienza della lelleratura. (262 p. 8.) Torino, Roux e C. L. 3. — und Beiträge nimmt das Banlhaus Molegaerh 
Poesie di mille autori intorno a Dante Alighieri, raccolie ed or- | in Berlin C, Burgftraße, entgegen. 

dinate cronologicamen!e con note storiche, bibliografiche e bio- 











grafiche da Carlo del Balzo. Vol. III. (552 p. 8.) Roma, tip. Die elfte Plenarfipung der Badifhen Hiftoriicer in 

Forzani e C. L. 12. miffion wurde am 11. u. 12. November in Karlerube abanır 

— — = — die * der 83 Plenarfitzung — 1891) in & 

bandel erfhienenen Veröffentlihungen wurde Bericht eritatt:, i 

— Antiquarifihe te Bntaloge. a Fo er en ler gr. er * A 
(Mitgetbeilt von erren Rirhbo an etpsig, Marienfr. 19, eſchlüſſe gefaßt ir können bier auf Die Fülle des Beleire 

am die wir alle fir Diele Aubril beftimmten Aatatoge Direct zu ſenden bitten). eingeben ar mäſſen auf den von dem Secretär der Gommiife ; 


Baer & Go. in Franfiurt a. M. Rr. 304. Philojophie. Nr. 305. | Dr. v. Mech, Director des Großh. General-Landesardint, vr 
Alg. Sprachwiſſenſchaft. Deutſche Grammatik u. Yerifograpbie, : 
Bed’jhe Buchh. in Nördlingen. Ar. 207, Kathol. Theologie, 1. Abth. — —— — — 











Nr. 208. —* Liturgie, Hymnologie. Berich tig ing. 
— in Budapeſt. Nr. 61. Rechts und Staatewiſſen⸗ 8 J Nr. 47, Ep. 169, 3. 2 e u. lies: Didipeti! 
aften re 
Heinrich, R. in Berlin. Nr. 32. Elaff. Philologie u, Altertfums« — — * a * — 
cn. ‚in Königsberg. Nr. 65—67. Claſſ. Philologie. Amtliche Bekanntma * 
Jacobjohn & Go. in Kresian. Nr. 115. Kathol. Ideologie und Die Stelle des Directors ded Gymnafiums bier 
Belletriſtit. zum 1. Upril k. J. zu beſetzen. Das jährliche Gehalt ie 
— R. in Berlin. Nr. 217. Geſchichte deutſcher Städte, | 7000 A, ſteigend nad) je fünf Jahren um 500 4 
153* Höchſtbetrage von 8000 A Mit der Stelle iſt eine d= 
Simmel & Eo. in Leipzig. Nr. 148. Schriftwefen, Bibliotheks | Hoͤchſ * 
wilfenfhaft, Literatut u. Belehetengefälähte. Ar. ih. Griegijde | Wohnung, für deren Venugung zehn Procent des Geh 
und römifche Literatur, Abzug fommen, verbunden. 
— — Schriftliche Bewerbungen find bis zum 15. December: 
Nachrichten. bei der Unterrichtskanzlei, Catharinenſtraße 7, einzere 
Der Archivrath am General⸗Landesarchiv zu Karlsruhe, Dr. Al. Bremen, den 15. November 1892, 
Schulte, ift zum ord. Profeifor der Geſchichte, insbejondere der Die Regie ctan 
badifhen Kamdesgeicicte und der geichichtlihen Bülfswinlenfhaften | gierung⸗ 
an der Univerfitar Freiburg i. B., an derſelben Univerfität der Private Vertreter geſucht 
dotent Dr. Erich Marcke im Berlin zum ord. Profefior der neueren j - 9 FOREN 
Geſchichte ernannt worden. von Neujahr bis Dftern 1893 rejp. 1894 mit au 


Der ord. Profefior der Natiomalölonomie an der Univerſität ransöfi und Deut Mi it ſen; 
—2* —* —— um u. — Handelsminiſte⸗ he AH Ah 1893 — —— — 
rium, der Seminardirector Dr. Ernſt zu Oberehnbeim zum Regie⸗ schriften 2c. Sofort an Lipfius & Tifcher, Buch. in & = 


rungd u. Schulrath bei der Verwaltung von Elfaßstothringen ernannt 
worden, Chiffre T. U. 20, 
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Verlag von Gustav Fischer in Jena. rientalia und Sprachwiſſenſchaft 
Soeben wurde vollständig: [220 O Einzelne Merfe und Bibliothefen 
H. Merguet, —— ⏑ ⏑— 
Lexikon Berlag von Beyder & Dimmer in Frankfurt 0. A. 
| — [225 
zu den 
: 2 : Johann Georg Zimmer 
Schriften Cicero’s. und die Romantiker. 
Mit Angabe sämmtlicher Stellen. Ein Beitrag zur Geschichte der Komantik 
Zweiter Theil. .. user ——— —2 — 
⸗ ’ ® t ’ ’ 
Lexikon Brüder Schlegel, %. Lied, Bach, Sapiguy, 
zu den \ Ar. Pertbes, Marbeinele, de Wette. 


Philosophischen Schriften. Zweiter Band. 5. ®. & Zimmer. 


ba—ovum. — 
—— 383 Seiten. Brod. cM 3, —; geb. MA, —. 


Preis oA 43, — 










5 — — | ur Semi ee bat run 
eng Bibliothek —— ungevollen LÜhaſe bringt der in dieſem Buche 
sämm . mitgerbeilte Briefwechjel überaus wichtige Bei» 









träge. Der Herausgeber bat fein Hauptangen- 
\ merk darauf gerichtet, Die Zeugen der vielfachen 
Beziehungen, in denen fein Vater zu den nam—⸗ 
bafteften Bertretern der Romantik itand, jelbit- 
redend einzuführen. Damit erhöht fi der 
Werth des Buches über das bloß biographiſche 
Element binans, indem ed gemilfermaßen zu 
— ——— dieſer großen 
eiſtigen Bewegung gewordenit.“ 
— Arhivdirecter Dr. von Wecch. 


tlicher 
griechischen und römischen Klassiker 
in neueren deutschen Muster-Übersetzungen. 


— 
Von den Professoren Dr. Dr. Bähr, Bender, Donner, Gerlach, Kühner, Minckwitz, Prantl, 
Sommerbrodt, Wahrmund und 40 anderen Meistern deutscher Übersetzungskunst. 


1166 Lieferungen 
A385 Pf, od, 110 8pe. 
deg. geb. 3-4 4 


Nie veraltend. —— gratis 
kit wiſſenſchaftlich. Langenscheidt’ sche 
Grläuterungen. Verlags-Buchhandlung, Berlin, 









Schweiz. J — 
Der Schweizerische Literaturkalender, herausgegeben von Victor Hardung, bringt HISTOIRE LITTERAIRE 
f das Jahr 1893 ein Verzeichniss sämmtlicher Schriftsteller, Verleger, Sortimenter, DE L A FR AN CE r 
uckereien, graphischen Kunstanstalten, Zeitungen und Zeitschriften der Schweiz. . [218 


ine gesicherte Verbreitung in allen Fachkreisen bürgt für einen guten Erfolg des Der Neudruck von Bd. XVI ist soeben 


ızeigentheils. Es kostet erschienen. Preis 50 Fr., netto franco für 
a Seite Fr. 8. I Seite Fr. 9. 1, Seite Fr. 10. 1/, Seite Fr. 11. 36 Mark. 









A » Frl % 0%. „16 h_»_ » Yo . W. Bekanntlich ist dieser Band der sel- 
‚Raum einer Seite 150><90 mm. \tenste des Werkes u. Exemplare wurden 
Mit jeder Auskunft steht zu Diensten der * elegentliehem —— zu 
iseri ; k ürt r. bezahlt. Die Bände XVII—XXX 
Verlag des Schweiserischen Literaturkalenders, Zürich. sollen nun in rascher Folge ebenfalls nen 
Wilbelm Werther's Verlag in Rostock. Gochen eiſchien· ⸗ 1221 | erscheinen. t 
LES EPOPEES FRANGAISES 
Vorträge wol  philofophifde Bildung unferer von Leon Gautier. 

R e „ über gelehrten Berufe. Der langersehnte Il. Band erschien 
Plastik, Mimik und Drama Ein Wort gar Meferm der Mniorrsitätsstudim |soeben. Preis 15 Fr. netto, für Subscri- 
von von |benten. Die früher erschienen Bände |, 


Wilhelm Henke, Prioatdoremt für Briotrt un Daran an der fal. | III u. IV kosten 30 Fr. netto. 
Professor der Anatomie. i | H. Welter, 
92. Mit40Bildern. c# 5,60; br. AM 7,—. z 
Vornehmes Geschenk für Gebildete. 


„Man braucht nicht Anatom zu sein 
ı dem Verf. bei seinen von tiefem Ver- 


Akademie zu Münfter i. 

Gr. 8. Preis A 1, — ‚ Rue Bonaparte 59, 
Aſcheudorff'ſche Buchhandlung. —— — 
Soeben wurde ausgegeben: [222 
Verlag von ®. A. Heisland in Leipzig. Kat. 59. Theorie u. Geschichte der Kunst — 








indniss für jede Art von Kunst - — Kunst-Archaeologie — Architektur 
* nie * — — ——— Sprachgebrauch u. Sprachrichligkeit im Deutschen | * ** Cum vun — 
a — — — — achlasse des + Herrn General- 

“ein dershäncht und ausgeführt." af von Karl Gustaf Andresen. Vicars A. Straub in Strassburg.) 
Literar. Centralblatt. 5 uflage. Interessenten steht dieser Katalog auf 


30 Bog. Gr. 8. cM 6, —; geb. cM 7, —. | Verlangen kostenfrei zur Verfügung. 
Strassburg im Elsass. 


Trüubner’s Buchhandlung u. Antiquariat. 
E. d’ Oleire. 







Soeben erſchienen: 


Hottfried Keller® 


achnelallene Schriften und Bidytungen. 


Grheltet 5 M. 40 Pf. In Ieinwand gebd. 6 WM. 40 PT. 
In Balbkalblederband gebd. 7 M. 50 Pf. 
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Nene billige Schulbücher für Höhere Schulen in befter Ausftattungans dem Verlage von ©. K. Utisland infeipjig 
— 1 — — mm — 


BUABeSIHner Feitfaden 
uterricht in der aturgeſchichte 


im engen Anſchlufſe 


an bie neuen Lehrpläne der höheren Schulen Preußens 


bearbeitet von 


Vrofeſſor Dr. Bail, — 
t. b g b e 
Oberlehrer am Realggmnaflum Kehren Zönterie Ey — Seminar ber 8 
Botanik. 


Heft 1. (Aurfus I— HL) Mit in ben Tert ge Unter Mitwirfung von Dr. frride, ord Lehrer am 
.. ne dritt Mealprogygmnafium zu Dirjhau. 
fte, verdefferte Auflage. Heft 1, (Rurfus I-IIL) Wit anblreihen in ben 
"0 Bogen. Geb. „M 1.2. Auf gedrudien golsfän zehnte, nerdeerte 
urfus IV-VI) Mit in ben C e⸗ e. 12%: Bogen re. 8 
a FR eltsnitte e nn. Heft 2. (Aurjus IV—VI.) Mit zablreigen in ben 
Siebente, a Aura Zeit 32 Holsichn. gan. se nerdefferie 
11%. Bogen, Auflage, 13. Bogen. Geb. ‚50. 


—— 


nebrt eluem leicht fafflichen Wert für die Entitelung 2 Entwidelung der Erbrinde nach 
en neneiten Anſchauungen 
Sit In ben Text gebrudten —— und 3 Steindrudtafeln mit Kryfiallnegen. 
Meunte, verbefferte Auflage. 7 Bogen. Br. 8. Geb, 1.15. 


Zoologie. 




















Grundzüge Französisches Lesebuch. 
ber Von Dr. Karl Meure 
dentfchen fiteraturgefdjichte. Oberlehrer am Kgl. —* -W * ee Köln, 
N Ein Hütfshud Filr Quarta, Unter- und Obertertia 


Gymnasien, Realgymnasien und älınlicher 


ni ‚für 
i Schulen. 
Schulen und zum Privatgebraud) ee 


ron 
Vierte, vermohrte und verbesserts Auflage, 
Dr. Gottlob Egelhaaf, 18% Bogen. 1892. Gr. 8." roch. Preis „4 1.40, 


Profeffer am Karld:&ymnaium ju Stuttgart. Geb. Preis AM 1.0. 
— I1. Theil. 
Bennte Auflage. Insbesondere Für, Sekunda u. Prima 
Mit Zeittafel und Negifter. 


0 Ban. Gr. 8. 1892. Geb. Preis 2, 40. 


er 
Gymnasien, Realgymnasien und ähnlicher 
Schulen. 


Mit biographisek-literaturgeschichtlichen Ein- 
lekungen und einem Auhange: 


Coup d’eil 
Grundzüge der Geschichte. sur ia merseate —— depuls le sibele 
Von 2% Bogen. RIF — At 2.80, 
Dr. Gottlob Egelhaaf, | Die 


Profi Karls-G ium zu Sir 3 3 
rofessor amı Karls-Gymnasium zu Siutlgart. geomelrif—hen Konfruktionsanfgaben 
für den Schulgebraud 
metbodifh georbnet und 
mit einer Anleitung zum Auflöfen berfelben 
verſehen von 


Erster Theil: Das Alterthum. 
Mit Zeittafel. 
Dritte Auflage. 


« £. Bort 
14 Bogen. Gr. 8. 1890. Geb. c# 2, 30, ord. Lehrer € RI Fth. zu @lbing. 
— Siebente, verbeſſerte Anflage. 


Zweiter Theil: Das Mittelalter. m nn . =. = an 
Mit Zeittafel. ° 


Anleitung zur 
Dritte. Auflage. . : 
12 Bogen. Gr. 8. 1892. Geb. A 1, so. | Jung planimelrifder Aufgaben” 
—— mit Uebungsbeiſpielen für Schüler 
der 
) M 
Dritter Theil: Die Neuzeit, Gymnasien, Realghumgſien u. Realſchulen 
Mit drei Zeittafeln. von 
Zweite Auflage. Prof. Dr. Guftan Hofmann, 


17 Bogen, Gr. 8. 1890. Geb. oA 2. 80. | eemosen ir. 8. Gen Area ragen 





Neuer melhodiſcher Leilfeden 


für den 


Unterricht in der Boolui 


einfchließlich der Grundbegriffe de 
Tiergeographie und Unterwerjuns- 
über die Gefundheitspfleg: 
in engem Anfchlufie 
an bie 


Lehrpläne der höheren Schulen Frrxien 
von 1891 


bearbeitet von 


Profefior Dr. Bail, 
mit 285 Holiſchnitlen. 
18 Boy. 1892, Preis HM 2,—; ach. Ai) 


$rundriß 
der 


Uaturgeſchichte aller drei Acid 


Für den methodiichen Unterii 
bearbeitit-von 
Prof. Dr. Bail. 
Witzahlreichen in den Text gebrudten beljläunı 
und 2 Tafeln. 1991, 20 Sosen, 
®%. Auflage. Preis „a 2.—; geb. 12 





Die aufergewöhntih weite Perbreituns, = 
ber „methodilbe Leitiaden für den Unten 


bie siegen —— neftlgten 

ndrih der Haruegeidicte" 
folgen u am en, beitimmt für Diejemigen 3: 
deren Vchrplan die Benußung bes * 


Leltiadens (5 Bandchen) nicht geſtattet 


&eitfaden 


Gefhidste der hrittlihen $ii 


von Dr. Theodor Sauer, 
Diaconud emer. zu Drosden, 


Bmöffte, verdefferte und veruu brie Aslın 
78 Sxiten. Gr. 8, 18, 
Geb. Preis K — v0 


_ Rechenbuch 


für höhere Schule: 
Bearbeitet 


von 


Dr. A. Donadt, 


Oberlehrer an der Thomasschule ia Lem 


Erstes Heft. 
8 Bogen. 1592. Mı— 


Fünfftellige 
Zonnarithmen 


für den Schulgebraud 
berauögegeben 
von 
Dr. Georg Kemitfd, 
Oberleßrer am Gymnafium zu Danbäber s ! 
© Seiten. Gr. Imp.5%. Geb, Brri A 
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Berantworti. Medacteur Prof. Dr. Eduard Barmde in Feippig, Bortbeftrahe 7. — Drud von @. Drugulim im Reime. 
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für Deutfchland. 
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ir. J1.] Herausgeber und verantwortlicher Rebartenr Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1892. 
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sell, Genesis printed in colors Wendt, England. Saarmann. bad Gienbabn-@eleije. 


u, Brot u. Mein dm Abentmabl ber alten Hirde. Baumgartner, Gallus Jaceb Baumgartner Benfen, Heine Schrürten, 

ale, tbeologiibe Streitihriften. j Gempel, bie Bäinme u, Sträucher des Waltes, $cerbo, radiei sanserite, 

unten, die Heronftruetion der kitchlichen Autorität. Arudt, Bemerfangen über Araft ar. Bloomfield, contribulion to Ihe interprelation 10 
iengrün, das Srobiem, m . Derſe, dos bloloplihe Brundgefch. ihe Veda, 

:lshauvers, les meihodes de Nidealisme scien- Aragerm. Brom. neue Mrundlage einer Theosie der Abrens. Ueine Schrüiten. elorgt von Gaeberlin. 
que, , allgemeinen Tbetafunetionei. Schulze Ginführung in das Nibelungentied. 

db, Studien zur Belbihte König Lutwig's VIE ıc Kirbboff, Fehrbud der Piochlattle ac. Rüpel, Münzen ver Mafutiden, 

aut, Ratier Marimutan 1. Vernice, bie Nabeigeihmwülfte, Borlefungen tm Wiuterfemefter 1892/95. ou) Wien Tecdh⸗ 
alp. Deutfbes Leben im 14. u. 15. Jabrbunbert. Drabe, Parität — Imparität. niihe Hochidule.) 

ibe Werk, Familienaudgabe, Menger, der Uebergang zur Welpwäbrung. 





Süherfendungen erbitten wir unter ber Möreffe ber Grpebition d. DL. (Hospitalftr. 10), ale Briefe umier der des Geramdgebers «Wortheftr. 7). Mar folcht Werte 
m eine Beſprechung finden, bie ber Redaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondengen über Büchtr bitten wir ſiets den Namen der Berleger dberfelden anzugeben. 





| pretierte, auf die Abendmahlsfeier bezüglichen Worte in Juſtin's 





+ 
Theologie. Apologie I, 65 und 67 gefchichtlich verftändfich macht. 
sell, Edwin Cone, Prof., Genesis printed in colors. Showing | Safe, Karl v., Theologiſche Streitfhriften, Leipzig, 1892. Breit- 
e original sources from which it is supposed to have been kopf & Härtel. (VII, 482 S. Gr. 8.) MT, 50. 
‚npiled. With an introduction. Hartford, Cenn., 1892, Belknap Tbeol Strei Zeitfchrift 1. Abth 
Warfield. (XIV, 59 8. Roy. 8) c# 5. (the ARE FREIE. Au. SIEUNSHIIRL. Er LEIed 
Der Gedanke ift nicht übel, einmal duch Farbendrud jtatt Es iſt recht gut, dab, neben anderen Werfen Haſe's, auch 


Verwendung von verfchiedenen Typen die Quellen der die Streiſchriften wieder aufgelegt worden find. Man hatte 
* ausein u zu — Bei der ———— diefes | Mühe, fie zu erhalten, und doch find fie fo caralteriſtiſch für 
anfens befolgt nun das Biffel’iche Buch durchweg die die Zeit, in. ber fie geirieben wurden! Heutzutage MEER 
llenſcheidung von Kautzſch und Socin (Genefis? 1591) und Schriften, wie die, welche die „Projanierung bes Lebens Jeſu 
ihr ganz einfach) den Tett der lehten englifchen Revifion betreffen, faum möglid). Weniger interejjant, weil mehr eine 
1884 unter, ohne auch nur bie geringite Ahnung von der | dorübergehende Bedeutung in Anſpruch nehmend, ind bie Streit- 
erträgfichfeitdiefer beiden Orohen zu verrathen. Dieje enefis ſchriften „Zur Kirchengeſchichte · Dagegeir ift der „Anti-Röhr 
arben joll aber auch nicht von ferne, wie man meinen fönnte, in hohem Grade ergöhlich. Man ſieht da den alten Rationalis- 
Amerikaner von der Nothiwendigkeit der Quellenfcheidung | 13, der ba meinte, es jo herrlich weit gebradit zu haben, durch 
zeugen, fondern fie foll vielmehr, wie der Berf. in der allein | Men feeifinnigen. Theologen aus feiner Ruhe aufgeichredt. 
dem Eigenen beigeiteuerten Einleitung darlegt, mur dazu Er wehrt fich * Verzweiflung, denn er fieht, es iſt ein Ranıpf 
en, daß man möglichft leicht und in den weiteften Streifen | auf Tod und Leben, und er iſt da bei der Wahl jeiner Mittel 
Hufftellungen der Stritif prüfen, d. b. natürlich verurtgeifen , Mt ſehr jerupulds. Am rubigiten, nicht ohne eine gewiſſe 
e, was er übrigens, damit ja fein Lefer fehlgehe, auf | Eleganz, find die Schriften gegen bie Tübinger Schule geichrie- 
Weiſe ſchon zum Voraus in der Einleitung beforgt hat. | Pen. Sie find auch merkwürdiger Weije in dem Inhaltsver- 
onn rati K.M. zeichniffe nicht, ala Streitſchriften bezeichnet. Haſe fühlt, daß 
hier, in Chriftian Ferdinand Baur, ein Stärlerer über ihn ge— 
fommen ift. Wenn er auch jpäter fich für — erklärt 
ur — und mit ſchwerem Herzen die Unechtheit des Johannesevange— 
—— —— — * Sn — En — *— liums zugeſteht, jo meint er doch hier noch einmal Alles vor— 
Das Schrifichen beſchäftigt ſich polemiſch mit einer Auf hringen zu müffen, was für die Echtheit der gedachten Schrift 
ing Adolf Harnad’s, wonach in urchrijtlicher Zeit bei der | spricht. Gerade diefe Streitfchriften über die Tübinger Schule 
idmahlsfeier ftatt des Weines auch Wafjer durchaus zuläfig im Verbindung mit den Weußerungen in feinem Leben Jeſu 
jen und von 64— 150 in wachſendem Umfange gebraucht (5, 52): „Ich habe mich ſchweren Herzens vom Glauben an 
sen fei. Dann ſei jeitens der Kirche eine Reaction gegen dieſe die volle johanneiſche Echtheit losgerifſen“, machen dem Wahr- 
beit erfolgt (vgl. Jahrg. 1891, Nr. 53, Sp. 1817 fg. d. 31). | Heitsfinne des vereiwigten Dale alle Ehre. 
onnte Zahn nicht Schwer fallen, die auffällige Beweisführung . - - _— * 
s Gegners zu zerftören, und man darf annehmen, daß die Bunfen, Ernſt v., Die Reconftruction der kirchlichen Mutorität. 
itfrage damit erledigt ijt, umſomehr, da eine Entgegnung Leipzig, 1892, Brockhaus. (V, 99 S. Al. 8) M 2 
aad’s in der Theo, Lit.-dtg., Nr. 15, über die Nothlage Der verftorbene Berf., der Sohn des berühmten Chr, Karl 
t Dypotdeje feinen Zweifel läßt, Beſonders beachtenswerth Joſias Bunfen, war jedenfalls ein von Wahrheitsliebe und 
eint Dem Ref., wie Zahn, dejjen reiches patriftiiches Wiffen edlem Idealismus erfüllter, ziemlich belejener Autodidaft. Seine 
jcharfjinniges Urtheil in diefer Brojchüre wieder glänzend Schrift wird aber zu dem auf dem Titelblatt genannten Zwech 
ortreten, die von Harnad als tendenziöfe Fälfchung inter: ſchwerlich viel beitragen. Er bahnt ſich ven Weg zu feinem „Er- 


ı, D. Th., Prof,, Brot und Wein im Abendmahl der alten Kirche. 
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gebniß“ durch eine gefchichtliche Betrachtung des Urchriften: 
thums, die von phantaftiichen Einfällen und luftigen Combina— 
tionen wimmelt, obgleich der Verf. den Inhalt vieler feiner 
Hypotheſen „zur Würde von Thatfachen erhoben“ zu haben 
glaubt. Man vergleiche z. B. nur den Beweis, der für die Ans 
wejenheit des Petrus in Rom (S. 13 fg.) geführt, oder das Spiel, 
das (S.6) mit deſſen urfprünglichem Namen getrieben wird („Der 
Upojtel, welchem Jefus den Namen Kephas gab, wurde ur- 
fprünglih von ihm [?] Simon genannt, oder Simon Jona’s 
Sohn. Im Hebräifchen bedeutet Simon „ber Hörer“ [?] und 
Jona „die Taube*. Die Taube war das Sinnbild des heiligen 
Geiſtes; es konnte daher Jefus durd) den Namen Simon Jona 
auf das Hören der Geiftesftimme hinweifen [!]). Petrus ift nach 
3. „Hauptrepräjentant der Geheimlehre (?) von Jeſus über die 
Gegenwart Gottes in der Menfchheit” (S. 16), die Paulus 
dann gründlich verpfufcht hat, indem er den Geiſtesbeſitz, ftatt 
ihn als angeborenen zu faflen, von Tod und Auferftehung 
Ehrifti abhängig machte. Die Schluflofung des Verf.'s ift dem 
entſprechend: „Zurück zu Petrus und zur freien Herrichaft des 
Geiſtes!“ (5.98). Wie aber diefe beiden Inſtanzen, deren erfte 
doch in den „Nachfolgern des Petrus“ fortleben foll, denen die 
Tradition der Kirche (nach Jrenäus) allein befannt fein fönne: 
wie dieſe Inftanzen miteinander auszugleichen find, und wie 
fih nun in praxi die „reconftruierte“ firchliche Autorität ge: 
ftaltet, bleibt dem Lejer dunkel. Der Stil leidet an manchen 
Unebenheiten und Fehlern, von denen wohl der jtärkite in dem 
Sage enthalten it: „Dagegen jollte der Upoftel. .. die Thür 
verjchließen den nie zu vergebenden Sündern wider den heiligen 
Beift“ (S. 10), =. 


Allgem. evang. .luth. Kirdpenzeitung. Nr. 48. 





Ind.: Rubige Kragen zu der Bewegung gegen das apoftoliiche | 


Belenntnih. 1. — Zur Sombolfrage. 1. — Zur Literatur über die 
Frage des Apoſtolicums. — Wilhelm Roſcher's Lolitit. — Aus dem 
HSerzogtbum Brauuſchweig. — Berliner Brief. 30, — Der En 
Stirhencongreß. 3. — Immanuelfunode. — Die Gonferenz für innere 


Milton in Hannover. — Aus der franzöfiihen Schweiz. — Kirch⸗ 


libe Nachrichten. 


Broteftantifche Biräengeitung, ‚für das ewang. . Deutfchland. oreg. 
von J. E. Webſkty. Wr. 48. 

Juh.: H. Holtzmann, — — und Lebrfrelheit 
in der evangeliichsproteftantiidhen Kirche. 4. 1Sh) — 3. Kradolfer, | 
die anticlericalen Stelen bei Dante. 3.— 3. Aneuder, die gegen: 
wärtige Frchliche Yage in Baden. 2. (Schl.) — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. N. Bapenmeier. 2. Jahrg. Nr. 4ß8. 

Inh.: Ein Hexenproceß am Ende des 19. Jahrhunderts. — 
Stimmungsbilder vom Congteß. — Der heilige Yonginus. (Fortf.) 
— Gorrejpondengen und Berichte. 


Zeitſchrift für zit haſtl. Theologie. Hreg. von Ad. Hitgenfeld. 


36. ee 
3 Stlaenfen, der Brief des Paulus an die Römer, 
4 an. — E. Bratke, ein — — aus Hippolyt'o 
Schrift über den Auntichtiſt. — J. Dräfele, Maximus philoso- 
phus? — U. Arevitedt, der een Kampf im Prädelti- 
nationsjtreit des 9. Jahrbunderts. — €. Neitle, ein paar KHleinig- 
keiten zum ſyriſchen Ariſtides. — Anzeigen, 











Philofophie. 


Weisengrün, Paul, 
des liealen. Leipzig, 1892. Naumann. (X, 196 8. Gr. 8.) A 3 
Der eigentliche Zweck diefes Buches ift zu zeigen, daß das 
Neale nicht jowohl Gegenitand einer erfenntnißtheoretifchen 
oder metaphyſiſchen Feſtſtellung ſei, ſondern vielmehr einer 
Werthſchätzung, alſo einer praktiſchen Beurtheilung ſeine Be— 
ſtimmung verdanke, und daß die realſten Werthe die urſprüng— 
lichſten, unmittelbarften find, Statt diefem einfachen, feines- 





wegs neuen Gedanken eine ernithafte Unterfuchung ga um vie 
hat der Berf. es vorgezogen, den Leſer gewifjermahen dar 
quickliche Schaufpiel einer geiftigen Hin» und Herfahr tıi- 
lafjen. Es iſt faum glaublih, Ref. klann auch Nimm 
wünſchen, daß er fich durch eigene Anſchauung dar 5 
zeuge, mit welcher Künftelei der Berf. feine Gedantmı- 
feinen Mangel an Methode und Bildung zu verdeden gi 
bat. Dort wird uns eine jogenannte Complicationstber: ı 
eine Gejchichte der Erfenntnißtheorie, dort eim Abrif is 
dächtniß, Phantafie und Analogie, hier über den Reitz 
geboten. Die trivialjten Behauptungen werden mt x 
jendem Selbjtbewußtfein und in einer an Niegiche ir 
erinnernden Form vorgetragen, der Zufammenbang m 
„Problem“ wird mit genialer Yeichtfertigkeit beftändy = 
brodhen. Ueber die bloße Thefe, die wir am die & 
unjeres Referates geftellt haben, ift der Berf., abgeier 
verichiedenen unklaren Formulierungen, micht n.. 
men, Dazu nun die gröbten Schniger! ef. hat fih zz: 

ganz vollftändiges Fehlerregiiter angelegt, in dem fait jr: 


des Buches vertreten ift. Nur Einiges jei hier angeführt : 


der „große Schotte“ Berkeley, S. 82 nihil humanım av 
num puto, S. 125 Metaphyſik ald Erkenntniß des Im 
dentalen, 5.35 „Indem dann fpäter über den Zwed v3 
in Bergefjenheit geriethen, fo geivannen diefe zuletzt jeltis 
Bedeutung“. Wenn der Berf. erflärt, daß die „jecundir ! 
logie (Selbitanalyfe)“ zu den ſchwierigen Aufgaben at 
jcheint er diefe Meinung wenigftens durch fein Wert den 
zu haben. uf 
Dwelshauvers, Georges, Les methodes de l’idealisn: « 


tifique. La revolution philosophique du XIX* sıöele.—. 


forme de la psychologie. Paris, 1892. 


(Bibliothöque Gilon.) 

Die vorliegende Schrift enthält zwei Abhandlung 
r6volution philosophique du XIX* siöcle, 2) La refor: | 
psychologie. Der leitende Gedanke, der fich durd ılı! 
führungen des Verf.s Hindurchzieht, ift der: Alle Forte 


(93 S. Gr. * 


welche wir in der Erfenntnif; der Natur gemacht bate 


| 





Das Problem. Grundzüge einer Analyse | 


danken wir der Methode, die fich auf Beobachtung dei = 
mentes ftügt, und es ift daher nur diejenige Bhilofopki= 
tigt und verdient den Namen einer Wifjenjchaft , die = 
' gleichen Methode verfährt. Er betrachtet diefe Einfdt = 
| Niederfchlag der Bandlungen, welche die Philofopbie ic! 
durchgemacht hat, und die er in der erjten Abhandlum; Ü 

flizziert. Darum macht er ebenfo Front gegen den «= 
Spiritualismus der nachkantiſchen Epoche wie gegen da 
rialismus, Andererſeits wendet er ji aber auch am 
Pofitivismus. Es liegt in der menſchlichen Natur, em: 
geichloffene Weltanihauung zu fordern; diejer Anir 
durchaus berechtigt und läßt ſich mit einem Himpene 
Örenzen der einer exacten wiſſenſchaftlichen Erfenntnii = 
lichen Gebiete nicht abfertigen. Die Religion kann tin! 
ſpruch nicht mehr befriedigen, daher die Nothwendigle 
Metaphyſik. Ihre Aufgabe ift zunächit, die pofitiven & 
der einzelnen Wiſſenſchaften zu regiftrieren, zu ‚te 
auf ihren philoſophiſchen Gehalt Hin zu umterjucer | 

die Lücken, welche ji in ihrem Zufammenhange zen. 
Hypothefen auszufüllen, deren Wahrjchernlichteit = 
Grundfägen der Wahrſcheinlichkeitsrechnung beitimr 
Tiefe Metaphyſik nennt der Verf. iddalisme scientiig*! 
er iſt der Lleberzeugung, daß fie nur idealiſtiſch ker 

Welcher Urt diefer Idealismus ift, geht aus der der 
nicht klar hervor, die wiederholten Berufungen auf 
bauer, Loge, Fechner und Wundt laffen mehr abem> 
greifen, was der Verf. eigentlich will. Klar iſt nur *= 
ichiedene Abneigung gegen den Materialiamus, re 
beinerft er: Le materialisme ne peut se jnstifier «u - 
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ivete. Je comprends parfaitement qu’ant6rieurement A | Ulmann, Dr. Heinr., Prof., Kaiſer Maximilian J. Auf urtundlicher 


ıte conception scientifique s6rieuse il ait pu inspirer des 
imes et des systömes cosmogoniques. Dans ses r6centes 
arnations, il se comprend comme une r&action contre les 
‚ds du spiritualisme ou comme une exageration des lois 
ı phönomönes naturels. Au.delä de ces limites, il perd 
s ses droits. Die Unfähigkeit des Materialismus, wiſſen— 
iftliche Erkenntniß zu fördern, iſt ihm vor allem in der Biycho- 
ie entgegengetreten; diefe aber ijt von entfcheidender Bedeu: 
g für die Bildung einer Weltanjchauung. Daher entwidelt 

Verf. auch in der zweiten Abhandlung die Grundfäge, nad 
ıen diefe Disciplin betrieben werden foll. Die Hauptjache 
daß hier, wie in allen anderen Wifjenfchaften, alles Meta: 
jfiiche ftreng ausgefchloffen bleibe, aljo feine Theorien über 
Weſen der Seele, fondern eracte Forſchung, ausgehend von 
obachtung und Erperiment. Das Programm, das der Berf. 
e entwirft, ift im Wefentlichen durch die pfychologiichen Ar: 
ten von Wundt ausgeführt worden. Der einzige Bunct, der 
e noch nicht hinreichende Berückſichtigung gefunden hat, ift 
Völterpfychologie. 

Ob aud) das Programm, das der Verf. in der eriten Ab— 
idlung aufjtellt, einer fo jchnellen Realifierung nahe ijt? Es 
unzweifelhaft, daß er einen richtigen Blick hat für das, was 
ere Zeit verlangt. Die Gefahr ift nur, daß in übereilter 
iſe der zweite Theil diefes Programmes in Angriff genommen 
d, ehe der erfte gewiffenhaft erledigt ift. Und das ift’s ge: 
e, was wir brauchen. In weiten reifen fängt an die Em— 
adung fich zu regen, daß die bisherigen Ergebniffe der eracten 
ſſenſchaften für die Erfenntnif der Natur, für die Erfenntnih 
jen, „was die Welt im Innerften zufammenhält“, gar nicht 
bedeutfam find, als man dies wohl in ber erften Entdeder- 
de geglaubt hatte, und in dem Gefühl der Enttäufchung ift 
n geneigt, das Kind mit dem Bade auszufchütten und auch 
jenige prei&zugeben, was wirflich erreicht ift. Eine Bearbei- 
g der einzelnen Fächer nicht durch einen Metaphyſiker, fon- 
n durch Specialiften, Die zugleich philofophiich geſchult find, 
der ohne alles überflüfjige Detail die grundlegenden That: 
ven und Gefege auf ihre philofophiiche Bedeutung hin geprüft 
den, das thäte zunächft noth. Dann mag der Baumeister 

id6alisme scientifique fommen, er wird wie ein Meſſias be- 

ht werden, —ı. 


loſophiſche Dionatöhefte. Hrsg. von v. Ratorp. 20. Band. 
1. 2. Heft. 


Jube: K. Laßwißg, die moderne Energetik in ihrer Bedeutung 
die Erkenntnißkritik. — F. Staudinger, die ſittliche Frage 
foriale Frage. 1. — E. v. Hartmann, religionsvphlloſophiſche 
ſen. — Recenfionen. — Literaturbericht. — Neu eingegangene 
riften. — F. Aſcherſon, Bibliographie. — RecenfionensVers 
iß. — Aus Zeitſchriften. — Notizen, 


Geſchichte. 


sch, Dr. Rich., Studien zur Geschichte König Ludvig's VII 
on Frankreich (1119—1160). Leipzig, 1892. Fock. (Ill, 116 $, 
8) oM 1,75. 

Nicht eine ausführliche Gefchichte Ludwig's VII wird uns 
ı Verf. geboten, jondern nur Vorſtudien zu einer ſolchen, die 
bemühen, an der Hand des Quellenmaterials einzelnes That- 
liche dieſer Periode, die erſt in den legten Jahren die Aufmerf: 
feit der Forſcher auf fich gezogen bat, fejtzuftellen. Für die 
tiche Geſchichte jind die Ausführungen über den zweiten Kreuz— 
‚an dem fichneben dem franzöfischen König befanntlich auch 
rad III betheiligte, am wichtigjten ; fie ergänzen in erwünſchter 
ie das von Kugler und Bernhardi Aufgejtellte. Drei Ercurje 
» beigefügt, die, wie die ganze Arbeit, zeigen, daß der Verf. 
am und genau zu ſcheiden und fetzuftellen gelernt hat. 





Grundlage dargeitellt, 2. Bd. Gotta Nacf. 


(X, 790 ©. 8.) A 14. 

Wie der im Jahre 1894 erjchienene erſte Theil des vor- 
liegenden Werkes, fo behandelt auch der zweite ebenfo ftattliche 
Band ein reiches, vielbewegtes, in großen und Heinen Kämpfen 
mühfam jich abringendes Leben. Schwer fällt es, aus diefem 
umfangreichen Stoff, aus diefem Wechfel bedeutfamer Ereigniffe 
alles das hervorzuheben, was uns der Berf. in Forſchung und 
Darjtellung zur eingehenden Kenntniß der Regierungszeit Maris 
milian’s Neues und Treffliches geichaffen hat. Der Beginn einer 
großen Weltpofitit im Haufe Defterreich und die Kämpfe um 
die Reforn der Reichsverfaſſung bilden den Hauptinhalt auch 
diefes Bandes. Beide find von Mikerfolg begleitet geweſen. 
Es liegt darum nahe, die Bedeutung der Regierung des Kaiſers 
abzufhwächen und die Berjönlichkeit des Habsburgers, die eben 
doch ald maßgebend und ftarf hervorjtechend im Mittelpuncte 
all der Ereigniffe fteht, zu verkennen. Daß der Verf. es nicht 
gethan, daß er auf Grund eingehender Studien und mit gejun: 
dem Urtheil der Negierung Marimilian’s volltommen gerecht 
geworben ift, dürfte ald der Hauptvorzug feines Werfes zu bes 
trachten fein. Mit großem Gejchid führt er uns in die vielver: 
ichlungenen Wege diplomatifcher Verhandlungen ein, fucht Ur: 
ſache und Wirkung, Erfolg und Mißerfolg in Einklang zu bringen 
und das Wunderbare und Räthielhafte in diefer wechjelnden, 
oft ziel- und planlos ſchwankenden Politik uns verftändlich zu 
machen. Aus dem reichen Inhalt des Buches feien, was die 
auswärtige Bolitik betrifft, insbejondere die Verhandlungen mit 
Franfreich und der Curie hervorgehoben. Die Darftellung der 
Kämpfe zwifchen Königthum und Berfaffungspartei, wie fie die 
ganze Regierungszeit Marimilian’s erfüllen, find befonders ein- 
gebend behandelt. Sehr danfenswerth find die Aufflärungen 
über den Landshuter Erbfolgekrieg, der fich ganz in den Örenzen 
rein dynaſtiſcher Intereffen abjpielt; die vielfach falſch beurtheilte 
Politik Marimilian’s fcheint ung hier endgültig Elargelegt. Ohne 
Zweifel bedeutet Ulmann’s nun abgeichlofjenes Werk einen Fort: 
jchritt in der Erfenntniß der deutjchen Reichsverhältniffe zu Be- 
ginn eines neuen Zeitalters, in Vielem wird feine Forſchung 
und fein Urtheil dauernden Werth haben, J. W. 

1) Schultz, Dr. Alwin, Prof., Deutsches Leben im 14. und 15. 
Jahrhundert, Grosse Ausgabe. 1. u. 2. Halbbd. Mit 33 farb. 


Taf., sowie 678 Voll- vo, Textbildern. Leipzig, 1892. Freytag. 
(XIII, 660 S. Imp. 8.) c# 30 u. 40. 


2) Dasselbe Werk, Familienausgabe. 1. u. 2. Halbbd. Mit 33 farb. 
Taf, sowie 636 Voll- u. Textbildern. Ebend., 1892. (X11,464 8. 
Imp. 8.) AM 15 u. 20. 

Der Berf. des höfiichen Lebens zur Zeit der Minnefinger 
war wie fein weiter befähigt, das deutſche Yeben zur Zeit zu 
ſchildern, da als Eulturträger die bürgerliche Gefelfchaft an die 
Stelle der ritterlihen getreten war. Jahrelanges Sammeln 
und Sichten des überreichen monumentalen und literarifchen 
QDuellenmateriald liegt auch diefem Werke zu Grunde, Und 
wenn ber Berf. in der Vorrede bejcheiden meint, eine allen An— 
jprüchen genügende Darftellung des Lebens des deutſchen Volfes 
in diefem Zeitraum fei zur Zeit noch unmöglich, fo wird doch 
derjenige, der nur irgendivie dem Stoffe näher fteht, befennen 
dürfen, daß fein Werk zunächſt allen nicht ins Blaue hinaus 
gejtellten Ansprüchen vollauf genüge, Der Verf. beginnt mit 
der Schilderung der Wohnftätten jener Zeit; die Burgen konnten 
furz abgefertigt werden, um fo eingehender ift die Schilderung 
des bürgerlihen Wohnhaufes vom Prunfzimmer bis zum 
„baimlich Gemach“. Der Schilderung der Städte folgt die bes 
Dorfes im gleich eingehender Weiſe. Das zweite Capitel gilt 
dem Berohner des Haufes; die einzelnen Stände und ihr Be- 
rufsleben werden vorgeführt; Schule und Wochenſtube, Ber: 
löbniß und Ehe, Bußfahrt und Badeleben, die Wanderftraße 


Stuttgart, 1891. 
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mit ihrer wechfelnden Scenerie, Alles findet in dem Berfaffer 
den eingehendften und Fundigften Schilderer. Das dritte Capitel 
giebt die Koftümgefchichte der Zeit; Luxusgeſetze, Polizeiords 
nungen, Predigten, Satiren, Haushaltungsbücher, Chroniken 
geben dem Verf. den ficheren Boden, von welchem aus dann 
auch den Dentmälern ſelbſt die geziemende Stellung zugewiefen 
werden fann. Das vierte Capitel behandelt das Feſt- und Ver— 
gnügungswejen der Zeit; das fünfte Bewaffnung und Nüftung, 
Zweilampf, Turnier, Krieg zu Land und zu Wafjer; das jechjte 
(legte) fchildert den Ausgang des Menfchenlebens, Krankheit, 
Tod und Begräbniß. In einem Anhang ftellt der Verf. die 
Witterungsnachrichten aus dem vierzehnten und fünfzehnten 
Jahrhundert zufammen. Der ausgezeichneten Schilderung durch | 
das Wort gejellt fich die reichlich bemefjene Jlluftration. Aber 
auch Hier wieder fonnte nur die gründliche und umfafjende 
Denkmälerkenntniß, und zwar in erfter Linie der Miniaturen, 
Holzſchnitte, Kupferjtiche und Grabjteine, den Berfaffer in den 
Stand fegen, mit fo fiherem Blick gerade das Charakteriftifche 
und Bezeichnende an jeder Stelle zu bringen. Hier trat dann 
auch das große wifjenfchaftliche und künſtleriſche Intereſſe des 
Berlegers Hilfreich ein. Der Verf. durfte bei der Auswahl der | 
Abbildungen nicht an ſchon vorhandene und leicht erreichbare 
Clichés gebunden fein, Und jo gehen denn auch die weitaus 
meisten Abbildungen auf Neuaufnahmen der Denkmäler zurüd, 
und nicht wenige giebt es Darunter, die das betreffende Denfmat 
überhaupt zum erften Male veröffentlichen. Auch an farbigen 
Tafeln wurde nicht geipart (hergeitellt von den trefflichen Offi- 
einen Ofterrieth in Frankfurt a. M. und Haafe in Prag) und 
diefe werden ganz befonders dem Kunſthiſtoriker willlommen 
fein, da fie die farbigen Nahbildungen von Miniaturen er: 
heblich vermehren. Ein Buch wie das, weldyes uns der Verf. 
bot, ift nicht bloß für den Gefchichtsforjcher und Gejchichtäfreund 
bejtimmt; es verdient im deutichen Haufe hochgehalten zu werden. 
Und fo haben denn Berfaffer und Verleger eine Familienaus— 
gabe (2) hergeftellt, in welcher die Quellenanführungen gekürzt 
und Tertjtellen und Abbildungen weggelaffen wurden, welche | 
die Derbheit und Unverblümtheit der Mittheilungsweije des 
vierzehnten und fünfzehnten Jahrhunderts zu bündig zum Aug: | 
drud bringen. Möge das Werk darum ebenfo jehr im Bücher: | 
ichranf der Familie wie auf dem Bücherbrett des Gelehrten 
heimifch werden; es verdient volle Werthichägung von beiden 
Seiten. 








Wendt, Dr. G., Prof., England. Seine Geschichte, Verfassung u. 
staatlichen Einrichtungen. Leipzig, 1892. Reisland. (XV1, 3498. | 
Roy. 8.) cf 5, 50. 

Der Gedanke, dem deutfchen Publicum in compenbiöfer 
Form ein Bild von Englands Verfaſſung und Staatlichen Ein- | 
richtungen zu geben, muß um fo berechtigter erfcheinen, je eigen: | 
thümlicher fich diefe Verhältniffe gejtaltet haben, je weiter fie | 
von der feſtländiſchen Schablone abweichen und je geringer da: 
her das Verſtändniß dafür bei ung ift, Zwar bejigen wir über 
diefe Gegenjtände ausgezeichnete Werke (wir brauchen nur an | 
Gneiſt's mujtergültige Arbeiten zu erinnern), aber an einer | 
furzgefaßten und überfichtlichen Zufammenftellung des haupt= | 
ſächlich Wiffenswerthen fehlte es. Diefer Aufgabe ift der Verf. | 
im Wefentlichen gerecht geworden. Nach einem einleitenden 
Ueberblid über die Gejchichte der drei Königreiche behandelt er 
das Parlament, die Verwaltung, die Krone, die Gejelichaft 
(Adel und höhere Berufsarten), den Haushaltetat, das Land» 
heer und die Flotte, das Recht und die Nechtöpflege, das Kir— 
chenweſen, das Unterrichtäwejen, endlich das Colonialreich. 
Ueber Einzelnes wird fich rechten lajfen. Wenn der Berf. (5.137) | 
die Ummwandluug der alten Barteien anführt, jo hätte er doch 
auch die Genefis diefer Ummandelung hinzufügen follen, Bei | 
der großen Neform des Urmenmwejens durfte der Name ihres | 
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Schöpfers doc wohl nicht fehlen, und nahm der Berf. x- 
den Stammbaum der regierenden Dynaftie auf, jo muir 
vollftändig geicheben; die Angabe „und zwei andere Rinde 
dann eine unftatthafte Bequemlichkeit. Auch bei der Kur; 
des Kaufs und Berfaufs von Offiziersftelen durfte die => 
thümliche Urt, wie fie 1871 durchgefegt wurde, mid =; 
Schweigen übergangen werden. Warum auf den von Eric, 
ins Werk gefegten Catholic Revival „hier nicht mäher au 
gangen werden könne“, wird wenigen Leſern eimleucte ı 
derjelbe für das englifche Kirchenwejen von geradezu ein“ 
dender Bedeutung ift, umd zu verfichern, die römiiche Fıcı 
ganda fei dadurch nich: gefährlicher geworden, heit dos. : 
Augen vor der Wirklichkeit verichließen. Das Regiiter ix = 
ganz volljtändig, z. B. fehlt bei Beel S. 203. Am wer 
findet fich Ref. von dem geſchichtlichen Abriß befriedigt, ar x 
er mancherlei Ausstellungen zu machen hätte: erjtens it!- 
rade für den vorliegenden Zweck befonders wichtige Farı 


tismus der Thatjachen doch gar zu wenig berüdfichtigt; sen 
iſt die Beibehaltung englifcher Kunftausdrüde im deutſche 
\ oft geſchmacklos, ein Sag wie „Napoleon führte dem Penis 


War, an dem England mit ganzer Kraft theilnahm“ wir“, ı 
abgejehen von der Fragwürdigfeit feines Inhalts, fait fm 
drittens ift die Auswahl der Thatfahen nicht allemal we 
iprechend; 3. B. ift wohl Lord Liverpool, Die Heilige Alı 
und der Hachener Congreß erwähnt, nicht dagegen Lat. 
und der Wiener Congreß, die doch viel wichtiger find. J; 
jedoch mit diefen Bemerkungen die Brauchbarfeit des En 
nicht in Abrede gejtellt werden. 


Baumgartner, NAlerander, 8. J., Gallus Jakob Baum 
Yandammann von St. Gallen und die neuere Staatsentet: 
der Schweiz (1797 — 1869. Mit Beuupung des jchriftiuher ' 
la ſes. Freiburg i. B., 1892. Herder, (536 S. 8.) fd: 

„Unter den jchweizerifchen Staatämännern der dech 
und vierziger Jahre war Herr Baumgartner — wenn zur 
alle Eigenschaften, welche ein Staatsmann in fich ver 
ſoll, Rüdficht nimmt — unbeftritten der erjte, gewaltig! 
hervorragendfte.“ Diejes Lob, das Baumgartner bei 'cı 

Hinſcheiden aus gegneriihem Munde (im Berner Antel= 

blatt) geipendet wurde, war durchaus verdient. Ir = 

Grunde eine Kampfesnatur, aber offen, ehrlich und mak' 

An der Führung feines Heimathcantons löſte er ” 

Lehrer und Meifter Müller von Friedberg ab, bis a 

wieder von einer ftärferen Richtung zur Zeit des Sonder'c 

wegen feiner politiichen Gefinnung verdrängt wurde, © 
zwar wieder in der Regierung den früheren Platz, ar 

mehr den früheren Einfluß erhielt. Baumgartner gebir: ı 

Beitaltern an; feine Hauptwirfjamfeit entfällt auf die Ur 

vor 1548, und doch galt fein ganzes Streben der Neugetz. 

des Bundes. Er ift ausgefprochener Katholif, doch 


den Natholicismus vom Föderalismus zu trennen. „E 
aus der Schweiz weder ein Nevolutionsfeminarium =- 


wollen, das alle monarchiſchen Berfafjungen unterminier: ı 
einen Kirchenftaat, der von der Nuntiatur in Luzern ode 
Rom aus geleitet würde” (S. 92). Der Berf. giebt jid m 
ders Mühe, den jeit dem Aargauer Kloſterſturm je Ir 
mehr zu Tage tretenden Gefinnungswechjel Baumgarten : 
ihm von feinen bisherigen radicalen Freunden nie va 
wurde, pfychologisch und Hiftorisch zu rechtfertigen. Ci w 
der That auffallend zu fehen, wie der frübere Mitunter; 
der Badener Beichlüffe (1836) ſich nicht bloß vom jcir-! 
herigen Genofjen abwandte, fondern mit aller Entid” 
gegen jene Grundfäge und ihre Vertreter auftrat, zu de 
fich in den dreißiger Jahren befannt hatte, Der Eintrir 
Tochter in ein Klofter, mehr noch derjenige feines St 
den Yefuitenorden bot feinen Gegnern einen willtome- 
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i, feine Macht und feinen Einfluß auf immer zu brechen. 
ieſer Sohn iſt es, welcher dem Water dieſes Denkmal jegt, 
it Benugung und gewifjenhafter Berwerthung eines umfafjen: 
n Materials in glängender Darftellung. Bon der erftaunlichen 
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dem Eljah. — F. Breſch, die münitertbaler Ortönamen. — %. 
Spieſer, einige Bemerkungen zur ichriftitelleriiben Behandiung von 


Mundarten dur Beifpiele aus dem münſterthaler Dialeft erläutert. 


hätigkeit Baumgartner’s giebt uns das Verzeichniß feiner | 


hriften einen Begriff. Neben feinen größeren gedrudten hifto: 
chen Werten (Erlebniſſe auf dem ‚Felde der Politik, Schaff— 
ujen 1844; Die Schweiz in ihren Kämpfen und Umgeftal- 
agen, 4Bde., Zürich 1553 —66 ; Gefchichte des Schweizerischen 
eiſtaats und Kantons St. Gallen, 3 Bde., Einfiedeln 1868 
1590) weit dafjelbe 2 große gebrudte, 45 Heinere gedrudte 
d 17 Heinere ungedrudte Schriften auf. Auf diefem Material 
ut fi die Darftellung auf, die fich vielfach zu einer Schweizer 
»schichte dDiefes Zeitraumes erweitert. Sie ift darum dem For- 
er unentbehrlich, dem Liebhaber wegen der funjtvollen Form 
ıe angenehme Lectüre. Wer nicht eine Verherrlichung des 
ofterfturmes und der Freifcharenzüge in dem Buche fucht, 
rd es nicht ohne große Befriedigung lefen. —ch— 
hrbücher d. Vereins v. Altertbumsfrennden im Rheinlande, 93, Heft. 

Inhe: Karl Zufti, die cölniſchen Meijter an ver Gatbedrale 
n Burgos. Vortrag gebalten am Windelmannstag 1891. (Hierzu 
1.) — N. Kifa, Aunde in Böln. (Sieran Taf.) — Derf., die 
tifen TIhonlampen im Muſeum Wallraf-Richartz zu Cöoln. — A. 
rtwängler, zwei Bronzen im Muſeum zu Spever. 1) Ken 


rentopf. (Hierzu Taf.) 2) Portraitbünte. (Hierzu Tat.) — Mag | 


m, Flucht des Aeneas. (bierzu Taf. u. Textfig.) — Jul. Naue, 
taotbiiher Goldfund ans einem Aeljengrabe bei Mykenä. (Mit 
b. G. Humann, die älteiten Bautheile des Münfters zu 
en. (Mit Abb.) — I. B. Ror dboff, Kropta und Stiftsfirde 
Meſchede. (Mit Abb.) — Derf., die Baugenealonie der Abding⸗ 
"Shen Arupta zu Baderborn. (Mit Abb.) — Jof. Klinfenberg, 
udien zur Geſchichte der cölner Märterinnen. — of. Klein, 
nere Mittbeilungen aus dem Brovinzial:Mujeum zu Bonn. — 
ur. Arauberger, der byzantiuiſche Burpuritoff im Gewerbe: 
ıfeum zu Düffeldorf. (GHierzu Taf.) — Literatur. — Miscellen. — 


— Derf., mundartlibe Sprahproben and den Dörfern Wiebers— 
weiler, Waldhambach und Rofteig. — Bruno Steble, volfsthäns 
liche Feſte. Sitten und Gebrände im Elfan. 1892. (Kortf.) — Daniel 
Gun. Ad. Horſch, Der Güsherr! Luſtſpiel in einem Act. — Emil 
Oberthür, DMillionendande üp Amerika oder D’Berwande uf der 
Prob. — A. Hertzog, eine elſaßiſche Maäklerzunft. — Ad. Stöber, 


das Hildebrandslied. In freier Nachbildung. — Gbronik für 1891, 





neralverfammlung des Vereins am 29, Juli 1892. — Die 12. all» | 


eine Berfamminng der deutſchen antbropologiichen Geſellſchaft zu 
naig am 3. bis 5, Auauft 1991. 

tſchrift der hiſtor. Sefellfchaft f. die Provinz Poſen. Hrsg. von 
todgero Prümers. 7. Jahre. 2. u. 3. Heft. 

Ind: Ernſt Aundfiel, der Sorialismns und feine Entwidelung 
Grofpolen. — Max Beheim-Schwargbad, der Nepediftrift 
feinem Beftande zur Zeit der eriten Theilung Polens. Preis— 
-önte Arbeit. I. Meisner, Gerichteverfaſſung und Rechts— 
ge im Netze-Diſtrict unter Friedrih dem Großen. — Kleinere 
tbeilungen und Aundberichte. — Recenſionen. — Ad. Wars 
auwer, Ueberſicht über bie ser Hi anf dem Gebiete der 
mer Provinzial: @efdichte. 1890 und 1891. — Urtbeil des Preis 
chts Über die im Folge des Preisansichreibens der hiſtoriſchen 
ellſchaft für die Provinz Pofen eingegangenen Arbeiten. 


eiger f. ſchweizeriſche Geſchichte. Hrsg. von der allg. geſchicht⸗ 
srichenden Gefellfchaft der Schweiz. N. %. 23. Jahrg. Nr. 4 u. 5. 
Znb.: R. Hoppeler, Nachtrag zum Propftverzeihnif von St. 
nhard. — R. Mann, zum babsburgeöfterreichifchen lirbar. — 
Thommen, Beſchwerde der Bürger von Areiburg über Feind» 
keiten der Berner gegen fir. — Emit Haffter, einige Ergäu— 
zen und Nictigitellungen gu: „Cerösole, la republique de Venise 


| 
| 


es Suisses“, — Sartm. Caviezel, zur Schlacht am den Kalven. 


Th. v. Liebenau, Bolkeſtimmen nah der Billmergerichlact von 
6. — Ant. Küchler, zum Erdäpfelsjebndenitreit im Ganten 
J. Stridler, parıfer Zeitungsartikel von F. G. Yabarpe 


" Goniorten im Spätjahr 1797. — Hiftoriſche Ziteratur die Schmelz | 


effend, 1891. (Scl.) 


xbuch f. Sefchichte, Sprache u. Yiteratur Elſaß⸗Lothringens. Gray. 
on dem bift.sliterar. Zweigverein des Vogefen-Glubs, 8. Jabra. 
Inhe: Ehrn. Schmidt, An mein Eljah. — In der S:hredenss 
von Bourglibre (Saintslonis) nah Colmar und zurück. — W. 
eche, WAmuletringe des beiligen Ihbeobald von Ibanı. — K. 
denfchmirt, Graf Dürdfbeim. Lebenebild. — Jul. Ratbaeber, 
Straßburger und die St. Petersburger Bleffigitiftung. Geſchicht⸗ 
» Mittbeilungen. — M. Spanier, über Thomas Murner's 
—— aus dem Hebräifchen. — Die Kunkelſtube. Mitgetheilt 
Hand Yienbart. — Int, Natbaeber, Vollksmundartliches aus 





— Eikungspretorofle. 


Länder- und Völkerkunde. 

Mittheilungen der deutichen Geſellſchaft für Naturs und Völkerkunde 
Oftafiens in Tokio. 50. Heft. (Band 5, S. 439-512.) 

Ind.: 2. Bufje, Streifzüge durch die japanifche ethifche Yiteratur 


der Gegenwart. — Berichtiqungen zum 5. Bande, — Inder zu 
5. Bande, 


A. Betermann's Mittheilungen aus 
von A. Supan. 38, Band, X 
Iub.: H. Bihmann, die deutſchen Miſſſonsunternehmungen 
im Rjaffasßebiet. 1-3. — Paul Yanabans, die Spradverbilt: 
niffe in Schleswig. — Soph. Trombolt, vorläufige Mittbeilungen 
über zwei Nordlichtwerte. (Schl.) — Kleinere Mittheilungen. — 
Geograpbifcher Monatsberiht, — Yiteraturbericht. — Karten: Karte 
der berliner Miffionserpedition im Norden des Njaſſa. Entworfen 
von A, Merenſky, mit Zufügen von B. Haffenttein. — Paul 
Langhaus, die Neite des friefifchen Sprachgebietes im Deutichen 
Reiche. Nach den meueiten Forſchungen entworfen umd gezeichnet. 
Nordfriestiand — Helgoland — Wangeroug — Neu⸗-Wangeroog — 
Zuterlaud. MWeberfiht der Verbreitung der frieſiſchen Sprache im 
Deutfchen Reiche. — Die dänifche Expedition nah Oſtgrönland. 


Das Ausland. Grey. von Siegm. Günther. 65. Jahrg. Nr.47u.48. 


Inb.: (47.) Brig Förfter, Aufflärungen über Mafchonalaud, 
— N. Rebring, die geograpbijche Berbreitung der Säugetbiere im 
öftlihen Rußland und ibre Bereutung für die mitteleuropäiiche Diln- 
vialfauma, (Schl.) — Bernd. Stern, ein Befuch an den Napbthaquellen 
auf Apſcheron. (Schl,) — Karl Ochſenius, die Juden in Nord» 
aftika. — (48.) M. Höfler, Friedrih von Hellmald. — Eberh. 
Fugger, zur meteorologiihen Optik im — — P. S. 
van Ronkel, das Maläaviſche, die Handelsſprache Dindiens. — 
G. A. Purpus, in den Bad Lands von Dakota. — Geographiſche 
Mittheilungen. — Literatur. 


Globus. brog. von Rid. Andree. 62. Baud. Nr. 21 u. 22. 


Inb.: (21.) Rob. Sieger, das gegenwärtige Sinken der großen 
afrifanifben Seen. — Paul Ehrenreich, ſüdamerikaniſche Stroms 
fabrten. 9. (Schl.) (Mir Abb.) — B. W. Segel, jüdiſche Wunder: 
männer. 2 u. 3. (Schl) — Eine neue Karte der Strömungen im 
Nordatlantifben Drean. — Üntdedung eines Prablbaudorfes im 
füdlihen England. — 122.) N. Zograf, die Raffenmerkmale der 
Großruffen aus dem Inneren Rußlands. — Ri. Andree, Morgen’s 
Neifen im Sinterlande von Kamerun. (Mit Abb.) — ©. Greim, 
Scenerie der Alven. (Mit Karte u. Abb.) — Rich. Andree, Ariedrid, 
v. Hellwald +. (Mit Porträt.) — Bücherſchau. — Aus allen Erd: 
tbeilen. 


3 Herthes geogt. Anſtalt. drog. 





Naturwiſſenſchaften. 

Hempel, Gust,, u. Karl Wilhelm, Die Bäume und Sträucher 
des Waldes. In botanischer u, forstwirthschaftllicher Beziehung 
geschildert, Lief, 6. Ulmütz, 1892, Hölzel. (S. 129—152 u. 
Taf. XVI-XVll, 4) M 2, 70. 

In diefer Lieferung (vgl. fauf. Jahrg., Nr. 1, Sp. 21 d. Bl.) 
wird im Terte die Schilderung der gemeinen Kiefer beendigt. 
Daran reiht fich die Natur« und Forftgefchichte der Bergtiefer 
(Pinus montana) und der Anfang des Abjchnittes über die 
öfterreichiiche Schwarzfiefer (Pinus Laricio var. austriaca). 
In den Tertfiguren fommen Bau der Nadeln, Blüthen und 
Bapfen, ſowie verkleinerte Habitusbilder zur Darjtellung. Die 
ihönen Tafeln bringen in vollendeter Form die Abbildungen 
der gemeinen Haſel (Corylus Avellana), der Weißbuche (Car- 


.. 
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pinus Betulus) und der Hopfenbuche (Ostrya vulgaris). Ueber: 
haupt ift die Ausstattung die gleiche elegante, wie die der voraufe 
gehenden Hefte. Lssn. 


1) Arndt, Dr. Rud., Prof, Bemerkungen über Kraft und aus- 
—— Kraft im Besonderen. Greiſswald, 1892. Abel, (1ll,50 8. 
ar, 8) 


2; Ders, Das biologische Grundgesetz. Ebend., 1892. (IX, 
203 8. Gr. 8.) 
A. u. d. T.: Biologische Studien, 1. 


Beide Schriften find von einem gemeinfamen Grundgedanken 
eingegeben. In der erften wird zunächſt die Natur der fogen. 
auslöfenden Kraft (der Fall eines Schneellümpchens löſt die 
verheerende Lawine aus) unterfucht. Die gefundene Definition 
lautet: „Die jogen. auslöjende Kraft ift die Differenz zwifchen 
gegebenen Spann- oder Drudfräften und den lebendigen Kräften, 
in welchen fie beide zufammen zur Bethätigung gelangen“ 
(S. 28). Hierauf wendet der Berf. ſich auf die auslöfenden 
Kräfte im lebenden Organismus, d. h. zu dem inneren und 
äußeren Reizen, welche das Leben bedingen und unterhalten. 
Die Unterfuhung der Wirkungsweiſe diefer führt ihn nun zur 
Aufſtellung eines „biologischen Grundgeſetzes“, das er S. 46 
folgendermaßen formuliert: „Kleine Reize fachen die Lebens: 
thätigfeit an, mitteljtarfe fördern fie, ftarte hemmen fie und 
ftärkjte heben fie auf.“ Die Berechtigung, diefen Sap als 
„Grundgeſetz“ zu bezeichnen, leitet der Verf. daraus her, daß 
durch dafjelbe, nach feiner Anficht, die Gefammtheit der Yebens: 
vorgänge phyfiologijcher und pathologifcher wie piychologiicher 
erklärt werben fünnen, und gewiffermaßen den Beweis hierfür 
fucht er in der zweiten Schrift zu erbringen. Nach einer all: 
gemeinen Einleitung (Leben und Yebensäußerungen), in der wie 
überhaupt in dem ganzen Werte die mitunter recht gezivungenen 
ichematifchen Eintheilungen unangenehm auffallen (S.53—55) 
werden mit Hülfe des Grundgeſetzes in acht Abjchnitten die ver- 
ſchiedenſten Yebensvorgänge zu erflären verfucht. Die Yebens- 
ericheinungen der Bakterien und rothen Blutkörperchen, die 


Zuchtergebniffe gehäubter Nanarienvögel und Tauben, die thera: 


peutijche Wirkung der verjchiedenen Heilmethoden, die phylo- 
genetijche Entjtehung der Ertremitäten, die Entftehung von 
Blatt» und Klumpfuß, Riefen und Zwergen, Statur und Phy— 
fiognomie hiftorifcher Herricherhäufer, das Auftreten von Rappen, 
Füchſen und Schinmeln, die Fiebererfcheinungen, jowie Genuß 
und Abjpannung infolge von geijtigen Eindrüden, diefe und 
hundert andere Vorgänge werden bejprochen. Ref. erlaubt ſich 
übrigens hervorzuheben, daß die vorjtehende Schlagwörterfolge 
durchaus nicht willfürlich von ihm gewählt wurde, fondern eine 
Umjchreibung des Jnhaltsverzeichnifjes darjtellt. Die gebotenen 
Einzelauffäße find zum THeil bereit3 früher in mediciniſchen 
Beitjchriften (der Verf. vertritt das Fach der Piychiatrie an der 
Univerfität Greifswald) veröffentlicht worden, treten uns aber 
bier in für das große Bublicum überarbeiteter Form gegenüber, 
Im Allgemeinen fcheint der philoſophiſche Standpunct des 
Verf.'s manche Aehnlichkeit mit dem von Fechner zu haben, 
Die Art der gejammten Darftellung ift durchaus gemäßigt und 
regt zu weiterem Nachdenken an, dürfte aber doch den mannig- 
fachjten Einwendungen zugänglich fein, wie der Verf, dies auch 
ſelbſt vorausjieht. N—e. 





Mittheilungen aus dem Diterlande. Hrsg. von der naturforjchenden 
Geſellſchaft des Diterlandes zu Altenburg i, SA. N. F. 5. Ban, 
(Zualeicdh Keftichrift zur Feier des 75jähr. Beilchens der natur 
torichenden Geſellſchaft des Dfterlandes.) 

Inb.: Max Voretzſch, Bericht über Die Thätigkeit der natur: 
forfhenden Geſellſchaft des Diterlandes, die Zeit vom 1. October 

1858 bis zum 30. Juni 1692 umfaffend, — Aurel Andersjohn sen., 
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Welcher Unterſchied beſteht zwiichen dem Newton'ſchen Sravitationde | 


aefeg und dem jogenannten Attractionsgefep? — Rich. Bergter, 
die Anfel Guracao in Weſtindien. Auf Grund eines jechsjährigen 


Aufenthaltes geichildert. — Herm. Engelhardt, übe S 
Kreidepflanzen aus dem geologifhen Juſtitute der deutisın \; 
fität Prag. (Hierzu Taf.) — Herm. Franke, M, Arietris >. 
Anweilung zur Phyſica, ein naturwiſſenſchaftliches Stel; 
alter Zeit. — Hans Bruno Geinitz, die Veriteimerungen tat i- 
thums SacfensAltenburg. (Hierzu Holzſchu. im Tegt.) — fr 
Göldi, zur Orientierung in der Spinnenfaung Brafilies. - 
Goering, zur Kenntniß des Pflanzen- und Ibierlebens te). 
mod, (Hierzu Taf.) — Otto Koepert, der Star (Sturm. 
L.) in volfswirtbichaftlicher und biologifher Beziehung. Er & 
zur Vogelſchußfrage. — Edm. D. v. Yippmann, die da 
Kenntniffe des Plinius. — Joſ. Schiefinger, Xbarie, 
Rolaerungen aus dem Wirken des allgemeinen Raumes, + 
Zinfograpbie im Texte.) — Ab. Schulpe. die Phanerss:nei 
um Wltenburg. 2. Theil. — Rud. Temple, Das Irinfen 
K. Ed. Zetzſche, ein Beitrag zur Gejchichte des Simmm; 
Telegraphen. (Hierzu Taf.) 


Neues Jahrbuch f. Mineralogie, Geologie u. Paliontelose. - 
von M. Bauer, B. Dames, Tb. Yiebifcb. Jahrg. imr.ı 
3, Heft. 

Inh.: C. Klein, mineralogiihe Mittheilungen, | 

Solzihn.) — Brieflibe Mittheilungen. — Referate. 

Der zoolog. Garten. Hrsg. v. F. C. Roll. 33. Jabra. I.» 

Inb.: Paul Ritiche, die Zucht des Schleierihmari: m 

Telejtopfiiches in Zimmer u. Garten. Als Vortrag gebalten in 

Berein für Aquarien u. Terrarienkunde zu Berlin. — üt: 

über cariöfe Eridheinungen an Knochen freilebender Ibiere. (N: 

— Helene Berner, über die Lebensweiſe des BürtenBru 

der Hufeifennatter in Gefangenihaft. — Staats von Se 

Geozelles, der Secretär, Gypogeranus serpentarias, Ns in 

ihen Gartens zu Köln. — Eine Elefantenframfheit im ieı- 

Garten zu Tokio. — Gorrefpondenzen. — Kleinere MWittkein 

Yiteratur. 


Botanifhe Zeitung. Red.: H. GrafzuSolmsstaubase‘sı 
mann. 50. Jahrg. Nr. 45—48. 

Inb.: (45 -47.) P. Koſſowitſch, Dur welche Tram. 
die Leguminoſen den freien Stiditorf auf? (Scht.) — 1 
Rehſteiner, Beiträge zur Entwidelungsgefcichte der Ari 
einiger Gaftromyceten. — (48.) 7. Yudwig, Bemerkung - | 
ſen's „Ludwig's Didium“ und von Tavel's Endumpyees L.. - 
— Literatur. 


Raturwifenfaftl. Rundſchau. Hr. von ®. Share ia 
Nr. 49. 


















Inh: Ab. A. Miheljon, über die Anwendungs” 
ferengmethoden auf fpectroftopiihe Meffungen. — Aler. Wa 
einige Aufgaben der Kraniometrie. — Kleinere Mittbeiluyn 


Die Natur. Hrög.vonK.Müllern.H.Noedel. 41. Jabra. S 

Inb.: Das indiihe Alorenreih. — Ed. Rüdiger, im ı 
fommer. (Spinnen.) (Mit Abb.) — Senft, das Gras in dis! 
der Natur. (Fortſ.) — Bücherbefprehungen. — Gbronit, 


Zeitſchrift f. phyſilal. Chemie, Stöchiometrie u. Vermandtit:t | 
Hrög. von W. Oftwald u. 3.9. van't Hoff. 10.8. 
Inb,: 3. W. Netgers, Beiträge zur Kenntnif dei )= 
vhismus. 7. — G. Bakker, über eine Gigenfchaft der Bertimr-) 
wärme — P. Walden, über die Affinitätsgrößen orgamitt <- 
und ibre Beziehungen zur Gonititution derjelben. 2. Ihe: 
bonfänren. — 3. PBeterfen, einige Verjuche, die pheti- 
bältniffe der Metallammonialverbindungen betreffend. (Kir <7] 
— W. Hittorf, zur Kenntniß der eleftromotorijhen Ar" 
vanifber Gombinationen. — E. Nidel, über gramisı 
Rechnen. 3. Theil: Zur Grapbohemie ver Koblenitensert 
CaHm’p. (Mit Textfigh — P. Walden, über die Amasite 
organifcher Säuren und ihre Beziehungen zur Gonftituties 
3. Theil: Monokarbonfäuren. — Referate, 


+ + 
Mathematik. Afronamir. 
Krazer, Dr. A., Prof,, und Prym, Dr. F,, Prof., Neue 
lagen einer Theorie der allgemeinen Thetalu 
Kurz zusammengefasst. Leipzig, 1892. Teubner. ıW. 
Gr. 4) AMT, 2%. 


Bon den Berfaffern, insbefondere Hrn. Brym, E 
vielfach Unterfuchungen über allgemeine Thetareiben fu 













29 

ſich auf die ſogen. Riemann'ſche Thetaformel und auf Ber: 
Jemeinerungen derſelben beziehen. Das die letzteren ermög— 
ende Princip war durch Aufgabe der ſonſt allgemein üblichen 





»thode der unbeſtimmten Coefficienten, auf eine functionen- 


oretijch erhaltene Form angewendet, gewonnen; es beruht 
directen Umformungen mittels linearer, auf die Summa— 
ısindices bezüglichen Subjtitutionen. Diefes felbe Princip, 
ı den Berfafjern in wejentlich erweiterter Geftalt angewendet, 
ct dieſelben num zu viel umfaffenderen und weitertragenden 
cmeln. Die Erweiterung bejteht darin, daß die Coefficienten 
Subftitutionen nicht bloß als ganze, fondern als rationale 
hlen angenommen werden; was eine Umformung eines Bro- 
tes von n-Thetafunctionen, mit verjchiedenen Argumenten 
» Barametern, in eine Summe von ſolchen Producten, mit 
ıen Argumenten und Parametern, liefert. Intereſſant ift in 
Unwendungen die Berallgemeinerung der Theorie der ortho— 
ıalen Subjtitutionen auf folche mit gebrochenen Eoefficienten. 
diefen erften Theil ſchließt fich ein zweiter, welcher in großer 
gemeinheit die Transformationstheorie der Thetafunctionen 
ucch behandelt, daß er auch gebrochene Zahlen ald Trans: 
mationszahlen zuläßt. Hierbei ift auch die ganze Urt der 
janımenfegung der allgemeinen linearen Transformation aus 
nentaren in anderer Weiſe als gewöhnlich und mit viel er- 
citeren Endformeln vorgenommen. —r. 


thematifche Annalen. Hreg. von F. Klein, 8. Dod u. Ab. 
Raver 4.8. 3. Heft. 

Inhe: Heinr. Burkbardt, über einen fundamentellen Sag der 
re von den endlichen Gruppen linearer Subititutionen. — De rf., 
erfuchungen ans dem Gebiete der buperelliptiichen Modulfuncs 
ven. 3. Theil. — Ad. Kneſer, Bemerkungen über den ſoge— 
tten casus irredueibilis Bei cubiſchen Gleichungen. — Deri., 
ge allgemeine Sähe über die einfachiten Geſtalten ebener Gurven. 
“, Maurer, über Functionen einer reellen Bariabeln, welde 
:ivirte jeder Ordnung befipen. — A. Hurwiß, über algebraifche 
»ilde mit eindentigen Iransformationen in ſich. — M. Aride, 
e Den arithmetifhen Charakter der zu den Berzweigungen (2, 3, 7) 

(2, 4, 7) gebörenden Dreiedsfunctionen. 


tfchrift für mathemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hrög. von 
\. 6. 2. Hoffmann. 23. Jahrg. Heſt T. 

Inbe: Holzmüller, die Scwungradtbeorie, ein Gapitel für 

vbwiifalifchen Unterricht in Nealgummaften und Oberrealfchulen 
beionderer Berüdfichtiqung der vbvfifaliihen Lehrbücher. (Mit 
. im Text,) — Kleinere Mittheilungen. — Zum Aufgaben: Never: 
um. — Recenfionen und Anzeigen. — Progtammſchau. — Holz- 
Ifer, über die Neuregelung der technischen Kinbeiten, Aus einem 
trage, — Weidenmäller, Schulausflüge und Unterricht im 
ien. Macfchriit des Herausgebers den Schulgarten betr.) — 
ſchiedenes. — Geſchäftliches. 


—— 
Medicin. 
-chhofl, Dr. Theod., Lehrbuch der Psychiatrie für Stu- 

ierende und Aerzte. Mit 11 Holzschn. u. 16 Taf. Wien, 1892. 
venticke. (XX, 546 5. Gr. Roy. 8) M 13. 

Wenn der Verf. mit feinem Lehrbuche beabfichtigte, Stu- 
rende und praktifche Nerzte in die Piychiatrie einzuführen, 
hat er diefen Zwed durch die Mare Darftellung ſowie die 
handlung des Stoffs, die nichts Wefentliches und Thatſäch— 
es vermiffen läßt und alles Wiffenswerthe der fchweren 
sciplin in fnapper und dabei verjtändlicher Form bietet, 
lauf erreicht. In dem erften, dem allgemeinen Theil be: 
indet der Verf. zunächit die Thatfache, daß das Gehirn das 
gan ift, in welchem fich die piychifchen Vorgänge abjpielen 
d welches bei geiftigen Störungen pathologische Verände— 
ıgen erfährt, um darauf die Urjachen, welche dieje Krank— 
ten hervorrufen, einer eingehenden Beſprechung zu unter» 
ben. Da gedenkt er der viel erörterten Frage nad} der Zunahme 
Irreſeins mit der fortichreitenden Eivilifation, wobei er zu 
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dem Ergebniß gelangt, daß legterer faum ein Einfluß in diefem 
Sinne zufommt, daß vielmehr die guten und die jchädlichen 
Seiten derfelben ji das Gegengewicht halten, und meint, daß 
die Zunahme des erefeins mit dem Anjchwellen der groß- 
ſtädtiſchen Bevölferung correfpondiert, da die legtere vielfachen 
Schädlichkeiten ausgefegt iſt, ganz befonders infolge ihrer raſt— 
fojen und ercedierenden Lebensweiſe. Die häufigste Urfache der 
Pſychoſen ift die Erblichkeit, die namentlich zur Zeit der Kinder: 
jahre und der Pubertät eine wichtige ätiologifche Rolle fpielt, 
während es zur Heit der Entwidelungshöhe vorwiegend äußere 
Schädlichkeiten find, welche geiftige Störungen hervorbringen, 
Doc) nicht nur bei ausgefprochen pſychiſch kranken Individuen 
wird Erbfichkeit in großer Häufigkeit beobachtet, jondern aud) 
bei Berbrechern und Genies, eine Thatjache, welche den Zu: 
ſammenhang zwifchen Wahnfinn einerfeits und Verbrechen 
und Genie andererjeits in einem interefjanten Lichte er— 
ſcheinen läßt. Alle Quellen des Irreſeins, pfychifche mie 
fürperlihe Urſachen, werden eingehend erörtert. Im dritten 
Abjchnitt des allgemeinen Theils beipricht der Verf. die Zeichen 
geiftiger Störungen, vortheilhaft von allen philofophifchen 
Speculationen ſich fern haltend, nur die Hinischen Thatfachen 
wiedergebend, Werthvolle Winfe für den praftiichen Arzt 
ferner bringt Theil V, die Unterfuchung zur Erkenntniß geiftiger 
Störungen und ihrer Örenzzuftände, in welchem auch die foren- 
ſiſche Beurtheilung der krankhaften pfychiſchen Zuftände die ihr 
zufonımende Berüdfichtigung erfährt. Die Therapie anlangend, 
werden alle Mittel und Euren durchgefprochen und einer kurzen 
Kritik, die den praftiichen Irrenarzt verräth, unterzogen. Die 
„Seichichte der Piychiatrie” bringt in nuce den Anhalt des 
dafjelbe Thema behandelnden Buches des Verf.'s, durch das er 
fich bereits vortheilhaft befannt gemacht hat. Im befonderen 
Theile erfahren die einzelnen Krankheitsformen eine eingehende 
Beiprehung und gute Minifche Darftellung, und zwar nad) 
einer Eintheilung, die ſich an die in den ftatiftiichen Zählkarten 
gebräuchliche anjchließt, welche jedoch weniger wiſſenſchaftlich 
begründet, als praftiich brauchbar erjcheint. Die beigegebenen 
phyfiognomijch-mimifchen Tafeln find zum größten Theile recht 
charakteriſtiſch. 

Kirchhoff's Lehrbuch wird ſich unter den Leſern, für die es 
geſchrieben iſt, ſicher viele Freunde gewinnen und verdient, 
Aerzten und Studierenden, welche ſich an die feſtſtehenden That: 
ſachen zu halten wünſchen und in Hypotheſen und Theorien der 
pigchiatriichen Wiſſenſchaft nicht zu vertiefen die Muße haben, 
aufs Wärmfte empfohlen zu werden. 


Pernice, Dr. Ludw., Die Nabelgeschwülste. Halle a. 8., 1592. 
Niemeyer. (VII, 92 8. Gr. $.) 2. 

Auf Grund eines jehr mühevoll gefammelten reichen cafuijti- 
ichen Materials (185 Fälle), das theils in Tabellen, theils im 
Tert mitgetheilt wird, bearbeitete Pernice auf Anregung R. 
v. Bollmanı's das bisher wenig gefannte Gebiet der Nabelge- 
ſchwülſte. Unter den mitgetheilten Fällen ift eine große Reihe 
ſelbſt beobachteter, genau unterfuchter aus dem großen Material 
der Volkmann'ſchen Klinik. P. theilt die Geſchwülſte in vier 
Gruppen: 1) entzündliche, 2) bindegewebige, 3) epitheliale Ge: 
ſchwülſte, 4) Divertifelprolaps des Nabels mit Geſchwulſt— 
bildung. Befonders eingehend wird die dritte Öruppe, nantent: 
lich die Carcinome behandelt. Die fehr jorgfältige Monographie 
giebt einen guten Einblid in das Gebiet und bringt viel wich: 
tiges Detail über Diagnofe, Prognoſe und Therapie der Nabel: 
gewildhie. 6. 


Arhiv für die gefammte Pbhofiologie des Menſchen u. der Thiere. 
Hrög. von E. F. ®. Pflüger. 53. Band. 7. u. 8. Seit. 
Inb.: Karl Hürtble, Beiträge zur Hämodynamik. 8. Abband: 
lung: Kritik des Yufttransmilfionsverfabrens, (Mit Taf. u. Holzichn.) 
— Willib. Nagel, fortgefepte Beobachtungen über polare galvanifche 
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ee, bei Baffertbieren. — A. Gruenbagen, über die Mechanik 
der Frisbewerung. — N. v. Koränviw F. Bas, Unterfuchungen 
über den „Actionsſtrom“ des quergeftreiften Mustels. (Hierzu Iaf.) 


Bedjts- und Stantswiflenfcjaften, 


Drache, Richard, Oberlandesgerichtsrath, Parität — Jmparität. 
Eine ftaatsrechelibe Betrachtung. Yeipzig, 19892. Braun. (41 ©. 
Gr. 8.) AM 0, 60. 











Die Meine Schrift erörtert cine wichtige kirchenpolitiſche 


Frage. Wir verftehen unter Parität dasjenige firchenpolitifche 

Princip, wonad der Staat die recipierten hriftlichen Kirchen 

volltommen gleihmäßig behandelt. Der Verf, erörtert zunächſt 

die Frage, ob dieje Parität auf einem pofitiven Geſetze berube, 
und verneint fie mit Net. Denn die exacta mutuaque aequa- 
litas des Weſtfäliſchen Friedens gelte einmal nicht mehr und 
habe ſich überhaupt nur auf das Reich bezogen. Die neueren 

Berfaffungen räumen aber nur den Individuen Religionsfreis 

heit ein und diefe ſei begrifflich von der Parität zu fondern. Im 

Uebrigen aber fei die Organifation der fatholiichen Kirche fo 

eigenartig, ihre Stellung zum Staate von derjenigen, welche die 

evangelifche einnehme, jo abweichend, daß es ein Unrecht gegen 
die letztere ſei, fie ftaatlicherfeits mit der erjteren gleichartig 
zu behandeln. Das jei keine Parität, fondern im Gegentheil 

Imparität. Wir geben das alles gern zu, können aber gar nicht 

finden, daß eine folche Jmparität vorhanden fei. Das ſächſiſche 

und öjterreichifche Staatskicchengefeg beziehen fich nur auf die 
katholische Kirche, aber für die evangelifche ift bier eine oft 
ichmerzhaft empfundene Lüde vorhanden. Die preußiſchen Mai- 
gejege haben fich zum Theil auf beide Kirchen bezogen. Wir haben 
die Beichuldigungen, welche evangelifcherfeits deswegen gegen 
den Staat erhoben worden find, ftets für fehr übertrieben er: 
achtet und vermifjen auch in der vorliegenden Schrift den Nach— 
weis, daß die evangelische Kirche dadurch befchädigt worden jei. 
Wir möchten aber auch darauf himweifen, daß in der evangeli- 
ſchen Stirche eine ftarfe Strömung vorhanden iſt, die diefer die: 
jelbe Selbftändigfeit vom Staate abgewinnen will, welche die 
katholische Kirche genießt. Dann fteht ihr auch der Staat bei- 
nahe ebenfo gegenüber, wie der fatholifchen, denn auf die päpjt- 
liche Infallibilität kann doch praktisch fein befonderes Gewicht 
gelegt werden. Und endlich fommen doc auch rein politische 

Momente in Betracht, die, fo weitwir urtheilen, fürabfehbare Zeit 

den Staat verhindern werden, die vom Berf. gezeichneten Wege 

zu gehen. — Der im Unhang erfolgte Abdrud der deutſchen ver: 
fafjungsgefeglihen Beſtimmungen über das Verbältniß des 

Staates zur Kirche ift angenehm. 

Menger, Carl, Prof, Der Vebergang zur Goldwährung. 
Untersuchungen über die Werthprobleme der österreichisch- 
ungarischen Valutareform. Wien, 1892. Braumüller, (36 S. 
Gr. 8) A. 

Die Frage nad) der richtigen Relation der neuen Goldgeld- 
einheit zu der bisherigen Seldeinheit war für Defterreich jehr 
ihwierig, weil es fich eimestheil$ nicht um einen Uebergang 
von einer Metallwährung zur anderen, jondern um den von 
der Bapierwährung zur Goldwährung handelteund anderentheils 
die Schwankungen im Werthe der beiden Edelmetalle in der 
vorausgegangenen Periode den Guldenwerth außerordentlich | 





veränderlich erfcheinen ließen. Die öfterreichische Regierung | 
hat das Verhältnig 1 Gulden — 2,10 Franken gewählt. Dies 
wird von Menger als zu hoch erachtet. Es entipricht nicht den 
Durchſchnittscurſen, nicht der Thatfache fortwährender Werth- 
jteigerung des Goldes und es kann nicht durch die Stetigkeit 
der öſterreichiſchen Baluta in den letzten Jahren begründet 
werden, da die Handelsbilan; in befonders hohem Grade zu 
Gunſten Dejterreichd geftaltet war. Immerhin ijt durch die 
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Feftftellung jener Relation eine Bindung der öſtertech 
Baluta nad) oben erzielt worden, d. h. der öfterreichiice u 
wird nicht über 2,10 Franken bezw, 1,70 Mark fteigen. 
gegen ift die Möglichkeit einer Antheilnahme der öfterreih 
Baluta an einer allgemeinen Goldwerthfteigerung matürı 
geben. Einer Werthverminderung ift durch die Wä == 
nur zum Theil vorgebeugt, indem eine ſolche infolge us; 
dener Silberausprägungen verhütet ift. Dingegen könn 
durch Steigerung in der Staats · und Banknotememiffien, | 
auch durch Erjchütterung des Vertrauens in die endliche? 
führung der Währungsreform allerdings nach wie vor ei 

Sieht man von Ereigniſſen der legteren Art, Krieg oder Kr. 
befürchtungen, ab, jofommtvornehmlich die Goldwerthſtei 

in Betrachtung. Die Öjterreichifche Regierung braucht zur 2 
führung der Währungsreform mindeftens 200 000 kg fein ® 
und muß diefelben zum Preiſe von 1610 Gulden, bezw. 
Berüdfichtigung der Prägefoften zu 1635,08 Gulden für 
Kilogramm liefern. Jene Goldmenge repräfentiert den d— 
Theil der Soldbeftände in den Hauptbanfen der Welt und i 
Beichaffung ift für Defterreich ohme Erhöhung des Gold 
faum denkbar. Daraus ergeben fich finanzielle Verluſte, 
die Öjterreichifche Negierung tragen muß -e 
— zur Erläuterung des deutſchen Rechts. Hrsg. ven A: 

u. Künpel. 5. Folge. 1. Jahrg. 6. Heft. 

Inb.: Hergenbabn, GründersGıklärung und Prülus 
Sründungsberganges bei Actiengeſellſchaften nad Artt. 20% 
209h des Reidögeiepes betr. Die Gommandit-Geieljcharten auf Um 
und Actiengeiellihaften vom 18. Juli 1884. (Fortf.) — E.E.Rırm 
feld, ver Givilmäfler, Beiträge zu der Lehre von dem Agenten. - 
Birfenbibl, die Eintragung der Beendigung der Piquidatier ei 
erg wor nach in das Handelsregifter. (Weiteres aus der %ı 
eines Negiiterrichters.) — v. Jecklin, der Entwurf eines büre 
lichen Geſetzbuches für das Deutfche Neid in zweiter Yefanz. fer 
— Aus der Praxis, 

— — 1, Jabrg. Beilagebeft. 

Juhr: Einzelne Nechtsfälle. 
— 2, Jahrg. 

Inh.: Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches für das Dar! 
Neich. Zweite Leſung. Nach den Beichlüffen der Redactionscommifin 
2, Bud. Recht der Sculdverbältniife, 1. bis 6. Abichnitt. 


Defterreihifhe Zeitichrift für Verwaltung. Begr. von Karl = 
v. Jäger. Hrög. von Karl Hugelmann. 25. Jahrg. Nr. 41» 
Inb.: Ferd. Schmid, das Aondsprincip in der öfterreiälte 
Landesverwaltung und feine Bedeutung für die Statiftif der Yamı.a 
finanzen. — Wittbeilungen aus der Praxis. — Yiteratur. — Net: 
— Geſetze und Verordnungen. — Perfonalin. — Grledigus;e 
— Hierzu als Beilage Bogen 21—33 der Erfenutniffe des ft 
waltungsgerichtshoies. 


(Irtheile des Reichsgerichte 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Haarmann, A., Generaldir., Das Eisenbahn-Geleise. Geschich 
licher Theil. Mit 1837 in den Text gedruckten Holzschnilm 
—— 2. Hälfte. Leipzig, 1891. Engelmann. (XL, 85528 
Dieſes umfangreiche Werk iſt unter Benugung und Ih 
wirkung der dem Verfaſſer zur Verfügung ftegenden Kräfte d 
Seorgs-Marien-Bergwerts- und Hütten-VBereins, auf AUnregum 
des Vereins für Eifenbahnfunde, eutftanden, welcher im Jabı 
1557 die „Hiſtoriſch-kritiſche Darftellung der Entwidelung de 
Eijenbahn-Oberbaues in Europa“ als Preisausgabe ausihrw 
worauf aber wegen der Kürze der Zeit preiswerthe Löjunge 
nicht geliefert wurden. Der Verf. ift befannt durch jeine, au 
von Erfolg begleiteten Bemühungen für die Erftellung em 
zeitgemäßen und zwedentfprechenden Eifenbahn =» Oberbane 
Das unter jeiner Leitung ftehende Hüttenwerf hat feine Mitt 
für ausgedehnte Verfuche mit den verfchiedenjten Oberbs. 
Syſtemen gefhent und aud) eine Sammlung der verjchicde: 


833 














rtigften Oberbauten und Einzelheiten derfelben angelegt. Unter 
olchen Berhältniffen konnte Haarmann fich der mühjamen und 
hue die genannten Unterftügungen faum durchführbaren Arbeit 
er Herausgabe des vorliegenden jo umfangreichen Wertes 
nterziehen. Der Berf. hat zumächjt alle Geleife-Conftructionen, 
ie nur als Borjchläge zu betrachten find und feine Verwendung 
ınden, aus dem Werke fortgelaffen; von den ausgeführten 
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| M. Diezmann, der englifche Chemikalienhandel. (Schl.) — ©. 


GErtmann, bie Ze in der Rarbenindultrie, Aärberei, 
Druderei x. im erſten Halbjahr 1892, (Ed) — ©. v. Anorre, 
Bericht Aber die Kortfchritte auf dem Gebiete der techniichen Gas: 
analufe. — (22.) Kubierſchky, die ftaßfurter Induftrie im Jahre 
1891. — I. M. Eder und E. Balenta, Fortſchritte und Neue— 
rungen in der Heritellung und Berwentung pbotograpbifher Präpas 


\ rate. — PatentsBerihte, — Gelebgebung, Verwaltung und Recht: 


‚onftructionen aber Alles gebracht, was er überhaupt ermitteln | 


mnte, Eine Kritik ift mit Ausnahme kurzer Anführung einiger 
Nängel vermieden. Hierdurch ift mehr eine umfangreiche Zus 
ımmenjtellung als eine Gejchichte des Eifenbahngeleifes ent: 
anden und wenn auch eine ſolche Zufammenftellung ficherlich 
om Werthe ift, jo wäre doch eine gedrängte Gefchichte oder 


itiſche Behandlung des Stoffes, wozu der Verf. auf Grund | 


iner reihen Erfahrungen und Kenntniſſe auf diefem Gebiete 
ı hohem Maße befähigt erfcheint, von weitaus größerem Nutzen 


ewejen. Gewählter, kürzer und gedrängter in Tert und Zeich- | 


ungen müßte ſodann das Werk angelegt fein, damit dafjelbe 
($ Lectüre auch für den vielbefchäftigten Eifenbahnfachmann 
enen fan. Wenn nun aus dem Buche auch nicht unmittelbar 
ie Prineipien guter und brauchbarer Geleife - Conftructionen, 
weit jolche zur Zeit feftzuftellen find, gejchöpft werden können, 
ſetzt es den Conſtructeur doch in die Lage, zu erfahren, welche 
eleiſe Anordnungen bisher überhaupt zur Anwendung ge: 
mmen find, und das ift ber unzweifelhafte Werth des vor: 
egenden, in Drud und Zeichnungen vorzüglich ausgejtatteten 
zerkes. D. 


rchiv für Eiſenbahnweſen. Jahrg. 1892, Heft 6, 


Inh.: Wihert, Erneuerung und Bermebrung der Betriebes | 
emmann, die argen- | 


ittel bei den preußifchen Staatsbabnen. — K 
nifchen Eifenbahnen. (Schl.) — Das Recht der Kleinbahnen und 
rivatanfhlußbabnen nah dem Geſetze vom 28. Juli 1892. — 
rilling, Borjclag eines vereinfachten Güter» ANbfertiqungsver: 
brens auf Mebens und Kleinbahnen. — Hoff, die Arbeiterpentionds 
fe, die Kranfencaffen und die Unfallverficerung bei den preuß. 
taatebahnen im Jabre 1891. — Die Eifenbabnen Deutjchlands, 
nglands und Kranfreids in den Jahren 1888 bis 1890 (nebit vers 
eichendem Müdblid auf die Jahre 1881 und 1890), — Kleinere 
littbeilungen. — Rechtſprechung und Gefepgebung. — Bücherſchau. 


erg« u. hüttenmännifche Zeitung. Red.: Bruno Kerhu. Ariedrid 
immer. 51. Jahrg. Rr. 4548. 


AInb.: (45.) R. Helmbader, das Vorkommen der Noblen im 


Rabrifen im Jahre 1591 und Mittel zu ihrer Bejeitigung. — 
orrefpendenz. — (46.) Ueberficht der Quecküilbergewinnungs-⸗Proceſſe. 
- Vebereinftimmung großer Sasexplofionen und kräftiger Beutilas 
men. — Die Goldminen von Witwatersrand in der jüdafrifanifchen 
epublif. — Neueres aus der Probierfunde und analytiiden Chemie. 





— — Unfälle x. beim Bergwerks⸗-und Hütteubetriebe, ſowie 


ortſ.) —(4T.)N. Syrkin, Neues aus dem Kaukaſus. — F. Schnabel, 
orſchlage zur Verarbeitung auſtraliſcher ſilberhaltiger BlenderBlei- | 


je. — Meteorologiſche und magnetiſche Beobachtungen zu Claus— 
al. — (48.) Neueres aus dem Metallhüttenweſen. Fortſ.) — E. 
chnabel, Vorſchlaäge zur Verarbeitung auftraliicher filberhaltiger 
ende-Bleiglanzerze, (Schl.) — Patent. — Notizen, 


er Givilingenieur. Hrög. von E. Hartig. N. %. 35. Bd. Heft 7. 

Inhe: Fink, Unterſuchungen über die Widerftände, weldhe ebene 
ächen und feite Körper erfahren, wenn fie in fogenauntem unbe 
enzten Waſſer bewegt werden. — Schilling, 
rfabrens bei dem Anfbane des Gußmodells der Germania auf dem 
ederwald, — Grumer, die Bekämpfung der Nupcalamität im 
reden. — Philipp und Belelubikv, techniſche Bedingungen 


eihreibung des | 


e die Annabme von Bortlandeementen bei Arbeiten im Reſſort des | 


ſſiſchen Miniſteriums der Wegecommunicationen. — Mobr, die 
rechnung der Fachwerke mit ſtarren Knotenverbindungen. — 
rumer, akademiſche Baukunſt auf dem Dorfe. — Literariſche Bes 
echungen, — Mittheilnung. 


e che miſche 
Ar. 21u.2 

Inhe: (21.) Die Begründung eines Hofmannsbanfes. — Berufs— 
soffenichaft der chemiſchen Induſtrie. — Die chemiſche Induſtrie 
ıplands und der neue ruſſiſche Zolltarif vom 13./1. Juli 1891. — 


Induftrie. Hedig. von Emil Jacobjen. 15. Jahre. 
2. 


fprebung x. 
Ghemiker-Zeitung. Red.: &. Kraufe. 16, Jahrg. Rr. 93—96, 
Iub.: 193.) Kaufmännifhe u. gewerbliche Nechtöfunde. — (94.) 
Bericht fiber die am 12, November d. J. dem Tage des 25jührigen 
Beitebens des Deutihen chemischen Geſellſchaft, ſtattgehabte Berächt: 
nißfeler für U. W. v. Hofmann. — Akademie der Wiſſenſchaften, 
Wien. — Ungarifhe Akademie der Wiſſeuſchaften. — Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften zu Gbriitiania. — (95.) Ueber die Thätigfeit der Ans 
meldeitelle für Gebrauchſsmuſter im erften Nabre des Beſtehens des 
Gebrauchsmuſter⸗Geſetzee. — Berfuche und Berbefferungen bei dem 
Bergwerfebetriebe in Preußen während des Jahres 1891. — Eng. 
Brud, die Abwäſſerreinigung der Gellulofeiabrifen und die Papier: 
leimung. — 96.) Unbeingier Nachdruck. — Entiheidungen in Patent: 
ftreitinfeiten. — R. Kriedländer, ortichritte auf Dem Gebiete der 
Ibeerfarbenfabrication u. der dazu gehörigen Nebhproducte, — Eile 
ſiſche Geſellſchaft für vaterländifhe Gultur, Breslan. — Rujſiſche 
phyſilaliſch · chemiſche Geſellſchaft zu St. Petersburg. — Soeiets in- 
dustrielle de Mulhouse. — Gbemiferverein zu Helſingfors. — Ala— 
demie der Wiffenfhaften, Wien. — Ghemifhe Geſellſchaft zu Heidels 
berg. 


Benfey, Theod.. Kleinere Schriften. Ausgewählt u. herausg. 
von Adalbert Bezzenberger. Gedruckt mit Unterstützung Sr. 
Excellenz des Königl. Preussischen Herrn Cultusministers u. der 
Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen. Berlin, 
1690/92. Keuther. 


I, Bd, 1. u. 2, Ahih. Mit dem Bildnisse Th. Benfey’s, (XL, 
342, 200 8. Gr. 8) AM 22. 

I. Bd. 3. u. 4. Abih. Mit Registern zu beiden Bänden von Dr, 
Georg Meyer, und einem Verzeichniss der Schriften Benfey's. 
(il, 237, 156 8. Gr. 5) cH 2. 

„Kleine Schriften“ oder „Kleinere Schriften“ nach dem 
Tode hervorragend literariich thätig geweiener Männer zu— 
jammenzuftellen, ijt natürlich befonders bei Philologen üblich. 
Oft befinden ſich unter dieſen bei Lebzeiten an allerhand ver: 
ftedten Orten gedrudten Specialjtudien, Randgloffen, Kritiken zc. 
ungemein werthvolle Nummern, man denfe nur an die Fülle 
anregender und wichtiger Auffäge in der langen Bändereihe 
der Heineren Schriften der Brüder Grimm, nicht jelten aber 
werden mit einer faljch angebrachten Bietät auch nebenfächlicher 
Kleinkram, rajch hingeworfene Referate ze. hervorgefucht. Bei 
einem Gelehrten von Theodor Benfey’s Gründlichkeit war 
etwas Derartiges von vornherein nicht zu befürchten. Seine 
beiläufigen Notizen teagen durchaus den Stempel ernjter ge: 
diegener Arbeit, umd die große Anzahl (rund 250) Recenftonen, 
die im Laufe von vier Jahrzehnten feine Feder zu Papier 
brachte, iſt frei von flüchtigen Bermuthungen oder gar von ober= 
flächlichen Richterſprüchen. Belanntlich wuchjen einzelne feiner 
Bücheranzeigen zu ausführlihen Abhandlungen aus; ja man 
darf behaupten, dab manche feiner fühnen, aber fcharfiinnigen 
Hypotheſen erjt gelegentlich halb zufälliger Beiprechungen aufs 
tauchte, In den beiden Bänden, die heute abgejchlofjen vor- 
liegen, erhalten wir eine mit Sachkenntniß und jchonendem 
Urtheil vorgenommene Auswahl aus der Hand Adalbert Bezzen- 
berger’s, der 1974— 50 Benfey’s Göttinger Amtsgenoffe war. 
Dem erften Bande geht eine anmuthende Biographie voraus, 
von einer der überfebenden Töchter gejchrieben, der befaunten 
Scriftitellerin Fräulein Meta Benfey in Berlin; der ftrenge 


Fachgelehrte tritt uns bier wahrhaft menjchlich näher. Enthält 


| 
| 


Band I, I ausfchließlich Sanskritforſchungen, I, 2 Studien zur 
indogermanijchen Sprachwiſſenſchaft, jo bringt IL, 1 Beiträge 


1835 


zur vergleichenden Sagen- und Märchentunde, aljo aus dem 


Gebiete, dem Benfey's befanntefte und rühmlichjte Leiftung, das 
VPantſchatantra-Buch (1859) entjtammt, II, 2 mannigfaltige 
Stizzenblätter zur Volkskunde und vergleichenden Mythologie. 
Es fann hier auf den überaus reichhaltigen Inhalt der beiden 
ftarfen Bände, deren Erfcheinen der preußiiche Cultusminifter 
und die Göttinger Geſellſchaft der Wiſſenſchaften förderten, nicht 
näher eingegangen werben. Band II hat Th. Zachariä jüngſt 
in den Gött. Gel. Anz. 1892, Nr. 16 eingehend gloffiert. 
Genaue Regifter und eine Benfey- Bibliographie lichen das 
dantenäwertie Unternehmen würdig ab. L. Fr. 


Scerbo, — Radiei sanseriie. Florenz, 1892. Löscher 
& Seeber. (XVI, 85 S. Gr. 8.) 

Diefe Heine, fich durch löbliche Knappheit auszeichnende 
Schrift könnte viel nüglicher fein, wenn ihr Berfafjer der ver- 
gleichenden indogermaniſchen Sprachwiſſenſchaft jelbftändiger 
gegenüberftünde, ald er es augenfcheinlich thut, und wenn feine 
Kenntniß der Literatur ich über die bequem zugänglichen Werke 
wie Eurtius, Fid ꝛc. hinaus erjtredte. Dann würde er 5. B. 
mehr richtig aus *nerd-oum, Ypid aus *pizd erklärt, die ffr. 
yksiin k,si und kzsi gefchieden haben zc. Eine Berüdfichtigung 
des Jraniſchen hätte viele Wurzeln nicht jo ganz vereinſamt 
ſtehen laſſen, z. B. Y’bha) (ap. bäji-), Ybhi (aw. bi), Ybhri 
(aw. bri). Die in der Einleitung über indische Wurzeln aufges 
ftellten Gefichtspuncte find zwar nicht neu, aber doch im All— 
gemeinen zu billigen; nur befigt nach des Ref. Anficht die laut— 
liche Uebereinftimmung einer bloßim Dhätupäda vorfommenden 
Wurzel mit einer folchen aus einer der verwandten Sprachen 
einen allein akademiſchen Werth. P. H—ı. 


Bloomfield, Maur., Prof., Contribution to » the interpretation 
of the Veda. 2-4. series. Baltimore, 1890/92. (46 S. Gr. 8.) 
Theil® im American Journal of Philology, theils im 
Journal of the American Oriental Society hat M. Bloomfield 
eine größere Anzahl von einzelnen Artifeln veröffentlicht, in 
denen er ſich mit kritiſchem Tact und glüdlihem Erfolg um das 
Verſtändniß ſchwieriger Wörter und Stellen des Veda bemüht 
hat. Zwar wollen alle Interpreten fich aller Mittel bedienen, 
die zur Aufhellung des Dunkel dienen fünnen, das über 
manchem vediſchen Ausdruck lagert, aber es liebt jetzt jeder ein 
Princip beſonders zu betonen, Bei BL, ift dies das Ritual, 
und allerdings wird er darin Recht haben, daß mindeftens ſehr 
viele Lieder mit einem beftimmten Ritus oder Zauber zu praf« 
tiihen Zwecken verbunden waren und von daher Licht erhalten 
fünnen. Zu diefer Richtung hat ihm feine Bearbeitung des 
Kaugikaſutra den Weg gebahnt, das die Beichreibung der Zauber 
oder der Euren enthält, zu denen der Atharvaveda die Sprüche 
liefert. So fei aus der. erften Serie (Seven Hymns of the 
Atharva-veda, Am. Journ. of Philol.VII, 1886) an die evidente 
Deutung von äsrävaalddiarrhoea erinnert, zuderen Bejeitigung 
das zweite Lied des Atharvaveda verhelfen fol. Der Atharva- 
veda mit dem Naugifafutra repräfentiert für uns auch die An- 
fänge der indifchen Medicin. Vom Jahre 1890 an find drei 
weitere Serien folcher Artikel erſchienen (II—IV). In der Second 
Series (Am. Journ. Phil. XI) ift befonders gut die Deutung 
von jäyänya und von apacit, zwei Wörtern für beftimmte Arten 
von Geſchwüren, von denen Bf. das letztere in Wiſe's Digest of 
Hindu Medicine fand, ferner der Nachweis, daß Ath. II, 12 
ſich nicht, wie bisher angenommen worden ift, auf das Gottes- 
urtheil einer Feuerprobe bezicht. Die Third Series (Journ. Am. 
Or. Soc. XV) ift mehr mythologischen Inhalts. Hier fucht er 
in ähnlicher Weife, wie dies neuerdings für andere Legenden 
von Piſchel und Geldner verfucht worden ift, die Geſchichte von 
Indra und dem Dämon Namuci zu reconjtruieren, wobei das 
Wort suräma in der zuerft von Roth richtig erfannten Bedeu— 
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tung, Krankheit in Folge übermäßigen Genuſſes von sur, cr 
Rolle fpielt. Glänzender noch als diefer erfte find die m 
folgenden Artifel, der eine über die zwei Hunde Mama’: m 
der andere über die Hochzeit der Saranyu, Die erfteren ve 
er ald Sonne und Mond, und fchlagend führt er durch, 
Rigv. X, 17, 1 und 2 als eine Art Räthſel aufzufafien 
deſſen Löfung das letzte Wort saranyü bildet. Much feine Un 
ſuchung über die urfprüngliche Bedeutung und die übertrug 
Verwendung der Wurzel yup in der Fourth Series (Am. Jur- 
Phil. XII) ift danfenswerth, wenn er auch hier mehr die bs 
herigen Interpretationen fichtet und fritifiert, als ganz Ns 
vorbringt. Neu aber und überzeugend ift fein Nachweis, dei 
jäläsha Urin bedeutet, Ueber den Urin als Heilmittel tar 
außer auf Wiſe's Buch auf die merfwürdige Schrift von €, &; 
heim, On the use of Beef's urine (Bombay 1559) vermei- 
werden. Der fette Abfchnitt enthält eine fachlich wertter: 
Kritik von Henry’s Schrift über das XIII. Buch des Abm 
veba (Les Hymnes Rohitas), auf welche lettere wir nos ı. 
fprechen fommen. Bf. handelt hier unter Anderem aud ie 
den Worift ästham, über den er ähnlich urtheilt wie Bit 
Bei diefer Gelegenheit jei erwähnt, daß Vol. XV des Jun 
Am. Or. Soc. auch eine werthvolle Abhandlung, Problema 
Passages in the Rig-veda von E. W. Hopkins, enthält. du 
Ausgangspunet bilden Stellen des VIII. Buches. Es hir; 
wohl mit dem Inappen Stil des Berf.'3 zufammen, dafiir 
Kritif den Eindrud einer jchärferen Tonart macht. Ald Omi 
mann und Ludwig mit ihren Werfen zuerft vor die Deffemtls 
feit traten, war faum Jemand bereit, es jofort beſſer zu mac 
Befonders zu beachten ift, was Hopfins im Anſchluß an Ro 
VII, 18 über die Zehn Könige, die gegen Subäs kämpften, ı# 
führt. Wi 


Ahrens, Heinr, Ludoif, Kleine Schriften. 1. Bd. Zur Sprc- 
wissenschafl, Besorgt vou Carl Haeberlin. Mit einem \- 
wort von 0. Crusius. Hannover, 1891, Hahn. (XV, 51: 
Lex. 8.) oA 16. 

Daß mit bem vorliegenden Bande der Anfang gemadı ı 
die Heinen, zum Theil ſchon längft ſchwer erreichbaren Scrit- 
von H. 2. Ahrens durch eine Sammlung zugänglich zu made 
und zu erhalten, wird jeder Philologe und Spradjforider x 
dankbarer Freude begrüßen, ebenfo ſehr des ausgezeiden- 
Mannes wegen, deſſen ſchlichter Größe damit eim verdimz 
Denkmal gejegt wird, wie um diefer Schriften felbft wil- 
deren methodifcher Meifterfchaft man eine möglichit ausgeren 
Wirkſamkeit wünfchen muß. — Ahrens hatte das Gtüd, u 
Göttingen, wo er feit 1826 ftudierte, einen Lehrer wie Cl 
Müller zu finden, welcher gerade damals durch feine Eimz 
ſchen Studien (die Preisarbeit ift März 1826 abgefchlofien, ve 
erweiterte Werk, wie es im Drud erfchien, im Auguft 15° 
von der Geſchichtsforſchung zur Beichäftigung mit den italise 
Sprachen geführt wurde. Da er auch nach feiner Prometz 
(26. September 1529) in Göttingen als Privatdocent, ” 
1830 .al8 Eollaborator am Gymnaſium, bis 1831 blieb, jo fine 
er fi) noch der perfönlichen Anregung der zu Neujahr | 19 
nach Göttingen gezogenen Gebrüder Grimm erfreuen. Jar 
Grimm hat mächtigen Einfluß auf ihn geübt. Man mir 
irren, wenn man dieſe Einwirkung auf die geſchichtlicht Se 
faffung und Behandlung der Sprache beichränft denfen wel 
Die gefhichtlichen Forfchungen, die er in Programmen di x 
ihm geleiteten Kyceums zu Hannover 1871 und 1572 fomer | 
der Zeitjchrift des hiſtoriſchen Vereins für Nie derſachſen ıS: 
— 1576 veröffentlichte, zeigen, wie weit ihm Blick und Inter 
durch Grimm geöffnet war; ſogar in feinem theologiſchen de 
über „Das Amt der Schlüffel“ geht er aus von Grimme NZ 
ſchen "Rechtsalterthümern. Uhrens’ Größe ruht auf im“ 
Leiftungen für die Gefchichte der griechifchen Sprache und Dr 
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Dialekte. Ohne den Berdienjten Ph. Buttmann’s, Gottfried 
dermann's und Lobeck's zu nahe zu treten, darf man Ahrens 
yen eigentlichen Begründer unferer heutigen griechifchen Gram— 
natif nennen. Er ift es geworden, indem er den durch Jacob 
Brimm und Franz Bopp geichaffenen Methoden und Ergeb: 
uiffen vergleichender Sprachforſchung vollen Einfluß auf die 
Beurtheilung der Thatjachen gewährte, aber immer echter Philo- 
oge blieb und die Thatjachen mit erfchöpfender Ausbeutung aller 
Arten zugänglicher Quellen und unbefangenem Urtheil jicher 
eitzuftellen ſuchte. Diefe Bereinigung forgfältiger und gefchulter 
»hilologijcher Arbeit mit ſprachgeſchichtlichem Berjtändni war 
3, was Ahrens’ Leiftungen, zuerft die Schrift „Ueber die Con- 
ugation auf we im Homerischen Dialekte“ (15535), dann das 
mvollendet gebliebene Hauptwerk De Graecae linguae dialectis 
1539. 1943) ihrer Zeit voraneilen ließ; und es ift ihnen durch 
ieſelben Eigenschaften ihr bleibender Werth gefichert, wie jehr 
ie auch in einzelnen Aufftellungen überholt fein mögen. Ahrens 
var und blieb in erfter Linie ſtets Philologe, und er war das 
u hervorragendem Maße, wenn auch vielleicht weniger durch 
ivinatorische Kritik, aber unbeftreitbar durch die vollfonmene 
3eherrihung der Quellen und aller jür ihre Benutzung er- 
eblichen Gefichtäpuncte, durch die Sauberkeit und Zuver— 
äffigfeit der Stoffammflung, durch das feinjte Verſtändniß 
ür die Werthung des Wortes und die Ablicht des Dichters. 
Diejenigen, welche angelichts eines erheblich erweiterten Stoffes 
nd gewachjener Erkenntniß Heute mitleidig auf Ahrens herab: 
eben, wifjen nicht, was ıhmen fehlt, jonjt würden fie verftehen, 
vas fie von Ahrens zu lernen hätten. 

Es war jelbjtverjtändlich, dai bei einer Sammlung von 
Irens’ einen Schriften die jprachwifjenjchaftlichen vorange- 
tellt wurden, «Der vorliegende Band vereinigt ſämmtliche Ab- 
andlungen und die der Aufbewahrung werthen Recenfionen 
iefes Inhalts, die prächtigen Aufjäge zur Homerifchen Gram— 
iatik und d ie Beiträge zur Dialektkunde und zur Wortforſchung; 
ine höchſt erwünjchte Ergänzung zu dem Werke De dialectis 
ind zur Homeriſchen Formenlehre. Nur in wenigen Fällen, 
‚ie Borrede S. VII namhaft gemacht werden, ift gekürzt wor: 
ven. Der Hrögbr., C. Häberlin, hat feines Amtes in jehr 
merfennenswerther Weife gewartet, mit jener treuen Sorgfalt, 
vie fich belohnt fühlt, wenn fie unvermißt und darum unbemerkt 
leibt. Einzelne überjehene Drudjehler (3.8. 5.56, 19 zund- 
er ftatt xareh. oder 92, 6 von jtatt vor) jind fchließlich kaum 
vermeidbar. Die Ausstattung iſt trog des gedrängten Drudes 
virdig. Durch drei Regiſter über die behandelten Saden, 
Börter und Stellen ift die Brauchbarfeit des Bandes weſentlich 
rhöht worden, 

Das im Borwort (S. X fg.) mitgetheilte Schriftenverzeichniß 
veiſt 100 Nummern auf, von denen 27 hier zum Abdruck ge: 
yracht find, Huch nach Abzug der jelbitändig erjchienenen und 
von der Sammlung ausgejchloffenen Bücher bleibt für einen 
weiten Band reicher Stoff übrig. Er joll die Aufſätze zur 
Texttritit und Yiteraturgejchichte, Wiythologie und Alterthümern 
darunter 3. B. den ausgezeichneten Aufiag „Zur griechischen 
Monatskunde“) bringen. Hier wird jtrengere Auswahl geboten 
ein, aber durch fie Raum gewonnen werden, Ahrens auch als 
Pädagogen und Menjchen einem größeren reife mäher zu 
ringen. Möge dieſe unerläßliche Ergänzung des vorliegenden 
Bandes nicht lange auf jich warten laſſen. H.U. 


Zcdulje, Dr. W., Oberlehrer, Ginführung in das Nibelungenlied. 
Dortmund, 1892. Meyer. (IX, 299 S. 8.) 

Der Berf, will die Ergebniffe der geichichtlichen, cultur- 
seichichtlichen, kritiſchen und äjthetifchen Unterfuchungen über 
‚as Nibefungenlied weiteren reifen zugänglich machen. Wir 
weifeln, ob dies ganz gelungen ift. Es fehlt ihm eine ſelbſtändige 
Sejtaltung des Stoffes. Statt einer organifchen Verarbeitung 





erhalten wir eine mofaifartige Zuſammenſtellung aus der ein— 
ichlägigen Literatur, wobei ſich manches Widerfprechende mit 
einander vertragen muß, auch nicht flar wird, was fejtjtehende 
Thatfachen, was bloße Hypothejen find. Es hängt damit zu« 
jammen, daß die Diepofition des Ganzen wie der Ausdrud im 
Einzelnen nicht recht geeignet ift, Denjenigen zu orientieren, dem 
die Sachen noch fremd find. Im Uebrigen muß man anerkennen, 
daß der Verf. die vorhandene Literatur recht vollftändig und 
jorgfältig ausgenugt hat. 


Miünzkunde. 


Nützel, Heinr., Münzen der Rasuliden, nebst einem Abriss der 
Geschichte dieser Jemenischen Dynastie, een 
von Jena.) Berlin, 1891. Weidmann’sche Buchh. (80 S. 8.) 


Sonderdruck aus der Zeitschrift f. Numismatik, hrsg. von Alfr, 
v. Sallet,. Bd. XVII, 


Unter den Schäben, die Eduard Glaſer aus Arabien mit: 
gebracht hatte, befand fich aud eine Sammlung von etwa 100 
jemenifchen Münzen. Dieje famen durch Kauf in den Befik der 
füniglichen Muſeen in Berlin; dem Berf. fiel die Aufgabe zu, 
fie zu ordnen. Er bejtimmte fie als raſulidiſch, eine Art, von 
der bis vor Kurzem erſt 3 Stüd veröffentlicht waren. Die vor: 
liegende Abhandlung enthält einen gedrängten Abriß der Ge— 
ſchichte der rafulidiichen Sultane nad) theilweiſe unveröffent- 
lichten Quellen, einige Bemerkungen über ihre Münzgeſchichte, 
und als Hauptjache ein befchreibendes Berzeichniß der oben er- 
wähnten Sammlung, mit Wbbildungen befonders bemertens- 
werther Stüde. Da diejes auch nach dem Erjcheinen des 10, 
Bandes des Katalogs der orientaliichen Münzen im britifchen 
Mufeum eine beträchtliche Anzahl Inedita bietet, jo heißen wir 
das Buch als werthvolle Bereicherung der orientaliich:numis» 
matijchen Literatur willtommen, Hoffen wir, daß es dem Verf, 
auch noch vergönnt wird, eine volljtändige Geſchichte der Rafu: 
liden nad der Hauptquelle, einer Handidrift im India Office 
in London, die ihm bisher leider nicht zugänglich war, zu be: 
arbeiten, 


Vermiſchtes. 


Sipungsberichte der fal. vreuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 
1892. Heft 47 bis 49. 

Juh.: Weber, über Babli, Bäblifa. — Adreſſe an Herrn 
Friedrich von Zpiegel zur Feier feines fünfzigjäbrigen Doctorjubis 
läums am $. November 1592. — Bablen, über das Säculargedicht 
des Horatins. — Uſener, die Unterlage des Yaertins Diogenes. 


Univerfitätsjhriften 
(Kormat 8,, wo ein anderes nicht bemerkt ifl.) 

Brüffel (Inauguraldifl.), Georges Dwelshauvers, les prin- 
eipes de lidealisme scientifique au point de vue psychologique, 
historique et logique. (185 &) (Neipzig. Wild.) 

Stiel (Inauguraldiſſ., dans Hübner, funtaktiihe Studien über 
en Artikel bei Eigennamen im Alt» u. Neufrauzöſiſchen. 
(XIV, 151 5.) 

Königsberg i. Pr. (Inauguraldiff.), Ad. Schächt er, der Com— 
mentar zu Eara und Nebemia von Jelafa di Irani nach bandicriften 
der Angelica in Nom und der Bodleja in Oxford, und kritiſch ber 
arbeitet nebit Einleitung über die Anfänge der jüdifben Exegeſe in 
Italien. 1. Tb. (66 ©) — Wild. Brünig, die Stellung des 

istbums Ermland zum deutſchen Orden im dreizebnjährigen Städtes 
kriege. 1. Ib. GO S.) — Alb. Berent, über die Heilung von 
Herzwunden, mit befouderer Berückſichtigung der Grawitz ſchen Schlum⸗ 
merzellentheorie, nach VBerſuchen am Kaninchen. (40 S,) — Walter 
Bold, die Alkoholbehandlung bei Erkrankungen des Ohres. (157 ©.) 
— of. Flack, über Sarkome ver Augenlider. (31 ©.) — Friedr. 
Herrmann, über Tympania uteri nebit einichlägigen Fällen aus 
der fünigsberger Univerſttats-Frauenklinik. (43 5.) — Mar Derp- 
feld, ein Aall von Nabelſchnurbruch. (27 ©., 1 Taf.) — Eugen 
Krebs, ein Fall von reinem Gorainismns (21 9.) — Richard 
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Pfeiffer, zwei ‚Bil von Tabes inceipiens. (41 S.) — Hugo 
Poddey, drei Fälle von idiopathiſcher acuter yon Leberatropbie. 
(30 8.) — Joſ. Quintar, operative Behandlung der Garcinome 
des Dickdarmes mit befonderer Berüffihtinung der Darmrefection, 
(43 S.) — Dito Nübfamen, ein Beitrag zur —— der Laryn- 
gitis hypoglottica chronica hyper Irophica. (368, 8. 1 Tab. 4.) 
— Georg Scheidemann, über das Verhalten eini — HGodroxvla · 
———n im Thierkörper. (47 ©.) — Biet. Schwarz, über 
die Berlepungen der Arteria mammaria interna. (51 ©.) — Arth. 
Hirfd, zur Theorie der ———— Differentialgleichung mit 
rationalem Jutegral. (44 S. 4.) — Alfr. Lemche, Beiträge zur 
Kenntniß der Gattung Carey Mich. (128 ©.) — Friedr. Fuchs, 
über Benzenyloxytetra zoſaͤure. (30 S.) — Paul Schneider, über 
Paratolenplogutetragotfäure, (31 5.) — Paul Wiskirchen, über 
Mopificationen altylierter Dibenzbydroxamfänreeiter und alkolierter 
— — (65 ©.) 
Leipzig (Imauguraldifl.), Gotih. Ettig, Acherunlica sive De- 

scensuum apud ve’eres enarratio. (154 ©. 

Wien (Techn. Hochſchule, Resterutsuegiel), Joſ. Finger, (Ab: 
gangeı) Rede. (17 ©.) 

— Joh. Radinger, (Antrittds) Rede. 114 es 





Gäriprogremme 
(dormat 4,, wo ein amberes nicht bemerft if.) 
(1892.) 

Schweidnig (Gymnaſ., Bruno Noefener, Bemerkungen Über 
die dem Andronifos von Rhodos mit Unrecht zugewiefenen Schriften. 
3. Tb. (26 ©.) 

Schwerin i.M. (Gymnaf.), Heinr. Stekker, der Bersbau im nieder: 
— Narrenibif. Ein Beitrag zur mittelniederdeutfchen Metrif. 

.} 


(64 8 

— (Realgumnaf.), e: Drofcer, Beiträge zur Biologie des 
Schweriner Se. (156 

Seehaufen i. d. A. "(Sumnaf.), Baeprer, — den natur⸗ 
wiſſeuſchaͤftlichen Unterricht am Gommafium. (14 ©. 

Siegburg (Gomnaſ.), Hans Kolligs, des —8 Anſicht über 
den Urfprung unſerer Borftelluugen mit beſonderer Berückſichtigung 
der eingeborenen Voritelungen. (19 ©.) 

Solingen (Realprogumnaf.), Wilhelm Heime, Geſchichte des 
ſtadtiſchen Nealprogumnafiums (böbere Bürgerfhule) zu Solingen 
1841—1891. (25 ©.) 

Sonderöhaufen (Gumnaf.), Johannes Bärwinkel, vom eriten 
italieniihen a. des faijerlich deutfehen archäologifchen Inſtitutes 
1691, 127 

—38 Reinh. Müller, Bemerlungen über Pierre 
Lotinu. feine Stellung zur Literatut. (24 S. 

Sopran Gymnaſ.), Max Zeifiger, Yeben u. Wirken des Abtes 
Odo von ECluni. (17 ©.) 

Stade (Gymnaf. mit Realvrogummaf.), Karl Fritzſch, das 
elliptifche Integral dritter Gattung für verſchiedene Werthe von Ars 
gument u. Parameter. (84 ©.) 

Stargard, Preuf.- —— ge —— @ilbert's 
Physiologia nova de magnete, 1. Tb. (16 S.) 

Stettin (König Wilb,»-Gymnaf,), Pant Meinhold, Propbetie 
u. Schwärmerei. (23 ©.) 

— (Marientifts-Gvomnaf.), Adolf Hoppe, Beiträge zur Beants | 
wortung der Arage: Wie find die Schüler der Unterſecunda zur 
Aufiapbildung an anzuleiten? (15 ©.) 

— (Friedr-Bilh»Schule, [Real vmnaf.)), Ludw. Schönn, über 
ration, Realismus u. Saturwahrpeit in der bildendenden Aunft. 
(12 

— (Sciller-Realaumnaf.), Paul Lehmann, Was fünnen uns 
die 56 Friedrich's des Großen fein? (16 S.) 

en (Gymnaf.), Arnold Reuſcher, Reden und Anjpracen. 
(19 

Stralfund (Realgummaf.), Gallert, das höbere Schulweien in 
England, eine pädagvaiihe Skizze nach den Beobachtungen anf einer 
Stupdienreife im Sommer 1891, (36 ©.) 

Strasburg i. Weitpr. (Gymnaf.), A. Scotland, die Odyſſee 
in der Schule. (46 ©.) 

Strehlen 45 Süss, questionnaire sur la vie et les 
oeuvres de Moliere, Introduction ä la leeture de ce potte d’apres 
Vedition des oenvres complötes de Moliere par Moland. Partie 
premidre. (20 ©.) 

——— (Progumnaf.), Georg Bednarz, de syntaxi Boethii. 
(16 © 

Tauberbifofäpeim (Bumnaf.), 9. Breunig. 
Mundart von Buchen und feiner Umaebung. (36 5.) 

Thorn (Gymnaſ.), Maximilian Gurke, Catalog der Sn. 
des Königlichen Gumnaftums zu Ihern, 2. Nahtrag: 1883--1891, 
385, 8) 

Tufit (Gumnaf.), 


die Yante der 


Aleg. Kurſchat, Berzeichnip der — 






Bibliotbet des föniglihen Gumuafiums zu Zilft. 
ftande e je Ditern 1892. (127 5, 8.) 

— . Guſt. Berent, die Waſſet⸗ u. Ten 
der Memel bei Tilfit. (14 S.) 


Deutſche Revue über das ‚efammte 
Hrög. von Ric, Fleiſcher. 17. Jahrg. Decemberkeit, 
Ind.: Aus dem Leben König Karl's von Aumänien, |: . 
A. Paſſow, der Giftbaum — Ein nener intiiber Rom = 
Briefe über wichtige Zeitfragen: Brief von Jules Simon um 
Herausgeber. — Die ruffifcsfrangöfifhe Allianz umd der Tui 
in geſchichtlicher Beleuchtung. 3. Schl.) — Juſtus Gaulı, 94 
die Chemie den Kreis unferer Nabrungsmittel erweitern? 1. — 
Moynier, die Härten des Krieges und Das Bölleıredi. — 
polniſche Revolution vom Jahre 1863. 3. — Aus Eduard Yazlı 
Nachlaß. Sein Briefwechſel in den Jahren 1870,71. 9. ı&4U. 
Berichte aus allen Wiſſenſchaften. — Ib. v. Sosnefli, Innınk 

Revue. — Literariſche Berichte. 


Gaca, Herausg. von 9. J. Klein. 


Nad Rab iin f 


nationale Leben der —E 





29. Jahrg. 1. Seit. 
Jub.: Herm. I. Klein, Neues vom Planeten Mar. — 
forderung zu Kap mn der leuchtenden Rachtwollen. — Ir 
Simony, über Die ‘ * der Vhotogravhie für einzelne bie 
Wiſſenſchaften. — M. Blafenapp, das Aluminium ald Ysınd 
in der Photoarapbie. — Der Bergſturz bei Yanaen am Arltın - 
Die unterfeeiibe Schildwade, ein vermanentes Loth zur Arfiim 
beitinmmter Tiefenlinien und zur Erkennung von Untieſen obue Ar 
unterbrebung. (Mit Abb.) — Felix Plateam, die idüpente Ir 
lichkeit im Thierreiche. Vortrag im der kgl. belgiſchen Alaremir 
Wiſſenſchaften. — Atronomifcher Kalender für den Renu x 
1893. — Neue naturwiffenihaftlihe Beobachtungen m. Ente 
— Bermijchte Nachrichten. — Literatur, 


Allgem, Militär-Zeitung. Ned.: Zermin. 67. Jabra. Ar. oa 
Inh.: (95.) Ein framzöfiihes Urthell über die deutide Mix 
vorlage. — Die wirtbfcaftlichen Bortbeile der weijäbrigen tr 
zeit. — (96.) Graemwe, für die zweijährige Dienftjeit. — Die nz 
nifchen Beſeſtigungen. — Verſchiedenes. — Nachrichten. — Anıl - 
Feuilleton. 


Weſtermann's illuſtr. deutſche Monatöheite. Red.: A. Bin 
37. Jabra. December. 

Inh: Oſſip Schubin, Todter Arübling. 3. (Fort) — ie 
Palca's —* Tagebücher in Briefen an feine Schmeiter, 3. (far 
— !ly v. Kretſchman, eine weimarifche Kürftentocter, 3. 18: 
Gerhard Nobifs, Algier u. Dran. — Paul Robran, See 
Liebe. 2. (Schl.) — Iberefe Höpiner, Niccelo Varabine, - 
Editein, Ulfilas und die gotifche Ueberſetzung der Bibel. — 
Tepner, der Handel der alten Germanen, — Heint. Arauber 
orientalifhe Beleuchtungsförger, — Kür den Weibnahtstiter: 
— Literarische Notizen. — Kiterariiche Neuigkeiten. 


Die Grenzboten. Red.: Jobk. Grunow. 51. Jabra. Ar. 


Imb.: Die Sorcialdemelratie und der Staatdieriallemus. — D. Bähr, m + 
6. — Weder Gommunidmus ned G 


— des Centralvereind für das Wohl der arbeue 
16. Jahrg. Ar. 42 


Voltswohl. 
Glaffen. Greg. von Bict, Böbmert, 


Anb,: Serialpolitit und foclaldemofratiider — 5 — De. Dite Bei ı 

würdiger Zertreter der deutihen Prefie +. — Die fociale Bebeutanı In © 
Gleveland’s. — Lie iähliihen Eparcajieneinlagen * nit. Serteste Mt 
Eine Bollebibliothel von 3000 Bänden. — Viteratur 


Die Gegenwart. Hrög. von Ibeopbil Zollimg. 42. Bd. Ar. % 


Juhe: Ball Schupp, Ddentihe Auéeftellet in G — Ebessbil Asliım 
Wabıbeil hver Beetbe's Ariederife. — Alit. Frhr. » Hebenfjerne. = 
Galtdan, DeutläPanızı -D 


nefellenieben. — Aus der Hanptitadt: 
mattihe Aufführungen. 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hr. von. Heinemann. J— 


Inb.: Ad Stern, Gottſchaul's „Deutibe Nationalliteratur”, — Auen lv 
Mus der Alteribumshinde. — eorg Winter, menere Arbeiten um )* 
fArtdte, — Ernft Mocder. Rovellen und Nomane. — ib. Bern! 
launige Geſch iaten. — Feuilleteu. — vuruosrarhie· 


Deutfies Wochenblatt. Herausg. von Dtto Arendt. 53 = 
. 49. 





beige Etto Arendt, Deurihland auf vr brüfieler Müngeonferen, — 17T 
= hmidt, Die indiibe Gefahr. — Kart Bröll, Wieheranfnaber © 
fitton gegen das Soſtem Taaffe“ durch Die Deuti 

Samoa. — ». d, Offen, die Aupaliditätd umd Pllteriwerüderumg  ' 


Lande. — Büherbeinrettungen. 


841 





Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 144— 146, 

Anb.: 1144.) 8. 8, de Manga, bie Landes. Gin Yandidaitebild aus Shome- 
ftautteich. — 1245.) — Tb, Uble, Bilder aus Deutihlands Diten. 5. Danzig. 
— 146) Selmotit, Beirgig und Torflenion. — Büserbeipredbungen. 


Ilgemeine Zeitung. Beilage, Nr. 275-283. 


Inb.: 1273.) Emfit Yandsbern, Nudolf w. Ibering und Bernhard Windiheid, 
— #. Keber, Aurfürt Durtmilten I al® Gemäldelammier. 2. — 1270.) 6. 
@raf, Die Runfteenimale Des Rönigreites Bauen. — HÄ. Yambei, wel 
neue Dittungen Des Grafen 9. Ar. v. Shad. 1. m. 2, — Neuere Literatut 
sur Bohnungeitage. 230.7 M. Bendiner, Weiträge zur Gbefcdhichte der 
Stadt Bapreutb im 15, Jabrbundert. — 1281.) Walter dormann, Hamlet 
und fein Ende. — W. Yübke. %, Sacobu’s Etih nad Eodoma's Berntiblung 
Alerander’s mit Norane. — (2#2.) Berzellus und Liebig. — Betteöglaube u. 
moderne Weltanichanung. — 1253.) Belenntniffe von Staufer-Bern. 1. — 
Die Keifen unierer Artegöflotte im Aabre 1802. 1. — Mutbeuungen. — &er 
ſrtechungen. — Nachrichten. — Wıbliogranbie, 


‚Uuftrierte Zeitung. Med.: Aranı Metſch. Wr. 2580. (90, Band.) 


Ink: A. v. Winserield, Feldmarichall Jürſt Wlürter won Mabiftatt. Zur 
1ojäbrigen Wicderfebr feines Deburtsiager. — M, Denon, Ben unſeret Ariegb- 
marine, S. M. Avllo Gehturoleru — Der Aitifareiiende Dr. Stublmann. 
— Die Gribünerungsbebandlung ber hrontiten Reruentrankneiten. — Todten- 
ſchau. F. Memwiusd, Dr. Ärtdılof Ranien. — Holjagd im Brunewald. — 
Sermann Sirid, Ans Dem wariier Leben. ine Boilsmildhinelve. — Zum 
»0, Beburtötage des Malers der Bermania auf der Wacht ain Mbein. — Ilnier 
Seen. — Preffe und Buchhandel. — Der Serpentintauz. — Mein Zbrater- 
album. — Bom Welbnadtsbühertiib. — Himmmelseridieinungen, Voly · 
3 Miitkeitungen. — A. Hofimann. Barum? Wovele. (5b1.) — 

eden. 


‚ber Yand u. Meer. Deutiche iluftr. Zeitung. Hreg. Joſ. Kürfhner. 
Verantw. Red.: J. V. Wetter. 69 Band. 35. Jahrg. Nr. 11. 


Jub.: 9, v. d. Elbe, Gigemart. fort.) — Arthut Schilbab, Georg Übers’ 
meuehed Merl: „Die Beitihte meines Yebens“. — Bor der Stalltküre, — 
Nusfabrt der Alfherbeote. — Kaber zur Tanfe im berner Oberland. — Heinr. 
Sad, bie großen Aatlerjagden. — Nlir. Friedmann, Weisen, Napdelitide, 
ünomen. — Hundererfteuerung. — Der ungarlide Diniflerpräjident Klelerle. 
— Emile Bhrer, Gmit Schub. — Tagobert v. Berbartt-Ampntor, 
Gin Jabt unter Dem Prinzen Friedrich Wilbelm von Pteußen, Ipäterem 
Rarier Frledtich (Aus dem Sktzzenbuche meines Yebens“). (BL) - Ye 
ratur. — Gin Beſuch in Sanſibar. — Motigblätter, — Kür müßlge Stunden, 


5onntagd-Blatt. Med.: R. Elcho. Nr. 50. 


Inh. : Eine geſprungene Saite. Nach dem Muliiben bearbeitet. — Belandtinnen. 
— Ludw. Salomon. Das Gandidatenband. Sal. — Weibnadtsfitten in 
Italien. — Der auftraliide Niefe. — Yofe Blätter. 


dartenlaube. Med.: Adolf Kröner. Nr. 50. 


Inh.: Ludw. DBanghofer, Weltweibnabt, Medicht. — Julle Yudmwig, Rach 
Sabren. Gine Beibmarbtegeihichte, — ler. Tihle, der WBunderglaube der 
Weibnab t. W. Selmburg, Mamſel Unnüg. 113. Berti.) — Yaul von 
@hböntbam, name Weihnachten. Stizzen. — Blätter und Blürben. 


Jaheim. Hrsg. von Tb. H. Pantentus. 29. Jabra. Nr. 10. 


Inb,: Ent Remin, Reue Bahnen. (Aorti.) — Tb. ©. Pantentus. neue 
Blihet. — Ernſt Mihbert, Pamiis Yauromat, (Bdhl.) — Ad. Noienmberg, 
Mutillo. — Am Famillentiſch. 


Inb. d. Bellagen: Karl Sheidemante. — Sausmmil. — 3 
Noiengärten. Gedicht. 


Trojan, Drei 


Komp. von Ad. Ari. — Arauendabeim. 


Frometheus. Jluftr. Wochenſchr. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Aus 
duftrie u. der Wiſſeuſchaft. Hrag.v. O.N. Witt, 4. Jahrg. Nr, 10, 


Inb.: Ar. Anapp, ber deutſche Urmald, Studie aus ben a Jabten. — 
Aekedſen mir Bersinnung der Nebenproduste. (Bil. — 9. Mietbe, ein 
groder Vlan. — Hundibau. — Blüberibau. 


cutſch · ſociale Blätter. Organ der dentfch-fociaten Bartei. Berantw, 
Scriftleitung: A. Zesporvf. 7. Jahrg. Nr. 226. 
And: Zum Stöder'iben Standpund. 4. — Ter deutſche Kamrf gegen den Rab⸗ 


bintömns. 2. — Paul de Yagarde über Die Mellgion. — Wölfe im Schafefell. 5, 
— nusland. — Rachtichten aus der Partei, 


jopulär»wilfenihaftlihe Monatsblätter zur Belehrung über das 

Zudentbum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrsg. von Ad. Brüll. 

12. Jahrg. Pr. 12. 

And. : Ad. Jellinet, das Berbalten Abraham'e gegen Aremde. Nede am 5. Nor 
vember 1592 (Sabbat Wajera] gebalten, — Ler Etlaß des bejiiihen Btaats- 
minsfteriumd gegen den Anıiiemitlamus. — Yeor. v. Sader-Maiod, ber 
alte Butichtin und fein Enkel, — mil Yehmann, Deuih und Aıdlid. — 
Mabriel Aleſſet / Adum. — Die Hinterlaffenihait und die Bıblioıbet Penedic 
2rinoga’s. — M. Brünmwald, Bau Iial Rimpf, geb. 6. Mai 1815 im 
villa (Reg.-Beg. Polen), get. in Praa den 16. Oetoder 1892, Gin Webent 
blatt. — Monateſchau. — Theater, Maſit und bildende Runtt. 


Jorlefungen im Winterfemefter 1892/93. 
6. Wien. (Techniiche Hochſchule.) Anfang: 10. October. 


Pi. ord. Bauer: allgem. Chemie, 1. Th., anorgan, Gbemie, 

- Bayer: Weitbetif der bild, Künſte; Geſchichte der Baukunſt; die 
unitprincipien der Renaiſſanee. — Beer: Geſchichte des 19. Jabrb. 
- Blodig: Handels u. Seerecht. — Bold: tedn. Mechanik, 
Gurfns: Elaſticitäte- und Feſtigkeitslehre; Mafdinenlebre, I. Tb. 
- Gzuber; Grundlebren der hböberen Matbematit (Mathematik, 
‚ Gurjus); Matbematit, 2. Gurfus: (Eiemente der Theorie der Deter» 
inanten, Differentialrechnung; Wahrfcheinlichfeitsrechnung. — Dits 
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1842 
fheiner: allgem, u. techn. Phyſik; Phyſik für Ghemiter; mechau. 
Wärmetbeorie. — von Doderer: landwirtbfchartlibe Banfınde: 
arhiteft. Gompofitionsübgn zur Mtilitätsbautunde; Eiſenbahnhochbau; 
Gompontionsslleban zum Eiſenbabnhochbau. — Finger: Elemente 
der reinen Mechanik in Verbindg mit araph. Statit; Enecyklopädie 
der Mechanik u. Mafchinenlebre; techn. Mechanik. 1. Curſus; Elaſti⸗ 
citätd» u. Keitigfeitsiehre; analyt. Mecanif, I. Tb. — v. Hauffe: 
Mafbinenbau, 2, Ib; allgem. Maſchinenkunde. — Herrmann: 
Sandelds, Wechfels u. Privat»Seerecht; Nationalöfonomie u. Ainanz: 
wiſſenſchaft. — Kid: mechan, Technologie, 1. Tb.; mechau. Techno: 
logie, 3. Ib. — Kolbe: Matbematif, I. Gurlus: Grundlehren der 
töberen Mathematik. — König: Baufunjt des Altertbums; Baukunſt 
der Nenaiflance; architekt, Zeichnungs ⸗- u. Gompofitions:lleban, 1., 2., 
3. Ih. — Kornhuber: Grundzüge der allgem, Betanif; Uebgn 
hierzu; Über Spalte u. Sproß-Pilge u, deren Beziehung zu Bährungs: 
ericheinungen. — v. Yübom: Arcitefturgeichichte des Altertbums; 
Architefturgefchichte des Mittelalters nnd der Neuzeit; Arditefturs 
aejchichte Wiens von den Römerzeiten bis zur Gegenwart. — Dier: 
Aariculturchemie; diem. kr der anorgan, Stoffe; Meban im 
Yaborat. — Peſchka: darıtell. Geometrie. — Pohl:t dem. Techno— 
logie organ. Stoffe; Neban im Laborat. — Prokop: Hochbau 
(Baumaterialien u. Bauconitructionen 20.) — Nadinger: Mafhinen: 
bau, 1. Tb,; Eilenbabus Betriebsmittel. — N2iba: Eifenbahn: und 
Tunnelbau, — Schell: praft. Geometrie, 1. u. 2, Tb.; Sitnationss 
zeichnen. — dv. Schoen: Strafen« u. Waſſerbau; Encyflopädie des 
Stragen: u. Waſſerbaues. — Schröer: Geſchichte der dentichen 
Yireratur; Über Goethe'e Fauft; deutſche Geſellſchaft: Uebgn im 
deutſchen mündl. Vortrag u. im fchräftl. Darſtellung. — Tinter: 
iebär. Aſtronomie; ausgew. Gapitel der Geodäſie. — Toula: Mine 
ralogie; Geologie, 1. Th. — v. Wattenbofen: Vorträge über 
Elektrotechnik; praft, Uebgn u. er (für Solche, die die Bor: 
träge aehört baben). — PA, extr. Benedikt: analut, Chemie; 
leban im Yaborat, der allgem, u. techn. Chemie; Encyklopädie der 
anorgan. u. organ. techn. Chemie. — Eder: Photochemie und anges 
wandte Photograpbie; pbotogravh. Practicum. — Gruber: Areis 
bandzeichnen, I. u. 2. Gurfus; Ornamentzeichnen, 1. u. 2. Gurjus. 
— Sauptfleifh: Mällerei. — Hepßler: volit. Arithmetik. — 
v. Höhnel: ten. Botanik, 1, (allgem. Ib. ; Unterricht u. Arbeiten 
auf botanifchen Gebiete; tedn. Maarenfunde; techn. Mifrojtopie; 
Uebgn im techn.-mifroffen. Yaborat, 1. u. 2. Tb, — Bull: 
Land» u. Koritwirtbfchaftslchre, I. u. 2. Ih. (Thlerzucht, Betriebs: 
lebre). — Noltſch: Figurenzeichnen, 1. u. 2, Curſus; Aeban im 
Landſchafte zeichnen und Aquarellieren; Actzeichnen nach lebendem 
Modell. — Ruth: darſtell. Geometrie fir Bauſchüler; neuere Geo— 
metrie. — Suida: Chemte der aromat. Berbindungen (mit beſond. 
Berückſ. der Pyridin- u, Ehinolinderivate, ſowie der Alkaloide und 
des claffenmäh. Verbaltens der Körper). — Weyn: Mobellieren, 1. 
u. 2. Gurfus. — Honorierte Docenten. Mavfeder: architekt. 
Jeichnen, I. u, 2. Tb.; maler. Perfvective, — Scherber: Bud» 
baltung techn, Unternehmungen. — Suppl. Hugelmann: örterr. u, 
ungar. Baus u. Gifenbabngejeßgebung; allgem. vergl. Statiſtik der 
europ. Staaten; Induſtrie Geſehkunde. — Prdoce, Bamberger: 
organ. Gbemie, — Blaſchke: die Elemente der Lebensverficdherung, 
Zinjeszinsrechnung 2.; Das Problem der Nusgleihung. — von 
Böhm: Morpbologie der Erdoberflähe. — Bodenftein: Geſchichte 
der Architeftur der Renaiſſance in Jtalien; Geſchichte des Baroditiles 
des Nocoro und Claſſielemus in Deutichland mit befond. Beridj. der 
Entwickeluug diefer Bauſtile in Deiterreich; Geſchichte der Architektur, 
Plaſtik u, Malerei des Mittelalters; Einleitg in die Kunfttopearanbie 
Deiterreichs; Geſchichte der Malerei u. Blaftif in Italien von ver 
2, Sälfte des 13, Jahrh. bis zum legten Drittel des 17. Jabrh. — 
v. Dumreicher: Repetitorium der anorgan. Chemie; die wichtigſten 
Grundlehren der tbeoret. Chemie. — Igel: Theorie der Determis 
nanten. — Jaüllig: eleftr. Telegrapbie u. Eifenbabn-Zianalmeien. 
— Kresnit: Berbauungen im Gebirge, Ent u. Bewäſſerung. — 
Lewy: Berufslrankbeiten der Arbeiter; Hygiene der Schule. — 
?ippmann: Analyfe organ, Körper. — Liznar: Erdmagnetismus. 
— Neurath: Nationalöfonomie, I. — Rofiwal: Mineralogie und 
Vetrographie (Anorganogranbie) mit beſond. Berkdi. der Inter: 
fuhungs: u. Beitimmunasmetbode, — Sevkil: mathemat. Ibeorie 
der Zoniviteme uud Schwingungen gejpannter Saiten, — Strade: 
Nepetitorium der organ, Chemie (mit freien Diöcuffionen). — Ulzer: 
techn. Analvfe organ. Stoffe — Zamboni: ital, Yiteratur; ital 
Sprache u. Literatur, I. u. 2. Abth. — Constructeur: Maver 
Banmecanif; Brüdenbau. — Lehrer: Donner: engl, Sprache u 
Xiteratur, 1. u. 2. Gurfus; engl. Yiteraturgefchichte. — Naville 
Papa. Sprache u. Literatur. — Schreiber: Stenograpbie, 1. u. 
2, tb. 
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Abth. 69. u, 70. Lief. orterbuch der Chemie. : 
Ausführlidere Kritiken le Arie Ye ee 
ER rg ER 3. Abth. 12. Lief. Handbuch der Phyſit. Greg. von Bist 
\ Analcela Iıymnica medii aevii. VII, Prosarium Lemovicense, die mann. 12. Kiel. AM 3. 
Proſen der Abtei St. Martini zu Limoges, hrög. von Guido Maria | Feitbogen, Siegm., Smith n. Turgot. Gin Beitrag jur Grit 


Dreves. (Werner: Itſchr. f. d. Alterth. n. d. Lit. XXXVI, 4. Ans.) vi tionalöt ie. Wien, Ider. (X, 1m & 
Aibeneritaat, der. Eine ariftoteliihe Schrift. Dentib von M. Erd— und Tbeorie der Rationalöfenomie en Die, \ * 


r. 8.) 
mann. (Ebumfer: Str. f. d. öfterr. Gomnaf. XLII, 11. 9.) | Zraas, Gberb., Sceneric der Alpen. Leipzig, T. O. Weigel Al 
A 10. 


Bar, 8. »., Lehrbuch deö internationalen Privat und Staotsred:s. (&r. 8.) 
(Fleifchmann: Beil, 4. Allg. tg. 261.) . >... | &immertbal. Ibeod., der meuſchliche Wile ats Tueile ader ; 
Büringer, Mag, Don Garloo' Haft und Tod. (Winter: Bl. f. lit, aatoriiben Berbindlichkeiten u. insbefondere deſſen Brteahın, 
Unterb. 46.) die Ermährungspflibt des Goncumbenten bei der auferebeiiie 





Ciceronis Brotus, Texte latin revue et public ete. par Jules Martha, I. Ib. Arnitadt, Gimmertbal in Gemm. @r. x 
„(BrWdrid; en. voll, Bfür. Ki. 46). J te ee — 
recelius, b., oberbeffijher Wörterbuh. 1. Lief. töder: Groth, P., Ueberfichtstabellen der 32 Abtheilungen ter Anh 
giſchr. f. d. Alterth. u. d. Lit. NXXVI, 4. Anz.) | formen mit Erläuterungen, Beifpielen und graphiſchet Dariıig 
Grufius, D., Unterfuchungen zu den Mimiamben des Herondas. (Blaß: mac Gadolin zufammengeftellt. Leipzig, Engelmann. (Ron. 841 


Goͤtt. gel. Anz. 22; Spiro: Wir. f. claii. Pbilol. IX. +6 ı lach, M,, Kriedrich der Grehe und fein Borlefer de Praw 
Demoſthenes, die Rede vom Krauze. Erklärt von F. Blaß. (Gobn: | —— ee Ri. 8.) "> 4 fer de Iran 
Berl. philol. Bſcht. XIL, 48.) f “Eilas. Ilegiödixovr roü Er Anoreiodaun geheiimizov anilim 
Ehwald, R., ad historinm earminum Ovidianorum recensionemque Organe de la Soeiete philbellönigue d’Amsterdam. Com % 
symbolae. II. 111. (Magnus: Berl, philol. Wfchr. XN, 47; Wfhr. | redachon: HC. Muller et Y. MH Rogge. 4° anne u 


i. elaff. Philol. XIII, 46.) * — 1—4. Leiden, Brill. (VI, 308 ©. Roy. 8.) 

Herondae mimiambi, Accedunt Phoenieiis Coranistae, Matti mim- | Hurter, H.. medulla iheologiae dugmatiene. Ed. IV. Justin 
iamborum fragmenta. Ed. 0. Crusius. (Blaß: Gött. gel. Anz. 22.) 1893. Wagner. (Gr, 8.) oA 6, 40. 

Kroll, J., die etrusfiihen Mumienbinden des Agramer Nationale | Kelter’s, Gottir., madıgelaffene Schriften und Dichtungen. 8cı 
mufenme. (Deede: Wir. f. claſſ. Philol. IX, 46.) 1893. Serk. (8.) 5,40. 

Lund, L,, tolv fragmenter om hedenskabet med saerligt hensyn | ung, das Gefecht bei Nuits am 18. December 1870. Br- 
til forholdene i Nord- og Mellem-Europa. Bd. 1. 9. 1. (Kahle: Mittler & Sohn. (8.) oM 1, 2. 


Bört. gel. Un. 22) Lehmann, €. A., de Cieeronis ad Alticam epistulis reeemas 
Wirth, Albr., Danae in hriftl. Legenden. (Schmidt: Ebd.) et emendandis. Berlin, Meidmann. ($8.) 6. 
Wisloch, H., Aus dem inneren Leben der Zigenner, (Mdelis: BL. | Mantev, GE. v., Ein Munid im Betreff des Gxercierfitulker. 

f. lit. Unterb. 46.) für die Infanterie. Berlin, Mittier & Sobn. 19.) Au" 


Xenophon. Auswahl aus den Schriften &.6. F. d. Sculgebr. brö1. | Meili, $., der internationale Streit betreff. Die Gilenbabe- 
von Rob. R. v. Lindner. (Wotke: Zeitfchr. f. d. öfterr. Gymnaf. Ad (Delagoa-Bay). Rechtsgutachten eritattet mr 








re trage der f. portug. Regierung. Zürich, Orell Füßli. (141 &. Ja 
ö— — — — — N e. Aus a —— — — am un arie 
Hofe. 1.9. Bayreuth, Burger. 1 . Ki. 8.) 
nee reihe ee Nicoladoni, Ale die an Strafrechtötbeorien u. der un” 
nen erſchienene Werke Entwurf eines oͤſterr. Strafgeſezes. Vortrag. Bien, Reuia 
anf unferem Redactionebureau eimgellefert worden : (8.) 1. 


i 5 Noll, %., Über heterogene Induction. Verſuch eines Beitraan i: 
a en er er — ——— — Geis: 
Brünn, Eppftein & Go. (74 ©, Gr, 8.) 5* En 
A rei 2. rege Cintragangen dargefkeilt für iur! Te a sum fogenannten in fraudem legs 1- 
den vraktifchen rau. Wien, 1893. Honegen. (Rov. 8.) 6, len Martin. hinloir ; r 
Berger, Hugo, Geſchichte der willenicaftlichen Erdkunde der Gries an a ragne de Narbe Ginarı. Tom 
den, 1 Abi, Die Ooprale Ber Qriden ur Dam Cine | Qrem, 2.3, Ye von Säml, ein Hrlfber Tide a = 
Bi a enf —234 —— —— en a Fa dern dargeſtellt. J 
in auf die 25jäbrige Amtöfübrung des Areiperen Karl Regenen der Markgrafen von Baden und Hachberz. 1050-1 
E ee: ei Mäntener Hoftpeater. Münden, Albert er von Rih. Keiter. 2. Liel Junsbrud, Wagner. I. * 
Böhmer, J. F., regesta imperii. V. Die Regeſten des Kaiferreiches — — er — dr —— 44 
unter Philivp, Otto IV, Frledtich II, Heintich (VII), Gonrad IV, R er] Ei ; Aemil — * * FE ce glossario ei th 
Heinrib Raspr, Wilhelm n. Richard. 1198— 1272. Neu braun. ı. gie u Torliem edidit Johs. Roediger. Sale ı? 
ergänzt von Jul. Rider u. Ed. Winkelmann. 6. Lief. Inne n Gr. 9) M9 = 
Venk, Mangmer. NS) ac 1. 20. Saldrer, Mr. Unterfnbungen kur Gefhicte der alt 
Bonnassieux, Pierre, les grandes compagnies du commerce, | "5 ._ 1. ib. Die Tun Dedlination in der Zyrakı > 
Etude pour servir ä l’histoire de la colonisation. Paris, Blon, — der Hleineren Bentmaler Göttingen, Peppmäle. U 
Rourrit & Go. 1562 S. Ron. 8.) 363 S. & s.) i x 
aa na bares Mt sd | Slstgrubgcge butfäe, in ilomaie genauen And. 
" ; : von Kar —— 1, * 
—— Ins > Fr — eißner. Leipzig, 1893. Brot: Bundes vom 11. * 1867 u. * er Zu vom I. Ir 
y * Ar 1871. Leipzig. Engelmann. (Kl. 8.) « 20. . 
Briefwecfel rer Brüter 3. Georg Müller u. Job. v. Mäller, 1789 Ste ; it * 
amann, Heint. die fürſtlich braunſchweigiſche Potzelar 
ee a » Pi 2. Halbbp. 1800-1809. Frauen ⸗ zu Fürftenberg. Ein Beitrag zur Geſchichte des Kuntzements 
Suite, Heinr., die Eliene in der arhelfeen Kuh der Griechen. ee — im 18. Jabrh. Braunfden; : 
nen, 1893, Ib. Ackermann. (Gr. 8.) 1, 80, a7 —— ir 
Ciceronis orationes et epistolae selectae. With an introduction, notes — Job. u —— are * 
a 63 * — W.Kelsey. Boston, Allyn and Veniero, Alcan., Calimacho el m opere. Parte l, u“ 
. —X — Valermo, Glauien. (17 . St. 8.) 
ae ER ee Boat, Bih,, Belt u. Zeitgeidichte von 18621500. Geha“ 
Eberd, Georg, die Gefchichte meines Yebend. Vom Kinde bis zum inter. 8.) M 8. 
Manne. Stuttgart, 1893. Deutſche Berlagsanitalt. (HI. 8.) 9. 
Elsner, Friß, die Praxis des Chemikers bei Unterſuchung von 
Nahrungsmitteln u. Gebrauchsgegenſtänden ꝛt. 5. Anfl. Lief. 1 
u. 2. Hamburg, Bob. (Gr. 8.) ch 1, 25. 
Encytlopaãdie der Naturmwiffenfcaften. Hrag. von ®. Förſter u. N, 
Breslau, Irewendt. (Roy. 8.) 





Waals, H,G. van der, skeireins aivaggeljons Pairh Jebm- 
Verlaling met eenige — omirent tekst en teksırn 
Leiden, Bril. (56 S. A.8) 

Waltzing, J. P., decouverte archeologique faite à Foy, #® 
1892. Une inseription laline inedite, Yöwen, Pertert, #: 
Kl. 8.) 
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senfmäter ariechifcher und römischer Sculptur in hiſtoriſcher Auord: 
nung. unter Zeitung von Geinr, Brunn braa. von Ariedr. Bruds 
mann. Pie. 53 0.54. Münden, Berlagsanftalt für Kunit u. 
Wiſſenſchaft. (a 5 Bl. Imp. Dopp.»Fol.) 





vichtigere Werke der ansländifchen Literatur. 
Italienifde, 

ivera, G., le istiluzioni sociali italiane nella dominazione bar- 

barica ed orientale, (X, 248 p. 8.) Lanciano, Carabba. L. 4, 

chupfer, Fr., manuale di storia del diritto italiano: le fonti 

(leggi e scienza). (VII, 491 p. 16.) Cittä di Castello, 8. Lapi, 

L. 10. 

tudi giuridiei, oflerli per il XXXV anno d’insegnamento di Filippo 

Serafini da professori di diritto, Firenze, tip, di G. Barbera. 

(474 p., con ritratto. 8.} 

va, dott. Örazio d’, Der sogenannte Cornelius Nepos, von Friedr. 

Unger {il cosi delto Cornelio Nepote, per G. F. Unger: saggio 

eritico). Sassari, tip. Dessi. (51 p. 8.) 

ita (la) italiana nel trecento, I. (Storia). (224 p. 16.) Milano, frat. 

Treves, L. 2. 





Franzöſiſche. 

e Grouehy, comples de maison du eardinal de Richelieu, des 
ducs de Nemours el de Candalle, du cardinal Mazarin, du rei 
Louis XIV, de Mles d’Orleans, de la duchesse de Bourgogne et 
de la reine Marie Leczinska (1633-1747). (25 p. 8.) Nogent-le- 
Retrou, impr, Daupeley-Gouverneur. 
ugo, Viet, @uvres inedites. En voyage: Fıance et Belgique. 
(316 p. 8.) Paris, May et Molteroz. Fr, 7, 50, 
ollivet, M. la Revolation frangaise en Corse: Paoli, Bonaparte, 
Pozzo di Borgo (d’apres des documents nouveaux}). (224 p. 8.) 
Versailles, Cerf et üls. Fr. 4. 
lichel, E., Rembrandt: sa vie, son @uvre et son temps. Livr. 146. 
{P. 1& 96, avec grav. et pl, hors texte, 8.) Paris, 
mont, H., catalogue des manuserits grecs d’Antoine Eparque 
(1538). (18 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, impr. Daupeley-Gouverneur. 
‚ousseau, J. J., letires inedites. Correspondance avee M”® Boy 
de la Tour. Publiees par Henri de Rothschild, avec une 
preface de Leo Claretie, (IV, 320 p. avec 3 portr. et 3 fac- 
similes. 8.) Paris, C. Levy, Fr. 7, 50. 
'humas, C,, les grands cavaliers du premier eımpire. Notices 
biographiaques. 2° sörie: Nansouty, Pajol, Milhaud, Curelg, Four- 
nier-Sarloveze, Chamorin, Sainte-Croix, Exelmans, Marulaz, 
————— (537 p. 8.) Paris, Levrault, Berger et cie, 

t. 7, 50. 


Englifde. 


‚ecession of queen Mary: being the conlemporary narralive of 
Antonio de Guaras, Ed. by Rich, Garnett. (Roy. 8.) London, 
Lawrence & B. 5. 10, 6d. net. 

illeroft, A.H,and Masom, W, F., Rome under tlie oligaschs: 
a history of Rome 202-133. B.C. (132 p. 8.) London, Clive, 
5. 4, 6d. 

‚hesterfield, Earl, leiters, including numerous letters now first 
ublished from the original manuserils. Ed., with notes, by 
ord Mahon. 5 vois. (8.) London, Lippineott. $. 63. 

iiffen, R., the case against bimetallism. (250 p. 8.) London, 
Bell & S. 5. 7, 6d. 


sreen. J. R. a short history of ihe english people. Illustr, ed, 


Ed. by Mrs. J. R. Green and Miss Kalte Norgate. (452 p. 8.) | 


London, Macmillan. 8. 12. 

‚reen, 5. G. handbook to the grammar of the greek Testament, 
New and revised edit. (8) London, Traet Society. S. 7, 6. 

loole, C. H. an accoun! of some manuseripls of Ihe New Testa- 
ment, bitherto unedited, contained in the library of Christ Church. 
(3.) Oxford, Frowde, 8. 2, 6d. 

"aeitus history, Translated into englisb, with an introduction 
and notes, erilieal and explanatory, by Albert William Quill. 
2 vols,. vol. 1. (240 p. 8.} London, Murray. 8. 7. 6d. 


Amerikaniſche. 


iradford, T.L., homeopathie bibliography of the United States | 


from 1825-1891, inelusive. Part 1: Alphabetical list of homao- 
palhie books and pamphlets. Illustrated, (8.) Philadelphia. S. 18, 

Jewey, J., outlines of a eritieal Iheory of elhies, (12) Ann 
Arbor, Mich. 8. 7, dd. 

"airchild, J. H. elements of theology, nalural and revealed. 
(12,) Oberlin. 8. 12, 6. 

"arrand, E. M. history of the university of Michigan. (12) Aun 
Arbor. 5. 7, 6d. 

lolmes, 0. W,, lives of Ralph Waldo Emerson and John Lothrop 
Motley. Largepaper edit, (8.) Boston. 8 21. 
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MceClure, A. K., Abraham Lincoln and men-of-war limes: some 
personal recolleetion of war of polities during Ihe Lincoln ad- 
ministralion. With indroduetion by A. C. Lambdin. Illustrated. 
8.) Philadelphia. 5, 10, 6, 

Miley, J., systematic theology. Vol. 1. (8.) New York, S. 15. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von den Herten Rirhboff & u in Veingig, Martenftr. 19, Il, 
an bie wir alle für dieſe Mubrif beitimmten Kataloge dirert zu ſenden bitten!. 
Geering, A., in Baſel. Nr. 230. Bibliotheca hist.-geogr. 2, Abth. 
Ar. 232, Aurieprudenz und Staatswiflenihaft. 
Heberle, 3. M., in Cölu. Bermiichtes. 
Kende, S. in Bien. Nr. 12. Hiſtoriſche Urkunden, Briefwechſel, 


Antegrapben x. 
Nr. 154. Alttlaſſ. Philologie. 





Herler, &.. in Ulm. 

Köhler's Antigu. in Berlin. Wr. 26. 27. Sprachen u, Literaturen 
d. europälfchen Völker. 

Simmel & Go. in Leipzig. Nr. 148. 


Schriftwefen, Bibliotheko⸗ 
manie, Bibliographie. 





Hadrichten, 


Der ord. Profeſſor der Rechte an der Univerfität Erlangen, Dr. 
Ed. Hölder, bat den am ihm ergangenen Ruf zu gleicher Stelung 
an der lniverfität Leipzig angenommen. 

Der ord. Profeffor um Polytechnicum zu Zürih, Dr, Hangid, 
it zum ord. Profeffor der Chemie an ber Unſverſität Würzburg ers 
nannt worden, 

In gleicher Stellung geben der ord. Profeflor ter Rechte an der 
Univerfität Graz, Dr. Emil Strobal, au die Umiverfität Göttingen, 
u. der ord. Profeſſor in der mebiciniihen Facultät zu Innöbrud, Dr. 
Joſ. Moeller, an die Iniverfität Graz. 

Zu ord. Profelloren wurden eruannt: ber a. ord. Profeifor an 


| der tecdmifchen Hochſchule zu Dresden, Dr. Georg Helm, für ana 











lytiſche Geometrie, analgtifbe Mehanit m, mathematiſche Phyfif an 


derſelben Anıtalt; der Privatdecent Dr. Stanifl. Glabinffi am der 


Uuiverfität Lemberg für politiſche Oekonomie an dieſer Univerfität; 
der Privatdocent Alb. Belflif an der böhmiſchen Uwiverfirät zu Prag 


| für Jugenieurbauwiſſenſchaft an der böhmifchen techniſchen Hochſchule 


u Prag. 

s Der Privatdocent und Cuſtos an der auatomiſchen Auftalt der 
Univerfität Yeipgig, Dr. Karl Spalteholz, if zum a, ord. Pros 
feffor daſelbſt. der berühmte Aeguptologe Dr, W. M. Flinders Petrie 
zum PBrofeifor am London University College ernannt worden. 

Der Lector der Botanik an der Univerfität Cambridge, Francis 
Darwin, wurde zum a. ord. Profejlor ernannt. 

Der Director der Drudfchriftenabtbeilung der k. Bibliothek zu 
Berlin, Profefior Dr. Oekar v. Gebhard, bat ten Auf ala Vorftand 
der Iniverfitätsbibliotbef in Lelpzig angenommen. 

Der a. ord. Profeffor der Botanik au Der Univerfität Jena, Dr. 
Mer. Büsgen, bat einen Ruf an die Forſtakademie zu Eifenach ans 
genommen. u 

Der Oberlehrer am Domavınnaflum zu Magdeburg, Dr. Jobs. 
Aug. Heilmann, iſt unter Verleihung des Prädicates Profeifor 
zum Hector der Kloſterſchule zu Roßleben ermanıt worden. 


Der Pf. vreuf. Rothe Adlerorden 3. Gl. mit der Schleife wurde 
dem ord. Preofeffor an der Umiverfität Göttingen, Dr. Kelig Klein, 
derfelbe Orden 4. Gl. dem ord. Profeffor an der techniſchen Hoc: 
ſchule zu Nahen, Dr. Glafien, der k. bayer. Marimiliandorden für 
Wiſſenſchaft n. Kunit dem Mitgliede der Akademie der Wiffenibaften 
in Berlin, Profeffor Dr. Auwers, dem Profeſſor an der Hochſchule 
für Mufif in Berlin, Mag Brud, dem ord, Profeffor in der pbilos 
ſorhiſchen Facultät au Yeipgig, Dr. Rud. Yendart, dem ord. Pros 
feſſor in Der phlloſopbiſchen AFacnltät zu Münden, Dr. Karl Ar. 
Ritter von Cornelius, dem ord. Profejfor in der philoſophiſchen 
Racultät zu Würzburg, Dr. A. v. Samdberger, u. dem ord. Pros 
feffer an der techniichen Hochſchule zu Münden, Dr. Herg, ver 
lieben. 


Am 22. November + in Marburg a. X. der Gymnaſialditector 
a. D, Oberfhulratb Dr. 8. %. Schmitt, 86 Jahre alt, 

Am 29. November + in Stettin der Geh. Rexierungd u. Pros 
vinzia-Schulratb Dr. F. Wehrmann, in Yandau ber Nector Gh. 
F. Maurer. 

Am 1. December + in Graz der Schulratb u. Zandesfhulinfpecter 
Aranz Nitter von Monik, 79 Jahre alt, 

Am 4. December + in Straßburg i. E. der ord. Profeflor der 
Medicin Dr. Job. Georg Föffel, 54 Jahre alt. 

Um 6. December + in Berlin das Mitalied der Akademie der 
Wiffenfchaften, Dr. Werner v. Siemens, 76 Jahre alt. 
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der philoſophiſchen Aacultär zu 
59. —— 
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EMILE BOULLION, £pırkuR. 
87, rue de Richelieu, PARIS. 


In meinem Verlage erschien: 


Le Musee 
de la 


Conversation. 


Repertoire de eitations frangaises, 
Dietons modernes, Curiosités littdraires, 
bistoriques ot anecdotiques, 
avec une indication précise des sources 


Lewzig, Ur. 


Drels - ru 
—— — 20 — 
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par 
Roger Alexandre. 
2° &d. in-8. 446 pages. 
Broch. Fr, 4, —. Geb. Fr. 5, 50 


Im Druck befindet sich: 
Bruchstücke 
des Evangeliums und der Apokalypse 


des Petrus. 
Mit Uebersetzungen herausgegeben vou 
Adolf Harnack. 
(A. u. d. T.: Texte u. Untersuchungen zur 
Gesch. der altchristl. Lit, IX, Bd. H. 2.) 
Preis ca. -f 2, 
Leipzig, December 1542. 


J. C. Hinrichs’sche Buchhandlung. 
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Verlag von Leoposd Voss in Hamburg. 


Soeben erschienen Lieferung 1 u. 2 er 
Die Praxis 


des Chemikers 


bei Untersuchung von Nahrungsmitteln u. 


Gebrauchsgegenständen, Handelsproducten, 
Luft, Boden, Wasser, bei bakteriolog. Unter- 
suchungen, sowie in der gerichtlichen und 
Harn-Analyse. 
Ein Hülfsbuch 
für Cbemiker, Apstheker und Gesundheitsbeamte 
von Dr. Fritz Elsner, 
Fünfte, umgearbeitete u. vermehrte Auflage, 
Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 
Dies Aufl erscheint iu 8 Lieferungen zu „a 1,25. 
Soeben wurde ausgegeben: [222 
Kat, 5". Theorie u. Geschichte der Kunst — 
Kunst-Archaeologie — Architektur 
u. Ornamentik. „(Zum Theil a. d. 
Nachlasse des + Herrn General- 
Vicars A. Straub in Strassburg.) 
Interessenten steht dieser Katalog auf 
Verlangen kostenfrei zur Verfügung. 
Strassburg im Elsass. 
Trübner's Buchhandlung u. Antiquariat. 
Ed Oleire. 


Am 8. —— + rin geivgigeoblis d der a. — „Profefjor in 


| Ziterarifde EBEN 







An der eriten Wache es Derembere ; in Gottingen u 
Broielior in der philoſephiſchen Facultat dafelbit, Dr, Ar, Riciz! 
51 Jahre alt. 


Rud. Seydel, im 






* — 
Preis für eine Seite 8. o-, 
—— — A.isi.⁊ 


Verlag von F. A. Grochhaus in Leipzig 


* — 
Soeben erſchieu: 


Briefe an Johanna Motherby 
Wilhelm von Humboldt und Ernft Morig Arndt. 


Mit einer Biographie Johanna Motberbu's und Grläuterungen berausgegeben vr 
Heinrid Meisner. 
Mebit einem Porträt, 8. Geb. A 3, 50, Web. A 4, 50. 


Diefe zum erſten Male veröffentlichten Briefe bieten einen wichtigen Beitrag zur Syn 
teritit W. von Gumboldrs und Arndt's, inäbelondere des lehteren, beiten Thatiaten witıe 
ber Beireiungäfriege, Familien- und Seelenleben He vorführen. Die vertraute Ark 
beiver, Johanna Motherbo, deren Biogranbie nebit einem Porträt gegeben wird, ir se 
mit in den Kreis der berühmten Frauen zu Anfang diefes Yabrbunderts. 


Berfag von Fel. Kauds Budhandlung in Innstrat. 
Zeitfhrift für Katholifhe Theologie. 


XVII. Jahrgang. 


Jaht lich 4 Hefte. 
Inhalt des Soeben erſchienenen 1. 
Abhandlungen, 7. A. Stentrup S. J., Der 
Staat umd der Atheismus. S. 1. 
I Müllendorif 8. J., Die Verdienſtlich· 
keit u. das übernatürl. Motiv. 42. 
J. Ermit, 
Kepertäufe. R 
Recenjionen. Ar. Kafil 0.8, Fr., Die Pial- 
men Ill. (Dr. Zihofte) S. 104, — Ghr. 
Stamm, Gonrad Martin, Bild. v. Pader⸗ 


born (E. Michael S.J) &. 106. — R.de, 


la broise, 8. J. Bossnel et la Bible (8. 
Surter 8S. J) ©. 113. — A. Rebelliau, 
Bossuet historien du Prolestantisme (derj.) 
S. 119. 2. Paltor, Geſchichte der 
Päpite 12 4%. Riherd 5.4) S. 122. — N. 


Yechner, Mittelalterliche Kirdenfeite und, 


Kalendarien in Bayern (R. Rillee 8. J.) 
2.12. — F. G. Holwed, 
(derf.} 8. 152. — K. —— 
ie (8. Pichael s.4)38& 
Schenz, Die prieiterl. —8 des 
nach Jiaias (J. Knabenbauer 8. J.) 
12. — J. Hoffmann, Geſch. der 
ee bio z. Iridentinum (E. 
Michael 8. 4.) 2. 143. — Th, Hughes» 
S, J., Lsyola and the eduealional System 


Der 


Einjelue Werke und Bibliorbefen 
kauft Dr. Chamizer, Eeipsis, Baferſcheſte 27. 


OO: und Spraßwiffenfchaft 


Pa. Normal-Copiertinte, ganze Fl. HM 1,—., 
„ Normal-Buchtinte, » nm A055, 
„ Corallen-Tinte, roıb, halbe „ cH 0, 50, 


Zur „uffailung Euprians von der 


Fasti M: lan | 


Preit AM 6, —. 


Heftes: 


of ihe Jesuils (AN. Schlechter 8. 1)15.4 
W, Robertson Smith, Ti 
Testament in the Jewish Church 9% 
mermann $. 1.) S. 149. — Mrs. Olir 
Jerusalem, its History and its Hope 
8.150. — T. K. Cheyne, Su 
Critieism (der) S. 152. — Th. e— 
The Church of lreiand (derf.) S. E- 
S. Bäumer 0.8.B,, Jobaunese 
EChryſ. Steljer 0. S. B.) ©. 151. 


Aualekten. Die Anddehnung des wen li 
batödecreies für Amerifa iR. Ride 
©. 160. — Alitatdoliſche Krint n Er} 
Döllinger's (& Michael S. I & 
Beiträge 3. bibktieen Kritik u. Gi ; 
A. Zennet 3.3.) ©. 173. — Dee 
formale sub quo und das obj. formale 
(3. Müllendorff S.J.) ©. 174. — Bunt 
motiv u. übernatürliche motio (beri.i 
— Der bl. Ibomas u. Die unbelet 
pfangniß (K. Hurter 8.) S. 178. er 
Fundamentaltbeologie (derf.) &. 19. 


Kleinere Mittbeilungen, bei. aus te a 
ländiichen Literatur S, 184. 


riterariſcher Anzeiger Ar. 54. S. 1. 


Verlag von Emil Felber in Berlin. 


Soeben erschien: 


Byrous Siege of Corinth. Mit Einlero 
und Anmerkungen herausgegeben ' 
E, Kölbin 

— ud der Rosenroman. Bine! 
raturgeschichtliche Studie von Yaı 
luza. 


8. 
ausserordentlieh leichillüssig u, keinen Boden- Thomas Kyd und sein Kreis. Eis: 


salz bildend, empfiehlt 234 
Aug Müller, leipzie, Kotharinensir, 11. 


rarhistorische — —————— von br 
Sarrazin. 


Hierzu ein Proſpect der Firma T. ©, Weigel; Nach. in Yeipzig, betreffend Verzeichniß tm Preiſe ermäßigter Werke aus dem Gebietrh 
Sprachkunde, fowie Beilagen von Otto | Spamer, Verlagsbuhhandlung in Leipzig, Benno Schwabe in Bajel, Adolf Weigel, Basar 
lung u, Antiquariat in Leipzig und Wilhelm Kriedrich, Verlagsbuchhandlung in Yeipzig. 


werantmortl, Hepacleur Keeſ. De Guard Barnıde im Yelpzia. Boeibeitrake 7. — Drud von A, Drugulin in Teipyla- 


Literarisches Gentralblatt 


für Deutfcland. 


Begründet von Friedrih Barnke. 
Ir. 9.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarııde. [1892. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 











Peer. R P. . . tue gr = 
Erjcheint jeden Sonnabend. — 24. December. — Preis vierteljährlih A 7, 50. 
ris, codex Drzar. ° Minges. die Rationalglterveräußerung während der Hampke, der Beribigunginadhmweis im Kandmwerf 
»ardini a Pieonio triplex expositio Pauli frangöfiihen Mevoiurion ze. Simon, das Amarugatafa im jelnen Mecenjionen Dar 
‚ostolae epistoli ad Romanos. v. Were, badiibe Biograpblen aellellt. 

aefer, Gıllärung des Briefen an die Römer. Wrologlihe Brerialfarte von Ellah-Lotbringen. Zaxriinuıns, — 
nißer, Die gesta Romanse ecelesine des Gatdt- Votncaré, Wieltrictat u. Optik. Bındar'e Nickimde Oven nebit den erigerbpriinen. 

I Bene :c. Ainftermalder, die von optiiben Softemen aröberer Graux et Martin, nolices sonımaires des manı- 
Iaud, coup d’oeil sur les Ihaumalurges ei me- Deffnung u. aröheren Befittöfeldes ergeugten Lilder. serits grecs d’Exspagne et de Portugal 

ums du XiX. siöcle, Gantor. Vorkeungen fiber Meidihte der Matbematit. Eiliot, a finnish grammar. 

‚ les derniers Carolingers : Courmont, cerrelet et ses fonetions, 'Noldewenu, Neandria, 

nier,traveis in the NMogul empire. * | ®oliter, der AIdioteu. Der Imbecille. Lowum, den franske Lalinskole ete. 

I. Deutihes Leben gur Jeu der jamjliben Aaiſer. Anton, Geſchichte der preuß. Aabrifgeichgebung ic. | Bettegaft, die beutihe Areimanterel sc. 





Biicherfendungen erbitten wir unter der Adreſſe ber Erpebition d. BI. (Hodpitaiftr. 10), alle Briefe unter der des Heraudgebers ıWoeibeftr, 7). Mur fole Werte 
en eine Belprehung finden, die der Rebaction vorgelegen baben. Bei Gorrejpondenzen über Büder bitten wir Metd dem Namen ber Berleger derſelden anzugeben. 


koı ax L / “a of. ur und bie dem Berf. der Acten der Berpetua fchon befannt waren. 
h / heologie. — —— Einfluß aber ſei —— lateiniſchen 
Ein; del, u, erten (voran Cod. E) und bei den lateini en Örtern, die 
— — —— —— — serealled alle von dem Archeiypus von O abhängig find, nachweisbar. 
ty press, (VII, 272 8. Gr. 8.) Er fucht weiter zu erweifen, daß die lateinische Ueberfegung des 
u. d. T.: Texts and Studies contributions to biblienl and pa- oder, aljo in der montanifierten Form, jchon dem alten Ueber: 
istie literature, edited by J. Armilage Robinson B. D. jeher des Irenäus befannt war, deſſen Arbeit bereits Tertullian 
ol. 1. Nr. 1. benugte, Er geht noch einen Schritt weiter, indem er feſtzu— 
Der zweite Band der in diefer Zeitjchrift ſchon mehrfach ber ſtellen fucht, daß fchon Tatian einen zweiſprachigen Tert in 
schenen Serie wird mit einer Arbeit eröffnet, die geeignet ift, ; Händen hatte, defjen Griechiſch nach der lateinijchen Ueberjegung 
Aufmerkſamkeit engerer und weiterer Fachgenoſſen in hohem corrigiert war. Bon den montaniftiichen Glojjen glaubt er 
ıde zu beichäftigen. Harris’ Buche ift unter allen Umftänden | mit Beftimmtheit den afritanifchen, vielleiht farthagiichen 
Lob zu jpenden, da es einen jpröden Stoff nicht nur viel Urfprung nachweifen zu fö.ınen, und fchließt die Neihe jeiner 
ringender und erfolgreicher behandelt, als bisher geichehen Vermuthungen mit der Bemerkung ab, daß diefer montanijtijche 
fondern auch in einer Form, die die anjtrengende Lectüre Tert zu einer Zeit, als die römijche Gemeinde oder doch ihr 
Arbeit fast zu einem Genuß madıt. Sein Buch bietet jo Bischof unter montaniftiihem Einfluß geftanden habe, nad 
anregende Ausblide auf eine ganze Reihe von Fragen der | Rom gelonımen und von dort nach dem Often verbreitet worden 
Hriftlichen Literaturgefhichte, daß wir nicht zweifeln, es | fei. Diefe montanifierte römische Ausgabe will H. nicht jpäter 
de, auch wenn feine Reſultate von competenten Mitforfchern als 170, wahrjcheinlicher aber ſchon um 160 angefegt wiſſen. 
seffert oder widerlegt werden follten, den Uusgangspunet Indem er endlich noch einen Blick auf die Evangelien wirft, 
eine in vieler Beziehung ganz neue Betrachtung der Tert- | glaubt er an einzelnen Stellen Spuren einer marcionitifchen 
Jichte bilden. Zu den gejicherten Refultaten fcheint und | Hand zu entdeden. 
jejehen von dem abjchliegend geführten Nachweis, daß Cod. Es leuchtet ein, wie viel bei diefer ganzen Conftruction 
in Gallien, näher in der Gegend des Rhonethals, ge- darauf anfommt, ob für das Jahr 160—170 eine ſolche Mon: 
eben ift) zu gehören, daß der griechifche Tert (D) des Coder tanifierung überhaupt als möglich gedacht werden kann. Sie 
als eine Umarbeitung eines älteren auf Grund der neben- iſt denkbar nur, wenn man an der Chronologie des Epiphanius, 
enden lateinifchen Ueberſetzung (d) erweiſt, obwohl diefe , d. h. dem Jahre 156 als dem Entjtehungsjahr des Montanis- 
‚auptung fich mit der herrichenden Meinung in Widerfpruch | mus fejthäft; ſelbſt dann aber ift jie noch nicht unbedingt wahr: 
det, die d gegenüber D als fecundär betrachtet. Das von jcheinlih. Ganz unmöglich würde fie, wenn Eufebius Recht 
beigebradhte Material fcheint zum Erweiſe mehr als hin- hätte, der 172 als Jahr für Montanus angiebt und dejjen 
yend: the Greek text has no certain value except where Chronologie noch neuerdings Voigt mit einleuchtenden Gründen 
iffers from its own Latin, and must not longer be regar- vertheidigt hat. H. iſt auf dieje Frage nicht eingegangen; 
as an independent authority (S. 161). Von der lateini« vielleicht legt er größeres Gewicht auf feine inneren Gründe als 
ı Ueberjegung nun ſucht H. zu erweifen, daß fie nicht, wie auf die immerhin zweifelhafte Chronologie fpäterer Kirchen— 
ivener meinte) dem 5., auch nicht (wie Hort behauptet) dem ſchriftſteller. Immerhin ift bier eine ſchwache Seite feiner 
jondern bereits dem 2. Jahrhundert angehöre. Er hat dafür _ Unterfuchung, denn in der That würde zwar nicht jede einzelne 
ganze Reihe von Argumenten bei der Hand, die alle tief feiner Behauptungen hinfällig, aber doch ihr ſcheinbar jo ftraffer 
Hneidender Natur find, alle höchit beachtenswerth und zum . Zufammenhang unter einander bedenklich gefährdet werben, 
il beftridend. Indem H. jich auf den Tert von Yucas und wenn Montan erft nach 170 aufgetreten wäre. Freilich fcheint 
ı beichränft, führt er aus, daß derfelbe eine ganze Reihe von uns H. auch die Frage nicht genügend in Betracht gezogen zu 
ſſen enthalte, die einen montanijtifchen Urheber verrathen Haben, wie weit denn die von ihm angenommene „Montani« 
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fierung“ überhaupt die beſtimmte gefchichtliche Erjcheinung des 
Heinafiatiihen Montanismus vorausfegt. Ihre male 


ſcheinen uns dafür faſt zu allgemeiner Natur zu fein. 

Es mag noch bemerft werden, daß die Eapitel über den 
galliichen Urfprung des Codex Bezae auch für die Forſcher auf 
dem Gebiet der altfranzöfischen Sprache von großem Intereſſe 
fein werden. G. Kr. 


Bernardini a Piconio triplex expositio Pauli apostoli epi- 
stolae ad Romanos. Ad usun »tudıiosorum 8, Ihrologiae per 
P. Michaelem Hetzenauer, Innsbruck, 1891. Soeielas Ma- 
riana. (XXXVI, 603 S. 8) c# 9, 60. 

A.u.d.T.: Studium biblieum Novi Testamenli catholicum, Libri 
exegetici. 

Die Commentare des Capuziners Vernardinus aus Pic: 

quigny in der Picardie (1633— 1709) über die paulinischen 

Briefe und die Evangelien werden von der römifch-fatholifchen 











Exegeſe, wie ihre ftarfe Benugung zeigt, jehr geihägt. Die | 





triplex expositio befteht aus einer ganz kurzen, logisch ges 


gliederten Inhaltsangabe (als Einheiten gelten dabei die Ca— 
pitel der Bibel), aus Inapper Paraphraje und aus dem meift 
aus den Klirchenvätern zufammengermobenen Commentar, dem 
ſich für jedes Gapitel ein Anhang über die daraus zu ent 
nehmenden Mahnungen anfügt. Die Frömmigkeit des Berf.'s 
wird in der einleitenden Skizze feines Lebens dadurch illuftriert, 
daß er fich angefichts des Todes gefreut habe , infolge häufigen 
Ubendmahlsgenuffes den Leib Jeſu gleih Maria in Summa 
neun Donate in fich getragen zu haben ; feine kirchliche Correct- 
heit dadurch, daß die Janſeniſten den Drud jeines Werkes zu 
hintertreiben juchten. In der That erklärt er felbft, nur das 
bejtimmt [ehren bezw. verwerfen zu wollen, was die Kirche 
lehrt bezw, verwirft. Gegen ketzeriſche Meinungen drudt er 
einfach das betreffende Anathema des Tridentinums ab. Cha- 
rafterijtiich ift der Satz S. 12: epistolam ad Romanos genui- 
nam esse demonstrant s. Clemens Rom., s. Ignatius, s. Pols- 
carpus, s. Irenaeas, admittunt ex rationibus internis libenter 
ipsi protestantes Die Zuthaten des Bearbeiters Hetzenauer 
find ziemlich umfafjend. Im Einzelnen ausjcheiden können wir 
fie nicht, da uns eine ältere Ausgabe nicht zu Gebote fteht. Er 
giebt an, daß er den griechiſchen Text nad) eigener Recenſion 
mit Berugung von Tiichendorf u. A., ſowie tegtfritiiche An— 
merfungen und patriftijche Eitate hinzugefügt habe. Die Tert: 
kritik ift nicht eben eingehend, bevorzugt aber im Ganzen die 
richtigen Lesarten. An Ueberjichtlichkeit und Handlichkeit leijtet 
das Bud) das Befte, was Ref. bis jet geſehen. Schm. 


Schaefer, Ir. Aloys, Prof, Erklärung des Briefes an die 
Römer. Münster i. W., 1891. Aschentorff. (Xl1, 419 8. Roy. 8.) 
MA 6, 50. 

r — T.: Schäfer, Die Bücher des N, Testamentes erklärt. 
Vorzüge und Mängel dieſes vor dem zweiten erfcheinenden 

dritten Bandes find diejelben, die wir im Jahrg. 1591, Nr. 14, 

Sp. 449 d. BI. in Bezug auf den erften Band beſprochen haben. 

Wie weit der Verfaſſer in Hauptfragen troß vieler zutreffender 

Ausführungen auf Abmwegen ift, zeigt hinreichend feine Deutung 

von Röm. 1, 17, 3, 22. Die dexaoeien Seou ſoll weder bie 

Eigenschaft Gottes noch das den Menſchen verliehene Gut fein, 

fondern beides zugleich, aljo Fsoü zugleich gen. subj. und gen. 

originis oder vielmehr keins von beiden. Und zwar ift fie die 

Eigenschaft Gottes infofern, als Chriftus, die zweite Perſon der 

Trinität, fie theilt, der Bejig der Menſchen infofern, als fie 

Glieder des myſtiſchen Leibes Ehrifti find. Tie Rechtfertigung 

wird alfo abhängig gemacht von der myſtiſchen Einheit des 

Menſchen mit Chriſtus. Da kann fie allerdings in einem Ge— 

rechtmachen im Unterjchied von einem Gerechterklären betehen, 

wie hier 3. B. zu Röm. 4, 3 fg. aus dem erjten Bande wieder: 
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holt wird. Die exegetiſchen Ausführungen laſſen ätm ı 
Hinweis auf den Gedanlengaug im Großen vermiſſen uni iy 
in Erörterung der einzelnen Tertworte auseinander, Tr; 
feitungsfragen, 3. B. die über die Zufammenjegung ders 
ſchen Gemeinde, find wenig eingehend behandelt. Erirais 
das Zugeſtändniß ©. 6, daß die Beftreitung der Sttte 
römischen Kirche durch Petrus „unbeichadet des orten 
fatholischen Glaubens gejchehen kann“. Daß Petrus hat 
Mehrung der Chriſten zn Rom dahin gegangen umd dori I 
gewejen, wird aber doch feitgehalten. Daß der Bert. di m 
widhtigite Stelle, I Clemens Rom. 5, weder bemußt 
lehnt, ijt jehr merfwürdig. Bon Lipfius’ Hauptwert 
apofryphiichen Apojtelgeichichten (1853— 1890) hat nr" 
Kenntniß, obgleich er jonft viel proteftantifche Literatur = 

1) den 





Schnitzer, Dr. theol. Joseph, Die Gesta Romanae eris 
des Kardinals Beno und andere Streitschriften der sr 
tischen Kardınäle wider Gregor VII. Bamberg, 1992 3us 
(Vl, 105 8. Gr. &) A 4. 

A. u. d. T.: Histor. Abhandlungen aus Jem Münchener Sa 
Hrsg. von Dr. K. Th. Heigel u. Dr. H Grauert 24 
Die faubere Unterfuhhung gelangt zu ficheren Ergeir 

Nachdem der Verf. die PBerfönlichkeit des Beno daratım 

bat, analyjiert er genau defjen mehrfach herausgegeben: &4 

Die Angaben derjelben ftellen fich als tendenziös und lige 

heraus. Bezüglich der Wahl Gregor’s VII gelangt der vr 

denfelben Refultaten, welche neuerdings durch die Unteriudcn 
von Wirbt feftgeftellt worden find. Für die bei Sun 
gedrudte Schrift der ſchismatiſchen Cardinäle gegen de !- 

Gregor's VII wird Beno gleichfalls ald Autor nahm“ 





Allgem. evang.-luther, Kirbenzeitung. Nr. 49. 

Inh.: Rubige Kragen zu der Bewegung genen das an 
Belenntniß. 2. — Zur Zumbolfrage. 2. — Der englidı ir 
congreß. 4. — Die neue Städteorbuung in den Ditfenre= - 
Boa Epheſus nah Avamea. — Jmmanueljunode. 2, — li 
des ev. O.⸗A.Mathes in Berlin in Saben des Apokenm. 
Die Entwidelung der inneren Miſſion im Bebiete der banım-> 
Landeskirche. — Der Weltcongreh in Gbicagoe. — Kirslix 
richten. — Wochenſchau. — Kleine Mitteilungen. 


Proteftantifche er rg für das evang. Deutfälan. ı 
von J. E. Webſko. Ar. 49. 

Inb.: Ib. Woltersdorfi, $ 166 des Strafacigiusi 
das Deutſche Reich und der meneite HeiligerodsPruek. |. - 
Kradolfer, die anticlericalen Stellen bei Dante. 4. — Dr 
Generaliunode. 1. — Gtuard v. Hartmann Über die firdlisa 
Hände in Preußen. — Der Apoſtolicums⸗Erlaß des preuiih 
Obersflirchenratbes. — Kirchliche Nachrichten. 


Deuticher Merkur. Red. A. Bapenmeler. 23. Yabyz. Ri 

Inh.: Kirchliche Zutände im Mittelalter. — Der bei 
ginus. (Schl.) — Stimmungsbilder vom Congreß. — Sm 
denzen und Berichte. 


Neue Jahrbücher ıir deutſche Iheologie. Greg. von Xute. zıı 
1, Baud. 4. Heft. 

Inb.: Barth, das Gleichniß vom Gaſtmahl. — Riazı 
die Ndrefie des 16. Kapitels des Römerbriefes. — Deri., ve 
aeihichte der Dorologie Nöm. 16, 23 —27 im Zuſammenden 
den Übrigen, den Schluß des Nömerbriefed betreffemben tet 
Äragen. — Döpderlein, dad Lernen des Jefusfnaben. — | 
gangene Bücher. 


Vſychologie. 


Badaud, U. N., Coup d'oeil sur les Thaumaturges " 
du XIX® siecle, Paris, 1891. Dentu. (XV, 340 S. Kl‘ 
In diefem Buche unterzieht ein überzeugter Spw’ 
jonderbaren jtigmatiichen und anderen Erjcheinungen = 
Berjonen, Marie de Moerl in Kaltern, Domenica I 
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priana und Balma Matarrelli in Oria einer Beſprechung, 
zum allergrößten Theil ans wörtlichen Citaten befteht. 
r fühlen uns nicht berechtigt, den knapp bemeifenen Raum 


jer Spalten auf eine nähere Beiprechung der — | 





nen —— des — '8 zu verwenden. 0.K 
Geſchichte 
', Ferd., Les derniers Carolingiens. Lothaire, Louis V» | 


harles de Lorraine 954—991). Preface par A. Giry. Paris, 
01. Bouwillon. (XLVIll, 479 8. Gr. Roy. 8.) 
Wie aus den gemeinfamen Arbeiten Ranke's und feiner | 
ſüler einst die Jahrbücher des Deutfchen Reiches unter den | 
ſiſchen Kaifern (der Ausgangspunct unferer neueren For— 
ingen über bie Kaiſergeſchichte) hervorgingen, jo erjcheint 
vorliegende Buch als das erfte einer längeren Reihe von 
blicationen, welche beftimmt find, die Gefdhichte der franzö- 
ıen Karofinger von Karl dem Kahlen an bis zu ihrem Aus- 
g zum Borwurf zu nehmen. Es ift das Verdienft Giry's, 
en Plan entworfen zu haben. Er ift zweitheilig. In der 
n Übtheilung follen die Regeſten der einzelnen Herrſcher 
:ben werden, in der anderen die Jahrbücher derjelben. Bei 
en waren die deutſchen Urbeiten Borbild, ja, Giry gefteht 
fen ein, die Bejorgnig war vorhanden, daß die Deutichen 
diefer doppelten Aufgabe bemächtigen konnten. Freilich 
d Mühlbacher in dem weiteren Berfolg feiner Regeftenarbeit 
t umbin können, auch die Urkunden der frangöfiichen Karo— 
er zu verzeichnen ; aber wir überlaflen gern die Hauptarbeit 
Franzoſen, die zudem durch die Reichhaltigfeit ihrer Archive 
Bibliothefen befjer zum Werke, als wir es jemals ver- 
sten, gerüftet fein werben. 
Als erfte Frucht liegt die Arbeit Lot's vor. Es find na— 
tlich die Unfänge Hugo Capet’s, die hier eingehende Dar- 
ung, ſoweit von einer jolchen die Rede fein fann, gefunden 
an. Freilich ift das Quellenmaterial für die behandelte 
ein verhäftnigmäßig dürftiges, Flodoard, Richer, die 
veipondenz Gerbert's gewähren für den Beitraum, den fie 
afien, allerdings reicheren Aufichluß, aber immer doch feinen 
veit gehenden, daß wir eine bis in die geringften Details 
rläffige Gefchichte der Zeit aus ihnen und den wenigen 
in Betracht fommenden, aber ſchon durch ihre Kürze jehr 
mügenden Quellen berzuftellen vermöchten. Dft genug iſt 
Forjcher in der traurigen Lage, das Geſtändniß jeines Nicht- 
enkönnens auszufprechen,, oft genug ift er geziwungen, die 
nuthung an die Stelle der Gewißheit treten zu laffen. Dies 
fich in dem vorliegenden Bande jcharf genug bei der Be— 
eilung Hugo Capet's, von welchem der Verf. ein ganz an: 
8 Bild, als es bisher gang und gäbe war, entwirft, ein 
‚ gegen das auch Biry in der vorangeſchickten Einleitung 
eft einlegen zu müffen glaubt. Und doch ſcheint dem Ref. 
de diefer Theil der Ausführungen des Berf.'s jehr gelungen, 
Bild des Gründers der neuen Königsdynaſtie ein gutge— 
netes zu fein, Ueberhaupt kann man nur die ganze Urbeits- 
des Verf.“s loben, fie iſt ſorgſam, immer bejonnen und 
blich. Die unter dem Text beigegebenen Anmerfungen | 
ftets davon Zeugnif ab. Höchft beachtenswerth find auch 
ach dem Mufter der Ercurje zu den Jahrbüchern des beut- 
Meiches gegebenen Anhänge. Mef. möchte namentlich auf | 
eiden erften Nummern derfelben aufmerffam machen. Eine | 
ndenbeigabe, fieben bisher ungebrudte Stüde umfafjend, | 
daß aud die franzöfiihen Sammlungen nicht viel unge: 
tes Material für diefe Zeit geborgen hatten, Das wird 
sei den anderen Bänden, namentlich denen, welche die 
erung Karl's des Kahlen und Karl's des Einfältigen be 
ein werden, nach früher gewonnener Kenntniß des Ref, 
en. 
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Troß des lüdenhaften Materials liegt uns aber hier eine 
treffliche Arbeit vor, und wir wünſchen nur, daß die Genojjen 
des Berf.'3, die fich mit ihm unter Leitung Giry's zur gemein: 
famen Thätigkeit verbunden haben, feinen Eifer und fein Ge— 
ſchick teilen möchten, Fit das der Fall, jo werden wir gewiß 
eine Reihe ganz vortrefflicher Forſchungen über Die Geſchichte 
der franzöfiichen Karolinger erhalten, die auch befruchtend auf 
unfere deutjhen WUrbeiten über die Karolingerzeit einwirken 
werben. 

Bernier, Frangois, Travels in the Mogul empire, a. d. 
165668. A revised edition by Archibald Constahle. With 
maps and illustrations, ebronicle of events, and bibliography. 
en 1891. Constable & Co. (LIV, 500 5. Kl. 8.) 

.d. T.: Constable's Oriental miscellany of original and 
—— publications. Vol. 1. 


Hier wird die Aufmerkfamfeit von Neuem auf ein altes 
Buch gelenkt, das nicht in Vergeffenheit zu gerathen verdient. 
Der franzöfiiche Arzt Frangois Bernier ging im Jahre 1656 
nach Indien und erlebte dort die denfwürdige Zeit, in der ſich 
der Prinz Aurangzeb gegen feinen Bruder und feinen Vater 
zum Großmogul und Herrſcher von Indien emporfchwang. 
Aurangzeb war ein Urentel des großen Atbar und ftammte wie 
diejer aus Tamerlan's Geſchlecht. B. beichrieb feine Erlebniffe 
in einem zweibändigen Werke, Paris 1670, deſſen erfter Band 
den Titel führt: Histoire de la derniöre Revolution des Etats 
du Grand Mogol, und defjen zweiter Band Aurangzeb im Be— 
fige der Macht zeigt, unter dem Titel: Evenemens Particuliers, 
Ou ce qui s’est passe de plus considerable aprös la guerre 
pendant cing ans, ou environ, dans les Etats du grand Mogol. 
Diefes Werf, in einer revidierten englifchen Ueberjegung, bildet 
ben Hauptbeftandtheil des vorliegenden Bandes, mit dem der 
Londoner Buchhändler Archibald Eonftable ein der Abficht nach 
verbienftliches Unternehmen eröffnet. Es giebt vielleicht fein 
zweites Werf, in dem die Natur eines gewaltigen orientalijchen 
Fürſten uns in gleich draſtiſcher Weife vor Augen geführt wird. 
Die Politik und die Thaten, durch die Aurangzeb zur Macht 
gelangt, bieten ein Bild abjchredender Perfidie, nad) der wir 
die großen Züge, die er als Herrſcher zeigte, faum begreifen, 
wenn wir nicht die Verhältniſſe berüdfichtigen, in die fich ein 
orientalifcher Prinz durch feine Geburt geftellt fieht. Denn 
wäre jener nicht feinen Brüdern zuvorgefonmen, jo würden 
diefe ihm dajjelbe Schidfal bereitet haben, dem fie zum Opfer 
gefallen find. Die ganze Darjtellung und die eingeftreuten Be- 
tradhtungen aber zeigen, daß ſich B. der Grofartigfeit des 
Scaufpiels, deſſen Zeuge er war, wohl bewußt geweſen ift, 
und darin fiegt das Bedeutende feiner Schilderung. Diefe er: 
ſtreckt jich mit derfelben fFeinheit der Beobachtung nicht nur auf 
die anderen handelnden Berjonen, Nogul:Generale und indijche 
Räjäs, fondern ebenjo auf Land und Leute, Heereszüge und 
Schlachten, Städte und Prachtbauten, Sitten und Einrichtungen, 
Wer ein lebendiges Bild von Indien unter der Mogulberrichaft 
haben will, dem kann nicht angelegentlich genug diejes Wert 
B.s empfohlen werden. Sehr merkwürdig ift (S. 154fg.) 
Aurangzeb's vernichtendes Urtheil über den Unterricht feines 
alten Lehrers, der ihn mit den Feinheiten der arabiſchen Gram— 
matif geplagt hat, anftatt ihn auf feinen fürſtlichen Beruf vor: 
zubereiten. Der Hrsgbr. hat es fich nicht verfagen lönnen, 
biermit die Rede zu vergleichen, die Kaiſer Wilhelm am 4. De: 
cember 1890 in der Schulconferenz gehalten hat. Die Bedeu- 
tung der brahmanifchen Cultur Indiens bat B. nicht richtig 
gewürdigt, wenn er auch mancherlei Intereffantes zu erzählen 
weiß (S. 300 fg.). 

Die fremden Namen und Wörter find in Bernier's Schreib- 
weiſe beibehalten worden, fie hätten aber mit mehr Conſequenz 
in ben Anmerkungen oder im Inder richtig geftellt werden ſollen. 

Wi. 
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Sass, Dr. Joh,, Deutsches Leben zur Zeit der sächsischen 
Kaiser. Ein Beitrag zu den deutschen Privatalterthümern. 
Berlin, 1892. Springer. (Xll, 81 8. Roy. 9.) cf 2. 


Für die Schilderung des Lebens im zehnten Jahrhundert 
und zu Beginn des elften find wir fait ausichließlich auf die 
gelegentlichen Mittheilungen der Geſchichtsſchreiber jener Zeit 
angewiejen, da alle anderen Quellen fehlen, und daß diefe Mit- 
theilungen nur ſehr felten anzutreffen und dann noch in der 
Negel wenig ausziebig find, weiß Jeder, der die hiſtoriſchen 
Aufzeichnungen jener Zeit durchgejehen hat. Daß alio das hier 
angezeigte Buch nicht mehr und nicht Intereffanteres enthält, 
fällt dem Berf. nicht zur Laft, der augenscheinlich mit großem 
Fleiße den dürftigen Stoff gefammelt und ihn mit Umficht und 
nicht ohne Geſchick verwerthet hat, Ob er wichtigere Notizen 
überfehen hat, fann nur durch forgfältige Nachprüfung des ge: 
fammten Quellenmateriald fejtgeftellt werden. Ref. erinnert 
ſich aber in irgend einem Gejchichtswerfe jener Zeit die Angabe 
gefunden zu haben, daß man am Hofe Heinrich’s II ſich damit 
beluftigte, arme Teufel mit Honig anzuftreihen und fie dann 
von den im Haufe gehaltenen Bären ableden zu laffen. Das 
häusliche Leben des zehnten Jahrhunderts wird, joweit es die 
Aermlichkeit der Ueberlieferung zuläßt, eingehend gefchildert, 
dagegen wird das Kriegsweſen gar nicht erwähnt und das iſt 
entjchieden zu bedauern. Der Verf, hätte in dem Werfe von 
Mar Jähns, Handbuch des Kriegsweſens ıc., befonders in dem 
Abjchnitte S. 607 fg. manche für jeine Arbeit wichtige Ungaben 
gefunden, Auch würde ihm ein genaueres Studium der wenigen 
Miniaturmalereien jener Zeit gewiß Gelegenheit geboten haben, 
die Dürftigfeit der Quellenüberlieferung in Betreff der Kleider 
durch die Beiprehung der in den Miniaturen dargeitellten 
Trachten zu ergänzen. Die Bilder des Trierer Coder Egberti 
aus der Zeit Otto's II find allein wiederholt erwähnt, aber die 
Bilderhandichriften aus der Zeit Otto’s I und vor Allem die 
ichon fo oft in Proben befaunt gemachten Miniaturmanufcripte 
der Kaifer Otto III und Heinrich II fcheint der Verfaſſer gar 
nicht zu fennen, Die Zuverläffigfeit der Zeitangaben in dem 
um feiner guten Abbildungen willen geſchätzten Trachtenbuche 
von Hefner -Altened, das, wie befannt, mit Vorficht benutzt 
werden muß, jcheint dem Verf. nicht zweifelhaft, ſonſt hätte er 
die erft zu Unfang des dreizehnten Jahrhunderts gearbeiteten 
jigenden Statuen des Kaifers Otto I und feiner Gemahlin im 
Dome von Magdeburg nicht als Beweije für die Trachten des 
zehnten Jahrhunderts angeführt, ebenfowenig die Bilder des 
Stuttgarter Pjalteriums, das ebenfalls aus dem dreizehnten 
Jahrhundert herftanımt, herangezogen. Die Mittheilung der 
Stellen über den Kirchenbau und über kirchliche Gewänder 
hätte in einem Beitrage zu den Privatalterthünmern fortbleiben 
fönnen, 

Abgejehen von den hier angedeuteten Heinen Mängeln ver: 
dient die Arbeit volle und uneingefchränkte Anerkennung. 





Minzes, Dr. Boris, Die Nationalgüterveräusserung während 
der französischen Revolution mit besonderer Berücksichtigung 
des Departements Seine und Oise. Ein Beitrag zur socialöko- 
nomischen Geschichte der grossen Revolution, Auf Grund un- 
— Quellen, Jena, 1892. Fischer. (VII, 169 8. Gr. 8.) 
N. A. 


Eine vortrefflih angelegte und ſehr ertragreiche Arbeit. 
Der Berf, giebt zunächſt eine Zufammenjtellung der bisher vor: 
getragenen Meinungen über die wirthichaftlihen folgen der 
großen Güterconfiscationen und. Verkäufe der Revolution und 
insbefondere die Frage, wer denn nun die veräuferten Güter 
faufte, Er liefert damit ein methodisch ſehr interejjantes Bei— 
ipiel, auf wie unſicheren Fundamenten doch auch die moderne 
Seichichtichreibung noch häufig wandelt. Diefe Sammlung ift 
eine Mufterkarte der verſchiedenſten Urtheile. Hiftorifer, große 
und Heine, Nationalöfonomen und Statiftifer haben ſich über 
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den Vorgang ausgeſprochen und fajt Feder fommt je r 
anderen Ergebnifje, ein Nefultat, das nicht eben erfter 
Minzes ſchildert jodann die Vertheilung des Bodens ur 
einzelnen focialen Schichten der Bevölkerung vor Anka 
Revolution, foweit es die feither angejtellten, noch je 
dürftigen Unterfuchungen erlauben, und geht darauf days 
die Genefis der Veräußerung der Nationalgüter darje 
Schon Hier benußt er neben dem gedruckten Materul, x 
überall mit dem denkbar größten Fleiß ausgebeutet ke 
arhivaliihen Stoff, den er dem Archiv des Depann 
Seine und Dife zu Berfailles und einigen kleineren 
der Stadt und dem eines naheliegenden Dorfes entnounz 
Auf ihm baut ſich denn auch die eigentliche Unterfuhm, 
die Käufer der Nationalgüter auf, die an dieſem begrenge 
deshalb überjehbaren Territorium als einem tupuicen & 
feitftellt, was jich für ganz Frankreich oder aud ur: 
Theil des Landes nur nad jahrelanger Sammelarker | 
conftatieren laſſen. Er ſchildert zumächit dem Zuftanı dei 
bevöfferung in dem Departement und dann giebt a 
Hand der Berfaufsregiiter und Verfteigerungsprotofele, » 
in wünjchenswerther Fülle vorfanden, zumeist in Tabelr 
eine Ueberſicht über die verfauften Objecte und die Hünir 
Nejultat ergiebt ſich, daß micht die Bauern, and ns 
reicheren, wie unendlich oft behauptet worden tt, das ü 
contingent zu der Unzahl der Käufer ftellten, Some 
ftädtifche Bevölkerung; das Bürgerthum, nicht die Baer 
die Beute dieſer großen wirthſchaftlichen Umwälzen 

heimſt: von 46000 Morgen fielen ihm 39000 zu, be) 
Reſt ging zumeift in die Hände von Pächtern über und jar 
meist in größeren Barcellen, alfo nicht an Heine Pächn 
den ftädtiichen Käufern fcheinen die befigenden Üin 

Weitem zu überwiegen. So ift denn Michelet's Bas 
„die Ehe zwilchen der Erde und dem, der fie bebar‘ x) 
Hauptfrucht der Revolution geweſen, wie jo viele ira 
blüthenreichen hiſtoriſchen Werke, eitel Dunſt; aber w< 
viel ernjtere Forſcher haben fich völlig geirrt. Zum 
behält nahezu Recht, wenn auch feine Auffaffung ee 
trem ift, völlig unangefochten aber bleibt unfer Altınerte = 
der hier wieder feine ans Wunderbare grenzende Tu 
gabe bewährt hat, Eine definitive Nlarjtellung des Son 
wird freilich erjt erfolgen, wenn eine einbeitlih au 

Forſchung die Acten von ganz frankreich durcgener | 

wie vorjichtige Forjcher, fo der treffliche Stourm und ga & 

wünjcen. Bis dahin aber hat der Verf. eine vortef“ 

läufige Orientierung gegeben, für die man ihm zugreim 

verpflichtet iſt. LB« 


Weech, Dr. Friedr. v., Archiv-Dir., Badifche Biograpkın | 
Karlsruhe, 1891. Braun, (VII, 550 ©. Gr. 3) A 

Die badijchen Biographien waren zum eriten Pi: 
in zwei Bänden erichienen, 1881 war eın Supplements 
folgt und ſchon jet nach einem Jahrzehnt hat der Zu" 
Reihen verdienjtvoller badifcher Männer und Armen of 
ſam eingegriffen, dab ein umfangreicher Band nit = 
alle die Zeichen ehrenden Gedächtniffes aufzunehmen. " 
dem Hrsgbr. zum Lobe gejagt werden, daß er in der 1 
jeiner Biographien nicht engherzig verfahren if. N 
Männern, welche in Staat und Kirche, Kunſt und Er= 
ihren Namen weit über die Grenzen des badiſchen Lam 
auch des großen Waterlandes hinaus zur Geltums # 
baben, in großer Zahl auch die einen Ehrenplaf 97 
welche in bejcheidener, doch erfolgreicher Arbeit nur # 
engeren Heimathlandes verdienftvolle Söhne gel # 
Viele der Biographien find Wiederabdrüde von Air 
da und dort meijt als Nekrologien erjchienen find, mr‘ 
male von Freundeshand gejtiftet, pietätvoll und gen! 
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* Biographien ſind neu bearbeitet, der Feder von Fachgenoſſen 
itſtammend, von originellem Werth, wie die längeren ausge: 
ichneten Artikel uber Bluntſchli, Schulge-Gaevernig, Schenkel 


— 1892, 8 52, — Literarifhes Centralblatt — 24. December. — 


| 


l 


A. viele haben das ganz befondere Berdienft, die Namen hervor: 
ıgender Männer überhaupt erſt (inweiten Kreifen wenigftens)zu | 


hren gebracht zu haben. Es find Biographien von Gelehrten, 
ie ala Menſchen befcheiden und anfpruchslos durchs Leben gingen, 


ren jtille Arbeit ferne lag von der großen Heerftraße, auf der | 
mit die literarifchen Erjcheinungen einherziehen, deren bedeut- | 


mes wiffenfchaftlihes Schaffen nur dem Verſtändniß von 
enigen offen lag. Im diefe Reihe gehören die beiden vortreff- 
hen Biographien der beiden Orientaliften Thorbede und 
zeil aus der Feder von Adalbert Merr. So wird auch dieſer 
sammlung der Dank des badifchen Landes gebühren, doch möge 
e Reihe biographifcher Denkmale mit diefem Bande für recht 
nge Beit abgeſchloſſen fein. J. W. 
njeiger des germanifchen Nationalmufeums, Ned.: Hans Böſch. 
1892. Nr. 5. 

Inh.: Hans Böſch, Dr. Auguſt Ditmar von Efjenwein, erfter 
irestor des germanifsen Nationalmufenms. (Mit Bildniß.) — 
bronif des germanischen Muſeums. 

Beilagen: Mittbeilungen aus dem germanifhen Nationals 
uſeum Bog. 13. (Mit Taf. 1.) 
Katalog der im germaniihen Mufeum vorbandenen zum Ab» 


‚ne beitimmten geſchnittenen Holjflöde vom 15. bis 18. Jabrhuns 
rt. 1. Tb. Bogen 10—13. 





tedeutfche Zeitichrift |. Geichichte m. Kunfl. Hrög. von A. Hett | 


nern. I. Hanfen. 11. Jabra. 3. Heft. 

Inb,.: Reinhold Hofer, die Nheinlande und die preußiſche Por 
He — Gonze, über ein Bronzegerärh in Dodekaederform. — Ar. 
ofler, Ningwälle und Belagerungeburgen. (Hierzu Tar,) — Mus 
osrapbie über das Jahr 1891: 
digiert von 5. Lebner, 
juites en Belgiqıe. 


rgovia. Nabresichrift der hiſtor. Gefellichaft des Gantons Aargau. 
23. Band. 

Inh.: Bereinshronif. — Arnold Keller, die erite Schlucht bei 
illmergen, 22. ee. 1656. — Arnold Nüfceler, die aargaus 
ben Gottesbänfer im dem ehemaligen Deranaten Aridgan und 
itgau, Bistbum Baſel. 


ſeiträge zur Annde fteiermärfifcher Gefchichtsquellen. Hrsg. vom 
hiſtor. Bereine für Steiermark. 24. Jahrg. 

Inb.: Franz Martin Mayer, Mittheilungen ans Anton M. 
tupan's von Ehrenſtein Beichreibung von Inneröfterreih (ans dem 
abre 1759). — F. v. Krones, Beiträge zur Geſchichte des Jefuiten- 
dend im ter Steiermark, — Arnold Luſchin v. Ebengreutb, 
ebersleiniana. — Hans v. Amiedined-Südenhorft, zur Ge: 
yihte des Krieges von 1809 in Steiermark. 2. — A. Gubo, aus 
n Natheprotocollen der Stadt Gili. — Negifter. 


2)9. Schuer mans, decouverles d’an- 


!ittheilungen des hiſtor. Bereins für Steiermark, 40, Heft. 


Inh.: Bereinsangelegenbeiten. — P. 3. Wichner, zur Mufits | 
ſchichte Admonte. — rnit Joh, Jutmann, die Edlen und | 


reien von und zu Ziernfeld. — Kerd. Biihoff, zur Geſchichte 
& Theaters in Graz (1574— 1775). — Anton Mel, Beiträge zur 
eichichte des Untertbanweiens in Steiermark. 1) Die Robot. — 
. Ilg. aus einem alten Gebetbuche. — F. v. Krones, zur Ger 


I) Weſtdeutſchland und Holland, | 
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Kilian Bruftfled, — Raimund F. Kaindl, über die angebliche 
Vielweiberei bei den alten Böhmen. — Eine unbefannte Urkunde für 
Peter von Rofenberg. Mitgetbeilt und ergänzt von Pal. Schmidt. 








* 

Naturwiſſenſchaften. 

Geologische Speeialkarte von Elsass-Lothringen, hrsg. von 
der Commission für die geologische Landesuntersuchung von 
Elsass-Lothringen. Massstab 1: 25000, Mit Erläuterungen. Strass- 
burg i. E., 1592, Strassburger Druckerei. (Schropp in Comm,) 
(Karte: Dopp.-Fol., Erläut,: Gr. ftoy. 8.) Karte u. Erläut. ä oA 2. 
Blatt 17. Lüdweiler. Erläuterungen von Grebe, Weiss, van 


Werveke. 
Blatt 27. Bliesbrücken, 





Erläuterungen von Schumacher. 
Blatt 28. Wolmünster. Erläuterungen von Schumacher. 
Blatt 29. Roppweiler. Erläuterungen von Schumacher, 

Das Gebiet des Blattes Lüdweiler befteht hauptjächlich 
aus der Steinfohlenformation mit ihren zwei Hauptabtheilungen, 
fodann aus Buntjandftein, Mufchelfalt und Diluvial-Aluvial- 
bildungen. Die drei von Schumacher bearbeiteten Blätter ent- 
halten nur Triasablagerungen, nämlich Bliesbrüden faſt allein 


Muſchelkalk, Wolmünjtervorwiegend Buntjandftein und Mufchel- 


fait, Roppweiler nahezu bloß Buntjandftein. Die Unterfuchung 
fchreitet in zwedmäßiger und erfreulicher Weiſe vorwärts, 


Poincare, H., Elektrieität und Optik. Vorlesungen. Redigiert 





bichte der nachbarliben Beziehungen Steiermarfs und Ungarns bis | 


m Ausgange der Traunganer (1192), — Joſ. Waftler, Nachrichten 
ver Gegenitände der bildenden Kunit in Steiermark. (Kortf.) — 
tarie Edle v. Blazer, die Gründung des fteiermärfiihen Kapu— 


nerflofters zu Schwanberg im Sulmthal. — Hans Yange, Die 
eue“ Schule in Fürftenfeld au Ende des 18. Jahrhunderts. Gin 
eitrag zur fleiermärfiihen Schulgeſchichte — B. Konſchegg. 


achträgliches zum fteier. Künſtlerlexikon. 


!ittheilungen des Bereins für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen. 
Redig. von G. Biermann u. Wenzel Hieke. 31. Jahrg. Nr. 2, 

Inh.: Laur. Wintera, Geſchichte der proteitantifchen Bewegung 
ı Braunau, Nah Archivquellen. Fortſ. — Jof. Grunzel, über 
e deutſchen Startrechte Böhmens und Mäbrens. (Fortſ. — J. M. 
limefc, die älteiten Sige der Harracher. (Fortj.) — R. Huver, 
e Budweisskinger Pferdeeifenbahn. (Fortf.) — F. Mendik, über 


von J. Blondin, Privatdoc. Autorisierte deutsche Ausgabe von 

Dr. W. Jaeger u. Dr, E, Gumlich, 1.Bd, Die Theorien von 

Maxwell u. die elektromagnetische Lichttheorie, Mit 39 in den 

ae gedr. Figuren. Berlin, 1891. Springer. (VIII, 248 S. Gr. 8.) 
8. 


Es wäre unnöthig, bier auf die jtetig wachſende Bedeutung 
der Marwell’ichen Theorien hinzuweifen und ebenſo auch die 
befannten Schwierigkeiten zu erörtern, welche das Studium des 
Marwell’ichen Driginalwerfes auch feldft in deutfcher Ueber— 
fegung bietet. Es war daher außerordentlich dankenswerth, daß 
ein Meifter wie Poincars es unternahm, den Kernpunct von 
Maxwell's eigenartigen Anſchauungen, befonders der auf die 
eleftromagnetifche Lichttheorie bezüglichen, herauszuſchälen und 
in leichter verftändlicher Weiſe den Studierenden zugänglich 
zu machen. Die hier vorliegende Ueberfegung des Poincaré'ſchen 
Werkes ift, ſoweit wir fehen, eine durchweg fließende und 
correcte, 

Finsterwalder, S., Die von optischen Systemen grösserer 
Oeffnung u. grösseren Gesichtsfeldes erzeugten Bilder. 


Auf Grund der Seidel’schen Formeln untersucht. Mit 3 Tafeln. 
München, 1891. Franz in Comm, (718.4) #3. 


Aus den Abhandlungen der k. bayer. Akademie der Wissensch, 
2, CL 17. Bd. 3. Abth. 

Man gelangt bekanntlich zu fat ungenießbaren Formeln 
für den Gang der Lichtftrahlen durch Linſenſyſteme, jobald man 
von den einfchräntenden VBorausfegungen der Heinen Deffnung 
und des Heinen Gefichtsfeldes abgeht und auf diefen allge 
meineren Fall die Gauß’schen Formeln anwendet. Gleichwohl 
verlangen es die Anſprüche, welche ſowohl die Aſtronomie als 
auch die Photographie an die ausübenden Optiker ftellt, jener 
ſchwierigen Aufgabe näher zu treten. Der Verf. hat es num mit 
ſichtlichem Erfolge verftanden, die bereits von 2, Seidel ent: 
widelten einjchlägigen Formeln einer weiteren geometrifchen 
Discufjion zu unterziehen und hat feine eigenen Unterfuchungen 
joweit führen fönnen, zu gewiffen praftifch brauchbaren Sätzen 
zu fommen. So wird die Bedingung für die Erzeugung eines 
feblerfreien Bildes auf die Erfüllung von fünf der Seidel'ſchen 
Gleichungen reduciert, welche zwar praftiich nicht unmittelbar 


 realifierbar find, aber dem Optiker doch den Weg zeigen, auf 


welchem er die Fehler entweder der virtuellen oder aber der 

reellen Bilder möglichft Hein machen fann. Die immerhin noch 

recht complicierten geometrifchen Säge werben in drei theilweiſe 
** 
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farbigen Tafeln durch vorzügliche bildliche Darftellungen der 
Brennfläden und Brennlinien thunlichft veranſchaulicht. 


Botaniſches Gentralblatt. Hrög. von Oscar Ublworm und F. 8. 
Kobl. 13. Jahrg. Nr. 45—48, 

Inh.: (45/48.) Scharf, Beiträge zur Anatomie der Guvorudeen 
und einiger verwandter Pflanzen. (Fortſ. — Gelehrte Geſellſchaften. 
45.) Anutb, Staubblattvorreife und Fruchtblattvorreife. — In— 
ſtrumente, Präparatious- und Gonfervationd Methoden x. — Bo— 
ganifche Bärten und Anititute. — Sammlungen. 
Ornithologiſche Monatsfhrift d. deutichen Bereins 

welt. Redig. von Liebe, Frenzel, Rev, 
17. Jahrg. Nr. 15. 











LER der Bogelr 
. Zafbenberg. 


— 1892. 8 52. — Biterarifhes Gentralblatt — 24, December. — 


1 


Inh.: Staats v. Wacquants@eogelles, Schüler und Eiers | 


fammlungen. — Alex. v. Homeyer, nah Ungarn und Siebenbürgen, 
(Eine Studien und Sammelrelie vom 3. Mai bie 26. Juni 1892. 1. 
— D, Kleinfhmidt, ornitbeloglihe Notizen über Beobabtungen 
bei Marburg a. d. Yabn, — Karl Wernber, Giebt es in Deutſch- 
land nur eine Art des Dausrotbibmanges? — U. Frenzel, vom 
Bogelmarkt. — Kleinere Mittbeilungen, — Literariſches. 


Natur und Haus. Hrög. von Ludw. Staby u. Max Hesbörffer. 
1. Jabra. 1. u. 2. Heft. 

Inh: (1.) Ludw. Staby und Mar Hesdörfier, Was wir 
wollen! — %. Heck, die Springmaud. Bine Anregung für den Thier— 
tiebbaber. (Mit Abb.) — Ad. n. Karl Müller, einheimifhe Zing» 
vögel im Freileben und in der Stube. 1) Etieglipg und Gänfling. 
(Mit Originalzeihnung.) — Mar Hesdörffer, Die Anauasgewächſe 
des Fimmergartend. (Mit Abb. — W. Geyer, der amerikaniſche 
Laubfroſch. — Mar Hesdörifer, mein Sumpfaguarium. (Mit 
Abb.) — Y. Staby, Die Anfertigung von Wetrefaftenabpräden. — 
D. v Riefentbal, Kobolde in Bald und Feld. — Ariegboff, 
über die fittliche und erziehlihe Bereutung der Schmetterlingekunde. 
— (2.7 8, Stabp, Im berbitliben Wald, — Jean Bungarp, 
Schönheiten des japanischen Geflügelbofes. (Mit Abb; — Max 
Hesdörffer, das Ireiben der Blumenzwiebeln im Zimmer. Mit 
Abb. — Deri,, Herbitblürhen, (Mit Abb.) — 5. Iheen, Tbiere 
für Aquarien. — Paul Taubert, das Präparieren Pelffiger But: 
pilze. — 8. Staby, ein intereſſantes Beilpiel der Nachahmung 
(Mimiery). — Aurt Grottewig, Häferfammiungen als Ginführung 
in die Naturwiſſenſchaft. — Kleine Mittbeilungen. 


Inh: W. Oſtwald, Grundlinien der allgemeinen Energetik. 


— H. Zandolt m. 5. Jahn, über die Molecnlarrefraction einiger 
einfachen organischen Berbintungen für Strablen von unendlid großer 
Welenlänge.. — 
tropifchen Reizes. — Rleinere Mittheilungen, 


Inb.: Senft, das Gras im Haushalte der Natur. (Schl.) — 
Die naturforfchende Geſellſchaft zu Danzig. — Herm. Aräßer, 
neue Erſcheinungen auf dem Gebiete der Eleftrotecnif,. (Mit Abb.) 
— B. Kangfavel, Ratten und Mänfe, — Vücherbefprehungen. — 
Gbronif, 


Journal f. pralt, Chemie, Hrög, von E. v. Meyer. N. F. 46. Bb. 
20.—22. Heft. 

Inb.: 9. Irveger. Einwirkung von Salyfänre fowie Brom: 
wafferitoff anf flüſſiges a-Dichlorcyanätbul. — Artbur Michael, 
Unterfuchungen über Alleıfomerie. 2. TA Mihaeln. G. Tilfot, 
über die Aopition von Gblor zu mebrbafifhen ungelättinten Fett 
jänren. 9 9. Michael, Bergleih der Berfuchsergebniffe mit den 
tbeoretiiben Folgerungen aus den Suvotheien von Ye Bel van't Hoff 
und Hiflicenus, ®) Derf.. die van't Hoff'ſche Duwotbefe im ihrer 
Anwendung anf die geaenjeitinen Beziebungen geſattigter und unge 
färtigter Fetiſauren. — M. Ripper, die ichwerlige Säure im Weine 
und deren Beitimmung. — Ad. Glaus, zur Keuntniß der gemiſchten 
fettaromatiichen Ketone. 


Mathematik, 





Cantor, Moritz, Vorlesungen über Geschichte der Mathe- 


matik. 2, Band. Von 12001669. 2. Theil. Leipzig, 1892. 


Teubner, A 10. 


Die vorliegende Schlußlieferung des zweiten Bandes des 
außerordentlich reichhaltigen Geſchichtswerkes zerfällt in zwei 


W. Rotbert, über die Fortpflanzung des belio- | manchen das bejonders intereffieren, was in Gap.LIN! 














Hauptabjchnitte (XIV und XV des ganzen Wertes), m 
Beitintervallen von 1550 —1600 und von 16000 
ſprechen, und von denen der zweite faft den dreifachen 
des erſten aufweiſt; dabei ift nunmehr die Andidt 
Stoffes eine von der früher adoptierten verſchiedent, 
fchreitenden Entwidelungagange der Wiſſenſchaft aber: 
gemefjene. 

Ein für alle Male muß als ein großes, die der 
wahrlich nicht erleichterndes, Verdienſt der in Harer, 
ermüdender Sprache gejchriebenen „Borlefungen“ ; 
hoben werden, daß diejelben, neben der ja jelbiinert 
ausführlichen Darjtellung der fundamentalen Errung 
der Koryphäen der reinen Mathematik, ebenjo der ic 
Kräfte, je nach ihren Leiftungen, gedenken, jodai; 
legteren YUntheil au Ausbaue der einzelnen Discapliner zu 
Würdigung findet. 

Die im erjten Hauptabjchnitte enthaltene Zer- 










deſſen, was wir Jooſt Bürgi und dem Niederlände = 
‚ Stevin verdanken, muß als ganz befonders gelungen irrı 


werben; fehr intereffant tft auch der Hinweis darauf, Ic 
reits in einem Werfe von Benedetti (1555) „die Wit 
Gapitel der Mathematik zu werden beginnt“, Ber, : 
den Anjch.in hat, Barozzi (1556) als der Erfte betradıcH 
der ftegelichnitt- Zirkel verfertigt hat, jo wäre daran jur 
daß ſich ſolche Hilfsmittel zum Zeichnen ſchon in tel« 
Form bei Arabern des 10, Jahrhunderts finden, un ar 
Manuferipten befchrieben, die Woepde vor 19 Aabre: #4 
gemacht hat. Unter Ulem oder Ylem (S. 58%) bat mr | 
der Verf. ſehr richtig vermuthet, zweifellos das aus't | 
‘ylm (Lehre, Wiſſenſchaft) zu veriteben. | 

Den bereit3 dem zweiten Hauptabjchnitte ang 
ſehr fein durdhzearbeiteten und höchſt anregenden — 
LXXIV—LXXVI, die Rechnen, Logaritymen, Wahr 
feits-Rechnung, Kettenbrüche, Zahlentheorie und Ar; 


— — Rundſchau. breg. von W. Stlaret. 7. Jahrg. | Gegenjtänden haben, jeinen vollen Beifall zu ertbeile =] 
rt, 50, i 


lich Ref. ebenfo wenig verfagen, als er es unterlofit: =; 
bier feiner Freude darüber Husdrud zu geben, wie iz i-) 
ſchen Werfe der unvergleichliche Genius eines Pier =. 
vor dem geijtigen Auge des Leſers erfcheint. Weiter dr. 


Torricelli gejagt ift. Auf S. 821 hat Ref. eine ſeht 
mene Belehrung erfahren, nämlich die, daß Stefano drit 
(De infinitis parabolis) bis jegt als der Erjte zu betrad 
der das Wort „Abſciſſe“, und zwar im Jahre 1654, ar- 


hat; das wäre alfo 22 Fahre früher, als von Leibaijw- 


Briefe an Oldenburg geicheben. Won Pascal, dem Kan! 
leuchtenden und immer in Verbindung mit Descartet au 
den franzöliichen Dreigeftirned: Mydorge, Desargurs, de 
noch die Mittheilung, daß neuere Forſchung nadhgemide ! 
der Sinn unferer elementaren Formel [u .de=wr—' 
fet ihm völlig befannt gewejen. Es giebt eben nidun 
unter der Sonne. 4. 8- 
Jahresbericht der deutschen Mathemntiker- Vereinigung. | 
1890— 91. Herausg. von G. Cantor, W, Dyek, EL 
Tericht über die Fortschritte der projeetiven Invarianin“ 
im letzten Vierteljahrhundert von Dr. W, Franz Meyer! 
Berlin, 1892. G, Reimer, c# 7, 60, 

Inh.: Chronik der deuischen Mathematiker- Verne 
Bericht über die wissenschaftlichen Sıtzungen der dentschen 
maliker-Vereinigung in Verbindung mit der ersten Abtheie= 
Mathematik und Astronomie der Gesellschaft deutsche ' 
forscher und Aerzte auf der Versammlung zu Halle, 2.-8° 
tember 1891. 
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Mebdicin. 


armont, Dr. Fröderie, Cervelet et ses fonclions. 
"891. Alcan (Welter). (601 8. $.) 

Der Berf. fhildert, wie er im Jahre 1880 zu einer Frau 
ufen wurde, welche zwar auf jede gleichgültige Frage Haren 
ſcheid zu geben wußte, fofort aber alle Zeichen höchſter Auf: 
ung und piyhifcher Störung verrieth, fobald fie durch eine 
ıge gemüthlich bewegt wurde. Damals kam ihm die der, 
nicht Intellect und Gefühlsteben, jo wie fie hier nach feiner 
‘nung unabhängig von einander erichienen, auch durch ana— 
ufch verſchiedene Organe repräfentiert ſeien. Nun gilt als 
5 der Intelligenz das Großhirn; ift es demnach nicht wahr: 
inlich, daß das Gefühlsleben, la sensibilit6 psychigne, im 
inhirn throne? Auf Grund diefer, wie man jieht, nichts 
uger als Haren Frageftellung geht num der Berf. daran, feine 
eje zu beweijen, und hat ein achtunggebietendes biblivgra- 
ches Material zufammengebradht. Er holt feine Beweife 
verſchiedenen Gebieten: aus der menſchlichen nnd verglei— 

ıden Unatomie, aus der Phyjiologie, namentlich aber aus 
iichen Beobachtungen. Da er auf die legteren den größten 
rth legt und ihre Aufzählung das umfangreichjte, Capitel 
Buches ausmacht, fo feien fie zuerft erwähnt, Aus Kranken⸗ 
chichten, wohlgemerkt, nicht ſelbſt beobachteten, fondern von 
: verjchiedeniten Beobachtern gefammelten, die Function eines 
entheiles zu erjchließen, ift befanntlich ein faft ausfichtstofes 
ternehmen, wenn nicht die Art der Störung leicht zu defi— 
ren, ber Krankheitsherd ein umfchriebener und anatomifch 
au feftitellbarer ift. Was in dieſer Richtung durch forgfältige 
swahl und Kritik zu erreichen ift, hat für die Functionen des 
oßhirns S. Ener in einer claffischen Arbeit gezeigt. Der 
Tiegende Verſuch kann den hiernach zu ftellenden methodischen 
forderungen nicht entfernt genügen: Weder giebt der Verf. 
e jcharfe Beftimmung defjen, was er unter sensibilit6 psy- 
‚que begreift, noch find die Schilderungen der Kranken und 
: anatomifchen Befunde für eine Localifation ausreichend, 
‚ch unbefriedigender ift der erperimentelle Theil, Der Verf. 
fernt bei Ratten das Kleinhirn, eine Operation, welche die: 
ben nur wenige Tage überleben. Durch die tiefen Bewegungs» 
rungen hindurch, welche ein derartig operiertes Thier ſtets 
gt, zu erfennen, daß es fich nicht mehr jo jtarf fürchtet, wie 
; normales, daß es gleichgültig, apathijch geworden ift, und 
caus weiter zu folgern, daß das Thier bei ungeſchwächtem 
abrnehmungsvermögen nur die Fähigkeit pfychiicher Erregung 
ıgebüßt hat, das iſt mehr als wir glauben können. Dabei 
„it jede genauere Unterfuchung der durch die Operation ge: 
zten Verlegung, und was das fagen will bei einem Organ, 
deſſen unmittelbarer Nachbarſchaft fich eine Unzahl der wich: 
ſten Leitungsbahnen und Reflercentren zufammendrängen, 
aucht nicht weiter ausgeführt zu werden. Auf einer ähnlichen 
tufe merhodifcher und logischer Schärfe ftehen die Beweis— 
hrungen auf Grund anatomiſcher und vergleichendanatomifcher 
tudien, Zur Entſchuldigung läßt ſich vielleicht anführen, daß 
ch hier der Verf. auf eigene Beobachtungen verzichtet und nur 
führt, was er in Büchern, vielfach in folchen, welche ſchon ein 
(bes Jahrhundert alt find, gelefen hat. Die Académie des 
ences, welche diejer Arbeit den Preis zuerfannte, hat offenbar 
ı großen Fleiß des Verf!'s belohnen wollen, M. v. P. 


Paris, 


llier, Paul, Der Idiot u. der Imbecille. Eine psychologische 
Stadie. Ins Deulsche übersetzt von bir. Paul Brie, Mit einem 
Vorwort von €. Pelman, Prof. Mit 12 Schrifitafeln. Hamburg, 
1891. Voss. (XII, 226 S. Gr. 8.) cM 8. 

Die interefjante Studie eines franzöfiichen Arztes über bie 
der Piychiatrie gewöhnlich unter dem gemeinfamen Begriff 
Schwachſinnes zufammengefaßten Hinischen Krankheitsbilder 
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der Fdiotie und der Imbecillität liegt Hier in vortrefflicher 
Ueberjegung und mit einem empfehlenden Borwort von Belman 
verfehen vor. Die Bemühungen des Verf.'s um eine pſycho— 
logische Erkenntniß der genannten geiftigen Störungen verdienen 
alle Beachtung und reihen ſich den analogen Bejtrebungen von 
Kräpelin würdig an. Eine Ueberſicht über die jehr verfchiedenen 
in der Literatur vorfommenden Definitionen und Auffaffungen 
beider Begriffe leitet das Buch ein. Der Verf. fieht dann, wie 
uns jcheint mit gutem Recht, in dem größeren oder geringeren 
Grade von Aufmerkſamkeit das weſentlichſte Merkmal der 
mannigfaltigen Abftufungen von Fdiotie und Jmbecillität. Wie 
ſich diefe Grundlage aller Intelligenz in den verichiedenen 
Seelenvorgängen, beiSinneswahrnehmungen, Trieben, Affecten, 
bei der Berjtandesthätigkeit und ihrem wichtigften Hülfsmittel, 
ver Sprache, äußert, jucht der Verf. im Verlaufe feiner Arbeit 
genau nachzuweiſen. Eine Anzahl von Schrift: und Zeichen: 
proben erläutern den Tert. Das kliniſche Refultat ift eine 
ziemlich ſcharfe Trennung zwifchen dem Idioten und dem Im— 
becillen. Während jener Durch eine abnorme Schwäche und Be- 
ichränftheit der Aufmerfjamfeit harakterifiert ijt, weiſt diefer 
namentlich eine große Unbeftändigfeit derjelben auf. Daraus . 
folgen wichtige Schlüfje in Bezug auf Erziehungs: und Zurech— 
nungsfähigkeit beider. Wir finden an dem werthvollen Buche 
nur zweierlei auszufegen,. Erſtlich ift die Auffaffung der Auf: 
merfjamfeit („ein auf die motorijche Kraft übertragener Affect- 
zuftand“ S. 55) eine Durch die ausfchließliche Benugung von 
Ribot's Psychologie de l'attention veranlaßte einfeitige. So— 
dann ift es nicht zu billigen, daß der Verf, nur die ganzen Werke 
und Abhandlungen Anderer, nicht die Seitenzahlen in den An— 
merfungen angiebt. 0.K. 


Internationale Monatsihrift f. Anatomie u. Phofiologie. Hreg. von 
A. E. Schäfer, X. Teſtut u. W. Krauſe. 9. Bd. 10. Heft. 
Inb.: A. Stocequart, sur un cas d’absence bilatörale de la 
veine c&phalique du bras, chez l'homme, (Avec pl.) — R.Vivante, 
eoniributo allo studio della fine anatomia del tessuto osseo nor- 
male, (Con tav.) — G. Mingazzini, sulle origini e connessioni 
delle fibrae arciformes e del raphe nella porzione distale della 
oblongata dell'uomo. (Con le tav.) — Nouvelles universilaires. 


Deutſche Monatoſchrift f. Zapnbeilfunde. Redig. von Jul. Parreidt. 
10. Jahrg. December. 
Inh.: Jung, Aſepfis und Antifepfis bei zahnärztlichen Operas 
tionen. — Auszüge und Beſprechungen. — Literatur. — Regiſter. 
— Beibatt: Eriter Jabresbericht der Geſellſchaft oitpreupiicher 
Zahnärzte. — Aus dem Jahresberichte der allgemeinen deutſchen 
ahmärztliben Wittwencaſſe. — Nekrologe. 


Gentralblatt für Balteriologie u. Parafitenfunde. Hrsg. von D. 
Ublworm. 12. Band. Rr, 17—20. 

nb.: (17.) Odo Bujmwid, eine neue bivlogiihe Reaction für 
die Gholerabafterien. — Mag Johles, Unterjucdungen über die 
Aıltrationsfähigkeit des patentierten Waſſerfilters „Puritas“. — ©, 
Rembold, ein Beitet zur Unterſuchung auf Gbolerabafterien. — 
&. Tavel u. Arig de Querpain, zwei Fälle von bämorrbagiicher 
Bafteriämie des Neugeborenen. — Ed. Tubiefen, über das Bor 
bandenjein des Loeffler'ſchen Bacillus im Schlunde bei Individuen, 
welche eine diphrberifche Angina durchgemacht baben. — (18.) Max 
Dabmen, die Näbrgelatine als Urſache des negativen Befundes bei 
Unterfuchung der Faeces auf Cholerabacillen. — Claudio Kermi u. 
Relice Cellt, Beitrag zur Keuntniß des Tetanusgiftes. — ug. 
Rraentel, die Cholera in Hamburg. — F. Robrer, Verſuche 
über die desinfizierende Mirkfuna des „Dermatol*, — Tbeobald 
Smith u. B. 9. Moore, zur Prüfung der Palteur-Ghamberlands 
Filter. — 6. Troeiter, zur bafteorologiihben Technik. — (19) PB. 
Altmann, ein nener Thermoregulator für Perroleumbeisung bei 
Thermoitaten. — F. Blochmann, über die Entwidelung von Ger: 
cariaeum aus Helix hortensis zum geſchlechtsreiſen Diſtomum. — 
Paul Droßbach, aus der bafteriologifchen Praxis. — (20.) M. ®. 
Beverind, Notiz über die Gholerarotbreaction. — F. Gbarles 
Dawſon, eine Metbode, Dauerculturen von Bacterien bermetifch zu 
verfchließen. — Glaudio Kermi, Beitrag zum Studium der von 
den Mikroorganismen abgefonderten diaftatiihen und Jnverfiondfers 
mente. kübler, Erwiderung betr. Fraenkel, die Gholera in 
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Hamburg. — Dito Zaharias, ein infuforieller Hautparafit bei 
Sübwaerfi 
mente x. 


+ 
Berhts- und Staatswiſſenſchaften. 
Anton, Günther K., Geschichte der preussischen Fabrik- 
gesetzgebung bis zu ihrer Aufnahme durch die Reichsgewerbe- 
ordnung. AufGrund amtlicher Quellen bearbeitet. Leipzig, 1891. 
Duncker & Humblot. (XVI, 202 S, Gr. 8.) cf 4, 60. 


A.u.d.T.: Siaats- u. socialwissenschaflliche Forschungen. Hrsg. 
von G. Schmoller, 11. Bd., 2, H, 





Die neuejten legislativen Maßnahmen zum Schuge der 


Fabrifarbeiter haben den Verf. dazu angeregt, eine der zahl: 
reichen Lücken, die die preußifch-deutfche Wirthichaftsgejchichte 
des 19. Jahrh.'s (fie fteht ja noch in den erften Anfängen) auf- 
weit, durch eine fehr willfommene monographijche Arbeit aus: 
zufüllen, Er verfolgt die Haltung, die die preußische Regierung 
in der Beit von 1818—69 den Fabrikarbeitern gegenüber ein- 
genommen hat. Es handelt jich dabei nur um zwei Entwide: 


lungsreihen, um die verfchiedenen Beſchränkungen der Kinder: | 
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arbeit und um die Erwägungen und Anträge, die jchließlich zum | 
Verbot des Trudiyftens geführt haben. Auf Grund der im | 


Handels: und Eultusminifterium aufbewahrten Acten hat Anton 


’ 


zunächjt jene bis zum Geſetze vom 16. Mai 1853 und noch einige | 


Jahre darüber hinaus verfolgt. Er giebt nad) den Minijterial- 
acten und den Berichten ber Negierungen bie intereffanteften 
Nachrichten über die betehenden Zuftände, die ſchon in den 
eriten Jahrzehnten unferes Jahrhunderts am Rhein und in 
Weſtfalen jehr üble waren, dann über die gejeßgeberifchen Ein: 
griffe insbefondere in den Jahren 1839 und 1853, endlich über 
ihre ſehr wenig zufängliche Ausführung. In einem zweiten 
minder umfangreichen Abſchnitt jchildert er die mannigfaltigen 
Bemühungen, die aufgewandt werden mußten, bis das Verbot 
der Ausbeutung der Arbeiter durch Naturalienlöhne erging. 
Das Bild, welches entrollt wird, ift zum Theil recht unerfreulich, 
das Gefeg von 1539 war unzureichend und es ijt ebenjo wenig 
energijch durchgeführt, wie das von 1853. Faft fenfationell 
wirft die Darlegung, wie renitent fich einzelne Behörden, fo die 
Düfjeldorfer Regierung, bei der Ausführung des Geſetzes von 
1853 verhalten haben; es ift doch ein verwaltungsgejchichtlich 
ſehr bemerkenswerthes Factum, daß eine Negierung damals 
nicht allein die. Ausführung eines Geſetzes fait völlig hinter: 
treiben konnte, ſondern fich jogar ohne jede Scheu zum Anwalt der 
gegen das Geſetz fturmlaufenden Intereffenten machen fonnte, 
Alles im ftrictejten Gegenjage zu den vom Minijterium vorge: 
ichriebenen, vom Oberpräfidenten unterftügten Verwaltungs: 
grundſätzen. Minder auffällig, aber ebenfo lehrreich ift, wie da— 
mals in Aachen die Geiftlichkeit als Batron der Kinderarbeit 
und als Gegner eines nur dreiftündigen Unterrichts der zwölfs 
bis vierzehmjährigen Kinder auftrat und wie überall der pajfive 
Widerftand der Fabrikherren jede Befferung der Lage der arbei- 
tenden Kinder zu verhindern fuchte. Die Darftellung des fo 
werthvolles Material zu Tage fürdernden Buches iſt überficht- 
ih, das Urtheil überall maßvoll; methodisch verdienftlich ift 
die Sorgjamfeit, mit der der Verf. überall die Zuverläffigfeit 
der vorliegenden Berichte abmißt. K. Brag. 


Hampke, Dr. Th., Der Befähigungsnachweis im Handwerk. 
Jena, 1%92, Fischer. (VII, 192 8. Gr. 8.) cf 3. 


A. u. d. T.: Sammlung nationalökonoın, u. statistischer Abhand- 
lungen des staatswissenschafll. Seminars zu Halle a. S,, hrsg. 
von Conrad, WII, 1. 
Bei der jehr weitgehenden Beachtung, welche die Vertreter 
der Junungsbewegung ihren Forderungen im politifchen Yeben 
de3 Reiches zu verjchaffen verſtanden haben, ift der Gedanke, 












einen der wejentlichiten PBuncte des Handwerkerprogur 
einer alljeitigen objectiven Prüfung zu unterwerfen, gro 
Freude zu begrüßen. Eine andere Frage ift die, ob für cr» 
umfafjende und ſchwierige Aufgabe gerade ein jugendliche i 
fehrter, wie der Berf., berufen gewejen fei. Berüdfihtis = 
daß die allgemein gehaltenen Erörterungen des Bud - 
nur die in den gangbarften Handbbüchern vertretenen Aufiaia. 
einfach widerjpiegeln, bedenft man, daß der Verf., jobalbr: 
Eigenem zu raifonnieren und zu argumentieren beginnt, xx 
oft die Ueberzeugungsfraft verliert und von einem gr’ 
oberflädhlichen, an das Mancheiterevangelium gemaben 
Optimismus beherrſcht wird, dann dürfte man zögern, ız 
volle Reife zur Behandlung der von ihm aufgemorfenen ko 
zuzuerfennen. Zreffli dagegen find diejenigen Ausführ, 
des Buches ausgefallen (und fie nehmen glüdlicher Br y 
weitaus größten Theil defjelben ein), in denen der Berf.ur u 
einen gegebenen Stoff berichtet. Es handelt fich da um bir! 
mäßige Darlegung ber Wirkung, welche der Befähigung 
weis in Dejterreich erzielt hat. Die dort gemachten Erfah 
bürften den Glauben an die Segnungen defjelben in dal} 
ſchwer erjchüttern. Dieje Erfahrungen zum erjten Male = 
ichaftlich verarbeitet zu haben, darin liegt das Haupher 
der Schrift. Auffallend ſchwach dagegen find Die —— 
tungen: Freie Meiſterprüfung, das Recht der Berlehus; 
Meijtertiteld durch die Innung, Fortbildungsunterriäi, : 
zingenofjenfchaften, Kleinfraftmafchinen, der Umftand, is 
„wahrjcheinlich gelingen wird, die Eleftricität dem Klein: 
treibenden in zwedentiprechender Weife zugänglich zu mx 
follen „immer breiteren Schichten“ bes Handwerkerſtandee 
den natürlich goldenen Boden verjchaffen. Ob die politik: 
wirthichaftliche Machtjtellung des Reiches mit einer der 
Ausdehnung des Kleinbetriebes, der troß aller „wir“ 
lichen“ Fortfchritte der Eleftrotechnif doch aus rein wiri* 
fihen Gründen immer eine Betriebsform geringerer vv 
tivität darjtellen wird, verträglich wäre, das ift aud mı 
ragen, über welche der Verf. weniger nachgedacht ı= 
jcheint. Wir möchten ihm deshalb bei feinen in Aus 
ftellten weiteren Studien über die Handwerferfrage die = 
von Loſch, Nationale Production und nationale Berti 
rung, und v. Schulze:Saevernig, Der Großbetrieb, bei 
pfehlen. f 
I. A. Seuffert's Blätter für Rechtsanwendung zunächt in du 
57. Jabra. 10. Ergänzungsband. Nr. 21—24. 
Juh.: 121.) Mittbeilungen aus der Rechtſprechung di e 
erichts in Giviliaben: Givilrebt; SGandelörecht ; Gisilmeai - 
Mittbeifungen aus der Rechtſprechung des Reichögerihts i &| 
fahen: Berjonenftandsgefep; Gewerbeordnung. — (22.) Im! 
Landrebt; Kiviiproceh. — (23.) Mittbeilungen aus ber Rede 
des Reichsgerichts in Giviliadhen; Givilproregordunng; beac 
nung. — (24.) Gemeine Recht; preuß. Landrecht. 






















Sprachkunde. Ziteraturgefdidte 
Simon, Richard, Das Amarugataka in seinen Recensio= 


gestellt, mit einer Einleitung und Auszügen aus den (=> 
versehen, Kiel, 1893. Haeseler. (IV, 157 8. 
9. 












Das wichtigfte der weltlichen Catafas, das Amanpus 
wird Hier zum erften Male zugleich mit Auszügen aus 
Eommentatoren in einer europäischen, Eritifchen Ausgıkı " 
gelegt, zu welcher der Hrögbr. eine ftattliche Reihe von de 
jchriften (19) benußt hat. Derjelbe hat mit großem Sir“ 
den umfangreichen fritiichen Apparat durchgearbeitet, = = 
fch:idet vier Necenfionen des Werkes, von denen Ira in 
durch indische Drude zugänglich gemacht waren. In vn dx 
ſteckt jehr viel Fleiß; bejonders fei in diefer Beziehung ı4* 
die danfenswerthe Sammlung zahlreicher Eitate dei Inn 
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am in anderen indiſchen Schriften Hingewiefen, die doch im 
unde nur ein, allerdings wertvolles, Beiwerk ift. 


nerAägiog, dar. A. Ta Kormpiaxa eos ‚yınygapia, ioropia 
al ylmaca Täg — ——— and * ee an 
: o d » Kun OO, 
NL. 896 5. Lex, 8. er x 

Die großartige, auf mehr als bierzigjährigen Studien be- 
yenbe Monographie über Eypern ift mit dem zweiten Bande, 

: feinem Vorgänger (vgl. Jahrg. 1891, Nr. 20, Sp. 676 fg. 
BL.) mit danfenswerther Schnelligkeit gefolgt ift, rühmlich 
geſchloſſen. Auch dieſer Band hat in der zweiten Bearbeitung 
n Ausjehen völlig verändert; er ift ein neues Buch von mehr 
; boppeltem Umfang gewworden. Inhaltlich entfpricht er dem 
iheren dritten Band, d, h. er ift der cyprifchen Sprache ge- 
dmet. Wie Safellariod im erften Bande das Hiftorifche 
ineip derart durchführte, daß er jedes Object, foweit es möglich 
ır, bis in die Gegenwart begleitete, jo hat er bie gleiche Weite 
Blickes auch im vorliegenden Bande bethätigt, indem er das 
srifche Griechiſch vom Altertum bis auf den heutigen Tag 
ichreibt. In der Einleitung giebt er einen allgemeinen Leber: 
ck über die äußeren Borausfegungen der Geſchichte des cypri= 
en Dialekts und eine furze Grammatik defjelben, wobei er 
e einzelne Erfcheinung nach den drei Hauptftadien der Sprad)- 
ihichte (Alterthum, Mittelalter und Neuzeit) durchnimmt, 
18 Wert ſelbſt zerfällt in zwei Theile. Der erfte enthält eine 
ch Reihthum und inhaltlichen Werth hervorragende Samm- 
ng cypriſcher Sprachdenkmäler aus der mittelalterlichen und 
ueren Zeit; ausgefchloffen blieben natürlich die umfangreichen 
priſchen Werke (Affifen, Chroniken ꝛc.), welche ſchon in 
bftändigen Ausgaben vorliegen. Für das Studium der mittel- 
d neugriechifchen Sprache und Vollskunde ift in den von ©. 
t bewunderungswürdigem Fleiße zufammengetragenen Volks— 
dern, Diftihen, Spielverfen, Sprihwörtern, Räthſeln und 
‘ärchen ein unfchägbares Material ausgebreitet. Im zweiten 
heil hat der Berf. die Ergebnifje feiner Sprachſtudien in lexi⸗ 
liſcher Form zufammengefaßt. Er bietet hier nämlich zuerft 
ı Verzeichniß der altcyprifchen Wörter aus Hefychios und den 
ajchriften, dann ein nicht weniger als 9300 Artikel umfafjendes 
‚örterbuch der mittel und neuchprifchen Mundart, endlich einen 
»inen Index ber felteneren Fremdwörter. Ein Unhang bringt 
egänzungen und Berichtigungen zum erjten Bande, ein Drud- 
glerverzeihni und einige Nachträge zum zweiten Bande, Zur 
arlegung einzelner Bedenken, wozu namentlich die grammati- 
en und etymologifchen Theorien des Verf.'s manchen Anlaß 
ıten, ijt bier nicht der Ort. K.K. 


ndars sieilische Oden nebst den Epizephyrischen. 
überselzung u, Erläuterungen von Ed. Boehmer. 
Cohen. (XX, 116 8. Gr. 8) cf 5. 

Ein auf anderen Gebieten vielerprobter Gelehrter über- 
ſcht uns mit einem Beitrage zu Pindar. Er ift der Sohn eines 
rdienten Bindarforfchers, deſſen Andenken er in dem Vorwort 
neut; und weil er als Primaner einer Vorführung der eriten 
ſthiſchen Ode unter der Leitung des genialen Karl Löwe bei- 
ohnte (S. VI), hat er dem alten Sänger im Stillen feine 
eigung zugewandt und fie ihm, mehr als ein Menjchenalter 
ng, treu bewahrt, joweit ihn auch feine Berufsftudien abführen 
ochten (S.V fg.). Es find Jugendwünſche und Jugendpläne, 
e jegt im arbeitsvollen Dtium des Alters zur Ausführung ge: 
ngen. Dem Terte ſchickt Boehmer drei feinfinnige Studien 
ran, Weber den „Silbenrhythmus“, d. h. die Verskunſt des 
indar, orientiert er auf fieben Seiten in einem jehr gehalt: 
chen, auch manche neue Anregung bietenden Aufjägchen; auf 
roblematijche Einzelheiten gedenft Ref. an anderer Stelle 
arüdzufommen. Das Geheimniß der Orcheſtil ſuchen die 
ier folgenden Seiten zu erſchließen durch eine ſinnreich durch- 


Mit Prosa- 
Bonn, 1891. 
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geführte Hypotheſe, der wir nur einläßlichere Begründung ge— 
wünſcht hätten; gleich der erſte Hauptſatz „der Pindariſche Chor 
war getheilt in Halbchöre* wird nicht ohne Widerſpruch bleiben. 
Seine Aufgabe ald nterpret erledigt B. mit mujterhafter 
Knappheit und Klarheit. Links der griechiiche Tert (17 Epi— 
nifien und bie dragmente bes Kaſtoreions) mit vereinzelten 
kritiichen Noten; rechts eine Proſa-Ueberſetzung als einfachiter 
Commentar und furze Einleitungen und Erläuterungen. So 
fucht der Verf. feinen Leſer auf dem fürzeften Wege, ohne viel 
Dreinreden, zum Verftändniffe des Dichters zu führen; nur der 
Kenner wirdgewahrmwerden, welch intenfive Vorarbeit fajt hinter 
jedem Sage ftedt. B. hat den Nächitbetheiligten ein Verzeich— 
ni feiner Bindarfammlung zugehn laffen: je reicher der literas 
riſche Apparat ift, über den er verfügte, defto mehr imponiert 
die vornehme Zurüdhaltung, mit der er von jedem aufdring- 
lichen gelehrten Aufputz abgeſehn hat. Nicht unerwähnt darf 
es bfeiben, daß dem Verf, fein Freund Bücheler, dem das Bud) 
gewidmet ift, als Berather zur Seite ftand; eine ganze Reihe 
fürdernder Einzelbemerfungen tragen feinen Namen. — Wer 
fi in Pindar einlefen wollte, hatte bei uns zu Lande bisher 
faum einen zuperläffigen und zugleich entgegentommenden 
Führer. Boehmer's Büchlein darf als folcher gelten; möge es, 
das wünjchen wir mit dem Verf., dazu mitwirken, dem Dichter 
neue Freunde zu gewinnen. 

In dem „Berzeihniß der Pindarfammlung* ſteht an vor: 
letzter Stelle dies Heft, an letzter: „Die andern pindarifchen 
Dven in Profaüberfegung, mit den rhythmifchen Schemata, 
Handfchriftlich." Möchte Boehmer fich entſchließen, auch dies 
Manufeript drudfertig zu machen. 


Graux, Ch., ei Alb. Martin, Notices sommaires des manu- 
serits grecs d’Espagne et de Portugal. Extrait des Nouv. 
Archives des Missions seientif, et lit. T, 2, 1892. E, 

(321 8. 8.) 


Die wichtigiten Sammlungen griechischer Handſchriften in 
Spanien kennen wir durch Jriarte's und Miller’s Kataloge der 
Nationalbibliothef in Madrid und des Escurial. Allein für die 
kleineren Bibliotheken der Halbinfel waren wir immer noch auf 
Haenel's ungenügenden Katalog angewiefen. Graux wurde mehr: 
mals von der franzöfifchen Regierung nach Spanien geſchickt, 
um dort griechiſche Handjchriften zu ſtudieren, und Martin, der 
bereits im vorigen Jahre aus Graux' Nachlaß die Facsimiles 
des mss. gr. d’Espagne herausgegeben, beichenft ung jept aus 
den Papieren feines Lehrers mit einem Kataloge der Heineren 
Bibliothefen Spaniens und Portugals. Es find 14 fpanifche 
Sammlungen mit 229 Handichriften, die ausführlicher behandelt 
werden. Bon den portugiefiichen wird Evora garnicht, Liſſabon 
(mit 16 Hofchrr.) allzu ſummariſch beiprochen. Auf der ganzen 
Halbinfel giebt es ungefähr 1063 griechiiche Hoſchrr. Weder 
an Zahl noch an Werth; fünnen die anderen Bibliotheken 
Spaniens mit der des Escurial wetteifern. Die Mehrzahl ihrer 
Hdſchrr. ift nicht älter als das 15.— 16. Jahrh. und auch hier 


Paris, 
Leroux, 


; überwiegen die theologischen Werke, aber die kleineren Biblios 


thefen bejigen doch auch einige Hdſchrr. von Claſſikern, von 
Xenophon, Prokop, Ariftoteles, Ptolemäus, Thulydides, De: 
mojthenes, Arrian, Plutarch, Pindar ıc. Bei jeder Hdoſchr. ift 
eine furze paläograpbiiche Beichreibung vorausgefchidt mit 
Ultersbeftimmung (die jedoch bei der liturgischen Rolle S. 17 
vermißt wird) und Bezeichnung von Anfang und Ende; und 
Martin hat ſich der mühfamen Arbeit unterzogen, dieſe Citate 
nach den beiten Ausgaben zu verificieren, Den Schluß bilden 
zwei Regiiter: S. 309 Copistes et sousseriptions und S. 313 
table alphab6tique des matidres. Danf der Freigebigkeit der 
franzöfifchen Regierung und dem Eifer der franzöfifchen Ge— 
lehrten kennen wir die griechischen Hoſchrr. Spaniens — viel 
genauer, als die der deutſchen Bibliotheken. 
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Eliot, C. N, E, M A finnish — Oxford, 1890. Borgheſe in Rom. — C. W. Allers. — Kleine Mittbeitan 
Clarendon Press. (av, 279 S. Kl. 8.) Abbildungen. 

Der Berf. fagt in der Borrede, fein Buch ſei die einzige | Ruuftgewerbeblatt. Hrög. v. Arth. Pabſt. R. F. IV. 3.0 
finnifche Grammatik in engliicher Sprache; für den, der feine |, u 6. a — de hie 
andere Sprache, in der Örammatifen des Suomi geichrieben i 
find, beherrſcht, wird es alfo das einzige Hilfsmittel fein und zu Go.tipon et Fe —— 


fann ihm ganz wohl dienen, die nöthigen Kenntniſſe zu erwerben. Inb.: (5.) H. A. Lier, Aus Dresden. — Ueber dem ars 
Daß es für diefen Zwed jehr praftiich angelegt ift, bezweifeln matbematiichen Wiffenfhaften an der Gultur der Renaiffanı - 
wir. Die 47 Seiten lange Einleitung ift in diefer Form über: | ®.Morelli, Handzeihnungen italienifher Meifter. Kritiſ e 
jlüffig. Sie nimmt aus dem grammatiichen Zufammenhange Mitaetbeilt von G. Hab ich — 17.) Die neueſten Erwerbunge — 
. . up: — — Britiſſh Muſeum. — S. R. Köhler, John Webber un r 
Einzelheiten zur Charakteriſtik des Finniſchen voraus, die ein —* a der itbograshie. 
Anfänger gar nicht verftehen fann und die für wifjenfchaftlihe | ___ 
Erkenntniß ungenügend dargelegt find. Das gilt noch viel mehr 
von der furzen Charafteriftif deranderen Spraden der finnifchen Pädagogik. 
Familie und deren Bergleihung mit dem Suomi; ohnehin liegt | Lovum, Mag. A., Den franske Latinskole med szılig‘ 
fie dem Zweck des Buches fern. Die Grommatik ift theils für til dens klassiske Undervising. Christiania, 1891. Cammen 
den Lernenden zu weitläufig, theils nicht richtig gegliedert ; (V, 165 5. Kl. 8.) . 
Weſentliches und Unweſentliches läuft in gleihem Drud neben Schulinfpector Lowum, in Norwegen als tüchtiger Pix 
einander her. Wir wundern uns, daß ber Verf., der in der | und Pädagog befannt, hat im Jahre 1859 das höbere 25 
Borrede befennt, Genetz viel zu verdanken, nicht defjen jehr | weien in Frankreich gründlich ftudiert und legt im vorliche 
zweckmäßige tabellarifche Ueberfichten der Lautwandlungen | Werke die Nefultate feiner Eindrüde und Erfahrungen » 
angenommen hat. Der 229 Seiten umfafjenden Grammatit | Welchen praftiihen Zwed er dabei im Auge hat, geht «= 
folgen 50 Seiten Leſeſtücke ohne Gloſſar, aber mit reichlihen | Schlußcapitel (S. 140 fg.) Har hervor: Wie faſt in allen L- 
Noten und englijcher Ueberjegung. Die Auswahl ift einfeitig, | (ändern, gährt es auch in Norwegen gegenwärtig auf vun: 
10 Seiten nehmen Stüde aus Kalevala ein. Bei einer etwaigen | biete des höheren Unterrichtsweſens, auch hier gebt mır 
neuen Auflage wäre dem Verf. zu rathen, die Grammatik auf | der Abjicht um, an Stelle der mittelalterlich-humaniftiise! 
die Hälfte zufammenzudrängen, das Leſebuch zu verdoppeln | dung eine mehr modern nationale eintreten zu laffen. In: 
und ein ordentliches Gloſſar dazu zugeben, anjtattder Efelsbrüde | diejer wichtigen Umgeſtaltung ift es vor Allem von & 
der Noten und der Leberfegung. A. tung, das höhere Schulweien anderer Eulturländer gem. 
fennen und die Nachteile und Vorteile defjelben dus: 
ui En brbäßer 1. © ——— Päpageoll. Hrög, von? 9 —— Biel. parteiiſche Brille zu betrachten. Cs ift vom je her ein I 
Inb.: 9. Welghofer, zur Geſchichte der ——— 5. — werther Zug der ſtandinaviſchen Völler geweſen, da: 
. Bellmann, zur Geſchiche der Medieim im Alterthum, — R, | eignete Schulmänner mit Staatsunterſtützung ins Yarı 
Fu die Pletbora bei Erafiſtratos. — W. Schmid, ein eplitor 
—B Uebungsftüf unter den pariſer Pappri. — F. Polle 
B. Große, zu Platon's Protagoras. — W. 6. Roſcher, * 
—R des Zeus-Abatone auf dem Lvkaion. — F. Poll 
au Rhaedrue' Kabeln (111 4. — W. Sternkopf, Cicero'e * 
ſpondenz aus den Jabren 59 und 58. — Pb. Loewe, zu Ovidiué' 
Heroiden (8, 1041. — Wilb. Enmoch, vom Fortfari in der Grs 
ziehung. — ol. Weisweiler, arammatifce und freie Uebungen 
Im lareinifcben Unterricht mit Nücficht auf die Lehraufgabe des bus 
maniſtiſchen ymnaſiums. — NRecenfionen. — E. Neifuer, zur 
Abwebr. — Jobs. Bollert, eine neue Zeitſchrift für u. und 
Jugendfviel. — Auch ein Süd Schulge] chichte. — F. Sander, 


ein Nachtrag. 

Kunſtwiſſenſchaft. 

Koldewey, Rob. Neandria. 51. Programm zum Winckelmauns- 
feste der Archaeulogischen Gesellschaft zu Berlin. Mit einem 
ne und 68 Textabb. Berlin, 1891. G. Reimer. (50 8. 4.) 

Wir verdanken den Ausgrabungen der Ruinen von Neandria 

auf dem Tſchigri⸗Dag bei Alerandreia Troas vor Allem die 
genauere Kenntniß eines merkwürdigen Tempels, der nad: 
träglich ald dem Apoll geweiht erkannt worden ift und deſſen 
aeoliihe Volutenbildung ſich jegt als felbftändige Nebenform 
der altionifchen herausgeſtellt hat, Es ijt vorläufig das älteſte 
Beijpiel einer Anlage mit zweischiffigem Cellagrundriß und un: 
gerader Säulenzahl in der Front, ohne Umgang, vielleicht mit 
weitvorragendem Holzdach. Die reichilluftrierte Abhandlung 
zeigt auf jeder Seite den fiheren Blick eines Hiftorifch und bau- 
technifch wohlgefchulten, in feinen Folgerungen vorfichtig maß: 
haltenden Forjchers. T. Ss. 


geitfgrift f. bildende Kunft. Medig. v von Garl v, “üpom. N. 7 
V. 3. Seit. 
— N. G. Meyer, die münchener Kunſtausſtellung. (Aorti.) 
— G. Friggeni, eine neue photograpbifihe Publication der Gallerie 





— — — — 








geſchickt haben, damit fie Gewinn für das heimiſche Sch— 
heimbrächten, Welch ſchöne Erfolge hierdurch erzielt = 
find, weiß Nef. aus Erfahrung. L. ift in jeder Werfe ber 
gewejen, dem franzöfifchen höheren Unterricht&wejen gen“; 
werden. Er hebt die Vorzüge deffelben hervor, ift ak: 
nicht blind gegen feine Fehler. Um letztere in ihrem Irre 
zu verjtehen, giebt er in den erften Capiteln die Gejhidr 
höheren Unterrichtäwefens in Frankreich, wobei er immer: 
gleichend jeine Blide mit auf das deutihe Schulwein = 
Bis 1570 find beide Länder ihre eigenen Wege gegangen : 
jeit diefem Jahre hat fich der Franzofe dem deutſchen St 
mehr genähert, da er den großen Erfolg der deutfchen & 
zum nicht geringen Theile dem deutſchen Schulmeifter zuih- 
Gleichwohl hängen die Franzofen auch heute noch zu jehr are 
alten, durch die Jefuiten eingeführten Syſteme. Beine 
geißelt 2. das Internatsweſen mit feiner militäriichen Spez 
und feinen maitres rep6titeurs, einen Zuftand, den unja® © 
achtens der Verf, etwas zu jehr durch die ſchwarze Bnl 
trachtet. Er mißbilligt ferner die geringe Eontrole bei derig= 
der Schüler in eine höhere Claſſe, das ‚Züchten“ von Ir 
bern um den prix d’excellence, vor allem aber die nic 
Betonung des Literar-Aefthetiichen und die Bernadlif;r 
des Hiftorifchen und Eufturbiftorifchen bei der Sectin = - 
Glafjiter, Daneben hebt er wiederholt hervor, daß die Le 
im Gegenſatze zu den Lehrern germanifcher Völker, ausit” 
{ich Lehrer, aber feine Pädagogen feien, die ich nicht ım = 
Schüler befümmern, nachdem fie den Tag über ihre zwei Po 
ftunden abgeſeſſen haben, 

Großes Antereffe gewährt das Schlußcapitel, in demi.' 
Unfichten über die Neugeftaltung des norwegischen — 
niederlegt. Obgleich ſelbſt claſſiſcher Philolog, tritt & 
Wärmſte dafür ein, daß den Forderungen ber Neuzeit Kıdı= 
getragen und die alte Bevorzugung ber claffijchen Spuax: 
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chen werden müſſe. Er verlangt eine Umbildung der Gym- 
ien dergeftalt, daß das Griechische aus ihnen verwieſen, das 
‚ein aber in den drei oberften Claffen (in I1, 10 und 9 
unden) gelehrt und literarijch und culturgejchichtlich ausge- 
tet werden müfje, wobei an der Hand des lateinischen Un: 
eichtes den Schülern zugleich die griechifche Cultur und Lite: 
ur erſchloſſen werden jolle. (Wohl ſchwerlich möglich ohne 
türe der griechifchen Schriftjteller.) In der gewonnenen Zeit 
‚en befonders Mathematit und Deutich getrieben werben, 
eſes fo umgejtaltete Gymnaſium ſoll dann in freie Concur: 
z mit dem Realgymnafium treten, beide follen gleichen Um— 


g uud gleiche Lehrkräfte haben. (In lepterem Puncte möchte 


n auch in Deutichland die Art an die Wurzel ſetzen; die ver: 
edene Borbildung unferer Lehrkräfte an Realgymnaſien ift 
großer Krebsſchaden diefer, und jo lange derfelbe nicht aus— 
ottet ijt, kann von einer Sleichitellung beider Schulen nicht 
Rede fein. Norwegen und die anderen ſtandinaviſchen Län: 
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der Kreistheilung. — W. Fries, Bemerfungen zu dem neuen preis 
ßiſchen Lebrplane für den lateinifhen Unterricht, — Job. Kraßnig, 
It das Ueberſetzen für den erfolgreichen Betrieb der claſſiſchen Here 
türe unentbehrlich? — Literariſches. 


| Die Mädhenfhule. Hreg. von K. Heffel u. F. Dörr. 5. Jahrg. 
12. Heft, 


Inh.: F. Rosbach, Gedanken und Bemerkungen über den naturs 
fundliben Unterricht in böberen Mädchenfhulen. — K. Hefiel, 
Betrachtungen und Unterſuchungen über Die Lectüre in der höberen 


Madchenſchule. 2. — Recenfionen. — Berichte. — Verſchiedents. 





ſind hierin uns entjchieden voran.) Dann aber jollen natür- 


ı beide gleiche Rechte haben. So würde fich von ſelbſt her- 
sitellen, ob claſſiſche Sprachen und Eultur auch fernerbin eines 


: wichtigften Bildungselemente ausmachen jollen oder ob fich 


je überlebt haben. Das Capitel enthält manches Berftändige 
d Beachtenswerthe. Man kann mit dem Verf. über diejen 
er jenen Punct ftreiten, die Unbefangenheit aber muß man 
—— loben, als L. ſelbſt auf dem Boden claſſiſcher Bil- 
ng ſteht. 


vue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
‘us-Brisaec. 12° annde. Nr. 11. 

Sommaire: Ouverlure des conferences ä la Facult& des lettres 
Paris. — Alloeulions de Himly et Brochard. — Maurice 
ırnes, Ernest enan. — De quelques arlieles de la Grande En- 
:lopedie relatifs aux questions d’enseignement. — Abel Lefrane, 
Collöge de France pendant le premier empire, — Chronique de 
1seignement. — Nouvelles et informations. — Bibliographie. 





ätter für höheres Schulwefen. Hrög. von Steinmevyer. 9. Jahrg 
Nr. 21 u. 22, 

Anh.: (21/22.) Hartmann, der Betrieb der neueren Epracen 
i den deutfcben Imiverfitäten und die Anforderungen der Yebrpläne 
d Lehraufgaben für Die böberen Schulen Preußens. — 15. Ber 
Itungsbericht der Waijencafie der Yehrer an den böberen Schulen 
mmerns für das Jahr 1891/92. — Sachtmann, Bericht über 
ı vom 7. bis 15. Juni d. %. in Bonn und Trier abgebaltenen 
bäolonifhen Rerien-Enrfus. — 122.) Entgegnung auf den Aufjap 
Nr. 17: „Stellenetat oder Dienftalterszulage*. — Kaiferlihes 
bäologifhes Inſtitut. — Bücherſchau. 


itfchrift für den deutichen Unterricht. Hreg. von Otto Lyon. 
Bd. Jahrg. 11. m. 12. Heft. 

Inh.: (11) Nud. Hildebrand, Einem das Bad gefeqnen, und 
e Gott zu ergänzen iſt. — Teri.. cine ſprachliche Unart aus 
nefter Zeit. — W. Stammer, Gejchrift oder Rundſchrift? — 
Ja Shad, der deutſche Unterricht an den ungariſchen Mittels 
ulen. — Ib. Beder, Vortrag von Gedichten im Ghor und mit 
chſelnden Einzelftimmen. — Otto Lvon, Hat Bismard gelagt: „Wir 
wiſche oder Wir Deutſchen fürdıten Bott, aber fonft nichtsin der Belt" ? 
Soprechzimmer. 1—3. — (12.) Rud. Hildebrand, zur Logik des 
srachgeiites. 7—10.— Aug. Brunner, der deutſche Unterricht und die 
form der böberen Schulen in Bavern. — Yudw.Fränfel, die freie 
thmit in der neuhochdeutſchen Yorif vor, bei und mad Alopitod, 
Tb. Schauffler, Bemerkungen zur Behandlung der deutichen 
tertbimer an töberen Zebranitalten. — Otto Yvon, eine deutſche 
»fbichte für Schule und Haus. — Eprechzimmer, 1—10, — Necens 
nen, — Kleine Mittbeilungen, 

— 2. Erginzungebeit. 

Inb.: Gurt Hentfchel, Lehrplan für den deutichen Unterricht 








| Monatsfhrift für das Zurmwefen. oreg. von G. @uler u. Gebh. 


Edler. 11. Jabra. 11. Heft. 
Inh.: Richter, Rabelais umd feine turnerifhe Bedentung. — 

5. Wortmann, Fußball⸗-Wettſpiel tu Leipzig. — Huge Nübl, 
Erwiderung auf die Auseinanderjegung des Herrn Inrninjpectors 
Hermann, — Verordnungen und Bekanntmachungen. — Vermiſchtes. 


Vermiſchtes. 
Settegaſt, H., Die deutſche Freimaurerei, ihr Weſen, ihre Ziele und 
Zukunft im Hinblick auf den freimaureriſchen Notbitand in Preußen. 
Berlın, 1892. Goldſchmidt. (VII, 59 ©. Gr. 8.) 1. 
Von den zahlreichen geiftigen Errungenschaften, deren das 
18, Jahrhundert ſich rühmen darf, vermag die Freimaurerei 
nicht wenige ihr Werk zu nennen. An dem Siege der Toleranz 
über die biutigen Glaubensftreitigkeiten, an der bürgerlichen 
Gleichſtellung der Seburtsftände, an der Förderung geiftigen 
und gejelligen Lebens find die Mitglieder diefes Bundes immer 
und eifrig während des ganzen vorigen Jahrhunderts bis in 
das jegige hinein betheiligt gewejen. Die höchſten Adelskreiſe 
aller gebildeten Länder, die geijtigen Führer des deutſchen Volkes, 











die gewandtejten und erfolgreichſten Geſchäftsleute aller Orten 





den unteren und mittleren Slafien eines fächliichen Realgumnafiume- | 


broroben u. Lehrgänge aus der Praxis der Gymnaſien u. Neals 
ſchulen. Hrsg. von 8. Aries und 9. Meier. 33. Heft. 
Inb.: C. Ar. Mever, das Kartenzeichnen im eriten Gurfus 
3 aeoqrapbifhen Unterrichtes. 2) Das Quinta-Penſum: Gurova 
d Mittelenrova. — D. Billmann, der goldene Schnitt als ein 
yema des matbematifchen Unterrichtes. — L. Baur, das Problem 


\ zählten mit Hingebung und Treue zu jener Schaar, welche, ohne 


äußerlich wahrnehmbar zu fein, doch durch ihren geiftigen und 


ſittlichen Einfluß auf alle Berhältnifje des Lebens wohlthätig 


einwirkte. Im 19. Jahrh. und namentlich in den legten Jahr: 
zehnten ift dies anders geworden, an Zahl mögen die Frei— 
maurer zugenommen haben, an Bedeutung und fegensreichem 
Wirfen jedenfalls nicht. Und wunderbarer Weife gerade in dem 
Staate, der in militärifcher und politifcher Hinficht den erjten 
Rang im ſchweren Kampfe ſich in jüngjter Zeit errungen, in 
Preußen, ijt es immer ftiller von der heilfamen Wirkjamteit 
des Freimaurerbundes geworden. Was hieran die Schuld trägt, 
das legt der Verf. in diejer kurzen, aber inhaltsreichen Schrift 
dar. Die freimaurerei ift darnach in Deutfchland und nament- 


lich in Preußen an Einfluß und jegensreichen Erfolgen zurüd- 


gegangen, weil fie von den edlen und jchlichten Grundſätzen ab- 
gewichen iſt, an denen fie in früheren Zeiten unerjchütterlich 
fefthielt. Und doc; haben gerade in Preußen die erhabenen 


| Fürften, Wilhelm I und Friedrich III, dem Freimaurerbunde 


ihr Wohlwollen gejchenft und ihn ihrer Fürjorge gewürdigt. 
Schlagend weit nun der Berf., dem eine weitgehende Kenntniß 
der beitehenden Verhältniſſe Niemand bejtreiten wird, nach, daß 
die Unduldfamkeit in religiöfen fragen und die Ueberhebung 
gewifjer reife das Friedenswerk zeritört und beeinträchtigt 
haben, wie ſolches font in diefen ftillen Bauhütten gepflegt 
wurde. Mit mannhafter Offenheit, mit geijtiger Schärfe und 
hingebender Liebe dedt der Verf. die vorhandenen Schäden auf. 
Er ermahnt den Freimaurerbund, der vom rechten Wege ge: 
wichen, zur Ein» und Umkehr; er wendet jich aber nicht an feine 
Genofjen allein, jondern (vgl. S. VII) auch „an die gefammte 
Lejewelt, an alle Mündigen, von denen er vorausjeen darf, 
daß fie die erhabenen und edlen Ideale der Freimaurerei ver- 


stehen und würdigen werden.” Den erjteren weiſt er nach, daß 


Vertiefung ihrer Arbeit nach den Ermahnungen der beiden 
Kaifer Pilicht für fie fei, den legteren aber legt er and Herz, . 
daß fie ihre Theilnahme wieder Bejtrebungen zuwenden follen, 


‚ die auf den Fortichritt der Cultur und auf die Wohlfahrt des 
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Staates gerichtet find. Wohlthuend berühren diefe milden 
Worte eines geiftig fo hochſtehenden Mannes, den vielfache 
bittere Erfahrungen in und außerhalb Freimaurerfreifen nicht 
bejtimmen fonnten, den Kampf für eine fo edle und gute Sache 
aufzugeben. Möge diejes jchöne Buch ben verdienten Beifall 
finden und heilfam wirten, 


Univerfitätsidbriften. 
(Bormat 8, wo eim amderes nicht bemerkt if.) 

Göttingen (Inauguraldiff.), Walter Aumers, der Rechtéſchutz 
der automatiihen Wage nad —— Recht. (63 S.) — Doekar 
Bauer, Saftpflichtaetep und Unfallverſicherung. 137 S.) — Wilh. 
v. Blume, der Erbſchaftekauf des preußiſchen Yandrecdtes. (29 S.) 
— James Brandus, Über den Niepbraub an Inbaberpapieren mit 
Prämien. (53 ©.) — Suge Brinfmann, die lex commissoria 
beim Pfandrecht. (56 ©.) — Rriedr. Buſch, der Ginfluß_der 
Menichlichkeit auf_ das Net, mit befond. Berhffichtigung der See— 
geſetzgebung des Deutichen Reiches. (50 S.) — Walter v. Gonta, 
die Berpflichtungsfähigfeit Minderjähriger gegenüber Schuldverträgen. 
(39) — W. B. Gramer, Beitrag zur Vebre von der (Eigen: 
tbumsflage. 163 S.) — Bill Drews, die Banfnote n. ihre Stellung 
zum Gelde. (48 ©.) — Paul Duntelbera, der zugrifl des Lega⸗ 
tard. (31 2.) — Ed. Hallier, die Sonderrechte der Actionäre. (50 ©.) 
— Zac. Haflacher, Berpflichtungsfäbigkeit u. Haftung einer bandels 
treibenden Ebefrau. (39 S.) — Jul, Iſaac, die Aruct und ibr 
Erwerb nad, römiſchem Sachenrecht. (63 S.) — Otto Jäger, der 
Klagegrund bei der üctio negatorio. (TI SI—M.Hlen, das Wefen 
des redlichen Befitzes mach römifchen a. preußiſchem Net. (29 &.) 
— Daniel Aröonig, über die pfandrechtliche Haftung der Früchte 
einer verpfändeten Sade. (60 S. — Krüdfmann, über den Ber 
tragoſchluß. (155 ©.) — Ab. Kollmann, Jit die Nealtaft ein 
Dingliches Necht oder die Summe einzelner Obligationen? (06 ©.) 
— 1, Lebmann, das Nominarieneredht des Yantesherru. (95 ©.) 
— 6. Kürtgert, Giebt ed ein unmittelbar anwendbares gemeines 
evangeliiches Kirchenrecht? (40 S.) — Karl Meidinger, über bie 
Rechie an Kirchenſtühlen wach fatboliichem u. proteftantiichem Kirchen— 
rechte. (76 ©) — ©. Melchior, über den Grfülungsort bei Ob; 
linationsverbältniffen, insbefontere bei Diftanceverfäufen. (66 ©.) 
— Peter Merklinabausd, die Buße im deutſchen Neichsitrafrechte. 
3 2.) — Georg Müller, über erbrechtliche Bedenkfäbigfeit und 
erbrechtliche Erwerbfäbisteit. (44 5) — Karl Neumann, die 
rechtliche Stellung des jogenannten nteragenten einer Privat Ver— 
fiberungsgefellfhaft auf Grund ver Verfiherungsbedingungen u. der 
Agentur Initructionen mit Berückſichtigung der Entfceidungen des 
ebemaligen Neih&Oberbandelsgerichtes u. des Reichsgerichtes. (74 9.) 
— Ludie. Nieland, fiber Zufammentreffen von Begünſtigung mit 
Iheilmabme. (42 ©) — W. Dehlſchlaeger, die Bindication der 
Regen. ein gejegliches Verbot veräußerten Sache dur den Veränßerer. 
(89 ©.) 








Shulprogramme. 
(Aormat 4,, mo ein anderes mit bemerft (ft) 
(1592.1 

Trarbach (Proyvinnaf.), Heinr. Imhaeuſer, die alttejtament: 
libe Nerfiaserwartung und ihre neuteitamentliche Enüllung, Tb. | 
biftoriich-Pritifch dargeſtellt. (24 ©.) 

Trier (Gumnaf.), Ludw. Pöppelmann, Bemerkungen zu Dillen: 
borger's HoragsAusgabe legter Sand. 3. Ih. «Eriter Tbeil im Prar. 
d. f. Gymunaſiums zu Münjtereifel 1885, zweiter Theil ebendajelbit 
1858). (28 ©.) 

— (Nealgumnaf.), Ad, Dronke, Mittbeilungen Über die Burg 
Schöneden, (24 ©. 8.) 

Tübiugen (Gumnaf.), Braitmaier, Goethecult und Goethes 
vbilologie. (118 ©. 8.) 

Verden (Givmnaf.), Carl Jerxſen, Bemerkungen zu Horazen's 
Eviſtel an die Piſonen. (16 ©.) 

Bierfen (Realprogumnaf.), G. Strathmann, de hiatus fugn, 
quam invenimus apud Philodemum Epieureun, 128 S.) 

Waldenburg i. Schl. (Sumnaf.), 4. Trump, zur biftoriichen 
Bebandlung der nenbechtentidhen Grammatik. (29 5. 8.) 

Wandsbek Goymnaſ. mit Nealproaumnal.), Hugo Voigt, über 
das Yebrverfabren umd den Lehrgang des botaniſchen Unterrichtes an 
Gymnaſien. (XIV ©.) 

Warendorf (Gomnaſ.), Heinr. Egs ers, essai sur l'art poétique 
de Boileau. Premiere moilie. (35 &.) 

Weilburg (Gomnaſ.), Nihard Gropius, zufammenbängende 
Leſeſtücke zur Einübung der regelmäßigen Formenlehre des attijchen 
Dialeftes. (20 5. 8.) 


Weimar (Realgummai.), U. Henſchel, Verſuch einer räumlihen | 


Darftellung tomplezer ebener Sebilte. (15 ©.) 
Wernigerode (Gumnai.), Orte Ariedel, Materialien zum Ovid. 
Unterriht I. (24 ©.) 


— 1892, 8 52, — Literarifhes Gentralblatt — 24. December. — 











181 


Wefel (Gomnaf.), Heinr. Diffelnkötter, das Erziehungs: 
Friedrichs d. Gr. (25 ©.) 

Wiesbaden (Gymmaf.), R. Paebler, kritiſche und erflärm: 
Bemerkungen zu Sovboflee' Nias. (42 S.) 

— (Mealgumnaf.), Karl Fiſcher, Staates, Wirthſchafts m 
Sorialpolitit auf böheren Zehranftalten. Ein Entwurf. (94 £,i 

— (Realfchule), Friedrich Deubner, quelques remargues ww 
— de Goethe et „Ultime leitere di Jacopo Ortis“ de Fawci. 
( +) 

Wismar (Gomnaſ. mit Realihule), Bolle, Geſchichte vr 
Großen Stadiſchule zu Wismar. (64 S. Mir 4 Taf.) 

Wohlau (Gumnaf.), Ostar Altenburg, Binfe zur Shrlas 
leguna der Germania des Tacitus. (21 ©.) 

‚Wolfenbüttel (Bumnaf.), U. Babnjhaffe, das Iume u 
wolfenbütteler Gomnaſium (1828—1892). (36 ©.) 

Wurzen (Gumnaf.), F. R. Dreier, Triton und bie Iritsem 
F der Literatur und Kunſt der Griechen und Römer. 1. Ihe 
33 ©.) 

Zeig (Gumnaf.), Karl Braaſch, lateinifhe Perfoneumamen, 1ıt 
ihrer Bedeutung zufammengeitellt. (36 ©.) 

Zerbit (Gummaf.), Karl Pepold, Materialien für den Intern 
in der Anatomie und Pbofiologie der Pflanzen. (16 S.) 

Zittau (Gymnaſ.), R. Woͤlff, zur Gedichte der Statt Ziru 
im 14. Jahrhundert. (38 ©.) 

— Mealgymnaſ.), Rich. Kneſchke, zur Geſchichte der nide 
—— Kriege und Kämpfe am Ausgange des 15. Jahrhunden 
128 &.) 

Zwidau (Realgumnaf.), Jobs. Max Brüdner, das Dttajaneih 
Problem. (25 ©.) 


Der Kyffhäuſer. Deutichenationale Rundfhau. 6. Jahrgang. 1% 
Decemberbeft. 

Jub.: Hans Kordon, Der neue Sigfried. — Guide Lit, n 
deutiche Schule in vorcriftlicher und fräbcbriftliber Zeit. — Arie 
v. Wallbach, Concert. — Franz Lechleitner, Eanct Jochum 
feier. Gine Schilderung aus Tirol. — Karl Ptak, Erbien ar 
Wand. Gpigramme, — Bodo Wildberg, Jean Paul ale Ren 
tifer. Studie. — Franz Herold, Gedichte und Sprüche. — W 
Rolf, Schattenbilder aus dem Leben eines Kandlehrere. (tl: - 
Artbur v. Wallbach, Arüber Schnee. — Ad. Graf v. MRetin 
Kärntner Hochwege. Meifeerinnerungen. 5. (Schl) — Karl Om 
v. Heidt, Spruch. — Deutſchthum in Rumänien. — Hans Ari: 
aruber, Chriſtkindl. — M. A. v. Warkovies, Fee Anti 
Gine Spreewaldgeſchichte. — Die Baht an der Donau. — 
Geſchichte der nationalen Studentenihaft Wiens. 7. (SL) - 
Heint. v. Schullern, Weihnachtsfroſt. — Herm. Feigl, der & 
der Zeit. — Kleine Mittbeilungen, -— Bücerbefprechiingen. 


Schweizeriihe Rundſchau. 2. Jahrg. Nr. 12. 

Inh.; Reinbold Günther, Jeanneton. Ein Bild an “ 
Kämpfen des are Anguſt. — Placide Passant, ceroguis w 
lamentaires. 1. Le recours Parisot, — R. Kelterbo en. Die Ruh 
tigall, Ein Miniaturmärden. — Briefe I. A. Schmeller's ar 
Hopf. Mitgetheilt von Ferd. Better. — Gedichte, — Bücerim 
— Chronique du mois, — Kunft. — Ghronif, 


Die Geſellſchaft. Monatsihrift f. Literatur, Kunſt. u. Serialaı 
Begründet von M. ©. Conrad. 9. Jahrg. Heft 12. 

Inb.: Wilh. Eman. Badbaus, das Ur- und Grundrei: 
Menſchen. — Erich Blaich, Herr F G. Vogt und „der kim 
ums Daſein.“ — M. 8. Conrad, Der Träumer. Berlin ®r 
Münden. Aus dem mündener Kunftleben. — Unſer Dichterelter 
— Kritik. — Vermiſchtes. — O. v. Yeitgeb, Schulbanf u. Arber 
fittel, — Dans Merian, leipziger Theater. — Peter Merrı 
Ding „Menſch“. — Guſt. u Stijje. — S. Sir: 
Gonrad Ferdinand Mever. — Falt Schupv, Die ARoderme im Ar 
gehirn. — Porträts, . 


Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 67. Jahrg. Rr. 97—# 

Inb.: 191.) Die Schrift des Generals v. Boguflamifi über 
deutſche Heeresreform. — Die Yimedsforfbung in Bavern — -| 
Der Gefepentwurf, betreffend die Brieventpräfenzflärte dei Dec9 
Heeres. — Die Iruppen-Ausbildung und die Präfenzzeit. — © 
ſchiedenes. — Nachrichten. — Kritik. — Feuilleton. 

















Revue eritique. 26*me annse. No. 49, 
Sommaire: Belot, dietionnalre frangais-arabe, — Goldzieher, dtais 
"islam,. — Lambakis, Daphni. — Garofalo, Icetas. — Oltrsıms 


Fepisoile d’Arlisdee — Deloume, les manieurs d’ t 4 Be 
Cagnat, "arme romaine d’Afrique. — May ei Beeker, pim=“ 
droit prive de Rome — Rauschen, la lögende de Charlemursm | 


Vander Linden, constitution de Lourain. — Oman, Fempire 

— Piehon et Vieaire, le Viandier de Tirel, — Vander Bar" 
bibliographic des martyrologes protestants nderlandais. — Fourst 
eomedie au XIII. sidele. — Lieby, Corneille. — Monceanı, br 
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— Lahargou, Fromentidres. — Ledieu, les Saroie-Carignan en Pi- 
eardie — Talleyrand, memoires, IV et V. — Droz, la critique litlö- 
raire et la science. — In Yale review. — Lettre de M. d’Arbois de Ju- 
bainville. — Chronique. — Acaddmie de inseriptions. j 








" »ava Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXV Il 
. serie. Vol. 42. Fasc..23. 


Sommario: R. Bongbi, La chiesa e Ihalia, Letlera aperta a s, s, Leone 
XIII. — Carlo Cantoni, sulla libertä d’insegnamento e di studio nelle 
universitd. Parte seeonda, (Fine). — L, Luzzatti, il primo deereio 
sulla libertä di eoseienza. — Enrico Castelnuoro, Un di iato. 
Raceonto. (Fine), — A. C. Ceceni, Al Giuba. — La politica ausle 
e I trattati di eommercio nel 1692 Parte terza ed ultima. — Ludorico 
Cisotti, l'educazione fisica nazionale e la preparazione alla guerra. — 
Rocco De Zerbi, la morle dell ammirsglio de Saint-Bon. — Notizla let- 
teraria. — Rassegne eee. 


' Grengboten. Neb.: Jobs. Grunow. 51. Jahre. Nr. FT 


ab.: Der Nüfgang der franzöfiiben Berdlerung. — Die driftlibe Mition im 
Gbina. — Bruno Buber, Grinnerungen an Lothar Buder. Panem 
et circenses,. — Gbarlotte Riefe, Der —— Kammeibett. (Schl. — 
Maßgedliches und Unmaßgebliches: ‚Der Ablwardi ſcde Vroceh. SHeroftraten. 
Aus dem Lurfüräliden Helen. Zoelogliche Weltauffaffung. Werkennung ber 
Kinderwelt. — Literatur. — Schwarzes Beet. 


. Itswohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Slaffen. Hrög. von Vie. Böhmert. 16. Jahrg. Ar. 49, 


ab.: Tie Borfbläge zur Abänderung des Unterflügunge-Wobnfigpaefepes, — Das 
mwiedererftandene Hamburg mit feinen neuen Woblfabrts-Aufgaben. — Die 
Armenlaften und Die preublibe Steuerreform. — Weibnabtöbeiberrung und 
Wobltbätigfeit. — Belege, Berordaungen, Entideidungen. — Mitbeilungen. 
— Öemeinnügige Rundſchau. 


rdweſt. Seraueg. von A. Lammeré. 15. Jahrg. Decemberbeft. 


nb.: An umiere Leſer und Mitarbeiter. — Die alte Kehlern. — Ein vatriardali« 
ſches Arbeits-Berbältnis. — Adolf Soetbett +. — Gool’s Geſellſchaſtereiſen. 
— Belimpfung des Allobolismas durch den But-Templer-Orden In Zürd. — 
Voits.Kaffeehallen In Sale. — Mranffurter Mohlfabitöbeftrebungen. — R. 
Nedperih, Konrad Mitelien. der Begründer umd erfte Yeiter der lanbwirtb« 
isafıllden Schule zu Hildesbeim. — Abendrötbe. — Aliriorge für die arbeitende 
Augend. — Gin Pudel als Zeuge. — Ein ſprachliches Unfraut, — Haushal · 
— t in der Velkeſchule. — Bucher u. Schriften. — Allerlel Bemein- 
nübiges. 


e Gegenwart, Hrog. von Theophil Zolling. 42. Bd. Nr. 51. 

Inh: Aleft Bismard in Berlin. — Gb. Solal, Theodor Meynert über das 
menfblibe Gebirn. — Harl Ientib, vom beiten Staat. — Guſt. Karpelet, 
eine Erinnerung an Fichte. — Leo Hilded, Ter Bang nach dem Eiienbammer. 
— Aus der bauptftabt. 








:utfched Wochenblatt. Hreg. v. Otto Arendt. 5. Jahrg. Ar. 50. 

Inb.: Arber. v. Bedlip-Reufirb, die Sicherung des Ertrages der Ergänzunge · 
feuer. — Tie deutid-oftafrifaniihe Schuptruprpe. — Die Ridternonh in Preu- 
ben. — Mus drei Gpowden preußliher Beibibtee — 8. Kaufmann, bie 
evangelifde Atrke und der Staat. — Büserbefprehung. 


“ fätter für literar. Unterhaltung. oroeg. vonK. Heinemann.Rr. 50. 


Inb.: With. Arndt, die Zerſtörung Maadeburgs 1831, — Walther sauiys: 
eine meue deutiche Geſchiaate. — Ar. Bienemann, Biograpbiides, — Ndalbert 
Skhroeter, —* beutiben Literanurgeibidte, — Mid, Ariedric, zeſchla 
liche Zraueripiele, — Feuilleton. — Pibliograpbie. 


ziſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 147—149, . 

Inh. 1147.) Die indiſche Vollssäblung vom Jabte 191. — (148.) Gr. Mener, 
Graͤfin Kathatina von Schmwargburg und Der Serzog von Miba. — (149,.) Ermft 
Gebmitd, ein Eprabreiniger Des 18, Jahthunderte. — Bücerbeiprebungen. 








Inh: 1284.) ®. Süntber. die Quabratur des Atelſes. — Sekenntniſſe von 
Staufier-Bem. 2, — Elne Befbihte der Stadt Wien, — (2%5.) Wolfgang 
Klrbbad, badfunge Dentibland, — Die Heilen unierer Ariegsflotte im Nabre 
1892. 20.8 — (2Hi.)Yudwm. Aleiiher, das linterrichtömelen ın der Saweln. — 
Allerlei Arelmillige. — Trei Briefe F. W. Miemer's. Mitgetbeilt von Georg 
Hiriel. — (2871 Aug. Weib, Tennolon’s lezte Worte, — 1298.) @iegfried 
Ritte, religdie Momente im ——— Krieg. 1.0.2. — Die Allbert⸗ 
ſchen Zropbäen in der mineralogifben Sammlung in Münden. — Ludwig 
Beiger, ein u Moliöres. — (280.) R. Aramfenftein, Die Lage der 
Sandarbeiter im Deutiben Reihe. 1, Rordwerdentihland. — Mitteilungen. 
— Beipredhungen. — Nabritten, — Bibliograpbie. 

illuftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2581. (99. Band.) 

Indh.: Rafacl’d Madonna, genannt Die ſöne Bärtnerin. — #. Lindner, Weib- 
nabten auf einem Dentiden Arlegeibif. — Todtenihau. — R. Koh von 


Berned, der „Chriffindoult“ in Münden. — Gin Märten Bemälde von | 


s. Gluͤctico — Ernft Noeder, Warum De Beibnachtsvadere zu ſpat fommen, 
— Breffe und Buobandel. — HSimmelseribeinungen, — Hulfiibe Welbnabten. 


— Ter erfte Krampus, — Gudw. Banabofer. Das Kulc-Mankl. Eine | 


Schlandsgeibihte. — Polyte wniſche Mitibetlungen. 


leber Land u. Meer. Deutice ifluftr, Zeitum oreg. Joſ.Kürſchner. 
Berantw. Red.: J. B. W. Better. 69. Band. 35. Jabra. Nr. 12. 


Inb.: Wolfgang ®rabrvogel, Das Deiratbsorafel, Beibnabts-Nonellette. — 
Ottomar Beta, Stradtbugiene. Peitentofer u. Koh. — Das Sceffeldentmal 
in Karlerube. — A. v. d. Elbe, Gigenart, (Aorll.) — Konrad Timm, 
Aphotiemen. — Das Rodert Mayer-Dentmal in Heilbronn, — Welbnachts · 
deidheerung armer Kinder in Wien, — Unterm Weibuahreftern. — Piteratur. 
— Für müflge Stunden. 


Sonntags-Blatt, Rede: R. Eiho. Ar. 51. 


And.: Peonore Werth, Herr Müller, Gine Erjäblung für die Weibradtszeit. 
— W. Berdromw, bie Sprade der Winde u. Beljen. — Anna Gonweng, 








ne — Alfred Lorel, (Ein Bagabund, Novelle. — Loſe 





Gartenlaube. Med.: Adolf Kröner. Nr. 51, 

Ind: W. KHelmburg, Mamfel Unnüg. (14. Borti.) — Ar. Dormbiütb, die 
BWafferveriorgung der Stadte. — @. Däblen, Vom „Mallaften“ zu Diifiel- 
dorf. fig. — Schmidt-Beibenfels. die Marquiſe von Guftine Win 
Brauenbild aus der Loge armen Mevolutionszeit, — Mar Haushbofer, Der 
„Zuifelmaler*. ine oberbayetiſche Dori- und Bergeibihte. — Mudolf von 
Bottlhball. Landwebrlien. — Blätter und Bılıben. 


Daheim. Hreg. von Ib. D. Bantenius. 29, Jabra. Ar. 11. 


Inb.: Ernft Memin, Reue Babnen. dort.) — Karl Rinzel. Schillers 
Elternbaus, — Emil Arommel, eine alte Freundiu in wieriältigem nenen 
Schenuct. — Mlice Arein d. Baudy, Alles mein! Gedicht. — Kermine 
Billinger, Der Arlederie der Dbura. — Mob. Avenia, Das Mätbiel des 
Daieins, — Am Famlilientikt, 

Ind. Dd. Bellagen: Holiner, Über Bleibiudt u. Blutarmmib und Ihre befte Hel- 
lung. — Welbnachteroſt. — Arauendabelm. 


Prometheus. Muftr. Wochenſcht. üb. >. Korticritte in Gewerbe, In⸗ 
duſtrie u.der Wiſſenſchaft. Hreg.v.O.RN. Witt. 4. Jahrg. Wr. 11. 


Ind: Georg Wislicenus, Um die@rde in 64 Tagen! Rab engliihen Quellen 
bearbeitet. — Sal, ang in Gbina. — Aloie Schwarz, die Aeinzucht 
des Hefepiljed. — Hundibau. — Bücherihau, 


Deutſch · ſociale Blätter. Organ der deutſch⸗ſocialen Partei. Verantw. 

Schriftleitung: A. Lesdorpf. 7. Jahrg. Nr. 227. 

Inb.: Aur Wiedereinführung der Torrelmährung — Zum Aubdenflinten-Brorek. 
Der conferwative Parteitag. — Das conierwative Programm und der Ent- 
wurf zum bürgerliben Belepbudb. — Perltion am ftaatlihe Unteriabung der 
jüniiten Gebeim · Meſede. — Die deutide Griminalkariitit für 1891. — Hede 
Herrn von Piebermann’s im Neihetage. — Wochenſahau. 


Ansführlidyere Kritiken 
eridhtenen über : 
Adam, Ch., philosophie de Fr, Bacon, (König: Philof. Mteh. 
XAIX, 1/2.) 
Aus dem Archiv der deutfchen Scewarte, 15. Jahrg. (Werner: Gött. 
gel. Ana. 23.) 
Bintfh, Bruno, die moderne Bibelfritif u, die Autoritäten des Gottess 
worted. (v. Drelli: Theol. Litbl. XII, 47.) 
— das Bundesbuch Ex. XX, 22-XXIII, 33 H. P. Etaert: Itſchr. 
f. wiſſ. Tbeol. XXXVI, 3.) 
Bergmann, 3, Geſchichte der Philoſophie. 1. Bd. (Glogau: Philof. 
Misb. XXIX, 1/2.) 
Bois:Revmond, P, du, über die Grundlagen der Erkenntniß in den 
exacten Wiſſenſchaften. (Elſas: Ebd.) 
Burdfbardt, Daniel, Albrecht Dürer’s Aufenthalt in Bafel 1492—94. 
(Dehio: Goͤtt. gel. Aus. 23.) 
Byvanck, W, G. C., un Hollandais ä Paris. (Rev. crit. XXVI, 46,) 
Clark, Alb. C., collations from the Harleian ms. of Cicero 2682, 
Eehmann: Wichr. f- claff. Pilot. IX, 47.) . 
Froehde, Oskar, Valerii Probi de nomine libellum Plinii Secundi 
doctrinam continere demonstratur. (Kübler: Ebd.) 

Gregorovind. Rerd., römiſche Tagebücher. Hrsg. von Aried, Althaus, 
Speyer: Bl. f. lit. Unterh. 47.) 

Heine, Morig, deutſches Wörterbuch, (Schrocter: Ebd.) 

Zähns, Mag, Geſchichte der Kriegswiſſenſchaften, vornebmticd in Deutjch: 
fand. 21.—23. Bd. (Schmitt: GBött, gel, Anz. 23.) 

— württembergifche, vom Calver Verlagsverein. (Boffert: 
Tbeol. Litbl. XII, 47.) r 

Natge, H., über Arancis Bacon's Formenlebre, (Ziegler: Philoſ. 

tab. XXIX, 17/2.) j 

Pellegrini, Astorre, studii d’epigrafia fenicia. 
XXVI, 46.) 

Scartazzini, G. U, Danteshandbuh. (Kraus: Lirbl, f. german, u. 
roman. Pbilet. XI, 11.) £ 

Schmidt, J. Gommentar zur Auswahl ans den Schriften Kenopbon's 
von R. R. v. Lindner, 1. d. Schulgebr. brög. (Bollbrecht: Wſchr. 
f. claif. Philol. IX, 47) \ j . 

Trautmann, Karl, deutſche Schaufpieler am bayerifchen Hofe. (Rev. 
erit, XXVI, 46.) 

Bep. W... Shakeipeare vom Standpuncte der vergleichenden Liter 
raturaefchicte. 1. Br. (Ebb.) 

Runde, Wilh., Ethik. (Theol. Litbl. XI, 1.) 

Ziebarth, Ericus, de iureiurando in iure graeco quaestiones. (Schults 

heß: Wſchr. f. claſſ. Philol. XII, 47.) 


— 




















(Berger: Rev, erit. 








Vom 7, die 14, December 18092 find nabflebende 


nen erſchienene Werke 
auf unierem Aedattionebuteau eingeliefert morben : 
Auton, OD, In legter Stunde. Gin eriminalpolitiihes Mahnwort. 
Berlin, 1893, Müller. (8. 8.) A 1. 
Bacher, Wilb., die jüdifche Bibelexegefe vom Anfange des 10. bis 
zum Ende des 15. Jahrh,. Trier, Wayer. (Gr. 8.) cM 2. 
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Bader, Wild., die bebräifche Sprachwiſſenſchait 
16. Jabrb. Mit einem einfeitenden Abfchnitte Über die Bafo ora, 
Trier, Mayer, (Gr. 8) M 2, 28. 

Baufhinger, Jul, Unterfuchungen Über den periodiihen Kometen 
1889 V (Brooks). 4. Ih. Definitive Babnbaftimmung des Haupt⸗ 
a. aus — — 1889 91. Müntyen, Franz in Comm. 
(@r 

Bolze, a. die Prazia des — in Givilfahen. 13. Band. 
Yeipzia, Brotbaus. Gr. 8.) 

Borrmann, R., die Ban und —— von Berlin. Mit 
einer gig Einleitung von ®. Glauswig. Berlin, 1893. 
(Sr. 4) cH 3. 

Diotionnaire des anliquiles grecques el romaines d’aprös les lexles 
ei les monuments elc. Ouvrage rédigé sous la direction de Ch. 
Darmesteter et Edm. Saglio avec le conconrs de Edm, 
Pothier, 17° fasc, Paris, Hachette & Go. (Roy. 4.) MA. 

Donadt, U, Rechenbuch für böbere Schulen. 1.9. Leipzig. Reit 
laud. (Gr. 8.) eMi, 

Gallaud, Georg, der Große Auriärkt amd Morig von Nafjau der 
Brafilianer. Studien zur brandenburgiſchen u. boländiicden Ger 
ſchichte. Frankfurt a. M., 189%. Seller. (Gr. Rom. 8.) 4. 

Gerlach, &, u. F. Ehlayintweit. Skelettafeln zum Einzeichnen 
der Musfeln bei Borlefungen über Ze n Aufl, Erlangen, 
1693. Bäfing. (Text: 8 S,, 40 Taf. AI. 

Golvfhmide, Lazarus, Das Bud Heuoch, = Dem Uetbiopifchen 
im die urjoränglid bebrätiche Abiaffunasfprache yırhdüberjegt, mit 


„en Einleitung u. Roten verfehen. Berlin, Heinrich. (@r. 8.) 
Gooszen. M. A.. de Heidelbergsche Caföchismus en het bockje 


van de breking des broods, in hei jaar 156964 bestreden en | 


verdedigt. Oorkanden en dugmen-historisch onderzock. Leiden, 
Brill. (VII, 424 ©. Gr. 8.) 

Heller, die echten bebräiihen Melodien. Weberfepungen. Aus 
ded DBerfafle ers —5 a von David Kaufmann. Trier, 1893. 
Maver. (Fl. 8.) 

Hörfding, — ————— ‚ia Umriſſen auf Grundlage der Er 
fabrung. 2. deutſche Ansgabe von F. Bendixen. Leipzig, 1893. 
Meisland. (8.) 9. 

Jacobs, P., Gedichte der —— im Gebiete des ehemaligen 
Stiftes Werden a. d. Ruhr. 1. Ih. Tüſſeldorſ, 1893. Schwann. 
(Rov. 8.) 4. 

Lange, Konrad, die künſtleriſche Erziehung der deutſchen Jugend. 
Darmiſtadt, 1893. Bergſträößer. (Gr. 8.) A 3 

Leloirt, 8. u. E. Vidal, Souptomatologle ————— Hauts 
Pranfpeiten., In deutfcher — von Ed. Shiff. Ham— 
burg, Voß. (Jmp, 8.) 

Midreik Tebilim oder —* Erklärung der Pſalmen. Nach 
der Textausgabe von Salomon Buber ins Deutibe überjept von 
Aug. Wünſche. 5.—7. (Schiußs) Lief. Trier, Maver. 18.) ä cl 2 

Repertoire bibliographique strasbourgeois jusque vers 1530. mn 
Schmidt, Charles, Martin (141/99) et Jean Schutt (1500,44). 
Straßbure i. E., 1893. Heiß. (4 cM 10, 

a Berthold, deuriche u. italienifhe Aunfiharaktere, Frankfurt 

M.. 189%. Keller, (Or. Roy. 5.) oM 7, 60, 

— Arıh., Aumerkungen zu Plato, Lode, Kant u, nad: 
tautiſchen Philoſophen. Leipzia. Neclam jun. 132.) c#% 0, 40. 

Schwan, &., Grammatif des Altiranzöfiiben (Yauts * Formen⸗ 
lebre). Leipzig. 1893. Reisland. (Gr. 8.) cH 4, 

Sommer, Rob., Grundifine einer Geſchichte der Sentihen Hobologie 
u. Aeſthetik von Wolff: Baumgarten bis Aant-Schiller. Kief. 2u.3. 
Würzburg, Stapel. (5. X—XIX, — Gr. 8.) 

Steffens, Georg, RotrousStudien. Jean de Notrou ald Nach— 
abmer Zope de Vega's. Oppeln, is9i. Frand. (Gr. 8) oM 3. 


Kievert's großer Handatlas. 
von Paul Yippert. 1. Lief. Berlin, 16893. D. Reimer, (Dopp. 
Al.) of 10. 

Specialtarte von Elfaß-Lotbringen. geologiſche. Hreg. von der Dis 
rertion ber geologifhen Yandesunteriuhung von Eirapstorbringen. 
Mit Erläuterungen, Straßburg i. E. Straßburger Druderei (in 
Gomm, bei Schropp). Bl. 18, 41, 42, 43. (Karte: Dopp.»Fol,, | 
Grläut. Gr. Roy. 8.) Karte u. Erläut, ä A 2. 


WidstigereWerheberansländifgengiteratur. 
Amerikaniſche. 


Millar, C. C. H,, Florida, South Carolina, and Canadian phos 
phales: giving w complete aceount of their oecurence, melhod 





and cost of produelion, quantities raised amd eommereial im- | 


portance, (8.) New York. 8. 12, 6d. 
Mullamy,:P. F,, phmses of thought and 'eritieism. 
8. 1. 6. 


(16.) Boston. 
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vom 16. bis zum | 


3, Aufl. Mit ftatiftiihen Angaben | 
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Washington, %., tbe writings of George Washington. Cu 
Inted and edited by Wortbington C. Ford. WVols. 11 and I: 
8.) New York. 5. 25 each. 


Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgerbettt von den Herren Kithboff & Bigand tn Peirgig, Marienkr. 13 IL 
an die wir alle hr viele Aubrit deſtimmten Kataloge direci zu femben bühen 


Gobn, Alb., in Berlin. Nr. 202. Alte Drude. 

Aippert he Buchh. in Halle a. S. Nr. 39. Seſchichte, Cult 
| geſchichte. Geographie. 

Slider 4, A. Th., Antiquariat in Pranfiurt a. W. Rr. 189. 8 
aranbie, Briefwechfel, Memoiren x., Porträts. 


NUachrichten. 


Der * Profeſſor für deutſche Philologie am der Umiverini: 
Freiburg i. B. Germ. Paul, it zu gleicher Stellung am ber Il 
verfitär Minden, der ord. Profefior der Staatswiffenjhaften an ! 
Univerfität Berlin, Dr. Aug. Meipen, zum ord. Sonorarpreink 
dafelbit ernannt, der ord, Lehrer am Friedrid«Wilbelms-Gomanir 
zu Berlin, Dr. & W. Maver, ald a. ord. PBrofeffor im die ıber; 
giſche Racultät zu Straßburg i. E. berufen worden. 

Der ord. Vrofeſſor an der sedhnijdhen Hochſchule zu Da 
Rih. Stribed, wurde zum zweiten ord. Profeſſer fire Meidır * 
bautunde au der techniſchen Hochſchule zu Dresden ernannt. 

Der Privatdocent für Zoologie an der Univerfität Bienen, 
Ab. Seig, iſt zum Director des botantjhen Gartens in Araztin 
a. M. ernannt worben. 

Der ord. Lehrer am MRealsProgumnafium zu Altenburg, Jur; 
‚ andreas, wurde zum Recor ter Stadtſchule zu Noda (5. Alterber; 

















| ernannt, 


Dem or. Profefior an der — Marburg i. 6. 
Leonhard, iſt dert. — Rothe Adlerorden 4. Gi. verliehen wa 


Am 27. November + in Dorpat d der Paſtor Louis Körker 
a beroorragenter Forſcher der eſiniſch· lettiſchen Sprache bean 


Entgegnung. 
Der Recenſent meiner Schrift: „Grundlegung einer — 
logie“ ſchließt feine Veiprebung im lauf. Jabra., Rr. 39, 
d. Bl. folgendermaßen: „Hätte der Berf, dieſe ses. 
als Poantafie in Mußeſtunden ......... ‚als den Auedruck vera 
| licher Meberzeugung eingeführt, jo würde er wohl aub fd m 
und die vielen unpaflenden und verſtändnißloſen Bemerkungen im 
| die jeitgendlfifhe Philoſophie und empiriihe Fotſchung erjparı hate 
| Uber am dem Anſpruche gemeflen, mit dem fie bervorgetreten, erit 
diefe Metapbofit als todtgeburne Belleität.“ 
| Der „Anſpruch“, mit dem „fie“ (nämlih meine Metaphuflı ir 
vorgetreten, ſteht alio im Gegenfage zu der vom Necenienien m 
uabegelegten Einführung meiner Betrahtungen als „Phautaü: 
Mußeſtunden“ oder als „Ausdrud perfönlicer Ueber zeugung“. Sm 
aber das? Iſt es möcht ein viel größerer „Aniprub”, wenn ma: 
der Poilofophie feine perfönlihe Ucberzeugung und Phantafı: , 
Marfte trägt, ald wenn man beftrebt ift und alfoaucd dem „Anirı! 
erbebt, weder der perfönlichen Meberzeugung nob auch ber — 
ſoudern der objectiven Wabrheit zu dienen? Uebrigens babe i 
S, bu meiner Schrift ausdrücklich geſagt, daß die — 
cwelche allein mein Recenſent anzieht) lediglich als Heporbrfig ;r 
trachten ift, welche ich der erniten Philoiopbie (in Den vorbetze 
den Gapitelm) anſchließe. Diefe „ernite” Philofopbie liegt in © 
‚ Erfäuterumg des udividwalirätebegriffes, Im der Kritif Des trane 
dentalen Jdealisnns umd in nod mandem Anderen, — aber das ı: 
berührt mein Recenfent mit feinem Worte. In der That him 
um ein beuründetes Urtheil über meine „Metapbuflf" fällen zw Dim 
| auch deren Hauptpunete fritiiteren, ja, da er ein abfälltgr® Um 
ſpricht, widerlegen müffen. Da er Dies nicht gethan, it er mir a 
allen jenen, welche feine Recenfion lajen, den Imeis für Die Sion 
feit feines Urtheils gänzlich ſchuldig geblieben, und ich frage: 3 
nt — von Velleitaͤt zu reden? 
5 ». Feldes 


geht und von dem Herru Referenten das Is 
| ftehende zur Richtigjtellung zu: 

Ich bedauere fehr, dur den Ausdruck „todtaeborene Betr 
den Berf. der „Brundlegung einer Kosmobioiogie” verlegt zu ba 
Er follte nichts Anderes befagen, als daß die Metaphoftt Dre Ber! 
nah den an eine pbiloiopbiiche Arbeit heute zu fkellenden Auinis 
beurtbeilt, nur als ein Nüdfall in die Medankenkreiſe einer verguns 
Culturepoche gelten könne. Bielleicht gereicht ed dem Berf. u * 
nugthuung, wenn ich bekenne, dab ich Dieb Urtheil auch auf die 
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vhuft in der „Welt als Wilke und Borkellung“ anwenden würde, eine aeirente Würdigung im Schiußertheil erfordert hätte, allerdings 
falls fie nicht 1819, Sondern 1891 erfhlenen wäre. Und zu einiger | micht find 
Entihuldigung für die Schärfe des von mir gemäblten Austrudes mag es —8— endlich ik die Behauptung, daß ich der „erniten Pbilo- 
mir dienen, auf die „unpafleuden und verftändnihlofen Bemerkungen" ſophie“ mit feinem Worte Erwähnung getban hätte. Bei der Enge 
binzumweifen, mit denen der Berf. der zeitgenöffifchen »bilojephiften des in Diefem Blatte zur Verfügung ſtehenden Raumed babe ich mich 
und empirifhen Koribung aegenäber nicht gefargt bat. bemüht, nur das 7* aus der Abbandluug des Veri. d hervoczubeben. 
Da ich ferner kaum boffen darf, dem offenbaren Gegenſatz unſerer was mir originel zu fein ſchien. Sollte ed ganz andickteptich meine 
Anſichten in pbilofopbiihen Dingen irgendwo, geibweige denn an | Schuld fein, daß die Brio Pbilofopbie* unter ſoſchen Umſtänden in 
diefem Orte zum Austrag bringen zu können, fo bleibt mir angeſichts dem Nabmen eines mäßigen Sapes ibren Plap erbiel? 
der von dem Berf. betonen Linteriheidung zwiſchen der „ermiten Auf die Mare Diatettifche Verichichung, welche der Verf, dem Ber 
Philoſophie“ uud der „Hypotheſis“ in feiner Schrift nur übrig zu griffe „Anspruch“ im feiner Entgegnung angedeihen läßt. brauche ich 
erflären, daß ich einen weſentlichen Unterſchied zwifchen beiden, der nur bimaudenten. D. Külpe. 








— Siterarifce — 














Verlag von F. A, Brockhaus in Leipzig. OF: rientalia un» S ——— 
er Einzelne Werte u Iioshefen 
Sosben erschien [243 | kauft Dr Thamizer, Ceigsig. Bayerfdeftr. at. 
it j 1 itnliani 1 Pa. Normal-Copiertinte, yanae Fl. A 1,—, 
unstkritische Aindien über ilalenische MALTE. >" Sormarucnune, "20:3: 
z . 2 . ‚ Corallen-Tinte, roıb, halbe „ AU 50, 
Die Gallerie zu Berlin. — hi —B— 
Von Ivan Lermolieff. Aug Müller, Leipzig, REN, 11. 
Nebst einem Lebensbilde Giovanni Morelli’s herausgogeben von RR. 
— Pokal. Verlag wem Reisland in Leipzig. 
Mit Porträt und 66 Abbildungen. Phrases 
8. Geh. oA 10, —. Geb. oA 11, 50. de 


Dieser, die königliche Gallerie zu Berlin hehandelnde, dritte und letzte tous les j ours 


Cheil des vielgenannten Werkes ist aus dem Nachlasse Giovanni Morellis von seinem | par 

’reunde und Studiengenossen Dr. G. Frizzoni berausgegeben; er ist mit einem Felix Franke. 
‚ebensbilde und einem Porträt Morelli's (nach Lenbach) sowie mit #6 Abbildungen | Quatriöme sditlon 
'eschmückt und wird in allen Kunstkreisen ein noch höheres Interesse erregen 1891. 60 8. 8. Preis AH 0. &0 

Is die —— ersten — der — — Studien über italienische Malerei*. i te Buche 
)iese erschienen unter den Titeln: | 

Die Gallerien ee * Doria Panfili in Rom. Mit 62 Abbildungen. — —— zu Franke, Phrases. 

‚ Geh. A 10, —. Geb. rgänzungsheft zu Phrases de tous les 


Die Gallerien zu — as Dresden. Mit 41 Abbildungen. 8. Geh. —— Geh Felle ——— Dritte Aufl. 


“10, —. Geb. oA 11, 50. Ere — Tell beiee the Eaplich Faui- 
Soeben erſcheint: [240 * 1 Franke's Phrases de tous les 
Eine Stizze jours her Th. True, French and Ger- 


zahn, rg Das apoſtol. Symbolum. IR g,| man er in the Harris Academy, 


ibichte und eine Prüfung feines Iubaltes. 6%, Bog. Gr. 8. Dundee. 1890. HK 0, 80. 


tähler, 3% Lehrbud der bibl. Geſchichte alten Spoken English. Everyday talk with 


Zeftaments. Il. 11.3. Schluß.) c% 7, 50; complet cH 29, 30. —— —— 
rench and german master, Harris 
A. Deichert/ihe Verlagshandlung (8. Böhme) Leipzig. ee re 
sen, Ph. D., Lecturer at the Univer- 
sity of Copenhagen. (IV, 60 8. Kl. 8.) 
| Preis: 
| (Englische lee und Bearbei- 
tung von: Franke, phrases d« tous les jours, 
englischer Text mit 
| bung.) 
| 


‚Die praktische Spracherlernung 


| Auf Grand der Psychologie und der 
| — * öprache 
vom 
| Felix Franke. 
| 2. Aufl. 1890, Geh. + u, 60. 


‚Englische Philole; Philologie. Anleitung zum wigsen- 
schaftlichen Studium der englischen 
Sprache von Joh. Storm, Professor 
der romanischen u. der englischen Philo- 
logie an der Universität Christiania. 
Zweite. vollständig umgearbeitete und 
sehr vermehrte Auflage. I. Theil: Die 
lebende Sprache. 1. Abtheilung: Pho- 
—— und Aussprache, 31 Bogen gr. 8. 
reis ofl 9, —. 

















Neue Bücher aus dem Verlag von Baumgärtner’s Buchh., Leipzig. 
Soeben ersebienen: [239 


Lehrbuch der technischen Mechanik, 


Von August Ritter, Dr. phil., 
Geh. Reg.-Rath und Professor an der Kgl. technischen Hochschule zu Aachen. 


6. neubearb. Auflage. Mit 828 Textabbildungen. Gr. 8. Broch. A 18, —; 
in Halbfranz geb. AM 20, —. 


Handbuch der Spinnerei 


von 


E. Müller, 
Professor an der Kgl. techn. Hochschule zu Hannover. 


1892. Mit 159 Textfguren. Preis geb. AM 10, —. 





Eine einfache Luftprüfungsmethode auf Kohlensäure mit 
wissenschaftlicher Grundlage. 


on 
Dr. H. Wolpert. 


Lex.-8. Mit mehreren Halzschnitten und Tafeln. Preis M 4 — 


1892. 
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— > EMILE BOUILLON, kurz 
— Zu Feftaefjenkien 24622. 67, rue de Richelieu, PARIS, 

halte ih in eleganten Sinbänden vorräthig: EEE FE 

Deutschen. Siebente, vermehrte Auflage. 30 Bogen. Gr. 8. Preis: broch, | La question des Mythes 





At, —; geb. AT, —. ‚ pa 
Andresen, Karl Gustaf. Ueber deutsche Volksetymologie. Fünfte, Felix Robin. 
stark vermehrte Auflage. 27 Bogen. 8. c#H 5, 50; geb. cM #, 50. Fase. 1. L’Egypte. L’Asie auteris. 


Daniel's illuftriertes Fleinere® Handbuch der Geographie. Zweite Auflage. Be ee —— 


arbeitet von Dr, 2, MWolltenhauer. 1897. 2 Bde, Preis of 18, —; geb. oA 21, 40. Soeh k u; 
Danicl'$ tleineres Handbuch der Geographie. Fünfte Auflage. Bearbeitet von ER A 
Dr, 29. Woihenhauer. 1992. A 10, —; Salbjranz geb. c# 11, 60; eleg. Galbfranz Rappoltsteinisches 





A 12. —. — m —— 
Dühring, Dr. E., Der Werth des Lebens. Eine Denkerbetrachtung im Urkundenbuch 759. undenbuch 75915: 
Sinne heroischer Lebensauffassung. Vierte, verb. Auflage. Gr. 8. 20 Bogen. hrsg von Dr. Karl Albrecht. II. 1 
Preis of 6, —; eleg. geb. HT, —. enthaltend 775 Urkuuden und Nachric“ 


a ‚ sd bren 1364— 1408. Hoch 4, ıW 

Düntzer, Hewnrich, Goethes "eben. Zweite, verbefferte Auflage. Mit autheutiſchen 206 ——— M 32, ER 
lnitrasionen: 55 Helgichnitten u. 4 Beilagen (farfimilierte Autograpbien). 451%, Bogen. C. Bart 
8. Preis oM 8, —; fcbr eleg. geb. oA 10, —, Colmar. >. Bart. 


DPüntzer, Heinrich, Schiller'd Leben. Mit authentiihen INuftrationen: 55 volzſchn. — — 
er 5 Berlagen Arachmilierte Autograpbien). 36 Bogen. 8. AT, —; eleg. geb. | 





Fauft bon Goethe. Mit Einleitung und fertlaufender Erfärung herausgegeben von 


R. 3. Schröer. — 1. Zeil. 3. Aufl. 1692. A 3, 75; eleg. geb. A 5, 25. — 
2. Iheil. 2. Aufl, 1898, A 5, 25; eleg. geb. -# 6, 50, 


Heroen der Afrikaforſchung. Der reiferen deutſchen Jugend und einem gebildeten | 


“eerkreite mach den Quellen dargeſtellt von Echuldirector Dr. Wudbiwig GSaebler. Mit 
38 Auftrationen und 2 Karten. weite Auflage. 1691. 30 Boyen. Gebunven. Preis 
ef 5, 50. 

Anbaltshber ft: Die Erforibung Des Milgebletes. Spete. Baler, Etweinfarth. Die Erfotſanng 
ven Sabata und Sudan. Barte- Mopifs. WNabttaal. Die Grferibung ver Bhd- und Gentralafrifa. 
Yipingftone, Stanley. Serpa Vinto. Wihmann. Liograpbiide Horgen. 


benfe’s, Ach. Chr. Aug., Fremdwörterbuch. Durchaus nen bearbeitet und bis 
auf ca. 90000 Morterflärungen erweitert von Brof, Ir. C. Böttaer. lite Auflage. 
56 Bogen. Lex⸗8. Preis „X 5, —; in Halbleinen geb. AH 5,50; in Gangleinen geb. 


AM, —. 
Köftlin, Julius, Luthers Leben. Mit authent. Ilnftrationen: 64 Abbildungen 


im Tegt und 5 Beilagen ıfachmalterte Autographlen). Neunte Auflage. 40 Bogen, 8. 
Preis A 8, —; in Pradt-Einband A 10, 40. 

u... Eine wilifommenere Abend- und Aeftlerlive für den Famillentiſai. ein edleres Befhenf für alle @e- 
lenenbeiten ht ſich nicht denlen? Wir find übergengt, daß überall reichtiq davon Gebrauch gemacht wer- 
ben wirb,” 

Reissmann, August, Illustrierte Geschichte. der deutschen Musik. 

—In authentischen Abbildungen und facsimilierten Beilagen. 35 Bogen. Gr. 8. 
Preis c# 12, —; eleg. geb. AM 14, —. 

Schmid, Dir. Dr, U. A. Encyflopädie des gefammten Erziehungs und | 
Unterrichtsweſens. weite, verbeflerte Auflage. Vom 7. Bante an unter Redaction | 


von Geb. Math vr. W. Schrader. Preis der Bände IX, oA 182, —; ſehr eleg. geb. 
oh 204, SU. 


Silcher, Friedrich, Deutsche Volkslieder mit Melodien für eine und 
zwei Singstimmen mit Begleitung des Pianoforte. Dritte Auflage. Billige 
Volksausgabe. 108 Seiten. Notendruck. Gr.-Lex.-8. Preis cart. 2, —. 

Silcher, Friedrich, Ausländische Volkslieder mit Melodien für eine 
und zwei Singstimmen mit Begleitung des Pianoforte, Billige Volksausgabe. | 
62 Seiten Notendruck. Gr.-Lex.-$. Preis cart A 1, 60. | 

Bol;, Dir. Dr. Berth., Geographiſche Charakterbilder. 1. Das deutſche Land. I — 
— nd den Alven, dem Dentjhen Reich und Dentfdh:Defter- * 
reich von D. A. Daniel. Neu bearbeitet und erweitert von Berth Walz. Dritte Auflage. 43 — 
Mir nitrationen und Karten. 1891. Geb. AM, —. ' Für Geſchichts forſchu 

ll. Europa. Aus den Dtigmalberichten der Reiſenden geſammelt. Mit 88 Illuſtrationen. 87 Binde „Europäiſche State 


1888. 20 Bogen, Geb. A A, —. te’ von Uckert und Heeren, gt 
I. Alten. Aus den Driginalberichten der Reiſenden geſammelt. Mit 88 Iluftrationen. Be (nen über 600 Ward, w*' 


1857. 26 Bogen. Geb, A 5, —. ih für ten Den billigen 9 
IV, Afrika. Aus den Triginalberihten der Meifenden gefammelt, Mit SO Illuſtrationen. Pe *55 nel. * Pi 


1556. 27 Bogen, cH 5, — packuug zu verkaufen. Als Beibi:’ 













Liszt-Briefe E 


guammelt von 


La Mara. 
2 Dde. iiber 50 Bgm, 8". geh. A 12, —. geb dl ..- 
Die Saumtung der Briefe Franz Liszt’ twin + 
treues Spiegeltäld von dem Lebensreihthume u’ + 
hinreissenelen Persönlichkeit dieses genen hins« 
und liebenswertien Menschen, wtwe Jeteudlcr is 
lbckenlose Sellsibiographie. 


Cefüng, Rlerted Ni 
Wind 
X 
reis A Binden I Mart * 
Bel Abnahme der ganzen Eeanlın 
5 Wohn) a M. 0,5. 


5! ‚Ruständiiihe Klaflıfe. 


Erläuterungen herausgeg. v. 8. Fröik 
Shatefpeare's Romeo, Dir! Eirm,_ 
Kaufnannp. Umbe Richard IL, Samln, = 

9 Buͤndchen A ı MM. 


£eipjig. Ed. Wartig's Dir 


(Ernit Boppe)- 




















V, Amerita, Auftralien, Aus den Originalberihten der Neijenden gefammelt, Mit 1221 1er { ignet. Rabetes di C“ 
Illuſtrationen. 1865. 30 Bogen. cH 6. A ⏑ ——— Mat 
Leipzig. 0. R. Reisland.  itraie 45. 1. 





Hierzu Beilagen von Wilhelm Friedrich, Verlagshdig. in Leipzig, Ulrich Hocpli in Mailand u. B. ©. Teubner in Fir 
"Veranimortl, Mebasteur Brof, Dr. Eduard Yarnde in Petpiia, @netbeftraße 1. gen Drut vom ®. Drugnlin im Leipna. 5 


